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j^^ufser  den  in  der  AnkÖndigaDg  fUr  den  nunmehro  anfangenden  Jahrgang  1789 
der  AUg.  Litt  2eitung  bereits  gemeldeten  Veräirderungeii  mtUIen  wir  noch 
ein^  Ueine,  rar  Bequemlichkeit  luaßcer  geefartefteo  Leier  ,  getroffiie  Einrich-  , 
tBBgen  nachholen. 

ij  Die  bisherige  Art  die  Beylagen  mit  einerJey  Nurncr  des  vorhergebenden  St ilcks 
zu  bezeichnen,  und  beyde  durch  a  und  b  von  ehiander  zu  luiterfcheiden,  hat 
in  der  wöchrntlfchen  Spedition  manche  Verwirrung,  in  der  Aufbewahrung  der 
Stücke  mehrmaLs  DciLLt-e,  auch  oft  uiinöüiige  Anfragen  veranlafst.  Wir  lieben 
daher  für  diefes  und  alle  folgenden  Jahre  die  befugte  Bezeichnung  (z.  B.  Nro. 
ssC  und  250  *)  auf,  und  Jaflen  die  Beylagen  m  der  ordenthchen  Numer  mit 
fortlaufen,  fodafs  irr  einem  Jafirgarig,  in  fo  fern  wöchentlich  ficben  Stück  heraus- 
kommen, die  Numern  anflatt  wie  bisher  mit  Nro.  312  zu  fchlieöen  bis  365 
Ibrtlaufen,  auch  wenn  noch  mehi-ere  Beylagen  nGthig  feyn  follten,  die  Nu- 
tnem  der  Stücke  noch  weiter  fortgehn ,  fo  da&  das  letzte  Stück  auf  den 
SifteD  Dacember,  bald  Nro.  365 ,  bald  Nro.  380*  400  n.  £f.  Aya  kann. 

Um  alfo  zu  wifTen  ob  man  alle  Stücke  voHftändig  habe,  darf  man  jedesmal  fich 
nvar  nach  der  über  jedem  Stücke  ftelienden  Numer  richten,  und  darf  fich  keines- 
weges  daran  ftof^n,  wenn  einmal  in  der  SeitenzalU,  in  der  Signatur ,  oder  im  Da- 
tum des  Stücks  ein  Druckreiiler  vorkommen  Tollte; 

q)  Das  Monatsregifier  vrird  von  itzt  an,  zur  Bequemllc^eit  <br  Leih*,  ancb  mf 

das  Intelligenzblatt  bey  deifen  anfehnlich  erweitertem  Plane  mit  eingerichtet^ 
und  aUb  der  letzten  Monats -Nuuier  defleiben  angehängt  werden. 

«2  3)  Mehr. 

.j*Man«i4  30^007 

yiiized  by  Google 


3)  Mehrtgil«  hat  manub<y-gng  aogelnigt,  wie  mm  tan  fehidUichAon  die  Allg.  Lir.. 
Zeitmig,  in  AbHdit  der  Zahl  der  Bande,  könne  einbinden  laflTen.  Wir  wollen 
daher  noch  anzeigen,  diil's  man  künftig  jeden  Jahrgang  der  A.L.  Z.  am  fchick- 
licbften  in  vier  Bünde  fhfTen  k'inne;  den  vierten  lafst  man  jedesmal  fo  lange 
ungebunden,  bis  die  zu  dem  jahrgange  gehörigen  Rcgirt-er  da;icugekonimen  find. 
Das  Intelligenzblatt  naacht  hinfort  feinet»  eigenen  Band  aus  und  bekömmt  auch 
fein  eignes  Hauptregifter.  Da  die  Monutsregifler,  nur  zum  einftweiligen  Ge- 
brauche bis  zur  Ablieferung  der  Hauptrcgifler  befhimmtfind,  fo  kann  fie  c^cr 
Buchbinder,  wenn  er  den  Jahrgang  des  Intelligenzblatts  einbindet»  mich  Be« 
Itebea  des  Beiltzers,  dßtia  lalTen  oder  wegfchneiden. 

...  .  \ 

^      .   .  Jjilui,  den  kftenJjAnmr  ^739-       •  . 
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GOTTESGELAHRTÜEl  1. 

LövoÖn  :  Propcfals  for  printhig  by  fnb- 
fcription  a  new  translation  of  the  liolu  Diole, 
fr  am  correiled  texts  of  the  Orifrinah\  uith 
various  rtadiugt,  expltmatory  notes^  and  crü 
tieal  obfmnmtSm.  (tritk  Specimtns  qf  tkä 
uork.)  ßy  tU.'  Rev.  .i!fx.  Geddes,  /.L.  D.Vier 
Bog.  im  gioisteii  Quartformat.  IJÜ- 

D9ft  Vorhaben  He»  Hrn.  Gedd«  inufii  xmierm 
incilbn.Lefarn  bereits  beksmiti'ejrn.  Hier 

Jegt  er  theils  feine  ßpdinrriin/rpn ,  theils  eine  Pro- 
be des  Werks  den»  Publicum  vor.  Die  Einrich- 
tung deflelbenift  'diefe.  Dun  Colunmcnticel  mache, 
jnijUr  der  Aiw«igc  des  fivdis  uadKspiteli,  auch 
nodi  mit  Idehierer  Sduift;  der  Inhalt;  Der  Ten 
lauft,  \vie  untürlich  id,  an  einander  fort,  die  Vers- 
zahlen ftehenaiif  (teminnern  Rande.  Oben  ift  auf 
dereinen  Seite  das  Juhr  der  Welt,  auf  der  an- 
dern dos  Jalur  vor  Chrifto  bemerke  Z^j^iichft  un- 
ter dm  Tnwe  lUthcn  di»  Variaalen-,  ms  dtn  Ue> 
berfet2iinfren  und  Handfchriften ;  unter  diefen,  in 
gelpaJtener  C'oJuntne,  erläuternde  Noten.  Die 
phUolo(;ilich  -  KritifcheD  Anmerkungen  werden,  wie 
es  Icheint.,  ihre  Steile  hinter  dm  einsdiiM  Bii< 
diem  ctlislcen.  Zu  ProbefKicicen  hat  der  Ifr-  V£ 
folgende fl;ewfüilt :  i  MoC  I-IJ.  3.  weil  esdascr- 
fte  Kopio-l  des  erfton  Bnchs  Mofe  ift ;  3  MoC  Xll, 
—  XVI,  5,  weil  diefer  Abfchnitt,  aufeer  der 
ifaaflichfiUtt|d»kdm  Stils,  Bevfpiele  von  jeder 
KSttCimgTon  vafteirerung  des  dermaiigen  Textes 
entlialte ;  imd  Pf.  XV'I,  weil  diefer  hier  zum  er- 
Aenmale  deutlich  und  zufammenhängend  gemacht 
§ey,  ohne  dem  Text  die  mindefle  Gewalt  anzuthnn^ 
ooer  irgend  eine  kritifche  Conjectur  zu  Hülfe  tu 
■ahmen.  D  ie  Anmerkungen  dazu  auf  5  nngedruck- 
ten  Blättern,  brechen  bey  Exod.  XllI,  16  ab,  um  die 
Köllen  eines  weitern  Bogens  zu  fparen.  üiefeAnmeik 
fcnngen  fclieinen  fehr  weitütaiftig angelegt  tu fieyn. 
Wir  wollen  doch  Einiges  davon  anführen,  \  on 
hr>a  heifst  es  :  „Man  hat  ohne  Grund  an^jenom- 
tnen,  das  Wort  bedeutt*  ein  Erfchaflen  aus  fsichts. 
Vielmehr  zeigt  es  ein  Bilden,  Urolidaalien  einer 
Plereits  vorfa«ndnen  Msterie  an.  So  verflnnd  Her 
Wort  Jiiftin  der  Märtyrer...  Wir  Aten«  Agt 
A.  L.  Z.  Erßer  Band.  17%^ 


W,  I  ApoL  S.  14,  dnfs  Gott  alle  diefe  Ding-j  aus 
'Ungelpjld^er  Materie,  a^xßtof^  vAip«»  machte:^ 
—  Ferner:  „O^hSn  bezeichnet,  ndth  feiner  w- 
fpriinirlWien 'Bedeutungr,  Starke,  Macht.  Dafe 
nidn  meyiit,  die  Gnimlbedeutving  hebriifchcT 
Worte  fey  immer  in  einem  l'erbum  zu  fuchen, 
■Ä  ^nes  von  jenen  unerkLirbaren  Vofurtheilen, 
die  wir,  mit  unbedingtem  Grfiorfam,  von  der  Ma- 
forethifchen  Schule  angenommen  haben.  Ich  bin 
vielmehr  überzeugt,  und  wenU'  vielleicht  einmsl 
■CS  tu  lieweifcn  fuchen,  dafs  beynahe  alle  Aadical- 
Worte-  feder  Sprache  Nomina  find.**  —  D^OÄ 
V"^>t  wird  fehr  wahrfclioitilich  von  2  nnibifchen 
U'ortjen  abgeleitet ,  welche  hoch  und  niedrig  be-  - 
deuten."  Zu  Gen.  I,  5,  heifst  es:  Saadias  fdf- 
befondere  giebc  den  wvhren  ;Sinn  beftimmt  an, 
deflen  Wone  tfberfetst  feyrf-Cblhen  j  am  tranßif' 
fet  cr^afaäami  »txturora,  dies  uhus,  dixit  lleut 
etc.  und  nidit .  wie  es  in  der  Polyglotte  heiisc: 
cum  praeteriiffet  nox .  et  die dies  unus,  (Abar 
das  Arabifche  heifst  doch  nicht  anders  als  

L;i  o^\^  ^]y,^jJ\^  J«JJr 

iUJf). 

Was  die  Kritik  des  VL  betrifft;  fo  macht  er 
mit  dem  maforethifdien  Ten  gar  keine  Um> 

(lände,  wie  lieh  auch  glcidi  nns  nen  erftcn  Wor- 
ten feiner  Anrede  an  das  Publicum  env«rten  liifst: 
Unter  den  Gelehrten  ift  es  nicht  länger  zweifei- 
iuift,  dais  cUe  hiebräificheafiudier  der  heil.  Sdirifr 
in  einem  Terflünmielten  nnd  unvoUkommnen  7» 
ftand  auf  uns  gekommen  find;  und  die  Gelchr- 
.famkeit  diefes  Jalirhimderts  ii\  auf  eine  riihmU- 
che  Weife  angewendet  worden ,  fie  fo  nahe  als  ' 
möglich  auf  ihre  ivfnriuiffliidie  jüchtigkeie  zurück 
m  Dringen.**  Hier  find  dte  Aendeningen ,  die  er  . 
im  erden  Kapitel  vornimmt:  Vers  6  wird  die  for. 
mel  aus  dem  7  V^^ecs  eingerückt.  Hics. 

«n  0e  Anmerinmg:  däfli  die(cr  Zaftie,  aus  dem 
Griechifchen  ,  urlpriinglich  einen  TTieil  des  Te» 
tes  ausmachte ,  bin  ich  meines  l'hcils  A'ollkommeh 
überzeugt.  Diejenigen,  die  anders  denken,  k£H»> 
neamichaUo  nidit  tadeln,  daüs  ioh'fie  «tt&einfe 
ib  vorficfadffff  WÄifi»  dAffatidEC-hah«.  '  Meine 
Cründe  dafivww^  in-mts  tO^gltfdnu  finlci- 
A  tiuif 
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•  ttUIg  VoIiflSnclig  dargelegt  wpr^rn.  Man  -wolle 
dies  2\i^-leich  auf  alle  ähnlich-  n;n',  enden." 
(Wanim  ill  nicht  mich  V.  7  mich  hlH'"»,  das  Wort 
D^n^TK  aus  dem  Gried.ifclien  fin<u'i uckt ?)  V. 
g.  wird  eingeriickr  Z^'J  "'D  D'H^N  V.  9. 
iffird  der  Zufatz  der  LXX  in  den  Te^t  aufgcnom. 
*wn.  V.  14.  wird  der  Zulatz  des  Samar.  uad  de^- 
LXX  X*>Nn  hv  I^ST?  eincefchoben.  V. 

ift  abermals  der  Zufatz  der  LXX  einr^enickr.  V. 
ao  eben  fo.  V.  26  ift  die  Lesart  des  Syrers  S33> 
y^Nn  aufgenommen,  tmd  V.  ag  ift  einge- 
rückt —  ^331  ynsn  rrnni  nt2n5rr  i: in  befon- 

derer  kritifcherGrundi'atz  ift  bey  £xod.  Xlli«  g.  wo 
fiaee  D^ITOO  angenommen  wird  V^D, 

geniifsert :  "Der  Lcfer  foll  fich  nicht  wundorn, 
daCs  diefer  Ziifar?  auf  Hns  /\al"ehen  einer  einiiiicn 

griechifciien  Handfdirifc  und  der  kopuicl^fm  Vei^ 
on  eingerückt  ift.  ich  würde  geadgc  gewefen 
feyn ,  ihn  fo  gar  auf  dna  blofte  Anfehn  der  Letz- 
tem ciiuuriickon  ;  fo  uiii;--rnp  cntfchhels  icli  mich 
eine  Stelle,  die  fcliicklich  und  anulogilch  ill,  zu 
verwerfen,  aus  dem  Grunde,  daftf'  iie  ein 
Einfchifbfel  feyn  könnte.  Wenige  EinfcJiiebfel, 
glaub  icli ,  hat  der  Text  erhalten,  aber  feJu-,  fehr 
viele  Al)kiirziingcn." 

Ais  Probe  der  Udierfetzung  fiihren  wir  den 
i6ten  Pfalm  an.    Bevanremich,  o  Gott,  denn 

auf  dich  rrau  ich.  |  Zu  dem  Herrn  liab  ich  ge- 
jagt: Mein  Gott  biildu,  von  dir  kommt  all  mein 
■  Crutes.)  Was  jene  imheilige  Gottheiten  der  Er- 
de betrifft,  mit  all  den.Grol^,  die  fich  daran 
ergötzen;  fo  mögen  ihre  fder  GSttea? )  Sorgen 
ri»"l  werdf^n!  Zimick  niüFVn  fie  cilcn.'|  Ti.tnk- 
4)pfer  von  Blut  will  ich  Uinen  nicht  aus^i^.^^en : 
vre-IAmen  felbft  will  ich  nicht  anfiihren  mit  niei- 
«en  Lippen.1  Du,  0  Herr,  bill  der  Apw«  ifcr 
meines  Etbdiefls  und  meines  Bechers ,  du  bifl  e<:, 

•  der  iMin  Loofe  boh:m^trt.  |  l.)if  Mofbfclmiire  find 
Idr'niidi  gefallen  aul  anff-^ncii-ne  Stellen:  ergö- 
tsendi'  in  Wahrheit,  ift  das  lirbtheil,  das  mir  zu- 
ijgekommen.!  Ich  will  den  Hi  rm  preifen,  dafs 
«r  mich  erinnert:  ja,  mein  eig-^nes  GewIlTen  be- 
öiaft  mic)i  ji  t^r  Xncht.  (  Den  Ht-rrn  hn!)  ich  mir 
immer  vor  i\ugen  gefetzt,  damit  icii  nicht  abw«»i- 

_  -«he  vom  Wege  der  rechten  Hand.  |  Dmim  ift 
mein  Herz  froh,  und  meine  Leber  frexiet  fich, 
felbft  mein  Fleifch  wohnt  in  Sicherheit,!  dafs 
du  meine  So*ie  nicht  willft  dem  gieri^ri-n  Grab 
uberlafTen,  noch  zugeben,  dafs  dein  Frommer  die 
■Grabe  fehe.  |  Sondern  willft  mich  leennen  laflen 
den  Weg  d* Löbens ,  üeherflufs  ^'on  Fronde  in 
deiner  ti'-tjvnwart,  ewiges  \'ergniig('n  zu  diuner 
rechten  Hand,]  —  Zu  dem  loten  Vers  ift  keine 
.Variante  angemerkt.  In  dm  untergefetxcenNoeen 
MAt  «at  Iba  glaubt,  der  ganze  Pfalm  gehe  auf 
Jef.  Chriftrit  liadK  feinem  zwcyton  und  propheti- 
iichen  Sii|ati  — ■   Qie  Ueborfeuungsart  uDrigens 
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meine  Nieren ,  gefetzt  ift ,  mein  ftcwiflen ,  wftrum 
denn  im  gren  Vors,  meine  freuet  ficli? 

Die  B'dingungfn  find  folgende;  üas  Ganze  foll 
aus  6  ß  Hiden  gr.  4  beftehen ,  davon  der  1  -  4te 
dns  Alte  Teftanvnt  nebft  den  apokrvpliifi  hen  Bii- 
ch'^rn,  der  ^te  das  Neue  Teftament.  und  der 
ficL'den  biblikh'.  ii  .\i»ti;natus,  mit  LandJoit'Mi  und. 
R^^giftern  enthalten  iolL  Subfcribeuten  erhalten 
jeden  Band  Rh-  i  und  eine  halbe  Guinee.  So» 
bnid  raufend  Subfcribentrn  vorliand  >n  find,  wird 
mit  dem  Druck  der  Anfang  gemaciit.  Wenn  die 
erwartete  Unterftiitzung.  erfolgt;  fo  wird  auch  ei- 
ne tvoWfeilere  Ausgabe  in  6  kleiner.  »•  Bänden 
veranftaltet  werden ,  welche  die  vollftandigc  Ue- 
berfet7\iiig,  nebft  dem  Wefentlichen  dt-r  Noten 
und  liinl.'inuigen,  aber  ohne  die  philologifch- 
ki  itilchen  lirl  iutorungen  entlialten  foU. 

Unfcrs  iinuiafsgeblichen  Bediinkens  follte  der 
ehnvuTffige  Hr.  D.  Gedd»'s  die  critical  ooft^rva^ 
t:nr.T  ,  dii'  111.111  doch  IjefüriHtTS  n3clifci>Ingr«n  niufs, 
zvu-  BtMjiiemliclikeit  ferner  Lefer  in  einen  bcfon- 
dern  Band  zufammenftellen.  Audi  kftnnfe  ereben 
diefe  crUical  obfervatiout  um  ein  betrachtliches 
abkiirzen.  Er  fagt  felbft;  „Manche  liebe  Zeile 
hai)e  ich  ausgeftrichen ,  und  doch  rilrcht^  ich, 
nicht  genu^  ausgcftrichon  zu  haben."  Diefe  Be- 
forgnils  mochte  in  der  'Hiat  nidit  ungegriindet 
feyn.  Wosu  denn  Anmerkungen  ,  wie  die  fol- 
gende. Gen.  L  14.  n^rtü.  So,  defective,  hat 
df^r  n''dnickre  malbn'thifche  Tcxr:  abt'r  fieben 
Hindlchriften  mit  dem  Samarit.  lefen  H'^'^INOk 
mit  der  vollftündigen  .Atisriiftung  von  BndlAlbem 
Zehen  Mfpt.  haben  H'^INO  und  drey  n^^NO. 
Viei^  taufend  Worte  (mit  Gunft  des  Hn.  Micluie* 
Iis)  find  fo  verkürzt wordt'n ,  ffit  r  Iiinfiihning 
der  Vocalcn."  Und  von  diefer  Art  linden  l»ch 
nicht  Wenige.  Sollen  nicht  die  fämtlichen  Ver- 
fchiedenheiten  von  diefcm  Werth  atisgezeichnefc 
werden—  und  wer  ktfnnte  dies  auchwtinfchen?— 
warum  mu(s  denn  gerade  bey  Gen.  L  16.  nn;ie- 
fiihrt  werden:,  Sl5  D^SlX  Aber  Sam.  mit 
Geben  Mfpten  "T^U  —  CmflU  Noch  dazu  ift 
die  Znld  ftehen  nicht  einmal  genau;  ea  find  der 
Mfpte  bey  Kennicott  ungleich  Mehrere.  -  Was 
die  Kritik  des  Hn.  D.  Geddes  beuift;  fo  gönnen 
wir  derfelben ,  wie  billig  ift ,  allen  nur  erdenkllF 
dien  Spielraum:  docii  feilten  wir  meynen-,  die 
Verändenmgen ,  die  mit  dem  Original  vorgenom- 
men werden  wollen,  könnten  vor  der  Hand,  bis 
fie  allgemein  behebt  l''*yn  Vr'erJrn  ,  in  der  Ueber- 
fettung,  etwa  mit  kleinerer  i>chrift,  von  dem 
Vebrigen  imterfchieden  bleiben :  die  Sache  hätte 
^inen  iv'wilTim  Anftrich  von  Hefcheidenheit,  und 
liefse  iich  überdies  durch  den  Vorgang  einiger 
nidic  T<fiichtlidiOT  Kricilcer  icditfier^n. 

.  HAMtoft«  IL  Ltifai«:    JUifßifch»  Erklärung 

Uber  das  Hohelied  Salomoms,  in  u  e.'ckcr  er- 
wiefen  u  ird,  dafs  diefet  Lied  der  Licd''r  die 

'  i^lfdut^fdiMk'iUsmtttn  und  neuen  Tf  ftti^. 
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menls'and  mich  a^kiHfim  waktm  ^eg 

zur  tnvßifchen  Bereinigung  der  Seelen  mit 
Gott  abbilde  und  amtige,  I788>  1242  S.  g. 
'.  Wir  geliehen,  Haft  0«idi  der  AnCang  des  Tip 
tels,  wJflifche  Erklärung^  die  fo  wenig  ink.lW> 
fern  Grundßtzen  einer  gefunden  imd  ▼emüniti» 
gen  Erldilning  vereinbar  ill.  und  die  ungewohn- 
fidie  Okioe  de«  Buches  uns  von  dem  üurihJelVn 
dne  Zrirlang  abgefchreckt  haW.  Der  Vf.ift  luis 
mmg  MÜiekannr.  Wir  fehen  aber  doch,  daiis  die- 
RSnichc  die  erfte  brucht  ill,  womir  er  das  ge- 
irrte und  chrillUche  Publicum  hcimiuciuM.  .S;.-hon 
im  J.  1756  gab  er  eine  dreytache  Paraphrale  über 
das  Höh^cd  liennis.  1732  lieft  er  eine  Verbef- 
ftrung  der  fünf  erllon  Sociionen  diefes  Buches 
drucken,  tr  hat  auc)i  ciae  exrgetifche  Aufklä- 
rung einiger  dunkeln  Stellen  der  heiligen  Sclu-ift, 
in  wehig&nsawey  Theikn,  (442  S.^  io^zlaichen 
thcologifdte  Betradmmgen  über  die  Kiankheicen 
Ävs  mrr.fciilidic  n  Lebrns,  aiich  1785  t  ine  Samm- 
lung aller  feiner  diPolo^/itchen  Schritten ,  und  in 
diefem  J.  nocli  eine  Abhandlung  von  der  wahren 
BeÄrhaftenheit .  und  Nikzea  der  Kindercaufe  dru- 
cken laffe«.  Uns,  und  vidUetdit  wenigen  von'  im- 
frru  Leforn  rmd  di'  Co  SL'miuen,  Ja  niciit  einmal 
Rccenfionen  davon  zu  ü;  Hellte  gekommen.  Sic 

£ehören  vermutlilicl»  zu  den  vielen,  welche  in 
»eucfcUandgedrack^  aber  nicht  gelefeA  wollen. 
Der  Vf.  giebc  dem' Hohenliede  einen  xwiefachen 
hiflorifchen ,  und  noch. übe rri cm  einen  geheimen 
und  die  ^  Heibordnung  betreliendea  Sinn.  \t'ir , 
waren  .beg^etig  aus  der  \  orrede  die  Gründe  an 
lernen,  wanim  er  den  Wortverftand  verwirft.  Er 
findet  es  aber  nicht  nBdiig,  wieder  felbft  fntrct, 
den  Beweis  des  von  ihm  j;cfundenen  clreyfaclien 
Siimcfi  TU  Cithren;  deuu  wer  bedenkt,  da/s  Suifh 
mo  durch  Eir^ettuag  des  heiligen  Geißes  gefchrie» 
iea.  habe,  der^Vfud  leichtUch  eiu/eheti,  dafs  es 
fdirunhejonitfufitf,  teenn  jemand  ßeh  nntetßeht, 
die  unermefslichi  üröfse  der  uneudlh  neu  If  't  isiuit 
Gottes  nacii  dem  kleinen  Horizont  feiner  menj'ch. 
liehen  If^eisheit  vt  wegen,  und  meinet,  die  If^eis^ 
feeir  Gottes  himm  Wieht  überfchwenglich  mehr  thun. 
üU  er  wei/i  oder,  verßehet  -,  Ephef  iv.  20.  Er 
liat  dnher  zur  Erlauceninfr  dos  {;e]ieimen  Sinnes 
•die  fiebenStiifen  bi'fchrieben,  welche  feinem  Vor» 
neben  nach  eine  durch  die  Sünde ▼onGottgetrenn* 
te  Seele  erfteigen  mufs,  ehe  fie  zu  der  innigllen  Gc- 
melnfchafcund  Vereinigung  mit  dem  allorheiligftcn 
,  Gott(fo  weit  diefelbe  i:i  dem  gegenwärtigen  Leben 
möglich  ill)  gelangen  kann.  Dem  Conunentar  ift  ein 
fummariieher  Inhalt  des  Hohenliedes  vorgefpt% 
In  den  vier  erflen  wird  die  Kirclienffelchichte 
A.  und  N.  T.  Überhaupt  abfrebildet,  in  den  3  fol- 
fct  ndt^n  d.e  ^ii  Saloiiiu's  Zeit  lebende  Kirche  der 
Hf  iden  redend  cingefiihrti  Der  neiinte  endiält 
•me  AoSbrderang  an  dfefe  Kirche, '  Abgötter^ 
und  Aberglauben  zu  verlüffen.  Der  Roffdes Bu- 
ches wird,  in  4  AbkUnitte  cingetheiit;  Cap.  i,  o 


da'on-  bLs'zu  V-xO».  ■  Bc^  «Mi  Wieden  AUcl^ndr 

wird  geli  ind'-Ir:  1^  im  /'orW/de  von  der  Kirche 
unter  den  Juden :  2)  im  Cc^reiifti/t/»!  von  der  Kir- 
che unter  den  Heiden,  luid  nachher  \nuer  dea 
Chriften;  3)  im  geheimen  Sim  .vpn  dem  Zuftari^ 
de  eines  Menfchen  von  dem  Anfiuige  feiner  ße- 
kehruntT  rui.  Die  Gcfcliichte  der  jiidifchcn  Kir- 
clie  %vird  bis  zur  Zcrftiining  Jei  ufalems  im  J.  C. 
70,  die  der  heidnifchen  ixnd  chrifllichen  von  der 
Sund^th  an  bis  zum  Ende  der  Welt  abgebildet. 
Der  geheime  Sinn  fuhrt  den  Menfchen  durch  die 
vorbin  genannten  fiebcn  Stufen  bis  an  das  Ende 
feines  zeitlichen  Lebens. .  Wir  glauben,  itnfre 
Lefer  werden  an  dlefer  allgemeinen  Ueberficht 
der  Behandlun(Tsarf  des  Vf.  genug  haben,  und  kei- 
ne Exempel  verlangen,  woran  man  feine  gewak- 
famun  Verdrehungen  erkennen  könne.  Denn  wer 
folche  Miellen  in  dem  Hohenliede  antrifit,  kann 
dodt  woM  nicht  anders,  ab  liSchft  gewaltfam, 
willkührlich  und  \mgercimc  mit  dem  Buche  um- 
gehen. Der  Cominentnr  feibllill  in  15  Sectiunen 
abgethcilf.  Zu  Anfang  einer  jeden  Section  (leht 
eine  Uebcrfetvung,  die  wörtlich,  oft  finn,-und 
dnrrhgdiends  gefchmadUos  Ht  Ma«  nehme  nur 
gleich  den  Anhing:  £r  uird  mich  kiifftn  )!!:t  dem 
Kiijje  feines  Mundes.  Jjenn  gute  (u  erden  feun) 
deine  Lieben  für  ITein.  v.  3.  Den  Geruch  betref- 
ffr.d  (werden  fem)  deine  Oehie  gute  (Oekle)  — • 
\ .  4-  —  Ifir  werden  gedenken  machen  Deiner  Ue- 
bet.jtir  irriii.  Die  Erklijrung,  welche  gemeinig- 
licii nach  dem  dreyfachen  ^inne  in  kieinere.-\bt'clinit< 
ce  A  B  C  bezeichnet, 2erlegt  ift,  belleht  in  einer  ReU 
Jie  biblifrherSprii -he  ,  fowie  Ge  di«' I'bant  ill'  des 
Vf.  an  einander  gekettet  hat.  Zufammcnhang  und 
Ordnung  i'ucht  man  darin  vergebens.  Am  i.ller- 
weni|^en  ift  zwifchen  den  gehäuften  Scbrifc- 
lletlen  und  dem  zu  erklärenden  Texte  eine 
Vcrbindun^fT.  Das  weni;»e  Plulnlogifche .  was  der 
Vf.  zur  Erklärung  eiiiHietsen  lafst,  fteiiet  in  An- 
m  erk-ungen  luuer  dem  Texte.  Es  Va»e  eine  über- 
aus fonderbare  Erfcheinung,  wenn  ein  fo  grolser. 
Liebhaber  von  ihyftifchen  ErUärungen  ein  guter 
Phllolog  wäre.  Seine  Kenntnifle  in  diefem  Eache 
find  fehr  eingefchrankt,  z.  E.  2, 14  wird  Pj'^n '♦^c 
Rieht.  5.  26  durchbort  überfetzt.  .\ber  diefe  Ue- 
berfetzung  ift  unbov.  iefen,  und  flir  die  Stelle  im 
HohenL  fdu  uufciiickUch—  2,  16  O'^^^UWS  rUH 
foU  hei&en:  der  die  Litien  weidet  v.  17  Berge 
Bether  d.  i. ,  Herge  der  Theihing  beveiclmen  die 
Königreiche  des  gelobten  Landes,  weldie  den 
übrigen  7  Stiimmen  durc;hs  Loos  zugetheilt  wa* 
•  ven;.  Jof.  ig,  10.  3,  i  33u;0  bezeichnet  die 
Stifishittte  wie  Jef.  57,  7.  g.  ^  Tempel  -r-  R««*- 
tigiftdie  Bemerkung,  daft  3,  g  3  n  ^^Hn  des 
portir.  pafs.  ungeachtet  f äffende  das  Schwerdt 
««  überfetten  fey.  ~  4.  %.  wng  't  er  audi  einmal 
vun  den  Puncren  abzuweichen ,  und  ^HN  vonTini^J 
kumo*eu  zu  deriviren.  Aber  tmt  mir  vom  Liba- 
non o  Bräkt  aacli  änr  gewflhhtrtwn  fwcatio« 
As  • 
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ift  fenri2«r-ina  SÜttaHther,  ikHes  Vf.  Jbimrfv 

vom  Libanon  o  Rraut.  Fs  ift  ituieffen  fo  feiten, 
daCs  Her  Vf.  fich  die  Freyheit  erbubr,  von  dem 
^ewÖhnlicli-.*n  Texte  in  Piinccen  ocici  Cunfunai> 
tcn  abzugehen,  da&  er  üe  in  einem  Anhange«  de» 
ren  Hiefes  Buch  Teiüchieclpne  hat,  «itfchuldifTet. 
Kin  lixempel,  dafs  er  mich  einen  Confornnu-n 
corrigirr,  ift  4,  13.  wo  ftatt*7S  gelefen  wird  — 
Itichrig  Avird  5,  11  n^ip  dwch  Locken  gegeben, 

und  die  Ueberfetzung  vonOi^TTlSn  ST«'»*«/'./**'' 
gehäuft,  kömmt  der  wahren  ziemlich  nahe  — 
Was  lur  Erklärung  der  letzten  Worte  5,  12  ßffagt 
ift,  kämme  mit  dem ,  was  Veithufen  über  die£e 
Skdle  fsgt.  So  fdir  Uberein,  dafs  man  glaulMii  (bll- 
te,  er  IrirtP  es  aiis  diefem  Schriftftcllrr  (retiom- 
'men,  wenn  mclit  aus  fo  vielen  andern  Stt  llf  u  fei- 
ne Unbekanntfchaft  mit  ihm  gewifs  wäre.  Jt  der 
Secrion  ift  ein  Gebet  angehäugt  (wie  werden  liier 
itfche  die  Spötter  lachen,  wenn  ntditm  erwarten 
w;»re ,  dafs  aucli  dii  ft  n  d  is  U'erk  7U  \int'rhel)lich 
feyn  wird),  welches  mit  ein  pnar  \'erlcn  und  ei- 
nem biblifchen  Spruche  befchloflen  wird.  Das 
Ternüi^cigfte,  was  wir  im  gausen  fluche  angetrof- 
fen haben,  tind  welches  wir  Iraum  von  einem  loldien 
Mvftiker  erivartor  M  itten,  iftdieM'anuin;^  Z'^'^^^  »n- 
niiueibare  OÜenbarung  uad  inueiiiche  iiinlprache 
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^ÜRNBCRG,  b.  Felfeker;  D.  .7oA.  Geh.  Rofen- 
viullet  i  SckoUa  in  Noinini  7  eßamentuiii.  To- 
mas V.  continens  Pauli  Epp.  ad  Timoth.  Tit. 
Philem.  et  Hebr.  —  Ep.  ^acobi  —  Apoca- 
lupfm.  Bditio  Tl.mietieret  emendatior.  1733. 
650  S.  8- 

Alle  Veränderungen  und  VerbefTeinngen  diefer 
Scliolien  in  diefer  nveyten  Ausgabe  auinaeigen, 
ift  bry  ihrer  Menge  unmöglich,  und  einige  aitt» 
7uheben,  ift  UberHüfsig,  dn  es  fchon  tiekannt  Hl; 
mit  wie  viel  Sorgfalt  der  Hr.  I).  in  der  Au^I  -gung 
die  Neuern  zu  vergleichen ,  und  mit  wie  viel 
Glück  er  meift  das  Brile  ms  üuneft  nisniw3iilen 


Ivelfe.  Die  wpni'crftipn  Verflndemnäen  finden  wir 
in  den  Scliolien  liber  P»  tri  Briefe",  in  wckiien 
iiocli  ein  ziemliciies  Feld  zu  Unterfuchungen, 
vielleicht  auch  zu  VerbelTemngen  übrig  bleibt 
U  ir  können,  dem  Hn.  D.  nicht  boyftimmen  ,  wenn 
er  2  Per.  1,  16.  vctp>t<Ti»  von  der  fclion  erfolg, 
r.  11  Zukunft  Chrifti  ins  Ir'leifch  erkl:irr(r.  K.  3,  4.) 
ii  uer  dem  rfo^trxMOi  koyof  die  WeiUaguogondes 
A.  T.  verfteht  (v.  19.)  liuc  mkvvif  t.  'si.  von 
der  innern  VCrltändlichkeit  der  Propliezeihunjren 
nimmr,  u.  K.  2.  zuweilen  i'ich  in  erklärt,  aLs"ob 
auf  jTnoitifcfic  Irrtliumcr  angefpielt  würde.  — 
fiefonders  gut  lind  in  der  Apolaljrpfe  die  Sujet 's 
der  Gemalilde  in  den  Vifionen  jeaesnud  angege- 
ben und  dadurch  auf  die  Dttukelliric-Cio  fftnM. 
des  Lichtes  geworfen.  ., 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
H.vNxovgR  ,  b.  Sclnn'd:  Ueher  den  Umgang 
mit  Menfchen  vmi  A.  Fi  etherrn  VOH  tMggt, 
1788«  Zweyte  verbelTerce  Auflage. 
Nimmt  tf.S.  mehr  ein,  als  die  erft«  Auflagt 
und  hat  vor  diefer  vorzüglich  einijie  Noten  vor- 
aus ,  voll  der  gereizteften  Empfindlichkeit  gegefi 
einige  Recenfionen.  Ob  es  einer  X'ertheidigitng 
der  Beivtheilung  in  der  A.  L.  Z.  C^.  117.  d.  JO 
geiien  dlefelben  bedürfe,  mag  der  Leter  nacli 
einem  Bevfpieli-  er'!rh!  ideii.  An»  Schhilfc  d'-s 
zweyten  'Iheils  beruft  lieh  der  Wrf,  gegen  die- 
felbe  darauf,  dafs  er  den  Unterfchied  zwifchen 
dem  was  IttcÜch  igut  ift,  und  dem  was  eilaubte 
Klugheit  befiehlt,  forgfaltig  beobaditetlnbe,  tind 
pleich  darauf  behauptet  er,  dafs  ein  folcher Un- 
terfchied gar  nicht  exiftire.  Der  höhnifche  und 
bittere  Ton  diefer  Noten  giebt  eben  kein  Bejf- 
fpiel  der  Urbanität,  die  tler  Vf.  in  feinem  Werke 
empfiehlr.  Die  ÜnänftSndin^eit  einiger  Aeubeitm- 
gen  darf  hier  um  fo  mehr  nt'riigr  w  trden.da  fic  nicHt 

J regen  die  L.  Z.  fondern  gegen  eine  Recenitou 
n  den  GiiccingiCdien  Anzeigen  geridttet  find.  • 
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RscHTistLARtTnai*.  'Unter  der  aJI<;tniaineii  An- 
I  JhutJMamd :  Uthte  du  BifiHhumtreeht  dtr  Muni. 


msmmw  flÜtMcM«»  auf  .üt  Griinäi  ihrer  L'ntertHanim ,  und 
äUe  a»  Wndi^gktit  der'  kirratu  entftfUtndtm  t'rolm  oder 
Robotfckutdigkrit.  lün  Wort  ut  fitiurr  Zeit.  ITSS.  >  K. 
«.  C  3  KT.  5  Der  Vf.  beantwortet  die  Frig«:  ob  djeDOi» 
aiiCrh«  AOMC  femrbt  od^  iinKeretiit  fey^  un|trniem  <^t. 
Du  Aittland  Soolu  Ocb  die  bfihmiicben  Obrigkeiten  als 
fi>  viel*  lileine  Despoten,  und  bedauert  Aei\  l'ntertlun, 
'  daft  er  kein  Eisenthtun  habe ;  ^ht  aber  nicht  auf  Ate 
EatlMinnf  derIrfilHnibfaeh  ßauern<!rünar  ^urtick.  Sie 
ift  Mgenht  W«äa  HitierfitKodcr  Sthlui»  w«r,  Ctm- 
Hielten  fuh  Menfrlien,  erSiielteii  ein  Siüek  I  mdr-i  xur 
Bearfaeituni;  und  zum  Gemif»  umrr  lU'r  einri,c-ii  il.im:1.< 
mSriidieu  Bedingtme,  dafa  fie  diejenigOB.GnisdftUrkc, 
di«  fleh  die  Obrigkeu  \-arbebieh,  pAegiwit  um  damit 
nkbt  jader.  der  durch  folcfae  t'uterllutzun?  empor  kam. 
von  einer  Obri»{keit  lur  andern  lief,  wurde  d.e  t'ntrr- 
itiSnigkeit  eingeführt.  Dies  ift  dar  Ur&nins  der  damn- 
lieen  Bauerncrttnde  und  Roboit  iDer  VorC.  Mite  oiclu 
nSibif  gehabt  bia  cur  Gt&bichi«  der  V«llMrwan^n. 
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gen  hin.iuf/iirteigeti,  weil  alle  jetxi?e  Bcfltzer  nölimpu« 
'ein  jus  »atiirale ,  dem  nicht  pr.vcfcribirt  werden  kann, 
-aut*  die  ttauernf(rt'lnde  iiiben  ,  virlineltr  hätte  er  die  Knt- 
.Aekno^  und  Gefrluchte  der  SchleGrclieii  Frohnen  beriih- 
.ren  (oileu,  wie  lie  in  den  neuen  (*konumi<Vlion  Nach- 
'richien  der  patriotifihcn  Clcfcllfch.ift  zu  Icfcn  find,  und 
diefr  wO Ilten  als  i^leivl.m  IVrprlnu-s  einen  Hcxvri-.  mehr 
gegeben  haben,  indem  der  preufsiiVhe  Zop-cr  die  Obrig- 
keiten UDijekrUBki  Wf*t,    und  niilu    le;dei .    dtfs  die 
fiAuem  als  blo&e  Belf^idinnlwler  iiirer  .Stellen  mu  die- 
'  fen  aucli  nur  eine  r.mtiou  leillpu.     WcUlic»  lie  auc^ 
nicin  ki">iineii ,  ucü  fli-  mu  p'ticm  iVcinden  Fit^cntlniin 
'Vorrtand  machen wilrdrn.  (in^v  iTicfii  "f  i      f'i  -  l  eunffc 
der  Vf.,  dafsder  Ka:(cr  ein<  r:ii[nlM-,l  1; '-rcchii'Uif'it  be- 
giense.  wenn  F.r  den  U.iuern  c:a  lM(.!tiiiluiin  clihe,  da-, 
fie  weder  crerlu ,  nuck  gekauft,  nucli  oMLiieiikr  erlMJ- 
1  en  ;  «iebi  aber  dreverle;.  Ai  it-ii  .in  ,    nie  lJ,-.;ier;;.  rüide 
'von  den  Obri;;!-.<=r.cn  aiw/-.!:*:"!'!! ,  •a-.ic  he  fu  i:  ry  x  i  nia- 
cben.    Wir  empfehlen  Ae  denjenigen  zur  Beheraigung, 
.  wtlchen  daran  geteptt  iftt  dm  fMMni  -te  Ugvottan 
SU  varfriufiao. 
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::»•,>  I..        iiFrcytags,  den  2'«^  Januar  I789»' 


ir£(fivTy  G££iiJi^Ji  !r»jS*T, 


jffWA;  tJt  Ctino'S  Erben:  Uebfr  das  Recht  pffr 

"    tvjlantifcher  Fthßtn  wiabüntterlUke  Lekrt'Of*' 
'     fchriftt^  J'vfitufelzeii  und  ühtr  folche'tti  hät- 
-teil.    Veranlafet  dtirch  nay^iTPufsifchf  R'^li- 
^  g^amuii&Ct  Vota  9ten  Julius  iTSft»  von  Doct 
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Selbft  polit'ifche  Scher  voh  fehr  m>rcelin:ifsivrpm 
Bcobarfmmgfsjjfifte  weiflaj^ren  einrr  lo  iv.rrk- 
■v^tlKttlgen  Erfch«neiig,  sts  das  prtufMTche  Rfli- 
jäoi^mct  ift,  in  imferrt  To;jm ,  beT  <<ein  anffat» 
reKflert  Knm^jfe  Tv.  ifcheti  «ielm  Fr*'inci<.«finn  und 
'rchuiirmerifchfm  Unfinn,  zv.jfchtn  dem  ruhi.rt*'n 
"Streben  dtüdfamer  Wihrheiaforfchcr  u«d  den 
iKefenprojectpn  fo  ni3nchev«rtho^o««T  KSmplbrs 
'Äie  lebhafteflen ,  cbwoljl'fphr  verfchü'^ennrr i^jen 
Eindrucke.    Noch  che  der  Triumph  des  (jefciiilE- 
tigen  Hawftv.«.  ^l!!o;^•nl^'in  ivard,  milderte «  brndii"- 
eibe  -wohlmeinfnde  Hand  ,  welche  die  Sanction 
1»cliri£üBr.  h^tte,  *as  EiYipof^nde  Ihres  Inhalts, 
und  gab  dadurch  teld^it  Psfrteyen-  d(M  fehöilfte 
Bevfpie!  derJBfttfiihg'.  VieffeKrht,  daft'di^Nücfc 
weit  den  Vorf.iH  lln^pr  den  jninfliijüen  Ereig'.iitrt  a 
uaferer  Zert  frohlockend  aiitiähk!  W'ire  auch  die 
Fre3rheit  itn  Denken  wenJg'^r  dadurch  befeftigt 
U-orden;  fo  xvürde^  ps  fchon  für  die  Zukunft  von 
'^en  heilfamften  Folgen  feyn ,  daft  er  den  Unter- 
ruchMng«geift  weckre  iibrr  die  Fi-age:      is  vcr- 
taiaff  die  Macht  des  Fiirllen  in  einein  Deparrenfjcnt» 
werchM  die  Gottheit  Geh  felbd  l  oiVhattcn  h»- 
jjen  fcheint,  kidem  fie  die  Seele  des  Sterbliche^ 
m  den  verfchiedenften  Kräften  und  V'orflellungen 
bildete?  Der  Verf.  diefer  Anzeige,  den  fein  Amr, 
Ib  wie. fein  innerer  Bentf,  verpflichtet.  Recht 
^nd  WiftrtwHt,  ohne  Anfehen  der  Perfon ,  xa  fn«» 
Chen ,  IVO  er  es  findet ,  war  überdiefe  liöchlhvichp 
tige  Angeh  gcnht  it  völlig  belli nm>t ,  und  hatte 
feine  UnriM-fuchung  wietltrhc-lt ,  rl-oer  gogcimar- 
«tee  Schrifc  in  die  Hand  nahm,   ür  hat  lieh  noch 
Meilberdiefe  Siehe  fchrifUidifeluAert:  aber  der 
U'nhrhptefretmd  fürchtet  keinen  vernünftigen  Wi- 
derlpnich;  denn  diefer  knnn  ihn  niclit  i  ntriiften; 
Wird  man  ihm  danun  die  Freude  mifsgönnen, 
nrenji  er  einem  andern  in  dem  Gelltete  der  Jtrej* 


r 
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beir  l^egopnet?  In  der  Tliat  hnt^'der  Ree.  Frriide 
diefer  Art  bey  Lefung  gegenwärtiger  Abh,  mehr 
«Is  ehwinl  empfunden ,  wenn  er  gegen  Hanptfii* 
«tee  des  Verf. ,    fo  wie  lle  5«  dem  Stufengange 
flW'UnterfncliHnjr  vorkommen,  gegründete  tin- 
-vvirrff  7u  inirlir-n  ol  nnit  > ,  und  in  der  Folge  durck 
•l)elViedigi.»ndf  ErkLuiingen  beruhigt  wude.  ^ 
;Eine  nllgemeine  u.  nnabänderÜche  GlnubeiMnonir, 
'noch "welcher  (ich  alle  Mitglieder  d<>s  evnng^^Ii- 
•fthen  Rellgionstheils  richten  müfstcti ,   iil  ivecHoi- 
nnrh  i  t  cl.fltdu  n  Begrifft' ii ,  noch  nach  den  ächten 
Cinindf-jrifn  der  prüteftantifclien  Relijjion,  moff> 
lieh.    Fin  Satr ,   auf  dclTen  Beweiffivrün^en  & 
üiufcheidung  der  Streitfrage  einzig  lieruht.  W'ir 
wellen  fehen,  wie  ihn  der  Vf.  bewährt,  SoHten 
fidi  auch  bejr  einzelnen  Sr.-  n  Schwierigkeiten 
-Und  fiedenblichtreiten  £nden,  die  nicht  ganz  be> 
ürledisnid  gphoben  find»  nun  Thell  vieOelcht 
■nie  gntli  geiioben  werden  können ,  fo  -a  :rd  doch 
der  TütalHr.dnick  der  hier  vorgetragenen  Grüi». 
d  '  n\'  n  Unbef.'.ngcnon,  der  den  Gefichtspunit 
d«6  ßrengen  Ri  cl»ts,  und  fribß  die  iiberwiegeit- 
•de«  Forderungen  einer  gerunden  iVilitilc,  fefflud- 
tAnMill,  für  die  rit  jnurir  des  Vf.  beftiinmen. 
Seitdem  der  Unterfuchiinj.«geift  bey  ins  allgemei- 
lit'r  c^tT.ordtn  jft,  find,  n.ich  der' richtigen 
inei  kling  des  VX ,  oits  dein  2irkei  der  elgenttich 
4fi(renrciiaftlichen  Forfdipr  andi  ftfcon  cu  den 
andern  iVTr  nfchenk-l.iiu'n  fo' vi^  l  KenntnifTe  uni 
Ueberzeusfiingen   n(i«!£egaiiß  >n .    drif-;  vit-ileicht 
kein  Volk  lo  viel  aus  griiiidiicJi(T  l'fbtTr.eugung 
wahrhaft  religidfe  und  tugondiit-bendf  Menfchea 
flufziweifen  hae,  «1«  dasunfrige.   B  y  attendle. 
fen  erfi miüchen  Ausficliten  liefremdet  os,  dafs 
bey  den  nu  ilien  grofsen  Verbefleriingen ,  die 
man  vomehmt  n  will ,  immer  die  Rechtsgelehrten 
in  den  Weg  treten.  'CVerftehtfich«  nii(  Terkehiw 
ter  Aim'endxmg  des  Bedit«,  welches  abier  bey 
den  S.      nngi  Jiilirren  Bcyfpielen  vcm\  .Aufhebung 
der  Li  ibe)g(  iikJnitt,  der  Klöfter,  Frolmden,  Hu't 
und  Trift,  fobald  die  Frage  rechtlich  enifchie- 
den  werden  foll,  nicht  inuiier  der  Füll  feyn  diirf. 
»0  Höchftwichtig  fiir  die  gegenwärtige  Streit- 
firagp  ift  der  Safz  ;  Wenfchen  i:'y)iiien  iu-iit  von 
anderu  Menlclien  das  Recht  erhalten,  dielen  vor. 
lufchreiben ,  was  Ge  fich  in  Rückficht  auf  Moral 
«nd  AeJig^  Men  voctfajpA  Jalfeii.    Oer  B 
di   ••••••  weif 


ofgitized  by  Google 


u 


ALLG.  LlTERATVn  .  ZEITUNG 


weis  liegt  in  einem  Cnmlfaße,'  der  uocec  ^ie 
wenijremmabjinderlichcn  und  iinvcrletilichpn  Leh- 
ren des  Naturreclits  g  -hört:  d«fs  M  's  das  nidit 
übertragen  werden  kann  und  darf,  tleflen-Üeber- 
Cragnng.  entweder  unntöfrurh  oder  Vfrhoten  ift. 
Ji'cfpr  Vertrag  hierüber  ift  fctilechtordings  luigül- 


S^Uift:  fp  bed»^klich  fcheinc  er  in  d^r  Ainvpn- 
diing.    Eintftnl,  ift    negative  Vorfciirifr ,  nichc 

men ,  ehr  von  der  Gt  mcindt»  angi  nürr.- 
inener  Lehr&tz  für  den  Staat  g-^ßitirli^h  fVy? 
ob  der  Staat  2iigc»ben  könne,   d.ifs^i.^  Gotchi'ic 


tig.    I3>  r  Fall  fll  bpy  alltm  Rechten,  die,  ohne   "tThriftf,  die  Dreyeinigtett  u.  dt'r'il.  tn.  g-hhignet 


aUj^enieiiie  Gofet7e  der  iVIoral  lu  verletzen ,  nicht 
von  dem  Huadebiden  an, Hadere  iiixerlaflen  wef' 
den'dSrüm«  oder  die  mM  gar  der  Handelnde 
folbd:  nicht  hat.  Das  wichtigrte  Grundgefetz  der 
Moral  aber  ill  für  jeden  Menfchen  feine  eigene 
yerbeferung't  ;,«nd  di.'fe  kann  nur  nnch  C'lbil 
a^ingefehenen,  und  als  gut  anerkannten  Vorfchrif- 
„ten  und  Gefetsen  der  Äforal  Vorgenommen, 
„und  nur  auf  folche  Sitze  der  nclitiion  t;ebnut 
„werden,  die  jeder  f»'lbftriirw.iiir  annimmt:  eben 
^w'  ii  die  ganze  Verboflerung  eines  jeden  Men- 
MfcJien  eigenes  Werk  feyn  muis,  wobejr  ii>a 
^ixWar  anwre  leiten ,  aber  nie  ohne  feine  eigene 
jJVIitwirkung  ginxlich  fuhren  können ,  \uid  weil 
^langel  an  Ueberzeuguiiijj  den  Sülzen  d.'r  Rcli 


werde?  iJn-  l  urfb  r'  A^r  es  ohne  /,  v .lül  nach 
JVIaasgabye  fei&er  Brivatuberteugun^  diun  wird. 
Oder  ilr  )ene  BHHmmung  ein  uniibenraglxtres 

Recht  der  ganzen  N;tion?  U'jnri  (i<"  dieCs  ift,  wie 
foU  diefe  eiufcheiden N.ich  Menrin  ir  d>T  Stim- 
men? in  einer  Sjch»,  wo  es  out'  die  üeberzeii- 

«ing  jedes  Einzelnen  ankommt  i  U  .ihr  fagt  der 
t  nacliftec.'Ueberxeugimn.  dafs  ptg  ntlicne-Ae- 
ligionslehren  den  Srjjt  gai-  nicht  in  Gefahr  brin- 
gen können.  Aber  wird  jeder  iiegent  ihm  hier- 
inn beyftimmen?  U  jL  ,  wenn  man  dem  türlV  n 
das  Bjfiignifs  allen  und  jeden  Vorfciwiften 
-über  eigentlich.--  Ki  ligionslohren  geradezu  abfpril» 
che?  welches  auch,  n  .rh  5.  ir,  dt  s  \  f.  IMe\'niing 
zu  feyn  fcheint.)    Den  prutelhiutiKiii''ii  I  urltn  in- 


«^ion  udd  Moral  alle  Krau  nimmt,  undgenuiezu   -ionderheit  ill  kemcsweges  das-R  c  h:  nberrra- 
■**  *       '         ••  «'-»^    gen»  unveriud^rlich':' Gluuü«»artikel£tjftztti'ei*ei^ 

oder  über  den  fcftgpft  titen  fiir  Immer  zu  liidtett. 


.„alsdann  alle  Verbefierung  darnach  «anaogUdi 
„machr.  Dlefe  üeberzeH;,f\mgen  mm  kann  Icein 

„Mi-nfch  n  .chlVir.em  willkiiliriiclien  fJ^-Lll  -n  feft-_ 
„iVt^cn  oder  andern;  tr  kann  üe  a\uh  nie  auf 
„immer  für  fich  fellfctzrn.  Ha  er  nicht  über  die 
^Unvcränderliclikeit  feiner  Ueberieutgungen  ge> 
„bieten  kann;  er  kann  daher  audi  Niemanden  das 
^Recht  geb  .'n ,  C  '  willkührlich  für  ihn  felhufe- 
„rzen,  oder  auch  ihn  2u  zwingen,  dafs  er  die 
„einmal  fellgefecztcn  nie  wieder  verliere."  Was 
.hier  von  einzelnen  Meofdten  gefegt  ift,  gilt 
auch  von  Verbindungi.'n  unter  denfelben  in  die- 
fer  Riickficlit.  von  (»emeinden  ;  d/nn  du  fe  bele- 
ihen aus  cinzelni'n  Meidthcn,  und  tiic  Wirkung 
.der  Religionsfatze  auf  die  ganze  Gemeinde  kann 
niu-  ftatt  haben,  in'fo  fern  lic  auf  einarlnc  ibtt 
hat.   V.<i  kann  alfo  auch  eine  Gemeinde  ficb  nicht 
verhinden,  civig  dj<relije  'ds  wahr  anzufehcn; 
und  eben  fo  wenig  kann  fie  einem ,  er  fey  wer 
er  wolle,  das  Recht  übertragen,  d.is,  wovon  fie 
■  überzeugt  feyn  folle ,  oder  Glaubensartikel ,  für 
iie  feftzufetzen ,  oder  ihre  alten  Ueberteugung''n 
unverändert  zu  erhalten.    Das  Recht,  zu  befiim- 
men,  was  in  den  Verfammlung/n  der  Gemeinde 
vorgetrag<'n  werden  foU,   liängt  blos  von  dem 
C  i.imiiuwilJen  der  Gemeinde,  ielbft  ab :  der.jeT 
duci)  oiw  Ausnahme  abanderlidi  bleüx,  und  der 


fi'lb'l  u;ic-h  dem  Coli'  i,l;i!!yft i'm  uiclit.  Denn  i) 
zu  Anf.in;;  der  R.'lorm.jcoti  feliilt  (üben  diß  Ktir- 
ften  gar  keine  Lehrvokiciiriften  feflgefetzt.  Zur 
■Zeit  d-  r  Uebertracu^  der  Kirchenoewak  (ur- 
fprUnf'lich  verlhindman  wohl  nicht  vielmehr  hiei^ 
unt  r ,  als  Kirciun'.policey)  finden  fiT*  fclicn  eijf 
gm/  gebildetes  Lvhn\ ftein.  2)  Diel  -s  Iii  It  man 
damau  für  fo  feil  ge^vruiut.t,  dafs  an  die  Frage  ; 
was  foU  be/  gpiäod-rcer  Uebeczeugung  in  Din- 
gen dea  Gbnibens  AecliMis  feyn?  gar  nidtf  s«f 
dacht  wurde.  3)  Nach  dem  .Siune  a;>r  i'ai  t\  Inn- 
ften  Hdufjter  und  Leite  r  ct  r  RcfonnatiL/ti  (uik.^i 
«Ii.?  fiirtlen  blofs  Gewiliensfreyhcit  erhalren  u,  be- 
Äirdern.  ^  Können  doch  in  der  icathoLKtrche  ein- 
«etne  Blfdi6feielien  fo  wenig  GlaiibeiaaTtik'^  be- 
ftinunen.  5)Stillfchwelgeode£l0williq:iin;^  ift  nicht 
gL'deiik-Liar ;  deiuidiealEpmei»eEiuuibi(;uiiy  Jler 
ProcellnntiMi  in  Deiufchbnd  ifl  un  rwe islic-. ,  und 
|t<i  «Ktifiste  von  :tll<'n  Minzehien  eriolgt  Ceyn.  Was 
wüt. Gewalt  durchgeletac  worden  Hl,  mde  die  Ein- 
ßilurun^  der  rontaii^e  Crjiu  oräiae  in  S.ichfen,  ift 
dodi  nicht  frcy  bewilligt.'  (üalrrs  hraclii.  iis  1»  'gt 
immep  der  ftärkfte  Gruiod  riarinn ,  dafs  eine  folche 
lÜKwiUigung,  der  >iatur  di  r  Saciie  nacl» ,  nicht 
criolgen;t0»iii«iuid  durfte.)  —  Aber  verhind^Tii 


M.hriieit  der  ätimm.  n  niciif  unt^  nvorien  feyn  etwa  dit?  ReicfiÄgt-fet^i  der  Proteftanten  an  einer 
kann.  Soipr  in  einen  Streit  über  R  .ligionsmey-.  Aead.^rung, ihres  L-?hri>cgrilis?  (W  enn  üe  auch 
Dunccn  kann  der  Staat  fich  nur  alsd-.'nn  mifchen,    woUe«;  fo  konnea  fie  es  luchc.    U  m  die  R  kiiis- 


Bungen 

Venn  G-'fahr  für  ihn  d  irnu*  entlhinde.  „Höci*- 
,^cni  allb  bli'iüt  dem  L-urib  nnur  dns  Reciit,  Leh- 
den »tt  v.i-biet'n,  die  g.  rad  zu  nnd  iinllr  itig 
,/iie  EriiaklUtg  desScaiita  in  Gefahr  bi  ing.  n,  niclic 
,,aber  Lehren  venrtnfehrctbm ,  o-l  r  einmal  fert- 
,^eictzt{'  I.  ^hrvoricluiften  ohn  ■  4'"  Willen  dc£ 
i^.effleiitde  zu  criukcn."   (So  eiuieuchuud  (ki' 


geft'tzc  liiciräiMr  f^gcn,  a.  B.  der  17  {.  des  Ro- 
hgionsfriedens,   d^r  ^  f .  dea  K.  A.  von  1566. 

J.  i'.  O.  :irr.  7.  s,  gründec  üch  auf  dvs  H  i.  \'f, 
eigene  üLiige  dcHiifü^ung ;  dau  die  i'iotLlb.nt.n 
damals  heilere  UebeRcuguagcn  in  iJir  'in  L  -hrry- 
fl:i>S)/iif  unmöglich  hi>,lcen.  ia  wieftriu;  di<.-fe 
Voraitiieuung  ri(;iit^|j^  Hod  flji»  ;a^|t  die  darauf 

geb'iuten 
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^Vaiif(>n>Sl!tflmm«ngMitliranAM&Uch  find,  lehn 
tie  neu««  Jle4itTion9j;ePrhichtP.   »abey  vprlim 
fMn  ieri  G<?fichtspnnkt  bey  Bnrnclifuna  der  M- 
^ini  Heictegofm«  nicirf,  nJKi»  wtkheii»  die  Fro- 
I  II  dgenHtch  nur  nach  Schucwvehre  wi  Act 
jheKatholiJren  ftr.>bteo..   Otere  fnachM  aber  die 
Erhafrung  ihr-r  j»  •naitPftl  V«fWlKltlt»J-,  WO  nkkt 
dt-r  iiinern,  docli  diT  nnls  i n.  nltlilich  und  noth- 
VeiuÜg.'    hitfri  Geilt  M>t  in  denen  Stellen,  die 
•Ü  ftreVemnla^'iingin  dieflfich-jj^fofie  kamen.) 
Hr.  VC  hat  ailen  SchortCnn  au^ebot^tt,  «ush 
d»fs  I*  d^rthat  die  Reichsgrf<^e  von 
emcT  bi'iah«  v.il.  n   Aluuürt  dipf  r    Inp»  )iidu8 
«fKlialten.    Aber  wir  furchten,  da(s  dicfs  gerade 
dlejepigc  Seite  feyn  dürfte,  aiifwelcho  dieGfg- 
n?r  am  Sf*bftf>n  f  inwing^n  werden.    Er  ftreitet  mie 
riehn  Griind-'nv  d'P  d«'nn  fr*'yl»ch  doch  gewiftTo  vM 
i>pv/,  iren,  dafs  durch  .  in?  In.»  Abweichitn;;»»,!  di'r 
i'roteftanten  vottihreml-ehrfyltc^n  niciit  der  \  erlult 
-"flägf Itodtt«»  ftn^leichg  ftehe,  und  dnfs  (üi>  Kaü:9- 
lUmi'lcein  R  cht  ouf  di«?  Unverlnderlichkeic  des 
yittlbncifchcn  Lohrfyft»Mn9  erlangt  haben.  — * 
Wer  J»at  denn  aber  dii^f  s  Reche ,  tib*-r  Aiirrfcht- 
^laltvinjT  oder  AoändenuvT,  iii>T  Lchrvorfchriften 
etwas  2u  verordnen?  AU'j  ,  tiie  es  den  Förden 
abfesBcheD,  legten  et  der  Kmhe  bey,  ohne  sa 
htO^rJcen,  Ifi  w^che  Schwierigkeiten  diefe  all- 
gdmeiii;^  niickweifung  noth>v('nditT  vi-nvicfclf. 
V?»n  ws'P  ift  die  Kirche  in  dn-fer  ktu  kßi  h.  :  Nicht 
•rfj»rFiir.1:  nicht  die  G.  iHlichkeit:  fondern  mir 
#.'Hc  G.'tncindi-:  wenigftt'n.s  iil  ein-»  fdion  hin- 
rei:iieivd.   i.'nd  hier  lco:nmt  es  nicht  auf  Mt^»r« 
heit  d  r  .Siimruf-n  b»^y  l-i  Or.  tviin;;  'T-^vi•T^r  Kohr« 
-vorfcliri&en  an;   fo•.^d.•^I\  auf  jed.Mi  FJnz' Inen, 
<l  r  aber  Büch  fti'it'chii'c'in-ud  eiiiwiUijrpn  knnn, 
Den-^04ft  der  Ifh-che.  mit  B^mer'<un<f  faifcher 
und  richtiger  ■l%l^'runf;''n ,  dit-  danr.s  gerogen 
-werden  uodsti  zieii^n  lind,  fin  ii  r  iii.n»  hi  r  S.  4^. 
«.  f.  fehr  genau  cntv/ickeit.    U  enn  irg  »nd  eine 
Veränderung  in  d-  m  (  Haiifec'nsrj'ilwn  einer  K'rcite 
^macb't  wird .  gefritt  auch  d.ifä  fie  nicht  glelch- 
■fnnuig  anjrenommen  wiFrde,  wenn  nur  dtef^'Kje 
ohttf  Tt  e  niiffjt  g 'Ichit  r.r ,    üi\d  wenn  nin-  noch 
■diefeibeii  Mitglieder  in  ihr.^r  alten  Vertiindung  zu 
•gmtiufrhäfttirhrr  Helif^ioi^sübunff  MeA>en$ 
hinc  d  .riMi  die  Kirche  nicht  atif,    dieA-lbe  7\i 
■ffvn.    j\  ihm  nicht  ein  Theil  der  Aiigsb.  C.  \'er- 
wündten  die  Conrordienformel  nn.  oluv  (ich  d.nr- 
wn  von  deni  andern  zu  trennen  ?   Hiue  gethein- 
fehmftiicht  Lehrvörfciirift-Ift  aar  l>ey  einer  «In^ 
ie.'ifett  GeirH'i'ide  no:htt  fnfti[T.         können  meh- 
rere G^meind^n  jrt  einer  Verbtndun;^  fti'tj-'ii,  iwl- 
che  gar  nicht  von  gen  ei  ilciiaftlicnen  L-hrvpr« 
fehritten  abliäagti   Mren'^ücns  find  mu*.  wenige 
4erklmem  htnreicfi^d.  luid  in  andern  können 
(l  '  höchd  .  evivhi-'de;i  d  i.k°n;  1  rrt  rt^v  i.  !».  ii'  .  r 
die  GütJi.  it  Llirtiti ,  dju  Ai)e:i.lfnaiil,  di;  Ci-jm/^^ 
thiiiiüg.    Dageg-  n  kann  darinn  ein  geineitifrii.,:  - 
ÜiJiesBandbeiV^hen,da(sfic  nurV  emunfr  u.ikbvl, 
■idifcab«  Tsadftiaay  sJs  Queilc  Auer  ikügians' 


erkenntniiTe  (nnd  anierer  Lehren ,  wodurch  Tie 
^ch  von  andern  Rellgionsverbindiingen  untertchei- 
den )  annehmen ,  nächfttleni  aber  .^egen  ün- 
tordriickung  fich  g^-meinfchaftlich  verthndigen 
wollen.  Es  ift  g'n^  unnvitz.  111  r.  ftfecrnng  all- 
gemeiner JUehrvorfchriften  zu  donken ,  da  die  ail- 
■gemeina  Annahme  eigentlich  von  der  befondern 
WiUkiihr  jeder  Gemeinde  abhängt,  und  alft)  «U- 

femeioe  geletzliche  B.^'ftimmung  hier  gar  nldits 
.•wirken  kann,  wt  il  es  immer  jeder  Ge"r.e:nae 
frey  (lehen  mufSt  davon  abziweicheu ;  ohne  dri» 
WiUen  der  Gemeinde  ift  niemand  befüge,  fiöt 
in  derjil"ichen  Ab.-lnd  'rungen  zu  niifchen;  dty 
unti  I  andern  Jcinn  diefe  ja  eben  wollen,  dtfft 
olme  alles  Auff  hen  d-  r  Pn-diger  ihr  vortn^en 
foU,  was  er  feiner  Ueberieugimg  nach ,  fiir  xvahr 
«nd  gl»  hSk.  In  der  Tfeit:  nac  man  auch  rchM 
mehrm:^!?  ^^-.n  n.ich  dieff*n  GnindfSnen  gehnn- 
d-^lr,  wovon  S.  59  aus  Masheims  Kirciienr.  S>.  563 
i.  B;>yrpiele  nngrfiihrt-werden ,  die  Ree.  ans  fei- 
nem W'ohnoite  vermehren  könnte,  -.Wir-übef» 
^  gehen,  was  S.  54  und  58.  von  dw  MaditderGeÄ» 
uchen,  ihre  Meynung  über  Glaubcnslachen  tu 
äursern,  gefügt  wird,  und  wo  uns  die  Beftim- 
mung,  da(s  die  Gemeinde  dem  Predigi"r  bey 
den  Vertiilgen  in .  iliren  Verfamnüunffen  zwar 
€lnf(*i*ilhw«»en  imdien  fednnet  ntcht  afcer 
t.'y  feinen  Llirifrli' hen  \'ortr:if;en  ,  es  fey  denn» 
djfs  durch  diefe  die  U'irkung  j'^ner  kirchhdien 
Vortrilge  ginzlich  vernichtet  wiifvlen,  —  nicht 
Xwau  genug  zu  feyn  fcbeint.  So  vtel  Ton.  dem 
Recht».'  —  AnsfrthrHrh  entwfttelt  der  Vf.  S.  6l 
w.  f.,  v.  i-S  ein-  eiDfr  hrEVoUe  S  antslutiß  über  die- 
fe I-r.ige  aririth:  obwohl  man  nicht  fragen  darti 
ob  eti^-os  ratiifam  fey  ?  fo  baW  eotfclücden  ifi; 
daä  es  durchaus  unrecht  fey.  So  innig  wir  be|^ 
ftimmen,  daf»  bey  denkenden  Köpfen  nie  einO 
völlige  Uebereinftimmun.;  in  .Mi'ymm.Tr'n  gew». 
fen ,  noch  zu  hotten  ift ;  lo  wenig  mochten  wir 
dodi  behaupten ,  dals  w<  nn  olle  Prediger  ihr  Amt 
nfederieg»n  miifsren,  die  nicht  ganz  nach  den 
fynibolflnien  Bircheni  lehr.*n,  od  r  hxjIiI  gar  nicht 
Iii)  'remlliinmentl  mit  d-nf  llji  ii  glanben,  dielcs 
alle  redlichen  und  gewiüeniiaften  Männer  thua 
werden.  Audi  uiuer  den'flrengfteu  Chrthodoxett 
hfif  R 'c.  !Mf{anf«r  der  lerircrn  .'\rt,  verehrungs- 
wiir  ii;r.-  Gi-ifdiclie ,  gekannt,  wie  der  Vf.  auch 
auf  d  T  foW-'ndon  Seite  austiricklich  fngt.  I)n- 
her  ift  walolcheinlich ,  daf«  Hr.  //.  jene  Aeuise> 
rang  auf  diejen^n  efnfelivilnire,  die  wIrkSd)  an»  - 
ders  df^:i.'ccn  0  fer  !chi -  n  ,  alwr  keine  H-  uchler 
fi'vn  •volh"\  D:'a  Schhifs  machen  V'orlchl.lge 
ii<i.  r  dns  X'erhaltrn  derer,  die  mit  der  Kirchen» 
valt  verfehen  find ,  in  Ilückitchc  auf  L-hrv-ür» 
chriften.  Sie  find  eben  fo  Mae,  als  gut  g  nnfync. 
iV.ir  bt-y  N.  I.  5.  70  treten  die  Jtx.-n  fchon  ;r  äulK  i- 
tefi  B  •di-Hi;iid^k<'i!eu  von  der  Frivyiwbei-zeuffimg 
d  . •  ii.       lii:;>  nriiche  Religfonsleinen 

-können  dem  äraatc  und  den  Sitten  nicht  GeCohr 
brin£"n.  UeberfieyerordfiedLT  Staut  ffiBrnidit«.— 
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lieber  Gefchnuck  un4  forsn  dl^fer  AbhontUunÄ 

urdieiltfo,  bleibt  attdera  übet  ialfon,  Hicihr^ 
je  Uber  den  Schein  det  FarCQ-licUkok  hinwegf«!*^ 

• 

Stuvgard,  '■.  ^''IivK'i  :    .^/..'.ic-'i/V  Grur.drift 
des  Rfklishojt atiAiiiieH  Vti  fahicns-  in  Ilu- 
jf^t-iwd  GHodcnfache»,  mit  den  iiötkigtH  t0r- 
-  mein.    Dritten  und  Utcteii  Baniies  zH  eu>-f  Ab- 
theHung.  1788-  87  S.  Ttxr.  495     bi  ylageiu 
'■     8.(1  Blhlr.  13  gr.) 

Der  Verf.  befciilit-fsc  hu'rm'c  fein  in  au*»m  Be- 
tracht (ehr  niitiliclu-s  imd  volllliiidiges  Wfrk ,  in 
xvelchem  die.  Theorie  über  jeden  Gegenftaod  de^ 
Teichshofräthl.  Vwfahrpns  voraus^refchickt,  vuid 
«Unn  die  praktilVhe  Anwfiuiiinir  durch  mehriTv 
Beyfpide  gezeigt  wird.     ß-^roadcrs  diefe,  liber 
«wey  Drittheile  des  Buchs  betragende  Sanimhing 
von  Bryfpiflen,  welche  in  anderen  Aittoren,  di? 
iibcr  d-jn  Rnidushofrathsprocefs  ^efchrieben  haben, 
und  insbrtbndi're  in  lyinfos  ijine'tuii;r  vt^. ,  ent- 
weder gar  nicht,  oder  doch  niclit  fo  vollilindig 
und'pmend  an2utrei{'en  find,  machen  dies  Bück 
•«snehmend  brauchbar,  fo  wohl  für  den:iiitj»?ht  i> 
den  5achwnlt  T,  der  fich  fonft  iibpr  dcnStiJ  feiner 
Sittfchrifteii  qiuler  ,    und  rann.  h"  unin^'fadnne 
Zwrechnjreifaiig  ertat^eu  muls,  als  fur  dt  a  jimgi-n 
Itoichfhftfrlrtl  ttHift  i^rr  in  Abfalfung  der  liofolu- 
donen  uad  Urtheilo  noch  nicltc  dje  geJbörige  Uo- 
Ining  eriadge  hat.    A 11  der  Authentiddic  jener  Bey- 
lagen  kann  um  fo  wenigfr  gezwi'ifflt  werdiMi,  da 
der  Vf.  die  beüe  Geiegenheic  ]iatie  ,  s\\:s  zuv  rlj- 
fsigen  Qudteft  «  fdiöpfen.  — .  JUi-  fer  Tiu  li  ill 
•niin  befonders  den  ffwaoe/i/of&en,  uodden,  durc^ 
denn. Hofrath  a\iszuiibenden  katft  rL  RefervatntcK' 
Mm  gewidmet.    Blols  im  :4tca  Kapitel  wird  noch 
VW»  .verCddedenen  St'^p^eJth^Jttn  ^^handelt, 
die  «ineir  bejf9nitr»  fieiierU^imL^itng  bedürfen, 
als  7.  B.  von  den  verfchiedencn  .'\rten  kaiferlicher 
Comiuiifionen ;    vo;i  dem  Gefuch  und  ZuljUung 
des  Armenrechts ;  ini^leicheii  um  Beftcllung  eiuis 
Ainvaidi»  von  Amts^vegenj  von  den  Uecretis 
des  Ktlfcn  an  den  fl.  H.  R.  von  den  btcrttisper 
i«^9totoreni  nr.d-nH;.'"i!'      l  all,  von  den  inßnua- 
tis  «nd  reinßnua'.is  in  Ireuhd/chuft }  (fo  heifsrdie 
n-eclilelloitijie  Art  der  MittJieilung  zwilchcn  dem 
Ji  H.  n.  uiul.  den  «fterfeiciüicheu  fo  geAanncca 
Hofflellen),  von  den  PraoccwpaüonsfclirtFten ;  von 
Gefxichen  um  Bcförderunjj  der  Relation  iini'  R  - 
(telluiiS  anderer  Ueferenten  etc.     Die  ubnjicu 
cwblf  Kapitel  XXV-XXX\1I  (mdmlten  rh.  ils  cufus 
vöiantariae  fwns4i^oni$ ,  welche  der  A.  H.  ßath 
mit  dem  H.  Kam.  Gerichte  gemrinfchoftUch  aus- 
übt, als:  die  BeftSdgung  cim-r  Adoption  oder 
tmancipation ,  Kap.  XXV,  die  ßelK-liuiig  der  Vor- 
münder, Kap.  XXVL  die  ßekiäftigung  emchteter 
Vergleiche,  Verträge  und  Statuten,   Km.  XXVU^ 
die  Jirtheilung  fiebern  Qeleiti^  Kap.  XXVnt*- 


theiUi.aber  GnadencrtHeilungen  und  vorbekÜMne 
Htdite  des  Kaif-rs,  v/elche  vom  KH,  Iktth  in  de(^ 
£en  Naittt;a  aasfchlii'*» -nd  :ni«;ßf  iibt  werden,  ab; 
die-Vorieihung  der  Grür.sjU]iri;^Wit;  Kap.  XXiX» 
PiR  BefläCigiLiiij;  ein'T  Primojr.^iiitiu-;  K.  XXX.  Dif 
Ii>laubnifs  n\  \  erptändung  oder  Veräufteruns  voA 
Reichslehnen;  K.  XXXL  Diü  Ertheihmg  kaifei^ 
Privilegien,  infonderheit  der  Druckpn'vilvmea; 
Kap.  XXXII.  und  XX.XIII.  Di.»  lijtijeilun^  ei- 
nes  Monturii;  K.  X\X1\'.  Die  Legitimatio» 
Un  -Jieliclig' borner;  K.  XXXV.  üi«  Verl^jlMmg 
d'  r  R.  iclisMiiif;  K.  XXXVX  und  die  fiuld^uig 
der  IleichsÜxidte  K.ip.  XXXMf.  Die  Th.  orif 
von  allen  di-feii  G<'fi>  iifuiidcu  ifc  f^'hr  bündig  und 
kurz,  aus  d^-n  voi  Ii.  ndfiien  Bi-ylpielon  jedi-r  Are 
abilr.ihirt;  und Jie  jft  um  fo  CaUtibarer,  da  das 
Verfahren  in  diefen  Sachen  weniger  auf  .bieft|mm* 
ten  G-.  lVtzon  und  X  orfcJaiften,  als  auf  der  bislie« 
rigen,  oft  wiükuhi  liehen,  Obftry^aax  beruliet.  1 
ji;o«  a;o»/apfic^tdor  R.  H.  Jiaüi  zwar  auch  A7i'<^ 
$elbareii,  j  jdijch  fall  .nie  ivtne  vor^\gig«Bericht% 
effordenmg,aue«heaen.  (S^7a)  W«!  *i»fie  woW 
von  deiyoijigen  neichs{i.lnd<»n,  welche- das ^i«/  de 
uonappeÜando  et  autOHomiae  goniefsen,  nkJitciiv- 
ß;  r.vann  vi  ei  den.)  Bi-y  d.  nx  Geluch  Un/nittcibarer 
umVerl  ilumg  dos  Rechts  i^r  GfMjifjdhrtf^eit,  Miird 
nur  erlordert,  dafs  dpr  UMtn)Hdiffevonden^1»rii 
der  Grofsjihrigkeit  iiiclit  211  ueit  ontUr.u  fey  :  (S. 
56)  Es  ift  alfo  riebt,  wie  in  inrfin  1,  :  l-'rovinzial- 
gfft'tzen,  eine  j^fv.ilt'e  T'^.cuii  D.  itnuiiu.  Dio  d.-^ 
li^ils  angefiihr'-en  R  ■vipicle  ( B  ^-i.ii^c  1 1 -j^p u.  1 1^.> 
n  den  vuii  einem  Alter  von  32  u.  24  Jahre«.  iCff^ 
Jeriicht  Ihivüegw,  u  ekhc  auf  gewiTe  allcemeine 
Rechte  und  Freyheit;  u  laaun,  w  r.lt  n  j^nueiiiig- 
lith  auf  eiiig,  die  2U  gfwiif.  n  Tabncit-  n  iind  L't^ 
ternehmungeu  hing  :  r.  di-r  f^fi^u\,tiz,^  xsax- ayf 
zehn  ^ahre  ertht  il  t.  c,2  )  Midit  Üofs  vpn  fi^ 
ehern,  fondorn  fel'Xt  von  tabricatei\  iiiid  iMedica- 
menten,  miitf.  n  xg  Exemplare  zur  VertJiL'ihinc 
ter  die  Mit'Tlit'dcr  des  R.  H.  Raths  eingcfchickt 
werden,  es  wäre  denn,  djG>  jedes  einieiiie  Sciidc 
von  fei  rr  groO^em  Werth  wäre.  (B?yl.  1163)  Der 
Verf.  verlpricht  noch  eine  A' h  MK!!.!  ! 4  über  da/ 
reichsliojraihhcli«  f^'e^fanren  •>':  ^uigi  tr.fingn ,  ohp 
ne  Rucuficlit  ;iuf  bi'Ib:.  i  i  .'  J  l'fi.  -u:;d  Unadeiif*. 
cheo,  nach  dem  Plan  und  dem  Jborinac  des  gegeup 
würtigen  Werks,  welriie  jedoch  nur  in  einem -.ein» 
rij^irn  Mntidi  beil.'iu'n  Coli  Auch  fey  i-r  jetzt  mit 
der  L'j)-..; bcicimg  teuier  Aiüt:tUHfr  zur  neueße^ 
fi.  H.  Ra.[HspraxiS  befchalrigec ,  v/eh  he  verftÖ^ 
deue  Zufatze  und  Veri^iderunfiea  erhalfien  urer^ 
den,  und  damit  würden  feine  ÜrunihtUtH  4er  M. 
H.  Rat'ispraxis  r«;  aUi^emetnen  ganz  wegfallen. 
Jeder  Kei.ner  des  deuckhen  Reiclisproceifes  muls, 
in  Ii. ',v:i^ui:j/  der  bii-hei  i^en  nützlicnen  BemiUiuiv 
,cn  des  \  t. ,  dielen  küntcigen  Arbeicei}  defleJben 
"t  Vergnügen  entgcgca  leMo^ 
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HECftrSBBlAHRTHBtT, 

'   JaMA^  b.  Melchiors  Erben:  TnftüuHonespwb 
cAlliiUliU  -  fcripfit  IM-  Chr.  Koch,  ü  Ser. 
Haß.  lÄuteniv.  a  ConfiL  Intim.  Acad.  Giefs. 
Cantella^reeProf.  Jiir.Priv.  Com  Pabt.  Caefar. 

  ßditio  oSfava  deniio  emendata  tt  avciH. 

fTUL.    £72  S.  ohne  die  Vorreden  und  Regi- 

Wir  habftii  aiere  AtBgd>e  mfc  te*  ßebenten  v. 
J.  \786.  genau  vcrgHchcn  ,  nnd  keine  toi- 
che  \'erändmmgen  —  denn -die  Verbein>runK  «er 
in  der  rorigen  Au8£;ibe  angezeigten  Onickfi-lilrr 
wird  doch  nicht  in  fierechnuag  kommen  —  ange- 
troffen, die  den  BeyfMz:  *«iiö  mwäata  recht- 
fertigen konnten.  DielZnCitze  beliehen  in  hie  und 
da  zum  erßen  mal  angefiihrt<'n  Schriften  und  in  be- 
merkten iie//en  Aasgaben  bortits  rnv:Uintcr  Bu- 
cher, x.B.&«.^.  >3«vI3?-  hiL-r  ange. 
führte  DilT-von  Cm.Ftrd.  llommel  de  caußs  poe- 
vam  rapinae  capitalem  haud  wlrtiffWtlOllJ IW\ 
cxiftirt  nicht ,  londern  CnT.  wMn.  HMHUU 
hat  in  gedachtem  Jahre  zu  Wittenberg  auf  einem 
Qiurcbogeo  The/es  ^ur.  Crtm.  de  cauf.  poen. 
rap.  rap.  haad  mitig.  herausgegeben.)  165.  234' 
i62.  Die  Befitzer  der  vorigen  Edi- 
tion können  bey  dielen  Umiländcn  um  fo  melir 
diefe  neueftc  Auflage  entbehren ,  als  fidi  fchon 
.  daraus  ergiebt,  dal«  auch  der  iiterarifchcn  Zuft« 
tte  nicht  viele' feyn  kfinnei»,  weil  beide  Ausga- 
bcn  \olIkonimen  leltcngleich  gedruckt,  und  ia 
Anlehurp  der  Lettern  nicht  verfchicden  find.  Da 
übrigensliasPublicumdiefiS  I.tJ  rbuch  des  ff(>li^lu-- 
tenHn.  Vf.  fo  gutaufgenonunen  hat,  dafe  es  nun  in- 
nerhalb 30 J. ««anal »uffeelegt worden:  Ibwiinfch- 
ten  v.ir ,  daft  bey  dsr  neunten  Auflage  der  Hr. 
G"h.  R.  fich  7um  X'orshfil  feiner  Lefer 'entfthHef-' 
fen  möchte,  der  [!i  \  liion  und  Ver\'ollfiSndi^ung 
der  dtefrm  Handbuch  ofltnbar  zur  Zierde  gerei- 
chenden Uceratur  fidi  «u  vnterdeheii. 

Lemgo,  in  der  Meyerifchen  Ruclih :  Züchariat 
RkhterU  Philof.  <'t  Ji.r.  v.  r.  I).  I.ii'i".  Iißit.i- 
tiene/  ^aris  Crmiiiaiis  Cureiiuo  et  Saxomco 
juri  uceommodatae  in  ufim  pratleßwimm 
academicaruai.  —  Acceft  in  caic0  Ctnßitw» 
A.  L.  Z,  Erßer  Band,  17%^. 


<i»  Oriminalis  Caroli  V.  —  Editio  noviß- 
IM.  —   i^gg.        S.  oiae  die  C  C.  C 
'  B-  ST.) 

per  im  Jahr  1766  verdorbene  Vf  hat  diefes 
Compendinm  1763  hernusgegeben.  Bey  Verglei- 
chun^  beider  Ausgaben h;it  uch  gezeigt,  dat's  die- 
fe Jiaitio  Hovißma  ein  ganz  unveränderter  Ab* 
drack  der  erften  Ausgabe  ift,  nur  daft  die  (^oni> 
geiida'et  Emendanda,  weil  die  Druckfehler  wirk- 
lich in  dem  neuabgednickten  Text  verbefiert  wor- 
den ,  auf  dem  letzten  Bogen  hinweg  geblieben 
find.  Wir  haben  alfo  von  diefein  neuen  Abdruck 
diies  alten  Bnchs  hier  nichci  ureiteres  zu  fagen, 
als  dafs  der  Vfrl  '^iTor  befTer  gethan  hätte,  die  Br- 
ibrgung  delFeiben  einem  Sachverftündigen  zu  über- 
tragen: fo  würden  doch  wenigftcns  die  feit  1763 

SuUidrte  Con/Htutiones  ^uris  Saxonia  CtinänO' 
f'gdift%en  Orts  nachgetragen  worden,  viel- 
leicht aucli  diefes  Lehrbuch  feibft(denn  aus  einer 
neuen  Auflage  follte  man  fcliliefsen  dürfen,  dafs 
e*  nofA  bey  Vorlefungon  zu  Grunde  gelegt  wird) 
in  einem  uaCrer  Zeit  mehr  anpaffeadea  Gewaad« 
«rCchieoen  feyn. 


fHILOSOPHIg, 

'  Litrzrc,  b.  Crulhis:   Fragmentarifche  BetftrU- 

ge  zur  Beßmmung  und  DeduHinn  drs  J?e- 
griffes  der  Caufalitat  und  zur  Grundlegung 
der  natürlichen  nieoloaie  >  in  Beziehung  auf 
dh  Kaatifcfte  FhiUtfimhie.  Von  ^.  F.  Flatt, 
Frof.  der  PMfof.  2u  Tübingen.    1788.  190 

S.  S      (12  gv.^ 
Die  fm^mentjrifclie  Befchnffenlu^it  diefer  Bey« 
träge  fowohl,  nls.  der  Rnuiii,  den  wir  uns  beydiefer 
Anzeige. erlauben  dürfen ,  machen  uns  einen  ttor 
Irgena  veribindlirlien  AuBzug  aus  dcnfelben  tin- 
möglich,  den  wir  von  dit-iVr  Sclirifc  um  To  Iii  ber 
gegi'ben  hätten,  da  lie  einerfeits  dem  ung*'mi  incn 
TietTinae  und  der  gt^wifs  eben  fo  feltt  uen  ßele- 
üenheit  ihres  Verbflers  Ehre  macht audcrerfeit» 
aber  nur  cuffijhr  wenige  Lefer  zählen  kann.  Das 
h  tztere  >.;Iaubt  der  in  metaphyfilchtrl.ectiire  nicht 
ungeiibce  flccenfenc  aus  der  unglaubhthen  Mühe 
fcliliefsen  zii  können,  die  ihm  die  wiederholten Ver- 
fliehe  fichinJübf iatts  Gi^rtankf  nrfihff  Mq^iftT^ft^^'*'- 
C  '  ■  re«. 
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Tcn,  ^c'köüet  h:\hon \  eine  Muhe,  die  in  Rück- 
ficht auf  die  jNichtkenner  der  Kritik  der  reinen 
Vtnunft  durch  die  zu-ji.  'Dieil  dlefem  Vprke  Ar 
geborgte  KiinlVfprache^  in  Rückficlit  nuf  die  K(»n- 
ner  durch  die  zum  Thcil  abweichende  B  -d  ututig 
JCantiCcher  KunlViv  orte,  in  Rückficht  auf  ullt-  i:Ik-i 


„Vom 


^  u  V.  n.  A.  S.  301)  gefunaon  m  litten, 
„j^ffiffe  der  Urfache  würde  ich,  wenn  ich  die 
,Äeit  weglief^e,  in  der  etwas  auf  etAvas  ander« 
,/oJgr,  m  der  Teinfi  Kncegorit-  niclus  weiter  fin- 
„den  ,  als  dafs  er  etwas  fey  ,  woraus  lieh  auf  d«t 
„Daftvneine«  andern  fchli»  iVn  iMfy»,  und^wur» 
a»d«  dkdurdi  LTr^he  und  Wirkung  gar  nicht  von 
weinanaer  nnterurhieden  werden  können."  Hier 
meyntHr.  F.,  habe  Kant  diii  Liutifil  .  d  iwifclien 
den  Begriffen  von  ü;faclic  und  Wirkung  auf 
die  blofse  Zeitbedingung ,  und  aUb  auf  die  an* 
Zweifel  und  EinwenduDOUh.  fcbwäicheu  Gegenfiäode  alleiOL^gefchninkt,  und 
ra.  Kant  feftgefetsten,  von  Hn.  Fiatt    folglich  in  Rücklicht  auf  alle  blofs  Denkbaren  trans- 


|taupc  aber  durch  die  wirk^^li  »ulytu^gen  Koten 
lüiter  'dem  Texte  äufeerll  erloiwert  weisen  mtiTs. " 

Da  der  Inhalt  gröfstenthtils  in  ein;'r  Piiifnng  der 
.  Kantifchen  Entwickelung  und  D  ^duction  des  Be« 

£iffps  der  Caufalität  befteht.  und  da  fich  alle  in 
Tfeideojii' 
«tf  die  von 

aber  unrichtifj  aufj^*fnt"ste!i  Be^Triffe  von  Erfchei 
mmg  und  Dmg  an  Jich  feibß  zunickiüliren  laffen, 
fo  glauben  wir  uns  damit  begmi^an  xu  können, 
da^  wir  einige  Proben  vorleffea«  ans  welchen  fich 
ergeben  foü,  daft  auch  Hr.  Inett,  nach  der  Weife 
aller  uns  bekannt  gewordenen  Gegner  der  Kanti- 
fchen Piiilofophie ,  in  den  gegenwärtigen  B;'ytiä- 

£rn  widerlege,  was  Hr.  Kant  nicht  behauptet  hat. 
.  >n{re  heSet  werden  uns  dann  auch  nicht  blois  auf 
pnfer  Wort  glaube^  dürfen,  dafs  fie  nichts  däbey 
verlieren,  indtm  wir  ihnen  die  fch.irffinni^Tcu 
und  küniUichen  Wendungen  vorencliaiten  muf- 
fen ,  womit  der  Vf.  das,  was  er  die  Anwendbar- 
jEeic  dea,6«s^'ea  der  CAuüdität  aufouisicendei^ 
tale  Objecte,  Hr.  Kant  aber  den  «tten  Müsbrauch 
diefes  ß.^rifl'es  nennt,  zw  vt rth  -iilißen  fucht. 

Im  i  rlK  n  bnißincnti'  über  die  Uffltmmungdes 
verfihiedenrn  ßi^rjfes  dn  Urfafhe  meynt  Hr.  F.; 
„die  Hrkläniiifen  des  allgemeinen  Begriffes  von 
„Urfache,  die  von  verfchiedenenPbjioroph^n'mm 
j.Griuidc  gt'l  gt  v,iird<-n,  liffsen  ficJi  vielleidit  nl- 
„le  auf  fülg.'ude  dr^  y  Art  11  von  Beilmumingen 
.„zurückbi  ing:  n :  lintwr-der  wird  jener  Begriff 
,,durch  den  Bf^rriH'  von  Zeit  ohne  Zufatz  einer  rft> 
f,nen  Katefwne.  oder  blofs  diurch  Kategorien  oh- 
„ne-Einmikhung  der  Zeith^dhtgung ,  oder  durch 
,,eine  Ffrimfchimg  reiner  Kategorien  mit  dem 
„Zeitbegiiß  beftimmt  'Den  erften  flennt  er  den 
^reinfinniichen,A\^n  zweyten  den  reintransfcenden- 
„ten,  und  den  dritten  den  gemifchten.**  Diefer  drey- 
fachenBeftimmiuigzufüIgi'  iiifjst  er  nucli  „mehrere, 
QO  von  einander  abweichende  ijcdui/.oiie II  (st'r.»). 
$9.)  „ra,  deren  keiner  Gültigkeit  abgef(irucJieawer- 
„den  könne."  Schon  dir  Huf^?rft  unj>aflVnde  Benen- 
nung, rein  transfcendetit,  woiv.it  liier  der  eigent- 
liche Grundbegriff  der  Uri.Kh;-,  (d?iui  das  itt  wohl 
derBegrift,  in  wie  ferne,, wie  lieh  Hr.F.ausdriickt» 
der  refaie  Verftand  aus  fidi  felbft  fchdpft)  bel^ 
wird,  7eigtgt  nug  nn,  dafs  domirkein  s^vefTs  rbcn- 
deri'elbe  Begriff,  den  Kjnt  mit  dorn  Ausdruck  A'ö« 
tegorie  der  Urfache  beieiclint  t,  gemcynt  feyn 
l^Önne.  Dies  wird  durch  die  BefchuMigung:  Kant 
Inbe  den  reinsn  X'erftandesbegriS*  der  Caufalität 
fo  imbeflimmt  golafTcn,  da(s  nach  feiner  liutv.icl:- 
lung  kein  Unterfchied  zwifchen  Urfache  und  Wir- 
kung übrijr  bliebe,  noch  viel  auH'allender.  Den 

^ev^eu  davon  glaid)(fk,f •  ii^  folgeoder  Reelle  iKr. 


fcendenten  Objecte,  7.  B.  die  Gottheit,  und  die 
Seele  als  ein  hing  an  Jich  felbfl ,   ziun  JVachtlieil 
des  von  ihm  felbft  aufgt  ftellten  moraÜfehen  Er* 
ktHKtnifigrundes  aufgehoben.   Allein  Kant  laug- 
»et  in  der  angerogencn Stelle  fo  wenig  als  irgend 
anderswo  din  Unterfciüed  2wifchen  den  hfiden 
wefentlichrn  Bollandtheilen  der  Kategorie  der  Cau- 
falität, und  behauptet  keinesweges,  dafs  der  Un- 
terfchied zwifchen  deaSegnJftn  von  Urfache  und 
Wirkung  von  der  Zekbedingung  abh;'n;^e ;  fon- 
dera  er  7 v igt  nur,  dat  ohne  die  Zfithrdingung 
(ohnLÜucceliiün),  die AnwendJjarkcit  der  vonein- 
ander verichicdenen  BegriJe  von  Urfache'  und 
•Wirkung  auf  einen  ^ebMtn  Stoff  unbrftimmt 
bleiben  mufste,  in  dem  man,  wenn  nicht  das  eine 
riesG''gebci\en  vorlu  rgii-n^c,  und  d.is  jnd  r."  füll- 
te, nicht  unterlcheiden  konnte,  ivi  lchesder  Grund 
und  welches  die  tulge  wäre.     Da  die  Kategorie 
der  (faufBlldU;,  ^  wie  ferne  fie  im  Gemiithe  a  prio- 
ri vorhanden ift,  eine  blol^e Form  der\  orfl  Hang, 
und  in  wie  ferne  lie    f. i  gedacht  wird,  1  in  bloiser 
Begriit  lil,  (oder  will  Hr.  f.  eine  Sache  aus  ihr 
machi'ni?)  fo  b;>darf  fie,  wennfie  mehr  uls  Lioiser 
^egriif  werden,  wenn  fic  beßimmu  Bezieluuig  auf 
Gegenlbbide  eihaken  foll,  einer  Beßimmung ,  die 
fie  als  blofee  Denkform,  \md  als  blofser  ßegriil', 
nicht  hat;  und  welche  fie  d:umauch  in  RückGcht 
Vni  erkennbare  GegenßänJe  dxuch  das  in  der  Zeit 
gegebene,  in  Rückficht  auf  die  blofs  denkbaren  Ge- 
genßände  des  moralifchen  Glaubens  durch  die 
praktifche  Vernunft  erlijU.    Wenn  abu  Hr.  Prof, 
3f^ob*  den  Hr.  T.  als  Erläuterer  der  Kantifchen 
Theorie  bey  diefer  Gelegenheit  anführt,  in  fei- 
ner Prüfung  der  Mendel jf ohnfchen  Hflorgenßun- 
den  ,  die  Denkbarkeit  einer  Urfache  ohne  Zeitbe- 
ftimmung  geradezu  iäugnet,  fo  mag  er  es  vor 
der  Krit.  d.  r.  V.,  die  diefelbe  fo  ou  luid  fo  «us* 
drfid^di  behauptet  vnd  erörtert,  vwaiHwuiteu, 
und  Hr.  Fl  nt  kann  jene  Stell?  mit  beftem  Fuge  im- 
ter.  diejenigen  feines  Buclu-s  zälilen,  die,  wie  er 
Cch  S.  16  ausdrückt ,  eben  niclit  als  Mufter  ffaUo* 
fophifcher  PrüciCon  zu  betrachten  würeo. 

Auch  die  Kantlfirhe  Dcdnction  des  Begrif- 
fes  der  Caufalirät  fchi  iiit  ("Hr.  Fl  irt  bedient  lieh 
lehr  oft,  aber  nicht  imn.<'r  dielet,  beilheideuen 
Ausdruckes)  dem  Vf.  „ganz  darauf  angelegt  lu 
feyn«  ^  tnuBceadentale  Acalitüt  (die^Anw<:nd^ 
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l€  aa  fich  Xielbd)  vi^ig  um-    Form  der  Vorftellung,  die  er  erft  durch  das  Vor- 
Begriff  von  Urfache  In  eia    ftellungsvermögen  erhülc ,  gegeben  werden.  Er  * 

mu&  diefe  Form  der  VorfteilunfT ,  die  er  aufser 
dem  Gemiithe  nicht  haben  kann ,  wenn  er  nicht 


2ü -verwandeh»,   welchem  in  den 
»irkiklien  Objecteu  gar  nichts  reelles 
^^Mlfpricht,  2  Frag m.  S.  71.  u.  72."  —  Denn 
Kants  J^^^auptung  wäre  der  Begriff  von 
^  sffisR,      Yon  diefem  Miilofophen  zinr  ob- 
^__lven  fleaÜriic  des  BeprifFes  von  Urfnche  gefor- 
Iteft  würde,  lediglich  awi  Erfchcinunpeis  nicht  aiif 
Dinge  an  ich  felbß  anwendbar;  dielVr  öehaup- 
ipuLntifoue  gjMbe  es  al£o  ^uch  keine  wahrhaft 
ßrä&ekt,,luiHt  aufnr  tiitferer  Vorßi^ng  reellg 


ßntß*hunfr\  wnd  alle  Entflehung  'v,l\rc 
Schein.    Nun  ftütze  fich  dor  Kantilchen  IJciiucti&a 
Mlblge  die  Realität  des  BegriHes  der  Urfache  auf 


eine  \"orfteIhing  gcwefen  ft'yn  foll,  bevor  er  et- 
was vorflellce,  erit  im  Gemüch  annduncn ,  wenn 
aus  ihm  VorfteJhing  wrt€en,  wenn  er  den  Gegen, 

ßaiid  in  oiiuT  \  orlK'l!ung  n*pnlfcntirrii  foll.  lüs 
kann  nlfo  drr  von  dor  blofsen  Vordi-IUmii  viTi- 
fc}jn  lit  n-'  Gl  ;Tonll.ind  durch  den  ihm  im  Gi'miiihe 
enifpredienden  SioS  nur  in  Co  ferne  vorgeilellc 
werden,  als  «fiefer  die  Ann  itr  Forßellung  an> 
gf^nomnifn  h-.r,  die  dem  Gegenßande  an  ßch 
Jeliß,  10  w  tnig  als  dem  blofeen  StofTe  Tiikommen 
kann,  wenn  er  nicht  ebenfalls  eine  blofse  forßet- 


ff^ug*  dafs  etwas  entßehe,  und  die-   lung  /eyn  /«//.     Soü  nun  aU6  das  Ding  an  ßch 
kr  Begrv  Hkne  nur  in  fo  fem*  Atf  Gegenftän-  fetoß ,  in  wie  ferne  et  avlsfv  dirm'  Gemiith  vor^ 


de  belügen  werden ,  als  eine  Succcflion  bey  di'n- 
felben  vorausgt  feuc  wurde ;  alfo  hange  die  Rea- 
lität des  B^-grirfes  der  Urfache  in  K.  Syfteme  von 
einer  Vorausfeuung  ab,  di«  auf  einem  Zerren 
<8S(teM-heruheetc.**  Da  diefin^  Einwurf ,  fo 
wie  die  übri^^t-n  von  H.  Flarr  gprüßf-'n  WidcrlVrii-  ^ür 
che,  die  ihm  ii\  dem  Kantilchen  iJyllenie  zu  lie-  ßch 


hnndt  n  irt ,  v,  ie  die  G'.'gni'r  der  Kritik  nicht  leicht 
zugs'ben  werden,  keine  blofse  \'orfteilung  l>yn  ; 
foll  der  ihm  in  d  r  \'orfteUung  entfprechende  StotF 
nicht  eine  Vorltellung  oJme  die  form  ein^r  V'or- 
Aeüung  feyn  ,  wie  lie  ebenfalls  kauni  einge.lelien 
ftcn ,  fo  nnifs  uUo  X'urilellung  di'S  Dinget  an 
fchlechterdings  «/i/>jo/j^//f/i  feyn.    Und  fo  zeig- 


Spu  fein  inen,  mit  der  richtig  veflbndenen  Be-  tefichsdann,  daVs  die  VorfteOiuiT  des /J/f/gej  äii 
eutimg  .-in  welcher  der  AusdrnclC;'  iJ&g  a« ßck  ßch,  welch«wHr.  Flatt  für  die  Vorltellung  des  wahr- 


Selb&tn  derK  är.y.gebriuchtwird.hinwegßfllt 

Ca  Rauben  wir,  d.iCs  unfcreri  Leforn  (.■ir.i:r('  \rin- 
Tce  iu  näherer  ßeftimmung  diefes  iß^orißnitff, 
jvillkommen  feyn  dürfen ,  als  eine  fortgefetzte  Er- 
zählung der  Flatafchea Angriffe ,  die,  da  fie  auf 
dgentfichen  Wortfireit  htnanslau£en ,  für  bloise 
Zufchauer  eben  fo  unbelehrenilt  .al$  dunlffl^  und 
.langweilig  ausfallen  nuiffen. 

Was  nennt  Hr.  F.  den  wahrhaft  wirklichen, 
mufser  HU  fever  VorßditMg  ruUeit  Güigenßand? 
den  Gegenihuid;  iawieferoe  er  in  iteiner  möglil 
chen  Vorftellang  vorkommen  kann?   oder  A-:n 
Cegenftand  einer  möglichen  Vorilcllung,  der 
mehr  als  blofse  Vorftellung  ift?  Doch  wohl  das 
Letztere?  Die  Aia/itM  in  diefem  Sinne  miifste 
fi-eylich  den  GegniflSnden  nnfrer  Vorftellungen 
fichon  vermöge  des  BeuufsrCeyns  librrhaupc  zu- 
Icommen,  w  'klus  nur  durch  UnterfcJicidung  der 
Jjlofsen  Vorftelliing  vom  Subjecte,  und  Objecte 
fnögUch  Ul.     Der  von  der  blofsen  V  orilellun  j 
«nterfidüedne  Cegenftand  htm  dalitr  auch  weht 
läUt.  aber  ex  mufs  doch  durch  et%vas ,  v/as  feine 
Stelle  vertritt  (ü^nreprijfentirt)  in  der  blolsen 
Vorltellung  vorkommen.    Diefes  in  der  Vorftri- 
long  dem  Gegtnßande  eutfpt echende  ift  von  d'  r 
Förm  der  6/o/xe«  FmßeBttup,  die  dem  vorftel- 
lenden  Suhjrrtf  durch  das  \  orflt  Uungsvermo'Tcn 
angehörr.  und  durch  ivclche  allein  eine  Vorfiel- 
lunj;  ;,uf  das  Subj  xt  bi'zogen  werden  Ictnn ,  we- 
lentliöi  vcrfchieden ,  iieifst  der  Stoff  der  Vorftel- 
lung,  und  enthält  den  Gnu  d  von  der  Beziehung 
Di^frr  i'toff  njufs  j.-dem  endlichen 


an  Ob';ect. 
Vorftelluni 

demfelben 


Y*^ü2''ii""*^^''5?i'«^i'»#'»*^^"  werden,  und^tairn 

'  '      mar  ab  Oofitr  Stof,  d.  fe.,  oha«  die 


liaß  witUichtn  angefehcn  hat,  e'\:\biofser  Schein 
%var,  während  dasjenige,  was  er  für  blofsen  Schein 
hielt,  in  einem  ganz  ausnehmenden  Verftande  das 
wahrhaft  u-hkUcHe  «u  heiisen  verdiente. 

Alfo  nicht  das  I)ing  an  ßch,  aber  die  Vorßet' 
hing  dert'elben  ift  ein  Unding.    Das  Ding  an  fic» 
ift  das  Sijhje-'i ,   düs  von  allen  bloCsen  Prädicaten, 
nls  wclciie  allein  in  der  Vorltellung  vorkommen 
können,  verfdiieden  Ift.   Aber  die  Vorihffliins  ef- 
n;'S  Dinges  an         Crl\A\  ift  die  \'ürrtcllinrr  eines 
Subjpccs  durch  kej,^  ii.  eiruT  \  orlh  Ilun;^  vorlcum- 
mendes  Pr  idicat.    .Auch  der  Maraiif  hc  Giu;iben 
kann  imd  foll  alfo  keineswegs  durch  ein  der  Gott- 
heit felbft  unmögliches  Wunder  eine  widerfpre* 
chendn  Vorllelliuig  wirklich  machen.     Er  kann 
und  foll  uns,  fo  wenig  nls  es  unler  wirkliches  Er- 
kennen vermag,  Bekanntfchaft  mit  üingen  an  ßch 
verfchaü'en,  und  die  objective  Realic.1t ,  welche 
durch  unfere  praktifche  Vernunft  gewilTen  anfchau- 
ungsleer^•n  \'orftellungcn  (Idei-n)  bovßelovjec  wird, 
niiils.  lo  fehr  fie  auch  für  unfer  ß  -dürtniä  Jiin» 
reiciu,  der  objecrivcn  RealiäC,  .weiclie  unfrcAH- 
fciiauungcn  der  Dinge  aufser  uns  durch  den  von 
an&eriher  gegebenen  51fo/f  erhalten  ,  in  Riickficht 
diT  Fvidcnz  weit  nachfl'i'hen  .   indem  .lie  fich  zu 
einanvier  wie  blol'si's  Denken  zum  Erkennen ,  wie 
Glauben  zum  Wiflen ,  wie  Fürwahrhalten  des  Ua- 
liegreiflichen  xum  f  ürwahriialtea  des  BeaniSi. 
chen  reriuilcen. 

S  TjtA  TSariSSENSCHJfTEN, 

WliM,  St.Petirpburg  u.  Berlin  (Leipzig, 
n.  Grjyip ;    /f'ö/  iß  den  größera  irnrßen  zu 
Ca  rßtiua. 
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rafhen,  vm  das  JTohl  und  Glück  der  Länder 
zu  befördern,  in  jreum'utUigen  yorfcbtägen 
an  ^ofeph  II,  Cath.ärina  II,  und  Friedrich 
tKilhelm  II;  von  ^oiu  Gottf.  Schinly. 
8=  S.  fi.  (f,  -^r.) 
Der  hciifatne  Vorfchlag  ift  tüdits  gerlngers  aU 
ein  allgemehier  Frieden.  'Ueberhanpc  Ift  der  Oc^ 
dniikc  an  t-iti"  fc  lio'i-^  Wrvoükomninnnnr  cirr 
Stantskunft  imn-.nr  cAA  niul  meiifchonfrcundlicli, 
ivas  auch  ein  Kinfor  in  iViiu  r  Abiröttcrcy  luiftTS 
philofophirchen  Jahrhunderts,  Jmif  ik-ra  u.  a,  von 
den  xutilllig  'n  Vortheilen  des  Ki  irrrps  preifcn  wüi. 
gpn.    Die  iVit  vior  J.ilirluindmen  immer  RenauiT 
gewordenen  \"t'rbindiingen  der  gcl)ildetcn  curo- 
pfiifdicn  Stoaton  lalfen  auch  für  die  forne  Zukunft 
«tivas  hoffen,  da  fdion  jctxc  an  jedem  Krieg  alle 
durch  UncerhandlunjCf  ThHl  nehmen,  und  die  Kofl)* 
bavkcit  der  fohoch  (TiTi  ieboncn  Riiflung  ihn  immer 
fchweror  macht-    N'it-lk'icht  mufstP  in  dem  erllon 
rohen  Ziiftande  der  Menfcliheit  bey  der  allgemei- 
nen Freyheit  der  Selbftrache  die 'gegenwärtige 
Ordnung  oder  nur  nodmir  ZHf'der  Befehdun* 
gon  inUeutfchlandderLiindfricd^'n  cb'-n  fo  fchv,  it.» 
rig  und  imniüglich  fcbeincn.    Aber  alle  bisherige 
Entu'tirfe  greifen  dem  nllniäliligen  Fortfehritt  der 
Ts'ariir  zu  fehr  vor,  und  bleiben  tlaher  Träiune- 
rovon.    So  pionf^  es  dem  gutem  Abc  St.  Pierre, 
uml  l'o  ufrJ  fS  aticli  Hn.  Sch.  gohn,    wonn  er 
gjleich  meynt,  dii*  Lage  und  das  Vt  rhriltnili  der 
Staaten  habe  (Ich  foitdcm  geändert.    Nach  feimein 
ei,'^enen  Anführen  ift  er  ein  junger  Theologe,  zu 
ujifrf;'liren  in  Staatsfachcn ,  um  d<'ii  Gegenftand 
griiiidiich  211  bcvirfh'-iicn,  iiud  b(Mbr,;C  leibft  ,  die 
Ausführung  werde  mager  geratheu  Icyn.  Aber 
doch,  meynt  er ,  könnten  Aolie  Perfonen,  politi- 
fcli  ■  fipnics  um!  Staatsm.lnner  defto  eher  die  klei- 
ne itlinü  k'len,  ii!)(T  feine  Vorftellung  nachden- 
ken, und  den  Pinn. weiter  ausführen.    Das  möch- 
te nun  wolü  fcbwerlich  gefchelien ,  oder  die  iVIü- 
lie  belohnen,  weil  gar  nichts  befonders  daran  ifh 
II«:  foH"n  nach  feinen ,   der  H  uiptabficht  gerade 
v.iiicrfprechenden,  Gedanken erft  die  grofscn Mäch- 
te nnfslind  ,  Oeftreich,  Preufscn',  liuirlritul  und 
t^rnnkrcich  Frieden  fclüicfsen,  die  fatalen  Haub» 
■Keßer,  AI  frier  ^  Tanh  u./.  ir.  büimffen,  nnddle 
fclrincru,   wie  Porctirr;:!! .  Spanien,  di.^  Pforte  u. 
f.  V/.  lieh  mit  d.-.zu  bi  quvnn-.n.     Lin  aU(ji.'ineii>  i- 
"Congrefs,  v.ie  die  framofi  Jicn  n.>unionskjmmern 
könnten  alle  Anfghiche  prüfen,  und  darüber  ciit- 
fcheiden ,  die.  Vertmifchunff  der  jffterreichifchen 
Nisderlande  gegen  Bayern  mirchfetxen  ,  Prcufsen 
'mit  dem  Tauich  der  Lauficz  gegen  Anfpjch  und 
fiayrooth  oder  Daniig,  Thoren  xmA  einem  Stück 
vön  fden  bcfHediefn ,  und  Franiureich  Avignon 
wieder  geben.  Ferner  gicngc  et  mit  vereinigtcti 
Kry'c'n  f^i'gen  den  Türken,  das  Reich  uurde  cr- 
obert  und  getheilt. .    Denn  müfsccn  alle  Staaten 
ewige  Zufinedenheit  mit  ihren  Beilczungen  gelo- 
ben, einen  allgemeiQea  Frieden  i  I  ii  is  n,  u  d 


ein  allgemeines  Staatsrecht  innekinen,  d^g«^gpA 
aber  alle  befondere  Verbindang(>n  aufgehoben 
u  rr.fi  n.  Die  Kri»\gsheere  wiird  ri  (luii.f,  bis 
aufdic  ziu- innern  Sicherh'it  nöthig.- M.uinfchaft, 
oder  allentills  eine  kleine  gleiche  Anzahl  von  4000 
Mann,  um  an  beftiomiten  Orten  die  Streitigkeiten 
wie  durch  ein  DueO  attsznTtiachen ,  welches  denn 
die  .Abribrn  fehr  vei  Hinderte,  und  den  Land- 
niann  in  .Ablicht  der  bcichwerlichcn  Frohndleufte 
erlt:icht»  rt-.  60  v/ire  der  Weg  gebahnt  durcll 
Aufklärung,  Gefetze,  BevoUcernng  und  Gewerbe 
das  GlSck  derUnder  befördern,  tmd  Hr.  Schin- 
ly  thut  dazu  noch  manche  bc^ondors  artige  Vor- 
Ichiige,  z.  B. Rußlands  6d(>  G*'genden  durchScha» 
ciierjaden  anzubauen,  und  Aufklünmg  durch  Je> 
fititen  zu  verbreiten,  die  er  doch  für  das  vielkö- 
f  iige  Ungeheuer  der  Oftabarung  Johannis  er> 
kiütet. 

FHILOLOGIE. 

NÜRWSiRo,  b.  Grattenauer:  Franzdßjches  Li- 
febuch,  herausgegeben  von  M.  Konrad  Man^ 
nert^  Lehrer  am  Gymnafium  in  l<fürnber;t 
■     .I788- 392  S.  8- C18  gr.) 

Der  um  die  Schulg'^lrluTinikf'it  fonft  fchon  in 
wichtigorn  Stiicken  .  belondcrs  tUirCh  feine  Bemii« 
hung>  n  um  die  alte  Geügraphio  verdiente  Hr.JVT. 
M.,  welcher  neuerlich  von  der  Sebald£chule  an 
das  ligidiengymnaGoiii  Terfetat  ift  '  liefert  Wer 
eine  Sammlung ,  die  njit  vielem  Nutzen  wird  ge- 
brnucht  werden  können.  Sie  ifl  fiir  Jünglinge 
b''!t:!n;r.r  ,  wolclie  die  Anfangsgründe  und  eine« 
VorratJi  der  gemetnften  Wörter  fclion  geüliat  ha- 
ben undangleich  daraitfeiiwerichtct,  Ihnen  Kennt» 
nilTc  der  Gefchichte,  StatifFik  und  Fra  izoßtchen 
Literatur  bej'zubringen.  Nach  dicfer  Abficht  ift 
die  Ai\swahl  und  Einrichtung  felir  gut  getroffen. 
Es  Gnd  lauter  grülsere  Stücke  am  Gallands  looi 
Nacht,  Voltaire's  Zeitalter  Ludwigs XIV,' Mentek 
le's  Erdbefchreibung  von  Spanien,  Raynals  Ge- 
fchichte beider  Indien  und  Mercier's  Schilderung 
von  Paris,  alle  von  n:izirhend.^m  nnA  fiir  junge 
Leute  fchicklichcm  Inlialt.  Dazu  gethan  bat  Hr, 
M.  nichts  ab  eine  Icurze  IWadirlcht  und  trefl^nd« 
TlenTthcilung  von  jedem  Schriftfteller  und  einige 
kleine»  ßerichtij^ungen  bey  Voltaire  oder  Erkl4- 
run;;  n  einiger  Nanu*n.  In  Abücht  der  Sprache 
vcnvfiftiter  an  das  Wörtsrbudi>  aberweaigllens 
-bey  Merciers 'vielen  Neblogifmen  wären  doÄ 
i'.  Jiil  kieine  Anniericungen  dienlich  g.nvefen,  weil 
dit*  fn-meii'.eu  AI  orterbiicher  die  Hülfe  verfagen, 
z.B.  Ej^refin,  Porfitini'.  P.edi  igote  u.  d.  g.  Fiir 
Vernieidung  der  Dnickfrhler  hatte  Cr  auch  beßer 
forgen  follen.  Ucbriaens  geftehter  felbft,  daÄ 
zur  VoUrtandigkeit  iic  h  Briefe,  Auszüge  von 
Luftfpielen  wÄ  Geiiichte  nöchig  gcwefen  wären, 
und  würde  daher  fdir  woM  thun ,       in  döcm 

zweyten  Bjindchea  nadw^whlftu 


» 
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j  ■  -   taaiuäies  exUnies 

\"'  tmi^M^t  \  des' flüi  ur^ieHt  t^ciivcii  s  i  t  drs 
pr^UiciaiS^  .  fH4  fuppleeut  MuMJaui  des  «  c- 
«ferüM  graduet ,  awfi,  *  f  u'ä  cdui  des  ptrfoit' 

y.fs  ririirtfs,  ^ti,  pur  des  nut'.ifs  de  b:eu- 
*      J'aifMu  e,  excvcuHl  ia  mrdeciiiedahs  les  caiK' 

jpagiies,  oi<  q:\  'i ,  )j<?m  a  potta!  des  /ecoun  de 
\     twtf  foti^Opiuiü  A'xtii*,  Utir  propre. ^^ci^ 

^.   ■  neut.      Ouira^c        conuttit  unii  f  n't-nn  i^t 
.    ,,  les  äiit  cuotis  Hiit:jfaires  jJJJ.r  a^ncitdf^  a 
,      iu'H  dißingiKr  lef  maladtct  <  i  a  its  tyaiter  ä 
Cuidc  du  regime  et  des  i^vd/uiinai:us  ußties 
pour  lapothecaite,  matt  entoftjut  mQyfin.if 
I .     r-nuedej  d'nr.eßiijiifs ,  cu  rtdi^rts  c\\  in.c  petU 
pharmacie  portative^    peu  difiiendie:(fe. 

*  tiedi*i  a  LL.  EE.  let  Sauverains  S^i^neiirs 

^  Premier  medt ciu  A  Äoit  de  Pologne  et  coitf  i-Ü- 
,     Jer  intime  de  S.  AI.  ift  de  la  &in:.  Couf  de 

,     dfi  fterne,  etc.    178$.  Sf^ 

,  Rh<n^afp?bft'  ^hbantiliina  von  den,,  vpr^fhiaSen 

/Cra>if:heiun,  zum  Cebtauch junger  .lerzt«  und. 
it'  iUidärzU'  und  f olcherpiif'jekßitfr  und  uahJ- 

•  ,  Üiatigcr  Mciijiiu'i  froii  Ji\   u  elche  auf  dem 

Lapd  <^ie  Arztt«i^ki(nß  ausüben ^«K*.  die, 
v  egtu  EntfkrmiMg  mtdkiniftivtr.  Hiilfe^  ' ilue 

.   ,  tiß,  p  .■■'.'Tzte  feifn  Ktüßini.  Von  ],  V.vait  Her-. 

t    .  rfinjlhuand.        .  Au^  dem  ^ranz^ßfch^u 

Raum  mödite  es  In  einom  L  ip.de  noAwehdigor 
•  f«ya,  dicienicen,  dicr*keine  Anne  fihd.,  in 
derHeflune  4er'vom(4imftea  KraidAeften  fo 

unterrieliion ,  dnff  f;rf  fiel«  Im  NotJifull  felbft  Hülfe 
kiftfn  können,  als  in  ft^r  Schwoitz,  wo  die  aus- 
iibeys'ie  Ilclikmvie  aiif  Acm  Lande  (hft  «aa  Üi  den 

.   diu  z: t}$0.'fyß€rim^    -  - 


tlrindrn  (!cr  \rrtn(11rrJ-p  tind  (Ju^clcfs&er  ift,  im<£ 
ilif  Lindilidte  ketnt>  befoldeten  Aerzte  ha- 
brn.  .Sc'lclicn  Pi'rrünt'i»  eine  zwecl^miUftge  Anlei* 
'nitijr  7ur  Keilung  der  Krankheiten,  m.  die  Hän<|p 
lu  jrpben,  «  nt  cln  Tlie'n  der  Aofiditdes  Vt."^ZMc- 
jrli'irfi  rotl  riiefes  Burli  jungt  n  Aerxren  und  di'tt 
iii  der  S^.•h^vcin  fo  h"iufi;;ei\  IMeilicinalctürurgc^i 
Anfnitung  nt'ti'n.  uif  fie  die  «ii.üetifche.undine^' 
dtciuirche  Sehandlmig  Uirer  Kranken  eijmnkhteft 
hiiben.  Dn-  Vt  v^nAth  nkht  uddeudich  dfe  Ab- 
Tuhr  diircli  diotls  M'erk  eino  rin{];c'mfinp  Rieht* 
fchmir  fi  IItu  fi'tzen,  ii.nch  vvrlcliir,  weufgftens  iä 
dem  Canton,  defTen  Arzt  er  Ift,  junge  Aerzte  und 
\Vufld.1rzte*b^v  Heilung  ihrer.  Kranken  hnndela 
foI!(*n,  und  erhöffk',  daß  auch'dte  an^^r  uu  enden 
LändtT  diefe  feine  Anweifung  numn  worden, 
die  rr  dnht  r  mrh  in  der  dcurfchen,  unter  feiner 
Aufficht  nb^of  ifstou  UcbiTfotzung,  d^e  bis  auf  diö 
fdmeinef liehen  Provinzialausdnicke,  fehrgutge- 
faAenHft.  as«;  Licht  treten  lief«!.  Dafs  Hr,  v.  Hj 
die  Sthuiori;;:.cirfn  feines  Unternelimens  %vohI 
fein(Tci\'hi;n.irt  nicht  zu  leugnen,  dies  teigt  f<>tvol^ 
die  Vorrede,  nk  die  AusfiihranKdes  WerM  felblv 
t^^ii.klich  i!l  es  auch  fnft  unoifiglich  In  eiRfm  fiiv 
fo  viele  Ktipfe  frcfchivbeiien  IX'i'ike  alle  notli- 
>■  erddi;jen  trfordrrniirf  eines  7uni  alliremcincn 
Gcljmuch  beftimniten  Sj'ftems.der  pat])slogifcb< 
ftraktifdien  ArTneygelaJurhcit  eil  vnbin^ die 
hcrlifte  Deudichkeir  und  Deftiiurnfhcir  in  I).;rf*pl- 
hinpr  der  Kninkheiten ,  ilirer  Ifrfuhen,  Koiinzei-' 
chrn  und  Hnliinßs.in7ci;''^n  und  die  genäuefte 
imd  (»eftimmtefle  Austv<'>'d  den.ficherlten,  wi^l^- 
ftinAftenitnd  ein&di(h*ft  Anneyen: '  Bey Flebeni' 
und  andern  fchnt'llcn  Krlnkheirt  n  ift  der  VerftiÄ' 
die  pr.Tktifche  Hi-ilkunde  zur  VolkswiiTenfchaft 
zu  n^-nchen  noch  fo  enräglfcji  ßehmgen;  Ree.  abei^ 
kennt  npchkein  zum  gemeinen  Gebi-ajoch'beftimtn» 
WeHr,  von  deih  nwm  behaupten'MSnnre,  dafs- 
CS  die  Kenntnits  und  Kur  drr  lr.ii;Tv,if>riiTcn  Krank-" 
heiten  nur  ertrfiglich  und  fo  behandelt  enthielt, 
dafs  mnn  nicht  von  drm  Wang  -l  defr'  BeAhmnua^'. 
der  fMe,  wo  verfdiiedene  Heilungsanieigen  z« 
beobAdi^pn  find,  und'  von  der  unbequemen  Aus- 
wahl der  \-orri-fchl.igenen  ffeilmlttel  grofseNach.  " 
theiie  z\i  befiirchten  hätte.  DIefe  Klippen  hat  der 
vr.  fidb*  iiv'ihrer  iät  eüidjäeft  fomäärm. 
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Gebnoch  beftüMtnipn  Aitweffiin^  ?ur  tuüiibtoiMlui 

HHlkunclc  mit  vit  U'r  Sorjifair  ixi  vermeiden  g"- 
fuchr.   Stna  Werk  ift /^leilsj'Ollllämi ia<*j:.  ahf  ](f- 
des  andere  zu  ahnHclili  Z^^cken  JwfliÄiiitelft- 
dem  es  die  liinieen  und  langwierigen  Krankhfj- 
een  «nd  auch  folbft  die  »ufspriichen  Verli-uunpen 
-fMst  ,Tdlf  aiflrhlufi^f*n  vijrfalfbn,  Utindra^  Ge- 
lehwiiMi-xi.  (W.;  dheils  ift  aii»h'dje''Atisfirhrang 
•  fo  betchafien,  dafe  man  den  Kenner  An  kranken 
menfchlichen  Korpers,  4ci>  dr»t..dfr  die  t:>lle 
'  bey  einzelnen  Kronkh^it(*ft  wohFiu  ithtf'r'fcheRlon 
u-eifs,  wo  andt  rc  An7L'ig.m .    andere  Kiirmcthc- 
den  föEtern  und  den  Auswahler  zweckma(sigerüni3 
.«rbkAmerutiiitetircher  und  pbarmacettciCdiev  Vo»- 
Ordnumri  n  nirfu  To  leidit  bey  einem  K.ipirel  gnn7 
venTtiden  uird.    ü  fondiTS  hatdi.  s  des  Hec.  jjan- 
len  B.'yfjll,  dafs  drr  Verf. ■übemll  auf  die  Ver- 
bindung einer  genauen  Lebeii8ordniing.mic  dem 
'G^bfOndt  der  Arzneyen  gefeKen  bat.  Und  indte» 
fehl  Stürfire  hnt  fein  U'erk  Voi-ziige  vor  deij  a]l?iw 
mcifteu  a:utcrn,  die  in  gleicficr  .Abficlit  gftchüe' 
"ben  wivden.    Boy  dem  allen  aber  zweifeln  wir» 
ob  es,  fo  wie  es  ift,  feinevn .Zwecke  ganz  ent- 
ftreche-n  werde.  '  Den  Fehler,  den  hianchps  fiir 
«Icbtärzte  gefchriebene*  A'ich  hat,  dafs  es  die 
yolksklaflTe,  fiir  die  es  {rpfclü-iebeH  ift,  niclu  ver- 
»hen  Icann,  hat  zwar  diefe  Aideitung  nicht:  die 
ipef^reibung  der  Krnnl;heiten,  die  ohnedem  kura 
^  tltlä  die  Vveitläuftigeh  KiiiVorfchliige  fi«d  veiv 
Ihindlicli ,  lu'icliflens  ift  di  r  Vertrag  des  \'f.  nur 
durch  das  Monoconilche  der  KurvorlciiLige  er- 
Wiudend.     Aber  wir  können  weder  dtfr  Eftirich« 
fung  des  Merks,  noch  d.  r  Ausfiiltrung  einzelner 
Kapitel  ünfcrn  ßeyfall  g;inz '^eben.'    Um  feinen 
Lehrlingen  wenrgftQns  einige  Grundfät7e  der  allge- 
tneinen  It^ilkunde  und  einige  Kennttüfs  der  aUr 
£ept(^wii  Kunnechodenl>ey7ubnnsen*  war  es  fiift 
nolhwendig,  dafs  der  \'f,  in  eini-r  Art  von  F.in- 
leitung  einige  Kapitel  di-r  iillgemcinen  Heilungs- 
wiflenfchaft  £ab.     Da  hat  er  die  pathologifche 
Prdmififi  beralfit,  tind  erft  von  den^Teioperamen- 
ten.iAdifkrfn ffiäcetifcbeD  Behandluag,  «ann  von 
den  Krankheiten  der  fcRi  n  und  fliifliwu  Theile 
und  deren  Heilung  geredet.    Dies  ilf^iu)  ^war 
gar  fehr  zu  billigen,  nur  müiren.diQ^ltan|3|fi|ceii 

3hne  höclift«*  Noth  nicht  vervi^i^igt,  und  'da^ 
urdi  die  Vorftellungen ,  die  ach  ein  Laye  voa 
Gegendanden   der.  HeilungswifTeufchiift  machen 
kann  ,  nichjt  auf  Abwege  gebraclu  werden.  Die«, 
fen  Behl-.T liuc  Hr.  v^Jj^'m  einem  hohen  Grad.be« 
gangen.     Eben  f 'ine  auj}  dem  Syftem  der  allge-. 
meint  n  Krankheitslebre  .endehnte  Ordnung  hat 
ilm  beivogen,  allgemeine  Kn;iUcheiten,  die  immer 
idIc  ein^iuit  f  verbunden  find  und  von  etnamler  ab- 
liaogt'n ,  die  aifo  in  ein  Gemälde  ziUämdaen  ge- 
fiellc  werden  mii/Ten ,  als  bcfondrrc  Arten  xu.be- 
liandeln.    Die  wohl  in  unRnn  Syfteni  aber  nicht 
in  d.  r  Nötur  ^BÜftdet«  alkugrofse  rn  rnung  . 
der  Krankbawo  detjS»^^nThe^^  voa  tten  riv*- 
g^jat  er  beybwakA,  nad  bey  dfeför  Ocaiu\Rg 


mufiiMer  mm  freylich  die  FrCcliIaffimg  der  fpflen 
Theile,  die  Verichleimumr  d.  s  Uluts  und  die 
wirkfapje  weii»e  Schürte  als  eben  fo  viele  iiefon» 
dereI^*khellBn  'alfl.ata«|i,  di« 'Hodi  alle  ivche  ^ 
fiigUch  unter  einen  Geßchtüpuakt  hüften  gpftellc 
werden  können.  U'ns  er  nber  in  der  allg.'meinen 
Heilvtngswiirenfchift  »it  weid  tuftlfi^  ■geVlj'an  hi||^ 
--dies.4huc  «r  bey  ße}undliin(i:.finieM>*r  K«.in-Iui> 
ten  zn  weni^.  Da  hater  rwnr  im  CSnmen  Grenom» 

men  dit' Fä'L^  ,    u-'i  di^  cnrj^nHir.'^^  -  111^!  reitz- 
•  widrig»;  iKurartnotir.'.  pndia  i;l  ,  \(,olil  angegeben, 
und  dafe  er,  den  pral<tii>li?n  Gnin-Ifatz,  über- 
'^'aQ,  wo  Eiitzünduag  voritanden  Ift-,  dteft  raerft 
m  heilen,  in  feinem  \''oHt5biiche  g>nimi  beobedi- 
tet  habp,    kinn  ihm  ni:ht  abfrefprocli<*n  wei- 
den.   I3ie  ,\bhandUingen  von  den  hif  iigen  Kr anlt- 
heitcn  Und  auch  ziemlich  befriedig-iid,  nvr  wider 
die  The<nie  der  Bösarci^'it  bey  Anfarq  d  r  Fie- 
ber und  wider  die  Kur  der  Bösartigkeit,  die  all- 
gemein durch  Abfiihrmigen  und  Adcrtiffe  bo-  ' 
wirket   werden   foll,    ^vider  den  zu  alfg»'niei« 
nen  Satz,  dafs  die  rofeniarbfmen  Petechien  we» 
der-bey  Kiiulern ,  noch  bey  Erwachfenen  fchiimn» 
find ,  wider  die  VoHrWSge  bey  der  Kur  der  Faul- 
fleber ,   da  auf  die  Falle  ,  wo  Fieberrinde  ,  Wein, 
oder  MineraluiiuTn  notliv.  endig  find,  nivlit  gefeheifc 
wird,  und  wider  die  Anordnunjr.  zu-^y  Unzen  Vlie- 
dermitfs  auf  einmal  zur  Abhaltung  des  Fiebefw 
frofh:  bey  Fiebern  zu  g^-ben,  laflen  »ch  eriiebHclie 
Einwi-ntiun'ren  ninciun.     Bey  den  I:uiir\vi.'ri;rea 
Krankheiten  war  die  .-irbeit  des  VtSj,  iibcrhaiipe . 
flrhwerer,  und  da  find  die  tinselnen  Arten  einer« 
Krankheitsgattung  viel  tu  wenig  unterfchtedea 
worden.   So  Ml  der  Teramis  allemal  eine  Mixtur 
aus  Li)i:JeiiHIi(cr'n  und  Schlii^elbhtin-T.uaifer ,  Pul- 
ver de  Guttera  imd  Klapprotenlaft  (oder«.  Bey 
der  FdHucht  wird  der  \Vürn%er ,  der  gcwohnlicli- 
lichfh-n  Url^iche  der  Krankheit,  niclit  erwähnt, 
l'elbll  des  wirklamOen  M  rr.  !  ^     ■'if-n  diefes  Uebel, 
des  BaWrians  wird  mir  iu  hr,  dagegen 

aber  ein  geheimes  Speaßctw,  weiciies  der  Vf.  er- 
funden, und  finfCorell  in  Bern  verkaaft,  empfoh- 
len. Hey  den  p  inK  tifchen  Krankheiten  der Harn- 
wege,  u.  f.  f.  I'md  diefe  JM  iügel  befo'nders  mwk- 
L"ch,  luid  diefe  weiden  den  Niuzeu.  den  ein  fol- 
dies  Werk  fchaden  könnte,  fehr  vermindern.  iVIan- 
che  andere  Knpitet  lind  dagegen  recht  gut  ausge- 
arbeitet. Das  Kap.  von  dem  Podagra  und  deflen 
Kur  i-nthältawar  Ächt  all.«  die  iMittd,  die  in  un- 
fetn  Zrttenr  «»»Wfohlen  worden  find ;  alles  aber, 
w?»s  der  V£  dipfe  Krankheit  fagt,  ift  vortreii^ 
lieh,  aiiA  die  Ka|ätel  von  der  Lurtfeuche,  von 
diH\  Fol<»en  der  Selbffbefie,  kung  find  fehr  gut  aua- 
g.  arbeiüt.  Boy  den  Wiir.v.em  fand  Ree. feine Eiv 
Wartung  am  meiilen  betrog  ".  liotfte  er  das 

beiiihmce  Sptrißam  desVX  wider  denßandwurin 
hefchrieben  z»i  finden;  aber  er  fand  nichts,  abd|e' 
iN'aciirii  ht,  d.  fs  >  r  <vlir  als  imuderf  Kranken  den 
llaaiiwunn  mit  kw       Ringen  in  weniger  als  36 
S«iilifcii  abßetd#ft.|S^.,^^ «  «f^ 
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er  oiditttiuieiulich  au verftehen,  dats  die  Wifrtnin- 
cmi .  «V  man  bisher  ab  Ai»  Hwenfchwnndifcben 
SSges.  bon  fuKch  ßudL  f»«  ^Sj^^^SS^^^^ 
-kiibnen  y ,  Ate  einem  Man»,  «rr  bat  tiir«M  w&iu 
•4W  M«if«^hcn  fo  ffhi  t«  iiitPr-ffTr  -i\  vorgiebt, 
•nm  fo'  «ielliMiig«-  onftändiy  il>,  b  -tleckct 
.4Mte  «Ml-Mf«M<>randfmfieke.  und  könote 

.wenlgÄTB  den  Verdacht  ««vg^^  "Ö^'*' 
<ce  aiideiv  Abfichten,  ak  dte- »»reiwroog«»*«^ 
Ohls,  den  Vf.  fein  W.  rk  in  fchreiben  be- 
Er-.hac  nemÜch  die  Arzneymitiel, 
^  wie.  ^.  -ariw  Werke  bezieht,  beygefügt. 
«oa-NeclKkeant  mit  Vergnügen,  dnfc  e«  i»  den 
.«nenn«MWl  Vorfchriften  Kinfndihdt  t««».  W«- 
Jamkeic  auf  »-ine  Mn  vorthciOiafce  Art  verr.nigt 
cefaadcaJiar..  W«U  abervidni  es  lu  wouLuifng 
.fept  WMilii.<nkMT«lftteln«lle wichtigern  Krank- 
Ju-iten  des  Menfchen  xii  hellen,  fo  bot       VL  !*• 
Je  Heilkrtfte  diefer  Mittel  in  48  CompofitfO««! 
mfammengebßichr ,  nnf  v/elrhe  in  d.'m  Vt  m'irh- 
nife  der  Anaey«»  icwnier  Wiwewiffen  wird.  •  Die- 
fohateir  ink  fehr-troGw»JiiaiB«pt^orfr^  und 
da  die  mcirten  a\is  Sch- . »  herkräut«ro  beftehen«  tt» 
JwfTt  er,  man  werde  eine»  hohen  Grad  von  Wirk- 
l^mkeit  in  ihnen  ge^vahr  weidt  n.   U'eil  aber  die 
;waiiBlf^l|lOCftetey  üeine  Arrneyen  fcttiecht  berei- 
wa,  HO*  die  «fc^»^ng,fte  Verindorung  fei- 
ne Zufiui):ii!';.f"tzuii{Tt  n  vorderben  wiinle  :  io  hat 
er,  um  .Mt  lüer  von  t'.  intT  Handapoiheke  zu  blei- 
ben, diie  Zufammefiittzung  von  diefi-n  4S  Mitteln 
üti^ficl»  behatMOr  und  -tfr.  JMön*^,  Chemift  und 
iipodteker  In  ßcm,  ▼«ckwife  («rf  weifen  Rech- 
mina  'rOditfe  4%  Kt-heimen  ATeneyen  h\  befondern 
Kiftchen  von  verlchiedenpr  C.röifiie  für  d*u  Pri-is 
von  9c  ,  1^5  nnd-fl76  tran?.  Livres.     Mit  div'fen 
J^a^dap^didto»  wirA;  Midi  da«  Ui'e«k  des  Ha.  v. 
JM»  mm  Verkält  raageflbcett  * 

S  IAA  TSITJSSENSC  HAF  TEN, 

•   fufx  ü.  Lii7fo,  b.U'j<Itmnnn  :  -If.  N.  ^.  fCo- 

feiz  Liitfäden  zu  dem  Samu  nfelß  fchen  Lehr- 
utkf  <fcr  politrfthen  iruffn fr  haften,  nach 
'äer  neHK^M  Auflage  deffefben,  zvan  Gebrauch 
▼on  Smdireiiden  neraiLegeijeben.    1787.  El^ 
fterTheil,  Pnliceif.    271  S.    g.  (l2  ßr.) 
Der  VC  hatte,  wie  er  anführt,  diefen  Leitfaden 
tnfiuigs'  nur  «i  f"inem  Gebrnuch  bey  PrrvatrepC- 
tfdonen  enmorf'^n,  und  \viirde  aller  Anfittitnte» 
fwigen  nrifTeachrer ,  es  bey  diefer  Beßhumung 
gewT-n  bnbfu,  wenn  er  nicht  fTcgfiubt  härte,  «Titrrh 
flekannctnachunc  defl"elb(  n.  d^n  U'enh  der  poli- 
Hfdien  Wiflftifcnafien  bey  d>T  fhid^rt-nden^lgeild 
2u  fT^Öhen,  \ind  die  T,'ntnj?ftin  derft'Iben  *«  er- 
l.irht.  rn.  — .  Diefe  Arbtru  if>  alfo  weictM"  nichrs, 
f    als  rine  Anflofungdes  bekannten  Sonnrnfelfirrht  n 
JU*hrbtiCli»  in  eine  ausführlicher  Tobtüe  oder  Ut^ 
hrrßeht*  wtklie  vü^b^  dir  ffenptgiMc  Jede« 
.         .  •     ..  ...    ireajg^  ■ 


■s.-ini5>  u  niSt»Wnxugechan.  VoIUttnd.gkeic  und 
logikablche  Ordnuna  ift  durchcrringig  1»|S*,*-JWW 
DiiU-y  geht  (S.  i-84>  cme  allqetmme  Eiulettang 
voraiw;  die  aus  buier  tragen  olwie  Annvortea 
l,<'ft  'hc,  welche,  tinrh  des  VfT Ahfichien,  lur  U  ie- 
xierhühiin  ""'^  SflbilprÜfung  dleiwn  iolleo.  Uie- 
ie  b  r->r..,i  iwHVn  »ber  nicht  ganz  auf  jene  Ueb^  , 
HJu,  foftitern  bi-zieht-n  fich  mehr  als  ^if^rf« 
Aa»  Sonncn£  Lehrbuch ,  wie  denn  aoc»  d»e  Patf.* 
graphen  doiTelbeu  angcfiihrt  ^wI-^Dfefe  ^erfchier 
denhcit  rührt  daher ,  weÖ  der  Vf.  (wie  er  relbft 
gfftehO  mai\chc  Abliandlunff-n  gnni  von  neuem 
^arbeitete,  da  die  fragen  fchon  unter  der  Pfei- 
fe waren,  und  weil  er  wünfchte  ,  dafs  Studiren- 
dc  Geh  niclit  mit  der  Ueberfclirifc  aUein  bfßn"*  , 
gen ,  fondern  nur  dun*'  fefeige  eine  Erleidite- 
ning  erhalten  foUt-n.  Der  N'utTcn  des  ganzeft 
Works  dürfte  demnach  Itniiglich  auf  einige  Lr- 
Jeiditenmff  der  Rt>petirion  akademifcher  Vorle- 
A,;."  üW-r  jents  Lehrbnd»  fich  einfi^räiikea» 
Die  tuiJi  ii.il  liehe  Ueberiicht  ift  fiir  den  Studentm» 
der  Ikh  die  pohtifchcn  W'HTonfchaften  recht  fyfto- 
maüfch  einprigen  wilL  »nd  jene  Fngcn  iotlen. 
wie  es  fdieint,  ei«  Hülfsmittei  fiir  den  Repeten- 
ter, jbai-ben.  oder  auch  dem Suidentcn  felbft,  wenn 
er  liir  fich  nlli  in  repetirt,  aum  Leitfaden  dienen. 
Gej-.au  l.rtrachtet  können  felbigc  für  einen  der«- 
Ivei.tien  Kopf  von  wenig  oder  gar  keirnfn  Nutze  n 
leyn:  Deim  t»er  do»  Skelett  Vor  Ich  hat,  kaoft 
fici)  alle  dk'fy  ,  auch  ohneJem  2U  weitEfalftig  a^^• 
gi  l'jWn,  Kragen  leicht  fi-lbft  machen,  und  der 
Student  verliert  viel  Zeit ,  wenn  er ,  an  ftatt  das 
Lelirbuch  foolcich  feibft  itt  kfen,  bey  jeder  Frrr- 
ge  die  Antwort  in  demfelbeii'  nacWcMagen  fol». 
.Nu;-  riemjenigen  ,  defH-n  k\ir2e<;  G"dächtnifs  und 
fchwere  »  aiTun^rskrafl  wit  derlioite  liinprägung  er- 
fordert, kann  daduKh  einige  Erieichtennig  vei> 
fchartt  we;  r!en. 

Ohne  Meldung  eines  Verlegers :  Heiibfomifche 
Fetteröwdnunf^.  —  1787-  127S.  4-  C8£f-!> 
Der  Abdruck  (iiefes  PoliceygefieBes  fiir  aiß  tin- 
woiiner  der  .Stadt  ilt  nicht  nur  efn  riflunlicher  Be- 
weis vwi  der  .'Sorgfalt  des  rjütlip»,  fondern  kann 
audi  mtfivHrrs  den  N»iti<  n  haben,  Aufmerkfom- 
keff^rarf-Verbeneningennrveranlaflen,  üenn  es 
ift  mit  munerlnfn  r  Sachkenntnifs  abgviafst,  aUcs 
in  genauer  nuckfirbt  auf  dte  befondern  UtnÄnde 
«nd  Einrirhrtmgvm  di  r  .Sntdt  und  n>i.i(h>ns  auch 
mit  weifer  Mä&iftung  Hit  Srn'nac,  die  beyin  Ge* 
l'ettjTeben<iberf<rfcfceG'»gt'nlfcinde  fo  fe)ir  gemein, 
und  doch  -oft  nicht  nn«fitliibar  oder  felbft  zwccfe 
widrig  ift.  U  r  l.  liitV  dr.-  l  eiu>rordnungen  vo« 
Hornburg,  Berlin  und  andern  grofsen  i>tüdtenund 
die  Schriften  «ine«  Glflfers  und  Heinenoanns  keni. 
net,  Herfwl«  docli  liJer  aienrhe  nene  und  gute 
priiktifche  B'-merkung^n ,  welche  die  Sc-hritt  deii 
Pt>liceyverftjindif^>  II  lum  LJnrrrrichr  empfeiilen. 

fhiCh  einer  Vor*  rinnernng  wegen  der  jrihrlich 
«wet»at«igeordiMtieii  Löü;hitbu9fi^iiftdas  «ril» 
»»    -   ^ 
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^ie  Verordnung  lihcr  Wihütung  d'-s  Feuers, 
tloliin  gehiirt  theib  der  feuprfichi-r  •  B  ni ,  di.>  Au- 
\a'^e  uiut  Acinigtmg  tlrr  Hi»«rd!?  und  Kaniin?,  durils 
riicvAuflBl(;ht  über  Lfclü  wid  ¥^\i{r,  Wafn?tVf>rraA 
ijbcrh.'iüpc,  tlipils  die  Einfchr:i:iIcu:K>;  imn«  her  Ar- 
beiten b,»y  Lichte,  der  X'orräthc  br<>nnb.inT  Wiia- 
reri  uiUtVorlichc  der  mit  Feuer  arbsicniden  Hand- 
•werlror.  Ueber  diefes  allr^  gehen  die  Vcrordnun- 
■ßpn  fclir  Ins  BefondiTO,  urrd  enthaltpn  vi?!  OiiteJl 
Voch  1(1  manches,  fa  viel  ficli  ohne  l  ijrrne  Kt-nnr- 
jijCs  <ier  Uin|biadc  des  Orts  beiirtl^:*ilen  iHfst,  auch 
woht  lu  un!i(?lliiiinit,  z.  B.  fjrofsc  AVafth^'n  foUen 
niclit  in  KÜcTien,  fondern  nur  bey  Wiirdiöfcn  gc- 
flatci't  '.Verden,  Unbednciitlninen  ,  Al'^on ,  ünvt*r- 
tjiM  .,  ;ui  e,  Krankon,  übel  fehenden  Ft  il'o'.ien  nnd 
Kindern  foU  nichc  erlaube  werden  mit  blofscm 
Licht  av»  Aor  Stube  2i\  gehen ;  I.idit<>Hbflennkht 
and-^rs  als  mit  wohlfchlit  lsr^nden  Lichtlchm-n  pr^ 
putzt  werden.  Als  Erinnerung  2ur  Verlieht  ift 
dergleichen  fehrgnt,  aber  allgem'-'iue  AufTirht 
'dinr  PoUcpy  daraiU.ift  doch  nicht  niö^rüch,  nlfo 
Ychickt  es  lieh  auch  nicht  «um  Oefett,und  der  Vf. 
hitte  dabey  üi)er;ill  In  den  Schrnnken  bel/hrender 
limpfeivlung  für  die  Hausviiter  bleiben  (bUeii.  fo 
■w:ie  es  in  einigen  befonderit  Stliclcon  v/irküch  ge- 
fchehen.lft. .  £ln  wcytcr  Abfchnltt  bci\iir.tnt  die 
SSbnVTKiien  Anfblten'xtt-fchncller  Entdeckung  ei- 
nes Braru^.  s  durch  Tliilniier ;*  Nttchclifiditer  und 

üolditenp.itnill  n.    ■     '      •  •  . 

Ufo  liiuiprrichlivhf:!'  li":  (':eLöfch-  Fexicrr.'acht 
und  Fiüchtürdimng,  vfckhe  aus  9$  €§,  beftchet. 
Vot  dem  Ausbrach  Avfrd  Wer  fehr  wrisHeh  befeh- 
len i;i  di.r  Sril!  •  Hülfe  zu  fachen,  und  dnin  An- 
ordnung gemilcht..   Das  plötzliche,  aUj;ea!einc 
I.ermfchlajfcn ,  welches  leider -noch  an  den  mei- 
nen Orten  r[ewöhn!ich  ift,'  hnt  -ft>hr  ofcdie  nnch- 
theilii;!U'n  Folgen.   Denn  fo  werden  auch  ohne 
Koüi'von  der  rr.drino[onden  Menge  Gebäude.  Zim- 
mer» 'iapeteu  und  (jeritthe  mit  WafTep  liber- 
■fchwemmt  üMtbefchlditrt,  anftatt,  daß  einige 
Ivinnen  e.,'r  V  err.iirft  fjd>r.wchr  dorn  gnnzen.Scha- 
den  viel  belier  Mtft)r,  abhelfen  können.  DJffeS 
f^-lu-uer  dcrWirch,  ei  -  e  ucimlichetalfodrss  Feuer 
und  dürtiber  Hird  es  gruf»fr.  Aus  gleicher  Ur- 
C  c  -  irt  M»A  mit  Recht  iMfe  5rmf.i  <ler  Vcrwalir- 
Jofwn.r  aufgehoben,  wenn  nur  ph^lch  orde.ittich 
Hülfe  gelacht  wird.    Ihc  i.ii  nciau  ej.;  iler  H' ife 
>iim  Ltifdien  «iV  n:Kli  den  verkliiedeneii  Arrv  11 
der  Unite,  der  Xa|e. der.  Orte  u.  f.  w.  au^tiiiirr 
lieh  und  genau'befenrieban ,  fo  da&  n^t  Gniode 
fine  <»ute  Wirkung  davon  erwartet  ^verden  kann. 
4iiu  &fanderer  Vurzu«  ill  hier  wieder,  örts  die 
IiircharbeiCMr  aagei%ieü>n  werden,  nicbt  fo  v.'olii 
Hat  hn  Ifeuer  ftetendo  Haus  als  die  anMsenfleo 
(11  retren.    Denn  die  Ertahruujr  i,  lut,  dafrbey 
ji'nem  wlteji  nocJi  envas  ausgtTicliter,  und  oft  doch 
dieCtS'ilstvbec  vcral)Wumt,  und  lo  da«  F^uer  ver- 
arüfytft  'wfH.    Attch  fi^Uc  es  nicht  »<\  dieuliehen 
]tM^^('f^'hl  wecren  eines  entftekcndea  ijM^ten 
Brandes,  wegv-n  lirjialtung  ^  WwgmnoAf^ 


Feuervermohrcnde  fomufdiaBcn  ift  fehr^ut,  aber 
di»fs  der  Eigenthiimer  felbft  z.  B.  Stroh  und  Hih 
-ntümeiv  und  Koftbatkoiteitoderwcnigftefl«  Dinw 
-Tion'ltfthfrfn  H^mh  &rüA  totim  foUe,  iil  wohl 

711  vel  peforder,  UHdwird  lch'.ve-!'ch  befolgtwer- 
den.  Miliia  muts  fiirs  remeine  Belle  auch  die 
ÖÄcnriichcXoftalc  der  Policey  forgen,  dem  dnsel» 
nen  Bürger  aber  dic  Wahl  und  Bcibmnrnnfr  de« 
Vortugs  nneer  fehiem  -Eigenthum  frey  bleiben. 
U  -IjnV.  ius  ift  die  d.-'bey  nach  (ilaferß  A'örfcld  iiren 
-gegebene  AnwHfunjT  verfcliiedene  Arten  Sachen 
zu  retten  ein  fe'nr  mitdicher  Unterridie, iwobay 
doch  Ifiine  U«be^lreibnn•T^n  und  feltfamdn  nicht 
nhvrendbaren  Anftniren  ivo/;;hfsigct  tmd  vermieden 
find.  I);  11  n.i  <ilu!s  macht  die  Ordnung  nacli 
dem  Brand  ivegen  dir  Ciernthfchaiccn,  ädiüdeil* 
•  Ifnterfuchunnr ,  Ueiolinungcn  u.  f.  w.<;  taÜuulg«- 
tt'etCirbtt  J.  roo  aber  ift  codi  eine  kurze  Verord- 
mutif  iiber  die  flüift.'  bey  einem  auswärtigen  und 

wridb«MdiiiMiieoiu|tb  ^  < 

.     y£RMISC«TBSCHRXFT£ir,  i 

H.*N\ovt»i  bcy  .Schmidt:  lYogmente  zmr 
Kemihtifs  '  ihm  Edelmtvg  des  vienß:Mkhat 
Hrrzens  ^ '  von  C.  F.  Pbdxfs.  *  Erfte*  Samiii- 
lttn4j.  1^8-  »70  5.  gi  (12' gr.)  ■» 
Es  find  Äikhtig  liingfrworfene  Gedirtik^n  unÄ 
Remerknnt'en  iiber  minduMlev  lüniiFndungen, 
(.'haraktere  \md  .Sitten  der  Menfciten,  in  verfehlt- 
denen  Lagen  va\A  Verh^tniflen  ihres  J.eljens  ;  7. 
B.  ötieitüfreundfchafr«  Frauenzimmer,  Kmpfind- 
(bmfi:eit,  grofis««  GefeOfehaften  u.'dergl.  Wer  we- 
der eigne  U'elt'  rfihnin^T ,  ro'h  eine  iu«;^e!)reitt»- 
te  Lecfitre  hat,  der  k:inn  immer  einijTe»;  \^  r^mi- 
gen,  tmd  manche  im  •  Leben  brauchbare  L-'hrp 
daraus  fiChöpfen.  Um  abtT  dergidcheii  ß  'trnch- 
tungen*«^n-rfhsgpbreitereS  Inren'fTe  zu  v?rfchaf- 
fen,  miifste  fich  der  V  f.  künftig  bey  der  verfjwo- 
chnen  Fortfetzung,  nicht  wie  bisher,  damit  begnü- 
geiy,  ea^ns  VahiTs  imd  Out;'?  in  cipftc  tcijjeo  und 
gefrlUigen  Sprache  gefa^rt  2u  liaben,  fondem 
Xellie  Be«bat'htunaen  tiet^r  l*chÖj»fen",  feine  ^ai- 
fonrtements  ^^enaiier  bi.ftinunen  und  zulan-.- 
nieidiätigendiT  ausfuhren ,  dasjtfiiige.  fchon 
oft  und 'gut  von  andern  gefagt  wordayi,  (jeber 
iveglafl'en ,  oder  doch  dejnfelben  durch  eine»  Zur 
falz  orijrineüer  Gründe  Ui\il  .Anwendungen"  oder 
durcli  »il>err.,fLiu'!ult.'  /.ufiaiiiie-.!';  Uung  n  Uiul"e:- 
gene  Wendungen  den  Reitx  der  ^lt.■lthgit  au  er« 
Bicilen  wüTfn.  Alsdann  würde  eine  foIchel^ectU« 
re  fellji^  tiem  geübten  M  t  f  henkenner  eine  niitt» 
lUiie  Uiuerliakung  gewiiiiren,  und  dem  rfyclio- 
iouen  lei-r  fcliüczlMre  Maccfiatien  für  (eine  WüTeft* 
ichat'c  liefern.  — 

Elnxelne  Stellenr-voir  Probe  lalTen  (ich  ««s  der 
vrrliejvf'ndeu  Smimlung  defswegen  nicJit  woJil 
au-siieben  ,  v.ed  lieh  unfers  DeduiiJrcns  keinn  \'or 
der  andtjru  im  Guten  oder  Felderiiaften  merklich 
auszeichnet,  üebrigens  ift  ^ii>-  üudsere  Sciionheit 
d9S  Pfipiecs  ui)|).DfUck(pi  Jüulänglidi.  g<^rgt 
Wördea.  ~ 
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RECHTSGStAHRTHBIT, 

BiaLiN  u.  LEiriic,  b.  DL'ck-^r:  Entwurf  eines 
e^gemeinen  Gefetzbuchs  fur  die  Preußfchen 
■SUiaUii.  Zfn^  Thdl.  Zu^  y^e  Abthahmg. 
lyfff,  9.  all  —  ^65-  8-   (I  RtWr.) 

In  diefcr  tweyten  Abtheilung  wird  die  Lehre 
von  dem  Sachenrechte  forrgefetxt,  von  wel- 
chem im  \  Oll.  Tf^ihendcn  theils  die  allgf meinen 
Begriffe  und  Quellen,  theils  infonderheit  die  Leh- 
re von  dem  Eigenthum  und  die  Arten  folclies  2U 
erwerben,  erörtert  find.  Jetat  werden  die  iiifWt^- 
teibaren  Erwerbitngsarten  durchgegangen,  tind 
zwar:  r)  dii-jcni^rrn .  welche  fleh  auf  Verträge 
unter  Lebendigen  gründen,  (yiil.  Tit.  S.  225  — 
8f  3)'  welche  aus  Verordnmigeii  von  To- 

deswegen  cntftehcn  (IX  Tit.  S.  354  —  425.)  So- 
dann tolgen  (im  X.  Tit.  5.  525  —  4?9) 
rir^verbungen  des  Eigenthums  der   Snän-n  und 
Rechte  durch  einen  I3ritten;  ferner  die  Mittel  das 
Eigenthum  tu  erhalteu  (XI  Tit.  S.  455  —  508), 
cbs  I\echt  der  Verfolgung  des  Eigemmmis  (XII 
Tit.  S.  509  —  574.)  undendßdiilerecIitHchen  We- 
|Tc,  das  Jiigenfhuin  zu  v.'rlier  u  wvA  niif7iihrben. 
(.XXU  Tit.  S.  515  —5^).    Auch  hier  kommen 
inerJnviirdige  Awireidrangen  vom  Juftiniaiiildien 
liechte,    und  gan»  neue  Verordnungen  und 
reciitliclie  PiaCumtlonen  vor,  wobey  fich  erhebli- 
che triiiaeninjri'n  machen  bfTen.    Nur  oiniji;es  da- 
von zum  Beylakl.    Im  VIU  Tit.  i  •^\bfch.  vom 
'  Kaii&-und  Ven^u&gefchäften  wird  §.  76—  129. 
die  Lehre  von  den  Zubehörungen  bey  allerier 
Arten  von  Grundftlicken  iihd  GeK^uden,  wie  auch 
beybewogliclum  .Sachen,  fehr  vollftiiiidig  erörtere 
Unter  andern  werden  (114.)  zu  einer  vi  rkauftcn 
Bibliodiek  auch  die  nepofitoricn  und  Schranke  ge- 
rechnet, auf  \vclchen  die  Bücher  fich  befinden. 
Hingegen  Kleider-  und  Bücherrchränke ,  wenn  fie 
auch  in  oder  aix  der  Wand  befffli^ct  find ,  wer- 
d«a  (§.  109»)  nicht  als  Zubcliörungen  eines  Wohn- 
*  Schlades  geadicet.   (Beide  PrSfumdonen  dürften 
wohl  in  dem  Fall  umtukehren  feyn ,  wenn  die 
Schränke  ohne  derfelben  oder  des  Hnufcs  Bcfchu- 
digun;T  nicht  weggenomnu'n   %verdoa  könnvii.) 
Prinzen  und  Prlnzeiitnnnen  des  königl.  Haul'os 
üirfen  ohne  aiisdrücklichc  Einwilligung  de»Obei> 
J,  L,  Z,  BßtrMand»  1799* 


hiupfs  im  Staat  keine  Darlehn  giiltip  nufnehmCR.' 
(Tit.  VllL  $.  jag.)  (Aber  doch  wolU  dann,  wcmi 
fie  durch  den  Genufs  einer  beilimmten  Afta* 
nngp,  oder  diu-ch  den  B^fici  pewUTt'r  T.indfrpyen. 
feparatam  OeconcnücnrAv.iW  w  ^  ')  IJie  Erben  des 
Aus'.L'ILts  (•in>'S  Schuldicheins  werden  de.rchsf/jit- 
jähriffe  Fräfcriptioa  von  der  Schuld  be£reyet^ 
welche  bey  beltimmten  Termin ,  von  dem  Ttge 
dis  Abl.mFi^s,  bey  imbeftimmter  Frift,  von  dem 
Tode  des  Erblaffers ,  angeht.     (Tit.  ^.  561. 

u.  f.)    Dic(s  ilt  eine  Ausnahme  von  der  (in  der 

SAbch.  Tit.  VL  €.  4390  beltimmten  Aegel,  dal« 
ie  Verjährung  durch  Niditgebrauch ,  wenn  ato 
Gcfrt/o  nicJit  nusdriicklich  ein  anderes beltimmen, ' 
im  dreiifsig  fahren  vollendet  werde;  eyip  .Aus- 
nahme ,  welche  Air  die  Elben  des  .Scl^dners, 
wesnilinen  bona  ßdes  ermangelt,  ailzugiinftig  ilU 
Wenn  fich  dfr  Eiborger  weigert,  die  befprootene 
Summe  nnzunehmeii  ,  lo  iil  er  den  andi  rn  wenig- 
ftens  mitEntrichtung der  lialbjrihn'gen  Zinfen  fchad- 
loe  ^n  halten  verbiniden.  ($  577.)  Ift  keine  Zeit 
zur  nüdcaahiung  beftimmt,  fo  l^eht  beiden  Theilen 
eine  dretfifionatttche  Aufkündigung  frey  (§.  58 1);  be- 
trigt  aber  das  Darlehn  nur  50  lithlr.,  oder  u  eni- 

$er,  fo  findet  eine  vieru  nclieuti'iche  yluf Kündigung 
atf«  (§  582")  (Diefe  K  r  \  crui  Inung  fcheiat 
um  deswillen  ungerecht  zu  £eyn,  weil  der  ilnnere 
Schtddner ,  dem  50  Rthlr.  fo  viel  gelten  als  ei- 
nem andern  looo  Rthlr.,  dadurch  oft  g  -drücke 
werden  würde:  Die  Aufkiindienngszeit  mu£s  da- 
Ker  immer,  ohne  Riickficht  nuf  das  Kapital,  dttfCll- 
gSngig  eben  diefelbe  feyn.)  Bey  üarlehnen  von 
25  Rtldr.  und  weniger ,  wrd  Scheidemünze  ,  bey 
Dark'hnen  von  30  Rth.  uiul  weniger,  halb  Cour.mt 
ijnd  halb  Scheidemünze  vermuthet.  (Tit.  \'lll  § 
595.)  (Scheidemünze  follte  in  der  Regel  nie  ver» 
muthet  werden,  weil  ihre  Beilimmung  fich  ledig- 
lich auf  den  kleinen  Detailhandel  einfchrlnkt. 
Diefe  gefet/liche  Prafunuion  fcheint  dalier  Och  auf 
ein  dermaliges  Mitsverhäitnifs  der  Scheidemünze 
gegen  Courantmünze  zu  beziehen).  KauAntten 
wird  geftattet  fechs^  \md  Juden  acht  vom  Hundert 
an  Zinfen  fich  verfchreiben  zu  LuTen.  (§  605) 
Wt'hr  al";  einjährige  Zinfen  im  X'oraus  abzuziehen 
ift  nicht  erlaubt.  (§  614.)  (Auch  dies  follte  nicht 
einmal  eriavbc  leyni  dcna  jeder  Almig  im 
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Voraus  vermindert  die  Bentitituig  des  Knpitals, 
iir.d  läuft   alfo  auf  einen  Wucher  liiiiaii*. )  Ue- 
Lcr   zweyjahrigi'    und    filtere   Zins  -  FliiCAftan- 
dürfen  neue  ^hiild  -  Sciieine  gegeben  und 
Zinfen    dnvon   verfchriebcn    werden ,  jedoch 
inufs  fclchcs  j:c^richtl:ch  jTorbhi'ht  n.    (§.  6l6.  fq.) 
Die  über  ziim  Jahre  nickiVl!uii;?f^n  und  in  der 
ZwitVhei:7C'ic  nii  iir    frftbdiTt  -n   Ziuf.  i\  i, erden 
fiir  erl  iCTen  geacJitet.    (j.  627.)  ßi'y  den  Sclienkun- 
gen  (Tit.  VlU.  Abfch.9.)  ingleichen  bey  den  Te- 
ßan.enten  und  Cvd'r-Hen  (Tir.  IX.  .•^bl"ch^..  i.)  fin- 
den fich  mehrer-'  B^fchr  uikungen  dcrnr.türlidien 
Freyhdt,  welche  wr.lirfrhcinlich  die  Vorb;'ugung 
der  ProcelTe  iiir  Abll  .lic  haben.   So  find  ($.750.) 
Uofse  \erfprechiingen  eines  Gefchenks  nicht  veiw 
bia.ilicli  ,  wenn  ff  nidic  ;,forichtlicli  nuf<;i'noin- 
men  worden ;    und  boy  unbtnvi-glicin'n  .S;u  hon 
w]rd,aurser  derUcbc'rjr  .be,  nociit  in  fchriftlichor 
.Vertrac  crfbdert  (§.  752.)  Jedes  Teftainent  oder 
CodidU  Toll  zum  gnichdichen  ProtocoU  eridiiret, 
od  r  von  d'jm  Teftator  iüelbft  denGeriilit.'n  iibt^r- 
^eben,  und  im  lerztrn  Fnll  vonihni  ei^joniiandig 
TinieffchTieben  und  b.  firg  It  werden.    (Tit.  IX. 
§.  49.  u.  66. )  Doch  können  Legate,  welche  den 
awaiiiijrftcn  Theil  df-s  Nachlafles  wahrfcheinlich, 
.  od  r  nach  dt  r  X  rrfirlicruti,'^  des  lublafcrs  ,  nicht 
Mborlteig'Mi ,  ohne  g.'richthchi*  Ufbrrgabi' x'crt-rd- 
net  werden.  (6.  102.)    \V'iin>i'Tb 'r  ift  es,  dafs 
key  aursi'rjTcrichtlich»'n ,  durch  Ueb/ergabe  voll- 
aoßcu"".  Schenlvungi'u  Aer  9^ t denn}' noch  in' 
nei'r.ulb  jWIn  lilutmitu.  ir  -d  irt  t  v,  ird  (Tit.  §, 
4S7.J  u  d  i\M's  die  U  i  dfrrul'ung,  wegen  nachge- 
bohrner  Kinder,  blols  bey  vet/proiHenen  Sehen' 
kuufft'ti  ll.tt  finden  loll;  C§.7070  Hai»  gerichtlich 
erklarte  Vi'rich'.vcnd.  r,  tts  auf  die  Hälfte  ihres 
V.erihrt'jens  -auii  N  chrht  il  ('er  niirliflen  Anwr- 
Wandten  teftirey  dürften (i  if .  1 X.    ro. ) ;  dufs ,  auf 
dem  Fall,   da  der  Telbtor   1  1  1  r  ein;;eft  t2te 
Erbe  ihr  L«-»fn  in  ^inem  g»'meinl'ümen  Ungtüdc»> 
fall  viTÜ.  rrn,  nicht  die  Präfumtion,  welche  in 
dem  Titel  der  PnndfCten  lie  rebus  dubiis  an^regp- 
benfind,  ftatt  finden,  fondeni,  dafs  ki  iner  d..n 
andern  überlebe  habe ,  vermudiet  werden ,  und 
doher  auf  die  Erbrn  d.-s  L  -tncrn  hrin  Ertiredit 

Übersehen  foH.    O 't-  1>^-     i  T4-  t'i-) 

Die  Lehre  von  dem  A].:''![^iii:'  U')!e  ,  -welche 
nachdem,  in  der, Vortrinnerung  zur  erften  Ab- 
theiluni;  anTct-i  benen,  Plane  hier  auch  mit  vor- 
komn^  'ü  ioilt;-.  i(l  •zur  dritten  Abtheilung  rrvio- 
gen  worden,  weil  fich  bt-y  der  Bearbeitiuvr  g. - 
randen  habe,  dafs  ficmitdfn  Abart^-n  dcsl'.i;r,.n- 
tJiums  in  genauer  Verbindung  lUhe.  Audi  bey 
gegenwärtiger  Abdieilung  waren  die  Prclfe  von 
50.  und  25.  Ducaten  unter  den  b"kanucpn  Bcdin- 

fung»'ii   ausgefeilt,    und  die  lünft-ndwng  der 
dirifwn  bis  nun  Ausganf  des  Jfovembeiis  1788- 
«rwartet. 

ERD  BESCHREIBUNG. 
F1.BNSBUR6  u.  LciPiiG,  b.  Korn-:   Perirh'  vnn 
4er  äalbinfetSuBäeuitt  und  dem  Gludui/urg- 
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fchtn  Erbiande.t  nAß  einer  kifrzen  hiffori' 
fehen  Nachriehtj'on  dem  furfilich  •  GlückS'  ■ 
burgfche»  Haufe,   i788<  174  S.  8. 

Die  kl.'ino  Schr'fc  \(t  van  Hn.  Johann  Chrif^inn 
Gude.  der  .Tnfiiiglid!  in  riirOl.  riliirrksburnifdicn 
Dic-i  llc-n  ftand  ,  v.hrr  nnchniaLs  fidi  als  Juttitirath 
in  Fri'-ilrichsÜade  aui'fTehLi!t«  n  hat.  .Sie  iüein  nütz« 
lidier  Beytfag  zur  Geogr.iphie  u;id  Gi  fdüchi  »  ei- 
nes klein,  n  Stückes  des  Henogihums  .Sd-.l«  »u  ig, 
•und  einer  bereits  erlofchcnen  Linie  des  könicl. 
däniichenHattfcs.  Aberwiefiejet7terfcheint,  iftfie 
nidir  neu,  fondern  fdion  1778  bey  Eckhardt  zu 
Ahona  gedruckt,  und  hat  blofs  obenflehi  nden  Ti- 
tel mit  der  ver;iiuU  rrr':i  Jalirvahl  i;ini  dem  JS'.imen 
des  V  erlegers  enthalten*  in  der  That  war  das 
Werkchen  mtrfo  fehr  fparfam  in  das  Publicum  ge- 
kommen ,  dafs  der  Vf.  Urfadie  hatte,  durdi  Ue- 
berlalfung  der  Exemplare  an  eine  BiK?klinn<nung 
den  .\bfutz  zu  befördern.  Aber  fovi  :! hatte  ('r.r.U 
Umdrucken  des  letzten  Bog<'ns  und  der  Stammta- 
fel jetzt  daran  gewandt  werden  follen,  dafs  nicht 
in  der  Stamintaf^I  und  S.  17:;  ii.  f  H^nfei;^  Fr-'  il- 
rich  Heinrich  U'illl>"lm,  der  Idion  vor  v,  ilVI,ied- 
nen  Jahnm  Vi'rftorbt>n ,  durch  defTen  Tod  fv^ine 
ganze*  münnliche  Linie  erlofchen,  imd  das  Land 
d<>m  Könige  anhpim  gefallen  ift,  noch  Jetzt  178g 
der  j"tztnfncrviiK!c  7  •  »  cotf  von  Glücksbtirg  ge- 
nannt, und  fein'-  W  itv.  •,  jeiiige  G 'maliu.  des 
H  r7u<rs  von  Bevern,  r.orh  jetZC  sis  feiOC  GCBA» 
ha  aufgeführt  worden  wäre. 


GESCHICHTE. 

Gv.il :  A  Julias  Caefars  Statit-  und  Kirchen» 
gefcMckte  dex  W.  Stetfermmk,  Fünfter  Band 
1787-  I  Alph.  9  Bog.  Sfchjhr  Baad.  178g. 
j  Alph.  6  U.  8.  (I  nthl.  4  gr.) 

Der  f  h'  ftf  Pniid  er7.=ihlt  die  Regiemngert  der 
habsburgirdit  n  I'rinven  von  Albr.  dit  I  bis  auf  Wil- 
helm den  l"r  undlichen.  Im  frß  uyibfchniite  enthnl- 
ten  die  vorläufigen  Abhtin<»nnMp  das  .St  imn.re- 
gilter  der  öffr<  idiifehen  H  •r70gW  von  Rudolph 
1  bis  auf  Ernfl  den  Eitern  n;  die  Au^^fiibning 
des  Grundlatzcs,  dafs  ihiHulph  die  I/in  1er  Oeft- 
rekh  und  Steyermark  habe  nn  f»  in  Haus  bringen 
können,  weil  dawfs  die  Collateralfucceffion  noch 
nidir  j^-rlr  ai  l;;trre,  und  O'roknr^^  B'-l- hnung  von 
flichard  nidit  mit  den  g.  liuri'^  ri  rlidikeitcn 
gofchehen,  awch  nicht  Von  d  -n  Kurtiirrten  bil- 
ligt fey;  vön  fauftrecht,  Turnieren,  Fehden  huchft 
verwirrte,  imverrfaute  und  unricht'ge  B -grirte. 
Der  Verf.  cirirt  ein  paarmal  bey  di  f  r  Mat-rie 
Schmidu  Gefchichte  d>  r  Oeutfchen.  Wnn  er  fie 
wirklich  gel.  fen  hat.  fo  iil  di.  f.  s  ein  üfwt'is,  wie 
fdiwer  es  hält,  in  einem  folchen  Kopfe  aufzuräu- 
men. Der  ztpeute  Abfrkn.  erzählt  die  eigentliche 
Si:..ir'.  -  ir  !  K!rrh"iiL':''r-:;iie}ite.    ^fh-j  Cap.  politi- 

iüjic  üelchicjite  bis  aui  *Ui>rcdit  U  1330.  ^^tcr 

Albreckts 
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Albrcchts  I  Rf glcfting  war  Hoinrfch  Abt  v.  A<^mont 
ein  gewaltig«T  Prälat;  der  Vf.  tadelt  ihn  als  v'mvn 
Ikohen  g»walttiiätigoa  jVLinn,  der  Albreclits  Gunft 
und  die  dadurch  erhaltene  i.andshauptniannrch]ifc 
mifsbraiicbte.    Der  Abt  Heinrich  fcettte  Albrecht 
und  d'.  n  lirrbifchor  von  Salzburg  an  einander,  und 
erTL'gtc  durch  fein:  n  Dntck  eine  allgemeine  Em- 
•pörung  in  Steyermark  ,  Karnthen  und  Ocftreich. 
Albrecht  bekam  Gift ,  und  die  Aente  ftellcen  ihn 
auf  dfn  Kopf,  um  ein  Erbrech«!  m  erregen,  wet 
xhi-n  denn  mit  folcher  Gewalt  erfolgte,   dnfs  er 
ein  Auge  verlor ,  %velches  diefen  fchon  häfslichen 
'  Mnxen  fchewfclich  mnchte.    Der  Aufruhr  dauerte 
Jange.  —  Unter  nndolpb  II  1482  findet  man  2  Truch- 
fene  in  üteyermark,  von  denen  einer  vrrtnutlilich 
der  am  Hole  u  irklidie  Dienfte  Iciftendf  gewi'ft-n 
Ift.     Das  Wapen  Herzogs  fxiederichs  von  Ütey- 
ermaric  war  fein  BÜdniU  zu  Pferde ,  im  Schilde 
das  Wr^p-^n  von  0  f^n-ich,  imd  in  der  Fahne  dt^n 
ftevt  rm.lrkifchen  l'jiuh'T.      Die  Gefchichte  von 
0''rtr  "ich  und  die  Kaifergefchiclite  verfchlingt  die 
Gefchichte  von  Steyermork.    Den  Krieg  der  bei- 
den Kcbeiikairer,  Friedrichs  tmd  Ludwigs,  enähk 
dl  r  \  f.  \v  itlüiiftig,  und  fol'rt  dübey  0!''nf{fhlag»T. 
Fri -diiih  miiCsce  am  limU-  f  eines  Lebens  noch 
niic  f'  iiu  m  iinzuftiedi^  en  Bruffir  fechten.  i^eJ 
Cap.  Kirchi'ngeCcbichte.  ,;$o  fieng  man  an ,  fagC 
der  Vf.  S.  191,  dem  Vböce  den  nachthdligen  B> 
grirt  einauäi/en ,    dafs  man  durch  G'Ad  l'o  v\i  ]-n 
Kjchlafs  d.T  Srnifrn  vcrfchati»  n  könne,  rsls  durch 
Buisiverke  und  Abtödtung  der  Sinnen."  —  Man 
freuet  lieh,  wenn  man  hui  und  wieder  in  diefem 
Buche  auf  dergleichen ,  wenn  auch  nicht  gam  rei- 
ne, G  "fiiWe  der  Wahrheit  ftöfsr.    „G  -illliche  Filou- 
Sti' i^hf"  n-'unt  Hr.  C.  di«-  Pndigfn  di'r  herum- 
ziehenden Ablaskrämer  dt>s  i6ten  J.  H.  IJieErzbi- 
ichöfe  vonSoizburg  widerfecsten  üch  fchon  in  die- 
fen Zeiten  oftmals  den  Eingriffen  drrPäpfte.  Drr 
E.  B.  Conrad  W  erhielt  von  d'-m  I*.  Nicolaiis  IV 
iicentiam  leßundi  bis  auf  io,coo  Ducacen.  unge- 
achtet er  ein  Auguftin*  rmöiich  yf^r.    Wir  finden 
in  diefen  Zeiten,  häidig  Stiftung  zu  Schmaufere/- 
^n  för  die  Mdnche  in  dpn  KlÖiKm,  die  Pitanniae, 
confola:ioues,reCefIioiifs  .  /pcr  n  t  j,   f'laiia  u.  f. 
W.  hicfsen.   ,IJi  ^  Kapitel,  die  die  Kirchengffrhich- 
te  entiialtcn ,  find  auch  in  diefem  Th'  ile  wichtl* 
^und  belehrender*  ab  die  politifche  Gefchichte. 
%tet  Cap.  Politifche  Gefchichte  bis  auf  Wilhelm 
den  FreiinHlirlit  n.     Der  Vf  fcliildoit  d.-n  K.  Jo- 
hann von  ßöhmrn  ungenu  in  gut ,    w<  nn  er  iiin 
ein  romantifdies  Gi-iii^-  iit'nnr.      Als  di**  Hn.  Al- 
^echt  U  und  Otto  die  Bolehnung  mit  Kärndicn 
▼on  Ludwig'  IV  erhielten ,    fo  ertheilte  er  ilmen 
auch  ausciriicklii  h  das  Miinzrecht.    I3ie  Genieiucn 
(bedcut.n  w-ülil  fo  viel  als  Gilden^  d>T  Miir.7cn 
oder  hiandrenff  v  ,   die  allein  mit  Miinzen ,  Gold 
und  Silber  handein  dürft»  n,  hatten  damals  gi  oisc 
Freyheiten.  s.  27.   Alfo  waren  auch  hier  die 
Flandrer  di:-  aiisfclilii  Is.  nden  f;eldvn  chsl.  i-.  Die 
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vilegion  in  Abficht  der  Juden  erhalten,  die  derVfl 
S.  294  aufzaiilr,  bcy  der  Gelegenheit  einer  Ver- '  ^ 
fo!_[;iing  dief'  r  Unglücklichen  wegen  (  in  1  ^■or- 
geblich  von  ihnen  mishande^ten  filiu  und  Wunden 
zeigenden  HolUe.  Man  weifs  es  fchon,  dafs  der 
recnt^Uiubige  Chorherr  derylciclien  niemals  be-  ,  . 
zweitelt.  Als  1342  der  K.  Johann  von  Böhmen 
den  H.  Albrecht  befuchte  ,  um  mit  ihm  ein  Biiiid- 
ni&  zu  (ciiHeisen,  war  jener  blind  und  diefer  lahm. 
Bejr  einer  geheimen  UntcrreduVig  Belsen  fie  ihre 
Bedienten  allein  ;  als  fie  die  Unterredung  geen- 
digt hatten ,  wollte  der  Konig  v/cggehen,  aber  er 
kötu>te  die  Thür  nicht  finden,  und  der  lahme  Her- 
sog konnte  ihn  nicht  dahin  fiihren;  fio  nn.fstt  n 
alro  zufnmmen  bleiben;  bis  es  den  Bedienten  ge- 
fii'l,  wiedt-r  zu  kommen.  Dafs,  nach  der  von  H.  . 
Albrccht  geiracJiten  Hausordnung,  feine  Sohne 
feine  Länder  in  einer  Mutfirhlemng  regieren  foll» 
ten,  Liuguet  der  Vf.  S.  333. ,  xmgeachtet  die  Wor» 
tc  es  anzuzeig.-n  fcheinen,  und  die  Sadie  damals 
gl  wöh  lieh  war.  Huciolph  nannte  fich  in  einem 
Diplom  für  St.  Stt  phan  v.  J.  1359  Pfalleiiz  -  trs» 
herzo/f,  Pola'inus  Archidux.  Auf  die  Protcft»» 
tion  von  Kur -Pfalz  lies  er  den  Titel  Pfaht  au^ 
und  nannte  fich  nachher  bald  Erzherzog,  baldHeN 
zog.  Nach  Friedrich  III  Uiplom  über  diilVn  Ti- 
tel liaben  fich  gewöhnlich  annings  nur  die  Prinzen 
Erdimoge  gena-mr,  dioOeftreich,  Steyermark, 
Kiirnthen  uml  Kriin  b^fiifsen.  Nach  Tu idr  tphs To- 
de dauerte  nie  iMuriViiirung  z^v.ii  tort,  aber 
Leopold  bekam  doch  Steyermark  fpici 'Iii  r  zugc- 
thoilt  Nach  Leopolds  Tode  regierte  Albrecht  III 
allein.  Leopolds  Sdhne,  Wilhelm  lud  Albrecht 
IV,  führten  völlig  eine  gemeinfchaftliche  Regie- 
rung. 4'<J  Clip.  Kirchen^elcliichtc.  S.  426  wer- 
den einige  iV;u  hrichrcn  von  den  FrpreiTungen  des 
räintfrhen  Hots  unter  Johann  Wli  von  Aura  er». 
bifchäSidien  Stttle  zu  Sahburg  gegeben.  Sie  (He* 
gen  bcy  der  Wahl  des  Er^b.  Gre^ror  1396  auficxx) 
Goldgulden  für  die  Camera  Apoilolica,  5ooofiold. 
guld.  für  die  Camera  Cardinalium,  u.  2066  Ciol  ig. 
für  die  Minuta  Servitia  an  die  Familiäres  und  Ot- 
ficiates.  Diefer  Typus  fft  auch  nach  den  Concor«  -  . 
daten  gf'bli'  ben.  .■\b:T  der  Ervb.  Siegnmnd  gfib 
nur  überhaupt  16,000  Scudi  und  der  jetzi^^e,  inße- 
(rächt«  daft  er  voiher  Bcyfirzer  der  Rotae  roma- 
nae  gewefen  war*  nur  7000  Scudi.  Aber  die  Päp> 
fte  feiTten  die  Stifter  in  den  damaligen  Zeiten  auf 
mchrerr"  .Art  in  Contribiidon,  luui  Gregor  XI,  Urban 
VI,  undandert"  yorv  r.  nhfehr.liche Steuern  aus  .Salz- 
burg. •Erzb.  Pilri  ;u  1  rhieltvondemPapfte  1391  Bul- 
lam  iangiünis,  oder  d;is  Recht,  Kriegen  beyzuwoli- 
nen  .  und  Todesürthcile  zu  unterfchreiben,  wel- 
chi  s  nuch  üi  m  \'f.  das  erfte  Beyfpiel  dii'fer  Art 
von  unnothiger  Difpenfadon  in  Deutfqlibind  ift. 

Der  6te  Rand  geht  bis  auf  K.  Karl  V.  T5'20,  imd 
entliälr.  ohne  vorläufige  .Abhandlungen,  ßU'icli 
im  ifl"n  Cap.  die  politirchr  G'  ii  ?i.  bis  auf  Frie- 
drich dcu  jt>j>ediam«A  142$,    ^JJM:eglic  IV  ibrb, 

£  ;l  und 
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und  hinterliers  Albrccht  V  noch  minclerjährig*  Wil« 
heim  Harb  1406  olme  Kinder.     Es  ift  nicht  v^Ufg 

ausgemacht ,  ob  die  Honogc  dam;>ls  ßetheilt  ha- 
ben"; aber  man  findet  doch,  dafs  H.  Jirnft  der  Iii- 
ferne  allein  Herzo^^von  StCfemiark,  Krirnüiru  und 
Kmin  jrewefen  ift.  Er  nannte  fich  Erzherzog.  Die- 
fer  rre  Stnninivntrr  des  H;nift's  Ocftrcich  (brb 
1424.  2-c-r  Cap.  Kjrcheng''iVlu;  Iiti-  bi^  auf  Frie- 
drich den  Friedlamen.  3f«f  Cap.  Pohtifche  Gc- 
firÜciiee  von  Friedrich  dem  Friedramen  bis  AIaxi> 
-inifian  I  bis  1493.  FriiN^ridi  tfLic  die  nriripninjT 
tin«  als  er  majorctin  w.u-  1435',  doch  Co,  dals  lein 
Bruder  Albrecht,  nach  der  damaligen  Gewohnheir, 
einen  gewiflen  Antheil  daran  nahm,  und  Friedricli 
!togarver(|prach,  fich  ohne  deflelben  Einwilligung 
nicht  2u  wrm.ihlen.  Tin  der  K.  Siepmund  eine 
Gräfin  von  Cilli  geheirathet  hatt.',  fo  )iob  er  dio- 
Hes  Haus  in  den  b'iirllenßand.  Die  Hertoge  w  idiT- 
fetzten  fich  diefer  Erhcbune  To  lebhaft,  da£»  dar* 
«US  fogar  ein  Krieg  entltan£  1440,  in  eben  «lern 
Jahre,  da  Friedrich  K:ilfcr  wirde  ,  nöthigte  ihn 
Albrecht  zur  IJindertheilung,  nadi  dem  Ausfpruch 
▼on  8  aus  den  Standen  erwälilten  Schied esrichtern 
>on  jeder  Seite.  Albrechc  erhielt  2  Fiinftlieile, 
und  Friedrich  behielt  drey.  Die  fortgefetiten 
Iländf'l  7\'.ifclion  dem  fchhlfrigen  Friedrich  und 
dr:n  lundfrfiichtigen  Aibrecht  füllen  jetzt  den 
groüten  Tlieil  der  Errühlung  aus.  Friedrich  gab 
fiir  Steyennark  neue  Gefetze,  von  denen  hier  kein 
ibldier  Auszug  gegeben  wird,  der  jemand  efnOe» 
rüge  tluin  könne.  Manchem  Ausliindor  würde 
mit  Erklüning  des  Johann -Grafen -oder  Hnnsgra- 
fen.imtea,  de»  Marktfntters ,  de*' Geleits  in  den 
I.andfchranen  u.  d.  gl  gedient  gewcfen  fern.  S. 
137  werden  die  Stände  aufgeführt,  die  aut  einem 
JUodtage  1446  erfcbienen  find,  und/ die  Anmer« 


Jrong  gemacht,  dafs  von  20  dafelbf!  rfis  Sründe  ge- 
nannten  Stiftern  jetzt  10  nufgehobc-a  lind.  S.  339 
wird  Jiiiizugi-nigt,  diCs  d  r  jetzig*-  K  lifer  über- 
haupt 34  Klüiler  aufgehob  'n,  und  37  in  Stcyer» 
marlc  gebflen  habe.  Friedrich  l.ig  auch  in 
Streitigkeiten  mit  dem  jun<Ten  KöT\\fr  Ladisl;/  von 
Ungarn  immer  unti  r.  ü<t  Tod  drlTi-iben  vci  ^.  ehr- 
te die  Uneinigkeit  Zivilehen  d'.'m  Küfer  und  fei- 
nem Druder.  1459  fiel  auch  (^UU  nach  dem  Aus- 
gange des  Haufes  an  den  Kaifer.  Albrecht  ftnrb 
1463.  ober  die  Untertliauen  waren  di'5.we;;' n  11=' hc 
ruhiger  ;  innre  Kriege  und  dieEinbriicitc  der  i  iir- 
ken  in  Ungarn  crliieltt  n  das  Land  in-bciländiger 
Bewegung.  4tes  Cap.  KirchwgefchichJe,  Der 
Erzb.  Friedrich  von  Salzburg  fchiitzte  fich  weislich 
gngeii  die  fchh"mmen  Folq;en,  die  die  Coacordaten, 
die  der  K.  Friedrich  rdiiois.  hJttcn  haben  können, 
und  der  i'npft  gab  gerne  nach.  1462  wurde  da« 
Bisthum  zu  Laybach  errichtet.  Ktes  Cap,  Politi- 
fche  Gefehickte  Ms  auf  Kari  V.  Die  Vertreibung 
der  Juden  und  Aniiihnuig  einiger  landesherrlichen 
Verordnungen  ift  das  allein  wichtige,  (ttes  Cap. 
Kirchcngcfchichte.  Der  Anfang  der  ReCbrmadon 
wird  nur  kurz  und  noch  befchet&n  genug  cniDiIt 
—  Es  wh-d  noch  ein  Theil  folgen. 

Berlin,  b.  Wever:  Lebensgefchichte  des  Her- 
zogs Ludwigs  Emß  von  Braunfckweig  Lüne* 
bürg.   Erßes  Stiick.    i7g7.  45  S,  g.  Zwei/ttt 
'  Stuek.  1788-  52  S.  §.  gr.) 
Ein  blcfs^r  Aiiszui?  aus  dem  .illgemeln bekann- 
ten Schlüzerilchen  Werke.     Der  Epitomaror  cr- 
ktirt  diefcs  in  einem  \'orberichte ;  es  wäre  aber 
vielleicht  iiicfat  übel  gewefen,  di^  ÜKtuistH 
gleich  auf  dem  Titel  zu  geben. 


KLEINE  SCHRIFTEN 


OlKOWOimE.  StuHgartt  b.  Mesler:  Octonomr/ok« 
Mtg^ügt  nmt  BemtrIttingiH  «irr  IjmimrtkßdU^  nrf  dat 
gahr  if$9.  odtr  fftMrritkt  für  An  Lnimaim,  fimtkt 
in  Jbßeht  auf  fein*  OttfiuuUuit,  alt  au^  bei/  dem  jtdier- 
H^iefeH',  Garten 'Umi  tfetnbtm,  desgiäehen^  he^aSen  Gat- 
tungen der  flehzucht ,  and  an»  dat  rieh  nkkt  nur  gejund 
gu  erhatten ,  /andern  aaeh.bep  vorkanmenden  Siudien  and 
XranUieiten  leicht  und  glitcklirh  zu  euriren  und  alt  eine 
Fort/etzung  det  ehemalifien  LanJmrthfcliafttkatendert,S3S. 
A-  C*  S"". )  Dic  fc  vo:i  Ilm  GciicrJlfuperiiiteiidenten  5p**«- 
ger  fortBtieu.te  S.immluiiif  crh.'ilt  lieh  tioeh  im  zwej'ten 
]ahr7.eheiul.  und  iii  beltütidii;  aus  den  bcftei)  im  vorij*en 
Jahr  lier.ius?ekoiTimenen  Sclirift«ii  ({efchiipft.  Dergleichen 
find  liir  Hii  l't-.  j.ihr:  Otkonomifrlies  Fortejriiiäe ,  U^crnert 
KaiCi^'if'nus  Jes  Kietbautt ,  Dietficht  Pfiamenretch  ,  Ckrifls 
guido  ci  A.  B.  C.  für  Bauern,  Munds  Landwirthfchnjtli- 
chei  Mügui:n  und  Prcitjchrijl  von  Jf'ieffn  -  J 'trbeßerung. 

Vom  HiL  PraelMen  S^enger  fielbft  find  swey  Vcrfiicbe. 
£r  iMtjwalicilOinAdalbav»  w*«rivolmt,mMl  dnB»* 


den  ««mlich  kicht  i#,  flifcoa  «didie  JAre*  nacfalMi 
4«r  drej-blitterigc  Klee  fBr  das  Vi«h  abgevllvt  mr,  an* 
aiittclbar  darauf  dai  Dinkel  ohne  rorhcrgthcndef  FROgcil 

auf  den  Acker  (Im  >  und  mit  rdimalcn  Furchen  ung«- 
führ  4  lief  den  S.uincn  mit  dem  Klee  zugleich  an- 
icrack'  Mi  \'or  Winter  und  im  Aiiratii;  de*  FrOh» 

lira^t  ui..<\  dii'  S^3l  fuhr  diinne.  wurde  aber  immer  dich- 
ter; der  Acker  zi-iclincte  fielt  im  W'arlisihum  den  Som- 
mer über .  und  im  (■".rirag  bey  der  Ertidte  vor  andern 
Kltclckern  merklich  au»,  die  er  eiiimül  mkern,  rauh 
eggen,  und  eiiifithrig  befleilen  iiefs.  IlUitc  ducli  Hu. 
S.  ^cfillen,  unH  du:  Garbcnz:<hl  dirfps  und  anderer  Klee* 
Bcker  anzus;ebenV  Da«  Criierium  \'eri  tl(  hcurigm  TagCS 
■11  der  Oekunomie  nCilii^.  :  )  Ini  ].<.lir  l?8l  fämigun  tOb' 
Weintrcftern  5  Weinfiiickchci.  .n:i.  Im  Flerbl^  ifgj  tra- 
gen öe  a  -  3  'I  riiubi.li'-'ti  von  eiliclien  Beeren  ^tz  dem 
Gefchmack  ihrer  Soru-  gU'ich.  Wie  wenn  diebortender 
entfcnitaflen  Lündtr  dareh  Saameu,  welcim  leicht«  als 
duKh  Rabm  gafeiuiMakaan«  MiupBajitfia  Wlmf 
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K  RI  EG  S  WRISSES  sc  HAFT  EK. 

*"  WienerifchNKtsTA«T,t.  Adam:  DesGr.  frawr 
/Tinskif,  ^efammelte  Schriften.  Fünfter  Tk.; 
xKckhiT  A\c  Abhandlur.T  vom  DriKk  der  Er- 
4ie  auf  Euttermauern  rntliJüc,  neu  bearbei- 
tet und  vermehrt  178  S.  g,  te  KapC 
und  %  Tabettea.  <i  Rchlr.  u  ip*.) 

Dlo  novip  Bonr'ir-inina  und  Verraehcung  bezie- 
het fich  auf  die  vom  Hn.  Grafon  im  Jahr  1776 
lierausgpgebenen  Rpvrrige  7ur  IngonicunviflVn- 
fchaft.  Der  Hr.  VT.  ^uet  fein  Syftem  auf  die  Be- 
iidorfchon  Begriffe  vom  Abfchieben  der  Erde  nach 

C;ir:iII  'len  TraptVien;  er  berichMjret  nbi-r  dns 
erfalven  feines  Vorgingors  mit  vieior  Grimd- 
lichkriit  und  uefen  matiiematirchen  Einfichten. 
Ohne  nns  'm  die  Gniade  eiiaulaireii,  wodmrcK  er 
das  Schwankende  des  BetidorHchen  VerfiihreM 

»uCdcckt,    ift  fchon  f^as  ein  au9";illpnder  Mangel 
beym  letxtem,  d:ifs  man  immer  andere  RefuUatc 
•  «rhält,  je  nachtic  in  nun  die  Hohe  in  mehr  .oder 
iweaigv^iuche  Thüle  thälet.  Dietem  Maneel  wird 
lüer  durdi  dieAnwendiingf  der  Rechnnnjr  des  Un- 
«ttdlichen  abgeholfen.    Im  8  §.  n  ird  Belidor  für 
«den  erften  angegeben  .  welcher  den  Druck  der 
£rde  nach  mathemarifchen  Gründen  xu  beftim- 
jnen  gefuchc  habe;  dies  i&  eine  kleme  literarifche 
thufditigkeir;  Denn'  Couplet  hat  feine  Abband- 
lungen inj  T  diefen  GegenUand  in  den  Jahren  17^6, 
37  und  28  beJcnnnt  gemacht,  und  Belidors  Science 
des  Ingenieurs  ift  erft  1729  erfchienen.    Ein  an- 
üers  Verfehen  können  wir  um  fo  weniger  unbe- 
merkt laffen,  da  die  Aufklärung  deflelben  zur  Be- 
Jbmmung  des  Werths  der  ganzen  Arbeit  gehöret. 
Jm  7  §.  löll  nemiich  der  Hr.  Vf.  die  Aufgabe: 
den  Dnick  der  Erde  gegen  eine  /fenkrechte  Flä- 
che zu  finden,  folgeodergelblt  auf.    Er  berechnet 
^en  Innbaltdes  abfchiebenden  Dreyecke,  und  be- 
ftimmt  daraus  die  refpective  Kraft ,  mit  welcher 
CS  auf  der  fchiefen  t  iache  hcriinter  nitfcht,  Die- 
fe  refpective  Kraft  multiplicirt  er  mit  dem  cor- 
rcfpondirenden  Hebelsarm,  das  ift  mit  der  Senk- 
rechten auf  die  Linie,  welche  durch  den  Mircel- 
punkt  der  Schwere  des  Drcyecks ,  mit  der  fcliie- 
iie»  Ifläche  parallel  gezogen  wird.    Daf  ProducK 
A  £•  •&  I7t9>  ^rfif  Manät, 


liehet  er  als  das  Moment  des  Erdcndnidrs  in 
'€d)t  auf  die  verticale  Fläche  an.     Es  ift  aber 
nur  das  Momemc  des  toueSftluälnaiiem  Hebel- 
arms .  tind  nicht  der  verticalen  Fliehe.  Um  da» 

letztere  zu  finden,  miifste  man  die  refpective 
Kraft  in  zwey  Kräfte  zerlegen ,  wovon  die  eine 
denkrecht  auf  der  verticalen  Ebene  fHinde;  das 
Moment  vnirde  adsdann  m  Anfehung  des  ito* 

belsra»  — •  =3  T»  fistt  —  fera.    Ibi  aUte 
3       6  %    I»  ' 

8us  dem  erften  dns  lct7tere.  wpnn  mm  mit  Rcli- 
dor  die  refpective  Kraft  wegen  der  Friction  und 
des  Zufiwnmenhangs  der  Erde  um  die  Hälfte  ver» 
mindert;  ein  Verfahren,  welches  der  Hr.  Graf 
freylich  fehr  unmathematifch  findet,  das  Cch  aber 
nichts  di  Aü  w>  nig(T  in  feinei.  Bi  rechnungen  mit 
eingefchlichen  hat.  Die  Brauchbarkeit  des  Werics 
hat  dadurdi  eigentlidi  irfdits  Teiloreii ;  4enn  dns 
erftcre  Moment  hätte  ein  ftärkeres  Mauerwerk 
nach  fich  gezogen,  als  die  Erfahrung  zu  erfo- 
dem  fcheint;  liingegcn  wäre  der  Hr.  Vf.  vielleicht 
SU  ganz  andern  Erörterungen  veranlafst  wordei^ 
wenn  ihn  bey  der  erften  Hrfcht^nting  des  Werki, 
irgendein  Herenfent  aiif  diefen  Umftand  aufmerk- 
fam  gemaclit  hätte.  Jsim  möchten  wir  gerne  auch 
Bejfpiele  von  des  Hn.  Vf  fcharffichdgcn  Bemer> 
Inuigen  beybringen «  allein  es  wird  uns-dieils  nn» 
ter  der  Menge  die  Wahl  fchwer,  theils  würden 
wir  uns  auch  bey  Dingen ,  die  v.Ir  ;uls  dem  Zu« 
fammejihange  reifien  nuitsfcn,  nicht  leiclit  ver- 
ftändlich  machen  können.  Im  »Uebrigen  niülfen 
wir  ohnehin  jedem»  der  über  diefen  Geg^nftanA 
gründlich  denken  lernen  will,  mdien,  Bdi  die- 
les  Buch  anzufchaften.  H  ir  bemerken  alfo  nur 
noch  fummarifch ,  dafs  der  Hr.  Vf.  für  die  ver- 
fcliiedenen  beym  Feftungsbau  vofkmmiiendeyi 
Fälle,  acht  Hauptformeln liefert ,  woiron  einige 
durch  einen  raühfamen  Caicul  gefunden  werden. 
Denjenigen,  wt  IlIm  vor  dergleichen  zu  crfclire- 
cken  pflegen ,  dienet  zum  Troft,  daüs  die  aus  die* 
fen  Formeln  berechneten,  und  dem  Werk  beige- 
fügten Tabellen  nur  nach{refchlagen  werden  dür- 
fen. Die  Conftntction  der  geometrifchen  Oerter, 
welche  d<  r  Hr.  Hnuptmaan  von  Zach  liiiizu  gefetzt 
hat,  niöchtea  auch  niciic  jedem  behagen ,  ob  fie 
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fonft  fcTicn  ehe  ^n?  nftijre  Spmilation  aiTsma- 
chcn,  lind  zum  Brufile  d)>Micn,  dofs  drr  V'f.  fich 
in  der  höhorn  JVIaclu'i^Ttik  gur<'  K'^ntniß»}  erwor- 
ben habe.  In  einem  i)üihangrencwkkt-lt  der  Hr.:r. 
Zadi  die  Gnindßne ,  welche  er  aus  den  mündii- 
dien  Unri  rn'diingpn  des  Hii  Grafen  {r.^fchöpfr  hr<t. 
fll^r  wird  di»*  M  'chnnng  nnht  avif  die.ibichiebiing 
mr  potalli'lrii  l'rapinien  ;  fuiidorn  nuf  Drcyeclire 
Umbaut»  dje  ihre  JemeinfchafcUche  Spitze  im  un- 
tPrihi»  Funkt  d»  r T  nJtr»»chten  JFl'äche  haben.  Uie- 
ff  V'orrtolIuiijT  frh"iiit  fn  detThat  bcyin  l£rdrr>ich, 
das  dn'.'nZulaniini  nh.ing  hut,  natiirhchi'r  zu  tVyn. 
LfingL'gIcbt'fidi  der  ffr.  Hauptmann  mir  d  r  Kri- 
cdoil  und  dem.  Zwfommenhang"  ab :  endlich  ab- 
«raWrt  er  von  dfeien  Dirigpii ,  und  findt  t  tiir  dua 

a» 

ISlüment  des  hrd  r.dnicks  —  ♦  0,693147V  di(?- 

12 

•fes  ftimmt  initdi^  Hrn.  rJnifmi  Moment  aic'uiibrr- 
•ein,  daher  fuchc  dir  Hr.  von  Zacii  ciuin;«*  Griin- 
.^e  hervor,  woraus  di  i  t  Unt  rfchied  vu  cr'il  i- 
rpn  f'yn  möchte;  fi«*  find  aber  nicht  befri.  ur^  nd, 
und  konii  n  PS  mich  nicht  1"  vi:  ,  \'. '-il  C  in  Mo- 
ment in  d.  r  That  vi.  1  2u  kl  in'ift:  d  nn  im  36  $. 

a  2a 
iß  der  Ue^eisarm  niclu  — ,  fondtm  — ;  der  letz- 

g  ..      a  . 

;  tere  s^be  «um  ftomenc  —  *  0, 693. . . .  IMeKS 

Moment  ift  gröfser  als  das  Kfnsfcyfclip,  und  mufs 

a.uli  f^roisc'i"  Ifvii ,  weil  dabcy  niclu  avif  d.'ii  /.u- 
lamniciilinnjr  <ii  r  lirdc  ß«  f«'h  n  wird.  .Sonfl  find 
die  m'  hrr  llv  n  Scncfiizen  des  Hrn.  von  Zach  gpgt^n 
das  Ende  t(  s  Anhangs  etivas  fchi  f  ausgeralfen, 
weil  fich  auf  ein  paar  Formeln  gniiuii'n,  die 
b<'id>-  nicht  richtig  aus  ibren  VesdeMjiiDen'hiei]gp- 
kitcc  worden. 


Pofrwit-/ :  Keret  ivi 


"i'hrifches 
276  i^.  8. 


ilANnovtti,  b. 

Journal.  7. 
2  K.     (I  Rd:Ir.  4  in-.) 

1.  Fortf-'tzung  der  »eu^n  Taktik  des  vdrilorbcs 
pen  regit  renden  Grafen  U'iDielm  von  Schaumbw^ 
Lippi'.    Es  ift  zu  v^ilr.f'jhi^n  ,  dafsd  r  Hr.  ffi  r  uii- 

btT  aucli  noch  die  ß  ^cJireibun;;  vomlcn  Buckf- 
biir^iii:hi>n  Falkoni'tien,  vorzii^^ücb  abrrdtT  Hand- 
niörl'er  mit  Zeichnungen  bt-gleicec,  lieft  rn  mö- 
ü^-  9«  Fortfeaunjp  von  der  Befchreibung  des 
Sächfifchen  Vierptiinder«.  Das  l'lxfroiz  (  ntii 
tend.  3.  Eiiii^n'  (inti  rcjrantc)  r>'.,t  iiricluen ,  v,rl- 
che  dif  ^>:i.  hfilchc  .irtiil-  rie  iiLrrii.iupt  beneüen. 
Mit  fr''ynuichifft;o  Reflexionen  bej^t  icet.  Die  zu 
diefem  Artikerj^höri«»?  Lailerte  ift  nldtt  ubi*rall 
nach  den  Rt'rrelu  dir  Kiinll  (jj  7«  i  hiii t,  und  da- 
her otuas  undeutJicjj.  4.  llv'Litiou  von derSciJucht 
'bey  Hallt  nbt k.  VoÄ  iHnem  Aug  -nleugen,  bey 
der  AlliirCtfR  Armee.  $.  Refadon  von  eben  des^ 
felben  von  eCnem  ffanz81irchL>n  Olfider.  6.  B<'- 

nvTkunu,  n  üL.t  die  .Scfilarlit  bey  \\ \'\  nbcck  und 


aMfnmmp  i  ßi  bf  famt  dem  Pfnn  der  nuf  d-'m  T^r- 
rjin  ;^i',<niit  worden  f  jji  loll,  und  ronH  luch  mic 
d  l  llelVlireil  unj;  gir  jufamnvnpalst ,  d'  ni 
fcf  einen  vcllliandigwft  iincl  deutliclien  iV  -^x\'S 
vondiefer  Srhbichr.  6.  Nachrichten  im  1  r..  c<  n- 
fi.>nenv'on  n^  iien  mili  .if'  lv'n  Biich  'rn.  f.  Preuf- 
liicne  Ponlii  h»'».  jj.  ,inekdoc-'n.  Ausdifter Art« 
ZI  r.'^e  k.inn  man  gen.;j>fam  ;rbnehmen,  dafc  aiÄft 
divios  Stuck,  weniglens  für  pint>n  oder  den  w 
dem  Lefer  eine  wicntige  Lectiire  at)ijiebt:. 

EKh  BESCHREIB  UNG. 

BüRLiJj,  bey  W'ever.'  Tafchenatlas ,  oder 
peugrüy.hijt  hrs ßunßifchef  Handbuek  foiiaU 
len  Vier  V<  .'{.'/;•'*.'<•// ,  zu>>/'it'iii  rc'u  hrn  Unter- 
richt der  Qiißenä.  Neba  43  Landkarten. 
X788'  sr.  ^  d67  S.  mit  Regifter.  (i  Rtbl. 
so  arO 

Der  vr.  Ivilt  der  Jitgend  efne  kleine  Geogra- 
phie in  die  Hrinde  lieiern  ,  die  >ich  einen  be- 
«juemen,  v/oliitVileii ^  und  i;r  t<jrt/ubrir>gendi'r> 
Atlas  enthalteil  loll.  DA's  di  . wnrkJich  noch  eifk 
BodürfniCs  fiir  unfefe Schidea  bey  ..!! m  l ,  beiflufs 
von  {rrofüen- und  kleinen  Karten  ni.  1  ;/'0(Trjptii-r 
feilen  Coinpendien  fcy  ,  kann  uit  riisiid  U-u^in^^n, 
Ob  es  aber  durch  gejjeiiuartigen  J  uichen;itl;?s  alÄ 
geholfen  fey,  ill  eine  andere  Frage,  Die  Karten 
find  wirklich  zu  klein«  auf  ein.-ni  üctavbiatt  von 
den  (;t'-,\öhnlichen  homannifchrn ,  etjva  ein  paaf 
ati5;^ei-.omr.ii  n  ,  ohn.- Zwfit  J  mic  eint-m  .Storch- 
ichnabel abgezeichnet ,  und  Ib  aufseril  £füb  nnd 
fclilecht  geitochen ,  dafs  man  glauben  mi.f;; ,  eirt 
Lehrburl'cii  habe  die  JSanv'n  darauf  gefetzt.  Auf- 
fallend ift  auch  die  Sehr  ibnrt  Oleanf,  /ouif, 
>iinv'f ,  K  irlfruhe.  D.i!  i-y  fmd  die  Fächer  fiir  die 
Provinzen  oft  zu  klem  lur  den  Namen  der  Haupt' 
ftadt,  der  desiialb  in  einer  andern  anfangt.  Bej" 
der  lUuroinatiün  dt  r  Grdiiz.^n  find  anrh  die  Far- 
benrtriche  veriiSltnilsn.äisig  viel  zu  ff.irk  mid  }JC- 
ben  den  kleini  n  K  .rrenbil.icle  n  ein  v.  idrii;es 
fehen.  Bisweilen  lind  auch  die  ätriclte  iiber  die 
waliren  Gränzen  felir  merictfch  ausgewichen.  So 
ift  bey  dem  O  ftr  iclac.'wn  Kr.'il'e  dds  Innvier- 
t-'I  gar  nrilit  mit  in  die  (IrJiue  ^■■züsj  'n;  oder 
war  es  auf  der  Karte,  di.  Iii' rn..thf;  it  iciimt  ift, 
noch  nicht  von  B;iyern  abgciondvrt?  Zwo  dieiclr 
Karten^  die  noch  unter  die  faubeWlen  gehdrei^» 
namÜch  die  von  den  v  'reiii''^!  n  und  ofU  rr  it-hi- 
fcneii  ^(i  deflanden ,  k  iin  11  v.ir  fchon.  si.'  be- 
imden  fich  in  derSaum  hin^  ■.i:ip;iri'  nfc)ier:?»chrif- 
cen  iiber  die  gc-gcnw.irug.  a  l/nruiu  n.in  d^-n  Ni^ 
drrl^nden ,  wi  lehe  in  ebfn  diefer  Vrrlagsliand« 
luiig  i^S/ii'  '  -n'  U  kommen  (iüd.  So  viel  kösmon 
fi^-  iad-.'fs  nuu-  n,  dvifs  .vi.i  in^'  r  die  ung-'l^iire 
Xage  der  Ptovinzcn  und  HaUj  t -rter  fich  d.irauf 
jgcdenken  können,  welches  allträiu^  belfcr  iii» 
ab  wenn  fie  'bey  dem  dfF>*ndlctifn  UnctrnicheiBi 
g..r  kein>  K  .rte  vor  fldi  härten,  wie  dos  aller* 
i^ngs  bey  muiidiCtt  (^r  fall  ift. 


.  uiyiii^ed  by  Google 


•  JANUAR  trtg.: 


"Wocrfih  des  *ng«i  THxnM  haf  axich  bcy  mzn- 
chon  Ländern ,  ^'  i  •  in  Spanien,  Fraaireidi  lUid 
J£aalai;d,  iltn  jctvt  uhlkhe  Abtheihiinr  in  Piovin- 
»••n  .Statth»U''fl"chditen  etc.  nicht  ßel>r>uclit  wei- 
den können,  und  da  der  Hr.  \  t.  mir  ;o  viel  H.u.pt- 
Ürtpr  im  Btiefif  «ennee,  "»b  auf  de  n  KUrtch<  n 
gnir-bnscht  u  rd.^n  könnt»-«:  fo  lehlcii  auchmelt» 
rerr  mi-riwurdi  41-  ätatic  ai.-  «  r  loiUl  wolil  nicht 
würde  ausgolalfen  h;ibtMi.  t'»'bri.L;  'iiS  uoun  m.  n 
/die  Juni'^icuag.  und  die  unbclcauiitf^ron  \i  fUtJ)i  »- 
h  ausnimmt,  ift  diefe  kleine  Erdbelchreibunß  mit 
Fieils  gemacht,  tuul  wolil  7U  g^bra  ichon.  Das 
Uauptbucu  nämlich,  dus  rr  bcy  luiropa  und  Nori-r 
•merika  gebraucht,  ift  die  ft.itißilciii-  L'  berü  iit 
der  voniehroilen  deutlchen  und  fäintlicli-  n  liaro- 
»älfchen  Staaten  etc.  1786,  aus  \velcher  all<  s  nch- 
tig  abg.-fcliiiebrn  ift,  den  klein  '  Schn'ibt.  h- 
ler  bey  Portui/al,  wo  die  jaiirbciien  lunkunUe 
jder  Krunc  zu'jjo  AülL  1  haier  Ibu  lo  viel  Livn'-s 
anyrretzt  ift,  und  dsüs  er  gegen  die  Tabeüe  >. 
156  trankreich  fiir  den  faevölkercftea  Staat  ia 
£jiiropa  yäkt  etwa  ausgenommen.  . 

R  c.  rap.i:,  daf-<  v^ii  «:  nid  t  fo  Pßnz  von  drr 
Einieitun;r  und  den  luibt-kaunten  U'  Ittht^ilen  f^eU 
le.   in  jener  nämlich  find  die  crftf  n  B-i.Tritie  von 
f^opa^e  idemb^  unter  einander  geworfen, 
ttnd  zum  Tlieü  firffdi.   Nadidwn  er  von  den  Land- 
kart ngemU^r,  fific  rr:  wenn  fidh  die  !->t1bi-fchrei* 
bviti^r  iHemit  alleiu  bclchäftigt ,   fo  li'  il'^c  Tie  die 
poiiufiiie  Geographie;  dahtii^regen  die  ii.athft).a. 
tifchg  mit  der  GroCse,  Geftalt  und  Bewegung  der 
Erde  als  eines  Körpers  der  ganten  Welt  fich  be- 
fiUatii'^t.    Wer  wird  h\  r  cmvn  rirlirjten  Begriff 
von  Ä<»T  poVittfch.'n  Goo;;ruphie  und  üirrin  Unter« 
fchied  von  der  matheitiatifdicn  f.i.Tcn  Jcönnen? 
Unter  die  Meere  rechne«  er  unter  .mderu  die 
Oftfee«  und  dasrothe  Meier;  Meerburen  aber  find 
der  ßiiHt  PerflcHJ,  der  Fiimiühe  M  %  rbulen  11.  f.  v.\ 
Die  ÜiirOpäifchen  bpr.Khcn  theilt  er  in  3  j/ulye 
und  3  kJr  ine  .'^carnrnfpracliei?.  _  Zu  den  rrften 
technat  er  die  lateinifche  •  dcutiche  und  fdavo- 
ilri£ehe»  tvfkhr»  ober  die  3  letttem  find,  kannmsn 
^Chc  linden. 'denn  ea  fiiid  ihrer  8  fiesriniir.  Zu 
der  fclavOHifchen  r.'clin  t  <  r  7,  wvA  letzt  die  böh- 
inifclie.  und  mährilch»-  As  v.  r;cliit  dene  Üi  nichen 
•anir  Ein  Vorzug  diefesikichs  beyiiarojia  ift  auch 
die  Angabe  der  verfchiedenen  müuziorccn  in  den 
"Lindl  rn» 

-  Die  übdgan  U'fittheile  find  ztt  kürz  und  ta 
Wang  Hiaftbefthiieben,  Voil  der  fn  yen  Tafta- 
rey  lii'irt  er  nur  j-tiT  its  d  s  cnlpilclu  n  M>v  res 
Turk'  ft.in,  Uslji  k  und  noch  blnts  dem  i\,!ir)  n 
nach,  das  Kirglfenland  und  die  iirabifch;-  1  .it.t- 
Vey,  dieffeits  d  s  cafpifohen  Mmes  aber  die  Ca- 
fcard  7  und  fjaglilftaa  Tirn.  Welcläuftig-  r  ift  er  bey 
P»'ffi.  n,  dKi  inn  <  r  24  Lanift'chaften  anftnirt.  IJie 
prfte  nennt  er  /l  an  a  '  l'uk  jiy  tu  i  ;  rb  r  K  ipl"  r- 
ftecfaermaciit  d.iraus  ^jar^a  a.  Dazu  j^i'ik  ,rt  ;aich 
~       wekiiulikf  iKiiBjidtingvaiIßteiit  Toirge 


füll  wähl  Juirfian  Oil'r  Kcjr/inn  feyn ,  das  ift  aber 
eine  Wiiüe.  Die  darinn  genannte  grolse  Stadt 
Aflarabad  Hegt  mit  der  Provina  gleicn.  s  Nanu-ns 
dnrMnt-  r.  Auch  Komcs  (Ktimas  nach  Hauw9> 
iil  aucii  nur  eine  WuAe.  n  id  -M  lludam  (iMafen- 
tan)  ncljft  Laurift.iu  J.b-ine  iJi  'tikre.  Candihrr 
gehurt  aber  gar  nicht  daaa ,  igndern  ift  ein  wiab- 
hin;;:i.es  afghflnifdies  Kiiiilgrdch. 

Ia  iNordainevicr.  fehlt  auch  manches,  7.  B, 
Sheluuni  in  NeufchottLad ,  iu  und  am  welcher 
Stadt  30,000  Einwohner  find.. 

Noc  h  feMrrr-i-.fier  ift  Südamtrric-a ,  und  brfoii. 
ders  das  fpanil'ciie,  davon  er  doch  neben  andern 
in  der  neuen  Staotsknnd'»  v.  Spanien,  2  Th.  D  rlin 
i''85.  fo  viele  d^ire  N  i-hrichren  hätte  finden  ku:> 
ii'.-n.  Statt  A'  \t'n  hat  er  die  fnitche  EMitheiheig 
von  Siidameri  a  ia  7  'i  1.  il  •,  aK  Tm  a  Jii  )k(U  l't->  i\ 
C#u/i,  T<tia  aiageiianica,  Puraffiiay,  l'rujilien, 
und  AmatwatnlanA.  Ber  Terra  firma  wird  r.idit 
b«>merkc,  daft  es  eine  kl  -ine  Provin«  vom  \  ice- 
koni'Trr^ieh  N'ucranada  cde:  Srnra  F6  de  Bogota 
fev  /  darunf'T  auch  Fjpa 7  m  ,  Quito  und  die  Pro- 
vilu  jMaina»  fteht  Dafs  Paraguay  unter  dem  \  i- 
cekonf erreich  la  Wa  oder  Buenos  "Äyres  («eil.  a 
hier  ß^r  nicht  gedacht  ift)  fteh^,  u"'^  '^üs 
Ami32one»ljud  nicht  yoriniiden  fey,  iil  duti»  -uth 
nach  gerade  bekannt  genug. 

eE  SCHI  CS  TB. 

LoNOOM«  b.  RoUnfon;   Hißwy  ofthe  Interiiai 

jißairs  of  the  iiniteri  Proi  imes  frrm  the  Ttear 
J780.  to  thr  Ciinvnt  iicement  rf  Hvjhlities  in 
^ane.  1787.  3^4  S.  g, 
TJiefen  Titel  führt  der  erfte  in  England  gemadi- 
tc  Verfuch  ,  die  bek'r  nnten  nled^rlandrrhen  Un-- 
riihen  im  Zufanimi-iihange  zu  brfciir.  i'oen.  Er 
imt  rfcheidet  fich  aber  in  tier  eriten  Anlage 
Co  wohl,  als  in  der  ganxen  Aw-niiinins  voh  der  im 
VOrigi^n  J '.br  l-ey  AViii  x.Vw  anr;  ■f.'.r.j.^i':i''n  Inti  Ofht» 
r  f>'i  to  l'  e.Jlj'öiv  ff  !i<e  Ihr.iix  AVpiiiv/f.  v.e}. 
<.,'  ••  I  I  ii.eJuvrn  Lriudr  rn  eben  dief  "  nierkwiirdirc 
V\.'\  alurion  unf.Tcr  Tage  xu  l>ehandeln,  on^ffac« 
( r.  har.  UVnn  aber  diefer  Verfa/Ter  die  Getrhid»- 
le  <i  r  nii'd.T  a;idifch.'n  Unruhennach  den  g"h''i:n- 
ften  Tri  bfed'  rn  zu  entwickeln  fuchr,  n-ii  den 
Abil  ht  n  und  der  Denkungsart  der  vornehmftcn 
Theiln  'hmer  die  genauelle  IJekimufchaft  «efgt, 
und  als  ein  aufmerkfamer  «»ij  rr  vifcher  Eeob*' 
acht-T  jode  kleine  B.  frfbi'iiheit  ni«  rl;t,  di '  d:.s- 
Ganze  aiifkliiren  kann,  1*0  h-'t  der  \  f.  d  r  vor  uns 
liegenden  G''fchichte  bey  (•■iner  Arb  it  eine  nz 
andere  AbOcht,  Er  will  IjIoIs  Im-  die,  w-  Iche  Zeic- 
ji-nolfen  diefer  Unruhen  waren,  und  di  «  voniig« 
-ichft  n  V'or'.'alle  aus  den  g-'mein  n  Qu^iri  n  d.  r 
n  'ueften  G«  fclüchte ,  Z  "itungen  uni  pobtilch.  n 
Monacsfchrilt-'n  <Tfahrea  hab  n,  zur  b 'flern  Mo- 
berHchc  d«t  (ütttfca  eiae'sufainineAiiü^gi  nd  >  Ge. 
Jf  ^  ^ciucbte 


I 
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fchich»:?  liffern,  wober  ntir  die  fjewöTinlichflen 
Hülfsmicccl  benutzt,  und  keine  neiit'n  Unterfit* 
chunem  «ng^ftellt  werden ,  ciniolne  Luken  attl» 
7ufiillen,  oder  weniger  bekannte  ThiUfacht-n  deut- 
licher vontulejren.  Autmerkfame  Zeitunjrslefer 
werden  )ii -r  .ilfu  dir  \'t  rl.iniiunj^  der  Sfurit  Am- 
lierdain  mit  Nordamerica,    den  Ausbruch  des 


fchichte  der  ^ahre  xy6l  bis  zun  /fidwftffcww 
ger  Frieden  enrhak.  Mit  öeylagen.  178^. 
US  S.  Beilagen,    S14  ;S.  io  8.    (l  Rthlr. 

wgr.) 

Nach  dkm  Tode  des  Audfeem  SejfMi .  "von 

Tb  ^'"'^T■  cV^J"^C:  •'"r'irr:  jr    J*™-.*"®  ^'^'^•  '^   rhelle  d.  s  werke« 

Knegs  mit  England,  die  Scheideftrei rekelten.  herrahrMi,  wünfchte  der  Verloßer  daiT.  lbe  we- 
erften  Unruhen  inUtrccht,  die  KntlalTTing  d.-<;H.T.    wigdons  bis  a„f  den  Hubertsburger  Frieden  forti 

"tfii'-"  -  -     '  ^     .         -       ...  . 


TOgs  von  Rr;mnfchivL-ig,  die  Hager  Coiiimeudaiv 
tt'ufacluMi,  die  erfti-n  kriegerifchen  Auftritte  in 
Xreldern,  nebft  andern  mitdiefen  bald  gleichzei- 
tigen, bald  fpatern  Begebenheiten  austUbrticher 
oaer  kürzer  eriähk  finden,  je  nachdem  feine 
Quellen  bcfchaÜen  waren.  Gaux  unparteyilch 
jECi^c  er  fiel)  nicht  allemal  be^  ErtahUmg  eingei- 


gt tuhrt  7u  {fhcn.  Er  cliat  imrerm  VL  den  An^ 
trag,  der  fich  liin  defto  williger datu entfddofi^ 
da  ÜejTMrth  M;iterialien  tu  den  riickOindigen  Thei- 
len  hinterlarten  hatte,  lir  hoHc,*  dals  er  lieh  die- 
fer  Arbeit  To  unt<  rzogcn  habe,  da  fs  man  wenig  Ul^ 
terlchied  zwifchendiefem  und  den  beiden  vorigen 
Theilen  finden  werde',  ttftc  ims  aberln  Zweifel. 


ner  ßegebenheicfi«,  und  vorauglich  nimmt  er  die  ob  wir  eine  iveitere  Fortfetiung  des  Werkes  tm 
JJemocraten  in  Utrecnr.  Hartem  und  Elburg  in  cru-arten  haben.  Ree.  hat  diefe  Gefclüchte  mit 
ikiuuz.  Oft  nnd  die  wichni,'fteii  \'ü,t.ll,-  nurbe-  tferjpnigfn  verglichen,  die  fich  in  den  Werken  det 
«ihrt.  und  ohne  alle  hriauterung  hingeworfen,  unllerblidien 'K«nlga,  von  dem  obrn  gedachten 
ond  dAcr  Kr  viele  Lefer  unverftändlich,  wie  die  Zeitpunkte,  findet,  und  nach  den  horlffl  billiiren 
«igentliche  wahre  VeranlalTung  der  erften  V'olon-  Einfchrankungen ,  die  unfer  Vf.  bi  n  ein*  r  folchen 
tairs,  die  beruchti^rte  ConAiltationsacto  von  1766,  ^ fgleichungauszubedingeneinfo  maanichfaltige« 
die  Anlpnidie  des  iMih  is  auf  Maftricht  etc.  Becht hat,  möchte  das  Refuitac dahin auÄllen '£ä 
Gern  hätten  wir  ubex  das  Animlten  des  Staatsbo.  man  nach  dem  Zwecke  de«  Vf.  mit  feiner  Treue 
ten  in  Hmogenbufeh  von  Seiten  de«  Henogs  dem  Umfange  feiner  ErTühhvng  und  der  Auswaid 
Ludcwig,  die,  nach  unferm  \'f.,  vorvii.-rüch  def-     der  Be;.:.-bonheiten  im  Ganzen  licmlich  zufrieden' 

f^^y"  ^  »r  Cafien  mit  V'orbcdaciic,  im  GmUm 

zen,  <^nn  einige  /kblchnitte  des  U^'erka,  woMn  "L 
B.die£raählujigen  von  den  Vorfallen bey der  allür- 
ten  Armee  gehören  ,  verdienen  kein  fo  giinllige« 
Unheil  Hintu  geii  zeigt  fleh  der  V£ ,  was  die 
Stellung  der  Begebenheiten  betrid't,  keincswescf 
als  ein  Meifter;  durch  ihn  wird  nientnd  eine  Ue> 
berilcht  über  das  Ganze,  oder  eine  Kenntnifs  von 
den  Beziehimjjen  erlangen  ,  welche  dio  Jiior  er- 
xiihlccn  Oper  itiont'ti  der  Heere  auf  ein  i:iii;T  h* 
ben.  Ueberhaupt  fcheinc  der  V£  auf  den  ietztea 
Thea  feiner  Arbeit  nicht  fo  viel  Fleift  gewandt 


fen  EnclafrunjT  befördert  haben  loü,  etwas  nähe- 
res gclefen,  da  in  der  bekannten  Schiozerfcljen 
Vertheidigiing^chrift  nichts  davon  erwähnt  wpr> 
den.  Manche  von  des  V€  ErsSihmgen  nmfttcn 
ihhi  zil  erweifen  fchwer  fallen,  v;\c  7.  B.  dieiVach- 
richt  3.  92  von  dem  eigenluindigen  Brief  des  Ko- 
inig  von  Frankreich  an  den  Kuifer  der  Schelde- 
lireitigkeiten  we^n,  i^d  dem  erften  Verfuch 
des  jetzt  regtereiWcnKSnig.«!  von  Preufsen  in  Hol- 
land l^rieden  ru  ffiften ,  von  vielin  -a-ivm  \'or- 
^falleix  find  wirindefs  in  Deutfchland  beifer  unter- 
richtet, als  der  Vf. ,  und  das  Complot,  dem  Her- 


TJi.n«i.,  ""■>  v.,.x,  %,w....>^ui.,  ucm  nrr-  Jicuici    /irutrii.  mcnc  lO  VI«  FieilS  gewanOl 

70g  Ludewig  in  Achen  feine  Schritten  zu  rauben,    xu  haben,  als  auf  den  Anfang.    Der  Ton  der  Er 
jit  langftens  mit  allen  Nebenumibinden  ans  Tages-    Zahlung  ift  etwa  der,  den  man  in  miü:jfilchenR&' 
ficht  gekommen.     Die  letzton  Nachrichten  hat    lationen  und  Auffatzen  in  Gcfchiiften  geiwiMt 
der  Vt  von  den  ütrechter  Unruhen  vor  fich  geh        '  ..  -  -- 

Inbt.  auch  lind  die  Gelderfchen  Händel  und  ihre 
\vrrkunq;en  in  Holland  und  den  übrigen  Provin- 
7.en ,  deutlich  und  umftändlich  befchrieben.  Da 
der  \  f.  f'"i'i  i  k  vor  dem  IVTarfche  der  preufsi- 
iclien  Truppen  endigte,  Co  hat  er  feinen  Lefem 
'  die  letzten  fchnellen  und  ßb'den&bftatthalter  fo- 
•  wohl  als  feine  prcufsiiVhen  Bundesgenolfen  glor 


Auffatzen  in  Gefchüften  ^  

und  unter  diefer  Vorausfeczung  ^icjit  an  vefwe»> 
fen.  Allein  der  VE  mu(s  fidi  auch  nidic  aulser 

diefer  Spliäre  verfuchen,  denn  dafs  er  fiir  eine 
leichtere  und  feinere  Schreibart  kein  Talent  hä^ 
zeigt  die  fteife  und  fchwerÖllige ,  S.  121  befindli- 
che« Ueberfeaung  eines  fldefiBS  desiSönigsan 
,4e  Gritf  n  von  Camas.  Auch  fiehc  man  au&  die> 
fer  IVbcrfetzung ,  dafs  eine  tiefe  Kenntnifs  der 


.^....^                ^  ..V  .1  u#iiiiur.-,j^<  iiwin  41  j^t\/i-  Hl            j  II  i.7,ung  ,    aais  i'iuc  cifif  rvcniKiUlS  der 

reichen  L^eluie«  mit  den  hollandiichen  Patrioten  franzöblchen  Sprache  nicht  die  Starke  des  Verfs. 

aicht  mittheilen  loönaaii  feyn  mag.   Er  überletzt  die  Worte;   DepHis  tfue 

la  mmrt  a  troujfe  une  Catin  des  pays  hyperboreeni 

LtiPZiG .  b,  Bcfhm:   Imois*  unä  Rqfiirungs-  (Berliner  Monatsfchrift  1787  Seite  202)  Seit  der 

Jefchichte  Friedrichs  des  andern,  Königs  in  Tod  eine  gewiJJ'e  Katzt  im  Land*  4n  ffum^bot» 

rnnff^n.    Dritter  TheUt  welchmr  die  6«-  rer  eiugefcharret  hat,  > 
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Mittwochs,  den  7**  Januar  1789. 


»ATHEMJTliC 

■ 

Lei  PI  ig:  Verfuch  der  EbiHeMung  unfert  El*» 
ktnntnifsL  er  mögen  s  durch  Jtfjeher  narbzii' 
fminm  (durchijehencis  mit  n»ickßcht  auf  die 
IbncifUit  PhUotophic)  von  Ckr.  Ludw.  Schub- 
'  ler  Senator  zu  Hettbtw  «in  Kekar)  X788*  S64 
S.  g.  (16  gr.) 

Die  Bcmiihurg,  das  Verfahren  des  menfchli- 
dien  Verübildes  in  BHdang  feiner  ErkennC- 
nHTc  durch  feinen  Gang  in  der  Macheinacik,  als  ei- 
ner WilTenfchaft ,  wo  er  überall  iingeiwelfeke  Ge- 
nifühcit  vor  fich  hat,  Iceaütlich  zu  machen,  ver- 
öicrt g/ewibläOb t  und  wer  es  v/eils,  wie  fchwer 
es  iü.  Ober  den  wahren  Geift  der  Mathematik 
griinril'ch  2u  pliilöfophiren,  den  mufs  ein  Buch, 
das  lieh  an  diflVs  U»  temehmen  wogt,  nicht  we- 
nig aufmerkfiun  machei'.    Nucli  i'ii;rr  kurzen  Ge- 
ichicface  der  bisherigen  Schick fale  der  Kantifchen 
PhllofopKe  facht  der  Hr.  Verl  einigo  Unuptfäne 
{5:  rfrlben ,  nicht  nur,  wie  der  Titel  vot^richc, 
t^uTch  d\v  Aljjefcer,  fondem  aach  dardi  einige 
SiUze  aviä  der  Gooinecrie  andMMuwilC  in  vieriSf* 
tt^rattonen  zu  erläutern. 

•  b  der  «rden ,  die  er  Mopideildk  oder  Vorü- 
bungen c«r  Algebeir.  nennt«  bemühe  er  fich  tu 
fiMjrpn ,  dnfs  in  der  Arithmetik  alles  nnf  Suntht' 

ßs  dpr  Vorf^riKu:gen ,  und  ihrer  Zuriickfunnmg 
•uf  Einheit  der  yfpperception  beruht.  Orftfie, 
fogt  er,  ill  nach  H.  Kant,  laintgefHlit :  Vielheit 
des  gleichnrtigeufynthetifch  verknüpft,  alfo  mi;fs- 
te  dabey  immer  Syntliefis  vorausgefetzt  werden, 
abdann  könne  Analyüs  ri:  treten  Uiid  decomponi- 
len*  ZiUilen  ohne ';syuthelis  £ey  Nonfens,  Addi> 
ren  ebenfiiUs.  In  Additton,  )n\i]tipltcation  und 
Erhühuif^  2u  Potenzen  fey  dalier  Syntheßs,  in 
Subtraction  ,  Di^ifion  und  Brüchen  überhaupt  aber 
fey  Anuiiij'.s  {H\fv  follce  wohl  in  der  Stelle  der 
Bruche  das  Ausziehen  der  Wureeln  als  Correlat 
▼on  der  Erhtfhiing  ni  Pocenxen  (tehcn.  In  den 
Briichen  hhigegen  mvfte  fo  wohl.Synthcfts  nfs  Ana- 
lyfisfeyn,  weil  der  ^Nonner  Uivifion  dtT  l".ii.heit, 
und  der  Zuhler  Muldplication  des  0''"t'*'"t'-'.i  «t- 
forderc»  wie  der  Hr.  Verf.  S.  69  »rö  felbltgcfteiit. 
Allein  wenn  AddMon  nml  MnHfpÜcntion  SyRtbefi» 
ift;  fomufs  es  auch  Subtrnrtion  und  Divifio  i  feyn, 
d^-iiu  mau  bekommt  die  Ditt'erenz  doch  uichc  ao» 


der?,  als  dafs  man  7urkl  'in^rn  Z.ihl  Ib  Tieie  Ein- 
heiten oddirt,  bis  die  grüfsere  als  Summe enrfUhü 
Öer  Hr.  Verf.  fch'-int  liier  alfo  die  Synthefis  und 
A-  :ilyfi';  in  di'  i  Urtheilen  mit  der  fynrhetifrhen 
o.itT  progrefsiven  und  analytifchen  od'-r  regrclli- 
ven  Methode  zu  venvechfeln).  Nun  die  bekann- 
ten erften  BegriA'e  von  .VerhülcnilTen ,  Proporäo« 
lien  ut:d  ProgrelEonen  mit  vielem  ÜmfdiweiCe« 
und  dann  die  Lehre  von  den  ßriichrn,  die  er  ab 
Verhältnifle  behand  -lr ,  und  wo  er  vorzitgÜch  d«'f, 
Meyimng  iß,  dafs  bey  der  Miiltiplication  und  l)i- 
tifion  oer  Briiche  ohne.  Aeduction  au£  eiiierlejr 
Nenner,  eben  fo  weHjf,  als  bey-  ihrer  Addition- 
und  .Subtraction ,  fynthetifche  Einheit  der  Apuer-^- 
crptiuu  n5o;;!ich  ft.  y,  wovon  aber  Hec.  lichtiiuer- 
zeuat  worden  ift. 

Uie  nwtffU  Lucubration  S.  loa  •  177  ii>  F.iii- 
fiihmng  in  Algeber  felbft,  mit  Anwendai>a  a\\t 
Raum  und  Zeit.  Ziu-rfl  von  enrt^t'gengefetzten 
Gröfisen  (.iN'idit  gri:ndbch  gfiui;^.  U  arinn  foUte 
IHUec  tndeni  die  Negative  Grüfse  -  e  Ci.h  nicht 
von  a  —  b  im  eigentlichen  Sinne  fubtrahiren  laf- 
fen?  Es  bedeute  z.  B.  —  e  eine  Schuld  von  tau-, 
fendTlialer;  fo  lu  ilsrdoch  jemanden  diefe  Schuld 
abnehmen  ,  geradezu  fo  viel ,  als  fein  WmiöBen 
a  um  taufend  Thaler  vergröfeem ,  oder  auch  fei«, 
ne  Schulden  —  b  um  fo  viel  vernündernO  Von 
der  Algeber  felbft ,  einige  Gleichungen  vom  er- 
ften Grade.  Kndüoh  .Xuweudung  der  Algeber  auf 
etliche  leichte  Aufgaben  über  die  gleidiförmige 
Bewegung  zweyer  oder  mehrerer  Körper.  Oie> 
fe  betreften  den  Hauptzweck  des  Verf.,  nem- 
lich  die  Kantifche  Lehre  von  der  Zeit  und  den  fo 
genr.:uite;i  Schematismus  der  reinen  Vcrftandesbe« 

eiäe  zu  erläutern,  daher  fuchte  er  durch  diefel* 
n  SU  tcigen ,  dafe  die  Gröfise  des  Baums  fich 
mir  durch  Zeiftheile  coiOruiren  lafTe,  und  daher 
die  Zeit  als  Urfachc  und  der  Raum  alj  Wirkung 
anzufehen  fey. 

•  Die  driU9  Lucubradon  über  die  Kategorie 
derpnantMttund  die  Conftmction  geomecrucher 

Begriffe  insbefondere  S.  178  -  23^;.  hat  eben  diefen 
Zweck.  Jede  Figur  werde  durch  Zufammenf»»- 
tziiiii^  gleichartiger  Theile  in  der  Zeit  erzeugt, 
folglich  unter  die  Jlategorie  der  Gföfst  dureii 
Zeiteitthttt  fiibfumhrt ,  und  fo  werde  jede  Erfdiei- 
nuiv.  im  Raum  verffcindlich  und  ver-rleirhbar ,  in- 
dem dic  Zeit  iie  als  Große  vcrhnnlicht.  Die 
G  Bntclie 
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B»eidu;ungcn  für  die  K.Ueßorien  der  EinMt, 
j^«*  lind  ^ilheit  oder  Toialitäf.  Lage  oder 
Wrövertadermig  verändert  di«  GrSäe  nldit,  wie 
««rlMUptatb  =  b  +  a  ift.  Diofrr  Snt7  fey  die 
«Wr  Geometrie.  Einige  Satze  üU  üoyfpil-le, 
«nti>r  rftMien  die  Bewcife  dt-s  V.  fur  die  GlHchlicit 
<»cr  U  ecjili  Iwinfcelbcy  ParaUeilinien  nur  denEch- 
jer  haben,  dafs  fievorai»retxen,  durch  einen  ge- 

5 ebenen  Punkt  gehe  mit  *> incr  genriienen  «fa> 
en  Linie  mir  eiffi  Pamllellinie.  .  . 

T)if  vierte  Lucubration  ift  Über  ContiniiltMt  in 
tirolse,  Zeit  und  Empfindunjr.     W  enn   im  xu- 

fammengefet7ten  VVrhaluüflc  d:e  =  (  (.'g} 

die  letJtern  Exponenten  m,j»  find;  fo  dafs 
dm  t  und  tp  =  e  ift;  fo  ift  Iwkanntlich  des 
V^hälcnifles  d:  e  Exponent  =  mp.  Hierüber 
■emerkenitn  der  Hr.  V.  vondiglich  folgendes:  die 

Grofset,  die  das  Erk.'ni.tnifis  des  \  erhältnifTcs 
d  :  e  vermittelt,  kommt  in  d  :  t  in  der  Katecjorie    fp  2U  einer  andern 


der  Allheit     j  in  i:  e  aber  in  der  Kategorie  der 

JSnMt  ab  AbaTs  -L  tot,  und  da  t  iede  mOgjU- 

•  a  • 

me  Gr^te  fyjn  kann ;  fo  ift  der  Exponent  m  p  er- 
^nudt  nnnn^g6lti£.  'Das  Zutreffen  deiTolben 
)DcpON|niMn  lii  p  aber  in  ^tdcm  Falle  bewcife*  el* 

fien  ßii'ßenden  Zufammcnhang  aller  Gröfscn  in 
allem ,  was  Zahl  und  Z"it  betriff,  u^d  diefes  fuh- 
rt' g<"rade  zu  und  tnfchaxilichauf  da«;  groCse  Gnr  d- 
geteia  der  Matnr«  auf  das  Pri  cip  der  Continuitär. 
(ßo  vM  Ree.  einfielt,  beweift  diefes  Zutreffen 
wohl  richf«!  vyeircr.  als  dafs  eincrlry  rarton'n  im- 
mer daifeibe  Product  geben,  riemlich  we;.n 
<i:t  —  u-  d  t:e  =  l  :p  ift;  fo  ift  immer 

ÄJe  rs  i:mp.)  Nvm  kö  no  mn  i  ferner  jedrs  Ur- 
(heil  durchs  Verhalt  ifs  li :  e  bezeichnen ,  «•  d  d 
aU  Siibjpct.  e  l'r::.jiiMr  SMichnuMU  Da  ;;b;r 
der  Me.ifch  die  Beziehung  zwiichcn  d.-e  rieht 
unmittelbar  kennt ,  fondera  an  die  Vermitteln;  g 
feiner  Sinnbchkoir  rrrhu  den  ift;  fo  brdi.rfe  er 
immer  fein  t  «ur  Aushi  Ifc  ,  d.  i.  die  Zeit,  weil  t 
mit  d  uid  e  gleicharti^r  iVyn  mufle,  u:id  wir  wif- 
fea  alfo  von  die  weiter  nichts,  als  in  fo  fern  für 

uns  d:e=i        JL,  und  fo  das  Mannigfaltige 

•  t  . 

«nter  «ine  Benennung  gebracht  fey.  Dem  hiebey 
beforeien  Vorwurfe,  oafs  er  die  /qualitativen  Ver- 
h;ilt-|ire  XH  fehr  mit  quantitativen  verwechfele, 
bi  nregi.ec  er  dadurd},  dais  nach  H  i.  Kant  in  je- 
der bofo  dem  IhtBrielu«  nur  fo  viel  eigentliche 
U^iffenffhaft  angetroffen  werde,  als  dnrit.n  Ma- 
fnematlk  önziitrerten  fey ,  und  Hr.  Schubler  glaubt 
di  i;  s  diihi  i  ausdehnen  zu.  können:  in  jedem 
itfciii^^dichen  L^rtheile  fey  nur  fo  weit  bc^nmue 
firkcrJUnila,  alt  die  ACenitdm.iaiina  vtter  4ie 


ifatcgorie  der  Qnantitit  fubfomift  warden  find. 
In  Anfdiung  des  SubjectthtiMkt  er  fich  deshalb 

auf  die  EIntheilung  aller  Urtheile  in  einzelne .  be- 
fondere  und  allgemeine ,  in  Anfehung  des  Prädi- 
cats  aber  auf  die  Kantifche  Antidpation  der  M'ahr- 
nehqtung,  dafs  in  allen  Crfcheinungen  das  Reale, 
was  ein  Gegenftand  der  Empfindunfr  ift.  einen 
Grad  d.  i.  inteiißve  Große  hnbe.  trccn  s  fucht 
er  noch  dadurch  zu  beftatigen,  weil  wir  alles,  was 
Qualität  helft,  entweder  arrcH/uir«n ,  oder  nicht, 
jenes,  wenn  wir  fagen:  der  Berg  ift  fehr  hoch, 
der  Fels  ift  üäa  hart.  Diefes ,  "wenn  wir  fagen : 
die  Stadt  ift nind,  die  Rofe  ift  %vrifs  etc.  Imie«- 
tcrn  Fall  erkläre  fich  der  Vrtkeiler  blofs  vag  und 
unbeßimmt,  v/eü  es  unausgemacht  bleibt,  ui\(er 
welche  Kategorie  der  Quandtiic  der  Gegenftand 
mit' feiner  Eigcnfchafe  tu  fnbfumlren  fey ,  indef> 
fen  mv.fft'  in  dfr  Niihf  bnft'hrn  das  Prädient,  das 
hier  blüfs  als  Qiiantuvi  überhaupt  angekündigt 
werde,  in  der  Exiftenz  doch taUHCr  eii.e  gewüie 
Qiiantität  liaben ,  und  fo  wie  nun  von  jeder  GröC- 

2.  B.  von  ~  zu  —  in  untäh- 
5  5 

liehen  kleinen  Stufen  fort^rpfchritten  werden 
kann ,  eben  fo  laflcu  lieh  in  dem  U^.'berganrc  von 
i<>d.^r  Qualttüt  zur  andern  unzäblkhe  acn&n  ge* 
denken.  — 

Ree.  fcliatzt  Hii.  Schiibler  als  einen  Dilettan« 
ten  der  Mathematik ,  der  diefe  vortrefiic)ie  W'iffen- 
fcbaft  nicht -btoft  lernt,. fondern  felbft  dariiber 
denkt.  IndelTen  beforgt  er  doch  fehr.  daft  feine- 

Mothode,  dis  f  r  fich  fi.'ftftfhe:  de  Kantifche  Sy- 
ftem  durcl»  die  ''il  itheiiintik  zu  beftätigen ,  weder 
den  IMathemaiiki  r,  noch  den  Philofophcn  befirie» 
di«o  durfte.  Ilaib  die  VerhSltnifie  des  Raun\s 
fidt  durch  Zeltverhaknifle  beftimmen  lalTen,  ift 
unleugbar,  über  dafs  Jenes  »r/rr  durch  diefe  g»^ 
fchehcn  konr.e,  folgt  hieraus  fo  wenie^  daCsvi«!- 
mehr  umgekehrt  die  Zeitverhäioiiire  ficb  gar  nicht 
anders  als  durch  LittienverkaUnifpt  conftniiren 
laflen.  Eben  fo  wenig  di  rfte  es  den  Gcometern 
eii.leuchten ,  daf?  ji  de  Figur  unter  die  Kategorie 
der  Größe  vermittclft  Zeiteinheit  fubfomirt  wer- 
de, \i!uf  in  der  That  würde  es  mi^  der  Evidena 
der  Geometrie  mifslich  ausfehcn ,  wenn  s.  B.  der 
Beweis,  dafs  verfchiedne  Kreisbogen  eine«  Cen- 
triv/inkels  den  HalbmcfTi  rn  proportional  find,  fich, 
wie  der  Verf.  S.  215  naDirhcher  Weife  vergebhch 
an  «eigen  fucht,  darauf  griindete,  dafs  diefe  Bo- 
gen fidi  wie  die  Gefchwindigkeiten  Ihrer  Halb> 
meffer  verhielten ,  da  umgekehrt  diefer  mecha- 
nifche  Satz  bekanntlich  (tH  aus  jej  em  geometrl- 
fchen  hergeleitet  werden  muis,  weil  es  fur  fich 
gar  nidit  einleuchtend  ift,  daft  die  Gefchwh.di^ 
keitcn  zweyer  Punkte  einer  gedrehten  Linie 
wie  ihr.«  Difta  nzen  von»  Ceutro  verhalten,  üe» 
berliaupt  ift  Ree.  mit  der  Art,  wie  Hr.  Schiibler 
di«  Geometrie  behandelt,  am  allnweniffften  «i> 
^eden..  Di»>  T«r|^leidiung  ier  Tefattttelndeu. 

.  Gr0f* 
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pät  der  XtH,  als  dem  Schema  der  Kacecorien  ift 
■Brtfitinri  ßnnreich,  aber  mehr  auch  WOmfiEhwer« 
Mk  /U8U  aber  ein  nicht  accentuirMs  FrldJctt 
mk  VretUA  Iii  Jedem  Falle  vag  und  nnbeflimiiit 

ÄflV .  ift  unHiÄdff,  i»eil  ea  allerdings  Prndirate 
giebt,  die  gü  niau  quantitativ  Cm A,  imdfichni*. 
accontuiren  laObn.   So  ift  das  Unheil:  der  Ctrkel 
Sft  riof^ völlig  beftiimnc,  denn  das  Piadtcat:  rim4 
Im  fecMi  GomparatiT-.  mtiMn  Ireirte  OaanCitle. 
Ich  Irann  wohl  fagen ,  dafs  der  Gr.id  der  Krion- 
mung  beym  kleinen  Cirkol  gröGser  fey,  als  beyin 
gfßCsern,  aber  nicht,  dafs  joner  runder  fey,  als 
Siefer .  oder  dafs  der  Cirkel  runder  fiey«  als  die 
Spipfp.    Eben  fo  Mbnimt  III  das  iMwit:  die 
Schenkel  des  Wi  ikels  fihd  ßetig  und  gerade ,  oder 
die  flächen  des  WurfeLs  find  eben.    Denn  es  w\ir- 
de  eine  fonderbare  Sprache  fcyn ,  wenn  man  hier 
acceimtiren ,  wnd  fagen  wollte:  die  Schenkel  fiüd 
fehr  ftctiß,  fehr  gerade,  und  die  Flüchen  des 
U  urfcls  lind  fehr  ebe.'.    Nach  Hn,  /Tanf  hat  zwar 
alles  errpiiifche  Reale  ,  d.  i.  was  wir  durch  Em- 
pfindung kennen,  einen  Grad,  aber  nach  ihm  find 
«Khdte  Qualidlten :  ßetig ,  gerade,  rund,  eben  etc. ' 
Irdae  empiiffdie,  fbndem  folche  die  wir  a  priori 
kennen.    Hierdurch  fdJlt  alfo  die  Mrynung  des  H. 
Verf.,  dsü  in  unfern  UrthrÜen  nur  lo  viclbeftimm- 
<e  Erkenntnifs  fey,  als  die  AiTertionen  darin  wip 
ler  «Ue  Kategorieii  der  Quaudtüc  fiibfamirt  wor- 
den tfnd.   So-Mbndt-Slfo  .sncll  dSs  Unternehmen 
des  H.      ift,  die  Matiiematik xur  Aufhellung  der 
Plulofophie  anzuwenden;  fo  mufs  Ree.  dennoch 
"bekennen ,  dafs  die  Ausf.ihrung  ddfelben  ihm 
C^feentheils  mehr  ein  Spiel  des  Witara*  als  wah- 
ae  griiudliche  AwfheUuv.jj  lu  feyn  fdieint'  liebri- 
cer<s  kann  Ree,  der  Antinger  wegen ,  2v,ey  auf- 
fallende Fehler  nicht  unbemerkt  iaircil,  die  §.  7 

Torkomnjcn,   w  o  erftlich  bey  der  Divifion 

A 

das  ÄeJdHum  mit  dein  Quotienten  TCrwechfek, 
«nd  ftdann  beym  Prodnn*^  ,  fi  der  Factor 

A       ■     •  •    '  ■■ 

^  =  I  to-  ktnchtec  frfrf,  tli  wem  er  hier 

wirkUÄ  SS  o  ivirc. 


Wickelung  aber  oft  die"  ^ücklichftett  Aoirchlüfle- 
aur  Summation  der  Reihen  darbietet.  Die  Bc* 
midinng  des  Hn.  Ver£  dies  in  fo  vielen  befo»«. 
der«  und  mcrkwUidlcen  Beyfpielen»  fo  efaiwirtp 
Cend  und  lehrreich  steigt  au  haben ,  veadiciie  •!> 
lenDank,  »y"' ^^Önnen  aoer  hier  nur  einiges  ans- 
den  Unterfnchungen  dcflclben  ausheben.  Zucrft. 
literärifche  Nachrichten  über  reciproke  Reiben- 
der geraden  Potenzen  der  nariirlichen  Zahlen,  wel« 
che  mft  der  Quadratur  des  Kreifes  zufammenhibw 
gen ,  und  fchon  fo  manche  Unterfuchungen-  der 
Hp.  Eemoulli,  Euler  u.  a.  yeranlj^^t  haben.  Das 

allgemeine  Glied  einer  folchen  Reilie  ift  —  oder 

wenn  die  Glieder  mit  »bwechCeliidea  Zeiduea 

fortgehen  —       «ad  fl>  ÜbeAtivt  die  SomiMr 

einer  unendlichen  Reihe ,  deren  aligemeines  Glied 
N  helft  mit  SN,  welclie  Bezeichnungsart  bey  der 
Zerlegung  der  Reihen  feJir  vwifaeilhaft  ift.  Auf 
den  :)umniaÜQneo  der  envlbnten  redproken  ReU 
hen,  berahen  mm  auch  die  von  allgemeinon  2.  E. 
wo  die  Ziihler  der  Bruche  nach  den  Cofinuflen 
oder  Sinuflen  vielfacher  flogen  fortgehen.  Diefe 
2u  fummiren,  werden  dl»  trigonometrifchen 
nien  durch  ihre  Bogen  "ausgedriickt  Dies  giebt 
eben  lo  viel  unendlldie  Rcilien ,  die  man  ziOäm- 
mcn  nach  den  Potenien  der  Boiren  ordnet,  und 
fn  mit  Zuaiehung  des  Satzes  dajfs, 
S  ^  n*^s  -o  vnd 

n"»  t.2.j... 


BiatiK,  bey  Himbntgr  yerßuh  ein»  neuen 
SumwationsmethodeneMamlenitamitzufam' 

wenhangenden  arahftircken  Bemerkungen  von 
ffonann  frif^inch Pfaff.  1737,  jjoS.  g-  (»Ogr.) 
Uiofer  erhebliche  Beytrag  zur  Anälyiis  der 
Rechenkunft  wurde  durch  das  bisher  eben  nicht 
fehr  gebräuchlidie  Verfehren.  Summen  unend- 
JKher  Reihen  dadurch  zu  finden,  dafe  man  iJire 
einzelnen  Glieder  felbft  in  unendliche  Reihen  aiifioft, 
veran  äffet.    Ein  Gedanke,  der  zwar  auf  dem  er- 
ttenfllickeaniniclubar,  und  die  Schwürigkeiten 
n  yosrfiftern  fcheint»  bey  ni^he«:r£li^ 


wo  A><  die  mte  BernouUifche  Zahl  bedetttev 
Aunmfreti 

Nun  verfchiedene  Bemerkungen  die  fich  Iiie-t 
bey  gelegentlich  darbieten  z.  E.  Ueber  Gränien 
der  Verhältnifl*e,  über  Vorfichten,  die  nun  übe* 
haiipt  beym  Gebrauche  des  unendlichen  ru  erwä. 
gen  habe,  tun  auClnine  Vngereimthciten  zu  ver- 
ieUeiu  Ueber  das  AHnidokQn,da(ii  die  Summe  der 

nnendüdien Heihe  i^t^i....,  =s-^l^.  D»^ 

a  ... 

niel  C  rnoiillis  Erklärung  gefällt  dem  Verf.  nidiL 
Durch  Betrachtung  der  Erj^mingen  fallen  wie 
bey  dieTer,  fo  bey  andern  unendlichen  P.iihe» 
"ähnliche  Parodoxcn  fehr  leicht  wcp-  Loberhaupt 
aber  empfiehlt  der  Hr.  \'erf.  Vorfichten  bey  dem 
Mechanismus  des  Calculs,  wobey  man  nicht  ftS- 
ten  Gefahr  laufe,  die  Verbindung  der  GrundbegrifTe 
aus  den  Augen  «u  verlieren ,  wenn  er  nicht  nnt 
Geifteskrafc  gelenkt  werde.  Ferner,  Summirung 
von  Reihen  mit  Potenzen  von  Sinuflen  oder  Gofr 
naflen  fo  wohl  einfacher  ab  Wd&dier  Bögen,  die 
Coefficientca  di^fer  Reihen  mögen  nun  nach  Pö» 
'ftnten  dernatiirllchen  Zahlen ;  oder  nach  Brüchen, 
deren  Nenner  gedachte  Potenzen  tind,  fortg.-he« 
Ais  Rcfuitac  alter  fietrac^itiuigea  iU«6t  ^düdi 
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darauf  (He  aligemein?  Snmmntion  aller  unendli- 
chen Iteihen,  mit  einorlcy  o<ler  abwcclifclndcn 
Zeichen,  flerpa  allgemelM  QUeder  ^n;  (piu 
cofh<J;  ^n.  Sin  XU  d.  gl.  find,  wo  irgend 
eine  nlg  -braifche  radonaii-  gerade  Furiction  von 
n;  J^n'eine  ungerade  vorftcflic  Auch  können  ge- 
dadite  Functionen  noch  in  die  nee  Potenx  einer 
ivillkiihrlichen  Gröfle  X  multipUcirt »  und alfo  noch 
allgemeiner  gedacht  werden.  Der  Gebrauch  un^ 
möglicher  Gröfsen  hiebey  erleichtert  vieles,  in 
diefen  Unterfuchungen.  Nun  Reihen  von  Tan- 
oenten  und  Secanten.  Hiebey  eine  Bi-nierkung 
iiber  die  Zertallung  iineodlicber  Reihen  in  f  ac(o> 
ren ,  wobey  Bedenkiichkelten  ftfitt  fhden ,  wenn 
man  die  Reihen  nach  Art  der  Gleichungen  behan- 
dele» denn  Wurzeln  gedachte  Iractures  geben 
fnlifPf  So  fey  es  2.  B.  wohl  der  Muhe  werth  noch 
nliier  zu  lUUierCuchen ,  ob  auch  wurklich  die  Rei* 

he  Sin.  zs=x  —  -j—  «tc;Cirx=;*»;±aaretfc 

«  9«  3« 

(wo  ir  den  halben  Umfa  g  bedeutet)  verfchwinde. 
Zuietzt  auch  Summiningen  anderer  Reihen  2.  E. 
lontichRiifcber ,  —  Betrachtungen  iiber  einige  In- 
tegrationen, inabefondere  über  die  allgemeine 
Ucegntjonsformel 

x'dy 

Sydx  =  yx  -  etc. 

machen  den  fielchli>&  di«fer  lehrreichen  Ab- 
handlung. 


SCHOBffB  WJSiBNSCHj0FTEK. 

LsmlCt       '.Göfchcn;    Gefchkhte  des  Thä- 
was'  S^MtS,  eines  Findelkindes,   Aus«  den» 
Englifchen.   Dritter  Band.  17^7.  608  S.  V  icr- 
ter  Band.  1787.  504  S.  Fünfter  Band,  I788- 
479  S.  Sechfter  Band,  1788-  •TOjS.  g.  (5  Rtiilr.) 
Waa  bcy  der  Anzeige  der  beyden  erllf  n  ßän- 
snr  Empfehhmg  diefor  meifterhaften  Ufber- 
fettung  gefagt  ift,  gilt  auch  von  dielen  vier  lett- 
ten,  mit  welchen  das  Game  {Torndiirr  wird.  Von 
iTnmdung  des  UeberfcrTcrs  wiilireiid  iViner  Ar- 
beit, von  geringerer  Anllrcr.giiny  feines  fleifses 
gi'gen  den  Schlafs  derfelben,  fanden  wir  keine 
Sowx.    t'nd  freylich  weifs  FitUting  feinen  Lcfer, 
folglich  aucli  den  emfigflen  drrfclbrn ,  feinen  Ur- 
benetzer  fchon  in  unveiTv:i  lui-r ,   immer  gleich 
mtuitrer  Au&nerkfamkeic  zu  unterhalten}  und 
von  folch  einem  Ueberfetser,  wie  der  gegenwir- 
llgeift.  f'^rf  mw  ficher  vorausfetzen ,  dafs  ihn 
der  Schlufs  feines  ITerks  faft  zu  fnih  i.berrafclit, 
dalser.  wi  '  Dldero:  von  Ji  r  Ij  lung  der  Klarilfc 


de 


feßlC»  f*'"  V«fg'»»fi<?»  immrr  um  eine  Seite  ktr- 
aer  habe  werden  tehen.  Uebrigen«  nnifs  mar 
ui^r  Ltceratur'  «u  dem  durch  «^f  i  ü  \  ^  ^  r 


fchung  erhaltenen  neuen  Gewinne  .Glück  wüiv 
Ichen. 

,  Ein  paar  wihrend  der  Durdilefung  bemerkt^ 
Kleinigkeiten  dieOcn  wir  auch  dlefsniai,  «um  Be- 

hilf  kiinftlgcr  Durchficht,  mit  B.  III.  S.  98, 
muüste  wohl  ftatt  bey  verfchiedenen  Gi'legenhei- 
ten  ftehen:  „aus  verfchiednen  Gnmdcn.  „Im 
£ngl.  OM  Jeveral  accoumts.  Die  Gründe  CelbSt 
werden  g^ich  darauf  angefiihrt.  —  S.  too,  ift 
das :  ,,Ich  fiirchtete ,  die  V'eruneinigung  —  -t— 
hätt'  uns  Sie  rauben  wollen etwas  zu  englifch : 
would  haue  robbed  US  of  yon,  (wiirde  uns  Ihrer 
beraube  haben."  —  S.  176  wäna  die  Worte  dea 
Originals:  „Apoor  Man  hasa  foui  to  ba  favtd 
as  well  as  his  betters**  nicht  zu  iiberfetzen  geuv- 
fen :  ,JEia  arm  Menfch  hat  doch  auch  eine  Si?ele, 
die  auch  erlöfet  werden  mufs,"  fondern:  „die 
auch  Celig  werden  will;  „  und  das:  as  uell  as  bis 
httUrs^  nicht:  „fo  gut  als  feine  Vorgefetzten" 
fondcrn  blofs:  „eben  fo  gut  wie  vornehme  Leu- 
te." —  S.  179  iß  das:  „eben  fo  wie  s  ift**  niclit 
wohl  verftäncUich ,  weitn  man  dabr.y  das  hier  duch 
zu  wörtlich  iibcrfetzte:  even  fo  as  it  is,  nicht  in 
Gedanken  hat ,  welches  vi;-i.uehr  heißt :  „fo  gut 
als  es  auch  ift."  —  S.  229.  „Die  üicliter  —  — > 
nahmen  iiire  Zuflucht  zu  diefem  Seeieinerr7:öi_rctu 
delTen  Stärke  «nd  Innhalt  iiire  Lefer  nicht  ni<  ir.-a 
konnten."  Power  gehe  im  Jüagjiifdjen  wolü  gtv 
wifs  nicht  auf  iiwafrinaffon,  worauf  es  unfer  Ue- 
berfetzer  gi!zogen  hat,  foadorn  auf  Deityi  \m,l 
der  Sinn  iu:  die  heidnifchen  Dichter  nahmen  ihre 
Zuflucht  zu  einer  Kraft,  von  deren  Umfange  di« 
Xefer  nidtf  urdieÜen»  d.  j«  von  d^  fie  nicht  be> 
fUmmen  konntert,  was  Our  oder  unmö^r. 

lieh  fey.  —  S.  328.  find  die  U  orte  des  Orii^inuls 
fflft  zu  fehr  umfchrieben ,  und  das  U'ort  I)iele,i- 
lätifer^  von  gemeinen  Advocaten  gebr.iucht^ 
möchte  wohl  auCser  dem  Hambuigifchen  Gebiete 
nicht  bekannt  feyn,  fo  palfend  es  hier  auch  ift.  — 
B.  IV,  S.  III.  „Die  fchöne Nymphe  Echofchien  n-.it 
folchen  Entzücken  diefen  geliebten  Namen  nochaur 
fprechen,  daCs,  wenn  es  wirklich  eir.e  folcht  Wymyhe 
giebt,  Ovid,  wie  ich  glaube,  ihrem  Gefchlecht«  viel  zit 
nahe  gethan  hat.  **  Sollte  derSinn  der  Worte :  that, ;/ 
thcrt  IS  realltf  fuch  a  perfor,  Jbeliei'c  Gvid  hath 
belied  her  fex\  nicht  vielmehr  diefer  feyn :  „dafs, 
wenn  es  wirklich  foldi  eine .  Perfon  giebt,  Ovid 
ilir  vernnithlich  ein  unrechtes  Gefchlecht  gegeben 
JiatV"  indi'm  er  fie  nejuiich  zur  Njnr.phe  inacttt'.'. 
Dafs  to  bi'iie  fo  viel  heifsen  kann,  ;ils  eine  fnUcae 
Vorilelluiig  von  einer  Suche  machen,  befiiitigt 
^ohnfotfs  Wörterbuch.  Kleine  Vcrifto&e 
diefer  Art,  die  bey  einer  fo  Inrgen  Arbeit  un- 
vermeidlich find,  lieffen  fich  vi(lleicht  nocl»  m  -h- 
rere  auffmdeu;  aber  wer  vermag  darnach  zu  ha- 
ichen ,  weiin  er  von  dpra  V  erC  und  feinem  Uebriv 
fetzer  fo  acxiehend  unteihaken,  und  fai  etoe  gaus 
and  re  als  lokelsde  Laune  veHecatift? 
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Doanerftags,  den  gt««  Januar  178^ 


,fi«Ri.iK,  b.  Mylius:  RJafraziii  zur  ErfahrtinfrS' 
feeleiikundt  lu>r3iis£f;i/'i)fn  von  C  P.  /Wo- 
rirs  1*.  C«  /*.  J'ockels^  Sechilen  Bandes  er« 
Hat  bto  drittM  Stüde.-  I3f  &  er.  8. 1788. 


Au&er  den  Cbrtcefetzten  Artikeln  verdietteil 
TCnde  beConderft  au^e::eichnet  m  werden? 
Im  cvften'  Sriidee  der  Beytn^  Ttur  GHVrMchte 
der  Vifionen;  im  2wevtfn.diiS  Gefprüch  iibrr  f^m 
Zufbnd  der  Sceh'  nnch  d^-m  Tode,  ein  philofo- 
phjTchcs  wohl  ditrchgofülirces  Gefpiäcfa  von  Hm. 
£ra£  Ar*/6  Am  SchliiiTe  beanMortet  theo&lsB 
me  frafse:  Ob  wir  uns  nadi  dem  Tode  witdeiw 
fehen  werden?  Mo:    „Das  wird  von  drn  Orga- 
nen abhängen,  worlnn  die  Denkkraft  nach  dem 
Tode  cehidlt  werden  wird.      Aber  wHin  die, 
'Freunwchaft     unGre  GeünTum^en  hsmionifdl 
.  -rnttditv  'weim  wr  fyTnpat^»«tifd\  empfinden,  wenn 
yrir  gemein£cha£tÜ<Ji  nach  dem  hochflen  Vahren 
Guten  «nd  Schönen  ftrpben,  wfnn  wir  uns  zur 
Anlv'tiing  dos  VncjtdHchen  \-ercini^cn,  dartn  wer- 
ben wir  uns  wieder  trkennen^  wenn  wir  uns  auch 
nicht  wieder'/<e/ien."  .bn  dHtCeii  Sdidre  die  pfy. 
cftofo^fifchen  Bemerkungen  über   Träume  und 
Nndiovand/or.    Unter  den  einzelnen  Krziihlutigcn 
merkwürdiger  Falle  interelUrc  die  SL  J17  durcli 
ihre  Seltiamkeit.     Zu  J£iuie  Ae»  fecjneiundcn 
Jahrhunderts  bt^gnec».  dem  Hehir.  Wilby  Kfq. 
einmal  einer  feiner  jutigern  Brüder  auf  dorn  Fel- 
de» und  drückte  eine  Piliole  aut'iiui  los,  die  aber 
•tarn  Glück  vej-tagte.    Uilby  wand  iiira  diepifto- 
le  MS- der  Hand,  gilbte,.««  (ey  Uo^  fcherzhaf- 
te  Drohung,  fand  aber,  ab  er  «nffrafe  kam,  Ku- 
geln darinn.  Von  diefem  Augenblick  an,  befchloli 
er,  alle  menfchliche  Gefelllciiaft  zulliehrn,  und 
fperrce  lieh  lelbft  in  drey  /.immer  eine«  Kaufes 
in  Grubftreec  in  Londoa  ein,  wo  er  viercig  Jah- 
an  feinen  Tod  blieb,  ohne'lich  von  einem 
lebendigen  Menfchen,  niifsrr  feiner  Di^-nRinncjd 
Elilabetli  ,  die  ihm  lein  Kainiofeuer,  Becc  und 
Tifchbelbrgte,  fehen  zu  LilTen,  wiewohl  Ilm  auch 
dieCie  nur  Cfken  zu  feiten  bekam. —  immer  noch 
behuipcet  fich  diefes  Mamaia  in  dem-  fitu-echten 
-^^TUZ;  1799.  Bißt? ßtüii,.'  ^''^ 


AnCpmeh  «H  dieAufm^rktamlbeit  folcher  Lefeiv 
S»dm  fim^  -* — ptrfirimrn  iililrg 

ARZHEIGBLAaRiaKlT.. 

^  WfC9SB?rPKLS  \i.  r,Ejp7i';,  b.  Severin:  Anwtt^ 
dung  und  If'irkfainktit  der  Elektricität  tur 
El ru,.!t unrund  U^iederherßeBtUig der  Qefuni. 
heu  dt!s  menfchiUhen  Kotpert  a.  d.  t.  £Abtg 
ßwtkokm  du  5h  Lman  überfefar,  und  mit 
neuen  Erfahriingim  bereichert  und  bediiriffet 
von  D.  Citri  Gottlob  Kuhn,  ftof.  der  Med.  in 
Le.p.ij.  2t.r  B.  mit  6  Ku|»C  1799.  ^349  S.  gt. 
g.    (i  IkhL  6  gr.) 

Ber  Hr,  D.  K.  hat  in  diefem  Band,  aufser  ein 
paar  ihm  felbiHugehÖrenden erlluternden  Anmer. 
kungen,  bbft»  die  Uoberfetzuog  des  franzofifchea 
'  "/'ßmals  g«Üefere,  unA  wmr,  wie  er  verficherti 
nicht  desweßon ,   weil  es  ihm  itzt  an  neuen  und 
eigenen  Erf,thnmgr>n  f  Ute,  foudem  blos  damie 
d  r  n  .nd  nicht  ^u  ungleichförmig  wurde.  ErwirSI 
deshalb  auf  ürfuchen  deines  Verlegers  den  noch 
übrigen  Vorrath,  w(4dier  thells  a»  elektrifchea 
Kiu-en  der  von  Bertholon  nicht  faenutlten  Sdirift* 
ftell  T,  theils  aus  folchen  befteht,  die  ihm  vqb 
angciehenen  Perfonen  auf  fein  Bitten  tnitgetheOt 
mirdea,  in  einem  dricten  Bande  liefern,  unrt  er 
gedenkt  in  demfelben.  die  Namen  feiner  Beförde- 
rer denen  entq:ejren  zu  fl-'Uen.  welche  zwar  auch 
Lrfahrungen  iji  diefem  Zweig  der  HeUkunde  «s- 
macht  haben  woUen,  aber  ihn  nicht  einmai  auf 
fem  Aofucken  um  Bejträge  einer  Anr^vort  r^. 
würdiget  haben.   (Der  Bec.  bemerkt  dies  let/teVe 
deswegen  ,  damit  iirh  viell-ichc  noch  mancher  der 
es  hier  lie<st.  zum  Bellen  der  Kunft  und  der  Jei-^ 
denden  Menfchheit  entfchliefse,  das  verftumtCL 
ehe  der  ddtte  Band  wirklich  erfcheint,  noch  nacbl 
zubringen.)  Der  g.>genw.irtige  iweite  Band  enb. 
hdlt  vom  2t.^  Abfch.  noch  das  7-  nte  Kap.  von 
der  U  irktamkcic  der  El-ktricität  in  {chmerzhaften 
Krankheiten,  als  von  der  U-irklarakeit  der  Elek.  - 
tricitätim  GUederflufs.  Hüftweh.  Gicht  etc  in 
Verirrungen  det  Verlbndes,  bey  Ausleeruiur-n 
I.  B.  goldenen  Ader,  unt.  r.-li l.c'.ter  monjtiicher 
ßeuuguag,  ßuiir,  jii>eiU)ddui]si  iaJLidwaienund 
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IkiMitttod.  Im  itfü  Ahfchn.  iß  die  Rede  von  der 
Mediede,  wie  dJeElektridtät  angewandt wM ;  TOfi 

den  Elektrifirmafchincn  wnd  den  nöthigflf^n  Ge- 
räthfchaften ;  von  den  verfchledenen  .-Arten  der 
Elektrifirung  imdderefi  Mittheilung,  von  welchen 
der  Vf.  fünf  annimmt^  ne'mlich  das  Bad,  den  Wind, 
,  die  Büfchel ,  Funkm  und  Erfchütterung ,  alles  in 
^  fem   pofitive  Elektricitäc   dabey   flnt  hnr. 
•ffnn  auch  von  den  negativen  Elcktrifirmethoden, 
•flehen  ß.  eine  ganz  eigne  U'irkfamkeitiufchreibt, 
und  bey  Gelegenheit  aerfclb»'n  alle  die  Krankhei- 
ten klaluficirr.  die  hieher  gehören ,  und  die  Mey- 
nuag;i'n  aiid-  rr  r  Piiyfik<T  unterfucht,  die  fir  libpr 
«liefen  Gegenlhind  geäu&ert  haben ;  am  Ende  des 
jMch.  folgen  auch  Jcurxlich  die  andern  Metho- 
jtel».  deren  fich  die  vorjiiglirhftenKl.  krrifinT  be- 
went  haben,  auch  Iliilf-mittel  und  diatctilrlies 
Verhalten  bey  elektrilVhcu  Kuren,  u.  X  orfichtig- 
keitsregeln.   Der  3te  Theil  enthalt  einen  Anhang 
SU  den  vorigen  TheJlen,  worinn  einige  im  Wer» 
ke  fchon  erwähnte  Leiin  n   unidänHlicher  ansei- 
nanderg»'fef7t  werden.     IJann  von  il»  r  Klekfr. 
-beym  Zjihnweh  und  bey  der  Blindheit.    \  um  b-.  - 
ibndeni  Einfiufs  der  Luftelektricitlit  aiif  gewüFc 
Xranke  z.  B.  Wihiifinnige ,  wo  «udi  ein  Tage* 
buch  der  periodifchen  Änf:ille  eines  folchcn  Kr.m- 
ken  nach  IMoudspunkten  iind  Witterung  eingc- 
fchaltet  ift,  und  woraus  lieh  ergiebt,  daCsfich  <iip 
AnQUie  vorziigiich  nach  dem  üen  lutd  VoUmund 
•  richten,  die  mUen  Tage  meift  den  Vierteln  zugc- 
hören,  und  in  Abfichr  der  UVctenfprÜnderun^en, 
die  Anf.iUe  der  wirklichen  Witterung  felbfl  vor- 
ausgehen ,  fo  dafs  es  ohngefehr  hier  derfelbt'  Fall 
.  tvie  oeyro  Barometer  iSL  Ein  anderes  Tagebudi 
besiehe  fiät  auf  den.  Ansbnidi  der  moifatiichen 
.  iWnigang».  Diefe  hat  fich  bey  einer  Frau  in  31 
lüntereinander  erfolgten  Ausbnkhcn  16  mal  in 
,  den  Syzygien;  omal  m  den  Vierteln ;  eben  fo  viel 
inal  in  den  Apuden;  ixmal  in  den  Knoten  (nach 
Hn.  K.  Ae^inoetien)  und  dma)  in  den  Wende- 

tunkten  (nach  Hn.-.K.  Mondsglciclien)  gezeigt; 
ein  einzigesmal  im  erftrn  und  letzten  Viertel, 
Venn  diefe  nictit  mic  andern  Moadspunkten  zu- 
.Änoienaafen.  Aas  einer  l'afei  von  natürlichen 
iin^  jlhlineen  To^es&IIen  ergiebe  fich,  die 
Anz^  derfelbcn  b^  y  1<  liöner  Witterung  fall  den 
f{^chften  Theil  Iv  viel  betragt  als  bey  ilchlechter, 
■Sndein  vor.  56  nur  g  in  fchones,  und  48  iufchlech- 
.  tes  Wetter  IwUeOt  äie  gelten  auch  meift  vor  den 
TJondspunIccen  und  beträchtlichen  Witteningribv> 
rieruji^i'n  her.    Am  Eudc  noch  von  der  Wirkung 

ifs  «iekiriiciien  ;Schlags  auf  vcrfduedenelliiere. 
* 
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Lovscx  ,  bey  Jlobinfon:    Koticej  and  De- 
•    fcripcioits  of  Antiquities  of  tke  Provincia 
Romana  of  Gaul,  now  Provence^  Langueäoe, 
.and  Dauphin fi  with  DiJfcrtatiQtu .  M,  th» 


Subitßt,  t>/  which  thofe  are  Exemplars; 
and  m  Appendix  defcribing  the  Roman  Baths 
and  Thermcie  difcovered  in  1784.  at  Baden' 
weiter.    By  Govcrnat  Pownaü,  F.  R.  S.  and 
*     F.  S.  A.     1788.   Xn  und  197  S.    gr.  4. 
nebft  Vü  Kuuferplatten.  (3  Rthlr  12  gr.) 
Nach  dem  Titulblatte  folgt  unmittelbar  S.  III. 
bis  XII  eine  fogenannte  Analyfis  des  Buchs,  anl!att 
der  V^orrede ,  welche  nach  den  Seitenzahlen  den 
Inhalt  genau  und  voUftandig  angicbt.  Sie 
wie  das  ganze  Buch  mit  grofserßefcheidenhcit  ge- 
fchrieben ,  und  kann  f-iglich  die  Stolle  eines  Re- 
gifters  vertreten.    D.  r  \'{.  macht  fich  darinnen 
Zu  nichts  mehr  aniieifchig,  als  Licbhat>ern  der 
Alterthümer,  welche  nicht  leicht  in  einem  andern 
Lande  mehr,   als  in  diefem  Tlieile  von  Europa, 
Gelegenheit  finden  werden,  ihre  Wifsbegi-rde-zu 
befriedigen,  »md  dl  f  -  rügenden  defswegen  be- 
•reifen  v,'ollen ,  Notizen  mitzuthcÜen ,  durch  wel- 
che fie  in  Stand  gefetTt  werden ,  das  Meritvi^irdl» 
gc  allenthalben  aufzufurhen.  und  zu  finden;  damit 
he  nicht,  wi'»  es  ihm  iVlbft  gegangen ,  aus  Un- 
wiiTenhcit,  m mches  wichtige  überfehen  oder  ver- 
nachldlligen.  Er  Idiigt  auch  und  vcrmuddidi  mit  > 
Recht,  dafi  die  vor  ihm  bekannt  gemachcen  Naidk- 
richten  und  Zeichnuiii.y>ii  vsn.Mr.  rchümem  die- 
fer  Länder,  feiten  xuv.  rliulig,  deiulich  und  voD- 
Itiiuliß  wjit  n,  lind  verfpricht  dii-fem  Fehler,  fo- 
weic  leine  Beobachamgen  reichen,  abzuhelfen« 
welches  er  auch  öfters  wirklidi  ji^elftee,  vor- 
züglich in   Anfehung  des   Mortniuccn.  Doch 
Ihfst  er,-  fowohl  dielcm  als  andern  fr.iniofifchcn 
Antiquaren,  !>efünders  den  noch  lebenden,  wel- 
che ihn ,  bey  fejnen  Unterfuchungen-,  mit  grofser 
Bereitwilligkeit  unitel-ihitzet,  alle  Gerechtigkefe 
wiodcrfahren  und  pedtnker  ihrer  ni  miilmagen 
wnA  Bevrtjndcs  dankbnilichil ,    ii.it  dem  verdien- 
ten Ruhme.     \'orT:iiglich  ruhint  er  (S.  I48,)  Hn. 
Schneider  einen  dcucfchen  Directear  de_  PJExol»^ 
R«u.  grmtttif  de  Deßeln  des  Academiet  de  Lyon 
et  rifiuie,  der  viel  rrennue  Zeichnungen  von  Al- 
terthumern  nach  angel'tellten  forgfaltigen  Unter- 
fuchungen,  gemacht,  die  er  mit  Erklärungen  in 
Kupfer  herauszugeben  V  illens  ift.    i^r  Jciindigt 
auch  Aeib  einige  ganz  neuerliclj  gemachte  nna 
noch  nicht  bekannt  gewordene  Enrdeckimcjen  an; 
cheils  macht  er  das  Publicum  nut  verfchiedene 
antiquarifche  Werke,  welche  es  br.ld  zu  erwarten 
hat»  in  voraus  aufmerkfam.   Alles  diefes  nun 
fpannte  die  Erwlrtangen  des  Ree.  fehr  hoch,  und 
er  hoffte  diefes  Werk  als  ein  Hau]itbuch,  in  fei- 
ner Art  ankündigen  zu  können ;  fand  fich  aber, 
leider]  in  feiner  Erwartung  gröüitentheiis  geiäu- 
fehet.   Denn,  luich  feiner  Einficht,  wird  es  blols 
demjenigen,  weldier  die  Provinda  Rom.  felbft  be- 
reiten kann,  unentbehrlich  feyn  ,  und,  wie  wenig 
Pcrfonen  werden  es,  auf  die  Are,  bi  ni.czen  kön- 
nen? Andere  Liebhaber  der  Alcnthumer  werden 
ihre  Neugierde  darinjien  «war  merklich  gereitit, 
aber  «Kweder  gar  nidic  befriedist,  oder  doch  in 


fo  ferne  fcetlirfcJit  inien,  als  Geh  der  Vf.  durch 
tinveraeiwiche  Nflchläfligkeicen.  um  alles  Zutrau- 
en «nd  Glaubwürdigkeit,  routhwUliger  Weife  ge* 
bracht  har.  Schon  die  häufigen  und  groben  Druck- 
Itiüer,  welche  faft  überall  rorkommen,  fo  oft 
ab  latdnifeiie  Stelleiyaus  den  aaflSkera,  in  den 
Koten«  xum  Beweis'anfefÜhret  wenlen,  machen 
Uin  venföchtig,  daö  er  nicht  alle  In  dergld» 
chen  Schriften  unentbehrliche  Aufmorkfamkeit 
und  Genauigkeit  angewendet;  aber  der  Umlland, 
Ms  Text  und  kupTerftich  von  einander  abwei- 
chen, X.  B.  S.  60,  wo  eine  Auflchrift  ganz  anden 
angofülirt  wird ,  aU  fie  auf  der  II  Kupferpl.  fle- 
het; und  tl  ifs  fo  ^QT,  in  den  auf  der  lenten  Seite 
angcluingten  wenigen  Verbefl".  run};fn  der  üruck- 
fefiler,  ehie  andere  Auffchrift  noch  fehlerhafter 
ahsec^ruckc  worden,  als  fie  vorhero  &  93«  "jj^ 
getluilet  war:  miifs  die  Accuratefle  desVF.  hikWt 
unwnhrfchei.-.lkh  ninchen  ,  olmi'  welche  doch  in 
dergleicJien  iNachrkhten ,  alles  unbrauchbar  und 
vergeblich  ift.   Was  foU  man  nun  aber  erft  dazu  fa- 
cen,  dafs  der  Vf.  S.  128  nicht  finden,  oder  fich 
befinuen  kann,  daDs  der  Kaifer  Tiberiu»  den  Na» 
men  Cbudius  j^eliabt  habe;  d.ifs  er  S.  103  eine 
neue  LrkLirung  einiger  Buchilaben  auf  ein  paar 
Limpen  giebt,  welche  fich  darauf  grändet»  dal* 
djefeßijc}i/!aben  auf  die  efne  LnmpegefetitWOrdeÄ, 
fhe  Julius  Caef:ir  noch  Catf;ir  gewefen,  auf  die 
andre  aber,  nachdem  er  Ca el'ar  geworden?  und, 
dafs  er  S.  165.  einer  ehernen  Münze  gi^denkt,  wel- 
die  1789,  kura  Tor  feiner  Ankunft  in  Lyon  aus- 
gegraben v/orden ,  \ind  welche  er  auf  der  IV  K. 
PI.  zweynial  mit  der  Un\fchrift  M.  Portius  Cato 
Cenfor  flehen ,  und  diefe  Umfchrift  auch  im  Tex- 
te ■  fo  abdrucken  laflen  ,   da  doch  jeder  j^^S^ 

fer  wc'iCs .  dafs  diefe  berühmte  FamWmi^t 
ortia,  fonden)i^>rriaj||fi;|||piei»nwei^ 
fchweigep ,  dafa  er  die  (hi  deh  Augen  des  Ree. 
fahr  zweifelhafte^  Aechtheit  derfelbcn,  aus  dem 
Arolsen  Barte  des  Kopfes  auf  der  Mün7e  erwei- 
fett  weil  Horaz  fchon  den  Cato  intonfus  gencn- 
nec,  luid  doch -ausdrücklich  fagc:  whofe  beard  is 
fhaven,  ohne  es  in  den  Verbeflemngen ,  als  ei- 
nen Druckfehler  zu  bemerken.     Wer  kann  nun 
• 'einem  folchen  anti^uorifchen^chnftileller  trauen, 
4^  was  helfen  feine  Nadiriditen  und  Anzeigen 
dem ,  der  fie  nicht  von  neuem ,  nacli  den  Origi- 
nalen unterfuchen  imd  dad\irch  b^^ichtißen  kann? 
Lange  ift  der  Ree.  daher  unfchliHlig  gewefen,  ob 
ar  XU  dem  fchon  gefaxten  noch  etwas  hinzu- 
feuen,  oder  es  dabey  oewfnden  laiten  foUte? 
dleichwohl  wird  dnsBnch,  aufacr  England,  ver- 
O^thlich  in  wenige  Hände  kommen  ;  und  es  kann 
wenigftens  gut  feyn,  zu  wiffen.  wovon  man  d;ir- 
ilUie  etwas  finden  könne ,  wenn  etwa  jemanden 
elnniat  daran  gelegcnr  ift,  die  Ana'qnitScen' dlefltf 
Gegenden  fich  vollftänHig  bekannt  7u  mnchen, 
und  keine  Kachricht  davon  uiibeniuzt  zu  1.4)!cn. 
Wir  wollen  alfo  Drillich  kurz  angeben,  was  auf  den 
Kupferplatten  ipeliefien  worden»  ub4  Jieruc)i  noch 


einiger  andern  Dinge  gedenken,  welche  uns  die 
merkwürdigllen  gefchienen.    Auf  der  I  Ktipferpl. 
N.  I.  konmit  ein  gallifcher  Schild,  und,  zwey 
Signa  militaria,  mit  dem  Löwen  und  Eber,  alt 
Unterfcheidungszeichen  zweyer  gallifchen  Nati<>. 
nen,  v. ic  fie  luif  dem  Trimuphbogen  zu  Orange 
^  fehen  find ,  vor.    H.  2.  Eine  Auffchrift  auf 
einem  Schilde,  in  Geftak  einer  Teflera,  mit  den 
Buchftaben  MARIO,  die  aber,  wie  der  Vf.  fagt« 
vielleicht  auch  MARCO  gclefcn  werden  können. 
N.  3.  der  mm  abgetragene  fogenannte  Tourd^Hor- 
tog«,  ehemals  wahrfcheinli^  ein  Maufoleum  an 
Afar.  N.  4.  und  5,  eine  fchöne.  in  dtefem  M«i^ 
foleo  {Tefundenc  Urne  von  weifTem  IVTarmor,  de- 
ren Maalse  auch  forgfiltig  angegeben  werden. 
Sie  fchcint  ganz  mit  umgekehrten  Lorbeerhlirrern 
bedeckt  zu  Teyn,  und  ift  von  vonüglich  ichöner 
Arbeit.  N.  6.  eine  andere  eben  dafribft  gefunde» 
ne  Urne,  welche  der  \'f.  nirhr  ausgemeBen,  weil 
fie  ihm  üirer  Form  nach  nicht  gefallen.  Auf 
der  II  Kupfenil.  N.  i.  ein  Sarcophac  zu  Marfeille, 
mit  einer  Autfchrift.  weldie,  w^e  tehon  oben  jre- 
Agt,  unntverfiffig  Ift.  N.  9.  efaie  fdw  frh6ne  Or> 
ne  eben  dafelbfl  von  .Alnbader,  an  welcher  zwey 
Schlangen  als  Handhaben  angebracht  ünd,  welche 
der  Vl  als  Symbole  der  l)ü  penelralef  oder  Thi 
«Mtnei  anfiekt.  K.  3.  der  Kopf  von  einer  kleinen 
ehemefh  fiilddule  des  nSercurüit  eommerdafif, 
mit  einer  gallifchen  beflügelten  Mütze,    ^i.  4.  ein 
vas  ungiientarium  oder  alabaftron  von  orien- 
taiifchen  Alabafter,  fehr  fidiffn  gearbeitet.  N. 
f.  eine  patera  aus  einem  Steine  oderGemme,  Jade 
genannt,  gedrehet.    Atif  der  III  Kupferpl.  N.  t. 
ein  Infh-umenc,  im  Bade  die  Haut  damit  abzurei- 
ben, aus  Bimftein,  luid  daher  puiiiex  genanYit.  nach 
des  Vf.  Me^ung.  N.  9.  ein  ex  voto  in  alto  relie- 
vOt  auf  weißem  Marmor,  ein  mit  vollem  Winde  re- 
gelndes Schiff  vorftellend.  N.  3.  ein  Sardonix,  auf 
weklieni  eine  Cleopatra  als  Minerva  filurifern  er- 
haben gefchnitten  ift,  aus  .'\cgypcen  gebracht, und 
in  einer Erbfchaft  3000  Ecusgefchätzc,  fehr  fchon. 
n.  4.  ein  fonderbarer  der  Bona  Dea  gewidmeter 
Altar,  welcher  auch  fehr  fondi-rV-.r  erklart  wird, 
n.  5'.  ein  Brucliftiick  einer  f^  Idl  uil«*  von  ivoif^eii 
Marmor,  weldie  den  Miüiras vorftellenfoll,  ne.bft 
einer  andern  dergleichen ,  welche  Montfinioen  tL 
2if.  und  Suppl.  II.  pl.  42.  falfch  geliefert,  n.  7. 
ein  Sarcophag,  dergleichen  noch  hunderte,  auf 
den  Elyfdifchen  Feldern  bey  Arle«  gefunden  wer- 
den, und  welche,  nach  luul  nach  abwechfelnd  von 
Griechen,  Lateinern,  Heiden  und  Chriften  ge- 
braucht worden.    Auf  cimvn  ifldie  Oelcrndte  and 
Oelpreife  hi  Figuren  deutlich  vorgeltellt.  Auf  der 
Kupferpl,  n.  i.  Ein  Triumphbogen  zu  G/äHiffll 
Lim,  delfcn  Befchreibimg  aber,  S<  gl*  $2.  nidiC 
mit  dem  Kupfer  übereintulroiimien  tdvmeH  n.  a* 
eine  .Tax-a  tiirris,  oder,  nach  des  \'f  Meynung, 
ein  Grabniahl  ebendafelbft.  n.  3.  die  fchon  erwälm- 
te  und  S.  165.  erklitrte  Münze  des  Cato  Cenfor, 
Auf  der  Y»  ttuf  fpl*  Jk  I«  U«beibktf>li^  einer  A'ü>* 
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cke  uher  ien  Flur«  VlJourtC,  Twifchrn  Lunel 
und  Gabrgues  nach  der  Zf-ichnuftg  Hr,  Plauchut, 
lu  NiliiK^s,  n.  2.  We  Aufrchnfc  Ml  Mm/m 
€arree  zu  N'tumea,  TOR  welcher  nur  hoch  dieNä^> 
gel  übrig  find ,  welche  die  Budiftabmi  ^hflleen, 
«ad  durch  diMi  ri  Hülf.»  Hr.  Segai-T  die  Inlchriflb 
fplbft  wieder  hergeß  llt,  wie  d,!s  Kupfer  d  utlich 
leißec  Et ließK nämlich:  C.  CAKSAilI.  A\  GV^STL 
F.  L.  CAES  \m.  tWGVSTL  b\  COS.  DEilGNA- 
TO.  PRINCIPIBVS.  IWENTVTIS.  n.  3.  ein 
Darchfchnitt  von  ein.-m  Cuni^us  eines  Amphithea- 
ters» vORÜflich  von  dem  noch  zu  Nismes  vor* 
Aandenen,  um  sm'etIcfiiKii,  wie  die  gn»&e  Vkth 
Zufchnuer,  ihre  ang-wiefenen  Plätze,  ohne 
VerxvirriitJg  eianehmen  und  verlaflen  können;  ein 
fthdnes  Stück ,  uelcfies  die  Sache  fehr  deutlich 
nuichtt  lU  4*  9iae  Zeichnung,  um  es  dtjutlicher 
ztt  machen,  wie  die  Ibftbluree  m  den  Ampht- 
llheat'^rn  angebracht  worden,  an  welche  die  veia 
befeftiget  waren.  Sie  gehört  zu  n.  ^.  und  ift  eben 
fo  merkwürdig,  n.  5.  ein  paar  Muhüleine  zu  einer 
Hab^iihi««  welche  S.  145.  erklärt  werden,  doch 
tb:  dtft  die  Erldäntng  mit  dem  Stiche  nicht  über» 
cinHimmr.  Auf  der  VL  Kupferpl.  ift  ein  Gnmd- 
rife  und  zwey  Autrüfe  eines  Th^-ih  einer  Wairer- 
l^itung,  welche  zur  Hiklärung  und  Deutlicluna- 
diunsdierer  Art  von  Gebäuden  allerdings  fehr 
branchbar  find ,  fo  wie  fie  auchS.  16g.  f.  befdirie- 
ben  werden.  Auf  der  VII.  Kuprerpl.  Plan  und 
Durchtciinitt  der  1784.  zu  Badciiweiler  entdeck- 
tcn  Bömifchen  Bäder,  welcher  von  S.  i83 


feille,  Ghnuin  Livii ,  Campiis  Inpideus,  Cwdcher 
aus  d  m  Durchbrach  der  l/fer  des  Genfer  Seal 
erklärt  vird ,  indem  die  Rhone,  die  mirgebredi. 
ten  Kielel  hier  ni'.lerg-!  gr,)  \rl's.  Nism-s, 
Vienne,  Lyon;  und  in  airlr  Ordnung  folgen  aucÄ 
die  angetrüii  ■n-n  Mterth'im  r  auf  einander.  Ef 
giaubc  auc!i  manches  in  ein  neues  Liehe  g»fte!lt 
zu  haben,  welches  nicht  la  leuj^npn  ift,  wenii 
mu- feine  Unluverlüi-ijrk  it  und  L'nu  iT-tihcir,  di^ 
wir  oben  geriig  t,  das  neue  Licht  niciit  wiedc* 
verdunkelten.  D  >m  ftec.  hac  die  Abhandlund 
vom  at^apis  S.  9«  ^1x4.  weniger  gefallen,  aß 
die  wen  d"r  Einrichtttng  der  Amphitheater  S,  13 J 
—  41.  und  S.  ir>8  —  gl.  vond  H  U  nfTi  il  itungen, 
nach  dem  ung  drurkten  iVlemoire  ein-^s  Academl» 
k<TS  zu  Lyou  M.  IJelorme,  der  all»»  g  mu  untvT- 
fucnt,  tmd  gefunden  hat,  dals  die  Alc>*rt  fehii 
wolü  gewn^,  dafs  das  ITalTer  in  RShren  beftän. 
dig  das  Gleichgewichte  brllt,  und  nur,  zu  Eilpa- 
Hing  allzugrofser  oder  überfliifsig  r  Unkoßen,  die 
Hührrn  felbft  über  Brücken  gefiihret,  um  mit  der 
gröiscen  ErlpamiCl,  und  auf  die  dniu^haftefta 
Art,  'das  VC^afl*er.  dtirdi  ein  Thal,  von  einem  Ber- 
ge auf  dem  andern  zu  bringen,  wobey  2uglei<ii 
V'itruv.    VIIL  7.  hinLinglich  eröutert  wlnt. 

£9  kommen  aiuch  hin  imd  wieder/  einzeln«^ 
nicht  unbedeutende  Nachrichten  vor ,  z.  8.  S.  5?. 
von  einer  Silbermünse  des  Knifers  OtÜo .  In  dem 
Cabinette  df-s  Pr?iridenten  de  Sjint-VincMis,  7u 
Aix.  mit  dem  Ibgenrranten  HercuJes  bibax,  und 
der  Umichrift  HPAX/VHS  rEPAniilN,  welche 


im  erOcn  Appendix  unUhtadUch  erlebet  wird,  und  nach  des  Präf.  AeuTsening,  kein  Miinskenner  in' 
rön  dem  Btrdffidiendet  Ha.  Gmelin  Tirfeealkjf  .  randoMch  eiii9ren  könne ,  und  dieder  VC  doch. 


nbweicht,  weil  der  \f.  die  Sachen  anders  gefun 
den.  Er  erkläret,  nach  der  .Abficht  des  Vf.  die 
Steilen  der  Alten,  von  den  Bädern  fehr  gut,  die 
Srkiarung  über  leideCk  ohne  Zetciuung,  keilten 
Austug' 

.■\uf9er  den  antiqxiftrifrhen  Nnrhrichten  bringet 
auch  hin  und  wied.T  nafur/tiitorilche ,  ft 


ab  'r  nicht  gur  zu  glücklich  zu  erklären  (uratJ 
Wir  fürchten  aber  unfre  Lef»T  ohnehin  'fciion  ±a' 
Iflnge  mit  einem  Buche  aufgehalten  tu  haben^; 
deflen  Glaubwürdigkeit  aUanwenig  gegründet  tiL  ' 
Nur  muflen  wir  noch  hbimfetten ,  dafs  der  II. 
Appendix.  S.  195  97  fi  'ben  iVummeru  von  AI- 
terthiimern  angiebt,  welcfie  der  Vf.  felbtt  nicht 


Jer  V.  auch  hm  und  wied.T  narur/tiUorucne ,  ua-  _   

(Ühfche  und  politifche  Anmerkungen  mit  ao,  wel-  gefehen  ,  und  nur  aus  Bouehe  Ejfai  fiarth^tUn 

che  fich  der  Ree.  zu  beurtheilen  nicht  anraaüiet.  äeiV«MM«;  2.  volL  4.  Marfeille  1785. sum  Qe»  ' 

Die  Reife  des  Vf.  gieng  Uber  Orange,  Aix,  Maiw  bnudi  IcQnftiger  Reifenden  ausgeiogem 


KLEINE  S  €  H  a  I  F  T  E 


F.mtaBteniiaiBVtt«.  £9nim,.h.  ^i^ÜtiaJ  

the  TrmMU  tka  MmrquU  d»  ChMclwit  ihrütm 
Apurika,  «.  So  &  C  l<  jP^>  Oi*  *«<^f  d».  Ä  VM 
dutetlux  find nntar  uns  Sclianot  Si*  dad  las  Eagb^ 
f(1ie  oberfinzt  worden,  T«a  etnem  AnliliifM  der  Nord» 
Aineri>Mmtnli«n  Partcy.  (it§»»  da»  Wadt  und  gegan  di« 
Ataarkuagta  da»  Urtnafttol» .  iii  KtgeawSrti^  Schrift 


cerichWE..  Sia-iftaitt  gavahtear  Heiugkau  gefchrieiMii. 
Franklin*  WaaUnglMi  und  alle  andern  amerikaniCchen 
Kriecer  iiBd'SiaatWi8nner ,  find  in  de»  VL  Augen  elen- 
4*  ^iMf(elN»$*aU«'«(ielifci>en  Genarai«  aber  H«(deq  und 
di»«deiaan  Mtoaar/  IndalGm  blaiht  fo  viel  g^wiü,  datt. 
di»  «kndrn  Manfebeu  filr  diauaal  «bar  dta  Ualdaa  jn« 
fiä^t  Mßßi-  Ite  dBdv.<u*<  Vaafldlunr  twndaaVfc  Art 


an  daakni  xu  nbcn,  bemerk«)  «iir-M»»  tna  ar  S.  35: 
dafflber  Cifi,  daia  darenvlifclMUAbnfiNaaraeiMral  SuJ- 
U*am  Zug  mtß»  dia  ladiantr  aiit  d«ak  IWdisuta  d«t 
JMBUuflndan  vargleifib«.    „Uocliielaich«  tincdieii." 


ar  &3i(. 


nilk.tir  aaa.  «iVlcat  Jbr  doch  liahar  iialicgt  worden,  als 
da&avdi  fit  atiM  Sehaudt  widtrfäiiaan  wir»!  Driaffl« 
flMtiia^rdiger  Xmopbon ;  deiao  l-Hhidftllaa ,  deinxMutli 
wird  »  aloBdi^icb  berabgcwiirdigt ,  oalkfich  lö  gnr  die 
milde  Weiahaii  de*  Sokratas  ereii'ern  wiinü,  '■«p«wi  ae 
erfahren  kSante,  daia  man  Ceioeii  erhabenen  aicIliUar  nie 
einem  Advoktum  von  Neu  -  HampHiire  in  Vergiaidiifltf 
IbiKt!".  Wer  naa  noch  meynt 'u  ntcrricht  oder  Veranä- 
eeh  in  dem.  BftcMain  inian  an  hftnw,  dar  knCa  im*^ 
feleak« 
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GESCHICHTB. 


LoNDQH,  b.  Kearsley:    IntroduHion  to  the  hi- 
ßonf  of  the  Dutch  Repubiic  for  the  laß  ten 
Tears  reckomng  firm  tk$  ItOi  1777.  318  ^ 
8-  1788- 

Wir  gUuben  allerdings,  dali  gegenwärtig« 
QeCchichte  der  neueften  Unruhen  in  den 
Tcrelnißten  Niederlanden  feit  1777»  bejf  jhrer 
Vollcndxuicr;  (denn  was  wir  bis  jettt  darofi  vor 
urs  haben,  ift  blofs  Einleitung ,)  die  EnrHehung 
jenes  Bürgerkrieges,  deflcn  aÜmählige  Fortfchrit- 
ce,  und  die  endliche  Wiederei nfetzung  des  Haiu 
•les  Oranjen ,  in  aüe  feine  Rechte  und  PräroMd» 
-Ten  getreu  dnrftellpn,  und  voliflündig  befchroDWi 
werde.    Der  Vt  kennt  den  Staat.  delTen  neuefte 
Auftritte  er  zum  Gegenftand  feiner  Unterfuchun« 
^eit  lyähkt  durch  langen  Aufenthalt,  er  hat  wäh* 
«and.  dieibr  Streitigkeiten  die  wichdgften  Schri& 
•ten  heider  "Partoj-en  p.efamnrtolt ,   er  kennt  die 
Schvnerii;k.ekui\  lo    VLM  wirki'Ur   und   von  bei« 
den  Parteyen  o£t  abiichtüch  verileUte  Begeben« 
■Mten  kl  fdrifricts  litiit  su  feaen ,  Jcdaer  von 
.  beiden  futäjin  eow^ngen»  «ad  die  guten 
«nd  bdfen  Hmdhmgen  vOai  wbmder  Perfonen, 
nach  ihren  geheim/tcn  Triebfedern  tu  fchildcrn, 
"Wir  tragen  dalier  kein  Bedenken,  dicfeGefchich- 
te*  abdienodi  einzig  vorhandene,  allen  depen 
4u  empfehien,  die  HoUandsVerfaflung:  und  Sma* 
parteyen  richtig  kennen  lernen,  um  den  Gang 
•der  letzten  Unruhen ,  die  Cabalen  der  Paxrioten, 
•und  die  von  der  oranifchen  Partey  begangenen 
-Fdder  gehörig  beiirtheilen  wollen.    —  Etwas 
kttrser  hätte  fich  fr^Üch  der      wohl  hin  und 
«Heder  (aOen,  avdi  mmdie  Wiederholungen  ver> 
meiden  können.    Uns  fcheineu  manciie  Erläute- 
rungen der  Hauptgefcliichten  zu  fehr  ins  Deuil 
|[fxeichnet,da6  der  Lefer  darüber  die  Hauptfachen 
bernahe  vergifse.   Manche  weitlüuftige  poUtifche 
iUiifonnemens  ftehen  mit  der  eigentlichen  Gefchlch» 
tc  in  keinem  Verhiiltnifs ,  und  Ordnung  in  der 
^itellung  der  Begebenheiten  vermilsc  nun  gleichr 
ftidls  häufig  genug.*  So  fcheint  urj«  7.  E.  die  Chfr 
rakterifining  des  Erblbtthakevs  und  des  Herzog 
];iidewig  von  Braxmfcliweig  nicht  gauz  am  recil* 
4»  UZ.  Brjkr  Mmuk*  vm* 


ten  Chrte  «v  fteiien,  und  wir  begreifen  nidit,  ivtf> 

um  di  r  \  f.,  \v.js  er  liber  die  Würde,  Gewalt  und 
den  lünfturs  des  trbllarthnker«;  mit  grofsem  tlei» 
fse  gefammlet  hat,  nicht  an  einem  Orte  beyfam^ 
men  liefert,  Tündern  diefe.  Materie  in  Terftbicd«» 
nen  ganz  abgefonderten,  und  «tidere  JDlmt  Iwn 
handelnden  Ablclmittcn  flückvveife  vorlii|gC*  WO» 
durcii  an  der  Ueberficht  lelir  viel  verloren  wird. 
Indeflen  entfcfaädigt  er  dafür  wieder  durch  Aus- 
wahl der  Begebenheiten,  ic(«rfi»  und  wichtig» 
fificke  in  die  VeHafToi^  «nd  abwechfelnde  tags 
der  Republik,  durch  getreue  Charakrerifirung 
der  handelnden  Perfonen ,  und  lehrreiche  Entwi« 
ckelung  fo  vieler  kleinen  und  groCsen  Begeben- 
heiten,  wcidte  über  dieCe  £inleituog  fo  wohl,  aJs 
die  künföge  Gcfchichte  der  Unruhen,  Liehe 
und  Klarheit  verbreit  n  können,  —  Di^-  X  crf. 
ftngt  feine  Uiuleitung  mit  der  Schilderung 
der  holliindifchen  Staatsparteyen  an,  die  er  in 
drey  Klaffen ,  heftige  RepubUcaner,  Orauifchge« 
finnte,  und  die  Geml&igeen  #lntheüt,  welche 
letztere  vpn  manchen  SonderlingL-  (whimßcal) 
genannt  werden.  ür  zeigt  hierauf,  wie  nach 
geeiuiigten  Kriegen  mit  ^^nüen  die  republicanU 
iche  Partey  empor  Ipommen'  nmlace,  me  CHden* 
barneveld  und  de  Witt  das  HaosOniden  verge«' 
bens  zu  unterdriirken  fuchten,  und  wie  eben  die« 
fe  P;.rf.  y  jeit  \l  illielm  III  Tode  bis  174g  wieder, 
alle  Govait  an  Geh  zu  roifsen  wiifste.  Zuwenig 
bai  der  y/i,  bey  diefen  Staatsveranderungen  tm. 
Ihre  nlehftett  veranlaflungen ,  die  MinderjHhrig- 
keit  Wilhelm  III,  und  die  mit  eben  dii  fcm  Prin- 
len  iJOi  erloichende  altere  oratiil'chc  I.infe 
RQckuqit  genommen,  ohne  welche  es  der  Ge». 
fenpart^  nidit  möglich  gewefen  wMre ,  die  SutXn 
lülterwürde  der  Union  zv/eymal  aufzuheben.  DiO 
Abwechfelungen  des  fremden  EinflulTes,  wie 
und  warum  Holland  bald  von  Frankreich,  bald, 
von  ^Miand  abhieng ,  werden  fehr  gut  auseinjin- 
der  geuttst,  und  der  \X  findet  den  vrahren  Grund, 
warum  die  antloranlfche  Partey,  oder  die  Verthei- 
di^jer  der  Freyhcit  immer  im  iVanzölIfchen  Inter- 
cüe  gew  efen  ,  tJieiL»  in  der  gemeinen  Verbindung 
En';hnds  mit  dem  Oranifchen  Haufe,  theils  in 
der  beibndern.hoUändifchen  VerfalTung,  da  alle 
Geivalt-und  die  gefetzgebeode  Macht  imt  in 
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HSnilra' weniger  angelditnen  Fainil{eii,^h»Vblk 

übprhnupt  nbf^r  von  allen  Regierungscjefchnften 
aiisgcfchlofTon  ifl,  unA  fchückrrt  «ir  Ueberlicht 
der  dortigen  ftiidtifchen  Verfafl\wg^ii»cfldBe  Sali» 
in  jeder  Provinz,  Friesland  auiffenoimneii,  fo  £ro< 
ften  Hieil  an  -der  Regiemng  noimeif , '  die  Regie- 
rung von  jAmAerdani.     Hier  befiuen-  49  ^erfo- 
nen,  die  einander  zu  ihren  Stellen  be fördern,  alle 
Qvtt-  und  Criminalgerichtsbarkeir,    du  Verge- 
bun];der  Aemter  liänge  von  ihnen  ab,  fo  wie  die 
Wnvendung  Cammtlicher  Staatseinkünfte ,  fie  ha- 
bt  n  das  Recht  die  Einwohner  nnch  ihrem  Gutbp- 
iindcn  zu  taxiren,  und  fie  ernennen  die  Ileprä- 
üenfanten  von  Amfterdam  in  den  Staaten  von 
Hollnnd.    Bis  zum  Jahr  1776  war  die  antioranifche 
Pnrtey  weder  fo  angefehen,  noch  fo  zahlreich  oder 
fopopulrir,  als  ihre  Gi'irniT,  aber  in  Ablicht  der 
ileichthümer  und  ränkcvoUen  Politik  ihnen  weit 
Uberlejren.    Die  Anhänger  des  SCttdudteK  ordnet 
der  Vf.  in  lieben  KlalTen,  und  zeigt,  warum  jede,  be« 
fenders  der  Adel,  die  Armee,  die  kleinen  Städte,  die 
GeilUiduMi  (letztere  find  es  nach  Schlözcrs  Liuiu  ig 
JErnß  keinesweges  bey  den  letzten  UnonJnunjren 
l^ewefen)  dfeoranifchePartey  nehmen.  Um  fo  enc- 
gefiengefec7ten  P:irteycn  bey  einer  Verfaflung,  die 
fo  viele  Punk  reder  Repierungskunft  zweifelhatt  und 
nnbeftimmt  läfst.  zu  leiten  .  wurden  aufserordent- 
Üche  Talente  und  Gefchicklichkeit  erfodert ,  die 
dem  oninifdien  Haufe  vorxiig^ch  im  fectiszehn^ 
ten  imd  vorigen  Jahrhundert  eigenthiimlich  wa- 
ren.   Nncl\  einig**n  kurzen  Betraclitunjjen  über 
die  Revohition  von  1748.  komnit  der  \  t.  nuf  den 
Henoe  Ludewig  von  ßraunfcliweig ,  deflen  liin- 
fhifs ,  wfondere  Afaaftregeln ,  und  perfönlichen 
Charakter  er   eben  nicht  begiinftigt,  und  als 
die  voriiiglicliftp  Urf.iche  der  letv.ten  Unruhen 
und  des  Verfalls  der  Srafthalterwiirde  anzugeben 
Jrein  Bedenken  trügt.    In  der  Schilderung  feines 
eharaktefs  find  vi  ftarke  Farben  gewählet,  und 
fo  Wieidiffende  Ausdrücke,  w'uh  the  conntenavcet 
of  an  ox  he  has  the  fa^acittf  of  a  »mch  niore  fuit- 
le  aninial,    wird   firh  kein  uribef.ir.gener  pnr- 
teylofer  Gefchichtfdu-ciber  erlauben.   Grolse  Ir'ä- 
higkeiten  hat  ttnfer  Vf.  bey  diefem  Ftirften  nicht 
bemerkt,  nber  wohl  Betriebfimkeir,  Pi'tierrnrinrt 
and  Menfchenk^-nntnifs ,  nur  zu  vi.  l  X'erflelltm'^, 

«üe  er  auch  bey  unbedeuteiuien  Kleinigkeiten  ^ 

blicken  liefe.    Aufrichtigkeit  und  1-reygeoigkeit    ftructionen  gjebunden  find,  fondcni  eben  fo  frey« 


SMHiialMr  habe  ein  von  dar  Republik  ganz  rer- 

fclUedenea  Interefle. 

■  Durch  Englands  in  unfern  Tagen  fo  «Ugemeitt 
ausgebrdtot.^n  Handel,  -durch  das  Glück  diefer 
JWation  in  Odindien  mu(ke  die  Eiferfucht  der 
Niederländer  vorzüglich -rege  werden,  \vii\  diefe 
Republik  davon  die  Fol<xen  am  fchmenhaftef^ 
fühlte.   In  den  Handelslbidten  wuclis  dläker  be- 
fonders  während  des  ameriknnifchen  Krieges  die 
Zaid  der  englifchen  U  iderfacher,  fo  fehr  auch 
der  Statthalter  es  ferner  mit  Grofsbrittannien 
hielt.    D.ibev  fieng  die  zunehmende  Schwäche  des 
Staats  an  iichtbar  zu  werden»  welche  b^de  Pai^ 
teyen  ihren  Gegnern  «ifmfdnvibefi  bemühet  wa- 
ren.   Der  Vf.  bleibt  bey  der  An^^i  in  jnderfetzung 
diefer  Schwitchc,  des  Haiideisverfalls ,  der  Fa- 
brikennbnahnie  ,  der  ganz  heruntergekommene» 
S^'emacJ\t  pieilU'ns  bey  allgemeinen  Schildenia» 
gen  .  dodi  raweilen  fucht  er  diefe  atidi  durdi 
allerley    eingelh-eute  Anekdoten   oder  eiuzelr 
ne  TJiatfachen  intereflant  zu  machen.  So  gjebt 
er  die  Staar-iclnilden  der  Republik  um  1776.  auf 
Heben  und  achtxig  Millionen  Pf.  Sterling  an,  und 
von  dem  in  der  noraameriknnifchenKriegsgefchidi» 
tp  bekr.nnt  f.;enii!v  ^Tpivordenen  Gouverneur  von 
liiilhitiiiK  de  Graat  wird  veriichert,  er  habe  eip 
eintragliches  Monopol  mit  Katzen  undFrettgen  ge- 
trieben,  und  jedermann,  fler  was  bey  ihm  sufif 
chen,  hätte  diefe  Thiere  von  ihm  «u  hohen  Preifen 
kaufen  miiflcn.  JMancho  vondiefen  Stant? ft  l-u  icben 
oder   den  von    beiden   l'.irteyei»  beiiaiigcneu 
Staatsfchlern  hatten  ihren  Grund  in  der  fon- 
derbaren,  oder  wie  der.  Vf..  folche  Jiennc,  ui^ 
glücklichen  Einrichtung  und  Verfaflimg  der 
niederländifchen  RepnUifc,    welche  daher  von 
iiim  nach  ihrer   wahren  Ceftalt,   und  zuweilen 
mit  trertVrider  Dardelhuig  ihrer  Fehler  gefehlt- 
dm'wird.  Bey  die(cr  Gelegenheit  wird  des  Statdiai* 
ters  Amt  und  Würde  fehr  ^rut  und  befler  als  J»» 
ni(;on  und  PofTe!  dies  rhi-n  konnten  ,   oder  thun 
durften,  aiisejiKimier  geletzr.  In  f  rie.slnnti  hat  daS 
\  olk  nicht  blois  in  dem  einem  Diftricr  U\  !b  rgOM», 
fondern  in  drey  Gritearten  An(b^  an  der  Wahl  £efe> 
Her  Repttffentanten  auf  dem  Landtage,  auch  hat 
der  Vt.  nicht  bemerkt,  dafs  di  •  Dejnirirr.'n  die- 
fer Provinz  in   der  Verlamir.iung  der  Ger.eral- 
(baten  keir.esweires  wie  die  iibri^ien  durch  In- 


fpricht  er  ihm  ganr  ab,  auch  foU  der  Herzog 

diefe  Tugenden  nie  geachtet  haben.  Seine  I.ands- 
l.'iite  zog  er  beym  Milir.ir  zu  parteyilch  dem  Ein- 
g(>born;-n  vor,  daher  das  Mifsvergniigen  bey  den 
Truppen  in  einem  folchen  Grade  flieg,  da&  bey 
einer  Mullerung  der  hollUndifchen  Garde  (hier 
nber  weder  Jahr  noch  iriri  nd  ein  näherer  Um- 
fi.md  angfgeben)  17  SchiiHe  nut"  ihn  g.^fchahen, 
wodurch  auch  ein  Kammerherr  dos  Prinzen,  ein 


wie  die  lengitfclten  Paricmcntsglieder  ▼otirfifc 

Die  l'roetfcTtaps ,  von  den'Mi  die  Stadrrejxienin- 
gen  abhängen,  beftelu-n  in  ilulLind  aus  648»  "nd 
in  der  ganzen  Republik  aus  3300  Gliedern. 
Wenn  einige  von  den  fchwädicrn  Provinzen  mep* 
ken ,  daft  Hollnnd  fekr  von  ihren  Beytritt  oder 
Beyftinuuung  verlegen  ift,  fo  pfl 'gen  fie  dies  wohl 
luiter  befonders  angeliängton.  liir  fie  vortheilhafi- . 
ten,  Bt'dingtmgen zu  thun  ,  welches  eben&Ils  in 


Geldrifclier  von  Adel  auf  der  Stelle  gctodtet  wacd.    den  kleinen  hoÜdndiichen  Städten  oft  genug  gi^ 
Ueberiianpt  wirft  •  der  Vf>.dem  Hersog  vpr ,  dafo    fdüahtr  So  führt  der  VC  ein '  Beyfpl»!  der  Stadr 
er -immer  nach  dem  Qnmdfau  g^baaddt,  der   JBiielan»  die  nicht  ander»  1735  dem  von  dea übri- 
gen 


Vif 


:,gcn  hoffiilfllfchen  Städten  beliebten  Wiener  Ve<»- 
bug  b^tytrfCen  woUrtn,  «Is  bis  ein  gewiflcr  Vam- 

""der  Republik' erhjeke.    '  In"  allen  Provinzert 
"tti^  zwar  £äAgefeCz(,  dais  einhellige  Stimmen 
Wi^J^^^^        'Ü^'ichttgkeic  erforderlich 
_    ■'»-»ä--  lliei,^  ,il,gends  ift  gefetzlich  und 
«wuuK«  »««aakr,  welche  Dinge  xu  den  Wich- 
tigen gs^ten.     Ueberhaupt  bemerkt  der  Vf. 
liiödedändifchen  Conrtitudon,  fie  habe 
S'i^äbhSäBz'^j  gewöhnlichen Staatsverfaflim- 
I,  iB||dle*^'iHn«  von  ihiien  guten  Eigendiümlich* 
^Itenr    ^cjr  üetTelben  findet  fich  weder  Innere 
Sörke  noch  SchnelJigkeit  in  der  Ausführung,  noch 
Verfchwiegenheit ;  ferner  kann  man  nicht  umhin, 
in  diefer  VerfalTiing  den  Defpotismtis  der  Mon- 
aidue,  oluieilM'en Nachdruck,  die  Infolenx  der 
'JBi9XiCftß€iStitn  Acren  Klu^rheit.  und  die  Schwä- 
ihle  der  Democratie ,  ohns-  die  damit  verknüpfte 
Freyheit  wahrzunehmen.     Alle  Vorrechte  des 
Statthalters  und  die  Grenzen  feiner  Ge%valt  find 
in  den  niederländifchen  Grundgcfetzen  eben  fo 
wenig  ^«Mw  und  dcutlidi  beftinmu.  Der'Verf. 
mevnt,  .leine  Ai\}iänger   kitten  diefc  fiir  alUu- 
9vichcig  und  DiscQlIionen  über  felbige  für  allzu- 
kkzlidi^  «ad  ^ti  Vicfiihr«ndgehd&n,  dieGc^ 
ggUpartey  aber  aus  politifclien  Abßchten  vermie- 
iWft  ,  fich  in  eine  genaue  BeQinimung  derlelbcn 
einzukfTen.    Indeflen  iafTon  fich  feine  Gerechtfa- 
me  nach  den  drey  Punkten,  Machii  Anfehen  und 
Einflufs  befHmmeif.    Erftere  gritndet  der  Vt  raf 
(ßewalc  und  Meynung,  fein  Anfchen  beruhet  auf 
Gefetxen  und  VorjälirunjT  ,   und  der  Einflufe  ift 
d\vrch  G  Id  ,  Befchutzvuig  (Tutronage)  \\r\i\  Ge- 
wohnheit erlangt  worden.    An  der  gefetzgeben- 
den  GewaJcutniinr ,  Tiach  utiftim  Vf ,  ^  Ei4i» 
fUcchaker  keinea  7%ejl»  wir  wi/Ten  aber  damit 
nicht  1«  reimen   feinen  Sitz  unter  der  hoildndi- 
fchen  Ritterlchaft,  die  drey  von  ihm  abhängen- 
den Stimmen  in  der  LandesverfammlungvonSee»- 
kndt  und  die  von  ihm  zum  Landrage  in  Utrecht 
munn^u  GeeÜgetrd^n;  Gercchtfame,  die  der 
yf.  in  der  Folge  wirklich  annimmt,  und  aus  ein- 
ander fctzr.      Mnnche  Gcioctitfanie  der  Statthal- 
terfchaft  liatte  U  iliielm  IV  bey  feiner  U  iedeiein- 
fetziing    174S    fe(lfet7en  und   aufs  gensuefte 
befliininen  können;   allein  er  kannte  entweder 
die  Wlchti^eit  des  damaligen  Zeitpunktes  nicht, 
oder  er  vernachlifsigte  aus  einmal  auijenomme- 
iier  Mäfeigiing.  alle  V'orflieile  der  dam^gen  Cri- 
fis  XU  benutzen.     Bey  des  IlrbdatttMlteis  Ein- 
kiinften  wiederholt  der  Vf.  die  gewöhnliche  Sei la- 
wung  von  wey  MiU.  Gulden,  f,  in  ■  dcutfchi  n 
lÄlder  mir  berechnet.     (Die  Quell, -n,  wornus 
Hr.  Schiözer  ncidich  eine  detaiilirce  Lille  feiner 
niederländifchen  Einkaiiice  In  feinen  Sesatsanxei. 
gen  attdrudcen  laßen,  war  iinferm  \'f.  alfo  nicht 
itlMAntO    Wach  diefcn  und  ander;»  üU^emeijien 


Bemerkungen  über  die  niederlündifche  Staaläiver- 
falfung,    die  Rechte  des  Statthalters,  und  die 
Scsuamangel  dic£er  iüBMibUkt  kommt  darVt  Auf 
"^He  *  vonüglliMliBii  Tnebfedcm  der  lecztnti  Uiw 

ruhen,  und  charakterifiret  eben  fo  frey  und  kenn- 
bar  den  alten  GreflFicr  Fagel,  den  ehemaligen 
Grolspenfionair  Bleyswick,  den  Baron  Bootetaa*, 
den  der  diemaUge  engUfcheGefandce,  Sir  Jo£mk. 
'Yotiee  dnrch  feine  Gemalin  regierte,  eben  dkutt 
Gefandten ,  deHen  Crrundfsltte  das  oranifche  Arv 
fehen  in  der  Republik  gegen  die  allmählich  wachr 
■fenden    patriotifchen  Parteyen  zu  behaupM 
nicht  befolgt  wiu-den.   Die  Vomehmilen  der  or%> 
nlfclien  Partey  follen ,    als  die  Sache  noch  zu 
leiten  und  eiiv/ulenken  u-yr  ,  fchwache,  t'urclitfa- 
nie  Leiite  gewefenfeyn,  bey  denen  Auffchub  das 
belle  Hiilfsmfteel  war.  I>er  H.  von  Braunfchwelg 
wHhlte  lieber  rweydeutige  hinterliftige  Staatsre- 
geln.  als  nachdrucklichen  Widerftand,  und  d«|r 
Erbitatthilter  handelte  ebenfalls  nicht  mit  der  fo 
notlnvendigen  EntfchloiTenheit  imd  Tiiäcigkei(. 
Weil  .Amilerdam  in  der  R'eimbUIr  eine  fo  anfehn- 
liche  Rolle  fpielte ,  und  einige  der  dorrigen  Magi- 
ilratsperfonen  gefchäftig  genug  waren,  des  Ero- 
ftatthalters  Anfehen  2«  untergraben,    fo  theilc 
der  Vf.  ebenfalls  feine  Bemencungen  über  den 
Charakter  itnd  die  Denleuhgaart  der  ilerren  Tem- 
mink,    Rcndorp,    des  Amllerdammer  Penllonajr 
von  Berkel,  verfchiedner  für  den  franiolifchcn 
Hof  agirenden  Emiflarien  mit,  worunter  eiaer 
den  Beynamen  Don  Quhmiie  ^hrt«  der  feine  Pas- 
quillen gegen  den'traftatdialtet  und  den  Herzog 
von  Braunfchweig  a^is  dem  Opdenhofs  CafieeJiai»- 
fi?  im  Haag  xu  datiren  pflegte.     Dafs  der  Vf.  ift 
diefer  Gefellfchr^t  den  damaligen  ßruaiSßSciupi 
Gcfandten  den  Herzoe  de  ia  Vauijuion  ytärgmm 
hoben  follte  ,  warwoM  nicht  zu  erwarten.  Die* 
frr  \",  nr  ei^rciulich  fiir  einen  fo  wichtigen  Po!>^n, 
als  er  damals  bekleidete,  nicht gefchatJen,  indelTen 
wulste  er  ditfch"£eine  Activität,  leidenfchaftli- 
ches  ^arteynehmen ,  Ränke  aller  Art ,  und  da(s 
er  den  berühmten  d'Avaux  zum  Mufter  wählte, 
den  ßan7en  Zweck  feiner  Sendunjr  vollkommen 
zu  erreichen.   So  fehr  er  auch  den  Abüchten  fei- 
nes Hofes  gemafs  in  allem  dem' Statthalter  zuwi- 
der  war,  fo  ward  fein  Hafs  gegen  den  Eiirllen 
durch  einen  fatyrifchen  Kupfi-rftich  aufs  hücltile 
gereizt,  worinn  feine  Grundfitze  biNlfend  vor- 
fpottet  xvurden,  und  dafs  folcher  vom  oranifchen 
Hofe  hrr  ins  Publiaim  gekommen.     Die  Ge- 
fchicht'»  der  \'erbindung  diefes  Gefandten  mit 
den  H  riptern  der  Patrioten  ,  und  ihre  wirklichert 
Eeh.l.'n  n.it  dem  Erblhitthalt.T ,    od.-r  d 'n  i'i- 
sentiiclien  Ausbr  uch  der  Unnihen  ,  welche  zehn 
^dve  laxig  die  vereinigten  Niedberhinde  serriitte» 
ten,  haben  wir  erft  in  den  folgenden  Theilcn  xu- 
erwarten,  über,  deren  Anzahl  und  Erfcheiuung 
der  \''erf.  fich  an  keinem  Orte  d|^cr  Kinlsitunff 
erklärt  hat,  '     •   •       •      •         '  ' 

la     .      .  ,SCHO£N£ 
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ZUfticH.  b.  Orell  u.  C.:   AUgemeine  Biumen- 
tefe  dtr  Deutfchen.  Sechßer  Thml,  |7Sg.  44S 
S.  und  4i  Bog.  Reg.  8-  C20  gr.)  ^.^  . 
Diefer  fechfte  Theil  der  bekannten  Fufskfcken 
A»w«hl  deutfcher  Gedichte,  wird  auch  unter 
4em  Titel:   Sinnge^hU  der  Deut/chen,  he(on- 
4kn  veiteu&.    Deim  er  ift  «Ine  Anthologie  von 
Äeutfchen  Epigrammen  ia  swanzig  BiidiCTR,  WJH 
•von  die  12  er^en  und  d«  «wanzigfte  deutfilie 
OriflilliMMkfc*i""^  die  eilf  übrigen  deutfclie  Nach- 
•hmungvn  imd  Ueberfetrungen  griecJüfcher  und 
römJfcher  Sfnngedichte   enthalten.     Diel  von 
der  crftern  Art  belaufen  fich  hier  auf  670,  da  ih- 
rer überhaupt,  nach  des  Herausgebers  Angabe, 
•VieUeicht  zwanzig  fTaufcnd  Gnd ,  aus  denen  er 
wählte.  AUecding»  ein^günlHges  Voriirüici  Fvir 
die  Güte  feiner  AiMWdd,    Und  in  diefer  fchcint 
uns  auc>.  wirklich  Hr.  V.  -  feine  ziemUch  »»Wr^- 
chen  Vorsänger  übercrotlen.   und  von  Ihnen  «i- 
ien  noch  die^bcfte  und  gefchniackvoUfte  And.o- 
lo-ie  'Hliefert  zu  habeiT,  die  wir  bisher  behtzen, 
«ad  ^v'c7u  der  poetffi*ett  Blumen  gewifs  fchott 
pcnuc  vorhanden  find.     Rühmlich  »Ii  die  dabey 
beobachtete  kritifche  imd  moralifche  Strenge  des 
•fIer«Wßeber<; ,  obgleich  der  lotztcrn  vr.u^\c  voi\ 
der  dichterilchen  Seite  unvcrwertücne  Mvicke 
nufireopferc  werden  nmfsten.   Uebngcns  wirdje- 
der  Kenner  unlrer  vnUMländifchen  Poelie  dem 
Herausffebcr  diefer  Blumenlefe  gern  darmn  bej- 
Smmen,  und  den»  Nichtkenner  wird  es  diele 
Sammlung  felbft  beftätigen  können,  dafs  man  in 
dm  beftei»  deutfchen  Sinngedichten  jenen  Cha- 
«•kter  gpwkMgei»  Schrp»  und  ^»»en  «orw 
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idditveraiffe«  l«r  uberfuuq^' Jedem  Weiltt  Ml* 

ter  deutfcher  Art  und  Kund  eigemhuralichift,  imd 
welcher  wohl  das  fchärflle  Salz  des  Römers  und 
die  feinde  Spitze  des  Galliers  reichlich  tufwiegt, 
dals  man  auch  in  einigen  Ibgar  die  fchmuckjofe 
griechifche  Grazie  wieder  mm,  die  dem  Sinnge> 
dichte  bey  den  ältern  Griechen  fo  viel  AnmiuH 
und  Reiz  ertheilte.  Auch  wird  man  fich  fchwer- 
lidi  daran  fto&en ,  dafs  in  diefe  epigrammatifche 
ganwiüttng  manche  Scüdce  aufgenommen  find,  die 
eigenttidter  imeer  die  Rnbrnen  der  Fabel  als  dee 
Liedes  gehören  würden.  Die  Aufnahme  vieler 
riltern  btücke  von  Logau,  Gryph,  Wernicke,  Zink- 
gräf  u,  a.  wird  man  dem  Sammler  gcwifs  Dank 
wiiTon.  Aus  der  griediifchen  Anuologie  find 
tinige  der  fchdnden  Blömen  nach  Merderft  Tob- 
ler's,  V.  Stolber^'s  und  Göiz's  glücklichen  Ueber- 
fetzungen  in  dai  zwölfte  bis  aciitzehnte  Buch, 
und  an  die  fiebenzig  aus  dem  Martial  von  Ram* 
itr^  Ojpii^t  JCith,  u,  a,  ia  das  ^euoseimte  aufjge: 
noilimea  worden» 


VERMISCHTB  SCBBiFTBlf: 

WfSN,  Berlin  u.  Hamicrc,  und  In  der  Bey- 

gaiigfciien  nuclih.  zu  Leipzig:    Ernß  und 
%aune^    Eine  periodifche  Sekt  ift  in  Otrniifch' 
teh  Erztiklungen ,  fatvrifchen  und  morali- 
/cAen  Auf f ätzen,  mit  iUuminirten  Modt-und 
andern  Kupfern,  Ho.  l  -IV.  (7  gr.) 
Der  Titel  fiigt  alles,  nur  das  nicht,  AaCs  die 
meiften  Artikel  compilirt ,  die  eignen  unbedeu- 
tend, wid  folglich  beides .  diefer  Iroft  «nd 
J^unealeltr  «iatbehflidi  find* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


r,.*c«icHTii.    Von  Hn.  ?toS.  Mtf  .«»JKjJ«»*''^ 
j  Und  i,>ihlielicn<',el'iußrJmme*iBlv*rWlcheaMiJ*lir» 

'erfcliient" 

t'i  Di»  JEinladungirclirift  ru  d«  Re«ie  auf  den  Ge- 
fcumuff'cles  Kthiii?-.  welche  dasmali  Hr.  Vxof.  Homt- 
Jw"»  eis  Hecior  >Ugt.ir.cus  gehalten  liu  .  llelh.iui  eMiem 
SLen  ln'.of,«im  Kfgts  FupUcolct  dar.  A«h  dem  er  die 
B^rnifle  blOhcJider  Woii.irth.en  aus  dem  AUei;|hi.m, 
wä  daficg««  Freyft  irren  .r.i'  aSlen  ccn  Gebve- 

13ieo.Ä«  ihnen  ihren  übrigen  \orz.u;eti  ei^enwii- 
-  Mtt .  ailfeedeUt  h«.  bcwc:r^c  er,  dafs  ^^,h-.r■.^cbwn^ 
ind  Lieft  gegen  da.  Volk  aucl.  bc^-  liel.crrKl.ern  der 
MoOMdileii  Om  finden  hünncn.  .1.1  dem  Oejfp.e  des 
«Xn  Pretif^iWien  Friedrichs,  und  au.h  der  dSnifchen 
«OBM'chen,  aie  noch  n.xh  ciii-ctuhner  S--i .  er^^mwt  i;..- 
iktaid  müde  reu'ier.on  .  u.,d  rtci.en  die  .X.ul.vch  mal, 
dÄVoriil*»^«'-»"^'':«  .  v,e],  hc  (ae  rtii  dmiici.?,, 
SUiuen  nochiinnier  gefiLkcri«  frefefrC) JieiL  erieuiet. 

O  Kin  IVoiTamm  bcy  Oal^nhcli  de*  am  32ien 
MMr*««n  Md.  iW.  Uomtmamm  an  den  Hn.  Confereus- 
MdWefc  Mttirnfim  «b«nr«e»oen  akadmifthen 


Rcttor.ti«.  Midkton  (  Hiflory  of  tht  l.ije  «/  M.  T.  Getn") 
li.iue  beveitä  den  bcriihmieti  USiner  ««reu  die  Vorwiirf« 
der  Linbeiiändigkeii  und  des  Leiclufinns.  fowuhl  iii  ilcf- 
fen  Bfira-;en  ae^en  Freunde  und  Feinde  uiu!  tr.i  .'r.V.l.i- 
gen  und  Verl  hei  i'.i  ften ,  aU  in  l'r:heilen  und  MoiiTt.HjJca 
ftlir  gcfclilckt  l  ertheidi^t.  Hr.  rroi.  IJ.iden  •.mterniitimi 
ts  g;e<chwohl,  und  mit  glücklichem  Krfo'e.  le-rcliic-i. 
ne  VCD  ilim  felbl,  beym  (-efcnder  rictroniicl.ci,  Silu-u- 
ten,  bemci-kip  l  rilieilc  iibor  eWiiiclii-  rerfoiicii,  oder 
iilcr  ücuenlUüKlc  üci-  Th,;.  f> -.lue ,  de.-,  rumiri-hen  Kcd:i-, 
der  Aherihümcr.  tHcr  <irs  f  emcinen  Lebens  rc^eii  un- 
billiee  DeutunRCii  Jucsr.i^vi.ior  Schriftlf»!:  r  r.i  reiten. 

3)  Memoria  f.  t  '  Kufcd  Attcher,   ciij  Ciedkcliinif» 
Proftramm  auf  deu  i'-i:  -ru  fuiiferen:;rJ(ih  ,  diefeii  vicJi;Ui- 
rii'en  und  huchvcrdie.i-.cn  Lehrer,  im  \3;iic>;i  der  LiiN  . 
\. -  liiüt  ;8  S.  in  (;r.  4.    I''*  cmlräU  NVchrichtni  vo:  dcni 
1  fhen  und  bchiiticn  <•?»  '  f  1  c-,ri|^rcu  M.in':e=.  Diefe 
iV-Ijon  Hr.  Uahretii   bciy    fci'-.rr   dpuifiliri!  rclicrfci/uuij 
von  Kofod  Ancher*  dlnnf  !iru  l.clnircciir  iiti  i.-bcii. 
d:e  l-'inSc'.v.  'iii.i? .  die  t.>^.iiu  ui  ri  die  Anmucli  ,  wcr.iit 
ilr.  Vroi.  Li.ideii  f^iuca  Gcgenliond  behundcU,  auwiicil 
«udi  4i«6  äcbril'i  Yvrxficlicb  JcftnawOtdig. 
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'f^jS^H'   A  L  L  G  E  M  E  I  N  E    .  . 

l/jrjT:  E  ft'A  T  U  R.    ;?L.E  i  T  ü  N  G 

.^'^Jh*iZ  \  -     Sonnabends,  dcmo^»  Janoar  I7gp. 


-  \tmrLOsoPtrtE, 

•  V 

FÄ»WK*tJRT ,  in  der  Gcbhar.lifchen  BuchhandL  : 
Kantifche  Tkiikformen  oder  Kptefiorie»  von 
iitiäAJmiß  rittet,  Olk d(MR  Motto:  iTer 
dh  Mm  WS .  nidit  tragen  kasuu  dem 
feg  dU-Mätki.  III  iS.  gr.  8>  grO 

Mit  der  Brfrejndimj ,  womit  ein  rrchfirläxibi. 
eer  und  Cchulcfrechccr   Dorflc&ntör  die 
Nacbtidit  fmfnimnic,  «o  fpidfiRnrCoperniciu  h-<)U 
le  die  We-k  glauben  maclien,  djifsd/.?  Sonn?»fti!l 
•  itriic,  tnit  dorn  vprbi.Teneii,  bnlA  in  Spott  hahl  in 
"IWtleidrn  aitsbrechendctj,  Umvillon,  womit  t*r  mit 
Tcinen  Jfachbara  über  diefe  vcnlerbliche  Neue- 
ning  fprfcht,  nnH  bffondm  •  mtt  der  wkhriwen 
XLVi'i  triamphirrndrn  nionc*,  v/eldir»  ihm  t{;il:py 
theil?  das  ßiunfpffeyn  des  Ar-fchrns  ,    d.ns  i)»:n 
feino  mimdiiclicn  Conimentationeii  iihn  6enh]\D, 
^er^ttwis^  Kaifrndor  bey  (einen  Zuhörern  er» 
worbeit  nftben ,  thcils  die  Evidens  '4er  Betveife 
jgiebt  ,  womit  er  feinen  Gegner  durch  Schrift^ 
und  jedfrmnnn  in  die  au(Ter.fpnna*ndc£r/a/frHwg- 
au  Paaren  treibt,  tritt  Hr.  Tittel  das  zwetftrmai 
gegen  Aas  fürchterlich  faifche  der  neuen  Phil» 
loj^e.  nach  uvicher  äer  P'erßavd  dtr  Natur 
voran^i'licn  foU  (S.  133.)  nnf;  j^-Thtiem  uiifer 
'gnthorüncs  PubliJaim  bereits  auCdemWe^je  war, 
feines  erften,  N.  260  xmd  267.  der  A.I..  Z.  vom 
Jahc  1786  von  einmi  nndera  Kec.  Mdi  Verdienft 
'  ^ewördifften,  Anfrrifi'es  gegen  die,  vrie  rrs  naanec» 
jCaiitifcve  Moralrefort): .  luul  der  l-kherüdien  Fl^ 
giir ,  die  er  dabey  ßemacht  iiatte ,  zu  vergefl'en. 
tr  gbubt  nun  frcylich  die  fchwüchfte  Seite  des 
K^cifdicn  Softem«  an  den  in  der  Kritik  der  hm- 
pen  Veranaft  «rfgeifeBtwt  KaTttgorien  ausfindig 

?[emacht  zu  haben,  die  er  nach  einigen  ihm  ganz 
igenthumüchen  ßrüinterutigen  und  AHsfuhrutigen 
'  fo  fort,  wie  erfidiS.  iii.  msclxfidct,  indieiSiA/ 
der  NidUtateM  vmmß. 

Die  Kategorfen  erläutert  Hr.  T.  »nf  folrrende 
W'cife:  S.  i.  ,,Sie  wjlren  ein  altes  ab^rbrauchtes 
^langvereelTeacB  weeg'-nvorfL  iics  Stuck  aus  der 
,,Aritroteufchen  PhÜoTophie;  worüber  man  einen 
,.:\T;inn  aus  dem  voHgenJalirliund«^,  den  fcharf- 
„linuijren  und  fehr  gefchätiten  Vt  des  Buche« 
Jitt  Logique  oaPArtdi'  Penfer  hören  aiUb^  (der 
^  W*  ^'ß'r 


4enn  freylich  nichts  artde«  daHtber  faßt,  ab  vra* 

im  I.fi^]lf^on  bofTen  Compendiam  mit  recht  uni 
imreriit  ub^r  die  Anßotelifchtn  Katecorienfiei». 
tlieilc  v.nd)  „Kant  habe  dies  verachtete  tmd 
„veralccte  Stuck,  bey  dem  Übrigens  Aiiftotele« 
'♦•(?.  ?. }  noch  weni^pRs  eine  einfache  mdit 
„7n  vfrwerfcnde  Ahficht  gch.iljt  hätte,  S.  2.hetk- 
„vor^tfr.cht  umgearbeitet,  terfettt,  verÜerL 
„(daran;  Schnitt  und  Farbe  vcrUndert,  nnd  filhi« 
..nun  feine  Kategorien /f///f/j  daher;  fubc  ilire 
^.^IKMA/Yonieauf  tj  vermehrt,  'un^  SteUuns  und 
„ihren  //(/xrfrffc *  ver^ir'.d.  ii,  nnch  Gutf.iden  hie  und 
„rfa  mar.rh«^  ab  und  ingethan .  undendUch  S.  la 
„Ihren  Rang  und  (ihre)  Beßimmunß  gar  merlfr 
„hell  ernoht"- denn  uaternndcrn  „(oücn  fi  -  nach 
MKaae  fogar  die  ahfolute  Mcnfur  des  Wrftande» 
„niismaciien ;  fo  dafs  dadurch  der  Verlland  vSÜS 
„erfciiupk ,  und  fem  Vermögen  gänxUch  nuSffe^ 
„uüri^en  '.vnre ;  weiche«  denn H-oTdUerkühnaeGe. 
»»^aolcc  wäre,  den  je  eineMenfchenfeele  an  Ten  an- 
„delthabe,  nicht  mir  den  wirklichen  Vorrjlii  der 
,J^erßun,iesryken>ttji^ire ,  (andern  felbfl  aucJv-dj« 

,,gi:ne  ^tTj,  iJfnmjrry,  rund  luid  nett  diirch  eil' 
„Duzend  Kategorien ,  d.  i.  fovij'l  oben  herein  (a 
,;prion)  dem  Gemuth  erw^e/elrfe  BcpriffcU 
„vöUis  au  «mfchlie&enr  Die  Kriiit  /evr' 
\.  «egon  alle  diefe  Abfurditäten  rechtfertieea 
woih  n  .  ^v^ir^  doch  wold  eine  unveraeihUche  Ver- 
fMud.ßung  an  dem  gefunden  Verfande  unforer 
Lefer;  fo  wie  ein  fern'-rer  Auszug  v.m  d-i,  übri- 
gen OhneOrdnung  und  Beweis  fdngcHorfenen  und 
i..  der  belcannten  dedamf»torifchen&ilibhedeiHiL 
Vf.  euigekleideten  Belchuidigungen ,  iwdire  Ver- 
schwendung des  naumes.  Alb  mir  noch  ein  paar 
Proben  lur  diejenigen ,  welche  aus  dem  oben  an- 
geführten noch  nicht  überzeugt  wär6n :  dafe  Ifc 
T.  das  Kantifche  Svftem  mit  genau  fo  vi«|  Sbdk 
kenntnifs  Ijeurtheift.  als  Jener  Üorfkantor  da* 
Kopermcamfche.  S.  ga.  ruft  Nr:  T.  aus;  „Wozi 
„brauch  ich  denn  iiberhnupt  folche  Formen?** 
CDie  von  Kant  cnrivickclten  Formender  Anfrh««- 
ungen ,  u  nd  d  r  ß  e  crrüfe.)  „  Zum  Ordaen  der  G». 
,^enjlünde  nach  gewigen  Ferhültni (Ten ,  und'  * 
„unter  gewilTen  Begriffen.  Aber  erdnen  kann 
„ich  doch  nicl«:  eher  bis  die  GegenRünde  fchon  * 
„in  der  Anfchauung  gegeben  find.  Wie  wiiJ  ich  ord. 
»Ma,  w>aoGkaiGhi|m«idaeajftr  Jnftkam^ 
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^ffelit<!pm  Ch-(fneffrör\n.  Errt  mirfs  ichanfchnuen, 
^aani»-was  ich  angofchaut ,  auch  ordnen.  Wcnig- 
tJBtens  kann  alfo  diefeforwnicbt  dicß^dingu«g  feyn, 
ttWodurchdie  Anfcliauwng  felbft  rrft  h-.ö;)TkIi  w  irt<." 
Aber  wer  heifst  Hn.  T.  fich  unrer  d('n  Fonncn 
der  Aafdiaiiung  diefcn  Unfinn  denken?  Die  Stel- 
le der  Kritik  der  VemuniBE  (ß.  34  II  Ause^,  die 
4t  hier  anzudeaten  ,''odpr-vl«ffliMir  imPinmi  nt 
wollen  ftheint,  laut  et  ;rm7  im^  is:  „Dasjenige, 
welches  macht,  d.ils  lias  .ilarnuiiJaUifre  der  Er» 
fchciniing  ( ;ilfo  nicht  Ge^tnjtände )  in  gewiflen 
VerhäUnilTcn  ffcordnec  .werden  itanR»  nenne  idi 
Am*cfer  Ericncinung."  Das  Ordntn  rifo,  wo- 
^von  in  der  Kr*  d.  V.  die  Rt-de  ift,  qofdiit'ht 
«nd  darcks  Aufriehintn  des  frcjj.'beiUMi  S:''Jjer, 
Vier  c^fe  Fomi  der  Anfckuuung,  die  er  dovh  v,ühl 
nicht  aufser  dem  G -müthe  hat»  und  die  dod^ 
wohl  eine  Bedingung  der  Anfchauung  ii^riwGe- 
miithc!  anKMumr.     L";id  mm  li*fc  m.in  noc:i  ein- 
mal ,  was  Hi'.  T.  vom  Otdnen  der  Gtßeuj!ande, 
und  von  Act  Ai'.fihaiiung,  die  deiu  Oidiieti  t>or> 
■hergeht,  fchwätzt!  LTnniittelbar  darauf  dtn^niibn- 
nirt  er  wfe  fol;{t :   „U'ozii  jifir  nun-  Twey\'rlcy 
Formen   —      Form  ziun  Aru'clmiu'a  uad  Foini 
»uni  Denken,  Form  der  Siunlichkoit  vmd  des 
Vferftandes?   Aber  belderley  Formen  tretlcn  doch 
nar  aVif  einerley  Gegenßaad,  ine  er  in  der  An^ 
iUiauun|r^egeben  yma,  Alfo  —  den  nemlichen 
Ce;;enllai\ii,  den  icli  unter  irgend  c/oer  Form  min 
anfchaiie"  (Kant  fpricht  von  d'-r  Form  der  iSfti« 
fchauung,  und  Hr.  T.  unterfchiebt  iitm  hiet,dea 
tinnlofen  Begriff  von  <ier  Form  eines  DingtS  an 
fieh  felhfl  )  „foll  Ich  unter  einer  gewiffen  mniern 
Fenn.  iiLich  dfiiken  V'*    fNii.I:t  doch!  die  f^cuiffn 
andere  l'unn  loil  ja  keine  i  orm  des  O'egeiijtanäeSf 
fondern  des  Denkens  defTolben  feyn.)    „Aber  wa» 
ich  fchaue,  das  derike  idiauch  fciion."   (.Mein  Ge- 
muth  wird  aber  dabcy  doch  nicht  auf  ebendiefel' 
bt.  lt''eife  befcliafti|;t ;  oder  };eht  bi-y  Hn.  J'.  eben 
daß'elbe  vor,  wt-im  es  ein  Vcr^nü;;cn  geiiiefst, 
lind  wenn  er  dalfflbc  nur  denkt  r  Kennt  leine  Lo- 
gik keinen  Uuterrdüetl  zivifclicn  einer  jinfchau- 
vng  und  einem  Hegrife!)  „Wenn  ein  Geigen- 
ftnnd  nur  nu  iii  Organ  aificirt,  nicht  niKh  die  JJi^e- 
le  zum  Ucaken  xveckc,  fo  Iii  . das  noch  nicht  An- 
fchauung,  Inmitioru'*   Das  letzte  mufs  Hr.. T.  vol- 
lends im  Traume  niedergelclirieben  haben.  Weder 
das   Afficirrfoyn   der  Organe,     nocli  Denken, 
noch  l  eii*.!  s  xiiljrr.iiu'n  gL-iiommen  ill.^/i/(7ta«un^. 
—  ,,Aenfserß  unnatürlich"  heifst  es  S.  5)0.  hWüt  es, 
nach  Kant  fich  einzubilden ,  da&  «am  Sehauen 
fclbft  clcr  körperlichen  Gegonll.lude  fchcn  eine 
früliere  f''orJ]e:!uitg\  ün\  ll^um  in-.Gemiith  vuiaiige- 
hen  muffe,  dafs  z.  B.  ein  Kind  die  erfttn  Gc-ltal- 
tüen,  die  es  nn  fich  crbiicktt  ffu*  iucl}C / thaueu  Icoonte 
«renn  es  nidic  vor  dem  Sdionen  fchon  etwas  rüum- 
Hches  im  Gcmüth  fich  i  vrgeßeÜt  liatte.   Hin  If'ahii^ 
de(jenNi(ii:!gkcit  etc.,"  dcllen  iN'ichtijikeit  fieylicii 
«*or  näclifte  befie  Piiman<T  auch  ohne  Hn.  Ts.  I'j- 
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lofophie  ,  wie  Hr.  T  ,  dem  Vf.  der  Kr.  d.  V.  an- 
zudichten  £ihig  feyn  icann.     ö'elcfam  lUcht  übri- 

Jen«  nie  dem,  Grinden  d^  Verunglückten  Ironie, 
ie  Hr.  T.  fo  g  rne  geg*;n  K^r.t  annimnu ,  der 
treuherziuc  plumpe  SchulmciAerton  ab,  v,ü:nit 
er  demfelbea  die  platteten  Dinge  von  d  rWelt  \  i^r- 
docirt :  z.  6.  S.  tj^^  „Ein  FJiilofoph  müG^ia  dorn, 
nicht  Dinge,  wie  I3e  rrun  In  efnem  iTittKcnntniflni 
futurirten  Alaiiiifskapf  Co  gerrihet:,  fo  ^ffiu  hvt  und 
geordnet  liegen,  ebe  n  lo  iwxh  in  dem  (denj  Kopf 
dcsKiiidoy,  und  di.  \  orfte  11 11  ngsart^ des  werfen-' 
den  Denkers  legCR.**  —  Jv'ur  fehr  vi^fisequ »  und 
biofs  in  Ruckficnt  auf  den  Zeitverdernenden  und 
KüpfvervviiToivlcn  U:ifu;;,  der  ge^onwiirtig  von  fo 
manchen  unberufenen  Gt^iriirr  \md  Wrchcidiger 
der  Kandfchcn  Philofophie  gerncbcn  wird,  hoben 
wir  uns  bevdieferäuCsi'cft  uul>edeutendcnJ[.iicu« 
bration  fo  lange  au^chalten;  ohne  daTs  wur  hof- 
iVn  köniuon,  Hn.  T.  und  feines  ^!  ic?u'n  zw  über- 
zeiigcn:  dafs  cnvus  nvhr  dazu  erford  rt  nerde, 
Utn  die  Kritik  der  V  ernunft  zu  kritifiren,  a!s  um  ein 
populäres  Compeadium  der  populären  j^hüoCoplue 
zu  populsrillrcn. 

ALTORr,  im  JVIonragifchem  Verlag? :  Verlefun- 
gen  iiber  die  Kanüfciie  J'nilofophie,  gehalten 
vom  fto(,  iTiU.  I788>  aa»  S.  g.  gc^ 
Die  ofi'entliche  Oekanntnachung  diefer  Vörie» 
lottgen  verdient  nicht  nur  den  Dank  der  Zu- 
hörer de?  Hrn.  Verf. ,  denen  lie  zugeeignet  find, 
fbndernaucU  eijier  ge'.^'inWn  zahirekuen  KlaiTe  dos 
£elehrt.PubUcunui,die  (S.  5.)  j^^gcrn«  wilTenmÖchte« 
nwasin  diefenunfero  l  agen  fiir  eine  Revolution  fn 
..i^.er  philofophifcJicn  U'i'lt  vürc  ohe,  u  as  dij  K.-ilik 
„der  reinen  Veruimfc  fey,  die  j'  izc  imiiu  r  2iu- 
»Sprache  kömnu,  luid  was  denn  der  fü  hodi 
Mpriefene  und  fo  fehr  herabecwürdigtp  Kant  tiir 
»ein  neues  Gebihide  auf  den  Triimmem  aller  bis- 
„herigen  pliilufophifclien  imd  (?)  metaphynrchen 
„Syfteme  aU'.iJiro."    luir  das  BcdUrfnifs  diefer 
Art  von  Wiisbegiorigen  ift  nun  in  den  vor  uns 
liegenden  \  orlefungen  auf  eine  imfcn  r  MeyAUQg 
nicJit  gauz  unbefriedigende  Weife  folge ndenwaften 
gefortvr.    im  erltcn  Abft  linitce  trai;t  Hr.  Prof.  Will 
eine  kiu^gofaüie  Gefchichte  der  Kantifciien  I^tii' 
fofophievor,  in  welcher  er  insbefondere  von  dem 
L'ijprtiiige,   der  Aufttahv.e  und  den  Schickfaien 
derfelben,  den  Werken  des  Köuigsbergifchen  Fhi- 
lofophen  fcl!-ll ,  und  feiner  freunde  und  Gcrrref 
ziemlich  vollllindige  uad  in  Ilauptfachen  geiieuc 
Nachrichten  ertJioilc.  II  .\bfdu  Kantifcher  Uegriff, 
JiiitlhetiuntT  und  AuseimvuLerfeizung  {?)  der  /W- 
lofopk.e.    III  A.  iiegrijf  der  Kr.  d.  r.  reni.  oder 
Erkiaruhg.  was  Jt*:jev,  und  uu-t  fie  ua  ht  pL/ii  foir, 
(Beide  AUlchnitte  liclcrn  ia  fylicmatilchcn  und 
tabellarifch- geordneten  Austiig«?n,  die.hieher 
Iwrii-i-n  Dth  iirioncn  und  l'.iadu'ilungen  aitt  deji 
KaiitUCiica  .'^ciu  iiteti;.     l\  A.  Kurzer  fumwari' 
fcher  Innhait  der  Kr.  d.  r.       weh  hieir.er  l)ar- 

i)er  \i,  neaut  disfea  Arui^ei  icliift  ei- 
ne« 
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fiiraÜttUfrtfmninm  AutniSi  mle  wcfettom  er  btoft  tvnrden,  fm  GernnTotte  mfc  ^  alli^incinen  Skrp- 
dnen  yorfchwack  Von  rfer  KantifcJieli  Ait  tx(  ticLcmus.  c'i*' dogir.nrifdion  Gmndfitic  der  Leib- 
plulörophiren  geben ,  urtd  auf  dcnfelbcn  den  aits-  nitziichcn  Philofcphic  übt  r  die  Quellen  \ind  die 
fiifarKdienHRipinnhalc  nach  der  SchuUifehen  (Crey-  GewiCsheic  der  Erkenntnifs  aufgefl-pllt.  Sic  bem- 
%(\  bäfttnrtneren  uiod  bülkiiMretO  UarßeHungt  )icn ,  nach  der  fismerkung  des  Vf. ,  auf  einer 
ftlgeii*W«f «roBte,»*  die  ffndl  dfift  Intthalt  d«  ▼    ZerßBedehing  jedes  ßrkeimmlfrvermögens ,  des 

finnliclü'n  fo  wij}  !,  al<^  di\=;iiu -II 'ctnc'üt'n,  uodih* 
ri  r  GfiVuc,  und  können  d.jht  r  ebtn  fo  wohl  kri» 
tikli  genannt  wcrdi^n  als  Kants  GmndfäC7e. 
CN^ckc  in  dtefer  HioGcht  nennt  Kaoc  feine  Phil(> 
fopSiie  IcrfrifB).  Pfiche  wegen  der'Abßwiaerung 
der  vc?rfchicdenc*n  Iü-}:etintnifs\-ermöfTen  ,  fondi-ra 
vvcficn  dtT  zwerd  von  ilim  anßeJleilcpn  Ablbndc- 
rung  der  iNnwt  iv.liüic  des  intellectuellen  Vcnno« 

«essau£  Gcgenflände  der  Erfahrung,  und  auf 
finge  aii&cr  eller  VoWtelhui;;.)  Kante,  helfe  es» 
vci%vfrfe  die  objectiri^  nuhiirkcic  der  rn  jenem 
Syftcme  riditi/r  abgefonderccn  Vernunftbe'jriffe, 
theils  weil  fie  keine  Bedingungen  der  finmichea 
Anfchauungcntlnkcn:  (nicht  dtri'swegeiw  fondarm 
tvei}  fich  ohne  dicfc  Bedino;\in;Ti'n  der  finnliche* 
AnfckaHung  keine  Maglirhkeit  eines  Gej^enftandes, 
ßefch;vci;re  feine  Wirkhchkeir ,' er'CveilVn  l^st.) 
theita  weil  fte  keine  Gegcnflaridc  geben,  das 
iiei&Ct  weil     nkht  unmittelbar  anichauend  find» 
Aber  fie  find  Ton  den  finnlidten  Vorftelhmgen  ab- 
gpiogf^n,  und  können  in  dief 'n  ansefchauet  wer- 
ben,   (hier  giebt  aifo  der  Vf.  den  Hauptgninct 
fetl  Kants,  dafs  die  nealitättder  Verfiamtesbei. 
cridie  inir  in  ihrer  Anwendung  auf  fiivnliche  Aa- 
Khaunnoen  Vftehc ,  frfbft  21t.)   Zum  ßcfcUuri 
bcn-.crki  tier  Vf.,dafs  dieLeibniurfohe  Phifofophie 
rn  der  W  rdcrtcgung  Hunte's  mehr  leiilc  als  iiant; 
indem  fie  die  rationale  Pfychologie,  Kosmologie 
und  77ieorogie  retten ,  welches  H.  niciH:  vermag. 
(Gerade  durinn  befteJit  jn  das  eir-enthitmliche  von 
Kxits  i'hiJolophie ,.  dafs  er  aei^^c,  ciofe  rariocale 
Metcphyiik  könne  in  dem  gcwöhuliciieni  Hkme 
■kJu  .ger6iieb^wevdeiiw> 

Ha  der  Vf.  eine  nShere  Pi  iifnn^  der  Kritik  der 
reinen  VertiuTift  verfpricht,  fo  fey  esUec.  erloiibc 
2u  eriiini  rii,  dafs  dieü?,  der  natürlichen  Ordnung 
gemüTs,  v/e))l  von  der  Theorie  v«n  Raum  und  Zeit 
anfcngcn  mn(s ,  vnd  ihn  in  dtefer  Ninficht  fm& 
nu-;'?;)  im  disjaf  7.h  nmchen  ,  dal's  diudf.ms  nicht 
ein  e;ii2jger  von  Kants  biiheri,;en  Geßnetn  djs 
geringlle  Jiierüber  vorgetragen  hat ,  was  cinert 
i<efer  faefitie<iigcn  kdnnte»  derdieMcur  dergco»  . 
metHfchen  E^dent  kenat.  Ohne  eine  Erklärung 
aber,  worinn  dirfo  gegrliiidet  fey,  und  ;vic  fie 
2.  ß.  aus  den  LrjibniEzilthen  Ik  grirtoa  von  Ii.  und 
Z.  cnrftk'hen  kcinnen,    ill  es,  wie  bekannCt  Wl- 
mögfichi  einen  Sciirite  %veiccr  voswÜSt»  sw  diuik.  : 
Hierüber  alfo  erv^arcen  nir  des  Vt  Gedanken  w 
crfk  7.U  TeTen. 

3)  Viler  die  nähre  und  faifche  Aufklärung; 
uiiA  über  die  Rechte  der  Kirche  imd  des  Staats  n 
jtnftimag  dtr/ellHin,  Eine  gute  Ausfiihrung,  det 
fkhligen,  Begriffs  voa  AuÄiiiinuig.  als  welche 
dcni  Voniriibeile  «ttgegen  gefem  Iftf  weichrs 


Abfch.  3U5m.ichr.  !)er\l  liefest  dm  iUttuptInnh alt 
der  KrHikder pyakytfchen  T'ermmfi'  Oder  (?)  der 
Grundlegung  zur  Metaphvjtk  J^r  Sitten.  Die  bald 
jMMif  lif  iBiiltf  Irniiiinriir  Kr.  der  pr.  V.  wird  den 
I^LlPlLfiMhs  überzeugt  haben,  dals  er  it^Oder 
in  diefef  Rubri/r  zrirürk  r.i^hmen  rnüfle.  \TI 
Meine  Beiirtheiltmg  der  Kantifchen  rcniiinfth!-. 
tik  in  ^lichem  Sätzen.    Hr.  W.  nimmt  hier  die  Kr. 
der  r.  V.  gegen  die  bekannteiien  dt'i-  übereiltca 
Befchuldigung'en  fhfttr  fUfchC-  tmd*  Hnlbkenner  in 
Schiifx,  und  tr.!gt  feine  el;^.  nen  Zweif  I  iiad  Be- 
denküchkciten  gegen  manclies,  wns  ihm  in  jenem 
Werke  entweder  nicht  hinlani^Ii.  h  b  nviefeA  fcMent 
.oder  dunkel  geblieben  ift,  auf  eine  Art  vor,  aus 
welcher  «rar  einerfehs  erhellt,  dafs  er  cfie  Kr. 
der  r.  Vern.  (wie  er  felbfV  nicht  fiir  urimüglich 
hält ,  S.  136  )  nic^«  allezeit  reche  v  rfl  ir.ilä'ii  liabe. 
(Wir  luiterft  hreiben  von  Herzen  das  Zeußnifs,  das 
er  fich bey  diefer  Gelegenheit  felbft  giebt  i  „darch- 
«US  Äste  er  Se  gewKs  nicht  miliveribnden " ) 
d/e    aber  andererfeits  di»r  Unbefaugfhheit  u  id 
Befcht-idt  tilieit  eiiu^  Alnin-'S  Ehre  machen,  der 
(ß.  !■:■)  ,,fu  viele  Philofbphien  durchgewandert. 
„ihr'iLs  gelernt,  theils  gf^lchrt  hat:  tfie  t'euerlein- 
„fdie, me Leibnitzi(ch-\i'oIfifche,und die  Baumgar-" 
^tenlche,  die  üariefifche,  die  Crufiullichp,  diel-'e- 
^derifche,  —  und  noch  in  f(  iaem  hereintrechen- 
„d«n  Alter  die  Kanüfche  ftudirt  hat; "  wir  fetzen 
hin-zu:  hn  Ganicn  freriöntmeit  rilft;  einem  Erfol- 
ge Ihidfct  hu,  deBha  fidi  vrtM  dfe  ivenigften 
der  bisherigen  PriSct  ifeifelben.  «B  sii]|men -Uflk' 
che  halen. 

Hallb,  b. Gebauer:  Phüvfoiihifehes  Magazin. 
Herausgegeben  von /.  A.' Eberhard.  Erßes 
SHiek.  lygp.  XII  xtnd  116  S.       (8  gr.) 
Dem  erften-  Auffirze  7utol2ev  welclu  r  dje  An- 
kündigung entJialt,  woileaderVf.  und  feine  lui. 
genanncen  Mitmibeiter  d.i8  Inter^He,  wWies  dfe 
Kation  an  den  Ünteriitchui^en  d.T  P?.ilorophi  •, 
mbft  der  abftri0rten,.,C^e5Trnwarti;T  nimr.ir,  iv.it7cn, 
aU^  das  i1.rige  zur  Benchtii-uuM  arriti.a'i  funkte 
beytragen.     Der  Ton,  welcher  m  «ien  Proben 
des  errtcR  Stücks  herrfcht ,  der  Ton  des  unein« 
genommenen  Nachdenkens ,  di  -  ßvaimmtheit  der 
<;edanken,  wekrhe  beweifer,  dafs  derScluiftfteller 
feinem  Gegenftande  gewachfen  itt,  und  die  Vor- 
aiige  eines  bedeutungsvollen,  aber  leichten.  Vor- 
legfe»  erwarten,  daft  db»  V£  ihwn  End- 
nvodr  «rddien  iverdcn.   SSß  erklären  fich  aus- 
driMch,  vorzügliche  Riickficht  auf  Kants  neue 
I.enre  nehmen  zu  wollen ,  delfen  Iiemüh«ingei> 
jenes  lebhaftere  luterilTc  des  Publtcuoia  an  der 
Speculation  Iiervor^c  bracht -.hat.'.  Im.  fl  AofiTatae, 
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Täufc'nungon  der  rjnb!Wiinp<ikr.irr,  Lddcn- 
fchai'c  xnvil.Autoridic  entlpiingc.  Si.-  \  cr!aii;;t:  al- 
Ib  i  4üf  eitjcne  Prüfuns«  bezieht  Hdi  nicht;  aut  jfc- 
xvide  \V'at;rhciteT\ ,  fcutcrn  2uf  die  i\st  fie  einiu- 
foho'.i.  I'ls  ift  dah'T  i  «nc  iali'che  -  Aufldärung, 
w  mk;  nur.  bov  i>lchon ,  dk'  ki  incr  Einficlic  ans 
Gruiidcu  t'ulüg  lind,  di«  Autorit.lt  2'.v( ürlriatt 
«laclic;  auf  denen  ihre  Ueberzcmiiui^^n  beruhen. 
Bis  fo  weit  fehr  pit,  und  r"hr  nutalich  difjpni- 
gei\  2u  belehren,  dio  durch  dii-  bekanntin  iKiriui- 
iciicii  f  raenit-nte  üb-  r  AufUrinia^^  etiva  nur  in 
ieidexi£diauJicfae  Bewcjguhg  gefctzc  worden.  H-.'S 
Idgende  eniiNfICTiel  Gutes,  iil  aber  nidx  völlig; 
betriedigenil  Es  0f'bt,  hfilsr  t-ä,  kc::;ll 'du,  drr 
vaiiren  Aufklärung  (irauzea  zu  IlMi  u.  (Iis  fi  lilc 
die r'.rörccnmg  der  frage:  ob  es  dim.SMLJte  o.ltr 
der  Kirche  erlaube  fey,  die  ürünz«  .i  der  wahren 
snd  £iUchen  dtarcli  Gefecae  «n  belliiunu'n.)  Die 
Kirclii'  hnc  k.-in  folches  Recht.  Sie  darf  nicht 
«L-iaiai  dem  Cu  isUichen  in  .-^bficlit  aut  den  Uater- 
richc  etwas  voru  lirt  ibei\,  denn  mit  der  i-JÜclitdos 
Xehrtrs  vertrage  iicii  keine  andere  Vorichrifr,  als 
eigne  Uebeneufrung.  (Aber  wird  er,  um  feine 
Zuhörer  über  eii'en  Go^icaßand  711  bel.'Lnii,  dt  r 
ivdcni  fo  heili;^  ii^  als  i;eli;i;iun  ,  luia  wonr.u  i;  c'.e 
IteienUIg  fo  leicht  die  Gcwilfcn  i^eiiunihi^rr,  nicht 
tauner  mf  die  Ueuknngsarc  und  die  \  üt  ui  theile 
feiner  Zuhfirer  Rückficltt  ndimen  iniiiTen?  Setzt 
niciic  alfo  fchon  uit-  KliK-hfit,  ohne  die  er  feinen  t'g- 
neuliudzwcck  niciit  crit-jcljenkann,  feiner  l-'reynui- 
dügkeit Grauten  ?  Streitet  v.  ohl  alfo  jede  Verpliich- 
Kungauf  Lehren  mit  feinem  Oewiflen? —  U«d  von 
jteiten  der  Gemeine:  «us  -vveldiem  Gruode  lott  « 


gung  ändertO  ü.t  .Staat  dnrf  drr  Eiaficht  kein« 
Grauzc-n  f  'izrn,  d  iiti  ihre  ürturderiing  ift  einer 
fein 1 1-  wcfentlicht^ii  litidzwccie.  flelit^oa  ift  ket« 
Ge.v  nllar.d  g  fetilichcr  Entfcheidung,  denn  Ge 
beruhet  auf  W'.>hr';  'ir.  Aach  ;iufse.!i,ilb  d  >r  Kir- 
che darf  der  St..:  ul:e  v.  .nre  AuficJui  ::ng  niciit  iiiiw 
dern,  denn  Hi-  if:  nLniein  Kndni  *  ckedcr  Liirgeiv 
liehen  üefeUlchaft  iunvlcrücli  oder  fchädUch.  (Sie 
rJoR  nicht,  aber  die  frage:  ob  das  Beßreben  div 
nach  nicht  üit  fchi.Uic.'i  Ifj  ;t  ?.öanc  ,  und  was  dik 
b.'y  KU  bcoL'jdit.'n .  iit  i^.\:v^  vi'r;4ofiVn.) 

4)  Chüruk.frziiir^  dn  üiuxicanifcheH  Tndia» 
ner  aus  der  Hei/e  des  ftfJvHoni/iiU'.  >o  ungleich 
artige  .Dinge,  dia,  uniTvü-kUch  philcfophifch  lehr- 
rt'ich  2U  Wf.-den  ,  eiru'r  g.uvz  tigru-n  ßtliandlurig 
bediivten,  bl -iben  beir-.T  wcg.  Ls  muis  aiijetzt 
in  jeder  pcriijJilchcn  Schrift  aus Äfebemu-fiichen, 
für  moijüchile  Manuichtalti;{keit  goforgt  werden, 
um  fich  dadurch «n halten:  aber  gerade  diefes  ift 
der  Weg  zum  V«  r.br'acn. 

5)  ttite  Ep.Jfel  über  das  Frauenzimmer  in  Ver. 
fcn.  tn  dem  tcJJeppcnden  langen  CiedJchte  finden 
licii  viele  übertriebene,  oder  ganzfaUche  Geiim. 
ken.  wenige  gute.  Solche  U'egwerfung  ift  nicht 
Galanterie,  und  MiumenJ'niU  slU'in  machen  keine 
illej;anz  aus.  Sel;r  mittelnijrsige  VernRcation. 
und  nur  Hiiit;^  r.itht  g  iny.  -.LiiLdiickliche  W'ondui^ 

«cn  imd  Aiudrücke«  —  iiadlich  ein  paar  Aecen- 
onen. 


KLCXKE  SCNRIFTEK 


I-iT«RAiieBsc«icKTB.  fit<riü^i,-^,  in  (Jrr  St!>nrid.> 
fifch«n  UttrhbMuil. :  Lcbirigiijihictiu- des  felir  lerulimt  t<e- 
awfrfcwwt  Htfrtuht  ^olmnn  6t:!/f/<  rf  Groji  ,  gewereui-ti  Er- 


telgor  JJciluniiürthrfiJv  !S,  vcrfjf-t  v.x-i  Ä'.  22  S.  I'^S- 

All»  eiiiciii  i'ruk,r.iir,-j>  (l?r  Frlj::  er  l'i  ivcj  r'tlir 
aus  mUiidUclieii  NaLliricti'eii  .'1.1t  Hr.  W.  ,  der  .uah  pei  - 
Tinüche  |jckaiiiufch.it;  rtit  tLai  l-uS  virrlicrLeiK'n  Stiticr 
der  KrlansilVher.  puhüiclt^n  Z'>;n!iii;  i^rii.ibt  i-.i  h.ihen  (-.e- 
luiipictt  gcfchfipfT.  lllul'iaUl'.M  erp(  .•ti>.\.5il;ii\ji.fi).  liie 
Ilicfat  jtfOcrm.Miii  b.  lv  j;.:it  l'iiul ,  ir.iirs  ui.-.n  dicfen  Ant- 
Ims  b*traclu#H.  l''o:.n  rr.r  ei^rrl^l;L;Ien  ltiüj;r.ip!iie  f- hlt 
iitrfat  allein  die  phitofopliirihi;  Iiri.t:!ioili«i>;  von  dem 
Cfatrakin- dM  M*i:"f*.  delVeii  icerkwiirdirc*  Lebffii  iiitr 
trz^iilt  Vitd,  foniitrii  aucU  der  Vcriraj.  Die  Sci.rcib- 
art  ift  gina  altvIinrilLli  und  oft  fciikrli-ü  r..  B.  Kr  tr- 
Jk»rifr,  tili  «Ml ^-  '3-  h^ir>'  e= :  «SV.'ir 
«ilicbtc  er  t*?^  uhi-üe  Ociliikc';: .   wckins  ihm  ■•«■Jtuft 

,,l«niicllc/'j"'*i' /■''•«"';  iif/i"  ^^.  Wi  -il  <in;;e7.cigt,d.lls  rihoil 
firo/r  den  ÜL-d^iikeii  ciiieir.  Jii.;#ni'.'u:tn  »utsk.c  pluii- 
fcbeti  Win-t-Tbiibb,  uiul  noch  t'rüiier  •  a2«  die  trau- 
aaloi*  galHbtluhe. 


V»m»iiscHTE  ScHmrT«n.  üuie'-  tlsm  allgebi^c*^a 
Pruckori  SttKkliului.  CL.Jtrt  ick,  b.  VVitiekiijd:  J  EpißH 
an  Jtitit  hochwuräfn  dtn  Hr.  OöcrltcJp.\:li^er  U.  1.  A. 
Stark  TM  Dilrinlt.idL  uhrr  ,1,[Jen  icliiigrt  ßu'eh  d-n  Cfjft9- 
c<:i:>i^l!c'j7v.ut  HC.  betreften  i  ,  f:f'-ß  cintr  J'roic-  rhus  Ao:i 
irditit  librvnim  Prui.ibilurum  et  Exj>urp<i~.i:irunt  von  der 
C\vi>rfgaüoiie  Indult  dej  iiciicii  lieiiiilVheii  iiu!ieilip;*n 
Sutlil's.  I7SS-  9' Ri-.  g.  Kin(iirk-und  lVijnc:!.;:aubi- 
j;?r  Frot  tid  der  m.idi  J.iL.t  erknchiert  Ui:r  (ein  t!icil> 
vom  Vf.Wi^en  fclitcr  lut  d'.c  pule  S'j^he  des  llsi.  D.  Stark 
(^in^K  li.ndcri'  C.i  lli">  iii  dein  it  ichij^en  £uihe  uhcr  t  rvp- 
tutathuUiiJmus  vuii  (hm  ü-lbif  aiü  oiiie  tdU  .in  vtrthti- 
digt£  L  i'fduld,  und  jrtit»>uti:ig  an  Tug  fieifcte  itzige 
tke<jl  f  :JJu<  l)<^nk:n  t J  der  Hn.  ütmarvs  ,  Latater,  l'fcitntn. 
iri  üd  (k  5  iVl.  (joize  ,  die  ßtl'i-t  rtrcttvJe  Crcnugt>:nitrg, 
ic  TktttpiitnUie ,  den  heiligen  Cs':ß  ,  und  die  (icfiSk'ir.ifi 
dtr  riit^tn  Lt'iuc,  —  tlieil»  von  frommir  Calk-  ithcr  die 
fclilhntnc  Saclir,  der  uäf;em  dtutfcLen  Bütiothek,  ülH-  ßcr- 
/iriiv- A'üüij (•/  '.•  ri/t  ,  ilirer  Hcrausüfuer ,  det  nfutu  raiu- 
ralu'iiLi-iiti  J'.ifißthiir'is  ii.  C  w.  vuücs  Her*  /  u;ui  Würzt 
die  dir.ni>  \  e-,  I' ri  iL'ir  O'la  poti-ulti  mit  bciliendeii  Sarcaf- 
lücHi  utiU  unkcraukher  irouie,  die  die  Liebiina 
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rERMlSCHTS  scHttiFrsur, 

.Ualli,  b.  Cur«  Witwe:  StaotSfeekt  und  StO' 
tißik  des  Kurpiyßei-itr.ums  Sachfen  und  der 
dabtyMiaäticiun  Lande,  vövi^Cari  Heinrich 
nmMMr.  Agfcr  TMI.  tfog  S.  «. 

Des  Vf.  Abficht  geht  dahin,  diejenigen,  welche 
von  der  inn^m  und  äufeem  VcrfifPing  der 
Icwrfifdififchcn  Lande  Kenntnifle  211  hriben  wün- 
fch^n,  mit  einem  Handbiiche  zu  verfehen,  wel- 
ches nicht  nur  die  vorziiglichften  Cefechtfame 
und  Vcrhäluiilfe  d"S  Kurhauffs  Sachfen  gt^gen 
•KnCet,  Reich  itnd  Mitftände  fo  wohl,  ah  gfgen 
'Laiddflfndetmd  UnKfütanen,  darftellen.  fondern 
auch  die  Quellen  iind  Schriften  enthalten  foU, 
»US  welchen  jene  Reciite  firh  erweifen  und  er- 
■fjrfchcn  lalTen.    Uas  gnnxt'U  -rk  iil  i:\  di  cij  Tkt  i- 
le  gebracht,  davon  der  gegenwärtige  trße  die 
Kw-Shchfifck*  Landttkundt,  fo  viel  davon  zur 
richtigen  Beurd\eUung  des  Staatsrechts  erfor* 
derlich  ilt,  und  denn  dis  Uufsere  Staatsrecht, 
oder  die  VerhiknAVc  des  Kur/IirAen  gegen  Kaifer, 
Reich  und  Mirft^inde  und  auch  gegen  auswärtige 
Mächte  enthält.    Der  zweyte  fhttt  ift  lediglich 
'dem  iiinern  Staatsrechte  ^erwidmct,  und  der  rfrit- 
'  t«  wird  die  Statißik ,  oder  eine  vollkommne  Ue- 
'berCdT:,  von  d  t  innom  politifchrn  und  okonomi- 
üchen  VerfalTung  darftellen.   Diefe  Anordnung  ift 
mrar  fydematifch,  jedoch  nicht  die  zweckniülsigfte, 
'  die  der  Vf.  nur  wsihlen  konnte.    Es  wäre  fchick- 
Udler  ffeivefen,  die  Gecgraphie  mit  der  Statiftik 
xu  veruindcn ,  fodann  das  innere  und  zul^-tzt  das 
'  jw/terejltaät/rec/tt  abzuhandeln.  Beidcrl^y  .Staats» 
rCNCbe  wird  auch  in  diefem  Thdile ,  wie  aus  dem 

■  Inhalte  erhellen  wird,  nicht  forgf^tig  von  fünan- 

■  der  abgclondf^rt.  Man  kann  übrigens  dem  Ver£, 
weder  zu  grofst"  U'eirläuftigkdt ,  noch  finigc we- 
nige Irrthümer  imd  verzeihliche  AuslalFiingen  ab- 
geredinec,  erhebliche  MSngel  ztu*  Lad  legen. 
Die  nöthigenVorerkenntniOe  aus  dem  deutjfch^n 
Staarsr.^fht  werden  billig   vorau^gefcczt,  oder 

■  doch  nur  mit  v/enigm  VToiti  n  bfrürirt.    Kfob  ich- 


das  fchwere  Feld  des  kurlachfifchen  Staatsrechts 
und  ScatiAik  zuerft  auf  eine  recht  gemeinnützige 
Weife  und  fo  voUiländig  bearbeitet  zu  haben,  als 

die  Kräfte  eines  Privatmannes  es  gcfl.itten  wollten, 
der  blofs  aus  edirten  Urkimden  fdiöpfen  konnte, 
und  dem  das  innere  Heiligthum  der  Archive  ver- 
fchlq^en  war.  Gemeinnütziger  wird  unftreitig  dies 
Budt  (ur  feine  Mitbürger  feyn,  als  das  zu  Ende  1786. 
mit  dcmerftenThcil  ang''^mjT.  nt^  Caiiz!erifche  7k. 
bleau  hißorique  etc.  de  CEleclorut  de  Saxe,  wet 
ches  theils  durch  feinen  überaus  hohen  Prej^ 
th;-ils  dadurch  ,  dalis  es  ia  einer  fremden  Sprache 
gefchrioben  ift,  und  noch  eines  Ueberfetzers  be-' 
darf,  für  viele,  denen  t  s  vorzir^Iich  zum  Hand- 
buch dienen  follte,  ganz  vorlchloiren  bleibt. 
Man  mu£i  das  gegenwärtige  Werk  nidit  etwa  als 
einen  Auszug  des  Canzlerifchen ,  oder  nis  eine 
Nachahmimg  deffelben  betrachten ,  dä  di-r  erlle 
Tfii'il  von  j..ne.n  mehnne  Materien  ciithalc,  die 
in  diefem  noch  nicht  vorkommen ,  luid  ;ler  zwey- 
tc  TheU  auch  bereits  in  diefem  Jahre  erfchien^ 
ift.  Vielmehr  fcheint  Hr.  v.  Römer  feinen  plan- 
früher  angelegt  und  ausgearbeitet  zu  haben.  In- 
dcfs  liat  er,  lo  viel  die  ijeographifchc  Ui  berficht 
becritft.das  Canzlerii'che  'Valplcau  gut  muzen  kön- 
nen, wiewoM^m^  wie  er  f«|gt,  manchclrrthu- 
mer  vorgekommen»  die  er  zit  rügen . (Ich  vo^b^ 
halte.  Solches  gofdiieht  z.  B,  8/93,  alhvo  )je- 
nuikt  wird,  dafs  Üüühinq;  undCanzler  dfls  Ritter- 
gut Callenberg  mit  dem  Städtchen  Caleaberg  veiw 
wechfdn,  und  edleres  ,  ganz  irrig  zu  dem  Amjje 
Waldenburg  rechnen.  Infoferii  der  Vf.  die 
werbungsgefchicHte  der  vcrfchiedenen  Kvirfachfi- 
fclien  Provinzen  und  der  damit  verknüpften  Cc- 
rechtfame  erklären  mulkc,  iil  er  meift^dcr  älcwn 
..  Glafeyifcken  und  der  nouern  Heinrichifcjieh 
fchichtc  getreu  geblieben,  hat  abi  r  auch  die  Ai>- 
handlungen  eines  Kreifigs,  Sciioct^T  uis .  Grieb- 
ners, G.irtners  IMülI  rs  und  anderer,  in^-lei- 
chen  die  Tabeäen  über  die  Siaatstvirthfcbaft  eines 
Staats  der  vierten  Qröfse ,  fle((lig  benutzt ,  nicht 
minder  die  Urkunden  felbft  aus  G'oldafts,  Lob- 
dorps  ,  Lünig's  und  andern  Saminlungfu ,  nu;ift 
auszugsivoife  angerührt.    Zur  belT  rn  UeberC^-ht 


tot  er  auch  in  den  zwey  folgenden  ThcUcn  eben    find  »nelirerö  gcnc^logifche  .Tabellen  beycelugt, 

pmdbs  gerechte  1.0b»  -  in^Jcben  CS.  ixbb)..d^^ 


dlc£en  Maasftab ,  fu  gr-bührtu 
JL  L,  Z,  Mrßer  JkukU  1799, 
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lÖrftcr.tnu  n  Sichf,  r.  uni  Acn  (1a2lt  gohöripon  Lan- 
den bcfindhchtn  Aemtern,  .Sr:iHtt>n.  Sciirifttbfsen, 
AmtnllMm,  Vorwerkeo»  Dnrfeni  und  w  üften  Mar- 
ken ,  weldie  ganr  voh  den  Camlerifchen  Anga- 
ben copirt  In.  S.  488  befindet  Geh  auch  ei- 
■n«  rab^'UiiriKhc  Uc'o.-i  ficht  drr  auf  df'i  q  fimm- 

S?(i  kujrrjJchUfchrn  Landen  haftenden  %\crri^e  za 
enRömemionaten  und  den  Kammerzielfrn,  wnd 
dabey  ein  anderes  Verieichnifs,  wie  die  verfchie- 
denen  Rcichskreife  nach  demnpichsmarriculrir- u. 
Kaninifrmatricidar- Anfchliir.  vi  ih ^'nnrsiivlf^-icr  in 
Anf&ti^9.i}unen. .  Diefc  ebenfalU  ans  dem  Canz- 
l«iCchen  \Verke  cntl'-hntc  Tab  -II.«  gehört  jedoch 
ej5i»'"'l!f't  2um  deutfchcn  Staatsrtxlir  >,  und  kann 
fiior  Iceiiitn  bi-füiuiiia  N.ifzi'n  K-iflen.  Die  in 
i  Hüitptubthpüui:^ ,  X-Ach.  1-3.  enchrdton-'  ßoo- 
jirapJiiCcltc  VorkeiuuniiTe  Und,  im  Ganzen  £'.>noiti- 
tnen»  . weder  ixx  kurz  noch  an  weitfiluftig,  auch 
im  guten  Zufimmenhange  vorgetragen.  Man 
i)cnuTkt  j' doch ,  dafs  der  \'f.  bey  B  fclir«  ibung 
dtT  Sohüubiirgilchp!!  ffc; n"  ].,i;';"u  (S.  —  102. 
ausfuiirlicher  und  belliinnuer  ill,  als  bey  den  an- 
dCTn.  dem  Kurhaufe  mftlelLar  untetworfenen 
Dynnfli:^n  und  tiiiverl*  ibccn  B«jfiti!n;ppn.  Denn 
.  er  gilbt  bey  j^•n^*n  M'  A  di^  finiclni  ii  Ftnicirtac- 
fe  und  die  einTLln«:-:!  liir.künfte  genau  an  ,  wrl- 
che  Angaben  bey  den  andern  mangeln.  Diefen 

«enauernDetdl  Können  wir  i)un  als  griUlidt  Schön* 
urgifch^n  Rath  \ind  V'nfullen  ,  um  fo  v.  eniger 
verargen ,  da  folcher  nicht  fo  woJil  ms  Vorliebe, 
'alt.  nti'.  dem  BeJlreben  nach  ^■rölliniij'liL-Lltf  r  \'oll- 
fi4ndigkeic,  herzurühr"n  fcJi.  int,  und  der  Vf.  im 
'iito-igcn  diekuHächf.  Lannt  s-  u.  Lehnsherrlidien 
Gcrechffimo  über  di'  fc  Ht-rrich  ifr,  n  fehr  un- 
parteyifdi  beurih<  iiv^;.    Er  will  (S.  gg.)  di«- nru- 

♦  tiicJ)  bi-hnuprt'rc  H''ichs:ifti  rli  hnscigenfthnft  der 
Jrttrrfcl..ifcen  Glaucha,  Waldenburg  und  Lichien- 
'ftein  nicht  7ug»'fteben»  well  die  Graffn  u.  Herren 

von  Scltür.biirg  die  Sltfm  Lehnbri«*fp ,  worauf  fie 
Ikl»  b<'ruf<'n,  r.cch  nicht       der  Urftliritt  \  urgc- 
zeigt  hatten:  und  diejenigen,   weklic  Kurfacii- 
fen  aus  der  büiniiifchen  Lehnskanzley  erhalten. 
ttf^Ci;,  von  dieftr  iiig^nfchaft  nichts  emäinten. 

macht  die  richtige  Bemerkung ,  dafs ,  wenn 
man  auch  ditfe  Ei^ienfchaft  ziigffliiiMlo,  darRus 
noch  lange  nicht  dio  ntMclisumnittelbrirkcit  füli^o, 
wcU  .^s  auch  nüttelbare  lleichslehne  geben  könne 
"ulid  noch  gebe.  Bey  Befchreibung  der  wre/n//ften 
'Äiir-  ttnd  Erblande  (2  A.  S.  166.  u.  f.)  geht  der  \'f. 
nicht  nach  dem  Cani!.  Beyfpiel ,   in  dis  Di  tail 
'der  ein/elni-n  Drtich  ifre;^  ein,  fondern  er  bemerke 
hloCs  die  Zaivl,  nicht  aber  die  Kamen,  Belitzer  u. 
'Ibnftige  Eigenheiten  der  einzelnen  StMdte»  Fle- 
,cken*  Dörter  und  Rittergüter.    Zu  deren  beflerti 
•VeBerficht  dient  die  angeführte  'l  abclle  (S.  iio), 
ihach  uelcli  T  in  dem  Kurfiirili ul  unie  und  den 
,dazu  gehörigen  Landen  zufammen  277  .Städte, 
'jtlSlS  Dorfer,  482  Vorwerke  und  Frej'giitcr,  und 

•  <2g  wiille  Marken  befindlich  feyn  foUen.    D.  r  \' f. 


Städte,  mit  Eihfchlufs  der  r.Tarktflecken ,  bis  »uf 
280  anlleigen  dürftf.    Die  AiUühl  der  Rittergüter 
lalTe  fich  am.wcnlgften  bf  I^inimrn.    In  dem  vier- 
jährigen Kriege  fey  die  Uufenzahl  in  den  7  Krci- 
ftn  mit  Inbegritf  der  .Stifter,  73,396  gewcfen. 
D;.s  Mark>;raftkum  Obt'rlanntz  fey  uls     .  dii' Ni«- 
dejlaufitz  rls  j/t^^dss.tiirllenthiim  Qiierfurt  als 
die  Graffchaft  Mansfeld  als  jf^  der  gefamten  Kur- 
CichC  Lande  betrachtet  worden.    S.  115  u.  f.  wird 
das  Jtttt  Lrefjden  ein  Obtramt  benennt,  weklier 
Irrtliuni  vr;  nnuMich  li  iher  orrfieht,  w^  il  der  Be- 
amte den  Titel  eines  Oberanitnianns  führt,  ob- 
£cl:ün  da<»  Amt  f.lbft  weder  den  Beynamcn  noch 
die  \'0r7.iige  eines  Oberamts h»?-.    Die  Süfitt  Mn- 
febur^,  w.  NiiitihburfT  mit  Zt  i'.z.  werden  ebenfalls 
C-S.  124)  V.U  den  vereinigten  L'.rblaiulen  ;;er.  cau  't, 
jedocli  ganz  uneigentlich,  da  fie  zu  keinem  der 7 
Kreife  gcfchlagen  find,  und  ihre  ganz  bi>fondere 
Verfaflung  und  eigene  Verhiiltniüe  gegen  dM 
Kurhatts  lu.ben.'    Der  \'.  glaubt,  di*"  d  »?i;];en  Bi- 
fchöfe  liiitten  ficli  von  alt  n  Zeiten  h.  i  I-aud- 
falfen  betragen;  welches  doch  nicht  Icblethter- 
dings  zu  benotipcen  ftehc,  da' die  Bifethümer  in 
,der  alten  Reichs -und  Kammermnrrikel  aufg-*fni>rc 
fiiid.    Durch  das  T:?fl.mi  t.i  Kurlüinei..';  Joe.  Ge- 
or  f  1  vom  20  Jat.  iü^.:  fdi'  ine  iwnr  IlerüC!^  .M- 
brcrhts  Vcrordnv'.:i^  von»  J.  1499%  nach  weicher 
alle  von  ihm  befelTenc  Lande  ak  ein  uhtrennbih 
rer  Staatskörper  betnichtet  werden  füllen,  günz- 
lich  abgeünderi  worden  zu  fey  .\:  cshaiulele  auch 
fülches  f  'elbim  nl  nicht,     wie  von  .Seiten  des  Kur- 
haufes behauptet  werden  wollen,  —  blofs  voh 
einer Apnnagirang,  fondem  von  wirklicher  Abfin« 
dung  mit  Land  um!  Leiiren:  al!  iii  felbige«  fey 
docii  nur  eine  Ar.'^n..hi)ic  von  der  Regel;  und 
diucli  den  erfi)lgce)\  Ab^^tnng  der  t^r.  y  Nebenlini- 
en ,  jMerfeburg,  WeilTeufels  \ind  Zeitz,  '.cären 
die  kurfächfifcheii  Erblande  wieder  in  ihre  alte 
Verfa [Tu ng  gekommen.    (S.  So!he  nb  r  di^S 

von  allen  inrerefTirten  Theilen  nnei k;ir.:ue  Tefla- 
n.enc  niclir  eine  llillfchv/eigende  Aufh'-bung  je- 
ner verordneten  Untheilbarkeic  enthalten ,  wel- 
die vielmel;r  dem  alten  EAgangsredite  zuwider 
war,  und  daher,  um -i', ied'r  aufzuhören,  einer 
bpfondi  ren  knifcii.  (loneliniigung  v.ohi  mcht  be- 
durfcr  r")  Zu  den  uu  ht  eini  et  ieibieH  Ku)  landen 
(Iii  Abfchn.  S.  131  H".  werden  i)  die  MarkCTaf- 
thiimer  Ober- und  Niederlauficz;  2)  das  Füruen« 
thum  Querfurt;  3)  der  Antheil  von  Henneberg; 
4)  di<'  G'ant  rbfchLift  und  X  cii^tey  Treffurt  ge- 
2  iilet.  Di"  Cjr.ifRfi  ift  -n  iM.;ii^}eld  und  Barbywer- 
den  zwar  (S.  iio)  bey  den  einverleibten  Landen 
mit  frwahnt,  C obgleich  jene  nicht  einmal  einem 
Kreife  einberirkt  ift),  kommen  oh<^r  doch  bey  den 
nicht  einverleiben  (S.  152  ft,)  wieder  vor.  (Und 
lie  fcheinen  auch  eigentlich  zur  h  t.  f  rti  Klafle 
zu  gi  hor>?n,  da  fie  ihre  eigene  VerfalTnng  hab  n, 
und  auf  R»>ichs  -  und  Kreistagen  als  befonder« 
B.^fitze.n  -'  n  b  r,-^"'  -  ':  v.-,  r Im  IV  Abfchn. 


■feUilijf  Jedoch  felbtt  (S.  15^^,  däls  die  Anzajü  der   von  der  UiinstiguiJcn^^Ji  jojutlicher  unmitteibartr 
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iahfäckf.  Lande,  w  ird  C^.  167)  (jedoch  olmo  Aus- 
fitttt^bJunJänglichcr  Gninde^  die  Vermuchung 
fldHnfiU'dis  Burggruftkim  Mfifsen  fdielne  in 
<t4fc'Zi<iwn,  nach  fein^  Errichciins»  ein 
tehn  id<>rMaiii^rafen  TuMcifsen  gewefcn  zu  feyn. 
(S.  171  ft. )  T)tr  \  f.  ffi  llr  zwar  die  alte,  nachher 
di'.rrh  don  ligorilchen  \  i?rtrng  1459  feftgeftellte 
Leimsverbindung.mit  der  Krone  Böhmen^nicht  in 
Abrede»  w«|die  ans  einem  zwifchen  Markgraf 
Friederidi  dem  Kleinen  und  König,  Wencesuufr 
gpIciiiofT-'ncn  K.uif  herrühren  foU,  —  behauptet 
•her,  Hafs  ^vt  iin  auch  durch  dicftTi  Kauf  das  Ei- 

•  jentlmm  (Ict  im  J.  1422  in  Anlpnich  genommc- 
•nen  64  IVTrifsn.  Städte  und  Scl.lofi  r  an  Böhmen 

•  übcrgrß'inÄ'-'n  wäre,  die  Mirkr^rufon  doch  .die 
Landeshoheit  darüber  nie  abgetreten  liäcten.  (S, 
174)  Die  Ober-  vaaA  Niederlaußu  wuiAen,  ver- 

des  Ftraeer  HaaptrecclTes,  vom  30  May  1635 
.ärnff  eHt' vnd  0igentliiäalieh  und  ununderrußfck, 
jedoch  tehnsweife,  »nd  wie  rechte  Mannlehns  Art 
und  Eij>enfchaft  mit  fich  brint^or,  nbgetreti  n,  da- 
bcy  aber  dio  Lohn  auf  des  Kiufiirftcn  Johann  Ge- 
org I  damals  lebende  Töchter  und  d^>ren  männ- 
liche Abkunft  mit  erftreckr.     Der  Verf.  fol- 
.  gert  daraus  (S.  190)  dafs,  nach  Abgang  des  AJber- 
tinirdi"nM.jrm.s.^.inims,  da  das  zur  geiamten  Hand 
üamic  bcli''hcne  HaiLs  .Utonbiu-g  ausgeftorbon,  711- 

•  efÜ  3B  die,  von  erwähnten  fäcnfifcHen  Prinzelfin- 
.  nen  abftaminenden  Landgrafen  von  Heflendarm- 

Ihidt  und  H  'rzogen  von  Hollftcin  -  Gotrorp ,  und 
erft  luich  dt'ien  AusftorLin  an  den  Lehnherrn  zu- 
fücktallen würden.  (Allein  dagegen  ill einzuwen- 
den, dafs  djefe  den  Töchtern  Kurfürltens  Joh.  Ge- 
org I  ei^theUce  AnmerkiKie.  nach  dem  Sinn  obi- 
gen  Receffes  ,  ftnfdenFaU,  da 'die  Söhne  vorher 
verrtiirbcn  ,  gerichtet  7\i  fryn  fchemet,  und  dnf'^. 

>  wenn  aucli  luiches  nidit  wäre,  es  doch  «ivörderli 
.darauf  a;Jvomnien  dürfte,  obdieTScbcer  und  de- 

.  KA.  Nachkonuneafchaft ,  diefe  ver$idwrte  Lehn»- 
£>!gte,  begr  den  vielftlti;;  vor;;ekommenen  Lehns* 
föl/i-n,  auch  gehörig  erneuert  haben  ?)  Da  die 
Grenzen  einer  Recenfioa  es  nid^t  geftutten ,  bcy 
den  übrigen  vier  Abtheilungen  dielatfiwrhs.  wel- 
che das  äuCure  Staatsrecht  enthalten,  in  ein  glci- 
dies  Detau  einzugehen ;  fo -wollen  wir  nur  einige 
befoiiJere  Meyr!ui.;Toii ,  welche  Aufmcrkfanikeit 
oder  Berichtigung  verdicnci^,  kürzlich  bemerken. 
II  HauptabtheU.  von  den  perßntichen  Eigenfctiaß- 
ten,'  Rechten  und  IP^urden  <äuu  Kürfurßeii  von 
Sackfen,  1  Abfchn.  von  fefnir  Regierungsfähig- 
keit.  Die  Verordnung  Herzog  Albrechts  von)  Jalire 
1455  habe  idclit,  (wi.-  einige  behaupten  wollen), 
das  Priuiogenititrrecht ,  fondern  das  ^etnorac  zur 
AUficht.'  Nach  liriangitng  der  Kur  aber  fcy  das 
Seniorat  durdi  dasttecKt  derEtft'geburcVei^Üngt 
worden,  \veil  es  unthunlich  g  ivel'en  wün  ,  K  tite- 
res  blols  bey  den  z\i  unbeträchtlichen  Kurlanden 
bey7uhchr.!ten.  (S.  iga)  Nadv-dcm^Sinn  der  Al- 
bertinifchen  Verordnung  vom  J.  1499  wären  alle 
»en^Mrtetu  Lande,  mitUa  Heonebeis»  Treffurt 


Querfurt,  die  Ober- und  Niederlaiditz.w.-J.rrchcin- 
lich  Tür  theiliar  zu  achten  ,  wie  denn  folches  mit 
Treffurt  und  Heuneberg  fclion  vorgekommen  fey. 
(S..        Nach  dendeiufchenRcichsgcfenenfchei- 
ne  esxwar,  als  ob  jeder  Reichslland  fich  entweder 
zur  kacJiöIifchcn  oder  zur  protcftantifchen  Kirche  , 
halten  miiife}  allein  die  Jirfahrung  wlderl))reche 
diefcm  Grundfatze ,  da  der  König  von  England,  ^ 
als  Kurfürft  von  Hannover,  fich  xw  ehgluchen 
Kirche  Ijckenne,  die  von  der.  im  deutfchen' Rei* 
che  geduldeten  rt  foni-irten  Kirche,  weit  abwei- 
che.   CS.  192)  U  Abfchn.  von  der  yorn.tuidfchaft 
eines  Kktfutßea  von  Sachft  n.    Die  Volljährigkeit 
(cheine  awar  nach  der  pfalzifchen  und  l'üchf.  Bu!- 
_  le  (S.  195)  und  dem  BeHpiel  Kiirfiirfl  Friedriclts 
'II  mit  Antritt  des  iSt:n  Jahres  aiLziif.iT;;;en.  Alloia 
die  G.  B.Kap.  XXI\'  §  4.  erfordere  die  Frfii.'hin'^- 
deflelben.   Der  V  urii^und  mQfletheiis  den  .Stän<ien 
theilai  dem  angehenden  Regenten  felbll,  von  £eip 
ner  Verwaltung  Rechnunji;  ablegen.   (Dies  dürfte 
aus  (Ii  r  altdeutfclu  n  luTkommlichen  Obfen  an/ 
imd  aus  den  neusTÜchi  n  Bevip''"''"" '  wohl  fchwer 
2u  erwi  ifen  feyn.)     III.  Abfchn.  l  'oii  dm  Titeln 
und  Jf^apeneines  Kttrfiirßenvon  Sachfen.  (S.3mJ 
Noch  It«  fchcint  es  dem  V£  zweifelhaft,  oB  IkTi 
d  n  Ku:  üirft  den  Titel  eines  Pfal/gr-ifen  ausfclilie- 
fsend  bevlegen  dürfe?  (ß.  215.)  Der  Ti'el  eines 
Landgrafen  liabe  vor  dem  eines  ÄTargcr.ifen  grof<«'  - 
Vorzüge,  und  es  fey  Iwcliit  uahrfchenilidi ,  dafs 
vrrrchiedene  Marggrafen  den  Landgrafen  einiget- 
tr.aten  liibordiiiirt  g^nvefen.  (IJ.-ni  ^  t'.  würde  rs 
anileylpielentViU  'H,  dicfe  VV  rraurhtuig  zu  begrün- 
den: v.olJ  .liier  Irifst  fich  beliaupcen,  dafs  M.irg- 
grtifcn  fuwobl  als»  Landgrafen  den  el»rm.iligen  Her- 
zogen der  alten  deutfchen  VÖlkerfc haften  unrer- 
giiun  waren.)     I\'  Abfv.li.  f'on  t/er  SiUhjifchrn 
Hei  zogs  -  (.'  n.i  Kit  r-  IP'iuit^,  (5. 2  7  4 .  l'i  ( .)  d  i  e  A  v  hrs- 
erldäruJtg  Kurfürft,  Johann  I  ri -driclü;  Ao.  15:46. 
könne,  nach  den  Grundßtzen  do$  damaligen  deut- 
fchen Staatsrechts  nicht  ungerecht  genennt  tver-  , 
den,  und  H  tzo^;  Moritz  habe  die  Kurwürde  ,  wo 
nicht  auf  eine  ciiole,  doch  auf  eine  zu  rk'clit  bc- 
ftäudige  .-^rt  f  rlaiigt.    \'  .\bfchn.  Fon  den  itbfi- 

Sern  würd«n  eines  Kilifiirßtn  vnn  Sachßn  uhd 
ftt  dcmit  verbundenen  Gerechtfameii.  VI  Ablchn. 
l'oii  den  erhüchen  Hof tmtern  eines  KurfitrfUni  üii 
Sacnfen.  Hier  wird  (S.  280.)  irrigerweife  dem 
Erbmarfchaü  Ai^.TTir\:Qdoi\  des  HofmarfchalamtS 
und' aller  dahin 'gehörigen  Gcfchäfte  beygelegc:  ; 
Der  Erbmarfchali  hat  mit  diefen  Gefchäften  nichts 
zu  tJiuu,  am  weuigHeii  aber  die  Dircction  di  i- 
felben.  .Sein  Amt  beileht  Llofs  in  der  Dircction 
der  Lnndesverfamnilimgen,  und  die  Stünde  müf» 
fcn-  fich  fowphl  bey  ilun ,  als  bey  dem  Hofniar- 
fchalamte  legitimire^  S.  aga.  Kitten  auch  die 
Marfchllle  von  Bi^b'eHlein-  als  vornirilitre  Erbbc- 
&mu'  der  Marggrafen  von  Meifsen  enväimt  wer- 
den kpnn.ci).)  III.  Hauptabcbeilung.  V  on  den 
yerkältniffen  des  Kmfürßen  von  Sackfen  gegen 
Kcaßa^  und  Reich,  1  Abfcjui.  von  den  öefoudtni 
L2       '  '  M»€ktem 
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ReeMen  und  b^tgnhÜtn  deJf^Aen.    D<t  V(. 

§lnubt  (S,  29R.),  t^iTs  KurfrtChft'n'  nebfl  Bmnde«- 
iirt[,  wogen  M  instVltl  einvotum  pm/r  im  FüHh-n- 
r.itli  behaupten  könne,  obgleich  folclu-s  mnn.  hiMi 
ßaugthreit  veranlalTcn  vfiitSe.   Bey  derTheilnah- 
me  an  Ernennung  der  Kammergerichtsbeyfitzer  . 
(S<  901  )  erwähnt  er  mir  die  Kreispräfentation, 
nicht  aber  die  doppelte  Pnifentation  .  welche  der 
KurfUrft  von  Sachfen,  tlioils  Hir  fi-inr  Pirrfon,  thcüs, 
ßatt  der  vormaligen  Kurpiaizifchen  Stelle  abwrch- 
felnd  mit  KtiÄnindenburg  und  Kiirbraiinfchweig 
aus2uiibrn  hat.   II  Abfchn.  Kon  den  Fikariats- 
gerechtfamen  des  Kurf urflen  von  Sachfen.  Der 
Vrfpnmg  derfelben  /ey  nicht,  w'w  die  mciflon 
behaupten,  in  dem  Pta^rääichen,  noch,  wie 
Z»udwig  glaubt,  in  demCrtnHhrTclnl'Amte,  Cön» 
dern  lediglich  in  der  henop;!.  Würde  7u  fuchen. 
jrürjleniehne  könnten  die  \  ikuricn  anders  nicht, 
ab  mit  Bewilligung  nllcr  dn  y  Reichskollegien. 
verleilien.  C^.  332O  (Dieler  Fall  dürfte  lieh  wohl 
nie  ereignen.)  III  Abfchn.  Voh  dem  Reicht  En- 
tind  Erb-Marfchall-Amt.    Dicfe  Gcrcchtfamen 
bofonders  die  des  Erbmarfchalls,  wi'rden  in  Hin- 
ficht auf  Kiirfdchfifches  Staatsrecht  etwas  2ua\is- 
hihrlich  erörtert;  und  doch  vermifsc  man  die 
neuem  Vorftlle,  wodurch  die  Gerichtsbarkeit,  die 
Polici<y.  und  der  Juden  ScJjutz,  auf  den  itiigen 
neichstige   manche  WrSndcrung  erlitten  und 
neue  Bommmtingcn  crhnlten  haben.  IV.  Abf.  Von 
ieniReichsoberjagermeißeramte  der  fonßi^'euMarq' 
grafen  von  meijsen :  Urfpriinglich  wrr,  n  fclbig*- 
n\\r  211  R.  Jrlgcrmeiftern  im  Oderlande  und  int 
Lande  Ploifsen  beftellt ,  eben  fo  wie  die  Grafen 
▼on  Schwarzburg,    die  Henoge  von  Pommern 
und  Würtemberg  es  in  einzelnen  Provinzen  wa- 
ren :  snjetzt  aber  kfinne  man,  nadi  den  vorbände- 
ncn  Urkunden ,  wey  R.  Oberjllffermeißer  anneh- 
men": den  Kurfiirften  von  Sachfen ,  nls  Marggra- 
fen von  Mcifsi-n  und  den  r.rThtTzog  von  Ocfter- 
reich.    V  Abfchn.  Von  df»i  Pfälzer afiichen  Amt 
4es  Knrhatifes  Sofkfer.    Diofes  gründe  Gchvor- 
zii  ilicli  auf  die  Sächfifche  Autonomie,  nachwel- 
ciier  der  Kurfvirft  von  Sachfen  al«  interpres  et 


defenfor  jurif  velerit  Äajroairtangefehen  werdet 
VI  Abfchn.  Von  der  ÜirectWH  der  R.  Täg»  btjf 
Erlmtieung  des  Mainzer  StiMt.    VII  AbfdiB. 

Von  aer  Uirection  des  evangelifchen  Religions- 
körpers.    Das  Kurhaufs  Sachfen  ,  oder  viohnchr 
das  Geh.  Rathskoilegium  deir.lbcn ,  habe  voritzt 
nur  fo  lange  ein  gegründetes  Recht  auf  diefc* 
Amt ,  als  die  Evangel.  MitftHnde  noch  keiniMrt  an» 
dern  jrii'.tigen  Sclihifs,    wegen  delTen  nnderwel» 
ter  B.'it.-Iluu^  gvifafst  hätfri.    \1II  Abfchn.  To» 
df  r  Kr.isdircction  und  dem  Kreis  :  Obrijhnamt* 
•IX  Abfchn.  Von  den  an  das  deutfclie  Reti  li  bejf» 
zutragenden  Oblmflen.    IV  Hauptabtheihmg.  Von 
den  vorztifilkhßen  Verhfiknijfen  des  Kurjitrßen 
von  Sachfen  gegen  die  Herzogt.  Sächßfehen  Hau» 
fer ,  und  andere  R.  Stände  und  Staaten.  Hier 
worden  (im  i.  Abfchn.  S.  503.  fq.)   Die  «wifchell 
dem  Kurhattfe  imd  den  Hcrzogl.  Häufern  befte- 
henden  Aii'^tr-vve  (l.'t  iiilirr.    IJ.ir.n  folgen  im  IL 
Abfchn.  die  Veriialtniße  gegen  auswärtige  Mäch» 
U;  vomemlich  die  Verhditniffe  gegen  Oefter- 
reich  und  Preufsen.    ]•>  inert  .S.  52<f.  „es  fey  ihm 
„nicht  bekannt,  dafs  die  kurfiirften  von  Sach- 
,,fen  mit  dem  Könige  von  Portugoll,  Spnnien, 
J.Frankreich,  England,  Schweden,  Holland,  den 
„ItaiiSnifchen  Staaten ,  oder  wohl  gar  ndt  der 
„Knifefin  von  Rnfiriand,  oder  der  ottomannifclm 
„Pforte  einige  hieher  gehörigen  Verträge  gc- 
„fchlo'Jcn  hfitten."     Hier  folke7i  die,  mit  den 
I<ronen  Diiimemark,  Schweden  und  Preufsen. 
wegen  des  Ab/ugsgeldes,  beiteheade  Convcn- 
cionen,  und  der  mit  t'rankreich  wegen  Aufhe- 
bung d?s  Droit  d^Aubaine,  Ao.  1779-  gefchJoffe- 
ne  Vertrifj   ern  iihnt  werden ;    einzelne  Hand- 
lungsvcrtragc  mit  Venedig ,  Spanien  u.  a.  Staa- 
ten nicht  zu  gedenken,  von  welchen  der  Vf.  frif- 
lieh  nicht  gedruckte  Nachriditen  haben  lionnte.) 
In  den  letzten  Abfchnitten ,  werden  noch  die  ver- 
fcliiedcnen  Ober  -  und  Erb-Aenitcr,  ingleichen 
die  Mirbelehnfchaften,  ExpecUaien  und  fonilige 
Anliu  iichc  des  Kuriuiufes  Sadifen  fehr  uni]DÜM> 
üsk  erzähle,  und  duidi  Stvnnttfela  erliutert. 


KLEINESCHniFTEN. 

LiTa«A«iBscHtCHTB.   Altiotf ,  b.  Meyer:  Chrifl.  £en,  einifre  Proben  von  eiiiein  noch  un^edruckten  Koa- 

gfM,  Trtmi   memorium  Altdorfinae  Mnittrfitati  mumfre  menur  des  PhtlMhtiu  Aber  die  Aphoriimen  4es  Jfip^ 

Uirgtque  donaiorum  Rtctor  hujut  Acadtmlat  ffok.  Chnß.  kraut  aus  einer  Handfchrift    der  Akdorfer  Uiiiverfi- 

SMtnkett,  ff.  D.  tt  Prcf.  P.  0.  dertnter  iterat.  tat«- Bibliodick   (^e^ebun.     Bcy  einem   Fragmente  de* 

B.  g.  4-     I"  d«'»  l'roliramm  felbil  kbmmc  nichts  vom  Konunouun  Tettt  der  Vf.  der  lawinifeliea  UeincCiuunf 

frcM  ^  or.    Da  die<«r  aber  ein  berühmter  jirzt  gewe-  »On  fVrrBrfhf  älliB  siglMI  IlljmHin 
^ca^  £•  wird  uufttaifif  ,daveu  die  Vcraolaffoiig  ergcif- 
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.  X.tmM,  k  Veyjpiiid :  Gefchichte  dt  r  menfekß 
liehen  Narrheit ,  oder  Lebensbefchreibut^m 
berühmter Schwarzkitnßler.  Goldmacher,  TV«- 
feUbanner ,  Zfu  l'^u  -  und  Liniendeiiter, 
Schwärmer,  ITahrfager  und  anderer  philO' 
fophifcher  Unkotderu  Fünfter  Hiett.  tffff, 
391 5. 8*  (I  Rl^*) 

Dicfer  Band  onthlic  Tunr  robcnsbcfchrribun- 
gen.   ^4)  Quirinuj  Kuklmann ,  ein  luntafi; 
—  uad  das  zwar  allerdings  eiaeir  von  der  crften 
iUaSe,  der  nicht  weniger  Willens  wsr,  als  in  den 
Papü  den  Andchrift  xxi  ftiirren;  zu.  Konftantino- 
pel  dem  Grofsfultan  das  Evangelium  ,  odor  vie!- 
WP'jar  Jakob  Bühmens  myftitchen  Unfirn  2U  pre- 
il'^n;  in  dem  npiim  errichtendem  Cauf«>ndjiihri2en 
ILich,  (dtt  erKuhlmanthum  nanntOt>l-*>  (-'ia^wey- 
tCT  Chriftus-m  regieren ,  und  «He  übrige  Religio- 
nen feiner  ToUhtNc  naih  zu  reformiren.  Dafsdie- 
fer  MenCch,  der  üch  mit  Schwerdt  und  Zepter  in 
denifilnden,  iieben  Sterne  um  dai  Haupt,  zur 
Seite  $eaiie  und  Mond,   mit  der  UntedCduifc: 
Quirims  KuhbiaaHt  tm  gerufener  Prbiz  Goües 
der  J/raeliten ,  Chrißen  und  ^ef  u  eliter,  (  fo 
Kollte  er  feine  Religionsverwandce  nennen)  in 
Kupfer  ftechen  liefe;  —   daTs  diefer  Menfch, 
wriewohl  er  »nEmgn  Natorjnben  befefTen,  wahn- 
witzig zu  nennen  war;   daa  man  ihn,  der  bald 
nach  London,  bald  nach  Smyrna  und  Konflanti- 
nopel,  bald  wiedernach  Flammu-g und  Petersburg 
ftreifte,  überall  kli  iiuro  Narren  durch  feine  grö-  • 
Üere  J^anrlieic  au£wie£eke.  und  mancherley  Un- 
tasyritttnäkk  und  nnwIDentfidh  anfieng,  hätte 
aaian£en  und  einfperren  feilen,  das  iA  wohl  kei- 
nem Zweifel  unterworfen ;  aber  wenn  der  Verf. 
liey  feinem  gr^ufamen  Schickfal  in  Rufsbnd,  wo 
•r  &lireckUai|E?fölccr^  und  dann  rerbranncM^« 
de,  weil  er  fich  (Ur  -4^en  vweyten  Oiriihis  aus* 
gegeben,  S.  go  f^^St-  „Kuhlmann  fry  kein  blofser 
„irrender  Schwärmer ,  fondern  ein  vielfacher  Ver- 
^brecher  und  ftflfenborcr  Betrüger,  der  zur  Strafe 
„lange  fdton  rdif  sewetcn,**  mithin  die  liebe  ruf- 
liTche  JofHs  noch  zu  verdieiditren  fcheint;  fo  kön- 
IK'n  wir  unmöglich  mit  erniHinmen»  KnUmiilvi 
A,dH  Z,  1789.  Lrjier  Baad, 


war  geivifs  ein  wahnßnni^er  Menfch;  fo  ^:^n(!elt 
kein  vorfetziicher  Betrüger !  Des  Proceihnrifchen 
GeilUichen  Meinecke  Betragen,   der  ihn  angtri^ 


war  in  £»  fem  «u  entfchuldigen ,  als  er  |}eC()rffen 
nrabte,  Mne  ganze,  erft  junge.  Gemeihde' kon* 

nc  im  Wrdncht  ähnlicher  Lehrfrttic  komnirn,  was 
in  einem  fo  barbarifchen  Lande  frcylich  hüchft 
gefährlich  war.     Aber  dirf  Julliz  mordete,  dies- 
■uJ,  imd  richtet»  nidUi;  —  Eben  fo  fondcrbar 
klingt  es,  wenn  der  Vf.  alle  Augenblicke  fiigt; 
ITeil  Kuhtmann  bekaimtermaafsen  zuey  ITetber 
hatte.     Er  war  ja,  wie  der  Vf.  S.  3?  felbft  fagt, 
niemitjencr,  fich  ihm  an  den  Hals  werfenden,  Mar- 
jpretha  von  Lindau,  copulirc,  eben  £a  wenig 
mit  den  beiden  andern;   es 'war  alfo  blofs  ein 
Concubinenwechfol ;  drnn  d.ifs  er  dfrcn  mehrere 
auf  einm.-)!  gehabt ,  finden  wir  eben  fp  wenig.  — 
Heirtr.  KhiittraÜt,  llieofoph  und  £ioldkoch. 
—  Ein  Leben  kann  man  das,  was  von  diefem 
Thoren  gefagt  wird ,  wohl  kaum  nennen ;  denn 
der  Vf.  pefteht ,  dafs  man  eigentlich  nichts  von 
ihm  wille ;  alle  feine  Fata  füllen  noch  nicht  drey 
Seiten;  und  davon  ftreitet  noch  die  eine  bloB 
Über  Dein  Sterbejahr.    Das  Veneichnifs  feiner 
Sdiriften  aber  ift  IHlrlcer.  ab  man  gewöhnlldi  ea 
angicbr.     BekanntermaCsen  werden  voi-ziig- 
lieh  von  Schwärmern  und  Theofopht^n  gofchritzet, 
ftndaberfo  linnlos,  dafs  man  fich  alU-rdinjrs  wim- 
dem  nnifs,  wie  der  berUhmce  ^0/1.  ral.  AndreU 
hier  eine  votzügtiehe  VTnsheit  vermuthon  konn- 
te.   (S.  99)  —    56)  CcoTfre  Reichiird,  Aff-Tpro» 
phet.     Ein  armer  wahnwitziger  Schulnieifter  zu 
Scehaufen  und  tl^SSk,  der  zu  Zeiten  des  dreifsig- 
jihrigen  Kri^gM,  wo  das  Frophezeihen  und  Ge> 
Gchterfehen  ordentlich  epidemifch  war,  alle  Au» 
genblicke  den  liininu'!  oiien,  und  eine  Menge 
Dinge  voraus  faJi,  die  nachher  —  nicht  eintrnfen. 
Faß  hält  fich  der  Vf.  bey  diefem  £)enden  z\i  lan> 
ge  auf  t  da  feine .  Tdbimeremtt  fo  wenig  £influl^ 
auf  die'  Ittitwett  hatren.  —  wofier  weife  der  Bio* 
graph  (S.  lOSO,  dafs  diozweyte  Erfcheiniing  ein 
vorfdtzlicher  Betrug  war?  Konnte  denn  diefem 
Thoren  nicht  eben  fo  gut,  wie  daserftemji,  et- 
was in  einem  f  icber  Anfall  geträumt  habsn  ?  Un- 
ßnH  findet  man  allerdings:  aberifo/Aeirfpiirtmaii 
dabeyoidu^  Wkhtigeriftdasl«ebenderberiich- 
N  (igten 
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tifften  57.)  .Quietidin  Mn^atne  Guuon,  einer 
Scnwttrmeritt,  der  es  gelang ,  fogar  denberiOim- 

ten  fenelov  2n  täiifcji»'n  .  und  ihn  in  manchcUii- 
annelimlichkcic  tu  venvickeln.  Die  Abentheuer 
diefer  geiOlichen  Don  Quixotin  (nur  dafs  fie  zu- 
weilen ins  Allzulange  Hillen)  liad  ofc  lächerlich 
genug;  voniijjlich  fo  lange  ihr  geißKdier  Sohn 
und  vermurhlich  ihr  weluichcr  Liebhaber  P.  h 
Coihbe  mit  auf  der  Bühne  bleibt.  S.  20?.  ftelit 
,  eine  Anekdote,  die  fiir  xmfre  fliiclitiT^cn  \'iel- 
fchreiber  tröfUich  ift.  Zu  einer  Zeit ,  da  Be  den 
ffiuuen  Tagzu  reden  und  zu  predigen,  nur  die 
Kaclit  froy,  und  noch  iiberdii  s  das  quart.);i  Fi 
l«;r  hatte,  iVhriob  /ic  i'.vrviirig  duodez.  B;inde  zu- 
fannwen;  Ichrirh  i'o  un^sliiiblich gefduvind,  dafs 
der  fercigfte  Kopjil  kaum  in  fiuif  Tagen  abfcbreibcn 
konnte,  wasfie  fneinerein^frenNaditflusgehecke 
hüttf.  Ihri>  riomlirh  wcitlnt-f'i'Ti'  Auslf^^un^  über 
d;is  liohf  Lied  Ichrieb  Cie,  trott  hüttiger  K  1  uche  ia 
nndt'rihalb  Tagen;  undlchrieb  dabc-yfo  (.richwin- 
de,  dafs  ihr  der  Ära  heftig  auHrcliwoH^der  ihr  aber 
von  einer  armen  Seile,  dießeim  Traume  ans  dem 
Fepefeucy  ei  beten  hatte,  u  uiidcrthatig ^eheitt  ward. 
JS'idit  libfl  wird  ihr  zur  GefellRtiaft^ri:!  gege- 
ben (S.  580  die  fall  noch  bei  ufcruTC  Antuinette 
Mmrigmn.  fiey  den  Leben^befchreibungen,  die 
,  Von  diefer  fogenannten  heiligen  Jnngfrau,  S.  94« 
'angegeben  weVden.  veimilTen  xvir  ilievom  Hoi- 
terg  in  feinen,  bcrühnucu  Damcii,  tlic  froylich 
jlichLS  neues  lehrt,  aber  docii  mv  X  ullllindipki  it 
gehörte.  Aeuisecft  komifch  ift  der  Glaube  diefer 
Schwärmertnn,  dafs  fic  nidit  mir  alle  ihre  AnhSn- 
^er  f^firtlichenveife  wieder  «u  gcblfren  glaubte, 
loiidvrn  d.iboy  atich  körperliche  Schmerzen  an 
eben  denfelbcn  Gliedmafsen  zu  emiifinden  vor- 
fiab,  und  zwar  delto  iiefcigcr .  je  wichtiger  die 
rerfomfn  imen.  Ein  gewiflVr  Archimaconn» 
kam 'fehr  gclind  bcy  ihr  -luf  die  r/^-lHij^p  Wr!t; 
defto  ItiinnTvlichcr  aber  ein  .SuinTior.  de  Cort. 
Als  fie  dies  erzählte ,  und  der  Arcliidiacon  ant- 
>vortete  1  er  Cey  auch  klein  imd  hager»  jener  hin> 
gegen  ein  femer  gemälleter  P&ne,  mericte  fie 
nicht  einmal,  dafs  dicfs  Spott  war.  321)  — 
Herrlich  ii\  die  ßefchreibung,  die  fie  vom  Adam 
machte.  (S.  336.)  Im  Anßnge  hatte  er,  ftatt 
de^  beßiaii/chen  münulkkeu  Gliedes  ein«  üafe^ 
«ende  wie  dieNafö  im  Geficht,  aus  webiherhimnK 
Ülche  Wohlgeriiche  ftrönurn .  und  aus  welcher 
olle  AT<>nfchen  hervorgehn  lolken ;  denn  ertrug 
im  Bauche  zwey  Bücnfen,  .in  der  einen  wuch- 
sen die  Menfchea  wie  kleine  Eier,  aus  der  an« 
dem  wurden  fie  befruchtet.  —  Dafs  unfer  Vf. 
gerade  der  Cegenfitfsler  des  bekannten  Arnoids 
fey,  und  fo  wie  diefer  immer  die  Irrenden  zu 
vertheidigen  fich  bemüjit ,  gegenfeitig  ilure  Feh-  _ 
ler  zu  wahren  Ferbrechen  hinan  zu  fchranben 
iiicht,  haben  wir  fdion  etnigemal  erinnert ;  n!r^ 

fends  aber  wird  es  deuiliclier  als  hier.  —  Da? 
ouri^non  iutce  zu  Xj«le  bekaoacerraafsea  via» 


Erziehnngsanftale,  der  Ri  Heben  Jahr  vorlbnd, 
als  dieScm^rmerinn  auf  einmal  glaubte,  nfle  ihre  - 

jungen  lM>f  khen  v.  ireu  Hirti  n,  und  liritim  d.15 
engftf  Rvindnifs  mit  dem  Teufel.  Dafs  di.  s  Un- 
finnu.ir.  leidet  gar  keii-.en  Zweifel;  aber  Ree. 
ftjunte  nicht  wenig,  als  er  iais,  dafs  der  VC  ei- 
ne ofenbare  Ba^eit  und  Vcrttumdung  der  Somrl 
drinn.»n  fuchtf.  Eben  dirir.iirn,  dnfi»  fie  r«,  wie 
erlelull  ftgr,  mitdiofen  Mid;h(>n  lieber  g.trbis  7uni 
Scheicerhauf.'u  getrii^b  n  }.  i:ri-,  liegt  ein  Bcwfi«, 
dafs  die  Narrinn  wirklich  von  diefer  Tcufoley  fich 
tiberteugr  gtOialten;  denn  welche  mehr  als  teuHiftrhe 
n.'shi  it,  —  eine  V'erderbnifs ,  7u  deren  Miitli- 
mafsung  wir  nicht  den  geringftcn  CJriind  in  ihrem 
iibri^pn  Leben  finden  !  heitre  dazu  gehört,  iw6lf 
bisiimfzehn,  zum  Theil  poch  zarte^Kinjicr  deft 
Flammen  xu  übergeben,  mir  um  Yon'fieh  fph» 
chen  7,u  machen?  Audi  traf  ja  die  Schv.Srmerinn  - 
n  jchlu  r  noch  faft  überall  Teufel  «nd  Hexen  an. 
Ein  Zeichen,  d:ifs  diefer  Wahnfiitn  bey  ihrsur 
fixen  Idee  geworden  warl  —  Selbft  in  der  un* 
fchnidigen  Stelle,  wo  fie  (S.  314.)  glaubt,  Gott 
habe  2U  ihr  gefprochen  :  Sitchr  nichts  au  f ser  dir  ! 
und  fie  ihni  antwortet:  Ifanini  haß  du  niiiii  «r/ft. 
lieh  fTi-fchaffen?  findet  der  \'f.  <  in  -n  Verdacht» 
der  fich  nur  erzwingen ,  oder  erdichten  laist 
Eben  fo  möchte  er  S.  377.  lieber  gar  den  Arg- 
wohn ein' s  Moidi  s.  Of^i  r  wenigftens  der  Wilsen* 
fch.nlt  djnim,  :mf  ii  •  bring-n.  -  D.i  übrigens, 
dem  \'ern''hmen  nacli,  Hr.  Hofrath  Adelung  der 
Verfaifer  diefes  Werks  ift,  fo  befremdet  es/hier 
und  da  Redensarten  nnzutreft'en ,  die  nrft  (Hnen 
Gmndfdtzcn  des  Stils  nicht  ganz  harmonircn. 
Stellen  wie  S.  334.  Sie  konnte  den  Unliold  nicht 
mehr  riechen  (l}.nt  leiden),  den  Qi"""  Kulilmann 
führte  ße  nicht  beßer  a^,•  denn  aitch  er  u-oüte  al- 
tau  tiahn  Im  Hunerkorhe  Gottes  feifii.  S.  369. 
wie  Oe  am  jweyten  Tiioi!  ihrer  Schrift /(7ff^.'« ;  etc. 
er  ivard  borßifseii  Geißes  etc.  taugen  doch  gewifs 
nicht  zur  hiftorifchen  Schreibart,  fondern  find  pö- 
belhaft. Zwar  hat  Hr.  Adelimg  die  letzte  nedens- 
art  fchon  In  feinem  Werk  über  den  Sfil,  fehr  ko- 
ir.ifcli  g'^funden;  ab  'r  wrire  fie  es  auch,  (wiev  oht 
fie  nur  pofT,  nhaft  ill,)  wi?  kommt  fie  hit  luTV 
Gleichwohl  giebt  es  keine  Seite,  wo  man  nicht 
auf  ähnliche  Phrafen  (löfst.  —  Hr,  Adelung  ta- 
ddt  auch  fo  gern  Titel,  z.  B.  BiographM*n,  Scenen 
etc.  Sollte  fein  Titel  hier  gnr.7  richtig  fpyn?  Ei- 
ne Gefciiiclite  dt-r  Narr^.tit  ifl  dies  We  rk  wohl 
nicht;  foiid-.rn  es  find  nur  Gefchiclit'  n  von  A'afw 
r<'».  Ein  Unterfchied,  der  nicht  imaginär  ift.  — • 
KiWÜch  ftofst  man  in  dicfem  Buche,  öHe  Au- 
g'nblicke  auf  Druckfehler,  die,  zum;il  in  7.nh- 
len  .  feiir  unangenehm  find  ;  7.  D.  S.  6.  ).t  ifst 
es :  Kuhlmanns  Mutter  fey  1J19  zwanzig  Jahr  u..ch 
deiä  Tode  ihres  Sohnes  grftorbcn.  Kuhimann 
wird  ifigo  TCfbrannti  weldie  Zahl  ift  vm.  ein 
Drocääilec? 
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^IfkpiAffot^  f  b.  Bcck:  Georg  Gottfried  Stre- 
■l^f^  *r  Oetring.  Kammcrraths  —  Retdlt^ 
' terbuch  für  KaamraUßt»  aad  Oekonomem. 
Vierter  Band  vnm  Flufsafjbeit  Im  Juwelen, 
mit  2  K.  1788-  820  S.  gr.  8-  (3  Rthl.) 
Je  weiter  ]fk.  K.  f5.  Str.  in  di  r  Ausarbeitung 
feines  Würtölntclis  fortriicict ,  Aedo  beifer  fchcinc 
CT  nach  ieinein  auf  hochilens  zehn  Bände  gemach« 
ten  Plan  die  verl-ältniftniäfsigp  Kürxe  zu  treffen: 
In  AUicht  der  G-lte  und  Brauc!>barkeic  gohi'c  da- 
durch niclits  verloren  ,  das  Werk  gewinnet  viel- 
ll^hr  und  wird  den  J.iebhabem  dedo  an^^'neh- 
ner.  Infonderheic  kann  es  in  Vec]glcichmitden] 
übU  der  Avusgabe  des  dritten  Bandes  zum  Wett- 
^fer  angefangenen  Ai£S2ug  der  Krünit-üfclicn  Ei\- 
cyclopädic  leicht  den  A'onm;^  verdienen.  Denn 
e|L  ift  felbftftandiger  und  ernalc  unabhängig  Rir 
ficb  eine  aemifie  VoJikommenheit,  anllatc  dais 
jener  611  immer  nur  Beziebunj;  auf  das  grofse 
nimmt,  und  daher  mehr  reizet  als  feloll  be- 
friediget   Hr.  Str.  bekommt  rifo  dadurdi  weiug- 
;  ftei\s  das  Vorurthell  des  befft  rn  und  bisher  fogar 
4^  wirklich  heftet^  in  feiner  Art,  wenn  i^ii^ch 
feine  Ariieit  von.  einem  möglidien  Ideal  noch 
«iemiich  ivcit  vunick  ftchet 

Iis  lind  in  diefcm  vierten  Bande  manchewich- 
tige  Stücke  recht  gut  aiisgefiihret ,  ibdafsfiedem 
"Anfinger  oder .  Liebhaber  hinlangliclie  Beleh- 
rung und  gute  Grundfbtze  über  die  aufjrpfucli- 


•  Gcüuidhtit  fehr  n.iclit}»eiB;5,  und  Icanti 
,.u(Jil  einen  fchleunigen  Tod  veranlagen."  Ge- 
binde iSk  itt'qiancherley  Siou  erklärt »  der  fehr  be> 
kannte  aber,  da  es  einbefthnmtes  Böttgergefars, 
fonderlich  7.iim  Wein,  bodfiitet ,   ifl  aiisgelaPen. 
Bi-y  Oiaiiberfalz  w  in!  nk  lits  von  der  Verfertigung 
gelagt,  die  doch  in  grolsen  tabrikeh  gefidiieheC^ 
und  eben  (o  bey  Haarbidcke  nichts  von  dem 
Verfahren.    HöUmirmer  find  nach  einizbn  Gac» 
tungen  benannt,  abt-r  gi  rjde  die  widitiglte,  näm- 
lich die  Larve  dos  BorkeiikauTS ,  welche  die 
Wiu-rntrocknifs  der  Nadi-Uvaldungcn  verurfacht, 
ift  ^an»  übergangen.    Unter  ^uden  find  ver(chie> 
Äene'  Arten  ihrer  D«I(!un;T  :infT<>nihrc ;  aber  e» 
fehlt  die  hpf^,>  derfeiben .  da  liJ  mir  nJlcn  Privi- 
le;;u-n  diriiÜicher  Kauflt  ute  und  banquiers,  des- 
pleichen  als  Aerzte  u.  a.  Gel»  lirce,  völlige  Staats- 
bürger find.  Belonders  feJOt  e&  in  den  BegpSeiL 
nnd  Erklärungen ,  oft  fefblJ  bey  den  gemeinften 
Ding  n  an  der  richtigen  Beftimmung  und  Genau- 
igkeit z.  a.  „forß  '  heifst  es  „ift  ein  Wald  voa 
„einer  beträciitlichen  Gröfsc,.  welclier  ein  Privat. 
t^Mtbum  ift  und  unter  —  Forübcdieuten  fteht." 
Wuder,  die  dem  Staat  oder  Furften  gehören, 
würden   alfo  ansgefchlolTen  fevn,  und  ^i  radc 
diele  hcifsen  docli  am  hüufigfte'n  und  recht  in. 
befonder.i  Vcrftande  Forften.     franzäpfei  find ' 
nicht  blois,  die  aus  Frankreich  nusgcfuhret  wer-^  • 
den,  fondern  auch  alle,  die  auswiirts  von  gleichen 


ten  Gegenlhnde  verfch.iffVn.    Dahin  gehören  die  ^  .'Vrten  wac}ifcn.    „Ori^llze ,  die  Li  üii^,  Welche  da» 


Artikel:  Forß,  (JetU,  Geßnde,  Olm,  Üold,  Haar, 
JJiiriug,  Jianiiner,  Handwerk,  Holz t  Huf,  Hut 
lud  Inätg  grofsenüteila  mit  .ihren  vielen  Zu> 
fiunmenfetxungen.   So  wird  %.  B.  unter  Oetdvon 
denn  Bcgri»!  und  lindzweck  dcnMicn    ■  '.andelt, 
der  VortheÜ  des  ordentlichen  Uinkut's^  und  die 
ilfUtteUihn  durch  Credit  oder  al/erlev  Fapiergeld 
9VL  yermOuea,  gezciget,  die  Klagen  Über  den 
Ikllangelteatt        ung.  gi-undet,  und  das  Verbot 
der  .Ausndir  fis  unnutz  und  vcrjreblich  ver.vor- 
fen,  wegen  des  übrigen  aber  mit*fU  cht  auf;iJ«M- 
'Ze  verwiefen.    Dx  r  Härwg  wird  erll  genau  be- 
fchrieben,  aJsdeon  d«  G^fdiichte  der  Zü^^e  und 
des  Fang^ von verfchiedenen Nationen  crzüJilt,  das 
Verfahren  beym  Einfalzen  gelrhrr,  und  die  num- 
Cherley  Arten  im  Handel  mit  ihren  /Leidien  und 
preitVn  angeführt.    Eben  fo  enthalten  viele  kiir- 
»ere  Artikel  allerley  gute  Nachrichten,  a.  ß.  Fufs 
von  den  verfchiedenen  Mafien,  ffei»-«-**  dieVer- 
rieichung  de0elben,  Hamhin  ifvon  dem  dortigen 
Handel,  Jauuar^  ;Juuius  und  ;juiws  von  den 
Verridmuigfn  in  der  Landwirthfchaft,  welche 
fiir  diefe  Monate  gehören.   lu  manchen  anttern 
dagegen  finden  fidi  freyficfa  auch  noch  auflnllen- 
dc  Mängel  und  Unrichtigkeiten  z.  B.  unter  Fi  an- 
Zofenkrankheit  des  Rindviehes  wird  des  lletidtats 
der  Graumannifchen  Unterfuchung  und  der  da- 
durch veranlaisten  AuOiebung  der  alten  Gefctze 
gor  nicht  c(}dacht,  fondem  es  heiik  noch  gans 
»ach  denäcea  W4mii  «der  Genuftdcf  fleUchej 


„Eigei.thum  eines  GutbeOtzers  voa  dtin  liigen^ 
„thuni  feines  Nad^bars  Itlieidet."  und  dodi  kommt 
gleich  darauf  von  Landes -Jagd  u.  d.  g.  Grür.zen 
vor,  die  oft  von  jenen  ga:.z  uiiterfchieden  find, 
Diofes  nnift  blols  aus  Ueb.Teiluna  im  S.iinmelrt 
uud  Ni'.TiL'rKhr 'iLen  herriiiiren,  di\.n  an  der  no- 
thigei\  K  ..i  t.iiis  zu  Vermeidung  fulcuer  Fehh-r 
ma.'.gek  es  Hn.  Str.  gcwifs  nicht.    Lbrn  das  ilt 
ohjie  Zweifel  die  Urfach  der  liiu  und  wieder  auf- 
llofsendea  ökonomifJi  •n    \"ürr>.hlage ,  welche 
fchlLchterdings  und  befondcrs  im  Groisen  nicht 
ausf  :hrbar  fevn  können.    So  wfrd  «.  B.  gege« 
das  Scliälen  der  Hafen  in  Holzfchonungen  g:Ta- 
thei)  ,  die  Stämme  mit  einer  jMi[rhun;r  vuii  B^nim- 
öl  und  HirfclüvoIbe;.ul  au  briht-icher..    Zu  den 
vorziigliclillen  Heckeiißaudeh  find  die  Eiche,  Lin- 
de ,  HoCsk.iftanie,   Eller  und  fogar  Kiefer  ge- 
recitnet.  Endlich  herrfchet  auch  no-jli  aus  gl»  irhem 
Grunde  immer  7u  vi>  l  U:  gl  ichh  -it  und  Eiiimi- 
fdmng  g:v.  z  tVeinder  S.ichen;  z.  ß.ui.ter  Fruhltiig 
wird  eii.igc  Blatter  lang  vo-.i  delfen  Witterung 
geredet,  unter  Herbß  aber  gar  nidit.  Bey  Gar-' 
ten  wird  die  Ludjf-irt  erey  aai.z  von  der  Oeko- 
nomie  und  Cam»  raluiUVnl  h  ifcaiisgefchloiTe;!  ui  d 
do'.ii  Hirfdields  (HiriVhfehls)  Theorie  der  Gartenp 
kunft  unter  den  vomehmilen,Garteiibüdiem  em* 
ptolilen.   Unter  Hoizfame  wird  nur  von  Tannen» 
Kiefern  und  Lerchen  ordentlich  gehandelt,  iind 
dann  hinzugefeut ;  „die  Samen  der  Laubhölzer 
^werden  mit  ihren  BebAltoifiim  eiu^efammelt  und 
Ha'  '  ^  tfUS> 
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„■■iisgefiet',"<1a  doch  geuif-;  vorriiglich  dJeEichen- 
undBuchonfaat  eben  fowiditigirt,  lind  eben  fo  ge- 
naue Vorficht  in  der  Behandlung  erfordert.  Von 
Jnfecten  wird  viel  allgemeir.eS  {jefricrt,  dafs  blofs 
zur  Nafurlcuüdi'  j-;''hörr,  tind  nichc  ükonoiniCcIi  ift. 
Der  Artikel  Jn/ei  ift  faft  blofs  geographifch ,  /«• 
ßinkt  phyfiolbglfidi,  S^tkanritfmn  maäxpmtÖA 

Bgki-in,  b.  Mniirer:  Kurzer  Abrifs  der  }iru- 
eßen  europäifchen  Denkwürdigkeiun,  Politik, 

"  Religion,  Sitten,  Gefchmofk  tmi  JUUraiar 
betreffend.  Erßer  TbOL  1788*  X91  &  8« 

Der  ungenannte  Vf.  will  Mch  einer  fondcrba- 
ren  Zufchrifc  an  die  neccnfentcn  weder  als  Ge* 
iÜhichts  noch  Romanfchreiber«  noch  Stadft  -  und  Po> 
Stiker,  noch  SnryriktT  bcurthoilt,  fondem  nur 
ebl  unparreyili  her  Rpobr.Lliter  der  Wt-lt  feyn, 
der  fein  Au^ennicrk  auf  ulU's  w<'ndet ,  was  den 
Rithm  der  Erleuclitung,  der  Sittlichkeit  und  des 
Gefclunida  luiferer  Zeit  in«  Liehe  fetret.  In 
decAhficht  verfpricht  er  von  den  wichtigften  Vor- 
fiüen  des  letiton  Jahrzehends  in  Staatshiindeln, 
Wiflenfchaften  und  Rrligion  kurze  Aiisii!;;e  der 
Be£el)enheiten  ohne  weitere  Ordnung,  als  wie^fie 
ihm  dnfaUen ,  und  Stoff  su  nOtzUdien  Betrach- 
tungcn  geben  ,  und  bittet  nm  Ende  höhnifch  lun 
eine  fanftniiithige  und  griindliche  ßeiutlieilung 
feiner  Fehler.  In  diefcni  'Dieilc  nun  hat  er  es 
Llof»  mit  üenkwürdiglceicen  aus  dem  oolitifdien 
Fadie  xu  dnm.  Er  muftert  die  «uropiiitdienScna- 
ten  nach  der  gcographifchcn  Ordnunj^  \'onPor« 
tti<iaU  und  Spanien  fagt  er  wL'iiig  über  den  Man- 
get  der  Aufklarung,  von  Frankreich  etwas  mehr 
über  feinen  auswärtieen  £influls,  die  Duldung 
4er  Ph)ceflant«n,  die  LuftÜlle,  die  Handlunga- 
gefchichte,  die  Judiz,  den  Luxus  und  die  Moden. 
Grofsbritannien  wird  in  Abficht  des  Sittenverder- 
bens luid  der  Judiz,  vorzüglich  nach  WendelMiDS 
Nachrichten,  fehr  mitgenommen.  Von  den  ver- 
einigten Niederlanden  III  der  Streit  mit  Venedig, 
mitüi'ftreicJi  über  die  Scheide,  hauptrdclilich  aber 
mit  dem  Erbftatthaltor  wcidüuftig  erzahlt ,  und 
den  Befcidufs  machen  die  Unruhen  in  den  Oeft« 
reichilchen  Medcrlanden.  Die  Materialien  m 
diefem  allen  hat  der  Vf.,  feinem  eigenen  Geillnd- 
nifs  nach,  aus  öffentlichen  Bllttern  genommen. 
Auch  nicht  den  klcinften  Zug  von  Begebenheit 
oder  Betrachtung  wird  man  nctr  finden ,  mir  al- 
lein die  Manier  itt  ihm  eigenthümlich ,  z.  B.  von 
den  Patrioten  In  Hotfand  fagt  er:  .Jetzt  (Kitzen 
„fie  rv.ar  ihre  Hottnung  auf  ilir  Bundnifs  mit 
„Frankreich,  und  fehen  den  Schutz  diefer  Jerone 
„für  Flügel  an,  unter  die  fie  fich  bey  heranna« 
,4iender  Gefahr  verbergen  woUen.  Allein  wenn 
,,der  König  von  Piealsen  fefaie  Adler  unter  fie 
MÜenden  wird>  woivlrd  da  llurTrotz  luf  JeneHKIk* 


„ne  bleiben?"  Eine  betgeHigtc  Anmerkung 
UlrB  noch  die  wjt«ge  An  |  i.l;:n;r,  imd  lagt: 
„man  will  gar  nichts  Ichimpfhclx  s  Miermit  andeu- 
„tert ,  ein  Hahn  ift  ein  ehrliches  Thier."  An 
diefer  cinzün  n  Probe  werden  die  Lcfer  genug  hap 
bcn,  und  die  verfprochene  Fortfetzung  von  den 
übrigen  Staaten,  von  Religion,  Theologie,  Mo- 
ral und  WilTenfchaften,  Erziehun;^,  Buchhandel, 
Lefebibliotheken,  KritÜc  und  'Ihcatcr  iiödilich 
verbitten* 

Stuttgart, gedruckt  in  derBuchdr.  der  hohen 

Carlsfchide:  Schwübifches  Archiv ,  herausge- 
geben von  haiuieutiur.  Erftea  Scuck  mit 
einem  iUnmlidrteA  Kupfrr  1788.  13$  S. 
gr.  g. 

"Der  Plan  diefes  Ardiivs,  den  der  Herauf geber, 

dT  Prof>*for  an  der  Akademie  zu  Stuttgart  ift, 
voranlcluckc,  ift  weit  uinfaflcnd,  aber  mit  ße- 
d.1chtlichkeit  angelegt.  Für  die  Bewohner  nm 
Schwaben  mufit  es  eine  erwünfdite  Erficbeinong 
feyn ,  dafs  ßch  endlldi  der  Mann  gefunden  hat. 
der  für  feine  Provinz  das  leiden  will  und  kann, 
was  bereits  für  manche  andere  Provinz  Deutfch- 
lands  mit  Beyfall  und  glücklichem  Frfolg  geleiftet 
worden  ill.  Deim  Schwaben^  feibft  Wirtemberg 
nicht  ausgenommen,  ilt  noch  lange  nicht  hlnlihigi 
lieh  bekannt,  imd  verdient  doch,  vielleicht  nicht 
weniger,  als  irgend  ein  anderes  l-and  gekannt  zu 
werden.  An  erheblichen  Beyträgen  und  Nachrich« 
ten  icann  es  alfogewift  lange  nidu  £ehlen.  Und  ibllte 
andi  diefes  erlle  SlUck  nteht  gleich  alle  Anifinerfc» 
famiceic  erregen  ;  fo  l5fst  fich  doch  eru  nrrer-,  dafs 
das  Unternehmen ,  wenn  es  nur  den  Anl'chein  von 
Bertand  unterhalten  wird,  bald  von  mehrem  Sei'* 
ten  her  mit  Beytidgen  befördm  werden  werde, 
die  es  auch  den  Auswiitlgen  fthltsbaf  machen 
müfsen.  Einen  betnichtÜchen  Raum  diefe?  erflett 
Hefts  nehmen,  wie  nicht  unbillig  H\,  Beytnige 
»ur  Gefchichte  und  ältem  Stadllnc  des  Herzog- 
thums  Wirtemberg  ein.  Die  topographifche  Be« 
fehrelbung  der  Befitzungen  und  GerecntCinne  des 
unmittelbaren  befreyten  fieichsgotteshaiadJBi  Roth 
erregt  den  Wunfeh  nach  mehrern  ShnHrt'en  Be- 
fchreibungen-  von  den  vielen  kleinem  Gebieten 
In  Oberfchwabm, '  aar  Berichtigung  der  C^gra« 
'  phie.  Für  autwifatige  Lefef  wird  beftmders  der 
hebentc  Artikel,  Großng  in  Schwaben,  merkwür« 
dig  feyn.  Das  illuminirte  Kupfer  ftellt  die  weib- 
liche Volkstracht  von  Bahlingcn  im  Wiirtember« 
gifcfaen  vor.  Nach  und  nach  loUen  die  Lefer  des 
Archivs  alle  fdiwäMfdie  Trachten,  .und  ndcunter 
auch  zuweilen  \  orftellungcn  von  Nationilfiteen 
und  Nationalfpieleu  erhalten.  V'iolleichf  würden 
Abbildungen  von  Naturfceuen ,  deren  Würtem* 
berg  befonders  fo  viele  vortreffiche  lut,  noch  an« 
genelimer  feyn. 
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MATBRMATMK, 

kiRLiN,  b.  Hefle;  Leonhard  Euters  Bn- 
leitun^  in  die  Analij  tis  det  Unendücken;  Mi 
dem  La^ei1!i^chen  übci  fctTt  und  mit  Anmor- 

CAy^an  Michelfen,  Prof.  der  AI.  iuj4  Phyt 

«n  «eireMjnmwtiu.  Colin.  GymnaiL  ifiuidi 
1^  «a6  &  fr.  8.  AtUiv) 


Defes  fchöne  F.ulrrifcho  \t\  rrt,  dasnichc eti^ 
nur  fi  r gelehrte  Maüienisciker,  fondern  fcibft 
liur  jAäfiUigergsCEbriebaa  ift,  und  in  deflenerllem 
Bäd»  man  die  ganie  Lehre  von  den  ilcehraifcheii 
and  transccndeiidrchen  Functionen,  Hure  Umfor- 
mun;;,  .Auflofimf;  und  Ennvic kolun;r;  das  Wif- 
feBStvurdige  iiber  die  Eigenfchaftea  und  Surama- 
tkwenttnendlichcr  Reihen ;  einen  neuen  und  merk* 
würgen  Wesdie  EafKineDtMlgrölseik  zu  behan- 
deln; «inen  oeutKchen  und  micMbaren  BogrUf 
▼(tfvden  LogarlthmciwinA  drrcn  Gebrauch  und  den 
neuen,  von  Evüern  etudeckten,  Algorithmus  der 
WinketgröfiMH,  irocgetnigen  fvxdct,  dieses  hätte 
fdaoBÜ&l^  venUenc,  «uck  uoJacemilchen  Mathe« 
matikeni  leflbtr  gemache  su  werden.  H.  AT.,  den 
man  fchon  aus  fu  inancher  andern  Schrift  als  ei- 
nen gciibten  Mathematiker  kennt,  hat  diefes  üc- 
duriiüts /liwht  allein  befriediget,  londern  auch  in 
leinen  hie  und  da  xnrifchen  den  Text  eihgefchal» 
tetien  Anmerkungen  mandies  deutlicher  luid  leich- 
ter zu  machen  gefucht,  ^vas  ihm  fur  Iiulers  ei- 
l^eatltchc  L^fer  noch  zu  dunkel  und  zu  iülwer 
IdUen;  überdies  beiden  lieh  auch  viele  Ikera-. 
rifdie  Nachweifun5{en  darinn ,  die  {ich  entweder 
•uf  die  andern  Eiderifchen  Schriften,  odi>r  auf 
die  von  froniden  Mathematikern,  welche  dun  iicni- 
iicht-n  Gcgeoftand  behandelt  haben ,  beziehen.  An 
der  Schreiban  mtrkt  man  es  nicht,  dafs  man  ei- 
se Ueberfetzung  ans  dem  Laceiaifchen  vor  fich 
hat ,  und  gleichwohl  ift  fie  mit  möglichiler  Treue 
femachr.     AulTer  diefem  fchieri  es  nun  Ha.  M. 
BOCh  nutzlich,  manche  von  den  abgehandelten. 
MMerien,  auch  nacii  einer  andern  Methode  b«ir> 
baitet,  miczuthetten ;  auch  einige  et'Aas  weiter 
tuszuftihrcn  und  lie  auf  bcfonderc  falle  anzuwen- 
den, und  auf  folche  Art  entflflnden  die  Zuilitze, 
die  tich  AuliangsweiTe  hinter  dem  Tcw  Toa  iS*4i9 
J,  L,  Z,  erjhr  ßanä,  iTig, 


bis  zu  Ende  des  Bandes,  befinden.    Jn  diePeni 
giebt  Hr.  M.  von  Kapitel  7u  Kapitel  erft  eine  kur- 
ze rabellarilche  Uebcrßcht  und  ausführliche  Dar» 
fteUung  des  Inhalts,  worauf  allerhand  Auszüge 
«III«  Etders  eignen  Aind  anderer  Mathematiker 
Schriften  ft.lapn;  fu  z.  B.  beynt  iften  und  4te™ 
Kap.  TolllbndiiTc  Auseinandirfotzungen  einiger. 
•US  der  gemeinen  Algebra  vorausgefeczten 
genftnnde,  aU  über  die  Jüfodiode,  wie  aus  zwmv 
GIeic]tun;ren ,  die  eine  unbekannte  Grö&e  mit 
einander  rr.  niein  habeil,  eine  Gleichung  gefunden 
werden  kann,  in  welcher  dlefe  unbekannte  Gröfse 
nicht  enth-ilten  iit   Auch  Bewetfe  folcher  Sätze," 
die  i£uler  blos  hiftorifch  angeführt  hat,  als,  den 
Reweis  des^lnomifchen  Lehrfaties  für  die  Fälle, 
wo  die  Exponenten  keine  ganze  Zahlen  lind.  Voll- 
ftändigere  fleweife  einiger  andern  Sdcze.  Beiiand-: 
liHigen  einiger  im  Werke  unterütcliten  Materien 
nach  einer  andern  Methode.   Weitere  Ausfuhrun» 
gen  einiger  Uncerfuchungen  und  Anwendungen 
auf  befond.Tc-  Fnlle.    Weit!*' ifticrtT ,  als  bcy  ir-. 
gend  eiHcni  andern  Gegenftand,  üi  Hr.  M.  bey  der 
Theorie  der  Logarithmen  gewefen.    Er  läfet  eS 
hier  nicht  blois  bey  der  von  iiuler  adlgetheilceR 
Regel  für  die  Erfindung  der  Logarithmen  kleiner 
Zahii-n  bemerken,  fondern  Riebt  auftVr  einer  ganz 
allj^umcinen  Regel,  auch  Heijeln  zur  ür&ndung 
folcher  gro&en  Logarithmen,  die  nicht  Inden  Tft> 
fehl  Heben.   Schon  bey  den  Zufdtzen  zum  6ten 
Kap.  äußert  er  manchen  fdiarfllnnigen  Gedankea 
iiber  den  Werth  von  a  in  der  Exponent:  ilrrrofse 
a<,  wovon  er  in  dem  Zufatze  zum  folgenden  Kap. 
iv-eitcTu  Gebrauch  macht.    Hier  acigt  er  gleiche 
Anfangs,  dafs  iTMin  in  der  Lehre  von  den  Loga- 
ritlmu  n  das  Abfohlte  vom  Pofitiven  forgfdlttg  un- 
ti  riVlu'iJtn  nuifCf.    Wenn  lUM  die  ß:ifis  eines  lo- 
garitiimifchen  ;^ylleraa  nicht  abfolute  neiimen  wolle, 
10  fey  es  gleich  viel,  ^  man  fie  poGtiv  oder  ne> 

f'ativ  annihme.  Wenn  man  die  Ba/is  nicht  abfp- 
Ute  annahm,  fondern  dabey  auf  eine  zufällige 
ßeri.h;iir('uUcic  in  derMaafse  fihe,  als  es  entgegen- 
gefetzce  Grölsen  erfordern ,  fo  gehöre  jeder  ^og« 
nrithnie  zu  zwey  einander  entgegengefetscen, 
fonft  gleichen,  und  außerdem  noch  zu  einer 
Menge  unmöglicher  Gröfsen.  Bey  Beleuchtung 
des  liulerifcht  n  Lehrfaoes,  dafs  jeder  gegebnen 
wpgadikh  Tie!«  Logariilunea  zukiUneii,  aeijp' 
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ich  der  NixtieH  vöfi  ^er  erwähnten  Bemerkung 
abermals ;  es  gelten  nemlich  die  von  £.  gemach- 
IMSd)lu0e  ms  in  £0  £eim  aUgemeioe»  als  feia 

_*  pofithr  bleibt  und  :i  eine  Zahl,  die  gröfser  als  i, 
iDuhin  ebenfalls  poficiv  id.  Hr.  M.  würde  £chge« 
«vtCl  vielen  feiner  LeCer  fehr  empfehlMf  wcmi  CT 
Ml  in  V«ftrsg  kiiner  faflt»  woUte. 

ERÜMESCHnEI  BUKG. 

Paris,  bey  der  Witwe  Pi^ult:  Etat  a&uet  de 
riad£.£t  cotifiduffUims  für  les  etabiifftmuu 
le  Commerce  de  la  France  dcnt  €ettt  pOT- 
I  'IS»  du  rnond»,  tftJ.  äa4 5,$. 
■  f>ef  Verf.  ift  «In  Verdieicllger  ^er  feie  4ear 
k>t2tpn  Kriege  in  Frankreich  errichteten  neuen 
oftindifchen  Gefeilfchaft,  und  facht  durch  diefc 
Schrift,  feine  Landdnue  nicht,  nur  auf  diefen 
Handel  aufmerklaa  sa  madieA»  fimdera  auch  die 
Wodhwrendigkeit  damidiiiR,  dlefeii  HmM  nidt 

Ton  Privat ptTfoner ,  foni^rra  von  einer  befotideit 
dazu  privilegirten  Gefelilciuift  treiben  zu  laiTeii« 
£rffiebt daher  zuerll  eine  Belehrt  ibung  von  Indien 
viid  den  Ländern,  die  wir  Europäer  unter  diefem 
Ifamen  zu  bpjjreifen  pflegen ,  fo  gar  von  Neuhol- 
Lind,  der  Oftufricanifchcn  Kurte,  und  dem  benach- 
barten Infein,  theilt  hierauf  feine  (Irunde  fcr  die 
Jfothwendigkeitder  Gefeilfchaft  mit,  \md  fdiüel^t 
mit  einer  kurzen  Gefchichtc  der  17g«  In  Frank' 
feich  neuerrichteten  Compagnien  und^^  Ihren  bis- 
herigen Gefcliäften.    Die  ßcfchreibung  von  In- 
«Uen»  ein  kurzer,  dochmicSachkundeentwocIener, 
Mnibt  enthde«  einigee-Dctail  bey  Oftafricn  aus- 
genommen, wenig  neues  und  unbekanntes  für 
Lefer  von  RtiynaS  Schriften ,  und  der  neueften 
in  Deutfchland  ubcr  Oftindien  gedruckten  Werke: 
bev  den  Ländern  und  Infein  jenfeit  Mabcca  iit 
HoKhe  kaum  fi:r  Zeitungslefer  der  gewÖhnlidiAni 
Klaffe  befrirHifTend,    Ile  celebre  f i  r  Celebes,  das 
oweymal  vorivommt,  iulten  \fir  wie  btüig  fi  r  einen 
Druck  oder  Uebereilur.Msfehler.    Mofambique  ift 
letBC  der  voniiglichße  Ort  der  Oftküila  für  den 
SldiiveAliantfe!;  felbft  die  Holunder  alehen  Neger 
daher  Tür  ihr  Vorgcbürge  der  gnten  Hofnung. 
Auch  Hr.  Bo!ts,  der  Stifter  der  Oelterreichiiclu'n 
Handclsgefclifch.nft,   hatte  auf  diefer  Külte  an 
dem  Meerbufen  Lagoa  eine  Niederlaflung  verflicht« 
die  aber  fchon  feit  vier  Jahren  veriaflen  Wt.  IVIa^ 
dagafcar  (chcn  die  Fnniofen  gewilTermafscn  als 
ihnen  gehörig  an,  und  der  Verf.  bedauert,  dals 
man  den  Engendem  nictit  im  letzten  Frit-den  den 
Handel  dahin  unterfagt  habe.   Lideül  haben  die 
Franzofen  1786  einige  Engländer  wirWldh  von 
Madaßafcar  vt  r;i  i.  brn  ,  die  xinter  Anfiiiining  drs 
berüchtigten  Benjviski  auf  der  NordulUicJiLn  Ku- 
fte  bey  Bombetot  eine  Nicdcrlaifimg  anfangen 
wollten,  f ranzöfifdie  Sdüti'e  befuchen  auf  die£er 
infel  voniiglich  Fort  Dauphin ,  Antongil,  (vieL 
Iricht  hat  der  Hannüverifche  Offizier,  deffen  Bei- 
fen  von.  Madn»  wix  vor  iüniger  Ztii  angeaeigt 


haben,  aus  dieftm  Namen  fi-i:^  Fort  /tniortin  ge- 
macht, welches  den  Franzofen  ceiiörr.)  und  Foul- 
point.    Pore  Luques,  der  belle  Hafen  auf  de^ 
ganzen  Infel ,  der  die  gfttiaten  Kricgsfchiie  aii& 
nehmen  kann ,  und  vidlddie  einnnd  die  Enj^in« 
der,  die  doffen  \'ortl;piI(*  kennen,  finrei7cn  konn- 
te, ratli  der  Verf.  je  eher  je  lieber  zu  beietien. 
Aufler  Rindvieh  holt  das  benachbarte  Isle  de  Fnii»' 
ce  von  JKladagafcar  in  n^aaclien  Jahren  SÜ^IilLPfiBOW 
dk  Helft.  Atif  Oembon  ift  vfillig  der  rfritce  Hiell 
der  Infel  durch  einen  Vulcan  vcnvirftef,  t^rrnoch 
.nidu  erlokiien  ifL    Von  den  kleinen- -benachbar- 
ten Infein  hat  Frankreidi  die  Infol  Rodrique  be- 
.üetzc»  die  et\v:a  14  fnmoüCüte  oKleilen  grofs  III, 
tmd  eine  Menge  SdiÜcÖtrlften  enti  iigt,  imglei* 
chen  SechcU-.'s,  die  etwa  so,oao  Morgen  (anums) 
nebrt  Praslin  von  etwa  40,000  Morgen.  Heide 
find  den  heftigen  Qrcanen  weniger  ausgefetzt  als 
|aie  de  f  raaccw   Aach  auf  Üiego  Garcias  7  Gr« 
hr.  haben   die  Franstofen  einige  fieffet 
yrelnfTen,  die  Schildkröten  fangen  müflen.  Die 
Engiriiider  wollten,   wie  aus  den  Zeitungen 
bekannt  ift,  folche  vor  einiger  Zeit  an  fich  reif' 
iien,.iiaben  fie  aber  wieder  verlafien  mitffen.  In 
Mangdlor  iiaben  die  Fn^la/ider  keine  Garnifon 
mehr,  fondrm  dieUa  Haien  1  ippo  S.iheb  berrits 
»785  abgetreten.     Auch  BaroacJi  (Barokin)  hft> 
ben  fie  Mngftens  den  Maratten  zurückgegeben^ 
Der  Handel  nach  den  perfifdien  und  arabifchen 
Meerbufen  wird  von  engUfchen  IMvatkaufieuten 
betrieben,  die  dorten  für  3  MilL   Ihaler  indifche 
Wnaren  meift  gegen  baor  Geld  verkaufen.  Die 
Maldiven  hat  nach  unferm  V«£  Hyder  CfO» 
bert.   Wenn  er  diefe  Nachricht  nicJit  aus  Mairre 
de  la  Tour  I-eben  diefes  Helden  entlehnt  hat,  fo 
ift  es  uns  wirÄücli  unbegreiliich  ,  v;ie  Hydcrs  fpä- 
tere  europaüciien  Biographen   eiue  üir  ihn  fo 
wichtige  Eroberung  verschweigen  kttmen.  Des 
Verf  \'onv\irf  S.  89-,  <^ie  lün(i!.inder  bitten  dem 
Grolsmogul  den  Tribut  von  Ki'ngnlf  iinie, bezahlt, 
ift  ganz  unerweislich.    Er  erhielt  bis  1770,  fo 
lange  er  uncer  ihrem  Schuae  in  Eihadabet  ieb< 
ce,  die  veffprodiene* Summe«  -11^  er  üdi  «ke» 
von  den  Mnratten  verleiten  liefs,  nich  Delhi  «u« 
rück  '/VI  kehren ,  ward   erft  der  'l  rib\;c  frey- 
lich hwchft  ungerechter  Weife  inne  i^/tiislun,  imd 
er  )u6  feitdem  vergeiiiich  deßen  B^zaUung  gc« 
'federt.    Die  Pmtngicren  haben  nodi  zur  titt 
eine  Factorey  in  Bengcilen  ,  Namens  Bande!,  wel- 
che nahe  b«'y  Clüiifiua  liegt.    Bey  den  Philippi- 
nen wird  von  der  neuen  1785  errichteten  philifi- 
yinifrhen  GefelUcliait  in  l^anien  geiundeic,  «nd 
wirhnben  noch  in  Iceiner  Sctirift,  f(S>itin  der  neuen 
Stmt^k.inck'  von  Spanien  nicht,  fo  ;l  :  i  •  Nuch- 
nchten  von  diefer  Compngnie  ,  aii>   bey  unlerm 
Verf.  gefunden.    Der  König  nahm  nebft  dem  kÖ- 
nigUdien  Haufe  nüt  4000  Aotien  Antkeil  «a  die» 
fem  Handel  nach  Alien,  audi  (nr  die  Einwohner' 
der  Philippinen  wurden  ::iooo  Acti  -ii  oHen  ßclaf- 
ik»t  di«iii<erß  mo^  V  iriaui  zweycr  Jahre  baor 
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j^flüfen  Aaift/cn.  Di«  OeftfDfduib  darf  überall 
^jj^i^iWaiApniri  laiiifrhf  Wnren  frejr-  eia- 
Jiwit^  ftrt>iariMiftfc<  HmM  mit  Oüm  kwm 

mit  drey  Schiffen  Yon  7<bis  800  Tonnen  fügüch 
u^ÜfiUfftk  werden.    £s  werden  dazu  baar  7,  bis 
j^tt^fitÜ^  y^Stet  erfiardert,  und  die  Retourladun- 
Icen  nad»  FjanfcrnA  bcan^gffa  awUdien  6  bis  «dit 
"•füll.  Uemm"':  An  The«  Terittmidie  Frankrekk 
<mir  für  3O0«0OO  L.  Im  Jahr  175-7.  v/ard  Canton 
»on       ^HTftpäifchcn  SchirtVn  bducht,  darunccr 
•Mr  «fifAtnOfifthes  war.    Die  Poraigicfen  h«n- 
.Jkkeaii9ftMf»autMnAn  SQkiäen  in  diefÜBinite* 
.fen,  von  «fenen  Tienehn  aus  Go«  nnd  Mkm 
fluimen.   Von  dem  Oftindifchcn  Handel  der  Hol- 
:6nder  fngt  der  Verf.,  dali  in  üiren  Axictioncn 
.jIhrUch  für  35  bis  40  Mill.  L.  verkauft  werden, 
stich  foll  üiT  Handel  tnic  den  vorrchiedenen  Indi- 
.  fthen  fleiehen  20  Mill,  twrth  feyn. 

»ßey  L'nferfuchnng  der  Frage,  ob  der  indifchc 
dei  jeden)  FriVadraofniann,  oder  nuremer<]e- 
yuiA  «u  iil^erlaflen  üey,  werden,  die  gewöhn- 
Ol  Gründe  iür  die  Gcfellfchafccn  angeführt. 
.  wtfflr  ondem,  da£8  Privntkniifl<  iitp  den  Mafkt  fo 
1.  1  nt  UberfcHwemnurii,  und  zu  vn-i  U'aoren  einer 
^rc  und  mehr  aJsüe  abfeoea  können ,  eiofUfaren, 
V  JaA^  Jie  beftndeft  bejr  Äm'ltiiinwdbiM  Waaren 
leiten  dos  rechte  Aflortiment  einzukaufen  vermö- 
.  4jend  find ,  dafs  fie  nicht  wie  Gefelllchaften .  ihre 
VHTwnvn,  wofür  lieh  keine  Käufer  finden,  bis  :.:u 
.  ^ii^ni  befiem  Zeicjpimkt-  wriicklege»,  und  ihre 
.  Mdhmfiea  in  In£cn  «ad!  ihrem  AMilt'te  £u- 
TOpa  eim  ichten  können.    Dsge^^en  aber  hStte  der 
.Vtrf.  avich  die  If-inwiirfe  gegen  lUe  CiclVUlchaf'tcn, 
<Vu"  Men>i<:  der  tu  einem  fo  entfernten  Handel  cr- 
.Ipderiiciv  -n  Btr*i'Tite;^ ,  diu  Küllbarju'ic  dcdelben« 
'.  jtioA  die  Scimif'ri^eiten ,  fie  in  ^hörigen  Sduran* 
..  ifti  zu  eriialten.  anfixhilpn  und  befir;'u-,.ni  n  f-jJ- 
len.    Zur  Gci'chiclnc  der  noueften  ir.iu.i  firchi'n 
oibndilichen  OcleJilrhnft  Ändet  man  hier  daswich- 

-  j''^  ihre  iüi(ftehung  und  deimilifle  fie- 
mmBtrheit  beyfammen,  md  ireliier  von  deneo, 
die  ror  unferm  Verf.  Cch  über  diefc  JVTatcrien 

-  einsTckfren  habert,  hat  felbige,  fo  viel  wir  uns 
l?rinnern,   jnil    gleicher  Ausfahrtichkeic  und 

'  VoUlUindigkek  belumdek^  Sie  Wied  erft  a«f  fie- 
.  hem  Jabff«  ^nkbm,  iure  Oetroiift  «berfeitdem  bis 
•  Jgco  envcitort.  a-vch  ilir  Fond  bis  auf  vieriig 
iliiÜoneij  eriiüitet  worden*  Im  erften  Jahr  rufte« 
ton  fie  acht  ächiifc  atts«  weil  deren  itückltehr 
tket  esSt  gegtü  £ade  de*-  Jüua  17$^  wa  erwor* 
tCB  wtr,  fo  ward  der  CMCHIftlnft  eHonbc  befon» 
(lers  Lartiine  von  fremden  Handekgefelifchaftea 
2uin  üchuf  der  franiöfifdien  Manufacturen  zu  kau- 
fen, ihre  Auction  im  Jahf  I786'ftieg  dal>er  fclioii 
«uf  xo  MUUonen  md  üue  »tcne  tu  Ende  ebc» 
diefes  Jrim  natfi  det  ZttkÜddlniiift  dea  ihr  wom 
Könige  überlalTenem  Chinafahrers  Dauphin,  auf 
35  Millionen  i-.  Die  GefeUfchaft  riiflete  1787 
fällen  Schide  von  7000  Tonnen  I-adung  ans, 
wekhe  nebft  den  AatUjkitm  i^^MUtL  u^m 


Werth  betnigefl und  envart«e  6  Refourfchiße.  ^ 
Daher  atich  ihre  Agenten  in  lifiabon  und  Copeo- 
hagcn  «nrüddienifen  Warden«'  ffn  Mairellet,  def* 
fen  Unterfiichnngen  über  den  indifdien  Handel  1769 
fo  viel  zur  Aivfliebuag  der  alten  Gefiellfchaftbey tru- 
gen, hat  im  vorigen  Jahr  auch  diafe.  nat  in 
na  Mandern  .gdSrift  aogßgOSEen^  .  4 

LITERARGESCHICHTE. 

-  hatna»  bey  Dyk)  GaUont  über  ßth  ftlbß 

wnd  tbe  GefcHekte  feines  Theaters,  aus  dem 

Iran^ofifchcii  überfftTt  und  mit  einigen  An- 
meriaingen  rerfchen  von  B.  Schatz.  Erfter 
Theil.  504.  S.   Zweytfr  Theil  439  S.  iJrfe-  ' 
ter  Theil.  368  S.  178«.  g.  ORthlr.  16  gr.) 
Nachrichten  von  dem  Leben  und  der  Öildiing 
eines  Schriftflf  Urrs ,  (^erbeynahe  200  dr;nna:irche 
-Stücke  in  Frofa  und  in  Vcrfen  geliefert  hat,  uiid 
in  der  iheatraDfthen  Kunft  fttaea  Votts  ab  Iß- 
formator  aoffletretcn  Ift,  miifsten  nn  fich  fchoB 
jeden  I'reund  der  fchönen  Literatur  intcrcfliren. 
Aber  eine  abwt-cftlVlnde  Mannichfaltigkeit  von 
Begebenheiten,  Anekdoten,  SittengemÜ^den  u. 
d.  m. ,  nut  denen  diefe  Lebensbeiblireibiuigdtnth- 
flochten  ift,  die  b<-lciichtenden  Blicke,  die  auf 
das  Thtat.'nveten   iind   den  dramscifchea  Ge- 
fchnuck  der  Itsliener  darinn  geworfen  werden, 
•  eine  iVIenge  geiftreicher  und  uncerrichtender  Be-  . 
a»crlruugen  nber  die  Sitten  und  das  häuMIdie 
I-^bcn   der  Italiener ,  und  noch  ausfulirlichf rt? 
Nachrichten  von  Paris,  eine  leichte  lebhafte  \uid 
faddraniatKUieDarftellung,  ein  charakteridifcber 
Vortrag,  der  una  in  die  OeleJlfduift  des  Autors 

-  bringt  und  ihn  belTer  fdilldert  als  alle  feine 
Werke,  die  unverkennbare  Sprache  der  U  ahrheit 
und  der  Geift  herzlicher    Gutmiitliigkeit,  der 

-durch  das  ganze  Werk  ausgegoflVn  iil,  machen 

•es  für  all«  Lefer  ohne  UnterfcUied  intcrelfant  und 
empMllunßswiirdig.    Ein  zv/ey  und  fiebenzigjiih- 
riger  Greis  ei-zahlt  uns  hit-r  im  Ton  der  angenchm- 
ften  MMnterkeir  drcßiofsen  und  kleinen Merkwiir-  - 
digkeiten  feines  fcliriftrteUerifdien,'  UusiidMIit 

•und  gefellfcbaftlichen  Lebens,  und  wenn  er  In 
der  Wahl  der  leestern  auch  nicht  immer  ftreng  ge- 
nug gewefen  id.  fo  foHte  fchon  allein  die  nafve 

1  reuherzigkeit,  die  ihn  einen  fo  hohen  Qrad  von 
Theilnehmung  bey  dem  Leier  vwaaafetsen  läüt, 
-ihm  die  Nachficht  deflelben  erwerben.  Grofse 
'Gefeimngen,  und  eine  phiJofophifche  Verüug-. 
nungsgabe  darf  man  hier  freylich  nicht  fudien. 
So  niuL»  man  fich  auch  an  einem  reichem  MaaÄe 
von  Alttoreitelkeit,  die  off  los  Xicherliche,  an 
tfoergewiflen  Eigennützigkeit,  die  oft  ins  Arm« 
feHl^  und  Niedrige  ftUt,  nicht  ftoCsen,  um  die- 
fen  Charaktor  lit-L  zu  gewinnen;  aber  ein  weidiet 
lartluhlendes  Herz,  die  unbegrinxcefie  BonhoOH 
mie,  eine  unerfchönflidie'  QueOe  ▼on  frölfcher 
Laune,  «Ck id|ew  tflVBäC  gm fretxide 
K  a  yer. 
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VwÄeofle  gpbon  ihm  sri  unfcrm  Wohlwollen  wic- 
'  der  »-um  er  an  nnferer  Bewunderung  etwa  ver- 
-loT«A  hA€n  mag.   Seine  Sdiwflchen  felbft,  die 

fr  ims  enfwcdcr  mit  Offenr.eitbf '-rennt,  of^orauch, 
ohne  es  felbft  zn  willen  .  icliildt-rt,  und  die  mnn 
«biigens  einem  72jährfgcn  Greis  fi-hr  t^cnt n/t 
feynirirdt  zu  verzeihen,  tragen  vtelmulir  zum 
IntorefTe  derErrJÜtlung  bt-y,  als  dafe  fie  es  fdiwS» 
clien  foUcen.  .\\u!i  hat  feine  £efälliffe  Meinung 
von  ilun  felbü  gar  nichts  von  dem  anltSTsicren  wi- 
HrifTcn  EßuismiiK,  womir  fo  viele,  weit  frrolV-.'re, 
SchriftibeWihiwLiBferdrttcJtenj--  «ioe  ßeHier- 
kung,  die  fich  dem  Rccettreitten  Torziiglirh  in 
dorn  XVlHnd  XVll  Capitel  des  III  Tht-ib  aiifjn«- 
dningenhat,  wo  wnfcr  Autor  ft-ine  Ziii.imn..  r.- 
feuiifc  mit  J.  J.  noufleau  befdireibt.  W  ie  ß.  rn 
'  würde  man  einem  Goldoni  ein  partcyil'chcs  Ur- 
'  tlieil  über  diefcn  ihm  fo  liöchft  fiimdarttßert  Ciia- 
lakter  verziehen  haben  ,  und  doch  dürften  weni- 
ge Lefer  fey"  >  denen  nach  Lelung  diel'cr  Stel- 
en der  große  pJiilofopiufcke  Dichter  neben  dem 
iijüor.irchon  Koauidienttlnreiber  akbt  —  l«hr 
kl.'ia  erfchiefir-. 

1  )er  l.ijle  Thril  cliefcs  Werks  liefert  uns  die 
Scliickfale  des  Autoi-s ,  bis  üch  feine  theatralilche 
Lauflndin  gan»  entfchieden  hat.  Er  war  Arzt, 
.  Rerhrsj;rh  hrter  tind  erhlek  tofipr  die  Tonfiir  in 
Pavis ;  aber  fein  innrer  Ruf  xur  Böhne  fieifte  über 
alle  Verfuche,  die  ihn  dcrfelben  nbtritiinig  ma- 
chen l'oUten.  Diefer  I  iieil  enthält  feiir  IcJiatzba- 
te  BemerlcunBeti  liber  \  enedig,  Rom  imd  andre 
Städte  Italiens.  Der  Zweytt  heOeht  beynaheffkns 
avfi  kurzen  Zergliedertingen  feiner  wichtigften 
Stucke,  d«r  Gelchidue  ilner  Entftchimg,  ihres 
Ciikda  oder  ihres  t alles.  Im  Dritttn  ift  er  in  Fa- 
riB,  undTerbreiiet  fich  mit  vieler  Ausführlichkeit 
und  einer  beyr.ane  jufrendlichen  Ur^rme  überalles 
Merkwiirdige'  die/er  l-jiner  neuen  Vatcrftadt.  In 
einem  fierT«:«  Theil  will  Hr.  Schatz  kririlche  Be- 
■lerJaingCU  über  Goldoni  und  feine  Werke  Liefern. 

Die  Ueberfetxung  ift  fall  durchgängig,  leicht 
und  fließend;  hier  und  da  freylidi  remOtist  man 
fehr  die  angenehme  Nachläfsigkeit  de»  Origiiudt. 
Die  Sprache  konnte  roiner  feyn.  Sollten  wir 
wkklich  für  die  Wörter  foupiren ,  fretüren ,  Uo. 
(trin^  apatifch  lu  a.  keine  gleichbedeutende« 
deutfche  haben  ?  Manchmal  ift  die  Wort£c4e» 
deiufch:  Geboren  in  dem  fanften  Klima  von  Ve- 
nediff*  hatte  fie  Geh  l'o  denn  g^wfihnt  u.  f.  f. 
S.  3t«  I  Theil.  Dafs  in  der  Converiationsfprathe 
fein  Ton  oft  in  das  Gofuchte  fällt,  fcheint  der 
Ueberfetzer  folbil  gcfuhk  zu  i.aben,  und  er  facht 
diefen  Vorwurf  der  dcutlchen  Sprache  überhaupt 
auzuwälzen,  die  lieh  nicht  uuhl  anders,  wie  er 
lagt,  von  dem  £.vfre»!  des  Platten  foU  entfernen 
können ,  als  durch  das  entgexengefetzte  Extrem 
des  Kunßlichcii,  Da  Hr,  Schat*  es  wohl  fchyrerr 
lidi  mit  fo  viek'n  uafrer  klalfifchen  Schriftfteller 
wird  aufhehnion  i,vollen  ,  die  von  der  deutfchea 


ben,  Cr>  knnp  fich  dirfer  Vohv\trf  nicht  r.ohl  ud- 
ter  als  nuf  dtn  Kreis  des  Umgangs  erilrecken, 
den  er  felbft  beobachtet  hat;  und  wenn  ihm  di«« 
fer  zwifchen  Platt  und  Oefitcht  keinen  MirteUvcjr 
zcifrre,  fo  war  es  immer  ein  wenijr  rnfch  ,  dief^ 
Uitlieil  auf  feine  ganze  N.Hiün  aiLSiudehncA. 
Wenn  fich  die  dcutfche  Sprache  auch  von  eintr 
gewifien  Klaffe  Menfchen,  die  fchwerfieh  eii#» 
Prüfun'T  dirinn  aushalten  dwrfcc,  diefer.  eben  fe 
uu<Tcroimten  .üs  unvcrdiei  ten  \  orwui  f  jrarhen 
laifen  nnifs,  lo  feilte  ni  iu  ih  i  wenigftens  jettt 
nicht  melir  in  die  Weit  hineinlchreiben:  >-Oie  hin 
uml  wieder  cingeflreute«  Anmerictti^en  -des  V#- 
berfetzers  find  nicht  nlim*  Gehair,  und  würdtm 
an  Werth  nichts  verloren  haben ,  wenn  lie  auch 
miteciras  w«pi2erAnmiai«tin£ßefdvii4»cn  waren. 

•  .  "  '  » 

FERmiSCHTE  SCHRIFTEN.  ^ 

GaoTTXAU  ,  in  der  W\  Sch(ilanftalt:  OberfchU- 
ßfck»  m^naifehuft ,  herausgegeben  von  ^, 
C.  C.  Lkn  und  /Vwhcr  I  -  V.  Sti  irgo.  4m 
S.  8. 

Nicht  auf  ObrrfchleGcn  allein ,  aber  doch  vor- 
züglich auf  diefe  Provinz,  foll  lieh  der  Inhalt  die- 
fer Mbiiatfdu-ift  beziehen,  es  wird  aber  die  B«». 
ftimmtheit  des  |>lans,  vieUeicfac  auch  der  Werdi, 
wenn  gleich  nicht  die  Anzahl  der  AufiHcte  ge^vfii. 
nen^  wenn  die  Herausgeber  ßch  Oberfcht-^fien 
ganz  allein  zum  Kreife  ilu-er  Rcnüihungen  weihten 
wollten.  Ks  wüj  de  dann  eine  Monatfchrift  wer« 
den,  wie  dl«  mit  vielem  Beyfail  angcfiinfne  fUr  ito 
Chuibiainifcliweigttdieniind  I^nmn<g8nen  Lan«  ' 
de  von  den  Herren  Jacobi  \x.  Kraut  vi.  a.  Eine  Men^r» 
von  Rein-.gcdichten  find  h.  rzlich  mittelniäi'sig,  al- 
fo  in  und  auiler  ObiTLciiicncn  wohl  nur  Lücken» 
büfter.  Unter  den  Aneledoten  aar  Charakterülüic 
Friedridtt  n  find  nicht  wenige  befonderg  onzie* 
hf'nd.  Von  wilTenfchafdichen  Auffitzen  ift  ein 
Zehncheil  ökonomifchen  ItUialcs,  deren  wir  in  der 
Folfe  bcfiraden  fedeaken  werdeib 

BiRLiv,  im  VerlagderRealfchuie:  BerHitifcha 

^hrtui  hrr,  eii:L'  U  'ochenfctaifi'  Oes  Jahr» 
1788  erlte  H  Jfte  422  S. 
Nachrichten  von  neuen  Verordnungen  ,  Kabf- 
necfchreiben ,  Bev^eifen  der  landesväterlichen  Sor^ 
falt,  Mlldthätigkeit,  und  Menfchenfiebe  des  Kö- 
niifs, \  oa  \  er4i:drriin^en  beyden  J>Tilitür\;:i  1  Ci- 
villtande  und  aridem  Berlinifchen  Zufiillcn ,  machen 
den  heften  imd  zweckmüfsigften  Theil  diefer  Wo« 
cheafchrift  aus ,  und  diefer  ift  auch  aufsrr  Berlin 
IntereÜant.  Der  Artikel  von  p[Phaltnen  Schulprii- 
fun|»en  könnte  v/ohl  ^vegbieiijn;  die  tadelnde 
Kritik  ift  .uich  hier  fall  noch  mit  mehrern  Unbe- .  ' 
quendiclikciten  verknüpft,  als  bey  Beurdteihmgen 
gehaltner  Predigten.  Endlich  würden  auch  diefe 
Jahrbücher  fo  weni«T  als  Ihre  Lefer  etwas  verlie* 
1;  11,  wenn  die  Recenlionen  und  ZildECnyVA  Üit 
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BESCHICHTE, 

KorsKHACKN  :    Efferretninger '  om  .  Grönland, 
uddragne  af  en  -^oun.  v.   holden  fra  ijil 

tu  i79&''ff^"^^S^^^-   284S.gr.  8. 

Vor  60  Jahren faßt  der  ehrwürdige  BUcfaof 
E^ede  u\  der  Zueignungsfchrift  M  den 
Kronprrnzcn  von  Dänncmark,  „hatte  ich  die  Gna- 
de, Ew.  kÖnigL  Hoheit  Urältervater ,  dem  Koiii- 
e  Friedrich  IV,  meines  Vaters  Rapport  von  dem 
.iulbi'.de  dur  Miffion  und  des  Handels  in  Grön- 
land zu  ührrliefern"  T3it>  fcr  lern  Schicfcfale  enN 
häk  diele  >dirifr.  D\v  Bc^i.'iftt^nii  tf,  v.  eiche  den 
V£  eben  fowohl,  ais  Ceiaen  berühmten  lu.d  i'in 
CrÖplaoi  to  hoA  y«rdi«nte»  Vater ,  den  Bifchot" 
HansEgede,  ar  trieb,  AufkLlnir.pjmd  reinere  Rc- 
ligionskeniitnitTe  u:  tcr  tiacm  rohen  Volke  lu 
beEbrdern»  ^lat  >l'n  noch  y.  rn  nach  go  Jah- 
ren noch  nicht  verlaffen.  Er  bittet  den  Krot  prir.- 
vet',  erneuerten  Verfoche  zw  U'icdt  rent- 

dockvmg  der  ▼eriomen  Ofterbucht  oder  des  alten 
Gröula:.ds  verftigt  hatte  ,  lieh  der  6000  Seelen 
'(Uenn  fo  hoch  fthät2t  er  dii^  AnzaM  d-  r  Einwoh« 
tier  des  jetzt  bekannten  Grünlands)  anzunehmen, 
lind  ihre  fernere  AnOclSnir;!  beför  lem,  bittet  die- 
[c?,  nie  er  fa^t.  fm  Ra.  d  •  dos  Grabas,  iv:d  will, 
bcy  Gewälirung  feiner  Bitte,  tVer.diif  i:i  die  Gruft 
genen-  Dies  Tagebuch  v/i  rde  fcho;!  Innno  er- 
ft^enen  feyn,  wenn  nidic  eine  gewUTe,  ehe- 
fnab  in  Religionsfadienin  ÜSnnemark  herrfchen- 
de  eingrfchrä  iktc  ,  Dei  kart,  und  die  Furcht, 
durch  die  Zweifel  der  Grönländer  bey  manchen 
Lehren  des  Chriftenthums  die  Schwaclu'n  im  Volk 
XU  Hrgern»  die  Ausgabe  verhindere  hätte.  Jetzt 
Int  fich  diefe  Deidnut  geftidert  Das  Vollr  ift 
aufgeküjrf  :  u{t,  «m  fich  durch  die  Zweifel  der 
Grönländer  r.ichc  irre  macheu  zu  laffen.  Und  die 
Freunde  des  Vf.,  befonders  der  vortreffliche  Herr 
.  Kammerherr  Svhm,  bedimmten  ihn,  dies  in  fei> 
hem  taten  Jahr  angefangene,  und  bis  «1  feinem 
goten  forrSpfetTtel  r.gebuch  herausztigeben,  wenn 
er 'gleich  felbft  glaubt,  dafs  es  bclfer  gewefen  feyn 
würde,  aus  den  Materialien  diefes  Tagebuchs  ei- 
ne ntflupmeAHngeadeBefchreibyng  von  Grönland 
«amadien,  fo  ertanbttnihm.das  doch  Teiu  Alter 
A'jfer  Jood.  I7t9* 


\in:\  f^ine  Ki  jfto  rieht.  Eß  behielt  alfo  die  Form, 
u:.d  wir  begniigen  w\s,  einige  Merkwürdigkeiten 
auszuzeichnen : 

Der  Vater  des  Vf.  ging  mit  ihm,  der  damals 
12  Jjhr  alt  war,  luid  feii\er  ganzen  Familie,  mit 
3  Schiften  1721  von  Bergea  in  Nonvcjren  uj.ter 
Segel,  und  bekam,  nach  einer  glücklichen  Reife 
von  vier  Wochen,  am  3  May,  Statenhulc  au  <ie* 
fichte;  ein  gräfsHches  Lai  n,  v.  elchcs  ganz  mit  • 
^is  und  Sclinee  hedv-ckt  zu  feyn  iV.'iic;i,  Li  igft  , 
welchem  man  hin  und  v/ieder  Eisberge  mitten 
ynter  dem  Treibeifc  £ah.  Am  34  Jut  k  e.u>n  fie 
in  einem  Sturm  in  Gefähr,  vom  Eife  *  <  i;v.  i  hiof. 
fen  7.U  werden.  Der  Schiffer,  welchen  ein  Sifr. 
i.al  des  andern  SchiK'es  von  eii;em  Schaden,  den 
es  genonunen  liatte ,  unterrichtete,  kanj  in  die 
Kajüte,  und  Tagte  xu  der  Mutter  des  VL  und  den 
Kindern:  'Befehlt  eueh  Gott,  und  bereitet  euch 
7iini  Tc-.le.  Aber  der  alte  Haas  E;[ede  ver- 
wies ihm  feine  Furchtfamkeit,  beriüiißte  die 
Mannfchaft,  und  envartcte  ruhig  das  Ende  des 
Sturmes,  das  erft  um  lVIirt<Tn3dic  crfelgte,  da 
denn  das  M'etter  Jjciner  wjrd,  und  das  Schiß' 
wieder  ia  oflnt  r  See  war.  Am  3  Jiil.  kan.cn  fie 
endlich  in  dem  Lande,  dr.s  fie  bcfuchen  wollten, 
und  in  einem  guten  H.ifen  an.  Sie  gewannen 
bald  die  Einwohi.er  dur  h  l  leine  Gefchenke,  xmd 
bauten  fich  eine  Hütte.  Die  Kinder  r.ahmenTheU 
an  den  .Spielen  und  I.eiL.  s.iljur.fven  der  Grünlän- 
der. Der  Vf.  mufste  die  jungen  Grönländer  theils 
mfindlich,  theib  durch  gewählte  biblifche  Ge- 
fchichten,  in  der  Religion  unterrichtee. ,  we  lches 
aber  fchwer  und  mangeUtaft  von  Statten  ftieng. 
Ueberhaupt  crfchwertcn  ihnen  den  Unterricht  ei- 
ne Art  von  angeiiUchea  Zauberern,  welche  die 
GrÖnttnder  Aufrehkok  nennen ,  die  alle  chriflUche 
Reli;Tionsgefcliichte  imd  Lehre  fiir  Bctriigerey 
aiisgaben,  imd  lächerlich  machten,  weil  die  An« 
kununlinge  die  Betriigereyen  aufdeckten,  wodurdi 
.  lie  das  Volk  ztt.täufclien  pflegten.  .So  fiineiTsy 
ein  foldier  tvt  dem  Vf. ;  Ich  nabe  von  VorbeyYaii« 
renden  crzühlrn  f^ehort,  dafs  in  eiuxm  Lande  eine 
Jungfrau  einen  Sohn  gehabt  habe ,  der  ein  gro- 
fser  Angekkok  pewcfcn  ift,  und  wunderbare  UiiN 

Se  gethan,  alle  KranlUieiten  geheilt,  ja  Todte  le- 
endig  gemacht  hat,  da£s  eure  ViUer  Jim  getädtet 
0  *  Iwp 
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ludieo»  ttnd  daiis  er  luuhmib  wieder  lebendig  ge» 
worden ,  und  gen  Himmel  gefidven  Ul.  Wire  er 

«u  uns  gekommen ,   wir  hätten  ihn  geliebt  und 
waren  ihm  folgfam  geMrefen.   So  tolle  Lciue  giebc 
«s  bey  uns  nicht,  die  den  cSdttB»  der  lebendig 
madien  Jcann.    ik^aram  erfditiv  er  nidic  jene 
läieiifiiichen  Menfchen,  und  kam  herüber  m 
WIS?  —    Um  r\\  verhüten,   dafs  das  Volk  den 
altPn  Hans  Egede ,  deflfen  Eintichten  und  Wohl- 
wollen es  hochfchätztc ,  nicht  für  einen  Angelc- 
kok  halten  mögte ,  fagten  die  Angokkok  ,  die 
fich  immer  nihnitcn ,   Helfen  nach  dem  Himmel 
zu  mnchen:    fi,"  hätten  ihn  datVIbft  niemals  nn- 
gctroHea.    Und  trug  fich  ein  UagUick,  wie  etwa 
Mangel  an  lifnhrung,  ^u,  fo  hieis  es  gleich :  das 
koouncvon  dcniXeoen  dcsPricftcrs,  die|Luftkann 
dergleichen  nicht  vertrafen.    Boy  alledem  fchei- 
neu  fij  nicliC  rachgit^rig  zu  fryn.    Einor  diflcr 
Zauberer ,  Namens  £lilt ,  hatte  lieh  verlauten  laf- 
fen,  es  wlre  ein  Leidites,  wenn  die  Drinifchen 
ColoniÜ  Ml  o;ro^^rf'nt?l!  i!s  auf  ihren  H^nidclsreifen 
waren,  die  zunCk^iebhebcnen  zu  erfchlagcn,  u;id 
lieh  dann  üin  r  fchonen  Güter  \i:.d  Waaren  zu  be- 
müclitigen.  Diefen  holten  Hans  Egede ,  mit  fei« 
nem  Sohne  und  andern  feiner  Ge&hrten,  die  fich 
alle  mit  Flinten  bewafnrt  Inttcn,  nahmen  ihn  ge- 
fangen,   gaben  ihm  einige  Stroiciie  mit  einem 
Strick ,  lu  d  liefsen  ihn  >uchm;ils  wieder  mit  den 
Seinen,  die  licii  nach  ihm  au  erlcundigen  Itamen, 
nach  Harufe  gehen ,  nachdem  er  verrprodten  hac* 
le«  fich  niciit  wieder  für  einen  Zaiiberer  aiiSzu- 

£ben.    lir  war  nicht  nur  damals  t\  hr  zufrieden, 
ÜB  er  mit  dem  Leben  davon  kam ,  fondern  als 
«r.nadunals  den  Vf.,  der  noch  ein  Knabe  und 
durch  Sturm  verfchbjren  war,  in  feine  Gewalt 
bekam,  nahm  er  iha  tViandichai'tlich  auf,  und 
lichte  lieh  nicht.    Und  es  ill,  fagt  dt  r  V' f.,  die 
Denkart  der  GronUinder,  wenn  fie  glauben  Un- 
recht XU  haben  ,  ihre  Strafe ,  ohne  Befchwerde 
xu  fiitiren,  auszuhaken.    S.  gl-  u.  f.  erzMhlt  der 
Vf.  eine  fabelhafte  Nachrichi  von  einem  in  alten 
Zeiten   vorgefallenen  Streite  der  Einwohner 
Grfhilands,  die  fich  Inniüc  nennen,  mit  Auslän- 
dern, die  fie  Kabiunak  zu  nrnnon  pflegen,  in 
•  welchem  endlich  die  erfteren  tiegren ,  indem  fie 
die  letztem  ausrotteten,   und  ihre  Wohnr.n;,;  n 
verbrannten.  Bey  allem  Fabcliiaftcn  diefer  'I  ra* 
dition  erkennt  der  Vf.  darinn  doch  deurlidi  die 
Spur  derjenigen  Ausrottung,  u  f  lelir»  die  Normän- 
aer  »m  i5ten  Jahrhundert  von  den  Eingebornen  in 
Grönland  erlitten  haben,  imd  weicli  •  nicht  nur 
aus  dt-n  noch  dafelbft  befindlichen  Trümmern  der 
Kirchen  und  Friyatwohnngen,  fondem  auch  au» 
(ü  ;  von  Mallet  aus  dem  \'aticanifcheil  Allhiv  er- 
haiienenNachrichtenerhellet.die  hier  lateinifch  und 
in  einer  Dänifc)ien  Ueberfetziing  beygefiigt  find. 
Wach  Sb  97.  fi*.  haben  die  Zauberer  ilue  belondere 
-von  der  Landesfprache  nnterftdüedene  Sprache, 
und  geben,  wenn  fie  ja  aus  jener  fich  einiger 
Wörter  bedienen,  felchen  dennoch  eine  ganz  and«> 


re  und  oft  ganz'entgegengefietxte 
Ton  hier  Beyfpieie  angefiBiit  find.  S.  104.  F.  lieft 

man  eine  kurze  Nachricht  von  der  Sternkunde 
der  Grönländer.   S.  117.  Als  der  Vf.  eine  grön- 
ländifche  Ueberfetsung  des  erften  Bache«  Mofit 
vollendet  hatte «   wandMa  Bun  da  paar  offene 
Köpfe,-  deren  Hülfe  er  fidi  bey  der  Ueberfenung 
bediente,  ein:  es  würde  nicht  gut  feyn,  die  Grön- 
länder das  alles  lelVn  izu  iaflen :  z.  B.  den  Bruder- 
mord,  den  Kain,  eines  der  erften  vernünftigen 
Gefichöpfe  Gottes,  bezeug,  Jacoijs  an  feinem  Va- 
ter  und  Bruder  verübten  Betnig,  der  Patriar- 
ch'^n  Viehveiberey,  und  befondcrs  Simeous  und 
Levi  Bosheit.  —   Nachmals  erkannte  er  felbft, 
dafs  die  Ueberfetxung  des  N.  T.  niitxlicher  feyn 
würde,  vollendete  1740  das  Evangel.  Marci,  fand 
aber  bald,  dafs  die  Verfertigung  eines  Katechis- 
mus bewandten  Uniftünden  nach,  noch  nötluger 
wäre,  als  die  Bibeliiberfetzuug,  und  legte  foglcich 
die  Hand  ons  Werlt.  '  Now  in  demfelben  Jahre 
Würde  der  \'f.  durch  einen  andern  Mifflor.ar  ab- 
gelolet,  verliefs,  mit  vieler  Ik  trubniCs,  die  Grün- 
lander, imter  welchen  er  fo  viele  Jahre,  nicht  oh- 
ne mancherley  Gefahur  und  Befchwerden,  aber 
gleichwoh!  bey  dem  Seegen,  den  er  bey  feinen 
Bekehrunj^F-  \\\.\  Aufk!.iruni;s;rerc!iafton  fand,  ver- 
ß""ßtf  ^«'^'"'^'^  hatte,  und  trat  icuien  alten  rhnvur- 
digen  Vater  zu  KopenliagfU  bey  gutem  U  oliUeyn 
an.     Hierauf  folgen  die  Nachrichten  von  dem. 
Fortgange  der  Mlffionsanftalten  und  der  Coloiü* 
cn,  von  der  Sorgt'  imd  Auflicht,  die,  nacli  dem 
Tode  feines  Vaters,  d.-r  Vf.  über  das  Milfionswe» 
fen  fiihrte,  von  der  Erbauung  einer  Kirche,  un4 
Ausfeilten  zur  AudVJiriuig  noch  einer  «ndoii* 
von  verfchiedenen  GrönUndem,  die  man  nadi 
Dänne,r.nrk  brachte,    um  fie  aufzuklaren,  und 
dajm  durcii  lie  das  ßekehnmgswerk  wirküamer 
au  betreiben,  von  Ueberbleibfeln  ehemals  aerftöP» 
ter-,  Colonien,  von  gräoländifchen  Pflanzen  und 
Gewic3ifen ,  von  den  neueAen  Verfuchen ,  die 
luv/ugnnglich  gewordene  Oilerbucht,  oder  das  al- 
te Grünland  wieder  zu  entdecken,  die  zwar  noch 
bisher  fruchtlos  gcwefen  find ,   aber  doch,  nadl 
des  Vl  wahrfcheiiüichem  Urtheil,  es  bey  for^gs» 
fetztem  Beftreben  nicht  immer  feyn  werden;  von 
den  verordneten  Infpoctionen  und  deren  Wirkfam- 
keit,  von  der  moralifchen  und  politifchen  Wich^ 
tigkeit  der  Sorge  fnr  Grönland  u.  1'.  f.   M  rkwüp- 
dlg  in  Abficht  auf  die  Fortfehritte  der  AuQdänuig 
roher  Leute  ift  ein  Schreiben  eines  gebornen,  und 
von  dem  alten  Hans  Egede  getauften  Gröniän* 
ders  an  den  Verf.,  das  S.  230  ff.  eingeriickt  ift. 
Nicht  minder  merkwürdig  ift  die  ßemerlouig,  dafs 
eine  der  kleinen  Infcln  zwifchen  Japan  undKam- 
fcliatka  iiiciit  nur  den  Namen  Umanak  mit  einer 
{rrdnlandilVh  1  Co'.uriie  gi-mein  hat,  Ibndcrn  auch 
^e  Bewoluier  diefer  und  verfcliicdcner  andrer 
dafelbft  befindlidien  kleinen  Ihfeln'  in  Kleiduna, 
Fahrzeugen  i;nd  Sitten  den  GrouHnHrrn  ähnlidi 
find.   Die  ganze  Schrift  rcrdicuc  iowohl  ihres  In- 
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fcaltswef  en  alle  Anftaerkfamkek.tls  wegen  des 
Äerordentlichen  Beyfpiels  von  dem,  was  der  Eifer 
Ar  elM  giitc  Sache ,  und  ausharrendes  Beftreben 
«nter  mendlkhenMühCeligkeken  ausrichten  köa^ 
«en,  das  fie  In  den  Unternehmungen  des  Ter* 
dlenf^vollcn  Vf.  und  f.'tncs  eben  fo  liochnchrunirs- 
Mviirdigen  Vater»  «ufftellt.  Auch  dient  lie,  da  lie 
Ms  aiü  die  neneAen  Zeiten  fortgeht,  zur  Ergän- 
sung  deflen ,  was  der  Vater  des  V£,  und  Chuw 
über  Grönlan^  ge£chrielim  UbeiL 

tITEKAkGESCaiCHTE. 

LoXDON,  b.  Faulder:  Catalofrueof  fiyt  hundred 
ceUbratfd  yitithnrs  of  Great  Britain ,  now 
livingi  tke  whole  arranged  in  alpiieäietical 
Order;  emd  ineludinfr  a  completeliß  qf  ffteir 
piiblicatiotis ,  with  orrafioKal  ßridiiretf  and 
anecdotes  of  their  iives.    1788-  20  B.  8- 
Der  Verf.,  oderdieGefellfchafr  der  \>rf.,wcirs 
idilaat  der  Voxrede  nicht  wenig  damit»  dals 
jlem  PvMilrani  liier  em  Wejlc  von  ganz  neuer 
Art  vorgelegt  werde ,  zu  weloiem  fo  gurnls  nichts 
▼orgcaroeitet  gewefen  fey.   Man  follte  doch  den- 
ken ,  das  vor  einiger  Zeit  erfchienene  volJftändi- 
ga  A^SiAer  au  dfm  M ontfity  Aeview  miüsce  ein 
aidke  gans  unnucses  HnUsmittel  gewefen  fejn. 
Soviel  ift  gewifs ,  dafs  diefer  erße  Verfuch  mit 
groCeet  Nachlälsigkeit,  wenigilens  mit  fichtbarer 
Süe  mMefuhret  worden  ifL   Davon  nidits  vx  fi^ 
gen,  dau  mancher  Schriftfteller  ubergangen Ift;  — 
^denn  der  Plan  fcheintfich  nicht  anfalle  erftredct, 
foudern  p,  -ralc  auf  die  Svimme  von  fünfluindert 
cingefchraiikt  zu  haben) —  fo  ift  bey  denen,  wel- 
die  angefuhret  werden ,  die  Lifte  ihrer  Werke  gar 
MbifiE  nichts  weniger  als  completr.   So  wird  bey 
ShrWiOiavi^ones gerade dns  Hauptbuch,  poeftos 
aßaticae  conmeiitarii ,  nlcLt  argefiihrt;  beyJW«- 
eome  wird  feines  Commentars  über  die  kleinen 
ftophecen  nidit  gedadit;  von  Dr.  Woide  AeiCit 
es:   er  hat  grammatica  Aepirptica  und  lexicon 
jfefruj)tico  •  latiimm  in  einem  Quartbande  heraus- 
ge;;.  bon ;    aber  feine  Ausgabe  der  alexandrini* 
Ichei)  Handfchnft  Ül  vergeSen.   Wie  nachläfisig 
folgender  Artikel:  „Foilers,  Georg  und  Jo- 
„hmn  Rrinhold.    Diefe  Herrn,  Vater  und  Sohn, 
^find  üeiufche,   fie  kamen  etwa  vor  20  Jahren 
„nach  England,  weil  fie  fich einige  Erwarttmgen 
„von  der  Begunitiguog  iturer  M^eHäc  der  Köni> 
„gin  gemacht  hatten.   Hr.  Geoff'Föfter  Ift  V£ 
,,fMiuT  orutgrfchriobenen  Nachricht  in  2  Quart- 
„banden,  von  einer  Reife  des  Capitün  Cook,  die 
„er  felbft  mitgemacht  liatte.    Unter  dem  Namen 
,,des  Andern  find  erfchienen:  Einleitung  in  die 
„Mineralogie;    ein   Verzokhnife  von  Thieren 
„und  Pflanzen  in  Nordamerikn ;  Ucberfetznngel» 
„der  Reifen  des  Osbeck  ,  Kalm ,  Boß  u  «nd  ande^ 
,,rer;  und  eine  Sammlung  von  Reifen  und  filC> 

«ileckttagen  im  Hordts^  on  W&ck^  Omftui^ 


„genetum  vlantärufH,  qua t  in  ititrere  ad  infuläk 
„maris  aufiralis  coüegerunt ,  fcheint  die  gemein- 
„fchaftliche  Arbeit  beider  Bruder  zu  feyn ,  und 
„eine  Jdeine  Schrift,  Tabtecm  de  Mngleterre, 
^die  im  Jahr  17^5  unter  .der  Ifand  hemmgieng, 
„ifl  ihnen  zu^rcfchrieben ,  und  al^  Geburt  ihri>s 
„Mifsvergniigens  luid  ihrer  Rache  wegen  iiirer  ' 
„nicht  erfiiliten  Erwartungen  angefehen  worden." 
I4kht  feken  indec  man  awdi  ein  Urtheil  über  die 
Verdlenfte  des  SdiriftHellers.  Von  <^Moii  heUlM: 
e$:  Sein  Styl  zeichnet  fich  nicht  durch  ungezmin- 
gene  und  natürliche  Schönheiten  aus,  er  ift  nie- 
mals weder  pathetifch  noch  erhaben.    Aber  fein 
Werk  ift  ein  (chätzbares  G^fchenk  flir  die  gelehr* 
te  Welt.    Seine  Gelehrfamkeit  ift  ohne  Beyfpief, 
feiuf  Reurtheilviiij^ski  aft  ifb  gefur.d  ,  feinVrrfland 
durchdringend  und  fcharf,  und  feine  Gabe,  lächer- 
lidi  zti  machen ,  angenehm  und  vorniglich.  IDU» 
te :  feine  Gelehrfamkeit  kannte  man  aus  feinen 
frühem   Merken;    aber  fein   Gtnic,   'die  Be- 
redfamkeit  und  der  Nachdruck  fi  ines  Sitls  isur- 
den  erft  durch  feine  Aeden  üt>er  den  Muhamme» 
daniflnus  entTchieden.  (Den  grSfeten  Lobfpnich, 
den  er  ie  entarten  konute ,  erhielt  er  von  Gib- 
bon felbft  ,  der  im  ^ten  Bar.de  feines  Werks  S. 
409.  veranlafst  durch  den  Gedanken:  vielleicht 
würde  die  Auslegung  des  Korans jctatin  denHor« 
fÜen  von  Qsferavorgetragen,  imd  von  den  Kan- 
zeln würde  von  einer  befchnittenen  Verfamm» 
lung  die  Heiligkeit  und  Wahrheit  der  Offenbarung 
MoiMnuneds  bewiefen ,  die  Note  bevfUgt :  dorn 
nveifle  ich  «ufirididg ,  ob  die  Oxt'ordiuhe  Mofdiee 
einen  Band  von  fo  tierlicher  und  finnreicher  Po» 
lemik  hervorgebracht  haben  würde,  r^ls  die  Pre- 
digten lind ,  die  Hr.  Prof.  UTiite  kurzlich  für  die 
Bamptonifche  Stiftung  geliefert  hat.    Seine  Be- 
merkungen über  den  Charakter  und  die  Religion 
Mahomets  find  feinem  Gegenftand  immer  ange» 
mefTen,  und  im  Ganzen  auf  Wahrheit  imd  Ver- 
nunft segrundeL    £r  verrichtet  das  Amt  eines 
leUumn  und  beredten  Vertheidigers;  und  bis- 
weilen erhebt  er  fichru  dem  Verdienfte  eines  Ge- 
fchichtfchreibers  und  Philofophen.)    Bey  Archi- 
bald  Macleine  heifst  es:  Man  hat  von  ihm  eine 
Ueberfetzung  von  Mosheims  Kirdiengefchichte 
mit  Anmerkungen,  die  von  den  Gelehrten  dem 
barbarifchen  Latein  des  Originals  vorgezogen  zu 
werden  pflegt.  —    An  biographifchen,  literari- 
fchen ,  politifdien  Andcdoten  fehlt  es  nicht ;  vnr 
wollen  einige  anfilhn»*  .  Sr  Sofepia  ßaaks  ift 
feinem  Herkonmien  nadi  dn  Sdiwede.  Sein  Va^ 
ter,  der  in  nicht  fehr  glrinzcnden  Umßändennach 
England  kam,  machte  fein  Glück  auf  eine  aufseror- 
dentliche  Weife.  Als  er  eines  Tages  von  feiner  .'Ar- 
beit nach  Haufe  gieng,  führte  ihn  fein  Weg  durch 
eine  Strafse,  wo  eine  Feuersbrunft  ausgebrochen 
wnr.    Eine  D  une  zeigte  fich  an  dem  Fi  nfler  eines 
in  Flammen  ftelicnden  Hanfes.   Banks  hatte  den 
iWuth.  durch  die  Flammen  durdBOdringen ,  und 
drs  Glück,  die  Oam  m  rctnn«  ff  ühcrlteieite 
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Ii«?  den  Ihrigen  ,  nsd  gienfi  feines  We^s.  Die 
Dame  ,  welche  gern  Owe  Dankbwfceit  entriditen 
iwoUce,  koiinte  nachgehcaris   ihren  R(tt<»r  auch 
dun^  Allfragen  in  den  örtentlichen  Blattern  nicht 
.'erGdiren;  «her  da  lie  einmal  in  ii.t  in  Wagen  durch 
die  Strafsen  von  London  fuhr,  glaubt»  fie  ihn  zu 
rrlfcnnen.    Man  erkundigte  Geh ,  unddleUmflin» 
de  trafen  zufammen.    Dci  Iii  foljr  wir ,  fi^fs  die 
'Dame,  eine  reiche  junge  Witt^ve,  ihn  n  Kcttcr 
heiradiete,  und  dies  war  die  Grundlage  lu  dem 
goßen^virtigen  Reichthum  des  Präfidencen  der 
königlichen  Gefellfchaft.  —   Edmund  Bark»  be- 
warb fich  ehedem  um  das  I.cliraint  (^^t  Logik 
■tuf  der  Univerfiiüt  Glasgow;  hcy  d<  r  U'.dil  tr- 
, hielt  er  nur  wenige  Stimmen ,  imd  fiel  durch. 
(Nachgehends  hat  ihn  diefelbe  Univerlitac  zu  ih- 
^rern  Rector  er^vnhlt.)  —   Ii.  Richard  Hurd  ift 
•dwdl  die  Protection  des  Lord  Mansfi'  Id  fn-.',ior 
gelcommen.   Im  Ja^u  ijiz  foilerdie  Ehre  gehabt 
4iaben,  die  Wurde  eines  ErzWfchofs  von  Cunter- 
bury  von  fich  nbiulehncn.    Ihm  wird  eine  t'eig- 
^  heit der ieelelchuld gegeben.  DieiV  hnbc  ihn  ver- 
••nlafiK^  eine  Lebensbefchrcibungvon  HucliofWar- 
burton,  feinem  elunaligen  Gönner,  diefehrfirey- 
müthig  gefchrieben  feyn  foll,  und  beiHmmtwar, 
der  neuf»n  Ausgul)  '  tlrr  Wriib-.i-tor.ifchen  M'erke 
YOran^efeut  zu  werdi  n ,  zm  uck/uln-lKikcn .  dafs 
.fie  nun  erft  nachdem  Tode  il-.n's  \  orf.  tir'-I.ichc 
-treten  dürßp,  —  SeHkinfon,  nunmehr /.ord  Uau- 
kesbury ,  vermtelKetB  fich  nach  geendiatcn  Uni- 
verfitiits  Jahren  als  Ree.  im  poliiitchen  Fache  an 
.Griß'.hs,  den  Herausgeber  des  P.lonthl»  Review \ 
er  wOhnte  auch  eine  Zeitlang  bey  Griffiths  im 
Haufe;  diefer  aber  .fcy  fo  wenig  mit  ihm  zufrie- 
den gewefen,  dafeer  einigen  ftiner  Freunde  im 
Wrtraiien  bezeugt  habe,  ^eukinfon,   fey  der 
fclüechtcile  Ree,    den   er  je  gehabt  habe.  — 
jljerry,  Mitglied  der  Florentiaifchen  Akademie 
.rie^a  CrttfcQt  wird  für  den  Vf.  der  Gedichte  ge- 
haltet ,  die  feit  einiger  Zelt  mit  der  UnteriWirife 
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dalla  Crufca.  hertttkiMiaitfl  (und  den  Lefem 
des  Himbivgifcfaen  Mtipt  Merctirtf  nicht  unli*> 

kannt  fevn  können.)  Dr.  Parr ,  der  jetzt  in  der 
Nachbarschaft  von  Ifaruick  ein  Privat  Erziehungs- 
ln(litut  hült ,  in  welchem  Cdi  auch  der  einig« 
Solui  des  Mkk,  SuriätM  befindet,  (und  in  Eng- 
tand Cur  einen  michtigen  Lateiner  gilt.)  id  Vf. 
der  bekannten  lateinifchen  Vorredv^-  zu  derneuen 
Axisgnbf  von  Bttienden.  Seine  laceinifciie  Schreib- 
art, heifst  es,  iil  llnrk,  männlich  und  fiAÖnt 
aber  die  Theile  palfen  nicht  immer  ziifammen, 
und  bcfitzen  zuverläfsig  weniger  Grazie  und  An- 
nurJi .  als  Nachdruck  und  ,Sr  i.  Irc.  —  Ifoolco^, 
ein  Arzt,  der  vorher  auf  der  infel  Jamaica  praJc- 
ticirt  hatte ,  iil  der  mudiwUlige  Peter  Pinäar^ 
defien  Gedichte ,  die  fo  ganz  iinwiderftehlich  zum ' 
Lachen  hinreifsen,  vornemlich  gegen  die  erfte 
Perfon  in  (IroCshritf  innien  g 'richd-t  find.  Man 
glaubt,  der  Ccrberus  fey  durch  einen  Jabrgehak 
gebündiget  worden.  Mittmter  kommen  auch 
Anekdoten  im  Gefchmick  dt>s  Kirchen -und  Ke- 
tzer-Mlmanaciis  ;  z.  ü.von  JJ.  Ilorsley ,  niiiini'jk- 
rigen  ßifchof  von  Üt.  IJavids,  heifst  es:  DocLor 
Jiorsiey  heutithete  feine  Ilausiulterin,  und  ül 
der  Herausgeber  der  neueften  Aus  ^abe  von  5Jr 
ffaac  Ni-ut^^n'i  Principia.  Die  hocliberiihmte 
l'iaii  Ccriiarina  Jllacattlay ,  Gefchichri'chreibrrin 
von  Gi  ofsbrittaiuüeii ,  wt-rde  vor.  ilirc-m  zweyteu 
Gcmaiil,  dem  Hu.  Graham  ^  nicht  zum  bellen  ge- 
halten; bey  aller  Aufmerlcfamkett  auf  fie,  habe 
er  iiigleich  einen  fo  hohen  Grad  von  Zärtlich!: fit 
fnr  das  Geld,  dafs  er  ilirzumuthe,  ohne  ßcni-- 
mmg  zu  leben ,  und  die  Stelle  der  Kucliia  luid 
der  Stubenmagd  felbfl  zuverfehea.  —  Durch  Jctinf« 
tige  Ausgaben  foll  das  Buch  immer  mehr  berichtig 
get  imd  voUftändiger  gemacht  werden.  Gefchie. 
het  diefcs,  wie  man  horten  darf;  fo  wird  es  f »  hr 
brauchbar,  imd  aucli  lur  Deuifciü.ind,  das  für 
auiwärtige  Literatur  fo  viele  Aufmerküuniceit 
hat,  fehr intere08nt werden  können. 


KLEINE  SCHRITTEN. 


GoTTMOiiABBTHnir.  JVSnilfif  •  im  Verlag  der 

Siie'.^nrrrfbpn  Btichdriickerey  «o4 BucbtiandL :  Otw^tn^ 
tialtt'  E  >■'.>!•,  ung  über  die  Einjtihrungdtr  aSgCmtilHIl  Btitht 
in  Au  .-  t.  f^'.  vO:i  M.  Georg  ifoljjang  Puhw,  ^Oft 
h.  Si.  Scb.Iii.  i-KS.  4-  a  Öwftklwnt  &bnrt  ift- 
btretts  vor  xw  ev  Jahre«  »OB  ütm  beriihmien  Hn-  V«rf, 
«uftfcfeiri  wotti«n,  tun  fi«  !■  Naa>«n  des  daSgenSMdt- 
miiiiileriums  bey  der  BthÖfd«  W  äberaeben.  Da  aber 
aaCn  au«  Ur  beben  HMerUiab,«nl  di«  von  vielen  auf* 
MMSrt«n  Cbritttn  gewdafthte  ailfMiebM  Beichw  nocli 
nichi  eingdüiurt  wordeil  iÜ  ib  Iwft  er  fie  nun  abdru- 
cken ,  um  von  dem  Miitifieriam  den  allenfall«  zu  fchO- 
pfeiiden  Vcrdadtt  «iMwenden.  als  ob  es  ein  fo  itutet  Werk 
aefliffontlicb  zu  btodem  ikh  bemiilue.  Nach  voraus- 
iefchickier  Belehrung  Ober  die  eiceotliclie  BefcbalbB. 
keit  dar  Sachei-erklin  fich  dar  Vf.  Ober  .dit  Axt  nad 


Weife,  wie dw aUgam^e  Belebt«  dalUbll  «btmrtcbtec  • 
werden  kSnme*  wid  theilt  13  VorftblSga  mu,  die  wohl 
fiberdadit  and  dem  Zuflando  des  daflgaa  HinifUriunu 
lud  der  GfOwlBe  gwii  angeBMÜen  find.  , 


EB«Aoiniaiseu«irTBir.  MmgMmtg,  b.  Pzniä:  Arn* 
tf^immilgt,  vor  der  üenuinJt  M  TangarmihtJe  gtkabm 
von  Vol^.  Jtug.  Luduiig  Nah^/Uim,  dritten  Prediger  an  der 
StepbandÜTciie  daf«  30  S.  f.  Q»  gr.')  Popul^riiUt  und 
£ihdringlicfakeit  dbarakienCren  diefe,  zum  Ue:;en  armer 
Kranken  herausgegebene .  Kafoalrede,  darinu  der  Vf. 
aus  2  Fetr.  3.  lg.  iim  ft^jÜnt  und  wiehti^ltn  ff^Hnfck  tinei 
«krj/NicfttM  Ltkrtr»  anJUne  Gmcindlr  ttgm  jlmtritt  fiiMt 
Jmtt  anf  «tna  wOrdlgt  W«ilb  abfahanMt  hat.  ' 
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Donnerftags,  den  i$icn  Januar  I789» 


FHILOSÖfHfE, 

XtJpPiG,  b.  Müller:  Denkwürdigkeiten  aut  ier 
'  philofopittfchen  ITeit  limitsgegeben  von  K. 

Ji,  Caefar.    Dritter-  Äind.   1786.    30^  S. 

Vierter  Band.  1787.  300  S.  Fünfter  B.  1787. 

243  S.  Sechßer  ß.  1788.  374  S.  8-  Q^^' 

Band  ig  gr.) 

Mit  dem  dritten  Bande  liaC  der  Hr.  Tferansge- 
bcr  diefe^  Journals  ff  inen  anfön;flichenPlan 
dabin  nbgeü'.derr .  dafs  künftig  nur  jt*de  Ofter- 
und  iMichaelismefTe  ein  Bandherawskomnien,  und 
die  Literatur  der  PJuJofopliie  gänzlich  davon  ge» 
trennt  i*erden  fbü.   Es  enthält  daher  feit  dlefer 
neuca  Iiinrichnirc;  ki  im-  nect*;;fionen ,  fondern 
theil5  neuaiisgcnrbi'iu'tc  philofophifche  Abhand- 
lungen und  andere ,  nuch  poetifche  Aufßtxe  von 
Verfchiedencn  VercatTem,  theUsandi.  und  zwar 
Tornemlidh  im  fcchflen  Bande  Ueberfetttingen 
»IS  dem  Frnniü!\i'^-.'  u  .  Kn^^ViCdien  u.  f.  '.v. 

Unter  den  Originalaiiffatzen  der  oben  angr- 
zrigcen  %nde  zeiätncn  fich  durch  ihre  gute  Ei- 
geufchaften  oans  Vora^glidi.  an«  die  Abhandlun« 

«cn  roll  Htüm.  ffe^denntc^.  x.  B.4il>er  die  fKög» 
clüccit  einer  allgemeinen  Theorie  der  fchßncn 
KUnde  (B.  3.  S.  231.),  »iber  den  Spinoia  {R.  4. 
S.  13p.  B.  6.  S.  270),  iiber  limpfindung  Ui.dPiiaii- 
cafie  (B.  ^.  S.  136.  B.  6>  S.  36;)*  fo  wie  auch  üi- 
ne  Gedichte ;  ein  A^tflatx  von  Hm.  M.  JUbet  iiber 
die  Declamation  (B.  5.  S.  45);  die  beiden  Ab- 
handlungen des  Hrn.  M.  Pleffing  iibrr  Ariftoteles 
.und  iibcr  die  t'latonifcrion  Ideen  (.R.  3.  S.  i.  ii.  f.) 
und  einige,  die  den  Iln.  Herausgeber  felbft  zum 
VerfaiTer  liaben,  7.  B.  (B.  4.  S.  103.)  iiber  den 
Zweck  der  Strafen.    Hr.  Hongar  hat  (D.  3.  S. 
191)  feine ,  ihrer  Weitfchweifigkeit  ungeachtet, 
dennoch  lefenswerthen  BemerKongen  Uber  die 
Abftmction  boy  unfern  angenehmen  und  unange^ 
nehmen  limpfindurgen,  als  dem  BciHmmungs- 
^nir.ile  ilir  r  Klaffiiication  befchloffen.    Die  Anf- 
lätie  von  Hn.  Kindervater  z.  ß.  iiber  das  Einge- 
bildete in  der  menfchlichen  GliickCeligkele  (B.  4. 
5,  51.)  lafl'en  lieh  gut  Icfen ,  wenn  auch  wenig 
^».?ues  darinnen  feyn  möchte.    Der  Brief  des  Iln. 
1fnt.  "Jakob  in  nn  Hrn.  Prof.  Caefar,  des 
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Hrn.  Jacob!  Idealismus  und  ncalismus  befreffend 
(B.  ^.  S.  206)  kann  manchen  Milsdcutungen  der 
fcritifclien  Philofophie  vorbeugen.   Mehrere  Abh. 
find  weder  durch  Vorzüge,  noch  durch  Fehler 
merkwürdig.  Hr.  ♦  •*rn  fagt  (B.  4.  S.  8?  )  iiber 
die  Axiome  wenig  mehr,  als  dasjeni'ßr%  was  Kant 
in  der  Kritik  der  reinen  Vernunft  bereits  getagt 
hat.    Möelichft  unbedeutend  find  die  fragmenta- 
rifchen  laeen  über  Raum  und  ZeÜ  B.  6.  S.  436.) 
von  Hh.  *  nr      Wenn  irgend  etwas  dasit  beytn* 
gen  kann ,  den  hartklingenden  Ausfprudi  eines 
Iclbftdenkenden  Fretmdes  der  kritifchcn  Philofo* 
phie,  worinn  diefer  die  Verfchmähiing  derfelbcn 
vomcDilich  auf  Rechnung  des  Mi&verftandes 
fdirelbt,  hiftorifch  anbeilätigen:  fo  find  es  frag« 
mcntarifche  Ideen  diefor  und  ähnlicher  Art.  Wer, 
der  mit  einigem  fpccuIacivenGeifte  und  mit  Unbe- 
fangenheit die  Vernunftkritik  jemals  las,  und 
fie  nur  in  ihren  wefentfichden  Theüea  verftand, 
kann  wohl  z.  Bl  dasjenige,  was  in  «finem  Be- 
griffe e-.thaltcn  ift,  mit  demjeniiren  (S.  215)  ver- 
wechfeln.  was  nothwendigcr  Weife  lu  dcmfelben 
gi  hortl*  oder  daraus,  daö  felbft  zur  Vorileliung 
des  Raums  die  VorfKlIung  von  der  Zdc.  als  der 
allgemeinen  Bedingung  aller  finnlichen  Vor(leUuR« 
getj  erfordert  wird,  die  Identität  des  Raums  u. 
der  Zeit  felbft  (S.  222.)  folgern?  oder  dasjenige, 
n.is  vy.i  der  empirifchen  Vorftellung  d  vs  ll  uiins 
und  der  Zeit  (wovon  Platner  in  feinen  Aplioris* 
men  fpricht)  gilt ,  ohne  weiteres  auf  die  Grund- 
vorflelld  -g  und  urfpnin{;Iichc  Bcdinn;iincr  jener 
Phantaliobilder  iibertragen  i*    Ob  es  aber  edel  und 
würdig  gehandelt  fcy,  einen  Prof.  Jakob,  und 
dergleichen  JAäaoßt  geflrenge  lind  eifrig*  Kanüa' 
Her  zu  fchelten  (S.  316),  mag  das  fittudie  Pnbli. 
cum  beurthoilen;  uir  wünfchen  nur,  dafs  kein 
l""reur,d  der  kritifchcn  Philofophie  ficli  jemals  ühn- 
liehe  Grifte  gegen  ihre  VerSchter  erlaube,  dB  bö» 
quem  lieh  dicfe  auch  anbringen  lieflcn. 

Von  den  Ueber fetzungen ,  die  in  diefen  Bin- 
den vorkommen,  waren,  wie  UwS  dünkt,  die 
Fragmente  der  Philofophie  des  Hn,  Turgot  (B.  4.  , 
S-  i  );  die  Betrachtungen  iiber  die  Schriftftellei^ 
welche  von  der  peinlichen  Geletzgebung  gehan« 
dejt  haben,  aua  dem  Fnäisöfirchen  des  ffo.  Xo- 
rretaff« }  die  Vei:glei€faiii)g  des  Zoroailer»  Confu- . 
P  .  citt* 
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eins  und  Muhamed  aus  dem  Franzöilfchcn  des  Un. 
von  Paßoret  und  Davidit  Humei  de  vita  fua  aCIa 
Uber  Jingularit,  der  grofsem  Verbroituna  durch 
dieffs  Journal  allerdings  wortli.  Was  abi-r  die 
mcillen  iii)rs2:i'u  ,  aus  di-m  linglifchon  iibcrfetz- 
t#ivAufi4Cze  der  Hro.  Barues,  Hallt  Bew^  if^'t 
Btleoner  und  Charles  de  Poliert  heuißk,  fo  h9cw 
te..  dii-fe,  da  der  wirklich  unterrichtende  Tlifil 
ihr.  s  luhnhcs  durch  bclTore  Ausführuiige'i  dftit- 
fcluT  fowolil  als  englifcher  und  ins  Deutfche 
iiberfctzter ,  Philofophen  bereits  ziemlich  allge- 
mein uiüter  WS  bekannt  ift,  gar  fügUdi  iinü- 
berfof7t  bh'ibcn  können.  F.s  ift  daher  nller- 
f^ngs  zu  öffurciiten,  dafs  niel,rore  LeCer,  fo 
wie  nir,  fich  ub.T  rilan^cl  an  Intcrefle  bey  dem 

Köfsten  Theile  der  Autiätze,  die  im  /tchßeH 
inde  endialeen  find ,  beklagen  werden. 

ft'uRN'BEF.c  .  b.  G: -.ttcnauer:  Veber  Materia- 
iisniui  u»d  lUa  'isiitHS,  von  Adam  ß'risluiHpt, 

'  Herzoglich  Sachfea  Goth.  Hofcach.  Zweyce 
ganz  umgearbeitete  Auflage.  i7gg.  316  S. 
8- 

Da  Hr.  Weishau^t  für  gut  gefunden  liat,  die 
ganze  Gnuidvede  feines  Uealiffifchen  Syßems  bey 
djpr  Umarbeitung  der  gegennvjlrtigen  Schrift  ua> 
Terrackt  ftehen  zu  laflen,  ohne  auf  die  in  unO-er 
Anzeige  der  crflt-n  Auflage  (A.  L.  Z.  1787.  No. 
Ig66.)  gegen  dalTelbe  gemachten  Erinnerungen, 
die  genni^  Rückficht  zu  nehmen ,  fo  können 
wir  nicfats  traker  dran,  als  unfeie  Lefer  nocheinmal 
auf  gedädue  Axatigfi  «x  verweiftn. 


STAATSmiSSEiTSCHAPTEH, 

GÖTTiNGKN,  b.  Ruprecht:  Göttingifches  iWa- 
gazin  für  Indußrie  und  Armenpßege,  iten 
Bandes  iter  Heft.    1788-1^6  5.  (ggr.) 

Unftreitig  ein  fehr  wonlthätiges  Untemehmen, 
dem  man  nicht  blofs  Unterfliitzung  vun  Leftrn. 
fondern  voriiemlich  prak'tifche  Anwendung  von 
Vorftehern  des  Annt'n'A  i-lcns,  luid  Bcyträge  von 
Perfonen,  die  fich  prakcifche  Hrfiihnuig  dar- 
inh  gefammelt  haben,  minfdien  nnifs.  Der  Her* 
an^i^rber,  Hr,  Päd.  JFarreiiiaun  in  GöfinfTcn  ,  der 
lieh  feit  mehreren  Jahren  mit  der  Armnivc^rforgung 
und  Bildung  verlaftncr  Kinder  dafidbft  be&iät- 
t^ge^  fliebt  soerft  einige  Bemerkungen  über  In- 
duftriefclnilen  Im  Allgeinelnen,  und  iiber  die  göt- 
tiiii-it'cho  insbffondf'r.' ;  liirrna'*bll  eine  N:icliri<:ht 
über  .Aniaire  und  Einrichtung  der  bey  duli^rerln- 
duftriefchuleeingefiihrtcnManufaktur  der  ärater- 
mm  Leumebergefchirre ,  von  Hn.  Liß\  ferner 
werden  die  erlten  Arbeitsfchiden  in  Helfen  durch 
die  reforniirt.  n  I'r'-(iiger,  Hn.  Martin  in  Hohhau- 
fen ,  imd  die  zu  Wake  bey  GÖttinjren ,  von  Hn. 
Paftor  Heimhofel  eingerichtet,  befchrieben.  Hn 
W.  erldärt  hi*T;)uf  ciniirt-»  vorzügliche  Urfach  en 
ftes  Yerarmcus  uodüccuios,  die  er  iA  verlcj^uV* 


iiü 

dete  und  unverfchuldete  einthelit.  Zu  den  er- 
ften  rechnet  er  das  in  den  niedrigften  StNnden  ein» 

^Tfiiil'  HC  Kalfcetriiilri'n.  dns  unviichti^je  Lebr>n, 
den  MiiÜij^ganjr  und  die  .Uaiiiai'siglvcit.  Es  fol- 
gen nocli  verfchiedeiie  \  '^rordnungen  und  Rech- 
nungen Uber  AlimofenkaiTen.  Von  dvm  Heclmnngs- 
ausxuge  der  Weimarirchen  von  1787,  wo  die  Em- 
nahmt-  die  .Ausjjabn  mit  141  Rthlr.  11  ßr.  6,  Pf. 
überwiest,  bcnieikt  llr.  U'.,  dnfs  dies  ein  feite» 
nt-r  Anblick  fey,  und  für  die  Knltbarkeit  des  In» 
iUcuts  ein  vortheilhaftes  Urtheil  errege. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Mamnhiim  und  Limie  t  b.  Schwan  u.  Götz  : 
Patriotifches  Archiv  für  Hetttfchland.  Sie- 
beiiter  Band.  Nebfl  Ulririis  von  Huttei.  Bild- 
nifs  und  dem  Plan  der  Prager  Schlacht  vom 
Jahr  i6ao.  17S7.  5S6  S.  g.  (x  RdJr.  is 
gr.) 

I.  Heldenmüthiget,  ungedrucktes  Schreiben  Ulrichs 
V,  Hutten  an  Erafmus  von  Rotterdam,  von  Schlofs 
Ebernburg  den  tjNoi;.  iSio.  Aus  dem  Origi«.  Vor. 
her  eil. ige  Betrachtungen  über  Huttens,  Erasmus  ik 
Ludiert  Art  zu  denken,  und  zu  handoln ,  befon- 
ders  in  fo  fern  fie  mit  einander  contraftirt-n,  j^ani 
in  diT  kaiint'a,  kiuüigt  n  und  oriiMnelhn  jManier 
des  Herausgebers.  D^t  Brief  ftlbil,  deifen  Ort 
ginal  fich  in  dem  gräflich  Leyenfchen  Archive  zu 
Bliescaftell  findet,  ift  gfradf  in  d>'r  Ztit  rro- 
fchrieben ,  da  fich  H.  laut  u.kI  o'tciitlscli  fur  Lu- 
thers Sache  eikl  irte,  und  nu  mehr  von  feinen 
Feinden  alles  zu  erwarten  hatte.  Jir  bittet  den 
Erasmus,  der  fich  dhmals  in  Mainz  oder  Cölln 
bcfnnd  ,  auf  dps  •'ürrliclifl..'  und  di  i^ijjcndfte ,  un- 
ter dii  ltn  L'mllaiiaen ,  die  auch  für  ilui  hüchft 
gefälirlii  h  v.rr'n,  fich  mit  der  Flucht  zu  retteilt 
«ridärc  aber  mit  feinem  gewönlichen  Heldenmu- 
tJie.,  dafs  ihn  felbft  nidits  von  feinem  einmal  ge> 
fafscen  Plane  abbringen  follo.  IJasfolioue,  bey 
diefem  Bande  befimiliche  ßildnifs  di  s  cdl-^n  Hut- 
tens ift  von  \  t  rhelll  nach  ciutra  (n  ■  i!de  gero- 
chen, das  die  von  UuKenfche  l  amilie  zu  Wür^ 
bürg  verwahrt.  II.  MerkwurdifJi  f  pekeimer  Be». 
nein  von  der  R'omifchen  Kfinirswcthi  ferdiuar.ds 
II,  und  den  Anfangen  des  dreißigjährigen  f^rie- 
ges.  Mit  vtrfchiedenen  uicnttgen  Beylagen, 
Aus  Ori^rinalien  und  alaubhaften  Hanäfchriftau 
Der  eifT.  nrliche  Bericht  wird  allerdings  dem  Ge- 
fchichtiorlVIuT ,  b'^fonders  wegen  cir.ig  'r  bisher 
unbekannten  Uniiläade ,  Wrgnügon  machen ,  ob- 

tleich  die  meiften  und  liauptfaclilichfteii  hier 
etindlichen  Nachrichten,  jemanden  der  mit 
der  Gefchichte  und  den  Acten  diefes  Zelfr 
raums  vertraut  il^ ,  nicht  allerdings  neu  feyn  kön.  • 
nen,  zu  gefchweigcn,  dafs  in  Ruckficht  der  \'oIl- 
fländigkeit  und  Unparteylichkeit  diefes  Auffatzes» 
verfchicdenes  zxi  erinncri  Ceyn  möchte.  Die  Bey-. 
lageA  enthalten:  1)  i^iococoUe,  des  über  die  be> 

vor. 
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^Hiehenie  lib'mlirdi«  KonigswaM  gehaltenen 
BiBlMiiWirn  gnfrrimrTi  Rachsfeffionen,  1619. 
iitiiimSTtiililfe  V,  hej  eben  gedachter  Kei- 

tijyiamhl  abgpg^benps  Vonim.,  III)  Schreiben 
des  kurpföliitchen  Gefaadten  Grafen  zu  Solms 
Mf  dem  Wtjdiage  zu  Frankfurt ,  nn  Fiirfl  ChrillU 
tt  tu  itohjftoAjd^  x6ij).  ..IV>  BedenJcen 

äertcvxpttmthen  geheimen  TtlAe.  wegen  An« 
nclimutrg  der  Friedrich  V  angefrngpnrn  bohmi- 
ichen  Krone.  V)  Abufiis  und  Manf/cl ,  lo  bey 
dem  böhmifchen  Kriegswef<^n  und  fonft  flirgan- 

SVX>^OnfgmilMtkkt  f  ürft  C3>riilians  zu  An- 
übet*  €lp  vt^Hbnt  Sddftdit  bey  Prag,  d.  d. 
Cüflrin  ,  den  i  Jnn.  1621.  mit  Bcybfrrn.  Diefts 
ktzte  Stuck  ift  ohnt'  Zweifel  das  Iciiat/brirne  von 
allen,  und  Ree.  freute  fichungemeindii-fes  Schrei^ 
ben  Jiier  ^fäüta^  cu  finden»  da  er  fchon  lange, 
.  daick- dn^- Aignettte  davon,  die  Beckmann 
ja  feine  Anhaltifche  Gcfcliirhrt'  eingoriickt  hat, 
lüflem  auf  des  Gan2f  in  weien  war.  Hingegen 
mwfs  er,  wegen  der  unter  N.  i.  OTr^ialtenen  Pro- 
coco&e,  MtKtke^,  dais  fle  hagü  in  jallgemein 
bekannten  BQdieni  gL>druckt  ütuL    Sie  kamen 
zuerftin  dem  fo  geiAanntm  Archivo  Proteftantiwn 
heraus,  xind  mit  diclVm  in  die  Londorpifche  Ac- 
U  publica,  f.  den  dritten  Theil  derfelben,  (AnSg. 
^^f6tä.)  Sk  664*  Iin  Londorp  findet  Uch  fogar 
iwä-dwi  IfrotocoQ  vom  9  Jul. ,  das  in  dem  vor 
ims  liegenden  f-TolVrlclu  n  Abdrucke  fohlt.  III. 
Friedrich  IF,  Kmfmß  z»  Pfalz  Fragment  avs 
der  auf  Um,  von  dem  Hofprediger  Pittfitt,  1610 
gehaltenen  Leichenjpredigt.     B-^eife,  dafs  der 
Kxu-fürft  kein  Heuchls-r,    fondem  nadi  innerer 
Uv-berK-wRunj;  dor  rifformirten  Kirche  beygrthan 

Scwefcn.  Bi  cruchtun5.T -n  über  T.cbcn  imd  Wan- 
el  des  Kurfiirrt*'»  vor  Gott  und  jVT^nfchen,  und 
die  darffl«  eatfpringendc  Furcht  oder  Hoffnung, 
wegen  feiner  ewigen  Seligkeit.  IV.  Glaubeiisbe. 
keniHnifs  Hrn.  Geor^r  freyherrn  von  5;)a«(f*-fj6t  r!7, 
kaiferUchen  und  kaiferl:  königlichen  uirkliciien 
geheimen  JtaAl^  Atrtrierifcken  Staats  •  und  Con^ 
feninminiflers ,  gewefenen  If-^ohlboth/rhafti  r  beij 
Kaifer  Karl  yil.  und  K.  l'runz,  urd  zuletzt 
kaiferl.  Con  •  Comm'tß'arii  bey  der  Reichsk^u}  )t:rr- 
gerichUviBtation,  aufgefetzt  im  79  ßakre  feines 
jfitsrtt  m  ^.  1777.  Ifofh  dm  etgenhättäigen 
Original.  Nebß  nner  Nachricht  von  feinem  Le. 
hen,  und  einen  I  heil  feines  Briefuechfets  in  den 
letzten  zehn  fahren  feines  Lebens.  S.  war  der 
Sohn  eines  evangelUichen  Pfarrers  in  der  Graf- 
fdi«ft  HoTteiifteM',  '*Hn  Bmder  des  Bifchofs  der 
rvani^i'Ü'Vhrn  Briidrrgcmeinr.  \ind  verniiithlich 
im  Jahre  1698  geboren.  Er  Ihidirte  in  Jena, und 
nahm  auch  dafelbft  dieMagißenvürde  an,  Terlieiil 
aber  die  Theol^e,  und  gieng  als  Cabinecsfecre« 
tSfins ,  erft  fn  Meinungifclie ,  nadther  In  EUwan- 

Sifchc  Dienlle.    In  diefcr  letTcem  Dicnfbv.^rbin- 
ung  trat  er  7u  der  kathol.  Kirche  über.    .Sp.  hat- 
te von  je)\pr  eine  grofse  Neigimg  «tf  Mymk  ge- 

häbt,  Th*  Oemfis  a  Taolermiiad^Axiui  waren  San» 


JANi^AR  17:89; 

Handbücher , 


Unter  dicfen  Voraus- 
Aeiifseningen :  „Es 


Iii 

nn3  diefe  Nci'gun,a  vrrlicrs  ihn  fo- 
gar  nach  feiner  Religionsveränderung  nicht,  wie 
er  denn  auch  mit  <fcr  Brüdergemeinde  zv  Nett» 
wied  in  Verbindung  ftand. 
feC2ungon  frheinen  feine 

„kömn^r  alles  auf  den  Clnihen^an  Chri- 
,,ftum  an,  dasi  übrige  iA  piafiengefchwäo;!* 
und  „Unfere  P&ffen  und  eure  Pfiiffen  find  einer 

,,wie  der  andere,"  e'-.-r.  (^'titJirhen  Auflch^ttÖ 
liber  iVine  Rcligionsvciu^iderung  undReligionsge* 
(Innungen  211  geben.  Hey  dem  allen  merkt  Hr.  v. 
M.  voa  ihm  an :  dais  er  fich  ehi  ei^MS  Gekhäfc 
dartrasgemscht,  und  es  eine  Are  von  Leidenfchaf^ 
bey  ihm  gewefcn  fev,  jun;jpl.puti\  beiderlevGe- 
fcidechts,  lur  katliol.  Kirche  an  bringen,  unct  dafs 
er  einen  grofsen  Theil  feines  V^ermögens  d.iran 
▼eirwendet. .  „An  fein  U'ohn)iniis  zu  Coblenz  war 
„ein  grofser  fchöner  Saal  angebauer,  welcher  mit 
„einer  grofsen  Anrahl  in  einer  Höhe  und  Breite 
„gemalter  trauenzimmerportraite  aiisgefchmiickt 
„war,  die  er  mir  fclbft  mit  den  Worten:  Das 
,^nd  melneKinder,  zeigte.  £5  waren  lauterTöch« 
„fer  von  armen  protelhintifchen  adelichen  Famt- 
„lien,  die  durch  feine  BemühTuic; und  Untcrftit- 
„txung  zur  kathol.  Kirche  gebracht,  und  alsdann 
„auf  verfdiiedene  U'eife  weiter  von  ihm  verforgt 
„worden."  (S.  230)  Es  verdient  gcwifs  die  größ- 
te Aufmerkfamkeit ,  wenn  ein  Mann,  wie  Hr.  v. 
M  ,  S.  22^  vi'rlicherr,  er  könne,  wenn  es  iliin  an- 
ftai'.dig  V, ;ir"  ,  den  Heweis  führen,  dafs  niclit  Ka- 
tholiken, foiulern  urfpntnglich  Profelyten«  feit 
20  Jahren  her  den  Gru.nd  7n  i^t-n  neuem  kirchli- 
chen Revolutionen  in  ()c  (K  rreich  ßeh  jic  liatten, 
Wir  nuiiren  dasjenige  übergelicn ,  ^vns  der  Her- 
ausgeber von  politifchcr  L.tufbahn  fagt,  fo 
merkwürdig  aucli  vieles  davon  ift,  wohin  viirfon- 
dcrlich  die  Nachrichten  von  der  ViCtation  des  C 
G.  rechnen.  Das  Glaubend>efcpnntnifs,  und  vor- 
7iiglich  der  Briefwechfel,  Ond  iil  ri  40ns  voll  von 
den  Ideen  ,  und  in  der  Sprache  gefchrieben,  wo- 
durdi  lieh  die  Brüdergemeinde  auszeichnet.  V) 
Apocyt'phes  Schreiben  eines  alten  Ftirßen  an  fei- 
nen S'ii:n.  Ohne  Zuhi  von  Qahr  und  Tag,  aber 
r.och  larjrer  denn  fitr  die  Hand  voll  ^ahre  diefet 
Secttlums  brauchbar  und  empfeMmigswürdiB.  Mit 
Anmerkungen.  Diefen  Aunatz,  der  snerft  dnrdt 
dns  Deutfche  Mnfenm  vom  Jahre  1780  bekannt 
gemacht  ift,  fand  unfer  Herausgeber  einer  Auf, 
nähme  in  fein  Archiv  würdig,  und  bereitet  den> 
felben  mit  Koten,  worhrn  man  ihn  nidit  verken- 
nen wird.  VI)  BauerU' FoUtikund Bauern- ITHs- 
heit,  in  eini-ren  Gefprachen,  gehrAten  zwetj  HUL 
len  zu  ifclien  Rhein  und  Mayn,  in  den  fahren  jy66 
und  1782.  Aug  dm  Original.  Auch  diefer  Att& 
fatx  iß  in  dem  Dtutfcken  BSufeum  vom  J.  1777, 
aber  ans  dner  unvoIMSndIgen  Abfchrift  ahgc- 
druckt;  ganz  erfcheiat  er  iiier  ^um  erftenmale, 
V'II)  Nachricht  von  Zita  dufserßfeitev.en  undnitrk- 
würdigen  Schriften ,    Litaneia  Gennanoriim  md 

LaPH'iitatiotu*  GermakM  HfUioau  vom  ^ahre 
k  2  '  1535. 
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T^25r-  Jnvecti^ffn  gPgen  ile  Rom.  Kirche.  Die 
lotite  Schrift  ill  eiiu*  auf  Deiitrchlnid  anp-fwanilte 
is'achnhmuujj  der  Kl  i;rIifdL'r  Jcremi  i.  \  UI)  A':i. 
binetßücke.  Auch  dieiesmal  werden  die  unter 
diefer  ßabnk  gelieferten  Stücke^  dieils  darch  ih< 


re  eigfnthiimliche  Wichtigkeit  oder  ftmtlffW- 
kt'it,  ihoiü  durch  das  fra|ip3nce  Lichta  worinn  fie 
geAellc  find,  wohL  Verenüfen  als  Uocerrkju 
gewihren. 


•K  Z.  E  I  N  E  S  C  H  R  I  F  T  E  ?f. 


LtTtRAHOBseHiCHT«.  Lfipttf,  b.  W'eidmar.n:  fiVJcr 
i/rn  Cltarübter  /fuKikuferi ,  un  Hn.  Krrisßeucreinnthmtr 
^f'eiff-  f'ot  C.  Guric  l-'ii.  48  S.  gr.  g.  C3  «r.)  Zulü- 
kofcrs  au^/iicliMciicic  Ziiiji;  w.irL'ii:  eine  in  ihrCii  Aiufse- 
ruiivfcii  ;:cTnai;i.;te ,  a!jer  dan.m  iiiclu  minder  Jebhifte, 
und  bc>njhc  minier  i;Ii'it;lie  innere  WirkfamVit  des  Ci-i- 
fifs  des  llcr/en«:  vor; iii;lich  aber  t-iite  Mirmoi.i« 
i'.ps  (  l)p.r.i  eis,  die  H^li  ülion  durdi  du  cipciitliümlitlie 
gcirt-uc  jniiliiidictc  WcAn  'uifverlicii  ankilnr.i  ;'e.  Durch 
nicfei;  ülcichi-ew  lilit  aller  Neii;imi;cii  uard  in  ilim  fciblt 
«lie  qr;'.r',ere  AmLildiiinj  foliht-r  Vollkomiripüliciien  vcx- 
bindrrr .  welche  durch  übertriebene  Aiifniei  süinki  ii  anf 
eiRiie  pcrfoiiliclic  Verli5hii.'/Te  ,   und  iibci « icijcniii-  lii- 

Sirrde  XU  r«fa::cii ,  cr.-.'iut  zu  w.  rar-n  pHc^ci;.  V  beil 
adiirch,  Mfs  ilim  dicfc  Art  dir  Kiteikoit  telilie,  w^ir  er 
Htm  Hecbachter  und  Siiteiilehrer  anderer  Meniclien  be- 
rufen :  und  Tciiie  AiJajc  znin  ruhi,;?!]  .Vaclidpnlic-n,  und 
^"f'^iil;k^.•i^  in  der  fcliWeri  Ti  .  f  ii  liin:i;.;  'U  srni  jcn  \Vc- 
LMT  Wahriieit,  den  (i  i  ci  l-^cro  Unue  Relun  kanr, 
bellunmte  ihu  «um  Keli  ^ion  .  el  ri  r  inluKhen  Zeiten,  wo 
Uncrlbhrockenheic  im  ZweitVl  und  AengÜlichkL-ic  im  FclU 
lialt«!  des  Alte»  mit  einander  kämpfen.  MiidterenTu* 
gniden  feinet  Sfieudtcben  Charakters,  Dimmie  auch  Teiii 
rtivatcbwaktcr  Mbewin ,  und  daraus  erklärt  Cch  fein« 
Net^Cfats  Laiunebeti,  zur  Ordnung  und  zu  einer  ge* 
vüTen  iajMlii  EkfUn. 

So  icliildm  MrVfc  Mino  rühnlichlt  bekannten  ver* 
florbenen  Freund.  Mit  ditbn  vortrelUcben  Charskier 
Hebt  fein  Vortrag  in  (febSner  Uebereinnimmunc.  Kein 
•tgentlicb  rediMctfidMr  SdimnA.  luine  nuleriichenBe)r> 
Worte.  Geduk«mi*ldM ,  karze  Perioden  >  in  einem 
in?tA>i);ten  flier$end«n  T«ac.  NIcbtctwt  ?id«,yoMngi« 
Scntenuii  voll  tiefim  SimiMf  aber  hin  wtS  wt»hr  tnt' 
leitde  Heflextonea.  Da»  «lies  macbt  kitr  di«  nOOeAe  Voll 
liaai«i«Hfc«it  4h  V«irti*p  «M.  IXb  ftnCi*  Winne,  wo- 
durdi  di^r  Anflbu  «twu  fo  bhr  auidMidM  erauten> 
in  wobl  niditblofi  V^rkwig  dar  Fmnndfeinft:  M  Ifaiieint 
noch  eine  eigne  Tfaulndinuiaf  gendt  mit  dkftn  VMl- 
kommenbttMii  ndwewiikc  M  Mtm»  Ü»  Hdltidlit  in 
tfam  befenjtem  Uebcreiiiainniiw  unter  den  Chatlkl«- 
r«n  dti  ScbriftftcUerfl  und  febmrrwidetgMrfbidMfMii 
ma^.   Uey  den-  HngewShnHeben  VoIlkflounenlHtii«!  dtmr 

_       -  A  ...       .,  _    einig»  Anien* 

<b  mancuer 
sn  Ithmen 

droben. 

i^imiti  In  ConnilE  der  Bcvgangrch.  Buclihandl. : 
^elfi*e/#r.  Bin  Denkmal  für  feine  Fi-cunele  und  {'er- 
efinr.  1788.  i  B.  8-  ?•".;)  Unter  der  Meni-e  fliichti- 
er  b!jiitr,  weiche  der  Tod  de*  allRemtin  verehrten, 
er  Well  und  feiner  Gemeine  zu  früh  entrifl'enen  Zo]St- 
kofer«  ver»nlar>L  Inc ,  ill  der  geRenwariifre  Uogen.  E« 
fcliüint  die  C vielleicht  zu  eilftriifie  )  /'rbeit  tincs  jun- 
gen M«une>  von  hellem  Kopf  und  leLhjften  Gefühl  zu 
feyn  weder  das  Schlechte!!?  nutd  dai  Defte.  \\ir 
rglatibtn  i«  den»  Vf.  gerr»,  ilaf-,  kerne  der  »:!j;Liiniiczi- 
gen  i\bJicbieii,  di«  biiWaüca  bv/  S«;briCieu  aiefcx  Axt 


obwalten  mii  jcii ,  Iiier  sum  Grunde  lifgen;  djf-;  (^i^  Werf 
cniurar.il  und  nicderl'cliru-H  ,  vas  der  V'..-rltni.i  [  t  nr,- 
derl  hatte:  d.«rs  er  kein  G.in?rs,  fondi-rn  ein  l-"ra_.incni  ; 
einzelne  Ziirc  z\i  einem  kiinft  .jr'n  Grm;ilde.  tSi»  b.ild 
eine  i'  ulxere  Haii.l  .msf.  Iirfii  werde,"  liefern  wolle; 
aljt  i  r  .  ,Tl|r,k.inn  iiiclu  lüitilcni,  dafi  Freunde tt.  X'erch- 
rer  dc-i  Veritm  lx neu  iia>  rui^cn.uinie  DenkiK'il  Aev  Wür- 
de t'^'s  Mannc->  rjclit  aiii^-mclen .  die  Cbarakte- 
riiti'c  dcffclben  zu  .lll-;e:,' ■•'  i  ur  il  oberniUtilich  .  und 
iiKi  irlie  dir  eingelireuteTi  II  i:  i-  iiii;;;;n  und  Anfpielun- 
nen  tlieil-i  un/weckmafmi; ,  (Ii;  il-i  nnbefiiiniiu  und  fcliief» 
iiiidcn  diirfeii.  Oline  diefe  iiLifere  Ilefuri^nifs  durch  ein- 
zulnf  Stellen  und  Aeiif^rriiMt;cn  zu  bele.Ten  ,  eriiniei  n 
wir  den  \'t-  ,  deflcn  Griindr.itze  und  Anlu.jcn  kiiiirii< 
noch  reifere  Arbeiten  IiufTfii  laffen ,  die  l  on  ibin  felbll 
aufi;ef}ellte  Üemorkiin  j :  ..Es  kann  aKes  pefajt  werden; 
nur  kommt  es  .Inf  di,  //'e  d.ibe/  an,  da  d.u  oft  vtelt-li 
Vcrlfand,  /f'tllkenntxni  :.i  <1  i;iilrs  Herx  ver'ani;i.  Vor 
allen  Dingen  aber  innlleii  wir  ihn  biiien  ,  anf  die  W.1I1I 
fcineii  y\u<!drucks  anrnierkfainer  zu  fcyn ,  ih\  e»  oft  nur 
all  dicfen  zu  liegen  Icbeini ,  daf«  manclie  Stellen  etwai 

Cx  anderes  Hißen  ,  als  der  Vf.  im  Sinn«  btUlt, 
ZoJkmmeuhang  des  Gauzcii  «r&dtrti; 


VmmuwUTm  Scmutwm,  Prag ,  in  der  k.  k.  Mbr* 
mallcbulbuchdrticli. :  Gttttttikufi  gemäfi  atMmriim  litit»- 
mHriduuMg.  Auf  Verordnung  der  It.  k.  neligMMCoiB- 
mtdion  in  Bfibmen.  Nach  KiirevAlndBilbdet  Ho.  Flsft- 
Erxbifi^boCs  zu  Pra«,  und  der  Ib.  K&iriMre'BB  Lritmerits' 
widKüniggm.  x'pgf.  1*78.  in  !<.  CAvO  BtiiI  aller* 
dings  lobcBcwartb.  daft  die  Jk  k.  Reflgienieoaiaul]ion- 
in  BfihaenidafHr  ror,jt,  den  GotteadienAfttr  den  gnaei*' 
nen  Sftinu  vcrfltadllcfaer ,  erbaiUicher  und  avedunl&U ' 

Er  einzttricbien.  Zu  dieftm  Oehuf  ift  gmavlrtige 
hrift  abgedruckt  werden ,  worrinnc  man  die  Eiaricn-- 
tung  dca  uoctasdicnfiee  an  den  Sotui  -  Fell -und  Wochen- 
tlgi«&Bdati  Dar  Heu«  ift  eine  detufche  Ueber&uuug 
bejrgefagt  worden »  (b  daA  dar  lateinifdie  Text  in  der 
einen  Columne  und  eaf  der  andern  die  demfclie  Leber« 
Ibtxung  erfchetnt.  Racbi  gnc.  Aber  damit  ill  nur  ein. 
kleiner  .Schritt  vorwärts  gethan.  Wird  denn  tiitht  ein- 
inal  der  Zeitpunkt  kommen  ,  wo  die  k.iiholilcfae  Hirciio 
in  Deutfchland  die  1-effeln  der  hteinifclicn  Liturgie  ab- 
werfen, und  Bleich  den  Sciavoniern,  Cro.iten  u.  f.  w.  ' 
den  Gottesdienfi  in  der  Lande*fpr.iclie  halicn  wird?  Die 
gcwChnlichen  Grdude ,  die  man  för  die  BeybehaUung 
der  lateinifcheit  Sprache  anführt ,  find  wiridich  feicht 
und  unzulünalich.  Man  fieht  es  .  d.af4  ej  <kr  k.  k.  F'-e- 
lif;ionscouiini'T:on  auch  am  Herzen  (cl^-tn,  einet;u  <»* 
AÜfwalil  von  Liedern  zu  treffen:  in.-.wiuhon  erheben  lie 
fich  doch  nicht  nber  das  MiitelmSCiije  ,  und  find  i.ic 
driinicr.  Das  einzige  Morp.enlied :  Nun  bin  ich  frt'ii, 
vom  Schlafe  wach —  zeichnet  licli  vor  ..lie«  .vdfi.i 
durch  üeinlitit  dac  SptlKbe  uud  lieii;erleLcude  Ctcdau- 
kenaus. 
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eESCHICHTS, 

Ulm  :  JoAa»«  Friedrich  le  Bret  Magazin  zum 
G^auek  der  Staaten  -  und  Khchenire  f duch- 
*»;  tpie  aueh  de*  geiiiichen  Staatsrechts  ka- 
Hmttfeher  Kegmten  In  Anfehung  ihm  Geifi- 
liciikeit.  Zehnter  Theil,  neblt  einem  voll- 
Äändigen  Regifter,  über  alle  rehn  Tlieile. 
I788>  T  Al^  3  Bbe.  4  Sog.  Ref*  8> 

Diefe  von;\(Tliche  Ssimniung  ift  mit  Aefe« 
xehnten  'Hi-ilo  g^fchloflVn ,  drlTon  ErfcKei- 
nun^  feJb/l  (ich  ziemlich  Jange  verfpätet  hat.  Er 
enthäic  nur  g  Abhandlungen ,  die  aber  ßmmjdich 
fehr  mchtig  find,  i)  Gedanken  eines  Griechen 
über  den  Grundpian  der  Propaganda ,  "und  deflen 
Veränderung  und  Er.cwickelun^r.  Hr.  Il-  B.  ver- 
fichert,  dafs  die  Einkleidung  nicht  erdichtet  fcy, 
londern  wirklich  einen  Brie£wechfel  mit  einem 
«Idircen  Griechen  enthake.  Die  Abhandlung 
m  in  den  jetzigen  Zeiten ,  wo  die  Profdytenma- 
chfroy  der  romifchen  Kirche  ein  fo  wichtifn^r 
Gegenftand  der  Aufmcrkfamteit  geworden  ift, 
lidir  MUr  rechten  Zeit  mitgetiicilt.  Sie  ift  gründp 
Hdbi  und  fchäa  gefchrieben.  Die  Pröftijtenma- 
dierey  der  kadioUrchen  Kirche,  fngt  ihr  Verfaf- 
fer,  hatte  keine a  ft  Him  Gnind,  bis  Gregor  XV 
die  Congregatio  de  propaganda  ftiicete.  Er  war 
ein  Schüler  und  eihriger  Verehrer  der  Jefdten, 
fknd  ein  brennender  Verfolger  der  Ketzer.  Der 
W.  fettt  die  Stiftungs-  \ind  andere  zu  der  vöili- 
Einrichtung  der  Propaganda  gehörende  Bul- 
her,  und  commentirt  fie  mit  vieler  Einfichc 
«id  Dariegimg  richtiger  oft  wahriiaftig  chrilÜi- 
eher  und  toleranter  Begriffe  ,  nur  etv/a-s  zu  wort- 
reidi.  S.  14  errähk  er  die  Anekdote,  dals  ein 
femiTer  Kardinal  J.  aus  der  mgefehenen  Familie 
von  6.  in  feinen  Tefiament»  dnige  hundert  Seet 
meffen  Pur  Jndis  gelNftethaber  Diejenigen,  Wel- 
che die  Behauptui»g,  d.il's  die  Karlioliken  ihre  Be- 
mühungen, Profelyteo  zu  machen,  feit  einiger  Zeit 
VCfdoppdC  haben ,  mit  einem  iiahnge^ilchter  wi- 
deril^ien,  werden  fich  doch  vielleicht  wundern, 
#ben  diefes  auch  von  einem  Oriestaler  zu  lefen, 
der  indeffcn  froylich  von  diefen  Behauptung'^n  im 
Occideiu  unterrichtet  ill,  und  das,  was  er  vor« 
J,        Erßir  Btnd,  178^ 


engt,  zu  xhrer  Beftidgon;  fagt   Man  findet  hier« 

bey  ihm  im  Oriente  wie  im  Üccideitte,  fur  die.ie- 
nigen,  welche  von  d'  r  Rtiechifchen  Kirche  zur 
rumirchen  ubergehen ,  Belohnungen  ausgefetzt; 
der  katliolifche  Katechismus  ift  in»  Griediifche 
iiberfetzt.  und.  wie  den  ft otcftaiHcn  das  Salier- , 
fche  Glaubensbuch,  Griechen  in  die  Hdnde  ge- 
fpielt ,  ja  £6  gar  eine  unentgeldliche  Erziehungs- 
und  Untorrichtungsanftalt  fiir  die  Ulyrifche  J»-' 
flend  zu  Loretto  geftifteCi  von  der  Jeiutiea  Vor* 
fteher  find.  Da  diefes  Inftitnt  Md  -verfiel, 
erneuerte  es  Urbnn  VIII.  Eben  diefer  Papft  (Hf- 
tete  1627  und  1628  zur  Unterfliitzung  der  Propa- 
ganda noch  3  andere  Inftitute  gleicher  Art.  Ein» 
zu  Prag,  «mrinn  30  Zödiogie  aus  Björnen,  Sehte« 
fien,  derpfah,  der  BrandenburglfchM  Mark,  Ober- 
und  Nicdcrf;:^chfen  und  HefTen  zu  Ketzcrbckeh- 
rern  ersoßcn  werden  follten.  Es  wurden  dawa 
1530  Thaler  von  der  apoftoiifchen  Kammer  aus- 
gefetxt.  Ein  drittes  errichtete  er  in  Wien  von 
20  Zöglingen  diefer  Art,  die  aus  Oeftreich  und 
A-.'T  Scinvt  iiT  gononmien  werden  feilten.  Endiich  ■ 
Itiftete  er  ein  viertes  tu  Fulda  von  30  Alumnen, 
die  aus  Franken.  Helfen,  Sachfen,  Mellbl,  Bnunp 
fchweig,  Mecklenburg,  Holftein  etc.  genommen 
werden  follten«  Es  wurde  dazu  mÄr  wie  für 
rdle  dii-  ubrigen  Inftitme,  nemlich  igoo  Thalcr 
ausgefetit,  und  ausdrücklich  verordnet,  dals  man 
fiiehen  foHte  die  Söhne  der  Güter  habenden  Edd- 
leiitc  in  diefes  Inftitut  zm  nehmen.  2)  Geburts- 
Ufid  'l  odesliften  von  Venedig  von  1773  - 1782. 
nie  Todccn  find  in  aUen  Jahren  ftärker  als  die  Ge- 
hörnen. -  iTgfl  Ül  fo^  die  der  Geb.  4466. 
und  der  Gelt  63^9.  GewobnMcli  ift  aber  die 
Zahl  de«-  Gciwrnen  über  5000.  Die  mittlere  Zahl  ■ 
von  den  im  Eindelhaufe  aufgenommenen  ift  420, 
1771  aber  540,  von  welchen  128  geftorben  und. 
f4och  grö(ser  ift  die  Sterblichkeit  177&  wo  von . 
436  - 124  geftorben  find;  3)  VeneicmdH  der  Zie« 
hungen  des  öffentlichen  I-ottos  zu  Venedig. 
Der  Gewinn  des  Lotto  ift  crftaunlich.  Wenn  ein- 
mal in  einem  Jnhre  mehr  ausgezahlt,  als  einge- 
nommen ill,  £0  ift  es  unbedeutend  .  Aber 
im  Gegentheil  findet  man  gleidi  auf  der  erftea 
Sf  ire  den  Einfatz  am  i  Jul.  1734  su  44,636  und 
dea  von  den  £infeczerA  ^emaduea  Gewian  zu 
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$,015  Dncaten.  Hier  nimmt  noch  dieRegientng 
«Aen  Ueberfchufs  lu  lieh,  und  man  mag  es  als  ei- 
se Auflage  auf  leichtgljlubige  Thoren  anCehen. 
Aber  wo  es  ehemals  und  jetzt  noch  in  rooAchflii 
deurichen  Fiirftenthümem  ausländÜchen  Pachtern 
erlaubt  war  ,  die  UnterÜMAen  tu  plündern  4) 
li^iiii  ^gtiTcJi^n  Zinsbuc;^e.  Das  Wort  Zins 
ier  ffimifdiett  Kirche  kiiiiA  im  tusgedehnter» 
und  engern  Verftande  genommen  werden.  Ini' 
erftem  begreift  es  Tribute  ,  gewilTe  jährliche  Ge- 
fälle,  jeden  jährlichen  Canon  ecc.  Im  LU^^f'rn 
Verftsmida  begreift  das  Worc  eine  jährliche  Pen- 
Con,  welche  lörche»  und  klrehlichen  Perfonen, 
entweder  mm  Zeichen  einer  Unterwerfung  und 
Abhängigkeit,  oder  fonft  eines  der  Kirchen  zu- 
ftodigen  ftechts  entrichtet  werden  mufs.  Gre- 
gor XUI  erhöbete  die  Verfaibdlkhkeic,  eineaeiiunal 
fchiddigen  Zins  4u  betahlen,  wid  verordnete, 
dafs  der,  welcher  am  Peter  Paulstage  den  «tt- 
leiftenden  Zins  nicht  abgetragen  hätte,  desjenigen 
verluftTg  feyn  foUte  ,  weivM^sen  er  den  Zins  be- 
aahlre.  Cardinäle ,  Hentoge  und  Könige ,  je  ^Ki 
vtl  aha  etiam  majori  digmtate  praejulfermt  H 
yraefiilireunt ,  alfo  der  Kaifer  follte  davon  nicht 
aufigefciUoffen  fejrn.  Alle  Jahr  wird  über  dielen 
Zins  ein- neues  Bach  «Agefangen.  Es  wird  aber 
fehr  verheimlicht,  und  feit  dem  AU>il^fchenr 
das  von  Miiratori  in  feinen  Akerthümern  aufge- 
nommen  ift,  findet  man  nicht,  dafe  l  ia  Gt  l»  iirter 
ein  römii'ches  Zinsbuch  mit  diplomatiicher  Ge- 
Aanigkeie  bekannt  gemacht  hätte.  Wir  find  alfor 
Hn.  Le  B.  £\xr  die  MittJieilung  des  hier  abgedmclc- 
ten  defto  mehr  verbunden./  Es  »ft  von  1784, 
vad  man  feidet  allerdinivs  darinn  manche  Merk- 
lyürdigkeit.  So  ftehc  der  Herzog  von  Piacenxn 
Mit  9000  Docicen  darinn  •ufgeftthrt;'  «Hein-  Hr. 

le  B.  vtrfichcrt  in  der  Note,  dafs  fie  itie  bezahlt 
würden.  Die  Eribrüderlchaft  des  h.  Hieronymus 
bezalilt  für  die  Uebeinehmung  der  Aiiflu  lic  und 
"fieforgung  der  neuen  Gefiingnifle  ein  Pfund. 
Vadiszins.  Wichtige »  in*  die  taufend  kn^de, 
Sununt  n  haben  wir  nirgends  gefunden;  die  Ein- 
nahme aiis  di(  lern  Ziiib  ift  überall  nicht  fehr  grols. 
Von  den  anfehnlichften  Gütern  werden  otc  nur 
einige  Pfunde  Wachs  entrichtet ^  befonders  wenn 
fh.  inuligo  Nopoten  die  Stifter  der  Familien  find, 
die  lie  bffitz'Mi.  6)  ElniV  iUio  W'wi  dif  gotliifclie 
FjjQung  der  CharfreytagSgebeie  der  rum.  Kirche. 
Gotkifche  fajfung,  nennt  der  Vf.  zwecJcwidrige, 
erbanungilorp,  lurtf,  unverftändliche ,  wider  den 
Betritt  reiner  GotCr'Sverehrungen  anflofscnde  Au- 
faffung öttentl.  Gebetsformein.  Die  Gebet.',  wt  ldie 
der  V£  hier  durdigehet,  find  aus  den)  Gebetbu* 
ehe  genommen,  du  die  Cardinäle  vör  fieh  liegen 
hatti'n,  als  er  dem  Gotresdienfle  in  der  papilli- 
dien  Cai)tile  am  Lharfreycage  beywoluicf,  und 
das  den  Titel  führt:  Lffizio  äella  ftttmaua 
/mata  etc.  con  Oßervaziont  divote  delC  Abbat* 
M.  nSazzinefli»  Horn  175g.  Freylich  h9l>en  diefe 
Gebcie  jvd  /ütgeSdautitmi  «bef  dit  Jicuii^ 


fthe  Gv-b>>tc  der  Protedantrn  fl-,.]  a\icl)  nirlit  al- 
le frey  davon.  Die  Bemerkungen  darüber  enc- 
hnken  auch  daher  nichts,  was  nicht  fi^on  dfter» 
gefsgtift,  7)  Zehnjährige  Berechmuigen  aller 
Stiftungen  au  jmucaufas  in  Venedig,  vom  /«- 
quißtor  alle  Acque.  Die  Bilanz  begrfift  16  Ka* 
tegorien,^  und  crgiebc  fich  daraus,  daCs  in  10  Jaht 
fcn  von  1755  bis  1769  «u  pHt  eaufii  die  Summe' 

▼Oft  3,913.9^  Scudi  17  Livr.  rrefreben  id.  g) 
Eimireno  Kategorien  dt  r  Nuntien  in  Deutichland. 
Er  verfleht  unter  di.-fea  Kategorien  die  vcrfchie-' 
denen  VerhälcnilTe,  worinn  ein  jeder  Aluntkw  fteht;- 
und  durch  welche  er  einem  Lande  fchüdlidi  oder 
nützlich  feyn  kann.  Er  berrnchtet  ihn  daher  in 
dem  Verliältnifs  als  papftlicher  Gefandter,  als 
päpftlicher  Oflicialis ,  als  Ertbifchof  in  pardlms^ 
als  Ordinarius,  ja  mehr  als  ein  lokiier,-  «rie  aus 
des  Nuntins  Pacca  Beyfpiele  erwiefen  wird.  Er 
Xe^t  aus  äkorn  und  nvuen»  VorHillen ,  wie  die 
Nuntien  jedes  von  dielen  Verlultniiron  g»"miis- 
braucht  Jiaben.  DiefeAbhandlung  ift,  Weitkhwei- 
figiceic  im^tii,  und  su  ausgedehnte  U'iod.  rholung 
Khon  bekannter&chen  abgerechnet,  fdir  gut.  — 
Das  Regider  geht  über  iUe  xo  Theitey  und  ifthin^- 
i^ngUch  voUitändig^ 


VERmiSCHTB  SCHRirTEN. 

j&ASBX.,  b.  Schweighäufer :  Nova  Mtm  lielvf 
Uta  pkif/Uo  •  mathematieo  -  anatowiico  -  bot»' 

nico  •  meiUcOt  tabulit  aeneis  iUuJhata  et  in 
ufiis  publicos  exarata.  Vol.  1.  i7<^y.  10.  u- 
314  S.  4.  mit  7  Kiipfcrtafeln.  (iJkhl.  lagr.) 
Es  üiid  nunmehr  eilf^ahre  verdoifen,  feit  der 
achte  Band  der  Jktontm  Hehtticorum  erfchien« 
Mit  diefem  neuen  Bande .  der  .ils  der  neiuite  je- 
ner Sammlung  von  den  öeützern  derfelben  ange- 
fehen  werden  kann,  fand  man  es  nach  einem  fo 
langen  Au£fchub  radifam  den  Titel  in^  Nova, 
Acta  H.  abzuühdem  und  eine  netie  BfindesiM 
a  Ziifmgcn.  In  der  Vorrede  giebt  der  jetzige 
ücKfctar,  Hr.  Dan.  Bernoulh ,  J^achricht  vo» 
den  Veraailerungen ,  wi-lche  fich  zeilhcr,  hatipe» 
fädUich  durch  i  edesfalle  verlchiedener  ibUtgUe- 
der,  mit  der  Gefellfchaft  zugetragen  haben.  13ie 
gegenwärtige  Anzahl  der  auswärtigen  Miti^liciit-r 
Detri^C  3^,  der  ciniieiniifchen  in  und  aus  BuCei 
34.  Den  Anfang  macht  desältemUan,  BtmoiM 
Leben,  von  feinem  Nefl'en,  dem  jungen  Dan. 
Berr.ouüi  aufgefetzt.  Es  ift  auch  fcnon  im  J. 
17^3.  befünders  gedruckt,  und  alfo  wohl  unfern 
Leiern  Idion  beJcannc  IL  Von  einer  lebendig-, 
gebib-enden  Eidexe  Ton  ^o/t.  Frone.  Ed.  v,- 
^mquin  (a,  177g.  von  dem  damals  erft  II  Jahr  al- 
ten Vf.  aufgefetzt.)  Es  Ichien  eine  noch  nicke, 
befchriebene  Art  «u  feyn,  deren  Kennzeichen 
aber  weiter  niche  angegel>en  werden.  III.  Be- 
Cdireibung  dreier  nener  Plantengattungen.  Von 
tbeadeinfeib^i.  (s.  iffoO  .Dkecsfto,  welche  in 
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dem  botanMchen  Öar^rri  7n  TTferv  tinter  demNa- 
men  Sclerocarput  yff'ncanus  aufbewithrt  wird, 
feMtre  risr  i^ten  ClalTp  des  Linn.  Syftem&,  und 
iwar  7«  der  Ordnung  Polygamia  fniRrtineä.  Di* 
«weyte  Elaeodendron  orienrnie,  ein  Hailtn  tna» 
Isle  deBowbon)  gclrört  2iir  iten  OrJn.  di  r^tfn 
Klaffe ,  und  (fie  dritte  (,  Loch*naiia  tncolor  aus 
Afriln)  zur  cfften  der  6fteii  Kla0e.  Noch 
♦rerden  ein/ge  Bemcrlntngen  über  einp  noch  nicht 
kelchriebene  Art  der  Sterculta  ait<  Sc.  Maurice 
imtgi-thnk.  Die  beygefügten  Figuren  find  ni  f 
in  Anfebung  der  Bfamiei|theile  belehrend.  III. 
Vel>er  de«  Saudi  cMMcher  R/$rp«rToni  fei.  Lati « 
hert  (a.  1777.  frr.nröfifch.)  \'.  XUr,  cirn  Mnfchi- 
nen,  die  vcrmitlflll  derKuibf  la  in  Bewegung  ge- 
fetzt werden,  t^eobSia  von  Lainbert  (i775.frtinx.) 
VL  Dan.  Mtitmä»  (jetst  MeUMderkjeim}  von 
d«r  V«in!n(lenMf  der  ScmnenmefTe  und  dehi 
Viderftand  des  Aethcrs.  rj.  K.  Zicin^ervon 

ius.n\  a.  zu  B.ifel  herrlchendt  n  rochen  und 

fveiften  FiiefeK    Die  Urfache  war  unbekannt, 

«venigftens  aus  der  Witterungsbefdiaffenheit  nicht    Alter  immer  ärserwiode,  und  eine  Lungenkrank 


befreyetwitfde,  hinterdrein  aber,  da  die  Ruhr  auf- 
hörte und  U'aflerfucht  dazu  kam ,  am  Steckflufr 
und  Brand  im  Unterleibe  ftarb.  Hr.  V.  vcnnu- 
fäxttt  dais  fcrophukifes  Gift  an  dierer  Krankheit 
ytelen  Andierl  g(  habt  haben  möge.  XL  Eine 
befondre  Krankcngffchichte ,  von  dem  «ngenan»»" 
tcn  Patienten  iVlbft  aufgefetzt,  nebft  beArgefug« 
tef  Beurthciiung  des  Falles  von  Prof.  Mederef " 
itt  Freybivg.  Ua  der  Kranke  <wev  Jahr  alt  wari, 
bekam  feine  Matter  eine  Intrige  ^ßknnddi^' 
Weil  fie  vii-1  verdorbene  Milch  in  den  Brüilett 
hfitte,  fo  ricth  ihr  ein  Arzt,  fie  folke  fich  dte» 
felbe  täglich  von  dem  Knaben  axisfaugen  laßen. 
Dicfes  gefchah,  aber  ungefiihr  nach  einem  halr 
ben  Jahre  verfiel  der  Knabe  in  eine  Kunkfteit; 
welche  drr  Arit  i.icht  lu  nennen  wufste.  Drei- 
tig  Tage  lang  halte  er  die  peinlichften  Schmerzen, 
und  nahm  nichts  ab  Arzneyen  stt  fidi.  Von  der 
Zeit  an ,  da  er  wieder  zu  cflen  anlieng-,  bekaa» 
er  einen  gewaltigen  Hüften  mit  fchäumendeil 
fchk'imigen  Aiis^vurf ,  welcher  mit^  lunehmenden 


Idar.  Bne  eigentlidie  Epidemie  konnte  man" die 
fes  Friefi  lfi>'l>'  r  nichtner/.ii  n  ,  auch  ftarben  oL(  n 
hicht  viel  Leute  dran,  am  meiften  wnrden  Kind- 
Retterinnen  und  erwsekfeneMffdchen,  aber  doch* 
iwch  Kinder  lind  Mannsperfonen  ,  mir,  fovier  der 
Vf.  weifs ,  kein  Alter  davon  befallen.  Unterm 
Schein  gerir.^rrr  UnpäisHchkeit  fchlidr  es  heran, 
«nd  wurde  zuweilen  UnneR7,i4,  «ndiwohl  meh- 
reren Tagen ,  ohne  foAd'erficIr  fdklimnie  Sympto- 
me  herbeyzufitht  on,  todKch.  Dervvelfiie  briefri- 
ausfcUlajT  war  kritifch,  wenn  er  nlAt  2U  fnih 
r\oA  iu  fpät  ks-m  ,  wv.A  ji«>hürig  a\if  der  Haut  fte- 
hen  blitb ,  im  Gcgentheil  aefiihrUdu  Der  Tod 
erfolgte  unter  einer  plSbdkHen  6hnnndir,  Steck- 
flufs  oder  Gonvidfionen.    Zmveilen  p-f.  llte  fich 


heit  stt  feyn  fi^en.  In  feinem  viersehnten  Jah- 
re bekam  er  eine  hier  nicht  naher  beftimmte 
Krankheit,  welche  ein  eitriger  Auswurf  entfchied. 
Er  bddun  numrtehr  ^  fehr  gefundes  Anfehen 
und  wuchs  ftark,  nngeadKei  der  Haften  «od 
ehi  ige  Auswurf  imtheF  fortdeuerf*.  Diefef  wni^ 

de  udis  i('.tfjahr  nochhüuilger, befünders  deS-Mor- 
gens,  zugleich  ilellten  üch  herumziehende  Schmer- 
zen ,  befonders  in  der  Bruft  ein,  manchmal  auch 
Blueauemirf.  Au^rdem  fehlte  ihm  nichts.  Der 
vieVn  vergeblich  gebrauchten  Kuren  überdrijfsig, 
fieng  er  endlich  an  ,  gar  keine  Diat  mehr  zu  be- 
tobachteib  Im  igten  Jahr  bekam  er  nach  häufig 
getrunkenem  fcalfien  Bier  und  anhaltendem  Schwä- 
bifchtanzen  einen  Ungeheuern  BlutauSMhuf,  der 


diefer  Friefel  auch  zu  andern  Ausfchlagfiebern  vinki  i  age  anhielt,  und  fich  endlich  nwe  einer  hari 

und  2tj   chronifchen   ifraiikhelten :    manchmal  ten  fpannenden  Gefchwuill  auf  der  linken  Seite 

konnte  ma»  fail  Jcein  Fieber  dab^  bemerken,  der  Bruft  endigte^  Diefen  lercheUte  er  durch  g;e- 

(Man  fiehttas  allen  UmiHaden,  da(s  diefesFrie-  wlrmte  KiHTen,  und  freywüHses  ftarfcei  Hüften« 

fclfieber  von  der  Gattung  der  fcJ  I  imi^en  N.  i-  Der  Auswurf  bKeb  nach  \vie  vor  gleich  hHiifigbiS 

venficbcr  \7t1rO    Die  befchriebne  Ht-iiaruftgröfa-'  in«  agfte  Jahr  des  Kranken ,  wo  die  Gefcbichte 


tentheils  zweckmässig ,    wenn  man  einige' fei» 

256  Mit  Redlt  auüser  Gebrauch  gekomm»>ne 
ttel  abredmet-  VIIL  Pix.  R.  I'icat  Gefcliichre 
eines  rheumatifchen  Kof  fwi  ii^  ,  mir  Anr;enweh, 
Dunketh'^ir  der  Augen  und  trocknem  ihUienver- 


aufgefetzt  ift,  nur  der  Bluthuften  blieb  (aft  g.ina 
wt'g.,  fo  wie  auch  die  Schmeracn.  Durch  trey- 
williges  ftarkes  Haften  vcrfchafte  er  ßd»  immer 

die  meide  trleiclitrrung.  Ucbrigens  \i-nr-n  alle 
nacücliche  thierifciw  und  Lebensgefch^fto .  wie 


ffcfeUfchaftet ,  welcher  mitMagenknmpfabwedi«    bey  einem  Gefunden ,  aufeer  dafs  er  in  den  leM- 


Süce,  mdendiich  durch  einen  Ausgufs  d«  ?  Oanf 
ienhebes  gehoben  wurde.  IX.  Deffelben  ü*  ob- 
achtung  von  einem  halbfcitigen  Scldagflufs  bey 
einem  engbriift/gen  7oj!ihri«n  Greife,  wekhec 
zugleich  mit  der  EngbrüfKfl^it  durch  einen  ron 
felbft  entftandenen  SpeicheTfiufs  ßplioben  win  de. 
Eine  merkwiirdige  und  fehr  gut  er2.Ti.keGelcludv- 
te.  X.  li'ß'rlben  Krankengefchichte  eine»  eng. 
brüitigen^Uten.  welcher  nadt  einem  laagwieS' 
m  Utirchßill  und-  daimir  fotendeA  Jfate  wbft 
anfiabrenden  HiciUatteni  T<m  der  Enj^kiliti^cSc 


rrn  7  Jahren  Hämorrhoidnlbefchwcrden  litt.  — 
Hr.  Medercr  urtheilt,  unf,  rs  Bedimkens,  fehr  rich- 
tig, dafs  der  crfte  Grund  diefer  in  verfchiedeaei 
RiickGdit  fonderbaren  Krankheit  eino  Lungen, 
entsündune  gewefen  fey ,  welche  au  mehreren^ 
nmb'n  wiedergekommen,  und  einen  Eiterfackmic 
fchwieligen  Wänden  gebUdethabe.  DieGefchwulft 
auf  der  iinkt-n  Seite  der  Brttft  fey  nichts  anders 
gewc£ejval8  e}A  fieibeben  der  JKatur,  das  Eiter 
diitdi  eine  Hi&eilicli^  OefiMi^berauasitn^aifen; 
und  hiebey  bitte  maa  Ihr  su  mm  kommen  fol- 
Q  a  len. 
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Un.  D»  nun  der  Eitcrfack  wahrrcheinlich  in  der  fich>  Die  Felfen  des  WuMithab  beftehen  gHiftte». 
Gegpnd  der  ehmnHgen  Ge(icltwiilft  mic  dem  Bnift-  theil»  ans  Kalkftein  auf  Granit  aufgefcut:  der 
feil  V erwach fon  ley  .  fo  rachcc  Hr.  M.  an  dcrfel-    Bbnhbffen,  in  welcl\ein  ein  fchwanes  nindkör« 


bcn  Stelle  die  FaracentcGs  TO  nfachen,  um  durch 
die  Oefnun^  auf  eine  bequemere  undfichrere  Art 
fb  durchs  Hullen  das  Eiter  aus  den  Lungen  zu 
fchalTen.  XIL  Achill.  Mieg ,  von  dem  kiin(Ut- 
c)u  n  Uau  des  menfchiichen  Körpers  imd  einigen 
Hiil&iniueln,  deren  fleh  die  Natur  zu  üncerhal« 
hing  des  Kreislaufs  bedient,  als  Beweifen  der 
ßÖuJichen  Weisheit ;  eini  Rede,  die  der  Vf.  beym 
.Antritt  des  Rectornts  in  liafel  hielt.  Xlll.  C.  /Fet- 
ter medicinifch  chinir/rikiie  lieobfichriuifren.  i. 
Heilung  einer  fkirrholen  Ohrendriifengefcinvulll, 
welche  metaihtifch  nach  Hner  chronifmcn  Hemi- 
rraaie  ontftanden  war,  durch  Blurii^rfl  und  Sci- 
di'lbnfl.  2.  Eine  flcirrhöl'e  ilodfii^'fchuulil,  durch 
troikne  ßahunircn  mit  ilolzafche  geheilt.  3.  Eine 
fiauchgefchwulft ,  welche  von  einer  Anhäufung 
vieler  kleiner  Steine  entltanden  war.  4.  Ein  Faiif 
fieber  mit  Petcfchen  und  blutijrcn  Ausleerunjrpn. 
Der  Vf.  fchreibt  diele  Symptumc  (wir  xweitehi 
fehr,  ob  mit  Reche,)  dem  Limburgifchen  Küfe  za, 
wekhen  die  Pätiendn  vor  der  Kranlcheit  in  gro- 
ßer Menge  ßegeiTen  hatte.  XIV.  D.  Sernouttt 
Bofchreibung  eines  zweykcipflgcn  Foetiis.  Die 
Speiferöhre  und  der  Magen  waren  doppelt,  D;tr- 
me*  Lunge?  und  Mers  «nfitfli ,  die  Aora  in  ih- 
rem Urfnryng  do]ipdt;  nui  ihr  «ufipraog  die 
linke  Snbdavia,  und  dfe  Cttrotfdes  des  nnken 
Kopfs  ,  hinrrt'rrpn  aus  der  Lungenfchlagader  die 
rechte  Subclavia  uiul  die  Carotides  des  rechten 
Kopfs.  Die  Luftröhre  war  obenher,  da.s  Riick- 
ipat  durchaus  doppelt.  Der  Beweis,  dafs  diefer 
Poetus,  wenn  erleben  geblieben,  nur  als  eine 
Periün  aniufehen  gewefen,  und  nur  eine  Seele 
gehabt  haben  würde ,  fcheint  dem  VT.  imfers  Be- 
dünlrens  niclic  ganz  geglückt  zu  feyn.  XV^.  ^ac. 
Jter»nu'A  lu drüft;itilche  Bemerkungen  (franiö- 
fifch)  W  I.  Des  Grafen  RafumoM/tky  Beobachtun- 
gen über  einige  Berge  im  Kanton  Bern»  (franiö- 


mges  kalkariigcs  Eifener»  bricht,  enthält bitiami* 
nöi  en  fchwarzen  Schiefer ,  Glimmer  und  Kalkhoni- 

fchiefer.—  Ueberh-iui)t  ifl  in  d.-n  Berner  Alpen 
der  Kalkflein ,  wt-lch.  rk.  ine  \  crfteinemngfn  enfr 
hält,  und  alfo  urfpninirlirh  ifl,  auf  den  Granl^ 
und  auf  den  Kalkllein  der  Schiefer  und  Horn, 
fchiefer  überaU  aufgefetzt.  XVÜ.  jt.  Sacini  me- . 
dicinifch  praktifche  Beobaclirunjrrn.  \'on  l  ii.ein 
freywillig  erfolßt-'u  EiteraasHufe  aus  dem  Nabel. 
2.  Von  einem  ü!;itfpeien.  XVIIL  de  Lache- 
ttal  Zufatze  und  Verbefferungea  zu  Hallers  Hift. 
ftirp.  Helvct.  Spec.  i.  Sie  Betreffen  insgefamt 
diL-  erfte  Kl.dTe  des  Mall -rfchen ,  od^  r  die  r9tedes 
J-ir.iu  liehen  l'Uanzeulyllems.  XIX.  I).  Hiiber  ßc- 
obachtungen  über  den  Stern  Algul  im  Perfeus. 
Ucr  Vf.  glaubt»  dieperiodifclic  Verminderung  des 
Lidits  bey  diefem  Stern«  rühre  von  ^em  um 
ihn  üch  drchendi>n  Planeten  her»  wddierüuiali> 
wechfcliid  verdunkle. 

.  E1U.ANGIK,  bejr  Palm;  Neues  katechetifchet 
Magazin,  von  Gei/rfr  Heinruh  Lang,  Supe- 
rint, und  Pf.urcr  zu  Hülitnaltiieim.  Dritter 

r^^""f  ^Df/iti/.  17,58.  169  S.  g.  Cögr.) 

Der  Vf.  liefert  darinn  eine  einzige  Abhandlung: 
über  die  Tauglichkeit  der  meßiamfchen  Pfalnitn 
ZU  Lefefluckeii  fitr  die  'fugend  in  den  Landfchw 
Un.  .Schon  and'-nvarts  liatte  der  Vi.  felbige  be- 
zweifelt; allein  er  fand,  wie  auch  wold  zu  ver- 
muthen  war,  Tffrfchiedenen  Widerfpruch.  Itse 
vertheidiget  er  üeine  Behaiiptunt,r  g.  gen  die  ihm 
geniacliten  Einwendungen  mit  Gi  undt  n  und  Au- 
cjritac<-n.  Hierauf  fein. -ii  mehrere  bald  kürzere, 
bald  längere  B<-urüieiiungcn  und  Auszüge  aus 
Kinder  -  und  lirziehungslchrifcen»  mit  hm  und 
wieder  eingedreuten  guten  Aegela  und'  praktt 
fckcn  üemcrkiuigen. 


KLEINE  SCHBIFTEN. 


EuBACeiiüS'-.CHRtrrr.x.    D.eidnu  b.GcrIich:  Ihtif 

/.-•;'(/,  \oit  iV.  Jh'.nrifh  Clfifiian  Gri:/- ,  P.irtor  und  i  filit. 
Jiifjjcit.  der  Ctn.rliirlil.  Landfchulc  Tiorta.  1787.  Uo  S. 
pr.  S-  t.8  gr  )  l''"cr  f'^"  I'i-eHi^iea  zeichnei  (ich  die 
«iriue:  tiLer  dfril  Küii'lüfi  der  \\  jlnheii  ,  rs  iß  e:n  tu  i- 
pfs  Lrbrn  —  atU"  die  Ijeriihitjdn j ,  I  ii  'ffnd  '.iiid  Hofniinij 
dcsChrinent  Luc.  iß,  19  —31.  vor.;u,;lich  uns.  Duih 
ill  die  im  Anhjiiije  beypefiigte  Abiianrtiniii; ,  über  einge 
tuchtigt  Fthltr  dvi  iftinritsen  Unttmiiiti  in  ätr  KeUgi'jn, 
\,cy  weitem  das  beRc  SukU.  in  dim  Hudic.  Die  liaupt- 
r.tchlichftcn  find;  dafs  man  die  Jii:'tiiii  nulit  (' m  Ii  nü- 
tbijf«  Vorerkenntniire  vun  der  n.if  ,r.;^lir u  llciuMon  /.ir 
Annabue  des  eigentlichen  cbriOlichen  O'iuerrichi»  gehii- 
t\g  v«nabai«itm*  die  «inm  jedm  ta  «riftn  Mkift 


Rellin  mit  dar  Aem  i^pmeinen  Clirir^en  ^nz  eiit*iehr- 
lichen  uelehrtel«  'Hicuiui  ie  ?!i  \  erwctliii?'"  ,  die  lleutnfe 

tiir  einzelne  l.ctiren  uu.l  l'(li>.lii«-u  umuilithli^  auszu- 
ValiVn  und  .1ll.mür«iilf  ;i  .  lic  uu'lir  iU  .'.jiileii  ■  ai.  711  «il- 
Rcn  prlet;t  In^belbnCf  re  ladr der  ,  d.ils  iij.i'i  iixJl 
immer  den  r-:t'.ihriin'.;>beM*i« ,  uiircli  weldicii  (ich  daa 
Chrf(?eutliiiiii  einem  jerfcn  l-rcundc  der  W'jiirhl-:i  fo  11  icJi- 
drMcklicli  cmplieiili ,  zu  leiten  Lrjialii;  d.e  l'.c-i:i;ioii 
iiotli  itit  ce>> 'jl'nlK  hi.T;i  ji.on  nielir  .ils  eine  Suche  des 
(icd.  rliui  llej  .  y.^  df  -.  \  criundes  und  I  ierieus  kiii  leluii- 
('.e!n  ,  und  d.t>  bibellcfeii  vcm  .Anünixe  Li*  zu  Ktide, 
ohne  L'sitPrirliu'd  i  -Aiisu'aJil  und  .ilie  n.'i'iu  e  Vor- 

er'^fMii  iiii;'c ,  i^crarit  *;iic:fr,  mit  drr  Sprache  und  den 
Silien  der  V'orweli  und  de»  judenüuim*  uc<h  gan<  uu> 

bekaoatcn»  cJiriiB.  Jagend  sn  eaipfdika  bdib 
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ALLGEMEINB 

LIT  E  R  A  T  ü  R-Z  E  I  T  ü  N  G 

S[onnabends»  den  I7ten  Januar  '\ 


.  »JtiXA6£SCBICHTE, 

^si£H ,  %  Oreü ,  Gefener ,  FüCsli  tu  Comp. : 
Xagazin  fur  die  Naturkunde  Hetvetiens. 
Herausfeffeben  von  Dr.  Jlbrecht  Höpfner. 
3Mr  fiüut  440  S.  sr.  %.  (i  f^lSbk.  lo  gr.) 

Der  erfte  Artikel  diefes  Bandes,  dereinen  er- 
freulichen Beweis  abgiebt,  wie  glücklich 
es  dem  Herausgeber  Cchon  ffdimgen  üey»  den 
EnihuGasmiis  Cur  viceriindtfche  Nacorlniii^  4er 
ihn  felbft  belebt,  mehrern  feiner  Mitbüm»  mit 
zutlieilen ,  enthält  zwo  Reden  und  ein  Scnrelben 
des  Hn.  Pto(.J.  Ith  in  Bern,  über  die  Fei fectibU 
Mtät  des  Menfcheneefckteekttt  für  die  erBewel- 
ie  auch  ans  der  Phtlfik  der  Erde  In  der  hier  ein- 

r "retten  erften  Rede  bopubringcn  facht,  aus 
Nmturgefchichte  des  MenCcken  in  der  2ten. 
.Pfe  Schknale  des  Menfdieit  ftehcn  ir.it  den  \'er- 
ündeniageit  der  £rde  in  genauefter  Beziehung  S. 
14.  In  Schichten  S.  ao. ,  mit  welchen  der 
Grvvnddoff  Granit  S.  lg,  bis  xur  höchtlen  Erhe- 
bung hu\  von  dem  andern  BeftandtheJl  unfers 
üanetiea  belege  i(l,  werden  alle  Minera'ien  er- 
XV^t,  —  und  nur  in  djefen  Schichten? 

Idänras  trürde  £bl;ren ,  da(s  keine  Gänge ,  oder 
dafs  diefe  teinc  U'^erkflatte  der  Aliiiernlien  wä- 
ren. —  ünfere  'Erde  gewinnt  an  Regelmäfsig^ 
Jreit  und  Schönheit,  an  Sicherheit  luid  Heftigkeit, 
an  Fruchtbarkeit,  Milde  des  Klima's  und  Vered- 
lung der  Producte  unaufhörlich  S.  27.  —  Wäre 
diefes  zufT,>j7<-b t.  fiirs  Ganze,  fo  mirfste  doch 
wohi  auch  nooh  hiezu  bemerke  ifrerden ,  dafs  bey 
mehrerer  Verbreitung  d6r  Cultur  ülier  das  Ganze, 
manch-:" .  auch  grofse,  weitlüuftigp  Gegenden  und 
Zünder  von  ihrer  höchften  Cultur  fehr  weit,  und 
bis  tur  vorigen  Rohheic  wieder  herunter  Gnken 
känntea .  und  wirklich  herunter  gefunken  wären, 
"Wie  ea  vMen,  wo  liicht  allen  den.  nodi  dam  mit 
TOrziiglichpn  Nnturgabcn  reichlich  ausgeftatte- 
ten  Landern  gegen  Morgen  ergangen  irt,  aus 
welchen  2U  uns  gegen  Abend  die  Cultur  fchritt.  — 
Jß  die  HandelJ'chaft,  wie  fokhe  6tu  uns  (in 
Zürich)  befchaffetu  unftm  Landen  fchbeUieh  oder 
nutzlick,  in  Ahficht  auf  den  Feldkau  und  die  Sit- 
ten des  yolks?  beantwortet  im  Ilten  Artikei  von 
Bn.Dr.  Rathshn.  u.  Stadtrath  Hirtel.  Unter Ifanr> 
dUJmZ»  tz$9»  Mmdt 


delfchaft  verliehe  der  Vf.  hier  mdÄ-  manuAcii^ 

ren,  befonders  Baumwollenrpinnrrpy  und  Webe- 
rey,  auch  das  Stricken  leinener  Strümpfe,  und 
(  s  i  nrfcht  idi  t  feine  genaue Befchreibung  desNah- 
nmgsftand6s  der  ganzen  Gegend,  dals  im  Gan- 
*en  eine  ▼orziigliche  Cultw  des  Landes  fich  an 
df^njenigen  Orten  zeige,  wo  auch  dor  Fabrilcver- 
dienll  von  vielen  Jahren  her  am  ftärWlen  war  ^ 
dafs  eben  an  allen  jenen  Orten  eine  ▼oraUglidte 
Bevölkenuig  atigetroffen,  hingegen  die  Brvölke- 
fungia  Abnahme,  urid  der  Landbau  fchlecht  be- 
trieben cefimden  uerdc,  wo  mnn  keine  Fabriken 
habe.    Man  findet  hier  Gegenden  befchricben, 
«ro  das  gte,  ja  lote  Korn  erbflüet  wird.  Gemein« 
wcidenvertheilung,  Kleebau,  Erdäpfelbau.'  Be- 
pflanzimg  der  Wiefen  mit  Obftbäumen  und  Wäf- 
ferung  dcrfelben,  Düngung  mit  Erdarten,  wel> 
che  den  Acker  verbeflern  können,  von  dem  gex' 
fcheiden  Kleinjogg  angefangen;  aUe  diefe  Kenn- 
zeichen  liindlichen  U'olill^andps .  wovon  die  Ab- 
handlung voU  ift,  in  der  befchriebenen  Gegend 
wjrklich  in  Uebung,  und  in  Thatfachen  vonNlH 
tzen  dargeftellt ,  geben  auch  dem.  der  mit  eig- 
nen  Augen  nicht  iehen  kann.  Beweis  genug,  dafs 
es  der  edle  \'f.  nicht  übertrieben  hat,  wenn  er 
S.  68.  folche  Gelände  einen  wahren  Lußgarten 
Gottes  nennt.    ÄroAwiefen,  auf  weldien  man 
nicht  Heu,  (oaderh  nur  Stroh  bauet,  eben  darum 
fie  fdiütTt,'  fo  gar  eben  des  Strohes  wegen  Ce 
aikivirt,  und  grofsen  Nutzen  davon  rieht,  wer-' 
den  jedem  Landwirthc  in  Deutfchland  neu,  vid-. 
leicht  gar  lächerlich  vorkommen.    S.  7a.  wir* 
angefiihi^*  dafi  die  abhängende  Lage  des  GeUiv. 
des  zdafle.  In  tiefer  liegenden  fumpfigen  Grün- 
den U';ifrerungen  zuwege  7u  bringen,  wodurclt 
eine  grofse  Menge  fchuarzen  Strohes  er«ettgC^ 
werde.    Auf  diele  Art  des  Landbanes  fey  fehr 
viel  Fleisund  Sorgfalt  venvendet,  weil  der  aiif. 
merkfame  Bauer  den  grofsen  Nutzen  von  Ver-. 
mehnm^T  des  Düngers  wahrgenommen  habe,  da- 
her  man  auch  diefe  Art  Wiefen  fo  theucr  be- 
MWe,  als  die  Futterwiefen.     Gegen  Ende  des 
gten   Jnhrzehndes  des  gegenwärtigen  Jahrhun-- 
derts,  habe  man  angefangen  ,  Toririeder  ,  naciw- 
dem  der  Torf  benutzt  worden,  in  die  fchönllen 
StrohwieDen  zu  verwandeln.  —    Ein  fchöner  Be- 
wei»  der  bk'^tkn  Gegenden  iimncr  wachfenden 
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Bevölkerung  wird  S.  102  und  103  nach  Austilgen 
▼on  Tabellen  vom  Jahr  1477,  bis  zum  J*  1785  ge> 
geben.  Wir  beoDUge».  uns,  davan  «ar  anzufüh- 
ren, da(s  im  erRen^dire  cüe  VoUcsmenge  51,892 
war,  im  letzten  167,564  uar.  Von  zwoy  Ortun, 
üegenfperg  und  VTaedenichweii ,  deren  l<>tzccrer 
mr  9,(961  Juc^iart ,  erfte^hg4i4.Juchartc  an 
Gutem  be(i»t,  wird  S.  123  und  123  die  Volks- 
menge verglichen.  Letzterer  hatte  im  J.  1700 
3907,  erfterer  4280  ohiuT.  Im  J.  1773  liattc 
erilerer  394^^  Einwohner,  letzterer  741 5,  und 
eben  in  dUefem  letztem  nahmen  feit  Anfang  des 
jetzigen  Jahrhunderts  die  Bciumwollcnf:ibrik:en 
Oberhand,  er  hat  ji'tzt  1965  Arbeiter  in  diofen  Fa- 
briken, da  jener  nur  176  hat.  V'ortheithaft 
und  glücklich  ilt  die  Eigenheit  der  Manufaktu» 
ren  diefes  Landes,  dafs  fie  nicht  In  der  Stadt  be» 
haiton,  fondorn  im  Lande  zerÜTtnu't  find.  Sind 
neben  den  b^iondern  Urnftandcn ,  unti-r  welchen 
derVerdienil  in  den  lr"abiflBeii  den  t-'i'ldb.uibcgiin- 
ftijget,  ja  auch  andere  an  manchen  Orten  zu  fin- 
den ,  nntPf  welchen  diefer  Fnbrlkverdlenft  dem 
Feldbau  nachtheilig  wird;  fo  hffvn  fidi  doch  von 
einer  guten  Folicey ,  dnrcli  gefchiirftes  Nachden- 
ken und  .'\nftrengung  dos  Heifses  ditfe  nachthef- 
Ügen  Umilände  gar  wohl  heben,  wie  von  S.  127 
bis  139  i'ehr  eirüeuchtend  erwiefrn  wird.  Und 
wenn  :iuch  bcy  Roichthum  imd  vrrint  hrten  Um- 
laute des  baaren  Geldes  manche  fdir  grofse  Ue- 
bel  mit  unter  aufkeimen ,  fo  ift  diel'es  doch  |nir 
fem  MHsbrauche  des  baaren  Geldes  tvchr.  — 

•  Die  chemifcke  Unterfuchwg  des  Hetvmifchen 
Xopfßeins,  vom  Hn.  Obi*rkniiinuTor  U'i.  jj'eb  in 
Langenfalza,  macht  den  3ten  Artikel  aus.  Uiefcs 
Fol^  delTen  Unterfuchung  hier  befehrieben  wird, 
.war  aus  Gmutündten ,  wo  all.  ricy  fi-uerfefle 
Töpfe  daraus  gedrechf<-lt  werden  S.  15s.  Das 
wahre  Verhältnifs  der  ßrilandtheile  diel'es  Ge- 
Heins  in  einer  Unze  war  Kiefelerde  3  Drachmen 
4  Gran,  Elfen  i  Dr.  15  Gr.,  Alaunerde  32  Gr., 
Kalkerde  2  Gr.,  Flulsipaiihahire  %  Gh,  Blcterfiib- 
erde  3  Dr.  5  Gran-  — 

Nun  folgen  die  zwo  gekrönten  Preisfcliriften 
Uber  d*h  Thttn/ttuefert  Hernfchiefer  und  die  ATa- 
r^e.  die  erfte  vom  Hrn.  D.  'L.  Guftav  Karften, 
f rfuiTifchen  Bergkadet,  die  2te  vom  Hn,  ßerg- 
fecretar  Voigt  in  Weimar.  Nach  S.  ag3  des 
Aen  Bandes  diefes  Magazins  S.  3g6  des  sten,  und 
S.  Iis,  auch  239  dieies  4ten  Bandes,  war  die 
Aufgabe:  üeber  die  3  Benennungen:  Horn f chie- 
fer, Thoiifc  hiefer  und  Wackt-,  mit  wi'lchrn,  be- 
londers  erllern  und  letztern,  bisher  freylich  fehr 
viel  Unfug  unter  den  Mineralogen  getrieben  wor- 
den ift,  richtige,  beftimnue ,  der  Natur  der 
3teinarten  angemeflt'ne,  Emtheilung ,  Benennung 
md  Btfchreibiiitg  zu  verfertigen;  ue  durch  deut- 
fibe  und  lateiniiche  Trivialnamen  genau  zu  be- 
llimmen;  Gebunsort  und  IiOcalbenennung  anzu- 
fiihrt^n.  Zwi^v'k  d.  rfelbi.n  war,  nach  S.  SgJides 
ttHea  Thcils  dieic«  XAagauns ,  der  groi]»eA  Uiv- 


gemfsheit,  Unordnung  und  Unrichtigkeit  in  Ein- 
theifung ,  Benennung  und  Befchreibung  diefer  3 
Febarten  abzuhelfen,  iliren  Benennungen  al- 
fo  mehrere  BeftiramAek  cii  verfdiaffen.  Unter 

J,  auf  die  Frage  eingriaiifenen  Antworten  ,  wur» 
nach  S.  286  des  iweyten  Bundes ,  zwi-y  gans 
tmtäuglich,  die  hier  anfgortilirten  zwey  aber 
fo  ganz  vollkommen  entfprechend  gefunden^ 
dafs  man  lieh  genöthiget  fahe ,  beiden  dra  Preis 
7.\izurrkennen.  Umftandlich  ihren  Iiihnlt  hier  an- 
2U  geben,  wurde  zu  hier  nidit  zulälliger  Weit- 
ttumgkeit  führen,  wir  Wnnm  alfo  nur  zerlh-eii- 
t<:  Bemerkungen  geben,  welche  die  Jetzt  nicht 
mehr  feltenen  Li rbhaber  des  iVlineralrelchs  darauf 
nur  leiten  helft  ri  lollcn,  mit  d.  flo  mehr  Aufmerk- 
famkeit  beide  wohl  verfa&te  Schriften  felbft  zule- 
fen.  Die  Verfefer  mußten,  wie  atis  dem  Zwecke 
der  Preisaufgabe  folgte,  n-ir  Widi-rleßtiniT  mnn- 
cher,  bisher  bey  Schriftilelii  ru  i».  rrUhendt  n  Irr- 
tluim.T,  fich  vorzüglich  befchäftig.  n ,  und  fte 
thun  das  audi  mit  aller  nöthigt  n  Freymiichig* 
keit ,  doch  geht  Hr.  Karften  bey  weitem  fo  fanft 
nicht  mit  den  Irrenden  um,  als  Hr.  Voi^^t,  wrl- 
ches  man  bald  finden  wird,  wenn  man ,  was  die 
Widerlegung  d'^s  HlL  Haldingers  betriff,  S,  249. 
gegen  die  Seiten  168.  tjl»  175.  beCondciS  igg 
hält.  Es  iftganz  gut,  da»  manfchÜrfflcBefthnme' 
heit  in  Befchreibuti^- ,  KlatlificiruniT  etc.  der  FcTiI- 
lien  fordert,  aber  ift  fie  denn  auch  uUemai,  be- 
fondcrs  jewt  noch  möglich?  Wollten  wir  in  :d- 
1er  Schärfo  v  rfahren,  fo  dürfte  auch  wohl  der 
Dachfchicfer  als  eine  fehr  immineralogilche  Be- 
nennung, beid 'S  zur  LäcJiorlichkeit  und  znan 
Wegw».'rfen  reif  geniw  feyn ,  denn  im  Gnmde 
hatüe  kein  größeres  Recht  auf  die  Beybehaltung 
ia  il'Mi  Mint  r.ilfjü.'m  n,  als  die  Benennung  PHa- 
ßerjU'tv,  oiJt<Hjtfi  ,  IViuU'ißitn.  etc.  Hr.  Karrt, 
will  zwar  a.  177,  dafs  d  r  wahre  Dachß  hu-rrr^ 
allemal  reinej  Ti  otijchiej'et  tvyn  mülfe,  aber  Jcann 
denn  nicht  GlimmeHrhieficr,  Ssndfchiefer  etc. 
auch  auf  die  IJ  i' lu  r  j^eiuigt  it  w^rd'-n,  und  «re- 
fchieht  dieA  s  eiwan  nicht  wn  klii  Ii  •*  11t  er  aber 
einmal  aut  die  Uächergenag'  It,  fo  ift  aller  Schie- 
fer, DachCchieier,  er  mag  bi  ft-hen,  woraus  er 
niu-  immer  will  Bauhigbeit  im  Widerfprudit 
dirnet  nur  di(zu  die  \  .  n  ^nigung  nu-hrerer  zu 
ein  r  feft.  n  M  .ynun;7.  w,  l'-h  s  «loch  bey  der  Art 
Beftinunungen  ,  wo\ 01;  iu  Pi  islchriften  handeln, 
auch  Wülü  mit  zum  Zweck  gehört,  noch  mehr  za 
verhindern,  da  ohnedem  die  ewige  und  unäber- 
u  iniiliche  Verfdii'  donheit  in  d.-n  Meynunge'ttf 
befonders  in  der  Min;raloüi»'  durchaus  eiim?i« 
mifch  zu  feyn  fcheinct.  S»o  Geht  man  auch  hier 
in  diefen2  .  vbhandlunjren,  dafs  Hr.  K.  d  m  U'erne- 
richen  Hornlchieler  bf  ytritt,  J>.  21 J,  u.  f.  Hr.  V. 
hingegen  b-  y  feinem  vorlängft  fcliou  angeuom- 
mcnt-n  Hornfchieft-r  v<  rbleib&  S.  24$  u.  f.  Hr. 
Karften  rlumt  der  Wacke  fehr  willig  OirM 
Platz  unt'T  Lagern  zivuViien  den  GeflL>:p.!T{;f*m 
dci  urfprungUchea  Gekurge,   fogar  unter  den 
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Gatigutetk  ein  S.  236,  da  hingegen  S.  267. 
Hr.  V.  fie  nur  nüt  dem  Zufafte  grau,  in  GraU' 
packe  allein  gelten  laflen  will ,  welcher  Meynung, 
des  groCieu  Mifebrauchs  wegen ,  der  immer  mit 
dem  Worte  Wacke  vorgegangen  ift,  Ree.  gern 
auch  mit  beytiitt  Hr.  V.  hat  Thonfchtefer,  S. 
258.  Schieferthon,  S.  263.  vtrhärteUn  Thon,  als 
befondere  Gattungen ,  die  alle  Thon  und  fchiefrig 
find,  daher  Ä".  nur  Tnoufchieferals  einzige  Gattung 
aufführt  mit  der  Bemerkung  S.  202  u.  (.  dafe  Wetz- 
fdiiefer  und  Alaunfchicfer  zuweilen  an  feiner  Statt 
in  denGebirgen  Geh  finden.  —  Schädel  dals  Hr.Kar« 
ftens  Schrift  durch  eine  Menge  Druckfehler  gar 
iehr  vcrunftaltet  worden.  Der  VIte  und  Vllte 
Artikel  handeln  über  die  ürfache  des  Mangels, 
und  der  hohen  treifeder  Butter  im  Canton  Bern, 
u.  die  Mittel  dagegen  ab.  Die  erftere  Schrift  ift  die 
Beantwortung  einer  Preisfrage  von  Ha,  H.  K.  Nii- 
fchfJer,  Secretarius  der  L.  Üekonom.  Kommiiiion 
in  Zürich,  letztere  ift  ein  Anhang  dazu,  vom 
Hn,  H 'rausgeber  di-s  Magazins.  Als  Urlachen  des 
Wangels  und  der  Theuruiig  der  Butter,  werden 
unter  andern  »uch  mit  angegeben,  die  harten 
Winter  der  Jahre  17R4  und  1785  S.  270,  die  ftar- 
ke  Bcvolk.  rung  bey  t'abrikv«'rdienft ,  und  das 
iib-rhj  dnchni 'ndt-  Catieetrinken.  Zu  Mitteln 
gegen  die  1  iie-urung  der  Butter  werde»  mit  em- 
pfoiiien  Aufhebung  dor  Brache  fammt  Gi'meindc- 
hütung,  um  Klee  und  andere  t  urrerkrauter  zu 
bauen,  und  fo  mehr  Vieh  zu  halten;  Austrock- 
nung fumpfiger  Riedorzu  gleichen  Zweck  S.  274. 
Beygelegt  ift  der  i'reislchrift  eine  Zehndord- 
nung  wegen  Kleebaues,  woriim  man  die  weife 
Anordnung  der  Obrigkeit  mit  Vergnügen  lieft, 
den  KVeebavx ,  und  zwar  nur  den ,  wflciit;r  ;illein 
das  Brachjahr  ausCaüt,  mit  Zfhnderlafo  zu  bc- 
£iinihgcn;  den  KJee  dagegen  mit  Abgaben  zu  be- 
legen, welcher  mchrt-re  Jahre  dauert,  als  Luzt-r- 
nerklee,  i£fparfett,  wt  nn  er  nendich  niciit  ;iuf 
entlegenen  oder  fchlechten  Aeckorn  gebauet  wird. 
S.  278  und  279. 

Die  Befchreibung  des  Pfeffcrer  Gefun<U)run- 
nens,  vom  Hn.  Dir.  Hirzeljun.  in  Zürich,  ites 
Stück,  R'jife  von  Zürch  nach  Kflf-Ts  macht  den 
8  Artikel.  Mit  etwas  Umftandliciikoit,  die  der 
Eleganz  wegen  angibracht  zu  l'eyn  fcbeint,  ge- 
fchrieben,  wie  gleich  S.  376  lÜe  Befchreibung  des 
Scliilics  btrweifet ,  auf  welchem  man  von  Zürch 
aus  über  den  freundlichen  See  fahrt,  und  dem  man 
fich  freudig  übtrJnff^n  kann,  weil  Gi^fchirr  und 
Leute  bequem  g«  nug  find.  —  Den  11  Artikel 
fiillt  eine  /ufhrtjt  der  lobt.  Phuß^al.  Oekoitomi- 
fchen  (iefeäj'chuft  in  Zürich,  an  die  ehrfanie  G'e- 
memde  Aitßeiten,  Oet^  Zürich,  In  dem  Eingänge 
zu  diefem  lieht  man  mit  Wohlgefallen  ,  dals  ge- 
dachte Gt  filllchatt  B'-fpreclumgen  mit  Gemein- 
den über  dtn  Zuft.md  dfg  Feldbaues  und  Bau- 
cmwefens  hält ,  und  dann ,  um  auf  ihre  Mängel 
und  deren  V'erbelf;  rung  fie  aufmerkfam  zu  ma- 
chen» dergleichen  Zuiciuiften  aa  die  Gemeinden 


erläist,  die  dann  in  Gemcindcverfammlungca 
von  einem  ihrer  Vorgefetzten  abgelcfen  werden. 
S.  370.  Es  enthält  dies  Schreiben  im  planen, 
auch  dem  geringften  Menfchcn  verftändüchen, 
auf  gute  Menfchen  allemal  Eindruck  m?xhen- 
den  Familientone ,  freundfchaftliclie  Zulpra- 
che,  das  Laufen  nach  Verdienft  bey  den  Fa- 
briken injder  Stadt  einzufchränken,  und  dem  Land- 
baue auch  einige  Zeit  Aufmerkfamkeit  und  Mühe 
»u  widmen.  X.  yorfchlag  von  Hn.  Direccor 
ExHiaquet  xu  Servoz  in  Faucigny  verfchiedene, 
vorzuglich  Kupfererze,  auf  eine  neue  Jf^eife  zu 
probiren.  Mit  S.ilpeter  S.  390  foll  diefes  gcfchc- 
hen ,  und  Hr.  Exmaquet  verltchert,  dafs  er  ver- 
fchiedene Kupfer -und  Bleyerze  fo  probirt,  und 
S.  391  mehr  Metall  aus  ihnen  erhalten  habe,  als 
durch  die  gewöhiUiche  Frobirart.  Mehrere  Me- 
tallurgen ,  welche  diefe  Probirart  nachgemacht 
haben ,  hat  es',  wie  Ree.  bekannt  ift ,  nicht  glü- 
cken wollen ,  fo  viel  Metall  zu  erlialtcn ,  als  bey 
der  gewöhnlichen  Probirjrt  Oder  vielleicht 
fehlen  ihnen  noch  Handgiitfo,  Vorfichtsmittcl,  die 
Hn,  Exf.  bekannt  find.  VI.  Von  eben  dem  \'f. : 
Neue  rerfuche,  den  Stahl  zu  bereiten,  und  das 
Gold  zu  reinigen.  Von  cämentirtem  oder  ge- 
branntem Stahle  ift  die  Rede,  delFen  Bereitung 
Hr.  Exf.  die  voriüglichfte  Verfahrungsart  zu  leyn 
fchenit.  S.  403.  Das  Gold  zu  reinigen ,  bereitet 
Hr.  Exf.  aus  drey  Theilen  caiciuirter  \uvd  zer- 
ftofsner  Knochen ,  2  Theilen  \  itriolüiü,  das  mit 
3m;il  fo  viel  W'alTer  verdünnt  ift  ,  eine  unreine 
Phosphorfdure  ,  die  halb  mit  fixem  mineralifchen 
Laugenfalze  gefaccigt  ift,  und  ichmelzt  mit  der- 
felbeUj'das  unreine  Gold  S.  40s  und  410.  Zu- 
letat  folgen  noch  Recenfioacn  und  Nachrichten. 
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U'oUte  Hr.  von  M.  fein  Journal  nicht  zuweilen 
mit  minder  erheblichen  und  doch  dabey  weitläuf- 
tigen  Abhandlungen,  Auszügen  und  Digrelfionen 
überladen,  und  folchcs  nidit  noch  öfter  durch 
unnütze  Apologien  feiner  Lieblinge,  der  Jefuiten, 
verunreinigen ;  fo  dürfte  er  auf  weit  mehr  Bey- 
fall  Aiifpruch  machen,  als  er  wirklich  erhält,  na 
er  jetzt  zum  Theil  weniger  ertialt,  als  er  ver- 
dient.   Die  Abwechfelung  der  Materien  ift  un- 
terhaltend ;  die  ältere  Gefchichte  und  die  Dcnk- 
mäl'T  der  Kunft  w.  rden  oft  in  ein  helleres  Licht 
efetzt,  und  diersachrichten,  belonders  von  aus- 
udilcher  Literatur,  machen  dem  neugierigem 
Liebhaben  Vergnügen.  —    Auch  gegenwärtige 
Theile  enthalten  mancherley  ausführliche  jNotizen 
imd  Berichte ,  wovon  einige  angeführt  werden 
follen.   Im  i4ten  T}\eile  belchäftigec  fich  der  Hr. 
R  2  Vf. 
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Vf.  gleich  Tuerft  mit  den  t(5  nockten  VorfteOtin-   ft^llen'ttfhfnen,  -wenn  er  lie  nicht  ichlecht  bcfe- 
uelchr  Giulio  Romano  iciclinctf,  Marcaiuo-    t^en  wollte.     S.  236-  Was  hier  beftrittcn  wird 


gen, 

nio  in  Kupfer  flach, 


Uer  Abc 


und  Pietro  Arctiuo  mit  So-  find  doch  wohl  kciue  Dtliramtnta,   

netten  reribh  —  vmi  «eJgt  auch  in  diefcni  Fache  Diego  Barbofa  Machado  föhrt  in  feiner  BibÜotiiel 

eine'  nicht  gemeine  Kenninils  und  Beiefenheit.  ca  LiUitana  (Liflabon  1741)  248  Lebensbelchrei- 

Sehr  freygebig  ill  er  mit  AnHihnin^T  der  Sonetti.  bcr  der  h.  Jungfrau  an,  di«  lufammen  jwSchrif- 

Da  fie  fo  gar  natürlich  find,  lolke  man  fie  wohl  ten  ijbcr  diefen  Gegfnfbind  verfertigten,  WDmil> 

sur  Küinfteefchichce  rechnen  können?  Doch  fie  ter  nur  einige  Predigten  und  Gedichte  waren.  — 

machen  das  ▼olUttncUge  Complement  m  den  Fi»  Unter  die  dirJdrdie  Lieeratnr  wird  fognr  eine  Ue- 

—     Dann   folgen  Kundnachrichten  aus  berficht  des  Perlonals  am  tiirki(thtn  Hofe  ge- 

verfchiedenen  Länderi\  und  Erinnerungen  zu  Hn.  mifcht.    Den  Befchlufs  diefes  Theils  machen  li> 

V.  Heinecke  neuen  Naclurichten  von  Künftlern.  terarifche  Nachrichten  von  Tyil  Ealenfplegei  — 

Bev  der  Literatur  wird  2uerft  der  Anfang  einer  In  dem  1%  Th,  finile(  man  unter  andern:  Neue 

«uätiihrlichen  Befchreibung  der  fimdiciienfleichs-  Beyträge  zur  Gefchldita  der  Oelmalerey  —  Vcr- 

jUeiltodien  und  Heilißthiimer,  welche  zu  Nürnberg  fuch  einer  niirnbergifchcn  Kunftgefchichte  vor 

verwahret  werden,  geliefert.   Die  portugiellfche  den  Zeiten  Albr.  Dürers  ,  ates  Stücic  i  von  der 

Llteracitf  enthält  hanptlächl.  Anmadverfones  cu-  IVUierey  -  und  etwas  von  der  Glasmalerer  in 

iutdam  plcret  per  avunt  in  Brafilia  MiJponarU  NUrnberg.     Ujiter  der  Rubrik:  Literatur,  find 

Intibrum  Lipfiae,  1782.  8-  editum,  <jiii  infcriH.  neue  diplomatifcheBeytrfige  zur  Gelliiichte  Nürn- 


tur:  Briefe  über  Portugal  aus  dem  Franz,  heraus- 
ceceben  von  M.  C.  Sprengel-  \  ollkonimen  nach 
kfiiitifchein  Oeifte,  voU  von  übertriebener  Par- 
teylichkcir,  von  VorliLbe  für  den  bigotten  K  Jo- 
hann V,  und  von  Hais  gegen  K.  Jofeph  I  und  ge- 
gen  Potoball  Hier  wäre  es  ?u  weitlauttig,  man- 
ches 7U  unterfuchen  und  lU  widerlegen.  Doch 
aber  mir  einiges:  S.  Sil.  Die  15000  Mann  un- 
ter  Jo1>-  V  mochten  immer  zu  ■U'alfcr  und  zu  Land 
hinreichend  gewefen  feyn,  wenn  nur  die  Ottkierc 
«nd  Soldaten  befler  gewcfen  wären.  Haiusbe- 
diente  der  (lenerale  waren  Hauptleute,  uiui  was 
Lord  1  irns  ley  «nd  Graf  v.  der  Lippe  176a  er^ 
fuhren,  das  fand  unter  der  vorhergehenden  Rc- 
■  fficnuig  in  eben  dem  Grade  ftatt.  S.  224,  oben. 
Das  bfOttdum  faeculare  vollzog  freylich  die  Stra- 
fe bey  denen,  die  in  die  Inquiiition JcameQ,  aber 


bergs,  die  verfchiedenc  ü'bjecte  betretien,  abff»» 
driickc,  und  zuletzt  befchlieisc  die  fortfetaiuiff 
der  ausfiihrlicheii  Befdireibung  der  Reichsinfi}^ 
nien.  Auf  diefe  Materie  verwendete  d  r  Hr.  Vf, 
vor  andern  viele  Muhe.  —  Nebenbey  lloist  man 
unvermnthet  auf  ganz  eigene  Urtlieile ;  a.  B.  SL 
106  im  i4ten  1h,  wird  in  einer  AnmerJcung  von 
4er.  LebensgeCdUchte  „dea  vortreffttchen  Mannes 
„tmd  wahren  Mürtyrers  aller  Ungerechtigkeit  und 
„Chikane,  Friedrichs  Frevherrn  von  der  Trenlr 
„gefagt:  Diefes  Buch  loLlte  als  ein  Spiegel  in  al' 
Mlen  hochpreilsl.  Raths-  imd  Gerichts(h2>en  Eu» 
„ropens  vor  jeder  SelEon  durchgegangen  werden, 
„und  in  gaUcnem  Bande  prangen »  mit  der  Aiüb 
,,l"chriit; 

„A  ITu's  afetUher,  and  a  Chiefs  a  rod, 
„jHhoneßman's  tke  mobleß  u/ork  of  God.  Pope.*: 


wurde  vorher  anch  immer  der  Proceft  von  wefc-   Konnte  nicht  ein  Unparteyifcher  diciemiMärty- 
üchen  Räthen  untei  fuchc?    S.  230  Nothwendig    rer  mit  melirerm  Redite  zurufen :  '' 
muJbce  Pombai  E^remde  zu  Generals  -  und  Officiers-  .   „  Tute  hec  intrißi,  tibi  mae  ejl  «xtdmdm  f 


iCLEINE  SCHRIFTEN. 


CotTESOHAKRTHBlT.  Bcrli» ,  ollllC  Ali7ei.;c  dcs 
Vcricj'*!«:  Erlüfte^tis  £fa  '  vdcrßmv.i.  d.ijs  tr  vires 
pro^eftanlijchvn  l(h,e,  s  J'jVcht  und  O.  t.  Tim  crjordce, 
rkrtilluhc  yh-ßliiri-nfT  iu  brjordem.  175«.  4ö  S-  H-  (Ji'J-) 
An/dem 'l  itel  wird  miii  den  v^mIitoii  Lili.Kt  a.iMer  tJuL:eii 
»un  frtrylich  nicht  frrnllicn  ki-'liii..n.  ft:iu,e:i  ^vl3^,i. 

»«fcbicRieii  allßenieineii  Aiinicrk-.mkjtii  und  hrki  iriiiiL^n  : 
'  was  Sünde:  VergcbuiiR  der  Sünden  .•  Verfühnuni;  ,  und 
'  cüuliili«  Strafen  faidV  (p.  i  — UO  »nd  worinntii  alles 
Bolitive  in  den  Ciefeir.en  i\r<  (  hndenthuni«  »nd  in  göu- 
Strafen  gerade/u  « eij^eJeugnct ,  und  alk-ä  Siel'- 
vcrireicndc  in  oer  X  erl'^  Inning  Jefu,  dls  Miderfiuniij  und 
unE»Rriini'.ctvorRc(tcnf(  wird  :    kömmt  der  Vf.  auf  de«  c\- 
erntllvlien  Z-^fck.  ff      r   S<hVili:    n.Kli  wc](.lR';n  er  die 
L'iizulIinkiHchkfir  und  t nii.uthafti^keit  der  (jiiu.de  /u 
seinen  l'-  tlit,  vniiiu  ein  proteft.miU'clii:r  GcuKi.lier  m 
«iner  SviiriÜ:  triuuurtes  A«iH,aut  der  l  trUi^LnJcliitjt 

Nambur^fdim  Fim^gm  ,  die  Baybeiuliiuif  deef  nc 


vatbe.diro  Ii.u  unternüijen  wollen.  Der  Vf.  hat  dies  mi'c 
einem  Ai.lwiud  vun  Wort.n  .-rifun,  viplttien  die  f.irli- 
feii  Gnindc  reiiiL's  Gejjiiers  imlit  vcrdiPiuen.  IJ.ils  die 
ir-fjend'Ao  ei;ii-etiiline  ar^emeir.o  Heitlue  füi;leicli  .lucU 
ein  unIru^;l;t:la•^  Kcmi.-e^c.'i,  11  t-.ucv  ualire»  (hnflltehtm^ 
Aufkl'irunf;  lev m'Ll:iP   ^v^,lll    tiiirih     '  h-iftäfhfH 

redende  üelcliichten  zu  bezweiiclii  iryn. 

Erlangen,  b.  Juncf^:  Denkmal  der  Hockachtttrg  umi 
J.ldi'  ii.ni  :n::,uiJ  Hu.  I. HU,  titeln  und  Hochg^ieiirten  Herrn 
1).  ^uu.i:im  Li:i>.,ij,.,d  rjc.ji'r  —  J'rvjf.  Sup.  und  Faßur 
,n  E,ia.,)>en  —  pcjitzt  t  .71  D.  Cr.  frkil.  StiUr.  3  R  4. 
Kiiip  ümple  ,  kM-lllo(L-  Stliilderiiii  •  des  rHurjiifcI  ci)  Cba- 
i.iA  cin  d  eic«  llieolu.'cn  ,  wie  in  (..■•. hcn  —  oder  Ce- 
riUcliiua^iiredMien  lächelet  f  Wirden  pl.e,;!  ,  d,:ran  da« 
ülK.iiiif  dir  Irene  und  vVabrheit  .ier  .-^cli'ild-.-ruiijT  und 
Ods  j  iilireiidefle  die  Atlnun^  ai,  womit  Hr.  D.Seiierii9- 
■  Cm.  ci^i.  Lebrer  nach  ffeuma  T«Iel»«firfiwt.  — 
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bürgen,  mit  bifchofl.  Le*» 
j  ^^ießttjTicat  regni  IfunfTorfaa 
'um  aii^acentiiim ,  opera  rt  ßu- 
tüjjßfgätis  de  Batvhuan ,  Epifctpi 
Patolw^ÖOißae  et  litußratae.  TO' 
mmmvnui.   Anno  MDCCLXXXr.  706 
FöL  nebft  2  u.  ein  halb  Bog.  Dedicactonuidcp 
Herrn  finWl^iofft  (Sm{ea  voaMigaui^fU 
Wien. 

Unfere  Amc'irre  dleCefi,  ftir  Ungarn  und  andl 
für  dciKtch:*  Rechtfgcii'hrte  und  Liebhaber 
der  KircheiH;-.  fcJüchte  \vichti;;cn.  Werks  ift  nur 
rdwiniMr.verIpiicec.    Eine  beygeiügte  Nachricht 
des  Budidmckeis  ftgt.  dafi^im  J.  1785 
Anfang  mit  dem  Drucke,  und  »war  wi  Ciaufen- 
thurg,  gemacht,  dafs  es  aber  erft  gegen  das  Ende 
des  Jahres  17^7  ivi  Cirlsbvii  T  o.Wv  \\  L'il>.(  uburg, 
wohin  mi'i'i  einen   l  heil  der  llucJidruckerey  ge- 
bracht hnbe,  vulJemiec  uordfu  ft?jr.  l/nftreicig 
vrird  es  das  vTrllftiiniigftf  u.  glaubwüntigfte  Corpus 
iuris  ecctefiaßid'  mmganei  werden.  Aeleere 
handfchriftlicJie  Sammiungen  diefer  Art  ^v^l^dt■n 
oliedem.    und  zum  .Theil  noch  jetzt  in  ur  gari* 
fchen  Bibliotheken .  lafbewahrt.  Was  raerkwür- 
n;^  und  2u  haben  war,  hat  Hr.  Greif  Batthyan  fich 
y»?fchafft ,  oft  mit  betr*chtUchen  Koften ,  und 
benutzt.    So  hat  er  einoii  flnfcliuli:  Ii  1:1  Ai>{i  irac 
-«on  einem,  bej  den  Ungarn  fehr  golchaaten,  üe- 
Ifhrteo  Saaniel.SBdcely«  f\ir  600  G lüden  an  Geh 
gekauft.    Ungarirche  Gefetzfammlungen  >  ohne 
^doch  fich  aut  das  Kirclu*nvvefen  emzufchniiikon, 
hatten  vor  ihm  fchonSambok  oder  Sambucnis  i^si 
ivÖA  MoCocnr  if  84  geliefert.   Vorgearbeitet  hat- 
teunllhrm  W.' einigenfkaaben  der  i*acer  KarlPt' 
ter/v  durch  feine  tmgarifche  Condlienfinnmliin^, 
welche  imcor  andern  uucli  (lir  dieSphragiftik  wicii- 
Cig. ift;  ein  Autor,  der  durch  feine  Grofsfprcche- 
ffj,  TadaUjichc  und  unausftelüich  weitLluftigen 
'Di^reffioaten.  In  denen  man  «He  Synodalfchlüffe 
gutfiichi'n  iTiufs ,  oft  läftijT  wird ,  und  drlfen  Zu- 
VerlaÜigkeit  noch  nicht  aufser  Zweifel  ill.  Auch 
gehören  hierher :  des  Bifchotfs  von  Zagrab,  Franz 


1766.  und  Hn.  Paul  Jof.  v.  Ritfggert 
Specinien  Corporis  juris  eccUf.  regit.  Hungar. 
Vindob.  176g,  in  xwey  Theilen,  wekhea  nadider 
Ordnung  der  Oeeretalen  Gregors IX zwfamm«^* 

tragrn  ,  rtnd  fi»hr  beijuem  zum  Hündj^obrauch  ift; 
nur  dafs  7\vifchcn  dem  crfton  und  nnd»Tn  Buche 
eine  weitliuftijje,   faft  den  vierten  Thf'il  de» 

8 Unzen  Werks  einndunende,  Uigreflioi^  über  das 
echt  der  ungarifdien  K6nige ,  die  ffifchöfFe  lu 
ernennen ,  die  ;Trö(stentheils  aus  Kollars  hiß.  dim 
plomtt.  juris  patronatiis  iuf3nimengetr.j)»en  ift, 
nni  unrechten  Orte  fteht.  In  g<»gemv.1rtigpr  Samm- 
lung ift,  um  der  VoUftiindiHkeit  willen,  die  Spei- 
mannifcho  Hir  Unjrland   nachgeahmt;  wieMrohl 
auch  H.n  duiii,  Miiufi  u.  a.  fchon  aiif  ähnliche  Arr, 
nur  unter  andern  Titeln ,  gefammelt  habt>n.  Zu 
feinen  Legibus  eecleßaftitis  Hungaria»  rechnet  a. 
B.  der  Hr.  Vf.  von  allgem einem  KirchengefetseK- 
die  Schliil'e  der  fardicenfifchen  Synode,  Decreta- 
len  d<>r  Kii)fte .  duiii  die  Particuliirkirclicnf; 
txe,  die  >iational -,  Provinciai -,  und  Diöcenir.; vno- 
den,  die  Verordnungen  der  i'iplHichen  Lfgat-'n, 
der  Primaten,  ErzbifchöAe  und  BilchöiTe.  die 
Statuten  der  Kapitel  u.  Conßitationes  Regulariumi 
endlich  auch  königliche  Gcf  ■txc  und  Schlij!'.',  die 
auf  National-  oder  ileichsverfammlungen  ( ü^gct 
mixtae) ,  wo  andi  die  liohe  G^iftltchkele  mit  ver- 
fammt  ltwnr,  errichr^r  wer  1 ';\  (Ind  .   in  fo  fera 
fie  auf  das  Kirclien\v<'("(  n  H  ;i  •lum^.;  I  .ib'  n.  (l)L'r 
Vf.  fiihrt  S.  42  H.  vorlchi'.'df'ne  mcrkwiirdifre  Bey- 
fpide  von  Conciäis  mixiis  in  luid  aufscrhalb  Un> 
gam  an,  die  denen  lieb  feyn  mögen,  welche  de^ 
Hypotlicfe,  difs  d  irinn  der  U r Inning  der  II eiehs- 
fläridfchafc  der  deucichen  Cilchüfe  und  Äebte  79 
fliehen  fey,  ergeben  find.     Nur  Stliadej  dafa  die 
hohe  GeilUichheic  auf  Reichstagen  erfchien,  ehe 
min  an  CöncHfen  dachte  f)  Von  allgemeiner« 
Concilien  idhicr  nurdns  fr-.rdlceofiiäie  aufijenom- 
men,  tlieils  weil  es  in  der  ffattptftadc  lllyriens, 
welches  die  ungarifche  Nation  ildi  vindicirt,  er- 
fiduet  worden,  chcils  weiiawey  pannonlfche  Bi* 
fdi^e  Urfhrhvi  vnd  Vd^ns  eine  Torzüj^liche 
noüe  auf  dii  t'  i-  ''ynode  fpielten.    (Kben  foineyn« 
rc  fchon  I.l  i!..  wz,    dats  in  eine  deutfche  Conci- 
lienfamiiilr.ri!;  di<  .SthluITe  *zweyer  Generalconci- 
Uen  gehörienj 
S 
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hbiaSe  (SgmiM  iaktKüina^  falonitana  und  fpa- 
UiUnßsJ  einfferückt  find^ent^huldific  der  Hr.  Vi 
dorm  die  ehemalige  Verbindung  diefer  Provin- 
zen mit  Ungarn,  und  weil  die  Gerichtsbarkeit 
ihrer  Birchöte  lieh  auch  über  ungarifche  Provin- 
sen  erlbeckce»  fyft  eben  fo,  wie  eiiedcm  Sir- 
aiond  mwmCÄe,  trierifdie,  cöljnifdie  und  roe> 
^Infche  SynodalfcIdaiTe  in  feine  CoiufUa  Gat- 
Rae  aufnahm.  Dicfem  zufolge  (Ichen  in  die- 
fem  erften  Theile  S.  173  bis  433 ,  die  Synodal- 
fidUüfle  und  übrigen  Aua  eccleßaßka  bis  auf  das 
Jaiir  1076  •  jene  vottNum.  I  bis  LIII.  Unter  den 
SynodaIfcMSfren  mtdien  diefardiC'jnfifilie&S.  173 
bis  197,  iit  Lll  verfcliirdenen  dnhin  gehörigen 
Actenltiicken,  und  niic  bemerkten  Abweichungen 
der  verlcjuedenen  Editionen ,  den  Anfang.  Den 
SclilUfien  4er  mnywn  ftidkenfirchen  Synode  der 
itfrienealifdien  Birchdfe  wiedorfihrt  diefe  Ehre 
iüchr.  \'on  ihr  lagt  der  Hr.  Vf.  .S.  lO!  :  />^rre- 
tum  (flrieacaUum  Epifcoporum  U  u  tu  0  u  f  i  0  n  con. 
demnaptium)  impietatc  in  Domlniat  ^efum  pie- 
nttnit  et  a  regaia  ecclgßa^iea  wutgiu^e  dijfideus 
l^mdall^us  affisa  nw  ediiis  inßren  nohi,  quam 
tUternis  terehris  cHfriiim  fit.  Dann  folgen,  gleich» 
Am  als  .\n!i..n!T,  von  iN'tim.  Ll\'.  bis  CLXV.  S. 
433  Ij's  70J  Iixc.rpto  d-'V-  koiüjfl.  VerordiUiii^ien 
in  Kiichent'aciien,  die  .vom Jahre;  1042  bis  17a])  er- 
ganf;en  find ;  «um  Theil  ßnd  auch  die  Verordnung 
E'-n  voUlländig  ein>reriickt ;  fall  auf  eben  die  Art, 
Uie  in  di  r  J^Innfilchen  Concili  Mifnmndun,<T  am 
SchlufTe  einiger  Tiieile  Capituliiieu  dt-r  iränki- 
fehen  Könige  beygt;fiigt  lind,  üraer  dem  Texte 
flnd  Anmerinmgcn  angebracht,  die  feiten  weit» 
läuftig  liiul  ,  und  meiftens  Ei  laut  runt^en  ,  Zufä- 
tie.  hi!>orifrhc'  Uniftäiide,  verfchiedtne  Lesarcen, 
di"  Oiu  ü  n  II.  deigl,  enthalten.  Eine  Probe  dic- 
ler  Aiuncrkungeu ,  weldie  die  Zioeaner  betritt, 
lieben  wir  S.  499  aus  einer  Verordnung  K.  Ma^ 
ihias  I  von  1459  aus.  In  dit  fer  heifst  e?  :  Pl-.ili« 
Her,  Tataren  und  Comaiii  foUten  vom  Kiiegsdu  r,- 
fte  ausgefchlolTen  feyn.  In  der  Note  fsgt  Hr.  B. : 
Ciatuiims  9t  QagMges  hodie  quoque  hnlcn.us,  nemo 
^um  exiJHmrt,  Mdiernos  ^i  tis  djc  prißinorum: 
vppida  ev.ini  et  poifijf.ot.  /s  ptr.e  on-jits  per  Tut' 
raset  Tartaros  dtfoUttaefuerunt,  uuva  qitaeniitic 
vlfuntur  loca,  mvus  et  unäe  mide  con!hn  ns  poprlns 
iuhabitat.  Tartaros  fuf pie or  ejft  iUud  genus  ho- 
minum,  quos  nunc  Zinj^aros  vocamns \  in  kaue 
fufpicionem  n:e  iruhixenuit  f,\j:.i'iitia,  uipote,  prl- 
mo  beäico  ufui  dej'cruijj'e  ipjos  paiet  ex  {Jladuiui 
fievtidi  fatvo  conductu  Fharaotrdvs  dato  u  Ckr* 

X496  —  tibi  dixU  Rex  fecumio  Ziagent 

jüm  pro  Ifmae litis,  jam  pro  jigcrehit  hmins  pa. 
yitfr  fcimus,  hoc  ipfum  conßat  c'iaiii  de  Tarta- 
tis,  ßc  apud  lUi  Cunge  Ci-ior.hcu  S.  Medardi 
.  Skejj'ibiiis  ait  de  Tartaris:  «  <i  n  ib  nsdam  vero 
ptritis  creduntuy  tffe  Ilifmmelitae, 
M  eß  f.lii  Ifmaelis,  quem  habuit  Abraham  ex  Agar 
fi>u  iliu  ßia ,  quos  Ii  mid  vocat  ylgarcuos. "  Zur 
^pltragiilik  üad  in  dielciu  Baude  au&er  nichrero. 


hier  und  da  eingerückten  bifchoffilchen  und  an- 
dem  Siegeln,  drey  Majedätsiiegel  merkwürdig,  die 
•uf  belbndern  gamen  Bogen  beygefiigt  find,  von 
dem  ungarifchen  König  Karl  I ,  von  132?  2«  S> 
460,  von  K.  Vbdislaus  II  von  1511  zu  S.  ^66, 
und  von  Kaifer  Ferdinand  II  von  1626  lu  S.  672. 
Auch  lue  Ree.  &  369»  381  und  3^7  Monogram* 
men  des  Ungarifchen-' Königs  Stephan  bemerkt, 
die  alle  in  der  Fiäur  von  einander  abweichen.  — 
Die  beiden,  dem  U frke  aU  Einleitung  vorgefetz- 
ten,  DifltTtationen  find:  a)  de  Sunodis  repüSt 
von  S.  I  bis  jKli  und  b>  Rtcenßo  legum  eccleßa' 
ßiearum  von  SL  97  bfo  179.  Beide  find  fiir  dat 
Werk  ffhr  brauchbar,  irifonderhcit  die  letztere. 
Allein  in  der  erften  wird  viel  zu  weit  ausgeholt 
und  umfländlich  angefiihrt,  lyas  theils  ganz  hatte 
wegbleiben  können,  tlieils  in  einer  V^orredc  hftc* 
te  gefaat  u  erdcn  folten.  Gleichwohl  aelgt  fich 
hriufig  Mangel  nn  liifforifchen  Kenntniiren  und  an 
lii  lefenheir.  Aber  das  I.ob  der  Mälsigung  und 
Unparteylichkeit  gebiihrt  dem  V(.  infonderheit  in 
den  Screidgkeiten  zwifchen  dem  weltlichen  und 
geilUiehen  Arm ,  wo  er  blois  hiftorffch  erzlhlt, 
und  ^vo  er  demütliig  glaubt .  dafs  beider  neclitc 
fo  feft  pegriindec  waren,  dafs  fie  von  ihm  weder 
vertheiditTt,  noch  angegrifien  zu  xverdcn  braucl»» 
ten  i  wahre  StreittgKeiten  diefer  Art  wären  ent- 
weder gar  nicht,  oner  doch*  nur  fehr  wenige  vor- 
handen; und  das  Beyrpiel  des  Petr.  de  fil;irc:i  fo?- 
le  ilui  wiinien  ,  der  den  Streit  eher  vi  rnuhrt, 
als  beygclegt  habe.  Die  erfte  Abhandlur._:^  liefert 
gute  fieyträge  zu  einer  ungar.  Recfatsgei'diichte, 
voniiglfcfa  werden  die  verfthtedeften  gedmckteii 
und uiifredruckten  Mnj;arifchen riefet7r3mni!nng-n 
angezeigt,  zum  Theil  fogar  nach  ihrem  Inhalt 
fehr  ausführhch,  z.  ß.  die  Verefifc.He  von  156^,  S. 
AS  bis  A8»  die  fflenghinifche  S.  2%  ff.  und  atidere. 
Die  Piareiga  find  mclftens  nicht  «um  bellen  gera- 
then.  Was  S.  48  voii  den  Capitularien  der  fränki- 
fchen  Könige  gefagt  wird ,  Kitte  hier  ganz ,  oder 
doch  grölscenroellfit  wegbleiben  können.  Ueber- 
dem  ift  es  i^ig,  wemi  der  Vf.  S.  49  meynt,  die 
Capitularien  liSteen  nicht  als  Gefetze  gegolten. 
Lex  und  Capitulare  hatten  beide  Gefet7e?kraft; 
nur  in  der  Art  der  Entftehung  u:ireii  fw  verfchic« 
den,  indem  L-tzteres  vom  Könige  entworf.  n.und 

den  Groüsen  des  Reichs  xur  Genehmicung,  wie 
noch  jettt  die  königl.  Edicte  in  Franicreldi  dem 

Pai  lement  tur  EinreglRrining  ,  vorgele^rr  ^..  ord  : 
erfteres  .-»ber  entwarf  die  Nation  felbft  .  nllertalls 
mit  BeyftimmuT^g  oder  Genehmigung;  d  s  Ko:ii|fs. 
Viel  lUübe  hat  hch  der  Hr.  Vf.  gegeben,  die  aj^ 
ßmtatnH  LegUm  kwigaricarum  com  eapitalarihus 
refium  Francortm  S.  55^  u.  ff.  zu  zeigen ,  v  elches 
ihm  Gelegenheit  giebt ,  von  ihrer  Errichtungsart, 
dt  compwtioite,  divißone^  teßa)i:entii,  comitibuT, 
mßsregtis,  teloneis,  conjiiratoribus,  infurreßio- 
ne  (Heerbann),  fervis,  opetis  fervonmt  wnd  ßgil-' 
lo  judiciali,  zu  handeln;  alles  Verr^ltichungsw»  i- 
fe,  und  in  der  That  nieJir  fpielend,  als  ernlilich. 
'  Erft 
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'^Jbi9(r9t.49'ii»*'^^  ^*  '^^^  fogenann- 

.  «M  Sjjpioäot  regias  (Im  Gegenfatze  der  ecclefia- 
ßicMmm'^t  Wid  wieder  nach  verfdiledenen  Aus- 
lal!^rM^aa|^st&  9Jg4.^  i«^  die  «ngirifchen  ^im>> 
dös  regUu.     ir^firaAtong  der-  ifralMCronm 
•  meynt  der  Vf. .  man  rnüfff  fie  belehren  und  er- 
mtihnen,  nicht  aber  mit  ilincn  ftreiten,  welches 
«il^  llllPlUimitSC,  Sondern  auch  fck-idlich  wA- 
1^  ^>4lie  iiiier  fie  gegebenen  Gefetze  könne 
niHh^  worfg  wa  den  geglichen  rechnen,  ab  die, 
■  welche  zu  ihrem Voröieil  gereichten:  aber  Iet7te- 
re  dürften  auch  nicht  den  ungarifchen  Bifchöffen 
tüvptftiirt  werden.     Dafo  man  zu  Luthers  Zeiten 
Atjhtfwgw .  deffeihwy^  ijliiigarn  um  Ihres  Aeligi- 
mi^yfilBi)ilWjB>llfri' wflfeii " ^tfi'brannt  habe,  wider« 
fprichf  der  Vf.  S.  90  ft".     Von  den  nrli'Tionst'cfe- 
tzen  für  die  EvangeiUchen  in  Ungarn  handelt  der 
Hr.  Vf.  S.  91  bloll  retniffivc,  indem  er  fein  Werk 
nidk  dtmiMMnimt^    Wit  mmtf  Ablmnd- 
hmg.\nvMltwitfi& ttnOne  Stade  des  Verks 
feloft  von  Num.  i  bis  53  bald  weitlTufri'Tfr.^,  bald 
kürzere  Vorerirviieriingen,  die  vielleicht  heller  in 
dem  Werke  Celbft  an  gehörigen  Orten  (binden. 
Die  hiftarUchen  Amnedctuwen  äber  die  (ianllcea* 
fifchen  S^föÜb  S.  97  ff»  wwden  nicht  fo 
f.?yn,  wenn  der  Hr.  Vf.  neuere  Kirchenhiflorikt  r, 
und  be/onders  die  .Spiftli^rifchc  Abhandlung  dar- 
über in  dem  Gefcfii-h  inVuer,   gekannt  hittP. 
Vtlter  die  fnaae  .Stuwttmatall  vaan,  dem  ani? 
dtadtgdien  vgflanggn      lln.  Vf.  «nfolge  .  das 
Hiiqiturtheil  verfparen  ,        (io  qnnz  crfrhirnen 
iSeyn  wird.     In  diel'em  Thtilf  habfn  wir  guten 
Drück  und  Correctheit  bemerkt.    Min  Inhaltsx'er- 
lelchnits  könnte  freylich  £chon  bey  dielem  Bande 
feyn.  Ein  Kutes  Regifter  über  Text  und  Noten, 
Siegel.  Monogrammen  u.  d.  m.  IvAp  ipfr  am 
Schlaffe  des  WerJcs  zu  ündcn-        '  - 


Ohne  Druckort:  VoBJändige  Jcten  tn  dnr  vp>i 
-  Sr,'  kaiferl.  Majt/at  dem  regierenden  Herrn 
Burggrafen  von  Kn-chhnf!  sn  derjüiiiftif^en 
Sayn  -  Hackenburpifchen  SucccßoiiSuhe  per 
Hefa  :pt tau  de  7  ^anuarn        (i^.)  auf- 
getragenen Uoberfuchunflsiache,  mit  den 
ibrinn  erlbtteten  comm^arifdien  Beiichcen 
und  weiter  ergangenen  AeichshofSnihs  Con- 
cfufis.    1787-  X30S.  Fol.  (iRthlr.) 
Ein  Inc  :rmt  72i>  in  dem  vorläufigen  SajfU* H9> 
chenbiußifchen  Erbfolgeibeiti   & -war  von  der 
regierenden  Frau  Fürmn  zu  Wied,  als  eventuel- ' 
len  Sayn  -  Hachcnburgifchen  KrMVn  iftsjT'rirei-.dcn- 
änn  bey  dem  fleichshofradi  unter  andern  die  An- 
zeige  gemacht  worden,"  daCs  auf  Veranlaflung 
der  Vormundfchaft  der  miodetjührigen  fiurggrä- 
fhn  Ifabelier  die  bekanntOch  ebeiKlb  Anfprli. 
che  auf  die  S.  H.  Erbfclxaft  maclit ,  feit  einiger 
Zeit  neuantreiiendv:»  L'ntertiiaucn  von  der  Ha- 
chenbvu^gifchen  I^egiorung  die  Huldigung  auch 
a^uf  die  iJuragräfn  lüibelle.  ja  fosar  aut  deren 
fttttligvn,  WA  Krl^rinzea  YcmNal^-W^i^burg, 


eventtialiter  erfh-fcjrt  wOff^MI  ttj.   Der  Reichs- 
hofrath befalil  hierauf  in  einem  Condufo  vom  7 
Jänner  1786  dem  regierenden  Hn.  Burggrafen 
Auguft  zu  Kirdiberg«  g^ioHg  zu  unterTuchen» 
„was  es  mit  der  «ngebKaieit,  auch  dem  Hn.Erb> 
„prinren  von  NnfTiui -\rei Iburg  geleiteten  Huldi- 
„gung,  und  der  üetheiligung  feiner  Regierungs- 
„canzley  in  diefen  Verpflichtungen  fiir  eine  ße- 
Mfchaffenheichabe,  und^nach  Mfiind  der  Saclie. 
„derfelben  derief  Unterndimen  för  die  Zu* 
„kunft  fchärfeft  zu  unrerfn  t^en  ,  ßmmtliche  in  ob- 
„erwrihnrer  Abficht  auch  dem  Herrn  Erbprinzen 
„zu  Naflau -U'eilburg  mit  Pflichten  belegte  Un- 
t^terchanen  derfelben  fo  fort  zu  entlaflen,  diefem 
„vorgängifr  aber  fodann  die  beygefchloffenen  Pa™, 
„tentes  allenthalben  im  Lande  unverzüglich  bc-, 
„kannt  machen  und  afhgiren  zu  laifen.**    In  den, 
gedachten  Patenten  werden  die  erencualiter  ge-. 
leiteten  Huldiffnnnpflichten,  wenn  es  damit  die. 
angezeigte  Belrhaffe^Ht  habe ,  „als  ganz  unver-. 
„bindlidi  und  unu'irkf.im  ,  als  den  übrigen  Erb- 
„fchaftsprätendencen  vollkommen  unn:i  :hthei!ig'*. 
CrfclSrt.   Noch  ehe  die  comraittirtc  Unrerüidmng 
angefangen  \ind  vollendet  war«  liels  fchon  der. 
Hr.  Burggraf  die  Patentes  aÖendtalben  Im  Lande  • 
anfclJiigen,  obgleich  fo  v,ohl  die  venvitrw.  b'r.Gurg- 

«rälinvon  Kirchberg,  als  deren  Hr.  Vater,  der  Hr.. 
Hrft  Retds  Heinrich  XI  zu  Graiz,  Vorftellung  dft> 

fegen  gedian,  und  erftei-er  fogar  Berofuog  an 
aif.  Maj.  eingewendet  hatte.   Es  w«rde  diefes 
Verfahren  damit  entfrhuldiyt ,  dafs  es  fo  der  Ab- 
ficht und  den  Worten  des  ileichshofratlis  Conclufi 
gemäfs  fey,  worinn  esheiffe:  diejem  vorgängig, 
und  nicht:  diefes;  und  dann  wäre  auch  das  wort 
fodann  in  dem  Origtnalrefcript  nicht  endialten. 
Die  Unter fudniiiif  Iii  fs  der  Hr.  Burggraf  durch 
einen    f\irftl.    Aniialt -ScJiaumburjnlcl.en  Regle- 
rungsrath  fo  veranftalten ,  dafs  zuerft  gegen  80 
Unterthanen  a^ehört  wurden,  fodann  aber  der 
Regienmg  veriftttet  wurde ,  Ihre  Vemehmlafliing 
aut  die  .nusfvicn  der  nb;;cliürrt'n  Untirilinnen, 
oder  vii'linchr  ihre  Vertheidigxmg,  einvureidien ; 
nachdeni  letztere  fchon  vorhüer  mehrmals  vorge- 
(lellt  hatte  ,  dafs  es  nicht  fchicklich  fey ,  den  An> 
fang  der  Unt^rfuchung  mit  AbhÖnmg  der  Unter- 
thanen zu  machen,  fondern  dnfs  niia  xuvörderft 
von  ihr  felbft  die  nöthigen  Erkundigiuigi-n  ein»  . 
xidien,  und  ihre  Ehre  und  Anfehen  bey  den  Un-.  . 
tertbanen  fo  viel  möglich  fchonen  möge.  Diefe 
au5(iibrliche  Vertheidigimgsfchrlft  Ift  fo  gründ- 
lich und  mafterhaft  g«'rathen,  dafs  fic  nls  das 
intereffantefte  Stück  diefer  Acten  verdiente,  ein- 
zeln gedruckt  zu  werden.    Der  Reichshofrath  er- 
hielt von  diefem  Veiüthrcn  theils  durch  d|e  be« 
fchwerende  Anzefgie^der  Vormundfchafk  der  min-* 
derj.ährige!»  Rui  ' ;^räfinn  If.ibelle,  theils  durd:  den 
eij^i  r.en  vorlauü^en  Bericht  des  Hn.  Burggi  ifen 
fsic;  rieht.     Oeifelbe  erklSrce  dsrauf  in  einent 
Condufo  vom  »3  Mar  1786,  da£s  der  Hr.  Burg* 
graf  die  Gribvcn  feuN$  Auftrags  iberfidiritceiw 
S2  »«• 
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^Jiie  Patenten  uifter  VerdrehiiDg  des  deutlichen 
„WortL'uifs  des  kaif.  Refcripts  vom  7  Jänner"  zu 

i'mh,  oiii'.c  (Ins  Relultar  di  r  Uiitt'rfuchung  abzu- 
wnrtrn,  bekaiitic  gLMtiaclic ,  und  mit  „riurm  ganz 
„«wecicwidrifjcn  ,  weicausfehenden  und  unnödü- 
„jrcu  \'erhör  der  Untcrthancn"  angefangen  habe. 
Südann  wurde  dicfos  „dtT  kaif.  WiUensmevrnuijr 
„-«wviderlaufende  Gencnuipn  <  riiftgt'nn'HVniV  vat- 
MWieCeiu  und  befohlen  mic  Hiutaafetiuag  Act, 
„•der  ksif«rl.  AbfidiC  gSmlich  entgcßen  untcrnom- 
„menrn,  Unterthflnpnabhörung  lieh  diojenigen 
„HiildifiuagsprotocoUa,  ^vplche  über  dl.«  Wrpflicli- 
„tung  der  als  '/.eugon  ang  ■Uilirton  Unt'"rthnn-  n 
f^bgAolten  worden  Und,  vorleben  zu  laiTca,  und 
fihm  iich  dflrinn  ausgedruckt  Befinde,  dafe  die 
„Verpfiichtiing  auf  die  mir.derjihrigp  Bur^rrrr  ifinn 
„Ifabelle,  oder  den  Hrn.  Erbprinzen  7.u  ^Niilau- 
,;Weilbnrg  namentlich  mic  richtet  feyeii ,  in 
^Iflubhatter  Abfciu-ift  an  kaif.  Ma}.  zur  w^tern 
^aafsnelimung  einzufenden."  Als  endlich  die 
ßmmtlichen  liier  abge  druckten  Ccmmijlioiis.icten 
nebft  dem  Coirim/ffionsbrrirlic  von  dt  tu  Hn.  Btirg- 
«rafeneingeichickt  u  nron,  wurdt- in  einem  Conclu- 
a  vom  19  Uec.  1786 die  buigarM.  Regierungskanz- 
lejvop  sUem  gegen  dtefelbenienutergefchöpfcen 
Verdacht  von  oberftrichterlichon  Amts  wegen  frey- 
aefprochcn.  dicfolbe  fvif  vollkommen  gorechtfer- 
trgt  erklärt,  u.  d.^m  Hn.  t5\n-;^grufon  relcriuirr,  fich 
»Her  femern  UinerluchunjT  zu  tnthalten,  und 
mit  Bc*jfeirigung  ;illes  urtverdienttMi  Vertrauens 
d«rfoU»eii  d»  vortwMiye  (aadefOxerrlidi«  Vcitniu- 


en  fernerhin  nicht  m  Mhiohen,  fluch  die  I-aTrrf. 
Patenten  unverzüglich  ab/un.  linuv!.  So  t-nrii^co 
Geil  dl.  iVr  iinangtMU'hnic  X'orf.Ul ,  »vobi  y,  der 
voiikommnen  Rt-chtfortigiing  der  Regierungf>- 
canzloy  ungt>achtct,  es  ^eichwohl  fcheint,  dafil 
riechtiertigungsgriindc  des  bur(;gräflichen  YvT' 
falirens  theils  in  der  laiidcslH-rrlicacn  Macht,  theila 
in  dfn  crfl  nacliber  gfuaurr  beftimmten  Aüsdni« 
ckcn  dt's  Jl.  H.  n.  Conduli  liegen»  indem  z.  fi. 
die  Art  der  Unterfiichung  anfdngUch  nidit  vor« 
geDchrieben  war.  Auch  ift  nicht  zu  iäugncn, 
dflis  der  Verdacht  wider  die  Ucgicrungscanzlry 
fchcinbnr  g'T.ujT  Avr.r.  imd  dem  Hn.  ßurgqrnfon 
einige  Ernpündiichkeie  hierüber  zu  Vf'r7ciru*n  ift. 
Findet  fich  einmal  eineVerkettung  unangenehmer 
Un>fl:indo  ,  foh.iuft'n  (ich  oft  von  bt'iat-n  .SVite;i 
widrige  Vorf^Ülo,  Gefinnungen  und  .\rgwohn,  die 
alsdcnn  manchen  Auftritt,  wo  nicht  immer  fCCht* 
fertigen ,  doch  wenigdens  encfchuldigcn. 

FüANsroRT  u.  Liikig;  Ktirxe  Beltuehbrnff 
der  Eiuhft-r  Piiuktution,  mcilli-ns  aus  der  Ge- 
fchichtp.    irS7.  173  S.  gr.      (g  gr.) 

D.  r  Inh  ik  drr  ümbfer  Puncotion  ilt  in  diefer 
mic  I'kifs  unciBelefenheicgefcbiiebenen  Abhand»  ' 
lung  von  Abfiits  siAbfatz  durchgegangen  t  Uber«  • 
a)l  Und  freymüthige  Bemen: angi  n  über  das  cu- 
rinliftüciie  Syftem  und  I'lrlaut<  rungen  einzelner 
Sat/e  d'T  Pur  ctntion  au?  dem  Kirchenreclu,  vor- 
züglich aus  di  r  Gefchichte,  beygebraciit,  und  die 
bellen  alcern  und  neuern  SchrittftcUer  angcftihrt;. 
ivovon  fich  Dkfat  wohl  eia  Annug  geben  UUk* 


KLEINE  SCHRJF.TEK. 


•    LimtAnacscKTCHrB.  Lriptlg,  ind«r Klanb^rtrchcn 

Oflictti:  üftcilrgium  f'II  —  X.  /lutuprapkvrmttt  iKuflron- 
timm  tiitionem ,  qune  inierccjfit  £roJ'mu  Rottrmkinio  rum 

uKui  et  hominihui  netri  fui  f:ru.><  .'^  i<  f  vinniquc  r."  }>ir.' ':rj. 
ÜJ»  7;e  iinil  S'i',  jcdci  XX  S  l^-is  '•'te  .\.\\  1  Am 

lote  XV!  S.  I7<!^.  Hr.  I'.  Hurjdtr  üiv.;-  iukIi  iri- 
ir.cr  feine  rcKiiii.iku-cn  Sili.ute  von  tniiiiu  i.i  ii' Ii.  heu 
Brieien  an  den  ^;ri.^r-tn  Kr.i«niit» ,  iitni  tliriln  l'.o  n.nii 
iu«d  nncli  lj»y  .illerii.md  <''frenUi>.lit i-  t'f'  ::tni:< mdi  'ii 
.iK.itJt'ii'ii'- '-^'n  .»nUiindii;un(;f  n  mit.  lii>  jiiinr.  ,  von 
welc-fjcn  liritfe  jbgcdrucki  werden ,  redet  «r  vorjier 
kürz'i'ii»  von  Ceni  II  Leht-n  ■  StLnftc«  .  r.rdei  n  tv.'u  «iein 
Eratra  ;'c\, f  .  I  f  Iten  und  ft  lion  pednickif  n  Schrcilien, 
i«iQlci<-hpii  jiicli  KU!  dc!i  LriliPilen,  welclu'  K.  \  un  <!ic- 
fem  feinem  Corrcfpondeiuen  f;ej?en  .indeie  i  esiIU  r  l;jt. 
Ferner  bemerkt  er  l  orli  rlt  ii  I  l.uipriiili.i.t  d'.  r  toii;i  i  Hcii 
Briclf.  Uif  Xoicn  ci  ..f.i'crn  /.'jWfileti  dm  le.M  iiiu.  ^.c- 
bcn  (iniRe  L'mlMude  von  dun  eiwaluujn  rirfunpn  .iii. 
Dicff  ♦  rro.'rJmmeii  licü  rn  zufan.nien  21  /iK.  lii  ii  iri!, 
\V'fiiimit't  Jiali  eine  dciUUlie  ii7.  Die  \'f.  derfei.'icji  lird 
J-'nirc.  CranctelJ,  i^/l!'.  /•  r.V.  D.  /in.tf  Ai.lt,  Com.  Vi; ~ 

pliaui  £<epper ,  Wrfriun  II  nie,  liaithoi.  Jl  'dfrr,  Faußut 
CHUbrit,  9m.  ^fkgtt,  CUmd»  Omtiuniula,  9^  /'oan* 


giirtrcr,  Ckrßoph  Gering,  Vir.  Xaftus,  P'ifrt'tut  ah  jlflB 
Xu:ehe«nnt  und  Ciifp.  Uyfin.  f'e'tut.  Krjirhe  darunter 
lijliea  liitT  wohl  dJi  crrreiii.'l  die  Kbre  iifremlich  peniBint, 
eiiri  d.iduicli  •  wo  nicht  hcniiinit,  dtu-h  hel<aiiiif  -/u  wer- 
de.i.  l>o#Ä.ere  Wcrtlider  llrinfp  i'?  ,  wie  ni.ju  ,'eitlK 
de, 


verlhiedt-r»  /lur-cr  dm  niiiilclH'ii  und 
aiir.Bni  liiJWliiid  -HK-h  einii;c  i,  ^  l).  r!;p  z«  cy  \u:n  ■  (je- 
rii.'j  ,  rivr  bpy  Joli.  r.Mn.,':ii  1 1  im-  i'i  Uiemieu  war.  und 
di'ii  Kr.:linns  im  k- i       liirrn  Wein  filuckiej 

fo  Ifcr  und  uneclieblii  .'i  ,  djfj  fi.-  i'lnie  irct  nri  c  iii  •rn 
i\'.''-i Ii'.tieii  IriKcn  weiTifslaffen  werden  k;in!;pii.  Oic  h  nt- 
£iei*vuii4  der  ieiiliieircji  und  hrti.inntelitn  jAbtirei-s.'i  n- 
rrn  in  iiI.nT.urNiii  und  liimie-  i  \vor;cn  der  liauii,',cii  l'j- 
rci;il:<  fen  i.ii  I  cfen.  liev  »uiclitti  Ab'Jrticl.en  üi.i'  n-K  . 
die  i\bbre\  inturcn  Oberliütiiit  iisnr,  ent!,(  In  i  I: ,  vi.-,  .j. 
fjdt'izt,  dr.f-i  der  Her.UMToer  fie  rci  li:  |c!en  liüi  n.  Dey 
dL*  l'lr.  /a(i  IS  LeSen  liütie  vor.  iiijlirli  Ii!i-.;i;crs  ilioRr»- 
plvc.  die  v  or  den  /.Tt".f>lirn  lii  icfen  (^l  !ni ,  177}.  8.) 
liclit  ,  oTiipl'iiblcn  verilei»  I  «  '^cu.  In  dem  .ScIneiLen 
de-  C;iri>.  l  rt'.  Vciius  linde,  luii  eine  im;;  imil  ttn- 
rI  cUiiclie  hriiik.  Velni-  r.-'n  i'ifji  :  . -1  n,  ,■  ns  /irrt' 
rijjtf,    Hr.  lt.  rrgSinzt  dir  Abkürzung  am  cutem  i>c>Taue: 
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Montags,  den  ipteo  Januar  1789» 


G  OTTESGELAHR  THEIT. 

■  jÜTiNOAL,  b.  Fraoaen  noAQtoüe:  IHaUlteßen 
Urkunden  dtr  BatrHerim  erßm  Baek  Mofe, 

für  freiimüthifre  /tlterthtimsforfcher ,  neu 
überfetzt  und  erläutert,  i/gg.  g.  350  S.  Cl 
BAL-  6  er.> 

^Jatürlicher,  wenigftens  beftmmterwtircle<iig- 
•^^  Cet  Titel  ßewefea  fcyn:    Das  erfte  Buch 
^ofe,  neu  ifberfem  und  erüntert,  von  Hncm 
freymufhitrpn  AJterthuinsforfcher.    Kreymüthig  ift 
der  unbekannte  VerL,  rafch  undvieUekhc  etwas 
«iig.-  aber  dabe^r  niehc  ftumiKch  und  hSlmifeli« 
^OBdem  gufmürhig,  befch«>iden,  voll  Ehrlichkeit 
«nd  guten  Uf'iflons :   wer  »hm  audi  nicht  immer 
1>eyftimmen  "ZU  können  glaubt,  wird  Ihm  doch  das 
•Zeugnis  der  Gerchickiichkeit  uiid  der  guten  AU 
'ficht  nicht  verfagen  können.    Voran  wüt.  «im  • 
^lUg^a,  die  eben  So  gut  hintennach  Folgen, 
«nd  viäleldu:  «oA  beffer  gan»  wegbleiben  koniw 
te.    Die  vorlriufige  Abhandlung,  von  den  Otfßm 
der  Urgejchichte  idberluu^t,  enthiÜt  da«  nicht, 
was  die  Aufichrlfr  enmten  tt&t;.  et  find  nUc«» 
meine  Vorftellungen vonHem  urfpriinirlichenZu- 
ibnd  der  Menfchen  und  Volker;  rfie  Gedanken- 
r^ihe  des  Vf.  kann  Ree.  nicht  bündig  und  ange- 
ichioBen  genug  finden.     Befler  gefüllt  ihm  die 
darauf  iolgeade.  Einleitung  zur  Bmirtkaihmg  und 
£rkläruvg  der  Ulteßen  Urkunden  der  Hebräer, 
die  jedoch  melft  Din^e  enthält,   die  jetzt  uicht 
mehr  unjrewöhnlich  find:  es  wäre  denn  der  Ge- 
danke ,     66b  es  erhelle  aus  der  oamen  Anlage 
der  Erzählungen  im  erftm  Buch  ffiofe,  darsdeia 
Hirtenleben  ein  höherer  Werth  beygelegt  werd^ 
als  der  Lebensart  der  I^ndbauer  und  itädtebe- 
wohner.    Das  ganrcerfle  Buch  Mofe  wird  in  2 
fiaupcftücke  gechedt,  die  Urgeichichciea  der  Vor- 
wek,  Kap.  x  — 11.  nnd  die  Gefdiidite  der  Urvä* 
ter  des  jüdifchen  Volks,  Kap.  12  —  yo.  Jenes 
wird  wieder  in  6  für  licii  beliebende  Stücke  zer- 
legt, i)  Uroelchichte  der  U'elt,  I— -a,  4.  2)  Ur- 
ffeüdüdite  der  erften  Menfchen,  —  8.  «4.  3)  Zu- 
flitze  nrlfrgefidOcIit«  Kap.  4.   4)  GefchJrchrsrc. 
gißer  Adams,  f  —  6.  8-    t)  Gefchichte  Noahs, 
6.  9  -  9.  29-   b3  AbköniiingederSölmelifoahÄ, 
oder  Urgefchichte  der  Völker,  iQmm  1%.  «3,  Je» 
d,UZ*  1789.  £rßpr  Saad,      ^  —  • 


'des  Stück  wird  zuerft  überfetzt;  avif  die  Ueberi^ 
tiung  fol^Tt  die  trläuterung.  Die  UeberfetxiiM 
ift,  wie  es  die  Befchaflenheic  des  Originalg  imS> 

Siebt,  bald  pfofeifch ,  bald  metrifch.     Hie  und 
a ,  wie  bey  dem  erften  Stuck ,  und  Cap.  3, 14.  i* 
findet  man  eine  doi-iKlte,  eine  mctrifche  und  pro« 
laifche  zugleich.    Die  Ueberretzuag  Jutviei  Ve». 
dienft.   Sie  ift deutlich,  nariiriich.  und  ffielsend: 
aber  um  dieles  «i  fevn  ,  ift  fie  freylich  nicht  wort- 
lich, nicht  nach  dcmLingfamem  Gange  dererftea 
Sprache,  fondern  frey,  gani  im  Gefchmack  dm 
jetzigen  Vortrags.   Üa£i  bev  mancher  SteMe  vom 
iedon  Kundigen  Zweifel  und  Einwendungen  g©. 
macht  werden  könnten .  ver<}cht  fich  von  felbft 
Bcyfolchen  Stücken,  davon  in  Herders Geift der 
hebr.iiichen  Pocfie  bereits  eine  l/eberfetiunr  vo«w 
banden  ift,  ift  diefe  voraemlidi  benutz  worden. 
Wer  fich  davon  überzeugen  will,  vergleiche  dia 
4«fteKap    (Herde«  II  Th.  S.  ig,.  , 
aber  geftehen  ,  dais  die  nem  i  e  Lf.  ljerfeaunff  den 
Ungenaii;ueu  ineill  flieisender  u.ui  gefduneidiffer 
ift,  als  die  frühere.   Hier  iil  die  Probe  na  tinn 
kmen  Stücke  Cip.  27, 27.  28.  39. 

Der  Ungenannte  S.  195; 
Sieh  m«in«s  Sobri  Geruch 
jfttitt  Gfradi  de«  Fe}4e& 
IH»VM  Jahov«  fielbft  s«r«g. 
M        ...  MettIK 
g«Krtafc»dir»om  Tiaxx  Af 
,,  ,       ,  Himmel», 
Lnd  voHiler  Kr<ie  Feit  un4 
Kern  und  Wein  die" l-ülle.  - 
Dir  dienen  Völker  eiuft,  ße 
beti;ren  ficli  vor  dir  ! 
S«jrd«iiierlJiUi!fr  Herr!  Sie 
iie..7en /ich  vor  dir  ! 
\  er(\iw\n  fe>  ,w»r  dir  lluthtl 
Ciffegiiet,  wer  dich  fegott! 


AMer  77%.  5.303. 

Siah  nsines  Suhns  Geruch 
Iff  wie  (ieriuh  drs  Felde«, 

Coit  ijcLe  dir  iOin  l  li.iudes 

Hitti-nels 
Vnil  von  der  Erde  Siiü  und 
hörn»  und  1^!(IM>5  viel. 
E«  dienen  dir  Hie  \  ölkerl 
Sie  heuijeii  Ji.  ■)  r'>r  dir  I 
S«>  lierrtuch  dc.iicrHriideri 
K*  biicktn  fich  dir  deiotr 

Mimer  Si-*ine! 
Verflucht  fey.wer  dr  fm  fit  1! 
Gefe^iiet ,  wer  dicii  ic^uet. 


palTenden,  VbiJeUungen  dieSchöpfonginunnad». 

ahm  ich  edler  Em&It  mahJt.  und  fo  Sit  eSSS  ' 
gendem  fiegenden  teuer  die  Seinen^mreiSt     ?  ' 
den  andern  Tag  der  Arbelt.- den"  SbS'.b'S 
der  Ruhe  zu  weihen     Das  Parodie,  ift  5.  99.  die 
*»*wninj|  der  ßoldeaea  Zeitea  der  erllen  .Men- 
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fUien,  wir  fiefich  aus  dem  Alterthum  von  dem  Ge- 
fchmaclc  eines  morgenldndifchen  Dichters  envar- 
ten  lifsc.  Von  dem  jweytcn  Stück  heiCst  es  S. 
106.  »^Sollten  uHr  uns  irreit,  wenn  vrir  tiefes  G«v 
«licht  als  ein  Ehcftandslied  anfehcn,  dnrin  wir  ßo- 
warnet  werden,  nicht  der  Lufternhcic  und-rer 
Sirwio  zu  folgen ,  indem  fic  \ms  oft  verleite ,  ein 
iffalechteres  Lopa  zu  wählen ,  sls  un9  bey  gerader 
jBefol^ing  der  fcMiditen  Natur  m  Theil  werden 
würde."  (Der  Dichter  miifs  in  der  That  feine 
Zeitgenoflen  fiir  fehr  finnreich  gehaiten  haben^ 
•der,  er  dichtete  nicht  Air  fie.)  Die  Stelle  Kap. 

9.  wird&  113.  £7  gedeutet:  Adam  hatte  feine 
beiden  Slteften  S&ihe  verloren ,  der  bald  darauf 
f!em  Atl:mi  gcborne  ."^ohinviirde  nun  hinr,  durch  Er- 
neuerung feines  Ichon  dnmnls  erhaltenen  Namens, 
TOn  Adam  zu  feinem  Statthalter  cinjjeferzt:  Du  bifl 
meinErfatz,  mein  Statthalter ,  mein  Nachfolger, 
mein  Kallfe.  Die  SShne  Gottes  Kap.  6.  find  die  Gro< 
Ilsen  und  IVIächti^en.  Aus  den  ungleichen  Heirathon 
der  GroCsen  mit  den  Geringen  entftanden  Empö- 
rer und  Tyrannen.   Von  der  Einrichtung  des  von 
ffoa  erbaueten  Schiffes,  fngt  der  Vf.  S.  128.  ha- 
be ich  nichts  z«  fngcn.  weil  ich  nichts  davon 
weifs.    Die  (.iofcläriue  No  js  iV-ü  ^vcitcr  nic:it  >  1;)- 
jgen  als:  Noa  warder  Erfinder  der  Sdiititaukiiiift. 
CObNoaden  Zeltpunkt  der  bevorftehenden  Ueber- 
fchv.'cmmung  von  felbil  berechnet  habe ,  dariiber 
crklirt  fuh  der  Vi  nicht.)  I3erBabelifche  Thurm 
follri:^  ein  Denkmnl  wi'rden  ,  ehe  ninn  fich  weittr 
»erftreuete.     Aber  ein  Ungewitter  trennte  die 
vorher  fo  einigen  Haufen  auseinander.  AbraKam 
heiffit  es  S.  2^,9.  ein  eifrip;er  Verehrer  Jehovens. 
Er  fah  alles  das  S*  inige  als  Gefchenkjehovcns,  lieh 
aber  als  feinen  Vertrauten,  dasheifst,  alseinen  un- 
aimfcltfänJtten  Herrn  an«' der  beAigc  w9re,  die 
Sdnigen  durch  den  'Dienft  Jehovens  «n  leicenund 
ihnen  feine  Erwartungen   und  EntfchlieCsuHjjcn 
•als  von  ihm  erhaltene  Orakel  bi-lonnt  zu  machen. 
Die  Nachrichten  Cnp.  12 — 24  werden  als  fokhe 
•Dgenommen ,  diü  auf  alle'  iriüle  licher  von  Abra* 
harn  und  aus  feinen  Zeiten  herriilven.  S.  331. fo 
wie  bey  den  folgenden  leicht  ^ugeftanden  wer- 
den nuilfe,  dafs  alle  diefe  l£rzrllilungen  von  Ja- 
kob herriihren."   In  der  Anlage  heifst  es  S,  322. 
MAusdcrEntählung  von  Jakobs  eigenen  fiegeben- 
fieiten  leuchtet  attenthalben  eine  gewiiTe,  winem 
Charakter  angf niefTene ,  Klcinmeifterer  hervor. 
Seine  Begebenheiten  folken  ftun  einntaf  den  An- 
firidi  des  Wunderbaren  haben ,  es  mochte  auch 
herkommen ,  wo  es  wollte.   Bey  feinen  Trän* 
men,  bey  feinen  RSnken,  und  bey  feinem  furcht* 
famen,  fchleichendcu  Wrhnlten  bringt  er  allent- 
halben Jehova  ins  Sjiiel."    üabey  Irtfst  es  der  \  f. 
unentfchieden ,  S.  325.  ob  diefe  Urkunden  und 
£rzä)ikuig>'n  bereits  tthriftlich  von  den  Vorfah- 
ren des  Jiidlfchen  Volks  anfbewalirtworden,  oder 
Uolit  mtindliclv    .  Den  Befcliluls  maclit  ein  An- 
hang stir  Erläuterung  der  alcen  Zeitrechnung.  — 
Dia  Jde  und  dt  feid)^  angebraditc  XJtmtur 


gnindet  {ich  wohl  nicht  immpr  auf  eigene  Eiti- 
ücht.  S.  22.  liehet  ,,Lord  Kaimcs  Vcrfuch  einer 
Gefchichtc  des  Menfchen"  und  ,4iome  Gefcluch« 
t«  des  IVimfchen**  nesen  eflunder.  Lord  Kai- 
mes  i(l  kL-in  andrer  als  Heinrich  Home,  fo  wir? 
Lord  iMonboddo  (  nicht  iMontboddo  )  kein  andrer 
ilt  als  Jak.  Burhet.  JHichaelis  Einleitung  in  da» 
alte  Telhmient  jft  nirgends  «ngefuhit.  ■ 

InoolstadT,  b.  Krün  :    Stißrinn  neolnffiac  WO" 
■    ralif  Chriftianae,  jitßis  thtorematious  con- 
clufum.  Confcrip/it  P.  AemHianusRe if^ 
Beoedictinas  Benedictoburanus ,  SS.  TbeoL 
Doct.  et  Prof.  m  alma  catholica  Univcrf.  In- 
gohl.  —  Tom.I.  17S7. 1  Alph.  8  I]og.  g.  (igjjr.) 
Ein  neues  Compendium  zu  X'orlciiingen  tiier 
die  tJieologifche  Moral ;  aber  ohne  die  minderte 
Neuheit»  nicht  blofs  der  Lehren  und  ihrer  Bewei- 
fe,  fondem  auch  der  Methede,  Anordnung  und 
Sclirt'ibarf.      Die  lot'itcrc   ill  fo  barbarifch  und 
mönchitch,  dafs  die  edie  Üifciplin,  welche  der 
Vf.  bearbeitet,  «dritlich  dadintrh  gefddndet,  und 
vereckelt  wird.     Dicfer  erfte  Theil  entKilt  Ijlufi» 
die  Einleitung  zur  dinglichen  SitteiJeij  e  ,  und 
dl  n  erflen  Abfchnitt  von  chriiUich  morahu  hcn 
Plhchten  überhaupt.    Urlachen  derWeitläufligkeiC 
des  Buchs  find ,  daf»  erfUich  der  Vf.  vieles  ebt* 
mifcht,  was  theils  in  das  Recht  der  Natur,  theib 
in  die  Dogmatik  gehört ;    daCs  er  xweytcns  eine 
iingrheure  iVIcntre  von  Diftinrtionen  mis  dt  n  fcho- 
laiüichen  I  heologen  beybchüit,  und  umUandlich 
eränert}  dalk  er  drittens  lange  Stellen  aus  Kir- 
chenv.'Stern,   vornemlich  aus  Gregrj- und  andern 
Homileten  und  Afceten  abfclireibt ,  Stellen ,  die 
nichts  erläutern  ,  und  anftatt  welcJier  raufend  alV 
dere  und  beflere  aus  neuern  Predigtbüchcm»  da 
jRdien  klinnten. 

GrHz,  h.  Weinbrand  und  Ferfll ;  Schreiben  ei' 
nes  Land pfLin  t  ri  an  frinen  freinui  iiber  das 
Mrevier  und  die  Verbindlichkeit  dajj'elhe  zu 
bethm.  Von  J^an«  Xaver  Neupauer ,  Leh» 
rer  des  Kirchenrechts  und  der  LandeSgefiB- 
tzc.    1787.  Drey  Bog.  g.   (3  gr.)  .  " 

Drey  Fragen,  in  welche  die  Unterliichung  xeri» 
fäUtt  werden  hier  fehr  befriedigend  beantwortet? 
i)  M  das  Brevier,  wie  es  dermaien.  beßektt  eia 
wirkliches  Gebet?  Der  Vf.  vergleicht  es  mit  dem 
Vater  tinfer ,  zeigt ,  wie  fehr  diefes  ein  Mufter 
von  Gcbetsformem  fey,  wie  fehr  aber  das  Bre- 
vier üun  nachftelie,  in  Abficht  des  Unzufammen* 
hargs,  der  gedankenlofen  Redf<  ligk«  it  u,  f.  nr. 
Ui  s  dankt,  um  jene  Frage  treffend  zu  beantwor- 
ten ,  hätte  der  Verf.  noch  weiter  zuriickge- 
hen,  und  unterfuchen  müiTen,  erfflich :  find 
üiserhaupt  l-onueln  eines  Gebets  wirklich  Gebet?  . 
sweyter  s ,  verträgt  üdi  der  Zwang ,  den  ein  po-: 
fitivos  Gefctz  auferlegt ,  gowifTc  Formeln  zu  ge- 
-wÜTen  2eitea  und  in  beitimmter  Anzahl  zu  wi«N 
dcMcB* .  But  der  Xfacur  und  Ahficlic  des  Ge- 

_ ;       .  ,  beisr  ^ 

Digitized  by  Google 


JANUAR  178^ 


bets?  drittens,  iainii  eine  heßänäige  und  un- 
veränderliche GehitsSormel  nie  der  AndiM^c  und 
Hertensgeeremrart  beÄehen ,  die  dw  Geliet  erfb- 

dert?  Dsin  i  «»rft  würde  die  Befchaffe.  hcic  des 
Breviers  fclbll  lu  Betracht  gebogen  werden  kön- 
nen. Hier  aber  ift  von  dem  allen,  was  eben  aur 
Sadie  gdiörte,  foft  gar  nichts  j^efagt.  Die  Frage 
fl>  HatdieXirehe  je  ein  Gefetz  ßeireben^  uoävrek 
der  Klerus  verbumLen  wurde,  diefes  Brevitr  zu 
beten?  wird  mit  Recht  verneint,  fiur  eatfdiHipft 
-teil  Vf.  ein  arger  Parachrontfimii»  wenn  er  fngc: 
Cr^gw  yiJ.bSbe  verordnet»  es  feilte  das  Frau» 
Hfeanerhrevier  itherM  gebetet  werden.  3)  P^«r* 
de  ein  folchei  Gefetz  nicht  vielmehr  zu  i  ckwidrig 
gewefen  feyn?  Ja;  den r>  der  Geiftliche  knnn  die 
Zeit,  welche  dies  Beten  ertüd.Tt ,  nützlicher  zu 
einer  für  feine  Geiftesbildung  heilfamcren  JHedicar 
tion  oder  Lelcture  verwenden  ;  er  Iraiin  das  Bre- 
vier nicht  allezeit  ohne  Zerllreuung  abmachen;  er 
bedarf,  da  er  noch  llärker ,  als  jeder  Laye ,  zum 
iBetea  verpflichtet  ift.  keines  belbndem  Zwang- 
gefetxes  u.  C  w.  Diefe  kleine  Sdirift  iil  uns  übri- 
,gens  em  neues  \md  fehr  fchätzbares  Zeugnifs  von 
dor  t-rleuchtetcn  Denkungsart  und  dv<.\  edrln  Gc« 
finnungen  ihres  von  der  beäeu  3eice  fchoa  be- 
tenotes  Veitferk 


MBCMTSGELAHR  THEIT. 

*  XoFiMRAOtN.  b.  Gyldendal:  Kongettge  AÜer- 

naadigße  Forordninger  og  aabne  hreve  fom 
til  Island  ere  udßivne  af  de  Konger  af  den 
O/denborgi/lb  Seimma,  3  DeeL  17(7.  506 

S.  8.  - 
-    Der  Hciaimggber  diefer  königlidh  dttnirdieit 

Verordnungen  fiir  Island,  deren  iflerTheil  fchon 
J776,  der  2te  1778  herausJcam,  iftHr.  Magnus  Kctjl- 
fon,  SylTflmmn  (eine  Art  l/nterriditor in  den  SyiTVIu 
oder  X}i/lricten,>  in  Daie-Syifel  in  Island,  der 
Itch-durch  verfchi'edene,  dieilsfikonomifche,  theifs 
•ndre  ScJiriften,  befonders  auch  durch  die  Aus- 
gabe der  Annnh>n  ßiörns  ^on  Skürdlaae  (1774 
und  1775)  riininlidiil  bekannt  gemacht  hat.  Der 
.  gegeniiFiirtige  ate  Tlieii  der  VejrordnungeA  und 
■  omneii  Briefe  nir  bland  entfrittt  die  von  denRd- 
nigpn  Fridrich  III,  ChriOim  \".  und  Friedrich  IV. 
Der  Henmsgeber  hatte  den  Vorthcd,  diüs  ihm 
der  gelelu-te  Bifchof tu  SJcalholt ,  iir.  Hans  Finn- 
ien ,  den  Gebraudi  feinev.  vortreäichen  Sfxam» 
hing  erlaubte,  und  dafs  der  fei.  Cohferenzrath 
ErichlVn  ans  d<  s  königlichen  KnnurKT- Archivs 
Protocolien  ihm  alle  diejenigen  Vor ftellungen  und 
königliche  ikfolutionen  ausiielien  iiefs,  die  Is- 
land betreffen.   Wcof  er  auf.  diele  Weife  bey 
dem  3ten  Theile  mitbeflem  HuKsmittt  In ,  als  b>'y 
den  vorigen  TTicilon  vcrfchon  gCAvi  fi  n  ifl ,  lo 
kbgt  er  dcmioch,  dafs  er  cini^je  criieblichc  ko- 
lü^Biiefe  nkbt  hat  auftreiben  können,  die  er 
nw*>  wem  crie  erhalten Jcana»  ia  der  letzten 


Zugabd  des  Werts  liefern  wUL  Vcrfcliir«^  nf 
«nertieblicfaem  Inhalts  hat  er  nur,  und  dieles 
blolii  in  Rficklkhc  auf  die  Auftlintng,  welche  fie 
der  Gefchichte  jjeben  mngten,  aus^uprsweifemit» 
gctheilt.  Ann)erkungci\  hat  er  woniger  als  im 
2ten  Theil  beygefiigt.  Ein  recht  gutes  Regifter, 
oime  weichet  Stmmlungen  diefer  Art  nicht  viel 

Entat  werden  l^jinnen,  gedenke  er  nn  End» 
ganaen  Werkt  sn  liefiem. 

BosTocK  ,  b .  Koppe :   D.  ^oh.  Chriß.  Efchea- 
back  in  Acsd.  Roftock,  Prof.  jur.  ord.  Com- 
mentatiotiet  juridicae.  Fafc.  I.  1788-  83*  SU 
in  8-  (3  gr.) 
Der  Hr.  Vt.  giebt  feine  kleinem  akadeinifchen 
Schrifrea  mit  Zufatzen  und  V'erbefferungen  in 
einer  Sammlung  heraus.    Der  erde  Theil  endiält 
fünf  Abhandlungen  :    1 )  De  reptutione  in  inte- 
prum,  quae  fit  hevi  n^anu  j    2)  de  exprnßj  cri- 
mnaÜbta  ßrkte  ßc  dicth ;    3)  de  homcidio  pro- 
ditoriOf  4)  de  defenßone pro  avtrtenda  confrcn- 
tatione}   5)  de  imjuißtione  funnvaria ,  dit-  lieh 
durch  xwcdcmiUsige  Kürze,  Deuilichkcu  luid  gu* 
te  Beiiniheilttng  enip£elileiu 

FRAincrvRT  u.  Liipxic:  Elmireno  Kategorien 
der  Niitinen  in  DtUtfchUmd,    1788*  112 

.   jrr.  8.  (8  Gr.) 

Ein  blofser  Abdruck  eines  .'\uflhtaea  in  Le  Bret 
H/lagatin  zum  Gebrauch  der  Staat-  und  Kurciiea- 
gejchieht0t  to  Thefl,  Num.  Vni. 

Mainz,  auf  Köllen  der  typogr.  Gefellfchaft : 
CeffeArojn'a^aRfjontnetc.  Tom.  XI-^XIV. 
i7to-  gr.  4.  ' 

Unter  diefer  Auflrdvifc,  als  einem  allgeniefnen 

Schmut7ti'^''l,  u'ird  der  bereits  von  xins  angezeig- 
te iNachdi  uck  der  brilen,  und  vorzüglich  freyern, 
Galilcanifchrn  Grundfdtzen  folgonden  römifchka- 
thoiifchen  Kanonilten  fortgefetit.  Thoinafios 
Werk:  difcipliiia  vetus  et  notfa  machte  die  erften 
zehn  Bände  aus.  Oer  ei^  und  swfilteaber  ent- 
halt : 

Defenßo  declaratlonis  conventris  eleri  Gaüica- 
ni  An.  1682  de  ecciefiaflica  votfftatt\  aiicJore 
—  D.  2lac,  Benign,  ßojjuet  —  Tom.  1  S.  4p 
u.  ^49,  Tom.  II  8.  39g.    Anhang  und  He- 
giftcr  S.  143.  V 
Der  Abdruck  diefes  benihnuen  Buths  ill  nach 
der  Ausgabe,   die  zu  Air.ftordam  im  J.  1745  er-  ♦ 
fchicn,  veranibücec»      Der  dreyzelmce  Band  be> 
lieht  aus: 

De  poteßale  eeeleßaßitm  et  fempornfi,  ßve  de^ 

claratio  citri  Galficani  Anni  1682  S,  Script»- 
rae .  fanctorum  Patrum ,  CoiicUiorum,  Roma- 
rtrm  Pontißcum  etc.  teßimoniis  firn.ato ;  Au-, 
thore  Lmoov.  Ellies  JJupinio.   S.  2S  i>-  332* 
Diefe  fehr  gelehrte  und  ireymiithige  Abhand- 
lung kam  soent  In  inmeitänu  Spiaaie  im.  Jahr 
Ta     ■  "    •    .     '  ^  ' 
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1707  oTine  Namen  ^ps  Vcrfaf^ors  heraus,  unter 
dem  Titel :  Tratte  de  la  puijfance  ecchßaäiaue 
St  feciutere  par  un  Doctftir  en  Thtoiegi*  delaFa- 
€aUd  de  Farir,  DupinsNamen  trägt  erft  die  oeue- 
fte  njtd  voltl!iindi|rltL»  Ausgabe,  die  im  Jahr  1768 
von  Dinoiuiid  in  droy  B.iiidt:hrri  befor^rt  ill.  Die 
£egcowärtig,'  Ijceinilche  Uebcrfetxung  aber  ift  die- 
ielbe*  welche  zu  U'ien  1776  herauskam.  Die 
Mainzer  Herausgeber  KnbfMi  aber  die  Docurnrnte 
und  ZuCitze  der  Dir.ouudiCchcn  fraiizüljLchen 
£dition  mit  auCgenomnu  n. 

De  antiqtia  ecclefi-ie  diffiplhta.  Dißertaiionft 
hißctLae ,  excerptae  ex  couciliis  oeciimeiiicis, 
tt  fanctoruDi  Putrum  et  aurtot  ii»!  tri  li  naßi- 
corum  feriptis .  aiutore  Lud,  tU.  Itupinio. 
&  16  «.  471, 
Dies  bchannti-iv  \ind  vortTpftliche  Buch  delTel- 
l»en  VertnifiTS  micht  den  vierzehaton  Bnnd  uiifc- 
fer  Samiiiliiri>r  nus.  —    Der  Vonath  ilt  gar  fi'hr 
£rois,  um  noch  eine  lange  Reibe  von  Bänden  er- 
warten TU  bflen ,  wenn  die  Verfafler  die  Werke 
der  de  Mnrca  ,  Richr-r,  Floren«;,  Augußi«,  Fcbro- 
tüus  lu  a.  mit  in  ihren  Pinn  ziehen,  luid  Aufmun- 
terung ßpnug  finden.      Wir  wiinfclitcn ,  dafs  fie 
ihre  Aui'merkfamkeic  auch  auf  folche  Schriftea, 
Toraemlich  feinere  und  koftbarere  richten  mojiten, 
ivelchedieCiefchichte  und  Kritik  des  rilfern  KiicheiW 
rechts  becreti'cn,  z.  B.  UaÜeniuorum  äijfert.  de  an» 
'  ti^uis  nmomaR  caUecUotiibiu  vu  dei^ 

ARZNE  TGELAHR  THEJT. 

tr<>N<  b.  Wappler:   ^oftpM  Egertt  nrnmen- 
.  taria  inMaximiUaniStotiiiJpharisiMsdecog-- 
wofcendb  H  anrandit  FebrUm.    Tom,  frim. 

1788.  35:2  S.  8-    (t  Rthlr.) 

UnverMfchw  geläuterte  Beobachcuiicen,  und 
dnrdi  eine  vollinudigc  Induetion  daraus  abgezo- 
gene Leitungsbi^fTt  itU-  beftimmc  und  lichtvoll  dar- 
sttfteilen ,  das  war  Boerhavcius  Vorzug  und  feine 
Stirke.  Stull  nahm  fich  bcy  der  Ausarbeitimg 
üeiiier  Aphorismen  Boerharen  mm  Mufter.  und 
niemand  hat  ihm  das  ebea  To  allgemeine  als  ge. 
rechte  I-ob  ftreitig  gemacht,  dafs  es  ftni  ßelun- 
gen ,  fein  Mutter ,  wo  nicht  zu  erreichen ,  doch 
ach  dcmfelben  mehr,  ab  noch  jemand ,  tu  nä- 
hern. Hätte  Boerhave  unter  lenters  Jalu^chend 
erlebt»  und  fidi  der  Sncdedcungen,  Bereichenui- 
gen  iindVerbclIeniagea  der  neuem  Zeicenbedie- 


n?n  können ,  fo  hätte  er  frfbft  'fs  von  f-  inf^n 
tien  manchen  ausgofchlolTen,  viele  verbeircrt,  meh« 
rereejjigefchoben.  ScoU  lei{letete^tttMrFiilte,was 
von  einem  heutigen  Bo^rliare  ta  envarten  wer, 
Gi^iiie,  Sprachkunde,  philofophifche.' Sachkennt» 
nifs,  Bofliininihi  ic  des  Aiisdra  k';  ,  und  alle  übrt- 

8en  Eigonfchaftcn ,  die  zu  einem  aphorißifchen 
'ortregc  einer  WifTcnrchaft  gchöreo,  befafs  SroU 
im  vorzüglichen  Grade.  Nicht  minder  würdig 
waren  daner  auch 'feine  hernugegebenen  Apho- 
rismen, einen  cefchiikt-'i;  Comnunuator  zu  er- 
halten, fo  wie  uch  einll  ein  Vau  Swieten  durch 
die  ürL4uteruBg  der  BoerhavifchenSStic  unfterbü- 
chen  Ruhm  erworben.  Hr.  E.,  einer  feiner  be- 
flen  SchiiU  r,  der  mehrere  Jnhre  den  Unterricht 
feiju'S  voitroffiiclii'n  L- !t  rs  Lii'noi^en,  ihm  bey- 
naiic  bediütiig  zur  Seite  war,  feine  weitLii|fti> 
gen  Coüoctai  een  befafs,  und  dabejr  ein  Mann 
von  gründlich  praktifchen  Einfichten,  Gtlchr- 
fanikcit  und  Erfahmng,  war  allerdings  am  ge- 
fchick'teften ,  diefes  Werk  iibiT  fich  zu  nahmen, 
deifen  baldiger  Irorcfeczung  und  Vollendung  Aaß 
gddute  Publicnm  mit  Verlangen  entgogenuelH^ 
Hr.  F..  foljjt  feinem  Lclirer  in  der  ()^^mn2 
der  .'Nphurismen  Schritt  für  Schritt;  liefeit  das, 
was  St.  ei^en  war,  nus  fi  ineu  bekanntea,  bereits 

gedruckten  Sciiriftcn  und  hintcrlalfcncn  Papieren, 
emitiet  an  Ort  und  Steile  jedesmal  auch  die 
Swietenifchen  Commentarien,  und  dieDemerkim- 
gen  anderer  Aerzte,  v/i  Iche  St.  Lehren  bedaLi^cn, 
und  führt  manchmal  auch  eigene  Beobachtun{;cn 
und  Jirüahmngen  an.  Der  erfte  Tbeil  g^ht  nur 
bis  auf  die  entsQndliche  Brünne.  Neue  Gedan» 
kcn,  \rinke,  Verbcflcrungcn ,  die  nicJtt  fchon  in 
StoUs  fldf.  Med.  und  ander»,  n  feiner Sciuiften  ent- 
halten wären,  und  die  wir  feiner  Zeic.aAgesciiSGt 
Jtaben«  haben  wir  nicht  ^fanden.  .  * 

Sehr  fddtxbar  lind  die  Anreden,  welche  StoU 
in  den  Jahren  von  1776-1786  jedesmal  beym  .An- 
fange  feiner  chnilcheii  \'oricfungt'n  an  ferne  Zu- 
hörer gehalten  hat,  welche  Hr.  E.  diefem  Tliei- 
le  vorgefecxc  hac  Sie  «mbslcen  vorcreflliche  Leh« 
ren  Sber  die  Vidttigkcit  des  clinifchen  Studtumf, 
den  wahren  Gegenitdnd  deiTelben,  feino  Hinder- 
nilTe,  feine  Beförderungsmittel,  die  belle  Art 
fblches  XU  leliren  und  zu  lernen.  Jede  ift  ein 
neuer  Beweis  von  Stolls  Geilt  und  Hen^  von  iiei* 
Qen  Verdienften  um  die  Kunft,  die  in  der  «»> 
zen  U'elt  vielleiclit  nur  au  einem  cin7in;ea  Sn> 
müsgekaimc  und  miüs^edeutet  worden  lind.  . 


KLEINESCHRIFTEN. 

GoTT«sa«LAH«rH«iT.    l^mgo,  b.Mfyer:  Cfntfnt  ohne  Vorreile  und  Noten.   Anflait  det  atea  Kapit.  Da- 

#1  Onktiuji  puraphr^ji  Cl.aldaica  qyatLor  p,uora  cüpita  niels ,  Welche*  in  jeder  hsLrätlVheii  Bibel,  die  die  Zuh»- 

unacum  Uameiis  c^p.  II  Chntämce .  fc!,^:,,  t,n,  cha.dui.  rer  ill  den  chaldkifchen  Varicrunsmcawtib  befitsen  wer- 

ctt  dtßsnavtt  CMUtlrnui  Fnderuui  Htzei.    JVi  t.  Gieffens.  den,  fciwn  vorhanden  iß,  IdUieeUl  aBd««S  SÜflk  g*- 

I0S.8.CiSr.J   Niehls  weiter,  »i»  em  blur»er  .^rwcle  ■mmma..   wardmx  tniu^  .« 
dar(rtanaKalU9iieloaclidctCbal4lifch<nUebarftuitog 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Liirsic,  b.  Weidmanns  £.  «.Reich:  ^ohanm 
MatfaHmit,  Predigers  in  EAhihuTg,  Unter- 
ftickun^ni  iibi^r  die  Aimiith,  die  Urfachen 
derfeiben,  und  die  Mittel  ihr  abzuhelfen.  — 
Aitt  <tem  Englifclira  uberfetzc  und  mit  eini- 
ge AamerkunMn  und  Zufdaen  begleittK 
TÖn'Clftri/Kax  Garve.  1735.  396  S.  8. 

,  Ebendafelbft:  Anhang  einiger  Betnuhtuagen 
über  3foh.  Macfarlans  ünterfuckunfren  die 
jirmuth  betreffend,  und  über  den  Oegenßand 
felb/f ,  den  pe  behandeln  :  befonders  über  die 
ür^cheA  «i^  i&imudi,  den  piarakcer  der  Ar- 
men, wul  die  Anflaken  ife  tn  vcribreen  von 
Ckrgn0R  Gonw.  17S5.  XXVI  und  mi^  9. 

Brisuau  ,  b.  W.  G.  Korn:  Abhandhtn^  von  den 
vienfchUchen    Pflichten,    in  drey  Büchern; 

,  aus  dem  Laceinifchen  des  JHflrcm  Tuäius  Ci- 
etro,  überfetst  von  CMßah  Sarve.  —  Neue 
verbeflerce  und  mit  einigen  Anmertungen 

•  ▼ermehree  Ausgabe.  1717.  XXIÄ  und  354 
9*  8»  Ci<«(V/  , 

Ebentfaf. :  Philo/opkifche  Anmerkungeu  und  Ab- 
handjungen  zu  Cicero's  Büchern  von  den 
J^hten  von  Chrißian  Gartfc.  Amnertran. 

gen  SU  dem  erßen  Buche.  Ke\ir  verbefTerte 
«tnd  mic  einigen  Anmerkungen  Vermehrte 
Ausgabe.  1757.  330  S.  —  AnmcrkunM» 
zu  dem  zu  euten  Buche  246  S.  —  Anmer- 
kunjTpn  7u  dem  dritten  Buche.  Neue  ver- 
beßerte  und  mit  einigen  Anmerkungen  und 
eber  Abhai.dlung  Uber  die  Verbindung  der 
Moral  mitder  Politik  vermdirie  AltMC.  iMft. 
So6iindi5gS.  8.  (16 gr.) 

DieCe  angehängte  Abhandlung  ift  auch  unter 
lUgenclen  eignen  Titel  erfchlentnt 

Ebendafelbft :  Abhandlung  über  di*  FeMniung 
der  Moral -mit  der  Politik,  oder  einige  Be- 
tnchtxin||en  über  die  trage:  in  me  fern 
es  möglich  fey .  die  Moral  des  Privatlebens 
bfyder  Meeierung  der  Staaten  «u  beokaeh» 


tenf  Voa  Chrißian  Garve. 
8-  S-ClgrO 


1788«  If6 


I  Jies  find  einige  der  neneften  Schriften  eine« 
von  dem  heften  Theile  unfrer  Nation  mit 

Eofsteni  Recht  fehr  hochgefchäfrten  Schrifrilet 
-s,  der  feines  fondaurenden  U  erthos  bey  allen 
Verändenmgen,  die  auch  in  der  Philofophie  vor-' 
Allen  ktfnnen ,  feihr  ffewils  feyn  kann ,  da  wblil 
metaphyfifch.',  nie  nber  pfychologifche  ui.d  mo-- 
^  ralifche,  Unterfuchungen^  wenn  fie  au£  die  vo» 
Hm.  G.  bekannte  Art  angeftelk  werden,  als  unnjits' 
oder  entbehrlich  angcfehen  werden  können;  al- 
lein nicht  fo  wohlder  gemeinfchafrlichp  Urfprttng 
derfeiben,  als  vielmehr  dtt-  V'erwandfchaft ihr» 
Inhalts  veraniarat  iu)s,  fie  in  einer  Änaeige  nl 
verbinden.    Das  widitigfte  neue  in  denlelfaea 
nemlich  (denn  was  unter  den  durch  die  Ueber- 
fetiung  des  Cicero  veranlafsren  Schriften  fchon  in 
den  vorigen  Ausgabon  enthalten  war,  gehört  fiir 
unfere  Anzeige  nicht  mclu-)  beziehe  fich  vorzUff^ 
lieh  auf  eine  UllTenfchaft,  die  Politik,  und  wiM 
auf  jeden  Fall,  gefetzt  des  Hn.  Vf.  Befaauptun> 
gen  fänden  aiich  nicht  immer  den  atlgemeirtfieil 
Seyfall,  zur  Ben  ii^^lit  ruüiT  (^orfelben  beytragen.  * 
Die  eignen  Aui'läcze  des  Hrn.Ganre,  die  fidi^ 
in  diefen  Schriften  befinden,  find  ^eder,  wie 
man  von  üun  fchon  gewohnt  ift,  durch  d.is  Stu- 
dium und  die  Ueberletzimg  fremder  Werke  ent- 
ftanden;  er  erklärt  fich  darüber  in  der  Vorrede 
zur  Zugabe  zu  Matfariaa's  Schrift  mit  der  ihni 
eignen  Offenheit  und  Unbefangenheit,  die  den 
Lefer  nicht  blofs  für  den  SchriftftoJIer ,  fondern 
für  die  Perfönlichkeit  des  Menfchen  fo  fehr  vuid 
fo  vortheUhaft  einnimmt ,  und  wiegt  dabey  zu» 
gleich  mit  feiner  faelcannten  bedächtigen  Art  zu 
unterfttchen,  die  dem  Lefl>r  alle  Seiten  des  Ge^ 
genftandes  aufdeckt,  den  Schaden  und  Nutzender 
Ueberfetzungen  und  des  Hanges  unferer  Natioa 
aom  Ueberferzen  gegen  einander  ah. 

Ueber  Macfarlan*s  Schrift  hier  lu  urtheilen 
waretiberflüflig;  ihr  ITertih  ift  fchon  bekannt,  und 
Hr.  G.  beftimmt  ihn  in  der  Zugabe  (S.  1-16.) 
überaus  trefiend.  Eben  fo  wenig  wird  es  nöthig 
feyn,  iiber  die  Ueberfetzung  deflelben  etwas 
m  Agra«  da  Unu.Garve's  Mspisr  und  StürJc» 
' IT      .    .       '  '  darinn 
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darinn  fchon  hiiUängÜdi  bekannt  und  erprobt 
ftnd. 

Die  Ueberfetzung  des  Cicero  t  deren  Werth 
im  Ganzen  wir  hier  atich  itidic  xtterft  würdigen 

c^iirfcn,  hnt  Hr.  Vf.  in  diefer  nnunn  Ausg.ibe 
mif  ft  hr  grolscT  Sorgfalt  diirchgel'ehea  iimi  vcr- 
bt  lTtTc;  wir  haben  auf  175  kloiiitTe  luid  giöOsere 
Stellen  bemerkt,  an  denen  Sparen  der  (orgTaroen 
Feile  zufehen  waren.  Hr.  G.  gefteht  felbft  In  der 
neuen  Vorrode  ;  S.  XIX.  u.  f.),  daCs  er  daru  vor- 
züglich ron  einem  der  llrengilen,  aber  der  fcharf- 
finnigften  feiner  Kunlfarichter  in  der  Zürcher  BU 
bliothek  der  iieueßen  Literatur  veranlafst  worden ; 
aber  es  macht  eine  überaus  angenehme  UnterhaK 
tung,  die  zur  Vermehrung  der  Achtung  gegen 
den  würdigen  Vf.  nicht  wenig  beyträgt,  wahr- 
■sunehmen ,  wie  erlnidsas  Ueberseug\uig  den  Er* 
innerurigon  jenes  KunfJrirhters  Gehör  tiiobt,  bald 
aber  lerne  Grunde  vorbringt,  wanuu  er  der  vof- 
^elchLjapiicii  Abänderung  nicht  mit  Uebeneu^mg 
i'pjgen,  oder  diefe  und  jene  iiesarc  nicht  aiUueh* 
ai«B  ktfnne.  So  -x.  B.  rec)itfereigt  er  S.  t6> 
Beybelialtung  feiner  von  dem  I  neinifchen  Text 
den  Worten  nach  wirklich  abu  eicheaden  Ueber- 

•  ietxung  durch  den  verfchifdcneu  Genius  beider 
Sprachen;  S.  g3  durch  die  gröDsere  Schiddidikeit 
in  der  Gedanloenreihe  de«  Cicero:  S.  111.  giebt 
ihm  die  Bedeutung  der  Redensart  ratioiiem  habe' 
re  rei  felbft,  wo  ratio  wohl  nicht  Ablicht  und  Plan, 
foudern  blofs  .•\ufmerkfamheit  auf  etwas  anzeigt^ 
kefonden  in  fo  femfie  durch  den  Zufaminenhang 
der  gansen  St^unterftilnt  wird,  gidtige  Schutz- 
reden fiir  fefaw  lleberfetzung  an  di.-  H  ind.  B  -y 
der  S.  III.  gleich  folgenden  Stelle:  Ilanc  natU' 
fiM  tarn  dtlig^ntem  fabrieam  imitata  tfi  hominum 
vtrtcundia,  f  h^int  es  nberuns  nicht  nöthigzufeyn, 
bey  verecumliu  nn  ctw  is  wüikuhrlich  eingeführtes 
zudenken,   dw  man  ÜOir  ivolil  f.ij^en  kann,  daf's 

.  auch  die  Triebe  des  Menfchen ,  wie  feine  natür- 
Bche  Schamhaftigkeit,  die  Elnridttang  der  1^ 
perlichen  Natur  nachahmten ;  zum  wenigften  dürf- 
te das  willkührlich  eingeführte  iiier  fo  wenig 
•iisiudriickcn  fcyn  ,  als  es  Cicero  ausgedrückt 
hat,  der  vielleicht  bey  diefer  Stelle  gar  nicht  an 
4en  UnterfcMed  der  naciirlichen  und  vnHkiBiriidi 
«ingef  ihrtrn  Schamhaftigkeit  gedacht  hnr. 

Die  wirklich  aufgenommenen  Verbeirerungen 
beziehen  fich  bald  auf  Stellen,  welche  in  der  frü- 

.  tarn  Ausgabe  au^elaflen  waren,  bald  auf  beOVre 
iMarten,  bald  auf  genane^e  Ueberfetzungen, 
bald  anfeinen  befTern  neutfchen  AuSi^nick.  Von 
isklien  vorher  ausgelaOenen  xmd  mm  aufgenom- 
meoen  Stellen,  freylich  bald  gröfsern  bald  klei- 
aern,  suweilen  blois  einzelnen  Worten,  haben 
wir  14  bemunfce,  neihlich  L.  L  C.  3.  §.  7.  wibits 
et  fe  ppßnt  jiivnre  et  fiios.  (Warum  aber  iit  hier 
juvare  durch  jene  yergnuitungen  verfchaß'en 
öberfetz^)  C.  11.  §.  i.  enini}  §.  n.  adeo  fum- 
WMVtU  obfervatio  in  hello  moveüdo;  C.  16.  Qjta- 
rtetkis^  ndfetenduntf  C.  23-  <>.  4.  vid«atur\ 


C.  39.  (.  12.  igitut}  C.  si.  3.  {pfarum(fi9virm 
tutum  m  aüa  alins  mavult  exceüert ;  L.  IL  C.  3« 
$.  I.  quam  qiiidm  tibi  cupio  effSe  notißmam ;  C. 
4.  §.  6.  Qiiid  «nurnerm  —  potuiffet;  C.  20.  §.  i. 
itaque  vulgo  loquuntur ;  6.  aut  exfpeHari }  h- 
Iii.  C.  6.  §.  14.  15.  Modo  hoc  ita  faciat —  /i/(ma» 
aoe  focietatif  C.  13  $.8'  Sin  autem  d\£ium  — 
prtußandum  putas}  C.  14-  r$.  6.  hac  vilia  ißi  r«> ' 
rwe  non  pojfunt;  C.  22.  §.  %.  Potefl  autem  — 
infüuiia,  doch  i(l  die  ktzte  Srelhi  nicht  ganz  am 
rechten  Orte  eingefchoben.  Hie  und  da  hnd  viel- 
leicht noch  kleine  Auslaflungen  geblieben;  z.  B. 
L.  I.  C.  4.  §.  3.  admoduni  u.  d.  gl  ;  einige  find 
aach  wolil  n\\x  in  der  neuen  Ausgabe  diuch 
des  Setzers  Schuld  entftanden ,  z.  ß.  S.  25.  glo' 
riat  cupiditnj  Ehrgeitz ;  ferner  S.  73.  u.  S.  gg. 
Am  wenigften  aber  ift  es  uns  erklärbar .  wamm  S, 
245.  principe  hujus  memoriae philofopkortim  fehlt.' 

MeJirere  beffere  Lesarten  fcheint  Hr.  G.  aus 
der  Hcufingerfclien  .-\usgabe ,  die  er  überhatipt 
bey  dieler  neuen  Bearbeitung  £ehr  gebrancht  sa 
haben  fdieint ,  aufgenommen  zu  haben,  «.  B.  L. 
I.  c.  24.  §.  7.  parciits  ftatt  paratius  w.  a,  m.  Ei- 
ne grolsc  Verbefleriing  im  ganzen  Sinn  ift  luiter 
andern  durch  die  Annahme  der  HeufingeridliW 
Lesart  L.  L  c.  39.  $.  l%  entlUaden : 

Jte»  «odk         AtttJbutaht         ütue  Jlu$g, 
Mmfingtr.  *^  ?^J.  S.ir.99. 

AciVi  igitut  tft  Dia  Merkmal«.  Dm  nfiuei* 
d{|Mrrtfoiiif«jiMjM  tradurdi  fielt  der  Sthm  iü  idah«r 
|fl»fiw«riwi  M-  fafiitM*  Scbws  ToodempSbellur- 
ter  ^»  /iMMpof»  vmdaBp8b•üla^  m  Icidii  «n  «a> 
ßt,  temiff*  Jko-  ^ «nt^felMidn,  tarrci)ei4eo.Jen«r 
mimt  digHui ;at-  fiadlsldit SU  fio-  wenn  tr  1^ 
Uirfielib€Tvquidemt  dtB.  OtVMJieill  g«börigenZ«ige> 
ß  wtnm  turpi.  imaiär  paflcnd  zu  Oigt wird, d«s 
>Md*  flilhibMirr,  der  G*ltg«nh«ii,  c»U«a  Manan  i* 
»ut  wtAwtm  bay  wdcbernrg*»  daaiSuiadta  M> 
/«fwiMSi  '  ftgtwird,  «otÄthi  nar 

-■dtr  MMich-  ulcH 


.      iMicdMCemOtlu,  diafiw  ill  MI 

und     erniedrigt  einem  freyen  tti 

den  Charakter  nie-  «  ofalenomM- 

auU;  der  andtia  ai«fct  anlilndir, 

bratm»  felunatzl-  weil  entweder  die  - 

C>  Worte,    um  Saclwn fidiSndUdi 

iilndlich«  Ideen  oder  die  AwdrO> 

auszudrücken  und  cIm  fttMUUS^ 

in  mehr  die  Wir-  And, 
kung  einemiedri»  .  • 

fen  Erziehanf 
und  Denkungaarc 
jl>  der  Ausnuch 
des  Ver^Ugens. 

Was  diefe  Stelle  dabey  gewonnen  hat,  fyringt 
in  die  Augen;  niu"  fehen  wir  nicht  ein,  warum 
homine  gerade  durch  des  u  ei/eßen  Mauau» 
iiberfetzt  ift.  —  Doch  ift  auch  bey  foldien  FlÜ- 
len  Hr.  G.,  wie  !oicIit  zu  envarr:  !!  ivar,  nie  oh- 
ne PruFung  7u  U'crke  gegangen,  wie  er  dann 
auch  L.  I.  c.  29.  §.  13.  die  alte  Lesart  ne  ninds 
wnma  profundamiu  gegCR  Heufinger  und  die  VOR 
ihm  aufgenommene  Verbeflerung  ne  mim^s  «,  p, 
durch  den  Zufammenhang  der  Stelle  ifcirdi 
FaraUelftuUen  lehr  gut  vertheidigt. . 
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Auch  In  den  StellMl,  W©  bloft  der  Sinn  ia 
ier  Ueberfeming  verbeffert  worden  ,  ift  der  Ein- 
ftifis  der  Heufingerfchen  Anmerkungen  iiditbnr, 
wie  ttOMr  «ndem  L.  L  c.  la  $.  it.  majortf 
partes  anmia  virtuie  detor^uere,  welches  in  der 
alten  Ausgabe  S.  152  alle,  in  der  neuern  S.  179 
die  edlem  Kräfte  des  menfchlichen  Gehles  von 
der  6«hnder  Tugend  abziehen,  iiberfcwt  ili  & 
.      cfttwh  •ffenjionum  ignominia  nach  Heußngert 
Erinnerung,  weit  richtiger  durch  die  Art  von 
Schande,  Ale  m\t  fehlgefchiagenen  ßemuhungenxim 
öffentliche  AtT.iter  verbunden  i(V,  als  vorher  durch 
die  FeindfchaJUtt ,  die  man  bey  Verwaltung  6ff. 
Aemcer  «nf  IkIi  Met,  gegeben  worden.    So  ift 
a\ich  L.  3.  c.  4.     6.  die  Stelle :     Aliter  enim  te- 
neri  non  potejt,  ß  quae  uä  virtutem  eß  fa£ia  pro- 

Sreßo  wegen  der  ^hutzrede ,  die  Heuünger  tit 
e  Aedeuart:  jv^greßonua  teuer«  gelialten,  «n* 
deis  übnfetM  worden ; 


Ahe  Ausgrabt  S.  3  9. 
Denn  auf  l-cisie  amlre  Art 
kennen  wir  «en  Kuckfall 
rerineiden  ,  w^nii  \t:r  \  lel- 
leiclu  in  Miiferer  LieHening 
fcliou  t-orlfv-liriLie  geiiiacin 
liabei]. 


Kiue  Au t gäbe  S.  ass. 
Denn  am" Leineaiii^re  Wei- 
fe kennen  \tn'  lu  der  \  er- 
bcrTeruDg  lunVcr  ifl.'jif,  wo- 
fernuir  dariim  einigen  nn- 
f*ng  gematlu  liatcn,  wei- 
ter forircl:rni*n. 


Sonü  ßnd  auch  viele  andre  in  der  Thac  wichtigiB 
Abändenmgen,  tun  den  Sinn  trefl^derdarraAeUeo, 
ibwohiin  einielnen  Ausdrücken,  als  nuch  in^ran- 
len  Perioden  ,   wäre  es  auch  Mir  um  die  Gedan- 
Jcenfolge  des  Cicero  genauer  beyzubehalten,  hin- 
sugekonunen.  Proben  vom  eriten  finden  iich  üJBt 
fuTidlen  Sciton,  s.B.  S.  3.  «pte»  dißinete,  or> 
nute  Äcere  war  in  der  erftea  Ausgabe  durch  • 
fekickticher,  ordmtüehgr,  aumuthiger,  h\  aber  in  der 
mcuen  durch  :genaubeßmmter,  derSfuheangemef. 
ftner  und  zieriuhtr  Ausdruck  iiberfetzt.  Inßitw 
iio  vitae  communis  war  alt;  A.  S.  7.  befondr» 
yerfaffungen  des  menfchlichen  Lebens  und  der  de. 
feUfchufti  n.  A.  S.  10.  Bildung  des  Alenfchemum 
geJeUigen  Lti'en  ubt-rictzt.    S.  13.  find  attttceSo- 
neireruitifdie  inder  a.  A.S.io.dxachJFortfchreitunff 
der  natOrlichen  Begebenheiten  iiberfetzt  waren, 
ia.  der  n.  A.  mit  ;:;t  naner  ßt^vlu-liLilaniy  der  Me- 
tapher durch  Abüuiitmung  der  Dinge  überfetzt,  u.  d 

gl.m.  Exempel  von  VeriUldexttiigen  in  grasen  Fe^ 

rioden  find  folgende  : 


L.  I.  f.  14.  f.  \i, 

Si  mlnui,  plurtt 
eaujae  myttrtmm 


J  A.S.ss.ft, 

Wenn  diefe« 
nicht  <Utt  find«!; 
r»  werden  auch 
einige  diefer 
CrOnde  binlün^- 
liel»feyai  vd  j« 


X./.f.  4.  S.4. 
Äademque  natu- 
ra M  rauonit  ho- 
minttn  coneUiat 
kommt  tt  'd  ora- 
iionit  et  at  ntt 


Akt  jiuig.  S.  19, 

EiiiL'  andre  E|.- 
pentlMimlichkeH 
des  i\lfiifcheii  ift, 
dafs  eben  dicfe 
Vernunft  ihn  vir- 
inittelft  der  Spra- 
che zur  Ut:reili|>- 
kei(  rÄhi|.f  macht, 
und  citircli  rite  lie- 


dürfniüc 
bens  zu 

Mixeii)!. 


des  U- 


NeutA.S.JS. 
Eine  andere  Ei- 
genthiimliclikeit 
«nfrer  Natur  »if, 
dafs  eben  diefe 
\>rnnnft  einen 
Menrchen  mit  dem 
andern  vermitieKl 
der  Sprachtlibi^. 
keit  ZI»  gogenfei- 
tiger  Mittheilun|7 
ihrer  Gedanken 
ud  darch  gleiche 
flcdflcfnilTezuthi- 
ddflM  ^müA- 
fting«av<rkmdtt. 


N.  A.  S.  94. 

Wenn  dieAt 
nicht  yielt  fMtlt 
To  vicd  t»  geaug 
Teya«  Aeaißoimm 
(WcUthaMOte 
V«fniff  M  geben, 
bajr  walchen  die 
melden  nndwich» 
tigften  derCelbia 
Giewegimmrflar- 


ben  xuikmmen- 
koaunen ,  deOo 
iickcr  wird  das 
Oewidtt 

welches 
Wahl  den 
fchltg  giebu 

Man  fieht  ohne  unfre  Erinnenin^r,  dafs  dies 
letztere  kürzer  und  richtiger  ill;  der  doppelte 
Gebrauch  des  Zeitworts:  ßaUßäimt  ktftr 
nen  veitnieden  werden. 


L.  I,  r.  M4.  f.  13. 

Sunt  qui ,  ^Heif 
Jentiunt ,  etiam  fi 
Optimum  fit ,  la- 
mtn  imidiat  mttm 
m«  oudMmt  iicert. 


A.  A.  S.  64, 

Viele  geben  ihre 
Stimme  nicht  für 
diejenige  i'artey, 
weiche  fie  für  die 
beSe  halten,  foii* 
dern  für  die ,  mit 
welcher  fieam  we- 
nigfien  anznfio» 
ften  glauben. 


N.  A.  S.  73. 

Viele  wagen  e» 
nicht  ihre  walire 
Meytmng ,  wenn 
de  auch  die  befte 
ift,  zu  faijeii,  wen» 
fie  damit  anzufW» 
fiien  bcfüccktta* 


Manchmal  hat  fich  auch  Hr.  9.  nur  dem  Gang  de* 
Cicero  in  den  Ausdrücken  mehr  genähert,  und 
Cchon  dadurch,  ohne  den  Sinn  ei|«ntlich  su  än^ 
dem,  treuer  uberfetzt,  wiettnuerm^iremdie  Veiw 

gh'ichung  der  verdeutfchten  Periode  :  Namquod 
Herculem  Prodicium  dicunt  etc.  L.  I.  c.  32.  $.  10.  in 
der  A.  S.  89-  u.  in  der  n.  A.  S.  loi.  zeigt.  MehrmaJ^ 
iil  auch  fchon  dadurch  der  UcberüetMingein  Gewina 
zugewachfen,  dafs  Ce  mehrinsKune snfammengteto 
zogen  worden,  wie  L.  I.  c.  25-  §•     ^^'0  clie  vorher  in 
den  Text  eingcfchobenen  DeEnitionen  herausge- 
nommen, und  daftir  eine  erklärende  Anmcrkunig 
unter  den  Text  gefetzt  worden.  Selbftdie  auf  den 
richtißften  deiitUrhen  Ausdruck  gewandte  Auf^ 
meiklanikt  it  ift  höchft  lobenswürdig,  wie  2.  B.  5. 
13,  WO  ftatt  den  Plan  von  feinem  Leben  cntwer- 
.fen,  es  jetzt  viel  richtiger  heifst,  den  Plan  zu  vu 
dergl.  m.     Ü  ;fs  trot?.  aller  diefer  hÖchft  rühmli. 
chen  Bemühungen  dennoch  die  Ueberfetzung  auch 
in  diefer  neuen  Geftak  nicht  durchaus  unverbet 
ferlich  Üt,  icann  ihr  unmöglich  zum  Vorwurf  ge> 
reichen.  ,  Aufter  dem,  lufs  der  tieutfdie  An» 
drnrlc  fehr  häufig  noch  etwas  zu  leeirlrinftiir  fiir 
den  laceinilclicn  ift,  lo  wär^  n  auch  wühl  liie  und 
da  noch  einige  andere  kleine  Erinncrun^jen  zu 
machen ;  wanun  ift  z.  6.  ä.  13  eingefchobeu :  die 
Vernunft^  die  ihn  fähig  macht,  welches  im  laeel- 
nifchen  niditfldit,  und  auch  in  der  altern  Aus. 
nahe  fehlt-    L.  L  c.  9.  $.  4.  ift  eine  Stelle  zwar 
belfer  als  in  der  ältern  Ausgabe  uberfetzt  j  dber. 

doch  noch  den  Cicero  n  viel  geUeJwn: 


Vi 


Digitiz 


Ttit. 

^Jtmju*  tot  «J 
«fm  fuUicam  t>e 
MMfitrot,  quiJtin 
fulat,  nißcoactor. 

irit,  id  foluntate 
fifrt.  A'om  hoc 
ipfimitajußumeß, 
fttod  rttteßt,  ßeß 
•oliDiMrnm. 


Eb«n  fo  irrig  if> 
es,  wennmaiibe- 
liaupiet  walirc 
Wcltweife  müCs- 
ten  oHeiUliclie 
Aeratfr  nicht  an- 
ders amiclimcU) 
als  •vveitn  de  daiu 
genUihikii  wür- 
den. \V  arum  (kh 
iU  einer  guten  Sa- 
che erft  rwingcii 
liflcnl  Iß  nicht 
alles  ,  was  recbt- 
•nSltig  dann  erll 
1  ugend,  wann  es 
freywillig 


Eben  ib  irrig  ift 
alfo,    WM  man 

fpn  I  %)  m u ('srcii 
Mfemlulie  Aem- 
[cr  nicht  «nders 
niir.i-liinen  ,  a\» 
Wi'iin  lie  fl.uu  (;e- 
iiuiliinct  würden. 
GrjJcjie,  äunxt 
muh,  iallten  ftcli 
am  beri'iiwilli?- 
Iten  d.izu  iitidpti 
Lnffen.  üenii  jede 
an  iii.h  f  iiie  Iia:u!- 
luii  ;  u  ird  ri  ,  1 
ent  1  üijend,  u  eon 
fie  freiwillig  g9> 


Sollte  S.  28  dißeiüt  nicht  hi  ftärk  durch  eifr.  • 
ne  Aufopferung  iibcrfetit  feyn?  Solche  iindälm'^ 
liehe  Erinnerungen  liefsen  üch  vielleicht  bey  L. 
I.  C.  19  I-  bey  equidem  illud  etmm  animttdtmf 
etc.  (vergl.  Heulingers  Noten),  bey  C.  S8  §• 
zwar  die  Ucberfetxung  verbeflert,  aber  dodi  dabey 
der  bedeutende  G<'gi'nfatz  von  movtt  oculos  wnA. 
movet  epprobatitnem  verloren  gegangen  ift,  und 
S.  3.  $.  3.  wo  CS  nach  der  Abänderung  (btc:  fo- 
denken  und  handeln,  wohl  heilten  mülsce:  fo 
dachten  und  handelten,  und  noch  an  ein  naar Stel- 
len macliL'n.  —  Aufscr  allen  jenen  Voi  bi.irenin- 
gen  hat  denn  Hr.  Cr.  auüi  noch  durch  hiftorilche 
unter  dem  Text  angebradite  Erläuterungen  meli> 
reren  Lefern  der  neuem  AuP^  jbc,  mitnnt'  r  auch 
wohl  felbil  Kennern  des  Altercimniö,  ein  Daniccns« 
wertheg  GeCchenk  gemacht. 

fD»  Jtf^Mf  fr  im  iiM|/lm  AMfe) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


•  FaiMI*raiC<  ÄJ«,  b.  Franke:  Brirfe  uh£/  d!e 
Jntbnmit  d»  r«nuuift  vod,^.  O.^.  U^aft  M*g 
yhUorophi«  InHaU«^  l?tS«93.S-  •■  Dsfe  Hr.  Mapfter 
Jb«fr«i  ThcOM  XU  feinem»  reranithhch  eraen  Verfu. 
Cb*>  «w  eineii  Felde  gewilbk  tobe,  roii  we'.dicu  Him 
gasBeyfpiel  foKaf^c  inifihn;(re"er  Arbeiten  philofoplu- 
fcher  Veteranen  bi'-  l«  h'ine  zuröcUfchreckcn  foUen  ,  iil 
«m  mehr  zu  bcdsnrcn,  da  dicfer  Verfiidi  einerfeits 
fikhi  gemeine  Anlttitn  ,  anderir(eits»ber  einen  deßoerö- 
fseTii  Man::cl  an  NuchterolMit  d>r  Speailaiioti ,  und  dem 
beiiiranueu  fcJU-n  Gedäflkciifthritte  verraih,  zu  dem 
mehr  Jls  Llof.es  l  alent  und  guter  Wilie  gehört.  Di« 
Zweifel  und  Bedenklichkeiten  über  die  ylnUnomieti  der 
.  Cmif'^rftandeneo)  t'crnunft,  die  hier  ciu  wimir  zu  vor- 
eilip  dein  Publikum  vori?eleKt  find ,  wUrden  lieh  in  dem 
felbüdenUenden  Kopfe  de»  Vf.  Rfwifs  von  fiUni  verlu- 
reu  haben,  wenn  e«  ihm  fjef»llci,  Iritte  .  fein  M  Jir.iü  iipt 
und  feine  nekamufchati  mit  rien  Ivimifthcn  WVvken  noch 
ein  paar  jähre  älter  wprd.  is  lU  lafl'en.  Aiui  vvoiiiiiHe 
worae  er  fith  dann  gehüttt  haben,  It-itic  Hrienielicr  Ti- 
rudeii,  wie  dnle  S.  JL  ..Sie,  der  Sic  Awi  i'.anze  Reich 
der  mcDichlitlien  Verrtuntt  mit  eiiicj:)  liiuKe  iiberfehon" 
B.  f.  W.  —  noch  weuitjer  aber  foi^ar  .ii  i;e  iiti<i  .ml^ailcndc 
Sofhißtrftien  fagen  tn  laffcii ,  a.s  die  Cirüiirie  imd  Ge- 

Smgründe  wirklich  fin<1  ,  n  'Mie  eini>s  der  merkwüi  diK- 
eii  Resultate  der  Kriiik  der  Wrniinlt  zur  Sophiiierey 
Eerabwürdi^en  Tollen.  Wer  ki  nui  nicht  dcii  fo  oft  wie- 
derholten und  widerlegten  Einwurf  K.QC,fn  die  K.intiiVlie 
PiiiIofu|>hie :"  Daf»  fie  den  Dotnnatifmus  belireite,  und 
gleicliwoii!  fetliil  im  hoclijen  (jrude  do^:maiifirt;."  Der 
Conelponlpii'.  11.  eiMnr't  im  vriUn  Druje  Amui  feinen 
Aii^rif:  Kr  lieht  nicht  ein,  wichreiiiid  K"  ,  der  liaius 
I'arii  y  ftlilimm  genug  •  wie  wir  bald  fchen  werden,  \  er- 
thcicüi^t,  die  Hehaupiini^  :  dsfs  Kaum  und  Zeit  blof«e 
Formen  unfcrer  Sit\nlickkeit  würen  ,  mit  feinen  iihi  i>;en 
Cruridflitzeii  vcri-iniHiu  künne  ,  indem  letztere  Mcn  Düt;- 
inatiäm  verwiirien,  )pne  aber  oflcnL.ir  cloiiinatlfch  wi.- 
re.  I:i  der. Antwort  fucht  K**  diü  lietjilHe  leint's  l"reui!- 
dos  i  'i^r  (•-'U  Dü,j;narjsm  iU  hiTii.  hu^'.t'n  ,  alier  Icm'Ct  ;i  -t 

eise  Ari  <  (he  bey  dicüita  ]cm%sAm  C  <utd  dem  lefeud«a 


Publicnm^  nichts  Rcrintjere«  ali  vertraute  Bekatmtfclufc 
vnit  der  hiiiilirorai  he  di  r  J\r.   d.   r.   V.  und  Uebercia- 
ftimniLin'.^  mit  ilrrle.bcii  in  ihren   wefentiichllcn  Prnici- 
pien  \ xraubfetzt.    „Wenn   wir  iJi-ifM  «s  S.   iij.)  unicc 
einem  do^-muuchen  Satze  übi'vli.i      u;; ,;  m  v.  Liten;  Siu- 
ne  ciiicti  l'olclien  verttehen,  Jer/i/';t'u(.j.'i  iitund  a  priori 
ti-k.oiin  wirdii.  f  w.''    Mitallen  diefeii  Aiitwand  von  Sp  ur- 
ten wellte  K'*  indeffcn  nichts  weiter  Kef.Vs't  haben.   a,s  : 
A'jKt  nenne  nur  diejeiwgcn  Sue  dut;!iJtilch  ,  durch  wel- 
c!ic  etua»  von  einem  Dmgt  a»  jich  felbll  ,  wovon  keine 
Vontclhni^  mu^lich  wäre,    behauptet  wiirdc.  Die,-, 
meyiit  H**  in  ft-iner  Geijeiiantwon,  wäre  .iber  gerade  bey 
lieii  Satte  der  f.illi  '''er  dioi  Dinge  an  jich /ftbfl  Jiat:m 
UiiJ  ^eit  ufrjjpr'if'iC  unti  jul^luh    i«  if*'Ji   vom  Dinge  an 
jich  filhß  Ithaupte,    Kann  man  arm  tli  fcr  i.iii  Worten- 
f|j:elen,  al»  hier  mit  dem  üixgr  .i.t        ut^d  dem  ßehaup' 
ttn  i'Qn  e/M«'"»  Dir^c  an  Iii  h   k;erpicU   u  n  d.       Der  Sat?.  : 
Kaum  ui.d  Zoii  find   l\ mi  ii   der  bloiicn  Aiifchauung. , 
furiclu  dem  Dinge  au  Iii  h  Kaum  und  Ztit  ab,  ohnededi« 
(c:bcii  eine  dem  Kau.n  aa  l  der  /^eil entgeKeiigefetzteBe** 
fchartrnli.  it  bcyziilei^rii;  d   Ii.  ohne  rom  ^Diuge  Ml  fich' 
etwa*  pofuive»   iu  behaiiyien,    fo  wie  icb'  wn  Wien, 
otior  llerlin  behaup!- II  l.  iiiti,  d.ifi  es  nicht  im  Mondede« 
Sirius  liei^e.  ohne  dai>  ivli  d.iriim  diefen  Mond  unter. 
.i,.em  andern  rrrulu.iic,       d-if,  es  nicht  die  Erde  iA* 
zn  ULiiiie.i  ninhi.;  b,ibe.    Will  Hr.  Maafs durchaus,  dafi  da- 
mit etwas  von  Diiii;c  an  lieh  felbll  behauptet  wäre,  fo«' 
iiiiüs  er  auvli  annelir.ian,  d.if»durch  den  Satz:  das.  Ding 
fiii  fuli  iii  keine  Aiifchainnis "  ja  fogar  durch  den  Satz: 
Vom  Ui!u:e  ;i;i  fich  Ulf» t  (ich  mrfrfr l)ehaupten ,  etwjtyaix 
Dini;e  an  lieh  frlbil  behauptet  würde.    Ganz  anders  zieht 
fuh  lier  Correfpoiident  K  aus  der  Sache;  er  rchlÜRt  da* 
Sopluj'ma  teines  Ge^^ncrs  durch  folgenden  Oroiiilcnen j'J. 
Aiochtfpruch  nieder:    „Kant  diefer  bewunderte  Philo- 
fiiph,  i;eiL;en  den  lie  doch  vermuthlich  nichtt  eliizuweti*' 
den  haben,  behatipiet  ebeufalU  den  nöthwendigen  Streit 
Crv  Vernunft  über  die  kukmolo^ifchen  Ideen,  erklärt 
ilin  aus  einer  faJfchen  Vorlieilong  von  der  Sinnenwelt, 
und  v-erwiift  tbenftya  dca  J)sffMititeM.'*H  (Weim/H 
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Mittwochs,  dea        Januar  1789. 


FSkMISCBTE  SCBRIPTEH. 

£glfzie.  Ii.  WMauZ.tu  R:  BHäefarUmi 
U^fudaugm  Uber  die  Armatk  etc. 

Brhslaü,  b.  Kom:   Ahkandiungen  von  den 
nun/chL  jyUclUtn  etc.  mit  Anmerkungen  von 


Die 'der  Ueberfetxung  des  Cicero  angehängten 
Abhandlungen  hmea  fall  gar  keinf  Abände- 
runge«  erlitten,  auCser  da<5  bey  df  in  dritten  Th. 
derh'lben  einige  Anmerkungen  hinzn^fkommon 
iiad,  vou  denen  üch  ein  paar  (choa  aut  die  neue, 
bfl^RMdefS  gedruckte,  Akhandlung  beziehen,  die 
denn  wohl  unter  allen  die  jrrofsenc  Aiifmerkfam- 
kcit  verdient.    Hr.  G.  hat  üch  durch  dicielbe  ein 
fehr  grofses  Verdienft  um  die  Menkhheit  envor- 
,  ben,  da  He  eine  Ifrage  von  dem  atterbcdeiifieod- 
ftea  Gewicht  von  neuem ,  Ln  ^emfer  «flüdifidit 
i9gfr  snecO^  in  Aiipl«gung  bangt.   SoUre  nun 
•uch  fisliie  Bemitmonang  iMit  Tdliige  Gcniige 
leil^fn,  fo  wird  fie  luf  jeden  F.tII  die  Unterfiichung 
darui>er  wecken,  und  wi.r  ivu nicht' n  reci«,  fehr, 
dafs  unfere  denkenden  Köpfe  Ge  nic}\t  fallen  bf< 
.£mi  mögen,  bis  befriedigende  Grundfatze  darüber 
.  heraus  gebracht,  und ,  wo  niöglicli ,  2Ußlet<:h  in 
den  n6dtiK>^n  Umlauf  {^elVcir  worden  iiiui.  Dafs 
Ja  der  gegenwärcigen  Abhandlung  nicht  durchnjis 
lUche  Sm  ftldea  dürften  ,  wird  vielleiclit  fchon 
manchem  ahnden,  4er  die  AuffchrÜc  dcrf«lben 
genau  erivägt.   Es  foU  nur  von  der  f^arbihduNg 
der  Moral  mit  der  Politik  gehandelt  werdi  n ; 
ob  diefe ,  die  doch  ewentlich  nur  iüugliciu>lehre, 
nur  MpienBffiauiß  leyn  foU,  nicht  gern  fchwei» 
«n  müiBte,  wenn  es  wickUch  gefeczmä&ige  Vor« 
fichri&en  der  Sittlichkeit  hier  gäbe.     Nach  der 
zweyten  Hälfte  des  Titels  foll  nur  gefragt  worden ; 
Jn  wie  ferne  es  ?Jiög.7rh  fey ,  die  Moral  des  Pri- 
vatlebens bey  der  Regierung  dCr  Staaten  zu  beob* 
achten  V    Durch  dieie  i^ff^  fcheint  fchon  der 
gan^e  Geßchtspunkt  verriiait  zu  feyn;   die  ei- 
jv.vitücJte  crile  und  wichtige  Frage  mülso  heiirf  n  : 
git:D:  es  tu-ie  Moral  für  Siuatent'   Mufs  diefe  l>e< 
iahet  vvi     . ;  fo  darf  gar  nicht  n»«lvj{Qfi^0bMiQr* 
JU  L*  Z.  i7g9.  txßvt  Sand. 


den,  ob  es  möglich  fey.  fie  zu  beobachtest?  Aber 
ist  klfiuice  iidli  wohl  xdgeii»  dals  manchmal  «Me 
Moral  in  Aucen  von  der  Moral  einzelaer  Meft« 
fidlen  (odar,  wie  Hr.  G.  fagt,  von  der  Moral  des 
PHratlaenii  verfchiedeji  wäre;  und  da  wünie 
die  Uneerfildittng  der  Frage«  wie  ^e  Hr.  (/.  auf- 
geworfen Imc«  ^eichiam  nur  ab  eine  Nachl^ 
SU  betrachten  feyn,  die  anzuftellen  wiire,  wenn 
durch  jene  vorklufi^jen ,  eigentlich  wichtigen, 
Wachforfchungen  das  tcld  geriunu  worden,  und 
dnrch  ivelche  man  nur  eine  Vergleichung  zwU 
iicfaen  dar  Moral  der  Scauen  und  des  Privatlebef\a 
eriiattea'wfhfde.  £*  kann  nach  allem  dtefem  in 
der  That  gar  nicht  befremden,  wenn  man  inHlU 
G,  Abhandlung  wirklich  jiruiscenüieils  nur  das 
letztere  findet,  felbft  fo,  dals  Hr.  6.  telir  iiaufig 
als  Ausnahme  von  der  Moral  des  Privatlebens  aut- 
ftellt,  was  eigentlich  als  moralifches  GelVcz  für 
die  Staaten  auiyerührt  feyn  mütste;  wie  z.  Ii.  ß. 
70.  71.  u.  an  andcra  Orten,  wo  er  melircre  Beyfpi«4e 
nach  den  gewöhnlichen  njoralichen  V'orfclu-iftMi» 
die  doch  ieihft  ancecjPrivatlcutendiisnalMaeaieid^, 
▼erdammr,  aber  wohl  ab  erfarabr  unter  VSlkem 
reclitfertigt.  Hr.  Cr.  bemerkt  zuvörderfl,  dals  üch 
zwifchen  der  Lage  des  fiegenten  und  Privatm.iji.., 
oes  zwey  xvichtige  Unterfchiede  ionden:  i)  li^a 
Souveraia  lebe  mit  dem  andern  im  NaturÄan^i^, 
alfo  ohne  Richter;  der  Mmntann  im  Staate  und 
habe  den  Beyfland  des  Richters.  2)  Der  Souvc- 
rnin  habe  Cur  eine  grofse  Gofelifchaft  au  (brijcn^ 
der  Privatmann  bloCs  fiir  fich  und  dhejMaMg^ 
^lan  lieht  hieraus  leichc,  dais  Ar.  G.  nqt  fon  der 
iuisem  Politik,  nicht  von  dir  niner^,  in  Anw» 
huiig  welcher  jene  Frage  dodi  auch  fuhr  wichtig 
ifl,  fprcche;  dies  abgereduiet  lind  aber  jene  3e> 
medcungen  gaaa  «ni&eitig  von  dem  gröüteAEifh 
flnla  in  die  ganie  Eotfcheidojw  4er  gedachten 
Frage.  Die  erlle  Bemerkung  leitet  Hn.  G.  a^f 
neu  Stand  der  Natur  und  die  Pflichten  einzelner 
Menldien  in  demfeibca.  iWan  zweifle  mit  Rec%t» 
ob  er  je  Statt  gefunden  habe,  (üas  follte  nuipi 
nicht;  es  unoioali^ji»  daüi  der  Naturftand,  dtfi 
das  Natiurecht  und  die  mit  demfelben  verbünde» 
neu  Wilfenfchaften  brauchen,  ftattget'uiiden  h.ibeo; 
denn  fein  einziges  «Uerkmai  iÜ  blots ,  dais  kein 
jS^daJft,;  Jüte  tt^nr  in<<|>«  «ttem  J"*^^ 
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weil  fonft  die  Bfantwortnng  Her  Fnge ;  was  wilf^ 
de  unter  Menfchcn  Rochr  foyn.  wenn  kein  Staat 
da  wäre  ?  nicht  rein  gen.ijr  gi>j7cber.  u  enicn  könn- 
te. In  diefer  Riickfichc  kann  es  denn  auch  nicht, 
ivie  Hr.  G.  S.  4.  Higt ,  „eine  Srh\vi>  rigl-.eir  r-.- lir 
.Minaclien«  d^fe  wir  hierbey  die  lirfrJinjng  iu  Ra-  , 
.„the  si^hen  können."  Sie  ift  hier  unmöglich,  und 
viirde  aiicli,  wenn  fio  nioglicji  wi  re,  doch  7U 
nichts  dienen,  als  die  rechtliche  un<i  moraüfche 
Unterfuchnng  ni  verwirren,  die  allein  m  -«iH- 
wickcln  hat,  was  gefchehen  foll,  nicht  aber  was 
wirklich /»e/ir/i/e/i?,-  ein  Erfordrrnifs,  ti>'g«'n  das 
Hr.  G.  mcjirir:!  in  der  Fülox'  7.  B.  S,  53.  64. 
v^rflplfit. .  AJJe  ubrijgai  Beziehungen  und  X'eriiiik- 

■  niOe.  Sie  niut^den  Staat  voraiisfetren,  %vidi-i  >re- 

•  ciiea  zwar  der  Idee  des  Nururlrandes  {pr  nicht, 
"  und  kennen  in  demfclben  gedacht ,  folglich  auch 

Frr'gen  über  diefi  lben  vuuerfiicht  werden  ;  mir 

■  nmfs  nianfie  nie  als  un7ertretuilicl\  mit  demfelben 
'  l'erknLipfc  nnfehrn.)     Von  dem  Naturftande  bc- 

■  merkt  der  Hr.  \  f.  drey  Eigenthümlichkeiten: 

'  IJed'er  f<»y  allein  Richter  i  ber  das,  wss  21»  feiner 
'Sicherheit  g»  liurt.  (lüytnthrh  ift  eres  über  alle 
feine  Handlungen  ,  deren  ßeurtheilunc  alfo  allein 
von  ihm  felbft  abbringt;  es  ift  daher  In  gewifler 
"  Rück  ficht  fehr  trettcnd,  was  S.  9.  gffagt  wird: 
''^»Fiir  Menfchen'  im  Nanirftande,  fiir  Regenten, 

■  „kommt  es  r.lrhr  fo  v. ohl  auf  Regeln  des  Rechts, 
'  „als  auf  die  Bildung  ihres  Geiftes  und  Herzens 

„an;"  denn  gcwifs  wird  das  blofse  Dafeyn  der 
'  Regeln  £iir  fie  nichts  wirken,  wenn  fie  ihnen  nicht 
'  nachkonmicn  moUen,  welches  Wotten  hier  blofs 
durch  Ei  !ve<  kling  und  Ausbildung  ihres  fittt ich en 
Charakters  n.öglichwird;  aber  wenn  fit*  nun  «(fWrtt, 
•'fo  miifsroa  lie  doch  wohl  Regeln  des  Rechts  k;>n- 
<  nen?  und  lu  küme  es  denn  doch  auf  Regeln  des 

•  Rechts  an.)  7)  riPwifTens-  iind  Zwangspftichten 
-'lind  hiiT.  in  Allliht  dt  s  uirkl.'nun  Cuur.des  ih- 

■  rer  \  crbindlicl  keit ,  nicht  nuti-tfchieden.  ((ianz 

Seuifs;  der  Z.wr'ng  kann  niclit  n»is  dem  Grunde 
er  Verbindlichkeit  zur  Pflicht  entllrhcn;  aber 
-  Merkte  «« iwingrn  können  bewfefen  werden,  'die 

•  fredich  nuinehnud  ntis  Mangel  an  phyfifcher  Un- 

•  tciihitTAing  ulinc  Erivlg  feyn  J:örinen;  aber  die- 
ser 31  nj^el  an  piifijclvii  trfülg  drs  Rechts  kann 

■doch  den  mraufcheu  Besntt  von  Recht  nicht  um« 

•  Indem. '  WSre  das,  wie  Hr.  Cr.  S.  ta.  u.  f.  whrk- 
lich  behauptet;  fo  mi  fste  im  Staate  dalTelbe  gel- 

'ten;  fo  kann  ein  Richter  nie  unj^  recht  fprechen, 
'Weil  es  auf  nichts  als  auf  den  lirfolg  ankäme, 

«un.zu  beftimnien,  ob  etwas  Ri-cht  ffy.  ^  Das 
'Eigenthumsrecht  wird  nicht  durch'  fo  deutliche 

und  uiA'erletiliche  Ri  geln  beftimmt.    (Sowie  Hr. 

•  C.  diele  Behauptung^.  16.  erkKirt ,  dnfs  es  nicht 
4lurch  allgemein  kenntliche  und  deutliclie  Zei- 

'chen  bel&imt,  und  mir  durch  Wachfamkeit  und 

•  Gewalt  des  Eig^ntthSmers  gefchutzt  werden  kfht> 
ne;  kann  man  nichts  dagegen  haben.  Diefe  Uii- 
licherheit,  wclcJie  trotz  der  wirklich  allgeiuen  en 

•iHHf  «BvcrMs/Mtfa  Hegeln  über  dit  £igmaa»< 


recht,  der  Jiatur  der  Sache  nach,  bey  der  Anwen. 
düng  unter  mehrern  entnplion  mufs,  ift  ein  Haupt- 
bewejping'-gnmd ,  in  dr  n  Snnr  7u  treten;  kynn 
aber  nie  daau  gebrauclk  wcrtlcn,  dafs  man  das 
Recht  drs  Eigentüums  im  Nr. turftande  gan«  leug- 
ne, wie  ilr.  C.  doch  7.  ß.  S.  ?2.  24.  11.  a.  n.O. 
thur.  Eben  jene  Schwierigkeiten  treten  zwifchen 
Naiiinen  ein,  ie  <.  c^j  -  3^-  .'-lt"7''ifit;  v.ird  ;  und 
fie  thun  wolil,  fie  durch  \  ertr1|;e  anheben;  aber 
wenn  aBes  Recht  des  Eigenthuirs  im  Naturftande 
geleugnet  wird;  fo  niii^te  ja  jede  Nation  unge» 
recht  handeln,  die  ihr  Land  gegen  eine  andere 
Nation  vertheidiqte ,  n-.ir  di  r  he  keinen  \'rr;r.it; 
darüber gefchioil't'n  hiittc.)  Die  zweyte  Bemerkung 
war;  der  Jtegent  handelt  für  eine  tranze  Nation. 
—  S.  39.  „Das  hüchfte  erdenkliche  Gefetz  aller 
„menfchlichen  HantUimgen  ift,  thun,  was  dem 
,,H1t'n''rkr:ifjrf  h'vciite  im  Ganzci'  ^i;  ni).iien  am 
„nutihchllen  ift."  Diefer  Satz,  der  S.  56.  POCh 
einmal  wiederholt  ift:  (..Alles  ift  Recht,  was 
„dem  menfchlichem  fj.  fchleilit  im  Ganzen  er- 
„fprieslicli  ift")  beruht  ;nif  einer  falfchen  ErkW- 
runjr  dl  s  B.-;;-iHs  \  üm  ciüfieiifnuii  ließen,  die 
fciion  die  fcnderbarften  Behauptungen  eneugt 
liat,  und  auch  Hn.  G.  in  der  Folge  «uweilen  irre 
führt.  Nicht  das  Menfchengefchlecht  im  Cottteu, 
als  worunter  man  axich ;  wie  man  denn  wirklich 
(S.  151.  u.  a.  0.1  tl  nt.  den  jMofsrrn  Theil  der.!- 
ben  v-rrteluMi  kann,  fondern  ciHr  Menfrhen  miif 
fen  der  Zweck  und  Gegenftnnd  der  Mor  d  feyn 
Muis  ich  diefen,  wie  freylich  faft  oime  Aus- 
nahme der  Fall  fep  wird,  einfchninken .  fo 
ift  d,:?.  höchfte  \  ertot:  ht  ineni ,  t  hne  alle  .Aus- 
nahme zu  ffh(uien  \  npr  alsdenn  ,  wenn  dies  V'er- 
bor  meine  Handlungen  nicht  ehfchrünkt,  tritt  das 
Gebot  ein:  sw  iiirtzen,  «rem  ich'kbnnte.  Im  Col> 
lifionsfalle  bin  ich  wohl  verbunden  lieber  den 
groisern  als  d'Mi  kl  inorn  SHi.id'^n,  lieb' r  von 
der  grölsi  rn  als  klein»  rn  Zahl  .dien  Si  liaden  ab- 
zuwehren; und  hier  tritt  d  um  vieles  von  dem 
ein ,  was  Hr.  6.  in  der  Folge  fehr  gut  bemerkt^ 
tüber  nie  iß  eserioubt,  dem  kleinem  Iheit  wirk« 
lieh  Schilden  ^u^uf  f;en ,  um  den  N:itzru  d  s  i't  ö' 
/jf  r/:7H  mehren.  Uiefe  ßeftimmiin'Ten  mül'"  i>  of- 
fenbar die  ntithigen  Vorfchriften  d^  r  Sti  atf  nn  oral 
hergeben;  u.  nie  werden  fölche  dann  dahingehen 
den  gering- rn  Theil  jffmrer  dem  grHfsem  anfzuo* 
pft> '  .  Kine  iiber.'.us  wichtige  Bi'nu  rkung  de.«.  Hn.C?. 
ift  die  ;S.  3  .),  dafs  der  Regent,  nicht  blofs  als  Re- 
gent, Repräfc  ntant  und  \  orfteher  einer  grofsen 
Anzahl  Menfchen ,  fondern  zugleich  auch  als  Pri* 
▼atmann ,  Hausvater  u.  f.  w.  zu  betrachten  feyj 
und  manchm;.]  r  lfo  die  V'ortlu  il"  fein  s  Haufes. 
ebt  a  fo  gut  als  die  Vortheile  der  Nation  ,  beför- 
dern könne;  was  denn  freylich  oft  feine  Vrrhält- 
nifTe  folir  unter  einander  mifche,  und  die  £nc< 
fcheidungen  felbft  in  feinen  eigenen  Attgen  fchMre- 
r  m.iche.  —  M  as  Hr.  G.  S.  .43.  von  der  gerin- 
gem VerbindlicJikeit,  die  manchmal  Verrnige  bey 
Mtliwwii  hßbta  nidkei.,  läge»  ift  gpföfiitcntlieils 

wslir. 
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ihAt  abör  feinen  Grund  dariim ,  weil  ich  in 
n1alid»tn.Sßlk  nrar  dem  andern  ein  Gut 
I«'  snBge,  '•b«r  doch  nicht  ei- 

fo  grofspn ,  als  ich  Haltung  Ach  Ver- 

Vtnags  n.fiivcm  V'olice  oder  tndern  tiKin  wurde, 
7ÄUeia       Joldien  Füllen  find  in  der  Moral  unter 
awch.  die  Verträge  nicht  ver- 
mfr  jemand  Brod  aunuheben 
it,  fo  f^r.rf  ich  ('S  frt  yücli  nicht  elTcn,  weil 
fD^politum  »vifdcr  gcboi»  nuits;  abt'r  dann 
Se  V'erbiucUichkeit  doch  wolil  auf,  wenn 
me||»e  iramihe  oime  das  firod  durchaus 
;flittitg#rgHprbenwgrtef     ; ^in  «nderes  wichtiges 
Mo.ivnr  in  diofen  UntiTfnchungen  ift  dioUrgleich- 
heit  dpr  Staoten.    Mit  Recht  fngt  Hr.  Cr.  S.  46, 
rdafs  ein^*  gröfsi  re  Anxulü  Mt  nfchen  wichtiger  als 
%mae  fferingere  Sßti^b^.das  ill,  wohlzu  merken, 
'-fl  hieSk  fo  «n  »tnBfeit.^dafs  jene  ihren  Nutzen 
mit  ivirkJic'iem  Abbruch  und  .Schaden  dt  r  iiliri^f'n 
befordiTiv  dürfe;  fond» m  blofs  in  To  wi'it,  dals, 
wenn  eine  von  beiden  durchaus  Schadi^n  erf  iliren, 
.jAder  aber  wenn  eine  von  beitiva-lich  wirklichen 
<'!l(tttsen  (ohne  Abbruch  der  Güter ,  die  die  ande« 
re  Nation  fchon  befäfsc)  erwerben  wolle ,  alsdann 
die  grötsere  vorzuziehen  fey.  —    Iii)en  fo  w  ich- 
tig ilt  es  auch,  wenn  Hr.  Ü.  S.  54.  auf  den  Iii  11- 


Befitzungen  Eingriffe  tn  th«n.**  —  S.  78.  macht 
er  es  ziun  erAon  Gefetz  für  einen  tugendhaften 
Ftir(len:,,Aendre  in  BehiemVerhaitidfleinit  deinem 
Volke,  in  den  Verhältni (Ten  deines  Volles  mit  IM« 
dem  \'ölk-ern ,  aufser  von  der  Notli  gedrungen, 
oder  durch  aufserordentliche  Vorfälle aufgefodcrt, 
—  nichts."*  S.  $3.  „In  deipZuftande  allgemeiner 
Ruhe  darf  ein  guter  und  menfchenfrenndlidier 
h'iirA  nie  zuerft  oder  fireywillig  etwas  Aören,**  v. 
dergi.  in. 

Alle  jene  bey  diefer  philofopUGdi*poIitifchen 
Abhandlung  fo  iichtbnn  n  Vor/üirc  de»  bedädlti- 
gen  Diu-cJipriifung  dos  (^  ,1-.  n  (.  J-jonftiimles,  d-r 

Betrachtung  all'-r  iVincr  St  iren  .  und  diVWÜrdi- 
gun;j  aller  feil. er  ß!  ?i.  lii::i.,.  n  .bindet  man  mit  dem 
grölsten  Vergnüa.  i.  i:.  der  durch  .Macfarlans  .Sciirifc 
veraiUaCsten  Unt^rfuchung  über  die  Armen 
wieder.  .  So  gegründet  auch  die  ^rewohnliche 
Foderung,  dat^  einer  Unterfuchimg  über  befon- 
dre  poÜtifche  Geircnflinde  \>i  le  eilizel.ie  Erfih- 
run;;'  ii  /uinGninde  lit-gen,  r.iid  alfo  nur  ein  ibcje«. 
na  nter  Praktiker  fichderfelben  unterziehen  m  iC- 
fe,  beym  erften  AnUictr  fcheinen  mag;  fo  svird 
man  doch  nocli  bey  ;r,.nnuerer  .Xiiflcht  die  Be- 
hauptung des  Hrn.  \'f.  (Zui;„be  zu  Macf.  X'orrcde 
S.  X\IX.)  felir  ijegriindet  finden,  „dafs  es  über- 


£uf5  auihierkfajii macht,  Für^n  nicht  blois  h^upt  nützlich  fey,  wenn  tib^  fpecielle  Gegen- 
aiiif  ihr  Volk,  fondpn  aUf  das  ganze  Utenfchenge'    flände  der  Polizey  und  der  Staatsverwaltung 


£rhlecht  hnben,  der  ja  nicht  iiberfeJu  n  wertfen 
darf.         Dnfs  nnch  S.  6g.  ancJi  unsere  Ii'--  imd 
gefi'f.'widrige  f{evoliuionen  Clur'  s  i.,ev.  1: !  t  juuien, 
.  ilt  zwar  ein  Troft  wider  die  Unziifnedenju  it  mit 
.  dler  .VorC^uag;  kann  aber  nie  auf  fittlkhe  Mand- 
.lunffienund  di^  VorCchriften  dazu  EiuHufs  haben, 
da  der  Werth  von  diefen  nicht  von  ihrem  ^uiiilli- 
gem  Erfolg,  loiidern  von  den  d.iijcy  l>«ibfichti„.- 
ten  Zweck  und  defl'cn  Gefetzmälis/gKeit  abhänge. 
—  Dodi  es  ift  nnmdgiich  den  ganzert}pdani;rn« 
reidithwn  dieiJtr  Aiihändlung  unfern  Lef.  ;  d;,i- 
sulegen,  in  der  beynahe  alle  nur  moghe  i  u  Ke- 
-  Ziehungen,  die  in  diefer  Materie  vorkc^minen  kön- 
nen,  angedeutet  find,  und  die  eben  de(js)»igcn  fiir 
Mlle  kimifrigen«  ünterfuchungen  erheltlfch  bleiben 
maü,    Mvr  in  ['.■  ck^hcrfntf  die  l-r?--  m  haben 
Hrfruns  auf  einige  von  denPrincij-i.  ,1  einjTel.ilfen, 
'aus  denen  man  gar  zu  leicht  fjlirl.  ■  L',^l;^iTiini7en 
.  ziehen  konnte.    Uals  Hr.  (/.  leimi  lolcj7(;  ziehen 
Hallte,  das  hat  keine  G  fahr,  und  wird  keinem, 
diefen  behttCfamen  und  höchft  wohlwollenden 
^KhmtlMley  mir  einig 'rmaft-n  kennt,  in  den 
.  Sinn  kommen.     .Se'bll  in  di  fer  Abha  idhui'r  la\t 
'  er  Cch  mehrmals  deudicli     \wa  ßegea  alle  fol- 
che  falfche  Anwendungen  erkßrf*;   z.  B.  S.  49. 
jje  ungewiffer  es  wird,  wie  viele  ihrer  Untertha- 
»en,  und  in  welchem  Grade  fie  wirklich  dvirch 
Ausrührung  ihrer  Entw  rie  werd»^n  glürklichtr 
werden;  um  dello  wenijier  Erluubnifs  liaben  die 
Fiirften  zur  ßefordirun^  ifin  r  Endzwedte,  VOt 
UnterftiitzuBj(  diefer  Unternehmunpfen .  fjrwaltfa- 
me  JUtttLau  waiileD,  oder  in  anderer  Aechte  und 


zivoy  Arten  von  L  -ut-  n  ihre  Gcdnnkcn  dem  Pu- 
blicum mittheilen .  die,  welche  iinr  allgemeine 
KenutiiilTt'  miu  i  in^^en  und  ilu-  Nachdenken  in  phi-' 
lofopitil'chcn  Uniörfuchu»gen  Eeübt,  und  die, 
welche  die  Gefchifte  unter  HaTulcn  haben,  tind 
das  /A'fu/V  derfelben  kennt-n.  Die  crft«'n  find  mohr 
daiu  ^refcliickt,  die  l'ni-.cte  der  Unterfiichung 
iiitfs  r.  iu'«  7n  brin;;  11 .  711  rft  vollllilndi^T 
worauf  zu  leJien  il).  zu  fammeln,  die  andern  lind 
fthijrer  iw  beurtheileiv,  wa«  iiuien  vorgelegt  ift, 
das  Aljj;Ii.iie  von  dem  Unir.Ö;T[ichcn,  das  Schwe- 
re von  dem  L«c1ki  n ,  die  Kogel  von  den  .■\us- 
nahmen  almu'ündern ;  kurz  die  Modificationen  zu 
finden,  unter,  wckben  t^e.  Titeoricn  der^ftern 
■nsundimen  und  anzuwenden  flft?**  —  'W'^nmm 
die  Schriftft 'Her  der  erfVern  Art  mit  jen-Mi  vorher 
genannten  Ei^enlciiaf  ccn  b  egabt  find  ,  die  alle  ei- 
ne ;;.".;iue  Abivd^iin;;  alL  r  Vortheilo  und  Nad*- 
thoile  einer  üiiuichiung  d^s  GegeuAandes  crzeu- 

fren  muffen,  wddio  vieUeichc  nirgends  fo  eigcnt- 
ich  in  ihrem  Fache  10,  als  bey  poÜtifciien  For- 
fchun}T-n;  fo  ift  in  der  TJiat  der  Vortheii,  der 
fiir  U  iil'  nfchaft  und  .-Ausübung  daraus  entlhihet,  . 
bis  zum  Unllreitigen  einleuchtend.  Und  dennoch 
möchten  wh>  kaum  Hn.  <7.  vorliegende 'Unterfii- 
chung ganz  znr  erden  Klaffe  rechnen;  es  liefet 
eine  grofselVlen^e  individueller,  felülUocalor.  Er- 
fihrungen  (f.  S.  gi.  u.  a.  a.  0.>  dabey  theils  aus- 
godriickc,  theils  doch  fichtbar  genugsum Grunde. 
Wie  gerne  zögen  wir  Wer  mehreres  von  dem  aiis,  - 
was  theils  von  den  Vrfachfu  ih-r  Jrmutht  wie 
fie  in  der  Gcfcludice,  wobey  lünfubfuns  der 
X  3  5ch. 


Digitized  by  Google 


1«7 

Sklavcrey.  acs  C.cUes,  d«  ÖirfftwidnBiw, 
Feudolfyftcm,  und  Acr  neuer«'  Luxus  und  Handel 
als  Hauptepochen  angclVhen  werden,  oder  in  der 
VerfcWeäenhdt  des  Standes,  der  Nationen ,  der 
U  olfeilheit  oder  Thtnirung  »^d«  ««*  M»«"«" 
lern  Urfachcn  ,  2 u  grofser  WolfedheiC  der  Artei- 
•  ten  der  erften  Hand,  Schwüchung  dos  Körpers 
durch  «ewiße  Arbeiten,  Abnahme  eines  vorher 
blühenden  GeiveAes  und  Mifsbräuchen  der  Zuut- 
tc  Ii  •  on.  rhi  ils  vorxüglicb  treffend  vom  Oiiwff*- 
ter  der  Annen,  \u\A  den  Armuth  creeugenden  oder 
durch  fie  erzeugten  Fehlern .  theils  von  AnßaAeii 
fürdieJiMM*  dem  Vortheil  vereinigter  Aufücht 
iiber  alle  ArmeiMmftalten  der  Arbcitshäüfer,  der 
EraiehunfT  der  Soldaren-und  Baccelkinder,  den 
Waifen-  u'nd  /uchtlrud'orn,  manchen  sndemVer« 
fncbeu  und  Vorfchliijrcn  für  diefclbcn  ,  einigen 
Regeln  über  die  Behandlung  der  Armen  u.  f.  w, 

■  we*n  wir  nid«  auf  die  doppelte  Art 
ins  Godr^n<  0  kamen,  wegen  der  ßefchrilnkriieic 
des  Raunis  nicht  zu  viel,  imd  wegen  der  gld- 
cfaen  TheUung  von  \'orzuj^en  ,  weldie  die  \V  aM 

'«fchweren,  nicht  zu  wenig  ausiuxiehen.  Uir 
beeiüieen-uns  daher,  den  Lefern  als  vorläufige 
Bevipiele  pfychologifcher  odet  vorbereiteiidar  po- 
ütiicher  Beoüachtungen  über  die  Armen,  die  S. 
30  ff.  entwickelten  t  olgcn  des  Sduildwiroachens, 

■  die  Bemerkungen  über  den  Bauernftand ,  die 
Betteley  Indemfelben  S.  48.  ""d  feine  Neigung  zu 
derfclben  S.  64.  "nd  die  Folgen  des  verfaüenden 
Nahrungsfl.mdesS.  82  ff-,  als  Bewrthenunfftt»  frem- 
der Vorfchläge  die  Anmerkungen  über  Hn.  Runs 
Sdirift  S.  121.  «nd  die  Beurtheihing  des  Vor- 
(chlacs  von  Vereinigung  mehrerer  reichen  l  ami- 
^  «ir  Unterftiknui^  düer  Annen  h  165.*  ais  Se> 
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obachnmgen  iiber  bisherige  Anftalten  die  Beur* 
theilung  des  Umlandes,  dafs  fich  die  Civilbe' 
dienten  den  Beytragen  tut  Armencafle  entTögen 
S.  157;  ^^'"''^  als  neue  V'orfdil  ig«- ,  dio  S,  131 
empiohlne  i^rziehung  der  Sold;itenkinder,  um 
■US  ilmeik  wieder  Soldaten  su  ziehen ,  vor  andern 
zu  nennen.  —  Uebrigens  haben  alle  in  diefen 
Abhandlungen  vereinigten  Vorzüge  die  uns  ge» 
gebne  Hortnunj;.  Hr.  O".  würdi^,  n;ich  Art  feiner 
Bearbeitung  des  Cicero,  auch  die  Politik  des  Jrißo^^ 
ielet  übt  rfetsen  und  eommentiren,  zu  einer  der 
fchönfU  n  Eiwartimgen  eVhoben ,  aus  denen  uns 
unire  Phantafie  das  Gemülde  der  literarifchen  Z«? 
kiinfr  mAimneiUetib 

LiirtM,  b.  Griff:  Hierokles  Sehmimn  ^  mtbß 
einem  Anhang  neuer  Schnurren  /i*r  kiftfgt 

Lefer.    1789.  56  5*-  kl.  g.    (6  gr.) 
V'nrit'mecunis("nniin!iin!rcn  nüil'Vii  <'i:i  fehr  drin- 
gendes üediirfnils  iinl'ers  Zeitalters  gewordert 
lejn ,  da  man  die  Vorrachskammern  Mler  Spiii* 
dien  durchfucht,  um  es  zu  befriedigen.    Dafs  die 
acht  und  zwanzig  Schnurren ,  \vic  hier  das  M  ort 
A?«<»  iiberfetzt  wird  ,  nicht  von  dem  pl  ironilchcii 
PhilofopUen  Hiirokles  (vyn  können,  mache  das 
fade  von  den  meiden  diel'er  Eiutalle  nurzuwabl^ 
TcheiMich,  und  fo  hittten  Ge  immer  nnUberfetxc 
-bleiben  kiSnnen.     Vermudüich  aber  foUcen  fie 
nur  ein  Vehikel  feyn,  um  die  drcy  und  fcch^jg 
neue  Schnurren  ins  Publicum  zubringen,,  die  den 
^MyiflM^  nusmachcn ,  und  wo^'oa  mehr,   als  die 
HtiÜ  te,  den  Druck  nicht  verdiente.    Es  ift  daher 
für.  dnfs  der  Sammler  Lefer,  die  fchon  lußig 
liiui,  it:id  nicht  fülche.  die  es  erik  dttrcblhiiwei''* 
den  tollen,  voraiis^efent  hat. 


KLEINE  SCflRlFTEN. 


A-,  IVeU  .  und  Wl«*«**** '^^».^^^ 
leiifchc  Abhai.dlQBRVwAw««' I7«8.  5«  $».  «. 
Voll  praWiifcher  B«flMrkHi|gm  oir«lih*rz,»Rer  hlagea  und 

feiner  K«t.fcbmge.  «^H«» "Z", 
v^^^Lern  nSihiii  macht.  Waaflir  Schade  an»  üokund« 
ier  \C  Snd  l««ilfch«n  b.ftnder.  durch  M(h,cb*pre. 
entflehi;  W»«  Bbwirieben  daher  oft  dje  Fwlfrun- 
wie  unnatfirlich  d«  Sprache,  vie  sveckwidrigdte 
Sliitel  zn  eefaJIfu  find  -  und  wie  ein  Prcdmer  diefem 
cl-li»IJn  vmtibwnan  hahe.  ift  vortreflia.,  deutlich  und 
^l^vorS^!^ih^i<>^^^^^  ^«  ^'"'-^  der  Britten, 
a^J".  d«  W  V  vor  Maffillffl  .«id  B<ynialour  de.. 
Vorzug  cimltoiait.  cnpAfaiab  Ei  U  alias  Mnsvme. 


S«CRTS«ILitHliT^<T.    XrUngtn,  h.V»\m:  Erne- 


de  praefcriptiotie  crimtnati ,  Jmutit  t9gk«tit  nonnutit  lie 
•ibrugatiunt  tjut  fitademta.  17(1.  53  S.  «•  CA  t^O  Diafa 

lnauj{nr.iirchrift  de«  Vf.  ift  In  »wo  Abfehnitte  abgedMi* 
l«t.  Der  erHe  enthalt  die  Lehre  von  der  Verphruntfim 
peinlichen  F&tlen ,  nacli  den  Gefetzen  und  nach  den  ue- 
richtsgebraucb.  Die  Ausfdliruni;  iif  richtig;  aber  kurz  und 
ohne  neu«  ItetnerliUD^n.  Wicliiiner  ift  deriweyte  Abfch., 
woriiin  uberdieKcrhtmk&igkeit  und  /CutHlsigkeii  der  V«r. 
jährun^  philofophiret  «  ird  Die  \  ei-(VIiiedeneri  Griiilde, 
worauf  mau  lie  zu  -'r'n.en  ■j^etncUiJ'iuilutt  jut  i^efiiliret ;  und 
als  Mn7.iiUn»;l)i.h  \ trw orfen ;  aurli  liiiddie  Cic. Linken  philo. 
fophiAher  lu^ifelrhrtcn  iibei'  ihre  l'  infchrlinkuiiir oder 
gän/.lii  be  A(<fi  haHuti!}  beyj.ebrachf.  Uer  \'lf.  hüli  (iijfflr 
u!!ret  c<  lu  II  Iii  rch»dlicli.  Sie  habe  keinen  wahren  (irund 
und  der  Zweck  der  S  j.ife  l.üuiie  und  mulle  nuch  K.ich 
.ibi-elaufeuer  \er-  '!i>  n/^/.eii  errtiilu  werden  ;  ja  die 
Strafe  mache  d9ch  mehr  Eindratk.  wenn  maii,  fche«. 
•Mk  IIa  «Mcb  nalli  A  '       -  ■  - 


N  ü  in  e  r  • 
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ALLGEMEINE 

1  I  T  E  R  A  T  ü  R     ZE  I  T  ü  N  G 

'  Donoerfttgf,  den  22*^  Januftr  178^ 


RECHTSGELJHRTHEIT. 

Orudim  n,  Ltima»  l«.Aceitkopif:,l^ftnr<rA« 
dltf  JUarkgra/Vmmt  Oterleaißtr,  an»  Landes* 

. .  ^Uflrovincialgefetzeiv,  auch  ajidrrn  öSfiidichen 
'".  Urkunden  erläutert.  lieransgegeben  von 
Jfenjamin  Gottfried  ^einart,  Churf.  SächC 
.  immatiic,  auch  Oberiaufitz.  recipirten  Advo> 
cateTl ,  g^ft  Hojnifchen  GerichtsdirectOrund 
Amtmann  ctc.  Zweiter  Theil.  1788.  430  8« 
ohne  die  Vorrede  nndliegifter.   (i  Rthr.) 

rier  Titel  foUte  heilaen;  meine  CoUectaneenau 
mj^  dem  Lehnredjte  des  OT.  O.   Der  erfte  Theii, 
welcher  I7ÄJ  erfchien,  und  in  der  A.  L.  Z.  be- 
feks  aneezeigc  worden  ift ,  enthielt  Sammlungen 
Am  ▼eritorbenen  ChurOlchf.  Qadtt  und  H!(brio- 
'grtphen  D.  Joh.  Chrtftian  Bndfiua *  und  hatte,  bey 
aller  rohen  Zufammenftellong  der  Materialien,  we- 
nigftens  da»  Verdienft,  manche  bisher  weniger  be- 
kannte Sachen  und  Frtjudicien  tu  liefern,  i^ne 
nachlichtsvoUe  Aufnahme  deOelben  mag  nnii  Hn. 
W.  NliiA  geatadit  haben«  auch  fefb0  das  Bücher« 
macbeB  2u  verrtidien,  und  auf  die  unbsrmhmig- 
fte  Art  in  dey  FMe  züfainnieiizüraffen,  was  etwa 
noch  tif.  dem  erlVen  'llieile  dienlich  fehlen ,  und 
innr  in  der  beliebten  Moferfchen  Zufittzeform. 
Wenn  Kr.  Af.  alles  dieCes  exercitüffratia  zu  feiner 
eigenen  Notiz  ^ethan,  und  das  Mfpt  der  gelehr- 
ten Welt  vorenn.akiTi  lijtre ;  oder  wenn  er  alle 
Cielne  Glofleu  in  ^lu^n  Anmerkungen  dem  erftea 
Thetfi^iRx  gehörigen  Orten  beigefügt  hätte»  )e> 
'doch  nur  rpn:ißvi' ,  und  nidic  in  extenfo ,  mit 
weitläuftiger  üitraJiirung  neuerer,  fehr  bekannter 
.äkademifuier  und  anderer  Scliriften  ;  fo  möchte 
das  nodi  hii^ehea:  aUein  bey  .  Ib  bewand^  Um» 
fliinden  Utmat  ein  Ziimf  der  Kritik  um  fo  notJi- 
wenHiger,  da  die  Vorrede  auf  Z\iriifhingen  «u 
abermaligen  Biichermadien  fchlieHsealäfst.  „Weiv 
^de  ich  dazu  veranlafTet,  fagtderVf. ,  Cfo)jicönA« 
a^ten  poch  Aoal^ct«,^^ra«derea  idi  einen  ffu.« 

Nachrichten  bcfitzc,  die  ich  leider  I  gröfstentheils 
„von  dem  f  euer  des  Kuchenbeckers  and  der  Gr  ui- 
,,(amkeit  des  Gewürekrämers  gerettet  (habe).'* 
Sinddiefie  gerettetem Reliaiden  von  Bede ucung,fo 
l(Adltt«k4Mr-  gerne  «m  iä  gOtiatai  Cefer  das 


Verdienft  haben ,  den  Ho.  Vf.  Jüerdurch  zu  ver« 
anlagen ,  folche  einem  fächkundigen  und 
iEchmackvollen  Landamann  zur  Veraneitoagal»»» 
Ireten.  oder  fieh  felbft  durell  Uebung  und  forg- 
fdltiges  Sntdium ,  fowohl  der  Materie  felb(V.  als 
guter  Schrifdlelier,  vorher  gefchickter  liierzu  zti 
machen.  Um  eiiJge  Beweife  zu  unfern  Lobfprifc. 
jchen  ZI»  liefern .  wollen  wir  dem  Buche  die  Khre 
erweifen,  eins  und  das  andre  anzuführen.  Schon 
Im  crftcn  Theile  machte  eine  ganz  überfliifsige  und 
triviale  DigrelJion  über  den  Urfpruug  der  jLehea 
den  Anfang,  wovon  das  Refultat  UngewifidieK 
und  Muchmaftattg  war.  GlelchwoH  beglückt  uns 
der  Hr.  V.  hier  mit  einem  Zufatze.  „ttwas  id 
„demohnerachtet  noch  anzuführen,  und  zwar 
„aus  einem  Werke,  das  vielleicht  nidit  n 
„Jedermanns"  (auch  felbft  nidit'in  detHrvL 
Verfaf.)  ,^nde  kommt."  Es  1(1:  ffene  theo. 
rie  det  viat.  feod.  nach  feinem  ganzen  Titei 
Und  nun  folßt  ein  v.örflichcr ,    zwey  Seiten  laa- 

Ser,  Abdruck  der  von  diefem  Werke  iu  det  £L  L, 
•  n-  19-  TTStf  enthaltenen  Itecenfion.  Soviel  da* 
von  hiehcr  gehörte,  nebrt  Anfulsrung  einiger  Qe- 
doch  ohne  ihrer  «u  erwähnen)  altern  Schrifcileller 
(  die  neuern  und  beffern  kannte  Hr.  W.  vermuth- 
Uch  nicht)  und  Vcrweifuog  auf  pljkß  Sylteme  W>4 
Compendien  des  Lehnredits.  Aueh  Jcaante  ffr. 
W.  nxu- vier  Theilo  von  dem  nicht  in  Jedermann« 
Hände  kommeoden  Buche;  er  hätte  aber  aus  der 
A.  L.  Z.  n,  igl.  1787.  auch  den  fünften  kennen 
lernen  können,  welchem  bald  eine  fiecenfioa  der 
drey  -letztem  Theile  nachfolsett  wird.  .  Var  im 
erflfen  Theile  idiefts  Oberlauf.  Lehnr.  S.  3.  Schött- 
gcn  augefuhrt;  ivohlan  fo  liefert  hier  S.  4.flr.  V. 
die  Stelle  in  extenfo,  und  fülle  damit  eine  S&Um 
Bejrtäu&[  fiUlt  ilim  5.  5.  ein,  ob  denn  auch'  die 
OberUnanc  wirklidi  «ine  Provtni  des  deutfcheu 
Reichs  gcwefen  fey?  Um  eine  Seite  hierüber  aiif 
zufullen,  thut  ein  Extract  aus  Gribners  Progr. 
über  diefe  Frage,  in  Hofmanns  Scr.Rer.  LuH,  gi^ 
tc  Dianfte.  Wud  &  6.  des  I  Tk,  die  ehemalige 
Verwandlung  der  fechsftadtifchon  fjbgüter  ia 
Lehn  angefiüirt:  fo  verdient  hier  der  Hr.  Vf.  mit 
V^crgniißcn  das  Honorarium  von  3  Seiten,  indem 
er  die  Urkunde  K.  Ferdinands  hierüber  von  155s« 

108  HoGna^Ul  n.  a.  0.  abdrucken  Mut.    S.  II.  U. 
i  findet  man  h£t  voUiliadige  Abdrücke ,  in  deut* 
"  liehe 
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Dchcr  Ucberfetzunf»,  vonBi^ners  (Der V£  Mimt 
nur  die  RefpondcnteiO  Hijf-  de  fendis  utriusque 
Lufatiae.  L.  1785.  v.  de  eivib.  praefertimfax./eit' 
der.  e:>:icfr.  capacib.  L.  1784.  u.  a.  Dilf. ,  Avobey 
di  r  \  f.  u  t'itiiiiftigt»  Stollen  nu.s  Urkunden ,  und 
^anzo  ausführliche  Refponfa  nkht  vorenthUlr. 
Dies  hilft  denn  feiicit^  weiter  bis  S.  78.  HjerauC 
folgen  bis  S.  Sy-  E«racte  iiber  die  Obprse« 
richtsbarkeit  der  obrrlniifityrr  \'nlt'ill!'n ;  bis 
S.  89>  fchon  gedruckte  Refponfa  über  das  Geld« 
lehn.  Im  1.  Theile  wird  \ibcr  dea  Lohns* 
pflichccheilein  Rechtfpruch  aus  Putonei  errtinc.jnr. 
•ngefuhrt:  Der  Hr.  Vf.  erfreut  hier  S.  90.  ff.  fei- 
ne geehrten  Lefitz  damit;  und  weil  Hommel  in 
'progr.  de  {ffritima  Jiliunini  ex ß'udo  einen  ahnli- 
'Chen  bekannt  gemacht  hat;  fo  folgt  auch  diofer 
Wer  «u  ßt'fchwindcr  Einficht  S.  92.  bis  96. ,  ob 
er  gleich  nuf  die  Laufit^  nicht  die  mindere  Be- 
7it  lumtT  liat ;  desgb'icht'u  S.  97.  bis  loo.  aus  Horns 
iurisp.  feud. ,  und  wieder  5.  100  bis  106.  aus  Bu> 
dal  obC,  S.  107  bts  tisubemials  ein  Reditsfpradi 
aus  Putonei  enunc. ;  nicht  we  jjt.t  S.  112  bis  xig 
,aiis  Stryk.  Und  fo  reicht  bis  ii.  136,  und  fo  wei- 
ter durch  das  ganze  Opiis,  immer  ein  Refponfum, 
cum  fpecie  facti  t  allegatU  Doctorum  ^  et  ratiouU 
fftts  aubitaudi  et  dedäendi ,  dem  andern  fimind* 
lieh  die  Hände,  wenn  fie  gleich  im  rrftt-n  Theile 
fchon  angeführt  waren,  ziuvoiliumitdirEntfchid- 
digung  im  V'orbeygehe  1,  weil  die  Biich'T  nicht  in 
alii'n Bibliotheken  anzucrefibn  wären;  letztefe  z. 
B.  hef  einem  40  Sehen  langen  Refponfo  «usUio- 
niafii  jurift.  Händeln  S.  149  hi<;  Wenn  Hr. 

W.  S.  240  f.  die  Beyfpiel»'  des  gehaltenen  \  or- 
ritts  vollfländig  anzugeben  glaubt,  fo  irrt  er; 
«denn  das  älcefte  von  if  99»  Aj:ton9  von  Schrei» 
bersdorf ,  welche«  noch  Slter  ift  als  der  Ferdinan» 
dcifche  rrcyheitsbricf  von  1^44,  felilt  ihm.  Das 
Laufitzifche  Magazin  von  1778  giebt  Nachricht 
davon.  Der  neuere  merkwürdige  Streit  überdie 
Erbfolge  in  di«  Herrfchaft  imd  s'tadt  Liberofa 
wird  S.  277  bis  2g6  verhältnlfsmSfsig  kurz  abge- 
fertigt, ober  doch  1  ur  mit  Hn.  Bii-ni'is  Worten, 
„weil  de  Ifen  Schrift  in  wenig  Händen  (.nicht  fo?) 
^welches  Hr.  Ü.  Biener  mlrgewifs  verzeihen  wird, 
„well  es  unmöglich  einigen  Nachtheil  für  ihn 
„bringen  kann;"  und  gleichwohl  verweifet  der 
Vf.  S.  286  auf  die  Schrift  f'  ibO,  wo  „jeder  in 
„diefem  Rechtszweig  kundige  Gelehrte"  '.wohin 
wir,  nnfers  (Trts ,  den  Hn.  Vf.  noch  zur  Zeit 
nicht  rechnen  können }  „das  Uebrige  mit  vielen 
„Vergnügen  felbll  nachlofen  wird."  Mit  dem 
nach  der  Ordnung  dt  ?  cj  I!  n  TImmIs  hiehcr  gegof- 
fenen  Meere  von  ältern  Prajudicien  gaubtderHr. 
VC  den  Dürft  feiner  Lcfer  noch  nicht  gelcifdit  «tt 
haben;  daher  folgt  von  S.  310  bis  S.  404.  noch 
ein  „Anhang  verfchiedener  rechtlichen  Entfchei- 
dungen" ,  an  rier  Znhl  neun,  die  alle  aus  di-r  äl- 
tern Zeit  von  l-acultüten  und  Schöppenftühicn 
hemihren,  und  j^rfcheinlich  auch  Omndidi 


eine  Beylage  zum  9  Kap.  .  wegen  des  Streits  der 
MLeJw-undLcibgedin|nu>ricfe  halber";  in  Sumnna' 
eine  Stelle  «us  der  Kanzley-Taxe,  Pr3)ndicini, 
Schreiben  u.  d.  Endlich  ^.  422  bis  z:i  Ende  eine- 
Bcylage  zum  10  Kap, ,  enthaltend  ein  \'erzrjch- 
nifs  der  Rkterdienfle  des  biirftenthuuis  Görlitz. von- 
^683*  Unfisre  Lefer  fehen  hieraus  1  da&  Hr.U'el» 
nart  es  herzlich  gitt  mit  fich  felbft  und  fefnen  te- 
fern  meynt;  und  vAr  ebenfalls  mit  beiden,  vor- 
züglich aber  mit  dem  Hrn.  Autor,  befonders  in 
Riickficht  auf  den  Fall,  wenn  ihm  etwa  wieder  ein» 
mal  Drang,  feine  gelehrte  Nothdurft  zuverridw 
ten,  ankomtnen  follte.  Fürwahr ,  fonft  hätten  wir 
ihm  in  d«r  A.  L.  Z.  nicht  fo  viel  Rmim  j^nnt.* 

LITERARGESCHICHTE, 

GÖTTINGIN ,  in  Vandenhoeck  -  Ruprcchtifchen 
Verlage:  Vettwch  einer,  »kademifchen  Ge- 
khrteHgefehiehte  von  der  Geor^r  •  Attituflus»^ 

Vnii'crßtlJt  zu  Göttingen;  vom  gtheime;i  Ju- 
ftizrath  Putter.  Zweyter  Theil  von  1765  bis 
1788-  >nlc  6  Kupfern.  iTSg.  4>A  S.  gr.  g. 
Ci  Rthlr.  4  er. 
Aus  dem  er(6n  Theile  diefes  mufteifiaften* 
Wcrkrt;,  der  vor  2^JtihTrn  erfchien .  kennt  nun 
fclion  den  l'lan,  nach  welchem  der  Hr.  \'f  gear- 
beitet hat,  und  hier  wird  er  nicht  nur  beybeLil- 
ten,  fondero  auch  um  vieles  erweitert.  Zuerft 
werden  die  Nachrichten  von  der  .Stadt  und  ünii 
verfitrit  überhaupt  fortgefet7r.  Mir^rauf  folgt  ein 
voUrtändiges  \  erzeicimifs  allor  Lehrer  und  ihrer 
Arbeiten,  und  zul'  t^t  werden  die  gelehrten  An- 
ftdltcii  lind  Einrichtungen  befchrieben.  ßey  der 
»weyten  Abtheilung  werden  thells  die  verftorbe- 
ncn ,  cJu  ils  <^i'.'  ncch  nn  andiTon  Orten  lobi'nclcn, 
tlu'ils  die  gegenwärtigen  Docenten  mit  Erwäh- 
nung ilirer  Lehrftuuden  nach  den  Facuhriten  auf- 
gefiihrt.  Zu  dem  erften  Theile  werden  hin  ur.d 
wieder,  wo  es  nothwendig  ift,  Ergänzungen  und 
Fortfetzimgen  beygefügr.  Gleich  unrt  r  ilt  r  rr- 
ften  Rubrik  werden  die,  feit  der  Stiftung  der  .Aka- 
demie, als  Prinzen  und  Grafen  eingefchriebenen 
Studierende  ai.gezeigt.  Jene  ünd  nach  S.  17  u.  f. 
13,  tmd  diefe  144,  oder  vielmdir  nach  den  Zu*  ' 
fäuen  149.  (S.  374  werden  11  Prinzen  angege- 
ben.) Jsfoch  einige  andere  Fürfter.  und  Graten 
machten  von  ihn'm  Stande  nicht  Gebrauch.  Die 
Schriftenverzeicluiiire  der  Lehrer  Und  fo  vollftän- 
dig,  dafs  nur  wei  ige  kleine  Beyflitze  gemacht 
werden  ko  luen.  (Da  bey  jedem  Lehrer  Denvrkt 
wird,  wo  von  ihm  etwas  weitläuftiger  JVMdung 
gefchiehc,  fo'köhnce  bey  Heumann  und  H et  mann 
auch  Kloti  angeführt  werden ,  d-'r  in  VoL  I.  .^ct. 
Litterarior.  von  ihren  Lebe  swuftanden,  K.>nnt- 
nilfen  und  \'or '.ienflrn  befond-^rs  redete.  Von 
eben  diefen  beiden  Gelehrten  find  dii^  H^>ynifch(y» 
Memorlae,  ingleichen  das  Kaftn'^r.  EIoguimruK 
4lii>>j|iriMiGb  inSm»  MurJumaeMibUvgn^Sel'^t. 

Vol, 
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VoL  J.  eJngednickh.  —    T^.  Ph.  Gabler  [S.  97.] 
lülriab.nochf  ■l'roUtf.  exepet.  in  locum  diffu  iieni 
6aL  fIi,  90.  ad  oration.  aditialem  —  und  Dijfert. 
theol.  ir.aurritr.  de  J^acobo   Epißolae  eidem  ad- 
fcriptae  auctore i  beidt  s  7u  /Mtdorf  l/gT.  4.  ge- 
«nckr.)   So  nützlich  und  reidihnlcig  oiefe  Ute* 
ntiCche  ^iod9en  find;  fo  ausgeteichnet  und  hcf- 
vorftechend  ftid  hierauf  die  fi'jridite  von-der  Ver- 
fchönerung  wnA  \'orgrörseniii;T  Her  Univerfir.it- 
gebaude ,  vor2U"licii  aber  der  hi  rrliciicn  Biblio- 
thek'.  OttTfii  befendige^Ankäufe  und  anft-hnliche 
Schenkungen  wachs  folche  bereits  auf  120,000 
Band:* ,  womit  noch  eine  betrikhtlidie  Sammlung 
Ton  Kupferßichcn  vcrbuivion  iil.     Auf  ^'kichc 
.Weife  m  das  Mufeum  vortrefriirh  geordnet  und 
Ättncb  klMgliciie  und  andere  patriotifche  Unter- 
|tl|rzungen  mit  den  feltenflen  Natur-  und  Kuiii>- 
jgodticten  gefchmückt-    In  Anfehung  der     1>  }.r- 
"   tMk  Anflniren ,  die  nach  d'  n  l'acultriten  erörtert 
«rüden,,  kommen,  vorncml  ch  das  k.  Pr>  (ii;it  riV- 
alanrhnn,  das  theologifche  Repetentencoll  i^ir.in, 
%U  P.TOornli  ftitut,  —  der  botrinifch»^  fjurten,  das 
Accoui  birhuus  ,  ibs  Krankci  bolpiinl,  —  die  mit 
den  fchöi.fti-n  ln(>rum('nt(  n  verl'ehr-ne Sternwartet 
4as  philoiogifche  Seminarium  und  der  ökonomi- 
«rhe  elften  in  Becncbcttng.  Dann  ift  die  Rede 
roii  der  k.  Societ:it  d.>r  U'ifTcnfcii.-fr  -n ,  von 
jfeüichat'tiidi  ausgearbi  iteten  perioiiiiclien  .Schrit- 
ira^  voo  der  k.  deutfchen  Geft-llfchaft,  vom  lii- 
itrifehffn  liiftinfe.w.dy^  4er  neuca  kon.  Sriftuiitr 
der  jährf  PrelsafAriii^  Itir  Stnarenck  nach  d  ii 
Faculr.lten.    Hin  eionnr  Abfcl  niri  berrifltdie  Kii:- 
TidKim'^j  d  r  1.  hl fnuui.ni  n;u  h  den  vcrfrhiedcneri 
■Vt'ifTi'nli  irtff'  .  \iri:A  Difi  nilu.  'n  ,  Acr  ;i'ht  in  weit- 
duftig  fcbei  t,  weil  alles  Ichon  bey  den  Vor!( - 
ffungen  der  Profeflbren  vor/jekommen  iil.    /-  „. 
Jetzt  '.vird  noch  von  der  jefzigt-n  ßefrhafte,  lieir 
der  Srndt  und  Univerfitnt  we^en  dHrPolizey,  Difci- 
pJin.  Mitt'  n,  fl 'ligionsübung  und  Oekonomle  der 
Stndirepdeo  Jtefgrochen.    Das  letzte  diene  7i'.r 
RfchtftlHnir  fifr  Ewern  und  Vormünder.    IKm  Fil- 
de ift  eine  Befchrdbnaj'der  Jiibelfeyer  178?.  nus 
den  Annalen  der  Brauafi-hweig  -  L.ineburg'ifcljen 
Kurlande  von  Jacobi  und  Kraut  beygefetJft.  Die 
fechs  Kupfierta^eln  ftelien  das  Bibliotbeksirei/i,,. 
de,  das  Accoaddffiaus,  den  botnnifrhen  (l  un  n 

ur.d  die  Stndt  Göttitigen  im  (iniiidnin-  vi  r.  ■  

W^n  der  Aehnlichkeit  des  Titels  folgt  liier  fo- 

CdrviwoiK*  b.  Vandenfioek  und  Ruprecht; 
Fragment  einer  Gefchirhtc  der  Gforu  ■  /In- 
guflits.  Univerßtät  in  Göttingen.  1787.  XViil- 
und  96  S.  gr.  g.    (8  gr.) 
I>er  ehrwürdige  Greis,  HoUmann,  befchäftigte 

§A  aof  Enmmtenmg  ehiiger  feiner  Collegen  

weil  er  als  erlter  und  Mltefter  Prof^'flbr  In  Göt-' 
tfngen  alles  feibil  erlebt  hatte,  washier  vorgteng 
-  "och  in  feiner  letzton  Lebensaelc  mit  «ner 
^edelteft  Gdclwciuediefer  AJctdeniie;  Seiiie  Al» 


fjchtwar,  in  vier  Perioden  alles  va  umfaflen;  die 
erlle  follte  von  dem  Urfprung  und  Anfang  bis  auf 
die  Inatiguratton  derfeloen ,  die  iweyte  bis  zur 

Ankunft  des  Königs  Georg  II,  1748-  die  dritte 
bis  zur  Errichtui.g  der  Societat  der  U  iiTcnfchaf- 
ten  und  der  nadiher  gefdielienen  fronzöfifchen 
Invafion, .  und  die  vierte  btf  sur  Ankunft  d.:<r  kö*' 
niglich^Priiizen  auf  diefcr  Akademie  i786gehe*n.' 
Der  .Anfarg  wurde  unter  dem  allgemeinen  Titel' 
gemacht:  „Die  Georg- Augulhis-Univerfität  zu 
^iGöttiitrt  n ,  m  der  Wiege,  in  ihrer  blUhenden 
nJugend  und  reiferm  Alter.    Mit  unparteyifcher 
„Feder  ennvorfen  von  Einem  ihrer  Erften,  und" 
„nun  noch  iibri[iem,  Akodemifchen  Lehrer."  Die- 
fer  Titel  Ol  auch  hier  abscdruckti  vor  folchen 
aber  fetzte  Hr.  Hofr.  Beckmann  die  obige  Auf-  ^ 
fchrift  und  eine  kurze  Vorrede,  in  welcher  er  mel- 
det, dafsder  Vf.,  da  kcum  der  Druck  der  erften 
Periode  fertig  war ,  die  Welt  verliefs,  und  daCl 
daher  die  Nachr/chten  felbft  nicht  .weiter  seJiefer^ 
werden  konnten.  Di«  noch  iibiijgen  «eHmfnte». 
Papiere  füllten  einem  kimfrigcn  Gefchichtfchrei- 
ber  von  Gocdngen  uberlalTea  werden.  —  Diefe' 
Bogen  eniliakcn  alfo  einen  iUw  kleinen  Zeitrauiin 
von  1734  bis  i73^(g.Qb  es  vortheilh4(t  jkvniSm 
wäre,  wenn  der  Yt  nach  diefer  Manier  iSßrt'  Cfe>« 
fchichte  bis  auf  die  neuem  Zeiten  bearbeitet  hät- 
te, will  Hoc.  nicht  entfcheiden.    Es  gehört  nach 
feinem  frmeiTen  hiftorifche  Kunft  und  Klugheit  '  * 
dazu,-saiiB  individuelle  Umßände  ohne  Nachtheil 
der  Lebendigen  :imd  Todten  zu  berichten.  Oft 
find  auch  dergleichen  Perfönlichkeiten ,  wie  fie 
hier  vorkommen,  mej«-  beleidigend,  als  für  Li- 
teratur  und  Geiehrfamkeit  Intereflant.  -  Der 
Vf.,  der  »ucrft  nach  Göttingen  kam ,  und  die  er- 
ften Vorlefungen  dafelbft  hi.  lt,  befchreibt  gleich 
ania-:glich  mit  Ant'uMniü^^  drr  prrir.ßtujfi^fti-n 
Kleinigkeiten  feinen  ßerui  und  Abzug  von  W  it- 
tenberg auf  die  neue  ^ademie,  —  wo  er  fo 
fchlechte  Anftalten  fand ,  dafs  man  fich  wirklich 
wundern  mufs,  wie  man  damals  fchon  Lehrer  be- 
rufen mochte,  che  noch  für  die  nothwendigftoi 
Bediirfniffe  einer  hohen  Schule  und  Tür  WobamiS 
und  BequemUcUeefc  flirer  Bürger  geforgt  wurde. 
^fach  uud  nach  erfchicnen  auch  die  andern  ncubc- 
rtifenen  ProfelToren,   welche  gewifs  der  neuen 
Univcrßtät  gröfstentheils  Ehre  machten ,  von 
welchen  aber  hier  einige  mehr  auf  der  fchlim- 
wen ,  als  guten  Seite  gefchildert  werden.  Bisher 
wurde  in  J'rivat.iudicoricn  oflendich  difputirt  und 
promovirt.     Doch  machr  -  man  unterdeflen  neue 
Einricluungen  mit  den  Öffentlichen  HörftHen,  mit 
der  ßibliotJiek,  Univcrfitatskirrhe,  Sternwarte, 
Druckerey  und  Buchhandlung,  bey  welchen  Ar- 
tikeln aber  der  Vf.  öfters  lehr  viele  kritifche  Be- 
merkungen macht.    Alles  ift  übrippns  mit  gan« 
befond er n  Anekdoten  und  fn-ymmhißen,  anÄ 
nicht  allezeit   völlig  fro^rründeti  n,  Nachrichten 
durchwebt.    (2.  B.  S.  63  wird  von  D.  Gottfr 
SelSns  OUer  licUjK  t^Sfiorgi^  «niUt,  ddt  er 
Y  a  in   ^  , 
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in  feiner  ertten  Vorlefung  nach  der  gewfihnlichen 

Anrode:  Hoiroratißtni  comilitoneSt  etc.  |^nzlich 
verftuninu  ft>y  und  nnchhcr  den  Kntheder  in  Göt- 
tingi'n  nicht  mehr  bctrc t  u  hnbe.  Wegen  d-s 
«r&n  Zufalls  wird  hier  felbft  eine  nicht  unwahr- 
fdielolkhe  Urfiiche  beygebracht;  dafs  nemlich 
der  fogenannte  holldndifche  Doctor  vielleicht 
durch  dien  von  nalFen  Regenröcken  verurfac)it*Mv 
Qualm,  weil  es  eben  fehr  ftark  regnete  —  und 
durch  die  Mense  der  Zuhfirer  in  Verwirrung 
rieth.  Wenn  er  a1>er  nach  dlefem  nicht  mehr  auf 
den  Kntheder  in  Gnttingt-n  gekommen  u-äre,  wie 
könnte  denn  in  Gefnenpiini.  Im.  Ifago^es  in  Eru- 
4tti»ii.uiiii>erf.  ex  ed,  3-  ^-  ^^ictat  T.  II,  S.  660  fol- 
ßcndes  flehen ;  Uxor  Profejforis  noßri  S**"  (,nach 
dem  Regifter  ift  Sellius  gemeynt)  n^idmum  een- 
tum  niillia  florenornm  Bcigicorum  dote  acceperat. 
Mtf  fUiim  fcholas  haberet,  in  auditorio  candela- 
tra  €t  emunctorui  confpiceres  arsrentea,  et  qiuie 
funt  Ins  finnini.')  Der  Vortrag  ift  dem  Alter  des 
Vf.  ziemlidi  gleich.  Aiifserdem  wird  mandtet 
ohne  Zeitordnung,  ni.inches  doppelt,  das  melRe 
qber  mit  zu  vielem  Umfchweife  envahnc  —  und 
vides  föU  do^  noch  weiter  unten  genauer  be* 
richtiget  werden,  dasdoi  Di  ntlirhkeit  wegen  hit^ 
her  gehört  liatte^  luid  das  man  mm  fcliwerUch 


VERMISCHTE  SCHMIFTEif. 

BnuLiM,  b.  Mawer:   Annalen  dtg  7Va(«ri; 

zmntes  Heft,  1788.  X3f  & 
Im  zweigten  Heft  (tiefer,  in  (Ue  Stelle  dn-  Ephtm^ 

ridendes  Tlieaters  getretenen,  und  nach  dcmfelbeii 
Plan U.  mit  demfclben  Beyloil  fortdauernden,  perio- 
difdien  Schrift  findet  man:  i)  Gedichte.Prologeu, 
EpiloL';i",^vorimtcr  ein  Prolog  von  Ärtm/er  in  doppel« 
tei  Rucklicht  merkwürdig  ilT,  erftlich,  als  ein  Prolog 

m  tiaem  cinMloMi  Sdiä«  und  daim  wegen  dn 


Gonverfationstoiis,  der  darin  herrfcht,  ol>er«leidi 
in  Verfen  gefchrieben  ift.  2)  Recenfenteimtzeli 
ein  Luftfpii'l  in  ein?m  Aufruge,  von  yeit  IVabtr, 
di'in  VerfalTer  der  S^igen  der  rorzrit.  Zur  Auf» 
fiihrung  fcheint  dicfes  kleine  Stuck  nicht  beftimme 
zu  feyn,  «la  es  für  den  nngeldirten  TheilderZu» 
fchauer  2n  wenig  InterefTe  haben  würde,  und  dl 
CS  mi  iir  eine  Reihe  von  Dialogen,  als  ein  eigent» 
liches  Schnufpiel  ift.  3)  Ueber  die  Bellomoifche 
Schaufpiclergefellfdiaft  zu  Weimar,  4)  Von  eK 
ner  (unbiUigen)  Kritifc»t}ber  das  Frtmkfwr^iiiP 

Theater.  ■jO  TniTi^bnrh  d"r  Mifn nheinier  Schiu- 
buhne.  6)  Jahrliclier  ßi  loldunffsllatus  der  Hof. 
muGk,  des  deutfchen  Schaufpieb*  tllid  des  Bai« 
luts  in  München.  7)  Nachrichten  vom  Hambur» 
grr  Theater,  g  )  Vom  königl.  Nationaltheater  Ii» 
Berlin.  ^)  {Jeher  dasSchwerinifir.cThr  nrr.  10) 
Ueber  die  Konflantinifche  Schaufpielcrgefellfchaft, 
Ii;  Kleine  Charakteriftik  der  Bondlnifehe»  Gt» 
felifchaft.  ncbft  Bemerkung  der  jilhrlichen  Ga« 
gen.  12  )  Auszug  eines  Schreibens  von  Harn- 
^"^f-  13)  Nachricht  von  der  Grofsmannifchem 
Gefellfchaft,  Oiefe  Inhaltsanzeige  beweift,  wi» 
ausgebreitet  die  Correfpondenz  des  Hn.  Herauf«' 
gebers,  \ind  wie  er  im  Stande  ift,  Vom  gepen-' 
würtigen  Zuftand  der  vornehmften  Theater  in 
ganz  Deutfchland  zuverlä&ige  Nachrichten  tu  er«' 
cheiJen.  Uebrigens  liefert  er  freylich  die  Bertrft* 

Se ,  wie  er  fie  erMflr,  tind  es  ift  alfo  nidit  rcte« 
chuld,  dafs  viele  .'\unafzc  mehr  Stoff  zuBetrach-" 
tungen,  als  Betrachtungen  filbft  enthalten.  Einiv 
gc  Aufßitze  find  zu  fehr  blofs  Ta^i^buch,  oder 
aber  behaupten  xu  dictatorifch,  da&  der  oder  je«' 
ner  gut  oder  fcMecht  gefpielt  habe ,  ohne  Grün« 
de  aiiiunihrpn.  Die  Nachrichten  von  der  Mann- 
heimer  Buiine  zeichnen  lieh  in  den  Urtheilen  Uber 
Schaufpicler  fowohl  als  Stiicke  fehr  vortheilliaft 
aus.  Bey  den  Nachrichten  vom  Berliner  Theater 
wäre  mehr  detaüürte  und  documentirte  Kritik  ztt 
wiinfcfaen. 


KLEINE  SCBBIFTEN. 


nscHTsaaiAaBTlinT.  Stlr^äJt,  b.  Kiihnlin:  Dt 
ffOtna  UfibtU  Xomamii  »dMifut  vindictam  privatam  fancita 
bi  forit  üdkuetttlUa,  DUEm.  qusua  profaculuttdoccndi — 
dcfcfidit  D.  £n.  Im4.  Aug.  £iftnhardt.  1^787.  33  S.  4. 
Es  ift  ftreiiig,  ok  <U«  rtai.  Gefeue  wider  die  unerLsubte 
MbftiMIKe  CX.  A  «Hf  iL  I'"'.  '<  priv.  L.  ,3.  quod 
iMt.mif.  Z.  C*'*'«"'  ui  Detidchland  gültig  find. 
D«r  Hr.  Vf.  fucht  ihre  Anvendbarkelt  nach  dem  gemei' 
ntn  JUeht,  vorailglicli  graeo  Claproth ,  su  bthaupteu,  und 
beweifet  fein»  tH^mmg  daher,  weil  }ent  Gafcw  durch 
kein  äUgßmthm  imtifchM  G«f*u.  iMdi  dorck  «in« 

dar 


VerfaflunK  nicht  gwad«  entgegen  find,  weil  fie  da« 
Kanon.  Recht  btHügn»  und  weil  fclbft  deuUche  Gefeu« 
(  0.  C  a.  1511.  R.  I.  a.  ISJlO  diefen  Satz  aniMbrnen.' 
Der  grüfste  Theil  der  Sebrifc  beflliäfti^ei  ficfa  mit  Wi- 
derleKung  der  (^gnerffilhen  Argumenta.  Ree.  ^abt 
ebenfalls.  daXs  da«  KSin.  Reclit,  in  Ermangeluag  der 
Laiidesgeretze  •  hierino  das  jw  cmm.  ausmachen  mdfle. 
Die  Pmis  fielbfl  aber  ifl  wohl  verfchieden ,  und  kann 
durch  einen  oder  den  andern  Fall  aus  einem  einzetuca 
Lande  nicht  vCJIig  erwiefen  werden.  Inroferne  häua 
Kec.  in  der  Aufftnrift  ftatt  dar  Wocte  aäitw  vaU»  bf- 
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L  1  T  E  Ä  A  T  ü  R  -  ZEITUNG 

FMyt«g«,  d«n  s^trn  janutr  1789. 


gaOBtlM  WtSSBKSCKjrTBir. 
ilFil«»  b  Gräffer:  Gedicht*  v9»  CottMLnn; 

Hr.  L.  i(l  keinfr  von  Henjcnigon  Dirhfi'rn,  wel- 
che ?u  des  ParnalTcs  böclilleivi  Vt'iptVl  lieh 
fchwlngen,  abier  auch  keiner  von  jenen ,  die  nur 
Im  Thnle  wanclcln.      Er  hat  kein*'  blendende 
Imaj^lrvation ,  keinen  ßrofscn  nfidithuin  nn  Bil- 
dern, V:ei:ie  fchwr  zu  entiiiieriiiii' Gi'fianlc c'n,  kei- 
ne ftUrmifche  Beeeifterunff,  und  Iceiaen  übcrquel« 
lenden  Kumoiimehen  wuts  kim,^  er  Ift  Win 
Dichter  von  erfteni  Range,    aber  er  ift  ein  guter 
Kopf  und  ein  V'erfificateur  von  feinom  GefiihU 
Sf^irts  Gedanken  find  gt-fdllig  eingeklt'idt'C,  feine 
'  Metra  lind  ffiefsend',  und  er  empSehk  fich  durdh 
Anmudi  des  Tons,  dtudi  Niivitäc  und  VsKl  des 
StoiFs  mehr  als  lyiancher  berühmte  Züglinfj  einer 
grofsen  Schule.    Kr  wird  feinen  Lffev  nkljt  lün« 
reiCseiv«  aber  er  wird  ihm  gefallen,  —    Setzt  man 
noch  hinzu,  da£»  überall  moralifche  Ilei|Mn$- 
giite  dvddylidtt,  wells  man  (wie  Rtx.  durch  ei« 
nen  Zufall  weife,  wiewohl  er  nie  zu  Hn.  L.  Freun- 
den Hell  reclinen  konnte)  daÄ  er  unter  mancher 
Aurupferung,  und  ohne  gfoften  AnTpruch  diefe 
Gedidite  i^dnrieb;  £p  wird  man  ganz  gewifs  den 
jüncren  brareii  Mann  doppelt  lieb  gewinnen ,  und 

iha  ;uifuuinr'"rn ,  öfter  \'or  den;  Fablicini  zu  Cr- 
fcheinen.  Dies  vom  Dichter  uberhaupr.  Nnn 
von  feiner  diesmaügenSamnüung  insbeljondre  : 

Die  darinn  gleich  xuerft  jftehenden  Ge- 
dichte find  ^de  nicht  die  Isefteii,  und  1c6n- 
nen  ihm  Schaden  bey  Lefeni  ümn ,  ^ie  nur 
mit  dem  Anfange  lieh  bekannt  macheW.'  Von 
feinen  Oden  verdiene  nur  der  Nachtgefang  (S. 
15)  und  auch  der  nur  theilweife,  diele  Bent  n- 
nung.  Von  den  nachftehenden  nachgeahmten 
Liedern  (eine  L)ichtui«gsjrt:,  die  wir  mrhc  em- 
pfehlen nujgen!^  erinnern  die  meilien  aUzufehr 
n  das  OrigmoL  Am  beften  gefttte  uns  d»  May- 
Oed,  (S.  3O,  wo  nachdehonde  3  Strophen ,  eine 
einzige  Zeile  ausgenommen,  der  Gleinvifciien 
Ifttf«  lUbft  werüi  gewefeü  wiren : 

O  höret  die  Freud« 

Wie  liebl^tl)  lie  ruft!  ^, 

4»l>*2,  »789*  Erßet  Mond, 


Im  j-.inpen  Getraid^ 
In  tl.'iuliijier  Luft. 
Sie  mirchc  ins  Gekreifcl  •' 
Per  Maicti  fo  fchön, 
Ibs  QuellengeCiufel 
-  ihr  SilbargcillD. 

«        Dir  iHMIMt  fitf  TlUbeliai 

Voll  Minnebe^»ier, 
^  S«in  trauliches  \V'eii>cbn  ' 
Am  BIAhanbwm  Uw; 

Tir  hläcken  und  fprinjen 
Die  ädij^tlcui  im  l  hal ; 

Ihr  «viifchtn  uni  finiea 

»Pi^ittiuia.  Cwtswir  wegirfiaCch* 

teny 

Ihr  tauta  di«  Midcb«« 
In  «Mylitflicn  Hain.  . 
Nach  lieblichen  Flutgei^ 
Und  hellen  Sdisimein, 

Sie  geliti  in  Grwüii^ern 
Halb  roth  und  baJb  wetfi^ 

MitSutulteen  uadBladmi,' 
Und  fiafan  ihr  Preift. 

Vort  den  Idyllen  geöllt  uns  Salmacis  (S.  65) 
fchon  beiTrr,  'uls  alles  vorliergehende.  Doch  ift 
es  nicht  Idylle  ,    fondem  Crvmltug  xu  nennen. 

V^on  den  zwey  Balladen  hat  die  erflere  fehr  fcho- 
ne  Stanzen.  Doch  dafs  in  beiden  einerley  Me- 
trum, \md  mancher  gleiche  Ausdruck  fich  findet; 
dafs  in  beiden  ein  Gefpenft  einem  Böfewicht  das 
Genicke  bricht,  thut  der  Wirkung  eines  jeden 
im  Einzelnen  Schallen.  Am  voniiglicliflen  aber 
ift  dem  VL  das  Minnelied  und  der  Volicsgefang 
geradien.  Hier  kann  er  popuUire  Leichtigkeit 
und  richtigen  Gefchraack  am  gültigflen  bewäh- 
ren. Hier  gefällt  er  eben  diu"ch  den  Ton ,  der 
nicht  mühfam  zu  gefallen  ftrebt.  —  Gleichwohl 
fiiid  die  vielen  Gedichte,  die  er  im  Charakter  des 
LtüdboWA  Philipps,  («umfll  wenn  man  abrechnet^ 
daCs  der  Wand«;l)eck.'r  Bote  den  el  fter  An!ars7udic- 
fer  Idee  gegeben  habendürfte),  denMmnegcdichten 
nech  vorzuziehn.     Welche  Wahrheit  herricht  z. 

B.  Ja  dem  läed  am  Grabe  illanea  Ttwrefiens. 
t  Et 
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Es  koflet  uns  Ucbemindtinff,  dafeibe  nicht  ganz 
ab2ufchreiben ;  und  von  einlgea  Stropken  £Sonea 

wir  uns  nicht  ziu-iickhalten : 

Daliegifi«,  blriih  und  bUfis,  «n^Ama» 

Krön  I  Zepter  um  fich  iier, 
.  .  Und  wird  .  gkb  fie  dies  alles  dniB»  ' 
•  _     I^li  nicht  Jefaendir;  mehr. 

Ihr  Lebenslicht  tliefs  itill  und  müd 

Der  Friedensengel  auc. 
^th  />  ein  jittfiUth  TygtndbiU 

Ktitgt  boU  mMit  un/ir  Haut. 
Ich  wein",   ob  de  mir  wenif  swir 

Zu  Lieb  und  Leid  fethui, 
filoA.  weil  II«  hold  und  gnädig  Wir 

Dem  armen  Unterthan. 
Und  allen,  grols  und  klein,  fo  gtm 

Wolt^  recht  und  billif  tbua: 
Drnm  isa^  fie  auch  recht  Gmft  im  lleftn 

Bey  ihrem  Seelgeii  ruhn. 
Ach ,  bat  üe-  «beb  Ii»  Inf  begeb»  ' 

Zu  ihrem  lieben  Franz, 
Gotc  hat  ihr  nun  dcu  Wunfcb  beicbert. 

Dort  hat  fie  ihn  den»  gans.  — 
Ich  Heb  und  ^nli  in  meinem  Sin«, 

Was  wohl  die  Menfchbeii  Ceyl 
Sie  war  doch  eine  Kairerin, 

Und  war  vom  Tod  ^cbi  frey« 
'  Dn»  hgt  Mich  der  Herr  JeRn  Cbrift* 

In  feiner     hi  ifi  gar  recht: 
V  '     Vor  unferu  Gott  im  Himmel  ift 

Dk  Herr  b  wi«  4tr  Katebc  «6 

Man  mufs  das  Jürtheil ,  das  noch  in  K.  K.  Staaten 
über  diofe  t-cielniütlii^e  Fiirftin  gefallt  wird,  ganx 
und  oft  gehört  haben ,  um  alle  feine  JVaivetäten 
in  den  obi|r(>n  5tro)>henzii  verfteJllU  £b«n  fofdiön 
ifl  das  Gedicht  auf  Pius  VL 

Die  Freymaurerlieder,  die  den  Befchhtfs  ma- 
chen, reilien  fich  an  Werth  dicht  an  die  Godicli» 
te  von  Biumtiui  r  und  /^.Ixingtr,  und  find  Ueber- 
bleiblel  atis  dt  r  bei  iilinucn  Bürnifchrn  Logo,  wcl- 
die  vomvüÜQh&e  auj  eimge  Qahtewat,  die 
JA  Oeutfchland  blühte;  die  aber,  durch  Vennffe- 
rbng  von  obtu  herab,  l  achlu  r  leider  Trink ,  und 
jettt  fchläft.  —  Wir  hoflen,  Hr.  L.  wird  lern  Ver- 
sprechen eines  ZueiiteH  Tlieils  bald  liiiUen;  und 
horten  noch  zuvcrficntUcher,  dab  diefer  erftegem 
ßtlt  fen ,  und  jener  zweyte  aufüdiüg  gewünfcht 
werden  wird. 

Basil,  b.  Tliurneifen :  Wernhard  Hubers  Fun- 
ken vom  Herde  feiner  Laren  der  treund- 
fchtjft,  der  Wahrheit^  dem  Scherze.  Mit  Ku- 
pfern und  MModiea,    X787<  3»  Sw  S.  (x 

Uthlr.) 

Dals  ein  junjrer  Mann  fich  ein  Handbuch  halte, 

in  uilches  er  eiiurn^t,   vvrs  ilitri  vorflOlVt,   "  is 

er  Ue^  ^  er  biia^&ln,  yUlkisiit  was  ef  i^Si 


igo 

verfertigt,  das  iA  loblidi  und  gut.  Doch  ,  daft 
er  ein  folches  Ffandbnch  druelun  laffe ,  das  wird 

wiilirfcheinlich  kein  wahrer  Freund  ilim  radien.  Wie 
mancher  \'ers  kann  leyn  den  Augenblicls, 
wie  manche  Bemerk utiy  jn'lFeud  für  einen  freund 
fchaftUcheii  Brief*  wie  manches  ßruchduck  hin- 
langlldiförden,  der  es  deuten  kann  •  Aber  wenn, 
es  dem  Ptiblicum  aufgeritcht  werden  foU ,  dann 
kann  unmöglich  auf  freundfchaftliche Machficht  An- 
Ipruch  gemacht  werden.  Dies  hütete  «ndi  Hr.  H. 
überdenken  follen ,  als  er  fein  CoIIektaneenbnch 
unter  einem  fo  feltfamen  Titel  drucken  liefs.  Es 
find  nur  211  treulich  Funken  ^  und  nichts  als  Fun- 
iren. Wer  Jcann  ein  Vergnügen  drtui  £nden*die- 
felanj^  und  hlufig  fliegen  cn  fehn,  wenn  es  nicht 
aur  Flamme  kömmt?  —  Sollte  wohl  7.  B.  ein 
Gedicht ,  wie  folgendes,  eine  eigne  Seite  imd 
ein  eignes  Kupferblatt  werth  feyn?  (S,  1$)  St^' 
^cob  bey  Bafel  eine  Fergieuiumg». 

Hier  icbwaafeii  einft  ihr  tapfer  Scbverdt 
Dia  VKar  —  acb  da.  flob  zur  Erd 
Ihr  Blut  sufn  Heil  der  Sühnen.  C-fo'iie.';)  « 
Wir  ftbwingan  hier  rächt  tapfer  auch 
Die  Gttlbr  —  Im,  dem»  fließt  im  Baiuh  " 
.    VRf  ereilt—  aufli  Wohl  der  SeiiSiMn. 

e 

Ja  was  füll  man  überhaupt  von  einem  Dichter 
denken,  der,  wenn  er  Ibigende  aciit,  kralttoCe^ 
i^id  hartverfiiicirte  Zeilen  geCchriebens 

'   ^  Du  «dl»  firhanc  Nelken!  (^Ntikt) 
Selll  denn  auch       vei  welken/ 
Und  ffebft  fo  goitluli  da. 
Und  diirtHt  Ajabrofiai 

Komm  Blumcnfiirii in  Gottes!  ^ 

DesfchCnncnDlumen  Tudtt , 

Stirb  an  .»larieiis"  Brufi 

Da  üurb'  ich  felba  mit  Luf}. 

der  dann  noch  die  zwey  Zeilen  aus  dem  Vofs 

drüber  fetzen  kann : 

Ja  bin  ich  noch  dercinfi  an  deiner  Dru(r  gefforben 
Sa  UI'kMi  «aadia  taabr,  dae  IcbaidM  auch  erworben. 

\md  nicht  iUlUt,  dafs  ja  fein  ganies  Gedichtlein, 
in  diefen  «wey  Zeilen  fchon  ileckc?  -     ^^ichc  • 
befler  geht  es  dem  Vf.,  wenn  er  fich  an  gröf«^re . 
Gedichte,  Lieder,  Balladen  etc.  wa^t.    Mwa  ine 
Stellen  gerathea  bisweili  n;  aber  weit  öfter  wird 
er  matt  und  hart;  ja ,  wenn  er  vollends  nadi 
Naiv>  tat  rinftt.   fo  verli«rt  er  fich  nicht  felr -n 
bis  zur  Ung  reimtheir.    In  v'm-'m  cnrtßi.cheii  i-  ei- 
fehed  prHÜit  er  unfern  Heiland,  daüs  er  am  Ii.  b- 
flen  bey  Zolin -m,  jjündern.  Wictwen  und  W  al* 
fieii  tingjckOutStf,  «ad  fiMot  denn  «Üb  fort:  & 

Fidt  rluitr  ,    froldne  If'efttn 

l^ckcrwiai*  infiüi»de»  _  ^ 

flro&a 
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Crt^sf ,  Weife  -  HSllfl*«»  ' 
4t  dit.ia/sM.imngt  gut. 

H^tnn  er  .tmmai  da  tinkehrte. 
.So  gitftliilw  »■»  grü^wen  TImü 
Hmt  MrtlMir  AbM  AB. - 

Soll  6as  wiildkh  gefnnfte  werden?  Und  was 

meync  er  denn  damit,  wenn  er  in  der  nichften 
Strophe  gar  fagt:  Chriftiishabe  fich  der  Namn 
angenommen?  —  Von  feinen  profaifchen  Auf- 
fMzen  find  manche  gcade  lu,  fo  wie  üe  hier  fte* 
lien,  imveriblndHeli.  «.  a  die  S.  143  und  147.  die 
nebtk  viol.'n  andern  Briefconcepte  ZU  feyn  fchei- 
aen.  iNuch  andre  üiui  die  iclilglichften  Nachah< 
röunjjen,  wie  z.  B.  die  Vorrede  in  ^cs  Büches 
Mitte  S.  174.  Noch  andre  halbe  Aeilexionen«  die 
4a  aufhören ,  wo  man  glaubt ,  es  whtl  doch  «wt 
iich  envMS  kommen;  2.  B.  S.  i84-  "^^'«■"^ 
foicher  SchrifcfteJier  lieh  noch  obendrfin  Hie  Mine 
des  Satirikars*  geben  will;  wenn  or  ^H''  -^n- 
gpiiblike  mit  vermeynwn  Talenten  fich  briiltet; 
wei\n  er  axif  Männer»  wie  Sch^ztr  ift,  faft  pöbel* 
haft  ftliimpft ;  dann  —  doch  unfern  Lefera  könn- 
te bey  unfrer  Anzeige  die  Gi'duld  vielleicht 
eben  fo  vergehen»  wie  üe  den  Ree.  bcym  Werke 
idbft  oft  ver/pen^ 

FiMIS,  b.Bailly:    Les  Etonrdis ,  oute  Mort 
fiippofe,  coniedie  tn  3  alles,  en  vers,  >'^P/^\ 
feilt ce,  pour  la  premiere  foitpar  Us comedieni' 
itahens  ordinaires  duRoi,  le  uendrttü  i^DtC» 
I7g7  eic.   i7g8.    (10  gr.")  ' 
■Dt«  Erfindung  kann  dem  Vf.  keinen  Aufwand 
;^koft<^t  haben;  denn  mit  den  Unwahrfcheinlich* 
leiten  nimmt  ers  keineswegs  genau.  Wie  fchwer 
z.  E.  dasfcy,  in  Paris,  welches eirit'n  5! nffiK"  [tc- 
habt  hac  einen  £üfdien  Todtenfchein  zu  hul'chen  i 
wie  iHierdepi  ^ourdtäu  «nd'JMKclhei  bey  der  Er- 
fcheinung  eines  vermeyntlichen  Gefpenlls  fich  neh- 
men ;  wie  durchaus  weder  die  plötzliche  Ankxinft 
des  Onkels,  noch  auch  feine  ßereitwtllijjkeit  zu 
tai)lea ;  oder  feine  und  feiner  Tochter  Verföhn> 
lidikeit.  im  gewöhnlichen  tianf^e  der  Dinge  feyt 
dns  flllt  dem  Franzmann  nicht  ein.     Dies  über- 
hebt uns  der  Mühe,  vom  Innern  der  Fabel  etwas 
aufzulegen  ;  wem  Icann  dran  liegen,  von  der  Auf- 
löfung  eines  Knotens  etwas  Nähers  zu  hören,  wel- 
cher (onachläfsig  gefchürtzt  ward?   Einige  nicht 
iinj;iückliche  'J  hearerl  pi  le ,  und  noch  m^hr  gut 
tiettendc  einzelne  Verfe  meisten  freylich  dem 
Stücke  aufhelfen;  wie  dkenn  euch  ein  wenig  Lä- 
cheln beyS.  la  13.  35.  37.  74.  75.  u  ;s  anwandel- 
te.    Eine  Probe  mag  der  Brief  leyn,  welchen  der 
fimge  Ciiudidutus  »tortis  an  jeden  feiner  Schuld- 
herm  üchreibt.     Während  dea  Schreibens  fpricht 
er  mit  üch)  felbft,  imdichlielkt:  i^Mt/  ton  perfua. 
fifl     Mons.^  ^ourduin  doit  fy  rendre;  und 
nun  liefst  er:      yieiix  coquiii,   d«ns  une  heure 

9u  ptäs  tvä,  /e  ftna  mort}  näitit»  T9i^  puiah. 


ne  apart,  je  vfuxbien  tedonner  defiivis  falatai- 
res,  Amtnde-  toi,  renonce  a  tesguins  iifnruires i 
Sange  qii'en  PaiUre  monde,  ob  je  vais  aujourShuU 
OA  ytjort  mal  rtf«,  ehtuge  dulriemtantnä .... 
er  iagt  ihm  dann,  er  (olle  troh  feyn,  dafs  der  On- 
kel die  Hilfre  zahlen  werde:  Muts fi ,  pour  ton 
Vhilh.eiir,  ii  te  prendfanUtiße  de  vouloir  contejhr, 
tu  peiix  conipter ,  vUiixfoUt  qu'exprhs  je  revieti' 
drai^  pour  te  tordre  le  coti.  Als  eine,  auf  Sicht 
zuzahlende,  Anweifung  kommt,  ruft /bOrväle 
aus:  ^\t'tme  fort  les  effets,  dont  Pecheance  eß 
prompte;  Eben  Er  cnvägt,  wie  lange  er  zu 
Daiglemont,  Studierens  wegen  in  Peritgewefen 
fey,  und  wieviel  falfche  Rechnungen  er  n.ich  Hau- 
fe get'chickt  habe,  luid  nun  fagt  er:  Notre  rare 
fiioir  devroit  itre  emie,  ß  nous  avions  apristout 
ett  qu'on  «naye.  (Ree.  erionm  fich  hies,  da£s, 
als  er  auf  der  hohen  Sdiule  war,  ein  troiUofer 
Vater  ihm  fchrieb:  „Mufs  es  denn  wirklich  zur 
„yf;»pMrnA/on des  Fufses  kommen,  der  meinem  gu- 
„ten  Sohne  fo  viel  Verfiumnifs  und  .Schmerz, und 
„mich  über  taufei.d  1  haier  gekoftet  hat?**  — 
Der  gute  Sohn  war  aber  frifch  und  gefund  ,  wie 
ers  immer  gewefen  war.)  Viel  hat  der  Vf.  fei- 
nem Stücke  dadiirch  gefchadet,  daüK  er  dem  Qn« 
kel  etwas  fagen  laist,  was  ein  fo  nvr/okn/irfter 
M.-.i'.n  nicht  fi^en  trmfste:  Aux  tritvers  de  fesprit 
aijviuetU  on  juit  gruce:  MüU  les  fautes  du  coeur, 
jamm  en.  iif  ks  paßR. . 

BsKLiN  XL  FRAKiryviiv  «.  i.  Oder,  b.  Kunze: 

J'reuhcrr  von  Feldfchvatmn ,  ein  koimfcher 
Roman,  in  fechs  Buchern.  I789'  260  S.  in 
8-  (12  gr.) 

Die  Scherze  des  Vf.  find  von  der  Art,  wie  fol- 
gende, S.  ?3:  „Ich  hefcWofs,  reinen  Mui  d  von 
„de  1  Liebeslii  dAn  meiner  Tnnfe  zu  hnlten,  und 
«wenn  fie  auch  von  einem  ganzen  Regimerit  Ca- 
„valterie  idtdergeritttn  wiirae  ,**  oder  wie  S.  «5 : 
„Sein  Mag'-n  fieng  an,  vott  oben  und  unten,  lich 
„feiner  Bürde  zu  eiuladen, "  oder  wie  S.  84,  wo 
von  den  Anrollen  einer  alten  Buhlerin  auf  die 
Keufchheit  des  Helden  die  Rede  ift:  „Da  ich  das 
nfechzehnte  Jahr  fchon  im  Rücken  hatte,  fo 
„fpiirtc  ich  bald  die  Folge  ihres  Spiels,  undopf  rte 
„fonach  meine  Erftlinge  auf  einem  Altar,  das  i'clioii 
„durch  die  Opfer  von  Juden ,  Heiden,  Türken, 
„Möi.chen,  Oäicieren,  kun,  von  allem  Volke  tief 
„ausgebrannt  geworden  war.**  Uebrigens  ift  fol- 
gende .Stelle,  S.  22,  L'rfache,  dafs  fich  Ree.  alles 
weitern  Urtheils  iiber  diefe.  Roman  enthält:  ..Es 
••k^^iK  i^i*  armes  Gefdfs  nüt  folcher  Ge- 

,,walt  her,  dafs  ich  von  dem  .Augei. blick  an  bo- 
,,fchlofs,  keine  Vifionen  mehr  zu  haben  ;  ich  em- 
„pfehle  diefes  prülervariv  gegen  alle  X  ilioncii  Za- 
f,vater*s,  Pfemiiger's,  und  der  Ge/eilfchaft  der 
t,reinen  Lehre ;  die  Execution  davon  könnten  fic 
„u  mafsg-'blich  Äen  Hera;  s^rebern  der  Berliner 
tfMoHatiufcnftf  und  dem  Redacteur  der  ^-f.  L.  Z, 
„aufhrageOt*! 
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.  Bbuliw,  b.  Petit  u.  Äliönc:  Der  Doniierßag 
iß  »underiieh ,  ein  Origiitalluftrpicl  in  fünf 
Aufsügen.  191  S.  8-   («4  fiF-)  " 

Hr.  Trampel,  Hr.  Unkepunz,  Monfieur  Vlilujlr. 
Klapperbem,  Hr.  Kiaifchrofe,  Hr.  Pmian ,  Madu- 
Mie  kiiUt  Mamfel  Lilia,  Hr.  randal  u  ui  dcrgl. 
originale  Hamea  mehr»  haken  den  Faden  dieles_ 
Stiicfes.  Wir  (bnden  diefc  Perfonen  ^nend,* 
iiborfrpfTen ,  befoft'fn  -  fanden  eine  Liebhabcritin, 
die  Bedienten  wirft  und  fchlagt,  von  MaruHh« 
Marmotteund  Canaille  fpriclit.  Wir  fanden  Mo- 
nologe von  91  Zeilen;  platte  Späfse  ,  und  ekel- 
hafte Ausdehnungen  miinlam  herbeygefchleppter 
ADfaj;!idik<'irrii —  Ein  Stück  ohne  Zweck, M)U), 
Sitten  und  BeiuAigung. 

RiVAL,  b,  Iverfen  u.  Felimer:  Der  Eremit 
auf  Formentera.  Ein  Schaufpiel  mit  Gefang 
in  zwey  Aufzügen.  Von  Avguß  von  Katze- 
fiiie.   gr.  8-  (8  gr.) 

Am  Morgen ,  nach  ein^  flOrmiiidien  Nadit. 

üborIrKst  der  Eremit  fich  feinen  Empfinduii;Tc;v 
am  Ufer  der  See.  Sein  Diener  Fernando  wiU 
eben  Unterhalt  fachen,  da  fitidet  er  cinejiinge 


Tiirlcin  an-  dem  Strande ,  vom  Meere  auagenvor'; 
fen.     Sie  verpflegen  fie ,  und  erfahren ;  dafii  ei«- 

Spanier  fie  aus  Aljfier  encfiilirte ,  auf  feiiier  Kö- 
nigsflotte foüte  fie  mit  Don  Barcelo  nach  Spaiu- 
en»  als  ihre  Fregatte  fcheiterte.  Sie  beut  iit 
nun  den  .Craiii  ihres  Vaters,  HaOan  JMadunvd. 


Eben  diefor  ift  es  ,  welcher  alle  Jahre  einmal  den 
Eremiten  auf  Formentera  befiKht  SeUna  fiirclk» 
tec  fich ,  2um  Vater  znrüelcnilrehreii;  fi§<ifird  la 

di<>  Hüfte  fTfbrncht,  fuh  zu  erholen,  bald  landen 
Al;ricrliche  Seeräuber,  unfor  ihnen  Pedroundfein 
Diener  Petrillo.     Haflan  T-lahmud  kommt  eben» 
falls  au£(ler  Jnfiel  an.    Aus  feinen  KUga^ftlMv 
den  Entnihrer  erfuhrPedro,  daft  er  RaffansToHt-* 
tcr  cr.tfuhrt  hat.    D?r  Eremit  entdeckt  dem  be- 
fi  iibteii-' Vater ,  feine  Tbchter  fey  auf  der  InfeL 
Indefs  findet  Pedro  einen  Grabrtein,  mit  fetiter 
Mutter  Namen,   l^gt  es  Haflan,  welcher  r.tin* 
weifs,  dafs  der  unglückliche  Eremit  Pedros  Va-* 
ter  ift.  Halfan  erhielt  feine  Tochter  von  dem  Ere- 
miten, diefer,  einen  verloren  geglaubten  Sohn,' 
von  Haflan.     Die  Gefchichte  des  Eremiten  eWS; 
wickelt  Geh.     HafTan  entdeckt  den  Entrübrer," 
zürnt,  vergicbt,  Pedro  bleibt  Chrift,  Seiina  'riir«i* . 
kin ,  und  wechfelfeitigcs  Wohlwollen  fchliefst  daf* 
Stück.  —  Guter  Dialog,  leichte,  angenehme,' 
Gefifaige,  und  Güte  des  Henens.'die  in  allen  Zu-* 
gen  It-bt,  find  das  Verdienft  diefes  niedlichen  Stü- 
ckes.    In  der  Mitte ,  icheint  PcdrilloS  Sclierz  — 
die  er.ifte  Begebenheit,  faft  tu  lange  zu  tr?!  nen." 
D;;r  Componill  muCs  alfo  Soive  tragen,  durch-' 
It^ederholung  diefen  Fehler  nicht  mi  vergröfsern.  • 
Die  Toleranz  d  >s  Scl'.lufscliorsift  hcrrüch  und  v.  ahr.* 
Geb;^  G<itt,  daifi  kein  Lefcr  fich  bciinn^, ob  denn 
auch  Tilrkinnea  lo  &iaen  -Himmel  gelapgtai 
können? 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GorTKsoatAHnnrBTT,  Btrnn,  in4er  Hofdrucker^y: 
JKe  Lagt  dtr  XolMi/ektM  Kinkt  in  itn  erflen-ffahrinai- 
OerteH  ihf«r  fwl/IMiimf  hii  auf  dit  RtgkrmMg  Br^^dht^t 
HUMmUim  ff.  tT|3.  Bearbeitet  ren  Gtarg  fimn  A* 
Um.wnBlmm.,  Dm  aut  dem  Virgil  genomaiCBe  Mot»' 
—  Stt  antimuae  iaudis  tt  artit 
InertdiOTt  Janetoi  aujut  rtcludtr*  foiHtt,  ^ 
Wiehes  aiefe  Zcitfchrift ,  die  durch  die  neuern  Streitig, 
keiiea  de*  kttlnifchen  Hofes  mit  difli  ABmillEhea  Susi 
rcraiUffc  wurde,  auf  dem  Titel  aaObn  —  fcBniice 
bey-  dem  crien  Anblick  den  Lefer  neue  UAwifilw  En't-. 
deckun^a  erwarten  kllen.  Dergleichen  findM  aMMswsr 
hier  nicht.  Veno  man  andcra  nidttcinift  nene  biftor«^ 
fcfae  MuibfflaTsungen  hieber  recbncn  vilT/  die  dar' Hr.' 
VfL  zuweilen  iddk  «ms  «iwMddtek  gewägt  bac  WoU^ 
abereüwaitvicier  BeleMaieit  dech  aicfataitdeB  bellen 
Gelbbaiadi  favackie  SutmSmug  bifloriftber  Shm  vad 
Madifidiwa,  die  mik  der  kSbiifefacn  Gefthidtte  Ei.aaea 
bald  olhcrB,  bald  eaifemtem  Zurammenhuige  Rehen. 
Kacii  einer  Efaleitung  vom  Uriprung  und  Fortgang  der 
biüHMichen  Maeb«,  nach  Febromolifehea  CrundflitMa» 
wbd  van  Anfimc  dw  Em.wd  BinbHaM  Kfiln  bis  auf 
die  Zeiten  der  aufoduHUnenan  t^Mm  DmeuifB  Ifidor» 
gebaudek;  und  aHKeraw,  der  am  Ende  des  sten  jahrh. 
in  die  KSlnifcbe  Gegend  kam ,  ßir  den  erlTen  lUrchof.  und 
KuMihtn  für  den  erfien  Meiropolitaiyiu  Kfilo  angcnom- 
«an ;  wetief  aairtriebdie  Aaebat  der^iiktnpolitaoea  em 
aSUt,  aadati%  Q$kUtk«»  dar  JMMUe«  tffiM^. 


bewiefeu  werden.      Hierauf  folgen  vift  Abdieiluagen. . 

t.  jlSetmeine  Bemerkungen  eher  im  iUUm  Zuftatsd  d«¥ 
KStttijchfti  Kirche.    iL  l/ebet.  dn  "FeOmUitiJt  dtrfeUvtr 
tum  fäkpiichen  ütuK    III.  ffthtfdh  g^lktte  rvrfujjangfi 
det  Aolni/rken  Bifiumr  und  hlfektlßtke  'Rtthte.  1^.  Ütbttr\ 
das  l  \rlUilH)ift  der  bifihößichett  GetrvU  9t  der  UVilkhen, 
Mit  der  Ausführung  aller  diefer  Materien  werden  die^ 
Gbubanageooffen  des  Ho.  Vf.  wenignens'  difTcits  Ac^' 
Alpen,  grSfttentbeils 'Kttfirieden  ftyn .  M'cnn  cUidi  IVo- 
tbHanteit  fibcr  Manebee,  wie  fich  leiclu  dei.Vtn  luüt«i 
-parCehiedenerlMeynnng  find.  —  In  der  Vorrede  an  den 
Lefer,  mit  welchen  Hr.  t.  0.  fo  wie  in  den  Ciiucnin.; 
mer  febr  höflich  durch  üs  furicht,  njat  lit  er  bekannt,' 
daAer,  wenn  diefe  Abiiteilur.;;  der  Gcfclircli:e  getsDe, 
deo  erSen  Theildet  l'erjuch  der  kölnifriu-n  Kirchen  -  und- 
Suattg^luchte ,  der  fchon  bi»  ].  95k.  zum  Druck  feriiig- 
Cfy.  gecen  SuÜcription  liefern  wolle.    Nuizlich  kann 
diere  Gefchicdte  immer  werden;  ob  fie  aber  pcrallen^ 
werde,  t!js  ift  Tchwer  zu  hoffen.    Die  Schreil  .1  r  I  ■  ne-^ 
der  Aiinchniliclikeit  noch  Currcccheit .  und  (  :<  11  ,!it- 
feJireibnnff  der  eigenen  Namen  iif  (-jr  z^i  fonderLar.  Ucr'. 
Vf.  fchreibt  Zipriin  ,  ZiriUus  ,  Zeleflin  u.  t  W-   —  .^"h- 
gern  it.  folgen,  die  Thortn  (Forme)  der  Stadl  Agrippi*- 
iu>  ein  Unheil  fallen  It.  HiUen.    Unparie>ir«.h  m'khte', 
ße  auch  voo  einem  Vf.  nicht  BusfdIIen,  der  in  der  Vor«" 
rede  bgen  kao,  die  eriiabenen  Kci;entcii  des  Ke;nircbeB 
Hucdaatsiraoan  «it«r  «ffe  jindtn  durch  die.  Juufttcfilicb«^ 
«ahifchfiakb-aad  «iabiftli4fflidw  WOtde  fearyoc.  * 
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Sonnabends f  den  24^«"  Januar  1789* 


•  GOTTESGELAHRTHEIT. 

Altona  ,  gedr.  ron  Eckhardt :  Bibliotheca  6i> 
Uiea  fermäßmi  WttrtenberfieHfintn  ducis  »Um 
Zoriiiina  edita,  et  ferenijjimo  dnci  iufcripta 
.  m  ^ac.  Georg.  Chriß.  Adler ,  profffibre  Haf- 
.nienfi,  et  aa  aedem  facram  Friederkianam 
'paftore  primario.  407.  222»  S52  153  &  4» 
C4.  Kthlr.  13  er.) 

Däfs  der  Herzog  von  Würtembergdie  LorkKche 
ßibelfan.mlur.g  zu  Kopenhagen  ^[ok  uift  hat, 
und  dafs  lie  jetzt  zu  Scutcgard  aufbewahrt  wird, 
iR  eine  UingA  bekannte  Sache,  Der  gegenwärti- 
ge' Catalog'is  wurde  7u  Kopenhagen  verfertiget, 
und  ill  auf  Kurten  der  U'ittwe  Lork ,   die  bald 
nach  ihrem  Mann  geftorbt'n  '\[\,  gedruckt.  Der 
fei.  Befitzer  hat  von  den  Polyglotcea ,  den  hebräi* 
fchen  Bibeln  und  den  Ausguen  des  griediifcheA 
N.  T.  Celbft  das  Veneichaib  gemacht,  jedoch, 
nicht  gan?.  xu  Ende  gebracht.   Von  den  lateini« 
fchen,   franiöülchen ,  englilchcn  und  .ladern  Bi- 
beh\  liefs  er  noch  bey  fdnen  Lebzeiten  einen 
Katalog  durch  feine  Jüngern  Freunde  beforgen. 
Hr.  Adler  hat  die  Ausgabe  nach  der  ä^eitfolge 

Seordnet,  die  orientalifchen  und  einige  andere 
us]^.)ben  felbft  befchrieben ,  hin  und  wieder  ei- 
nige Erläuceningen  baygefügt,  und  die  voA  aa» 
dern  gemachten  Veneichnifle  dorchgeMien. 
Durch  aiefe  Benrnhunj^eii  ifl  jTpgcnwärti;^'^«;  Werk 
ein  fiir  die  biblifche  Liti  ratur  wichtiges  Hulfsmit- 
tei  Beworden,  welclus  fo  lange  unentbehrlich 
bleiben  wird ,  bis  die  Mafchifche  Ausgabe  voAiU 
Long  BSbUotkeco  faera,  die  aber  fo  langfam  fort« 
rückt,  dafs  man  beforgen  nmfs,  fie  werde  gcsnz 
,  in  Stecken  gcraihen,  geendiget  feyn  wird.  So 
fehr  es  zu  verwundern  ifl,  dafs  Lork  in  eiMVl' 
Zeitraam  von  30  Jahren  eine  Sammfauur  voii< 
^000  verfchiedenen  Ausgaben  blUfifdierBtteher, 
meiner  von  den  Druckorten  fo  abgelegenen  Stadt 
als  Kopenhagen  iö,  7uibmmcn  bringen  konnte, 
fp  mufs  mau  doch  niclit  ghubcn,  dafs  ihm  ket 
ne  gefehlt  habe,  fall  in  jedem  fache  fiad  be» 
crSditttdie  Lücken.  Lorfc  hatte  1.  E.  nicht  eine 
rinzigc  hebraifche  Ausgabe  aus  dem  i  jc-njihi- 
hundert.  Möchte  doch  der  Fürß,  dgf  ia  iütnes 
4,1»     BfßvMaad»  1799, 


Zeit  eine  der  anfehnlichften  BlbHotheken  In  der 
\Vv\t  errichtet  hat,  durch  Ar.kuif  des  de 

Rotiifchen  Apparat  feine  jetzt  fchon  einzige  Bi; 
belfammlung  zu  einer  Vollkommenheit  bringea» 
die  die  gröfsten  Verehrer  der  Bibel  und  Samm- 
ler von  Btbelausgaben  iicti  vielleicht  nie  als  mög- 
lieh  gedacht  hiiben!  Di-r  erfte  Theil  enthält  die 
hebräifchen ,  griechifchen  und  orientaiifchen  Aus* 
gaben.  Der  ste  die  laeeinifchen  und  mit  diefe# 
Sprache  verwandten  Uv'l>'rr''tz|mgei|«  der  3Ce 
die  deutfclien ,  der  4te  die  engUfchen,  holttndl^ 
fcheu.  dinifchen,  fchwedifchen  und  andere,  der 
5te  die  Apokrvphifchen  Bücher,  poctifehe  Para* 

Shrafen ,  blUirche  Harmonien ,  Concordanzen,  FU^ 
orien  und  Bider.  Antnerhungen  mit  \  bezeich- 
net haben  wir  nur  in  dem  erftea  TheÜe  bemerkt» 
«nd  auch  da  nidit  viele. 

.  HaLLt,  b.  Hemmenie  und  Schwerfchkc :  Zur 

Revifion  der  kirchlichen  Hermenevtik  md  Dof^' 

waiik  y.  D.  ^oh.  Sal.  Senmier.    Erller  Bey. 

trag.  1788.  131  S.  8.  (8  gr.) 
Viel  nenet  werden  die  Lefer  der  Semlerifchen 
Sdiriften  hier  nicht  antreffen.  Verfchjedenheit 
in  der  Erklänintr  der  heil.  Schrift  und  in  der  Dar- 
IteUtingsart  der  darinn  enthaltenen  Dogmen  hat 
immer  unter  den  Chriften  ftatt  gefunden ;  die  mo- 
ralifche  Aeligion  und  das  wahrhafte  Chriften- 
tkum  ift  davon  nicht  8bh:»n;vii!;  (Teu  eren.  Man  kann 
in  der  Hermeneutik  und  Duc^m;:tik  fehr  abwei- 
chende Lehren  vortragen  ;  die  PrivaCreligion  ei» 
nes  jeden  Chriften ,  welche  das  melde  hievon 
nicht  gebraucht,  darf  aber  darnach  nicht  frebildet' 
werden.  DIefes  find  unirefrihr  die  H -.ujitCitje, 
welche  von  mehr  nls  einer  .S;-iri_'  be  trachtet  und 
aus  der  Gefchichte  erläutert  iverdcn.  Der  Verfi 
fangt  von  dem  Unterfchled  «wifchen  den  Jinden 
in  PaläiHna  und  Aegypten  an ,  g.-fteht  den  \'or- 
zug  der  letztern  vor  den  erftcn) ,  und  vermiuhet, 
dafs  Arifteas  durch  feine  Gefchichte  der  grie» 
chifchen  LXX  DoUmetfcher  Ueber&aung  die 
Abficht  gehabt  habe,  den  Juden  ehte  beffereMei^ 
mmg  von  den  Unjuden  od  r  Heiden  beyzi^fe 
gen.  Der  Vf.  behauptet  aucii,  dafs  die  ganae 
Aut\!  ibf  ran  der  genannten  L'eberfetrung  bisher 
Dftch  nicht  ia  der  heefe%rpiS^niiäieüL»ge,  fon. 

A  a  .  dem 
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dem  ik^ts  in  Al^ficht  des  hebriiCdien  Grundcextes 
vAterfüche  fejr.   Möchte  er  fich  äoch  fefbfl  dfefer 

Arbi^it  iiiuerzlehrn !  Der  Vortrrg  der  Religions- 
wahrhoiten  ,  wo  man  bald  aiifieng  anfserw('lentli- 
che  Dinge  iii  Haxiptfadion  ra  machen,  wird  von 
den  Zeiceu  Juftiiu  und  Irenäi  an  erzählt.  Man 
hielt  m  viel  auf  Kiftorifehe  Kennen und  ver* 
fiumte  dadurch  die  moralifche.  Lehrer  der  Kir« 
che  haben  IndelTen  fiir  den  grofsen  Haufen  einen 
leichtern  Inhalt  und  Vortrag  ausgefucht ,  aber  für 
fich  und  andere  Chriften  d&  befondere  Erbauung 
•uf  einen  viel  nllj^nieinem  Inhalt  gegründet  In 
den  folgenden  Zriren  haben  pro teltanti fchc  Leh- 
rer, >venn  fie  gleich  dje  eingefulirte  nllacmeine 
Lehrordniuig  l^haken  mülTen,  fo  wohrjn  Ab- 
iichc  auC  den  Kanon  all  auch  «uf  die  Auslegung 
vollkomnuie  Freyheiterhairen,  ihren  eigenen  Ein« 
Cchten  2U  folgen.  Wenn  alfo  jemand  verlanjJt, 
daGs  audcce  on  der  reinen  Lehre  von  Erbfiinde, 
yon  Satisfa6iion  eben  fo  beftändig  l»aken  als  er : 
jb.wei(is  er  nicht»  dais  die  Anwendung  der  geill- 
liehen  Religion  nadi  der  Ordnung  Gottes  unend- 
liche Stufen  hat,  und  dafs  in  allen  Stufen  dif  M.h- 
re  Chrifti  befördert  wird.  Die  praktifche  Religion 
ift  dadurch  verdorben,  dafs  man  fogenannte Glau- 
bensartikel feftgefet^t  hat.  Proteibnten  wider- 
fprachen  dem  bisherigen  Lchrinhalt  und  derLehr- 
fprache  in  vielen  Artikeln,  aber  fie  beliiolcon 
auch  ältere  Kirchenlehrcn  bey,  rfe  triititatt,  duabus 
naturis,  und  geriethen  über  die  Lehre  de  coamiu- 
nicatione  idiomatun  ia  neue  Streitigkeiten.  Oef- 
tere  Wiederhohmgen  und  Mnngel  guter  Ord- 
nung clurakicrifircn  die  Senilerilchcn  .Schriften, 
und  find  auch  au  der  gegenwärtigen  bemerkbar. 
Der  Vf.  kömmt  daher  in  %,  si  wiMec  auf  die  er-" 
ften  Zeiten  des  Chriftentluuns  Turiick,  und  fpricht 
Ton  Phafifdern ,  Saddiikäern  und  Efljiern.  Letz- 
te: f  haben  feiner  Moynung  nach  einen  geheimen 
Orden  ausgemacltt ,  welciver  lieh  n>ehr  avif  Erfor- 
Ichung  der  körperhchen  U'elt  in  viel  freyerer 
Verbindung  mit  der  Moral  gelegt  hat.  Die  jetzi- 
gen Lieblingsbcfchaftigungen  des  Vf.  mögen  ihn 
woM  a\if  dit  fen  Gedanken  gebracht  haben.  Er 
&heinet  auch  ia  der  Vorrede  d  r  ;;eheiiren  Che- 
mie und  Phyfii  das  Wort  2u  reden,  fireuec  fich 
iihpr  die  ihm  zügefchickten  Werke  Swedenborgs 
aus  Stockholm ,  und  nimmt  es  dem  Gotfaaer  Re- 
cenfentcn  \ibel^  dafs  er  es  zur  Schande  unfers  Jahr- 
hunderts Berechnet  habe »  dais  die  Swedenborgi» 
Jdtea  SchSftea  ü»  Wel  £elefea  vriiadeB. 


Btainr,  B.RelTe:  HarfteBungAtr  nrntttm  mit' 

'  gefchichte  in  einem  fruchtbaren  Auszüge, 
tirjh-r  Theil.  1787.  i  Alph.  1  R  8-  (20  gr.) 

In  ciacm  VerzeichniOe  neuer  Bücher  am  Ende 
«liefes  Quchs  meldet  der  \  crieger,  dais  es  eine 
fbrtf^taung  der  Fme/ungen  iotr  «ttf  G'/ihic^ 


für  Frauenzimmer  fey  *  davon  um  diefe  Zeit  acht 
Bünde  erfehienen  waren.   Dals  man  den  Titel  ge> 

ändert  liar ,  k immt  vermuthlich  davon  her ,  weil 
der  Vcrlalfer  oü-'r  der  Fortl'etzer  05  empfand, 
wie  wenig  jene  Vorlcfungen  x'.veckmäfsig  abge» 
fafst  waren ,  «Üe  eben  fo  wohl  fiir  Greif«  oder 
Officiere,  als  far  Fraaenximmer,  hättet  tibmchrie> 
ben  werden  können.  Die  neuere  WelrgefchicJue 
wird  hier  mit  dem  fruiikifcken  Reiche  angefingen, 
und  die  Gefchichte  des  daraus  entfprungen<  u  /f  wn- 
zofifchen  in  diefem  Theile  bis  auf  den  Tod  dea 
Königs  Robert  (J-  1031.)  fortgeführt.  Das  fr?lnfci-  ^ 
fche  fteicli  wurde  freylich  gar  bald  das  tr,;ii  "  tt^tf^e 
luid  l>erühmte(lc  unter  allen  deutfchen  Heichen, 
die  den  Anhang  der  neuem  Weltgefdrichte  aus» 
seidinen,  und  in  fo  fem  verdientes  den  erften 
Platz.  Allein  fo  bald  es  tot  Theihing  deflelben 
kommt,  hat  das  Oflfrankifche  oder  dciu  fche  Reich 
eine  ganz  andre  Wichtigkeit  für  die  W 1  Itgefchich- 
te  als  das  franzöfifche,  und  hätte  alfo  diefem  in 
der  Ordniuig  vorgehen  follen.  Noch  fehlerhafter 
ift  es ,  dftfs  von  den  frühern  deutfchen  Reichen, 
von  der  grofsen  \'ölkerwanderung  überhaupt,  gar 
keine  Nachricht  gegeben  wird;  da  es  doch  nicht 
möglich  ift,  ohne  damit  etwas  bekannt  au  feyn» 
die  neuere  Weltgefchichte  211  vcrftehen.  Der  Vf. 
glaubt  fich  def^wegen  hinlänglich  diuch  die  allge- 
meine IJeuKTlciiiig  zu  r'Tlati  rtijTeii ,  ^-s  waren 
barbarifche  Völker  mit  den  Kunlten  des  i'riciiens 
und  mit  den  Tugenden  der  AlenfcJiheit  unbe- 
kannt, die  mir  auf  Krieg  dachten,  ihre  erften 
Schritte  durch  Plündern  und  BhitverglelTen  be- 
zeichneten; die  Gt  fcliiclite  eile  alfo  gein  über 
diefe  erften  Auftritte  der  Rauhigkeit  hinweg,  und, 
verweile  fich  nur  bey  den  Zeiten,  wo  ein  nihige-  1 
rer  Geift  und  mildere  GcCm.ungrn  dicfen  Baroa- 
ren  eigen  wurde,  woraus  ihnen  weife  Regenten 
und  GelVt/^ebcr  In  i-i  oi  n;ieugcn  u.  f.  w.  Er  ift 
aber  hier  gar  übi  l  berichtet.  Ueberhaupt  hätte 
er  nicht  fo  fehr  mit  Barbaren  um  (ich  wmen  fok 
len  ,  wenn  von  den  Deutfchen  feit  dem  Jahr  400 
die  Rede  ift;  ein  grofser  Thcil  derfelben  war  es  • 
gi'ivjfs  damals  nidir.  Selbil  ^/a;;c/i .  Ruins  liro- 
berei»,  zeigte  fich  den  Römern  und  ihren  Kaifera 
an  Geift  und  Klugheit  fehr  iHierlegen.  Bald  dar- 
af»»f  gefta-ideii  romifche  Schriftfteller ,  man  lebe 
glücklicher  vmd  nihinor  unter  den  Vandalen  und 
Sveven  in  Spanien ,  ah  unter  der  drückenden 
Regientng  der  Kaifer.  Und  wer  war  wohl  der  wei- 
fere  und  mildere  Regente ,  der  Oftgothifch?  Dit' 
irich,  Itr.liens  Wiederherfl  -Il.  1?  o:\:r  d.'r  fni  .ki- 
fche  Klofiuifr,  der  fein  lieich  durcii  l'reulcjilrflfit 
und  Mord  eweiterte?  U"hri^.  ns  will  der  \£.  in 
ieine  tuutre  ITeltgefckichte^  aulser  der  fraitzö- 
ßfektn  noch  die  Enjrlifche,  Spanifche,  Portngie- 
ßfche,  Dttitfche  und  Ttalianifcixe  aufiiehmen; 
kann  aber  (i^durch  unmöglich  dem  'Htel  feines 
Buchsein  Gemig  ?  leiften,  wenn  es  gleich,  nach 
der  Anlage  des  erflen  Theüs  zu  urtheüen ,  wie. 
eiiKr  lliii^Qeiliev«inadea4{^  VMidem 

TT.    %    .....  -r^r  •  . 

Dlgitized  by  Google 


JANUAR  I7is. 


Ift> 


Auslage  der  Frpnfrifch- Franiöfifdicn  G  f:liitl:- 
te,  der  in  df' fem  Theile  enthaJten  üK  l  i.xx- 
nen  wir  weiter  nichfs  fngeh,  ab  daß  er,  olme 
eben  befonderc  Fruditbariceit  Temthen  ,  les> 
bar  p[cnug  an^gefallen  ifL  Ob  der  VC  aber  'Da- 
niel oder  de  /V//t/.  oder  Meufel  epitomirthabe? 
davon  finden  wir  keine  Sptir.  Es  feilte  jedoch 
felbft  aus  Büchern,  die  blofs  fiir  Liebliaber  derGe- 
fchichte  aufgefetxt  werden ,  eine  folcli«'  Nachricht 
nicht  ivegbfeiben.  Denn  auch  unter  jenen  befin- 
den Cich  nicht  feiten  Männer,  die  das  gern  vor- 
£iu£g  willen  möchten,  ob  fie  dem  SchriftfteUer, 
der  llinen  viele  hundert  Seiten  fang  vorerzfiMr, 
auf  fein  ehrliches  Geficht,  oder  wegen  der;nirpn 
Quellen  glauben  foUen,  aus  denen  er  gelcAöpfc 


BttAVKsaiWBM,  in  der  SdmlbtieUnmdlBngr 

Tabellen  zur  AtifhfucihrinifT  der  uichtigßen 
ferändernnfreii  in  dm  ronieluvßeit  europäi'. 
fchen  Staaten,  von  ^Ju!.  Athjuß  Heiynr,  Prof. 
der  Gefchichte  auC  der  Jd.  Karls  Univerfttäe 
fai  HetmftSdc,    Dritte  TabeHe;  erfte  ffiOfter 
des  Jahrs  1787.  2  Bop.  ij?^.   (2  ^rr .) 
Die  Einrichtung  jft  mit  den  beiden  vori^jen,  die 
das  l  1786  enthielten ,  und  dafelbft  in  der  fiirftl/ 
WavienhaittbiiddmidiiiJig  1787  heraus  kamen,  ei- 
ÄWley.   Mtn  äHäet  nemlich  in  Geben  neben  ein- 
ander ffehfmdenCohimnen  von  jedem  Lande,  wenn 
anders  eine  \>nindernng  darinn  vorgegangen  ill, 
JVachricl)tcn  über  folgende  Punkte  r  ß  Ausübung 
^hödiften  Gewalt,  GcCetigebung  \ind  Gefetz- 
▼emaltiing,  2)  Finamen,  3)  Kriegswefen,  4} 
"LandesverbetTeningen  ,    nu  nfchliche  Betriebfam- 
keit  und  KunftfleKs ,  5)  Iian<\tui)[r.  6)  kirchliche 
Angelegenheiten,  7)  Reich  der  Wirenfchafftn. 
DieFol^der^M^iftlWfcMand,  R-enflif c^c 

brittannien.  Finnlcreich,  Spanien,  Portiigall,  vcr- 
einigte  Wiederfände,  Itairen,  Dännemark„Schwe. 
den,  JJufs/and,  Polen.    Es  kommt  bey  diefer  Ar- 

mr  Blerlftyurdigifceiten .  die  unft  re  Stariftifchen 
fomaale  monatln-h  von  jedem  Lmde  liefern,  das 
wicfttigUe  aushebt;  woraus  die  Seihndtheile  der 
Jieuern  Sratiljik  fo  zwlammen  gefem^imden  kSn- 
5"\*'****^*"<>*g**dt»Lebf-n  eme*  M^-nfrhen 
*^  nodi  hinreicht .  nebft  andern  nothwc  ridiiren 
Wiflenfc'iafmn  auch  von  diefer  dasGan2e  7u  über- 
fchen.  ichon  m  diefer  Rücklicht  wird  man dieBeinü- 
hamg  des  Hn.  Vf.  als  vetdienftjdiairfeken  mfiflen, 
i_  U»eiiie  Probe  von  feinem  Voi tra;re  2u  ge- 
•en,  waWtRec.  dir  I>rentfifche  Monarchie,,  lind 
Jemerkt  durch  Zahlen  die  Fiichcr.  uorinn  Jed«» 
«eht.    I)  f(cue  liiflmctioÄ  für  das  Juilizdcparee- 
wcnt  vom  jten  Januar.  Neue  Inftniction  fiir  die 
UbesknegS  -    und  Domoinp..r.Thr,.iiinska.r,intT 
yom  loten  Junins.     3)  V  ortref/lkhes  Werbepa- 
tent voni  iten  .J,:hu3.  und  Werbemanifeft,  fo. 
nchtung  elftes  ObwkriegjscoUejj^uq«  j^n  u»» 


Jun.  4)  Die  GeneraltoBarl  sadminiftratlon  und 
Koil'eebrennerev  werden  den  6ten  Januar  au&e« 
hoben.  AttQiebung  der  Regie,  und  neoerZoO« 
tarW"  den  iten  Jun.  VerfcJiiedene  Summen  2ur 
Authelfnngdes  Landes  ausgezahlt.  5)  Bemühung 
dem  Hände!  rmf7uhflfrn.  Regidinmg  und  Ver- 
mlnderiing  der  TrantitozoUe.  Verordnung  das 
Zoll-  und  Acdfewefen  betreffend  vom  21  Jan.  {Altes 
IrankfurterMefsreglcment  v.  T744 wieder  herge« 
ftellt.  Verordnung  wegen  Schlagung  neuer  Doka« 
ton  vom  7tcn  May.  Die  Bank  in  Berlin  venm. 
fet  ihre  geborgten  Capitale  nur  mit  3  p.  C.  7) 
Vermehnmg  der  Einnriime  der  Preuflifchen  Uni- 
verfltäten  mir  10.000  Rthlr.  lürofnung  einer  un- 
entgeltlichen Zeichenfchule  bey  der  Akademie 
derKünfte  inBt  rlin.  Ecridttluig  dncs  Oberfdiul» 
coüegiums  in  Berlin. 

lEirziG,  in  dpr  Schonft-Hifchcn  HandLf  Ä«- ' 
graph,fn  der  Stlbßmörder.  Drittel  Blodefa«  , 
1788-  20^  S.  8.  06  gr,) 

Von  den  Selbftmördern  ,  deren  Gefchichte  wir 
Wer  erhalten,   entfchlofTen  (ich  vier  aus  Liebe, 
einer  aus  Ehrgeiz,  einer  aus  Armuth,  vier  au* 
Sdiwermuth,  einer  aus  Geliihl  eines  ihm  gefche- 
henen  lAmccIits,  einer  aus  Behaglichl(eit  und  ei- 
ner nus  Todesnngftzu  dem  fürchterlichen  Schritte. 
Verichiedene  werden  gerettet.    Die  Gefchichte»  ' 
find  im  Ganzen  unterhaltend,  in  einem  guten  ge- 
fälligen Tone  erzählt»,  \tnd  man  fieht  deutlich, 
dafs  der  Vf.  Mcnfchen  beobachtet  hat  und  feine 
Beobachtungen  zu  ordnen  ua.i  i\i  nutzen  ver- 
lieht;  Hingegen  raöditen  Wir  die  Wahrheit  der 
hier  enihkeii  VorfiÜle  mh  afien  flven  UmMndra 
nicht  gern  verbürgen ,  zumahl  da  wir  hier  und 
da  fo  oaT  die  Wahrfcheinlichkeit  vermiflen ,  die 
wir  nut  diefen  Fall  doch  widllidbl  «ineAiickMil|B' 
ichoft  vexlangea  küanceor  '   . . 


SCHOENE  ITISSENSCHAFTEN. 

WßAiiKtx}*r  und  Lairzio;  Melchior  Kolben. 
feMagSr  Stkulmelßerf  fn  Rappelsdorf ^  Je/ui. 
ttf che  Reife,  frrofstentheils  am  feinem  Rei. 
fejournalfrezoge».    1787.  ,43  s.  g.  (9  gr.)  . 
Aut  emem  fachftchen,  m  ITiüringcn  relepcnen 
Dorfe  Jefen  der  Hr.  Paftor.  der  H>.  SchulnVoirter 
y?"**''V*"*»'<*'^«ber  in  d<  n  neuen  deutfchen  ' 
-intren  fo  viel  von  Jefuitismus  imdvon  vcr- 

felbft  fi.r  die  tortdauer  des  luthefffchen  Glaubens 

ifÄ,**''^*'!?'  Hr.  Schulmeifler  un. 

Cerltiittr  von  den  /wey  andern ,  fich  endlich  ent. 

.us«e£j2tl°'?Ä.2i*'        Vielleicht  folchen  - 
■usgeftrenten  ünknaahmmen  entdecken  könne 
tr  z.-ht  aus ,  u-ird  in  Langenfalza  zum  .Solditeu 
.inge-.vorben,  und  in  Erfurt  ausgeprügek.  canef 
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wlrthsfrau ,   flieht  fich  auf  einigen  Dorfern  fchr 
ungpiVliickc  tiir  einen  grolsen  Gelehitea  aus,  ver- 
liebt Hell  m  JPr$^itrg  in.  tia  Kammermädchen, 
fchrtfibt  Liebesbriefe,  dte'felbft  fiir  einen  Dorf- 
fidlubneiHcr  nllzu  einfiltijj  End,  wird  in  DieJ'äen 
aas  der  Icacholifchen  Kirche   hiiiuus  geworfen« 
discourirc  in  Lriptig  mit  Hn.  M.  Malius  und  Gcms- 
1er  dem  Jiingem,  und  bekömmt  endlich  zu  Roii' 
neburg  durch  einen  dienftferdgen  Scimeider  doch 
noch  fein  gehebtes  Zofchcn.    Dies  ill  die  Quint*, 
eflena  eines  Wer icleins,  deifenyf.  im  letzten  ^p* 
trerficfaert:  „es  folle  kcinesweges  eine  Plairanterie 
aufdiejenigcnMnnncr  feyn,  wc-Ichc  unfer  Zeitalter 
vor  gewiflen  iirimlichen  V  orkclinuigeii  der  H- rren 
aus  aerGefelUchafcJeruu  amen.  —  Aberesgi-be 
Jeac  LsMff  l>efonders  Paftores  und  GeiiUiche  in. 
Flecken  «no  Dörfrrn ,  bey  welchen  man  GeJdir 
laufe  für  einen  Jeiuiten  und  Parteygänger  der 
Jefuiten  gehalten  2U  werden ,  wenn  man  zufälli- 
ger Weife  eine  N'afe  habe ,  dergleichen  die  Her- 
ren nicht  alle  Tage  fehen,  die  dann  ihre  Gemei« 
uen  von  dergleichen  Dingen  imterhiplten ,  kurz 
einen  Feuerlemi    erhiibi  n ,    uo  ciitiv \'der  gar 
Üchcs»  oder  fbtt  t'euers  faules  Holz  iich  finde. 
Diefen  Herren  zum  Frommen  fejr  gegenwärtige 
kleine  Gcfchichtc  gefchrieben."    Diefe  AbGcht 
wäre  ganz  *  löblich ,  doch  um  ße  lu  erreidien; 
um  eiuefülclie  Satyi  r  ( i;.diiir;;;end  und  gern  ge- 
lefen  *U  machen,  nullste  der  V  f.  meJirern  U  itz, 
yff^  lehtem  BeobachtungsgeiA,  neUIl  komifch-m 
Vortrag  befitieu.    Uocli  von  allen  diefen  finden 
wis  audl  nicht  das  kleinfte  FUnkchen;  und  müf-i 
fea  daher  dos  ganze  i'roduct  unter  die  Biibiik  der 
fuptrimdarbtaffe  clallificiren. 

LsiPTiG,  in  der  Weygandtfchen  Biic^!!. :  PaU' 
iine  Irankiiü^  oder  Taufchmgen  lier  Lei- 
denfchi^  und  FnudeR  der  pdie.  ^299-  893 

Der  Plan  dicfet  Romans  ift  eine  Kette  aben;» 

theuerücher  »ind  tilgen  ohnlichcr  Bcgeljenheiteilt 
die  aber  in  Romanen  lo  lyeiiohniick  find,  dals  lie  nie- 
luaudea  mehr  überrafchen  können.  EinVorniuwd, 
der  fich  aus  eigennützigen  Ablichten  feiner  reichen 
JVIündd  zum  (Jatten  aufdringen  will;  gewaldame 


Attentate  auf  die  Keufchheit  eines  Mädchens, 
die  durch  ausgebrochenes  Feuer  und  durch  die 
üazwifchenkiuifc  ihres  Geliebten  vereitelt  wer« 
den;  eine  grofse  Menge  von  Duellen  und  Pro- 
ceflcn  ;    verfrhiedene   Entführungen;  mehrere 
Milsverftändnifle  und  V^erwechslungen i  der  To- 
desfall einer  Tante,  die  Mutterllelle  vertrat ,  ge- 
rade am  Hochzeittage  der  Nichte;  Ueberfall 
dwch  Mtiuchelmörder ;  Trennungen  der  Lieben- 
den ,  erll  durch  Fncfernung,    und  dann  durch 
den  vermeynten  Tod  des  Gatten  j  eine  Schweiler 
der  Heldinn,  die  nach  der  Entbindung  von  einem 
unelilichen  Kinde  ftirbt;  dit>  Hindi  rniire.  welch»? 
die  Bemiihung.-n  finden,  diefes  unehliche  Ki.id 
von  der  F.uniliL-  des  \'aters  anerkennen  zu  lalfcn; 
Reifen  unter  fremden  Mamen  und  Geilihrcn,  die. 
daraus  entftehen',  u.  f.  w.  —  eine  grofse  Zufam- 
haufung  trarifcherVorfriU':',  wie  Ii e  in  lumdert  Ro- 
manen vürkonimen.'  Nachdem  der  Vf.  endlich  es 
felbrt  milde  wird,  mehr  zu  fchreiben,  fo  wird 
dann  plötzlich  S.  375.  auch  d.is  Schick(al  müde, 
die  Heldinn  zu  verfolgen,  undii^er/r/iüMef  fienun 
fo  fchnell  mit  feinen  Gunübezr  »igungen ,  dafs  lle 
und  die  Lefer  niciit  wilfL-n  ,  wie  iluit  n  gefciiieht. 
Belbndt^rs  bricht  der  \  (.  bey  ilirer  Wiederverei- 
nigung mit  dem  für  todt  gehaltenen  Gemaid»  die;, 
doch  die  Hauptkataft        in,  fo  fchnell  ab,  daft 
vielleicht  mancher  eilfertiger  Lefer  die  letzten 
Zeilen  lefen  wird,  ohne  recht  zu  witfen ,  ob  I'riin- 
kiiti  wieder  da  ift,  oder  nicht.    Der  Verfolger £*- 
feiifetd  kömmt  fo  unzähüf  oft  wieder  ziuu  Vor» 
fchein ,  'dais  man  es  endudiliberdrüfsig.  und  die" 
Schwarze  feines  Charakters  dndiirch  j:;"^  zu  ab- 
fcheulich  wird.     Die  beiden  Epifoden  von  der 
Frau  l  oii  Pregel  und  dem  alten  Obrifcen  hab  .-ii 
wenig  Anziehendes,  und  uncerbrediiendas  Gftiue 
oft  zur  Unzeit.     Uebrigens  fpricht  die  Heldinn«* 
welche   durchgängig  redend  en^^efuin r  ift,  in 
einem  ungezwungenen  und  geletzten  i  one,  und 
ihre  Aaifonnements  find  zwarnichtneu,  aber  rich- 
tig gefagc-    So  fteht  z.  B.  S.  164^  eine  kurze,^ 
aber  fehr  wahre ,  Charakter!  ftik  der  Stadt  Paris.; 
Ueberhaupt  verdi.  u '11  Einkleidung  und  Vortrag 
bey  dieHera  Aomaiie  dem  iüane  unendhch  vorge- 
apgeh  tu  werden,'  '  r 


KLEINE  8CHBIFTEN. 


OcKOiroMic.   Btrlin,  b.  TjMt  u.  ScMyt 
Zaumlrgtl  jun.  au«  Sacliien:   (kkommfm  mdatatn'. 

I.  über  <*'*'  yurtrt/iUUbiit  du  Adttrhtnm,  II.  Ififiruction 
für  wi,^h}choStniM^Ptr^>M9n,und  l!t.  Bonden Ktnuzeichen 
tiner  fulrn  \und  JckUthUn  Hirthjchaji.  Ijig.  II  Bo- 
gen T.ibfllen  und  44  S.  8-  C*  8^»  J  ^«r  Verf. 
eine  unb«<ieat«nd«  Schrift  dem  Itfni*  von  fteuften 
lueignen  konnte ,  be^creift  Kec.  riebt.     WcdPt  NmMtt 

Bach  Vvl^Aludisktit,  weder  Otduuo^,  »«chfitaUaidiiag 


findet  man  in  diefen  BlSttern.  Auth  die  Tabellen  find 
fehlerhaft.  Wer  in  aller  Welt  wird  di«  Namen  der  Gras-, 
hauer ,  nnd  He«irecher  t  der  Schnittet  und  Drtfcligc  ini 
die  Tabellen  briiiRcu?  Sie  Rehüren  in  daü  Journal  ade^ 
Handbiitli.  Knl  hUtte  der  Vf.  d.s  Hannürerfihe  Ma«a^ 
zin,  oder  Hathleffs  Aujiü,;e  au4  rteitiieUicn  lefen  Tollen, 
da  würde  er  eine  vollUrmdigerc,  bclTfr  geordnete,  Inilru- 
ctioB  fte  Wirthrchaftsperfon«  gefundw«  nad  4i«  SÜa/f 
fa  «vackgahaiiaB  iaMk 
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AECMX^ßSLAHRTUEIT. 

i  ... 

COhnc  Drucfcort):    GfgenbeUuchtmg  der  vor- 
•.   laußgtn  ßeltuclüung  des  an  Se.  Kurfurfil. 
Gnaden  zu  Mainz  in  Betreff  der  Kmbfer  Puiu 
Sß  MM      BtrßL  Gnaden  zu  Spmr  erläge-. 
nm'4tlhr€ftij9u'^w.    1788.  157  In 

D'?r  Fürftbifchof  voTi  Speyer  hatte  bokanntlich 
auf  die  voa  Mtüaz  aus  ihm  mit^echeilcen 
Embrer  Puncte  in  letaim  'Gräben  an  den  Kur- 

•  fitrflen  von  Mainz  geantwortet,  und  diefes Schrei» 

•  ben  wurde  durch  den  Druck  bekannt  gemadtt. 
Dagegen  erfchion  ein  -  voi  laußge  ßtleuchtungdes 
an  Se.  Kurfurjl.  Gnaden  in  Betreff  der  Enibfer 
Puncte  von  dem  Hrn.  Fürfibifchoffm  Ü^Myer  «r- 
l.ilfenen  Antwortfckreibans ,  worillA  «nfe&lhreC 
w  jr.  daC»  der  Fürllbilchoff  fichnkhtnuT  aenEntfa« 
for  Pimcteu  witl  rfL;!-.' ,  ionrl  rn  Geh  auch  an  die 
Spitze  aller  Biithufe  ftcUe ,  nüc  ihnen  regen  die 
Erzbifchöfe  gemeine  Sache  mache,  und  ule  An- 
fpri«^  der  i^^mi^Sniit: jfatBtSäae  t  <l«(s  er  fall 
«die  Embflir  racte'  fib'  «riderracndlch  erkläre, 
dafs  CT  behrriiptc,  rpan  niiifTe  den  Papfl  in  feinem 
7tMthongen  ßefiu  lalTer»,  daSs  crßeiii'nken  trage, 
fich  ia  Sachen,  wo  viele  fifcnüiche  Vercrä;re  oder 
n.  c^eiVtre  im  Mittel  Uran»  iniser  dem  R.  Tage 
in  rrklin  n,  daft  er  fnrtnte ,  der  Landesherr,  m 
deirL-riGcbifte  fich  die  Diöcc inngerechtfamc  erftre- 
.cfcen,  werde  fich  die  neuen  Grundlätze  nicht  auf- 
dringen bflien,  daCs  er  mit  Aufhebting  derExem- 
tionen  zufrieden  fey«  und  doch  «Be  Verbindung 
mit  auswärtigen  Obern  nicht  wolle  aufgehoben 
wiiTeiil,  dafs  er  ii*'u  Bifcl'.ofen  die  Diipenlarionen 
in  dem  Abftincnzgebote,  in  dir.  lili'jiiimicrniiri'n, 
in  den  feyorlichen  Ordensgeliibdcn  und  in  der 
Verbindlichkeit,  die  aus  den  heiL  Weihen  eatfle- 
hot,  nicht  zugeben  wolle,  weil  derPapft  im  Befit* 
Cey ,  dergleichen  Difpcnfen  privativ  zu  ertht-ilen, 
dafs  er$  für  unrathfam  halte,  wenn  einÜrdiaai  iiis 
fromme  Stiftungen  nach  feinem  Gutbeündcn  ab- 
ändern könne ,  dafs  er  swar  die  Aa£hebung  der 
QtunquennalfacultHten  wunfdie,  aber  doch  jene 
Piechte  vom  Papft  jod  ^n  Bifchott'h'benslänglich 
ercheüet  mflen  woUe ,  daia  er  den  ISuACiacuren 


eine  Schutsrede  halte,  u,  L  vr.  Hierauf  antwortet 
ntm  der  Verf,  der  vorliegenden  Gtgenbeletich' 

tiiug:  Der  FiirftbifchofF  h  i'oc  nur  über  fo  wich- 
tige Gegenftände,  als  die  Embfer  Punccc  enthiel- 
ten, mic  den  Bifchöiien  Cch  beradlfchlagen,  und 
dcnfelben  fein  Bedenken  dariHier  vorlegen  wottea, 
da(s  man  die  rechcmafsig  erlangte  Gewalt  des 
Prirnnr  -n,  nach  fei iiPr  Einficht,  zu  fehr  ein/ii- 
fdiianken  fuchp.  Viele  Puncte  hätten  ganz.uder 
7iim  f  lu  il  ft'inen  Bi-yfaJI.  In  foldien  Din^fen, 
die  der  Hierarchie  unichädhch  wärpn ,  müfTe  man 
Vorft«»IIungen  thun  undÜnteritaiidlungen  pfi 
um  lieh  durch  wechfelfeitifre  NacJigieblirkt  iT  tu 
ver  iiü.vn.  Er  glaube  mit  flccht,  dafs  luan  Nie« 
mandifu.  -Mo  auch  den  röm.  Hof  nicht  cigonmüch- 
tig  aus  fäinem  itnwiderfprechüchea  Befiarcrdr^ 
gen  foUr.  Die  Bifchdfe  füftten  cwar  ihre  Redite 
TOn  göttlicher  Einfftturi!:;;  fie  wären  aber  aller- 
dings befugt  gewefen.  einige  dcrfeiben  einem  nn- 
dern  2u  liberlaUcn ;  aufserdem  dürften  fich  auch, 
die  Erzbifchöfe  nur  ge£äl]»t  machen,  ihren  Vofw 
Zügen  zu  eicfagen.  wid  in  die  Gleichhele  mit' den 
Bifchöfen  zurückzutreten.  Er  habe  durch  fein 
Schreiben  feine  Gedanken  dem  Kurf,  niu^  vorbu- 
flg  geäufsert.  Die  Beforgnifs  wegen  der  Lan- 
desherrn, liabe  ihren  guten  Grund.  Die  Exem- 
tionen der  Relißiofen  habe  man  im  Speyerfchm 
fchon  vorher,  und  zu-.ir  niclir  ztti'rfl,  [und-  m  i.ach 
dem  Beyfpii  le  andern' ,  aiu^ehobcn.  Man  wer- 
de doch  iaMainz  nicht  alle  \'crbindung  mirOberii, 
die  in  üeutfchland wohnen,  aufheben  wollen,  foo* 
dern  der  Sitz  des  neuen  Generals  folle  vermuth. 
lieh  in  Mainz  feyn.  Der  nefirzf^md  dt-s  Paprts  in 
Anfehung  der  Difpcnfen  icy  uicia  wuli-r  die  gütt- 
liche  ]ui;renung,  und  bcyin  .Abf!i:v?r./ßcbote  fej 
es  wegen  Einförmigkeit  und  anderer  -Urfachen 
nödifg,  dafs  mic  Rom's  EiniUmmnng  die  Aende- 
mng  getroffen  werde.  Wider  die  willkührlicheif 
^Abänderungen  der  milden  Stiftungen  fey  er  des- 
wegen, weil  fie  oft  -licht  lum  BclK^n  dus  gemei,  " 
nen  Wefens  and  der  Aeligion,  fondem  au  andern 
Abichten  getrolRen  wurden,  weldiem  noch  in  et* 
was  vorgeheizt  werde,  wenn  dem  Obern  die 
Grunde  und  der  Gegcnfland  ii<  r  nciu-n  Beflim- 
nuinq;  vor^jcli'.jot  werden  iiiiifle.  Dadurch  ,  dafs 
jedem  fiiiciiof  die  *J:acultäten  lebenslänglich  aof 
B  h  eine 
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Ubc  iem  blfSchSfl.  Anfehen  inffemefTt  nc  Art  or- 
Arilet  würden,  entgehe  der  Mditen  bifchöfl.  Ge- 
wak  nlditi.   Die  NimdiMnren  nehme  er  ntdit  in 

Schutz,  fondern  erkläre  nnr,  daft  er  keine  wah- 
re ßefchwerde  für  feine  Gerechtfame  gefunden 
iMbe, .  wenn  der  Papft-  jene  ihm  vorbehaltc- 
jyM'lSecbcev  welche  nur  Rom  f<Mchten  kön- 
wk\'  mm  durch  dne  in  Deatfohbnd  aufgefteUte 
Nunriarar  ausüben  wolle,  \x.  f.  f.  —  Da  hier  die 
Beleuchtung  wiederabgedruckt,  und  bey  jedem 
Puncte  die  Ge'jenbeleuchtung  darauf  folget ,  fo 
kann  vaanL  Grunde  und  Gegenghindc  leicht  über- 
l^üen«  und  wir  enthalten  uns  über  die  Hauptfa- 
die  alles  Urtheils.  Der  Ton  1(1  in  b^-idrn  Schrif- 
ten mittinter  ziemlich  Ihirk,  doch  in  der  Ge^'cii' 
beleiicktung  noch  ftärker,  wo  von  „ehrlofen  Paf- 
quttlaoten,.  Verläiundem"  und  dergl.  gefprochen 
wird.  An  heftigen  Vorwürfen  und  Befchvldi> 
gmigen ,  die  gewähnlldi  von  der  andern  Partey 
mit  noch  heftigeren  empfangen  werden ,  fehlt  es 
auch  nicht,  i.  ß.  S.  17  vcrgK  S.  19.  S.  87.  vcrgl. 
S.  88*  Auch  Gnd  hie  und  da  Nebendinge  her- 
Iwygezogen.  Durch  ein  ÜlduB§  Verfidtfcn  ge> 
«jratdieUaiiptliKhe  oidht. 

.EiSEKACH,  b.  Wittekindt;    A'dpeme'ine  Anmcr- 
■  kungen  über  Berichte,  nebß  einigen  Exempeln. 

1788.  167  S.  8-(8gr.) 
In  dem  Vorbericht  bemerkt  der  Verf. ,  CJoh. 
Heinr.  Gottlieb  Hermann,  IL  S.  IWeining.  Rath  u. 
AniniKi:ip, ) ,  wie  er  feit  einigoa  Jahren  feine  N'e- 
bcnftunden  dem  inder  Aufrchrift  angezeir|;ron  Ge- 
gendand  gewidmet,  aber  bey  Erlcheii.ung  des 
Siicfas:  jimrtifiing  zu  Abfaß'uno  der  ßerUlUß 
Uber  redMidl»  Cegenßäncie  mit  der  Arbele  inne 

Sehalten,  Jedoch  in  der  Folge  geglunbt  habe,  dnfs 
ic  öiTentUche  Mittheilung  feiner  Gedanken  für 
das  Publicum  nicht  unnütz  feyn  werden,  da]derV£ 
Jener  Anwcifung  mehr  iu  das  befondere  gehe,  er 
felbft  hingegen  Geh  linger  und  hauptfüchllch  mit 
dem  Allgemeinen  riielVr  M.UTii-  bcfcfiiutige. 
Nach  vorangefchicktem  ßegril;  dosU  üri.s  Benchts, 
und  gegebenen  Erläuterung,  wie  fich  Berichte  von 
liriheltfragen  undJlelationea  unte^Iciieiden,  auch 
clafii  man  fie  ordentlicher  Weife  nttr  an  unmittel* 
bar  Vortiefetite  richte,  werdi^n  die  lii^T.  uu haften 
der  Berichte  ,  da£s  fie  deutlich,  ansliihrlich  und 
wahr  feyn  foUen,  alsdann  das  Aeufsere  derfelbcn 
nebft  der  Sdircibart,  befonders  in  Rück  ftchc  auf 
•verbetene  oder  Iwcndigte  Aufträge  abaeiiandek. 
lOefanf  iftvon  den  VeranlnlTungen  zu  Berichten 
lipd  TCxfchiednen  Gattungen  derlelben  die  Rede. 
Vilich  werden  am  Ende  zur  Beleuchtung  der  vor- 
getragnen Sätie  Formulare  (von  S.  loi  bis  ifffO 
beygetiigt.  Den  Begriff  eines  Berichts  fetzt  aer 
VI.  in  einer  dem  Vorgc fetzten  fchriftücli  vori;e- 
legten  Darfteilung  des  Hergangs  oder  der  Be* 
wandni(s  einer  Sache  oder  Vorfalls,  und  findet 
düe  £rklänuig  in  jener  Anweifung:  eine  Anzeige 
eines  SeamceM»  leinen  Vergeßuten  inöffen^ 


liehen  oder  Amtsfachpn,  theils  tu  weit,  theilsn  • 
enge.   Ua  er  fo  viele  Modificationen  bey  Beridi* 
ten  giebt,  fo  wlrevleUeldit  ganz  im  nllgemeinen 

der  Begriff  am  ungezwungenften  diefer:  ein  in 
Amtsverhnltniffen  an  einen  Obern  {jrrirhtrterVor- 
trag  von  der  BcfchafFenJieic  einer  Snchc.  Diefer 
Vortrag  würde  alsdann  in  den  miindlichen  und 
fchrtftlichen  zerfallen.  Amtsverhlltnifle  find  we* 
fentlich ,  und  wir  können  dem  Vf.  in  Anfehung 
des  Falls  (S.  4)  niclit  beypflichten,  indem  derfelbc 
allerdings,  krnft  des  erhaltencu  Auftrags,  ziur 
AniLsfache  winl  Auch  verlieren  mündÜclic  Hin« 
terbringxingen  einer  gefcheJienen  Sache nidic  über* 
all  uncTinimer  den  Namen :  Bericht ,  wenn  man 
fchon  gewöhnlich  die  Idee  eines  fchriftlichen  Auf- 
fatzes  mit  dem  Wort,  Bericlit,  zu  verbinden 
pflegt.  Das  Buch  zeigt  hin  und  wieder  von  prak- 
dfcher  EinGcht  und  Erfahrung,  und  es  da  die 
Schriften,  in  welchenCanzleygegenftär.He  bcnrbci- 
tet,  oder  fonft  den  Beamten  2weckni,u;,ij;e  Aiilei- 
tuniinn  g.'i;cbi'n  werden  ,  noch  iiiinu  r  nicht  z« 
hauiig  erfchiencn,  in  die  Reihe  der  populären  Ab- 
handlungen ,  welche  hie  und  da  Nutzen  ilifcen 
können,  aufzunehmen.  Aber  der  Stil  ift  nicht  ge- 
feilt genug,  und  oft  kommen  ganz  triviale  Alij-re- 
meinfätze,  Redensarten  und  Ar:l"j>it hinnen  vor. 
(vyie  2.  K.  S.  gl-  ..von  Leuten,  die  fi  it  30  Jahren 
als  pur  Sachu  iilter  mit  legibus  oißuniikiis  fich  ge- 
balgt haben ;  von  Leuten,  die  bey  den  bisher 
fsig  abgewarteten  Beruf  des  Ankfadens,  Haar-n, 
Bartputzens,  auch  Nachtretens,  zu  W'il'*enfcharten 
und  KeiminilTen  weder  Gefchmack  noch  Unterricht 
gewinnen  können;  —  von  Leuten,  die  nur  Linkt» 
unii  Mar&hi  commandirt^  oder  nach  dex^gieichen 
Machtfpriidien  Leib  itnd  Seele  in  Bewegung  ge» 
fetzt  haben;  von  Leuten,  die  Aemcer  und  Bedie- 
nungen baar  erkauit  haben ,  und  deren  Verdienft 
Geld  ift :  von  folchen  Leuten,  face  ich,  follte 

man  nicht  mehr  fodem,  als  £ndi^  vermi&t 

man  auch  alle  literarifÄen'Notisen  in  diefem  Bu- 
che, fo  dafs  CS  in  Hinilcht  auf  feinen  wcfentli« 
chen  Innhalt ,  fich  nicht  vorziiglich  auszeichne^ 
und  befonders  den  BeützernderyfNwej/iay  «ll^fr> 
faffimg  d«r  MwKhu  entbehiüch  )Sl 


FHI  LOLO  G  IE. 

HtiMSTSoT,  in  Kithnleins  Verlage:  P.  (Mdii 
Nafonis  Amatoria  e  rectnßone  Petri  Bufmau» 
ni ,  fl«w  varietate  lectionis  praecipua.   PaiS  I 
et  II.    1788.  523  S.  g.    (1  Thlr  8  gr.") 
Unter  Amatoriis  l>egreift  der  am  Anfange  der 
Vorrede  fich  nennende  Herausgeber,  Hr.  Prof. 
Chrißian  Gnttlieb  ff^etHSdnrf  zvl  Helmilädt  die  He- 
roiden  mit,  welche  nebft  S^ibms  Briefen  den  crften 
Tiieil  dieier ,  vom  Verleger  biofs  für  Schulen  be» 
ffimmten,  Ausgabe  ausmachen ,  fo  wie  im  zwei- 
ten die  eigentlichen  Ubri  amortini ,  remedia  cmtO' 
ris  Mtvi.  medicamin»  faciei,  mit  billiger  Wegbf- 
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fonff  des  JfcrÜairtiiwi ,  4es  Epwedion  auf  Dm/ns 
ndder  Ehgie  de  JVite»,  befindlich  find.  Der 
ext  Ut  de*  HeinfiBt  -flörmannifche,  correct  abge- 
druckt, unter  den  die  beträchtlichem  Varianten 
•\is  beider  Männer  JVoWn  gebracht  find.  Die 
Aviswahl  dcrfelben  ift  nicht  ohne  Gefchmack  ge- 
troffen ,  nnd  wir  bedauren  nur ,  dafs  der  \>rle- 
gcr  es  fei»er  Cpnvenien«  nicht  gemäfs  fand,  den 
^Herausgeber  in  dem  lifonnirten  VeneichnilTe 
der  Lesarten  fo  fijrtfohren  lu  lalTen  ,  wie  wir  es 
von  vom  herein  finden.  Die  im  dritten  Theile 
der  LefflngUchen  Bnrtrige  befindlichen  .Auszüge 
p7«r.  Frie&ich  HeHßngers  aus  vier  Wolfcnbütteli- 
ichen  Handfchriften  find  ebenfalls  gebraucht,  doch 
nicht,  i^e  in  Conrad  Heußitgeri  Ausgabe  in  den 
Text  anfgenommen.  Noch  ift  von  dem  in  Hclm- 
ftädt  feibft  befindlidien  Codex  Gebrauch  gemacht, 
der  freylieb  fehr  Jung  Hl,  aber  doch  einige  gant 
artige  f.eMtten  Ifefert,  "und  nus  iwey  Kleinen 
Schriftche»  des  Hm.  P"»öf.  Widcbiu-gs  belcannt 
ift. 


.  OSTTilictw ,   in  der  Vandenh'oek  -  Ruprechtl- 
,  . .  fchen  Buchh. :    Syntagma  Opusculorum  fchO' 
laßicorum  varii  argumenti,  atttore  Joanne 
Miekaele  Heinzio.  17%%.  448  S.  g.    (rg  gr.) 
SchulelnJadungsfchriftrn  find  freylich  nicht  fei- 
ten —   Ephemeren,  deren  VerfaiTer,  wie  dei« 
Jtec.  einmal  einer  felbft  geftand,  keine  weitere 
Abficht  haben  mögen  ,    als  Bürgermeiftem  und 
Bathmannen  ihres  Ortes  Gelcgoniieit  2U  geben, 
hinter  dem  glünTenden  Goldbogen  das  Geficht 
einmal  einige  Stxinden  in  gelehrte  Falten  lu  legen. 
Zu  mehrerem  Ehrgeix  nndon  fich  doch  Lehrer 
in  gröfsem  Städten  aufgemuntcrf,  und  wir  körn- 
ten mehrere  nennen,   deren  Jtleini»  Schriftchen, 
weil  fic  feiten  in  den  BucblUndei  Icoinmon,  wir 
nach  dem  Beyfpiele  des  H.  Dir.  Heime  gefamm- 
let  wünfchten.  Ree.  befals  die  hier  tufammenge- 
druckten  Gelegenheitsfchri&en,   %venige  abge- 
nommen, einzeln,  hat  fie  aber  jent  mit  neuem 
Vergnügen  frdefen.   Sie  find  in  drey  Claflen  ge- 
ordnet: In  phiiologifrti  -  pädflgogifche  ,  philolo- 
gifch  -  kritifche,  und  hiftorifch  -  philofophifche. 
Die  erften  find  2un.ichft  fiir  die  Ihidirende  Jugend 
befbmmt,  und  entweder  wird  derfelbcn  eine  nütz- 
liche Lehre ,  wie  das  Horaiifche  Sapere  aude  in 
fiinftem  pan^nctifchen  Tone  ans  Herz  gelegt,  oder 
snch  eine  heilfame  Warnung  vor  einigen  blenden- 
den Neuerungen  gegeben.    Doch  auch  der  Mann 
wird  fie  gewils  gern  lefen,    weil  er  aiifser  dem 
daffifchen  Stil  überall  eine  herzliche,  forgfame 
Liebe  für  das  Befte  der  Jugend  durchfrheinen  fle- 
het, nirgends  hloke  Declamation  ,  nodh  weniger 
die  crttifo  vannui  gehnndhabct,  vielmehr  die  Ge- 
gengründe in  ruhiger  Sprache  vorgetragen  findet. 
Bekanntlich  ift  Hr.  H.  fo  wenig  blofs  Grieche  und 
I/Steiner,  dafs  er  von  jeher  auch  Im  Deutfchcn 
feine  nicht  «nbedrutende  Stimme  mitgegeben  hat, 
und  dem,  was  N.  5  vom  itbermilfeigen  Gebrauche 


der  Mythologie  in  der  deutfchen  Dichtkunft,  und 
von  der  neuerlich  einmal  vorgefchlagenen  Einfüh- 
nmg  der  nordifchen  Götterlehre  gefagt  ift,  wird  der 
unbefangene  Lefer  feinen  Beylall  eben  fo  wenig 
verfagen,  als  der  ffchften  Abhandlimp,  in  we£ 
eher  die  latoinifchcn  Sriliften  RCß«*n  denVXder  dPuN 
fchen  Gelehrtenrppublik  in  .Schutz  genommen  find«, 
—  Unter  den  philofophifch  -  kritifchen  hat  Ree.  bloCs 
die  Obfervationej  Livianas  mit  den  erften  Avis- 
gaben verglichen,  und  doch  hin  imd  wieder  einen 
kleinen  Zufatz  oder  auch  Abänderung  im  Aus- 
druck oder  U-'ortftellung  gefunden.  — 

Gotha  ,  in  der  EttingenTchen  Buchhandliuigt 
Eclogae  Onäianae,  oder,  aus  dem  Ovid  ge- 
fammlotp  Stücke ,  mit  Einleitungen  imd  ei- 
nem hiftorifch  -  mytholog.  wnd  geographi- 
fchem  Regifter  verfehen,  z"m  Behuf  der 
Schulen  herausgegeben,  von  Albert  Chrißi' 
an  Meitieke,  Conrector  an  der  Schule  zu 
Ofterode  am  Harz.    1788.  280  S.  8-  (»8 

Ohne  die  Frage  zu  unterfuchen,  über  die  Ges- 
ner  und  Emefti  felbft  ehemals  nicht  einverftan- 
den  waren,  ob  Chrcftomathien  überhaupt  für  die 
Jugend  nützlich  find.glaubenwir  doch  dem  Heraus- 
geber der  gegenwärtigen  darinnbeytreten  zu  kön- 
nen, dafs  Ovid  wenigftens  in  mehr  als  einer  Rück- 
ficht der  Jugend  nur  ftückweife  vorgelegt  wer- 
den füllte.      Hr.  M.  hat,  wie  die  Vorred"  bi>lngt« 
blos  die  reitzendßen  Erzählungen  ausheben  woU 
len,  und  man  kann  im  Ganzen  mit  der  Auswahl 
fehr  wohl  zufrieden  feyn.     Eine  einzige  Erzäh- 
lung (Ecl.  3)  Priap  und  Lotis  mochte  doch  viel- 
leicht den  feichtefton  Sinn  etwas  zw  1  'bh.ift  rei. 
tzen,  imd  EcL  8-  v-  43-46-  hrltten  aus  ^If^iclirm 
Grunde,  ohnedem  Zufammenhange  zu  ichadcn, 
wohl  auch  getilgt  werden  können.    Gefetzt,  der 
Schüler,   der  eine  vollftändige  Ausgabe  Ovids 
vor  fich  hat,  bemerkt  die  kleine  Lücke ,  fo  wird 
er  doch  bal«i  die  gute  Ablicht  drs  Lehrers  bey  die- 
fer  pia  frans  anzuerkennen  bereit  feyn.  IJurcli 
die,  jeder  Ecloge  vorgefetzte ,  Erzählung  des  In- 
halts hat  der  Vf.  etwas  fehr  Nützliches  unternom- 
men, und  ob  fich  gleich  annehmen  läfet,  dafs  je- 
der Lehrer,  zumal  oey  den  MetamorpholVn ,  die 
Gefchichte  jedes  zu  lefenden  Stückes  kurz  vor- 
erz.ihlcn  werde,  fo  hat  doch  Hr.  M.  wahrfchein- 
lich  auch  auf  Privatfleifs  junger  Leute  Bedacht 
genommen,  und  fiir  dicfe  wenigftens  ift  der  Ton 
feiner  trzähhmgen  in  der  That  fo  lebhaft,  ,  wi^ 
fie  ilm  in  diefen  Jahren  gern  haben.    Auch  hat 
es  uns  gefallen,  daCs  er  am  Ende  jeder  Elrzählung 
immer  Stellen  aus  andern  Dichtem',    oder  auch 
aus  Ovid  fclbft  beybringt,  wie  eben  dii  f.-lbo  Ge- 
fchichte ,  obgleich  zuweilen  mit  andern  Umftän- 
den,    oder  auch  in  einer  andern  IVIanier  erzählt 
ift.    Das  Begtfter  wird  dem  Jüngling  nicht  weni- 
ger gute  Dimfte  thun,  nur  h'iue  der  Vf.  in  den 
Arti]ci.*ln,  die  bereits  in  den  Einleitungen  da  ge- 
B  b  3  w«fen 
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w^Cen  wfiren ,  diirch  blofse  Vomeifung  auf  <lii»- 
felben  kiirzer  abkommen  können.  Ein  braver 
Schulmann  fchcint  Hr.  M.  bereits  711  loyii ,  und 
wenn  «r  fich  nicht  vi'rlcicen  ia£sc,  Polygraph  i\i 
werden,  fo  iSfit  fich  auch  künftig  ein  guter  Her* 
au&gebcr  alter  Sdiriftfteller  an  ilini  erwarten. 
^  eatfchlupfcen  ihm  (?och  zuweilen  kleine  Un- 
eiten,  von  Jonen  uir  einijre  linfct/  'n 
S.  83  fteht  die  Stelle  Ovids;  Ultima  fem- 
per^^J^peffmda  dies  bmuinit  dicique  beahtt  Antt 
obituni  nemo  fitpretitcujue  fimera  debet.  Hicviw 
fewt  Hr.  M.  die  Note :  „tragieo  quaß  liic  iwßer 
cothurno  incedit."  Den  Kothurn  können  wir 
dloch  nvirJdich  nkht  ündcn.  Die  ganze  SKÜe  ift 
nichts  mdir  vnd  nichts  wenicer  als  g.inz  fimpel 
fliisgcdriickter  Gemeinplatz,  der,  w.  an  auch  die 
.Tragiker  am  meifteu  Gelegenheit  fatKien,  von 
lun  Gebrauch  zu  machen ,  dennoch  aucii  beym 
Horaz  und  den  Profaiften  häufig  vorkommt,  und 
man  alfo  eben  fo  gnt;  und  eben  fo  fidfeh  fagen 
könnte ,  Ovid  harte  fich  h'or  zum  lyrifchcn  Toiie 
erheben,  Oiit'r  zum  prüfaiichen  hiTnbftimmen  wol- 
len. S.  I4I'  foUen  auch  die  Furien  im  Schatten- 
Kiche  dem  Orpheus  ]u-Jaubni(s  gegeben  haben« 
feine  geliebte  Eurydice  auf  die  Oberwelt  simick- 
xufiihren.  Dies  Recht  hatten  flc  nun  wohl  nicht, 
4tnd  Qvid  £agt  blofs ,  fic  härten  damals  zum  er- 
ilenmal  geweint.  Eine  S.  CS-  g^lcR.'ntlich  bey- 
nebrachte  Conjectur  über  Hoihtn  Jiyun.  in  Cere- 
nm  V.  426.  *p«J»y  r  iyxvij  fi't  »ewsMir«  ysvov 
empfiehlt  fich  d.Tgcgcn  durch ilire  Leichtigkeit, und 
vifilleidit  hat  Hr  Vod ,  der  es  durch  crocimque 
gio00«  überfetsc«  eben  dies  im  Sinne  gehabt. 

KoPtHHAMw:  Dan fk -11011» jit  Ordbog,  eüer 

,  deC  Uitiiifke  I.cxicons  Tredic  Devl ,  fom  in- 
deiioider  de  brugeiipfle  danfke  Ord  ög  Tale* 
maader,  med  deres  Latinfke  Nuuve  oß,  Over- 
fäifüf*T,  Vefl!(L3''t^ob  Jiadenf  Prof.iüoqu. 
yed  IQöbnhavns-Univerfidtt^  I7gg.  gr.  8. 

_  I  Äbücht  dieios  Wörterbuchs,  wovon  die 
|iel4en  erfton  Tliciic,  i,ckhed  is  I.r.t.iniicli -D.i- 
njfyha  en^ialcen.  ichon  1736  herausgekommen 


find,  ift  eigenthVh  nur  der  ddnifclicn  ßudifoni'en 
Ju-^end  1  in  Wörterbuch  in  die  HinJc  zu  geben. 
defTen  lie  ficli  bey  der  Krlernung  und  bey  den 
Uebungen  der  latdnifphen&>rache  bedienen  kön- 
ne. (Heidiwohl  kann  befonders  diefer  3te  'Dieil, 
der  da«;  danifch- Inteinifche  Wörterbuch  e:.tl:;ur, 
aucli  deutfchen  Lieühab«rn  der  (üinifclu'n  Sprache, 
die  der  hJteinilchen  kundig  find,  üienrte  Jeiften, 
um  fo  mehr  da  Aphelens  Wörterbuch  das  ein> 
ziao ,  das  filr  die  Deutfchen  gefchrieben  ift,  bey 
all T  feiner  GrÖfse  ,  noch  b.-y  weittMu  :\\:  Iit  alle 
WurctT  in  fich  fafst,  die  zum  Lelen  danilcher 
Schriftfteller  erfodert  werden ,  und  da  aulserdem 
Aphelen  der  dcuttciien  Sprache  fo  wenig  Icundig 
war,  und  TO  weniif  kritirche  Sprachkenncoils  be< 
fafs ,  als  dafs  er  ein  recht  zw-L^ckniäfsiges  Werk 
hatte  liefern  können ,  encilich  loin  Buch  fo  feiten 
Geworden  ill,  dafs  man  Miihe  hat,  einExempLir 
davon  zu  erhalten.  Hr.  Prof.  Baden  aber  hat  äch- 
te klitifche  Kenncnift  des  IKtnifchen ,  und  wäre 
recht  der  Mann,  von  delfen  Hand  ein  far  die  Deut- 
fchen brauciibares  dünifches  tt^'urteibuch  erwartet 
werden  fcömue.' 

Litffti«,  b.  Sommer:  ETPiniAOT  innOAT- 

TOS  STE^ANHitOPOS  e  recenßone  et  am 

twt^s  Rieh.  Fr.  Phil.  ßrunfcPraeleccionum  atu. 

fi  atrcwit  Georgius   Hetvrk.  MartinL  ITfift. 

Vin.  u.  96S.  8.  (ggr.) 
Der  verdienftvolle  Herausgeber  hatte  1783.  hi 
feiner  antiqnorim  rttonmentorum  fuUope  die  Ab- 
handlung eines  ficilianifchen  Reclitsgelehrten, 
fiiu-eiisi  Gtu'glio,  über  einen  jetzt  im  Dome  ztt 
Gargcnti  für  Tautlftein  dienenden  Sarkophl^ «vor* 
auf  das  tragifche  Ende  des  Hippolvtus  inrniübep- 
habener  Arbeit  vor  ireftellt  ift,  ins  Lateinif  h  ^  ITjcr- 
fetzt,  und  eine  Abbildung  beygefi  gt.  Vl  eii  die- 
fcs  alte  Kunftwerk  und  des  Euripi<ies  Trnuerfpiel 
fich  gegenfeiug  erlautem .  fo  glaubte  lir.iU.  nebft 
andern  Freunden  der  Ardiao!o>;ie  mit  Recht.  da& 
ein  einzelner  Abdruck  dos  Euripideifchen  Hip'.^o- 
lytus  nicht  ohne  Nutzen  feyn  uürde;  der  denn 
auch  die  auf  dem  Titel  bemerkte  Abficht  hinläng- 
lich erreiche 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

pMiLoLoaia»  iU^t»t  b.  Erbnein:  Homcri  HinHos  zÜge  au«  f}eu  alicu  Conuncniaricn  die  Uakanntrchaft  mit 
nka«rodia  /we  JÄ«r  JW/.  etm  tKtrptt$  tx  EnflaOüi  d«"»  Hoin«r  bey  Anfiingcrn  zu  erlejchtem.  Hr.  h« 
^Jmmweaari»  «»  4dWBr  MfR^Nf.   /"  n/inw  fcholanm    »^n  aueb  mu  guter  aeariheüuuc«lir«ft  ausgefuiirt.  Hin 


fiem 

ftparatim 


««arai.n.  „  .  Amdhu  MiOer  A.  »1.  et  ill.  wied«r  fitidet  man  auih  kleine  B^ricluigungeo  dn 

SJholae  pr«rfna.  Wfe«.Goiit^«M.  «a  S. «.  .VI  &  Vy«.  '  ^H^^'^  «dtc  Kachw«fiiag«i  .«|  i 

%.  C<  ifrO  ^  CMtak«  ift  ndit  (ut*  dareh  Aicha  Aua-  SciwIAen. 
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•n.    Z.  li.y.  o.  I.  Haltern  i.  H^rlem.    2.  31.  v.o.  1.  nict/um  f.  tnüCten.    Z.  ii.  v.u.  |.  htM»  f>  Itbten. 
1788  N.  i6ib.  S.  707.       5.  V.  o.  1.  d:t  ZinJtH  f.  diefe.    Z.  25.  v.  0.  i.  Extlnctionen  f.  Estracdeaan.  &  M. 
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Montags,  den  26*«»  Janasr  1789» 


|l/lwyPerenoo:  Nachrichten  von  dem 
^  _  aiirf  Jmfi|i^ffy»f'  tlrr  beriihmteßen  Ma^ 
tkematiker.  VdplMibetiCcher  Ordnung.  Er- 
fter  TheiJ,  wächer  ^  bis  Jäcxc  bereits  ver- 


Ein  fcHr  bcmtemes  Hindlexicon  über  diefe  Ma- 
I  rcrip  grolstentheils  aus  dem  /VTontiicla  oder 
deiTi-n  Epitomacor  gezogen,  das  vielen  ganz  giite 
])it  nlTi- Icülcn  wini     Nur  Schade,  dals  clt'r  Vf. 
keioe.  QueUen  und  HülÄmittel  zum  weitern  Nach- 
ÜlkbgUk  angiebt,  und  manche  wichtige  Erfindung, 
ja  auch  manchen  Mathematiker,  der  fich  dwdi 
^ine  wichtige  Erfindung  fliisge<efchiwt,  tmi-  da- 
von Montuda  gute  N.cnridiCfn  {liebt,  iibcrgan- 
'£en  hac    So  U*hlt  .<^//>n;anj ,  Ai^r  Piolciuäus  dn 
AfÜAier«  der  in  der  Aftronomie,  und  zwar  in 
Cehung  der  Vocrüdcung  der  Nacht^elchen ,  Atif* 
meiTung  des  Sonnen^ütrs  und  der  hJcliptik  (b  gro- 
fse  VerdienRi'  hat.    Dng*^fi;en  fiifirt  er  den  weni- 
ger berühmten  jlipetfagius  aus  Afarocco  an. 
V«in  Gerfaerc.  nachmaligen  Papft  Syivefter,  fogt 
«r*  er  fejr  nach  Arabton  gecclfet*  od  iiabe  von 
da  nnferfe  lledwBlmitft  tafagdmriit  Das  f nidit 
richrifT.        gt60g  als  Mönch  niis  foinem  KIoftiM- 
iiach  Spanien ,  nnd  brachte  ijn  J.ilir  960  oder  970 
wifere  Rechenkunft  mit  arabifchen  Zitlbm  zu  unSi' 
JUbertiu  Grot,  oder  iMitfflftf;  der  dock  imier 
die-HTederiierfteOer  der  ififlenfthaften  fehibt, 
luid  fich  auch  als  JVIechanikcr  bpriihmt  gemacht 
hat,  ill  ausgelalTcn.    Vom  y^/l(u•«/forfl^  ift  nicht 
getagt,  dafs  er  auch  von, der  Optik  und  Perfpec- 
dv  g^fidvieben.   4poUmün*  Fergäus  (im  Buche 
§A»t  AppoUaBina)  ift  in  Aiifi*hang  Ceinea  Cha- 
raktera  mit  dem  Rhodit-r  verwechlelt.   der  hier 
^ehlti    Des  Archi^tas  Erlindung  einer  fliegenden 
Taube,  davon  die  .^Iken  fo  viel  gefagt,  und  deren 
die  nenern  Schriftfteller  und  Machüchreiber  über  die 
Lnftfalile  fo  hftuiige  Erwihming  tiiun,  fcJieinc  Sun 
eine  t  abel  zu  leyn.  Selbfl  dem  grofsen  Ariftoteles, 
nngeachcet  er  das  Grundgefetz  der  Statik  und 
Mechanik,  dafs  Kräfte,  die  fich  verkehrt  wie  ihre 
Gefchwiodigkeic  verhaUeo,  jdddie  Wirkoagthua. 
nnd  Ibnlt  noch  «MUidie  wiiaicnwriftto'  Wahrkeic 
dL  X»  2:         JSrßtr  ßmid^ 


gelehrt  hat,  vergönnt  er  hier  keinen  Platt.  Ue- 
ber  des  Archiniedes  Brennfpiegel ,  womit  er  die 
Römifche  Flotte  angezündet  haben  foU,  erklärt 
er  fich  ganz  richtig ,  dafs  es  durdi  keinen  ein&. 
chen  Spiegel ,  wohl  aber  durch  mehrere  Plonfpi». 
gel,  BülFons  Verfuchen  zufolge,  möglich  fey.  Aber 
woher  bekam  er  fo  viele  Planfpiegel  ,  die  daoiall 
feiten  und  cheucr  waren,  und  wie  machte  er  t% 
dafs  fie  aVe  ikhtig  gefteUc  wunlen?  Es  iftdodi 
wo^limmeramwahrlcheinlichlten,  daGs  dieSchieft- 
fcharten  der  Mauer  die  Spiegel  waren  ,  aus  wel- 
clien  mit  Katapulten  veibn  nV, liehe  Materien  auf 
die  teindlichen  Schüfe  abgefcholfcn  wurden.  Den 
^ußus  Bjrge  hält  er  mit  Keplern  fiir  den'Eriin. 
der  def  Logarithmen.    Er  führt  aber  doch  feibll 
bey  der  £»bpn8befchrelbnng  des  Michael  Stiefel 
an,  dafs  diefcr  frhon  1544  in  feiner  Arithmetica 
integra  mit  den  deytlichften  Auadrücken  der  Lo- 
garidinpen  gedenkt.   Nicht  nur  das.  fondera  er 
erkürt  fie  auch,  da  er  mit  den  geometrifchen 
Reihen»  die  arithmetilf  ht  n,  deren  Glieder  Lo- 
garitl-mcn  von  jenen  Und,   vergleicht.  Warum 
nennt  man  ihn  nun  nicht  den  ErRnder  derfelben f 
Bey  dem  Dinoßratus  (im  Buche  ftehtOinoilrat«| 
jirSre  ea  aodi  wohl  nöthig  gewefen ,  zu  erinnern» 
daft  man  gmcweifelt,  ob  die  nach  ihm  genannte 
Qaadr, itrix  uirklitii  l'eir.e  Erfindung  fey,  indeni 
es  wahrichejnlich  ill,  dafs  dem  H^püUt  Socratia 
Zcitgenoiren  diefe  Ehre  gebühre,   ßudoxus,  der 
das  Weltgebäude  aus  lauter  concentrifchen  Spha. 
ren  zufammen  fetzte,  ferner  fiav.  Gioja,  oder 
Criri,  der  vorgebliche  Erfinder  der  Magnetnadel.  • 
Pofidonius  der  treund  des  Cicero,  der  aua  der 
Höhe  des  Sterns  Kanopus,  am  Steuerrndcr  dee 
Schilfs,  die  zu  Alexandrien  7^  Grad  betrug,  zu 
Bhodus  aber  in  der  Entfernung  von  yooo  Stadien 
in  dem  Horizont  lag.  den  Schlufs  machte,  dafs 
der  Umfang  der  Erde  340,000  Stadien  betnigeii 
miilfe;  Pt  oclus,  Georg  Joachim  RktticiUt  de*» 
fiir  den  Radius  =  i  die  Sinus,  Tangenten  und 
Seeanten  bis  zu  15  Decimalftellen  beredinete» 
und  welchen  wir  faft  noch  unaeraer  vermiffen, 
Clirißeph  Rudolph  aus  Jauer,  der  die  erfte  deut» 
fche  Regel  Cofs,  oder  Algebra  herausgegeben, 
aüe  diele  und  noch  einige  andere  fehlen.    Von  • 
dem  rekhea  Nürnbetger  ßerwd  iTaitiur  hatte 
C  c  dia 
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die  Bcfchreiburg  doch  wohf  etwas  ehrenvoller 
ausfallen  können.  Er  war,  hcifst  es,  ein  Dilet- 
taate  —  U  alther  fchpfs  in.viplen  Fällen  das  Geld 
liCTt  WO  negiomonfMüi  nur  den  Verband  her- 
geben konnte;  nn«  fo  Iramen  diefe  beiden Leittc 
wirklich  recht  jnic  7uf.ininirn.  Bit  Dilrrtnr.te  be- 
zahlte die  Inüni 

xum  Behuf  der  aftronomifchen  Obfervationen  er- 
£tud  und  verfeitilKen  lielk.  £r  obfenrirce  doch, 
nadidem  letzterer  nach  Italien  gereifec  war,  und 
noch  lange  nach  foinrm  Todefleilllg  fort,  und  ent- 
deckte die  Strahlenbrechunt;.  ßey  dem  Alauroii/' 
€MS  venv.jfst  man  lein  Hauprverdienft,  ncmlich 
leine  jirlechode  die  l^egelfcbnitce  zu  behandeln, 
der iidi  felbft^  la  Hbr*  bedient.  Er  fand  auch,  daib 

'die  Schattenlinion  dor  ZodiakalzeiÄen  Ulf  den 
"Sonnenuhren  KegeHchnitte  wiren. 

Am  meiden  aber  verniKTLt  man»  wie  fSäum 

"g^fft*  dals- er  feine  Quellen  nicht  angenben; 
wenig  Fdlle  ausgenommen,  ate  bey  dem  Vemier, 
von  dem  er  N;jrhrichten  a»is  Käftner,  fo  wie  man 
fie  gewohnt  ilt  von  üwn  zu  lefen,  niitgetheilt, 
auch  bey  Wolfs  Lebensbefchreibung  nennt  erden 
Biifching  uod  bej  £ttkra  die  Al^.  L.  Z.  JiTo^  13. 
J785. 

Stuttgart  .  b.  Methler :  VoUßlindip^e  Anlei- 
tung zur  niedern  und  köhern  Mathematik ,  in 


Jb  fern  folche  fo  wohl  dem  Oßcier  überhaupt,^ 
id$  auen  dm  Ifigfilewr  vm  ' 


ArüBerißen  im* 

entbehrlich  iß,  von  Georg  Gottlieb  Hahn, 
Artillerielieutenant  und  ordentlichen  Lehrer 
der  Kriegswifienfchafc  auf  der  Karls  hohen 
Schule  2u  Stungard.  Krßer  Band.  i^gg. 
f  29  S.  Vorrede  und  tabeOarifdier  Inhalt  ^ 
•     K  gr.  8-  Ci  Rthl.  12  ßr.) 

Dm  Hrn.  Lieut.  Abficht  ill  ein  Werk  für  einen 
Xrieipmann  zu  fchretben ,  das  fo  wohl  feiner  An- 
lagp  und  innem Einrichtung  nach,  als  auch  haupc* 
ftddich  in  Abfidit  des  Vortrags  von  allen  bisher 
in  Deutfchland  erfchionenen  günzlich  verfchieden 
feyn  foll.  In  Anfehimg  der  Anlage  foll  es  da- 
durch von  andern  ausgezeichnet  feyn,  dafs  «$ 
nie4ere  und  höliere  iVlatbemacik  zwecicmiUsie  ver> 
bindet,  da  bisher  die  meiften  (alfo  dodi  nidit  al- 
le )  die  fiir  Soldaten  gefchrieben,  die  höhere 
Mathematik  fchiechterdii  gs  ubergangen,  und  blofe 
bey  der  fogenanntenEleme;  tarmathematik  Hellen 
geblieben  find.  —  Üie  Aflanier  feines  Vortra« 
oefteht  in  genauer  Zergliedemng ,  und  Darflei* 
Iting  aller  einzelnen  Sätze,  die  man  fonfl  wo)il 
den  mü  dlicheu  Vortrag  auffpart.  Hier  lind 
daher  unter  den  meiften  Paragraphen  noch  Icietne 
Anmerkungen,  die  entweder  die  JUchdglceit  des 
vorgetragenen  Siltzes  einfcMfrÜm«  oder  eine  sn« 
derc  Art  der  Axiflöfu:  g  und  des  Beweifcs,  oder 
die  Anwendung  deifttlben  bctreften.  Zuwei- 
len findet  man  auch  wohl  eine  literarifche  Nach- 
ridit.  Auch  bedient  erfich  ftattdev  iouftfiewölui» 

Udm  Zcidiea       der  Wvstt,  ' 


Ueberhaupt  mufe  man  dem  Hn.  Vf.  das  Zeug, 
nifs  geben,  dafs  er  lieh  in  Anfehung  des  Vortrags 
emer  gena»ien  Ordnung  ui^d  Dendidikeit  mög- 
Ijchft  bpflüfen.  Die  Ordnung  in  der  K".  mcntar- 
arichmetik  i!i  wie  in  Karftens  LehrbegnJf,  wie 
man  auch  fchoa  dem  fehr  ausfiihrlichf n'fafri?/- 
larifchen  Inhalte  des  ganzen  Buchs  lieht,  der 
allenfalls  (btt  eines  Re^ili^  dienen  kann  ,  und 
nicht  nur  dem  Lehrli;ig,  fondrrn  auch  andern, 
denen  der  \  ortrag  oft  ixi  gedehnt  und  langweilig 
feyn  möchte ,  feltf  zu  Hatten  kemmen  wird.  Was 
hier  fo  eben  von  der  gedehnten  und  langweili- 
gen Art  des  Vortrags  gcf-.gt  ift,  hört  auf.  Vor- 
Wurf  zu  feyn ,  nenn  es  bewiefen  werden  kann, 
dafs  die  Sprache  der  MatJiematiker  durch  beftinun- 
te  Zeichen  Anfängern  nicht  fo  deutlich  fey  ,  aib 
Worte.  -  Z.  B.  mag  fein  Beweis  des  I.ehrfii^et 
von  der  MultipUcation  eines  Bruchs  durch  eine 
ganze  Zahl  im  68  §. ,  der  doch  auch  mit  Worten 
ganz  kurz  gefafst  werden  kann,  dienen. 

Er  zeigte  ,  ftatt  eines  ;illgemeinen  Beweifes, 
die  Richtigkeit  des  Satzes  an  einem  Exempel: 
w-;^  =  ?  ift  viermal  fo  grofe ,  als  \.  Demi  da 
diefe  Brüche  gleiche  Nenner  haben,  fo  ift  dasgan« 
xe  bey  beeden  (beiden)  in  ^ich  viel  Theile  ge- 
theilc.  ^  65.  folglich  find  dirte  Theile  gh  ich 
grols.  Von  diefen  gleich  {rruTs  ii  Theit  n  aber 
wurden  beym  erden  Bruch  lo  vi  !  n).:l  mehr 
genommen,  nls  jene  ganze  Z.  11  l-.mh.-it.'n  ent- 
hält: daher  illderfelbc  auch  io  vielmal  gröfser.  In 
der  Zeidienfprsdie  würde  man  afles  dtefesfo  aus- 


drücken 5 


Demi',  +  ?  +  ?  +  ^  =  ?=*^ 


X4  =  ! 

Es  frägt  ikh  nun,  ob  das  letztere  fdnverer  zuvcfw 
flehen  fey,  sls  das  erfte?  Iteberfehen  kann  man 

es  fichcr  vi(  1  leirhter ,  und  v/er  es  au.s  den  vor- 
horgeganj/enen  dniiuien  nicj)t  verliehen  k.nm, 
dem  möchten  wohl  fchwerlich  alle  hier  g  ■brr.uch- 
tpn  Worte  mehr  JLicht  geben.  Vielmehr  weiÄ 
Ree.  aus  dem  UnterricHt  und  Umga-  g  mitfolchen 
Köpfen  ,  dafs  fie  auch  bey  oiner  fo  kurzen  Vor- 
ftcllur.g  mit  Worten,  als  die  hier  angeführte  ilt, 
die  erlten  Gedanken  iiber  das  Anhören  oder  Le- 
fen der  folgenden  Sätze  fchon  wieder  vergeifen. 
Bey  der  vorfteUnng  dtirch  Zeichen  hingegen 
konnten  fie  noch  eher  die  Srhlufsfolge  Überfejien, 
und  kamen  zu  deutlichen  Begriffen  und  Ueber- 
zeugungen.  Diu"ch  eben  dii^fe  Zeichenfprache 
nun  iuitten  leicht  die  übrigen  Sätze  ,  auch  die 
77 — 79.  und  §.  82  ohne  Beweb  vorgetragene  An- 
weifur-g.  den  jjemeinfc^iaftlichen  j^röl^ten  Theilcr 
von  zwo  oder  mehrern  ZaJilen,  und  Auflicbung 
der  Bruche  auf  wenigem  Seiten  vorgetragen, \ino 
erwiefen  werden  können;  und  wire  bey  den  Zif- 
fem  zugleich  die  aUgemeine  Bezeidmungpart  der 
Zahlen  durch  Buchftaben  gelehrt  worden ;  fo  hät- 
ten alle  diefe  Sätze  ohne  vielen  Aufwand  von 
Worten  ganz  allgemein  erwiefen  werden  könnetu 
Doch  es  ift  vielleicht  nicht  unntitae ,  da£>  wir  ne* 

)>e.a  diefcr  ia  UBfrr»  £u»;a  LebrblichefB  flbliclieii 
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in  Acflnii  Boche 

•finden ,    wo  Rntt  der  Zeichen  Worte  gebraucht 
Ber  der  fiucfaftabenrechnung  kommt  ia< 
ikf  «tliüf  flKethode  nich  vor ,  iml  disgtn- 

dariAn  find  für  Anfänger  un- 
|Q|Cfii^^in  derBuchflaDcaMCh- 

 pÜife  ytia  den  Proportionen  und 

_,  __JM.  beKbndärf  aber  in  der  Algebra.  Ein 
"Äpourrnifs  unfrer  meiften  Lehrbücher,  dem 
leicht  durch  eigenen  Flei£s  und  ans  andern  vor- 
handenen Büchen^ifii||äbol£en  werden  kann,  aber 
Mliähnlidi  nLdi^img^otfni  wird,  weil  man 
«Kr  £xeaip€t'^llieih! '  iflatfr  Ini  Vucfie'findet}  und 
gleichwohl  ift  es  nicht  möglich ,  ohnr  vjple  Ue- 
bung  eine  Fertigketc  im  Calail  zu  erlangen.  Man 
lehit  felbft  ^Hfek0tSt  Exempel .  wenn  fie  wohl 

abkttnen,  oder 

felbft  die  Tlieorie  erweitn-n,  und  di»n  Lt-hrling 
unvermerkt  felbft  rum  Erfinder  machen.  Unler 
Hr.  Vf.  hut  dis  Vt-rdicnft,  dafs  er  nicht  feiten  fol- 
che  verfchiedene  Methoden  angiebc  Um  nicht 
lange  xu  wählen,  führt  Ree' nurfolgende  Beyfpie- 
Ic  aa.  Um  die  Wund  ein^r  ßruchpotoni  zu  fin- 
den,  deren  Wi^er  fUrational  ift,  darf  man  nur 
Z  ihlcr  undJVfwuT  mit  der  um  Eins  vermindert -"n 
Potenz  des  Nenner*  onilüpliciren,  wodurch  der 
hmmttOoati^vriii,  «nd  folgUcb  nur  <tte  Wm- 

sci«pi4M'29hler«a  ftiGhcnift;  i.B.V^|=s 

'^^»»♦  =  1^a.lVa=iV"«,,^ 
.  ■  oder  wenn  a 

GU  ichungen  fiir  2  unbekannte  Grüfsen  ynkOHh 
meu,  iftdie  eine  fo  gleich  wegaddifSdt,  wenn 
man  Ge  mit  dem  CoefitcJeatni  eben'dlefer  Gr^fse 
in  der  andern  muJtipIicirt ;  z.  B.  ax  +  1^  =  c  und 
&x  +  fy  =     fiiebt  ad  x  t  bdj      cd,  «uidadx  + 

jj^  =    ««»Nr  - 1^;=  Cd --jk,  wd  j= 

bd  —  af. 

BaauH,  b.  Wever:  BeffMUf«  zur  kaufmttmU 
*  Mm  ACmawiMaiiml»  üSirhaupt ,  infonder' 
Oker  zur  Rechnung  mit  Logarithmen  nach 
den  Ibgartihmifchen   Tafeln  Jiir  Kaufleute 
TonM.  R.B.Gerhardt,  KönigL Fnmfit.  Hof- 
Bank- Buchhalter.  Erftcs  Stüde.  i9Mi  ifl  B. 
.  1b' f.  nebft'eiiwr  Tafel,  (lagr.) 

Djefe  Bey  träge ,  welche  Hr.  G.  Ton  Zeit  «1  Zelt 

in  Uinlichen  Stücken  fortzufetzen  verfpricht,  fol; 
len  1)  die  gewöhniichen  kaufmannirciien  Rech- 
r\\\ n^ren  mit  Gebrauch  der  Logarithmen,  dieSpecial- 
rogeln  und  weniger  gewfihnUche  kaulmännifche 
nedinungsvorOlle  behandeln;  3)  von  der  Miin*- 

Waafs-und  Crivicl-.fktindf  nur    folrhc  Nnchrich- 

tCA  ficbeu,  die       m  da)uo  gehörigea  Handbü- 


dkem  nodi  nicht 'findet*,  «der  tu  deren  Bertdid- 

gung  nöthi;T  hnt.  ^'ortreHich  !  Hr.  G.  bcfirzt  alle 
dazu  nÖtliige  GewifTenhaftigkeit,  Kenncnifs  und 
Erfahrung ,  wie  feine  Ausgaben  des  NolkL-nbre- 
cherilchen  Tafchenbudw  und  feine  Münz -Mais- 
und  Gewididnmde  b^lMienltSnnen.'  IVhni^Ub 
nun ,  w  o  mani  fich  Wegen  der  rtcton  Ver^indemii- 
gen  in  diefen  Dingen  7u  unterrichten  hat;  und 
wer  dazu  etwas  bevzucragi  n  woiCs,  würde  wohl 
am gemeiiuiützlichften  bandeln,  wenn  er  et  an 
diem  Archiv  «berfiefem  wollte.  Zu  wunfilMni 
wäre  wohl ,  dafs  man  diefe  Beyträge  alltki  kni> 
fen  könnte,  woliin  allerdings  auch  fo  verdlenil- 
Hche  und  lehrreiche  Beurteilungen,  als  man  im 
gegenwärtigen  Stücke  über  den  eJlgtmMnen  Con» 
torifteitf  Leipzig  iTgg.  antrift,  tu  radinen  wS> 
ren.  Dorgloichcn  haben  viele  nüthig,  denen  das 
übrigt'  dit'fer  Sammlung  weniger  nützlich  jft.  Es 
follen  darin  3)  auch  einzelne  Beinerkungen  und 
ganze  Abhandlungen  über  das  doppdte  Bufibhal- 
ten  geliefert  werden. 

Das  errte  Stück  ift  fo  gerj^tlipn .  da's  man  rs 
allen,  die  fich  mit  ;^rofcen  kaufniännit'chen  RccJi- 
nungen  abgeben  ,  emi)fehleii  kann.  Im  Vorbe- 
richte über  die  Befchatlenheit  der  Logariäunen 
überhaupt  und  der  dahin  gehörigen Temn  konuMt 
firylich  manches  vor,  wns  ein  Mnthematiker rlch^ 
tigcr  und  bertimmter,  alfo  deutlicher  vortragen 
würde.  Aber  dann  würden  dagegen  fo  gute  aus  . 
der  tSgüthen  Praxis  herffenommeneßeyfpiele  feh- 
len, wodurch  fich  Hr.  G.  bey  feinem  Pttblikum 
vielen  Einjran^  verf.li^^H'cn  kann.  Sind  gleich 
feine  Tafeln,  wie  ^vir  bey  deren  Anzeige  erör- 
tern mulsten,  eben  nicht  die bequemften ;  fo  wird 
fich  dem.och  ,  wer  iich  einmal  dazu  gewöhnt, und 
liberhanpt  Hn.  Gerhardts  Führung  anvertraut  hoc^ 
allemal  belTer  befinden,  als  der  mcht  iosaridunk 
fcbe  Üechner. 

SCHOSlfß  miSSMKSCHJFTES, 

LitKio ,  In  der  Wcygandifchcn  Buchhandlung : 
Stinih  r.itrgerhard ,   eine  tticdt  1  ioiidifihe  Ge- 
f duckte  auf  elemburßeriichen  Leben ,  in  zweien 
Theilmh  8. 
Es  ift  dies  nur  eine  freye  Ueberfrtzung  eines 
1783  in  hollandiicher  Sprache  erfchieneiicn  Ro- 
mans, der  zwey  Damen,    Namens  Becker  und 
Deken  zu  Verfaflerinnen  hatte,  und  £0  viel  Bey- 
fail  erhielt,  dafs  er  fchon  T783  wieder  aufgelegt, 
ailCh  In  das  Franzöfifchn  Liberfetrt  wurde.  Die 
.  w'er  Bände   des  hoUandiknen  Originals  find  in 
einew  zufammengezogen  ,  und  auch  fonft  in  die* 
fer  deudchen  Umarbeitung  viele  Veiüiiderungen 
gemacht  worden.    Schon  dadutch  waren  viele 
Abkürzungen  möglich,  dafs  der  Urnnr'ieirer  die 
Briefform  des  Originals  verwarf,  nurdas  Wtfent- 
liche  der  Krzählung  beybehiete,  und  viele  von 
den  weitüchwejfigeA  monüifebea  0«clamationen 
Cca  wec^ 
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wegftrkh.  Dagpgi?n  hat  er  Geh  bemüht,  alle« 
beUer  »u  verbinden,  das  IncerelTe  des  Ganzen  zu 
conceiuriren,  iiniA  üfi  Befebenbeke»  mehr  s» 


Brbslau,  b.  Löwe;  Das  blinde  Ehepaar,  oder, 
4u  (iebetserkörung ,    eine  Erzählung  von 
.   Sdunmet,  1788.  4°  S.  8-    .  ^    ^,  , 
So  unerwartet  die  Catattrophe  dieter  Weinen 
Erzaiiluiig  ift ,  indem  der  durch  die  Podcen  Uind 
oewordue  Sohn  eines  verdorbnen  Krämers  mit 
%et  bliiüi  gebomea  Toduer  eines  £du  reichen 


Geheimenraths  verbunden  wfrd:  fo  naturlich  ift 
doch  im  übrigen  die  Uardelhmg  von  den  Gcfin» 
imngen  und  Üchickfalen  des  frommen,  und  ohne 
.feiiie  Schuld  ungUidüiciiea  Kniroers,    der  die 
'Haüptperfön  tusmacht;    Aufser  dem  guten  Ton, ' 
empfiehlt  lieh  dic£e  kleine  F.rzühlung  auch  durch 
ihreq  moralifchen  Endzweck,  der  dahin  geht,  zu 
einer  ftmdhaften  Ertragwig  alles  deflen  zu  ermuno 
tarn,  wtt  die  Vorfehung  über  uiui  veiliMiigl,  und 
diirdi  ein  Beyfpiel  den  Ssts  ni  crJätaCem«  dlil 
■  Gott  am  finde  m»  ivcbl  mufae. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Q»cns«n.Aii«TBiir.  London  ,  b.  Cadell  lohn» 

Ant  Tke  SmJenceJor  a  Juture  improicment  im  iftt  ßM» 
"if  ntaMkmd,  witk  «hf  witaiit  and  dutif  of  pMMMtmr  t*f 
ttar^ftutti  in  m  IKfcourft  —  te  ihe  Supporttn  «/  ■ 
■t«ifcarfr<y  inpitutUn  amomg  fr«t^*nt  iifftnurt.  Mff  Sich. 
J^itf,  P.  D.  f.      S.  i-pff.  stf  S.  8-    iWch  di«  Verei' 
■g  verrdiiedener  Geledrten  und  die  patrioülcfae  Un- 
luung,  welche  febr    MtcQ  qttulicne»  Unccrneh. 
en  inBrituien  mancolt,  ift  in  London  ein«  aV^i- 
,._^he  BctMBBg*--Annalt,  Ute  Diffvntcrs  im  v.  ]  er- 
dohtet  worden ,  welche  vieles  »u  rerfprccheu  l'che-.ut. 
Sitbard  ^rict ,  Andt.  Kippit,  Ahr.  Rtet,  Hugh  /('or- 
•UmM«  ,  ß.  Cudogan  Morgmtt  und  ffi.hn  Kiddle  meiU  be- 
"»Smu  Schrifißeller  find  di«  Direaorcu   da*-üu ;  alla 
•  ßixyea  von  WilTcnfdiafdichen  und  Sprachkeniitiulieii  wer- 
IhltCclenl  Plaii  und  \  erfpiethen'uach  )  darinnen  i?etrie- 
beo;  «"d  j'ilirlicb  fflr  jeden  fenüonar  fechzig  Quiueen 
gefordert.    Unter  fechtehn  Jalireu  wird  keintr ,  der  1  heo- 
fogie  lludieren  will ,  keiiv  jurirte  unter  fuiUstelm  Jalueii 
«ngenommen.  'Durch  dit  Krbjimng  eine,  eigenen  Hni- 
•fes  .  durch  die  zum  Gefchc.ik  erhaltene  Utbüothek  des 
P,  Wilb.  Harris  und  duri.li  ajilebnliche  Sobllript/onea 
.«lid  VermJtchtniffc,  die  fclion  im  v.  ].  8547  Htuiid  S-er- 
ling  betrugen,  iVhpini  die  gime  riihmliclie  AnlU!t  d.ui- 
•rhafi  fundirt  zw  feyn.    Für  Ge  intereffirc  üili  «u«"!' 
V'iurme  und  iiuulu<,:.  r  Hüfiu.iu;  Hr.  Pn^f  ii:   diel'cr  Re- 
de über  Maiili.  6,  lo.  die  dem  Mfiifiiieiureuud .  dem 
Verehrer  de-*  Chriflenthums  und  dem  Patrioten  zpti-t, 
^e  viel  Griiiir.c  er  für  die  Hoiimng  beilcrcr  Zeiten  lia- 
.  b«.  ÜndwiL-  vie-  ift  nicht  eine  folche  lielebrurig  werib, 
XU  einer  Zeit,  wo  die  SthwUibe  und  Trii^^iieit  vii'.er  in 
gäiizlither   Muihlofigkeit  an   d.  r  Zukunft  verzweifelt, 
■nd  nicht*  als  Sturz,  Unterijani?  und  Verfall  »hndet  und 
weiffaci?  —  Sie  wird  «uf  die  Bibel  (Vi^fn.    ii,  15-  l-f. 
2  I.  3.  4-  dann  2  1  lief.  lO  KCijrü.idet :   aber  CGüitjobl 
där-  w  ir  belTcrc  Grimde  .y'.s  dicfe  poetifclie.i  und  0""»*'»* 
■  SiiUen  haben")  noch  mehr  auf  die  lietrachtnudr  der  Na- 
iur  und  der  Oefchichte  Regrliiirtei.    Stets  w«t  unter  den 
.Menlchet«  Fonfchrii,!  wid  VerbWicitiiin ;    die  Barbarey 
der  erfien  Zeiten  wurde  dur<  h  buri:erhche  Verfaffungca 
'•»erdrUut't ;  Hüulle  eniftunden  jut.  hüBlten,  MÄnnar  •□• 
Kiudern.  höhere  Viff  iiaiuft  an*  der  niedeni.  Jen« 
Verbrficrung  nimmt  ihrer  N»tur  nach  au  durch  dl*  gr«- 
fM^re  lliitU'keii  und  BiWun«  de«  üeifi».  dl«  00  WMI» 
jamt  und  ii.rdert.   Jedes  Licht  wäichft  aufeiiwcifli.  ^uf 
liaLu  to      Hü\!r,  auf  Doyle  Newton  und  jeder  Vorgan- 
tcr  ba'iniL  feinem  Nathfolger  den  We«.    Fal&he  P|»«l«^ 
fouhiaiir  bylicnie  veranleffen  belEn« F Afwic  i  j*d9WUir> 
heit  fleh»  l«)*er  auf  den  KniaM  dat  ImkoM.  SMlW 
■Uii  ebMifiM  McliiBAMcIn  auf  Aalifioii  «elt««f  je- 


de  Verbefreruiip!  in  ihr  forderte  Vorbereituni»  und  hÜlt 
mit  dem  i'uriifanij  in  andern  Wifleufi.hat!c'n  iiMiihen 
Schritt.  <iud  d.i<  jetzit;e  W'achstimm  in  \\irt>n!i h.ifjen 
iniils  eine  weitere  Keformaciun  bewjrkiMi.  .Sr.bii  iiath 
der  Bibel  miifsder  Antichrill  (lürzen  ,  che  das  lU'ich  des 
Meffias  erCcbeint.  C^o?)  Befondcrs  aber  erweckt  di» 
Hofntin);  der  neuerliche  Fortfehritt  in  der  Pbiiofophio 
befonders  durch  \cwton ,  die  zwar  auf  der  einen  Seiie 
Gl;  uhLHiitiK'Ufii  i^c.^sn  alje  ileligion  und  juf  der  .indera 
Hiin;  zur  eitV^iiu  in  erzenj.rc' .  aber  felhlt  durch  dicfe 
kurz  d»il'jri.<lL'  L'ef'pl  .lüi  iMuic  der  i;elii;iiH>  \  m  i  heillult 
werden  wird.  Ami  liicfn  1  inlL'l\  vli ;ti  i  r  i'.it-  Un^d-u.  ;  eni- 
fiandeu;  aus  ihr  die  i  rLiuiniig  licr  lUiigion  von  der  bür- 
gerlichen Juri»dir!U/n  '  iid  die  treyheit  der  Oawidbnf« 
rechte  Ceniiiauden  .<'  wird  fchon  bewirkt.''  N'och nicht aliga» 
mein.  ALcreji  wird  noch  gefchehen.^  — AuthoitfflMetfa 
3;cnrciilichkcit ,  der  Verfall  der  päpiUichen  Man»,  .dia 
Aufhebung  der  Jefuiten  und  vieler  anticra  Klüthsr,  die 
Handlun  iMjemeinfchiilt  iwifehen  deiv  eiitlegenflwi  Re»- 
ci  cn  ,  ü  lh  idie  Feiffetziing  einer  gfeicben  Heprafefltation 
der  St.uuic  Hl  Frankreith  und  die  BejnQbungen.  dafitr, 
auch  in  andern  llciclien  Etiropent ,  dies  alles  unterfchei- 
det  den  jetzigen  Zultand  der  Welt  vom  rorinn,  aeigt 
uns  den  iMaufcbe»  in  atmr  ballwn  <i«4aU»  da«  Siunc 
des  AberKUubeni,  den  Fall  da«  Antichdi»,  daa  ('"  *" 
Itrhe  tau^ndjährige  RäthX  —  CAuchwenn  dar  V£  i 

/ciivvrmeri/ciitpricht,  (^efSliter;  ein  EntliolUft  iBHo  

gen  ill  dotb  beiräkhtJicber  ,  alü  ein  Schwürmcr  jalt  fdiwa»- 
zeii"  Ahndungen  eines  L'nglücksprojihetenö  — •  IMa  lUk» 
tei  zur  Verbeiferung  übnrlMfiK  flur  dar' Inga  ali^  dar 
Vorfehnng ;  aber  i«der  an  fciaaB  ThailklBDwfMnw*** 
der  Keiche  durcl»  Aia*  Gdtar:  darOfate  dmc^  feinen 
Kinflufsi  der  Aoaa  dacdi  ArBait»  4»  CaWirte  dorch 
Raüi  und  Unierrtdik  Dia  wirUkmOan  And  oh  n  fehl  bar 
sueril  VarMhrang  dee  HaDiaruag;  NiditfserftOr;  mehr 
aU  PaAMdtflMia;  niditi  «rMlu  aiehr  den  inenfcnucb»« 
Clnrakiäc,  aiifraye  Hegierang:  hernach  freyfcr  Unter- 
fucbitngagait,  den  keine  bürgerliche  uder  kirchliche  O«- 


fuchitnglgait,  «an  «eine  bUrgeriicne  ueer  Kircniicne  c«- 
walt  unjitttfrUdi  kemmt ;  noch  mehr  beüere  Krziebung 
■ad  Bilianr  der  Jugend  und  befunders  der  Kelii;ion.-ieh- 
rar*  wau,  «adb  der  Abficht  der  Hede,  der  Vr  filreinen 
arhafaüciiatt  Tlieü  feiner  Laud»leute,  die  auf  den  beiden 
Vaftoiigan  dar  kirchlichen  Orthodoxie  in  En^hnd.  Oxford 
md.Caiuerbuty  ,  ihre  Bildung  nicht  erhalten  können, 
dia  neua  «tniUlt  «nipftehlu  —  Es  ift  in  frohen  Auafich- 
ten auf  die  Zukunft  für  den  menfchlicliea  Geift  fo  etwa« 
erhehendesa  dafs  alles,  was  lie  iMgüiutigt ,  und  wiirea 
aa  (UMh  nnr  Ttttume  eines  Faviaian,  fa&cbi  uwi  darga- 
 ■"(vaiditob  . 
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X*Ü»u$,  b.  Veygand:  D.  ^ofepk  Paßa,  An* 
IM  am  Krankenhaufe  zu  Bergamo ,  Unterfum 
ckungen  Uber  das  Blut  und  Uber  die  Gerinnun- 
'.     gen  defeltea,  ais  Urfadun  von  Krankheiten f 

tWVt  diefi»  mi^irieii^  Bdefeniicäc'«^^ 

ten  Werks  fucht  tu  brwcifen,  dits  das  Bluc 
in  dem  belebten  thierifchcn  Körper  niemals  ge- 
rinne ,  imd  dak  ficli  dafleJbe  nach  dem  Tode  bleCi 
aacii  den  Ge&tzen  £euur  Schwere  lünd-aaeh  der 
lenke,  welche  die  leiehe^üxe,  bis  Ce 
Er  bezweifelt  nach  dieCer  V^oraus- 
_  die  Entftehung  des  Schlages  von  bluti- 
und  andern  Anhäiüungen  im  y^Uni»  WB'llS' 
mm  will  er,  etr  nicht  flelten  laiTea^  wem  nun  «e 
CongefHonen  Im  Kopfe  und  In  imdem  TKeileo, 
die  mau  nnch  dem  Tode  entdeckt,  för  Urfachen 
der  Krankheit  und  des  Todes  halten  will.  Er  er- 
weift  lehr  gut,  dais  ganz  andere  Ürrachen  den 
S<M*B&iSs  9fNr4F«B  ^fl?lßf  dajnit  iÜ  aber  frey. 
tfch  Mt'heplltmt  dafrdteft  Krankheit  nicht 
«weh  von  Coageffionen  en|;(bhen  könne.  "  r  in 
der  Zeit  twifchen  dem  Tode  und  der  Erilarrung 
der  Leiche  können  rtach  feiner  Meyhung  Polypen 
tat&^^i  in  ddn  belebten  Körper  und,  fo  hnge 
die  Srtbe  noch  beweget  werden,  niemals.  S>-ine 
Theorie  führt  ihn  tö  weit,  daü  er  auch  die  Blut- 
klump^n,  die  fich  nach  der  Amputation  in  den 
fjN1|[atidenea  GefiCsen  bUdAi;  ^AWr  die  Undinge 
f(dinet,ttnd  glaubt, diefe  Klumpen entf^iinden  nie 
nach  dem  Tode.  Die  Grunde  im-  feine  Meynung 
fülirt  er  gut  aus,  befümiers  den,  daCs  mau  iliclit 
inimer  mitGewi&heit  behaupten  könne,  «eine  £r> 
Rheinimg,  die  bey  der  OiuKmg  einer  Leidie  be» 
obacfiWt  wird,  fey  fchon  beym  Leben  zugegen 
j^cwrefen,  und  habe  den  Tod  oder  die  Krankheit 
veranlaffet.  UTenii  daher  feine  Behaupttingen 
minder  oil^geBieia  ivärea,  Sa  würdea  \vfr  tvider 
ihve  RfchtJgltoic  nichts  elnuwenden  haben.  Den 
wichtigflen  Gnmd  Hir  die  Exi'ftenz  der  G'Tinnui  - 
jTcn  in  den  Säfte«  und  der  Polypen  bcy  Lebendi- 
gen übergeht  er  mit  StUlfdiweigen ,  nomlich  dafs 
bej  dem  Atiffianae  des  Infarccus  oft  viele  und  be« 


r  ■ 

trachtliche  Schleimpolypen  und  Stucken  von  ge« 
ronn?ii.  n  Blute  abgehen,  die  ihre  runde  u'nd 
nicht  feiten  wurmförmige  Geiblt  von  dem  Gdöif« 
eiliieken,  in  wdcbem  le  gebildet  «wden. 

.  HiiDBLBiRo,  in  der  Pfählerfchen  Univerfität*! 
buchh. :  Ueber  den  Gebrauch  und  Mifsbrauch 
der  peruvianifchenJUnd«,vM  Heinrich  Tabor, 
d.  A  Dopt,  in  Frankfmt  am  MByn,   74  s.  g. 

grO 

Es  ift  immer  verdienftlich,dieLayen  in  der^ney> 
künde  vor  dem  eiQennilditfsen  Gebratich  fpdÜ»' 
licher  Hiiittminel  zu  warnen,  welche  ihnen  eini- 

Je  Aerite  aus  iibel  angewandter  Giite  in  die  Hän« 
e  gegeben  haben.  Hr.  T.  hohJt  aber  zicmli4t 
weit  aus,  und  handelt  in  den  zwey  erftcn^Bogea 
von  den  Vorzügen  der  Cultur,  von  iem  damit 
verknüpften  Nachtheil  für  die  Gefnndheit,  vom 
Vorthei!  der  Arzneykunde,  vom  Schaden  der  po- 
pvilnr.'n  medicinitchen  Schriften,  vom  Mifsbrauch 
des  Aderlaffens,  Piirgiren*  und  der  Opiate»  in 
einem  etwas  weicfchweifigen ,  bisweilen  uidcttN 
üchen  und  unzufamroenhüngenden  StiL  Nur  die 
lietzte  Hälfte  des  Biichelchens  betrifc  den  auf  4em 
Titel  genaiiateii  GegeiUbnd. 

GöTTiNetw.  'b.  Vandenheelc  nnd  Rnprecht: 

Jiißi  Arr^emmin,  D.  Med.  Prof.  Cnnjit/itntio 
de  j4phtis.    Qiiae  ab  ill.  Reg.  Soc.  Med.  Pari  f. 
25  yii'g.  1787.  palmamatttnm  tbtuudt*  iwbv 
•8^5.«.  (6  gr.) 

Zuecft  eine  GeRldchte  des  'Alterthuns  der 
Schwämmchen;  darauf  folget  die  pathologifche 
Befchrelbung  diefer  Krankheit,  von  welcher  vnf 
niu-  das  wichtigfte  ausxeichaen.  Kr.  A.  fetat  % 
iSjjpecies  feft :  i)  Aphthaeinfanttm,  2)  Aphtuem»- 
WNcie  mfod.  3)  Aphtae  jumpK  Aus  bekannten 
Gründe«  hütten  wir  auch  da  den  fo  verfiihreri- 
fchen  ßeyuainen  von  Maügnitäc  gerne  vermi£iL 
fiey  fehr  häufigen  innerlichen  Schwämmchen  finA' 
oft  nur  wenige  Im  Munde.  Sie  erfcheinea  mei- 
ftbns  früher  in  dem  Magen  und  der  Speilerohre, 
ehe  fie  in  dem  Schlund  entftehen.  Zu  den  Ur- 
fachen  gehören :  wenn  die  Kinder  "kßj  jedem  Ce- 
fchrey  an  die  Braft  gdeÄt.  und'fl^Jli^  libtr«  ' 
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Unreintnkoit  oor  Mütter  und  Sät4ßmmg|^>«lMa. 

Tie  hit7rgen  Getränken  ergeben  finT;  ünfrhickHdie 
fchnrfe,  u;\verda\iliche,.fahichtf ,  g^\\llrzt^"  N;ih- 
run£ßart  der  Kinder;  •  jiiteiigefchWi'rc  in  nahen 
Thellen.  Hey  Kindern  entliehen  die  Sclnvämm- 
chcn  niriflcns  von  einer  rmn-n  .Schnrff"  in  den 
cBlcn  AlVtf  n  ;  bey  Erwachf.  iit'ii  hiinrogen«ni'hr 
^HJT»  fchflmr  vOTdorbenef  G-ilfP. '  O^frcres 
Auswvfchen  des. Mundes,  und  zwar  gleich  nach 
d«r  Geburt,  beugt  de  am  fidiecften-vor.  r  Die  im' 
Mund  nnhSnpendon  TröpfVm^  Sciinnfn  afTrr  gehen 
in  Fnulnifs  libor  (?)  Zum  xAiiswafclien  ft  y  Ibgar 
Urin  mk-Vahrn  Walfer  ftllT  liiittlich  f  f  Brech- 
mittel und  Laxanzon  fcyen  }inentbcj)rlid) ;  befon- 
<!ierst<^Jfd  HiixhamsSfidBglaswein  empfohlen.  ZutA 
lAbfiihrpfl  nhabfirberTyrup  mit  Weinfti-inöl  oder 
Magnefia.  Keine  Manna,  weil  (je  Blähungen  ma- 
che. Kleine  Uofen  von -PttTgiennitteln' und  Kly- 
Aiert?  bj'fördprn  den.AbfpH  d«"r  SrliwHivmchc^n  in 
don  Gedänr.pn.  N«fbeu  diefeni  ii\  vi«  1  Honiulci- 
rendes ,  vcrrunncndcs  ,  felfcnhafti  ?  (jetränk, 
AM^reniaft,  ibetitfasAiendecocc  mit  (icnig  hücz- 
adk'  .KincRpt»,- nicht  ge(lille--V7erden;'ftatt 
der  MiJrh  Habi'rfrrLjtzbKUic  2iir  Nahrur.jr,  Sngo- 
decort,  Molken.  Für  die  Mutter  und  Ammen 
flofenfteir.s  Amnifnpwlvrr,  viel  demulcirendes 
Ciettäiik.  Acttüserlich  hat  Hr.  IL-die  Armftrcngi 
<fche  AuflSfung-  des  weiflfcB*Vltrlo!s"'i«tt  Nutten 
ßebrtiucht.  Auch  Rofi  nbonig  mit  VJtriolLn'iü  Vk^r- 
fäuert.  Zirr  Lindcrui  g  der  rohen  ^u^Jlcn  die 
Aiiflöfiing  von  nrab,  Gtnunn,  TragdCiUdh ,  (hat- 
tenfcMeim.  Ziüetxt  Vitriolgcift  odär  Sabgeift  nü^ 
RofenhonJg,  rob.  tHmnor.  mmuir.Spitit.  tochlear. 
fnit  Citrür,f  :if.Tfr,  I'lnü  nrindcndecocf.  \'or  iiÜLn 
<mc>i  nU  r  Borax,  All'^mal  aber  hiufe  der  Mund 
na^hhor  -iiu'sgi  wifcht  v.erdeft.  G^gen  ScTJuchzen. 
Cjiiimi  S^r:  d::'i-p.-i.  Cut  Mr.;;:  r  v.r.'l  K!n;n\lyni(  re. 

Gegen  üurc]:t„]l  i^r.ibiirh  Ciumir.i.    Die  b6"s- 
artigen  und  t-j  idi  miü+io.  Schwämmchon  ß:id  nicht 
onf|eckrnd. .  UicJV1aterte,dfi>ffelben  fey  dicfelbe, 
abei"  ftMiffr:  "  In  Ißndel»  Waner.-'ui.d  Krankt 
hiiufern  wirken  alle  Urfachrn  7uf;:iiinien.    In  Fr- 
msngeiur.g  hinlnnglich.T  Muttermilch  find  £rt  ls- 
irtilch,-  Pferdi'miJrh.    Mandelmilch  «•'"pf'ohlen. 
Bey  blaiiei)  und  Ichnnrzcn  5;lnväjni}i^en  Cliina- 
dlKöc^^iitBbm,  Aufg;  fle  \*on  Ttautnn  .'Salbey». 
Sk^ifltn^eitWuryel  u.  f.  \\  .  mit  Kanipf  igfift.  Vi« 
tirlo!-' Sabgrift,  nofenhonig,  Alaun  zuid  Auswi«. 
ftlien  des  Mundes. '  HenAarlllendeMitt^  uhd  Blm*l 
l^npflafter  weirden  Yenvorfen.    CAb"  r  '.vpnuti  fo 
aflg'-mem  und'tinbedingt ,  wenn  dotii  Cikc  Luft' 
»ir.d  Fieln  rrinde  ?l::ft  haben?  Wir  glauben  freyjich  ^ 
auch:  cardiacii  udtirtta  funt,  qui^e  morbi  jt^u/unk'. 
tminfi  ab^r-'  erleänrf'emieUrßlehe  Eebcii,'(^ie  al- , 
It^rdings  durch  crrcÜTicn"  gelioben  \",  ird.)  —  Gf/C 
gen  vi^nerilche  Sdmrinimchen  Om  civriJber  Üufisler- '. 
lich  imd  innMich,  doch  mit  beftändigcr  Hmficht  . 
•uf  äie  erlji'ftljfige.—  Zulegt  voa^eo  5^cU*vajni»< ' 
^Amm^kMiefNrfyt^n.   Biafe iui.tfen  pehan. 


.  ^sjdij/ fie  fic})  feilen  ,  daTiempiftens 
fymptomafncK  lind.  Dafs  fi-  bisweilen  wirklich 
kriril'ch  f'-yen,  v.rr.in  r\;,T  \  f.  Tweifclte; 
n^c.  u^c  n:elj{|!m  {^(ylpif^u  belegen. 


b,  Wevprand ;  At^gefmhte  JteuMlßt 
Ut  EHtbiuäiiiiysiittifi.  '  Aus  vfrfcliiedene» 


Ltipzia^ 

Sprachen  iitertetVr.  "i7f^.'4i%1!.  g.  '     ^  " 
Diele  au^cfuchten  BeytrSge  find  nichts  weiter, 
als  dasQoftfr  Scßclrder  neuen  SammL  der  auserie» 

fenften  .^bhnndl.  für  W'unilrinte ,  ivelchrs  wnhr- 
Icheiniich  d<T\  erleger  mit  diefem  befondern '1  itcl 
▼PTfehenliers.woil  es  blofsSchrlftm  überdieHebam* 
menkuAlictOtbük.  Bec.  J)iUigt  diefes  V<ri«hren  ^^Iv» 
und  die  ISahtmhirtg^  wird  '^ewlfr  Be^aU-finden, 
wenn  der ^erausgcbej;  ia  der  Folge  bey  der  .\us- 
wr.hl  eben  fo  forgl^Itig,'  als  bey  dem  crften  Mü- 
cke verfahren  wird".  Diefes enthnlt:  Tit.  henmann 
1'erjuch  aber  die  viitiirliche  Get^irt.  DcfTelbeii 
Verl',  über  die  Gebärmutter  (BiutflüfTe).  Römer 
Entwurf  einer  Gefchichte  widein.uiirlirh(T  Ge- 
bi|rcen. .  f^ui«  tier  Bon  und  von  ijtemeu  von  de« 
Vdni^^  der  mtitnif Gebortsha^^  vor' ^.9% 
cetA»  ,     .  * 

Lausanne,  b.  Pott  ii.  Comp.:  Thorthre  Ch'ß, 
Mod.  D.  Comreiitiiril  dmdeiim  defebribus  tidL 
HyppQCTiXXis  difriplntavi  ttreQihVücmttK  EiUtiw 
tu  r  i  Pt  er  endn:,'. ,  ci'i  ircrediinC  !:.  Tr.nivati 
tiiüdt'ti ,  Docc.  Med.  -Tauriilef.  UijjtrtMticnes 
de  bd.ojis  febribut^  l^SS«  l^8"iw»  70  S,  g»- 

•     (36.gr.>  I  ■  '  •  . 

'  Einfirh^itieriiAttcorrectec  neuer  Abdruekswei«/ 

bekaiihteaiind'nQtxlichca  VAke. 

i.'i    Ii  :    k  i.  <.  i  .    .  I 

V.  /\nm9^^^:-.- 

;"Hallx;  b.  Gebaui'r:   Geovf*  tTlUhchn  Coiißiiiu 
Uns  von'  ^Ucke  yerfmh  einer  Anleitung^  di*' 
[    wildtn.  Bfhmie  und  StrUucher  uuferer  deut' 
ffhoi  )f'^:r,ider  und  Grhn.'ze  nuf  ih.rrn  Hofsen 
^  jinblick,   und  ohne  u  eitere  üMiidiu  he  Bcleh" 
■  \]  ^riing  mit  Sichel  heil'  et  liennen  fid  iintcrßhd-^ 
tleUf  ^aucSi  ihif^,2iMUev  beurtkeiUn  Jer-. 
ijen:  ZmA  GthraUth  ängehetider  Gmtmlißini 
Forfilaite,  Otkcnnwen',  Goiti^cr  und  Ntitnr. 
Hebender  Spaz  ei  fr^uigei  int  U'-itdr.    Mit  Ku- 
■     pfern  uiulTabellfn.  178$.  326  S,  8.  (io  gr.) 

üs  ifl  zu  hi  kl  v-en.  dafs  dPr  Vf.f  .von .wekhea»! 
wir  in  di  Ten-.  Fjche  iwch  viel  Gutes"  hatten  cr- 
%vrarten  dürf-n,  rch9n.fo  früh  verlbrben  iH.  Ob 

3 rir  gleich  nicl^  geradezu  einräumen  können,  daö. 
er  VerftÄ  tu  einer  -jAnleitimg  dergeftaJt  gelun- 
ß.  n  wäre,  ^:'(s  Jtfdi  initfitn  auf  d  'm  blofsen  An» 
ßick  die  Hob^rtv^^i»  darnach  untt  rfcheiden  kö  n- 
te;'  fo  blfibfc'.es.  doch  immer  ein  fchätzb;irer ,  lo- 
bimsw^rtner».  fl^fig«r'VerCuj:h,  befondcrs  in  iit*' 
ficlit  cW  fö.kiiriea'«!^  a&ber  n>fclihalci^cn  Be< 
f^äireibung  ithf^rlr  deMCfdiea  Ho^ 

-  ■  '  * 

Dlgitized  by  Qi 


JfcAIi^MiR  -.17«  9. 


Unftr^g'  tnA  *e  heften  On  eilen  genotitv 
imd  faft  oHes  Ift  mit  p^iIolüphii"che^n  Qtiiße ,  fo 
gar  auf  eine  fcnfBnöhme  Art  angewandt  worden, 
Mehre  deft«  wedtesr.  doch  aiwii  Fehkf  t«» 
jenen  vortreflBÄBtt  Werfen  wK  Sbct^penliBclien ;, 
als  S.  „UasLonnrnlioI?  ift  iii<4ir  weife  als  gelb- 
^1»,  «tf!ktes  leutfrc  (dagegen  die  eigqivtliche 
iMimMet^tAe  des  Aliorn  tft.**  ^  23-  ..Man- 
che, glauben ,  der  BirkfenCMone  reife  ijiei^s  im 
Kanins.  ,  t}ii?iLs  im  Ssptember;  allein  ikr  im 
^unius  ausfrülc,  ift  keinesw?gcs  reif,  fondern 
^(ailc  tlefswegen*  weil  ihn  Wurmerarten  ange- 
„(tochntMien,  Torellig  nb."  Vorfichtige  Be- 
ijbncUrün^en  haben  doch  Aer  unuiderfpreclilich 
bcwiefen,  dafs  grade  da«  Ahornhok  fchneeweil's, 
i.enlföiihokli)ngf>gen  gelblich /eyi  auch  dffe 
.  ^  Saarn  der  frübem  fiirXe  allerdings  An£»n£ft 
Juki  'reSt  w<d  tum  Aofgehen  ttichdg  fey.  Der« 
gleichen  kleine  Unrichtigkeiten  abgcrechiu  c,  '.vird 
ti  keine«  Hciüi^i'^*'^ 


Leibeigene- Teyn  follen,  To  folgt  dü^( 
der  \  crordnurtß.    Und  wenn  kein  Tic 


:Kov'sNHA6EM  \\.  Liivxlfl,  b. Peltf  jlbhnnäinnm 

"    üen  vom  dont  fih'  !i  UiiHi\tej\:u  ,  m  einer  deut' 
jtHen  lieberfetjuufg  zipu  Jjtwk  befortUßH  von 

JBne  däni/che  Gpfellfchafr.  die  fich  eine  Parrio- 
fiennc,  fteJJie  die£e  JüeberfKaung  einiger 
4JaiUtKUuneea  ^lEtatscadis  ThetlaäioJt  atts  Nor* 

•t»  Licht,  wn  4ie  aUe  \fASm%A^  Ma.\KI»9», 

Lindw!^.  ns ,    folirlich  die  Loibpigenfdiafc  und 
Frohndu'nfte,    geg*n  die,^ey  Gelegenheit  der 
konlgUcTieu   Commifllon  iur  Verbeilerung  Jft's 
I,aadwe£cQS,  für  die  Freyheic  und  das  Eigen- 
«ihliin  der  Beuem  heravaß^mmflif'&n:  SiH\XX(-n. 
2U  widerl'^gen.    Es  find  fieben  Schriften  ,  die  fio 
mictheilen:    i  )  iind\2)  i\nin.erkjuogei|;  über  dv» 
Un.  Oedera  berühtuce«  Bedenken,-  wie  dem  Bau- 
ernibnde  Freyheit  tind  Eigenthnm  ,  in  I  nnfln  n, 
#0  Ihnen  beides  fehlt,   gegeben  werden  könne, 
U||i  über  den  Anhang  deutlbrn.    3)  Theilmann 
Menkea  über.die  pimkce,  wekrhe  einer  königL 
QmiMiffia«  ' w>  Iaiidwef(msverbefleining  «794$ 
Vorgelegt  worden.    4)  DefH-lben  Anmerkungen 
Über  des  Hn.  Conferen2rathf  Bang  AbhandJ\ing  voirt 
Bauernfhnde  in  Dähaeniark.   5)  Deffelbcn  ge- 
doppelte PreisanfgalM  tnr.  Aaiflöfiing  swey  jurmi. 
ftfier  ProMeihe  in  Sadwn-  des  Ldndwerens  und 
der  Fffb'bjiiern.  Hr.  T.  bieret  2  PriSniicn  r.us ,  jeile 
voabujadat  dünirchon  Uucatcn  für  dm,  der  be-. 
weifen  iwird»  dofs..  .wie  3er  Prof.  Gambofg  be-r 
]aiMt  lMM»»e>>-<di(QLcibeigenfchafc  in  D^nne. 
iherlMroti  C^priftAit  VI  i^et!«<r  eingefiihrt,  b)  dafs 
die  dmifeton  -^eUpbaxiern  .Sklaven  (Ind.  Indem 
ilr.  T..  «bes  aV#P  dicfes  aus  köai&lidujA  Verord-. 
mtagea  beivieftn  kaben  will,  Ib  fielit>«ien  wdil*' 
dafs  er  Geh  WSnter  Zweydeutitrkeiten  verfteckt. 
Wenn  die  V'erordmmg  Chnftians  VI  es  cleich 
1^  toic  dürren,  Worte»  fitgt«  dagJiejBSitem" 


doch  11^. 

der  \  crordnurtg.  Und  wenn  Jcein  Tlcft'tz  die* 
Bauern  für  .Sklaven  erklärt ,  fo  find  fie  es  doch, 
wenn  fie  nidit  vom  Guc  wekhen  dürfen,  kein 
Higeii<]mDi  böSen,  iuid  uater  der  Adavenpeltfche 

de-i  Edelmanns  nnd  feines  Voigts  oder  x'enval- 
tcr  ftchqo.  .6)  tbendeffelbeti  Hrn.  T.  Verthetdi-. 
giui-^  gcgcji  4»ac(l|e^^idtoQ  iiidcn  Kopenjbaaifchefl^ 
gclci|rtvn  Zeuungen^  *  7)  j)Lt)ead«0)clbcn  verfu« 
ctM*.  wie  ein  Syftem  des  Lahdwefens  eingerichcci:; 
werden  könne.     Dies  Syßem  ifl  folgendes:  a). 
Der  Gucsbeiiaer  foll  vullig^|ia||  über  fein  Eigen- 
thuro  feyn  ,  ef  felbfl  niaocB  pder  verpachten  Kön«. 
nen,  oli^inj*  d^  Ikh  jemand  Älter  die  Jpontm- 
heuten  roifeke^'  dürfte.   (Folfi^h'.kaJin  er  fort-^ 
faiiren,  ftfinan  axpifdigen  gepugceo  Bauern,  die  ^ 
aus  Noth  alles  eipsf^^ra^en,  jßde  harte  .Bc^ 
dingung  TO«,  Fronadieaft  u.  C  w,  aD6uIe{i^?n.X 
b)  Der  flnuer  füll  uniL*hangi;r  vom  GutsbefitzCr  j 
feyn,  und  dielcr  auch  daJu  r  nicht  für  den  Bauern 
eklfte]ie(i.    $ie  foUen  üch  blofs  wcchfelfeitig  lei-; 
Kpn,.|fa|i.£e  if:l»!.verl{)F09tien  4iaben.    0^ \'Icl>(^' 
letztere  «itt 'Seite«  ^ee.  B^pierii  narr  genug  fryn^ 
m;ig.)    c)  Die  aufser  Feile  oder  Hofbelitz  befind- 
licho  Alannfcliaft  foli  niclit  tm  Güter  gebuitdeOr 
frya»  auch  niemarid  zum  Soldaten,  wider  Celpen. 
M  illen,  ausgehoben  werden  diirfer.   Die  ßauern. 
i;i  jtfdei« , DiitriKt  Collen  ventwedcr  einen  ]\Ia:u^  ftel-, 
len,  oder  dep  Könijre  (j^i^'.ficy-rii'e  Sütjiine  pk 
^'erbfoeki  be.a{i^il«a.     Das  Irutere  ift  nQcH  d;is; 
veimUnftii^a  in^,  dem  gan^f  li  Plati      der  fonll,^'  * 
wenn  rn^n  ihn  in     r  \  erbindimg  mit  allem,  was- 
der  \  f.  in  den  vorteilenden  Abhandlungen  gefaßt 
M^t,  brtfnchtPt.  gar  Tiltht  ilnzu  befHmmt  zu-fe^ 
fc))eint ,  den  iMenlichen  ihre  urfpnuigliche  Aechte 
f.'k-d^  -ru  geben  oder  «u  fichem.    Dodh  daföv 
hnt  l-i  reiis  der  Konig  belfi-r  gefornt.   der  durch 
tine  Verordnung  das  ■ijand  cij'lgC^'t  ha^v  das„die 
Bauern  an  den  Haupthof  feiielce»   und  das  de^^ 
Grund  ihrer  Kneclui'c);;ift  war.  ,Um  fo  weniger 
dürfen  wir  uns  bey  dieier  Schrift  kinger  auf« 
haicen.  -  '  • » 

Lvitzii^  'itt-derMtikerHSdhen  Bnchh.  :  Des  gelC 

Rftths  Srhiibart  von  'Kleefeld  nKonnniijdwK 
Btiefu  cchfrl  als  eine  FortJ'f-tzi-ng  feiner  oktßn 
1  '  noMiif dt  fiwieraHßlfehen  Schriften,'  TV  Hx£CL\ 
X788.  von  St  333  -50a.  .  (4  gr.) 
G'^genwnrtiges  flot  eilthiw  wichtige  Data  zum, 
bleibi  nden  nuhm  eii  es  Schubarts.    Die  Zahl  de» 
hier  niicgetlicilten  Briefe  geht  vom  ?2ten  bis  4iteiV 
ÜMX  dii.»  von  wichtigem  Inhalt  führen  wir  in;; 
33  Brief..  Schreiben  des  regierenden  Fürßeh  von, 
Anhalt  Ch'then  an  von  KleeK^ld.    Bey  den  füHtt.» 
Gütern  zu  Merzien  find  in  dem  Illten  Theile  den 
Breche  5  Centne/  ja  Pfund  fpanifcher  Klee  im  J.'. 
i78T«iiaeeflet  wocden;'  crdjeotedieife-aooUiv-r 
mern  nebft  den  alten  Schaafcn  zur  Weide,  80  St»»'  • 
cken  Umdvieh  nebft  Pferden  zum  Sommerfutter* 
und  113  vierfptlnnrge'Ftader'iOeeiiett'Wiu'den  er- 
'  TJd"ai  ~  übriger. 

Digitized  by  Google 


A.  L.  Z  J.ANUAft  178$. 


irf 


übriget.  IS*  Schreiben  des  Piirßen  CoBondo. 
Durdi  den  Kleebau  mirden  einige  taufend  Fvh« 

ren  Dwnuer  mehr  er7ei!^t,  700  Läminor  mehr  aU 
iin  J.  178  j  erhalten ,  {äinnmichcs  Vieh  'bcfler  ge- 
wartet, und  fleiflTgcr  ffepfleget.  24.  Schreibende« 
Grafen  von  Rotenhahn.  Gerraide  auf  eine 

Kj^furchp  beftellt.  Ree.  uundcrt  fich,  dnfs  von 
Kl^ffld  d'efes  fchwere  Thema  r.i  lit  ivritl-iafti- 
ger  ausgeführet.  30.  Vom  Kanmerrath  ßulit, 
utt  Pscnter  Hobidifluiii  suf  dem  Sichfink -GödiM" 
Ichen  Kammergute  Schweickhof  ernährte  mit  20 
i>iniri  Kleefeld  50  St.  Rindvieh .  4  Pferde  und  300 
St.  Schaafe.  Diefe  letztere  liefs  er  Vormittags 
einige  Scundea  aus  dem  Fflercli  nicht  fyyntd  tm. 
Hum  au  tttm  'Gang  tni die  wenigen  Braeinveiden, 
Mittags  xind  Abends  aber  Klee  vorlegen.  Das 
Paar  HÄiiimel  verkaufte  <;r  für  g]  Rthlr.,  machte 
10  FudA  Klee  dürre,  und  da  lein  Pachrgut  un- 
gefähr 200  Simri  Feld  hat,  und  der  Rodacher 
Schäforey  hutbar  ift.doch  100  Gulden  Huthgeld  gab, 
um  feine  Felder  mit  lOee  nutzen  zu  können.  ^2, 
Vbn  ebendemfelben.  Aua  einem  kleinen  BezirJc 
wo  der  lOeeban  ifingefiihrt  i(h  find- 
in  einem  halben  Jahre  2,9^4  gemhfleteOchfen  nach 
Fraakroich  getrieben,  und  von  da  317048  Gulden 
baares  Gold  dafiir  geholet  worden.  Das  Dorf 
Unterlautei  imCoburgifchcnhat  7  Pferde,  2%  Paar 
Ocbfen,  10  Paar  Sdere.  193  St.  KUhe  und  ^m- 
ges  Vieh  mit  grünem  Klee  gefiittert .  63?  FtKler 
dürre  gemacht,  103  Simri  Lucerne  und  üfper 
96  SM  deacftlien  Klee  nfii'  neu«  mgafileti' 


Bie  Qemeinde  Itat  diefes  Jahr  aof  Stuck  Schiiafe 
gehalten ,  bisweilen  den  Sommer  über  gefiittcrr; 
will  kaiiffig  300  halten,  und  mit  Klee  futtern. 
Der  Schultheis  hat  von  2  Kühen  vom  iten  April 
Ws  sten  Dec.  29:  Pfund  Butter  und  mit  Innbegriff 
tmfftr  Kälber  79  Giüden  4  Kr.  9  Pfen.  gelöfet. 
Die  Xuhc  wurden  aber  forgiditig  mit  Klee  ge« 
füttert.  Drey  .Schäfereycn  find  witdor  aufgeho* 
bcn,  und  an  die  Gemeinden  vercheilt  worden. 
34.  Vom*  (hhuMmknük  M,  5knap/.  .Stint  der 
Lahner  GudübejatfeBwiM; 

FEROHSCUTE  SCHällTßlf. 

KopiNRAGFK  u.  r.KiP7ic,  b.  Krogen:  Hn.  Proß' 
3"i'f^t  Abhandlungen  ökononufchen  und  fi» 
tifiifchen  Inhalts.    1788.  187  S.  8.(8  gr.) 

AiLS  den  kurpftlzifchen  Bemerkungen  find  hier 
folgende  \'orlcfungen  des  Hn,  Prot ,  wir  wiflen 
nicht,  ob  mit  feiner  Bewilligimg,  abgedruckt» 
1}  :ätaatswirthfchaftliche  Anmerkungen  bey  Ge< 
legenhelt  def  ftöhmufmig  des  Siegerlandes.  2) 
Ueber  das  Handlungsgenie.  3)  Landwirthfchaft- 
Hche  Gefchichte  einiger  niederländifchen  Prqvin» 
zen,  4)  Ueber  den  üinflufe  der  Städte ,  Dörfer 
und  Bauernhöfe  auf  die  Gewerbe  des  VoUci. 
f)  Bemerkungen  über  den  fipfftwiflenfchaftiichen 
Zudand  einiger  Aemter  im  Herrogthxim  Bci-jj. 
<{)  Ueber  die  Wirkungen  der  Praciic  und  des 
Iaoiu  auf  die  Gewerbe. 


KaSIlVC  SCKRIFTEir. 


TlsrHTjfiii  AHRTH«tt.  Kltn ,  b.  V.  Kurzbeck; 
J/ti'nr  Gcii.ii.kcn  sonder  Vnzertr<rrrfliMldt  it$  katholifektn 
Ehrbatitlfl.  Vort  Pie^t  \- OR  A.  Suilut  Ciifar.  «7»".  5jS. 
Jt.  U  er.)  Die  Unxerlrf rnJiclikeit  des  V;iiliül.  KliebAii- 
de«  foli  l>i*r  ,ius  der  hfü.  Schrift,  aus  der  IVidHioi), 
AUS  den  Knihf  ru-Uurn  uhd  aus  dem  Tridenunifch*!!  Coii- 
ciliiim  ,  einige  neuere,  infonderheit  kje^eii  Neu- 

puer,  welcher  die  Ehifcl>eidiing  nacti  dem  i\.  T.  nttlit 
blof«  wegen  Ehebruch,  füiidem  auch  wepeii  anderer 
oieiih  wichtigen  Urfjchen  zul;i("»f,  erwiersn  werten.  Die 
Stellen  der  h.  Schrift,  nuf  welche  man  diefeii  Saci  ge- 
wöhnlich grundi  t,  find  bekannt.  Sie  find  auch  hier  wie- 
«lerh.jlct ;  und  weiui  Matth.  V,  ji.  XIV,  9-  die  Schei- 
iunt{  wegen  Ehebruch  erlaubt  wird  ,  fo  nie>nt  der  Vf  , 
aan  müffe  diele  wenigen  Stellen  nach  den  weit  hUufisjen  ii 
V»n  ihm  CpjfTead  u.  unpofleiid ; angeführten  beurtheileu, 
in  welchen  die  hcidung  ohne  Kinfclirlnkung  verbutpn 
v(  rri..  (  l;i  der  That  «ine  artige  H.'rmi-ieutik  '  Lieber 
(?'r  elii'-i  luiLhcn  Zudtz  ({am  «use<?ltrtcheii.  Die  trd;»e, 
ü*;!  III  iiiuii  Sttücii  v*ii  l'ricac-ORer  i'i  eiul.  ScheidmiK 
die  liede  U-y ,  inuls  nuui  bey  folcheii  S.  lirililielltTU  iiiclu 
erwarirn.J  Hierauf  folgen  eit-.p  l^Icl■.  >■  SicUen  aus  K. 
Vätern  und  ConciIicnrchlulTcn  \i  ;der  die  Trennune  des 
EheLande-s.  Bey  dem  \>r!iüt  des  Trid  Conc.  merkt  der 
Vf.  au .  dafs  e-  iiiir  diejtmi;fn  verdamme,  welche  die 
kldlK)!.  hirche  cir  ri  [rriluiiii-.  befcbuLiUf;»!! ,  wtil  l'ie  die 
£iM  ««gen  liei  i:.ii«iM:uih«  niclit  ir«uu«,  (Uft  e»  aber  die 


Lehre  von  Unzertronnlichkeit  der  Elte  nicht  at«  Ol«a- 
beii'.lehr*  feitfetie,  ja  ritl/nthr  d«i  widrigra  Gebraucli 

der  ürioilien  tolerire.  •—  Auf  den  Einwurf,  d.tft  doch 
die  Trenri.ing  iii  dem  Falle,  wenn  der  uiigetaufte  'I  heiL 
aus  Hat  des  chrilH.  UUubräs  fetüt-n  neuj;eiJiiften  Gat- 
ten verlüfs; ,  im  kaiion.  Re«bt  erlaubt  fey ,  antwortet  «r, 
dafs  eine  folche  Ehe  ein  bloTser  bür(r<»rl.  Vcrirair,  keilt 
Sacranent ,  dcrcJ.  nur  unter  Ivatholifcben  ßstt  fiiide,  gc- 
wefeii  fey.  L'ncl,  daf»  die  Kh*  ,  wenn  der  IJeyfchl.u  i.ucU 
nicht  crful|i;til|,  durch  die  Profeflluit  de;,  fmeu  Gatien 
({eireriin  wird,  fucht  "er  daraus  lu  <•!  S<]4r(-n  .  «eil  di* 
rroch  nicht  lleil'chltch  »olleiideif n  Klien  «  iii  /^f  lien  Äer 
Vereinigunj;  t'hiUli  durch  Aniuhme  des  meufili).  Flei- 
f<  he,  Hill  ftiuer  Kirche,  wiodie  ber«ts  roilbracli;ei;  find. 
Von  der  l  iiLieicclitiKkeit,  welche  darinn  li«gt,  dafs  der 
iiMfiliiiMl,;«  Gm- .  der  wegen  Kliebruch  de*  andern  g^- 
Ahifdeii  nl  ,  voi  'ieiren  1  ode  iiuht  wiedt^  henr.ithen 
foli,  uiidhier  nicht»  L;td»clit.  Der  Vf.  wollte  biofs  die 
«.iiinbare  l-ehre  feiner  Kirche  in  Sciiuti  nehmen.  Er  be- 
kennt  zwar  in  der  Vorrede,  dafs  er  ,,in  der  alte« 
P'-dantifclieii  SchuIkavallerieaufcr-iMen  fey"  ,  meidet  un* 
aber  zacleich  ,  dafs  er  iiaciider  gleich  einem  h.  Tanl  von 
den  Str.ihlen  der  Beinen  W-tlirbeit  Reiroffwi  worden  fty 
und  von  dem  aJieu  Steckenpferde  ^cfitir-tei  fe)  ,  wobtrf 
e,  ihm  jcdocfi  licl»  fe/,  iati  «r  di«  aUeti  äch«iUhre«. 
kenne ,  und  diB  Kaa«  aiclK  UindUngt  «■«■asfcaiy 
brauche.    .  . 
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MRÜBESCltRSlMUirei 

*'  Huxi*  Dreyfsig :  Reifen  des  grüntn  Man- 
na durch  DeutfciUaand  und  U^wh,  1787* 
196  S.  8.   (13  gr.) 

l|«s  Tagebuch  eiacs  Wanderers,  der  zu  Fiua 
i-/  ttrar  einen 'demlkhea  Theil  von  Ueutrdi- 
bnd  durchftrich ,  und  manche  Stadt  und  manche 
Gegend,  von  der  üch  etwas  merkwürdiges  fagcn 
lie£se,  befah;  dem  es  aber  fchwer  werden  würde, 
eine  gültige  Uriache  aufaUinden ,  warum  er  dies 
gaitie  VerJtlein  habe  dmclBen  hUeiu  Nirgends 
^^hSdn  man  eine5;>ur  von  Flan.  und  eben  lowe- 

irgend  etwas  neues  und  interelTai.tes.  Bald 
jj&ß.  wir. V9n  Leipzigs  „Wie  bekannt,  £0  gUirbtes 
^lier einen  ganzen  Uchober  voll  Maeißri,  die  raeit 
JSünt  unterm  ScimnßtiH  ^  Nö.  Joiogiren,  und 
„von  au^i  Lovite  und  Bücher  6c«ritiife*iAe/n  ;  doch 
„Linn  cm  h^oer  Thuler  fahr  oft  der  Sacke  eine 
„undre  Ifoidung  geben.  Hier;ift  drr  Hanptfiti 
„von  den  Hebammen  d  r  9  keul'chcn  Muien,  und 
„die  ftärkfte  Niedirlag?  aller  Joanialfabriken« 
„Hier  lebt  auch  der  Ma^ifter  Mdüia,  der  den 
,^gedanken  realifiren  woüt^'.  nlle  ReUgiofcn  un- 
^,tc!r  einen  St  ltabes  Jeckel  zu  bringen.'*  Baldcrfah* 
rea  wir:  „dais  Abends  dort  in  d^r  Petersfiraff 
JSHaupfenfirichfeyt  und  fich  vieleriev  Jäger  xnm 
„Schnepfen fanjjen  einÖnden."  —  Bald  hören  wir 
Ca.  40)  .,<^-ifs  die  eine  Soh'te  von  feinen  Sckiihen 
f^ßckabgecrennt.  im  Gadhoff  a'u  r  grnde  ciuSduih« 
^macber  gewohnt,  und  er  fich  bey  ihm  dittfes  ße* 
f^durfniffu  «nHedigt  ludrei**  bald  aiüffett  wir  ein 
Selbftgefpräch  auf  d-n  Kirchhof  39),  bald  jrnr 
ein  Gedicht  an  die  Deutfchen  %a  Tacicus  Zeiten 
(S-  44)  ohne  Sab  und  Kraft  k-ffn.  Bald  erfahren 
Hir  &  SO  *  wie  viel  Mentchen  1784  zu  Zwickau 
j^botea,  beerdigt,  copulirt worden  t  )a  fogar.wi» 
viel  man  Predipten  ahda  gehultvn  hnbe.  —  Gleich 
darauf  verGcluTt  er:  „Fall alle  Mäddien  iui Voigt« 
^.lande  haben  blondes  Haar,  und  die  fanftefton 
,,blaaen  Aogeo.  Es  ift  alfo  £0  geivifs,  wie  zwey- 
,,mal  zwejr  nadi  dem  Pefcheck  hSchfl  popnlSren 
,, Andenkens ,  viere  ift,  dafs  fiL-  dnbey  auch  herz- 
„lieh  verliebt  find.  —    iJen  Beweis?  ^aich  weifs 

fiter  keinen.,  als  dafs  ich  mich  recht  herzlich  fatt 
mit  ihnen  fchnobtln  kÜnntiL**       Der  Ver> 


rüthcr.'  Gut,  dafs  er  nicht  mehr  von  den  gutherzi- 
g.-n  Mädchen  weifs!  Er  erzählte  «s  gewifs .  um 
ein  paar  Zeilen  mehr  drucken  zu  laiFrn.  —  Nun 
kommt  ein  Geftprich  (S.  52)  mit  einem  Dorfbar- 
bier, wo  der  Vt  dankte,  aü  der  Bart  wog  war, 
\uid  uns  gleichwohl  ti  eulich  regiftrirt,  was  der 
Bartputzer  gefprochen  habe.  —  Vom  Karlsbado 
giebt  er  die  elendeften  trivialften  Nachrichten; 
geßehc  ^er:  „dafs  feine  tranie  Freunde  und 
„Freundinnen  fie  nicht  von  ihm  würden  haben  be- 
„kominen  können ,  hätte  nidit  der  rechtfchaMao 
„Kau/mann  Meyer  lie  ihm  mitgetheilt."  —  Ud4[ 
auf  dicfe  Art  reift  der  rechtfchaflhe  grime  Man» 
über  Falkcnau ,  Eger,  Ellnbogen,  negensbuxg;. 
geht  mit  dem  ordinären  Floos  nach  Miniclu-u;  er- 
zählt hMr  ein  Wtrberhiftordien  ,  winfejr  dorf  fln 
der  Agnefe  Bemaucrin  Grabe  i  fcihfit  nach  f aflauv 
ubergiebt  der  Ewigkeit,  daft  einPiafläoer  von  ITei- 
nem  ßifchof  gcfagt :  CS.  91  )  „Mei  ,  dort  wohnt 
„der  Bifchof.  Er  ifch  an  klein  AlanncJieu ,  abex 
„hat  luthcrifche  Mucken  inl  Kopf,  nie  der  Kai- 
.»fer  etc.  —  fagt  e«  einem  Otiernheimer  (S.  101.) 
nach :  „dafs  man  den  nachmoligen  Kaifer  JLeö- 
„pold  zu  Octernheim  bey  feij^er  su  frühen  Geburt 
„  in  gefchlachteten  Schuettten  vollends  zeitig  gemacht 
„feaSe;*'  und  fchwatzt  fo  fort,  bis  nach  Wien,  wo  er 
lies*  Zectul  abfchreibt»  und  über  Uinge,  die  tau* 
fendmal  belTer  gefngt  worden,  etwar  kannegief- 
fort;  am  Ende  obc'r  uns  nodi  mit  einem  em- 
pfindfanien  Dialog ,  den  er  mn  der  Mutter  eines 
erorunknen  JüngUngs  gehalten  hibcn  wjU,  rega- 
JirL  Wie  übrigens  Ungarn  auf  den  Titel 

IcdRimt,  begreift  der  Ree  nicht;  denn  im  Büdi»: 
lein  ftchc  ni  ars  davon,  als  (S.  186)  dafs  9f 
übermorgen  fich  daJiin  einfciiifl'en  wollen.  — • 

lAiniQi  b.  Crulius:    Geographlfcfus  .Hajid-k 
back  in  Hinicht  auf  Jnduffri»  und  Smdbag^ 

von  Paul  Jakob  Bruns.    1788«  263  S.  g. 

ne  Regifter  und  V'orrcde.  (14  gr.) 
Unter  den  Schidbüchern ,  welche  vca  einigen 
Pro^ffiirea  in  Helmftädc  Tür  die  deutfche  JugendL 
in  Nbrdearalina  gefchrieben  werden,  um  von  d^i 
daraus  zu  lÖfenden  Gewinn  nicht  nur  cineSamm» 
lung  von  Büchern  als  Gcfchcnk  dahir.  zu  fcht» 
cken,  fondern  auch  die  Ueberfahrt  fürs  bis.! 
evangeUfthe  Prediger  au  bezalUea,  Ift  das  bier 
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»ngeteigtt  to  befchafTea ,  da£r.  man  Qun  einen 

Elten  Abfatz  in  Deutfidiland  verrprechen  kinn. 
er  künftige  Kaufmann  lernt  hier  die  natürUchea 
Produkte  Ssb  Landes,  die  Verarbeitunfr  derfelben 
in  Fabriken  und  Manufakturen ,  u.  A  den  Handel 
damit,  auch  die  vorzüglich  ichiffbarcii  Flufle,  und 
di'emerkwürdigften  HandelsflSdte,  fo  weit  es-der 
Aaum  fo  weniger  Bogen  vei-ftattet,  kennen.  Bey 
der  Befchreibung  der  befondern  Provinzen  unO- 
StSdte  hat  Her  Vf.  fehr  zweckmäfsig  auf  ihre  La- 
ge an  den  flülTen  RUckficht  genommen,  und  un- 
ter andern  Ueiitfchland  nach  feinen  fdiHTbaren 
fliifl'en  abgehandelt.  Auch  wird  auf  feine  Vor- 
ftellung,  um  den  Lauf  dt^elben ,  u  d  den  Gang 
der  Waaren  defto  befler  2U  übcrfohfn ,  bey 
der  Weigel  -  und  Schneiderfchen  KunRhnndhing 
eine  von-Hn.  Gtiflefield  gezeichnete  Karte  von 
Europa  gellochen  ,  worauf  der  Lauf  der  fchift- 
baren  Fliiffe  gei'au  gezeichnet ,  und  dievornchm- 
fien  Handelsfladte  an^pgcbi^n  (Ind.  BeCtaoildie- 
ües  Buchs  wird  de  ftir  4  ggr.  verkauft. 
: .  Da  der  Nordainerikaniiche  Freyfbat  der  Stand- 
punct  ift.  von  welchnn  der  Verf.  ausgpht,  fo  ift 
dieter  \rektheil  ruerft  und  verhäknifsmüfsig  am 
vollftändigften  iiefchriebcn.  Aisdenn  folgen  die 
Euronilifdien  Staaten  amAtlaotifchon  Meere,  wel-- 
«he  die  nieiften  ffaindebverbindungpn  mit  Am(>ri- 
<a  habon.  Hinter  jedem  gröfsern  handehiden 
Staate  findet  man  fi'hr  brauchbare  allgemeine  Ar- 
Bir-i  r.unj^en  zur  U  borficht  dos  niniiuiciifnlria  n 
«nd  f.-hr  verwickfken  Verkehrs  defTelben  mit  an- 
dern Nttthmeit.  Da  bey  dem  ^fordBmericanifchrn 
Frpyfbate  manche  neue  Schriften,  auch  einige 
handfchrifrJichcNachrichren  von  d^-nProducten  und 
dem  Handel  in  den  beiii«Mi  CaroliiKn,  von  einem 
dortigen  Kaufmann  genutzt  find:  fo  find  wir  auf 
diefes  erde  Kapitel,  Aas  von  America  handelt» 
bf'fondrrs  aufni»*rkfam  gewefen.  Uebcrhaupt  fin- 
det man  hier  fchon  die  neuen,  fcir  drr  Unabh;in- 

Sigkeic  entftandnen  Landfchafte a  and  Staate  ;  als 
en  unabhängigen  Sraac  Kontuky  am  Ohio  hinter 
Virghiien  und  Carolina,  in  3  Cantons  getheilt. 
4aooo  Einwohner,  u.  den  Städren  Louisville.  der 
Hauptftadt,  und  Pitsburg,  am  Urfpmnge  des  Ohio. 
(Dies  Iii  wohl  ein  '  Ucbcrciliing.  Die  On"lle  des 
Ohio  im  Lande  der  Senegar  unter  dem  OotarioSee, 
«nd  Pitsburg  ift  auch  weit  außerhalb  den  Grmti(>n 
von  Kentuky,  und  noch  in  Penfylvanien.  Nach 
Smytks  Tours  in  the  unitedfiates  of  jimerica.  In 
Sprengeis  Beytrügoii  5trr  Th.  S.  ^56)  find  4Graf- 
fchafren  im  ganzeuLande,  wozu  %  Städte  entwor- 
fen Und  Louis  viile,  Beamftroon ,  Harrodsburg, 
Danville,  Boonsburg  ,  Lexingron  ,  Lerftoon  und 
Grccnville.  In  letzterer  wird  zufolge  der  Re- 
cbei  ches  hißorimrs  et  politiques  fmr  ies  etats  unis 
de  i'Anirrique  feptentr.  Par.  1788.  Die  Landtage 
der  ganzen  Landfidnft,  diejetxt  fchon  aus  ;  GrS^ 
fehaften  befteht,  gehalten.)  Ferner,  die  noch 
fliehe  ifir  unabhängig  erkannten  Uifiriae  Ver> 
mtm,  laatban  STts  rakon  15000  llreltbtttflB«||r 


geiihlt  wurden,  «i  der  Veftfeite  des  Comectir 
Ctttflofles  und  Frankland  hinter  NordcaroHiM,  dit 
in  $  CiBiom  verAeik  i<t  «nd  19000  Einrohaer 
tut  A«c3i  die  neuai  von  den  Quükera  tos  Na»« 
tuket  angelegten  Städte  Hudfon  in  Neu  York  am 
Hudfonflufs,  und  Newgarden  inNoffdau'oliAa,(die 
NiederbtTung  derfelböi  ••!»  Flofk  Kenidbeck  Ja 
Sagadabok  iSilt.) 

Daft-  Bofton  jetzt  nur  i^ooo  Einwohner  Ii» 
ben  füllte,  ift  faft  nicht  wahrfchrinÜch.  Man 
fchützte  fie  noch  177g  25000 ,  imd  Abb<5  Robin 
einige  Zeit  darauf  30,000.  Die  InTel  Nantuket, 
die  10  viele  Coloniften  ausfchickt,  wird  als  ein 
fandiger  Fleck  befchrieben,  ohne  Acker  und  Wie- 
fe^'aclis,  ja  olme  l^toine  und  H0I7,  gerade  fo.wio 
fich  Hector  S.  John  in  feinen  Briefen  darüber  atia« 
drückt.  Aber  eben  diefer  zeigt  doch  in  der  Folg* 
Weide  Und  Ackerplätze  in  derlnfelan,  redet  von 
Fettweiden ,  und  von  Ausfuhr  der  Wolle,  die  ih- 
nen die  zalilreichcn  Schaafheerdea  verfchaffen. 
Zti  Connecticut,  das  fchon  in  g  Counties  abge- 
theiit  feyn  foll,  wird  audi  nodi  ein  Strich  Landes 
innoilialb  der  Grenzen  von  Pcnfyh  anien  an  den 
Quellen  des  Susquchannali  gerechnet,  deifca 
Einwohner  unabhänt^ig,  und  ohne  Regierungs- 
fonn  find.  Ree.  gefteht,  djfs  er  fich  diefes  nicht 
ttt  -edriüren  wcila.  Der  Sa«<|iiehamtdi  -entflAc 
av8  «wey  Armen.  Der  ö(!liche  ertfpringt  in 
N^ü  Yort  nicht  weit  vom  Lande  der  6  Nationen, 
und  der  weftliche  in  Penfylvanien  a\if  den  Gebir- 
gen, die  die  Oraffchaften  üedfort  und  Weftmo- 
relan<f  theilen.  Alfo  hfcr  müfste  es  feyn.  Aber 
füllten  die  Penfylvanier  diefes  geKttcn  haben? 
Alt  kann  diefe  Niedt  rbfTung  nicht  feyn;  denn 
Ree.  erinnert  fich  nicht,  irgend  etwas  davon  gc- 
lefen  zu  haben;  auch  nicht  in  der  General  Hißth 
ry  0/  Connettieut^  die  Hr.  Prof.  Sprengel  an^ 
zugsweife  im  aten  Theile  feiner  ßeytrifg|e<X|tf . 
Volker-  und  Länderkunde  gelief-rt  hat. 

B.-y  Neufchottlnnd  i{>  auch  frhon  der  neue 
Anbau  der  Loyaliften  bey  und  um  Shtiburn  be- 
fclirieben.  Shr  Ibum,  ein  Hafen  an  der  fiftlidien- 
Küfte,  die  in  einer  Ausdehnung  von  300  Meilen 
viele  Häfen  und  blühende  .Städte  hat.  —  InShei- 
biu-n  3000  regeln^afsige  H3ufer,  ttodinund  um* 
die  Stadt  30,000  Einwohner.         '  -   -  • 

Bey  der  Hndfons  Bay  werden  auch  die  Vei^ 
Aiche,  eine  nördliche  Durchfahrt  zu  fufhen.  an- 
geft  hrt.  Sie  haben  fo  viel  gelehrt,  dafs  fie  (höchft 
wahrfcheinlich)  nicht  unter  dem  67  Grade  NordL 
fir.  liegt.  (Etwas  weiter  hinauf  fand  aber  Cook« 
das  Heer  voll  Eis.)  fie  thunlich ,  ib  miifs- 

te  man  an  einigen  Stellen  b?»-aiff  den  72  Gr.  N 
B.  hinauf  fegein,  weil  man  in  diefer  Breite  u.  119 
Gr.  W.  L.  von  Cireenwich  die  Mündung  eines Flu^' ' 
fes  iCooper  Mine  River)  bemerkt  hat.  Aber  die>*' 
fe,  von  Hn.  Heamo  entdednet  Bndit  der  gefror« 
nen  S^e  hatte  ja  i:och  i\\  beiden  ein  nach  Norden 
hinanf  laufendes  Ufer.    Alfo  müfste  man  noch 
.  idMr  7a  .Crr*  IdfiuiftgelAt um  ia  dieCo  fiwht  zu 

konv 
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III. die  EiAdieiluas  des  CndeM 

nochVaeybehalcen.  Rocha  Pitta  hat  nur  i4Halipc- 
mannichafcen.  Bey  ihm  fehlf  Angrado«  Reies, 
und  das  tuiter  des  Vincente  liegende  Land,  wei- 
thin v.fÄt^St'  Psul  SU  diefer  Hauprthanfchaft 
rratet  flMi  dem  Raynal  ift  es  gegenwärtig 
Tiur  in  9  Provinzen  abgethellt,  deren  jede  von  p\- 
nem  befondern  Befehlshaber  regiert  wird,  der 
«war  von  den  andern  unabhängig  ift,  aber  doch 
uptfr  den  QeridicdiöCen.von  fiaUa  und  Rio  Jan* 
ciK»  ttü*>  Graft  tm  und  Maragntn  find 
linron  aasgenommcn. 

Uebrigens  wird  A  hr  gm  feyn,  wenn  bey  der 
xweyten  Auiage  die  Lehren  von  MaaCs,  Gewicht 
iifl4  MiiiM^  «reiciüiift)g«r  aosgefiilirt,  auch  die^ 
feu  wici\,mdere  geographtfüie  vorbereitungsleh« 
ren  z.  fi.  V^CUflnH^  I^worcea  iL  d.  bc^ 
worden. 


*'    rEJlMJSCHTS  SCHniFTEir. 

KoPiKHACiN,  gednicJtt  b.  Popp:  Bejhnvelfe 
,  •   wer  Staden  KaUuMdborg,  tiUigemed Hans  ^a- 
kot  faludoHt  Lemetsbefirive^e  med  Kabbere. 
Vdgänte  af  P.  Mudan,-  Pra^'ft  paa  QiA- 
ftinnsiinvn.    178g,  296  S.  in  gr.  g«»  ohne  die 
voranileherde  gg  S.  ftarke  Lebensbefdirel- 
bnng  Hans  Jacob  Paludans. 
.  .Di«  Lep^nsbeCchrailmpg  bctrtfk  den  Bruder  des 
Ift  JohanA  Palndan,  8<Mofi«e«tKftnsn  Friedens- 
biirg,  und  betrifft  ihren  Vater,  der  anfangs  Cn- 
pellan,  nachmals  PaAor  zu  KaihindburgundProbft 
in  Afit  -  Herred  war,  und  i/ga  geftorben  iO. 
Sie  guten  wü  lühmiicfaen  KenntniUe  und  Eigen- 
fchaßen  diefes' Mannes,  wovon  fein  Sohn  und 
Bio/^phumftändlidip  Naclu-ichten  giebt,  vermö- 
gen gleichwohl  mehr  diejenigen  tu  interefCren, 
welche  ihn  gekannt  haben,  oder  in  nähern  Ver- 
hältniOen  mit  Ihm  ftanden ,  als  das  Publikum,  dem 
er  unbekannt  ift.   Wir  fchränken  alfo  unfere  An- 
zeige auf  die  Befchreibiing  der  Stadt  Kalhmdburg 
felbllcin.   Eine  Stade,  wie  K^llundburg,  die  in 
Ihera  Zeiten  wichtig  und.  berühmt  war,  und  noch 
in  neuem  nicht  vnbetrjfchtltch  ift,  rerdient  aller- 
dings gut  befchrieben  zu  werden.    Und  dies  hat 
der  VfTgeleiftet,  ifid  cm  er  Cch  der  Handfchriften 
feines  Vacfff  .upd.  «n^  gewiflen  M.  -LeenBen 
bediente,  ie  "i'iialhh,»-WM>beieete,  und  nitfr 
Iifachricheen  Termehrte,  die  er  felbft  fa'mmlete, 
•der  mitgetheilt  eAlele.     Die  erfte  Abtheilung 
«ndalt  die  ältere  Gcfchichte  der  Stadt.    Im  An- 
fing wsr  der  Ort  qur  ein  kleines  Fifcberleger, 
oder  ein  KajperhafiNi^  den  man  WbvSg  nannte. 
Unter  der  Regierung  Waldemars  1,  Ic^^te 
£rbera  Soare,  ein  berühmter,  firuder  des  grofsen 


&ibifdto&  AbMöBihiar  fad^At^w '  B»n»g  ei# 
Veftung  an .  weldifl  Sedmb  weMklie  Seite  b» 

fchützen  foüte  ,  gleichwie  fein  Bruder  Abfalon  3  - 
Jahre  zuvor  an  deröHIichen  Seite  Axelhuiis  ba\itf , 
■US  welchem  nachmals  Kopenhagen  gev.orden  iO.  " 
„Nicht  durch  des  Scifters  Sdiuid"  ^gtder  Vft 
„wuchs  nac^imals  die  3  |abi*  Mterc  Sdiwefterau^  ^ 
„um  der  Jüngern,  und  andrer  aufserhalb  der  Fa« 
„milie  Stiefmutter  oder —  Hyacne  zn  werden"  Ur* 
fprung  des  Namens  RaHnndburg.  IMönchsklofter 
dafelbil  erbaut  um  1339.  Schöne  Lage  des  OrtSi 
u.  f.  f.  Das  alte  vefte  Schlofs,  deflen  in  der  dä- 
nifchen-Gefchichte  fo  oft  gedacht  wird,  das  o(i 
ein  Staatsgefängnils  und  zugleich  der  Ort  war, 
wo  das  Reichsarchiv  aufbehalten  ward,  iß  nicht 
mehr.  Mtin  pflügt  und  Qet  itzt  auf  feinem  alten 
Platze.  Mit  dorn  Reichsarchiv  wurden  dafelbft 
alte  Handfchriften  von  Schriftflellem,  befondcrS 
auch  von  der  römifchen  Gcfchichte  aufbehalten^ 
die  i^i7Papft  Leo  X,  gegen  einen  Ablafsbriefbe^  . 
kam  ,  der  auf  eine  königliche  MajeHiit  und  isPer- 
foncn  lautete ,  welche  der  König  nach  Gefallen 
ernennen  konnte.  Eigentlich  follte  derPnpftdie- 
£e  Codices  nur  zur  Leihe ,  und  um  AbfchrÜteri 
davon  SU  nehmen,  liaben.  Alier  die  bald  daraiif 
erfolgte  R^*fomiat1on  verhinderte  die  Zuriickfen- 
dung.  Dies  ift  eine  aus  Pontoppidans  Annalen 
mitgetheilte  merkwUrdige  Nachridit.  Fernere 
GeftiiidMe  diefee  SchloiTe« ,  das  i6s9  rm  den 
Sdiw^n  erobere  und  gofchleift  wurde,  ffoch 
handelt  der  Vf.  \'on  den  zu  K.  ehnials  verwahr- 
ten Staatsgefangenen,  den  kÖnigL  und  andern 
Standesperionen,  die  sn  JE.  gewönnet,  den  Ge^ 
lehrten,  die  hier  geboien  wurden,  oder  von  der 
Stadt  den  Namen  fulirten.  ZiUetzt  siebt  er  eine 
Ueberficht  der  zunehmrndcn  und  abnehmenden 
Verfaffiing  der  Stadt  bis  auf  die  Einfuhrung  der 
SouverainitMt  in  Dännemark,  worinn  alle  Punkte; 
die  man  in  einer  Ortabe£chreä>iiDg  n  erwarten 
pflegt,  dergeftalt  befcbtleben  werden ,  daf^daf 
Buch  fiir  die  Stadt  und  ihre  Bürger  ,  und  felbft 
in  Rückficht  auf  die  Sorge  der  Regierung  für  dirf 
Aufnahme  des  Orts,  die  oline  Kennciulk  ihres 
Zuftandes  nicht  ibtt  finden  Innn ,  gut  und  nütz» 
lieh,  und  als  Bey  trag  sur  Vervollkommnung  der 
allgemeinen 
brauchbar  ift. 

Frankfurt  am  Maim,  b.  Kefsler:  KameraU- 
ßifch'fiatifiijcke  Aufjtitze  von/.  D.A.  Hock, 
Gräfl.  Ifenburg.  IVleerholzifchen  Regierun^lfo* 
kretlr.  I7S8' X74S.  (10  grO  ' 
Der  Vf.  tbae  redie,  feine  serweute  Sdiriften, 
die  nicht  in  alle  Hände  kamen,  zu  fammlcn,  iind 
wirhotfcn,  dafs  Niemand  feine  ftntiftilche  Ver» 
dienfte,  Fleifs  und  Belefenheit  verkennen  wird,  ". 
Möchten  dodi  mehrerein  feine  fuistapfen  treten, 
Ib  w^deBentfddandhatd  die  vollkommenfte.  Sti- . 
tiftik  bellten.     Doch  weifs  Ree.  aus  Erfalirung, 
daCi  man  in  manchen  Ländern  noch  gewaltig 
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fidmlich)  thut;  AitCe  foBeeii  Aarch  des  Grafen 
von  Hentberg  Abhandlung  üb«r  die  Bevölkening 

der  Staaten,  durcii  die  Materialien  der  alten  und 
ncnen  Statiftik  Böhmens,  durch  Neckers  Schriften 
»ur  Publidtät  fich  t  rmuntem  laden.  Doch  wir 
kehren  zu  unferm  Vf.  zurück.  Sein  Wcrkchen 
enthält  folgende  Aufßt7e;  1)  V eher  die  Groß» 
und  FolksntenfTe  der  kaiferl.  kö'nigl.  Stacttt  u.  Dem 
Vf.  ficheiaen  die  Materialien  zur  alten  imd  neuen 
Staci(HkBöhiiieiMl4iichc  bekannt  Kewordenzu  feyn, 
fond  H  iirt^e  er,  wns  Böhmen  betriffr,  feiner»  Auf- 
fat7,  umgcarbeitic  haben.  Der  nutzbare  t'bichen- 
.  Inhalt  beträgt  77g?  Quadratmeilen.  DioTi  iupt- 
ftadt  Pfajr  z^t  nur  72874  Köpfe,  nünUicb  im  Jaiir 
1796,  und  gnnz  Böhmen  3,7^,910.  Es  fch'eint 
überhaupt,  als  wenn  der  \  f.  die  Ahhrindl.  lo  ge- 
lalfen  hatte,  wie  fic  einmal  fdion  nhjTednickt  wa- 
t^pf.  Gegenwärtige  ift  vom  Jahr  1787,  wo  der 
vi  viel  fhfchere  Quelleo  gdbabc  hätte.  2)  l^on 
läem  Nutzen  fhiifikaHftk  okeneirtfehtr  Topogra- 
phien ;  befonders  in  Hinficht  auf  die  deutfrheStaa- 
tenku;ide.  Den  hinwurf,  dtn  manche  gegen 
ipich«  Lande^befchreibungen  machen,  dafs  fie 
ja  Kri^gpzeitpn  dem  Feinde  vorrheilhsfc 
teintifitriMC'der  Vf.  ganz  richtig  lo,  dafii  wm  «19 


eben  dem  Grunde  auch  ArchJre,  Poficeyntaits^'n^ 
und  andere  gute  AnHalccn  unterlaflen  nuifiite. 
3)  FoH  dtr  Cvttße  umdLFotksmetige  der  Lattagrofi 
fchaft  Heffen.  4)  Statißifche  Toppgraphit  d» 
Graffchaft  Oberyfenburg.  k)  Skizze  ünnr  hnä- 
wirthfchmfUtchenPoiizey.Sie  m  nöth  ijrer.nls  n-.anche 
Kammern  denken,  noch  ift  icein  wohrc  r  Ernft  in 
di>r  Sache  zu  fpüren.  Ree.  wii  ifcht,  daCs,  wo  die 
Kanunerrütheviel  zu  t)mn  haben,  und  zum  Theil  alt 
lind,  RammeraflelToren  das  ImA  in  Rackficht  der 
Poltzeybereifeten.  6)  Ucber  dii'  StaatskavdtiwfrsN- 
tanz.  7)  Oekononiifch-bülantfihe  Jiefchreibiing 
der  IFeiden  und  Pcn^pclbrtuive.  Wie  kömmt  diofe 
unter  ilatiltifciie  AufCltze?  Auch'  ift  fie  viel 
tu^weidauftig  von  5:1  Seiten,  g)  Vorfch'Mffc  zur 
E'mrkhlung  eines  Forfifcininaritims  Coder  S  hul^X 
Der  Vf.  hat  ZantJüers,  dicfts  unvergel'&lichen 
Forftlehrers,  Leben  in  feinen  i>U>gr|iplimli  •  Ute» 
rariCcheu  Nachrichten  von  Oekonomen  und  Ka* 
meraliften  1784  herausgegeben.  '  9)  Vebtr  dit 
Bildung  prifktijdwr  Kah/o  alißeif.  Diefe  A!»hand. 
hing  legen  wir  allen  auf  den  UmVcriitäten  Camc- 
ralia  hörenden  Herren  mit  der  auf  MienfdieinMdil 
aidenden  Bitte,  keine  Pinsmacher  zu  wefden, 
•  £b  mA  MsHdwt  Uiivir«iir  Jcönaen.  . 


khEl  NE  SCH  RIF  T  E  K. 


rtiinftrKtTT.  Unter  dem  «nKcblichenOruck- 
4rt  Z^dfrön:  SUdtrüitnfl.  /FaHfahrtcn  und  f^tuiiv-  Von 
9,  Jbiriu^iämt  Pifchtr  ,  Sctidtzmeiller  -m  iMaria-  Eiiinedel. 
.17»       S.  g.    ftf  ifr.)    Vou  illeii  Aiifkllrutigsfchrif- 
len^in  dam  kayfffrliehen  Staaten  ^ewir»  eine  dar  ^üiid» 
•ÜckfiMf  bOnw^Utn  und  beßcti.    Der  '  iiai;eii>nme  Hr. 
•y£  nifct  alias,  w.«  er  wider  Kom  itud  deflcn  Krhgiofi»- 
vSriH-ilppeknifUf  dem  Herzen  ti.u,  an  den  Fndeii  der 
Verehrung  der  foKnanntiii  Unadenbililc:- ,  und  zeigt  es 
deutlich  penug:  dkrs  er  mit  der  Gefchicbie  der  chriOli- 
cheii  ■  Keligion  eben  fe  gut  bekannt  T«)-,   als  mit  dea 
°l«Äiitifcbea|Maximeii  des  {fidiitplurtt )  apofiolifi  hen  Siuhla, 
jflifl^nm  Einfichien  «rerbindet  er  eine  Jrre>'in(iibti;k«tk 
die  nur  in  fo  weit  beleidigt ,  al»  e&.  die  \Vklnhcit  iliut, 
und  Aifi,  er  die  Politik  AnWm\k\\CD  Hufes  kenne  >  mif 
SaffaVcundigen  folgende  Stelle,  vu  der  mit  den 

'MCnclisorden  redend  eiogetührt  wird«  bvmc.im.  „Hin 
^Cbril}«  h^ifsc  es  S.  41.  muiji  lebeadiKCU  Glauben  habOt 
'  t,fn1'4lirh  niuft  und  darf  er  nicht  viel  wiHen.    Wer  ri«! 
Weib,  kajui  niclit  fo  riel  glaabeji.   Glauben  beifin  ftiuea 
,,V«rßand  ^fanBen  geben  ,  und  eben  du  .  iil  Af%  pncti- 
'«tfclwe  Chridentnüm}  das  Iii  haupiftctrliUi  VardTetoß« 
•««Wer  viel  weirsi  glaubt  ^effo  weniger;    willen  haibt 
^^■icllt ^oben ;  folglich  wer  viel  weif«,  hat  wenij^ 
„VdMicnll.    Sehet  Kinder!  alfo  i&CA  nutliciiiMirch ricb- 
„lig:  wer.  viel  weif«,  hat  kein  Verdienft,  »-«r  kein  Ver- 
„dienft  ha'i, hat  einen  lodieuGlaubcn.iftkein  wahrer  ChriO. 
,,kein  I\ind  Goues.  —  ihr  bereift  alfo .  was  d-tsw-ahr« 
.„ChriOcntbiim  fev!  es  ift  dies:  Nichts  wiCTcn ,  .li^c^,  was 
,„iMr  (ägen«  glftuBfn,  alles  thun.     Nun  fo  lehret  dann 
..eure  Leute  diefe»  reine,  praktifche  Chrifieniliuin.  Iih 
■  .fluit,  dieCrii  rnne\  denn  ««r  fo  jgUnbt,  kann  uoindg- 
jSäija».  Uttn  ««rdan.    Yr«Idi  «in  hmlfclwr  iV«c- 


«irfMll  Ach  jt!  Ib  lehret  d^mnadi  nur  dieft  evre  teett* 

..recht  fleifsig  und  oft  eure  \Vallfahr(s6ne(  befucheu. 
i.hier  r«cli(  oft  .  beichten  und  comrauniciren,  den  h^i}. 
...Abtafs  frewiiinen,  emfn^  zum  Opt'er  gehen«  keUige  Mel^ 
.,fen  beaahkn,  den  lieilii;en  Höfenkranabtten«*««*  heiC 
..Scapulier  kuflien,  den  bnf  Jerfcfaatten-  oaid  dem  driticif 
„OroM  beycceten.  die  Unideriliiaft^ebcier  BeiCuj;  rerriche 
„ten,  all«  Miitwocha  und  Soiutta^e  i-uTien.  die  licilige^ 
MOrdaBsgeiftlichen  liochfcfaäta^ ,  <!en  Minionen 
„wohnen ,  and ,  wenn  Ge  wollen  feli ^  wertem  ,  ihr  Voi« 
„mögen  und  ihre  lündt^r  Gott  in  die  ixlüfter  fchetikcii. 
«tLchret  Ce  den  Monarchen,  Ae  luuu.die  chrililiche  lUf^ 
(.che  verfolgen  ,  Treue  uiid  Gehorfam  a^ukundcn  .  uivB 
„XU  Gott,  dafs  er  fie  züchtige  und  br'kelirc,  flehend 
*,iLehret- üe  auch  um  die  Krlctu:httiiih'  aufklarender  He- 
^.rrenten  bittea,  —  äafi  .G»u  die  ftimdt  derütrcht  demit» 
t^higvt ,  titgtn  mmd  «m  unfeni  ff^t^  Iqpm  volle  un4 
L  V."  Dies  ift  zwar  der  Ton  der  niazen  Schrii  ti:<  bi, 
%btr  wUrdig  iii  auch  das.  wo  der  \X  fchr  eu  li'ui-  'V'  cht« 
und  er  bewei&t  es  anwiderfprccktich  1  dcf»  die  untebl" 
bare  Kirdw  «orMb  gMs  «idait  mu^Mm  bflbr,  ato 


V«aiins««TE  5>CMKiFm«.  ftey^g.  in  der  Crat« 
fcheii  Uiu  hliojidl.  :  Von  dtn  xtrff^ücdenm  GraJet\  der  /¥. 
fiijrkcit  ilfi  (kf<t:ni,aitdnn  hauptgrunde  Jtr  Hauptver- 
fch'fiitrii -tfn  d,r  //./mvn ,  in.  tf  n  ,  voU  iiii,  Werner,  Ucr|;- 
/Miridcmie- Inipector  zu  Fieybcr.,  lysi.  2o  S.  8.  (,  t  ?' • 
'6  pt'O  Iii  au'i  dem  zweireu  Siu.krie^  bergmSnnifchen 
Journale  befonden  abgednidu«-  Maa^efaeA.  U  2.  17M> 
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«  ^VTTGAtT,  b.  Meteler:  Befchreibung  einiffer 
ElektrifirmafcMnen  und  eleitriftker  PerfMche. 
•Dritte  Fortfetzung. .  Hie  Veroeflerungen  wnd 

Ziificzen  tnr  zweyten  FortfLnni:i;T.  N  bfl 
■  einepi  Anhang,  die  VerbelTi'r'n^ijT  der  d^p].'.  j- 
r  fiftifirten  Lutt  aus  Braunfti  in  und  Salp^r  r. 
"■_  *■  uad  ihre  Prüfung  bctrefiVnd.  Von  M.  Ooti- 
' .  Htb  Chrißoph  Bolmenherg,  Pfarrer  in  Altburg 
^'  bev  Calw.    Mit  ^  Kupfern.    ifgM.  S.U. 

I  Bog.  Vor.  gr.  g.  (30  gr.) 

Vf.  föhrt  effrig  fort,  auf  neue  Einrichtun« 
gen  der£lcitrifirinafchinen  und  Vorrichtun- 
IfenM  aUerhandin  die  Sinne  fallenden  Verfuchen 
«u  denken.  Die  letzte  BeCdiäfcigumr  l(iviui  uns 
h«f  4ler  «iitf 2Ktigea  JÜBnce  Iblc&er' SpItelMrrtktf 
wenig  intereflir"  das  erlte  aber  vcrdifnit  imnuT 
noch  Aiua>erkfanikpit,  wenn  fich  ein  mecimiii- 
fclier  Koxtf  damit  abf^iebt.  Ree  wird  fidi  all'o 
iarmtl  hauptTächUch  hier  einrchräokm.  Nach  ei* 
•jf^er  ittnien  Gcfchldite  und  Bcbrtfiriinnjf  der  vor- 
ziiglidiern  Elefctriilmiafchincn  Jfommfn  hirr  wie- 
derdie  roicU'^üßen-  oder  feidenenZeuge  befpanntcn 
f!)MUnela  ur<d  U"al?cii  vor,  die  bekamulirli  rine 
oegaetVc  Elalrtridtät  ^ebea.  Da  die  rrläftrnen 
Scheiben  defshatb  fo  wirkfam  find,  weilauf  bei- 
den  :sfirffi  die  rlcJcrrifche  M:itcrie  errege  wird, 
davo.idu' eine  die  andere  abftotst,  und  an  den  Con» 
ductor  bringt:  fo  hat  er  hier  gefacht,  diefelben' 
Vorthelle  fo  wobl  an  der  Trommelmafchine  als 
im  der  grofsen  Wulkiprichea  tu  erhalten.  Bcj^ 
der  letztem  ift  das  It-icht .  und  er  hat  aufserdeot 
noch  die  wi^Hgc  Verbei&nuig  «ngebwclit, 
dbtHgibMeüg  In  einiger  BMfisnnu^  ▼•a  den  bei* 
den  Walzen,  um  welche  das  Zeu?  ^efchlngeti 
ift,  ßch  befindet.  Aber  bey  der  Trammei  hat  er 
^n  blofses  Ideal  entworfen,  das,  fo  wie  es  hier 
<ftk»dieilt>wirä,  ttl*  BMpenngea  <ter  Treoi- 
iii^«NV*«lMteii  .te-ZMigds,  foli^  allM 
Efi^et  ganz  immdglich  macht.  Er  hnt  nemlich 
die  Are  d«r  Trsnnnel ,  wie  auch  fcbo^i  die  beh  - 
de«  ^igur?»  der  erftcn  Tafel  icigen ,  uubewpj- 
lieh  gemacht.  Durch  He  geben  lothrecht  a^rejr, 
äüÄte,  widche  ät»  fieibzcug  an  der  inowcodigen* 


Sohe  der  Trommel  tragen.  Bis  fo  weit  wnr  die 
Iiice  gut.  Atl^r  nun  kam  es  noch  dar.iut"  an, 
die  beiden  Scheiben  der  Trommel  in  gleicher 
Jintfemung  von  einander  beweglich  un»  diefe 
Aze  XU  machen,  und  iwär  fo,  dafs  dne  Sehet« 
be  (ich  nicht  mehr  du  hei  als  die  nndcre.  Letz- 
teres iO  durch  agleicii  grofse Schnurliiufer  an  den 
Tronimctfcheiben  fo  wohl,  ab  an  d(yr  An 
der  Kiu-bel,  womit  diefe  umgedrehet  wer» 
den  foll,  bewirkt;  erfteres  aber  durch  zwey  Stäbe 
öder  Latten,  an  ^velchen  die  Scheibm  der  Trom- 
mel befeftiget  find,  Ziun  Ueberflufs  läist  er 
durch  diefe  Latten  noch  die  beiden  unbewegU» 
chen  Stäbe  gehen ,  welche  das  innere  n«'ibe»eHjJ 
tragen;  wie  ift  es  nun  möglich,  die  Trommel  im 
gerlncften  zu  bewegen  ?  Ueberhaupt  ift  es  we- 
gen oieCer  beiden  Triiger  des  ilcibexcflges  nichc 
mtfgüch«  die'  Mn»  MÜrihtn  4m  TinmruA  in.* 

wendig  unmittelbar  zu  verbinden.    Wollte  man' 
die  innere  Einrichtung  des  Aeibeseuges  beybe- 
haltcn  :  fo  müistendie  beiden  Scheiben ,  worüber 
das  Zeuff  (pfpennc  iil,  Sa  ein  Paar  andern  Schei-' 
ben  laafen,  dfe  fo,  vrit  hierabgebädee  dl,  be^ 
fertiget  fe3m  könnte;! ,  und  um  aer  leichtern  Be- 
wegung willen,  an  ihrem  Umfang  mit  einigen 
Walzen  in  gebSriger  Richtung  verfehen  wiren.' 
Doch  die  pnse  Einrichtung  bleibe  immer  m 
mndelbar  und  snbefchwerlidi,  anch  liieriec  mm  ' 
wohl  felbft  nu<;  der  Vcrbcflcning  dor  crflen  ZdcK- 
ming,  dafs  üt"  u  enigftens  bey  Verfertigung  die* 
fer  BdSdvelbTmg  bioA  &  lUnea  Gedmubtn. 
Jaoden  £eiv«<fa  ift. 

■   Zur  Erfpar^mg  des  Platzes  flir  die  WaHcier«* 
fche  Mafchtne  war  in  der  Ree.  der  A.  L.  Z.  N.  ^ 
iyiJ7.  die  lotbrechte  Stellung  der  beiden  Walsen ' 
über  einander  in  Vorfchlng  gebracht.  Er  erinnert  • 
dagegen,  dafs,  da  jede  Walze  2  Fu£s  im  Durch- 
mel'Vr  und  ihj  e  Entfernung  von  einander  4  Ptifil* 
ift,  die  oberfte  11  Fuüs  boöi  zu  ftehen  kommet ' 
ifenn  man  dfeiniMtlb-tach  mir  $  Ftff^Tirihfiifr- 
bodeaabdchen  Uefte ,  welches  eineiJubequemUcT»«' 
iceit  gSbe,  zu  der  oberften  zu  Irommen.   Die  Fra- 
^  ift  hier,  ob  es  nüthis  fer,  den  Walzen  2  Fufs  ' 
im-DoF^ieirer  w  geben?  und  yriffi  das  aadi - 
itm  derFrk^a  d«s  2euges  und  «Mt^erllifidieir- 
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willen-rtodiig ,  ie  li^c  dir  Ufibeq&emlichketf  nicht 
^1  zu  bedeuten,  wenn  der  Pbtr  es  nothwendig 
n^cht,  ivöfem  anders  die  Höhe  des  Ztnimeis^es 
verftattet.  Freylich  nahmen* dfp  Ladungsflafdien 
wieder  etwas  Raum  ein;  abir  doch  nicht  fo  viel, 
aU  erJücr  rechnet,  und  überhaupt  ficht  man  da 
leichter  zu ,  wo  man  niit  ihnen  bleibt.  Indeüi  hat 
auch  uhfrr  Hr.  Vf.  einen  Vortheil  bey  feiner  Ein- 
richrurg,  wobcy  er  wieder  Plat2  fpart.  Er  fettt 
nemlich  feine  blafchpa  auf  einen  über  der  Ma- 
fchine  angebrachtea '  Roft.  Das  iibrige  in  der 
Recehlion  in  Anfehung  <^  verrechneten  Zeng- 
iünge ,  'auch  des  zw  gebrauchenden  Gbfes  ftatt 
der  Seide  auin  Ifoliren,  glebc  er  zu.  Ex  hat  aucL^ 
feinen  Conductor  geünt!ert,.und  bedient  fich  jetzt 
fbtc  des  mit  Staniol  überiDgenen  Hqlstes  einer 
Itöhre'ToA  polirtem  Ble'ch  6  Zoll  im  Durchmeffe» 
und  4  Fufs  KiLg.  Doch  wir  tnüflcn  die  V'orriige 
kürzlich  berühren,  die  feine  IVIafclüne  n;ich  der  jecii« 
r'en  Eintichhuvg  liat.  Dafe  fie  wolüfeiler  und 
Richter  ztt  madien ,  auch  lange  niche  y.ielea 
Gefhhfen  nnterwörfeh  fey,  als  die  Mafchine  voi» 
Clasfcheiben ,  we/che  verhältnifsmafsijf  eben  fo 
flark  wirken ,  .  leide(  Jceinen  Zweifel ,  und  ihr 
VoRiig  wireipnteACfäiieilen,  wenn  fie  weniger 
von  der  Witterung  litten.  Dehn  fchon  die  Mafchi- 
ne drs  Hl».  Verf.  von  einer  einfachen  Uahn  blauen 
"IHunis,  (den  er  aber  neu  vmd  mic  feine:«  Glänze 
liidic  recht  wirkfam  fand,^  undde&holb  erft  mufs* 
tewafcfien  ktflen.)  gab  bey  trocknem  Wetter^  ob. 
lie  gewannt  tu  feyi! ,  nixi  Leiter  ^  bis  6  Zoll,  ja 
einmal  64  Z.0II  lr.ai),e  iüiaken.  Eine  Batterie  von 
i  TIafchien  und  eben  ^  fo  viel  Qundratfufs  Bele- 
gung, waren  durch' 91  Umdrehungen  der  Waise» 
oder  30  Dilfchxitgen  d.*»  gonaen  Zeujjes  durch 
das  fieibezeug  überladen.  JS"iir  einmnl  ertrugen 
die  I'lafclien  1^0  Umdrehungon ,  ohi\e  fich  felblt 

3 LI  entladen;   gaben  abc>r  drirauf  bey  der  Entla- 
ung  einen  So  heftigen  Knall»  dafs  er  darübe;^ 
erfchrack.   Der  Funken  war  3  Zoll  lang,  fehlen 
»jickig  »u  feyn ,  nvA  dit'  Dicke  eines  Tederkiels 
2)1  haben.    Dies  ifl  allein  fchon  hinreichend,  die 
t^zugKche  Stärke  diefer  Mafchine  darsiithim.. 
fjHtte  man  nun  g  fii  niCurt'u  Taßent.  und  2  Bahnen 
breit,  wie  U'aiKier  hatte,  aber  mit  gedoppelten 
Reibe»euge  verfehcn  ,  wie  ftark '.v  iirde  da  nicht  der 
%a?'  £Mkme  maa  eodtich  3  Bahnen  fol- 
«bea  Tafients  nriiea  einander ;  fo  sweifdt  er  nicht;- 
dafs  eine  folche  Mafchine  in  Anfehung  der  nc-' 
&fiven  Elektricltat  das  feyn  wiirde,  was  die  Tey-, 
K|ldie  für  die  pcJitive  ifl ;   und  das  v.aren  denn, 
4|pch,noch  Koden ,  die  allenfitlis  ein  bemittelter 
f^vatniiann  daran  wenden  könnte»  ohne  wJt- 
)>Veygebigkeic  eines  Fi>rlWB^i|ie'c^.WÜlfihl^  .ei«, 
tißn  /infchlag  2u  machen. 

Um  inde(s  gleich  ftarlte' Wifkung  von  CoW 
li^en  Zeugmafchicneii»  mufs  matt  nvicli  eine  fo 
r^ine  trockene  reine  "Luft  haben,  als  dir  Hr.  P, 
fiphnenberg.     Ich  wüI.h"  in  <ineni  Haufe,  fagt 
e%  (Uft  aU«a  Ykr  WiAdcjTt^Hsgel«^«  i(l,  «4  9Kf 


fehr  frcyen  Hq/ie,  auf  welche  der  rvgHlirte  Ba- 
ronieter  nicmsds  27  Zoll  erreich t ,  und  nicht  fei» 
ten  bis  auf  3*^^  6"  herunterfiakt.  Da  nniiste  man 
«itfo  Iii-  Sachfen ,  inn  uii^er  j^idien  Umfländen 
Cch  lu  beljnden,  feine  Wohnung  auf  den  hochilea 
Harzgebirgei^  neh^nen  i.  tl^nn  felbiL^uif  dem  Bco- 
cken  betrigt  ofc  dieBarometecMihe-ajl  22dI1  und 
drüber.  -  , 

.  Er  hat  noch  eine  Befchreibung  von  der  Faf- 
fuog  ftinäi  Gln^Ondert  gegeben,  die  aber  ftig- 
lich  hätte  weßblfiben  können.  l'nf>reitig  In.d  die- 
fe  bey  guter  U'itterur.j;  ;vt'it  wirkiamer,  wenn  ma^ 
ihre  innere  Fläche  mir  einer  Malfe,  wie  man  üe 
au  Elektrophoren  9i|iunc»  dain  übergrefst;  odet 
eine  Siegellack. Soiudon  darin  hefiiinlaiifeA  ttftt. 
Auch  nuifs  ein  l^ißlodir  üi'deff*4iiMi4ifilaeff||em 

^iuchle  bleiben. 

Unter  die  Verbefleri\ngen  feiner  Mafchine 
2ählt  er  auch  den  RevolutionszShlec»  der  durch 
die  Kurbe  leicht  die  erbngte  Bewegung  bekoR»- 
men  kann,  und  delTen  beide  RSder  fehr  feicht 
einen  Fht?,  in  dem  (Jellell  der  Mafchine  fänden. 
Am  ünde  erzalüt  er  feine  Veifuthe  n)it  dephift- 
gilU(fatei'l4t<t-ant.Braanllchi  und  Snli>*^':er  imEif 
diometer,  und  fcbäcrt  die  Gltte  der  erlieft  2Ur 
Güte  der  letzten,,  wenn  von  jeder  die  ganre  Malh 
fe  gcnommeniind  goiviilcl.t  v,  urde.  v.iv'  ■p,i]9, :  31^. 
Oals  er  den  £raurJlein  in  einem  er(jeru(>n  Mötr 
Her  .zu  flofsen  anriteh  ,  und  das  /ür  heller  JiriÖ^ 
möchta  wohl  ,  ztmial  wenn  er  bey  einem  twejVtn 
Gebrauch  mit  Vitriol ,  der  4ten  Anmerkung  xu- 
folgo  S.  223  angefeuchtet  würde,  niclit  eben  die 
rci.  fte  dephlogiiirte  Luft  geben.  Hr.  D.  Pickel  er« 
hielt  dephlogiaiOrte  Luft,  deren  Gtite  399  vraiv 
des  Vf.  belle  hr.tCP  nur  37g.  Wer  weifs  :  ob  nicht: 
hii-r  die  Scluild  an  der,  Bi^andlung.  des  Braim« 
AeinsÜpgt  ?  Aaich  ift  wohl  die  Salpeterluft  nicht  imv 
liier  von  gleicher  Güte.  Doch  wir  können  unshier* 
lieyfo  wenig  ,  als  bey  feinen  Fragen  an  feinen  IV* 
cenfenten  i:i  di  r  V'orrcrle  rmflinlren,  lUtDal  da  er 
let7tere  leicht  in  bekannten  Büdiern  beantwortet 
finden  kann,  lind  fie  öbeihaupe  den  Lefor  nkht 
intenlUren. 

S^inewkhtig(t|n.Benieiiruacen  Air  die  'rheo-> 
rie  findiwdil  x)  mej^ion  bricannte,  undvum  Hn. 
Apotheker  von  Barneveld  in  feiner  medicinifche» 
Elekuicität  wiederholte  Beobachtung,  dafe  die. 
Funken  aus  einer  Batterie,  wenn  die  JVlafcKine  nicht 
veshüttnMjsniäfsig  Parker  ift,  mQ.fo  IpAfiünd,  ai^ 
melaer  JUdungsdafche.  Vnf^.- Hr.  Veif.  fiNz* 
nach  einem,  wi..iil  ctft  m-hr  durch  Verfuclie  itt 
b«ßädgenden ,  Geierze  die  Vcrhaltnifle  der  Länge 
dar  Suideen  als  Quotienten  an,  dio  man  erhäle, 
wenn  man  die  Stärke  der  Mafchine  duscb  die  he^ 
legte  Fblche  der  Batterie  dividtrt. 

2)  Noch  mehr  erregte  der  Gr<^anke,  ^aft  Ä*' 

Dicke  des  Glafes  der  ß.itterie  vieil  icht  ein  ge« 

>¥itfBs  VerhiUwuia  zitf  §«r]tc  der  Al»*=Wn^.^rJ^ 
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irc  ,  (o  ^<i{s  ftärkere»Gl49<u)pflärk«»eMpfch}nea  -^^Z&^ülr^- 
•inen  ftärkern  Eöect  gehen  mochtf ,  die  Au&nerk«  "**  **< 

ihiakiek^<ies.  Recenfencen»  svjii  er  £choa  ehe«  die* 
fir  JAniHn&ung  gehafec,  «km»  jcdodi  ein  einfih 
ches  gerades  Verhäk^ifs  hier  fich  zu  gedenken. 
Das     eiae  frage,  die  uns  Hr.  v.  Manun  an 
Ttylerfchea  MafcUne  bcantworcen  Mt 
trirficdcffaal^liiec  diEBKiidi.vori^gM> 


'«j^4M#  9/  tat  •HMI«» 

tekm  it  u  Jt  ohtaimeä  ovtr 
»vtfr ,    thnn  urhatt 


ae  gtfvli  ^aV  Ead*  von 
licMey  Am  und  *Itin^;e  der 
M3terii0itn»rluli«ii  würde* 
t>e  jrnj  ht  s  erßfce  rwir,  ueo« 
fi«  üb*f  Ua/r«r,  a!-*  venu 
fic  iijier  QiucUÜWc  eoUiiui; 


liiiLiN  IL  Stittix  .  b.  Nicolai:  Richard  Kir, 
t.    .MftaCs,  Efq.  der  kouigl.  Geleilfch.  der  Wif- 
itMifich.  zu  London  ordciitHchen  Mit^jlieds,  u. 
•  C  w.  Phußfch  -  chemifche  Schriften.  Dritter 
Band.    Entiiakend  fünf  Abhandlungen.  Aus 
d<?m  Englifdiemiiberft-tzt  von  D.  XomwGnrfL 

•  «IHv'&Mn»«  die  den  Inhilt  «Bcfes  Budeftoft» 

machen ,  find  theils  aus  Uebprfeßungcii  und  Aiis- 
»iigen  in  einigen  pcriodifdien  Schriften ,  theils 
feibil  aus  Anseigvn  in  der  A.>  L.  Z.  fdion  su  be- 
iBaanc,  als  da(s  ^  einer  neiM»  ficimheini^^ia. 
dleCem  Jowrnal  bedürfteni  Wlrüibren  daher  aar 
Üe  Titel  der  hier  AV)gedruckten  Abhandliuigea. 
an,  imd  fchreiben  ein  paar  Stellen  ab»  durch  de« 
fen  Vergleichnng  raU  dm»  iMj|htal  uiüere'ideler. 
die  Güce  diefer  Ueberfeurmg  xu  befbmmea  inx 
Stande  feyn  werden.  Den  Anfang  machen  die 
Streit fchnfcen  ubtr  die  Entßekimp  der  fixen  Luft 
^wj^^Hmcten  lS»rmnw^(Uamiä»^^  dannfiok 

Schweren  ,  die  hnj  irrff  fi  ci  f»-  '  -^  (-ra'i&tt  t  on  ilit«« 
wahige Hümme n  u  erdtn  ;  uröjl  enttr  Uirhten  uirt, 
ße  auf  einen  genwmjihaftliihen  Miiatßab  auJma- 
gen^  femer  ebcndieL  yerfucke  mit  hepatifcher 
Luft,  und  zuletse  die  li«initDten-/^handlwigon 
über  die  Temperatitr  ver  fi  hiedener  BreUen , 
Uber  dtu  J'hiogi^^ii  mul  äte  B^f^auälkeiie  dt-rSan- 
mu    Der  ü<rib«iiCetaer.  feheint  oey  Verdenticl.ur.g 
Sckfifta^dudbi  äberali  die  gehori^r.  Sorg- 
-fm  Mgvmnittm  haben;  wrnigitens  hat  er  den 
Sinn  des  Oügihalsnkhkimmpr  nrntigvind  beflinimt 
iusgednickt,  tvie  folgende  Beyfpieie  dar  dum: 

4m  ^i^^^fftf^^Udbt^^  Seit,  tt,,  it. 

•■wImI  the  netnn 
aP  hting  n.^i 

MHc^mmAtm  mit  sn-ii. 
0h  i.        ^  • 


■       r  .      .  .  f        -  - 

I  htetof  rat»      Un«  ift.«ft  arfitlere  /foAe 


•  tttndaf.  Ü  ^j.  Z.  y. 

Anä  fr,r  tht  fame  reafow, 
inh  uind  II  obferlnl  to  te 
tht  drhft  and  folj^  tn  tht 
eoßetn  toi'ß  «f  ScoUand,  and 
tkf  htavi^  foiHf  CMM  inm 


/  /oKMd ,  thM  tke  Mk  «/ 


|]m«rrdita4 
al»  «aM.  .  ' 


MbtnduJ.  S.  15S.  Z.  16. 

Man  fin-  hemrrkt  ,  c:.ir* 
diefer  Wind  fthr  tic.  kftr 
nnd  kak  an  den  6ßJich*fr 
Kiiften  von  Schonland  weJ 
bec ,  -nnd  (Ufi  die  OIrkflt» 
RecenfchaOcTTMl  &  Alw^ 
kooimctu  '  ' 

'■^Jlhrfdaf.  S;  349.  Z.-9. 

'  kfa  fuid  >  daf^  das  Volanf 


einigen  Orten ,  1.  B.  S.  24«.  249,  hat  «CT 
Ueberfecxer  das  WontSmei  diirch  Gcfchmack  ver^ 
denfftl*,  45. 263.  Z.  rr.-  Weingeill  ftatt.  Weinftei« 
gefetrt,  S.  324.  Z.  I,  aits  Motiaeen  Mintuen  ge« 
macht,  und  S.  168.  202.  217,  ti.  f.  w.  »och  an* 
dere  Fehler  begangen,  diit  eben  fo.  wie  dteVor» 
•ngefiflirtenSteUen,  das  obt^n  geßiOte  Ür. 
BieH  rechttintfgen.    Die  TaT>eHe  Si  132.  ftehtaxich 
nicht  am  gehörigen  Orte,  und  die  Nachwciiju»* 
gen  auf  die  Schriften  der  Hetrei»  Aa*//««, 
voüo  und  andererNaeurferftWrftlÄfeiiacWärsiß 
aus  dem  Original  abgefchrieLen ,  dafs  man  fchr 
viel  Miihe  anwenden  mufe ,  wenn'  man  die  ange^ 
fahrten  Steilen  atTfiucher^-tind  mit  dej>  Behaujph 
tungen  de«  Hrn.  A>twan  ve^dekhen  will.  Da  die* 
fe  Schriften  in  tinfeve  Spnd^'iiberfetzt  find ,  fa 
hätten  iie  hier  biUi^r  nach  HipfiM;  U.  borff  tzungen-^ 
Und  nicht  ruich  den  OriginalaitsgabeH .  ritire  wer* 
den  folk'r, ;  Arm  die  letzten»  find  wohl  nicht  ini 
den  Händen  der  Lefer ,  für  weldUB  1^.  CNflleillV 
UiebCKfrtzun|r  ^fbmnit  hat*:  *  v  .•  /  - 


BlRr  tv,  b.  Hfffe:    Anfarrpiminde  tfer  Bmi;- 
ß^fb>-)ivei  henkuufi  ui[^  Algehra.    Von  ^joliamt 
l  :  4tl(^  tfWMl^'V^/«!*,  Prof.  der  Ülath-u. 
Viijf.  am  yereintipcn  Bed.  on^  Colin.  Gym- 
nal".    I7gi?.  406  S.- R.    {i  Rthh  .) 

Man  mu/s  djefes  Werk  nicht  mit  der  1786 
fchienenen,  und  fcTdÄr  A.L.  Z.  auch  bertto  m 
cenßrten,  Ank'itung  7iir  BvichÖnbcnrechnung  etci 
venrechfeln,  welches  wt-geii  der  fehr  grofsett 
AehnÜchkeit  des  Titels  fonfl  leicht  gefchehet» 
kann.  Jenes  «-'eel:  ift  in  BHeien,  und  zum  SethlN 
ihidiuih ;  dief«!  itin  In  Fonn  ekkH  ordentfidteil 
Lehrbuches  211m  Gebrauch  bcym  marhrrmitifchrit 
Unterricht  in  der  dc^eten  uiid  aws'Vten  Kialfe  di'» 
Berl.  und  Cohn.  Gymnaf.  abgefaßt,  von  ieneiti 
fft  aur  Zeit  nur  der  erfte  Tiattt  eifrileBe^,  weif 
thef  noch  nidit»  ve»  VwiiMtitfftft»  wul  ww  dier 
fen  nnhringt,  enthsfr,  und  mit  den  unreinen  qua« 
dratifchen  Gleichungen  fchljefst;  diefes  aber  ift 
^in  in  feiner  Art  voUfländiges  Werif,  in  welchertt 
auch  die  Auflofan^  der  kuhifchen  und  biquadrar 
tiftken  Gleichungen,  eine-  TolUläadigeze  Betracht 
hing  der  unbeilimmten  Aufgabe  etc.,  und  danit  ■ 
nach  diefen  die  ganze  Lehre  von  dea  Verh2ilcni& 
fen ,.  Proportionen,  ProgrefllQne»V  wiederibehrea* 
drr>  Reihen  und  Logarithmen  mit  enth.iltt-n  ffh 
Uebrigcns  nennt  es  der  Vf.  felbÄ  einen  frcyen  » 

Auszng  aus  je^em  ^röAem  VfdBe»  iot  wekkcA 

i  £  er  < 
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erindefe  fehr  vieles  TXM  dem,  wasdarinnxu  wcic- 
läuftig ,  zu  fpecuWv  «nd  TO  wenig  ausgemachc 
war,  ausgebtTen  hat,  und  dies  fcheint  im3  fefcr 
klüglich  gehandelt  zu  feyn.  Unter  das,  was  hier 
von  fotdien  problematifchen  Gegenftünden  i.  ß. 
▼on  der  Mö'^chkeit  des  VerhilmüTc»  —  i :  t  J ; 
von  algebraildien  Prodttcten  gerader  Lliiicii,  von 

•  ich  Logarithmen  der  negativen  und  unmöglichen 
ZaU«n  ecc*  nocli  heyb^aifaa.  worden  ift,  erklärt 
fidt  Hr.  If.  wie  fo  vieler  IMbkidlichkeit  und  Be- 
hutfamkeit,  dafis,  wenn  man  auch  «ic^  feiner 
Meynung  leyn  wollte,  man  doch  nicht  befurditeil 
darf,  dals  der  Anfänger  durch  feinen  Vortrag  aaf 
lOMTMe  inächte  gei&Kt  yirerden;  fo  fagt  er  nem- 
Hdk  twy  dem  Smit  cwifchen  BernouJIi  und  Leib- 
nitz:  -ivcnndif  Bafis  eine?  loj^arithmifchen  Syftems 
abfolute  angenommen  wini,  fo  gehört  zu  jedem 
Logarithmen  nicht  meiir,  alseine  abfüliu«-  Zahl, 
und  So  hinwiedenwn;    femer  gehören  unter  der 

-voTÄttagcfeciteit  Bedingung  «n  Jeder  pofitiven 
Zahl,  zwey  mögliche  Lpgaritbmen,  fo  wie  dage- 
£en  die  Logp  der  unmöglichen  Zahlen  alle  unmög- 
tteh  find.  Wenn  mfa  kingegen  die  Balis  entwe- 
der pofidv  oder  negachr  annimmc,  fo  gehören  «u 
Jedem  möglichen  Logariöimen  nvey  entgegenge- 
fctste,  fonft  gleiche  ,  wnA  aulserdem  noch  eine 
TinPnriW'V  -M<^ngc  unmöglicher  Groisen.  Seite 
96  in  der  Anmerkung,  «u&ert  <ter  Vf.  einen  Ge^ 
danken,  bey  welchem  wir  iu»s  wieder  eine  ideme 
Anmerkung  erlauben ;  er  fagt:  »35»**^*« 


iu^lcich  denken,  wer  Icöinnte  fich  vorftellen,  dafii 
Jemand  tu  gleicher  Zeit  3  b  ub  nach  der  Bedtfw» 
\ind  3  Fi\&  nach  der  Linken  gienge  —  wenn 
man  fich  nicht  genau  an  den  Ausornck:  geheut 
halten,  fondern  dafvtr  überhaupt  ü  wt'giing  neh« 
men  will,  fo  Id&c  fich  dies  doch  gedenlcen ;  maa 
l^tae  nemlich,  esifriiAjMnmd  auf  einem  FloiCev 
das  von  einem  Strom  getrieben  wird ,  gerade .  fo 
fciiacll  dem  Strom  cntgcgiMi,  als  diefer  das  Flofs 
■bwilrts  treibt  fo  wird  er  fich  fowolil  nach  der 
Hechten  und  Linken  zugleich  bewege .habcft,  in 
Ablicht  auft  Ufer  hingegen  nicht  Ton  leiaa"  Stel- 
le gekommen  feyn ;  dies  ift  aber  auch  dem  ma« 
themadfchen  Satz,  dafi  t  3  und  —  9  zuiammen» 
^fdtcbt  =  o  fey,  völlig  gemitfs.  Die  Uel>är liehe 
▼on  der  jMgenwHrtigen  Sdmik  giel«  idinigeiis  d«>r 
VC  MiriUr  fuf  folgende  Weife.  Sie  «ntihll't :  '  i) 
einen  vorbereitenden  Thcil,  und  darinn  a)  diu 
Lehre  von  den  einfachen  Veränderungsarten  der 
Gröben ;  b)  eine  Aniveifung  zu  den  algebr.  Con* 
fiructionen.  3)  Die  Buchftabenrechenkunh  imd 
Algebra  felbft;  a)  eine  Unterfuchung  der  beftüA» 
digen  Grolsen,  fowohl  nach  ihrer  Gli  iLlilicic  und 
Üi^leicbeit^  als  audi  nach  ihrem  Verhilcmlii  mk 
ao&n.  b)  Eine  Betraehnu^g  der  verihuLtflkhaw 
Gröfeen ,  wieder  nach  ihrer  Gleichheit  und  Ver- 
hältnifs  mit  andern,  und  im  letzten  Fall  aufs  neue 
To,  dals  einmal  die  Fiadung  diofcs  Vt-rhUltnilfes 
ous  den  gegektenen GrölÄen i  und  dann  üb,  dafi» 
die  Findung  der  verinderUduaCMfltaUM  f 
VerbittaÜea  gahhit  werde.  •  • 


UhZlKE  SCHRIFTEN. 


CoTTija»tAH«Tiinr.    Frankfurt  11.  Zämalr» 
•filifcber  :  Der  Brief  an  die  Gmlattr  übsrfrttt  und  m»  MH' 
00^rpin  liylfitrt.    Ein  Verfuch  von  NL  FritdritM  Ju- 
mt^  U  iii  tlm  krau/e.  80  S.  g.     Hr.  K  Iwite  b«jr 

iieüm  Verfuch  die  btHen  und  voriü<hcM«a  AaSMMT 
vor  lieb  ,  ond  fcheiiu  He  nur  an  wenigen  Sulkn  miO' 
rerrttnden  zu  haben.  Fr  lafst  z.  B.  Ktp.  I.  Mft 
Appfiel  ftjen:  er  habe,  naclidem  ihm  Gou  lieiaen  Solln 
CMflenbu«t,  uro  denfclbea  unter  «ie«  Heide«  bekamit 
ta.in»ci\ta,  nicht  trfi  viel  Uttterfuchungen^  darüber  oH^e- 
■ßiSl  —  ^  iv  TpotTxVE&tftiiv  (TCtpxi  xtci  xiaxrt  )  und 
uaiiEbteibl  diefe  Ueberfettunff  in  lier  Anmerku  alfo: 
„iciriub«  nithi  erll  weidätuftig  unterfurht,  uiiri  Link.-« 
i,ab«kgt)  0*  inWditr  die  Mthtigemt  btjjtrt  Aeli^w«  /ey 
0.  t  w.  IV.  17.  lad  dia  Warn:  iit*ktKJ<^t  vp^i 
iwpm«)  ^t}M<riyi  ttbcrfblat  «vdan :  Ce  wellen  each 
•m  IfeMW  yer/ammlungi»  aaiW«t6«n.  Luther  kat  ohn- 
d(«ide  baSv»  /»  matm  mk*  mr  ato'  ahfättg  m»chat  — 

fia  WMMa  Mkfc  im  tw*»  aiar  Mrih  am  meine  Gatiil  briB- 
Mi.  Dia  ftlnrär«  StaUa  K.  III.  aawfcbeiu  Hib.lL  w 
bciha  IW  tfittn  vardM  «v  kaanaa«  wmgn  aaaaia  War» 

tc;  «  fuaiTTfi  isroi  ix  iiiv  :  fr»gweif«  nehme  ,  urid 
die  folf'eniien:  0  &eo(  it(  tiivi  als  die  Antwort  d*r- 
aiit  niiitlit:  iit  diefer  nichi  der  Mitilcr  deffen ,  der  üch 
^«iauau  nitidi  hkihtf  Jal  GatiblcU»  fich iauner  gleich." 


Udk  VararathoH  bat  «aci  tOun  tlr.  KaHntacfr  Ii' 
Wäffll«ät«da  voffaMfMb  AlMn  dag««»  ift  tMoptOcb^ 

Holl  der  f^land«  Artikel  rar  dem  'tm,  der  aacb  dfilftr 
Eddirui«  nodareadic  dabe/  ftefwn  nttfiaa.   Die  fiköp 
mtn  ErlifliMagMiiaw«  a«rea  man  fo  viel«  nmgt 
Stelle  (indat.  Ht  Hr.  iL  frq/ltewtikfilf  am  Ende  laeilMB 
befondern  Anbaa«  devtUch  «ueiaandargafettb  K.  U.  i.' 
ifi  der  Keirefeflnrte  des  Apeffeto  BmrtuAui»  darUtbec' 
(Vtzuugr  vergelTen  vrorden.   Aach  Mftt  nun  hiä  wad  1b* 
auf  die  NacnlUiuekeiben  Inder  Sprache.    Z.  &'&  I*. 
von  den  Fiab  hmif.    S.  2i.  dureh  Geuina  Vatac 
Forcbt/irr  dei  moTaiCrbe  Gefeu  und  dtH  Stiafm.  S.  1^: 
vor  vieU  meiner  Zeitgeaaflen.   Siek  JaaaafM  Iwawt  afei 
uige  mal»  vor  Ott  /idk  ieuigtti ,  und  dbeiiU  ''l^f^^B^^ 
dxi  Pronomen  denni  ftau  de«  Artikels  den.    Da  amlai- 
chen  Schriften  hauptnchlich  jUiigHogen  in  dta  Hfada 
koHirr.«>n.  und  von  otefen auch  mic NiUzen gabrMMKl|tfr|* 
den  kujiiten:  To  hären  fokhe  ]^eini}^tteii .  wagpa  iat 
in  Kückricht  des  SchrtftfteUer«  To  wob] .  als  des  Jnntfa. 
Lefers  lu  bcfürcbteoden  Folgen ,  Kleinigkeiten  au  bat-* 
fren  auf.   Denn  der  Jfia^ing  wird  durch  gedrockte  Feh- 1 
1er  voo  diefer  Art  enareder  irre  ffcführc.    oder  '. 
£Bin$a  Schriftfieller  eingenommen  werden.   Dicfa  lirai«^ 
nerucg  fchien  Jcm  Bec.  um  fo  aSthit^V.  VetI  ISdl  w.*. 
K.  alle  die  kl»iri^-n  Hriffe  Pauli  nut  eben  die  Are.  Wia 
diticj)  an  die  <j||ia(CE«  M  ^tu'S^lfm  iFe;^«a«aM9an|j«> . 


Dlgitized  by  Google 


.    .  N  Q  m  c.  r  (T.  .3a 


E  I  N .  E 


«84 


L  I  X  ER  A  T  ü  &  •  ZEITUNG; 


^.  .^liiovrsIFieytaigs,  d«a^teii  Januar  jygp* 


GOTTESAEÜAifRTMBlT. 

*•    ■  » 

RoPlllBJiasN :  Quatuor  Rvängelia  grafce,  cum 
.  varianubus  ateietu  lecfionibitt  coeU,  MSS: 
Mliotkecap .Vaticanae ,  Barherinae,  LamenA 
tianae,  Findobö^tnßs ,  hfcurialenfis ,  Half-' 
nienßs  Refnae ,  quibus  accedunt  lectiomes 
rerßomm  /yrartmi,  veteris^  Philoxatüuiae^ 
et  Hiera folifmitanae.  ^njfn  et  fumtibtu  Rei 
güsedidit  Ändri-at  Hirclu'  lygg.  XCU  u.  Ö76 
S.  er.  4.  Mit  drey  Kupferplactea  Schrl£t:- 
fTOMB.  -  (10  Mdb) 


Der  erfte  Theil  diefer  lange  erwarteten  fehr 
prichtfj^en  Au5fTnbp  des  N.  Teil,  ift  iwar 
zu  kurze  Zeit  in  iml'i!:r;\  ILinden,  als  ddts  nir 
den  Vortheil,  der  durch  fie  der  Kritik  zuwäciift, 

rm  genau  «u  beftüumen  £i^on  wagen  dürftsa» 
gSftreeciit  langer  Gebranch  de^  Budies  ^Mi 
xm  mk  Znveftäfi^kek  entfchciden  zw  können, 
wie  {rroCs  oder  fferiiig  der  Werth  einer  jeien  von 
dem  Editor  benutzten  Handfchrift  fey  ,  was  jede 
fiir  befonderc  -Tugenden  und  fehler  JubCt  >lt 
welcher  Klafle  fie  gehSke-«  jl  'InzwifthCA 
glnuben  Wir  doch  fchon  im  Stande  zw  feyn  ,  die 
Nengierde  unferer  für  die  biblifche  KritUc  iich 
intereffirpnden  Lcfcr  in  fo  weit  xu  befriedigen, 
4afs  wir  fie  nicht  nur  mit  der  Einriditung  des 
Vcrfcs  bekannr  madien »  fondem  fie  atich,  im  AU- 
gemeinen  wc^üi'.ftons,  von  der  Wichtigkeit  des 
Gelchenks,  wcicJit  s  fie  einer  wahrhalt  liuniijlichen 
Freygebigkeit  m  verdanken  haben ,  iibcncugen. 

An  der  Samathmg  der  Materialien  zu  diefer 
Atlsgnbe  haben  «war  mehrere  dähiifche  Gelehrte 
Antheil  gehabt;  uhklicher  Editor  Liber  ill  allein 
Hr.  Rivcii.  V'oa  ihm  rühren  auch  die  Proiegone- 
na  her,  anläer  dafs  von  Hn.  MoWenhawer  ein 
Aufiat^  über  die  von  ihm  Terglichenen  »rii  chi- 
fchen  Handfcbriften  des  N.  T.  im  JUcunÄ.  und 
von  Hn.  Adler  eine  kurze  Nachricht  von  den  Mx- 
cerpten  aus  den  drey  ifyrilchen  Ueberjfetxuogcn, 
die  er  Hn.  Birch  nri^^lt  hat,  eingerückt  iR. 
Auöer  dem  wenigen,  was  fich  auf  die  gedichten 
drey  Verfionen  beziehet ,  unter  welcliea  die  bis- 
her unbekannte  Hieroiolymitanifch- fynlche  un- 

Mfmeinjßh^dig  au  Sßyn  kM^,  «MMceii  die 


Prolegomena  nichts,  als  eine  Heccnfion  frimmtlT- 
eher  Ixy  diefer  Mdition  ffebrauclit^r  jgricchifdier 
Handtchriften.  Unter  diefen  find  36  Vaticaoiiiche,' 
lö  B  irberinifche,  15  avs  «iiihti?  rSmUHien  'Bi> 
bliotheken,  24  Florentinifehe,  i  aus  Bologna, 
14  Venetianifche ,  12  Wiener,  13  aus  der  Biblio;. 
thek  des  Eskitrials  und  3  Kopenhagner;  alfo  zu, 
fanrnm  Codices.  Freylich  aber  find  die- 
fe  lucht  aÜe  ganz  vergUdien;  fondem  nur  10 
find,  nach  Hm.  Birchs  Angabe,  vOlBhndig  und 
genau  collationirt ,  10  find  in  einzelnen  grö&ern 
Stücken  und  nahmhafc  gemachten  Kapitehi  ver* 
glichen,  übrigens  aber  nur  m  ausgefuchten  wich- 
tiMffen.Stie]len  nacbgefehen,  70  find  blofs  in  der- 
gleichen  einzelnen  Stellen  zn  Rathe  gezogen  "O 
werden  niu-  etliche  weniire  mal,  x.  8.  Joh.  g  i 
angeführt,  und  bey  g  ift  gar  nicht  aimcgebaii 
was  fui^m  Gebraach  von  ihnen  gemncht  ^rord,-» 
fey.  Unter  allen  dicfen  Handfchriften  bcjinden 
S':^^*^  "^'^.^'"^"'^^chflabin  gefchrirben.  -W 
Ruckaclit  auf  das  Alter,  gehört  nur  einer,  nem^ 
Uch  der  berühmte  VaticainTche,  odw  ITetfteins 
ilk  ni  .den  akeften»  e  find  aus  Src.  c.  etv.  a  g 
otfer  9  aSB*  See.  lo,  nngef^r  ao  aus  See  13.  14J 
If,  die  übrig-^n  alle  aus  See,  n  und  I2.  AU 
vonugüch  utchtig  zeichnet  der  Herauageber  felbd 
II  aus,  ncnvlich  Tol/f.  sfo,  1067.  1209.  (Wctft: 
B.;  Irbim  l  atic.  2,  Botfrtarus  i,  (ein  griechifch- 
koptifches  Fragment  des  Johanner.),  reuet.  l}ivi 
marci  10,  l'iiulobon.  Ixuiibfc.  31,  Efcnrtet  i  9* 
und  ^,  Hmn,  3.  Wäkhft  dieCen  macht  er'  no«fft 
anf  verfdiiedene  andere,  welche  eine  nähere  Vn-^ 
terfuchung  verdienen,  aufmerkfun.  Darunter 
find  zwey,  (Vatic.  3^9  und  Hsrberin.  loO  weidie 
er  fiirinteriiolirtaus  der  lateiiiifchen  Uieb«rfet«in(r 
MU,  und  daer  (Cod^S.  Alarci  FJorent.  707),  der 
In  einem  befondem  griechifchen  Dialect  cefchrie- 
ben  feyn  foll.  Schade  ift  es  ,  d  ifs  vcn  den  aller* 
meiften  Handfchriften  in  den  Prolepomeneil  wei-* 
ter  nichts  gefaut  iil.  als  unter  welcher  Nnmmer' 
fie  m  den  Catologen  der  ßibliotheJ:,  u  cfcher  Ce 
ang?hören,  voi^ommen,  in  weichem  Jaiirhundert 
fi  ' gcfchrieben  zu  feyn  fcheinen,  und  was  für 
Bucher  lie  enthalten.  Oies  war  "um  fo  weniver 
znreichcnd ,  da  bey  weitem  der  gHiftie  Hieü  der 
Codlcum  nw.w  eimelae»  avageAidiMi  Stellen, 
ö  K   
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die  kl  denProIegomeaen  nicht  nlinhflft  gemacht 
wenipn,  vergliAen  norden  ift,  und  es  daher  un- 
Cüglkh  viel  Mühe  macliftr  diorLesar^n  dicfer  Co« 
4ticnm  fufamtneii  m,tvalen,  nim  Ge  nntf^r  einaii«/ 
dor  TU  vergleichen,  und  daraxis  ilire  Bofchaften- 
heic  und  ihren  Werth  2U  beßimmen«  Oer  Edi- 
tor Tünc^gen^eriiL/einenEi^a-pcen  alle  ViVian- 
trni  jeder  Handfchrife  mit  einem  Blick  überiah, 
Iiiltte  weif  ■  leichter  und  «nverläfllger  ein  treffen- 
des Urthcil  fällen,  und  dife  Verwandfchaft  jedcj 
Codidsniit  andern  fchon  bekannten  angeben  kön- 
nen. Wenwftens  hätte  von  jedem  Cudex  fo  viel- 
j{efn«Tt  werden  Collen,  als  Hr.  Moldenhawer  von 
den  fliirch  ihn  verglichenen  Handfchrlften  des  Ef- 
k'iiiials  facrr.  \'it'l!!'icht  *'ntfcli!iefst  lieh  Hr.  B., 
diefem  Mangel ,  der  den  kiitiichen  Gebrauch  fci< 
ner  Ausgabe  ühr  erfchwert.  noch  abzuhelfen. 
Ree.  glaiibt  zwar  U^rn,  dafs  ein  grofsf^r  Tlieil  der 
von  Hn.  B.  aufß»  uil.rten  Codiciim  einer  genauem 
ViTgteichung  iinwLi  th  irt  ;  und  ftimiiu  ^anz  di  ni 
Unheil,  das  Hr.  Moldenhawer  über  dergleichen 
}iiiidrchriftenS.LXVII.fiÜlr,  bey:  teOw  anSoritm» 
giftm  fltf/.-ift*  r:  \rnita  eorinv  fuffrapio  von  w.difret  f 
WbdtSconfir)i:atu  haiid  iiiujoi  epiobubilitate  augetiir» 
AJIeio  da  nun  fchon,  mit  Inbegriff  der  Lectiona« 
rien.  Uber  dreyhundert  .  grieclüfche  Handfchrlften 
mCmShlt  werden  kfinnen,  ib  wird  es,  wenn 
fü^t  ciru-  de  r  Kritik  hci  lilHchiidliche  Verivirrung 
intflshen  roll,  immer  nuthwendiger,  dafs  Codices 
Äer  nur  gedaclicon  Art  glt  icli  bey  ihrer  ^kannt- 
l^iadmng  als  unbedcnteode  kenntlich  ^macht 
werden..  —  D!e~aOenneiften  bey  diefer  Ausgab 
be  gebrauchten  Hnndfdiriften  kommen  hier  mm 
erftcnmal  tixm  Vorfdiein.  Nur  wenige  find  dar- 
unter, die  vorher  fchoi^  [näher  und  namentlich 
bekannt  waren  ;  und  Ton  diefen  werden  hier  ge* 
ftaucre  Vergleichungen ,  als  man  bis  ietw  hatte, 
geliefert.  Bey  den  U  Icjut  Handfchriften  iil  je- 
doch Hr.  Alter  dem  danii'chen  Herausgeber  zuvor 
gekommen.  Von  den  12  Birdiifdien  Wiener  Codd. 
hat  Hr.  Alter  aus  9  die  Lesarten  fchon  drucken 
Isffcn.  Dagegen  hat  Alter  6,  welche  Birch  nicht 
hat,  und  vimgekilirc  )iat  B.  3  gebinudit,  die  bey 
A.  fehlen.  Hey  Einem  Wiener  Cod.  ftiefscn  wir 
an.  HK'  B.  fagt,  4er  Codex  KoUeril  6  oderFor»- 
foGae  16  fey  Trefchotvs  Carolimi«.  Hr.  A.  hinge- 
gen giebt  dietoni  Carolino  die  JSiiniir  Kolicirii 
16,  oder  Forlofiae  6.  Aus  Vergleichunf;  der  Les- 
arten aber  hat  Jiec.  Cch  uberseu£t,  daCs  dies  nur 
ein  und  elieaderfelbe  Cbdez  fer«  und  daft  enr* 
weder  Hr,  B.  oder  Hr.  A.  in  der  .Angaben  der 
Kumern  einer  kleinen  Verwechfehuig  fich  fchul- 
dig  ßcmoclit  hat.  Bey  Gek'ßenht  ic  der  öarberi- 
lyu'hcn  Handfchr.,  zeige  Hr.  B.  auf  eine  befriedi- 
gende .Art,  daCs  der  Verdacht,  welchen  einige 
Gelel.nen  gegen  die  CoUation  des  Carvopiiilus 
gefchöpft  natten ,  ungegründet  gewelen  i'ey, 
und  djfs  Carycyph.  feineVArianten  aus  wirklich  rö- 
niif'.i:;  :i  Cüdd.,  fouar  gix.fsteniheiJt  att'dfmalteh 
Vöucaiiö  B.  gcnommcu  habe.  - 


..#ey  def  Col^tion  liegt  der  Text  der  dritten 
StephanifcKen  .Ausgabe  zum  Grunde.  \ind  ebeti 
diefer  Text  ift.  auch  jhier  ohne  alle  Veränderung 
wieder  aUgednlckt  wordeC  Unter  dem  T«ixt  fle- 
hen die  Varianten,  aber  keine  andere  als  folche. 
welche  Hr.  B.  oder  feine  daiiitchen  Freunde  vius 
griechifcherx  Handfchrlften  und  den  fyrifchen  üe- 
oeriietzttDg^  felbft  ezcerpirt  haben.  Der  Heraus- 
geber hat  diefen  Gnuidpiti ,  bfofs  eigene  SdiS- 
tt'e  mitMitheilen  ,  fo  rtrang  befolgt,  dafs  er  nicht 
einmal  bey  den  Wiener  Handfchriften,  die  vor  ihm 
fiila  Landsmann,  Hr.  Treichow,  fchon  unterfttcht 
hatte,  die  7  rcichoH  frhen  Excerpte  benutzt  bat.  um 
feine  eigenen  Auszüge  aus  den  nemlldien  Codex 
vollrtändiger  zu  maciu  ii.  Nur  bev  dem  benthm« 
ten  Vatikanifchen  Codex  1209  oder  R  hat  ntan 
eine  Aiunahme  gemadit.  Hr.  B.  hatte  nur  den  Mm  • 
thäus  und  Marcus  (nebft  der  Apoftelgefchjchte 
und  fämmtlichen  Briefen)  verglichen ;  die  Varian- 
ten ziun  Lucas  und  Johannes  hat  ihm  Hr.  Woide 
aus  den  Bencleytfchen  Papieren  mitgetheilt.  Sei- 
nes Urdieib  über  die  Aeditheit  oder  den  Werth 
und  Unwerth  der  Lesarten  hat  er  fich  durdige- 
kends  günzÜch  enthalten,  und  blofs  die  Varian- 
ten felbft  hingefetxt  Aber  aus  den  Prolegome- 
nen  ediellet  genug,  dafs  der  Herausgeber  ttod 
ftinte  'Gefaiitfen  im  Excerpireh  mft  den  Ichta» 
Gnindflt^en  der  Kritik  wohl  be'cannt  find. 

Sonacii  entliült  freyHch  diefe  Ausgabe  mehr 
oichts ,  als  Beytrage  zxi  di  n  Materialien ,  welche 
der  Kritiker  verarbeiten,  und  aurOeurtheilungWul 
Bffiditig\mg  des  Textes  beftotsenldnm.  Aber  die 

Beytrage  find  fehrbennditlich  \:nd  fchhtzbar.  Die» 
würden Itefeyn.wenn  fit-  auch  Llofsm  cinT  voUftän- 
digenU.genaitenCollationdesC.vat.  1209  bediinden, 
welcher,  wo  nicht  d^r  allerältefte ,  doch  gewili» 
einer  der  Bltefien  und  durch  feine  BeyfHm- 
mung  eine  grofsc  M'  ^v:;.'  L':-';art<^a  beflätitTet, 
die  neuere  Kritiker,  obgleich  mit  heftigem  Wi-- 
derfpnich  anderer,  tur  äcnt  erklärt  haben.  Allein 
diefe  Handfchrift  ift  nicht  die  einzige  von  Belang, 
die  man  hier  entweder  luerft  oder  doch  genauer 
kennen  lernt.  M(  hrere  der  oben  fchon  als  merk- 
würdig ausgezeichneten  Handfduiften  haben  eine 
betrtchtBche  Antahl  wkhtigw  Varianten  herge- 
geben. Und  wenn  (t1  Mch  einigp  diefer  Codirum 
nur  in  einzelnen  Stellen  verglichen  norden  find, 
und  die  Begierde,  fie  genau  kennen  zu  lernen, 
durch  die  aus  ihnen  mi^eeheüten  Ezcerote  mehr 
gererct,  ab  befriedigt  wird,  (b  wird  dodi  die 
hier  gelieferte  Variantenfanimhmg  nicht  nur  den 
Nutzen  haben,  dafs  die  ivahre  Lesart  vieler  Stel- 
len mit  gröfserer  ZuverLlfligkeit  beftimmt werden' 
kann,  fondern  (n>  giebt  auch  dem  Kenner  wkfad-' 
ge  Data  an  die  Hand,  ein  gründliches  Uirt)iell  iiber 
die  von  nt  iiera  ("leiehrten  vorge(r3q;ene  und  be- 
folgte Theorie  der  ueuteftomentlichen  Kritik  zu 
fällen.  Das  hoh^»  Alter  meljrerer  Recenfionen 
des  Terts,  ihn^  Verfchiedcnbpit  oirr  Verwand- 
IguUt ,  uod  ^o;Mierl4«iC  tüc  ^V  iCi^cgkeit  der  aur 
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JUeMdrihilchni  xitA  mr  AtfruCnntlffclicn  R<^ceIv■ 
jbn  scredwecen  UanHCchriftoii,  fcheinc  uns  eine 
neue  ind  finte  liitäcigun;^  eifedttn  s«  haben, 

und  durch  Hülfe  To  inanc)ier  aken  und  vonügli- 
chen  Codictun  ,  mit  denen  man  hier  bekannt  wird, 
'lÜst  lieh  die  anfängliche  BeichafTenhelt  des  Textes 
«Mk  jedu  imt  vcsfthiMkiieii  A«cenlioMn  genstt» 
er  cnftteAea,  «tid  daii,'«m  chndif^illeere  Interpo« 
ladon  in  die  einzelnen  Codices  einer  Reccnfion 
fich  eingefchlichen  hatr  ;und  diefe  jent  verllellt 
oder  gar  den  NkhcJcMfltor  vwrdBditig  nmcbc,  toh 
deH^oiiisa  aUbndem ,  ivat  snr  tinjpriin^iditii 
Gemlt  aer  Reanfion  gehSrte.  Um  aber  nldit 
blols  bey  dem  allgemeinen  ftchcn  211  bleiben, 
und  um2ugleich  einen  Beweis  zu  geben,  dafsRec. 
das  vor  ihm  liegende  Werk,  fo  viel  bis  jetzt  mög- 
lich war,  diurchltudirt  habe ,  tind  alfo  feine  Mey- 
Dung  darüber  zu  fagen  bcAipf  fey,  mögen  einige 
Bemerkungen  über  den  ben  Junf  n  alten  Vatica- 
flffchea  Codex  1309.  den  Wcti^ein  mit  B.  bezcidt- 
net  hat,  hier  einen  mt«  finden.  Sie  können  dem, 
der  die  Birchifche  AxLSgabt?  brauchen  will,  einige 
Muhe  erfparen ,  und  vielleicht  fetzen  fie  auch  liie 
SacUkundigen  vmter  unfern  Lefern  in  den  Stand, 
{ichon  Toruufis  von  der  Befcliafi'enheie  und  dem 
Werds  dlefes  Codeit  efoen  wdirra  und  befthnnt* 
tep^-BegrifF  fich  zu  machen.  —  Der  Codex  vadc. 
hat  eine  groüe  AeJinLchkeit  mit  den  U'etfteini- 
Idiea  Handfchriften  C.  D.  L.  1.13. 33. 69.  loa,  und 
lit  djtttilateiiMfeiien,  koptlfchen  «nd  äthiopifchen 
Uribyauungcn ,  hat  aber  vor  den  meiften-der* 
ielben  den  \'or2ug,  dafs  man  von  den  unläugba- 
renlnterpolacio  tea  und  wiUkührlidien  Aendenm- 
gen,  die  in  jenen  und  zumal  in  D.  i,  69  fo  häu- 
|i£  ünd,  weüg  und  faft  nichts  antriät.  Ex  diene 
•tto  mgleldi  \ys  Beftatigung  ihrer  guten  Lesar- 
ten ,  imd  zur  Bezeichnung  und  Berichtigung  der 
fchlechten.  Er  felbrt  fft  mit  Sorghlt  geiairieben, 
und.  offenbar  eine  treue  Copie  einer  noch*altrrn 
Hu»  ^ns  ähnlichen  Handfchrift.  Eigentliüuiliche 
Lesarten,  die  gar  nirgends  anders,  weder  in  Co- 
dicib  US  noch  Ueberfetzungen,  vorkamen ,  hat  er 
nur  v/enigc,-^nd  diefe  find  nicht  wichtig,  und 

Sröfstentheü»  von  geringem  inner«!  Werüi.  De^ 
0  reicher  hingegen  ift  er  an  Lesarten  ,  für  die 
man  bisher  nur  einen  oder  etliche  winij^e,  aber 
alt\  Zeugen  kannte.  Dacii  hat  er  nicht  durch- 
aus ganz  einerley  Te«i  fondem  folgt  im  Mnt- 
thSo,  oder  genauer,  in  deflen  crfterem  und  grd- 
fsem  Tlicile,  einer  andern  RecenCcn,  als  indem 
flefl:  der  Kv.iiigeliflcn.  Im  Alatthao  nemlich,  die 
letzter  K.  inffi  niLsgenommen,  nähert  er  ßch  viel- 
mehr dem  Cod.  O.  (Cantabrigienfi),  als  den.Codd, 
C  und  L(Ephrenn  nnd  Stephan!  8).  WIt  den  lett- 
tern  {limmi:  er  hier,  wo  fie  eine  amlre  Lesart  als 
jener  haben,  nie  leicht  überein,  es  müfstcn  dann 
die'  Codd.  i  und  33  (Bengels  ßafil.  7  usui  Mills 
Colb.  g.)  gleiche  {.esart  iuben ,  in  welchem  Falle 
ocr  Vadcan.  dfefen  dreyea  oder  vieceabeyzuCM- 
cenplecr.  ffipfieipii  batcr  iajdieftm'nicilc  des 


eine  Menge  Lesarten ,  die  man  bisjeiU 
.bloAi .Inden  Cod.  Cantabr.  gefunden  hatte.  Abec 
.fl«ck  miiCod.  i.  ift  er  nahe  vemandt»  und  in 

manchen  Pericopen  faft  noch  näher,  als  mit  D,  ' 
-fo  dafs  man  viele  le^liones ßngulares  des  Coil.  i.  ' 
in  ihm  antrifft.    Aufsox  den  nur  genannten  Hand-  • 
•fchriftea  iiac  er  niic  Jteiner.nnehr  Aehnlidikeit,  aU*^'' 
mit  33.  AUern  fiiiion  In  den  lettGfn  KlfpitclA  lllflt' 
tliäi  wird  er  feinen  bisherigen  Gefellfchaftern  un- 
treu, und  neigt  fich  fehr  merklich  auf  die  Seite 
▼on  Cod.  L.  und  103.   Und  hierinn  Bleibt  er  (c)| 
,  in  der  erftesn  ßiUfce  des  Marens  ^idi.  Vom  C. 
Cantabr.  entfernter  fidihier  relirwdt,vitd  fltmm^ 
ganz  auffallend  und  faft  durchgängig  mit  L.  und 
102,  oder  mit  einem  von  beiden  in  leßionibus 
fingularibus  tmd  in  imbedeutenden  Kleinigkeiten, 
überein.    Um  den  Grad  der  Aehniichkeit  xwifchen 
Vadc.  und  L.  zu  bemerken,  mu6  man  aber  mit  den  - 
Wetfteinifchen  hlxct-rpten  aus  den  letzteren  die 
reiche  Nachlefe  in  Griesbachs  Jymbolü  criticisver* 
gleidien.  Gegen  die  Mitte      Marcus  geht  zwar 
der  Cod.  102  (Medicaeiis)  zu  Ende  ;  aber  die  Ue- 
bereinlbmniunji  mit  L  dauert  fort,  und  ilt  fo  groft, 
dafs,  obgleich  lonfb  auch  zwifchen  Cod.  C  und  L 
eine  fehr  nahe  Verwandfchafc  ftstt  findet^  dennoch 
^  swifidien  unferm  Codex  und  L  noch  viel  nir 
her  il^.  *  Die  nemliche  Bewandnift  hat  es  mit 
der  Vaticanifchen  Handfchrift  im  L\ikas.    Faft  . 
durchgängig  lieft  Ce  wie  L.    Nur,  weil  D  und 
Cod.'  z.  Jüer  öfcer  mit  L.  übereinftiminen,  als  ini 
iliarcns,  nveichcaudi  i&e  Vaticanifchc  von  dtefeii 
beiden  Handfchrift e  n  nicht  fo  oft  ab,  als  in  be- 
fagten  Evangeliften.     Aber  von  den  unterfchei- 
denden  Lesarten  des  Cod.  D  im  Lukas  komint  nur 
feiten  e^i\e. im  Cod.  vatic.  vor.   Da  alfo  der  Cod. 
vadw:.  '<md  L.  aogenfcheinh'ch  aus  Einer  Quefle 
gefloffen  lind,  fo  kann  jeder  von  beiden  2ur  Be- 
richtigung des  andern  benutzt  werden,  um  das 
Jedem  beygemifchte  Fremde  wieder  ab/ufondern. 
Mit  dem  Cod.  A  (Alexandrlno)  ftimmt  der  Vati- 
canifche  nur  feken,  \md  in  unterfcheidcndcn  Les- 
arten faft  gar  nicht,  iibcrein ,  aufser  et^vn  in  dci 
Ausbflung  der  zwey  Verfe  vom  blutigen  Schweif- 
'fe  Jefu,  Luc.  ai,  43.  44,  welche  L.  har,  aberVa. 
tican.  luid  .Alexiindr.  auslaflen.    Aher  eben  diefet 
Umftand,  dafs  de^  Cod.  V'atic.  liier  aus  feinen» 
gewöhnlichem  Gleife  heraustritt,  und  zu  einer  un- 
natürlichen Cöalidon  mit  dem  Alexandrinus  üdi 
bequemet,  fchivSchet  fdne  fonft  grofse  Atitoritäc 
bey  diffcr  Stelle  nicht  wenig.    Endlich  im  Johnn- 
nes  iil  der  X'aticanifche  Text  im  Ganzen  gcnom- 
mcn,  wie  im  Lukas,  und  die  Uebeteinftimmung 
mit  L  £elbft  in  le^ioiübus ß^vÄtaHmt,  iehrgrofe. 
jedodi  niclit  gaia  fo  ftark  als  Im  ttarciB  und  Lu- 
cas.   Z.  B.  Joh.  5  luu  L.  den  vierten  Vers,  vom 
Engel  im  Teiche  ik-thesda ,  Cod.  Vnt.  hingegen 
lalst  Hm,  ncM  Wetfteins  C  und  Hrn.  Birchs  urbi- 
no-vaticano  2,  und  noch  einem  Parifer  Codex, 
weg.   Und  weil  im  Johuaues  die  Codd.  A  und  U 
Öfter  mit  Lzofamnlen  tteSeOt  als  ia  iea  übri^-m 
3  ■  £van« 
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Cvangeltften,  fbiftUKhiinTcr  Vatfc.  hiernut'A.  TS. 
iibereiiJtintrtiigipr.  Zitwetlen  flitnme  er  fogar  mit 
D  nilein;  xwvcHen  nutderflecc\ito.  ?.  E.  Joh.  59. 
19, 14.  31 ;  xind  nicht  leiten  hnt  er  auch  eigene  Les- 
nrten,  2.  B.  K.  4, 52. 7,  39.  9 , 36, 19, 24.  Die  Men- 
ge der  Varianten  und  der  Umfland ,  dafs  unter 
denfdben  auch  virlo  vorkommen,  die  blofs  Klei, 
nigkeicen,  2.  E.  die  Qi  thographie  oder  die  Stel. 
lung  \md  Ordnung  der  Worte  betrcHn. ,  fclieint 
7war  die  Gewikbc.stt  leiften,  da&  der  Cod.  V  acic. 
tnie  grttTfKer  S6i«&lc  yeittUdien  fey.'  Indeflen 
mochte  doch  vielleicht  no«i  eine  Nac^lpfe  zu  hal« 
ten ,  und  es  der  Mühe  wrrth  fejTi ,  die  Bentleyi« 
fche  Collacion,  die  Hr.  Woide  befitrt,  ßogen  die 
BircUrche  xu  liaken.  .  Wir  hatten  wenigfiben^  ;!eia 
Paar  Lesarten  dei  Vatieäners  wirengem^rkc,  dfe 
v,ir  in  der  dänifchen  Kdition  vt  rmiflVn.  Hr  Wol- 
de hatte  in  den  Prolegomenen  zu  femem  Abdruck 
des  AlcxandriniCchen  Codex  S.  24.  angegebfen* 
Der  Cod.  Vat.  lafee  Mjttli.  ,26,«3.  wtitffm/Ma^ 
r(-ii  aus,  und  habe ▼.  43-  f^ptu'vHtutptvMtt*  Bei- 
de Lesarten  fiihrt  Hr.  ßirch  aus  andern  Haiid. 
ichrifcen  an;   aber  der  VaticauHclien  gedenkt  -er 

nichr.  ^  -  - 

Nächft  dem  Cod.  Vat.  wird  am  Mufigl^  afif 
allen  Biuttern  dt  r  Cod.  Vindobon,  I,a]iiSecli  31, 

den  num  :ibi  r  Ichon  au»  der  Alterilie)flMt  Edition 
keiinc,  angefiihrt.  Diefe  bt.ideft  Hondfchriiten 
habeft  den  gro&ttn  Thcil  der  X'priar.ten  herg  ge- 
ben, N 'Ch  ihnen  fcheint  uns  dtT  CoJ.  .^rbiiu» 
Vaucauos  2  die  wichti^lkn  J,esartcii  üciicjert  sf» 
.    ■    ■  '  •        i . 


haben.   Sein  Ttfl'M  ■yon  äem  eben  beftliaiebe« 

nen  Vaticanifchen  merklich  vi-rrchicden ,  und 
neifret  fich,  fo  viel  Ree.  bis  jctzrbeniHrken  konn- 
te iiK'hr  auf  die  Seite  des  Cod.  Cn.cabr.  und  be- 
fonders  des  Cod.  i.  Uie  fieixhaftenheic  feiner 
Lesart  verdiene  aber  noch  genauere  Unterfii^ 
chnngen.  Die  Efcurialhandfchril'ten  2,  g  und  9, 
nebftdem  Codex  Vcnet.  M;irc.  10,  welche  nur  in 
einzelnen  reellen  verglichen  worden  find,  waren 
einer  volüländisen  CoUacion  vor  hundert  aadera 
Werth.  Audi  der  Cod» .  Vadc,  360.  der  eheditfm 
Aldo  M.inutio  geliörte,  verdient  Aufmerkfamkeit, 
nicht  nur  vielf-r  gvuen  Lesarten  wegen,  fondern 
such ,  weil  aus  i|im  einige  Lesarten  in  Äe  Aldini* 
(che  Ausgabe  gekommen  lind,  die  mta  biaharfiir 
Conjeecnren  des  Aldos  hiek.  —  Doch  wir  mUr« 
fen  nbbrocheii  .  und  Inffen  übrijrcns  dnliin  ge- 
Hellt  feyti,  ob  es  nicht  den  Kritikern,  für  weiche 
diefe  fehr  koftbare  Ausgabe  doch  nur  .b^mmt 
feyn  kann,  lieber  geirefen  feyn  würde,  wenn 
man  die  ganze  Variantenfammlung  ohne  Text  fn 
ei])en  fl  irkcn  0<"i::ivban.i,  der  a!h'.s  Lequcni  h  itte  faT- 
fon  4.oiiiien,  zulammengt-drängthatte.  Doch  da  die 
e^nze  Unternehmung  durch  könif^khe  Ffayge» 
Mglcek  imterüiitzt  worden  ilV ,  fo  war  es  woht 
auch  radifilm  iind  fchicklich,  dem  Werk  die  prach- 
(ige  und  gefchmackvoUi!  typographifche  liinrioh- 
tung  zu  geben ,  die  es  auch  dein  Nichtkenner  auf 
den  erden  Anblick -empfehUn  konnte.  Seiner 
baldigen  FortfietaoMt  lind  Vo)lenduBg  Ceht  gewlft 
K'dvr  Freund  ^£jci)c  mit  Begierde  entgegen.. 
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»  hXUHm  L'fitfrritht  in  dtr  chrijllichän  Rkli^iun. 

il>  /kfißlkke  (St«fi«<rtw.  Her.iusi?e!jeb«n  von  D.  f. 
Äfk  *rtte«  Lehrtr  der  S<iidifd>ule  m  Vach.  17S7.  4  U. 
«  E*  \i  e^n-  Ticluig  ,  wn*  d«r  Vf.  in  der  Vorrede  fagi, 
A^f*  ei«  l^t««-liifnuis,  «:i  Fragen  und  Aotwoneii  ab^,e- 
atfet.  nicht  recht  i>alfend  zanj  oa"eiu,liclien  Sdutlunicr- 
7  .  .  )C^f  iiat  lieh  dabet  einer  aiiaern  Meiüode  in 
Zueri)  lieft  er  die  hiiider  die 
1.  und  et  kl.irte  ihnen 


feiner  bcftnie.  beditui. 


lfiu?it2^l«ftri^'*«*^^^  'f"?*"'.  "''^  «t>l..rte  ihnen 
5ie  darin»  vorkom»«»"*»o  dunke.n  AmdrücKr.  Sudaini 
Imrie  er  ihnen  fo  kurz  »Is  möglich,  »tu  er  lU-cm 
lieren  Unterriebt  übtr  jede  .Maiene  im  fciren  hjuf. 
vA  nmierft  giejiger  die»  Punkt  für  Tunkt  kaiecliculVh 
durth,  um -ibtteij  pine  r.cbuKe  und  f.in..;.euh:,i!i:eiHie 
Krk»ntnnifc  bemibringen.  hr  verliil  crt ,  riai»  1 1  a  .t 
°£jfein  Ww*»!^"^'  eigeuts  ^illllltl)ktn  (;ewohut 
^  vidm  Notatn  gellifw  habe  ,  nur  habe  du,  .iiuiren 
I»  vW  iteii  wegcenommen,  und  tr  ley  Inerdurcli  bcwo- 

B'Vwortei,  dWn  bi»ler  gtjihnrti.  r»  leiij^iJcn  dem 
^ick  sn  ttbrr«eHen ;  hier  liefert  ei  luvörderit.  die  Sit- 
nSySauni  wfpricht.  dar.  «uh  ^  OhuMtkn.hia. 

Wilardi«  alkiababm  Vir  aicbtsiriiMr  an  «rinacrn. 


als  dtCi  der  Vf.  billig  «rfi  httt«  zuTehen  follen ,  ob  nicht 
luucr  den  fchon  gedruckten  vielen  I«efarbäi  her«  für  die 
Jugend  etwa  eins .  ä»fi  zu  eben  diefeni  Zweck  brauchbae 
«rar,  au  (indeu  l'ey.  Wenißlfens  muffte  er  IV  ine  VorijUH- 
ger  au  (ibertrefl'en  Aiclien,  wrnn  er  feJbR  öilfiulicij  iiy 
Drutk  iTfclieineii  wulhe.  D:«»  hat  er.iber  niiht  ueWifie^ 
ob  vir  wob!  dieAni  Ldtfadcn  nicht  allen  Werth  ablaee* 
cLrn  muIJfh.  Utt.-  dn  iiili.  Iicii  Pflichten  iÜnd  dariMIMclt' 
der  gewulintich  11.  die>>aciirn  Abtheilun^  gnz  gut  «f«'. 
kliW  i,  und  ausein,itider  gfli-ut:  Ks^elsilli  uuiabtrnichi» 
d.il«  <ier  \i.  dabey  blüfb  die  Bibel  zur  ErkenninifMDelle 
211:46111. Hinten  u!u'.  dalu  r  i  j  oft  imierlailen  bat ,  feine  Liebr» 
tiiii;e  aut  die  n.curüci.fn  hulijcn  (*.ci-  'Jii^oid  und  des 
Lallci.-.  und  die  dni;»ii!>  cniileliende  \  (rpJl  i  hiung  zu  der 
crsicrn  .luiinei  küm  zti  m.iv.lieii.  Auch  haben  wir  dic.An- 
wcil'uni; ,  Wiü  ein  Cliiiit  itir  Krl'iilluiitc  feiner  i'tiu!i(fn 
•willifi  liiul  tüchtii^  werden  ft>ll  ,  vcrnulsr.  Hk'.Ac  iMkii> 
gel  linii  in  imlirn  Anteil  wicbiir.  i^Iaii  kann  es  der  JlH 
gitid  Dicht  triili  ct  iiuji  iT.  'vii  .  wie  licilf.itii  die  Gebote 
in  ihren  Fuljcn  Ii' d,  und  tii.  Ii '  i  fri;tf;;r  (ira  Weg  z«  einer 
recht  Uiini^enG  jitielit^kpii  z'-K<,<-i\.  \  (.'ruiuiblich  wirddec 
Vf.  leiziere^  nur  i.cy  Ar.i  Cn.iiibci:slctireiiaid>riaMn 

leuj  wekiici  wir  aliu  «cw^riea  luitfl«)«  . 


A  L  L  G  E  M      I  N  E 

L  1  TER  A  TU  K-Z  E  IT  U  N  C 

Ffcyugs,  den  3o<^  Januar  17^9.  ' 


•^TSitmftSCHTE  SCHKIFTEN. 

BsAOHSCHwii«,  itn  V^L  d.  Schulbuchhandl. : 

'  '  phihlofrifrhen  und  pädamgifchen  Inhalts, 
'     Herausgegeben  von  Ernjt  Ckr.  Trapp,  ^oh. 
•    ^mfgy  Conr.  Heußnger,  und  ^oh.  Hünr.  Com. 
J»e.  Effter,  Zweytjtr,  Dritter  Band,  odcrJtfUier 
Itecemb.  '1788.    Räiri.  18  gr.  Snbfer.  Pr.) 

Die  Verbindui.g  der  aiif  dem  Titel  genannten 
B^raiUfeber  Jjeisen  fiir  die  tTiTeiirchifteii» 
denen  dies  neue-  Journal  bcfHmmt  iH.  ^nm 
^ftnnts  viel  Gutes  erwarten ,  und  wenn  der 
Jttptg.ing  (Icni  Anfange  eiufpricht,  wird  es  nc- 

Httdi  «ur  Tieft  hat  das  Fach  der  Philologie  die 
i^etfltjftpn  BcTträße  erhalten,  di-fto  mehr  i(\  die 
PH'ljtiOftik  berfaiht  wort^cn;  doch  felüt  es  avitli 
an  gnteii  phik>fo|)Utrchen  Aufratzen ,  wie  dÄum- 
ICSfidlidie  Anteio»  des  erften  Jahrgänge«,  ^wir 
hauptfiicliiich  ftirl.efer,  die  es  nichtkennen  follte  i. 
ßcben.bewei&o  wird.  Das  erfte Stück  beginnt  mic 
einem  Auszüge  «ines  Briefe  von  Hn.  Garve.  tr 

SSi'-iXdRÄ'^""^ 

mm  p(»0flii(Mi|Khrirten  gemacht .  der  von  der 

Ver«Hni'gung  iMc^terer  Mitarbeiter  hergenommen 
war ,  der  all°rdt<]|{(  nicht  ohne  Schein  ,  und  in 
docelnan  i^Stten  ätch  woM  gegrimdct  ift.  Er 
il6]mte  nemtich,  viele  Schriftftcller,  die  ihre 
BejrtrMge  «u  foI<*^  Journalen  lieferten  .  fie  eben 
d«twegen  nr.cM  ifUgpf  /u  iirS'-itiTi  voriut.-t  \v\\r- 
«jen,  als  wenn  Ü»;  ifolcbc  unter  ihrem  Namen  hat* 
ttn,  herausgeben ,  iünll  allein  auf  eigne  Hoffnung 

Äd Gefahr  hätten  arbeiten  follen.  13agcgen  zeigt 
.  Campe,  da&  die«  «icht  nothwciidig.  uud  nicht 
immer  zutreSe  ,  und  fiihrr  folgende  Gründe  für 
die  NiitzUthke^  £uter  Journakan:  O.Stefind 
ein  gute«  Mittd.  nUtctiche  KeiintniiTe  Jeder  Art 

SS  den  Köpfen  und  Schulen  der  Gelehrten  durch 
eStibldezti  verbreiten.  :>ie  find  2)  bequem,  intcr- 
eCTante  u.gemeinnutzigf  Ideen  darinnen  nieder?!». 
Itoen.  daruber^oiannicl^ceradeeinBuchicbreibeii 
1*01.  3)  Sie  bcfiirderd  die frejrmiithigkeit,  da  man 
in  GercUfchaft  andrer  kühner  fchreibr .  als  f;.r  fuh 
ajjgfn-  f  Stefi^ji»  Vehikel  der  Belehrung  lui 


Leute,  die  eigentliche  Bucher  gar  nicht  left«  uir« 
gen,  oder  nicht  lefen  ktinne«.  5)Sle  fin#<fli# 
bequem,  die  verfchiednen  Stimmen  denkender 
Köpfe  über  wlditige  oder  noch  Qreitige  Pnncte 
zu  fammeln.  6)  Es  wird  in  ihi>en  m5ür,  als  in 
andern  Büchern  gefchehen  kaont  ittCdjeBedärfr 
aUTe  der  Zeit  Rückficht  genomoMK.  —  >  ^. 

Domherr  r.  Rochow  über  die  Frage :  tvel* 
OM-  iß  die  hefte  Art ,  fowoU  rohe  als  fchon  cuk 
tivirte  Nationen ,  die  Geh  in  nuutcherler  irrdbS) 
mern  lud  Aberglauben  befinde«,  «r^fieAude« 
Vernunft  siferifciaiilitlmnr  ibfte  »uHmm  heifi 
fen  ihm  nur  die,  welche  weder  lefen  noch  fchrei^ 
ben,  noch  rechnen  können ,  und  denen  es  an  einoi 
richdgfi»  G^tMseri^eano)^  gebricht  —  cuiHnirtm 

MlilM*,-MdI«  Sonune  Ihrer  Inthümer  und  ih^ 
res  Aberglaubens  dadurch  merklich t^neindn-/ tft,^ 
Aberglauben  nennt  der  VC.  daft^efidtai  oder 
Folgerung  irgend  eines  theoretifclwii  Mmmt.- 
Nach  dem  Sprachgebrauch  aber  ift  nicht  jede  Fol- 
ge efae»  theor.  Irrduimt  Aberglauben ,  x.  B.,  wemr 
gleich  TychoBrahe's  afbronomifches  Sjrftem  irris' 
ift,  fok^nnnieadieFo^enuigeiidaraatdodtttfcht 
Abef|^ii«bai  kennen.  SeUiftäldinnifche  VerfüA^ 
find  nicht  AbergUuben.  Dies  ift  nur  der  Gla\ibe 
an  imlkhtbare,  ohne  yemünftigeA  Qr^nd  voraotu 
gefetzte,  wirkende  Ur(kchen.  Üe  mtttl,  w«l> 
cbe  Hr.  T.  A.  w  4m  J<1 4^  Frife  auigeddid^ 


—    ▼orftttÄ  find  bebere  liefe .  und 

Lehrbücher,  reinere  Gelangbücher  und  Liturgien, 
befTere  £rbauungsbucher.  rechtfcha^e  dehrer  iir 
Kirchen  und  Schuie«.  feminarien  £ur  di«  BtUlaag^ 
dßtUlmt  glfklMt  «nd  iünitagUchet  Auakoftn' 
aWB  der  Fairer  und  Airallehrer.  Mkrer  Gehak' 
u.  grofsereFoderungenan  Stadtpfarrer  und  Infpe©.- 
toren,  Aufhebung  «Uar  WinkeUplkttieA,  allge. 
meine  Verbindlichkeit       4i»^iSkder,  ^fdt  den 


Öffentlichen  Schutpri»fungen  9u  uiitenmfeu,  gm. 
naue  AuflScbt  in  £rxiehun(sht|irem<  Hindenutfft 
de»  Aberglaubens  in  den  Seelen  derjug*iddma<' 
■ufsekUrta  aelehrung,.  A)4eUiiag  «der  iweck- 
mfijsigeVcrieCzungfolclnrftvdige*,  die  das  Volk  ' 
fa^der  w^hr«  Vej '.--i  n.  ninfic^n  auTwiegdft. 

Hr.  S^ioffer  über  ülaubempfli^t.  fiafedoi^- 
räxb,  frühe  dem  Zögling  anzugawOfhiMw,  .tffc  j^j 
das  lieber  ww  ditf  lange  £r&hriMvi  die  Ifepfchen 


G«les  jeidMIuit;  dnmit  er  kSiofeg Jlern«v*«iii. 
Gbuben  ans  Oute  zu  leben, ,  wMn  er  keine  Ue« 

berzeuping  hat,  woraus  er  leben  könne.  (EtwiS 
dem  ähnliches,  Tagt  KäAc:  Sorget  Ihr  uichr  rfrifür, 
dals  ihr  vorher,  wenigftens  auf  halbem  Wc;j<% 
gut«  Menfchen  machet,  fo  werdet  ihr  nie  aus  ih- 
nen aufrichtig  CJlaufclpe  machen.)  Sehr  ^hr  ift 
Aer  Spnifh,  womit  hfr.  Schlufler  fchlleftt:  Mich 
deucht,  in  drr  Religion  Chrifti  liegen  Dinge,  die 
machen  können,  dafs  wer;  glanbc,  *7iiic  Weisheit 
lebe,  und  weghiebt  glaubt,  ivUnfchen  möge,  «n 
glauben,  —  Man  ficht  gleichwohl  nicht,  was  fei- 
ne Gedanken  fiir  eine  GUiubenspfltcht  beweifen, 
wenn  nia:.  diefein  AusdniQke  jTejne  bjeftiminte  Be- 
jihRuiig  läOit.'  -  Im^'vieiten  Stuck  )iatce.lich  Hr. 
Campe  «nd  Hr  Rohde  daritber  «tisgehffen.  *'&' 
iß  intereflant ,  über  dfMgl?ichon  Fra fron"  das  pro 
und  contra  von  einfichtsvoUcn  M  inn'  m  211  lefen. 
^  fila  l/ng^-uannter  über  die  jetzig  n  Zwecke 
ciMr  gewilfen  geheimen  GefelUcljatr«  Der  Vf. 
^Irgt  auf  AbfchaflPung  der  Geheirfinffsfcränierey, 
aiif  Verbannung  der  Schwärm  er  ry  u;;il  alles  bliii- 
dtea  GehorAtdia.  Hr.  Stnve  u\)et  das  grofee  Wai- 


mlt4m^AA^^ii^  WtoCs  dec-7oitpflmnmi;  44» 
meafchlidien  Gcfchlechts  bekannt  an  machen. 
So  gar  fchcint  es  uns  immöglich  durch  AusziiM» 

ans  Ov  idiui  MctaiWorjihofrn  zu  veim«  iditi ,  da» 
nicht  doch  jeder  Schüler,  der  Luft  hat,  denOvi- 
diii5  reifere.  Noch  ^v^re  rehr.zurad^n,d^tlbe«. 
die  auf  {"(^che  wVifo  verüiimmelten  Auroren  gnr 
nitJic  der  eigehtirche  1  irel  derfclbcn  gefi-tzt,  fun-" 
dem  dqfs  alle  diele  .Stiickp  blofs  unter  ilcm  Na- 
mkn  einer  ChreftoraatMe)»  oder  einem  ähnücheo 
Ittel  gedruckt  würden^  —  Hr.  C.  beantwonee 
-einige  Einwitrfe  geg«n  feine  Prefsfrapp  üIttf  die 
einer  jeden  befondern  Menfchenklaffe  zu  wunc 
fchenden  Art  der  Äusbilditng  und  der  Auflilät|m£i 
i)nd  beklagt  Cch  mit  vollem  Aechte  Uber  die  i^e* 
wakigo  Suclit  Vflrfdvu  machen  In  OentfcUaivk 
■  Im  4ten  Stücke  Peht  Hn.  Domherrn  v.  Üochow 
Verfuch  iibcr  die  Äe^f;er««rg;f/;«Jj/? ;  nicht  voll  tie- 
fer Speculation ,  abervoD  waknrfelaUcfaer  Grund» 
fik2P.  --    üin  Unsrcnanr.ter  «eigt,  — .  fehr  ein- 


leuchtend— dafs  irciu'iiw  Ge^ 


MMßt, 


tftt ,  in 


fo 


fern  fie  ^t'hciiii  Had,  Gii^ls  und  BulVs  geg«  n  ein- 
ander abgeu'ogen,   auin  Wohl  der  Menfdtheic 


leiihaiisin'Brattnfchweig.  ein  AuRbtc,  der  diuxh    Nichts  beytra£eA. *  Ueber  einige  .Strllni  M 


mehrere  Stücke  fortlnnft,  und  viel  gute  prakti 
frhe  Bcmerkiu^gen  rntVält,  mit  ■jvtlchrm  zu 
▼ergleichen  ift,  was  Hr.  yiilaimie  im  i2ten  Stück 
iibota^ti^feukaii/ergeiafit  bar.  Hr.  v.  mnterfeld 
ajhh,  Kindpr,  uiti  Üki»n  die  Ktfnntnffit  flM'Oe- 
ifchlechtBimtinfchicdes  ganz  tiftfchüdTich  tm  ma- 
nchen, einander  oft  entldeidct  feheri  iu  laf- 
^äi».'fHON/«i»  tibaffitetis  non  fiat  paßo.  (Freyüch 


tlov\.\s ,  iävatQäudge  Bcmetkunf  en  von  Hin.  /r«(N. 

I:n  ninften  .Stil  Ve  Uber  Religion  und  Religi-. 
onsgeD'Ufchaft,  iuid  d*'n  w  'ientlichen  Unt'.rfchirtl 
Aes  ftatWi^SAiaitiS  imd  Protcflmtismus;  fehr  «ref- 
fend. Roy  Ol'.gt*nh  it  d.v  dem  Hn.  D.  StjiiUer 
t\i  GelaUt  n  eiii^  .rückten ,  tVeylicb  für  dcn'PUft 
des  Joun!;il  .  ziendi'ch  hett-roge:  en  Schreibens  von 


die  Auflelier  immer  dabev  vemrinftig  imd'  .ibm,  wolleji  vvir  Auf  bemerken,  da(s  wir  d'^e 


fftditmaisi^  hahdpiten,  imd  «lle  Gel  nheic  zu 
«Mtünfleiten  rititiun;;  n  d  s  Gcfchlechtstricbes 
«igefehnkten  würde,  mochie  der  Rath  fo  übel 
iläcfat  fpyn. ) 

Im  iweytpn  Stuck  «mpfiehlt  Hr.  Campe  weife 
MaafsregelTi  zur  Einfchi^nknng  des  öbeitriebcnen 
Mitieideii';  b  v  KindPrn  und  v/id' rräih  ,  K'jniodicn 


ifcniptung  defft  lbsn.  Wefcbf  die  Hrr<nisg<»bcr  als' 

ein  .\xiom  iiiite.-f~l!ri''i'j.''n ,  k.  ir."sw»  g^S  /ugebcn 
fcönoen  , "  dals  ncnJicli  die  Knnft  Gald  zx^,  machen 
Ton  der  Art  fey,  dftb  ma  Hn  RuUc^i:  dtflUK" 
feoder  fic  bekannt  machen^  körin$,  wem  '^er. 
fic  wfridfcfi  befitfse.'    Eirt'&iti:  btntrr  den  fich 
die  Vi  rmeiiitlichen  Adept-  n  fo  oft  vi-rßcckt  ha- 


Ärch  fie -ouuiilirraiu  laflen,  aus  guten  Gründen.'    ben.  um  ihre  GLhcimnifs>J nln./rey  d.imit  zu  un* 
im  ^dritten  Stück  gtebt  Hr.  Campe  Waehricht    rerftiitien.  Ob  taufendtJentn.  r  Gol.!    m^hr,  ditrcU'. 
von  dem  Forrga'iHj»'  der  pfitworffn*>n  allijemei' 


rien Scholencydopudte,  deren  Ideen  er  im  vierten 
Sicücke  weiter  verfolgt,  und  Hr.  Prof.  Buhle  ei- 
■m.JPlaii*''«u  einer  SanM^iiuag  von  laceinifchen 
i^cliriftilelle#n-  ftf  Sdkiil^'-  mt  ^i^edmli&igcii 

■Veränderungen  und  Abkirrzimgen.  Die  Sorg- 
&lt  f«r  Zucltti[»kcit  fcheint  uiis  darinn  zu 
weit  zu  gehen ,  wenn  auch  folciu-  •  Stellen 
wie  Mc.  Tofit^  Anttal.  i.  10.  abänUtt ^Ntrqni 


ein  ergiebiges  Bergwerk,  öder  durc)»  eine  a^i)e 
Ktmfterlindung  in  Umlaur  komn»-n,  (farilber' 
wird  doch  die  ttVlt  wolil  nicht  untTgi  li'-n?  Oder 
meynt  man,  dafs  wenn  die  Kiuift  entdeckt  uLtre, 
kein  Müller  mehr  würde  mahlen  ,  kein  ß  cker 
mehr  backen  uoüt  n  ?  Dagi'gen  liegt  in  der  Natur 
des  Goldes  v'\a  kräftiges  Vürbnuungsiriittel ,  dic- 
fi's  neniJtch,  d.ils  es  nicht  fatr  niaclit.  .Auch  wird 
ficb  doch  ViKihl  niemand  einbiidep,  ^lafs  das  Gold* 


iMWH,  «t*on/wÄi per  iuMriitm  jTorttificet''ati ^M»'  ^dien^' livenn  c«  je  orfimden  vturde,  eine  fo 


rupft»  nerdtm  edtPO  partu  rite  miheret,  weggelaf-  ' 

werden  föMen.  Denn  die  Stellen  aus  dem 
T«citus  könnnten  doch  nach  einer  gnreo  Metho- 
de nicht  f«ir  Kinder,  iondem  fiirSchiaer^ffrllBcl»» 
fbm-4(l«iren  beftimmt"Vw?Hefl;  uiid  dielieltiteneii 
hier  nicht»  lecnen,  wte  fie  nicht  fÄOft  "wiHsten ; 
^mäil  da-ja  -auch  die  neuern  Eniehirngstheoreti' 

Je« '  ^ 


leiclite,  ur.d  fo  wenig  kofffpieliw  ■  Op  Tr'tion  wer- 
den könnte,  dafs  jc'dar,  d  -m  es  1  mfi-  Ic,  lieh  da- 
durch 21U11  Kröfus  macht  n  k6nnt»',  (o  fc.nid  er  nur 
iCoUtei  I-ir-^elfnnt  find  die  Anekdoten  atia 
Hn.  KSftntr.$  Jugrr.dgefrhichte.  — *  Hn.  CimVehs. 
■värprlicher  fUjfn  fiir  feine  Tochter  ei'ü  Ci-^er.- 
(Kick  ?imi  Thcophroiir  des  viel  Nutze  na>^cti,  lik-  viel 


M^yiiwig&id»  ja^a^  Kiadet-i^lM'-  «siere  Tiidittrpptttfchfiu^  ftftieii  k»^' 

Digitizeo  uy  v^ooglp 


hti 


Mrichtig  ift)  über  die  Art  Kindern  Geometrie 
tRid  Arithmetik  beyzubrtiU[eA,  Hr.  Trapp  beant*^ 
wortet  den  Auffan  vort  Hn.  Ilehberg  über  das  Stn-* 
dium  der  alten  Spradien  ;   fein  AuiTati  verdient 


Da  M  aber  nicht  unmöglich  ift.-  d^&^ft^  ^iirclf 
a»nmimwfrkteund  lehrte,  aufweiche  Art  ths  jre^ 
fcheJwn  feyn  mag;   da 'es  mir  und  taufenden 
hdchft-Anwjhrfchtmlich  Ift-,   dafs  ein  Mähft'wie 


<iUe  Achtung;  doch  fcheint  es  uns  beide  Mnniier  Chriftus  inÄtem-VoHce  der  Juden,  wie  ci'^MkiÄ 

i^erdenbey  noch  etwas  genauerer Belhm TT) luig der  waf,"  tiifllehqi'\*ib  leben ,  ft>  tnireri, -und  -wte 

BegrflFe  nicht  fehr  weit  mehr  auseinander  feyn;  noch  mehr  ift  fo  oHhk  alle  Beu-eife  (?)  übenreu« 

iWrwöH.  n  ii.di  f«  Hn.  Hohbergs  ileplik  in  der  Ücr-  gen  Jfonnro,  ohne  Cottos  uninirrrlbnrc  F.i.nrir- 

llner  Monatsfchrift  abwarten.  Jtung;  und  da  der  Ge<j:ntiJtp,   dais  die  Unfterb* 

*  -Im  achten  und  IbJflenden  Stücke  von  Hl).  Prof.  liddcett,  daft  »das  WohLreC-Ulen  Gottes  an  dem 

Mm««  AAiAe«tuiifeit  ilkrt-  dle>F«pge  olv  d*r*  Guten  imd  dte  Verfidfei>hng  des  Bpyftande«?  Got« 

Staatlich  in  Erziehung  mifchen  foU,  "welche nach  fes,  wo  wir  zw  fchwach  find,  von  Gctt  felbftntns 


^er  Lage  der  Menfchheit  aus  fehrci  .lenchtondcn 
Grtind  -n  bejaht  wird,  üie  Grämen  diefer  Ein- 
miCcJiunf  werntei»  -mie  vieler  A'riieili»!!  bpftinunln 
Wr,  Campe  erläutert  auch  femer  die  Begriffe  von 

Cilo\lb:TistiHicht.  ..  . 

Im  zf.-hnte!i  kömmt  aufs^r  d<^n  Foi*tft*t2nrTgen 
.  eine  merkwürdige  Beobachtung  von  Hn.  Ahegg 

ifi  Neckargemüud  vor.   Ein  Knabe  von  dreyzehn 

Jahren ,  der  fehr  viel  franTöGlch  fpn'chen  gehört 

jMUCef  im  Lat"iiiirchiTi  aber  gmmmatücaiifrh  un- 
•  terrfchtec  worden  warv  (nußte  wegen  eines  jge- 
^ttbC^^n  Fatf'^  Alf  IcM  ITopf  tf  epantrt  w«T<^. 

VWif{»fttl  der  LMr  fvnich  er  oft  (fie  Forinrln  d*^ 

Anaiyfir.  ns  ans;    Eß  ttrtiu  perfona  ßngtdaru 

«.  l".  f.  Bry  dem  tri>;Hchen  Verbände  drückte  er 

jede  fchmor7ha£te  Empfindung  aus  Avathz  jirh! 

ßtpinnm     h]   Auf  einmal  aber»'^  ein  Jtingcr 

Na:.n,  den  fr  kriniite,    aus  fl'iifelberg  ank  .jh  , 

fieng  er  an  mit  grofser  Fertigkeit  ur.d Richtigkeit 

franiöfifch  «u  forechen,  'YUitfifefatet  «rr  vorher 

k'ein  Wortgiänedet,  ibndei^  nur  andre  fprechen 

gehört  hatäi  ' '  Hr.  Campe  erkläre    fich  dien 

Seufeer;  ach  ftipimim  in  y,  fo,  dafs  der  Knabe 

eire  ihm  ehmois  i'o  verdriefeHche  Formel  mecha* 
nifch  meinem  Ausdn^ckdcsSchnierzers  gebraticht 
hkVe;  wie  einer  feiner  F'reundeji  .der  ci.:eii  klei- 
nen Trnctat  von  dsT  zueilten  Aiiferßchmg  ^e- 
fchriebt  a  hntto,  (ich  i;i  fi  jnrr  Krankheit  unjjc- 
nviin  erleichtert  £and,,  f^bald^man  nur  von  der 
s^eyten  Anferßehung  zu  redeiilnflfng,  und  noch- 
unmittelbar  vor  dem  letifon  Arh,  tr.7ugt{  au  feiner. 
Tochter  fagie,  lukchen  renke  mir  ä^e  zweite  Auf-  . 
erftehuug  zitrtjhte,  anft«tt  das  Kopfltül!blfi|t  nen-  ■ 
nen,  w%:hf^  Pf  e^JjÄet.Sfhin  *^'<>'lt'^-  Injf'lfteh  ' 
ift  elnia -woolgeratbne  |7e69r1u.'t«un;r  von  des'.Hn. . 
ProC  SchirtV/prograniTii  iibi  r  die  CilinbtM  seiiiig- 

fcek;  VI.  Hn.  Lofenx  Ofterlehjers  zuKlofterbergen,   ^ 

J^*^^.  «'ff  Begebenheiten  mit '  Glaubert  Weht  entgegen  ftehe  ,  tindbÄii"Chrfft*^n. 
ivß^JM&^niS^^  iu  erterijgn, 'tfnt-  t^um  allcrc'inu-;  anzuwenden  fey.  Der  M'cttc 
nauen.  Sbnitlrammen  noch  in  diMem  und  foN.  (cjafr  der  bc.lenJ) ^vergleicht  den  wahren  prak- 
grnder.  Stücke  Hn.  Schloflers  lefenswiirdi^e  tifcheri  Chrifte«  mit  dem  wahren  praJaiiVh  e.  .\rzt." 

aniuot  tHH^  der  EtnwenflMwen  geg$B  /ttMa,  ^({f*^.mi\  fiihrr  dif  fanderbarfcheinende,  *ber  dnrchöo. 
/atz  i»9r  mQUMbwj^Uiktw,  Ateibnpt&che    fetace  Bemerkung  aus:  dai«  der  aberg^uüifche, 


jiugefagt  worden  fey,  irs  unftreitig  weifet  imd 
belfer  machen  mufs,  fo  dünkt  mich,  hat  Jeder  un- 
40r  uM.Hlcr-CMfti'  nelt,»km  -kennt,  die  Pflichr 
mtbun  was  er  kann  ,   djfs  ir  ai.mhe,  Chrillns 
fey  qottes  Orgfigeu  >fr:i;  und  wer  diefonCku- 
ben  fchwäChe, '^htie  2u  zeigen,  wie  er  uns  un- 
weifer  oder  fyhlecbter  mache,  oder  wer  ChrilH 
Verheifnngen  und  Lehren  uhwoife  und  fchädlich 
macht,  (r)dirf  .  Beide  fcheinen  mir  ihre  Pflüchteu. 
gegen  die      ^i,.  'leit  fehr  7u  ver!et^on.  .  Wer* 
aber  das,  was  m  Chrißl  und  der  Apoftel  Worte» 
mtf4w^^f^«^MÖOlt  geh6ft.  tins  7u  glaiilsen  auf- 
,"5^  ^"^     't^*i  t  ttiir  eben  fo  u  befdieidcn  und 
u-.ibiliig  ?ii  H  jri,  ai.s  (ler  mir  un;iI/!ol"(jp:iiich  xm- 
billigt  lu  feyn  kheint,  der,  rh,  ,  :  (lote  und  (Rot- 
tes Weife  und  Wege  evident  dar  Tt  lein  hat ,  die- 
iW  Worte  ftr  Vorte'desüniinns  auszui;  l  .n  ss.-'^i. 

Ohne  ünickort :  lir.  J.  ■  AT.  Aeplfs  Relighije 
'  Brkfe  an  feint  fremdln  Etiftn.   1787.  g. 

i:!0  S.  (5  gr.) 
Keine  Uiuerfuchung  voij  wichtigen  Religiön&>. 
gegen  (bänden ,  keine  neue  Glaubens  .'^uflfich^a, 
keine  vonügUdie,   theolo£ifche  ErÖrtenmgffn 
enthalten  diefe  Briefe,  aennoch  machen  fie  aes 
Vf.  nut';.'k!."irf  :•  Denkungfarr,  ■i-eibuiideH  mireim  ;:i 
gewilfcn  U  ohlwüllerj  au  einer  guten  Uaterhal- 
cin  g.     Eben  deswegen  wollen  wh-  auch  nur 
niit  wenig  Worten  den  Inhalt  derfclben  angeben, 
damit  fie  wilTen  .  was  Ge  env arten  köiinrn.  Der 
crfte  Grit  f  bezieht  ßfh  a\if  die  iiuii  vidui'H.'  r.:]:^o 
des  Sciueibcrs  und  der  Dame,    an  weiche  er 
fchreibt.   Deraweyte  foH1»e#C!iren,  daf^  es'lm. 
Cliriftentbiiin  nicht  puf^lcm  Glauben  allein,  fon- 
dem  Vorzüglich  auEs  73u*/i  as^omme,  und  eine 
?4ei^ge  .'ScLrifilleiJei  werden  deslialb  onge?ogP».' 
Der  üri««  betrift  de»  Satz:  daß  die  Vfemunft  ditM. 


•4K 


der  Schriachrld  der  JldÜgfte  Kranke  nidib 
fiir  1^  nur,  fondero  auch  für  den  Medicus  fev. 
Qcr  raäfie  >cigc\  da(ii  der  wtdire  nraktifche  Chrm 
■mük  der  veritlndigere ,  f«me  übrigen  JUebci»» 
yflicKten  erfüllende  Mann  Cej.  Der  fechfte  re» 
det  pber  den  Werth  einer  richtigen  Aufklärung, 
«od  über  die  An «  wie  Aiiiklärer  y erfahren  follen. 
Ketiesift  eben  ttidi£8dtriane;  aber  vieles,  was 
nicht  oft  genug  gefagt  werden  kann.  Endlich 
der  ßebente  Briet  enÄälc  einen  AuSiug  der  in- 
Mf^anteftea  Stellen  und  Sentenzen  aus  Hirzeli 
ntmr  Jh^fimMdet  jMofaphifcbaiAuuri.  Uie£e. 
Settceraen'tM  «war(ichdii>  tuidwA.  vcrfidiertt 
dafe  ihn  Elife  daritm  pebeten  habe.  Aber  zum 
i)Ochmaligen  Abdruck  iu  doch  wohl  diefer  Auszug 
-(mmal  db  er  fad  ile  Hllfce  des  g«nten  Werk« 
gcns  fiillr,  allzulang  gerathen.  Auch  hätten  eini>, 
9ig«  Säae  des  Originali  aidu  So$f»  dktaitQriCdv 


hergeiem  werte  fiiHen.   Z.  B.  S.  U-  »^u<  MficL 
.»ffceii  iß  verdorben t  »eim  es  einen  Roman  ließt  *l 
Ree.  wetls  gar'  wohl,  daCs ,  feitdem  RouCTetn  ber 
Oetffgenhek  feiner  neuen  Heloii'e  behauptet:  air 
amen,  die  Romane  Icfen,  fey  nichts  mehr  zi^ 
verderben,    diefer  Satz  oft  nachgtbetet  wor« 
den  feyi  noch  mehr,  er  geftehc  (äbftj  daft  er 
von  den  ßdßigeif  Romanenleferünen  Iniiie  ror-, 
thcilha(te  Idee  habe;   aber  fo  wie  die  nehaup-, 
tung  dadeht,  ifl  fie  Ucbcrueibung,    und  icani^ 
wenn  Gfi  vor  die  Augon  eines  rraneodaaMVl! 
kämmt  t.  gewils         fduflcn ,  als  niitieiv 
lUe  SÜiralwt  ift  übrigens  nicht  ganz  von  Provin« 
cialifmen  rein.   Der  Vt  z.  B.  fagt;  Der  ar.gehf. 
fent  FluCs,  di«  befchioffenen  Augen,  das  QHor- 
bprne  IHend .  n.    m.  ia«<Hi|^beitptt  aw«r,  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


f^AUDLVHOtWTCItMlCRArr.  Kopcnhagtn  b.  Proft: 
rkuttfftn  uhfr  Banken  wie  auch  über  die  zu  Alior  t  7u 
trr'irhlrr^de  ntxe  Bmmk  ,  in  cinftn  Saiidfrhrpih*!!  an  f i;ien 
Fri'Utul.  So  S  er.  C5  J?""*)  Die  nfue  rilümcinricti- 
Cnng  iitiA  Bank  für  die  lisrzogchiiiner  Scblevwit^  und  Hol- 
fleiii  bat  eine  beiracbtlicb«  Anx»hl  kleiner  Scliriflen  d»- 
fiir  und  dawider  verauläftf.  Unter  dun  erflertfl  iil  de» 
Hn.IEnit^rath  Zo«fa  VerfLich  2U  Entwickelung  fetter  Bc- 
priffe  von  Arbeit  iio4  Htudel  -  Qel4-Münren  -  Halteten - 
eine  der  wichtigd^D,  und.gtgta  diefe  find  di»  Oemer- 
Kungen  gerichtet.  D«r  ungenannte  Vf. ,  vermiiihlich  ein 
Kaufmann  berichtiget  anfänglich  manches  in  den  gv^- 
beneii  allgemeinen  Vorftellanfen  von  Giro- und  Zettel-" 
bankeii ,  m'o«u  er  ßch  der  Hamburger,  Londoner  und 
Stockholmer  Hs  Oeyfpieie  bedienet.  Darauf  erzählt  .-tr 
die  Gcfchichte  der  Kopei>falgiener  Bank  fejt  173Ä  uiid  tei- 
let die  irachrheiligen  Folgen  ihres  MiftbraMches  in  dem 
VcrI'.iO  des  Gleichßevicntf  im  Handel  und  des  baaceu 
Cfldcs.  Der  hiedurch  erb£h»te  Wecbfeltur«  und  nicht 
die  iv;t!^^'c  der  Zettel  ichwiichet  nach  feiner  Meynung  ih- 
ron  Crudii,  imd  darauF  folg^ert  er,  daft  wedcr'die  £tll- 
Iiinini;  der  /eucl,  r.och  eine  immer  mit  Koftts  »»r-, 
biüidene  Mün/.ver'.inderung  in  Species  dem  Uebel  abhel- 
fen kfinne.  Der  neuen  Bank  endlich  bedürfen,  wie  er 
^laubi,  die  Her^ogihttraer  weder  au  ErleichtenHig  ihrer 
brvm  Handel  mit  rohen  Produkten  mSfsifen  Ctrculatioa 
noch  Wethen  der  Zettel ,  die  fie  von  Kopenhai;ea  «rhatteii 
kUnnen.  Vielmehr  würde  dadurch  ihr  UeberfchuCi  im 
Handel  «epen  der  ftarVen  Verbindung  mit  dem  iinGteich> 
gesi'icht  Co  fclir  einbAftendeii  Kopenhagen  verloren  geheo, 
Und  OMie  b«ym  Aualubtn  decfcloea  bafbaalidw  Mimdla* 
HM  UaaiiM  4i|ifal      '  *  " 


Gt'Crn  diefe  Schrift  find  lur  Vertheidigiing  dt'»  Hn.  Z. 
Kf  f  ;id;<ielbö  ,  b.  l'opp;  jinmerkungfn  tu  Jtr  unirr  dtm 
Ti'cl  ßn.'firkunfrtil  über  Banify  ~-  lurxiuh  trfckitnrvtn 
Stknit.  1787t  Ii  S(  8.      ge.^  hcrtut^ekomraen.  Nich 
einigen  Erinaermutea  Aber  die  Bedimmung  der  vcrfdiie- 
denci)  y^rieh  von  Uank^ ,  mit  Bezug  auf  die  aum  Tb«il, 
V  .  r  .,:i!i  ansgezogencii  Cirundf^ue  de*  Hn.  Prirf,  Btifch ' 
.4^  der  iiatipigrAo4,  werauf  oU««  b«niht.  daüdtt  Vär- 
.        ••- :  f  —      T  "r        '  . 

.  •  II»., II     ■  I 


Infi  im  Gleicligewicht  des  Handel«  tum.  Thefl  mit 
der  Meiii'e  der  Z«tte)  herrühre,   und   diel^  wird  kor«' 
aber  (;ründlk-h  erwiefen.      Die  Zeiiel  vertsehrMi  alai»  . 
Ii<:h  doa  eingebildeten  Reichihtim  und  begündiges  daAMlir 
düci  Kinlumf  Cremder  Laxuawaareu ,  die  uiciit  mit  «in. 
haiiHfchen  rergOtm  mrdMi  kOunen,  allb 
aiiffWlrci^n  U^Olügkeit  der  Zettel  deßo  m«hr  ba^es 
CWd  vericl  wii     :      Dir-rea  kann  felglich  in  etw.i*  da- 
durch abg-tiaii  tu  weiden,  daff  man  die  Zettel  einlöfet 
tmd  fod«  ''in.^Bli.lj  I'  'Us  Reichthunu,  weicht»  im  Grwn- 
dt)  Sebald  der  Nniun  uf  ,  vermindert.    So,"  rechiterugV, 
nun  der  Ycrtheidj(?er  die  guie  Abfichi  der  Regierung  mj*  • 
der  neaeu  Baiik  li.QlIngUcb .  den  Vorthei!  der  Mdnzver- 
üiideriiiigAher  fetzt  er  haaptrachlif  h  in  Ab  ■clWinjf  d<>c 
bisherigen    ÜHbequemlielikeiteti  »oii   detii  liippcn  unAi 
WipjjL-n,  dem  bey  der  neuen  Specieiiniime  durch  Zah-, 
Imig  uacli  dem  Geiricht  vorijebeust  werden  könne.  AiiftBr»  • 
dem  h^t  er  noch  die  einzelnen  Behauptungen  des  Geg- 
ners fad  Schritt  vor  Schritt  rerfelßet.    manche  N'acn- ' 
rkht  verheuert ,  wodurch  die  Sache  ein  «äderet  Anfefaii 
bakfimmt,  und  die  Folgerungen  f-i  b«rirtitiget  •  daf«  e« 
dem  aufmerklkmeti  L«fer  beidf^«  Srhriftea  w»hl  nictit 


V«K«ij>citTB  ScHairra«.    Paris :  Bltn  ne.  yomwT«^ 

In  rt  AnrcA^tet.    Apologie  dt  ta  Fiaturit.    1788.  39$.  %. 
Diefe  fchwer  cu  habende  Brochüre  maehte  iu  Paria  weit 
mehr  Auffehen  .  alt  fie  es  verdiente.    Ea  ift  eine  fo  feicht ' 
getiihrLe  Satvre  gegen  den  Monarchea,  da£i  et  ücli  nicht 
der  Muhe  %'erloba(e,  darauf  .lagdh'U  machen.  Zuerfitia. 
Gefpräch  der  A^'eitbeit  mit  dem   KQjiii^,  die  ibm  «ätnn 
den  W  ein  und  die  Jajfd  verbietet  1  um  fenieSuate^glGck» ' 
lirli  regieren  xu  kCiinen.    Dana  «twai  Aber  die   liitrff  l 
de  CaciHt.    Reqytu  d'uft  Conffilltr  dm  /W^r^we*.  WMiOr. 
um  die  Oefreyung  der  ParJemcstcrStbe  ^tlMiefi  «in^  / 
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li,;.T  Em  A  X  Ü;;R  'ZE  I  T  ü  N  G 

J 

Sonnabends,  den  31'««  J*ivuÄr  i.78.>  . '  .  >. 


. :  1)  Eruimgcm,  b.  Pdm ;  Imnt  Ifatedietifckts  JW». 
I  .  fruzin,  von  Gtorg  Heinrick  Utng,  Mochnirft- 
.  Jidi  Oetting'Oettiagifchen  undOecdng  Wal- 
•  InifliiilfilMH  SpacialfitperinoendeDm  wul 
XfilÖiaR  Hbhenalcheün.  Z.we3rter  Band. 
.  .:  .  ZvtgK^i  Akdieilung.  178/'  191  > 
.--•rC91t>*i •  »      •    •  •*«  •    •  «•  -  • 

!   4)HxLu«,m  tkr  Waifenhausbuchh. :  Bibiifcher 
^techismus  fiir  Fölksfchulen,  Mi(  dazu  ge- 
hörigen ErUttcenuigen  und  Bedf&nngen  auf 
das  Handbuch'  gemeinniicziger  KtontnilTe. 
'?4S.  I.  .  Caff--)  . 

A.  ,  •  ^  ■..•;■•') 
ufs*r  den  ReconfftMien  enthält  ^fo.  t.  folgende 
Stücke:  i)  Fragftiickf  zum  Gebrauch  mei- 
ner Confirmand^^n  itn  J.  1787«  Sie  lind  in  eben  die- 
fan  Jiihr«  b«y  Mm  fai  Ernnfem  1»eft>ndoTS  nbirps. 
dr«ckt,  nni^indi^  A.TmZ.'No.  to6.  de«  178g.  Jjhn- 
ganqs  bourtheUk  Worden,  a)  Können  die  Spniclv 
Wörter  SaloMOM  bejnni  ü'nffrrirht  der  Jugend 
der  Sttti^elM«  f  tvm  Gnmd  gH<>gt  werden  ? 
Hr.  Ik  WhBtifitec  gegen  Hn.  Trofchei  das  Gegem 
dml  aus  guten  Gründen,  denen  wir  beypftichten. 

Bey  N.  2  hat  der  ungenannte  \'crf.  Recht, 
fttakier  beJiaii(itex,  däfs  richtig  Tta^aQdea»<ii)is- 
ftnitte  /der.  BfWl'und  gatß  Li«deiveM^gemci- 
n1^toh4i«  .Uct^endA^n  KenrnnKTe  find,  d&  Kin. 

der  ,aii6  A^R^'ft'<¥^""tcrTicht  mitbringen.  Dirs 
batihin  veranlagt,  eineit  bibUfchen  KaiecbLsinus 
ffi  Y^rfeftigen»  :irt?l>ey  er  To  zu  \l  *<rke  gegangen^ 
^^fb  er  die  vor/iigtirhßen  Walirht-icen  der  Heli« 
gtiti  ifi  Fräsen  gefslit,  und  folch«  mit  SpriU 
-^us  der  Bibel  und  fchickltch(<n  .Ideder^ 
yecfen  b«»otwprteir  läfit.  Durch  diefr  Modiod« 
wird  freylich  der  Zweck  erreicht,  dals  Kinder  mit 
daif  AttWÄich^  dtif  Bibef.und  guten  Liedt  rvcr- 
fen  bexannt  gemacht  werden,  welche,  wenn  man 
de  nicht  blofs  d.'m  CfdichtnifTe  einprägt,  fon- 
dern auch, dem  Ver(\and  deutlich  macht,  i^nen 
durch  ihr  ganzes  Lebe^  als  Queren  des  Unterr|chtA 
und  des  Troftes  nützlich  fcyn  werden.  Nur 
nülMe  der  Lehrer  dieCes  Buch  zw-ar  zum  Leicfa- 
y  f4iimZ,  MrßtrMmd,  1739. 


den  des  Unterrichts  geliraaelMa»  nicht  aber  es 
etwa  (UdechCiMffjraMrendig  lerne»  Aiftn»  iunial 
d»<l«r  VjL  fidbUfeiUttv  4a&ilin  AeEtmidUung 
diefes  Bachs  eifim  f  elSelft  wielegf  Mbe. 

•  •  -  • 

;  'Bcituw  vmä  Srirriir.'h.  Mcohl;  JCifiKtf- 

fcftionen  von  G.  F.  Treiintann,  Dritter  miß 
letzter  Theil.    1788.  156  .S.  g.    (g  gr.) 


•  Hr.  Tr.  liefert  hier  den  BefchUifs  des  17861 
gefangenen  Werks,  und  verfolgt  fpinen  eiaaul 
gewählten  Weg,  (indem  er  bioOs  die  Frsgeil 
angicbt,  die  Ant^vorten  aber  dem  Lehrling  Ulbert 
täfsr.)  bis  zu  llwAe.  Ree.  uii!  zvvnr  dem  rf.  die 
Gebe  der  Ueutüchkeit  in  ZergUedereng  der  Leht^ 
Httflke.nfdie  ab()»eedien;  allein  aus  Liebe  aurUnib 
partpylichkpit  mufs  er  draoch  luch,  den  St,  144 
A.  L.  Z.  I7g6  Ki\g'?ri  di<»fe  Mi-tiiodo  g^mficli- 
len  li!ii'.:v?ranf.,Mi  bcypüiciici'n.  liire  vii'lon  Un- 
bequemii):ldBmea  wiigen  zuverfichdidi  die  Voti 
thdle  auf,  die  der  Vf.  licli  davon  ^-i-rTpridtr.  — 
In  dit'fnin  letzten  Theile  hat  er  bey  jt^df^m  Lehr- 
ftuck  eine  biblifchc  Stelle  zu  Gnmde  gelegt,  und 
darjms  aBes  das  herzuleiten  gefacht,  was  denKin*- 
dcia.daToa..sii  wiffen  ndtiiig  fchien.  —  in  der 
Vonedc  wird  die  AUiwaiiMg  über  die  jOMgm 
Griinzeu  der  rolkscinfklnruttg  tortgpfcrtt,  und  ni« 
verfcliieticnci» Gründen —  aus  dein  Unvermögen 
der  meiften  Mpnfchen  vondieCer  VolksklalTev  aus 
doAf  Meimel  «a  mdiweadifeji  VerankenetnÜle»! 
tdf  deiK  e^en  Lage  des  gemcfnea  Itbnnes.  di* 
öfttre  Uebiing  feiner  Seelen Vriitte ,  und  eignet 
Karhdenken  ihm  uuinöglich  macht  —  g'^»*igt; 
dafis  fie  niclu  allgemein  und  zu  allen  Zeit<^a  (un* 
voriichtig  oad  aUza  rafd»^  *U  fttchea ,  fonderÄ 
nur  fo  M^eic  diäctg  zu  befördern  fcy,  alsJSe'iraf 
das  ß etliche  Verh.ilten  des  grofsen '1  hells  dei  Men« 
iclien  einen  nahem  tinflufs  iiaberi,  und  mit  eine* 
göttdichen  Sanction  in  ;fleter  Verbindung  ftehei 
Wenn  «vir  ihm  auch  alles  übrige  xiigäben.  Cd  kämw 
teu  vvtr  ihm  doch  darinn  nicht  beymlen ,  dafs  ef 
in  manchen  Stellen  fich  zu  ftark  und  nicht  boJ 
Üimnu  genug  gegen  die  su  erweitemde  Aufklüi 
mng  de»  gemeinen  Mannte,  ift  Sachen  dar  A»^ 
Ifgion  crkl.irr ;  auch  lerTtcr-x  noch  immer  mehr 
durch  Furche  iiir  äcratc,  ai»  durcU  daiijd}areJ4<^ 

Ii  l>e< 
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geg*'^  Gctt  »um  Guten  und  zur  Pfiicht  leiten 
will.  Wir  Cehen  nicht  ein,  warum  Liebe  und 
Dankbwkeit  gegen  (Joct,  «Ii  vnCern  hädiftea 
VoUtfaicrr,  nidtt  eintf^audi  4em  om^atea  Vhft- 
M  TMllSndliche  undbi^f  iMi  wfakbiiie,  TficbCe* 


ÄECHTSGELJHR  THE  IT. 

Stott«art,  gedr.  in  der  Druckerey  der  Her- 
zogt, hoben  Carls -Scinile:  Ueber  die  Rechts- 
fache  des  Fretjberrn  von  Mofer  mit  des  Hm, 
Landgrafen  zu  Hejfendamßadt  HochfurßlU 
chenlJurchittucht.  —  Zur  Beleuchtun;?  ci- 
uertin  mehreren  Zdtuiven  von  dieser  Sache 

^     aiugeAretteeii  Kedirldhc.  Von  ^M.  Jw 

gußReufs.  1788-  88  S.  8. 
Hr.  V.  M.  kann  fehr  fichcr  fcyn,  dafs  der  befs- 
re  Theil  des  Publicums ,  der  immer  Gründe  au 
leinem  Unheil  verliu^»  über  ihn  gewifii  Iceine 
Mejrnting  faflen  wird ,  die  der  bisherigen,  dte  cf 
Ton  ihm  hp{Tt,  entgegen  wrire,  fo  lange  es  nicht 
durch  voüßünäige  Vorlegung  ailer  nöthigen  Aätn, 
(denn  b^ofte  Urtbeibfprüdie  können  hier  nichts 
•vsmadien.  da  das  PdiUcttm  niemils  eine  Sache 
«Is  rem  judieaSm  aufieht.)  in  den  Stand  gefecxc 
wird,  über  den  gan7en  Ziifammenhang  der  Sache 
zu  urtheiien;  denn  es  weiÜB  nur  zu  gut,  wie  leicht 
auch' die  bellen  Fünften  diir^h  falfchc  Darlegung 
der  Sechen  hiutergangen  werden  können.  IndeX- 
fen  hat  Hr.  Reufs  ficli  gewifs  den  Dank  deflblbieih  er- 
worl  i  n,  tiijfs  er  dns  vor  dlefer  Sache  bisher  bekannt 

Gewordene ,  uud  noch  manches  andre ,  was  fich 
;icht  ans  Publirura  bringen  iieis,  hier  mit  dt  n 
nöthipMi  Delegen  nochmals  zufanimenAellt,  und 
da  erfLunt  man  denn  in  der  That  über  das  gänz- 
Jich  rechtswidrige  und  nichtige  \'erfi!ihren  gegen 
H».  y.  A7.  Eine  vom  Reichshofirath  fiir  nichtig 
erUbte,  und  gihMBdi  aufgehobene,  CemmiCM 
fltttrt,  da  Hr.  v.  JH.  Ge  mit  dem  gröfsten  Grunde 
nicht  anerkennen  will,  gegen  ihn  /#i  Contumaciam 
iort ,  ichlieist  4'^  Acten ,  und  die  Jurifteofactiltüc 
in  Franküut  an  der  Oder  fpridtt  aus  diefen  C«r.« 
imnaclalacten.  wobey  nidit  dl»  geringiU  VeranN 
worfung  von  Hn.V.  JUL  ift,  gegen  denfo'ben  auf 
fechsjäkrigtii  FefmUTMrreß,  nad  iiritattung  Ton 
22513  f).  —  !.'  Und  dies  Urtheii  wird  von  der 
J!IU»£nfchen  Genenpartey  dem  Pnlilidim'Tioiie> 
legt,  um  feine  Meynung  über  diefe  Sache  ni've-' 
richtigen.*  Was  fiir  Vorftellungen  miiiTen  ßch  doch 
in  gewiffen  KopCen  vom  Publicum  gebildet  ha- 
ben.'! —  AberinderThiie,  Hr.  v.  TIf.  iftauch  bey 
diefer  ganzen  Sache»  wir  möchten  fad  fagen,  pflicht- 
widrig nachgebend  zu  Werke  gegangen ,  fs  gut 
auch  die  Quelle  diefer  Nachgicoigkeit  feyn  nng. 
£s  war  in  der  liiaCt  wie  Hr.  R.  mit  Recht  Tagt, 
unverzeihliche  GutmktUgkeit  nach  S.  33  n.  a.  my 
Äiederlegung  feines  Amtes  allf  Briefe,  üccretp- 
etc.  Xeioesirurllen  dcmf«ltica  aiuruckztUicivrn« 


verzeihliche  Guitrutl.i!?keit ,  die  InjiTrien- \xnd  Sa- 
tisfactionskiage  bey  dem  R.  H.  R.  znriickiuneh- 
men;  unperteiklicht  Gutmüthiekeit ,  fich  feibft  m 
dem  hk  dMi  mkhdgen  Fninkfarter  Factridtav^ 
Öteü  eVkannfm  Fefhingsürrefte  Hellen  zu  ^vollen. 
Hr.  V.  JH.  war  es  nicht  blofs  fich,  (bndern  feinen 
rechtfchaffenen  Mitbrüdem  in  Stawabedienungen 
iiElnldig,  durch,  ein  Beyfpiel  su  seig^»  mßm  tgfß 
pgtn  ynterdriiclrangfduiticii,  mm  ffrtwi 

cniaiBBii  mmmi 

•   •  "... 

GöTTiKot»,  b.  Dieterich:  D.  3- 
derA  Smftüiitipnes  juris  civilis  Heimudmma» 
emtmdata»  atqu»  nformatae.    17g  g.  463 

S.  g.  CiRchl.) 

Kein  Lehrbuch  hat  leicht  das  Glück  gehabe;, 
fn  oft  aufgelegt .  urtg  von  To  vielen  gHindlidien' 

Männern  neu  ausgearbeitet  zu  xverden ,  als  d.\^ 
gegenwärtige.  Hr.  W.  hat  gewifs  das  letztege- 
than,  was  in  diefem  Lehrbuch  noch  zu  verbeflern 
.übrig  blieb,  und  man  möchte  lieber  Tagen,  es  fey 
Jieyiudie  ganz  foine  cigone  Arbdt,  denn  in  allen 
Titeln  kommen  iTcfcntlkhe  V'erändarungen  vor, 
welche  diefer  Aus^ibe.  voi  der  Uöpfiiei^irchen 
merkliche  Vbftffge  geben."  jDf^  ÜrfbeAleibM  «er 
Wolfifchen  Methode,  wdcne  eine  Menge  nnnü- 
tzer  Paragraphen  vemr fachte,  find  vollends  ganz 
ausgemerzt.  Ucberall  linri  tl'.cils  7'.vef >:Mi3fsige 
Abkürzungen  ,  thcils  aber  aucli  lehr  fchtim:  Zuli- 
tze  gemacht.  UnhÖtliige  Litrrat\'r  ift  billig  weg- 
geideif ,  daigeg^n  deftp^mtfir  fletik  ^  JMricfed- 
f  ungdt>r  GeietzAellen  verwendet  wordMi,  wo^on 
die  wichtigften  worflich  beygf bracht  find,  um 
dadurch  AitCinger  allmäliüdi  zum  Studio  der  Quel- 
len anzugewöhnen.  5o  lange  die  Ordnung  der 
Inßirutionen  beybchalten  wird,  bleibt  diefesBu<^ 
in  der  gegenwärtigen  Ausgabe  immer  das  vor- 
ziigüchfle,  undÜe  wiirde  nc  h  meiir  Abgang  {in- 
deu,  wenn  manche  Studirende  niciit  zu  fetor  an 
den  deucfchen  Commentar  Herrn  H«^pfiieiv,:inll 
«Ukäcii  as  delTen  Aungahe  geftflclt  ivlfren. 


Jena,  b.  Crok'^i  r  Der  Erwerb  des  Pfandrechts 
durch  die  Verjährung  erwogen,  von  Er»ä 
aottfyiti  jSekHdat.  X788.  43  S.  4.(3gr.) 

Der  Vf.  \inrerfucht  in  diefer  Abhandlung  ,  wel- 
che fich  aber  durch  keinen  amjenehmen  Stil  aus- 
■eichn«^  die  Frage,  ob  das  Pfandrecht  durch  Ter« 
jHhrong  erworben  werden  könne? 'und  tritt  mi 
Gründen  ,  welche  von  der  Analogie  andrer  dfng> 
liehen  Rechte  entlehnt  find,  billig  der  bf-jahenden 
Meynung  bey.  Noch  intereffanter  Jiätte  die  Ab- 
handlung werden  können,  venn  der  Vf.  einige 
Ausfchweifnngen  in  dirf  Lehre  von  den  Rechts- 
pfandfchaften  gemacht  hätte  ,  wo  es  an  nicht  un- 
wichtigen BtyiViolc->n  grfehlt  haben  würde,  fei- 
nen Gründen,'  b^fonders  in  Beüehi^g  auf  Deutüeh- 
hmig  ac«ie  ScVrfce  «u  gebtÄ 
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.jffOlf**'**'  ^""^  LoNDOV,  b.  Elliot  ;  fit 
'  i'WiV-  ßiiOtoinirul  tiibifs ,  h^i'Ji  <  \p!~!r.ations 
.  attdoH  abridgment  of  tlie  practue  o/inidwU 
fery;  witk  a  wem  to  iUu/rah  a  treatift  on 
thut  fubjfct  and  coUeilion  cf  cafes,  iij  ir'il. 
Uam  Smdke,  M.  D.  A  new  eiiiiiuu  caretul* 
Ir  tawi^Wi  and  revifed  w  ich  no^es  ahd  illu* 

F.  3.  S.  —  and  profelTor  of  midwitcry  ia  the 
univerlily  of  Edinburg.    I7§7-    lo6  S.  Ti  xc 
nnd  40  Kupfertaft'ln.   Caflüilr. ) 
Dies  id  das  gröisere  Werk  dpsSmeliie,  welches 
V»ter  ffleidietn  Tkel  zu  London  1754  i a  grols 
FoMo  herauskam,  in  ein"r  kleinem,  beuucucn 
un^I  wohlfeilen  GeAait.  Die  Kupfer  find  im  Üccav- 
fiMwi^n  William  Bell  fehr  fdiön  gclluchen, 
lind  werden  hey  dem  Entbiuihtn  :«;r!rel,  der  düs 
jprofeere  U'erk  des  SineiJie  niciit  har.  daffi-lb^we- 
iiiiTnt-ns  einigermafsen  trfeBen.     Zu  »^  vi  trkl  • 
runden d^SoteJUe,  die,  me  bekannt,  such  eine 
j4,enuue  Alawäniiig.«!  den  rnndgriffen,  nnd  ztim 
Gebrauch  der  InlVriimenne  cncri;iltiM\.  hat  der  Her- 
ausgeber wenig  bevgefugt,  oft  abu  auf  feine 
rrften  Anfangsgründe  derEiubindunj;si<ixnl>,  odt-r 
auf  diefe  oder  jene  andere  neu«  Scitfifc  über  die- 
fc  wohJthätige  Kauft  hing*;wl«en.   Wo  SmcUie 
Wt'fhodrn  rmpfahJ,  die  in  den  folgend>.'ii  Zeiton 
v«f belfert,  oder  verworfen  worden  Und,  hat  er 
imnicr  das  neuere  \  rfai.reii  n.it  wenig  Worten 
b^jl^uge»  z.B.,  daJÄes  bey  vorliegendem  Amie 
d«löiide«  nur  Celten-nöd     fty,  diefen  alnulo- 
fcn,   um  bf-quemtr  mit  d  r  'ilc'.A  in  die  Gebu- 
mutter  zu  kommen-,  dals  dii-  Hakenzange  dl-s 
Sm'dKe  bey  grofstr  Eni^je  des  Beckens,  nie  mit 
Nufwa  angewender  werilen  könne.   Die  vi<  i  zi^r. 
Äe  .  i^pferplatte  hatte   ichon  der  vei  ftorbi  i.e 
Younfr  dem  Werke  beygefuTt.    und  Hr.  H.  li.-t 
•adi  IWy  dit  fer  nur  einige  JÜrläuterungen  und 
yerbdßrungen  hinzugefilgt    Sie  ftellt  die  klei- 
ne Irnimme  Zange,  ein^u  weilüchen  K;ithetir, 
das  Perforatoriutn  des  Dr.  üeuinau,   und  einen 

Cbka  ,  K  Beckmann :  Schilderut^  fbnr  yer/tn* 

deruHgen  des  menfdUichen' Lehens,  oder  von 
.  den  IQrankheiteh  des  triawtbnren  Alters  und 
ihrer  Behandlung,   mit  den  Fortheilen  und 
•     Nachtheilen  jeder  ConßitHlion,  und  mit  tiber" 
Schagen  ITamitiigeH  für  die  Aeltern  m 
ßkckfuht  äfv   Gefundhvit   Huer  Kinder  des 
.    '**i*«en  und  andern  Gefchiechts,  befonders  ia 
den  fahren  der  MannbiukeH^  VW  Herrn 
•iJo^MOJl.    Erfter  Theil.    1789.  288  S.  g- 
,  -PgÄ^.^»  Pef«ndh^it^ehre  in  iJezidmng  auf 
W  Jondliche  und  mannbare  y\jcer,  Leipzig.  i7gig. 
t.     A-  L.  Z.  wgj.  N,  i6$a)  und  diele  Schilde- 
n^MtA.elg  Wtxk,  anr  mit  dem  l/ateiiUiied, 


itA  ktattn  ««B%tr  AmAoloMsa«  des.Ütlker- 

fetzers,  und  nur  den  errten  liieU  des  Werks,  die 
h-^^^ß^.  ^cb^i^^ecziing.  dagegen  beide  llieO« 

^'i.'S'***"'^""  '        Ko(ier\  des  .Vür£aJcrs  ^. 
Erklärung  Utemifchcr  JTorter ,    welche  zur 
^gliedemngslehre,  Phufologie^  ITuniarz* 
neifwijfenfchaft  und  GaurMälfe  gthörmi, 
tn  aiphabet if eher  Ordnung,  von  Chrißoph 
Elias  Heinr.  Kuackßedt,  Ruff.  KaiferL  Wumd- 
arzc  und  Operateur,  öftfentL  Lehrer  der  Leh. 
re  von  den  Kooduui  und  Ihrer  fäm^UheH 
KranJdieieeii  anf  der  inedic.  cWrurg.  Schule 
lü  &.  Petersburg.    Zueyte  verbeJJ'erte  AuflO' 
_.  8^' '  1788.  506  und  133.  S.  g.   (  j6  gr.) 
Zu  dem  Zweck,  wozu  der  V£  diefes  Wörter. 
1.  •        «•  voUkommen  gefchickt. 

Es  foU  AnHAgern  !n  der  Wundarxney  lu^d  Ent- 
bindungskunß  die  Kunftwürter  ihrer  U  ilTeit:  Jiafe 
kurz  erklären,  und  ihnen  zum  bequemen  Hand*: 
buch  djcnen,  ia  welchen  fie'mch  neuere  Kunft*- 
worter,  die  ihnu  vorkomnren.  auffinden  küiinen. 
öer.VC  hat.  daher  fehr  auf  VoUftändigkeit  ge^ 
a  «  'j'"  ^^'^  ''Cuern  Erfindungen,  die  Namen 
der  in  den  neuern  Zeiten  bekannt  gemachten  chi- 
rurgifchen  Werkzeuge  xl  t  w.  «uigenommen  u. 

.  ^  Ganzen  find  alle  Artikel  fehr  kurz, 
l»«IChesl>ey  der  Menge  derfelben,  und  bey  dem 
löblichen  Zwecke  des  Vf.,  das  Buch  nicht  zu  ver- 

f  ,  ".^'^Pi.  ^"i^"  f'^y^  konnte.    Am  aus- 

fulirljcWten  find  noch  die* Artikel,  welche  zur 
itergliederungskunft  gehören.  Ein  unter  dem 
Titel:  Dem  Ith  latemtfchein  alphabeiijcher  Ord- 
nimd  folgende  Benennuug  dar  orter,  welche  aus 
der  ZergUedwmgslehre  —  vtrhmrgehend  erklärt 
worden  ab  eine  Zugabe  befonden  ausgegebenes, 
dcutfches  Regifter  zu  diriem  Werk  wird  es  für' 
die,^den6«i  es  i^üiiuni(  ii^  noch  braudiba^er  inth 


-  ^ 


XiirtiG,  b.  Weyg.md :  Dr.  PkiUpp  Pitt  IFalfh^ 
Arzt  des  all.  Entbindungshospitais,  undl««^!? 
rer  der  Entbind ungakunft  in  London,  frtik*. 
.  -  .tifdic  Bemerkuttßtm^  üb»..das.  XÜadimtMin* . 

ne.ifieber,  worin  d:e  wahre  Natur  diefer  Krank. 
he:t  nuchgeforfi  het,  und  eine  bis  jetzt  uutZ" 
lieh  befundene  Behandbmg  empfohlen  wML- 

*^^^^J^S^1^^^^^  ••  »788.  84  S.  g. 

Def  Vf.  ftarb  In  der  Blüte  feiner  Jahre  an  el-i 

nem  bÖ6arti|f^n  rieber,  welches  durch  ti;ie  klei- 
ne Verwundung  des  Fingers  bey  Zergliedenipg. 
einer  am  Kindberterinncnfieber  verftorbenen  FhrQ- 
veranlaist  worden  war.  Seine  Schrift  crrhälc  efr». 
nc  Menge  to.t  g»ire:i  und  briucl  baren  Beobach-  • 
tuncen  über  eine  der  iclilinDi,!}  n  Krankheiten. 
Er  häl:  tias  Fieber  der  Wöchnetinnen  blflrib  ttif. 
entzündlich  ,  getrauet  ftcb  aber.  di<t  eigemUdw ; 
Natur  der  Entzündung  nicht  zu  he  Iii  mm cn:  der 
Bßlchv/'rrctz-.vngr'n  gw\^tnkt  «r  kaum  unter  dea 

Ii  a  iJf  , 
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Urftcticn.  Die  Behan<JIunj^,  ti^fWIefuSr  er  iäK 
(t'fft  Jlliit^^klirh  gewpfei  zw  feyn  vorfichcrt,  bpraht 
2&t-.i  iuf  den  Gebiatidi  dcrfirechmicRrl,  und  dem 
iMchherisen  Gebrauch  tonifdier'-IHttci 

Stindal,  b.  Franzenu.  Grofse:  H.  IT.  Stacks, 
Mitgl.'  del  Rönrgl.  Collegii  von  Amten  in 
IiOiuIqii;'  medianiffhe  JFäiie  mit  nätfügen 
jiniterhmgw.  Aits  iein  engillfdieii  Obcrfetzt, 

94  S.  8-  (6p-  )  ,  ,  " 
Das  Orijrinal:  medical  cafet  with  occaßonal  re- 
vtarks ,  kam  17^4  zu  Bath  heraus.  WahrfcTiein- 
licherweife  hat  der  Ueberfefzeriiiditgewufsc,  daft 
von  dicfem  U'erfce  fchon  im  J.  i785'.  inderSamm- 
Inng  aiiserlefenrr  Abhandlunjfcn  zum  Gcbnluchc 
praktifclier  Aerxte  B.  11.  St.  1.  S.  18  bis  68»  lu^d 
S.  14^  bis  i?4  eine  Ueberfetzung  ßehefcrt  wor- 
den ift,  welche  feine  Arbeit  völlig  entbehrlich 
machen  würde,  falls  fie  nicht  iwey  Auffdtie  ent- 
hielt, die  Ree.  in  (Jpr  ange20i;iten  Sammlung 
Aichc  gefunden  hat,  neinlich  einen  Verfuch  die 
pockenefnpfrbpfiing  gegpfi  einige  fiinwürfe  zU 
Tci(heidir;f  11 ,  Hie  hian  wider  fie  ßo'incht  hat, 
und  eine  im  Anhange  befchriebene  fefir  nicrk- 
tpiirdige  Gefchichte  der  tödlichen  Zufalle  ,  wel- 
che eine  unten  an  dem  Magen  befindlidie  rcirrbö« 
fe  Ofehwulft  erreget  hatte.   

•  Laivcic,  b.  Haugs  Wittwe:  Dr.  Carl  Crißiah 
KraaßeHSt  der  Ar^nejg.  öflenrl.  Lehrers,  Se- 
•  nioM  d*r  qiie4ic.  ifacuität  tu  Leipzig,  —  ylb^ 
hmndUihg-wm  lieiißcaueir  Sauffurg  r.eugtbohr^ 
ner  Kinder.  Aus  dem  lateinilVJien  iiberfetzt 
von  ^.  C.  f.  Leune.  178  s-  64  S.  8-  C4  fii-) 
Obfchon  der  verdicnftvollo  \  t.  dicler  :>chriff 
aber  feinen  Gegenlbnd  nichts  Meuesfogc,  fodbd 


LitrziG,  b.  Heinfiusr  Gebremck  dei^  Trokars 
"*     bey  derii  AuffckweOen  der  RintMth^  Mkl  {/«w 

'       herfrcffpit .     fwbß  prakfifckeit  Bemerkungen 
über  die  Kleefutteriing  von  eiiitm  fiebemi^äk- 

Slanteur  in  fteintdojrf  berZii/tckau.  17^  47 
.  8-  <2gr.)  •  -  AT 
Nachdem  was  IVTcdiirus  in  Ht^n  Ki.irp''^iki'fchcn 
Bemcrlcnngcn,  Wayer,  Riem,  Schubart,  Weröer  in 
feinen  Kacechifmus  ^des  KleelMuea  vottf  tVokar 
gcfctif  leben  haben,  i^ar  es  kaum  indgUdi,  etwas 
peues  zu  fngen;  der  Vf.  fagt  iins'alicft  feIbft,(Li& 
er  foine  Zuflucht  ■zu  di*n  jdm  befcanur  flUlfe» 
mittein  (einemlebcndigen  Irofch)  genommen,  inH 
fein  Vieh  atlezeic  ohne  Stich  gerettet;    Vbi'  etnK 

g"  er  Zeit  f'?y  ihm  aber  Hn.  Riems  Schrift  7u  Ge- 
cht  gekommen,  und  ihm  der  Gedanico  eingcfal* 
Ion,  o')  nicht  bey  dicl'eiii  Inflnjment  noch  eine 
VVrb<:flerun£  anzubringen  fc^.  1^  hatte  dib  Freu* 
^le,  •  feine  ütdanten  Tn-  iffBcÄchkelt  'itfHetieni 
Er  licfs  Trotaro  vrrfci'tij;i  n,  aber  mft  4  bi*;6Lö; 
ch:>rn  mehr,  als  Hr.  Riem  .-fngegcben,  fo  dafs  die 
ftiemifchen  lai,  die  feinigen  laber  iß  LÖcht^r  ha- 
ben.  U  enn  ntiii.  (Aot  der  V£),  alle  la.Lpche» 
*eri>uiiit  find,  fo'  di3^  keine ' Luft  ii^r  hersnf 
kann,  l"o  ivird  dies  heilfame  InffrnnlenCfVerfchrief 
eil  und  verwürfen,  in  dem  von  tnli*  beforgteii 
Trokar  hingegen,  bleiben  doch  noch  4  bis  6  Loi 
(jht  r  ölTfn,  ivtenn  andi  la^derfeltfrn  ♦cf Äopff'lmä^ 
(W'it  genan'beredmet!)'  It^i  libi  fieft  ^btriöigt^ 
dafs  ich  auf  dicfc  Art  efivns  zur  Verbcifcrung  deä 
Trokars  beygetragea  habe.   Bey  dir^fer  Uebeneu- 

j'  img  wollen  wir  den  Vf.  gern  lalftMi,  -nfuffenihnt 
ber  fagen,   dafis'er  twey  der  böften  AüUsmlttC^ 


do^h  die  Vortheile  des  Selbftftiigens  in  derfel-    entweder  idcht  wifTe,  oder-beyznfetien  verjn'irptt 


ben  fo  gwi  vorgetragen  und  die  l-älle ,  i:;  /.  c  lchrn 
es  fiir  die  Mutter  füicht  ift  itire  Kinder  leibet  zu 
fäugcn«  oder  fie  eiper  Amme  ai^.zuvertrauen",  fd 
bündigangegeben^  dafs  Ree.  aufrichtig  wimfcht, 
diefcsBuch  möige  in  £e  Hände  recht  vieler  Ufitt- 
fi(r  MoiMnen. 


habe.  i)  Eine  HinLivoll  Schnup&obak  in  Mil  li 
dem  aufgebiahten  Vieh  eingegolfen,  hebt  dichef; 
dgften  Blühungen.  2)  Oder  nochbefier,  nümfil^ 
cere  allen  Klee  gefchnitten ,  und  mit  U  aßer  angc, 
feuchtet,  oder  iafle  das  Vieh  erft  faufen ,  ehe  maä 
JClee  futtert,  dann  wifd  M-nieBliihtm£enJuil»eiu  ' 
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KLEINE   S  C  H  n  I  F  T  E'N. 


.:> 


GoTT«10«tAH«Tlltir.  Frar.Kfurt  lind  J.<  pzif>:  Däf 
MlmäMlK^  "i'i'fntirfiji /.f  >f  /il-)k.l<Jrung  in  Jtr  t\i:^:ur,  — 

Ein  Frai-nn'i  r.  46  .S.  g-     l^er  ^ f.  Lc\iei;"jt  d.i^ 

Jtrrfct  der  |it  I  riri.iniik  lim  I  irth'-»,  fy  ni  •jolilchc  IJilf^Jcf 
hahrii  ,  t  Mi'r  hat  üiiu  ii  d.i- js  txiiriiieii >'  )  nt's  (t.il. 
I.  S.  So  uur/i  mV  (idrr  r./i  f.ngel  t-ont  Jjirnrr.ti  iu(u  ii  nrrf« 
ttn  i.iui;j;^Uu»t  prrdigin,  iinäcri  liii.n  il.t  <  i(;jr_f u ii^'r"«  i.nklf 
ilfr  Jet)  vfif.i  cht.  —  C'-.'i"t>*r  aber ''reiie'»  cjui  d>e  F..-- 
i<  ,tii,  i>!j  fymLoüfi  [ipti  Btu-hfr  Kwir .  elif-i)  l.tui  ;  liic 
I  (j  'Ik  dl  s  Vf.  -i;er  t^wcnt  vicllcidit  aih  !i  i.  c  lU-tlitodcr 
trui«iiauieian>  Hcicbe  ms  don  u  üu  Geboten.  > 

«f  oachs  «Ti  C&  ^«1  a«.^  gi0m  disiemtM. 


TaufTiriuei  die  Dr'.'ycirii.^'u  it  nitlif  findend!«  Mi&ft«  In- 
(•a«i:  ob  u'..iii  woBl  lir'i  fiiU  '.:i''H  'jlfrn  b«iijiip- 
icn,  «s  bai)«  jsmoiid  cmem  Vjtci  ,  emcm  S«liiiff,_  und 
ritier  Rwßenkr-itt  ,  oder  *i>icn!  Viier»  fineiii  Sohne  iiyd 
finer  Sc'r.tfindjuiirt  'J  rtue  und  Gehorfoin  i^eiöbVl  ?  — 
V\  t«  e^  uö4il  in  dicfitnr  Köpft  'au«r«l*«n  nny[\  luid 
M'l»  viel  lAolil  fleti  »»r(«»<>/ly^f»i ,  J">emd'eii  dw  fyiniyoli- 
fclitii  H.u  !uT  i'deii  i  deren ^ *cb i  e»  di^b  ijewirs  »uehj 
ij'ii  f!rr  \>rtl!eii1iLiiii;'.  *ine»  fuklie*!  ^ial>lics  peiieiic 
Ce>  •!  i;---!,'.  <ier  J.i  im-ln  f-uuiMl  vteif^ ,  i:;  -r-t^t  in  der 
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^  ALLGE  ilEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  ^  Z.  E  i  X  ü  N  a 

Soliiia1)eiHis9  den  |itea  Jannar  1789^ 


KMiMeSWiSSMÜSCMiAFTEir, 

London  :  ElemenU  of  Tactich,   and  ti&rrh 

ductioH  to  tnilitartj  Evolutiwtu  for  the  Infan- 
tru^  bif  ü  celebrated  Pruffian  General  ^  mth 
ßMei.  '  TnMslated  from  the  GerwMn^  bw  ^. 
Lanchiann,  Profe/ror  of  Fortification  ana  Ar- 
tUlery  to  the  Royal  Military  Academie  ac 
.   .  Woolwich.    1787.  334  >.         lg  KMft,  $. 

jl«  fei.  Generallieutn.  von  Saldem'taktifche 
•"-^  GnindHitze  find  unftreitig  ein  fehr  niittliches 
Buch  "fiir  den ,  der  fie  zu  gebrauchen  verlieht. 
Wer  aber  mit  dem  Oienft  nicht  zienilich  genau 
ddnnat  ill,  der  Irsnn  es  unmöglich  mehr  ab 
halb  veröehen ;  theiLs  weil  es  j^anz  in  der  preiilf. 
BTilitiirfprac'he  gefchrieben  ill,  und  im  Stil  alle 
Eigenheiten  eines  Generals  zeigt,  der  nur  fer 
ib^.fchreibc.  «ü|  ibfi  au£i  haue  Wost  verfte- 
hm;  tjieils  wegen  vieler  DnicldSüliter,  die  das 
Werk  verunzieren;  theils  weil  gar  zu  ofcZeiclv- 
nungen  und  ßefchreibunggar  nicht  genau  mit  ein- 
ander ziiTammen  paflen,  und  erftere  fehr  fchiechc 
und  undeudiCh  find.  Wer  das  Werk  alfo  für  Aus- 
länder  brauchbar  machen  Mrill,  mufs  die  Sätze 
heraus  nehmen,  uRd  fie  dann  uinarbtiten.  Da- 
zu gehört  aber  freylich  ein  Mann ,  der  das  Werk 
pm  veHleÜc,  und  diefer  mnii  Ift  Hr.  Landmaiii 
Ccherlich  nicht.  Er  kann  ein  recht  (ruter  Prof. 
der  .Artillerie  und  Fortification  loyn,  aber  Taktik 
überhaupt,  und  befonders  die  neue  preullifche 
ift  feine  Sache  nicht;  ja  felUl  der  Sprache  iSt  er 
nidu^  Med*  ndUidK'  odkr  Tfehadir,  da.  «r  ein 
Deutfcherift,  fo  überfetzt  er  zu  flüchtig  und  ver- 
fehlt den  Sinn,  auch  da ,  wo  es  keine  Jächwierig- 
keit  war ,  ihn  richtig  zu  treffen ,  x.  B.  S.  4,  über- 
£em  er :  den  Mf^j  ein  wmig  nocfc  4m  recfUen 
Amtf  geditktti  dwth  tkelSmd  MM,  Aatt 
turned.  S.  6.  hcifst  ßch  drängen  ,  to  fupport  OHe 
another  flau  to  throng.  Ibid.  wirjl  das  Schweben 
mhetiing,  mit  thfi  faangs  iiberfetzt,  welches  die 
Windungen  bedeutet  Veronuthlich  hat  Hr.  L. 
■irieht  begreifen  können ,  wie  man  einen  Mann 
■iBrin ,  weil  es  der  Rekrut  heifst,  das  Schwen- 
JBealehrt,'uiid  hat  ailb  ex  ingenio  emeadirt.  S»  lo» 
JU  Im     Eifitr  ß§Hi* 


((eht  ein  ganz  ponirlicher  Fehler.  Der  Generaf 
glicht  von  dem  CommaAdo:  Spaimt  den  Hahn! 
und  fagt  heym  zweuten  Teinpornüffe  wirklich  auf, 
gezogen  werden:  denn  watum  foHte  der  Rekrut 
nicht  gleich  die  feilte  Uebuna  lernen,  und  (wahiqi 
IbUte  er)  blind  arbeiten  f-  Gas  ift  nun  Hn.  Land;' 
mann  freylich  zu  kraiis  gewefen.  Er  übern-tzt: 
and  on  the  fecondmotion  hecocks  ;  for  u  hif  Jltoiild 
not  the  rea  uit  Jin  cl/y  /tarn  tlat  pari  ofthe  exer^ 
äfe,  fo  as  to  acquire  a  habit  0/ per/oming  itl 
Darauf  fagt  erln  der  NbCe 71^  it'lhe  tieatvt 
phrafe  Ican  imagine  to  coni'ei/  the  fetife  dj  ffw 
onginal,  uhich  litteraly  is  tho  do  it  uith  the  eyes 
ßiuf,  r Alfo  blind  arbeiten ,  (wo  blind  eben  fo^£e- 
braucht  wird,  wie  in  blind  feuern)  "hat  er  fo  ver- 
flanden,  blindiings  mit  .verfchhßenen  Augen  eren. 
ctren.  Inclcfs  hat  diefe  Uebetietzung  einen  \''or- 
zug  vor  dem  Origii.al;  das  find  die  vielen  richti- 
gen und  detitlichei)  Zeichnungen.  Die  in  der 
deudichea  Ausgabe  find  nicht  nur  hüfslich ,  foK> 
dem  oft  ganz  unverfthidlich.  Die  im  Englifchen 

aber  richtig  und  deutlich.  Bey  einer  lu  iu  n  Aus- 
gabe miilste  billig  der  deutfche  Verleger  diefe 
nacliftechen  oder  andre  noch  belfere  machen  laA' 
fen;  wabey  denn  oft  der  Text  nach  Verah« 
laffiipig  .der  Kupfer  geändert  werden  müfste,  %rett 
Mde,  frie  ge£^g^  <»fc  nidtt  ra  cia^^  \ 

Carlskohi.  b.  Madot:  Was  iß  jedem  Oßcier 
während  eines  Feldzugs  zu  wij/en  nothig. 
CVon  Medicus,  VlukgriSL  Badi^hen  Haupt- 
mann und  A4)nduit>  KJVS.  iCo  &  ^ 
KiwCertaC 

Die  Frage  ift  fsft  ein  wenig  zu  hoch  fiefpannt;' 

und  bejTreift,  wie  leicht  zu  erachten,  mehr  in 
lieh  als  die  Antwort.  Der  Vf.  giebt  hier  vorzug- 
lich eine  Anleitung  zum  Lagerfchiagen,  und  zum 
Lagerdienft,  fiir  den  lofimterieofliiCtar.  Er  fetzc 
dabey  Offidere  Twaos ,  die  iiöch  gar  kein  Lager 
gefehen  haben,  und  gehet  daher  ins  geHngft^ 
Uetail  lünein.  Es  iH  alfo  nicht  nur  die  Metho- 
de gezeigt,  wie  das  Lager  für  ein' Infanterieregi. 
ment  nadi  bedifdier  Einrichtung  abgefteckt  wird, 
föndem  auch  die  Art  wie  die  2elce  aufgerichtet, 
wie  die  Pflocke  einjrcfchJngen ,  die  Kochlöcher 
[raben,  und  feil«lt«  wie  die  Vij^^  über  das 
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Feuer  geMatt  (irarden ,  und  dert|]ieiclw»  «Mhe> 
In  'Ben  Kupwrtflfeln  lind  alle  FeldgerStlifchaften 

fo  wohl  für  den  SulxslteraofiRcier  als  geinein(yv 
Soldaten ,  ncbft  der  Art,  wie  üc  gepackt^werden, 
■bgebildet.  Die  Zeichnung  vom  Lager  würde 
etwas  deytiicher  ausgefallen  feyn ,  wenn  der  V£ 
^e  Zelfe  im  (fenindritt  vorgeflellet ,  und  diu  Ma- 
fte  dor  Diflnnzfn  bey^f(cniii_'br-n  h.irrf'.  Es  ift 
etwas  mühfatn  ße  im  Text  aufziifuchen.  Sond 
können  fich  die  Regimentsquarticrmoider  .das 
Lagfrnbdockon  erlfichtom ,  wenn  de  I.t'im-n  oder 
Schnürt-  habiMi ,  auf  welchen  die  Diftanzf  n  be- 
merkt Tind.  Die  Hogeln ,  wie  fich  der  Offkier 
bey  Marfcheo  und  hyf  der  f  ubnin^  eines  .CoQtr 
ijnando  zvverhtllten  hat  ,  begreifen  mir  den  ge- 
wöhnlichen Unterricht.  Officiere,  die  noch  kei- 
fte Feldziigo  oder  Uebiingslager  mitgemacht  ha- 
Bcn,  kann  diefes  Werkchen  in  d^n  Stand  fetzen, 
Yb&  fie  .auf  der  Stelle  ihren  Dionft,  trocs  anmnv' 
Äe  fbhon  mehrmals  dabey  ^ewefen  find,  ra  vei«. 
^eht-n  wlifi-n  ,  vind  fich  di'o  dadurch  tlic  Unan- 
hehmlidikcic  erfparen,  ilirc  Untergebenen,  weK 
fchon  Valdziige  mitgemacht  habfn,  mgSK 
fa  miiir««^'.  vj^  (MejG^  pder  jene«  gäuSatt 

SfW."-.'.;-  •  •     •  .    .  ■  . 

■\  .  ficht  in  ßeBar  Suditni.  ij^gT.  g.  m4 

TD«  Vi.  giebt  von  feinem  Helden,  denenSprfiN 
Äj^rit  gfgen  Phrynens  Vcrfuchung  er  befingt, 
«nTehr  nachtheiliges  Porträt.  —  „Ueberliaupt 
^fagt  er)  bin  ich  in  der  W^ahl  nieincs  Sujets  feltr 
^Hgittcklich  gewefen.  Mein  Held  \\\  eine  Karri" 
^hir^  wie  ihn  die  Gefchichte  mir  liefert.  Denn 
i,was  lio^t  rondeibnrrs  oder  grofsfs  darinn,  wenn 
„ein  trunknt  r  Gr<  is  die  Uniarnningen  eines  Wei- 
„bPS  verfchmSht ,  die  er,  %v'(*nn  er  lle  nicht  ver- 
„Cchmäh^e,  nicht, beiütUen  konnte'i"  —  Ob  dtT 
X^nokrates  der  wahren '^efchickte  wüHrlich  eine 
fölche.  K.irrikntur  war.  w'w  der  Vf.  hirr  ^rfiuibt, 
darüber  liefst  fich  noch  vit'lt'S  fagen.  ErivirrPh- 
nj*s  fteifs1gfteT'.Sc1iiilei- ,  ein  Mann  von  der  tmbe« 
fj^oltenften  Rechtfchaffenheic,  4ron  dem  Diogqpies 
Laertius"(tvenn  Irtan  naeuriichen  Stumpfltnn  mis> 
njninu  /  Viel  Lobenswiirdiges  erzählt.  Von 
feiner  Trunkenkeit  und  leinein  Uwemög-ffn  (weh 
thcs  letztere  freylich  alles  Verdicnft  wegnehmeij 
wurde  , )  weifs  der  griechifche  Gefthichtfchreiher 
^hts.  Noch  weniger  brauchte  der  Dichter  da^ 
V.Qnzuwiffen;  der  ihn  ja,  wie  Wieland  den  Dio- 

£nes,  behandeln  konnte.  Aber  gefetzt  nun,  Xeno- 
»tes  fey  auch  der"  uttverbefferlichfie  Sterbliche 
.^ewcfen;  gefetzt,  die  fcichten  Gründe  des  Vf.; 
Warum  er  ihn  fo  l  ifTcn  mulTen,  waren  unwider- 
Sieglich;  wer  zwatig  alsder.n  den  Vf.  jfrnde  die- 
Xen  Heldön'zu  wählen  ?  Od«^  warum  liefs'er  ein  Ge- 
4iatt*^dnKlc«ny  .an  >weldiem  er  felbft  fo'^rttJe 


|lllin|ti  iliflffi/rfin  haben  u>ül?  BeSet,  das  17^9 
bereits  mchienene  Fragment,  m^tre  ewig  ein 

Fragment  geblieben  I  All  ?  Augenblicke  fielu  man 
-war  den  K'achqhmer  der  iVIufarion ;  nur  tritt  er 
iiir  mit  dem  ungleicheren  Schritte  nach,  der  fich 
denken  lä£st.  Alles  ift  «reimte^  bald  holprichcei 
ba|d  jredehi^te  fkofe.  'Man  tdäigt  mit  w«  au^ 
wo  man  will,  -md  BiM  wjr4  dM»wahr  Sadaar 
Z.  ß.  S.  65. 

Was  nützt,  fpra^h  er  hey  Geh,  da»  ganze  £(\xge  mit 

Von  aiifgeblafeiien  Ideen  V 

Laü,  o  PMlofophie  ,  jetzt  deine  ^i^tka  ü^a. 

Und  zei^e  deinen  KinFluOi  hier : 

Den  Ej  ului»,  u  ekben  «iF  l^t»  VAm  . 

Iht  Manuel  Lcbr«  bat; 

Dm;  U  ill,'«P«arV «i«  Mteä'lnil  4«r  Th«  . 
Dem  LalaektttMn  Pbiz  in  CaiMat. 
tüa  aatets  in  dar  SfiekulauCQ*'  .  ; 

Voi  kl  iManken  wu  dwftbar  fich  #bt^aa.  . 

■Vniim  fiolaen  Pusrigerlo» 

Von  Dinpeii,  dieman  Telbftniclitglaabef,  raifunniren, 
Und  xndr«  f^nenkUc  «wFflicbien  Überführen, 
Wo  man  nicht  Anilaad  oiaite ,  Cck  MM  au  4tliwB- 

,        .  fircn.  MC. 

Kichtwahr,  wenn  unfre  Lefcr  dies  unabgefet2fc, 
und  «hne  düe  ivenicen  Reime  läfen ,  fie  witcdea 
piedaraitf  fallen,  döfs  diea  V^e  fipyn  foUten? 

Gleiclnvühl  ift  diefe  Stelle  noch  eine  der  I  KlHoh-. 
ßen,  denn  wi-nn  zumal  der  Vf.  launige  ii  Jireiben 
.Will,  dann  zeigt  er  fich  noch  zweymal  fliükiir.ztf 
feinem  NachtheU.  Sp-  wenig  er  aber  DicJKer  ifi; 
und  jemals  es  werden  diirfte,  fo  kann  man  ihn 
doch  Belefenheit  in  den  Alte'i  nicht  abfprechen; 
nur  dafs  tie  leido*  hier  ein  Fehler  mehr  bey  ihm 
uird.  Jeden  kleinen  ,  ihm  fclWIatwai  dichierifcln 
iJiugendcu  Ausdruck  Wiegt  er  ad  moJuin  Hä- 
ver mmpH  et  Burwiimti  mit  Parallel  -  Stetten  aus 
Griechen  \uid  Lateinern  ;  bey  jedem  Namen  fchreibt 
er  halbe  und  ganle  Seiten  von  Diogen ,  Aelian, 
Herodot  etc.  ab ;  Jag  da  er  einmal  —  vermutlw 
licli  zur  Nachalunuqg  iffc  bckanntca  Wielaadl* 
•füiea  stelle ;  '      -  . . 

Sie  Arittcn  nichi  am  KlelaigkeitMii  • 
;  ,^teht,'in|idiAjJa^abiBediy«->KlnMcMaai>td 


«ralMen  wUL.  wwan  Xaaolcntes  nicht  gedacht 
habe,  verilficirt,  paraphrafirt  und  kommenciit 
er  faft  alle  die  Fabeln ,  die  Plinius  im  7ten  Buche 
von  den  wund4?rbaren  Völkern  in  Sryrhien,  Afrika 
etc.  aiifgeaeichnec  hac;  und  bri/)g<  nebenbeyeinc 
lllenee'4»enlber  AArondmir,  Fhä6fophie,  Natu» 
gefcnichte  etc.  zum  Vori'cheiii.  Difs  dies  gelehrt 
ßfst,  ift  kein  Zweifel;  dafs  es  aber  nur  dem  Bu- 
che ein  nod»  abentheuerUches  XiiltLn  giebt,  ^ 
tA  eben  fo  gewifo,  und  da  ea  einer  Atteccacion, 
wie  ein  Ey  dem  andern  gleidit,  muflen  wir 
Äen  Vf.  bitten,  wenn  er  ja  noch  mehr  dichten 
will,  kiinftigilln  Hl^igftens  nuhlicher  mit  Amer 
BelcfenheU  «nniigtliiir  •   
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;  Wnv,  b.  Kufibcdc.-  j4n  das  fßye^tft^  Wien 
am  Brauttage  ä»u  6tm  ^mton  1788.  Fol. 
8  S.  (4  gr.)  • 
Nur  durch  ein  V^ehn  ift  die  Anxoige  diefes 
fjfflichts  fo  lange  verfchoben  worden.    Der  ehr- 
xvordige  Bard^  X>tittr finge  fo  feiten  noch,  dala 
jedes  iAtA  von  ttda  »Wiefache  Se^erkmig  v^r- 
^ie«b  Avdi  dietnwiliat.er  unter  »tten  deneiu 
die  in  nur  ni  lahlreichcr  Mrnfjc ,  Franzens  und 
tlifabeths  ßfylager  befangen ,  den  Preis  verdient; 
gefetzt,  dafs  auch  fein  dipsmaliges  Lied  feinen 
chmaligen  vorzüglichßen  ■  Liedern  an  fiang  VffA 
Werth  nicht  gani  gleich  kommen  folTte.  Die  Idee 
der  2wt'y  ßcRen  einander  fingenden  Schutiengel 
ift  fchon  oh  da  geiyefea  ;  auch  wollen  die  ueijen 
und  rotken  ITolkenßivkn  (die  in  4.  Zeilen  vier- 
mal vortcomni  -n)  dem  f\cc.  nicht  ganr  gefallen, 
Ei;.ige  .St.inzen  einzeln  betrachtet,  haben  ailzu- 
fchitrpre  Cunitructionen .  die  die  Jlilhe  dir  £a^ 
Wiclcelung  nicht  bclüJsnen.  Z.  ß. 

t     Wm»  GcCchiciL  des  bb»n&»a  aütt  T«f» 
t         ^B^I^takbar  Büilttog  j«  verlieb, 

..•-{fi  dann  iulIk  r..ii.  K«clu.«  ,  Freimd«  O  Aftl 

..  !      Meine  blühende  G<:fpi«l«  dir? 

"Wff  d^r  Dich^hier  meint',  errät^manzirart 
fkir  'der  Inhalt  ift  /o^  matt,  imd'fle  P^ode 

gemfi  verfclaraubL,    IVoch  unglücklicher  dünkt 
die  letzte  Stanze,  wo  lilifcns  Engel  Tagen 
^U,  da6  Elife  fchon  di«  dritte  ihm  anvertraute 
Qefterreichifche  Prinzeflln  foy,  und  es  alfo  thut: 

Und  tcb  ^UKbze,  da&  «uf  inatnc  Biktt  • 
Np^'Tliercfen  Matter.  Jofepl»  Bram 

,      ^on  Slijcn  Cutt  htrcils  d,e  drine 
Meiner  zarttn  Sorgfjic  .iiiverfratrfc 

.  Die  JUWU  Sorgfalt  wollen  tvir  nicht  erft  rügen. 
;M>er  clie  dritte  Zeile  ift  gewifk  undeutfch.  Eben 
To  gfjiert  klingt  der  wiederholte  Aiisdruck:  Die 

Bejchweher  der  IP^olken.  Dem  ungeachtet  würde 
4Ue6  Gtvlicht,  (hätte  Sined  nicht  durch  belfere 
«aS'V«rwuhnt)  an  und^vor  fich  bjetrachtet,  immer 
sa  unfern  guten  Gedichcen  «u  reclmen  feyn; 
denn  fein  Gang  rft  leicht,  feine  S^irache  erhaben, 
«md  fo  mancher  Gedanke  geht  vom  Herz«jn  wi»' 
4er  zu  Herzen.  Nltf*  glaubten  wjr  jene  Flecken 
Ilm  fo  mebc  ri|g«ixtt  nüifTcn',  je  lieber  das  Vöik- 
}(<ln  derfnthaltawr  «n  gutea  OMinerii  nur  Uwe 
IjSkkea  n^dialfnit 

\''  GtR  A,  hej  li^B :  BnäUmgM  zm  Thvl 

.  •.  lofiißrt.  216  S.  1789-  8- 
•  find  vier  Erzählungen  ,  nemlicli :  1^  Nicht 
ytier  Mann  fpielt  die  R<^4Ü.MMVjet  fn  giiick' 
lieh  als  der  Ritter  a'Eon^  w»  einer  Vorrede  z;i 
ei^er  Sammlung  dttnifcher  RechtsßiHe  entl^nt, 
-MICi.  dl^  jlerVf  ßch  bcmiiht  hat.  dem  fahr  aben- 
dienerUchen^htTdüiiire  de8'Mää<;jhcns  mehr  Wahr- 


oder,  die  Gefchichte  eines,  fonfl  vernünftigen 
und  fchatzbaren  Mädche;iDSt  das  die  Grille  hai^ 
keinen  zum  Gatten  zu  wiDiIen ,  der  nic3tt  efn  gnteir 

Tänzer  ift.  3)  Saed  und  Meruau,  eine  hiftorifch«? 
SJiizzc  aus  der  arob.  Gcichichte,  4)  Rffffr  ein  Sclu- 
ve,  als  der  Mann  eines  böfen  Leibes,  aus  Sadi's  Roy 
fenthaL  Der  Ton  der  £|rählung  i(l  fehr  fchläfirig.  u.- 
der  1ii(ufig  cingertäciiltetellUalog  hat  keine 'einzige 
von  den  hi^OLlchaften ,  lyo^ljurcK  d9r-J)^l<|g  «m^ 
Erzählung  beleben  k^an.  ' 

ALTtmeM,  in  der  Richterfchen  Buchhandl;} 
Ittttßreit  der  Croßtiiuth.  Erdes  und  «wevteü 

Bündchen.  1788.  190  S,  8-  Cio  gr.)  *  • 
Die  Grofsmuth,  in  welcher  hier  gewetteifert 
vdrd,  ift  die  Grofsmuth  mreyer  Nebenbuhler  und 
»Weyer  Nebenbuhlerinnen,  die  durch  förmlich^ 
Akkorde  üch  über  den  gcmeinfdipftlichen  Genufi 
des  geliibccn  Giger.rtaüdes  verabreden.  AUi 
diefe  Perionen  find  folche  Buhler  imd  Bul^erinnen. 
jund  der  Vf.  fprichc  von  jener  GemeinftÄeft  niel» 
flUein  fo  billigend,  rün.iern  mahlt  auch  die 
(anunenki.ßUc  der  Liebenden  fo  anfchauend,  jl 
oft  fo  ekelhaft,  da^  joder  ehrbdre£eft>r  UnwiK 
1^  emofiftdep  muls.  Dieifer  AomiB  wfad  dadurÄ 
JMcli  ftlddlicher,  daft  der  Vf.  feiaea  ▼erimhltdi 
PerÜMieo  mehrere  Züge  voa  edlec  DbBkungsart 
Leyfegt.  J)t  r  Held  des  Romans  wird  tfm  V.nit 
Jioch  der  Ehemann  der  OperAtänzeripn,  deren  Ga* 
iaiitfyien  den  Hauptinhalt  ausmächep.  Gegen  dal 
Ende  ünd  einige  gai.z  hcu-ro^ene  Scenen  von 
SeU)(liucrd  und  Kerker  cingcmifcht.  Die  Erzäh- 
lung _  H\  iiufserll  nachläliig,  uixd  die  Sprache  üt 
unrein,  wie  möglich.  Ua  koihmen'ACisdrä'CkiC 
wie  «ffl/rAnrAMw,  AßäuitMttm-,  ^i,  X  w.  ygg. 


XplttNHACEN',  b.  Gyldendal,  und  LtirziC.'tA 
Comrailiion  b.  Eabiar  u.  Nitfchke:   P.  Tereitr 
tii  Afri  ComotÜmt  fex^  ftcundum  editioneifi 
Ifefterhovianam,  aim  nodf  Tetfr^  feiiol*>. 
.  Aianun,   Wefterhovii  etl  allomm  fcfecti«. 
.    "   Opera  et  Studio  Gudmundi  Rlcignaei,  hündf, 
qui  et  aiulta  de  fuo  adjecic.  .Accedic  Iudex 
verborimi  ai  Phnrfinm  copi«fiM.  Tom.  I  ^ 
II.    1788.  76  und  1708  S.  8-    OR«^''«"-)  • 
Die  Andna  ift  ganz  in  der  Manier  Chr.  JunkeW 
und  Conforten  bearbeitet.  ,Zum  Glück  war ,  wie 
Hr.  M.  mit  lobenswiicdtger  QSenheit  felbft  g«^ 
-fteht,  efA  Ungeftannter  vir  ^hi/hi*  tt  fapiens  (p 
aufrichtig  jbni  zu  ^ngrn,  d.ifs  ein  nach  deffen 
^laae  ausgeführter  Tcren«  keiner  Seele  niirzeh 
könne,  uiid  ima  ward  für  die  fblgendt  a  Sciicke 
ein  ganz  neuer  ZuCduiict  g^iiMchc,  bejr  dem  d^i 
vorbcr  zn  enge  Gewatid  min  d^egen  #i^fek  ania- 
fiel,  obgleich  die  Noten  nur  Tclect  find.  Ree, 
weiia  wohl,  was  iich  für  auagehobene,  oder  cq> 
«Äffte  V^wn  Agea  JMjfi»  4ÜMc««MUiiit«ch,  da(8 
dCJl«  genaue 
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^nme  AunvtM*  md  eine  «ej}»»  Itaid  daz^i  gc 
höret  und  beic^e  vermifst  er  hwr.  Wie  mancher 
etvmoloRifche  Unrath  des  Donatus,  wie  mandle 

Schwclcerey  Weftcrhovs  in  Hniifung  ähnlicher 
SteUen  ift  nicht  flehen  gebUebcn !  deren  Pia«  w.r 
lieber,  wewgftens  mehr  als  gefchehen  ift.  durch 
Aiiniellung  der  Noten  Don.ts,  die  für  jan««  Je- 
fer  nicht  unmer  die  leichteftcn  find,  oder  ^* 
(rnce  BemÄrk\ingen  neiierrr  Gelehrten  ausgefüllt 
Scfehen  hatten.  Aber  mit  dem  Jahre  1726.  wo 
Wefterhovs.Terei»her«wka«n,  fcheint  auch  Hn. 
M  ean«  literarifche  Kennmlfs  tnde  2tt  «- 
h«n  Fabri  Thefaurus  von  Cellar,  Corte  n^er 
Salt  Perizonius  über  Sanffü  Minerva  Fama. 
l^s^MifreUius  ^^nd  ^/c.  ^oi«-/.  welche  dreylm^ 
tern  2war  gewöhnlich ,  wie  Hr.  M.  in  der  Vorte- 
&  S.  6  meync ,  für  Inttrpretes  mnorum  gentium 
Iii*  ajJer,  wenn  man  Ihm  glauben  w»u,  wo 
a*  GeShrfamkelt.  doch  an  NuBbarkeit.  al- 
kn  Auflegern  majorum  gentUm  ^fn JUng  Ibeidg 
matten  -  Aiei,  diesTind  die  efwlgen  Bücher, 
^****"»  f- ....  c„jon      \rir  hpdnuertpn  den 


SJ\ri?Wruhrt'  finden.  Wir  bedauerten  den 
Hn  M.  a&htig»  als  wir  ungefähr  in  der  M.tte 


des  Buchs  aiB  eine  svbuc:  «h:«^.!.,  —   

nS  geringen  Büchervorrath  klagt;  aber  ohne 
;S£^n  ,  dafs  er  die  feit  Wefterhov.  Zelten  er- 
fj£S  kritifchen  Schriften  .  der  bey  andern 
?^!^^£Untüch  beygebrachten  ßemerkun- 
ienZer^^  remn  in  einer  gewiffen  VoUlbn- 
§^iiri;  hikte  benuiren  foUen,  hätten  wird<}di  ge- 
i^<^ht  dafs  er  vvenigftens  die  Zeunifdie-iind 
Ä^ckifche  Ausgabe,  in  denen  er  hin  und 
^SSa  viel  Cm»  würde  gefunden  haben ,  die 


Clavi!  von  Schirach ,  Gethers  Tkefakrai,  Lef- 
fings  DramuturgiexiA.vf.  gekannt,  und  gebraucht 
hatte,  =  Die  eignen  Noten  lics  Herausgeber» 
beftehen  in  Auafthumi  der  leichteften  Elüpfen, 
Bemerkvmgen  oratoriftner  Figuren  ti.  d.  gL  M 
dem  Indfx  find  die  Bedciitimgen  nicht  gehörig 
geordnet,  und  er  kannweder  als  Concordanz,  noch 
&  Wörterbuch  nutzen.  Wir  zweifeln  indeffen 
nicht ,  dafs  Hr.  M.  unter  günfligem  Umftinden 
etwas  beflers  liefern  kttnnte. 

Liirzie»  b.  Sommer:   Caji  Plinii  fecundi  ncf 
twaiit   Ußoriae    Fdumen  p^tiamtnr.  Rc- 
cenfuit,  varietatem^ue  lectionis  adjecit  3^ 
Georg.  Frid.  Franzitit.    1788-  905  S.  8-  0* 
Rthlr,  Ig  gr.) 
Wir  freuen  uns  ,  dafs  xmfer  im  vorigen  Jaftre 
geäufserter  Wiinfch,  diefen  Abdruck  des  Hardui- 
nifchen  Pliuius  mehr  befchleunigt  zulelui,  jnEr- 
füllung  geht..   Der  Verleger  hat  mit  ruhmlidier 
SorfifiMt  für  das  Interefle  Dev  ungleich  gröfsercr 
BoMniahT-i  (denn  diefer  Band  begreüt  fecl» 
Bücher,  das  ein  und  «wanrigite  bis  lum  fecj» 
und  zwaniigften  )   demioch  den  Preis  flfcht  erhö- 
het ,  und  PS  bleibt  uns  nichts  übrig,  als  den  Hef^ 
SUSgeber  lu  bitten,  dafs  er  bey  dt  in  niui  iVinem 
Ende  fidi  nsMiernden  Abdrucke  fremder  Arbeit, 
das  über  den  Plfniüs  von  ihm  felbft  gefammeke 
in  fruchtlmror  Kiiry.c   2\ifammenftellen ,  und 
fein  eigenes  \'erdienll  um  den  Plinius,  wie  Cffifll 
von  einem  fo  gelehrten,  und  mit  feinem  Autor 
fo  lange  verüauteail«iiae,erwirtenüßt,  begrün- 
den möge.  -  ■    ■  I 


K  L  EIN  E  S  C 

ftt»  der  kaihoi.Jchen  Kirche  XU  MMhämmm  ntm  mmm 

£  form  e.ner  hohe  n  kauch^.fchen  Äerfe  v«r<r«r<.^"  von 
Soh^nn  Corr.h.    Doct  d,  h   Schrift.  S)*«lal -W.. 

wie  auch  der  geifll-  Btredf^ikeit  effenll.  Vttitn.  I7S7- 
«I  B  in  4.  Hr.  Carrkb  ift  ein  ganz  anderer  CoBtt»v«ri- 
mdieer  a^»  weiland  Pater  ^.,rz.  Er  fch.nipft  «d  fchmä- 
■C  S;  ia«r  TWdamtnt  nicht  cinm»!  ßerade  zu  die 
SffÄid" der  Chrillen.    Vielmehr  b.U  e« 

Kch  u«d  freundfchaftlicl.  be Rennen  muffe  Aber  «r 
5SkU«t  doch  im  mitteidigen  Ton  '^'»B  «cj 

•fiT  vieler  abtrUeni«««  Rinder ,  butrt  Ge  aUe  fl«h*»tl'^n 
t  Üb  «ier  Kirche  zurückzuke^-ren  «  «1  h.edurch 

«.rSlrin^''''«r  Fnede  bewirkt  werden  könne.  Denn. 
fi!5  er  .  die  jetv^ige  Hube  1(1  nur  als  ein  tnßenß.tt/Und 
Sfütrachten.  der  .war  beffer  ifl.  «!s  offenbarer  Knjg, 
SJTjoth  kein  ei^ntlicher  Le.^Iü.kender  Friede.  Dm«« 
niie iutch  völliRe  L  cbereinllimmunK  «n  den  LM»" 
StataS  wSrfan.  Üm  es  dahin  .  u  br.n.en  .  fabrt  di.k*. 
thoUfche  Kirch,  in  ibreu  Unt.rwe,fu.,,.n 
und  Geduld  fort.  (Was  diele  S.intmuitl.  und  G.duld  he- 
Sft.  fo  bweifen  w«hi  die j^wöhnl.cljen  tontroversp.e- 


HRIFTEN.  '  '  ,u 

MT  «b4«o  das  Recht,  üe  di»  einige  ift. 
Cch  mit  den  Jahren  des  Chriftenthum» 
Md  die  ihre  erfte  GrundverfalTunr  und  Anfehn  bi.  iV» 
«nanterbrochen  behauptet  hat  u.  l  f.  Diefen  Punkt  v« 
dem  Mwr  der  kath.  IxTrch.  urgirt  der  V».  in  der  «an«» 
Rede  vornemlichundCein  eirentliches  Themaiß.  -t'»*"^ 
rfee  hat  durch  keint  einzig*  ihr,,  Gicube^slchrcn  de^  priir^ 
ße^  Jinhfi  zur  Spaltung  geeft-"^.    1  reyUh  «n  fehr  au^ 
fallender  und  unglaublicher  bat/,  fi'r  jeden  ^«""«^ 
Kengefchich.e!  Allein  der  Vf.  der  die  Kunft  ^«  «Wd«; 

flziemiKh  verfteht    und  Geh  durch  ^^l^OßJ, 
4un?e«  und  Sprünge  zuhalten  weifs  .  '''VrflTwUl- 
fo  viel  fcheiaWe*.  dafc  manche.  'sJf- SS 

durch  ihn  irre  geführt  werden  ki^nnie.    f "  "SjT 
geht  er  die  -ra.hmft.«  Lehrpu^k.e  wo^^ 
teftanten  mit  den  Katholiken  ftreiten  ,  5;^ AUälk 
Meßopfer ,  RecktjeHigu.g  .die  fieben 

Frlrfeuer  u.f.  f  nach  der  Reihe  durch  .  und  f'^^JJ«« 
nur  durch  eine  mBfflickft  milde  Re  weaWJJJr 

ftör*i«  «.  m«h.n  f  fondern  auch  «^-^ö*/«  J/^^^^SJS 
aus  der  Schrift  und  den  Kirchenv.aeva  aufs  /^««'"^J" 

Vahrun.  derfelbeu  in  der  k.thol.  i^-"''';.„^*"",J^;i35 
Wirklich  Nenev  v..-  er.  einer  ""^'J^^jg 
bedürfte,  haben  wir  beir  dem  aiiea  Mcj'L.^ll'frKZ 
Er  hat  geihan .  was  «r  'dl  «B  wnt« 

tholik  iDun  konntic 
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. :           '    §onntagSj  den  l'^'^  Ffbruar  17^^.  .  .. 


.  .NAT'tNteSS'CaieMTE. 

jSrii»N«ERG,  b.,lirinterfchniidt:  Der  wilden  Buit- 
nif,  Stauden  und  Dufckgewachfe ,  zweuter 
Tkeiif  Ufe/cker  die  Laub-  oder  ßlaltetbäime 
enthält  T/fg...  7^5., 'Wv  Bdß.  -V  —  i.) 
Tab.  I  —  XX.Vni.  4.  C8  Hrhlr.; 
I)er  wilden  Bäunie .  ^fjuiden  \u  BiUchgewacijiV 
,  dritter  Tlvit  .ü'«"^^'' <''<««Si^i<<<4en  lOMf  J^'/«  /:- 
geu  cu  hfe  e:\t\vSAi.   34  S.  (Dfc  B^tfefl  A*^  C). 

■  ■ ,  Tab.  1  -  XIUI.  4.    (3  Tldr.) 

[r^  4Kintetfch9ijdc  der  Verleger ,  und  auch 
iei'Herausgdier  gegenwärtiger  Fortfet^rtng 
cIms  von  dorn  verdorbenen  U  alfiamcni-Tiiit  Off' 
Junfirff, ZU  Nürnberg  im  J.  177a  aagf  faixgeueu  U  orki? : 
Jn&tdimg  der  m>Uden  Bdume,  Stmudem  u.  ßiifcligO' 
wüchse  ^  deflen  criter  Thieil  die-  «mC  34  Ta^n 
abgebildete  KadlHliSlwr  enAMt,  Ime^den  t«ytmli>' 
.  chen  EtxtfcWufe  gf^fafet ,  demFoi  fVnmui  w  a\  Oi'- 
konomcn  dadurch  ein  vorzüi;Uche5  W  i  rk  »ti  dit; 
Häxuic  zu  liefern.  Die  Befchreibuiigcn  felbft, 
^d  noch  ^äfstentheih  T"  ^Hh^|MLriytrfifiit 
vporden ,  iind  wir  !fcdiinen'fie  v^rn^^^^HUc«-' 
tcn  und  Ociconomen ,  wegen  dor  nusfiihrliclieit 
Änncifung  7iim  Auiiau  und  dein  Gebrauch  der 
vorkonim i-nden  Holiarcen ,  als.  fehr  unccrrichcend 
efu^fisiilen.  Nichc  weoia^r  die  Abbiidiufun,  die. 
vräf4em  bcy  Büdiern  diefer  Art  fo  felt^nen 
Voriujj,  aiisgenialilten  Kupfern  ähnliflu  r  als  illa- 
ininirteri  zu  feyn,  noch  einen  andern  damit  ver- 
bindfMi:  dafs  ue  mit  vieler  Genauigkei:  die  mehf 
$en  Bäume  und  Sträiiciier  vom  .Wat\g  ihrer  Ent- 
Wickelung  bis  tu  ihrer  BtHthe  und  Frucht  in  al- 
len ihr.  n  viTfc'hit-dfnen  Geft3hen  dmllLllon.  — 
(^cy  vtM  l'düedcnca  unferer ^JBiauer  wiinfchten  Hil- 
das zu  fchr  ins  Ciell>e  fpidMde  Colorit  foarfiBmer 
verthoik.)  Die  VoUenaung  mufstc  ciif  diefe  Ärr, 
aber  getvifkcum  Vortheil  der  Käufer,  allerdings 
autV  lij'.:  n  werden,  dazu  ui.s  aber  in  der  Vorre- 
de »um  dritten  TlieTl,  fo  t'^ohi  in  Iliickficht  der 
£aublidJzer,  als  auch  derBufchgewächfe  aUe  Ver- 
ficherunij  ;:;egeben \vtrd. "  U'ir  wollen  kürzlich  die 
ih  brisien  Tlieilcn  vorjjföelltcn  Gewäclilo  nair.- 
h.ift  iiii  rhcn.  Laubbäur.ie:  Tab.  i-j,  die  U  ir.- 
tcr  -  und  Sommereiche  (Quercus  rokur  LütH,)  — 

■  4.1^1,  Erfidr  ßanäi  17^9,  '  •  * 


■  « 

die  U'cif6buche  (C'^rpwuT  Bettdtu)  —  13  - 1^,  die 
Souyner-  und  Utnterlinde  (TiUa  europaeaj  — 
16-17,  die  Efche  (Fraxi^fu  eitctl/ier)  —  ig- 19»»  ' 
die  IfJmp  ( lUnm  can^ptßris)  —  eo>  31,  die  Bi^. 
kl?  {Betida  idba)  —  33- 2g,  der  Ahorn  (Acer 
yfemlo-pi^U'Hsis  s  pl.ii  moidi't  und  cewipeßns)  ^ 
3^-  31.  d'^'  ürie  ( JietaU  AhiujJ  —  33  -  33,  di« 
Koriielkiraiie  (Cvv.HJ  wafcula)  —  D4-s6,-dift 
H  dUnufs  (  Cj'iglaps  reiri^)  -  37.  39,  die  Rofska^ 
ftanie  {Aejadus  Hippocaßanfmi)  —  40-41,  die 
zahme  KnlVinit.'  ( l'-ifrits  caftaneo)  —  42,  drr  .Aca- 
cieabaiun  Y^ioi  ;*!?*'  J'feiido- AcacM)  —  4g,  der 
Vogelbecrbnutn  (^)oihii(  aiuupqria),  —  Vöa'dcil 
Butch^^ächfea  werden  abgebildet :  Tab  1,  de» 
Ginfi^r  iSpartium/coiuirium)  —  2.  der  f-arbegin-. 
Öcr  (G"en</r»  ti»H<,ria)  —  3,  die  Derberis  (^Berbt* 
ru^tägaru)-^  4- 5,  derJWelilftrauch  {f^ibttrnum 
tn^am'i  — '  6,  der  Ffsrcriegel  (Cothui  fungaii 
imi)  —  der  ttoUur.dcr  (Sambtdciis  nigra')  — 
9,  der  HuCcMio)dcr(Siin;bMCusraremofa)  —  n  -  T3, 
der  Ur'affi'rholder  (/'■.•6//rw;"')  Opuliis)  —  13 -14. 
der.bijiue  uild  wcilfc  HoUuoder  (ßyvitiga  vulga- 
ris)^ —  '  .  '• 

Ztixiciitl>.  Fiiefsljr<  Miwazinfiir  dre  Äofanit. 
Herä\isgegebcn  vo|^  3oh.  Qac.  Römer  and 
l>aul  ißeri.  Viertes  SÄick.  i78gi  tig  S.  8«  ' 
tind  ^  illumin.  Kiefen*.  («3  gr^ 

Dit'fes  7i'ir  Verbreitung  bot.ini!'ch',-r  Kt-nntnifle; 
fo  nijtzlicht'  M:igaiiii  erhalt  iich  nj<;ht  nur  in  fei», 
•ent  Werth,  fondern  nimmt  mit  jedem  ^tück  durch 
mehrere  SorgCak  der  Herausgeber,,  nnd  den  Bej>> 
tritt  gelehrtw  Kräuterkenner,"  an  Irftwrefle  und  * 
Reichivtltigkeic  7U.     liigcne  Abliond!iiiijr(vi  und; 
Aufiitze  Iii  gcgenwanigem  Stijck,  deren  g|  uaue-  • 
re  Anzeige  wir  vorzüglich  fdialdig  find,  kommen  '. 
folgende  vor:  Obfervationts  quaedam  botatnctte . 
Aua.  A.  /r.  Roth,  M.  ß.    V^i'fchiedeBe  Fleck, 
tenarten  (LiciieHej)  werden  hier  befchrieben,  ui)d  ' 
auch  auf  den  bevgefiigten  Tafuln  abgebildet.  Der 
Liehen  fp4tai€tM  —  ftntticuiojus  ereäus ,  re- 
mcßffituus,  cttVtts:  nanis  vagis  fpnioßßifHs,  fai- 
teltts  terminalibus  tra^is  luceris,  fpiuoßs  vt  ra. 
v^'ais  —    nach  der  üeftimmung  des  Hrn.  Dr. 
llod^.^uiul  auf  f^^^lf  ^  h  .'ber  fehr  maj^^ 
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hafit  abgebUidet«  £cheiat  Itee.  kein  nna<^rfr  dcc 
Uck.  anieatas ,  Sehrd^^  fpicit.  1119.  ir'ebet- cfitt. 
2->9  "ud  Dill.  hij}.  t;.b.  it.  fig,  31.  vu  fi>vn  :  Toi;.- 
iich  ift  auch  die  VermutJuinR  urriciKi^,  nls^  oh 
der  von  Hägen  fogenannte  Lüh.  J))  iiofiis  Iwrhvr 
7U  ziehen  ftyp.  —  Ein  anderer,  des  Hrn.  Dr. 
Aoüis  Zif/r.  piulhbetis  (oin*?  BenenimiKj ,  die  wir 
iucli  fchen  defewcgvfl  nicf.c  'vurdL  r.  ^rewähk  ha> 
bea,  um  kciae  Vetwechfclun^  mk  einen  von 
üghtfoet  Xo  benannten  vnd  ^an«  verfchiedenen 
L.  TW  yrranlaircn)  wovon  ein  Stückchen  mit  Scii- 
wiion  aanz  artip[  auf  der  erfteii  Tafel  lig.  2-  ab- 
gebilHtuül,  kommt  i«  IMfons  Fhra  angtir.  rm»^ 
feer  dem  Mamen  ^  verritcuiofus ,  oder  bey  Scowh- 

der  Z;  ßnaUaitahu  ^  vor.  Die  «ulene 
befchricbcne  Vitrirtas  ilvipara  L.  pulmnnis  entfte- 
tot't  yieileicht  durch  Zorllöruno.  —  Nun  folaea 
fl6/erwtmieT  hotanicae  .  Aultor«  Car.  Lrni.  U^iÜ.-- 
dmtumc^  Mit  vieler  Sachkenntnirs,  abernichtinK 
Miett  In  -  der  reinAen  Sprache  ab^ppfafsr.  (MekrH 
/\nt';injfs  farrt  der  Vf.  :  IMc  viea,  diflicili  e  daß"» 
i  rijpsogamfca ,  faäa  deteiia^  orbi  pi  npotumi  ei  tt' 
dtto.  —  Praecipue  ivgtuMiia  novißme  in  apro 
MetoUwnßa  m  ieffa  etc.  —  Ut\d  wirklich  find 
die  roehrilen  der  aufgefulu  ten  Kryptogimillen  neu, 
wder  doch  vü.n  Vf.  ßfnaucr  belhmoit,  und  von 
■fab.  I  -4  zkinlich  richtig  vorgeftellt.  —  -Liehen 
WflatuileitcM  (Tiib.  L  §g.  ».)  findet  fich  Ö&crs  mie. 
•ndern  lleclitenarten  auf  ganien  Stückender  po 
»uviaaifthen  Rinde,  />bor  ebt-n  fo  nnvollkommon, 
ehne  SciurUeu,  wie  vv  hier  in  Abbildung  vor- 
JKimmc  —  er  Cchcinc  uns,  lehr  nahe  mie  dem  Lf 
GloHCiit  verwandt  zufeyn.  —  Die  unter  TVel 
melJüitles  an^i  li.'iuften  Abarten  find  ficher  cbf  n  fo 
yuie  vtrfchiedene  Arten.  —      Cim-honae  (l\\h. 

3  )     vi^'llejcht  eine  Spielart  yon  L  hirtus. 
'^Jlaari^  «f^c^e^,-  wurden --wi^  tifiicc  das. 
Gefchfetdit  Hydnnm  verwiefen, haben.  —  'pKefztr 
«tim  hla  —  einer  TrL'nii  lle  fehr  ähnlich.  —  Sie- 
iif  iiins  (/ofj^fara  —  unkenntlich.  —    II.  Aussu- 
fft  afs  fteniU-n  ÜTenteil^  (vielmehr  in  extenfo 
aii^edriMikee  AbbandJungea,  weldieswir  aber  bey 
fclemen  lekht  -vergriffenen  Auflilucn ,  den  Her- 
misgcbem  Dnnlc  wilTen.)  Dahi  Obferw  bot.  circa 
Stfßl  reg,  dtv.  a  Linne.    Schieber  de  Ptrfea  tte'. 
gff^onm,  £  Wrigiit  von  den  offkinellen  Pflanz 
zen  ^amaikü*s.  —   HI,.  Receaßoneu  und  knrzert 
Bucherauzeisfen,  ats  Batfeh  Anleitimrr  i«r  Kennt- 
nlfls  und  Gi'foliicbte  der  Pflnn/cn  I.    Index  plunt. 
wi.  iMieyßijß.  Linn.  ITeiz^nbeik  Anzöge  der  un» 
MiHioieA  wHdwKhfenden  nianzen.  Anweif nng  ^ 
NlMraHen  tw  fnmmeln  etc.    ^acpün  ic.  plantar, 
rar.  To/:  //,  fafc.  i.    Lhrltart  ßi<yrrn;ie  7.iir  Ni- 
turkunde,  Ilter  u.  III  B.     Abbildunir  der  B  nme 
und  äträl.ucber  ites  Duz.    Kerners  witteriib.  Bäume 
M.  OeAlrihtclie,  1-3  Heft.  Leipziger  Magazin  zvr  _ 
Nnturk.  1784.    Briefitechfet  über  die  Nacurpro  ^  ' 
llter  ß.    An  Anount  of  the  Cultiirc  and  ufe  of 
ti,r  Mutigf'lifiirziJ.   Nene  fthicd.  Jhhandliing. 


Uiiciu  hi'^  ^JkduHt  Tk€od»rti  fpechfii — über 
eint {T«  kitnffltcfie  Gerchtedite  aus  der  Nblrenfamine  , 

Rr'''ii.\  J  ü.y,i  (\intabriv;!tiißs  eutn  fuppl.  RrtJi,  • 
J'ci:  '(ii>  i-ri  Hör.  (ierüitw.  \.  Koiille  fpuiL  de  Aco^ 
nitr.  Hüffir.aun  uegetab.  crkptogmi.ica,  I\ifc,  u 
Heduig  df'fcriptiomufc.froadoL  Jörn.  L  Pianer 
index  filant."  Tttbor  CS^Brancff  «ii<t  Mlßibrauch 
der  prruv.  fliude.  -  Batfrlt  vleiuh.  ftmg.  c.  conr. 
I,  Ktofker  Flor.^  Stlef.  I.  AVwerx,  Abbildung  der 
.ÜkonQnK  Pflnpxen,  x  ter  B. .—  deflelben  SehifiuK 
me.  —  Kürzere  Nachrichten ,  und  ein  Veneich- 
nifs  von  Druckfehlern  machen  den  Befchlufs; 
-igtttrre»  ift-fehr  enfehnlich  ,  und  wttd  bey  )edem 
den  U'unfch  erregen,  dafs  die  HenHMgeoer  suc 
gröfsern  VoUkomtnenhek  des  Iflagaüas'iftldieSi — 
und  wir  dürfen  auch  hinzufetzen,  mandttfSOX|]^ 
eialiameo.     -«ecmcidca  mächcdL'  •  — 

«    '  •       •    .         •  .• 

•       mBfC  STICH  TE. 

FLKKsacKG  und  Leiptic,  in  Kortens  Ruchh.: 
^okanti  Adrian  BoUen »  CtMnftbffbcs  an  der 

'  evongeUrcb-ludterirchen  H.niptkirche  zn  Al- 
tona, Ditmarfifeke  Gefcinchw.  \'i(Tter  und 
let7t>  r  llicil.  1788.  ^23  >S.  gr.  g. 
Der  dritte  rheil  dit  i  s  Werks,  der  17&4  bee- 
auskani»  b(  ichätriqt  fidi  noch  iliit  ^em  <>ietteil 
Zeitraum,  der  Icbon  im  ztvryten  TheH  micdenf 
Begebenheiten,  die  lieh  feit  dem  Treffen  htf 
Bornhovede  zugetragen  haben,  anfüiigt,  und  ent- 
hält die  politiiche  Gefchichtc  des  Landes  bis  au 
der  vollendeten  Eroberung  duireh  RffofgFriedrSeh  ' 
II  und  feine  Oheime.  De'rgPffenwSrtige  4rfThHl'  • 
enthalt  den  zweyteu  Abfchnitt  vom  Rcligiors- 
zuftande ,  delfeu  erile  .\btheijimg  dfn  Religions- 
lulland,  die  zwc-yte  aber  nach  der  Aeformatioft 
betrachtete  Jener  handelte  vnnt  ganz  k\tra  eft». 
und  weifet  auf  die  Stellen  der  vorige;  ;  Thcile  zu- 
rück, von  den  hier  vorkonuuendcn  Materien  be- 
reits Nachricht  gegeben  worden*  Diefer  aber 
handelt  von  den  Sufecintendenten  lind  ihrer  ein> 
fefchr9nkten  Mhcht,  von  Ihren  Lebensümftanden» 
vfrn  der  Stiftun^r  der  .Schult^  zu  ?.li  ldorf  aus  dem 
dal«.  lbl\  aufgeJiobnen  Kloller  uud  ihren  anfangs 
nkht  vortheilhafteo  Sthiekfltlen ,  von  .'\bftt  llnng 
mancherley  Unordnungen,  der  die  öflentllchc Ru-- 
he  ft6renden  G.'fchlechtsbiindnifle,  der  Ordalien,. 
von  Gefetzen  wider  Ruclilofigke  it  und  Unflttlich«: 
keir,  von  Ehegefetzen,  von  flcUgioasIh-eitigkei-- 
ten ,  befouders  mit  den  Rpforntirti^n ,  von  dem. 
KinfluCs  des  Streits  über  dis  Interim  ruf  Dith-;. 
marfchen,.  von  Synprjriftifclu'n ,  l b. vi uui fchen,. 
Mcnnonitifchen  ,  \v'iedertauferifchen,  David  -  Jor- 
difchen  Unruhen^,  V4>n  di'r  Anwendung  der  geiA>- 
lidten  Lehn?».  Deren  Einlciinfte  wühlen  nichfr 
nur  den  Kirchen  und  den  Schulämtern,  fond  rn  • 
auch"  den  Kirchfpiellchreibcrbtdicnungen  b.  ygo- 
legt.  Daher  cel'ch  ih  es,  dafs  damals  auch  ein. 
Jüjrclireielfchzeüicr.licrr  e^oanatwurd«»;  w(khea» 
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fcnß  nur  ber  PrecBgem  gewöhnlich  unr .  «incT  zu 
iem  Mii*T«tibinclni£s  Grl^gcnheit  ge^jrrben  hat, 
itb  ttimi  In  alten  Nachrichten  Herr  genannte  Per- 
(onen  bisweilen  für  Geiftliche  gehalten  hat ,  die 
doch  weh  liehe,  mir  mit  jfrifllichen  Lehnen  verfe- 
kcne,  Perfonen  waren,     him«  nicht  unerhebliche 
^lomatifche  flcnurkunr:-    Oer  dritoe  Abidnutc 
tendek  ytn  der  <onftigen  BdTcMffimlnit  will  y«r>^ 
faffung   des  Lnnrtea  und  dtr  I^nndt^efnwohner. 
^jierlf  eine  hhCsUche  Abfchilderung  der  7>ithmar- 
tthcT  atis  dem  Presbyt.  Bremen.,  die  der  Vf. nicht 
©hne  Grund  für  ittiertrieben  Ulit*  iwewold  er  die 
Icfchaldigurg  merkwürdig;  toA  «fclic  iMrwahP- 
ftrheiniich  findet,  dafs  die  DiChmarfcher  die  Ma- 
flon  der  Veiilorbeoen  herautxureifsen.  iie  au/ lan- 
ge Stangen  m  fttien»  mdr  dtestis  zu  wjeilHigen 
pflegten.    Dies  fdutnc  aiis  4en  heidnifchen  Zei- 
ten  hergenommen  au  fej-n.  da  man  die  Kriegsge- 
faigenenden  Götzen  Opferte  ,  u.  riiePrieftcrirmen 
ms.  ihrem-  £iagc«gtide  wahriagten.    Noch  1430 
kettftn  dkr  IN jMnTeKnlmieir.  inoen 
geblM>encn  hamhursrilVhi-n  Rathsherm  den  Ma- 
gen ausgerhion  .  iu\i  ihn  niif  einem  Spieise  her- 
umgetragen.    Z.U  den-faöCm  Sitten  gehörten 
5eU>llrac£e^  vndilferfdidiiegiki',   imgletchsn  See- 
laub.  AMfe-fiftdaltto  Gnni& «Härder Vocthei- 
]e,  die  ihnen  üir  u  ergiebiges  Land  gab  ,  die 
IMtkiMiÄheriippiggmiadwau haben.  Unterfchied 
derMarfth  undGeait  ilfciiy<1»fai^V'ftuc.M..  un- 
flw  welchen  fichdle-ron  19^4,  worin  über  6oo*«OQi 
MenCchen  untf^komiYien.  feyn  foUen,   itnil  lUe 
von  136a  v\nrt  1436.  lieide  di^  f^rute  Manndrenke 
genannt ,  ' fVirchterhch  unterfchiodon.     Bey  der 
uchlechiea  Keiiatnifs  des  Deich  -  und  Waß'orbaues 
wi  deti  &iniligen  Zeiten  ifi^Bn  es  nicht  befr  ni- 
den«  dafs  im  Dwtmac<Uieaim>tr'C)ertcr,  jn  '^.iii- 
je  Kirch fpteie,  von  den  t}utt'n'weg/vi]n.lt.-tltnd. 
Auflerdem  da{^  vHe^  von  den  in  Koiui^s  Wol- 
ithmit  n  LagefMxdi  vam  Jahr  lalsf  aufgeführten 
Dithmarfifchen  Ofrtenl  nicht  m-'hr  vorhanden  find, 
war  auch  das  Kirchfpiel;  Langenbrok,    dns  noch 
1304  da  war^  im  Jahr  1347  Tclibn  weg.  Nnchdem 
1304  üch  lüthmacfcher  der  Herrjchalt^des  ünbi- 
frhoft  ▼on  Bremen  entledigt  uMTfüne  fidelleuit 
theiis^  au5gerQttct.  theils v(  rjagfhntte ,  waresein 
ariftokrotifch  -  demokratifchet  Freyftact.  Denn 
der  Iirzbifchof  war  nu^  mm  dem  Namen  nach 
Bbcfiierr.    Als  Freylbac»  war  Dithnwfchen  be-- 
MtMich  gemig,  tmtTon  MönarcbCBmm'Freiui- 
Ae  verlsngr ,  und  felbft  zum  Schiedsrichter  ihrer 
j^D;ei£lgkciteh  gemadit  zu  wrden.     Selbfl  ein- 
ijlPnir JQrdifpiele ,  ja'biswcilt-n  elnzolno  Gcfchlech- 
CB  jbetrogen  fich  aU  bcfondre  FrcyOnacen,  die  mit 
andern  Stauten  Tractaten  fchliefften  durften.  Daa 
Lind  l)t"ftand  nus  ^  V*ogtey<'n,  deren  jede  ihren 
eignen  Vogt  (Advocatuin>  hatce.  I>ie  Angelegeiw- 
lt)äten  des  ganxer!  lAMSIe»%  Hit  atteh  Appenado^^^ 
nen  von  eii  ielnen  Kirchfpielcn  gehörten  vor  die 
4&J'an(i^f¥er^er^r.tdiü  aus  den  beraittekltenLand- 
leittieD  seiramiiviiwiinteiir'  Die&wii^^ 


einfsUige  L oute,  die  id>er  loch' eft"  gnte  Itaaß' 
regt'ln  nahmen.  Von  den  Landesvertamndungei»,  . 
auf  die  man  von  Auafprüchen  der  48  prtnw^Mi 
durfce,  und  auf  welchen  die  otfentltcheiMBiHt 
angelegenheiten,  oft  fehrtumulriprifcli  SliMieT 
den  mirden.'  Die  Tode  ^Ilrafcn  waren  iVltt  n,  be- 
ftaiideA  mrifteas  im  Verbrenncii, .  .wtewoiU.  iig» 
mAi  ^Viff '  Hüflcen  viid  CtillMnpieii  Be^fpitleftiv 
den.  Scharfrichter  hatte  rwan  nicht.  Ihre  SteUr 
vertraten  die  Slüter,  eine  Art  obrigkckhchcr  Per- 
fenen ,  wekhe  die  Kirchengiiter  tu  verüchHefteii 
luitien««iidiiiber  jenen  Namen  führtiii«  Von  d«t 
IMegnrHMIm];,  den  ft»(htngen ,  den  SdUtiMnk 
Fleckenund  der  Infel  niifiim  n.  f.f.  S.  146  endigt 
ßchdrr  4te,H.  aufderfbJgenden  flü»gtder5teZeit. 
raunt ,  bis  3ur  Wiedeirvereinigimg  des  b'a  dihü 
unter  verfchiedenen  Landesherren  gecheik  gemS» 
fenen  Lande»  unter  dem  K5nige  Chriflan  YIH 
Diefer  Zeitraum  fiillt  zwar  den  ganzen  übrigen 
Hat»  diele»  vierten  und  iecaten  Theils.  Aber  er 
ill4ey:iee<ten«  «Mie  l^  eiheMfefc«  als  >eder  des 
vorigen.  Denn  er  l)e5Trf»»rr  nur  den  Znftand.  Dith« 
marfchei.s  von  der  Zeit  ön,  da  es  authörtc,  eJrt 
eigner  für  lieh  begehender  Staat  zu  feyn ,  nnd 
eine  den  Herze«lnm  MolMeia  einvcrleibce  Pro* 
idfti-'wett.  llim> T&ftyBwilli  iriwr  Stminliwg  'TteH 
Materialjen  anreJicn,  der^n  fich  ein  Gefchi^ht- 
frhrt'iberder  (ill;;emeinea  hoUfteiniftrhen Gelducb^- 
ce ,  bey  der  VoUftSndigkel*  iwd  Zuverlüfiil^ftük. 
die  der  Vf.  f^nen  Nacbrich«eiigegebeftJ||fc:  jEin» 
Üch  bedienen  kann.  Der  erlVe  AbfftiMc,  oder 
die  Gefchichte  felbO,  entliält  die  Nachrichten  ycri 
der  ThcUung  Withmarfchens  zwifchen  dem  Kö:u- 
ge  Von  Mhnemark  Friedrfdikf,  und' den  mit  ihm 
lu^rl^irh  r<  tTir-reni<en  HA^Ogen  von  HoUftcta^  der 
raclitDüiig^n  Kinrhrihifl'g  In  das  kiinigliffce- SCIder» 
dithrtiarfchen,  und  dhs  hc  mögliche  Nordrrdithiitar- 
fchen,  den  mannichfeltigen  Unruhchuhd  Beichvver- 
den,  welche  Dlftmäifciien  Iii  deW  dHüC^  -fchwe- 
difehen  Kriegen  aiisJuftehen  hatte ,  von  den  of- 
tern  Ichreck  liehen  Wafferfluien  u.  f.  f.  Endlidh 
von  der  Vereinigung  1>eldPr  gctreitncen  Lan- 
destheilen  der  Provinx,.  durch,  die  Ueber^be 
des  grofsfiirftlieh  i  ruffifchen  Andieils  von  «toJl- 
ftejn  an  den  Kqnig.  S-  371  hebt  der  zvvcvte  Ab- 
fchnJtt  an,  der  vom  ReÜgiönszuilande  ,  oder',  ej- 
gentlicher  zu  reden,  meittens  von  den  dithmarfi^ 
fchen  PrÖbften,  Predigern,  Kirchen»  Schuleö  Uj,fK 
f.  handelt.  Doch  find  anch  eisige  wenlgCvdleRei^ 
ligionslehren  tmd  Streitigkeiten  betreffende, Nach- 
(ichton  niii^theik»  untet  welchen  die  von  den 
«lieiMfig^nVerfiiclwii  der '  eSnufchcn  Kirche, 
Profftlyten  in  Dithmarfchen  xu  machen»  S.  40^  ff. 
merkwürdig  id.  Dafs  nach  &  407  König  Frie- 
(Jrich  III  1647  feinem  Generalfuperintcndei.ten, 
P.  Scenhan  Kleia.  «iifiMtrageAhat.  dahin  xn  fc- 
iMK,  Mk  Üch  dietMlModi  la  den  HertogthiiP 
mem  könig!ic})en  Antheils  auch  auf  die  Goncolw. 
dtenformel  verpflichteten,  das  ift  dahin  xu  berieb*  . 

*  Dlgitized  by  Google 
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er  16^  bM  LetndteA'feiiiM  Vaters  noch 
nicht ,  fottdern  Friedrich ,  als  Statthalter  in  den 
WcTMgthamern,  diefes  verfiißr  hat.  Lfbri^^ens 
ktÜ/tSt^  daher,  dafe  die  fonll  -nie  in  dirfenLjn- 
dern  «if|{eWHSiiiene  Conoordienibrtnei  üch ,  was 
den  phemaK^Tpn  königlkhen'Anthcil  angehe,  da- 
tnals  in  den  Prcdjgereid  cingefchlidien ,  wie  fol- 
chcs  in  dem  ehemaligen  Hollftein-Gottorprcht'n 
Antfieil  1734  MS  einer  andern  Urfache  gefchehen 
tft;  Da-  gte  MiCriinitt  S.  44^  ff.  hat  ^e  Auf- 
fdirift:  von  der  fanßieen  Befchaffenheit  und  ^er- 
faffung  des  Landes  und  der  Einiivhner.  Aleiftens 
(bei^fche  Nachrichten,  die,  da  fie  eine  befonderc 
Provinz  becreieiit  ireyüch  nkhe  aUfiencM*  *bcr 
doch  ßff  d«9-Idmd  tmi  deflen  Be«niten  nittxlich 
find,  wie  denn  auch  die  kurzen  Nachrichten  ^on 
den  LebeasunjUdnden  der  Pr(jrt)lle ,  Prediger  und 
Beamtcnin  Rückficht  "auf,  die  Landeinwohner,  und 
■1s  Beycräge  ^ur  aUgemeinen  hoUßeinUc^iea  Ge- 
fcWchte  braxichbar  hetfscR  können,  Dte  Schreib- 
Wt  des  Vi.  ift  nicht  die  angenehmfle ,  auch  nicht 
innner  corrett..  Oft  braucht  er  wie  Aacc  als;  z. 
CS.  $40iZ.aiE  Kaum  war  der  RückcH^ 
kund  wori^en,  wie  man  es  filr  nothig  erachtete, 
die  Siiderdithmarfchor  abriütrafen.  S.  299  5 
ßeht  reteriret  ftatt  retiriret,  oder  richtiger  ftatt: 
jßch  zurückgezogen. .  S.  30^.  Z.  15  heilst  es:  Bi- 
khof  Oiriinan  Auguft.  it«^ff«r  Adminiftrator 
der  Gottorpifchen  Lande^  weiqi^  ri«iitig«r  ä»' 
malige/^iisen.  würde. 

SHOENE  iriSSEIfSCHJfTEI/. 

%Mnic,  b.  Hilfeher:  Die  Unfchnld  in  Ketten 
■  ■'  oder  der  willkormneM  Furß.  Ein  Sciuuipiei 
{     in  einem  Alft.  1788.  g.  63  S.  (4  ßr.) 

Eine  dnunatiTche  Arbeit,  wo  der  Aec.  uurchlii<> 
(sifr  ift,  und  bleiben  mufs,  wM  er  für  elender 
erklären /oll,  Fabel.  Charrikcere .  oder  Spra- 
xke.  —  £in  .armer  Gx^if  von  äciumhac.deaSpha 


eines  gleich£aiis  dihr&igen  Fii?undes,  den  Gräfe* 
von  Liebenau,  enogcn,  und  «liefen  Jüngling  und 
Stiirtns 'fochc^'r.  Henriette  licb.Mi  (Ii  !i.  Aber  der 
Vater  will  feine  Tochter  an  einem  reichen,  hü 
mm  Edcel  dämmen  Edelmann,  der  (efn  Edel> 
mnnn.')ium  Grafen  immer  5e.  Gv.adra  vnd  Ex- 
celiriiz  fpricht;  verheiratlien  ,•  uni  fperrt  des- 
halb den  Grafen  Liebenau  in  eine  üachkamerein. 
Als  Henriette ,  ttoa  Bitten  «nd  Drohett  d^  eio« 
hhhrert  Hn.  SeiH»er  doch  niche  nehaien  mSßi 
lafst  ihr  Vnter,  (der  afafidieoliche  Tirann,)  dttfdl 
feinen  Venvaltor  eine 'grofse  Kette  herbringen, 
ihre  Hündc  damit  feflcln,  und  nachdem  er  erft 

befiehlt  erfie  ebenfaUa  in  eln  DecNkimmerchenzv 

bringen.  Der  Verwalterah^  voll  Mitleiden,  giebt 
ihr  den  Schliiflel  lur  Kammer,  und  fagt:  fie 
mochte  nur  felbil  Innauf  gehn.  Indem  die  l/rt« 
fchuld  aifo  in  Ketten  .ich  befindet,  kommt  der 
f  iirft,  hält  den  Grafen  von  Sturm  einen  Geld  Un- 
terfclileif —  man  weifs  nicht  rochr,  ;i  f ;V"/i-','i  ?  — 
a.  einen  Duei  —  man  weiä nicht  techtmitmiHt 
▼or;  vergteb*  abert  weil  er  JReue,  —  man 
wcifs  nicht  H'oriniien?  r-r:  bey  ihm  fpiirt;  unter 
dem  Bt"dinp,c  :  Dafs  Henrlettcns  Ketten  abgenom-. 
men,  und  l\c  und  Lirbkimi  ein  Paar  werde..  Hr.^ 
von.Stüber  aber  niuls  ihnen  20000  Thaler.  zuiiu 
Brentfchati.  geben ,  weil  er  mit  in  den  Betraf, 
(man  erfiPut  aber  wieder  nicht,  wie?)  verwickelt, 
geweftn.war.  ~  .  Vom  Dialog  wollen  wir  nur 
.^eich4ie«llerefAeaiwieyAcitea  m^Mfbmgthum:. 

■  Vvtt  iiwrm  C /m  I/ereingehn  vor  UfMl' WWUl"4l% 

des  Tcuf«l$  u  jr(^.  Co  niuTst  du  furt  *  - 

ffntriettt  C'A«»»  «"/  Fmfi  nachfolgt  J "  Sw  kMUMf ' 
d&eine  Fotfibrnkeic ,  Utb8«rFapa-,  fi«  ift  'PRl<Ki  hhtV 
wer  kann  «in  Htr»  «ine  EmpinArti^  zu  wtt" 

Iflibn«  die  ibm  fchon'ztir  andern  Natur  .wtird/  ßruckemt 
JSf  fr  fmitfi  mit.ihrtr  wannen  Uanif  et  wird  iwtmerpochtf, 
ufid  dtn  Dtnuk  p^MmUken..  £i  arbeitH      JUuk  in  fitk\ 


GorrtsaiLAitaTKatr.  ^^fügt      Gi^rdieo:  Dtt 

ßriaf  ffacobi  —  ubetjftzt  MftJ  mit  Jftmierkunfen  criaulft 
von  M.  Errfl  Fried riik  Carl  Röjenjnüttr.  IIS"!-  3°  g. 
Hr;  R.  Iiit  firh  bereits  fchon  durch  fsiiie  Ucbcrfetzun^ 
♦«ndem  fünften  Hymnus  desSynefiusals  einen  Refchick- 
»ni  und  gffcluhMkiroüfl«  jiwffen  Mann  dem  gelchitcn 
l^ublikttB  «mafiilUiB I  U^d.  darf  auch  bey  diefer  Leber- 
fetztiiiff  von  eineia  der  fchünOen  Denkmale  aus  den  Zct-- 
(•n  fler  Apo  -el  auf  den  Dank  aller  derjenigen  rechnen, 
fOr  w«khe  er  Tie  benimmt  bat.  nlmlich  fUr  roJcbe.  wel- 
che die  B«mahun((eri  neuerer  Ausleger  der  Dibel  nicht 
fdbft  ntttaan.  kjl^uneti,  4ind  doch  fern  in  behem  Verft-ind- 
oife  dcfftibtu  ijnioer  weiter  zu  itommen  wünTrhen.  Di« 
licber^üuBg'ill  fliersend-,  natürlich  und  deutlich  ;  auch 
Sie  Anm'  rkniiFen'  zweokrtißiff  —  ohne  alle«  Aufwand 
van  OalehrfaibutMt.  QiBfer  war  atifh  in  To  fem  r.i^r.  ent- 
#  btbrticb,  Vatl^ck  Hr.  K.  be/  der  Paraellung  desSinK« 

JA  di«  in  d«a  5ch«hia  üiaes  VMdiaen  'tik,  Vaters  mu 
_   . .  r ,  ,  »„  •« .  •    ,  i  t  .  .    t  -.    i    »  1 


Gründen  unterfiülzten  Erklärungen  pehalien  zu  hj'"". 
C:htUn,  lind  dii-fcii  —  fu  viel  K.  r.  au,  tltr  Wr^leichUB? 
e  ii:rc  L-  S<^!>:i  n.it  VergUMCcn  bpuierlt'*-       durch  enien- 
\rol»<\.'<>«;*hUen  und  iinH»kfmlIe)ien  Ausdruck  uocli  mehr 
Annehmlichkeit  zu  verfchafTe«  gewufst  hat.    So  uberfrt7t 
Hr..Ii.  IJ.  li,  12.  wo  jvi>epyetvroi<:  ^^^t««  in  den  S<:ho* 
lijaaikMft  worden  ivar:  injervir^opefibuj i.e.  productrt  ba-. 
tta  optnx:  Sithffl  du  hicruul  nickt,  dafs  </.f  loige  [ftnts 
Glauioit  f;ifte  //andluHgcf^  gea/efin  find?  In  der  einz-r.ffl- 
Stellen.  V,  9,  ift  undreipp  den  Worten  ein  fiHVIisr  .Sinn: 
unterfieJegt  worden;    Klagt*  eirander  e>4rt  J.c.Jcn  wufcf,'; 
CfoHte  der  Apvilel  wohl  dieCes.hab«*«  fagen  wohen und; 
tigch  dteu  alt  den  Wjü^x  i  /awa^trs  xar  «Ai^Xxöv  ?  ) 
ihr  mbci.ttt  fmfl ,  ittdfm.atr  fetof*»  iiacfcWid/'«  WAfi**; 

kann  da*  KxnkxpiSwB  nicht  haben.  '  Mr»{  JMm&Wti'' 
fting  diefes  Uriefs  iiati«  MH  m 

t-        .  «  .  .    T'  ■ 
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Montflgt,  den  3^  Febniar  i^.  ^ 


:  ^C^Q£NS  WlSSp,N SCHÄFTEN. 

'  7isMG0,  In  d.  Meyerfchen  Buchh. :  Grundriß  der 
*'  jT/uorie  und  (re/chickte  der  fchoneii  IFiJjety- 
\.   /cha/ten,  voa  C  Mnnert,  ProC  der  Philod 

Seit  wenigften*  swblf  h\t  fan&ebn  Jahren  lieft 
Hr  M.  iKif  cfiier  TM  DettfcUmds  crftenUni* 
ircrfttSten  Aefihedk.     N«turifdi  kwa  imk  vom 

I.plirbiich  eines  folchen  LehrrTS  viel  erwarten. 
JLlenn  bat  er  micderweiie  nicht  feine  Begriü'e 
«hwcbdailren,  beridMi^a,  vervoUIcommnon  kön> 
aen  ?  —  Nun  ift  zwar  wahr ,  ein  Lefebtich  — 
£0  Cehr  manche  jnnge  Docentcn  damit  eilen  — 
iß,  xvenn  es  ivilkornwen  ieya  foU,  fo  fch«  er;  hat 
£0  manche  wichtige  Erfordernifs  xu  befriedigen» 
«faife  es  aUiuftrengfeyn  wurde,  wenn  man  in  einzel- 
nen b'allen  nichts  davon  madiUflen  woUte.  Aber  drev 
EigenCchaften  mufs  doch  wenigftens  jedes  beü- 
tzt  n  ,  das  nur  emigermafscn  den  B^'ynamen :  ^i^m^, 
yerdieuen,  will:  Ordnung,  Richtigktit,  JBeßimmt- 
ätiti  Ob  diefe  dem  gegenwärtigen  Budie 
xukomflDen,  davon  möp  n  mehr  ßeyfj^u'Je,  als 
«nfer  ürtheil ,  zcuijcn ;  nur  v^fifhtM"*  Ree. 
«uvor,  (weil  Hr.  M.  in  der  Vorrede  eine  Bp« 
«ncwortuBg  der  fiecenC  feiner  Gefell.  4er  Phi» 
ioC  A.  L.  Z.  1787.  No,  gs.'u.  f.  tnkiindifrt.) 
dafe  er  nie  noch  diefen  Schriftft<*Iler  beurtheilte  ; 
dals  er  mit  Vergnügen  manche  feiner  Schriften 
M»t  und  dafs  er  gewiGs  mehr  mit  Voilielte,  ah 
^Umeigung ,  fein  Handfanftli  lu  lefen  begmu 

Nachdem  Hr.  M.  nur  mit  zmey  Paragraphen 
gefügt  hat,  was  er  unter  Acfbietik  verbanden  wif- 
Xen  will,  und  in  wie  fern  fchöne  Kijnfte  undWif- 
/enfeha£cea  ikh  uasukhüden,  fnricht  er  in  4  Ka- 
fiah  von  der  Kacw  der  ScMtaheic.  de«  Imagi. 
nativ  -  Schönen  .  dem  Verftändlich  -  Schönen  und 
dem  Sittlich  -  Sclionen;  was  aber  des  Sckime  im 
Mgrmemcn  fey ,  vrz^t  er  i acht  2U  eotfeheldem 
}loti  den  aßketifehm  Ruhrtmfrtn  (ib.,  von  d^r 
Cirundlage  ittes  Uebrigeo)  findet  man  nicht  ein 
Wort  Das  l-rhahne,  die  grofse  HäUfte  äftheü- 
Jeher  .£mpüudungen  ,  die  dem  Dichter  oft  £0  Hiw 
mA^x^t  aU  das  Sckbnt  ift.  wkd  dt^ua 
'  im  Vorbeyrchen  abgeferti£t;  UndiW» 
Z.  Erßtr  jüund.  17^9. 


vhabtH,  großt  ßark,  edtl,  fuKhtintr  trhabm. 
Sty,  erfahren  wir —  nirgend«.  Erftiw-MientWL 

Kapitel  köivmt  er  auf  den  Gefchrack.  Voxw  G«- 
nie  wied<nim  nichts.'  Das  achte  Kapitel  redet 
ein  paar  \l  urte  über  das  Pathos,  (ITie  ?  davOA 
mdiherJ)  Gra^e,  Einfiüt,  Naivetät  und  Ko»< 
traft  werden  im  neunten  Kapitel  zufammengeftellt^ 
Nun  erft  JvOmmon  Interclfe ,  Hjndlung,  IlIufioR« 
Nachahmung,  fchöne  Natur  (durch  neun  Kapitel: 
von  der  Schönheit  felbft  getrennt!)  und  Ideal« 
an  die  Reihe.  AHe  bheoredfche  Sätse  der  eigens 
liehen  Poetik  werden  im  zwölften  Kapitel  mit 
fechs  Paragraplien  abgefertigt;  aber  Lukans 
Heldengedicht  nimmt  zg  Seiten  nor  vini  des  Arift»« 
phooes  wölken  fiillen  ihrer  30.  Eben  fb'  wei»^  • 
läuftig  kommen  Corneille.  Moliere,  Milton  dran; 
ja  vom  Fontenelle  wird  eine  ganze  Ekloge  abgc» 
fidu leben,  damit  man fehe,  wie  man  eine  Id^le 
nicht  machen  fall.  Unter  den  Dichtungsarteii 
fangt  die  i-*popee  an  ,  dann  folgen  Tragödie,  Ko> 
modie,  Op  T.  0(li\  Lied,  Elegie,  Meroide, 
manzey  Aeiopilclie  Fabel,  linüMung,  Idylle, 
Lehrgedicht,  Sarire  und  Epigramm^.  —  Die  Rhe- 
torik fertigt  ifr.  M.  in  fcey  Mapiteln  ab,  un4L 
läfst  firtefe,  Dialog,  und  die  eigentliche  Redo 
ganz  hinweg,  üafs  diefe  Ordnung  uns  netürlicH, 
und  die  gehärige  J^raportioa  beobachtet  fchaine, 
mitflen  wir  gnn«  vemeimea{  ilNr  wir  woOen,  weil 
docyi  r!ie  OidrmniT  mandwoi  «och  ziifnüitr  an  ei- 
nem Lchrbuciie  fcheinen  darfte,  nmi  a«ch  fley-' 
ffNeie  von  der  Richtigkeit  nnd  Beftimmthek  g»< 
btn.  Sb  3  heiM  es:  Jian  indet  bald,  dafi» 
«ydie  fdifinen  Wifibnfdi.  nur  auf  etoander  fok 
„gendp,  imd  die  fckonen  KÜnfle  nur  corxiflirende 
„Gegenftünde  ausdrucken  können,**  Dj»  ill  zwar 
ausLetfings  Laocoon  abgeftlMieben,  aber  ganz  ohne 
inLeffiagaSian  eingedrungen  zu  feyn.  DieSchi^ 
derung  einer  Landfchaft,  die  Schilderung  von  Kai^ 
thago,  wie  jetzt  vor  Aeuea«  Micken  liegt,  ift 
doch  ^ewi£i  etwas  coexiftentes,  uiid  dennoch  der 
Tbeö  eines  Gedichts.  Dafli  die  fch.  WiC  nichnr 
coexiftentes  ausdrücken  könnten,  fiel  LefT.  nicht 
ein;  daCs  fie  a\>ez  wohl  thi^ten  ,  wenn  fie  felbft 
das  coeiiftirende  als  fuccelfiv  behandelten ,  weil 
im  fucceffiven  ihre  grüßte  Kraft  beftehe,  das  b«^ 
hanpcete  or,  .vod  b«legte.es  durch  fieyfpiele  eue 
dem  Homer  etc.  —  Welcher  beflmmce  Begritf 
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Itann  chirch  eine  Definition  w5e'fola«n(Te,  S  17 
bewütkc  werden:  nSdiön  find  nur  Ibichc  Gedan- 
,J»n,  die  Menfchen  von  gebildetem  und  unver- 
^dorbnem  Verftnnde  mir'geiftfgem  Wohlgefallen 
^.denken,  iind  nicht  blofs  deswegen  mir  U'uhljre-' 
„fjllen  denkon.  weil  .fic  gcwiffen  I.ieblingski'nnt- 
JjßiSen  oder  fieircMfdgun£eiin«heverwandt  find." 
—  VeldtkrSchlVaU  vOli  W4i^  ;  wie 'diwkel'at 
les,  wnd  noch  dazu  wie  unrichti):T.'  Ich  denke  mir 
wie  Decius  Geh  df>n  unterirdiiclien  Gattern  vec«  ' 
tobt,  mir  Wohlgefallen.     Ift  das  deswegen  ein 
jprWner  Gedanke?  Er  fährt  fort:   »Weder  Neu- 
»,heit.  noch  Wahrheit,  oder  Wldirigkelf,  odSer 
„Schii'ienfjkeit  ailein  machon   God.irkt'n  fchönj 
^ond  es  fcheint,  als  wenn  üe  entiveder  IcharflTn- 
rJ^fr*  «fler  «rfcoÄtfn.  oder  witzig  und  I  turigt  feyn 
miifsf'n  etc.  —  Uns  fcheint  es,  als  ob  Hr.  M.  fiel» 
hier  f.lbft  nicht  verfKinde.    Klaflificirt  er  den» 
wirklich  Erhabne  fo  beyher  zum  Schönen? 

WeiCser  nicht,  dafs  Schwifrif^keit  zwar  nicht  Er- 
halienhjeic ,  aber  woht  die  Schönheit,  (  die  leicht» 
Ueberßf !:t  prf^ordtTt,)  /crftöre?  Ift  denn  nach  der» 
neuern  Lnu  rfuctumgen ,  der  Begrill  der  Laune 
»ichtweit  gcrtauer  zu  beftin>men?  —  Gleichwohl 
lo  durch  einander  gewirrt  diefe  Stelle  ift,  1«  >nng 
ile  noch  hingehn  gegen  folgende  Definition  des 
Mämifchen ,  S.  21,  wq     ir  wirklich  kaum  unfern 
Augen  traiLttn.    „Das  Komikhe liagr  Hr.  M., 
»Jft  ennveder  eine  glückliche  Schilderung  oc'.i  i 
Krdiditttog  lächeriiehei:  GegenOünde,.  Wer  be- 
ftehe  «nch  indem,  ww  «lan  mtedem  Mameadev 
Laune  bezeichnet  hat."  —    Wir  fragen  jeden  Le- 
ler,  ob  er  auch  nar  ein  Haarbreit  mehr ,  als  vor- 
her weifs,  wa»komlfch  fey?  —   Dos  ifemifrfie 
beftebt  iTilächerlicken.Gegeyl4nd»nL  Was  ift  denn 
Uicherlich?  Giebt  e&  dc«ii  «nidi  keine  tsaurige 
Laune?  —  Der  bekannte  Jaraues  in  Shakespears 
IToi  ihr.mlUr      doch  woU' launichc»  aber  ill 
ias  lächeriich,  was  er  fogt  ?  Nadk  den„  wasIlS- 
gel  über  das  Komifche  auftramengetzajKea  IttC^i 
oach  dem ,  was  Adelung  hierin  wirklich  giädr* 
Uch  auseinander  gcCetzt  hat;  ja  auch  fchon  nach 
Hemt,  %vaa  Adftoceies  vom  Lächerlichen  urtiieilt,. 
ift  eine- f(af die  ErklinuiK  wiefklädMc.—  Was  ets 
tthit  man  S.  Y^,  wenn  os  heifst:    »»Alle  Leiden*, 
„fchafcen  hauchen  lick  entwedßc  ia  fiinfte,  lieb* 
gliche,  odep  brechen  auch  in  ra\ihe  und  fchnci- 
„dende  Töne  und  Wärter  auS«  wovon  fjeylich  die 
„einen  fowohl ,  ab  die  andern  duich.  die  Spradift' 
„und  Svrachworkzcuge  eines  jeden  Volks  modi- 
^zirt  werden."   Man  entkleide  diefe  Periode  von. 
dem  blofe./C'/»ig*ndfn',und  fie  wirdheilsen.:A<e  Lei- 
denfchaften  brechen  in  XöaituadlFQKtfiaiis^— 
zähle  Hr.  m.  die  NiedlichMtmx-Grwäe^-'  Nach 
einftimmigen  Urtheil  neuer  pbilofoph.  Kunftrichtcr 
iß  Niedlichkeit  die  Schänheitim  Kieiaen^  Schön- 
lieitaber,  (was  auch  Hr.  M.  S.  9.  dagegeafagtj 
bezieht  fich  liaiiptfächlich  auf /wm,.  Graaieliinge*- 
legen  aut  Beuequng,  —  Naiv,  lagt  er  and^ebea. 


nirtg  von  iinfcMildigen  GcHimungen ,  noch  viel 
wonißcr  nuifs  das  Naive,  wie  Mend^lsfohn  fagte, 
mit  Würde  verbunden  feyn?**"  —  Nun  g\it,  es 
fey  diefes  beictes  tadUl   Aber  was  iß  es  denn?' 
Hr.  M.  fagt  davon  kbin  Wort,  fondern  nur,  dafs 
es  oft  angenehmes  T.ath<Mi ,   oft  ntuh  ti'^Ci'  niih». 
rungen  erweckt.    Wii?  \ii?l  eine  negative  Kennt; 
nifs  tauge,  —  zumal  fo  unbewicfen  negativ,  e#* 
giebt  fich  von  felbft.    S.  42.  „Die  Wörter  Inter-- 
^clTo  und  Iiucrtiraiit  werden  ganz  anders  im  ge» 
„meinen  Leben  {T->i;onimen,  als  wenn  von  den» 
»Jlnterefle'  und  IntereiTanten  dec  fchönen  Wifl*.  die 
^^edüe  itt.    In  dleftn  ift  aMein  dasjenige  inter* 
„effant  wa.<!  unferfymparhetlfcbcs  und  moralifches 
„G^fitlil-  reizen  oder  erwecken  kann."   Hier  ift 
Garve  ausgefchriebea.     .\l5er  leider!  wie?. — 
Welduen  ondern  Aegriff  hat  denn  iwtntffaat  Im 
gemeinen  Lehen?  Anchdbtt  heilst  es  %i  «WJt 
Mm  fein  felbß  willen  uiifre  Aufmerkfamkeit  reizte 
Uafsder  gemeine  Warnt  es  fich  nicht  fo  befti'mmt^ 
wie  der  PhiloOoph  denkt,  ift  richtig;    aber  etiuas 
ganz  ander»  denkt  er  fich  nicht  dabey;  wie  das 
z.  B.  der  Fall  mit  der  fchon  einigemal  erwälinteit 
LoHneift.     Nachlier  ift  dnsWortchen;  allein,  ge* 
wifs  ein  fehler.    Garve  meynt  vor  zuglich  ^  und 
dann  hat  er  vollkommen  Recht.     Doch  des  Vflk  • 
Lieblingswendunfi  ift :   Dies  ift  e^icaxanderr;  nur 
daft  er  feiten,  oder  bpynahe  nie  an  giebt,  worin^ 
uen  es  anders  ilL  —    Sonderbar  klit  gc  es,  wenn 
S.  54  Hr.  M.  bey  den  Versarten  fagt;    „Uie  n«u- 
^ern  Europaifichea  Sprachen  unterfcheiden  fich. 
„von  den  alten  am  weißen  durch  den  Reim»  der 
„den  Griechen  und  Römern  unbekannt,  oder  we^  ^ 
„nigfteus.  vcrJiafst  war.'"  —    DicCen  Sprach- 
(wenn  es  noch  hiefse,  Jfew-J  Unterfchied  habca_ 
w  ir  doch  nie  für  den  wichtigften  haften  könncnw ' 
Alfo  iil  auch  wohl  deutfchet  Hexameter  und  grie* 
düfcher  einorley  ?    denn  beide  reimen  ja  nichfe. 

S.  55.  „Der  naturlichße  Grund  der  EintheW- 
yjung,  oder  vielmeiur  dierolge  aller  Dichtungsar* 
„ten  fcheint  mir  das  hShere  und  geringere  ^ter» 
,,chum  derfelben^  ivnd  ihrp|mehrodei;  weniger  all- 
gemeine  V'erbrcitungzu  feyn." —  Der  A'ntur» 
lichße?  RecemtHt  kennt  lceinen<  urillknhiiiihfrn^ 
Wie  getrennt  würden  denn  Satire  und  Lelu-ge« 
"dicht;  Idylle  ufid.  ERlbln:ig;  wie  nahe  vei^ndt 
Odr-  und'Drama  feyn!  Warum/c/i/Zf/j^  denn def 
Vf.  ieibft  mit  dem  Epigramm ,  das  beynahe  zwey 
JaliTtaufende  eher,  als  die  Oper  da  war?  —  IJocllL 
wir  glauben ,  durch  diefe  fiejfpiele  mamHchfald*- 
ger  Gattung ,  die  aber  fammtlich  nur  aus  den  erftea 
vierthnlb  Bogen  genommen  find ,  und  zehnRiltig 
vecftärkt.  werdea  können,  hinLinglich  bewiefen. 
zu  hal>en,  nae-eHfettig  (aufs  gelindefte  zu  fpre- 
chen)  Hr.  M  diefes  Hnmlbuch  gefchrieben  luibe.* 
Iii  der  Poetik  ii\  er  wcniijiVns  riciits  befler,  al» 
in  der  allhetjfchen  Theorit».  In  der  Literatur  der 
Dichtungsarten  bezieht  er  fich  faft  durchgängig, 
nur-ioif  £rchenburgs  Handbuch.   Sonderbar  ift  es. 


gegen  aut  neuevung,  —    jiiiuv,  ujjc  w  ■«wvu««.    »•»  »»•  *-.v«......,..g-.  

S&c  Sei«?,,  a  nkht  jiede  oMieft^  Arafi»^  feejUcli«.  wem  ain.  Umdbudi  fiidLanC  das  nnde^^^^^ 


fateiehCl  ddch  wär«  «  vielleicht  nicht  iib«l  |!en 


liULVliMMnlVr  der  Schulbuchhandl. :  Ge- 
dkht»  po»  MariU.  Chrißtane  Louife  Rudol- 
jfhi^  Zi»«jl*S«llliit  .Debft  einigen  Melodien. 
Herausgegeben  Toa^oodk.  Umw^  Qa^^ 
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ßhlvolten  Kefir  wgleicht;  t.  B:  cUe  Frmtdfi 

S.  16.  oder  wenn  fit-  halbrelimöCe  Geßnge  dlcUj 
tet,  wie  2.  B.  an  niLinen  liel#n  faeioen  bey. eiü« 
BnaiWte»-  wo  der  Blitx  ceziind«  t  hat.  S.  HO. 
Ihre  Morcen-und  Abendceiänge  findzwatmityic- 
len  ttnfr/p  miinlicheä  ti«3er  fuchtiu  vergleidieit. 
Doch  nirconds  ift  He  matt.  Nur.his.tu.hoWn  Gegen. 
OjMika  ß.S.  128.  füllte  üe  Geh  niAtverft^igcn.. 
Es  fshttg^  dann  ein   was  wir  im  Eingänge  lag^n. 


int  vcrfchiedene  nichterinnen, 
.  wia  nifinchcis  reden  feilen ,  fo  glaii- 
WWir^  e^ltti:  inen  genuff.    Wir  wollen  uns 
1;UT  nicht  in -die  weitfiihrrnde  brage  einlaPen; 
OL  fchriftfteUcrifclve  Aibfit.  uberUiHjtgeno.'timt'n^ 
4ßm  fchünen  Gffchlechce  211  empfehlen  oder  ab- 
«»rsclien  fey?  Da(5.  des  weibltdic.  Geift  £u  ffut^ 
als  der  männliche,  tfwdtelne  w^Mieh  gmahU»: 
L'  ktiire  fich  biMt%  das  wünfchen  gcwi Ts  aBe  wäh- 
le freunde  deirelben.  Aber dafs  nicht  jede  fchrift- 
fbgUeri&he  Ajrbeit  ihm  gelinge^  das  geftehn  hin- 
wiederum felbft  die  eifrigAen  Ve«keiiigBfc  .AU«* 
was  UuifTefi  FMfs  erfodert  (denn  cfM  Knmh  I« 
Ausnahrae  voa  der  Regel!)  alles,  was  niclit  mur 
l^öhen,  Condern  tauiLmhMlteudiwhen  Schwunghe- 
gehttt.  gelang  nie  i  od«  ■weuigftens  faftnie  einer 
Dame.    Man  nenne  11ns  die  vortreflisht  Tragödie» 
^  vortreflichfi  l^o^ce ,  die  eine  Frau  fchrieb?' 
5clbff  der  Kolumbus  dta.Boccaj^c  .  ftilbildic  Ceaie 
^  OaÄgpy^  wiewohL  ieatexe  noch  eia  Drama 
ift,  nehmen  wlrnidic  ai».  —  Oft  hingegen  ge- 
Ii n gen  ihnen  Ä'erke  der  Naivetät  um!  der  JLfich- 
tigK.eic,  der  glücklichen  Mlmuien,  und  empfindla- 
«aea  halben  Stunde  ;  und  den  verfificirenden  Da- 
lsen vechleibt  daher  immer  das-Lied ,  die  £le^vH, 
die  IdyÜe  und  die  Epiftel.    Alles  fchr  angt-neli-ne 
fHÜclituiigsartefl  f  mir  daft  Deutfchegradein  ihm  n 
frhön  fa  viele  luid  fo  glücklich  gearoeitere St» icke 
]^aben ;  dafs  üch  dort  kaum  viel  meixt^  als  Nach- 
ahmungen^ exwaxten  lülst.    JEI>ea  deshalb,  fa 
«ft  Bvc  abeimtlB  efn  Fmen«fntmei>  ab  Rchte^ 
dn  auftreten  fleht,  denkt  er,  folbft  dann,  wenn 
MS  fht  nicht  mißlingt:  Schade,  d.ifs  fie  nicht  da 
veifucht,.  wa  es  ihr  gelingen  konnte^    Noch  ha- 
hea^wir  kinM  Stvigiui  £ur  eine  foldie  BriefiAelle» 
rinii  wÄrde»  wir  drey  tiederfingerinnen  hingeben 
k  j  .ncii.  Wenn  man  aber  dicfe  Gfdanken,  im  all- 
gemeinen gefn^Tr,,  fo  deaccn  wollte,  als  ob  uns 
gegenwirtige-s  ü^indchea  von  Gedichten  insbe» 
londre  mifsfiele,  fo  würde  man  ganz  falfch  uns 
auslegen.     Vielmehr  verdient  Mnaame  Rudolphr 
unter  ihn  n  vorflficirenden  dciufchea  Schwertern, 
u^fers  Erachfaens  weaig(lens  die  zueite  Stelle ;  und 
«emtfie  der  KarCAinam  Feue»  deulmagination^ 
an  kiihnrn  Bildern  nachgeht,  fo  find  ihre  Gedich- 
te gleicher  durchgeführt,  und  von  einer  wärmeren 
Zärtlichkeit.    Ihre  Verfi/ication  ift  nicht  fo  man- 
aichfach.*  abes  o£t  harnionifichec   Ihne  Gegen^ 
IHhide  find-  nicht  Sor-  Miafaen aber  minder  ei- 
genniit/inr  gcw-lhlr.     Am  befton  gcfrillt  fie  uns; 
wtfn»  üc  Ceni^de  aus>d£c  asfa.t  oUt-ldchcea  gc* 


Zur  Pro  ftehe  hiet  eines  ihrer  kli 
gewiXs  nicht  fcIüechtefteuGedidU»  t 


<hofl  ntaa'  ich  den;  d«  Ohr  vargebtns- 
Q»  Tadels  und       B«yfa«*  SchJi  barührt*. 
Den  durch  die  («biriaiMdiaa  (UoBt  didte  LeÜaar 
I  ^  Ocdaalw:  RacMdiB»*-'  lüirtb. 


ITeif  ifi  mir ,  v er  aus  jüen 
fOr  Geb  und.  all«  Huuig  zieht». 
ValäUiMGifi.  das  bBAiNatwm.Grn««. 
Uns  fliaKen  lehn  und     ftlbar  flidit.. 

F,c!,<rtt  iff,  wem  Bcy  VlHn  und  groflMT 
n  reiches  Hers  <as  Ztugnifo  giebt*.: 
rd  dit  ftMfall«  Hlnmleabe^. 
Ueba  «Midi«  «»a.—  bift  fuliabtw 


^^|in  re 


Vollk'omnu'n- frin  \ind  gut  gffngt!  F.ine  OdeüBrr 
jeden  folchen  einz**ln  —  f^tMviis  auch  der  Qdewe.r* 
üien  —  Gegenftand  würde  vielleicht  minder  ge- 
lt i::gLn  fejui.;.  und  iu«-d«ila  rühmlifjiertift  die  Bk-, 
ittu  ulenheit  der  Vf.  Von  ihren  Gedichten  find  15.. 
mit  leichten  (^efäUigjm.  Melodien.  yjfUL  lüuVÜGt» 
bau«r  itegicitetk  -1 

li/P7rc,  b.  nr^itJfnp'r:  "  ^acoB'  Kterieti^vwp 
Reicher zhauf eil.  tin  kl^-iiuT  Beitrag  zur  Gfe* 
fchichte  der  deutCchen  DichtkunlHm  Schwab 
bifcheik  ZiBitafter..  -  Seinen  in  Leipzig  xunidcr 
gelafiVhen  Freuftden-  gienridtnetvanj.  E.Mi- 
'""P  1788".  ^  (6  gr.> 

Jacob  Püterich  von  ReicheriSaufen-wareinBale- 
ailSrhM'  Ritter  des  i^tea  Jahrhunderts,  der  an  die 
verwittweee  Eraherzoginvo^i  Oelten-eich,.  MathiU 
dfs,  1462.  einen  fogcnannten  Ekrenfnrief  In  14g 
gercinut-n   (]ebc:i;eiii;;rn  .Strophen  frhrieli  ,  imd! 
ihr  darinnen  einen  fofonderbarenMifchmaljch  vor- 
plauderte ,  dafe,  wenn  fie  andeas.  ihn  gelefent. 
Äe  wahrfcheinlich  mehr  Langeweüeyate'Verpiü»- 
gen  dabcy  empfimden  haben  wird:.  Diefer  Brief 
war  zwar  LanaU  in  Ruimoud:.  DucUii  E-Xi  ei  ulii  ki~ 
ßor\co' gmealogica  eingexückt;;  abec  noch  haue 
lidi  kriner-unfemt  Utexaeeren  damie  abgegeben}; 
muthmaftlich ,  %veil  dir  Hcimerey   ftir  jfHlr-n  fo- 
abfchreckend  war,,  dafs  er  baldi  Anfangs  nut  Lü- 
Den  inne  hielt.   Ja ,  Hr.  Ad.,  fielbft  geffehc  ehmals- 
iichoa  den.Duelliua  in  Händen  getaaot»  unddocht 
den  Schat«  ▼on.Entdedningen ,.  de«  in  ihm  befinde 
Hch  war,  nicht  biinerkr  7u  haben.    Niu^in  Dres» 
den  führte  iha  eiA  g^ucJtüc^  Ung^i^  be^ro 
»  •  "  /ui£» 
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AuffchlagMi  ^t!c  auf  eine  StrHi»,  die  ihn  wei- 
ter zu  lel^n  Luft  n^jichte ,  und  die  gegenwärtige 
Schrift  veranlafste.  Piitterich  nämlicli  thcilt  ui- 
ccr  andcrrt  der  £rxheno£tn  ein  innffcs  Verxeich- 
nife  von  RittertSdiiem  mit,  die  er  In  fttner  BU 
bliQtheJc,  fo  wie  nuch  von  einigten,  die  fie  nus- 
ijChiuIisiveife  in  der  ihrigen  beütze.  Seine  Biicher- 
-  {atmnlung  aber  war  BU-  die  datnaligeR  Zeiten 
jiirhr  ßcringp.  Er  hatte  an  die  4oii£re  dariiber 
KoümniU  t,  und  —  was  vor  Erfindnng  der  Bndi* 
äruclcercy  für  einen  Privatmann  fehr  merkwürdig 
ift  —  deren  164  Stuck  "auf  niaachi  rlty  Art 

liitfliittt,  rauhem,  radi  ^«cn  mit  icA<» 
Geß^iimnckt,  KtfeMebM.  «dthiiift  nul  darMwAmda 

aufammengebracht.  In  diefem  gereimtea.  Kata- 
log mm  Jinden  Geh  eine  Menge  auer  Dichter  und 
alte  Gedichte,  die  wir  zur  Zeit  nidukaonten; 
von  einigen  fchon  bekannten  Poeten  und  Weiv 
Jccn  koiiMiu-n  ßcrichtig\mgen  und  Zufätze  vor; 
von  inehrern  erhalten  wir  wenigftens  hypotheti- 
ftfcy^VHfirhtrn  Dies  unterfucht  Hr.  Adel,  in  den 
Noten  von  S.  9.  bis  c^.  und  thiu  es  mit  derjeui- 
oen  Kcnntnifs  alter  Geiahrtheit,  die  maif  fchon 
Mft  ihm  zu  finden  gewohnt  ift,  und  die  ruif  den 
Ti|iriäi«ilhafcen  Poften.  wo  er  fidi  jene  befindet, 
tidictt  Aodi  ^reriMlkit  i«p«rdea  miib.  — -  Irqfiich 


nfchtt  anders  ftyn ,  jdenn  was  \ms  Piitorich 
neues  «nd  girfe*  Uefert,  find  nur  Namen.  Ueber' 
feinen  Sach  -  Inhalt,  und  über  f>  in  poetiiches  Ver- 
dicnft  fallt  Hr.  A.  felbft  ein  llreiiges  Urtheil.  Aber 
•tiAi  diite  Ndmenclätur  veHjefltffe  iMiMheft  Kb- 
herigen  hiftorifchen  Verllofs,  und  kann  nach  giin- 
ftigere  Folgen  für  die  Zukunft  haben.  —  S,  27. 
ergänzt  der  Hr.  Her.  einige  Nachrichten,  vom 
Gel'chlecht  des  berühmten  Djchtbis,  WolfraW  voft 
EftiieidMcli,  dte'ef'gttfftcendfeite  radi'  dm^ 
SchlLiffe  nus  dem  Piiterich  herleitet,  und  endlich 
S<  34<  giebc  er  noch  von  einem  andern  seither 
fehr  unbekannten  Sfinger  des  iftenjtfiilnwdertt,- 
^okanh  If^ntitr,  der  1411.  lebte,  und  ein  ge« 
reimte«  Buch  der  7f>|renrf  fchrieb ,  das  1486.  Mi* 
AiigfiUu-g  gedruckt  ward,  einige  Aiiskimtt  und 
Proben.  Bey  den  reiclihaltigen;Schät£ender  Dresd^' 
ner  Bibliothek  in  alten  Arodcan,"  und  in  Uebetw 
bleibfeln  der  Literatur  aiu  dem  lyten  und  i6ten 
Jahrhundert  lä&t  fich  vom  Hn.  Adel,  noch  man- 
cher Vortheii  für  unfre  Literargelchichte  hotfen; 
And  wir  freuen  uns  im  voraus  darauf:  £efot!Br 
anch,  daft  wir  aidittaDfeiittl  des  itt  ftrenfsn  To» 
billigen  könnten,  der  Hr.  A.  Lioblin^^ton  7h  feyn 
fcheinc  —    üb  er  andern  niHit  en.e  tonllruction,'. 
wie  S.  14.  wo  er  von  emor  Handfchritt ,  di&Gotto 
fctied  au  Wien  Mufalu ,  scdet,  jtadeia  würdCy  iiif»>* 
gen  wir  nidu 
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nsrarsattARaTiiair. -JfiitMteir.bqf  Lencner:  Fon 
jfr  U^urde  des  JüchteramU ,  oder  Ideen  zur  fliilojophie  der 
MMtffftf*  Hfjctit  FOr  ]uriß*Q  in  Nel>«nfluiiden  zu  (efea. 
I^auflfei^ben  von  d«m  Hofratkwin  Ecbartshaufrtf.  1788. 
t6%  S.  t.    Ct  gr-)    ^^•'^h  ^•'^  Vorbericlu  ift  diefe«  eiue 
IV«4c>  dif  voti  «ui'tn  Gelehrten  in  Frankreich  am  Q^,- 
bartsfefte  d«*  Kl^nt^;^  »■•h.ilieo  wurde,  und  die  Hr.  \:  K. 
ihrer  Selt«uh«it  und  ücnveinnütiigkeit  wegen  ins  Qeut- 
Iche  iiberfetzte.    Sie  enthült  keine  neuen  AufrcliiiilTe  and 
Bemerkungen,  irt  aber  durch  ihre  Einkleidung  der  Spra- 
che geni  ^efchickc .  aoffehendeii   peinlii.  fjen  Hichiern 
wahre  Begriflie  von  der  würde  ihres  Amtes  beyzubnn- 
cen,  und' fie  »ur  Thütigkeit  und  lu  fircnger  lUfuljunn 
fhrer  Pflicht  iH  ermuntern.    Der  Vf.  empficiili  d.'üuii 
die  Wachfimkett  in  Vorbeugung  und  Verfolqi-nc  rfT  Ver- 
brechen ,  die  Sorgfalt,  mit  der  ein  Richter  jein  Unheil 
•inleiwn  .  u*d  die  Billigkeit .  mit  der  er  es  fallta  foU* 
aledi«  wichtienen  Pflichten  de»  peinÜchei;  Richterimiei, 
We  Wachfamkieit  in  Vorbeugung  der  \'erbrechen  beliebt 
in  einer  beHSndipe«  AufmerKfamkeit  auf  die  H.inrthiii5en 
der  Bürger,  die  (ich  nicht  fo  feiir  durch  Viekhnit,  alt 
ihucb  Ordnung  und  Genauigkeit  im    ihun  zeigt,  die 
amA  V««  Sachen .  welche  iinoatz  oder  wohl  gar  ^efkhiv 
Jicb  tuuiffen  find,  keine  Kuh  nimmt,  nicht  tu  tiefio 
die  Geheioiniire  der  Familien  eindringen  will,  nicht 
öarch  drohende  Gegenwert  die  unlfchuUfigen  VertymJguii- 
•tn  der  Bürger  filirt ,  nenrchenfieundlicbe  Machiicht  mi< 
richterlicher  Strense  verbindet.     Hey  VertolKung  der 
Verbrecbea  lu&ert  fie  fich  durch  baldigi»«  Beitr.iUuaf 
derfelbcn.  walcba  FtUcht  geeea  deu  baleidigenden.  UL 
iiiidd«ttfiiadäMiidBrMrliV«Blfattv«n^  Dls 


Sorj'.fiU  Ik  Kiiileitunij  dei  l'rfhelli  erfodert,  daiit  der 
Hichier  Micii!  nur  djs  Vet hrc clicu  ,  M-oi über  er  richcea 
will,  mit  alU-n  feinen  Pin  iiiudcn,  foiidcrn  auch  den  Be- 
Rla^ien  ,  fo  wie  die  ^.^t.l^  der  Stnife  i:cma  kenne.  Sa 
koiiuni  z.  B.  viel  dar.iiif  an,  ob  der  befi^iuldigte  Todt^ 
fclüager  ein  wilder  unbändijfer  Meufcii  ,  ob  er  cachfücH^ 
tii^  iil,  üb  er  einen  IJeweearund ,  licli  zu  rüchen,  gehabt 
hat,  u.  dcr^;!.    Die  tii/^u-lu<Itm  Zeu,;uilTe  mufs  der  Hicb- 
icr  for:;f'j  tig  priifun  und  den  Werth  derfelben  niih  dv 
thiliclikeu  und  dem  VerlUnde  der  Zeuge«  fchiitien.  Dt« 
Klirlicbke  t  pdics  iieugen  beurtheilt  er  wiederam  u«A 
feim  m  » efKüiedcncn  Jntereife,  feiner  Art  zu  baiideia. 
feuicii  l-eidtnu-halien  und  fen.en  Sitten.  d«i  Vcrll?«^ 
dclTflben  i;ii..h  feii-.er  Profelfion  ,  feiner  25 
ren  l  alen  en  und  andern  U init,snri.  n.    Die AbWÜiBi«  da» 
Ur.hels  ueichieht  nach  dem  InluU  der  Gefette,  iMid  Ina»; 
reu  Lrniantelunff  nach  dem  Geilte  derfelben,  wwdiee 
öarinn  belithi  ,  flaü  ,  fo  viel  müelich ,  die  geuii^itaSccat^ 
in::  dem  j-enieincn  nrfr.-ii  v-rrtuiKleo  wird.— jIWi  amv«fL 
der  nüthii,en  Ausfiiiii  Iwlikt  fr  uiwi  lie(riinraiAail«iatl  ptOHtf 
lieben  Ge'leiibucheii  i-eCipt  il't,  (jehüret  nicht «lde»JM»» 
te  de^  Hichteis.  voa  weichem  doch  eigentliefa  dl*  Mmm 
iij,  fondeni  zu  der  l'n»cht  des  üeCet^eber«. .— ^  V« 
der  (JciHlitn;keit  e:r.,',  Kicliters  Aheiui  fich  «C  "f.  ». 
it,  emcji  zu  eiii  jeahr-.uiktpn  Uegritt  zu 
enthWr  fowohl  die  irrnauefte   Unterfuchuiig  und  PrBIW 
aller  btv  euiem   Verbrechen  vorkommende«  4>mßSuiaa» 
al»  üMj  richtige  und  unparieyifcho  AnwooduUji  de*)«W| 
emireicndej)  peiüluben  Geleia«*.    Beides  lUAcfat abW VB» 
Seiten  deehvchie»  ÜJnüchi,  wdÄMMdUatt«»« 
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Dicnftags,  deii  sjcn  Februar. 178^ 


OEKONOmiE. 

J^nrzic*  b.  Sommer :  Erfahrungen  beru- 
hende für  den  gemeinen  Landmann  nothiffe 
Jitueifinig ,  nie  derfelbe  feine  Schimf zuckt 
veibejjtm,  die  if  'olie  l  ermeitrt  n  und  r*:rrdlen, 
feine  Schau f c  gefniider  eriialten,  mm  Ii  dlefe!- 
ben  vor  der  Rauät  und  andern  Krankheiten 
verwahrm  Idinne}  nehß  etam  ßcbem  Act^ 
v.ittel  wider  die  Raudr.    Herairsgegcben  VOtt 

/■.  AT.  1788.  325  s.  8.  ds  ßO 

l/l/'ie  viel  hat  dieCe  Schiefe  nicht  dadurch  ver- 
»*   Joren,  dafs  fich' der  Vf.  hinter  den  Vor« 

imo^ gebellt  hat<*    denn  allo  AugcTil)Iicki'  llüfst- 
dem  Lefer  der  Gedanke  auf:  ift  auch  das  wahr  ? 
-WO  ünA  die  Bewdfe,  dJe 'neuem  Erfahrungen? 
»odolTen  bleibt  es  eines  der  wichtigften  Gofchen- 
ice  fiT  den  Landmann;  nur  ill  es  zu  weitlaaftig 
^ercthon,  wi-il  dor  Verf.  für  gut  liefundcn  vom 
Klee,  von  Vcrb.'fftTvins  der  Moinfte  und  U'icfcn 
ZU  handeln,    i  Kap.  Fort  den  Kennzeichen  junger 
und  guter  Zttcktfmaafe,  Nirgends  hat  Ree  die 
Kennseiehen . der  Zähne,  der  guten  Wolle,  des 
gefunden  Srhafos,  drs  zur^ucht  nötliigen  Al- 
ters ib  ausfiilirlich  golcfen,  als  hier;   wenn  er 
'«b^rimll  K.  von  den  Hntungen  der  Sdi.iafi\  vom 
AUS' ttitd£itareüfen  derfeli>en,  und  nie  diefelben 
'fo  woM  hn  Sommer  als  im  Wnter  rdl  nritnem  nnd 
'fiirrem  Futter  zu  futtern ,  fpi  icht;  fo  hnt  er  uns 
>ey  weitem  l  icht  ^enog  gcthan.   lir  bitte  rügen 
ToUen,  dafs  in  Ueutfchland  it4^  Tlel  ra  früh  die 
^chaafe  auf  die  U'cide  {rrtrif-bon  werden;  ivic 
dem  Ucbcl  zu  (bSitTu ,  d.ils  dio  Schaafc  nicht  fo 
manrht'S  Inl'ect  hinfin  freflor,  und  laufen,  fr  Ii^it- 
te  die  ürchlrrankheic  nicht  der  Sonnenhitze  zu- 
'fchreiben  foHen ,  wenn  glerch  Ree;  es  fiir  unbarm. 
'Iierzig  und  iinvi'!'mi',vorrlirh  lullt,  dnfs  msn  die 
Sdioafe  alL  ni  im  fiochften  Sommer  bcy  den  bn-n- 
.aendfttm  »or.nrunrahlen  diefem  Element  fo  giinz 
ßasicat.     U  fr  fodcrn  alle,   die  dies  lefen,  aut", 
das  ifriijo  bcyzutragea,  dafs  die  eifern«  Gewohn- 
heit, dio  Schnnf«:  von  ii  bis  2  Uhr  in  Horden  mitten 
im  Irtycn  t'eldo  zu  ftellrn,  abgelchafc  wird,  brud 
.df^n  nicht  zwült  Stunden  im  Tage,  w.o  Fjelder 
'mit  Hordenfchlag  bel^rr  werden  kdonen,  i»ii0en 
X     Z..         Lijcr  Band.  - 


es  denn  die  heinVflrn  Stunden  des  TsoesJem?  — ' 

Bernhard.  Holthaufeiv  und  Schubart  liehen  bh  i- 
»  k1  neuern  Horderfutterunsen  in 

Böhmen  und  d.r  Pf  dz  ni, 'rufen  fdlen.  ij^tere 
n  hen     ,   ^         j  ^  Vorlefungen  der 

Kurpb.zucl.pn  Gef.ll(ai4fc  Auch  hätte^er  den 
Riecwcht  to  aUgemein  anprrifen  folK  n .  oTine 
utra  tfavon  anzucreben.  u  ir  können  die  Mey- 
m,n:^dos  Iln.  Prot.  Roinff  von  der  ÄftiÄichkelt 
t    ^  ^'l'^*''"       annehmen;  wenn  auch 

fccin  eftrnmb  den  iüee  chemffch unter furht,  und 
wm  unfchadhch  befunden  hätte,  und  doc  h  ift  nach 
nnftm  Eifihrunr-en  ein  feines  Heu  d.  n  Schaaftn, 

r^l  !?r^"^  y"'*  ß'  fi  octnete  Klee  den  Kühen  an- 
nen^efTener,  denn  wie  oft  haben  wir  in  der  Lnnd- 
nythfcliafr  HaiTeii.  magern,  unten  faiÜenden  grünen 
Klee.wi^  ot.  iVhimmlichten,  grobflmjlichen 
bl^terlüio  u  .uh b.  y  aller  VorfichO fchwittenden 
K.eo.  Vci- Vt.^chi,  welche»  auchSchubaftt Feh- 
ler  war.  7«  raldi,  indem  er  räth.  aUe  Brrjchen 
nut  Kl^  XU  beÖeif .  den  Ktee  den  Mutterfchaa- 
tcn  und  jungen  Lämmern  zu  f.iccern.  Hcc.  hat 
dies  mehr  als  ein  Jahr  verfuchet  .allein  die  Scbaa- 
le  hfCsen  es  rtchen.  und  fahen  Geh  nadt  Heu  um« 
wu-  waUen  daher  unter  bisheriges  Geheimnife 
dem  Pmeam  vorlegen.  Nichts  ift  f,ir  die  Uinr 
merund  ^irterA-l,.-..f.^  befTer.  ils  drr  f.-infterpl leb- 
te ;v'  'fl-e  Kl.v  i  r^,/..•17/>n^iO Jeder LandwirthfoU, 
tebK.istm-  die  l.imimzeit  einige  Aecker  bauen« 
.J^2^«ch»fob.'üd  diejerften  Blntek-norpen  fiift  ab' 
gmohet  find,  in.^hen  InUl  n,  dann  wird  er  Miitti'r 
und  l.Hmmer  hirtf^  freif.  n  fehef»,  erfterc  werde» 
viel.'  .Vilich,  nnd  letztere  S«.ärke  erhalten.  Nun 
wieder  zu  unterm  Vf..  der  hanptOchlich^ahden 
Schaaten  öfters  und  rckhlichf^r  zu  füttern  .mrät-Ji. 
An  manchen  Orten  ßiebt  man  bey  herrlchnftlicheiy 
Schfifereyeii  ungefalir  auf  100  Stück  Schnafp  j 
Drcfsdner  Metze,  und  die«  jahrlich  4mal,  fo  daü 
auf  «n  Schaaf  das  gan»e  Jahr  4  toth  kommt 
Was  lit  das  unter  fo  viele  .P  Er  will  daher,  dafe 
möu  jedem  Schaaf  jährlich  1  Pf.  20  1-oth  geb-n 
füll.  . 

Da  die  böhmifchen  SchaafmeiÜer  fo  ffehcim- 
nifsvoll  mit  ihrem  HifchmaCch  von  Saldeckea 
And ,  die  am  £ade  nkto  mehr  «nd  nichts  u  e- 

W  n  •       •        -  niger 
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alger  als  »e^rock'netcs  Birken-  mul  Lrlenlaiib, 
Scnanfgarbc  und  Bictcrklce  ift,  fowolli  nwir  dieS. 
55'  angeführte  hier  auS7eichncn.  „Man  nimmt 
,,W3chhoJdc'rbccr'  a.  An,^  Scfnnfjinrbr,  UVr- 

(»tnuth,  Caidobenedicti'nkrauc,  HuOattij^,  biteem 
JOee^  von  jedem  rier  Hände  voll.  fi«cht  klar 
.^eftofsenca  Waferfenrhcl  ?  Pf.,  ßptrocknoce  und 
„rii  pidver  gvinachtf  wilde  l<iift.)i\i  n  i  Pf.,  gc- 
^fchrottne«  Hafer,  etliche  Pf.  KK'\  t  n,  \  on  ncrki  :!, 
^edidie  Bünde  voll  n^v^h  Belieben,  etwas  Wagen- 
f^l^eer  mit  Henfomen  ulid  Kleyen  fo  lar^  unter 
einander  gerieben,  bis  es  wie  Brodknin;c  wird, 
,  y^abdaoa  gehörig  mit  dnnuiter  geni('r.;Tt,  dnnti 
1^^,  auf  jedes  Schaaf  l  Loth."  Ks  ifb  jirobat  fut 
me  limgenlkulc.  ja  feibft  bey  der  Aaudei.  UI  K,. 
f^tin  dtr  Zmaffung  der  Stöfln  und  vmt  Fnbeff'e-^ 
funff  der  iidtanf züchte  Der  Amtsverwaltcr  1-ink 
bekömmt  Iiier  eine  Z\irech:wrifung,  indem  der 
yr.  aus  leiiier  Erfahrung  bemerkt,  nnfs  eklige» 
^iner  Schaafc ,  die  ichun  fechs  Jahr  ak  waven«, 
♦wej-mal,  vor^nsgefotzr,  dafs  die  Stöhre  beflän» 
«lig  unter  der  Heerde  ^^elalH  i>,  (ivelches,  im  Vor- 
keygeheu  gffagr,  in  monchom  Lande  Sitte  irt, 
nur  unfehn  SchaafiMeKlern  ,  u  eil  es  mehrere  Auf- 
ficht  erfodcrt,  nicht  in  die  Kov<fe  will)  die  altern, 
aber  nur  rinmnl  zugekommen,  da  hingegen  die 
irey  und  \  >."r;ihrirTrn  am  crllen  zwcymiil  gelammt 
haben.  Die  Bemerkung  hat  feine  volle  Richtig- 
keit, daCs  jxir.ge  und  gut  gefiitterce  Stöhre,  (der 
Vf.  b^Ue  noch  dazu  letzen  foUen  ,  die  täglich  iii 
der  Springreit  ein  Paar  Kannen  Hafer  zu  freflcn 
bekommen,  luid  die  nur  :o  Schmfe  au  bcleßon 
haben ,)  zur  'dappchcii  Vermehrung  der  Lämmer 
1iE>ytragen.  S.  89  handelt  er  von  cier  Wolte^  de^ 
fi^lben  Verffinertincr  und  Vermehrung.  Wir 
w  ünfcliten,  d:ilserhK  r  die  piagmatifcheGefchich- 
ie  der  St.  hilf t  r eye n  iu  Spunit  n,  und  der  fpitniftkt  n 
hl  SachJ'eH  und  Anhalt -Ue  ff au^  oder  FUü^sSthteh. 
ben  iftfr ß^umt  ytrbejferung  aller  frroben  H^eßr 
in  den  neuen  Abhandlungen  der  Landwirthfchaft- 
Uchen  Gt  leUfchftft  zu  Celle  benutzt  Litte.  IV K. 
Tf^ie  man  die  tragenden  MutWrfchaafe  bphaitdtlii 
nüißh^iitgläehtn  was  mau  für  ForJurhtuoTt  btif 
i/Htt  wtfk  dtm  LaAmn  oHzuventUm  tobe«.  Di» 
'feUfame  Gewolmheit  d- rLnndleute  das  Lamm  miö 
ein  wenig  Salz  zu  beitreuen  wird  hier  empfohlen^ 
aa  andern  Ort(?n  ninwit  mfin  etwas  Mehl,  dies 
gcfchiebc  auch  bey  den  Kalbern.  So  lange  dief» 
Wtte  in  den  Schranken  der  Mafsijrang  bleibt,  iinH 
'ein  Scli.nuf  niclit  zu  vi-  !  (?  vt  Mt'lil  genicfst, 
Icann  ein  denkender  CK-koiiom  durch  die  tinger 
Jehcn;  da  es  aber.  In.'groffi  n  Schcifereyen  nicht 

«efchiehet,  undwesen  der  M<'nge  niciu  gefche^ 
en'kaon,  fo  würe  Hifber  den  Miittem  ein  bcfle- 
res  Surrogat,  uemlich  eine  Tranke  von  Rock  -n 
oder  iiafenneld  zu  geben.  Uebrigens  vi  rbngen: 
wir.  von  dem  Vf.  uns  die  Beweke  von  folgenden», 
wie  von  vielen  andern  Dingen  in  einer  kleinen, 
iüchrifc  nachzuliefern,  wenn  wir  feineu  Sagen  Glau- 
ben beyrocflea  foUeiv,  liQst  Laaiteianik 


die  RörnerfiirtoruttK  i.ur  nhdanif  ^fithfg; 

„wenn  er  fcir^i-n  Liiinmeri  und  iMitrterfci:nnh'n 
„lü'in  Klt  L'hi'u  ,  fünd'Tn  nur  3:ider  Heu  geben 
nkr.iiii;  hnt  er  aber  !?.'r\ugl".nr,e  \'orrärhe  von  Klef- 
,Jbeu ,  fa  kann  er  diele  Körner  fiigiich  erfparen» 
„weif -ÜA  feine  Lämmer  fo  weht,  als  wte  df«> 
„Mütter  vortreflifh  b  7  letztcrem  b<'tn;len.  und 
„noch  befler  bcfin'.!i.ii  werden,  als  ^v•enn  er  ihnen. 
,,i  hlechtes  Futter  und  gleichwohl  Kdmer  dibM 
Mgiebt.  Zugleich  muüs  ich  nach  mit  anzeigen, 
,Jaa&,  w*nn  dieLümmerangefanr^en  freflenau  ler. 
^rn.  rs  befi-r  fey,  wenn  man  ihiicn  nnfl;:it  j^ri - 
„neu  Klees  lieber  diirren  giebt,  auch  d.Tmjt  lö 
.Jnnge  als  mögUcil  £ordGihrt,  i^d  diefelben  nuc 
«nach  und  nach  an  den  grünen  Klee  gewöhnt» 
Maueh  bey  der  gTÜnen.F«i|terung  behutfam  geht.'*" 
Wir  hallen  gerade  das  Gegentheil  erfahren.  So 
wohl  den  Kobern  als  den  I^ngmern  wurde  soerft 
Xdi9eme,.dapa  rother  Klee,,  hernncf!  Jlfperu.  £. 
w,.gefiittett,  und  uian  fah  xum  Erllnunen,  wie- 
diele  Gefdiopfe  heran' wuchfen ,  und  der  Kl' e 
fchadete  befonders  den  L.-imn  ■  rn  nicht  das  ge- 
ringftc,  deren  Mütter  fchon  ins  vorigen  Jahr  mit 
Klee  gefüttert  waren.  Dadtircli  erwarte  nian  6 
tuder  dvs  fnnftcn  tteues,  w  elches  jährlich  dea 
Kälbern  pceis  gegtbenuard,  imii  ünr.chmal  lücht 
z.ureichtv-.  \  üm  Melke-,  der  Sc)ui.-.?e  irt  der  Vf* 
fo  wie  Ree,  kein  Freund,  un*!  e.s  föllte  au{Lhen>> 
ichaftl.  Doinuincn,  wie  es  vom  t'üi-ften  zuüeflattvor 
einigen  Jahren  gefchehen,  verbocenwerden.  V  K. 
Fem  fogenannttn  IMmmerleichten,  oder  cafit  irtiu 
tr  giebt  zwey  lefens-  aber  :n:c'j.L(  folgjingswerthe 
Arten,  da.«»  CaPriten  dt-t  Lämmer  auf  eine  weit 
leichtere  und  diefen  Thieren  weniger  Sdmserzeih 
verurfacher.de  Wi  ife  zu  verrichten,  die  v;ir  al- 
l;'n  menfehlichetiLundwirtliei»  empfdden»  Deneit 
die  mir  einmal  di  r  fwrtJicrrigon,  ja  graufamen,  i>Ta- 
uier  zugjjfciien  liaben,.  wird  das  Gefiihlvon  felblt 
Tagen  „  was  zu  tjnui  ift.  Den  Kaiberl3inmem  die> 
Schv  T'i.-e  \  on  dem  Li  ibe  zu  fchneiden,  if!  ebea 
fo  rtiiimiiMich,  und  ohne  Zweifel  um  der  Be- 
quemlicJikeit  det  Schaafknechte  wi  fröhnen  ein^ 
|[efuhtti  denaalle  ifase  Grunde  haltenJreinenitidiit 
und  man  hat  da»  wo  man  auf  alles  raffinirr,  war. 
Gfld  (  inbringt,  befonders  im  WtirtembergifcJien,. 
fciion  lange  die  Gewohn)ieitcingefiihct,denSchaa-- 
fen  die  SchwSnzc  zu  bflen..  Ma»  gewinnet  mehc 
als  da»  Scheererlobn  vAm-Schwanse,  und  ver-- 
kauft  dort  die  Schaafc  den  Unkundigon.  mit  den 
Hammeln  zu  gleiche«  Pri-ifen.  Linea  llniptum- 
ftand  hat  der  V  f.  vergeifen ,  den  die  irhnr.inu'i— 
der  einwi  nden,  v/enn  die  Schnafe  ihre  Sclnvi. uze 
.behalten,,  dafi»fie  diefelben; bey  fchleclirem  U  et«- 
tT befchmutten :  allein  diefe  Hnwendun^zeigj; 
von  der  Trägheit  der  Schä£er,  die  ihre  flu« r 
niciic  gern  naia  machca,  fonft  wiitden  ok. 
Sdiwlnae  odiae  Widerrede  wafchen^ 

VI  K.  Fim  4ar  Wröüjchur^  mtd' ieat.mtui  vor 
fUNt^Mdb-iAfr/e/to  jENicoAfldUm hat^  Soikc  der 
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•  Vf,  irfcfie  willen,  dafil  die  ei»-  und  2weyfchüng9. 
Wolle  darauf  beruhet,  nach  welcher -Wolle  mehr 
llachfirage  gcfchiehet.  und  theurer  bexahlt  wird  ? 
Wv  wfrdsn  noch  fia  luifccm  Jahchunxleft^er« 
kbcA,  dtis  nach  fddecliter  Wolte  mehr  jrBcliGrft> 
jjuf  f._'Yn,  II"  d  fie;  verh.ÜfaifsmäCsin;  fheiiror  (wie  es 
&Oa  wirklich  gelcLicht)  bezahlt  \verd<Mi  wird,, 
als  die  verfcinene,  weil  jetit  faft  all»'  Gutt  r- 
hefitaer  veredelte  Sdunfe  ficii  aofchatien,  da 
He  Landeifehaefe  -mrfiBr'KHma  eininat  Bewohnt,, 
und  nicht  fo  vielen  Krankheiten  ausgefetit  find. 
Wir  lind  dalier  gar  nicht  mit  dem  Vf.  einftimmig, 
i»be9  den  Bauern  fpanifche  Scölire  anzufch^Hea 
anrädi.  mt»  la^»  ihaea  vielmehr  ihre  L^adeafchaA* 
fe;  da  Ceine  Volle  nie  ohfie  fcMechter«  Wölk 
"»erarbeitet  wird,  können  Ce  in  kin2cmbc  fr(»rc  Proi- 
ie  machen,  ohne  den  gerini^fieaAufwandiaa  Zeit^ 
MbtkvuiGtlAiaiiJbnL. 

Vn.  VIII  IC.  rom  Klee  und  andern  Futter- 
träiiterbau ,  Ferbefferuiig  der  Mar  aß»  und  if^ie- 
fen  übergehen  wie,  wol  es  nicht  luimRwlbar 
lucher  gehöret. 

IX  K.  enthält  einige  Amnerkungett  über  die 
Maudtf  der  Schaafe  und  deren  HeitmitteL  Alis  ei- 
nem Sendfehreiben  vom  Verfaffer  der  Vii^harxnfy- 
kuo/li.  Diefer  üttei  Ül  ganz  mit  den  Gefinnu;i;^n 
det  Ree.  iibe«ehilHnuiiend»  und  von  ihm  mit  vie> 
ifin  ror^nü^i-ii  gr  lcH  n  worden.    AHt'rdiin;s  füll- 
ten ;vir  die  Alten  ftudiren,  die  uns  über  ilic  Krank- 
heiten der  Thiere  vortrofliche  Winke  geben,  und 
gute  HülCamittelvorCchiagien.  War  ni<£t»  ehe  die  \ 
|«ndtTtrthf€lMt&  «nf  hohe^Schulen  SitzundScini- 
me  erhielt,,  die  Vu»hanneykwnde  gnnx  in  den 
Händen  dos  Scharfrichters,  Kuh-  und  Schaaflur- 
fcens  und  alter  U  cibrr  ?•   U  ir  empfehlen  dieft  s  K, 
»Uen,  denen,  üa,  Vieh  Jieb  ift,  und  die  dem  Krankea 
gern  hetfen«  wdlem.    Vahr  ills.,  die  Alten  Heb> 
len  warme  Srällo  und  gutes  Futter,  die  iN'euem 
wenig  und  fchJecJjres  Futter  irut  warmen  St.illtjnv 
D'.'^ub. fatc Futter  und  keine  Stalle;  wiru.  derVf,. 
jMbe  u.  luftige  StäUr»  Hr.  W.  hat  iodeflen  Unrecht 
wenn  er  feineaSchaafen  (liftet  vnd  fettes  Futter 
giebt,bofonder';  viel  Klee  grün  und  diirr;  ff  inosGras 
U.'.d  bittere  Knlutir,  die  viel  aromatifches ,  viele 
SalztheiJchen  eathaiten,  find  gewifs  dem  Schaafe 
tUtrii^Ucher;.  Aaiii.  er  doch  überall  an,  man  foU 
Hmen  mehr  Sab  als  gewöhnlich  geben :.  übrigens 
15nd  wir  und  der  Hr.  W.  S.  240.,  v  o  er  dii-  mit 
DiinrtCchoniflisnen  .verfeliene  StxilLe  noch  einmal 
empliehlc,  voUkommen  eine  Stimme.    X  K^ip. 
Vun  der  fogmamUem  hoffen  Sucht  oder  Räude 
d&r  Sckaafe  und  deren  JffStar^en.   Eine  Abhand- 
lung von  Hn.  H'Aubenton.    XI  K.  iiandclt  noch- 
von  vWri'chiodcnen  SchaafkraniUieiten  und  derem 
H^iLu  ien  von  Hrn..  Bourgelet,.  Dbrector  derfian« 
«öfiiichon  Viehanneyfchule,  von  dem  Ber  'hardi- 
fchen  Heilmittel  uider  die  Rfindc  der  Schaafe, 
kurz  für  alle  Krankheiten  die  bi  llen  Mittfl,  die 
wir  kenAiiO..   Dec  /UUuui^ecUuUt  eiaifip  Jena« 


Aufzüge  von  hächftwichtigen  Verludet^  undEr- 
fahrungea  ivegen  Vcrbeflerung  der  Schaafzucht 
aus  der  Inflriiclioti  pour  les  Bergers  et  pouir  lei 
Proprietaires  de  trotipeaiix  des  beri|^mten  D'Au« 
benton»,  die  wir  aber  fcbon  länge  durdi  Wich- 
raanns-Schaafkated.ifnius  kennen,  und  die  dahin  ge- 
hen, die  ."tchanfe  nie  in  StilL-  iii  brjngi  n,  welche 
die  t  igt  r.:iidif  Urütche  vith'r  Schaaßcranklieiteit  * 
(^yi*  V^nd  dieüur  derfelben  uiimög|icJ^ipachen.. 

Stuttgart,  b.  Metilerr    Journal  fttr  die 
GäHnereu,    neUkes  tip/ne  Abhandlungen, 
Auszuc^e",  und  L  rtheite  der  v.eueßen  Schrif' 
tan^  die  vom  Gaünfrwefen  han^ein^  auclt 
Srfahrungtn  und  NacMcfiteA  entbätt,  XV 
Stück.  i7j^.g.  von  339-448.  8-  (6  gr. ) 
Seit  1783  find  XV  Stücke  geliefert  worden» 
Wenn  nur  der  Vf.  mit  einigen  thadgen  und  gCr 
(icliickten  Gärtnern  ia  Verlaindung  und  Correfpon? 

wie  man  ^och  von  einem  Journali^ 
ften  in  hoili-n  b  'r.-chti  .-et  iR,   To  wiirdt  ii  feine 
Abhanrilunjvcn  bsid.  liJi  über  d.is  miueLjiälsigo* 
«rhebcn.     üer  Beweis  liege  gleich  Anfa,ngs  je^ 
dem  in  Hünden,  da  die  ecfle  Abllandlull^  r',^  rer'. 
edlung  der  BOame durch  dar CopuHren  ' gra  ludu^- 
neue?  enthält,    fondern  den  fo  oft  gekuclitin 
Kolü  bis  zum  Eckel  wieder  kocht..  11,  l-'un  dt/r 
vorzüfilichßen  übß [orten  in  der  Parifer  Carthauy 
fe.    übfchOn  der  Verf.  ghuibr,  tlafs  er  dtn  rllü- 
fey,  ivT  den  Catah'^ue  des  Arbres  ii  J.iats  ies  plut;  ' 
e.\ceÜn:s,  les  plus  rares ,  et  les  plus  eßimes ,  mr 
fe  cuitwent  dans  ies  prpiniere  des  Revereuds  Fe-- 
res  Ckartreux  de  Paris  1785.  ins  Oen^fiTdiv  vber~ 
fetzt  habe>  fo  hat  ihn  <bch  ichon  Floc.  anderwärts- 
golefen.      Alle  wcrdt-n  wohl  dvn  Wunfeh  äi;(^ 
fern:  Mochti\T  doch  ruclirerc  Kii^ttcr  auf  iiir«;n  ere- 
ilen Urfpiung,  die  Erde  anzubauen,  zuriicklrehren« 
dergleichen  wahrhofe   nützliche  Anihuten  an- 
langen ,   und  der  Welt  einen  Beweis  ihrer  diäcU- 
gen  txiitenz  geben  ]   Schade,,  dals  mit  der  fo  bc- 
ciihmtea  Baiunfchule  fich  bloft  Lavenbrüdcr  bo" 
fcbäftigen,  die  Patee»  abes  ein  fo  Imnlofes-Pflaqi- 
aenlebraliShren,  wie  in  allen  Übrigen  Caräiaiifertl. 
Es  wi  rden  in  diefem  Catalog  40  P/lnfchon  njc];c 
nur  aufyeführet,  fondern  auch  bcfchrieben.  fc"er>>- 
ner  7  .Aprikofea,  37  itlaunien,  17  Kirfchen,  59' 
Sommesbimen«  ag  Herbllbicnen»  23.  Winterbin.- 
nen.  die. Kochbimea  find,  ^doch  mit  Recht,  weg»  • 
gt'ljfTen,  37  Acpfel.    Wem  an  der  Obrtculrur  i x- 
\v.  s  iielrgiji!,  dem  werden  diefe  g.inz.  gute  üo- 
{cJucibun^ien  intereliiren ;  doch  wünTchtRec,  da&. 
der  Liebliabefi  die  Uirfchfeldifcken  Cartenkaleni« 
der,  Gtrijts  güldene*  A  B  C.  Manger  und  Lucder' 
ebenfalls  lefen  m'i^  \    Vielleicht  ivürden  dadiucU 
.mehrere  ermuntere,  Pomologien  ihrer  Gegend  zu 
liefern-,  damit  wir  einmal  ein  Ganzes  erhalten.. 
Hl.  ron  dem  Bau  . der  Teitover  Rüben.    Der  Lc- 
ff?r  erfahrt,   dafs  fie  in  trockenen  Z.  itm  wur- 
mig werden,  nur  9-10  U'ochcn  im  Felde  flehcil,. 

uoäim  WürcembergiCchea-  ia  dcav£iaiidar£  Qber- 
ttn.  2.  Jfec- 
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«Jctdos^nliiiifiggebaiiet»  töia  gut  vcrlcauft  wet^ 

CKhPTiwcKW,  b.  Oieeerich:   Ednmndi  Oißelli 
I.exicon  Suriiuiini  ex  ejus  lexico  heptagiotto 
feorßm  tupis  dv  fcribi  curavit  atqne  Jiia  Mdno» 
tata  adjecit  'Juanu.  David  MkiuuHt,  AUV 
fecunila.  i/gg-  5.477-980.   ^  ^       .  _ 
Mit  Vergnüßen  zeigen  wir  da«  Ende  dicfes  Sy- 
rifchen  Lexicon  aru    Ob  es  gleich  nach  einigen 
Jahren  weit  Tollfländigcr  hatte  geliefert  werden 
können,  ib  kann  ts  doch,  fo  nie  es  ;injetrt  Iii-, 
den  Gebrauch  derSyriCchen  Werke,  die  in  der 
'  Prefle  -find ,  fdir  CTldchtern.    D«  HenHMgeber 
hat  auch  diefcn  T'i  -il  mit  crlieblichon  Zutatien 
bereichert,  die  gröistentheiis  nus  d'n  Exc.rpten, 
woraus  feine  fyrifche  Chreftomndiio  belkiiet,  ge- 
tiommea  find.  5ie  kommen  fo  häufig  vor,  daä 
wir  lieber  auf  das  Buch  felbft  iiachweiren»  als 
Exempel  daraus  ausheben.    Der  Ijtcinifche  Aus- 
druck hatte  wohl  bisweilen  kürzer,  auch  reiner 
und  deutlicher  gefafst  werden  können.    U  enn 
er  X.  E.  voa  Schindler  S.  739  faßt:  »««>»»  magiiae 
ßdei  atUlor,  tue  matia  ciom  p»i  i6  wlfien  vrpe 


nidit,  was  er  mit  den  letzten  fagen  will.  '  lier  Sy- 
rifche  Lexicographus,  welcher  bisweilen  von  dem' 
Vf.  Navarimis  genannt  wird,  z.  E.  S.  47g.  heifst 
richtiger  Novarienßs ,  wie  ihn  der  V  f.  felblt  nen- 
n«  t,  7.  E.  S.  709.  Sein  vollftandiger  iSame  ift 
Thomas  Obicinus ,  Novarienßs ,  oder  auch  ,  wie 
ihn  CaftellttS  citirt  Thomas  a  Novaria ,  f.  C^lome, 
ßi  Italia  OrieHtitlU  S.  i89.  189.  Schade  ift  es, 
dafs  unfer  V£  fein  Lexicon  nicht  h  -y  nrr  Hand 
geliabt  hat.  CaAelli  hat  viele  U'ortor  daraxis  ex- 
cerpirt,  die  in  keinem  andern  Loxico  gefunden 
werden.  Der  Mann  nuits  alfo  Hvilfsmittcl  ge- 
braucht haben,  die  andern  nicijtzu  Dienftcnftun« 
den.  Ueber  J^Oa  hat  V£  S.  7S3  alleriiandMudi* 
maftungen,  die  uns  unbefriedigend  zu  feynfcliet« 
ncn.  Da  es  inic  V-A  « '-■r-  Städten  verbunden, 
fo  ift  es  wohl  nichts  anders  als  l^is»  oppida, 
p^gi  (S.  8*40  denn  der  fpäter  lebende  Schrift« 
Heller  die  griechifche  oder  lateinifche  Endurg  ;i 
hinzugefeut  hat  Bey  den  W^orten  t/p  Aj  y 
nihil  invenit  tS.  ^vg.)  befchlefcht  den  grol&n  Phi- 
lologen ein  GedächtnUsfehlcr ,  der  firh  nicht  d  ir- 
an erinnere,  daü  xj^q  im  Hebraiichen,  aber  oici»* 
.  m  Syrifichen  invenic  keffic. 


A.I..  Z.  FEBRUAlt  1789. 


KLCIfr'E  SCflUIFTEN. 


OkXOMOKI«.  Sckwaback,  b  Minler.  Oekononvfdie 
Skizzen  ,  oder  Domen  im  Labifriffiht  der  Hfmtigtn  Oeko- 
iMaur.   V«n  C.      »•*  Forfintr.  4<5  F^i-!jtizii„g 

mäti»  äkMMt^fcluti  SUtmt,  in».  s5  S.  ki.  8  (.6  gr.; 
Br.  *on  ForWoer  ift  einer  von  den/enißen  l  aiidwiniien, 
fiel»  Cslumella  welche  wünfcbet .  ntiiUich  Hi'-  \,c  m 
Ackwbau,  Wiflenfcluft.  guten  Willen,  und  \  ermli.jen  i  rr- 
«iotffkn.  < Mädite  dcxh  jede  Gegi-ad  einen  ra'.<.ht  ii  aufzii- 
^iben  htben,  der  den  übrigen  LebtKt.  Vorb4ia  und 
fityfpiel  wäre'.  „      .  , 

Um  erde  Stürk,  welches  Hr.  r.  F.  reinem  Oncle 
de«  Fveyherni  l'ulnitz  von  FraiikenberR  zti^eeii;net hac. 
terUhret  folaenden  Haupü'ehier  ,  in  der  Laiinwirthfchaft. 
d«fs  nun  ficu  von  «Vera  Wechlel  der  GeLra:de»rien ,  und 
•dei  DuBM»  noch  niclu  hial.'uiivicli  übcneui^i  habe,  vor- 
Sflelicb  hat  iUc  Bi  fj;lpii,  was  S.  u  —  i<i-  ^■<^'-  Vt.  an- 
fahrt, welche»  dem  rienkendcn  'Jtid  bele!*tirra  jun-cn 
N'ann'F.hie  macht.  Die  beri>;Heie  un-i  3u>qrM.'(iliiene 
l-rit, uiiH  das  halbverfaahe  Stroh  wei;cii  Zelien«  ^ebi-n, 
^ie  ,  litiioj;  des  H»i>crs  mit  der  Oief^kanne  in  der 
ScUemie ,  die  im  Felde  Hebende  OoiuMuine,  d«rcu 
Früfhte  in  frühituigt n  Obß  beliehen,  .und  inebr  ium 
Scfaiden  eereicben,  die  vor  Mich.ul.  liirei  Kraniericln 
fchon beraubte  h»riolTtirtiick?.  (Ree.  fjhanfan.s  Aug.bey 
Uoü»  d.i»  Karti>ff«?il\iuat  leid'r!  fthoii  abi;elcbniit«n. J 
iMe  fcumf'-'liK«  ilep  !r:riii!.4  tt  ir; hü baU  licht-r  Gebaiide  wer- 
4eil  mit  IW^H  sls  1>J  vtek-  Üurnen  der  beuiiee:i  Ocko- 
nomie  k.. gegeben.  Nur  die  f.inführong  btlzeri.  i  ür- 
fSfse  bevin  .Mi'iliwersn  hjrte  Her.  nicht  erwMiei,  /war 
fillärl  er  K  Garmerfen.iufen  aJ»  (Je«  :ihr*m,-uin  ;ui,  al.'cin 
-die  Erfahrung  fiebei  lur  die  udeue  üeftlvrre^uiem 

IcmMBdii  nilfib  kUwr  JImImv  nclu  b  wtfdtnM  alt 


in  hrlzernen  fauer  wird  .  »'.nh  d.15  Ho"z  rincu  Hidrifjtti 
Gtfclunack  der  Saline  und  lluiier  njii-heilt-  Da  Hr.  v. 
y.  i'.i  •  ii  i-Sariifcij«  Willi. fihaü  eerelieu i  fo  wundert 
fleh  ]'icc.,Hic  die'nacfacn  irdf-ueo MilchgcfiUka Ailiffli l^bf^ 

fcherblicki.  entstehen  kuiiiiicn, 

D.iS7V,p\  le  .Stück  iil  dem  ebrw-(ir.lt,;en  Hn,  K.immerraih 
Succow.  feinem  elini,ilii;en  Lrdrer  iru  icM.i,  rj.:\i-idincf.  Et 
lundcli  von  di  r  t'clü-^rhäften  Kinrii  htun^  der  mr-iiien  Dung- 
fiUtd'ii.  Hkt  batten  wir  cbenfalU  den  G'-iijrixpn  v«  .?^.;"- 
wünftlit,  die  iMiilr;ätie  mit  einem  (eirhien  lliclie  Lp>V- 
cken,  und  verwcifi mdes-halb  den  Vt".  auf  iS3uudi.  I^ndw. 
Ma4;aiill  2te*  Uiiartalitiick  ,  wo  aus  vielen  Gnir.dcn  die 
l):>cher  vci  Worten,  an  ihre  Stelle  aber  Ü.mn,-  m  [e-..en 
empfohlen  wird.  J.  Die  gemilchte  AiisCint  '1  irff^d-d ; 
iti  den  nenen  Abhandlungen  von  Dorn  f,  (u-nu  J  i>  v»"'- 
»lieilliafte  diefer  Methode  beüer  in^  l.icht  (^ifftri  ;iH>".  i). 
Dürfen  wir  indefs  etwas  von  drm  Hn.  \  f.  bitten,  i'a 
wUre  e»  dieS.  13.  anRettihrte  Erndi!--  ut:d  Dreft-ti  -  lioiii- 
fter  von  ^o  Jahren  i  hpforrlers  wenn  fre  n.ii  h  Hujjedcn« 
V'orfchrift  im  Sihiü/.erlftl  en  lirifai-etiift  I  verarbcit<*l 
wuiiicn^  dein  Druck  .•u  übergehfn.  j.  Die  SiaK  i"4 
Hnrdfntutleriing  der  Schale.  hjns  der  vorEiii;lichlien 
mit  Belefenheit  und  aus  wohlbedlichtijrfr  Kiühriintr  ab- 
liraliiinen  Itefultate .  die  wie  die  rorbcrgi'hcnde  au» 
fciiKT  ei;.;ei.cn  \^  irihfihafiiidminiiiration  hcrjuM^cliobeu 
wurtlen.  4.  Kiwfis  votn  hlefbau.  Wir  ludt-ni  din  H''. 
V,  i  OTiinri  .iiif,  feine  X'eifiichc  uns  ferner  mitiuthriii-n, 
bfruuiiei-.  eine  phvTikalifch  {ikonomk'cke  Defchrcibun| 
ftriuCT  fr^itik liehen  Gegend  zu  ÜtfitUt  Ml^buM  LS  HM 

überhaupt  oodt  feiu  fe^tidac^ 
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EAD££SCHJt£Jß  UN6, 

Stüttgart.  b.  Erhard:  Friedrich  Chrißian 
Franz,  Prof.  an  der  hohen  Carbfchule  za 
Stuttgart,  Lehrbuch  der  Lander  und  P'ölkmr- 
kuttde  in  zweyen  Theilen.  Erßer  TheiL  Eu- 
ropa. i738.  3^  S.  8-  ohne  XXIV  S.  Vor- 
betcituiig.  (aö-grO 

•  gPOSrophUchen Handbucher ,  vorncmlich 

noch  eiMS ,  veld\es  m  einem  vollftändigen  tur- 
fiis,  V(5m  erflc-n  Unterricht^  an ,  bis  zum  Befchlufle 
deUelben,  immer  twgüch  wäre.   Aneenehm  wi- 
re  M  uns  gevrei'en,  im  Vorberidice  efaien  Wink 
yanden,  ja  wieCeroe  der  Vf.  vermuthet .  grade 
«areh  fein  ffandbvch  diefen  Zweck  zu  befördern, 
jfcinc  Ordnung  \([  folgende.     Nach  einer  ganz 
karzen  Einl.;itung  in  die  ganze  Geognnhie '«  POlgt 
der  AbriCs  der  Geograplüe  einzler  Under  neHl 


■gyy  GeCchlchte  digfe  etwa»  kii««r,  ab  in 
;Rlelaror{iii  Erdbe^ureÜmng.    Bey  grüüem  und 

^lelneru  O.rtern  ift  fo  wie  bey  ^ranzen  Undern. 
Anzahl  der  hin wo/iner,  nebß  cimgen.  weriijwfi 
Merkwürdigkeiten  aus  der  GeogrAe  undiQc- 
fcWchte,  aum  Theil  durch  emielneÄcWbbenwnd 


mit  lawK  R       u.  eheaab  des  b-Iuaate« 

Fehrbelia.  157$.  ^jjBb' 

Gehörte  letzres,  AiBlie  Er^vä^nunT  Ser- 
;torBte  auch  woIU/^IW^Üein  Curfus  vom  crften 
•jeographifchen  Unterrichte  bis  zum  letzten"?  Der- 

•teichen  Zweifel  worden  jedem  fachkundigen  Le- 
■r/  nuf  jeder  Seite  einfaUen.  -  U^gen» 
•find  auch  bey  den  Meinem  deutfchen  Landen  ,  fo 
•Ji5^*°*f1i5!r"  <^ö&e.  Anzahl 

fchr?        V«"Mw«ge.  Biütönfte  etc.  ufe- 

»rr      ^  gwgraphlfche  -Verfiidi  <f« 

-j  !2li&«™*^  "  unbiUig  feyn .  ihm  wegen 
oer  Vteiracfien  vorkommenden  ]r  ehler  Votk\  urfe 
•T-n  machen,  wiewohl  fall  alle  von  der  Art  fi-id 
dals  lie  aus  Biifchinßs  Erdbefchrdbung  und  an^ 
dem  £uten  neuen  Compendlto  mit  IdditerMiilie 
kännwnyerbeflert  werden.  Von  eiMr.  ßwtkrL 
A  Erßer  Sand.  1719. 


-Fnjr/I  ir>  der  Stadt  TeiSd»«,  die  der  frf.  RObnet 
und  Hager  xn  einigen  Auflagen  ihrer  GeorraohJen 

1  *  '^"'^  "^"^  Lf'imvebcTeyenbe- 

»^^el^em'St^^^^^^  5^ 

vom  Grafen  WH  Lippe Bfetmold  cineolbfst  ZVr 

bS-Ändr I^rdbefchreÄ'LlTa: 
Wtt  Handbuchern  bekannt  i(l.  wird  hiPr 
als  Churhannöverifrh  angefi  hrt-T  ■  51,,?^ 
"-gb«.hemifchenS^^^^^ 

i^fl?^^*!?"^'^*  '"^^  fchon  feit  k^e 

nananeaToseJ,  die  man  %'on  dortverfenHet  am 

kl^"^  n^?*7  ^F""^^"  Schwaben 
kauft.  -  Das  Cartsruhvr  Schlofs  foll  im  Mittel 
punkte  von  9  HauptgalTen  der  Stadt  und  Ja 
Alleen  im  Ubalde  liegen.  De^  Vt  nehme  nJJ 
den  erften  beaen  Grundrifs  von  Carlsruir  IZ 
vergleiche  h.enm  Bufching«  Geographie.  föwJS  • 
er  ßch  eines  befT.  rn  belehren.  ~  DaftdeaffiS* 

f^^H"  .^h«^  • 
heit,  die  wahtfdieraUcft  auf  einem  Mifsverftnnde 

herrührt.  -  In  der .Graffchafc  ITaldeck  (hier 
mchrmalen  unrichtig  Furßentkum  genenntj  foil 
man  fehr  feines  Gold  gewinnen.  —  Schon  «» 
diefen  wenigen  ErinBenuigiBn,  die  wir  unter  f  ie- 
len andern  aoneicnnen,  Itann  man  leicht  vct«M*- 
then,  ivie  i!n;rprihr  die  Jndem EiiropiiiVhen Län- 
der bearbeitet  lind.  —  Und  dennoch  ichteiU 
der  Vf.  in  feiner  Vorrede  von  Refultaben  l^lncr 
fleabncbcungen  roK  mefarerea  Mx«o. 

SCHÖNE  Ki/NSTE, 

•  u  «frsTiv  :  Refchreihu„„  ^^r  kötägU 

Ftßdittz  iitadte  BerUn  und  Potsdam ,  jlnktu» 
oder NMMOitmtvw  rfm  Mamei/hrn,  mI, 
*  hauertt 
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haunii,  Kltpfirßerhrrn ,  Magern,  Stvkkatu- 
gen  lind  andern  Kttnftlern  ,  ueli  hc  mm  ist'  H 
^thrhiiiidert  bis  jetzt  in  mini  um  BerUn  ßck 
a»fgekcäten\  von. Fm<k  Nicolai.  1786..  -  8*^ 
10  {  B.  (ro  gr.) 
Hr.  Nicolai  hnt  tit  n  Fminck'n  ctei*  Kunft  gewifs 
*inen  anßt'nchmen  Uienft.  erteigt ,   A  jik  er  die- 
fen  Aimang  von  feiner  Befchroibiir.g  von  Berlin 
Ikac  lieHoaden  «bdrudcenlalTen.  Dean  tneifter- 
hilft  cUefe  andi  ift,  fo  iflnRe  ^otii  ffMibni  rperiel, 
feheils  zu  theuer .  ah  A  .(r.  (t-iliT,  dt  r  die  Kuniljje- 
üchichtAiüiäfier  S4;adc  »1  bciinen  wuniciic,  tit>  gleich» 
ialls kaufen möchtr.  Dadiefc  Nachrichten  ilbrigeftS. 
ich«n-fek-i?79  bekannt  find,  wo  Ge  zitm  rnteiw 
tnale  nls  cm  Anhang  der  iweycen  Auflage  der  Be- 
fcJirt'ibiing  von  Berlin  or/chienen,  fo  brauchcrv 
wir  weiter  von  ihnen  nidits  zu  fagi^n,  ala  da& 
8r.  K.  den  Fleifs  tmd  die  GeRSaieceit  ia-  AuflVi* 
i^en»  die  Richtigkeit  In  Befcbrewen,  tmd  dte> 
Tf  fte  Wahrh«'it  in  den  Angaben  ,  die  feine  ftatl.. 
"ßlfchcn  Bf  fchreibimjTon  iii^f'iiiaiipf  ciim  .iktfrifirtn^ 
auchjn  den  ZuCaaen  und  VertMiferunffen  djeftic 

KllwiQtMii«  V.  Btu.iw ,  in  im  oiietttalttidMi 

^  .   Buchdruckcrey :    niCpnn    TiVÖ  P)ONCn 

•     Ü  t..  THr  Sammiet  auf  daf^ahr  554g  (1788) 
•ntihftitend  Gedkhtt  und  Auffatze,  gefamn- 

ht  und  zufamhien  getragen  von  der   (ieß  ü- 

ffhitft,  dif  mck  roakowiffttttiidt  und  If^'uhrheit 

flfebvt.  1788. 
*Btt1vtt^die  letzte»  drey  Stücke  von  fleferjii- 
tifehen  Mointsfcfirlft  für  d.  J.  ^^4?;,  nämlich  die^ 
Morinrc  Thammnz,  Ab  und  Elul  (Jim.  Julius  und 
AugAift)  jpt7t  Yorvuw  haben:  fo  wollen  wir  ziyc 
firgamimg  unfier  Reeeafioii  von  den  vorijreit 
Stiicken  m  kun  anzeigen;  und  wir  werden  mis. 
kunffigp ,  ü)  oft  ein  voUftändiger  J.ihrgang  hep- 
was  ift.  davon  Nachricht  geben.  Ira  .Monat  Thnm- 
nmz  ift  ein  Oedicht,  eine  Nachahmung  des  Liedes 

Hb«  ▼jBii  Kla'ft  zum  Lobe  deE  Gbtdieie..  o) 
eine  lEftBtutig  des  Siegfsliedes  Di'bora ,  ncbft 
einem  Anhange ,  worinn  die  Uiborficht  und  Ein-, 
ffxeilung  des  Ganzen  gog  ben  wird.  3)  F.rkij. 
mng  der  Partikeln  ynO;  rno  hv,  T^til- 
4)  Sendfchroibcn  an.  dif  Judeti  in  Gallicien ,  wor^ 
inn  fie  zur  Befolgung  des  k  lifcrlichcn  Befi  lils,  in 
Kriegsdienfte  zu  treten,  ermuntert  und  ihre  fie- 
wifleitfikrupel.  dagegen  geiiobrn  ivertlcn.  4)  Fa- 
beln.. Anzeige  einer  in  Deffau  zu  errichtenden 
Schule,  IVTonat.Ab..  i)  Eir\e  frejae  IJfberfetzuxig 
einer  l<  nr  laiigen  .Stelle  aus  Moies  MendelfoUns 
Jeriifalem'YtQn.xsi  an,,  dUi  {a  ^em.  <l|C  vo/i^a. 


Stücke  abgebrochen  war.  2"'  die  Nachridir,  dnfs 
Hofrath  .Mordi-chai  Herz,  Piofeflbr  der  Philofophie 
und  Lehrer  der  Exiierimontalphyfik  bev  den  kö- 
niglichen Pri9«eo  in  fiedintgeworden  ilL  Monat 
Elitl.  :)  Anfang  einer  H'cIfgefcWdite  von  den  S!- 
teftcii  Zeiten,  welrlie  fo' ij^ef«  f7t-  ivtr.^rn  fotl. 
(iolcijichtc?  Aeg)^Mw..<;  bis  au4  4ieZei(  diT  lirobc- 
nuvg  von  Cambyfes.  auch  OCWIS  von  der  Geo- 
^aphie  und-  den  .Mtectlüimern  diefes  L*ndefc. 
9)  Sendfchtviben  einiger  Rabbinen  «i  Triefte  «1 
die  vu  Wien,  die  neueren jkaifed  Veconlmu^ft 
hetrettiend..  3)  fabeln.. 

wkwAv  useigfs'eitRiFTkNi 

BaiMVN,  b.  Crtmcr:  C.  G.  L.  Meißers,  Doce.. 
und  Prof,  der  Theol.  etc.  in  Bremen ,  kleine^ 
xe  Erbciuiingsfehriftea.  iftea  Sciick  75»  ates 
79.  Sics.  78  S.  1788-  8.    Czufamm«!  w  gr.> 
Boy  dem  ähnlichen  Namen,  den  dies  Werkchen, 
mit  Foblers  Erbauungsfchriften  fuhrt,  felilt  ii«» 
rdoch  hin  und  yrietUr-  ilel  von  Toblers  lü- 
jdirlichem.und  hci-zlichem  Vortrage.  •  Nicht  feltea  . 
-wird  es  merklich,  dafs  unfcr  Vf.  felbft  in  denprö» 
f;i.ühe::  .\uffaueii  di'ui  gru-oiinliLhilei»  Gedniikeii 
BUt  bleifs  einen  geuiffcn  Scliwung  odi-r  Glanz  öe- 
:bcn ,  und  da  elegant  reden  will,  wo  die  geminik. 
▼erl^odliche.Sinache  der  Natur  tuid  de»  Ueivcnfe. 
.«■ek  bei&r  gendlen  nnd  kraftiger  wirken  wifrde. 
Inswifchen  wird  e.'i  dem  .  der  fich  dariib^  i  hiaI 
iibec  andere  Kleinigkeiten  .    die  wir  nicht  rügen, 
mögen,  wegzufefzcn  xv«  ifF,  auch  hin: .nicht  aa 
Gelegenheit  mangeln ,  fein  Verlangen  naeh  £r-- 
bauung  zu  befriedigen ,  zumal  da  Hr.  AT,,  wenn, 
er  will,  in  feinem  Vortlage  allerdint-«:  rm;h  In- 
.  terefle,  Lei^ hcigkeic  lauiAjtni  uch.recht  gut  xw  veif - 
-b&ideiv  iteifii..       '       ■  ' 

Weissknfels  und  I.mrrio,  b.  Severin:  Zmt 
I\imiiien  -  F.rb  uiunc;.  Line  Auswahl  von  Prt'. 
digteu  über  haushdif^jind.  ge/tlijchaftiifii* 
Angeiegenheiten ,  fiff^l^oh.  ^  CkKf/lÜM^ 

ßer,  Doinpred  -      .         ...^  ^ 

5.  8-  (  12  gr.  ) 
Biefe  i^edigten  noer-  einige  evang*rliuiji<^  Ab-- 
fcbnitte,  Xi»  a.  d.  Z,.)  entifprechen ,  im  Ganzea 
genommen,  ihrem  Zweck,  und  verdienen  in  An^ 

fehiuig  der  und  Bchandhuig  der  Gegenteil-, 

de  ileyfall  und  tir.pfehliing.  IJer  Verf.  fpridlt 
darinne,  von  der  Reiigioa,  als  der  gctreueften; 
und  gliicklichften  Ifuiu-eria  diifclk;i)U^  '^^tH^» 
menfclUrchen  Lebens:'  Von  der  VerUndlidikeit- 
der  Aeltern ;  immer  forgfame  A\;fficlit  auf  ihre- 
Kinder  zu  haben:  (in  einigen  Stiwken,  z.  B.. 
.dafs  Ackern  ihr£  iCinder  nie  aus  ihren  Angfn.ll^ 
fen  follen,  find  die  Foderangen  oberfpanut,  wi"- 
nigll«  ns  aiclit  bellimmt  genug  avu gedrückt  ),  von 
4er  Ii  iiL2eiti;!en  Beftimiiiuiiff  de.s  »'Menfthen  zu. 

eiai^  l^hemFki^  jQüA^  Qu«Uea.  Mif^ver- 

. .  ^  ^zm^ 


«mburg.; 


Hn  Ehe((ande .  (ifl  in  d'er  Attfiüedhmg 
ler~o(t  tit(  liegenden  jQiieUen  eii)««rolchen  Mifs* 

•  Tcrgnügcne  xind  in  der  Aaielg»  der  bewährteften 
'Mittel ,  folche  tu  verdopfen ,  vorzüglich  lehr- 
^ich)  und  von  dem  Chri(lt>n  in  feinem  iiidifchen 
i'HIWfcf"'*  *Pw  Vortrag  ift  pofalfif .  firnft  rOlt- 

tt-nd  :  nur  11111  und  wied<"r  mit  einij^f'n  ,   dem  jjf»- 
B^einen  Mnnn  nicht  durchaus  geläufigen  Austirti- 
ckcn  durdtwebc.    Auch  find  die  tinf;;inge  zxm-ei- 
'itn  im  VeihälcniOs  gegen  den  Uauptvorcrag  wokl 
.  an  bnc^  -  •  '  n-'-    v-       -  i;  -  ■         -  ^ 

•  Bamnrg  n.  Wühtihjrg,  b.  Gebhardt,  Valeti' 
tin  Wdw ,  der  htrik-Sdihft  Bftccahiureus  und 
ehenialieen  Püarrers  xa  Altenbanz-,  katecha^ 
tifcke  Untmiehte  atrf  dtr  Kunxtl  xtir  Efktä' 
lainfT  des  ^Mchßäblirhen  l'e'rßandti  der  ge- 
wöimlicheA  J^j^n  ivi  ganzen  ^ahre.  Zum 
^-Gebrauth^'^SKlMifchtr  Prediger  auf  dtm 
■   Lande,  wie ^arh  der Fckuüehter,  umdznr  B*^ 
'       Sbrdernr.y  dir  flaitsaiidackt  bey  PrivatUnttn 
iieraitsgetreben.    1788- I  ßar.d  5j6  Sw  QU. 

•  613  S.   g.  <i  Rtlilr.  lü  £rO  . 

Dafs  Hr.  W.  unter  de«:  hoiHilMKUteir  nnd  'tep^ 
"lechetHchen  SchrtftfteMcrn  der  römlfcheh  Kirche 
Jn  Deucfchland  eine  vorzügliche  Stelle  verdiene, 
davon  iegen  CfAotk  felUe  vormals  l-.eratis  gegebe- 
ne Sdusmen.  ein  /picea  Zeugnifs  ab.  Er  mache 
'  ich  jmr'dwtli  die  Beameam  des  gegemMNi* 

jpn'^Werks  ein  tiflUl»  Verdien ft  um  die  r.ehn  r 
^Juner  Kirchs  in  KIrchet»  und  Sdiuk-n.    Uiw  die 
irerCdkiedenen,  au£  dem  Titel  genannten«  AbCch- 

•  «en  ira  erMkben^  hat  er^bey  einecr  jeden  £(>iftel 
di^  Urfa^en  dn  gewMnflVrhen  flMennttngen 
Sonntagf.  und.  den  VJrfprHng  Mur<  Anficht  dt?r 
Fefttage  Jciirz  angeßihrt,  foSaim  dt  n  Inhak  dor 

.  •piftomchen  jPericopen  mit  den  £vangfJifii  zu 
verbinden  gefacht ;  fiernea  den.  Wnrtvecllsnd  der 
Epifteln  erklärt,  und  die  d»rfn#n»%»'ndon  Loh- 
ten fieriuS  gezogen,,  und  ziilc-tac  i.u^U  v,u  uif 
den  Inhalt  jeder  Kriftel  pafl>p.des  Gebet  bcygc- 
fiigr.  ßey  der  lairzcn  Nac]iricht  von  der  Feyer 
der  Fefttage  luhrc  Hr.  W,.  auch  die  an  manchen 

'Fcfltagon  iiMidlPn*  Cebiüiichc  an ,  und  fucht  den- 
fc  lbfii  die  boftuiö^rlicfiib?  veuitinftigi'  D-'iuuiig  zu 

gjben.    U>s  er  bey  der  Lection  am  t'cfte  der  lir« 
heinung  Chrifti'  S.  13g  von  den  fo  genannten  ü.. 
drey Königen  fngt  das  möchte  fich  noch  einiger 
■lalsrn  hören  lufTon.-    „Man  nennt  die  Weifen 
■  rt^uch  die  hriii;ien  drey  Kömge,  weil  fic  vorneh- 

•  ^e  Perfonen  in  Perhen  lind,  «US  weichen  die 
'ifKömge  find  gewÄlf  l»oHii»n.***  •  "Slf^n  er'Aber 

hinzuferzt:  ,,dt?fe  PerfonPn  waren ^6;^öi?eripr,  ehe 
,.fie  zu  Chiifto  bekehrt  würden fo  kann,  dies- 
wohl  durch  iceinen,  tüchtigen  Gniod  iyahr£dielft<- 
lieh  gemacht  werden.^  Es  ilt  vJelnielir  am.dit  ■ 
jenigen ,  was  die  eVangelifche  'Gefchichte  von  ih«. 
nen  berichtet,  die  höchftt»  Vermuthung  zu  neh- 
men, dafs  fie  \  erehrerdes  eiiil^ii  walireir  öut?" 
m  gew^.liAd.  Anfteiideni  ift  wisderQeftliich* 


'  te  belcaiint.  dafif  feic'Otinieto^'Att£enihaice  in<je>- 
ncn  Gegenden,  ans  welchen  die-IVIagicr  Icamen, 
die  Erkennmffs  und  Verehrung  des  einigen  wafi« . 
ren  Gortcs,  beConders  aus. den  iiöhcrn  .Stündi'h; 
zu  welchen  die  Magier  gehörten ,  gar  nicht  un-  , 
gc'wöhnlidl  gewe&^n  fey.   Dafs  Hr.  W.  den  Inhalt  / 
der  Scnntagserangelien  nllfzeit  mit  de?  Epifteln* 
in  Verbindung  fe*zen  will,  das  hnben  wir  weder 
fiir  nothwendig  ,  noch  fiir  niitallcli  hiik.^i,  !:oniM?p.. 
Sehr  oft  haben  diefe  Verbindungen  unnaturürh 

"und  gezwungen  ausfallen  miilTen,  wovon  nwn  . 
hin  und  wieder  in  beider»  Theileu  des  Buchs  BfV* 
fpiele  antrifit.    IJie  n>eiften  Lrklarvv.^fn  der  lipi- 
fteia  Und  ciclitig,  und  n.:ch  dem  FalTHngsverniö» 

En  der  verfchiedenen  Lefer,  tur  welche  das.Bttdl 
IHionitijt»  eingt^richtet.  imd  zeugen  von  den 
guten  bfbKfchen  KenntninVn^  des  VC    Eben  d&»= 
niiili'en  wir  auch  von  den  i^ehrcn  fagen,  die  er 
aus  den  epiftolifchen  Texten  herleitet,   bis  nnC 
diejenigen»  iw»  Cr  den  Grundßtzen  feiner  Kiröbe 
folgt.  Er  erirürt  fich  auch,  bey  dem  Vortrage  folclier 
Lehren,  immer  fehr  bcfchf"»den  und  ertr.itihch.  Bey 
der  Stelle  2  Cor.  12,7  Etißmirein  Dorn  insFieiJ'cu 
.gedruckt  worden ,  nemJich  des  Satans  Engel  u.  f.w. 
ftgtder  V.  I  BS  322 :  ,.Uad\irch  werden  verftanden- 
„die  hofc  ßeffierlichkeit,  die  Bewegungen  derver-. 
„dt  rl^ffn  riiriir,  welchedie  Erbfunde  in  unshintel-- 
Mlaifen  hat.  im  ürundcezce  wird  diefe  Begierltchkeit 
>^n  fpttijger  Dom  geMennc«  der  (dem)  Paul^is 
„inn.  Fl'  ifch  eingefteckt  tvar.  Wit  nen)lich  vin  fol- 
,,chcr  Dem  dem  Menfchcn   grofse.  Schmerzen 
„bringt;  i-.lfo  h  t  P-nitas  von  der  Be'gierlirhkflc 
t^aoüe  und  fiarkc  Bewegnns  xur  Sünde  geljecen,. 
„me  9im.  fehe  «tifetaten und  nidit  wekheh  w(^1- 
„ten."    Aber  der  Inhalt  des^und-  S  Vrrfr-s  ui- 
derfpriclit  oflcn!)ar  der  ErkJlfrting  de<s  \'erf.  und 
*pigt  dfutlich,  dafs  Paulus  hier  nicht  von  nuretyen 
Vwjwtkiu^nt.  f(Hi4«fA,von  ciiiCH)  iflur  empfirfd..  , 
Dchen  Inflwriieliai  -Leiden  rede.  —  Wenn  Ür. 
W.  II  B.  IT7,  bey  der  ErkKininr  der  Gefch:c!it>^ 
von  der  Himmelfahrt  Jefu  ,  Apo!hMg.  I,  behnup-. 
lenwill,.  daCs  120  Perfonen ,  und  unter  diefen 
auiser  den  1 1  ApolWin ,  Maria die  Mittcec  Jelii, 
die -72  Jünger,  Moria  IVTogdalena,  iVlorth«  und  ft>r- 
Bruder  Lazarus  auf  dem  Oelljerge  gegenwarfig  \ 
gewt'fen  wären:  fo  hat  dies  weder  in  Act.  I,  I3.. 
14,  noch  in  andern  Stellen- einigen  Grund,  vltl- 
mehr-erhcllt  aus  denfelben,  dofs  nur  die  11  Auo- 
ßcl  JeAun  dahin  begleitet  haben.  —    Durch  die 
feufzende  Kreatur,  Mönv  g,.  ig  -2%  v  rlh  lit  der 
V^.U  B.JS..S54      lebiofän  Gcj'chapji\  die  zu  un- 
fiann  Ofem       firbalcung  erfchaü'en  find,  vnd 
von  den  Menfchen  vielfältig;  fTt  inii-ibr  nicht  wer- 
den,. Die  Schwierigkeiten ,  die  im  Texte  fellnl 
diefer.  Erklärung  entgegen,  ftfchen.,,  werden  vbii 
.i|iiik.d«beK  nicht  benthrt^  .  Wifv.nrüftfchten ,  dils 
er  Hn.  mofehe  Erklänmg  der.  Sonntogsepifteti^ 
u.  t^efTeii  Bibt  lfreund  darüber  hätte  nacJilefen  kön- 
nen.-—  Dte  Stelle  bey  der  Erklärung  des  Texts 
Efdief.  6»  X2,  welche  IUI.  91  54^  Hellt:  »NMider 
0«  5^  „Lehre 
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„Lehre  Her  heil.  VitCT  halten  fich  die  Uofen  Gei- 
„fter  meiftens  in  der  Luft  auf,  darinn  fie  manch- 
„mal  allcrloy  UngtnvitttT  ,  Donnerwetter  und  nn- 
„deres  Unheil  anftiften,  um  den  Menfchen  zu 
„fchaden** «.  f.  w.  hätte  billig  wegbleiben  foUcn ; 
dadiefe  McvTiunfT  der  Väter  wi^tltr  Vernunft,  noch 
Schrift  fiir  (ich  hat.  —  Am  wonifilK'ii  künnen 
wir  der  Vorftelhuig.  II  B.  S.  554.  <i  in.lVra  ßcy- 
611  geben*  wo  der  Vf.  ron  dem  Streit  gegen  die 
feinde  tinferer  Seligkeit  alfo  redet :  „Der  oberfte 
^Feldherr  oder  Gt-nernUßinus  ift  Gott  ff'lhft:  die 
i,Ofiiciere  ünd  diejenigen,  fo  an  ilatt  Gottes,  auf 


, .Erden  gefetzt  find,  die  Kirche  lu  regieren  und 
„dip  Seelen  zu  leiten,  die^oldaton  fuidwir  Mea« 
,,fchen"  ecc.  —  —  Sonft  Icommon  dergldchea, 
wider  den  guten  Gefduntck  anfiofiieAde  Anfpie> 
langen  im  gjnzen  Buche  feiten  vor.  Die  Schreib« 
nrt  des  Vf.  ift  auch  ziL'inlich  rein  ,  bis  auf  wenige 
Worte  und  U'orrui^TuntTen,  2.  B.  I  ß.  S.  37.^1/:«»:- 
kimgen,  S.  53.  A:\miCverkoflifn  (fchmeciccn),  S. 
307.  unter  dem  Laße  (der  1^10»  S,  4$o,  hat  fie 
»u  Prieftecnj^eirar^ii  (getwcihO.  |1  A.  &  69.  eia> 
gebildete  FrimäiH  ^rSrnmigkeiO  u.  £  w.  ,  • 


K  L  E  I  N  E  S  C 

Tll«*>'AO*H<  Komofol'it  :  yfuthentifihr  GefchicJi. 
^  äti  ßriiäxr  Gs/^rfufn  ,  iinrs  torgibitehcn  /Ihgef.inHtfn  des 
hohen  Ordens  der  KojVnkrfuzfr  zur  CruniHcfiing  einer  Ko- 
lonie in  Sehwaben.  Auf  dffftn  eigenen  arujfu.  l7«;';-2iO 
S.  Diefc  Schrift  liefert  einen  merkwürriii^eii  H^ytra^j 
2iir  CirfilKc'ue  der  geheimen  Gefr'l A hafirn  uriil  Oiiieus 
Vf  rbindiiiiren  ,  wodurch  unfer  Zeiuiltcr  /Ich  feiir  Jiifl  j'- 
Jend  unterff  li.ulft.  Je  CfwifTer  e»  i(! ,  d-ifs  hiiurr  den 
loi'kenden  Si  hüd  diefer  Wrbitidarnjcn  Geb  ins^omciu  drr 
fchSniilichtfe  Hetriii?  verrt»ckt  .  mit  je  grörserer  I  li;itii'- 
Iwil  ilit  d3i  ;in  i;earbeiici  wird ,  diefen  Verbiudunnci» 
tberäll  tiii«i  lelbfl  mner  der  noch  unverdorbnern  miulern 
VolkskUfTe  al'.mäll«;  l  iiiR.inij  zu  verfcbaffen ,  und  je  gHJ- 
Cier  endlich  drr  SchAden  iQ •  d*r  dadarch  «BgeHcnwt 
vird  ;  ein  Schade,  drr  fich  nicht  aU*in  auf  Kopf  nnd 
H  -rz  Ml  d  iiinei-e  Zufriedenheti  dar  ISmlchM,  Imdern 
aucli  auf  üuAern  WohlOand,  Familien  •  Giack  and  fdbil. 
auf  die  VcrbKlMiA  dm  bOrfferlicben  und  ([efelligen  Le> 
beut,  in  mancber  ROdificIlterfireckt)  defto nStbiger und 
priuhttnSfi^er  wird  es  auch,  diefer  im  Finftem  fdilei- 
cbeiiden  Pe(t  aus  allen  Krlfien  enrngenzo  arbeiten,  nnd 
die  liliii;en  iUnkeder  falfckan  Orden« •  ApoAel ,  die  mit 
der  Einfalt.  Letchtgllubigkeit  und  Religioni  Scbw&rme- 
rey  fcutmüifai^er  Menfchen  ein  Gfwrrfe  treiben  4  ans  Licht 
xn  zieh<!n.  Wer  den  feltfamen .  und,  wie  es  fcheint»  im» 
tner  weiter  nm  Geh  graifndea  Han«  «mrers  Zeiialtera 
xiim  Gdieimnirsi-olien  and  di«  rafiloC»  Becriebftnkeitfl»- 
« iifpr  Menfcben  dicTcn  Hang  xn  heHMam  «Pd  wiß. 
nutzen ,  bistier  mit  UnbciniMnIld«  und  vicllaidtt  nik 
bangcti  Ahndungen  fOr  di«  Zakiwft  bMbadlcat  hat*  der 
Wird  (ich  doch  zugleich  franaa*  ind  et  dw  VavMnuiff 
welche  neu  fit  das  Glddl  dar  MtafeblMit  «acht,  dan- 
ken .  dafri  fie  in  der  zu  uttlimr  ZA  berrlthendea  allge- 
meinen Aufklärung  und  PnUiddlt  den  Writnufen  j«Ma 
fchlcirhendfn  Giftes  ein  febr  wirkfiunes  GegeiiWtttl  b«> 
reitet  hit.  Freylich  kann  es  den  Leuten,  die  fo  gerne  im 
trüben  fifchen  mSchten .  nipkt  (ehr  gefallen,  wenn  ikr« 
Sihriiie  in  (ilTeniitcben  Schrifttn  ktkockiat  Werden,  tMid 
Cr  nun  ihre  fcblau  aiigclegf  Fli—  TaprMtt  «der  gar  ga- 
ftlieireri  fehen,  aber  deflo  «akr  MWinnt  «if  darandam 
Seite  das  Glück  der  übrigen  ManfclmidaMf,  wennduech 
die  Fückcl  der  PuUiciiUt  der  Wirkung-  KreiCs  diaiiwia- 
fahflicben  Leute  v«  nicht  ganz  gefperrt.  weaigflenaM» 
fchrSnkc,  und  das  Publikum  rar  ihcan  ScbUnMB  ja> 
warnet  wird.  Zur  BefBrderunf  diafta  Zwadtt  diäntaiMll 
die  gegenwärtige  Schrift,  in  wcicbar  «in  ftwiflär  IX  Fä- 
jerB\ii  HfÜbroon*  dar  v«r  «tlidan  Jakiian  «mar  dar 


H  n  I  F  T  E 

Mnfke  eines  Alohemirten  und  RoCsukreuicr«  eine  Gefell- 
fcliHit  von  I>rr!>-i  i)  Eietro^^en  in  Schwaben  fiirica 
wollte,  -/u  feiner  Scliiniip  futlar\'t  wird.  Sie  bi:'ic!u  au« 
einer  S.i-nm^iini;  vuij  lJri,;in4l  -  Üriefen  ,  weiclis  1'-  \v(  trea 
feine»  .•\iifentliilts  in  1  uLiniteu  an  einen  L'np.i  naiintc« 
fchi  ii"!),  der  (kh  ans  rdiwlirnicrirchen  Hani»  z  u  ,;chcimeii 
WilVejiCt'iaÜPi;  vun  ilim  in  den  Orden  der  liofcnkreuzer 
l  Aiif  jntnelnnen  l.iflVn  ,  itztahcr.  n  iclidem  er  litli  t;e- 
tJtifdii  fah  ,  diefe  Ürieie  ütlnntlicll  bfkallut  macht.  Die 
Uedint;ui.i;eii  der  .'j  u;  >  nf  \  etdienLii  befouder*  bamtrkt 
zu  Wi-rdtn.  Der  UiiLi-.ainue  nu.f,n.-  luerft  xcrfprechen, 
fich  allen  Ver6rdnun<'ra  der  hohen  Obern  /n  unterwer- 
fen. Bruder  Oordiau  ctnpfielt  dem  tlmzuueihcnden  in 
diefor  A«iMtbc  fithr  eiiartegt^itiich  Einfalt ,  Uemutli  und 
GebaHkm  altdjn  dckerfan  Mittel  das  Venraueii  der  ho- 
ben Obarii  KU  gnriuan*  und  der  wicht!  gtten  Aufrchluii« 
empOnjl^  zu  wwdan.  Befonders  warm  er  ihn  vot 
Freymiatcm  «ad  flOAban  Brüdern,  und'  giebt  ihm  zu. 
verdaban,  daiii  der  OrtJen,  zu  wek-bem  er,  Bruder  Gor. 
dlan  fakirt,  dar  ehizifrlAvofiijlr  der  »cfaten  Naturge- 
baimufbAy;-«.  C  w.  Nkch  der  zweyt^n  Bedingung 
rauraia  fick  dar  UngeuanHie  verbindlich  machen  ,  wenig- 
4ens  tin  neues  MitKÜed  für  den  Orden  zu  werben  ,  und 
ddi  bw  dielkni  OefcbAfte  vornemlicb  an  die  goldene  Mit- 
tdkbide  an  haheB;  die  dritte  ffdr  Bruder  G.  allerdiex« 
wiabiigde^  Bedingmur  baftund  in  Erlegang  einer  febr 
mSlbigeii  Kecejptions>S«ia»iaa  ('uo  50  RtU. ,  «'ogegen  der 
Un^Wnaania  ataa  fifandicba  rediimi  rcreptwittt  in  eint« 

-  Uanan  Kittehan  erkialc  —  Ifan  erführt  zugleich  aas 
'  »fanwHnimr  fcbrift,  daA  er  aicfat  btoft  in  TG  bingen,  1bk> 

dein  auch  M  Sinttgart.  Carlamh«*  Heckingeu,  Ham- 
berg u.  a.0.  Ikkr  ajafchlftiff  war.  bis  «r  zuletzt  dntb 
genfiibigc  wntd«*  Scfcwaken  au  variafliMi.  Dem  Verndi* 
man  nach  fbU  er  ddi  tecnad  naeb  Rc«nak«rK*  mtd  ven 

-  dft  naeb  Wien  fewendet  haben.  Ea  ift  fai  derTkettcan. 
.  rif«  dafk  diafbr  Mann*,  dam  c*  gor  dcbt  an  Talamen 

fällt.  Jch  «I  eben  fb  beiUaftn  nnd  fekiapllidMi  Ge- 
wtrbe  etniadiiian  kMiaie*  aber  «ban  Ib  Akr  moT*  »fn 
auch  den  ebiiiclian  Sebwabcn  kadauam*  dar  Heb  dnieh 

-  feine  algaiie  Scbvldke  tn^  UicbniiHbirfwit  fe  fiblnd» 

SbbttUnnUefc  b^eBAwwartan*  daiadn«h 
IIb  SdnÜt  viaUeicktaMniibM  ebtUcha  SMm»,  dar 
noch  autüedan  Glanben  an  akbanüftban  nnd  relknkieftp 
aerifrfcen  GriHevi hingt*  khif  .genwebt  werden  tüVBBte« 
'  wenn  man  nickt  Wfi»l»*  dili  unter  dien  Krankkeiien 
'  den  manftkUeben  VcfMe*  Scbwlraecv  teidar!  die 
-nnlrilhvAtiL 
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i.  f. .  r^y  ,  .lHfM^t'ik%%t^  den      JlettfiUfty'  1789. 
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,  RECHT SGELA HR  TU  EIT. 

•  •  •  • 

WiftuuRG,  b.'Bienner  :  Veber  Sufifrcßwfrk' 
'.  fachten.    —      Eia  Be^tn^  >uin 

fteinilchen  PrucefTo  .  \  on  C^.  yi.  I\U;injihyoä, 
.  Höfisch  und  Proieifor ,  der  Baplvew  3.  ^f/gj'. 
.       55  &  8:  Ca        :  r  -l  a 

Yes  Verf.  Bcfiriff  von  SüggcfVibn,  (xvir UslfiSÄ» 
'jLß  Uebcr  fn^ir.'ilivifchH  l"r.;irt'  gefotzr,  weil  11  ch 
^r,  K.  nur  auf  die  Sug^.  I-rajj»;!!  dt-r  Itjnuillü- 
.i^pi;0C9fle  eihTchräok'c,)  ift:  ,;diejpnigc  trngc, 
.iM|die  das  Vbrfagen  eii>er"  rpeciellen  mit  dem 
Verbreclieh  in  beföhlet«*  Vertjindungi  flehenden 
Umilandcn  ,■  oder  .das  Nönncri  einer  belHmmron 
J?qr%i  entfhaitt  und  dem  BeCraaten  d.isjt  ni^c  in 
r^niflQDlin&S^V  was  ftiän  eig^ftmch  *dn  ihm  tn- 
[erft ,  und  ohne  Voranlaflung  Mtte  hören  Collen." 
Er  theflt  fie  in  offenbare  «nd  v^Weckte  ein,  und 
.l>ehaiiftet  mit  Recht,  dn(s  ohne  (?en  Vonvui-f  ei- 
«er  Sugaeftion  die  dem  Inquifiten  vorgelegte  Fra- 
j|e  den  Namen  dös  Verbrechens  enthalten,  .nr.d 
inliB  dte  gegen  ihn  endlai^ene  Atdeigen  Ui^cia 
'müiorU)  vorgehet  u(^iHiMKti.  ent- 
wickelt die  Griinde,  ■  i.v«Aim  5iißgembnen  virbo- 
ten  find,  mithin  der  Jlickter  fie  oicbt  nur  vetmeU 
deii,  fondern  auch  dl«J^ncfl£buBg  und  Gelegen* 
|beit  d«7u  varliücen  däixn  die  folgen  einer 

"ftiggeläon.  Wenn  der  tf^quific  gefteht,  und  Wenn 
er  liJugaet',  §  g-  f.  die  rälle,'  wo  Suggeftionen 
^Mch  &m  Gerjciusgcbrauch  edat^üna;  endlich 
!£q^  er  die  Si^g^fHoncn  aiistinandtfr;  w^diW 
Tyey  der  Gen^rdfinquifition ,  bef  Act  Sp^cUAinter- 
.'fuchung  ,  b^y  Zeugenvcfhöf en ,  bey  der  Törtnr, 
bcy  Conf^ntaiior.en,  (an  deren  ftitt  dasVorlcfen 
dker  Zeugenaussagen  §  21  empfohlen  wird,)  und 
.im  iSnklageprdc^ie  voriconAuieb  k&irnen. —  Die 
'^b^odlüng  empfiehlt  Geh  nicht  nur  durch  die 
gründliche  AiiSfuhning  ihrer  Gegenftänne,  fon- 
dorn  auch  uurch  einen  guten  Stn.    Den  von  Pe- 
.  ter  Tfcliavngo  z«  Ofcn  17&4  auf  3  Orravitogen 
tieriusgegcbenen:  Verfölt' einer  Abhandlung 
von  der  Suggefiiott  im  peinlkben  Redvtverj'ukren, 
(yer^,Sckott.  BlbÜathelc  £  d.  Jahr  17%$  S.  471) 


Bll£si.Ac,  b.  Korn;  Verfurh  eines  Ausztifrs  der 
*       römifehut  Gefetze  in  einer  freyen  üeberfe- 
itmm,  zum  Sehif  der  Ab/affang  tüus  y'olks' 
foOUt.  4S'lff*  Soßfs  Buen  nuk  Ordnung  dir 

Pandekten.    iy%j.  130  S.  8-  (lagr.)  ; 
Der  V't  bleibt  fich  auch  in  diefer  Fortfetzung, 
^Wdniic  niinmeTir  die  Pandekten  gefchloffen  üw, 
*^«>icli.     Niemand  wird  deflen  Fteirs  refkettnäu 
.Da  abi-r  ;;lfichwöhl  diejenigen,  welche  an  Entwef- 
fang  neuer  Gefetzbüchcr  arbeiten,  das  Original 
des  lömifdu'n  Roclics  nicht  e.ntbchron-können,  fo  bA» 
ftolit  wold  das  Hauiitverdienft  diefer Uebierfmui« 
'clarin,  bis  tu  efnetn  hohen  Grad'  anfchaulieh  in  nf !• 
'cTien,  wieVlM  ein,  «war  mit  aller  innern  Heic^ 
'li.'Idglceit  verfehenes,  aber  ohne  fyrtematifdite 
Ordnung  hingewürU'ue«  Gefmbuch  von  der  JU^ 
nier  des  römifchen ,   dem  hPtten-'l!hlWinT'.'f3& 
preuffifchen  Gefeczbuch.s  nnctfteJie ,  worinn  Voll- 
ftändigkeit,  Ordnung  und  UeutHchkfit  zufammen. 
komnirn.   in>i  <>in  grOndlfduw  luul  inffeneKmes 
Ganze  darzuüeUeo»  m.  v  > 

^  -Ii 


NATU  RGRSCniCttTB. 
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■ »:  .,'3 
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Fakis  und  LoNDOK ,  b.  Dldot  u.  WhitetuBlft- 
Liw  bevm  VerCaflTer :  IcktkyölogU,  ou  HifMUk 

natiireUe  generale  etpartiaiUere  des  Poiffi^U» 
p.  Marc.  Elles  Bloch,  Or.  ä  Berlin  etc.  eäL 
Sixieme  et  derniere  JPort^  OVte'^^ititim, 
17«8;  x«  S.roL-      '     »     1  .   .  •  .  », 
:-  tk  M'tti<w<rfiiedätfeni.  ^  efn  (Mcfi<«  Werü^ 
wn«;  H-nni^f^ens  an  Richtigkeit  und  Sicherheit  der 
Zeichnung,    und  an  Summe  der  Arten  und  ßi*. 
fchreibung  derfelben«  alle  übrige  ähnliche  Werke 
übertrifft ,  ninroUeDdec  falttben  foU?  Denn  die» 
kündigt  Qitt  dnr  fleifidfe  VC-  am  mitdim  Zufata, 
dafs  ihm  noch  Ober  huddert  Zeichnungen  mfli 
Stich  fei  tig  liegen,  die  aber  eben,  wie  die  nodi 
•nicht  gezäehftecen  l'eiMS  Cftblnets ,  bey  der  g^ 
liogen  £raftinttning  tut  Fortfet^ung  fchwerlidt 
"«rrefcetaen'iwerdcn.    Hieran  find  denn  leider  grüf'*- 
teiyh^ils  die  vielen  kiejnen  unbedeiKenden ,  oft: 
nichts  lehrenden,  Kupferwerke  aus  der  Natm-hi- 
itorie  Sdiidd ,  wömic  DeütfcMand  iiberfdMvemme 
^  •  ^  fi?^^*       ^  dtestetesMicitdrUclä 
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'tod  Coplen  des  huffon,  die  vielen,  fichftefs  wie- 
derholenden,  Schln^  trerlingswerke,  die  dürftigen 
Zoologen ,  « eiche  die  Ekebrechtfche  Hand* 
long  beforgr,  und  ähn!i~he  Arbeiten,  niö^ne 
Kummer  und  Verdrufs  anfioht.  Sie  find  ofTcnbar 
die  Feinde  aller  bekl.rendea  mroiäen  Werke  die- 
/er  Wilfenfchaften.  Ein  gutesvSilipbndium  über 
Jeden  Theil  der  Nacargefchichte ,  #orin  weniffe* 
aber  mit  reifer  Ueberleffiing  entworfene,  die 
Charaktere  genau  anhebende  Kupfer  aiifgenonini^'n 
waren,  etwa  wie  das  ErxUbifcke  oder  Leski/cke, 
(daneben  eine  NonMlrfihii  »Her  Spederum,  die. 
dann  auf  gro&e  ausgemahlte  U'frlre,  wie  2.  B. 
..foC die  Werke  eines  Schrebers ,  Hiochi ,  Buffons 
jerwiefe,  dies  wäre  alles,  was  zum  wphren  Auf- 
'tominen  der  Naturgefchichte  niitzUch  i&  ;  da  die 
'.  andern,  halb  unterrichtenden,  Copicn  von  gröfse^ 
rcn  Werki-n  nn  fich  mehr  iV^.aden  als  nützen.  £s 
:yerAchc  Gcli,  dafs  hiLr  j4niiz  uad  gar  nicht  dieRe- 
de^fi^y  von  denjenigen  Werken  ,  die  entweder  in 
'iddfdnen  Abhandlungen  neue  Phänomene  der  Nft> 
turgefchichte ,  neue  Natiu^ien ,  neue  VerfbcSie 
a;i2t  iq;en,  oder  welche  eine  einzige  KJafle  befonders 
erläutern,  oder  die  endlich  ein/eine  Gattungen 
fpeciel  abhandeln.  Beyliiifig  kann  Ree.  doch  bey 
Gelegenheit  des  Bloch^hep  Werk^  üfh  nicht  ent> 
lialten,  anznineiken ,  daft  es  fonderiiar  genug  ift. 
.•die  Deutfchen  fa  folchen  Fäclu^rn  vcrfchreiti^n 
au  Cehen,  wo  . man  es  gcrndo  von  andern  Natio- 
nen erwarten  tmiütß.  Holbnd,  i-rankreich,  Eng- 
td  und  Spanien,  Länder,  die  durch  iJtre  Lage, 
Colonien,  diebefte  Gelegenheit  haben  ,  alle 
Itätse'der  Natur  zufanmu-nsutriMben ,  und  t'ben 
liaher  axJch  die ^^en  ßefchreibungou  darüber  zu 
liefern,  künnenVunoch  weder  einSchreborfches, 
noch  Blochfches ,  noch  Martinlfches  Werk  auf- 
weifen, ja  was  noch  mehr,  -flicht  einmal  Compen- 
^a,  die  den  deutfchen  gK^ich  kriin^^ii. 

Die  Vorrede  wird  iVhr  intcrelTunt  durch  die 
jpindändliche  Nachricht  von  dem  Pater  Plumier 
IpddeiTen  Manufcript,  dem  er  viele  jnfue  ^rten 
nu  verdanken  hat.    Scluide  wär  es»  wenn  dies 
fchätzbare  Werk  nicht  tlercind  ^znz  abgeJnickr 
würde.    Der  'l  itel  heifst:    Zooiogia  Awetuana 
Jpifcei  et  velatilia  continens  auBore  Mf  p,  Cßf^  Plu- 
mier.  Es  enthalt  eine  Menge,  j^iytoyng/gij,  und 
.eine  genaue  Anatomie  eines  Rrocodits,  und  viele 
tifidtfe   Maturnie! ku  ür-ii^;k-' iti  n.     Hr.  doch  ift 
^botig,  es  gegen  billige  Bedingungen  abzuilelien. 

Eia  iweytiS,  gleichlaUsXehr  ^hiUzbares,^' 
'nufcript,  delTen  er  Geh  bey  £ea^ei(iU}g 
(Werkes  hat  bt-dienen  können.,  führt  d^  Titel: 
CelCs.  J.  MüHritn  Najfoi:  Jcoiium  ßrjß^i-aruv, 
Tom.  L..^.  t«.  Wct.fid^;  auf  der  jOkfüner  ßibliü- 
.  thek ,  wid'  irothllc  33  Qtia^ped^  S7  V'ogeU  9 
Amphibien  .  29  Fifciie.  31  jnfectgn  und  ven^ciue* 
dene  «'tloilulcj.  1 

D»  nnfere  Leftr  Ochon  mit  dem  Plane  des 

yi^ün  wr  hier  nur  dielUttii.  wd0^  diefir 


,  Jiieil  enthält,  anzeigen.  Nach  einer  vorläufigen 
Eintheilun^^  zu  den  Scorpänen  oder  Orachenbaar- 
fen ,  Überhaupc  werden  hier  befduieben  und  ab- 

J  gebildet,  Tah.  igx:  Scorpaena  Porcus.  T.  iga 
Sro/p.  fcrvfa.  T.  1S3  .S"rorp.  horrida.  T.  154 
Si'OtTi.  voütant ,  diefe  heifst  beym  Lir.ne  Ga/lt' 
roptus'  volitans ,  der  ihn  aber  mit  Unrecht  dort-  . 
Un  rechnete  >  da  feine  ScBcheln  -nicht  «bgefon- 
dert,  fondem  durch  eine  Haut  verbunden  find, 
Tab.  IST  Storp,  aittennatd,  vielleicht  nur  dos 
Wt  ibchen  des  vorigi'n;  doch  giebt  der  Vf.  gute 

K  Gründe  dagegea  aiu 

Schollen  i)  mit  9  Augen  auf  der  rechten  Sei- 
te ;  T.  186  P.em  nneOes  Litmandoides  neu ;  T.  187 
Pieuronertrs  Zfhta,  fehr  fchön  bandirt,  neueArL 
3^  Schollen,  deren -Aw[en  auf  der  linken  Seite: 
T/it8  Anrroir.  MfiMfamr.  T.  1^9  Pleitron  pmm* 
etatus,  fchon  unter  den  Namen  IPTtiffhey  Pen- 
nant.  T.  190  Pleuren,  nacrolepidopterus ,  der 
jlrairaica  des  Pifo.  Ah  Supplement  zu  den  Spie- 
geliifchen  folgt  T.  193  Zeus  CißaitUi  wegen  fei- 
ner monftrSfen  Faden.oderluarlhnfidien  Aiiftwi 
der  Rauch  -  und  RückenflolTen  ,  neu;  Hr.  Kolh 
kennt  noch  mciir  unbefchriebene  Arten  dieCes 
Gefchleclits.  T.  19a  Z.  Gallus  und  Z.  inßdiator 
mit  VoHleUung  der  xum  lnfccten£ing)e  in  einfe 
Sprürze  (ich  verUngernden  Sdinautze, '  Wie  beym  • 
Spams  InßdhUor,  T.  193,  Fig.  7.  Z.  Vomer. 
Dit'  Klipfiühe;  wovon  T.  193.  Der  Chuftodon 
aureus,  aus  dem  Manufcript  des  Plumier ;  er  lebt 
bey  den  Ancilkn.  Ihm  tolgtT,  15)4  der  Japan- 
fche  Kaifer,  Chattod.  hqtmrator,  «inUdtön  ge*  * 
ftreifter.  grofser,  fehr  fchmackhafter  Fifch.  derin 
dortigen  Gegpndt?n  feinen  Namen  von  feiner  Koft- 
hai-keit  erhalten  haben  foll.  T.  195  Der  C'-fireiT- 
te  Klipfifch,  ,Q>P<'^-  fafciatut^  auch  aus  dörcigm 
Gewäuem. '  Wätn  wie  die  folgende  heutf  An, 
Chaet.  pnitatiis.  Sodann  T.  197  einetrcfliche  Ab- 
bildung des  Chaetod.  Paru  der  Brafiiier  Tab. 
198.  Chaetod.  Pavo  und  Chaetod.  Aruamts.  T. 
499  QuutQ4^  Teira  upd  Ouutod,  ye/pertilio, 
liSrde-miit  "nH>nftr8fen  RUdten  und  Atterflofl'c». 
T.  30O  Chaetod.  Macroiepidotits  w.  Chaeici. 
cornutut.  T.  201  Chaetod,  VniwaculatiiSy  u. 
Chaetod.  urcuatus.  T.  203.  Chaet.  roßratus  und 
Ch.  orbu.  .T^y^oi  Choato^.  tiigricaas,  T.  304. 
Chaet.  argut  nnA  Ckatt  vagtAuMbit.  T,  90f  Ch. 
ßriatus  und  Chaet.  capißratiis.  T.  206  Chaet.  bU 
■color,  gewils  einer  der  am  fondcrbarften  gezeich- 
^Mten  .Fiijpbe,  netnlich  gerade  die  eine  Hälfte 
.  wei^  ^e-jaiwicre:  dunkelrdth ,  und  ClMtt.  Saxa^ 
tUis. '  T.  »07  Ckaet.  marginatui,  T.  do8  Char- 
ta i.  Chiruryus,  ein  am  Schwänze  hervon  agender 
Lanaenformi^  er  Stachel  hat  ihm  den  Naiuen  ge- 
geben; aus  dl  . 11  Plumier  wieder  vorhergi?hen<tß 
und  folgende  7'.  309  Ci^et,  xhomboidttf  T.  itio 
Ciujet.  Glaucus.  T.  211  Chtüi.  Plumitrfl  u.  CK 
oceUatus.  T.  2\2  Cliaet.  C'/rarrt*  und  Ch.  Fnber. 
T.  313  Chaet.  Mauritli  und  Chaet.  Benealenßs. 
T.  914  Claer.  Ci/^i(.      ^i;  Ck^  ^'^^-f^'^'J  '  - 
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•müechCK*  tJieils  einzelne  .\rtrn,  und  rinigf  Cnd 

Mh|}i.  rtiii  Kil  In  bloft'iAe  Khq>en,  fondem  auch 
4ie  Gnind^l  Zähne  im  Grame  haben ,  und  dafs 
^ie  AnxaU  .der  bekannten  Kurpenartcn  bereits 
.«uf  Mi  flc%*«    S.  91  kommt  eine  Nachricht  von 
.äbM  IHMHt  aUt  <fe<n  filuce  ('Opr.  Atbumiu)  des 
HhtiiiiBiil  »fiütetii  fidi  «ber  fo  MM. 
fchen  dadttrdi.    S.  94  11.  f.  viel  brauchbares  zur 
Oeltono«iie  des  Karpcn.     S.  97  11.  f.  i«ber  den 
4«dw;  die  Fl^en  follen  nicht  befbindig  feyn, 
,«iid  lantfiolktdhtacriridic  «tif  Terfdii«ieiie  Arcen 

^würdiges  in  ilen  Zuritten  711111  Herinr;.  Möchte 
4«cb  der  >Vfl  zur  ForcU>»ung  dioies  croitUciien 


•r  WsiMAH,  in  der  HofFmanfchen  Biichh.:  Mine- 
wIaS.  ralogt/che  Aetjen  durch  Caiabnen  und  Apu- 
.  iten, -von  Aibrecht  fortu.   In  Briefen  an  d«n 
Grafen  Thamu  sm  Emjfrgii  in  Ragufa.  Attt 
dem  Icalieoifchen.    1788-  128  S,    (8  gr.) 
Diefe  Schrift  eiuhült  weit  nielir,  als  ihr  Titel 
bcfiagti  iiiid.def  .HCi  J|^  ldieinc  damit  die  Abfichc 

Ehabcsirliabe«*  «IclrMir  de»  fingert  Graf  voa 
0e;Tji,  Toniern  atieh  mittelbar  die  Regierung  xn 
Jfeapd  auf  bergmilr\i\ilche  und  naturhilloriiche 
.CkgesJftände  aufmerkfam  zu  machen.      £r  fchil- 
j^st  den  Aberglauben,  den  Charakter  und  die 
&t£en  Jener  Gegenden  mic  leLluiftt-n  Farben,  kit 
«Ifirt  ühM  Gefabicbce  und  einige  ilirer  Gelehrten, 
.«ad  veiaKÜiL  In  das  Ganz«  einitre  ökonomilche 
ßtad  nitner3lo;iifrht-  Bsmerkungeii ,    die  jedoch 
den  weiüfften  i'lacz  eijuielMnefi,  l'o  fu?B-t  er  z.  B. 
an,  A%ü  aet  St»»t  Ra^ufii^  in  welciiein  die  Güter 
de«  Grafen  r.  &  liegen,  durdtgehends  aus  Kalk« 
fteln,  mit  vielem  ,  zum  TheU  feicenen,  Fwefac- 
ten  von  Seelcörpern  bt-ftehi-c.  um-l  dafs  ni.hc  w.  it 
-voo  yruchiaa  die  Are  tüi'entleta ,  die  unter  dem 
Namen  Bcriincnerte  bekannt  ift,  und  deflea  üch 
die  dorrigen  Einwohner  ftatt  der  MinteuJnigeln 
bedienen,  gefunden  wird.    In  Calabrien  fcnd  er 
meiilens  Kalkftein  von  verfchicdei.i  r  Art,  Dt-r 
.fchmale  Beryacken,  ieSodote,  beftund  aus  Güm- 
iHirigi'B  TlionfgMtfier,  ^Sckiß(yamicana\  welcher 
Kialkfdnchton ,  wie  fie  fich  In  den  Appcninen 
Jbiden,  aufgefetzt  war»  und  nicht  weit  von  Mo> 
•jnanoo  und  audi  bey  Urfomarfo  fand  er  mehrere 
'üHHUBtfrtiff  Sjubftwaen  .und  andere  JOerknule, 
likf»-  «te  «ftsfliiitet  »frd,  noch  kein  Sdvlftlelter 
erwähnt  hat.     Aucli  fand  <r  in  dicfen  Gegenden 
.fchwarzen  porphyrahnlichen  Krdkfti  in,  den  die 
dortigen  Stcinmeuen  Probierilfin  nennt  u,  \md  ei- 
ne» Ii»dieiicfaten  KaikOein,  delTen  Häiungen  mit 
•CHÜtoier.  xind  Quardorrftallen  ansgefetae  -Mveo. 
Die  Gfgcnd  um  das ; Stddtchen  Paob  erzeugt 
gümmerichtea  äcJüef«r,  der  mit  ^uafz  und  röU>- 


ÜdtMh  odertf  aneiu  GnmieiwrtiPHlbietftrin,  (wahr- 
fckeinlich^  alles  nur  in  GefcMeben)  abwechfelt. 
und  Schichten  des  letztem  :;i*s  wird  hier  unter 
Probteri]gein  fchwarzer  Kalkl^ein  vcrflandeo^ 
men  den  eriuibenen  TheU  der  KUfte  ein.  tUt 
Ucbedetaong  ift  ütoigant  ftebead  und  gut. ' 

HAMkoRc,  b.  Bdm:  XK  A.  K  BH/tkk^  Srd' 

brfrhrabvnfT.     Erßer  TheiL  1787.  1292  S. 

Zuruter  Iheil.    Achte  reditmäftige  Auflage. 

1788'  810  S.  %.  (a  lUhlr.  14  gr.) 
.  Auch  in  di«fer  Auflage  «inet.  MeiHerwerkes  h^t 
der  Vf.  hl  din  Abfthntiten,  die  neueAen  V«»- 
ändcrungen  Uiit  ungemeiner  Sorgfalt  angezeigt» 
niehrerr- kleine  Unrichrigkpiten ,  die  in  den  VOP' 
hergehenden  AuflagLii,  überfehn  worden,  be- 
•richtigc  uad  fiehr  «u  flwMlie  intereftinte  ZuÖtze 
beyKebricitt,  wieanfn-fdw«  ms  VeiyteMwiig 
der  Seitenzahlmi  diePSr  «rtd  der  vorhergehendf* 
Auflage  erfehcn  Icann*  Gegenwärtige  Audage  ill 
MB  StiteR  IlBtiBcr.. 

SCHOB  NE  WISSn»Si:nAFTEN. 

Lairsie  u.  Wism*  ,  ohne  Meldung  des  Verlaoi: 
•  6tfckieht9  Semfords  »ad  Mertont^  toK  iOiw 

der  enählt.  Aus  dem  Englifchen  heratöge- 
geben,  von  J.  H.  Campe,  1780.  216  S.  8- 
(lo  gr.) 

Ein  reiciier  englifrher  Edelmann  ,  JVterton »  bit*. 
tec  einen  verflflndigen  P^diger,  Barlovr  oHt  -N»* 

men  ,  feinen  zw  ir  gurarfigen ,  doch  fchon  etwas 
verzärtelten ,  Sohn  'Diomas,  zugleich  mit  dem 
hoffnungsvollen  Knnhtn  eines  Pachters,  Heinrich 
■  Sandford  au&uxiehn.  Barlow  thutcs,  und  ent- 
yHekele  die  ▼erfteckten  Talente  des  Jungen  Tb». 
mns  d  irrh  Anhaltr^n  zur  .'\rbeir,  durch  H-rlefung 
Ifhrr  'ii  hl T  Gülchichtcn  oder  tabi'ln  ,  und  durch 
fokratiiche  Gefpdtelief  bewirkt  es  guch  wirklich 
durch  feine  Lehren,  die  er  ihm  fpieländbejbringt, 
und  dnrth  Heinrichs  treflKdies  BcTfpfel:  daTs  er 
prsktif-h  die  erkannten  Pflichten  nnszuitben  an- 
hri\n.  Dies  ift  der  Gang  eines  englifchen  Werks, 
dt  l!\  n  \  f.  I  homas  Ikyjr  heifilt,-  d»  in  fieinemVa» 
terlnnde  mit  Beyfall  aufgenommen  wstd,  imd  feit 
1783  ffhon  3  Auflagen  erhielt.  —  Im  GafMwn 
verdir  iit  PS  auch  ailerdinps  Lob  und  Gebrauch. 
Die  liriähhmgen  in  ihm  lind  zwar  nichts  wetüger 
als  Erfindung 'des  V'fs.;  fie  find  fümrlidi  entlehar, 
und  nur  hie  und  da  etwai  verengt.,  oder  erwei- 
tert; hckrhftens  in  Nebenam1lllM«n  verihideit. 
Aber  ihre  Auswahl  ift  zur  moralrfchen  Abficht 
gutgetrotlen,  nnd  ihr  Vortrflg  angenehm,  Niu-die 
von  den  vier  Mntrofen  zu  Spitzbergen  würden  fvir 
nicht  gewählt  haben,  weil  in  ihr  manches  für  einon 
'  fo  lungen  Knaben  allzufchweres  fidi  findet.  Noch 
minder  würden  wir,  (wenn  wir  anHr.  Campe's  Stelle 
gewefen  wibren^fie  uberfeut  haben  1  da  er  feibft 
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S»ftehii  nm&.  Aetchoncinmulceniitzt:  zu  haben,  und  9Ci4iim'  mit  ehrfurckttPoOef  Hbehachtnn; 

CW8S'  mfnder  'ats  die  CrtCbMcnten  ^^  'f^llpii  ins  *feinei  hochgeneigcen  G^tn  mterÜtMHiger  Die- 

die  G^'fprächr.    In  Ai-.lehung  der  jNaciirkfantnif-  ner.   —    Alle  dicfo  ,  frpylich  nicht  l'o{;:if  .  .:a- 

fe,  die  Hr.  Barloiv  beymifcht,  find  (ie  aufst'rll  un-  gewöhnliche,  Kratzfiilse  wurden  u  ir  mchc  rügen, 

ToUftändig;  fehr  oft  nnd  Ii«  allzuworcreich ;  und  wenn  Ge  uns  nicht  vor  einer  Sammlung  von  Rtf- 

nicht  Ceiten  IbülÄc  num      eiaea  Umlbnd,.  der  den  doppele  autfallend  und  iinfchiddich  dknicce, 

•  «n  d^n  übrigen  nicht  pafsr.  So  z.  B.  wrifs  S.  tYo  dir  junge  Studirende  tat  'Bildung  und  Nach- ' 
ein  Knabe,  dem  (Vhon  m;incfn  rlcy  von  Amerika  aliniuiifj  beltinimt  ill.  Zunr  Kl  d.'r  Vf.  befchei- 
und  andern  Ländern  vorgercciet  und  vürgpkfen  den  genug,  feine  hier  gelieferten  Reden  nidit 
worden  ift,  noch  nicht,  Mrarum  es  beif  uns  Tag  fiir  Mußer  mMEUScbens  fondem  feine  Abficht  ift, 
Und  Nacht  wird,  und  kömmt  erft  nach  zwey  Set-  wie  er  f&gt,  nur  die:  unerfahrnen  Rednern  finen 
ten  Dialog  auf  die  Urfsfche,  weil  die  Sonn&pfeht,  geringen  Leitfaden,  und  einige  wenige  Wjiike  au 
und  uiecicrköir.iht.  Am  nilmvenigften  endlich  g.?-  geben,  wie  fie  «  inen  Haupti  irz  tvir  etiiigermafsen 
Ctdlen  uns  einige  von  den  kleinen  ß  'gebcnheiten,  bearbeiten  Tollen.  Das  aieiS'?  denn  doch  woh^ 
AedM  Faden  des  Ganzen  zufammenkmipfcn  föl-  durch  mittelmäfsige  Proben  die  /lfittelmi(sig[lc«k 
len;  fo  ift  z.  B.  der  Aaftritt  des  kleinen  Thomas  der  Köpfe  befördern  luid  beftiirken  ,  die  doch  in 
mit  deui  ferkel,  der  Sau  und  dem  Gänferich  (S  der  Redekiuift  eben  fo  unftatthaft  ieyn  foUte,  als 
119)  allzu  gcfucht  komifch,  oder  vielmehr  pofTen-  in  der  Uichtkunft.  Uebrigens  fchcint  der  Verf. 
haft,  auch  der  Bau  des  HaMfcs  (S.  155  aUzuaus-  über  den  Werth  feiner  Proben  ein  f ehr  geradtMi 
eedehnt;  In'der  lecscen,  wiewoM  bMern ,  Ge»  Urtheil  gefallt  zu  haben ;  denn  ^enir^e  ift  dlefer' 
uhichte ,  wo  der  kleine  Thomas  einer  bedrSna-  Werth  am  linde  wohl  nur;  geringe  fein  L^fa- 
ten  Familie  auf  eine  edle  Art  beyfprinc^t.  und  üe  den,  und  feinVerfuch  nurciw/^/m/i-a/jengegliickt. 
vom  ^'erderben  rettet,  finden  wir  es  zwar  mög-  An  der  Waiil  der  in  diefen  Reden  abgciiandeltea 
lich,srda&  ein  reicher  Engländer  feinem  Sohn  40  Sätze  aus  der  populärem  Philofophia,  GefcUchti^ 
Pfittdq^en,  und  fi<A)r^Ini  könne.  abwoUeer  Naturiiiibrie  u.  f.  £  wurde  nicfats  au«ntlötzcii 
lieh  nicht  nach  d- ri'n  Anwendung  erki\ndigen.  Teyn,  aber  die  Ausfuhrung  ift  mehrcntlieils  frhr 
üafs  er  fich  aber  wirkiich  nicht  darnach  erknn-  feicht,  alltäglich  und  kraitlos.  Sehr  ott  verlie± 
digr,  bleibt  doch  ein  wenig  unwahrfcheinllcli.  —  üch  die  Schreibart  in  den  ehemals  fo  übliche« 
-Udl)eilmipC  ift  es  nicht »uiaugneot  dafii  fürCnc«  ichaaleu  Wochenblättern;  und  da,  wo  fie  üch-bap 
]«nd  das  Werk  mrfir  Verdteom  haben  müBe,  ab  -ben.  imd  rcdnerifch  werden  foUte,  Geht  mnit  Ufr 
es»  auch  noch  fo  gut  vcrdeutfcht ,  für  D.-viH"oh-  zu  lehr  das  miihfame  Bcllreben  an .  xind  fie  \rird 
-land  haben  kann.  Den«  wir  find  reicher  an  gu-  geziert,  antithetifch  und  imnaturlicli.  ÜJ*l 
ten,  und  fogar  vortrefllichcn  Kinderfchriften,  als  kommen  fo  mantiie  abtichtliche  ürwciceruagen 
die  Britten.  Dennoch  verdient  Hr.  Campe  Cur  die  und  gedankenleere  Tautoiogten,  und  ein  fufeis- 
Ueberfetzung  Danit.  Den  «weyten.Th«!,  wie  «r  famer.  fo  übel  raramiiinfKelEdlter  Exempelklanr,' 
felbft  erzrililr"  hir  er  einem  feiner  Freunde-über-  riafs  fich  der  Lefer  diefer  Reden  nicht  fcken  in 
tragen.  Der  Stil  der  Dolmetfchiuig  iilgröCsten-  die  Weiliiciie  und  Hiibnerifche  Schule  vejiet« 
theilsgiu;  dodi  in  ziifiunJIienhiingender&Slhlui^  glauben  wird.  Nur  eine  kurze  Stelle  zur  Probe: 
beffer,  als  im  DiaJoge.                           .  S.  32.  ..Oer  miiisce.eia  Kloes  i^yn,    bey  dem 

„nidufc^e  TragikUe  TbrSnen  entwinien,  Seufzer 

•  NÜRN'BEP.ö  u.  At.TnoRr.  b.  Monath:    J'erftich  „erpreffen  follte ;  da  fchon  die  rohen  blucdnrfti-  > 

in  ITerken  der  ßerfJjair.keit ,  beflehend  aus  „gen  Römer  durch  eine  einfldrige  l-'abel  gedrun« 

Reden ^  die  bey  Öffentlichen  Feyerlichkeiten  „gen  worden  find,  wieder  nach  Rom  «uriicina* 

gehalten  wordni;   zum  Beftcn  der  Schulen  M^ehrcn,  obglddi  fie  ▼orhero  allen  \'orft?llimge« 

herausgegeben,  von  ijoham  Ckriftian^tÜMy  MieeinCdiÖr  gaben.   Nur  Gedicht  j  konnten  felbft 

Conrector  in  Cttknbach.             glOw  S.  in  wUnter  dem  Gerriufclie    d  r   Wafi'en  den  Zorn 

g.    C18  gr-)  w*^®*  Achilles  ihllen,    fernen  Schmers  lindern. 

Aus  der  Zueignungsfolirift  an  Hn. Hofrath Äar-  „Polykrates,  der  gröfste  Tyrann,  mufiKe  doch 

ies,    den  theureften  Lehrer  und  Onkel,  iqtdsn  „den  AnaJcreon  lieben ;  und  felbft  Nero,  der  fonft 

«n.  Confift.  R.  Lang^   den  hochgi  neigten  Oön-  „alles  Ge£ul)l  der  Menfchheit  verloren  hatte,  u. 

n.-i-  des  Vf.,  lernt  man  freylich  meiir  leine  Srürke  „den  Thieren  ähnlich  war,  konnte  der  Kraft  der 

•Im  Complimentirton,   aU  i.»  der  üeredfamkeit,  „üichtkiuitl  nicht  ividerllehen.     Ja,  Cicet«,  dST 

kennen.     tr  bezeugt  darin  iiircn  IFohlgebohrn  „groiste  Redner  unter  den  Römern,  fldiimcefidi 

.'WoUgebokrn  feine  titj^e  ührerbiccung;  ^^^tih•  „nicht,  dilentlicJi  zu  fagen,  dafs  er  dem  Dicrtttv 

nen  ßr  die  Bewelfe  ihres  WohhvoUeos  UHterHiä-  „Archias  feine  ganze  Berediamkeit  zu  daniien  lui- 

nigen  Di^nk.  wird  üch  gliicklicli  ichaczen,  wenn  „be,  und  dafs  er,  von  der  Lall  der  gerichtlichen 

■Jthchdtefelben  diefes  Werkchen  einiges  Anbluks  „Arbeiten  entkrättet,  zur  Poefie  feine  ZufludlC 

^[^Ordlfen  werden;  r\ift  den  Allmüchcigen  an,  dafil  Mgeaonmen,  in  ihrer  Sttgmdinwii  CMUlfthsft 

•  crSis  nie  bpfehMUscm  Wohlfeyn  bekrime» megfi  n^mguvilMt,  und  neue  IMfte  csAmdies  hshe.**, 

-      -   .                ■                        J    ■  ■ 
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AnZNETGELAHäTaBIT, 

-  »     v,^*.      "M*-^  li^llil    "  *"  \ 
Hai. I  E  ,*  "ln*Äer 'fteniwifcheii  Buchliandhing : 

Juguß  Gßtthb  IT^n's,  Dr,  und  Prof.  (i'  r 
Heiiinuule  tu  Hille,  Auszüge  vtrfiii^rdi  r.er 
'  m'rtnetfUtffeitfchaJtlichtrAblmiiälung^u  Otts  den 
.   wochfiitluhtn  HaUifcheu  ^nzeig^n.  Zup'  Nu- 
^  izeu  der  A^rzte  und  Liebhaber  def  AfZ'iey- 
uifen/chaft.    ErfierBand,  v  elchcr  die  Jih- 

Die  beriihmtellen  Lehrer  bey  dw  VtdretitH 
m  Tklle  and  a»idre  Hallifche  Aen.tr  haben 
'Ton  Zifit  zu^ZetC  Aiifißkzc.  rile  (onft  niriiends  gf- 
dni'drt  finti,  liidie  w*chertlidien  HaüifchjfnA»- 
zfigen  CTnß^rückt.  'Wlaadie  UivD»  liie^  k*^^ 
fen  GT^g?t  ftände,  die  dem  Einwohner  von  HeXie 
immer  >wiclvt»B  C^yn  w*  rti,  n ,  7.  %  ob  IIa  He  ein 
ungpfundf^r  Ort  fey ,  von  J.  H.  Schulie ,  Be(timj; 
.'4esberchuldigt<m  und vcrworirnen HaUiCdiflp fiic« 
'res,'  Puffk  U.  L  vt.  und  da  div-  Ha'Iifcfa^A^meijB^ 
•feJteu  voOfländiff  aii^it^tro/fen  werben,  fe  weraeit 
Uüefß- Auszüge  iclu.  Ji  aus  di  lem  Gniniic  Lipbh»- 
Ver  Üiiden.   Jttebr.a^s  da  JJmcbuil  der  Abhantl- 
longea,  die  in- dieiem  Bande  geliefert  worden 
find  von  dem  grofspn  Arz(i;,  Friedridi  HotT- 
WkSHOi,  und  iiiitrr  dicfen  iiiid  manche,  die  Dinr. 
ßdtjKvoea  iefen  wird,  befonders  die  Auffatie 

Eden  Xi(r&cben  der  i{^l!wrn  i^cattüt  im  J. 
y  ^oo  GeCuodneie  wid.Uägefundliett  ej- 
r' Jahrosif iten ,  ^  o:1  d.'tn  \"t>rh:i]ri*n  bry  un- 
aplunden  J^reszciu'n,  Hewt'is,  djis  dif^(ic^und- 
Xeic  des  Kürptrs  tur  GefundJveit  der  Seole  noch- 
.Wendlff.ley,  von  dep  Wirkungen  der  CinbUdjuiA» 
*fcnA  m  dca.menfidilidien'Körper,  von  dem,  der 
'Ge^pdht  itnnddeni  Leben,  Cckädliclirn  jMirsbr;iucii 
.des  Gcfchleclitstrijcbes,  ÜntPiluchung.  v.iirum  ei- 
.lyge  Jahrszeiten  vor  andern  uitge»%oli  hcI  o  Krank- 
JbiSißn  uiid  .mehrere  TodcffiiUe.hcrijejFfulu-fn»  \^ 
Ta.  Audi  von  nen  gelehrten  Aemen  r  Michael 
J\lb<Tti ,  Jüh.  II.  Sfluil/e,  Johann  Junckca"  und 
.Buchaer  lind  mehrere  gpmeii  niir/ige  und  Rutc 
JUlhaildlui^genim  Au-szu^e  gclioft  rt  wordnn.  Der 
)]^inusgefaer,h»(  das  Vepzcichnüs  der  AJ)iinndluiy- 
ffcir  liti^MiCQfj'^^V  dcr'HeSBnuide  geord^cf 


"und  der  Sprache  d^r  älti^rnAbbandl.  mit  d.-r  .?prf- 
^che  der  neuern  die  nidglirhfle  Uoberei:,lliaipiMitt 
*2U  geben  gefuchr.  Er  verfpricht  die  übrigen  jwt 
felalfiing  alior  dere  r,  die  bereits  in  andenn 
Snir.Luluu^etk  aufgenommen  worden  Und,  uacl|- 
'sulufcrn.  falls  diefer  Bmd  BqrfaU  und  KliÄr 
^finden  wird«      *  .  ' 

•  • 

[  AvGfJu  RG,  b.  T^iegers  Söhnen:  TJf^hann  Gottfr. 
Ljfick  -»Mitg!i«.-d  des  njcd.  CuUeg.  in  Au^- 
bürg,  prakt{jche  Anleititiig  znr  griuidlickttn 
Kitr  aller  nur  mögluheu  GattUngai  vtiutrifch^ 
KratdMteh,  für  angehende  Stadt-,  Land-  v. 
Ffldwundi\) zte.  S.Tmmt  eini-iii  .\iihnnge  von 
den  Bew/ihrungsmitciin  wider  da»  Lu4- 
feuchegifc,  wie  «tteh'  von  feiner  gSn^hea 

;  :  ÄuArotÄihg. '       aiao  s.  .8» 

üm'dle  ;;''mlamen  VerwiiftunjreB,  weicht;  das 
Gift  der  I.ui'iVuchf  ui'v  M' r.h  in  a  '.  on  ^llon  .SciD- 
den  beuiiizit,  7U  vi  rmindcrn.  \v.\A  um  zugleich 
die  vielen  \'eru-3hriorungen  fclcher  Kranken  i^ 
^verhüten ,  die  Hülfe  wider  diefe  Krankheit  bey 
^Wündrjnten  fliehen ,  verfa&te  Hr.  E.  diefe  Anlei- 
tung,  die  ihm  '..rfo'^.ders  di  fswegen  norhvsejvliir 
feinen,  weil  er  die  beffern  Abliandlungrn  iiberdu? 
'Kur  der  LuS&iKbe  für  die,  denen  er  diefesBudi 
'beftimmt  hnt,  zii  gelrlirt  iiii  lr.    l.i  luindelt  erft 
von  den  Eipenfchalten  des  Gitt«>s  der  Lullfcuclie 
im  Allgemeirii'u  und  von  den  Mitteln  uider  dalfcl- 
be^d^na  redet  er  von  den  aufeerlicb^n  undin- 
Tnenldheii  lokalen  Kraoldieiten ,  wdclie  das  vene> 
rifche  Gift  zum  Grunde  haben ,  und  endlich  von 
der  ntlj^emein  grtvordcnen  LuAl"r\iche.    lir  beob- 
achtet bey  Behandlung  diei  r  Gegenftiinde  nicht 
die  Ordnung«  die  wir.  für  die  hefte  gehalten 
ten  würden. '  Er  hitte  cHl  die  Zufalle,  wekh«  . 
von  dem  über  den  Körper  allgemein  verbreiteten' 
Gifte  bewirJct  wrrdi  n ,  behandeln  füll -n ;  dies 
aber  thut  er  nicht ,  foodern  fpricht  erll  von  vfr 
nerijchen  KronkhciteJi  der  HauCi  der  i^iiochent 
der  Sälsem  Theile  di^  Gefichrs,  lind  ratetu  endr 
lieh  von  den  Krankheiten  der  Geburrsthc  il".  Die 
Art  des  X'ortmges,  der  in  Fragen  und  .Antwor- 
ten abgcfafst  irt,  verdient  auch  keinen  BeyfalL 
Die  Gabe  (Ich  zienUich  deutlich  auszudrücken  last 
der  Vf.,  UitUs  aber  ift  die  Ausführung  ohne  Noth 
'  "  Q  q  durch 
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Jurch  die  vielen  Fragen  weitlSufitig  ge^ronJcn. 
theils  hat  er  auch  Erläutmi-igcn .  die  voüig  un- 
nötWg  waren,  nicht Gi-iuig  vcrniiedcn,  2-B.  If^as 
iß  das  venerifcht  Uarnmtnntu?  Ein  brennen- 
cej  und  (chinmendes  vom  Luftfcttdipgift  ent- 
ladenes flarnon.  /F.Tf ßm!  ver.eyifche  Uauirer.- 
gefchuüre  f  Vom  Lullfeudießift  nuftandene  Ge- 
schwüre im  Gaumen;  ä^Wiß^r  vener if che  Miß- 
laut  der  Stimmt  f  Ein  ttittnflenehmer  Laut  der 
Sprtche.  So  kSAnten  wir  noch*  eine  grofse  Meii* 
ge  von  imnüthigen  Fragen  und  eb.«n  fo  iinnöthi- 
gen  \ind  zwecklofen  Antworten  herl'enei».  Kr 
glaubr,  dafs  dieLuftfcuche  einzig  und  allein  durch 
das  QuecUUbp*  geheilt  werden  könne,  und  hilC 
•11c  andere  Mittel  wider  dJefe  Krankheit  unter  al- 
len Unirtdnden  fiir  unrurt  ichend.  Dir  Qu-  ckfil- 
berfalbe  und  alle  Bereitungen  des  0»f<-l^'"l'^'''"* 
▼eiwirft  er  bey  der  Heilung  der  Krankheit  durch- 
aus und  fchlügt  vor,  die  Krnnkheit  in  allen  Fäl« 

'len  mit  dem  Gvimmiqueckfilbor  allein  lu  hfilen. 
Andere  QucckGlberbt'rt'iiMngen ,  2.  B.  der  Subli- 
inat»  werden  nur  zur  Heilung  üuCsorlicIier Krank- 
heiten und  zum  äufseilichen  Gebrauch  vofge- 
fchlagen.  —  I>n  der  Vf.  fein  Buct  für  die  nie- 
drigere Klaffe  der  Medicinalperfonen  beflimmt 
hat,  von  dcm  n  nicht  in.mer  zu  vermiitljrn  ii^, 
dofs  fie  V^orfcliläge,  die  zwar  aum  Wohl  der 
Menfchen  gegeben  werden ,  aber  auch  die  Zügel- 
Jofigkeit  einzelner  Pi  rfoncn  leicht  befördern  kön- 
nen ,  fo  verftehen,  \v)e  ile  lullten,  fo  luitte  er 
den  erOen  Thi  il  des  Anhanges  :  mn  den  Efunh- 
rungsmittein  »tdtr  da^Gift  der geiltu  Seuche,  bil* 
]|g  unterdrticken  foUen:  imd  wenn  er  auch  fiar 
von  der  Uf7nl:iiip!ir?i{coit  diefer  Mittel  redet,  die 
Iflittel  feioll  Uüvr  d;ibey  angiebt,  fo  uird  es  doch 
mai.chem  felir  lieb  feyn,  wenn  er  ein  Mittel  er- 
fährt ,  welches  «ur  Verhütung  der  gewöhnlichften 
Folge  der  Geillteic  wenigfte,;^  vorgefchlagen  wor- 
den il>.  Er  (Ahfk  empfiehlt  ein  Mittel  diefer  Art, 
deiTi  n  U  irkfam.Wit  aber  fehr  trüglich  feyn  wird, 
und  manchen  Menfchen ,  der  lieh  bey  deflen  An- 
i«:endung  ficher  glauben  möchte,  unglücklich  m%- 
*df>en  kann.  Die  andern  Vorfchlge,  wie  die  gfln«- 
■liehe  AiLsrotMng  des  Giftes  der  I.iiftfeuche  zu  be- 
•ivirken  fey ,  find  meiftens  von  „dem  großen  Arzt 
^,inui  Naturkundiger  ßurrü"  entlehnt  und  beile- 

'  hen  darinn,  daCi  man  die  Angefteckten ,  die  fidi 
nicht  heilen  laflen  wollen,  feharf  belh^fen,  und 
wirkfame  An!l,i!r-\i  wider  die  Aiisfchwcifungen 
Junger  Leute  tri  Jlen  foll.    Die  Nachricht  S. 
dafs  man  bey  der  Armee  des  Prinzen  Eugen,  un- 

,  heilbar  mit  der  Luftfeuche  behafrcte  Weil  ipi'rfo- 
nen  lebendig  begraben  habe,  um  einem  grofs -  rn 
Unglück  der  Anueckur.i;  bey  d.'r  Armee  vonu. 
beugen ,  hatte  mit  befl'ern  fiewcifen  belegt  wer» 
den  foUen. 

LarrziG,  h.b61mie:  fP^entel  Tmla  von  Krzo- 
U'itz^  des  IteÜ.  rom.  Reichs  HirrM-s  und  I'iof. 
lafeft,  Gt'fchH:.:cd<r  iinghfchen  KratiJüKjit. 


Ans  dem  Latefniühen ,  nebft  einigen  prakti- 
fcain  Aamet  kungen.  1789-  372  S,  g.  (iRthlr.) 
Auch  diefes  Werk  enthält,  wie  die  andern  Schrif- 
ten des  \^f.  über  andere  Krankheiten,  nichts  wei- 
ter als  Comptlation  deflen,  was  er  In  den  Sdiri&> 
ftell  f'rn  über  Hiefe  Kn  i  khelt  VÖffand.  DiC* 
jenigen ,  welche  des  Lateins  unkundig  find  und 
an  Hn.  T.  Werke  Gefchmaclc  finden  ,  werden  Sieh 
diefer  Ueberfedning  auc  JNucsen  bedienen  können. 
Von  S.  .301  bis  zu  Ende  det  Werks  hat  der  Ue- 
berfetzer  brauchbare  ZuAtse  au  der  Abhandlung 
des  Vf.  grülftencheils  aua  neuem  SchriflU-ikm 
gdlefierb' 

SCHOEJfE  miSSENSCHJFTElf, 

Bbäi  IN,  b.  Wever:  Alberttne.  Kchardßmi 
Clarijjen  nachgebtidet  t  und  ZU  einem  lehrrei- 
chen Lefebuche  fiir  deutf che  Mitten  befiiwmt, 
Erßer  Theil.  178g'.  382  S.  Zu  eyter  Tn.  397 
S.  Dritter  Th.  347  S.  8<  (a  «tblr.  g  grO 
Seit  mehr  als  'irfendg  jdireB  kat  JUchardfotu 
Clcvujfe  nk£c  nur  «nwr  dien  englifchen j  fondem 
unter  allen  den  untiOüigen  bey  mehrern  Natio- 
nen gefchric-bere»  Romanen  diefer  Gattung  den 
erften  Rang  behauptet;  und  der  vielfache  Werth 
diefer  fo  intcreffant  ond  fo  lefarreicft  erzählten 
Gefchichce  ift  fo  nilgemein  anerkannt»  dals'e» 
lehr  überiKittig  leyn  wiirdc,  ihn  hier  nt  serglle- 
dern.  Selbd  der  kühlere  Beurtheilt  r ,  dem /'i^e-^ 
rots  Lohfprhche  auf  dies  Werk  in  feiner  bekann- 
ten Lobfchrift  Richurdfon's  zu  enduülaftifch  und 
zu  verfchwenderifch  dünken  mögen,  wird  doch 
bey  jeder  neuen  Lefuiig  deflelben  mit  Rühnmg 
und  Bewunderung  gegen  einen  Schriftftelier  er- 
füllt werden,  der,  un^rnduet  aller  in  Sitten  und 
Dei  kungsart  vorgefali  nru  Verimderung.  immer 
noch  einer  der  wahrften  und  treifendfien  Darftel» 
ler  der  Veit,  de«  Henens  und  des  Lebens  bleibt. 
Bnld  nach  de-'  erften  F.rfrheinunß  des  en^lifclu-n 
Originals  erfchien  zu  Göttingon  eine  dcutlche  Ue- 
benettnng  deffelben,  Sie  hatte  eil  ige  der  WÜT»- 
digften  Gelehrten  zu  Urhebern ,  und  es  wrire  nn- 
dankbar ,  den  Werth  nicht  anzuerkennen ,  wel- 
chen fie  in  Verhiiltnifs  der  damalij^en  Ausbildung 
unfers  Gefchmacks  und  unfrcr  Schreibart  gewife 
hatte.  Beide  %ra^n  freylich  noch  nicht  zu  der 
Stnfe  ihrer  jetzigen  Vollkommenheit  hinauf  ge- 
führt, wenn  gleich  nicht  me/ir  in  ihrer  Kindheit, 
wie  in  der  Vorrede  zu  der  gegenuni  tigen  Umar- 
beitung gefagt  wird,  worinn  man  überhaupt  die 
Epoche  des  goldnen  Zeitalten  fl^r  tu  nen.  'fö 
n  u  nnni-nmt,  dafs  fie  jer/t  rrlr  zwanzigjährig 
feyn  würde.  Auch  fcliciiit  es  wirklich  zu  viel  ge- 
fagt. dafs  feit  jener  gliicklicfien  Revolution  jene 
detitiche  Ueberfeuung  der  ClarilTe  nicht  mehr  les- 
bar feyn  foll.  Gewundert  hat  es  uns  indefs,  daft 
bey  (h'r  fo  }!err!chenH''n  Romanenfurht ,  ■wovon 
ieit  deu  kuten  zwanzig  Jahren^  deudciie ,  Lv'i^^'r-t 
'  ■•  Ver- 
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•VmtlgifBrViA  Autoren  M^Bäifiad»  und  beyder 

I^kof^  alter  Ueberfet^ungen  dfr  aiislandifchen 
Romane,  die  Reihe  noch  nicht  an  die  Richard- 
"Ibllifchen  «nd  vortügUch  an  die  Clniiire  gekoni- 
men  ift.  Fafv  foUce  man  daraus,  die  fiir  den  jeni- 
f^en  Modcgi' fchmaek  Wir  ungnoftigo  Folgerung 
7iohen,  dafs  der  Ton  dfefes  Römans  fiir  unfer 
Zeitalter  fchoi»  lu  ernfthaft,  die  Aiisfiihrlichkcit 
delTelben  zu  langweilig,  und  der  in  di<?  G»fchich- 
te  durchgängig  verwebte  Unterricht  fiir  Lefer, 
die  mehr  unterhalten,  al»  belehrt  ra  wfrden  wün* 
fchen,  lucrmüdrnd  geworden.    Dafs  dicfe  Fol« 

«erangauch  rieht  foganz  ungcgriindot  fcyn  müf- 
»,  bnUtiget  f(.'lbft  di'.' gegenwärtige  l'nternell« 
mung,  und  die  ErklSning  ihres  Urhebers  über 
die  VeranJalTung  dazu ,  und  zu  der  «imgi-änder- 
tepForm,  die  er  dem  Ori;riiinI  tu  fjobeii  nöthig 
fiuid.  Der  jetzt  herrfchenden  unlläten ,  flüchti* 

Jen  LKebiiR«  ift  frcyHch  wolil  das  künefte  Bucli 
as  willkÄmtnenftt" ;  Ui^d  die  Laune  wiiJ,  v,-i^  der 
Vf.  liinzufetzi,  von  den  Giundijczen  uer  dcut- 
fchcn  Oekonomie  u. c  rftikzt,  und,  wie  er  meynt, 
£0  £ar  ^esechcfeffdgt..  Jene  will  keine  fünfzehn 
Alphabete  ineHr  mSui  und  dirfe  will  und  kann  fie 
aidit  kanfien. 

Hec.  geJldirt  mm  freylich  mit  zu  denen ,  wel- 
theÄiehardfofU  Verdienft  bey  aller  Ausführlich- 
Jkde  fietnertJ^ntahliing,  feine  meillerhaften  Gemil- 
de,  mfe  allem  Reichtum  ihres  Beywerks,  tu  fehr 
fchätxen,   als  dafs  lie  die  Eirifchmclzung  feiner 
15  in  5  Alphaliet  wünfchenfcwerth  finden  könnten. 
Und  bey  diefen  ferchtete  der  Vf.  fclbft  fein  Ver- 
faluen  aicht  völlig  rechtfertigen  au  können.  Zu 
MdMicm  Ift  es  frrylich,  daft^r  nun  fchwerlich 
eine  neue  Tind  belfere  Ueberfetziing  der  ganzen 
ClaritTe  zii,.erh'arten  haben  werden,  die  doch  in 
mehr  als  Einem  ßetrachf  mehr  zu  wüiifchVn  ge- 
JUe^ü-ij^*^*^'  «'s  ein  blofser  Auszun,  und  eine 
NadibtJdung  der  englifchen  Gcfcliichte  i«  einer 
dentfchen.  wovon  der  Vf.  glaubt,  d:.fs  dadurch 
ferne  Bearbeitung  an  IntcreUe  imd  Zwedttnätlig- 
keit  gewonnen  habe.    Dafe  diefe  Umlndening 
TOch  weu  glucidichei'  aus<T,>faifen  ift ,  als  wir  ge- 
dacht hatten,  fft  freylfch  ein  Beweis  von  di  r  Ge- 
fchicklichkeic  ihres  Urhebers,  der  ficli  nicht  blofs 
mit  Umrind?rung  der  Scene  und  der  Kamen  be- 
gnügte, fonderü  auf  die  dabey  einir«tendcn<tbn. 
^ir"         Äiickfidit  nahm;   aber  mich  in 
.d«n  ^eien  Fällen,  wo  es  keiner,  oder  doch  niu 
einer  geringen,  Abänderung  liedlirfte ,  ein  Be> 
•weis  mehr  von  RichardfotCs  «ttGien  Talenten, 
nut  H .  Icuca  .  r  bey  allem  iMen.  feines  GemSV 
nifbr  den  M-nfchen,  als  blofs  f  ine 
.lÄttieilaite  fchilderte.  und  dadurch  Schrifriltller 
tur  die  Welt,  und  nicht  blofs  ftir  feine  Nation 
.war.    Em  Vorzug,  den  auch  Diderot  an.rkann- 
te,  und  der  ihm,  wie  w  fthon  bemerkt  haben, 
4a  Anlehung  des  Tempo»«««  efcen  f»  fehr,-  «Is 


Wenn  aUb  dieft  Ihnindening  mk  dar  CUnQ« 
-^ma!  gefchdiAi  ibOee  «nd  miinte}  fo  ktt  ibmi 

fich  immer  noch  zu  erfreuen,  daCs  fie  in  fo  gfr- 
fchickte  Hände  gefallen  ift.  Denn  Ree.  hat  lieh 
theils  durch  Lefnng  der  Alhertme,  ohne  all« 
Ruckficht  auf  ihr  Urbild,  theüs  «ach  durch  Veri 
Iflekhinig  diefes  letztem  mit  der  Nachbildung, 
mir  Vergnügen  überzeugt,  dafs  ihr  ungenannter 
VerfaiTer  feiner  Unternehmung  gewacüfen  war, 
dafs  er  die  Gabe  eines  leichten ,  natürlichen  und 
dabey  immer  lebhaften  Vortrage»  Jtt  nicht  CMmI> 
nem  Maafse  beOcze.  *  * 

LoMDON,  b.  Faulder,  Q.a.m.:  JFabitsi  Jheia^ 
rnrnl  BKodem:  nfttr  th»  Mamurtf  La  fiM> 
taine,  by  tTtUinjn  WidBfedu  q^.  174  S. 

in  8.  (3  Sh.  6  d. ) 
In  dem  fonft  fo  reichen  Gebiete  der  englifcheu 
Poefie  ift,  wie  bekannt  »das  Feld  der  «fopüfhe» 
Fabel  nicht  fehr,  imd  mit  mfatder  glucklichem  Er^' 

folge,  ab  die  übrigen  angebauet.    Gaybleibt  im- 
mer nodi  der  befte  Fabeldichter  diefer  Nation; 
und  doch  veiffert  der  Werth  feiner  Fabeln  gar 
üehr,  wenn  man  fie  mit  den  Meifterwerken  der 
FraniOfrn  und*  Dentfchen  in  diefer  Gattung  zu- 
fommenhalr.    Dor  Vf.  der  hier  anzuzeigenden  Fa- 
beln ift  nicht  der  erfte  ,  der  eine  Nachämung  La 
Fontain^s  in  englifcher  Sprache  verfucht  hatt  ^ 
"ehedem  fchrieb  Charles  Denis  in  eben  diefer  Ma- 
nier, ohne  dafs  fie  ihm  fonderlich  gelang;  und 
nur  die  geringe  Anzahl  brittifcher  Fabeldichter 
ift  vielleicht  Urfache;  dafs  mnn  ihn  «nd  feine 
Fabeln  noch  nit*t  pinz  vergeifen  hat;  ünferVt 
wurde  zu  feinem  Verfuche  durch  die  Aeufserung^ 
eines  Franzofen  vcranlafst,  welcher,  vielleicht 
nicht  fo  ganz  mit  Unrecht  beh;ui[irete,  La  Fon' 
taitufs  Sdireibarc  fer  unnachahmlich,  und  üeift.. 
Witt  ftjTon  einem'  oem  framdfifdkmCreide  gan« 
cige'-.thnmlicho-;  Glänze,  den  alle  andre  Nationen, 
vornemlich  aber  die  phlegmatifdie-n  Engländerin 
alle  Ewigkeit  nicht  erreichen  würden.    Er  felbft 
gefleht,  dals  mit  Gewalt  hervorgetriebene  Früqh- 
Te  nicht  Immer  den  heften  Gefchmack  haben ;  und 
fürchtet,  dafs  dies  auch  hier  der  Fall  feyn  wer- 
de; zum  Theil,  wie  er  hinzugefetzt,  durch  feine 
eigene  Schuld,  weil  er  gar  zu  eilfertig  dabey 
verfahren  fey,  den  Ofen  des  Treibhaufes  zu  ftarlc 
g (  heitzt,  und  es  verfaumt  habe ,  den  Baum  von 
/.eic  zu  Zeit  zu  befchneiden.    Ucbrigcns  habe  er 
die  lifoncünifchen  Fabela  lange  und  uaabliUisigftu« 
dii  t,  und  fie  vorher  wSrtllen  In  Profe,  heriutdi 
aber  freyer  in  Verfe  ,  iiberfetzt.    Unter  diefen 
befinden  üch  auch  zehn  odf^r  zwölf  von  feiner  ei- 
geii 'n  lirfindung,  die  er  aber  eben  fo  wenig  ans*, 
zuzeichnen  für  ratiifam  hält,  als  ein  Alcerthums«  - 
handler  die  Coplen  nilter  denOnginilen.  Anfs^- 
dem  hnt  er  aber  auch  den  meiften  Fabeln  eine 
ab»  .  a:id(  rte  Wt  ndiuig  zu  geben ,  und  fie  dadurch  « 
zu  friiu  in  Kigenthum  zu  mjchcn  gefudit.  Et 
Ichmeidielt       üBrieeni  jös^ba  San  Müfter  er» 
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■  reicht  xa'Jitbciv.  A^Sen  p9(se  VoffreäichlnRC  er 
mit  vktten  {.drfiprBdien  «nprkfnnt   So  riei  mis 

d  r  vomufi'rlVl^rt  n  wciilaufüßf n  Zulchrift.  in 
der  noch  ui  nchi;  aiidire  üegendande,  zum  Iheil 
mit  einer  ^ewiiTen  Laiine ,  •  abffehaiulelc  werdes, 
■feuf  die  wir  uns  hier  nicht  eiPläOen  kännen. 

Wie  gefogt,  derFranzofe,  der  La  Fontaim^t 
Ur.orreiolibarkeitfcehauptote,  hntte  doch  wchl  tb 
Unrecht  nicht.    Es  ift  keiwr  trujjo  wt  rth, 
•b  fidi  in  ehier  andern  Sprache  niclit  eb^n.  fovür- 
irafliche ,  und  vitUeicht  noch  rchünere ,  tabeln 
rerfertiffcn  bffen ;  aber  ein?  £ani  andre  Frag« 
jft  die  ,  ob  A'ine  pai.ze  Manier  in  eine  nndrc  Spra- 
che WklÜg  übcrzutfft^a fey.    Dies-  müciiu:  nun 
iMflilidn  fi>,vicl  fchwerflir,  oder  Tielnichr  unäus- 
. fahrbarer  feyn«  3''  inniger  manche  wefe;.tliche 
Schönheiten  des  friinioliichcn  Dichters  mM:  dt-r 
Efgenheit  feiner  Sprache,   \ind  ilirt-n  ganzeigen- 
.tivünilichen  Wendlingen,  verwebe  fiiu).  So  weife 
-maa,  -wie  fehr  der  fofenannte  ßile  Marotique 
•4em  charaktrrinitchcn  fcir.rs  \'ortrn;;i'P  cifJiörtj 
.undwio  JUl'st  /ich  dieler  in  i^incr  ..;i;i;  in  ipraciie 
xaclibiiden?  .Gewifi>  nur  äuisfrft  unvolikommtfn 
xlurch.jilk  ^itfiiahme.-4>broiecer  Au£drüclu:>  und 
fprtichwötWFlicher  Reoensarteäaui  einem  gh  ich 
ahen  Dichter  in  ^Irrli  lbcn.     Noch  mehr  aber  ift 
der,  in  der  frpnzoiiichen  spräche  vv«'it  mehr,aJs 
•in  Irgend  einer  andern ,   ausgebildete  Converff- 
^ontton  eine  Ki(he  Qu^ljeder  tafontänifchen  Gt;- 
fchmcidigkeit'Und  Naiveiär.   Und  woinnijk'ill  tuafi 
riiefen  Vorzug  in  einer  UeberlVravui^  cxk-r  Xach- 
•■hmung  vergiiiqn?  :  lliezu  ru'hnn;  num  noch,  die 
tnmurhvoU^  Geichwatzigkeit  in  den  T^behi  dic- 
fcs  Dichter»,  jepesiiie  befchwerüche  r«i|tte/,  welc 
ches  keine  Sprache  fo  fehr,  als  die  (rancöfifchf 
-in  ihrer  Gewalt  hat,  u:  d  gt  rode  der  en^difchen, 
<ii)9  flliffi  Wqrtaiifwand  nieadet,  und  d.ren  Ai^- 
4lnick  üch  durch  Kürze  und  Sparsamkeit  vorzii^ 
lieh  auszeichnet,  gerade  am  allerweni^ilen  eigen 
o.5i?r  errelcliLsr  jft.    Diefe  Eigenfchaft,  wodurch 
diefe  Sprache  iur  den  philofophikhe;! ,  und  telbll 
•fitf  den  höitern  dichterilclien  \  ortrag  ib  bequem 
JOnd  eindringUch  wird,  macht  fie  gerade  i'isr  den 
Fabelvortrag  in  Lcv-  J'ontulnt's  l\1ai.ier  ro.ui^|b^ 

auera.  S<:h>»erüch  w)rd  duhcr  ein  Le^jff  fc  ^^i^yc 
iete-lecmmniir  «iiü£en^iiCB'bekaiitt  .|ft  41 


•;den  Narhalirauimerr  -wnürs  Dichters  ihren  'Chp> 
rakter  wieder  finden;  und  gerade  die  fabeln,  die 

er  jenem  Dichter  nat  hcr/^hlce,  Iciieiiwn  üim 
weuiglien  gelungen  zu  üyi  .    Hier  ift  eineProbR: 
.wobey  die  Vergleichung  des  Original»  mitdwKlK 
.fie  umer  Unheil  hoifeMUch  helU(i£ea  wird : 

•  U  Cv^(t  !a  Pn!e.  ■  '.  " 

-     ;  ;  ,  L  >t  juur  un  t  j  j  tletuurnt     .     \  i,  l 

Vnc  ptrie  fn'ii  donna  * 
.        Am«  frtmitr  l^ufiiiairt^ 

ni'jindre  gfuln  de  mit 

Vn  tgHwnuit  hMta 
^  ffun  mßnujcrt .  .^u' ,t  par'»  . 

Chu  Jon  voijin  i.  Juimire.  ^/^ 
9»  eroit,  dit-il,  quil  tfl  %amf 
JKaii  k  maäubre  äucatm    ■      •  .'  ^ 

The  Cotk  findhtg.  a  Dumond.  \ 
■  A  Coek  a  .  fikrMthlMg  up -tHe  pnumd  ■• 
ff  ßtmrlh  4^fßioJ,  a  SlamMdfMi>ml.      '-•  • 
iCl  iV/r  fi,r,rmng  fn>ni  'him\.  „ J^fÜnf  /  -fjkfil»^  '  »■ 
ndihm  it  of  tm- uff  t9  mt.-  '  •  •  ' 
^       .  „Laditi,  er  iapi^aritt  v'ight  • 
■      '     tttn  fttch  a  boubk  takf  dkVtgkt  :  — 

,,tt$  cut  and  ettoir  uuuld  adifiire  ;  '\  •  * 

„Perhapt;  —  itt  largeurfi  V^Uf  ßrf. 


1  \ 
1":  .'»» 
:  1 

» 


,  r«  m«  heu-  uvtcamti'  A:  ffttä  '— 


■  • 

■  :  )     .  •  t 
 i 

^».Injornt  Uürm''i  JlntiMmhi't  UMi         ', !^ 
'  •    »^sL*-      »  ,.1  I.     <r     •  '■       i  ..   »r  . 

,,0w**iioii'  mmn  wtttomtr  a  prine  .^^ 

„To  me  ~  ,1  f!        ,  -jr    f!..rk.r'>   Aof*!,'  ' 
„J  viegad'.    l  u,uui4  nut  gm  a  gi  ojt  ,  * 

f,For  uS  th»  AJatiuJcriptf  «n  Eaeth  j 

^InJ»ath^  l  utMiidcr  t      ifkat  mtrtit-  ( 
'.^  i,Tke  'piifßn  thingf  in  tkt  iii^tmm!  . 

ttlVyo  wiS,  man  read  Vni  — ^  II,  trer  /te'em^* 


jin  I^r>  0  r  amv  s  Fi  r-  at  -3Cai 
Xii'nmaging  ottr  fa/ien,  Jjut  ' 
•  A  iHiinujcript ,  in  erabbed  kmü,  \ 
Oj  mUith  Itt  in  ntUf  inderflvni 

„7')iit  might  in^imtibU  pß 


KL  EI  NE   S  C 

Or.KosoitiB     Jrjpach,  b.  H»>icil>n :   /Vr^rf.  LuJuf- 
'Wahhtr  •  Di«  Ltkr»  •vm  Dunt;  .  oder  Mift ,  ftar  Land^ 
mirtkf,    GuUitßVat*  Folifeybtomtr ,    Canttrfüfltn ,  Ue- 
TichtfMt4>olter.  Richter  und  ditierictH  die  es  itfrricn  ival. 
itf.    1788.  55  S  8.  Cf  gO    Vscrdle  leik-n  hiilitifii  e!- 
ler  benutzt,  aus  eigenen  «AtikliriBen  Brubachninrrti  Ke- 
'fbltai*  abzieht,  feThitTecb»  Jahre  un«ni»rir<M:teij  .luf 
••ifiem  Land«ute  zubringt,  wie  «ler  Vf..  i»at  {cwi/h  auf  der 
'•konomilUit-n  liank  Sui  ut  d  Siimine.     Da«r.ii2(  ücf 
.c«lii  der  \aturßefi;lii>.lre  und  OAiiiiumic  atf  .der  L'iii- 
verfiUit  Gleisen  iil,  fo  wird  rr  fiil  ceineinfe  Winke  mit 
Dank  aniiebn  ri*.   Nemlich  da  er  ei«  fe  WaVitier  Vereh- 
*rer  Schuhwrts  iil,  h3ite  er  auch  anaebni  iwlto.  xu 


H  R  I  F  T  E  N.  ■  \ 

ke'ne  Urache  h.iben  ,  »uf  die  FdHei'  itpIti.'t  wertlen 
miilTe.  Vielleicht  hatie  Hr.  W.  tioth  kerne  dtfri<!«"i»  hen 
NVirtbrcbjfteii  'ßefelien ,  weil  lle  wirklich  fcKcn  vir»- 
kummen,  fclbii  die  Schub ^rtil".  lie  ill-uiu  kein  coii.pete.,!«» 
Muftei:,  iOilem  er  iiuAaiiii  lich  v.ff'-!u  lin^n  nur.  Kufd- 
fnr«'  hjutc.  Wirkfi.'fp-n  Ii  '(»■  T'T  a'lf  V.'s^  lu  '^frhf  hfif- 
te:i  d.rm  ükdnom I'^i '»li-jim  t-l.  i'jIiImi  niTln  ii<#P 
M'iifii  Jcr  d.iriiiii  lionM».  .«niicn  (hdniinj  und  l\ßrie, 
Cuni'.cri;  :  .i>.li  linuptr.'i.lu:tli  dr»\i  Bgeu  ,  wed  er  Mbeiall 
den  I%:ilernier,  Keclin  iti '^  .i  r leii  ,  VitV.re/ ,  Kauf  und 
A'cikriin.  i'.irhtcn  «niti  jj.fhtPnDeterioiJtio'-,  und  ."^I^- 
liofniion'.iTwIe  ,  Abloi-.d- ri  dr^  Lehen«  iiftd  \Brb<, 
^Vitjadienue  r^tit  iiiTiiln  i ,  ktirz'  «"UtHIrltlf 

wclcnes  v»r  ila«  n«ch  keiner  ^etb^jy    ,  '.i 
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.  .  Si>nAAbeAds,  . den' 7*eA  Pebruar  1789.  . 


..  SMßSSB  JTJSSENSCÜAJFTSM. 

'  ItliNSTER  u.  OsNABRufK ,  b.  P<rr«n(M :  Chrtßiom 
.  ; ,  JiMiMph  ÄriH/.p4rf,  —  Akädemie  der  bUdniAen 

.  Kmtße.  iMß  tiner  voUßamUgm  JVTuthotVftü 
'.  :J.  oder  Bffehreibung  der  Miißvr  dtr  Alten,  und 

•  Wie  (UeJ'eiben  ihre  Guitcr ,  Könige,  Prie- 
.    >f«r.  ¥»d  HvUm  badeten.    Für  Mahler .  BiM* 

.  Inuer-k  i«iHMeiAet  imdi  Didner,  auch  tum 

.     Icn  eingerichtet,  mit  XIV  KmA  -mS*  4^ 

.     S.  8.  Ci  nihlr.  M  gr.) 

Co  einen  v^rimfofecheftdenTittl.aefiel  es  dem- 
^  Hn.  Vfc  flem  «rcjr  und  drtyffigften  Producf 
leiaer  bibliograpWfchca  I.anup  za  ^lobcii.  V'i  r 
da  weifs,  was  Launen  für  minderlKAe  Etiecte 
Ii<-rvorbriiig('u  köriiifiO»  wild 6»  dem  fiR.  Migiftet^ 

tüiwi  XU  giK.  Ualcei»^,  irtatt)«t  Aek  von  der  fei^ 
atofthinrciffen  lieft.  Mater,  J9»dlMnier ,  »#uWi*|. 

und  Didiuir  fiillfchweigf  nd  Tür  recht  unwil- 
tode  giicwüHge  Leutlcin  erklären ,  und  fich 
tem  Bedenken  machte,  ihnen  eine Meace  unver- 
daueter  und  awecJcloier  Dinge  vonufr^n.  Ree 

*ej%..Werire. «1  Geßchte  bekommen,  1(1  nuch 
eben  nidie  nun*  luftern  darnach  gemacht  wo^don 
un  1  rs  v/ai  ihm  daher  nicht  lu  verorzen,  ivenh 
^  boiiaßde  w,  Wer^p^ienj».  vmi.  n  aüem  Vmft 
ecim  .4Mtuti!e%9  htm»^  Um  Mite  Kennt- 
JJitte  ervwtern  mtste.  Aber  wie  fehr  fand  rr 
ßch  getäufchtl.  Ein  unbedeutender  H  üft  ober- 
flSchich  gefanmuftt  r .  gj^Öfstentheib  in  alphabe- 
tifchcr,  zum  i  heil?i|ci%efctifci3rdnnng  «ufemmtn 
getragf  iier  Coliectane««'»!»!»  *ntetge  der  QueU 
jMU^inii^eii ,  ihn  bald  verrtiodu  haben,  diefes 
l^SwBCten  bey  Seite  zu  legen .  weiin  er  Cch  nicht 
v^nnden  gt  achte  r  hltte,  es  bis  in  Ende  ditreH^ 
»meren.  >Velch  eme..  «ilUUelikn  Arbeit  di«  jrew 
xvp.Jn  fejn  fliiilTe.  tMee  aus  geg^würtißcr 
Pjwbe  der  sTchreibart  Gleich  m  Ende  des  eHYen 
iJMchnim.  welcher  von  der  Zeichniuig  des  Mcn- 
ÖS*;  ^O'V^f  ^r'^^trt  bis  in  iVin  raiÜM-AlMr ' 
npRd^lt,  drucke  hchder  Hr.  VL  aUb  avs.  „Mnn 
,4»n,.te  auch  i?ine  IVopofdoR  der  Thlere  verbn. 

*«fiOQ^  allein  es  k{>nunt  einmal  beu  dam  

Z.  Erftw  ßatiä.  1739. 


„artiften  r-rht  Tin?  e\n(^  mathemadfche  Gendujg-' 
nkeir  nn.  und  2weytcns  mufs  der  Mahler,  durch' 
„die  Naturgefchichte  fich  die  Prot>orttpnen 
M«i»]Sfidi  zum  Gegenftand  machen/'    fiis  hieher 
hatt*  Ree.  gelBiftt;  daft  die  Natur,  aber  nicht  ihre 
Gefchichte.  die  befte  Lehrmeifterinn  fowohl  beV 
Ztkhnung  lies  Menrchen  alsdef  Thierc  feV,  abef 
er  kommt  noch  beifer.    „Er  (der  Zeidienartiff^ 
,9imus  fich  merken,  dafs  d«"  Elephant  gröftet' 
,iui  dar fEaese  ift,  nnd  da6  die  Glieder  dpyRhj. 
„noceros  nicht  fe  gelenkig  fin'i.  wie  dieSchenlfeT 
.»des  Haafcns/'   Sehr  plan  vorgetragene  Wahrhei«' 
wn,  und  es  foilre  nicht  fchwe^  werdcin  eine  lUeü. 
ge  fpkjier  Denklfinkhe  aus  diefem  finnroichrn' 
Werkr  mfammen  tv  brtngert.  wenn  »  s  imferi 
n.uim  verft'ittetp,   otier  der  ATuh.' xverth  wSre.* 
Im  dritten  Abfchnitt  fuhft  der  Hr.  Vf.  deil  Sll^ii 
oiB  ^fiwreir  dts  Bacotrat.  MiSh  Baekftahten. 
«IciHoUuae^d^  leiKtern  auf.    G^M  ifs  fpafehaft 
|n*nuigl  Dir  UMte^fchrlieen   dnr  vierzehn  Ab. 
fdinit(e,  in  welche  Jas  t>;inzc  i  in;T,-t:heiIt  ilV,  ent- ' 
fpreche'i  d^^m  HanptJtel  volllcominen.    Wer  mV' 
de  fich  z.  B.  boy  dem  lecztien  Abfchnitt.  welcher 
Bibüathak  der  «eMitemlen  KfiMfte  tiborrchriobei«- 
ift,  (rikmfeti  lallen ,  dafs  ein"  dem'  verwirrteftea • 
AuctionscMalogtis  ihnüches  Verzeichnifs  miter  u. 
mittelffldftiger  Bitcher  durcheinander,  ofine  aHe^ 
Anmerkungen  imd  Nach»veK5(iitgen,  ein  Vw^if' 
tu-  fliiie#  atdOMchen  Bibliothek  heifft-n  f<yf!e.  Opn 
Befchlnfs  macht  ein  Verzeichnifs  der  bi-reits  inw 
Licht  r;ctrctenfr.  Werke  des  Hn.  1).  Remhold.  Wta- 
um  abt-r  nür  neun  von  den  un7ähttMren  Drude« 
fehlem  als  EmeB>:hhRen  beygedrliclce  fidi  befin. 
den,  ill  fchwer  zu  errathen  ,■  iollfp  diefc?  niclit  ein 
überlpgterAutorgTid  leyn,  von  welchem  fich  auf 
asAere  hier  airfBo&cadegar  i^fidiUe&jeh  Uefse  ? 

FaAMrruRT  am  Main,  in  der  HerManMirchen 
BuchhandL :  Lehrbuch  der  deutfchm  Schreib- 
art, fttr  die  obern  fSajfen  der  Gyninafien} 
von  Ch.rißian  WiiixeUn' Snell,  Prorector  de« 
üymnafiums  zu  Idftein.  j^gg.  31a  s.  in  gr. 
3-  (rag«-.) 

Was  die  meiiten  neuen  Lehrbücher  veranlafst. 
und  wohl  immer  ein  Grund  ihrer  Vervielfältigung 
bleiben  vM,  nir  aach  VeranlaObiig^dea  g«>gen> 
Ar  wärtigen. 
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wärtfgen.^  Der  Vt.  fand  luintiich  koinos  der  bis- 
herigen Cur  das  Bcdiirfnifs  feiner  Schule  zweck- 
tnüfsi^T  seiKKT«  indem  einige  derffUjcn  jucl»t  fiir 
den  Crabraudi  heym  Unterrich«  gprthrielWii .  an- 
dre liingOjTrn  m  viel  befaflend  waren,  imd  fich 
zugleich  auch  über  andre  Theilc  dr-r  Kritik  er- 
ftrecktcn.  Gteich  beym  erftcri  Anblr<.k  cni^ti'ckt 
man,  dil's  bey  dem  hier  gelieferten  Eiitwiirfc  kei- 
ner von  allen  vorherßehenden  fo  fehr  benutzt  Ift, 
als  Adelungs  I.chHjuch  ir^er  rlm  rli'utfckon  Stil  ^ 
nudi  rerfchwcigc  der  Vf.  in  d<"r  X  orrede  nicht, 
dpfs  er  keinem  feiner  Vorgänger  fo  vii'I,  als  nie- 
fem  zu -v^ktanken^iabe.  Gewiflermafsen  kan»' 
man  das,  wag  er  hier  liefert,  als  Auszug  oder  Ab- 
kiinnng  jvnet  AiMittfirchen  Werks  anliehii; /a 
Hehr  (limmen  fie  von.  Seken  des  Pinns*  der  Ein-» 
theilungen,  der Gnindfätze,  dcrnogcln,  u:uiiVlbfL 
mancher  Beyfpieie  übereifl^  In  Anfdmiig  diefer 
letitern  h^t  jedoch  Hr.  &  nodi  «kis  iiiei(&eign& 
Vecdienft  -,  er  hat  viel,  und  meifter;s  fchickjich  ce- 
Mählte  Bi-yfpielc  faftdurcjiiT'ingig  r.ngehrncht,  nie> 
allerdings  iu  einem  LeJirLixiche  diefer  A:  t  nnorx- 
^Jtriicb  iiwL  Aiurh  hat  ez.Jbie  und  da  manches, 
anders  geordnet,  oäJi«« MHiranr,  «der  nrinder 
«r-itfcheidend  vorgetragen,  alt;  fein  \''or;i^'njTer,, 
der  niciir  u-lrcn  elnfeitig  und  fall  drriiotif.K  frw 
ijpheidend  uiid.  Im  Ganzen  knan  ir.jn  ohIilt  mit 
diefer  Arbeit  gan>  sufnedea  feya,  wnd  i\e  mit 

rem  Nutzen  beym  Vntecrlclite  ia.  der  Schreib.- 
nun  Grunde  legen ;  denn  was  ftc  vielleicht 
«UieTflUfliges  oder  minder  rweckmäfsiges  hat,  faUt 
Aem  Ver*  nur  ia  fo  fern  im  Lalh  als  er  foinom 
MargJisigeT  alkogecrou  .£^gte.  So  hat  er  z.  B. 
iÜ9  gannB,  bH  upabreUiclie»  Reihe  vof\  Redefigu^ 
rcn  aufgenomiMa,  die  im  .«[delungifchea  Lehrbu- 
che  aufgefiihrt  find,  und  deren  mandie  entwcdep 
&hr  uneigentlich  unter  diefc  Rubrik  gehöreji, 
'  «der  dodi  fehr  uno<>tbig  ab-  befondee  i'igufeiv 
ausgezeichnet  wcrdea.  Uebrigens  fieht  man  la 
mehr«  rn  Stellen ,  daCs  der  V£  felbft  gedaehc,  gc- 
oj-dnct  lu.d  gefammelc.  aach  mehrere  neuere 
Schriften  diefes  InJialis  nachgelefen  ,    \Lnd,  vvie- 

«Rohl  ohne  üie  ««i.  ueiwa^  oit  vionütah.  bemüht. 

tiirzia,  im  Verlage derDycttifchenß\idihandf.. 
hlachrichten  von  aüen  ;n  Dresden  lebenden 
in^lt  und  hesauagegeben  voHt 
17S»'  220  S.  8.  C14  gt.)  • 
Den  f^bten  TheiL,  der  in:  diefer  Schritt  ent-- 
haltenen  Nachrichten ,  hat  Hr.  K.  den  Kunftlern 
folbft,.  welche  üc  angelten ,  zuddanken^  daher  er 
«■dl  Uiae  ciuien  febtifrlirfifa.  Auf flitae  beynahe 
wSrtlidi  be^9hiel6.  Oie>  Verfdiiedephek  des 
Stik  ift  hiervon  eine  natürliche  Folpe  ,  iinH  ^^f'- 
reicht  diefer  Snmrului>g  xu  nic]>tgeringi  r  tnip^'  f  - 
lung.  Ree.  hat  die  Entflehung  derfrlben  mit  n  i- 
gcfehcn,  und  kann  daher  um-  fo  mehr  flic  drt 
'Aeditheie  4«*  in  derfelben  enthakenen  Kaduidw 
cen  Büi^g»  fcyiu.  Für.  die  durch,  JOce^de«.  ceif«H 
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den  IStemden  befindet  fidi  rtn\  Er.de  ein  Auszug 
dtT  Rrlcnreibun^;  di  fln.  Dir.  Cafanova von Mengs 
AUarblatt  in  der  kathot.  Kirciie  die  Himmei£ahce 
OrUh^orftellend.  DIefe  %»  meifterhafts  als  fchftn 

vorgPtrafTrnc  RiMV'irribun;:,  welche  im  dritten  IM. 
der  N.  Dill,  dev  klumen  \t  isr.  ftehf,  wird  jedcijx 

Manji  von  Grfciim.uk  und  CinfidKanchblerwic* 
der  willkommen  feyn*. 


riRMISCHTE  SCHRlFTEtr. 

f e  unter  Jkm.  Aufgeklarm.  im  ■mttelß<iude^ 
\ne  Gefchichfe  vom  VerfafTer  von  Sophien« 
llcife.  iftcrTheil  368       ster  Theil.  1789. 
8.  (2  Rthlr.)  . 
Der  Vi  Will-  durchaus- ittchr.        Ibitae  H^erk» 
Bomane  geneanee  werde».    Riehardfon«  W^kew 
die  ebenlalls  Ciir  be[H<nmte  fittliche  Endrwecke 
gefchrieben  fmd,  t>ai.1^;eIc-gentlich£Au«rulir«n;tea 
üior.iIjR}u  r  Wahrheiten  eiuHalteik,  führen  allffC» 
mein  dic£en.Namea.  ladelTe«  differl)iia»an,«dar 

tß  eines  jnpgen  GeiiUidia»«  der  in  dem  Entfchluf> 
fe  zu  heyrathen.  dnrch  fonderbare  und  mannich- 
f'.ltinc  \'rriuilfnii;V  vu  tmuen  und  M.idrhen,  fetH 
eignes  und  midin  r  licrten  in  Itfickidli  auf  tflKfr 
der  wich'.^rtteu  Ar.gelegenheldrn  des  tneBfchll^ 
chen  Lebens  kennen  lernt.   Eine  fchöne  und  rei- 
sende Jüdin,   die  Ulf  VeFanlafliing  fe  irres  Unter- 
richts zur  chriftlichen  Religion  »ibergeht ,  ftllt  in 
die  hefügde  ideiae«fd»£c  zu  ihn»,  fd^c  aber 
feine  Hüad aiM,  ic^ie«iitdMlK,''^aft«ir Hevi' 
dem  feinigen  mivorgekommen.  Eine  wun«rfclii>-' 
n-*  junge  Wittu-e  Vom  itnade  vecliebf  flch-ln  Ilm,, 
luui  ilire  Erklünin;/ .  kt'iaen  andern  nls  einen  biir-- 
ßtjrU.chfu  lun-ratlien  zu  wollen,  gleicht  einem  An- 
tcagc.  Sie  (tiinmt  endlich  herab»  «nf  BentiSnmg* 
zum  GenuiTe  der  Liebe  «hne  Ehe.     Ihr  Vater, 
ein  «ker  (ienerah  der  ihm  eine  Pfarre- anbietet, 
wi!lii\ii  vcrheirath 'a ,  um  iVineGroßtüchtcr durch 
ijux  etzieheu  z.u  klTen ,  und  trägt  ihm  ein  junges 
«eteendes  Mädchen, an,  (einer  Todrfer' Kommer-, 
jangfer,  die  aber  gebildi  ter  ilb,    r^fs  ihr  Stand: 
verkingt.    \'on  dem  aufsepofdentUchen  'i'nknte 
djesVf.  ,  Situationen  mit  hinreifsender  Lebh  ifrig- 
k^it  dorzuüellen ,  Yoa  <kv  Wärme  der  EmpHn-^ 
dung,  mkhe  fiaiw  fl^iiilith»  tm^lWlKmen  fo  nn>. 
ziehend  mache ,   enthält  diefes  Wrrk  nicht  die- 
erflcn  I^roben.    Seine  glühende  ElnbildungskTaft 
iiTie  l  .mpCi'.fii'.ng  prcbpu  den  Gemälden  eine  Leb««.' 
hafugkeit luid.  das  oft       gUickliche  Detail  de»** 
Situatjoneor«  giebeihn»»«fiie  Wahrheit,  die  Theil« 
nehmung  erzivingt.    Aber  die  brennenden  Far-  ■ 
ben  und  die  Rembrandfche  Hnbnin<r  miißt^  nicht 
hindern,  die  Zeichnung  der  L*t;ii.ikt'"re?uymifea. 

.  yetkoot^  der  GeiftJicbc,  in  den  fich  alle  W^i- 
bcr,  ▼«rÜeltea«  nnifs  wohl  viele  VoUkemmenhei« 
Uta  lilfcwi ,  ]£rift£driiiiK,hatlehcffsfaUiieteDen» 

feongs« 
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kmgsan,  und  fprlctif  (ehr  fntf-,  wcifs  ii>  der  Co  n- 
vmHHon  imrrer  vorfh^ilhafte  U"endun[T'n  zu  iln- 

£i'liar  Tiel  Oefiaii.  befoaders  Ür  Schönheit. 
1MC  «f  IkrMnen  OltMktOTf  Ml»Wei- 
(einen  ihn  ,'  nnd  er  läfst  fich  mit  jeder  tirfi-r 
^ifk,'al5  ein  JVIann  thim  kavin,  der  wcifs,  was  er 
4MilL    Und- doch  wilt  <ter  Vf.  in  ihm  nicht  einea 
iMiflWtbrcClMfr,»  «kien  Moofchen  ohne  Qttrakter 
tKWMit»'»'<|g«lfrfeg  MVvan  leiner Vottreflldifeeifc 
voll,  und  ^le  Motri  Ml  in  feinem  Muntlc  die 
Wahrfteit  haben,  die  nur  wis  der  eigenen  Leber- 
einftimtrur.g  dflmft  hcrrShrf.    Und  ein  Neuling 
ift  er  anrlv  nichr.  ■  Er  iß  ^  Jahr  ah,  und  hnt  in 
ieiD«r  MMMbMM  Aetfen  gemacht  und  in  La- 
gen jrelcnr,  da  feine  Empfindung  fo  oft  aiifge- 
regr  werden  t»-.i:fren  ,  du'?  fein  eignes  Herz  ihm 
Mclit  ir'*hr  ein  Ahjjr  inH  fe\-n  darf.  Die  Scenen.in 
«ienen  Vefdericce  ^inRÜchkeit  ihn  veatelcet,  wnt 
■  ^•mihitikßngfep  Sclk*ht0  strvinem  HdntfiM»- 
tnige  pinröla/fen ,  find  vortrrfiich.  Abo^dtedWCllp' 
dachten  ffften  GnmdfiitiP,  dto  er  voitfXgt,  klei- 
nen fchh^cht  den  Mann,  der  fich  fe  wek  hinreifsen 
Mttt  inden^er  MKh^ia  IteEewiij^heitift,  wie  e» 
■M^  timm  antera  itltifii  ff:       et'i»  Uehtn 
glaubt,  werden  wird.'  Der  Lefee  wird  fiehr  be- 
gierig tu  (chfn,  wie  der  Vf.'  in  dm  folßen<ifa 
Bänden-  ans  eia.^in  fo  p^t'^iMcn-n  Kopfe  und  i'o 
troclnua  Herze»  .eift«a  mmfleduiftea  Maim»  n»- 

Dir  KüT.n-'  rHmßrfer  .  dos  Mädchen  xnan  piitcn 
Aniagcn  und  1  bhnften  Ht.rzen,  das  aber  dodi 
TWÜckhakender,  i  'n  rh'gfameriflWiteVeckannit  und 
•Wchon  lie  nicht  hebt,  'iminec  ktemc  Plane  denkt* 
ih»  zu  {chen ,  ift  CeHp-'-iietarliek  nnd  treflicli  ge« 
MttdMaj^lUa  C<Mt«»lMlon  am  Ende  des  enka 
rVMS0'i'*mf'<^8'  anrk!  ^  ans  ihrenv  angebornen 
Stande-' vernick  c*;  M;»dch«"n  ihr.-  U  iiiifche  und  die 
ausgetheiicen  Korbe  zu  rechtterü^ft fuchc  »  hat 
luiverbeflerQche  Wendungen. 

PwChacakmr^der  Jüdin  i:l  bpynnhe  eii  hhtr.c. 
Bfclw,  dafs  ihr  wriHlTcE  't-  Stoh  lie  btnvcgt, 
den  Gfliel  f.  !■.  aiiv7!ii>!.;  i;  n ,  weil-  ihre:  Delfca^ 
tcife  beleidigt  \vird,  ift^ut,  ober  diefe  £oip£n« 
iMgfn'Tei-^n  ffch  nicht  als  die  bewegeutol  1^ 
fttheik.  piiftumiat  fiUd,  vad  fo  ai£aitnkt  fie 
srifch. 

Die  Obriftin,  ein  Teufel  von  Neid,  tyranni» 
fcher  Herfcbfuchtund  moraltfchep  Ge£ihJläügkekv^ 
d6r  dflbe^  eiu  £jioref  fchcint  ; '  iiMd  •  irile»  Vzeiiu 
bert^  gleicht  volficommea,£i;fier  Alciiii ,  i  ur  dafs 
fie  njditwle  diefe,  Fee  ift^.'  So  abomulffitcn 
doch  die  Mittel  7U  entdecken  Gyn,  wodurch, 
lie  jene  unerJclärbare  Wirlcongen  hervorbriagt..: 
Der  innere   Zufammenhang   ihres  Charalttert- 
ift  eben  fo  rikhfelhaft.      Es  fclieint:   z\r;ir  ei- 
ne Art  von  AuffchluCs  darüber  entlialton  iu  fül- 
len, difs  fie  ficli  insgeheim  mit  fireyge^fterrfchen 
Schuf a-n  befchäfcigt.   (Wie  kann- d^FaitOfgei^ 
dAcb  Co  «ecbleoden,  dafs -ein  llMUli-  inA-  Omilil" 
«odBaidatde»  AmSmt^r^kiiir^j^ßm^, 
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hier  ziifammcnAeiltO  Auer  wenn  auch  der  Kopt 
dtirch  Lefen  verwirrt  wird ,  fo  inüfTcn  doch  die 
N>!igung?n,  d»«  dadurch  fr«jr  werden,  imHerwn 
da  gewcftn  £eyn.  Dafii  dieC»  ZHüberin  nicht» 
beif.T.'s  au  erdenken weifs»  den  Gegenftand  ft^ 
n  r  ßep[ierde  zu  verführen,  als  dicpla^tcn  AngriN 
t e ,  womit  fie  die  V  aiTcrEahrt  beCchliefst,  pafst 
auch  nicht.  ,  in  eiozelnea  Situatiooen  fch eisten- 
einige  Züge  aus,  der  '^aciir  wirklich  genomme» 
zu  feyn,  und  nec.  cnvnrtet  vom  VC  eine  V^crfc 
cheru^ig,  (ähnliche  uiit  m.Tficheriey  ftolten  und-' 
bittern  Wenducgen  finden  fich  fchon  m  dieCen 
erften  Bändfn,)  dafs  diefe  Qbriftin  nicht  ein  bto- 
fse»Gefd!öpf  der  Imaginotlbn  fey.  Aber  das  mir-' 
de  nus  jenem  roch  hirht  folgen.  Einzeln»;  Ziigo^ 
Geberden,  Worte  können  der  Watur  gar  wohl 
copirt  £eyn,  ohne,  dafii  dcc  CbacsJcBer  in't  jp^ 
Uoff(n  f<mi,  muis.. 

>  Eifw  allgemeine  Anmedkmff  ither  dte  Charak- 
tere d  -s  \  '7.  fey  hier  vergönnt.  Es  ift  feine  JVIa- 
nier,  dafs  die  uiehrcftcn  andei:s  ausfallen  ,  als  Gfr 
anfjngs  fcbeincn.  £funJu>nncn  Ceine  Mithandeln- 
de  ikh-  wflhl  j»  eioandet  irren ,  abec  das  m\xC» 
der  I^fiurniche.  Diefer  imifs  Hfiicn ^  .wnrmn  lieh. 
>ene  irren:  das  game  Spiel  der  JVTafrhinen  nnifs. 
ihm  unverdeckt  ieyn.  Wie  könnte  der  Dichter 
fich  fonft  techtfcrtjgen.,  dafs  er  \Vrpbl)ieit  - 1»^ 
weht  t^oigeipiaile  es^qcht  ^ahe  ?       •  ^  '  ' 

•    Undnvn  der  fittflche  Endzweclr,  «ufwMThut  • 
Vf.  (o  oft  und  fo  flark  dringt.     Bcy  de;ii  iib«-- 
iiand  reliiiienden  Luxus  wird  es  ndthig,  durch 
die£r7iehwtg.  •  Toroentlich  de»  TÖchtem  nrtrier 
Cne'kbrcavtnidgiich.  ^u  machen  K  in  einem  Stand« 
gktcltflcfl  au  £eyn,  der  ^iiiseriich  geritigerilN  als 
ihre  Geb\irt.    Aber  wie  feil  di<  fes  gefchehen? 
Es  wäftj  überhaupt  wohl  am  bt  Hi  n  ,   vn  reigt'n, 
dal's  Genufs  und  Aufwand  i:v  kt  inoir,  Stande  mw 
einander.. in .gieiciien  Schrittc;p  zunehmen,  und 
diadl  man^  .^uf  die  eigendiSmllcfae  GKickfelig« 
keit  Jedes  Standes  n  ehr  einfrliriinken  foUte,  wel- 
che von  Jenem  Aufwände  unabhijngig  ill.  Sollte 
uyd  nüifte  »Ipen  |ipiand  aus  feinem  Stande  her- 
ausgehen fö  habe  er  abdeui  die  Art  .von  Glück- 
fc'Nffkeit;  weldhe  4rv>itmen  eignet .  Qtifzufti^en,. 
nn«  fich  ihrer  fihifj  tu  machen.     So  w  ire  z. 
die  Gcfchicht«  eines  braven  Stadimadchens,  das. 
einen  Landprediger  hcirathet.  auf  ftädtifcho  \'er- 
gttügangen.  bald  Veoi€bi;Hei%^»,.die  Tugenden. 
ttAd-dei»  Gennfr-,'  deflTen  die XaMfrav  ^^^ig  i^» 
211  erlangen  facht,  wnd  fo,  eine  p;iite  Fr^i,  Mut- 
ter.  W'irthin  wird,  lehrreicher  und  nütrlicber  al* 
alle  Eactrav^aan^en»  die  (o.  feiten  vot-fallen.    •  -  - 
Statt- dettens-wUl  hier  altes  aiis.  feiiieim  «fw^ 
b«*imen  Stande  hemw,.  Ib  ift  efoe  reiche  aSU-. 
che  U'Jttwe,  die  durchaus  eh»en  bürgerlichen  hei- 
lathen  will.   Dagegen  aber  ein  Gärtnennädchen, 
(das  einen  fii-udec  Obejprechnungsrath ,  und  einai» 
Jirwler-EeldpicdigerhabQ  das  eine  Cultur  erhält, 
die  Utflt  ttbef  iliren:  Stmd  iS^  (derknge,  halb 
jltttejt  lialB.fiUqto  Urf  zwey^ 
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ten  Bandes  1  ift  erkünftelt  urx?  mifsrnrhon ,  )  und 
wenigQieiis  Predigerfrau  werden  win  und  foU; 
£iii9  jiidiji,  die  uiriilin  wird.  Eine  Bted^ef« 
Todtter',  die  ein^n  Schober  heM Act  (Viric«iAt 

Tochter,  Avelche  die  ganze  Gffchlclite  heraus- 
hiebt, und  (\ercn  Erziehung  der  Endzweck  ift, 
Otif  den  in  diofcn  crftfn  Bünden  immer  hingewie- 
Cen  ivird.)  Diefe  Schnejdeifratt,"die  iMch  mehr« 
iährigcr  Ehe  mit  Unterricht  In  *r  thtmrtttfi^ 
iinii  praktilchrn  Müli!c  wHhrpnd  ihres  Mnnno« 
Krankheit  loo  Dukaten  verdient,  und  der  deji- 
noch  die  Werkflättc  nicht  aneckelt .'  Aües  diePrt 
find  lauter  Romangefchichten,  die  iaage'  Köpft 
erhitzen  und  \'er^tt!lllait:Jt^kervatht\mien^:St^1^ 

Unter;  i^cn  ('inz^entnor:iIifchfTi  I(1»'rn  ,  die 
entweder  gpradezü  ehipfBKlcn  oder  von  denjeni* 
gen  Charakteren  vorgi'fa-jfgpn' werden^  die  des  L*» 
Cers  Hochachtung  erwerben  (ollen,  BsA-iktäißmn 
fre  eben  fo  v(TdorbÜclter.  '"Dafs  mtfnutfl  cht-'Amt 
(ich  diuch  nis  nfcht  melHen  folle:  (elendt^  Hoch; 
uiuih.  H'io  vielen  Menfchen  ift  es  möglich,  ihre 
Ciefchickli;  hk<  it  b  'kannf  7u  machen,  ehe  fie  ein 
'  Amt  hab,'n  ?)  djft  man  fchJechterdings  IteineFrM 
nehmen  t?i  ■  HeW  hnr:  (derVfrMifte  ISebei» 
lehre* fo!'.-' 11,  ■  '  i  r  'Imr.  der  rtichr,  ohne  auch 
inf  vermögen  vu  fi  hcit  ,  heirathen  kamt ,  feine 
Frau  behandeln  mniTc,  uro  dennoch  eine  gute 
Ehe  zu  fahren.)  Ttala  man  ficji  onmindlMr^lurdlt 
Gebet  regieren  lalTi^  Mü^.  (Die  rtj^tcfie  Erfnh« 
fahrung  lehrt,  dafs  die  vermeyrte  Entfcheidung 
GottM  nach  dem  Gebete ,  nur  TäufchonR  freliei- 
mei^ Neigungen  il>,  und  dafs  daher  ini  Vertrauen 
auf  unmittemaren-Beyftand  Gotte«,  nft  Varnacli* 
jäfsigxmg  der  vön  u»m  gegebenen  'Hatünirliea 
Mittel  der  Ueberlegung,  gefafste  Entfchnilfe,  die 
Quelle  der  unglüdcllchillw»- BegeberAelten ,  und 
^mentliai  fchJechter  Ehen  Gtid.) 

Die  politifchen  Ideen,  weldie  eingeflftfitfr 
iverdea,   Und,  «ro  miiglich,  ^tdt  Djpimiiw/ 

5*..      ,    >..,  t.  -St.ICCi 


Durchatis  jeder  Menfth  foU  hetratken.  OX'o  Mi- 
es denn  mk  der  fo  fchSdlicKenr  VcmadiraBS  4^ 
Wihent  StttnAa  hinaus  ?  >  Jeder  unverheirattieflf 
i* ,  htd*.  dHn  eigenen  Aosdrucke  des  Vf. ,  ei> 

no  Null  in  der  menrchiithen  Gefelllchaft.  (Alf# 
eigner  Gemifs,  ja  alle  noch  fo  wichtigen  firäiii^ 
hungen  ftir  das  \|Kohl  der  Mitbürger ,  kwiunr 
JreinrBecradMane,  geif^n  das  treuliche  Verdienft 
dies rfHHj^  .Bbf (ciien.  derein  Kirkd  zeugt!)  denn 
Population  ift  dpr  errt-;  Endzweck  der  (;f("rttge- 
bung.  (Wtefchief;  ^ind  mehrere  Ungkücküdif 
MIerdiEiran  ,  afoweni];er  gliicklkheP  Vennelt* 
nng  der  Population  iift  ja  kein  sbfolutt-r  End- 
Ä*cfcdK  Gefetigebung,  und  überhaupt  mehr 
eine  Folge  |Ti  ic-r  ArilTrilt.-n  .  als  ciats  dergleichen 
auf.  diefelbe  eigentlich  gerk^iet  .werden  ^finittlHL 
«tlchev  nickb  fähr  oft  thilalMr  MJ-  O» W.^M 
MMdrUcioich  nuf  GlcickMMlwng  all^r  Stände. 
D»n*  LieuAumr  /o//  heirüthellf  weil  der  Unterof- 
ficier  mitgerinjrer«  r  hvr.xOwn kamt.  (Hennt 

der  Vf.  fo  fchlechc  den  iuntluis  der  tefeem  La» 
fe  auf  die  Geünnungen,  die  nach  den  verftMed«». 
nen  Beflianrangen,  rerfchieden  feyn  miilTen?) 
Hier  niaamft  cp  doch  dm  »Adel  aus.  H\xr  alka« 
Tvos  nicht  adlich  ift.  foli  gl. ich  feyn.  (Sind  ihm 
die  jetzig!*»  VerfaiTuifgen  der  Uistüff^  '«nd  dw 
VerhaknilTe  der  äeände  fo  wenig  bekWMItf  WnC 
«M  niiorotteB.dfln.Adcl  «la?  ) 

Die  Sprache  hat  dee  Vcrfafler  bekjinntbdt 
in  feiner  G -walr.  Von  vielea  Auadriicken,  die 
er  aus  dem  hoUandüchen  uberfetzce,  um  den 
Kfongel-a«.  eiföizen .  den  unCre  Spraeh«  an  Werr 
ten  llir  .jpftiii4il4BegRil|e,.luit,  die  vorzüglid» 
hn  gelellMiMlIdMi-  Xeben*  vorkonnnen.  xvkdk 
fiir  welclie  fonft  Ausdrücke  aus  der  •'.  njoiifche« 
gebrr-.ucht  n  ^M-don  .  dfleeix  üetcheiiniin  dar^,  fi«' . 
fiir  den  Umgang  lo  ' 
•iidg^  .BejF&lfc  ^  " 


^^SmwkhtiAKävititit.  iPT«».  b.  V.  KardMck:  Dm 
KttrJttyVat ,  teifmoe«*mf  Emjtmmf»  4v,  A^Oeftut 
tu  gibtn.  rpn  A.  gmUi't  Cufar,  IW.  »S.  %  O  «r  ) 
DcrVfi  viU  seietn  ,  »dafsi  da  die  Rircneb'is  attf  unr«ra' 
Allen  oiin«  Widerfpmdi  der  ihre  Rcfhte  niclit  tnir«. 
luniMden  Mon«rdi»0  Gefetze  ^ei;eb«f»  (t»t ,  (i^kia  Mr. 
tOMiü*  LaJfdMfanica  nicht  reriet««« ,  noch  widw  die- 
Vm«mSt,  OlMm^^'  Gefobicfcie  ilir  Uocht  aiwge- 
llll  iuL**'  Den  BeaMto,  fuhrct  er  ijaus  Oer  V'ernuntt 
weil  jfi«' Kirche,  «Is  G^feilfthafe ,  Artordnuhi»*»  •  zn" 
Kmg^Utmmt  tretTeii  kSnne  Cf^anr.  rirhti(f+> 

und  weil  Tie  eine  unHeich«  GefeJKchtft  iVy,  in  w«ltber 
•Häg«  befehlen  ,  ttnitr*  gehorchen.,  (die  Ke>i«h|iL  Voc-' 
flfellBdriMt  der  Kclholikitit'  3i  m«»  d.  k  Schriri  durch 
MaibeyMdnmii  mandier  ^npaitl.'n(^  n  Si«)le.,)  Dje  llir- 
■iMnMAiae  kSpiu*  d^ni  Staate  nii-ht  ru^dHcr  iHniVri«  in-' 
dam  det.liaB4«*n^-'i>  l'"""  einfeh^n,  mul  crii  lucli  er- 
Aülttm  fHKitwf  rtfiuM  bekannt  machen  laUen.  üiefeti 
J^mhumUt  iedocb,  weh  der  Mey;*uus,  «iclif  zur  Kraftj 


d«s  Hn.  Nevpaner  über  diefelbe  Malert«  ftridtfat  VJe>, 

Im  fcheint  ans  Wortfireit  zu  feyn.    Es  kömmt  drauf  an, 
ob  nun  C.ch  die  Suche  nath  ihrer  N'ariir,  oder  nach  deuT 
katliol.  Syßetn  rortfellet.    Im  erfiern  Falle  kann  firfc  «Net 
Kirche-,  'nl*  GeMlßrliaft.   allerdiDRS  üef«EO  zu  ibfvm 
Zwack«'  Toribhmben .  der  Kegf at  braacht  ab»r  diejenw« 
B0a->  diejtem  Stui  nachiheilia  find,  nicht  gehen  zu  Jif- 
i«t :  di*  Uircho  krujri  ihr  Kecht  wiedehiirt  Unrfern  ,  z.  15.  ' 
ihren  VorMhem  überffaL'en.    Im  letztem  wird  die  pe- 
fftii^ebcnrte  GeMmIt  der  Kirche  C"»«''"        ^'"if«»»  wtB> 
der  Vf.  aut  de«n  Titel  (Igt.  da  d«cii  Calba  naeh  'ü. 
nur.  d.  niete  jtdcrii'rieAw  Tbcil  daran  ninunt)  gcwShn-i 
lieh  von- g4ktlicli«r  Eitafetzniig  heri;eleiiet,' uud  den  Oi'>! 
fcliufen  jurt  proprio  bL-yrrfleiTei     I^iT  Streit  trift  »llb  die  . 
KiiUtajkri;  oder  l'i'.rkhtivkeit  der  Inttorn  Idee.  ÜaiuiKf 
aber  kirclfi.  (i^f-5'r.r.  die  der  fie(n>iit  .iIh  v;enieuKrhüdJicli^ 
ren»'irtj,  keine  Verfiin^lichken  im  SMate  haben  kuunen;  _ 
fo  bitsgl  in  tyierflo  <iie  ItrrsU  fi»>- 0  ! 'len  ,  <*ic  diu!i  w'clil ' 
nichts  »mlei-i  ah  ilire  \'ci  biiuliu  I  Ir  ;  :  r  die  indcrbüV- 
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ARZNETGELAflRTHBIT. 

'■9äwai-7Mte  de  kl  fiktMUuU^m  ^ 

Chambm  de  Montmx.  de  la  fwiilt«  de  med, 
de  Paris,  medidn  -de  Pliopital  de  Salpetrig' 
•  -f,  TomA.  374  T.  II.  3J4T.  in-»387.  T.  IV 

|r.  Ol.  hit  in  tiefem  weitlaiiftigPll  Wwfce  al- 
les geCammelt  \ind  zufamtn«n  gefteHc«  was 
er  mtr  zi^mmen  bringen  koliiAe,  Im^  feinen 
Sammlungen  aber  weder  die  gäfnz  alten,  noch 
die  ntnierten  Aeratt?  gehörifj  benutzt.  Viele  That- 
fachen  haben  ihm  andere  Aeme  mitgetheilt  und 
die  königliche  Gefellfchaft  der  Aente  211  Pari», 
in  deren  Verftmmlung  er  mehrere  Kiaipkel  Yor- 
ffeteCen  hat,  bUficfie  feinen  Vorfata,  das  Gonie- 
«tirdi  den  Onidc  uelrannt  va  machen.  Eki  gan- 
ler Tlv'U  diefcs  Werks  tft  der  patholo^ifchen  bo- 
handliino;  diefes  Fielers,  der  i:weyEe  den  ileil- 
«littehi  wider  daflelbe,  gewidmet;  der  dritte  und 
▼ieree  hanileJC  von  dm  Verwicklungen  «ies  bös- 
«rttgto  Fieben  mir  ml^tm  iekerkaften  Krankhei- 
ten.  Den  ßfgrifT  der  Bösartigkeit  fetrt  der  Vf. 
nicht  To  feil,  wie  es  die  neuern»  befondera  deut- 
fehen  Aeote  gcthan  haben:  er  kw^ancfa-kei» 
nen  neuern  deutfclien  Ar«,  «od  von  Swieten 
#lfd  iingpfilhr  der  nevefte  feyn ,  den  er  geUlVn 
har.  El  kennt  wohl  gewifle  Kmnkheiien,  die 
allemal  mit  fehr  (chweren  und  gefährlichen  Zu« 
Men  verbunden  crfdieinen,  die  er  aber  nichtiuf 
eigentlich  bösartig  gehalten  wiSen  wiU ,  fo  wie 
er  mehrmals  veruclwrt,  dafs  ihm  die  zufällige 
Bösartigkeit,  die  (ich  zu  allen  fiebocn  gercllen 
kann,  und  nicht  fo  wohl  von  der  Natur  desciebers» 
4»  von  dem  individxiellen  Zuiland  der  Pccfon  ab« 
hangt,  welche  das  Fieber  beOÜlt,  nichts  angehe. 
Das  bösartige  Fieber,  welches  er  bi  i.ur*;i.jt,  \u  icht 
ein  eigenes,  einfaches  Fieber  aus,  Wilchus  von 
Urfachen  be wirket |ivu^,  die  das  iiQtoi|ü^incipi« 
vm  fehwüchen  und  nur  mit  folchert^VMMlen  ver> 
bund  'n  ift,  die  aus  diefor  Q^^'Ue  entfprinfTrn. 
Dieles  Fieber  kann  daher  auch  nie  als  nutlnvcnrii- 
ge  Wirkung  cin.'s  Kruuklieitsgiftes  ongcfehen  wer^ 
den :  es  eatilehc  voa  eukrätejulea  Uriacbeo,  di« 
»    A,L»Z.  Erßtfäand,  ij^ 


in  dem  Körper  felbll  entgehen  und  ift  ein  einfil- 
dies  Fieber,  welches  mehrere  GradatloAen'hat; 
und  flcb  mit  niidewi  fiebern  verbinden  kann. 
Wtan  dne dem  AnMwIn  nach  leif-hte,  Krankheit 
die  0"**Hp  Lebens  unmerklich  zerftör"t,  in 
ihrem  X'erlnufe  heftigere  Zufälle  veranülTet,  und 
meiftens  den  Tod  «ttr  Folge  hae,  fo  Keifet  fie, 
gyh  der  Myyyyg  de«  Vf.,  bösartig,  und  die' 
BSwrtigirait  BcAtlwe  tM»  in  dem  Mifsverhaltnjfs, 
welches  zwifchen  der  fcheinbar  geringen  Heftig, 
keit  der  Krankheit!,,  ihrem  £cfawachen  An&U  und 
gefährlichen  Folgen  Statt  hat.  Dm  blisiirHae  Fle. ' 
ber  des  .Vf.  muis  immer  von  der  Art  der  anhalten- 
den  feyn.  Ein  bäsartigr«;  Wechfclfivber  giebt  es 
nach  feiner  Meynung  nicht,  aus  dem  fonderbaren 
Grunde ,  weU  bey  dem  reofeimiUsiffen  Wechfel- 
fieberderMjwdwXiiiMmcd»felij|^x^}^„ 
Paroxiünen  von  dm\  natürlichen  Zuftmd  nicht 
abweicht:  da  er  aber  doch  die  Bösartigkeit  der 
U'echlelfiebt'r  nirJ^c  ilu  uignen  kann  ,  fontmmter 
an,  ein  bösartiges  VWchi'elüeber  habe  nie  gmat' 
vom  Fieber  freyeZwifchenzeiten,  und  ein1l^dt*< 
(elfieber  mit  bösartigen  Zu&lll«?i\  fey  alfo  kein' 
Wechfelfieber ,  fondern  ein  bösartiges.  Aus  der 
weitfchweifigen  Cli^rakti  riftik  der  Krankheit,  die 
den  ganzen  erllcn  TheÜ  des  Werks  elttnimmb  liehe 
man  offenbor,  daft  fein  Uteartlses  Fieber  nicht« 
anders  n!s  (!:isj'':iiK' *  Fauffieber,  ifl ,  welches  mit 
grofser  tnütruflung  und  ürnuctung  der  Verrich- 
tungen  des  Nervenfyftems  verbunden  ilh  So  (ehr* 
der  V£  lein  bäsardgM  Fieber  von  dem  Faulfie- 
ber-mcerfthlflden  «fiSht  will,  fo  irefteht  er  doch 
offenherzig."  dafs  das  Wefen  delTelben  in  der 
Nervenreizung  und  der  .Ausartung  des  Nerven- 
faftes,  in  der  i)eginneuden  Auflölung  der  Fafern 
und  Verminderung  der  Thäcigkeit  derfelben  imd 
In-  der  Neigung  dw»-  Slße  «nr  Fänlnifs  bellehv'. 
Er  findet  daher  auch  zwifchen  dem  Kerkerfieber 
und  feinem  bö&artigen  Fieber  keinen  Unterfchied 
luid  wenn  er  voq  der  Verwicklung  des  bösartigen 
Fiebers  mit  dem  Faulfiebes  redet,  fo  b.  preift  er 
wiMr  dlefen  blofs  ein  fokhot  Fieber,  welches 
von  der  Fäulnife  in  den  erftea,  oder  in  den  zwey- 
teu  Wegen  abhanget.  Die  nflchfte  Urfache  des 
bösartigen  Fieber»  lic^t .  nach  feiner  Meynunc, 
in  einer  wbteraaciirii^fii  V«nl«ideniiif  des  Ner- 
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velffaftes,  die  er  aber,  uii»  gnn/  leicht  efftiiifp- 
hen  ift,  nicht  genau  angeben  kann.  Bey  diefer 
Gelefrenheic  giebr  er  eine  allgemeine  pa'tholoßi- 
fche  AbhanHIung  xiber  die  widemntiirlirhpn  Verän- 
derungen dieler  b'liiffiprjfcic ,  die  aber  frcylich 
nicbt  die  wirklichen  Krankheiten  derfelben ,  fon- 
dan,  mv-diejenieen  die  wn  jeder  hochft 
Iteen  ^itfigfaeit,  weldie  in  dem  düerifdien  Kdr. 
per  abgefonnort  wird,  gedacht  werden  können. 

Der  ganie  7weytc  Band  des  Werkes  handelt 
von  den  Heihnitteln  wider  diofes  Fieber,  fier 
V£  redet  von  dem  JVutzen,  den  jede  Methode, 
"  die  «nr ^eUung  empfohlen  worden  ift ,  2.  B.  die 
abfiihren^,  errejTrnrit\  ronifche ,  eininn^ciufe,  lu 
f.  £  hev  diel'em  t'iebes  ht^en  kann,  hat  aber  kei- 
ne' Anleitung  gegeliCO,  wie  diefe  Krankheit  in 
ihcem  Anfiuige,  Fortgänge  und  ihren  verfcJiicde« 
lien  Wendungen  «u  behandeln  ift  ,  welches  doch 
bey  einc<n  Werke,  das  avisdriicklich  fiir  Anfan- 
gt bi'ftimmt  ill,  nothwendig  gewefen  wäre, 
fitoich  enthält  dieier  Tbeil  einige  Bemerkungen 
lipi  VorfcUlage,  die  bey  Heilung  diefer  Fieber 
mk  Nunen  angewendet  werden  können.  Er  be- 
rtroitct  mit  fehl  wichtiirpn  Gründen  die  m  b"r:ink- 
rekk  Ib  häiiJiii»^  Gewohnheit,  bey  allen  Fiebern 
tnitOelicium  die  AderlalFe  dcfswegen  voRimeh> 
men,  weil  viele  Aente  im  Lande  die  Bösartigkeit 
von  einem  Drucke  ableiten,  welchen  dasBUtr  anf 
das  Gehirn  bewirke,  und  erzählt  S.  die  (,ie- 
(jchichce  eines  Parlomcntsadvocatcn  ,  der  bcy  dem 
ndt  Entioritfcung  undNervenzu£iUen  verbuiideii^i. 
Fmilfieber»  durch  wiederholte  Ack^rlÄlTc,  auf  die 
linverantwortlicblle  Weife,  getödtet  woi  den.  lyen 
fllafenplLiftern,  deren  gehöriger  Gebrauch  b»^ y  die- 
sen Fiebtrn  von  iufserller  Wichtigkeit  ift,  id  .er. 
äicfair  gwdtig;  defta  mehr  abee  empieidt  er  dea 
Gebrauch,  huu armer  Barver,  von  deren  p[rofscrv 
Wirkung  bey  diel'em  i  iebi  r  i'eiir  auHaile.ide  Be- 
welfe  gegeben  wenden.  Diefe  Bijder  find  auch. 
ixi  Deutfchland  gebraucht  worden,  und  zwar  mit 
einem  Nutzen,  der  von  ihnm  häußgern  Gebrauclk 
dcllo  t^rafs  re  Vortiveile  rnv.ircen  liifst,  da  man 
fie  leidier  im  illcas  niu"  als  ein  Mittel  angcfchen 
za  h^ben  tcheint,  welches  noch  zu  verfuchA'n  übrig 
Ül»  wenn  aUe  andfe  Heilmittel  ficuchdos  angewen* 
det  worden  find.  Noch  gröber  onifii  ihr  Mittm 
fieya ,  wfBn  lle  mit  einer  grofsrrn  Wirk&mkett 
begabt  find ,  als  man  blots  von  dein  lauen  Waf- 
Cer  erw-nrten.  kann,,  und  von  der  Wirkfamkeit  ful- 
chcc  Büdec  haben  wis  die  IchonAea  Beweife,.  BiU 
giter  brauchte  in  dem-  letzten  Kriege,  hey  der 
taiiüchten  Ij-.Ljerrijl'.r,  B'idcr  und  Fiel)  rrindp.  Ef« 
lig  und  Salpi-ter  bcy  fehc  viekn  Kranken ,  und  lia. 
er  vorher  taft  alle  verlorea  hatte  ,  verlor  er  nun- 
melir  nur  £ehr  wenige,,  und  die  Heilung  erfolgte 
fchnell»  als  man  nur  immer  erwarten  konnr?,. 
Die  d^uti"cJu^n  Aecite  fcht<inen  das  kleiuo  W' rk, 
^^.4jQ  AveLhe.u  Bil^ucr  diefe  w  ichtigea  lirfihnvj. ;  n 
hefchreibr,  zum  Nacluhcrl  iiir  *'ie  Meaicli  n  ic  u '.d 
die  Hcilkuodiv  beyube  vecgjeU«]»  zu  ttabun^  Wi« 


der  dl«  Biechrofttel  ifl  der  Vf.  mehr  eingenom- 
men, als  er  es  feyn  foütc.  Wenn  fie  auch  im  All- 
gemeinen  bey  der  grofsen^ntlrraftung  nicht  an-  ' 
gcjeigt  \«erden,  fo  In  doch  fehr  oft  vongi  o- 
Iscm  Nutzen,  indem  lie  die  zufillige  Urfacho  det  j- 
Fntkräftung  entfernen,  undxuweiien  anch  durch 
die-  Erfchtkaerung  und  den  auf  fie-  folgendcfk 
Srhiveifs  den  Gang  dfr  Krankheft  vorthcilhiife 
ündern  und  die  Krilon  befördern.  Die  FieLerrinde 
hält  er  mit  Reciit  f»ir  das  Hauptmittel  bey  dem 
bösardgcn  Fieber:  er  giebt  die  bekannten  Um» 
il>inde,  unter  denen  fie  nützlich  feyn  kann,  an,  und 
fpieU  nicht  mit  all»tt  kleinen  Gaben  derfelben. 
Die  aiidi  re  Klife  von  Mitteln,  cie  mit  Recht 
cnipfühlpn  werden,  fiad  die  erregtTidcn.  Der 
Wein  werde  in  Frankreich  vjcl  zu  v-enig  bey  die» 
fem  Fieber  gebrauclit.  Auf  den  Kampfer  fiaizt 
er  das  meiße  Vertrauen »  verordnet  ihn  aber  in 
fo  grofsen  Gaben,  dafs  wir  fcin^>  \'orrc]il.ige  zu 
bef'oigen  fiirchcen  witi-d«B.  Er  verixchext,  üut  o£c 
zu  einer  (^eote  bey  diefem  Fieber  gegeben  xn 
haben.  Dies  au  thun  yeranlafleten  iha  Verfnrhe 
mit  dem  Kampfer  an  feinem  eigenen  Korper.  tr 
I1.1t  (irofse  Stücken  Kämpfer,  ohne  allen  Nachtheil» 
verkhkickt.  Zwanzig  Gran^dte  er  auf  eiunoL- 
nahm,'  venneltrten  die  Wänhie  feinen  Kcirpers. 
nichf.  Auch  von  denNapbceu  verordnet  er  viel 
z\i  grofse  Gaben:  eine  halbe  Unze  davon,  mrynC. 
Gl,  werde  niclit  fciioden.  Die  JEiIignap]:te  zieht 
er  billig  deu  andern  vor.  Von  den  Sitarea  über« 
htuipCrlirdMÜt  er  unricluig.  Er  glaubt,  dal^  die*  ■ 
Bflannn«vnd  MineralTiuren  nur  in  Hinfidit  «nC 
den  Grad  ihrer  Wirkung  verfcin'edei>  find,  und  d.arft 
letztere  die  Nerven  reizen.  Von  der  höchft  tin^ 
tcrfdüedi  nen  Wirkttngs;u:t  beider  Arcen  vwi  Säu« 
renunddavon,  daüi  die  Anneyen,,  welche  Mine-, 
calläitrea  fodern,  von  denen  ^an«  verfcfiiedei» 
lind,  wo.  Pflanzenfshiren  nothwontüg  find,  weilil> 
er  nichts,  fo  nie  ev  iiberh.iitpE  die  vcrfchiedenea 
Umllünde,.  unter  deueo  die  Faul£cbei;  etfchetr 
nen  und  wekhe  den  befoodem  Weg  bey  der  Hei» 
lung  beftiiurae-i .  nicht  berührt.  •  ^ 

Der  dritte  luid  vierte  H.ir.d  hafxdelt  von  dea  \ 
Venvickclvingen  de$  bösartigen  Fiebers  mit  an- 
dern fieberhaften  Krankheiten..  Von  den  be&arti- 
gen  Entsündung^ebemi  nimmc  deit  V£  drey  Ar* 
ten  an,  das  l£juzimdungsfieb<'r,  welches  von  in- 
nerlichen und  äuGsetlicheii  Urfaclien  bös:trtig  ge- 
wurdea  ill»  imd  dasjenige ^  wekht  s  gleich  vom 
Anfang  an  mit  fläaartigkeit  vctbunden  ericheint,. 
Sehr  gur  bemedct  er,,  dtfii  man  nirlit  jede  Con» 
gellion  des  Blutes  nach  einem  Theil  gleich  fiii  Ent- 
ximddUi;  iiAlt  ;.  inürfe:  oi't  hange  die  gunze  Cun- 
gcÜiou  vÄ  ri  its  weiter  ab,  jils  dals  dtn  Ge« 
taisetutkigtl^gkeit  fehle,  wektut  nothwendijs 
Ift ,  unl^RiSiftc  fort  «I  trdben.,  Von  den  iktt^ 
li'.iiten  b'ieberiL  bcha:  dl  It  er  nur  die,  die  i  inon 
faiilicliten  StoH  in  den  1 1  ilen  U  e^.'u ,  oder  in  dea 
liingewoiden  des  Unterleibes  zum  Gninde.)i.':bc'nt 
utck  die  bösartigen  Wedbüeifieber  und  nccblaflen^ 
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den  l-ichcr  haben  ci>»?ne  Knpitol:  bey  den  erllrrn 
ioigcder  VX  ganz,  dem  Torti.  Die  Abhandlung 
▼on  dem  Gebrauch  der  Fiberrinde  bey  Gallenfie- 
brrn  cnfhblt  c^ic  fchon  lange  in  Dputfchland  gel« 
tenrtt'n  Hcgrln.  oIiih' dorrn  Beobachtung  defGe- 
fcrauch  diefi-s  Mittels  fchädlich  whd.  Ausführlich 
ift  die  böcwtige  Halsencatindojig  und  die  bösarti- 
ge Rohr  behtiKMt;  Von  Imterer  Tali  der  \  erf. 
eir.eSpucht»,  die  den  büchfien  fJrad  derBüfiartig- 
kPk  liatte,  und  oft  Ichon  am  ff\}en  Tage  tödlich 
war.  Den  Kampfer  mit  Oel  aufgolt>ft  fand  er  un- 
ter den  Heilmitteln  noch  am  wirkfamlFen.  Von 
dem  Wtisarttgen  Kirtnrrhalßeber,  einer  geheimen, 
faft  fchmerrlofen  BrufTentviindnnfr  irirFdiikiifsund 
Nervenzufilllen,  hat  er  etliche  falle  aus  Morgagni 
und  Mdem  zufiimmen  geflelit,  die  daixi  dienen 
känncn,  die  Amt»  auf  diefe,  dem  Anfchein  nach 
gleichj^ültige,  KnmMieit  mlfnerlcfam  m  mtcheiv. 
Uie  Urfacken  der  ßösnrtigkcit  des  Kindbcrtfrin- 
nertfiebers,  die  von  der  ^schwangerfchaft  der  Cte- 
buituiid-dni  MdAtn'gen  Umflfinden  der  Wdd»- 
MrinneB  aUMmgiM»  üud  blkt  gut  «aiwickclu 

■  1.  I.oKEov,  b.  Berkpt."  Ohpri^ttions  npott  the 
aew  opinwus  of  ;)ohnHimier,  in  bis  latetr«a- 
tife  Ott  the  venareal  tkfeafe ,  ending  with  the 
fiibj^ä  ^ eoamrrima  mnd  ßtcond  part  of  hij 


2vvejfelh;ift  machen.  Y)it  Name  Kraxikbciisgirr, 
den  H.  dem  Gifte  der  LuAfeuche  beyoelegt  hat- 
te ,  geßillt  ihm  durcliaus  nicht,  desg^eKiten»  da<r 
H.  fo  gar  kun  über  die  erfte  Entfteliunjr  dt»r  Ltift* 
fenche  WL^^j-vgang*  n  ill.  Er  belehrt  ihn  nur  drei- 
fli T  Siirn,  riafs  Nicolaus  Leonicenus  der  erfte  fey^ 
der  vonderLufUieuchegefcbritfbenJuibe,  unddaCff 
man  den  Tripper  nidtt  eher  ab  tf^o  beobaditec 
habe.  £lv»n  fo  Aveitet  auch  eine  andere  Behaup- 
tung,  dafe  norh  kein  Menfch  daran  geT-.vcifclt 
habe,  daCs  das  Gift  des. Trippers  und  der  Chancros 
von  einerky.  fey»  widcc  alle  Wahrheit  und! 
macht  den  werarirrhen  Keimtniflen  d^s  Vf.  weni^ 
Ehre:  auch  das,  was  11.  nüc  den  Nachrichten  au»* 
den  1/ifcln  der  :Sudlce  beweilen  wollte,  verfh-ht 
er  zum  Theil  nicht  ganz  fo,.  wie  es  H.  meynte^ 
UvDcer's  Sehauptung»  daO^.eiaBeu»  an  einer  ab<^ 
Cdoderoden  Oberfläche  anbracht,  dte  Abfonde^ 
rung  vermehre,  giebt  er  7U  ,  nicht  aber,  d  is 
die  ri'izende.  Materie  beym  Tripper  die  abji^croa — 
derte  Feuch0|^it  ia  liiter  verändtri-.  Dicfe 
letzte  Mejmung  des Jcharffiiioigcn  Gelohten  leider 
mm  «nßreiti^  ihre  grotsen  AusnsTimen.  und  H. 
felbft  lint  in  feinem  U'etke  keine  ßev.  eiro  für  fift 
beygebiacht:  unter  denl'etir  crlielhciien  Gründen,, 
die  wider  fte  aufgeA^wCxden  künnen,  fetrt  ihr 
Hr.  F.  ivur  einen  entgeg^ür.  den  U,ia  feinem  Wer» 
T9>'b9  emUmmi»  By  ^ffe  feot,  Sur-    kc  fchon  widerlegt  hat,  nemlich,  daß  das  Erter 


Serond  edkkm,  .1788^  1IO  &  gft  8 

•   (t  Rthlr.  4  gr.) 
:  ^London.  b...JebRfon,  Murrar  u.  Egertoat 
. 'Ji  <audidietvum9f  ^effe  Fooct  tbfervations 
m-iht  fuw  0piiiUms  of  ^ohn  Munter ,  in  his 
late  treatife  Dn  the  viterral  difrofe ,  endiniy 
with  the Jubjettof  gon»nho»(t.  Um  tjohii  Pe.i- 
ie,  Surgeox.    1788.  77  S.  gr.  g.   (j6  gr. 
•  Man  .vermadMCfr  fAoa  bey  Erfcheinung  des 
HhshurKbfn^  Werks  vber  die  venerifchen  Krank- 
heiten, daß;  die  befondero' Meynunoen  ,  welche 
es  enthält,  viele  Gegner.fiaden  wiifdeR,  nnd  die- 
'  fe  Vermiithimg  bat  fid»- volMcommen  beftätiget. 
Hr.  F.  fchliefst  fich  an  mehrere  Acrneyvrrftändiße 
an,  denen  Huntors  Meynungcn  nicht  gefallen  wol- 
lea,  aber  niclir  '^paz  mit  folcheni  Glücke,  dafs 
wir  feim'n  U  aäeu  den  Sieg  über  fvinen  fcharfilin«. 
Bigen  Grgner  verfprechenTcönnen.   Seine  Zwei- 
Sei  wider  die  Leliren  diefes  berwhnucn  Msiincs 
betreffen  in  diefem  Werke  nur  din.sjf-nigo,  wa.s 
von  drm  Gift  der  L\ifth'uche  im  AUgenuinfn  und 
von  der  Chtflehungsart  ond  Kurmethode-  des  Trip- 
pers und  d«r  UmfHnde,  die  fich  oft  bey  demfef- 
Den  ereignen,  in  di<m  M-crke  von  der  J.unfeuche 
behauptet  wird.   So  lehr  er  ficli  an  mehrern  Or- 
tt'ii  vor  dem  \'orwurf  eines  Pcrfonalhaffes  gegen 
Hr.  H.  verwahrt,  fo  «eigen  doch  viete  ziemOch 
bittere  und'  föharfe  AusfsUe  auf  dielen  Gelehrten^ 
dafs  er  Winiiprftens  kein  ganz  un.  inpfnoninu  uer 
Gegner  d.-ireiben  fey.  Er" folgt  dem  iin.  H.ScIintt 
vor  Schritt  und  auch  J.ehrflitze,  wo  die 


norlwvendig  voii  der  Z'Mflorung_  (Sü.'titicuJ  (]cr 
Thcilc  encnehen  uuUn-,  in  di  nen  es  erzeugt  wur- 
de. ..IL  Rehnuf tmig ,  dai's  eine  ueue  AnlKckuc^ 
mit  einem  Gifte  ploichet  Art  nicht  erfolgeir  kön- 
ne,, fo  lauge  die  '/olgcn  ei.ier  vorigen  Anrtecfcunff 
fortdauern,  beilrcitet  er  mit  naifunneinent,  v/i-i- 
chf s  abt  r  die  Ertalinuigcn  ,    die  H.  fiir  diefe 
Meviir.ng  beybxingt,  nicht  «-uirrd'tet.  Am  melflen 
iÖ  er  mit  feincnv  Gegner  darüber  uiu^ifn'edexi; 
dafs  er  fo  viele  Zufalle  bey  dem  Tripper  ati» 
der  Sympathie  erkläret  habe,  aln-r  der  \  f .  f'llfl 
hat  keinen  Begriti'  von  der  Mitleidcnfchatr„ 
von  welcher  Huncrt .  redet,  und  vermengt  felir 
fonderbar  die   moranfchc  Sympatftie    mit  der 
fiihyliichen.    Das  Wort  .Sympathie  fall  nacli  feioer 
Mevnurg  nur  von  folclien  AtlVctfonrn  gi  fjr.T.-.rht 
werden ,  die  eine  l'orfon  bey  d  'n  VVr)i.11tniirca 
einer  andern  bat,  nnd  überall,  wo  H.  diefes  Wort 
gebraucht  hat,  v.  i'l  er  das  Wort  Reizung  unter- 
gelegt wiflen.  .  Aüe  l.i.nviiife,  die  er  wider  die 
Hunterfche  Tlieorie  voi.  du  Crr!"ch\vulff  der  Ho- 
den, der  DriHen  und  voti  den  Kranklieitea  der 
lymphatifchen  Geftfse  bey  dem  l'ripper  mach^ 
kuLon  im  Giiu.dc  auf  diele  Einwendungerf  wider 
die  von  H.  angenommcnf  ^yn1pnthh' hinaus.  End- 
lich fpricht  er  fehr  weitiauttig  da\  ün,  djl's  H.be> 
haupcec  habe»  der  Tripper  heile  lieh  insgeme^ 
felbn  ohjie  alle  Arziifeyen,  wekhes  doch  Falk 
nicht  Tey,  ur.d  II.  A  ^11  niclit  geglaubt  hnU'n  miiH'c, 
weil  er  fo  ausl  iiiidich  von  den  verfchiedenen  Wc-^ 
geiv  geredet  habe,  die  maa  bey  der  Hellung  des 


Wahrheit     ^  „ 

Qlicniur  auf  der  Scice  üeiacs  Qegnezs  Utj.  will  et    Trippers  ei&CcJilagea  miii&i» 
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'  I^febnch,  bef ändert  für  Lateinierneude  voa 
M.  lyUh.  Ckrißan  MuUer.  i7£g.  568  8* 
(t  Rdit  -6  gr j 

Hr.  M.  Mufler  hat  nach  feiner  Erßihnin|T  beym 

Unterricht  im  Franzofifchen  zuerft  in  einer  »  ijje- 
nen  Anftalt  und  nun  feit  eiiugen  Jahren  als  Lcht 
rer  der  Donilchule  zu  Bremen  .diefes  Elementar» 
buch  l'o  eingerichtet,  daGi  es  «uglcich  als  Sprach* 
kxmft,  WÖrt«?rl*uch  und  Chreftomaihie  gebraucht 
wcrilen  kann.    Iis  eiitiiiilr  in  mehr  als  150  nbge« 
brocheaen,  aber  methodilch  unter  einander  ge« 
mifchten,  Lectionen :  1)  das  nöchigfte  von  der  Aus- 
fprache,  dem  Gebrauch  d^r  Artikel  und  dem  Ge« 
fdilecht,  den  Beugungen  der  Haupt- und  Zeitwör- 
ter und  ihrer  V't^ibjaJun^  unter  einander,  jedoch 
alles  mit  praktil'cher  Anwendtutg  in^Sprcchen  und 
LeCen;   2)  die  gemeioften  Wörter  und  Redenaar» 
tcn,  deren  Erlernung  den  Anfängern  durch  Zu» 
fammenllelluug  derer,  welche  lieh  jm  DeutTchen 
oder  tranzoliiciien  reimen,  durch  die  Aehnlich* 
k-  it. mit  dtiii  iateinifclieji  und  durch  allerley  pü« 
cln^^ogifdie  Spiele  erleichtert  nnd  angenehm-  ge» 
mm  hcwird.    j)  H  is  meilh' find  Entältlungcn,  Sen- 
tenzen ,  i  ab'  ln,  Lieder  und  Stücke  ausderErd« 
befchreibung ,  Gefchichte  und  Naturkunde  ,  wo- 
durch den  Kindern  xugleidi  aUerley  Sachkennt- 
niCsbeygebrachc,  und  Stoff  «ur  weitem  Untairhal- 
tung  gegeben  wird.    Unter  der  Anführung  eines 
guten  Lehrers  wird  das  Biicii  ohne  Zweite!  mit 
Nutzen  fiir  die  erft^e  Jugend  gebraucht  werden 
kötMQt  ab«r  in  iUeinigicettea  hano  fir.  NL  doch 
yorfichti];er  die  Fehler  verhüten  ibUen  «.  B.  S. 
III.  heilst  es,  üeutfchland  gränze  gene"  '"Mitter- 
nacht an  das  Welt  -  und  öaltilche  Meer,  Uannemark 


•  DIefes  Werk  Ift  tu  reich  an  Worten  und  lu 
arm  an  richtigen  und  fcharffinnigen  Gmnde»,  ri» 
dals  der  Vorwurf,  den  fein  Vf.  dem  Hl».  H«»«^ 
macht:  tke  profeffor  is  more  at  home  mth  his  Knt- 
fe,  thanhitpen,  nicht  vieUeicht  auf  'hn  felbft 
zitfücke  fallen  ftHte.  •  Hey  den  vielen  Blofsen, 
welche  er  gegeben  hat,  mutete  auch  Hr.  •*T[ö*f» 
Hunter»  warmer  Verthcidiger,  mit  ihm  ein  leich- 
Spiel  haben.     Unangenehm  ift  es  auch  bey 
diefem  randid  review .  dafs  c^er  allcrgrofete  The.l 
deflelben  in  Anzüglichkeiten  beftehet,  und  dafs  der 
Vf    wenn  er  mit  Gründen  wider  Hn.  F.  flreitct, 
es  kaum  mit  andern,  als  folchen  thut,  die  er  aus 
H  Werk  felbft  entlehnt  hat.  V.r  hat  etwas  niehr 
Belefenheit,  als  fein  Gegner;  er  hat  wenigftens 
den  Aftruc  gelefen  Und  xeigt  dem  Hn.  F.Httflihr- 
Sch  aus  dem  Scpul  1  xmd  Schrevcllus.  was  Sym- 
Sathiefey.  weiis  aucli,  dafe  Gmnpeck  eher,  aU 
Ec.  teoiücenus,  von  der  LulUVudie  gefchr.eben 
bat    Nicht  übeliftderGedaoke,  dafe  die  iruhern 
Schriftfteller  von  derLuftfeuche  dei Trippers  viel- 
leicht deswegen  nicht  gedacht  haben,  (fn^  haben 
ihn  früh  genug  gekannt,  aber  Hr.  P.  hak  den 
hloft  an  AnrucT weil  er  ein  ihnen  fchon  bcK  n  n 
ter  Zufall  war,  fie  aber  dieienigen  ZuÜUe  vor- 
nemlichbefchrieben.  die  Ihnen  wegen  ihrer  Nei*. 
heit  am  meiften  in  die  Augen  fielen.    Am  weic 
läufÜEfteii  vertheidigt  er  H.  in  HuiCcht  auf  die 
Sterfifte  AiMleerttngbeydem  Tripper  abermchc 
SSrAErfahrungen,  welche  bewe^, dafs  die  Ma- 
teSe.  welche  bey  dem  Tripper  abflieftr  ,  der  mit 
keinen  Gefchwüreu  in  der  Harnröhre  verbunden 
Ift  uiui  Eiter  einerley  Di-igf  Imd,  londern  durch 
Tiele  mit  AusfiOlen  untermitchte  nichts  beweilen- 

de  Worte.    D'\%«Keie^fnte''^^  ift  aVo  «berftjhen.  und  S.  .63.  Schieäeu  fey  von 

der  Tripper  üch  ^^j^^jf^^^?  ^^^^^  Friedrich  dem  Gro&en  in  dem  Kriege  von^m 

Arztes  nothwendig  erfordere  ,  nicöt  ais    ^.^      ^^^^    Befond«t8' jr^t  da«  SOi  vbn  Äf 


June  des  Arztes  nothwendig 
bey  jedem  Tripper  geltend  angegeben  habe,  er» 
innert  er  mit  R«d»t; 

F  H  I  LO  L  0  GIB. 

AauftiM.  b.  fSfUtet :  Framößfches  -Elenunm^ 


erobert. 

in  Büchern  zum  Unterricht  fitr  Kinder  in  Sprachen 
fo  wichtigen  Uechtfchreibung  und  Correccurz.  & 
Btäsbas  und  quel  jKÜs  iinA.«ptji,-irj|«Ü»,  D^glk 
HH^M,  JtaiUag$t 


KLLINE  SCHRIFTEN. 


OBKOHOinC.  EdJ"       Kurzbeck:  Umter- 

^iK,M»  Sckäfv,  oder  U'Mng  zur  uahrtn  Aenntnifs 

3  Bog.  mit  eiuem  Kupfer,  i?««-  8.  U  grO  \f. 
i-heiil  eü.  Wir.bra.at'i.-  Infpectorru  f^yn  .  we.l  er  S.  5. 
iwt,  dar*  feiner  Verwaltung  Herrfchatien  ai.venr^ueL 
ftSfl!  Gleich  anfang»  bedauert  er  .  ilaf*  man  die  Scb-- 
S  «r  batrügerifch,  favü  und  r.u.hl  !  hilte  ;  er 
'Smf  hmlie  «iae  belfere  Meynun^  vuii  (emon  Acbenmeii- 
MmB.  «addiaill  uns  Äaher  a.e  Kiqfnf.hatlf.,  r.rie, 

was  er  wiflen  nuU>,  mit.    bie  »erden 
fi»SrftW«bwii.D«nW  w>flen..  wenn  er  S.  t...ö. 
iC.««  Verlan«.   A*<k  I*«   dtejemgeti  Krauter  und 


den  dJi^ec^cii  mu  gei'undan  den  Sch.^ten  dieiiliclien  PIIm^ 

vi  rbentt  II  ,  die  Mau'wiirf  und  Aineifeu  -  Hjui'en  zes» 
(iiMCii  und  flyiu-n  foJIen.  Dies  mx^  ecnii,;  re\i)  ui.frr« 
Lefeni  zu  futten  .  d.if*  fich  der  \  t.  tu.  lu  ufit  i;  :t  rfii'"!! 
lienr.tnillen,  und  lullten  fieauch  blols  da»  SclulerKelchlei ht 
U-treft' 1),  veri:itt:fii  lut.  Von  S.  35.  bia  zu  Kode  hündck 
von  Schalt l<r.iiih.l)euen  ,  m  denen  er  niihis  eigne^^  \or- 
ßciraijen,  fundern  alles  an*  dem  bekannten  H.^  ücr. 
<ic-.ue'brücU  u.  T.  w.  .lusnorchriehcn.  L»as  K-.ipler 
hu  er  itus  \\  iihmanns  Scbaatk.uecli5finus  genommen, 
wie  der  SchUter  uiuer  der  Mute  des  HUbetcbent 
die  -Ader  Uiist  ,  weklies  jedocli  der  klcinije  B«)  treiben 
gelVliw  ei^'«,  SLh.ifluietlu  weil's.    Auch  irifi  nioii  die  üeliet- 

Micluülicn  i     .  i  L.lIl^tf■aSttcilelJWa^t,ScUletly«aB. 
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L  I  T  ER.A  TV-R^'  Z  E,  l  TV  M-G 

Monttgsi  den  9*«  Februar  1789, 


OECONOMIE. 

Lbipzio,  in  der  Wfi<1m3nnfchen  BiicMi. :  Attt- 
;  tricfe»€  ßetjträgezur  T^ierarzneukunß.  Drit- 

|n  diefem  dritten  Stück  find  pnthalten:  i)  Hiu 
■1  zard  von  den  HautJcrankheiten  an  den  Füfcen 
der  Pferde;  3)  «ine  (von  der  WeimarifchenPo* 
lixevdirection  bekannt  eeniadite>'HeUtmg5arc  ^er- 
^dcenfeuche  unter  den  Schaafen;  3)  Devillawe 
von  den  chronifcheu  Krankheiten  des  Rindviehs. 

J)  Ebenderfelbe  von  den  hitzigen  Kranklieirc  n 
er  Schafe  wid  Ziegen.  5)  ^Uq  d'Azur  Nach- 
richt von  der  Epizootfe  fai  der  Ptcardie  1779.  6) 
Ckabert  von  der  MauJwirfsgpfchivulft  der  Pferde. 
y )  fnftfuction  für  die  Sciik-fifchen  PliyCker  we. 
ß-n  des  Todtfchlagens  des  an  der  Vieh'feuche  er^ 
krankt«!  Vi Ae«  iv»«  Jahr  »Jja).  8)  EpIzooÜe 
xintcr  den  Hirfchen  liey  S.  Gwmaln  1776.  9) 
lieber  einige  Kra!.kh<;icpa  in  Poicou;  nebft  die- 
ftm  eine  kurze  (und  zwar  ziemlich  unvoUftändi- 
gpj  Nachricht  von  demk.  k.  TWerfpieal  itf Wfen. 
'unA  noch  einige  kicmen  aus  aiulereii  Jouniiden 
entlehnte  Verordnungen  etc. 

Die  Her  nisi:p'j.  r  verdienen  bey  ihrem  löbll- 
Then  Unternehmen  alle  lirmuatening,  da  fie  nichu 
^ermgeres  im  Sinne  haben,  ab  diefeZeltfehrlftw 
woer  Haupc&mmlung  tu  mac>en,  und  nach  und 
2*"        *  «f"«on  des  ganien  Studiiyus  der 
»fuerheilicunde.  und  der  dahin  gehöritren  Litera- 
tur zMlammenzubringen.    Aber  dabey  wär  ihnen 
lehr  tu  radjcn,  fur  beflereUeberfetenngen  aiulän. 
dilchfr  Stucke  an  forgen,  als  in  dieiem  Bande 
iroticominen.     Nicht  mir  an  Sprachkunde,  fon» 
«cm  nach  an  medicinifchen  und  vcterinäafchen 
KcMwtniilen  nr.nb  der  Ueberfeaer  der  fnmzöfi^ 
ichcn  Abhandhingen,  die  den  gröftten  Thcil  die- 
les  Bandes  auslüllen  ,  henlich  arm  feyn.     S  ^4 
Der  kranke  Theil  v/ird  fowohl  im  thätigen  als  rii^ 
hi;r-n  Zuftmde  mit  einer  fchv/arzen  Jrarbe  üben- 
zogen;  (üU  hei&en:  \,Die  Pflaft-r  nehmen  u  iti- 
rend  der  Zeit,  da  fie  auf  dem  kranken  Tiieiie 
ijejTen  und  wirken,  eine  fchwarze  t'arbe  an."  S. 
24  „Ic}i  Jiatte  nichts  wider  das  Wafchen  der  i'iifl 
te  einTuwenden,  wenn  man  nur  gldch  darauf  die 
TheÜe  wieder  gehörig  abwifchte;«  ]|cU^  Jjfcr: 


Ich  hätte  nichts  dau  H^r.    u  ,:.n  man  es  m,r  er4 
aann  vor.r.mnü,  tuuiidem  man  die  Th^l»  ^.t^l- 

»e«WH//,-  folUieifien:  „Es  finden  fich  ZuftUew 
die  man  mimer  mehr  den  vorigen  Mitteln  ,SSr2 
ben  2u  dürfen  glaubt"  öasnemliche  findetmal 
S.  liS  und  S.  169  Wm  foü  man  abSTdaxu  £ 
gen.  wennder  Ueberfetzer  S.  40.  Sublimat.  Arfe-  - 
nik,  und  aromaüfchen  Ablud  als  fileichiviAemto 
Arznevmittel  auflleUt;  d««»/.  ril 
ätzen/es  Digeftiv  nennt; 

mnant  du  centre  a  la  circonference  überfetie* 
foU;  oder  S.  49  Cautere  ailuil  durch  /cSSrnV. 
I^es  Arzneumittel  überfet«t  -Tner^fre?4 

T^rLU.       ru^  ''^"^W'e  Nomenclatur, 

VerTOe_hrt  n.  fehen;  aber  ierder  auch  da  hei^ 
fsen  WjJM  V  jambes  bald  Mauken,  bald  Flufei 
ga«ea.  bald  Steingallen.     Wo  ma^  doch  de^ 

wÄJIn^r^t  ^kränklichen 
Wiei^kauen > her  haben?  jn,  ganzen  Verlauf 
der  Abhandlung  Acht  kein.  Wort  davon.  Fer* 
ner  heü«  beydem  Hrn,  l/ebefimer  PoturonS.  i 
Ferfe,  lahm  &  3,  u.  lyo  Knöchel.  Fatcin  S.  «4 
Baude.  Tiuueurs  ciuxms  S.  n  Gefchwiime  indel 
Adern .  lei  manieUts  die  Bruft ;  mal  de  earot  of- 
fener Schaden.  Murechau^c  S.  «j,  StaIHrote ,  und 
S.  38  Ro&irzte  etc,  etc. 

^  ,  Ro'h  i^uez  m'  II  aulTi  commumque  UMi 
noticefur  Uz  Hibiwgrapme  yeterinaire  EJpaano* 
le  uisqua  py.'fent  peu  comue  parmi  nout,^ont 

iä^"''Jf"''Ji^"V'""^  »''bonemploi.  Schliefs- 
«cn  munen  wir  noch  erinnern,  dtts  Pinte  S,  Sä 
eine  Knnne,  Chnpiue  (d.  i.  dir  li.Ü&e  ven  Kniv 
b.  183  eine  Flaiche  ,  und  7  Zeilen  nachher  wie* 
feAS'     '^^"^^^  ^  B.  98  ei« 


TECBNOJ^OGIE, 

Leipzig,  b.  Kummer :    S-'utrhge  zur  Gfiß  hiHt» 
Hofr.7th  und  «4  Pftof.  der'^OdtfwUe  w 


f 


DigitizSfey  Google 


9|l  ALLG.  LIT8R. 

Gotdngen.   Zwejrten  Bantus  vierte«  Stack. 

1788-  I3S  S.  g.  (8  gr.) 
Hr.  Hofrath  B.  fahrt  in  diefer  Sammlung  mit 
gleich  rühmlichen  Fleiße  fort .  aus  dem  Schaitt 
feiner  mannichfalcigen  Belefcnhcit  fowohl  iii  Be- 
lehnuiff  der  KiinAlcr  und  Gelehrteo.als-auchfelbft 
tllr  UoRrhiiltiutg  im  gemeipen  Leben,  angeneli* 
int  Nachrichtefi  niirzirtheilen.    -Diefes'  Stück  rnt- 
fcält:  i)  einen  Zuf atz  zur  Gefchichte  der  l  inen. 
Es  ift  nemlich  die  von  Iln.  3arriBgton  dem  Kdb 
nig  Robert  Bruce  in  Schoctlsod-  su  Anfang  des 
J4tcn  Jahrhunderts  zugofchriebene  Tofcbenu!« 
nach    etncr    iiiVfrlriiliTcn    N'irhrirhr  unrrrt^c- 
.fchoben.    2)  Kork.  ILr  kuinmc  Ichoii  beyn»  7  Ir-o- 
^rinmlt  Mtii  Pirniiis  vor,  ward  aucli  211m  Sclnviiii- 
men  fowohl,  als  lu  Stöpfeln  gebraucht,  doch 
jwurden  letztere  erft  feit  loo  bis  150  Jahren  mit 
4den  gläfcrnen  Bouteillen  recht  gemein.  3) 
ftuken^  Die  alten  Aeme  machten  die  Ar2neYen 
üdlift,  wid  kauften  nur  Rriinter  u.  d.  b!.  von  Ki^ 
«nertr,  die  pigfinentarii,  phnrmacopoue  xi.  f  w. 
hiefscn.    Apotheken  hiefsonalle  Waarenlager  bis 
«m  1400,  und  die  Vorfteher  oder  Eigenthumer 
lApedieker.   Die  kunftmiUsife  chemifche  Pharma» 
cie  kim  von  den  arabifohen  Aerzten  über  Itaüeii 
im  l^ten  Jahrhundert  nncli  Dmufchlnnr^.  wr.A  wur- 
de durch  ftlonopohcn  uiufrrtiitit.     Das  ullf  üis- 
penl'atorium  kam  ||}9S  in  Florci  v.  heraus.    4;  AV- 
ittKktung  der  Gaffen  und  JUaminationen.  £rft 
w*erden  ab  2iiftn  «um  erfen  Band  einige  Stet 
Jen  ang;c;-<»b       die  bcdätijM'n,  (^iifs  im  alti'n  Rom 
und  >it>iipel  keine  Gaircubeh  tichtung  gewelcn, 
Antiochien  nnd  Lideira  aber  diefelbtf  gdubc  llflh 
ben.  Hann  von  aUgemetnen  Erieiichtnngen  bey 
Feyerli^keiten,  die  lieh  bey  Feften  der  Aegy- 
pticr,  Juden  und  Griechen,  in  Rom  bey  nächtli- 
chen Spillen,  GeburtstP.gen  \i.  d.  gl.  linden,  und 
endlich  genaue  Kachrfchten  von  Beleuchtung  si- 
niger  Städte,  voniemhch  Paris,  London  und 
M'ien.     ^  )  Rucliweizen.    Et  ift  weder  das  Oct- 
wur.!  r.cch  Ery-fimum  der  Alti  u,    v.io  einr^i-  ^c- 
meync  haben,  fondern  erft  im  i6trn  Jahrhundert 
ins  dem  nördlichen  Afien  zu  uns  gt  konimer. 
Auch  wird  befsuders  der  erft  feit  50  Jahren  Sib  - 
tifche  erwähnet,  und  AnliaiiQSweiü'  die  Morhir le., 
Uolcus  Sorghum  Linn.,  welche  v,"i*irfchpinlich 
dm  Mäium  wduuw  beym  Plinius  id.   6}  ih>  Tu!' 
pe,  ein  Nachtrag  zum  vorigen.  Sie  ward  aus  der 
Gegend  von  Conllantinopel ,  v  o  fje,fowiofic 
in  der  Kriui  imd  Syrien  wild  wachft,  vernnuhlieh 
VmRusbeck,  um  die  Mitte  des  i6ten  Jahrhun- 
derts nach  üeucfchland  gebradic,  und  Lipitus  be- 
ftrhüftii^te  fidi  als  Liebhaber  mit  ' ihrem  finu.  7) 
Sitf^ellat  k.     Seit  d-  n  Nachrichten  im  erften  Ban- 
de hat  Hr.  Roos  ein  Lackliegel  von  1554  aus  Lon- 
don ,  Hr.  Anton  eins  von  1561  aus  Breslau,  Hr. 
'  Spiels  aber  eine'  ßi  iefoblate  von  1^34  aus  Speyer 
grfiinden  und  bekannt  gemocht.     Noch  älter Jft 
ji.'^^o- 11  d.is  hier  niciic  an^fffihrte  voi>  Pkath 
^ucuus  iui  Gcfclüchcsfortcher    6  l'h.  bemerkte 
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Lackfiegel  Yon'if02,  und  die  von  Hn. Schwartner 
zu  Peft  gefhnaene  Oblate  an  einem  Pafs  von  Bruf* 
fei  1603.  8)  Pantaleon  \ind  9)  fchleickende  Gifte 
find  auch  nur  klein«  Erqaiuunfren  diefer  Artikel 
im  erften  Bande.  10)  Qiinrantiiini'.  In  Venedig 
iviirden  zuarft  i^jA  drey  Gefundhsicsn^he  er» 
«annt,.  umt*  1433.  w  daijerlhLPeiUnns  tut  einer 
liifel,  I4f>7  aber  ein  iweytes  errichtet,  die  Ge- 
lundhoitspafle  von  denConfidn  find  erft  166;  auf- 
geltommen.  xj)  Papfertapeten.  Der  Anfang  ih» 
rer  Verfertieung  fclbft  Ueibc  unbcftimmt.  0» 
Drudcen  und  &lbhiben  mit  gehacktet-MTolle  v. 
d.  gl.  trieb  zuerft  1620  Frani,ois  7vi  noiirn  , 
erhielt  in  England  Lanyer  ein  Privilegium  dnrvi- 
ber,  nnd  1670  erwah:it  es  auch  in  Deutfchland 
Glorez  von  Mäliren.  Aber  es  ift  dfibey  überall 
von  Zeugen  die  Rede.  Den  metallifchen  Streu- 
glanz erfand  im  vori;rpn  Jnhrhundert  .Hautfeh  irv 
Nürnberg,  und  eben  l'o  ak  iil  der  Gebraud)  des 
GUnuoer«  lu-ReichenAeiB  in  ScJilefien* 

Mar  BÜRO,  in  der  neuen  akadeni.  Buchhandl.  ; 
Beytrag  zur  Gefchichte  des  Salzwerks  in  den 
Soden  oeif  Ullendorf  an  der  ITerra,  von  l/. 
£.  /Topp."  1788.  156  S.  gr.  g.    (10  gr.) 
*Hr.  Juftizrath  Kopp  zu  Cnffel  riclitete  feine  Ab- 
ficht bey  diefer  S«.hiift.  gnr  nicht  auf  eine  Nach- 
richt von  der  oko;  omil'chen  Befchreibung  de> 
Salzwerkes  und  feiner  gegenwärtifen  Ü 1  n  ri  chtwg» 
Tondem  er  fudiec  blols  die  bisher  wenig  b«kaniw 
ten  Veränik'rungon  des  Eigenthnnis  davon  aufzu- 
klaren.    Aus  diefem  Gtiichtspu  Ja  betrachtet» 
verdienet  die  Abhandhmg  d;is  Lüii  der  Originali« 
tüc»  welches  durch  die  fielcheidcnhcic  des  Verfafr 
fers  noch  mehr  gehoben  wird.    Denn  er  hat  flei> 
fsig  niLs  ültern  ^.'druckten  und  handfcliriftlichcn 
Nachricluen  gelammelt,    und  befonders  ni  dea 
Peylagen  felbll  19  Urkunden  mit  hinzugethan, 
we'lcbe  den  meiften'Raum  einnelunep.  -in  der 
Einleitung  befchreibt  er  umflündllcher  feine  Quet 
len,  befurit'ers  d;is  iahbiich  des  Mjgifter  Joh.  Rhe» 
naiius ,  welcher  unter  Landgraf  Wiilielm  IV  Pfar- 
rer und  zugl'  ich  Sajzgraf  war.     Er  bereifet« 
viele    Salzwerke ,    imd    matlitt?  VerbeÄenm- 
gen ,  welches  ihn  bey  feinem  unordentlichen  Le- 
ben und  Trunkenheit  doch  fo  weit  Ichiitzte,  dafs 
der  Landgraf  fich   feiner   gegen  d»'n  Super- 
intendenten  annahm ,  und  ihn  entfchiildigte ,  doft 
er  beym  Salxlecken  d.  n  üurll  nicht  Itifchen  kön- 
ne,   ol>  er   ihm   gleich  felbll   iVharf  verwies, 
dafs  er  b'.'7ecnt  zur  U'ehr  und  unter  die  Schurz- 
CÜcher  griti'e.     Die  Erzählung  felbH  ift  in  drev 
Abtheiluiigen  ctptaüt.     Die*  üueft'!  Nachricht  ift 
von  973,  daÜtfO  11  feln;'r  GenMiiüu  unter  andern 
Gütern  Ttttinibda  fchunkte.    \  uii  i3cx5  an  g.  lur. 
te   das  Salzwerk  verfchiedenen  Privatfamilicn, 
iVelche  ulfammen'  (i^itrea  von  Süden  genannt 
Verden.   Neben  ihnen  wollte 'der  Landgraf  Hein- 
rich I  7war  mich  Pfrinrien  a'ilegei:,  verglich  (ich 
aber  djtur  auf      Ofen  Salz,  die  üe  nach  L'alTel 
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SJkn  nrafiueii.  Ihre  Ffivileci^  wurden  ver- 
IbfaMieMHcli  bellätiget.  aber  die  Abgaben  erh«. 
iMCund  bis  auf  5000  rheinifchp  Gulden  gebrncht. 
Fhllfpp  6er  Grofsmüthige  legte  aas  Veronlafl'iing 
drs  Sahmrtn^i  Is  und  fteuer  Streitigkeiten  153s 
deunoch  iL>ig;ne  Kothe  an  und  nahm  von  1^41  an 
die^  f)i^nnecfcha£clichen ,  jede,  fnr  200  Gulden« 
In  Pacht,  welche  l^'Sö  unter  Willhelm  IV  auf  un- 
beftünmce  Zeit  verlängert  ift ,  und  noch  jene  be* 
Hebt,  da  das  Salzwerfc  26^94  Rcblr.  reinen  Ge- 
winn trSgt.  Aufser  der  nützlichen  Krl.iutervinjr, 
welche  me  <^fchichte  des  dentfchen  Rechts  und 
beforu^ers  des  Salzregnls  in  mancher  Ablicht  durch 
die  angeführten  Bcgt?benheiten  erhült,  werden 
iiberdem  noch  nebenbey  mtinche  Punirte  der  be^ 
fondern  I.andesge-fchichre  von  HefTen  nufgeldä- 
ret,  fo  wie  S.  ,"5  von  der  Get'angennehmung  des 
•Landgrafen  Philipp,  S.  38  von  der  Theilung  7wi- 
fchen  Wijihelm  dem  älcern  und  mittlem  und  S. 
45  von  der  in  Beden  1538  nocli  nidic  eingtiTul»- 
ten  EsKgelbiün  vodtoaimt. 

^HILOLOGIM, 

•  -SviKBAL,  b.  Franien  und  GrofTe:  Vcbrr  die 
'    '  Neuerungen  in  der  Orthographie  von  Fried. 

So/.  Untier.    i7gg.  46  S.  gr.  g.    (3  gr.) 
.  £nvWB  zu  fpdt  erfciieinc  diefe  \'ertheidigi;ng 
der  gemein  üblichen  Rechtfchre)biuig  ge^on  die 
nun  fchon'  beynahe  vergeffenen  NeuvT\»ngen  von 
Klopftock  ,  fiürger  u.  a.;  befondets  in  Weglafiui^ 


der- Aichc  gehörten  Biichflabea.'  Hr.  W.  gefaraiidit 
fiir  fie  ganz  die  gewöhnlichen  Gründe.    Sie  die^ 

nen  nämlich  lu  ße-zeichnung  i".  des  Unterfchiedcs 
gleichlantender  Worter  z.  ß.  Gadmahl ,  Denkmaal 
und  dreytrinl  3.  der  harten  und  gedehnten  Allt* 
fprache  z.  B.  reifen  und  reiften  3.  der  Beugung 
und  Ableitung  t.  B.  Rofs  und  herrlich  4.  der  ur- 
fpriinglichen  Geilalc  fmiuier  Wörter  z.  ß.  Philo 
foph,  ConcQction,  Horatius.  Doch  ift  die  Au»> 
filiimngron  deAi  tiHen  weder  fo  dendich  noA 
ßriindlich  ,  al*; innn  fie  beyHn.  Adelungu.  a.  Sprach- 
ieiirern  Linj^A  finden  kann.  V'orijemlich  fehlt  Ci- 
ganz  an  richtiger  Beftimmung  der  Criiizen  in  der  . 
Anwendung,  da  befonders  der  Unceiiclüed  dee 
gleichlautenden  Itch  doch  nnmöglichübefitldtireh 
die  Schreibart  ausdrücken  lüfst  und  die  Ableitung 
fehr  leicht  zu  weit  und  auf  Seltfamkeiten  führe« 
kann ,  wie  hier  StÜlgel ,  StSrnpel ,  Lädt  im  Schi^, 
zumal  wenn  man  gar  einer  unrichtigen  folgt,  wi^ 
hier«.  B.  Hundsvot  von  Hundsvogt,  liideilicb 
von  Ludrr.  womit  auch  Locri  rbnbe  und  Lotterie 
zufammengehören  follen.  Das  londerbarße  ilt 
endlich,  daHi  Hr.  W.  im  Eifer  gegen  die  Neaerun« 
gen  doch  felbH  einige  macht,  die  eben  fo  wenig' 
Nachahm\in{T  verdienen.  Dahin  gehört  die  gänt» 
hche  V'crbanniina  des  nach  langen  Sclbdlauten  fo 
nothwendigen  £s,  wofür  er  in  der  Mitte  im^ierJC^ 
und  am  Ende  fs  fetzt,  fles  y  in  feyn  uiid  dc«  ckr 
und  da?;  von  ihm  fogcnannte  Umteutfchen  pen». 
griuer  y erben  und  Xamen,  wie  Platoii,  Thebtfl', 
Trojcfj  Odifjfevs. 


KLEI  KZ  CHRISTEN. 


,  S«»*«*  WiaaaKSCHAfrtM.  London,  k.  i?<?n  Roliin- 

fc  rmfmtd  Iii  tl.e  rfiemlre  Rfyual  ,   Ha^n,  arkft.    Hu  M,  , 
/M*M4.    17gö.  gS  S.  Rr.  8.  CI   Sh.   6  d.  ^     Schon  .„, 
♦•f'S'E"'*"  W»em!(cli  im  <ei»euwürti -cn  J.ihrlitii.derte 
MOWVdl  m?ttrrre  «ncrlifclie  Fr.iuen/ immer  rtiiich  ihre 
•  ArSeiien  fehrvortheillialt  aiisi;eteiclinet.  l-  iiie 

•fcr  erflen  Stellen  inner  ilii:fit .  in  der  (ialtun^»  (Im  Lmf- 
fl»iel§,  v^rdienr  unlireiüt,'  Miiirels  ln,i-ho!'l,    (iie  auch 
ftu  drey  jähren  den  Hevf,il!   des  e.i-iiiVhen  Publikums 
^'^L,    L  •  »1^  alle  tibritjen  ihres  uud  iinfers 

GeTchlMlits  ,  auf  ihrer  Soitc  h.it.  Sie  Iii  <1  e  \\  it  .  r- prr./»s 
^779  v^rftorbrtifn  Sc  ha  ifnielers ,  leih  t  Si  Ii  1  .iu.p- 
te.'in  von  Culman'i  C,tl'e\l[lUih  ,"  die  .  wie  bekannr  ,  im 
Winter  ■uf  der  Huhne  in  Cot  eimvir'^  11 ,  ii:id  im  Som- 
mer auf  der  im  Hw  iMarkei  iii  LoiKii  ii  fpit-li.  Vor  dem 
fCe^mrärti^eii  Stöcke  TchrieS  lie  nur,  10  viel  wir  wiffen, 
ein  iVactifpiel,  unter  dem  Tiid  ;  //  Mogu!  7u/c,  welches 
Bch  auf  die  L.iififf  hifTarr  be/.oi; ,  und  (rrof.en  [jeyfall  er- 
hielt. Noch  berdli  nier  jb«r- wurde  de  durch  das  hier 
UsamMgemi«  Ln'if;»«! ,  d-m  nuli  To  tdom  frli  .ii  mehre- 
re mii  Kteichem  ülücke  gct'olri  lin^  Mbu  weif«  ,  dsf» 
die  eni-lifclten  Ltnir;»;«]«  gewöhnlich  mit  Han-iluii  r  eiw.ii 
«berbden.  tiiid  feiten  uhae  tretlieiltes  InterefTe  find'  Auch 
da«  Ke.;-n-.v;irfii{e  hu  ei.'euilMi  eine  donpc'te  Irurigii«. 
oie  aooi  tiut  fu  vieiei-  Kuiü  ia  vin*  kertlucliteo  ift,  iaü 


der  einzige  daraiic  tu  befürchtende  Naclitheil  ,  dieThei" 
luiii;  lind  SchwSchiiii^  lies  Interefl'e,    wohl    nichi  leicht 
ct.ir.nis  zu  heror^eii  lirlit.    Eben  fo  K'acklirh  hat  die  Verf. 
das  Leidenfchafiliclte  und  Riihrende  mit  dem  Ixftmifchen 
7ti  niifchen  verbanden ,  ohne  dafs  ihr  Siiick  eii,eii  her- 
voriuchcnden  .Aiillricll    des  einen  oder  ander«  criutitfll 
h;'l'e,-  aiuli  ohne  durch  zu   rafche   Uebfrfi  ruiii'*?  \oin 
Em  f h.it'cn  zum  Scherzhaften  der  Empfiniiun.;  rfrs  Le« 
rer-  ■'li'-r  /^ulVhaner»  Gewalt  gcfcbühe.    Uie  Si't:a,iüneni 
von  beidfrley  Art  hat  fie  mi^vieler  Gefchicklir hkeit  an- 
cttlegen  und  zu  bentiizen  t^ewabt^  und  durch  die  immer 
re.;f  Handlung  ,  durch  die  Natur  .  Wahrheit   und  Leb- 
fvifii^keif  d*-5  Dialocs.  durch  (iberall  eingeflreuten  tref- 
fenden und  feinen  \V'itz,  und  die  nie  übertriebene  Star- 
ke der  leidenfchaftlichen  Keden  ,  wird  man  durcbijeliends 
in  d.ig  lebhafteDe  InterelTe  hineingezagen ,    und  findet 
titijleich  in  der  i;anzen  Darliellung  eben  fo  viel  Lehir- 
reiclip*   als  \V .ihres.     ( 'ebrii;ens  leuclnct  überall  niulit 
blol*  allijcmpine  Herzen>l;imd?, fondern  vertraute  liek.inin- 
fi  liaft  mif  Sitten  ,  tir  uiHfjrzen ,  Lauf  und  T  on  der  beji- 
ti  "■11  \\  elt  hervor,    hrevlicli  fiehi  mau  M'obl  ,   dafs  d|« 
Charaktere  und  ihro  einzelnen  2(ige  h*nptf!<chlicb  und 
ziinücli'i  voB  den  herrfcbeBden  Sitten  der  grof>en  Welt 
in  London  abftrahirt  find.     Dem  unijeachtel  wäre  diPi 
SiUck  eu;£r  deuifchen  L'irarbeituri;  ebt-n  fo  fähig,  al» 
würdig }  deoa  leidtr !  find  }«  antih  ia  uafrcr  ftrofacn 
Tt  a  Walt 
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te.dft*    meiflcri)aft  M^f legt      durclif^&hrtiff. -Oft <iiiMi 
räit  zuhnmcnl.iiiiLie.ide  Schritt*  de*  LciclMfiMtt  alwt«    ^iiiikte.  nSi>»  in  Zufcluw  hittg^wtcfc^jrW.  Iii 


jt«» 
finfl 


wetUier  als 

Vö!t  fb.n  ditfer  Vn  fafferln  wurde  den  litmFtbrtttf 
•I'S?  foK.encch  :  vne  Stück  mit  groifMI  Otfbü  M«  «■ 

t"ove»t<«i'«"-"'*-i'«''  gebracht:  „.     .     .      .  . 

/.oKdf  n  :  -S'"'  -'  riihfrs  are  ;  a  Flau  m  fice  AcU  —  H 
Jlirt  Jmhl  rlH.  fl  e  Sicvnti  Eil:ti<jn.  Frinttd für  C.  G.  ff. 
ard'ff.  Fohivfo,,.  J-SS.  7+ S.  gr.  «•  C  1  Sh.  ö  d. )  >U« 
Verwilaffuiiii  7-11  diefem  Siiicko  «lebt  dit  \ erfafloria  «• 
Reifti»  a"  .  •tlelmutlKjrer  KniilMider  durch  gtm 

Europa.  •''•t'li  nach  eiiiigcn  üeijenrien  von  Apen 

Satt  «m  die  Ger.npniffe  ftincs  Vaterlonde«  XU  vwbtfi. 
fern  ,  viixd  d.is  K!«iid  \  ieler  l'ngliickliclieii  zn^  ■lldflrib 
Msn  fielubald,  dal»  d. runter  kein  andrer,  a!«  der  09' 
Tiihraie  Nowiird  i;(  meint  iü.  der  lU  derl  abel  diel"  Luft 
fpiels  iiKtrr  tiiif.  Natnen  Mi/iifrf  iu  tircm 
vürdigen  Ljthi* crfclieint 


fehr  iiebeiH^ 
DieUiuiew-ii-lieit,  in  welcher 
befand»  alt 


Welteegend  fleh  dieler  edle  lleuenae  damals  befand,  aU 
die»  Sti'cl<^f'"^'i'"^<*''«"  "«  iii-J*''  ■•  pr  iiKariieriie  Verfallefmi 
-die  Scene  auf  die  lulVl  Sur  ati  i-zu  v.rli-,  pm.  weil  ße 


-4te 

•täubte  • 


wirklich  «n  viel,  trnd  ditCharakwr*.  fodwÄndteaiich 
ceMKlmet  find ,  greiCea  gar  su  wenif  im  dnaitder  eia» 
vergtekhimcsweiie  g^ßÜit  üq»  daher  das  yvrhin  aag» 
zt'HiU-  Scbaurpwl  weit  mehr  |  et  ift  beflcr  «agallft,  ww 
glücklicher  durchgeftihri.  Bty  dam  aUw  Amt  «rMout 
man  doch  auch  hier  dae  Talent  der  VwMiMii  Utocallt 
und  viele  SchOnbeiteii  da«  EtaadaM  hättm  dMl  L«te 
rar  itM  MiUigel  grcrscentlieils  fcludlM.  vtkhet  jadock 
bc}-  der  AufTiihruuf  wohl  nicht  ganz  der  FaV  feyflBwehw. 
Deuti  ein  groffcc  Tbail  des  Beywli  >  den  dies  LuHrpiel 
In  Londen  erhielt,  war  wohl  «m Folge  de« gleich durdi 
den  Titel  angedeuteten  Umtaadet,  di|^  «t  rfenflifehen 
Dinge  girbt ,  wie  hier  dargeftellt  werden  •  «ad  daft  d«c 
edle  Mann,  von  dem  Hafweir«  Charakter  copirt iß, Tchoa 
die  ailgemeioe  ilewuiideruiig  der  Nation  «uf  fich  ges«- 
ffiu  hatt*. 

In  eben  dem  Verlage.*  /wie  and  Twieti  «"  Ofn%r 
in  thrce  Atts.  As  performtd  at  the  TÄretre-Ä«!»*'»"  «*• 
Hag-Üaritt,  on  Saturdalf ,  Augufl  Jlth.  1787.  ff^rittt» 
bif  Gfrgt  CotmattH ,  ffunior.  75  S.  er.  g.  O.  Sh.  6  d,) 
Der  Siof  diePes  Siogerpicle  itt  aug  dem  englirdien  Su» 
Jrhauet  und  aua  (ieutrt*t  Ertählung  bekannt  ^enug.  Frf^ 
lieh  fi  lieini  er  mehr  Anlage  zu  einen  Trauerfeiele»  .alt 
zu  e.n-.r  küiniHhen  Oper  zu  euihjlteii;  und  auf  jentArC 
i'.i  <r  ajfh  wirklich  fjion  fywolil  für  die  englifcha 
frarK.iiliühe  Dfiliuc,  obgleich  mit  keinem  runderUCMM 
Kriul.  f.  bt  i-hc  irri  '.Viirilr;!.  In  der  I  hat  fcheint  et  »ncll 
mthr  tür  eine  Lr^iali.uui; ,  aib  tut-  d'  j  dramatilchn 
hindlunt;  Tchicklich  zu  Ttyn  ,  da  Tchon  die  NothweiiJUfC* 
keil ,  mehrere  Perfonen  in  di«  tlandlung  an  varRecfaten» 
lieine  geringe  Schwierigkeit  macht*  En  war  ikhar  b9- 
tbig.  oiaticbesabzulndern»  vodnrChdanAahnrdinTMl- 
nehmiing  nicht  mahrib  nafanfaatnnfdanieaidtBlInla^ 

5erfoaen  hafita  btieh.  Am  rii^lleMatt  war  vtetteicNt 
er  Gedanke,  dalk  laUa  fmlt  ^ßKÜu»  dem  Gouverpmr 
vom  ttarbadee»«  ^aflän  Todttar  .f«  bC|TSUian  fbJU.  aU 
Scla^n  antrlgt.  Udt»ilifl»t1u4wMMil*alVf.'.  der  mit 

  „     dicfem  Stücke  in  dia  vott  Tnnam  Vaiar  ad«  Rnhm  ba- 

i\f)r\  Siiliaii  T^i  Belohnung,  tretne  Laufbahn  zaarf  finttfllt  dtt  Tdaot  Mr 
fcih»  Ge  ingne  in  Fre)-beit'  dung  wirkungsreichar  Snuatbnan  und  «bliabenair  Cha- 
,iii  (iH  !ie"  linier  ihnen  aui-    rakterzcicbnung  nicht  ablj^rachnn.    War  fiodeB  fieh  in 
r.iuich- ua.aen  einige  >uie-.   der  Zuiämineuu«Buag  den  Ganafll  M*  and  da  maacba 
i  iici!  ;>ihrenne  SceWen  veranltTst.    kleine  Wrlio6uag<^  und  MilUwOt^itcn.    Unit»  dta 

eingemifcbten  Uaden  Im^  ihm  aittf*«  MbadamJiaiaL' 
Vajbtan»  Mir  


daf*  n«  ihr  dadurch  die  nie,(ie    W  ahrfcheinlich- 
iiett  enlici'eii  Uunntc.    Der  Inlialt  ilt  k  ralich  folgender. 
'  Sir  Luike  1  reiuor  .  der  mir  r»-iiier  Frau  in  einem  Wort- 
wecbM  iiber  ffiii        ilir  .'.  ter  das  Stiitk  crüfnet,  er- 
irili  re>TcKi'  d'.  iie  lic'fucl  i-  »  on  Jji.ter  rerfonen ,  die  m 

•  d-T  FoL  eaii  der  Hjnrtluiii:  J  h«-ij  1.  hmt-n  ,  und  ßch  da- 
her l'iiT  io)"-'"''''  dtircliihrt-  U.  urii  und  Üm  L'etrayen  felbH 

chariüiwrifiK.'"-  l  «t-'f«-"  ^■t**^!!! 
fi,!,  tJ.i-vli  hciliame  V<.ti.!i  .  .  e  «Kifr  nie  Pcft  bey  dem 

SullK  '  fi-hr  beliebt        .>lii  I  ..r     l-.in  aiif.rer  von  ir*- 

nior'*  Bekannten  ill  lNvn.ea;i.    der  lieh  um  eine 

.  Uv  der  Colüuie  bcwi.  .  .    „;.<1  ni  dief.r  At>fi«t 

Xeiner  1  renn.-lc  , Mea  i,  :;ilr.  ,  uer  mch  ^t-gland  abc»»« 

will .  uJ>cr  tiie  Siunesa-  ic  1  derer  beirriTt .   bey  datim  et 

•  fiöh  ii'  G'<"'.T      <Vffn  wniifchf.   Jcnar .  überJaiB  K»» 
"u^.      !'.rtr:KCK  -  ur  .v.Ux,  «iehl  jlim  vou.aUen  ganz 
fa'.fchcn  lici  iiiit,  m.d  ivU^f  dadurch  zur  Vtfrflechuillg  d«- 
Knuien^,  '.-■v^         Iieibe>ruhrun^  mannich&4ink«r  pi- 
hiaiion.  felir  viei  h.v.    llüluell  bffuol.t  indeft  Awuge 
Gef*nj;nitfe  i  und  da  ei  v. 
die  \  o;im3C'.it  c.  ha.irn 
/•(  ic-ren  ,  fu  f'^fbi  Cr  r,;? 
findi.T  t\x  rraiiiOii.  .AulIi 
reffame,  und  /.um 

rrttr  atH'ern  ei bietet  i\:i  der  Sohn  eines  getangenen 
■  Vi-er^  mit  der  «Irin.'Vi.drten  Wi.nne.  ihn  durch  eigne 
t.pwvi'Hre  Ger»nge:ii;eliiiiu;  aiisiii  Ofen ,  und  ein  ^r«««»- 
2-ir.r.ier  r  A-.  ;,bel  H,  o.e  1V.11  ^  ier.:ehn  j^breu  tm  Gaftac* 
•lif-  ift    fchl^dert  iliin  ihre  \  :u,e  und  die.  VornUla  IBiaa 
Lebens  (b  rührend,  daf^  cv  zu  dem  SuUan  «flt,  ihm  dar- 
'fiber  Vorrtelluni-  ?.n  chun.  Uit-fcr  thuc  ihm  daa  ueftknOj 
'nifet  daf«  er  ein  V.y-r'y.w^r  mid  ein  Clififl  »    and  dttrck 
«mi-'  »nrülire  AehnlivliKeit  r.ut  dem  Anlübrer  der  Ravn- 
•Intlön"zu  diefer  Wiirde  Re!an;;t  fey;    nur  Lejamioert  OC 
»naleich  den  dainaüijeu  Verluii  eines  inni^il  gfjltbten 
,\tS;|^    t  <i  lindet  hch  ,  dal»  die*  Arübejla  id  ,  die  Hat- 
'w^l'ihin      l'*"'«''  ir.M^teii  I  reude  uied<r  mftibrt;  W 
'aeftea  ih-n  «^tr  Su'iiin  ui  l  pl.hrNnkte  J-'.rlaubnills  zut 
"*lmunr  der  (icijagcncii  erthait.    L'nte  1  cefs  hat  Twineall 
«e  mit  'Ilm  dpuen  verdorben  ,  hey  dfnen  er  (ich  eiiiiu- 
fchnieiche."  fachte,  und  e»  am  Ft,^  fü  arg  Bemacht, 
dafs  Cr       Sf.UkM;euii;!ener  ein    y  iüii-n  wird.     Am  fcii- 
cl,.  wird  auch  er,    nacli  verli  b.idiitn  DemüiliiKUUMtn . 
durch  HHVei  befrevet,  der  muh  jenen  iiei  c»  oUeii  Schii, 
der  fich  zum  l.;;re^elde  feii  «5  ^«ier<  a.iii"i .  d.ulurih 
i»hickl'fh  :iia'lit  ,  dnfser  ihm  die  H.'iul  Auieliens,  linier 
Geliebten»  verfcbaf».  —   Man  liehi  icboiiaii»  €ljef«ra  kiii> 

Aflaaage  daa  l*bau>  daft  darlUbc  Msbia  weDic*r  ab 


Bey  PUhr:  Aurfifk  UmOmpf  n  Ctme  Pktt  im  «Na. 
JH,  /n/cr(M  f  Gttrtt  Ad««»»  Efq.  I7I7-  3S  S.  gr.  g. 
O  Sh.;  Eine  witzige  Saüra  aaf  4M  in  Eogiaiid  ben-- 
Tcbend«  Gewohnheit.  gelkUnlftaa  GaftUfiahaftan ^a»»; 
Vorlefea     halten ,  dat^lchen  fidi  HaDaich»  Wcb  a»^ 
den  MiTsbxancb  nnfrer  daaricbcn  Lefhaiikal  fthre;baa 
lieft«.  Der  angenanma  V£  idanng  aa,  dafli  dtefe  Vorl«* 
feiUch»  btk  au  dM  niedriglioa  Stkadeo  inahia  kleine  vo«, 
—     London  weit  eiuleaene ,  Smdtgedrungen  fey 
wo-    Her  diätes  Oris  f<ihlt  fich  da\t^n  eigrUfen».  uM  am  |««- 
llc-    ger  Ofßcier  tenuizidiare  firiue  kchwScbat  ihm  a>iMt' 
-■'    def»,  dar»  er  mi«  dan  Andalien  su  «qm  .fiwmtticbaa 
Vürlefung,  wozu  er  UmiiHi  Nalfen  aus  Londan  intrfebrw- 
bcn  hat.  befchäftiget  iii I  und  daraba#v«if«Br  Ganchta- 
barkeil  des  Ona  zitr  Vecaacwwtun«  i/moffn  med  ,  fei- 
ne lochiev  au  entführen,  aad  lieh  baualich  mu  ihr 
^u  vciheirJtlien.   Die  AusfOhmiic  diafer  Idat .  und  di«. 
MannichiMiinkeit  mebretat  ?er!Ön»n  von  aanilendeii 
r.iL^eiihcitcn  des  CharaktaM  MM  0im|MM  Ut  |aa»iab* 
bait  und  unterbalieiid» 
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LITERATUR,-  ZEITUNG 

Dienftags,  den.io^en  Februar  1789»  * 


ARZNETGELJ/rRTHEir.' 

Paris  u.  B«san(;on,  b.  CroiiUebois:  Abrfffe 
für  l&s  muladiet  des  femmes  grojfrs,  et  de  cd- 
Us,  quifont  accouckiu, .  avec  quelques  Re- 
•gfet  gineraht  für  let  Äceoudttmenr,  e^/a 
wattiere  de  faigner,  et  traiter  les  Enfants  de- 
puis  ia  naifance  jusaiies  vers  Pufe  de  puber- 
te.  Par  M.  Boy,  Cninirgion  major  dei*Ho- 
Mtai'ilimL  et  Milinire  de  Cham^icce  en 
fnmdM  unMC  i/gg.  kl.  ^.  aflsSL-  (13 
gr.) 

Die  Abficht  des  Vf.  ift,  (und  dies  hätte  er  bil- 
ligauf  dem  Titel  anmerken  follen)  dem  Land> 
irollf  eine  Anleitung  7u  geben  ,  wie  Schwnngere. 

t Gebährende  in  unrl  nach  der  Geburt,  fo  wit» 
Mütter  bey  Krankheiten  der  Kinder,  fichvef- 
>n  müSen.    Er  fagt  ausdnickUc^t  Mini  Wtat 
Sey  fuchc  Cur  groCse  StSäte,  und  um  es  tu  ver- 
ft«ien ,  braucme  man  nur  lefen  zu  können.  Er 
fchpint  aber  gefühlt  2u  haben,  difs,  um  die  ge- 
oieinfle  oiedicinilche  V  olJisfchrift  zu  irer{lehen,da> 
SMrdodtenvasmeiir,  als  lefen  zu  können,  gehörf; 
4nn  «OMkeelbar  daniii/  fodert  er  den  autgoklär- 
em  TlieD  der  Landbewohner  auf.  den  minder 
aufgeklärten  vrrfchiedcne  in  (iieffm  Werfe  CBt* 
haltene  Sätze  zu  erklären,  und  begreiflich  sn;  tna« 
chtn.  Er  glaubt  indeflen  nicht;  nnd  hier  hat  cf 
VlJlkohimen  rechr,  dafs  -sile  Vorfchrifcrn ,  die  er 
überhaupt  gifbt,  N  on  allen  in  .Aus« ibunrr  gefetzt 
»erden  können ,  hellt  aber,  dafs  ni  iii"dadiirclr 
die  gefiihriichen  FäUe  werde  einfehen  lernen,  um 
in  Zeiten  fidiiiadi  gtiter  IWIfe  umfifhen  zu  kön- 
«en.      Er  eifert  im  Vorbeygfhen  grgi>n  die  Mut- 
tPr,  di«*  ihre  Kinder  nicht  felbft  fäugen.  obgleich 
keine  Umflünde  vorhanden  find  ,  die  fie  an  die- 
ser natürlichen  Pflicht ■  hrndt-rn ,  zeigt  auch  den 
.  gnüen  Verlnft,  4en  -Äe  Poptdtition  durrh  Nach- 
läfligkeitin  der  phyCfch-medicinifchen  Pflege  der 
Kinder  leide.     Als  Beyfpiele  führt  er  die  grofee 
^bUdikflil  ia  den  Hofpitälera  der  Findlinge 
•n.  wo  VOO  tao  kranken  Kindern  loo  fterbea. 
VeberiiaHpt  kann  dies  Buch  von  Nutzen  feyn, 
es  handelt  di^^  vorgetragenen  Materien  kunt  und 
ziemlich  deutlich  ab.     Unter  vielen  bekannten 
Sachen  fcheine»  «».firfmid«  Bemedcongen  hier 
•    4,L,Z^  J7I9.  £rßtr  Sani, 


einer  Anzeige  werth :  Man  hatte httgegip|^nibtt 
•dafis  die  fdugenden  Thiere  deswegen  nicht  ander 
Verblutung  des  Nabels  umkämen ,  indem  die 
MiittfT  an  denfelben  mit  ihren  Zihncn  tMr.e  Art 
von  Quetfchung  bey  der  Ablofung  verurfachten, 
wodurch  folglich  der  Auifluft  des  Bluts  gdihK 
dert  wriirde  ;  Erfahningen  hStten  aber  bewiefen, 
daCs  diefer  Etiect  biofs  duher  rwhre,  weil  die  Mut- 
ter eine  Zeit  nach  der  Geburt  allererft  den  Na« 
belftnng  abbiiTe,  wo  fo^lich  das  Tiiier  fchoa  re< 
(ipiriret  hat,  und  daraus  ein  neuer  VnÄn^  det 
Bluts  erfolgt  il>.  Nach  eb*fn  diefer  Weife  hStte» 
man  nicht  nöthig ,  den  NabelArang  bey  Kindern 
zu  luiterbinden ,  indem  man  denfelben  allereHl 
Bach  einer  gewilTen  Zeiti  a.  £.  nach  19  Minuten,- 
mdir  od»  weniger,  nach  der  Sllrke  »md  Lebha& 
cia;kt'if  des  Kindes  durchfchneiden  könnte.  D  t 
Vi.  fagt  aber  nicht,  ob  er  dfr^rl.'ichen  Verfuche 
key  Kindern  wirklich  gcinacht  h>be. 

Et-  venordnet  die '  erft**n  Tage  nach  der  Ge- 
burt Fleifchbrühen  ron  Rind-  oder  Kalbfli-ifch, 
weiche  Eyoru.  l'.w.,  It  hr  wenig  Brod  und  Flcitch- 
GeUen;  N'alirungsmittel,  welche  deutlche  Ge> 
btutshelfer  in  den  erften  Tagen  des  Wochenbet- 
nicht  leicht  zu  verordnen  pflegen.  Bey  den 
Zahnen  dt-r  Kinder,  um  den  Durchbruch  zu  be- 
fördern, fchlägt  der  Verf.  ein  Mittel  vor,  das 
aber  unGeher  ,  zu  feyn  fcheint,  er  nimmt  etwas 
FUederUiithe,  vermifche  felbige  mit  3  Oraehm. 
zerhacktem  und  gf^u.iffhenein  Bley ,  bindet  dicfos 
in  einen  leinenen  Lappen ,  tliut  es  in  t-inc  TalTe 
voll  frifcher-MUdi,  bededct  diefelbe  mit  Papier, 
dem  CS  an  einen  warmen  Ort,  und  nachdem  die 
auf  der  Oberftiche  verfdnerte  Saane  abgeronnen, 
wird  felbige  auf  das  Zahofleifth  geflridiett,  oder 
vielmehr  eingi  rieben. 

Gegen  die  Würmer  der  Kinder  hat  er  Uch' 
folgend^  Mittel,  iulserlich  afrplicirt,  mit  dem- 
gröOten  Nutten  bedient:  Ree.  ot.  Lanrir.  Tit.- 
nfyrrh.  et  Aloat  aa  .^jj  S  Gm.  Alofs  Sj.  Afc' 
les  nifammengemifcfct;  find  auf  helüser  Alchfe  ge* 
fchmolten.    Mit  dlefem  Mittel  reibt  man  ver- 
fchicdenemale  die  Nabelgegcnd  ,   es  half  bi  ibn. 
ders  einem  Kii  de  von  g  jnhrrn,  welche«  fehr 
elendanden  fogenanntea  Lumör/'r/j  danüederlag; 
gegen  weiche  die  gewöhnlichen  Wurmmittel  knine 
Hiäfeleiften  wolUca»  die  aber  durch  diefes  Mittel 
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-^getrieb^n  w\ir(?en.  Diefcs  Kind  lentescTrtc 
f^on,  und  hatte  zum  öftern  hefeige  Coliken. 
Sollte  diefes  Mittel  Banchgrimmm  rermMMt, 
•fo  müiste  man  felbiges  einiger  T-itre  arisfetTpn, 
oder  nur  gelinde  Embrocationf-n  ir.achon.  Auch 
preifet  er  dio  KlyOicrr  von  Milcli  nn^  Zuclrer. 
firhSkauch  dafür,  es  gebe  Jceia  Beyfpiel,  doIsPerfo- 
nen,  welche  die  natürlichen  oder  inoculirten  Po- 
rkpn ühprftiinHcn ,  fic  fdbige  7iim  zvv^ytenmale 
beküiiimen  huccen,  wovon  aber  Ree.  ans  untriig- 
Uchen  Erfiibningen  das  Gcgendwil  wdls. 

Ervort.  b.  Koyfor :    Gefchiehte  des  Zinkt  h 

Jbßcht  ft  ities  rtrhctitrus  gf^en  oufiere  Kbr- 

per,  und  ftiner  Antter.dung  ai'f  Jrzneuuif' 
.   /«"A^'Vf  '""^  Kitnfte,  entworfen  von  L).  Ge» 

org  Friedrich  Chrtßian  fuchs  ,  aufserordent- 
■  lIidiemLehrprderArzneykundein  Jena.  1788« 

15  und  ^r/t  S.  S-  I  i  Htnlr.) 
Man  fiiuit't  Jiier  die  Hii  n^rpfpinfte  mancherGold> 
luacht  r  und  anderer  Afterchemiften,  «.  fi.  des^ 
cA«r,  U^oydt,  pngei,  ab  Indagine  11.  f.  w.  oft  mit 
eben  der  Sorgfalt  crzälilt,  mit  welcher  der  Verf. 
die  richtigem  MeynHii^ea  eines  Crumer,  Mac- 
^er,  Bergmann,  Leonhardit  de  Morvtau  und 
anderer  einfichtsvoHer  Mhmer  iSher  die  Narar 
«nd  die  Beftandclieile  des  Zinks,  iibcr  <\n<^  Ver- 
halten diefes  HalbmeraU?  gegen  andere  Körper, 
über  ciie  Heilkräfte  deli'elben ,  und  der  daratis  be- 
reiteten Blumen  u.  f.  w.  angeCithrt  hac,  und  er  ift 
ielbft  bisweilen  bey  jenen  umlHlndUefaef ,  ab  bey 
diefon,  frewefen.  Die  nützlichen  V'erfuAe  des 
Herrn  Marggraf  (Nouv.  Memotr.  de  l'Acad.Rotf. 
des  Sc.  et  Bell.  Lettr.  Ann.  1774  S.  log)  Gnd  mit 
StUlfchwejaea  übeigangen,  und  die  Meynungen 
mancher  Schriftfleuer  find  nicht  röUie  richtig 
vorgetragen,  Hr.  Hagen  2.  B.  fagt  an  dem  vom 
Vf.  S.  119  angefiihrtcn  Orte  nicht,  dafs  der  Zinic 
Aehnlichkeit  mit  dem  Harnphorphor  habe;  er  er- 
innert nur,  dafs  man  beyn»  Verbrennen  jenes  Halli* 
metalles  Erfcheiniiiigen  bemerkte,  die  denen  ähn- 
lich fryn,  die  man  bey  der  Entzündung  desPhof- 
phors  wahrnphine,  und  dafs  Ifemel  und  De  Litf- 
fone  hieraus  gffolgert  hatten,  dafs  Fhofphor  ein 
BeAandtheil  des  Zinks  fey ;  auch  Hr.  Leonhardi 
behauptet  in  der  ebendaf.  Anm.  9  angeführten 
Su'Ut'  das  nicht,  was  ihm  Hr.  F.  fagen  lalst.  Der 
Vortrag  liat  manche  Nachläifigkeiten,  xmd  zuwei- 
len iinnöthige  Weicläuftigkeit.  S.  344  fagc 
der  Vf. :  „Die  Blumen,  die  hier  cntftehen,  find 
,jn9ch  Qfunker  fein,  der  Uebern-ft  ift  grün,  giebc 
„auch  mit  Waffer  eine  grafsgrüne  Aufloiung, 
„dickt  man  diefe  ein,  fo  erhält  man  ein  grünes 
da  die  grüne  Farbe  alt  eb»  rothe*  Puloer 
„zu  Boden  falle,  e?  erfolgt  dabey  V^erpuffung  nnd 
„Zcrfpreiigung  der  Gefäfse."  J>.  273  tragt  t  r  die 
nemliche  Sache  nach  zwey  verfchiedenen  Schrift- 
Äellern ,  (von  welchen  doch  der  eine  den  andern 
mr  abgefchriebeahac.)  ^keymtl  fafi  mltdenfel» 
ben  Wort«!  xors  ,,Hvih  iSrxMt»  ^t^''*  Sagjt 


er,  «»GoU  und  Zink  m  gleichen  Theilen  ge- 
„fchmolxen,  ein  fehr  hartes  und  fprödesMetall 
„von  einer  weifen  Färb«»  das  eine  Tortreflidie 

„Politur  annhnmt.  Den  Zink  kann  man  vom 
„Golde  in  Gcftjlt  dT  Zinkblumen  treiben,  wol- 
„che  ab-.  r  »Tu  ns  g'  Ib  und  purpurt^irbig  find. 
„Nach  Baume  geben 3  Thcile  Zink  «ndem  i  heil 
„Gold  ein  nicht  lehr  brüchig*  s  Metall,  es  hat  ein 
„feines  Korn,  Geht  abf^r  et^vas  grau.  1).  r  Zink, 
..wenn  er  auch  mit  Gold  vi  rletitzt  ift,  giebt  doch 
„BUiinen.  Die  Blumen  l.-hen  CCms  gelblich, 
„und  ipielea  ins  parpiir£irbigei  naa  kima  den 
„Zink  diudi  UolMt  Feuer  vom  Golde  fcheiden** 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

LsirziG.  b.  Crufius:  Hn.  Peter  Campers  —  klei- 
nere Siiuifivn  die  Aiznetf'  Ifundarzneukunß 
und  furneivtuii  die  Naturge/chichte  betref- 
fend. Ins  üeutfche  iiberfetzt  von  M. 
Herbe/.  Mit  Kupfern.  Zwesten  Bandes, 
zweijtes  Stuck,  i^^y.  igj  g.  (jg  gr.) 
Lr Uten  Bandes  erjUs  Stuck,  mg.  aai  S.  g. 
(18  gr.) 

Eine  Anpreifung  der  AuffÜtre  des  beriihmtcn 
Campers ,  eines  der  wahrhafti  llen  und  gröfstften 
ZergUcdcrer ,  N.iturkinidig.T  und  Aerzte  aller 
Jaiirhunderte  und  Nationen,  Ül  überflufl^,  iinl 
der  Dank ,  welchen  DeutfcMand  dem  Hn.  ffemt 
fitr  ihre  deutlche  Beknnntinnrhur  g  fduildig  ift, 
ift  dellü  gerechter,  da  täÜ  alle  vorcreriidie  Ab- 
handlungen des  Vf.  hier  von  ihm  felblt  vermehrt 
und  verLeifert  erscheinen.  June  umfiandlidie  An« 
zeige  des  Inhalts  der  in  diefSm  beiden  Stücken 
verdeutfchtcn  Abhandlungen  würde  zu  viel  Raum 
einnelimeii  i  es  lil  gtiuig,  wenn  Hec.  die  mitge- 
theikca  Abhandlungen  blofs  nennt,  und  einige 
Winke  über  den  iehrreichenlnhalt  delTelben  giebb 
Das  3te  Sdick  des  Ilten  B.  enthält  i)  Ueber  dM 
Celiororgan  der  Fijche,  erfchien  zuerft  in  dem 
VI  B.  der  Me/ii.  de  Mathem.  et  de  Bhyf.  prefeitC. 
a  tAcad,  roy.  des  Siienc.  Hier  finden  wir  dift 
ZergUedenmg  des  GehÖrorgai  s  und  des  GehiraS- 
des  Frofchfifches ,  des  Heciits  imd  des  Rocken. 
In  den  fechs  Zul'aczen  rechtfertigt  ficii  C.  i;egen 
Alouro ,  bezeugt,  dals  er  neuerlich  von  dem  Da- 
feyn  eines  Vorhofs  und  eines  runden  Fenfters  in» 
Gehörorgan  der  Spriitzfifche  überzeugt  worden, 
luilt  den  Wallrath  fur  ein  gewilfes  geronnenes 
i-ett,  wekiu's  beym  Catchelüt  aufser  di-r  Hirn- 
lioie  auf  der  obcrn  Seite  des  grofseu  Kopfs  liegt^ 
und  tritt  die  Entdeckung  des  Gehörorgans  der 
Schupi)enfirche  unferm  Landsmann  J.  T.  Kolreuter 
ab.  .Aus  einem  in  der  Vorrede  eingerückten  Brie- 
fe des  \  t .  erfahrt  man,  dafs  C.  alle  feine  Beob- 
aditungen  übtr  die  Spriitxfifche  Hn.  Buffon  sa- 
sefchKktha^  welcher  die  Ztldinungen  in  Kupfer 
tted^iafli'iittad  mitfip«  Ci  Bc<«ibrmmen  her- 
aus. 
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 ivoHte.   Wenn  ntir  ier  ToJ  tiefes  be- 

rühmtn  Naturforrchers  uns  aicht  um  cUcfe  Cam- 
perfckem  Entdeckungen  bringt!   2)  Beobachtung 
pen  über  das  Rennthier,  aus  Atbamand  aääittoas 
aus  T.  XV  de  PHifi.  Nat.  de  Mr.  BUjfon  et  dPHu- 
herton.    3)  Naihiicht  vom  SprachHerkzei'fie  des 
Orane-  Vtang ,  in  einem  Brief  an  Hn.  tnngie, 
aus  .ien  pMof.  Trunta0,  for  the  Tear  1779,  wor- 
inn  die  voUkommnc  Unmöjrlichkeit  der  Spinche 
dit'fer  und  anderer  Art»  n  t  rwieion  wird.    4)  An- 
merkungen über  die  f^eranderurgen ,   »e/./ir  die 
Steine  4n  der  HamUafe  ätr  Meafchen  erleiä^in, 
nebft  der  von  C.  aberfeczten  mit  Anmerkungen 
\,^Tte\imcnMaretfchenAbhandUin'f:  über  den  Stein- 
fchttitt  in  zuey  Zwifchenzeitcn  und  die  Gnmdfii- 
tze  Ctlfui  Atbucafis  und  le  lirsais  über  dn-fe  Ope- 
ration,  mit  den  Beobachtungen  Hn.  Haags  und 
van  ß^y's  betätiget,  aus  Mengfißoffen  Over  de 
Steengroejing  etc.  Amfterd.    1782.    Camper  hat 
an  lieb felbß  beobachtet,  dafs  nach  dem  Genufs 
eines  rochen  Weins  die  Kryftftllen,  welche  in  dem 
Harn  anfchielsen  ,  fehr  fpitzig  Und ,  nacliweifibai 
M  ein  befand  er  Geh  befler,  bisweilen  blieben  ei- 
sige KTyftallen  beym  Abf^ang,  diT  insgemein  mit 
dem  ieacen  Tropfen  Hara  geschieht ,  in  der  Gru* 
be  des  Vorflelie»  ilehen*,  und  verurrachten  da- 
folbfl  Juck-en  und  Schmerzen;  viel  Flu iHges  oder 
WÜch  fpiiJdt  fie  weg;  Kalkwairi-r  und  Chitticks- 
/ff«»»  falben  bey  C.  die  Belchatienlait  des  Harns 
nicht  veiindert.    Die  Jl^tfnljwdkornchen  feuen 
Crh  nur  alsdann  «n  den  Seken  dier  Biafc  an,  wenn 
v<Tr.ltcLe  Sttir.p  die  Subftani  der  Blafe  verdickt 
und  die  innere  Flache  derfelben  fo  vi  rdorben  lia- 
ben,  dafs  der  öhchte  SchU-im  Geh  nict  t  i  i  1     \  .ib- 
lAndert.   £s  bilde  Jkch  im  Becken  der  Ma;t>n  und 
in  der  Blaft  nfcht  eher  ein  Stein ,  «Is  Urerft  ein 
Körnchen  in  dem  Innern  der  Höle  fitzen  ^^-  i-lie- 
ben,  alsdfnn  t-rzeu  "r  (ich  der  Stein  ebm  lo  an 
dem  Kern,  wie  dtr  äpat  in  dem  Belemnit,  nem- 
Uch  mit  nach  dem  Miuelpunkc  eefichtecen  Strah- 
len und  mit  Kreifen,  die  von  der  Fladitf  des  Kerns 
gleich  weit  abftechen.     Die  Subltanz  dos  Steins 
aiieibc  £0  lai  ge  dienemliche,  als  der  Harn  feine 
nMiirlkhe  Befchafienheit  behalt ;  fdngt  lieh  diefe 
*I>er  an  lu  verändern,  fo  wird  auch  der  Anwachs, 
fo  wohl  in  Rüctvficht  der  Farbe  als  der  Härte  un- 
gleich.   Zu  der  cyförmigen,  etwas  platten  Form 
der  Steine  gebe  Vielleicht  auch  die  unmerwäiireB« 
de  Bewegung  des  Körpers  Gelegenheit.    C.  hilc 
alle  Iiis  jetzt  bekannte  rteinbrrrhrnde  Mittel  für 
kraftlos.    Die  Härte  der  Steine  hangt-  allein  von 
der  Befchafienheit  des  Harns  ab  und  liehe  gar 
nicbc  mic  der  Zeic  im  Verltälcnift.  Die  sackich« 
ten  Steine  werden  oft,  wenn  eine  Krankheit  der 
Blafe  oder  der  Nieren  darauf  fol[;t ,   durch  den 
Anwachs  des  weifsUchcen  Schleims  aus  den  Mie- 
ren wieder  eben.  Die«%ltie  desKatlietcrs  tciiie- 
fte  in  eag  aafiia^neBgeao«nen  Ueinen  Harnbla> 
feil  «fe  «ocer  dexi  Sctin  hinnein,  .und  verliindere 
dadnrcb,  w«tt  die  ^hxe  die  B^  liciTor 


ilmr  JjMiIrn  ies  Steins.  Jlbins  Meynui{,  iAi 
viewUeine  Steine  in  der  Blafe  zufnmmen  wadi-' 
fen  könnten,  widerlegt  C.  umftandlich  und  ge- 
wUs;  audx  die  Steine  in  der  GaUenblafe  w^cme« 
lüe  «ttfommen.  Sehr  walirfcheinlich  beuge  die 
O.-lt'ini'priiczii'  ^;  n-.it  einem  holilen  Katheter  dem 
Zunrhmen  der  Sterne  vor.  Ueber  die  Folge.i 
grofsi  T  ßlafenfteine  in  Rückficht  des  Sceinfchnitts, 
breitet  fich  der  Vt  umdändlich  und  fehr  lehrreich 
aus.  Der  Inhalt  der  Maretfchen  Abhandl.  ift  fchon 
bekannt;  dafs  Ctiiipcrs  Anmerkungen  gelehrt, 
unterrichtend ,  kurz ,  vortrefiich  find ,  wird  Jeder 


Im  erden  Stück  des  Illcen  B,  finden  wir  i) 
Miitiimafiungt  n  iirer  einige  im  Sl.  Pfitrsberve  L'ty 
IM.ijiricht  gefundenen  fcrßeinrrifi  "I  I. ,  a»i3  den 

Jhiiof.  Trausaa.  Fol  LXXyi.  KenncniisvoUe  und 
ihrreidie  Beweife ,  daft  diefe  foffilen  Knochen 
keinem  Tliiere  von  der  Crocodillart  zugehören,  ' 
fondern  meid  L Cberbleibfel  von  Kufcheloten, 
Schildkröten  u.  dergl.  find.  C.  (chliefisc  diefen 
Ail£[aca  mit  den  Worten :  „ich  denke ,  es  ift  ein 
der  Avfmerkfamkeic  fehr  würdiger  Gegenftand» 
dafs  man  bis  ietzt  kri:  e  Menfchen  -  und  fehr 
wenige  Vögelkr.ochen,  in  einem  verfteinerten  Zu- 
ihind  und  zur  V'orwelt  gehörend,  gebunden  habe.**'« 
a)  Kurze  Nachndxt  vom  liugon  des  Grafen  von 
Buffon  und  tUr  Sirene  Lacertina  des  Ritters  Linne, 
aus  den  Saterland fche  ietteroeffeneryen ,  1786. 
Der  VC  bjeweift ,  daft  der  Dqgon  au  nichts  mic 
dem  -Wallifofle  gemein  habe ,  Ibndem  ein  fifdi 
fey;  eben  lo  zeige  er,  dafs  die  Sirene  lacertina 
keine  Larve  ift,  londern  zum  Fiichgefchleclu  ge- 
hört. 3)  yorleßtiigt  n  Uber  das  heutige  henwige' 
hende  i^iekierbtn ,  auf  der  anatomifchea  Schau- 
hhhnt  zu  €rbmngen  öjj't'iiuuh  geheUten.  ^  Diefe 
\'orl.^ngen  find  aus  dt  r  1771  zu  Ccpenhagen 
herausgokomujenen  Verdeutfchung  Ichou  be- 
kannt J  aber  Hr.  Herbei  hat  Zufätze  vmd  einen 
Nachtrag  au  den  .AusmeiTungen  der  Kiefern  be^ 
fondererThlere  hinzugefügt,  die  ihm  Camper  Im 
Monat  iS'ovember  1786  nuttheilre.  welc};i'  alfo 
hier  zueril  ericheinen.  In  den  neuen  Zufätzen 
fchreibt  der  Vf.  das  Kichtgerinnen  der  Milch  im 
erden  Magern  den  fpeich^rtigen  Feuchtigkeiten 
derlelben  iii ;  auch  nininlrer  feine  Meymmg  zu- 
rück, dafs  die  Schmalheit  des  Unterkiefers 
das  zuverläÜige  Kennzeichen  des  Widerkäucns 
fey;  (und  gedenkt  hier,  dafi  ihm  der' berühmte 
H.  G.  R.  von  Goethv,  durch  feine  Dm  mitgetliell^ 
ten  vurtrefiichen  Beobachtungen  über  das  Zwi» 
fchcnbein  des  Oberkiefers ,  von  der  Abwefenlicit 
der  Schneidezähne  im  Oberkicter  der  Wieder* 
käaendrn  Thiere,  die  Kameelorten  ausgenom- 
ni  'ii,  überzeugt  habe  ;  fü  nie  er  ia  di  r  -ten  Ab- 
handl. gelh'ht,  dafs  ihtn  dieier  ah>  Dichter  allge- 
mein verehrte,  ab.  r  als  Naturtorfchrr  nur  deo. 
berühmtcilen  Adepten  der  Naturgefichichce  be- 
kannte. Gelehrte  auch  zuerft  die  i^tt  tntermaxH^ 
teria  des  WaUiet^  iuid  ^  SchoeidezUwe  delTel- 
V  u  A  ^eu 
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ben  k—Hillfplp^rt  haW.')  '  '  Auch  äiirfe  maij  Jas 
Wiederkauen  nicht  aus  der  Lag«  der  Backcnzäh- 
fie,  fondiTn  blofs  aus  dem  doppelten  Magen  her-^ 
feiten.  4)  Schreiben  an  die  Generalßaaten,  b€i 
treffend  die  Einimpfung  der  Hornviehfeuche,  g0i 
fchrieben  den  16  Febr.  1770.  Erzählt  die  Noth- 
wendickeit  und  die  Vortheile  der  Impfung.  5) 
Fmn  ätr  Einbnpfung  der  lündviehfeuche ,  ihren 
yorthrilen  und  Bedingiwfren ,  aus  dem  ß.  IV  der 
Befciläftigungen  der  Berliner  Gcfellfrhafc  natur- 
forfchender  Freunde.  6)  Erläuteruna  einer  in 
der  K,  Preuff.  Inßruc^m  von-  1765  tefindiichen 
.  Stelle  dat  Verwefen  der  KiiMUlate  betrejfwd  }  7) 
Veb'^r  die  tnngenwUrnier,  beide  aus  dem  H.  I  der 
Schrift,  der  Herl.  Gefellfch.  naturf.  Freunde.  In 
den  Zufallen  lu  dielVr  Abhandi.  verfichert  der 
Vf.  aus  fremden  Beobachtungen,  dafs  diefe  Wur« 
mer  keine  Folge  der  Einimplung  find ,  allein  die 
ErfahruiijT  feines  eignen  Meiers  fcheinc  diefor 
Verficheruiig  lu  widi-rfprechcn.  g)  Leber  die 
Beüenfucht  der  Kä/btr.  Eine  brandlchte,  jeder- 
zeit tddtliche  Gefchwuld ,  die  meiftens  die  Hüfte« 
doch  auch  bisweilen  dicBLltrer  angreift.*  DieUr- 
fache  ift  noch  unbekannt.  9)  l  eher  die  Giftfeu» 
the^  Eine  alte,  aber  doch  wenig  bekannte,  Vieh- 
krankheic,  welche  in  Friesland  Fenifn  heifst,  Ui 
fchr  tüdtUch  ift,  die  7war  hier  umftändlich  be- 
fchrit'ben  wird,  aber  ohne  dafs  Comp«r  eine  fiebe- 
re Urfache  davon,  oder  ein  ^t'x\iire»Hettv«riUl» 
ren  dagegen  anzugeben  vermag. 
Bmlw^  Im  VeiL  d«r  Bvdih.  dür  nealfdiiile? 


des  menfchlirhen  Gefckechts  aus  der  Gebwtt 
dem  Tode  und  der  Fortpflanzung  deffelbeii  er' 
v/iefen  ,  von  Johann  Feter  Sußmilch,  gewe-- 
fenen  K.  Prtfafis.  Oberconf.  Hath,  Probft  i» 
CBlIn  und  .Mitglied  der  K.  Academ.  d.  Wifll 
Zweyrer  Theil  Vierte  verbtferce  Ausgabe, 
•  genau  durchgefchen  und  näher  berichtiget 
Ton  Ckr^Nau  ^aro6  ßanmmn.  Frediger  st» 
Lebus ,  neue  Auflage.  i7gg.  580  S.  gp. 
8-  und  gl  S.  Tafeln,    (i  Rdilr.  8  gr.) 

Die  wiederiiolcen  Ausgaben  diefes  Werkes  be* 
weifen  den  Beyfoll ,  womit  es  noch  immer  ge-' 
fucht  wird,  den  es  aber  auch  verdienet,  da  es  in 
feiner  Art  vortreffich,  und  wenigftens  für  Deutfch-. 
land  das  einzige  ift.  Hr.  B.  hat  nach  des  Vf.  To- 
de die  vierte  fchon  177^  beforgt,  und  mit  einem 
dritten  Theile  vennelirt,  die  andern  beiden  aber 
nur  in  Kleinigkeiten  verändprt,  Druckfehler  be- 
riclitigcc  u.  f.  w.  Eben  ,fo  erfcheinec  diefer 
zweyte  hier  ntir  wieder  nett  abgedruckt  t  tor 
dafs  iuich  mit  der  dritten  Ausgabe  von  17651 
in  Seiten  und  Paragraphen  übereinihmmt.  Nur 
bey  dem  dritten  Thewe  werden  neue  Vermeh« 
nmgen  su  erwarcea  tepu  doch  feit  der  Zeit 
von  manchen  lündem  erft  wieder  gute  und  wich- 
tige Nachrichten  über  Volksmenge,  SterbÜch- 
keit  11.  d.  gl,  bekannt  geworden  find,  und  Hr.  B. 
würde  wähl  am  beften  thun,  fie  fiir  die  Befitzer 
der  dritten  und  vierten  Aus^e  auch  beCondert 
auszugebeo« 


lULElKm  SCHAIFTEfF. 


Aaz{iKTasi.AHiiTH*iT.  ^tna,  b.  Siriuikmann:  1X01 
piitatia  de' nuee  voniiVa  ,  Qii.mi  pro  i^raihi  Ducturi»  defen- 
dit  Gforg.  Aug.  Hetm.  AiJ.' ,  Halbtri.adlfiir.  !7Sg.  ^jS. 
4.  Der  Vf.  eriSlik  iiifrfl  »iiiipe  clietnirclic  X'erfuihi-, 
di«  er  mii  den  Ki  jli'.iiaugen  antjcllfllt  lui  ,  und  d.inii 
nennt  er  die  Kraiiklieuen  ,  wider  wtjklic  (it-r  innerliche 
Gebraiuh  dicfcr  FrUL.lit  von  einn^fn  At-r/ieii  mit  XutzeCf 
veri'iKlu  worden  i(T.  Dor  W eiiii.eift  niiniiu  zwar,  wenn 
man  ihn  eine  iJeitl.mg  Ijkfr  zerri-bciun  KrjlieiiaiU'en 
an  einem  warmen  One  (ifnen  i;<l.-i,  einen  Lntern  (jf- 
fclinu'jk  davon  an  ,  Li  ii-crt  .,bcr  docli  keine  fo  Ibrkcaut' 
ijlVntie  l'«r;iü  r"^cii  diiic  rniilif,  liI-  djs  W'-iffer.  Dicfe 
Hul^  si' c:t  r>  iieint  dub  ni-,i'i>t;  eil«  >lciii'iMuiin  der  biitern 
%i.<l  -ji  nkr-nun  I  l'rilc  .loi  hr  .iiraau/.t-n  tu  leyn;  tic  er- 
fc.i':  .  niA>\   (if  diiiii!  kodit,    CMien  hliclilt  hiricni 

Gen.. iiiin.lv  und  ciiif  iViileiniipt  iiefcliaftenliLMi  ;  diiiclidie 
Kindicku!ii{  ^icbt  d.ef«  .Xbkoi.  huni'  em  Renuiiloit  s ,  jber 
iehr  b'iter»»  KsLinict ,  das.  in  .^nfchlnlg  der  Farbe  inid 
•  .'oulilteni  ,  dem  'l  ifchtei  lein  .- Iifii  Iii  ti  ifl.  Auch  d  u  "'.^er 
lÄrVifunuii^en  abgenig-.-ne  Wjfler  fihi-ii-.i  eiwas  d.ivon  in 
tch  kieno-Miifn  /u  haben;  denn  e«  fiehi  milchig  aas  und 
bafuix  eiuea  licdülieaden  Geruch  i  doch  bttngt  «•  iitdea 


TViieren  ,  denen  man  ei  ru  laufen  »riebt,  keine  nacli- 
llieilii'en  ''A'ii  kiinijen  lien  or.  —  Durch  die  irockene 
Deihliauon  Ichcidi-t  fich  kein  flarlni.;es  Salz,  aber  wohl 
eine  dem  Weinrcille  jlmlrche  f.iurf  Fliifsiijkeii  und  em 
ratlziijes  Oel  aus  dm  KrUhen.iuRen  .ib,  und  nach  «er 
Verbrennung  im  offenen  Feuer  laflTen  fieoine  Afche  zurück,- 
die  aus  e'r-.cr  (  vom  Vf.  nicht  C'^naii  beftimmien  )  F.nAe,  eu 
wis  feuerbellaiidigem  Lautjenf.iLe  und  vitriolifiriein  W  ein- 
llfine  hciiehi,  u.  f.  w.  Diele  Frnclit  k  l  ui  übrinea»  ,  oä 
Ce  fchoii  rremeini^lich  zu  den  Gifien  t;e2jh)i^'=d  ,  doi  li 
auch  mit  Hecht  eine  Stelle  unter  deu  .i^rrii''>  m-''  Ii  ^  tr- 
dieneii  ;  denn  Ge  hat  fich  wirklich  in  verfcliiedentn  Krann- 
heilen  ,  z.  B.  in  Koliklclinierzi  n  .  in  unordentlichen  Bc- 
wegungen  der  Nerccn ,  in  W'cciifeüicbcrn  ,  in  der  1  eil 
u.  r.  w.  lehr  heilfam  bewiefcn ,  und  filblt  zuweilen 
einige  haruiUcltiije  Zufrdlc ,  die  der  WirKfi^rkf  it  apre- 
rer >liitcl  widerftaiideii  Imteii  ■  >;]iick;icli  Li'^sclien.  Der 
\  f .  empfiehlt  Cie  daher,  duth  öIüIs  nach  den  Be.jbach- 
tunijcn  anderer  Airite,  widtr  dielV  und  .iiidere  l't-be), 
und  er/ülilt  zM  cy  ihm  von  Hu.  ßuiti:ivlz  mic|;etLviiie 
Fl  :;i:iruni;cii ,  wir\.hi;  die  Heilkrlifie  dieier  Frucbt  wi" 
der  die  Hukt  und  dtn.Dux«;hl4nt  befti^ti^en,  — 
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Mittwochs,  den  Ilten  Februar. lygj^^ 


JRfJtMTGMlJffA  THJSrT. 

1.0MMtr,,t«y  Marrtjr:  Prinsiples  of  mlduife- 

*  .  rv  ,  or  puerperal  mediane,  inj  ^ohn  Anken , 

M.  D.  —  one  of  the  Surf^t^ons  of  tlie  Rouul 
inßrwiiry,  leftttrer  of  auatoniif ,  ftirgerij  und 
mdu  ifertj  and  honorary  preßdeut  of  the  chU 
'  mnrgico  -  obßettical  focietij  of  Edinburg.  The 
third  ediiton,  enlarged  and  iSn/fnUed  uith 
;  ei:p_raiings.  Btr  theufe  of  Stuaents.  Ohne 
j.ihrzahl,  mit  3i  .Kvpftrüiiieln.  gr.  $•  (ß 

JfiiRNBBRG,  b,  Rafpc;  ,^nkn  Aitktns  —  Grund- 
'  ■  fätzr  der  £ntbindiiiigskiiiiß,  nzch  der  dritten 
"...  Tjerbeflertcn  und  mit  nouen  KupfiTn  ver- 
mehrte^ Ausgabe,  aus  dem  Englifcheu  über- 
fetxt  unil  mit  einigen  Anmerk.  verfehon  von 
Carl  Heinrich  Spohr —  Stadtphyficiis  xu  See 
fen.    1789.  287  S-  gr.       (i  hüür.  ao  gr.) 

DIefes  Lehrbuch  7uiti  Unterricht  folchcr ,  die 
die  Enthindungsküiill  trlernea  ivoUen,  seick* 
nct  Cch  durcji  die  Ordnung,  in  weldier  der  Vf. 
feine  Lehren  vorträgt,  durch  mehi«re  neue  Vor- 
fchlägc  zorErieicheerting  fchwarer  Geburten  und 
^befonders  durch  die  fchönen  und  nntzlichfu  Ku- 
pfer  aus,    v, eiche  er  feinem  U'erke  beyäL'fugt 
-  har.  Das\rci  ;c  2crfdllt  in  drey  Hauptthcile :  »mt- 
.Pl^<}io'^oi^!t^  puerperal  ph^logu,  und  ;•.  ro- 
OMhgtf.     In  dem  erften  befchreibt  er  das  üc- 
■  cken,  die  iHn-TÜchcn  u  id  uufserüchen  Geburts- 
.theile,  die  Veraadeimjgen,  welche  die  Gehüf 
muttcr  bey  der.SchvrangerCcaft  erieide«,  und  die 
.  Theile  d^lUiulcsimJI((Stterl«ibe,  m  Co  fern  He 
von  denen  eines  gebornen  iihd  atlisn enden  Kin- 
<Tf  s  abvvcidien.    Im  zAveytenTht  il  handelt  er  von 
der  monaclic/iea  Fieitiigung,  von  der  Sdiwangefv 
fchaft  und  der  natirrlichen  Gelwre-,  <\tt»l  giebtiu- 
gleich  die  Behandlung  der  Muttor  vor,  bev  und 
/Mcfc  «'«'•Gebiu-t,  und  die  Beliajidlung  des  Kiii- 
.  des  bis  zur  Entwöhnung,  die  er  weiter  hinaus 
.  Y^'^ "i'^'^^  wül,  an.  Uer  ijuat»  Theil  be- 
fchättiger  fich  mit  der  aufrerardentUdien  Geburt, 
.  die  er  in  die  lange  währende  und  widernattirüche 
:  eintheilt.    Bey  erfterf  1  fetzt  er  aJlemal  die  «r- 

•  «W^l^^^«- J-fk»"  des  Kindes  vorau* »  die  «wiiten 

AUZ,  hrßtr  Band,  i^gp 


Urfachen  derfelben  faUen  daher  mth  mfAit-  kmi 
.      der  MiUter.  und  dasIKind  be^'l^"e%;f 

t)K  .IJ,  ucnn  d.e  Membranen  xu  dicht  find",  od«?' 

des  Kindes  und  der  Weiw»  W!»  «li  ^-^f?*^" 
miiffen    «m  ,4.^V-  i  g«wrfhlt  werden 

'^6  Geh  d^r^T  :i  befördern,  ift  fo  kurt. 

«315  lieh  der  \  t.  das  meifte  davon  für  feine  Vbf' 

K  ab  .n^?t  ^\^^^ern  handelt  er  foga^ 
SttrnLrm  R,     *  EntbindungHcunlTln 

Ordnung  und  Co,  d^fs^^^Tt  n^^^^t^SI^^ 

V?  vSJ''  ^  "^'^  ^^^'^fr^»  «nd  für  folche,  die  des 
w,.  h/!  ^'"r'''"  f '  '^^^f  dasjenige. 

TL.fX  .'."f^;^^^'^'^«^  fhen  Geburten  «,\yliy- 

-gerej.eh^i^  nur  i^uMÄ^'Ä^ 

•diTSiÄ:^'"  ^«'•f'''^fH'^fteften  zeichnet  fich 
v   rTi  ""'^  nützliche 

Vorfchrfge  bey  aufserordentlichen  Geburten  »„9. 
Der  V  i.  emphehlt  den  Hel^fl  mehr  als  die  zL 
ge  »"i^^fonders  ein  von  Ihm  erfender.es  Inih^u- 

.  brachte  Schraube,  eine  mein-  oderAveniger  Jtrum- 

fot^i?  lebendigen  Hebel,  t^eil  es 

fuhlin     ll     u^'''' r'T^,"'  «l^'ren  Dicke 

■  M„Ä;  .  ^,^^,""^-^f^^hi'^-bea  der  vorgefallene« 

Nabeifchnur  foU  durch  em  ausgeholte*  Aücic  £1- 

f  ibna  welches  in  die  Spicae^w  Hebeb  gebun. 
;den  mrd,  ach^  .uodgewili  bewirket  wml- n.  ' 

ücr  inaOi  {OtM  von  andern  gethane  Vund.l . 

.  -  Oigiii^Lü  Ly  Google 
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durch  kteine,  van  Luft  'tufgetiiebeiie»  Blaftn 
dfe  GeVSrnwttervorßille -swUck  zu  halten,  ver> 

dient  aHo  Arifmrrkfamkeit  fähnlichrr  und  in  aller 
Hiollcht  fehr  geCchickt^r  Werk^euge  diefer  Al* 
•US  eloflifchem  Harze,  gedenket  er  nicht/ ee 
£:hon  auf  der  vorletzten  Kopferphrte ,  wo  ein 
fciiftmutterkranz  abgebildet  wird ,  ein  ähnliches 
Innrumant  tms  dfffem  Hür7.e  abhiM.t,  durch 
welches  Luft  aus  den  innorn  Theil^n  gebogen, 
oder  ia  fic  hineingelaflen  werden  folt.)  üc^r  Kai« 
Cerfchnitt  ift  in  England  noch  niemals  von  Erfolg 
gewefen ,  \ind  der  Zerthcihing  der  Schaambein- 
kiiodten  rrnurr  der  N'f.  in  tiillt'n  ,  wa  der  Dvirch- 
Jciuiitt  des  Beckens  iiber  einen  halben  Zoll  wer- 
den  mula .  auch  nicht  Er  fchlSgt  daher  eine  an« 
derc  ^erfchneidung  des  Becken»  vor,  über  de- 
ren Anwendbarkeit  Hnd  Erfolg  er  Vcrfrtclic  bey 
Thieroiizu  machen Vfriprirbr,  ueinlicli  „zweyEin- 
Üchnitte,  auf  jeder  Seite  dcs^  Beckens. einen,'  wel«. 
che  bis  aai£  die  ScÜnambefne  reiehen ,  den  Scheie 
kelc^i^fifspn  fo  nahe,  als  firher  j-orci::hon  kann, 
to  dals  der  eine  von  dem  andern  etAva  4  ZoUcnt- 
fcrjitfey;  und  awey  andere,  welche  damit  zu- 
^meocre^M uad die Veceiiugunader  Aeße  d^r 
Schfam  •  und  Sitibeine  heriHireir.  ummt  werden 
dje  Knochen  mit  der  birjrramon  Sä^rp ,  ohni'Ver- 
let7ung  dtr  drunter  liegenden  Thf  ilc  ,  zerfchnit- 
t«"a."  Die  Kupfer,  welche  der  Vf.  zum  'Itieil 
fielbft.  angej{oben,  gröfetentheils  aber  aus  den 
Werken  des  Ruyfch.  Albinus,  Halter.  Sve,  Bttl- 
delocque,  Smellic,  Hunter,  BrambiHa,  Pienk, 
l.eak,  u.  f.  f.  entlehnt  hat- ,  machen  einen  fehr 
vorzüglichen  Theil  des  Werks  aus  und  Gnd  fehr 
gcfcliickt,  feine  Vorfchläge»  befonders  diejeni- 
gen, welche  den  Gebrauch  der  Inlbuhieiite  he» 
uerten,  7U  erLiutorn.  Die  Tafeln  find  nicht  zu 
klein,  tim-  dadurch  einen  grofsen  Theil  ihrer 
BcRUchbarkeit  zu  verlieren ,  und  nicht  fo  grofS, 
einrn  Theil  der  Liebhaber  auOser  Stand  za 
^pt»C'n,  djs  Wrrk  zu  kaufen.  Dss  von  Knight 
feiir  fthön  gellochcne  Bniftbild  des  Vf.  grroicKr 
dem  Werke  zu  einer  Zierde,  die  wir  40  4er. 
1tcifet«nn£,ungeni  Tcnuibjt  haben.. 

Bey  dera  grofsen  Beyfall,  welchen  diefcsWcilf 
in  England  erhalten  hat,  (in  zv/ey  Jahren  erfchie- 
aen  drey  Auflagen  dftvon)  und  bw  der.  wirkU-. 
^en  Brauchbatkek  d90elbpn,  darfdie  Ueberfe-- 

tzimg  nicht  unter  die  ui.ni'it/>'n  Arbeiten  gcrecb« 
net  werden.  Die  Kupfer  find  von  einem  Nüm«. 
hergifdien  Kiinftler,  Hn.  O.  Vogel,  fehr  genwi 
nachgeftoclien  worden.  Die  Ueberfetzung  felbft 
ift  von  dem  durch  andere  Arbeiten  dicfer  Arfr 
fchon  l(jriannt<-n  Vf.  drrf.-ilM'n  mit  aiemlich»»n 
Fleifse  abgefafst.  Dcy  Vergl^ichung  mehrerer 
Bogen  der  Ueberfeizung  mit:  dem  Öriginol  hac 
Ree.  nur  eioe  Stelle  getunden,.  welche  undeut-. 
Uch  ift*  '  Der  Vf.  fagt  .S,  77.  the-etKuUtr  fid  jhnee 
tc^ueen  ihe  l-oiies  and  /oft  parts  is  d<i.t;/<'i  n"sl'i 
äeßrp^fdi.  IHes.  hat  dpr.  \jebsr/ecz?r  gegeben:. 


Die  ZeBeafubßMnz  zwi£(huL .vnrd  gtßbflkh 
xerßbhrtt.  -  • 

Stbkiml.  b.  Fraazen  AndGrofse:  Neues  Mit- 
gazin  fiir  die  ^n  idittiche  Artnet/kmie  UKtt 
meäicinifcke  Poiizeu.    Herausgrgeben  von 
D.  S^.  Th.  Pyt,  —  Zrej/tei'  Band,  drittes  St. 
1787-  124S.  8.  (12  gr.) 
Die  Einriciinmg  und  di  r  Zweck  dii  fes  Maga- 
zins ift  bcJiannt,.  auch  die  Fahij^keit  und  cUc' 
günftige  Lage  des  Herausgebers,  diefem  Zweck  zu: 
entfprechen.    Dies  Stück  enthält:  i)  eine  Nacli^ 
rieht  von  der  neueßnt  rerfalj'imf^  des  öhercvllepii 
Jaiiitatis,  zu  Berlin  und  deUtin,  neue  I^iflruction 
vom  Jahr  1786 ;  2)  einen  umdändlichen,  aber  w(Äfr 
nur  in  reichen  Ländern  ausfiihrbaren.  Plan,  zur 
Errichtung  eines  Hehairnttuinfiituts  für  Weßpreuf- 
fen\    3)  />/^'/fe  yfMjyTf/tt       /'*r^/c'-,/),fr  Biut- 
terH\  Uufelmds  AufTata  «us  dem  deutfchea  Mer- 
lrur; 4>  vn.  Jttittd  die  Blttttent  mazuntteui  falb 
rinerley  mit  dem  Mirtcl  drr  Hachenlur^rifchcn 
Hobamme  aus  dem  B  -rliniichea  Intelüf^enibl.Ttt ; 
5  ,:  uber  die  frühe  ßaerdifrung  der  ^uden  ;  aus  der 
Berlintfchen  MonatsfchriAi.  6)  BrinnerMt'O.  tber 
die  Möfferin  dtn  Apotheken;  3US  den  oraun* 
fchwcig.  gelehrten  B.>yrrri;r,-n.     Er  \'.erden  Scr- 
geiitinmorfer  und  ans  f{f  je  hinic  de  t  <•  nt  J-^fen 
gegofTcne,  di'rvi*.  Obornaclu*  abgefchlifteji  v.-orden,. 
angerachen;.  7X  ^     dev  Selbßentziiadbarkeitt  va». 
i^en  Strelitiifchen  Anzeigen;  g)  nifthige Bekamt- 
macliiinrT  der  fref^hrlieiicn  G'iftkrjuter ,    aus  dem 
Joiunal  von  und  für  Deutfchl.  i,  5)  Naekraht  vo»  v 
einer  Invotem  gröfstentlte.'tS  aus  einer  worali-'. 
ßhen  hrfäch;  aus  der  Gazette  £altttaires  io)Me-^ 
vwrkung  eines  iiufserß  fchädticken.  Gebraneh  4er 
HfJtXhHn:")!  beij  ueii[iehornen  Mädchen  \  betritt  das 
fehon  Ott  gerade Ite  Ausdriijcken  »U»d  Bilden  des- 
Bruftwarzcn  bey  Neugebomcn»   II.  1)  ßefchrd» 
bung  des  IlofpttaU  auf  dem  yorgeüirge  der'^-^ 
ten  Hoffnm\s> ,  «OB  Mpnteb  Btfthreibnng  etc.  a> 
dr:  Ziiilvluiiif  s  zx  Roi'(fel  in  Eivieljnd.  Nachah- 
niungswtirdi^ !  3^  Segeln,,  weUhe  den  Hebaivm^n 
in  SMbaeh  VOfgeiegt  und  mitgetheilt  wurden', 
nichts  was  fidi  ansseichneie;  4X- Ortuifim.  ve» 
gen  der  Berichte  über  die  f^iehjhtdten. .  Hl.  Die- 
Biographien   Miittners  und  Jicltorfs,    und  IV 
kurze   Wachrichten.    Aus  diefer  Inlialtsnnzeige 
Seht  man,  da&  der  Bt  in  diefem  Stück  feine  gün- 
ftig"  T-'^ge  wenig  genutzt  und  auch  fchon  fi  hr. 
hetanDCe  Auffätze  wjeder  hab  abdotcken  laiTen«. . 


'BBunserrnEJ'tUNü.. 

KAR^skao  im  Maltljeferkrcuze  ,  (r  igentlichei^ 
P^RA«,  b..Scbönfeld)  :  K-irlsbnd,  bt  feiuio'en 
zur  Bequemlichkeit-  der.  hokea.  Gaße.  I7S;||. 
1^9  S.  g.    (8  gr.)  • 

Di'^s  Btirhiein  lull  kt^iiio  folchr  B^fchreibung 
von  Kwtebad  nacb.Arpdcrjenigen  fej^n  ,  dtf  Mj^»^ 
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ktrd  ton  Pytmoivt,  oder  nf  iilich  D.  Reufs  von  Bieli n 
lieferte ;  (eine  ähnliche exiftirt fchon  vomD.Becher, 
lind  fleht  jetzt  einer  verbeflierten  Aulbge  CQtge- 

S«n  0  fonderij  es  foll  ehi  Handbuch  fiir  den  Frcm- 
en,  der  dort  hinkommt,  abgehen»  —  „Keine 
^tiljfuheitdicfcsOrts'*  (fagt  derV'C  in  d^c  Vorre- 
de) „keine  befoadre  ßefchatfouheit,  nichts ,  wor- 
„avxf  wir  den  Reifenden  hätten  aufnierjcfam  ma- 
nchen foUen ,  iß  unfern  Augen  entgangen  ;  denn 
»kV  ir  waren  diefe  genaue  Sorgfalt  unfern  geneig- 
ten Lefern  fchuldig^   Pohüfche,  ftatiftifche,  gco- 
^•graphifche  Nachrichten ,    alles,  was  auf  n  ihere, 
^oder  nuc  irgend  eine  entferntere  Art  Uczii^r  a>if 
„Karlsbad,  bat,  dürCte  man  hier  in  gi'dran;;ter 
„Küne  finden^'  —    Recht  wohll  dachte  der  Re- 
cenfent,    der  KarUbad  fehr  gut  und  fehr  genau 
keni'ti  das  kann  ein  nützhches  Wcrkchen  feyn ! 
Aber  er  traute  feinen  Augen  kaum,    rds  er  wei- 
ter biatterte,  und  in  aJphabetildier  Ordnung  zwar 
eine  Menge  von  Ruünken,.  aber  faft  auch  keine 
einzige  mit  Gf^fchniack  xind.  Genauigkeit  r.bgt- 
ijfst  fand.     Zuecft  kommen  dit;  Aiio.en,  Schill 
(Schilder)  und  Nummern  der  bürgerlichen  Haus- 
inhabrr,  sgi  an  der  ZalU;  wo  aber  die  Hiufcr 
ftchen;  in  welcher  Geg'eiu/,  welcher  Gajje,  davon 
fleht  kein  U'ort;  und  wem  uüut  es  daher,  wenn 
er  als  Fremder  hinkömmt?  —    Dann  fulgi'n  ci- 
ue  Menge  Titel  und  Sachen,  oft  abemiicui'riirh 
gewälilt,  und  noch  abcntheueriicher  behandi-Ir. 
2.  B.     ander.  Im  ncaeften  Gefchmacke  von  ver- 
fchiedenen  Farben  und  roaniiich&ItigerGiifekatui 
moa.  in  allen  Kaudiden  und  bey  alltn  IJaiidt  !>- 
leutcn  bckomm-n.  P.n.ter.  Von  den  umÜeg.'n  icMi 
üörfern  bringt  fie  der  Landmsnn  gut  umi  friicli 
h/efirr.    Mnn  kann  fie  daher  am  bcih'rtaus  feji-^ni 
Händen  erhalten,  wiiMvohl  man  fii-  auch  bey  (tm 
Hücklersweibern  am  Ringe  kaufeo  kann.  VAd.-- 
deisietite.  Mit  dem  Namen  diefef  Leute  wprdi'ii  al- 
le  die>t^nfgen  belegt»  die  H  aaren  zum  VKrk..i!f 
hn.  äcn." —  AlledlebfL  Auf  diefi' Art  konntq  ni.m 
die  gaaz('n.'\deJungifchcn  und  JacobfcniichcnU  (a- 
terbiidicr  in  dies  Karlsbader  I.oxicon  t  inrt.!i,iir,T.. 
Doch  was  fagt  man  vollends^n  folchen  Artikrl  : 
(S*34)  flüchtiges  ITaffercUr  Qudle.  .JJjsW.k- 
frr.  hat  diä  gute  Wirkung  ,   dafs  es  ylüt'/lir}!  in 
die  Adern  eindringt ,  die  jVerven  ertrifchr.  iiiikt, 
und  ihre  unordentliche  Bewegung  in  d»n  Ia  ürWf 
Riüje  bringt."     Üas  heifst^  doch  rir.-  Karlslmd.^r 
Heilkräfte  in;  k-unem  analyfirt  Uüd  charakterifli  t.. 
—  Kur7,  das  ganze  ßucldt-in  i.1  ««iiic  i'K'iidr  Fi- 
nanzfpectdation;.wobcy  wir  doch  nicht  geläugnst 
haben  wollen,  dafs  (Hiige  Artikel,  vi,-o  i.  B.  ge- 
wifTc  Handwerker  wohnen,    an  Ort  und  StcUe 
niitzlich  feyaköanen;  aufser  Karlsbad  aber  dienet^ 
das  Weck  zu  weiter,  nichts,   als  2u  Macuiatur,. 

£H  I  LÖ  LO  G  I  E.. 

'  E*TURT,  b.  Keyfer:  Term'iioingietechhifchesf 
Wörterbuch  zur  Etklänuig  der  In  Reden  uad 
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-Schriftea  h¥ufig:  vorkommenden  fremden 
Wörter  und  Redef.snrien  in  nlphabetifchei 
Ordnung.    1788.  228  S.  gr.  g.    (16  gr.) 
Der  Verfaffer,  Ht.  Secretär  A.  Schroter  zu  Mng» 
debuf»,  beftimmet  dicfes  Wörterbuch  in  der  Vor» 
rede  tiir  Ungelehrte,  welche  Schriften  über  wift 
£enfdnf:liche  und  Kunftgcgenftifnde  lefen ,  und  - 
niciit  genug  Sprachkenntniis  befitzen,    um  die 
fremden  Kuuftwürrer  und  andere  .Ausdrücke  zu 
verjlehen.     Es  beliebet  in  gefpaltenen  (^lum* 
nen  aus  4  bis  50Q0  kurzen  .'Artikeln.    Aber  die 
Au!»wahl  in  dier  Sammlung  i(\  ohne  VerhältniCl 
aufs  Gerati\ewohl  gemacht.    Denn  viele  find  gar 
nicht  gebriuchlich ,   und  bJofs  aus  ItjtcinifcheH 
und  franzölifclien  Wörtern  erft  gemacht,  7.  C.  Ac- 
Cßmpiii  en,  Atcoutriren^  Accumutiren ,  Acerviretts 
Acuiren ,  AJueriren  ,  fdiätzen ,  Adaiigiren ,  fehr 
vermehren,  Addiciren,  zufchlagen,  >Wimp/jre»H 
Adnubiliren ,  AdiiHren ,  Adtmtriren.  Dagegen 
fehlt  eine  IMenire  fehr  bekanntiT  und  w  ichtigeiv 
z,     Chirurgit%  cholcrifch,  Choral,  Chronik,  Chror 
nologie,  Giymie,  Circumfiex,  Cifteme,  Citadellev 
Die  Erklariuigen  fallen  oft  fehr  fchiefund  xinr 
voUfländig  aüs,  z.  Q.Achatvs  bedeutet  einen  treu- 
en Freund  und  Gefährten-,  Attifchet  Salz,  ünn- 
reiche  witziee  Rede,  Duplic,  Erweiterungifchrif», 
e.  c,  exemi^l*  gratia  (caufa>,  Gothiftk,  altfräiv 
kifch,  grob,  Pundeden ,  dit  alten  römifchon  G*. 
fetze,  fonfl  d'gfß  a  e  genannt,  die  Bibel  ^kr  Jur> 
fti-u.    Risweilon  £jehet  dielcs-  bis  zu  o^l'enbaren 
Unrichti.i\kPiten,  2.  B.  BiU<nz  bey  den  Kauft?utrw 
ilF  nicht  ein  eigenes  Buch  .   Gingolitifch  ift  niclrt 
die:  Shwonifchc  Sprache,'  fondern  nur  «ifie  nigac 
Art  Schrift,  der  Regulas  beym  Erzfchmelzen  ift 
nichtf  wa*M  inkt*,'a  ia- der-Mlile,.foA;iorn  i»  di-r 
Spitze  des  kegelförmigen  Gefafses  bhfür.    Ja  «'s. 
lind,  endlich  fogar  die  fremden  Wörter  feit  II  oft 
Sufäerfrfeiritrhalr  gefchricben,  x.  B.  AMiiiraiiren 
(vergleichen  )  worauf  hernach  Aequivalliren  nocii 
bcfonders  fol"t,-  Baldagin  tu^  Bilttactrinj  ßcmdc 
lottert  für  Pcndeloqucn,.  Ohrgehänge,  Barldon  fnr 
Uariton,  Burfoie  Compafs,.  Cotdauetis  ^  Zeirg*- 
noiTe,  Z>iuorrfiiion  Ehefcheidung,  /Ji^/j^M/y/rew,  be- 
leidigen, Humardrtjaden ,  Waldnymphen.  Nadi 
diefon  Proben  kann  alfo  das  Werkchen  nicht  als 
belehrend  und  zuvcrlälfig  zum  Oebmuch  fiir  Uäi- 
kundige  empfohlen  wec3e  tu. 

VERMISCHTE  SiCHRIFTBlf:.  ' 

« 

Bbrk,  b..H«rtin:    Schriften  der  Frau  von  ICoi 
nte.    Erftpr  Band,  welcher:  enthält^  Eugeiiie- 
imd  ilrre  Schülerinnen ,  oder  Briefe  und  Ge- 
fpräche  zum  Gebrauche  junger  Leitte ;  voni 
Madame  de  La  Fite,  Ueberfetierin  der  Uh- 
terhakurtger^  Ilramen.  und-moralifchen  Er- 
zählungen für  Minder..  I78J{.   304  5.10.8-. 
(  20  gr.  ) 

Blefc  Schrift,,  die  im  O/igiital  zwejr  ßändchen 
Xjt 


F£flLP»U.Vp,  1,78.9. 
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wmmaAt,  'Hl  fo  der  Ueberfemmg  in  einen  Sand 

jufammengezogcn  worden,  ohne  doch  eine  Ab- 
kürzung erlitten  zu  liabt  n.     Sjc  entliiilt  Briefe, 
Erzählungen,  GelpräcJi«  und  ein  Dranm:  Phile- 
nion  undAracu;  alles  nioralifchen  Inhalt,  tur 
junge  Frtamtlnnmr»  uncl  nicht  Tür  Kinder.  F«< 
den' und  Plan  hat  PiPC  nichtdarin  bemerkt;  auch 
in  der  Form  fpringtdie  Schrift  von  Sccnc  zuSce- 
M.   jdach  ßrii'fen  kommen  Gefpriiclu- ;  nach  dic- 
ien  wieder  firiefei  hin  und  wieder  ein  Stück  von 
Handlung  iind  Roman.    Diefes  macht  Auf  den 
Leftr  keinen  angenehmen  Eindruck,    weil  der 
WechM  2U  rafch  ilt.    Die  grofsc  Sinjuhcitat  der 
Midanie  de  Beaumont  fcheint  die  Verf.  nicht  zu 
.erreichen:  üe  hat  aber  Stellen,  die  des  Flaco 
'  tind  des  Sokrates  würdig  find.  IhreRoral  ift  ver- 
nunftig,  und  der  V'orrrarr  gut.     Doch  zur  Uebcr- 
i^cczung.  —    Sie  iß  treu,  und  lafstfichgut  leiVn; 
Jdn  und  wieder  fieht  man  ihr  die  Ut-btTfotzunp; 
•an,  befonders  wenn  man  den  Ausdruck  des  OrH 
ginabi  damit  vergleicht   Treue  fcheint  Ree.  nicht 
«uiiu-eichen ,  wenn  es  Briefe  und  Gefpräche  be- 
triSt,  die  gemeinigüt^h  leicht  find,  und  leicht 
■feyn  miiflen,  wenn  fie  gut  feyn  fotten.  Dies  gilt 
noch  mehr  von  Briefen  und  Gefprächen  einer Ua» 
■me  ,  da  das  fchöne  Gefchlecht  in  dem  Rufe  ftehc, 
lieh  leichter  und  feiner ,   als  das  Ainfrige  ,  axiszu- 
driickffPt  miifste  ein  Ueberfetzer  folcher 

Werke  eben  diefe  Nettigkeit  des  Ausdrucks, 
diefe  Leichtigkeit  des  Colorits,  und  diefe  Sim- 
piicitat  dttr  ^spräche  zu  erreichen  iuchen,  Wir 
Vefitltiien  iMben  dtfu»  befiandefswenn  wir  aus 


dem  FraflTÖfifchen  kUbfrfettfin ,  ^  man  imfre  Ah- 

tikcl  mit  dem  Orij^innl  fo  h-icht  vergleichen  kann» 
einen  ganz  eignen  Qi-v/eggnxnd ,  uns  einer  geftK 
ligen  und  tingc7wungenen  Sprache  ru  befleifsl- 
gen ,  da  uns  die  Herren  Freniofen  der  Steifheit 
und  Rauhigkeit befdttildtgen.  Diefes  fcheint  die 
Vorf.  nicht  immer  vor  Augen  g;-h.ibt  7u  liaben. 
Ihre  Sprache  iit  niclit  gnn/  rein.  Die  Conftruc* 
tion  S.  y. «.  R  ift  nicht  giir  -  „fo  bin  ich  esmei^ 
her  Mutter  —  «nd  dem  Verlangen  fchuldig ,  ih» 
iien  VBL  gefiiUen";  Welches  eine  fchieknde  Pe- 

riodc  ift;  follheifsen:   ,.  dem  Verlan- 

gen,  ihnen  zu  gefallen,  fchiddig.**-— Auch  Icheint 
das  Wort:  P'erlargen,  liidlt  idas  rechte  «u  feyn; 
Wunfeil  wäre  wohfbefler  gewefen.  —  Die  Vf. 
fchreibt:  Der  Irtfect;  S.  30  Setbßiiebe  firr  Eigen- 
lit  bi'.  —  „Dil-  Z<'ir,  in  d;>r  icli  inich  vcy^icrbte, 
und  krank  war."  {pn  j  vtois  gourmande  O"  puit 
malade.)  wie  gezmingen  das  Uevtfdie  J-  Kminc« 
es  nicht  geradezu  heifsen  :  wo  ich  hnmer  nafchte, 
imd  dann  krank  wurde.  Das  find  nun  frevlich 
Kleinigkeiten,  die  der  ernfte  Deutfche  verachtet, 
weil  er  nur  auf  die  Sachen,  die  weit  wichtiger  find, 
fieht.  Aber  ench  diefe  Kletnigkdten  geben  den 
Sachen  Anmuth ,  und  erhöhen  den  U'ertir  derfeU 
ben  :  fie  fi/.d  fo  leicht  .'  warum  füllten  wir  nicht  ein 
wenig  AufnuTkfamkeit  auf  dag  Aculsi'rc  venven- 
den  ,  wenn  wir  der  nützlichen  Vernunft  dadiu-ch 
mehr  Klngang  verfcfaeftim  können,  —  -«unwlwcnn 
die  Sachen  uns  fchon  vorjr,~,rl,(  !tet  find ,  und  \vir 
Ge  nur  in  einer  andern  Sprache  auszudrücken 
Iwtiiclien  ^  ?   ~  .....  . 


KL  SIN  E  8  CHBI  FTE  K. 


OOTTMOBLAnSTHBtT-    UthmßUif.  Dijftruuio  itiougu- 
ralit  de  natura  att^ut  indok  oratifmis  mtmtanat ,  t$  ds  nor- 
mutit  kfj"'  orationu  «Xfjitandn  vratctftis,  Jcrififit  Dav.^ui. 
Pott.  I-&S-  ^T^-  4-         zwar  kwrter,  aber  fchorffinnigar 
^>lrlu  li .  <tie  Bergpredigt  GiriÜ  iMfia  Matthkus  in  ihrer 
V  ihren  ikiVliafTetiMtwirziilitellcn,. and  dara)»  die  Re- 
ge,n  abzuleiten,  nadi  welchen  fic  erklirt  weiden  inufs. 
^er  Vf.  bcweiret»        in  diefer  eanMn  Rede  ktflnRren- 
ger  Zufaminentiaii^  ftcrrftbe;  danrfiefo,  wie  Mauiifina 
lie  aiirL^pz-cichnei  hat,  «mhrfinwinUck  nicbt  (kMi«>  wor- 
den r<-}  ,  Tündern  dUfer  Kvangeliil  vielmehr  m.inclierl^ 
denkwürdige  Aiiifpräche  Jefu ,  die  zu  einer  andern  Zeit 
tnid  bey  pint  »■aem  GekgtiiliciuM  vergetrsH«n  wor- 
dtn  synrew ,  in  derfelben  gefarooielt  1iabe;  dafis  endlich 
.  AfTi-  Itili.ili  rlerfclben  fich  vornämlich  »uf  die  jünger 
jpiu  lr/.ie)ir.   l^ierlnis  i)ief»en  daoii  von  ^elbli  di»  Ke- 
£(-]n.  Aih  dpr  Imcrpret  derMbea  uichc  ciaeo  ^Zufani- 
■  inirb:tij';  niufic  cr^wini^eD  wullco.  wo  keimnr  iä.\  dafs  er 
:.r>f  Ui't  i.T  in  ci'ii  übrigen 'Evangeliflen  iiachzulpiireh  iiabet 
\to  I  nd  bey  %t'e1chL'r  üelegcohcit  jefu^  die  von  Maliblo 
f  '.  iiiri:  elttn  Gnomen  möge  vorgeiraKen  haben;  dafa  er 
'  iiiU  riKÜith  hht^ii  mXfe,  das,  wu  nur  von  den^damali- 
•  cMtZeUcn».  uid  y»iiiMifa<i  Y<>A  d«9iuMeriU«^u,  gilt,  nicht  in 
QMMiBfiiue  so  T4twaM«)B.  Amb        dwv  xbrtfc 


hat  der  Vatf.  di«  Hofnang  beflitiitt,  A.p  er  vorher  U-^a* 
crwcÄt  hatte.  da6  man  von  ihm  zur  Anfkjiiruiif  des 
N.  Teft.  Mwli  «itl  Caan  «nd  Wichtige»  erwuriea  dart; 


OaaoffOttlt.  Mamhure,  bey  Hofmann:  UthtrU^ 
reuten, '/fikimhfttr,  um  tthnUcke  jtnflaUen ,  und  ht- 
ftnJtrt  ättt  diß  im  gftkr  177g.  tu  Hamburg  ernrktett  af- 
gememt  yttfttßmft'JlMßaU.  Zum  Unurrieht  für  Jatthe 
Lfjer,  dcntn  dw  kSlurigm  A'achrictiiem  «eii  äirfcm  InßiiMt 
nicht  Itkannt  «dtrtliAt  daitiuh  f.nugfatd,  178S.  55  S. 
8-  er.  J  U»b«r  das  allgc.rf  me  derVwtorgunijs.  An- 
iHhen  enthllt  diefe  kleine  Sehnte  nurw*n>ge,  aberfrbr 
gut  gefefariehtne  tilHtter.  Das  übrigi;  ift  «ine  kurze  No- 
tiz von  der  Uambun^ifchcn  AnOalti  init  Verwetfunii  aut' 
die  Torhandenen  «u»tuhflichern  Scbrifien.  Sie  kann  das 
Ycrdie^ft  |iaben ,  diefes  Inditut ,  das  ror  allen  underu  de« 
'ZtRianena  vnd  Beyfalls  der  NaH«ii  werth  üi .  bekannter 
su«Mitaa,  ttoddurali  V»rhftlHilM  röbi  iger  Begriffe  van 
den,  wac  fl>}chcAiiflalien  leiflen  Aulen  und  kSnnen,  nach 
und  Hieb  von-fii  mancbcu  Winkelanllaltttn  ,  die  nurdiurdt 
guldea«  Var<]^xtdiuBK«n  tluftiics  j  abxuatehen. 
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TMOMNOtOeiA 

ImntN      Pralle  Mmviflte  Ar  Xtm/fr  tnut 

hwdwerke,  oAer  voUft-iniige  Rcfchrrib'.injj 
•li(^rdbeii,  verftrtigec  oder  gebviiigec  von 
^tk  Herren  rier  Akademie  derU  ürenichaften 
au  PaJ-is ,  t-mic  Tidei)  Koirfeitofein.'  Sech^ 
aehnecr  Band.  UeMrfetzt  mit  Anaierknn» 
gm  und  Origmal  -  Abfuiv.dlungen  vermehrt 
von  3.  S.  HuUe,  Prof,  des  KöjügK  Preufs. 
Corps  des  Cadets  tat  Bcdin.  Mit  Kuriuitll. 
■ßnchr.  Priv.  1781.  fK  4.  (4ildiir.  Suhik». 

f\er  EoCficUufii-  des  Hn.  Herausgebers  und  Ver- 
il-'lBgew»  *e  fchon  mehrmals  xinterbrociiene 
'Fortfctiun'^  djefes  Tir  die  Vt-rbelFcrunf;  der  luc- 
cha;vac\u'-.i  K'iiifte  io  wichti^^i-n  W  erkes  2u  unur- 
terrvehmen,  verdient  ^ai^reitig  der.  .qrofsten  Bey-; 

Aber  die  Ans^hmng  ii^  weAi^;lens  di^fem 
ßtiken  Bande  nach  tu  unh^en,  nicht  gut 
^erathen »  als  billig  rii  erwarten  gewefcn  ^vä- 
re.  Schon  äiifeerlich  in  Ablicht  dos  Papiers, 
des  Drnckes  und  der  Kupfer  bleibt  er  gegen  die 
J«txten»  in  Jjiirnbeiv  JienrasgdEoinineneii,  Thcil«; 
Cdir  turiicllr.  Der  innere  Gehalt  aber  veriieree 
dadurch  noch  nu-hr,  dafs  Hr.  H>  fich  im  Z'.iiam- 
meniichcn  u»d  Zul'etzen  gar  gelchru'üg  bewie- 
fen  hat.  EsTch«inet  filft,  dafs  er  niu-  darauf  aus- 
gehe* (ieifle  etsenie*  vielleicht:  fonft  £c|iAn  üerd-. 
ge,  oder  dodi  wenigfteiis  angt  üngene  Arbeit  Hil- 
ter der  beriihnuen  Finna  der  PtM-iler  Akademie  in 
Curs  7U  fetzen.  Denn  ungeachtet  von  ihren  Be- 
Jthreibungen  noch  fo  grofser  Vorrath  unüberfetzt 
turück  iHf.^  fo  erhitfc-'4Kr  Käufer  .doch-  davon  hier 
nicht  einmal  foVlel,  als  von  Hn.  H.  felbft.  und 
tfeCer  -Taufch  kann  ihn  fchwcrlich  befiiedi;;t?n. 

Die,  einzelnen  Stucke  werden  aucli  jetzt,  wie 
ei  inuher  gefcheheri  ift,  unter  ebenen  Titoin  be- 
ibnders  verkauft,  und  daher  kommt  es,  dafs  fchon 
im  vorigen  Jahrgang  der  A.  L.  Z.  N.  i,  die  Seifenfie- 
dcrkunll  vonUuHaniel Nr.  22l«.und  N.  4.  dieLoi« 
aenmanufacct^f  von  Hrn.  H^iie  Hr,  2^4  angezeigt, 
fUb  gegenwärtig  nur'nodi  Von  den  übrigen  drey- 
en  SU  reden  ift. 

2  )  Der  Leiimremdkawiei  von  ürn.  Gar  fault 


l.'-cyfr'.:-'  :  3.  d.  Fran?.  A.  K.  A!:.  d.  U'ifl*.  z.  Parl^i" 
von  S.  IL,  76  Ä.  gr.  ^.  2  K.  —  Nach  der 
Amcöfifchen  Innongsv^rfafTung  gehöcet  dazu  di« 
W'oiftt  :'"herev .  und  Verf.  rti'^r.ng  der  Wiifche» 
das  Piiumutaen  und  Hdulienllecken,  über  wel« 
eh«B  ii'lcs  eiuc  Jarigfer  Merlu  die  erforderlichen 
Machrichteft  gegeben  hat«  Die  mdne  Kui^  wird 
in  9  iluupcftüdcenfetivastmördendidi  abgehandelt^ 
n M-lirii  I.  von  der  Parifer  EHe,  ihrem  Verljälc- 
Hii&undiriinclicUung;  2.  Und  die  meiften  in  Frankr 
reich  gangbarte  ^ten  Leinwand,,  baumwollene 
wotfse  Z(9we^  (baumwollene  Leinewande,  wie 
Hr.  H.  übcrieeat,  fft  Widerfprechend),  und  Spitzen 
kiirilich  L  ichriebi-n.  3,  Vom  Maafsnehmen.  4^ 
Die  wetUiciie  Gerade  oder  .^usdattung  an  Hem»i 
den,  Tüchern,  Kopfiengen«  Betrrtorhan^n« 
Nndirtiich,  Pudermantcl ,  Leibcht^n,  Manfchetten 
u.  d.  gl.  ^.  Lrklirun^T  der  allgemeiiien  Ku'.ft« 
Wolf  er,  und  6.  verfchicdeiten  Arrer  Nahfftiche» 
n  fi.  i(flq;>poath»  Vorderitich,  Zeich  Aen  mit  Bucl»> 
(taben  oder  ZilTem,  AanMien  der  Spitzen,  g.  Die 
Lide,  d.  i.  ,  nücs  7iim  Wochenbert  erforderliche 
und  dns  Ki:id.  rieug.  g.  Andere  Stücke  fiir  bei» 
d-'  G«'tchl  liter,  2.  B.  Mannshemden,  Unterfthim- 
p£e  für  Kiadfr  von  I*einwaad  genihec,  derglei» 
chen  {n'Deutfchland  nulr  den  Leidien  in  manoien 
Gegenden  angezog^'n  werden.  9.  Das  Kirchon- 
leinen,  als  Alurtiicher,  Chorhemden  u.  f.  w.-  Da 
fall  atteSf  luer  vorkommt,  bey  uns  in  Oetttfiehk. 
land  ffoa,  anders  befdiaffen  ift,  lo  hätte ,  um  den 
Unterricht  praktifch  und  nützlich  zu  machen ,  ei- 
ne Vergleichung  angedelkc  werden  follen.  Es 
würde  dazu  Hu.  H.  an  dem  ßeylVand  einer  geüb- 
ten Nätherin  nicht  gefehlt  haben,  wenn  er  fich 
die  Miihe  hätte  geben  wollen.  Nun  aber  find  die 
blofsen  hiftorifchen  Nachrichten  der  Pariferin, 
fehr  kiuT,  trocken,  und  oft  fogar  dunkel,  wovon 
4er  Grund  bisweilen  woiii  in  der  Ueberfetzung» 
hauptCichlich  aber  dorn  darin  liegen  mag ,  dais 
die  iMcifton  Ungelehrten,  wenn  man  fie  über  ihre 
Kunfl  bofi  agt,  viele Nobenbeftimmiuigcn und  Vor» 
theile  der  Hand,  weil  lie  ihnen  geÜufig  find» 
ali  bekannt  vorausfetsea  und  übergehen .  wor^ 
iiui'deaa  Ulf  (järflwiit  Aicjit genug  nadi^oiiolfeo. 


Digitized  by  Google 


355 


'  ALLG.  L1TERATVB-2EITUNG. 


welche»  den 

■Sehn ürleibfchnei der  für  Finnen  und  Kinder  ,  die 
Schneiderin  und       Modehändlerin  in  üch  fbflet, 

■  *ffom  Hrn.  von  Gar  fault  herausgegeben  von  ^. 

S,  Halle.  HS,  lo :K.  —  Die  KiinOkr,  wel- 
cfte  TU  üeCer  AhhanAhmg  bry^<  trngen  lübeii, 
find  d«  JVIanr..'(chn..icirr   Bci  traJid,  der  Beutler 

^  CarUer,  der  Schnürlcibmacher  Vacquert,  Frau 
«"eLtBC  •bSdlBcMefiB,  niid  Jgfr.  Duburpioy  und. 
Alexandre  als  Modeliändlerinnen.  Die  Manns- 
{chneiderey,  welche  allein  die  erfte  Hälfte  ein- 

.  ainwitvJballebet  ans  ii  HaiiptlUicken:  i.  Von 
«lern  franzöfifchea  Kleide,  ink  einer  Aeihe  £ridä> 

■  fitii|!eft39  in  Kupfer  vorgefletteer  alter  IVidttett 
;i'Wt  Klodeuigs  Zeiten;  2.  al^emeinrr  Begriff, 
4.1g.  Zeuge,  4.  die  gemeinften  Kleidungsflücke,  al- 

fehr  kurz.  5:.  Die  Veikzeuge,  6.  Naheftiche, 
'^■y.  Das  iVl3a(snehmeii,  g.  das  Zeichnen  au£  dem 
Tlfch  und  9.  die  Verarbeitung  und  ZufimmeBfe» 
tian^  vo'A  nock,  Werte  und  Hofen  find  genauer 
Vind  gründlicher  befduieben,  und  dann  ift  aodi 
«cwas  von  la  dem-fiefats,  VerihiderKchkcic  der 
.  JModen,  und  n.  Nebenkleidvingsftiicken,  wieMan- 
tel,  Reitrock,  der  gcifUichen  und  Gerichtskld- 

•  4ttng  g»*fagt.  Das  iibrige  ift  ohne  weitere  Ab- 
liieinui£  Uois  io  Ibttlaufenden  Faragraphen  mit 
Ruinen Jlsuptubei Aihriften  altneliawdwtj,  nedewar 
am  umftnndlichften  dns  Sch  ;iirlejbmnchen ,  am 
kürzeren  und  maugclhatteften  aber  das  Putzma- 
eben  von  Kappen ,  MantiDen  u.  d.  gL  Von  Hm. 
MUe  iai  »er  pma  kan  -eiiuy -Aweiahweyfa 

•  in  Dentfittml  unter  dem  Tnt  angeneritt.  «nd 
am  lü.rff  hat  er  f  im  n  Zufatz  von  den  ncueften 
Äerliuer-Kleid-  rnioden  fiir  beide  GefcWechter 
Mchtt  der  aber  bey  feiner  KürM  weder 
genug ,  noch  einigermaCtea  mhüplogifdi 

.  richtei.d  werden  kon  te, 

5)  Die  Tabakstnaniifactur,  oder  die  voUftän- 
dige  OekOikonite  des  T^akibaues  nach  allen  fei- 

-  aen  Zweigen,  von  ^.  S.  Maie,  Proi.  den  K<  P.  C 
d.  C.  in  B.  110  S  5  K.  Diefes  ift  eine  fo 
genannte  Oriaiualabiia.  dlung,  worin  Hr.  H. ,  fo 

.  wie  bey  dem  Lein ,  alle  au  dem  landwirchfchaftii- 

.  cbea  Anbau  ipehöriy  Arbeitea  mtMnommen  hat; 
OtaC'  (eigeiNiKhe  nbilMlIuiif  lianMit  er  nerft 
den      rfchiedenen  Namen  der  Pflanze  und 

'ärer  Einfüturuag  in  Eiu-opa,  und  dann  kommt 
unter  befoiidem  Ueberf(Ari6en  folgendes  vor: 

'  ■0  tUe  botaaifcha  Refchreibmng'^  verfchtedenen 
Arten ,  nebft  der  Gefcfaichte  der  Ausbreitung.  2) 
Ihe  Tabakrjilanzuugeu  in  verfchiedenen  Landern^ 
VN)  befoiidersdas  in  Holland,  Frankreich  und  Ame> 
filea  gewühnfiche  VerCcihren  befdirieben  ift.  Bis 
hieher  ift  aUes  (a&  allein  imd  wirtlich  aus  der 
Keilen  und  ausfuhrlichen  Abhandlung  vom  Taback 
Leipzig,  b.  Hilfchtr.  ijgi  entlehne  2)Die  Fahrt- 
kutmäjsige  ^fiegt  auf  dm  Ftd*^  dasiSlea,  fiede- 
dren,  'VeifWiiien,  Gdicii,  Köpfen,  Bbtten  imd 
Tröckaea,  über  wekbei  aUes  aulvere  jNadtcjIdh 


chter  ge* 
devtldi 


Cga  nnd  jiamiHiaiFn  vergMitn  lad.  4>  Üte 
Cefchäfit  Hier  Tabaeisfabni,  das  Spinnen,  Schnd. 
den.  Anfeuchten  mit  aUcrlcy  Brühen  zur  Nachdn 
nmng  fremder  Artend  das  Carottenmachen ,  Rei- 
ben, Stampfe«  «ad  die  Verpackung  in  Bley» 
Hier  ift  Eaft  die  ganze  ächte  Falrrikutur  des  Sen^ 
tvmtrs  u.  f.  von  H.  ^.  Länder us  einge- 
rückt. 5)  Der  phuß/che  Gebrauch  des  TO' 
backs  zum  Rauchen ,  Kauen  und  Sdimtpfen 
mit  einigen  diätetifchen  Beaiefffciti^n.  6.  Der 
Tabak  unter  den  Regalien,  ein  AiiSTtrfT  der  für 
und  wider  die  Preuüsifche  Adminiftration  erfchie> 
nenen  Schriften.  Zuletzt  ift  noch  einmal  etwat 
TOA  dea  Arten  des  Tobaks  n»f^  der  Botanik  wid 
im  Ibmdel,  von  den  Moden  vcti^iedener  IJa> 
der  in  Pfeifen  und  Dofen,  und  ein  Auszug  der 
jiitu  t'ifung  vom  Landiai}aK  gute  Sorten  zu  fabri' 
(iren  Berlin  ijgr  angehängt.  Was  kann  nun  dem 
Fablikafa  und  befonders  dem  Technologen  mit 
einer  fo  buntfcherkifren  «nd  faft  plagiarifchea 
Samnihmg  aus  boKarii.ri'n  kli'im  n  Schriften  ge« 
dienet  feyn?  Die  handwerksmäfsige  Bachmache- 
rey  wird,  neben  die  Arbeiten  der  würdigen  Purifer 
Akademiftcn  pefteJIct,  diurh  die  Vergleichufl^  de- 
fto  mehr  im  Unheil  der  I.efer  verlieren,  won 
auch  endlich  noch  di-r  poffirlich  fchÖne  Vortrag 
mitwirken  muCs  z.  B.  ^eichim AnÜMig:  „Inder 
„ganzen  Botanik  hat  kein  GewSelis  fo  fchaeUo 
,,b'ortrchritte  iibcr  die  Oberfläche  unferer  bekann- 
„ten  Welttheile  gemacht  als  der  Tobak  und  die- 
,,fer  würde  iogar  die  Getreidearten  und  Garten- 
„gewädi£»  ttiw/cktUttm,  wenn  am  nidit  die  ttih 
„tur  durch  den  -thfertfidmi  Hanger  lue  und  Ai 
„von  den  Feldern,  wie  wir  die  Sperlinge,  211  ver- 
»jfch  'ucheii  befchloflen  hätte."  „V^ora  Rauchen 
aihtl&tes,  fey  die  AtmoCph.ire  fchwerev  als  ehe> 
^^dcM  und  LuftbäUe  mit  JUIenCt^hea  stt  tragen  ge» 
„fchickt  geworden.  Das  i^hmip(^  d^s  Frauen- 
„zimmers,  das  beftünditje  Niefen  und  Troiup  'ten 
„und  Ausfchnauben  und  Jbtiopfeln  würde  diefes 
i^aatsgefckleckt  fchänden ,  wenn  nicht  der  tro- 
„tzende  Eigenfinn  der  G'.wohnheit  auchdiezitat- 
„lichfte  Sfele  caüoes  machte,  fo  dafs  Venus felbft 
»jetzt  eine  Tobaksdofe  bey  fich  führen  wurde, 
mW»  die  Grülea  und  Jiktßaudswm/fke.  vorn  G*» 


Wi  SN  und  Xtmio ,  fai  der  Kraafifdieii 

handl.:  Skizze  von  ITieH.  FtertesMeß,  1787. 
467- 624  S.  g.  (10  gr.) 
Aus  den  vorigen  H-tten  ift  bekannt,  wie  inter» 
e0ant  Hr.  auch  noch  fo  locale  Beraerkutt» 

gen  auslJhidifrhen  Lrfcrn  z«  mnrhen,  und  wie 
viele  aliut  ineinr  Beobailuungpn  er  rinv.uftreuen 
weiüs,  <üe  aller  Orten  beh<T2i^  zu  werden  ver- 
dienen.. Sind  auch,  einige  feiner  Behauptungen 
ä»  wüg^  4siai|e  Jtaifoone. 


ments  mehr  ßnnreich  jfewehÜet,  »Is  gründlich"! 
fo  lieft  man  doch  die  kleinen  Rhapfodien,  diebejr 
■Uer  Kiirxe  un«  mit  der  Charakteriftik  von  Wien 
oft  beffer  bekannt  machen,  als  grofse  Reifebc- 
/chreibunßen,  mit  Vergnügen  wegen  vieler  neu- 
en Wendungen,  die  die  Satirc  fowohl,  |als  die 
Wahrheiten  der  Politik  nind  Moral ,  hier  bekom- 
men haben.    Auch  fo  unerhebliche  Gegenftinde, 
wie  Stubenmädchen,  Kammermädchen  und  dergl. 
worden  u:iter  des  Vf.  Feder  anziehend.    Sehr  frev« 
tniithig  find  feine  Raifonnementi ,  wie  fo  viele 
Stellen,  die  die  Klcrifey  angehen,  beweifen.  Un- 
pjrteyifch  und  oÖenher7i£  7ugleich  find  feine  Ur- 
theile  S.  473,  560,  563  u«er  den  Ziiftand  der  Li- 
teratur zu  Wien.    Hier  und  da  möchte  aer  geft  tz- 
tere  Lefer  zuweilen  argwohnen,  V^orliebe  fürfran- 
xöCfche  Sclirifrfteller  habe  den  Vf.  v(>r!eitet,  die 
Lpgeret<5  derfeJben ,  zu  deutfch,  Leichtfinit  nach« 
jluahmen ,  z.  B.  in  der  Vertheidigung  der  Freu- 
denmädchen ,  oder  bey  folchen  Wendungen ,  wie 
i>.  512,   wo  er  eine  U-iener  Schrift  über  die  Stu- 
benmädchen, und  den   Berliner  Streit  iiber  das 
>lte  Gefangbuch  in  Parallele  ftellt ,   und  zuletzt 
tagt 5    ttWas  mag  wohl,  beym  Lichte  befehen, 
„wo.  iger  rrfSrrifchpr  feyr,  fich  für  ein  Paar  Tau- 
„fend  junge  artige  Mädchen,  oder,  fiir  eincSamm- 
„lung  aJter  finidofer  Kirchenlieder  zu  intereÜi- 
Hfen?  " 


SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

BiKLiN.b.  Himburp:  hie  große  ToHette^ehtLuß- 
—ffwtinf^nfAußufren.\>;%%.  ijoS.g.  (logr.) 
.'•'"Eine  Dame,  welche,  als  die  gröfiste  Modenär- 
"  rmn,  alle  Arten  von  Pntr ,  und  insbefondere  die 
Höhe  des  Kopfputzes,  übertreibt  ujid  ihrem  Ge- 

-  mal  ungeheure  Summen  Geldes  verfdiwendet; 

-  ihr  GdQial,  derfie  von  diefer  Thorheit  auf  allein 

*  haad  Art  ziuriickzubringen  fucht;  ihre  Tochter, 

*  die  wider  Willen  von  ihr  genCthiget  wird ,  fich 
~  diu-ch  üb'erladenen  Putz  t\\  verunftalten ;  einige 

*  Gecken  ,  welche  Mutter  unü  Tochter  umflattern 

*  • —  dies  find  die  vomemften  Rollen  eines  Luft- 

*  fpiels,  das  im  Pbn  einen  fehr  alltÜgHchen  Gang 
"jfeht,  das  aber  wegen  der  Lebhaftigkeit  des  Dia- 

fogs ,  wegen  der  Bekanntfchaft  des  Vf.  mit  dem 
Ton  der  feinem  Welt,  und  wegen  der  paflenden 
Darftellung  von  den  Thorheiten  unfrer  Tage  auf 
der  Buhne  gefallen  mufs.  Ein  Hofreglfment,  dos 
gliedern  Kopfput«  anbefiehlt,  bringtdie Dame  fall 

*  an  den  Hand  des  Grabes;  aber  die  Nachricht,  dafs 
ihr  Gemal  Minifter  geworden,  ruft  Ge  wieder  ins 
Leben  zurück,  imd  nun  ift  fie  die  erfte,  dasRe- 

"  glement  zu  voUftrecken.    Folglich  wird  bey  ihr 

*  «ine  Eitelkeit  durch  die  andre  geheilt.  Interef- 
jTanter  würde  ihre  RoUe  feyn,  wenn  Ce  öfter,  fo 

*  wie  Frau  von  Milbach  im  Schein  betrugt^  bey  al. 
■  len  Fehlem  ein  natiirlich  gutes  Herz  an  den  Tag 
'  legte.  Ihr  Mann  fagt  »war  einmal  S,  I02. :  „Das 
^,>efte  Weil»,  f«  lai^e  wir  vöä  iea  Thoriieiten 


„der  grofeen  Welt  mtfenft  IsbCni,  iim  zärtHifhe 
„Gatdn,  eine  gute  Mutter,  allein  der  H«f,  mit 
»,dem  Reit«  der  Neuheit  verbunden ,  war  «ine  xv 
„ftarke  Nahrung  für  die  weibliche  Eitelkeit"  — 
aber  durch  ihre  eigenen  Heden  und  HaniluAgen 
Ceht  man  dies  nicht  beflltigc 

Litrxio,  iA  der  Dyrkiichcii  AachhasdL  :  Li»' 
bejzunder,  oder,  iasMbdchenund  der  ^iing- 
Ungy  ein  Faniiluu  •  Gtmblä»  vt.  dn^ .  Akten, 

^m%.  96  S.  g.  (6gr.) 

Dafs  der  Titel  Luftfptel  mit  der  Ueberichrift 
Familien  -  Gmä/<i«vertaufdit worden,  ift  vermuth- 
lieh  in  der  Abficht  gefchehen ,  dafs  man  den  Plan 
-des  Stücks  nicht  nach  den  Regeln  eines  gute« 
Schaufpieli  betirtheilen  foU.  Es  ift  ein  Stück, 
wo  der  Zufchauer  gleich  in  der  erften  Scenc  den 
Ausgang  vollkommen  vorausfieht,  wo  .  eine  Per- 
len von  allen  übrigen  mifsverftandan  wird,  und 
<Jer  Zufchauer  gern  bey  jeder  Scene  mit  dreinre- 
den ,  und  das  Mi («verftändnifs  heben  mochte,  den- 
noch aber  drep  ganze  Acte  geduldig  zuhören  ColL 
Die  wenigen  Perfonen  des  Stücks ,  die ,  kleine 
Schwachheiten  ausgenommen,  alle  ganz  gutmii- 
thig  find,  die  einander  alles  zu  gefallen  thun, 
(fogar  ein  Nebenbvibler  tritt  dem  andern  gutwil- 
lig die  Geliebt«  ab)  und  unter  denen  fich  xwey 
raifonnirende  Damen  und  eine  SchwÄtzerinn  be- 
finden ,  reden  von  ihren  Angelegenheiten  fo  lange, 
bis  fic  nichBS  mehr  zu  reden  wiflen,  oder  bis  lie 
S.  36.  fagen,  dafs  fie  ihr  Gefckwätz  auf  einem 
andern  Zmtmr-r  fortfetzen  wollen.-  Die  Urfache 
des  Titels  erfährt  man  auf  der  letzten  Seite,  wo 
es  heifst :  „tin  hübfches  Mädchen  im  Haufe  ifl 
„für  einen  kemhaften  Burfchen  Ltebejzunder.'* 

Sirlik:  Der  giuckliehe  Tanz,  oder,  was  ein 
Mädfhen  nuht  kann,  ein  Roman  in  twey  ßii- 
ehern.    17%^.  »76  S.  g.    (t«  gr.) 

Ein  junger  Menfch ,  der  bey  feiner  erften  Aus- 
flucht in  die  Welt  unter  Schwelger,  Spieler  und 
Koketten  geräth ,  und  dadurch  zu  einem  Müfsig- 
ganger  und  Verfchwender  gebildet  wird,  kommt 
durch  die  Liebe  zu  einem  tugendhaften  Mädchen, 
das  er  atifeinen  Ball  kennen  lernt,  auf<len  Weg 
der  Beflerung-  Sein  Umgang  mit  der  fchlechten 
Gefellfchaft  wird  mit  einer  «nertriglichen  Weit- 
fchweifigkeit  erzählt,  ohne  Noth  eine  Reife  nach 
Italien  eingeflickt ,  von  der  der  V£  nach  feinem 
«ignen  Gefländnifle  nichts  Merkwürdige«  lu  er- 
TÜhlen  weifs ,  imd  eben  fo  übcrfliifsig  noch  ehie 
Epifode  von  einer  Stiefmutter  angehängt.  Durch- 
gängig ift  der  Vf.  ein  kiftiger  Plauderer,  das  auch 
um  deswillen  vielen  Romanenlefern  widrig  feyo 
mu&,  weil  er  immer  mit  Ikenurifchea  Anfpiekm- 
geii  um  fichwirfc. 

VERMISCHTE  SCHÄJFTEIi 
FRANKrcRT  u.  L11PZI6,  b,  Monath.*  EinfüUe, 
„   1788.  106  5.  8.Csir.> 
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'  -löhc  fehf1»«^«lA*  Aat'rvm  Anttrfchaft.jft  es, 
Vthie  erHcn  bpften  EinfaUe  drucken  -^u  laliVn, 
Jund  doppelter  Lcichtfinn,  weim  die  Einlalle,  fo 
ivie  ^eWt  nicht  zur  fieluftigung  bellinunc  lind, 
fonclem  erniUnfte  und  ivichtige  Gegenftinde  be- 
treften.  Man  findet  aifo  liier  tliichtige  Gedanken, 
unter  denen  manche  lelH-  vvaiir,  unii  gut  {gemeint 
fiiicl ,  denen  aber  Politur  und  Ausführung  fehlt. 
Die  S$:hreibarc  hat  der  V&  ganz  vemachUUligt, 
befonders  fehlt  es  Him  «n  Fdnheft,  wa»n  er  Sa- 
tire ai-.bringcn  will.    Die  UebiMfchriften  ftincr 

*  £iRfiUle  find;  Vom  JTerlh  (dals  dicMenlchenden 
Werth  der  Dinge  insgemein  nach  ihrer  Einbil- 
^t»ng  berechnen),  di*  PantoffelherrfcHoft  fSatjre 
auf  «die  papftltche  Hierarchje),  PublkitMt  (von  ih- 
^mtinliiugbaren  Nutzen},  ii'ürff  ri  (//n/r  (man  mufs 
H4liellC  bey- Vorfchlägen  bewenden  lalFen,  fon- 
dem  Vetfcefierungen  anbefehlen),  6ö/e  IFeiber 
(wie  fie  2U  beflern)  ein  Dialog,  Landesvtrwei- 
Jung  (fey  eine  unbillige  und  2weckwidrige  Stra- 
fe), der  Neid  (eine  groi'se  Thorheit),  leinu  ar.d. 
foJtriamn  (die  man  in  i^'rankeii  und  Schtvaben  an- 
legen foüe),,  «ite  fchmrrige  Lotterie  (Verglei- 
chiing  der  Lotterien  mit  dem  Diebftal;!),  Etuaj 
4^  Nafenabfclui^den  (das  die  Strafe  des  Ehe- 
brachs  in  Aegypten  war),  JUd^^ionsvereini^rer 
(ihre  fruchtlofen  Bemühungen),  Auslegungskunfi 
(behler  bey  derfelben)  phyßfche  Vnmö0ichkeit 
riey  nicht  hinlänglich  eia  Factum  2u  laug:uMi), 
politifck«  Kannengießtrey  (über  öteucrniii  üeiciis. 


(IMten)»  jiSfflr      Ueimmg  (m«  i»  ^at  waftigwi 

icy.)         ■  j 

■  KopprNKActM  und  Liirxioi  b.  Kröger :  £rsftAi 
hingen  für jedertmv.n.    irgc;.  126  S.  8  (8  ffr  > 
Für  jediimann  hat  der  V^.  vcrmuthlicii  leine. 
Ertählungcn  bcftimnit,   in  fo  fern  jedem  Lofer 
die  darinnen  enthaltene  Moral  nütxhch  feynkann; 
In  Anfehung  des  Vqremgs  hat  er  fiir  jedemann\' 
nur  niclit  fiir  den  Lefer  von  Gefchmack,  gf^fchriei 
beil.    Denn  platter  und  fadrr,  al^  der  Vf.,  kann 
man  nicht  erzalilen.   Sei.io  Dnnerkiingenfind  fad 
alle  von  der  Art,  wie  folgende  S.  13.  „So  bald 
„nur  irgendwr.  ein  hnbfchcs  Mädchen  ift,   10  lau» 
„fen  fich  die  Ifr'rrn  ,  alt  und  junjr,  famt  und  fon« 
„dcrs  bald  die  Beine  weg."    Zufai^men  find  et 
acht  Erzählungen,  wovon  die  S.  61  und'dielets» 
te  erft  im  zweytcn  Theile  {Tfpndi^c  wer.i^'n  fol« 
len.    St-'  lind  überfchriebc.i :   Ilermc^nn  (loU  zur 
Zufrird'T.heit  rrmt!.- tern).  Bergers  latmiie  (d-S 
unglücldiche  Sciiickfal  feiner  Kinder),  Sophie  ITai'^ 
ter  (einettnglucMcheWayfe),  Bernhard  JT.  (FoU 
gen  einer  gezwurfren^n  Ehe),  Keitiholds  Familie 
(Schickfal  eines  verzogenen  Sohns),  Sophie  (Bey« 
fplel  von  Wohlthätigkeic  und  Ehrliclikeir),  Hur»- 
wing  und  Undenholm  (Folgen  der  Eitelkeit  und 
des  Stolzes),  Kwi von  Lindenberg ,  oder,  Täu« 
fchungen  der  Enipfindfamkeit.     Wie  fick  unter 
diefe  kleinen  nomine  eine  Befchreibung  von  vier 
in  Ma-Hi  ic  ublichea  Feyerlichkeiteo  S»  a6  verjrrc 
tat,  ift  nicht  wohl  abzufehen.'  ' 


GoTTtsaBLAMKTHn*.  A«I<F,  iti  CommtflloD b.  Fran- 
zi«'Und  BiipinK  :  Prrd!gten  zur  Bejorderyrg  einet  jrtvtn 
'  Jkt^t'in  dtr  Rtlig!9n.    116  S.  u.  VI  S.  Vorr.  g.  1788. 
'  -ff  arO   üehet  den  homiUtiJchtn  Werth  diefer  Arbeit 
i^HUofat  um  fo  welliger  et*«»  gefigt  zu  werden  ,  da  fie 
^mmi\"*'  nicht  für  die  Kaozet  beitimmt  war.    Die  Ab- 
«lallet  fcfion  aas  dem  l  itel,  beftimmter  noch  aus 
den  Hanptfilt««l:  „Fon  dtr  JUthtmafsiglttHynd  Nothwen- 
4igktit ,  die  yemunft  als  dtn  tinxigtn  FrMafi'ii  dtr  Rt- 
Sgionsnahrheittn  zu  betrachutt.   2J  Fon  dum  Mutztn  der 
Zywiiti  und  StreitigkriifM  über  angenomniemt  JUligiuni' 
IrtfOT.    3)  Vf"  dem  vernünftigtn  Ftrhalun  bey  Zwetjtln 
Utü  •StmW»it*n  in  der  Religion,     4)   Fun  der  Sctiäd- 
tMMeit,  Sin  Sehiekf,il  vorktr  xu.  w^tm.     (Wider  die 
SVirfo^rtit.)    S)  (^**  /^a»  «VC*  IFmdtr. 

•Von  N.  4.  u.  5.  und  dt«  Titelreiten  in  verkehrter  Ord- 
«UUi  anch  «11«. Seitenzahlen  von  99  3"  faifch  gedruckt.) 
ZiT^B  «iMr  Zeit,  wo' dem  bald  fo,  bald  anders  ge- 
•|>]tllltrt  AkmlaHbcada«  Profelytenmachen  ganx  befon- 
tes  iMckt .  kann  es  der  Vf.  (  T.  untetfchreibc  er  Cch  nach 
dar-  VOTTtde)  gewifs  «m  w»nigavn  verdacht  werden, 
j^ft  w  ttc  du  tihel  verlcbrialiaii«  Veroanft  nnd  ihre  ve- 
fcn'diclillMi  tMttt  laut  nnd  «ft%  ^icht,  und  manche 
Wahrbriim»  die  noch  immer«  wo  nicht  ver^htif 
ftMami  dAch  «lIziiweniK  I^ingang  finden,  cu  fleiftif*' 
SglmlgpiC  Mnja^'»i    Dab     sb«a  die  *- — — 


Lehre  von  den  Gtanzttt  der  Vernunft  fo  ynnlg  auf  einf. 
befriedi/jende  Weife  widerlegt,  uls  muimmt;  in  feinem 
Syflenie  fthwankt,  jetit  .ilJes  rv'.iive  von  der  R»I  i?ion»- 
erkeiintiii'«  ausfLhlier&t,  und  keiner  2eile  von  der  Üitial 
eine  llclire  Glaubwürdigkeit  zugeileht.   dane  abn-dir 
WiedtrauRebunii  des  getadteten  Jefu   doch  etnrJlawti 
Begriffe  verwcchfelt  oder  fehr  wiükahflicl»  bildet,  vom 
^Mchi^ebranche  flclitbar  abweiche ;  GrilnHe  braucht,  dt«  , 
XU  wenig  oder  zu  viel  beweifen ;'  bey  reinen  iSehaupiun» 
gen  betritchtlicb«  Schwierij^kciten ,   theil«  fich  viel  z« 
unbedeutend  denkt,  tbeils  ijar  überGeht;  dt»  Chimira' 
nennt,  wa»  fo  riel«  denki-iK!,'  ("Iirifieii  unter  die  ehrwiir^ 
di|;(ien  W.ilirlicirea  iIitcl    t;p. rerhnc:-,    und  licl^ 
überhaupt  hier  unJ  d.i  viel     i'  enifchctdeud  und  ohn« 
Schonung  ausdrückt,-  dte^  ili.d  Din,rp,  von  denen  lieb 
cu  ^n  Qründlichkcit  und    liefcbeidenheit  gewiihncer 
SchrtftA«U«r  doch  wohl  keines  gerne  nachfu^n  Übt, 
dt«  aber»  je  mehr  fie  Hch  hiluten  ,  auch  del7o  mehr  dea 
Credit  «in«s  Werkes  bey  pidfenden  Lehren  fchwacbes 
mfiffen.  —   Da  Hr.  T,  die  Erk'iirun^  niederfchrieb,  daft 
er  aus  Furcht  des  Märtyrertimm-i  Ii.ermit  r«in«  iheolo» 
gifche  Laufbahn  befchliefven  wolle  ,  mochte  er  vielleicht  . 
auch  nicht  daran  denken  ,  dafi  dies  bey  eiii«m  iMi/e« 
und  *fir/c*/oflei(eH  £ifer  fäc  dia  fKM  Siudw  «bM^Jicht 
die  fawehbBcIa  SpcMha  ifc, 
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;  Freytags,  den  I^»«'»  Februar  .1789. 


GOTTESCELAHRTHEIT, 

\  Wien,  b.  Harth  Kurze  Anleitung  zur  cliri,''' li- 
ehen Sittenlehre  oder  Moraltheulogie.  l\'r. 
ff^et  von  ^ofejak  Lcutber,  der  Theol  O.  u. 
mtend.  Lthrer  (in  OUmStjO«  Fierter  Band. 
1787.  4^4  S.  Funfitr  Band»  1788.  375 
S.    (I  Rthlr.  16  gr.) 

Wir  halten  dies  .nit  dem  fünften  Band  be- 
fchloffi  ne  Werk,  ungeachtet,  es  blofs  eine 
kurze  Anleitung  vcrfpricht,  für  eints  der  voU- 
fiaodiaften  Leitffjfteme  der  chrUUichen  Moral, 
togleidi  aber  äudi  för  efaies  der  Temunftigften 
unagemeinnütrUchften,  welches  jr  von  einen»  ka- 
tkoiijcken  Theologen  ausgearbeitet  und  aufge- 
ftellt  ift.  Der  V^f.  ift  von  raönchifcher  Strenge  u. 
.  Andäditeley  eben  fo  w«ic  entfiernt,  als  von  jefui- 
cirdi«m  Probubilianras ;  er  fucht  eben  To  fleifsig 
die  Cirinvle  für  Recht  unrl  Pflicht  in  der  Natur  des 
JWenfchcn ,  und  in  der  Bcfcliailenheit  und  Abficht 
der  menfchlichen  VerhältniiTe  auf,  als  in  Aucto- 
ntätsawsrprüdien  der  heUigcn  Schrift  und  der  Kir- 
die;  und  er  bemiifit  fich  angelegentlich^,  die  all- 
gemeinen Vorfchriften  der  Sittenlehre  auf  die  be- 
londern  Lugen  und  Umflände  der  Menfchen  im 
wirkliche«  Leben,  und  in  der  gefeUfdiafcUchen 
Verbindung  anzuwenden.  Mandiem  wird  die  Art 
des  Vortrags  2u  homiledfch,  zu  umftändlich  und 
populär  vorkommen;  aber  eben  dii  It-  Herablaf- 
fuDfi  des  VI.  zu  den  wefeotlichften  fiedorfiijüea 
der  volksichrer  feiner  Kirche  halten  Vrir  fiir  dm 
gröfste  Verdien!}  feines  ßu  -h=,  wenn  wir  es  nnch 
feiner   eigeuthüiniiclxen  liauptbelUmmung  be- 


ÜLM,  k  Kletts  Vittwe  und  Fnnks ;  Det  hol, 

Johannes  Chfyfoßotiiui  ibrfeii  über  d.is  Kvan- 
:  .  geiium  des  heil.  Johannes  ^  aus  dem  Unechü 
fchen  üherfetzt,  und  mit  tinigen  Anvierhm- 
gtnvarfehew  von  F.uio^ius  Schneider,  Herzogl, 
Würtemberg.  Hori>rediger.  ErßerTheil.  I7gg, 
376  S.  u.  XXXII  S.  Vor.  «.    (20  gr.) 
Den  i'leifs  und  die  GefcliicUiciikeit,  welche 
die  Arbeit  des  Hrn.  Hofiiredigers  und  feine«  Ge» 
lüdfi-in,  Hn,  Feders,  bey  den  Reden  des  Chryfo- 
ilpmuü   über  den  Mattliäus   enipfeh|ur.^>H  .rth 
A^L.Z.£rfterMauä.  1799, 


'macTiten ,  findet  man  auch  in  der  Ueberfetaung 
der  Ho  Hill  'n  Über  li-'n  Johannes  wieder.  SeiÖie 
Anmerkung  n  ünd  theils  Jcritilclien,  dieiis  exege. 
ti fchen,  theils  moralilchcn  Inhalts.     Neues  lue 
Ree.  zwar  darinnen  eben  nicht  gefunden;  allein 
bey  dem  allen  CndCc  de.moch  auch  gar  nicht  übe», 
flafhg ,  fondern  von  denen ,  welchen  Hr.  S.  vo»< 
züghch  feim?  Arbeic  gewidmet  hat.  den  Lehrern 
fein  r  Kirche ,  recht  woht  m  benutren.  ffaupt« 
fddilirh  gilt  dies  von  denjenigen  Aninerkun£eB. 
worinn  er  den  bisweilen  dunkeln  Sinn  der  Wor- 
te Verbindungen  und  Sätze  des  Originals  meNr 
aujiuklären,  und  die  oft  ganz  fchiefen  und  un> 
befflmmten-tfrdiefle  und  Begriffe  des  ehrwürdi- 
geu  Kirchenvaters  jviht  r  /u  belHmmen,  und  xu 
berichtigen  fucht.   Denn  dies  ift  immer  einer  fei. 
nrr,  am  haufigftea  vorkommenden,  Fehler,  dals 
er  vom  Text  unrichtige  Anwendungen  zu  machen 
pBege,  und  durch  feinen  giitmeinenden  liifeT  fo- 
nohl.  ah  riich  durch  die  damaligm  Zeitumftände 
f.ch  zu  vielen  harten,   bald gani  üiüchen .  bald 
nur  halb  ivahren  Urtheilen  verfeiten  liefs, '  Bev. 
fpielc  davon  findet  man  S.  273,  274.  30^  u,  a.  m. 
—  In  der  Vorrede  rechtfertigt  Hr.  S.  die  Gemein- 
nützigkeit feines  Unternehmens,  und  den  Vorzug 
feiner  Ueberfetzung  in  Vcrgleichung  mic  den  äf 
•tern,  gegen  ei  ige  ihm  gemachte Eiuwendilnoen 
und  Zweitel.    Zu  d.'m  Ende  beftimmt  er  mit  ein» 
leuchtender  S.^chkenntnifw.     aber..  vieUeicht  auch 
hin  und  wieder  mit  einer  zu  ftarken  Voriiebe  für 
feinen  Autor ,  —  den  innem  Werth  der  ext  .re. 
dfchen  Schriften  Chrytoftoms,    befonders  derer 
über  das  IVf.  T, ;  l.-gt  ciun  die  Gründe  vor  .  ^v». 
um  fio  aUerdings  eine  neue  deutfehe  Ueber£e- 
tzung  verdienten,  u::d  giebt  mletzt  dne  prakti.' 
fche  Anleitung,  wie,  und  woiu  Predii.  r  und 
LandgeifÜiche  feine  Veberfcteung  benutten  Jconn. 
cea  und  folUeo,  .  • 

r  i  .^V  ^'"''v'-'^'n  Gewohnheit,  durch 
fmbohfc^ie  SchnJten  defi  Inhalt  äe^  cMll 
dien  Religion  feßzuf et z,n,  mit  jSnwJZnff 
auf  die  neueßen  Unionsp.ojeffe,  von  l!^  ^ 

Heidenheim  im 
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Dirff  Abhan(^Iung,  welche  bcy  dem  ScTine- 
pfenchaler  Erziehungsinftihu  das  Acceffit  bekom- 
»en  hatte,  war  fchon  nebft  dem  Abdrtick  der  We- 
landifchen  PrpJsfchrift  felbft  (Leijnig  b.  Cnifius 
1787)  dem  Pubticiim  m-rgethcilt,  und  ift  nebft 
diefor  ziyrlcich  in  der  A,  L.  Z,  angezeigt.  Hier 

Jib.er  erfqlieji\^e ,  ,au&  .i}eue  yom  Vf.  dMrchge- 
iehen  faiid  TnteflVft.'  Wir  finden  ci  ige  Sce&D 
ausführlicher  bearbeitet,  ab»  in  der  erften  Ausga- 
be ,  vornemlich  folche ,  die  hii^orifchen  lohiüts 
find.  Ein  Freund  des  Wrfaners,  Hr.  M.  Dutten- 
kofer,  Prediger  iji  HeUbronn^  eben  der  wurdt||e 
ilann.  welcher  vor  kurzem  eine  eben  To  griinoH- 
Itf  freye  Abhandlun^r  iibi>r  den  Fiftisjmisher- 
'aüisgab,  hat  hie  und  da  diefer  Schrift  Anmerkun- 
gen beygpfiigt ,  auch  eine  Vorrede  vorongefetit» 
in  weicherer  feine  Meynung  über  d*>n  Worth  vcr- 
pflichtei  der  und  bindender  Glau!»  nsvcrfcl.riften, 

und  t'inijTC  fiomilio  \('ii;if;-h('  vv»'i;*'n  Abllcllung 

des  papftlichen  Zwanss  der  fyipboii(chen  Qücher, 
vörneitiHch  in  Betreif  der  nacfi  Jenem  harten  Be- 
fehl  von  T7S0  bi'ynahe  gnnz  zu  EoAcn  getrete- 
nen üenktn  yJu  it  der  U''iirtembprfTifchei!  1  hoolo- 
•  gen,  oricnherzig  mittheilt.  Wir  erfahren  zu- 
gleich, daüs  die  vor  einisen  Jahren  in  Halle  her- 
ausgekommenen Verfuicm  iilMr  Religion  und 
Dogmacik  Hnw  HL  Qrtftbeiger  vm  Vei&ffer 
toben. 


OEKONOWIJg. 

FaiTBCRs,  beym  Verf.:  Neues  voVßändifrts 
JFoißlehrbi'ch  der  fiiflematifchen  Grur.dfintzt 
des  Forßrechfs ,  der  Forßpoliceif^  und  foiß- 
ök(  nomie,  fowohl  im  .'Vllg'.  nvint  i»,  als  insbe- 
fopdrre  üb'T  jede  deutfche  merkwurdige 
H6lzi>ibnze,  ftmt  einer  GencraltabeUe  darü- 
ber ,  und*  einem  Anhange  von  atuslSndifchen 
Hohnrfi'n.  nurb  vom  Torfe  und  Ton  .Striji- 
koiib'n.  mit  finem  vollftändigen  Verbal- fleal- 
regiftcr,  theor:Hifch  und  prakcifcb  abgehän- 
gt, von  ^oAajiK  ^a/to6  Trunk,  .derireyen 
KSnfte  vnd  Weltweishdt,  auch  beüler  Beri- 
ten Docror.    17x8-  8- 

Im  Jahr  1787  wurde  zu  Freyburg  in  Vorderö- 

■  ^erreich  zurBefördi  rung  der  Ij'olicultur  ein  eige- 
•  «er  Lehrftuhl  der  ForfKviflenfchaft  errichtet,  uod 

■  der  kaiferifche  Kammergerichtsadvocat  Trunk  als 
K.  K.  Vcrd»  röflerreichiicbcr  Oberfordmeiflcr  uod 
Prof,  der  ForllwifTt'nfch.und  Karl  Banger  ausiciut- 

der  das  Studttim  der  Ka'meralWiflenfc'haf« 
tcn  in  der  hohen  Karlsfchiile  zu  Stuttgart  fritrieben, 
und  vor  einigen  Jahren  abfolviit  hatte,"  ;üs  K.  K. 
Vorderül}<  rn  iciiifcher  Forftaiutsactuor  angeH'  !!t. 
Da  Beckmann,  GteditCch,  Succou-  und  Jung 
.  «ns  Anleittingen  und  Syifeme  geliefert  ha- 
ben, fo  fehlte  nwr  noch  ein  durch  Er&hning 
belUktigtes  Forillehrimch allein  das  fucht  man 

'  hiecv«gelwiis.J)erVCIl««laeyoi)iergegR^f«o» 


Unterfuchung  blofs  ausgefthrivben.     Z\var  ent- 
fchulciigct  er  fich  in  der  Vorrede,   dafs  Uber« 
lüiifte  GefcÜfte  ihm  die  Zeit  geraubt  hatten, 
den  gehörigen  Fleift  auf  fein  Lehrbuckzu  ver- 
wenden, aber  was  berechtigt  ihn,   invita  Mi- 
nerva zu  fchreiben?     Es  licfs  fich  ohnehin 
nicht  vermuthen,  dafs  ein  Mann,  der  ehemals  öf- 
fentlicher Lehrer  der  deutfchen  Literatiu-  undGe*  ■ 
fchichte  amFürfl.BifchöilGymnafium  zu  Worms,  - 
dann'Stadtfecretar  »u  Mainz ,  ur,d  Kiu-mainzifcher 
Oberbeamter  xu  Amorbach  im  Odenwalde,  nachher 
wirkU  Advocat  beym  Reichskammergerichts  zu 
Veoiar  war,  in  6  Wochen lidi  mm  Lehrer  künftiger 
FOfftmInner  bilden  konnte ,  indem  er  als  Juftitz- 
mann  keine  Geleg**nheit  noch  Zeit  hatte,  fich  mit 
dem  Forftwefen  weder  theoretifch  noch  praktifch 
zu  befainut»  dnd  überdemdie  halbjährigen  Prilfon* 
gen  der  ^diuler  dem  ÜfterreicliifdienLehrer  viele 
Zeit  rauben.    Es  u'ar  alfo  eine  blofee Ruhmfucht, 
zu  prangei),wenn  gleich  mit  fremden  Federn.  Wir 
geben  folgende  Be^veife :  Hr.  Tt.  zog  wörtlich  feine 
Holztaüelle  aus  dem  von  Zantkierfchtn  Forfikalen« 
der,  zälilt  die  Pinus  viontaua  Linn,  zu  einer  be» 
fondern  Spocies,    da  es  nach  (b  in  Forftmeifter 
Wiefenhaver  eine  blufse  Spielart  vom  Piniis  fiJvC' 
flris  ill,.  wie  Löwe  in  feinen  ökon.  kam.  Schriften 
S.  1 . 8  beweifet.    Er  empfiehlt  das  AusfchnCidela 
der  iu-  {j  'n  Dickunv^.'n,  welches  doch  auch  inOe- 
fterrk  ichu.  BoJini  n,  t'owio  übn  all,  H<^r  wuhre  Ruin 
der  Nadelliylzer  iil,.  und  dab  Wat  hsthum  d  -s  Lnub- 
Soiies  eben  fo  wenig  b'pförd»'rf.'  Den  Cocits  n.  oftift. 
difchen.  Bflume  r'ith  er  nn  in  d'^utfchen  Forden  tu 
iiation:ilifin  11.  Ei.rilicli  f  343  füll  die  Ceder  eine  Ab- 
art von  der  Lerche,  der  Sadi'buun. .  'Iam:irisketi 
imd  Lebensbaum  von  der  Wacholdtt,   |  348- 
"Hainbuche  ein  *  Abart  von  der  RotJÄwche,  §3?S« 
die  nof'kaftanie  eive  Abnrt  von  d  er  wahren  Kallanle 
(fog.  Caß.  feyn.  Seltlnm  klingt  es,  dafs  Hr.  T.  die 
"  Sauggefiifee,  Du  (Mdchet,  und  die  Kfiofp-'n  Knö- 
pfe ner.nt,  u.  d:i  is  die  Eichen  um! Rothbuchenlclittf  - 
g  ■  Wiedemustching  geben  foll^n.  DetSlamebeTO» 
]v  t  iijcl.  !•  i.i'  r  'l'iT.  on:-,  i)  üus  FleiTch  2)  aus  dent 
Keim,  der     aus  Holz,  b)  .-»us  dem  Wurztlkiiopr 
'  beftehet. 

Als  Jurill  will  er  von  d<  n  U  aldungen,  <fi« 
den  UntTtlinnen  eigenthiimlitb  lind,'  «nd  nl* 
Oeu-  rbar  waren .  n.-,ch  Gut  !  nken  des  neg''titea 
€.  85.  Auflagenerheben,  und  liihrt  zurftei nrleiti- 
gung  an,  doft  folches- in  Frankrw'ci»  einy ünirt 
fey.  als  wenr,  fV  rhto  und  V%  rttäfge  ftach  «rlUkübr 
aufj-'  hob^'n  w>  riU  n  knnnt<-n.  -  ' 

'Süil'.tj-'  fitrdieO^'fi'-rreich   Sf.-.iUrn  ein  I'orlt- 

.  ielybuch  geCchriebea  werden  müflen ;  fo  wiuUcht 
Ree,,  dafs  «»ips  d*T  GiätfL  flOfhHdiah:  ifdie  Forft- 

■  ni'  ill.  r.  Hr.  Ehrenberg  auf  der  Böhmifrht'n  Herr 
fch..ft  r.othtnhaus  thiun  mög<»,  der  durch  Un- 
terl}iit?tn4;'  l.-ines  verdir-nurollen  Herrn  Gra- 
fen in  de>  :<.anthiprfch.>n  Forftfchuie  in  Stoü- 
berg  W'Tnigerode  zu  emem  Mann  cf bilde*  wwde, 
der  Böhneii  Elve  machi,  «ad  iamtgßn  beym 
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^  XlU:tiA*  k<  Sdiwickeit;  Der  Vögel/feiler,  oder 
.    •  dk-Knnßt  alUrletf  Arten  von  Fbgeln,  fcmM 
«ftiie«  als  muck  auf  dem  fogelkewät^  oe^MMI 
mid  in  tfe^te  zu  fangen  ;  nebß  dtU  dazu  ge- 

♦  hb'rif^f»  Kujyferii,  und  tiner  Naturgefrhichte 
'dir  bekannten  und  neuentdeckten  VogtU  von 
Johann  Andreas  NoMUmn.  '17S9.  ao6  S.  8. 
(12  gr  .)  ' 

.    Wachi  inem  bekannten  Sprlichwortc  hat  das  \'o- 
gelftt  llen  mit  dem  gelehrten  Wel'en  nie  in  n  cht 
^nitem  Vernehmen  g<eftandei» ;  kein  Wunder,  wenn 
'        VoruitheU  nnn  aycli  iHder  den  V6}||(>lftpH«r 
würe,  der  den  SrhrifrftcIIcr  macht.     Wie  denn 
nun  an  aJten  Bauernregeln  immer  et^vas  U''ahrea 
ift,  fo  mödiee ,  «uf  gegenwärtigen  Fall  angewen- 
det^  auch  vnht  Co  vit  l  j-ichtig  feyn,  dafis,  wie 
der  Geleliite  beym  \'ogi  Ifteller,  alfo  der  Vogel- 
ler boym  L'nr' rrichti:  diofos  Sthrfftdell/rs  ,  nicht 
vi>-l  weiter  kommen  wird.     Am  ausfiihrlichften 
»find  der  Vogelheerd  und  die  Dohnen  be(diriebeas 
-mnrkhtiA  eben  nicht ;  doch  Jcennt  man  noch  man- 
che  beflere  Handgriffe  und  Vorth  -ile,  dies  kann 
Rl'C,  der  nicht  ^r  in?  L'iigt  w  ihtf'r  in  dcv  Kunft 
»ft,  verlicheni.   Man  hat  auch  wirJclichfchon  befle> 
re  Biich.T,  wiewohl  perföolicher  und  anCdinili« 
eher  Unterrir)it  )ii"r  flmiptfache  bli'ibt.    Sehr  im- 
kedontcnd  in  Piuciciicht  der  Naturgffchichte  itl 
.4ilie  B  lehr,  ibung  di  r  V  ag^*!,    befonders  da  blofs 
tin  hiejigen  Pcovinzi«! .  and  Triviatt»enennüngen 
.gelmochen  wird»  üß  auf  keinen  Ort  Mnwefien, 
11.  tn£  den  Vcdajpocc  wenigllens  niditgans  palen. 

Stottcart,  hej  Metiler:    Johann  Chriß^ 
.    .  ßernbards  forfchläge  zu  titttr  wirthfchaft^ 
liehen  PoUcey  der  Dörfer^  oderwie  die  Land, 
wirthfchaft  dafelbß  überhaupt ,  fowoh!  in  Ab 
ficht  auf  die  ßoiiceu  und  der  Crnnniunen  ge- 
wuinfchaftlkh»  Einkünfte  und  Caffen,  aij 
uuek  dtr  /uwohnere  bef andere  Haushaltung 
zu  vtrbefern.  Ohne  Jahriahl.  g.  (8  gr.) 
Obfchon  der  Präfident  Benekendorf  in  ftiiior 
Oeconomui  forenß  nach  feiner  einmal  angcnom- 
m<  ni  n  Sitte  fehr  weitläuftig  von  der  Polixey  der 
Dörfer  gefchrieben,  fo  kommt  Ce  doch  derBern- 
hardifchen  bey  weitem  nicht  bey.  Gegenwärtige 
Scl.ril't  liegt  iwnr  aiifser  den  Grdn^ender  A.  L.  Z. 
iftdera  üe  im  ^etk  Band  dec^SQittssrtifdien  pby- 
fibalifch  ökonomifclien  Antriige  ffehet ,  wir  zei- 
Cen  fie  aber  blofs  wegen  ihres  gehnbten  Eiri- 
mifsfs  und  Folgen  an.    In  derGt  gend,  wo  dem 
Oekonomie-flath  Bernhard  eisige  herrfchaftliche 
Güter  sut  Selb^erwalCHn^  und  die  Erhebung 
verfdiiedener  Cammerefaikiinfte  und  Zehnten  an< 
vertrauet  waren,   befanden   fich  einige  Dörfer, 
die  vu'lf  ?rme  imd  verfchuW^f»  Inwehner  hatten, 
und  wo  r.iich  nicht  die         I' jticey  war,  zu  de> 
rea  Aupieiluitg  «od  VerbdrenuiK  nun.lifiaieren 


Orts  einige  VoiTcfalMge  vön  ihm  vcifang^;  diel« 
giebt  er,  und  fetzt  fein  ganzes  vortmen  nof 

einen  Landwirthfchafts- Aiiffeher  ,  der,  wenn  er 
Wiflenfchaft,  Thätigkeit  und  Autorität  genug 
hat,  unendlich  viel  leiden  kann.  Dies  hatte 
die  gute  Folgen ,  dnfs  feit  diefer  Zeit  Wiirtem- 
berg  2u  einem  ganz  andern  Land  geworden,  dft 
nemlicli,  wo  man  die  Bernhardifche  Grur.drätae 
Wurzel  faflen  lieDs ,  wie  man  aus  den  Leipziffer 
Magaxki  IV  Stüde.  1787.  von  der  voükommennen 
horfuirthfrhaft  fehen  kann,  welcher  Autfat? 
wohl  verdiente  befonders  gedruckt  und  unter  die 
Lnndleiite  vertheilet  au  werden.  Ferner  hatten 
die  Bernhardifchen  VorfdüSge  einen  wichtirät 
Einfliift  anf  die  Heflen  •  DnimfHlddfdie  Linder, 
in  welcher  eine  Landes  -  Ookonomie  -Deputatic« 
errichtet,  und  viel  Gutes  geftiftet  worden,  wenn 
gleich  eil  ige  Miisbrihiche  mit  unter  gelaufen,  - 
auch  noch  manches  zu  thun  übrig  ift»  Langfamer 
hat  es  in  den  Kxu-fächfifchen  Ländern  gewirket, 
wo  zwar  die  Stella  S.  322..  dafs  in  vielen  Ortfchiif- 
ten  blofs  an  die  in-eitenStraliien-Aaine  undWeid» 
-  pUlse  4,  f  Ut  10  taiiümd  Biume  angebracht  wer* 
den  könnten,  einige  Senfacion  'gemacht,  aber 
aufaer  einer  Tabelle  von  Ackerbau,  Wiefewachs 
Baumzttcht  und  JVIanufakmren ,  ferner  einigen 
ausgefetzten  Freifrn  nichts  wefendidi  Grolse» 
eethan  woHen.  Die  Bemhardifthen  Vorfchlige 
behalten  dLaher  fo  lange  ihren  ganzen  Werth»bis  ent- 
weder etwas  belferes  gefchrieben,  oder  diefe  \'ar- 
fchlüge  in  Ausi.buug  gebracht  worden.  Da  nicijt 
leichi  der  Fall  eintreten  wird,  dafs  dcraiteßecn- 
baid  dnrch  neuere  Bi.cher  verdrängt  werden foU« 
te,  fo  empfehlen  wir  vorzüglich  dieScellen  St 
372.  400.  402. 430.  446.  448*. 

'  rERMISCHTB  SCHRIPTES. 

FRANKrt- RT  U.L11PZI6 :  Gioffarimfürdasacht' 
zehnte  Jahrhundert.    178g.  158  S.  g.(^  gr). 

So  wie  der  Titel  Glojfarium  i:«r  eine  neue  B«- 
nennimg  fiir  eine  uralte,  und  m  Deutfchland  mir 
zu  oft  gebrauchte  Form  der  Satire  ift  :  fofinJe;  innn 
biet  auch  unter  einigen  neuen  guten  £infdUea 
manche  abgenutKte.  Der  ^Iste  Tlieil  diefer 
ITrochiire  befteht  aus  einzelnen,  flitchtighin^ewor- 
tinen,  Ideen,  daher  man  fie,  wie  eine  Epigra^- 
menftimmhing,  nhrht  in  einem  Odem  hintereinan- 
der lefen  mofs.  Meiften«  macht  eine  oder  ein»- 
paar  Zeilen  efren  gnnzen  Artiicel  ans.  So  hei&t 
es  unter  der  Rubrick  Blindheit:  „Eine  Haupteigen- 
„Ichaft  der  Beichtviiter  und  Hüflinge."  Dieläng- 
ften  Artikel  find:  Adel,  Dichter,  HaiiUafel,  ^je- 
fuitifmus,  (wo  der\'f.  den  Ton  der  Satire  mit  Ernft 
vertaufcht,)  Illuminaten ,  Kuß,  Liebe,  Mafjnetif- 
v:us,l'abß,  Jnd,  Tugend,  If^ib  und  ff'tir.  H.lu- 
fig  fpricht  der  \L,  in  Bildern ,  und  mancher  Arti- 
kel ift  nur  eine  k)ehie  AHegode  z.  B.  ^tCrabge» 
nf<'ng  bedeutet  eine  fi^ilinmiefiecealien,  weläe 
i.%  z 
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,,nur  Mifston  für  die  Ohren  des  Zuhörers  ,  nicht 
„aber  des  Beerdigten  ift,  es  niüfste  dann,  nach  Ifer- 
fjther's  Meynung,  noch  feine  Seele  Ober  dem  Sar. 
^gie  fchurebeiu"  Viele  Artikel  enchalcen  zar  nichts 
Sinnreidies  c  B.  „Bauer  ^  ein  Laftdiier  aer  Gro- 
„fsen,  ein  Packefeldes  Staats,  geplagt- TOüPfaf- 
„fen  und  Soldaten."  Eben  fo  fchlecht  find  die 
•  Artikel  ^lu^en,  Kamel,  Schädelßitdte ,  Seelen- 
u  ifnderung  (wo  fich  der  Vf.  mit  einem  unt>edeu- 
tendcn  Luftfpiele  von  Vulpius ,  deOen  Schriften 
iiberhaupt  iiüufig  anjfefiihrt  werden,  abgiebt)und 
roahrere.  Einer  der  leidlich  den  Artikel  ilt  etwa  fol- 
„gender :  SiehmweM,  ein  Ort,  welchen  ehmals  bie- 
„drc  Männer  und  liichtigc  U'cibcr  bcivohnt(  n,  und 
„welchen  die  Enkel  zur  Promenade  für  loldipa- 

•»plmie  jScittzer  >  eatnem»  JüngUnge »  und  hdr« 


„tifche  lVTri(^chert  gemscht  hnben ,  denen  das  Bild 
,,der  Verniciituny  im  S^Jicgcl  deutlicher  ous  de« 
,,l)Liuen  imiringeltcn  tiefen  Augen ,  alsausEreund 
„Heins  hohlen  Augenhohlen  entgegenftrvlt.**  Meh- 
rere £infiille  find. von  andern  entlehnt,  am  mei« 
fti'ti  von  dem  VerfalTer  der  Leheiisla:ife  in  aitfßei- 
gender  Lhüp ,  den  fich  der  Vf.  des  Gloflariums 
vürnemlich  zum  Mufler  gewShlc  zu  liaben  fcheint. 
Der  AUegaten ,  befonders  aus  Dichtern .  find  nur 
tu  viele,  und  der  Vf.  paradirt  fo  gern  mit  lielc- 
fenheit,  dafs  er  S.  133.  gar  ein  ( u:  überfctztcs) 
fpanifclies  Sonnet  einnickt.  Einige  Artikel  fpre« 
chen  von  glänzen  Ständen,  c.  B.  von  jUniun^ 
.rjfiirißfti ,  judemw  allgemein;  hisMliiitte  diefelbe 
Kiaulel,  wie  am  Ende  des  Artikels  Jiecen/ent  hio.- 
sugeCeti«  werden  follen. 


KL  EIKE  SCHRIFTEN. 


ßabuth  fecimdum  MMtafflMi  difd^t  mtdicai  traetqta. 
tn6.  iBoi'  4-  Ca  gr.TWandaf-!  Die  Sullfünerung  nach 
nedicitiirchen  Gruadraisanabgtbaadclt  und  aus  dem  Ut*i* 
nifchen  dbc rreUt\-OBH.  /«ed.  Ubtrtcht  Schonemann.  Ein* 
loiugural  DifpnMtian»  di«  Hr.  Anton  Htinrich  Ludwi; 
Brubm  e«pe«rtnder  Saewtir  ^tr  L«ipiigcr  tfkonomi- 
fchen  SocieiSt  untar  dtm  VwfitM  dei  Ha.  D.  u.  Prof. 
Plauur  um  di«  cMdidmfiebe  D*ctorwliN»  zu  trlan^« 
anf  der  U«ivaffitl(  ■»  Uipt«Ä  verthcidiKet  hat.  —  Er 
bändelt  HBcli  der  Eiidmuing  O  «  as  und  wi«  nvinclwr> 
1«T  dit  SuUfütterunf  fey ;  2)  weiche  Thierr  ße  angeb«} 
'A  wie  die  Stille  gcbauel  werden  rnüflen ,  damit  der 
Aufenthalt  in  felbiga*  dam  Vieh  nichtnacluheili«  werde; 
O  welche  Art  de»  Wartung  de*  Viehes  inAiiIVh'jag  d«v 
Reinlichkeit  und  der  Bewegung  xd  beobachten  % ,  daft 
ße  gefund  bleiben  ;  $")  Wie  in  Anfebwig  der  FAmmim 
ru  verfahren  fey,  damit  fOr  ^a  OafiinuaK  gaAfft 
de.  Kec.  bat  ia  der  ganzen Schrifti  niCtttedeMat«  1 
neue«,  niehiB  medicinifcbn   gefunden;  mä 

man  von  «iaer  Schrift  weiter  Gagen,  die  I  , 

aua   den  Ut^iCehe«   iaa  DiMtfcbe  Ubedbial 
und  Riem  ia  den  Sapwflib.  ftinar  pbyfikal.  mm — - 
fcheii  Zeitung  aiif|*Ba«aMa*  Mail  b«fiia4««a  hat  «»i 
druckea  ialTaa.  • 


r«u 


PMitOLosia.  Stuttgart:  ff  oh.  ff ac.  Htinr,  Nafl ,  dt 
Ctifpto  Homtrico,  17SS.  16  S  g.  Eine  Einladiinirsfchrift 
des  Hr..  V.  »u  der  jkbriichen  Sttftunijtfeyer  der  Akademie 
(o  viel  auch  fchon  über  das  SchiUi  Ar->  Hu.ners  gefchrie- 
deo  Würden ,  fo  htitten  dech  die  nieiirlieii  Kunffrithier 
vor  Leffing,  befonders  die  l'ranzofeii,  den  retluen  Ge- 
(thtspniikt  verfeblf,  »US  dem  fie  die  BeiclueibunR  de* 
Homers  hätten  aiifchii  füllen.  Statt  ü  n  ait  Diclwer  zu 
bfsracbten ,  bVtrichteien  fie  ihn  als  Kiinflltfr.  Lrßrg 
in  feiiii-m  Zuorocn  brachie  die  hiiul;cr  iiicrii  von  die- 
fem  Fehler  zurück.  Was  der  Aiiilici.kf  r  i.ocr  diefon 
Geffe.-  fiatid  fa»!en  kann  ,  hat  Lefiing  erl>.ii<'j[;it ;  der  \(. 
bc)!iHii;t  (ich  daher  eiatn  Ausiuj^  ans  fi-inen  Bcmcrkuu- 
eii  .Ml  liefern,  uud  erläutert  »m  tnde  den  l'lan  und 
tiie  1  Uii->ridCL- des  Dichter«.  Hüri.cr  nemlu  h  wollte  fit.o 
Befcbreil^ung  Je-.  Wtlnlitii-  ^-eLfn^  U.-.hci-  Wfiilen  m- 
trA  Sannt  > "Mwi^  und  Sterne  at«^ebitdrt.  Utun  küjnmt 
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ar  aaf  die  Brie*  ead  IfcMlIart  A  daaatfga  Labanurt 
der  Meafebtn  IbiniU  ia  das  Sildiaa  als  auf  de»  Laadfb 
Bey  jeneat  uoMrlbheidat  ar  Prieatiabaa  «nd  «llliiatlicha 
Verfallung,  and  glabt  uns  ein  BUd  daa  Jacatarn  Atwobl 
im  Frieden  ale  In  Kriege.  Bey  dem  Umdlabea  befeiwatbl. 
er  xaerft  die  nancberley  UndlicbenBerchlftigttagenidaao 
die  llndlicbaa  VergnOgungcn  feiner  Zeit»  .aannJidi  da* 
Cbortans.  J>ar  OoM  aagiabi  dae  Gaoset  «adi  der  dap 
maligen  Vorftalliwpari,  dals  er  die  ganze  Erde  um- 
faT.t. 

In  feiger  letzten  Einladung«rchrift  riebt  uns  He. 
VtttL  Schmid  SU  Giaften  fein  fptctmtn  •ka/mum  fittmdmm 
Jhhiiaew  HvtMiMH.  als.  4.  Der  Hr.  V£  «ebt  in 
dialb^i  StVcit  lu  den  Satiren  fort .  Und  befcfalftiget  Cefa 
in  dem  Iie|caw9nigen  mit  den  er  Den  dreyftig  Venen  der 
erden  Smm.  Ha«.  Imnt  icin«  \'erfabrungi4rt  aaa  dan 
evrigen  Sifickaa.  ßnaelQe  neue  Ideen  oder  gefthmadi- 
valk  IbrkMruagan  darf  nun  hier  Ib  weotg  als  fortlau- 
fenden Coamaaiar  SielKB.  Ee  iod  bleA  BeuräieilHB. 
gen  etnaalnar  ErkUrnngeo  feiner  Vorrioi^er,  die  det 
Hr.  8.  mit  naiirarn  oder  mit  wenigem  uruude  bald  an- 
nimmt >  bald  vacwicft. 


Drtsden:  Thi^krttfi  CharmtUrH  EthicL  iTig.  f. 
32  S.  Fan  ble&ar  Abdmck  ohne  Noten  und  Vorrede» 
nicht  einaul  dia  Aufgabe  ift  angegeben,  die  daber'Ciun 

ürunde  Kclegt  ift.  Wir  hlliwn  wenigaen»  erwatlft, 
dafs  der  Herausgeber  die  beiden  in  der  Vaiicaaifeben 
Handfchrift  gefundenen,  und  von  K.  Amiduzti  bekaabt 
l^emachten,  Charaktere  mit  auf<cnommen  hlitie.  Er 
hütte  doch  dadurch  wenigltenc  licu  das  Verdieuii  erwor- 
b«n.  ohne  alle  M(ibe  die  erlie  voUll&ndige  Uandausyiabe 
diefes  Werke»  au  liefern ;  aber  von  diefer  Entdeckung 
Rheim  ihm  nichts  zu  Ohren  gekommen  an  fqnk  Oar 
Abdruck  i(t  übrigens  aicmlicb  corrccu 


EeaAueaasscMBirTCW.  Leipzig ,  b.  BS\<m« :  ßfe», 
Jehtfi,  ah  Frendütigt  und  Pilger  hier  auf  ErJen  .  eriie 
Locaifirtdigt  —  vqh  M.  ßiiat  Friedrich  I'äge.  Der  Vf. 

wciclit-r  lut  ia  Dresden  aB«elic>lt  iii ,  hat  diele  Predige 
an  feinem  Vaterorto  Frtmditwatd*  iu  Sachfen  gehalten. 
SiC  \k.ir  des  Druikb  nicht  uiiwiirdie,  und  macht  den  Ein* 
ü<.c:«a,  uud  dem  llcrsea  ih|;ei  Urheber«  Ebre.  - 


: 


L  i  T  J§  RlTüR-ZE  ITüNG 

^  .  ■ ''/^  Sonnabends    den  i4ten  Februar  1789* 


AWXv cRT  iindI,fi*zio:  Trüfung  der  hiAe' 
giffen  erßgn  Grund/ätze  der  vorzuplichßen 
W'tffenfehaftetx,  auch  anderer  Ihf/iife  und 
Lehr f atze  in  f elbigen.  Erftes  Stück.  64  S. 
Zwffyces  Sciicfc.   1788* -XSS^.  g.   (8  £rj 

Jm  erl^on  Stückf  find  Worte  dor  Vorrede ) 

*  wird  1)  dip  Allgemeinheit  des  Satzes  des  zurei- 
chtMidLM  ret-Uen  Grundes  §  l  ~  11  gründlich  gjS- 
*e»Äti  .  2)  werden  die  b^er  (d,  Ju,  bey  onrerm 
SchrirtfteUer  läfchlläw  bis  ivi  Cnßva  und  Dft- 
ries)  gemachten  Einwürfe  v.  §.  12  —  21  hinläng. 
/if/i  beantwortet— .  und 4)  vor  A\igen  gelegt,  dafs 
di  iVr  Grundfatz  das  icXite  ■primo jprim um  princi' 
piiim  formale  fey.  Im  zweycen  St.  wird  das  ädi- 
»  malbtd^  welches,  wie»  Weht  »a  urtheilen, 
IMlt  ÄK?  Wahrheit  GoCteS  feyn  kann  ,  orfordL-rlich 
abgehnndelt.  Im  dritten  Sr.  wird  der  unbekann- 
te Vf.  d.'n  -jchte.i  i  rrt.-n  Grundfatz  aller  moräll. 
Xcheni  MliTutfcbafceii  grüadlich  erkUr«n;  aisdann 
mm  naeifelbe»  «n>fiern  <Üe(e  StQdc«  keyfä%  auf- 

«eaommcn  wrd  -n,  auf  die  erften  Gnmdfii^d« 
efondern  U'ilTenfchaften  fortgehen. 

Die  Methode  hat  gammdgar  die  äuiMre 
fchulgecechte  Form  der  Oonngea  Demonflr  uion 
d.  h;,  jeder  BegriS*  beweift  feine  Wort«  rküi  unir*, 
und  es  wird  häufig  auf  vorhergehende  Paru'jra- 
phen  venvicfen.    Uie  Einleitung  pafst  alt'o  eben 
fo  wonig  2u  dem  GefcHmack  unfrcr  Zeiten,  ab 
der  Inhalt  zu  der  gegenwärtigen  Lage  der  Philo- 
fopliie.   Für  manche  JGeCer  iftvielleicht  eben  Au^s 
ein  WnLingÜcher  Boweis  von  der  Gi iindlichlceit 
und  Güte  dufU  r  Pliilofophie,  fo  wie  der  Umftand 
e>nj  bedeutende  ErapteMimg  derfelben,  dafe 
nach  der  von  uns  fehc  äegrüh<n-t  befundenen  Vt  r- 
Ochemngdes  Vtt£,  aUes  mit  dem  tvuitoeUfcbmt 
Cnnßcnü,um  der  dfßgsfmrg^.  CWßon  «nau 

ubereiimimmt. 

e  u  -5  -^^  ^  «^ne  Mche 

Sctarift  ihrem  Vf.  Huhm  hätte  erwerben  können 
und  dlefen  hatten  whr  herzlich  gern  unferm  Unbe- 
kannten gejTÖnt,  di^r  uns  durch  feine  übcniJ]  her- 
vorleuchtende redhche  Gefinnung,  dasWoUder 
'Menllh  n  und  der  U  iiU  aL'chaüenju  beläirdern 
.  /t,  Li  2,  Erßer  ßanä,  1789,  '      .      ■  ^ 


SUnlit^^^r""'^^»'^*-!?^  «chtnnwwerth  t^r- 

OEKOtiOMlE. 

Batrivth  und  Leipzig,  b.  LiibeJcs  Erben» 
^nedr  Andr.  If^aliher  vom  Feld  oder  jfStl 
tan  für  GHtsbeJUer,    Camer alißen  ,  PoH. 

jsauern,  und  diejenigen,  die  et  WenbRwnL 

n  »38  S.    (8gr.)  ..  r 

t«i>?  '^^'^'^       weitJSuftige  Oeconow.  fo. 
ret*^  ins  Kleine  gebracht,  und  durch  eigene  Er- 
f  ^^''•ilbnues  .Pohzev  etwas  mehr 

mi i    r  •  hilbrifch  po- 

li uulie  i..  ,1  xionen  über  den  Feldbatj.   JVirgpt  ds 

vJii^  ^vio  hier     X  K  öm 

Feöba«.  -  Die  Reihe  aus  den  Berli,u^r  BcvaZ 
gi'n  geroaen.  Ii)  Landwirthfchaftlicher  Kalenl 
di  r.  Iii;  15 'chnungawefen.  W)  PoVner  v\ 
Ka  meraiiOik.  VI)  Reditskwide  des  Feldbaues  aui 
der  Ovicon.  forenli  genommen.  F.<;  find  Tli-c  wc 
nigftcns  24  Stellea  aufgefallen,  in  welchen  er  des 
yt.  Meynung  nicht  feyii  kann.  Wegen  der  An- 
fänger .  denen  diefc  BÜkter  gewidmet  find, 
len  wir  fie  aulTuhren:  •       .     *  -f 

$  5.  Cigt  Hr.  W.,  Beftimmt  man  den  FIiiTfand 
»i  ackern,  fo  düngt  mau  rs  ordcntiich,  fdetim 
i  -  UM  bey  Hegvnwetter  Erbfen.  Wicken,  und 
b^ilccvt  da*  angefaete  Stüde  mit  Zweigen,  zur 
^«•it  der  Blute  fchneidet  man  fie  mit  hohen  «;top. 
peln  ab .  ftreut  das  gefchnittene  über  das  Teid. 
und  laist  es  durch  einander  wachfen  und  faiüen! 
Ini  Herbil  mähet  man  wieder,  und  läfst  wiedeiv 
um  alles  dea  Winter  über  auf  dem  ßodni  Herren 
Im  Frühjahr  d.ingt  man .  folgt  aber  nur  iTanz 
leicht,  und  uzt  kann  man  Klee,  HiUfenfnichte  {% 
en.  Wie  viele  Unrichtigkeiten  find  in  dicfen 
weMjT.  n  Zeilen?  gedüngter  Flugfand  trägt  Ta. 
back  und  HeideiLorn.  Jceinesw,  aber  S>i>t 
die  man  fthneiden  und  foulen  laist ,  ,ut  NuL^k 
bind  n  lo  L^n.hvud.f,  es  may  ^uch  Fabroni  u. 
>ue  run,iii;li£o  ;sdu-jiküeüar  ^agen,  was 
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len.  von  demlnthnni  raruckgekdnuaen,  die  heu- 
tiges Tagps  theiire  Eri>f<fn  nnd  Wicken  auf  dem 
Felde  faiJen  zw  laTen,  denn  hat  der  Acker  noch 
fo  viele  Kräfte,  Erbfen  zu  tragm,  fo  hat  er  es 
•uch  2U  andern  Früchten.  3)  Ift  noch  kein  Schrift- 
fleller  an^eftanden,  der  befohlen  hätte,  erftau 
düngen,  <l&nn  die  Et^fen  lintlm'tii  laflen,  da  man 
ja  diefe  Methode  ftatt  des  Düngers  einführte. 
U'oxu  im  riiilijn)ir  das  drittemal  gedünget?  Es 
follti»  in  dfr  riiat  fehr  Übel  mit  der  Land- 
wirthfcliaft  ausleben,  wenn  fo  wichtige  koft- 
fpieliße  Zubereitungen  nötbig  wären ,  «m  Klee 
wnd  Hüll-  nfrüchte  zu  zeugen.  S.  9.  M  io  macht 
man  die  Lehde  zu  Ackerfeld?  Gerade  fo,  wie 
man  die  Kirche  ums  Dorf  träge,  denn  der  Verfc 
Jehrt  folgendergeftalt :  Man  ränmt  und  fclailcden 
Boden,  pfliigc  dann  fehr  tief  im  Nachfommer, 
▼Or  Winters  wird  dies  wirtli-riiulr.  Im  riiihj.ihr 
ftreitt  man  die  Rnfen  aus,  und  düngt  zugleich  mit 
Wift  (aber  wie.  u*nn  man  keinen  haf,  wenigftens 
picht  fürdas  Nvuland?)  ,,Das  Flüigen  nuifs  %  ii  r. 
mal,  iede.smal  jn  die  Lange  und  Queere  gefclu  hi  11. 
Hr.  \r.  fch.  int  in  der  That  nicht  darauf  rariinirt 
zuiiaben,  mit  den  wenigilen  Unkoften,  und  mit 
dem  geringften  Zeitaufwand  Feldarbeiten  zu  ver- 
richten. Dir  N  v:r  frlbfl  lehrt  uns  eirien  kiirvern 
Weg.  Im  ii.  lijft  -t  man  die  Lehde  um,  über 
"W'inter  liegt  fif  licli  >ib,  d.  h,.  die  Erde  wird  mürbe 
«ndzerfiUU.  Im  Eruhjahrfiiet  man  Hafer,  (Ree.  hat 
derffl.  im  erden  Umbruch  wie  Rolir  gvibndtet) 
Ulioegger  71;.  M'T  Raf  -n  dient  ihm  als  nünger.  Im 
Zwevteii  Jahr  wieder  Hafer  oder  Kartoti'eln.  denn 
weil  das  t'eld  noch  nicht  durchgeaibeitct  und 
Btiirbe  geworden,  wiirde  der  Rocken,  wenigßens 
an  vielen  Orten ,  verfogen,  obfchon  wir  Winter  und 
Sommer- Rocken  mir  Vortheil  imd  ohne  IJiinj^er 
gebntiet  haben.  S.  i oift  der  Schnee  bey  der.  Hucken 
Vergr  Ifen  worden.  S.  15  wird  die  ganze  Brache  an- 
cufarn  g<  boten  :  dies  iil  wieder  nicht  vos  Erfialv 
ntng  gefjirocheii ,  well  die  Giite  tind  Menge  der 
Körner  daruiurr  Iri  ii  f.  S.  14  die  Erde  wird  de- 
ilo  l'nichtbarer,  jemi  hrlie  bearbeitet  wird.  Dies  ' 
zeugen  unfere  Cidrci  n  ;  d.  h. ,  ein  Gartenland 
braucht  vier  bis  fünfmal  melir  .Arbeit,  und  holtet 

Sch  bcy;  ahe  dreymal  fo  viel  Dünger,  als  eh» 
>traidelaad.  S,  27  nith  er  die  Q"*'^^'  " 
verbrennen.  Dos  würden  wir  nun  nicht  rathen, 
w«Hl  man  die  Quecken  attf  vier&ehe  Art  befl>r 
benutzen  kann.  S.  31  Hätte  er  die  Regeln  an- 
geben folten,  wo  dick  und  wo  dünne  »u  fjlen.  S. 
43  Klc^^;(  ppt  in  füll  man  nur  einmal  umbreclK  it. 
So  gut  dils  iu  einem  Acker,  fo  fc}>ädlicli  iit  es 
]m  andern.  Diefe  allgemeinie  VoHchrifren  ünd 
es,  die  dem  fogrnrnntea  .Schubnrrifchen  ,'Nyftem 
fo  viel  gelrJiadet  haben.  S.  76  heilst  es.  im  .May 
ßer  man  die  Cii'rOe,  hingegen  S.  37  Im  Mny  foit- 
te  man  die  Gerfte  nicht  melir  fäen.  Dies  fchei- 
iien  Widerfprüche^  ^ein  nach  Ree.  kennen  beide 
v  al.rf-  yn.  I  hitziger.  Feld'-rü  .  v.  ,\:  r'.i  Kli- 
ma loU  man  im  Alay  kciac  Gcrlk<  ir.e^  iicn ,  lA 


!e  erif  im  Ma^ 


kalten  Boden  mofs  man  die  Ger- 
,  fehen.  S.  61  ift  die  graue  Made, 
(  Ph.alaena  exclanmtoria  )  ,  die  dem  Riibfen  fo 
vielen  Schaden  thut,  und  P.  Goetze  von  den  In- 
fecten,  die  dem  Getraide  fchaden,  nicht  ange- 
führt worden.  ,S.  67  foll  man  beym  Abladen  die 
Garben  zählen.  Dann  ills  ru  fpät,  auf  dem  Fel- 
de miilTen  fie  getulilet  werden .  und  wer  diebi- 
fches  Gelinde  hat,  foll  au|ch  nachher  in  der  Scheie 
re  zählen  laflen,  wodnrcii  er  auf  den  ivahi«n 
Grund  kommt.  Ferner,  ., im  .April  überrdiliigr  der 
Landwirth  feinen  Getraidevorrath,  wie  viel  er  für 
feine  Wirthfchaft  bedurfe,  und  was  er  verkaufen 
könne."  Dann  ills  wieder  zu  fpat.  Der  Landwirth 
lafst  ^eich  nach  der  Aemte  von  Jedem  Getraide 
ein  Mandel  oder  Schock  zur  Probe  drefchen,  um 
zu  fehen,  wie  viel  er  geär  tet,  nach  die» 
fen  Probedrufch  ziehet  er  feint  n  Cilcul  au  einer 
Zeit,  wo  das  Getraide  wohlfeU,  dank  ert, 
im  Fril  er  etwas  kaufen  miiftte,  «nr  wohl> 
feilen  Zeit,  um  Martini,  kaufen  könne.  Um 
Weiimachten  ift  das  Getraide  fchon  tbeurer.  Sft 
wären  noch  fehr  viele  Stellen  itt  bcriditigen.  die 
wir  gerne  dem  Vf.  bej  einer  neuen  Anuge  (ür 
fein  7o  braudibares  und  au  academifchen  Vbf- 
lr  langen  beflimmtes  Handbuch  fi^ifUicii.nüt' 
tlieüceo. 


TECHNOLOeiB. 

FnaNKrcaTH  a.  M.  b,  Andrea:  Franz  Liidaig 
von  Cancrin ,  Rufs.  Kaiferl.  Cotlegicnratiha 
etc.  erße  Grunde  der  J^t  rg  u.  Saizwerkskim* 
ife,  zehnter  Theil^  erße  MtkeUung^  welche 

die  Salzprobierkunft ,     die  ErdbelchreiS^ung 
der  Sahgebirge  und  die  Brunnenbaukunft 
enthält.  mitaoKttpfertaftla.  $.^705.171^ 
(i  Rthl.  13  gr.) 
Auch  unter  dem  Titel: 

Entwurf  der  Sn: iutrkskur.de.  Erfler  Thril.  etC. 
In  der  erlhn  Abhandlung  lehrt  der  Hr.  Vf. 
nachdem  er  vorher  weitlüultig  von  den  .Uifsrm 
x\nd  innem  Kentipeiclien,.  dem  Nutzen,  den  ße- 
Ib:  dtheilen  etc.  di  s  Kiichenfalzes  gehandelt  hat, 
die  \  '  I  f  )  ( I  ;iU!f;  und  den  (ji  brciuili  der  Salzwa- 
gen. Er  gi  "bt  davon  drey  Arten  an,  als  die  ge- 
meine Kramenvage ,  die  hydroibtifche  U'age  und 
die  gemeine  Spindel ,  oder  Kierwage.  Jede  aber 
hat  das  Gebrechen  ,  dafs  fie  alle  BeftnndtJieile 
f  r  S-.il7K..|r.  b- lorid-TS  Kalkerde  urid 'Bitterlan- 
ge ,  zugleich  mit  anzeigt  ,  und  nicht  das  t^iae 
«iarianen  enthaltene  Sai«  allein.  £r  thut  daher 
den  Vorfchlag  ,  eine  Saizfoie  erft  chemifch zu  un- 
tf  rfuchen ,  die  Spindeli:  und  W.igen  nach  ihrem 
^»  jl'.r  -n  Geli)lt  ein/iirichrrn  und  eine  auf  diefe.Art 
vorgerichtete  Wage  auf  jeden  Salzwerke  7ur 
Nonn  voTtSdiig  tu  halten.  Die  zwote  Abhand- 
}un<T  von  drr  Erdbefchn.  ibung  der  Sahgcbirge, 

begreife  weit  mp|tf  in  iidi,  «1«  4ie£9  Veb^  fchrifc 
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Seewae,  «hTeiltiitedenm  Arien  d«fl*dbeiiier> 

halten  und  überhaupt  von  der  AuEfuchung  der 
^^aixquellen  ,  vom  Bohren ,  Abteufen ,  von  Be« 
,jtfeb  der  Stollürcer  nach  Salzauellen  und  dergL 
ipininrirlr    Auch  wird  e/a  nmu  geineiner  Berg- 
Cwtrer  auf  das  gentuelte  brnRHeEeA  und  gelehrt, 
wie  die  Bohrlöcher  nm  fiijjlichften  und  zweckniä- 
fsiirftcn  mit  hölzernen  und  metallenen  Rührenaus- 
gpfiittert .  und  felbil  mitten  In  Flüflen  und  ileheil* 
den  V'WemSchächte  abgefunken  werden  können  u. 
't  w.  Dasiweyte  Kapitddiefer  Abhandlung  enthält 
die  Meynungen  des  Hn.V'f.  und  anderer  von  dem  Ur- 
iprungdesSceitifalzesutid  der  Salzquellen.  Sicge- 
im  Grunde  alle  darauf  hinaus,dals  durch  Abdün- 
ftung  fe^bener-Wafler  Saizflötze  entftanden,  und 
das  nntenrdifdie  WaflVr  diele  theiJs  auflofsten, 
theii>  im  Zufammenhang  mit  Meeren  (liinden, 
vnd  daher  ihren  Saiurdiait  bekämen.     Nur  eine 
Min  ming  wird  angoBtuf,  daA  Wafler  die  Grund« 
befnndchelle des  Salzes  unaufhörlich  in  der  Erde 
«ufammenbrächte  und  vereinigte,  und  d:iis  da- 
durcii  immerfort  Salz  zubereitet,  und  durch  (^)  Hel- 
len an  den  Tag  gebracht  wiiide.   Die  dritte  Ab- 
handlung endlich ,  Ton  der  Brannenbaukuoil,  entv 
hält  eine  Anweifimg,  wie  die  Materialien,  als 
Holz,  Leimen,  Steine,    Letten  etc.  zu  diefem 
Endzufck  befchaflen  feyn  mi  flen,  wie  die  fiiiTen 
von  den  gefalzenem  Waflera  abzuhalceii*  wie 
Sn/zfchichte  ausgesimmm  und  ■usgemancit, 
und  wie  die  Mafchinen  überhaupt  ein^riditet 
werden  können.    Durch  das  ^anze  Budh  wird  Je» 
dem  Lefer  dit-  vt  rtm  isuliche  grofse  Ordnung  im 
Vortrage  befchwerlich  feyoj  and  mehr  verwirren. 
Denn  jede  Abhandlung  «erOHc  in  fo  viele  KapN 
tcl,  Abfchnitte,  Titel  und   -r,  J,  ,c>  Abili^ilu  ;';cn, 
WO  immer  die  erfK  n  Ueb.  iic/irjüen  MJti^.  i  holt 
werden,  dafs  nu:;  hrvm  Lclen aÜe  Aufoierk lam- 

Ordnung  nachscKälIhrifi}.''  AfSi  wird  man  dufdt 
die  vielen  Aiiegatedcr  zuvor  an^efiUirteQ  Sachen 
fu  oft  un^rbroch^n. 


PHILOLOGIE, 

I,sipziG,  b.  Schwickert :  Neues  Deutfehes  nnd 
Franzößfches  ITörterbuch  der  fugend  zmi 
Gtbrauch  bequem eingprichtft  roi!  .7r'/!.  Coltf. 
lUmS.    Zweyter  Band  L.  bis  Z.  1788.  1063  S. 
gr.  g.  (2  Rtlil.  12  gf.) 
Da  hiev  völlig  nach  eben  dem  Plan  gearbeitet 
ift»  welcben  fich  Hr.  H.  von  Anfang  entworfen 
Ine,  foCTiftauch  dlefen  Band  der  fchon  in  Ab- 
fidlt  des  erften  in  Nr.  1 19,  der  A.  L.  Z.  von  1787. 
Eejfufsorte  Tadel.    Kr  jft  nämlich  durch  mancher- 
ley,  das  in  ein  Schul  -  und  Hnndwörterhud»  gu, 
nid^  gehöret,  ubermlfsig  vs-rgrolTert  und  ver- 
dieuert.    D.ihin  (-ehofen  viele  Proviiicialwörrer 
wie  das plaudeuac/i,c  JMbbe  für  Lippe,  leg  % 


niedr^,  loUan für  finiflen^.XiänM/  für  Gefchlink, 
eben  fo  tnch  die  felUt  i^ehmiedewn  gar  nicM;- 
gebräuchlichen  Zufammenfetzungen,  wie  Untet' 
acht,  Viiteradvocat,  Unterbank,  Unterbrauck, 
Unterdi^ßlich,  VntereinßenSt  Unterherr,  Unter* 
Uätt  Uutermarä,  Unterpacht,  femerdie  eieeaen 
mmen  nnd  fremden  Vlrterwle  £miidiMWBW,  Lä- 
tare,  Legion,  Leviathan,  liberal,  Libi/eu,  Lion. 
Lithologu  ,  Liturgie  ,  Livia  undendlicKdiekünft- 
lidien  und  gelehrten  Abtheilungen  wie  lachen 
vom  griechil'chen  yeXxv  und  hebräifchen  jv'?. 

Lehn  und  liefern  von.  locare  und  n^Si 

xh  »  löfchen  von  jiS»  Loth  ron  futh/ßiwt  Lnn« 

ge  von  halnrc  und  fo  faft  durchgängig.  Uebri- 
geiis  kann  man  im  Ganzen  dem  Werke  eine  lie- 
trächtlidie  Vollftändigkeit ,  genaue  Bemerkung 
^der  verfchiedenen  Bedeutungen  der  I  Wörter, 
Reichdram  anRedensarten,  Ridittekete  dcrUebcf»' 
fetzung  und  alfo  iiberhauptBnllCulNldcriC'U■ldM1^ 
tzen  £ar  nicht  abfprechen. 

LITERARGESCHICHTS, 
• 

Lixno,  in  der  MeyetÜdien  Buchhandi. ;  Ten 

zeichnifs  aller  anon^nnfchen  Schriften  und 
Auffatze  in  der  vierten  Ausgabe  des  geiehr- 
teti  Deiitfchlauds,  und  deren  erften  und  zwey- 
ten  Nachträge  nebfi  einem  VeneiÜinifle  von 
Ueberfetznngen  der  'darhm  angegebenen, 
Schriften  in  andere Spnutok  1788*  X74:& 
8-  (8  gr.) 

Der  unter  der  Vorrede  genannte  Verfafler  Hr. 
2loh,  Samtiei  Erfeh ,  eraeigt  durch  diefe  Arbeit  den 
Liebhabern  der  neueren  Literatur  einen  ange« 

nehmen  Di;  r.fl.     Die  Einricluunc  \n  tii  r  letitcn' 
Ausgabe  des  gel,  T.,  nach  welcher  die  nnonymi- 
fchen  Schriften  das  erllemal  mit  einem  Sternchen 
be«eichnet  find,  brachte  ihn  venmtthltch  auf  den 
Gedanken  den  Titel  diefer  Schriften  in  eine  al- 
phabetifche  Ordnung  zu  bringcn.und  zu  jedem  den 
VerfaiTer  zu  fetzen ,  imgleichcn  auch  am  Ende 
eine  Anlfeige  tou'  Pfeudonjrmis  nebft  ihren  wsh» 
ren  Namen  anzuhängen.    Selten  wird  ein  Auffat» 
aufser  denen ,  welche  im  Hauptwerke  felbft  noch 
mit  keinem  Zeichen  verfehen  find  ,  hier  veriiufst 
werden.    Doch,  was  noch  fehlt,  iiiin  einer  fol- 
genden Ausgabe  nicht  fchwer  su  er|^n«en.  Nur 
wnre  zu  u  iinfchen,  dafs  diefes  Verzeichnifs  erwei- 
tert und  auch  auf  die  vorigen  drey  .'\ulbge?v  des 
gelehrten  Deutfchl.ausgedehiit  werden  könnte;  da 
man  die  feit  etlichen  Decennien  verftorbenenVer- 
ftffer  anonymifdier  Sduriften  nach  und  nacihleidit 
vergelten,  oder  mit  einander  verweciifeln  kann. 
—  Zuweilen  fii.d  die  Rubriken  lo  gemacht,  dais 
man  eine  Schrift  eher  anderswo  fuchen  mochte, 
als  da .  wo  fie  wirJclich  ilehc  Z.  £.  des  Grafen 
Revitsky  BibBodieca  giaeca  «id  latina  fiOnde 
vielleicht  belTer  unter  dem  an^i  nommenen  Näp 
men  Periergus  iDeUof l^us«  WQM£i}$JU#  uacer  den 
Aia.a  fiett> 


s-5 

Pfeiu^onymis  .  als  unter  Biblioeheca.  Am  widrig, 
ßen  irt,  daffl  man  manche  Aulfätxe  i.ncli  lautem 
Suchen  endlich  unter:  De,  Fön  und  dfri-lcicuen 
MAbedeucenden  Partikeln  findet.    Dies  ma^  inw 
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mereine,  tviewolü  Jem  Seltnere,  Buchhändlers 
Gewohnheit  feyM  in  VeracIchnilTen.  dievonbef* 
fercr  Are  ffyn  ibUen,  jft  fie  ^nx  unfdiicklidu 


A.f..  Z.   FEBRUAA  i7g9. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OtKoMOMiR.  Breslau,  b.  Korn:  Btmmtwwtmng 
tfiehtiger  nie  aujgeworftntr  Fragen  ,  die  rarkeßemng  der 

Lmdw'trthjckitjt  bctregend ,  der  Schlefijchen  nkunomifchtn 
fatriotifclien  GefeSfcluJt  zur  Beurthiilung  voryelfgt  von 
C.  S.  1788-  S6  S.  (±  «rO  Di»-  dem  Vf.  ni«  aüfcevorfc- 
J>e  Fratjen  lind  aiKder  Zah]  acht,    i  )  Durch  Velen«  Mit* 

tel  kai;ii  in  jedem  Lande  der  Ijiiidw  irth  ifezwiinijen  wer- 
den ,  «iafs  er  feine  Felder  ganz  und  jjehliriB  boCie.  In 
den  Preiif>irLl)rn  Staaten  miif*  j'ilirlich  um  Weihiucli» 
ten  von  jeiictü  Dort  eine  1  abtl'e  an  den  Landrath  ein« 
jrefenilct  v  er.^en ,  ob  tVie  Wintcrllnr ,  der  v/ichtigße 
l'heil  des  Alke!  l.j.ies  hf-faet  Tey ,  weil  es  Landleote 
giebt,  die  ihre  Felder  nieinaU  ^.tnz  beCien.  da  berun- 
riers,  wo  fie  dureli  dt  ii  Handel  mit  Vieb,  Garn  und  Holz 
meljr tjewiiiiien.  Min  fiehet  bieraus,  wie  ohtimUchti^ 
der  ükunon:irihe  Zuatig  ili,  der  liauer  übcrredec  die 
Qerichje,  er  wolle  aut-i  Frühjahr  den  Wintcracker  mit 
Cerfie  beDai ,  und  iiabe>  lilf;bt«.  Auch  kanrt  dem  Han- 
del tiif  dem  I  ftncle  kein  Kinhalt  Ljefilicheii ,  wenn  ^leicli 
ohne  L.indt^itliliolicii  l.ucni.-.ciicl  Ufiii  l.,in(l:-jai;ii  Ihh 
unterl^ebin  darf  .  Garn  aiir-ukatifrii ,  un  '.  (lic  G(?rmn1- 
faaitszetlel  des  Viehes  vom  Schul?,  nii.l  (ifiKlü'  ii  mi  <  r- 
fchrii  ben  werden  mdlVen.  2  j  W  le  die  \K  interi.ku  eines 
ganzen  Landes  in  ii ili hen  Dui-i'er  :  cl'i  t:  t  weiden  kunre. 
l)er  Vf.  nilt  hier  aus:  Wclrlu»  von  jeinen  Landern 
Deiur(.lii.ind,  kann  lieh  riihnifii,  ii  h  haije  meine  <)ie«|'.i l>rik;e 
^ini*tUU  III  fiikhen  Uunj;«.<r  :i  üer  \  i.  niuf^uSer  üii  ht 
von  Schieficii  und  Uuitmen  .lut  can/.  Deii(frh!:Mid  fihiie- 
f$en.  Ar.li.dt  Üi-lVau  z.  Ii.  Tiet  unfern  NViffens  in  trifchaii 
Dün.'Pr  .  U!id  wenn  aurli  ilic.i  nicht  t;rfrlikhe  .  woiier  be- 
weifst  der  Vert.  die  Nuihuendi.^kfit  de-,  fnicheu  Dün- 
ger» alle  3  JjhrcY  Sind  nicht  die  Lin(3u  ;r;lie  vor  Mifs- 
wacbs  gdichert ,  die  Wai-ien  ,  Gerde,  hicc,  Korn,  Ha- 
ber, oder  Waijtn  ,  Gerfie  ,  Frbfen,  Imrii  ,  llihcrbauen. 
und  nur  einmal  dunj;cii;  weiter,  pier.i  t*  nuhi  fetie 
ihonitTie  und  lehmitte  Felder ,  li.v  keinen  Dun»  brau- 
chen/' da  Wi>  die  WafTtr  feiten  .^i  Iii  »nun  aui  den  Fel- 
dern abfetzen,  w:rd  eleni-ill^  nu  in  ie'''iii  ,r  .  uderkeiint 
Hr.  S.  den  L  ntcrfciiied  zwifthm  den  hvlicn  ,  mitileru 
und  f^hlechtctii  l-i-lriern  nicht;'  Man  rtcfsi  in  der  That 
auf  fflifjire  Gedanken,  z.  H.  „Als  ein  l'robieni  fä)^ ich 
^noch  liiniu  ,  dafs  es  niclit  aiisljchenswerih  «.^e,  wenn 
„m.in  die  1  .ib:ikrautlier  zur  Sjmtr.Iiinj;  iluer  .Afthi'  ai;f- 
munterte  "  l'^ur.:  zu'.v/r  fai^t  er.'  „Illiiie  ich  riellricht 
j.e'iicm  liaaer  nur  einen  Murgen  mii  Wenij  er  Imi'Uh  zu 
„feiner  \\  interHiat  bediingen  lielfen  ,  fo  M'urrie  ich  n^ich 
,,gewil»  rjuiklich  preifen,  und  es  zur  der  nii.y'tu  iiard- 
•.,tunp  Tii.ji.x  Liti'ii  rechnen. Nur  uuli:  mit  der  1  a- 
baksafclie.  in  diefer  Manier  Jief-J  nuin  iidocli  die  übrir.cii 
Fragen  :  da:'-,  die  Gemciiibeijcn  m"]!i,:  abijefcliaft,  die  'alire- 
Isn^;  du:cli  Diin.'er  \erbeHertf  FcUlcr  mit  btffeier  Ge- 
tra.niurt  iiir.i?t  werden  n.<iLliten  ,  der  Landwirth  in  le- 
dern Ure.ff  <ne  Kr/eii,;ii  illc  i.nd  AckeriiilirumeHie  «ei 
|linz.eu  l-Jlidej  keuucii  criieii  .  dia  \\  äjder  .twe^ Ainüfsi^ 
genutzt'  die  I  e  i^.  lic        r-r  Lrf.un.et ,  das  Urbainiacheii 

Abgaben  criciclitert  werden  mucliicn. 

iUin  itt  swqr  ttogw-Mi  gamt  vwknfplk   !■  itm 


letzten  halb«a  B«it'il  it  Erricfataf  ^mt Ober,  onl 
«■er  weif«,  Vit vMicrUmpilandwirlUctafw'Ilirpcctione* 
aufKefiihrt,  Um  0%-fe  der  Vf.  ab  dM  kCcbte  Gut  trlnmt. 
denn  durch  fiiidi«  wttrd*  V«ror(li*3  und  Abcrglmlit« 
nach  und  nach  bifleft  urerden,  mit  der  Zeil  wAfde  m 
eine  anscemnchw  Sacht  Teyn  ,  wu  «in«  gnt*  Wirdircfadl 
heifoe  Cn  der  I.uidvirdi  wttHe  durch  ftiM»  WohUtoid 
Kräfte  «rbaltva  «Mn«  Plinn  C^^I^Be])  «n  «rfinden  .  und 
auch  dle'elben  feleft  aasanfflhren »  and  der  Handwerk»* 
maniiwarde  reine  Arbeiten  dm  Frenden  wohiftilar  hÜDim 
hpnnen ;  die  Rfemden  würden  dnreh  ihre  Dnrcbretite 
die  Conrumtion  im  Lande  befBrdem*  wrf der  Kaufmann 
wfirde  (mn  was  wohl)  Kaufmann  fevn  ,  der  Gelehrt« 
wider  kCrperliche  Nothdurft  nicht  kain^jtVn  dfirfcn, 
Künffe  una  WifTenfchaften  lieipen,  da.s  Laad  ein«  ein« 
xi«e  Fabrikc  j-enennt,  die  l  ugend  allgemein  >  dasUAcv 
feltner  werden.  Doch  fahrt  d«r  Vf.  fort,  diea  QenJHde 
beruufcht  mich  •  Niid  bleibt  noch  lange  ein  Traun 
eines  Privaunannai.  HOehta  «r »  «hich  erwichen  and 
nidu  wieder  ren  SeifeahUren  trluaenl 


PlllLOLnoiE.  Ciffif»;  F.in'tfft  Bemfykun^rn  ulfr  tU^ 
mr.'.  tiHJehrn  Charakter  des  Komij'rhi-r  Oe]ci:ch;jrl  rr!  ,-rt 
C.  Sallmfiiui  Cr'/pur.  Eine  Einbidunifsfclirift  ,  on  ^z. 
fr.  Root  l'rüf.  und  erlitn  Lehrers  der  Acadfiiuüiien 
Paedai;ogiui!i  2  »  il.  4.  Em  recht  Ruter  neytra.;  zu  der 
Kenniuiu  des  zweydeutigca  Ciiaraktcr.-;  djcfc,  Sil  fi- 
(tellcrs,  vcranbifst  bt-roniV-s  durch  die  Memerkun ',en 
de*  Hn.  Hofraihs  Wieljnd  (i.ini'-er  ,  111  den  N'otpii'jn 
feirer  LVHti fetznni?  der  Satiren  des  Horiz  S.  57  —  7.5. 
U  ie'nnd  i'uchi  dem  Sailuil  hier  von  den  L\f<l;iildi;;uM- 
pen  feines  .-.i^ellufin  Lebens  zu  Lilre^en,  die  man  .l.ui 
iijuli.;  i'ciniiclir.  hat;  und  zu.ir  bil'imleii  .ni,s  dem  Guin- 
de,  '  t\\  A.t-'  /ci;;iiifs  de^  Sli  'l  ai'fn  deslluraz,  aiifv.el- 
clicr  jene  f-'f r.'i  ilii:  '  in  ^en  fi -h  tiülzen  ,  fo  (jiit  wif  i?ar 
kfiner  ley.  Kbeii  lo  wem,;  fol^e  auj  eiier  Stelle  cu* 
Dio  Ciifliu's  im  .^oiien  IJuch  ;  wo  es  heif-t.  rlaf-  ;5,i.'L.  ,' 'n» 
aus  den  Sen.ite  gellofien  ffy.  D-jfs  ilit  fes  \i'e/f-ii  i'eiiier 
krgerlichen  Lebtrus.irc  »jeH  liclieii  ft.»  ;  davon  fa  ^t  Dto 
niclii«  ;  fcheinpn  vir-lmehr  poliiifclie  I  rfnilien  d.-bcy 
geivirki  zu  ha'ien.  AJi.'Ui  \'. -1111  nian  au'-'i  w  n  dtei'er 
Seile  de:i  S  it  uli  frevfpi  tciica  wi.I,  ii>  k  ini-.  111.111  fiie- 
fes  1  Ii  f  hweriicli  bey  einer  iulilr.i  l^^fvl•.ii(t  1  unt;i!iiin« 
die  iliin  n.ü  im  43:rfi  UaLli»'  i.ilbün'P:  .  m  r.iirr  .Sirlle 
dii»  Uli.  Wiebnd  on-  1;  ,rii  1  i.  F.,  Iieilsr  not.  lonii  in, 
er  habe  «l«  Giniveriu-  ir  vuii  Afrika  .Tut  eine  unerli'-rte 
Weife  die  IVui  inz  tH'o'Uiidsrt ,  iiud  lieh  eben  der  Ver» 
brec  hen  icliuldi^  ijemnclit ,  ii.egcn  die  er  in  feinem  Wer- 
ke f>  liefti;  «1  III-  V.  eim  nun  iluu  iilfo  aiu  !i  \  <in  dein 
\i>rwit.'e  der  y..  .'■Iii..!!  .keit  in  fei;.en  .Sf>n  rettrt ,  10 
wird  man  ihm  riinli  ircht  von  der  iul.f '  lit  I  cireveti 
k"'!i:i  n  ,  und  fciive  Sc  hrillen  wen;.  11  ein  licwcui  bieiboDi 
da>.'.  iii.in  lehr  w.>lir  und  k-iir   >''.'.  Klich  ihr  Ttlgead 

tein  iLuoue,         üc  lelbii  au  ubvn. 
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•  Sonntags,  den  i5ten  Februar  lygp. 


Liw,  bcy  Vofs  IL  Sohn,  Dfcker  u.  Sohn: 
OEUFRES  JVSTHIMES  4f  FREDEMC 


Ohne  Anzeige  des  Oits  und  der  Verleger: 
Otmnres  poßhumes  de  FREÜEMC  t»  Qrtud, 
Roi  d*  ^itigt,  vaüod«.  I.  > 

s  würde  iinnöthig,  und  fafl  unjjerpimt  feyn, 
die  Erfcheinung  der  nachgelalTenen  Werke 
triedrichs  anzeigen  flUJIMlUen,  da  lie  nicht  fo 
Co  baU  abgednickc  waren ,  als  (ie  von  dem  gan- 
'  .sn  l«fen<Ien  Publicum  in  allen  Ländmi  Europena 
\wA%  Zotiger  Begierde  ge lofen  wurden.    Eine  ße- 
rntttünpg  derfelben  itl  in  maneherky.  nück£chc 
iChwer;  die  hiftorifchen  Detajk  «ffiMbtil  die  g». 
.Muefte  Kriük  ;  die  «ngeftreuten  Maxime n,  fo  fehr 
wsunTheil  denen  der  gwühnlichen  Menfch«»« 
«»t^egen  feyn  mögen,  n  it.  s  Upberdervkoii.  fila 
rrüdue  dieiU  deaGenie«,  dem  nichts  widerftand, 
was  es  überwältigen  wolU".   theils  der  langen 
Erfahrung  (lee  tlkaKnreichften  MenfchpnI.  bri  s: 
y^ondirs.  ift  ]ifcj|tt.MQ||iC,  noch  jertt,  oiine  Ver- 
dacht, wenn  ftudl  ttidu  rori  .^rhnieicheley .  aber 
doch  Tön  Y«^entfe(eni  En  luiiiasmuSj^  deaKöntg 
nach  Würden 'w  loben .  od  -  r  auf  der  mJcm  Stt 

«Q  dtn*  «MM  cadelhafces 
cnenli^  vfefe Trafende  tnU  ten,  Doch  du  es  ein- 
mal lin-  PLin  der  A.  L.  Z.  ift,  vorzii^ich  folcher 
epoclienmadienden  Werke  ausTührlicher  «u  er- 
.wlhiiei»;  fo  wollen  wir  ihn.  den  Einxlgen,  mit  fo 
unbeftngenem  Blick  ins  A\  -  t  '"rn  .  v^i,>  / >  v  r 
30  Jahren  das  verfchworne  .Europa;  den  Inhalt 
beider  Sammlungen  darlegen;  und  von  jedem 
btück  den  erhaltenen  Eindnidc  und  die  wichti» 

"to  unshervoitrtiehtt», 
tlMlinihÜl  vorlegen,  aber  andeuten;  ßne 
^«imwwm  odü,  wie  Er  feJbft  meift  gefchiieben. 
\Vtr  wollen  fuchen,  dem  Plan  eine«  literärifchen 
JFmu-nala  gemäft,  in  Friederich  Uole  den  Schrift, 
iiellerstt  betrachten,  den  Uraim  vnd  feine  Thar 
Cen  nur,  in  fo  fern  fie  der  Gegenfland  diefer 
Werke  Eid.      Vielleicht  überfchreicet  unfere, 
«ecenfion    die   Gränzen    einer  gewöhnlichen; 
diefes    aber  woUen   wir  uns  jederzeit  erlau- 
ben, fo  oft  von  einem  /o/eften  Komg  Zwaiuig 


■'    *  > 

^oen« 

*  .        einige  Ordnung  «u  beobachten,  wollen  wr 
die  Werke  ahnlichen  Inhalts  zufammen  ftellen; 
•zugleich  aber  eine  ptltellanfche  UebcrÖcht  bcidee  ^ 
danimlungen  voranXende«,  die  fifp»iftjht  «Oh 
nen  wir  ^,  die  andere  M»  ,  . 

1.  if'ßoirtde  mom  lernt,  yf.  t.  I.  U. 

2.  —  Je  la  gutrrt  de  fift  amt.  J,  t,  IlL  IV, 
3-  f?jj^  «Ü»  j|lffll>ll     1771.  J.  t 

•  Mit  B«7lafta>i-w  f.  314.  '  . 

f.  CprrefjpomimM»  «w  1*  OummI  Avmi.  A  t  VS< 

i-jr».  •  . 

tf.  CbM/i^rationr  jkr  IlMardlr  rJwMtae  »jd.  if.'- 

L  VI.  1-1».  *^ 

7.  JiAniMr Ar  «MWIv  Xf/.  A  t  V.  m  «Ma 

.IL  SrMTfviMiaiveiiAfT. 

I.  JVH^WcanMrMMMK  ^.  ^  VI.  fs-lf. 

Uf»  Pwu.eMni» 

VI. 


•  I«!.. 


•II. 

IV«  S«H3ai  WiasiMtCHArrtv. 

ti.  J)Mtgun  dei  Mvrt*.  ^,  t.  VI,  tf'ijt. 

t).  4»am«jw*pa>  dt  f«  mmimin  ibid.  itfy.  iff, 

14.  Sfdtrtt  ä  tordm;  ibid  219.319.. 

15.  fo*;;«,  A.  t  VII  Vlll.  1 . 13«,  B.  t  IV.  jai- 
347- 

I«.  <«  PaUmdiomi  ß.  t.  IV.  t-l|^ 

17.  Timerft  M  iHwtilr;  A  t  ÜL  iSi-0f. 

Iti  r&alf  Ai  aMiidr;  A  t.lV.  |«9-4>Z:. 

V,  Vataiacnra  ScHnirTtK. 

19.  lettr**  ä  SurdoHi  A.  t.  Vi  IL  137«  saa.  At^ 

Wörtern,  XIL  91  -<otf. 
94     »    A  /'«iMiM^      t,  VUL  «II.  IX-X.  MI. 

a  1. 1.  n.  ui*3itt> 

t\,  ■  ^    ä  laMarqti/edH  Chii'tlef  ;  A.  X.  VfHfd.  ' 
^aUKfiffM.  XU.  ii;  •  i  1 3. 
B  b  b  2z.tin> 


cd  by  Google 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


1» 


^mft.  Xll.  313.316. 
.  —     t  lyale-^e.f,  j1.  XI.  Xll.^bk  mJlO' 

«4*    -~  mWirr.  XIL  6t  «9»  Jmtwörttm.  XV.  iiT 

284. 

—  r#poi»/to,- A. 111.311  «JTt. 

Gefchichte, 

I.  Hißoire^de  mon  temt;  die  zwey  erden  Bin- 
4c  derJerliner  Sammhing ;  2ggiiiid33i  Seic. 

Jakalt.  SchiMcning  des  Zui>.,:i(ips  von  E\iro- 
£•  Im  J.  1^4a  von  S.  i  - 1 16.  Uee  erfie  Schlc^filche 
•fln>g ,  bis  7u  Ende  dp.«  pr^rn  Bandes.  Der  gan- 
y  yweyte  Band  enthält  nach  zweckmiKiMger  Dar- 
'flShing  der  Begebenheiten  des  Zwifchenraums, 
•|>96,  den  nndern  Kripp. 

*•  Das  GemiUde  v&n  Europa  1740  Ift  an  ßch  mit 
"Wahrheit,  oft  unerwarteter  Boftimmthelt,  einer 
Freymüthigkeic,  welche  lieh  bisher  nicht  leicht 
ein  vngekrBnter  Schriftfteller  unter  uns  erlaubt, 
mir  Feuer.  Geift,  und  allem  Glanz  der  Be- 
redtainkeit  entworfen.  Es  ift  Friedrichs  Erftling 
.lO  <(er  Hinoriograuhie;  man  fieht  den  Jüngling ; 

ifber  welch  einen?  Seine  Fehler  felba  Hnd  cha- 
fakterfWfcht  er  hatte  einen  Blick,  der  b  ey  einem 
Gegenftand  feiten  lang  vonveilte ,    weil  er  ihn 

^fehnell  durchdrang  und  ichaczte;  fo  fortwar  er 
Urin«  vad  gieng  Uber  in  die  MaiTe  von  Kenntnif- 

ica.  «w  denenfich  dann  in  jCeiaer  Seele  gawi  ei* 
gene  Ideen  bfldeten.  Daher  im  anfierwefenttichen 
oftUebereiluiigen ,  die  nur  ihm  zu  vergebe»  find, 
welcher  hier  offenbar  ohne  vieles  Nachfc Wagen, 

■meid  nur  aus  fich,  nach  dm  einmal  gefafsten  Be- 
gritfen,  fchrteb.  Dem  erften  König  van  Sardi« 
nien  giebt  er  den  Namen  des  xweyten,  diefem  den 
des  erften;  abiT  ihre  Macht  beurtheilt  er  defto 
lichtiger.  Was  kümmerts  ihm ,  dalis  er  dem  leti- 
te:i  Medicis  irrig  den  ^^ameh  Cosmus  gab  ?  und 
"cbendenfelben  Kurfiirftcn  ^ron  Mainz  S.  77,  Eitz, 
und  an  einem  andern  Orte  Schönborn  genannt? 
Er  hnt  darum  rieht  weniger  wahr  vcn  ihm  ^  nr- 
theilt.  Nur  von  der  Sckwätz  tndi'n  lieh  .S.  gQ..^ 
neun,  zum  Theii  poiidfclift  und  ftatiftifche^  Inr- 
thümer,  welche  in  Erwägung  der  Wahrheit,  wo- 
mit er  von  den  übrigen  Staaten  fchreibt,  auffal- 
len: Allein  da,  wie  wir  niehiiv,2ls  erinnern  wer- 
den, aile  feine  WifTcnfchafc  auf  Anwendung  im 
Leben  0eng,  nnd  er  (feine  Erholur^sltiipden 
ausgenommen)  nicht  leicht  etwas  erforfcbte,  was 
ihm  niclic  als  König  oder  iMenfch  von  praktischer 
Wichtijj.ki'ic  war,  fo  foljite  er  in  Aiifelum^j 
diefes  Landes;  weldies  mitten  in  Eiuopa  immer 
ganz  «utftmr  dem  SjM  M«ffo,  ohne  weiters  den 
dnmn!i^eii\'orurtheilen,  (die  Schweitz  kr.nne  hiin- 
dtt  :  tiiiiftHii  Mann  ftellen,  diefes  Heer  rfr«  ».)"''- 
re  unterlinlt  n  \i.  f.  u."»;  die,  welcnc  um  uo- 
ren,  hatten  wedir  die  Kennöüfs.  noch  vieili;icjit 
die  WahrheiaUebe,  fie  in  bcrldidgen.  Daii  der 


Stadt  Conßantiaoptl  twey  Milüonen  Eimvobner  > 
gegeben  werden,  ift  S.  g«.  wohl  Schreib  -  oder 

Druckfehler.  \  iolleicht  wird  von  einigen  mtCr 
äie  hauptßchlichon  lA-thiimer  gezählt  werden, 
dafs'er  fo  verächtlich  vöm  Reich  geurtheilt : 
ift  wahr,  daia  der  König  in  Füllen,  wo  deflVlben 
gedacht  n^nxl  ,'fidi'iricht  feiten  Uttere  Satyre  ge- 
ftattet(S.  1, 78.  Vti  IVtmißreenvoue  ä  Rathbone  eß 
reatiivaient  a'un  tnäcin  de  baffe  coiir,  tjui  aboue 
dla  lunty  und  viele  folche  Stellen).  Aber  cUe 
Gründe  diefcr  Nichtachtung,  weiche  bey  eben 
dlefifrSMle  angeführt  werden,  find  nur  allzu  wahr; 
und  wie  konnte  ein  König,  bey  dem  alles  That 
und  in  jeder  Tlwt  i'bn  war,  eine  Verfammlung 
anders  berrychten,  von  der  ihm  nur  hin  und  Wie»  ' 
der  das  Fragment  einer  Handlung  voritam ,  wel- 
che Zahl,  SolennitSt,  fhrafeologie  imd  fo  vieles 
hatte,  worauf  er  nicht  hielt,  das  iber,  was  ihui 
am  theuerften  war,  Zwerk  und  .Syft>  m  ,  g<^rade 
nicht!  Auch  ift  ke.n  Zweifel,  dafs  d»*-  Th.  U, 
S.  73.  befindliche  Anmerkung  feinem  Patriotifmus, 
als  König  von  PreulTen  und  als  Deutfcher.  manch- 
mal widrrlich  aufgefallen  i'vyu  mufs:  Cn  i'etonne 
avre  raifon,  en  conßderunt  la  hauteiir  et  le  drfpo- 
tifire  avec  Utquels  la  MtAßOH  vfA.  avoit  go.'i  >  r- 
•ne  CMlfwagne ,  qu^il  ft  tfüuvat  dn  efciavts  afffz 
Vits  poiir  fe  fmmtettre  au  jonp  qu*eUe  leur  impo- 
foit:  et  cependant  le  grivui  non  hre  etnit  dans  res 
fentiniens.  —  Hierbey  miiPen  wir  die  Lefer  er- 
innern, da&dieft«  Gemälde  Europens  im  J.t74( 

Seaeichnet,  «.wenig öderer  nicht  feitdemverän- 
ert  worden :  daher  anch,  c.  B.  ▼on  Holland  und 
Schweden,  Schüdi  nnircn,  die  jetttgar  nicht  mehr 
palten.  Eben  fo  wie  S.  76  vom  KurHirften  von 
Cüln  gefagt  wird,  er  fey  nicht  reicher  als  der  TOn 
Mains  (weil  er  nemlicn  zur  felbigen  Zeit  nodh 
viele  andere  Bifsthumer  zugleich  hatte.  -  )  Wir 
eilen  zur  Hiftorie  felbft. 

Diefe  tragen  wir  kein  Bedenken,  ein  k!aß- 
fches,  des  Mterthums  u  urdtges.  B^erk  tw  nennen. 
-Zwar  könnte  die  faft  durchgängig  herrfchende 
hohe  Einfalt,  die  Würde  dea  Tons,  die  Frürilion 
d.  s  Ausdrucks  und  die  ganze  Anlage  zum  Beweis 
diefes  Lobes  angeführt  werden.    Allein  der  Kö- 
Irig  ift  in  diefem  Werk  den  Alten  in  weit  wichti- 
^gem  und  ihnen   eigenthümiichem  Rückfichten 
"ihnlich :  Zuerft ,  uQd  vomehmhch ,  in  dem  gro- 
f«ipn  public  fpirit,  indem  \  aterlandsgeift ,  wenn 
wir  fo  fagen  dürfen ,  der  uns  bey  jenen  zu  Bur- 
•gern  Athens  und  Roms  umzavibert ,  und  wie  viel- 
mehr in  Deutfchen ,  wie  befonders  in  Preuflen, 
jwie  ganz  eip:enthümlichin  den  Herzen prenfitfeher 
Kriejjer.    b-^v  I.ei'uiig   diefer.  Buchs,  nuHodern 
mulls.    IVIan  Celit  allerdings  iibernll  den  König  in 
allen  Zweigen  des  Wirkungskreifps,  worinn  cff 
lebte;  wie  konnte  diefes  anders  feynJ  Hingegen 
feine  Si  'fTe.  das  ganze  Gt.ick  feiner  WaÄVm,  so« 
mnl  di  ■  Vit  tumg  voti  den  gr  faiirlichen  Folgei 
mandier  a^ilitarilchen  Fehltritte      alles  diefes  ift 
de«  grofsen  Fiiedrid«,  cf  ift  du  Verdienft 
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■lAir  -partHU.  iirmn>  tft 
äfmbetrias;  et  U  Jioi 
^plasdPuneoblitrjtinn  en  ce  (n  nre;  I, 
1^  ife  (ftpofe  pas  plus  furement  für  t«sepm^ 

 Ati-iftU  kt  i'ritfff  für  une  teU«  arnmt  U, 

•  Im  SMdat  Prußen  eß  vaiUant  fanj  Hrt 
tntel}  mn  d&nner  despreuvet  tfune  frrmmieur 
äarur  qii'on  märVToitpas  «ttendre  de gens  de  baffe 
tonditiOHi  Il»-96a>  Prufens  ne  eombatteni, 

qu»  ponr  üawinv  c  Im  principe  4»  Imert  fwces 
4oÜ  jfmttribtUt  miquemeni  ä  Pambitiou  des  oß- 
eUrt,  comnu  ä  Fobeiffance  ä-t  foldats;  II.  315. 
TnuU  K  [es  partiej  du  n,iiitaire  concouroient  ai'ec 
vor  memt  ardtiar  a  tagermlfemtat  dt  cette  dtfdh 
pÄwe,  qtifmilt  omtr^lm'IhMMiubvvaitumtitrt 
de  tonte*  kt  ^onti  I,  2S8.  —  Dodi  ni.-hr  nufs 
Hew  fchranlct  fich  dicfe  DcnJaingsarr  .1  Alle 
Erobming^n ,  Si^ge  unii  Frifdons  irbr  -.  1  find 
mdtt'&r.dn  KoamumA  fernen  Hiihm,  fonÄm 
C-ftr  «m  ineiißfchen  Namt», 

-lg,  Oft  agt  er  diefes;  und  eben  dfefes  Werlt  ift 
i«» tiefem  Gpift,  fo  unremchtend  fiir  den 
OCTAWtOTBMm und  Soldaten,  iindfo  ivc r.i£  fchmei« 
««Mft  für  Ihn  (eJbß  gefchrieben,  d«fs  man  wohl 
Beht.  eniFeder  fe/  wirklich  das  Vaterland  fefai 
Hivptei^f^meriC^wefen,  oder  er  habe  g.-fiil.Ir. 
«  ^benftr  JJjn  keinen  gröfsern  Ruhm,  und 
nichts  ley  auch  polififrh  wichtiger  fiir  feine  Macht, 


condefcendwcejMm^/esaäieit'Üdefin  tnpa 
r  fentimtns.   Ueberau  dnrdi  dtefet  Weilr 


kea  möchte,  man  würde  nicht  ander),  als  eben 
fo  auch,  gehandelt  haben.  Was,  zum  Erftaunen 
d*T  meiften,  viele,  die  ihn  gekannt,  oft  verE« 
cherc  haben .  dalk  «r  f)^mlich  von,  ^apir  nacib 
giebig  war,  und  nur  durch  die'RbAnMoa  ««f  fei- 
ne BiTiifspflichf  dns  Gl";; -luhcil geworden  ,  zeigt 
lieh  auch  in  diefcr  Hiftone  mchrmab;  wie  II,  108: 
Le  Roi  inarqua  dans  ce  moment  trop  de  foiblejje  ; 

{»«r  foi  ■  ' 
eiir/j 

kennt  man  einen  Mann  ,  der,  wie  die  grofsen  Al- 
ten in  patnotifclier  ,i|U2ficht,  und  nicht  fo  wohl 
für  ichnellesLob.  als  für  die  Unßerblirhkdtilt 
aca^ameos.  gefchriebenCwieThucydides,  agwai 
aw  mu  füiÜ.av  }j  xyamvuit  ci<  TO  TixpxxorfttaO'  ah 
der  That  verbirgt  feine  Einfalt  unglauplich  viele 
—  Kunft  müchcen  wir  nicht  fagen,  damit  Oiemamd 
an  mühCamö  Ausarbeitunjr  denke;  wohl  rtwr-**- 
.6edfliüunre'u:hthum\  da  Ott  in  einem  Beywovt  et- 


WM  iwchtiges  verb^vgen  üegt, 
kein  Wonjmgibjmi  Mi/*  '\ 


Daher  Urtheüe  Uber  Cpine  eigene  Haken ,  ü 
wreott,  Mit  fie  nicht  leicht  ehi  anderer  über  den 
^0A«i  ÜHin  zu  fiinen  {rei^  a^t  haben  wi.rde. 
Wicht  genug,  dal« er.  wie  hev  Snrr.  1!  -rn  Hie 
lärfifl  gemachten  Kiitifcen  durchs»«*  Geiländ- 
nifs  bekiaftißet  (u  ie  er  anch  bey  Moflwiz  die  ihm 

^''"'^^^        rerheelt.  aber  er- 
re:  Ten»»,  qn  crolfott  rölter  taCavaUerie^on. 

on  arrete  ime  meute  de  cktem,  fut  entraine 
*  N  ^">ute  jusnu'au  centre  de  Parmee;  L 
Er  bekennt  aufe  nachdriicklichfte  von  dem 
ra^uge  des  I744»en  Jahrs:  fwWan  Generaine 
^•WW»pft»4e  fautfs  tfU9^n*en  ßt.  le  Roi  dans  cett» 
tmfOffm,  tfvi  fiit  fan  ecole  dans  fart  de  la  euer- 
r#,  «t  M.  de  T yaun .  Jen  precepteurt  II,  144,  laa. 
Bisweilen  fprichc  er  entfchuUlgaMl  »Tw^ehi« 
M     ^  ijfne.  Agpfetftoigen  gewifs  nicht 

In  dem  Gefühl  gefiriMM find .  'er  habe  lonll  fo 
■neigeuian.  dafs  er  fceinrr  \*"rtT-hiinT  bedürfe: 
x#  mi  manquou  encore  d'e.rpeneHcef  Petpit  pro- 
preinent  fa  preimere  can>p<,gne;  l,  i^,.  Ereril«. 
her  auch  fo  wenig  den  Glan«  der  Siege,  dnfs  er 
▼lelmehr  den  bey  MoUwlt  ehern  glücklich,  n,  Un- 
geflhr.  I,  iw,   die  Anlage  d.-s  von  HuhninM. 

T^u      'J'  V'^-  '^"''-hreibt;  wie  er  denn 
alles  ''»>J'-.f''^''>n  ro  klar,  fo  frey  und  mR«rlWMl«w  • 
.fteUt,  dafs  das  Wunderbare  verfch windet,  und 
IMBT  M  Ii»  nroU  begreift,  dais  laan  bald  dea- 


Hieraua  iß  leicht  abzunelimen ,  wie  lehrreich 
«liefet  Werk.  (Ur  den  Kriegsmaon  fey.  Der  König 
zeichnet  aufirichtip  den  Gang  ron  Erfahrungen, 

durch  dcrca  Benuta ung  er  der  erftc  Feldherr- fei- 
ner Zeit  jgewordou  .  (//  apprit  ä  MoBmi*  d  bkft 
gftrnir  Us  fiancs\  I,  3fö  u.  f.  f.  wir  gebm"»M 
jeder  Bemerkung  nur  eine  Probe).    Er  teigt  bey 
jeder  Schlacht,  worinn  der  Ueberwundene  und 
gemeiniglich  felbft   auch   der  Sieger  gefehlt 
0*io  I«  i^»  3560»  man  hat  oben  gdfehen,  dals 
.  «r- fidijtf^  gofdkonc;  eben  Ib  wenig  rerftntn- 
itfe4fv        <LeB  FfiiK^'ii  JT^te  Anhalten  zu  loben  : 
.  (Im  pUtn  de  M.  de  \f.-pei(^'  etoit  fafre  et  }udi. 
i-ciaux.    Le  parti  de  i^^  de  Knüi'^tek  i  toit  Jndtcreu' 
fmmt  pru)»  Ueberhnupc  illbefonders  intereflanc» 
wei>n  er,  oft  mit  wenigen  Worten ,  bisweilen  aito« 
fiilirlicht'r,  foino  und  iVein Je  Generale  frhildert; 
aiiis  ohne  eine  J<juir  von  Leidenl'chaft,  iodem  er 
nicht  leicht  ohr.e  Einfchränkung.tobt  <>der  tadelt^ 
und  msinchinal  ifi  der  Gefchichfie  eine«  rtn^fn, 
Tages  die  gute  und  fehlerhafte  Seit^vtnei  (Mi» 
cic-rs  di.rrtellt.    Er  zeigt ,  nie  hüdift  ftr^flicli  II, 
2V9  <ier  alte  fürfl  von  Üeifau  handelte;  und  atia 
w.)s  f>  r  einer  unerlaubten  Quelle  diefes  Betragen 
herkain  11.      j  hierauf  lobt  er  nicht  nur  feinen 
11>  309,  fondem  entfchuldiget,  was  fiimeewa 
novii  7ur  l.uSl  )f.  l'  .t;r  v. .  rden  irtöchte,  310.  Und 
niciit  kult  ifl  fein  Uunk,   wo  er  ihn  einem  ver- 
dienten Oftider  gab;  L  n  fan  uiiß  >.n  e,  atiif.  p^lo- 
jrieux  (gi^/n  jpufa  M,  de  Geßer)  nwrite  de-re 
.*erit  eHlettrttetordmsfetfaßesPrtißeits  ^11,213. 
Cette  belle  action  (bey  .Solniz)  vaict  a  ^edei  ie 
t!  0  m  d e  Leon  idus,  11,  1 4 1 .    L*:  Ma  rgfprave  Charles 
douiia  des  «larques  de  valeitr  digne  d«  finm  dB 
/Ott  grat'd.pere,  lEUärnr  F.  (ju>üh.}  II.  196. 
€t^Oßlr;£r  {Foiiquet)  dottra  ort  marqiief  de  pe- 
il e  et  de  c^iput  ite  peniiu><   von:  le  rntns  de  cette 
guenei  u,  267.   Wk'  herrlich  erzaiJt  er  Tauen- 

•  b  b  J  '  zilHM 
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7ien5  Thnt,"  TT.  «4S-  wi*-  fchon  bemerkt  erMÄ». 
tett^orfs  aufbliihende  Grfilse;  Ii,  246. 

Er  ift  nicht  fparfam.  au»  der  EwäWung  fiett^ 
vnd  Maximen,  bald  imdidükdfche«  Ol,  i9i),boW 

im  fprüchwördichen  oder  fcnteptiöfcn  Ton,  her- 
9ill«icen.   E»  iß  hier  der  Ort  nicht,  tn  be%«oifen, 
dafiiman  einem  GoicUiclufchreibor   Her  m  e."<-r 
«n'ctilchn^  Abficht  fchreibr,  von  diefer  und  von 
-der  Sache  cuichdrnngen  iO,  und  welch««  Her» 
tm  BuTen  fchliigt.  ras  R'da  folche  ncflcxior.en  7U 
•iO»chen,  wohl  nicht  neiimen  kann,  (vveil  er  «cns 
«icht  nehmen  läht);  aber  hier  find  fxe  vollpndi 
Th.  il  der  Gefchichtc,  weil  die  Manier,  wie  Wne- 
drich  eine  Sache  nnß»^»hen  «..d  bernttt»  «0 
•wichtig  «a,  nls  die  B.  ß.  b.  nhcit  frlbd.    ts  nl  tu- 

hören,  wie  viel  die  morahfchen  D.li  ol.t.onen  fo- 
wohl  def  Heers  als  des  I^ondMzum  Gludkd« 
aüfle  üiun.  Oeftreich  wilrde  weder  ScMefien  fo 
lekhf.  noch  Im  J.  174I  «"ben  fo  fchneü  den  profsteti 
Tl..  il  von  Böhmen  verloren  haben,  wenn  ieine 
Regierung  fich  weniger  verha&t  gemacht  hätte 


Schienen  ein?  Glocke  herunter  fiel,  underwieddr 
Muth  Qab  {cela  ßgttijioit  l'aboijjemrnt  de  ee  qvA 
etoiteleue}  or,  la  maifon  d'Jiitrtciie  Tetoit  injini. 
mmt plus que  Celle  de  Brandebcurg.  1, 135);  dasfiil^ 
iät ,  weldies  Valori  atts  der  WeRe  hei  ."wodaidi 
Frankreich  genöthiger  wivde,auch  Glatx  augam» 
tiren ;  Belliales  Unmuth,  als  er  nicht  wnfsce ,  wem 
er  Mahren  geben  wollte;  der  KÖnijr.  wie  er  An- 
gurten von  Sachfcn  die  Landkarte  teigt;  der 
iibel  b.^lohnte  PatriotiTmus  der  Chatoaurouz; 
wie  der  Künig  zu  Dresden  die  Oper  Armmius 
aiifluhren  lieis,  und  htmdert  folche  Züge.  Ue- 
berhrnipt  ill  der  politifclie  Theil  diefer  Gefchich- 
te  2w:ir  wi'i  i^',  trölUich  (.'«  fmiverains  ßouent  des 
provinces  et  lishcnii.fs  foitt  les  jfttotis  qui  patjent 
11,314).  aber  defto  unten  icijtender.  Man  lernt,  wii» 
übel  ein  Staat,  oder  ein  Mcnlch  brrathenift,  welcher 
feine  htilrke in  der  Treue  anderer,  und  nicht  in  fei- 
nein  etgf!nen  innemGelialte  fetzt.  Man  Geht  den 
Kttnig  von  feinen  Btmdsgenofler  ofthintergangen, 
u.  (in  diefeni  Kriege)  nie  wert-ntlich  unterftützt ;  al- 
les erfiitzt  feine  unui  terbrocl.ene  und  allezeit  fyfte- 
niaciichc 'J  iidriukeir :  In  den  U'affon,  in  den  Ii.tri- 


Kwir.uü^itiTsec'le'  die  er  feinen  iJ^euflen  fowiih-  ffuen.  in  den  Vatcrforgen  für  Preuflcn,  ifterjramef 
derir  r\  gebe^^  in  denfelben zu  verewi-  ^erfelbe;  und 

SSiVdsrtfÄ  fchrieb  erdiefesBuch.  \V  er  ihm  in  al- 
iVni  ähnlich  feyn  wollte,  und  vernäfee,^die  Liebe 
luul  Verehrung  des  Volfcs  zu  erwerbe»,  a^Jte,  lei- 
'MmUrtüeil  niicb,  w^pig  g^Aan« 


wenn  er  auf  wohlbedachte  Gründe 

feinen  Plan  angelegt,  fo  war  (11,  221,244,283")  we- 
der  der,  auch  noch  fo  ficl>ere  u.  ^lür,7ende,  Anfchi'in 
einiT^  Vortheils.  noch  eine  lit  ilie  von  Schwierigkei- 
ten iahig»  ihn  davon  ab7u'jnnp,en.  Wenn  man  nüt 
diefer Bwüirtllchkeit  feinen,  in  der  Hiftorie  uberall 
hervorleuchtenden,  riclitigeu  Blick  verbindet,  und 
beiiu  rkt,  wie  ereben  fo  wenig tnBeartheilung  an- 
der, r,  innpftiinniung feiner eigenenPlaneJe dem 
lug  einer  warmen  Einbildungskraft  folgte;  fo  wird 
■man,  befallemSdtimmer  feines  Witzes,  doch  über- 
zeugt werdvi,  daÜ8  yerßanä  und  JFjitienskraft  ei- 
genuich  die  ürundxüge  feines  Charokcers  ge> 
^en, 

1^  tndera  feinen  Werken  hin  und  wieder 
unten  vorkommen  wird,  naag  bewei^n,  dals  nicht 

Bewunderung  uns  b»ij  diefem  geblendet.  Nur  daf 
ift  ndthig,  Jiier  r.och  "den  aUeieit  rüftigen  Nach  ih- 
mern  zu  fagen,  (far,  notre  public  tji  im  peu  moii'. 
toH),  dafs,  wenn  einer  «ufflunde,  dertncimHU 
Horie  fo  viele  Epigrammen  herein  brineen  «otU 
te,  als  hier  in  der  vorangehenden  Schildening 
find  fokhe  ganx  vorzu^^lir i- vii  n-.tifsteu.  oder 
Hln«ndw.»dernndAnekdoteneingeftrwt.wri.         ^^^^J^^^^^^ilii;  nicht  fchüt^c»; 

Sr'Sorie  würdig,  weil  fie  Zeiten.  Menfrlu  .  und 


Wicht  minder  frey  u.  gl  ücklich  als  dleOfflciers 
werKlTNalLnen^ieWge  undMini^^^^^ 
TakteriÜrt.  Freylich  wer  ihn  und  die  reiften  von 
denen  vergleiciu.  welche  mit  ihm  *^^"}V>^^ 
Sr  ftande«  ;  wer  bedenl^t.  w-elche  Mttterein- 
JJundSte  uncetrcue  freunde  er  hatte,  xind 
tfit  wfkhe  kr  ft^r  fühlte;  wird  nicht  eben  den 
nur  wc'i^^"'^'  prwarten.   Er  ift  auch  um  lo 

tg^b?acht.Ta      characJeres  ^ÜHbecU. 

S^SSp«  tgard  vue  geu^alogtes ,  I,  65. 


vorzuclich  ihn,  charakterifircn:  z.  ß.,  wie  Berlin  er- 
^  fi^»^«  »»"  Tage  aes  Awfbrucia  nedi 
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Berlin:    Oeuvres  poßh:imes  de  Frederic  II, 
Rai  4t  Ptujjt,  etc.  etc. 

£5  werden  üch  vielleicht  vieie  wundern, 
dafs  wir  von  des.Kdnigs  pulicifclier  Mo« 

ral  gefchwiegrn  .  die  freylich  (  Patriotifmus  und 
Königspflichc  abgerechnet)  in  manchen  lactis 
nicht  eben fo Ibrlc  giamc  Die  Reditt  aaSd.l  n 
mochten  Idar  und  xweydeutig  feyn;  mau  üsht 
gcnit^ .  ilnGi  nidit  fie  voniiglich  die  Untemeh« 
mu  II;  1-irlTimmf.  Und  in  der  Vorrede  iit  über 
die  H^  huiujdcr  Tractat'^  ein  rilaubensbekenntiiiis, 
welches  dio  nicht  eben  ängftlichen  GewilTen  der 
Mächtigen  dadurch  nocli  erleichtert ,  dafs  ihixc 
Politik  hier  öffentliche  Stimme  bekömmt,  nnd 
ohne  w*"itcrsbehaii\nct  wird.  —  Allein,  wir  lial- 
teu  dafü»  .  dafs  uicht  leicht  einer  folchen  IJiii. 
gen  bcYpfiichteil  Wird,  welcher  nicht  felbf>  oder 
\\\  Cod|bgme  von  aoOiOoe  M«nn  diCponiren  ksnn. 
Di  *,  weldie  diefes  können,  hören  uns  nicht,  und 
haben  mif  er  fo  irfliriiuklt;  die  Schujclvm  Tol- 
len d.T  Frryniuthi^fkfit  i-Viedrichs  dir  die  U  ar- 
niing  dank  ii.  U  ns  branchea  de  weitere  Zeitg- 
nils?  iiab.M>  fie  es  doch  vom  Verfafler  des  An. 
timacliiaveli  felbft  echört:  Tracuten  Scyn  gut, 
aber  man  mißt  wiffta  ßt  zu  bduiupUiu 


An  der  Anscrabe  Aeret,  wie  Überhaupt  des 

hiflci  ifclien  T'i  f^i^r  M'erk-'  dfs  Königs  ifl  ju 
tadi  ln ,  duls  (iin  und  v, ii'd.  r  einiges  luuerdnickt 
worden,  das  man,  Theil  wenigflens,  wohl 

bStte  abdrucken  dürfen.  Auch  jH,  z.  0,  etwas 
fehwaek ,  daCi  (eine  Stelle  aiurgenonraien)  immer 
dri  y  Sternchen  flehen,  wo  jedermann  lieht,  dnfs 
der  König  den  Grafen  von  BhiiU  genannt  hatte. 
Das  Papier  ift  gut»  ibcr  die  Um  Fl^be  4et 
Druclts  ermüdet. 

Wir  unterdrücken  tingem  felir  vie!e  Bemer- 
kungen über  diefes  Weifk:  aber  die  künimeuden 
G''!r.hlechter  werden  es  analyfiren  und  mannich- 
fakig  bearbeiten;  Ce  werdea  es  Ib  afil  ai*  den 
OUkt  und  Foiybiui  «ifiihreR. 

L.  Z.  ErßerBand,  ijrgf. 


II.  Hißoire  de  la  guetre  de  fept  ans,  vol- 
len riet  den  iTteft  Dec  1763.  H  Binde,  g.  35t 
und  M$  S. 

Urterhaupt  wird  «nter  den  UTerlren  des  K«- 

i^i;".s  wohl  keines  benicrig'i^r  vom  gröfsten  Theil 
d''S  Publikums  erwariet  worden  feyn  ,  und  keines 
die  Erwartung  mehr  trUfeil,  als  diefe  Gefchich- 
te  des  gröfsten  Kriege« ,  weldief  fuc  Haunibal 
undScipio  gefi'lutwordenift. 

Nach  der  aiitanglichen  Benrbeitiing  foüre  die- 
fes  Werk  dem  eben  r  cenßrcen  an  klaiiülhem 
Werth  uitd  IncereiT  -  g!  -ich  gekommen  feyn.  Man 
begreift  aber  leicht,  wie  ,  als  das  IVlanufcript 
von  einem  Hunde  des  Königs  vom  Schreibtifche 
ins  K.Knin  orf"n  im.l  gr.iiVc  nilv  ils  v>  r'jr.innt 
worden,  d.'m  grofsea  Verfaflcr  zur  ziveyLcn,  euen 
fo  forffiBdgen  Ausarbeitung  die  Luft  entfaUon 
fe5'n  mag.  Er  ftellte  ein  ■  GfCrh-rhn-  ft-iiu  s  Krie- 
gf-^  w'oid  her,  aber  mit  eiieiitiir  bedei-,  nieilt 
AUS  dem  Gedlditnirs  oder  nach  crocicnen  Tage^ 
iKiciiern«  • 

Er  hatM  den  gedoppelten  Zwedr,  a«  «eigen, 
t)  dafs  er  an  dem  fielienjShrigen  RT?nfchenwür- 
g'  U  unfchiddig,  dafs  es  diw  Werk  f.Mn?r  Feind*, 
feinerfcits  ober  blofse  Selbnverrh.eidiLjin  ti  war; 
und 's)  aus  uRendlich  inannichfaltigen  SteUungen 
und  Lagern  ein  Syftera  (tir  den  Krieg  die/er  Lern- 
tie  ru  dt-duciren,  Oh  ie  ein  211  groi"hes  Dt^caü, 
wo  nach  Erwägung  vieler  hier  nicht  berttiirter 
Umllände  und  Aeuteeningen  der  Machte  und  Mi- 
nifter  bcurtheilt  iverden  müfete,  was  wohl  end» 
Bell  hStte  gfffdiehen ,  oder  tinrerUeiben  können, 
läfst  fich  hi^r  nicht  fag'^n ,  in  uie  f-'rn  der  K;)!iig 
jene  erfte  .^blicht  erreicht  haiie.  Auch  lielsen  fich 
Einwendungen  gegen  feine  D.irftollung  verfcliie- 
dener  wichtigen  Thatfachen  anfiUiren,  Aber  das 
wichtige  bleibt  immer,  daCs  dfe  Nachwelt  nun 
d  a  f i.  ficht.spankt  hat,  aus  Itiiem  Er  feine 
damalige  Luge  betrachtet  wiil'ea  wollte.  Iis  ii>, 
wie  beym  Lefen  Cifars ,  zumal  de  belio  civili.  In 
Anfehung  der  ander«,  militärifcheit  nück<lcht,  ift 
w(»hl  von  mchrern  fchon  erinnert  worden ,  dafs 
er.  auch  wieCüfar,  wn.-  ei  1 -luft  gethan,  geniei- 
nigUdi  mit  ge  iauer  'Irene,  hin  uitd  wieder  mit 
d>Pn  fo  ciiaiakteridifcher  Kiiiiß  ertflhlt,  Mqge> 
gen  unvoUflündigv  mi  aaditiiuger,  ^  er  durch 
C  c  c  Ii«>re« 
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R5i«iifii«en  oder  die  Relationen  anderer  Tcmom- 
men.   Wfr  vriflen«  daft  er  fich  bemülietp,  die  be> 

ft.'n  Bericht^  einiuiichcn  ;  es  ift  obrr  ^ra  112  mög- 
lich ,  dafs  nachdem  die  pieilh  rhafro  Bt  nutiung 
di  ri 'Iben,  obgedaditer  Weife  dm  Fhiinnfn  tum 
Raub  geworden»  er,  aus  mancherLey  Urfachen, 
ebfn  diefelbVii  mh  neue  einzuziehen,  untcrlalfen, 
und  nur  dem  Gt^ciächtnifs  und  magern  Exccrpten 
gefolgt.  Ueberfiaupt  aber  mufs  weder  diefes, 
noch  das  vorige  Werk  nacli  den  gewöhnlidien 
Regeln,  v/ie  eine  andere  Hiftoric  beurtheilt  wer« 
den;  7ur  eig«  r.tlichen G^^fchichte  haben,  und  er- 
warten ^^ir  andtr,- ,  iü  ihi  T /\rt  belFcre  Qm  II  n  ; 
Jüer  fprichc  aber  Eriedricii,  und  jedes  Ml 'ort  iil 
wichtig,  weil  es  von  ihm;  wenn  «raus  einem  auch 
nicht  jienau  rr7;ihlren  Fiicruni  eine  Regel  ziclit, 
fo  verciienc  lie  darum  nicht  geringere  Achtung; 
man  (leht  immer,  dafs  der  Sle£er  folcher  Kriege 
diefe  Lehre  fiir  wahr  hielc 

Taufende  werden  diefes  Buch  mit  geringem 
^'utzrn  lefen;  aber  iiufserfl  lehrreich  werden  die 
es  Hnden,  welche  die  Anftrc.  ijung  der  AufmerJc- 
/amkeiC-aicbC  fcheuen,  wo-.wk  man,  um  Cafarn 
tu  «benutzen ,  auf  jedes  U'ort  achten  mufs ;  bis- 
weilen liegt  in  einem  Beywörtchen  viel.  Unfere 
gewuhiilichen  SchrütT;»  Her  (hiiA  cn  vie  le  der  be- 
ruiuntedcn  nicht  ausgenommi  lO  habi-n  unter 
Publicum  von  der  Kunjl  zu  iej\-n  ganz  entwöhnt; 
wie  wenige  wlifen  ein  Buchau  ftudüreul  wel- 
ches doch  bey  Originalwerken,  wo  ein  grofser 
Mat  n  r  us  der  Fülle  IV  ines  Gcirtes  frlireibr,  oder 
woGt'lehrl'amkeitund  Gi  nie  in  viel  fügende  Wor- 
te lauter  Gedanken  zufaminen  drängen ,  durch» 
aus  nothwenHig,  und  eigentlich  das  all«iu  nütx» 
liehe  Lefen  ift. 

Wer  ficli  7um  Fi'ldlierrn  bilden  will,  würde 
wohl  thun  mit  diefem  Buch  äciileilen,  Böhmen 
und  Sachffn  zu  durchreifen,  wie  Ree.  einft  einen 
englifch -n  Gnier^l,  dem  Ca t'ar  durch  gaos* Gal- 
lien folj^end ,  anjJt'trüHeti  iuir. 

Diefe  Gefchichte  des  fiebenjäliri^/en  Kriegs 
warne  eben  fo  viel,  als  fie  lehrt,  äie  zeigt,  wo* 
xu  dm  König  feine  auiserordendidie  Lage  oft 
nöthißte,  fie  fpricht  entfchuldijrpi  d  von  vielem, 
dns  er  wag'  n  niulste ,  auch  wenn  die  Verletzung 
der  lonft  fichern  Regeln  üim  Siege  verfciiaHte. 
htk.  der  Wichtigkeit  folcher  f  ingerzeige  wird  niur 
der  «weifein,  welcher  nicht  bedenkt,  mit  wel^ 
eher  Gefahr  Hir  des  Vaterland  manche  Off.icicrs 
hätten  verl'uclit  werden  können ,  zur  Unzeit  ei- 
sern fo  glänzenden  Beyfpiel  zu  folgen. 

Die  Lagen  find  Ott  meiflerhaft  CUI>  156)  bis* 
weilen  auch  nadüflfliger  befchrieben;  da  verfdde- 
dcnes  fehlr,  oder  (wie  IV,  124.)  erft  amEnHeder 
ßefchrtibung  nachgeholt  wird.  VortrcHich  die 
Sckltuhttn.  Zum  Beyfpiel;  wie  meilterhaft  die 
bey  Ae///n  !  III,  160  -  176.  —  (Solche  grotse 
Aii^enLlicke  waren  ihm  lebendig  in  der  See- 
le 3- blieben,  dali.T  der  Darftelhmp[  nichts  ab- 
gehe« pbwulü  er  das  zweytcmal  uivuc  mehr  fo 


eon  amon  Cchrieb).  Rof^ch^  ibid.  sT 3  >  331,  oh- 
ne Hohn,  fo  aber,  dafs  man  die  Urfachen  und 

rncfcheidenden  Bt?\vt-^iinjfen  mit  üiifserftem  In- 
terelTe,  faft  ohne  Bewunderung  (io  naturhch 
{icheint  allt"«!),  ab  r  mit  der  leiirreichft.  n  Gemig- 
dtuung  lietti  leiUhtH  aZS-Tt^i  nirgend  über- 
hnupt  findet  man  die  GrundfÜtze  der  fchiefcn 
Ordnung  zu  einer  voUftandifreii  Theorie  fo  gut 
aus  einander  gefetzt,  wie  iu  diefen  Büchern  des 
Königs;  der  hirchterliche  Tag  bey  Torgaii,  der 
über  33000  Menfchen  breyheit  oder  dr.s  L«"ben 
gekoftet,  IV,  170-172.  Wir  fiiliron  werij;..  an, 
ab  r  die  Schlachten  li.id  jUe  ungemein  gi'i:  er- 
zählt. Nicht  weniger  die  idlgemeTnen  Plane  (UL 
139.  255«  IV.  59.  W.)  und  die  ans  der  ErfcliS- 
ptung,  felbft  (Kirch  Siege,  unausbleiblich  folgende 
Abnatime  des  inuern  U  ertiis  der  Truppen :  wie 
lie  fchon  1760  ein  Gemengfei  fichltfcher  Bauern 
und  uftreichifchcr  Deferteurs  geworden ,  und  wo 
52  Ofliders  ftehen  Tollten  kaum  noch  12  waren; 
wievor  derScJilafh.t  bey  Liegniri  der  Küni;^  neun- 
zigtaufenden  kmun  ein  Dritthi  il  entgegen  zu 
fetzen  hatte;  nud  er  docJi  hielt,  bald  fiegte» 
bald  unerfchrocken  ftand,  und  nach  Niederlagen 
mit  4inbezwnnftenem  HeldenGrin  trotvte.  //  »e 
hii  yeßoit  qut  liciix  aV.ics ,  Ui  valcur  et  lu  pei  fe- 
veraui  e,  par  ic  fecoins  disquds  il  pCi  fortir  ilOttO' 
rablnitent  de  cvtte  funeße  giurie}  IV,  79,  gn. 

Der  König  fpricht,  wie  im  crftcn  Werk  mit 
nnrQckltchtUcher  Freymi  thijrkeit.  Er  tadele 
ftrcng  (lur  \rrii  r;r.ng  und  L-hre),  doch  Geh  felbft 
fo  gut  als  andere.  Ja  er  \interlcl«eidet  felir  bil- 
lig,  was  Uebermacht  oder  unvorzufehende  Zu« 
fiille  gethan,  fpricht  ohne  Bitterkeit  (t-l^ü  von 
Uebpreilun^fehlern ,  wenn  Muih  fie  bi  ^^^iv^cn, 
\ii.d  VLiurrli jilr  (ehi.i'  DedanKition,  in  ein;-r  hal- 
ben /.eiii  j  mir  die,  welchen  Kopf  und  Ht«  zu» 
gleicii  gel»rach.  Er  verlicelt  niiht  Ificht,  welchen 
oft  entfcheideiidcn  Antlit  il  om  Sieg  feinem  Seid- 
lit:,  oder  Wedel,  od« r  Ziethen  zuzufchreibcn  ge- 
bi:.'.rtt-.  Mau  ficht  nun  deutlich,  wegen  welcher 
Dienrte  er  diefen  imd  jenen  grauen  GenerrJ  bis 
an  feinen  Tod ,  mit  Fmmdfehaft  ( Gnade  wäre 
nicht  dns  fcliicklicho  U  ort)  Iis  7V.r  Ziirtlichlceit 
überhäuft.  Auch  tri),  llet  von  Daui'.  feine  wahre 
Mey.iung,  da  er  hier  nicht,  wie  in  jeu'  n  Brie* 
fen  ar  i«ouquet  fcherzweife  fcltreibt.  Man  ficht 
Laudon  fich  bilden.  Es  würde  leicht  ft  yn,  die- 
fes alles  durch  Citate  zu  documendr- n,  und  mit 
Muhe  entii  jltcn  wir  uns  vieh-r  Anmerkui  gen, 
um  fortzueilen.  Eine  Recenfion  kr.nn  unmög- 
lich, wir  wollen  nicht  fagcn  erfchöpfen,  was  über 
diefe  Bücher  zu  fagen  ill ;  wir  können  die  Titel 
der  Betrachtungen,  IVOS«  fie  veranlafien,  nicht 
alle  anzeigen. 

Das  Intercfe  fleijrr  gegen  das  Ende,  WO  di« 
Lage  des  Königs  I  .ig  iiir  1  unhaltbarer  wird, 
er  zwar  fcft  fteht.  aber  nach  und  nach  von  allen 
Mitteln  entblöfsr  wird  ,  l  ii.;h:i  ^.  oder  vielmehr 
Sute,  ihn  fcUündÜch  vciiäüst  Ua  verratbi  IV*  290 
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ColhCTg  und  Sdnreicinitx  tibergehen,  dicHo& 
Bun^n  ThtTpfien»  nicht  ohne  piten  Grund  snifil 
höchfte  gt^fpjnnt  finf^  ;  iv.d  j^lorzlich  Dei  s  1  .x  jMj. 
ekina  rettet«  Ifriedrich  ejnoi  Augenblick  mit  un- 
erwarteter Kraft  nea  bewsfnet  efit&heidendere 
Si^ß'^droht;  gleich  fchm'll  wip(^^'r  fleh  Mbft  übt»r- 
laffen ,  in  der  UagcwiL>Iioit  kunt'ii^en  Sdiickials 
AefiCe^  bleibt^  nml  endlich  dm  Pitedea  ertheilt: 

Diefes  alles  erzählt  er  mit  eben  dem  Gleidb- 
muth,  mit  drr  felfcnfeften  GeiftesiinerfchiittPr- 
lichkeit.  wekhe  er  hcy  den  Begebenheiten  fclbft 
gezeigt.  Es  ift  endlich,  als  wenn  er  an  den 
menfciunöelichen  Aeflburcen  der  Khigheic  und 
Kriegrinnft  evmudee,  wiridich  aufgegeben,  undfie 

fidlübenengt gehalten  hrltte,  dafs  mir  nn  jeu  Jiihii- 
xard,  mtje  n«  Jai  fjuoi  (nach  feiner  Denkungsart) 
•Uei  weodet  und  ftihrt,  nns  aber  blofs  der  Ruhm 
des  Atttbarrens  bleibt.  Qitelqu'etemtu  foit- 
PetprÜ  himain ,  ü  tit  fanroit  penetrer  les  ßnef 
cnmbina'jfovs,  qu'il  fa»droxt -prevoir  pour  ciy,  <iiiqer" 
les  eienemens quiaependent  des  futurs  contiiigeiix ; 
IV,  413.  Ttls  font  les  jeux  du  Nazard,  quife 
riant  de  /a  prudtnee  des  Jll^.rids,  reievtMt 
ift  efpenaw$idtt  imx  pour  renverfer  celi^'-s  des  aih 
tns,  IV.  303*  410W  etc. 

Zuletzt  macht  er  einige  allgemeine  Bemer- 
km(g^i  fdiitzt  hierauf  den  erlittenen  Verhift 
•Her  kriegführenden   Mächte  (überhaupt  find 

8.53000  J\Iar.n  auf  die  Tocitenlillc  gekommen; 
von  feii.em  Heer  igo^go;  Oeftreiclier  140,000; 
Ruffen  120,000;  Reichsrfilker  sgooo;  Schweden 
35000:  Franzofen  900,000:  Engländer  und  Al- 
liirte  t6o,ooö),  thut  lilt*Wiing  der  allgemeinen  lir- 
fchopfiing  und  bcfondcrs  d,  r  Wr". uihin;T  ("einer 
eigenen  ^taaten,  und  fciüjefst  wie  «ut  einem  tief 
■UB  der  Heldeahnift  geboten  Seu&eri 

„rendfe  ie  Oet  (Si  /«  Propiäeuei  »ba if, 

»»/«  J^f  re/rards  fur  les  mifertg  AttM««- 
„ne/)  qiie  Je  deßui  de  cet  Etat  mettt  les Sowe- 
„rains ,  qin  Ic  gmi  emema  ä  Pabri  des  calanii- 
f «  fouffert  dans  cet  tems  de  fubvtrßon 
riet  defroubles ,  pour  qifits  ne  fcuent  janutis  for- 
ftces  de  r  I'  c  n  :ir  i  r  a  II  X  r  e  »1  e  ctf  s  v  i  o  i  e  11 1  s  et 
,>funeßesdontona  ete  oblige  de  Je  fef 
"!f' Vr"'*^*  Haine  anibitieufe  des  fouverains 
**A  '**'''^*»  voiiloieiit  aneaiüir  Ui  Mai  fort 
rß»  Rtknatbourg,  et  extemiiner  a  jamau  tout 
.,f«i  pordK»  U  nm  fnßen.**  • 

UI.  Memi^res  depuis  la  paix  de  SUberttbamg 
en  1763  Jus^a  laß»  du  partMe  de  la  Fotogne 

cn  1775. 

Diefe  Schrift,  welche  wegen  ihres Jiöchft  merk« 
würdigen  Inhalts  von  vielen  werft  und  am  be- 

gangUen  gelefen  worden ,  enthält  lyne  J3arftel. 
lung  der  poütifcben  Vorfi^edes  angegebenen  Z.cit- 


rtvns  von  S.  13  bia  lap,  bitrattf  deflin,  was  der 
König  zu  Reftauratidn  imd  Verftärkung  feiner  ia> 

mm  Macht,  im  Finanxwcfcn  und  beym  Heer, 
gethan,  von  S.  1 29  bis  ig^;  endlich  die  Fortfe- 
Csiing  der  politifchen  Gefchichte  bis  auf  die  Erld- 
fdiung  der  Jjayrifchen  Linie  des  Haufes  U'ittcls- 
bach,  von  S.  ig6  bis  218.  So,  dafs  diefe  Memoi' 
m  bis  att£  den  31  Dec  1777  gphen. 

$p  wichtig  und  intertfant  Ift;  vas  der  König 
von  Ceinerinnem  Regierung  erzählt,  wo  der  Held 
als  ein  wahrer  Vater  des  Vaterlandes  erfcheint, 
und  uns  den  fichtspunkt  auch  verfchiedener 
nicht  gebiiügriT  Einrichtungen  auf  eine  wenig- 
ftei  s  unterrichtende  Weife  angiebc;  fo  hat  gleich- 
wohl diolVrTheil  der  IVIemou-es  nicht  die  v&rriig- 
lichrte  Aufmerk ianikeit  erregt.  U  uiil  aucli  haupt- 
flci,iich  deswegen,  weil  derMinifter,  Graf  von 
Henzöerg,  über  diefe  Gegenflünde  dwch  feine 
akademifchen  Vorlefuagen  das  Pablknm 
lentbells  ficheip  befriediget  hatte. 

Hingegen  die  Gefchichte  der  Theilung  Polens 
ift  in  ihrer  Art  einzig;  weil  üe  auf  eine  fo  au- 
thcntifche  Weife  mit  einer  fo  beyfjjit  llofen  Auf- 
richuiikeit  golclirieben  ift.  Es  war  Friedrichs 
würdig,  nichts  zu  verheelen;  er  zeigt  üch ,  wie 
er  war,  um  die  Urtheile  unbekümmert.  Er  konn- 
te es  auch  um  fo  eher  thun,  da  er  er  in  der  Vof^ 
-rede  der  hift,  de  mon  Tems  über  die  Traktaten 
fein,  frcylich  nicht  aufs  ftrenc^e  ncclic.  uüs 
aber  aufs  leidige  Hr^rkomnu  n  gegnindetes  poü- 
tilches  Glauben^bekenntnifs  abgelegt  hatte ,  und 
im  2n  n  und  3cen  Kapitel  dieler  Memoiret  wohl 
2;  j^^t,  welches  die  wahren,  die  fiebern  Stützen  der 
Staaten  find,  fiir  welche  zu  forgen weifer  ift,  als 
durch  die '  llluüonen  fpecubaver  Satze  fich  in 
den  Scblummer  der  Sicherheit  wiegen  laflen. 

Der  König  fangt  an  mit  Vetfichentng  einer 

getreuen  Hiftorie:  u'ai  jamais  tronipi'  ptrjun- 
tie  durant  mu  tve;  tiiuore  moins  tronipt-nii-je  ia 
poßerite.  Hierauf  erzahlt  er,  wie  fofort  nacli  dem 
fiebenjahr'gcn  Krieg,  und  nach  dem  Tod  AuguIU 
Riifsiarid  lieh  an  i)m  gewandt,  um  einen  Küiüg 
von  Pül.-n  zu  maclien;  wie  durch  dicfi'  bei.i-.-n 
Machte  Stamslaus  erhoben  worden,  des  longieit.s 
conmi  de  Plmperatrice  de  RuJ^e  et  dont  In  perj'oi,- 
HP   l'.ii  etoit  e?;    wie   hi- rauf  RulVlMid 

und  FreuliVn,  Polt  n  mit  einander  zu  behcrrlciicn, 
und  bey  feiner,  ihi.i  :i,  ols  iiim  vorcheilhaftei  ■  \  er« 
fafl'ung,  dem  Veto«  der  Schwäche  des  heers,  und 
der  Parteyenentzwpyung  zu  erhalten'fnchen ;  wie 
dieConludcrirten(ürtt  i.unrmit  R'dit,  obwohl  av« 
Js'oth,  mit  U'atien  der  aciiwärnierey  fich  widi  i*- 
fetzt,  und  Frankreich  (allerdings  bey  der  Sache 
höchft  interellirt)*  weil  es  mit  eigener  Macht 
nicht  h.^lfon  Icoante,  die  Türken  v\rcgu  Mai 
lieht,  nach  diefem,  durch  den  anf.ui^s  zu  rHfchcfi 
Fortgang  des  n^chvn  QlucJ^  W^ea  und  JBerlin 
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genährt;  Negodationen ;  den  KaiCer  zu  Nciile 
und  Neuftadc«  und  Heinrich  «tt  Pecersburg.  £nd> 
Jkh,  die  Theilung;  Iblgendermalsen: ' 

Oeßreich  (es  ift  nicht  eben  Iffar  warum f 
noch,  warum  eben  jetic?)  bemächrij^e«-  lieh  des 
I-andchens  Zips.  Hifiüber  lüfet  fich  Katliarina 
vernclimen,  tjue  ß  ta  Cniir  de  l  'iennc  tyjn'ait  d^- 
Wen-hrer  la  Polopne,  les  atttres  voißvs  f-toient 
am  droit  riVn  faire  antant.  Nun Msc PreiiflVn 
eJne  ErlrÜiruna  begehren,  ß  ces paroles  de  Flui' 
pt'ratiii'f  nvnieiit  qtielqiie  folidite?  Die 
Thoiliuig  wird  befchlotrüii,  zwifciien  ihnen  bddon. 
Der  König,  „um  dem  HaufeOeftrcich  fein*'  Freund- 
rfciuift  zu-  bmeifen,  rritJi  ilim ,  </<•  fetendre  da»S 
^celte  partie  de  la  PoIost^k  feien  fa  bieii' 
^ean  te,  dc  fro  nr.'^^-lcheutrr,  da  c";  andere  auch 
dlun  werden.  Furil  Kaunitz,  der  ein  ganz  ande- 
'  res  Projecc  hatte,  und  Frankrelehs  Freundfthaft' 
rin2ubiifs'  ii  bpforfTte,  \' iM  tii'^ht.  in  er  bietet  an, 
Zips  7itri!ck7Ufff'b>  n.  Ui  r  Ki-nig  Luit  fich  nicht 
di  >r'i(iuy>T  p  1  (fr  hagateÜes ,  xjnd  weil  fi'lbtl 
Rui»iund  nocii  zauderte ,  befdüeunlcet  er  deiTcn 
.EntfcMl!  Tsüng.   NnrDanzig  will  die  Kairerin  ihm 

nicht  I  i!?"*'!! ;  A^'i'h  rfiii'v:r  il etoit  eridcw  qur  If  pöf- 
Je J nur  de  tu  i  t/tiif  et  du  jwt  ui}'''}i'U:roit  cettc 
piUe  avec  te  tems,  ou  jugt-a  qn'il  ne  faloit  pas 
mteter  h  veft/icintion  pour  nn  avantage^  qui  n'e- 
toit  pi  opyenifiit  que  di  ffere.  Die  RulTen  über» 
fpr.r.nt'^n  die  b'odoninfj  n  zu  I^iftendcr  Bundrs- 
bultV;  der  Küiiig  vrrfVrichc  ;o!  S  les  fecouts,  im 
AwgenWick  da  er  fifli,  r  wn.r ,  qu  tl  iie  poitvoit  plus 
9  cn  #tr«  queßion.  Dem  Wienerliof  droliet  er,  bis 
zuletzt  Kannitt ,  um  Frieden  zu  haben,  einwilK- 
gl  t.  Nun  nber  f"üH*Tt  Oi^rtr  ich  7U  viel.  Gli  ich- 
woM  giebt  Frif  Hrich  nach;  <iio  Augenblicke  wa- 
ren au  Icoich.^r.  um  genau  zu  meiTen.  Uer 
Tcactac  wird  gei'chlolTen.  Aoi»  w  voulons  pas 
detatUer  tri  les  droits.     Die  Polen  firent  ks 

revecheSi  ce  fönt  dfS  ie'.es  fai:s  dinlr^ifjiie. 
Aber  fie  müflitni  gehorchen.  Die  drcy  Höfe 
find  übrigens  nidit  weniger  als  auf  Hctn  Fiifs 
d(>s  Vertrauens  und  guter  Freundfchaft ;  aberEr- 
fchöptuiig ,  Furcht  und  Klugheit  hindern  einen 
Bruch.  Und  hier  endiget  Friedrich ,  mit  der  Re- 
flexion ,  //  ^ß  des  kochet s  pour  tont  ogei  tamonr 
pour  les  adoltfcens^  Cambition  pour  t'age  iwör,  ItS 
ttäculs  de  la  fiAüiqiie  pour  ks  vutäards. 


Diefe  Memon-es  bleiben  immer  eine  Wohlthat 
far,  ^  liwitdiheic,  gleich  fi»  wie  ein  gewifles. 


eliemais  von  Friedrich  widerlegtes  Budh ,  wo  die 
Eroberer  e'jen  audi  dnrgeileUc  werden,  wie  ße fnid. 

■  IF,  Memoires  de  la  guerre  de  1778.  Womit 
▼erbunden  Correfiiotidentr  de  tEnperetir  et  de 

Imreratrice  Rfine  nvec  le  Rar  an  !';i:rt  da  la  fur. 
ccpon  de  la  ßai/iere ;  und  pieces  üuihenUqiu  de 
Li  iiegodmtion  de  JSraimau. 

■  Was  der  jiotiig  in  letzten  Kapitel  der  MemoU 
rea  n.  III-  Ton  den  Vergröflimingsplanen  des  kai« 

ff'rlirhcn  Hofser7ihlr,  v.  rh  iulet  nun  diefes  mit 
jenem  Werk.    Er  Ib'llt  u-if  K  iualt  ohne  alle  Kunft 
der  Rede  der,  uif  d  r  11,1'  i \v n  t  •:(•  'J  od  Maximi- 
lian Jofephs  und  Ow'llriiclus  Unceruelunung  oUe 
Cabineter  bewegt,  er  aber  den  Federkrieg  zu 
verliinjT.-rn  Refiicht  bis  er  fo'vol-.I  Franicreichs  als 
der  RiiÜen  Geliiinung  «Tfurfchc.    Nachmals  uncer- 
riditet  er  von  feinem  Plan,  und  von  denUmOan- 
den,  welche  ihn  £owohl  zur  VcrSnderong  deiT«;!- 
ben  als  anderer  militärifchert  Marsregeln  gerfS* 
(hijTtn;   Umdände,   welche  iheils  im  7  jübrigen 
Krieg  niclit  waren ,  theils  von  der  Natur  dit  fes 
nie  mit  ganz  decerminirten  Eifer  ,  noch  weniger 
mit  (  unnüthiger )  Kühnheit  und  üarftellung  von 
ihm  (in  gefdiwächten  Alter)'  geführten  Kriegs 
herkamen.    Die  St^ilung  der  Feinde  fand  er  zw 
einem  Defenfivplan  fthr  gut;    fonft  ift  er  eher 
fparfam  im  Lob  ihrer  Manier  ,  und  einmal,  wo 
er  der  Begebenheit  vonNeuftadt  erwähnt  Csgi), 
fl  rieht  er  davon  mit  Empfindlichkeit.  La  poßerU 
tc  pr.urra-t 'elie  crotre  etc.  Die  lT7;ihlun;x  dormi- 
litäjifdien  Bewegungen  uncennenjrt  er  mit  Nach- 
richten von  den  kaum  je  unterbrochenen  Frie- 
denshandlungen.   Die  angehängten  Äctenftück« 
documentiren  diefelben.  '  Andere  find  btolii  eiw 
v.Hhnt;  2.  B.  ^49.  der  Brief  des  K:<ifers  an  Maria 
Therefia.    „H  enn  fie  Frieden  mache,  fo  komme 
„er nie  wieder  zu  ihr;  wolle  lieber  zu  Achenoder 
„in  einer  andern  Reichsdadt  fein  Leben  lubrin- 
,,gen."    Endlicli  folgt  d«  Tefchener  Frieden« 
vontiinlich  bewirkt  durch  die  Beilegung  der  zwi- 
fchen  den  Türicen  und  BulFen  obfchwebenden 
Äreitißkeiten.     Verfchiedene  Officiers  erhalten 
a«ch  in  diriVm  Buch  das  erllritteneLob;  amitare- 
gierendon  König  wird  f.-ine  Wach&mkeit,  feine 
Tlmigkeitund  Gelchii  1  iichkeit  r.Mtfr  Uilpoirtio- 
aen  gerithmt;  überhaupt  geiu-tlieilt  que  les  Prüf- 
ßens  avoient  tavantage  toutes  les  fois  qtt'ils  pou. 
voicnt  cüv.bittirt'  en  regle,  et  qise  Us  Jmperioux 
temportoient  i>oiü- ies  rufes ,  US  fwjrifes  ei  les 
ßtmtoffiiteM, 


(Die  Fitrtfitzurg  folgt.) 
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Sonntags,  den  15««  Februar  I78S^ 


^  Oeuvres  poßhumu  4» 
4m  JyaJ««  etc.  cc&' 


Prujfe  et  du  General  fou-> 
que.    Voran,  Vi»  d*  €•  Gmund t  TOn 
eiAem  Ungenannten. 

Diefea  Thcil  der  königlichen  Correfpondenz 
vecenfiren  wir  darum  befonders  ,  weil  Kriegsee- 
Ichiäite  fo  mnx  ausCchlielsend  fein  Inhalt  ift.  Uas 
YonnftehenA  Leben  ift  ron  einem  Verehrer  des 
Generals,  aber,  fo  viel  aus  den  Actinflückin  iVibfl 

2heüec,  ohne  ^duneicheley  noch  übertrifbenes 
>b  S^fefirieben.  Die  Briefe  fangen  vom  sa  -Sepc 
175:8.  an.  Die  allcrnu'iften  bis  auf  feine  Gefan- 
gj?nnehraung  (S.  213.)  find  belranndich  fchun  im 
J.  1773  erCchienen ;  aber  fie  erhalten  durch  das 
vorhergehende  und  nachfolgende  nun  ganz  neuen 
Werth.  Oer  crfbc  t-nthält  ato  I^Aage  des  Kö- 
nigs refiexions  für  les  changeHtens  ä  faire  dant 
ta  fofon  de  faire  la  gtierre ,  die  wir  immer  als 
eine  feiner  allervorzüglichflen  Schriften  betrachtet 
linben»  und  worinn  auf  16.  Seiten  mehr  liege, 
ab  in  manchem  berühmten '  und  weidiufdgen 
Werk  über  die  Krirgskunfl.  Man  Geht  hier  den 
ganten  fcharft  n  Blicic  und  Verfland ,  auch  die 
ganze  Seele  des  Königs ,  aus  deren  Fülle  fich  diefe 
Sehdft  glcichüun  ergieisc ,  von  Jenem  Anfang  an 
Q^tmpert*  de  vivre,  ß  om  ne  fait  que  vegetert 
qu'importe  de  voir  ß  on  nefait  que  ä*entaffer  des 
evetiemenj  dans  la  memoire !  etc.  Aach  fiehtman 
aus  diefen  Gedanken ,  wie  es  kam,  ätSk  bnj.  177g 
der  König  nicht  rafcher  zu  Werk  gieng;  erwiirae 
auch  in  jenem  grofsen  Krieg  viel  weniger  aufii 
Spiel  gefent  haben  ,  wenn  die  Menge  der  Feinde 
ihn  nicht  gezwungen  hatte,  wider  die  Regeln  zu 
hanAdn.  jeder  Krieg  bat  Mad  eigme  Mmier. 

Gleidnrie  fibnhtttpt  ein  Aunug  ^DeferSdirtf^ 

tcn,  welche  die  Weltin  allen  Jahr)i änderten  lefen 
wird,  unniitz  wäre,  Betrachtungen  aber  zu  weit 
fuhren  würden,  fo  iß  auch  nicht  mögüdiVKmden 
ttfaiige&  Briefen  anders»  als  im  aUgemeiiidii  s«. 
reden.  Sie  find  eus  der  Zeit;  wo  da-  Künig  am 
Vnglüdtlichltcn  war.  Sie  zeigen  1* 
4*  UZ^  1789.  £rjer  ßand^ 


nfger  nls  Nledergefchlagenheit.  fondern  eine  ml* 
ho(  )i(L  r  C.  iiKs^egcnwart  auf  jedes  Detail  gtf" 
hende  W  achfanikeit;  eine  Seele  voll  Feuer;  eine  - 
gegen  Männer  v»nWi*emVertlenft  unwandelbare 
treu;  dfchaft .  welche  die  vermeyrne  nnr-gsdigiii. 
tät  gni'.z  vergifst,  und  nur  den  Mann  fieJit.  Kei« 
ne  (^efrhichte  macht  uns  den  Kdnif  fo  gegen«iriiw 
tig  wie  diefe  Briefe,  wo  man  die  tägliche  Arbeit 
feines  mit  halb  Europa  ringenden  G<  iih  s  Geht. 
Sie  lind  auch  vortrefliche  Mufter  des  nuJitarifchen 
Bnetlhls,  wie  die  ad .rfmVttin von  Cicero  gröliteii» 
theils  vom  politifchen  Gcfchüftsftil  gegen  Freuii> 
de.  Die  Briefe  des  Generals  find  voUkommcn 
tm  Ton  und  Ctelft  der  Königlichen  ;  «lan  lieht 
ganz  woh!,  dals  er  ein  Mann  für  Friedrich  wsrj 
io  ganz  lebce  er  in  feiner  Pfiichc»  (weiches  ger«.i 
de  unter  den  Menfchen  das  Seltenfte  Ift. )  Oem 
Theil  des  Pubiicums,  der  diefe  Correfpondem 
gleichwohl  minutiös  und  uninterelTartt  finden  möch- 
te, waren  wir  gen-  igt.  noch  die  Erinnerung  zu  ge- 
ben, dals  man  fich  im  Krieg  nicht  alle  Tsure  %* 
fchlägt,  und  eben  auch  dieCes  die  vorliegende 
Sammlung  fchätzbar  macht,  weil  Ge  dem  junaen 
Militär  und  andern  Un unterrichteten  einen  ßegrif 
giebt,  von  den  eben  fo  wichtigen  Details,  wwk» 
in  Gelchichtbücher  nicht  kommen  können. 

Sowohl  die  Lücken  im  flriefirechfel ,  als  die 
Gefchichte  des  Unfalls  bey  Landshut  find  vom 
Herausgeber  meirt  (wo  nicht  überall;  aus  Qriffi* 
aatnpfions  er^bntj  und  redit  fehr  gut; 

Als  der  König  erfuhr,  was  bey  Landshnt  ge- 
fchchen ,  fagte  er  den  Generalen :  foiique  eß 
prifonnier,  mais  U  pefi  defenduen  heros;  S.  saj. 
Die  nach  dem  Frieden  gefchriebenen  Briefe ,  des 
Königs  mehr  ab  c^en  Jahre  gegen  den  u  brauch- 
bar gewordenen  Krieger,  der  bald  nicht  n^ehr  ' 
gehen ,  und  endlich  Jcein  Wort  melu  deutlich  vor- 
bringen konnte,  fortgefettten  Beweife  der^Srti 
lichi^n  Sorgfalt  una  vertrauteften  Liebe,  find 
allem,  was  von  Trajan  oder  Heinricli  IV  bekannt  * 
ift,  weiüpjeus  gleich.  Uns  fcheint  diefer  Theil" 
der  Correfpondenz  eines  der  nothwendigft,>n  Stü* 
cke  zur  Beurthcilung  feines  Gemijtliesr  Waa  er 
den  Gelehrten  fchricb,  und  etwa  gab,  ift  immer 
dem  Verdacht  ausgefet^t,  er  habe  (zwar  durcl» 
die  löbüdOleii  Aßbei)  der  JVacM«  «iici^  von 
Vii  ,  diefer 
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dtp(^  Seite.  In  'vortfipithafteni  Licht  pHWirincn 

woUi'n.  AbiT  uelchc  C'eli'!>rit'ic  k  jui.ce  bVu^iiicli 
von  eiacm  langfam  dtthimlerbenden  f  eldherrn 
horten,  der  nie  Schriftfteller  war,  uiii  in  einer 
LnnHrtadt  ohne  Akademie  fein  fclnv.iches  Altor 
t'infani,  tindir.it  aller  Gotiesfiircht  e;.-<es  uahren 
Ciirij?en,vi)n  d{^  WelMinbem  'ikt  verlfbti" .'  U  or- 
aus  woÜ  abzunehmen,  da£&  der  Köni^  fein  Herz 
gern  mhgeAeile,  iber  dnrch  die-Erfahrnng  fiel* 
ner  lang-'-n  R-.'gierung  immer  iib<*r2eiigrer  gewor» 
den.  dafs  äufsej-ft  wf;iige  es  verdienten. 

Nach  diflen  äufserft  rührenden  Briefen  und 
den  Befchrcibung  von  Fou^uesleuten  Ta^n  £bU 
gen  einige  ActtnlKiektt  des  toq  Frt«driSi  aodb 
zu  RheiiMibet)KgeftiftBteaOn(ntf  d»r  Sitter.  Sa», 
jfards. 

Dit'fes  Buch  erregt  p&m  andere  Empfind  un- 

Sn  als  die  Gefchlchtcn  der  Thaten  des  Könij^i. 
er  letztere  geben  der  hier  gezeigten  Güte  ihren. 
Werch.  Die  hu  j>(ie  Güte  ift  bey  'der.  hpchftea 

Weislieit  und  Kvdk. 

VI.  Coafifkratious  ßir  l'etat  pref^nt  du  Corps 
polttiijne  de  tEtirope.  Gefchricbcn  1736.  Ein 
Wt  rk  Äcv  Jii^Tond;  aber  man  erkennt  den  jun- 

£eu  Herkules.  Diele  Schrift  ift  eine  interefante 
lerftellung,  wie  derjenige  fich  im  Stillen  fi;eliil- 
■det,  welcher  nachmals  den  Ton  unter  den  Mäch-, 
ten  angab,  und  mehr  als  je  ein  König  auf  die 
Menlchiu  it  \v Ul  kte.  Das Geheininil's beftand  infei- 
9eiu  genauen  Studium  der  alten  Gefchichte  und  in. 
einer  ftharfimnigen  Anwendung  derfelben  auf  die 
neiielleiiBegebeuheiten.  Die  Alten  verdienen,  7U- 
DKiiuegrn  des,  fie  chrirakteriürenden,  jiraktiülien 
Verlbn-Hi  s  mehr  alsirtjond  eine  KJalTeder  Neuem 
die  Giiundlage  der  Jirziciuuig  eines  JHanues  ui  feyn ; 
da  fie  vnfere  Vbrurheile  ni«c  beben ,  fogewibren 
Ge  gleichen  Vortheil  wie  IVjfen  imtcr  fremde  Na- 
tionen, und  (weiches  das  Schätibarlle)  lie  find  voll 
V^aterlandsgrirt.  Der  junge  Friedrich,  ihr  Schü- 
ler«, Cah  in  frankaeiciis  FolicUc  jene  inecedonifche» 
«ad  bielt  fie  fUr  weit  gefiüirilcfaer  als  Oeftreichs 
Plan  der  UiU  'nverfung  üeiufclilands ,  weil  der 
StQli  des  U  iener  Hofs  »uid  feine  Ucbereilungen 
«Uemal  zu  rechter  Zeit  wider  fein  Syftem  waltne^ 
Seine  eigene  Deitkungsart  giebt  er  nur.  im  AU^ 
gemeinen  im  erkennen:  doch  fcheinc.  er  Witt»- 
(f«ni:;I>  gewuufchc,  \'\\\{\  als.  deiuftlKT  Pairicr  ein 
Glt'ichßi-wicht  zwifchen  dielen  beiden  fiirchibaren 
Machten  zu  behaupten;  das  aber  fieJjt  mnn  klar, 
4afis  er  Geh  mit  dem  hohen  Ideal  der  Königs- 
llflichtcn  ganz  erfüllt  hatte.  Man  findet  aucli  ei..e 
unerwartete  dipleniatilche  Kenntnifs  dt  r  fleich.s. 

äcfetze  und  ^'ricdeusfchlüiTe  in  dielVr  Schrifc,.. 
chtige  und  grolke  Aiuficbten  undOrundläcsetiiad. 
■^e  clefe  Veracjitung  faiunfeliger.  f  üiften«. 

VlI.  Rc^exlms  für     characfi  re  et  les  taiciit 

müitaires  ie  Cyi<v/cx.  «iJJ^.  (  Gel'chricbeo.  iui  4.. 

.... 


■  Schon  yo«  einiger  Zeit  xvar  diefe  Schrifr  er- 
fcViiencn;  ihren  U'.  rrii  haben  wer.ij^i'  grfühlt. 
weil  fie  die  Ejccerptenl'anuulungen  der  Gr  lehrten 
mit  keinen  neuen  lactis  b<'n.'ichert...v5i<'  verdient, 
aber  nHe  AiifnuT!;r->:v,ki  it .  sIs  .tSn^T^robc ,  wie 
der  Geill  Friodi  ii  Iis  die  ir.  dt't  Hirtcrie  hcr\'or* 
lei.icl\t^nden  Ch,Trakt  le  pTOlV.ei-  M.i:u»er  be.irbei-. 
cete,  und  wie  er  zur  Bildung  des  Seinigen  lie 
benuttte.  Selbft  E^abmngsfitze,  die fonft nicht 
neu  fir.d,  bekommen  in  den  Schriften  eines  gro- 
fst-n  Mannes  gleichlam  durch  feine  Unterzeich- 
nung neue  Autorität;  indeOen  man  darüber  fchnell^ 
wegfeben  darf,  wo  fie  einem  armen  Schrifcftellec 
nur  detf.  Bogen.  fUUen  raiilTea» 

Uns  beftätiget  diefe  Abhandlung  das  ürthell' 
Monteßcjuieu's:  Charies  n'etoit  point  Alexandre^ 
mai  il  tiit  ete  le  meilUur  Soldat  ä'AUxandte,  Der 
König  zeigt ,  wie  viel  fein  Verftand  veimodifl» 
in  je  IM*  m  elften  Feldz'.ig,  r';i  tr  ihn  horte;  wie 
aber  die  Leidenfchatten  leiac  r  feurigen  St  ile  ihiv 
gegen  dje  uatiirlichften  Regeln  mehr  und  mehr 
raub  niaditen;  wie  er«  der  über  alle  Defpoten 
defpotifiren  wölke  ^  fetbft  über  die  Natm-  fich 
de!  e::  vermafs,  indem  er  blofs  nach  der  iCraft  fei- 
nt s  Willens  ohne  « iiiii^e  Riickficlit  r  uf  dieunüber- 
fteiglichflen  Umderniire  und  unentbchrliciillcn 
Hultsinittelzu  Werk  gieng;  und,  da  er  im  Anfang, 
ehi  Scipio  und  ein  Chfar  fciiien,  am  Ende  weit 
unter  'I  nresne  und  unten:  Alesaiidec  dem^oro&ea.  - 
war.. 

Es  \tt  mehr  in  diefen  vwey  Bogen  als  in  Vol- 

taire's  ^anrem  Buch .    deifen  Reflexionen  auch 
zureciit  gewiefen  werden.    Die  Maximen  und  Be- 
merkungen find  keines  Auszugs  fäiiig  .  aberwiift». 
dig»,  ds&  grqlse  CUfifiers.  dieielben  ftudü::enk 

Sia « tJ w iffe  nfcbaft. 

VtU..  Ejfiti  für  Its  jomes  de  gotwernement 
et  ftirirtdeveirsdesfouverains;  gefdbrieben  i78i>. 

Ein  {roIdtT.es  BitcTi,  we  nn  je  ein-  s,  vonJIlfiiOiciieni 

gekluiebeiv  vcrdmit,  lo  zu  ht  jlsen. 

Nach  mehr  als  yier^ig  Jaliren  der  ihau>;ften. 
Verwaltung,  und  einem  halben  Jalirhundert  Be-- 
trachtung  des  Gangs  der  jetzigen  und  ehemaligen 
Staiiten,  zeichnet  hier  der  König  die  Pflichten  aes 
Monarchen.    In  fofirn  die  fe  eipilh  uerden  ,  {riebt 
er,  wie  untt'r  dielVr.  VorauslVtzung  jeder  thun 
w  ird,  vor  andern  Formen  allerdings  oer  Monarchio? 
den  Voiziig.     Le  gouvernenieiit  eß  tepire  ou  le 
vnvBeur  de  tous  felon  qiCil  eß  adnunißte}  634  Er 
i     ictfi  iiie  maniere,  (jui  peut  t  t  iutre  bonet  m  ati' 
ta^ni.v  le fiouieruen  ent  v.oi  archiqiie }  S6.    lu  die- 
ftr  Billigkeit  ifl  f  in  vtehmifalTendcr  Geifl  ficht-- 
bar,  dt":  diefe  X'erfalfun;;  nicht  ausfcldielTend  nach, 
dem  uliurzte ,  was  fie  durch  ihn  und  eina  bey«. 

l^ieUofe  fMi»  groijNryorfahvea  (ar.reio?  t^e^c.. 

*  ttm. 
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.•  ftn  geworden  ;    Co  wenig  er  dif>  republikanifdte 
.taA^itr  VerdtTbuifi  und  Schwäche  bcurtheilce, 
*'  WtUm  lh-  iiäÜm  Augenblicfc  de^  Charakter  hef 
weiisem  der  mciften  Republiken  ift.     Wenn  er 

ßch  ti>fpr  eingelafll'n  hätte,  foift  wohl  kein  Zwei- 
ftl,  ^rr  gr  Mnr';  würde  entfciiieden  haben, 
ilUk  nach  den  Ländern,  \'t)!k<  rn  .  .Sttu-n  und  Zoi- 
ttn  «ttdi  die  Formen  verfchieden  feyn  inu0en; 
dar«  es-riMnrfn  d<er  Unuptfache  auf  den  fie  befet  - 
h'i.df  ri  Geifl  ai.kÖmt'it,  uni  r.nch  dem  fo- 
wohl  der  Freyhcit  als  der  Sicherheit,  eine  Verfaf- 
Atn^:  gUickikh  ode^das  Gegentheil  ift. 

Es  ift  auf  diefc  wenige  Bogen  ein  unglaubli- 
cher Rcichthutn  von  Gedanken  aufammenfTtdrangt. 
Pleidmie  der  MäiCchaU  von  Sacfafen  das  Werk 
Onoftnd^rtf'bey  txSi  an  tragen ,  und  fein  Oicvlcf 

fiT  nenni»n  pflect^*;  fo  follte  diefe  Abhandluag 
das  tntxliche  Manual  der  Könige  und  Fiirften  feyn. 
A  on  m'ifm  lagt  tr  eMvas,  immer  das wefentlichlle, 
Aid  üditbar  fßt  AeAdtai  eigner  £i€ahruiig.  Wie 
Vfei  ift  Iti-  Ahm  Worten  ▼oai  Krie^ ;  Aufourd-^ 
hui  l'habitete  du  General  cotifiße  a  faire  fes  trcat- 
perapprocher  de  l  ennertti /ans  qu'elles  foient  de- 
truites  avoHt.  de  nmmencer  ä  Cattaquer.  Pottr  /• 
procmtfUlTAvantage  il  faut  qiCit  fake  faire  (e 
_fra  d^  Ttfinml  por  la  fuperiorite  de  celui,  ej'i'ii /ui 
trppo/p;  n.  /.  f. ;  in  dem,  was  t  r  S.76ff.  von  der  üi- 
ibibucion  der  Auflagen  (daß  ße  ja  niehtau/  Lt- 
BeiuMKrfiÜffe  geiegtwtrdtny  To  weislich  und  fo 
väterlich  erinnert;  wie  rr  S.  78  wider  die  Lcibri- 

?enfchaft  alles  das  fläikrte  lagt ,  ohne  zu  vergLl"- 
en,  wie  \ingf»recht  und  wie  unweife  feyn  würde, 
fie  aufeinnuil  abzufchajjen ;  wie  unwiderlVrech- 
lieh  er  S.  go  die  fo  viel  beorbeitete  i  iüko  der 
politifchen  Oekonomie  über  die  I'rev?Hit  i  der 
Elnfdifanfcung  der  Kornausfuhr  in  wenigen  /ei- 
len i^rfcheidti;  wie  wohj  er  S.  gl  ü]  dafthnt.  dafs 
der  t  Urft  gar  kern  flecht  hat  Uber  die  Denkungs- 
art  feiner  Bürger  hingegen  ab  r  84  ff.  für  Sie- 
SttWn  forgen  myflV.  Di  •  ^pr.ze  Schrift  fcheint 
eine  Frucht  weniger  Stunden,  und  ift  ein  Monu- 
jmm  iaoer  Oefinnungeii  für- Jahrlmnderte. 


veftender  GtieUiclMfe  erfchi»teett.ttndderMenfch 
der  treyheit.  weldie  er  fo  fehr  Uebe.  nicht  abfo, 
^u/!  Vr^  5!"''"  ßowifTen  hinläno liehen  Grad 
feenicfst;  dafs  die  Moral  der  ß*rgp?ediiiu  d«. 
hvangeuumsi.bcri^aupt.  rein  «nd  hoch.nßft  Veiw 
u"irr\U'ü?*".*^^  «njt  der  Theologie  undat 
len  MiabnittchenderPrieilerfchaft;  befonders  aber, 
die  negierungen  gar  nicht  fo  find.  wie.  aus  MaiK 
gel  an  Weltkenntniis.  der  Verf.  des  Nacu^fviteni» 
he  ch,  c  ort.    l..r  erhebt  Geh  Wider  den?  S^t 

fSf^  7  hminter  zu  fetzen.  End- 

f  ^'  a'^u  ^'  "-'^^^  Erbreiche  declamirt, 
fuhrt  triednch  Ihre  V  ertheidigu«»,  doch  fo.  dafi 
er  Ihre  UnvoUkommenlieiten  nicfi  Bhignet  nur 

US  »owr,.  et  au  defaut  de  vouvoir  faire  tnieux 

aeine  Gedanken  über  diele  Gegenftände  fini  n  ehr 
£che  i^^r"»' WnO..|pinalgc'nleoft  neSe  gl" 
i?lri!^ÄT"'  '^^^  ^^«^^heit  folke  fei. 

wt^  r  '"'''f  '      bekannt  ift., 

wie  nen.g  er  d,ej.,acht  der  V-ürurthcUe «fdieufe 

Jcng  fdiienea«.  geidiont:  . 


Geich  neben  1771. 

'  ®**^^'fi«PWIofophie  mriwlebey  den  grofsen 
Aftn ,  twar  eine  Frucht  feines  Nachdenken*  und 
feiner  Studien,  doch  fo  dafs  ihr  fein  tliätins  Lebflili 

^"i^ifi^^  Sdmmung  gab.  üiüier  vermoch- 
ten. Schdfttn,.-  wie  /*  fufleme\it  la  Nature,  bey 
Unn.'MVliJg,  je  mehr  ihre  Gnindfritr*- feinen  Er- 
fahningen  und  Ideen  von  den  Bedürfoilfen  der. 
M  nfchheir  zuwider  waren,  i:,-  zeigt  hier. 'wie 
wivernunftig  rs  ift,  eine  verfi  ,iHiae  (^rf^che  des 
Weltaili  att Jäuguen  j ,  dals  die  iücalu^t  aU«  Gxuad. 


i  überhaupt  vom  Pyrrhonif. 

den  von  Cicero  Aehnlichkeit  hat  (nur  dals  bey 
dielem  d*r  bpnn,n:re  Name  feiner  Interlocutoref, 
der  ßeredfu.ukeit  mehr  Stoif  und  dem  Ganz^S 
dl  wi  «'"^     wird  gezeigt,  erftlich. 

j     Jl-         ""^^f  ^aclu-  zu  feyn  fcheint 

u.d  endlich,  dafs  unfer  mornihcher  U^ih  nicht 
h.eraui  beruhet.  Alles  dief^s  ift  mit  Gnll  und. 
Ml  emem  angenehmen  Vortrag  unanftöfsig  ausge- 
filhrt.  Am  wichtigrten  ift,  zu  fehem.  wie  tcleraiit 
er  eben  durch  diefe  Denkungsart  wurde,  üa. 
„f/nSr'i'r  ?öt^»vendigkeit  der  wllkom- 

menften  trfujfung  der  grofsen  Pflichten  feines- 
Standea_  gewiß  nie  der  Zweifelfucht  Platz  gab. 
fo  w^r  ferne  Gle.chgidcigkeit  über  SpcaUaticSeii: 
allerdinas  nK:hE  nur  uhlchuldig..  ibndem  gut., 
y  wurde  nicht  gefchehen  feyn.  wenn  erein&ew 
matiki  r  gewefisn  wäre,  und  mit  jener  Krafr  fei- 
nes Cliarakterf  die  Macht  feines  Zepters  hätte- 
geglaubt  an^venden  zu  muffen,  um  zu  feinen,, 
wahren  oder  faJfchenSyftem  alle  zubringen,  über 
^'^J^chjcine  Gewalt  .erftreckte!     Di^  Könige 

'i^'"       W  ahrheit  weifs 
CweB  er  iie  ift).  und  den  Irrthum  dogh  fo  duldet« 
dafs  er  auch  zur  beflen  Religion  die -Vek  licte 
wider  ihren  U'iilcn  vereiniget.. 

XL  Penfees  fnr  ia  ReÜpion. 

Unmöglich  kann  diefe  Schrift,  wenn.fe  w 
dem  Ko  u,;  ,1t  jo  wie  wir  fie  hier  lefen.  «lafS 
ner  teder  geflol*eafe»u.  £i»»l<tU^^i^  X 
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Ae  Menge  Stellen  lateinifch  nach  der  Vulgata; 
OT»  der  tu  pratefbmifche  Ucbcrfeuunjrcn  i;i>- 
Wähnc  war.  und  nicht  lattinifch  ▼erlbud. 
fpricht  überhaupt  wie  ein  KBdiollk:  Ä  vout  iwo. 
iez  que  je  regarde  CegUfe  Catholique  cowvie  la 
fmUe  veritabU  etc. ;  a63.  üja  eu  des  marhjrs 
mAw  ckn  kt  TWf*.  M  Cahnnißes  etc.  242; 
von  den  fiehen  SacraiMD«en,  97%»^  »•  «•.^^ 
fpricht  wie  ein  t  raiiiofe  :  w  amalet  n»  iMMWRt 
pas  me  de  nos  ajfembU-es  du  Clerge ,  265.  f 
TLuf  der  andern  Seite  findet  fich  vioU  9  in  femer 
Manier  gani  woM  paffende ;  doch  nicht  hinrci- 
diend  für  einen  fvidcnton  Beweis.  •  Daher  uns 
ttnffewUs  bleibt,  ob  diele  Schrift  von  eihem  an- 
dern ift, -oder  ob  die  Gnmdzütre,  ob  der  Haupt- 
irJialc  ihm  xxtgehört,  er  «bfr,  um,  aus  vielen 
euten  Granden,  fichnkhtd«  VerfaOW  xu  yer- 
rathen,  einem  franzöfifchen  fchönen  GoifJ  aufge- 
trigen»  durch  oberwähnte  Einltreuunijen  das  Pub- 
licum  «u  deroutiren. 

Dem  fey  wie  flu«  w«Be.  fie  ift  voU  feiner 
Gc&muQffen.  da  Ge  alles  aufs  pralctifche  zurück 
lilhrt.  von  der  chriftlichen  Relißion  aber  ur- 
theÜt,  wie.  in  einer  andern  Schnft.  der  König 
von  der  deutfchen  Literatur;  nämUch  nach  den 
theologifchen  Ideen  der  Jahre  1730  u.  t 

Sehr  wahr  tuid  geiftreich  hat  ein  P»-c<*ieef  «» 
Berlin  geurtheUt:  «&(s.  nachdem  derKon.g  in  der 
Kindheu  vernunftig  untenich»tW«den.  a^^^^ 

Theologen  in  den  Jahren  E»**?»**»",2f/S™? 
GeUtokrafte  das  Schiff  mit  fo  vielem  BalUi  -6«^ 
da/S  es  anders  nicht  aU  ßnken  konn^ 

Wenn  m.ndabeyai»«rf*gt' Jli'^  «Ite 
feinen  emporftrebenden  Geift  machen  mi^te. 

«uf  der  einen  Seite  Männer  ohne  Genie,- ohne 

Eleganz,  ohne  Namen,  auf  der  andern  J.e.te  fol- 

Sefdie  diefes  alles  (vom  erften  wen^ljens  d^^^^^ 

^lanz)  im  höchften  Grude  haa^^/^^^^JS 
Tu  fehen.  ;enc.  il.n  unter  das  Joch  der  Orthodo- 
SSd  eiier  änßlU.chen  Andächteley  zu  beugen, 
SfeTihn  lofaznreiffen,  und  frey  und  icuhn  die 
S^n  deTjn-of^ten  Heldenwnd  Weifen  unter  dem 
Zujauchzen  der  autßekärwften  ^^^"^^^^'^'^l 
laufen  zu  machen  .  ^  wasmiifste  der  l^jfolfi  ejnj 
.  E,k,m  überdem  hinzu,   dafs  die  äterbüchen 
»nmer  geneigt  find,  fich  Gott  nach  ü^em  ß  l- 
de  zu  denken.    13er  König  VOn  Preu&en.  «ter  m 

feinen  Staaten  .  der  ^^fo^V*»^^"*^'* 
mebem  gebot,  bey  dem  in  allen  möglichen 
EhieTlPO&i  und  ausfuhren  einerley  war.  konn- 
te frch  in  den  «an  der  Vorfehung  mit  der  mo- 
ralifchen  Bildung  uaferes  Gefchlechts  nicht  fin- 
ihm  fchien  fo  viel  unzwockmüfsig,  unft 
ZrCanteGmgvu  langüm;  ihm  hatte  es  müi- 
tärifcher  zugehen  »ülTen  j  im  Univerium  wie  »u 
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todter  Spradien ;  fo  daft  er  fick  ib  vmdg  alsVoltaire 

in  die  morgenländifche  D.irH:  Ihni  :;  7u  Hmlen  wufs- 
ce.  Gewohixheic  und  hemüieudcr  ion  diäten 
das  übrige. 

Man  wird  In  dieftr  Abhandlung  viel  wahre» 

antreiben  ,  das  t  i:^  Chrill  ,  welcher  feine  Religion 
aus  der  Quelle  kennt ,  und  in  letzterer  das  we- 
fentliche  von  Einldeidung  und  Nebenfachen  au 

unterfchciden  weifs.  ganz  gern  auch  annimmt; 
vieles,  das  die  proteftantifche  Kirche  lange  ge- 
faxt ,  noch  mehr  das  beym  Foi  ti^ang  der  Den- 


^  _  ...   —  _  -  ^ _ — ^    ^  _ 

kiinM%pyheit  und  ächten  BibcllUidiums  zur  6> 
feniS^enMeynung geworden;  hinwiederum «luA  , 
Einwürfe  ,  die  fich  nicht  fo  leicht  beantworten 
laden ;  eben  wie  auf  der  andern  Seite  Raifonne> 
mencs,  welche  dem  König  eine  gute  Philofophie 
bey  ganz  uneiägenommenen  Geift  f  ehr  wohl  h^u« 
widerlegen  können. 

Dafs  die  Formen  der  Religionsdarftellung  nacli 
den  Zeiten  verfchieden  find  (indelFen  das  Wefcn 
bleibt),  hieran  wird  fich  nur  der  ftoisea,  weicher 
das  Meufchengefchlecht  nur  in  einer  Lage  und 
nur  einen  Augenblick  exilliren  laflen  möchte ; 
fo  wie  nur  der  fich  ärgern  wird  an  den  fchwcr 
SU  beantwortenden  Einwürfen  .  welcher  nicht  be- 
denkt, wie  unvoUIcomnien  alle  ttn£ere.KenncnUi> 
zumal  \  on  fo  l»ohen  GegenlUinde'n  ift.  Und  dl* 
Fchlfchlutfc  des  Königs  können  über  jene  trö- 
ften.  Kein  Syftem  irt  ohne  Schwürigkoiten;  die 
Vorftdier  des  geraeinen  Wefens  haben  blofs  zu 
betrachten,  ob  diefes  oder  jenes  die  Buhe  der 
Gefellfciiaft  nidit  ftöre;  der  Privatmann  aber  wiro 
wohl  üiun,  dasjenige  zu  wählen,  worinn  er  fürt 
thätise  Leben  die  meifte  Stärkung ,  und  im  übri- 
gen am  meiften  Beruhigung  findet.  In  jenem, 
als  Regent,  hat  Friedrich  ein  Mufler  fi^fiebeni 
fiir  ficJi  hat  er  gewählt  i  wie  gut  und  IcUecJitr 
das  ridice  Gott» 

Bn  Aussug  diefer  Abhandlung  wäre  una3c% 
dne  B^leoditun^  der&lbeii  su  weitläu^^'i?- 

Gleichwie  Caracalla  vermeynte  Alexander  zu 
Ifeyn,  wenn  er  den  Kopf  auf  die  Unke  Sdiniter 
neigte,  fo  ift  Icein  Zweifel,  daft  such  viele  die 
Religion  verachten  werden ,  um  etwas  mit  rrw» 
drich  gemein  zu  haben.    Allein  das  Ganze  madit 
den  Mann  ;  unfertwegen  mögen  fie  auch  hiermn 
den  König  nachahmen}  fie  müflen  aber  alsdann 
auch  den  Yollen  Umbng  mannlchfaltiger  fchwb- 
rer  Pflichten  mit  eben  derfelbcn  Wachfamkeit, 
Geiftesanihrengung  und  Selbftüberwindung,  wie 
dergroftefrietlrich,  voUftrecken;  oder  Ii«  iiaben 
von  ihm  gerade  fiaviel  als  CaracttUa  vomAiexsnc 
der  geleruc 
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Sonntags,  den  1$^^  Februar  1789» 


'    BtiLiM:  Oeuvres  poßhumes  de  Frederic  i/, 

JW^|i<niiif  ii'rii.ffV  jii  «Hipilirtiifiini  ^wifiiri 
Schöne  If^iffenfchafttn, 

Xn.  Lialogues  des  Mortf, 

Der  erfte  zwifchen  Maxlborough ,  Eugen  und 
Rirft  Wenzel  Lichtenflein ,   die  fcinfte  Sa- 
tire ,   voll  Vahrheir.     M'cr  wird  dem  groCscn 
Mann  njchc  von  Herzen  beypfiichtt'ti,  da  er  mit 
beulender  Ironie  die  Mbdephilofophen  aushühnt, 
welche  zum  Ruhm  keinen  andeni  Weg  als  Pa« 
radoxen  wiAen ,  und  nun  fidi  vom  Gefouifte  mt- 
chen,  die  verehrungswürdigen  Namen  groCser  Män- 
ner herunter  zu  fetzen  (wie  unlrin j^ft  Pour  dieSpor« 
tancr) ;  als  wäre  es  nicht  »  int'  Sunde  an  der  Menfch- 
lielt*  alle  Begriffe  umztikehren,  und  ihre  Zier- 
den T\i  tilgen ,  an  die  Icein  edler  Jüngling  ohne 
Bcf,  'if^crrt  g   zu  denken  vermag.     Der  König 
fpricht  mit  gleichem  Recht  von  den  üecJamatio- 
^»en  wider  d«  KriecskunA,  deren  Flor  denn  doch 
.  'wahrhaftig  die  hdie  Sicherheit  und  Scbutswehre 
alles  übrigen  ift. 

Das  zu  evre  Gefpräch  zvvlfchei\  Choifeul,  Strii' 
^CT:fee  und  Sokra:e.f  enthiilr  die  Gelinnungen  eines 
^hilorophcn  iib?r  politische  Verbrechen ,  wie  die, 
welche  der  Köni^r  auch  in  feinen  Gefchichcbü- 
'•dien^  dem  dänifchen  und  franzöfichen  Minifter 

'  7  Bn  dritten  fpricht  M.  Jlurel  mit  einem  römi- 
'fitihen  Mündt,  erkennt  fich  nicht  in  feinem  Rom, 
und  noch  weniger  feine  Phiiofophiein  den  dafelbft 
jetzt  hemchcndeB  BcgriHen. 

Alle  drey  Stücke  fcheinen  vom  J.  1773  Friich- 
-  te  froher  Augenblicke,  da  der  König  feinienn  Geift 
'.•in  Vergnügen  erlanbbe.  Die  Schreflitrc  ift  vor- 
"  't,  der  Ton  LuciHiiftfa. 


Xni.  Avant'-propos  für  la  Henriade.  Um  1740. 
Der  König  fpricht  von  Voltaire  fo,  dafs  man  fei- 
ne tiefe  Bewunderung  merkt,  u.  nun  leicht  einCeht, 
wie  viel  dieler  Mann  auf  ihn  wirken  nuil'ste.  Es 
i(l  auch  gan«  natürlich;  Siffafn  Bajle  hatte, kein 
grofser  Schriftfteller  in  framofifcher  Spradie  (und 
.«i.dere  laä  er  nicht)  über  fo  vielti»  d«i  jungen 
d,U2,  B-rfier  BanA,  if 


Friedridi  fo  fehr  interclHrende  Gegenflände,  f< 
(wir  wollen  gerecht  feyn)  keiner  je  in  irgend  ei^  • 
ner  Sprache  über  diefelben  fo  angenehm  gefchrie- 
ben.  Der  Entfiufiasmus  des  Prinzen  fiir  die  Gei« 
ftesvorrügc  diefes  Mannes  gab  ihm  nuch  für  fei- 
ne Perfon  eine  Freundfchaft,  weiche  an  allen  fei. 
nen  Schickfalen  und  Intereflen  Thefl  nahm. 

Die  itoiriade  wird  aUb  ungemein,  und  auf 
Unlroilen  Homers  und  Virgils  erhoben,  weil  der 
Köni^T  in  jener  alles  fühlte,  diefe  aber  nur  aus 
Ueberfetzungen  kannte,  und  fich  auch  nicht  ge- 
nug in  alte  Zeiten  und  firemdejKltenzu  verfetaen 
wufste.  Er  und  Voltaire  benrtJKilen  denfioaöir 
fo,  wie  die  Bibel. 

Uebrigens  leuchten  die  fchönften  moralifche« 
Gelumungen  henror.  Sie  waren  beyro  König  im 
Hetnen,  Mym  Veltaire  in  der  Imaginadon  und 
im  GedSdicniin, 

XIV.  Ep'itres  (xtjordan-y  welche  mit  n.  XIX hät- 
ten verbunden  fevn  füllen;  allein  das  blinde  Schick* 
fal  hatte  gefprochen,  daftindem  ganzen  ^rüfsen 
Theil  dicfer  Sammlung  ,  welcher  die  Correlpon- 
düuz  enthält,  nichts  an  ieiner  Steile  ftehen  füll- 
te. Diefer  ünilera  erflrecke  fich  nicht  fato  SuC 
die  Recenfio:i!    Alio  zuitleich: 

.  XiX.  Lettres  ä  Jordan ;  nebft  den  Antworten. 
Die  Epitres  ftehen  Im  fechften  Theil,  die  LeWrei 
im  achten,  die  y//;.*H'orfett  im  zwölften.  U*er  hat 
je  fo  etwas  gofehenj  Es  entfteht  hieraus,  dafijt, 
wer  nicl>t  wenigftens  zwey  Bände  offen,  vor  fidl 
liegen  hat,  manches  gar  nicht  verlieht. 

In  diefen  wi  rldidi  vertrauten  Briefen  und 
VerOm  erfcheint  Friedrich ,  wie  er  als  Jugend- 
freund war,  ungemein  liebenswürdig,  voll  Mun- 
terkeit, Wits,  Güte,  Thätigkeit,  fo  aber,  dalk 
Jceme&InerEigenfchaften  der  andern,  undamwe* 
nigften  eine  Neigung  feinen  Pflichten  fchadet. 
Die  meiften  Verfe  find  mit  riufserfter  N  ichliillig- 
keit  hingeworfen ;  und  manches  wird  des  Drucks 
unwürdig  fcheinen,  aber  nur  foldien,  die  den 
Werth  nicht  fiihlcn,  ihn  fjuet  salc^nnen,  ihn  den 
wirklich  Einzigen. 

Man  lernt  hier  viele  feiner  geheimften  Gedan- 
ken und  Gefühle  i  man  durdUebt  mit  ihm  den  erften 
Fdd«ug;  man  erttbrc,  was  er  von  merkwürdi- 
gen Perfonen  im  HÜkb  dschte,  weldies  von 
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dem,  was  er  an  diefelben  fcfhrfeb,  nicht  feiten 
fehr  verfchiedenid;  idemmd  wird  ohne  Vergnii. 
gen  fiebm,  wie  er  Freund  *u  fevn  wufste.  Man- 

Cht-n  Stücken gicbt  der  Augenblick  V  ,  rrfi.  ia  dem 
er  fip  fchrieb  (am  läge  vor  der  Schlacht  bcy 
Molhvitz»   am  Tage  des  Sieges  b,>y  Czaslan). 
Jordan  in  Teben  triefe«,  ift  ebenfulls  eirf  geifl- 
Tekher.-wolrfgefinmer.  firrficlier  Freund,  wcl 
chem,  um  alK'z  it  froh 
leid«T  dif  Gefvindheic 
bas  Gedicht  vom 
"  am,  VI,  282,  ift  fo  wolil  durch  Inhalt  als  Aus- 
druck fehr  fchätibar.    Man  glaubt  Alejcandern  zu 
hör-  n..  \v;o  er  lehr»  ibt;  ,.Si  Je  n'etois  pas  Prince, 
je  neferoif  que phUofophei  enßn,  ii  faut,  dans 
•t*  moHtU,  fM»  ckacuit  faffefon  metier;  VIII,  i6i. 
163.    Und  Cäfarn,  wo  er  faj^t :  Tout  ce  que  je  de^ 
ßre  c*eß  än  n'ene  jpt/j  carronipit  par  les  fiici  ts} 
fefpere  qtte  nies  ams  me  retrowmrmtt  toujours  t^i 

Jue  j'ai  ete,  qneltfiufois  ptjU  occupe^  rmpli  de 
oucis,  inqmet,  mais  toujovrs  pret  ä  prouuer 
fit  je  leräim  4»  twt  mw  nocwr  (i/j), 

tntr  Roi ,  lr«r  Smmrain, 
frfr«,  •mi,  trai  citogtn.    VI,  3l(. 


kein  Zweif<>l  übrig  en  feiner Exiftem,  wohl  aber. 

ob  er  ein  vorlliindigps  Wefcn  fev?  Denn  wenn 
man  Im  fiebeoden  Iheil  S.  5  litft,  was  hinter  S. 
3^7  und  293  ß^^hu^t,  und  iibcrhaiiq^t  die  ganze 
Anordnung  betrachtet;  fo  follte  man  wahrhaftig 
auf  blindes  Fatnm  weibeiier  nthen  als  auf  die 
Hand  eines  vernünftigen  MenCchcn.  Ein  folcher 
wi.rdo  auch  wohl  nicht  Briefe  an  Voltaire  oder 
h  und  heiter  aafejii,.  nur  Fragmente  davon,  wea  Verfe  darinn  Gnd,  ans 
,^    '         .     ,  Ordnung  der  -Corefpondena  geriflcn,  und  ia 

Köi  ig  .!r«*ow  w  pOHr  iet    diefes  Chaos  geworfen  haben. 

In  wiefi'rn  ninn  fnfren  könne,  dafs  ^  Ent 
rationale  diefe  Sammlung  beforgt,  mögen  nlfo 
.  die  Theologen  und  Philo^phen  unterfudien;  wir 
gehen  zum  Inhalt  über.  • 

Ais  Gedichte  find  allerdin^rs  diefe  *?tiicke'  von 
ungleichem  Werth.  iVIan  findet  lolclie.  die  un- 
ter  die  Meiflerftucke  gezülilt  werden  dürfen,  wel- 
che eine  grofse  .  Seele  im  höehften  poeriCchen 
Schwung  hervoHnihgen  mag;  zum  BeyfpielwoN 
len  wir  nur  den  herrlichen  Brief  aus  d' Arpem 
nennen  Ami,  te  fort  en  eß  jette  l  VII,  175.  Ue- 
"berhaupt  pfli^gen  fic  tu  weitläuftig  zu  feyn,  wo- 
durch viel  von  der  innwohnenden  Kraft  und  Ori- 
ginalität verloren  j^Hien  niufs.  Es  ift  ab<  r  zu 
bedenken,  diifs  die  mi  iften  in-d  ivi; ?itij;f{en  im 
Lager,  ja  <in  den  Z  eiten  der  äuls«  ii><  n  Gefahr, 
geichrieben ,  und  von  dem  König  nicht  fürs  Pub- 
Ucum  unmittelbar  b.«ftinin-.t  waren.  Es  würde 
▼iel  Pedanterey  verrathen,  von  dem  Helden,  im 
An;;en!)Iick  d.i  er  g^'gen  halb  Europa  den  uner- 
hörten K.uupf  bellaiid ,  wenn  er  das  Bcdi  rfnils 
hatte,  feine  EntfchlüfTe,  feinen  Zorn  oderSebmers 
in  Verfe  zu  ei  jnefs  n  ,  die  Piin!ctlichkeit  und  Hu- 
fscrde  Re^flmrli'-igkeit  niu  snihi^r  aicliom  uG  -i- 
ftes  von  PrütVlJion  zu  fod  rn.  UH  wollen  nicht 
einmal  erwiUmen,  daCs  er  in  ein<T  auslüudifrhen» 
biswei|i>n  üufterll  eig'  nlinnig;en  Sprache  dichtete» 
in  der  fith  n^nfr  nhfikinz  zufjifen  denn  doch  nur 
denen  gegeben  jrt,  welche  ilirer  fo  ganz  Meifter 
find,  wie  JÜIontesquieu. 

Viele  Gerichte  find  bey  G«  legenheit  klei  er  ^ 
Zufälle  (wie,  ab  ihm  die  Ciudiey  eiiu  n  er.ghlchen 
Pflug  fchickte,  als  die  Ahi^Mb«  durch  eii  en herz- 
haften Spruog  ihr  Leben  rettete  )  ,  verfchiedetie 
ohne  wt  itern  Zulammonhang  mit  gröCs'  rn  Din- 
gen (wie  das  an  f»  inen  Kocli,  und  d.  s  an  (-e/- 
Tertjt  andere,  wiedasira  Njmen  Kttuioags.  wie 
die  auf  dArfTfits  Namenstag  und  Br^tt  in  Augen- 
blicken mur.D  ri  r,  oder  wie  d;is  \  III.  i?2  auf 
die  europiiikhen  Kö;iige  in  Augrnblicken  fatyri- 
fcher  Laune  hingeworfen.  Aber  b'  y  weif'  m  die 
wich tigften  find  aus  d«  m  fiebenjahrip^en  Krii  g. 

In  diefen  fieht  man  die  Empfindungen  de« 
eröfsten  Mannes  neuerer  Zeiten  in  den  frhwer- 
iten  Stttoden  feines  Lebens»  und  Fricdridis  des 
Grofsen  nnbetwnngenon  Geift  wider  feiir  Schick* 

fal  im  Kampf.  Er  fingt  im  Gelülil  eines  Helden 
4er  alten  Z^C  v«n  des  Vaterlandes  ^'oth,  iind 
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Man  fieht  feine  Thätigjkeics  j*^  travaäl*  beaucottp; 
je  le  ßnspour  vi  vre ,  carrien  ne  reffnible  tant  ä 

la  n  ort  que  Coi  tvete;  VI.  ^ii.  L':id  die  Geiftes- 
Aimmung,  welche  feine  Kräfte  unterhielt:  Le 
cotuble  de  la  folie  dans  ce  monde,  c'eß  la  triffeffvx 
VI,  305.  3*  travaiüe  ä  fiaßni,  je  n'annife  tant 
que  Je  puiSt  et  du  refle  je  ne  penfe  qua  nie  rejoiiiri 
VUI.  174- 

Ueber  den  Breslauer  Frieden  erklärt  er  fich 
gegen  |ord«n  gerade  fo  wie  nachher  g^gen  der 
ifachwelt;  \  iri.  192;  XII,248;  fo  dafs  er  diefel- 
beu  Grundfatze  damals  hatte,  nicht  nachmals  er- 
künfteke. 

Wer  grofse  Männer  nicht  bloik  auf  der  Staats- 
büht<e  OMv  dem  Schtarhtf*^'lde .  fondern  auch  als 

Gefellfchafter  und  in  Stunden  di  r  X'crtraulii-hkeit 
Xehcn  mag,  dem  werden  diefe  Briefe  gefallen; 

andere  kwen  keinea  Sbm  dafiir« 
XV.  Poefier, 

Gl'^ichwie  mannichfaltfger  Anfchein  von  Wider- 
Jjpruchund  Unordnung  in  cTt  Einrichtung  der  Welt 
wohl  eher  einige  verleitet  hat,  an  dem  Dafeyn  ihres 
Urheb  -rs  zu  zweifeln,  gl^-ich  fo  möchte  diefe  Samm- 
lung der  nachg.  lalTenen  Gediclite  dt  s  Könijrs, 
da  fi'*  wie  ei  Kartenfpiel  u  ter  einander  gewor- 
fen End»  manche  auf  den  Gedanken  l>ringen,  es 
cziftire^r  kein  Urlieber  der  Sammlung;  der  Gott 
des  Zut  il!s  ,  von  dem  in  diefi  n  W  rken  fo  viel 

fefprociteu  wird,  habe  fie  in  aller  Unregelmälsig- 
elt  hiervoriXfbriicht,  welche  diefen  Urfprung  do- 
eumentiren  könne.  -Oa  aber  eio  wirkucher 
menfcMIdwr  Ufheber  fidi  den  Heransgdbeni  ge« 
oHViibüret  h  u.  um,  wirwiflen  nicht  tn>*hr  ob  1200^ 
•der  2QO0  l  iialer  iieioliOMBg  xu  ^i^hen»  fo  Udbt 


THBaUAB  17$^      .  • 

fein  Lied  fchlngt  fo  ftrrng  und  fipghaft,  wie  in»  le  wie  Montpfqnien;  Wenn  Carll  tmi  JNieobll 

5chwerdt  feine  Feinde.    So  die  ßrofseu  raterlän-  i  i  fu Iclu  n  Gi  rnnungeii  geMefen  wären,  ("o  wiir- 

iSSchen  Stücl^e  Tel  qui  dun  vol  hardi  felevaut  de  weder  jener  einen  folchen  Tod ,  noch  diefer 

'iani  tes'nneSt  VII,  lo?;  Ainfi  prh  du  Capitole  fo  ein  Leben  ausgeftanden  haben.   E»- würde  ei^ 

' le  vaillant  CindnnatiiSi  115  ( fchöne  und  freye  bärmlich  feyn,  über  die  MornÜcic  hievon  eine 

Stellen)',  Oh  malheureux  Germaint ,  vos  gnerret,  Unterfuchuiig  anflellcn  7u  woiien.    Wer  die  Na- 

inteßun't,  125;  da»  an  die  Schwerter  von  Baireuth,  tur  des  Leiwen  tu  ändern  weife,  dafs  er  ihiL  vor- 

■■  "  "  *   •  -  "                ■  -  ''-^  Tpaimen  und  leiten  nuur  mit  einer  Hirtenruthe. 


als  CT  die  Schladic  bey  Collin ,  und  feine  fehr  ge* 
fieWe  Mutter  verloren ,  1« ;  befonders  jene»  ob- 

gedachte  berühmte  Ami^  le  fort  en  efi  jrtte,  wor- 
in» viele  Verfe  Sprüchwort  oder  Maxime  werden 
werden,  weil  ge  fich  ohne  aUe  MOlie  iMGejdÜdi«- 
nifs  hefcens  und  viele,  andere. . 

iis  ill  intPtei&ncfQrjedinit  derefaTlelverfueh- 
tes  L  'bei;  jr  -fiihic  ,  und  w-'lcher  weiCs,  wie  ftark 
die  AbwechtVliinjTen  des  Gliicics  auf  die  morali- 
fdie  Bltdiing  wirJcen,ifarf«lien,was  d^rüebei  .jährige 
Krieg  bpy  Friedrich  hervorgebracht  hat.  Gedemii« 
tliiget  wurde  bisweilen  die  Weynung.  welche  er  von 
lieh  felbft,  und  iiberhamit  voii  nn  nCchlicher  Ein- 
lidiC  und  l^iigheic  haben  mochte  314.  IS60; 
von  dinf  Veitwrbnirs  der  Menfchen  belcam  er  foi> 
che  Uebcrzeugung ,  d.nfs  in  der^  That  fo  wenig 
feine  nachm  ils  bole  Meynun^j  voni  GtfclJechc 
(VIL  .336)  als  der  grofee  hau  nl!  -^nius,  womit  er 
vo.i  äciiter,  feilen lerprobcer  l-'reutuüchaft  ^icht, 
(208-  223.)  VftwunderunjTerregi-n  darf;  der  Hohn, 
wü/iiit  er  ^eic/iiafTeaeii  teldherrn  begegnet  (Par^ 

teZf  foicaJiun  eß  bonne,  grand  (Jtneral  de  CEm* 

fertur  e|c.3l3«'  '  '    "  ' 


A,  ctt  wuimiii  ««inc  » 
Hld  dttort  Jon  JMm  dNfMWilt  JW»  f«r  att.deiSft.) 

Seine  Ung,edakl 

(_Pttin  dt  chnfrrrn  Je  fiireur, 
ffe  dünne  4  tous  let  miSe  diahttS^ 
Lei  etrdet  tt  hur  Smpmur, 
Im  Ovrjomonet  txirrabltf, 
#W  Fratifois  tjuo'ujut  plus  aimtMH» 
jircc  liur  Louit  du  tnoutin 
iSiri  minijfres  ttja  catin, 
Mmdmm»  H  Mtmpmtt  h  Jlawjiit» 
■  tt-U  fume  <•     fofitifa«)  3i7i> 

alles  diefes  ift  in  der  Natur»  vad  ander«  würden 
eben  (b  geftUilc  haben. 

Eigenthumlidier  ill  flim  der  tinTiberwindHebe 

TVTuth.  Er  war,  wie  der  Alten  einer,  gewifs,  zu- 
letzt zu  fiegcn,  oder  das  Gegentheil  nicht  zu 
überlelien.  Jenes  herrliche  Stück  Ani^  le  fort 
*n  tß  jettet  viele  die  er  auch  in  den  letzten  Zf^i- 
ten  des  Kriegs  gefchrieben ,  felbft  feit  e  Wrflfi- 
cadon  der  Uuzten  Reden  Catons  und  der  (in 
unfern  Augen  wenigftens  eben  [q  vortreflichen) 
des  Otho,  bewetfen-genugfam  feinen  Encfelihifs. 
Und  man  hat  ja  das  Gift;  es  find  in  einem  engen 
gläfemen  Tubus  fünf  oder  fechs  Pillen,  üirdach- 


^er  bätte  diefen  König  bereden  mögen,  eh<^ 

Schmach  zu  erdulden  als  abzutreten.  Der  Pro- 
feiTor  und  Prediger  haben  vielleicht  Aecht  i  er 
aber  war  Friedrich. 

Aeuiserll  merkwürdig  ift  auch  feine  unverin» 
dertidie  Anhängltclikeie  an  gewiffephilofophiTche 
Vorftellungen ,  in  welchen  diclo  oft  unerwartet 
entfcheidenden  W'echfeldesiOiegsglücks  ihn  nicht 
irre  zu  machen  wvfsten.  Wohl  nie  war  die  Hand 
der  X'^orfehung  offenbarer ,    noch  ifl  je  überzeu- 

Sender  bewiefen  worden,  wie  oft  die  Wendvmg 
er  ^rofsten  Schickfale  beym  höchften  'Aufwand 
menfchlicher  Tugend  und  Weisheit  von  Umitän- 
den  abhSngt,  welche  fich  weder  vo^fehen  noih 
vielweniger  herbeyfiihren laden,  und  wo  uns  kein 
anderer  Rulun  bleibt,  als,  fie  wohl  zu  nutzer. 
Er  aber  —  nie  näherte  er  fich  in  feinen  Aüsif^ 
ekta.  hierüber  uast  Anbetern  der  VorDehung. 

Non ,  votit  nr  crourz  j-oint  que  riumalne  miftTt 
jtitir*  Us  rtgardt  du  Ditu  qui  itout  Klairtg 
Et  etfi  mite  nüjmu  VU.  ISS* 

Jüdit  für  bHftden  Zufiül  war  ert  • 

JLe  haßitil  r'cfl  qu"  in  mot,    VIII,  It.  • 

Alles  fdnteb  .er  der  WirJcung  sa-TOa  einer 

Menge  f 

de  ccf  ciiufr ^  ft  fcriict,  , 
Jhnt  ltt_  nß*r*t,  cmmtii  4t  ts»ebns  prpfondetf 
Snit  tetv  Afii(fiMM*  fiidma  mw  Mh«pp*r* ' 
Ar  /Mf  fimtk  effmnm^  mt  tm  ie  mw  trmfiri 


Vitt  IST,  und  iiber.all.    .Seine  Moral  i(l  unver« 
Reichlich  i  es  ift  wahre  Philofophie  des  Leben», 
wie  wir  iiberheupt wenige  Bücher  kennen,  wel- 
•  ehe  zur  Bildung  eines  grofsen  Charakters  diefen 
■  Werken  vorzuzielien  wären.   Seine  Denkimgsart 
vereiniget  alles  Edle  und  Starke  der  Aoifclien 
Schule  (S.  das  vortrefliche  Stüdt»  VIL  $50)  mit 
weifem  und  munterm  l,ebettsgenufs  (VII,  27,  9g. 
VIII,  70,  77.  )   ohne  bnitale  Ausfchweifungen 
(VII,  250)    Wenn  er  hingegen  auf  die  Religion 
kömmt,  fo  ift  er  glücklicher  in  Schilderung  der 
Unfugen  des  Aberglaubens  und  Fanatifraus(VIII. 
51;  undtn  der  «ndern  Sammlung  IV,  323),  al» 
in  l£ife  d\ir.fr  einer  glücklichen  Löfung  der  feinem 
Geill  vorfciiwebenden  metaphyfifchen  Probleme. 
Er  nimmt  alsdem  «wey  coezilb'rende  gleiciunSch* 
tige  Urfachen  an,   que  CVnivwfS  et  Dieu  fornt 
tous  deux  eternels  u.  f.  £  ( VIII»        und  beaat- 
Eee  st  ^rtet 


Ladvif  XV  birf»  ach  aaa  Tat  vea  Faniansy  in  galar  SiMtU  bey  ebiar  lUUil* 
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wortet  nldit  tnders  als  ^ie  Epiftel  an  die  Rönuv 
(Cap.  9.  T.  14-21.)  die  Klagen  der  Menfchea. 

Kitn  n"ni/onc  p«  gtntf  Jon  potifKtlr  obfolu, 

II  a  pü  noui  jormtf  Jelan  et  qWil  a  voulu  ,■  VIII.  IJ. 

Dafs  er  aber  feinen  mangelhaften  Ideen  luge- 
than  blieb,  ohne  die  chn|mckeHeli£ion anxuneh« 
.men,  kam  davon«  dafii  er,  ivi^*  oben  bemerkt, 
nicht  geringe  CirfWiirfe  «Hder  di^e  hatte,  fo 

wie  fic  ihm  vorgcftelk  worden  ,  una  wcW  es  ganz 
wider  feinen  Charakter  war,  von  dorn,  wozu  et 
einmal  Geh  bekannt  hatte,  abzugchen.  Endlich 
ftärkte  ihn  fein  Bewufstfeyn  der  gewiflenhafteften 
PAichterfüllung  und  der  hohe  fiegrif,  den  er  von 
anendUdier 


Gettes  m 


GUte  hatte: 


En  ce  Dieu  hlemjaijmt  place  M  eottfantv , 
Et  fiir  it  Jim  JiwQim  «m  jmur  de  ton  trepat, 
ym,  fbin  J'umdomMßßftir,  t»  JttUr  dmufu  hmt,. 

yiL,  36f .  Und  in  fpfttern  Jahren  fchrieb  er  m 
Palembert; 

Sfl  tehafpe  »u  trfpat  tm  9^  de  mon  ftu, 
9f  V  rtjfugtrtä  dant  Us  brat  dt  mon  Diau  ;  VII»  84« 

Es  würde  zu  weit  führen,  diefe  Arbeiten tudi 
nach  dem  policifchcn  Werth  beiirthellen  wi  wol- 
len; iu  zeigen,  dafs  bey  vielen  durcl»  Wcitläuf- 
tigkeit  oder  fonft  matten  Stell  n ,  doch  in  den 
meiften  herrUche  DetaQs  glänzt  n;  vu  erinnern, 
dafs  Friedrichs  Mufe  im  GprSufch  der  WaÜen  de$ 
7jährigen  Krii  gs ,  und  luuer  der  Lad  von  Kö- 
nigsforgen, anders  als  eines  riamlcrs  oi^i'r  Wii'- 
lands  oder  Voltaire*»  oder  Pope'a  ihre  beurtheiic 
frerden  nraft.  •  • . 

XVI.  Le  PüUadion ;  yoevw  f/ave. 

Die  Naohabmung  der  PuceUe  d"  Orleans  ift  allzu 
fichduur,  «m  nidit  eine  Vergleichung  zu  vera»- 
laflen.  Ganze  und  halbe  Verfe  find  aus  jener  ge» 
borgt.  Natürlicher  Weife  darf  man  diefes  nicht 
wie;>ndere,  von  Privatautoren  fürs  Publicum  oder 
für  den  BuchladenbeftiRimte,  ^(achahmungen  be- 
trachten; eclftiddin  weiter  ab  ein  Spiel,  womit 
fich  der  König  nach  trockener  und  ermüdender 
Arbeit  einfame  Abendftunden  aufheiterte.  Es 
herrCdit  darinn  Witz  und  Fröhlichkeit  in^chftem 
Grad,  und  beifleader  Spott,  nicht  allein  au£  Na- 
tionen, und  nicht  blof«  auf  die  Heiligen,  fondem 
felbft  über  Gegenwände ,  von  welchen  der  König 
diu-chaus  nicht  hätte  fprechen  follen,  weil  fie  zwar 
Ihm  nicht ,  aber  dem  gröfsten  Theil  der  Menfch- 
heit  heilig  find ,  und ,  ohne  fiirchterltche  Gefahr 
der  moralifchen  Triebfedern  deren  Wichtigkeit  er 
fo  fehr  fühlte,  nie  aufhören  wt  rdrn .  es  7u  feyn. 
Man  fieht  wohl  eine  grofse  Kenntnifs  aller  Blö- 
iieii»  #idte  Jäfche  gegeben;  auch  wirdfie.ftharf 


4»» 

defiir  gegeilTelt,  und  endüch  werden  alle  H- ili- 
gen  aus  dem  Himmel  Vi  i  jagt,  und  Z.rcXe  nimmt 
ihre  Stella  ein;  vieles  aber  i(h  (wie  überhaupt, 
wo  er  und  V^oltaire  in  iiiriMi  Wt  rken  \on  T.  11- 
gion  fprechen, )  übertiit'Lrn,  t  iuü'uic^,  uiidnahrcs 
mit  falfchem  vcrmenj;t.  Diefes  \l\  um  fo  lichtba- 
rer ,  da  die  Poeiie  des  Königs  überhaupt  etwas 
'weitfchweifig  ift.  und  auf  den  Gedanken  gemei- 
.niglidl  lang  verweilt. 

Von  diefem  G-^dicht  ift  iibrigens  der  Grund 
hiftorilch.  wie  man  aus  der  Hifio:re  de  mon  TemS  ■ 
weifs.  Hiftorifch  ift  auch  marx/us  in  dt  n  Charak- 
terichilderungen.  Der  König  ißt  bisweilen  be« 
fonders  glü^Udi,  wo  er  militarlfche  Operationen 
befingt  s  s.  B.  den  MoirGehS.  159. 

Von  der  Versort  nur  ein  paar  Frobeni 

. 

A«  des  Saxont  tu  trituye  yarfuwcc, 
QtM  douceretue ,  et  qui ,  peur  ^'accident, 
ffuJ<lH*ä  Mon  Diem  d&Jent  fotr»  ftUmaiU 

Le  Che-jaiUr ,  pimi,  droit  cuxime  un  difpt 
Parmi  it:^i-lh  puroit  avix-  tciat.  , 

Von  den  Hollandern 

Figurtz  tow  «in  peuple  d^eJeatgoUt  , 

iffü  da$u  m»  heur»  mrtktittnt  dem»  mot$. 

XriL  Tnvtale  eti  procht}  rorr.Mie. 
Voran  das  Factum  des  Juden  Hirich  gegen  \''ol- 
taire,  auf  deflen  unerfättlici-.e  Geldfucht  der  Kq- 
v\S^  diefes  Stück  gedichtet.  Es  wird  wohl  nicht 
nacii  thcatralifchem  ITerdi  gefchätzt  iverden  dür- 
fen; aber  dafs  der  tiefe  vrrachtu!ij;svü!lc  Unwil- 
len iiber  die  Niederträchtigkeiten  du  plus  iadre  et 
du  plus  deteßablt  des  hovimes ,  de  l'auteur  de  ia 
dem  grofsen  Friedrich,  feinem  Bewun- 
derer, dieles  abgedrungcn,  wird  immer  «wr  Cha»  . 
rakteriftik  von  beiden  berülmiten  Mannern  ein 
wichtiges  Aaenftuck  bleiben.  Das  Jactum  (vou 
des  Königs  Hand)  ift  zumal,  auch  in  dem  Ton 
und  AioM&vsiCt  ein  Heiflerfiück. 

Am  Ende  ifteinc  Schilderung  Voltaire's  im  J. 
1756  von  dem  Konig  entworfen,  die  faft  in  allem 
richtig  ift,  und  felbft  feine  poetifchen  und  Phiio- 
fophifchen  und  poetifchen  Werke  viel  genauer 
würdiget,  als  man  es  erwarten  foUte,  nach  dem 
Begrisi,  den  die  Welt  von  feinem  Euthufiasmus 
für  Voltaire  hatte.  Wenn  man  die  fo  äufserft 
fdmieichelhaften  Briefe  an  Voltaire  und  andere 
Hochiichtuntrsbeweife  hiemit  vrrjTlpicht .  u-elche 
der  Köaig  diefem  Mann  >n  vul  Ipatt  rn  Jahren 
und  nach  feinem  Tod  gegeben ;  fo  tieht  u  an 
mit  Erftaunen,  wie  viel  bey  ihm  Geift  und  Ge- 
fchmack  gegolten. 
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T  E  R  A  T  U  H  -  Z  E  J  T  ü  N  G- 


Sonntags,  den  ijteo  Februar  178.9» 


.  Bialin:  Oeuvret  poßhumu  da  Fridmk  //, 

Rai  de  Pruffe.  etc. 

Bcjchlujt  der  in  Nr.  sr.   abgebrochenen  Rcctnßon. 

XFIII.  L'Ecole  du  monde}  comedUe  en  trois 
actes}  parM.  Satyrieut,  Gtfdiriebm  im  X 1743- 

Den  Theil  ihres  komirchen  Reizes,  den  der 
Ecoledii  monde  zur  Zeit  und  am  Ort  ihrer  Vor» 
Heilung  Joeale  und  individuelle  Aiifpiolungen  ga- 
ben, nat  fie  nun  und  bey  uns  nicht  mehr.  Hin- 
goßcn  enrhrilt  fieSittenzuge,  die  dfnf'  lb  n  ci^rn 
waren,  und  viele  U'eishcitsrcgeln,  ziimnl  über 
die  Erziehung ,  yrelche  befondera  aus  dit  for  Fe- 
äer  widitig  und ,  weil  Ae  dcflo  nielir  Eindruck- 
machen werdt'n.  In  den  Schilderungen  ift  frey- 
lich  manches  übcri'\)^''-itit ,  wi  il  der  Köaig  nicht 
genug  mit  den  vorKoinmendea  KbOen  der  Gc« 
fellfchaft  gelebt ,  um  die  feineren  Schattiningen 
4ler  Cliaraktere  lieh  zu  merlEen. 


^^e  rmif eilte  Sehr iften, 
XIX,  Oben  bpy  XIV. 

et  fet  repon- 

f(tt,  Dfefe  letxtem  find  nur  in  der  BaVoh  r  Aus- 
falle; die  HerauS'Tib.T  hpben  Briefe  und  Ant.vor- 
.len  aufs  ^jcnauefte  zulnmmengeordnct;  dielfolge 
tftaudi  nur  feiten  '  nci  rbrociien,  da  in  der  Beni- 
ner Ausgabe  a\ts  des  Konijrs  erften  droytsig  fle- 
ßierunjisjahrcn  keine  Briefe  an  V'oltair  ■  zu  finden 
find,  (ürurhftlicke  ausgenommen,  die  am  unrech- 
ten Ort,  unter  d  -n  Po-lien,  ftehen);  es  feJilc  alfo 
der  ganze  «weyte  Theil  dir  Ausgabe  von  Bafels 
daher  nncli  unbillig  und  falfch  w  ire,  diefe  als 
Nachdruck  hemnterfetzen  zu  wollen. 

Doch  kann  man  wohl  ihr  kein  uneingcfchränk« 
tes  Lob  erchHIen:  verfchiedene  Briete  find  bet'' 

fer  in  (1er  Berlinifclir'n  (IX.  ii6,  lio  u.  f.  f.);  ei- 
nigelind letzterer  eigen  (wie  der  beym  Tod  Carls 
VL  t.  iX,  126  u.a.);  in  der  ßafeler  fteht  einer 
7V.  ^ymal  (1I»393  und  III,  4ß);  auch  diefe  Hcr- 
au5^i^^ber  haben  fidt  Auslalntngeii  erlaubt:  cha« 
A*IhZ,  Erßar  Band»  1719. 


raktcriftifch  ifl  ),icrinn,  dafs  n,  Berlin  harte  I&i 

««'^  ^^^^^  *^  Rl^gion  Cder  Koni? 

und  Voltaire  pflegten  fie  immer  nur  tuifame 
nennen,)  unterdrückt  worden;  di.fc  SchU,.«  haben 
die  Bafeler  alle;  hingegen  unterdrücken  lie,  was 
Uber  den  Herzog  von  Würtemberg  voAünm,  (ja. 
27y  und  277  mit  der  ßerl.  Ausg.  vergj. ).  So 
fchonen  die  BerHoer  keinen  Reichsfiirllen ;  alle 
harten  Stellen  über  die  geißlichen  St.1ade ,  über 
den  vorigen  Landgrafen  vonCaffel.  Über  den  Het^ 
zog  von  U'iirtemberg  findet  man  bey  ihnen:  hin- 
gegen  unterdrudten  Üe  die  M.Mdimg  des  Mar. 
fcIttUs  von  Richelieu,  des  Abbf  de  llsle  (X.  6% 
n).  Noch  fonderbarer  ill  .nb.  r,  dids  in  beideil 
Ausgaben  die  Data  der  Briefe  fo  oft  verfchie. 
den  find;  und  fader  Bafeler  Hl  fichtbar,  daf« 

wsllen.   ünsdun.t,  dereigenthumhcheSchivimir 
der  Rede  des  Kor.i-s.  und  felbft  fehlerhafte  Ei-  * 
genheitei.  lomes  Ausdrucks,  wären  merku  ÜrdiTgr 
sLi  dals  nun  ein  Buch  mehr  den  ganzen  Zulchnit: 
akademilch  beilimmterM  oj  til,  1  II  i>h:ir.    M  oiiff. 
ftenswiflen  wir  nicht,  warum  üieiiahl.'rihni  aij! 
dringen  v.  ollen  ,  ie  niois  ä'Jugiiße  gekhriebentn 
haben,  da  er,  wie  der  grölj»te  Theil  von  Europa 
nach  der  alten  Manier  wo«  itj^ut  fchrieb;  und 
jene  Sond.  rbarktüt  ihn  darAell^  wie  er  nichtwar 
ncmhch  als  Ncologen.  - 

♦ 

Um  hierüber  abzubrechen.  %voIlpn  wir  Über, 
haupt  geltehen.  dafs  von  beidon  Ausgaben,  J.-,  ine 
noch  Iii.  wie  lle  Ibllte;     ir -il.uiben  auch  nicht, 
eine  ganz  richtige  zu  erleben;  hier  unterdriick-t 
man  dief^s.  dort  jenesj  und  wie,  wenn  ITch  die 
Herausgeber  vollends  au  AriftM-chcn  der  .Sei  1  rib 
art  erheben .'  ^er/itA«f  und  ronftüttdigkeit^  dis  lind 
die  Haiipterfüdernitre.    Es  find  in  desKonigs  Wer- 
ken Stellen,  diewirnicht  nur  nicht  uncerfchreibcn 
fondern  kaum  ausfprechen  möchten:  aber  Cc  Fol 
lendh  flehen;  uie  fonft  i\h  möglich,  ihn  zu  ken'  ' 
Jien?  Wie  viel  v. eniger  fchicklich  ift,  ihn  übei 
die  Grammatik  fchulnieiftem  tu  wollen  f  \ 

Der  Inhalt  ift  Mchft  IntereiTanr.    Fr  edt  ich 

fchoinü  nntfliigs  enthufiartifch  fiir  all.'s  (Vor  ■ 
^ahre,  Uute  ußdSchoßeijMuniü  keiÄ  X^i^ 
'   *  bigitizaSy  Google 
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ne  Henensergiefsung  zu  wann,  für  den,  in  wel- 
chem er  ein  Univerfalgenie,  und  einen  Mann  von 
hoher  Tugend  verehrte.  Im  Uebrigen  ift  nichts 
in.dcr  Moral,  ripfchichte,  Literatur,  Philofophie, 
und 'den  Künfti-n,  norii'aer  fein  Geill  nirlir  oft 
gedacht;  wer  wollte  erwarten,  d%(s  allezeit  rich- 
tig ^  aber  man  fi^C  feinen'Gang  und  feinen  Emft. 
Voltaire  erfcheinr  von  Anfang  ms  tu  Ende  als  ein 
fchuner  Gcill,  voll  der  ht»t"rigften  Leidenlchatteri. 
Es  Irifst  ßch  merken,  dafs  der  König  fchon  früh 
gelernt,  wie  er  fich  über  die  moralifche  Seite  fei- 
nes Freundes  (  fo  nannte  er  Ihn  tang)  betrogen ; 
aber  feine  ganic  Niederträchtigkeit  und  ßofsheit 
lernte  er  im  J.  1753  kennen ;  von  diefem  Jahr  an 
iff,  bis  ins  folgende  Jahrzehend.  feiten  ehi  Brief 
(dine '  bittere  Vorwiirfe.  Voltaire  antwortet  fo. 
dafs  man  wohl  Geher  glauben  mag,  er  fey  nicht 
fi-ßeniiitifch  böfe,  aber  aus  Leichriinti,  Schwiiclie, 
und  jener  ihm  eigenen  Vcrfatilitat  alles  gewefrn. 
Es  ift  tiich  merkwürdig,  zu  lefen.  wie  er  dem  A'e- 
iiifj  manche  Felil-r  vorv.  irft,  welche  diefer  in  foi- 
nem  gefdillhafclichen  Umgang  hatte,  ßey  dem 
allen  blieb  dem  König  Voltaire  durch  feinen  Win, 
der  unerrchöpfficli  war,  und  gemeinfchaftiiche 
Verachmr.g  des  Chriftenthtinis  v/erth.  Die 
Brit'ff  der  fphtern  Jahre  bftreHen  iiln'rhaupt  ei- 
nen differ  zwey  Gegenllande,  don  n  l.  nterer  br-y 
Voltaire  wirklich  zur  huirtchenden  Lfitie  ■.Ich.iit 

Seworden  war.  Ree  hat  ihn  gekannt,  und  weifs, 
a(s  neben  andern  auch  hanpcfichtich  die  Eifer' 
facht  Antheil  daran  hafc,  womit  er  wie  den 
Auhm  aller  Arolsen  Maimer  in  grofsen  üingen 
{car  ■poiir  lui,  il  etoU  f^rand  homnte  dan  t  les  pe- 
tUesckofes,  fagte  la  Beanmelie:)«  foauch  Cferi- 
ßiiw  betrachtete,  der,  „ohne  etwa«  gefchrieben 
j,7u  haben,  nach  eim-in  kurzrr.  I.'-'brn  uiitor  d'  n 
j.urvortheilhaftellen  Uniltanden,  Stifter  eint-r  Rr. 
„li^ion  geworden  foy,  dif  er  (Voltaire)  nach 
„fechzigüthriger  Autorfchaft  und  foidien  Werken 
„doch  noch  nicht  aufreiben  könne."  Wider  die« 
fe,  bei'i'Mi  fo  fclilocht  bi'kannte,  Melis^iüii  ftimnu  n 
der  König  und  Voltaire  in  diefen  Briefen  eifrig 
«berpfn ;  dedi  da&  im  Plan  wider  fie  das  Leiden« 
fchaftliche  des  Pof'ff'n ,  und  die  M-nfrhenkeun:- 
«ifs  und  Klugheit  Frie.iricfis  iich  allzeit  feiir  ut - 
terfchfiden.  Ab^r  der  Ton  jener  ehemaliiren  ver- 
traiUidien  ErgiciTungen  war  einmal  weg;  derKö* 
nfg  vermochte  nicht  mehr,  ihn  ohne  Mllbhurg 
e«  ehren;  dafs  er  ab^r  nicht  aus  Furcht  vor  fei- 
nen Satiren,  fondern  aus  \'orlieb.'  zu  dem  in  ihm 
wohnenden  Guten  feiner  Fehler  zu  vergedcn 
■fehlen ,  fieht  man  ans  der  Lobrede ,  welche  der 
König  ihm  wart  feinem  Tod  hielt.  Hingegen  die 
aus  \  olnirrns  FcdiT  gcflülTt'neSch.r.ulkhnft  Ulll- 
te  das  Maats  der  bey  Leibes  Leben  von  ihm  be- 
tanmc  gewordenen  Infamien. 

Wir  wurden  über  der  Anzeige  (auch  der  kür- 
Mflen)  der  in  diefem  Brie^ccMel  berührten  Ge> 


genftände  die  Üngftuberfchrittenen  Gränzen  einer 
Recenfion  völlig  vergeflen;  ubergehen  alfo,  was 
über  den  Gefchinack,  die  deut^he  und  franzö* 
zöfifche  Literatur,  die  politifchen  Begrabe-  hi-iten, 
viele  wichtige  Miirn^r,  dii-  Staatskur.fl  aiirl  Mo- 
ral, und  eine  Menge  einzelner  Gegenllände  in- 
tereflantes  vorkömmt;  und  Agen  «udi  v4mi  me- 
tiphylirchen  Tii"il  des  Inhaltes  nur  fo  viel, 
dafs  ganze  Dirculiionen ,  z.  B.  über  die  Fn'yhoit, 
übi'r  die  Seele  u.  f.  f.  vorkommen.  Die  beiden 
gröDsten  Möimer  des  Jahrhunderts  ( der  eine  an 
Charakter ,  der  andere  an  Gelft)  fachten  fm  Lauf 
eines  lni;rcn  I.cbfns  mit  einnnd.T  die  V.<tiri-i'it, 
und  fand  .Ml —  inyeififsheit ,  h'j)  t  diejenigtu  ÜP- 
genflinde,  welche  die  menfcliliche  Gefeltfthafc 
surammenhakcn,  und  von  welchen  nichts  zn glau- 
ben die  meiften  Sterblichen  troftlos  imd  viele 
verriiclit  m.i.l'.eii  wiirdo.  Auch  fand  der  Philo« 
foph  die  i  ugi  itd  niciit  (.indem  er  nie  fich  bezwin- 
gen können;;  und  der  König  war  die  l£ntwidEe« 
lung  feiner  grofSf  n  und  die  Erhaltung  feiner  gu- 
ten Eigenfchaften  niclir  dem  I'hilofophen  fcliiil- 
dig,  fond-'rn  fich  felbcr  und  den  Umftänden,  in 
die  er  durch  die  Voriehiuig  gebracht  worden 
war. 

XXI.  Lettres  du  Roi  a  MJthxme  hi  Marqidfe 
de  Cadtelet,  et  fvs  reponfcs.    Etwas  Phyfik;  der 

Hauptgegenftand :  Voltaire;  und  alle  Klatfche- 
reyen  dernledern  Literatur,  worein  man  den  da> 

maligen  Kronpri  7cn  v/irier  alle  Anftfindigkeit 
mit  verfif^chten  u.Fai  tcy  zu  nehmen  vermögen  u oll- 
te.  Das  epiilolai  ilchL"  V'erdienß  iß  auch  geringer, 
weil  der  Prinz  der  Marquife  nicht  fo  frey  und  na- 
türlich, wie,  xumal  nachher,  dem  Volciire  fohrleb. 

XXn.  Leuns  au  Mtr^ids  jf  Argens,  et  ksn-^ 
ponfes, 

Dl"  nriefe  des  Künigs  find  aus  den  letzten  . 
Jahren  feines  grofsen  Kriegs,    Der  Marquis  d'Ai- 
gfns ,  «n  vleiwiffender  Mann  ,  der  Witz  und  Ge- 
frhmack  hatte,  und  übrigens  ein  gutmüthigei 
Epicuiri  T  war,  unter  allen  franzodfcnen  Gelehr- 
ten beym  König  dfr ,  welcla  r  ilm  am  redlichften 
liebte,  entfernt  von  Ititrigue,  jovialifcb,  gan» 
fo ,  wie  man  feyn  mufste ,  um  dem  Weifen  vorv 
Sa  s  -  fotici  --II  gefr.licn.    Daher  auch  der  König 
ihm  vor  all'  n  übrigen  mit  folcher  Vertraulichkeit 
■wie  ehf'mn!';  dem  Jordan  2\i^' than  'sar.  Diefe 
Briefe  findohne  alle  Kunil  gefchjieben  ,  und  ma- 
len die  Seele  Friedrichs  In  den  gefnhr  icliften  und 
iinruhi^!>'Mi  Z^'itt^n  f'Mnt'r  L-'.uf;3:;lin  ;   i'n'  oticnba- 
ren  den  gan7en  Kampf  {vuur  feui  ij.;fn  Gefühle, 
und  der  GrundHitze,  die  er  fich  gemacht  hatte.  ' 
M  m  lernt  ihn  beffer  als  aus  dem  ßriefwechfel 
mit  Voltaire  kennen ;  oder  vielmehr,  von  Seiten, 
welche  er,  «imai  in  felbiger  Zeit,  letztorm  nicht 
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h  aeiflte.  Die  Briefe  des  Marquis  find  voükom« 
men  der  Miem  wuidi£. 

Urtheile ,  Charakteniige  und  Anekdoten  find 
hier  uniählige,  und  ohne  Riickficht  noch  einen 
Gedanken  an  das  Publicum,  hingen orfen ;  ge- 
meini^idi  mit  Wiu  und  Naivetüc  attsgedrückc; 
wie  XU,  130:  //  ne  fuuroit  y  avoir  un  AHtrUhien 
mtdeße,  de  tneme  qu'U  ne  peut  tf  avoir  de  ta  ma> 
fiere  fcuu  neadKt.  Allein  wir  mUlcn  eilen. 

XXIII.  I.ettres  ä  (TJ.'embert,  et  !es  rcpovfes. 
Diefe  Briefe  gehören  unter  diejenigen  Stücke 
einer  in  ihrer  Art  einzigen  Sammlung.  weldN^ 
wenn  fie  befondera  erüchienen ,  ausTiiii^lich  ange» 
leigt  und  mit  allgemeiner  Begierde  aufgenom- 
men tv  Orden  «ären.  Aber  im  Ueberfiiifs  ei- 
ner reichbefetiten  Tafel  mufs  man  fich  begnii-  . 

fen,  felbft  Liebfingsgerichte  blo&sn  koften.  Wir 
iirfen  diefe  Correfpondenz  nur  einige rmaften 
chnraktenbren ,  auf  ilu-en  Inhalt  aber  uns  niclic 
einlaflen. 

Dnlembert  föhelne  beym  Rdnig  die  Stelle  des 

Pnifidenten  von  Maupercuis  ge'.vilTermafsen  ein- 
genommen zu  haben:  er  v  ar  fein  ftelehrtfr  Rath 
im  Fach  der  höhern  ITiJffufchafceii.  Auch  fan- 
gen die  Briefe  von  dem  Todesjahre  Maupertuis 
an ,  obn-ohl  der  König  den  Dalembert  pprRSnlleh 
früher  Kt-Crhrn  hatte.  Ks  lüfst  ficli  ruis  ci'mli'icht 
Buf  den  Hauptinhalt  fcliliefsen;  rfodi  fliefst  unge- 
mein vieles  ein,  was  Politik,  Literatur,  ja  &il 
Jeden,  der  Menfchheic  intereflk:teap  Oegenftand 
betiifli. 

Man  finder  einen  Philofophen,  lue  manCezu 
Pari»  eine  Zeit  lang  hatte;  fcharffinnlg,  einen 
Mann  TO:t  G/iil  und  Gefchmack,  fehr  eingenom- 
men von  fich  felb.l,  feinen  Weyiuingen  und  den 
IrteTi^fCrn  i-  iinT  higcnliebe ,  allerdings  /u  i^olz 
um  DiAinctiouen  uiul  iielohnungen  za  erticbmei» 
cheln ,  hingegen  auch  nie  glticklidi,  weil  bald 
wahre  Unfhile  (nie  fi-ir.e  Krankiieiten)»  btld^ein- 
gebildete  Uebel  iiin  plagten. 

Ueberhniipt  find  beide,  Voltaire's  und  feire, 
fonft  im  Ton  feiir  verfcliiedene  Correfpondenzen, 
dem  König  vi-'l  vortheÜhnffcr  als  dielen  Gelehr- 
teq.  Der  König  hatte  von  der  Natur  fehr  viel 
Ffnttmnvlts,  den  fein  dtStiges  L^n  tu  grofaem 
\'erfland  bijiiete.  Die  PhiloCophen  folgten  ihrf-n 
Speculationen.  Selten  wurden  lle  von  diefen  fo 
richtig  Hie  er  geleitet  Sie'  waren  eben  darum 
oadi  weit  übenpannter  und  entfcheidvnder.  Z.  . 
B.  die  chrilMfche  Re^Hgion  hatten  Ce  ausgerottet 
\viiren  mog.^n ;  d"r  König  rfo  wenig  er  fie  I  i  nl^ 
kannte)  fah  ilire  genaue  V  erbindung  ?.iit  dem 
Wohl  der  GdeOfchaft,  fühlte  das  Vortreffiche  ih- 


rer Moral,'  unterfchicdl  Mifsbrauch  und  Grund- 
fatz,  und  \'.  nr  gegen  alle  Religionen  und  Sekten 
überhaupt  aufs  äufserfte  duldlam.  Seine,  wenn 
wir  fagen  durfpn ,  praktifche,  lebendige  Einlidit 
erfchcinc  imnifr  ini:  V'onhril  gegi'n  ichimmern- 
den  U  uz  und  nictaphyiifchen  U  ortkram.  Hier- 
nächft  ill  alles  in  ihm  Stärke,  Lebenskraft,  Frcui 
digkeit,  ächt  philofoplufche  Schätzung  der  Dingel 
ein  nnerfchöpflicher  Fond  von  Heiterkeit  glänzt 
iibi'rall  hervor.  Seinen  Philofophen  aber  fehlt 
alle  Augenblicke —  bald  fchrankenlofe  Prcöfrey- 
heie,  Said  gehörige  Achtung  bey  den  Groben, 
bald  die  Abdtt  üve  gelehrten  Gegner  ztt  mt- 
nickten. 

In  diefer  RückGcht  könnten  diefe  Briefe  wohl 
gar  fchädlich  feyn :  in  den  Augen  vernünftiger 
Mrinni  r  fetzen  fieeinpaarderbehihmteftcnSchrift- 
fteller  herab.  Doch  diefes  foll  nur  Gelehrte  zu 
ikhter  Lebentweisheic  fpomen.  FQrftenundMfln- 
ner  von  Veit  fehen  übrigens  genugfam ,  wi'lche 
brennende  Liebe  der  Wülenfchaften  in  Frirdrich 
v,ar  ;  wir  er  die  Studien  aUem  vorzog,  fo  weit 
feine  Pflicht  es  zuiiefs ;  wie  hoch  er  'gelehrten 
nuhnt  fetvt;  wie  viel  er  diefen  HlGinnem  dw 
WliTenfchaften  wegen  vergab.  Dafs  ilfo  nlh  s  ta- 
delhatte  in  ihnen  ,  und  keinesweges  in  ihrem 
Stand  nodi  In  Ihren  Befchäftigungen  lag.  Uebep» 
haupt,  wenn  man  bedenkt«  wie  felcen  üalem^ 
bert  und  f^oltaire,  die  Ungläubigen,  und  wie 
feiten  (laut  fi'inem  T.igfburh)  Jlallcr  der  Ortho- 
doxe ruhig  und  glücklich  waren ,  fo  ile!>;  man 
wohl,  dafs  es  hiemic  nicht  fowohl  auf  theoretj- 
fchc  X'orflellungen  ,  als  auf  die  Stimmung  des 
Charakters  ankömmt,  wo  de.  n  di.  Or.;i:iilation, 
Lage,  Lcbensweife,  und  wie  viele  Zntille .'  un- 
gemein  viel  beytragen,  ilm  männlicher  oder  fchwä» 
eher  z«  raachen. 

Merkwürdig  iO  in  des  Königs  Bri  efen  zu 
vergleichen  ,  wie  verlVliieden  er  von  dt^  »leiben 
Geillesprodukt  an  den  Verfaffer  oder  d«  !:<  it  Freu:»-  . 
de,  und  hingegen  nn  andere  fchrieb.  iier"»n 
fich  hi'"Tiibi'r  viele  vn  iViner  Cffarnki  ri:lir-  .  'chr 
unwichtige  Anmerkungen  machen.  Seine  Ii  ti- 
Inmgsnrt  über  einen  GegenlhndlSikrüd^  nur  d  .1,  <  h 
Ver[;!»icluing  inehirrer  Schriften  von  fein  r  Um id 
erkennen;  zumal  da  er  niclit  fyftematilch  aikei- 
tete  ,  fondern  jedesmal  nur  die  ihn  eben  nihrt 
de  Seite  einer  Sache  aeigte ,  obfchon  er  ganz 
wohl  wnfste ,  wie  viele  andere  fie  hatte. 

Man  findet  hin  und  wieder  Urtheile  über 
Menfdien,  worinn  er  fich  gewifs  betrog,  wie 
drri^leichen  Beyfpiek*  auch  in  der  Gcfchichte  lei- 
ner Rogi.  rung  nicht  unerhört  find.  Esiftfondep» 
bar,  d.ils  es  den  grolsren  Geift;?rn  und  welche 
den  Meii(cben  im  aiigemeinen  fehr  gut  kennen, 
im  n  nail  fejir  oft  mOsrJith.  Vielleicht  falTen  fie 
fit  3  sa 
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«u  leicht  einen  lebhafte»  Ei»<iruck.  über  den 
alsdtnn  ihre  feurige  Einbildunßskrafc  arbeitet» 
«jid  ein  nteht  immer  treffende«  iüld  hervorbringt. 

'  Vie  viel  wlre  bey  diefeu  Briefen  zu  erinnern! 
wie  viel  zu  ezcerpireni  At  jam  Umpus ,  tqutim 
fumantia  Jolvere  fojZa/ 


'.   XXIV.  Lettr.es  metees. 

An jünA  vo^  fonteneUe f  in  jenem  Ton  (die 
letztern )  altTränsöfifchef  Urbanität  und  Galante- 
rie. An  und  von  dem  guten  Jio'Jin ,' AcVcn  Hi- 
fioeort  der  junge  Friidrich  gern  hs.  Ufr  Gn-is 
redet  in  elm-m  leinen  Jahren  und  Gruadlatzcn 
geziemenden  Ton.  höiUch.  aber  aut'Tugend und 
Religion  andringend.  An  und  von  dem  Marquis 
de  Cond»)  f et,  der  D.ilembt*rts  Verh;iItnilTe  zu  er- 
ben f<;^ien.  Diefe'  Briefe  find  meid  Empfehlun- 
flen  einige  Erofeilorcn;  doch  ilt  einer  über  Da- 
temberc ,  welcher  feinem  Andenken  Ehre  maclit, 
und  ein  paar  iibcr  die  L^hre  von  den  bürgerli- 
chen Strafi-n.  Die  iibrii^L-n  find,  eini-r  an  Jlga- 
rotti ,  nicht  eben  felir  merkwürdig ,  und  ver- 
schiedene an  Gr'itam,  aus  des  König»  ganz  letz- 
ter ijäk,  voU  von  Sdien  und  attischem  ßalz. 


XXV.  On  refpondence  avec  .17.  Darget,-  4; 
Briefe  zivilchen  1749  und  1771;  die  meiiten^^n 
1753  bis  56*   Sie  beurjcunden  einen  luch  'Ibnft 


bekannten  Zug,  wie  gütig  und  liebreich  der  Kii- 
aig  mit  denen  umgieng,  welche  feine  Porlon 
umgaben.  ■  Vertrauter  Scherz,  jaxärtüche  freund- 
fchaft,  find  hier  der  herrfchende  Ton.     Es  tll 

fchün  zu  K'fen,  wie  er  Darbet  über  den  Tod  fei- 
ner Frau  tröilet ;  aber  feine  Trothchreiben  fii.d 
überhaupt  vortreflich  (ib  das  an  Dalembert  über 
die  l  EJ)uiui(fe);  es  leuchtet  in  denfelben  eine 
grofse  Ke;intnifs  des  menfchlichen  Hertens  ,  und 
eine  Empfindlichkeit  hervor  die  (nach  fo  vielen 
Bewreifen )  dem  Herzen  Friedrichs  wohl  niemand 
mehr  ablaugnen  wird,  obfchon  der  Gedanke  fei- 
ner Königspflicht  ihm  nicht  gemattete .  fich  der- 
felben  immer  zu  iiberlalfen ,  und  oblchon  der 
fiebenjährige  Krieg  und  fo  lange  Erfahrung  der 
aUgemeinen  Verdorbeaheic  ihn  mehr  und  mehr, 
hirtett. 

.  .  . 

Bi5  hi(^hor  flicfe  RecenGon,  in  di'r  vn<^  vide 
Ueberwmdung  gekodec,  hundert  lieh  zuciringen- 
de  Betrachtunj^cn  der  NothwendigkdC  Inn  m 
iieyn,  au&uoptenu  '  . 

Wo  ift  nun  das  Land,  wo  das  Volk  und  wo 
das  Jahrhimdert  in  der  alten  und  ncu  'n  Gelchich- 
te  (denn  alles  Gediditnifs  des  menfchlichen  Ge- 
fchlechts  darf  man  nuilodern),  das  ftolz  feyn 
dürfte  auf  einen  Weifen,  der  belTer  gi'herrfcht, 
auf  einen  König,  der  hs.'\Xci-  jr,  !;  Srii  b^  ti :  ]^  wijf 
mochten  noc^  hinziifeuen;  da&Uulzfejfadiiri'ce  — > 
auf  einen  grölseca  Muuf/ 


KLEINE  SCHAIFTEN. 


■   RciSmi!  \Vi«sni«cH*r»«w'.  in  der' köDigl, 

pr  auan  Üfch'^aüciJ. :  FlilEORiCH  dtr  Stiwtz 

']-'>til  t  t .  rill  lliiMiut.  zur  l->>er  dcf  fifbsiban'nAii- 
cuii*  son  U.  i\.  y.:'.'..  1-88.  a3S.8.  Tin  vortrfflicb« 
Gi.l  ihi.  «frth  vüii  .iUeii  Bm'«n«leni  it*  i:ro(V«n  K«- 
„;  .  (  <f.'ti  .11  wPri  eil,  ■  [Eine  Stell«  raicLt  Mb  »  ooa 
diejenigen»  die  «e.  noch  niclK  keBoeut  darauf  aulBWrll^ 
SU  aMihcn. 

l'ml,  Friedrich,  Ann  A(?I'T.in!-e 
KUckt'  in  die  Sonne,  fiiicluf-te  lich 
Vor  kein' m  all»obeII«n  LiiMi ! 
•  NVard  unbefor^tt  ►  au  beßimmen 
CrSil»*  in«!  Stärke  de*  Ljcbtsl 
Picn  :hU  .  ilerlhches  A«g* lujd  Erdanliorizoat 
Sind  Cirliiize  genug! 

Dich  rchrwrkte  kein  Wahn  und  I  c  >  /  \  ^ 
l  ,,,',  k'  iiie  Me>i-.un^,  uiiil  kein  Irrkuiu  uictu! 
Drum  l.irzirer,  du  OSerrcStntteft 

(Jeiii  vrt:  •.'■<■-  I"-'"'  '  ^ 

p«(  Idcnrchaawi^B^'^^''-*         Gefilde  I 


Dich  fchrvckta  nicht  des  BeohachMi«  BUck» 

Denn  <Ui  Oi'ifl  ilün  tiefer  iti«  H'.tt; 

Warll  nitlit  lianj  ,  die  zu  weife  gewordea««     •  • 

Warden  verrchm&hcn  i»iv  Wort. 

Oder  deinen  Sccptec  vtvachtao: 

Denn !  o  der  Weifere  rerftand  • 

P.fTcr  dein  Wort,    ehrre  d;cli 

Heirzlicher,  und  «vbeiiete  mit 

In  den  Vlan  su  be«liickan  dein  Volk; 

Den  ranzen  Mvmnus  erfüllen  huiie  Empfindungen  Mild 
GeH-iiiUen;  dui  liiviurr  lieReiliene  die  Grofse  und  die  Un- 
flerbiicbkcii  leines  lielden;  von  dem  ef  fo  snrernisig 
aU  irncnd  «in  Prophet  w«iffagen  Iwnnte» 

]ahrhhn:lerte  v«rdeB  T«rfchwiB4«i 

].»l:r(:.  .lende  Werden  ve:  rlion 

Uud  iiuui^r  noch  wird  fem  rrei»tjt.faiii 

Dar  Stola  dor  Eokel  Aya. 
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ALLGEMEINE 

L  I  TE  RATÜ  R-ZEITÜNG 

Monugs,  den        Februtr  1789» 


GESCHICHTE, 

'  Liip^ig".  b  CruCus:  Gefchichte  des  Abfalls  der 
vereinigten  Niederlande  von  der  fpanifchen 
Regierung.  —  Herausgegeben  von  lUedrich 
Schiller.  Erßer  Band.  i/gg.  ohne  die  Vor^ 
rede  548  S.    8-  (i  Rthlr.  12  gr.) 

In  der  That  ein  fehr  vonüglichcs  M  erk,  das 
dietts  fiir  fich  felbft,  wenn  es  geendiget  wird, 
wie  es  angefangen  ift,  auf  einen  hohen  Platz  un> 
ter  unfern  Mftorifchen  Producten  gerechten  An- 

fpnich  machen  A'ann,  thcils  nls  der  Erftlingi  dor 
Arbeiten  d^s  Vi.  in  einem  Fache ,  dem  rtch  der- 
felbe  für  künftig  noch  mehr  widmen  will,  dem 
Publicum  fiir  die  Zukunft  norh  eine  fchöne  Aera- 
te  hotf'^'n  Infst.  Die  \vichcit;(le  frage  kann  hier 
nicht  <^i''  (■  yi: :  in  wio  t't'rn  diT  (iefchiclitfchrei- 
b'T  durcb.n^  neu  und  gt-aau  erzählt  habe?  So 
ffhr  wir  diT  Wahrheit  hir  das  erfte  Erforderniffl 
der  Gefchiclkte  haken;  fo  wenig  wnrdt-n  v.  ir 
Tu?eben,  daö  kleine  hiftorifchc  V'erfchea  bty 
ci  iiT  längern  Gefchichte  deren  Vorztijje  in  der 
Kunft  iljrer  Darfteilung  liegen,  einen  bedcu£en> 
•den  Vonvurf  ausmachen  könnten,  Vif  fagen 
dies  nicht,  weW  wir  etwa  viel  dergleichen  bemerke 
hätten.  Im  Gj^penrheil  konnte  b»'y  den  Qu  llen, 
die  der  \  f.  Tiacn  S.  4  drr  X'orrede  gewäldc.  und 
gewifs  fehr  iorgfältig  gebraucht  hac,  die  Darftel» 
hing  des  Ganzen  nicht  anders  als  der  Wahrheit 
gewäf!;.  nusTnlli^n,  und  dis  1(1  fio  auch  unftrei« 
lig.  hreylicii  li^-fsen  lieh  vielleicht,  wenn  man 
fehr  darnach  fuchi-n  wollte,  ein  paar  kleine  t/n» 
ridiclgkeiten  auflmden;  aber  w^n:k  z«  fi.  s.  131, 
•  die  Herzoginn  Maria  von  Burgund  die  Vrgrofs. 
taute  di'T  Mnrtrnretha  von  Parma  genai.tu  \vird, 
oder  wenn  es  hfilst:  Graf  ArembiTjr  hätte  £>/<• 
fmsland  zur  StatthaJtAfchaft  erhalten,  oder  aucl) 
wenn  S.  87  gefagt  wird;  Die  Geißlidik.  it  war 
VOR ;e*er eine  Stiftze  der  fröniglichen  Macht"  etc. ; 
fo  fieht  man  I  iclit.  dafs  dio  bt-iden  ciftt-n  V'er- 
fei^n  bluls  (Jedachtnifs  -  oder  Schreibfehler  feyn, 
da  fie  Hr  S.  1\  luft  an  andern  Orten  richtig  an- 
giebtl  ttud  daCs  bey  dem  letztem  blofs  die  Wär- 
me der  Dorftenuni/  den  Hrn.  Verf.  verleitet  liat» 
einen  Satx  ally.'-^niciii  .uis/iidriicken,  dCT  nsdl 
J,  L.  Z.  Mrjier  Band. 


den  boJcannten  Bejnbenhatcea  des  Mittelalten^ 
In  denen  dJe  GetifliddMt  dlie  kftiigfiehe  VMk 

einfcliränkte ,  feine  Ausnahmen  hat ;  und  wie  uiv 
bedeutend  ift  das  alles!  Wir  beriiiuten  es  auch 
nur,  tun  defto  eindringender  fagea  sa  JpSbMiv . 
dafs  dies  dur^us  nicht  die  Seite  linr,  «ddif 
bey  der  Beortheilung  eines  fotchen  vcrlca  ins 
h  ichde  Licht  gi^ftillr  wrden  im^,'  weil  die 
Wahl  und  Strllung  d^r  Begebenheiten' und  die 
X>ebhaftigkeit  in  der  IJarftelJung  weit  wichtigere 
und  in  mancher  Riickficht  weit  ichwerer  tu  btt> 
friedijit'nde  L'oderungen  an  ein  hiftorifches  KunA* 
iv 'tI;  iind.  CJewahlr  find  die  ßcgebi  riht'i'cn  durch- 
aus mit  fcltener  Kenntnifs  und  bewundernswür- 
diger Klugheit,  nichts  unbedeutendes  liineln  ge» 
70;;cn,  aber  keine  Begebenheit  von  f^ini^rrm  Ein- 
fi.U»  übergangen.  Hr.  S.  hat  lelbll  die  kleinften 
Jiandlungen,  (wer  weifs  es  beÜcr  als  der  Ge- 
ichichtskenner,  was  diefe  oft  ßir  £inJhUs  Jiaben) 
y»o  er  nur  irgend  eine  anflcttrende  oderbefiinv 
nifiide  fand,  genützt;  z.  B.  S.  142.  wird  das  Ver- 
haltiiifs  xwifchen  K,  Philipp  und  dem  Prinzen  von 
Oran.  febr  glücklich  durch  tolgendt»  Anrkdote  noch 
m  ehr  endiiult :  ais  er  (Philipp;  zu  Vli  (fingen  an  Bord 
ging,  und  Groften  ms  Lindes  ihn  am  Ufer 
umgaben,  vergals  er  fich  fo  weit,  den  Prinzen 
raiili  anzulalfeo ,  und  ihn  oÜcntlich  als  den  Urlie> 
ber  flattdrifchen  Unruhen  anzuklagen.  0e( 
Prinz  antwortete  mit  iVläfsiguog*  dats  nichts  ge* 
fchehen  wäre ,  was  die  Staaten  nicht  aus  eignem 
Antrieb  and  den  rechtn);ii">is<lb'  ■  ßewfgungs^riin« 
den  gethan.  Nein,  ingte  Piulipp.  indi-tn  er  feine 
Hapd  ergritf  und  fie  hffng  Ichürtelt«',  imiit  die 
Staaten  ,  fondern  Sie!  Siei  Sif!  Der  Prinz  ftand 
verllunjmt  imd  ohne  des  Königs  EinfchitFung  ab« 
zuwarten,  wiiiiülire  er  ihm  eine  glückliche  Reife 
und  ging  nach  def  äC4(U  lUfuck.'^  An  die  Stel« 
le  jener  Reden  in  iJcen  Schriftfiellem  hat  Hr. 
Verhandlungen  des  Staatsrachs  eingeflochten,  die 
den  Gang  der  fachen  licrrlich  erhfUtn.  Uiq 
Stellung  der  Begebenheiten  ift  faft  unübertreflich 
meülerhaft^  Man  fieh^  durch  die  gaine  Gefchich« 
te  immer  im  ganzen  GefichtspHnkt.  -  Mit  reclütr 
angeftren;Tteni  Studium  hat  Hr.  S.  alle  Thatfachen, 
die  jedesmal  zur  Erklärung  der  vorliegenden  Be« 
gebenheiten  nc^Mg  WWCft»  Ho  fefdijät  und  fo 
G  g  £  gUiok« 
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filiicklic^  dem  Lefer  vorgelegt,  dafe  wir  ihm  hier- 
^    tan  fehr  wenig  Gefchichtfchreiber  an  die  Seite 
*u  ftellen  wiflen ;  und  xwar  thut  er  dies  immer 
auf  eine  folche  Art,  daOt  man  nie  au^^dem  Gan« 

Se  derGefchlchte.  d^ren  Eigfnrhiimlldies  J^Cra- 
e  unatisgeft  tztes  Fortfchrt  itt'n       hi  raiiskommt. 
Man  fehe ,  um  nur  ein  Beyfpiel  von  diefer  ße- 
iianptung,   wovon  eigentlich  das  -gante  Bach 
Beyfpiel  ift,  anzuführen,  wie  fo  ganz  am  rechten 
Orte  er  S.  82  die,  «ur  Beurtheilung  der  ganzen 
Revolution  höchfl   r.odnvotidijjcn  ,    flunlhrcln  n 
Hachrichten  von  den  Niederlanden  anfuhrt.  Sie 
ftehen'da,   a£l  ob  Philipp  fie  gleich  nach  ffi- 
J»m  Rt'pifrungsantrict  nniftMte.    Auch  die  ffhr 
;Jchü!ic  hinlt'itun;i ;  die  frlioii  im  deiitfcht-n  Mer- 
kur abgi'dnickt  IKmH  ,  führt  den  Leier  fo  tief  in 
■die  ganze  Scene  hinein,  dals  man  fogleich  mit 
«llem  nöchigen  bekannt  wird.   Frey  lieh  liefse  Geh 
fragen  ;  ob  vit>!l.  i'. ht  diefer  hnlh  bt";ei(lprtf 
gang  Wühl  mit  allem  Recht  dem 'fpilcheii  Dich- 
ter von  dem  Gefchichtfchreiber  abgeborgt  fey, 
-freylich  wird  manchem  Lefer  die  oft  zu  g^dräng« 
'Ce  Gedanfcenftiile  diefes  Eingangs  beynohe  dr»* 
cken,  die  oinotn  glrichfam  ungeheure  Felsmaf« 
fen,  welche  der  Blick  nicht  auf  einmal  faflenicann, 
Sdilag  auf  Schlag,  vorwirft,  ohne  zur  Betrachtung 
von  ieder  einzelnen  Zeit  zu  laflcn.    Aber  wenn 
nuin  nicht  blofs  aQes  voll  wahrer  und  reichhaltiger 
BtTTierkungon  findet,  foiulern  v,ei  n  auch  gnr  bald 
das  (ianze  als  das  treucfte  Reldltat  einer  j)iü- 
feen  Lcctiire  und  die  zweckmüisigfte  Voraus!  e- 
-lehrang  für  die  foieende  Gefchichte  ficheint ;  fo 
weifs  man  kaum ,  ob  man  noch  an  die  vorherge- 
dachten theoretifchi  n  und  kiitifchen  Fragen  d'  n- 
ken  foll.  —    Ueber  Lebhaftigkeit  der  üarfiel- 
lung  diirfen  wir  wohl  dem  Publicum ,  daa  Hn.  S. 
Kuiift  darinn  lange  kennt,  nichts  fagen  ,  aber 
auch  auf  das  gi  naui  lle  wohr  ifl  es,  dafs  Tn  iie 
■der  ti^ihlnng  d;ibey  auch  nirhr    rias  mindi  ftc 
verloren  liat.   Auch  beftdit  Hrn.ä.  Kunft  im  Dar- 
Aellen  nicht  in  wohlklingenden  Worten;  viel- 
TTchr  ift  feine  Sprn'"h'»  mi-iftens  nuifterhaft  und 
mir  filten  haben  üch  fülfche  ÜHder,  fall  nie  «in 
unedleshinein  verim;  allenfalls  erwaS.  23.;jrflf/i- 
tig»  f^crxeimiag  der  fpanifchen  IVlonarchie;  S,6l 
die  Niederlande  hdrren  anC  ihr  ei^m  r  Zweciran 
leyn;  dtr  jl^/fff.V,  ( ihres  Jiafeyns  uaid  in  die 
See/e  ihres  Ktfrciitcn  ver  egt;  ü.  203.  tine  ge- 
fchmeidige  Khigheit  eiitiiarf  ihm  die  Dinge;  S. 
373.  DIefe  Schandthat  konnte  nur  in  demfihioM' 
vsipiei]  Sckooß  ein<'r  rerworferten  Pöbelfeele  em- 
pfangen werden  etc.    -      Die  eingeflochn  nrn 
Betrachtungen  lind  deutliche  Beueifo  von  ricJui- 
gen  politifchcn  und  tii  fen  pfychoiügifchen  Beob- 
achttingen;  den  Reichthum  an  den  letztem  hat 
Hr.  S.  fchon  bey  vielen  Gelegenheiten  an  den 
Tag  gelegt;  nur  einpaarDeyfiiiele  S.  63:  ,, Glück- 
„UdierweiTe führen  die  entgegengefetzten  Entwäjr- 
fjk  der  Hrrrfdifuctit  und  der  imeigetmiitzigften 
^esfeheitliebe  »ft  auf  eins»  «ad  die  biirgerüche 


„Wohlfahrt,  die  fleh  ein  Warcus  AureÜus  zum 
„Ziele  fetzt,  wird  imter  einem  Ludwig  \md  Au- 
».g«ft  gelegentlich  befördert."  ;,Das  Gebiet  eines 
„denkenden  Defpocen  hat  darum  pft  die  lachende 
„Anfenfeite  jenes  gefegneten  Landes,  dem  ein 
..Weltweiier  d^s  (lefetzbuch  fchrieb,  und  diefer-  ^ 
„täulchende  Schein  kann   das   Urtheil  des  Ge- 
„ichiclitfdireibers  irre  führen.    Aber  er  hebe  die 
„vetführerifche  Hülle  auf,   fo  wird  ein  neuer 
„Anblick  ihn  belehren,  wie  wenig  bey  der  Macht 
,,dr.s  S  aüts  das  ß'ol}l  der  Indtihittvii  7u  Flache 
„gezogen  worden,  und  wie  weit  ift  noch  derAl>-. 
„ftand  von  einem  blühenden  Reiche  zu  einem 
„glückiichen."    S.  94,  „Die  fufse  Tnmkcnheic 
„eines  jungen  Monarchen,  der  von  der  höchften 
„Gewalt  iiterroyV/if  wird,  jener  freudige  Taumel, 
„der  die  Seele  jeder  fanfteren  Regung  öfnet,  und 
„dem  die  Menfidiheit  fchon  mandie  woMrhätigc 
,,Stiftv.n;^  abgewann,  war  b^y  Philipp"  (bey  feinem 
negieru  igsap.tritt)  „längft  vorbey  oder'  niemals 
„gewefcn."   Hieher  gehört  auch  das  fo  wahrge- 
fdiilderte  £:itftehea  dcs.Verlan£av  nach  Gewif- 
fensfterheit  bey  bürgerlich  freyen  Menfchen  S. 
65,  und  viele  andere  Stellen.  —    Um  indelTen 
zu  zeigen,  wie  ganz  uncingenoiiimen  wir  dies  Werk 
"gelefen ,  bemerken  wir  frey,   dafs  es  un&  ein 
mehr  glünzender  als  gründlicher  Gedanke  fcheint, 
wenn  von  dem  Geriidite,  ab  habe  GcÜ  GranveU 
la  erboten,  Oranien  und  F.^>;;r.nt .   fills  um  dicfen 
Preis  ihre  Vergebuig  zu  hortt  n  wäre,  auf  den 
Knien  Abbitte  zu  ihun,  S.  1:07  gefagt  wird.:  „fil 
„ift  klein  und  veiäcittüch,  das  Ge&htnifa  eiaH 
„aufterordentUrhen  Mannes  zu  befiMln ;  aber  es 
„ift  noch  viel  verächtlicher  imd  kleiner,  lic  der 
„Naduvek  zu  überliefern.*'    Eben  fo  frey  bemer« 
ken  wir,  dafs  In  manclien  Betrachtungen  diefer 
A^,  z.  B.  S.  92.  u.  a.  beynalie  eine  Abftraction 
der  Einbildungskraft,  und  eine  halb  metaphyfi- 
fche  Sprache  hen  frht ,    die  doch  v.'old  kaum 
der  rechte  Ausdruck  J.iftorifchcr  Betrachtungen 
ift.     Auch  find  wohl  manche  {Betrachtungen  bey 
aller  ihrer  Wahrlieit  und  Fähigkeit,  die Gefchich^ 
te  aufzuklaren,  doch  zu  lang,  luid  halfen  dalter 
den  G  n^r  der  G.'lchichte  auf.    Wir  wünfchten 
fehr,  Hr.  S.  hdcce  die  fchüne  Eigenthündichkeit.  ei- 
niger Alten,  die  Betrachtungen  in  die  Gefchicht« 
fo  zu  verweben, ,  dafs  fie  mit  il  r  eins  fcheinen, 
welche  ihm  felbft,  wie  einige  obige  üeyfpiele  zei- 
gen,  fehr  glückt,  durcliaus  zu  beobaciiten  ge- 
lucbt.   Um  endlich  noch  ein  Beyfpiel  feiner  Dar- 
«Heilung  zu  geben,  wolleik  wir  hier  die  Schilde- 
ruii;.'.  der  ii  "•  a  rnngcn ,  welche  die  Scldücht  bi-y 
üiterwtl  i.ijttr  di  n  in  Antwerpen  eingefdUoCfer 
nen  Zufchauern  dt  rlVlbtn  ht-rvorbrachte ,  gC* 
Wils  eine  der  felteiiften  Scenea,  die  eaje 
ben  haben  mag,  und  die  daher  rine  foicke  Be- 
fchreikung  in  aller  Abfichc  v.  rdiente,  (S.  442  bis 
447)    eiiir  icken:    „Ii  le  die  Schlacht  angiei.g, 
ahndete  man  in  Antwerpen  niciits  von  dem  An- 
griff.   Der  friDz  voa  Orauic^ ,  wth^  friihvü- 
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liff  davon  bMac}iric1iri«»t  worden  war,  hatte  die    fpcm,  und  lUcvorclprllen  Haufen  warfen  Geh  auf  üe 


Vorfichc  gebraucht,  die  BhicJce,  welche  die  Stadt 
mit  Ofterwel  verbindet,  den  Tag  'uvor  abbre- 
chen 2u  l.ifTt  n.  rfnmit,  wie  er  vorgab,  die  Calvi- 
niften  der  Stadt  nicht  verfucht  Werden  mochten, 
fich  «u  dem  Heere  des  Thouloufe  zu  fehlacen, 
w^^heinUdier  aber,  damit  die  Katholiken  dem 
^i^Htien  Feldherrn'  nicht  in  den  Rücken  fielen, 
oHUmch  Launoy ,  wenn  er  Sicfrpr  wiirdc,  nicht 
in  die  Stadt  eindränge.    Aus  rbcn  liielVm  Grun- 
de n-urden  auf  feinen  Befehl  auch  die  Thore  ver- 
üchlpCen»  und  die  Einwohner,  welche  von.aUen 
diefen'Anflalten  nichts  beffrifen,  fchwebten  vn- 
gewifs  Twifchen  Neu^icrdf  und  Furcht,  bis  der 
;>chaU.  des.  Gefchutzes;  von  0'^«^«"wcl  her  ihnen 
anicündigte,  was  dort  (vorgehen  mochte.  Mit 
Järmendem  Godrttngt  rennt  fectt  alles  nach  den 
Wällen  und  auf  die  Mauern ,  wo  Geh  ihnen ,  als 
(]iT  Wind  den  PuIver;T,\-uch  von  den  fchlageudcn 
Jieeren  zerrheUte ,  das  ganze  Schaufpicl  einer 
Sdüacht  darbietet.   Beide  Hetre  waren  der  Stadt 
ib  nahe,  daCs  man  ihre  Fahnen  unterfcheiden, 
und  die  Stimme  der  Uebenvindcr ,  wie  der  Ue- 
berwundencn     deutlich  aus  einniider  erkennen 
konnte.    Schrecklicher,  als  felbft  die  Schlacht, 
war  der  Anblick ,  den  diefe  Stadt  Jetzt  gab.  |e> 
dfS  von  den  fch/affenden  Heeren  hatte  feinen  An- 
hang und  feiiien  Feind  auf  den  Mauern.  Alles, 
wa£  u;  ten  vorgieng,  eru  eckte  hier  oben  Frohlo- 
cJten  und  Entfeiacn;  der  AuiMg  «kn  Treienfe 
fEfden  -das  Sdiickfal  Jedes  ZufTOiuers  c«  «nHHiei- 
dci-u    Jede  Bewegung  auf  dem  Schlachtfeld  konn- 
te man  in  den  ( j'  in  btern  der  Antwi  i  pi^r  abge- 
malt lefen;  Nu  V-rljjre  und  Triunnili ,  das  Sehl*» 
Cken  der  Unterlu  geuden,  die  Wuth  der  Sieger. 
Hier  ein-  fchm  rzhaftes  eitles  Beilrebeo,  den  Sin- 
kenden zu  hal(f  ,1.  den  Fliehenden  zum  Stehen  zu 
bewegen;  dort  eine  gleich  veigebljche  ße;;ierde, 
ihn  einzuholen,  ihn  nufzureibcn ,  zu  vertilgen, 
fiev  dem  lebendjgften  Antheil ,  diefe 
Jcertfhn  «a  Iniaem,  diefe  Ohnmacht  bey  der  hef- 
tigften  Leidenfchaft ,  diele  Er.tfernung  und  diele 
Gegenwart,   es  war  ein  fürchterlicher  Zuftand. 
Jetzt  flehen  die  Geufen ,  und  zehntatifend  gläck. 
liehe  Men£chen  find  gemacht;  Tnouloufe's  letzter 
Zvibichtsort  fleht  in  Flammpn ,  und  zwanzigtau- 
fend Bürger  von  Antu  erpen  ft.<rb^n  den  Feuertod 
mit  ihm.     Aber  bald  mache  die  Erftarrung  des 
erften  Schreckens  der  wüthenden  RegierdH?  zu 
helfen,  der  Rache  Platz.    Lautfchreyend,  dieHän- 
de  ringend,  und  mit  aufg  lo(^  •m  Haar,  ftiirzt  die 
^Wittwe    des  g'Mchlagenen  F-  lriherrn    durch  dte 
Haufen,  um  flache,  um  Erbarmen  zu  flehen.  Auf- 
gereizt von  Hennaitn,  ihrem  Apoftel ,  greifen  die 
Calviniflen  zu  den  M  nffen,  entfciili^iT  n,  i.hreCrii- 
der  zu  räciien,  od- r  mit  iiuien  untzukomtn.  n  ;  ge- 
dankenlos, ohnePkin,  ohne  Führ  r,  durch  nicht», 
als  ihren  jkhmets',  Ihren  Wahnitnn  geleitet,  l>üi% 
ten  fie  dem  rotHen  Thore  zu,  das  »um  Sddachifeld 
himtusfittirci  aberleeio  Austvegl  das  Thor  ift  ge- 


hmterhen  zurück ;  Taufend  famnieln  fich  zu  Taufen^ 
den,  auf  der  Meerbrücke  wird  ein  ichreckliches  Ge- 
dränge. Wir  find  verrathen,  wir  find  gefangen» 
fchrienalle.  Verderben  über  die  Papiltenl  VtnjW 
ben  über  den,  dei  nns verrathen  hat!  Elndumpfet 
auiruiirv erkundigendes  Murmeln  durdilluft  den* 

§anzen  Haufen.    Man  fdngt  an  zu  argwohnen, 
afs  alles  bisherige  von  den  Katholiken  angtHeUt 
gewefen  die  Calviniden  zu  verderben.   Ihre  VCT» 
theidigcr  h.ibe  man  aufgerieben,  jetzt  wurdeman 
über  die  Wehrlofen  felbft  herfallen.  Mitunglück- 
feliger  Behendigkeit  ▼erbreitet  fich  diefer  Argr 
wohn  durch  ganz  Antwerpen.    Jetzt  glaubt  matt 
über  das  Vergangene  Licht  zu  haben  und  fürch- 
tet  etwas   noch  Schlimmere»    im  Hinterhalt, 
ein  üchrecUidksMifstrauenbenüichtigec  fich  aller 
Gemiidier.  Jede  Parrey  furchtet  von  der  andern, 
jeder  fieht  i;i  feinem  iNjchb:ir  f.  inen  Feind,  das 
üeheimniCs  vermehrt  diefe  Furche  unddicfes  Ent- 
fetzen;  ein  fchreckllcher  Zuftand  fiireinefomen^ 
fchenreiche  Stadt ,  wo  jeder  zutällige  Zufammonü 
lauf  fogleich  zum  Tumulte ,  jeder  hingexvorfene 
Einfall  zum  Gerüchte,  jeder  kleine  Funken  zur 
lohen  Flamme  wird,  und  durch  die  llarke  Rei- 
bung fich  aUe  Leidenfchaften  heftiger  entzünden. 
Alles,  was  reformirt  heifst ,   komiV'C  aul  diefes 
Geruciit  in  Bewegung.     Fünfzehn  taufend  von 
diefer  Sekte  fetzen  tich  in  Betitz  der  Meerbnivkc, 
und  ofiaozen  fchweres  GefchUtz  auf  dicielben,,das 
gewaitfam  ans  dem  Zeughaus  genommen  wird ; 
auf  einer  andern  Hrücke  getciiir,  t  djfTelbe,  ihre 
Menge  macht  He  furc.itbar,  die  ätadt  iJl  in  ihren 
Händen;  um  einer  eintrebiMeten  Gl  fahr  zu  ent- 
gehen, führen  fie  ganz  .Antwerpen  an  den  Aand 
des  Veriierbens.  Gleich  beym  Anfiinge  des  Tu- 
mults war  der  Prinz  von  Oraniender  MeerLr  ckc 
zugeeilt,  wo  er  lieh  herzhaft  durch  die  uuihLn- 
den  Haufen  fciilug,  Friede  gebot  und  um  Gehör 
flehte.    Auf  deraiider  i  Br  ckeverfuchtederGra£ 
von  Hoo^llratcn ,  von  dem  Bürg  rmcifter  StrAh« 
len  begleitet,  dalfelbe;  ws  ;!  es  iIdu  al;er  fowohl 
an  Aniehen  als  an  fieredfamkeit  mangelte ,  fo 
wies  er  den  tollen  Haufen,  d'erihmfelbttzu  mSd»> 
wurde,  an  den  Prinzen,    auf  welchen  jetzt 
ganz  Antwerpen  heranftürmte.    Das  Tiior,  fuch- 
te  er  ihnen  begreiflich  zu  machen ,  wäre  aus 
keiner  andern  Urfache  gefchlofien  worden,  als,  * 
um  den  Sieger ,  wer  er  audi  fey ,  von  der  Stade 
abzuhalten,  die  lonil  ein  Raub  der  Soldaten  wür- 
de geworden  feyn.    Umfonft  die  rafenden  Rot- 
ton ii6ren  ihn  rieht,  und  einer  dff  Verwegen fteii 
dartmcer  wagt  es  fogar  fein  Feuergewehr  auCitm 
anzufchlnr7-n ,  und  inn  einen  V'ertäther  »tt  fcheK 
ten.    AÜr  tir.v.u!tu;:riichen  Gefchrey  lodern  Co  ihm 
die  ScliiiiU'el  zum  rothea  Thore  ab,  die  er  fich 
endlich  gcswungen  fi(4it,  <n  die  Hand  des  Predl. 
ger  Herrmann  zu  geben.     Aber,    fetzte  er  mit 
lücklicher  tieiilesgegenwart  hinzu,  fie  ioiltenzu- 
'  '       fie  ttifiKO»  in  4ct  Vtrüadt  irarteten 

'DiQiiizcq  by  d 


glü 
Ich 


4SS 


A,  L.  Z.  FEBRUAR. 


4H. 


5oo  feindliche  I^outer  fie  t«  ompfanjrpn.  Diefe 
Eifindung.  welche  Noth  und  An},'(liiim  eingaben, 
war  von  der  Wahrheit  nicht  fo  iViir  entfernt,  als 
er  vielleicht  felbft  glauben  mochte;  denn  der 
fiegende  Feldherr  hatte  nicht  fobald  den  Tumult 
4n  Antwerpen  vernomiiion,  als  er  feine  gnnip 
lteut«l«y  nufiilien  liefe,  um  unter  Vergiinftigun^ 
deflelben  in  der  Stadt  einzubrechen.  Ich  w  nijT- 
ftens,  fuhr  der  Prinz  von  Oranien  fort,  werde 
mich  bey  Zeiten  in  Sicherheit  bringen,  und  Reue 
wird  Cell  derjenige  erfparen,  dermfinem  Beylpiel 
folßc  Diefe  Worte  xu  ihrer  Zeit  gelagt ,  und 
»ugieich  mit  frifch«  TJmc  begleitet,  waren  von 


Die  ihm  7iinichrt  flaliden,'  folgten, 
und  lü  i'i<»  iiachllen  an  dielVn  wieder,  dals  end- 
lich (Iii-  U' 'iiigen  ,  die  l'chon  vorausgeeilt,  alsfo' 
niemand  nacbiommen  iahen,  die  Luft  rerloren, 
-es  mit  den  600  Reutern  allein  auftunehmen. 
Alli's  ferzre  fich  nun  wieder  nuf  die  M'.-erbrücke, 
wo  man  \\  achen  und  V'orpoilen  ausftellte ,  und 
eine  tnmultuarifche  Nacht  unter  den  Vaft'eii  «tttt^^ 
wachte/'  —  Wir  wüOscen  kaum  ein  WenKu 
nennen,  das  bey  uns  einen  dringendem  Wunfeh, 
fchün  die  Fortfetzung  vor  uj»  m  Jiabeai  cmfC 
hätte»  als  das  gegenwürtige. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GascMiewT«.    X*/pi'>,  b.  Göfchen :  Eine  kur^e  Ucber- 

ächt  des  «»In'ichtn  Zußo'^äa  (jrojsbna^^  rc^    ru  yln- 

W  d./ [-787  ^o'"'"-  dem  Kn^l.  .ud,  der  5tea 

von  Sa  r«Uiive»  Ug«  des  IV.m«»  uiui  des  \olk.,  des 
MinifleriaM  und  derOppoCtion  in.  J  17,6.  vercicntc  wp- 

CfchHebiniMiMl  wodurch  ÜedieNeueierd. «UHeme.n  «e- 
im  mmSuT.  yoT  andern  »ui  aeuUchct.  Huden  verpila.,ii  zu 
rJSb^  Der  nngeiwraiiiB  Vi.  v  erlkhcrt :  er  U  v  über  die 
WuS«pWhtiakei(we«>  für  irgend  cme  l'arie>  zi>  iduci- 

EX«hl>W«l"  auf  ..er  1  erraüc  ...  W  ...  Jl 
2?h  C  d«»  Souper*  .«   Carhüuhoufe;  er  U-,u  e  ,cl. 
iSL  Wr  der  »»«W^hen  Ooch   vor  de,    lul  xi  t  Hlci 

n»lMUter  t-oii  dein  i/o«urc*M»i.   .  U<..   .  c  uil 

^  «iiee-Ke  ,  der  Aufwand  vou  .30 M'"-  1''  •  ^i'« 
JSÄe«  T^'en.  der  Gr-d  „oliufcber  Uubed.u.fu,n- 
S?,  xu  derda*  U..d  herabce/unken .  -  haben  ooch 
£«  Ä  nicht  um  die  Lieb«  «c*  Volk*  brau-en  ku.i- 
tSi.  iSane  xahlreiche  Fam.l.e.  feine  bürgern J  t  1  u- 
Wn  h&MlidWIJltfr  Charakier.  zo^en  lel  lJnach 
5S?Äl  reiner  fUt,  einen  Schleyer  über  die 
S-SuItSm.  Heaiertinff.  —  ü«r  Charakier  und  das  lie- 
!SS£prXen"-oa  Wall.*  ha,  ganz  «nüre.ng  da* 
iSuMmTVoIIi  xum  Voriheil  des  Mü,.arihen  c.nKcnoin- 

ygySvL  aoch  neue  hier  etzMie  Hu.t-ii..uen  tur 

rr~  ,  -nihrn-  i'opujariiSt  kommen.  So  »  ird  oeii«  da« 
'cKilSTte  Pon  H'-ulla  x.tml.ch  .n  bebauen 

..St  ohne  jedoch  feine  gute  Seue  ..nb.merkt  zu 


Butut  —  ubeuiom  ein«"  j»«»-'--  — 
Srwtrbeti.  G«.  abgefonderi  unü  ..lle... ,  «"  -  '  •^i-^' 
«•hec  er  miuen  unter  Heerc-n ihn  umnncouur  . .  n-Je  - 
An  der  sjue  der  Rrof*...  Banne  .  ..-e  Uf  j  '  >  e- 
„no"e?fa..mt/--ox.  Ob  er  «luch  keine 
«hettud  gVaniendeBeredlan.keu.  'uu  b.  hu. ,  fo 
aTfi«*»*  Tieil«ichi  Rriioll.cher  u.ul  l.e  :.....,^..  or.- 
X.«  Aotaeonidt»  in  allen  dm  e.lub.i.en  iul.u.tu  ,  ,r  di. 
■  -.„Sirnen  und  fiefthmack»  i.i,cn  heni.i.ulle.i  ,  u.  c  .n.r 
SLC^Ä  2!.  turoi-a.  Si.un,  lli,,en  und  S,.,.c.,en 


nemlich  in  der  allgemein  unter  dem"  Volk  rerbreitete» 

Meynui,;;  iiber  iViii  bta.lt5[;riiiii[)airn.  —  Weit eutleriit, 
daü  er,  wie  fem  melir  ^;lucklKller  Ri\al  fiir  das  t'.e- 
i'ej.tVhif  luho  Vergnügen  );lt;icb:?üki(j  oder  (iljer  die 
Liebkolum'.en  des  andern  Gefclilochi»  lieh  erbeben  folhe, 
fchÄini  (itli  Hr.  Fox  nicht,  iiiitiler  TljeiltJebnierin  feiner 
»Srtäiclu-n  .-itunilcu,  ii>  cii.eiii  l'haeion  in  Hyde  Park, 
oder  in  di-r  cnien  Keilie  eines  vuligcpropften  Scbaufpiel- 
haufe»  ru  etfchfinen.  /.ur  f.' Iti'eu  Freude  der  1  alel 
yenelgi ,  —  von  Xat.ir  i,rcifim'.i  uii;  inid  violilLliit  i;  ,  i-r- 
llrickin  fi  h  ferne  nülitiülie.i  heiiidl'ch.iHeii  nicht  über 
die  Cirliiize  einer  Debuilc  ,  oder  iiber  die  und«  de» 
H.iuie»  der  Gemeinen.'"  HicrJi;t  i:i  lu  ocr  Vf.  lurü^  hilde- 
ri.n.;  de»  puU(.  todien  i-u:  J  .\u>  tli  ,  des  eLCt  iui  ;(>  lieM 
iiurkt ,  de*  ShenJjn  ,  euie-i  der  l  ornehiiifien  .\iitubicT 
der  l-'arlameDts- Uebatteii ,  über;  und  l'i'hlier!>t  mit  etner 
fre)  t-n  Ueurtheilung  df  r  \  ürnehmifeu  Hritebenheiten  des  J. 
1786.  >*oriii  iVii.e  Hciuer^^uiii;in  ül  er  den  Hand.UI;^;>- 
iraciac  lait  Krankt-etch  ,  den  Lh.u  ui^tor  d-.s  vtrilor.^L-i.ta 
Konu,5  von  rreufscn ,  und  «ibet  N  eriahtcii  wider 
Kodney  und  1  Ulim.js  vurkumint-n.  ]ed  r  Leier  wird  den- 
Vt.  vurnemlich  iiLicr  die  i;  SS-  ertcl.;:«  uari  wartete  Ci- 
taflrophe,  über  die  verRhicdeue  Siiinnnini;  der  Volk*- 
repialenUiiten,  und  pro»il'unn.iiL-  \  er.inccruiKj  der  Ad- 
Bimiftracion ,  welche  üe  hervurL.at.hie ,  gern  wieder 
hören. 

Die  t'f  berfeiiiiiis  lUfst  fii-li  bis  auf  ein  paar holprich- 
te  Sul  e.i  ö.  :5  u.  jo.        lef«"-    üriiekfeUer,  wim  Cm^ 
aiariheii  Hut  Carmattiiau,  Jeokrifua  lUct 
dMb  akkc  feiaff. 


Vf«MiscHT«  ScHÄiFTFU.    BtHin  i  LetfU  Ctdanltm. 

dti  Afl/..y.  V.VH  yV  mit  eigner  Hand  9»n  ikm  aujg*jetst, 
UMi  ,Um  JranzMjc'^en.  l?«?-  jÖ  «•  *=^>"  !«*»/*^ 
nierkuni,;  verru  licri ,  du,  Manufcrlpt  de»  OrieHtfl»  »jr 
vuii  einem  Huiaren  an  jemanden  verkauf»  wor«»«  d«r 
ii.chrere  Kopien  davon  h*be  nehmen  UiTea.  Aoi  OMI 
liiln.t  felb  i  ..tr»t  ülIi  nicht  inii  Gewifahoit  diaAamlifll 
oder  l  n.H  bibeit  dieler  Schrift  erkennen  ,  maemß»  «iw» 
die  Ai.ek.ioie  1 .lusi-eiu-niincii ,  gar  allcbte  mtwlt. 
w.!s  nuii;  |.-ricr,  der  die  Schiuten  und  Thatöl  OAS  nu- 
n.  -  rveiitu,  ihm  li.'i  e  in  den  .Mund  legen  kVmiMt.  Attt 
alle  tiil.e  hn;e  civias,  das  nicht  zum  Druck  teftiOMÄt 
war,  tm-iicb  ui;.;fdiucki  uiia  ULÜberfeUt  blciL»«  Mi»' 
i.en.    Litf  L  t  LeiicUunj  Ul      Buc  zit  bucbääblich. 
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•  I^ienftags,  den  lyten  Februar  1789.. 


ROTTES  G^EluljrJtTHßlT, 

•  Parma,  rft  der  könißl.  Dreckerey?  Farftre Z*. 
ßiones  veteris  leßmenti  er  immenfa  MSS. 
tditorHtn^g  codtcum  congerie  hanßae  et  ad 
Samar.  Te  rtmi,  ad  vetuß(f.  verßoties  ad  ttC' 
curatioret  fttcrae  critkae  'fontts  ac  iegei  ex- 
ümhiattu  vpera  %e ßudio  ^ohemnit  Bern.  De. 
Hoßi,  S.  T.  D.  et  in  R.  Parmenfi  Acad.  linv. 
Or.  Prof.  Vol.  IV.  Pfalmi ,  Provcrbia,  Job, 
Daniel,  Eiras,  Nehemias,  Chronica  feu  po> 
MliD.  Appeadhfc  1788.  3»  «.  341  &  4- 
nänr.  ao  gr.  Fribinmerat.) 

I  lie  Liebhaber  der  biblifchen  Kridlr  werden 
üch  mit  Recht  über  die  sKicIdicfie  Beendi- 
Ifn^g eines  Wprkes  freuen,  das  einen  Hn;;cmri. 

und  Rcharrlichlccit  crfoi  :i('rrf.  Die 
EinrichtnajT  <<».r  Wt  rkcs  ift  fc^ion  lus  dvA  Recen- 
Iioi\ci»  der  voi  i;H'n  I  hcrto  bt  kan.  t,  \ind  wir  wer» 
den  ebenfowciug  das  Lob  wirdcrliülen,  was  wir 
dem  würdigen  Vf.  fchon  vorher  ertheilt  haben 
Zuerft  eine  voriliifige  Abhtndfung  v  on  der  \  ori 
treflichkeit,  dem  Nutzen  und  Gebrauche  ditfer 
CoUation,    CW'iirdc  es  nicht  fchickiicher  flewefen 
feyn,  das  Unheil  über  die  Vortre<lidilrelt^em  Le- 
£er  «u  liberJaflenp   Von  den  jiidifchen  Collatio- 
nenwird  rdir  im  ■ligemeincn  gofprocht^n ,  nichher 
von  denen,  welche  Chriftcn  v.ranrtaltet  haben. 
Das  KcnnicottifcJie  Werk  wird  feiir  gelobe  -  v  a- 
xmi  liaberi  m  nabis  poßerisque  tninmat  tiw.  opus 
äebett  tum  fummtm  qiiod  in  eo  elurec  au. 
tlmr  de  facra  critica  benemei  endi  ßudiim,  Ja- 
hör  indeßß'iis,  fiufjulatis  doffrina,  eriiditio  ac  di- 
ligentia.    An  den  Eigenfchafcen»  die  hier  Kenni- 
cott  beygelegt  werden,  werdert  wohl  die  meiden 
welche  ihn  näher  gekannt  hnben,  zweifeln.  Der 
Vt  hat  zu  den  Kenn.  JSISS.  noch  731  hinzueefiiat 
welche  Kenn,  gar  nicht  gekannt  hat.  und  z«  ßi. 
aen  Aw^beni^aiiesoo.  Conferirt  find,  alfo 
fitrdiefesWerk  MSS.  1^46,  Ausgaben  3^2,  über- 
haupt  alfo  1698  Codices.     Und  docf»  getrauen 
wir  uns  noch  eine  anfehnliche  Aniahl  von  hebr 
MSS.  in   IJeutfchland  und  Holland  auÄoiSnden' 
die  weder  Kennioott  i»och4)e.  Rolfi  genutit  hat! 
Wir  wurden  nns  »er  fchivprlich  mit  der  Colla- 
iion  ri,  rfclben  befalfen,  nodi  lie  andcäm  floradieo. 
,-4.  L.  Z.  Erßer  Hand,  1789, 


t'/"^'''''-^^"  überhaupt  urtheileti  daÄ 
faß  a./e  Var.anr™  n  lerheblich  fmd.     Dein  nnje. 
nchtet  halt  er  der  von  ,hm  ge m achtel»  Tus«S5  ' 
von  Varianten  eine  Lobrede.    Dir  L«t;artor  uTel! 
mIs'TJÜ- werdet  u^'j  et 
pana.  M^S.  nn^lJ  vergL  Röm.  3 .  4  lehren, 

gelteht.  dafs  der  Codex  von  dem  Verdarhr  Pin^r 
vorfät^lichen  Verfälfchu,,,-  nicht  U  Tefreven  fe^ 
!).'•  3li.:ubcrifchen  ITaln^en  werden  In  ISE  Ite 
den  unrechten  Anfangsbuc^aaben  haben,  veri>ei;. 
lert,  81,  -^nsi;  34,  6.  DHOBI  fangrinaMSS. 
ein  neuer  V  ers  an.  Aber  es  fehlet  doch  die  iwev. 
te  bike  fowohl  diefes.  aU  des  voX*' S 

LS  L'?r  welchermir:  anfangt 

Ktnt  am  J.snde  eines   mS.      UiirirhM  r».  v^ulLI 
werden  durch  Hnndfchriften   he^^^  ^'^^ 
U.ron.  .2.       HO  aber  nur  ein  einzi^äSwn^ot? 
Mi»,  ctirt  tvird,  das  am  Rande  33*  Ifa' 42 
fet  1  Chron.  a».  i    ^  ein  Ms.  U  ftau  ?o  hat  ' 
l'J  :  ?  '  '  t-in  ms.  am  Rande  ig! 

ftatt  8  h;u.  Bey  der  Lesart  ^NDPL  aa.  ig.  hS 
der  \  t.  d,e  wenigen  Kenn.  Zeugen  mfi  nSien. 

dJr*  vT      ^""r  "Pstenvorratli  vermeiu-t.  Da 
BevJr    5    v"^  '^'i^.  V^^refuhrten  Varianten  zum  - 
Bcvve.fc  der  Vortreflichkeit  feiner  Arbeit  in  der 

Lt;t«ihX"  r'*^  ^^'^^''^  wir .  lie  dem 

ke  ne  attfiterordcndich  »vicJui^^e  Lesarteuhataut- 
ft.l  en  können,  fo  wird  n-.an  ße  von  «Mnlcht 
verlangen  Wir  theiien  indelTen  einige  ß.wrkuo^ 
gen  aus  feinem  Buche  mit   Pf.  n  7  ciTie  vlri^n 

SelSln%Vd?/'"''''%^^^^'- 

gieicnen  findet  man  auch  17.  o  «  e          ^  V. 

Ä  '  ^^^^  Ä  VI 

IT,  1.  \Vu.udie  Variante  ^^HNa  Gab 
denn  mehrere  Unterredunrrsßezekei' 
-^rpOi^  Codd.  mit  diefer  Ll^t,  '^^^ 

L.  iiju,^Ö*by  Google 
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Ca  3«r  Vf.  fonfl  fo  wörtlich  iibcrftut,  fo  uifleft  . 
wtnfcht,  warum  er  17,  11.  IJ'^U-'N  m<  lir  als  ein- 
mal IH  ^?r<*/r«  »oßro  gegcbon  h  it   -  is,  H-  fi  l'lt 
in  vitlfn  ki-nn.  «.  deR.  MSS.   OerVX  bitte  hio- 
Tufmcn  follen,  wegcm  des  otto/orf X*vr*y.  —  46 
werden  Excrrptc  aus  »  in  i  ';  r  cAn  n  hpbriifchen 
•Lexids,  dieinoch  vor  Kiaic)y.4;elVJ»rieben  find, 
inii«|«dieilr.  berf^chen  kommen  auch  ionllvor, 
vifUeicht  würde  eine  Bekanntmachung  derfelbeu 
nütilichcr  feyn,  als  eine  CoHation  bibijfcher  MSS. 
—  Eine  lange  Note  über  ^"VN'O  22.  i;'-  »I  iis  iiu- 
.weder  V*JS3      die.  richctgQre  Lesart  aiuuneh* 
wen,  -oder  dodi  «Ine  Variante  hi«T  «imtgeben, 
lind  das  Recht,  unter  den  beiden  Lfsarci  n  zu 
Vähien,  unbenommen  fey.  —   Dir  Vi.  ichoint 
Nemden  fpaairchen  MSS.  ein  Gewicht  einzurau- 
Vnen ,  dns  er  Ihnen  Ibnft  nicht  be^le|[ce,  «.  ji«  22» 
29.  24.  4.  38.  16.  u.  t  f.    Wir  fuhren  diefes  «u 
li-iriT  KiTnifeliUing  an.  —    Die  Lt  snrt  ^^JpD^^ 
fiir  "^'vjp3^1  würden  wir  keiner  Anfi.hrung  werth 
gehalten  haben.    Der  Vf.  hält  auch  hier .  fo  wie 
in  den  meift«  n  Stfllen  ,  fein  eigenes  Urtiieil  »U- 
rucjc.  —    Den  an  K  nnicott  gerügten  Druckfeh- 
ler 3j[6  liStte  der  Verf.  leidit  in  255  vorbi-iRrn 
lniSasteH.  —         7.  Eiiu?  wichtige  Anmerkung 
«her  den  verderbten  Znftand  der  Mafora ,  der  in 
\msden  U  iinlch  enr;rr  ,  d;ifs  dns  fü!j;'-nde  Jahr^ 
hundert  einen  vweyctn  J  k.   Ben  Chaiim  haben 
TOfife.  —    Bisweilen  wird  der  V  f.  es  doch  iibi  r- 
driiflig,  die  Codices  namentlich  anzufüJwen ,  und 
t'r  gieiji  nur  die  rrnir/-»  Stunme  derM^S.  «hd£di- 
tionrn  nn,  worinn  die  Lesart  gefunden  »ft,  als 
&i,  IQ.  C=;'  II.  66,9-        S|ir.  8.  16.  eine  nu  rk- 
TWÜrdi'fe  \  uriiiiire,  wo  Hatt  *|(**N         M>S.  und 
Au«.gnben  p"»SJ  l^fcn.  Jene  Lesart  ift  auf  Aucto» 
ritiit  d'  s  Hni<*l  dfp  gm«  ■ßhidfche  ginvorden.  Sie 
ift  auch  von  di-n  LXX  und  .-^riiber  b(  folgt,  wel- 
che von  dem  Vf.  nicht  angeführt  werden.  Es 
wSrf  diT  Muhe  werth  ,   noch  mehr  'igenthiimli- 
<he  Lesnrtrn  des  Hillelfchen  Codex  in  den  S»r. 
mir  der  LXX  211  v  i-};l<  ichrn.     ^^'er  kann  diefes 
ibelTer  thun  nls  der  V  f.?    Wir  finden  wenigft<'ns, 
auch  kl  andern  Stellen,  Codd,  hifpanici  et  X-VJf 
"bey  flim  rafammen ,  t.  E.  13,  19. 14,  3.  Spr. 
go.  19.  ^vlrd  ein  latcinifches  MSS.  aus  der  Biblio- 
thek des  \  (.  citirt ,  das  adoiefcentula  liell.  Eine 
ungemem  feltcne  Lesart.  -    Der  Anhang  ent- 
halt eine  kleine  Nachlefe  von  Varianten  über  die 
Bibel.    Der  Vf.  Vertheidiget  1  Mof.  3.  15. 
N"^"^,  hic.  und  (;lrnibt,  dsfs  in  der  Lr.r.  L'ebi  rf. 
(pfe  in  ipfa  corrumplrt  fey.     Von  feinen  itriti- 
fchen  Einfichten  leoimce  man  Siele  l^n^eidiing 
«nie  Aecht  enraiten.. 


IRETMAVREREr. 

Liimo,  b.-  Göftrhpn:  Mehr  Noten  ah  Text, 
©der  die  deutfette  Union  d<tr  Zwfu  und  Zuph 
ajger,  eines  neuen  |[eheimen  Orden»  cum 
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Belle«  der  Menfcliheit  —  Aus  einem  Packet 
gefundener  Papiere  zur  öffentlichen  Schau  ge. 
jiellt  durch  einen  ehrikht»  MuHAUadier,  i^gy. 
138  S*  8- 

Je  öfterer  Ree  fchon  gewänfcht  hatte,  daf«  diefe 

neue  geheime  Gefellicaaft,  von  der  er  fchon  feit 
Anfang  des  vorigen  Jahrs  manches  hörte ,  bekannt 

gemacnt  und  entl.irvc  wurde,  da  man  mir  gar  2U 
ald  merkt ,  dafs  uxuer  iUtr  ^ länxenden  Larve 
eben  hichrein  Engel  desLicUl  verborgen  fey ;  delh» 
erfreulicher  war  es  ihm ,  dafs  ihre  Fnpiere,  die 
man  freyiich  mit  einer  folciien  äorgluligkeit  um- 
herlaufen liefs,  dafs  es  kaiun  bc^eiHicli  war,  wie 
£e  nicht  lange  ^chon  bekannt  worden  find«  jetxc 
mit  eliiem  Commentar  erfcheinen,  in  deitfidie  kSl- 
teftc  voriu  thcüfreyefte  Vernxmft  nütdem  trerfend- 
ilen  VI  lue  und  der  heitcxUen  Laune  Hand  in 
Hand  gehe     Jn  der  That,  wir  wunfchen  techC 
fehr,  dafs  die  in  diefer  kleinen  Sciu-ifc  vorgetra- 
genen Bemerkungen  über  Aufklärung,  g- heime 
Cieu  illchaften,    und  andere  gerade  zu  unfern 
Zeiten  recht  wichtijje, Din|{e»  welche  durciiaus 
Ibi  fo  eindringenden  Inftanzen  vorg  n-igen  find, 
von  reciit  vit  K'n  beherziget  werdt  n  .r.o^^eii ,  und 
wir  Jiüiu  n  ganz  üui  i:.rtulianj4  ditüs  \l  uiil« '>  s, 
dii  das  Gewand, indem  üv  erlttiemen,  allem  Icnon 
<Läs  Anichaucus  l'o  Werth  ift.  —  Jüft  vom  Zweck 
diefer  deutlehen  Union;     Do«  Absiuu^elchitt 
träi;t  die  fcliune  ardücken<lv*  1  Icuntt:  hi-j^tde- 
ruiig  Utr  AttjKiartiti}^.      Ua^u  w.'rucu  5.  h-  u-  a. 
die  friunae  üer  in  niwft  ^  tjU  -,  l^'ahi  i\tit  um  der 
Jugtnd^  äte  Mänau  der  jifutivtt  etc.  autgtrruiexi. 
Gleich  im  eHten  Aufruf  heifiKesS.  9.:  „Vemehmt 
demnach,  Freunde  des  Cjntn!  wie  eine  folche 
yerbindung  nniiflicli  wti-den  ka.  n ,  lobaid  ihr 
wolle,  d,  i:„  fobald  ihr  das  Gute  uUetn  woUt ,  und 
—  dem  tigetmiUett,  d^r  Mumirr  ui>d  dt-r  SeluA» 
fucht  mit  EiitfchloÖcnheit  entfigt ,  und  euch  an 
dt  r  1  r<  ude,    zur  Beford  ruiiji   des  Wotüs  der 
Menfciibeit  im  dciUen  mitzuwirken,  bt^nH^c.'* 
Mit  grolsem  Medac  bemeritc  (chon  hier  d.-r  Lom- 
mentatürS.  13:  „Die  Männer  der  Nation  follen  aL 
fo  in  üitlLT,    von  zwey  und  zwanzig  unbekann- 
ten Obern,  zu  lenkenden  tuioiluhen  tieielllVhaft, 
Iccinen  eigenen  U^tUen  haben,  iooderngeixinnen, 
«Ime  einmal  die  fchindliche  und  fehüdliche  K^gimr 
4U  habt  Ii.  2u  Ir.igen  ;„U  ozu  toll  ich  d.iN  thun?  Wer 
befiehlt  mir  dasj"'    (»lu,  ßeniuhi  Erklärung  uner 
feine  Verbindung  mit  dieier  Union  inJSr.  20.  ^les 
Int«  lligenzblatcB  der  A.  L.  Z.  beweift- 1  s ,  Wals  dor 
Commentator  recht  hätte,  und  wie  wenig  die  04- 
rectoren  gt m.  int  war.  n,  lii  h  bekannt  zu  machen.) 
Doch  die  ttciren  orktiren  licü  in  der  tolge  über 
ihre  Mittel,  au&uklären,  deiitUcher;  ui^d  wir  woV 
Jen  fii'  noch  an  eini^  'n  Stellen  hören.  Nach», 
jo.  v(  rlangt  dielGei.  lllchaft  inliigertiiafsen  ,  dafil 
der,  di  r  nm  ihr  in  Coirefpondenx  treten  will,  die 
Korten  derlVlben,  die  er  felbft  ihr  dadurch  v<a^ 
urfacht,  trage ,  und  wwigßrns  einek  Thitlerbeyh- 
Oer  Conm^intor  ftgc  S.  15  tdem: 
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-4as  Gk  ein  unfimiigcs  GeCchwäCK  iA!  Aifo  wird  St^»  als  er  eiiiOmal«  in  ArcHersleben  von  der 
^fpoM  ein  Rekrut,  de»  ein  UnteraAder  bey  eyivr  ,  Parade  heimkam,  und  ein  paar  Leute;  die  tor 

'    "  Pdafter  vor  feinem  Huife  aiisbeflVrn  folltcn,  mit 

ihren  Pickliauen  entlenliches  Auftiebens  machen 
fahe,  wobev  der  ei;ic  fugte:  D«  Schteen  fchaWr 
heruht  o'r  de  Uackenfehteel  tnoot  breke»,  o'r  iiak 
Huafs  moot  uiue  fallen i  Neitil  Nein!  fügte  derC 
Stille,  da  )iabt  ihr  6  Grofchcn  für  euren  hrldcn- 
mfifsiycii  guten  \V  lUen,  la£sc  das  Haus  immer  fte- 
hen,  und  chuc  nur.  was  billig  ünd 'recfat  ilL** 
„Braver  Much"  hei fst  es  5.  36,  ,,äursert'WOhl «U- 
„weilen  eine  kleine  PrahleivyJ  l>clu-elbei'  dfefet 
fall  im  liebenjährigen  Kriege  durch  einen  Unter- 
etiicter  ei^en  7'ransporc  V6n2e/m  Rekruten  durch 
ein  l>orf  raiu'en ,  und  als  er  den  UrftenMHder 
fragte,  wohin  dr?r  Zug  t;  cn;;C,  antwortete  diefer; 


Flalche  Braudwein  überredet  hat,  Dienfte  zu  neh 
iien,  die  Auslage  tVr  den  Brand  wein,,  für  die  Be- 
.-^•Idigung,  ilie  I  ratisportkoften  dazu  erftatten  müf- 
fta,  ivm  der  AeJcrut  diefe  UnJcoftea  aUenünos 
twirwr/ärif  kaa?.  -Und  (b  etwa«  giebt  man  ficii  «e 
Mii\e,  den  aufgeklärten  AHniiern  der  Nation  ru 
fagen  V    tin  hinter  dem  PHuge  weggewori>ener 
Bauerenkel  ivikrde4an  Unterottiezier,  derilntein 
>.  fokhes  Argument  der  ßiütgkeit  vorfchwatzen 
ivollte,  antworten:    Herr,  ich  habe  Euch  ja  nicht 
gelucht!    Im  hattt^t  nii  h  tu  nur  gelten  lnjjen  koii' 
nen,  wenn  ihr  mein  nicht  tiöikiggekabt  1"  Mit 
tteCem  Punkte  müflSiii  wir  anch  w6M  Naekriefac 
einem  Subl'criptionsplnn  nuf  ein  im  Namen 


der  Union  7.u  fchreibendes  (nun  Ichon  erfchiene-  „Herr  geradesweges  iiu-  Armee ,  um  etnmai  dem 

liej)Buch;    Ueaer  Auf tciiinmg  und  deren  ßefor-  faialeu  Kriege  ein  Endt  ZK  ruachcn.''  Ferner 

iieruugsmttet  (ü.  73;  verbinden.    Die  durch  den  hei(st  e«  S.  53 :  „Die  ungemeine  Geroiid»billi£- 

Weg  der  gefamcen  Verbindung  erleichterte  Snb.  keit  der  Union ,  da  der  Verfalfer  des  iPlrtfef'dMt 

fcnpcioasiammlimg  dürfte  denn  da  auch  \\o\A  ein  Grofsmuth  auLsert,  dafs  die  Buchhändler,  wenn 

groiier  Z.w-'ck  de«CV»7fr/,«/j gewefen  feyn.-  Noch  man  lie  aeuuimen  hat,  «u  CollecteuTS  der.Gefcll- 

bedeutender  und  Uber  die  iiühe  Aundanmg  de*  fchaft  angedellc  werden  follen,  könrittf  wirklich 

Centrunu  beUhrender  find  folgende  Stell  n,  S.  im  hohen  Tragifchen  yortrcfliche  \riii-ung  chun ; 

3t:„Nilcbft  diefem  fuchen  wir  Pojhneißey  und  wenn  2.  ß.  der  iieil.  Crifpin  eirtem  Led(^ftändler 


Fuflftcretare  ju  gewinnen ,  zu  Erieichtenuifj  der 
Correfpottdem  und  Verhütung  xu  beforgender 
Cahaien  der  unrererCorrefpaadent.nadifteUenden 

<ff*genpardi<  y.  Aufserdem  nehmen  wir  Meufclirn 
■mu  aden  Stenden  aut',  \\\ir  keine  I  tiijhn  und  Mi- 
»ijiei  ;        wohl  aber  deren  Günftlince."    S.  33. 


eme  einzige  Haut  gelaUen  hätte ,  und  ihm  nun 
aus  heiL  Grofsmuth  noch  erlaubte  »'fleh  als  ächu* 
fter  zu  nähren!  !*•  —  Befonders  aber  finden  fich 

aber  den  V'orfchlHrr.  die  L -ctüre  und  Aufklä- 
rung ganz  nach  dem  Zwecke  der  Union  zu  lei- 
ten, b;      «.'Rieben  To  richtige  ab  launige  Bc- 


„lii.iem  an  aUen  Orten  LefegeCeUCchaften"  ( die^  tr^Ktongen :  „Wer  wäre  der  Mann,  welcher  Na 
den  dirigirenden  oder  um  den  eigentlichen    Wo«  auf'Cottes  Erdboilen  es  aucli  f-v,  der  dem 


von  _   

jLweck  der  Union  wiflenden  Brüdern  veranlafst 
werden  folleii.;  „emftelien;  lo  luchen  nun  die  di- 
riKirend;-n  Bruder,  jeder  an  feiHera  Orte,  folgen, 
de  Mittelzwocke  zu  bewirken;  r)  das  ,!! mmei- 
aieInteUicenzblatt"aournalderUnion^  „  ,  gufiih- 
lenj  und  'lüeMaJere  ^nui,:)jfn  <uid  .  .onnuile  zu 
verdrängen   ■    2)  einen  Secretdr  i^irer* '  ;  Lefe  ) 


•habi  nen  Verfaffer  xlielVs  Plar,*;  nicht  .1-  -rae  oder 
gezwungen  zugeben  miilf«..dais  Einheit  des  Glau» 
bens  und  der  iienkart  eme  Uiher  günzlich  unb> 
kannte  Gl  ckG  ligkeit  der  ginrf  i  Welt  bewirken 
werde.  Wer  u  «J  was  wird  die  Ruhe  einer  Nation 
Itoren  könn'.'n ,  die  in  keinem  Stücke  verfclii^d.'- 
dene  Aleyuiuigen  hegt?  Wenn  erjft  die  j^anze 


Bucher  beior^r,  und  Geh  an  feinem  und  den  um- 
iiegenden  Orten  anbietet,  auch  andre  Bucher  für 
«Ue  ßebhaber  zu  verfchrHben.  Wenn  an  dem 
Sirte  em  ßuchliandl^T  ifl,  der  f:  r  die  Union  re- 
wOnnen.  und  beeidige  werden  kann;  fo  ift  es  bil- 
llg  d  ejen  dazu  zu  nehmen  ,  weil,  wie  unten  ef- 
heUen  wird,  der  Buchhandel  nach  und  nnch  ein- 
jgphcn  und  ra  die  Hündeder  Unmn  felKm  wird  " 
y'^y^  fagt  der  Notenmacher  iu  vi-I 

>treirendc8,ern(Uiaftes  u.  Inuniges,dafs  wir  ihm  nicht 
vorgreifen  niüo;on  ,  u.  nur  einiges  zur  Probe  auaiie^ 
ijen.  /Nachdem  er  z.B.  über  die  fchöne  Moralitilt  die- 
«S  Frojeccched^,  den  Buchhandel  und  die  Journale 
«anwrdrucken  geredet ;  heilst  es  S.  48 :  „IndelTen 
4Ule  man  üch  über  die  fchlinunen  folgen  diefei 


lenapatMe  nich^nen  wird ,  wie  ihr  die  Union 
vorgühnt;  wenn  felbft  die  Gerlinifchen  Zion«- 
wüchter  nnd  Demardes  und  Sailer  und  Frank  und 
5l mit  r  uri  i  Claproth  durch  das  Centrum  zur  Ii. 
heit  gebracht  lind.  —  0  wer  es  doch  von  einer  A  n- 
bMie  anhören  könnte,  daaLied  einer  ganzen  Nation. 
a  mezza  voce  e  fmorzando:  Alle  Fehde  hat 
nun  ein  Ende!  —  Ja,  ja,  heiliger  Schweden- 
bor;^,  dein  neues  Jerufalem  ift  fchon  aus  Jffika 
nach  Ueutfchland  gcbrAche» .  ttod  bald  wird  uns  di^ 
Union  eben  fo  an fgcklirt machen,  als  Fetz  und  MiH^ 
rocco  und  Tunis  \inA  Algier  wnA  Tripolisl  I .'  ü  im 
was  hat  Euch ,  ihr  Deutfchen ,  bisher  an  Tripeln 
tanifcher  Aufklänmg  gehindert?  Nichts  anders, 
als  da(»  jeder  Schriftlh  Her,  grofs  und  klein  fchrieb 


S^üSL^f«  t!IliS^***  't'H^«*«««««.  ft>n-  •«•»»  «w*en  lieis,  was  ihnTgut  däuchte,  dafs  je- 
4i«ra  Jicue  fo  uqgefittir«  wie  der  fei  Genent    der  Lefer  rom  FtMirJbb  mi  AtcHuiafer  Jaa. 

ühh^       -  "was 


was  jeder  woHto  ?  Dem  XJnfujjc  wirf? ,  n  »c  w'ir 
fchen,  aufs  krilfugflc ,  obgleich  in  nllt  r  Frille,  po- 
tteuert  werden,  mirch  den  höchft  einfacljcn  Ope- 
rationspian  der  Union,  daä  —  keine  andere  Bu* 
cAer  (Ur  die  Lcfi^jrerettfchaften  und  andere  Lteb- 
hnber  des  Lcfcns  vorgefchlrißcn  und  verfchriobrn 
werden,  als  nach  dem  Zufck  der  Union.  Was 
nun  eigentlich  nach  diefem  Zwrckc  der  Union 
fiir  Bücher  gelefen  werden  feilen ;  ob  nach  dem 
Sinne  der  Propaganda  in  Rom ,  oder  des  Mufd 
in  Conftandnop^  l,  oder  diT  Brüder  in  ßarby  oder 
in  Mohilow,  oder  der  Synode  2u  IJordrechr,  oder 
der  pliilantropifch  •  exe^^etifchen  Gel'elhdiafc,  oder, 
oder,  odiT  —  das  mufs  mnn  eben  fo  ruhig  vor- 
her erwarten,  c  tc"  Doch  wir  miiflcn  mit  Auszü- 
gen aufhören,  und  können  es  ivohl  um  fo  elior, 
da  dies  Bucli  viele  Lefer  bekommen  witd.  Nwc 
über  die  Att  der  AuQdämng  der  Union  noch  ein 
paar,  wie  uns  fcheint ,  merkwürdige  Stollen  aus 
dem  Texte  i  S.  30:  „Wir  habt-n  uns  vereiniirr, 
den  grofsenZrecÄdeserlMibenen  Stifteis  desCnrt- 
ßentnunis,  Aufkläruncr  der  Menfclüieic  und  De« 
chroniitrung  des  Aberglaubens  und  des  Ftfiatb* 
«ins,  dw(»  eine  >f</A»Verluiideruiig  aller,  die 


Rottes  Werk  liiben.  durchinfetzcn."  —  Zu  die- 
ftr  Stelle  fagc  der  CommentatorS.  31 :  „OieSpra- 
che  diefes  Eingangs  möchte  wohl  manchem  Leftr 
den  eigentliciien  StiUex  der  Gefeütdiaft  la  ver* 
rarhen  Icheinen.**  Wenn  wir  ihn  recht  verlklien,  - 
fo  macht  damit  die«  sweyce  Aeufserung  einen 
wunderbaren  Contraft:  —  &  II7.  „Alfo  diefe 
—  fo  befchriebene  Aufltlimng,  —  niclit  die  des 
JFragmentißen  des  Morus  u.  d.  gl ,  ~  nicht  die 
ßahrdtifche,  die  alles  Anfehen  der  Bibel  z« 
verdrängen  fclieint,  —  iH  der  Zv,  jck  uiUVrerVer- 
bindiiag."  —  S.  59  bii  61  fteht  eine  lanjje  iJft* 
der  deut fchen  Union,  auf  der  fich  ehrwürdige 
Namen  finden.  Gut,  dafs  es  im?  dii-  fchoi 
oben  gedachte  Erklärung  des  Hu.  L.  R.  Bert  nein 
erläutert,  wie  es  mit  der  Verfertigung  diefer.Ii^ 
ile  herjiesangen  fey;  (onll  würden  wir  uns  über 
manchen  Namen  wundem  müflen ,  da  die  Herren 
Zwey  vuid  7\van7irrer  die  Maivier  dfr  Natiaii,  wie 
lu!  lie  anreden,  in  der  That  als  unbartigt  Knaben 
behandeln ,  wahrfcheinlich  aus  übergrolsem  Ver- 
trauen auftftrrn  ßart,  den  fie  doch  io  ikurgfitt^ 
tig  yerhUUen. 


A.  L.  Z.  l-  EB.BÜAR  1789. 
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LunJ  ,  b.  Luiidblad :  fVin. 


ßifge ,  zum  Gebraucht  big  der  hätaUclitn ,  wie  teg  Mtf  ^ 
ttpiaSotanieM  ittuflrata,  feu  partet  jructißiaUonit  ,  climra.  Jftn$Uckm  Gottenerthrung.  laj  a  g. 

turOnai  tenmnis  uckniat,  figunt  lUu/trutue.  ud  ft'jUma  ^  Jlfambmfg  ,  b.  Roflodc:  iSier  tur  Hausaniacht,  mif 
«^«irM  litinaeaHum  initllieciiHiim  ,  trurtandum  adapta^  ....  M  mJmJ 


ß^^ktt  tifinaeanum  initiiig 

im  utum  oraelMioxum  ab  Engelbert  ^•»nn  pliil. 

Vorr.'und  Dedic.  g.  Tab.  l  —  Vi.  In  4.  C4  gr.  J  Auch 
eine  Anleitung  zur  Pflanzenkenntiiifs ,  von  der  wir  ,  ihre 
Kürze  ausgenommen ,  nichts  Vomi^Jiches  anführen  kün- 
nen.  Wir  wiffcn  «uch  nicht,  oh  liieleiieje  .AiiSj^abe  wirk- 
licb  verlefTtrt  und  vermthrt  ff)  ,  dir  V  t.  (n^t  in  der 
Zueigninn  an  den  Prof.  Rofenbiud  \n  Lund  :  )^rma  qui- 
dem  rvvum  opufculum,  corpure  au!-  m  et  )i:aterh  idem.  — 
]>er  Vt  erkia«  übrigens  in  dicftii  wenitjen  IJogcn  die 
Kanffansdrück«  von  den  t t;;et.«bilifchen  Defi  uchtungs- 
iheilen:  Kelch,  Blume,  Swubget.  is,  Stempel  ,  Frucht- 
hiille,  Saamen  ,  uni  Blumepboden  ,  nach  Vortians  der 
iinnaeifi  licn  termini  botanici ,  fo  ,  dafs  Anf.'ini^er  l;rh 
Ünreicheud  daran»  uniorrichien  KCiniicn  ,  bey  w  eiteren 
Forifcürititn  in  der  WiffenPchafi  abt-r  befTerpr  »ii.her 
«icht  ««lübriget  werden.  Die  leygeiüsrtfi«  .\l,.'i;.(lii;i?en 
Bellen  bekannter*  Pflanzen  mit  Ver\ieifiing  aut  die  er- 
UUrtcn  Kiinftausdriicke  dv-  —  i^calinunit  und  Stich 
find  aber  Rleit-Ii  roh  und  flüchtig;  fo  daf»  wir  diefe  gan- 
«•  Anteitunj; ,  von  .dien  ptuern  ,\ ermeluun^■.en  der  bota 
«Ifchei«  Spräche  uitlits  enilialiend  ,  b)ür< 
imven  Aet  Vf.  und  für  jene  ^- 


die  eine  IV'! 


den  Viirle- 

Kiir.n  und 
anlVh.u- 

tm  »u  kennen  .  fuctien,  —  benimmt  t'-ii"^:' 
4lcr  ttbtr  die  liuuawfiritr ,  mit  bergefeizten  vateclAiKU- 
ji:k«n' BeaMiianpn  natlit  den  Bafeldiift. , 


WolSSnV AtJSgabe ,  au»  Alangel  fich  tiue  tsiiere  anlVi 
tun  »u  kCnneii .  fucbe»,  —  beUimmt  tl-ni^^f  '>« 


Ea  a  A  i>uii  asscHK  t  rrMTi 
■CaBip. » 


JOHck,  K  OmI,  FWUl  «. 
gt^ßüehtr  JUukr  ufd  Ce- 


elner  Vorrade  von  Jf.  ^^if"*  Otul  Thitfi.  in%.  i)  |  B. 
g. '  Beide'  Sunndaagin  flubaitea  Unttr,  neue  -Lieden 
worunter  wir  jeiach  wtrilgacmaliMir»'  oder l»iab*r. noch 
«»gfdrMclfe  beniaritt  haben. 


iiie  AiifiMhmo.  «ad  nur  in  eiaifen  iiaban  Wtt  jwdi  Aof- 
drficke  cefunaeot  die  nicht  naa'  mftlndÜGb  and  der 
Würde  daa  Eraa^tuais  nidSc  C""*  aacMicflen  xenug 
zu  fevn  fthelnata."  Dan  wirWamcn  wb  Wunrcli  dea 
Hn.  M.  niqf'ia  AiB«r  Vonroda  von  Urnen  bry,  „dafs 
4cii  uobvo  LiederdKdKar  iaunar  mehr  4ef  evangelifcben 
Siaiiea  beflaibifan,  fie  den  McnRben  tnebr  L»i>e 
aa  llbl^i  ab  Ayckl  vor  ihm  einflOften » ihn  malirzn  Gott 
«Atta« ,  «1«  vor  l^cai  TiKoa  «Jnlmvr/ra  t  ihn  J**^"^ 
auf  Genea  Oera^dglwitt  auf  bi«e  wMfe  Gate  bofiea 
Mmn*  alaan  Onaia  aad  EdMraicn  «nt^"  l«|i«<> : 
atehr.sur  thlidira  Baflännif  irni  sna  fleif»  in  guieii 
WeilieB  AtftkViulwkwiig  dn  C/Ürfa,  wae  die  Tugend 
fcwihrt»  arJtaanfern  •  ale  nur  immer  auf  fein  Sunütr^ 
fluni  und  auf  biofit  Anw  sBrOckfBhren ;  ihm  inefcr  fc*' 
ßimmi»  Jbnßtijumg  wat  traMO  IManf  ftfiner  Piliaiiea 

fohen,  als'hlobe^lfnMfMW  £ofr  GaMtrumf  ^i^h  in  biH 
annten  AnadrOckea  und  Waadaagen  viadarbehlnt.  und 
eiidUcb  auch  den  Stuf  su  Lobgedngen  mehr  aus 
hmm  LAtH  anferf  Herra  eki  aus  feinen  ävfiem  Sdtirkjaien 
'hernehmen  mSchten:«*  Audi  kfinnon  wir  fi^ea,Jdafk  (ich  die 
vom  Hn.  THtkl  fAhk_  vetiWrtigi^nnd  in  der  zwevtea 
^mmluuf  beUdUcbijLieder  in  dklhr  Hiafichc  vortlieil^ 
luft  unaaoidiaaB.  Bey  dem  allen  feHen  vir  dodi  nichu 
bey  der  febon  vorfaaadeneu  Mansie  guter  Geflui^ 
nech  immar  «e«e  Sammllin(m  lUion  behamiMr 


iJeder  veranlUkM  werden 
man  ganx  na«  vacferiigia 

kann. 
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Mittwochs,  den  i8'«Fcbrutf  1789. 


£XD  BESCHMSiM  UNG, 

■  JEtLAmnr,  h,  Wimy  R»ife  durch  einige  der 

•  mitdtnt  nä  fitdlicheuvercJi-i^ten  Xonlawe^ 
'     rikani/chm  Staaten  uach  Oßßonda  und  den 

ßahamifikm  £ifetmt  rnttertumaneit  in  den 
.     fahren  1783  und  1784.  von  i^ohann  Duvid 

•  Schopf.    1788.  Erfter  Tb.  644.  Zweyter  Th. 
551  &  t»  aRdür.  tp.) 

lyTt  hrere  Lefer  häbm  vMltieht  mfetn»  Tdion 
J.  oft  die  Bemerkaif  gemacht,  warum  doch 
yon  den  viclon  Deiitfdien,  welche  der  letzte  Krieg 
nach  NoTÄsmeriki  hinfibcrrührte,  fich  bisher  kei- 
ner gefunden »  den  4ie  Vwfdiittlevheitea  der 
MHCn  Weit  vor  fefaier  europUlbliffn  Heimath, 
wichti^T  ^ewwz  fchienen  ,  um  nach  eigenen  Be- 
o'.)n<  luvmarn  ,  was  entweder  einzelne  Provinzen 
oder  d.is-^auie  groCse  Land  far  j.-den-  auftnerk'fa-> 
men  b'reniden,  eigenthiimiiche«  enchiek,  7u  Ijo. 
fchreiben,  und  dadurch  die  allern  enfflifd,  ,1 
jet^tfrörstentheils unbrauchbaren  L.ir fies*,- ich,  eil 
bungen  von  den  13  Nordainerikamfchen  frer- 
ftaaten  vollends  zu  verdrängen.  Aus  dief.^  -»or 
im  lipgeodM  Reife  aber  icrjic.  man  die  Schu  ie- 
rigkeicen  kinmen«,  dfe  nnfereLandes'.^  u!,-  ^..aj,. 
rcnd  des  Krieges  zw  bek.iün.fen  hatte::.  ,>iiüri. 
/ye  Bemerkungen  7u  machen,  und  diele  mit  er- 
torderhclier  Mii&e  aufzufetzen ,  iveil  fie  bald  a|s 
Befaoungen  in  einzeln«!!  Hauptfedten  r-nm- 
fiMoffen  Wim,  t»M  «if  ihren  Märfchm  ui  ier 
How-(?,  Boiirgoyne  u  .d  Cornv/sUis  nicht  ati  f|e^ 
febelchreibungen  denlceu  konnten,  \  iele  hatten 
auch  nach  geendi^rt^-m  Kri.'jrp  nicht,  wie  unfer 
y£  Gelegenheit.  Aluth  und  Eifi  r  fiir  die  H  ifTrn- 
fiAaften,  lieh  den  Mühfe%keitfn  eiaer  otc  oe. 
fehn'ollen  ,  und  alle  Bcfchwerd;-n  fo  fdtcn  betoh- 
«enden  Reife,  durch  xerüiirte,  nnangebauete. 
wnd  von  aufmerkfanicii  flelCrailen  fo  nTt  nls  unl 

^♦"^.'i**^«^"'**^  ^  unterfeiehen,  ü  H..  ve .  . 
dienftlidier  warder Entfchlufs  des  Hrn.  D  Sc'u  i  f 
der  als  Fcldar7t  mit  den  Anfpachitclien  Trnui-t;» 
nach  Amerika  ginpr,  diefea  Uud  andern  abfchre- 
ckvn  un  ll.n^cr.ul!..a7«  trot2en,  «nd  defto  nro. 
ftsrn  JJank  ift  das  dcutfrlie  Publicum  dem  VT 
fti*  feine  iwannidifalfijjen  Beielirunoen  Ober  4eu 
:  A,L,Z,  Mrßn  ßaadt  vi^f. 


Wortamerikanifchen  FreyfJaaft  &kuidm.   Er  h»t 

?li-c  .  einzelne  medicinifche  ohv,  ■ 

iene  Sn^r^  niineralo^fche  Bem|pku„gä  K 

gtÄ^Äüt^'^Äss: 

T'Ka  ilt  von  hm  in  einem  OTiife*r«  rr  /"""""f" 
von  andern  EuropäerÄ^SrdÄ^i^ 

dr„r.<rn  IwfKon;  und  dieentfer'iteftenSldnlffr^i, 

forfciä^^K  ""^."^  abgehalten,  jeoo  bisher  uuer! 
HteSSÄirn  «.'•'''i"'^  -^b.r  di.Seeküften  weit 
cnen.  ija  *lr.  S.  uberdcm,  bev  dieferflpifr  ■niTkür 
lern  KenntnifTea  ajs  feini  mÄ  vÄTr  a^" 

ß^J^i  ^^'**^m'"^^"  ^"^^  gefeJlfchaft, 
Hche«  Lebens  blois  amüfiren  ivolUe?  to  leidet 
d, -fe  ne>fe  mrt  den  neu-rn  Ben,erkuagen  and». 

▼Wfichwt,  da6  fie  lange  das  Il.uspibucli  derieni.  ■ 
non  bleiben  werde  di,- /Ich  vo:-zugfi<AXi  de,^  ro„ 
H   S.  befondc-rs  b.handtUen  Mai^«»  griiadUA 

untcrrichti^n  wellen,  • 

*Jüm*i?  H""  ""'^•^  2'*^^^'^  "'''■i»  ßP'^n- 

«gtem  Kru-s.'  von  Neuy-.rk  an,    und  kehiii«  in 

ru.k.     Oie  i>rovmz  WeuvofknebÖ  Canada  tmd  . 
I  '"'a  u-  u  ""!  ß^-neWcftaftüchen  Namen  Neu- 

lemem  Plan   und  find  daher  nicht  befcJwieben 

fo  vn.  d^,  übrigen  Provinzen  des  feilen  LnX 

t"  V^'^T'rJ''^^  b^fucheÄ 
ti.     V«A' Fenfjlramen  und  Virginien  fahn  or 

senden  ^cferStaaten,  d.e  „.an  .rO^eu  t^^ 

7<^i    r't";  ang,.fangt.n  hat  |S£: 

tijcky  befuchte  cr  nicht  perfönl.cii.  har  aber  £ 

ti  r,  '.i"'"  ^^^"'^  Nachrichte^  ^ 

lieh  gehabt»  uiid  wer  JeflerlSiu»  Karten  in  dciK 
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Kotes  OH  the  S'uiUs  of  P'irginid  ^ur  Hjib<1  J>«t^ 
kann  darinn  Hn.  S.  Reifen  durch  beide  Provinien 
aöfs  deutlichfte  tiberfehen.  Boy  t?on  fUilIicher 
li'^fTrnden  Stantcn  hicJc<fich  drrVf.  ri<'r  Spelfiifte 
nnii  T,  von  Charlcstoun  jjinjj  rr  hi'-raut"  7ii  U'nf- 
fcr  nach  OlWorida ,  wo  vt  in  der  Nachbarfchaft 
VO0  Se.A\i£uilia.blieb,  und  endlich  von  hier  noch 
drn  Bnhanininfoln ,  welche  feit  Catesby  von  kei- 
nem avifnU'rkfnmcn  Beobachter  befuchc  wurden. 
Ree.  mufs  fich   freyhch  bcy  drn    nachfolg,  n- 

den  Belegen  feines '  aj^6mei]iea  Mr^^V^I^  iiA<l 
den  einzelnen  fnitcetheiiceh  Bpmcrtnnft?»  cles  Vf. 
vor«,  glich  «ufErdlciindc,  Statillik  und  Stant^ver- 
faflupgefnfirhrilnlrcn,  "irnd  es  eigentlichen  Nritut- 
forfchern  iiberlaflen,  den  Gm  Inn  fiir  die  Nsiur* 
iMdrie  und  deren  einzelne  Thcile,  hauptiiichiicli 
die"  Mffnierdtogie  g  'hörig  zu  detailliren ,  indrlft-n 
werden  nnrlJoIgenHc  Beyfpiclc  hortVmlich 
reichen  unf(  rt  r  I.(1'-t  Aufmerkfamkeit  auf  diefe 
interci'ante  ßafclireibnng  des  j;rülsten  imdbeAm 
Theila  der  NordamcriJiao.  f  reyftaacen  xo  «rre* 

.-  Am  Endf  Julius  ^r^r^.  verli'efs  der  Vf.  Ncu- 
york;  bcy  Vcicher  Stade  uui'er  Vf.  fo  wenig,  als 
■ey  4icr  j^nxen  Provin»  venvellt,  wnd  Uoft  eini- 
ge fienierkuntTm  über  Stnatmellund  und  deHtn 
iN.kM)  ;i  ri_r)2t't  iinf  hrt,    wvA  durciirtiietL'   zu  ril 
Neiijrrley.     Di-'  d{iiii;.;'n  (iebirjje,  be  lonilei  s  liie 
fogenanncon  l-iill  Mouiitsins  find  reichlich  mic, 
Kiipferrnt  verfehetu   Civ\Ar\%  bearbeitet  giebc  es- 
fiO  bi?  65  Pfinul  im  Centner.     Diirch  den  Krieg 
ab  r,  dercli  HoUmai-.gel  und  durch  die  Unwilfen-. 
heic  der  ßefiiier  fin  l  die  meiüen  in  Verfall  ge- 
rathen.  InPrinceiown  iil  eine  L'nivcrCtäc  auf engli- 
tUien  Fürs  und  hier  werdbn  fo  bis  60  junfre  LetK 
(B  In  der  Philofophie  und  den  Huamriioribus  un- 
eeiriclicct.    in  Neujerfey,  dtlftn  Ven;ii^iing  Hr. 
S.«  wie  l>ey  allen  andern  Provinzen  kur2  und  bän- 
dig uns  einander  fem »  wird  J(einer  ßeliglofispar*. 
tt>7  ehi  Vomtg  vor  der  andern  g-^ftaccee,  indeiren 
da  blofs  l'roteftanten  711  obrigkeitlichen  und  rin- 
dern Stellen  erwählt  werden,  geuieiri  n  diefe  doch 
wefentliche  Vonirg  •.    ßey  Philadelphia  irt  vom 
Originaiplan •  einem  obloneen  VierecJc*  awifchen, 
dem  De1m'/ar  und  SchuiikiU«  To  wie  man  fulches 
in  wahren  Grur.driff-  n  diefer  S(adt  gezeichnet 
bat,  roch  nicht  ein  üritthtil  ausgefilirt  und  es 
kptmen  leicht  Jahrhundorte  bis  zur  \  oilenduntj 
des'  Ganzen  vcrflielson,     M  ahrend  d.  s  Ictzcelv 
Kriege«  liaben  docli  elntgi'  von  den  I'eisfytvani- 
fchen  (jüakt*rn  diätigi  u  .^:uh<  il  an)  Krie;;0  <j^r- 
nommeii.    Sie  fiihrea  den       iunru  der  fechten« 
te»iden  Quäker,  ßad  von  den  Verlaminlungen  der 
crftom  atLSgefchloflcn,  und  l.abrn  dnher  ihr  ei-u-- 
n>6  Vertan. mlungshaus.     In  rer.lylv..ni>ni  h  \tcn 
beglirerte  Juden  ihre  Stimme  bey  der  W  ahl  der 
Afieviblymicglieder ,  zu  den  Stellen  felbcr  Jtönneu 
%b&t  nur  Chriften  gelangen.  Die  SddlderHn;;  der 
T)euf (''hi'n  in  Penfvlvani  i  .   S.  14*,  ei:.  zw.ir 
für  (ic  nicht  fchr  rortiiciiiiuic ui.  .r  uiulenlch. 
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Ibre  Spfaghe  ift  ganz  mit  englifchen  Worten 
vermifcht,  2.' ^ .  Mein  Stallion  (Hengft)  ift  über 
die  Fehns  gedfchumpft  (Zaun  ßi^fprungen),  ge- 
fertt  iiab^n  Iber  dienru,  d»ls  foiche  oft  in  einen 
unerklni*lTclu'ii  Mifchmafch  "^iti?geartPt  ift.  Au.s 
d»r  äufserlichen  Bauarc,  befonders  der  AnzoJil 
r  der  Sdiorafteine  Jrann  ^an  «iemlidh  wahrfchein»  . 
lieh  auf  den  englifchen  odf  r  deutfche.n  Einwohner 
delTelben  fchliefsen.  Hatte  das  Haus  nur  einen 
.Schornftein.  und  diefen  in  der  Mitte,  fo  war  es 
dcuach,  hau^  es  |ib9.Mky,  an  jedem  Giebel- 
ende einen,  fo  war  es  mit  Kaminen  Torfehen 
und  von  engliuher  .Anlage.  Die  Landtaxe  ift  in 
einigi.'ii  Gegenden  Peafylvaniens,  gt*gen  vorige 
Zeiten,  aMsnf?hniend  geibcgen.  Hundert  und 
fechs  und  vierzig  Acker  Landes,  die  vor  der  In- 
di'ipf»ndenx  6  üuWen  bezahltön,  nlufsten  1783.  \iO 
Ci  rhein.  .  rk  gen.  Penfyivnnien  hat,  wie  Grofs- 
brifi-TMiuen,  eine  'l  axe  auf  Hageftolze.  Jede  un« 
beweibte  Mannsperfon  über  21  Jahre,  mufs  jähr- 
lich 12  Schil.  6  P.  bezahlen.  Die  Taxe  ift  Jiier, 
wie  in  MarvLind  fchon  von  alten  Zeiten  herein- 
geführt." 6ey  ßedehem  dem  H:iuptprtdcr  ni.ih- 
rifchen  Bruder  in  ü.  A.,  ward  vor  einigen  Jal]», 
ren  dn  ibrfter  elüprivef  Ne^H  t«rulb  tief  in  6tt 
lirde  und  20  Fufs  voha  B''tte  de«  FKitfes  jb,  ;T<'fin;«. 
den,  und  der  V(.  kJ.lieiVt  nus  riir/lfui  u.  andcrnzu- 
u-eih  n  p,efiu>de  en  eiiropaiulieii  Kunft)'rodurf  -n^ 
daf^  vi(;Ueidu  lange  vor  Coli>:i  Schitie  unlersU  citn 
tlieils  an.  jene  Kiiflen  verfclilogen  ivord'.T».  Kec.« 
erinnert  fifh  dnbey.  dais  gleich  bey  den  erftt.ou 
Schirtaiirieii  der  Euroiiäcrnach  Nordanieriko.  bey, 
den  dortigrn  U  ilden,  ebenfalls  fremde  U  erkz<  ii-}  * 

äe,  und  europliifchePut2Wcrke  geijinden  wurden,! 
ie  fie  nicht  v^crtigda  ItoniUien.  So  hec  Joblb 
nuchamer  in  feL.er  neuf  n  WrU.  Nürnberg,  1508, 
Kap.  126,  den  Brief  eines  Venrtianbrs  in  Liftabon: 
an  feinen  Bruder ,  vom  i9ten  Octob.  150!  iibem 
feac«  'WOann  «r  ibnea  von  Cafpar  Cortor«>4di: 
CCorthonar)  fbnft  wenig  bekifaincen-Fnhrt  nach  N.; 
Amerika  vom  Jahre  1500  Nachricht  eiebr.    lir  • 
ij^darinn.   die  Portugiefen  liätten  von  dann  -n 
gebracht  ein  Stüde  von  einem  gebrochenen  Sc)m  er- 
te  vergulte,  welchesbediiokte.  es  fiiy  gemacht  im 
welfclien  London.  Ihrer  Kinder  eifleHittte-in den- 
Oiircii  1. Tilgende  zwey  fdb*  r  e  Kn^TiHein,  die 
gedauciitep  ohne  Zweifel  in  Venedig  gcmncUt  au 
feyt.)   Niciit  ohne  Rührung  wird  manS.  221  etc.- 
die  Gr.  u'amkeiten  gegen  die  mährifchen  India- 
nergemeij.den  amMuntingum  lefen.  ivrlche  1783, 
üiine  L'iiii  ii'/hied  HfS  Cefchleclits  und  .Mr. 15  von. 
einem  nnseiiJKauifchtn  \l  iiti  rieh,  jN.-aici    W  ille«» 
nujifen,  mit  Indtem  Uute  niedcrgenjcii  elt  wuiw 
den,  ohne  je  am  Kriege  mit  England  Thüü  ge-t 
nommen  zu  haben.      iJi-r  alte  Streit,  twifchen« 
den  Staaten  Connecticut  \md  Peniylvanien ,  nach- 
welchem  erfter  ein  betrachtlich  Stück  Landes,  die» 
Gegend  um  Wyoming,  in  Anfpruch  nohm,  und« 
wirklich  mit  Coloniftc:.  bevoücert  t..it:o,  ift  1787 
gt;4j^d;i(t  wgrdt  n,  und  der  g&iize  UiiUiJct  unten 
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P^AAlvwilche  Hoheit  oekonuiien.  Während  der 
l^jSiesuDruhen  lebten  «(ie  Einwohner  in  völliger 
AnÄfchie ,  ohne  GeCetie,  ohne  Magtlbace^  ohne 
Taxen  und  ohne  Prlefter.    Bey  den  Dewfchen. 

in  Pt»nfylvanien  will  man  bcnu  rkt  haben ,  d.ifs 
ihre  Nachkommenfchaft  weniger  ftark  \ind  gefund 
Ift,  at^  ihre  Vorfahren:  und  der  \'f.  letzt  hinzu, 
flnfs  die  Jcürp'  rlrc):^:;  ConRitutionei»  der  Aineri» 
kanervo -  keiner  aiüit  i.  hnriiden  5'tärke  und  Dan« 
er^iaftigkeit  wären.    Iliii.ivieh  wird  nus  den  hin- 
törn  Gegenden  von  Carolina  und  V'irginien  über 
500^^.  Meilen  if«ic  nach  Philadelphia  getrie«' 
Ih'11  und  nas  Stück,  500  Pfund  fchwer  und  3-4 
Jahr  alt  für  21  Quid.  rheirJ.  verkauft.     in  der 
i\'ac!ibnrfv.h3ft  Von  Ifort  Pit  h  id«  t  man  Stei  <koh- 
icn  in  groCüer  Menge ,  überhaupt  eikhaken  &ft 
aHe  Hiigel  an  beiden  Seiten  det  Ohio  durch  das 
gar.zf  wedliche  Land,  und  alle  Thäler  in  Gtbir- 
gen  Koiilenbetcen.    In  eben  diülcin  Crebir^^e  iut 
man  ad  mehrern  Orten  Salzquellea  entde  ckt ,  da- 
von e'nige  wfrklid^         l>eiii|txc  wervl<;n ,  hin- 
liegen  iwifchen  dem  athnulfchen  itleer  und  den 
G'  Hjrgsrcih.n,  die  Nordamerika  von  Norden  ge- 
gen büden  durciiftreichen,  bat  fich  noch  keine 
^p■!^  davon  gezeigt.   Beeotncky,  das  von  unferm 
Vf.  cbei^lls  befchri<;bcn ,  1^ui  im  Anliaug-  durch 
cittn  'Altsziig  aus  M/fons  prefent  State  of  Keiu 
tuchf  crhutcrc  uird,  nnciit  n  at  einen  eigenen 
von  Virglnien  abgelonderten  Staat  aus.    In  die- 
lern  Lantfe-  hat  mm  dte^iOTg&lierjcfitigteh  gro- 
Ts  II  Zilme  und  Knochen  i;  t"un  ü>n,  die  weder 
tüephaiiton ,  ncc3;  irgend  enier  Ktrt  ia  AnuTika 
einUeiir.itchen  Thiv-rart  j^tr-iiören  köntwn.  IJi'r 
Ort»  wo  üe  Tuerft  entriec'rt  v.orden,  Hegt  584 
engt  Meilen  untcT*  Fitttbuv;;.    Ü.  r  Vf.  fahe  hier 
einen  trocicenen  Schenkclkr.üchcn,  der  3  Fufs 
Zoll  Länge  hatte,  u;  d  gi  Hiuid  \vo>t,  t/nenSei- 
teuiahn  von  3  Fuls  LAnao ,  und  erhielt  iViber 
einen  Zihn  der  6  ftimd  Wog.    Man, hat  dcrglci- 
dien  Zima  n  uerdingp  an  niehrern  Orten  m  Um-' 
den,  am  Tanivcr  in /»«•dearolr  . ,  in  Ulilercoun- 
ry,  in  Neuyork  etc.   In  4^ -Gegend  von  Fittsburg 
wird  eiimeinjiiclier  Thee  aus  den  Blättern  der 
Ceanotu?  amcricana' verfertlge'c    Er  fchmeckt 
wie  geringere  Boheeforten,  und  wShrend  des 
Krieges  bereitete  ein  j/ewilfer  Phimmer  in  Pen- 
fdvanien  mehr  denn  1000  ft.  diel.-s 'I  iiees  ,  den 
er  für  7  Schill,  und  darüber  Pfundweiie  verkauf- 
te. Amh  die  gt^rofdsjueten  ßiatter  der  Solidago 
werden  als'Thee  getmnlten.    Die  Stadt  Baltimo- 
re ir;  .NT;iryI.u.d.  ül;fTk-ich  eril  30  Jahr  alt,  hat  fich 
durcii  ihre  vortht  iliiatte  Lage,  am  oberften  üude 
der  Chefeapeakbay,  und  ihre  NachbarTchaie  mit 
verfcliiedenenfchidharcn  Fhitlen  fdir  fclinell  ein- 
l'orgt  hoben,    nnd  darf  mit  Recirt  den  r.  ich'-rn 
btadtcn  beygelellt  iverd-n.      IJ.  r  Ort  hat  2000 
ineift  Jleineine  Hiiuler,  mehr  liaben  aliv  übrige 
niarylandilche  Städte  «urammen  nicht,  iind  laooo 
liUnwoh;.rr.    W  ihrend  des  Krieges  war  der  Melil- 
handet  nach  den  ipaniichen  Ini'ela'bey  weiten  der 


cinträglich-le ,  nnd  wenn  nur  t  in  Schiff  von  fol- 
chen  den  Engländern  entrann ,  fo  ward  noch  im-, 
mer  betcAditiidi  gewonnen.  Natiirlicher'Salpem; 
ward  wihrend  des  Kriefs  an  einigen  Orten  Pen- 

fjlvanie;  s  und  \  irginie.  6  gewonnen.  In  letitcr 
Provinz  benutit^'  man  auch  Tobacksftv-ngt  l ,  auf 
Salpeter,  und  erhielt  aus  2  Pfunden  eine  Unze 
gilter  Salpetercryftallen.  Nach  dem  \'erfalle  des 
Papiergeldes,  und  bey  dem  allgemeinen  Mangel 
an  Scheidemünzen  war  es  durch  ganz  .Amerika  ge- 
wöhnlich geworden,  die  fjpanifchen  Thaler  in  3 
und  mehrere  Stücke  zu  «crfchneiden ,  und  diefe 
als  Scheidemünze  galten  7u  laffen.  Weil  aber 
gefchlckte  MSnde  aus  einem  Thaler  5  Viertel  oder 
9-  10  .^chttiieik-  zu  bflchneiden  wiircn,  fou-ech- 
(dt  ein  Güldlchmidt  in  AnnapoiUsdie  Münze  ein, 
und  giebt  dagegen  tinter  feinem  Kamen  g' i-rägte 
ganze  und  halbe  Schillinfip,  die  überall  gelt-'n.  ßi« 
zum  Di'lawnr  •  Staat  gehörigen  Lande  betragen 
in  der  l  ai  nur  12  und  in  der  Breite  nidlC iuer 
30  cngUiche  Meilen.  Wie  der  Vf.  hier  war,  gri» 
es  zwnciienden  dortigen  Truppen  imd  den  übri- 
gen Einwohnern  grofse  Streitigkt  ici  n.  ob  die  Sol- 
daten aucii  ihre  Stimme  aur  Waid  der  Voiksre- 
prälentancen  geben  könnten.  Erftere  behaupte? 
tcn  diefes,  weil  iedennann  in  dt  r  Provinz  für 
i>immfalüg  geachtet  wird,  der  40  L.  Eigeiithum 
bewoucn  kann,  d t  Staat  aker  den  Truppen  mehr 
als  dieles  an  rucklländigem  Solde  fchuldig  wäre. 
Dem  erften  Theil  fiitd'drey  Beybg.  n  beygefvigt, 
welche  aus  Kunzens  Rede  von  denAbfichten  und 
dem  bisherigen  Fortgänge  der  deutfchen  Gelell- 
iciiait  in  l'iiiLdelpliia  ziir  Unterüüt^uug  armer 
aus  Europa  aakoinmendcr  Deutfchen,  aus  dfr 
EntfctiUelrang  des  CongrelTes  i7g3  zehen  neue 
Staaten  weftwära  dem  Gebirge  anzuliefern ,  die 
aber,  l'o  weit  Olfere  Nachrichten  m  lien  ,  noch 
nicht  zu  Stande  gekommen  find,  una  einem  -kus- 
»ug  aus  Filfons.Gelchichte  von  Kentucky  beliehen«  . 

Okr  ß^fiMiß  Joigt  im  machfltn  Stuclu) 


VERMISCHTE  SCHRlfTEK. 

Diotschland:  Grillen  eini't  Patrioten  K /f. 
keines  hoilaiidifchen.    lys-  374 S.  g.ü  Rthlr.) 

Die  Villen  Briefe,  die  an  den  Verfaifcr,  gera- 
de i\ie  an  die  VerfalTer  moraRfcher  MonattHirif- 
ten,  S.  66,  80,  97,  183.  203.  269,  301  ei-.laufen, 
foUten  faft  die  Venn uthung  erregen,  dafs  diffe 
Blatt  r  anfangs  zu  einer  folchen  Wochenfcliritt 
bellimmt  gewefcn,  der  Verleger  aller  vielleicht 
die  HnUf  gehabt  haben  mag.  ein  moderm»  Schild 
TU  VLrlani^i-ii.  Innivendig  indelTitn  lindet  ma;i  al- 
les ganz  iiacli  dem  Sclihg  unfrer  ehemaligen  Wo* 
chenichriCton.  Der  \'ert.  kannegiefsert  mit  aller 
Geniädiiichlceit  «nd  MachUUsi£lceiCiiber.Gcldmar^ 
gel,  VcrbolTerung  der  Landwirthfchafc,  Verfor- 
gung  der  JMüJrhen,  ßefcirdei  iihjr  d.  r  Nahrung 
durch  Bauern,  Theurung,  allmgroir  Mengp  der 
Iii  a  G<N 
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Gcl«brten,  Ehen,  Aufla;r<>n,  Abkiirzunf[oti  Aor 
proccße,  tVeyjjebigkpit  Her  Fiirften ,  Nuizen  der 
'c'iofet70  u.  f.  w.  Die  \'orfclilflge ,  die  er  über 
8icl'e  Gt'geiidände  thuf,  find  i.idu  ncw,  doppdtlä- 
ftig  find  feine  Ralfonncniens  dnriib  r,  v.  or.n  fie 
mk  Sttire  vermiCcht  werden,  weil  der  \  f.  dazu 
gar  kdne  Tidente  Mtzt. 

llFGNiTZ  \i.LiiP^i«.  b.Sifqrrf :  Maro  DLiir's 
rorlefiirfren  über  Jihetoi  ih  ii  'd  fclwne  irif- 
fenfchvften.   Axisdem  Enfilifchen  iibcrfetit, 
und  mit  einigen  Anmfrkiingen  und  Znf^»en 
begleitet  von  K.  G.  Schreltcr,  Dritter  TMt, 
17g{5.  346  S.gr.  8.  (l  r.thl.) 
'  In  dierem  drircrn  Bande  der ,  ehedem  fdion 
llires  Fleirses  und  Gefchmacks  wegen  von  uns 
^crühtnten,  deatfchen  Ueberfemingr,  (tndeilfVor* 
L'rur.''cn  ,  von  der  26ftpn  bis  lur  söften ,  enthal- 
ten, welche  letztere  im  Original  die  gcfte  ift. 
tSenn  auch  hier  ift  eine,  nicht  wohl  übcrietzbare, 
VorleTun^  wegcrolsHen,  die  eine  Jrritifche  Prü> 
für"'  einer  Prt  riigr  des  Bifchofil,  Dr.  jttterhurg 
entiirilf.  V.lmr  der  li'hrrcichften  Abfclmitro  diefpK 
Bandes,  und  des  ganzen M'erlcs,  iftdie\'orlcfung 
über  die  Kanielbeiedlamkeit,  inderen  Ausübung 
•Äch  d.  r  \  f.  felbft  auC  eine  fo  ausgezeichnete  Art 
tiei  vorUuit.   Wtt  er  darüber  lehrt,  verräthüber- 
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air  feine  lansre  und  reife  Envägiuljj  diefer  Mate- 
rie. \'or  einigen  Jahren  frhon  hatte  Hr.  Hofr. 
Lfchenburg  diefe  V^orlefung  in  den  BraUnfchu  ei- 
gifchcn  Gelehrten  Beytrijjrn  iiberfetzt,  woraus 
fie  in  dns  Journal  fiir  Prediyi'r  aufgenommen 
wurde;  und  diele  Ueberfetzung  ift  auch  hier  bey* 
behalten  worden.  Der  rierte  Bend  wird  nun 
v.'ohl  das  W'Tk  felbft  vollenden,  und  Tidleldht 
auch  noch  die  vcrfprochL'uen  ZuIMtse  dst  Ueber- 
fiTzers  enthalten ,  von  denen  tMA  fich  ^el  Gv." 
ces  zu  verfprechea  hac 

Rmtabt,  b.  Dorner:  Kleine  Jitf/iüze ,  her- 
ausgegeben von  J/'.  Schreiber.  S.  96.  8«  ohne 
Anzeige  des  Jnhrs.    (6  gr.) 
Unter  jedem  diefer,  du;lla  poecifcher,  theils 
profaifcher,  AafiQttie  ftehc  ein  Nampnsteichen, 
und  einmal  der  Name  des  Dichters  ^acobi.  W^ie 
Hr.  S.  befugt  gewefen  fey,  alles  dies  heraus- 
zugeben, oder,  zu  welchem  Zwecke  er  hier  Geb- 
'  sehn,    dem  Inhalt  und   den  Werth  nach  fo 
fchr  VPrfchiedenc ,  AufTdtze  ztifmrmengvtragcn 
hnt,  diir^hr-r  bleilit  der  L?fc  r  un!;c!<'hrC  fnter 
einem  Auftatze  fteht:  Die  t'ortCeuung  fblg(küa£« 
rig.    Einiges  darunter  erinnern  wir  uns,  Üchbn 
im  Ma^fumftut  Inamtimmtr  gelefien  «u  kaben* 


KLEINE  SCHRfFTEN. 


.  OsHOKOlflf.  Nur^herg,  b,  Endiet:  EncyclopiiJifcfitr 
VultmifTt  «hier  ftitraf  jtt-jfittze  für  die  Utbiuther  dtrHaus- 
Jt4ftirii|»»-  AVi'ff ,  itf  /yigenfchaften t  wnd  drt  LirJUherrt, 
qm}  >las^i>hir  \-',%9-  Hirao*ceg«b«ni  iyan  Sokonn  Cl'ri' 
Jiupit  /ffPft,  l'riv«il*hrer  der  lüip^kieflul- N.^turleh- 
tt,  Matheni.itik  und  OekcMiomie.  44  S.  4.' Cuiuie  (^•■n 
KdciiderD  ^     )   '^<'*  "'^^  tutrutia  hyo  m-M, 

IndnirCrbrriiMtIcn  Voiktbuch«  nur  etwas  «inieertrafsen 
•rtilgliebcs  >n  der  SicUe  ätt  herg«i>niciit«n  {.'uf  uns  ku 
fia4»B<  Kiiil  Hr.  H.  unter  die  erfl*n  «ehört,  die  i>  '  fr- 
Aicnfllichen  Gednnlitn  aii<cefiiiiret  haken,  To  h:  .11 
jVnfpruch  auf  eint  naclificbii««  Kritik;  uhgleuli  fe  ■> 
Arbeh  vom  Anfunge  an  nur  mittelmSrcie  wir,  und  die 
fer  Jahriianjf  Äen  vorbandenen  in  a  ler  atfiif  r  plcich  — 
4as  heiftti  be/ den  Focirchriiten.  dieuntenkUeo  Sdn-ir!- 
Udler,  llehrart  und  Lerer 'gemacht  haben .  wiiklich 
surücke  bleibt.  Dcfondcrs  mti^te  da»  mrdirinift  h«  Pa«  h 
in  einem  Mchtn  Du<Jie  mit  weit  mehr  Aufwahi  ttmi  I  r- 
tiutbmkcit fcMrbtitet  werden,  Tunfl  ßcwShnt  (ich  (iir 
X.«ndm«nii  an  «•  S«ibikurtt«n ,  dai  ib«  wate  verdarb- 
Ocbtr  ift  ala  ciae  vSUifa  ||4imofigiLaic^ 


GitacHiciiTB.  1.  Lfiptiff,  in  der  DjUifchen  Buch- 
Jiandlun.»  :  ti,roi,^iftl.e  Äffeulriifu/ciaufdasJ.ihr  17X9.1  H. 

ij  DtiTelbl} :  Arß<rfufDfiiifchcRcgrnun1afel  i>tii  n,i^  j. 
ITtS.  I  Ii.  Fei.  0  ^r.'j  form,  Inhalt  und  der  fehieln- 
(«r^lirSnkie  Ciebtaucb  der  «rllcu  lafel  find  btkanut  ge< 


nn?.    Cebrigens  find  di*  Matarial^ldillMffM  aitt  ier- 

nßihinen  Genauigkeit  aBStgeben.  Die  »voyte  zum  er- 
fleiimal  erfdiienene  Tafel  niuftte  naiüi  jKhcrw'eife  einen 
noi'h  enfrern  GeCchtskreis  bekommen.  Die  Cialteri'^die- 
l>r  He^^euten ,  unter  denen,  v  ie  xu  «rwarteii,  die  afiatl-* 
fctaeii  die  tahlreichllen  lind,  wei/et  ihr«  1  ttal ,  Xameo. 
Abliamniiiiig,  rhronruigLr.  Lfinder ,  heCdaaseo  und  He- 
ligian  nach.  Obwuhl  die  Hichü^krtt  der  AagAtn  fich 
aidit  Übaratl  erwarten  lUit,  fo  treffen  dedi  meimrs 
mit  dan  Btuateo  beOta  von  Sprtiuvl«  Uuatar« 
aat  g«|*hauaa  NacWchtan  ae. 


tjn  Bfiitreg  zur  Gffchid  U  der  m^nfcMichtH  Nertfft  fvn 
}!'•  h-  1758.  15  S.  8.    D  vCe  k  eine  pr«fiiir.:l.e  EraiA- 
lun^  hac  uithr  Senr.uion  im  l'tib.ikum  erregt*  *1<  ß«  «» 
nach  iUresi!  inncrn  Werth«  lerdiente.     Ein  wollkfiijerj 
1  urll  wird  durch  den  lütrmentar  bekehrt,  den  einer 
(einer  bxntinifler  Ober  den  Schrukl  eiuei  kvinigüciiejt 
Vorfahren  macht.   Da  der  J^linilier  feine  l'nnzoiNDoral - 
mehr  ratirifcb,  al«  psthetifch.  vortrügt,   fa  ncuf»  nnn 
fich  wundern,  d^f»  die  ileUehrung  dadurch  fo  fcbnrtl  bi» 
wirkt  wird.    In  der  i  hat  fcheini  der  VC  ,  der  nicht  übe  l 
er^Milt ,  mehr  Atib^.e  aur  Satire,   als  r'.im  rührenden 
\  i  rvi!i,-  rii  ;.cf>(»ii.    Die  J^rocbiiie  ward  eigentlich  .7S 7 
mit  <•  , f.i  des  \'t'.  gcilriicktt  »her  erfi  von  «ier  Zeit  an, 
da  lic  .11   die  liiichljden  kam  .   crrtgte  Ue  das  Aut. 

fcliBt  das  aut  den  wQieatlidwa  2cUHn(en  iMkanof  ifi» 
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.     A  L  L  G ,  E  M  E  I  N  E 

Li  TER  AT  ü  R  -  ZE  i  T  ü  N  G 

'  ,     D^nnerftags,  den  iptcn  Februar  1789* 


'  'CrlaKgsn  ,  "b.  tz\mt  Heißt  A&ek  fMg»  det 

■  *  mittlem  und  ßrdlirhen' vereinigten  Noritnivp- 
'*    rikanifiken  Staaten  etc.  von  Johann  David 

M^flkbffi  irr  hm  v^rtgt*  Aädt  «Bfrtwdfamw  Amm/Im.* 

Den  Anfang  des  iweyten  TJieils  inachr  ein 
Schreiben  des  Verf.  über  Clima  «nd  Wirte- 
nu^  in  Nordaraerika,  worinn  dss  widirigfte  über 
die  mdkermdenäitkep,  dort  geu  ohnltchenfeitnel- 
len,  AbwechCehngcn  der  H'mc  und  K'iW  r.mcen- 
trin  ift,   und  wodurch  fich  jene  GejT»''<dea  vo:i 
eoropäifchcn  unter  gleichem  Grade  der  Hiritc 
£0  himmelweit  uncertehieden.  Es  fland  vorher  in 
Mettfels  hlftorifclier  Llwratur.  —    We  Schwe- 
den in  Pei^fylvnnion  h?ben  ihre  Sprache  gWitsten- 
Üveils  verlernt,  vmd  die  Prediger  aufscr  fhtladel- 
plüa  halten  den  Gottesdir-     in  cnglifcher  Spra- 
yte.    Von  atten  innländii'chen  Nordanerikani« 
flehen  Städten  ift  Lancaftef  ^e  ^edidididilte. 
doch  hat  fie  mir  900  Härtfer.  Hier  bliihet  feit  I75!7 
eine  deiitfche  hohe  SchuJt'.    Funuohr.  engl.  MeiU 
davon  liegr  Ephrata,  der  Sit?  der  bekannten  Secte 
der  Dvoicarda  (Dumplers J,  deren  Lefaiiyftcm  und 
Ubri^  Elnifcfmkngen  det  Vf.  fefir  dmtlich  am 
einnndiT  fetit.    Ihre  Gefellfchaft  Ül  jetzt  in  Ab- 
nahme ,  und  befteht  mir  aius  200  Gliedern.  Sie 
effen  kein  f  leifch  als  iweclrwidrig  der  büGsenderi 
Enchaltüimkeic,  nur  bey  der  fever  der.LUdMa- 
ibfte  ift  Hammmeifch  «Haiibr.-  Ntir  Kranke  He« 
Igen  auf  Betten,  die  iibri;rpn  nuf  hnrtcn  Bilnlcen, 
und  haben  einen  Klotz  zunt  Kopfkiüfen.   in  Ma< 
ryhnd  betragen  die  Taxen  anderthalb  Procent  von 
allem  bewecUchenundimbeweg^icben  VermÖgem 
Stogar  MobUien  werden  ihk  anjrefdihigen.  In 
Virginicn  und  Nordes roÜrifi  vor);iud^rt  das  vcrlin- 
tterÜche  CVimi  das  Gedeihen  der  Obllbäume,  da« 
Mer  Ift  hier  Cyder  niclu  mehr  der  allgemeine  Trank 
wie  in  den  nördlichen  Provinscn.    im  May  1781 
lag  in  einigien  Gegenden*  von  Nordcarolina  der 
Schnee  Fuis  tief.    Die  Glieder  der  J«(ordamerika- 
nifchen  Regierungen  beobachte«  bey  ihren  Staats- 
Verfafnmlungen  nicht  den  kleiidhsfl  - Anlland.  In 
ller  ncmlichcn  Kleidungi  tit'der4i«tt  MU'dtoJagd 
A.  L,  2.  ErJlarJtaaä.  i7%g. 


geht,  «der  feine  Tabaksfelder  bereitet,  kann 
«^Senat  odter  in  der  Aflembly  Ctzen.  Dem  Staat 
VIrgfnien  koSet  die  Landesverfammlung,  die  aiia 
l*??  Gliedern  befteht,  täglich  5-25  Piafter.  VirgN 
i.ien  wird ,  nach  xinferm  \X,  in  72  Graflchaften 
getheilf.  J.  nerfon  nennt  74  und 'weicht'ln  den 
vr5""-''1.ff'  f*'hr  von  iJim  ab.  Kentucky  ift  keine 
VirginMaie  GrafTchaft  mehr,  und  von  denen, 
die  den  AI  »fihaiinvgebirgcn  gegen  Weften  lie-  ' 
gen,  fehlen  Lincoln,  JelFerfon,  Fayette,  auch  die 
hi.'r  angeführte  Graffchaft  London  helftt  e{^en^ 
t  ^^'^^       Conftitution  von  Virgi« 

nfen  Ift  Wer  die  Prcfsfreyheit  allgemein.  Nichts 
deflo  weni.-for  war  es,  während  3es  Krieges,  ver- 
bot  n.  cnvas  gegen  die  angenonuMne  IttdfflMn- 
denz  zu  reden  oder  SU  fchrel^eii.   An  den  ÖSprn 
der  lUinois  wohnen  noch  viele  ehemalige  franzÖ- 
mene  Coteniften  von  Lonifiana  mit  Deutfchen  un- 
termifcht,  ohne  fich  um  irgend  einen  Obcrhcrrn 
tu  bekümmern.   Ihr  Land  ift  fehr  fruchtbar  and 
lie  fetzen  ihre  Producte  in  Neuorleans  ab.   In  ei- 
ligen Gärten  um  Petersburg  fand  Hr.  S.  chinefi- 
maie  Thecftauden,    weicht-  feiu-  gut  fortkom- 
men.   Keinrswegcs  ift  die  Erziehungsai.ftalt  fiir 
Indianerkinder  in  dem  CoUegium  au  WilUamsburs 
aiifgeßeben.   Sie  dauere  noch'  üMt ,  ohne  IndeS  . 
in  ihrer  gegenwärtigen  Geftalt  viel  NutT.fn  zm 
ftiften.    Jam«  stown,  die  älrefte  Stadt  in  Virgiiüen, 
ift  nicht  mehr  voj  banden,  und  auf  ihrer  chematj. 
gen  Stelle  fieht  man  nichts  weiter  als  ein  oder 
ein  paar  bat^njllige  fBlüfer.   Nirgends  ift  in  Nord- 
amerika die  Sdiweinezucht  foljt nnchtÜch  alsirt  N. 
Carolina,  Ohne  das,  was  im  Lande  verzehrt  oder 
cingefalzen  ausgeführt  wird ,  werden  jährlich  ge- 
gen 10-  1 3,000  Stiiclc<-iijkh  Virgirtten  und  Siidca« 
roiina  ausgetrie!«ti?*'tliliÄrheflren  die  Nordcaro- 
linerbi'y  ihren  Nachbarn  fpottwoifc  SchwL-in.'ma- 
cher  (PoikimüersJ.    In  eben  diefer  Provinz  wird 
aus  den  Blättern  der  Hex  Cußne  ein  allgemifia* 
beliebter  Thee  bereitet,  den  die  Einwohner  Ya." 
pan  nennen,  uhd  der  vor  dem  Kri<'ge  fdbft  in 
Engljnd  getrunken  wurdf.    Iti  N'.'ucarolin.i  rech- 
net man,  dafs  ein  Neger  feinem  Herrn  ig©  Guld. 
rhein.  eii.bringen  mufle.    Es  ift  hier  Such  fehr 
gewöhnlich  einzelne Nf>ger,  odrrga:ne  Familien 
gegen  einen  gewiflen  Preis  zu  vermietlien.  ü«;r 
^^,,Tl  '"^  «^«»wingttMr  bey  an»  IVegeniHitioh 
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gf  ^pnwffrtifT,  <^re  *?.  232  mit  alltHi  da^K'y  \'f)rf**'' 
fslli  ncn  bolondcrn  Auftritten  bffchritlx'h  ilL  In 
Südrgrolina  wird  übecall  Rei!»  fbtC  Bro<i  nuf^e- 
tifcht  und  fo  dick  gekocht,  <!Ü(«  attn  ihn  in  Stu- 
cken rchnpMen  kann.  Dfe  Hauptihidr  diefer  Pro- 
IVtsz  ,  rfk  nach  Philadpliihii  die  firliönfte  von  ^rnnx 
'^Ameriga jl^,  hu&t  jeui  ChwtlesiOii.  \'ot  derfi'lfCZ'< 
ten  Kriege  find  doch  hier»  fo  wie  in  andern  Provin> 
cen»  aus  einheimifcheii  und  euroj^cheo  hieher 
verpihncten  Ttebesript^  Vi»inlbrteii  gewonnen 
w  cnli  Abrr  der  mit  Vortheil  an^;<^fanaenc 
Urinlj^jm  Üi:^t  iiHzt.  weil  man  die  litnwohner 
nicht  mehr  (furch  Prämien  dazu  aufmuntert»  nach 
jdie.f^itfiii  Nachcfnöftam  dtv  Bliithezeic  dem  Weüv- 
Sock  fch^Iich  find.  Es  ifl  indofs  kein  Zureifel. 
dafs  »irlim»'  Sorj^f:iIc  und  G'MVhicklichkvit  drr 
Einwohner  dea  \&ci>ibau  künftig  eininai  empor 
bringen  werden.  DIeScadt  Chancston  nimmt  an 
der  v>nde|regiprung  von  S.  Cprolinn  jjrofsen  An- 
jthcil,  und  Icluckt  jo  IJopiuirte  iiir  V'olksver- 
ijirumhir  g.  B^Id  wird  fie  aber  nicht  nieiir  die 
IiaußtA«ck  oder  der  Siu  der  Regierung  feyn«  ioe- 
iem  man  140  Mriion  weiter  Landeinwirt»  «in» 
b'tadt.  Niimpns  Columbia^  angcl^-gt  hat,  uo  indie- 
tam  Jahre  dii-  \  olksverfammiungen  und  Land*"«- 
jjrrichte  grh.dtt  n  worden  folioii.  liiiu-  Sa.  dbank 
yx>rSt.  Augujlin,  der  Hauptiladt  von  Florida,  macht 
ijiie  Fahrt  dahin  auGserordenclich  geCahrUch,  fonft 
diefe  Provim  fclüfcht  angelriu  T.  und  die  ehe- 
tuatige  griecli.  Culouic  bcj  iScuimy rna  w.ihrend  dfs 
Krieges  auscirvindor;T--rTaiigen.  tlu?  dorVi.  7u  den 
B^lumu£c)\ea  Infi  in  gäangc,  jncbt  er  eine  ^eli^ 
f^<l|che  wd  r^ifonnirende  Bi»(areibiM|f Ton dem 
lüierkwürdigiTT  Gu!r:lro  n  ,  df^r  fich  vom  mexika- 
rächen  Meerbulen  auf  üo  Mi  llen  von  Nonlaaieri- 
Hpeit»  gegen  Nordtn  bis  zu  den  Sandbinke« 
wn  NctlfuundlalulÜi^(i;»,  mui  der  SchüMut.WMt» 
Icheo  Europo  und  Äoiefiett  mandierley-  Mhuter» 
nilT"  verurfaclit.  Dieffr  Strom  erklirr  dii»  vom 
^IcfT  zuwt  ilen  an  die  Kuftt  ii  von  iichottland  und 
Norweg«  n  augefpubken  wedindiTchen  Producte. 
l^t  Soden  dpr  Bahaffiifickeu  luüela  beApbc  9m 
^^m^  an»  tctmalinten  IHInfchelfcliaalMi»  iiM 
qndtrn  harren  Producicn  de«  Meere»  eiitftande- 
nen,  Kalkftein.  In  Providei«:e,  der  vomehniüetk 
diefer  Infein  ^  wo  fich  der  V£  voczüglich  aufhielf, 
iil  kaxim  der  ächte  Th<rä  mit  Erde  bedeckt»  De»> 
ooch  gedeihen  hier  Cafl'ee,  Zuckerrohr  wvd  In^* 
digo»  Ufid  könnten  den  liinwoiinern  gleiche  \'or- 
rheile,  wie  den  Vt'ciljodiern  vericiiatti^nt  HfefUÜ 
Se  bcuiebfjinrr  und  bemitcrlter  wären«  Avina« 

fehßa  von  hiei;  i«  ffinsen  SckiÜsUdMiiffii.nach 
merfk«  und  Celbft  nadi  Europa.  Siu  hakeft  mS, 
«ter  rn  iie  bis  d  und  ni>'hr  M  ac h«  n  aus.  Uaß  Uu' 
tzend  koli  t  im  Ankauf  4  -  5  SchiU  in  iiOndün  abei^ 
Stück  von  4-  gichiU  AuchMjhagpnyholxwird^ 
^jusgeilihrt,  die  Stimme  find  h^>r  abiT  nicht  fot 
grois  und  dick  wie  in  Wefliiidit-n.  Gflfgi^ntlich 
bellimn-.t  der  V'f.  dif  vcrfcliiedeneu  Hulzaiti  ii,  die 
uhter  divlftn.  Jioui^iv  ifiij  Ha^^  ..vtykoiiuuüB« 


• 

Wf*Ü  dies  Holz  im  Wülfer  Innge  ausdaiiert  und  we- 
niger als  anderes  vo:i  U'ürmciTi  nr. gegriffen  wii  d, 
braucht  mnn  es  auch  7um  Scliillbau,  xvcgen  fei- 
ner Schwere  aber  darf  eemur  zum  untern-Theil 
an  jrpwnndt  werden.  Mahtiq[onybl5clre  finken  felblt 
im  Sii.-U'flflTtT.  Von  rirrfiifctgen  Tliirren  find 
nur  •d<'r  HaCoon  Vftd  d*s  amcriJcanifche  MurnieJ- 
thier  (Woodjack)  cinheiniifch,  und  die  gewöhn- 
lichen Hausdtiere  fehr  fparfam.  Das  Clima  ift 
fieiir  angenehm  innd  gemfifsigr,  man  hat  mir  2 
oder  3  lieilTe  Monate,  und  fiir  dns  übrige  Jahr 
btflUnüigen  frubliiig.  \'on  der  Zahl,  Lage  und 
Ausdehnung  diefer  Ir.feln  liat  n  an  liey  \",e4em 
keine  hinfiic;Hcn4e  KeT|ntni(9  «nd.ltonians  Kart« 
von  jener  fnfelgnipp;*  ift  weaer  ricbtig'  noch  ra- 
v^rliiCg.  Die  ocirt  Beylagen  diefes  Thejis  be- 
treten voraüglich  die  Errichtung  der  deutfchen 
hohen  Schule  zu  Lancafler  und  andern  penfvl- 
vanifchen  Anhalten  fiir  den  Unterricht  der  j»w 
gend  und  die  Beförderung  der  Wißcnfchaft^n« 


GtSCfflCMTB.   •  • 

KAnkove»  ,  im  Verlage  der  Hehvingifchrn 
ßndihnntIL:  &tnn*iltin}>  ätr  LißiHctioufn  des 
Sptmifihem  Itiqitlfinwsgtiichtu  Gefa^:aiiet 
a»f  BtffehHje*  Kardtnal  lian  Anlonfa  Math- 
riqit* ,  htzinfihrf  zii  Su  Ma  ittid  Gfntralln» 
quißtor  in  SjnniKH.  /ins  dem  Spuniffhen 
Uber  fetzt  VQii  ^.  i).  Ktufs.  Nti'ß  einmi 
Entwurf*  4tr  (ie/chUkee  der  Spemfcheu  In- 
qiiißtion^  vomL.C.  Spitthr,  t7f^  .LXXV  «• 

So  fehr  wir  wünfchten,  dafs  endlitb  einirni  die 
Gefchöchte  der  Inquiiuion  m  Leicji  thand ,  um 
weich»  fich  Uatbwch,  Baker  luid  Ccaotfr  kaum 
bekttramew- haben,  von  entern  fleingei»  Ge> 

fchiclitsforfcher  bearbeitet  werden  mochte;  fo 
willkommen  ift  uns  doch  auch  (ijtfe  fur  die  Ge» 
fehicfate  ieaeaGnichts  überhaupt,  und  -/ur  richii- 
gm  .KenotniG»  de*  Urffntngs  und  der  wahren 
¥ttfeffung  deretben  in  feiw'w  eefton  Vatrrlande, 
Spanten,  libtTaus  widrige  SiluitV.  Sie  öfnet  ga«s^ 
neue  Au>licht»  i.  in  diel^'S  bi  Id  ,  und  kannaurge» 
na  Irin  liirtoiifth  -  Itritiichen  Unterfuchiuig  i.bet 
ein»  der  aaerkwücdigfteiiBbSaoinenen  in  der  Rii> 
mifcbftaeboL  HiemrehieCrJegenheit  geben.  ,<Man 
hat,  fagt  Hr.  Spiitler,  wie  in  vielen  lol<  !-en  Fäl- 
len, die  i'Uii^findlame  Partie  au  fr.  ii  g^  i.üimr.eü  ; 
man  hat  den  ganwn  Contrait  iwiichen  dem  In^ 
quHkiottfigeridic  und  der  Religion  der  Liebe  mehr 
oder  mfnder  lediierifcJi  ins  Helle  gvßellt;  niao 
hat  t  in2(  Ine  Bi  yi}»»  U'  der  Verlahnii'gsart  des  In^ 
^MtiittoitSgectüitä  zur  U^iVKUm«'  der  gi  nzcu  Ge- 
ichkbte  ^»  lm}qiitti«M|gvrichts  genuchr.  Mai> 
hatte»  ifte.WIifi»  effk  ntu-  dvtSß^.  gtllürmt, 
von  der  man  die  Erubem.^  deab-fdiPf  fi»«UJiufaer» 
wiiuilicli  feie  ne  nJui  P'uiraes  am  liuil  n  llth  v  r- 


Mi 


*u  feyn  fldtlcn«  ^rfto  w»my r  t^wiwikeiimn  griii^ 
be]r      efgpndicligw  EiurichtiiiHr  ^ft»  -■bfcheuli- 

chen  laflinirs,  Hefto  rafrhcr  fei.  ofs  mni»  nus  halb 

liehe  Form  i<'m.Tvrrablch«iungSHiirdigpn  Ehjricb- 
:jMageB.defto  f >  >■  nHy  Hn^i^rfn  iiin.<hürfcM  auch 
me  empfindrame  Pnraiie  ihir  olsdenn  mit  eben  fo 


t-, 

[i  liab< 


was  <ior  lli  t'njjde 


hiflorifch - Irrjiifchc  Fcrlclit  r  fi/dern  kor.nf.  . 

Und  eben  .der  Manj^pJ,  wcithi-r  hier  fo  rich- 
tig an  den  bisherige!!,  dirfen  Gi  gi'ndsnA  betreff 
ipndcn,  S  :;nft»'ii  boiiu'ikt  wird,  Uicht:.  dio  Ii.  i- 
den  v.urdigtn  Gf lehrten ,  weiche  an  dieiem  Bu« 
Chi-  {^pmeinMKifdichen Andieirh«(teli,sif«ifetten. 
Hr.  ReiHs  liefert  iiHs  einen  bisher  überfehrnen 
jinA  MbR  von  deinneueden  Schriftfteller  in  dicfcr 
Mar  Tie.  Piun,  (C,  ßiilciimgs  Magaz.  Th.  V.  S. 
69.)  urbmwtic  geladenen  Vorrazh  von  iirkimdli- 
rii  -n  ExccrptiTi ,  aus  welchen  fidi  dhr  sifererftr 
Form  der  Sp.inifchrn  InquiGiiun  ,  der  GriirK^i  ifs 
des  ganzen  HüUcnreichs .  uie  Hr.  S^j.  isi^t.  iWc 
ftatiibifchen und  pubiidftifchen  \>rhäIrniHe  deflel- 
ben ,  der  dgendiche  Rechtsg^m^  des  Gerichts, 
rfer  tägliche  GefcKIftsgang  fi>faies  Pnrf^als  und 
die  HjuptjruwdfSae  der  ganzen  Anßalt  am  b(  den 
autlkiareiu  und  die  übrigen  nicht  erwahnrt'n  ön - 
/{finde  crratht  n  luir^fv.    Das  hier  überr'nvrr-  Ori- 

l.t  .inta  iuijiiißiion  —  par  mandato  dA  fknßritf. 
y  I\t-vfrenä:ff.  Stiuor  Don  Aionfo  Mitnrique 
rrfchi.  nf  ;i.  Aber  die  Inib^ictionen  ftlb!^  iin^  in 
den  Jaiireu  1484^15  i<f(Si  aufgefeczr,  (denn  .«.  s 
Datum  I55»i,  wdches  128  vnnfeflümt,  iSt  ei,,  cf- 
fonbarer  ünicJcfrWer  i>.ttf  li|M|^Wlnd  br^tr-ih-"., 
thL'ilsdns  .'\int  der  Krtz.-irKhlir<fti*ihanpr.  rlu  üs 
gewiiTe  eiii2t  luo  Gdchatre  rferJJe'Jben ,  AniV-j'^-n, 
'*^^'^±i^^^%F'^^-^^  awfuhrlic):  :h  u 

Hr.  n.  hatte  hä^ifig  Gak-^mh.-ir  ;j  habt,  leinen 
Text  durch  .4nmcri<ungen  zu  erläutern,  und  die 
in  den  Urkanden  enthalta|i|jB;ltori4i^Ä  für  dl'n  Ge- 

^iiM'iMr«'Mi  ««iae  hlftorifch-kriciic.i^-  \  .  r- 
trbeirung  noch  tu  voreilig  f,>y. 

IndefT-n  giebt  Hr.  Sp.  über  die  EntlVhung  ur^i  uu.v.i  ui-n  groisen  jniniuer  iion  tuopth. 

vnd  lunrichtung.  des   Spaniichen  Inquifitions-  n.anes  zu  Stande  gebrachten  Inquilltionsreform. 

Ig^rf^ijriafcu »Ihr . . AMiH'vrkaimbMt    würdige  u- c  t^..- i..,.  .  ♦ 
Wfnlre.   Er  oetnc^tet  dalfelbf,  mir  PIhis.  p.ir 
nicht,  als  einen  Reft  cU  s  Ki.  li;.iür.K.ih  j  ^ !  "  im.. 


Einf Haines  ErzbifcioaiviiufVerfi,  der  hier  feJai 

SÜUislw»Kmotnii{«  uo4  ft^ia«  welUiclMA  Wüa- 
m  CtUmgBtmg  *n  xmkinit«a  wuiste,  der, 

wie  die  moiOen  GcifHiche«,  4i?  bis  zum  Miuifter- 
poft.'u  o-.ii.'^ifgen  ,  gewaltig  fw  Defpotifmus  war. 
uad  (j-  lu  lJclp<»iiiuviis  feiites  l^önigs  fliau  U'affe 
hier  Iciimiedete,  wie  nur  ein  BifiEhof  aiisc 
bilchofthun  konnte.-  . 

Ks  vergeht  iich ,  d;»)"«  ß.ai»;f\un:T  nur 

alsdann  tretfcnd  fcyii  kwnnt-,  ^^enn  von  der  cr- 
ntt'i-rfeu.  EinHchtAiß  d,s  fnanifchen  Keherge> 
richi^  unter,  Ferdinaml  <i,  w  'K„;holifchen  die  Me- 
tte m\  ttn^fn'fo  frrr.  i;>  iU-  nicht  gnm  neu.  hitr 
r  fo  biiiini^r  ji  d  rrt  ugpnd  aus  cinnndtT 
^r.  lt'gt  und  bi  ivitl'jn,  als  wjvor  von  nteai«^. 
Die  Hauptgründe,  auf  welchen  der  Beweis  Beni- 
hcf,  lind  Iblffende?  1)  Das  Inqwißrionsg*  richt 
war  c'in  b|ofs  königltchcs.  Der  König  feun'  nach 
Getrillcn  lit  :t  Ch  f.  n-gierte  durch  (UeCen  die  Ge- 
ichäicc  ailor  Mitglieder  detColiegCiui»,,  gab  dem 
CoUegmm  und  dem  Chef  Befehle.  IwftriKtioneii 
n.  r.  -x^  2)  Kcmo  Sj'nodp,  Icdn  Papft  beftiJtIgte 
die  1  nntctjonen  ;  rs  hiong  vom  ffönig  ab,  fit-  zu 
erwuL.  i.  r  7u  :  ,lnii,  -/u  erklären;  was  der 
Papft  dabeythat,  war  blofii  Formnlkät.  3)  Nicht 
wie  man  oft  gefagt  hat,  war  die  Inquifitioir  » w» 
Priviloguim  de»  DominicarKToidor.s.  13fr  König 
!iün:uc  lotr^n  und  ualiloii .  wen  er  wollte.  4) 
Ml.  f.  zu  n  \  orüit  il  d,  s  Königs  und  Dicht  der  Kir- 
Chr.  Alle  Giiter  dt  r  \  rm  theilten  fielen  d  ^m 
koiunhchrn  Ftfais  vu.  uichrs  der  apodoUrdien 
h.i::iii,.  !  .  ri.  lifs  .!  'm  !  ,;V,isdtr  Oifchöft»,  nichts 
cttr  GeuKiniicit  n  s  Ons.  (Üirl'iT  vorziigbdi 
entichridnide  Uraitam  k.mn  du'ch  vieli«  .SteJK  n 
in  den  lnrtnicti!"»nen  bi  l?hti;-(t  und  nii»Vik!.irt 
werden,  z,  I£.      16.  24.  29. 


,.„.  ,         I)  r 

LmwnrJ,  d.us  ddcli  dt-r  i'jj>ll  i  fu  u;  ■.  ..r- 

ttaciU:4iWs  lulliait  ^enebimgec  habe  ,  vcrl'chwin- 
det,  wenn  man  ^smIs.  vricV  lange  fich  Sixtus  IV 
gcu  iind-  n  .  und  du«  rr  nicht  eher  nachjrcf;,.  l>'ii 
iint,  .  i>  iiU.'s  \Vidii!»M7--n  iiinfonft  war.  '  Die 
w.  vci\'  Aust'uhrii:.^  du  i.  r  Gedanken  und  die 
gaiizf ,  mir  eben  lo  grolier  ScharÜicht  als  Eleganz 
xuitoniommene,  L'ntwickrhing  SM'vr  an  lieh  i"o 
\  .  rwL'rn-,  t  i!  lVI:u  ri.-  iiberl.ilK  a  und  enijifVhl^n 
uir  d.  r  /vulin«  rkianik'.'it  utütTer  Li  lor.  niid  tT- 
tv.nn-n  mit  V'iTlingLMi  dit-  gr'naiiiMil  N  c  iiricliten 
von  der  durch  den  grolsen  iWiniiier  Jton  Cuiypiu 


dern  als  ein  U'erkzcug  der  Kouige»  die  dt-n  Uc- 
1|K>UÜMS.  auf  den  fluin  dSergrolwn  Narionalfrey^ 
htilce»  mgriindenruchten.  als  die  tründung  ei» 
ne«  Minmers,  derdiefen  Weg  fur  den  (icdi  Hl-en 
hielt,  den  groftt-n  mlctiri^i-n  Clonis  zu  unt.r- 
joclicn,  und  den  Uocigeft  ifeichsadel ,  den  vor- 
hetgeh.  nde  lasf^aiwräde  Zeiten  der  Unruhen 
doppelt  cn^zis  esmOtt  lu^teii,^.Mft48ir«Ja.f -als. 


zu  welcher  Hr.Sp.  uns  Hoflhung  macht. 
SHOENE  iriSSENSCMAFTENi 


GiOGAi-,  b.  Giintlx^r:  Liebe  und  Phiiofephie, 
eilt  komifc'nes  Sui^Jjjifl  in  drey  jfkten  von  J. 
U  \  f.  L  1788.  1145». 
Milsv.  rftändnffle,  welche  darauir  erwachfen. 
dal*  Mutter  und  Tochter  NobrnhuMrrianm  find, 
oline  es  zu  wiiTen  ,  lind  hit  r  1;  hr  malt  aiisge- 
fiihrt-,.  wocdcn  aber  durch  Spafse  mit  Wirth«  n, 
Kkk  2  (y/Q 


Google 
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/wo  a.  B-  S.  g.  t^ie  Poruck'O  herhalten  iii\ifs)  und 
Äiit  Juden  unterftüczt.  In  der  letzten  Scene  wird 
roch  ein  Betrunkener'  zu  Hülfe  genommen.  Im- 
Ui  'ncT  kninmen  folche  Redensarten  vw,  wie 
foli'cade:  Es  hüngen  mir  (Hmn»diten  «m;  er 
pof/rr  u.  f.  w.  Die  Arien  beurtlicile  man  m» 
fo^ader  S.  fli. 


A.  L.  Z.  F£fiAUAfi  1789. 
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rininpa^Tiier  »nd  Un(^er-\Vei» 
^iul»  m  der  Stadt  iialit  beficv  Arfii; 
M«ia  Fbntac  id  ganz  excclleiu 
Ffr  jaden  •  d«r  d«a  W«in  cccht  kfoaif 
Mein  IMoe  and  ntin  Mila|8 
Ha  ha ,  ha  ha ,  ba  ha  ,  ha  ha ! 
Da  a«bt  4*r  dick«  Nun«  da  t 


KLEINE  S  C  H  R  I  p't  £  k'' 


RslCHSTACSi.iTE»ATUH.  JnJie  hole  r.nihsverfamm~ 
iung  ihrerbitl'ge  l'tjrth'Üurg  und  ßttte  tit  r  überrhemJciieH 
Reiclis-  R.tti;[JwJt ,  den  huehfiiißl,  ^figtr^elimt  Jttntrt 
bttrtßtnd.    toi.  1788.  1  »• 


fierrn  Furflbifchof  VCH 
oin  uhern  Rhsin- 
aden  zu  SfCMfr ,  Re- 


Unflutthajtigkeit  dei  von  de->: 
Spttftr  in  Sachen  der  Rciihifhttrjihajt 
ßr«me  uider  Se.  Hi.<hj\'i'itlicht  Ütiodi 
tcriatl  puncto  yjhgoi  c  d.  .  zrhendrn  Ffenninet  von  der  Mo- 
Ulianerhjßfnffhiijt  du  Hahifieihrrtn  von  Heddersdorf,  an 
Jie  aSefif'f"  Meulit*erjarnr,.:„yyfj  f  f>:<>':mt  nen  Recurjet. 
Fol.  1788-  40  S.  Hr.  AlllVliii  Adoli.h  Keuhifreyherr  voll 
Heddersdorf,  ein  Mitglied  der  unniittelbjt  cn  ULerrliein. 
Reicliiritterfchaft ,  w.nr  FilrfM.  .Spp\  er.  i;rhcin-.er  liath 
und  Obermarfcha;i .  woiiiite  zu  Briiihfal,  liai^i  d.-»Crtb(l 
I7ga  und  hiiiferliefi  ein  aiirthnl.  Mobhiarx  et  illü^;ell  i  WO» 
^  j(ini;lii.ii  Solln  ft  iiios  1  urlicf  i  rniurbenen  Bru- 
ders in  M.iin/-  .nun  Erben  emfctite.  AI»  die  Vormün- 
der des  !■  rbrn  c'a;,  Ji  s  der  Verlaflenfchaft  erlöfte  Geld 
durch  einen  Bp>  ollm  ichtiiiten  beziehen  wollten  ,  varlang- 
(•  die  l  urül.  Sneier.  Hofkammer  davon  12  pr.  _C.  Ab- 
Pie  Vontiiinder  uod  heniacb  dat  Directorium.  dar 


Oberrheinifchen  KeicbsrUieraiiafi  BiacbtaB  gßgm  Ütttm 
AbZ»?  vertebenji  N  orfiellungtn.  Lautere«  WWdta  fidl 
aifo  ob.rvormund  kiigeud  an  d*ii  Aelchshofiatb. 
Der  Heich.iiofrath  erkannia  biarauf  dan  af  Jun.  17M. 
ein  Heu.  mf.im  s.  C.  Für(U.  Spayaf.  Sali»  liba«nb  jnui 
dakiei;eii  txcepiiones  lub  et  obrepitoa!«:  IIa  VttrdaB  V«B 
der  Heichsritterfchaft  durch  einen  Replikfau  beanNPOffM« 

und  abgelehnt.  Nuu  folgt«  J""-„'7|*JiSJ55 
fcriptum  paritonnm.  pegen  welches  d«r  M.  rnmnawi 
,n  STjeicr  .im  21  October  e.  a.  den  Keewa-ao"  dM  Otn» 
rne^ne  P.eHl.sverfainmlunR  crgrifc  Älr Widarlegun?.daa 
d,c>Mir...cn  Spcier.  Kecursfdmft  arfeh^Bt  ittt  obljje.  fo 

Letitt.''ie  f>vt.,.M-:u/i.j;«i»,  vannjian  ardans  dar  Gigaii' 

l  e.rMi.  2tens  von  J.  4 - a5-d^  «hM  Ar  ÄAb. 
;;,c'Ue>heu  einer  MobiliarrtriaftufttallilaWUlJUldlf- 


Oknrtircheii   Ditulieii  aebeildflB  Ulld.  In  _ 

i^en  unu,iu.elbare«  .Rittarrchafdkhai  l^litda 

ru-c'u  .nder.c-rer.r.    ^^e.i*  "dj.  in.dar  Sf-l«.  «WOri- 

f^!'  •  [1  ■        ipnu'iilth.lfii.  Bi 
a^iU-crelltc  Üef:eii>^rüiide  VOB 
und  eiidlicb  Incrau*  4teii8 

IdisSinde 


on  $.  15— %9  tfprtft  wardan 
geTcUoiran  vtrd  1  dalli  diaEa^ 


geiOMOuan  1 

Kille  Weine  geine.nrchafU.  Baftfcwerda  aUar  IWef 
futhal-e.  und  alfo  der  ergriHäoa  HaCUi«  ünHatthaft  fi^, 
ru  delicn  iiurückweiinng  dia  oberrhaml.  JtaicliaritiM« 

fchafL  ii.  dem  oben  voran^efcttten  !»chreibn  jm- 
eben  au  die  hohe  Keich»verfiuninlung  liellat. 

•     F.ni^e:  -ß  r<n  deutfOar'imi^nr  birtdiä^» 
llSin/.£i''  ;        -Vi.rffiu»  Uli»  gelßUehem  FmoMUm  aiM* 

^Jer  H'i:^"  d"-  r.nj.i-.lagßKätK-  /b/rM/e.  bifiim 


88  S.  Die  Wahre  Enircht-idun,-.;iiorm  der  vci  jjefptzten 
Fra(;e  fey  die  deutfclie  S*iat«-»nii  katligllfihe  Hin  hen- 
verfalTnng.  Diefe  entTi  lipide  .iber  weder  fir  den  rapll, 
i>orh  fUr  den  Londe>.herrn  ,  denn,  da  die  Aufnahm« 
pSbttl.  Nuntien  mit  i^eiiil.  FacuiiUien  in  <!eutfch«  äcaaiea 
rdioii  an  lieh  nicht  den  Kurilen,  fjewif-  niclii  allein,  fun-: 
dein  faüclliiaiu  xugleidi  und  i-orzüglich  nn  i  um:  i:[L'.:>.ir' 
den  Bifchof,  aneh  felbft  den  Kaifer  und  d,i-l\eit  b,  mit-" 
betrelTc.  bef.  nders,  Venn  ein  Nuntius  eine  Art  von 
geiltl.  JUitrrgierungi. und  Mttrkhtert.  Gewalt  in  einer 
deutjchtn  Kircbe,  arle  jener  zu  Münrhen,  aaafiben  faUck 
welches  tticbt  Dur  der  urrprQtif;].  gütdichen  Kegierungs- 
und  rtcbtarl.  Gewalt  der  Hirchöfe ,  fondcrn  auch  der  gan» 
zen  denifehen  kathol.  Reiß].  Gerieht»  -und  Kirchtnvcr; 
falTuiiR  und  vollends  gar  «ine  ei^enmüchtige  blofs  laodca^ 
herrliche  Annahme  deffalbcn  dereanzeu  deotfchenStaan- 
Kircbett-und  fMehMrandverfaduifK  zuwiderlaufe«  C» 
erbetle'  bienwa  die  UDrachtin3ir>iekeit  der  päbitL  Abfen« 
tliinT  Tolcbar  Nuntien  nacb  Oauttoiland  und  dia  Unba- 
tugtUeit  deniTcher  Landaahanaa  Mbie«  widar  WUlan 
d«r  «inG;hIac«ndan  BifcMfa  «nd  Ersbifcbltfa  in  ihre, 
dautfcha  ätaatan  auraunebinaa,.w«e«g»iiaU*Grandedef 
Gagaabaweifea  unliatibaft  ftyn;  ob  ilbrigeoe  demtel.^ 
PetgMt  oder  röM/eht  JJgfjpotit  dt«  LooAiutdes  deatfthta- 
'  Kaicha  Warden  ward«,  mafle  dia  Zukunft  entfcMaichn»  — > 
Alf  SayJage  ift  dac  Katferl.  UoAlacrat  in  BatraC  daa 
Nwfltaniran  antahibwt»  und  am  SchluA  ünd  dia  Mothi» 
fi;b«n  Vorlafungan  (ibar  du  dauiftfca  Staalnweht  anga* 
«•igt. 

Unpattttifcht  Gtdanken  eines  deutfeheit  Slaatsnfkuge^ 
tekrttM  über  die  etwaige  Aufhebung  Jet  j^fka0enbtUgeir, 
Cancorderr  ""d  über  die  Art  und  IVeife,   u.e  dabcy  auf 
älm  F*t  !U  Werke  gtg-"<gen  werJctt  mußte  ?  zu  ßeUveh»' 
nmg  dtt  Schlu£et  der  Emjer  Funkte.    Art.   \KIU.  .Am' 
taw.    1^99.  64  S.    Die  Abhandlung  zerHilli  in  1  Ab- 
Gebnitte.    im  1  Aen  ftellt  der  MerfalTer  die  Kra^e  auf .-  ob 
die  Nation  wirklich  berechtiget  fc\-,  da^  Concordat  ein- 
ftitig  aufzubeben  ?  welche»  er  verneint.  Im  Jten  Abfciuiut 
nnierrueht  er :  wie  bey  der  .".ufheburig  zö  Werkegegau- 
«ea  «erden  mOfMeV  er  ^Isub-^,  diefe  Äufhebuu?  gehör» 
aia  «in  Vartra^  daa  katbohrch  g«bli«b«a«a  Heich»iheils; 
nur  für  diefcn  und  zwar  nicJii  nur  für  die  BifchöAe,  Ton-, 
derii  auch  tur  di«  weltlichen  katbol.  Fürtieii  .  ja  die  Bt- 
IbhiilTe  felbil  müfsten  dabey  niclit  Totfohl  aU  UifihCfle, 
Tündern  vielmehr  als  Landesfünlen  auftreten  ,  auch  ver- 
binda  biar  dia  S«tBUB«anehriMit  dia  AudariUtiaiaianden 
;a».  C        :  .    .  . 


i^väe  ^uizunthmen-/  «-idw  *«  -Ite«««  «OWweitraew  «11- 

K  ÖiSw«       ^  «*f»n«i; 


Briefe  und  Abhandlungen  iher'JBe  ftuipf  ro  faljvng 
des  Ko'f.  urd  HeicJtskaimntegeriehu  17^8.  8  1*1  t'eit  126' 
S.  S»e  find'fet'en  dia.Octtmner  .  beru;H>r<  QCjen  die 
Oinptedaifcben  iiotrachtungen,  gerichtet .  die  nm.li  mehr 
aiie  liedeaklichkeiien  der  gilunmi^cn  Sina<t;  heben  f>^l- 
leu .  vielmehr  will  der  Hr.  Vt.  im  4teii  Hefte  b«tn^ 
ueueatfijwdene  aahtubafc  oucbaa. 
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'  fLiLLB,  b.  Cebauer:  Epochen  der  vorzügHch- 
'  •  ßen  philo fophifchen  Begriffe^  nebji  den  ttS- 
thifilien  Beylagen.  Erßer  Theil;  Epochen 
*  der  If^ccn  von  einem  Ge\i\,  von  Gort  und 
der  menfchiichcn  Seele.  Syftem  nnd  Accht- 
heit  der  beiden  Pjfthagorecr,  Occlliis  und 
Tlmaitt,  von  Ckrißoph  Gottfried  ßttrdili, 
der  Weltw.  Magifter  }x.  LI  i/gg.  ia  g.  198. 

Des  Vf.  Abficht  ifr,  dne  Grandhße  tm  einer 
rnironirenden  Gefchichte  der  PJrilofophic  zu 
liefern,  deren  /»'othwendigkeic  melirere  eingefe- 
hen ,  die  aber  keiner  ausgfirln^itet  hat.  Sehr 
richtig  bemtirke  er,  dafs  üarftdilung,  wie  dieB». 
grifie  der  Philbfoptüen  fidi  nadi  und  nach  au« 
einander  eutv.  icliplt  haben»  hier  das  Wefeiulichfte 
ausmacht.     Im  fregenwffrtigen  Theile  leiftet  er 
das  nur  bey  don  Bc^rriffcn  von  Geift,  Seele,  Gott, 
ohne  Ach  auf  die  Beweife  im  mindeften  einxulat' 
fen;  im  nächd  Mgenden  [oH  aber  div  von  Go& 
'res  Eigenfchaften  ,  den  Fähig^teften  und  Kräften 
unterer  Seele  gefchehen.     Folgende  Epochen 
werden  hiebey  angenommen  r  Dichtungsepoche; 
EpoUien  des  raimnirenden  Verllandes  *  £po- 
coen  de«  rSfonnirenden  Verftandes,  Terbunden 
mit  dem  Chrirtenthum ;  höchfte  Verfeinerung  des 
Begrilfivon  einem  Geifte  durch  die  Cartefianifche 
PhiloCbpiUc  Allerdings  l\nd  diefe  Abcheilungen  der 
Sache  angemellen,  nur  bey  der  erften  Epoche  gehe 
;der  Vt  etwas  «u  weit  rückwärts ,  indem  er  den 
erf^en  Urfpriing  der  vorher  benannten  Begriffe 
autVnchr.  So  etwas  kann  man  dem  Gefchichtfdirei- 
her  der  Philofophie  nicht  zumuthen ,  wefl  er  die 
'Gefchichte  des  menfchllchen  Verbandes  mir  von 
'da  an  zti  bearbeiten  fchnldig  ift,  wo  iVine  Aeuf- 
ferungcn  philofophifche  Form  annaiimen.  HÖch- 
itens  ü\  er  verbunden,  einen  Jcleinen  Schritt- ruck- 
'trlrcs-  in  der  Gefchfcbte  der  MenfcMMIt  tu  (tam, 
»tnd  TO  «eigen,  welche  Volksbejrrilfe  kurz  vor- 
hcrh'.'rrfchten,  ehe  Philofophie  entlland.    Im  Gan- 
zen verfolKt  der  Vf.  feinen  Gegenfhnd  mit Schar£> 
finn  undhülortfchemForrcbun^geille,  mirJmein- 
■dncn  gelinktes  lhai;tifrcra-$rlneirens.  mchcUber- 
^.  I,  Za- ITfy.  iRl^r  Äinrf. .  . 


all ;  indem  manche  feiner«  Fortfehritte,  undfdi^ 
fere  ßeflimmungen  der  BegrÜFe  überTehen,  oder 
nicht  genup  beobaditet  werden.   Bey  dem  allen 

aber  bleibt  dies  denn  doch  der  erfteVerfuch  einorim 
ftrengen  Sinne  pragmatifchen  Gefchichte  philofo- 
phifchrr  f. -  hrcn  auch  an  fich  wegen  mancher 
brauchbaren  Bemerkungen  immer  lefenswerth. 

Entftehung  des  Begriffes  vom  Geifte  erW-irt 
der  Vf  fo :  Luft  gab  den  Stoff  her  zu  VorfTctlun- 

Sen  unfichtbarer  Wefen.  unfichtbarer  Kräfte,  an 
iefe  wurde  die  Vorftellung  eines  menfdilidien 
VefeMfekniipfc;  daraus  der  Begriff  von  einem 
menftMichen ,  empfindenden,  durch  unfichtbare 
und  mit  Luft  ausgerüftete  Wefen.     Daher  läfst 
Hefiod  die  glucklichen  Menfchen,  welche  nod» 
Im  goldnen  Zeitalter  lebten,  wenn  Ce  geftOTbe« 
find,-  nur  mit  Luft  umkleidet  werden,  utn  in  Dä« 
moile  überrugehen.     Die  Idee  von  unferni  eig» 
n<:n  Geifte  Inl^c  der  Vf.  orfl  nach  diefen  entftehn: 
Unfcrs  Bediinkens  muOs  man  fich  an  fich  felbft  ei» 
n-sG  iftes,  einer  Seele  bewufstfeyn,  ehemana» 
feer  Och  Geifter  oder  Seelen  zu  'finden  vermag, 
und  das  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  dals 
all  -s  Frkeniitr.ifs  bey  uns  f-lbft  anfingt.     Wer  an. 
fich  noch  nichts  gefunden  hat ,  das  ihm  Seele  oder 
Geilt  dünkt,  wird  fichernidit  darauf  fidlen ,  In  an« 
dem  Wefen  dergleichen  gewahr  zu  werden,  .^uch 
merkt  der  Vf  rell>ft  fehr  richtig  an,  dafs  der  ro- 
he Naturmenfch  die  Dinge  aufser  ihm  fich  ähn> 
Udi  macht,  oder  anthropomorphofirt.   Nicht  ganz 
HclMjglftattCh,  dn&  Vorftellungen  von  Dämonen 
blofs  durch  Umkleidun^  des  nicufclilicli  en  Kor- 
pers mit  Luft  entfpringen.    B«  ym  Homer  find  die 
abgf'fchiedenen  Seelen  nicht  mit  Luft  umkleidet; 
fie  find  blolse  Sdiatten,  die  einen  faß  unmerkba. 
ren  pipenden  Laut  Von  fich  geben  (jpi^ovrty,  hieii 
alfo  haben  fie    von    ihren  Beftandtheilen  dai 
meide  eingebüiät,  fall  nur  die  aufsre  form  be- 
halten.  Die  Umkleidung  in  Ltift  gefchiehe  beym 
Hefiodus  nnr  fich  unkenntlich  zumachen,  wie  bey 
den  Dichtem  mehrmals.  Die  Vorftellung  von  un- 
frer  eignen  Seele  lieCs  der  Verf  fo  entiTehn:  Be- 
wegung und  Aeufeerung  des  Lebens  überha»rpt 
fiel  dem  Menfchen  bey  feiner  Vergleichung  mit 
andern  Dingen  vorziiiriich  auf    Als  noth-.ven  (i^e 
Bedingung  taiciu  lernte  er  das  Achemholen  icn- 
Hl  ^  nen, 


non,  iaher  be(^pn*efpn  ihm  Stvlp  und  Odem  el- 
n»"rlpy.  Hier  ifl  fichibnt  ein  Sjm.i.j;.  lihe  der 
WtMifch  Seele  und  Odem  fiir  t-incrlev  halten  tonnic, 
mufig  er  die  Seele  vom  Körper  unterfcheiden .  wiT«. 
frn.  dafs  n*  nichc  bloft  KSrper  ill;  und  wie  er 
dn7ii  ß^-lfliigr,  hat  uns  der  Vf.  noch  nicht  belehrt, 
Wir  wurden  ut,s  das j^roblejrt  etwa  fo  Igfen : -an 
fich  fi'lbft  brmrrkt  der  Menfch  Bewegung,  Em- 

S findung,  Selbftbewesung,  alfo  Leben.  Ex  lieht, 
afs  das  Leben  den  Körper,  ohne  deffen  gäntli- 
che  Zcrnorving  ,  ja  ohne  merkliche  riufsrre  X  i  r- 
inderung,  manchmal  verlafst^  daraus  ichlielisc  er, 
CS  mufle  in  ihm  etwas  vom  Körper  verfcliiedenea 
Höhnen,  wovon  das  alles  entlpringt.  Das  nenne 
Cr  Seele,  imd  weil  ers  nie  ficht,  aber  mit  dem  Odem 
in  genauer  Verbindung  findet,  denkt  er  ficlis  un- 
ter dem  Bilde  des  Hauclis ,  des  Odems.  Autser 
{ich  findet  er  Bewe{^mg  faft  überall ,  und  wo  er 
diefieht.  vornemÜch  folrhp,  tlie  d.-r  Si'lbrtbewc- 
^ir^  nahe  kommt,  wil'  iui  UL  Worf»'nen,  im  Flic- 
kenden, denkt  er  ilch  Leben,  Em|ifinHunB,  Seele. 
)Jem  Feuermidi,  denStrömen,  Stnideij,  dem  Pfei^ 
le  n.  f.  w.  glebt  er  Seelen,  dnrch  die  ue  fidi  be> 
uegcn,  eini-n  Willen,  eine  Begierde.  Dicfelufc- 
ilmliche  Seele,  gefchiedcn  vom  Körper,  denkt 
f.  .^iirch unvermeidliche Aflociation,  indtrOeftolc 
des  Kurprrs  ,  weldiea  fie  vorher  bewohntet  9t 
kann  flc  in  in  keiner  «ndem  fich  kenntlich  vnd 
(hai;.kri  ii'Hfcli  vorftellen.  Menfchenfcclen,  odt  r 
Geiftcr  Vorftorbneralfo  haben  menfchIiclu-,Geifter 
dCT  tliiere  thieril'chc  G  eftalt.  Von  hier  aus  geht 
es  nun  hinüber  zu  VorfteUungen  von  Dämo- 
nen .  das  ift,  geiftigen  Wefen,  mächtiger  als  die 
Mt  iiUht-n.  Denn  in  Winden,  mäcluigen Strömen, 
im  Donner,  lü-dbeben,  und  älutlichen  Naturbcge- 
denheltcn.  die  über  menfdiliche  Macht  erhaben 
find,  denkt  Geh  der  Menfch  müchtige  Geifter  al- 
ler Art.  Seine  Meynung,  dais  der  BcgriÜ  von 
Geillern  aufser.uns  vor  dem  von  unfrer  eignen 
^ele  hctgeg^agta  Ül»  unterlliirzt  der  Vf.  durdi 
die  GefchichteiVcrnifte  welcher  ganze  Götterfyfte* 
me  gefunden  werden,  ehe  eine  deutliche  \'orf>(  1- 
iung  von  der  menfchlichen  Seele  vorhanden  ilt. 
Wir  hätten  gewünCcht*  dies  mit  einzelnen  Thatfa- 
rhen  belegt  sa  fehen,  uns  wenif^ns  find  derelai* 
chen  nicht  bekannt.  Beym  Homer  ift  deutlidie 
Vorftellung  von  drr  mrnklilichi^n  Seele  nicht  zu 
verkennen,  auch  in  den  iNachrichten  der  Reifen- 
den von  rohen  Völkern  in  America,  und  anders- 
VI- 0.  In  Anfehung  des  Entftehens  und  Fortbil- 
dens der  Idee  von  Gott  hat  uns  der  \'f.  am  we- 
nigftcn  befriedigt,  w  il  er  nicht  gleich  anfangs 
hemmmte,  was  unter  Gott  oder  Götter  von  rohen 
Menfchen  semeynt,  und  wie  dies  von  Oümoneri 
uriterfchieden  wird.  Vornemlich  hätte  mnflcn 
genau  fcftgeiVtzt  wen.lrn,  wie  der  Begrid  der 
Gottheit  gedacht  würde,  als  ihn  der  raifoi  niren- 
de  Veribnd  in  Arbeit  nahm ,  und  welchf^  Aendr- 
mng  er  durch  diefen  erfuhr.  Der  V(  uinunt  an» 
dieter  Verftand  habe  xueittr  die  aligeme^s  yoi> 


ßtUung  von  der  Weh  rc.ilifirf,  diefem  Gan- 
zen SeJbllftfindigkeit,  Leben,  Denkkrafe  ange- 
fchrieben,  und  lo  fey  die  ri  fte  Wirkung  dcs  Rai- 

foiviemeots  gpyrefen,  die.  Welt  au  veig^ittem. 
Mit  der  Geschichte  ftimmt  dies  nicht  ganz  über- 

•ein,  Thaies  Enipfdokles ,  Pj'fhflgoras  veijTorter- 
ten  die  gnnae  U  t  lq  nicht.  Folgendes  komm« 
uns  wahrfcheinlicher  vor:  Der  noch  gana  rohe 
Verftand,  unfiyiig  das  Ganze  zn  iiberfehen,  und 
hr  aBeif  Ereigninen  der;  Natur  Zufammenhang 
7u  bemerken,  nahm  für  jede  wichtige  V'erar.- 
dtrung  und  Ereigai{s  regierende'  und  be> 
wirkende  Ceifter  an ,  and  verehrte  diefe  unter 
dem  Namen  von  Göttern  ,  fie  ,  einen  Gott  der 
Seen,  der  Luft,  der  Ströme,  des  Krieges  u. 
f.  w.  Durch  fortgcfetztc  Beobachtung  »uid  JM«ch. 
denken  erkajinte  der  raifonnirende  Verftand  aU> 
gemeinen  Zufammenhang  der  Katnr,  und*  nun 
gieng  er  bey  manchen  dahinaus,  fich  in  der  Welt 
ein  lie  belebendes  ,  allgemein  bewegendes  Prin* 
cip  unter  dem  Namen  der  Weltfeele  «u  denken, 
und  Tercptterte  diefie  Weltfeele.  .  Bev  mäem  da> 
hinaus,  Bch  dfe  ganzt  Welt  ab  d^rrn  und  durch 
denicend,  empfindend  vorzulTellen,  und  vergntter- 
te  die  ganze  U'elf.  Beide  \  orilelhmgea  lind, 
■der  Gelchichte  nath,  wo  nicht  völlig,  doch  Ley» 
nahe  gleidneiüg.  in  den  Syftemen  deriüteften 
Eleatiker,  JonijP'rund  Pythngoreer.  Den  fo  eiv 
weiterten  Begriff  von  Ci^ tt  bei ichii,-jtc  Aniis:;};»- 
4^  dadurch,  dais  er  ilm  ß.>ra  von  der\Velt  londerte, 
und  Gott  als  U'eltbamneifter  betrachtete.  Doch 
hat  er  dies«  glaul^t  der  Vf.,  nicht  zueril  gechao» 
der  gemeine  Menfchenfinn  hatte  voiher  fnion  das 
nenilichr  erkniint.  N.uh  Humes  Bemerkunii  i(l 
der  (ilaube  von  einer  höcliften  giltigen  Goichiit 
geintMuer  gewefen ,  als  jeder  andere  neligiona» 
glaube ,  wie  aus.  Nachrichten  verfchiedener  Rei- 
fenden erheilt.  Dennoch  ktitinen  wir  uns  nicht 
überreden,  das  xu  or^veift  nde  fey  hierdurclv  feil- 

gei'cat.  £ine  höchfte  Gottheit,  eioen  K«nig, 
eherrfcher  der  Gfitter,  kannten  die  Griechen 
lanire  vor  Anaxagons ,  und  nahmen  diefe  Idee 
hüchft  wahrlcheinlith  uus  den  Beobachtungen, 
dafs  viele  Herren  einen  Staat  fchlvclit  regieren, 
jeme  Armee  fchkcljt'aanihrcn :  Daher  fchon  Ho- 
«ner  fegt:  «v«ay»'^oy  VsX-j.iwpj(;'.>;,  tiiMif^yoi 
Dt?mungt\;cht(  t  hr.ften  nb»  r  di«'iV  Griechen  den 
Begritt  von  einem  VV  eiti>aumeiilernoch  l.nige  nicht; 
ja  nicht  einmal  von  einem  allgemeinen  U  i  Itregie- 
ler.  Ohne  des  fo  mächtigen  Jupitv  rs  W  illen  tha- 
ten  manche  heimlich,  was  ihnen  gefii  l,  fiebprück- 
^en  auch  woid  d-  n  ehrlichen  Alten  wie  Juno  durch 
4ien  Gtirtel  der  Veruis.  Diefe  Idee  iit  nicht  eher 
möglich,  als  bis  fich  die  Mei  fchen  den  allgemei- 
nen ili4ammenhai.g  aller  Dingein  der  Weit,- die 
Welt  als  ein  Games  ,  etwa  wie  ein  Thier  anfin- 
gen zu  denken ,  und  damus  folgern ,  es  mülTc 
auch  nur  eine  alles  ordnende  und  regierende  Ur- 
fiKhe  vorhanden  feyn.  Was  aüö  jene  yö^^'«^''  l^*-'/ 
Homeantnutt«  .(b  echeik  von..ibiien  noc^  bey  wei- 
tem 
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mnnkltt«  dnfs  ihr  höcl.f^'T ,  olM-rf^or ,  jTjtf^^rr 
CSott  aach  »iiglcich  aI!ß-.'mpiiirr\V'<  ltr«  jjit  rerur.J 
Welcbanmeifter  ilK    Aiuh  encfinnea  wir  uns  nicht 
di  '('?n  Glauben  b«y  irgend  einer  noch  rohen  Na* 
tion  von  einem  Reifebdchi^lber  deutlich  und  be- 
Aimmt  aivjonitrkt  ifcfiinden  zu  haben.      Jn  Vfr- 
^Ige.der  Entwiclcelung  des  Begritis  von  Gott 
hat  der  Vf.  adF  eins  nicht  gei  ug  nückfichc  p,e- 
nominen,  wie  ncmiich  der  Begrirt' encf^a^u^en  ifh, 
dafs  Güte  das  volikommcnfle  U'cfen  iil.    U  irmiif- 
fen  hier  abbrocliLM  ,    um  noch  einig(»s  über  die 
•i^hängce  Abhandlung  von  der  Aechcheit  der 
beiden  ^thagoreifdien  Sdirifcen,  des  Ocdlus  aus 
Lucanien,  (imlTimiins  (^t-s  Lokrier«,  anziiinerkon. 
Nachdemder  Vf.  angeführt  hat,  dafs  die  entgr^on- 
gfPetite  Meynuu}»  iich  bloCs  auf  das  Stillfchwri- 
sea  derttiteften  undglai^iirdigitenSchriftfteller 
Sunt,  und  dafr  man  Placo'  ttnes  Plagiats  nicht 
bcfchiildigen  könne»,  Konti  er  des  Timriu.«;  Mey- 
nungen  in  feinen  Tiniaus  aufnimn,r,  weil  es  in 
Unem  Gefpräche  riegt-l  fr  y ,  die  redenden  Perfe» 
mn-  nach  ihren  bekannten  Grundfätzen  reden  nt 
hflen;  bennüht  er  ßch  die  AechtheitbeiderSchrif« 
ten  aus  inntrn  M' rkin.il  -n  ,  hergenoinmc n  .  von 
der  Schreibart  und  der  intern  Ün\\  ahrfcheinlich- 
kelt  einer  Unterichiebung.  darzuthun.  Ungeach« 
er  diefem  Satte  mit  vielem  SchariÜnn  grofsen 
Ahlfa-ich  von  vinnehmlichkeic  giebt.  können  wir 
ihm  doch  noch  nicht  beytret«'n.  .-\ritlo:t  h  s  fiihrtdie 
Lehren  des  PlatoniTchen  Timäus  überall  als  FJa- 
tm  Mcynungen  an,  »l»end<rfeM»eberid>>tet(Phyf. 
t»  60.  nach  denäUeftenKhilofophGr.  h.\he  dieliiu- 
heit  leidendes  Vermögen ,    dii^  7,wey  hingegen 
feyn  vrirkfi^de  Principien,   i  ii  i,;»»  iyiit<'Vi>  haben 
es  aber  umgekehrt.    Letztere  liud  unlireitiig  Pia» 
to  nebft  feinen  erllen  Nachfolgern  in  deriAkadc» 
mie,  erftere  die  Pythiaoräfr.    Der  Lokrifche  Ti- 
mäus  ift  dem  letztem  syrtenio  ziigethan:  follte 
nun  Ariftoteles,  derdie  Gelciiicfife  mitdem  thewer 
erkauftenPythageriüchen  Buche  fogucwiffenmufs- 
te  •  als  irgend  ein  fpiterer,  nidic  ^ewttfst  haben, 
entweder  dafs  Plate  im  Timäus  nicht  in  feiner 
Perfon  redet,  odtr  dafs  fchon  Pythagorerr  von 
ihretn  ältt'rn  Syfteme  abg»*wichen  Ii  d    Sollte  er 
in  der  Parallele de»Flati>iSfi:lien  und  Py  thagorifche» 
Syftems  diefen  fo  wefendichen  Punkt,  ganz  mit 
SdUCcliweigL'n  übergangen  haben  ?  Djzu  komnu, 
dab  der  Lokrier  den  Urfprung  der  Zeit  erklart, 
welches  Ariftoteles  dem  Plato  ausfchliefsend  bey- 
legt  (  Phyf.  VIII,  I.).  <lafs  er  . der  Seelemvandc- 
rung  abjjencigt  iil ,  die  er  doch  weder  als  Pytha- 
goreer,  noch  als  Platoniker  verwerfen  »konnte; 
äkfe  er  endlich»  wo  Plato  £ch  in  zu  tiefes  Dun- 
kel hüllt ,  nichts  erUSrt;  wo  hingegen  die  Dun« 
kclheiten  fich  zi  rllreiien  laffen  ,  mclir  Licht  giebt. 
Vo.i  den  tuulicUungen  der  Weit -Seele  i'chweigt 
er,  hingegen  wo  Plato  blofs  xa  verftehn  giebt, 
dafs  der  Wdtfeele  materielle  beiveg^nde  Krü&e 
beygemifdiK  find ,  da  bdümmt  en  «tHdriiekOetu 
Den  Ocenns  trUft  ein  üMkJaer  CSmadi-  BmAb» 


hunfT  lies  F/ii-rs.  dpr  EMe.  un.!  tVr  ir  iip,".! 
lil'-!.u  nt.%crkl.irt  liefer  ausfuhrlich,  un.-i  '.iC«rc':iieibt 
ih.e  VcnvaucUiingen  gci'.au.  Nun  abrr  la^jt  Arl- 
ftoceks ausdrücklich  (ket.  1.7.":  :  MioPythagoreer 
haben  von  Feuer.  Erde  uncl  aimliche'n  Körpern 
grr  tii.:;.ti  g' iigt .  fi-J  H.Ufn  in  Anleitung  phy- 
üirhcr  Gegenitnnde  nur  beym  allireujeinenrtehea 
geblieben.  Des  Vf.  Gründe  laHen  (ich  dadurch 
leicht  beartwortrn .  dafs  ein  feiner  und  fchljuei- 
Sophift  fo  grofse  Mühe  lucht  haben  konnte  Ua- 
tlx^r  711  ert^iclici-n.  die  iiirer  Unächchcit  Spuren 
nicht  offenbar  an  der  Stirne  tragen;  Beyfpiele 
davon  find  fo  far  lietten  aidub 

SCHOßNB  miSSENSCBAFTBl^ 
Unter  der  Rubrik  Divtschland  ,  wahrfchein* 

lichau  AUOSBCRO:     Thnrheit  ßeckt  an,  W7« 

der  Schnupfen.  Oder  die  irthbauern  zu  ToU- 
wanshan/en.     Ein   dcutfches  OriglnaKlück 
fSirs  Liebhaber.  Theater  ru         I788.  191 
S.8.  (6gl.) 
Ein  nichtswiirdigcr  Candidat»  der  unter  dem 
Worte  jliifkliuuug   Betrug  und  Lafter  verbirg^ 
wird  Subllitut  lu  Tollmannshaufen;  will  da  ei^ 
Bündnifs  mit  dem  Schulmeifter  Weisbart,  —  der 
gleich  dumm  und  hämifch  ift,  aucli  keinen  an- 
dern Gctc  nh  feinen  Magen  kennt,  —  ein  W'  '»^- 
bauernlVrtem  errichten;   Xucht  al^  insgcheiin 
fltheilUlche  und  empörerilcheSitseder  Jugend  un^ 
den  Bauern  beyzubringen ;  herrt  die  Gemeinde 
wider  jhren  alten  orthodoxen  Prediger  auf;  l't'- 
fckir.ft  n't'isiorts  Schueßer,  und  fuckt  das  K'  iitl 
ihr  ubzut reiben i   entflieht  endlich,  als  ein  Rrli'- 
gionsedicc  al»gelefen  whd.  und  Werbung  ins  Doi^'f 
koiiviu,  uo  dann  die  Herren  Wcltbaufyu  dem  .''li- 
litjir  licii  widerli  tzen  ,  verwundet,  geprügelt,  in 
Stock  ge^vorfcn ,  und  zum  Theil  unter  die  Solda- 
ten gelteckt  werden,  —  Dies  ift      Inhalt  £^ 
genwSrtigenStiicks,  das  offenbar  aiv  ifflefem  Atis- 
zuge fchon  (  ine  aril^ophanifche  Abßcht,  aber  fr  y- 
lich  nur  .-iufserft  leiten  eine  ariftophanilche  Lau- 
ne hat.  Damit  m  nn  es  ja  nicht  verkenne,  dafs  der  Vf. 
auf  die  Hftx^  .l^elakaupt  ^  Nikolai,  Bießer,  den 
Vf.  des  Welcbiirgerfyftems  etc.  fein  Gel'chofs  alj- 
driicke,  find  fieaucli  fehroft  mit  N.inien  nnTcfiMirt, 
und  nicht  feiten  mit  fchr  bittorn  Anmerkungen  be- 
fchcnkt  worden.  Gewifs  aber  können  alle  diefe  Her», 
ren.  bey  Satiren  di^f'^r  Art  fehr  gleichgiiltig  feyn; 
denn  nicht  gerechnet,  dafs  die  Uebertreibung,  die 
hier  lierrfcht ,  jedem  noch  fo  unfchvildigen  Entwurf 
Tlu>rhcit  und  Bosheit  leihen  würde,  fo  find  audi 
haehlbmmirtdie  erften  paar  Bogen  mk  ▼erfcfaied« 
nen,  nicht  ganz  unebnen,  Bemerkun;ren  (vorzüglich 
gegen  das  Ueltbiirgerfyftem) vernulcht ;  da,  wo 
der  \T,  auf  die  Starkifche  JefuitismusCache  kömmt, 
ift  fein  Spott  aber.  meiAeny     derb*  und  4ia 
Bdien  fute,  die  er  mfiKut,  find  dem  Strritpunfc. 
tc  fo  uoähalidi,  dafii  msn  fthweiüdi  ncsiter  lefen 
LH  2     .  icann 
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kann,  ohne  fich  211  ärgern.  Der  ni-.Io";  i(l  hirr 
und  da  leivilicii ;  aber  auch  lehr  oft  aus  der  alku- 
nicdrigen  Bauernnatur  hergenommen.  Was  die  l£in- 
mifchung  einer  alten  eckeihafcen  Hebainmo,  Lie> 
fe,  eines  dummen  üorQunkers  n.  f.  w.  foll ,  das 
begreifen'  wir ,  und  vielleicht  aucli  dor  \>rf.  felbft, 
nldit.  Dals  iibrigt*i\s  ein  O^eltbingerßjjit'i»  eine 
Chimäre  ift,  wo  es  bald  nicht  viel  anders,  als  hierzu 
Tollmannsbaufenhergdin  würde,  dasglaiibc  Ree. 
audi;  fo  fehrfluB  fimftoerfikilidie  Satirengegen 
verdiente  MftineriiiilSralen.  •  ^ 

MuvcHEN,  b.Lindmieri  Vtrgeltung,  ein  Schau- 
fpieiin  dieyAufrügen,  Tcn LambrechL  1789. 

8.  107  (6  gr.) 
Ein  Hr.  Ifler ,  der  als  ein  aufsrrordentlich  rri- 
dier,  aber  unbeerbter.  Mann  aus  Indien  zunick- 
kfimmt,  will  fdne  Anverwandten  prüfen,  ob  Ge 
auch  feines  Vermögens  würdig  find.  Jicin  Vet- 
ter, ein  auch  bemittelter,  aber  ftoher,  fuhliofer, 
pralendcr  Kaufman^,  empfnr.gr  ihn  hart,  fciüagt 
ihm  alle  Untcrftütiung  ab,  und  wird  durch  feine 
efdc,  fpielfiichtige  Frau,  abgehalten,  fogar  ein 
Allmofen  ihm  7U  geben.  Die  Schwerter  dicfes 
Kaufmanns  aber,  eine  arme  U'ittwe ,  Miucer  von 
zweycn  Kindern,  die  Och  kiimmerlich  luihrt,  und 
doch  zufrieden  lebt»  nimmt  ihn  liebreich  auf,  bie- 
tet ihm  ihren  Tifd»  an,  nnd  dinc  (aft  mehr,  ab  fie 
kann.  Ihr  fchenkt  er  fofort  ein  grofses  Vermö- 
gen, und  beichämt  nachher  no' ii  iLirker  jene 
nichtswürdigen  Anverwandten,  die  durch  Schmei- 
cheln und  Abbitten  gern  ihren  fehler  gut  ra*> 
chcn  möchten.  —  Dies  Ift  derPton  diefea Stück»; 
und  die  Fabel  ift  freylich  nichts  weniger  als  «f«; 
denn  der  Vettern,  die  aus  Indien  zurückkommen, 
und  auf  diefe  oder  ähnliche  Art  ihre  Blutsfreun- 
de prüfen,  giebt  es  fchon  fehr  viele  auf  der  Büh- 
ne. Dennoch  mag  es  bey  der  Aufführung  nicht 
^nc  Wirkung  bleiben  ;  denn  der  Dialog  iit—  bis 
aiif  einige  Provinzialismen,  z.  B.,  ich  flack  inNoth 
—  aiemuch  leicht;  die  Charaktere,  lumal  desHn. 
Knauf  nvÄ  feiner  Gemahn  find  durchgeführt ;  und 
manche  Situation,  zumal  im  zweyten  Akt,  greift 
ans  Herz.  Wählt  Hr.  L.  künftig  Intri^uea,  die  min- 
der abgenützt  find,  und  feilt  er  an  feiner  Sprache, 


fo  kann  er  \eenigften.s  ein  brauchbarer  drüniati- 
iVheri.lir.tuleller  v/erden.  —  So  unHiglich  reicb^ 
dafs  er  f;!  ich  aoo.ooo  fl.  wegfchenken  kann,  hJe«. 
tc  vielleicht  Hr.  iy?er  auch  nichttu  feyn  gebraucht; 
abcn*  man  weib  fchon,  wie  es  mit  den  reichen 
I.  niten  im  Schaufpiel  geht.  Die  I.ijbe  des  Hn. 
i^feur/Tx  ideine  Epifode,  die  nur  einen  einzigen 
Auftritt  zu  intereiuren  vermag,  mithin  fiehr  enc» 
beiulich. 

Wien,  b.Hörling:  Stiakfpeai's  iinJ  fr.  Sckil- 
let's  Fniciv.e  des  Geißes  ton  Gott/r.  ßmnn, 
i7S!j-  X04S.  £.  (?gr.) 

Man  hat  Jeauties  ot  Shakfpear,  und  rincn 
Geift  Shaklpenrs.  Da  dergleichen  Sammluinjen 
mehr  moralilchen  .Nutzen  h.ib-.'n,  iniofi  rn  man 
darinnen  einzelne,  autlalleiid  gofagte  Bemerkungen 
iiber  iMenl'chen  und  menfchUche  Handlungen  fin« 
dot,  als  dals  man  daraus  das  Genie  der  Schriit- 
fteller  beurtheilen  köniite  ,  indem  eine  aus  dem 
Zufammenhang,  zumal  in  Schnufpielen ,  gerifsne 
Stelle  nie  gehörig  beurtheüc  «ycrden  kann:  fa 
foUte  man,  dergleichen  Excerptefürfidifelbftzu 
machen  ,  Jünglingen  und  Mentorn  überlairen.  Der 
gegenwärtigen  ETcerptenfammlung  fehlt  es  g.inz 
an  der  nöctügen  Auswald.  Die  AttSZÜge  aus  den 
Schaul'pielen  des  Hn.  SchiÜtr  fangen  ertt  i>.  S3. 


SriiiK  und  Offknbach  ,  b.  Weiis  u.  Brede; 
Moi  ,''.ifche  Eiza'iiiungen  von  Sophie  U  Hache, 
Nuchiefe  zur  erßen  und  zwtitin  Sammlung, 
1787.  101  S.  g.  (6  gr.) 
Diele  Njchlefe  befchlielst  den  befondern  Ab- 
druck der,  in  dem  elimais  von  derMad.  lu  Kociit 
herausgegcbnenJoumalANMOJM  befindlichen,  nie», 
ralifchen  Erzählungen. 

WinwiED,  b,  Gehra.-  Lie  Matrofen,  ein  Schau 
fpiel  »ijf  Gefang  in  zweyen  Attfzngen.  1787. 
64  S.  g.  (6  gr.) 
Es  ilt  dies  nur  ein  einzler  Abdruck  dcrjenigeA 
Operette;  welche  unter  denen  bereits  in  der  A.  In 
Z.  beurtlieilteaSchaiifpielendefiisnniWflitandea  * 
zweyten  i^laa  einninunc 


KLEIKESCHRIFTEN. 


OcnowewiB.    Prnf^  ,  h  T>'m\iAth'.  DkxtitlUhc  Pnih- 

turptn ,  tin  L'mtificUt  jur  äie  GrUHdubrif>keit<'n  in  ßol:- 
nif»r,  rtiidi  u^lclun  liüi  uU gemeine  Scliaäüche  tlcrftlbcii  er- 
H'.V/i»!  uerde.  Wn  Ii  irti.ji.hajt!  -  Infpator  e}">''<"'n  Wen- 
tel RfdUiamim  r.  i7ij!'.  7ö  S.  S.  f  3  !!r-!)  Wenn  die  böli- 
niifrhe  Cirumioliris  keuen  ficli  über  wirllifehaftliclie  Ange- 
let^enheiteii  iiiiterricluen  wul'.en,  fti finden lie  dazu  in  liun- 
dert  llticbera  bcUn«  (iclcgeabau  al«  in  dicfitn  litichlUmf 


tf ;tnur^.i(;cii  Prudiicte.  Kein  Wort  von.  dem  Guten  der 
iiii:ic1jc  ,  da.s  iie  .dutli  aucliliat.  oder  von  den  nun- 
ilieriey  .Mitt*lii  und  Wegen,  fie  für  die  Aufnahme  eine« 
(iriindliucks  und  dc:i  Wolilliand  der  li'nlertliitseu 
l'iiiUdhch  zu  iii.:(.licii '  Msii  M  .,;:.-,  d\<Ai:  weiiiqp  Bo- 
gen voH  verwtrrMf  ikgcUie  und  bprAcliu,  Ui>  zum  En- 
de an  isAn. 
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Sonnabends,  dea 2i««»  Februar  1789. 


ERDBESCaRElBUNG, 

Paris,  b.  de  Senne:  Ifttres  für  Cfta'ie  en 
1785.  et  lue  meminijfe  juvabit.  T.  L  u. 
IL  jeder  von  390  S. 

(Jnter  den  riefen  Relfentdirichten  Sber  4i8  in 

mehr  als  cir.rr  nückficht  noch  unerfctiopfce 
Inlien .  fin^  diele  Briefe ,  welclie  man  Hn  hupj- 
ti/   2ufchrcibt,  gewift  nkht  die  fcli!-'chteften. 
Man  ftöjsc  hin  und  «neder  aaf  neue  fiemerlnin* 
gen,  und  das  Gonxeift  lUerdinp tinterriditend. 
Aber  dagegen  mufs  man  auch  häufig  mit  einem 
fcliaal  fenrimcntfllen  iiod  langc^nzoifcne»  Vor- 
trag vorlieb  nehmen,   der   iniefs  ftets  einen 
JUanA  von  Vernunft  und  Gefiihl  durchCehen.  läClt. 
Df«^  Xtuiftnachricheen  beftehen  erö&tencheib  nur 
in  allgemeinen  u'jertriebenen  Auarufungt'n,  und 
ünd  nicht  einmal  imt  denen  des  L<4  LAnde  za  vi^r- 
gleichen,  vielwenig^r  mit  den  lehrreichen  ße- 
mertiuiisen  unfers  ■v.^Ramdahr,    Italiens  noch 
weit  fächere  Naturp r*d «cte  (bid  (äft  gaiix  leer 
enigegang^n.    Tier  Vf.  geht  von  Ai'ighnn  aus, 
WO  «war  eine  Nac^M-icht  von  L-Jurens  Grab  und 
von  Vauclufe  vorJcommt;   allein  die. beiden  Son- 
net» desPetrarch  fehlen,  welche  man  im  Grabe 
der  Lettre  fiind»  ob  fie  gleich  wenig  bekannt  find, 
XSo  eben  findet  lie  Ree.  in  der  Berliner  Monats- 
fchrift  vom  Nor.  i/gg.)   Ueber  Avignons  Re^ie- 
rtingsform  kommen  einige  gute  Nachrichten  vor, 
über  deifen  licerarirchen  Zufbnd  nichts,  da  doch 
Wer  eine  ünlrerfitMt  ift.    Die  Nachrichten  über 
die  Galecrenfclaven  von  Totdon  find  leider  eben 
fo  wahr  als  Airchterlich ;  wann  wird  fronkreicfa, 
das  fo  Sentimentale  Frankreidi,  tufllSrett,  in  Rück» 
ficht  feiner  Criminalgefetze  einem  Lande  der  Knute 
u.  derInquifitio:i  gfeich  zufehen!  Nizza.  Freylich 
jft  in  diefem  hcrrüchen  Winkel  Eucopens,  der 
GevHnik  durch  die  Men^e  von  OnwgeH  und  CK 
croneiibeaiclidich,  eber  das  durch  die  Fremden 
hergezogene  Gold  übercrift  jenen  bey  woitLii, 
Ree.  weifs,  dafs  in  einem  einzigen  Winter  über 
eine  halb«  Million  Thaler  hereingekommen  ift; 
itech  ift  Hisui  feit  söhn  Jahrea  foft  nicht  mehr 
fceuntlidi ,  denn  alles  biiröe,  um  Fremde  xu  be- 
wirthen.   Monaco;  el-nd,  dürftig,  wit  die  «ei» 
^.  L.  Z.  Er$*r  Ba»ä. 


ften  kleinen  itali^tfchen  Staaten,  Genua  nimmt 
Äinfeehn  Briefe  ein,  worinn  in  Anfehung  derAd> 
miniftration  fj  wohl,  als  in  Rückficht  der  Werke 
des  Luxus  viel  Gutes  vorkomnu  .  manches  abe* 
auch  zu  hoch  angefchlagen.  Z.  8.  die  Pracht  des 
Pallaftes  des  Dogen,  worinn  doch  mehrere  Zimmer . 
äufiMril  alt  u.  unbedeutend  ausfehen.  Eben  to  hat 
der  Vf.  die  H  jfiiitrl!"r ,  I3  'fe  iders  das  fo  berühm- 
te Aibergho  de  Pouen  nur  nach  dem  Acufsern 
kennen  gelern(,  der  innere  Werth  ift  leider  un- 
gleich gmng^r,  dtf  Klagen  der  derinn  %vig»-. 
genommenen  (^br  laue,  die  Koft  dfirftig  und  «e 
Bereicherung  der  Vortlehcr  him  -.i  >lfchreyend? 
Nichts  zeigt  die  u  ib[»gri1n2re  Eitelkeit  der  Genue- 
fer  mehr  als  die  koftlpieligen  QildQulen  undpra- 
lenden  Innfchriften  der  Wohkhätcr  diefer  Anflal- 
ten.   Viel  Gutes 'über  den  entfchiedenen  Gcld- 

{jetH  dr-r  Genuefer,   über  den  tyrannißreiulen  Al- 
►•iuhandel  des  Gouvernements  mit  Brod  und  Wein  ; 
üVr  das  unbillige  BehsMideln  der  türckifciien  Ga- 
leere nfclaven ;  überdie  fchiechte  Verwaltung  der 
Juiliti  u-d  der  Policojr.    Aber  Ree.  WMndert  Äch, 
hier  nicht  die  drey  verfchledooeu  Hifen ,  oder 
vielmehr  Abtheilungen  des  Hafens,  ang^^fuhrt  zn 
finden.    Ueber  den  litefarifchen  Zuftand  fagt hin- 
gegen der  Vf.  viel  zu  wenig,   nemlich,  er  zeigt 
feinen  negativen  Zufland  zh  unbe(Hmmt,  der 
doch  allerdings  verdiente  genau  r  g'^riigf  7u  wer- 
den.   Von  Genua  ging  die  Reife  nach  Lucca, 
das  «war  freylich  eineanbedevtende  Rolle  im  eurO- ' 
p  iifchca  Stantskorper  fpielt,    allein  dennoch  im 
Ganzen  eben  nicht  fo  unglücklich  i ft  ,  obgl 'ich 
•ach  Iiier  das  Juftizwefen  dürftig  ausfieht.  Pifn, 
gansvoa  CUtaiereliemaligenGröiselierabgefunkeni 
Rite  daerBerMkerungvon  ue  tanfendtiMeman 
jetzt  kaum  ij.  Der  fchöue  fchiefe  Thurm  ift  aller- 
dings durch  Einilnken  dos  Bodens  gefualcen ,  ob- 
gl.^ich  der  Vf.  noch  daran  zweifelt.     Ree.  ver- 
ntifst  mit  Recht  £rwähnu:i£  der.  alten  nesfe- 
würdlgen    Frcfcogemäide   des  Cempo  Santo  \ 
auch  ill  der  Univerlicäc,  welche,  Pavia  aiugenoin- 
men,  allerdings  die  belle  von  ganz  Italien  ilt,  mit 
keinem  Worte  gedacht     Florenz  ;  die  Sprache 
des  Vfl  i;bt'r  den  heutigen  unfchäczbaren  Beherr- 
fcher  von  Totkana  dunict  Ihm  gewils  jeder,  wel- 
titöm  WihrheicuodMenCdicttliOTelieilig lind,  noch 
M  m  m  aber 
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■b^r  der,  der  mit  mhigem  BcwntxTfrn  die  Fort-  UnirrrfltiHeiv fi'in'^s  ri;i"-nrn  Vnt."r!nn;1ps  p.->i-mdit 

fc  hritte  djffes  Laiidps  zur  Gliickfrligkeit,  felbft  hüben,  ionil  wurde  er  üch  bey  der  Dürftigkeit  der 

hpr  bemerken  kötmeB{  d«r-9f  und  96  Btkt  vpr»  itatt«nifclu>n  nich^fo  ait/bbfen  dürfSra;  dAinRf>r. 

dient  dahrr  mit  aller  Aufmerkfamkrit  gclefen  2U  könnte,  u-rnns  .darnuf  nr.ldimf .  eine  nuf  C-Vi(^ 

wrden.    Boy  Golppcnheir  des  wenig»  n,  was  von  gomnchti  L"n'  rtuchu        ■Gründete  Wrjjleichu' ^ 

dem  Ffof[)iralV  zu  Pi^a  ß^'fagt  ift,  war  es  Ht  c.  nu-  di'r  fi.in/olikh.  n  uti  i  ic  liniiifchen  cl-rftellci),  wo» 

fSPrü  befremficndi  die  iienli.chen  ÄnftalcMi  des  boydic  letztem  nicht  fehr  vcrlurcn.  44  BrieC 
IroGwit  frofpitäb  55«*.  Mar."  iiovtl  in  Floreffi  "  neW  nacH'Roiff^  "bey^dfefer  GcIpgnihHt'  merRt 

grir.7.  ;il)cr;Tnn[T,>n  7U  fehen.    Der  Vf.h ittr  ihneool»  drr  \'f.  fclir  riclitt^r  drn  Vorruff  d'T  Stinten  df^ 

lein  wPtiigfteiis  einen  g^nden  Brief  widmen  mtifl^n,  treßfthen  Lro^oltis  g«'gi'n  die  durftiiie  Cultxir  des 
Hier  ein  Äiisf'ill  gegen  das  unniitse  Reifen  der  " '       " '  ' 

Engländer .  den  Ree.  mit  Traurigkeit  nicht  nur 
fachknndij;  ?>ejaTien  mufs,  fordern  an  d?rStplS»d«s 


Vf.nochungli  irh  gefchärft  ]»ätte.  Mun  wiirdc  <iie- 
l'P  edle  Nntion  allerdings  bofchimj>fon,  wenn  mnn 
Ije  nir  inch  dem  gröfsten  TTieil  herumrennender 
iunterNichtsthuer.  welche  Grofsbrittannien  über 
TOrd  wirft,  beiirthf^ilt'^e.  Was  d?r  Vf.  über  dir  be- 
rühn-.tf  (iall'-rio  von  Horenz  fn^t.  ill  liöchftons 
artig.  -  Ree.  dankt  es  dem  Gro£sherzog  doch  fchr, 
da(s  di«  herrlichen  Staturn  der  Niobe  niclit  in  ei- 
ner eii^iigcn  Gritppt*  miteinander  \-erbunden  l/nri ; 
weit  i'-r  Sriiu^inüikt  Iiiitte  nicht \'erwirrungen  h  -  r- 
vorr  lir.ichr,  \irid  wic  VlelC  Schönheiten  wfir^  n 
nichL  dadurdi  verloren  gv^gangen  *  Diefer  Wunfeh 
ift  TO  franzöfifch ,  wo  alles  agiren,  »lies  eine  Sce- 
ne  aiisüinrheu  foll.  Das  Nnmralieriknbiner  ifl  all'^r- 
dings  tiiUiti).  uiiri'  aber  der  Aufwand  nif  di« 
herrliche,  aber  itborhiiufte  Wacbsarbeic  nicht  auf 
■v  wiji'rley  Weife  lehrreicher »ntuwenden  ?   Es  ift , 


•  übri^*«»  Scttadft»  Jafs  der  Vf.  der  empfindlichen'  teder  Egeria. 


Kirch^nftaats  an.  Iii  Rom  nntiirlrcher  Weif(P, 
eine  dectanürendeEnähhing  der  Kunftf^dien,  gins 
giH  ift  ttifen,  nnrnicht  darnach  zu  y?ffen ;  auch 

iib'jr  o'ie  R'-'Ii'7;onvfcencn,  freylich  Dnd  die  J,  f>i!- 
ten  aiKTh  dort  aufj^ehoben ,  aber  nur  aufgehoben, 
penilich  aufDcwahret.  Ree.  gefteht,  dafsjvdam 
Mann  von  Gefühl  ähnliche  tnibe  Ideen  .'wie  Hie 
des  Vf.  bey  Verglt'ichung  des  ehemaligen  Fori 
und  h"t;rigen  Cait  po  Vi^i^  >:>:<>  aufzeigen  nuiFTen. 
Nicht  der  groüse  WoiTcrfaü  zu  TivoU,  verdiente 
einen  "igenen  Hrief,  aber  woU  die  relczenden' 
C'.rt  («7  D,  r  Tempel  der  Sybille  oder  Vofla» 

A<iri::ns  \  illa  etc.  Ü^r  Vf.  erlebte,  dafs  i;leich 
n.ich  dem  Segen  des  i'jpfies  eine  damalige  Fevi- 
ershrunft  in  Roni  nachtiels  l  Irafcati,  Ein  fehr 
l.mgwc  iliger  Brief  über  den  Farnritfchen  HerciK 
Ks,  d'  i  nun  frhon  nach  .Veapel  g  hracht  ifl.  Di« 
letzt' n  Ci  it  fr  befretl.  n  die  Ciih.nterie  Roms,  die 
denn  wohl  wenigllei.s  gnviis  nicht  gröfscr  ift,  als 

die  in  Paris  luid  Lo.idon»  und.  endlich,  die  Quel- 


Wwgipn,  die  dem  In  liihiv.cen  Fontana  fo  viel  Eh 
re  machen,  eben  fo  wenig,  als  der  Theihingsin- 
ft.riunente  gedacht  hat.     Der  Syfte  \md  folgi  nde 
Brief  enthalten  ^adyrichten  von  der  Catht^drale. 
Von  dem  beriihmien'Baptifterio  ,  von  dem  Pallall 
C«rfini,  dem  Pallafl  Pitii,  fliccardi  und  von  der 
Akademie  Florentjna.     üicbcy  macht  der  \  f . 
Sie  fefrfame  Bemerkung',  dafs  die  hnliSner  gnr 
hiebt  im  Stande  wären  gut  lu  fchreiben,  noch 
auch  ein  gut^sU  ürterbuch  ihrer  Sprache  2u  lie- 
ft  rii.   Dii  s  nuifs  iiiau  l  inein  franiofon  verleihen» 
d'er.  cHenbar  aus  Uukuude  anderer  Sprachen,  in 
düen  gleich  darauf  folgenden  Zeilen  unverTchämt 
gpniig  i(T,  7U  behaupte [\,  man  krinne  in  keinem 
andern  Lande  der  Welt ,  als  in  Frankreich  ,  ein 
gfutf-s  Buch  fchreiben.    Er  mufs  in  Rückficht  Ita- 
liens dann  kehren  Meccaria^  Seriola^  füangeri, 
Verriß  Arco  und  andere  kennen.  Da(^  Italien  im 
Grin/en  genommen  ,  befonders  der  fudlichr  Theil 
allerdin;^s  in  der Xätcta turfehr  zurück  ifl,  d?fs  die 
dortiger,  ;\l:ademien^  auch  die  in  Florenz  wiiklich 


D'  r  nveyte  Theil  ßngt  mit  einer  änfserlT  xm- 
bedeutenden  Anzeige  der  \'illa  ßorgheie  an. 
Dar\n'eine  Nachricht,  dafs  der  \'f.  mehrere  der 
bcfti^n  franzofifchen  Auflagen  in  Rom  gefunden 
habe.    Fem^'f  eine  fonderbare  Einleitung  zum . 
ui.')i  lVhreil:l:rheu  Apollo  von  ßi-lvedere.    Die  Ca» 
tiicr>ii.ie)i  t  gewils  nicht  blofs  ctrrilliichc  heimlich 
gemachte  Giabcr ,    aber  wirklich  VOR  crlbunli« 
chem  Um^uAge;.  der  heilig  ScbaiKaa  von  Bierni- 
ni,  im  Klofter  deflctbrn  Namens .  fehenawverth. 
Mit  R  xht  «  rftaunt  der  \  f.  iiber  den  imi^eln  uren 
i'bn  alles  Grolse  und  Sch«»ac  lu  famnil  .1 ,  wo- 
von man  jetzt  r.och  in  der  l'tUu  Jdriaui  die  Spu- 
ren findet.     Sodann  eine  weitfchweifige  ecdtdv* 
tete  Unterredung  übt  r  den  LuoreOHi    DäS  CoU- 
/ee.  Um  mehren  Talente  zu  zeigen,  giebtvmsder 
Vf.  zwej  Elegit  n  nach  dem  Froperz  und  "J  ibull, 
wenigflens  xwey  Briefe  mehr..  Nachmals  kompen 
bis  um  ^Cun  Brief,  einige  gute  Ideen  überdis- 
pätflliche  rKe^ierungsform  und  liber  da^heiifigeTÖ- 
niilchcA  olJc.  wozu  heb  abetfehr  lVhrvieli.i4.zuft-- 


Mfunken  hnd,  "kanntvohl  felbß  keinbUUojer  ItalUh.  tien  lielse  i  Der  VtVzetgt »  vi?  lieh  hier  alles  auf. 
ner  Ifiugneu ;  da(s  es  aber ,  wie  der  VCund  Hr.    d!e  GeMUichkeit   redwritt»  wie  alles  ««f^^  «- 

von  Archenholz  es  dorn  Publicum  gern  .  inredcn 
möchte,  Italien  an  Köpfen,  auWdnni  in  von  Kenet- 
niflen  und  Geifte  ganz  fehlte  ,  ill  Ree.  wieder  ein 
Beweis,  zu  was  für  unbilliger  fjreifttgkeit  das 
Reiten  fielbil  vernünftige  Aknner  oft  vesleket» 
Vcbentem  mu(sderVf>w«M;iüeeii|Scudhui  der'  Süafe  eaöieli^ 


ft  tliche  und  Privatunterdriickungen  hinaus  Uiuft» 
und  wie  leicht  hier,  wegen  Mangel  onPoliceyund 
wegen  der  ',ro!s  11  üuinme  vo*«  SchntzOTCei ,  die 
\  ii !  n  Moros,  be»  einem  an  ficK  weder  zum  Rau- 
be, i.üch  vm  Luxus  goneigtep  Volke.,  fich  der, 
'     '""^       Die  üiwraiikeiide  Ji^ent  n  g 

ftcts 
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ffpt?  in  (^"n  Händen  eines  Greifes,  t!ip  iaiier  enr- 
ftrhendrn  Hotttiungen  baldiger  \'rr;indcrunc;tM. 
baldiger  neuen  geltenden  Trlijin  'r,  kann  diclem 
5tMiOJ|jU9eiiieA)>tei|$aientnj|^£orm  prophezeyhen ; 
•flMirifl»^«twrittMM^  ihclie  in  Papftet^  ^ie 
/k^ifklnnirf;  der  benndibarrrn  n-.'idi(if;!^n  Hrrrrn. 
der  täglich  lichtlichere  Hsn^  derhibt  n,  die  creH- 
lichen  Länder  des  Kirjhenüa  its  zu  fchmiilern,  wer- 
Am  SekK^Mmenigen  Jahren  den  heutigen  ansr- 
cMidhni  Cmriditungen  dnlentem«  emen  wich- 
tif^cn  Stöfs  gebrn.  76  Er.  CiTi  cht<  s  Lob  d.?s 
Kardinal  Hernis,  und  dann  ewis  vpin  j-^tzijren 
Papft,  wovon  flec.  glaube,  dafs  deffen  gutes  An- 
fallen ifO^mal^^aMfkwiirdig  ill,  aU  die  Red- 
liriiixitt  «irrwddier  w  ttnter  der  znhlreichen  rö- 
mifrhi-n  (icidlichl:-  ]'  fei  icn  Gl<uibL.'risc-ire:ni,:;i('n 
und  Giaubensarukein  ans  Uebcrzcugung  treu  7U 
Ctyk  icbdNiC'^jQl^Icini^  Monument  im  St.  Onu- 
finuac  Thum  im  90ten  Brief  iiber  d:is  SrhicIcf.  J 
der  Juden  in  A)m.  Freylic!:  lind  lie  hier  in  r.udi 
üblerer  Lage,  als  in  den  übrigen  Italien,  weil  in.Tn 
ibnen  ftet&  das  ChrÜlenthum  eiazublauen  fuci-r, 
aüeinRec.  macht  bey  dicfcv  Gelegenheit  iiberhaui  t 
die  Aomerkung.  dafs  da«  Schickfal  diefer  arm^n 
Nation  faft  in  allen  grofaen  Stfidten  ftalin.s  un- 
veramwortbch  graufamiÖj  die  t.  rkifclu  n  G  il- 
r«n£diaveji  ii.ul  la  Genua  oft  nicht  luigefur.der 
anAmmen  gepreöt^  ab  die  Joden  in  dem  foge- 
n^nnten  C7:rtf»yoa  Twriii»  Venedig,  Röni,  Nea- 
pel ».  f.  \y. 

InterelTantPr  Vergleich  einer  heiitigen  Procrf- 
fio»  in  Rom  nuc  einrr  ehemaligen  hcidnU'dien  in 
den  bcAen  ZeHen  dtafer  Honptftsdt  der  Welt  .* 

Vom  103  Br.  an  das  iinbcrdireilliche  Neapel ; 
Bcc-  nennt  mit  Recht  ein  LaaA  unbefchreiblirh,  u  o 
der  Fufs  fall  llets  auf  neue  Monumente  drr  Kur.ft 
u/td der  völlig. ttnlKjDawU)ni.  Vorwelt  tritt,  und 
wo  jede Veiitidening- des  Aitgenponists  neue  nn- 
ansfprechüche  Grofse  um!  Schönheiten  der  N  tur 
zeigt.  Sehr  artig  begräi  zt  der  Vf.  die  Ausiichc 
gegen  den  Hafen  durch  der»  Vefuv  und  auf  der 
mm  ent^gjm  gefetzten  Seite  mit  \'irgiU  Grab  ' 
CiMpoA  mntem(Te\hc\\  alsSchlors  unbed-nitcnd, 
auch  liiid  die  5achoii  oben  iondorUar  rangire,  allein 
He  find  ge  V.  ohiüich  fchr  fi  henswer  th,u,  werden  von 
Reifenden  wamger.gemiAc.al»fie  e»  wetth  find. 
Schade»  dafs  einige  der  fchönflen  Cameen  ent- 
wsndc  find ,  dennoch  find  fehr  medcwürdice  Stei- 
ne dn. 

Paußiipps  Groffe  hält  nfcht  500  Toifen.  wie 
luer  gefagt  ift»  fondcm  anr  gegf  n  2,^^00  Fufs, 
auch  hatten  die  Römer  dns  Gebirge  nur  rürf»"uls- 
4Snger  weh  genu^  durchbrochen ,'  König  Alphon> 
ins  der  erfte  folli  ihr  die  Weite  von  mehr  als  20 
ruÄ  gegeben  habrn, .  Oje  Schwiabäder  von  St. 
Germa&i  find  docll  Infterff  diirftig  in  Hiicicßcht  der 
Bequemlichkeit  eingerichtet.  Der  Reifende- von 
B-oi  achtunggggift  und  Gefühl  verliert  üchijLd£r_ 
unglaubüclien  Ausficht,  die  fich  ihm  glcrch  nach; 
dem  AHitiitt'aur'^ftm.  unieiWiicbat: 
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darftelk.  Schade,  daf«  kein  tüchtiger  NahunHiT 
bis  jet7t  eine  genii^tliuende  Belehr. lüuni;  Lltv..-- 
von  dieier  Gi-gend  bis  ans  Cap  Mileno  gfgebe;i 
hat.  DiefLT.Jcfeine  £nij9eck  ifl  reidur  a^  an  an- 
dern Orten  hundert  Ouadracmeilen.  Unfer  Vf. 
Innft  empfindelnd  darüber  weg.  Was  hier  nicht 
alles  unberührt  geblieben.'  die  iVlbft  dem  X'efiiv 
an  Belehrung  vorzuziehende  Solfatara  .der  Mcjh- 
te  movo^  ^.  ßarbarot  die  Aßnnn,  Aie  Pifda' 
telli,  ganz  PtazuoU,  ncbftdem  Tempel  der  Ser'a'\ 
pis  etc.  Denn  was  nachmals  in  dem  Ifczten  Br.  ' 
von  einigen  diefer  Mericwurdigkeiten  noch  vor- 
kommt.ilT  kaum  der  Erwähnung. werth. 

Der  96  Brief  iiber  Purtici,  und  fein  unfcHStz. 
bare«  lehrreiches  Kabinef,  irt  für  den  gewohnli- 
chen Lefer  grwifs  fchr  angenehm,  aber  traurig 
ward  Ree,  wenn  er  alle  die  literärifchen  Schätz» 
die  noch  «um  Abwickeln  daliegen,  fo  «nanfmerk- 
fam,  fo  trlumcnd  behandelt  fahe.  Von  mehri'iii 
hundert  ."Vlanulcripten  lind  nur  fünf  leit  vklea 
Jahren  abgewickelt,  und  wenn  dies  in  derfelben 
Bewegung. fortgeht,  fo  ill  die  »'ahrfduinlichkeie 
cjier  g.inz  Neapel  untergeben  zu  fehen  viel  grir. 
fer,  als  noch vwanzipr  Hullen  abgewickelt  zuwiliVn. 
Hr.  Bartels  hat  uns  viel  iiniK.1odlicher  von  <ks 
Ant.  Piaggi  .Abwicklungsmafchine  unterrichtet. 

Reife  nach  iW^rno ,  wo  die  relTende  Gejri'i  d  ' 
htyla  Cava  vorkommt;  von  dort  nach  Paeßun,,^ 
d.sje  l  'r  lli-iu  n  ler  befuchen  miifs,    der  eim  n 
riciitigcn  ßi  grid  von griechifchenTentpeln  hoben, 
will.  iVjchher  iibo-  dS»  Mnfewn  zu  Portici..  be- 
fonders'  übtT-die  nus  dem  Ifcrcutcmmm  j(("70ge-- 
nen  Gi-mälde.     im   looten  ßriefe  eine  ti' id.rri-' 
biiua;  tiiu's  injlsigen  .Vusbruches  des  Veluvs. , 
Sodann  fohiea  bis  zum  tqocen  Brief  Amnerkun^ ' 
gen  über  die  Nation  felbft  und  Sber  da»  Gou- 
vernement.    Wie  gewöhnlich  fehl«  bc  di  r  \'<  rf. 
die  Unthätigk'-it  der  Bewohner  auf  dss  erlcl.ijf- 
fvnde  Clima;.  war  dies  denn  nifht  zu.d^f.  jlö-^ 
mck'  Zeinn  ebendalTelbe»  und  die  AUea  pne>* 
fen  dennoch  Neapel  ab  den  Sitv  der  liteiSH- 
fdien  Arbeiten,     D  t  di-r  Verf.  fö  über  die  \  rr«" 
wahrlofung  von  Siethen  klagt,  fo  wundert  fich 
.JlfC.».  dafs  er  nichts  von  dem  traurigen  Schickfal 
der  noch  mehr  durch  die  Chican-,  n!s  fellift  durch 
die  Erdbeben  zu  Grunde  gcridtiteteu  Caljbrejlen 

Im  109  Brief  erhebt  der  Vf.  den  Spagnolek. 
auiserordentlich.    Ree.  hat  doch  nie  grofse  Adi» 

tung  fin-  diefen  Mililrr  hegen  können .  fein  rau- 
her ungeftiimer,  hullerer  Vorfrag  witif  mu*  fchr. 
feiten,  und  nur  einigerniaftaK  dtttidi-Walujieit- 
wieder  gut  g,eni«chr> 

Der  iiate  BHef  giebt  einige  Kachnchmi  ron» 
PonpejL  Mit  Recht  be\^unde"rt  der  Vf..  dafs  üch' 
die  Farben  feiner  Gemälde  fo  fnich  erhalten  haben», 
aber  nodi  mehr  muls  jeder  diefe-  eofsecordenil^« 
cheücberbh-ibCel  Befiucbend?  erlhunen,  dafs  man 
noch  keine  gute  Befdireibnng  davon  gegeben 
'hltr  Zuletzt  folgl^eiiie  UdMXftatung  de»  berühm- 

Mm  m  a  ten* 
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ten  firiefe*  iüngprn  PllnUis,  worinn  der  Tod 
des  gelehrten  Katurliülorikers  erzälilt  v.  ird.  Der 
yf,  fchliefst  fi'ine  angenehmen  Briefe  mit  cini- 

£n  «u  kiirreo  Nachrichten  über  die  Gegend  um 
I  Cap  Mifene.  Er  giebt  getren  «llen  Rninen 
von  Tempeln  die  Nsmen ,  die  ihnen  von  di-n  in 
der  Gegend  von  ßaya  u.  fuzzoU  lieh  llndenden  im- 
wiflenden  Ciceronen  beygelegt  werden.  Ungern 
▼erUefs  er,  wie  gewife  jeder  Reifende  von  GeSihl, 
diefe  bezaubemdcfl  Geg^ndtn. 

rSRmiSCMTE  SCHRIFTEV. 

Brbslai;:  Schlfßfch*  Provimialblutter ,  erßes 
zweites,  drittes  Stuck,  i/gg.  g. 

IHefe  MonacsCchrifc,  die  fchen  (eic  i7gs  dauert, 
und  Ton  Hfl.  Sekr.  Stnit  herausgegeben  wird,  er^ 
füllt  den  Nut7.cn.  den  ProvinziolbliJtter  haben 
können,  in  einem  fehr  vorxiiglichen  Grade,  ift 
Inder  Kürze  zugleich  Unterhaltungsbiich,  Intel- 
ligenaUaet,  und  IkerarUche  Anzeige ,  behält  im- 
mer das  LokaUnterdie  snm  «rften  Augenmerk, 
änfsert  Patriotifmus  tind  Eifer  gegen  Mi^sbriiuclie 
imd  VofUrtheile ,  hilft  edle  Gelinnungen  ausbrei- 
ten ,  und  kat  einen  männÜchen  und  reinen  Vor- 
traf.  Dm  «t/* Stück  voK  i78g  enthält:  i)  Ein 
Cl^klit  auf  ofe  Huldigung  des  jetzigen  Königs 
rnn  Hr.  ^achmaim  2)  Beleuchtung  der  Frage,  ©b 
der  Grund  von  lo  vielen  Mifsgeburten  der  Schwdr- 
inei«j  in  manchen  Syftemen  der  Freymaurerey 
liegen ,  ron  efaMm  Laien;  die  AMwwt  \St  veiy 
neinend  s)  Uebo*  ^  Schfiderer  Schlefiena  im 
düutfchen  Zufchauer;  fic  wird  übertrieben  und 
w^gcrechc  befunden,  und  davon  Aalafs  genom- 
men, die  Einwolmer  diefea  Landea  richtiger  2u 
diarakteriliren.  4)  Einige  Bemerkungen  übcrdie 
lyiuTik  mit  Minücht  auf  ihren  gegenwärtigen  Zu- 
IbndinBieilan,  beticffmdie  Conccftt  44ritadi^ 
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di«  Hr.  A'TEeriniBKsttttfegebra.  9>  Hi(lorifchc 
Chronik,  unter  diefer  Rubrik  wt  rdon  ,  lo  wie  im 
Journal  von  tiud  für  Deutfihlaml ,  intcreflante 
VorijiUeerKähltandbeiurdieiJc  S.6i.Ueikmandie 
Gefchlchte  dnerCieiltprbefchwSning.  Auch  wer- 
di'n ,  wie  vor  dem  im  Journal  v.  u.  f.  D.  Gebur- 
ten, Heirathen,  luid  Todesfrillc  vonPerfonenvon 
Stande  angezeigt,  tuid  bey  befonders  merkwüi* 
digcn  Perlenen  mit  aüsführlichen  Nachrichten  bc- 
gleitet.  6)  Literarifche  Chronik  von  Schießen, 
oder,  unilhindliche  Anzeigen  neurr  Schriftea,  die 
SchlcCer  zu  Verfjflern  haben ,  oder  in  Schlcfien 
erfchienen  find.  Das  zweite  Stück  enthült;  i) 
BmchAücke  einer  phyükalifchcn  Geographie  von 
Schlefien.  2)  Schreiben  an  einen  f  reund  Uber 
dio  V  iTthcidigungsfchrift  dos  Hn.  von  Cu/onne^ 
besonders  über  da« ,  was  darinnen  über  die  Um> 
prSgunjt  der  GoMmünaen  gefagt  wird.  3)  Erfter 
Ritt  geilen  Aberglauben,  Milsbriiuche  u.  dfrgl. ; 
viele  Vorurtheile  des  gemeinen  Mannes  in  Schie- 
ßen werden  hier  gerügt.  4 )  Erläuterung  einer 
SttUe  im  Au£Gtti  über  den  Schilderer  SdUefion.. 
5)  HÜhwifclie  Chronik;  S.  ig3  find  gute  Annen>. 
anftalteii  befchriebcn.  6)  Literarifche  Kronick. : 
Das  dritte  Stuck  enchilt;  i)  Das  blinde  Ehepaar, ^ 
eine  Fr/jIiUmg  von  Hn.  Schimmel ,  die  auch  pn< 
zeln  zu  haben  ÜL  2)  Oer  Triumph ,  eine  Erzäh- 
lung  in  Verfen  vom  K  v.  Rakmei  3)  Noch  eini- 
ge ökonomifche  Bemerkungen  über  Oberfchle- 
fien,  gegen  i/tiOTward'j  Reifen  gerichtet,  4)Ver- 
fuch,  die  Erklüriing  der  Zauberfahne  bey  der - 
fpoüim.  Tarcerfddacbc  in  Schtefien  durch  eine 
SMite  aus  dem  Floms  ni'  h^tSlülsnt  >on  Ko  fe. 

5)  Der  gute  Wirth,  eine  profaitcJie  Erzählung. 

6)  Hiftorifche  Chronik,  fie  bt'ginnt  mit  einer  Icur« 
etil  L'eberficht  derwIhModder  jetzigen  Re^enns) 
in  Handelsfachen  ergiogpieik  Venwdmugca.^^' 
Literarifche  Chroaiki  t 
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titscilKHW.  MMmUgi  DtftmtHmt,  mtdr  racitut, 
ftfd«  de  patriü  K^/h*  tndiäit ,  haufifft,  Jtque  eomßwt 
muod  in  Jcribend»  liftro  4»  Gtrm,  Jtciitmt  tjjt  vidttur.  Pro- 
lufio ,  qua  fimul  Uetiomtt  kiberitai  imJicit  Ludv.  kolket, 
in  Acad.  Marb.  Vhil  Prof.  Extraord.  i7gg.  }i  S.  (.  Hr. 
V.  nitnnit  daCi  Ttcitu  mit  feinem  Vater  im  bei- 
firchrn  -üalliMi  WtMr ,  und  in  d«r  N'She  mancbe«  voa  d«it 
T^uifchen «rfrilBM  kaute.  Allein  ec  ift  nicht  erweifs- 
lieh  ,  A^h  dar  Vater  des  Gerchichtichreiber»  dorthin  kam, 
ur.d  in  der  SwUff  des  PUniuaj  worauc  diereMe)nun^ber- 
firriommen  wird ,  kann  eben  Co  leicht  vi»i  dem  Natioiia« 
lor  Curneliut  Vcraa  Tacinit  die  Kede  ftyn.  Sicheitr  ift 
M  ,  dab  der  Gafiüüduftiueib«*  von  Soldaten  und  Uan- 
AaUaaian«  üa  in  AHMfichlan«  fawate  «aMB«  ancb 


HHIfT^EV. 

weU  van  DmiftiMnftttt*  dia  «Hi  cn  Ran  aotUritM, 
T«rikbia4anaa  Uban  liaanta ,  vi«  der  Vf.  richtifbenerkt. 
Dia  afcriftUckan  Oadha  waraa  rornemlich .  OMar.  U>- 
vias*  PUoiu,  und  Oriaefcia,  Tacitus  neanatawirk^ 
nen  van  dieftas  abar  tfetkala«  ,^üly0M  oad  Ifia  in 
Deailfclted  find  aMar  sriacOTcba  FabcW. '  Dia 
aiaabvordlckait  4k^-  Oal&iabtfcluaibara  wird  Ihfer 
fut  beftiaainL«  da  laldac  bagr  Gnaan  Nachricktan  «an  dar. 
Kehgioii  dar  alHD  Dmiiaian  «taa  ftark*  AantabaM.  Dar 
Wahn,  als  ab  TadCaa  awkr  aiaa  Sauca  aaf  faina  Maiar 
lidmibea,  aia  savaiwdga  Nacbviehtan  von  Oamaaian 
liefera  wnito  •  «i>d  vaa  «aa  Vf.  xuleut  fe  griiadliäk 
widerJagt,  daft  ich  aaaa  Sdama  daila>6«i  tuAm  4r- 


Jini^tkkr.  Jains-S»  Vr.  a«.  Cd.  4.  &  SC  v. «  tb  fiUu^  Sinn  LJtthfim  Sion. .  Mr.  zuS.  7t.Z. 
M.  y.  ati  Jtmntkmg  i,j4mttigiiit' 
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tisSBOA,  Bit  lypbgr.  lltorawiana  r  ^nal  en- 

cklopcdicod^dkatn  a  ^aiiiha  N*  e  deßi-^ 
\mado  par(Linßiruc{ao  geral  com  a  notidm  dat 
'  uovos  defcoCrimetitos  hi  tcdas  as  ftiencias 
e  artes.  3u»ho^:$dkm  und.  4goßa.  de  j/M, 
ieder  ohnfrpßhr  10  Bqg.  8*  «nd  Com:  Ue,  da 
g.  Mezd  J.<  Cnvimijf,  QtTsil  ftbn  9  vtgm 
cenfura  dos  Liwos, 


rier  Anfang  dMSer  oec^ottifiüiea  Sd^ilt  liegt^ 
«war  weit  attueriaen  Grensi^  dar  A.i<.  Z7t 

doch  wird  es  zur  Gefchichte  HefTelbcn,  da  os  "/■- 
Vi^Ektm^en  £pochc  raachc,  notliwendig  wcrdt-a, 
Ks  dahin  MrilckiHeehen^  um  den  Lefcin  der  A. 
L,  Z.  einen  Bpfrnff  vo5  den  Schwierigkeiten  lu 
machen,  die  eine  ähnliche  Unternehmung  in  l'or- 
xx\<ffi\       überwinden  hat.    Nach  mehreren  verun» 
g)\»ckten  Untemehjtnangen  dieCer  Art  (von  wel- 
chen Ree.  der  Aquageinf^  Crozeta  Uterario,  die 
zu  Porto  herausgegeW  jv^deVXoUtf^  («lind  ein 
Paffatempo  curioto  das  ttf^ias  äf  Jf/emf  bekannt 
geworden  find)  erhielt  Hr.  Felix  Antonio  Caflrio- 
to  vor  zehn  oder  zwölf  Jahren  ein  auafchliefsU- 
ches  Zeitungs  •  PnVllegiuhi ,  imd'niitdemrelbea 
ei^  ihnliches  au  ficmussabe  eines  encydopädi- 
Tchen  jQornalt.  VMer  S  T.  Caftrloto ,  ein  fehr 
originaler  Mann,  ift  ein  gcborncr  Braiiliancr ,  dc-r 
fich  fiir  den  einzigen  noch  übrigen  I^'achkönim- 
ling  des  wdtbcriülincen  Georg  Caßrioto  ,  Fiirften 
von  Epirus ,  genannt  Sconderi>eg  hält ;  er  reirete 
itwa  im  Jun.  d.  J.  von  LtiTabon  Uber  England 
tiadi  Deutfchland  und  Rufsland;  in  Etijrl.ind  war 
feine  AbGcht ,  für  eine  Entdeckung  über  die  Ljn- 
dung  der  Llnge  zur  See ,  die  er  ohne  bccräcikli* 
.^he  KenntnilTe  der  Seefahrtkunde  ;>emachc  xii  ha- 
lten glaubt,  tind  die  in  einer  an  ein  kleines b"ahr- 
leug  befeftigten  Ley-tine  beftehen  foll,  eine  Be« 
i^Aung  zu  negocUren,  demnäciUl  wollte  er  feine 
Anfprüche  auf  fein  väterliches  Exbe ,  dem  deuc* 
fcheriKaifer:  oder  der  ruflifchen  Kaiferinn  ver- 
kaufen. '  Hr.  Caßrioto  benutzte  das  oberwehnte 
Flivilegium  dahin,  der  fclir  edel  denkenden,  je^^ 
'   'dem  im  höchften  Grade  wohlwollenden,  und  bej 

iedem  ganz  neuen  Schritt  äuQserft  vorfidiCigen 
Cönigin,  vorftellen  zu  lalTen ,  die  Üenusosbe  Jr* 
4.  L.  Z,  EtßtLSmd,   iyif.         -    •  «  ■ 


S»nd  einer  andern- perlodifchcn  .Schrift  in  \hrp\n  ~ 
eiche,  fey  eine  Verletzung  des  ihm  verliehenen 
Privilegii.    Das  trieb  er  fo  weit,  daß  er  dadurch 
felbft  die  Ausführunfr  aller  Entwürfe  der  Akade-«. 
mie  der  Wiflcpfchafcen  zu  Lüfabon,  zu  Verbrei- 
tung gcnieinmitzigcr  Kenntnitfe,  durch  eine  ge- 
iehrce  ZeituAg  und  ein  gemeinnütziges  Wodico*- 
blatCTereiteke,  ungeachtet  fefn  cigonfs  ^otirmit 
enctjcf.,  von  \\  -\<-hnu  das  crfb  Sciick  im  jiil.  1779  . 
hct  -juükani,  unniitctibar  darauf  dergeftak  ins  Ste- 
ck.n  gerathen  war,  daüs  der  Julius  i788daszwW' 
te  ^Üiiu:)^  ^    Kam  sot  feiner  •  Abreite  vöM  Li0*> 
bon  übei4ie&  er  diefln  Privilegium  fegefr  eiaV 
aiilV-linliche  Summ?  einem  portniriiifiichen  Ar7t-, 
Ür.  Munoel  ^oaquiti  Uenriques  de  Paim,  welcher  ' 
ungeßlhr  'um  abeadiefe  Zeit  wegen  einiger  Pri« 
vatftreidgkeicea  ans  der.  Akademie  heraustrat," 
(an  de!len  Stelle  der  dünifchc  Leg.  Pred.  Mü/Zer, 
der  anch  einigen  Anthcil  nn  diefcm  JoiK-r.nl  hat,' 
feit  es  untM  !>.  Paivas  Redacdon  heranskömmt,' 
aufgenonHaal^.iWurdeO.     Bey  Abtretung  di^Tes 
PrivilegU  war  autdriieküc^  verabredec^dafli  die 
TOB  Caßrioto  ^nodl  vorhandenen  Auffikre  mk 
aufgenommen  wiirden.     Diefe  irrhen  bis  S.  r  jr 
im  z|ivi(yteB  Stück,  wo  fich  Dr.  Paiva's  Redaciion 
mtSt  da«  Artikel  Producfoes  iiterarias  de  todas 
as  HOfoes  anfiingt,  welcher,  nebft  einigen  in  Jora. 
enthaltenen   Originalnachrichtcn,   in  fofem  er 
ncuv  fpaiiifclic  uihi  portugielifche  Sihriiri  n  be- 
CritTc,    für  Ausländer  das  wichtigfte  dieles  jour« 
tials  werden  dücTte ,  weil  die  bisherigen  Artikel 
deffelben  bey  weitem  dem  gröGsten  Theil  nach 
Auszüge  und  Ueberfetzungen  aus  andern  deut- 
Ichcn,  cnglilchen   und   fnuiTolilchen  Jounuilea, 
(gewdiiulick  ohne  Anzeige  der  Quellen)  encltalt, 
und  dar  Jeeiige  Redacteur  In  dem  Motto, -weldief 
er  den  von  ihm  herausgegdienen  Heften  vorg^ 
fetzt  hat:  —  Nil  forfaa.  nowan ,  fed  negiMa  rei 
ducit,  fjKirfa  coüigtt,  utilia  fdigit,  neceffariii 
qßeadüt        »iiifi      nidits  anders  verfpriche» 
-  Anch  dies  iavnkslfUMt  den  Druck  der JMtsaroa- 
fui  ia.  indem  die  für  dafleibe  beftimmten  AufTl- 
ue  von  der  Cenfur  zu  Zeiten  fo  verunlbltM 
werden,  dals  ihre  Verfafler  oder  Ueberfetarr  ia 
Verlegcikheit  gerachen,  ihre  eigene  Arbeit  wieder 
«»  kennen,  und  wahre  WiderfprUche  In  denselben 
enti^eh.  n.  ISlaBqrfpiet  davon  ift  die  Stelle  S.  37 
n  a        '  *  lut 


uiyiiized  by  Google 


ALLG.  LIJE n AT ÜR -ZEITUNG. 


46i 


im  J«].  J!P,  wo  ^if*  hirr  Worte  <•»  Man 
»tn  der  Cenfur  eingerückt  find,    die  lieh  gnf 
Riehe  mh  dner  eintemaw  nadihcr  folgen^n,  Be*  < 
iMupeinff  ▼«reinigen  htS&i.   ,;A  confe^uridde^  • 
,',E.  Boae  ac.  a  faber.  que  a  c^C^n  eßreBa  do  etr- 
..tfliopa         ft^  0  l\  '  'f.  T.  Mal  t,-  t  ni  J\7  ii  >: - 
„k  e  i  1^  äoj  eän  zuiituc.  padia/er  tcrh'ez*'  t  /.'.  — 

 und  vier  Zeilen  weieer:   „Por  tar.to  foi 

.^Gettiaga  oprimeiro  Ingar  em  qtte  fe  d^terminpn. , 
^exaffamentt  a  ßtuncao  M-^a  eßreP.y.**  '  Eli'n  tfn-*" 
dores  Beyfpiel  von  Aem  \viiilciihilic;;en  Verfahren 
der  Cen<Wr  und  lugieich  von  den  EinrichtttiT- 
gsn  der  Druckereyen  in  Liflabon  :  Eine  Uebei^ 
fptiunir  dpr  Nnchridit  vön  detn  ?l;rtp! ,  c^  mi  Km- 
dcrblattCTti  vürrubctigt-n,  welches  in  eiern  Ham- 
burger /\<lclr.  Comt.  Nac-hr.  vom  r^.  .'»n.  1787 
Jtanä»  kapi  aus  der  Cenfur  zurück  mit  der  U/cer-' 
Ibliritt:  Emndtiiö  o  »rm  torka  a  Metta}  *'Der 
Ueberfet7er  konnte  keinen  Errn  findf'n,  fnndte 
des^ails  die  Ueberfetzung  der  Meza  mit  der  Bitte 
zurück,  den  Erro  anziiieigen,  worauFder'^nf 
Möqdisifyl  umgegoflenfr  Aafiacs,  obtat  iibiig*' 
wefentUehe  Veithlenint;  derf  Inlifllt»,-i*!eder  to- 
rü;-kk;ini,  der  im  Aii{Tn(t  des  Jotirn,'!'^  S.  19  n. 
abgf  druckt  fteiit.  liine  Note  7U  diel'^ni  AufCat/, 
die  eine  Exegelo  einer  djrinn  angeführten  bibll- 
fchen  Stelle  {Ezecfa.  16»  entbale,  ihüßefr  Inder 
dürftigen  Geftole*,  in  der  Ge  jm::  dalWüC ,  libge- 
dnickt:  werden  ,  weil  in  gnnr  LilfabOri  keine  ne*' 
bräiichen  Typen  aufiutreiben  waren. 

Das  ^rfte  Stiick  ^iilho  1779  enthülc  vier  Ar- 
#eL  %,m»  Jofitt.  Ueber£gldirai%iiittlAbr 
dieUung  diefn-  WliTenfchiAL  tl.  .Hrämta}  ■  ^ 
brauch  des  Giiajacliarzes.  Bleycolic;  B.'  Hitpfrh 
zu  Cölln  Arcanum  gegen  die  fattertde  Sucht.- 
Heilkrätte  der  Amica,  Eine  dMth*AbMp(iin 
heilce  Wa/Terfuchc  einer  Nonne  <tf  PMIK'  Aehit^' 
liehe  Heilung  einer  RrtilHaitenia^  iEmptfema). 
Weber  dir  Einim,<riin'^  Hlt  Blattern.  Vertreibung^ 
einer  a»ill*?c!<endf  u  hrjnkiieit  7u  liois  de  Rni  bvry 
Arft.  G'.'braucU  roher  Kartoffeln  al*  \  orbauutios- 
^mittel  geg^n  den  ächarbock  dn-  Seefahrenden. 
Gröfetenjheils  fehr  kar»  und  nbgebwchen  ,  bey- 
nahe  wie iumvsnrtikcr'.  III.  /fißoria  tutturat, 
Vertlitfidjgung  der  bibl.  Zeitrechnung  gegen  Äry. 
dpne  oder  Recupero  Q  aus  Watfons  At>olog.  des 
Chrift. )  Analogie  der  Pflanzen  und  Thiere.  Ge- 
fchichte  der  Entdeckung  der  CocIieniH-Infecten 
in  Urafiiien.  .Sie  nähren  (ich  r/<if  d.^m  Eil.  St. 
Cut^riiia  auf  der  i'iiunze die  Linn.  Ca»tus  Tand, 
wid  «u  Rio  -de  Janeiro  auf  (fer%  'dir  tfr  älcfttf 
Opuntia  nepnt,  beide  find  Tom  Cä^it  Coccife- 
rus  Liint.  imterfcliieden.  Ihre  Trivialnamen  in 
Braiil.  lind:  G^'ii.iubela,  und  Oiimbela.  In  Portu- 
gal hei£»en  beide  JFtfuedra  da  IiuÜa.  Behandlung 
der  Plluwen  md  de*  In&ccs  find  EAtdedtungMi- 
des  Hn.  Caftrioto.  Die  Infecten  haben  einen  et^ 
liabenen  (niciu  holen)  Rli-ken  (wie  Linn.  fn;jr) 
swey  Fuhltiörnfr,  fechsroi/ie  Fiilse,  und  Hndnüt 
einem  feinen Pdaam bedeckt.  .Sie gebühren  leben- 


^^ig^.fWRjfe*  Di<*^^''  ib<  lif^n  venvani^rln  fich  ni  rht, 
wohl  aber  dieiMünnchen.  aus  denen  Fliegen  werden» 
die^ur  j^bis  4  Tage  |eben/  Sie  würden  alfo  ri- 
ne^'gani  eigne  Ordnnag  inadi««.]  VerAiche. 
TWere  heilser  Erdflriche,  fnklleem  Gegenden  zu 
t^rhaifen.  Afikunft  eines  Orangiitang  iu  Irelarr^. 
1>os  b*knnnt*^Verwiclinifs  der  LMnge;  die  ein  Chi- 
leerenfklave  zu  Breft  verfchludtt  mieee.  Nach- 
.rj9htcj>  -von  j^inißcu  ftUI/iBebiu-ten ;  und  von  Haa- 
ren «ml  Knbchcti ;  die  man  aus  einer  Gefchwxill 
eines  Mädchens  7ii  Nnncy  70;;.  W.  Litcrnfiirt». 
"üeber  die  pertiiriefifche  Rechtfchreibunjr.  (Auch 
hier  Toll  die  fo  fchwankende  .^usfprache  eine/;:'« Ge» 
fet7gel;cni'n  der  Rr'chtfchreilnin^  feyn.  ü.iswird 
fognr  auf  ausUndifciie  Nan-.en  angewandt ,  und 
der  Vf.  fclireibc  roitcr,  Rtifo,  Cnk,  Biuto^  ftaet 
yoltaite^  Rotijfeau,  CeoA  und  Bluteau  (joihne  tu 
Bedenkeh  ;  »all  die^  poituitiefifche  ft>  wenig  tb 
die  ("ng'it'.-Iir^  Spnrh"  \'.-;^;^'r  1  "nf  c'^-  s  noch  zu- 
farnmengefetztes  IhiclillabenzeiclieR  flir  das  fran- 
zofifche  n  hat.)  Doch  findet  man  auch  noch  an- 
deirweiei^  verfiiimmeite  ausfilndifcbe  Na^tien,  z. 
B.  Artdb/iioibte  j^dion*.-'  Eine  SdiUderung*  von 
rdtairr't  Charnkcer  befchliefst  die.s  Stück;  daft 
ße  nicht  fehr  giinftig  feyn  werde,  Lifst  Geh  aiy 
dem  Com  liceiiza  etr.  aUt  dem  Titel  vernmthen.  ^ 
,.7  V  nliv.  178S.  Artikel  und  Seiten  in  fortlail- 
fender  Zahl  mle  Ue'th  Voiiiergehendert  St^ck. 
Hcoronm  cii'il  e  rnßicar.  VorCrhlHl^e  7U  .Abfiel-  . 
lun^  der  Bctteley,  UntcrfKitzuiig  der  .Arinon  dnreh 
Arbeitete.  (  Anlegung  von  HJufern  ,  in  denen 
JM^ii^igef  BeTchäftigung, Inden  können.  Die  Ko-  , 
f»tt*dteiWoHefflfi»m^  von  Prl- 

vntl^nt^h''iitftirimerigebrac})t  w  Tden.)  "VI.  Mifcel- 
ht',-a.  Hiftenbri  'fe  der  Bifcliöfe  vuit  Amidv.s  und 
/',v  "T'r.go;!  dfr  neu»»n  .'\usgabe  von  yoltciire't 
Wcrkert,  "und  .einig  •  .'^nekdotön,  gröütentheilt 
det<tfche.*"Vll,''Är7aforj  pottnids  dos  dejfer^tltt- 
eßadös  do  vunidn.  Einleitung  zu  eiiu'm  künfti- 
jren  püliri'cliea  .'\rtikel.  \  III.  Prodi  foes  liteTO' 
irtvt  de  tadiis  iis  ^fcfr.i'i.  Bibllog.  .t  ia  Rmtugali- 
Framifci  Ta  vares  de  jihaYimcia '  UiJeUiu  t  «ittä^ 
praelect.  arcomtnod;  Coitubr.  17S6.'  299 
Wird  giTliimu.  J)rjift'rtai^io  f  J't  e  i  ferthi  utnfao 
em  geral  e  fuus  efpecies,  por  y'.iuentt  Coeiho  dm 
filva  fn^ra  «  Teiles,  Coimbr.  i;>br-  SS«  S»  £ 
Nichts  neup.s ,  wird  aber  als  Ueberfetzut.g  voi| 
Tunroij  empfolilen.  Dijertafoes  politicas  fobri 
0  trato  das  frdus  »n  cbmuna  de  Moucovvo  pelo 
Hr.  ^oze  Ant.  de  S'.  Usloa  1787.  175  S.  ^ 
Ganzroca],.Svirdgeri}hmt.  HefpauM.  Eine  fpan. 
Üeberf.  von  I.cknianns  FaBt4n  in  lat.  Verf.  von 
D.  Jllixiwel  Laffla,  uiid  ins  Spanifche  von'  D.  ÄTh- 
fjiifl  Garvia  Ufeiißo.  Mjdri.f  17S4.  ^2  S.  4.und 
D.  ^oze  Ißdaro  Cabaza  Uber  den  Liuus.  Madrid 
I7g6.  4.  fi^ide  und  alle  fo^ehde  Anzeigen  {jpa^ 
nifcher  ßücherflad  mch  At'm)  Men  oria! licernnoa^ 
Madrid.-^  fraufa.  MotHi^iot  5t..iid  der  Fixfter«.  . 
ne  zu  Ptolem.  Zeiten,  und  im  Jaiir  17^6.  Holle 
Ueber  -Macur  und  Wirkonj;  meplütifcher  Diinfte. 
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M.  Keralio  Gefchichte  d.  K.  EHfabcth  von  Eng'. 
Ingtaterra.—  Manninfrs  ncuelVcrbefl*.  der.  pracr. 
HeiUcunde ;  ebenderf,  über  Cliinirgie.  Abhandl. 
rfpT  medicinifchen  Soc.  lu  London.  Ueber  Er- 
tjch.  der  Fraueniimmcr.  Lcbeiisrepeln.  Shaw 
fJefchichte  des  Judaismus.  —  Aletnartha.  Herbert 
theor/a  ytkenom.  eleHricbr.  Paul  de  Czenpiiuky 
Diff.Zooiogica.  Lichiiiie  Staatifck.u.polit.  Gruna- 
fiHtze,  —  Sififfa.  Brunners  Fifchergedichte.  Cata- 
fogo  de  Uvros.  Portugal  20  St.  Hefpattha  ly- 
ßandes  dem  gröfctcn  1  heil  fnach  Ueberfcftungen 
aus  dem  Franx.,  die  unter  dlefer  Rubrik  nach  un- 
ter Franca  und  Inftlaterra  cnthnkcncn  ßiicher- 
vfmcichnilTe ,  find  fo  wie  die  obigen  .'\nzpigen 
ausländifcher  Schriften  aus  Jo'.irnnlen  entlehnt. 
Ree.  findet  keins  darunter,  dafs  ihm  als  neu  »tnd 
In  Deutfchland  unbekannt  aufgefallen  wiire.  Preifs- 
aufgaben  der  LifTabonn^r .•\kad.  d.  WifT.  fiiri79i. 
dfr  jlcad.  Roy  d.  Mediane  lu  Paris  für  1789.  ""«^ 
iler  Verwaltung  des  Stolpifchcn  Legats  zu  Ley- 
den,  befchliefsen  dos  Stück. 

^ullio  1788.    l,  Hiß.  ttat.  fejica  e  qutmica. 
D.  Paira's  Auszug  ars   Desfontnine's  Beobicl  r. 
iib.  d.  Irritabilität  der  GcfclUcchtSorgane  der  Pflan- 
xen.    Ueber  Hcrfchels  Planeten  (a.  d.  Gött.  Ta- 
fchonkal.).     Von  cinefti  feurigen  Meteor,  wel- 
ches den  3oHen  Jun.  i/gj  von  einem  Kön.  Pnrt. 
ÄthfSe  auf  6*  20'  Breite  gefehen  wurde,  (fo  uu- 
beftiinmt  als  die  Aas^ibe  desOfts,  ift  auch  die  fehr 
lUivoUfländige  Erzählung,  und  völlig  eben  fo  uv.- 
bcfriedigend  die  nnr  ordre  gegebi-ne  Erkl.1ruu;j 
der  beiden  königl.  Geogrni>l)en  und  Agronomen 
2u  L.  d.  Janeiro).   IL  JVIedicina,  Cirin-^a ,  I'ci- 
wacia.     Noch  ein  Brief  iib"r  die  fchon  nhrn  im 
j-ften  Heft  ci  iälilte  U'niri'rfuLi.tigo  Nonne  zu  p^r- 
to.  Ucb.  den  Gebrauch  kugel/örniigerMuttcrki-äi;- 
2«  bey  lWuttei-vorfallcn,(n.  d.  EngJ.)  von  IJ.  l'.iira. 
IIL  Economia civil erußrcn.  l/eber  Au<5rott(:ri^r  d.*r 
ßetteley  von  Pranc.  Lids.  Lral.  (_  Der  \'f.  i;?ht 
einzelnes  Allmorengeben  als  den  Grund  b.  y:Mlie 
aller  ßetteleyen,  eifert  dage.gen.  und  Ir-jt  1'.  inen 
Laodesleuten  Beyfpiele  and.'rer  Linder,  in  d  nen 
die  Bettrley  gsnz  ab;Tp<>"nc  Iii,  nis   M  '.JK-r  zur 
Nachahnumg  vor.     Auttatzen  diefer  .Art  ift  ge- 
deihliche Wirkung  auf  ihr  Publikum  gar  fehr  zu 
wünfchen.    (Ueber  Indigo  von  D.  Paiva,  nach  le 
Sagp.    Neue  weilTe  Mahlerfarbe).     Ein  Nieder- 
fchlag  von  verkalcktem  Zink^    IV.  Bflas  letras 
Ueber  Portugief.  Rcchtfchreibung."    [Die  gröfste 
Verfchicdenheit  derfeiben  fangt  von  1747  an,  wo 
ein  unter  dem  erdichteten  Namen  Paät-v  ßttrba^ 
dinho  yerftecktcr  SchriftttcUerln  ftMnen  Briefen 
über  die'  Methode  zu  fludiercn.  die  Aiisfpracho 
2iir  einzigen  Norm  aller  flcchtfchreibung  machte. 
Ihm  folgten  der  Prior  ^oad  Morais  de  Madiirei- 
ra ,  und  Pater  Bento  Pereira  in  ihren  Schriften 
-über  die  Orthographie;  der  Vf.  fordert:  man  fol- 
le  keinea  ßuchftaben  fclwciben ,  di  n  man  nicht 
fpricht.    ßiiittau  nimmt  auch  Rucklicht  auf  Ety!» 
mologie.    Die  Hauptgegcu(landc  d«r  i'ckwaiüc«;^ 
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den  Rechtfchrcibung  find:  f  und  f  vor  t.  (Jnfpeu 
Po  oder  fiifpecto)  ^  und  f,  f  und  i;  Wegwerfunjf 
des  p  vor  t  in  Wörter  .  die  offenbar  lateinjfchen 
Urfprungs  find,  h  in  .Anfang  der  Wörter;  die  dop- 
pelten Vocalen;  f  ftntt  ^^h  in  f;jiech.  Wörtern; 
die  doppelten  f,  f,  und  t.    Fremde  Namen  behaU 
ten  c^och  aber  ihre  eigen;!  nr.liche  Orthographie, 
weil  portitgiejifcht'  Hecht jchreibuug-  nicnc  Gefetz 
fiir  fremde  .Sprachen  feyn  kann ,  und  Verwirrung 
daraus  entlieht.    Li  einigen  folgenden  Sonetten 
bloibt  aber  doch  der  ungenonnte  Verf.  diefes  .'^uf- 
farzes  feinen  eignen  Regrln'felbll  nicht  treu,  b<s 
fonders  in  Anfeh>r  g  des  h,  iv(?nn  Wörter  damit 
anfangen.]    V.  jinecdct.ts  e  JH:feeUt:nett.  Grdfs?- 
tentheils  von  Peter  dem  Grof«en-  nach  Stählin 
von  Hn.  F.  L.  Leal  iiborfetzt.    VU.  n.'ofopa  ra- 
cioiial  e  moral.    Ein  abgebrochener  Brief  des  Hn. 
E.'motte  an  Mlle-  Serand  iiber  die  Schlufsformen,* 
der  im  folgenden  Stücke  befchloflen  wird.  VIIL 
BtbUngrafii.  Poitv^al .  Flofae  hfitanae  et  Braü. 
lienfis  fpscbi:en  rt  rpißohjc  ab  eritditis  viris  Car.' 
a  Linne  Jr.t.  de  Hucn  ad  Itoniinictm  f^andeUitn 
fiript.je,  Coinibr.  1788-  4-  Nur  fehr  gemrjr.eporti!g. 
und  f'.^hr  wenig  brafiHan.  Pflanzen.    Der  nnf  djm 
Titel  erw.thnten  Briefe  find  52 :    A  i  rrdvde  da 
reHrriuo  Ckrißii.  Coimbr.  1787-  2Vol.  g»  "^'^"^  Y'i 
und  403  S.  Wird  gerühmt.    HefpaUhn.  Anfrn?«;- 
^riiiidc  dl  r  Botanik  vom  Dr.  Coßnitr  (ini'-.ei  Ofie-r 
^,^r.  und  ü.  .\nt.  Pjhu  y  Verdera.    Madrid  17?!^. 
2vcl.  R.     Dr.  fernes  Särs  Vorlef.  über  die  br- 
(l-^n  Mittel,  der  Arzneykunde  aufzuiielfen  etc. 
it,s  SjinTi.  iiborfffzt  vo;n  Dr.  ^oaqnipj  Scira,:o 
Madrid  1736.   Bochefaiicait/t,  moralifchc  ATaxi- 
inen,"S(*nte[rrrn  und  neflexionen,  mit  de  la  HaitJ- 
/ift/e  AnnuTkuttgcn ,  ins  Spon.  übcrf.  v.  Dr.  Lm:. 
de'  Ltiij.ie  ij  Leim.    Cadix  1784.  8    Dr.  ^oao  Hi- 
Lario  l\ißor,  hiftorifch-  juriftifch»  politifche  üii- 
fert.  Madrid  17S7  8-  nir«}.    Die  beiden  erllen  Bü- 
cher find  vom  IJ.  Paiva  angezeigt ,   die  übrigt-rt 
nach  dem  Mm.  lit.  de  Madrid.  Italia.  Corniaiii 
Gedanken  über  die  Vegetation.   Brelle  1787,  g. 
Dr.  liioni.  Rocacallio  Chronik  der  latein.  Sclirift- 
ftcll"r.  Venedig,  1787.    £i(/er  inß.  mir.  d'iff.  Par- 
ma J7S7-    frutifa.    Pallas  Reifen  liberfetzt  vo« 
Guelicr  de  la  Peroiiie.  Paris  1787-  Co»//mEiuleir. 
zum  Studio  der  Aftronomie.  Paris  1787.  4-  Arm^ 
flroiig  V.  Kinderkrankheiten,  ins  Franz.  überfetzt. 
Ajfembleas  e  program.  Acad.    Vertheilung  der 
Preifo  jder  Liffabonner  Acad.  d.  W.  für  vermehr- 
ten Seidenbau !  und  ebea  diefer  Akad,  fernere 
Preisaufgaben  für  1791.    VIII.  Rela^oes  paliticas. 

Aeoßo.  1733.  L  Hiß.  natural.  Kurze  Eridä- 
rurig  der  Werfizcuge,  dio  fich  auf  Meter  endigen, 
(aus  dem  Deutfchen).  Nacliricht  von  den  in  Eng- 
land vorfeyenden  Verpflanzung  des  Brodebaums 
nach  W  eftindien.  Mu  de  Flagueret  in  Kalkerde 
gefundenen  Auftern.  Allgemeinheit  der  Gewit- 
terablciter  in  Amerika.  ßeebachtun;ien  der  Son- 
nen£nüeiuiils  den  4  Jun.  1788  «u  Lifiabon  und 
Maü-a,  (die  daraus  hergeleiteten  iUnterfchiede 
N  n  D  3  der 
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■Äer  MitWfislcrrif,'  von  rJtT.jl:on.  Madrid  und  Pa- 
xis,  weichen  nur  v/Ciiig  von  den  bekanaten  ab. 
Wachrichten  von  franzol'.  \i.  engl.  Verfuch-.n  u'olt 
die  Zerlegung  des  WaiTers.  luid  defleu  Wiedeiw 
berftellung.  Scheelst  Bereitung  des  Mcrcur.  diüc. 
auf  dem  nafTen  U'egc.  II.  Medicina,  Cinirfna,  e 
l\innucia.  Wittel  zu  Verulßun.^  d'-r  Blattern,  (aus 
diMn  Deutfch,).  Nachricht  von  einer  durch}  D. 
Paiva  geheilten  pcriodifchcn  Strangtirie.  Ueber 
den  Gebrauch  der  faponaria  «jficinalis  in  vene» 
rifchen  Krankheiten.  III.  Economia  liv  l  c  rnffi- 
ca.  VerbeiTertc  Einrichtung  der  Hofpitaler  nach 
deu  Scluiften  der  Abbc's  Montlenos  und  Blaii- 
chard,  und  der  Herren  ilowaiif«  Sabigot,  dtla 
Cr9ix,  Duner r Oll,  Nbei  etc.  etc.'  Geraras  Ver- 
belierung  des  Giaft-p.  I\'.  £e/as  lelras.  F.fpcHa- 
culcs,  UcberSchaulpiele  di  r  Alten  und  Neuern, 
u.  tlieatralirche  Tanze.  Wiedergefundenes  Werk 
Adraßs  übcx  die  Mufik.  V.  Atucdotas  e  MifceU 
Ümea.,  Anekdoten,  gröfstentheils  vom  hochfell 
&i>ni^  von  Freufeen,  k'Tuuh  d.  Gr.  VI.  I'Hofoßa 
rational  e  Moral.  Befciilufe  des  im  JuJ.  abge- 
hrodt  Briefik  V'U.  Produfcoes  literarios  de  tO' 
äns  as  Nafoes.  Bibliografia.  Portugal.  Lijfert. 
qiuinua  /obre  a  ßor  du  Aiiil  ua  qiiul  fe  moflra 
huni  imdo  novo  de  a  fazer  com  mniia  poca  defpe- 
za  par  Alex.  Aiit.  aas  neues  Portugal.  Lisboa 
1788-  30  S.  g.  Scheint  nicht  ausfuhrbar.  Carta 
de  r>ai<i\  A'i'i'fff  do  Rf^^fo  Aranha  em  refpoßu 
a  hujH  Amigo  c/ue  ci^e  petgitiitou  0  fue  parever 


1?« 

/«bre  aMiJf*  quimka  --—  do  Rcchar-el  ^1.  J  das 
Neves  Portugal,   a  rtfpeilo  rf)  n.clh.ov  „ulcodo 
de  preparar  a  ßor  de  Jn:i  i-^^.  35  S.  g.  U'i.' 
derlegium   der   nächflvorliergciicnden  Abband» 
lunjT.   TTancifei  Tauarei  fte.  Mediatmatorum 
Sijll'"f'_e  propriae  pharmacotogiae  e.remj}Al  ßßtnt 
in  iij'iivi  Jiud.  praeiect.  Coinibrl  l/gg.  Wirrt  '^c- 
lobt,    llibliotheca  elementar  cirurgico  aimiou.ua^ 
QU  compvndio  Hißorko  aritico  e  chroaologico  fo» 
vre  a  drürgia  e  anatoniia  an  gerat  ctc  parMtti^ 
od  de  La  M-Htos.  Porto  175^.  4,    \\  ird  als  das 
erfbe  voliiiandige  und  befriedigende  Werk  diefer 
Art  in  Purcugall  fchr  gerühmt.     Manual  d«  Bpi^' 
cteto  traduz*  do  Grejgo  m  Unguamm  PortuguO' 
za  por  Ii.  Fr.  Ant.  de  Sorna  R^po  de  rfzea. 
noiavicnte  corr.  e  i'Jnßr  com  Efcelios  e  annot. 
crit.  ctc.  pur  Lutz.  Aiit.  deAzei  edo.  Lisboa.  iTgf. 
g.  Gut  üljcrfetzt.    Praitfa  Sanches  über  vcii  ri- 
fchc  Krankheiten,  lieraiisgeg.  von  Andrq  Golem  de 
Ri  Sin-!gntj  über  den  Verßil  der  WilTenfchafton. 
Pnilof.  LattTl".  iiber  den  Urfprung  des  Mitleids, 
Journal  d'eiüication.   Alemanha.  ^»  A,  ScopoU 
funda>n.  botanica  pru^lelf.  pubi.*  ateomod.  RaOi-. 
der  vom  Warnifloff".    IrglatcrraCai  iiHn  vom  Mag- 
netismus.   C/iuywi'iTJ  tncyclopedi      Catal  de  U- 
vros.   Portugiii ,  frant^a,  Iiig.'aterra,  EfcoVia. 
Preifsaufii'abtn  der  j'lcud.  des  Jcieuca  et  beUeS  leti' 
tret  zu  Paris,  zu  Touloufe,  luid  der  Acad  da  ilfa«' 
dici'iM  »u*  Pari«.    YU.  Hitta^aes  poütkar. 
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«GoTTKadiLAHRrMKiT.    I.ubrck,  Li.  Dor,alii:s :  fariO' 
rum  de  capite}  II  l.  Cmefras  rtctf  txphiaiido  jcntentiarum 
Jpecimen  I,  fxhibH  M.  ffu»rnct  Otto  /hie/t  ;  1788-  Der  \  f. 
taailt  idie  AuslfgimRen  dicfcs  Kapitels  ui  3  HbtTen,  wa- 
waldiceine  bey  der  W  >  rtcrk];iru!u.  liehea  bleibt,  und 
eine  WjUre  Gti'chichie  aniuniint  .  die  iweyte  auf  der  Vor- 
an.ic'.iung  beruhet,  dafs  Gefi  hicine  \  cn  den  l'oeieii  in 
eint  l'abcl  «in^elvleiittt  fey  ,  und  Jic  dwttc  die  eaiue  Bu- 
gebeiiitrit  xu  einer  ./\Jieearie  und  cie  UefLhicItrc  zu  nao- 
talifclien  Vorfcliriften  lUJcbt.     tiefen  diefe  Eitulieilung 
»iirc  manches  zu  ertnucni      A'i  eio  HeyiTiii  zur  Ge- 
fchichic  der  ErkrSriini»  dJtfes  K.ipUelr.  ,  we'clipn  der  Vf. 
bey  einsr  aridcr;i  U .li'i;fnlie:t  rervoilliändi  !?!!  -.ri:!,  aber 
aicbt  als  GcfcbicbM  feLbä  kann  dief«  Abhaiutluug  uige- 


ScHÜNK  Wis'fNscH APiEW.    Frag,  in  d»r  Normal- 
BucbdriicVerey :  /.rtoi  üul.uilaw  Ahtft  ßalb:Ks ,  der  Gef. 
Svjit  t»n  KrmigQiiiiz  aut  Böhmen.    lieft iirithen  von  Stii- 
Miituus  fi  u.'lra.  k.  k.  hroi.  der  Mjthemitik  iii  Pra^  ,  uud 
Jier»u»^e,;cl)eii  ri.  n   ipiien   Wintermonat   i^ii-  an  wel- 
chen 1  •i  ;''  H  '.biii  rot  joo  jshreii  iVni  ruhmvül.:L's  Leben 
bcfchUne.i  hu.    178S.  51  S.  g.    O  grj    Hr.  \V.  lüein 
braver  1;'.  iVhickter  Mathematiker,  aber  d*fs  er  »uch  ein 
^elir  titii„or  I'xitTuit,  und  Jlreo^  orthudoxer  katkoL 
^exiÜHiur  rc)u  iiiufTe,  erhellt  tinleugtuir «aa  diefemklei- 
^cn  WerUleiiu    Wo  nur  eine  Gelei;eiibeit  Geh  findet, 
die  Gere'.lfchett  lefu  uifbt  nur  hoch,  fondeni  «uch  Oer- 
neni.och  zu  erheben,  da  thut  «r  es  redlich.    Ihr,  figt 
er«  k»b«  üöfain«a  aOeio  ^u>  £jrh«luuig  ä«r  ludwliicbw 


Religion  Truif  welche  Koffi-n   i-errihweifri  er  weiftlicli') 
iu  verdanken ;  vmd  wie  er  Cibei  hiuut  iiu   Pmiki  der  Re- 
ligion denkt,  <i«von  zeiijt  nnrcr  andern  fola;eiide  Ste'.le. 
S.  sj».  ,,B«]bin  befclirieb  die  tinadenhüder  der  goulitiien 
,, Mutter  Miria  in  Cur».«.',  zu  W'orra,  a;:t  dem  lieili((e« 
.iB^rg  und  zu  Alibiiiizlau  ;  und  er  hebte  diefe  heße  Für- 
,,}precker!'i  der  Sterblichen  bey  ihrem  gtittlichen  Sohne 
,,niit  aller  Z^irtlulikeit  tintt  Kinitf.     Da  ihm  nun  die 
,,bhre  Gottes  fo  lehr  am  Herzen  lag,  fo  konnte «r ^«gün 
,,Qie  Verelirung  feiner  Freunde  der  heiligen  im  Ummm 
,, nicht  glrichpiiltig  feyn.    Er  urar  M  »uch  ni«,  AiaaBH 
„heiüia  liuiLta  ill  Zeui;«  daron.    Er  rechnet  WMfC 
.,i;luc'.>:iclii]en  Erei^nifle  feines  Lebens  die  Gebe«» 
,.Buruatiii»  in  Gic'zin  gefunden  und  gekiUst  «u  baotBt 
„der  vor  33.  von  Huflitifchea  Bauern  auf  eine  gTaufame 
„Art  iii  unifjebracht  worden.    Im  Jtntn  Bcliati^nsiiegrij- 
,Jen  konnte  nie  eine  Revolatiott  verknmmtn,  äeifmfeUm* 
„(ttn  nicht  von  dem  Jchwetnlmii«»  i'infimJt .JokAmt  *0« 
,,)..  .^tisßige  der  untrugUekm  Kirch*  ab.    Et  unüm 
„iiJi  ihr  vodkommen,  blieb  immer  OnbodniiadaM^ 
.,te  auf  deji  Holzen  Namea  eine«  anglttdtUflhca  r|pallH 
„Vheo  yilUg  Verzicht,    ffat  wiS  ober  Utk.  der  Jfme 
„  fhil  >fo^h  fagtnf  jetzt  iH  Jkutjihland       er  Mt$  tiMm 
„Narren  jtfnonimijch ,  der  ttaek  eignen  Griten  keMMK" 
So  fpricht  ein  Prof.  der  Philofophis  /  0  welche  unemJ- 
liebe  Kluft  mufs  zwifchen  fitiem  NVydrs.und  feyn  f-- 

Stellen  diefiir  Art  find  WUifig  in  ^iefiu  |  li««ni.  Om* 
meilien  Anekdoten  Mhti  in  der  Bobeai»  doew  failtui. 
Die,  weiche  aus  HaaMteifkMigaaoflaB  Bya'AII«B*  «e- 
deutet»  i«br  wenig. 
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G0TT1^6£LAUkTaElT. 

WÜRZBURG.  b.  Sartorixw :  Die  ITeixkeit  ^efu 
Sirachs  Sokm,  Aus  dem  GriechiTchen,  mit 
eriiiiMfpdca  ABmerkiugeo«    1786*  m6 

Ree.  erwartete  Uer,  4iifdi  den  Titel  diefea 
Büchleins  eioicermaften  getitufche,  den  Pen- 
dant -zu  der  Ton  einigen  protefttntifchen  GeWtt^ 

ten  angefangenen  Bearbeitung  des  Buchs  der 
Weisheit  zu  erhalten.  Allein  Hr.  J.  Q  OiiyiRUS. 
fi>  nennt  fich  der  VL  unter  der  Dedicaooo  an  den 
Hrn.  Bifchof  and  Fürrten  von  Bamberg  undWlrx« 
bürg,  hat  bey  feinem  überall  fichtbaren  FlciCs, 
den  er  zur  Berichtigung  des  Textes  auf  die  Ver- 
Aleidiung  der  alten  Ueberfetzungen  verwendet 
Kac.  doch  nidulb  wohl  auf  gelehrte  Lefer  ge> 
rechnet,  als  vielmehr  nur  hauptfäcKUch  föf  LaM 
geCorgt,  denen  er  diefes  Buch  in  einer  beffem 
und  verftändlichern  Ueberfetzung ,  zu  ihrer  Er- 
ll^aung.  in  die  Hmde  geben  wollte.  Vielleicht 
apttfärnefstGch  Hr.  0.  noch,  es  fev  nun  bey  einer 
neuen  Auflage,  oder  in  einem  gelearten  Nachtn^ 
uns  auch  mit  .den  Gründen  von  feinen  gewählten 
Lesarten  zu  befchenken ,  und  durch  eine  niihcre 
Yergleicbuxig  der  griechifchen  und  fyrifchen  Ue- 
benetswBgqie  in  £00 .dorchfchimmemden  Spu- 
ren des  verloren  ^jegangcnen  hebräifchen  Textes 
vor  Augen  zu  legen.  Da  nun  alfo  Hr.  0.  bey 
diefer  ücberletzurg  blofs  die  AbCcht  hatte,  dem 
|ltei)jiidifchen  Weilen  ^n  deutCchjes  Gewand  um- 
^B«ferfen,  wodurch  man  einigermaCieh  Ceine  vt- 
fprün2;lichc  fchone  Gcftalt  noch  erkennen  könne : 
U>  glaubte  er,  die  mit  dem  hebrHifchen  Original 
verloren  gegangene  Harmonie  durch  ein  rcimlo- 

and  unbeftimmtea  Versmaas , .  welches  der 
T^eoennd  Genaxiigkeit  keinen  Abbrudi  thue,  er- 
{ietzen,und  eben  dadiirch  den  Denkfpriichcn  fclbfl 
die  fo  nothige  Rundung  und  kraftvolle:  Kürze  ge- 
bot zu  müflen.  Anfserdem  wollte  Cch  auch  Hr. 
Q.  du  Verdienft  madien»  den  griechifchen  Text 
yot.  iddba  Zollttta,  woonrdi  er  ▼enuiftaleet  ifl; 
zu  reinigen,  imd  zog  daher  vcrfchiedene  Ausga- 
ben mit  ihren  zum  Grunde  liegenden  HandTchrif- 
ttn,  und  die  (ireylich  fehr  dürffig»  JiMiflfidlt  U«h 

4^Ui»ßrßir  Baad,  W      •'"  '  '\ 


bcrfertung  eben  fo  wohl .  als  die  von  der  griech. 
oft  gar  fehr  abweichende  fjrrifche  und  aralsifche 
dergefialt  an  Rathe ,  da&  ar  keine  Lesart  gewählt 
aü  nahen  verfidiert,  wovon  er  nicht  jodefaeU; 
wichtige  Griinde  anzugeben,  bereit  fey.  ABein  eben 
diefe  Gründe  wird  nun  freylich  jeder  Liebhaber 
mit  dem  Ree.  recht  bald  zu  erfahren  wui\fchen» 
wenn  er  bejm  Gebrauch  diefer  Ueberfeuung  bald 
auf  Uidcen,  ,die  in  der  Uebarietsung  des  grie- 
chffchen  Tetlin  ^[dal^n  worden  find,  bald  auf 
Zufätze,  die  (nur  m  der  Vulgata,  oder  im  Syrer, 
oder  gar  nur  im  Araber  aniutre&n  find,  ({öfiN» 
ohne,  dafis  immer  entweder  dlt  L$dcai,  oder  die 
ZufiUze  nebft  ihren  Quellen  angegeben  worden 
waren.  R*c.  fieht  daher  nicht  ein ,  wie  Hr.  0.  in 
der  Schlufsanmcrkung  fagen  konnte  :  I)ie  latei- 
nifchen  Zufätze  cab  ich  im  Deutfchen  nicht}  et 
iß  ja  nur  eine  UwerfetzuHg  aus  dem  Griechifchen  i 
mätwatwiMkrtnh  im  vieUrletf  Gedanken  für  eiu 
hmtet  Gemengf  Denn  um  niu*  etwas  zum  Be- 
weis anzuführen,  fo  findet  fich  in  diefer  Ueber- 
feuung ein  nicht  bemerkter  Beyfatz  aus  der  Vul- 
gata Kap.  IV,  2g.  und  XXIV,  19.  Aus  dem  Ara- 
ber K.  III,  26.  und  VII,  36»  aus  dem  Syrer  Kap. 
III,  20.  und  XXIV,  18.  Und  Lücken  in  dem  grie- 
chifchen  Text  find  ohne  Wink  gelaffen  worden  K. 
XI,  nach  demj  loten  Vers,  K.  XV,  nach  dem  atea 
V.  K.  XVIU;  Im  erften  V.  UebrlgeuB  hitRec. 
die  Ueberfetzung  fehr  treu,  Ja !  zuweilen  mir  gar 
zu  etymologlfch  (z.  B.  K.  VI,  36.  XX.WI,  28.) 
auch  —  viele  undeutfche  Worter  und  Wortver- 
bindungenabgerechnet—-verftandlich  und  fpnich- 
reich  gefunden,  Mb.  dier  fehr  darüber  gewun- 
dert, oaCs  fich  darinnen  unzählige Provinci^iüfnu  n, 
unfchickliche  Ausdrücke  und  harte  Conftructionen 
eingefchlichen  hüben,  von  welchen  allen  doch  die 
Vorrede  und  die  Schiulsanmerkung  ganz  rein 
Ana  dem  kirchlichen  Sylteni  ift  Hn.O.  nur  der  ein« 
zige  Ausdruck  K.  XVIL  aa  entwifcht;  doch  läfsi 
er  fiüfisern  C^rayewiy)  Wiederkehre  offen^  Oi^K^ 

CESCHICMTB, 
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§n  Umdfchiand.  SüftH  ifmlr.  Eißw  Band, 
I7g8.5g3  S.  Zfi'ei/ftfrAaRd,79aS.gr.S.(iRdi].) 

Wenn  man  gleich  die  neu^a  Bewcgiinj^en  in 
derkatholifchen  Kirche  VT>n  DentTchlflnd  niciic  elien 
Urfach  Jiätte,  als  Fol^jeu  piacr  crleuclitctern  und 
fr<»ern  Denkart  unfers  Zeitalters  zu  betrachten, 
•iidi  nidic  eben  grofse  Wirkungen  davon  erwar- 
tete ,  fo  würde  man  fie  fchon  darum  fiir  wichtig 
und  niitilich  anzufehen  haben ,  weil  fie  7U  vie- 
len ^/M  auern  Unterfuchüngcn  tiber  folchc  Ge- 
ffonlläiide  des  Kicchenrechts  und  der  Gefchichte 

tigon  l'Vav't'n  der  bi  iden  flauptpnrtevt'n  eingrei- 
fyn,  und  daher  nucii  von  beiden  fhdileii  mit  ci-. 
licin  lebhaftem  Eifer  und  mit  inftäiidigern  ßeflre- 
I^en  Wahrheit  und  Aecht  auf  ihrer  Seite  zu  ha- 
feta,  vorgenommen  und  abgehandelt  wurden. 
Avif  welcher  Seite  dann  aber  am  meiflen  Wahrheit 
»ind  Rocht  2u  finden  fey,  welche  Fartey  die  fcharf- 
i!e  Prüfung  der  Sätzen  die  fie  vertheidigt,  vertra- 
ge, welche  von  beiden  ea  fey,  die  defto  mehr 

.vinnt,  ie  riefer  und  gelehrter  fie  in  den  Streit 
eingeht,  das  ift  nicht  fchwer  7U  fBg«-'n.  Wenig- 
ftens  hoben  wir  bisher  von  Gelehrten  und  Staats» 
ihünnern ,  welche  die  Sadie  der  deatfbhen  Bi- 
fth^fe  und£rtbi£chdie  vertreten»  fo  manche  herr- 
liche Fracht  des  Flelfses  und  der  Nachforfchung 
über  cinfchlagende  Materien;  urd  im  Gegentheil 
von  den  Patronen  des  Röinilchen  Regierungsfy- 
ftcms,  weder  aus  Italien,  noch  aus  unferm  Va- 
terlande etwas  erhebliches  erhalten. 

Die  vor  uns  liegende  Schrift  verdanken  wir 
gleirhf  ills  jenen  in  unfern  Tagen  entflandcnen, 
und  noch  fortwilhrenden  hir^rarchifchen  Irrunge:», 
und  Tie  iftbey  weitem  ein.sdi  r  vorziiglichftcn  Pro- 
ducce  des,  dadurch  in  ThäcigJceic  und  Leben  vor- 
i<>tzten,  deutfchen  Patriotifmus ,  aber  von  allen, 
ftit  einigen  Jahren  zum  Vorfchein  gekommenen, 
ITiegfnden  Schriften,  welch;?  von  Nuncicn  han- 
deln .  unfehlbar  die  gelehrtelle ,  fo,  dafs  es  fall 
Beleidigung  wäre,  lie  mit  ihnen  in  eine  KlafTe  zu 
fttien.  In  das  efgeritliche  Kirchenflantsrecht, 
und  wo  Papft  und  Bifchofe  über  ihre  ^vechfelfei- 
.tigen  VerliältnitTe ,  über  Umfang  und  Gründen  ih- 
rer Rechte  mit  einander  zu  thun  haben,  hat  der 
Vf.  fich  zwar  nicht  eingelalTen.  Er  glaubt,  dafs 
alles,  was  dahin  gehört,  bereits  von  fo  vielen  gro- 
ßen,  erltuchtcten ,  tapfern  Männern  benrboit et 
Worden  fey,  und  noch  täglich  fo  viele  Materia- 
lien dazu  zufammen  getragen  werden,  dafa  v{<A- 
iftchr  bey  diefem  Reichthum  von  Kenntniflen  nur 
noch  der  Plan  zu  dem  neuen  Bau  felbft  enttvor- 
fen  ujid  an  denfelbi-n  Hand  gf  h  gt  ^verden  müfTe, 
«ftne  bey  dem  Gerüfte  Qn  weidie  Kategorie,  wie 
er  fagt,  felbft  die  berühmte  Embfer  Punetatfon 
XU  rechnen  feyn  möchte),  fich  allzu  lange  zu  ver- 
weilen. Indeifen  wird  niemand  ,  der  über  Rechts- 
fragen, die  Nunciaturen  betrt'fFcnd,  gründlich  ur- 
t}ieilen  wiU,  die  Arbeit  des  Vf.  unbcniitzt  lalTen 
^iirfeo.  Se  ift  nidits  anderH  «Ii  da^  vplUtamtt- 


ge,  dooimentirceDarfleUung  aller  in  Deucfchland 
dbrdi  Nuncien  betriebenen  hienreUfidien  Ufiäv 
pationen  dtr  P^pdc. 

Ö£b  Gaeze  ift  iri  vier'Bücher  abgetheilet.  Das 
crfte  Buch  geht  von  den  crften  Zeiten  der  deut- ' 
fchenKirchebiszumEnde  des  grofsen  Intenegaum.  • 
(S.  1-337.)   Am  meifterhafteilen  ift  hierdCm  Vf,' 
die   Schil  derung   des  Zuftandes   der  Sachen  iil 
Deuifchiand  l<urzvor,  und  in  der  Hildebrandifchen 
Periode  gelungen.  (S.  34.  il.).  Aber  doch  wünfch- 
ten  wir,  dais  er  bey  den  vorhergeganjcenen  Zei- 
Mn  ]|i^orvenreile.JhabeB  ni6c&e.  Die  Anlage 
zur  Unterjochung  Deuffchland«;  war  doch,  wieder 
Vf.  felbÖ  eingelleht,  bereits  durch  Bonifacijis  ge- 
macht; von  feinem  Antheil  daran  wird  hier  aber 
variUiludliuniifigxuwedfl  gefagt.  JNoch  mehrb» 
wandern  wir  die  glnnicm  Verfdiweigung  des 
EinflulTesder  Pf  nid  ifidorifchen  Decretah  n  auf  die 
Verfalfung  des  deutfchen  Kirchenregiments,  j  Viel- 
leichtiii es  aber  nur  die  vortrefliche  pragmatifclie 
Art  der  .Gefchiclitbefchreibun£»  welche  uns  den- 
Vtinfdi  abdringt,  daft  er  aiich  noch  dies nndlenes 
möge  entwickelt  und  erzahlt  haben.  Wäre  er  weiter 
in  die  Zeiten  vor  fionifacius  in  die  Gefchich-' 
te    des  Papßthiuns,    aiiiOwr  allem  Verliäknifs 
nie  Deutfdüand  swück  gegangen,  hätte  er  das 
erfte  Avflrommcn  von  Legaten ,  \^rien,  Apo-" 
krifiarien  etc.    die  allmählichen  Veränderungen 
der  ß.  gritle  von  folchen  Gefandten;    die  Unter, 
fchiede   derfelben  in  Abriidit  "ihrer  Gefchäfte , 
Aufträge  und  Vollmachten,  auch  in  Abwiche 
der  Pmtxe,  auf  welchen  fie  wirkten,  etc.', 
mit  Thatfachcn  und  Zeugniflen  belegt ,  und  über- 
haupt das   päpftliche  Gelandfchattswefen  gaii» 
aus  feinem  Anfange  und  Grtmde  bis  auf  die 
i^eriode,  ypn  welclver  er  anhebt^  verfolgt;'  einorii' 
fo  tiefiiringenden  und  fcharflTehenden  ForfdH^ 
würde  fich  hier  noch  nrinche  zuvor  unbemerkt 
gebliebene  Spur  des  leifen  Gangs,  und  des  un- 
erwartet glücklichen  Emporftrebens  der  Römi^ 

^fchen  Politik  und  Eroberungsfucht  gezeigt  haben. 

'indefifen  wollen  wir  feer  1  zugeben ,  dala  nach  fei- 
nem befondern  Zweck,  der  Vf. 'dies  alles  überge- 
hen imd  feine  Lefer  gleich  auf  den  Schauplatz  der 
Handlung  im  Vaterknde  führen  durfte.  Und  hier 
ill  er  nun  auch  um  fo  vollftür.diger,  '  dals  et' 
fchwer  feyn  möchte,  irgend  eine  erhebliche,  in" 
den  Plan  gehörende  Begebenheit,  oder  auch  nur 
einen  bemerkenswürdigen  aufklärenden  Umftand 
zu  vennilTen.  Aber  eben  fo  weit  entfernt  ift  der 
Vf.  von  jener  trivialen  Weitfchweifigkeit,  die  fo 
leicht  ermüdet,  und  den  wichtigften  Bt-gebenhei- 
ten  das  Interelfante  raubt.   -     Das  7vv  \  te  Buch 

tehtven  Kaifer  Rudolph  von  Habsburg  bis  auf  die 
irchenverfimmlung  zu  Conftanz;  (-S.  532.)  — 
Das  dritte,  n-.h  welchem  der  zweyte  Band  an- 
fängt, bis  zum  Ende  des  Concilium  zu  Bafel  (S. 
299.),  imd  das  vierte  bis  zu  dem  Anfnng  der  Re- 
formation (S.  598).  Hier  fchlieist  der  Vf.  feine 
iÜrbeh.   Ungerfrvenünoat  der  tcfoTi  (ferflim^ 
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Vx>Ileiidung  diefer  GefchJchte  fpäternÄdten  «ber- 
iaSe,  weil  feine  bisher  famnielten,  u  vclIOän- 
«Ugeil  uoA  muufamnicuhangenden  Maceriaiica 
iMta  getreues  und  wahres  hißorirchcs  Genifilde 
darllellen,  weil  viele  Urkunden  aus  Schonung 
gegen  die  Muuer ,  die  Kirche ,  nicht  hervor- 
etakgen  worden  könnten,  weil  die  Erxilhlunfi 
mir  «avollkomai£B  b||ßiben  und  mit  V'orwür* 
feR.VDltPartflygeill»  Leidenfchaft,  Verftümine- 
Iw^,  Vadidh»n£  Mb  uberdecke  nrvde»  trik^ 

de. 

U'ir  kennen  kein  Bucl\  in  welchem  die  Ge- 
heiouiiffe  und  Aiiiike  der  Aomü^chen  äcaacskund, 
die  VeiUdtiifl«.4erfeBMeii  sur  VerfalTtuig  des 
deutfchen  Reichs,  dieUrfachen,  Anläfle,  U'erk*. 
ai'iige  und  Jfortfch ritte  dor  Verwicklung  feines 
Qocrhaupts,    ffiner  Stibide  und  Bifchöfe  untrer 
c^nafwler  ludmic  <£eai  Stuhle  sn  Hoak»  lüchc  aU 
1^-  lb>ni<uhriich,  fo  freymuchig  ttäd  leMaft« 
ÜMldefB  auch  fo  genau ,  unparteyilch  und  docu- 
mentfartaus einander  gt'fetzt und  vor^^gen  gelegt 
würden,  als  eben  in  diefem  Buche  gi-lchehen  in. 
Der  von  Vf.  bearbeitet*  G^nflaod  lük  aviüer 
und  widiiiger  ab  es  an&ngs  fcheiiit  Gcuiiichte 
der  päpftltL.ien  Nuncien,  wird  mau  fagen,  ift  Gc- 
icJuchte  des  römifchen  Hofe,  und  das  ift  walir; 
WCrkMim  Gefchkhte  der  Kaiferlichen,  der  Spa- 
iiildMa;  derfluffifchen  Gefandtenfchreibent  „Al- 
lein ebm  fo  wahr,  antwortet  der  Vf.,  ift  es  auch, 
dals  die  püpHlirhen  Gefandten  darinnen  von  den 
Gefandten  aller  Konige  der  Erden  abweichen; 
weil  iit  vrecäre ,  fcltwankende .  Vrü  suf  kpiner, 
lengie  «ut  unf^eirUCer,  immer  aber  anaf  ungleich 
fcfawScherer  iH&erer  Madit,  «lir  auf  Vorurtheil, 
Glauben  und  Wah  i  genützte  Gewalt,  Autorität 
und  Eiuflufs  ihres  Oiierherrn ,  des  Papfls ,  durch 
Jhre  TUhigkeit»  BeredfaBikeit,  KIii;7ht  ir,  Lid  und 
die  Mlcliicinre  Anwendung  geilliicher  Kräite  al- 
lerem begründet,  befe/Kget ,   ausgebreitet  und 
unter  don  nij|;-!idillen  UmllliKlen  erhalten,  oder 
auch  comprojiuttirt,  blois  geftellt  und  entkräftet 
worden.  Die  ganze  Gefchichte  des  PapfhhiumÜldie 
Geichichce  deeGleicJigewirhtsdergeiiUichen  gegen 
die  weltliche  Macht ;  Gefchichte  des  Kampfs  in  Be- 
ti)lirung,  Bvtäubung.Unt'erdriickung,  Unterwerfung 
menfchliciien  immer  nach  U  iihrheit  undtrey- 
beie  Cch  fehnenden ,  fchpiachtenden ,  ringenden, 
unter  allenik  Druck  und  HindemiOen  immer  wieder 
emporftrebenden  menfchlichen  Geiftes;  je  nach- 
dem alfo  die  gegt-n  und  iiber  den  \  erftand  der 
Mi  nfchen  gebraudite  geiAifche  Mache  in  die  Hän- 
de eines  geiibmi,  ^erfchlagenen mit  dem  Geift 
feiner  Zeit  vertrauten,  die  Schwäche  ci!(>r  Stärke 
der  moralifchen  Kräfte  einer  Nation  weiniich  be- 
nutzenden Mannes  Kam ,    je  nachdem  konnten 
diefe  Legaten  ihrem  Hofe  in  mehr  oder  mindern. 
Grtde  nützen  und  fchaden.  Et  waren  PIpite  von 
erwiefener  Vcrftandesfchwäche ,   deren  klügere 
Legaten  Wunder  thacen ,  hinwiederum  andere 
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Hpfte  Von  voUendoter  StfläaUiqtKeit deren  Fft* : 
negleldtwoH  durch  dieHitsesnd  Ungefchid^di- 

kcit  ihrer  Gefandten,  fchcitcrten.  Im  Ganzen  ge- 
nommen kan  man  immer  fagen :  Der  Römifche 
Hof  infpirirte  nicht  immer  feine  Nottcien,  fondem 
diefe  fiehr  oft  ihn.  Sie  find ,  vm  die  Jefuitta 
in  ihrem  durch  «He  Wek  ausgebreiteten-  Ofddi 
gegen  ihren  General  in  Rom  waren  ;  gab  diefer 
Befehle ,  fo  gaben  ihm  jene  diuch  ihre  Berichte,  • 
Phine ,  Gutachten  etc.  erft  den  Stoff  daiu.  Man 
hat  keine  Gefchichte  der  Ordtn%ener«le,'  fftobl 
aber  der  Jefuiten ;  fo  kann  msn  auch  eine  Ge> 
fchi.  }:te  der  Nuncien  nuflli  llen,  weil  ein  Papft - 
ohne  riuncien  lieh  fo  wenig,  als  ein  Admiral  ohne 
Schilie  gedenken  lüfst." 

Dies  nichu  blofs  lur  Rechtfertigung  des  Verf. 
in  der  Wahl  der  Materien,  die  er  bearbeitet,  fon- 
dern auch  2um  !)■  ^veife  der  Wichtigkeit  und 
Aeichhakigieic  diefer  Materie.  Er  fügt  aber  noch 
(Bintn  Umlmid  Mntu ,  weldier  gleichfalls  cftner 
Nunciengefcliichte  ein  befonders  InterelTe  giebt; 
In  dem  Legaten  und  Niincius  fteckt  fchon  der 
Kardinnl  \ind  nicht  feiten  ein  künftiger  Papfh 
(Hildebrand.  z.B.,  würde  kein  fokher  GregM*  VII 
geworden  feyn,  wlire  er  nicht  «im»  als  Nunchtt 
gebraucht  worden.)  Und  endlich  glaubt  der  Vf , 
dais  weniger  Gefahr  dabey  fey,  4iber  und  wider 
die  Nuncien  7u  fchreiben,  als  über  und  wider  den 
Principal;  dem Papfte  werde  ja  fo  gar  in  der£mb> 
(IprPnnetStion  SborMnen  allgemeinen Primatund  ■  ' 
delTen  Unverletzbarkeit  ein  Ri-verenz  über  den  an- 
dern gemacht;  aber  die  Nuncien  fcheinen  einGe- 
fchiecht  zu  feyn ,  das  man  antailen  dürfe ,  ohne 
de  )  Papft  SU  beleidigen,  ein  Auswuchs  au  dem 
geidliehen  Körper,  wie  die  fogenannten  Mite& 
lor ,  die  Kröpfe  und  andere  Schwammgewächfe, 
die  mai) ,  ohne  den  Korper  zu  befchimpfen  oder 
ihm  zu  fchaden,  nbbeisen,  tUchntidea  und  ver« 
til;;en  darf. 

Und  diefes  fo  fruchtbare,  viel  ttmfitffende,  iß  ' 

die  ganze  deutfche  Staats-  Kirchen  -  und  Kiifer- 
gefchichte  verwickelte  Thema  hat  nun  der  unge*  . 
nannte  Verf.  mit  einem  eben  fo  weit  umberfchai^ 
enden  und  divchdringenden  Bemerkungsgeilte, 
mit  uniibertrcÄicher  Leichtigkeit  und  Feinheit, 
mit  ganz  reiner  und  furchtlofer  Wahrheitsliebe, 
die  niemand  fchonc ,  die  aber  auch  nicitc  überall  - 
den  Papft  als  einen  böfen  fchwarzen  Mann,  und 
Bifchüfe,  M  eihbilcliöfe  und  geiftliche  Räthe,  etc, 
als  Männer  icnilderr,  die  kein  Walfer  getrübt  ha- 
ben ,  mit  einer  lebendigen  Darftellungsgabe ,  mit 
Anerfchäpflichen  Wita,  und  oft  )unrei|fcnder  £c« 
redfarokeit  bearbeitet.  In  der  Wahl  der  hiftori- ' 
fchen  Zeugen  ift  die  forgfHltigfte  Vorßclit  beob- 
achtet, um;  fo  viel  nur  immt!r  möglich  war,  ein- 
heimifche,  gleichzeitige  und  katholifche  Sdltift» 
ftrller  au  G^ühcsnülnnern  zu  fteilen.  Die  Zeii£> 
nifle  felbft'find  der  firiKilung  im  hteinifchenCM- 
ginale  gleich  untergefetzt ,  und  am  Ende  beider 
fiände  hndec  uuu)  i^och  eioe{i  t^trichcUchea  Vor» 
0«oa  ^rtUt 
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rath  von  ürktinden  aus  Sammlung  oäpftlicherBrie- 
Ce«  aus  Concüienacten,  aiis  Ilinäai,  Goldail  und 
andern  CoUecüonen.  Je  näher  wir  mkdem  Buche 
bekannt  wurden ,  defto  begieriger  wurden  «dm* 
gleich,  211  erfahren,  wer  doch  der  Mann  fcynrnöch- 
ce.  dem  Hir  eine  fo.  inffa-uctive  und  unterhaltende 
Lectüre«  einm  fo  fchäczbaren  Gewina  fiir  die 
deutfche  Staats-  und  Kirchciigefchichte  so  TCP» 
danken  haben. 

SCJäOENE  WISSENSCHAFTEN. 

Liipzio,  b.  Schneider:  DasPortrait ,  ein  Litß. 
fpiel  in  einem  Aufzuge.    1789. 62  S.  g.  (4  gr.) 

Der  Baron  vonBhimenchal  verhebt  iJch  in  Ama- 
Qeps  Poitrait»  und  da  er  ein  reicher,  reitender, 
fai  anem  Becriidit  annehmlicher  KaTaHer  ift,  ,fo 
verfpricht  ihm  der  alte  Waldkirch  feine  Tochter 
niit  Freuden ,  und  meldet  ihn  bey  Amalien  als 
ihren  künftigen  Ehgemal.  Di^  fc  fcheint  lufirie- 
den ,  da  fie  aber  aaralie  Minner  iibeihaupt  un« 
gnädig  zu  fpredicii  ift,  TCrkleidec  fie  lieh  ab  ein 
Kanimi  rmädchen  .  und  hat  Willens  ihm  in  diefer 
Vfrftfilung  ein  fo  nachtheiiiges  Bild  von  feiner 
zukünftigen  Gemalin  zu  entwerfen  ,  da fs  ihm  die 
l.uft  nach  ihr  vergehen  foU.^  I)pch  daa  Blatt  wei^ 
der  fich. 


gleich;  verbirgt  oxrar  feino  Bemcrtunff;  beträgt 
lieh  aber,  diuxh  ihron  Kunftgriff  beleidigt,  !•  . 
kalt  gegen  fie,  dais  er  eben  dadurch  ihren  weib« 
liehen  Stola  reiCxt,  und  dab  fie  am  Ende  froh 
ift,  ihn  2U  ihrem  Gemal  tu  erhalcon.    Dies  ift 
der  Hauptgang  gegenwärtigen  Stücks ;  denn  die 
Liften  eines  ungefdiickten,  aber  alle  übaften' 
plumpen  Bedienten  machen  nur  einen  ganz  klei- 
nen Aufenthalt,  dienen  !mir  dazu ,  dafs  das  Thea- 
ter nicht  leer  wird,  und  machen,  dafs  der  Vt 
Itatt  drey  Bogen  viere  anftilit.    Ueberhaupt  ift 
die  ganze  Arbeit  äuOserft  geringfügig.   Man  lieht' 
zwar,  dafs  der  Vf.  den  Marivaux,  (dem  der* 
gleichen  Verlrlcidungs-  Iiitriguen  bekannter maa- 
öen  vorzüglich  ß'litig  n)  gelffen  habe,  und 
nachzuahmen  fuche ;  aber  er  thut  ea  ganz  ohne 
Marfvaia:  Geift  und  Feinkeir.'  Sein  Hofenwiidrel  ; 
allein  ift  ein  fo  tölpifcher  Jean  Potage,  dafeerun»-' 
möghch  Lachen ,  wohl  aber  bey  jedem  WOrteWifs-  * 
fallen  erwecken  mu(s;  und  der  ganze  Dialog  ift  fo 
krafdos ,  die  Verbindung  der  Scenen  fo  unKhick- 
lieh,  die  AuSTuhräng  der  Situationen  fo  mangel- 
haft, und  jeder  Charakter  fo  flach  gehalten,  dafs 
man  nicht  nur  iiberall  den  Anfanger,  fondern 
auch  den  Anfänger  ganz  ohne  iimem  Berof  s)i> 
dnnnadkhen  Kunft  erblicke 


KLEINE  SC 
ScMÜn  W»ttns«iiaffTBtf.  h.  MtBirt 

gigtrUtdtrtamlMC.  B.  F.  H.  «im  mUimgem,  HÄ, 
l^mgungmA  K«  MnrIwrK  178t.  tfi  S.  t.  ^  (rÖ  1Mb 
*i«r  Bofw  flad  'aut  Ib  ruJer  typographilbhtn  SetriUal» 
4»iraÄ»,  daA  wenn  dar  Infaaii  der  Form  guM  aatfoil* 
clM,  dafll  Oatfchw  sau6r«rn'afrr«i]flrn|KhCi-«n  milllnii. 


9iia-Ütwaid  aannidV,«oUfllndig  der  Fall;  dran  im» 
ifjftUnrnnddaaaf  SieU«M.  4if  *.*  Mt  Nv<>«hBiwig> 
aadaiar  INckur  —  varsUglidi  der  bttr^iicheii  Nachti- 
tkftt  ^tni't  e*  kerrTcht  üoerbaitpt  zu  Viel  A«bulichk«it 
in  ihnen;  und  nicht  feiten  kommen  auch  matte  Strophen,' 
niafaige  Zeilca  •  nnd  falfcba  Reime  sum  Vorrcbein.  Den- 
aoab  jaftabw  wir  dem  Vf.  gern  eine  grUftteiufaeila  leicht» 
YflcflnlMiflO  »  fia^Mre  Metra,  und  manche  gutgetatbn* 
Stanxa  Htoa  ar  fich  nicht  fiets  zu  fehr  aii  die  Jagd 
ab  9*'t^  gAalian;  nicht  fo  oft  Diana  fall  liiit  eben  den- 
flÜbtn  Worten  gerObmit  nnd  meralifchen  Seitenblick 
Ott  *ScliiJderwig  der  Natur ,  fernere  Empfindung  adt' 
bfdlaft«  und  fcberzbaften  Ton  mit  «rnOein  verbundasf 
Wue  er  freylich  mehr  Abwechslung  bewürken ,  fbU 
Ven  Lefern  Geh  stGcklicher  ins  Gednchuiir»  prägen,  kurs 
"  4««  «agHch  machen  kSnnen,  wa«  Gleim  infeiueu  Kriegs- 
«ad  Weife  in  feinen  ^musonen- Liedern  mfiglieb  macht«. 
Wir  «eilen  hier  eine»  der  kflrxaOaa  Lieder*  «a-maa 
aber  alle  di«  f dü«r  und  die  fuan  Bigßafda^ 
mAt  MatigiH.  Idcbt  «ntdadtM  kann,  MX  SraM  i|ae> 


«7. 

MargentM  itt  ffagfrt. 

Auf,  ihr  Rrüder,  auf  zii;n  Jlfinl 
Auf  iiir   frühen  Arlifit!  Aull 
Sehl,    -VurMciis  M.lduer  Wagen, 
Hhti  »m  Acllier  idion  herauf! 

Schon  entfcbiapft  des  llaiti-i 
Zwitfchernd  feiner  'K>ir»en  Kuh# 
Und  gtfiittigt  eüet  wieder 
AUh  Wüd  den  FotAc  an! 


a  I  r  T  E  K. 

Amf!  «hebt  Dianen*  EI»» 
I»Bf«h  afai  Mb  Jhgdgefcbrax* 
Hobt.  MMMf  «ad  Owwkre  , 
m  TrMoph  ind  daag  berbqrf 

Qiarig  winfeln  febon  die  Hund« 
Nach  dei  edeln  Wildes  Schwei* ; 

Auf!  die  goldne  Morgcnitunde 

Krünt  mit  CiOck  de«  Weidmauni  Flei6ff 

W^uf dar  d«a  Jictra  Wooae 

Bey'Avr«reiu  Blick  nicht  kennt, 
^blumre,  bis  die  Morgenfima« 

Dir  den  ntf.eti  Scheitet  bc«nat! 

•«  e 

Mkliiitje  Di'na,    h^re  _  . 

L'iifre  Hute-,    üjtj  ,  dafs  bald"  .  ^ 

'        Von  den  Donnern  unfrer  H*hr« 
Scfeall«  der  erfchrock«ne  Wald- 

:  Saa  aber  nicht  all«  Lied«  ^  ^"^.TL.^ 
Und«  daeon  %  8.  4«  ""d  4>. 
Str«pli«n  (tehen. 

Schön  find  Lern  und  Sommer  zwir," 

Doch  find»  Herbli  und  tfimm 
Dreimal  reiieoder  Jurwahr 
'  '         tör  Dianens  Kinder.  — 

Dann  ncboi  ich  mit  froher  Hand 

Meine  Dom^'"<«        ^  , 
DU  Uk  iauMT  an  dar.  Wand 
-     •      WiAllaladea  Jbd^ 

Stellen  diefer  An  find  Profa  durch  Reime  «fchr3nkt. 
Auch  das  Schnepferlied  S.  J?.  dänkt 
lichxufeyn.   Abfchrecken  foU  IWflW  W^J^^J^ 
Vf.  nicht.    Bey  anhaltender  MOh  ?*i tT 
Uli  liefert  er  bald  viel>itht  etwas  beflm>  J#Mf 
ieut  fwiieiBi     Uiia  nicht  au  gebracbMi* 
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I^  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  LEITUNG 

Dicnftagt»  den  24^^^  Februar  1789* 


GaTTBSGELJHRTHEIT, 

*  DuBLtH  ,  b.  Mirchbank:  An  attewpt  towards 
an  improifed  verfiou,  a  metrical  arrangement, 
tutä  an  explanatioti  of  the  Provket  EzeMiel; 

'.  FittoM  Hmcttm»,  D.  D.  Bi£hop  of  W&* 
MiM.  ami  ilanber  o£  die  fionl  biTh 
AcadeMj.  IJCV«iidi94S- 4-  Q  lUürO 

I  Tnt'rr  den  Britten ,  Sie  Cch  in  den  letzten 
30  Jahren  an  die  ErUinuig  des  aken  Te- 
Ibn.  gewagc  hakca»  mMcewomMwAiire gleich 
auf  lAtuth  io\^^Vi ,  M-ena  man  auf  .S;>r  irh'rplt-)ir- 
fiunkaic  und  GeXchutack  liehet.  Wir  zielien  ilm  we- 
nigflens  einem  Kennlcotc.  Blayney  und  einer  Men- 

«9  anderer  theÜa  beJouuittr,  .cheiJs  ugbelcanater 
amen  weit  vor.   Sollte  er  eedi  txmth  a«  pQe> 

t"\fch('m  Gefühle  nachftchcn  :   fo  konnte  er  doch 
IclUft  diotem ,  der  in  der  Interpretation  der  poeti« 
(chcn  und  prophetifchen  Biicher  des  A.  T.  fo  gut 
eine  Epoche  angefangen  hac,  ale  Xmäeott  in 
Kritifthcr  Behandlung  des  Testes,  et  Jnidfldieii 
und  pliilologifchen  Einfichten  bisweilen  übtrle- 
gen  feyn.    Wir  imiiHjn  auch  an  ihm  die  üereit- 
willigkrit,  von  andern  belehrt  xo  werden,  und 
die  Muhe,  die  er  sageMrandc  Im,  die  Arbeion 
anderer  kennen  en  lernen,  riilimen.   Er  hatniehe 
allein  den  Dmhe  gelefen  und  benutzt,  foi^dern 
'  fich  auch  K^ichaelis  Noten  und  Eichhorns  Einleip 
leieung  in  dleCes  Bucii  von  dem  gelehrten  unA 
«Ueofiterdliim.  Weide  übeifetaen  laiTen.    Er  ge- 
Inwichte  fluch  Ariarr  Anmerkungen ,  die  in  der 
Bibliothek  zu  Lambeth  verwahrt  werden  ,  eine 
Menge  anderer  Hülfsmittel ,  die  von  detp  unvex«. 
dreKhen  Fleifse  des  Vf.  zeugen,  nicht  zu  geden- 
ken.   Die  Vorrede  giebt  hiervon  Nachricht,  er- 
llhltdie  Bsgebenheiten,  worauf  fich  dieVifionen 
des  Propheten  beziehen,    und  vercheidi^jet  die 
l^ebräirche  Sprache  gegen  die  Vorwiirfe,  die  maa. 
Ihr  gemache  hat,  dafs  fie  eine  arote,  dunkle  und 
tmciütivirce  Sprache  fey.     Der  Anfi  iger  kann 
aus  diefen  Betrachtungen  viel  Gutes  lernen.  Dmii 
Manne  von  Gefchmacfc  wird  vorzüglicli  die  Be- 
merkung nicht  entgehen,  daCs  in  zwot .Zeiieiif 
iUe  Parallele  lind,  die  zv^eyee  deniSeoilkia -ta 
4er  erdern  bisweilen  erhöhet  und  VOj^räfiieitS  % 
d.  L,  Z.  BrßvBand,  1799. 


£.  Jef.  43,  7.  43,  16,  Pf.  104.  I.  etc.   Die  engli- 
fche  Ueberfetzung  des  Propheten  ift  keine  neue, 
Ibndern  nur  die  gewöhnliche  kirchliche  hin  und  ''^ 
wieder  umgeändert.    Würden  anch  niclit  unfere 
drurfchen  Ücbcrietzer  dem  gemeinen  Manne,  deC- 
fen  Beües  ile,  nach  iiirem  Vorgeben,  zu  befördern 
Alchen,  einen  groGsern  DIenft  erwiefen  habeo^ 
wenn  fic  ftarr  der  vielen  neuen  Ueberfetzungen 
die  Lutherifche  nur  hin  und  wieder  verbeflert,  und 
mit  Beybehakung  des  I.iuln  i  dchen  Namens  auf 
dem  Ticelblacte  dem  gemeinen  Manne  eine  n^dir 
lesbare ,  und  TerffilnaUche  Bibel  in  die  Hinde  ge- 
liefert hätten  ?  Dafs  der  Vf.  fich  wohl  manchmal 
eine  Umänderung  der  alten  Ucberfetzung  liätie 
erlauben  können,  ift  eine  ausgemachte  Sache,  z.  • 
£.  ao»  ei.  /inrit,  wo  Wind  su  £etsea  UL'  Der 
Vf.  hat  a«ch  Uer  in  andern  Stetten ,  wo  er  dieCet 
Wort  beybehaltett  hat,  durch  keii.c  Note  die  Dun- 
kelheit aufgehellet.  —  Warum  dielelben  U'orte, 
34  überfetzt  lirul ,  »hen  they  ßoods  they  let  dou  n 
tiw  WMg'  und  V.  35.  whm»  theif  ßoöa  and  iH 
damin  tknt  wings  können  wir  nidic  einfeben.  Die 
alte  VerGon  hat  zwar  die  Worte  fo  gegeben  ;  aber 
foUte  fie  fich  hier  vertheidigen  lallen?    Wir  wif- 
fen  auch  nicht,  wie  der  Vf.  fagen  kann,  dafs  die 
Stelle  dentUch  werde,  wenn  man  nysvi't  lieft.  . 
—  Die  Note«,  warum  <a  dnem-deutfdwn  Leftr 

am  int  illi  n  zw  thun  feyn  mnjk,  find  fehr  kurzab» 
cefai'st,  und  manchmal  mit  den  eignen  Worcen 
der  VertadVr  ausgedruckt.   Wenn  dielie  Latein 
gefchrieben  haben,  fo  entAeliet  daraua  daena» 
angenehme  Abwechfehing  latdnifcher  und 
fcher  Bemerkungen.     Die  Varianten  ,  die  Kennu 
cott  und  de  AoJIi  gefammelt  haben .  werden  fehr 
hlnfg  aaceföhrt,  mit  denen  die  alten  UeberCe» 
tzungen  zufammen  gehalten  werden,    üafs  bef 
den  Micrpten  eine  AnswaU  sn  beobachten  fey, 
daran  iil  lu  ueiiij;  gcdjcht,  als  dafs  r,i::lit  bey  je- 
der Abweiciuing  in  der  Vertion  eine  V^anante 
▼on  dem  Grutukezte  anzunehmen  fey.  HoM» 
gants  Kritiken  und  Erklärungen  erhalten  audi 
öfter  Beyfall,  als  wir  ihnen  zu  geben  im  Stande 
feyn  würden.  Nur  folgende  Kapitel  7.  19.  28-  31. 
3«.  find  nach  metiKcher  Art  abgedruckt.  Die 
jährigen  »fcheinea  wie  £düichte  Prola.  Da  mon 
Ipex.uis  trhliaftMl  mA,  -iA  dtC-VC  .«of  obige 
F  1>  p  Kapi- 
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Kapitel  einen  befon^rrn  Fltife  vm*.  nn;^t  habe  ,  fo 
VFsUen  wir  noch  cir.i|;cE.;empLl  fi  i;ici  Iii  k,I:irunjTs. 
art  daraiA  herm  hnien,  Der.  Vf.  Jangt  Has  Ge- 
dicht an,  V.  4. :  £i»  Ea^t  könf^f  äaj  £ii<fc  kömj/itt 
«nd  beruft  fich  aitf  Hebr.  MSS.  Wir  tnckrhten  He- 
ber fo  abtl  '^ilcn,  und  eine  Grndation  ai'.iiehmcn. 
Ein  Ende  don  Lande  Ifiael,  Das  Ende  kotrtnit, 
etc.  —    V.  <;.  ftatt  rinS  ivIrJ  vorgetogen,' 

wie  billig;.  —  \  .  6.  »lic  vier  li^trtcti  M'orte  fchl.igt 
.   der  Vf.  vor ,  fo  zu  lefcfi  "yl^  «nd 

brnife  fich  dabev  suf  ViS^.  Siehe,  das  Bank  kümmt 
pegen  dich.  AÜetn  n.H  müiius  dann  vocaa  Jle- 
-  —  \  .  ~-  f  frS^"^n  ^^  er  mit  Hotibigtwt 
C^TTn  1 1  •  uficnisi'frhrey  lefen.  —  \'.  II.  Ans 
OnOnD  »nacht  der  Vf,  DhHinO  "«»■  oftln-in  or- 
tmrfti,  (gerade  als  wean  das  «v«^  ■.  9^  n^cn 
Jff.  T4,  IT.  molir  .Autoritfic  f!ir  1:;!»  ^'h:tc•  pIs  «as 
■nur  buT  voi kommende  nC"*.  Aii'-latt  Ziifavu 
meniifiif,  concnurfe  fchickt  iirh  mich  der  Grarii- 
iion  w^fKii  (i*räufch  hier  bcü'er.  —  V.  13.  Die 
alte  VoSon,  fo  dunkel  fifr  atich  ift,  ift  beybehsl- 
»«"n.    In  der  Note  wird  fiir  pTP.  f  nlle  Al- 

ten diofes  \rort  haben ,  p"Tn  nis  Hcbraifcht  a 
jnSS.  voijicfihLip.on .  davon  riaige  auch  nnch 

noch  mn'''aN.':  f.-tzc:).  fit  y  ü  ic;-..  u  h.n.d- 

.-  greiflichen  Schrctbfelücra  derHan  ^l"cliiiü«;ui»fl«'gt 
MÖi  der' V£  mir  SU  oft  »u  vierwi  iicn.  —  V*  16» 
.  lieft  der  Vf.  mit  einem  MS.  nein  dSd-  Alle  fül- 
len ßerben^  und  überfetzt.  «tro^A  tonfumeth  them} 
weiches  (ich  doch  tu  den  voriiergThendcn  Worw 
teo  niclir  7\i  fchicken  fcheincr.  —  XXVIir, 
■14.  J  tiuiäe  tiu  c  ns  the  anointed  coi'erintr  Chcnd' ; 
•Tkouwaß  upon  ti.'^  Iioiii  iv.onnta'ui  of  (iod\  T!;w 
äidß  rmnain  amidß  the  'ßvnes  of  firt^  Zu  Imadt 
tkee  ift  diefe  Note  "jinnd  4  Ar.  Hm*.  Caphfi- 

'  nal aßmular  letter  tn  rav  precedet,  n^^.'i■  tranß- 
tiue..  Das  Icttte  folt  wohl  hcilfcn:  PlN  i(i  »otn 
uccufativL   >üllci'  rvS  »icl«  f./;  htüFi-n  können? 

.  fttzf  äich.t  äa  wo  der  Chttrn^  war.  Die 
Ste&rfcke  Anmerknnf  verdienet 'B^yfafl.  Tin 
Stolz  des  Koniges  von  Tynis,  welcher  fich  mehr 
als  ein  Sterblicher  zu  feyn  w3hnte,  ift  fo-  aufge- 
dmckt,  dafs  er  gleich  Adam  im  Paradiefe  unr, 
wmI  wie  die  Chenibim  £d»  an  einem  Plaa  dünk- 

.  tc,  wrfchpm  man  fich  nicht  nflhfm'dnrfte.  —  Da 
der  \'f.  gleich  in  dfr  Vorrede  fehr  flreno;p  n.'<;rir- 
£e.ron  der  Irfpiration  desFropheccn  ilutsriT.  (i.  r- 

ßikhen.  manbejuns  in  den  nldic  mehr  gelefen<'n 
npendlen.nnd  Einleitungien  antriflc:  fo  wird 
man  um  defto  eher  eine  Ueberehifttmmiing  mit 
den  alten  Theologen  auch  in  andcii  Stixken  er- 
warten. Die  Stelle  27,  24-  loll  die  V'rrmuchung' 
begiinftigen,  da(s  Chrilhis  dereindcine  kdnfgllihtf 
Regierung  über  die  bekehrten  Joden  führen  -wer- 
de. 38,  8-  foll  eine  Weiflagung  feyn,  die  erft  nach- 
der  WiedrrhoiTt  Illing  der  bekelircen  Jtiden  In-Pa- 
lölUnaiaiürf^'l^'ii^g  gehen  wird,  wenn  Muhamme» 
4ail6r  und.  Heiden  in  di;s  Land  einfallen  trerden* 
Vor  dem  4oftffn  IL  ift  aia»iaage  Ahhaadlnng.'vo» 


Uß.ZülTUNG.  '  4I4 

Secker,  wonnu'er «u  bcweifcn  facht,  dafs  E7e- 
chiels  Tempel  der  von  den  Juden  nach  üircr 
Biickk^ur  au^  Babylon  gebaute  Tempel  üey. 

schöne'  K  i/NSTE. 

Rom  :    II  Mufto  Pio  •  cleaentino.  defcritto  40 
E.  G.  Inscüntt  —  da  LAf^  e  Giiifmpe  üfir- 

r/,  —  Ton  o  oiiarto.      i7!?g.»ZC7  5.  gr.  M.' 

niic  47  Ku'iif.  (6  Z''cliini.) 
A-ilttt  (! 'S  drirrru  li.uides  ift  endlich -nach  lan- 
^r  Urwartung  der  vierte  erfchicneo»  jvelchcr 
nichts  als  Basreliefs  in  47  Kupfepblürtpm  enthält. 
Die  Kupfer  lind  dt  n  Stichen  der  erHen  iwev  Bün- 
de gleii  ii,  i!t  .vas  befTer  o  ler  fchlochfer,  wt-ü  ver- 
fchii'donL-  Z  icl-ntT  und  Kiipfi  rflccher  danü»  ar- 
beiteten. ^jttirUda  Anifs  mch  bcy  fofchen  A^>r- 
ken  ihehr  auf  VorfteUnng  als  auf  Mtwft  'frhen. 
Ii'-Ti  >  man  ,  wenn  n-o;!  ^■on  de  n  Ku- 
plei  a  aul  viio  Ausfiihrung  der  Oiii;innl<«  fcliIüCstn 
woUte.  \  if le  Basreliefs  haben  im  Stich  g^won> 
nen,  viele  verloren.  IndelTen  find-j^ecenwlirtige 
Kupfer  doch  viel  belTer,  als  in  den  Monumcnif 
incditi  von  Wiiikelniann. 

Der  Vf.  wird  hier  aiich  in  einen»  beFcrfa 
Licht  orfcheinen  ,  als  in  den  zwey  erften  Bänden. 
R«ifelie£i  enthalten  eine  reidiere  Entdte  für  Eru- 
dition, ab  UofteStatnen.   Werbey  den  Letztem 

kciiU'n  Sinn  fiir  Kund  hat,  bry  dfm  wird  die 
Aiusle^iun:;  uttcrs  trocken  ,  und  auch  in  mancher 
RückliGliC  üM'  h.  Hingegrn  ift  die  Zahl  dr  r  Haf- 
rdiefs,  die  al*  KuntV  vorrreliichfmd,  fehrc.rin,'^;' 
wnd  der  Gegcnv/Jrtigen  find  nicht {iberYrd^s,  die 
fich  in  der  A\.st  .:hi  «!ft;aibe'r  dasMittelmäfsige  erhe- 
ben. Iis  üud  naiiunsCopien  auf  Särgen,  die  gegen 
die  Zeit  des  Verfalls  der  Kunft  gp:racht  wurden. 

Die  Ordnung.  indcrJErkifirung  ift  folgende:  n) 
Wo  und  SU  weldierZHtehi Monument  gefunden-, 
bj  Wer  der  vorh:  rlT  -  Bcfir7'T  war.  c)  ob,  v.ie 
and  von  wem  das  Monument  fchon  erkläret  wor- 
den. d)ÜieGv6fsedesSfiickes,  feine  ehmaligeBe: 
ftimnmng,.  anchsnweilen  dieReflaurationen  wer^ 
den  angegeben,  e)  Aus  dem  Stil  wted  die  Epo» 
che  <ies  Monumenes  l)cftinin'r. 

Hier  ift-  eine  icurze  Ueberilcht  von  den  iu  die- 
im  Band  befehriebenen  Monufflenem. 

I.  Sind  die  7v.ry  folionftcn  Cand.Maber,  die  . 
auf  uns  gekommen,  auf  acJit  Kupfertliutcrn  ab^ 
grbildet.  ÜerVf.  fii  lit  in  den  £lchs  darauf  ge- 
bildeten Gottheiten  die  Nachahmung  des  oltgrie* 
Aifchen  Stils ,  den  Winkelmann  mit  dem  Hetru- 
rifchen  verwechfolt.  Merkur  mit  der  Opferfcha- 
le  tmd  dem  Widder  erfchcint  hier  alslnfticutor 
der  Opfer.  Die  Schlange,  die  fich  um  die  Mi- 
nerva fchlingt,  foll  der  Cuftos  der  Feftung  von 
Athen  nach  Herodoc  feyn.  Die  Figur  mit  der 
Blume  in  der  H.ind  ,  uftcf  mit  der  andern  das  Gc- 
vrand  leicht  aufhebend  ,  fonft  von  Wiiikelmann. 
tSt  die  Venns  gehalten,  wird  Uernadiden  Mün- 
9lt»^  CUiuUiis  fiiv  die  Hofauns  awseseben. 

.  *«  •    •  Dar 


uiyiii^Lü  Ly  Google 


^»r^t^hMitSHm iff»phiit,  wHchgrim  Soften Kti-    dahey  lindMf  rkur,  Juno.  Proferpina,  CerM,  (Uir 


pfer  t-orkümine ,  i.l  im  pSmlichen  Stil  dlef<^r 
ffchs  bigtiren  {»enrfceitet.  ViCrnnti  fiffit  ihn  «rleich- 
ÄUs  für  altgriechifch  ,  il..,'-h  ühv.r  \l  ^rikelmann« 
Mgjflmii^.  der  diefeo  Stil  ftir  Jiernirilch  hält,  zu 
«Msrlegm,  oder  feine  eigene  Mopung  mit  Be> 
Wdfen-aitseinaiv^prziTfftrrn.  Indplfen  treten  wir 
^a^  mehr  als  einem  GrunHp  H»'r  Meynung  von 
VlKottd  fiir  das  AFtgriwliif  Jic  h-v 


gute  Arbelt.  Das  ncmliche  Sujn  fir.H.^r  H.  h  noch 
«ituiwd  tni(  einer  Patcra  mit  den  hetrui  iicl.cn  Na- 
men im  r-Iuf-^o  Borcfiano  zu  V'cJlt  tri.  h)  Hacchus 
mit  ßacclianten ,  bjlcn ,  Pan ,  —  ein  Bacchünt  mic 
Schlangen  in  den  Händen,  und  inelwere  Mkem 
Schellen  um  den  Leib,  f )  Bacchus  mit  Centnt^ 
rcn,  und  Bacchanten,  d)  Bacchus  von  Ccntaiir 
fCn  |(ezog?r.      t')  Triumph   des  ßnrchus ,  ein 


*'  -  *>  Im  9eea  Blatt  erfcbeint  das  einzige  Basre^  .  Elephant  mit  Gefangenen.  J)  Hochzeit  des  Bacchus 
lief  in  feiner- Art,  den  Pyrrifchen  Tan«  vorftel-    und  der  Ar&Klne.  '  g"f  Auf  einerlinglicht  vier» 


icnti.  D?r  Verf.  verbreitet  fich  fehr  über  dicfrs 
Sujet,  »Wr  ohne  die  Koribanrea  nnd  Kurcten 
nebft  andern  iihnlichen  Vorflelluncon  zu  untPr- 
fdietden^J}^  J^^t  iSk  atts  der  bellen  ^it  der 
fl2>ncft''uri9  MiAifLlielnffcli'  von  eitlen*  Fries  el* 

?|C|f  Temn         Im  ic'^^n  Blatt  i.l  der  Streit  der 
»5(jr!«t''n  ;;bg  b'!^-t.  der  fchon  im  dritte;!  Bnnd 
ri'  r  :\l  rrhiimer  vor;  Civaceppi  erfchiencn  ift.  — 
Im  jicenVidIcant  J«mo»  Geret,  fehr  rerftummeltr 
—  Im  taten  Amorvun  »wejr  WHdfdmeine»  ge- 
logen.   Auf  d.'m  ncmlichea  Kupfi'rS.bft  ift  eine 
.   zweyte  Vorftelhmg  merkxvirrdijT.    Iva  IVTnnn.  d^n 
Merlcur  herbeyführt,  liegt  fll^^'^:^  ^i.;  vor  A''s"ubi>, 
imf  der  aoderii'Seitc  nehen  die  <trey  Graaicn. 
Die  SiMDtiiT;^  ^^sbt'^enij^  bi'fri-'^ifT^ndes.  —  Im 
13ren  "die  r  .  u  i  Miifcn  mir  Apc'i'j  und  Min  -rv:», 
und  hn  i4ten  tue  j)eun  Genien  lior  Muten.  Bri- 
de anfügen,  fchlecht-gearbeic^r.   Man  fiitJcc 
die  gen  öhnlichen -Atcribote  wohl  orlinltcn,  doch 
mit  Vrrfchiedf'nhc'ic  d?r  Stelliuigen ,  fo  daÜB  0« 
tVi'.'ir  r.  i  in  umvill.  n-A'?v  Kiitiftlvr  habe  dio  ArtrÜ.n- 
't«u  verwttchCoir.    lu  der  Mitto  der  Grnio  ill  ein 
jung?r  Redner   abgebildet,  dulVn  aufgehobene 
Hand  der  VC  nach  dem  ifulgentius  bemerkt.  — 
Im  i5ten  Blatt  das  oft  wiederhdfte  Sujet  von  Lu- 
na  und  Endymion  auf  einem  Sarg  ,  vi,r:i"r  il  ?ni 
Cardiaal  Cafalt  gehörig.     Die  ligiir,  in  deren 
Scltoois  £ndimion  ruhet,  fonft  fih*  Aforpheus  ge- 
halten, wird  hier  fiir  den  Schl.if  au';.rr  ".i;«^bi  n.  So 
wird  auch  der  weibliche  Genius,  drr  di  -  l'tVrde 
hält,  fünft  ftir  eiru'  Orcade  angeiohru,  hif  r  olmc 
weitem  Beweis  für  eine  Honigehalten.  —  Im 
iSten  Bbtt  Niobe  mir  7  Sflmen  ttnd  6  Tadttem, 
der  Amme,        dem  WdagOg;  Apollo  und  Dir.n!» 
in  beiden  Seien.    Ein  Sarg,  vornul  dem  Card. 
Cafali  gehörig,  Copie  nacheineri^itreBichen  grie- 
chifchen  Arbeit.   Man  fielit  darunter  «ne  Gf  upp«« 
ron  zwey  Jünglingen,  woTon  einer  fcTionfterbend 
vom  andern   wf  ^gi-zo^jcn   wir.?.  Vl'inkelmann 
halt  eine  ähnliche  Gruppe  auf  einem  i-  ragnu  tit 
im  Palaft  Rondanini  fiitr  Orestes   und  Pylados. 
Diefer  Sarg  ift  erft  feit  feinem  Tode  entdeckt 
forden.  —  Im  i/ten  lieht  mau  beyrammen  Phö- 
bus,  Minerva,  J.ipiuT,  Juno,  fo  i  uii  et:.  Si.; 
iöHcu  hier  als  Scliutzgöcter  des  römifchcn  Reichs 
«rfcheincn.  r 
•    Oie.ColfiRnden  vierzehn  Basreliefs  llellen  Bac 


auf  Särgen,   o)  Die  Ge 
iHut  des  Bacdint  au  dem  ScJaenkel  des  JuvUe»;   des  r.  ickgrads  wtdirfenoHuneii  Mtcr. 


eckigten  Ära  ein  .^Iter  im  langen  Gewand  voa 
Faunen  geftiitit;    andere  fohjen  fpielend;  ein 
J  in^lin(T  liejix  init  di  r  Braut  auf  den;  Bett.  Attf 
dielem  in  alten  Monameaten  oft  wiederholeen  So^ 
IH  hXk  der  Vf.  die  alte  Figur  för  den  Racdim  in. 
dicus«  und  veruMt  die  M'»ynunqen  des  Urfmii«  > 
imd  Beliori ,  wovon  der  erflc  ihn  für  einen  Sik-n» 
der  iweyte  für  den  'Irimalchion  halt:  aber  WC» 
foUen  die  zwey  jungen  Leute  auf  dem  Bett  Üpt^ 
wton  es  nic6c 'RaccRus und  Arfadne  find,  dere» 
-Charaktei-ßi':        («och  h.ibrn    -    Auf  der  hinv 
teni  Scicc-  fi;.d  7'.vi:ciiei)  zwey  Ccntaiiri  n  7wey 
Genii.    ciit.'  v.:-i  uegrf -v;indtom   Gifiriu  einen 
SchmeetGTlina  über  awe/.farcniLende  Facki  la  hat- 
ten.   iiiT  W.  nennt  fie  die"  tJenil  des  1  od.^; 
nbcr  fo  erklürt  lieh  dk>  Allej^orie  uicht ;  i(l  es  di<e 
durch  J.rider.l'chaft  gi-pciuigte  Seele?  ii\  es  die 
Rcinijiunfr  dci  reiben  ?  —  Auf  der  einen  fchma- 
leiv  Seite,  der  .Xra  ift  ein  .Alter,   der  eine  Ziege 
.  melket.^  von. riiiem  MävHchen  jr.'halten.    Die  .Si  v 
me  der  Kof  irnnji  rt.her  ?iinrrr  ihnen.  —  Auf 
d?r  andern  S»^tc  ein  Jjaiier  und  Biuerin  mit  ^iner 
:ikcn  und  jungien  Ziege,  itiit  der  Statue  des  Her- 
kules SylvanuBL  h)  fiacohiis  und  Hevkules  atkf 
einem  Wagen  von  Centauren  gerogpn.   Man  Reha 
dieiVlben  eben  fo  auf  einifjon  Miiiirfn  des  Septl- 
miiis  Severus  und  f.-iner  Soime,  deren  Schutz» 
göcter  ftc  wnrea.    1)  Silep  (vielmdir  efo  Bac- 
cliaut)  cinielnc  t'igur.     k)  Silen  von  iwey  Fau- 
nen geftiirtzt ;  fehr  fchfin  erhalten ,  gut  prüppirr. 
Silen  hat  hier  ein  l:in;;:'s  Gewand,  wieder  Bac- 
chus indicus,  nur  dafs  es  von  den  Faunen  weggeho- 
i>en«  und  in  Unordnung  ßiegend  ift.     Nach  die* 
fem  nmfs  Ree.   der  Meynui  g  des  Urfinus  feyn» 
i^-.;s  di5  Basrelief  So.   g.  betriff.     /)  Bnccha» 
nal  auf  eineiu  ^tio.sc:»  Sarg  in  zuey   Blitt.  r:!, 
der  aber  mthr  die  Jb'orm  ciaer  Badivanne  hat ;  gu,- 
'funden  in  den  Fimdamencen  de^  jecdgeit  Saa^  • 
fley  von  5.  Pet-r.  mit  zwey  ^kpletten  darin,  "w) 
/:JcL-kiui:il  i'J.us.nit  in  Jllonnvi.  IlhitkoiGrtnn. 
l:lia  I  nunenkind  natiiilicher  Gröfse ,   aus  einer 
Schaala  trialrend,:  fehr  fchän  und  tveicli  gearbi^ 
tet.   Üer  Vf.  mafht  hier  eine  Bemerkung  über 
da!>  beriihmro  n?«rflief  im  Pdlnft  Ghil^im'ani,  wO 
Anultiiea  dem  iuiigen  Jupiter  aus  dem  Füllhorn 
'zutrinken  giebt.   Er  beliauptet,  es  ^are  nichts 
anders  als  ein  Fauueidrindv  «eil  biaber  »och  nie- 
mand das  Schwlnadira  tn  der'iUKttrAen  Spitse 

Bcc.  k.tnn 
aber 
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tber  verMienr,  Hafs     «Ither  mit  nllor  Gonauig-  ft«-«t  fiRd,    Die  Arbeit.  Oerfdbea  ift  aus  fpücem 

v*»ir  p«;  iinterfiichec  tind  lieh  an  dem  Rücken  dei  Zeiten.  „   ,  ,    -     .  ., 

'V         ,      _  •iutebilidec.   Auch  hier  ilt  der  Lrklarung  von  W  in- 

Im  Mten  Blatt  -  Nereiden  mit  Tritonen  auf  l«Unn  nachgehalfe«.  d«r  diefi-s  Basrelief  mehf 

«HiemsJJT Wehte  Arbeit.    Im  33t^  n -.u  Frag-  .ngeze.gt  als  erkl  irt  h.t.     Im  4Tten  Blatt  liehen 


mene,  wo  (iie  lateinilchen  Manien  bey  den  tigu- 
ren  ftehen,  als:  JVwwfftm,  T^^'^t 
mit,  Mercuriui,  Ari/m,  Skrys,  Cioth»,  Laciuß*» 

Atropos.  —  ,     3  f 

Im  84ten  Ueberfahrtde«  Caion  über  den  Snrx, 
auf  eintn  runden  .Mtar.  Frauensperfonen  werden 
«»gefchift.  eine  Parcc.  durch  die  Spindel  ange- 
•Ckrt,  empfängt  diefeJben.  hinter  ihr  nne  Frau 
mit  xwey  GefiÄen,  für  die  Venus  Libitina  ge- 
halten. -  Im  3?  Tina  96ten  Blatt  auf  einem  r  un- 
den  Altar  die  Dnnaiden  und  Ocftua  abgetaWet. 
Die  Miidchen  tragen  Wafler  in  ^ 
Gefafs ;  ein  Efel  W&t  dem  Ocmia  dte  FledM  m 

fieben  folgenden  Basreliefe  ftellen  dl« 
Gefchirhto  d>'s  Horkxiles  vor.  Die  Thaten  «üe- 
fes  Helden  lind  durch  fo  viele  Monnmeii»  be» 
ka-  nt.  dafs  man  die  W'iederhohing  derfflben  dem 
Lefer  erfpart.  Nur  H\  zu  melden,  dafs  manche 
Stetten,  die  Wlnfcelmann  aU  falfch  oder  unerklär- 
bar  übergicng,  hier  in  ein  deutUchea  lacht  ga- 


die  Larcs  AuKuHaics  an  einer  Ära  mit  einer  vcr- 
(lümmelten  Inlchrift. 

Noch  folge»  zw^y  Blatter,  viro  dicSiijets  bloia 
mit  Conturen  angegeben,  und  zu  Erliuceningea 
der  ilhidrirtpn  Monumente  dienen. 

Der  Herausgeber  hat  für  die  Pränumeranten 
die  Stiche  von  Apollo,  der  fchamhaften  Venus, 
und  dem  Meleager  noch  einmal  als  ein  Ge£chenke 
diefem  Bande  berbiadtn  lafieii.  ■  ffia  in  Zeit  von 
einem  Jahre  ift  der  dritte  Band  mit  Scuuea  vttw 
fprochen, 

Diefes  erde  Muretmi  der  Welt  venndirt  lidi 
durch  den  Schutz  des  jetzigen  Fcpilea  noch  dig- 
lieh.    Vor  wenigen  Tagen  ift  ei« Basrelief  mit  ii 

Figur(>n,  beynaheinLeb.^nsgrüfse,  neu  aufgeftellt 
worden.  —  Es  war  im  Palart  des  Her^u^s  von 
Fiano,  aber  wenig  gekannt.  D«'r  Papll  criland  ea 
um  einen  hohen  Preis.  Die  itöp£e  lind -alle  im 
i6  Jahrhund,  tchon  reHaurirtwordiBn.  Die  Drap« 
perie  ift  vortrefiich ,  und  ein  Werk  der  belle« 
^eit  der  üauer.    Iis  llcüt  ei»  Op&r  vor.  — 


LEINE  SCHRIFTEN. 


QcienieMT«.    Berlin ,  b.  Kunxc:  GemulJf  aus  dtm 
riiH  Fritdriebt  du  Crofsen,  Königs  fon  frcu^W»  i?"«?- 
A  34  S.  nU  2.  Unglolio  Kupfer»  C«  Rthl  8  rr-  )  AU 
Jk*  Bocbhapdlunit  nfrfprMS,  aus  K.  Knedricl.»  i^heii 
«cht  i«r  wicfctigflen  Siiunüone«  W  Kiipf«r  ««-rtochi-n  uimI 
bttftoitet  x-üii  einem  "rklärwide«  T«xt  jnt  .ihutjoi  liv  ^o 
MitB  «u  liefern,  da  hoften  wir.  dafs  f'«^-; 
Hekn  werde«  würde;    denn  da*  ilialcnvolle  l  Eben  «1;eres 
•Klonarcheiw  komw  wohl  lu  goo  iiuereflanic.i  ^eichnuu- 
Ml.  MkUicbM  .S«»f  darbi.ien.    Aber  l.ft  mOchl.  ui.fr« 
HtffauM  um  ein  giofte*  finken  .  wem,  «  ir  von  der  \\  ali  . 
51.  wiTlu  diereuTe.JJe«  H.ft  .oir.cH.n.  den  ^^'f  f^ 
Tftr  die  iibriffen  nehmen  wollen.   Die  zwey  hupfet  ilelkn 
TOr:  frltärUh,  wie  rr  t^40  alt  Mrifltr  »om  Stul  in  einer 
Mhn*H»gt  dm  Hammtr  fuhrt  ;  und  eben  llin  ,  w,e  er  zu 
JUMMjfavW  1''35  die  Sonne  aujgithtn  jieh.t.  —  Diesleixtere 
Cfirde  tnan  öbne  Cncerahr.ft  (rar  nicht  ve.  fiehen;  und 
«Merllere  in  dem  Leb«  enus  Colche:.  Kümu:s  -  zumal 
-«••r  Oftchnialsanx  roll  der  Maur.  fich  emternte,   -  «tt 
^VfblebaNtlSnbMebmlieit.  d  if;.  he  hüdnien.  nur  wie- 
der eine  U(|«n-ZeichminR  abgeben  koiinWi  iiimal  da 
lie  Iner  Oeicht  i«  errathender  Lt fachen  wegen  j  nicht 
einmal  cetreu  darR«-nelil  werden  rinrlie  —    Der  lext 
ift  mehreniheils  .nu^  uiidern  Schniicn  i'ff  und  la-i  <ue- 
•fem  grolie«  Monarchen  genünimen;   und  enihäU  nichts, 
<WM  wir  nicht  lan^ft  fchon  wagten  }  wohl  aber  nunclie 
«Uxugckttnaelie  Stelle;  z.  ü.  S.  6.  „Schade  .  daf>  l-r=u 
„vou  Rocoula.  als  eine  ceborne  Franj.üGti ,  in  die  Sc-ele 
„de»  »rOftten  Deuifchen  den  Simtnm  eine*  an  Oeriiig- 
„fchSfzung  des  Deuifchen  grSnxendeu  »»"R« 
MtliTlfehtn  yirpurp.     Diefes   Unkraut,  da?  in   der  höelUt 
„rcklfcbceil   Verlanung   cur  deuifclien    ^ucratur .  »^h- 

Miead  fciedridu  tüldung»  und  ut  ftmem  haußg#num- 


,,j«i:j;e  mit  Franzofen  tiiid  FmittSfilclMB»  Irmt  Pßtge 
„und' ^iirßige  Witterung  fand,  yriff  bald  M  Üdf^  Oll* 
,  uMr«'..w  endlich ,  weil  ihn  von  der  vcrbcAiKli  duui- 
.'.fchto  Literatur  In  ruhen  ,  wichtigere  Ciofelltfw  wd 
,,aucli  eiujs  Vururiiicil  entternteii,  fo  tief,    daft  kfllM 
/.Miiiel  e*  oujiMrottr«  vermochlen  "    Diefc  ?«ri«M^ 
ihrem  Inhalt  nach  recht  hat,  und  die  gei?««  dM  finiw^ 
fifchi-n  Gefthmack  eifert,   ilt  doch  ihrer  geSWuncttüM 
\V enduiiR  und  durchgefüliriei:  Vergleichung  nach,  felbik' 
franzvfifch.  —   Wenn  S.  22.  es  heifat:   nCc  «BifchluGl. 
„fich  fchwer,  einem  Waler  »u  ßtzen,  und  bat  in  9h«rn 
lahren  «Hein  vor  Vanloo  gefeiren:  ««weder,  weil  er  et 
„!jr  eii»e  Eitelkeit  hielt,  fich  n».'«  ■<« 
,„0,  mir  wahffeimmlkktf9»mmm,wta  er  glaubt,  dm 

„Kunfl  möchU  ihn  mehtmrnOmJ*  S«'«."*'*'u  V/- 
fch^inhch  feinen  Huldea  ein  füto«  Ub  eriheilet»  wol- 
len .  und  unfera  Bodttnkan«  nach  feine  Abfichi  sanx  ver- 
fehlu  —  Wenn«i«  KknfiUr  fiwffie:  Sein  t*infel  werde 
K.  Friedrichs  Gtfife«  aitüH  «rteiiAen £«>  b««f  derfelbe 
•am  recht.  —  Aber  wo  K.  Friadrichfclbll  Re«laubt 
Eutte:  daft  ar  flu  «n£m>fi  ,  (aan  mtrba,  dafs  der  Vf. 
ausdrücklich  dia^iTinrjr,  mi  nicht  etwa  der 
fat  tlKanaunerrijflhbaKflw'.  fi»«lt«diM  ein«  de»Liielk«tt 

'        .  .  .  ^.   AuAiftesbeyal- 

«WDner  fich  nicht 

einige  Siunaen  vor  aem  piawr  ■iiiiHiPrtcn  Belieben  hat.  — 
Dafs  übrigen«  3  Uogen  T«tt  fardatn  Hefi  fehr  wenij 
i«,  da»  Wüllen  wir  nicht «rS  rügen,  weil  diefer  l-eMar 
durch  Natbuagunf.aai  idchteftcn  gehoben  werden kay- 
le.  —  £iii  vcBic  aabr  Laben  wiirde  für  HtuMMiia 
Fisurn  «ach  aicit  «avanhaiifcuft  fcy n  >  ob  wir  fUMM  tm 
TdMt  «ad  Knaiaifr  iba  oicbt  abikafaan. 


Digitized  by  Google 


N  u  tn  e  r  0-  62« 


t4* 


ALLGEMEINE 
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Mittwochs,  den  35^ Februar  I7g9* 


^OXTESGELJHR  THE  IT, 


.  X-tmiG,  b.  Schwickert :  Chnßliche  KdrcheHge^ 
fchichta  von  ^oh.  iVlattluJS  Schrockk  ord. 
Lehrer  der  GeCch.  aui  der  Univ.  M'iccenberg, 
ZtriHfier  Thäk  1788-  487  3.  gr.  g.  ( i  tm. 

.1  Ja  der  Hr.  Vf.  in  dem  vorhergehenden  Theile 
den  l'orcj^ang  der  Maniciüiichea  uad  Dona- 
iiftifchen  Screitigkeiteh  enihlc  hatte :  fo  befdiftfr 

*lgt  er  Cch  in  diefein  mk  dem  Fortgang  und  En- 
jde  der  Arianil'chen  im  «mifchen  fit-iche  (S.  3  — 
jOoJ)  worauf  er,  gewid  mk  Zufriedeitheic  feiner 
Lefer»  die  lieh  aa  der  Befclireibuiig  dtefer  dMO» 
lofffehen  Fehcten  fatc  gelefeii  haben,  -~  fehr 
rr'ichhalti['.t?  Abhandlungen  von  dem  Lehen  und 
d«n  SchriJ :endej  Atkanujius,  Bifihojs  von  Atexan- 
drien  CS.  10t —  «70. J  des  Hilarius  ßtfchofs  vom 
ßietavium  (ß.  271  —  Sög  J  wwd  Cyrillus,  Biftkofs 
POH  ^trufaUm  (S  369  —  476  )  einfchaltcc.  von 
lauter  Milnn'Tn,  welche  in  den  arianilchen  >trRi- 
jjgkeicen  eine  obwohl  ungleiche  fioUe  geluiek 
Jiaben.  Diefe  Einfchaltungsinechode  kann 
^dvbey  der  AusCMhrJichkeic  der  Erzählungen  u  :d 
^ey  der  filr  die  übrigen  Lefer  nütjlichen  Lan^j- 
JamlceiC,  mit  ivdrhcr  die  Forcfetziing<?n  ericlu'i- 
«en,  einige  Lifer,  verwirren,  und  ihnen  den  ^iaa 
des  U^erks  fb  aus  den  Augen  rücken ,  d«Ä  fie 
Unordnung  darinn  ansucreoen  wahnen.  So  mag 
e«  dem  Hrn.  Prof.  Royko  ergangen  leyn ,  gegt  n 
w.-lchcn  fich  Hr.  Sehr.,  fo  abg<-'neigt  er  auch  ibnft 
von  gelelirten  Kriegen  ill,  in  der  Vorr>.de  ver- 
antwortet.  Jener  mit  in  feiner  Einieitmtfr  zur 
chrijliichen  Relt^ii  us •  und  Kh  chf>i^efchtt  l::,''gvi\T- 
theilt,  CS  wurde  fiir  das  Gedarhcmls  vortu -iliiji^ 
ter  feyn  ,  wt  nn  in  dvm  6<:hr.  Werke  jede  Bogis 
iwnheit  »a  ihrem  gehörigen  Pojteu  Jluiiäei  mau 
.werde  aber  nkbe  leicht  ziirecht  kommen,  wenn 
^an  2.  B.  die  GeLchicht  »  d  r  Ürigenianilcht-n 
Streitigkeiten  in  don  L^-ijensbriciiroibiingen  diS 
Chrylbltomus  und  Hieronymus  autTuchcii  foU,  — 
und  Hr.  Sehr,  habe  blois  die  Zeitfolge ,  aber  kei- 
ne beftimmie  Ordnung  in  feiner  Gefchichte  bcob- 
3  i.tet.  iJie  .Art,  w  ie  fielt  diel'er  gegen  die  Vor- 
wurfe verdieidigt,  illganz  femer  wiirdiii.  uud. 


wie  wir  hoffen,  auch  in  den  Augen  feines  Tai- 
lers  befnoJ Irrend,  »  «a«. 

Docii  wir  kehren  zu  der  Schrift  felbft  ruriick. 
Ein  Auszug  daraus  wurde  uns  zu  weit  fuhren; 

iT^K  !?^"  u  '",  '^'''•je"ig>'^n  ^tt-lh-n .  die  Geh  " 
durch  Fr^ymuthigkelt  und  gi  üudiiche  Beurthö- 
hing  belonders  auszeichnen.  Von  der  im  J. 
zu  Alexandrien  gehalteneaSynode  wird  geurthe^ 
fo  vieles  Lob  auch  die  Bemühung  dmelben  ver- 
dieoe.  die  bisher  fo  gewöhnlichen  U  ortTanke- 
reyen  «u  unterdrücken,  und  aUe.s  zu  vereiniacn. 
u  ns  fich  nur  durch  gefchickte  Erklärungen  *b*! 
fonderer  Redensarwa  etniuider  näherte  .  fo  fev 

•fn^V^v"*  '»^«'»«^»  fie  der  chriftlichci 
und  gelehrten  Fr.  yfie.t  dadurch  den  ftärkftenEin. 

hS.£.n''  /  r'"J^'  1f  f'-c^nifcheSymbolum«!«! 
hoj.ken      1,.  der  UncerfuchungeÄ  Über  diefe 

v^s;i^fc."„i'  ^türeü"  "-^  *    «^^^  '^^^ 

Vertlachung  und  Verdammung  ib  viel,  r  Kctze- 
.reyen   welche  die  Synode  ford.  rte.  und  wodurch 
du;  Auhdng.  r  dertelbcn  nur  noch  mehr  in  dar  V 
^Cntfernung  von  den  KatholuVi-en  ;;,.|ia|ten  w«'|w 
jlen,  dpe  Anpreifung  der  biijljichtn  liinf  ilc  „nd 
eine  Warnung  vor.  ftarrer  AnhängUclikeit  an 
monfchhche  Mcynungen  und  Formeln ,  vermud^ 
lieh  beiden  Theilen  hcihainer  gewefen.  S.  71  *" 
wird  Theodojius  M.  als  ein  Fürft  gefcNMert,  der 
da  er  eine  allgemeine  üuldunirder  verfchiedenen 
Religio.^sparteyen  in  lemcm  /uiche  nicht  einfiUi- 
ron  wollte     allen  Ranken  und  Anfallen  ausire- 
fem  war,  durch  welche  eine  über  die  ändeVe. 
baid  auf  djefem  ^>ege.  bald  von  einer  andenJ 
Seite  uneerftutzt,  etwas  bey  ihm  gewiniu-n  konn- 
te,  und  diefcs  durch  Autiudiung  von  Spuren  foi. 
cner.  tdeils  {".  hlixelchlagenen ,  thcils  gelungen^in* 
V  ei  1  uche  und  KunAgrüle  wohl  erläutert,       ( än- 
dere v.dmerklatnkelt  verdienen  die  Gedank  n 
des  Hn.  bchr.  über  die  Urfachen  des  fchneli  'n 
weit  ausgebreiteten  und  dauerhaften  Bevtalk! 
wk  lien  der  Jaanifo.iis  unter  den  ChrMkjfl.  dS 
romildien  Iteichs  ge^uujw  liat.    Er  fuchr  die 
Huupturfach  in  dem  Umftand  der  Zeit,   üic  UlZ 
Idtze  des  ^rm  wurden  zu  einer  Z-it  bekannt;  • 
da  die  vo  le  Freyheit  der  Chriften,  ihre  lieilffio. 
nach  Getanen  xu  erküren,  aus.irfld^^^'^ 
Vertheidijjeu.  nOßpüMgsl^Qam.Wi  «ndnacj 

eiA($r 

Digitized  by  Google 


ALLG.  LITEAATUA- ZEITUNG 


einer  langen  Roihe  vcrfchicdener  Lehrbegriffe 
über  die  üreyeinigkeic ,  befonders  über  die  Per- 
lon Chri  (Ii .  nicht  nur  von  Ketzern,  fondern  auch 
von  Katholifchen.  Nun  trat  der  gelehrte  fciia^f- 
finnfge,  im  IJifpuriren  nicht  ung  -tibte ,  beredte 
■und  in  feinem  Sulserlichen  Betragen  einm^hm-n- 
de  Jriut ,  als  ein  erklärter  Gegner  des  belli a- 
nifmü«  nnd  anderer.^  weit  vom  den  fchriftmik 
fsigeii  BcßriÜen  abwciclu  ntU  r  Vorftelliuijrsarten 
und,  feinem  Vorgeben  nach,  als  ein  l'Vii  d  von 
unnüthigen  Neuerungen  in  jener  Lehre  auf,  der 
noch  dazu  nicht  allein  unter  den  ältern  chrilUichen 
Lehrern  C^tnbare  Vorgänger  in  etnzelnenBehaiip- 
tungen  gi'h:;bt  hatte.  foa--|"rn  firh  nuch  auf  dos 
Anfehen  d;  .s  benlliintcllen  und  chruiirdigflentiri- 
ter  alli  :i  i;  ciioten  zu  Alexandrien ^des  Dionoßiis 
.1>enU^ea  konnte,  den,  wenn  er  fich  gleich  auf 
.einer  andern  Seite  von  dem  arianifchen  Lehrbe* 
gritl  entfernte .  dücii  feine  eifrigften  Vertheidi- 
ßcr  nicht  anders  retten  konnten,  als  dnfs  lieihm 
entweder  eine  kun.llichere  zu  feinen  CJ  ..inorn 
fich  herabialTendc  Methode  beylegton ,  oder  Irr- 
-diümcr  bey  Ihm  zugaben ,  die  aber  durch  richti- 
gere Stellen  ver|Mifet  iviirii  -n.  Die  Verfolgungen 
.feijnes  fiifchofs  erregten  ihm  um  fo  mehr  Mit- 
leiden, weil  man  glaubte,  er  Rihle  die  Radfe  ei- 
nes Mannes,  dem  er  cini-n  Irthumgereigthabe; 
und  man  wurde  in  diefer  Meynung  beftdrkt,  als 
er  fo  viele  l'reunde  unter  den  ang'  fehcnften  Bi- 
iichufen  fand.  Der  Vergleich ,  den  derKayfer  un- 
ter den  beiden  Streitern  lu  itifcen  verfuchte,  habe 
den' Anus  wentgftens  in  keinem  xmninfUgen  Lich- 
te, als  feinen  kirclilichen  \'or^'eictztcn  darge- 
flellt:  Auch  der  riciirei liehe  Ausi|ii\ich  der  Nicä- 
nifchen  Synode  habe  die  ürlialtuneder  Arianifchen 
Lehre  lange  fo  fehr  nicht  gehindert,  9lk  man  von 
einem  i'o  neuen  und  nnfserordcntlithcn  iMictel er- 
wartet hatte.  Schon  droj'  J.ihrc  noch  jener  Kir- 
dienverfammlung  feyen  vo;  rheilt,ai"tere  Zeiten 
fdr  }ene  Partey  erfcluenen;  lie  habe  bald  wieder 
das  Gleichgewicht  mit  der  Katholifchen ,  nachher 
aber  durch  mehr  als  einen  flir  "errrebenen  Kaifcr 
von  vieljähriger  Regierung  fognr  die  Oberhand 
gewonnen  t  und  fich  in  kimem  ftark  g'-iuig  ge- 
.fühle,  um  aiKhirewaltthitiffe  Anfälle  durch  eine 
deflo  mehr  angefeuerte  Srandhaftigkelt  in  erwie- 
dc-r;).  Bedenke  nmri  überdies  die  betrrichtlich 
grofse  Anzalil  gelehrter,  fpitzfindiger  ,  fchburr 
und  beredter  Lehrer  d:eferPäreey;  die  überlege- 
ne Menge  von  halben  Arianern ,  in  welche  üch 
die  Anhänger  des  An'us  nach  und  nach  verwan- 
delten, \ind  bey  vielen  katholifchen  cin.-n  guc  -n 
^ikhein  der  Rechtfchaflenheic  behaupteten;  und 
dafs  endlich  die  Arianer überhaupt,  fichfehrhSu- 
lig  rinerley  Redensarten  mit  den  katholifchen  von 
dem  Sohne  Gottes  bedi<*nt  haben ,  fo  könne  es 
niemanden  wundern,  dalis  fich  der  .'^rianifmu'!, 
obgleich  oft  genug  durch  Gcfene,  Strafen,  .Schrif- 
ten und  andere  AngrUfe  verfolge  nnd  bcftrltten, 
tudi  in  feinem  Innern  doreh  Partejrcn  scrrüete^ 


dennoch  gegen  loo  Jahre  im  R.  Reiche  behaup- 
tet habe.  Hierbey  hätten  zwey  Beförderungsniic- 
tel  vorzüglich  gewirkt,  i)  DasPhilofophirende« 
Arius  und  feiner  vornchmften  Anhänger  (ob  nach 
Platonifchen  Ideen  oder  nicht?  getraut  fich  Hr. 
.Sciir.  nicht  rii  brllimmen.  —  U'eder  di?  iMoshei- 
miiche  noch  die  Starkifche  Hypothefe  Ijat  feinen 
Beyfall)  iilier  den  Glauben  der  Oiriften  von  drey 
göttlichen  Pcrfonen  überhaupt,  wodurch  fie  dic- 
jeriigi-n  Chriften  auf  ihre  Seite  zöge  i,  die  fich  auf 
dieii-Mu  Wege  des  Forfchens  zum  Ziele  zu  gelan- 
gen getrauten.  —  3)  Seine  HerablalTung  zu  den- 
jenigen Chriften,  welche  fich  eben  nicht  Goch  mit 
iiirem  Gcifto  emporfchu-ir.iT.i'n  v.-ollren,  uelchen 
erLehrlat/e,  die  nachdem  biblilcheri  Vortrage 
etw;:s  g.'heimnifsvollcs  an  fich  hatten,  und  über 
welche  fchon  fo  viel  vor  ihren  Augen  geftricten 
worden  war,  ganz  begreiflich  machte.  Die  Be- 
mühui.g,  die  erhnhin!>en  U'ührheiten  der  Reli- 
gion für  die  FafTungstalilgkeir  aller,  oder  doch 
der  meiden  Menfchen  herab? uftimmcn ,  (he  faft 
immer  bey  dem  grofsen  Haufen  ihr  Glück  g«». 
macht,  habe  auch  dem  Arius  viele  Anhänger  er- 
worben, der  dir"  U'nrre  der  Scl.rift  grc-tV ti-iuiieila 
beybehaltPii ,  aber  ilire  Lesart  nach  feiner  Mey^ 
nung  faislicher  u  irht  hnbe.  Menfchlidier 
feyeu  weni^ftens  die  Bcgriife  gewefen ,  welche 
er  von  der  Zeugunj;  des  Sohnes  Gottes,  von  fei- 
nem L'rfprunge,  von  feiner  eigentlichen  U  urde, 
von  dem  Na  uen  Gott ,  den  er  führt ,  ortheilte ; 
und  felir  viele,  die  fich  eingebildet  hätten  ,  daCi- 
ihnen  alles  diefcs  nunmehr  vertodlicher,  als  je- 
mals vorher,  geworden «fcy,  feyen,  ohne  es  zu 
merken,  Anhanirer  d-  s  neuen  Lehrbegrifls  ge- 
worden. Nebenher  werden  auch  (S.  95)  Prieß' 
leif's  wnhirtorifche  Angaben  abgefertiget.  —  lie- 
ber die  Vortheile,  v.elche  Reli;;ion  und  Tlieolo- 
gio  von  dem  Siejr  der  K;.diulilchen  iib^r  die  Ari- 
aner erhalt,  n  linben,  urtheilt  Hr.  Sehr,  fehr  mä- 
fsig.  Der  Lehrbegriii,  den  die  allermeißcn  Chri- 
ften fchon  lange  Tür  den  einzigen  wahren  und 
fchriff  siai'^'iuv:  hic-Iten .  habe  zivar  den  Sieg, 
aber  durch  traurige  U  arten  —  durch  Gefetze, 
Zwangsmittel,  Strafen,  Kirchcnverfammlungen, 
und  Roue  Lchrvorfchriften  —  critritteni  die  vor» 
züglichllen  Wideriegungifchriftea  kathoBfcher - 
Lrhrer  hätten  daran  wenig  Antheii  gehabt ,  \md 
mehr  dazu  gedient,  die  freunde  jenes  Lehrbe- 
griA  darinne  zu  befo{Ugen,'dl  die  Gegner  zu 
tiberzengen,  da  fie  ihnen  wegen  der  von  ihnen 
beobachteten  Streitmethode  genug  Ausflüchte 

ii;id  fchetnbare  G'.-^,en;vr;i:-.i*."  iihi  ;  lirfs;-n.  Sie 
wirkten  auch  im  Grunde  ki  inen  Vergleich  7wi-  . 
fchen  beiden  Farteyrn  ,  wenn  gleich  die  halten 
Arianer  den  katholifchen  Lehrbcgrift'  bis  auf  ein 
einziges  "M'ort  anzunehmen  fchieaen.  Denn  felbft 
die  ri;i!  .'i'4:1nKi;;_e  Aehhlii  likeit  des  Sohne*  Got> 
tes  mit  dem  V'ater  erlaubte  mancherley  Erkfit* 
rungen.  In  dlefem  Zwift,  delTcn  Entfciieidung 
fo  lehr  auf  der  bibüfidien  Austeffong  beruhte, 

fey 

Digitized  by  Google 


FEBRUAR  1789. 


af  tinr  diefer  einigM  Licht  tngezündet  worden ; 
ein  da  dem  einen  Theil  daran  gelegen  gewe- 
fen,  dafs  darauf  nicht  alles  ankommen follte,  und 
4er  andere  manche  exegetifche  Blöfse  xeigte:  Co 
üsyett  dle  Früchte  diefer  Are  weit  adterder  Er> 
Wartung  jreblieben;  habe  auf  der  andern  Si-ite 
die  Dog.nahk  ein  Kunftwort  gewonnen,  das  den 
Begriff  di-r  Katholiiclien  vollkommen  ausdrückte, 
fo  hiltteahiebey  noch  mancheErinneriingen  (btt  ge- 
fiindfn.  fMefesM^ortf^^ineinaligenianeftchrilUi- 
Ches  G!nibensbck':?n!U:iifs  cin^reriiclct  wordt'n.d  i  es 
doch  niemals  viel^  uncer  den  Chrillen^ebcn  konn- 
te, die  niu'  den  Sinn  deflfciben  zu  fallen  im  SOn* 
de  waren;  auch  habe  es  nicht  allen  Saamen  su 
neuen  Streitigkeiten  Tertilgt ;  und  dennoch  follte 
durch  dalTelbe,  nnch  dem  Ausfpruch  der  Kttho- 
lilchen ,  alle  ünterfuchung  über  diefe  Lehre  auf 
immer  vollendet  feya   D  jfs  aber  durch  den  durch 
diefn  SymM  mmmthr  feftgefeticea  Lehrbegrifi' 
voqi  4an  Sohne  Gottes  feine Eriofung  mehr  ver- 
herriichee,  und  die  gottfeli^enEir.pfiaduti;^i'n  j;e- 
gen  ihn  unjrl.'ich  mehr  golhirkt  wordi-ti  l'eyon, 
<üis  leide  fn-ylich  nicht  den  gerin «rilen  ZweifeL 
—  Wie  gerecht  Hr.  Sehr,  iibfr  die  Gefchlcht- 
fchrelber  des  Arianismus,  urtheile,  mag  f  in  Ur- 
thcil  über  die  Starkifche  üelchiclue  dt  s  Arinnis- 
nius  beweifen.   Die  Schreibart  Icheint  ihm  etivos 
nachJaiiig,  manche  Stellen -nodh  einer  ftrengcm 
Genauigkeit  ßthig;  einige  Hypothefen  oder  Muth« 
niafsurjgen  hätten  vielleicht  wenig  t  ziiveriicht- 
Jich  vorgetragen  weri'.en  lollen  ,   auch  vermif«it 
er  darin  eini^je  Untorluchungcn,  die  man  bey  ei« 
nerfolciien  Volli^ändigkeit  erwartet  hitte.  Aber 
dennoch  dürCce,  wie  er  glaubt,    diciVs  rk, 
wegen  mancher  voriüglichen  liigenfchaften,  die 
iibrigen  Schrift  -n  diel     (i.  ii-hrten  liberJeben,' Von 
dejn  Athaaaßtis  und  ieiaen  Sdutitea  iik  fahMveit- 
laußig  gehandelt.   Die  BeneimunijChrlflF—  «i. 
pixKOf  x'J^pitTti—  in  eiiUT  S  :l\u[\  defTelbcn  iVIr  iac 
nicht,  wie  S.  r^g.  venmichet  wird,  blo'>-  Aic 
menlchliche  Natur  Chriih  anzvxeigen  ,  lond.  rn 
eine  Anfpielun^  auf  das  o  äiurtpoi^d^paTtts  c  kC- 
ft(K  t'^'Jpxy^  1  Lor.  i^,  47.  zu  feyn.  —  Ueber  die 
vier  Abhandiun^^en  des  ylciianajius  v/iüer  dieAria- 
nrr  wird  f  .S.  2oyJ  geurtheilt,  fie  feycn  mehr 
ei  .f  aus  der  damaligen  polemiichen  Gährnnf  pr* 
wachfene    und   wülkülirUch  zufammengeftitTn.« 
Sammlung  beantworteter  Ehiwürfe,  Scliritter- 
kldrungen.  Gründe  und  Fragen,  als  etwas  in  fei- 
ner j4,t  \'ülllbindiges ,   Beihmmtes  und  Zufam- 
menhängendes  über  einen  fo  wichtigen  Gegen- 
ftand. —  Auch  wird  xugleich  die  eiat'idi-  ßaha 
beseidincc,  welche  Athamßus  h  .tte  bt  treten  fol- 
Jen ,  und  die  gewifs  auch  d  n  -n  zu  empf-^hlen  Hl» 
welche  die  Lehr*  von  der  Gottheit  ChrilU  in  luw 
fem  Zelten  befeftigen und vertheidigen  wollen.— 
Den  nachderftrengcn  Wahrheit  gezeichneten  Cha» 
rakter  des  Athanajiiis  und  feiner  Schritten  über« 
h  .ui)t  ir.ufs  man  ,  weil  die  AushebuM  davon  stt 
viel  üauin  wegaeJ^e«  würde,  (S. —  afiOb) 


bey  ihm  fdbft  nachJefcn,  eben  fo  die  iCijdkÜ 
die  Biographien  deüelben.  (S.  364.  fl'.) 

In  dem  Leben  des  Hilarius  aus  deflen  %eM 
'1^"  "och  weitüu&lger«  Aaszüge ,  als  felbll  in 
Ki>ßUn  BibUothek  der  Kirchenvater  vorkommen,  , 
zeichnet  firh  beiondersdasgnindiiche  Urtheilüber  ' 
die  uaehrerüietigen  Schritte  djofes  ßifchofe gegen 
den  Kayfer,  (S.  33^  ff)  und  Über  feteeJclfftf. 
ten  i  a.  3$6.  C)  aus.  —    Bev  dem  CuriUus  von 
Jerufalem  wird  angemerkt,   dafs  er  oVc  an  flatt 
leines  Bifchofs  gei-redigt  habe,  und  man  könne 
dicfes  als  das  älcellc  bekannte  ßeyfpiel  eines Pres- 
byter  anfehen .  der  in  Gegenwart  fänes  Bifchoft, 
des  ordenthchen  Lehrers  der  Gemeine  \ot  derfel- 
ftenaisLeljrer  aufgetreten  fey,-  diefe  Gewohnheit 
fey  h' mach  immer  üblicher  worden,   ohne  da& 
immer  ausneiuneude  Gaben  dein  Presbyter  diefen 
V  oi^ug  verirh.it  hätten;  dieBifchöfe  hätten  nach 
und  nach  mehr  Getallen  daran  gefunden,  bloä 
Regenten  und  GVützgeber  der  Kirche  vorxnftel- 
•       t-riciiich  ihr  ichünftes  Vorrecht,  daaaber 
oi^li  viel  Bildung  und  Anftrengimg  dc  s  Griftes 
«Jordeiw,  gfliuaich  aufgegeben,   (ä.  37;.)  So 
genau  aiidi  fonit  die  L  cbmetzungen  des Hn.  Sehr, 
»u  feyn  pflej4en,  ib  lind  wir  docli  in  denKateche- 
le:i  a.a       paar  ^)teUen  geftofsen .  wo  man  diefe 
Voilkonuneniieit  vemiiflen  könnte.   S.  3t,;.  wo 
Cyrülus  von  der  menfchlichen  beelc  redet  iftÄ»y 
*^yf'''J'i^j^^.yrcyAxuQ)\Vi'rn(mitu  .'s ,  imverweTsI*. 
9hes  Thier  uberfetzt,  —  v.  u.  .euei.diires  U^'efen  wiir-  • 
de  wohl  richtiger  feyn.  -  S.  400.  ill      .*,.c*,  wcl- 
cnea  nuc  dem  Part.  mafe.  Kur.p.^^y^,;  verbunden 
ltt,'ZWflr  durch  Jun^itraiK  n  i.Oirfetzt,  dcK'h  wird 
dabey  vernuitnu  ,  dals  die  uo^x^o^n;  CEnWamle- 
bcndv^  Alceteu  gewefen .  welche  in  Städten  leb. 
ten ,  9»f^tvoi  aber  eigentliche  Mönche,  die  fidk 
gana  vom  Gewühl  der  U-'c-ic  entfernt  hätt'-n.  AI- 
lein  das  engclglciche  L^ben,   das  den  letztern 
z  11;; efch rieben  wird  ,  und  alles  nachfolgende  lafiit 
vielmehr  vermuthen,  dafis  durch  diefe  überhaupt 
iMannsperfonen  verftanden  werden,  die  dem  ehe- 
lichen Leben  entfaiit  hatten.    Fom  flftßn  des 
fleißigen  Schaafs  ejjhi  (S.  414.)  war  uns  auchee- 
\\  j.s  nutlallend.    Warum  nicht  mit  Äj/t/er»  .♦  vom 
J-ieiJdi  des  Oäeriummt  im  geiJHgen  rerfiamiet 
Die  Beurtheilung  diefer  Katechefen  C  S.  44^.  iK> 
und  di.'  Zeichnung  des  Charakters  ihres  Vert..)!';  r8> 
V.S.  46c>.  i.)  lind  der  Hand  ihres  Meifters  würdig. 
Hie  und  da  wird  auch  TiUemant  z.  £.  S.  30.  SSi. 
44- Ji..  (S.  66.)  Starck  S.  iff.  u.  i.  «L 

berichogec 

* 

1 

JJtzNsrGSLj/turHMir, 

WitN ,  b.  Grirfer  u.  Comp.?  ^.  ^,  fUnks,  Jth 
Jini.;si^r:.:iJ,-  der  {^'erulitlicneu  jfrzmywiffen. 
JiHaJt  und  IFuudarzueijkunjK  Zu  otv  vri  teß. 
ftrte  AuJJage.  1788.       ^j.  g. 

Jpie  BrauchharJceic  der  Jl^knkifck»  ^Sch^n  «a 
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Vorterttitgen  taSi  tarn  Mvatnactitrog  des  Neueni 
ift  bekannt  und  hierauf  gründet  &h  «ach  der 

Werth  dielVr  Anfaugsgtande  rtc.  Iii  wie  fiprn 
^efo  zweyte  AuHageaiich  einoi'<-r/je^rt*£enannt 
.jferdrn  kann,  ficht  Ree.  nicht;  veitnutlüich  be- 
'2dit  ich  dlefer  Ausdruck  blofs  auf  <ti<'  Ut  b  T« 
Wtrung,  denn  der  I:ihalt  fcheiiit,  fo  vi'  l  Reeder 
die  erfte  Außage  jetzt  nicht  bey  der  Hand  hat, 
aus-  dem  G^ciai^tittiirs  vergleichen  kMtti  keine 
Verbeflerung  erbalcea  zu  haben. 


ERBAU  UNGSSCHRIf  TEN, 

FraIkxvort  am  Mavn,  b.  Andrea.-  Feßtägli' 
du  GeltgtnktHirtden  in  mrfchiedentn  Stnä- 

ten  Deuifi'htar.ds  öffentlich  Lor^rtrafreii.  mit 
täner  Vorrede  von  Hugo  Ebtili.  heim.  D.d. 
KSchrift  u.  Stiftsgrilllichen  In  Afchaffenbai||^ 
178^-  368  S.  u.  XVI  Vorr.  g.  (ao  gr.) 
Der  Vorredner  Hr.  Heim  empfiehlt  «war  dieft 


Afönpiifchen  Predigten  als  Mufter  ^ieer'K«izel> 
reden;  aber  mit  welchem  R  cht*  ?  iil  unbegreif- 
lich. Der  Vf.  fpiicht  dari  m  von  Sachen,  <fle 
wahrer  UiUinii  riiirl,  und  in  einer  Sprache,  deren 
fich  felbft  jeder  nur  halb  autgekUrce  Katholiir 
fdiämen  mu&.  D.^r  vemtnfchte  und  einfrtßeifch' 
te  Sohn  Gottes  lind  ihm  zvvy  r.ieblin^sworrer. 
DtT  Feigenbaum,  auf  dem  Zaciiaiis  lUeg,  loU 
nadidem  Griechifchen  ein  itärnfchtr  Bmm  hei* 
ften ,  nnd  dadurch  das  Kreuz  Jelu  m  verftehen 
fcyn.  (S.  854-)  Dm"  grofte  Poithtnc«la<  Abhfs 
foll  <S.  334.)  eine  Erfindung  der  W  eisheit  Jr-hi 
feyn,  welcher  datiiit  die  Reichthiimer  feiner 
grolsen  Barmherii;rkeit,  die  Schätze  feiner  un- 
endlichen Verdieulle,  famc  der  /'öüe  fein'-r 
Gnaden  verknüpfe  habe,  S.  iig.die Heiligen  ichiU 
dert  er  S.  323.  als  unire  vielgeltende  Mittl-r 
nach  Chrifto ,  und  die  belohnungstvürdige  Werke 
der  Menfchen  wären  im  Verdlenfte  Jelu,  gleich* 
tarn  als  in  einem  hüere  ▼crfenkt»  u.  d.  ^  in. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


R»ICM«TAGSi  irm ATUR.  KüikrVuh  aUc.-pvjA'pßet 
Cum» t&tt*tS  li-'il  <i"  iiJif  liOil  li  l'i.  ti'Spcietne  Ä.'.v.Uif r- 
jbmiMlinf  zu  Htginhurfr  de  d.:to  Jtegrnfhurg  den  TU'« 
TDecl  ^"""»••«'>iw'"'.  Sufitntiitwntkaljt 

fgf^trjttit  aftigeiu'h«t!t  teiiDtüuj,  nd  Siurb  Cunvtniiun>thuUr 
^retjtxd.  f.Kei;«»nsb.  Dicui.Uati«  bon«  die  lama  Dec.  178J. 
_  ^jigunt.  Vbn  ).;i,fcrl.  M  iJ.  we^'eIl  \t  ;r<l,  vprnjit[el,i'ilief"es 
Cfff^l^  ,  der  HeiLii*K;4Uiiner(;erichtl  lleru  ht,  daf*  diii 
OmnarMricht  roli  den  im  .SulientutionsUmäo  vorrUthi- 
i^tm  aa«tchriich<0  öeMam  fern«rv«it  .»>  die  von  LC>w^. 
Ifaiie  Faaiilia  ioe«»C««v«Dti«p«Milti«rmui9  Br.Cjiibrl. 
jrtnbnilch  dargcliehtii  liabe.  dam  varfimmdleB  ttdcba 
jaimadieilt. 

tmifiUSMiptk  Sptl*rilchn  SchrMem    an  dit  höh« 
•JMifcn»rJt»i»iW<»«iy  an  Hratniburg.  Kol  ungebunden. 
■.    .  Vngnin4  *>*r  vvm  dirrrgitr.  H.  AJarftgraj.  zu  B». 
dtn  H..  D.  d.  II  Au|f.  1711,         der  k^dßin  Rtirhivir- 
Jämmliu^i  ^irtmfitftimiürtfm  ßtUuehtyng  M.  Fol.  g.  :  | 
B  So  WM  io'deni  "maanrchaa  Scbveibeo      ^<  ^-  2.. 
i-<ij   I*.  aCi«,  S.  319.)  brfiaMptet  worden  war»  dsb  in 
äen.  Sp«iariftlWB  Hccuife  in  Dett»f  des  Ecdtatfar  ]aAd- 
<erhjufc*  di«,Ächa  nic^t  |u»  richüg  vorgtHallt  wor- 
den ey  und  matattf  die  KothwcndiKkeu  einer  Verihei« 
difiii.K  Ullier  dem  Tiiel:  A<«irJri»»r^  eto.  p^jrOndet 
Wurde  .    II»  •i'd  «an  in    uegenwänict-n  Spcienfchen 
■Sthrtib«MlW«wiadtm«-bal»iWMt5.  ttp*fe  d»r  \  ertjfi.i- 
„der  Uadeitfditn  Bckuchtanf  nMOrfaclie  unncbiueSai/e 
.einserückc.  vertttmmcli«  AWiflge  auc  der  lurprungl. 
!,biiftan{(  b«>gebrarlli,  auch  verfcbirdeoe  UDgagrandei« 
..Foleeivaat/uktacn  n.  a.  Su ilco .  S'^'^S'"  vütf,  wes- 
halb mid  m^t«  Noihweadiffkeil  MrüHst  waMen  wS-e 
die  etwa  durch  die  Oad'ti  i  lie  Helrtichtiinr  eni:  eheii«le 
.!!iuichtfi«Ui|*  Begriffe  «lan  b  die  anJie.en**  Uctut  n.  n-m 
^ll^iMhataB  näd  Wiadat-livblt  au  bajafiigan,  daft  der 


„Speler.  Rekurf  wirklich  auf  etae  alltemaiaa  Bcftbirat^ 
Ada  gageBadac  fty. 

JVuHtiaturtn.  .4.  41  S.  Diefae  Proiaaiaorta  waide  voa 
der  SaiiburgiCcben  Gefindtfcluft  sa  He^eanb.  unter 
r.<mtlicben  uaCiDdlfirbaften  vertheiU.  Obae  lieb  darin- 
nen  auf  daa '  bodanlofira  Sau  der'RomiMien  Cune; 

*»tM»«««r  Nuaöua  aiam  unvOTletelicben 
^GIaubeiinrtik«laiMmaehck«iBaaMlan,wird«a  viel  mehr 
ojener  BeOtzfiand  —  hinter  weidiea  dia  rSmircbeti  Cu- 
„rulirtea  und  Utre  Kebor^lc  Helfer  lieb  au  verbergen 
,>nud  —  dar»  UcuirchiJnd  die  FLÜvIif  derNuaiiaiur  tra- 
,i?en  müf/e,    das  uishelehrte  VoJk  au  tlalÜian ,  be- 
..mnlu  i]iid."  —   durch  euie  Uercbichie  der  4Ht|wilata- 
riu  lirn  uiui  dann  der  roj^emiiniteii  Siüiutigea  Naadea  ba» 
leiK-htet  und  nach  Widerlegung  aller  übriscn  für  die 
i^lüitcliner  Xuntiatvr  aufgebrachten  (in'iude  geiVblaiba: 
f.djCs  Tu  ^flahete  Nuniien  der  AlajeiiUt  de«  deutfdiea 
„Heicfaff  widerltrebrn ;  AM's  ,   dt  in  der  Beylage  tir.  I, 
M«wr<eicliBe(e  1-aniliüien  der  Inbe^nti  «iicr  |en«r  Her 
«tfcbwarden  Teyn,  weUlui  von  ja  rfaun.itrtea  her  gegc« 
„die  pkbiil.  Curie  geliihrer  worden,  folcbe  utcbl  gaditk 
»dei  \k  erden  kCnnen  ;  djf».  d»  {o  be^eiclinele  NuBtien*^ 
;>die  Verurdnanvend(sNoiiir,ni /if.  I)en,  de»nailar>  und  das 
»1  rident'nifcbea  hirclieura.ii» .  Melclie  zu  Guallaa'dte 
„deui/chen  Nation  vcrfafM  ilnd  >    and  die  Coaaardaia 
„lelbfi  ktibii  überfcbreiten     r-^ii  he  der  deut&hen  hir»- 
„cbcBfre)-h«it  h^icbd  gef.ihrliiii  und  nachthailiK  f«>as 
„und  da»  es  alfo  ,  da  es  der  r(<niircb«n  Caria  lamurga- 
..lingen  weid«,  einaelna  i\nbkuger  «tf  erwhrbci*,  «ler 
wiVoihdiirlt  Bfld  den  Uta  Milden  angeneflen  by,  a:a 
wiUichtiiafeu  an  betiebeB r  walcbes.dea  deuircbeu  t*m- 
„dea  i^iaii  alit  dialii  Gt^iUndat  ficbäca  und  («iaigab'« 
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ALLGEMEINE 

LI  TERATÜR  -  ZEJTÜNG 

Dofinerftags,  den  3<5m  Februtr  1785^  - 


SkDMESCia£IBUNG. 

Bkrlik.  b.  Ungpr:  Statißifch •  topographrfche 
(topifche)  fii'Jchrtä'tivg  der  Kurniark  Bran- 
denburg. I  TheiL  1788.  387  (richtiger  ohne 
Driicktehler  397)  S.   4.    (1  Abtheil.  a  JRthL 
Primy cmionsprea ,  a  Rthlr.  la  fir«  Ladene 

In  der  Vorrede  KindiÄ  Seh  Hr.  Borgßed^  könIgL 
preutr.  Kriegs  -  und  Domainenrath  bey  der  Kur« 
itiHrldfchen  Kammer  in  Berlin ,  ajs  Vertafler  die* 

fes  angehenden,  hochft  ruitzlichen  Werkes  an, 
nachdem  derl'elbe  vorher  ungenannt,  feine  frü- 
hen Talente,  in  der  mit  Beyfall  aufgenommeneft 
Schrift;  ^imßifch-okonomtfche  Crundfatze  vom 
den  Generalverpachtungen  der  Domairen.  1785.  g&- 
«eigt  hatte.    Sein  nachherigos  Dit  tiftverlultmfs 

fcalcm.  vor  andern  an  den  thatigen  Chc-f  der  K. 
imer,  Hn.  von  VofSt  und  an  öftere  Bereifun- 
gen  der  Kunnark  mit  demfelben,  knüpfte,  fecz« 
ten  ihn  in  Stand  ,  den  ganxen  Umfiang  der  Kam- 
rtieralgefchäfte  dicfer  Provin«,  nicht  nur  aus  Acten 
and  andern  Hohem  Notiten.rondern  audiaus  L«ocal- 
«rfthrung  kennen  2u  lernen,  und  die  Tornehmflen 
Gp.c;enftrjnde   an  Ort  und  St  IIa  tu  verificiren. 
DielPr  hohe  Grad  von  Zuv^TlalTigkeit,  verbunden 
mic  felteneni  h'leifs ,  kameralidifchen  Blick,  Ord. 
Illing,  BeiHnuncheit  und  iOarheic  des  Vortrags  ift 
jMttt  ftae  Geprilge  des  TDrliegenden  Werks.  Wenn 
man  auch  hie  nicht  dir  kritilchen  Unterfuchunßcn, 
die  Vertraulichkeit  mitderGelVIiichte  und  nu  hrt  re 
WilTenfchaften,  den  lleichchum  an  Literatur,  weU 
die  Canzkrt  TableHu  '^.^d*  CEdeSorvt  de  Saxe, 
nszeidnien,  wehmimmc;  Ib  linder  man  dagegen 
in  der  Arbeit  des  Hn.  Borgftede,    aulser  jener 
beiTern  Anordnung  der  abzaha  .rieludcn  Gegen- 
ftände,    weniger  Abfch werfungen  und  weniger 
Verw^n.  $0  erhüc  denn  oiuc  nur  .der  Senate 
liietnite  dl»  Departemencs-eineit  nreffichen  Fährer, 
ein  ficheros  I,:u>  ^'sinvrntarium  bey  feinen  Gc- 
iehäften,  fondern  auch  der  Staatsmann,  der  Gi'O- 
^Iraph  und  Statiftiker  einen  beträchthch  neuen  Ge- 
winn Air  die  Scaatsicunde  Dencfchlands.  —  Der 
Weisheit  preuflt  Pnblidtlt und  Ihrer  Unterftiitzung 
liabvn  wir  nunmehr,  thcils  fchr  ausfiihlJichie  JLUh 
A,  ^L,  Z,  trßer  Band, 


desbefchreibuiween  der  Kunnsrlc,  desJKb'nisieidi« 
PfeuOen,  des  Herzogthunu  Pommern,  des  Her«. 

Schießen,  des  H.  Magdeburg .  der  GrafTchaft  Te- 
cklenburg;  cheils  erhebliche  Materialien  von  dem 
Zuftand  der  übrige  prenC  weftpUdUUien  uni 
andern  Pravuuen,  nk  immer  m^rsm  treflichen 
SpeciaUcarten.  danken;  und  /«war  es.  die  in 
peutfchland  mit  ihrem  ßeyfpiel  luerft  auf  Berich- 
tigung der  in  vielen  Gegenden  verkannten  Poli^ 
tik  wirkte,  dab  weife,  überlegte  PubÜcitäc  felbS 
über  Gebredien  des  Landes,  nicht  fchade,  viet« 
mehr  nutze.  Wie  kann  m^n  von  diefer  Betrach- 
ttin g  abbrechen ,  uhnc  den  Cii.irakter  der  preuC 
Staatsadminiftration  ,  wie  wir  ihn  in  vorliegender 
fiefchreibung  ihres  Kurlandes,  yon  neuen  befiSei- 

Set  finden,  wahrhaft  >u  verehren  undiu  wimfchen, 
afil  nach!diefen,  fo  wie  KurfachlVns  imd  Schwe- 
dt fch -I'ommerns  aiisgexeichneten  Vortritten,  im- 
mer melu-ere  Rcgi>>rungen  Ueutichlands  d^ehää* 
liehe  Decke  des  Mittelalters ,  weiche  norh  «um 
Theil  auf  ihren  Ländern  ruhet,  wegnehmen,  und 
Männer  von  Eiaficht  und  Fleifs  ermunrt^rn  möch- 
ten ,  eine  voUftändige ,  treue  Dnrftt  ijunjr  derteJ- 
ben  auszuführen ;  jegewilfer  es  lil.  dalis  Deutfch- 
land  fich  vieler  über  ihr  Intcrefle  au^ekHÜrcen 
Ftirften  und  \'olksvorfleher  riihmen  kann,  die  Hie 
Cultui  iluer  Befit7ungen  ausnehmend  erhöhet  ha- 
bin!  —   iCu  unfenn  Verfafler.  Der  ZlifclUlitt  fd> 
ner  Arbeit  \Sl  auf  zwey  Theile  gemacht,  woron 
er  Jedoch  anjetzt.  wegen  rider  Amtsgefrhäfte. 
vorläufig  nur  die  erfle  Jbtheilung  d^j  erftri»  Th. 
hat  liefern  kö  .nen.    In  beiden  Theiien  verbindet 
der  Verf.  Topographie  mit  >t.ntiilik»  befchfiftige 
fich  im  erften  l'heUe  mit  der  Provinz  überhaupc 
und  im  Ganzen,  und  wird  im  zwey  ten  Theil  die 
bf'fondere  Befchreibung  der  einxelnen  Städte  und 
des  platten  Landes  folgen  laifen,  —    Der  Einlei- 
tung I  Abfchnitt  S.  1-44.  foH  eine  kurze Gddiicll- 
te  oitt  Ueherfidit  des  politifchen  und  innem  Zu- 
Aandes  der  Kurmark  darft^tlen.  Nöchil  der  Hc-  ■ 
fchreibiBig.der  ui fpriinglichon  Vvikerfehafcen, 
enthält  fie  gröfstcntheüs  negeqieagefchtcbte,  ihie 
Könige  und  Erwerbungen*     Um  ahcr,  kmt  der  - 
Vorrede,  au9 den  vorhergegangenen  Veränderun- 

i{en  den  heutigen  ZuAaiid  des  JLandes  beurthei*  ' 
en  zu  können»        ^-  '^   —         -      -  - 
A  r,r 
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der  Vf.  fich  mehr  auf  die  Gefdiichce  t'.  :  C  ilnir, 
der  Landesverfaflimg .   des  Kirchen  -  Liccratur- 
Finani-  und  Milidirzu(Tahdp%  etivt  »m  ScttUifs  der 
Il.itii-ti  portipii  fiii^i'lnfTt'n  fKirt  • .  (^'in  •      'in  nuf 
die  ein?ols\<'n  Abhaa.ilungcri  mi  U  i'ike  lu  vcrvv»'i-  . 
fen.    D'u'Cc  t"ü  ift  u  uhijrerathene  Ueberfichtinirde 
fonach  vi^eic  pragmatiicher  ausgefallen  fcyiu  — 
II  Abfchnitt  endiält  ein  Veneichnlfs ,  der  von  der 
Kiirmnrk  BrnndtM'.Lnirf^  od«r  einzelner  GpjjenJen 
dri  li-llM-n,  h'Tn\is^t'!:ommi'nen  Karten,  Proi^ecie, 
Grund  -  und  Aufrilfe  von  Städten  und  merkmir» 
digeu  Gebäuden.  S.  4S*89'   Aus  diefon  .Seiten» 
Tahlen  läfst  fich  urtheilen^  wi?  reichhaltig  das  Vor* 
»^ichnifs        Freylich  hat  daffelbe  7uni  llicil  (  in 
nikro logisches  AnlVhon,  jedoch  nur  in  roLitiver 
HinGche;  denn  Hm  Gefchüftsmann  des  FJepartc« 
fnents  oder  Sammlt'r  können  aiich'Spilne  nidtC 
glfic'njTiiltij'T  fpyn.  —  III  Abfchnift  S.  90-95.  hani 
dfk  vf  von  den  Scbrifti-n  über  die  St.'tifiik  und 
T  opographie  der  Kurmnrk,  mit  hinlänglicher  ße- 
urtheilunff  der  vornehinrten  Schriften.     S.  94, 
hebt  ftch  die  fbtirtifch- Topographifchc  CcopiWie) 
Befchreibung  der  Kurraark  an.  —   j  Abfchnitt: 
Gränz>:n,  limrht  ilun;]  und  Grofse.  S.  94- 10c.  Am 
ppn.nueften  irtdie  Gränze  des  Beeskotv-  und  Stor- 
kovvlchi-n  Kreifes  mit  der  NiederlauGtz  befchrle» 
ben,  weil  lie  hier  etwas  venvickilf  id.  -  Diegröfse- 
fte  Ausdehnung  der   Kur:i;.Tik  ift    von  Abend 
jrrgi'ii  Mofgej)  36.  von  Mirf.i^  cj.'gen  Mittcr  .acht 
S3  JVI  •il-'n.    Dt^r  fladieninhalt  heirngt  nach  den 
gennuellen  Venueffungfa  (des  Geh.  Rath  vön  Oes- 
feid  und  des  G.  Sekret.- 5bfcwa«n)  447J  Ourii^rar- 
Bieilen;  mithin  um3j  Q.  M.  mehr,  als  in  der  aca- 
demifchen  Abh;inHhmg  des  Hn.  Grafen  l  ou  Ifm  Z' 
berg  über  die  Bifvölkeruuj  der  preuC  Staaten  an- 
fftff^n  word^  III.  Davon  entfiSe  die  Aknlark 

26*..  die  Priegnifi  ^7^!,  die  Miftefmnrk ,  deren 
j-eife  nr.ch  ihrem  FJaclicni  hnlt  b^  fü  ders  ange- 
geben  werden,  226',  die  L'cki  rmnrk  62.  der  Bees- 
«adStorkowfche  Kreis  34^  Q.  M.  —  2  Abfchidtc: 
Naturliehe  BefehaiFenheltimdCultar  der  Kumtark 
im  Allgempinen,  S,  ico-lio.  Nach  Gn'fefeldt 
l^arte  lieftt  die  Kunnnrk  7vvifchcn  dem  2\i°  20' 
und  33°  »9'  der  Lünge;  swifchen  der.  ^2  2' und 
$8'  34'  <Kr  nördlichen  fireitej  die  Laxvge  vom 
Parifer  Meridian  weftüch  {reredmet.  Die  Polllöhe 
von  R  rlin  ifl  ^2*  31'  30'',  etr.  11:;.^  Land  ill 
roehrenthc'iis  el>en,  ohne  eige  tliche  Berge ;  es 

g'ebt  aber  Abfätze  des  Erdreichs  und  ruweilen 
rtftjrcichende  Anhöhen  und  Hrgel.  Unter  den 
fogenannten  Bergen  find  die  vorziiglicliften :  der 
Dolchaufche  Berg  in  der  Mitte  der  Altniark,  auf 
delTen  Anhöhe  man  den  15  Meilen  entfernten  Bro- 
c^n,be7  hellem  Wetter,  erblicken  kann ;  dcrMüg« 
tfclberg  bey  Köpnick,  der  Harlungerberg  (gewöhn- 
EcherMarienberiTj  bey  Brandenburg,  dus  natürliche 
Amphitheater  von  Anliuhrn  um  Poisdim  etc.  —  Die 
verl'duedene  Höhe  und  1  iefe  der  ObcrEilclie  kann 
mui Milden  Geßill;  der  groCsen  Kinile  abnehmen. 
Der  fiwmrhauai,  welcher  die  Havel  mit  deir  O^r 


verbindet,  und  (ich  bevnnhe  auf     Meilen  erf^rockt. 
hat  13g  tufs  0}  Z9U  Gefalle,  das  (i^f.dLi'  des 
J^riedricb-  \rufcJm8.kanA,  welcher  von  der  Spree 
Uli-  Dir  lui.rt,  und  lieh  etwas  iiin-r  3  M  il-'n  rr- 
ftred.c,  ie'i<,i( ,  dafs  wenn  man  d.%s  g.  g  iifeiriiXf? 
abrechnet,  (ii  -  .Syree  62  I■L:^^h  ihei  .'s  die  Oder 
liegt,  —   DieKunnark  hat  nicht  uberall  einerley 
frnciubaren,  und  überhaupt  nicht  den  betten  Bo* 
den;  indi  r>'a  v.rrhfeln  weilicer  ergiebige  mir  an- 
dern vv/rtr'  tiici'.i  nGegenden  ab.  Unter  andern  h  iben 
_  einige  an  Fliilfen  belegene  Gegenden  eimn  LVber« 
«.'ug  von  der  fruchtbarllen  Uammerde  crhakrn. 
Didiin  ift  vor7ä;Tlich  die  Gegend  de«  Odei-brurhs  ' 
2U  rech^^n,  di  •  bi-(le  Geg-^nd  ii\  der  Airmark  iß 
die  fü^j -  nannte  U'ifche\  in  /Vnfehung  des  Hayel- 
läudifcticn  Kreifi^s  in  der  Mitteknark  kann  man 
annehmen,  dafs.  derfelbe  \  guten  uiul,.^ud)tbfl- 
ren  Roden  enthält.  Die  Uckermaric  )iRt  luraTheil 
Vortr.  fii'c;!'  n  Boden,  man  theilt  hier  d;»n  Ack(  r  in 
fteben  Klalferi.  —   Der  Vf.  befchreibt  Iiiern  ichft 
die  verfchiedene  Befchaffenhelt  des  Hevdebodens. 
Um  aber  ei;te  zuverlällige  Ueberficht  des  Ganzelk 
aus  der  Befch.il^i  aheit  der  einzelnen  Kreife  zu  gd* 
ben,  bedi''nt  er  licii  nis  einer  fiebern  Quelle,  der 
Specialtcixpriiiciplen  zur  Abfchätzung  der  Ilicter- 
ßiiterin  der  Kur-  tind  Neumork    die  1777  durch 
den  Druck 'bekannt  wurde.    Hier  iwrd  mm  nicht 
nur<üc  iiividtielleßefchartenheit  des  Bodens  einer 
jeden  Pjovinz  tiad  der  Miitelnvirkl'chcn  Kreife, 
fondem  auch  der  Ertrag  an  Kunvern  ungemein 
lehrreich  befchri eben ,  fo  dals  Geh  hieraus. die  fir' 
äierrten  Refidtate  iiber  die  Verfchiodenheit  und 
den  Werth  d  ^  Dodens  ei;u-uen.     Am  Lade  (S. 
loS  )  ift  eine  N'.jclnvi  iuinji  von  dem  in  derKur- 
niaik  befindlichen  drey-,  lechs**neun-  undzwölf- 
jkhrigen  Lande  beygefügt.   M  ir  können  daraus 
nur  anmerken,  dals  die  .Summe  d'iV:  \  t"rl"chied'- 
nen  Aeckt  r  63'),239  Morgen  (iMagdeb.  jeder  zu 
180  Oi»'»dratruthen)  beträgt.      Unter  der.felbcn 
find  3yi«73S  M.  dreyjähriges  Land.  —  Der  AbC 
fddit'GBt  mit  Beobachtungen  über  U^itttruvfr  von 
Meteorologen.  —    3  Ab:rhnilt  von  den  Fliifleo, 
Kanälen,  Strömen  und  Seen,  S.  110-187.  So 
ausfuhrtich,  (achenreich  und  beftimmt,  wie  je  ei- 
ne Hydrographie  verfertigt  worden  ift.  Das  Ver* 
«eichnifs,  welches  der  Vt.,  zur  beflem  Üeberlfdit> 
iti  al^ihabetifche  Ordnunj/  gebi-aclit  hat,  '\\\  theils. 
aus  Originnlberichten  der  Land-  und  Sieucrr.lthe, 
theils  aus  anHern  authentifchen  Nachrichten,  als. 
Eorft vermefi'ungen,  VermelTungsregiftem  u.  dergL 
gezogen  worden.  —   4  Abf.:  Specielle  Natiu-gc-. 
fcaichte  der  Kurniark,  S.  187-223.    Zwar  hat  die 
Kurmark  hierinn  Hv.  ig,  was  ihr  ausfchliefseud 
eigen  wSre,  jedoch  genug,  was  AuCinerkfamkeit, 
erregen  kann  und  verdient.    Aufser  der  einzigen 
Palmenoi  dnung  felilt  der  Kurmark  keine  von  den 
llaaptklaflen  des  G^nvli  l-srcichs.    Von  den  Pflan- 
zen hnt  fie  über  1200  Arten,  zu  welcher  103  ver-, 
lidiiedcae.Gattungea  von  Bäumen  und  Str^äuchcrn 
gehifren.  Die  gpidx  tigiteo  Gfisirteiit  w^ldie  an 
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der  in  der  KiirmarJc  vorzü^rlicl'.rn  Schaafu  eide  er- 
fordert werden,  finden  fich  auf  den  hoht»n,  hüg- 
■  Uchtm.  tfOckr.en  SanHgpgend'»n  vortrrflich,  wenn 
fit"  anders'vo  in  .?cm  bellen  Süden  nicht  forrlcom» 
Dion.    Diele  Grasnrrcn,  von  wekin>n  die  Sc!iaa- 
fe  die  juntjen.  liüVen  Blatter  vorzui'UL-ii  lii  ii^n  ver- 
aufchen  fic  nicht  mit  dem  fchonften  fetten  jungea 
H'aizm:  Der  Ober  -  tintf  Weder  Barnimifche  Kreis, 
d'  T  Beskow  -  Lebiis  -  und  Ti'howichr  Kr  'is  ,  das 
Havelland,         »'i»'    (iegend  un  Au;r.Tinunde, 
zeicltnen  ficli  i  i  d\  i  r  Abiicht  vorzüglich  m;«.  — 
£in'  betrilchtiicher  Theii  der  Kunnark  ill  mit  Holz 
bewidifen.  Aufdedhohei!  fimdigten  FoHldilhik- 
ten  find  die  il.nt-n  an;;ein.  Irenen  vortr<-Hi'"h  Kie- 
fern (I*inus  fulitßiisj.     üa,  wo  die  V  uriahren 
die  fchönften  Ktenwiilder  ver.viiflor  haben,  brci- 
ietfich  dienitttlidHLfchnellvirachfendc  Birke(bitu,. 
tfiattta)  au£.  Jenruble  Beh'andhmg  der  Wilder 
^■t  befonders  die  Vornitlie  au  Eichen  ielir  ver- 
mindert; oliwoiil  die  Kurinar^c  noch  nicht  arm 
daran  ilh  Der  iürkere Bedarf  bejr  zugenommener 
Bevölkerung,  welchem  nicht  immer  eine  gute 
For(hvirtl>f«uift  zu  Hülfe  "gekommen  ilt,  hat  nach 
und  nacl»  diefe  Wälder  heile  ;    ii.  cht,    und  die 
vermehrte  H  irutijr  des  zatäreichen  Vieliftandes 
tiat  den  forlUn  die  nntürlidteOiingnng  von  fdnft 
verfaulten  Vegerabihen  enrToqreu;  dalier  die  ge- 
ringere Be/chaffenhek    '  r  Dammerde ,  welche 
die  An(^n2ui  gen  m  a  r  r  /.«.iten  nicht  mit  dem 
emarteten  £r!oig  belolmt  hat.    Von  der  Maß' 
SSäiB  befim  die  Knrmark  nodi  immer  anfehnli- 
dien  nachhaltigen  Schatz.  —  An  Mineraüfii  hat 
die  Kurmark  aufstT  einzelnen  Neflerr\  wnA  Spu- 
ren von  üernftein  nichts  btiond.  r-.     Iis  1  ilen 
beftehtin  .Sumpf-undWiefciien.    D^r  Alaun  wii^d 
in  tiner  vermilchten  Erde,   die  Gyps  und  fein 
M.irieng! ifs  enthalt,  angetroffen.    Onell  von 
Kü'.  afali  lind  unflfi  in-;  vorhanden ;   die  \    i  .  A\e 
in  den  ut-n         fcu;  i  '  ,  :       3r;!.ite;i   iü.-.'-  i  ,.  (Je 
aber  entbendiciiu  Der  Kalk  liege  in  einem  bcfon- 
«fern  Hauptfiötz ,  twifchen  AUdersdorf  und  Tas* 
dorf,  die  Kalkber^^e  genannt,  und  ift  ein  Schatz 
des  Landes,     Die  bekannten  Arten  von  Leim-, 
Ziegelerde,  Ualkerthon,  auch  Bolus  und  tar- 
benerden  find  nicht  feiten.  —   Auf  diefe  liinlei» 
tag  Kiftt  der  Vf.  Im  5t'en  Abf.  S.  192  -  2^3  eine 
BeWireibung  der  Naturalien  foI;;en.    Lr  h  u  Iii' 
wiffenfchaftlichiiach  dem  ßlumcnb'achifchen  Hand- 
buchrgeordnet,  ihreSrandÖcter  undSkonomtfchen 
fieziehungen»  die  Pü^nzen  ausgenommen ,  von 
d^nen  nur  ein  namentliches  Verzeichnifs  ge^eüen 
wird,  fleiffig  bemerkt.     In  dem  \  ei  zeic  hnils  der 
Sairiiten  von  den  Mineralien  der  Kurmark  finden 
wir  das  bekannte'  memoire  für  les  produits  du 
regiu  nAurai.  Berlin.  1736.  nicht  :uift;f  Hihrt. 
Im  6  ABfchnftte  )jlebt  der  Vf.  ein  genaxie  Ii  idtrei- 
bung  fowOi'il  von  den  in  den  Forllen  b.'fiadlichen 


derjenr^-in    fy-rtemarifrlien   OrJnur.5  dargel^ellti 
welche  der  kün.  Geh.  t  orftrath  i  r^ii  Bnrgsdorf  zu 
Tegel,  ein  grofser  Kenner diefes  Fadis,  demVt 
«ugeftellec  hat.   Man  erfieht  hieraus,  dafs  attCMT 
den  befchriebencn  86  wilden  Holzarten ,  welcbe 
r-immtlich  in  di. r 'I  cl;  'TchTi  l^niiivilVlml^  i  Mril'-' 
von  Berlin,  bey  einander  aniiitreden  lind  ,  und 
die  überhaupt  entweder  einzeln,  oder  vermifcht, 
die  KurmHrkir«.;!"!!  '\V;ildrr  ausmachen,  bis  auf 
den  einzigen  Lt  r  i.L-i'.'jJinn ;  als  iirfpriinglich  ein« 
hi'iniilch  vu  b.'ti  1  :liten  lind,  noch  viele  andere, 
und  eigentlich  fremde  Hölzer  forlfanäCsig  ange* 
bauce  worden  find.  In  der  erwihnten  Baumnicht 
find  unter  d^r  .Mi-nge  voi;  Sorten,  die  Geh  weit 
über  500  btlauft  n  ,    24  der  fciiäfzbarften ,  we- 
gen d 'r  vorha  i  lenen  Menge  und  des  guten 
Fortkommens  fchon  als  einheimifch  anzufehen. 
So  find  mic  der  Nardifthen  weiffen  Elfe  (betnla 
aluits  incaiia  E.),  da  Ge  auf  hohen  trocknen  Sand* 
platzen  erft.uinlich  fchnell  wächft ,  ganze  Gegen-  . 
den  in  den  Kurm.  Forden  mit  dem  glücklichften 
Erfolg«,  bepflanzt  worden.  Den  Nordamerikani- 
fehetiKMdttVOtm,  Platane,  CPlatanus  ocrid.^)hat 
man,  in  Abficht  du  l  ichten  Vermehrung  und  des 
ihm  erforderlichen  Bodens,  den  Weiden  gleich  ge- 
funden ;  eben  fo,  das  leichtere  Holx  abgerechnet, 
die  Silberpappel  ( Populus  alba  L.),  womit  die  Ber- 
liner Strafse  bey  Pütsdani  vor  der  langen  Briicke 
geziert  ift.  Beide  Und  kriiftigeundfchleunige  Hülfs- 
Mittel  wider  den  Holzmangel.  —  Fort  <K>ch,  wo 
fich  befTere  llittel  darbieten ,  mit  den  verwiinfch*. 
ten  a!tt-n  hohlen  U'eiden  an  den  Gräben,  Wegen 
und  Dämmen!      S,  254  vvird  dir  l t  rhenimtttt 
fanuntlicher  Kurmark,  t'orften  auf  2.266,678  Mor;;. 
Magdeb.,  oder  wenn  man  21^4  M.  für  eine  Q.M. 
annimmt,  auf  beynahe  lot  0>  Mett.  beredinet; 
davon  betrngi'n  die  kc^^ij^l.  ForntTi  i,c^c6>6M. 
U  enn  man  vonobiger  1  ütailumme  deiiR-iuni,  wel- 
chen die  Stildn,D0rfer,  FtiilTe,  Seen.  Wege  und 
das  zur  Zeit  wenig  nutzbare  Land  mit  den  hier  be- 
rechneten 889,780  .in.  oder  41  Q.  M.  von  den  447I 
Q.M.  abzieht,  uelclie  die  Kurmark  überhaupt  ent» 
Ikült;  fo  ergiebt  fich, dafs  lieh  die  Forßeu  zu  den  trag- 
brrren  .\eckern  und  Wiefel»  mehr  wie  1  zu  3  ver- 
halten. Ein  fefar  günftiges  geräumiges  Verhäkni£i 
lur  die  Forden,  das  oftenbar  auf  d.  n  frühem  un- 
uirtlifrh.Tt'ilichen  GcbraucJi  des  Holzes,   und  auf 
das  Fehlerhafte  des  ein  -  und  ausländifchen  Holz- 
handels hinweifet,  wenn  von  Klagen  über  Holz« 
mangel  die  Rede  ift.  Ein  fo  wichtiger  Gegenlland 
verdiente  daher  die  vorzüglichfte  Aufmerkfamkeit 
der  Staatswirthu  fiaft,  und  fo  find  denn  auch  vü;\ 
1777  bis  1784,  alfo  in  7  J.,  I3;,3s6  Rtblr.  Verbef- 
feningakofteuaafdfefe  ForftmoJchtnur  verwandt^ 
foudern  aucfi  di  >,  nach  einem  llberfpnnnten  Erat, 
zur  k.  Kuin-  f!i;  irei;de  Summe  anfelmlich  h<frunter 
wt  vvorden.    D- r  Werth  der  veHthiedeneh 


Holzarten;  als  auch  von  der  Grö&e  uiuLBßfichafe  jtorlUiefcrungcn  belief  fich  im  J.  X78<-I7S6  »uC 
fenhdt  der  Forflen  felbft.  S.  224-204.  Die  w  SAZoTi  «thlr.  •  DerV£  Ilifitt  hierauf  eine  cabcllar. 
ffMa^m  üaixmUu  werdenalplu»etif«li,  psch   Jfachweifung  ober  ^        ^  BeftMrahele 

ß  r  r  a  fo* 
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ftvoM  der  kSnkl.  a!»  flädtiClifn  Forftcji  .  n.icli  allem 
ihren  Ue-caiidtheilen  .  dm  \Viliii;»iid  ruclir  aii*i^erclilof- 
{an.  folgen,  und  fieix  iibrrdieei  von  jedem  Forirrevier 
«in  »usfuhrlirhes  luventarium  ,  «Ufs  fiir  die  GelVliätrf 
|»r  t  Kammer  und  der  Oberforflmeilicr  xon  grofs«» 
Ernzen  feyn  mufs.  Kur  vennif-t  nuii  hier  f.iie  i',i-ii.h« 
Kacbweifüng  von  den  Ade.ntiiti  und  l'nnjutlieii  For- 
cen, die  doch  aiim  Thei!  ,  wif  i.  Ii 
fch*  in  der  l'rkemiirk  die  5ir<)r>ten 
Umfani;  und  mtct  fu  cn  Wenh 
äo4  letite  Abfchnia  be>hri  um  über 
JBtvolketuxg.    S.  395"— 597- 


l'rlliJiltlieM 
die  Jtijiienbtir^i- 
V.  Fiirlire-.  iere  atl 
11  herlr*'Üen,  Dir  Cite 
den  Ziri.'.tid  der 
VorJn  eine  kur.e  iwecli- 
roifsi.'e  Gefchichte  der  ÖeVülkeruug  muer  den  Heimeil- 
ten des  Ur*ndeiibui,;ikben  Haufei,  die,  wie  leichi  zu 
erwarten  ift.  ihre  gUnzindlle  EpocUe  unter  Friedrich 
n  erhielt.  Diefer  unfierblich«  Ki^m^  i.  hiui-  zwey  U'ege 
eiUH  die  BevöÜierung  zu  befürdem  ;  ciUich,  erömece 
er  feinen  Unterth^nen  neben  (iuwi/rp.  si  i  (■>  heit  und  Si- 
cherheit ihr*"-  I'".'.  f  nt'ii;-hs  alie  otMilHiiiF  Krwtrixqucllen. 
Zweyten- ,  fii  hif  e  Hei olkeruni^  riurcli  Aii.'.icluiiitr 
Ton  Fremden  , 


in  leinen  Scuteii  lirod  fancicn ,  ru 
«enaehren  H  rr  ift  nur  die  Hede  von  drm  ,  w«s 
Friedrich  II  uiuniuelb.ir  lur  Vermehrun.'  der  Vulks- 
ir.ence  «ethan  hjt  ;  nu  hr.  we  chcn  I-  inrtuf,  ''j*  Y'^* 
beflemn.r  rfrs  Arkerbmes  ,  der  Maiiufactureii  niid  Fabrl- 
ken  ai  t  die  H«;  i-ikeruni;  hatten.  Uahin  gehören  zunUchd 
nie  holon-Heti  -  ätaki^jjtineiits  nach  S.  301.  befchriebenen 
übt  einladenden  Verguniritiiniteii  imd  Hults-eldern. 
Mwrerßiebi  fich  eun,  dalV  Frudnch  U  dunh  ijemach- 
te  Verbcff«-riin«en  in  rerfchiedenen  Stüritcn  und  auf 
ittn  planen  lande,  feit  1740  bis  1786.  162  Ulir/er 
und  EubJiUen.cut»  mii  11.61«  Familien  hnizngepflanit 
kaue ,  welcl.e*  der  \  1.  mu  dem  deuillirteiien  K*J»- 
mürüUen  belefft.  Unter  11  Arien  von  lit*bhffement» 
"Sfü  nur  Allein  bey  d.m  Huden  -  E.abUlfcmea«. 
Bliin  an  uthar  getnathien  und  verhcirerten  AMiMca» 
K166  Morgen  und  Kuben  158  J  ituck; 
deD  iibrhchen  hi^irfic-"«ei»«»Jar- 

Ibuninel  und  Schaafe  imgerechnei.  r^onnen.  FtW' 
SS^kofteien  diefe  Erwerhuniien  <roBe  SuAmW,^  m» 
jSbi  beabßchceten  Nn.zen  naht  immer  ca^mebtll^ 
u*d  die*  bat  fthon  mehrmals  *u  der  hrege  Aaiia  g*> 

{*en  •    Wm  Ton   der  dauernden  Gate  «uafei  CriWii- 
reiwäfytem*  zu  hauen  1V> die  neaeO«  m  dw 
Äer'  M.  Schrift  .7S8  Ov.  S.  56t.  eu|e« 
ttfchenl^ameraliiten.  item  Baron  von  J^««*^ 
unfer  \>ri    kertiii  diefe  Inftanien, 
301.    d.ifi  m»n  iiieht  imn>er 
ni!ir.i  (_iel.aiincli  huhe  .  >uid 
wandten  .  Lteniu  Ii  uii»;en.  ,      .  . 

»«chtlicher  \  on'.ieU  für  das  Land  mi 
Ä  gewesen  fe>  .  daf»  diefer  die  klMM 
«"dUcl.  üben^ie.Te.    l..deüen  wird  doch 
Shin     d.(V  e»  dem  \  f •  getallen  bitl*. 
Sfo'  üelUiid   der  KrabUnementS  «)• 

fmden  Koioniften  befetzi ,  ein»  VttUlCM»  CwiB- 


zu  gut  gekompifn  find.  Ig  der  That  gie^t  diffet  De- 
tail einen  rCibrenden  Anblickt  wie  diefer  Lendem-ater 
im  etiiinen teilen  Verflande.  v«ii  Jahr  zu  Jahr  die  hun» 
«lerttaul'eiuie  hingegeben  bat «  um  theils  4ie  Kriegsfchtt* 
den  zu  vergüten  ,  iheilt  neue  ^leliorationen  in  mlie« 
Gegenden  de>  Landes  au  beu  erkiK  lligen.  Nock  in  den 
beiden  letzten  Jabrefe  Teineii  glorreichen  Lebens  wieft 
er  zur  FortÜMSunf  der  BrOchenbtrocknung,  tar  Her« 
flellung  sUer  Häufer,  su  Wollmagaziueii ,  cn  Schulan-t 
lialten,  zur  Keiablirung der  Stromfchäden ,  Über7oo,oo9 
Kthl.  an«  kautie  Cur  32.000  Rtbl.  Tpanifcbe  Schaafe. 
Rechnet  hm»  Mctm  CS.  374O  die  y,J20kOoo  Riblr.' 
welche  «r  in  dmrf  JMtraum  v6n  1740  —  Itf^  aar  AnW 
gung  and  UnterMtsnag  der  Fabriken  und  Manafecia* 
ren  verwendet  hat;  ferner  andere  9  ftliUiootn  sunt 
Dau  in  Ucrll«  Mod  P»iada« ,  weil  feit  I7d3  die  aiel»«» 
den  Jahr«  im  Darehfi^baitt  jährlich  400,000  rtrltatwr 
wurden:  |b  HiBle na  di«  gAnj* blobfOr  die  Kumark' 
iirii  1740  v«rw«adMB  Saiane  auf  *o  Millionen  aafiibla». 
gen.   Aus  den  hiänHif  folgenden  BerBlketaapUlinB  C$>> 

wiß  der  Gnic, 
dioiirr  Zeit  an 
Vo«*dliliuig  —  g«.* 
wefen  iS»  3!)  «niclMa  Einnuf«  Friedridw  U," 
hi(tigea  aaf  dit 
»de»»  ' 
kapital  DocB  and 
uns  aber  bcTclnfialMaf 


ili  —  iW  J  ^  ■««  crfehen.  O 
der  BerSlkeriMg  ftic  tJU»  7-  dam  voit 
finden  fidi  dia  aclan  aff«fM  dar  Vott* 


gehabt 

wiegenaa  dar  groläe  iQitwt  über  fein 
Hacauang  fuuiau«  liefik 


II». 


därOM 


Vor  dmn  lejlhrfgen  Kriaf*  IC17» 
«MM  ia  Mr  Karaiark  • 

Hey  deat  hieben  K.  Friedrick 
WUI1.L  1740- 

Uejrdem  Ableben  Friadridi  II  171« 
FolKlich'lind  wUhroaddeAa  Regierung hinsagefcöaiaicat 

la  laahrgcboraaa  -  tVtf4* 

.  Durch  CaloBUi««  und  Au«lSadar  19S*MS 


I  v«B  if7<  bii  iTtdi' 
mit   ld»26tf  KliiieiM 


Daronabdie  wkhrendde«7jahr4  Krieges 


glaabc  kbwr.  (ß. 


Ihnz^^rhait^'l'^^h'en.  '        Hefult.i  folther 
-      die  Siaai5*«rihi«.haft  gar  MW 


gen  Iii  für 
mach  weif»  man 


  ftfodricklL  aar.tsa. 

■fr  Auddilaia  d«»  ia  Baili  und  <fli0daRi  flibeadaa  Mi* 

tinira. 

Mit  loliegrlf  de«  MiliLlrOandna  vatan  i-M  ia  dar 
Runaark  7S7»3<y  Seelen  ,  hin^egea  rm.  —  7553??* ««' 
vaa  fick  ia  den  Städten  isvm,  anf  ¥«ai  platiMUada 
aaa>3Sa  befanden  Die  Uauptfladt  nit  der  Itarbki  Garni«- 
-  der  AbGcCt  daa  Klniffi^    »i  verurladit  dies  iWiCit-erb&ltiub  zn  dem  plails»  Lan*. 
daf»  d.1»  KaOiiiai  d«|  aate*    de.  —  Hier  wirdaifo  vAUg«  GewiTsiieit  dber  aiuicha. 
irklicher  Nninn  and  A»  ba-    bisheriga,  febwaakcada  Bavtflkerungnhgabe.    Mit  den 

KtfCkaalitea  v«u  1740^1717.  die  reiefaenStoff'Eoarith-' 
amifrk'  pebtircheu  lietracbtUDjien  ^ebcn .  wird  der  erfle  ' 
Theil»  ader  vieimcbr  die  •iieAbJwUaJig dts  erden  Theils. 
nfchMtta.  Dje  dem  Werke  Aau  Tttelknffers  bey^e*) 
fugte  Karte  ■  die  erlte  in  ihrer  Art  von  der  .Arbeit  nes  . 
MidlidUäa.academ.  üeogr.  Hh.  Souminn.  giebt  eine 
bkr  aaaadnlieatto  Uebesficht  von  der  Gräfie  des  Lan- 
gia  wSn  dalbn  Kreifen ,    der  Anzahl  der  SiUdte  und 
Othffar»  daa  FeaerKellen  ,  der  Meiifcbenxehl,  deia  Vieh- 
ÜMlde»  der  Ausläat  und  Confumtion  des  Getreides  ,  wie 
wohl  ohne  Durrhfchnit  der  iürtrag  derErndic  Druck  und 
Papier  nehmen  Grhgut  aus;  dodkfblleu  Frknamcraaiea 
daa  in  dem  Verlagsavertifement  «erfpradicite  beOere  iV 
nier  aickt  erhalten  haben,   tiir  die  Conacmr  lutdar  V6  • 
wkbft  cHfwgt  >  daher  defTen  Fleif«  wick  klar  nidK  «a 
rerktnocH  in.  Einigt  tehlerbalie  Nameo  .dar  Oaruc  fid- 
laa  w  lUa  daa  tstra  TkaUa^ftanckügal 


aal,  dl«  >eui|ie  i'reufa.  Ragiatwig  VM 

SäKoloniGrungöivite«  in  HinCcht  auf  Auslita^tr  ab- 


wird die  intartffuiia  Nackar^ 
lie  Fritdridi  dat' 
1740  bia 
■acrdana- 


von  •?;,r^-i«i?'a«fgelleHt .  dl.  Friadrieb 

Grof*.         Verbefferuiig  der  Rermark^  

,n«6  verMetidet  hat.    Sie  beiraten  nicht  . 
S7632V  Hihl.  davou  den  Lnterthanea  wUvMd.des 
filLilAbrigen  hrieges  und  noch  mehr  nacbbtr.  Ib  ce  d- , 
gSgaiSS diafcr  fttc  dia  k.  haflaa  Wr,  »»MdL 
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■  T:  '■"      •!!    •  '1      •      .    •       '  • 
•   LowDOH,  jfPdr.  b.  Nichols,  auf  KoRon  iiioIironT 
■jiuchfaiMUer:    Morfels  of  Criticum,  tcuding 
*^  Wr  m^fWU  jMifafrei  in  the  holif 

/ertpfuräf  tipon  phüvfophical  priucipUs  and 
an  eularged  vuw  of  thüigt.   I78S*  4-  u< 

Das  Wtik  «ft  dMR  ««lieft  MclMf  *•  London 
angeeignet.  Ab*r  der  Verf.,  Hr.  Eduard 
¥ixat,  erkört  mit  antendiger  Freymikhlgkeit, 
niM  er  keineswegB  die  Abftcht  iMbe^  dadurch  fei- 
nen ^aaUhami»^  4eii  Schein  tu  fl*)>en ,  «^s 
-Mkten  .Äff"  dl?  *e  •••jrÄlmmung  d«  *«Imb«. 
Dii's  erregt  vorun?  ein  ?  Rnvnrfuns  von  cigfneit 
niid  ungewöhnlichen  JVIeynung«'n : 

unddiefetvird 

«■eH  dun*  «Jen  Inhalt  felbft  volUrommen  befbri- 
«ec  Der  Vf.  fcheinccili  Mmmi  lahr  «dlgtä- 
W  T)enkungsart,  un4        tangmft' llweit  Sfidl- 

dcrkon  2\\  feyn ,   d«r  fich  befondt      ink  der  Na- 
«turlehre  rttrk  befchäfcigct.    ¥\ir  die  heil,  Schrift 
'hat  er  eine  tiefe  Ehrrrbiedgkeit;  er  betrachtet 
:fie  als  die  QiMlle  der  eri«|»äftei»  EilBenntnUii  in 
jeder  Rikkfidit-    Ahfr  '&Ht  iMbitifrhe  f»mt  «t 
nicht.         hält  Geh  alldn  an  die  Ah  xan^iir.itchc 
Ueberfetzung.    Von  diefei»  hat  er  lehr  hoho  ßo- 
'griffV,  weH'ChiMilB  fribftutid  die  A\yoü'A  bey  ih- 
ren Anfiihruftjjen  der  Worte  Mofe  und  der  Pro- 
pheten fich  bpynahe  därchans  derfelben  bedient 
haben;  daher  er  üe  kaum  für  eine  and-.'rc,  nls 
'tut  eine  beynahe  infpirir^ ,  halten  könne:  er 
'feheiiit  'alfb  voranszufeezen ,  Chriilus  felbft  habe 
•gri'-chifch  prcfprochen.    Ja  S.74heifst  es  wirklich  : 
„Da  die  erhabenen  Gedanken,  »»«khe  die  Ueö^r- 
fct7ung  der  LXX  nnit  fich  ffikrtt  -fbhon  an  fich 
hinreidiea,  frotie  Achtttt^  fiir  Be  za  erregen<{ 
>fe  jjklAtci  «Wfi -iMe^  einen  eridern,  ttnd  noeft 
'virl  weh  tigern  Gru".d  ,    und  diefer  i(i,  dafs  der 
"Herr  Jeftts  und  feine  Apoftel  fie  gewöhnlich  an- 
'lälüten;  —   öbwohl  der  Herr  bey  einer  fehr 
feypfliclien  Geiegcftheit,  nemtich  bey  jenem 
gfaf!»en  md  fitfd&etflchenSchrey  am  Kmm,  da 
er  fich  in  Worten,  die  offenbar  eine  Beziehung 
'*uf  Pf.  M  haben ,  ausdrückte  ,  fich  der  SyrifcW- 
*<d»llteifchen  Sprache  bediente,  welche  duniab 
•  A  ^  Z»  I7t9«  feiger  äanä. 


übliche  Hebiiifidie  war."  Aber  er  kennt  und 
braucht  dJeCfe  Ueberfettung  der  LXX  nicht  kri. 
tifch,  auch  bev  Daniel  htiist  Ce  immer  Ueberfe-  . 
tzui^  der  LXX.,  nur  die  Grabifche  Auujalie  nadi 
deMTAtexandrinifchen,  und  di«  «n  Cunbridge 
166';  gedruckte  Ausgabe  nach  dem  Vaticanifcheh 
Mft.  werden  zufamfUcngehalten  ;  wo  diefe  beiden 
Au.«>gabi-n  iibereinftimmen ,  glaubt  der  Vf.  den 
•Text  der  LXX  als  giaa  saverla%  «nnehmen  m 
-mtin.  Bey  dem  Texte  dee  |f«aen  M  hllee^ 
fich  an  Br.nnjey's  Ausgabe,  doch  mit  RückfichC  altf 
den  Text,  wie  ihn  MtU^  und  neuerlich  0^etfb 
«US  der  «tandriHtfctaBii  BMdfiMftt  ^  cMeft . 
•hat-  -  •.  /  •  •  ■  *.  •  ••  .  .i 
•  Ott  Werk  beAflht  «ne  XIV  AWUiiyccen;  ^itt 
einem  Anhang,  l.  Abfchnirr.  lieber  djJS  fater 
uiifsr  und  Uber -das  U^'ort  Himmel,  Die  •ye^Ce< 
txung:  der  dd  bift  im  /fuiriNr/r'wih-dgtfttdek,- ilt> 
deniderUnterfchiednvttiBhcn  roT^  iptnoT^..  und  rä» 
^^^rwim  folgenden,  nfchtOberfchen  werden  muf- 
fe.  Her  Hiuiinel  fey  die  Senne  ^  dii  l".  y  k^-ines- 
Wegs  ein  Feuerkörper —  wobey  fich  dt-r  V  f.  auf 
die  neueften  Entdeckungen  in  der  Nnfuriehre  be^ 
ruft  —  fondern  ein  Ort  der  Seligkeit;  H?lne  Woh. 
nung  verherrliditer  Wefen;  das  Sonnenlicht  fey 
\v^"der  mehr  noch  wenigr^r  als  der  .^usflufs  der 
rlierrlichkeit  von  diefem  Himmelskörper;  undwe» 
genUsbier  nahen  Verbindung  mit  wmreeErde  fey 
er  zunichft  tinfer  Himmel.  Alle  Tindre  Fixfterne 
feyen  eben  fo  viele  U'olinungen,  .Jnteln  der  S;«- 
ligkeit  auf  dem  weiten  Ocean  des  Raums."  Gott 
fey  Biehe  i»  dam  Himmel  allein ,  fondem  in  aüen 
HmnnNln.  Der  Sinn  des  Gebets  fey  elfo  «fiefert 
Unfer  Vater,  der  du  bii^  in  den  Himmeln,  dein 
Wille gefchehe  auch  auflirJei»,  wieer  jetit  im  Htm* 
mel  voUlM-acht  wird.  II.  Abfohn.  Uchfr  die  LXX 
Vtbtrfttvmg  von  L  Mo/,  i.  Diefes  Kapitel  fef 
nicht  ilOehi  den  4clterften  GraftdOtTen  der  PhtM 
fophio  irt-müfs,  es  enthaltt»  auch  AuffchliilT^,-,  uor* 
aus  am  jene  nicht  wenig  Licht  verijreitet  werde. 
Der  dritte  Vers  wird  überfetzt:  es  werde,  auf 
Erden,  ein  Flotdam»  Liehe  umi  Hitze  mitzudiei« 
len ,  d.  i.,  das  Etementnfluidom  von  Hitze  oder 
von  Feuer,  vermitteln  deffen  Feuer  or.tift -Ik  n, 
und  Licht  von  der  Senae  der  Erde  mitgechetle 
werden  mftge. '  Vf^fkifm,  V,  6.  des  tiEerfrtzf 
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fMche  Lnfr,  als  welche,  nadi  den  iwUillKfc'' 

deckunjjf  n  ,  die  dichteflen  B^nddfrile  bcynahc 
jeden  Körpers  auf  ErdÄi  «usrnache  ,*  und  daher 
nicht  fclücklicher  benennt  werden  konnte,  als 
nffufou-V.  sr  CSote  nannt^'  diefes  Fluhttam  Hinh 
piet,  weU  düTtrh  dtfl^e  auf  allen  Seiten  von^er 
Obctfl-iche  d':r  Erdr  derHinimfl,   und  der  Him- 
mel der  Himmel  get'ehen  werde.    Bey  dem  9 
»nd  lo  V.  heifst  es  :  Von dM^mmäcktigen  Werlr, 
fowohl  als  von  der  weiterhin  erfoltfouden  Fli'.r, 
hat  der  Allmächtige  bis  a\if  diiMcn  I'ap  Spuren, 
und,  wenn  ich  mir  den  Ausdruck  genutcn  darf, 
i«lbii  hiAorifche  üenkmijizen  erhiuten,  die  das 
eigene  göttliche  GeprSg  fuhren,  mni  deren  In« 
fchriften  deutlich  zu  Jefen  find  ,  fo  ßut  als  die 
Schriften  der  Bibel    Und  von  eiiiißt'u  riiefer  recht 
urrpiin^TÜchen  Inichriftcn  gedenkt  der  Vf.,  wei.n 
CS.  Gott  gefällt  ihm  das  Leben  »u  firiften,  einmal 
eine  ErkUning  tn  verfnchen  T  woni  er  fiÄon  feit 
»lehrorn  Jahren  Materialien  gefammelt  hat.  — 
Das  \\  erk  des  vierten  Tags  war  nichts  anders 
als  die  Schöpfung  des  Monds;  denn  die  Sonne 
war.i^hoa  yor.dem  erfien       vorhanden,  nur 
daft  fie  von  der  Erde  aus  noch  nicht  gefehen 
^werden  konnte,  weil  die  Atmofphäre  noch  nicht 
gereinigt  war.    III.  Abfchn.  Ueber  I  ^ok.  II',  i  - 
•g.  Mild  i<*er  das  Bekenntnifs  betreffend  . 
•jjtrsivcyte  Ven  .wird  Uberfetxt:  daran  erken- 
net den  Geift,  der  von  Gott,  ift:     Jeder  Geiil. 
der  bekennt,  jefus  fey  der  Chrift  (d.  i.,  d»  r  e.<- 
lalbteHorr  und  Meflias.  der  verordnete  Ht  rricher 
.über  Alks,  vom  HimoitJ  gefendet,  die  Mcnfchen 
,iu  crlofen,^  d^r  waltre  Chriftaa  gekpntmien  in 
-dem  Flel&h,  fft  von  Gott.-  IV.  AbCch.  Daff  Jo- 
.hannes  Jer  Tnufcr  feif  Elias,   der  noch  koinmen 
/otf.   DerBigei,  nicht  der  Bothc,  MaLs,  i.,  der 
Jciirz  vor  'dem  Herrn  kommen  CoUfe»  vrar  nach 
Marc.  X,  3.  und  >M.itth.  ii,  la  Johannes  der  Täw 
fer.    ITnä  eben  dielcr  Joiaimes  dcrTHuforift  nach 

,1.  II,  14.  auch  Elia  der  lh:üb!ce,  F-lu!.  4, 4. 
der  noch  kotuMten  foll ,  HL'xc  0  ^i^K'/.wv 
Folglich,  derfeibe  grefiie  Engel,  dor  als  Elia  auf 
Erden  w  andt  itt',  war,  als  Joiianncs,  der  Voiiüufer 
dtsKcrrn,  u;.d  wird  norh  einmal  als  Elias  auf 
Erde  n  (  rich'jinen ,    um  nllt  .s  auf  die  zwote  Zu- 
jtunfc.ChrilU  fflbfl  vor2ii bereiten.    Um  dem  Em- 
worf  aus  Joh.  T,  21.  au  begegnen ,  wird  behaup- 
tet, die  Frage  iiabe  ci;  n  Smu  jjclKibt :  ob  Joliau- 
aes  wjrkiich  der  ehenjaiige  Elias  ley,  der  in  dem- 
selben Körper  vom  Himmel  gekommen,  in  wel- 
chem er  aufgefahren  fey?  und  äiefe  frage  habe 
verneint  werden  miiiTen.     Auch  der  lAiftand, 
dafh  Elia  1  Kon.  17,  i.  von  fich  fagt :  fo  v.'alir  d(r 
H»;rr  lebtt,  vor  den»  ich  flnnd,  ira^sV^i',  wird  m 
Verbindung  mit  wnftfifitui  Luc.  i,  19.  als  ein  Au- 


Abfch.  Vebet  die  dem  Hathunaei gegebene  f  't  ijiihe- 


rmg.  ■  Bii;.Ver£  verikeht  die  Worte  Chrifti  Joh. 
1»  ^l»  gan«  bncMHibKch.    Dn  nun  nicht  bekannt 

fey,  dafs  Nrith^nael-oden  PTiilipp  nachher  ji-  ei- 
nen Enjrel  auftrden  gefehen  habe:  fo  mülTe  die 
Zeit  noch  bevorftehen,  da  die  Enpel  Gottes  vom 
Himmd,  der  Sonne,  frev  und  fichtbar  auFdie  Er- 
de kMtimen,  und  mit  menfchen  Gemeinfchaft  ha- 
ben werden.  Abfch.   I  cber  die  zwote  Zu- 
kunft äfs  Herrn,  und  feine  fehr  merkmürdiffej^. 
wort  auf  die  Frage  feiner  fünfter,  Matth.  !KXISr« 
Die  Antwort  betreffe,  eben  fo  wie  dii«  Frage, 
rireyerley   Gegendäüde ,  nemlich,  nach  vorange. 
hen^LT  allgemeiner  Belehrung  V,  4  —  14,  erjJlich 
die  Zerftönmg  Jcnifalera«  V.  IJ— ä3.  JBntyteat, 
di^swoee  Zukimft  de«  «erm"V.  9f  —  35.  tmd 
drittens  V.  36  das  Ende  der  Welt;  mit  V.  s/k-^m- 
me  J'?fiis  auf  die  Hede  von  der  2woten  Zujkunft 
/a;  ii  ':.    Der  Sinn  des  ag  Verfes  fey  dicfer «  Wo 
nur  aoi  der  Erde  der  verdorbene  mufi»j(i»n  sc 
.fe«slofen  gewaltthitigen  Menfchen,  die  den  FHe« 
d  'n  undWohlftand  aÜcr  menfchlichen  Gt  lVürJiaft 
frören,  feyn  wird,  da  werden  jene  furciithare  und 
eriglifche  Mächte,  welche  Diener  dfr  göttlichen 
flache  fe;ra  foUeo ,  bey  der  grofsen  Zi&unft  des 
Herrn  fich  verftmineln  und  einfinden.    "Vers  34 
bedeute  7  ysvt»  airy  nicht  ein  einaeli.es  Men- 
fcheiialter,    fondern  das  gefamte  Menfchi'nge- 
fchlecht,  dafs  der  Sinn  fey:  die  Zukunft  Jefu  "er- 
folge noch  während  des  nemUdten  Zuilands  der 
Erop,  und  des  nenOdien  Menfchen gefchlechts. 
Von  diefer  Zukunft  des  Herrn  mit  nll  feinem 
hinimhfchen  Heere,  die  bey  der  Annaherunsr 
•Erde.  Tür  jede  Gegend  der  Erdkugel,  zufolge 
•ihrer  UmiviJxuog  Cditbar  feyn  werde*  fey  das  En- 
de der.  Welt  noof  weit  abgelegen.    Dm-  Tag  des 
Gerichts  werde  ein  prophetUcher  Tng,  eine  feiir 
lange  Zeitperiode  feyn .  indem  nicht  alk  in  .Xllea 
nach  und  nach  in  einen  vollkommenen  Zufiund 
igebracbt,  l'ondem  auch  dinier  herrliche  Zuftand 
«tlf  Erden  noch  lange  ivha]t(*n  werden  niüffe, 
ui  d  walirtchcinlich  nicht  von  kurrerrr  Hniier  feyn 
wenli',  als  der  vorhergehende,  fo  unvollkonune« 
ne,  Zudand  von  Adam  an  bis  jeczc     Das  Ende 
dtT  Erde,  durch  Eeuer ,  liege  alfo  nodi  in  einer 
fo  weiten  Entfernung,  „dufs  felbft  die  Engel  in 
Himmel,  bey  allem  li  tcu  liohea  Grad  von  Ein- 
licht, den  Ausgang  der  l'eriode  noch  nicht  bc- 
ilimtncn  können.**    (Auf  die  Worte      0  Uit 
Marc.  13,  32.  nimmt  der  Vf.  gani  keine  iiitcic» 
Jicht. )    Vll.  Abf.  Leber  die  oleiduujst  ede  vom 
nngerecktrtt  Hausiuüter.    Die  Parabel  fey  nur  für 
Ungläubige  beftimnu,  diL*^  «u£  ihfem  irdifchen 
Sinne  beharren  urolken;  nnd  diefen  werde  ange- 
ratli'-n  .   fich  bi  y    ihrem    Ungli'u'jen  wenigften» 
diitcti  Outthäugkeit  umi  U  oiiKvuilen  gegen  wahre 
Kinder  Gottes  den  V  ortheil  auf  die  Zukunft  zu  be- 
reiten, dals  fie  von  diefen  in  ihreaeonifchc  feiige 
Wohnungen  anfgenoBimen  werden,  d.  i.  ,  nach 
der  .Anferflehiuig  vom  crßcnTod,  währenddes 
ilcichs  Uhnui  ^ut  14r4eB,  von  liuep  .AAk>uing 
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nnd  Hülfe  eriialcea,  auch  ntch  in  einen  Zoftand 
der  Seligkeit  zu  gelangen.    Hier  leigt  der  Verf. 
nfcht  allein  feine  hohe  Achtung  für  das  Wohlwol- 
len ,  fondern  aach  die  nienlcläenfreundliche  Ge< 
finnnng  feines  eigenen  Herzens ,  i»dem  er  mit 
fichtbarem  .  Vorgnugen  bcy.dem  Gedanken  ver- 
weilt, daft  die  Zahl  derer,  die  durch  Jcfum  fe- 
iig werden*  viel  grölaer  ieyn  werde,  als  mancher 
erwarten  grwoiuu  fey.    S.  307  bezeugt  er  fei- 
ne Vcrwundfrunc,  dafs  fo  wenige  noch  daran  ge- 
dacht haben ,  aiit  einen  Mann  ,  wie  Solcrates,  nie 
Worte  Chrifii  anzuwenrien :  feiig  find  die  um  Ge- 
rechtißk>'it  willen  vt  rfulgt  werden,  denn  das  Him- 
melreich iß  ihr.     Vill.  Abf.  Ueber  die  Vorßel- 
limg  unfers  Herrn  vtm  dem  Gerichtstag.  Matth. 
t^.  31.  Nach  voranj^f'fchickfer  Bemrrkun^,  3a& 
nach  ficliern  Anzeigen  der  Sciirift  Jefiis  bey  fei- 
ner Ankunft  zum  Gericht  nicht  allein  von  Engeln, 
fondem  auch  von  i'ollendecen  menfchiichen  Gei- 
•ftern  werde  begleitet  feyn ,  findet  es  der  Vf.  un- 
lüugbar,  dafs,  nach  Chrifti  cigi'ner  Vorrttflluiigs- 
arr,  Wohlwoll'-'nund  Wohlthdtigkoit  gegen  irgoad 
einen  auch  ieiner  geringlten  Briider  und  Ui-m-r 
der  Beftimmungsgruntl  dfr  Seligfprechung  oder 
der  Vtn-dammung  ft?yn  w*'rdo.    Lr  lindet  es  aber 
auch  ebea  fo  xmlangbar,  daft  die  Schrift  diu-chaiis 
,walxrf  n  thntig -a  Glauben  an  JefuDi ,  als  die  eini- 
ge fl?dingung  der  Seligkeit  aufAelle.    Die»  wif- 
•fe  er  nicht  anders  in  Ueb.  reinftinuming  zu  brin- 
•gen,  als  auf  folgende  Weife:    „Die  unmittelba- 
re Diener  des  H.Trn  ,  die  er  niit  lieh  bringe  2um 
Gericht,  erhalten  ihre  Rettung  und  Seligkeit  wirk- 
•lich  diuxh  das  Mittel  eint'S  wahren  lebendigen 
Glaubens,  ^ind  differ  ihre  Aniahl  werde  verhält- 
nifsmäfsig  mir  kb'in  feyn  :  aber  utr.  dcrfclbi  n  wil- 
len, die  zuerft  vollend>»t  find,  und  vennittriil  der- 
•  felben,  und  in  Aiickiicht  auf  die  ihnen  enviefe- 
ne  Liebe,  werden  auch  zaWreiche  Haufen  ande- 
.rer.  kurz,  alle  die  wahre  Hediichk.  it  und  Güte 
dee  Herzens  bewiefen  haben ,  endlich  noch  Mittel 
fiuden,  fich  zu  retton.     LX-  Abf.  Aumerkimgtn 
über  äü  Ueberfetzm;^  der  Offenbarung  Johan- 
nis, Cap.  6,  4.  und  über  die  Reihe  der  in  die  fem 
Buch  befihriehtnen  Begebenheiten.     Diu  Worte 
Xsißiyj  Tjp  äip'prrfv       r^i  y^-  werden  iiberfetzt: 
den  Frieden  von  der  Eide  zu  trhaitcn ,  und  dafs 
man  die  Itlenfchen  unter  einander  fich  morden  la.Te. 
Dies  fey  da«  entfchcidende  Merkmal  von  Ha- 
drians Kegierung.  uelcher  nichts  anders  gctiian, 
als  dafs  er  di;?  i'rovinzen  des  Jleichs  zu  feinem 
Vergniigen  durchwandert.  Tempel  errichtet,  und 
Ehrenbezeugungen  genoflen  Jiobe,  während  man 
die  Menfchen  unter  einander  fich  habe  morden 
iaffcn,  indem  er  lange  genug  um  die  verfchiede- 
npn  Unruhen  und  Verwirrungen  fich  wenig  be- 
kiimmert  habe.    Hievon  lümmc  nun  der  Vf.  Ge- 
legenheit ,    da«  Buch  weiterhin  Stück  vor  Stück 
diirchzugehcn ,  und  mit, der  Gefchichte  zufam- 
menzuhalten:  wobey  er  in  der  HauptCache  dem 
BtLchot'  Newtoa  folgt,  aber  dodi  hiü  uad  da  e^ 


ytm  eigenes  hat ;  j,.  B,  Mahomet  hoifie  ein  vom 
Himmel  auf  die  Erde  gefallener  Stern ,  C.  9,  1. 
weil  er  anfangs  wirklich  ein  frommer  u.  guterMann 
gewefen  fey.  In  den  Zeitraum  der  erften  Schaale, 
.C.  16. 1. 2.  vom  Jahr  713  bis  ic»42  falle  auch  der  An- 
fang der  Luftfeuche,  die  nach  lichern  Nachrichten 
um  das  Jahr  H62  in  England  längft  vorhanden  ge- 
wefen ,  und  zwifchen  den  Jahren  713  und  1000 
entllanden  feyn  mufle.    Die  fechfte  Schale  bedeu- 
te das  gegenwärtige  Zeitalter.    Der  Euphrat  be- 
zeichne tlieils  die  Schranken  zwifchen  Europa  und 
dem  Orient,  die  nun  durch  die  fchr  erleichterte 
Gi'mcinfchaft  zwifchen  beiden  Weirgegenden  weg- 
geräumt werden,  theils  das  tiirkifche  Reich,  deflen 
Euckräftung  jene  Geineinfchaft  noch  mehr  erleich« 
tem  und  befördern  werde.     Die  Fröfche,  V.  13. 
.14.  bezeichnen  Irrlehrer.     Der  Gcift  aus  dein 
Munde  des  Drachen ,  d.  i.,  des  alten  heidnifchen 
Roms,  fey  der  Geirt  des  Atheismus,  der  urfpriing- 
lich  aus  den  Schriften  des  Epicur  und  Lucrez  her- 
komme.    Ein  ähnlicher  Geifl  komme  aus  dem 
Munde  des  Thiers ,  dev  neuern  Roms  ;  dahin  ge- 
hören die  vielen  atJieiilifchen  Schriften  iti  Erank- 
reich  imd  anderswo.     Der  falsche  Prophet,  ent- 
weder ihe  ccrriipt  bodif  of  the  Roman  Ciergy  (S. 
452.)  oder  der  Mivhamnjedismus,  befördern  gleich- 
falls dergleichen  Gninrinitze.     Die  Redensart, 
xouTv  vijiiBM  heifse  nicht,  Wunder  thun,  fondern. 
Paniere  errichten.    Das  Weitere  iiberläfst  der  Vf. 
der  Aufkliming  der  Ziikunfc     Prophezeycn  nill 
er  nicht.     Jedoch,  aus  VefanliiTung  der  halben 
Stunde,  Orfenbar.  g,  i.  die  nach  der  Gefchiciitc 
genau  25  Xihre  betragen,  glaubt  er  (in  der  i\oie 
S.  38Js-"l  nach  der  Hypothek:  die  Zeit  zwifchen 
der  erllen  und  zwoten  Ankunft  Chrifti  betrage 
eben  fo  viel  prophetifche  Stunden,  als  die  Dauer 
feir.cs  Todes  gewöhnliche,  nemlich  38  —  39  Stun- 
den, annj^hmcn  zu  dürfen  ,  dafs  die  cwote  Zu- 
kunft zwifchen  den  Jahren  1900  und  2000  erfol- 
gen werde.  —    X.  Abf.  (7e/'er  die  Auslegung  der 
vterkuürdigen  Ifeißagung  des  h.  Propheten  Da- 
niel unter  detfi  Bii'de  des  kleinen^  Horns  ^  und  des 
Ziegenbocks.     Cap.  g,  9.  dasjenige  der  4  vorher- 
genannten  Horner,  woraus  ein  anderes  ftarkes 
(auf  den  ümftand,  dafs  es  nach  dem  hebräifchen 
ein  kleines  heilst,  wird  keine  Rückficht  genom- 
men,) entfprungen .  bedeute  das  Syrifche  Reich ; 
das  Üarke  (oder  kleine)  Horn  bedeute  nicht  die 
römifche  Macht,  fondern  den  Muhamm^dismus, 
der  eigentlich  in  Syiion  feinen  Urfprung  geluvt 
habe.    Der  lotc  V.  erhält  ( freylich  immer  ohne 
Ruckficht  auf  das  Hcbräifche,  oder  auf  die  wahre 
Ueberfetzung  der  LXX.)  eine  neue  Uclierfetzung  : 
Und  das  Horn  ward  mächrig  fclbft  in  Ar.fehung 
des  Heers  des  Himmels.     Und  (wirklich)  fiel  es 
(auch)  auf  die  Erde  vom  Herrn  des  Himmels  und 
von  den  Sternen  ( in  Beziehung  auf  Olfenbar.  9, 
1.  wo  Muhammet  ein  Stern  des  Hihinnels  heifise); 
aber  man  trat  dicfe  Dinge  mit  Füfsen  (d.  i.,  man 
unterlie«,  die  Sache  gehörig  zu  prüfen.;  Die 
S  s  S  2  ~ioo 
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■S90O  T*n  feycn  ^rophetlfche  "fage , 
' !  Jährt 


d.  f.,  ebeti 

■fo  viele Tahre.  Zähle  man  fie  von  der  Völligen 
Griiadvog  der  Macht  des  Widders,  d.  i.,  desm^ 
•4i(c))babylonirchen  Reic)«,  durch  die  Einnahmk 
Ton  Babylon.  53g  J.  vor-Oirifb;  fo  fidle  dtsEn- 

auf  das  J.  Chr.  176^,  da  die  grofe  Kaifcrin  Ca- 
itharina  II  in  ficheni  BeCm  des  rulfifclicn  Throns 
•erfchien.  Zähle  man  von  dem  Zeitpunkt  an,  da 
■die  Medifchbabylonifche  Mache  ihre  grofstc  Höhe 
erreicht  habe ,  dvirch  die  Erobening  Aegyptens, 
*5*5  vorChrifto;  fo  komme  man  auf  das  Jahr  Chr. 

2r5,  in  welchem  die  Mohamraedanifche  Macht 
tB  fo  nadidieiligen  Frieden  habe  eingelicn 
miiflen.   M'ollo  man  mit  der  Vatlcanifchcn  Hand- 
fchrift  2400  Jahre  annehnicn,  fo  komme  man  auf 
das  Jahr  Chr.  Igöa  oder  ISZS'.  um  welche  Zeit 
<4as  JHahoinmedanirche  Reich  rermuthlich  ihr  En* 
d«  errddit  haben,  und  dif  W^ederherftelhingdes 
jüdifchen  Volks  nahe  feyn  ucrde.     Wollte  man 
auch  die  Lesart  2200  'läge  annehmen,  welche 
•Hieronymus  von  einigen  Uebcrfetzungen  ange- 
be, fo  Komoie  man  aut  das  Jahr  Chr.  167«*  wel> 
dies,  nur  2  oder  3  Jahre  fpriter  fey,  als  die  Ge* 
.hwtt  uad  fehr  wenige  Jahre  früher  al'!  die  Thron- 
beßeigung  Peters  des  Grofscn,  der  den  riüTIfchen 
Staat  gegründet  lubi .     XI.  Abf.  Ueber  eine  an- 
'dre  lyeijfugung  Daniels^  welche  durch  die  Udfer- 
feuimgder  LXX.  ßi  ofses  tickt  ertialt.  Dan.  11, 
40.fi'.    Der  4ofte  V.  ,  den  der  Vf.  als  den  Anfang 
einer  neuen  U  eifTagvinfr  anHehr,  wird  von  ihm 
(aber  firey lieh  wieder  ohne  alle  1^  cklicht  auf  das 
Original  ;fo  iiberfetzt:  Und  in  der  Zdt  gegen 
dtas  Ende  der  Dinge  wird  ein  König  atis  Witter^ 
nacht  breiten  mit  dem  König  aus  Mittag,  und  er 
-wird  ilch  nüe  ihm  vereinigen,  mit  Wagen,  und 
•  mkHcuteni,  und  mit  vielen  Sdilffen,  nu  er  wird 
jo  das  Land  kommen,  und  es  zermalmen ,  tind 
wird  hindurchziehen.  —    Die  nördliche  Macht 
f«y  die  '1  ürkifciie,  aus  .Scythien  :  die  riidlichc,  die 
SaraceniCdtet  aus  Arabien  :  wt  lche  beide  Mächte, 
WKlieipein  heftigen  Kampf,  rmiUcii  uncer  Moha- 
met  Hirn  J.  Mfo  tu  Einem  grofsen  Reich  worden 
fey.    has  Land  fey  Paläilina ;  das  Land  Sabaim , 
Griechenlnnd  u.  Kk  in  -  Allen  u.  f.  w.  IJie  Nachrich- 
MH  u.Aolbenguiurenvon  Morgen  und  Mitternacht 
her  bcseichnen  deutlich  die  hvchtbare  rufltfdie 
Macht ,   welche  jenem  Staat  den  Untergang  be- 
reite.    Dt'r  4)1^1^  V".  befchreibe  den  prächtigen 
Skz  de«  tiirkilchen  Reichs  in  Europa;  Conffan- 
tinopel  heifc  ein  heiliger  Berg,  weil  die  Stadt 
auf  iluj'.ehi  ßebauet,  und  unter  diefon  def}enige 
f.  y,  lii'r  durch  die  erfte  öffentliche  Errichtung 
d«s    chnftliclien    Gottesdienfts   von  Conftantin 
geht'iliget  worden.   —    Hier  fiilirt  der  Verf., 
wiewohl  mit  einiger  BedenlcUchlteit,  aus  einer 
fo  unficheni  Quelle,  als  der  jnAUc  advtrtifer 
ift,   einen  vermeyntlichcn  Firman,  oder  Brief, 
des  Sultans  vom  ic.Dec.  1787  an  den  Groswe- 
an,  der  die  Autfchrift  hat:  Mein  Grofsueßr^ 
ivid  alles  eher  feyn  kann,  als  ein  wirklicher  rir- 
man  vom  Sultan.   XD.  AUl  Btmtrkimgn 


Jpoßetgefch.  ^,  ti  bis  14.  T)te  Folpen  l  on  .Ina- 
nia  und  Sapphira  Tod  betreffend.  Der  Vf.  ver- 
Udit  den  isten  Vers  fo:   Al»er  von  den  iA^ 

f'  eh  (Glaubigen)  wagte  es  keiner,  fidi  mit  ihnott 
den  Apofteln  )  in  diefe  enge  Verbindung  to« 
Gf'ni  Mnfchaft  der  Qiiter  einiulalfen,  und  dnch 
erhob  lie  das  Volic.  Aifo,  nur  allein  die  .-\poftei.' 
\indfolche,  die  lieh  mit  diefen  bereits  vereiniget 
liatten,  feycu  in  diefer  Verbindung  verblieben  | 
von  den  übrigen  habe  es  keiner  gewagt,  Antheil 
danin  zu  nehmen;  xmd  nun  feyen  der  GlanbijTen 
nur  noch  mehrere  worden.  XIII.  Abf.  Ueber  den 
vierten  Vers  des  Briefs  ^jfiida.  Die  neue  Ueber» 
fetzung  des  Vf.  ift  diefe;  denn  es  find  heimlich 
eingefchlichen  etliche  Menfchen,  gegen  dif"  vor- 
her ^c^fchrieben  worden,  wegen  diefer  iiirer 
Meynung.  Menfchen  ohne  Frömmigkeit,  welche 
-die  Gnade  ünfti^KSottw  h  Fffndnrillen  verk^wtei^ 
eine  fehr  verkehrte  unrechte  Lehrein  die  Stelle  der 
Gnadeunfeis  Gottes  fttzen.)  und  den  eii  ijr.^n  Herr- 
fcher, Gott  und  unfern  Herrn  Jefus  Ci  rift  vor! 
nen.  VIV.  Abf.  Ueber deit  Gebnmekdet  IFoi-tt^vxi 
bey  den  LXX.  Der  Vf.  -findet  es  als  etwas  gar 
nuffnIleiidi'S  ,  dafs  die  LXX  das  \VoTti^.;^K  das 
gewölmlich  Geift,  oder  Leben,  oder  eine  Ursa- 
che vom  animalifchen  Leben  bedeute,  auch  vo« 
einem  todten  Körper  gebraudicn,  als  3  Mol.  19V 
28.  C.  si,  I.  ti.  4  Mor.  9,  6  ->■  to.  Cap.  19,  l^ 
Er  meynt,  fi  -  n  iiliVn  ••l'-x-'  ein  Wort  genom- 
men, das  bli  fs  ariiiualitcljes  Lt  ben ,  das  im  Blu- 
te den  Sitz  Imbe,  und  von  dem  Lebeiisodem  r. 
Mofl  a,  7.  verfddeden  fey.  bedeute,  und  dabey 
geglaubt  haben ,  der  Moft'^animaUfche  Geift  wer- 
lafle  den  Körper  nicht  fogleich  bey  dem  Todes- 
flreich ,  fondern  bleibe  nocli  zurück ,  und  werde 
nun,  des  göttlichen  Lebensodems  beraubt,  die 
Urfathe,  dafis  der  Körper  unrein  fey:  da  hinge- 
gen gefchlachtete  Thiere ,  bey  denen  ,  zugleich 
mit  dem  Blute,  das  I.rben,  der  Geill  weggieng, 
rein  waren.  Eben  diefe  Bedeutung  des  iilola 
ammaUfi^en  Lebern»  Mbe-4mWmt  f«)tf  flKfa  t 
Cor.  ly.  45.  f' 

QDtr  Dtjrhluß  folgt  im  nüchfitti  ^'^^  ^ 

SCHOMNE  WRISSE  KS  CBJFTS2f,  • 

LsircM,  h.  Wahher:    Reifen  in  den  Mond 
von  einem  Bewohner  des  Hlocksbergs ,  er/lf 
Reife  vom  feuerfpeyendeu  Berge  dwrch  ätuH 
Tixeildes  Kaiferliamt  Bibdfmft  1799- 
S.  8.  (12  gr.)  ;  : 

Diefer,  feit  Swift' s  Zeiten  fehr  abgenuticer. 
Flcdon  liedlenc  lieh  hier  ein  Ungenannter,  um  po- 
\itifl9»c  Satire  einzukleiden.  V^omemlich  kriti- 
Grt  er  neuere  öfterreichifche  Vf rordnungf-n,  z.B. 
vom  Schiffziehen,  von  den  Hazardfpieien,  vom 
Verbrennen  ausllndifcher  Waaren,  von  der  Strafe 
derStockftreicheu.  f.  w.  Allein  es  ffhlt  ihm  eben 
fo  fehr  an  Scharffinn,  politifche  Probleme  zu  lö- 
fen  ,  als  an  Laune  ,  um  die  Leier  .:''';^en  dasjeni- 
ge einnuehmeBj  ww  ihn  Tadel  xu  verdienoi 
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<&»aaabe^ds,  deo28t^<^  Februar  1789. 


6OTTSSQMIJHRTSMIT, 

Lammn.  gedr.  b.Nkfaols,  auf  Koften  m^Ttrerer 

fiuchhar^l:  Morfels  of  Criticiun  ,  leuJiu^ 
iUußrate  fome  fvw  paj^ßoes  in  the  hot^ 
lipon  phiiofopjUau  pritttiplej  a>iU 
an  eularged  vieuf  ofthiugs,    I7gs.  j|.  XIX 
u.  62i  S. 

BtftUmft  ür         ff*  migthnttmm  Mutußtm» 


/nHjttu 


Der  Anhang  boAeliftOfilMre^  AbfirhtttttfMr  Die* 
fc  find  von  den  vorhergeliendcn  ß.^*i\^nnt, 
weil  fio  Hefukate  enthalten,  die  nicht  cbon  fo 
mmlichern  Grund,  wie  jene,  in  der  Schrift  h> 
£ien,  und  liaher  iiir  blofse  WinkK  gelten  foUen. 
I  Abfchn.  Utbet  des  Apoflel  Petri  yerßcherutig, 
da/s  die  Erde  durch  Feuer  untergehen  foü.  Der 
Vf.  glaubt,  nicht  allein  2  Petr.  3,7 —  10.,  wo 
tt.wut  dtaii  Watt  irxih'/J-jaoyrxit  fie  werden  vom- 
itr  gcüien,  voniiglich  driagt»  ioikdern  auch  0(- 
fenb.  30,  II.  Cap.  31,  i.  3.  undfdion  Jef.  3^1,  i. 
ff.,  wo  t;  otxtifuyjj  nicht  blofs  die  Erde,  fondern 
auch  die  übrigen  Planetcnbenrohncr  bedeute,, 
nicht  ganz  unliebere  Anzeigen. ai  finden,  da& 
die  Erde  endiicb  in  eiOMi  Cometen  verwandelt 
werde,  nachdem  vorher,  bey  der  Ann.nh(?ning 
der  Erde  2ur  Sonne  ,  in  einer  excentrifchen  Bahn, 
die  lirlöfeten  in  ilircn  verklärten  Leibern,  ii)  diei« 
werden  aufgenoinrnen  worden  lieyn.  II  Abf.  Ueber 
die  Redensarten  äßr  Schrift ,  die  fich  auf  untere 
Oerter  der  Erde  hexiehen.  Tä  xa/ttr^rjt  rrt  yrc, 
PC  63  10. ,  von  welcher  Stelle  dei-  V' f.  ausgeht, 
feyn  ein  huhier  Raum  im  Miuclpunki  der  &de; 
die  Erde  fey,  auch  Gchrrn  philofophifchen  Gmnd» 
fdtxen  zufolge,  eine  blolse  Schaale,  und  die  von 
Maskelyne  auf  dein  Berge  Scheliailiei:  iibt-r  die 
Anziehung  angeftelke  Verfuche  ftreiten  nicht  da- 
gegen; eben  dies  £sy  «ucb  die  Vorftellung  der 
SiävijXt  .nm  dem  Bau  unlrer  Erde.  Man  kana 
Rih  nun  vorteilen,  wie  die  Ausdrücke  Grube 
«oVi  xßuaaoi  (Luc.  8.  3I-)  verftanden  werden. 
Jeder  See»  fey  ein  Himmel,  und  jeder  Planet 
habe,  -  wie  die  iirde,  jn  feiMm  innnm  holen  Raum 
.ein  GefilngnU^  ^  fbkhe,  dfe  doith  Eigenlinn 
und  H;irt:iickigkcit  es  unmöglich  machen,  lie  nitt 
SiciicrUcic  in  der  l:'re^hcic  i\l  lalTeA «  aiier  docii 
.4,  UZ*  &ßirßtauL.  ' 


ein  Ge£iiigni(s,  am-  wefchem  Befreyung  in  het 
f(»  Cejn  möge :  ja,  mnn  dttrfe  vcrmuthpn ,  dafg 
auch  die  Cumeten,  die  auf  der  Oberfläche 
iinbewohnbai  feyn  ,  doch  in  dem  innern  Raum 
BeH-ohner  haben.  Der  Vorwand,  jeder  fiar> 
ke  nnd  ungewöhnliche  Ausdruclr  der  Schrift 
foy  morgenLiniiilche  Hyperbel,  fey  ein  gar  bo- 
qiiemes  Mittel,  dei  Mühe  tiofen  Nachdenken« 
und  richtiger  ficAimmung  des  Sinns  überhoben 
zu  werden:  dieler  habe  bevnahe  eben  fo  viel 
bevgetragen,  die  Veit  in  unwiftÄeic  m  efi- 
hulcen ,  als  das  Verfchlie(ben  der  Schrift  vnraiak 
gethan  habe. 

Der  Vf.  befchliefst  fein  Werk  mit  Her  Aeu- 
iserung,  er  werde  doch  feinem  Zeitalter  fo  viel 
Billigkeit  nnd  philofophifchen  Unterfuchungsgeift 
zutrauen  dürfen,  dnfs  er  nicht  Pur  einen  Unfinni- 
gen  C  a  mad  Man )  erklärt  werde.  Ree.  hndec  in 
üch  keine  Verfuchimg  dazu.  So  fehr  er  Ubef>> 
wtDm.  iil«  da£i  die  Jüriüamngsart  des  V£  unficher 
tma  maBgelhaft,  und  feine  Spr-icbkenncnifs  fefar 
cingefchränkt  ift;  fo  Jcann  er  doch  feine  Aclitung 
keiiiesuegs  eii.em  Manne  verfügen,  der  bey  un> 
ßreiciger  Gelehrfamkeit  andrer  Art  durchamT 
viele  Menfcheoüebe  und  fo  viele  Mälsigung  <^ 
Eigenfchaften ,  die  bey  Auslegera  feiner  Gattung 
ebon  nicht  die  gewöhnlichen  ünd  —  an  den  Tag 
legt.  Selbil  diejenigen,  die  mit  ihm  in  (ler  Haupt- 
lache nicht  übereitillimmenkänhen«  wttden  doch 
in  dem  Werke  hin  und  her  etwas  auch  für  fich 
(ehr  brauchbare«  finden;  z,  B,  S.  ig^-  von  den 
HeuCchrecken  als  Speife;  S.  194  von  den  Raben, 
die  dem£lia  Arod  und  Meifch  brachten;  und  be> 
Ibttdem  S.  601  von  derMügliciik^itderErhakuiic 
des  JooM  in  eiseaa  fjicbew  * 

BosTOCKu.  I«tni«,  in  dei*  Koppenfchen  BudK 
bandL;  mt  lhM,  ein  IFerk  der  göttliche 
yeiskatt  von  Banid  Sfoadiim  Ki^^pen ,  Fi».  - 
ftor  zxk  Zcttemin ;  Zweyter  TheU  ITgg.  736 

:s,  8-     (I  nthlr;*i8  gr.)  ' 
Die  Abficht  des  \'L  ift  jius  4§m  erften  Theile 
fchon  bekannt;    £r  ^Ul  SpnYen  in  der  Schrift 
mchweifen,  die  ui\i  Yiothigen,  betf  der  Enißehung  ■ 
und  7ufunme):vrdHiing  thi  i-i  '^fieUii  zu  einem  aö' 
Jithiiiihen  und  iuecJuuäju^eji.  (xuksXn  tiasii  £1«. 
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ßufs  Gottes  anxunehinen ,  welcher  von  dem  ^e- 
»ähnlichen  und  ordentlichen  Ganee ,  wie  unter 
dun  Menfchen  Dinge  imd  ihr«  f^eroinduv^en  ent' 
ßeken^  gar  fehr  vefj^kkdin  iß.  'Die  ilit,  ^Ue 
er  den  göttlichen  UrTpriinfT  (Icr  Bibel  ans  ihrfeRid 
beweifet,  ift,  um  eine  kurze  Ueberlicht  davon 
xn  geben  ,  folgende.  Er  nimmt  an,  aus  allpn 
Theilcn  der  Schrift  leuchte  eine  gemeinfchafüi« 
che  Ablicht,  ein  zufammenhängender  Plan  her- 
Yor;  alles  in  derfclbcn  br/iehc  fich  darauf,  eine 
Gefchlechtsfolge  von  dem  erden  Menfchen  bis 
auf  Jefnm  Chrmum,  eine  merkliche  Darfteilung 
der  xmßchtbaren  Kraft  und  Hcrrlichlteit  Gottn, 
und  eine  fortwährende  Grundlage  zur  ächten  Re- 
ligion und  JVIorai  in  der  Welt  zu  liefern.  Er 
,fttcht  daher  durch  eine  loduction  raseigen,  dafis 
■II»  Budker  der  <9d«ift  mS  diefen  Endnverk  hiof 
arbeiten,  und  dadurch  ein  Ganit's  werden,  in 
welchen  alles  zweckmäCsig  lufammcnhänge,  ein 
Gebäude,  das  in  allen  feinen  l'heilen  auf  das 
.•bfichcsvoUfte  Terkniipfc  li^.  Nach  diefen  Vor- 
bcreitttn0iflhsen ,  welche  hcIcaiiniJkit  den  frßm 
Biftd  ausmachen ,  ßnjrt  der  Vf.  im  zweyten  an, 
.dnrdh  mancherley  Betrachtungen  dariuthun  ,  es 
Stj  «icht  möglich,  da fs  die  Schrift,ohne  einen  aufser- 
m40nUKiieu  ßinflufs  GoUtt,  «itifokhu  Gtntxe 
9uib0  wenleN  kSnnen.  Weder  die  Gefddeditslinie 
bis  auf  Chriftum  ,  welche  fich  in  der  Bibel  findet, 
noch  daS)  was  fie  von  den  Oftenbarungen  der 
Herrlicbkelt  Gottes  enthält,  noch  die  Lehren  und 
Forderungen,  die  fie  vortzigc,  Juinnen»  wie  der 
Vf.  teigt,  dasVeririnenfcraicherErlindang  feyn; 
und  die  Un^ftJInde,  die  in  diefem  AbCchnitte  von 
j^in  erörtert  werden,  verdienen  alle  Auimerk- 
Amkelt,  find  auch  nicht  feiten  in  ein  neues  fehr 
Vortheillinftes  Licht  geilellt.  Hier  )»ätce  nun  der 
•Vf.  fein  Uerk  beichliefsen  können;  denn  fein Be» 
weis,  dafs  die  Bibel  das  Werk  einer  göttlicheil 
Weisheit  fey,  war  nun  vollendet.  lir  liat  indef- 
fen  noch  «ween  Abfchnitte  hinn^eihan ,  welche 
mit  f  'inem  Haiiptgegenlland  in  genauer  Verbin- 
dung (bi  dt  n.  im  erften  derfelben  will  er  die  Na» 
txtt  und  ßefchalienheit  des  j^fottliclien  Hinflutfies 
Itdlchreiben,  durch  welchen  die  Bibel  entftanden 
ift^  «kA  Wer  e»U]iit«rdeim  die  dogmati&he  Leh- 
re von  der  Theopneiif^ie  fehr  ausfuhrlich.  Hech- 
net  man  einige  V'orlleilungsarten  ab,  welche  dem 
V£  eigenihümlich  find,  und  in  der  S;Hiie  felbft 
keinen  Untorfchied  machen ;  fo  findet  Ikhindie* 
fer  weitläuftigen  Abhjindlung  nichts,  was  idchc 
fchon  v{)n  andern  bemerkt  worden  wäre.  Der 
letzte  Ablchnitt  endlich  handelt  vom  Glauben  ge- 
gen ^  Bibel;  von  der  Freyheit  der  biblifclien 
toder  |irote(bnt.-  Religion  i  von  dem  Ausfpruch, 
tufter  der  Kirche  gehe  es  kein  Heil;  von  dem 
\  orfchlag,  ms  der  Bibel  einen  Auszug  xu  ma- 
.  then;  und  von  der  Bibeln  als  einer  Quelle,  wor- 
ins  alle  Sechen  fchöpfen. 

Di '5  ift  der  kiirze  GruJidrifs  eines  Werks,  dss 
wirklich  viel  Gutes  eothiU,  «nd  dife  Avfinerk- 
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famkeit  aller  derer  verdient,  die  iiber  die  fiibel 
wollen  denken  lernen.  Der  Vf.  redet  VM  der 
yortreftckkeic  der  Schrift,  von  ihrem  unans« 
IjpKdiliehen  WerAe , .  imd  Von  dem  mannichfal- 
tigen  Segen ,  der  fich  aus  diefer  Quelle  über  das 
menfchiiche  üelchlecht  erf;o[ren  hat,  mit  einer 
Lebhaftigkeit  und  einem  b  eui-r,  welches  feinen 
Gefinnungen  fehr  zur  Ehre  gereicht,  4sd  hin- 
länglich beweifet,  dafs  er  innig  empfand,  was  er 
fchrieb.  Auch  leiv't  er  übi-rall  fo  viel  feinen  Be- 
obachtungsgeiil,  und  foviel  Scharfltnn  und  Ge- 
nauigkeit in  ünterfuchung  einzelner  Umftlnde, 
dafs  man  felbft  da,  wo  man  nie}  r  mit  ihm  einig 
feyr.  kann,  ihn  doch  nicht  ohiie  iNuczin  lel'en, 
lind  wenij/ftens  einige  Gefichtspunkte  kennen  ler- 
nen wird ,  aus  denen  man  das,  was  er  behandelt. 
Dicht  imnier  «ii  WiratliMfn  pflegt,  fo  fiehr  ficauch 

ins  Anne  gefaÜMittWCfdto  verdi^>^rn.  S  'hr  ftark 
riijgr  der  V  i.  infonderheit  das  zwcydeutige  B'.  tr.i- 
gen  (i  -ror  ,  welche,  \\m  die  Bibel  mit  ihrem  1>  lbi\- 
erdachten  Svilem  zu  vereinigen ,  vnd  den  iSciiein 
Stt  haben ,  als  ob  Ce  diefelbe  noch  ehrten,  durch 
die  ^[cwakramften  Mittel  fi-*  verdrehen,  undhiupt- 
fächlich  ailt  s  Ut  bernjciiriiche  und  UnbegreiSiche 
aus  derfelben  zu  entfernen  fuchen.  Wer  die  Art 
kennt«  wie  die  Bibel  voa  einigen  SchriftAellem, 
Tomehmlich  in  dem  lefrten  Jahrzehend ,  beÜin^ 
delt  0; -u::.  i.t,  .i.i  ii^'.i  i.n.lic  w audtra,  dafs 
der  Vf.  zuweilen  in  lebhaften  Unwillen  ausbricht« 
vieles,  was  er  hierüber  fagt,  ift  ein  Wort  zur 
rechten  Zeit;  und  wir  wimfchen  fehr,  da&  man 
llui  hören  möge.  Uebrigens  zeigt  er  fidi  übetC 
all  al.s  einen  itrengen  Vertheidigrr  des  fymlpoli- 
fchen  Leiirbegnils  der  cvangelifchcn  Kirche,  weil 
er  ihn  in  der  Bibel  deutlich  zu  iVhen  meynt.  Aber 
«ttchhier  muis  man  ihm  das  Zemgnils  geben,  dafs 
er  nkhts  weniger  ab  blinder  Nachbeter  ift,  fon- 
der;! iVlhd  (7, 'dacht  hat. 

ß^'y  allen  diek'n  V  orzügen  findet  fich  indeflen 
doch  auch  nTauches  in  diei'em  Buche,  was  feh> 
ierhaCt  feyn  dürfte,  und  die  Beweisart  felbft,  wel- 
che der  \  erf.  gebraucht  hat,  ift'  nicht  geringen 
Schwierigkeiten  unterworUn.  Da  es  der  fiaum 
nicht  verit^actet,  bey  ci.iem  fo  weidäuftigen  W  erke 
ins  Einzelne  zu  gehen,  und  alles  antumerken,  was 
Berichti^iniT  bi  ilurf.  oder  die  nöthige  Beweiskraft 
nicht  hat,  iumulK  nwire»  bey  einigen  ulifremeinen 
Bemerkungen  bewenden  laHen.  Dafs  der  Verf. 
viel  a«  wortreich  und  weitfchmißg  fchreibt,  wird 
woM  Jedem  Lefer  einletiaiten;  vMe  feiner  Be< 
weife  würden  eine  weit  gröfsere  W  irkun;;  rhun, 
wenn  fie  gedrängter  vorgetragen,  vmd  Arv  Haupt- 
begrid«  näher  zufammen  gpfiickt  wären.  Auch 
ift  die  Sttweilen  branffmie  Jliae^  mit  der  fich 
der  VC  nicl«  etwa  blois  g -gen  nrathwilligc  Ver» 
drehungen  der  Bibel,  fondern  auch  wider  alle  die- 
jenigen erklärt,  welch^bejrm  Urtheil  über  fie  und 
bey  ihrer  Aiislegailg  «fche  gerade  feine  Grundflh 
tze  befolgen,  gar  nicht  zu  billigen;  und  unihrtfi" 
(ig  werdcj)  iokhe  Declanaoonen ,  welche  blolk 

«abiiaeni 


erbittern,  den  gixtcn  EindrvdC'mir  fchwächfn, 
<Ieji  der  V£,  bey  mehrenfr  IMtt%mf  durch  fei- 
ne Vorfiellnngen  Mtte  hciWiwtigeir-  Mnnen. 

lUer  Jfeg  felbß  aber,  w«  Ic)it  n  er  beym  Beweis  für 
den  hobern  Urrprung  der  Bibel  genommen  hat; 
«Ukfte  dem  unparteuifcken  Forfcher  in  mancher 
Hinfichc  nicht fither  jäw»li«g  ftiwteen.  :  Wir  erken* 
nen  ivrar  genu  dsft  niMim  Uneerfvchongrn,  wie 
diefe  ift,  Iceine  geomctrifche  Evid>  r.z  vrrlnrarn 
darf,  fondern  inic  einem  hohen  Grade  von  U  zhr- 
f^eialichkfit  zufrieden  A|M  mq^  Auch  darf 
Vnan  lieh  nicht  daran  ftofiwn,  wenn  diefer  höh« 
Grad  TOn.Glaabiichkeit  nicht  ans  Jedem  einzetnen 
j^rnftasd  «arfprin^r,  auf  welchen  fich  der  Vf.  be- 
ruft; es  ift  genug,  wenn  er  nur  durch  alle,  zu- 
iammen  genommen,  hervor  gebracht  wird.  AI« 
lein  der  Gang,  welchen  der  Beweis  des  V£  nimmt, 
itffttüberhaup^  betraehtet,  manches  an  fich.  was  auch 
dieÄe  «Ußemt  ine  Wirkung  fehr  l'chwächen  mufs. 
£s  ift  tuerji  fchon  eine  tcl^  mifelidie  j>ache,  bey 
einer  Sammlung  von  maaehcvley  ScMftieii  ,  der^ 
glfichen  die  ßiu-l  ift,  einen  Plan  envcifen  m 
wollen,  der  fidi  durch  alle  einzelne  'I heile  ver- 
kieken, und  überall  fo'  lichcbar  feyn  foU,  dais 
ra§n  elageftehen  mufs ,  je4es  fluch  fey  mit  ollen 
vt>r|gea  genau  verlcmipfc^  und  Könne  ohne  Nach» 
theil  lies  Gnnicn,  ohne  dafs  eine  unverki^m.Nnre 
Lücke  entliehe,  nidit  fehlen.  Dfm  Vf.  il\  es  auch 
nn^äA  nicht  gelungen,  die  U  cntbehrliolikeit 
Ukf.eimreinen  Bücher  der  Bibel  zur  Eireichung 
Von  ihm  angenommenen  Endzwecks  überzeu- 
gend danuthua.  Bey  manchen  Biich.^rn  ,  n:j- 
mentlich  bey  dem  Buch  EÜIrt,  b,  ym  hohen  Lie- 
de ,  bey  den  Büchern  der  Chronik ,  beym  Fredi- 
^Salömoas,  ift^  epifehr  klar,  daCi  es  ihm  fcliwcr 
«rttrde,  feinem  Beweis  einige  Kraft  zu  geben; 
und  bey  andern  würde  üch  manches  mit  Grund 
einwenden  lailen,  wenn  man  alles  gei.aucr  prü- 
fen wollte.  Dn  gMWeGebSMde  aber,  \^elches 
dfer  V£,  au£|;ßhihrt  hat,  wird  wankend,  lo  hnld 
hier,nBclbt  aPe«  in  folchen  Dingen  mößliche,  Kvi. 
dcnz  ftatt  findet.  —  Hierzu  Icommt ,  dals ,  wenn 
die  Beweife  des  V£  gelten  foUen ,  als  entfclüeden 
angenommen  werden  mufs,  er  habe  die  Stellen, 
ausweichen  er  fchliefst,  alle  richtiif  verßaudcn, 
»tnd  feine  exegetifchen  Grundfatze  feyen  über- 
haupt die  ächten  und  wahren.  Allein  hier  durfte 
wohl  gar  viel  zu  erinnern  feyn.  Zwar  beruft  lieh 
4«  V€  inmer  <Iamif,v  dUs  mfl«  nur  überall  den 
uhgekiinfteUen  grammatifchen  Sinn  der  Werte 
anuehmeu  diirfe,  um  das  in  der  Bibel  zu  finden, 
was  er  in  derfelben  ficht.  Aber  hat  er  wohl  be- 
dacht, was  dazugehöre,  tinen uralten  Schriftfiel- 
Uirgriimmatifeknchtig luvertMien?  Hat  er  wohl 
überlebt ,  d.ifs,  fo  b  ild  m.-.;i  il\<-  Sc/iriftflelh-r  der 
Bibel  im  w.ihrenGt  irte  ihrer  Zeiten,  und  mit  allen 
^ea  Mülfs  iiitteln  derKritikund  der  Sprachkennt- 
nifie  erklärt,  die  der  gdeiute  Exeget  nothuen- 
dig  brauchen  mul«,  wenn  er  den  wichtigen  Wort- 
Terftand  catwickdii  will,  aus  cjact  Jleiige  von 


Stellen  ein  ginz  anderer  Sinn  hergeleitet  werden 
Icann,  als  der  ill,  welchen  er  zu  feinen  Beweifen 
nfiaiifl  kac?  Hier  und  d»  mag  der  Vf  diM  wfari». 

lieh  lelbft  empfunden  haben.  Er  ift  daher  dem 
gelehrten  Apparat,  welchen  man,  den  Sinn  der 
Schrift  zu  eitorfchen,  anwendet ,  eben  nicht  fehr 
ißißftif,  und  nach  dem  wenigen-  zu  urcheileo, 
was  er,  «um  Beyfpiel,  vom  Urfpnmg  der  Alexan- 
drinifchen  Ueberfetzung  des  Alt.  Ted.,  und  von 
den  Zulatzen  und  Interpol.itionen  in  der  Bibel 
fygt,  wo  er  Co  gar  die  Stelle  i  Joh.  \  ,  7.  inSchut» 
sd  nehnleA  fcheint,  ift  er  auch  felbS  mit  dii^er 
Art  voit  Xiteratur  eben  nicht  fehr  tel^äniit<  Er 
wird  hoffentlich  nicht  fagen  u  olli  n ,  ein  Bttdt, 
wie  die  Hibel,  das  zum  Unterricht  für  jedermann 
von  Gott  beftimmt  fey,  müfl*e  gleich  die  Einrirh? 
tuii^ haben,  dafs  man.  um  es  richtig  zu  Vcrftehenr, 
jenen  Vorratli  gelehrter  Kenatriiue  gar  nicht 
brauche.  Denn  hiermit  würde  er  fchon  voraus- 
fetxen,  was  er  erft  erwdfea  «i|L  daA  die  Bibel 
▼on  Gott  herffihfe,  «!i(lPn#ftienfddidien 
Büchern  abweichende  Ei.irichtung  beCtze.  Soll 
feine  Art  zu  ichUefsen  die  Kraft  haben  ,  die  man 
mit  Recht  verlangen  kann;  fo  niülTen  alle  die 
Data,  von  welchen  er  auuädit,  erä  exegetifch 
verißdrt  »erden.  ES  md&ToBt  feyn,  dafs  dM,  wii 
V  als  den  u-rhrcn  Sinn  einer  Stel!'"  annimmt,  nnch 
wirklich  in  derfelben  ftehe.  Von  diefer  Seite  fehlt 
es  dem  Werke  des  Vf  -  durchaus;  er  gicbt  von 
dem  Sinn,  welchen  er  den  .Stellen  der  Schrifeb*» 
legt,  nie  Rechenfchnft;  und  daher  ift  zu  filrm» 
ten,  dafs  man  ihm  viele  l'rämiflen  mit  gutem  Hecht 
•  wird  ftreifijv  machen,  und  dadurch  dns  Gewebe 
•feiner  Arjiumentationen  fehr  durclihKliern  kuii- 
■ncn.  In  der  That  möchte  hier  imd  da  ein  zu  I10- 
her  Grad  von  jener  GleuAensuilltffkvtt  nutliig 
fe^'ii,  \v(  '  der  \  f.  i.icht  Ohne  L'rfache  fehr  eui- 
.puelt,  wi.iii  man  ihm  alles,  was  er  als  exege-tilch 
jjewiO»  vorausfetzt ,  follte  gelten  laiTen.  —  Was 
«ndlich  die  im  funften  Ablchnitt  befindlichen  Ab- 
handlungen betritt .  fo  Enthalten  lie  bey  allem  0*- 
ten,  das  <!<  i  \  t".  (i  nun  fngt,  doch  auch  viel  un- 
richtiges. Su  ill  es  z.  B.  wahr,  da(s  der  wahre  Geift 
des  frotejfaittimus  darinn  beftehet,  die  Bibel  al- 
iein als  die  Erkenntnifsquelle  der  '  •  irren 
Religion  gehen  2U  laflTen.    Abrr  i.u:  ;  11.  5, 

dafs  die  Natur  der  biblifchen  und  proteftantiühcn 
Religion  aufgehoben  wird,  fo  bald  man  nicht  al« 
4e  In  der  AugsburglfcfceA  CAfeiBM  bemerkten 
Unterfcheidungsiehren  annimmt.  D?nndiea  kam 
ja  darum  gcfchehen,  weU  man  6eextgetifch  nicld 
zu  erweißn  weift.  Ift  nurt  das  wahM  Wefen  des 
'P^raceAnitififtu»  Verwerfttng  aller  qichfchlichea 
•Antarfdto  in  Glanbenafachen ,  und  Hilten  .an  di* 
-Schrift  allein:  fo  handelt  der  eben  recht  prote» 
tbntifch,  der  z.  B.  die  Lehre  von  der  Erbiünde« 
loder  eine  andre,  verwirft,  wenn  er  nach  fet 
aer  EinGcht  und  Prüftmg.  keine  Stellt 

der  Schrift  finden  kann,  wo  diefes  Dogma  ftiin^ 
.de.  SoUce  dtfil  aidit  ib  fejtt ,  £9  miUste  die  Augs» 
tu  2  bar^ 
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burjT.  Confelfioa  als  e/w«  aiitheniißcke  ErVlXrang 
der  i.i  der  Schrift  enthaltenen  Giaufaensli'hrL  n  an- 
zusehen Leyn,  von  der  niemand  abweichen  dürt 
Sei  uadd^hitten  aucli  wir  neben  der  Schrift  nOch 
ciiii^n  andern  Erkt'nntnifsgrimd  der  Religion,  «nd 
wurden  der  aoiuilciiea  Kircjie  nicht  viel  vorzu- 
werfea  WbW: 

/  '   f  tiI,L  0  L  0  G  I E, 

KöNiGSBEUG  und  LsiPzio  ,  bey  Hnrhinjj:  Wä» 
gaunfitr  die  biblifcli-orieiitalifche  Literatur 
und  gefammte  Philologie.      Erften  Theils 
i(ter  Abfchnitt.    1788.  78  S.   8-  (5  gr  ) 
Der  Inhalt  diefcr  wenigen  Bogen  ift  diefer: 
I.  Neue  Veberfetzmg  det  Jl'fclueJs^t'fcinges  Ja- 
cobs, I  Mof.  XLIX.   Iis  fcy  waiirfcheinliche  Ver- 
nuithung ,  dies  Lied  möge  voiu  Gcfchichtfchrci- 
b.  r,  als  rfic  Rede  eines  Sterbenden/  dem  Jacob 
in  dL-n  Mund  gelegt,  oder  von  irgend  dnemDidi- 
f  -r  verfertiget,    und  vom  Sammlt-r  aufgenom- 
men feyn.   Der  lote  Vers  wird  überfetzt:  Von 
Juda  müfle  nie  das  Scepter  weichen ,  a\is  feinem 
Mittel  nie  der  Fiihrerftnb .'   Ihm  ftrüme  UeberAub 
;— :  ihm  Volkeranhang  zu !    -'S  "IV  könne  xu  den 
0&  uberfiüiEg  flehenden  Partikeln  der  hebriüfchen 
Dichter  gehören.    Th^ä  oder  nV'i»  wird  von 
Arab.  JL-,  ßtixit^  aj^uxit,  abgeleitet,  vu.d 
V0m'W0htch9tifl[eit  Ueberflufs,  einem  Strom  als 
Bild  groGier  Nachkommenfchaft,  verbanden.  II. 
ytustug  aus  3°fu  3"^-  Qjtandtt  Dijfertation  von 
oder  der  Hinte  der  Hebräer,  Königsberg,  1713. 
(Blaß  Ugolitü  Thefaurus  kann  noch  manchen 
Stotf^  diefer'  Are  tn  die  Hand  geben.)  HI.  rom 
Ansfatz,  aus  dem  Arabifcheii  der  Ehu  Shia.  Der 
Vf.  verfichert,  er  habe  den  Ebn  Sin;T  leif  einiger 
Z«ilc  2U  fetner  Lieblingslectüre  gemacht,  (was  we- 
llige vtn  (ich  werden  rühmen  Icönnen).   IV.  Juf- 
harnng  einiger  fcfmtrtn  SttUen  mm  zwtytem  Bmm 
■Mofe.    i)  3  Mof.  I,  16.  •D*:3N  wird  von  n33 
^jeleiceci  davon  fe/  T\Sai<txßructio,  im^ural 


C'^33t{  etne  fcltnfet«  Form,  Air  |^23,  und  gebe 

die  I^ee  einer  jeden  Mafchinc.    2)  Kap.W,  24* 
26.  Diefe  Stelle  wird  fo  erklärt :  ..Uncerweges 
traf««  fid»,  dafs  (Wofis  erftgebomer  Sohn)  von 
Jehova  tödtlich  iiberfallcn  wurde  (in  eine  tödli- 
che Krankheit ,  die  aus  Mangel  der  ßefrhncidung 
Icam,  verfiel).    Zippora  (fachte  dem  L'cbel  abut- 
helfen  und)  nahm  (in  Ertningelung  des  eigentli- 
chen Inftniments)  einen  fpitzen  Stein  und  ichnitt 
die  Vorhaut  ihres  Sohnt  s  weg,  verl.'trre  aber  fei- 
ne FiiCse,  und  rief  daher  aus:  Du  biß  mir  ein 
blndger  Sohn.»  (ein  Verwandter,  delTen Befchnei- 
dung  viel  Blut  koftet).    Da  liefsGott  ihn  los.  (die 
Krankheit  gab  (ich,  befonders)  weil  fie:  Du  bift 
ein  blutiger  Sohn  ,  von  der  (viel  Blut  kuf^enden) 
Befchneidung  fagce."    V.  Neue  Erklärung 
Matth.  XXV74^  Der  Sinn  diefer  St^He  «tird  fo 
gefafst :  „Die  Getdoffenwandern  in  die  eu  ige  (von 
Gott  vorher' beftimmte,  nicht  erft  neu  erdachte 
oder  über  dfe  NaCMr  flirer  Handlangen  hinaus 
gehende,  alTo  unrermeidliche,  Strafe  und)  Pein: 
die  Frommen  tl»er  in  die  ewige  (von  Gott  eben 
fo  bedinimle  und  auf  die  N.itur  ihrer  Handlungi'n 
lieh  grundende  und  daher  gewifs  erfolgende) 
Glöckfeligkeit."   In  der  Vorrede,  vom  20  Febr. 
1788.  welche  der  Hr.  Prof.  D.  Haffe,  als  Heraus- 
geber unterzeichnet  hat,  wird  der  Umfang  diefes 
Magazins  auf  folgende  Weife  abgefteckt :  Eigent- 
lichVoll  jeder  I  heil  3  Abfchnitte  haben.  Ersieh, 
Abhandlungen  aus  der  bibU£di*oriefltaI.  Uteratur, 
gröfstentheils  eigene  und  neue;  mitunter  auch 
ichon  gedruckte,  aber  gute  und  feltene ,  im  Aus- 
zuge.   Zweytcns,  Abhandlungen  aus  der  lateinf 
nifchen  und'  trriechifchen  Literatur,  philologifdl« 
•  kritifchen  Inhalts.  Drittens,  Recenlionenüber  ge» 
uiij'e  Schriften,  die  zu  eigenen  Unterfuchungeft 
V'ernnliiirung  geben.     Zuletzt  noch  ein  Anhang 
von  jN.ichrichtL-n  etc.  Weil  der  Abdruck  zu  nahe  an 
die  Mell'c-kam ;  fo  konnte  vom  etilen  Theil  nur  der 
erfte  Abfchnitt  diesmal  geliefert  werden,  dem 
die  beiden  andern  gleich  ntcii  4er  Mefle  folgen 
foUten.  —  ■.*,'' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


G«s«HTCiiT«.  JUn/,  h.  Moaatk!  Cmmt»mtl9  4» 
Metkodio,  Tiiri  quamima  Mm/eop»,  aeeafitme  Frof^ßomU 
Gnttae  tmguM  äbi  dematOatm  tndgua  a  D.  S'*»'»» 
jtndr.  Sirvi,  Thwl.  Prof.  Priaar  «IllMift.  ect  1.  A:  w  rf.  An- 
tiilice  ,  1  B.  4.    De«BlilgBIlgiiaA  ibUlt  nan  eme  Schutz- 

liefert  d«  Hr.  Vf.  «bekaiM  N«i»iclit  roa  d»fiii  Ufa- 
rer«  Üben  uit  SUmh»  wodu  CT  ihn  beyliiifi«  ge- 
e^ri  die  Bel^hflUHiengdMAfjaiiirinusrercheidiKU  Scbwar- 
iiiUie  UHoiHtÄff  aianlndiefem  Auffitx  nicht  «rwar. 
MD.  Zur  Pr«be  not  di*  WOrdigtiag  d«r  Schrifwo  und 
Uhratt  ditfaa  toulitiitiwi  C*  »3-^)  -  '  ■"" 


^fjmtant  fhUo{opkicit ,  pratfertim  iis./juihin  mxniii  ar^cr- 
^Hitatem  iilutrt  tt  anginem  matt  demvrßrare  ftudui:  ,  ptu- 
nfima  b«mt  traeUnt  acuvun  acumine  Jupenindo  :  JU  n  tt<; 
t^iat  tfifi^pOma»  Wralit  exponens  genut  ^Htatm^ 
tffUltlMniTW  jet  rtvtra  kumanae  induUi  modMluit  MV«^ 
„ient i  ifratorisfacripartn  explent  pretiofo  et  irequtHter  iur^ 
„gido  Jiuhmt gtturt  declamatt  HUta  S,  eodkis  mttrfrt»' 
„tatit  atAAyyafM»  fitepe  argutt  hakuum  t^ftHi 
„tamtn  JkmUftiat  tarn  tariMtt f"*"*^*** 
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ALLGEMEINE 

L  I  TER  AT  U  R  -ZEITUNG 

Sbnntsgs;  den  i«»  Mftrz  1789.^  •  ' 


GESCHICHTE, 

.  PALtfKvn  ,  in  drr  königlich '^n  Druckcrcy:  Co- 
dex dipiomaticm Sicihae  fnb  Saracenorum  im- 
perto  ab  anno  DCCCXXFH  ad  MLXXlf, 
nunc  prw.iiffi  trr  MSS.  Mauro  -  occidentuHbus 
depromtits  an n  et jtudio  Alphonfi  J irot- 
di,  Jrchiepifcopi  Harctcleevßs ,  tegatiovis 
qpoJoUcaa,  et  regiae  Mouarchuie  in  SicUia 
^tuHeif,  Tomus  primut.  —  E  tuubrtt  ttoh 
rix  tarn  darum  extollere  lumetu.  Lilcr.  Jib.  3. 
V.  I.  —  1788.  48  S.  foL 

Die  HandfchnTt,  die  bcv  dieCem  Werk  zum 
tSrundeiie^t,  ^rehörc  dem  Benedictiner  Klo- 
llcr  St.  Martin  br-y  Pal'^nno.  Als  vor  xrenigcn 
Jahren  der  voa  Marocco  nach  Neaptl  abceordnc- 
te  Gcfandte  Muhammed  Madfcha  aivT  feinet 
fUickreil«!  dtirch  einen  Sturm  nachPalenn*  geO'ie- 
ben  worden  war,  befahrr,  v.cben  andern  Ifferkwüp- 
igkeiten,  auch  gedachtis  Klol^er.  Hier  bekam 
er  jene  arabilche  llandlchrifc  zu  fehen.  Er  er- 
kaiinte  fie  bald  als  eine  wichtige  Urkundenramiu- 
lang  zur  Gcfchichce  SiciUens  unter  der  HcrrfAaft 
der  Miihammedaner,  und  machte  feinen  d.üuali- 
pon  Beq^loiter,  den  Hn.  fella,  Profclfor  der  ara- 
bifchen  Sprache  zu  Palermo,  auf  diefeibe  aufmerk- 
fem.  Nun  traf  d.^r  Hr.  Ertbtfchof  Mrotdi  die  Ven- 
r'i'iiintT,  d.Tl'!  Feüii  von  dem  ara*oifchen  Originale 
eine  icaJiäuii'chc  UtberlVtzuiig  verfertigte,  wel- 
che fodann  weiter  in  das  Latcinifche  über^jetra- 
gen  wird.  Oer  Gefandce  faod  nach  feiner  Aück> 
icunft  in  fein  Vaterland  noch  ein  anders  Ezenu 
plar;  rr  riberCdlicktC  nuch  aus  der  Bibliorhelc  zu 
iefs  die  Ergänzung;  dos  U'erks  bis  auf  die  Zeit 
der  f(orniaan'?n.  Ziid-'m  verfchafi'tc  Ach  ^•liroldi 
tine  yoUftündige  Qeihe  d^  Silbcrm  Ulizeil  dieles 
Zeitrsnma  fewohl  von  den  Sicih'anifchea  Eir.iren, 
als  von  dä  iigl-  iclizi-ititien  Re<i  jut.  n  i:i  Africa.  .\uf 
feine  Köllen  wird  nun  die  7caliäniü:he  und  )atei<- 
nifclieUeberfmung,  jede  befonders,  herausgege- 
ben, (und  nach  a:\dern  Nachricht-'n  wird  von  der 
eigentlichen  Ausi^abe  der  erfle  Band  !i  ichftpi'.s 
ans  Liclit  treten.)  Was  wir  hier  anz  'igen,  ift  al- 
fo  nur  vorausgefchickces  Probeftück,  und  zwar 
Ihrobe  von  beiden  Ueberfeczungen,  die  Ucr  HO* 
hen  einander  gKft  -llt  Gnd. 

^.  L.  Z,  i7g9,  ßrfier  Bemd, 


Nach  einem  kurzen  Vorbericht,  aus  deni  dfe 
angeführten  Nachrichten  genommen  find,  io\gt 
ein  in  Kupfer  geflochcnfs  Sj  'iimett  Characteiis 
foduis  Marti t-iLini ,  und  zwar  die  innze  er^  Sei* 
te  der  Handicnrirr.  Die  Schrift  IR  nichts  weni- 
ger als  die  Mauri:anifche\  auch  ift  üc  nicht  die 
eigentliche  Cußfche  ;  Ge  macht  eine  bcioxidcre 
Gauung  3i\s ,  Ree.  möchte  fie  eine  kariuatifch» 
CurrencfcÜrilt  nennen.  Guwiis  ift.  dafs  Ge  fich 
nicht  gleich  auf  den  erften  Blick  wcglcfen  läfst. 
Auch  die  Sprache  folbft  weicht  von  derj!  nigi.'n 
maiinichfrjltig  ab,  die  man  in  Europa  aus  den 
Sc/  rif:  ',)  der  öttlichrn  Araber  l?rnt. 

Das  Werk  feibft  Cin^t  nu'e  einer  Vorrede  an, 
worinn  der  Verfafler.  Htnfhpha  Ben  Hanl,  Gröfs- 
n^nphri  und  cifles  Mitglied  des  Staatsrdrhs  von 
Siethen,  die  V'eranlalTung  deiTel^^en  tolgendermap 
ftenangiebc.  Er  habe  im  Jahr  ^»bo»?.  375',  und  int 
l63AeH  von  der  MederlaifuDg  der  GÜiubiir^n  In 
Siciiien  an,  von  dem  Grofse  nir  Abdallah  df'n  Be- 
f^'hl  crl  ;ilrrn  ,  alle  vorhandenen  Stnatsurl< '.iniien, 
die  in  einer  Kifte  in  dem  Zimmer  des  Stnatsrachs 
aufbewahrt  wurden,  zu  deren  Kiofnung  einSchhif- 
fel  von  dem  Grofsemir  felbll ,  einer  von  dem 
Grofsmupht».  und  noch  einer  von  dem  Grofskadi 
ertbrdorlich  wnr,  zuns  bequc  noru  Gebrauch  Am- 
feiben  für  den  Scaatsrath ,  in  ein  Copialbuch  zu 
bringen.  Das  erfte  SttTck  ift  ein  Bericht  des  Ai- 
Eikum  vom  gten  des  Monats  Schaurat  im  Jahr  M. 
213  (Chrift.  8:7.),  an  den  Miilei  Ibrahim,  daCs 
er  mit  feinen  Truppen  glücklich  in  Siciiien  ge* 
landet  habe.  Das  letzte  ift  ein  Schreiben  von 
Ebendemfelben,  aus  Palermo,  \'om  30  des  Dfonats 
Edilkadan  im  Jahr  IVloh.  214  CClir.*  gsS-).  worinn 
der  General  den  glücklichen  Kortganp,  leini^r  Un- 
ternehmung berichtet,  aber  zuqieich  ie.'ir  auf  V'er- 
ibirkung  dringt.  Es  heifiu  S.  ^17.  ^0  pi^*go  ia 
Grandezza  fua,  che  mi  mandi  aeÜtM^ente,  per-' 
chequeUa,  che  ho ,  iwn  »1  h.-hi,  i  4  /»  pnz'al. 
tro  yogiio  dißrupgere  ^UhJwhi  ,  uoino  peßmo,  di 
€ui  tion  pojjfo  piii  fentire  neppure  ii  not'i:e,  non 
rr.eno  cheqjt'ilo  di  tittta  h  p^nte.  Dies  ii?  in  der 
lateinilcKcu  U  bei  ü  izung  lo  ausgcdrucl  t  :"•  '/•/to- 
pttn  tj  ü'ljf^nitudiDe  tuet .  ut  ruilites  ad  mt  i:ti^tas ; 
quoi  cttim  habeu;  viihi  fatis  non  funtt  in  aiiimo 
enh»  mihi  e/,  peßmum  hominem  EitphimiSm  atr« 
quequai}i(e  peraer9t   KOMeilftie  tflU,  emniiitv.jiie 

U  u  u  Juo- 
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JJftnw»  prorjus  delere.  Auf  dp^  Icfrtrn  Blatte 
ift  em  Brief  «n  den  Hrn.  Abbitte  rdla  von  dem  Hn. 
Tlofrrrl.  Tifcbfen  in  ßiit20w  vom  um  IJoc.  I7J57, 
^•rygf/ruckt.  worinndieferfrir  die  ubeifcfucktr n 
AbbiWungeii  der  arabffchcn  Münzen  dankt ,  und 
die  feiner  Beiirthoilimg  vorgelegte  Erklarunff 
d.  rfelben  von  Hn.  VeUa,  einige  Kleinigkeiten  ab- 
gercciinct,  vollkommen beftätiget.  Und  von  die* 
leniV^iinzen  findet  man  auch  2  hier  einci-rHckt  S. 
3  iind4,  DieErftere  hat,  anf  der  einin  Seite,  in 
kamuhfi  her  Schrift  am  Bande  herum  die  Lcaende, 

jOJf  ^Xif  ^(      ^  ,fnd  i,; 

d«r  Milte,  220.  yJ»^JuJ  iLij  J^'« 

Oilnnfme;  »on  efiDeusmJi  Dem  JHokait'eä  Apo- 

ßolus  IUi\  Metropolis^  Kaintanue  anno  120.') 
8ut  der  andern  Seite  am  Rande  ^\  ^\ 

Mitte:  * 


Abrahm  Filius  Jalhi  Dominus  Koßantiiime  Tele- 
ßni  et  S:dliae.  Die  andere  kleine!«  ift  von  ^ted 
£lkum  Kebir^  vom  J.  Jrtuh.  aag. 

fiekanntUdk  hat  ein  GevrlflVT.  der  fich  L.  de 

V e/ffo»;t  nennt,  eine  Lettre  a  Motifieur  be  Guiftws 
J)e  i'Acadanne  Roi^ale  des  Infcnptions  et  beües 
Int  res  für  la  fuppofee  Authenticite  dil  i^odi*  di- 

SlomatiCM  Siaäut  j'ub  Iwperio  Saracenorum  etc. 
,  atiTtJUaUe^oMars  i/gg  drucken  laflen,  und  diele 
Let:re  an  Ge! -  hrtc  vt  i  fchiedener  C-ßt  iKii  ii  ver- 
fendet.    Auch  Hr.  Hofrath  Tychfeti  in  lititzow  hat, 
mie  es  zu  vermuthen  war,  fie  diircli  die  Pod  er> 
Dieüer  fand  die  Inlinuationen  dos  Frnn- 
tofen,  der  feiner  ScJircibart  nach  kein  I  raiizos 
ift,  tinbillig  und  ungegriindet;  er  liefs  feine  Go- 
g^gründe  in  die  Greifswalder  gelehrte  Zeitung 
einruclcen,  und  überfchrieb  fie  auch  feinem  Cör» 
refpondenten*  dem  Fürft  Torremuzza  in  PnK  rmo. 
per  Furft  liefs  lu  Palermo  Hn.  Tychfais  Sclirei- 
ben  in  Rriefibrmat  abdrucken,  und  Viriendete 
es  mm  ebenmäfsig  durch  Italien ,  Frankreich  und 
England  etc.  als  eine  Widerle{rimg  der  de  Veit 
Jantifchen  Calumnic.     In  der  JVIonatsfchrift  von 
und  für  iWeckleuburg.  6  St.  Uecember  1783,  find 
diefc  beiden  Schreiben  abgedruckt,  nebil  einem 
Briefe  des  Fürften  Torremut»  «a  Ha.  Hofr.  Tuch' 
ftn^  wovon  der  An&ng  dieferift:  Quanta  ''cum 
animi  voluptnte  litteras  tuas  acceperhu,  quas  XIII 
Aal.  'dugiijh  fcnpßß  ^  haud  facile  cxpUcare  queoi 
vidi  eniin  m  eis  te  do^ißnium  Firum ,  et  in  hoc 
Literaturae  genere  iegttimm  3>»dicem  Codicis 
noßri  fidem,  noßrique  VeBat  lÄndicias  contra  Su. 
rophuiuis  i-uj:ts<ui,„  gallire  fcriptum  Epißo'.aa:,  pro 
miui  ujju,i.j)jijle.  -    Ujwi  hiermit  glauben  wir 


rK""nir''S-"  '''''  •'isherigen  Actenftikke  siem. 
lidi  voMittdig  angeführt  su  haben. 

PHILOLOGIE, 

MtUioariu^Limic.  b.  Boie:  Obfervatinnes 
tn  PrmmrbJonimSalomonisverßonem  Alexan^ 
drnwm    Scr^fy        Gottlob  Sugtr,  A,  M. 

8* 

Die  VeranlnfTimg  in  diefer  wohlgeratheren 
Arbeit  liegt  in  des  feeL  Ausgabe  desScIu.U 

tenfiichen  Lommentarsüber  die  Spriiche  Salomo- 
ni«,  m  welcher  bekanntlich  die  Abweiclnn;^pn  der 
Wten  Ueberfetznngen  und  vomemlich  der  Aicjtan- 
drinifci.t'n  vom  hebräifchen  Original ,  nicht  fei- 
ten  bemerkt  find,  Diefett  guten  Anfang  u  nllte 
m.  J.  in  Anfehung  der  Alexandrinifchen  Ucber- 
fettung  der  Vollftändigkeit  näher  bringen.  Was 


von  dem  Vorgänger  angeführt  worden  i%  wcl- 
c.ips  aber  meiftens  nur  leichtere  SteUen  betrilTt, 
wird  hier,  wenn  nichts  dobeyzu  erinnern  iO,  iihrr- 
gangen  .••welthes  »war  der  Geuiirrnhattigkcit  ^ 
V  t.  hhre  macht,  abe  r  nun  doch  die  ßefchwerlichkeit 
vcrurfacht .  dafs  man  jene  \'ofieIfche  Ausaab« 
nodiw  nd.g  zur  Hand  haben  mnfs.  Dabey  rchH&kt 
fich  der  Vi.  nicht  biofs  darauf  ein.  die  Abwei- 
chungen  des  Griedilfchen  vom  hebräifchen  Üri- 
gmal  lu  h'-mcrk'  n.  und  iliror  I-ntaehuag.  fo  out 
CS  gefeilt  hen  kann,  nachzulpüren ;  auch  der oS^ 
chifche  reart  fclbft  wird  von  ilini  häufig  phflSü. 
gjfch  erläutert,  und  noch  häufiger  durch  nieiHons 
fcharflinnige  und  glückliche  Conjecturen  cmcndirt. 
und  dadurch  mit  dem  hel^raifchcn  Text  in  nShe* 

ä'^'' u  ''""i"",^  verfetzt:  welche«  icstn« 
ncc.  als  dus  hauptfdcldichfte  VeHienft  diefer  muh- 
famen Arbeit  betrachtet.  Die  ßreitingerifrhe  Aus- 
gabe der  LXX  ift  zu  Grund  gelegt ;  neben  ihr  ift 
nur  noch  die  Leusdenifche  gebraucht.  Freylich 
iftes  bchade,  wie  der  Vf.  felbft  freymüthig  be- 
kennt,  dafs  erweder  die  Übrigen  alten  Ueberfeizun- 
gen,  mit  Ausnahme  der  \'ulgata,  noch  den  B-y- 
Rand  der  mit  dem  Hebräifchen  verwandten  Dia- 
Ii  cte  hat  gebrauchen  können;  befonders  würde 
die  Arabjfche  üeberfetwing  und  die  Kenntnifs 
diefer  Sprache  ihm  in  manchen  Stücken  haben 
forderlich  feyn  können.  Wir  w^ollen  nur  nocli  ri- 
mge  Bemerkungen  anführen.  Kap.  U.  19.  weift 
v^^x  \     '  ^^"'ft^hung  der  doppelten  Senten» 

MittpamufTtu  irri  ävixvrwv  ^wTjf,  für  die  emzelne 
hebräifcheDMnn'in'^N  \J'»to»NS\  fich  nicht  reche 
zu  erkkü-en.  Allein  es  iA  doch  wohl  eine  doppelt« 
Ueberfetztmg.  Dem  VerfalTer  der  Erftern  ma* 
noch  vom  istt  n  Vers  her  das  -^ttfi  H'^ms  im  Sin» 
gefchwebt  haI)oii :  Oer  X'erfafftT  der  Andern  dach, 
te  fichju  ^yo^  hiiuu  Ems,  uiul  vcrwechfelt« 
mN  mit  ^l^N,  oder  bediente  fich  der  ihm  nicht 
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ungewohnten 'FitHTiefr,  Co  wif  er  im  Gegentheli 
IV,  io0^n^3«*'diirch  ih!  Sf^  ausdrückt.  UI.  lo. 
hüic. der  Vt  die  U'orte ;  J,  ^r;  für  bloften 

dgenndichdfen  Zufatz.  Soliccn  fie  nicht  einem 
•ttdeni  Uebcrfetxer  mgehören,  der  n^DOH  als 
twej  Worte  rt«  "jOn  genommen  haben  konnte? 


III,  21.  wird  die  Mf'ynung  derjenigen  gebilligt» 


welche  glauben  ,  der  Ueberfcticr  habe  fia 

Die*  fcheint  uns  noch  fchr  zweifelhaft  zu 
au  feyn"  Der  Ucbrrfet7.pr  nahm  ocu- 
iis  tuis,  fiir  fontes  tut,  welches  hier 

nicht  bemerkt  ift,  undiwnwtres  gms  naeurlkh 
dafter^T*r  mit  ^ST^venvechfeln  konnte.   IV,  3. 
helfsc  es :  graeca  vtrborum  divifio,  qua«  ad 
oiitecedentia  voeat ,  tjinmodieß^  ut  faeih  Omni- 
bus fe/e  probatura  videatur.    Mnn  ifl  niclit  in  Ab- 
rede, da/s  das  U'ort  "p  fchicklich  zum  crften 
GIfed  gezogen  werde.    Abef  ift  denn  das  Com* 
ma  hinter  dem  Wcrr  l-rrxoct       ^''^  {^cHructtcn 
griechifciien  Lfeb-  riotzung  von  ihri  Mi  WrüJrt'r 
ft'lbft  ?    IV,  14.  hatte  das         ^yÄir?, ,  welches 
leicht*  aber  ohne  hinläaglichea  Grund,  veranlaß* 
fen  kann,  za  glauben,  der  Ueberfetter  drücke 
Leiart  N:pn,  ftatt  ■^«;N^,  aus,  wohl  ei- 
ne ÄnmerJcujig  veniieac  V,  ig,  vermutltet  der 
Hr.  V£  flu»  Mb,  ^  meicbee  die  ricbcige 

Lesart  feyn  ^f^e/'ä.  WnhrfchcirJicher  ift  dttdider 
vom  fei.  y tigel  angebrachte  Gedanke,  deflen  hier 
nicht  gedachfr  wird,  der  Ueberfetter  habe,  Ifaitt 
'^>'C,  gelef  n,  (oder  «u  lefen  geglaubt), 
VI,  3.  ü^c  Uch  die  Ueberfeaung  von  KICN  HNT 
dimSi  i  #yw  AmAX«^  beffer  aus  dem 

Arabifchen  nV-i,  reden,  aiisfprvchen ,  ableiten. 
VIII,  7.  wird  richtig  bemerJit ,  (üftJJWberlttzung 
ißieXvyfth»  Ü  hxnhv  itm  %ttA^  ^fSof  fet70,  ftait 
T\'.'V,   voraus   "^rD'.^*,    aber  'Au-       ,r ,  , ,.  ung  : 
proiiuntiatio  haec,  ut ,  quem  Aiexundnnus  voiuit, 
feiifusexiret,  reqiiirebat^h  n^Vin,  nifaüor,  aut 
VpyP.  ift  nicht  nothwendig.    Der  Ueberfetxer 
konnte  ja  ausfprecTien  PiDVln,  das  ivuvrfov  h'Z. 
fsnd  fich  fodann  felbft  ein.    XI,  ay.  gefleht  auch 
d«  r  V  f.  feine  Verlegenheit,  das  grieclüfche,  «v;fp 
<4  ^üfitud)!«  «c  ivrxfifuevt  aus  dem  hcbräifchcn, 
Vr\V>  Hin  DJ  7\y\tr\f  abmlelten,  niß  quod 
ßtaiiT^i  originem  videtur  referre  ad  HI^O.  Hier 
ift  ein  Verfuch.  7\y\'Q  nahm  der  UeberCetzer  re- 
-  rfftrofe  dder  paßue  von  einem,  der  beraufcht.  und 
nun  70rnin;  und  ftreitfiichtig  ift;  die  fol:;.iidcn 
Uorte  auhm  er  fragweife,  und  N*^V  leitete  er 
von  niS'^  ab,  vi  'lieicht  in  Eri  nerung  an  das  he- 
briUfche  nN"WD  «i"»«,  vir  fpeOabUis.    XV',  10. 
Khrabc  der  Vf.,  in  der  Sentenz.  xxiitU  i-^ixn  r/o^ 
sTXi  vro  tZw  xxpioyruv,  fey  xh:c4>s  zu  cmendiren 
in         ,  und  yvxp/^Tcu  fey  der  Deutlichkeit  we» 

Srn  vom  Ueberfetzer  beygefdgt.  Allein  die  £et> 
rt  WMM  wird  doch  durdi  die  nrabUche  Uebeiw 


fetzung  betätigt,  yvetpt^trxt  aber  fcheint  ^inen 
Grund  dfifion  «u  hab^  daüi  der  Ueberfetzer  das 
Wort  in  fiir  in  nshai:  (ehi  Fall,  der  fehr  häufig 
ift,  wie  denn  H-  r  Hr.  Vf.  S.  142  bey  XIX.  23  felbft 
bemerkt:-  vucuin  JT)  et  V'^  inter  Je  ntrpeUia^ß 
ab  interprete  Hoßro  permixtio.)  in  weldieni  Fall« 
das  Wort  «Wxir  ein  Zufata  des  Ueberfetzcrs  feyn 
würde,  der  "^010  active  nahm.   Hingegen  Xv. 
16  glaubt  er  tierä  x^oß/xf  fey  dadurch  zu  erklä- 
ren,  dafs  man  xro  xm/h  fuppliren  mUfle  nMÜf 
Cwobey  die  arabifche  Ueberfetzung  zur  BefHH- 
fiung  gebraucht  werden  kom  te,  die  das  Griechi. 
fche  offenbar  eben  fo  verftanden  hat.)  XVII, 
heitjt  es:  LVin'^n  r^uW,  quemeumqne  in 
Jen/tiM  acnpiatur,  intcUigtn  uullo  modo  pofum;, 
ntepnpitu  momen  memUu,  uade  dueire  poiuerit, 
quam  (Die  anb.  Ueberfetzung  drücke 

das  Wort  rxtif.x  gar  nicht  ans.)  JÜOX,  au  Btbrt 
das  dSAa«  dv«  mtiirlidier  auf  ijs^  tüif 

Anftatt  p20  quando  reddidit oitnnf&^nrmii^ itm^ 

credibile  eß  in  eoliigendi  verbum  nltmwd,  velut 
pN  refpexijfe,  aut  vidijfe  hätte  treffender 

gefagt  werden  können ,   der  Ueberfetzer  habe 
p20  von  pN  ab^Tek-iter.    XXIX,  22.  ZTÜ  Exhae 
Voee  quomodo  i^^pv^ev  formari  potuerit  —  «mw- 
rtRi»  non  apquor.  —  Etiam  priortJ^ammiHt 
*f^"  ^f^mpoteß,  fueritnt  antiquitus  Tupx^- 
^'Wmuthct,  der  Alexandriner  überfezte 
n"ri^  ocv7as, ,  weil  er  an  iT^a^  dachte  (XVI.  37.) 
und  dies  veranlagte  ihn  fodann,  das  Wort  D-^ 
fi.r       zii  nehmen.    XXX,  9.  fupponirt  r.V  fu  opx 
Aoch  nicht  nothwendig  HT^r^  ^^i^  der  Ueberfe- 
tzer konnte  den  Ausdruck  niH^  -»O  fo  genommen 
haben :  quisfit'Swtva  ut  me  videref  ?   Uebrigens  - 
ift  der  V£  nur.nr  nicht  gierig  nach  hebräifchen 
Varianten' itt  hafdien ,  vergl.  xXX.  4,15.  17.  31. 
w  'Iches  freylich  auch  eint-  gar  mifsliche  Sache 
boy  einer  Ueberfetzung  feyn  mufs,  deren  Text 
noch  fo  mtincher  kritiicheft  Bwfhtigung  bedarf, 
und  deren  Verfertiger  fich  fo  viel  Freyheit  verftat- 
tc-t  hat.    Unfer  Vf.  verfaiirt  mit  aller  nur  inögii- 
chen  \  or(kIit   und  Bedachtfirnikelt,    und  es  ift 
nichts  weniger  als  Ziererey,  wenn  tr  S.  221  fagt;  • 
ego  modtßus  honio  fntrper  ab  aßmandiari  ogan. 
gantia  alieii!ß»,irT  ~  oder  in  Her  \''oiTede  :  ub 
aßrniandi  eiii/ti  nfiiiitid'que  conßdentia  in  ißius. 
ntodi  rebus  arbitra,i,s  et  metpU  tngento  abhoneo^ 
ttdoärinaeconfcieütiadeUmor.  —  Recwiinfcht. 
dafs  es  Hn.  J.  gefallen  mSchtP.  die  Arbeit,  wozu 
er  fo  viel  rie-fchicklichkcit  hat,  noch  itlu  r  ande- 
re biblifche  Bücher  fortzul'i-tzen,  und  nun  zunüchft 
die  griech.  Ueberf.  derPinImen  ,  auch  in  belHlndi> 
gerAiickficfatauf  angehende  Gcltfhrte.  durch  kunw 
und  twedcmüfsige  Bemerkungen  zu  erläutern. 


KömcsBiRO  u.  Liirzio,  b.  Härtung.'  Lectio. 
tief  Sm-  JnNeo.SawumtOHo-  ^ethiopicae, 
corgeßt  M  tahlUis  elmenUnritHS  ad  addif. 
Uuu  a  (endas 


Ly  Google 


A.  U  Z.  MXaZ.  1799. 


Cfnäas  Utas  luwitat  neceffariis  inftnutit  D. 
3oan.  Godofr.  Haffe^  linguaram  oriental.  proC 
pub!.  ordin.  i7g8' IioS.  8> 

Die  Abficht  des  Bnchs  ift,  daCs  folche,  die  mit 
4tr  hebräifchcn  Sprache  bekannt  find,  die  jver» 
wandte  Dialekte  auf  einiMluMd  zuCAtnmen,  un- 
ter der  Anleitung  eines  Lehre«,  l^rnfn  kännen. 

Ree  müfcte  an  der  AasHihrbarkrit  diefes  Plans 
zweifeln,  befondcrs  wegen  der  fo  grofsen  Vor. 
fcWedenheitderSciiriftziige,  w^^nn  nicht  Hr.  Prof. 
H.  ft  lbl^  den  gl  icküchllcn  Erfolg  aiis  eigener  Er- 
fahrung vt'rficlicrre.  Seint»  merkwürdigen  U'or« 
te  in  der  vom  20  April  1788-  fiefcl!ricben,L'n  Vov- 
rede  find  S.  VII.  diefe:  Ceta  um  ufus  tue  docuit^ 
fufftere  hos  tttionti  rette  et  ditigenter  expUca- 
tasprhnis  initiis  linfrunriim,  atifiif  iis,  qui  oritnta' 
lesUnutfas  difi  nut  ad  üluflrar.diDV  iiebraeam,  tjuU 
bat.  ß  quo  ti'iii'.'KS  fupei  f[Ift  (ftiptifiiit  untern mi' 
•hi  in  qttoque  J  emeßri)  bibÜM  polygloUa  iegaida 
dedit  qiiaecHpidedeiude  traftare  vidi  adolefeen' 
tes  n.eos.  —  Der  Tabellen  find^.  Die  erfte  zeigt 
die  vcrfi'  ii denen  Alphabete,  mit  einigen  iuu(?r. 
gefetzten  Anini'rkung''n ;  die  zwotedas  Faradigi'ia 
eines  regelmärsisen  Verbi  (  die  dritte  die  Abwei« 
chiingen  der  andern  Vertonim;  die  ▼ierte.die 
Nomina  i^it  den  Pronominibus.  Die  Lefeftiicke, 
worunter  aurti .  was  inan  nach  den  Titel  nicht 
za  erwart<M\  hat,  ein  ch.il  ilifches  aus  i  Chron, 
XIL  fid»  befindet,  6nd,  felbÜ  in  dem  «rabifcheA 


Tljeile,  ddr  t^  Wieder  »Mne  Partie  der  belieb, 
ten  Loicmenifchen  Fabeln  enthält,  mir  folche.  die 
fthon  vorfier  godrndcc  waren.  Sollte  die  vom 
feel.  Kypke  im  J.  1746  1  „fchriebi-ne  Jlandfchrift, 
welche  die  Pfalmcn  r.fbll  einigen  andernStücken 
in  (yrifcher  und  i  L  i  cher  Sprache  endiilt,  nüBch 
inltöQi0ber£  vorhanden  feyn ,  welches  Rf-r.  nicht 
willen  kann;  fo  würde  es  doch  niciit  unlciuck- 
lich  gewelVn  O-yn ,  ans  diTlclbcn  er.avcdcr  eini- 
ge Pfajmcn,  oiiu-  auch  die 3  prophettüche  Stücke 
Ihbak.  UI.  Jef.  9—19.  tu  Jon.  Ii.  in  diefe 
Chreftomathie  eiiiiuriicken  ,  lumal  da  die  arabi« 
fche  Verfion  der  fvrifchen  Wort  fiir  Wort  ent- 
fpricht,  und  ia  di:>tl-r  Iluckikht  felbi^den  AnflÜnf 
gern  felu-  beiiulilidt  sewefen  feya  mulii^,  Ui^ 
erwartet  jft  e»,  in  dem  fa^nnritanifiAen  Theile 
neben  einigen  Stiickeii  n-as  den  Büchern  Mofe 
auch  den  Brief  diT  Samancaner  zu  finden,  der; 
von  Hn,  fii  uns  1781  einzeln  und  hernach  im  XIII 
Sande  des  Hcpcrtor.  herausgaben  worden  iftj 
Als  ob  der  Qrief  in  ebender(elben  Spraclie  g(w 
fchriebeu  wäre,  in  welcher  jene  Stücke  abtrefu'lst 
find!  Der  Anfang  deffelbea  ift  hier,  lum  erften- 
male,  mit  f.imaiicnnifcher  Schrift  abgedruckt,  die 

Srö£icre  Hälfte  ijjcr  m\x  hebriUfcher ;  die  Urfachc 
avon  ift  tnk  fdtgenden  Worten  S.  97  ati^re^reben: 
Ut  cnnvcnientia  literarum  Srnvaniamtn,"  cum 
hebraicis  appareat ,  reliquam  hujus  epijlolm  par» 
tem  ättmris  ketraidt  eicprtßmtäm  curaUmf,  • 
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P«fMT«oKtAii»TMijT.  Ohne  Dmckort:  CeJorVtm 
»on  d'"  «-'»td  FreuhxilkH  dar  kniftrl.  hmi^lichcn 

c/itfrr»-..  •  Kiii  he.    \om  lianontkus  Cttfar.  17S7. 

%.  "^6  S.  (5  i.x^  Der  Hr.  Kanonikus  von Vonu  ia  S*e>> 
rnn'airk  fAijt  in  feiner  Vorrede,    er  hube  Kinder 

  er  vti  liehe  Sihnjitn ,    alle  w&ren  verforgt;  nup 

üiefer  J'urjihe  — i;c)jeii\»vr[igt'  Sdirift —  uUtre  von  einer 
Utiiierjii"t  vtrhaitiHt  ucii  i'.  n,  chi  e  dafs  der  lauter  et  n'ü- 
ße.  ii  J»  iirpe.'i  iti-:*  l.-itte;  er  h  n;e  ihn  djher  weiter 
IjeliliiiVu.  MnJ  Nvin  lov  <rauch  \  erf«rgi  Auch  uns  iü  die- 
Icr  [Jub«  unter  die  Außeij  i^vkoinmen  ,  und  wir  u  üurch'n 
dem  Vater  Gliuk  ,  d  ii  ^  die  Geletze  der  12  i  afein  nicht 
jjiahr  iichfii  ,  in'iUie  der  über  allen  meiifchlichen 

Hei'iit  uti^efLilicie  Sohn  sut"  der  Stelle  erllicSct,  oder 
».':r.i:ikt  weri'tn.  Weh  d  r  f i>iitr6((etrcich  beyderglricbeo 
<icburteti  I  »  errorgf  ja  kuiitiu;  die  Väter  fckher  Kinder 
(refchwinJ  im  —  Irrenh.iufe.  Al'e  Giundßutli^.  51.  flati 
Gruiidr.'ue  des  Vf.  helkheii  kurtdarinn:  Die  Frejhrit 
«lir  KiMiK-^eliche  nach  dir  Rej{«l  l'.  Felix  3.  in  dem,  ri»4s 
n.an  fclbe  nacl»  ihre«  Ciefetzen  kben  Liffe,  mithin  nicht 
ivir  I'  ch  dem  alten  Codex  Dionyfian«?,  fondcni  auch  ni'ch 
<icnii  Uccrete  Or  Ivvu»  t'ti«  Lteaeuleu  CiKgcis  ttc 


ö  Ä  I  |F  T  E  N. 

Vcn  dicfon  werden  wir  nn»  wpfil  Tchwerlich  iosntachen, 
w»ruro  f  weil  auch  Krankreich  alle  diefe  Hechte  d?ra 
FaLfio  ciiirliumi,  ja  npch  mehr  C'^'« 'Vaniüljfi.hf  Ivin  he 
\\\  d'A'o  uiiferen  Vi.  da*  Michile  Mcdell)  Au?  dieifm  flie- 
f  '-  L  .  i-  ii*  auch  d:e  l.andesrVirtien  weiltei  thti  s  die  er- 
fle.i  Siijhrir  dipft-r  Kirdienfreyhiit  ((ewel'eu  waren  z,  D. 
Die  futße  u'u/j'rm  ßcii  dit  bi-irclienreektt  dia  Jii/cMfg  au. 
iniefliren  nitht  i'i^ji.Vn  ,  und  die  Kai/er  wotUm  u  mit  Gf  * 
uu^  i^zuixgin.  S.  II.  (ja  wohl.  Vater CSAn  wartn  m. 
die  I  iirlteo ,  und  wer/len  ts  t»  ihrem  Riiliaia  Doch  «ft 
fcjn.  j  Per  er(-.e  F.irll  der  Welt  fey  Aet  VA».  Oisfran« 
züllfctie  Kiictic  b.ibe  darum  fo  viele  vWTecbt«.  weil 
ihre  KüniKe  den  l'apft  am  meiden  ver  Jinen.  Aber  a-.tch 
die  Ollerrtl«. hifiiiieji  Kiu-Iten  If'kutn  viele  Verdieono  uui 
üjn.ro  zum  Iie}fjj:el  hütte  <i(h  Leopo'd  3  mit  dem  Ui< 
fchof  von  l'afTau  luhmwCirdigft  wider  K.  n«iorich  4  ver« 
bunden  etc.  Ergo  tind  fie  berschtigc,  di«  nlmlicfaeii 
Gnaden  \  on  fabll  za  be;ebreti.  Doch  da«  WerkUia  ift  unter 
aüer  Kritik;  >-  Ml  e«  )a  «tM  .Cenfur  im  SlMt»  g*. 
Leu  .  M^arum  übt  Tie  ihre  GewiU  zur  Elir»  der  Kauoa 
nk  bc  .filMv  rold»  MU^abaneo  dti  nmaktälAm  GtiflM 
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MATHEMATIK. 

HAf.Li,  k  .Hemmerde  n.  ^chnretfchkc :  Gott- 
fmd  Müht,  Oocc.  der  Veltweish.  u.  Mag.* 
der  fireycn  Kunde ,  Anfjiigjin  iii.de  der  an- 
mmandteii  Mathematik,  mit  Ruckßcht  auf  Ge- 
. ,  fchkitte  und  LiteratuK  Mit  3  Kupfetafda. 
414  S.  S-  Xz  Achi-) 

Die  aftrononnfclien  WiFenfchaftcn  iuit  der  Hr- 
Vf.  avis  dicfcm  Lehrbuclie,  das  .nur  zu  ei- 
I\em  halbjährigen  ünwrridlte  beflfmine  ift,  w6g- 
gelaüien,  weil  nach 'dem  jenigen  Zuilant^c  der 
Mathematik,  die   rrechanifchen   und  opül'chcn 
U'i iTt'nfcha&en  allein  ein  halbes  Jahr  erfordern. 
wenis  man  üe  nur  ecwas  voUßändfg  uad  be&iedi- 
eeiyl  lehren  will ,  und  AoßbtgiT  Geh  begnügen 
Käonea  weim  Ge  in  diefer  Zeit  nur  dasjenige 
recht  fa Ifen,  was  der  Hr.  Vf.  im  gegenwärtigen 
Buch  abgehandelt  hat.    Denn  alsdena  lernen  fie 
das  mchtigfte,  was  von  nur  gedachten  Wiflen- 
fchaften,  in  den  Kalbieriiäien  und  Karflenfchen 
Anfangsgründen  vorkömmt ,  o'cren  \'or2Üfii»  hier 
mit  einer  zwekinäfsigen  Au-swahJ  vereinigt  find. 
Wer  weiter  gehen  will,  findet  überall  die  brauchbar 
ftcn  Bücher  angezeijjt.     Den  Anfang  macht  die 
Statjkfiißw  Körper.   ÖeriBdialt  anxuieigen  %\a- 
re  iiberfliifsig,  wir  wollen  nur  einiges  aus2cicli- 
neiu    Für  den  Satz  (,85).  dafs  nemlicti  fith  die  mitt- 
lere Kraft  X  zu  einer  der  Seitenkr^fte  k  TCrhake, 
wie  die  iliagonaUinie  des  ParaUeioffranuns  der 
Kriffte,  sudeijenigen  Seftenlinie  deflelbea,  wcl> 
che  der  Richtung  der  Seitenkraft  k  entfpricht, 
bedient  Geh  der  Vf.  eines  Beweifes,  der  für  .'\n- 
f  änger  leichter  und  fafslicher  feyn  foU,  als  der  gc- 
ivohidiche.  £x  verlängert  zu  dieler  Ablicht  die  Dia* 
«pmalllni^  nnd  die  erw9hnce  SettenUnie  des  ftralle- 
ioghunsriicinvärts ,  und  nimmt  auf  diefen  Wrlänge- 
rungcn  ein  paar  Linien  A  b,  A  f,  die  in  dem  \  erJiält- 
nifle  der  DiaconallinieABzurerwähntenSeitenlinie 
Af  ftehen;  äiat  an  f  parallel  mit  AB,  die  mitt- 
lere Kraft  x,  und  an  b  parallel  mit  AF,  die  Sei- 
tenkraft  k  ziehen,  imd  lagt  nun.   an  dem  Hebel 
fAb  mülTe  die  Kratt  x  mit  Jt  im  Gleichgewichte 
fejrn,  alfo  x:  K  ==  Ab:  Af  und  folglich  wie  AB : 
Air'  feyn.     Allein  dabey  erinnern  wir,  da&  der 
A^UZ.  tzi'fi.  Erfitr  Baad, 


andern  Seitenkraft  V  gar  nicht  Erwühnung  ge- 
fchehen  ift,  die  doch  auch  nofltwendigin  ßeiradv. 
f"?5  fommen  mufs,  wenn  x  mit  K  ^on  dem  He- 
bel fAb  im  Gleichgewichte  feyn  folL  Denn  daiw' 
ans  a  le.a,  dnfs  die  llichtungen  fei  'MC  mit  Af^untf 
AU  gleiche  Kinkel  machen,  und  überhnupt  nu 
dem  cWrten  «und  24ftcn  Artikel  fol^itgnr  nicht, 
dalsx  mit  klm  Gleich -r-u  lehre  fev:  xxndiü  denn 
öle  angerommene  iToportion  x  ';  k  ==  Ab  :  Af 
nicht  in  der  7  hat  eben  der  Satz  x  :  lc  =  AB:  AF 
A    u  vrerden  foll  ?  .  Eigentlich  hätte 

i/—\n  '        ^ Ab  : 

A-  17  e  '  *^  "^^c^it ,  und  nun  von  b  nach  bk 
r  A  n  ^  l'^^^^t  l  mit  AF  ziehen  läfet,  die-von' 
1  mit  AB  par  .üel  angebrachte  Kraft  nothwendtg 

?  v!IÜ^^^.  '^''^"'''^  ^^'^^^^cn  V,  und  k 

fttchten-rnftdcre  X  gleich  iVyn  m,^Jfe,  welches  aus 

"''^^l't  zu  erheUer*  ichdnb 
Ih.droßuhk.  Diirdi  die  ßetrachtangen  des  fec». 
gepflanzten  Drucks,  die  derHr.  Vf.,  nach  Karftenj 
Art,  hie  und  dort  beybringt.  wird  manches  in  A-n- 
fchung  des  ValTerdrucks  fehr  gut  erläutert,  was 
Aiit^'tr.;^ern  fonft  oft  parado.v  zu  leyn  Ccheint.  Dafs 
das  üchwimmcn  beyin  Alenfchen  befdiwerlidi 
fey,  riihre  mit  daher,  daft  er  dabey  eine  ihm  un- 
gewöhnliche Stelhing  annehmen  miiiTe.  Die  ei- 
genthümlichc  Schneredrs  U  aircrs  uiU  der  Hr.  VC 
5.247  ''^  unrerichicden.'n  Tiefen  unter  der  Ober- 
fläche fehr  merklich  verfchieden  gefunden  haben' 
Vier  Linien  tief  unter  dei*  Oberflache  Cfchlieftt  er 
ausleinem  Verfuche)  verhalte  fich  die  eigentluimli- 
che  Sdiw.  zu  der,  32  Linien  tief  unter  der  Ober- 
flache,  uie  9974:10000.  Allein  aus  mehreren 
Gründen  fcheincn  Verfuche  von  der  Art,  wie  fie 
der  Hr.  Vf.  mit  Korkhols  angeftetlt  hat,  fehr  be- 
denklich, Wenigdens  nicht  fichergenufj,  umSchluf- 
fe  daraus  zu  ziehen,  indeflen  erinnert  lieh  der 
Ree.  oft  bemerkt  zu  haben,  dafs  eine  gläfeme 
Phiole ,  gerade  (o  fchwer,  dals  fie  fich  Uber  dem  ' 
Boden  eines  etwas  hohen  mit  Wafler  angefiiUcen 
gläfcrnen  Geftfses,  ohne  ihn  .'zu  b.nihn.n  an 
einer  und  derfelbcn  Stelle,  oft  Stunden  lan« 
Ichv.Lbend  erhielt,  bey  ungeänderterTempewtur 
nalie  an  der  Oberiläciie  des  Walfers  immer  ein* 
Neigung  zum  Sinken  behielt,  imd  einige  Zeit 
daran!    auch  wirklich  an  die  erfte  Scelle  herab. 
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&nk.  Die  Aeronetrie.  Für  die  Berichti^ing'de« 
fiaronieterftandes  wegen  der  Wänno,  giebc  der 
Hr.  Vf.  S.  170  eine  Fennel ,  die  allen  Thernio* 
metem,  Scalen,  xmi  ReductionstemperatorVn, 
anpafst ,  jedoch  ohne  Binvi  is.  Auch  v.  ird  hier 
die  de  Liicifche  Hohenlormcl  gegeben.  Das 
Gewicht  einer  gewilFen  Mi-njre  Luft  zu  finden» 
fchlägc  der  Vf.  S.  176  auch  vor,  einen  etwas  gro- 
fison  Würfel  von  leichtem  Holze  verfertigen  zu 
lallVn ;  desgleichen  einen  eben  fo  grofsen  hohlen 
Ton  Meifi):d>leche,  in  welchen  jener  genau  palst. 
MMiwSge  Seide,  jeden  fiir  fidi,  und  niiefke  Cch 
ihre  Gewichte.  Man  (lelle  den  folidcn  in  den 
hohlen»  und  wäge  lie  beide  vereinigt.  Sie  wer- 
den nicht  fo  viel  wiegen,  (fagt  der  V£,)  als  die 
Summe  ihrer  beiden  Gewichte  einie}n  betrug, 
tveO  mm  der  hohle  fo  vief  von  fHnem  Gewichte 
Vorliore ,  als  die  vorher  in  ihm  cnthaltem»  Luft, 
die  jetzt  von  dem  foliden  W>irfel  verdrangt  ift, 
wog.  Der  Unterfchied  beider  Gewichte  gebe 
da&  Gewicht  der  Lnft»  die  den  Raum  des  follden 
WSi^b  lusfiillen  wfirde.  Doch  erinnert  der  Hr. 
Vf.  fchr  richtig,  dafs  fchr  empfindliche  Waagen 
zu  fo  einem  Verfuchc  erfordert  werden.  £r  hat 
einen  Veifuch  von  der  Art  angeflelU ,  und  bev 
einer  Rarometerhöhe  von  3g  Zollen  a  Lin.  RheinU 
die  Luft  671,5  mal  leichter,  als  das  Wafler  gefvm- 
den.  Mtchanik  und  Iliidranlik.  Gleichförmi^re 
B*?wegung,  Fall  der  Korper.  Auch  etwas  von 
der  Bewegung  der  fliilligen.  WalTerkiinfli',  I'ump- 
werke,  ^höpfwerke  etc.  Mühlen  von  allerlejf 
Gattungen  u.  d.  gl. ,  wobey  der  Vf.  such  Klugeu 
prakiifche  Meciianilc  in  delfen  Encyklopidie,  Hn. 
BiUch,  Miianig  u.  a.  benutzt»  von  dem  Etfecce 
der  Mafdiihen  felbft,  aber  aus  hiureicliendcn 
Gründen ,  nur  das  allgcmeinlle  beygebracht  hat. 
Den  Befchlufs  machen  die  optifcken  ITiffenfchaf' 
ten,  Optik,  Catoi'trik,  Div'iicrik.  UnlVna  L'rthci- 
le  nach,  ift  dies  iiandbucli  zu  alcademilchen  Vor- 
lefungen  immer  fehr  brauchbar,  wid  empfiehlt 
ficfa  durch  feinen  liclitvollen.  Vortrag,  und  durch 
eine  gute  Anwciiung  der  Quellen,  woraus  nun 
^cer  fcfafipfen  kann». 

•  lutl  tN:  Anleitung  znrFeldmefjkunß von Srkir- 
mtr  und  Schlicht.  178«.  208  S.  i.  10  Kupfcr- 
tafefai.   C 1  RchL  1  gr. ) 
Sehr  richtig  errinnern  die  Vf.  in  der  Vorrede» 
dafs,  obgleich  lieh,  imGanicn  genommen,  zur 
Fi'lt^im  fskunft  wenig  mehr  hinzuihua  lalfe,  di-m 
prakciTchen  Beobachter  doch  immer  noch  Falle 
auflhifsen  können,   wobey  in  Abßcht  auf  die 
Hl  Ifsmittel.  die  die  Theorie  im altgemein<'n  dar- 
bietet, oft  die  Walil  fchwer  fey,  und  dafs  J.  swe- 
gen  die  Bf  tnchtung  folciier  F  iIIh"  <i  n  Am  :i  .;i  rn 
nützlich  und  lehrreich  feyn  könne.    Wir  Vv  tmu- 
liMtipn  nachdieCb- Aen&ening»  indem  Buche  dt  r- 

gleichen  einzelne  feltnere  Falle  vorzufinden.  Al- 
(in  wir  irrten  uns,  und  j^-der  Kenner  wird  mit 
tins  das  Unheil  ftillen  miifiVn.  dafs  iu  dielem  Bu- 
che wenig  mehr  ab  das  gewöhnliche  vorkömmt» 


und  felbÖ  dies  of?  ijoy  weitem  nicht  hinlänglich 
für  diej  -ni^;.  n  ,  die  du'  Kiinlt  des  Feldmeflen» 
gründlich  erlernen  wulh  ti.  Ujs  Buch  zerfallt  in 
^  Abfdinitte.  Im  er/t f  Dt  wird  ttonlAnien  und  Win- 
keln,  und  (/('II  O'i'ihzf.tp^-ri,  J:e  zu  ivejfen  ,  gohan- 
delt.  Hier  der  Melbtiftli ,  das  Albolabium,  (aber 
wie  Itch  aus  dem  Zuüunmcnhange  fchlieöen  läfst^ 
ohngefiihr  wie  es  vor  50  Jahren  ausfah  )  und  die 
BouTole. —  Die  Vf.  zeigen  fogleich.  wie  mit 
diefen  Werkzeugen  die  Winkel'  beilimmt  wer- 
den ,  ohne  im  Gl  ringften  ,  etwas  von  der  Kacur 
und  Befciiaiienheit  dielSer  Werloeiige .  oder  von 
ilu-er  Befchreibung  voraus  gefchickt  zu  haben, 
woraus  denn  folgt ,  dafs  Anfänger  fchwerlich  mit 
dieiVu  \rLikzeu;T .  n  umgehen  lernen,  und  das  ift 
doch  immer  eine  Hauptlache,  wenn  das  Bnchein« 
Anleirung  zur  Feldmeftkunft  feyn  folh  B"y  dem 
Mefstifche  ii\  nicht  einmal  der  Horizontr.lfteUung 
delielben  gedacht.  Die  MeiTung  der  Winkel  mit 
dem  AÜrolabio  fey  in  allem  Betrachte  dent  G»* 
brauch  des  Meüstiiches  vorzuaiehen.  wenn  man 
nur  die  erforderKcheGenatiigkekdabey  beobach- 
te, weil  man  ficli  dadurch  nicht  nur  einen  deutli- 
chen ßegritt  von  der  Grulse  dir  U  inkc!  erwer- 
be, fondern  auch  die  unbekannten  I  heile  ,  z.  E, 
in  Dreyecken»  durjch  Rechnung  finden  köime. 
Allein  die  Vf.  «eigen  weder,  was  zu  der  erfor- 
derlichen Genauigkeit  gehöret,  noch  unter  wel- 
chen Umftänden,  das  Allrolabium  dem  Meüstifchc 
vorzuziehen  ley ;  denn  fo  allgemein  das  m  be> 
haupten,  dals  ein  Winkelmeiler  den  Vortna 
diene»  ffi  nfche  Mnreidtend.  Jedes  Vemenf^ 
hat  feine  eigene  Beffinimung,  feine  eigenen 
Vorthelle,  u;id  wenn  das  Artrolabium  nicht,  au&rr 
den  ganzen  Graden,  auch  noch  Minuten  anglebl^ 
fo  mochte  die  Behauptung  der  Hn.  Vf.  To  gar  un» 
richtig  leyn.  Die  Winkel  aufzutragen  ,  nur  der 
gemeine  l'r.uihpoi  teur ,  ein  im  Grunde  elendes 
Werkzeug,  bey  der  gewöhnlichen  geringen  Grö- 
fje.  Der  zuttiie  .'Vbich.  handelt  von  Mejfen  dtt 
Hohen  und  lymtcn.  Unter  andern  auch  trigono- 
ntetrlfche  Methoden,  aber  nichts  von  den  man- 
cherley  Vorüeluen  habey.  Wie  man  eine  Alhl- 
dade  horizontal  flellen  müire,  davon  kömmt  nichts 
vor.  Die  trigonomotrifcllen  .Aiifiöfungen  find 
auch  nicht  immer  die  beileii,  urtdauweiL nköi.n- 
te  man  nut  ein  pacr  l'roportionen  ausreichen, 
wo  die  V£  oft  viet  oder  <Un£  anwenden.  Die 

Bezeichnung  dt  r  Grade  mit  und  der  Minuten 
auf  eine  ähnhchc  Art,  giebtdcu  üechnungen  ein 
unangmtdime»  Auslehen.  Iis  verlliht  fich  von 
ielbft»  wenn  von  Winkeln  die  iWde  itl,  dafs  man 
an  keine  Ruthen  denkt.  Der  dtitte  Abfchn.  wo» 
Mtßtn  dt^r  l'iacktii  i,i  i^>-;  i;l,et> ,  vom  Ki. [werfen 
der  Grundilucke ,  deim  «ic  lin.  V  t.  drücken  licii 
nicht  immer  befthnmt  genug  aiis.)  Unter  andern 
auch»  vom  Gehrauche  der  ßouHbie  hiebcy,  die» 
in  fo  ferne  vor  einem  ,\lh  olabio  d(  n  \  orzug  lia- 
be,  dats  üch  die  Fehler  nicht  häuften  i^iver  m.ijf 
dies  die  Vert.  gelehrt  haben  i)  Abt  r  darin  irren 
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Be  ficK lUbr wenn  fi«  glauben ,  daü  das  Ver- 
rahr<Mi  im  67  §•  eine  Prob«  abgebe,  ob  bcym 
Aufnehmen  der  Winkel  mit  der  Bouttole  irgend- 
wo  ein  Fehler  vorgefallen.    Mjn  mhint»  z.  E.  in 
dem  gedachten  $.  «iftigc  vermiaeill  der  Bouflble 
oefundmen  AbwHdwBißen  von  der  Nordlinie,  s. 
ß.  bey  B  odpr  C  anders  als  fie  dafelbft  angi^ge- 
ben  finr\ ,  und  berecJinc  darnach  die  Winkel  in 
den  Sieboneche*  Ii»  wird4w.S,uninie  immernoch 
720  Grad  betragFR«  wo^nmaa  den  GrundleicH 
einGeht.    Dir  wahre  PrMb  befteht  dariime,  dafr 
man  einige  Winkel  der  I  tfe;iir  mit  demAdrolabio 
melTen.  und  die  aus  der  ßouflble  hergeleiteten 
diumc  verliehen  muCs.   IV^  Aüfchnitt.  Theilung 
der  Felder.  Alles  durch  Rechnung.   V  Abfclm» 
t-'on  den  Ei^enfchaften  der  Charten,  Wta  den 
JlJf  'i-.odf  ,;.  <  '  f'  i^eß  iitheiie  !' er meijHn^  ZU  prüfen, 
,  .lUkfVtkTt  b.Ji^yier:  Johann  Leonhard  Späth, 
r  '  MüA.  C  Öeat  ProCd.  Math,  zu  AlcdorO  !• 
Veber  den  Bait ,  Effekt,  und  Berechnung  «- 
Vi  r  U^ilzmafchine  mt  zwey  und  drey  *P>/- 
'iHi  ien  ,  welche  durch  die  Krhfte  des  If^aß'eri  in 
tvi^Mewegimg  g^fytzt  wird,     XI.  ße/chreüjung 
Mt  EmM  wm  ßffekts  einer  Mfrmkk,  39 
.  .Sb  4.  nekfttwey  Kupfi-rtnfcin.  (Sgr.) 

ThiFCh  dlefe  swej»  der  KurfiiriU,  Mainz.  Ak.  der 
Wiff".  Im  Män  I7g7  vorgeleae  Abhandlungen, 
erietst  4e<,  ftfcMcfcte  ür,  Vv  «ine  Lücke .  die 
Udler  fn  der  Kf arehinenlehre .  In  Abfiche  am  die 
H''alz- und  Pulmnuiiien  ,    noch  aiiS7uruIlen  war, 
uhd  zeigt  auf  .  ine  fehr  lelirreiche  Art,  wie  die 
ftattfchen  und  mechanifchen  Särte  von  Momen- 
ten, und  dem  ESfecte  der  Mafchinen,  insbefon- 
dere  auC  obgedadite  Mühle  «ngewandc,  und  wie 
daraus  die  \    rlicilhafterten  Maximen  zu  Erbau- 
ung folcher  U  .  rke  gefchgpft  wercjen  kunnen. 
Da  er  G<1. . iheit  gehabt  hat, r<fej|^ichcn  giit 
gelMmte.M4Ü:hinen  felb/l genauer  tu  untorfuchen, 
und  die  A^^neirungen  derfelbnn  zu  erhalten,  fo 
giebt  dlet;'8e£enwfirri;r,>ii   Abliai>dliiiit;en  einen 
um  fo  grSlsem  Werth,     mehr  man  bislier  einen 
Mangel  an  gnten  Befchreibttngen  de»  Innern  De> 
tails  fotcher  Mafchinen  verfpürte,  und  genaue 
Abmefrunjreri  vermilite,.  die  fowohl  in  der  Tiu  o- 
rie,  als  b-  y  dem  Baue  folcher  U  erke.  zum  Grun- 
de gflegc  werden  konnten.    Die  hier  betrachtete 
Waumaichine  wird  durch  Wafler  in  Bewrc^mg 
gefotrt,  und  hat  3  fich  über  einander  beHi-ii-  iide 
Wellen,    zwifchen  denen  Cattun,  Leineivand, 
oder  andere  Korper,  denen  man  eine  gewilTe 
Glätte  oder  Steife  geben  wül,  hindurch  geprefte 
werden.   Das  befchwerlfdifle  hiebey  iÄ,  das  Rei- 
ben de  r  Köi  i<  T  rwifclien  gedacJiten  Wollen  ,  und 
den  Wuierlland  uberimupt,  den  die  Kruft  zu  über- 
wältigen lut,  zu  beflinunen.    Nach  einigen  Vor- 
amfetzongen,  die  hier  nothwendig  gemache  wep> 
den  mtlfTen,  icigt  der  Hr.  Vf.- den  weg,  das  Ver- 
haltnifs  diofes  WiderH-indes  zur  drückenden  Kraft 
aufzufinden  ,  und  leitet  djiraus  ä.  aoeioe  Formel 
her,  dl«  bey  amufidleaden  Er&hrangen  Coli  xun» 


Grunde  gelegt  werden  kfimaen.  Allein  wir  ha« 
ben  dabey  zu  erinnern,  da&ln  der  Gleichung  iur 
f.  X.  Seite  17  die  Momente  voni^  und  /  nidit  fn 

Abficht  auf  die  Umdrehungsaxe  der  Wellen  0  U 
und  ÜT,  fondern  vielmehr  in  AbCcht  auf  die 
der  mittlem  Welle  0  R  genommen  werden  nnif« 
fen,  und  gedachte  Mom.  i  te  alfo  fx;  heifsen 
mufcrcn.  Eben  fo  n-.ufb  man  auch  die  friction 
in  den  Welliapfcn  von  OU  und  UT, ,  auf  dr  t| 
^mf^ng  diefer  Wellen  bringen,  wo  Ce  demnach 

—      und  -L.fiR*  heifsen  werden,  und  nun  hie» 
X  r 

Ton  die  Mementc  gleichfalls  in  Anfehung  der  Um« 
drdran^Mote der  mittlem  Wellein  Rechnung  brin» 

gen.  Eigentlich  rnüflen  alfo  alle  Momente  in 
der  Gleiclmng  für  f.  X.  fich  auf  einerley  Umdie- 
Imngsaxe  beziehen ;  dann  wird  S.  17  eine  rldid« 
gere  Formel  für  m  zum  V'orfchein  kommen.  Der 
nanm  erlaubt  es  uns  nicht,  uns  hierüber  un> 
(ländlicher  tu  erküren,  und  ausserdem  noch  eini« 
ge  andere  Bemerkungen  beysubringen,  welclw 
bey  den  Waltmafchinen  erwogen  werden  miifa- 
ten.  IndelFcn  wollen  wir  hieditrch  dem  Werrhe 
diefer  Abhandlungen  nichts  benehmen,  welche* 
immer  eine  rühmliche  Probe  von  den  EinGchten 
des  H  .  Verf.  an  den  Tag  legen.  Die  twoce  Alf- 
handlung i(l  ganz  praktilch,  und  liefere  fdur  voU> 
ftindiiT  die  Abmeflungen  einer  xu  Augiburg  be> 
findlichen  fehr  guten  Polirmüiüe. 

TÜBINGEN  ,  b.  Heerbrandt:  M.  Gnitlieb  Fried. 
Roslers,  Prof,  am  Gymnaf.  illurtri  zu  Stutt- 
gardt,  Handbuch  der  praktifchen  Aßronomie 
Jiir  Anfänger  und  Liebhaber ,  tu  Benutzung 
der  votuehnißen  hinrnlifchen  F.rfchiiniirfTtii, 
oiiiie  alizukoßbaren  Inflrnmevtenvorrath,  und 
zur  Kenntnifs  des  Gebrauchs  der  vornehmßen 
aßrommifchea  ITerkzeuge,  zweiter  und  mz^ 
ter'Theif.  133  S.  mit  lOCIX  Kupfertafeln  von 
Tjf.         bis  Taf.  XI. II. 
Wir  zeigen  den  Innhak  des  zweyten  Theiles 
dlefes  feinem  Zwecke  nach  fehr  nützlichen  Buches, 
nach  der  fortlanfenden  Zahl  der  Kapitel  an.  XIII 
Kap.  FInfternifleimd  Projectionenderfelben.  Lam- 
berts v.nA  U'ufers  ekliptifchc  Tafeln,  von  denen 
letztere  den  Vorzug  verdienen.  Aflronomifche 
Mafchinen,  die  Sonnen  «und MondfinßemiiTe vor*  * 
zuflellen.   Hier  werden  aber  nur  Bücher  angezeigte 
worinn  man  die  Belehre ibun^jen  findcf.Cdahin  konn-  ' 
te  man  auch  das  von  Hn.  0-  Adams  zu  London 
verfertigte  Tellurium  rechnen,  von  dem  17^6*0.' 
Amilprclam  eine  hoIKmdifrhe  Befehreibung  unter 
dem  Titel  Bffihryv'.ug  en  GebruOt  van  het  THi»- 
riitoi  iLin  G.  Adaihs ,  ic  London,  äoor  H.AeneOB 
etc.  herausgekommen  iil,   und  welcher  Hr. 
Swinden  eine  framcöfifche  Ueberfetzung  beyge- 
rügt  hat.  CCroftfoI.  mit  einer  Kupferr.)  Nun  die 
verfchiedenen  Art  'n  von  Projectionen ,  ftereo- 

SaphifckCy  orrho^rapliifche  etc.   In  die  Theorie 
•rfelben  Iwe  üdidec  Br.  VC  feinem ZwMke nach 
XxX9  nicht 
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fte  davon,  mir  Krwä^ing  dw Vorzüge ,  dio  jeder  ne.    Hfrfchels  neuefte  Beobachtuni^i'n  über  dt-n 

Projectioit^rt  eigen  iind.    Nun  im  XIV'  Kapitel  Ware.    Uebcr  Streifen  und  Zoiu-iraut"  dem  Ju- 

{nsbefondere  von  Entwerfur^   di  r  Mondfinfter-  piter,  nach  lin.  Oberamtmann  Schröter.  Ueber 

'  nilTe»  wobcy  man  fich  entweder  den  £rd£chatten  ifie  Trabanten  des  Uranus.  Bey  den  Bcobachtun« 

unbeweglich  gedenkt,  und  den  Mond' In  frin*r  gen- der  Japfteritttabanten,  nb^r  dk«  nÖtlHg'>n  fJ?- 

Bahn  fortrücken  läfst,  oder  ir.nimmt ,  der  Mond  rfeckungon  dos  Objectivßlaf,>s ,  und  andere  MiG-' 


ftehe  während  der  tinfternifs  unbev/eglich,  und 
der  Erdfdiattcn  rücke  fort.  Letitere  Entwer- 
fungsart  läfst  fich  mit  V'ortheile  bey  partiale« 
Mondfinilerniflen  anwenden,  \ind  ift  ichon  vom 
Jefuiten  Nicaliiis  gelehrt  %vordcn.  Uic  Hand^'rif- 
ie  Verden  Äiberall  i'ehr  deutlich  und  uniflandiich 
•nseinandergefetzr.  Auch  wird  der  Gebrauch  des 
Krdglobus  7ur  lirklnnmij  der  Sichtbarkeit  jdw 
MondünfteriiiC'e  ^ewiel'en.  XV' Kai).  Projectionen 
derSonnenfinftorniire.  Zeichnungen,  worlnnSon- 
nenEtvftemiiTe    entweder  als  eigentliche  Son 


tcl,  die  Trabanten  deutlich  tu  fehen,  nebftdcm,' 
was  fonft  dabcy  2u  merken  iÄ.     XVH  Kap:  fle.'- 
deckungen  der  Planeten  und  Fixfter!\e  vom  Moi.- 
de,  wie  fieiiibeobachtoiif^7ii  entwerfen,  und  was 
lieh  daraus  folgern  läfst-    X\'1H.  Kap.  IJurch|;fin- 
ge  der  Venus  und  des  Mercurs  durcli  die  Sonne, 
mit  einem-  Anban]^  von-  ^er  SonneopfmtUaxe. 
XIX  K.  \'on  den  Conieten.    Der  Coiiief  1744  hnt- 
te  das  V'eriialtaifs  leincr  Axe  2uin  Durchnielfer 
des  Aequators  =218»  t^'*?  grüfste  mögliche  i# 
unferm  Sonnenfyftem.   Was  bey  den  BeoMcheaiv> 


«enfinÄernifleTorseftelft.  oder.vmmebr  als  £rd-    gen  der  ConNMen  (iberinupt  cn  bemer)ren  ift,  um 


finfierrifle  betrachtet  erden.  T.Mayers,  de  la 
Waiilc's,  Bodens,  Lamberts,  de  Ja  Grange's  xi. 
a.  Eoiwerfunosarcen,  von  jeder  die  befondere 
VosthtUe  und  üandsrifte  fehr  detaiUirt.  UnTe» 
''les  £racbt«ns  hätte  der  Hr.  V.  beflor  gethan,  nur 
eincumfländlich  zu  erklären,  und  den  Raum,  den 
die  übrijjen  einnehmen,  etwa  avif  einige  Theo- 
rie m  verwenden,  fo  weit  lie  Anfängern  unent- 
behrlich ift,  uut  bey  den  £0  vielen  JLiiden  in  einer 
Piojection  nicht  irr«  «u  werden-  Ueberdemwird 
maJicher  docn  lieber  eine  l-  iniK-rnifs  berechnen, 
al:>  lieh  mix  einer  Zeichnung  abgeben,  zumal  da  £ch 
"bey  du»  Rechnung  fehr  vieles  abkürzen  laist, 
wenn  man  die  Finfterniis  nicht  genauer  verlangt, 
.ris  Oe  eine  Zeichnung  darftellenrann.  XVI Kap. 
\'on  den  Planeten,  nebll  eiiiLni  Anhange  von  Be- 
obachtungen der  JupiterstrabantoH ,  und  einigen 
Scliematisnien  «ir  Vorftellung  des  Planetenlaufs. 
Hi«  für  jenen  l^i  tieten  das  merkwürdiglte,  in 
Atlicht  auf  leine  Uann,  Umlanfszeit,  Grölsc  vud. 
ol.,  nach  den  neueften  Beobachtungen,  —  die 


ihre  wahren  und  fcheinbaren  Bahnen  conftniircn 
nikönncn.     XX  Kap.  Von  ßeftimmung  der  geo- 
graphifchen  Ungen.   Gebrauch  der  FinltcrniiTe 
und  Bedeckungen  hiebey.  AUcs  £thf  detaillirc 
und  deudicb,  wIewoM  man  dleBei^fe  von  man- 
chen Srit«en  vermißt.    Auch  Beftimmunjron  des 
Ünterlchieds  der  Mittagskreife  durch  Tatelu  vom 
Auf«  und  Untergang  der  Sonne,  vom  Ritter  d'At^ 
bert  voigeCchlagen ,  aber  ohne  erheblidiea  JNuf« 
tten.   Gebrauch  der  DlflwRen  des  Iflonds  von 
der  Sor.ne  oder  von  Fixllemen ,  um  der  Of  rrer 
Längen  zu  finden,    ß^flimmungen  derl'elbcn  durch 
Uhren,  Tafchenchronometcr,  durch  AbwcichuRf 
und  Meigung  der  Ma^ietnadel,  nebft  andere« 
Vor&hlägen.  XXI  Kap;  Afleriey  Beobaditungen  • 
am  Himmel.    Ueber  Menge  luid  Entfernung  der 
Fixfterne,  (iröfse,  Lichtftarke.    Ueber  die  Mildi- 
rtrnlse,  iV'-bolftcrn,  Sternring,  Planetenähnttchea* 
Nebelflecken .  Capfflecken,  Uoppelftcrnen»  Flz>' 
fterntrabanten  vcränderlieli««. Siemen;  über  den 
Bau  d 'S  Sternenhimmels,  das  Fomücken  derFix- 


SonneoJtecken,  wcnn  fie  nicht  blofs  Vertiefungen    Herne,  und  des  Sonnenfyftenw.     P;.rallaie  der 
rhefind,  künneen  dem  Mercur  be«  Fixfterne; 


auf  der  OberflSchefind, 

tracUlliche  Partialverdunkel-tnjren  der  Sonne  ver- 
urfachen.  Von  fltfcken  aut  der  Venus,  und  von 
den  vermeyntlichen  Trabanten  derfelben.  Man 
könne  noch  immei'  fragen,  warum  der  Augenbe- 
uiig,  für  den  /fitf  den  Venustrabanten  hüte,  fich 


Sternbeobachtungen  bey  l'r'ge  ,  Vor- 
fteliung  des  gcftirnten  Himmels  nach  den  ilegela 
der  Centralprojection.  Noch  in  elcem  Anhange 
von  Mond-vull.jr..  u.  <i.  <;1. ,  aus  \v.  Iclier  kur- 
sen  Anzeige  die  Leier  hinlänglich  ertehen  wer- 
den« was  fie  Itt  dieliem  Baäw  su^fiichen  habMw' 


V«itm*eMT«  ScHnirTKU. 
HiHten  fie  nickt  btfSir  pejcitmrgen  V  Ein  ander«  Wort  zu 
ftlner  ^eit  über  «inige  HeichalKidt«  DruiTchUndk  1787. 
36  S.  g.  O  gr  J  Die'«  kleine  Brofchure  i(l  wirter  di  u 
Vf.  d«  II  ortes  zu  /tu. er  Zut  ^ertdtt  übt r  die  JieuhsflaJie 
DtulJJ  lJndt  eu.  gerichtet.  Sie  fwll  darthun  ,  dafi  »icli: 
(wie  jener  behauptet  haitO  'n  »nnerii  Verfaffung  der 
Reiehalliidte  die  brfache  211  fiiihen  fey ,  warum  fie  au 
ihrem  vorigtii  Glänze  fo  v)c;  verlohrea  hab«nV  —  Son- 
decB  di*  Schuld  ihres  Verfalls  liege  in  äufserii  L'ebela. 
die  ß«  abzuhalten  nicht  vermochten:  Die  Fi>ri;e;i 
BKi  klüger  geworden;  fie  hätten  Ct\h{i  Fabriken  und 
Manufakturen  errichtet,  felbil  den  auiwSirügcn  Handel 
isihEcn  LÄadero  empw  |eb»b*a.    Die  Krboduug- des 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Frankfurt  «.   Leipsig:      Pulver*  h^he  der  Macht  der  neid 


iVid.c  den  t;r''r-i«H 

Störs  per.cben  :  Uadiirch  hüticn  (ie  aiii.  eliiji liciun-  Zu- 
fluctutüriiT  andeier  h i.i  llengiiter /u  U.mi;  und  lie  felbil 
■*i<n-n  ,  durch  abwcklirehiilc  l»randlVli.'u.iii  ftcn  ,  l!elat;e> 
nin^en  und  fc^iiiiiahinoii ,  ihrer  KeicliiliiinKV  beraubt  wur- 
den. Schade  mir,  djfs  der  Vf.  leinen  Gegner  fo  *«r-' 
iKiulith  und  grub  behandelt  ,  rhu  L.iiri  einen  Landflrei- 
eher,  b.ild  ciKeii  Stilmpcr,  bald  e  iicii  mitieti  Hann  in 
Jcltuarv»  Itvike,  ncimt,  und  duLt;  nm  Ende  cingeflehen 
mufc,  daf^  die  Ucich!,- Städte  in  Mtien  Stücken  nicht  fo 
aufkjeklÄTi  find  ,  wie  andere  Staaten  ,  dai^  ihre  kircblt- 
che  lind  biirp.erlicb«  I'oüiey  noch  da»  üepr.u;e  varal»- 
tcr  V».rnrtheile  irJvüt ,  weü  der  MagilirAt  nicht  AucorW 
tat  scieij»  ttaif  heiilame  Neuerungen  m  inaclien.  - 
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KRIEGS Mf'JSSENSC NAH  EN. 

pAftIB,  b.  Ptnckoudrc !  Eimjrlopedie  mrthodi- 
fue»  Art  miütaire,    Tonus  troißeme.  17S7* 


D 


iefer  Band!  MMeafe  ÜM  Alphabet  Im  Af; 

tikel  Hiftoire  mUitaire  vprgJeicht  der  Verf. 
«las  SchickCal  der  fchonen  Künfte  imd  hoiieiiWif- 
fenCcha&ca  mit  dem  Schicküii  der  Kriegskunft 
fSx  wili  b«nierJct  haben,  daft  es  Völker gi^geben, 
«reiche  ohne  JeM,  ihre  Mtdie  und  ihr  Grack  e»> 
halten  imd  verniphrt  h.i'tten,  dafis  man  abor  kei- 
nes finde,  das /ich  nicht  durch  die  Vernachlä&igung 
jderletitera  den  gnöfsten  liebeln  ausgefetit  habe. 
Dies  ungeffchtM  faH  ein  Land  uuber  der  Sonne 
liegen,  das  der  Vt  Europ«  nnnot,  in  welebMi 
unter  allen  Erdenßiknen  keine  m*br  rtTnichhfti- 
wvirdea ,  «!■  dieienige,  die  6ch  dem  Kru  ge 
ftridmen.  So  wek  das  Land  die  Soone  befchei- 
.iWt  ioüen  «reder  öffencUche  Schulen,  noch  her 
ibMew  Lehrer«  noch  WW&aAoinilangen,  nodi 
Bibliotheken,  noch  Bibüorhcs'care,  noch  plin- 
sende Krooen  aur  Aulmuatening ,  fiir  di.  ji- 
nige  XU  finden  Teyn,  die  aus  Neigung  den 
Kriegsftand  envählcn...  Kur*«  /die  KriegswilTen- 
fthatt  Ohe  maa  dafelbll  als  die  gloictagiUtig- 
ile  Sache  an,  Jafle  fie  ii>  einer  Art  von  Vergef» 
ietihtit  dahin  fcbmaditen,  während  dem  die  <K>ri- 
4pa  WifTeaTchafcen  in  allen  Hauptflädcen  £urO!> 
•pens  gelehrt,  und  unterftunec,  und  an  die  an- 
«nehmen  Küiiftedie  Aufmunterungen  verfchwen- 
JtotWkirdea.  Daher  fi-y  kein  U'undor,  dafü  diö- 
Te  fchneUe  und  Ijchere  forti'chritte  gemacht  hat- 
iten ,  jene  aber  mit  einer  auCserordentlichen  Lang, 
/amkctt  -zu  dem  wenig  erhabenen  Grade  gelange 
/ey ,  auf  dem  &e  ftehe.  Im  vorigen  fiaode  hat 
jder  Vf.  duQ  didacciühen  Wecken  den  V'onug 
joder  Wenigdens  4ea  Uang  vor  der  Gefdiichte  g» 
Hfcbea ,  nua  macht  er  ifich  finea  RiAia  dwaug  -tm. 
j5'-fteli.'n ,  dsi#  er  filch  geirrt  hätte,  Tin<^  H  ifb  man 
das  ijLudiumder  Kriegskunftmitder  Gtichjcixccan- 
J[angL'u  inüfTe.  Dieses  laCst  üch  doch  wohl  nur  unter 
«eWilTea  &BfcMBi^iiMei^  .ua4  JQediosufigiin  ib» 
iunpMB^  die«ed«r.U«r  noch  in  d«ai  wtO^ 
Binde  gehörig  auseinandefgrfeezt  Ba4p  .  ■•j 
^>  17%9> 


fein  literarisches  militürifchefi  Journal  bäk  def 
■Vt  diefer  Are,  ftb-  ein  gvces  Mittel  rat  Verbrdt 
tung  nützlicher  Kenntnifle .  und  liefert  daher  ei- 
nen Entwurf,  woraus  fich  diejenigen  belehren 
können,  welche  ein  folches  Werk  uoternehmen 
wollen.  IM«  ftarken  Artikel  Match*  und  Retraif 
tt  (iillen.«iekrencbeilt  /eafajerevnd  Scmta  Cruzp 
-die  Arrikrl  Paliß'udes  xmA  Place,  woron  der  letz- 
tere dt-n  Angritf  und  die  Verthddigung  der,Fe« 
{inneren  enthält,  ganz  allein  Vauban.  Die  Feld* 
ibeüemmnig  ift  aienilich  vernadUifliget.  Der  Ree. 
iu>fbe  ncfet,-  endlich  an  den  Ardkdn  Owragesm, 
Terie,  Viü^ige,  Maifün  erholen  zu  können,  be- 
sonders da  ujan  öfters  darauf  vexwiefen  wird,  und 
nun  find  diefe  Artikel  gar  weggeblieben.  Die 
Urfaehe  ifi  uns  iinbeioinnL  Der  Art.  St^ßtm  i% 
wie  wir  venmidwi  haben»  fehr  vnfiruchtber  aus> 
jefaUert  Die  Vcrt.  find  itberxettfft.  dafs  aufser 
dem  Vauban  meraand  einige  Rücklicht  verdiene. 
Speckie,  welcher  unrichtig  vor  den  Alghiß  da  Car- 
^  g^fetst  wird,  erUUc  dleiA  ein  LoL  Von  dop 
JUhrcki  Manieren  wird  mir  eine  aogefiihre,  vmk 
von  ilir  ohuc  Grund  gcfagt,  daCs  ihre  Facen  kei- 
ne Venhcidigung  hotten;  doch  ill  diefe  Ma- 
nier nicht  eigendioi  des  Mardii  Erfindung;  rndy 
Anfpriiche  hat  er  an  die  VaubanCcben  Orilliona, 
ßollwerksthiirme  und  abgcfonderte  Bollwerke; 
dies  wird  aber  mit  Stilllchw«  igen  ijbtT^r.in^et\. 
Den  Thetti,  deifen  Cntwürfie  ^peckle  nachge« 
•ahmt hat,  fcheint  der  Vt  nicht  su  kennen,  fiii 
nes  DiUichs,  der  ohne  53  Belagerungen  gefuhrt, 
33  neue  Feflungen  g(4)auttu  haben,  Ij/»Jrt<««  ent- 
warf, wovon  die  VaubanCchen  weder  mehr  noch 
weniger  als  eine  Copie  find ,  wird  eben  £0  wenig 
gedacht,  als  des  CoeAornr,  des  Nebenbuhlers 
von  Vauban-  Von  den  ehemali;;e!i  wic'ititTcn  Geg- 
nern Vaubans,  von  einem  RiutpUt  und  hAudsberg 
ift  Iteine  Rede  —  keine  von  der  innern  Vertheidi^ 
gnng«  da  man  dech  von  einem  iblchen  Werke 
wo  Mdie  eine  Entwickelung«  doch  wenigften« 
eine  .\uzpi;Te  des  Syrtems  dtTfclben  fordern  Kann. 
Darinnen  llinimt  der  Jlcc  gerne,  jedoch  unter 
gewüTen  Bedingungen  mit  ein,  wenn  behauptet 
wird«  dnlajedor.  dier  ein  neue«  j^fftan,  oder  ei» 
Idee«  od«r  kgend  ctefleuceirtffc;  w«l 
fvir  eins  ei  einh  fijt  mftUMe«  «hMdie  nö* 
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'4ßfn  Artikel  Taffi^ue  moderne  füllte 
nun  glauben,  die  heutige  TalctiJc  Tey  wie  die 
heiligen  Ancilia  rojn  Hii^mel  gefetlen.  Wns  von 

deren  Gefchiclup  gefagt  wird,  ilt  tolgeniios  :  „Mnn 
.weifs,  dafs  Giiftav  es  verfuclit  hat .  di*»  Taktilc 


ÜAgjtn  Berechniing<>n  der  Köllen  und  WiniwWPWi 
bejFMfiigen.  nicht  verdiene  gehöre  zu  wer&n. 
Hingegen  nt  ein  andeie.UrtSiefl  der  Vralianfdien 

Schule  —  dafs  jedes  niue  Syftcni  ak  oin  unttiig- 
Lehes  Kennieichen  der  Unwiflenheit  in  der  Kunft 

^nziifeheii  fey,  gewjfs  »iclit  das  Urthcii  ihres  ^.der  Alten  zu  erneuem.  Jedoch  ohne  Jirfoltf. 
Mi^flen^l  vnliellbte     feinen Syfte^  xweytenwar  ^  a-.if|c)  aictn,  Hi^. 

lo  langeer  lenfe,  und  wenn  er  nocfTlebece, \»nr«'  „jenige  «i'erfindien,  welche  am  beft?n  nirt  iiiu'^nV 
de  er  noch  daran  verbelfern,  oder  ihnen  viel-  ,,U'att'en  übci  iMuftimmr."  Kigcntlich  hnt  irnn  im 
Idchc  eine  ganz  andore  Geltalt  geben.   '  '  -  1 6ten  Jahrhundert  ßjr  vieles  von  den  Alten  ent- 

lehnt, Guftav  aber  machte  den  Uebergang  von 
Der  Artikel  i'Hft^eMfe  enthält  einen  23  Seiten^  der  OranilVhen  zur  preuffifchen  TaktiJr.  Hiyr  foU- 
langcn  Auszug  aus  einer  Handfchrift,  deren  Be-     tendic  Hn.  Vf.  die  verlchiedenen  Stellordnun^^en 
kanntmaduuvg  fchr  zu  wii.ifchen  i(h     Uebcr  die     niittlercru.  neuererZeiten  eben  fu  aus  eitiiip.dcr  ivo- 


£ediifche  und  roinilcJie  Miliz,  hat  der  Hr^  Rc- 
teur  viele  interelTante  Artikel  geliefert; 
•AKiders  find  die  Artikel  Lentoii ,  Levee,  Peines, 
iRsconipenfes  und  luctujue  inic  einer  ausgebreite- 
iten  Gelehr&mkeit  und  tiefen  sprachkenntniffcn 
•bearbeitet.  In  der  Entwickelung  der  griechilchrn 
!MaXk  'inr  ee  dem  flec.  befonder*  angenehm, 
•BliildieBemerlaingen  7U  finden,  auf  die  er  j^lcich- 
•filOa  bey  feinen  Unterluchungen  gekommen  iil, 
•ft  wohl  in  Anfehung  der  Verbelferung  der  Tex* 
.t»,     «ach  in  denn  EiiUrai^r.  Dartnn  fcheinc 
.4er  V£  ficfa  geirrt  cu  haben,  wenn  er  die  Tldt< 
•Ar  welche  .'\clian  und  Arrian  befchrclben  ,  auf 
■die  Zeiten  des  Königs  Philipps  fetxc,  und  wenn 
er  d  naus.  dafs  man  in  den  t'eldzügen  Alexan- 
•dciB  keine  Spur  davon  Hndet,'  denSctüufis  macht, 
•da^'fie  demals  fdion  ](;roise  Vetünderungcn  er* 
litten  habe.    Wäre  e$  nicht  natiirhcher  gewefcn, 
SU  vermuthen,  dafs  fie  in  fpätern  Zeiten  aufgc- 
■Icömmen  feyn  müfle?  «nd  in  der  Tiiat  wurde 
nach  der  Schlacht  von  ArbeU  erft  der  Grund  da^ 
«u  gelegt.  In  der  romifcllen  Thktik  hat  der  Vf. 
■die  Memoires  des  Hn.  Le  Bean  zwar  benutze,  aber 
■auch  verbelfert.     Dem  Servius  Ichreibt  er  die 
Vhatangidfche  Stellung  in  einer  Linie  zu,  wagt 
es  aber  nicht  die  Zahl  der  Glieder  zu  beilimmcn, 
welche  üch  Geher  auf  achte  bellef.   Die  Triarier 
iiätten  in  den  ältern  Zeiten  keinen  Plata  in  der 
Schlachtordnung  gehabt:  nicht  die  dritte  Linie 
-formirt  Dies  war  auch  des  Ree.  Meynung.  Hin^- 
gfjrpri  hat  Her  \'f.   nicht  bemerkt,  dafs  LiviuB 
awüchen  die  f halangitilche  und  dreyfache  iVtani* 
pularftellang  eine  einfache  ftlanipularUellun;<  fetzt, 
deüi  die  Le«on  bey  jener  anfanglich  nidu  zehen, 
wie  die  Verbeflerer  des  Textes  fageii ,  fondem 
15  MaiJpel  in  einer  Linie  geliabt ;  dafs  es  zwi- 
fchen  der  Manipularftellung  vom  Polyb  und  der 
Cohortenftellung  vom  Marina  eine  andere  Co^ 
hortei\(leUttng  gegeben  habe,  welche  den  Uebet^ 
ga     niaehte.    Ueberhirapr  find-in  dfefem  Artf^ 
kel  die  Zeiten  noch  einigermafsen  \ernu'n}7r. 
Ueber  die  hortfchnttc  der  Griechen  und  Römer 
in  den  eigentlichen  Kriegsroaneuvren  und  im 
firategifchen  fache  find  keine  Unterfuchuage» 
Mgoileliti  hingegen  hat  die  Strategie  andi  £ii* 
•ea  ArtttMl-eiMiiM.        .  .     •  ; 

.  »  •  '    '  i 


fetzt  u,  in  Zoiclinungen- düigelegC  iluhen,  t«ie  die 
Perioden  der  romtfchen  Taktik,  damit  derjenige, 
welcher  die  Gcfchichte  (hidircn  will,  nndifcMugen 
konnte,  mit  welcher  Stellordnung  er  es  m  j»  dem 
Zeitalter  zu  thun  habe.  V'ermuthlich  hates  dem 
Hn.  Redacteur  in  diefemifacl^  an  einem  Mitarbt;^ 
ter  gefehl&  Sönft  fndet'manTiclegrtthdlicheUi). 
terluchuntren  über  die  ältere  franzöGfche  Milri, 
die  aber  mohrcntheils  nur  auf  Difciplin ,  Judiz, 
•Pülicey,  Aemter,  Fahnen,  Gewehre  und  Waffen 
•gehen.  In  der  Erklarong  des  Worts  Arna  wäg 
weht  ein  Fffangel  in  der  mmzöUfchen  Sprache  die 
\'f,  irse  geführt  haben:  Diefc  fcheint  nemlich 
kein  U  ort  für  Gewehr  zu  haben,  daher  heifst 
bey  ihnen  alles  Armes i  daher  wollen  fie  die  Elp. 
kldrunj;  des  Worts  luma  durch  ami  nicht  geitek 
•fofen,  weil  lie  Degen,  Doldi  und  Pfeil  nldfc 
einfchliefse ;  allein  die  Homer  verbunden  auch 
dicfe  Werkzeuge  nicht  unter  dem  Wort  arma  im 
eigentlichen  Verflande.  Was  die  Wörter  Sdnit«> 
und  Trutswalim  In  unferer  Sprache  anbelange 
fo  haben  wir  vemntdilich  dieien  Unfian  eineM 
Dourfcl.franrofeii  7U  verdanken.  Die  Griechen 
und  iiömtr  hatten  keine  Schutz  -  und  Trutzwaf- 
fcn,  fondern  otAj:  unA  ßth\  anm  und  teJa,  und 
wir  Deutfciien  an  Luthers  Zeiten.  Wehr  und  Wa^ 
fen.  Auf  eine  Ihnliche  Art  vermengen  die  Vf.  da« 
Worr  Lunce,  Lanze,  in  feiner  neuen  Bedeimmg 
nommen,  mit  Lance»  und  Äorx?-  Jenes  ift  eine 
Art  von  Picke,  die  mit  den  Contus  der  Altcu 
iibereinkonmif ,  diefes  waren  aber  leichte  Witf^ 
fpiefse.  Es  ilbvahrfcheinlich.dafsLaneeTOn  LaiV» 
cea  herkommt ;  allein  diejenigen,  v^elche  dii  IV  Re- 
nennung  in  neuern  Zeiten  eingeführt  haben,  w-ufs- 
•ten  eben  die  eigentliche  Bedeutung  des  Wortt 
nicht.  Den  Artikel  der  neuen  Taktik  füllen  dib 
Jieche)  ches  furles  principes  generavx  des  Herrn  Ke« 
dacieursu.dii'Ai  weifung,  M'ie  df»s  Stellen  u.  RicH- 
len  der  Kriegüölker  am  leichteften  zu  bewerte, 
üettigen,  von  ^iiwitt  Pre«f<  StabsdAleier,  welche 
der  Hr.  von  Holzendo^f  ins  Franzöfifche  iiberfetÄ 
hat.  in  Anfehung  der  erftern  ftimmt  der  Ree. 
vAUfig  rtiit  der  Mademoifelle  de  Keralio  überein, 
indem  diefiss  fchoike  Werkchen  feine  Stelle  in  ei- 
A«li4»i]ltliirdkeii  Cttia»>nfif  iMem  Anftande 
bddeidetfltaT'dcr  vMn  aber  lUcteSaldern  zu 

.» A  •%! "    '  •  Aatiie 
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Jtatk^  getagefx  W<*r(fen  Tollen.  Nnch  d.^n  bcy- 
gefiigten  Nachrichten  ift  der  Graf  von  f»</ür  Act 
erllc  ffewefen ,  welcher  von  einer  ReiTtf  nach 
freufl^n  einige  KenntniiTe  von  der  preulfiCdhea 
^Fakdk  nach  Fran1rrc>ich  gebracht.  Kura  nach  M- 
Jierßiicklcunfr  «TU  nii-n  das  kleine  U  i  rkchcn  Ta^i' 
'ifftt  «t  nianeun  e  des  J^t  nßens ,  wovon  Her  Obrift 
von  Kcralio  der  Vc*r(Garf«T  tvar.  Dief^r  l«abc  den 
Qmfen  von  Gifor  auf  feinen  Keifen  bejjlcitet,  und 
flehe  feiih-r  als  C«ouv<'riKMir  l>eym  l'dnzcn  von 
Parnii.  I'mi  175S  ü  1!;^  d=T  Hr.  von  A'<  r«//o,  der 
Verfalilr  diefes  Artikels  an,  in  diefer  dache  zu 
arbeiten.  Sein  •  Recherehts  hätte  er  1769  dem 
Druck  ijberlafl"en.  Diefe  find  alfo  nicht  vom  cr- 
ften  Kcralio»  wie  der  deiitlche  L'cb.-rf^Hzer  der- 
Utlbea  V  rmiithi  te.  Um  di  iV  Zeit  li^tte  ficli  d<  r 
Jiesz(^  vonCtxDiCeuVein«:  amiuhrliche  liandfciirifc 
Vdltderi'reuflUU»*T«|rdk  m  verfiehtffeACCwttisc 
■nd  nva  hitte  man  an^rf  fangen  in  das  Gtfheinw 
jlifs  derfelbcn  ei  xudriugen. 

Im  Ganion  genommen  fchlieflcn  diefe  drey 


„die  Reihe  unendlicher  Vorihlle  bcgleitpn,  ihrem 
„liiiißiiiTe  a\if  den  bürgerlichen  Zuttand  der  Ein- 
„wohner  nachfpiiren,  auch  Mordfcenen,  in  fo 
icWelK  iie  AnLÜTe  wichtiger  Revohuionen  find, 
„nicht  übergehen ,  trocltne  Ui  terfnchungen ,  um 
,,djrauf  brauchbare  Sätze  SU  gründen,  nicht  Icheu- 
„en;  fie  foll  die  Schickfäle  zahlreicher  V  ölker, 
,,die  thi'ils  hier  wohnten ,  theils  ihren  Durchzug 
„hier  nahmen,  mit  ihren  Urfachen  und  Folgen 
„an  einander  binden;  Ce  foll  endlich  die  Gefchich- 
„te  der  Slaven  O.  fli  eiclis  in  Süden  feyn."  Wcr.a 
auch  diefe  Abücht  nicht  auf  das  vollkommenfte  er- 
reicht werden  foUte,  fo  bleibt  doch  dem  V£  ein 
grölseres  Verdienft,  als  er  fich  felbft,  aus  Befchei- 
denheit,  zugeftehet.  In  Abfichc  auf  dis  illtoften 
ütlchichacliieiber ,  befonHers  die  griechifchen, 
bekennt  er,  daiis  er  fic  nicht  alle  im  Original,  ja 
■nicht  allemal  in  Ueberfettungen  haben  konnre» 
und  dals  er  in  riii-r  m  Ts!!  iich  mit  den  Aurixi- 
gau  begiui^Jf,  die  er  in  neuem  fnnd.  Indeüen 
belegt  er  diu-chgehends  feine  Eryälüung  mit  An« 


fiinde  einen  höchft  wichtigen  Sdiatx  von  militä*    fuiirung  dergai^zcn  Beweisftelien«  die  er  i'ammle- 


•nfchen  KenntnifTen  müch ,  wovon  der  eine  Theil 

-mit  ßrofs'-Mii  Sciiarffin  i  neu  entu  ickelt ,  der  an- 
.dere  mit  ausgebreiteten  tinticiuen  gefaaimelt 
worden.  H  enn  man  die  Schwierigkeiten,  die 
.hey  dieser  riefemiMUsigen  Arbeit  an  überwindea 
waren,  in  Betrachtung  ziehet,  fo  Ufst  fichs  kaum 
be^^rrfifen,  wie  es  dem  H  ,  Htdacteur  fo  gut  hat 
^ejingen  können.  Aucli  der  gelfhrte  Hr.  Haupt- 
"^-mann  von  Ceifac  hat  fich  dabey  durch  feine  vor 


te,  wie  auch  mit  vielen  römlTchen  Auftchrifteit, 
die  theüs  fchOO  anderwrirts  vorkommen,  theils 
aber  auch  von  ihm  zuerfl  bekannt  gemaclit  wer- 
den, und  die,  wenn  Ge  auch  nicht  an  und  für  fich 
ficweisquellen  £nd,  doch  durch  Vergleichung  ih» 
rer  möglichen  VeronlalTungen  mit  wirklichen  Be> 
gebenheiten,  von  dem  Vf.  dazu  erljoben  werden. 
Neuere  ücfchichtichroiber  nennet  er  nur  al&dann, 
wenn  die  Unwahrlcheinliciikeit  oder  Gewi&helc 


«rc&ch«  Abbondlmtgfin  ein  w|gcati;ine«  Vcrdienft    des  Satzes,  auf  den  fie  ihn  leiten,  gnnz  oder  zum 


«vworiten.  wenn  «f  die  Lefer  nur  nicht 'bey  der 

FeldbefoOicut  g  im  Stich  gelalTen  bitte.  Nun 
fehlen  aulser  den  Kupfern  noch  die  Artillerie 
und  das  liictlonaire  des  Antiqnites,  lUUkttk  die- 
Iss  ia  das  militirilcJie  f  ach  eiaCchUgb 

GESCHICHTE, 

•  '        ^  . 

hMACHi    Verfuch  einer  Gefchichte  von  Krain 
und  den  übrigen  f  vdlichen  Slaven  Otßreuhs, 
von  ^nton  Liniuird.  K.  K.  Kreisfchulencom- 
miilk-  in  Zwalbach.       Hrfler  Band.  —  iTfig. 
v  -  444^*  . 8-  (a  ftthlrO 

«.'Das  heutige  HerTO;Tthiim  Krnin  gehört,  m  AtH 
•fchung  der  Volker,  die  es  bewonnten,  und  der 

Bejiebenheiren,  deren  Schauplatz  oder  Zeuge  es    die  Grenzen  der  tiuwohner  gegen  einander.  Der 

war,  unter  die  merJEwtu-digen Xtinder,  undcshae   "  .  .  „n-  ^  j     i  — 

«ich,  üeit  drejr  JähAundercen,  Schriftftrller  ge- 

■fiinden,  die  (Ich  mit  d  r  B  Tel  r.  iliung  und  Gc- 
fchichte  delTelben,  im  Gaiuen  und  rheilweilV,  be- 
ichi&igcen,  aiad  von  dere  n  Werken  die  meilVn 
und  wichtigftun  gedruckt  find  ,  einige  aber  noch 
im  Manufcripte  liegen.  Der  Vf.  gicbt  davon  in 
der  \'orrede  eine  beurtheilende  X  ieln  i'.'.it ,  und 
erkiürt  die  Abficht,  die  er  lieh  bey  itiner  Arbeit 
Torgefetzt  hat.  „Sie  foü  den  Gang  des  Menfch- 
in  diefem  Meinen  Theile  £uropa*s  durdi 


Theil  durch  fle  beftimmt  wird.  üie  lipochen, 
wonach  er  die  Eiiitliejkingen  injcl-jt,  üiciit  er,  wie 
billig,  nicht  in  der  Kail'ergei'ciüchte  .  nocii  in  der 
Beligion  ,  fondern  in  dem  Lande  felblL  Was  er 
aar  Üntlchuldigung  des  Namens  Krain,  ehe  noch 
derfelbe  eigentlicli^tatt  fand ,  u".d  des  Umfange 
reiner  GvlcLictue  anfuhrt,  ill  fiir  einen  billij^en 
BeurUiciler  mdit  einmal  nptlüg.  Dieier  band 
hat  5  Abl'chi.itte.  Der.  erfte  unterfucht  die  erl\en 
Spfnren  einer  Bevölkerung^  im  Lande,  wobey  üdi 
fo  viel  ergiebt,  dafs,  neblt  den  Venetern,  diePan- 
nonier.  Liburner,  lllren  undjapoden,  als  Zweige 
von  dem  Ulyriiichen  Ssammvolk,  und  die  Seno- 
ner,  Kamier,  TauHsker  und  Noriker,  als  Zweige 
des  Gallifchen  Stammvolks,  darinnen  wohnten. 
Der  Verf.  belhmmt,  lö  weit  e«  fich  ihun  lälst. 


aweyce  Abfchn.  hefchreiht  den  Zuihnd  des  .Lan- 
des und  feiner  Bewohner  unter  eigenen  Gefeeten 

(oder  im  Stande  der  Unubhängigk.  ic.)  Hier  fin- 
det lieh  S.  4)  eine  Note,  die  es  zwar  nicht  unwi» 
derfprechlicli  gcwifs.  abi^r  doch  wahrfcheinlich 
macht,  dafs  Alarin  von  Tyrus  zu  Zeit  des  juUils 
Cäfar  lebte.  Ery  dem  Namen  Save  vennuthet 
Hr.  L. ,  dr.l's  in  einem  g.  lLilchen  Dialect  der  ße- 
gritf  tt^ajjer  mit  einem  VV  orte  ausgediuckt  wiu-- 
de,  wovon  jener  Name  abßammte,  und  er  führt 
Sebu,  die  fabatifchtn  Pfixtann  Ja  JUgwiea ,  und 
Vyy  s  de« 
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dett  See  Sld&ofe  in  Hetnirien  als  ähnliche  Exom- 

£1  Andere  Ecynioto»cn,  die  in  cücfem  und 
m  Vorhergehendra  Abfelinfae  Mitifig  voiirom- 

men,  Cmd  ^jutt^nrheils  urnvnhrfcheinlicher ;  -z.  lü. 
S.  59  bey  Kotapis  wird  bemerkt:  ,,x*A.Ti(  heilst 
„eine  JFaffer wanne,  oder  eine  Art  fchneBen  Luit' 
daher  x«Ä.ir«<«xy,  das  £ran<.  galopper.'*  In- 
deffen  enthält  fich  doch  der  Vf.  S.  153  IF. ,  da  er 
von  der  Sprache  der  Einwohner  hand"lr,  mehr 
zubeftinimen,  als  fich  mit  Sicherheit  tluin  lafst. 
Im  dritten  Abfchniuo  werden  die  Ereignifle  dÜS 
Landes  und  feiner  B.' wohner  bis  «u  ihrer  Uilt<er> 
jochung  durch  Rom  erzählt.  Hier  rSufsPrt  (fprVf. 
S.  160  die  MuthmaCsuiig ,  dafs  ein  Th("il  des  <nl- 
htchea  Heers,  das  Rom  einnahm,  nus  jtui'n  Gal- 
Ucm  beftund,  dJe  an  dem  karnifthcn  und  nori- 
f;ii  n  Gebirge  wohnten.  In  der  kurzen  Ennh- 
lung  von  diefer  Begebenheit  iiborjrt'hterdas,  was 
fiir  ciivl"'  Cialller  nachiheilijr  war.  mit  Stillfchwei- 

8en.    Der  folaende  Abfchnitt  fcliildcrt  den  Zii- 
iind  des  Landes  und  feiner  Bewohner  unter  den 
Hörnern,  bis  auf  K.  Au^ft.     Der  Verf.  nimmt 
fchon  im  zweyten  Jal-.rliundert  ein  jrrofses  Illyri- 
»  en  an,  ob  fich  gleich  keine  Stella  rn.lot,  v.o  die- 
le Jicnennunf  vorkäme.   Die  Gründe,  aus  denen 
er  rcMieCM:.  find  nicht  aUe  bündig,  doch  Uber«' 
hntipc  7ur  Wnhrfcheinlichkeit  liinr.'ichend.  In  der 
J»achricli£  von  dem  Anfang  des  Chriftc^'uthuiris  in 
dorrigen  Gegenden  ^fijrt  Hr.  L.  eine  muftt-rliatte 
Behiufamkeit,  und  gicbt  niciits  fih-  ausgemachte 
Wflhilieit,  was  fich  nicht  erweifen  lüfst,  wenn 
jjUMch  die  Tradition  an  Particulariticen  reicher  ift. 
Üben  fo  vorfichtig  ift  er,  im  Ganzen ,  bey  feinen 
Nachrichten,   von  den  Handwerken,  Kiinllen, 
Kenntniflen  und  der  Handdfchaft  der  £inwohner. 
CNvr  fottte  nicht  S.  384  Atlitfleia  geradem  ah  dier 
'Geburtsorr  des  Dichters  Cornelius  Galhis  ange- 
geben werden.     S.  296  kommt  ein  Veneichnife 
«icr  Hecrllrarseii  jn  dtni   Ge^it-nden  Krains  vor, 
das  aus  dem  Anconinifchen  u.  Hierofolymitanifchen 
Itlncrarlum  und  der  Pciuingeriftrheii  Reifetafel 
*   Jiezofrcn,  und  mit  forgftltig  n  Hrlriutt  runfrcn  be- 
jilcitet  ilL     Unter  dit  len  •zt  ichnec  ilch  belonders 
dasjenige  aus«  ivas  S.  307  ff.  rorQetrogen  \vird, 
um  zu  oeweifea»  da(a  das  heudge  Laiback  das 
alte  Amona  ift.  Der  letzte  Abfchnitt  entlialt  die 
fernem  Ereicmiffi^  des  Landes  unter  den  Römern 
Iis  7iir  Anpiioinung  der  ki  ainirchen  Slaven.  Von 
diefem  \'olke  überhaupt  behauptet  Hr.  L.  S.  3JI 
folgendes,  alrgcwifs:    „Die  Sbven  waren  ar- 
„fprüngUcli  mit  Griechen,  Rftmem  und  Deut- 
„fchen  'efd  \  ol'»'.     Hrr  Beweis  ift  ihre  Sprache. 
„Sie  wohnten  in  den  nlteflen  Zeiten  in  Afien  und 
»tCvropa*  ain  Don  und  an  der  Wolga,  am  fchwar- 
„sen  land  afoTifcbeu  illser,  unter  uiMtMnntta. 


„Nationen ,  wo  Unicunde  des  Erdfcodens  Sarnu;^ 
„ten  und  Softt»n  hervorfaradice.  Sie  find  früher^ 
„ab  fie  dir  Staven  erlcannc  wurden,  ans  dem  Noiy 

„den  Europa's  nach  Süden  frewandcrr.    Als  fie 
„Hauptwanderuiigen  nach  lütfrieii,  und  wieder 
••nach  dem  Norden  Europa's  vornahmen ,  wohn- 
„tea  fie  aa  der  Nerd£ei|e  der  Donau."  Und  S. 
396  vermuthet  er,  dafi  In  und  um  Dacien,  we- 
nigflens  von  K.  Aurelian  an  ,  in  d-  n  vfrlairenf n 
Plätzen  der  Gothen  und  denen  der  Römer,  die 
nach  Mdfien  lu.uiber  gtengen,  die  Vater  der  S!»> 
▼en  ansutrcffen  waren.    Diefe  Slaven  liefsen  fich 
«nter'K.  Conftantin  im  J.  1^34  in  die  krainiicnea 
Gegenden,  die  damals  ru  lailien  gehörten,  nie- 
der.   Hr.  L.  vermuthct,  S.  416,  dafs  dietesVoUc 
keinen  eigene«  Namen  hatte,  bis  der  Anlaft 
rer  Umänderung  gegen  Norden  u  d  Süden,  ihre« 
Uebergangs  aus  dem  nomadifchen  Le  Ix  n  in  fle- 
hende Uohnfitze  und  ordentlich?  Verfaifiingon 
kam;  daher  fic  dann  in  üirer  Sprache  Seloveni, 
Sloveni,  d.  i.,  die /l^iulerer,  die  lieh  yf/t/ft/e/en- 
den  ht'ifsen  konnten.    Der  Vf.  leitet  Hiefen  Na- 
men von  ^elo,  If^oiwßtz^  oder  von  Siovu\  Urlaub 
oder  Abfchied^  her,  und  venvirft  die  Etymoloei- ' 
en,  nach  welchen  Slaven  (0  viel  als  Ruhmvoue^ 
oder  Redend»  oder  Getiamtte  bedeviten.  Zutetat 
findet  man  roch  einen  Af.'-.auf;  rhivifi  her  Infchrif- 
tm  und  Denkmäler,  vi  tiiid  iiachfi  Krain,  dietheiJs 
rhedem  lu  fehen  waren .  tlii'ils  noch  2u  fehen 
Cnd,  und  die  im  Laufe  der  Gefchichte  als  fiei> 
wd^llen  nicht  vorlcommea. .  Bey  diefem  Bande 
befindet  firh  eine  grofse  Karte,  welche  die  Lnnd- 
fchatt  iwifchen  der  Drave  und  dem  adriatifche« 
Meer  \"orftelh^t.    O.'rter  und  Namen,  die  vordea 
Römern  bekaonc  waren,  find  von  denen,  die  unr 
tcr  tfinen bekanntwurden,  und  gt  ^i^  oderwah» 
Ibheiniich  -durch  fie  ihr  Dafeyn  erhielten,  durch 
Fariien  unterfchieden.     Einige  heutige  Namen 
von  Orten  und  Gegenden  hnbcn  gleichfalls  eine 
befondere  Farbe.   Nebft  diefem  find  auch  die  An» 
gelben,  die  gcwift  oder  nur  wahrfchelnUch  oder 
ganz  ungewi^s  find,  mit  eign"n  Zeichen  bemerkt. 
Eine  kldne  Karte  enthalt  den  nordlichen  IJi- 
ftrict  über  dem  adriaäfchen  Meer,  nach  Ptolemäi- 
üdicr  VorCbeUuogaoit,  «od  eine  etwas  ^Isere 
ceigt  den  Äan  von  dem'Commendlfehen  Grunde 
7U  Laibach,  wo  das  aitc  Aeniona  geftanden  hat, 
deü'en  noch  Uditbare  Spuren  genau  ausgezeich- 
net Cnd.     IMe  Schreibart  des  VC  hat  nur  feite« 
Provinzialworte,  wtex.£.  S.  4.  Stmnmenvolk  i>d«r 
das  italianiCrende;  eine  ihrige  Pflanzßadtx  od«^ 
Mangel  an  richtiger  Wortverbindung,  wovon  felbH 
der  'l'itel  eine  i'rdbe  giebt     Im  Ganzen  kann 
man  ihr  Rdniglceit  uiuL  Würde  aisltt  Mon 
machen» 
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ALLGEMEINE; 

LI  T  ERAT  U  R  '  Z  E  I  T  ü  N  G 

Mittwochs,  d$n  4M« Mirs  1735^1  •     "  vr 


-  .  PHILOSOPHIE, 

.  LtiPTto,  b.  Sommer:  Philofophiffhe  Unter- 
kaltungtn ,  einige  If'uhrheiten  gegen  Zweifel 
.  luM  liiigVfß^ bejeres  LitlU  zu  fetien, 
mit  Veranldniiis       fin.  Kmti  Kridk  der 

'  '  Kinea  Vernunfc,  von  ^oA.  QttUkb  Stoä, 
1788-  32a  S.  8.   (15  gr.) 

Der  vielverrprechende  Titei  aaddiie  WofftS^ir 
ZtieifJtwnfr  an  Se.  Erlaucht,  dem  Hn.  Cr** 

fen  von  Aahalt,  worinn  der  Vf.  fich  fchineicheir, 
•  die  Wahrheiten  :  „es  ift  ein  Gocc,  es  iß  ein  zu« 
.^ünfriVcs  Leben,"  durch  Gründe  der  Vernunft 
•«aCtf(liine.7u  haben,  lüe mehr  Gewifsheit  gewahr- 
ten als  bisher,  bprechtißcn  den  Lefer,  wo  nicht 
noiie  AnfÜii.iiimi'  iiber  di.  i'e  erhnbt.  •11  Gegenftän- 
neut  und  t'videntere  Bewcife  oderneueVeiv 
tkieidigm.gb^^riindn    gf'gen    neuerdings  Onr^^te 
Zw<-itol  und  liinwiirie«    doch  wenimtens  eine, 
dem  gegenwärtigen  Zuftande  der  Phuofophi**  ge- 
.nau  ^mp.iflVnde ,  Dai  ll  üiin^  bekannter  U'jlnliei- 
•,cen  und  ihrer  Beweisgründe  in  diei'er  ^Schrift  zu 
fttchea    Mit  fp  j^rooen  Erwartungen,  die  der 
'Vf.  or're^-en  wollte,  macht  die  uanze  übrige  Schrift 
jfeibft  einen  fonderbaren  Contraft,  dafs  man,  bil- 
li-TcrweilV ,   dem  Lefer  das  ßekenntriii's  (bii)CS 
Mnvetaiögtiüs  verzeihen  oiuCs ,  irgend  etwM 
.»uiienken,  wnt  jene  JSnvtrtungen  «Uifder  befrir» 
.  dijr'-n  kiin'nte,  als  eben  vorliegende  Schrift.  Kont> 
te  demn<u:h  Hr.  St.  <S.  loi.  023)  mit  Wahrh^t 
^fduyilie»:  „es  fchmeich^  mir  nicht  wenig,  dafs 
»3ie  nsdae  AuflhcM  mit.  fo  tfvtem  £ey(kU  le- 
„(en ,  und  dafs  Sie  reellen  Nutzen  dmus  tu  Zie- 
then glauben,  und  Sic  fiigen,  dafs  Sic  hin  und 
„wicdt  r  Gl  linde  in  meinen  üntertiaitiingen  gefun» 
^en  hüben,  die  Ihnen  fo  einlcuciitend ,  fo  be^ 
.t*z*ubemd  ^reweien.  dafs  Sie  fich  von  den  Lallen 
j,der  Ungewlfsheit  und  des  Zweifels,  die  Ihre  Seeje 
„zu  Boden  drückten,  auf  einmal  befrcyt  getui-lt  Jiät- 
„tcn ; "  fo  mufstc  wohl  fein  angeblicher  C'orrefpon* 
dent  entweder  im  Philofophire^  ziemlich  ungeübt, 
u.  mit  den  mcrkwürdiglten ,  '  brfondcrs  ncut  rn, 
Schriften  für  und  wider  die  abgeliai.delteii  U\jhi  hei. 
ten  wenig  bekannt  ü'vn,  um  fo  leicht  belric'dif;t 
Ml  werden,  oder  die  GuunUüiialcett  und  CieuL 


,     ^-     .  VI 
tiglceie  Uber  die  ueh  tuftm  IMiea  cMü« 

Grenzen  hinaustreiben,  um  es  zu  fcheinen.'  • 

Ueker  SelblWenken,  Aufklärung,  Menfchen- 
rtcen.  Qhriiben,  Aberglauben,  Ui;glauben,  Reli- 
gion, Freyheit,  Naturrecht.  Seele,  Unfteiblichkeit, 
Tugend  und  dergleichen  ehrwürdige  Gegenftän- 
de  hndet  man  hier  aHerdlngs  beynahc  ein  Alphft- 
■  bet  voUgefchrieben,  aber  nicht  mit  HrkÜrung  bp- 
'Älmmter  Begrilfe,  mit  wohlgeordneten  und  gehö- 
•  rig  ausg. -führten  Bewcifen,  odor  mir  Li.'iVit-JiiT(.'n- 
dcr  .-^utioiiinij  von  Schwierigkeiten  und  ^fCwei^ein» 
'  oder  mit  r.äliem  Anwendungen  auf  Herz  und  Le* 
b.'n,fon;lcr.ivielnn>hr  mit  langweiligen  Di'clanintio- 
n*n,  vielen,  wenn  gleich  Tum  Tin  iluanzartigon, 
Gerchichtciienund  Anekdou-hen,  abgenutzten  Ti» 
rackn,  mit  Antuhrun^  flüchtig,  und  wie  es  fclxeia,!, 
nttr  von  Horenfafren,  oder  aus  andom  gleich  uh* 
fiebern  HtHfsmicceln  ,  aufgcraHter .  halb  wahr  und 
"unbtllimtrr  gcf^fscer,  Aleyjuiiiiren  altor  uiid 
nruer  Weltweif-'n,  mit  Urtheilsfprtjchen  über  die« 
fclben,  die  an  oberAüchlidier  ;!»eiciuigkeit  und  an 
Ielb9genügfiitter,oralcetmifti2ertindgcradezu  ab- 
sprechender UnrnigÜchkeit  vielen  ihrer  N'urgän- 
grr  den  Rang  ilrejtig  machen,  endlich  mit  erijau- 
lieh  fcjrn  (bUenden  Nutzanwendungen  derjenigen 
Art,  die  man  nus  den  eine  Zeitlang  hin  und  wii- 
der  fphr  beliebten  Sand^r'fchen  Natur  •  und  Vor- 
f  huii^srchriften  bis  jn  dj:n  grolsten  Ueberdrulfe 
kennt ;  unddiefer  gänzliche  ;^ialtgel  au  fylleanatl- 
fcher  Ordnung-,  den  der  Vt  (S.  sr  'felblhubeipejp- 
kenfcheint,  wsfd  gleichwohl  nicht  !o,  wit'd  -r\T. 
fich  fchnieichelt,  durch  ej.ne  fchdiibare  und  iiat'uK~ 
liehe  Unordnung  erfetzc,  d{e  dem  Gciike  be^^ 
als  jene  behigen  foll.  ^ 

Wir  begnügen  uns,  von  der  mit  der  Seiten, 
^ahl  des  Buciis  ziemlich  parallel  iaufei)den  Anadtt 
der  Gründe ,  die  uns  ein  fokhes  Grtheil  abnd. 
thigen.nyr  einige  als  Beyfpiele  antufiihren.  ube». 
2  ■ußt.  andre  denkende  JLeler  der  Schrift  we^iÄ^ 
es.  uns  eher  als  FartheylicbketA  für  4«n  ^an» 
iegen,  dafs  wir  nicht  Ktehrere  StelUit  daraus  «i 
fiihr.'n ,  als  für  Eiiifeitigkeir  de?  UrtheiW  zum 
jN.ichtheil  delfelben.  lieber  »iutklarung  dieffr 
Zeiten  lind  über  drey  Bogen  (S.  16 •  64 ^  gednirM^ 
voUgefchri«J»ea,  T^uc^iKlMa  f^tüf  juA^taddmi^ 

^  » »    ■  Menge 
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Menge  »ufgeftellt,  «nd  beyläufig  (S.  57)  die  neue 
und  fehr  angenehme  ßcniorkiing  gemacht  wor- 
den, dab  Mfl^e  iczüebende  europäifcbe  Fiirften 
^vom  Geill  ier  Menfchenitefee,  der  G^rechtig- 

„keit,  der  Gate  ur.rl  Sanlltfiuth  belobt '.vi'rdPTi, 
^da  fonft  ein  guter  L'uril  ein  Phänomen  gcwefen 
^reyiv.  (oll ,  das  höcijftenf  in  eiaem  -Jatirhundert 
LjeinnMl  gerohon  wyrde**;  a|2er  wa*. eigentlich 
jlliCkliräng  foyn ,  wonaoi  man  ihre  ForcTchriue 
benrtheilen  folip,  dl  -s  la  beflimincn,  mag  firh 
wohl  nur  für  veiachtlicUe  Schulweile,  niclir  aber, 
für  Welrwcife  fchicken.  "  Aus  S.  öf  ti.  erfahre» 
wir,  dnrs  Kantmdforßer  cbeideO  der  Meynultf 
£ikI,  die  Mohren  wären  ein  anderes  Cefckltrrit 
fXf,^o  •  s  denn  Ircinen  fchH-anlcendoni  i'cii  ?) 

vonMenrdten,  ala  wir,  ynd  die  Ehe  zwilchenvi- 
^  ner  Schivarxca  iind  einem  Europüereine  Uorae  Lü- 
'  Äemhcitdcr  V^crnunft,  die  die  Natur  vcrabfchcuc; 
'  ferner,  dafs  dii  s  uiclits  neues,  auch  keine  nnvim- 
•  flü'.sllche  Waluheit,  iQ,  und  dafs  Hr.  St.  tür  leine 
'  F.:rfon  das  Gegencheil  glaubt.  Uem  Wclcwcifen 
DaMd  Hu»»  wird  S.  i%%  ff.  durch  einige  Ge» 
'  fchichtrn  und  Beyfpit'le  fein  höchft  nhgofchmack- 
'  ter  Irrthum  befonders  über  die  Caufalitat  autlaliciui 
''geceigt;  jedoch  wird  er  felbft  mit  der  nUgemei- 
'nen  menfchiichen  UnvoUkommenbeit  Uberaus  cii* 
"  tig  entfchiildigt  Die  Freykeit  (man  weifs  nim, 
'  o'j  die  trnn<,rc>'rvdentale  ,  oder  die  pfychologifche 

■  oder  die  pi  uktilVhe,  oder  die  phylilchelMacht)wird 
'S.  117  g^z^^n  HeivetiuSt  Ganft  und  Xa«<  durch 

angefügte  Erfahrungen  rertheidigt;  derxuleuc 
'  genannte  Riilofoph  hllt  fie  daher  mit  Unrecht  für 

«In  btofscK  Ideal  derVfarawift.  Spinoza  bekömmt 
.'Si  I95).ft'  ft'in  ftrcnges Urtheil ;  beyläufigauch  der 

llL  USendcUfohn ,   weil  er  Spinoza  vprth?ldig|t, 

cÄne«  wie  es  dem  Vf.  wahrfcheinlich  vorkommt, 
■je  die  Ethik  und  den    theologifch- politffchen 

Traf tnt  vonSp.gf'lpfenzxihabcn,und  dann  noch  bcy- 

■  läufiger  (,S.  204  fF.)  wegen  des  Mangels  an  Aufrich- 
tigkeitimd  Gründlichkeit ihfeiaem^erii/ir/em.  Die 
Ä'foiAer  übertrieben  die  TutTond,  und  find  uns  (d.h. 
Hii.  St. )  L'icherlich;  fie  Ichrieben  lieh  Vorzüge  vOr 
Gott  zu,   und  H'ir  nennen  diefc  niit  Rjcht  Ü:ifiii 

Was  endlich  die  Krit.  d.  r.  V.  von  Hu.  Kant 
betrifr,  fo  i((  diefer  (S.  138  9t.)  kein  Atheift  und 
Spino7ift  ,  Jvi'in  Zerf^örrr  all>'r  iner.fclnicbi'n  V'cr- 
J»ir'!ichiii.it  und  biirg;"rliclion  Glii^'r;rclitTk».'it, 
nccii  ein  ftoher  Mann,  der  Jkh  für  luuiiiolich  hal- 
le, und  keinen  Vlr'iderfpruchduldeu  könne  (das  Ur- 
lheil der  Leute  ilber  ihn  ift  ilberefh  und  ungerecht), 
fondern  ein  grofsor,  tiefdciikender  und  bt  fchcidner 
Philofoph,  ctn  Mann,  der  dem  menfclilichcn  Ge- 
fchlechtevhie  Wohlthatenviefen,  dieiugrofs  ül, 
als  dafs  fie  von  allen  irztlebendon  mit  ^biihren- 
dem  Danke  jjejrrn  Gott  und  ihn  erkannt  werden 
könnte;  fein  Bucri  enthalt  viele  wichügc  und  tief- 
dufrhdachte  Meynungeo,  doch  ift  Hr.  Sr.  in  man- 
nen Scilcken  «nt  andrer  Meyniin)*,  als  Hr.  Kt>nt. 
Kr  nieynf  7.  B. ,  nnch  K?:us  noryliTchrn  Gt^fe- 
tacn  kuaiie  (i>.  144;  dn  Culigiila  UumcmcU- 
I 


Üchkeic  als  allgemeines  Naturgefetz  wünfchen ; 
wir  erkennen  nichts  a  priori  (S.  1640".),  fondern 
wir  lernen  alles  in  der  Schule  der  Erfahrung 
md  df n  Ki^fcrwelT;  die  entgegen;refmte  Mejr- 
r.tin;r  von  •mrebotiruon  Bi'griticn  l-  y  v.i.'\it  neu, 
luid  durch  JErnhruu^  genugfam  widerlegt ;  die 
Körperw«U  fey  Jcein  leerer  Schein  und  kehic  Tau« 
fchiuig,  fondpfu^vas  Wirkliches  u.  f.  w..  AUen 
entgejTenftehenden  (vermeyntlich )  Kantifchen 
Irrthiürifm ,  jft  aber  Mr.  .Sr.  gerne  bereit,  eben 
die  Toleranz  imd  Verzeiiiung  aus  derfelben  Ur- 
£ichr,  -und  weil  doch  niemand  Cc  anzunehmeu 

g^xwung^en  wird,  angedeibea  zu  lalTen,  die  er 
lume  undandern  zujjefJeht.  Erift  ficher  (S.  139  . 
fich  Kants  Uuv.illrn  nkht  zuzuziehen:  relbflMfiia 
er  düS  drucken  liefse,  worinn  er  gnuz  von  ihn» 
'abweicht,  und  vollkommen  überzeugt,  dafe  K. 
das  gröfstc  Mifstrauen  in  fich  felbß  fetzen  wür- 
de ,  %v  enn  er  den  ßeyfuU  aller ,  ohne  irgend  ei- 
nen U'iderfunirli ,  hritte. 

Dieier  iivyfall,  meynen  auch  wir,  möchte  viel- 
leichc.  dem  verehningswurdigen  Manne  in  nu;n- 
chen  Fillica  b-fchwerlii-Jun-  ft  vn ,  als  der  Tadel, 
den  er  hin  und  w  ieder  ert.ihrt,  und  am  wenigften 
möchte  er  wohl  dr.s  auf  nechming  feiner  Ehre 
und  Verdienft«  fchreibcn,  dafs  auj  ^eranlaßung 
feiner  FerHutifikritik  manche  Schriften  erfchie- 
n<.>n  find,  die  am  gdnzlicJu  n  ^Lu  gel  filh  s  kriti- 
fchen  Griftes  diefen  phtiofoplußncn  UncerhaUuiK 
gm^tetohed. 

ZKLLieaav,  h.  FrommtnsEriien ;  ErßeGruni' 

fr.: :i'  der  Phi'.ofophie ,  mit  /tiiwendnnfr  der- 
../eivcn  auf  (jefchn  nck.    IP^itfenfihciftvn  und 
Gefdüehttf    Zum  ßehuf  akademifcher  \'or- 
lefungeo*  Au$  dem  EntgUfchen  des  Hn.^ohn 
Bruce  iiberlRptit  von  CoH  Gottfried  Sehreiter 
Lehrer  der  Philof.  auf  der  Uair.  Stt  Ideipx^. 
178C.  218  S.  8.(12  gr.)  , 
Von  den  lirfordemtflen  eitiet  akadeniiftiicn 
Lehrbuchs  befitzc  gegenwärtiges  die  Ki:rze  in 
hinlänglichen  Maafse  ,  wir  wünfchten  von  den 
übrigen  der  Bc'ftin.nuheit  von  Degriffcn,  fydemad- 
fch;'r  ZufammenfttlJung  von  Sätzen,   und  der 
Gründlichkeit  das  nemliche  fagen  xn  können« 
SubtilitSt  und  Eindringen  in  die  venvickeltften 
Fragen  der  Philofophie  will  der  Ueberfetzer  ,  viel- 
leiciit  auch  fein  Original,  nicht  zu  den  Eigen- 
fchaften  eines  Lehrbuchs  zählen;  ihm  fchcincs 
genug.  Jünglinge  nur  mit  den  HauptgegcnflSn- 
den  derpt.ilofüphifchenUnterfuchung  beka:  r.t  zu 
machen,  tiefere  Ergründung  ihnen  felbft  zu  übcr- 
laßen.   Freylich  verftehen  manche  von  den  tie- 
fem Unterfuchungen  nichts;  manchen  andern  aber 
ift  doch  daran  gelegen,  auch  hfevon  KenntnKis  xa 
erLüig^n.   Schwiegt  man  hievon  gänzlich :  fo  wür- 
de es  auch  diefen  an  Reiz  fehlen,  tiefer  zu  for- 
fchen,  und  man  würde  allgemein  glauben  machen, 
dr^fs  an  fulchen  Fragen  nichts  g.'legen  fey,  mit- 
Uiii  jSficluißkcit ,  wozu  etmc^  lieh  das  iftudierAi 
•    •       .    '    "        *  »eJw 
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'  mehr  und  mehr  lenkt ,  befördern  helfen.  Je  leich- 
"•cer  man  die  KenntniiTe  der  Menfchen  machr,  de* 
'Ito  leichter  wUl  natürliche  Tclgheit  fie ,  bis  zu> 
-^leczt  alles  Vermögen  hfthmrAnArvngungen  ganz 
cTerlifcht.  Dafs  der  Vf.  gegenwärtigen  Lehrbuchs 
^die  Sache  zu  fchwer  mache,  läfst  lieh  nicht  kla- 
igen,  el^r,  dafs  er  fie  zu  leicht  macht.  Nach  Ge- 
wohnheit feiner  Landslente  ift  ihm  Philofophie 

•  blofse  Samnalung  von  Erfthningen  und  Beobach- 
tungen, genaue  und  Ih-enge  Erklarungniuverden 
dsli«rjiidit  geachtet,    üie  Einleitung  hat  zum 

•  Zwedc  eine  richtige  Eintheilung  der  Philofophie 
In  ihre  befondern  Provinzen  zu  liefern,  wolchcs 
ohne  vorausgefchickte  Definitioii  durchaus  nicht 
nach  wiffenfchaftlicher  Methode  mügiich  Ohne 
die  kann  nun  wohl  ihapfodifch  auflöten ,  und 
wllHtläitfdiiMPinen,  tber  nicfat  regelmiifsig  her* 
I*^jtp  1 .  noch  nach  Gmndfätzen  ftellen.  Darum 
abtr  bekümmert  fich  iinfer  Vf.  nicht  imd  liefert 

'  äaber  nstiirlicli  weder  genaue  Eintheilung,  nodl 
nffdatfCrife  Unterordnung  Fhilofophie,  fagter. 
gründet  fich  auf  Beobachtung  der  Natur;  vermö* 
gedeffien  miifstf'  man  aberentweder  die  gefammte 
menCchliche  ErkenntniCs ,   auch  die  Gefchichte, 
Offenbamng  ausgenommen,  zur  Philofophie  ge- 
- 1^  alkn  Spracfafebrauch  ziehen ,  oder  fich  be- 
nlnimter  enttren;  Wirklich  gefchieht  auch  er- 
fleres  von  VE'flÄStfnthcils  ,  doch  Mathematik, 
Arznevwifienfchift  nebft  den  meiden  KUnften 
ichtteut  er  aus,  ohne  coxngeben  wanim? 
nach  theilt  er  die  Philofophie  in  drey  HauptrhiMle, 
Logik,  Phyfik,  Ethik,  deren  erftercr  den  Weg 
zeigt ,  wie  man  die  (leferze  der  Natur  beobach- 
ten und  anwenden  muCs ;  der  andere  et  mit  den 
Gefetzen  der  materiellen  Gcgenflaade ,  der  letzte 
mit  den  Handlungen  der  Mt  nfch-n  zu  thun  hat 
Aeufserft  unbeftiij)int  ift  der  Ausdruck  zu  thun 
haben,  man  ficht  nicht,  ob  Phyfik  und  Erhik  bloft 
theoretifche  oder  praktifche  ,'l£|Äenfchaft>  r.  leyn 
follen,  diefen  fchon  von  tfeii* 'Alten  mit  <  nten 
Gründen  eingeführten  Untorfchied  übergehe  man 
ganz.    UirtVre  Lefer  werden  nicht  begreifen,  wo 
nun  der  Vf.  mit  der  Metaphyfik  werde  hia  wol* 
•  Jen ;  allein  da«  ift  fein  geringfter  Kummer.  Er 
bringt  fie  in  die  Logik,  auffolgende  Weife  :  Der 
erfte  Theil    begreift    folgende   Wifienfchaften  : 
Pneumatologie,   oder  die  Wilfenfchaft,  welche 
uns  mit  der  natürlichen  Gefchichte  der  KrifftO 
und  fäbiekeiten  des  menfchlichen  Geiftes  be- 
kannt madit.   Logik ,  welche  uns  lehrt .  wie  wir 
von  unfern    Fähigkeiten    bey  Erforfchung  und 
Anwendung  der  Naturgefme  den  beftea  Ge* 
brauch  mächen  können ;  Metaphyfik,  welche  den 
Grund  der  übrigen  Künfte  und  WilTf'nfchaften, 
und  die  Natur  der  Bewegungsgründe ,  durch  wel- 
che jene  GclVrzc  dargethan   werden,  erörtert. 
Obenhiefses,  diefer  erüe  Theil  zeige  den  Weg, 
wie  die  Naturgefeoe  beobachtet  und  angewandt 
werden  miilTen  ;  w  ie  kommt  siun  er  zur  Unterfu- 
chung  der  Gamde  der  übrigen  Kiiofie  und  W^ 


fenfchaften  ?  Einen  Beweis,  difs  die  Metaphyfik  ei- 
nen Theil  der  Logik  ausmacht ,  darf  man  bevm  Vf. 
nicht  fnchen.  Auf  die  nemlicha  Art  wird  durch 
das  ganze  Buch  verfahren,  weraus  unfers  Erach* 
tens  man  am  meiften  die  Kn\\l\  lonii'u  kann,  Be* 
griöe  zu  verwirren ,  die  fchon  längft  beüVr  auf* 
einandersefetzt  waren.  Fiir  den- Werth  der  Üab«V> 
fttnng  mßänaäerStmeialJehnSgiaMtvBStge, 

Halle,  bey  Franke:  Unterhaltungen  für  Fr  eun- 
dt  dtr  populärm  ßkUofopkU,  iTgg,  510  & 
in  9.  <i  Rtfd.  8  gr.) 

Den  Zweck  iiber  populäre  Gegenftünde  popw 
1  ir  7X1  ichrffben,  hat  der  Vf.  gut  erreicht,  ungeach- 
tet der  Stil  durchgängig  mehr  Politur,  und  Schnnick 
vertnnea  hatte.  Etwas  tief  eingehendes  wir4 
man  daher  nicht  erwarten.  Die  abgehandelten 
Gegcnftünde  find  die  Grundtriebe,  die  abftam- 
nienden  Triebe;  die  Neuerungen,  die  morali* 
fchen  Grundfdtze;  die  Strafen;  die  allgemeine 
Nothwendigkeitder  MenfchenkenntniCs ,  dieSelb^^- 
kenntnifs;  die  wohltliUtigen  EinllidTe  der  r'f'^rch- 
lichen  Einfchninkung  in  die  menfchliche  Giück- 
feligkeit;  das  Irren  des  Men£cheni  der  Geuuüi 
der  Wahrheit}  Tolerans  tuid  Intolerfna;  das  Be* 
diirfnifs  des  Mei- fchen  ;  die  .Abhängigkeit  de« 
Menfchen;  die  grofse  Schriftftellerey  unfers  Jahr« 
hundcrtf  «nd  die  Thorheit.  Am  Schlufs  der  Vor- 
rede nennt  fich  der  \  f.  Job.  fricd.  Uildebtaa^ 
Prediger  an  der  Moritzkirche  ni  HalberAadt. 

NATURGESCHICHTE. 

EaroRT;  f^on  den  BeUermaniufchm  Holter h 
tnttUUt  dit  xtfetite  Lieferung  naek  dem  bfßmm- 
ten  Plane:  y)dvn  fchmahlblättrigen  Oleafter,  g) 
Die  Lenne,  (f)  den  gemeinen  WachhoWer,  10} 
das  Campecheholz,  und  11)  den  gemeiuea  Mas» 
holder.  Statt  des  i2ten  Holzftückes  ift  eine  Probe 
einer  Abänderung  des  Masholders.(Acer  cnmpeftre 
minus)  beygefuo[t  worden.  Statt  der  zwöUten  Ta- 
fel aber  Iii  eine  grölsere  hinzugekommen,  auf  der 
der  V£  die,  auch  im  Text  befondera  ctkllirten, 
Thcile  der  Fructification  vorgeftellt  hat.  Die  Ku- 
pfer find  noch  immer  fo ,  wie  im  erften  Hefu 

PHILOLOGIE, 

I 

ZÜLLiCHAi} :    lieber  Homers  lUar.    Eine  von 
der  Tcylerfchen  Stiftung   gekrönte  Preia- 
fchrift  des  Hn.     dt  ßofik.    Aus  dem  Hol- 
landlfchen  iiberietzt,  vott  £,  A  älMixtaite- 
fl**r.    1788.  1119  8. 
Die  Preisfrage,  wel  he  in  gegenwärtiger  Schrift 
beantwortet  ii^  ward  im  Jahre  1785  aufgegeben S 
es  ward  darin  „eine  Anleitung  für  die  Nlederlin- 
„difchen  Dichter,    die  der  alten  Sprache  n'rht 
„kimdii^  find,  verlan^-t.  wodurch  üe  das  .Schone 
„v.nd  Liliabue  in  den  Werken  der  alten  Dichter, 
„und  imbaderlwit  de»  |ioiner>t»  A)  kennen  lernen 
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„loBontoi,  cbfs  fie  da^rch  in  äen  Staml  Kf^fent  Oichcergpiite  de«  ^oiHfUun'  Blrdln  iWHartem 

„würden,  es  in  ihren  Werken   nadiiuahmen."  alloiithalben  die  verdiente  G  ri rhtigktit.  Nur 

Wir  blTen  es  dahin  gfftelltfeyn.ubdieferlettte  End-  fclton  haben  wir  mit  dem  \\.  nicht  ganz  iiber> 

•«weck  durch  gegenurirtigcoderjcde  ai'.tirr  Schrift,  finlbuimm  konnei'.    GewimdtTt  haben  wir  iit',s 

-ohne  Bekanntlduft  mic  den. Originalen,  erreiche  z.  B..  wie  er  noch  die  Götter  und  Gotchmen  dfft 

•      -^rerden  könne;  und  betiachcra  das  Werk  un«  Dichten  alle  fiir  vrr£6tieRe  Uflorifche  Pnfoncn 

fers  Vf.  blofs  a!s  ein"  nf^hrtifche  Entwicklung  der  hnlten  knnn?  S.  66.  Oder  bey  Giicgenheit  der 

Schönheiten  des  Homirs.    üü  war  imniofxlich,  ei-  goldacn  Kette,  an  der  Zeus  die.  Weit  halt,  dem 

ne  folche  Arbeit  zu  unternehmen ,  wenn  niciit  Dichter  die  Idee  eines  aU mächtigen  WeTens  un- 

'T^rhcT  dtt .^[Itfichtspunkt  ieilgefecai  OTard.Aus  .texüchiebc.?  Ueberhai^pc  duiUctune»  dals  der  Vf. 

dem  "man  die  Gedichte  Hotners  überhaupt  anfe-  den  Oidicer  suweHen  tt.  fehr  iibpr  Tein  /  >itnlter 

hen  mufs;  hätten  dif  fi  iili-rn  Ku-.rtrichtrr  diefes  erhebt,  und  ihm  b>'foiul'>rs  i\  •  "  i"  i:i.  j'nche 

immer  Rethan,  To  wurde  n  niriit  lo  widerf|irechi.n-  Begride  2ulclir«.'iijt,  als  er  danuls  wed  'r  hatte, 

de  Urtht  ile  uber  den  \l  rrh  oder  Un^wrth  der  noch  haben  ko«l|te.    Ein  ßeyfpiel  davon  giebt 

Werke  unfers  Dichte»  geiaUt  ieyn.    Uofer  Verl',  die  Note  Sw-^MmJT  der.  Zusammenkunft  des  Pa- 

befchäfcigt  fich  hiermit  m  d«!r Vorrede ;  man  rauft  ris  mic  der'^Hellräa  iMCh  dem-Gefeciit  mit  dem 

Cch,   erinnert  er  mit  Recht,  über  dreyt  .ulVnd  Menelaus.  —    Die  üi-b.^rfeczung  des  Hn.  Paftor 

Jahre  mit  feinen  Gedanken  zurück  fetzen  können,  iVlutaenbechors  hfi\  üch  wie  ein  Originai.  Wir 

tmd  bedeidren,  dal's  man  bey  dem  liomer  Gemäi-  haben  Ihr  nie  die  Umlürmuiig  aus  dheäi  iHölMlldH 

de  von  Dingen  triftt,  die  Ibnft  nirgend«,  als  in  fchen  angemerkt.    Bey  Stellen  d  >s  Dichters  ift 

der  alten  Welt,  zu  finden  find.    Hatte  es  dem  Vf.  die  dtoUbergifciie  Ucberfetzimg  beybeiuücea. 
gefallen,  diefe  Sätze  noch  etwas  »veiter  auszu-  ,  ;  i.  j 

tührent  und  feinen  Lefer  durcii  eine  ausfiilirli* 

diereSdiUdcrungdesHoraerifchenZeitalters'vor-  EMMA  U Ulf GSSCffJtlFTEN, 

subereiten,  fo  wiirde  feine  Schrift,  7vi:ii.il  für 

den  Anftnger,  noch  um  vieles  brauciibarer  ge-  Halu,  b.  Gebauer:  AaswahL  rclifriöfer  Uh- 
worden  feyn.   Aber  auch  fo  bleibt  lie  allemal  ein  ter haitun fren ,  herausjregeben  von  J.  J.  ß- 

•Schätzbarer  Beycrag  zu  der  Ifj-klärung  der  Dich*         Triniiu,  Prediger  in  Hatte.  17^8.  84a  S.  g. 
ter,  ur.d  es-hac  uns.  beftinders  gefreut,  hier  mo|^  (iggr.) 

che. Ideen  in  Umtouf  gebracht  zu  fehen,  die  zvyar        Diefe  reltgiöfen  Unterhaltiint^  'n  waren  in  ih- 

unter  ur.s  nicht  melir  neu  fiud,   von  den  n  wir  rer  urlprünKÜchen  Geftalt,  l'reiiitrteii.    Der  Vf. 

aber  do^h  kaum  glaubten,  da(s  Ce  fich  fchou  über  benahm  ihnen  aber  dfn  honiilot>d:he|i  Zufchnift, 

die  Grenzen . unlüexs  deutschen  Vaterlandes  yei^  weil  eilte. gewifle  Gletchgüldgkeit  8<e|^  diefe 

liratet  hstce'm  -An  lurenigften  Imniit*  -iMit  rfct  Are  ron  RefigionsTOrtrii^teB  4hft  tu  dem  GeMle 

leicht  dicfes  von  dem  Lande  erwarten«  wo  Stu-  des  gegenwärtigen  Zeitalters        örr.  Diefe 

dium  der  alten  Literatur  zwar  mic  dm  grofsten  Gleicn^^ultigkeit  trifc  aber  nur  die  vielen  rien* 

Eifor,  aber 6ift  blofs  als  eigeniliciigeMutesScu»  den  predigten,  dahin  gegen  die  von  Spalding, 

dium  ,  gecridMü  ward.   Duch  wir  «Üea,  unferu  /^iJllikofer  und  andere,  die  ihnen  gl. >ichen,  noch 

Lefcrn  Ton  der  Elnriditung  der  Schrift  unfersVf.  immer  mit  dem  gröftteu  Beyfbll  gelefen  werden, 
genauere  Nachricht  zugeben.    Um  die  Schüniici-         .Auiit  r  des  Vt.  eigenen  Aufl^itzrn  ,  finden  fich 

cen  des  Plans  fowoKl  als  der  Ausfiihrung  catwl-  in  du-li  r  i^ammlung  auch  Predi;Jten  anderer  be- 

ekeln  zu  können,  hat  der  Verf.  in  einem  fortlau-  rühmten  Kanzelredner,  deren  Namen  er  deswe* 

fenden  Auszuge  den  iiihalt  des  Gedichts  (latt  des  gen  nicht  hinzugetiigt  hat,  weil  einige  Lefer  ge>- 

Textes  dargi  lt^;t,undindendaruntergefet7tenNo-  gen  diefen  oder  jt  nen  eingenommen  feyn  mÖdk« 

ten  feine  eignen  Bemerkungen  hia7Ugeli  ( .  r.  IJi  r  ten.    Ohne  uns  aut  die  GilUiyknt  diefer  Gründe 

Inhalt  ill  zugleich  mit  zweckmifsiger  Kurze  und  einzulali'en ,  getrauten  wirunswoiil,  ausdemia> 

Genauigkeit  angegeben,  undilrai|n  oefondersdem  nern  Gehalte  zu  crrachen ,  welciie  darunter  einerw 

Anfänger  die  Leetüre  Homers  fehr  erb  irhtrm,  ley  Verf.  haben.    Gleich  die  erüe  /\Liia;.dlung: 

indem  er  ihn  in  den  Stand  fetzt,  nie  den  tadeu  uns  iß  Reiifrwn?  ift  fehr  fcicht-     U.  llo  griinrtli- 

der  Gelchichte  zu  verlieren.      Die  Nuten  enthal-  eher  und  lehrreicher  üiid  die  beiden  loli'enden : 

teil  einen  rcid^n  Schatz  von  .j|iUtetifchen  Bemer-  über  Rtligiomjpöttereif  ^  und,  über  die  Aciitung 

Irongen,  weryt  ep  gleich  unmä^ich  war,  eine  fol-  ■  nwd  Befmeidtnhtk^  «Ke  man  ändert  UeitkaaltH 

che  .Materie  zu  erlctiüpfitn.    l^ie  Charaktere  des  in  der  Reli^ujn  ß  huldig  iß,   wie  iiberhaupt  die 

Helden  find  manchesmal  voryreHicl»  entwickelt ;  meiften  eignes  Denken  verrathen  und  durchweg 

manche  \  ordellungsarten  4er  alten  Welt  in  üi-  prakcifch  bnd,  fo  dafs  wir  dies  fiudi  tat  IMWr 

■  raoLwaluen  fJchce  daiigeOpUt»  und  dem  hohen  Jübauung  jedem  empfehlen. 


Drvctifvl.Ur  in  N.  S.  a'9-  V.  o.  Z.  Ig.  M,  (lillt  m!t.  Z.  Ii.  Sei^epar  ftaic  Srrcka't  Z.  9.  Bearaßroof 
iMt  B*<irdßn.Fm.  Z.  S.  uirä  ÜMt  »eiäen,  Z.  5.  Dit.  ttatt  die.  S.  HO  ^.  3.  v.  H.  M  bt'dm  tiad  tu  txiätn 
SnuH,  &  aai.  2.  f.  v.  o.  il«  t^inoM^  ibus  ^e  Fhum*  ,«Bd  Z.  17.  mrä  fiau  wift  er.. 
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BRÜBSSCHREISUNG. 

■  Latbach  in  Krflin,  b.  Korn:  Geographie  und 
Statt  frik  Jrirtembergs.  1787.  f9oS«  mit  dem 
Regiller.  g.  (i  flthlr.  8  gr.) 

Von  Seiten  der  Hofchichte  unri  des  StaaMrechtS 
diefcs  nu'i  kv.rirdigen  I^nndcs  ifl  fnft  nichfs 
zu  wiinfchen  libri;;  geblieben,  nachdem  5of£/''r, 
SpittUr  und  Breifer  diefe  Geeenftände,  in  ihren 
bekannten  Werken  klaffifch  bearbeicec  haben. 
Rrisler  beginne  für  dio  Naturgcfchichtc  des  Her- 
TOgthunu  in  Bevhägen  zw  forgen,  womit  er  im 
abgewichenen  Jahre  den  Anfang  gemacht  hat.  In 
der  Geo^plife  und  StatiilUk  des  Landes  linden  iich 
aber  noch'  bettflehdldie  Lücken  und  fatfche  An^ 
g.ibpn ,  die  der  Vf.  vorftehender  Schrift  .  der, 
wie  man  ans  dei*  Apoftrophe  an  die  Wirtember- 
g^»  feine Landslcute,  liehr.  mif  dem  obengenann- 
ten Vcite^er  eineriey  Perfoti  ift»  xtt  füllen  und 
sa  beriditiMn  verfttchen  will.  Datn,  fagt  er  in 
der  Vorrede,  hibo  er  feit  einigen  Jahren  die 
merkwiirdigften  Nnchrichtcn  gefammelt,  tich  lan- 

5e  in  den  Haupcfliidtcn  aufgehalten,  und  von 
em  übrigen  Lande ,  weit  über  die  Htlftc*  und 
darunter  die  vor7iijjlieWlen  Gegenden  bereifet. 
I3i<  5  ifl  nua  eino  l'i'iir  nnnchmliche  I-cgiriniation ; 
auch  mufs  man  der  Ausführung  im  Gaumen,  gute 
WaKl  der  Hiil&mittel ,  wiewohl  ohne  ilu  e  bt-fon« 
dem  Angaben,  Beobachtimgstalent ,  viele  Bey- 
tr-ige  und  BerichtifTiingen  Tu»?rkennen,  alfo  die 
Schrift  für  eine  v.iiklithe  Bereicherung  der  M  ir« 
tenobergifchen  Landcskxmde  liatcen.  Unterdeifen 
hat  der^  Verf.  nodi  Immer  erhebfidie  Lücken 
nachgelalTcn ,  und,  wie  man  wohl  fieht,  feinen 
Stört  ohne  hiuiar.jrüche  Kameralnotizen  verar- 
beitet. 

Das  Bttcfa  verfällt  in  zwey' Abtheilungen ,  da* 
Ton  dte'erfte  eine  nllgemeine  Einleietmg  (die  na* 
türliche  xmd  politifche  Btfchaff'enheit),  die  an- 
dere die  eigentliche  trdbefchroibung  enttulr.  In 
der  Aludenmg  der  Karten  finden  wir  dieNadl» 
rieht  von  RösLer  beftScigec,  dails  der  Henog  ge- 
genwärtig das  Land unter  Dlrection  des  Gene- 
ralmajors von  Nicolai ,  durch  das  Corps  des  Gut- 
deji  in  die  fpecielleften  topogra^kifcheA  Fiaoe 
Ä.  L2L  iffii»  Etjkr  MmU  ■ 


und  genanedcn  SpecialJcarten  nach  den  OberSm- 
tem,  nach  einem  folchen  Maasflab  verreichnm 
Hilkt,  'daf^  eine  Meile  Weges  einen  RheiiiJ.  t  uils 
betrflgt.  E<;  'XtiW  ober  dahin,  ob  von  diefen  vor- 
treflichen  .'Arbeiten  die  Refiücace  dem  Publicum 
gefchenkt  werden  foiien.  —  (rrä/fe  und  &ächen- 
tnhalt.  Hier  wird  die  gewöhnliche  Schätzung, 
dnfs  d.is  Herzogthum  200  geographifche  Qu.  M. 
euch  ilcc,  beftritten,  und  nach  den  beA«i  Karten 
gezeigt,  da&  für  das  eigrAiliche  Wirtembeif 
nur  ifo  Q.  Iff.,  mit  Einfdiinb  der  abgefondert 
li»»genden  Sf licke ,  und  der  Herrrrhnfc  ^j/y?;";Te« 
aber,  15^      M.  bleiben.    S.  22  werden  die 

des  Landes,  und  unter  folchen  die  dortlgeB 
.<</>vn, -nach  Wircembergifcher  Benennunf^,  die 
A*p  und  der  Sekwamtatä  genau  befchrieben. 
Die  fdllecllteOe  Gegend  i(l  dio  fo  genannte  rait- 
he  /llp,  worinn  das  Städtchen  Münfmcen  liegti 
die  zweite  bdTere  Gegend  das  Hochßraß,  5ie 
nm  ßtaubaveH  liegt;  der  jübuck  in  der  Herr* 
fchflft  HekbHhtim  m  die  belle  und  efntrXgMIehfte 
G-.'irend   der  Alpen.     Ohne  die   Produrtc  des 
Schwarzwaldes  würde  Wirtembero  das  niclrt  feyn, 
was  es  ift;  auch  ftehen  feine  liiuwohnor  b  li  r, 
als  die  in  den  (ruchcbarften  Gegenden  des  Lan- 
des.   Füiße .  mit  Bemerkungen  über  deti  neuen 
W^iferbau  ur.J  ntnz<?r\  .Xeckar  bis  Cannjlatt.  Weü 
ab.  r  vom  Urfprung  des  Neckars  bis  an  feineA 
Fall  in  den  Rhein  kerne  einzige  Hnndebftadc  anfet 
ren  Ufern  Heget,  und  nur  ein  Th;^i!  d.T  Fnnk- 
fnrter  Mefswaaren  auf  liim  ciiigerchüJ't  wird ,  fo 
könne  die  Schiffahrt  nie  grofs  werden.  Flci&e 
und  Holzfchitfie  gehen  häufiger.  Ri^ler  in  feinea 
Bey trägen  merkt  hingegen  an ,  Htdar 
von  Cannfbtt  nn  fi-it  iji2  Harle  befchifft  werde, 
und  die  Schiri£ladun;f  in  2-  300  Centner  beftche. 
Der  Ziiftand  des  Ackerbaues  wird  zu  allgemein 
ftbgc£eitigt  Aefttltate  aus  Kameraliften  über  den  . 
B!>trag  der  Getraidesusfaat  und  Acrnte ..der Coiw 
fumtion  des  Landes  etc.  wie  man  fie  von  einigen, 
freylich  noch  wenigen,  deutfchen  Staaten  iiat, 
würden  hier  willkommen  gewefen  feyn.  Auch 
von  den  ATemen  kann  W'irtemberg  feinen  Nac'  • 
barn  pfelnberialTen  ;  bey  dem //<i»d*/ heifst  es: 
die  Au'^fiihr  ifl  anfchniich.     Wit  folcl. on  unbc- 
heflimmten  Angabcji  kommen  wiria  der  Lan.les- 
^«4  4  .  kuade 
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künde  keinen  Schritt  writor.   'iVi?  Her  'Vlf'irteni- 
bcrgifcho  Wein^iide  den  V/cinbaucr  iai  U.\ni\  li.ir, 
ift  U'fi  ns.vfrtl).    Auch  hier  irjlc  dif  UcmerkuiXg 
XU,  dafs  die  Orte  ,  4ie  viei  Wciu^au  und  wonig 
Ackerfeld  haben,  fich  an  Oihrftigkeie  «nsseidi* 
nen.    Bek.mntlich  U'idf  t  das.  iibri^f'ns  gefegnTte, 
Wirtcmbng  haiiptfächlich  Mangel  au  ia/r.  Die 
beiden  Quellen  bey  Suh  reichca  kaum  hin,  we- 
nige Aemcer  mit  Salz  zu  verforgen.  Genauer 
«reib  man  ans  anderer  Hchem  |fachrichten'>  daft 
Jetit  sOtt'^Uon  benutzt  werden,  und  im  Jahr  1756 
33,1680  Simrl  Salz  erfoctea  \vo:dcn.  I'iehiudn. 
Die  ÄiazaU  der  Pferde  wird  aul  40,000  Stück  an- 
gegeben, luul.  der  Pferdebandel  ivirfc  dem  Laa- 
TO  jffurlidi  aber  ^0,000  Fl.  ab.    Die  anfehnlichen 
Stuterf^ye"  werden  namentlich  .incezeigt.  Die 
Aniahl  alles  Rindviehes  beläiift  lub  auf  250- - 
<(oo,ooo  St.    Dicfe  Angaben  ftimmen  mit  Bretfer 
und  andern  Notizen.    Nicht       die  Aniahl  der 
Schaafe  von  ^00,  -  6oo,cOc  St. ;  doch  durfte  fic  die 
wahrlVhrinlichfle  ft^yn.     Die  Wolle  ill  nur  juit- 
ceimäilu£,  und  darf  nach  ein^m  neuern  Befehl, 
iinrentrbdtet  ausfuhrt  werden.  Wolle  zu  micc> 
lern  Tüchern,  mufs  ohnehin  aus  Böhmen  genom- 
men werden.     Zur  \'ere*Uuni;  der  Schaafzucht 
man  1736,  hurnlerc  SchaaU'  aus  den  kältern 
'Agenden  Sp  a  n  i  e  ns  kommen  laflfen.  Den  Z.uftand 
iflev  BerdOcerung  liat  der  Verf.  gefchichdich  und 
f^atiftifch,  befriedigend  abgehandelt;  auch  theik 
er  Inden  ßi^ylagcn  die  Stuttgarter  und  Ludtvigs- 
%urger  KirchenTillen,  erftere  vom  J.  1600,  letzte- 
re von  1727  bis  i?g6t.  ferner  das  Mufter  der  T«* 
Irelic,  mit,  nach  wet^Hem  die  wirktidie  Seelen- 
7ahl  von  den  Oberiimtcrn  jährlich  äufgonommei», 
und  an  den  Hegencen  eingefchickt  werden  mul's. 
Die  Volksmenge  bemi^  1786,  S79,3sx  Seelen, 
im  Jahr  m4  428,000;  fo  dafs  jetzt  3^63  Mcor 
^rhcn  aai  eine  Q,  M.  kommen.    Ü'tnigc  demrche 
Länder  kommen  nr.ch  Wrhältnifs  e.er  .Vreal.^rulse, 
iJiefer  BLn'clkernn^j  bey ,  di,- voriienilich  der  gro- 
ssen I  riichtbr.rk  it  des  Landes  und  der  frugalen 
Indiiftiie  der  Eiawüinur  zuzufchreiben  ift,  und, 
trorzdf'n  mchrmali;;c'n  Ausv.andcrungea,  noch  im- 
tnr  r  ziig  'nomnien  hat.    Von  dem  Belauf  der  Ein» 
Wolioer  in  den  Städten  und  des  platten  XjUkde^ 
'Äen  Terfchiedenen.  VolkaklalTen ,  ihren  Verbale* 
Wflen  und  Rechren  ,  b-.'incrkc  der  \"f.  niclits  vu'l- 
ftlndiges.     Heligiotuziißand,     Die  U  hUrnferye. 
meine  Inicnoch  g  GeiAUche;  ihre.^uzaiii  iut  ziem- 
Kdt  abgenommen ,  weil  viel*:  ihre  ^Under  (sep 
%mUig  in  der  Evang  lifchhidierläien  Religion  er« 
»iehenblTen.;  (Biifching  in  feinen  Wöcliei.t.  Nachr. 
Xj^2,  hat  den  damaligen  B..>Aand  dieftr  (ieineine 
ge:>«uer  nachgewiefen.)    Juden  diiifea  fich  nur 
in  den  neuerworbenen  Orten  aufhalten,    llire  An- 
sahl  foU  keine  500  ausmachen.     In  Freudentlial 
Haben  fic  eine  Sy:  agog<'.    D.'v  Rlunijjuktnr  -  und 
Fabrtkenzt^fiiJud  ill  nur  fummariich  bet'chri.ben, 
tind  muft  in  der  ziveytun  Abch^iung  des  Budts 
nie  der  Geogniphie  der  Ocrter,  wo  ihij,  Sitf  ^ 


aufommen  gehalten  werden,  wo  er  ausführlich 
erfcheint,  und  manciies  neue  beygebracht  ift.  Ue- 
ber  die  Entflehnng  .i.n  l  den  gegenwärtigen  Zu- 
ftand  dorLeinwandhandlungsgefellfchaftzu  Urach, 
hStte  nodi  die  Nachricht  im  N.  geogr.  Mag.  B. 
3.  S.  1^0  benutzt  werden  können.-  Den -fchönen 
L  indflrafsea  und  ÜiauiTetn  un  V.  irtemborgilchen 
hat  der  Vf  mit  Recht  einen  bcfondim  Paragraph 

äewidmet.  Dagegen  ift  der  ZuAand  des  Han- 
cls.  befondiNS  der.Wcrdi  der  Ans  •  und  Einfuhiw 
Artikel  ein  verfchloflcner  Gegenftand  geblieben. 
\  oa  dem  V^erhältnilFe  der  Münzen»  deß^Maafscs 
und  Gewichts  erfährt  man  bey  dem  Vf.  kein  M'ort. 
Die  folgenden  :$^  i*ber  H^tljtttfchaftm,  Kunfle, 
Erzhhanpi-un&  ÄmenaußaUeii,  kirchliche  ferfaf- 
ßiiifr  mnllen  wir  übergehen,  obwohl  minchas-Nexie, 
wische  gute  NacJilefe  für  den  Sratiftikc  r  darinn 
au  finden  ill.  In  dem  §,  29,  wo  von  der  j-oliti- 
fchcn  Verfairung  des  I^andes,  (beltimiiirt  r  von 
dei'  Regierimgsmrm  und  dein  Verhaltnifs  der 
LandAünde  die  Rede  iß,  K^ttc  doch  der  erwähn- 
.te  denkwürdige  Erbvcrgleich  von  1770.  weni/»> 
ftena  in  Sidiffan^  nngegeben  werden  foilen.  In 
Anfehung  d  r  Lmkunfte  o!ep  Staats  iA  der  Vf.  dor 
Jd^^ynung,  dafs  die  gewöiiuliche  Schätzung  derlei- 
ben  aufs  MilL  Fl.  noch  viel  au  gering  angege» 
ben  werde ,  bgt  aber  nicht,  wie  hoch  dk  £rEe> 
bung  der  Landfäuft,  die  GeftOe  der  herrfcK 

B  ik  .n-.infrn,  die  deS  ßeiflhrhen  Guts,  und  die 
Einkuuüc  der  Kammerror eibcreygiiter  Ikiernach 
angefchlagcn  werden  nmfl'en,  dt-r.  n  Betrog  man 
Üanft^  wiewfoi  uiiücher  kennt.  Ueber  das  üchitU 
dewvtfttt  eilt  der  Vf.  hinweg,  und  gedenkt  blofs ; 
der  iibrrzeuge-.dA  •  fji  is  von  der  gegen warti* 
gen  vortrethchi^u  Einricluung  des  Finanzwefens 
iey  diefer,  dafs  di»j  wr'Ulidie  Kammer,  neben  der 
'J'ilgung-  der  slton  und  neuern  Kameralfchulden, 
noch  fo  wici.tij/e  G;iter  und  fL-rrfdia^ten ,  wie 
{■eit  der  Regierung  K  irls  g  t'ch-hm.  habe  a  kau- 
fen küuni-n.  J)er  Kujt^sßaut  wird  defto  ausfiibtr 
liclier  init  Benennung  der  verichiedenen  Garden 
und  Feldre^inwnter ,  wiewohl  mehr  nach  ihren 
Uniformen  »nd  Stand<]nartieren ,  als  dnrchge» 
heuds  nach  ihrer  waiiren  Stärke  bcfchriebcn. 
Bey  dem  ganzen  Corps  Aeben  300  Oberotliciers. 
nsd  der  landf^^liaftlitjie  Beytrag  znm  Miiidir ,  ift 
nach  dem  Erbvergl-^ich  jährlich  460,000  Fl. 

Nach  einer kuraen  meiA  nur  die  Regenten  be« 
treAenden  Gefi^bHfdMoekg^ht  der  Vf.  %xazw«tft.  Abth. 
feiner  Schrift,  sur  eigentlichen  Geographie  des  Her» 
ttgtih'über.-  Hierwerden-ditf  AMfetand  ^deaiter, 
der  Zeitfolge  nach,  wie  lie  zum  Lande  gekom- 
oicn,  bei'chrieben,  welche  Methode  aluer  in  An» 
Cehimg  der  Lage  viel  Unbequemen  mit  (ich  Hihrt} 
dann  folgen  die  Kawmrrfciire'.bertl/fpiUr,  die  /Cl& 
ßer  und  ihre  /fewf er,  zuletzt  die  ^btmbergif ehern 
^nthi-iit  \i,ui  Uf}echt!ßkeutn  in  ausldiuiifchen  Gt' 
genden.  i>ie  Aubiuhrung.  diefcr  Abtheilung  ift 
i^cht  nur  am  voUAändigften  geradien,  fonder» 
bat  auch  das  VecdiMiAk.  dofi».  6»  die  Ansah]  der 
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Einwofiner  In  <ll"n  mpiden  Sfä4t*n,  f  Ibft'audk  iä 
fphr  vielen  LMirfeui  angiebf.    Sotiacli  imvmt  die 
Befchrcitmilg  4tr  ffauptibttt  n.it  ihren  neuen 
Veiündertingen  nnd  mmchen  Aeriditigw^M  iU* 
S.  von  175       '34        o*"""  wwts  WbwiiMR» 
einriimiffhen.    Stutt^iiri  cmh-\\t  ^«'»fnwtif' 
tta  (I7}^>  IJOO  Hihifer  und  3?,ooo  tmwohner. 
.  derlten  in  rehwii  ReitVn  hat  ako  A«  Wöhte  Spe> 
richtig  anfpjrpbrn.    Ttibingtii,  wo  In  de» 
Geo^aphico  derÖfftand  dcrEInwöhnfr  emwede» 
fehlte,   oder  unpreuifs  war,   zShlt  700  lli.ilVr» 
6017  Ein\vahner,    die  Studenten  ungertdinct. 
ZturUiriverCrnt  {gehören  510  Peiioneil.    Ludit  igtm 
60C0  E-nwo^npr.  X7y^,  t^a  der  Hof  Hnd  di>r 
|»rot:?te  Thfi!  der  Befatzunf^  die  Stadl  vrrliefs, 
hatte  ße  la.ceo  Ei;  w.    G^ipp^r'^  it  4.200  E.  Di« 
Stadt  ifi,.  diuch  Hiüte  Aer  lirandJfaflT«,  an»  fltrm 
Sehnet  fo  Mtfht  hnvorge(\iffrtnt  dkft  fie  tnüM 
Städte  des  H'''r;ofnf)tr.-rs .  fiif 'zut'v  P.i  CiHrnaen 
ausKt  nofümcn,  weit  hinter  lieh  Isfsf.    Hier  brin}^ 
der  V(.  die  frr.tn  v.rrrten«!»  Bemerkung  nn:  Der 
Verlud  an  iiMöbeH  in  d^ni    grofsen  Brao^c 
ttjn  17S2.  ffy  ni -»ft  dtih^r  ^'kommen ,  4lft> 
die  i  her  don  ThcTi  11  i  tien   hohen  TkÖT*. 

mc  in  Brand  geriethtn ,  und  das  Retten  d«. 
KÖecten  bevnahe  tMimöglich  imchten.  Bey  der 
l>iirchltche  der  nbri/jen  Li n  i'VH'  findet  J\fc.  noch 
4  Städte,  die-  iiber  3000,  nnd  11  andere,  die  »ib<T 
2000  Serlrn  enthalten :  in  allen  g6  Staeite  .'  Das 
fviU  viel  fagen,  und  kttndifc  einen  rorzüelicben. 
VohUbivi  •  an;  nmol,  wenü-man  4ie  iMtlfche 
BevÜlker'.ing  \\nd  die  g'Tinjje  Zahl  der  Stfldte  in 
4em  Tingleich  gröfscrn  ilen.  Bau'rn  da.ufr  ver- 
^rieicht.  Unerwartet  war  es  Ree.  di»-  GratVc-haft 
mSrnp^wd  &  nur  mit  6  Z^n  «rwüitnt 
ja  finden.  '4$tmHlbm^ mi4m^%f^%T\xf^ 
gen  verhStntfsm.'irürjTatisftihrlic?!  b'°fc!rri  1>-  r.  wor- 
den find.  Soll  nint!  denn  tirthi'ilen  ,  daCs  dicfe 
G«g<^nd  vielen  U  irtcnbcrgi^n ,  fo  gar  Wirtemb. 
f»olitt£dieR  ScbnftfteUern  noch  imiRer  eine  Terra 
uuognHa  fejr,  nadidem  Mtvfelm  feinem  hift.  liter. 

Mag.  178s.  St.  iinci  Sc'rJozrrs  St.  Ant.  H.  37.  S. 
^  Gcfchichte,  Scatifbk  und  l  opograpbie  bekannt 
fiemadit  haben,  und  crfter*  NoH*  nefeiis  in  Norr* 
mansg<'0{^r.  HandbtKh  n\'.f;T-  -omnT''n  worden  iftP 
Diefe  und  einige  anderf li'inn'jri  abg'Tfchnet.dlo 
freylirh  nicht  diirchjrätigig  aut  des  \'(.  Rechnung 
gebräche  werden  können ,  bleibt  das  Ruch  ein 
wMdicher  Gewinn  fiir  die  X,andesh»ide  Wirtem- 
bprgs,  lind  iftbefonders  dem  Gcof^rnphpn  iinenr- 
beJirlich.  Der  Stil  des  Vf.  ift  lebhaft,*  nur  folltei 
er  fich  mancher  declamatorifcljcn  Abfehrveifuiw 
^etttandiderdftern  im  didakttfchen  VoitrageiiM 
ang^braditen  Verbeugungen,  werm  ron  den  Gro- 
Äen  des  Landes  die  Rc>de  ift,  enthalten.  Eine 
»eue  gehörig  vcrbefferte  Auflage,  die  das  Buch 
fehr  verdi^it,  fcann  es  derVolftommenheft  mtN»» 
Bl1n£€n>.y^ii  w 'mfchnn  wäre  es,  dafs  wir.  um  rnr 
bcf  «iefi»!  GejicruienJichr  n  iu  bli*iben,endMch  eii>- 

flaAftt|di«liiesdfiMmn«tt|(HmSj^  landesbe^ 


fdireiUtf^g  von  Baden  und  Zweybriickan  cjhiel» 
ten.  Schon  dt?r  trcfliciun  Regierung  woge* 
merkwürdige  Linder,  die  gleichwohl,  unvoll- 
iibidig*  serOreufis  Modscn  und  das  Stsatsrcchi 
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WlUu  ,     Gf9fi*r  u.  Conipagnie :  HißorißrM 
Ta^tbnch  des  Krieges  zu  :ühen  Rußland  und 
ätr  ßforte  von  176g  bis  \J7^i  aus  einem 
frattzößfchen  noch  nie  gednickten  Mtmufcrip' 
te.    Ktbß  mitJiandH€hcii  Nachricktfn  vonder 
jlLtitiU  ufifayung  der  Tiirktn  und  Äiiffen. 
1788-  21 1  Bog.  in  g.  (  16  gr.) 
Wahrfcheioitch  hat  der  jetzige  Krieg  zwifchen 
«k»  Rttflen  und  Osmannen  anäi  den  Druck  die> 
fes  Buches  eneu^rt.   Dt  iin  fonft  würde  es  wohl, 
da  es  nichts  heues  und  befonderes  enthält,  v"" 
gedruckt  geblieben  feyn.  Der  Vorerinnerung 
i^l§tf  find  die  darinn'mitgethcilten  Nachrichten 
\m  eiaem  Kenner  des  So>dai£ttu  efent  gi'färtralet; 
MaA  an  eir.em  liefe,  der  an  jenem  Kriege  einigen 
Theil  naiim ,  lür  ächt  erklärt  worden.    Dies  mag 
wähl  feyn   wenigft^na  haben  wir  keine  Unrlch^ 
tigkeicen  von  Ci  lang,  aber  auch  keine  unbekann- 
te n  ,  ins  Einzelne  gehenden  Naclrrichtcn  entde- 
cken kuimen  ,  weder  indem  Tagebuch,  nm-h  in 
dea  ««£  den  letuen  6  Bogen  Iluhendcn  Nachrich- 
tettvott  der  kriegeriidien  Verfafliing  dir  Türken 
und  HiHf,  n.    \'on  \v..ivxWn  V'oifiillen  hatten  wir 
bereits  weit  gei.aiiere  Beichxeiijungen ,  2.  B.  vor» 
dem  Feldauge  des  Jahres  1769*  durch  den  Herrn 
Too  Ktralio,  dc^Äm  Wefkauch  insDeutfche  über- 
llecie  ift;  fo  vaät  von  der  Belagern r>g  ttnd  Erobe«^ 
rung  der  Feftuiig  Bender;  von  dem  SectrctTen 
bey  Tfchcsme  (der  Vf.  fagt,  bv^  Lthtmos,  wel- 
ches uns  unbekannt  ift)  und  von  andern  Bege- 
benheiten mehr.    Ucberdies  Ift  die  Chronolo^pA 
fiir  ein  Tafjebuch  nicht  ftreng  genug  beobachtet 
oder  a.'  j^egebcn. 

Wenn  nun  aber  doch  ja  dasManufcrint,  wor- 
in absiseM  alles  ganz  ordentlich  und  mchtübel 
enihlciS,  gedruckt  werden  follte;  fo  hätte  man 
ei  lieber  fo,  wie  es  war,  franzöCfch  abdradceiij 
follen.  Mail  würde  es  vermuthlich  mit  gröftefll 
Vergnügen  lefen ,  als  in  der  ftümpcrhaften  Ueber^ 
itonng,  die  ein  Ungenannter  davon  geliefert  hat. 
Denn  fttimperhaft  ifl  üc  in  allem  Betracht.  N'ur 
aus  den  erften  Bogen  einige  Belege  zu  dieieni 
iSpllieil !  S.  7.  u,  9.  und  anderwärts  wird  Dthte, 
der  Reichstag  durch  liitit  überfetit.  Die  Diat 
▼erCanimelte  ßch,  fagt  unfer  Stümper,  S.  8- 
fpiicht  (T  von  Brfihtiatchern  der  Handlungonder 
Könige.  S.  ij.  f^au  et  V^er  an  den  Taghu 
flan.  Wer  iiat.wtM  |t  ctww  von  einem  Flnfle 
diefcs  Namens  gehört?  S.  17.  der  Tartar-Kha« 
üvlder  erjt«  (xucrft)  tin./Wiwflatü^ti/e/ie'kommf 
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nnalen^m  (?es  Generals;  bereitetet,  bereit-,  die    Afche,  den  Gehalt  derAil^n  m  ««A.  i.^t 
//.o,..  .U.^GaJlen,  d,e  r.g.;  die  i^«.».  der    er  .Ih^  nkht        daft  :;l^%';a,^l!f  ^^^^ 


Kolonnen;  S.  33.  -Der  Streich  Ä««e  mifslungen. 
Was  find  wohl  S.  39.  ZeugsletUe?  Dnrcli  einige 
Stunden  ft.  einige  Stunden  lang,  kommt  mehr- 
mals vor.  S.  <3.  den  Ucborgang  des  Fluires  (ft. 
über  den  Flurs)  befchleunisen.  S.  73.  den  FluÄ 
überfetzen  ft.  iibcr  den  Fhusfietxen.  S.  ^4lcomme 
ßnr  <l;is  HiHterlkeil  der  Armee  vOr:  uo  doch  im 
t  f  aaiüiilcl>cn  gewi£s  nicht  cui  tt^miet  ftand  / 

VERMISCHTE  SCHRIFtEK, 

_  JLEipzrc,  b.  Bohmr:  Oekonomifch'plivfikalifch' 


re  Natur  der  letttern  ichlielsen  k«jimte.  Sooft 
20ß  er  daraus  noch  7  Gran  fixes  Alkali.  Daaer^. 

—  Caber  das  Idlst  fidt  wohTToii  allen  Pflanren  er- 
Wirten,  worinn  du-  thit  rifch  -  vctrotabilifdio  Ma- 
jerie  einen  vorziigiiciien  ü<  ftandtheiiausjnacht 
Wie  viele  Pflanzen  gehören  aber  nicht  dahin* 

Was  den  Hn.  V£  fchon  felbft  hätte  nXraJifch 
gegen  feine  I-olgerungen  machen  foU^n .  ift. 
dafs  die  giftigen  Pilanien  fich  bey  der  trockenen 
Zerlegung  völlig  wie  die  heil£amen  verhalten. 
Die  ßelladoi.na,  der  Schierling  ,  die  plantM^mi. 


rhmifche  Abhaudlmgen  Uber  den  fpanffcheu   cifomes  geben  eben  die  Belbnddieile 


A'/ee  ans  ehemifchen  Vnterfuehungen  ätx 

Klvt's  gezogen  —  von  D.Oni  Gottlob  Höf sig, 
Profcii'er  auf  der  hohen  Schule  lu  Leipz. 
1788.  90  S.  in  8.  (6  gr.) 
Die  Abficbcdes  VC.  war, 'die  Beftandtheile des 
Klees  näher  zu  imtcrfuchen ,  «nd  darattsden  Vor> 
thi'il  oder  Nachthri! ,  iiborhaupt  den  £influ(s  2x1 


S  ]; 


h-r 


f*'  S!**,'  ^«"'«^'^e  ein  Untorfciiied  in 

den  U  urkungenl  ifliCte  Hr.  H.  die  fch.itzbareZer- 
ßUederung  des  grünen  Klees  von  Hn.  fTeßrumk 
in  den  ehem.  Anrtalen  gekannt,  —  fo  iviirde  er 
gewiö  feine  Arbeit  iiir)!r  untornümmcn  ii;id  ein- 
gefehen  haben,  wie  tal.ch  uiui  tni>T(Tifch  die 
trockeiu^  H^Killation  dt  r  organifchen  i'totFe  übcr- 


beüimnu  n,  welchen  die  Fütterung  des  Klees ouf  haupt  zur  Bk^ihmniung  ihres  wahren  Gehalts  ih- 
das  Vieh  hat.      Ree.  mufs  geftehen .  dafs  er    rerEi^enfchaften  undKrSftefey.  WMre  z.  B.  frcves 


gleich  Anfangs  Mißtrauen,  gegen  diefe  Schlufle, 
aus  der  ehemifchen  Analyfe  des  Klees  auf  die 
■U'irkungpn  delTclbigen  als  b'üttcriing,  ftililte,  da 
er  aus  eigener  Ertohrung  weifs,  wie  weit  wir 
noch  in  der  ehemifchen  Zergliedenmgorganlfcher 
U  efen  zurück  find,  und  wie  wenig  lu^s  die  trü« 
gerifcben  und  fallchcn  Zerlegungen  folcher  Kör«i 

Serarten  im  Feuer  die  wahre  Natlir  und  IWilchung 
irer-,  Beüandtheile  enthüllen  können.  Allein 
feiner  Zweifel  worden  noch  mehmrti^  da  er 
fand .  dafs  Hr.  R.  ganz  den  U'eg  der  trockenen 
Analyfe  des  Klees  oder  der  Zerletzung  deifelben 
im  Feuer  einfclilagt,  imd  fogar Producte  für  Fducte 
anlteht.  Mun  mufs  Ree.  geilehau,  daiis  er  die 
ganze.  Arbeit  völlig  f.tr  unniits  h!Ut,  wenn  aus 
diefcn  fo  erhaltenen  ßefbandrla  ilen  SchUilTe  auf 
den  Einflufs  der  Fütterung  des  Klees  gezogen 
wtrdmfoUen.  Nur  die  unmittelbare  Erfahrung  al- 
lein kann  uns  folchergeftalt  in  den  Stand  feCMD»  die 
V'ortheile  oder  Nachtheile  des  Klees ,  fiir  andii 
rere  Tiiicrartcn  zubedimmrn  —  und  dieBeobach 


flüchtiges  Laii;j.  n!il7.  im  Klee    wie'  Hr.  II.  nieynt, 
fo  mülste  ficJi  (iiiu  s  im  Aufgufse  derfelben  ge- 
wifs  durch  gegenwurkendeMfttelfogleichieigMi; 
fo  aber  ilt  es  darinn  allerdings  mit  Pflanzcnßure 
veremiget,  zum.TheM  andi  mS  Phosphorfaure,  — 
und  die  icHliüro  von  den  Wirkungf^n  des  flüchtt» 
gen  Laugeniaiies  gölten  alib  ganz  and  «ar  niAk 
Jiiir  d«a  Klee.)  Die  Haup^foe.  welche*  fi  ms 
fcmea  Uwecfudmngen  über  den   Kli^e  ziehen, 
find:  1)  Der  Klee  iü  grün,  allein  und  bcftdndio 
gefuttert,  wenn  m  ia  vu  vi^l  giebt.  den  Pferden 
nachtheihg:  2)  nur  bey  Aflj^fcrden  könnte 
man,  wenn  man  ihnen  folcheii  nidit  immer  und 
aUein  giebt,  eine  Ausnahme  im  Nothfall  machen : 
3)  Bejr  dem  Hornvieh ,  fonderlich  bey  demjeni- 
gen, das  gemolken  wird,  fchadet  er  nichts,  e& 
muCste  lieh  denn  überfreffenj  und  4^  5chaa£en 
nutzt  der  Klee  im  Ganzen  genommen  nichts  und 
|»Wänrc  be^  feinen  WoUherrden  nichts  weni/r,.r 
US  Vortheile.    (Mit  welchem  Recht  kann  aber 
Hr.  R.  aus  dem  Ichwer  i-b;T  m  dtllillir-ndenU'af- 


tiuig  darüber  hat  der  \'£  keineswegcs  ausgelalfen,  fer  und  Oelc  im  Klee  auf  die  i!tfacb(heUe  der Füttfr 
und  wir  geftehen  gern  mit  ihm  ein,  daCs  die  bis-    rung  dcflelben  beySchsafcn  in  l|3dkficht  der  ITdl» 


her  3r:^e!(ellten  Verl'uchc  übtT  die  Fütterangmit 
gruueii  Klee  noch  nicht  die  unbedingten  Vorthei- 
le der  Fütterung  deflelben  erwailen ;  —  und 
<b(s  auch  fchon  die  allgemeine  Natureit:richtun> 
gen  und  die  Analoi^e  und  Fingerzeige  zu  behnt^ 
lanjeru  Urthiilen  und  Behauptungen  geben.  — 
Der  Iii.  Prof.  erhielt  bey  der  cheuiilcheii  Zerle- 
gung aus  5  Loth  mäfstg  abgetrockneten  Klee 
X  Uixix  3  Qu.  j'citwtr  ßageiuLes;  Walter, .  etwas 
«Iwr  3  Qu.  flüchtig  aUcnlinifchen  Gcift  mit  0<M- 
tlieilen ,  und  die  zurückgebliebene  Kohle  w«g  i 
hoth  li  Qo.  Diefe  Üefs  fich  fchwer  ein^chern, 
g^4a6ef  nodt-fchaffalMiinflbvu  1  Qu.f  Oimk 


le  Ichliefisen  ?  Ift  das  U   i'-  r  in  ManzLu  .-in  ande- 
res, als  das  gewöhnliche  elementar! iche  U  affer? 
Hindert  nicht  jedesmal  feine   Verbindung  mit 
minder  flüchtigen  ScofiäB  feine  Verdünßung?  und 
ift  das  ImnclÜhte  nicht  erft  offenbar  im  Feuer 
erzeugt?)  —  Zuletzt  noch  vom  Tiocknen  des, 
Kleeheues,  und  von  einigen  andern  wenig  benutz- 
ten  guten  Futterpfiansen  I3r  die  Schaaflieerdett 
und  anderer  Hausthiere ,  wo  der  Hr.  Vf.  lefens-. 
werthe  Bemerkungen  beybringt.     Angehängt  ift' 
ein  Verfuch  über  die  ßeftunmung  eines  wahrfchein- 
liehen  VcfhaltnilTes  und  Maasllabs  in  Rückfiche 
bqr  SÖnmerungsftreitigkeiten.  . 
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MATHEMATIK. 

,  BiRLiN  und  LuAO,  Lagarde  u.  Friedrich: 
Bfiekhierter  ÜHterrtehfin  der  h&ierk  McjS. 
kunß,  oder  deutliche  Anu  eifititg  zur  Öeomeirie 
der  hramaen  Linien,  von  Abtl  Bnrja ,  Predi- 

gor  bey  der  franzöfifchen  FnCt-lricfiftädtfchen 
lemeioe  in  Berlin,  und  ProfelFor  der  Mathe- 
matik bey  d«-  Wtolgi.  Ritterakad.  dafeibfl. 
;     «yW.  ffr.  S*  BA.  Band.  333  S.  34  S.  Vorrc 
de.*  ZweytcrBand  38g  S.   C»  Ä«J»i»>  I3  fir.) 

Der  erile  Band  hat  10  HauprfliicLe,  davon  die 
6  eH}en  von  deft  Kcgtlfchnitccn ,  von  ihren 
Tangenten,  Diametern,  undConftructiondef  Gleii 
chüngen  des  zweytcn  Grades,  aucb  AviBiifyi^Ä 
nifer  seometrifchen  Aufgaben  veiifü^telft'derfd^ 
nieftiÄchft  vort  klT»nuTtt>ti  Union  libcrhatipit, 
und  einigen  dabey  vorfaliecidcn  Rechnungsarten 
handeln.  Bey  allen  dieiL-n  Lehren  dl  btofs  die 
Analjrfis  endHdier  Grölsen  gebranclu;  Ton  da  an 
.i}ber  -wird"  die  OBGereBdal.  «md  Zpcpml.  RecM* 
BttiUE  angewandc 

^  was  Anfingem  diefes  Buch  fehr  fcf  ätzbar 
machen  TOufe,  ift  die  voliftändige  Aufiofung  je- 
der  Gleichung  mit  allen  ZwifdieaQlcxen.  Insge- 
jnein  find  diefe  in  unfern  Lehrbüdiem  (ur  die, 
.welche  nicht  im  Caiciü  fchon  geübt  find,  zu  fehr 
abgekürzt,  uj<d  man  findet  gewöhnlich  nur  die 
Befulcate  der  ßeclmung,  befonders  wenn  es  Jt al- 
le betrift,  die  fchon  anderswo  auafiihlJkher  abge- 
handelt find;  weshalb  auch- die  einmal  erklärten 
Buchftaben  und  Formeln  immer  beybehaJten  wer- 
den. Wenn  man  daher  nicht  von  Anfang  an  das 
hüdx  durchliefet,  fo  wird  es  felbft  Geübtem  ofi 
«bea  fo  (£hwer,  einen  5au  in  einem  Richen  Bu- 
«ke  zu  verftehen,  äbvieBeidhtdie&findungder- 

Jielbetl  felbft.    So  vortheilhaft  nun  auch  dirli-  Me- 

■Jtliode,  befonders  für  die  mündliche  Anweilimg, 
fo  viel  Mühe  macht  fie  doch  dem,  der  fich 

ilelbil  aus  einem  folchen  Bodie  unterrichten  will. 

#ahr  vieie  verlieren  darüber  aBe  Geduld,  und 
lalTen  die  Wiffenfcliaft  gar  ließen,  und  es  ift  dies 
mit  ein  Hauptgrund  ,  warum  die  Analylis  und  hö- 
here Geometrie  noch  fiir  fo  viele,  die  fich  ndfc 

4er.  Mathematik  abgeben,  grä&tentbtiie  ein  fmdk 


fem  Bedjfrfiujs  abzuhelfen,  ivar  daher  keS  aeria- 
ges  Verd.eaft.  Dies  Buch  kami  jeder,  dj^ 
3en  Llementen  der  reinen  Mathpmadk  wolj  b? 
ai.  fo'4l^K  «^*^S?**«jgJ^e?riefen,  und  c^?. 
eSlf«nI5l^  K^nnt,  .ffe  und  Fertigkeiten  im  Cai- 
^  5!.^^^^*'"'.  ''"/  iiimiiernachnicht&iiw 
^    den  kmn,  du-  Schriften  unfrer  ffWrJE. 

t  llti  El-mence  der  höhen»  Mathen.atiJc,  dii 

wen,  fonjförn  man  /mdet hier. f«ft  aUe  nddü» 
Lehren,  c^e  m  «nf.rn  beften  «nd  aeuefteTHSK 

f^r,t  i**»""  Man- kann  m  der  M,t 

tefen  wenn  n.an  fchon  etwas  von  der  Wiifea. 
her  das  halie  ßucJidcr  Beaeichnwngea  undßu^^^ 

Methode  d^rFranzofon,  d^nen  er  hur  vorzughch 
gefolgt  itt.  So  hat  er  in  den  Ke^eifduiitten  fiel 
mejLilens  an  Bezout  (Cours  de  Mathematinuwa 
lufage  du  Corps  romi  de  i  Artiäerte)  z&ctl 
In  der  Lehre  yeii  icrummen  Lhuca  über- 
haupt,  und  ihre  Vorllellimgen  durch  algebraifche 
f^^^r^r  /^r  ^«"P^.ßc^"«*  Crme>7  Introdi^ 
Tl\  ^'S^  Algebraiqutt 

gebrauche,  fo  wie  bey  der  Anwendun|  der  Dif. 
fereiuiai  uadlnuegralrechnung  auf  krunime  Linien 
Ae»  Marquis  de  i'Hopiuul  Analufe  des  mßnemei 

utl  et  de  Calail  integral.    Doch  ifter.  wleii&raK: 
woihniieine  Vorgängernicht deuthch  und  leicht 
genug  flddeMn,  alfo  befonders  hier  fehr  häiifiir 
feinen  eigenen  Wvg  ß-gnngen.    Ua  der  Hr.  ^Jl 
m  feinem  felbÖ  lernenden  Algebraiften  aUe  ReclH  - 
nungsarten  für  fich  ohne  VerißSidnng  mit  der  Geo- 

^  nothigen  Lehrfatte  daraus  ohne 

f  >     h  K^ft  1'^  gelamaUet.  damit  dies  Buch  ?hi 
ul    beftehendes  Ganze  ausmache,  und  Käufe^ 
müUfiMdthigt.werden,  der  Rechnungen  weeel 
«dl  jenes  -Buch  «d»  anzulchatfen.   Dais  Et 

•  ■     '  well 


AILG.  LITtltATUft.!eeiTUN6. 


weil  ermifi,  wie  Veret»  getagt",  die  JMiliii'mtol- 
»ind  Integralrechnung  in  di-n  3  h-trtrn  H.uipt- 
ftücken  bey  den  Tangenten»  den  üalbmefl"»'rn 
der  Krümmung,  den  ^voluteo ,  und  Findung 
der  merkwiirdigften  Punkte,  die  die  Gelblc  der 
Linie  beftimroeh,  ytmnitcelft  4er  Lehn  vom 
Grofsteh  «nd  klrinften,  {rrbmiicht.  Bcy  tiiefei" 
Imtcn  ünterfiithung  ift  er  vit-Uoicht  weiter  ge- 

Eangen  als  es  nfitliig  Ifk.  Er  unterfucht  die  viel- 
ichen  Punlrte,  wo  mehrere  ^yveige-ci^et  ^citm* 
Dien  Linie  fidi  dnrclifchneidta ,  und  macht  daxn 
eine  Vorbereitung,  die  den  Anfän;rprii  wohl  etwas 
jxi  vertricJrelt  feyn  möchte,  um  lle  gehörig  tu 
gebrauchen.  Rechnungsfehler,  die  man  nicht  leich^ 
mbCt  «^rl>ed«rn  JcÖnnte ,  hat  Ree.  eben  nicht  ge- 
fiiiulen;  rinßser  Hm*n  S.  193  brv  der  Anwendung^ 
der  Cardniifchen  Rcgrl  zur  Auf\iA\.\n<^  t  im  r  Glei- 
chung für  die  Theilung  eines  Kreisbogens  in  3 
fleiche  ThVile  vermitrelft  der  Hyperl)«!.  Wenn 
iribnÜch  r  den  HalbmeiTer  des  gegebenen  Kreifes, 
C  den  Cofimis  des  ganzen  tu  theileridcn  Bogens, 
und  q  den  Cofinus  des  Drittels  dcffclbcn  bedcu- 
let:  fo  ift  4  uJ  —  3r'u  —  CT  —  o.  Hach 
Maät  Regel  ift  tffo 

Vsz  y      r'  »  r*  V  (c'      t*)^    .  •  ' 

•  -•   v».V^       r'  —  r'  V  (c^  -  r»)^ 

;:  ;üÄiBrÄr.  Vf..  findet 

:  H  ät  ^,  (^cr*  f  r>  y  (c'  -4^>y  ; 

•ITa  jcine  GröOse  tinter  dem  Wurzeizeich(>n  ^ 
Ic*  —  ^r*),:  üe  allemal  iiiund^h  iß.  Weil  c  nie 
^Gtübe  dnA  Dnrdmiefler*  erlangen,  nodi 

weniger  grnfser  wrrden  kann.     Aber  das  ift  oin 
■ecJinungsfVhler.    Ujc  Grölse  unter  dem  Wnrzei- 
"  yeichen  erfodert  nur,  dafs  c  =  r  werden  rnüfle, 

Sm  die.  Wurzel  nicht  imaginär  fevli  Ibll,  und 
fft  dodi  möglich.  DieGleiclmng  heffte  <iir  die> 
fen  Fall  u'  —  J  c  ^  u  —  c  '  —  0,  wovon  die  ei- 
ne^l'^urzei  allerdings  c,  11.  die  andre  — 5  c  ill.  Frey- 
Lch  Ül  das  nicht  der  Fall  in  demExenipel,  das  dien 
^^idttt^  Mb*  «nd  wird  es  vicUeldit  nie  feyn, 
man  lur  dieTen  Fall  wohl  keine  rabifche 
Gleichung  machen  wird,  c  ift  insrrf'mt'in  kleiner 
fh  r,  und  alsdenn  giebc  Cardans  Regel  allerdings 
AUr  eine  imaginaire  Wurzel.  Es  ßcheint  daher 
Miefe  Regfd  lUer.  nicht  anwendbar  au  feyn.  Der 
Vf.  geht  aber  noch  weiter,  indem  er  ftßt:  ,.Die- 
fer  Fall,  wo  Cardans  Regel  fiir  oine  Gleichung 
des  dritten  Grades  die  Wurzel  anter  einer  imagt« 
nairen  GeAalt  giebt,  witd  von 'den  Algebraiften 
der  ämductible  fall  .genannt.  Die  Gleichung 
'Inuls  durch  trigonomecrifche  Tafeln/M^elorec 


werden.**  Dat  {ft  freylirh  der  natSilichfte  Weg. 

darauf  mrtn  b<>y  ein«  r  Gleichung,  die  ^inn?  :uif 
trigononn  tukbc"  l^-nien  bfiuhi-t,  falU  n  kam. 
Aber  wer  lieht  es  2.  R.  der  Gleichung       —  311 

—  1  =  0,  die  man  fiir  einen  Bogen  von  60**  er» 
IriDt,  fogieich-  •n,.dars  hier  trigonometrifclie Ü> 
Bien  zum  Grunde  liegen?  Und  wie  kann  man  Ta- 
gen ,  dafs  die  Grunde  ,  worauf  Cfrdahs  Regel  be- 
ruhet, hier  nicht  anwendbar  wären  ?  ts  muls  da- 
her allerdings  möglich;  feyn,  bey  gehöriger  Be« 
liandlung  der  imaginairen  Wurzeln  üelbft  durch 
Cardans  Regel  auf  mögliche  U'erthe  2\t  kommen, 
vermöge,  des  Satzes,  dals  in  der  reuun  Mathe- 
matik eine  allgemein  erwiefene  Regel  in  der  An- 
wendung keine  Ausnahme  verftatte.  Auch  hat  fchon 
itowiel/reine  MetJiodefiir  den  Fall,  der  lieh  nicht 
rcduciren  lüfsr,  und  noch  vit  l  gründlicht  r  u.  alige- 
meiner Karben  in  feinen  Anfang^ründeu  der  ma> 
them.  Analyfis  u.  höhern  Geometrie,  oder  dem  Lehfw 
begr.  der  gef.  Mathematik,  atcn  Theils  3 te  Ab- 
theilung 239.  diefen  Fall  nach  Cardans  Hegel, 
auf  moglicJie  U'iirzcln  reducirt;  2war  nicht  wirk- 
lich berechnet,  aber  doch. Formda  angegebeir, 
welche  die  möglichen  Wurzeln  eiithalteh.  Wenn 
librigens  drr  X'f.  bi-lmuptet,  dafs  (ich  jede  Glei- 
chung des  diitti  n  Grades  vermittelft  der  trigono- 
metrifchen  Tal"  1;.  n\if  die  S.  194  und  195  gelehr- 
te Art  auflofcn  laife :   To  ill  dies  auch  nicht  fi» 

Snz  richtig.     Es  darf  nemlich  bey  diefer  Ilid* 
odein  der  allgemeinen  Formel  u'  —  pu  +  qnro, 
verglichen  mit  u'      ir'u      er'  =  0  der 

jCoefficient  des  zweyten  Glieds  p  keinVn  «ntge« 
gengefetzten  Werth  von  Jr*  haben  ,  weil  maii 
fonii  eine  urmögliche  Grüfsr  r  —  y" —  (1  p) 
erhalten  tviirde.  Alfo  nur  die  Gleichungen  unter  der 
f  ocfli  «>t  =  im  -i*  4rwo-  p,  potitiv  ifi,  •.  taflca  fidh 

-nach  den  hier  gegebenen  VorfchrifteA  dvfdk  Ir^ 
■gonometrifche  Tafeln  auflöfeh.        *   -  ^ 
■  Es  wit«  aber  gut  g<'wefen,  w«in  der  Vett 

diefe  \in<\  andere  L^hrfttze  den  Anfängern  durch 
txenipel  in  wirklichen  Zahlen  erläutert  hätte. 
■Nur  einet  flhdet  man  indlefem  Theile  von  Neils 
Parabel ,  wo  er  Anfängjem  selgt ,  wie  iie  jede 
'beliei)ifio  angenommeneulelthnng  «wlftiien  «wey 
-voründerlichen  Gröfsen  x  und  y  durch  Linien 
ausdnuJcen  können,  und  dafür  werden  üe  ihm 
^UfewKs  danken. 

Im  2ten  Bande,  wo  fchon  nKShrcre  Szempei 
*Siidiln  Zahlen  vorkommen,  wird  im  fitenimd 
•lateii  Haiiptrtiick  fowohl  für  recht  ^vinklichre  als 
•fchiefwinklichte  Coordinaten  zuerll  die  Grölse  der 
'krummen  Linien  felbft  gemeffen,  nadidem  imer- 
ften  Bande  ihre  Grftalt  war  beiUmmt  worden; 
hiernächd  der  Inhalt,  fo  wohl  der  Fliehe,  diB 
fie   einfchliefsen ,  als  der  icrunimen  Oberfläche 
•und  des  körperlichen  'Jlanms,  die  dtirch  Umdre- 

-  hang  «rfi  Ihre  Axeh  entliehen.  Statt  vielen  Er- 
•fclÄrungen  der  iiincrn  Möglichkeit,  wie'dwrfhdle 

Integration  des  iMierenüalsv.der  tehahsdki  Gan- 
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s«B  »Vhaltetl  YrMr«l«n  kiühnr,  womit  «n  Ende 
doch  nicht  viel  ntisgerichtec 'Wirdfim  •m  I&fl*. 
jfd  und  der  K»{t,.1  gezeigt,  difa  Huv.Obcrflc^ 

und  kürp'rlichpr  Iniialt  durch  die  Intfg^adon 
eben  fo  gefunden  werde,  als  in  der  lilementtr« 
Cgiwwcw  Brie  tB»r  Evidenz  goieigt  w4rd. 

Hit>raiif  kommon  die  traftslcendenten  GröGiea, 

«.zwarzuerltim  i:^.  Hauptftiick  dieLognrichmen.u. 
die  looarithiniichf  I.Diu-.  wrlchr  letzte  hier  erllaLs 
HtUfernktel  betrachtet  wird ,  die  Xogaiithmen  je* 
4m  SyAnta  und^eftn  -MbniiideB,  Jina  £sk 
ponential  Gröfsen  iiberhaupt  z\\  bcrechn»  n.  Ab- 
denn  kommen  Gleichungen  fiir  ihre  Tangente, 
SttItoornMl V und  Normal  Linie,  den  HaJbmeäer 
der  Krümmu-jT.  und  xum  Uebniuls.auch  für 
ihre  LXngen,  Flächen,  und  körperlichen  In- 
halt. Mit  eben  der  Deutlichkeit,  als  die  Lehre 
von^leji  Xogdridimen  vorgetragen  ift^_erklärtcr 
im  I4ten  HfiiiptAück  die  Uitferentialen  nnd  Inte- 
gralen  der  Zirkeigrofsen.  Nachdem  er  an  der 
Figur,  die  die  Proportion  felbft  angielit.  jleSeigt' 
hat,  dal's  der  Halbmeller  fich  zum  CoCnws  eines 
BoiS«ns,  wie  das  büterentiai  eben  dieft  s  <BageAS 
«um  DifTerentiül  As  d«^g  '^gchBrigwi  Sinus  vgr« 
halte:  fo  leitet  er  aus  dielcr  pin7i;Tf»n  Formel 
mit  Zuiiehu  ig  anderer  bekannt  n  üaczc  aui  den 
tlemei  ten  der  Trigonometrie  i6  Gleichun  .'  :.  für 
die  Diferentfai«VerfalÜtnifle,  tind  eben  £o  viele 
fiir  die  Integralen  der  Zirkelgröfsen  her.  Im  15 
ten  Hauptftiicfc  Icommi-n  die  Ausnitfliingen  fo 
wohl  der  t.ir.f.iciieii ,  aJs  der  zugletth  mit  cutfle» 
henden  \.  ikur/ten  oder  verlängerten  CykJoide^ 
y^elche  der  Endpunkt  des'Bili  dem  Kreife  hetium- 
iMifenden  Halbm«1?Vm  nebft  9  «indem  Pankten, 
davon  der  eriV  aiiis^rhalb  des  erzeu;;eni^i  iKrei- 
fes,  der  andr/?  iü  »raaJö  delTelben  auf  dieicm 
Halbmcfler  angenommen  wird,  •  beTcbreibt.  Das 
Jiaijptftück :  von  den  krammOl  Unten ,  die 
«n  ehien  Pol,  oder  einen  unvfrffiÄteh  Punlci 
Wlöiriebi-n  Werder.  '.-lols  die  Spii  .ilen,  Q»»»: 

drlltrizen ,  Fpicjkloiden  (lö  weit  fic  eine  ähnli» 
thc  Behandlungsart  verftatten  ,  und  Konchoiden, 
Ibndern  auch  £e  Kegelfchnitte  erhalten  hier  ihre 
Polarglelchungen.  Das  i7£e  Hauptflück:  von 
doppelt  gekrümmten  Linier.,  und  von  krumnica 
jElächen,  deren  Schnitte  hier  betrachtet  werdet?, 
igÜ^  ir4n:PardaIdifrerenzen  wird  hier  ein  Begriff 
gegeben.' "Das  Igte  Hauptflück:  von  Linien,  die 
einander  berühren  oder  fchneiden,  giorstentheils 
nach  des  Marquis  de  tHopttai^naiyfe  etc.  Noch 
.wenig  bekannt,  w^iMgftei}s  nicht  ai^  nnpern  ge- 
wöhiuiclien  Hai:dbiidiern,  ift  das '.  ipte 'Haupt- 
ttiick:  von  der  V'ariationisrcchnung ,  und  deren 
Anwendung  auf  die  Geometrie.  Man  nininit  hier 
an;  däfs  irgend  ein  Umftand  das  Verhältnifr  der 
4peUca|;en  entweder  für  die  .ganze  kninnneLini^ 
4Mler.:MW',|lir  eilen  Theil  deffefben'lndre ;  ftftzt 
zum  Untcrfchied  dcc..  daher  f  ntflehenden  DiÖU; 
rentialen  von  den  gewöhnlichen  dos  d  davor  2.B, 
fiatt  d,  X. fiitt^  man  ^  x,  — '"^  finifr 
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rÜren  foU.  Euler  in  feiner  6chi>iCt;  M»thodia 
inveniendi  Uneas  carvas  ma^imi  mimmiue  prsfwie- 
me  gaudemäs ,  fand  fo  das  grÜ6ee  oder  kletaflo 

der  Integral  Formeln.  Hr.  de  tu  Crange  fetzte 
diefe  Ui.terfuchung  fort  in  feinem  EJ}ai  d  une 
uomelie  Methode  pour  detemintr  les  Maxima  et 
ies , Minima  ditsfmm^ii  iKftgrales  indeßnies,\tnd. 
Hr.  Coiißn  in  feinen  I^fons  de  Calcul  fafste  di«- 
fe  neue  Rechnungsart  in  eine  Tliccrie  zufam- 
pien,  daraus  unftr  Hr.  V.  hier  dasjenige  gekom- 
men, was  fich  auf  die  Geometrie  anwenden  lä&t. 

Hinter  diefem  Bande  ifl  noch  ein  drryfacher 
Anhang:  i)  ßefchreibung einiger Inftrumentc.bcp 
fonderfi  des  Proportionalzirkels.  neblT  deifen  man- 
nich£illtigeai Gebrauch,  aweyer  .Uinl^li^en  auf 
FiadttOg  awey  mittleren  Propoition^Uinien  Ki- 
rchen zwo  Linien  ,  des  verjiir;!jten  Maafsflabes  wxiA 
Transporteurs ,  des  Storchlcnaabels ,  des  ellijjti- 
fchen  Zirkels.  3)  Anwelfung  (gar  nicht«us  der 
höheren  Geometrie),  unregelmälsiit^  Linien, 
Shen-,  :bi^  -  Kcirp^r  zu  melTen,  berechnen ,  und 
zeichnen.    Beide  Abfchnitte  wird  wohl  keiner 
in  einer  hähernMeij&kui^  fuc  hen  j  lie  gt  iiorten  m 
des  Vf.  felUfc  lerr.eAden  Geomett  r.    3)  U'ieder,- 
holwigder  «onwlMiften  Lehren  der  hohem  Qeo; 
metrle.   Eh»  fdihbarer  Auffatz  fiir  den  Anftn- 
gl  r ,  den  er  mit  folgenden  2  Fragen  fchliefst- 
„Iii  die  höhere  Geometrie  wirkiicJi  nunlich  und 
auf  irgend  was  anxuweodien,  oder  ift  es  nur  eine 
leere  Griibeley'':'  Man  muls  ßefti  hm  ,  dali  Oe  im 
gemeinen  L- ben   leiten  g(  bmuciit  wird.  Auch 
iiiKiii.flen  beriilict  meiften^   lies  auf  der  geraden 
Linie  luid  den  Zirkel,   IhriNutzon  zeigt  iichaber 
4iattpcQkhliefa  in  der  bohern  Mechauik,  wo  die 
"krummen  Linien  beftimmt  werden  mtiflen  ,  wei- 
che die  bewegten  Körper  befchreiben.    Und,  foM 
ich  meine  Meinimg  aufrichtig  geliehen  ,  fo  bc^ 
•tnchce  ich  diehöbere  Geometrie  lui*qptfychfich(^ 
*ab  eine  fiehr  nutdidie  tmd  hSt  «nenrtMvlMw 
'Vibiwpim  Ca/f»i/iren  vorzüglich  in  der  Differen- 
tial und  Intei^airechnung.    Ohne  eine  zicmUdte 
Geläufigkeit  in  diefen  {Rechnungen  wird  mannift 
in  der  angewandten  MathematUc  die  Amfangt* 
^ri  nde  iiberfchrelten ;  imd  ohne  die  höhere  Geo> 
mctrie  wird  n-.aii  nie  eine  fo  bequeme  Gelegen- 
heit finden,  lun  üch  im  Caicuüren  zu  üben.  (Uics 
fer  Uebong  könnten  wir  aber  grofsentheils  ent- 
behren, wenn  nicht  die  Bnhnen  aer  Planeten  und 
anderer  bexvegten  Körper  und  felbfl  ihre  Geftak 
u.  f.  w.  uns  die  Kenntnifs  der  höhern  Geometrife 
-nochwendig  machte).  .Die  and^^  Fr^ge,  ob  dj^ 
*Geometrie  noth  neue  widuige  ••£a«decknngen 
l'.otlVn  licfse?  b(*nntworrct  er  problematifch.  In' 
der  Vorrede  iA  auch  noch  eine  kurxe  Gefchich- 
te  der  WUTenfchaft  luid  ihrer  Jtejriikqitem  Erfili* 
der,  haapti]tohÜchauftdemftiwi|je<Muigenihft,  of- 
fenbar nrit  zn-weniger'  Rückfiditnuf  die  Verdien- 
te der  Deutfchen,   mit  deren  Schriften  er  iiber- 
haupt  uohl  nicht  ronderUch' bekannt  2u  feyii 


^        .     ^  MARZ 
rERMISCHTE  fCMRIFTEN. 


£r.\ngen  ,  b.  Paliu  :  L'rfiila  Ungvrin  ,  vin  Ge- 
fjet}jhick  von  Chrißine  von  V^av^renheiin,  einer 
(ieichichte  fiber  Bosheit  und  Lafter  aus  £e- 
Tichtlirhen  Acten  und  Orig}natnrlnind«n  ans 

I.idit  gcftellt  von  C.  /'.  IF.  Freukerrn  von 
Völder Udorf  utnl  War udein ,  Anlpnch-Boy- 
r^uthfchen  Kammerhcrrn ,  R^^gierungsrath 
lind  HofgerichtsaiTeflbr.  1788.  Xi6  S.  ^  £6 

Der  Vf.  wirrde  durch  eine  Recenfion  in  der 
A.  L.  Z.  auf  eine,  an;jeblich  zu  Culmbach  vor- 
gefallone  Gefchichte  aufmerkfairi  gemacht,  wor- 
libcr  dor  Ree.  ErÜutening  gexviinfcht  hatte; 
er  faud  bcy  der  Unterfuchimg,  daCs  es  ein  auC- 


gewärmtes,  räerftim  Geg^ittdibothen  ab|;ednick- 

res,  M;ihrclien  fey;  eine  Betniai  rin,  d>  r,>n  wah- 
rer Name  Un^erin  war,  hatte  lieh  l'ur  eine  aus 
dem  Klofter  entfprungene  Nonne  ausgegebeiit' 
den  Namen  FrSuiein  von  Redtwitz  Tilfdilich  an« 
genommen,  und  bcy  einigen  gunnuthig,?nSeelett 
in  der  Gegend  von  Culmbach  ,  durch  lugenhafte 
Vorfpiegehingen  Eindruck  gemacht,  bis  fie  die 
Laudefeobrigkeit  entlarvte,  und  zwang,  Ihren. 
Roman  im  Zuchthaufe  auszufpiclcn.  In  d  -m 
neuen  Abdrucke  des  Mätuxhens  hatte  m.m  die. 
Fräulein  va.i  Aedtwitz  in  ein  Fräulein  von  Wan. 
Senheim  verwandelL  Der  Vf.  erörtert  und  wi- 
deilegt  diefes  AU^  ftbr  s^itiidli«!».  ireylidi  mit 
ecww  Jwifliidier  Veitfidiwfliligkfic. 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


PHtLOsevniv.  Leip^g,  Eitlthnunä  Ifate,  b.Jhtf' 
h\g:  Uiiber  den  *rflen  Gruttdfatz  dtr  Ahralpliihf»pkie99tt 
9.  0.  G.  Kitfeuttter.  N*bfi  einer  Abhandlung  uber  'di» 
iwi  tf*t.  Prüf.  Sliikob.  17SS.  III  S.  g.  Hr. 
K.  Audirie,  «ufol^»  d«r  Nachricht  S.  3g.,  zu  Hatte,  vor» 
KUglich  Fbilorophie ;  dann  reifte  er  .Mirhteli«  ITSg.  nadi 
KSnigilMr||>'um  von  Sr.  Msjcßkt  dem  Künig  von  Freu- 
den  giUMigll  nnterftütxt ,  fein  philoropliirche*  Suidium 
«mtarAm  Mo(^*a  li^m"  foruuutMD.  Vor  feiner  Abreift 
JkferltaiiriHMc  ScUnü,  welche  feinem  bisherigen  Fleifse 
riaU  Eiv«  madit«  und  von  feinen  jetzigen  ttthigkeiten 
^ry  (•rtfefetzter  z«'eckmilfsfger  Atiibildung  für  die  Za- 
luinft'cvtfere  Früchte  erwarten  llfst.  Sie  betieht'in  «(iDer 
mMfWrdneten  und  mir  ((utifew&hlten  ßeyfpielen  co 
muMrlMi  DarOellang  defflen,  was  Kaut  in  feinem  kriri- 
^plltn  Schriften  (Iber  diefelbe  Materie  ^efa^t  b»t.  „S.  39> 
jj,  Eiuleimnir;  S.  33—  3S>  Begriff  einei  Moralprin- 
«SM  and  Darfteilunii  aller  mflgliclieii  Arten ,  zu  einen 
Iblchen  tu  gelangen;  S.  39  — «o5.  Früfunc  der  Vnaci- 
der  Moralphilofopbie,  —  wob<^  die  HauptlMlen  ttj* 
-rer  Verthetdifer  «ngwführi  find;  endiich  S.  10.5  —  112. 
{)ariteiJung  des  formalen  Principe  der  Moral,  a  s  deieiii- 
jug  wahren  Urprincips"  m  welchem  leuteren,  alvdtm 
wichtigSen.  AbfcbDitre  wir  etwas  mehr  Aoifiilhiidlksib 
beTooderi  in  Entwiekeiung  der  sunKchO  untergeordne- 
tea  allgemein  den  Maximen,  gefrflnftht  hätten. 

In  der  jlbhandlung  S.  I  —  ig.  erklärt  Hr.  Prof  5'«- 
Jka^  das  Phänomen  der  unaufhür'iehen ,  jedoch  immer 
frttcbtloAn.  Angriffe  der  Speculation  auf  die  Freyheit. 
lrä(ll</ir*tMitr,dl  I,,  UniMlinifigkeit  der  Vernunft^efetze 
VM  alWa  aadtm,  anftar  von  dtr  V'ernuufc  Telbii.  ift 
«iaSFaenun,  d«fl«n  wirnns  z  i^i  i.  i  mit  dem  Sittenga» 
StUM  unmittelbar  bewufst  werden ,  das  wir  weder  we^' 
«•rn&nfteln  noch  erkt&ren  können,  von  deffeii  UnerkUr- 
til'rkeii  (ich  aber  doch  Gründe  aus  der  Niiur  mütrs  Er> 
fcenntntfsvWmSgens  angeben  l.ifl'en.  Vor  der  Selbller« 
Iwnnlaift  der  Vernunft,  welche  den  Zweck  ihrer  Krt- 

ausmacbtf  waren  slfo  Deilrebungen  derfolben  unver- 
IBgidiich»  diefrEigciifchaft  der  Seele  entweder  zu  erkUrvn, 
•der,  welcbM  tiaalicb  auf  Eins  hinauslief,  fie  ihr  gitiiB- 
lieh  abzuflreiten.  Mit  Hecht  erinnert  d«rVf.  gegen  die- 
jenigen ,  welche  «war  die  Uaa^hängigkeit  «ler  Moralitüt 
nm  im  Gatnum  dar  ßimUdm  Natur  ainfaAalwn,  da* 


flifc  MM  «liBalMM,  dab  «iaa  Äffcha 
weder  «nrailka » nach  aach  einmal 


dar  IHap.fl 


Maapiuag  fich, 

^   vwüadttcb 

]affe,  weU  tbar  ditf  (BrMieinungen  Inaaaa 


■achnc 

  Er* 

bnuuaUkrarmSgiaii  wedar  BädM°BäiA  MditMinur  da« 
Bnrbehmig  ge'geba«  ift.  Attala  «baa  fii  araaig  mSchca 
wohl  auch  aus  eben  derfelbeu  UrfkdhadarOagnutUhiua 

SU  rechtfertigen  feyn ,  welclier  den  Dingen  an  fich  daa 
Verbälmifs  zwiTchin  Gruud  und  Fo]i;e  geradezu  ab* 
l^richu  i 
Je  mehr  uns  übrigaria  dia  Sache,  di«  Hcv  J. >ar* 
tbeiditrc.  am  Herzen  liegt  nad  ja  bSber  wir  fein  philo* 
fophtfches  'l  aleiii  fchliizea;  um  fo  lebhafter  wüiifcbea 
wir  feinen  kiiiUtig  herauszugebenden  Schriften  noch  Eina 
Volikommenheii,  die  fia  u^denn  anßreitig  bekomnieil 
würden ,  wenn  mt  V£  MInnem ,  die,  oone  mit  ihm 
gleicher  Ueberaauguaf  an  feyn,  doch  acfatungswCirdiga 
Verdieulie  beCtaan,  Aabr  Gerechtigkeit  wicdcrfabrenzn 
lalQaa  und  feinen  zuweUen  hohnfpreclienden  I  on  meh- 
rere  Wdrde  und  Milde  geben  woUte.  Wenn  ein  Nichf 
kenner  %■  B.  S.  '25  die  Worte  lieft:  „Lafot  uns  aUb 
„miuhigdia  BMmnptnng  des  gefunden  Menfcheurerflaaf 
,,des  gegen  die  AnftUe  der  Schule  in  Schutz  nebmaa{ 
„denn  wir  kennen  ihre  ganze  Küllkammer .  und  wiffen, 
„dnfs  fie  bleierne  Schwerdter  im  Hinterhalte  h.Tt ,  die 
„wir  mit  uiiferm  feilen  Harnifch ,  den  die  Kn  ik  uns  an- 
,,legt,  verlachen  kOnnea;"  —  fo  wird  erwaiii  (cheinlich. 
aber  veraaUlkt,  einigen  Verdacht  gageu  eine  Sache,  de- 
ren Sachwalter  nocb  vor  geendetem  Streite  10  tc>  erlich 
triumphirt,  als  ein  Vorurtiici]  get;en  diejenige  zu  faft 
fiMit  die  fo  danatbiaanda  SaitaabiicfcaTenilttcaii  aaiaaaft 
feadsa  Ofefnar  ecdaUeb 


Sch8»i  WuttMCHArTs«.  Saltburg,  in  der  W«- 
fenbausbuchh. :  Sine  wahre  Gefchkhtt ,  aus  dem  Fran- 
ztffiArhen  fiberfetzt  von  einem  Frauenzimmer.  i7gg.  4(& 
g.  Eine  unglücklicbc  i.'n-hc,  die  erff  zur  VerzweKlung 
und  dsnn  zu  i^f  n  /.u=j.Juveifungen  vfricupi.  wor- 

auf sm  End<s,  nachdem  der  Sturm  der  LeidLislchitten 
ausgetobt  hat,  Ruhe  des  Gemüths  folgt,  macht  deu  In- 
halt diaAr  Uetnan £rskUu»f  nuat  dia  an abaa«icbt va» 
iliaMidt^lbafteal  n  «Mpi 
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LITERATUR  -  ZEITUNG 

Sonnabends,  den7*«n'Marz  1789. 


BUl  LO  SOJt  H  IE, 

«  ttTPiiG ,  in  der  MiillfTfchcn  BacMianHf.  :  Ni«-' 
tur  und  Gott  nath  Spittoza ,  von  M.  Aar/ 
Heudetmkk,  Erter  Band;  i^ft».  S94SL-  g. 
(iÖ£r.) 

I  \it  Zweck  dicfrr  Schrift  ifteine  aiisHihrlich« 
und  deutlic^ie  üarlleiiung  und  eine  darauf 
-folgende  Prüfung  des  Spinozismns.  N&ch  einer 
HeehtEertigung  feine»  Unternehmern,  deren  es  vor 
wahren  Phüofophen  nicht  bedurft  hatte,  folgt  hier 
S.  XIX  —  LXXX  das  Leben  Benedicts  von  Spina- 
ca,  aus  einer  fnui|6fifeheii  Handfchiift ,  muth- 
na&iidi  eines  geivtflea  Mr.  Lmca^  eines  Zeitge> 
■ofTtTj  und  l'foundft}  von  S.,  mir  Anmt>rkur;Tpn 
von  dorn  Uerausycber,  worinii  einlpi  Anekdoten 
vorkoir.iapn  ,  die  man  nicht  in  Co  entS  antfiff. 

Das  Bttch  Ceibfi,  iil feiner  Form  nach,  dialo> 
■f^fch.  (Im  tinleitangsgefprttrke  (9:  i ' —  f 4)  taw 
■terreden  fich  «ween  U  flrweife  über  die  Abhän- 
-gigkeit  des  At^nfchen,  üb*  r  IJeismus,  Pantheis- 
mus und  Atheismus.  Der  eine  ,  Xenophanes. 
•reith«(4^  die  mccaplijflifdifo  fipgrifTe  de«  ^pK 
■onCHüiodi  okM  am  m  nmMn.)  gegen  «Ke  eqt* 
IfegeiicfietTtcn  dogmptifchen  und  transfcenden- 
<eu  liciiniiiitM Ilgen  der  gewöhnlichen  TheiÄen, 
mtn  der  einfachen  SubAanz  der  Seele ,  der  Rri|w 
Jicic  des  üle&s,  «nd  voa  dem  Dafeya  eines  •»< 
tiiropomürphiftiiüien  Getces.  Ber  onA'e,  An>^ 
mtnuits ,  Iii  ein  dogmatifcher  Theift,  SpiritualtA 
«od  V'erthcidiger  der  Freyheit,  der  fich  ganz  und 
gar  xli  T  hergebrachten  unlcritifchen  Erklänuigs- 
•«ad  flewqlteit  bedient.  Jener  Uagnet  kehic 
■CSmadirtbiheic  der  Religion,  fondern  beftehc  nur 
■euf  feinem  Rechte,  die  unergründliche  Nntur  des 
.nothwendigea  AUwelens  unergründet  zu  laflen, 
(weicht  aho  in  fiofeme  von  Spinoza  ab  «  der  auf 
:eioe  wirlrliche  dogmitifcho  EinCdu:  und  nbject4- 
•ve  UskiHning  von  dem  IJaff  jn  und  U  eicn  der 
Gotcheit  Anlprüchc  «nachte;,  und  die  eigei><iiäci»- 
dgcn  uod  wiUjtiiluiidien  AnmaCsunffien  des  thei- 
ftifchn  Doginadkers  ebMiraifen.  Der  Aosgflng 
des  qaraen  Streites ,  und  die  Verlegenheit ,  woi*- 
ein  der  Vielbehauptendc  von  dem  Ü'enijfbehaup- 
ceaden  gefetzt  iviid,  kann  nur  dMHfeilMft 

.   ^  X.  Ä  tm>  ärMerikmit 


wertet  «ndfmdnberTotfcooraie^.  "dcrndferXluiliii 
IM  Itricircher  GmndOcse  fresM  it',  womatft 

fich  das  Verhaltnifs  der  Krilfte  zweyer  metai^hyG- 
fcher  Streiter  diefer  Art  jedenek  im  Voraus  be- 
ftimmen  lädst,  fobold  man  nur  wekher  vo« 

beiden  Ttaeilen  Beweife/odrm«  und  wekher  fie 
hingegen  diarMMen  wir«.  Nur  allein  bey  de« 
Verfuche,  den  Xenophanes  wngt,  d;,s  w  f'fentlidie 
moraÜfche  Bedürfnils,  nemlich  I-reyhelt  des  U'it> 
lene,  und  ein  phyffchfittliches  Allprincip  voraus« 
«nfetzcn,  mit  der  objrctiven  Alläugnung  diefer 
beiden  Polhüate  zu  vereinigen,  kaai  e.s  ur.s  vor, 
als  liefse  der  Vf.  foineni  Parmci  iifs  ehvas  tm 
viel  Nschgiebigkeit  beweifen,  indem  er  ihn  nicht 
auf  der  gegründeten  Anfodeninft  an  feinen  Gef^ 
ner  bffteht-n  iHfst,  ihm  die  beiden  iinliiiigbaren 
l)jta  dvr  proktifchen  Vernunft.  ncir.I'ich  das  ajio- 
dictiich  gebiet^de,  und  ßch  itbpr  nlli*  phylllch« 
Gcletze,  (mit  denen  es  hier  in  Paraliole  jfefeezc 
wird)  felbft  unmittelbar  erhebende  Siuengefecz 
mit  d^'r  imbefchninkten  Natiirnothwendigkeit,  und 
die  fubjectiv  nothwendlg  mit  jenem  Bewufstfey« 
verbundene  Erwr)rtung  di*r  ^"wilH^n  Glückfclig» 
keic  mit  dem  behaupteten  Nichtfeyn  etaer  mora* 
lifehen  GefeCien  nnolo^  wirkenden  WelciirCich* 
vernunftmSftig  zu  verbiridei\-  Der  Dialog  wird 
im  Ganzen  gut  und  iiatiirlich  geleitet,  fo,  dafs 
-der  Leftr  In  Gegenwart  der  Scene  und  in  Thei1> 
nütummt  aa  den  Parcejrea  erhidten  wird.  £be* 
diefet  komen  wir  auch ,  jedoch  nur  mit' einiger 
Einfchränkung,  v©n  den  S.  77  bis  zh  Ende  dea 
Buclis  fortlaufenden  Gefortithtn  über  das  Stößern 
des  Spinoza  behaupten ,  aorcn  Inhak  den  Liebha- 
ber metaphyrifeher  Bctrachtmijjen  fchon  an  fich» 
mithin  auch  i«  einer  minder  Tottkomnen  dialo> 
gifchen  Form ,  hintlngUch  intercfHrt.  S.  79  ff. 
«161  Hf.  H.  feiaen  Xen.  einen  ziemlich  paradoxen 
Gedanken  Suüsern,  und  vom  Parmenides  allzuge* 
fällig  einräumen ,  der  wohl  fdiweilich  bey  einer 
genauem  Prüfung  beftehen dürfte.  X.  fagt:  ,,di« 
„Iffofjtichkcit  einer  Ofenbarmifr  kann  kein  vcr- 
„nunfügrr  Aleaphrfiker  beilreiccn."  (Ailcrdin^ 
nemlich  dVr  Möglichkeit  des  Begras }  aber  vSäk 
die  n'ale,  d,  h.,  die  Mhgiichkeit ,  ihn  erfahrttn^s- 
maji  ifj  za  reaitßren  ?  Von  diefer  Seite  befhitten, 
4iirfte  der  dogantIM«  SuperaatumliMmM  feine 
.  Cccc  ver- 
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neynten  BtfiMlimncr   fdiwerer  ▼eithefdfgen  Hetnem  Badw  „<7oft**  dem  S.  entgegen  geßeHe 

können.      DieCen  Standpunkt  darf  der  Meta-  hat.  , 

phyfiker  bpy  UnterlWhung  dfHVn„  was  inö^ljck  XVeim.  wir  gleich,  »um  groCse  Weitläuftigkeit 

nit>  vorbpy;[fehfn,  wenn -('S  gloich  bi-'ylaufig  2«  vcrmekicn,  «titis  nicht  wohl  in  dflB  D#tpil  die- 

bemerken.  aufs  r  Hn.  H.,  auch  dti  Vf.  dtr  «i//rn  fer  Hejdenreichifdieii  £röitentii£en  eiubfien 

kritifrhen  Metuphitßk  bcy  §.  32g.  Aam.  der  M««  ditrien,.£a  miifen  wb-dodi-dem  vfc  da»«(^redb> 

{aph.  jrethan  h.it  —  >.    „Was  abi  r  die  Lehren  bo-  te  ZeugniTs  ertlifilon,  dafs  feine  Schrift  niclit  mir 

J,Oili"tJ  welche  üe  vorträgt,  fo  können  Ai-A^  aller-  eine  imÄge  fj»-kaiincfchaft  mit  allen  'nu'ilcn  und 

„dings  der  yernmfierkenntmß  entgegen  feyn,  11.  Verkettungen  des  dargeftellten  und  geretteten 

„frfjde  können  reciit  halben  ,    und  wir  wcrdeu  ini^  Syfteois,  londeru  auch  ein  allgemeines'!  ulont  vc/w 

„mer,  wenn  w  ir  uucli  die  Cüafequcnz  der  Vor- '  rath^ii,   verfchiedene  pliilofophifche  Denkarten 

,  nunfilchrc  einfeJicn,  di*nnoch  vvipßichcct  feyn,  fciiarf  ^egcn  einander  zu  ftellcji,  und  iiuyerj;!.  i- 

„den  Austpnich  der  OÜeiibarunjjr  auch  aiwuneii-  chen,  üch  von  Spmche  und  Wendungen  fdut  s 

Mme»,  ja  lofiordiefemgemälfiiinin  prakcilchca  Sclirifcßellers  ioszuroilfen,  ohne  den  Geift  (ei^ 

V.F;;I!'\T  zu  bt'llimmcn."     Diefs  u  irr!  nacIJ  -r  ;iuf  n  r  i'JiilofoijhiL-   i;i.kr;,:  tüch    ju  maciien  ,    u^  d 

die  liikenntnifs  folcher  (7e^f«/?j//rtt;ei:igelci;iai!Kt,  dvtn  üanien  t  ine  ÜtlUilt  2u  gtiben,    die  dem 

'dtren  wahre  Natur  zu  erkennen  unjre  Ki^^J'tc  Lichte,    wtichcs  unfer  Zeitalter   der  Philolb- 

Mbinrßeigtt  weil  He  überiiaAUcher  Are  find ,  und  phie  auziindet,  aimemefien  ifU    Begierig .  wer- 

Vo  CS  doch  Retturfmfs  Sir  den  Menfchen  feyn  den  dlle  Freunde  metaphynfcher  UiiterTuchnn» 

loll,  CchgewifTc,  feiner ßertjr.nnung  a.  ^i'mcirc-  gen  der    weitern  Erörterung,   und  noch  b?- 

ne,  BegriHe  zu  bjldcii.    All?in  angenoinnu  ii,  der  gieriger  die  verfproclicne  kritllche  Prüfung  des 

]geofienbarte  ßegrift"  foy  bJofs  ürgauzung  der  ^sipinozismus  im  fojgenden  Th«l*C  entge);enlt'h.>n, 

möglichen  objectivcn  Vernunfterkeuncniis.  A»  die  gewü«  niemanden  wenige  ungelegte  kot^ 

wird  entweder  die  ßcfugnifs.  und  zugleich  die  mcnkann,  als  eben  denen  ,  iveldie  das  Bedih* 

Nothwendi;;koit  diefer  ür^ia^zung  durdi  die  Ver-  nifs  einer  kritifchi-n  Behandlung  der  Pliilofophie 

Viunft  felbft  erkannt,  oder  nicht.   Wäre  das  letz-  am  ftarklien  tuhlen,  und  bey  weiclißtt  gltfichwold 

tere,  fo  wäre  kein  BedUrfnifs,  und  überall  k^in  Hr.  M.  lieydeurcich,  eine  ungüniUsB  AllflishW 

Grund  vorhanden,  warum  die  Vernunft  irgend  »u  finden,  argwoluit.  . 

eine  von  iliren,  auch  nur  fubjectiven ,  Manenen  LaiFiio.^Crulh«:  Ferfutke  Mwrjtußlähmg 

einer  übervernü  ftigen  ß.-U'hrung  zu  Gefallen  der  PhiSfvp!:<'e  des  n  tfj-in  Aitcrth.iinis ,  von 

hintan  fetzen  follte,  und  üe  Jiaudkrlte  dar.n  wi-  Jriedr. /^/ao*  i,e^uf/i:/^iV/. wr/r,  d.  W.ü.u.ori. 

der  ihre  Natur;   wäre  aber  das  £rile,  To  würd*  Pr«f.2uDuisbiurg.  1781^.470 S. 8.(1  Rthl.6gr.) 

lie  fidi  felbH,  ohne  üHenbarung,  beftimmen  kön-  In  diefi  u  Verfudien  wird  das  iVtentnonium  u» 

ncn  und  mülTen,  jene  praktifch  unentbehrlichen  fers  Vt'.  fortgefeiat  Es  folieu  Ii iut  Bücher erfchet 

ßegriiie  als  hrgulative  tür  das  Denken  und  Hau-  nun,  wovon  des  ti-fte  gegenwärtigen  üir.d  ei:\- 

deln  gelten  zu  lalleo.     Wenn  aber  ein  foidiur  .nimmu  Diefer  bel'cluiaigi  hch  blofs  n;ic  der  i'lato- 

' vernünftiger  Bedarf nißglaube  an  dasjenige,  was  idfchenPliilofiDphie,  und  nicht euimal  mit  der  ga» 

fie  als  objectiv  unerkennbar  erkennt,  fie  nicht  be-  ien,  fonJern  nur  mitder Lehre  von Gott.den  Ideen, 

friedigte  ,  und  \venn  lie  deshalb  aufsei  vcrniinf-  jder  Wcltfeele ,  und  Materienfomiung.   Aus  vor- 

tige  obj'jctive  Auffchliiife  fuchen  wollte ,  fo  wvir-  hLr^ehenden  Sei. riften  kern  t  man  den  Vi.  uls  1 1- 

'de  fie  fich  das  Uiunügliche  in  eben  der  Betrac^  neu  j>Vun  von  grgüitrr  Belefeniieit,  anhaltendem 

titng  als  nocbwendig  denken ,  und  ihren  werens-  Jb*orfcl}ungs-Gelfte,iindnkht  gemeinen  Scharfünn,  ^ 

liehen  G'jfetzcn  widcrfprechpn.  —    ]);>'  Wrthei-  der  j|bernun  einmal  fu  gcftimmt  ift,  das  meide 

diguug   Ltßngs  wegen  feines  widtriprechend  anders  »u  fehen,   nls  es  den  neueftcn  und  un?- 

icheinenden  Betragens  gegen  MendtUfohn  und  eingenommenen  Unteriucberndx?r  Behauptungen 

Socobi  in  Abfi.hc  auf  den  Spinozistnus  iil  dma  -des  Altmhums  erichien«    irren  wir  nicht;  fo 

\t  nicht  mlfslungcn.   Von  Alendelsfohns  Ujit-  ^ai  dias  folgenden  Grundt  Eingenommen  eii>* 

•ftillung  und  luki.inriLi   d.-s   Si>ir,c/iihfuien  Sy-  malvo-.d.m  theofophifchen  und  kabijaliitiiVheU 

"fteiv.s,  und  von  den  Vcrfucbeo  dieUs  Weltwei*  .limanatio'.s- Syllcm,  vielleichtauch  zu  ii  iuil.inge- 

fcn,  die  Leibnitaifche  prtllriiiUrte  Harmonie  aus  /itfen  duich  Labpreifungen  des  hohen  Alterthunos, 

^Spinoza  herzuleiten,  und  die  unterfdbieidenden  vind  der  faß  nUgemeinen  Giütigkeit  delf«Ii»cnbey 

jSlne  diefes  Syftems  theils  zu  widerlegen,  theils  -den  vomehmften  Wi!iofo|dienderVomelt,'glanbc 

auch  ihiv.  n  dur.h  eine  neue  und  bequeme  W.-n-  es  überall  fuchen  ,   und  durch  fehnliches  Sir- 

duüg  uad  Abuaderung  nachzulxellen,  wird  Jiiejr  xhen,  audi  hnden  zu  müfi*en.  Demzufolge  itreiigt 

"febr  deutlich  und  eliuetn^iMnd  gezeigt,  dafs  fie  Mr  Seinen  ganzen  ScharlUun  an,   im  Plato  es 

jefaw  unzulängliche  KenoMilk  von  dem  Geiß  und  ganz  ausgebildet  zu  entdecken,  und  liefert  K» 

Wefen  diefer  Philofophie  ▼crratlien.   Am  Scldii-  di-  Weiie  den  j  tzt  fehr  überhand  nehmenden 

fr  (S.  212  bis  z.  E.)  iuche  der  Vert  noch  einige  Bewiinderern  deliVlbcn  lüclit  geringe  Wallen  die 

;iiruiiurun£cu  zu  enikrä^n»  wejdic -J^rder  ia  -t^i^^  M^iU^mineu   i^eyii.  werden ;  befood«» 

,      '  '  "    i  .  -  *    ,\  -  -      V  ..  ^ 
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fie  durch  Zahl  und  Gewicht  neuerW  Gefchldlt* 
forfcher  bej-nalie  ziitnSdllfchweigen  gebracht  wa» 
Ten.  Ohne  eiofeitige  Beliandlung,  felbftgewalc- 
akäie  Deutefun?  de»griechifchen  Philofophen,  läßt 
fich  natürlich  das  nicht  bewerkfti'lligen,  iiMtunt  r 
fogar  w«M  i.ur dadurch,  daCs  der  Vi  dem  Plato  \  or- 
d«in(H\flrirc  wie  er  hätte  ctenkeB  müfiet^  imd  hin< 
trrheV  Virfi^erc,  fo  hihe  er  wiiriclidi  nAichc 
Soviel  hat  iadefs  die  Gefchichte  der  PhiTofophie 
awch  diefe  Bemühung  gewonnen,  daCsdievom 
VC  vertheidigte  Seite  fchwerlichbeflerwird  ver- 

^^^^^f^ySk'lN^* wenn  fie  fich  n«a  nicht  auf- 
ivithtf^mBt,  ui^nx  unerhaltbar  wird  aiif^otro- 
bon  werden  miifTT-n.  Ohne  zu  grofse  \\'<-itl;ii;f- 
ti^eic  können  wir  nicht  alle  uns  befremdencU:n 
fi^ifuipdB^fM  äm  Vt  einer  nühern  Unceifudnuig 
raSnirerfen,  und  begi.ii^ron  uns  daher  einige 
CTÜJnk'terifche  Särze  mit  unfern  Anmerkungen  xu 
bt^^-.'t'iccn.  Gleich  den  Ai-.'x  ii.  fi  i:!  rn  .  und  d'> 
rcn  fpätern  Anhängern  lehrt  der  Vf. :  Plato  habe 
unteetden  Ideen  Sabllanzen  verflandeik,  und  «war 
fo,  dais  fif  üiclit  71! -l  'i' h  H  r-rifte  im  ^Öttüjhvn 
V«  rÜ  Tiric,  noch  Urbilder  und  Vl'efen  der  Dinge 
in  der  Jiin  enwelt  find.  Vielmclir  erhalten  die 
jdcen  ihr  Dofeyn  vpm  Verftaad,  A»YO«) 
der  keine  £igenicha&  Gdftes.  Tondem  eine  von  ihm 
a  i'li  -ftende  U-'irk'uti^.:,  aiioeiuevon  ihmveMcinc- 
dene  Subibnz,  ift.  \  on  diefem  Verftandeiil  wie- 
derum Wirkung  und  Ausflufs  die  göttliche  Welt- 
ieele,  wefeoUi^  vcrlciiieden  von  der  in  d*r 
'  Materie  woKnepden  btinden  BegehrungSoundfie* 
wp;^krrift ;  fo  dafs  allo  es  drcy  göttliche  Wefen 
oder  Subftanz«n  gie"bt,  und  Hato  VertheidigLr 
einer  Art  von  göttlicher  Dreyheit  wird-  t^rin 
creteir  wii  dem  Vfe  bev ,  dafs  Phm»  Ideen  Sub- 
ftmien  find,  in  den  übrigen  diefem  Satze  beyge- 
HifTten  Beflimmun^Jeii  können  v/lr  nicht  mit  ilun 
gleich  dcni.  en.  Diele  b.-weill  er  mit  dem  innern 
Widerfpnicli-e ,  daü>  die  Ideen  iddit -«^eieh  Sub* 
Aanzen  und  blufse  ß-jgnlFe  feyn  können  ;  allein 
er  (elbfl  entkräftet  den  Heweis  dadurch,  da(s  er 
mehrmals  zagi^bt,  Plato  fey  von  allen  Widerfprü- 
Chcn  nidic  Irey.  bliebe  minder  dadurch  »  dais  er 
einrilamr,  jene  Ideen  haben  bloft  das '  allgemeine 
«im  Inhalt.  Nun  ober  möchten  wir  wilfen,  wie 
ebne  Widerfpruch  etwas  allgemein  und  docl«  wirk- 
liche Subftanz  feyn  kann.  Andere  Stellen,  wo 
ffatordie  Ideen  all  Gedanken,  ModificatioLcn  des 
Verftandei  betradicec  (Parmenid.p.  1113,  t'icin.^ 
fn  Ueberlegungcn  Gottes  (Acyiiusi/;  (-)  toy,  Tim.  p. 
■104s.)  nennt;  und  wo  er  den  Verftand  darinn 
»Hein  2ur  Welturfache  annimmt,  weil  aus  dem, 
«lai«  es  f»-  beiTer  ift,  fich  allein  befriedigender 
'Grand  def  Welcelnrichtnng angeben  läfst,  wo  .lUo 
Gott  nach  Plan  hand  -It,  CPh.»edo  p.  7:.  J  jmaeus  I.  c.) 
werden  hiebeyinricn  Hmtergrundg^llellt.  Am  fin- 
de komnu  auch  der  \  L  felbUhieranfinirtltk,  indem 
er  die  Ideen  für  Producta  der  D-nisrkTifT,  oder 
des  VerQandes  erklärt.die  zugleich  bublbnzen 

find.  Um  aber  des  darinn  liegenden  Widfrii^nich 


111  entfernen,  erkh'rt  er  ^ie  Saclie  To:  Plato  nahm 
eine  intelligiLle  .Materie  an,  auf  üe  wirkte  der 
Verfta  id  durch  Eindriiclainit  feiner  Formen,  und 
brachte  fo.  fiatt  blofeer  Bilder,  Subflan^en  mif. 
telft  des  Hmk^-iis  hervor.  .Aus  Plato  l'ifst  üch 
dies  freylicli  nicht  klar  be^veiien.  und  wis  au« 
ilbm  angeführt  wird,  dem  legt  felblt  der  V  f.  «ich* 
Viel  Gewicht  bcy.  Er  nimmt  dnher  Znihidic  «n 
nndern  Hülfsbeweifen  aus  d?n  .\leyan  Irinern  und 
Arülocdes.  Dieerftcrn,  als  willkulirhche  .Aus- 
lej;er,  die  nicht  feiten  ihre  eigne  V'orfteUungen 
luuerfchieben,  gelten  naciiiüch  Qicht.  Lecsterer 
fpricht  iwarvon  elntr  intetlfgiblen  MatWe,  aber 
bloi's  als  ei^.fn.^r,  nicht  als  Platonifcher  Dehaup- 
tung;  und  übcrilem  ift  nicht  erwiefen,  dit's  er 
'darunter  etwas  verflnnd,  wodurch  Dingen  auf- 
fer  dem  Versande  fubltanticlle.s  üafeyn  Icdnocft 
gegeben  werden.  Bekanntlich  werden  in  drt- 
Periii  i'j'tifchen  Schule  die  Ger, ei  a  .l/c;:<  /-;»,  die  fy'^ 
ciliktien  Uiii'ereraen  Forw.tn  der  Begride  ge^ 
nannt;  durch  diefe  Materie  alfo  kommt  nichte 
fubila  .tielles  zu  .Stande.  So  find  unr  alfo,  w6 
wir  vorher  v. arej'  ,  dnfs  Piatos  Ideen  Tujjleifh 
Subflanzen,  und  U'irlain^en  der  üenkkr.itt,  Mv/- 
dificationcn  der  Denkkrafc  durch  einen  Vt^id^^ 
fpnieh  find.  . 

In  Anfehung  des  andern  Satzes,  dafs  der  Vei^ 
ftand  eine  von  der  höciirten  Gottheit  hcrvorge» 
brachte»  und  von  ihr  verlchiedene,  Sublhini  ill, 
^ben  wi^  gern  au ,  dafs  Plato  mehrmals  fich  fo 
ausdrückt,  als  ob  er  dies  meyne,  und  dafs  deV 
Vf.  dif  Ten  Vorthei!  f'elir  gut  benutzt  h.Tt.  Es 
gicbt  über  ardre  Strllen-;  die  licli  hi.nnit  nicht 
tüjjlich  vereiubjren  bÜVn;  i.  B.,  der  \'eillaad  lU 
Bt'nerricher  von  Himmel  und  E rdf,  (J^liiL  p.3&^ 
gleich  darauf,  er  ordnet  und  re;vieret  alles;  fer- 
ner, XVrilund  un^  Weisheit  nennt  mau  m:t  Ri?cht 
die  alles  ordnende  und  einrichtende  Urfacnc.  (S. 
38}>.-  Wie  konnte  Mata  Co  redqn.  wenn.f^r  dip- 
fen  V'erftfind  von  l  ini^r  andern  Urfache  uie.-^cr  , 
hervorbriniJi-n  iieis  Jene  andre  Urlactie  u  jp  }? 
-d.nnn  die  allgemeine  Herrfclierin  im  Himmel  u.id 
ß}i£  Erden.  Im  Fhüdo  iS.  73)  bUligt  flato  den 
Anaxagorifdien  Gmndfaa,  (tafs  ifie  Welt  durch 
•denVerfrandentllanden,  ohne  alle  Ausnahme,  v.  ie 
konnte  er  das,  wenn  er  niciit  mit  Anaxa^vorais 
dielen  Verftand  für  die  ollcrerlle  und  oberite  ür- 
fache  erkannte?  Aber,  fagt  der  WL  micanderri* 
Plato  leitet  ja  doch  den  Verftand  aus  dem  Guten 
ab,  alfo  ift  iJim  das  Gute,  ud^r  in  unfror  ,Spra;!;e 
zu  reden,  das  vollkomm''nrte  Welen  oberile» 
Princip,  der  Verftand  nur  deflen  Wlrleung.  In  g^ 
w  ilfem  Sinn  freylich  ,  in  fo  fern  nemlir},  sus  d^m 
ßjgritle  des  vollkomm.Ti(V.Mi  U'eleus  \  eribnd 
als  tigcnfchaft  folgt;  nicht  in  fo  fern  er  fuoftan- 
.  tiellc  U'irkung-von  ihm  ift.  Bey  der  ÜRbcUkamt 
heic  der  alten  metaphyfifchen  Sprache  ift  es  nichc 
tilTeTWUlutt'iii',  dafs  zwey  fo  nan  verwandte  flz"  ■ 
griffe  miteinander  verwecnTelt  werden,  im  Grün« 
4enihe  das  ganze  EinanBtlons>5yfteni  auf  die- 
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fcrVorwecKslunff;  denn  in  J«t Tteorie  der  Ale-  kommt,  dafs  Platp.in  driwWben.phiIeVu8.4em 
saadöMT  fowolu  als  fpätcrrr  Vertheidiger  wird  Verftand  (^ine  Art  odo^  Gattunj{  der  nllgemeiBeR' 
immer  Io(sift%e  Folte.  logifche  Ableitung  der   Ur(äche  Q>«yoc  7';ot'»«j^w  «r««)  nennt,  alfo  Bia; 

Pi  iJicnte  aus  dem  Subjecte.  odor  der  GL-fchK-cli.    durch  leffifche  Herlcitiinj^  der  GattmuKn Stil  des' 
ier  aus  dem  Begririe  der  Gattung,  für  fublUii-    Gelchleäte  davon  ableitet, 
rielle  Herv'orbringung,  urfacJtliche  Operation  ge- 
fetzt. Oiefcn  Sinn  Teidea  di«  Flatonifchen  SceW 
len  ohne  Ausnahme,  man  hat  alfom  betvelfenr 
dafs  Plato  fio  im  Vcrdandc  fein-  r  ntut  n  Auhle- 
ger  der  Alexandriner  nahm,    \\\'un  z.  B.  Plato 
fflgt,  Gott  vereinte  den  Verftand  mit  der  Seele, 
forhei&t  das:  er  vereinte  Cchfelbll,  in  To  fern  er 
dentrendes.  verftiindiges  Wefon  ift,  mit  der  See» 
ie,   er  theik  von  feinem  \'erflandc,  von  rii«'fer 
fetner  Jü^igcnlchafx  der  Seele  etwas  mit.   Wem  er 
fage,  die  ober((e  Ur&die  habe  den  Verband  her* 
vorgebracht,  fo  hci(stdas;  aus  den  ßi'gritfc  der 
Ürfachc,  als  des  hdchften  reinf^  n  Guten ,  folgt 
der  Verftand.     Wirklich  git'bt  I'lato  dit-s  fehr 
deutlich  zu  erJtrennep,  iadcm  erlagt;  kö.  ncn  tvif 
4a»  Giite  nicht  unter  einer  Idee  uns  Torftellen, 
fü  V/pl!en  V.  ir  es  in  drey,  U'nhrhelt,  Schönheit, 


luid  tbfrjv.aals  tdfiea  (i'^Ueb.  S.  405').  Diffo  drey 
alfu  Ciud  ihm  liigcnfcliaften,  oder  wenn  man  will, 
^eütifiifbeÜe  der  Meendw  Guten,  fbendafclbft 
thut  er  femer  folgenden  Ausspruch :  Ferflaiid 
iß  entufeJer  mit  der  irahrheit  emertny,  oder  doch 
ihr  am  ahvjichßen }  folglich  erkannt  er  iijn  aucJi 
für  eine  h'jgeofchaft  ,  oder  wefentlichen  ßc-ftand- 
Cheil  des  Guten,  und  «veno  er  von  Z^iurüng,  Hef* 
yorbrir.^untj  des  VcfHandef  durch  dn  Gute,  re- 
dete, lijli  damit  biofs  logifche  Herlejtung  des  ei- 
Öeo  aus4ei7i  aude/-n  geinepxt  Ccytit  vvqzu  noch 
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.  Clkvi,  b.  Koch :  /)pr  arabifche  MMtor,  odf r, 
die  iießönti-mig  des  M^nfihtn ,  eine  orienta* 
iifche  wahre  Gefchichte,  im  zn  Jfcen  Jahr- 
hundert'der  Chriften,  aus  dein  ^Irabiichcn 
ins  Hebiäifclu',  und  aus  diefcr  Sprache  ins 
DeutCche  überfoat.  i/sj.  37^)  S,  %.  (i  lkhL4grij 
Diefen  moralffclMm  Roman,  von  dem  manfSon 
eine  L'eberfcr7ung  unter  dem  Titel :  Bin  Harne- 
lecii  (f'ehcmajjir,  oder,  defprtiche  zmjchen  einem 
Punzen  und  einem  Bußfertigen  hatte,  hat,  laut 
der  Dedicacion,  Samuel  Qakob  Httnau  neu 
Sberfetxt.  Ein  Ungenannter  aber ,  der^h  in 
dt  r  Vorrede  mit  ß.  H.  bezcichr.ct,  \\:.ti\0m^tam'- 
J\hv  Arbeit  in  Aüfehang  des  deutichcuAtocrucks 
ganx  umgefchmoher.  üie  Jus^ndgefchichte  ei- 
nes morgenKMtdifchcn  Prinzen,  die  ia  diefemlio- 
ihane  enntalten*  ift,  mag  inmier,  in  fo  fem  als  fle 
1176  {jt^fchrieben  worden,  den  Kenntnilf^'n  und 
dem  ugendcifer  des  Verfaflers  in  jenem  dunk- 
l.  n  Zeitalter  Ehre  machen:  ober  1739  hat  diti 
Alprai  eine  angenehmere  läiarldcidttng  nötUig,  aM 
man  hier  finder ,  ul <  i  <  ich  der  Ucberfetcer  aurdi 
AuslalTungen  dem  wuti:  Ii-  eifigea  Vor^if 
hat  zu  Hw9  iEommcn  wollen,      ' ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AKTHtTan-AHRTircTT.  Koj^rhaprn,  b.  iRotlie: 
fhrmaeopoea  in  u/um  NofiMomU  Frultrtcuint  Hajn.f)\jis, 
4ISn«  fn^-  Ludvn.  Mtmg,  ft]«d.  Duci,  et  IWeil.  in 
«ai««r6iaM  .hal«iM)/i  t  c«u  i7tlS.  45  S.  kl.  i.  Kr.*) 

,|)ar  Hcnasfitwr  ntnjit  in  A'icdm  \V  crJ<ilte;i  di«  il±ij- 
■littal*  «eiyn  Geh  dt«  am  Friedrickshrirpi:.ile  zu  Kop«n- 

^liagCH  aaf^i'''('ri  AcTzt»  und  WuiKtSr^tc  in  ihrer  M* 

^■nilfclivn  Pr»K>ä  r.ii  bedienen  pAvRen,  und  mnikc  ftJa« 
Lcftr  cu^etcii  «it  der  li«reiutfigj>art  der  vun  ihm  v<>r- 

«eiellM'«n  xuCamwangeiiiUteii  Ar^neyen,  djciu  J.  k  .Mas 
glQl^  IjadRui^clirti  Apuclu^kcrbuche  jriiiahen  JirJ-en, 
lunntr  *  Wir  littipn  von  /l-cfen  letxiern  einige  lJ*>  fpiei« 
■US.  Den  afflotlitkrn  ii'emfifinfiikm  lehr«  Ilr.  ß.  aW 
eiiicni  Tl^eile  Üanx  t»^  4tey  IheiWn  \VeinIiei;ilir>;ffa4- 
Icn  sur»mw«nfu<ueo,-  «lletii  dicTcs  Viihöiiiiif-i  der  beiden 

■UcllABilthciJc  (11  eiiioixlrr  ifi  yii^n  d/i^  bc)k ;  deuti  »ih 
TiMrit  ßoru  luiiin  uiclu  vjel  ncHir  ais  3  'i  iieil*  gern« 
nigtaa  Weinfieiii  ia^Wiffl«*  Uifm  «mUMUicIi  «Mcbea, 
«md  der  Her«Mc*l>e«  daher  ««niffims  i|  ümiI 
Sm«ii  b«  i  Tbcil««  WnataöllirytUitea  raricbreüMW 
UltaB»  Hkwim  «nMt  i^^^  .«UMdw.  W«iik 


fteinritim  nifht  durdi  blefs«  Zurmninn «HUiaii|  i.  

Jiisrfaieiiien  ,  fui^lnn  dwH»  AjUnfuii«  derfeiMB  ■• 
UaiTer  .  und  EindickunK  dieftr  Aurli  f^SK  Li*  sur  Tr» 
ckenlicit,  u.  T.  w.  Wider  di«  Srl.wtititmttifn  «ird  tut 
Sifi  au*  I  L'iize  Ruren^">iiK  ""•i  >  Uucnahcii  lioraw^ 
and  widar  die  C/flii  ein  GconiVh  ju»  i  Loi.e.  Uittcrklee» 
«KlM«»  4  LeAvn  tl<ual4le««f««»  u:ii  (  LotiM  aatti 
fiearbHiIfcher  Tinknur*  emp^aa.. .  Dia  ßmk^  SMß 
IMÄtfir»  £.  aus  1  Quentcfaen  Kanter.  l'  QneotdMi 
ItMiiiian  Sjljaiakg^'li  und  1  Loüm  OUre«Sl  bareitto. 
Ol^ir würden.  Hau  diefe«  letztem,  Laiikjl  za  nelunea 

Sttiea,  daa,  iMfundcrs  ajs  ein  rL-hiqerxliiJendes  Üiuel. 
m  OliBtaab •  wtrgetogen  zu  werden  verdient;^  die 
imr—il  I laihtikktt-  Jnlem  lefart  er  blof«  «na  filNketidem 
Ai*<vd ,  ilß  gim^ßäfm  FUm  aber  awe.  49o  Graaca  M^tt- 
terharz,  ebeu  C»  viel  Glaiunift ,  94»  GrauM  ttiakeadeui 
.'Aljnd,  «5  Qraae^  "BernApioVl  uttd  ^iner  luMe|clia»dea 
Mvn,:;«  äjijtp'  vei/erti|;en.  l.Vbftrhaupt  find  die  niei, 
'Aen  J-arnehi  adt4b  vie]  Kinfichi  abteisTsi ,  dafs  n  -n 
lauia  «iaii*  «rhehlidie  Jüiaaerungea  d^ejM  maUira 
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Jtpttgart,  in  der  Dinickerey  der  hohen  Karls-' 
^  ■  üchule:  Reine  Tchik  der  Jn/arterie,  Cai\i!'f- 
..     rie  und  ArtUlerie ,  in  zvtev  Thcilen  vertarst 

'  von  Framt  SiMer,  hcno^L  ITirtemb.  Hufa* 

•  renJieutenant  und  örfentliclien  LcJirer  der 
.'*  *  Taktik  auf  der  Karls  -  Hohetifchule  %n  Stutt^. 
^  ErfttT  Th.  1787-  615  S.  mit  ii  Kupf. ;  Zwey- 

*    '  • 
^  •J**r'ViMfefe§denOgicieren  vor  vielen  andern  mit 
Reditm  empfehlenden  Werkes,  würde  divn'- 
tclben  einegröJsere  Brauchbarkeit  ji<»^eben  habüii; 
Hvnn  w  das  Üefaeröüflige,  das  ttiche  ziim*Pbi) 
GdkJrige  weÄrlafTen  hätre.    Z.  B.'  den  gröfctert 
TfheH  der  EiiTk-itung  ,  cinigp«  von  der  Ktiinrnils 
fler  Pfrrrtp,  nie  5  Üogon  grofse  Abhandlung  von 
tien  Kranithüctn  derlelben;  die  Abhandluaevom 
Pulver,  vom  <iefchiit2  lurd  feinen  Lafeten  m.  a. 
h».  "  Der  OÄidier  iü  \mA  kann  kein  PfVnicarzc 
leyn.    Er  kann  mir  einem  Gefchiifie  volikümmen 
vorllehcn;   will  er  alles  feyn,   fo  ift  er  nichts. 
Und  H-ie  kann  man.diefe  Gcgeafliiideia  die  rei- 
he Takrilr  ziehen.  ^Icte  meh  de«  Vf.  ErldSning 
S.  3,  die  StcüiTn^en  und  ßcw-'t,ningen  di  r  'Iru,- 
pen  t  niwickcJr.    In  den  Anmerkungen  hatte  al- 
lenfalls fiir  die.  wrtchen  es  an  Vorke^iUnlflen  fehl^ 
letwas  cum  Verßündntfs  des  Vor|rei!ifai[encn  gi< 
fagt  werden  können ,  wie  in  Böhms  Anteitun^ 
iur  Knejisbaukunft  gefchehen  ift.     Jet«  ift  der 
Curius  der  reinen  l'aktik  des  VC  mit  verfchiedc<> 
hcn  Abhiiidlunfen,  welche  zum  Theil  ftlbft  nlcWt 
>tt  den  KriegswilTenTchafcen  gt'reclinct  u  crdt  n, 
.unterbrodien.    Mandie  Lefer  werden  num  da- 
durch, dals  der  Vf.  zu  weit'aiisgeholc  und  Geh 
XU  fehr  ins  Klt'ine,  und  oft  in  fpic^ndige  Uot^- 
fuchunj^en  eiiüüiiK,  lief  LcctOre  feines  W«i^ 
«bcrdruffig  werden.     Diefe  Fehler  h-rrfchen  \K 
^den  Theilen,  jedoch  find  fie  im  zweyten  häu- 
figer, als^  im  crften,  wovon  man  gleich  im  erftcA 
^Ibtduiu  fich  Uberfuhrt  finden  wird.  Hier  nimmt 
:der  Vt  bey  den  Lehren  des  Marsches,  ans  Krü- 
Jjers  Nntiirlchr  ••  die  Theorie  von  dT  Bewegung 
Tiutre  und  Menfchen,  und  erJdär(  die  iüj|> 


S^Sl  ^  TnfiAeniAreit  Einige  iiberfliifRga 
«aifonnemei.ts  find  fchwer  bcy  einem  wcitliuf- 
«gen  Buche  «u  vermeiden  -  aber  fiölchü  Anekdo- 

>P«*"«n  redte,  llStMn  wr  nicht  erwnrtet  ' 
^  Line  nicht  kleine  l Unbequemlichkeit  W  die- 
feni  Buche  iL\  dadurch  cntaaoden,  dal«  der  Vt 
Ü»ch:,  Hie  in  andern  gxiten  LeMuebera.  fn  Stnu 
und  Mau^Uons  ttVrken,  den  ShaTtSj^ 
die  PjragraiAea.  oder  auch  nur  über  die  n«. 
Öern  Abthe.lungen  trefetzt.  Man  findet  hie?« 
«.  unter  der  Ueberlchrift,  StrÜmg  der  I„farte. 
r»e.  die  Ümrjchtunj  des  hAnteriegewehrs  di^ 
yuöSrtUCbu^iß  doüVlhen.  die  ieurun^  etc  OaS 
in  den  .Anm^^tkungcn  im  erH^n.  iheite,  die  Ve» 
{cMed^nt^n  ecaühlc  lind.  ^fche^diVSr 
tmthcilung  nangirun^  Ctf.  •  in  verfch^ederTl 
l).enftcn  hnden .   ichoint  uns  dem  PJ^.J  ^^eJ 

ü  r,  unlcht,  dafs  dies  im  zivcytcn  Theile  twi 
uirliciiTLT  gewcfe,!,  g<-fthchen  «rSre.  '  An^ 
die  ineynungea  der  SchriftÄeU-r:  «welche  Cch 
als  Manner  von  Erfhhnmc  und  Einficht  oezeigc. 
hätten  auf  eine  gleiche  Weife  ün^ef.ihrt  werdeS 
können.  Dies  v.are  be£onders  da  erfoiderücli 
gewelen.  wo  der  \'f,  feine  eigene  hat,  und  wo 

£?.1r„      Xm"  '^'«'^»en  Meynung  zu 

jrtvdhm-ii.  Hätte  er  b.ruhn.te  AHnner>:,annf. 
da  wo  üe  eben  d.efer  Meynung  ucren:  fo  haite 

*ef  Atttmerkfamkeit  gewürdigt.  ^ 
.  £igene  liffindungen  haben  nicht  befun- 
den; aber  mancher  Gege.  ftand  fdii.  n  ims  inehr 
ins  Licht  gefettet,  und  manche  wichtige,  nirht 
^igemein-^Ainnce  Wahrheit  wft  neu! n  Gr'  n- 
den  unteröüm  zu  iVv;  ;  weniglhms  wird  dter 
Werk  von  wemaud  ortne  Interelfe  geiefen  weiw 
den.  Jedoch  rathe«  wir^nid«,  ohne  eigene  Prü- 
^"."iij«  Vorfchriften  .  ^S'  in  demf?If?n 

»  befolgen  ;  es  fcheint  mehr  An. 
rage  au  muhlamen  Utu^  ruichunften.  als  zu  imÄ, 
önngendcn  Beurtheilungcn  zu  verrathen. 
a..V/t''^r  l  G"'^<'erfeuer.  welches 

*'  ■*  •  *      *  gctahr- 


flfftM»*^?  Met  bald,  une  dfe  lErfiltrang: 
%htt,  im  unregelmä&ige  aus:  durch  welches  die- 
Patronen  xuc  unrechtelr  Zeft  iferfoholTpi  weäifen». 
4aa  BataUlon  fich  dnn  CoomiaQdo  des  Majors  enc- 
siehc,  und  in  Uaordnung  kömmt.  Warum  be- 
feigtedfr  VL  hkr  nicht  Vorichi  ircVn  dcj»  gru- 
fe«n  Friedrich»?  (oder  waruin-  fagc  er- nicht  we- 
nißft-'ns  etwas  von  denCelben?)  ate  et  doch  aus 
dnn  er(\cn  ß-nnde  dpr  Gefchichte  dci  bayrifchetv 
Erbfolge kriegcs  kcnnea  konnte]  Wenn  maoi 
ficli  amavßs,  wieder  Verf.  will,  des  BataiUon- 
ttfid  hernaclt  de»Pelowi>fettfr»  geflentHeearatte«^ 
bedienen  wollte;  fo  würde  aas  ifiataillon  Je> 
dohina)  ia.ein  unBegelma&igeS' Feuer  feilen,  iMid 
fee^  wicderholtPn  An^yjJJeu  gefchb^en  v/erdt\'u 
UTie  ift.  es  möglich,  berm  Angri/T  der  Csvallecic*^ 
Von  eiiu>r  AcL  nucfanifet&ülaes  »4  gehen».dA  die: 
^efte  wftntecte*  mit  fetten,  iov  Stande  ift«.  eine 
UmeUhon^ttog.  auszufiihr  e  n !. 

Nichts  hat  uns-  tnelir  bt  frr'mdct,  ati  dnfs  drr 
Vf.  uns  fo  fparfnm  unJ  oU  1ü  unrichtig  über  die 
sakdfchen  KinyichtunT,  a  der  Prou(fifchpn.  und 
•ndeie  Anneeabieielii-f,  die  er  doch  blefs  in  der 
Abficht  bereife»  iMC,  wie  wir^die»  ans  dem- Aver- 
tjlTement  feinps  Werks  frhürfo'n  raiiflon^  Mit 
Recht  hatten  wir  eine  N,ich;-ittit  von  dem  Pretif- 
fifchen  nfi<^n.bif«nteciiv<"wchr,  von  dem  Preufl". 
Cavalleriefi^s»  und  vieton  a&decen.  wichtigen 
Segenßanden  env^ea  kön^WQ.. 

Oft  find  fcgar  tbtM  SuHult^teA  aus  tchonW 
ka  ntpn  fälfciu'n  E?naniineQ»  wie  a.  &  die  von 

der  Lrtnjje  und  Sciiwere  derGffcläitae  verfchiede- 
M-  r  Arti.it'rien,  aus  Si'heft  Mmoiws.  Die  preuir^ 
Kanonen  iind,.  z.  dopyelt  fa  l'chwer  und  zum 
Thi  il^ncich  bejnahe.  dioppelt  Co.  lang,  als  fie  hier 
'angegeben.  Uebi>rlia»pt  find  die  Nachrichten, 
weicht'  hier  von  v<■rfc^ic•dt■nrn  Armeea  gi-^öbeo 
find,  unbcd.'utt  n.{,  odi  t  fchon-aaderswo  gedruckt, 
wenn  man  die  von  dür.  Bedienung  des  |ireulfiichea 
6efchBt2rs.  ausnimmt;  welche,  abrc  auch  nicht 
d<'n  \viflViU.'chai'c!'-'!;iM  Unti  rriclit  dit To;»  Ge^cn- 
ftandes»   dca  «laa  hjci:  erw  auca  iiiauti? ,  ec- 


IM 


Bey  droCen  IHIngrlh.  wird  dti^fos  Buch  dem  Ot 
ßrier  und  dem  LehrA'c  der  Taktik  dem  och  ein 
UeidihalugöS  ftlogaziu  an  v,  ici.ii^u^n  Walirheken, 
welche  nicht  anders'-vo  fo  gel'anunlec  ib  d  g^ord- 
neftfind*.  lir{iit.iuid  indieftc  und  der.  oben  fniiüuir 
e^n,  Riiickficht  TCalkW  doi  V^.d^]llluic,.ci|NM 
i«den  Ottidexa.. 

_  *  »  « 

IsiKM,.  ih  dl*r  Mülferfchen  Buchhandl.  r  Zo> 

rtm  Crtlh,  d.  W.  W.  u.  A.  l).,  hcrvo^l. 
braunfchv..  hincb.  Bergraths  etc.  —  neues 
sktmifciies  Arav.v.  Sctnßer  Rand,  nebft  ei- 
nem  doppelten  Aeglftic  über  dtie^in^  Ico» 


ten  BBhdi».    17^7.  362  S.  %.  (20  gr.)  Ai>i. 

benter  Band.  17^?.  358  S.  g.  (20  gr.)  ^ 
DiP*.  Untctnchn.cn  dos  Hn.  Bergrath- Cr«ff,  Üjj^ 
.tiiemifbhen-,.  in  den  akademifchen  Schriften  voi^ 
hnndenen  Abhandlungen  im  Auszuge  ni  liefern, 
nähert  ilch  allniählich  der  BeentHgung'.  unÄ 
vvuxl  eben  dadurch,  d«fs  cUo  Ablundiungen  ik 
die  nenern.  Zeiten  eintreten.,  deilo  fllt^MBinter 
und  U'hrreiciicr.  Der.  Hr.  Rerpr.  verdien*  Iii» 
die  Defortgung  diefts  nützljchea  Werk*  'allen. 
Dank  der.  Chcmiften,  die  dadurch  der  Mühe  über^ 
hoben- werdttni  jeno  ¥otoml>ifoiH  koftbarea,  unA 
feltea  in.  Privatbibliotheken  befindlichen  Werke- 
im  beuothtgten  Felle  7u  Flsthe  zu  ziehen.  .  Nie- 
mand wird  es  dorn  hernu.sgeber  verargen  ,  daf» 
e;>  aucli  folche  Auffatze  aufnahm^  die  ifetzt  längft 
widerlegte  Sachetv  enjchakea^  $ie  gehocen  «ur 
Gefchidite  dni  WliAmihaft^  und  m  fh  diefer 

RiicHicbt  fchritzbor  und  lehrreich.  Der  fechfie 
Band  ht-bt.  mit  den  .Silidften  der  kaiferL  Aiiide- 
viie  dtr  Na:urforfilier  an,,  und  lic  fert  tbsU'elent- 
nche  ftit  den.  Cbe^iiitea  aus  dem  zehnten  Bande 
der  älterni,.  und  dem'erft'eh  und'^w^ytcn  Btinde- 
der  neuem  phylifch-medicinH'chen^  Abhandlungen 
für  die  Jalire  1751  —  176c.  Der  Hf.  Ite.rausge- 
ber  hat  hier  tlas  Deceauiui»' t  cchgeholt,  waatli|^ 
vorhergehenden  ftinfteiä  Ba:ule  vei^fieo. 
wie  WIE  bey  der  Anzeige  deff^Iben  erinnerten^ 
Die  clieiuifclien  Bdmenkuugon  aus  den  Abband- 
lun^rea  der  koujfu.  AkMlctiw  der  l^ißenfciiafte» 
ZU  Faris,  fangen  mit  1745  r.a,  uritT  boten  mit 
IMft  auf«  die  Auszüge  aus  den.  Schriften  dec 
/Kaimi»  zu.  Stockholm  gehen  vom  23  —  26(lea 
Bande^  oder  vcui  J.  1761  —  1762  ;  und  flus  den 
UenJcichtifcen  der  Bi  riincr  Akadead».  ättr. 
pif/chajten  lind  die  Jahre  17^4  —  If^.  nage» 
zQg«>n.  Den  ßi-fchlufs  ma-rhen  Awsiu^e  aus  den 
altern  Schriften  der  kaif^yl.  Akademtv  der  Wif- 
fenfchaften  zu  Petersburg  bis  zu  ilu<  c  ßesndi^ 
gung,.  vom  10  —  Thcik  ödes  van  1738  — 
17^6..  Das  Regifter  benj&  den  vierten^  tunne» 
und  fecliUen  B;u;;^,  vr.d  nient  7U  ßrofser  Berjurtn- 
lichkeit  it.d  UcbeilicJit  der  nianuicbralti{;e;i  Na- 
m^n  luui  SachcfK 

Im.ßebenten  Soni*  nehmen  die  Auszüge  aus 
den.  Scfi-ifieB.  der  Parifv  Akademie  der  Wiff. 
bc)inahe  die  Hälfte  ein,  und  gi  hen  d^och  nur  vom 
J-  1749  —  1753^,  Hierauf  folgen  die  cheniifchpn 
Bcn';;rkungt'ii  aus  den.  neue«  Jbhuudiunm'n  der 
iai/erL  Akadeikie  der  Wiffeufch^  zu.  ^tiersburg 
Vom  J.  1747  —  1745  \  der  konigL  Ahadei^it  der 
jy-JJ.  zu  Stockholvi  vom  J.  1765  —  L768  \.  der  kö- 
aigi.  Jkud.  der  W-ff-  zu  Berlin  von  1760  — 1762, 
und  den  ßefchlufe  machen  die  AuEiüge  aus  den 
philofovhifclitn  Transacticnen  der  kuiii^»  GeficUv* 
fchaft  in  Lenden  vom  J.  1751  175** 

Die  UebeilVtiung  ill  fließend,  und  fo  weit 
wie  vergleichen  Ivouiiten.  treu.  Die  Annu  rkun- 
gen  find  überhaupt  nur  fparfam,  xuid  d:;s  il]  nicht 
sweckwidrii^.  Sdltade  m  «9»  dal»  der  1fr.  Her* 


ijiyui^Lü  Ly. Google 


•MX HZ    lyi-g,  \ 


gqBgeber  ntcht  mehr  «if  Äie  Gfelcfiioitigkeit  der 
AbhancDungcn  Rtictficht  genommen  hat»  —  eitv 
Fehlen  der  vom  Anfange  des  Werice»*  (wie  wit 
Ibhon  bey  der  .\nzcige  der  üiilieMI-  Binde  be- 
■lerkfc  haben),  (l.ict  gi  funde»  bt^  unAjfNMricht 

"  KSktVnK«,  fr.  Zehr    T)ie  wm  knrztßr  «oi 

nützUchße  St  heideiuuß  oder  Chimie,  theore- 
•      tifch  tmd  praktxfch  erklarf' .  nach  den  Eigen- 
fekafuu  des  McaH  und  JeicU  eingerichtet, 
Auch  AndrtBS  Muff,  fammt  ofener  iTarnuHg 
' '   mid  Grundregeln  in  Betreff  des  S*»i«*  der 
Weijen.    \ni-  «38  S.  g.  (la  gr.> 
Hr.  Äf(/i(l  in  der  KunO,  die  et  in  der  ror  un« 
legenden  Schrift  abittbaiitlek) ,  ode«».vii«  ex  fich 
ausdrückt,  theoredfch  und  praktifcfc tit  «dcUtea 
ich  rorgeiiommen  hat,  noch  fo  weit  luriick,^  daü 
•r  weder  eine  beftinnn&e  und  zureichende  Erklär 
ranff  voh-  dem  Voite  Ownie  lu  geben,  noch 
vfele  B-fcheinunge«;  Acren  Ur(achea  dod*  allg!^ 
mein  bekannt  find ,  richtig  »tt  heffhrelben.  und 

AeUcHch  «u  mr.rh>-n  die  Gelchickliciik'Hit  befitzC 
Zrftgcr  „die  Chimie  ifteine  Zerlegung  d«  rLei- 
^ber,  und  Scheidung  der  groben  unuürzlichen 
^jHieile  TOiuden  nütilicherK,  ießelbige  fichercr  in 
Mtrieinexec  Qiiancitat  imd  in  feinfter  Qualität  den 
^Kranken  annehmlich  au  machen",  und  er  ver- 
flsbe  alfi»  HBMs  Jenen  Wo^  nur  den  Thea  der 
Mgamndwn  SehcidelRinft..  der  eigentlich  ylian» 
ancewimw  Chr*!**  hcifst ,  und  H-t  il-hon  von 
-vMMLSdlstftaelkm  weit  beliVr.  .jL  voii  ujiform 
V£>  akHartiandelt  worden  i(L     Er  giebc  hicouC 
fehler  ^küiniag  gpmälSt  S»Si  blols. AuLeitung,  zur 
Beneltwig  mancUeB  mitsHchn!,.  ahec  atidk.  veiw 
fehied^ner,   eben  nicht  fehc  enipfehlungswür- 
gÜger^  Arzneyen  aus  dem.  (^uccklilbec ,  äpiefs- 
«tofe,  Eifen»  Vitiiade,.  und  andern  Salze a,  MctaU 
Ml»  Efden  ikL  iv.»  und  cheilc  zugleich /«iH«Ge« 
4nik«n  über  die  Urfachen  dec  Ecfcheinungcn^  die 
Bian  bey  einigen  duMiiilchen  Operationen  bc- 
jtierkc,  niit.     Vi>  ir  woUeu  hier  einige  von  diefea 
J^edanJcen  mit  des  Vfs  eijinen  Worc<'n  antuiiren, 
wuLüi  «nCce  Lü.'fLT  mit  dem  Geiile  die£ea  Vllerke» 
^luinnt  «11  mach.>n  fuch  n.    ,.U1e  fixen  Sähe 
^verwandela  fich."  nach  Hn.  Fuff  ^^.  15),.  «wenn 
'««fie  lange  caicinirt  werden,  in  eineu  äoijiererv 
„weites  einen  Haufen  Sau^-r-TlieUclieivvoji  dem. 
«tFCner  und-der  Ltift  emptaacrt  ,^  und  fich  damit 
^▼eieinigt;  das  fix.- .\lcali,."  iahrt  i-r  £ort,  „Ichui- 
g«nefe  auch  noch,  wohl  z:veyfrl.  v  zu  teyn,  als  das» 
ptta.  man  aus .  Kräutern  und  i'äanzeu  iMch  derlVli 
«.bifpii  Vecbrennung  eoi  ttwer  Aifche  auabuger;. 
^oder  es  find  ^uch  Dinj»e  ,  die  dem  AI* ;  H  U-hr 
^gleichen,   der  Art  di  ■  mciften  Steine  und  Me- 
».tnjle  find,. die  miceinem  Actdo  aufwallen  ,  und 
^eHervefciren ;    dieüe  alcaltfchea  2>alxe,.  ob  fie 
»^chan  im  Gro&eu  fehr  uncerfehieden  tn  (eyn 
„fclicincn,  belli-hen  ans  fixen,  pülirtcti  luid  lan- 
>cuckieiu      Jlfleüiikia  odcf  ;>tuüen,  wel> 


„ches-wi^  ani  aHen  derfölblgen  VidnuMttnni» 
»rwahr  werden  können«*'  u.  1.  w.    Dtt  wanel; 

„das  von- den  Chimiften  Phlegma  genennt  wird," 
hilt  der  Verf.  (  S  ig)  fur  eine  Materie,  „die  aus 
„Thetlchen  befteht,.  weiche  fehr,  des  Figur  nacR, 
WklHnen  Scidindeitt  i^khe»,.  die  durch  die  Be- 
Viwegung  der  luMÜealiitetie  ebne  Unterlafii  tdk 
,,Ali'   und   Schlangen   durch  einander  kriechen 
,jmd  fciüippepn.**    Das  Aufbraufen  ill»  nach  Ä 
2% ,  nur  in  Graden  von  der  GSlming  uhterfchle«^ 
den»,  lind  das  Queckiilbec  wüd»  nach  S*  74.  Bät 
ein  Akafi  gehalten,  in  deflW  RShiMn  aie-9jpl^ 
Izen  des  Saiu-ea  gemächGcb  Se'clten  bleiben ,  und 
einen  Gift  machen.   «Das  Queckfilber  allein  kann 
„kein  GÜt  feyn;  denn  eine  cunde  Figtir^  mm 
,,inag  fie  helcea,  wie  nvm  will,  kann  nicht  verle^ 
»neft  ;  wenn,  fie  3bet  voller  faurer  Spitzlein  gera«^ 
„theii  y  gleichen  fie  fehr  einem  Igt-I  oder  SracheF- 
(»Ichweia,  welches  rund  umhec  voller  Nadeln  urrd 
„Stacheln  gleichfam  decket  ,^  und  an  allen  Orten 
„rerleczet,**  u.  f..  w.     Die  Korallen  find,  nach  & 
142,  ein  fteiDartig.es  JVleecgewrichu' .  das  aus  nn^ 
terirdifchenv  Salze  uiid  Schwefel  be:>L'het.  der  ge*. 
wohnliche  Schwefel  felbllabcr  ift».  nach  S.  i^u 
aus  vielen  «itiiolifdieit  uiB  einigen  zackigten 
Theilen  zufammengefetzt ,   lu-.d  ,^arum  brenne 
„es,"  fetzt  der  Vf.  ninzu,.  ,,fo  blauliciit»  denn  der 
,,\'itriol  verhindere  die  Flamme,  und  alles,  was 
^die  Ifiainme  verhindere,  werdü  viel  bkuer  bren^ 
mUC»,'  Sttfiirdecft  fo  einiger  kupferichter  Vitrld^ 
„dabey  fey."  —    Uie  Beldircili.    ;  1  .  die  der 
Vf.  vom  Alauiv,  vom  Salpeter  und  von  andern 
Körpern  macht»  find  denen ,  die  wir  fo  eben  an- 
geführt haben,  fianz  iüuüich und  file  verdienen 
dahes  fa  wenig,  als  diefe»  enftHch  wideiicgc  ca 
werden.  —  Die  drm  Werke  angehängten  Grün*' 
teß'  ln ,  mulfei;  wir   bey  ihrem  Wertiie  laflen'i 
der.n  uir  verliehen  di>?  geheimnibvette l^jCKbe^ 

ja  des  Ite  abg^lu  find»  nicht» 


JfjtTUR&ESCHICHTR 

I«iasaft  und  ZtrrKv,  h.  Sdt&pat  Maguxi» 
für  die  Naturgefckiehte  des  Menfchen».  Ei^ 
fb  n  Bandes  erlies  Stüde»  mit  einK  Ibipfittfc 
i6q  S,  8-  (10  gr.> 
Der  NaturgefcMchte  des  Msafijten  ei»eigeiM» 
Magazin  zu  widmen  ,  war  eine  gute  Idee^  dewp» 
Ausfiihnmg,  wenn  der  Vf.  die  Spreu  ven  dSB 
Körnern  abzufigodem  «ecftslltr  Sook  M|W 

dienen  mufs» 

Dee  eclte  AvflMveniMne  dss>  whfcUdi  mvAs- 
windige  Leben  des  berührrrcn  Anaeomikers  5er- 
tili.  Er  ilt  hier  als  einer  d«  r  vor»vigUchften  Phy« 
fioiogen  gefchildert,  und  war  iibecdem  we^i."« 
fi^ner'  ungewi^HchtMi  FurchiCamfceit  und  gcuf«- 
eendieils-daherentTpri,  g^nden  fondetbaren Krank- 
heit —  berühmt.  Diele  fieng  mit  einer  Art  vo» 
Wahnfihn-  an  ^  u^d  j^eng  ia  eine«,  meiurere  Taae 
Ws/icdn^  danernde,. 
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l^nnifi,  SchtafTiicJit  libei" ,  «ifelitf «r  ^^j^ 
iroUrr  Bcu-ufsiep,  In  deh  ZwiftÄeiWtitirt»  cvmmr 

tertc;  und  dann  wieder  fortfchlicC  Ree.  erin- 
nert üch  ciaes  ähnlichen  aber  weit  länger  dauern^ 
Fallt,  der  Äeh  vor  ewa  lo  oder  13  Jahwo 
'dp  einem  jungen  Kaufbedienten  seigK.  Et  wui 
Hflinids  ia  4«n  Mambiu-ger  Correfpondcnte»  Mr 

Der  aweyte  Auflats  lianiek  VM  «Ar  Äepnp. 
4({trtic/u  ver/orner  JfnofAew.'  &  nxdit,  wegen 
jle»  Cbndprbaren  gezierten  verv.  irrten  Styls  Mühe, 
«aEdcn  Gnind  der  Sache  zu  kommen  ,  der  dpnn 
Svinn  bclldie,  daft  b«J  einem  Kinde  ven  tunf 
JSren  durch  einen  nach  den  ßlatiem  endbnd» 
pen  ßeintrafe  in  der  Kinntodte  alle  Zähne  vtrlohr 
jen  gingen;  die  Zähne  kamen  nach  gehobener 
jK/aiUchcit binnen  4  Wochen  wieder,  aUeia  in  fo 
fondeAarer Ordnung,  da&dle  Augenaähne  »war 
ihre  Stell«' wieder  behaupteten,  allein  die  awey 
Schneidexaiwie  ftanden  nicht,  wie  gewöhnlich,  ne- 
)>en  den«weyvordcrften,  fondern  ein  Sclint- idoMhn 
J^am  zuli-t2t  in  der  Kinlade  nach  di-m  Hackenzaha. 
So  war  es  an  der  rechten  Seite,  an  der  Unke« 
war  die  ürdmmg  etwas  weniger  verändert,  und 
Üie  Zähne  der  \mtem  Kinnlade  Ibnden  wie  go- 
twöhnlich.   Beym  nachmaligen  Zahnen  blieb  die 
Veckencce^  Ordnungln  der  obcrn  Kinnlade.  -  Da- 
Vrziei.t  der  VfrÖnwiorfe  gegen  die 'Hieone 
der  lij  i  xi'.'iM-J^ileii  Kfime.    Zulettt  7et«ller.Vl. 
'einen  VVrliuh,  den  er  bey  einer  U  alfermötehe 
rnftelke .  um  ein  neues  Auge  2u  reproduciren. 
i>-,s       eftuchcne  Ange  wurde  dem 'liavre  wirk- 
^cii  ci  i eut ,  aber  er  'lähe  nidie  daünit : 
,     Iii.  AuÖatz;  liber  die  Traiirr.e^  wo  dnnn  mk 
JSchai  tlin«in«l?ivTe  dinier  Pitüupmone  Xehr  natürlich 
erklü"  werden.        .  ' 

IV,  UekßrM  ^if«  ^>  A''^^'-"'«^"  von  Htl. 
Pr  Biumeubach,  Yfft'«»*  »**">n  vieles  anderswo  be- 
kannt iit  Er fttcüt 'dllrinn' «u  aeigen,  dafs  dite 
rotbe  i'.nhi'  der  Augen,  nemlich  derlrisund  der 
|»»pUle  ein  Sjniptom  eti.er«autkr«nkU€it  fey.  Hie- 
ZU  vcrBleicht  er  öie  weii'sen  Maule  und  andere 

•lind,  »wd  fo  ergiebt  üch  dann  anerdmßadMTZtt- 

.fammenhangder  Augen  mit  der  äufsertten  Ober« 
fläche  des  Körpers  und  lungckehrc.  ilec.  erinnert 
iMier  Hbiigf US  nur,  dafs  erlllich  die  indilchcn 
Kikerlak  uuder  Ailiinos  von  den  hier  «BfifRihr- 
ten  lehr  weit  abfttchen;  bey  ihnen  idmlich  ift 
•die  doni|ie.Oriii<nal- Farbe  gdn^hch  entg -genge- 
fecit  vertiidert,  von  ichwaricn  oder  rüttibrjuiu  ii 
•^enftHen 'S«^ohreu  find  fie  wid^rftehei.d  wt  ifs, 
-dabev  iufaeriUchwach,  ofunaU.  jasrötistenthcils 
•ihrer  Sinne  unföJii'i.  ihr  Leib ift  gefchwolTen und 
.«ufcetriebcn.    IJn  l^  I  i'  r  ani,elührten  fogenann- 
•ten  KalterlaiM^n       iavuye»,  weiche  ti.  lelblt 


«tfeytnal  oenM  ge^hen,  hauen  von  aUcn  4tefeA 
Maauf  diefljkhedcr  Augen,  und eu.etehrwüqtf 

Haut  nichts  auCserordenthchos  an  ficii,  Cc  wareii^ 
fetir  munter,  nichts  weniger  als  blodUnnig, 
iL  kfin»t  hier  in  UeutfchLind  Familien  1  bey  dies' 
nen  die  AMgen  eben  £0  roch,  die  Haut  eb^n 
weib  und  oae  Haar  eben%  blond  ift,'  die  iww 
äHer^-linjrs  ein  fciiwarhf-?;  {r'-Cirl.t  lubi'n ,  allein 
übrigens,  auf  keine  U'eile  mit  den  wahren  i\]biifo» 
tm.  ter^ickien  ftehen.  Hr.  fi.  zeigt  übriger.s  im 
Ganzen  aUerdinga  fehr  richtig  die  Uebereii^m- 
mung  der  Haub  und  der  Augen. 

V.  Abi».  Ueher  die  Bewegung  der  Iris^vwi 
ebendenselben.  ZaßA  |pii^t^barf  Bamerkangea" 
Sbi^r  dte  VeKchiedAihdc  der  Iria'piehrerer  fuSet- 
arten,  wob  y  ein  -  lehireiche  Unterfuchung  det 
Auges  des  .^ei^hundes  und  des  Seitens  der  Am« 
phibien  vorkommt.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  derAugf 
apfel  der  Phoke  durch  ftarite  ujn  ihn  liegend^ 
MuOcel  )  fich  nach  den  dünnem  oder  didicerei) 
Elemente,  worin  Cc  fehen  inui's,  bald  yerkür» 
»en,  bald  verfcingern  könue ;  dals  die  f^jom; 
iiaut,  bald  flücher,  b|ld  erhabenejc  w^r^le^  d«| 
Linfe  bald  mehr  vocwirch,  aehrhinnpyj^^i 
rücke.  .  r  . 

.Sehnliche  gleich  merkwürdige  Untorfuchuai 
gen  über  dielnades  Rochen  (Hiij^»dcsiJhu,d3nn 
die  Urlach'  der  Bewegunj»  und  Vertjdemog  der 
Pupille,  nemlich  i)  vertctwedenes Licht (foll  wohl 
heiCsen ,  vcrfchiedene  Grade  des  Lichts  )  3)  vei» 
fchioden?  Encfenntngder  Geg^^nlbinde.  Erftenf 
hat*fchon  Rhafes  aafeacift.  ümaa,  die  Sriißmg 
verfchiedener  Theorien  imr  die  Krlfte,  die  dl* 
Bt?weguug  venu-fachen.  Er  verwirft  die  gewöhn- 
lichen Meynungen  hierüber  und  hälcüch  von  ei« 
'n.T  eigenen  Lebenskraft  der  Iris  überzeugt.  R. 
war  es  noltallend,  daül  BL  diefc  Kraft,  ala 
'blos  von  Helmont  and  SttAi  angenommen  ai>> 
git-Lit,  da  doch  der  erfte  aller  Phjiiologcn  B.  S. 
Aiöinm  iiierauf  i'aft  feine  ganze  phyfiologü 
baueie.  •■* 
\l.  Ueber  rfi>  jetzige  Lieblirrsn  aterie  derPW. 
^lologeo.  über  du  ÜtptoduL  ttoiukrqJt,  deren  Fort?« 
ietsung  feh"  «u  wihifchen  ift,  vonr  Hn.  ÜTiifai. 
•  Vil.  Ueber  dit  Bewegung  des  Angeußerns  von 
C  B.  A.  NidiC  unbedeutende  Einwürfe  geg^n  die 
obige  fchüttbareAbliandiung  des  Hn.  BlutaieabacK. 

Vin.  Brief  an  den  Herausgeber  über  iwt  y 
neuere  Recenfenten  Iton  Hn.  Schiiier.  Dies 
'eins  der  Wenigen  Scbcks  der  Sammfaing,  wekhr 
ausgcfichtet  in  werden  verdienten.  Es  ift  eine 
lieccnlion  über  eine  Recenüon ,  dabey  ui  aus- 
ilehlirh  partheyifch ,  ongeüttet  und  elend.  Mun 
begrift  nicht,  wie  fich  der  Heyausgeber^^Hbetr 
winden  ko^nce,  fie  Wer  * 


Digitized  by  Google 


N  a  m  e  r  e  .74. 


A  L       G  .  E  M  E  1  N  E  . 

i  I  -T  E  R  A  T  Ü  R  ^  Z  Ei  TUN  G 

Sonntag»,  den  8***  Mlrz  1789* 


GOTTESßELAHRTHEIT, 

^LtBVft«,  ffcdr.  in  der  Waifenhausbuchhair^l.  : 
UaterfucRtnff  der  philo fuphifc he n   und  hi- 

'.  tifeken  ünterfuthungen  tiber  das  alte  Tcßa- 
Wr/ir  itmi  dfjfen  Göulickkeit,  befonders  über 
die  mifaifihe  Mi^ion,  London  1785  fnÄrif- 

''  fi-n  an  Herrn  Gvufen  Stefan  Rudolf  »'"uUis. 
irfter  TheU."  1787.  367  S.  \'orb.  g  S.  Zwcy- 
t»rTheil.X7g^.  379S.  Drit.  Th.  178g.  ^94 
S.  tt.  16  S:  MadibeR.  8*  R*^«) 

Hr.  Pat.  A.  SundbuchJ.er,  Augiißiner  V»  MÜhiii 
—  dc^u  £1»  uaterfchreibc  lieh  der  Verf.  auf 
dem  TTtel  det  a  uad  Jten  Theils  —  rcrfidieit 
.in  dem  Vorbericht,  dafs  diefe  dio  heut  zu  Tag 
Co  fchr  aqgelbchteac  Religion  ketrertende  Brieli* 
nicht  erdiditei^  fooderh  wirklich  an  den  auf  dem 
.*ricel  senannten  Hn.  Grafen  gefchriebeu,  und 
^on  'diefein  xtini  Dnick  lieftf d<tt  ifrorfen  Vrihren. 
'im  eirunde  fiad  es  ueitläuftige  Abhandlungen, 
welchen  blofs  hier  und  da  eine  Anrede  an  Se. 
!£xccllenz  vorgefeCtt  oder  eingerückt,  und  eine 
.fonft  in  Briefen  gewöhnliche  5chlu&formel  ang^ 
hängt  worden  ift.     Sie  endialeen  eigentlich  eine 
Widerlegung  der  auch  in  der  A.  L.  Z.  (1785  Sept. 
..N.  2C2.  S.  329)  mit  verdienter  Rüge  aiigeieigten 

Iihil.  und  krit.  I7ntprl'ucluu>gen,  und  find  mit  tort- 
aufenden  Numern  in  drcy  blofs  durch  befondre 
Titelblätter  unti  rlchiedene  Thciie  vertheilt,  Co 
dafe  die  erden  XUI  Briefe  den  erften  Theil,  die 
' darauf  folsenden  von  .XIV  —  XXIV  den  zweyten 
Thril.  «hd  die  letzten  von' XXV     XXXVI  d^ 
.  dritten  Theil  ausmachen.  Eine  Menge Provincialis- 
•  men.  fprachwidrige  Redensarten  u.  gemeine  Aus- 
drücke jnufs  man  der  guten  Ausführung  halber  die« 
£ttaVL  nachfeheiu  Der lite Brief eothäketoeSchU* 
'derungder  philodtt.  krft.  Unterfuchungen  Ober  das 
A.'!'.  Im  2ten  wird  die  Göttlichkeit  des  A.T.  fi<'gon 
!  die  vom  Gegner  gemachten  Einwendungen  vor- 
,  fochten.  Der  gce  eignet  dein  Jlofes  die  Uinn  bey- 
igelegcen  Bucher  zu.    Der^te  redufertigt  -die 
Art,  wie  man  von  |eherdieGotdichkeit  des  A.T- 
unterfucht  habe.    Der  5,  6,  Jtc  und  gte  zeigt, 
daCs  es  UDveraiinfcig  fey,  inehrexe  Paare  von  Ur- 
.  menCchen  wc^|en  4er  Hgyptifchen  und  chaldäifchen 
.Zeitrechnung  anzunehmen,  und  von  JJ^em  vio» 
A.JLZ.         ßrfiv  Band, 


i 


hifchen  Zuftande  da«  Menlüchenfireflen  und  die 
Menfchenopfer  hertideicen.  Der  pte  handelt  yo* 
Ai'T  langen  Lebenszeit  der  Patriarchen.  "Der  lO, 
II,  12,  und  i3te  Vertheidigt  die  mofaifdie  Schö- 
pfungsgefchichte  gegen  die  phönicifchcn,  dialdäl» 
'fchen  und  ägypcifchen  Kosmogenien.  Im  14  und 
lyten'wird  die  göttliche  Sendung  MoGs  bewie- 
Ten. '  Im  \f,  bis  24(len  werden  die  vom  Mofcs  ge- 
thanen  Wunderwerke  vertheidigt,  und  als  Bewei* 
fe  feiner  göutichen  Sendung  dargeilejlt.  (Hier 
Ift  ein  .Anhang eingefchah  'r.  der  aus  5  Abhandlua- 
gen  bellelit.  Die  2  crileren  beantworten  die  Fra> 
wie  lieh  die  Ifrai"lite:i  ii\  Aegypten  fo  erjlaun« 
eil  haben  vermehren  können.  Die  3,  4,  und  ^te 
hat  «fir/^  Einwurfe  des  Wolfenbütte&ehen  Frag, 
nientiflen  r.'ider  die  Auferftehnn;2«;;»'fchichre  zuna 
Gegenftand.  IJenn  auf  alle  Einfaüe  zu  antwor- 
ten, Aiire  doch ,  wie  Hr.  S.  meynt,  eine  vberlUi& 
|ige  Sache;  venirwnpoß  i-'eßimi.  Im  3;.  36,  37, 
tl.  a8ft«*t»  Br.  wird  der  vom  l/nterfucher  nachgebe- 
tete lün-.'.  urf:  dafs  Mof'  S  unter  dem  N'aiiirn  des 
Jehüva  den  ägyptifchen  Phtas  oder  Vulkan  habe 
verehrt  wiflen  wollen,  unter  andern  auch  dadurch 
widerlegt,  d&£s  Mofea  den  Jehova ,  hauptfiichUch 
In  feinem  f  ten  B.,  welches  man  ihm  auf  Iceine 
Weile  abfprcChen  kiinne,  als  den  einigen  wahrtnt 
Gott  vorftelle.  und  feinen  Abfcheu  vor  aller  Viel, 
götterey  überall  an  den  Tag  lege.  Der  29fte 
rechtfertigt  die  dem  Jehova  als  dem  wahren  Gott 
vomMofes  bcy gelegten  Iii  jrenfchaften.  Im  3often 
wird  gezeigt,  dal's  Gort  Wahrheiten  offenbaren 
konnte,  worauf  der  menl'chiiche  Verftand  ent- 
weder fchon  för  Och  felbft  hatte  IcommenkAnneik 
oder  auch  fchon  gekommen  war.  Im  3iften  wir« 
unterfucht,  ob  die  Hebräer  von  den  Heiden,  oder 
die  Heiden  von  den  Hebräern  mehr  entlehnt  ha- 
ben möchten.  Vom  32,  bis  zum  36ften  fir.  wird 
Von  der  GSttUchkett  des  mofaifcfaen  GeTetzes  ge- 
redet, und  gezeigt,  wie  vortreflich  und  gottes- 
"wurdig  nicht  allein  das  Moral^efetz,  fondern  auch 
das  Criminalgefecz  und  dss  luaatsrecht  nach  den 
dabey  gehabten  Ablichten  erprobe  worden  fey. 
*Rec  hat  alle  diefe  Briefe  oder  Abhandlungen 
grofstentheils  mit  vieler  Zufriedenheit  durrhge- 
iefen,  und  den  Ha.  Vf.,  der  lieh  l'elbfl  für  eiuca 
.orthodoxen  Katholiken  ausgiebt,  als  einen  ge- 
lehrt n ,  gründUcheo  uod  attfgäkJSrteA  Themo» 
ü  e     c     •  •  gen 
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jTpn  TU  fchShen  Vrhche  gefiindfn.   Freylich  gilt 
im  Gninde  eben  das,  was  der  Hr.  Vf.  von  feinem 
Gegner  mit  Recht  fagt,  dafs  nemiich  alleEinwüi- 
üe  deffelben  —  einige  . wiükiihrliclie  HypocheieQ 
tind  Auslpffimgon  abgerechnet —  fchon  von  mek- 
rcren  vorgebracht  worden  wären ,  auc'a  von  fei- 
ner Widerlegung.    ■  Allein  Hr.  S.  hat  doch  dabey 
das  Verdicnft,  fo  viele  nützliche  und  heilfame 
Wahrheiten  auf  eine  feinem  Scharffinn  Ehre  ma- 
chei'.de  Art  mit  der  giöfstcn  Deutlichkeit  aufs 
roiio  dargeftcllt,  und  in  grofsern  Umlauf  gebracht 
XU  habeit.     Auch  ftolsc  man  zwar  zuweilen  auf 
lUtaterien»  die  noch  nadt  dem  alten  cheoloeifirhen 
Zufchnitt  benrbeitet  worden  find,  indem  der  Hr. 
V£  z.  B.  Th.  III.  S.  4g.  die  Lehre  von  der  Dreyei- 
ßigkck  noch  im  i  B.  JVIof.  Kap.  I,  i.  findet ,  und 
ßmt  Th.  I.  S.  24S  die  Worte  D^hSn  nn  durch 
flarhn  ITihdvbenrtztt  aber  doch  dnmk  dfeVm^ 
ftelliing  des  göttlichen  Geillos.  die  dritte  Perfon 
}a  der  Gottheit,  verbunden  haben  uill,  iind  fich 
fogar  dabey  den  Ausfall  erlaubt:  „Grinze'der 
Unglaube  uiifrer  Zeiten  auch  die  Zähne  hierüber^ 
wieer  üoüei  et  iß  es  (nemlich  der  göttliche  Geift), 
der  die  Srliopfiing  unferi  Erdklos  voiUiuitic.  Ter- 
^r  läfsc  er  5.  115  den  ^ehova  felbll  am  Kreu- 
se  bluten,'  utnd  ihn  zum  ^ehova   um  V'erge- 
Vnng  bitten«   Ja!  er  glaubt  fogar.  Th.  III.  S.  274, 
düfs  ftOtt  dem  Adam  die  Art,  wie  alles  erfchat- 
fcn  rvor'.Hi  n  fey,  j^t  otl' nbartic  luibe  .    ii;ui  [Vlu'int 
2gg  nicht  abgf^ntrigt  zu  feyn,  dem  Teufel  Tiiu- 
fcbungen  faUcher  Wunder  bey  den  Heiden  cuzu* 
fchrcibfn.    "Allein  zum  Gliicirl  Cnd  diefes  nur 
di£  einzigen  Steilen,  weklie  ein  ungiinftiges  V'or- 
vrtbeil  gegen  fein  gutes  exegetildu's  Gefiiiil, 


iDuk  fognr  d.i.  wo*  er  fich  auf  die  Vulsaca 
nnd  auf  die  apokrypIuTchen  Bücher  beruft,  ficher 

leir  t.  und  ihn,  ohne  feinen  kirchlichen  LehrfS- 
tztn  uütreu  zu  werden,  von  Fabeln  entfernt,  cr- 
"fegen  könnten.  Aufserdem  ift  t  r  immer  protc- 
fiaatifchen  Gulehrteii  als  feinen  f  iihrern  gefolgt» 
cder  hat  fie'  wenigfter.s  «u  feinen  GelShrten. 
Wenn  er  ji  dccli  auci»,  fo  wie  er  fich  der  bchi  if- 
ten  eines  Jerufalem .  Lcfs,  Michaelis,  Uathe,  Ro- 
ienmüller,  Hefs,  W^lch,  Niemeyer, Sülsniilch,  IIc- 
7el  .  Srt  inbart,  Mendelfohn  etc.  bedient  hat,  die 
nein  lu  ii  U  iiike,  welche  Hr.  Gh.  Kr.  Uüderlein  u. 
haupüa  .MicJi  Ifr.  Flüfr.  Eic/il.ürn  theils  im  Reper- 
forium  für  Hibi.  und  Morgenland,  Literat.,  theils 
in  feiner  .Allgen».  Hiblioth.  der  bibl.  Literat,  gege- 
ben hat,  zu  ucnutzen  Gelegenheit  oder  Luit  ge- 
habt hatte;  -  Denn  davoJi  liiidet  Ree.  nirgends 
eme  Spiir ,  und  nur  von  erflerem  gefleht  Hr.  S., 
dais  er  ihn  noch  nicht  gelefcn  habe:  -  fo  würde 
er  oft  gro&e  Mühe  haben  erfparcn  können ,  und 
nicht  in  gewdhliliche  th.  ol.  .Mikrologie,  womit  };i - 
^ei.  Dellien  nichts  aiisg-Tichtt  t  wird,  vei  i'jUen  leyn. 

yERMISCHTE  SCHRIFTEN, 
Wii»,  mit  von  Baumeifterlcheii  Schriften: 
Soantnftls  gtifammdtt  Schrifttu.  Erßer  Bct< 


1783-  392  S.  zwevter  9^  S.  dritter  61  S. 
vierter  1784.  56$  >•  fünfter  393  S.  fechfter 
44$  S.  fiebenter  17s j.  s3t  und  131  S.  acli. 
ter,  17S6.  4=0  S.  neunter  31a  S.  lehntcr 

43^  S.  g.  (6  Rthlr,  16  gr.) 

Dadiefe  Samnilung  vor  der  Epoch5derA.L.2, 
angefangen  ift,  die  einielnrn  Schriften  feH)ftaber 
vollends  zun»  Thcil  fehon  iiber  20  Jahr  n!t,  und 
bekannt  genug  lind,  fo  erfordert  die  liinfchran- 
kung  des  Riums  nach  dem  Plan  mehr  eine  allge- 
meine kurze  Nachricht  davon»  als  eine  befondere 
wid  uflifllndlldie  Anzeige.     Von  einer  ältem 
fchon  1765  antrefangenen  Sammlung  unter  glei- 
cher Auffchritt  ift  lle  keine  r  eue  Auflage,  fon- 
dern  ganz  verfchieden.    Voran  ftehet  Hm.  V".  S. 
fiildniiis  in  altem  gutem  Geichmack  mit  fchickli- 
chen  Sinnbildern,  und  eine  Zufchrift  an  fein  Herz 
als  feinen  gröfsten  U  uhhii.itor.     Dh-fe  ift  iv  -fi 
fchon  wegen  der  durchfcheinenden  Selbftgefäliig- 
keit  getadelt  worden ;  aiifserdem  aber  ift  zu  be» 
dauern,  dafs  die  darinn  enthaltene Nachridft  von  ' 
der  "LebentgfHchirhte  des  Vf.  l  ur  ans  allgemei- 
nen Winken  und  dunkeln  Sprüchen  beftcht.  Denn 
viel  jngonelimer  würe  gewHs  dem  Lefer  eii^e 
umllandlicJ.t-Tc  und  deutliche  Enihlung  der  luaa 
Theil  fonderbaren  Schirkfnlc,  feiner  di;rftigen 
Erziehung,  Kriegsdionfte  als  Gemeiner,  des  Ue- 
ber^Ta-aas  ■.•u  einer  klein  >n  Bedienung,  derSchrifty* 
fteiierey  und  dem  politiiVhen  Lehramt,  der  wi« 
drigen  Zufalle  und  Verfolgungen  wegen  feiner 
Freymiithigkeit  gegen  die  Folter  und  Tod(  Hh-a- 
fen ,  gegen  kirchliche   iVIifsbräuche ,  Pfnlierey, 
Mönchthum  und  AnC  h  r.  d-  spapftes,  der  !»t;in- 
deserhöhung  und  endlich  der  Aufnahme  in  anfehn* 
liehe  Landescollc'gien.     Bey  feinen  unleugbar 
grüfstn  \'ordi'  nften  um  d:  •  Aufkl.ining  0'->Uer. 
reichs,  winde  eine  loklie  volllb;uiige  Lebens- 
belchreiljung  l". ibft  als  ein  eigenes  Werk,  oder 
zum  Befchlufs  der  Sammlung  nicht  nur  die  Schil> 
derung  feiner  Laufbahn  vollenden,  fondem  mtdi 
befonders  durch  die  N  iclirichi.  :\  von  feiner  Un> 
terftutzun^  durch  fiirft  i  jutiuiijh^ii ,  Marthd^ 
Pt^rafcht  Gebier,  SwieUn  u.  a.  '^inen  wichtigen 
fiemaff  tar  Gel.  hrtengefchichte  abgeben. 

In  der  Ordnung  d'-r  gefammten  Schrmen  Ift  we» 
der  die  Zeitfolge  ihrer  .'kusgnbe  noch  die  Gleich- 
heit des  Inhalts  beobachtet.  Den  Anfang  macht 
ein  Fragment  des  Fet trauten ,  einer  fatyrifchen 
Wochenfchrift,  der  erftcn,  welche  Hr.  v.  S.  1764. 
ohne  Namen  anfieng,  die  aber  wegen  der  Ueu- 
tiingcn  mit  dem  fiebentcn  .Stuck  aufiiuren  mufste. 
ihr  folgte  bald  der  Mann  ohne  rorm  theil,  wel- 
■  eher  in  drey  Abtheilungen  hier  bis  zu  Ende  des 
dritten  Bandes  ^;elit.  Dt  r  Vierte  Band  enrhält  ei- 
nen Allhang  dazu  und  Tltereße  und  Eleonore,  der 
fünfte  aller  in  der  erften  kleineren  H.nlfte  das 
»eibiklu  Orakel ,  beide  von  1767»  hauptfächlich 
für  Fratfensimmer  beftimmee  WochenbUkter.  lMe< 
re'tfle  nuditensH  iiirerZeic  Aufleben,  nnd^ur- 
•  •  den 
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4tkM  btfondej-s 

■jettl,  da  dif  P.  riodi'  di  r  lirtlicheii  U Xi-Aenfclirif 
Mf^iWmimilLen  iü,  Jiabcn  fie.  noch  iinen  Wertli. 
«IM  JcBoheB  ir«ii  Ttel«n  orit  Ntttzpn  und  Verj^U« 
jrcn  fjolffen  werr^nn.     D^rlnl  Ir  i(l  f-.'hr  man- 
nichfaltig,  kurze  Schiliientn^'  M.  ilne^V,  CielVhkl;- 
-ttii,  eigentliche  AbhandJiinj;-'n  und  wcniro  kU  i- 
Gedichte  w-echfeln  mit  einander  ab,  Letatere 
•föi-ctit  wci.i;^  niact  rtni  biswrilen  hart,  das  ubri- 
jje  ab?r  ur  tt'rtc)ii.-idpr  (ich  noch  immer  vor  vi»»k*n 
ähnlichen  und  ntnu  n  Modeleforeyen  durch  Ori^ji- 
malität  für  Zeit  und  Ort,  gliickliciie  Benutzung 
<|ntsländi£cher  Mutter,  mite  Gruiidiatze  und  ge- 
•flMligen  Vortrag.   Der  Nwnen  fiirWien  und  Oeft- 
-reidi  brfondr're  iü  in  AbrtelJunj;  viel*".-  Mnsbrriu- 
cfaeJm  gdcllu haftlichen  Leben,  lirziehung  und 
Meikgion.  in  Literatur  und  Schaufpielcn  Gchtbar 
grols  gewefen.    Hir  das,  wns  andern  Gogenden 
und  neumi  Zeiten  nicht  nu-hr  io  gefallen  kann, 
verdient  Hr.  v.  5.  dt  fro  gehnder  bi'urtlu'Üet  zu 
werden«  d«  er  (eSiik  fo  befdieiden  III,  leine  frü- 
IttraotAlEMlM  der  Mgyptii'chen 

■ttOwInirirclirn  Ku;ifl  zti  vPrjfl  ichrn. 
'.  Di*  'Brrje  tk'er  dze  Ifiener  Si  iuiiibtihne  neh- 
'Wea  das  übrige  des  fiinfcen  und  den  ganzen  iVch- 
ften  Band  ein.  Hr.  v.  S.  fchrieb  fie  in  den  Jahren 
1767  und  68,-  onfifnglfdi' unter  dem  Naiv.cn  eines 
FranzoA'n,  unl  feine  öHontlichon  ßciirfhriIun;Ten 

■  Am  Widenvillen  und  V'erfpottung  in  «  i^afn  Fof- 
fcnfpielen  zugezogen. hatten.  Sie  Jiabt  n  damals 
«uch  «|ofitea  AuCCäen  «itiacht  und  undn  iriiv  zur 
VerbeBerung  des  Gefdimackfl  In  Wim  1.  hr  Mt  l 
beyßetranen,  fo  v  ip  vorher  dir  (lu-tschfdüchpn 
Bemiilmngen  in  Snchfen.  Meie  der  damals  be- 
rühmten Üch  iiiipiL  lr  find  jetzt  fivyUdi  mit  Hecht 
vei^fen,  fo  dafs  2.  ß.  die  dramatiirßifch  •  Z  r- 
l^ederung  dos  fchfechten  fn  einem  Hern  aiui  in:d 
Tiisnelde  von  arm  rei  fu/iW  des  Anrclii,s .  od.-r 
4er  Haushai tunu  hoch  der  Mode  von  Ueiifvid  in 
üfceichifcher  MiMl^,  JangweiUg  und  tinfchmack. 
lutt  wird.     Dagegen  InllVn  fich  die  Beurthfihin- 

.-aen  wber  einen  Destouches  \ind  Ä  /r/tyc/.  i'oltai' 
•Wund  Sinikefpear,  oder  eine  Miumi  ton  Jtarn- 

■Mm  immer  noch  mit  Theilnehmung  leferi,  wenn 
ffeidl  fecct  «lanehes  in  einem  heilern  I.iciirc  1 1- 
tCDeinet.  Befondors  abi  r  werden  di.  ü-  Rri  i'.- 
dotch  die  Nachrichten  von  Schaufph-l.  rn  und  den 
criten  Eindruck  der  rcgelrnnfsigernitiK  kc  zuVer- 
g^'^gjgober  und  abgefchmackterPo!'o,  (pirl,. 
raroeicUdm  der  deut^hen  Bühne  und  Litei  arur 
immer  eine  reicke  «nd  wichtiffe  Urkunde  blei- 

•oen. 

■  D-r  fiebcnte'  Band  enthält  iwey  wichtige  po- 
.IWUm!  AMandlmwen:  i)  IJeber  die  Liebe  der 

tyttrialiier.  Diele  erfchien  1771,  iA  aber  hier 
•*M*«>it  Zufätzen  vermehrt,  «nd  macht  in  der 
-Thai:  dem  philofophifchen  Geifte  des  Vf.  Ehr^, 


ficht  dt  s  jranien  Volks,  des  Rt^genten.  des  Adeb,' 
der  BeaoHen,  Soldaten,  gelehrten,  Kündler  und 
-Vienr.   Bey  dicfcm  pilen  find  viele  gute  Bemer- 
kungen über  die  fittÜch'-  Natur  des  Menfchen 
angebraclit  und  meiftens  durch  lebendige  Darlkl- 
luiig  in  fiegebenlieiteix ,  iouderlich  aus  der  alten 
GeicKichte  und  den  Morgenländern,  angenehm 
▼orgetragen.  Doch  aber-icheineA  die  Gedanken 
in  mancher  AbCcht  zu  einfcicig  vuid  unbeftimmt 
hingeworfen  zu  feyn.   Die  ächte  Vaterlandsliebe, 
welche  fitrhauf  Erkenntnis wi^rVonilge  grün- 
den mxü,  wird  nicht  gpnug  von  dem  eitcia  Dlifi> 
den  Nationalftd^i  aus  Vorurtheil  unterfcMeden. 
2.  ß.  dif  Frage  Bonhours,  ob  ein  Ueutfcher  U'itz 
haben  könne,  und  die  Mejnung  eines  Chinefcn, 
dab  es,  ungeachtet  der  erkannten  Vorzüge  des 
Europaifchen  Schifitaues,  Verbrechen  feyn  iviir- 
de,  ihn  nachzuahmen,  verdient  doch  gewiCs  nicht 
als  Patriotifmus  Beyfali,  fondern  Mitleiden.  Auch 
ift  wohl  nicl)c  genug  Aiick£cht  darauf  genommen, 
d«&  in  Dmtfchland^berondert  die'Nadon  In  meh- 
rere Staaten  getheilt  ift,  welches  nothwendfg  die 
Theiinehmung  mindert,  und  fogar  den  Begvitf 
des  Vaterlandes  bbls  relativ  und' in  mancher  Ab- 
£cht,  s.  0.  für  die  Gelehrfamkeit ,  gedoppelt 
macht  Endlich  aber  hat  Ffr.  v.  S.  gänzlich  vei> 
abräamr,  die  Gränze  zu  zcipi  n,  wo  Vorerlandslic- 
be  mitU  t  lc!)iirgerthum  \\.  allgemeiner  Meuchen- 
liebe  iich  icheiden  und  sufammen  ffieften  iüüft< 
Daher  z,  B.  die  harte  Aeufsening,  der  Vatt^r  als 
Patriot  pflanze  Bäume,  deren  I-rnchte  feine  Kin- 
der gcnielTen,    der  Ehelüfe  aber  fey  ein  für  die 
Zukunft  forglefer  Wilder,  der  den  Baum  fälle, 
um  die  Früchte  xu  brechen.  FreyUch  ohne  V«^ 
nnnt't  und  Sittlichkoit  kann  er  fo  handeln,  aber 
da  \\\  der  \'ater  noch  fchädücher,  wenn  er  Dumm- 
köpfe ,  Narren  imd  Böfewichter  für  die  Zukunft 
bildet.    Der  flehte  Menfchenfireund  und  Patriot 
hingegen  fiicht  audi  ohne  eigenen  unfnittelbarcn 
Nutzen  der  Welt  in  den  ihm  nächrten  Thrilen  ui;d 
Verhflltnifien  nach  feinen  Kräften  nützlicli  zu  wer- 
den. —   2)   lieber  die  Abfchaffung  dt  r  rottet. 
Freymüthige  Urthcile  des  Hn.  v.S.  in  feinen Voir- 
lefungen  gaben  Anlafs ,  dafs  ihm  auf  Anftiften 
widriggrfinr.tcr  AaJiiir.trtr  des  ahen  Herkommens 
über  die  Eolter  und  Lebensftraien  ein  Sciilfchwei- 
gen  auferlegt  wurde;    Er  rech^rtlgte  fich  bcy 
der  Kaiferinn  Maria  Tkerefia  unmitrelbnr ,  und 
ward  nicht  nur  losgefprochen ,  fondern  üe  ver- 
ordnete eine  eigene  Unterfuchung  über  dieNoth- 
wendigkeic  der  Folter.   Dabey  gab  Hr.  von  ^. 
in  derNiederÖftreichifchen  Regierung  feine  Stirn* 
me  befonders  in  einem  fchriftlichen  Auffatz ,  wel- 
chen mit  der  ScliutzlcJuift  an  die  Monarchin  ein 
damals  in  Wien  ftudirender  F.  A.  C.  1775  in  Zürich 
herausgab.    Bald  darauf  ward  die  rUhmlkhe  Be- 


Er  entwickelt  den  Begriff  der  Vaterlandsliebe,  -rntthung  durch  den  herrlichften  Erfolg  bekiünet 
neiget  dami,.wit 4m  Li9d,  üe  CkfetM^.Begi«-   dnfe  die  Kaiferin  in  ikren,  Imdeh  dto  Folter 
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'abfcbaSc«;  vnd.fonderbar£eiitte,  doch  die- Schrift 
verboten.    Henicch  «b^r  Ift  fie  frey  gegeben, 

•auch  vom  Abt  /I moretii  knn  Italiänifche  uij^TlVat, 
lTg2  mit  einer  Zugabe  nen  aufg»kgt ,  und  lo 
erfcheinet  fie  auch  hier.  Von  Seiten  des  wirkK- 
chen  JSIut?cns  ifl  fie  daher  über  alles  ihres  glel- 

^chiTi  iiiid  über  jedi-s  Zeitungslob  erhaben.  U'enn 
nun  fif  nbi-r  IjIuIs  als  Buch  bctrachtrf,    und  an- 

'dere  ■Ceitdeni  über  den  Gegfnftar.d  orlchionene 
Schriften  damit  vergleltht,  fo  verliert  fie  in  et- 
v:is.  T)i'nn  lu-y  H.'r  pntcn  und  Mn  br^tVii'digen- 
den  Austiihrun;^  nih-r  crfordfiliclu  n  H.uiiuftücke 
ift  doch  dir  i-urm  und  Oriliuiuß  cnvns  gt^zwun- 

'giBn  hach  der  AiUgobe  des  getoderccn  Gutach* 

'  toTOf  Mahdie  berendere  Pnnkte  lind  auch  nur 
in  Boiiohmig  der  0  ftrrid  ilrhrn  Cierichrsordnung 
\uid  allb  für  lieh  nicht  deutlich  genug  aus  einan- 
der gefenc,  uic  das  V  erfahren  g«*geii  verdächti- 

'  ge  Bnfouichter  ohne  Fdlcer.  Damals  war  fiwf- 
lich  dies  alles  vollkommen  zweckmäfsig;  als  ab« 
Hr.  V.  S.  nacliIiiT  die  Schrift  in  Druck-  gib ,  h'5tre 
,er  es  doch  lieber  abändern,  auch  der  VoUfiandig- 

■'kelt  wegen  Über  die  Beybehaltung  der  Foker  in 

.  .  in7(>lru  n  Frillen  ,  t.  B.  Mirfchuldige  xu  «nt- 
dt!cl<cn,  umftändlicherj'  iNachtra;^''  mncnen  foUen. 

Im  achten  Bande  giebt  Hr.  von  S.  W/ feiner 
Reden  ^  welche  er,  unter  mehrern  einzeln  und  in 
periodirdien  SchHftm  gedruckten,  der  Erhaltu^ 

'  am  würdigten  H'-'tiii'den  hat.  Zwey  davon  find 
Lobreden' auf  die  Kaiii  rin  Maria  Therefia,  die 

■  übrigen  von  fittlichem  und  literarifchcm  Inhalt, 
■i.  B.  vom  Adel,  von  d?r  Uefcheidcnkeic iaft  Vor* 
tr:ig  IViticr  Meynxjngen ,  über  den  NacWhefl  '♦tu* 
X  ernulirung  der  L'niveriiiätcn  ,  vom  V  erdienft 
des  L^ortraitxnahlers  ui  f.  w.  Richtigkeit  der  Gi- 

•  danken  tind  eine  gewlfle  Feinheit  des  Gelchmacks 
in  Vermcidun^T  ri.  s  Unfchicklichen  überhaupt fii» 
d  irinn  mit  einan.ier  verbunden.  Ob  -fie  aber 
n.ith  diT  Abficht  den  BevvMS.  dals  auch  üeutlch- 
land  ßeredfamkeithabe.  hinl.inp,hch  fiihreu  möch- 
ten,  ift  wohl  noch  «u  bezweit«  In.  Denn  wenn 
nian,  der  Vorrede  fclbft  zu  b  olge  ,  eine  V'ergloi- 
chung  mit  Sulzer .  Etigtl ,  •Jeyuj'aim ,  Spalam^', 

•  tind  dergleichen  Muftern  anflellet,  lo  vormiisc 
^an  doch  ihre  Starke  und  Lebhaftigkeit  und 
findet  daftir  kSsweHen  uncekigen  Witz  ih  Gegen- 
f  ir7  r'n  und  leere  Decbmation.  Splbft  die  Get'erze 
der  U  ühln  (.ienhcit  find  nicht  hinlänglich  begbach- 

'  tet,  da  CS  7.  ß.  an  genauer  Sprachrichtigkeit  feh- 
let ,  ivelches  befonders  an  dem  Sttfiter  einer  deut- 
fchen  GefeUfchaft  und  in  Reden  Vorderfelben  ti- 
dclhaftauRällt.  ManmuCsdnhcr  hierbey  t";iftbeda»» 
ern,dals  Hr.  von  S.üch  wider  das  VerhriUniis  fei- 
ner Talente  und  feines  Studiums  «u  vi.  1  1.1  das 
Fach  der  fchöncn  WilTenfclulften  gewagt  hat.  Noch 
mehr  aber  gilt  diefes  von  den  im  neunten  Theil 
enthaltenen  Gedichten  und  andern  klfincn  Auf- 
fäUen.  Darunter  find  Oden  auf  den  1  od  des  Kai« 
fers  AttNT,  und  FeldmarfdiaU  I>am,  auftUe 
Genrfung  der  Kaifertn '/War/a  Then-ßu,  ein  itund- 
gelang  von  der  il^reundlchaft,  das  6|)ter  eindciu- 


ferfpiel,  Sinngedicl-.te,  ri;iirre  drnni^hirgifcheStü- 
cke,  das  GeOcht  Sela  Hiiiciienu  ah .  ein  TratUB 
über  den  P.uriütismus,  über  du-  liii.famkeit,  über 
die  Ankunft  des  PabHes  i»  Wien,  Satiren  gefe« 
die  Möncherey  u.  dergl.  Die  meiften  davon  find 
langft  bekannt,  aber  aufser  dem  U'ohnort  und 
Kreis  der  befondern  breundc  des  Vi.  wold  wenig 
berühmt.  Manche  Kunftrichter  haben  fchon  durch 
harte  Urtheile  darüber  die  Empfindlichkeit  des 
•VerfafiTers  gereizt,  und  Ge  haben  ihm  gewiffer- 
mafsea  wirklich  tu  vi.  !  getha;!.  Denn  iinn  imils 
immer  fein  Verdienft  um  die  VerbelTcrung  des 
Gefchmacks  in  Oeftrcich  Iiochfchätzen.  Wenn 
ihn  gleich  nachher  aiuiere  iibertrotfen  haben,  fo 
•war  er  doch  mit  der  erfte,  welcher  fich  hervor- 
that,  d(  n  richti;nn  Weg  zeigte,  und  felbft  zu  be- 
treten anting.  Das  foUte ihm  billig  den  Dank fei> 
ner  LandsleutP  verftKei  11. twd  felbft die  Sehonnng 
derKuiißrichi«  1,  zum.d  wenn  er,  fo  wie  hier,  feine 
Anfprüchemit  Maisigurg  und  ßcfchfidenheit  gel- 
tend zu  machen  fuchet. 

Der  zehnte  Band  endlich  i(l  wieder  politifchen 
«Midti und  dler  Anfimaicfankeit  würdig.  Er  ent- 
hält fülf^ende  Abhandlungen :  1  !'(  n  der  Tkeu- 
rungtn  großen  Huiiptßaäten ,  und  dem  Mittet, 
derfeiben  ahzuhciftn.  Sie  tll  gegen  St.  Pier» 
gerichtet,  und  thut  der  Abficiu  Genüge«  ib  weit 
es  nur  die  Natur  der  Sache  zutöbt.  Die  erfte 
Ausg  be  davon,  welche  ein  ungernnnter  St.  in 
Leipzig  1^69  belbrgte,  weil  die  Wiener  tenfur  die 
Abhanllnng  unterdrSckte ,  ift  hier  wenig  verän- 
dert. 3)  Ton  dem  Znfanimeufiuji,  eine  vot»  Cii|. 
von  Langenmantel  1767  zu  Wien  vertheidig» 
Disputation,  wodurch  diefe  fiir  die  Staatshand- 
iungswiHenlchaft  fo  wichtige  Lehre  fehr  j;Ut  ins 
Licht  gefetzet  wird.  3  )  Betrachtungen  über  dm 
neuen  Handlungsgruudfatze  Englands.  Sie  be- 
treffen vomehmlich  die  Aus  -  und  Einführe  roher 
Pruducre,  die  Sei' iK-erarbeicung  einheimifcher 
Materialien  in  Rückbchc  auf  den  Landbau  und  die 
•Fabriken  ,  den  Luxus,  den  dkonomifthai-,  md 
bracnthandel.  Hr.  von  S.  gab  fie  fchon  1764  be- 
fonders heraus,  und  hat  das  wichtigl^e  davon 
auch  feinem  Lehrbuch  einverleibt.  Beides  hat 
ohne  Zweifel  viel  Einduä  auf  die  Veriuiderun- 
gen  gehabt,  welche  unter  der  }et«i|pn 'Regie> 
rung  im  Qelbeichifchen  zu  Beförderung  des  Na- 
tionalfleifses  gemacht  find.  4)  l^on  Mauten  mrd 
Zo//en,  befonders  in  vortheMhafter  Lenkung  des 
Handels  nach  den  vorgedachten  GnindfÜwen  oh- 
ne Abfichc  auf  das  Eiiu:ommen  der  Finanzen.  In 
«tiefen  beiden  ift  auchgev.ifs  viel  gutes  und  wah- 
res  enthalten.  Nur  möchten  doch  die  Einfchräo- 
-Iningen',  welche  daraus  folgen,  oft  hart  fe^ 
wenn  ma-n  auf  der  /»inen  Seite  die  Freyheifi4Nis 
Eigenthums  als  Gruridgefetz  des  Staats,  und  a« 
der  andern  das  Bedürfnifs  der  Steuer  von  allem 
Vermögen  und  Gewerbe  nach  möglichfter  Qeicii- 
•helt  In  »trtditung  ziehet,  weiches  r 
derRiw»v«Mt«t. 
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GOTTESGELJHR  TU  FAT. 


\  Qxr<S>ktk,  b;  dem  :  ^S'')^  important  Siibr 
;   '/fecüc  m  ^  Vttikmei  bf        Tbnur  VoL 


irldich  Und  die  GegonfTSnde,  mit  deneo 
Cdi  diefe  Vorfiiche  befchlfcijjpn ,  fehr  er« 
mblidi,  befbnAet^  unfern  Zeiten,  vfo  der 
Kampf  z^^Cchen  Natiiraliden  und  Supranatiirali- 
ßcn  in  der  Aelijjion  Icbhafccr,  und  die  aiiichei- 
nend^'l/ebef macht  de^r  crftern  eijugon  bedeolo 

ilch  und  andern  flirchtprlich  wird,  und  wo'<*9 
Icktb/oß  Poliük,  fondern  Nothwei.dißkeit  wird, 
inen  M/tr rJ;v<  t  zu  vrrfuchen,  auf  welchen  nach 
3<a  V'erirriin^  a  auf  beiden  Seiten  der aufgcKlärr 
te.':Chrift  zunicke  Ifommen  und  hin^eleitet  wer^ 
wft  oinft.  Mit  a^eCer  Abficht  find  £eg(<nwartlgtf 
n%Äandlun^rn  ,  die  feldit  und  fchSn  gefclirii-bon 
find,  al)gptaf?t,  Mir,  denen  auch  ohne  eine  aus- 
dnickWche  Verlka  -rung  des  Vf.  zu  erfehen  ift; 
daü  kein  Sklar  nunlchlichcr  Meynunjien  und 
Insia  P«ind  der geoffe^ibjtrtM Religion,  aber  doch 
fln  Vött  .i«r  QSenharmg  abhänjjlgor  und  dem 
Syllem  nicht  ungetreuer  V'eriland,  he  ausireoi-bci- 
Cet  hat.  i)  Utber  <ien  L'ifprimg  der  Idee  von 
Qott.  S.  1—51.  Nichf  ein  an^e&omer  Begriff^ 

i 'licht  einoud  ci^ines  Nachdenken  foüdie  Wenlchi  rt 
lun  Glauben  an  einen  UVltichripfer  haben  brin^ 
g 'n  k-onilen,  foudcrn  nur  UiFenbarun^r.  Den  Bc- 
für  dicfe  Bchaujitung,  die  Fetgiifon,  ^e. 
Titf^iiem ,  Gruner  vu  a.  fchon  Jängft  vorgetragen 
Raboii,  fiiaiet  der  Vt.  in  d^r  unverkennbaren 
Scb-iii-lie  der  menfcUlichen  Vernunft,  welche, 
*enn  ihr  diefer  Oogriff  fo  leicht  und  natiirlich 
#3re,  nie  auf  fo  upCnnige  uad  abeochcuerUche 
VoritellurtgeQ  von  Ootk  McM  gerathen  können. 
<^nd  in  der  Gcfchichte,  w-.lche  -.insr.'hrt,  dal;; un- 
ter d.'H  Jaden,  deren  Bildung  fich  nichr  weit  vom 
rohen  Zuftand  der  IVatnr  entfernte,  dieiV  Ide? 
((cts  uhd  iinverderbt  vojhand^n.  und  .  n  l  incr 
ÖSeobarung  abgeleitet  war.  (  Vnjn  Ii.  j;rit}  von 
Gott  war  aber  iicherlich  der  jiidifche  niirht,  und 
kann  es  nicht  feyn;  denn  er  ifl,  nach  d^r  Ge- 
fchichte,  eine  Frucht  der  Auficlarung  ia  der  PIO.- 
il>(bj2hiew<t  des  Fortfchrkrea  in  tCrjj^tyngyy 

tu  >  .  ^  * 


über  die  unfichtbare  Welt.    Aber  auch  felbft  eine- 
Vinrollftätidigere  und  finnifcJtere  Idee  von  ehier 
Gottheit  i  blofs  als  höheres  und  unfichtbares  MFo; 
fen  betraditet,-  kann  fehweriidi  au9  OlBsubaiung 

entftehen ,  da  Hiefe  nie  Begriffe  crteurTt  und  biP 
det,  fondern  nur  veranlafst,  und  nie  in  die  Seel* 
legen  kann,  wenn  fie  nicht  durch  die  Natur  vor» 
bcreicet  find.  Daher  fcheinc  Hec.  weder  der  Be>  - 
griff,  irarGtottift,  noch  die  Uebeneugung.  daß 
er  ift.  'z- ey  Dinge,  die  oft  verwechfck  werden), 
aus  Üftenbarung  cntftehen  lu  können.  Dii-  te 
Sehwierigkeit  hat  der  Vf.  nicht  berührt,  nochwe« 
nigef  wqtgertumi ,  und  -«renn  wir  auch  die  Mif. 
tom/rfo  Vorftenunj^sort  von  der  erßcn  Brfchei«. 
nung  d'^s  höchrten  U'efens   verlorn.  P.irad.  7.86. 

136.)  poetjfch  fchr  fchön  finden :  fo  werdeit 
w^r.  Je  mehr  wir  die  Ficcion  eines  kiihnen  Dicb^ 
eiers  bpwundMit»  dcAo.  furchtfamer  feyir,  feilte 
Phanraßeen  über  die  tWelt  als  Dentmale  fiirdie 
Gefil-.icl'.te  gelten  -/it  hirm.)  —  II.  Vei/er  die  mo. 
faifi  ke  Sthnpftii'.^rifTefchichte ,  fo  ferne  fie  befon- 
ders  daa  Soniienryileni  betrifib  Mpfea,  fagt  er» 
trolle  zwar  nicht  Fhiloipphie.  Andern  «iir  Reü. 
gion  lehrt'n:  aber<toer  witer  göttlichem  Efnßuß 
fihiii-h,  fo  könne  wenigftens  zuifchen  ihm  und 
der  Katiu-  kein  Widerfpruch  ftatt  finden.  Vielmehr 
jwÄkige  es  die  Harmonie  zwiichcn  beiden,  dafi| 
er  feine  Nachrichren  von  Gott  felbil,  dem  gro* 
fsen  Urheb  r  der  Nanir,  erhalten  habe.  (Hiemit 
iß  dem  Supranaturaliftcn  mehr  eing»^ri<uiTir  und 
^Hg^gebcD ,  als  nötbig  iü,  .  W^enn  auch  Mofei 
unter  Infpif^tion  fHnrivb^   fo  ift  doch  die  Schffi 

Jifujigsgefrhichte  nicht  von  ihm  ^efchriebe;:,  fon. 
lern "niTj  als  älteres  I'iiil&füplirm  oder  ^VTythiisge. 
famtnelt  und  v.  Lr  w.igten  aus  der  [noch  nicht  cin- 
leuditenden]  Uarmonie  der  Natur  mit  dic/er  £r. 
iühlung  nichts  zu  folgen ,  ab  daft  dar  Vt  der- 
felben  ein  niifmerkfamer  Beobachter  der  Natur 
ynd  giiicJilich  in  Specularionen  gewefen.)  III.J 
lieber  du^  Natur  und  Is^otlm  endigkeit  der  Religion: 
In  einer  Reihe  y^n  (^«vdh*  •  fiiiefep.  Aus  deit 
beiden  Gnoidl^tien ,  daft  Gott  der  moralHcli« 
Hegent  der  U'fJr  ift,  und  dafs  die  Menfchen  einer 
moralifchen  Regierang  Gottes  durch  den  monh> 
jifchon  Sinn  ^ig  fintC  wird  die  fft).thwend|gkele 
d^r  P.eligtoa  MttcÜeicct,  4ie  ^  weitlf  dae  Erifai- 

nu  '■        •  •     -  -diMHe 
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dvng  ^PbtttUr,  dtdM  Gewifen,  wfe  elnifs^ 

vorgeben,  eine    unglückliche  Reiibaikcit  des 
Nervenfyftems  ift.  Mit  Gnmde  tadelt  er  die  Etu- 
ge^enreczung  der  natürlichen  und  geoffenbartea 
ReKgioa.  Aue  ws^e  Aeligion  iib  natürlich ,  weil 
iie  cur  Natur  des  IWenfcheD  angemeflen  und 
lUKfc  einer  genancn  Unterfuchung  wiirde  irinn 
«weh  firtdrn ,  dafs  alle  wahre  Ilefigion  aus  einer 
giktl.  O^'ritarung' abzuleiten  feye ,  fo  wie  aiidi 
Paulus  verfichre,  dafo  der  iMtürUcheMeafdiafii- 
ftigcDfnge,  die  Rellgionswahrheiten ,  rtverfte- 
hen  urir,\!-.ig  ift.     U'nin  d^r  Menfch    im  Stande 
Ätr  Unfchuld.  wo  Jocii  feine  Vernunft  wehgtö- 
^ergewefen,  (?,  *  inf r  Oflenbarung  bedurfte,  wie 
i»«hr  jetzt  im  Sunde  des  Verfalles  ?  und  wel- 
ch« Vernunft  wäre  im  Stande,  eine  Religion  lu  er- 
finden, welche  uns  die  Gottheit  fo  ,  n  ie  diechriH- 
liche,  zt-igt  'i    oder  auf  die  Opfer  zu  verfaUen, 
*dcr  die  Unftcrblichk*?itslela'e  su  entdecken  ?  oder 
die  Verföhnunjfslt'hre  aiiszu-ienkeu ,  dif  fclsonvor 
Chi iöo  bekannt  gewelen?  (Uicfs  wird  tiein  JVa- 
luralirten  nicht  einleuchten.)  —  tinige  Ideen  über 
den  Giaubta,  fo  ferne  er  ITohithat  grace)  und 
U^etPßieht.dut^)  ift,  finiliifchtalltilgfich,  oB. 
wohl  auch  iiirfif  entwickelt.    Was  wir  erhaken,  z. 
B.  Licht,  L  vb(  iz,eugung,  Beweggründe,  iflWohl- 
that  ■  mutter  of  prace^:  was  von  uns  gefchehen 
nufs,  Attfuierkfanckkeic  auf  die  Wahrheit,  (k* 
inclitung,  BÜtigting.  Bildung  des  Hertens  nach 
*|der  Ucbi  ricugung,  ift  Pflicht;  {matter  of  diity.) 
Was  der  \  f.  matter  of  grace  nennt,  ift  doch  nictit 
Ctijuhe,  fondern  n\ir  Vorbereitung  dazu,  indef- 


tf  tktiniemt^  widutee  of  tk»  ehrißtan  t4- 

ligion  ,  to  a  fi  lect  Company  of  friends  ;  de« 
dicated  co,i^(i.  (^ibboa,   1727.  XXXI  u.200 

Veander  Bfgotfrmus  fckwlhmt^  fo  vtrXent 

die'ifötherzige  Eir.f.ilt  miileidigp  Naclificlit :  nbfr 
wenn  ar  ShIiiii  m  ffkrnhcn,  und  gute  Schriftftel» 
1er  verdächtig  machen  will,  fo  verdieat  die  böt» 
heraive  Schwache  Züchtigtutg.  Der  Vf.  dieferan- 
g -bticneii  Vorlefiingpn  verfetzt  fich  in  der  Dedi- 
cation  ein  (itbbon  in  die' letzte  Kl  ifTi/.  da  er  ihre 
fehr  demirthig,  und  gewifs  eljen  fo  unerwartet^ 
feines  Chriillicbrn  Mitl^idens  verCchert ,  und  ÜUI 
itPSniiA  nidit  fich  ft>Ibft?)  defto  mehr  bedauert, 
weil  er  ihn  durch  alles,  was  er  ihm  fagenkonme, 
doch  niclu  zu  t  incn  ChritTen  machen  würde»  und 
an  ihm  ein  neues  trauriges  Beyfpiel  findet,  tvic 
oft  Gelehrfamkeit  «ndPhilöfophie  die  Bekehrung 
hindert.  Doch  tentare  licet.  Und  in  diefcr  AB^ 
ficht  legt  er  ihm  und  andern  feines  Gleichen,  mie 
herzlich  guten  Wünfchen  und  den  bi  tten  Hofnun« 
ntingen,  diefe  Jtben  Vorlefungen  im  Predigten- 
Ibl  Vor ,  die  fmrerlieh  VBaner ,  auch  von  gertii^ 
gen  r  BiWung  und  anchcrer  PhilofaphJe,  voni 
der  Kälte  nnd  Gleichgi  Itit;kcit  wider  das  ChrifteA- 
thum  zurückbringen  werden.  W.n.s  will  der  Mann 
wirken,  welcher  vor  dem  Naturalirten,  oder  dem 
Im  cund  eines  verniinfttgen  Oirinenthums^behaup» 
tet:  S.  32.  ,,Ein  \vnhrer  Oirift,  im  moralifchelj 
^Sinn,  ift  fo  gewiis  eine  nevie  Creatgr,  dafs  kelnO 
„Thierart  von  der  andern  fo  f  hr  unterfchiedeH 


len  dient  es  ziu-  BeAiromung,  wieferoe  der  Glau»  pfeyn  kann,  als  der  wahre  Schüler  Jefu  von  allen 
)te  Gottes  Werk  fey.    IV.)  Veber  die  Wunder,    rührigen  Menfchen,  und  vornemBch  von  jedem 

Vornemlich  gegen  Farmer.  Nichts  neues  und 
Iselferes,  als  gewöhnlich  darüber  gefugt  wird. 
V.)  Vvm  Zußand  der  Seele  nach  dsn.  Tod.  Mehr 
dafo  die  Seele ,  audi  nach  der  Trennung  vom 
Körper,  BeWü&tfeyn  und  Thltigkeie  boKSit,  als 
eine  Befhmroung ,  in  wi  lchtm  Zuflnnr^c  fic  firh 
))efinde.  Ueberhaupt  ill  ditfV  iMjtf rir  JvMun;  nu-lir 
ein  Gcgenllnnd  der  Speculation ,  m.  die  Fort- 
dauer der  Seele  bewieTen  wird.  Und  noch  weni« 

Ser,  wenn  oian  annehmen  will  und  kann,  dafs 
e  nicht  ohne  ihren  Kör^M-r  fortlebt,  deflim  g.o- 
bere  Theile  nur  aufgelöfet  weiden.  W.)  /'«r- 
theidiguna  des  doppelte»  Sinnes  eniif^cr  Stellen  in 
llen  fropheten.  Sie  wi'urde  gAva  anders  ^fallen, 
wenn  der  Vf.  bedacht  h3tte,  aa(s  nicht  Jede  Jnfuh- 
riing einer  aUtpHamentlichcn  Stelle  im  N.  T.  auch 
Auslegung  derfelben  ift,  dalsintendirter  Doppel- 
finn nicht  zum  Charakter  eines  guten  Schritthrl- 
leis  gehören  kann ,  dafs  nach  diefer  Hypothefe 
den  Typenfreimden ,  Allegoriften  und  Deutern 
ein  freyes  leid  fiir  ihre,  ohnehin  etwas  rafcho, 
Phar.^alie  geöfnct  wiirde,  und  dafs  fich.  endlich 
aus  keinem  Propheten  diefe  onnstOrliclie  Art  stt 
ijprechcn  beweifen  Jafle.  — 
'.  LoupoK ,  ,b.  Itobinfon :  Lectttres ,  /uppofed  to 


„N  iniench.riften.  Wenn  ein  B>-vGhr.or  einer  ent« 
,,iegen<'n  Gegend  vmlVertrde,  wo  u-.an  dieThie» 
,,re,  die  in  Afrika  oder  Europa  herumfln^ifen, 
i,nie  ^efeheii  hat»  eine  ge:.aue  fiefchreibung  voi\ 
„dem  halbrafforinirenden  Elephanten;  oder  dem 
,,edli"n  Rofs  gehört  hätte,  und  man  zeigte  ihm 
„dsnii  das  unreinliche  Schwein,  oder  den  ver- 
.f,fchlagenen  fuchs,  oder  den  dummen  Efel,  und 
{tVerfidterte  ihn ,  dii  s  wären  dieTüiere,  vonde. 
„nen  er  fo  viel  grofses  gehöret  hätte:  wie  groß» 
„würde  fein  Erftauni'n  feyn?  —  Dii  jcrJjrrn  ,  die 
„dem  Vergnügen  fröhnen  ,  mit  iirdilchm  Surgea 
„erfvillt,  gierig  nach  Ehre,  Macht  und  ReTch* 
„thiun  find,  find  dcmChriften  cbenfo  unähnlich» 
„als  das  unreinliche  SHiwefn  dem  majeftatifchen 
».Elephuufn,"  u,  f.  w.  S.  37.  kbgttr  befondi-rs 
auch  darüber,  dafs  die  heutigen  Prediger  den 
Apofteln  fo  unähnlich  feyen.  „Dirfe  hfitten  laut 
gepredigt,  dafs  jeder  Ungläubige  ewig  vndammi 
werden  foU :  die  moäertien  Prediger  aber ,  war- 
mer und  zärtlicher,  hoflten  aus  M*-H/f/.f7i.';J'.% 
dafs  Ü.Mftt-n  und  Chriften  zuletzt  feolig  werden 
würden!  *  —  Uebrigens  find  die  abg'  ir.indelcen 
Materien  :  Das  Vorurtheil  der  Erziehung  luid  ver- 
0N»0K,,D.  liobinlon:  Lectttres ,  jMppojea  to  hünftige  Ueberzeugung  über  Ap.  G<lch.  26,  3^. 
jkttv*  bei»  rf«ti«fr«tf     tk$  jMhm  «/•  vkit        lUt  Viüic|((^  dtf  Uog^idMW  (aid^ts  cntwi. 
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S^t'4bM'i9Üri9  dtr  Vett.  »äi  Her  frommen 
5chw3nner«v  ^  McpCtCtt  AbmUttbens  he« 
ben  prc6enken  muten,  ier  4em\hi0üAtnCeiüen 

Profi'ivtifmu«  weit  mohr,  als  (iieVeifuche,  Chrl- 
^nchiim  als  eine  Art  von  Lk'lfmns  darzuftellen, 
•fleiditeit.)  —  Nothwendigkek  einer  Olienbarunff, 
<f5r  gewöhnlichen  Beweife.  -  CtoiAi  HiMmd* 
fcrth.  BloCs  eine  Predigt  /  cUe  im  wundcflNnr^ 
titibrtf reifliche  Factum  nach  flerbuchftilblichen  Er- 
^hii|ntf  deji  Lucas  «um  Grund,  und  alle  die 
aLliwit'«WMt>tM  ber  demfelben  bequemlich  ku£ 
e\e  Seite  legt.  —  Blofs  Glaubmürdigkeit  Ö9r  Sfr« 
«ttVnbarten  Reli|^on.  WichdgkeitdcrfelbMii  ine* 
le  beiden  Nbttnm  iod  SoffßMg  iiad  letbar  «M* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'  hnm,  h.  Wikämt  Neue  Biognphitn  der 
'     5U»/AiiMr  von  'AihmM ,  erRer  Band.  1788. 

lr,0  S.  g.    12  gr.) 

■  Den  Vorwürfen  »u  begegnen ,  die  die  Morali« 
Äen  dicfem  Werlte  machen  könnten,  erklärt  fich 
der- Vf.  ober  den  ^ndiweck  deßelben  dahin,  er 
habe  diirch  feine  Enihlungen  lehren  wollen,  wet« 
che  Kleinigkeit  oft  den  Grund  lum  Selbftmord  le- 
ge, und  wie  viel  möglichen  Gelegenheiten,  Gu- 
tm  ihrtn , ^ieneoigfe  entgehe,  der  um  deswil« 
kn  die  Welt  verlaffe.  Wir  fürchten  aber,  dafs  dieMo- 
•(Uirtt-n  vinrworn'n  werden:  Durch  die  antcl^auen« 
dt  Ei-iah\ung,  wwdurch  der  Uoinanenfchreiber  den 
l|e£^r  intert  üirt ,  werde  jene  Kittnigkeit  wichti- 
ger, alffie  dem  kultblücigen  Pbllolliphen  fchetnt. 
Audi  werden  die  Sittenlehrer  gegen  den  Gruiv'- 
fatt  des  Vf. ,  dafs  der  Selbilniord  am  nii'irten  zu 
^ntfchuldig-  n  fey,  der  mit  völliger üemüthsrune 
£efct»ehe ,  vieles  einzuwenden  haben.  Der  Vf. 
vet-Bchert ,  dafi  er  hey  alten  feinen  Kriahlungen 
wahre  Vorfälle  211m  Grunde  gelegt  habe,  und 
fiihrt  auch  wohl  zuweilen,  wieS.  log.»  einen Ge- 
w.^hrsroann  an;  aber  die  ganze  Art  de»  Vortrags 
•e^  es,  da£»  er  vieles  hüaugedicbtethat.  Von. 
4en  mien»  #e  er  ri^Ütt,  findfedis  durch 
Liebe  vcranlafet  worden.  Die  erfte  Erzühluiig 
endigt  fich  zu  gut  for  den  Verführer.  Bey  der 
«wq^fefSn  ichleppt  der  Vf.  unnöthiger  Weife  noch 
mnchos,  nachdem  die  Kataßrophe  fchon  gefche. 
hen  |ft,  nnck  I»  iew  vierten  will  der  Vf.  die 
Cijwigen  Wirkungen  mifsverftandner  neuer  Er- 
XMPMiflsniethoden  zoigen,  indem  (ich  hier  ein 
jueromnijUvriger  Knabe  in  feines  Lehrers  Frau 
Terliebc«  una,  weil  er  nicht  erliört  wird .  fich er- 
fchlefst.  Lehrreid»  ift  die  foclirte  Erz.Hilung,  in- 
d-'m  fie  ein  Beyfplel  von  einer  fein  Tn  Art  von 
Selbftmord  aufuellt.  Zu  romanhaft  ift  die  fiinfte 
lind  die  sehnte  Erzählung;  in  der  fünften  t5dcet 
fich  ein  ruffifch'^r  S<rfd;it,  damit  man  frin  Blut  als 
Aczney  fiirden  kaiferlichen  i^  ni.  n  brauchen  kon- 


entführten  TocTiter  willen  GchfelbfV.  Der  Vortrag 
des  Hn.  A.  ift  bald  zu  platc,  bald  zu  pretiös  z.  a. 
3.  tf.t  „Attf  etnmsl  triibee  fich  der  Himmel  fei« 
„ner  Seeligkeit,  ein  mifsgüiiftiges  Geftirn  lieCl 
„den  Stern  dvs  Leidens  über  ihn  aufgehen.** 
OofciTs  kommen  Sprachfehler  vor.  z.  &  S>  3X« 
itlüe  Laft  der  jEaasen  Weklag 

fiiKLiN,  b.  Mylius:  Articleskißoriquet  et  geo- 
grupiü^ues  des  etttts  de  la  maifon  de  Brun» 
deitboarg,  tires  de  la  noni/d/e  Encyclopedi«, 
de  Paris.  17(7;  »A.  f.  ($  £r.  9tbreibpap^ 
10  gr.)  .  ...  f 

Safelbftf  Hißorifcke  und  geoffrapkifche  jtrHH' 

kel ,  die  Staaten  des  Haufes  Brnr.denbwrg 
betreffend.    Alis  der  neuen  Pnrififchen  Eneff* 
clopedie  gezogen ,  und  in.s  Deutfche  über« 
■     fetzt  von  Rhode  J787.  g  B.  gr.  g.  (8  £r.)  - 

Zur  Entftehung  diefer  Sammlung  gab  ik.  Robert^ 
Prof  und  Geographe  TO  Paris,  Voranlaflung. ,  Er. 
b.Tt  fich  vo  .  cU  m  Oberhofmciftcr  HesKönigsvon 
Preufaen ,  einige  hiftorifche  und  geographifche 
Erlfluterungen  über  die  Preufs.  Staaten  aus ,  de- 
ren er  C^h  tur  Berichtigung  der  diefe  Monardiie 
betreffenden  Artikel  in  der  neuen  Ausgabe  der 
Encyclopedie  bedienen  kchinte.  Der  Graf  v.  ITar- 
tensleben,  damaliger  Oberhofmetfter  der  Köni^ 
gin,  Empfanger  &fet  Sducftcitt,  Mdt  daftr« 
diefe  Aufgabe  gehöre  nicht  in  fein  Fach,  und 
iibergab  cUiflelbe  dem  Staatsnunillcr  v.  Herzberg, 
Um  derti  Frdnzöf.  Encyclopedi/len  Geisüge  zulei« 
ften,  dictirtediefer.in  Eil,  undblols  aus  demG^ 
dÜdKnifle,  einem  S^cretir  das  HftiiptlkdiUdifl» 
der  folgenden  Artik  el ,  und  fchickte  es  Hn.  Ro- 
bi  rt  zu.  Diefer  Literator  hat  davon  bey  der 
n<>uen  Aasgabe  der  Encydopedie  Gebrauch  ge- 
macht, und  gedachte  Artikel  in  einer  kkiim 
Ausgabe  befonders  abdrucken  Mfhi'j  dl«  man  in 
Berlin  wieder  auflegte,  u:id  überfetite.  Doch  ift 
du  bemerken,  daS  der  Hr.  Graf  v.  Her2berg 
bloß  den  Hauptinhalt  der  großen  Artikel  gelit^ 
fert,  aber  keinen  Autheil  an  den  die  Städte  und 
Keufchatei  betreffenden  Artikeln  hat;  und  daß 
der  fram.  Herausgeber  darinn  eißene  yeran- 
derungen  vorgtmommn,  auek  ^[ajaue  gemacht 
hat.  .  ■ 

Wer  von  dem  verfchiedeneninnem  Gehalt  der 
hirtor.  und  geographifchen  Aufißltze  in  der  Ency. 
clopedie  mefAo^jifue  unterrichtet  ift,  der  wird  es 
infonderheit  xu  fchttsen  wiBen,  dsfe  der  Entwurf 
des  Encyclopediften  über  den  PreuMfifte«  StMC  « 
diefe  Verbelferungen  von  einem  folchen  compe» 
tenten  Staatsmann  erhalten  hat.  Schon  der  Um* 
ftand  ,  dafs  Rettert  nicht  einmal  die  rechte,  übefw 
allkundige  Addrefle  in  feiner  literarifchen  Ange- 
legenheit kannte,  erregt  eben  keingünftiges  Vor- 
urth  il  für  ilui.  In  der  Ausführung  der  Aut 
fatze  konnte  aber  Hn.  Aobert  leicht  etwas  ihnli. 
clw^s^^egocBi  wie  «»fdlirtlictaen  Gollern, 
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Hn.  MeiJJIor',  h\  A'nfcfixinjT  ^pv  polit.  D:>rftt'inin3 
von  Spanien  in  di'r  KiKycloppdie  ,  wo iu  doch 
die  guten  Hiilfemictt'l  Ib  nahe  abtulangen  wan*Q; 
•rirklich  lugcchigea  hatte  ,  weinvegen  .Covanttirx 
dtte  bcgangenm  Sünden  des  nnkuadij^n  Ewcy. 
dopedirten  derbe  züchtigte.  Dem  gucen  Zufall 
haben  wir  es  aUo  verdanken,  dais  der  Preiov 
fsifche  Staat  m  der  Eiu  uciopedieniethoclique  nicht 
mir  nlehc  eitcftrUtr  loBikra  jdägfe'geh  .fo-  tincSk* 
fviäl'sig  und  niitzikhilNifcliricben  worden,  ilß  es 
flcis  alphabetiiche  Fachwerk,  deflen  itimi  lieh  in 
FiankreicJf  fo  £gro  bedieat»  zngel^lTcn  hat.  Man« 
die  -daher  entltehende  Wiederholungenhey  Seite 
geCetzc,  findet  Jnaa  in  die/en  AMikcln  eine  uii» 
■errichtende  Ueberficht  von  der  pohtifchen  Vtr- 
CalTung  der  k.  preiuDsirchen  Lande,  theils  tnch 
^f^fiij^^lije^OMaß  und  Ertverbunff ,  Cheils  nach  ih< 
rem-feftnwwtQen  Zülbnde.  Von  dem  gahxen 
Ötaatskörpt'l"  u-fvii  in  der  Mitte  dts  Bachs,  bey 
dem  Artikel :  Freut^en,  eiae  gute  bündige  Navh- 
fidht  aiB  den  bekannten  akademifchen  Abhand« 
jMne^  des  Kn.  GÖien  v.  ttettherg,  ,gfgi^hqiu 
Den  italricflvn  Artikel- hat  9f«ttftriiat*l;  ■  eilten  weit 
nim^um  das  imj;!  ich  wichtigere  Schh-ßen,  etwa 
iR  dem  Verhiiiuiit*,  wie  4  au  i,  bekommen.  Von 
irutau  lernt  man  nur  To  viel  kennen  ,  dafs  He 
^  tekrtgSut  H>ndel>ft»dt  fey.   Ueberhaitpc  »4 


mehr  Ruck^ftdit^iiC  die  htftodfclfe  nie  ^r^ographK, 
fche  Auifuhrung  getiommeu  worde-n.  Mehrere» 
oiine  tiiurag  der  Kurze  njpgliche  l'ijcifion  waUf 
»e  hU  iiMt;wiider«.  t»efo«d«c»  bey  d»a  geogra. 
phifidld  flMiibfclieBi  Angaben,  zu  wiinfchen  gt  u  e.' 
ffii.  So  möchte  der  Kenner  Cchwciiich  zugt^bt  n, 
data  z.  ß.  djts  Kö:iifrrt  ich  PreulMU»  (S<  i3.  di'/t, 
Uebekt9'/vw«i  a  r>IUl.  n[  <irche>t  ^ewo^tfev.'^Öa^ 
gegen  enthält  das  H.  Ahi/iät-iw;*  mit  (i."n  Mi.! 
hciir  mehr  als  240,000  Ujr.w.  ;  i  17.  y  iJi  .St  idtj 
Jiraiidenbuffi  (5.  23- ■  fnth.ilr  uicJ.c  1200,  londcr» 
1300  HaulVr;  nicht  gooo  üinw,  und.driiLer«  fon^ 
dem  9^00  ohne4ie  Garnifon  «fnet,  l^^j^tna^ 
fie  hat  der  Benennung  nach  1^^  in  C^ymnaluim,  Ion« 
deni  zv.  oy  Lyc^-n.  irnde'iiic  nitterfchuie.  tjjchi  Xkit-. 
fcrm:       -     lim  uiindiThche  Druckfehferü* 

nc'uheh  S.  6>  wo  es  heiiiät:  Uie  Burggrafen  ver« 
grc>rseiteilileif.np<4(19ipl  nt^t^il^Butr.t^yir  ffelra. 
thcn  if  .J  /-  '  '^/r/i.i/fprt.ftattErbfcharten.'u.  S.;-. 
Wärk  L'r.iiiilt  iibiii  Li  ilt  ein Land-rpu 7001,000  di-MC- 
£chen  Qiudi atiiuili  n ,  /Luc  66+»  oder  700,  wie 
die  tfranzöl'.  Ausgabe  au^i  bt  ,^  hXtteo  woiü.  ver- 
Mieden  werden  l^oMiea.  ;>onfl  itl  (fie  Ueberfe- 
Bzun^T  lehr  \soh\  ot-iMtUen,  und  Hr.  Rhoiie  hat 
nnb<;niL>rK't  uoch  cuiige  üterAc^^gui^tH^  C'.'^li^rk 
iöbob^.  ; ,         .  -,  .     ;     ,  \ 
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•     K«itasirtMmi«MMma.    Franifurt  u.  ll^P^» 

fc,  Urilcher:  Foft  itr  BMung  tintt  gtmtmttt  Sotdßfm, 

a^bii  den  lun  iflbigen  zo  lehtenden  Fdicht««.  Anfge- 
(f,  i  von  i/.  r.  tf^titt,    dmrUtnJiÖirifcliÄii  UaMunaaiv 
f7Sii.  5«  S.-in  8.  C3  gr  ";    Wefe.  klelM  ii«irta«Miak«i 
»Uirili  Iii  de»  l»onH;c  von  l'reuft«n  dedtcitt;  ^ecamtli*, 
lieh  um  iJ»r  ein  y<nieMcn  von  Wiehtifk-eJt  zu  gebm.  AlU 
«■•rbuii»',  1  Ijic,  UilchUfiigung  und  Kcligon^M  Saida' 
Uli,  Brn^ftn  tltilf.iicu  gegew  fein«  VorgriiniclfeB«  op- 
(«II  gcnni'cie  mul  vsveu  Freuo*  und  Feiud,  find. 
ibseiuinieum  Ucjciiitande.   JJ«r  V'.  li»gt  ht«r  panch««, 
d>u  re«bi  gui ,  ortir  <iuih  recht  gut  gemeine  iß i  aber 
Atchts,  fiUi»  inciu  jt^iti  ,  .^er  einige  Eriiehuoj  gtnaOWo,' 
^fc'ür'.ie.    Dey'iUrWti  billig' "rieh  et  z.  D.  auf  dM  Mura- 
|)ui  und  pli'liiLhe  ?5t:iriiezn  iehett.  iia4idie.»»^w«irb»» 
ilen  sniii^cte  leuiieiji^  a*  fceh^niktn.     Sohtmiwh  wa«i. 
den  licii  wier  imcen,  wcWlie  iblcheallgeBiem  ancrlunj»-^ 
tt  Wihrheitiii  lutr.  wo  I«;  verwin:» ,  it»rii;bii|{  jjnd  iro» 
ck#n  vorfit trjjieii ,  <iurchiul>hen  ,  Geduli  habeit  Aucp. 

Slanloi  Iii  (^'«•■i  liücbelcheii.  Nach  S.  I.  will  dar  Vf.  den. 
emeiuen  Sul».Jten  ,  oder  doch  wvnigftenc  den  Unteri'fü- 
cier  und  1  uhi  R.bildtien  Otncier  darcü  daffelb«  dwnta 
and  S.  33-  nii  init  er  Hegeln  ai«  fianzOTifcheti  üücherai, 
ohne  f»c  lu  uL'-:  t.iz.eü.    Am  Ende  findet  man  eine«  Vor« 


der.**  D'e  tie:nenitD  »ollen  »bne  LuCCffdiitd ,  m««aiikki 
Bur'otltreiluDt  d«  daaa..a4»thig«n  KAÜMt  atwaa  jMiMl 


e  ivr  Schule  fflr  liuldaieii  'Kla«- 


«Jt-uiid  liiK-hh. :  i:/!"-  ti^Utdltr,  «in« ••  Alpcfif»- 

Sh  rlit«   S5  S.  8.    Die  Abficht  d»efer  vortrefticheutW- 


Ifedbavfirkft^  geht  dahin,  'MMii4«:Vaful«{«A;«l|f- 
Ichren:  Wemi  fogar  die  gr0b>nf  »anca  an  «r  fcrvnW 
fvhigung  tun  Ub«a«  dacdi  dH  XlMpkca  Tlldil»  liata^; 
ft'tuufk  «n  Ib  nebr  i»r«  ilBlanil  MMftjl  Uleie  4a  mm 
Wottoe  dar  .\Mlli»MUMAva.aar«iifea4MM  fHilM.' Bia% 
eUtdelit  aps  «iaM-  gewifläft  Prdauaf  Dl  da»  Dififtallanft 
imjWGiida^an.  ;die.iiiaa:»M^  aeaa^/SM 
Qaift  dar  Ordaong .  weoa  fl»  fich  Mf  dia  gMHina  la' 
ben  eHhaeht,  fti£ia«4(iiafeiktl6lha  V*aaafr^  üaaMV 
e«raaiaB  Varitairf  aaaa»..  Haaun  attdl.dasa  «jat  fia»t 
Jaa<a|igk«it)i  d«.  una  fali«iat ,  ia  dk»  ^KH««  nub  aar 
teaOraiidacMa  au  hiadda»  A>  «udiehi  die  lu^nd.. 
Vitlä  wahr«  MatamaiUlie.  ^VSrgM;^d»r  JaiagiMtinv 
alid  QrüiinÜiai  teTliah 
ata.-   ■••.i  •. 

•  .•   

'*  "VtäWifäata  ScaairTJtw.  ^VWi*l«vir.  I«;dae.1|ll#" 
ßbofilüi-n  Kunft  a..SneMi.t  ^eiidAiirw  «krtwrrtMwy 
/»iMhJ  pegf«  «HM  ttH  S*t»  sunt  in^ufmtmtw  Mm^ 
Unr  Mitd 

Sa^    

W*fc"D^nnpirtevirchen  Piihhküm  foreelegc  von  dem" 
Dhcolar  der  Akadeaiie  ^li.  Eberhamt  IkBe.  ia-Minaibr 
Bitfambai  «?|«^  94  &  t.  in  dMlrr  Sebcift'i  vertb««icft 
ficbdcs  |ir.rdUl-#a«u  dia  Jlaf<huldiguag«  daa  Wq., 
MigjUäUt  ans  daffaa  IB  dam  Meu/eljchoi  A>Iur«uj&  beuiid>. 
lichca  AufTaua  abica  Nachricht  m  der  A.  L.  Z.  K.  a+j.  ' 
CHfeaaoauaaa  «ardrn  M».  Die  ffede,  welche^aber  die^ 
Mb«  iMiba  AOaa-,  tradän.la  aialit ,  wei]  lia  dm  l£fU 
folg.  vakhM        Mi^ltidm  Sdttih  hewirkca.  «ar  ^ 
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A  L  L  G  «  »  E  I  E 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z-E  I  T  ü  N  G 

Blenftags,  den  j<y*"  Mlrz  lygp. 


eOTTBS€MLäHRTHSIT, 

•  i,  Ohme  Anzeige  dcsDrilkoits:  Neuer  Vfrfkek 

thtr'Anieitmg  nm  ßcherßen  Ferfiand  und 
G^Mfch  der  Offenbarung  ^oharniSf  vor- 
'  nmliih  ihrer prophctifchen  ZüUH^ImiimngHt'. 
t78S*  509  S.  8>  U  Rcblr.) 

»j,  Flsn'Sbi'rg  undLfipriG,  in  der  Rortenfchen 

♦  Buchh, :  Die  Offenbarung  Johannis ,  oder 
der  Skg  des  Chrißmriuim  über  das  ^udetl* 
tkim  imdHeidtHtimm»  17SS.  156  S.  g.  C8gr>> 

Beide  Budier  JcÖnnen  blofs  als  Verfuche ,  Ein 
Buch  aofsulciären»  neben  einander  geftellt 
WWden  r'  denn  dem  Inldde  Mch  entfernen  uch  ih> 
f e  VerftffVr  fphr  weit  von  einander ,  wie  es  im- 
mer b«^  den  A^islegcrn  der  ApocalTpfe  gewöh»» 
lieh  ift.  Der  i-rü  rc  der  wahrCcheinlich  im  fiidli- 
chen  DevtCchland  lebt,  in  Benkels  Fu£i(bpfea 
tritt,  «nd  fich  G.  P.  iPfeifer  ?)  unter  der  Vor- 
rede  nenne,  heftet  feinen  Blick  vornehmlich  auf 
die  Zeitbeftiinmung,  berechnet  die  Perioden,  gan- 
xca,  halben  und  doppelten  Zeiten  (%f9V5u;)  in 
Aer  Aj^okalypfe.  und  zieht  aus  diefcm  Scoif  den 
Ffldlm,  den  Jrelii  Knoten  mehr  verlbtiHngen  foU. 
Dfr  andre,  Nkotnus  SJohanfen.  Prcd,  7u  Nico^ 
lai  in  Flensburg,  (fo  giebt  er  üch  unter  der  Vor- 
redi  feinen  lieben  Landesleuten  zu  erkennen) 
vinme  den  Text  «U  Prooheten  Sprache  •  erUirc 
die  Bilder  jpoedfdi;  iMie  In  der  GefdiidKe  die 

Porfoncn  und  BejrebenhcitPn  auf,  welche  zu  die- 
ft>r  Erklärung,  die  wohi  auch  abhängig  von  der 
GeCchichte  gemM^t  üt,  paffen,  und  icheinc  uns 
•uf  dem  Wege  , tu.  firyn,  den  der  Auileger  der 
Apokalvpre!nehmett  nrafi»,  nur  daft  er  «ufmilbem 
Wege  rtchen  bleibt,  jeden  Zu;:  im  G?mSldi?  fiir 
bedeutend  Ijäit,  und  durch  ff  in  Urcheil  in  der  Vor- 
tttde:  Vieles  für  Zierrathen  (in  den  Bildern)  aus- 
geben wollen,  iß  eiiu  Schanze,  Innter  melchir  ent» 
weder  Unwiffenkeit,  oder  Faulheit,  odir  Fiarekt. 
famkeit  fich  verbergen  ttfoSen,  verräth,  dafs  er 
mit  dichcerifchea  und  prophetifchen  Gemüldea^ 
aldit  fdur  bekanoc  ift.  Denn  iede  Diclitmig,  fie* 
heilTe  Parabel ,  Hieroglrphe  oder  Symbol,  jedes 
Konflgeinäide,  es  l'ey  hvRQrilich,  prophetifch  oder 


aiOralirch ,  mufe  feine  Verderungen  haben  ,  die 
«war  nicht  abflchtsbs,  aber  doch  ohne  fpecielle 
Bedeutung  eingewebt  find ,  vnd  lilofs  als  Theile 
eines  fchönen  Ganzen  müSen  betrachtet,  beur- 
theilt  und  erklärt  werden.    U'as  der  Verf.  zur 
VertheMii^ung  ft-itier  Mi'vnung  Tagt,   daCs  alle  • 
Sinnbilder  in  diefem  göttlichen  ßtt3u güttUch  ge* 
wäk/t  ßnd,  und  eine  be(Hmmte  EA&vmg  ver- 
langen, kitndigt  fein  Syfli-'m ,  feine  Deutiingei» 
und  feine  Methode,  diu  aiies  bis  aiif  die  Idein« 
ften  Züge  höchftbedeutend  findet,  genugfam  an^ 
Hr.  P.  Xetzt  alles  Vertrauen  auf  ijeine  Redmnn» 
gen  und  dvonoIoKien.  -Hr.  J.  auf  feine  Kunft; 
den  Bildern   ihre  Bedeimmg  unteriufcWeben. 
Jener  betrachtet  die  Apokalypfe  als  eine  (wie- 
wohl nicht  voUftändige ,  chronotogifche ,  und  de- 
feaiUirta^Klrefaengefchichte  des  neuen  Tcftaraente* 
Ml  anr  finde- ^  Tage  ;  DTerer.  ob  er  gleich  »uf 
dem  Titel  das,  nach  unfrcr  Meynung  richtig  ge- 
faCsie  Thema  des  Buchs ,  Sturz  des  Judenthum* 
und  Heidenthums  ,  nach  Herder,  anglribl^  grett 
doch  auch  auf  die  fpätem  Perioden  a\is,  und  er« 
weiiert  über  Jene,  von  ihm  gefetzte,  Grinzen,  de« 
Inhalt  det  Apolcalyjifi',  ihren  Plan,  ihre  Ankiindi- 
gungaa  bis  auf  untre,  ja  fclbft  noch  künftige  Zet« 
fOt,  nnd  vird;  wider  alte  Erwartmig,  Prophef. 
—  Hr.  P.  hat  nicht  die  Abficht,  alles  zu  erklürcn, 
fondera  macht  nur  Bemerkungen  über  ZcitmaaCs» 
Zeitrechnung,  Zoitlauf,  nach  dL'mGeifte  Bcngels: 
Hr.  J.  hingegen  giebt  mehr  roMindige  UeberCe» 
mag  mleicurEer  ErkUlntng;  dle.al>er  tdlxu  ttU 
ten,  aus  dem  Geifte  der  Propheten,  aus  den  Stellen 
A.  T.,  deren  Hilder  die  Apoknh'pfe  gewöhnlich 
borgt,  Beftärigung  erhält  oder  Beyftimmung  fie- 
dec  Üt,  P.  ift  fehr  polemifch^  unid  unterh!Ut  die 
Liebhaber  von  Redmungen  mit  Widerlegung  der 
wiUkührlichen  Hypothefen  nach  Bengels  und  an- 
dern Vcrfuchen.    Z.  E.,  dafe  iiif  JtSt  eine  ha^ 
Zeit ,  1 1 1 J-  ein  Chronus  fey,  u.  C  C   Hr.  SfPr 
hänfen  aber  lagt  bloOs  feine  Bleynung,  welches 
auch  viel  kürzer  und  fiir  die  Geduld  der  Lefer 
der  Apokalypfe  ,    die  ohnehin  viele  Priifungen 
ausliehen  muls,  das  gefiüligfte  ifi.  Wer  den  rech» 
.ten  SddUflcl  Runden  liat.  darf  nur  damit  aut 
fchliefsen:  er  hat  denn  nicht  Urfache  erft  noch  zu 
demonftrirea,  dais  der  j>chlüifel  andrer  nicht  paf* 
Gggg  fc. 
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fe.  Nach  Hn.  P.  ffnJ  dTp  TTpifla^ngon  vowHi«» 
benten  Kapitel  an  fimintlich  noch  unerfiilft,  die 
144,000  Vorficgelten  aus  Ifrael  haben  i  och  nicht 
Seiebt,  fondent  ikr  CüigpBg  »a  die  Arifttidie  Kiiw 
che  ift  noch  zu  erwtrten  Bni  5etxt  ift  noch  der 
Inhak  des  fünften  Siegels  in  fpincrErniüiinß.  Uc- 
bfieensgiebc  er  ilch  viele  Miihe,  zu  beweifcn, 
äta  dfflPX^yor keine*  befti'mmte  Itelhe  von  jah^  ' 
fcn;  naifn  htncegen  eine  gewiffe,  aber  von  nns 
der  ErfuUung  iddit^  beßimmende .  Zahl 
von  Jahren  einer  Periode  ift,  und  bringt  (wenn 
wir  fein  Syftem  kurz  darfteikn  l'oUen)  heraus: 
ätb  die^icgel  und  Tfompeten  auf  einander  fol- 
gende Begebenheiten  befchreiben.  Der  Inhalt 
pm  fUnften  Siegel«,  von  Kap.  6,  11.  wird  von« 
yieriSeA  Jahrhundert  an  bis  jetit  erfüllt,  mit  wel- 
cliep  fich  der  Chro^ut^  eine  Uuige  Zeit,  «nGingt. 
tteflen  Schlafs  ntm-daronaM  iSu  In  diefeti  dhr»> 
«w,  beTonders  in  dclfeii  letztes  Säculum,  fällt 
das  fechße  Siegel,  die  Verfieglung  der  Israeliten, 
die  eingegangene  Fülle  der  Heiden ,  und  dtB  fie« 

^^SJm^'"^  Trompeieiit  »cbtt 

fcWuvviid  xweyten  Weh?  in  'den  iioir*fArvi 
»üJ,  der  etwan  ein  halbes  Jahrhundert  dauert, 
(jaach  Kap.  10- 19),  der  Anfang  des  Tempclbau« 
e»,  und  die  Ccbente  Trompete,  das dzitte.Vdi» 
4i»  fi^bea  Zocnfchalen»  d»  Erfüllung  von  dien 
SiadenniaaCl  Babylons,  die  Erfcheinung  und  der 
Ubtergang  des  'J  i  l\s  .ms  dorn  Abgrund  u.  f.  w. 
(Die  BegebenheiCi'n  des  non  -  Chronus  machen 
ilfo  bey  weiten  den  gröfsten  Theil  der  Apoka- 
iypfc  l  Dies  ^ailje  iahiiiunderc  ift  das  fnichtbarfte' 
an  Aevelutionen  und  die  angekündigten  Ereig- 
oifre  fciim.  ]]  lach  t  iiiandi-r  fort  geftofsen.'  —  und 
4»es  wäre  die  um  nahe  Periode  O  Auf  diefen 
^-chronus  feige,  da»  diUiaßifitli«-  Reich,  und 
pach  Verflufs  (^k  iW  taufend  Jahre  kommt  in 
eiof  r  neuen  Pino^ie  von  hundert  oder  inehrera 
Jahren  der  Satan  wieder  atif  kurze  Zeit  los,  Gog 
■ad  iVIa^ocbricbc  au£ »  da«  EiMle  de«  Mr'elc  en 
fcheint.  iMIt  Jener  gaaaeo.erilMi  Periode  to» 
Anfang  des  Chriftenthums  bi«;  an  den  Schlufs  des 
Chronus  laufen  die  btulrR  groCsen  Ereignifle, 
<Me.Yerilül>digung  des  Evaiig.  lü  und  die  Verfolt 
(ung  des  römifdiei^  Babyieas  der  Zeitacdnwg' 
flach  parallel,  bi»  da»  Süiidenni&afil  votl  ift.  ~ 
([Be{rachtui;gen|  über  dieCe  neiieti  Hypothefen  laf- 
len  lieh  hier  nicht  machen :  das  Klugik  ift,  dafs, 
da  der  Vf  keinen  Maa&ftab  für  den  Chronus  hat» 
er  Vieles  in  der  Zukunft  hoffen,  und  ans  derApo« 
kalypfc  propheieyen  kann,  und  den  Rucken  im- 
mer lieber  bel^lt,  wenn  man  ihm  einmal  einwen- 
den H^tlice,  es  fehle  in  de^  Gefcbichce«  diß  i^fül- 
long.  Sie  wird  fdion  Icoimnen,  wird  fr  bmuki 
wie  wohl  auch  fchon  das  Loos  derSttriKKlihfcncihft 
«ud  fein  Buch  dajrege«  üchert. 

Die  Ei'klarung  des  Hn.  ^uhanfen  hat  den 
Vwnugf  da£s  erfiüder  als  BUdsr  bettacbtet,  den 
«jMn^dien  Sinn  «uuiidit,  und  hi«nt«h>  nanthM 
hSfcf  als yvsihmwdwt  aiipliIfcUti 


bey  den  fv'.nbf üft lu'ii  rijnirpn  7U  fchr  u- d  7iinill- 
kührlich  nacli  der  Deutung  di-r  cirueii  t*n  /.uge 
und  Theile,  \vo  es  weit,  natürlicher,  dem  Dich, 
tergeift  gen^jiiiser  .  uml  ivirJcfamer  wire,  blol* 
das  Ganze  anzufthauen.  Grammatifdt  UH*«» 
fichs  wohl  annehmen,  dafs  Knp.  4,  3,  4.  die 
Edelfteine  die  Eigenfchaften  des  unetuilichtn  Got- 
ies  aBbilden ,  der  Itegenbogfch'eitt  Bild  des  gnä« 
dtgen  Andenlreas  Gottes .  die  34  Aoheften  die 
li^pMnailinnätrOftrißiisi  eiJalfunff  im  A.  Teft. 
O^as  heifst  dies?).  Blitz  und  Donner  aufklären- 
de und  durchdrinjjende  Lehren  des  Chriftenchums, 
d,)s  fpiegelhelle  Meer  die  Bekenner  Jefu  aus  den 
Heiden  und  die  vier  Thicre  die  Bekenner  J<Tu 
aus  dem  Judenchumc  find  :  aber  dichteritt  h  wird 
diefe  Erklärung  eines  Symbols  von  Gotte?  Maje- 
ilät  niemand  nenneUiHBsCrai^nBti'c^  >^^<'"  die 
vier  JEagel  <IC»7;-i.^'Wfr  ICaifier  feyn  können  r 
aber  poetifch  find  fie  blofs  Symbole  der  Re{>ie- 
rung  Gottes.  —  Die  vier  Engel  (K.  14,  14.)  find 
allerdings  Sinnbilder,  aberdpn  eitlen  fur  dati>yTr- 
bol  eines  fetigen  Todea,  den  iweyten  fnr  das 
SInnU»  des  Woh!pvfe!tei*<5ot«»  •«  Tode  der 
Frommen,  den  r  'r  i  für  Symbol  eines  U lirgers 
der  Barchochab  feyn  foll,  und  den  vii^rten  hir 
Symbol  des  göttlichen  MnVf.iUer.s  nu  den  Jud.  n 
zu  halten,  ift  gegen  den  Geitt  und  die  Sprache  dex 
Prophe»n:  Ue»  e*(te  tind  dritee- fi«d  Werkze» 
ge  der  Rache,  und  der  iweyte  imd  vierte  erfchel- 
tten  als  Oevollinächügte  Gottes ,  diefen  Wm  gen- 
geln  die  Erlwabniis  zur  AKr.dung  zu  ercheilen  1 
und  bt  alte  IttsckiHien tio^Scesk«,  der  nahe  «mt 
brechenden  Gerichte  der  Vorfehung.  It  soi 
Isiftt  fich  der  Vi.  durch  den  Faden  der  Gefchichte 
ni  die  Turken  leiten,  deren  Entft':'liung  in  dos 
Ende  der  taufend  Jahre  des  Johannis  £iikn  foll« 
Im'Kv  ipfudit  er  Conftantins  B<icebmag»' de« 
Anfang  des  chriftUcben  Kaiferthums(al»%renndie- 
fer  für  Religion  und  Kirche  fo  liocivÜ  beglückend 

Sefen  würe)»  uad  ^iie  Erklärung  im  J.  313. 
die  chrÜHidie  BeUgion  die  herrjckemde  (Jei- 
der»)  im  ganzen  Lande  feyn  foUe»  Jüernut  fol* 
len  die  taufend  Jahre  anfangen  --'ftr  Ende-ljEr 
lealfo  Im  i4ten  Jnhrhnndt  rt,  in  welchem  das 
«ikJcifÜUBjEaUbrthiMn  der  e  in  iflenhi  it  (nur  einige» 
cliPi<llWwhSiaate«-i**"ropa)  höchrt  gefährlich 
»tt  werden  anfie;,  .  „I'n'iteuht  w ird:  der  Titf* 
durch  Rußiunds  nud  Oejhru  hs  JVJucht  in  Ewrvpß 
haid  feinen  Abfchied  ehalten  und  ji'in  K.nfmhHm 
zerßoret  wer^.  Wenigßens  wird  fem  Vnterr 
panp  V.  10,  wrtd  der  Uhttfrgaug  des  fmdijtfckm 
KaiffTthums  Kap.  19,  20.  in  lunt-i  Jusdrucketf 
befchneben.-'  (S.  134O  -  Gog  vnui  JMagog  fincj 
nach  feiner.Hypöthefe.  ndie  JfV''"'".  ^'^ 
„jTop  abftaaimen.  lVI«n  nennt  fie  g?»»ej3Jp«jj»« 
„Gothen  (  ! )  oder  (rtUen,  weil ße  »«  Äffen  WWNK 
,.'en  (!)  Im  cigenthchen  Verftii.c^c  waren  fie 
»ietraihjier  der  groCsen  T^rtarey,  zu.wilciien 
»^■MB  aWLdie  Mv^bätr  «nü  Chnnefier  zäh)t.  Dtc4 
iJb  jlilD^ifaeilbn  BddäpVy'.und  wendeten  Ikh  eodt 
■       . . .  w\  ...  - 


'„Tich  nrr^i  Norton,  wo  ße  <fas  gegmuJir.-iiTti 
^Chkisrng-,  JJolAein'  unci  Juiknd  einnahmen* 
^iid  Chnbiei  genciiÄ  wonItiA«  *^  —  Dte  -Scr» 
„thrn  hnben  fich  WTgen  ^HerRanbbegierdc  lekht 
;,init  den  Türken  vereinJgMi'Icfitupn.  —  (Wieviel 
gegjeikiie  Gefchicht*.')  —  B.  y  K,  25.  «  o  ihm 
AS  neue  Jeniftl«n>Cwe  onsdiinkc,  fehr  rkhtig) 
die  diTlftBclife  KlnA^  ifl',  drivii  Grdfae,  Würde, 
ilmd' Ausbrcirnng  gcfdiiUerr  u  ird,  vermifst  Ree. 
▼oniigKch,  wie  rfiirrh<;  n  i /r  Buch»  die  Aufiu- 
chong  dft*  Origiii  .10  1  i  .  m  Hain.,  amt  denen 
icÄttitaea  fUne  Bilder  eiuiehi»  hat.  —  üiefia 
jAüfm  der  Clavis  JpoeaJtfpfeos  fcyn ,  oline  web 
chen  man  vorgcbpns  anklopft.  —  Im  Gnnzon 
aber  ift  diefe  Schrift  melir  wcrth ,  als  hundert 
andpre .  die  den  Lefer  der  Apokalypfe  in  Laby- 
rinthe führen; ,  weil  der  Vf.  den  Pian  des  Buckea 
zietnüch  genau  iiberfehen  hat:  aber  fie  komme 
noch  bey  weitem  nicht  mit  demiMerrflirf/Citoi  Mth 
ranatku  ins  Gleidigewicht. 

■  HaMBüRG,    h.    Hnrnirpn  t     Unterftichtin^  der 
Li^  Vorzuge  des  Apußeis  ßetrt,  angcftellc  voA 
Matchuis  ßutfchony,*  ierW^tW,  I7W, 
'  -  US  S.  g.   (g  gr.) 

Der  Vf.  B&tilievoii-den  «nfnebRdien  VonfigM 

des  Apo(l^'h5  Petri  handelnden  Stt  llen  abdrucken. 
An/hrt  kurzer  grammatilcher  Int»  ipretntion,  £n* 
det  man  Wer  langweilige  und  g^^dphat«- 1  iradt'a,Be* 
weife  von  Sätien,  deren  Bewctfe  niemand  verlangr, 
WJtmJirfie  Ernjahnungen,  CoroUeria  n.  d.  ßl.ml 
Macht  Ttch  der  Vf.  fertig,  etwas  ry\  erklären  oder 
»u  btrweifen ,  fo  bittet  et  den  LeCer  erft  nm  Er* 
laubnife ,  xind  am  Ende  erinnert  er »  Äe  Erklif» 
nine  oder  der  Beweia  fey  mm  m  Ende.  Der 
St3*'eaAldi  ift  gnni  poWttmmärsig,  (fehr  oft 
keifst  l*etTus  der  Hitnme'lspförcui  r  u.  f.  w.)  wie 
denn  übcrhnupt  die  ^aiueAxbeitauiierft  wenige» 

Mit  iVIatth.  XVI,  13  —  20.  macht  der  \  f.  den 
An&ng  feiner  Unterfuchung.  Znerft  zeigt  er, 
dafs  Petrus  mit  dief-n  Worten:  .,ich  \vill  dir  des 
aimaiehrichs  SchlulTel  geben,"  unmöglich  zum 
Himmekpforcner  verordnet  f.-yn  kÖnne^'aeeilAlBf» 
cu^  wekker  unter  Petri  Auflicht  gefchriebcn  ha- 
fce»  und  Lucas,  welcher  das  Evangelium  Matthäi 
«od  IWfirci  nie  gefehen  habe ,  diefe  U  orte  weg. 

SiebfTen  hätten.     Hieraus  lieht  er  den  Scbluf^ 
afs  diefe  Worte  nicht  ▼om  HtiitiMlspfäreiienm* 
te  Chrifti  handeln- könnten ;  denn  fonft  wSren  fie 
viel  ni  wichtig,  als  daCs  lie  die  übrigen  Evango- 
tften  hafr  71  •',  •  glaflln  können.    So  läfst  (ich  ol^ 
k'S,  was  njan  will,  beweifen  i   Um  die  Worte  zu 
9tkntnr;  ";jciwf  äiißiH  iii/en  flu"  geht  der  Vf. - 
alle  die  Fälle  durch,  in  welclun  uir  eigentlich 
und  unrigciitlich  von  einem  tck- oder  Grund- 
fteinc  2u  reden  pflegen,,  (glciclnvohl  iß  hi.  r  doch 
von  keinem  Gruitdfteine  die  Hede»)  und  falst 
d&n  Sinn  dieftfr  UTört«  &.  i6  (öi"  j,Petre\  du  bei 
hMMß,  dafikk  äSßßu  «ut,  da/i  iA  4ü 


unza  rte  Xiirl'Mger  zugefdlm  imSt^  Sktdgm 
das,  uüf  du  i'oii  nur  beJuumt  haß,  bekai»m  meM 
den.   liie  Gemeine,  welche  aus  diefen  ßehmnepk 
beßeheii  u  ird,  u  ird ßchbisan  d^is Ende  der  lf\-l:  er- 
hii/ten."   Die  W  orte  „ich  will  dir  des  Himmelreichf 
Schluflel  geben"  will  der  Vf.  VOü  den  foigendea 
„alles,  was.dujuf  lüden  binden  .wirft  etc."  ganz 
getrenne  ieM*en.   Seine  Gründe  find  1;  weil  dit> 
ie  Redensart  binden  und  lofen,  füi^  zaj\hiitj}en 
und  .aitjjchiießen  unter  den  Juden  ganz  unge* 
wohnlich  gewL'fen  fey.     Man  müfle  alfo  entwe* 
«ier.eioen  surekhenden  Grund  angeben  ,  warum 
Jefus  eine  fo  ungewöhnliche  Redensart  gebraucht 
habe,  oder  di  -ft-n  Zufamujenharg  aufgeben.  Al- 
lein dais  üch  die  .Mten  ßatt  der  Sclilouer.gewifler 
Schaiire  bedienten,  ift  doch  wohl  atisgemachr  ge- 
nug.    Folglich Jiat  die  Hcat^nsnrc  an  Geh  niclits 
ungereimtes.    Ferner  kann  dicU  r  .-Ausdruck  un- 
ter den  Judt  n  gewöhnlich  gc  wefeii  feyn  ,  ohne 
dafs  er  in  der  Bibel  weiter  vorzukommen  braucht. 
Eodlich  ift  e«  la  viel  gefordert ,  von  jedem  um. 
gewöhnlichen  .-^usrirucke  fl.-chcnfcluft  au  geben, 
warum  ilin  Jl  üih  waliltc.    2)  U  t  il  Chrillus  Petro 
mehrere,  und  wenigftens  2  SciihiliVl  gegeben  ha^ 
be.    Wenn  er.  nun  mit  diefen  den  Himmel  habe 
ra-  und  sufchUeftenfoUen,  fo  mufle  man  be^ 
gierig  feyn ,  zu  wiflen  ,  ob  der  Himmel  mehrere 
'lliore  liabe?    oder,  ob  ein  Ihor  mit  me]irer>^n 
Schiöflern  verfehen  fey?  oder,  ob  ein  Schlois 
awejrer.Sclüülfel  bedürfe,   des  einen  zum  Auf- 

ftfalisfwQ»  des  ^dera  zum  Zuüdlilieiseu  ?  Ohe  ' 

jtm/iUiteßl 

Öbae  Anxe^  des  Druckoftft  DMogen  über 

das  Maimer  GefangbucK  Eißes  Stitck.' 
39  S.  Zit/eytes  St.  4«  S.  g.  (4  gr.) 
Die  iiLcr  die  Einfüniuag  des  neuen  Gef-ngr 
ijuchs  in  dem  Ervihtte  Maii.x  vornemlicii  unter 
dem  genneinen  Volke  entftandenen  Bewegungen,- 
wdche  durch  einige  vinwiifende  Ptarrer  uudiVlou- 
chc  unterhalten  wurden,  lind  die  Veranlaifung 
ditfer  Dialogen  gewefen.    Der  einfältige  Haute  * 
lieis  lieh  uberredeji  unsl  ^fubce»  dais  durch  das 
neue  Gefangbuch  die  lucherifthe  Äeligion  eingc» 
führt  werden  follte,  weil  in  deinfelben  lutheriiche 
Lieder  Ilünden ,  und  bey  der  iMcife  der  deutfche 
Gelang  angeordnet  wäre,    Die  Abficht  des  VerfJ 
.der  Dialogen  £eht  dahin,  dem. gemeinem  Vol^ 
he  die&  VonutbeUe  nt  benehmen,  und  es  zi» 
belehren,  dafs  die  angeblichen  ketzerilcliea  Lie- 
der, z,  B.  Getobet  fe^  du  iie/ns  Chriß  vu.  Mt, 
teiiuir  w!  Lebeußii4,^  HtttSffyChriß!  wahr'r 
Meujch  und  Gott  etc.  uralte  ächtkatliolifclie  Lie^ 
-der  waren,,  die  man  lange  vor  i-udiers  Zeiten  in 
der  kat.'ioliüiicn  Kirche  gebraucht  hätte,  und 
dits  die  deiui.chei|  Gelangte  bey  der  Mefte  fehr 
zur  Beförderung  wahrer  Andache  dienten.  Wir 
irren  uds  WoW  nichr,  wemiw  glauben,  dafs 
der  Vf.  fHne  Ablicht»  wenn  feine  Dialogen  von 
Bürgern  »nd  BauerA  imdipleleft  worden,  werde 
..    *    "  •  eitekht' 
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rrreicht  haben.   Ganz  feinen  Witz  darf  man  m,  ei» 

wer  folchen  Schrift  fur  das  Volk  nicht  err^rten ; 
abrr  dns  Ganze  lieft  lieh  doch  nicht  libc!,  und 
die  Charactere  der  lieh  mit  einander  unterreden- 
den Perfonen  find  ganz  natürlich  gezeichn.^t.  Ein 
abergläubi^er  Gafhvirth  und  feine  noch  abercläif 
bigere  Frau,  ei:i  «nwiflender  Jurille,  Dr.  Klofs, 
und  ein  fauler  Mönch,  Poit-r  Schlauch,  co  tmfti- 
ren  mit  einem  Herrn  Wahrmimd,  einem  vi  raün£- 
tigen  Bnuer,  «nd  dncm  edehten  Mifikdi« 
rtrDevoais  fehr  ßfut.  Der  Si?ß  rsllt,  wie  man 
Itichc  vermuthen  itann,  auf  die  Seite  der  Letz- 
tm,  iüe  dai  CSetangbodi  Totheidigen.         ■  ' 

VERMISCHTE  SCHKIPTEN, 

Eula  ENI,  h.  P.ilm:  l'ebfr  Chrißenthwn,  Auf- 
klarung  und  MenJ'chenwohl ,  vom  D.  If^äh. 
Wedr.  HufnagtC  ater  Süd.  i  %itd  •  3b 

IT88.  ao9  S.  8.  (8  gr  )  ^,  ,   ,  ^  /' 

Blols  die  er/e  Abhandlunir,  Lotto  bloß  alsSpM 
Ifttrackt^t,  Wirde  diefen  tiaud  höchft  intcreHnnt 
«aclica,  wena  siehe  auch  lelbll  die  Reeenjion  von 
Startks  «wwten  Tlu^  iiiid-<^  der  /tofennüillei  ' 
/"i  /,c,'i  Schi  ik  iibi>r  Magnetismus  und  Somr.ambu- 
iisinus  durch  viele  trefliche  und  freymiithigo  Be- 
merkungen und  die  Wärme  des  \  orirnt;«  jeden 
Bsobaduer  nnfers  Zeitalters  atiztehen  würden. 
Wr  kaniten  mir  von  der  Abhandiunf  reden.  Man 
hat  das  Lotto  fonft  blofs  politifch  betrachfer,  und 
a!s  lerftÖrend  für  den  Wohlftüul  det,  Bdr;f<  rs, 
i.nndmann»,  und  \iberha\ipt  der  .unurn  Klalle 
des  Volkes.  Gottlob I  ras  vielen  ikaaten«  ^Ibft 
mit  Axifopferung  mtn«fcer  KammervorditUe»  verw 
bannr.  Hier  wird  es  auch  als  eine  Peft  für  die 
Moralität  und  die  innere  Glückfeligkeit  befchrie- 
ben:  fchwarz  und  fchauerlich,  aber  nach  der  Na- 
tnr.  ohne  Uebeitreibune ,  blols  nach  Thatfachen, 
die  dem  fcharfen  Blick  de«  Menfchenbeobachters 
nicht 'eatjrehcn,  das  v.ohhvull'v.d;-  [Iv-^rz  des  Mfn- 
fchenfreundes  erfchiittern  ,  u  .d  wi  nn  iie  zulam- 
mengeAeÜc  werden,  die  U  irkan;f  eines  Gemälde« 
hervorbringen,  das  die  fiirchterMchitenJ^^f 
n.,ch  der  Natur  gezeichnet  hat.  Wie  e«  MiVMk 
löJtet,  iden  Aberglauben,  fonderlich  di'n  Glau- 
ben aa  Träume,  fördert,  die  ganze  .Aufmork- 
famkeit  an  fidi  reifte»  und  noch  mehr  die  Ruhe 
\ind  die  Tugend  zenüttct?  wie  es  die  gute  Er- 
ziehung ,  die  eheliche  Eintracht,  die  Amtstreue, 
■  die  Sorge  fiir  Kinder  und  Familie  hindert  und 
verCchlingti  wie  es  die  Arbeitfamkeit  und  (wel- 
che« mänölHift  S.  ag  entwickele  wird)  dadurch 
ällea  VordMtt  vom  LottOfewiaa  hindert,  weil  «U 


les,  was  mit,  Muhe  eiworben  ift,  nur  dem  Men» 
fchen  wichtig,  alles,  was  leicht  gewonnen  wird, 

minder  wichtig ,  folglich  leichtGnniger  gebraucht 
ift;  wie  es  den  treuen  Arbeiter  kränkt  und 
verführt  —  ift  mit  Gründen  auseinandergefcczt. 
Wenn  je  etwas  in  ein  Volksbudi  gehört,  ?o  wür- 
de  es  diefe  Abhandlung  feyn,  nur  dafe  dfe  Spra- 
che  fiir  via  Volksbuch  zu  edel  ifl .'  —  Wir  möchi^B'*' 
ten  den  Patrioten  —  or  heiise  Landesherr,  odd?^ 
iBMifei  —  fehen,  der  dies  lefen  und  beherzigen  ' 
könnte,  ohne  den  Entfchlufs,  fein  Land  gegen 
diefe  Peft  lu  fchiitzen.  Die  Aufliebung  des  An- 
fpaci.il'chen  Lotto,  nach  dem  Vordrang  einiger  an- 
dern Sütadi^  des  ^ijtaügikhen  Kr&ie%,.  auf  weiche 
dnidi  eintn  ffiradidiini  Jditeft  dleft«  ItcMislrrei- 
fes  alle  Lotto  in  die  Krr  isacht  erklärt  werden, 
hat  dem  Hn.  Vf.  VeranlalTung  zu  dicfcr  .Abhand- 
lung gegeben,  die,  wenn  Tie  früher  crfcliienen 
wSre,  iene  Au£faf4iiui£  noch  früher  miiftc  bef6r> 
dert  haben,"  Mit'  Ihr  ind  die  Bemerkungen  Uber 
das  aufgehobene  Lotto  zu  Jnfpach,  und  die  ge- 
meinimtzii^c  l'cru  endung  feines  Lrtrages  (2  St-S. 
136.)  7\i  verbinden.  Sie  lehren,  daCi  binnen 
ungefähr  18  Jahre»,  C^e  ftmmtliohcn  Einlagen 
in  die  30^  Ziehungen  de«  Lotto  ^,401,791  FL  57, 
Kr.  2  betrafen,  die  Gewinnfte  und  Prämie» 
3,119,479  Fl.  49  Kr.  ausmachten  und  nach  .^\>ing 
der  Kolien  fur  das  Lotto,  ein «Pkofic  voOk 423.433 
Fl.  23  Kr.  2  Pf.  übrig  blieb;  wovon  ein  erheUt- 
eher  Theil  ad',pias  caufas  verwendet  worden,  ». 
15.  9.533  l^l-  2U'n  AnlVacJiHchen  Gymnailo,  l20oa 
FL  aur  Erbauung  eines  Huules  fur  iTahniionige  ia 
Schwab  ich,  1 16,392  FI.  zur  ErlangiCchen  Umvei:-' 
fität,  7875  FL  zur  Schule  in  Neuftadl:, 
Ailch,  20,368  Fl.  zur  Beförderung  Ü  .  ,^ 
fchulen  u.  a.  m.  Diefe  rühmliche  und  fiirftjiche;, 
Verwendung  des  Profits  entfch^diget  zum^Theil 
Land  gegen  den  in  einige n  Geg^^^en 
fehr  lichtbaren  JUia  der  Vitt|rdwineix»>.dur(:14^, 
Louo.  *^        '  * 


£|fy«in«,  in  der  Crazifchen  Buchh.  i-^j^^^tHt: 


176  S. 


8-  (8  gr.> 


Diele  X'ademeciuM  -  SamajillMg  untwÖiei^t^P' 
Cch  ruhmlich  von  gewöhnlichen  Komvi^tio^t-'i^ " 
diefer  Art  dadurch,  dafii  üe  nichts  Anaofsiges,- 
ibndem  viel  Ernftfaiiacs  «nd  Lehrreiches  ent- 
hält.   Auch  hat  der  Sammler  darauf  gefehn ,  dafs 
er  nicht  zu  viel  bekannte  Dinge  wiederhohkj' 
Viele  Anekdoten  find  «PS  der  GeC 
und  ganz  gu.  enihlt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

fths  SUnan  «acUttn  Ute  ab 


,  und  c  in  Arliwer  suent- 
■uiidMriay  AufOlaan  di« 


J,,r.,sjccncn,  vnS.uht   out  der   nirklithen  H^eb,  MbH     li4aidej»WrtdlJ  1lttl«r  ««^ 
ciNi|:tM  and«rn  AutHuitD,  iTJj.  fiS.  8-    Kurze  EnSh-    fniWCTWB«!  Mi. 
Inagen,  pofftelnfle  EianHa»  Bciaia.  Ck-.Ji. 'kc  ,  fauri- 
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eOTTaseMLJMMrtrßjt. 

'  f'ra  SimfitMtti  Pro  Fide  et  Chrtpontftno 
Samlingar,  JtarandeRtfmon,  Seder  och  up- 
foitriut:  ntf§  Jta*«**  Mirfm  S^äa,,  X7M. 

Man  -wirAficVi  vtelldcht  unter  der  fchwrd.  Ge- 
fellfchaft  Pro  fide  et  ChrifhaHiftno  fo  eine 
CreCeUTchaft ,  wie  die  b«  «ns  bekannte  zur  Be- 
orderung der  reinen  gedenken.  Allein, 
Wenn  man  nur  den  aWli-ArtfIrel  in  dJefer  nun  er- 
fcheinendpn  Sammlung  ihrer  Schr!ft.-n  gelefen 
^  Ib  Wird  man  fehen,  dafs  ihrZwLCk  verfchie- 
dtai.  «usffebrelteter,  und  ihre  Wirkung  ^vohlthä. 
tfgCT  ift.    Man  lieft  I»«  «»IIA  l2«»en  Bencbt 

des  thn\>.  nihum*  einige  eifrige  Rollgi- 

ohsfreunde  auf  die  Qedanken ,  dicfc  GefellfchaU 
fchon  1771  *u  crrichKn.  Ihre  fchon  damals  ins 
fchwed.  unA 'deittCdier  Sprache  bekannt  ^emnch' 
tc  Gefpi^  wutdeM  ijrji  crncaeit  tiad  enveitert. 
gle  wählt  fich  jlfhrHch  ihrfn  PräffS  und  \'ict«prä- 
£^  und  hat  den  Hn.  Mag.  Hambratnis  vu  ihren 
SeaipSt' angenortMfen^  Sie  eheilc  lieh  \n  zwo  Ab- 
JUttn^inen.  dMog^^  erfte  die  FaßortU-  und  die 
SSereVe^£MHbiMMkd/i(n^  Zn  der' 

eHleii  grhöret  alles,  was  das  Predigcrnmt  und 
(üe  fletördening  des  praktifchen  Chrifti-ntluimt  h 
Hibrtriff^.  und  jede  Abth.  hat  noch  wieder  ihren 
befondern  Präfes.  Die  Sebri&en,  welche  fle  tum 
Dniclc  beftimmt,  werden  von  SlJteiAftös  jflirlidi 
•ewählten  Cenforen  vorher  ger au  durchgefehen 
-Sodfifprilfet.  Ihre  gemeinfchafrliche  undHaupt- 
KKc&KtigVBK  theVis  ioii-he  Schriften, 

Ab  bej  jetziger  Zeit-  und  UmlUlnden  zdr  Bc£öi^ 
demng  des  Oiriflenthmns ,  fowohl  was  deffen 
Äenntnife  als  praktifche  Ausiibuag  berriffr.  dien- 
lich und  nothig  find ,  in  fchwed.  Sprache  heraus- 
cugeben,  theils  folche  Kinrichrungen ,  Aut  damit 
in  Verbindung  ftchen  ,  »u  befördern,  ur.d  d«bey 
beCondersaur lie  Kindererxiehung  und  deren  Ver« 
l^lfepmg  eiu  atifmerkfames  Auge  zu  richten; 


i—M..-  Auge  zu  richten; 
m^gy  endlich  eine  Bibliothek  von  eigenen  und 
ihderer  bewShrtan  Autoren  Schriften  a  izulcgen. 
Die  GefiUfchaft  hat  gar  kefaM  «ädere  Ksfic,  «U 


dttt,  WM  fie  durch  freywüQffeil  Bevtrag  der  AB». ! 

gltedertufammenbringt.  Sie  hat  gleichwol  fchon 
beynahe  30  kleinere  und  grö&ere  theologifche . 
Scnriften  diiicken ,  und  von  einigen ,  wie  s.  EL, 
Tbn  dem  grööem  Kinderbuch,  eiiüge  tooo  Exem- 
plare umuind  austheilen  lalTen.  Uiirer  diefen 
Schriften  find  auch  verfchiedene  von  ihr  veran- 
fta!tete  fch;ved.  Ueberfetzungen  von  afcetifchen 
und  andern  theologifchcn  Schriften  eines  r.  Bu* 
nau,  DodHjJJe,  Vernet,  Frank,  Frefenius  u.  f.w. 
Di'  Gf  ffllfch.  hat  gewilTe  Tage  zu  ihrer  Zufam« 
menkunft  fef^efetzt.  Ihr  gewähltes  Siegel ,  ein 
L'anlnir,  das  auf  einem  mit  7  Segeln  verüegeltcn 
Buch  riihet, kommt  uns  dochetwnpni  apocalyptifch 
vor.  Sie  bellehi  jetzt  aus  121  ciulandifchen  i^lit- 
ßliedern ,  worunter  auch  5  iicichsräthe  und  meh- 
rere andere  angefeheae  Perfonen  find,  und  au«  ' 
3f  ■nnsHndlftlien  Mir^edem.  wornneerwir  aud» 
die  Namen  eines  Jerufalems  ,  Le/T",  Jacöki  in  Zel- 
le, Schlegel  in  Hannoverund  in  Riga,  S(refo\f 
Trifcho,"  Münter,  Gen.  Hard,  Ku  izc  und  Mühlen- 
berg in  Amerilor,  Scjünmeier,  ürlfperger,  Geiu 
riwr  Giddberg,  Mutxeiibecher  in  Amfterdam, 
Wachfcl  in  London  n.  a.  m.  fin<!t^n.  Auf  diefen 
Bericht  folgt  3  )  ein  etwas  v.'orcrcicher  Auszug 
eines  Briefes  an  die  GefcUfchaft  von  einem  ihrer 
Mitj^eder,  uiq  die  vomelunen«  gelehrten  undrei*  . 

Mitglieder  \feifelben  außnimuntem,  Cchder 
Sache,  die  fic  treiben,  mit  rechtem  Ernft  und  Ei- 
fer anzunehmen.  3)  .Abhandlung  iibvr  dea  Zu- 
(hnd  der  Religion  in  der  gansen  U'elt,  von  Hrn. 
U.  J.iideke  in  Stockholm;  eigentlich  für  diejeni» 
gen  gefchrieben,  welche  nicht  «nr  KlalTe  der  Ge- 
lehrten, nbor  auch  nicht  d  r  ;rr;:i;  unwKTi'n  ien  jje- 
hören.  Es  ift weder  i'olcMniknocli  K'.rchfngeiciiicii- 
te,  fondern  eine  Religionsdiarte,  die  den  jetzi- 
«n  Zoftand  «Uer  AeÜgioiien  in  der  Wek  deu^ 
vdi  dnrfteRen  foU..  Sx  thcUt  in  Anfeiiung  der 
Religion  alle  Menfchcn  in  Rfli^^ionsvt  rächrer  u. 
Religionsbekenner.  Zu  erftern  rechnet  er  die 
Atheiften,  Pantheijlen  u.  f.  w. ;  die  Waturaliften 
und  Indid'erentiften ;  «u  letscern  eheils  diu  Heiden, 
Juden,  Chriften  imd  Muhamedaner,  theiU  die 
Srhr.ärmer.  ]\wv  bleibt  er  nur  noch  bey  der 
h-  idnilchon  Religion  Aehen  ,  die  er  in  die  fyftema- 
tifche  und  unlyftemadfche  cintheilt,  undzueiv 
fterer  die  FexiliciuBafrificbe.  die  CoB^wfehe, 
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ito  Brantnirdi«  und  D^l 

tuid  von  jeder  einige  Nadiricht  giebt,  r  Sollte 
wohl  nicht  noch  eine  edffqi|atpre  ^inch.  ilung  m 
machen  feyn  ?)  Hr.  Ludkkt;  gbabt,  daCb  iibi^r 
Uälfce  uiürer  Erdlcugel,  tugefiUur  ||  dettvlbcn 
^ron  Heiden  bewohnt  werden.  4)  WahrbaföfrBe' 
rfcTlt  von  dem  gt  genwnrtigt  n  Zuftand  dtT  Evan- 
geHfchen  Luther)lclit>n  Kirche  in  Nürdamf-rika,  in 
Ansingen  aius  Briefen  det  dortigt-n  Paftors  lu 


tat. 
U 


>     ri.'  Ei  kit<    Pars  feetmiti,  178^  193  S. 
•  Bog.  Vor.  3  Bog.  R.'g.  ^  uni  2  .Stür; 
A-rj  tfrtw.  17^7.  597  S.  2  B.  H<'g 
Jlthlr.  16  gr^ 
Diu  Liiücicung  a«1g^  dais  die  VerfalTer  diefes 
HandJ>ucl>eji.  w^e«  «uf  bndetheni  Vetanftal' 
*""gK^'f<^hrii  bon  worden,  die  ächten  Ouellen  der 
Mahrilchon  üerdiichce  (auch  virle  Handfclirif- 
ti  11)  g  k.iniit,  die  Arbeit  felbft  ob^r.  dafs  fie  die» 


•  u  js  »iLiii  ijiacuicnen  am  eine  richtige  ftr»- 

Stfgriindec .  fo  dafs  eine  Menge  Fabeln  und 
mer  ausgemuftert  find,   welche  fonft  die 


Kewyoric,  Hn.  O.  iCunie  vom  aS  f  ^r*  1785.  uad  ^^"^  »J^h  ^ai  ein«  :bcyiBUawiirdige  Weife  ge* 
eine«  andern  Briefes  ans  llenfylvanten ,  worinn    ftraneht  haben.   Der  Atndruck  ift  fimpel ,  dier 

P'i»  ■  nu'iftpns  g\u  angelegt  und  ausgeführt,  die 
Au-wahl  der  Sachen  zweckmai^g,  auch  die  Lr- 
orti  ni  g  vieler  7  Jiat&chen  auf  eine  richtiöe  Kri- 
tik 
Irrtk« 

Mahrifche    Gcfchichco   ciuflLllt.';! ,    und  viele 
fünft  in  i>i)ecialgefciiiciucn  lo      .^vjlinlidie  Aus- 
fcliwiifungcn  hier  wegfitlicn.     .Nu  die  neuetB 
und  die  kirchliche  G  -tchichte  ifl  zuvvfilen  bis  ua 
geringfiij^igen  Kleinigkeiten  ausgedehnt  worden. 
Die  Gelciiiclite  ift  in  6  Perioden  vertheilt.  Die 
erjte  begreift  die  Gefcliichtedef  Q\iaden  und  Mar- 
cömannen  bis  z.  J.  Chr.  4^;  .die  twt^te  ift  die 
SaviCch-Mihrifche,    bis  cum   Untergang  4eC 
GroftmShfirchen  Reiches  J.  Chr.  (07;    die  äritte 
reicht  bis  iura  Anfang  rirr  Markgraffchaft  iMah- 
rcn,  J.  Chr.  1182(1 197^1     die  vierte  bis  zum 
Tode  des  il.  K.  Wenilavs  1410 ;  die  fünfte  bis 
zum  Reg.  Antritt  t'erdinands  f  —  J.  Chr.  1526; 
die  fechße  bis  «.  J.  Chr.  17P5.   Jede  Pcriodt  hat 
wieder  zwey  .Abtheihingen  in  politifche  u.  kirch- 
liche Gefchichte,  welches  aber  ci.iige  Unbequem» 
lichkeicen  verurfacht.   In  der  politifchen  Gefdi. 
hat  man  nach  der  chronologifchen  Ordnung  die 
meiften ,  nicht  ganz  kirchlichen,  Sachen  mitgc- 
nüinnuu;  die  niciit  beriilirten ,  vermiuhlich  aus 
Ürundl'aticn ,  weggelaflen.  —    Der  erfte  Baad 
begreift  die  vier  erften ,  der  aweyte  die  an  Bege-  « 
beiiheiten  fo  reiche  fiiufte,  und  der  dritte  bey 
weitem  ilärkfte  die  iecldle  Periude,     Svhon  dar- 
aus ft  hen  uniro  Lcft-r,  dafs  die  lln.  Ycii.  fich  in 
ä!c  'rn  Ze  iten  auf  eine  beyfullswiirdige  U'eifekura 
falfen ,  und  in  neuern  defto  weitläufiiger  find. 
Da  das  Werk  lateinifch  gefchrieben,  und  mit 
«weckmafsigen  AUegaten  verfehen  ift,  fo  enthal- 
ten wir  uns  um  fo  mehr,  Ausiüjje  zu  ma  in  n, 
als  gelehrte  l.efer  fchon  KÜTen  werden,  waa  i^e  in 
einem  foldien  Buchesu  fuchen  haben,  und  wir  ver- 
fich-'rn  können,  dafs  t  s  ir  it  merklich«  r  Unp;irthpy- 
licliki  it  ,    bel'oiid» TS  in  kirciiiichen  und  litcrari- 
fchen  Sjchen,   gefchrit  ben  fey,  und  dibey  der 
Voilflündigkeic  eines  iiandbuoies  fich  felir  nähe- 
re.  Die  Gefchlchte  ift  im  dritten  Binide  duithge- 
hends  fo  neit  fortgeführt,  daCs  fu-li  die  StatiAik 
genau  an  diefeiue  iiiUcliliefsca  k.  nr.  lÜjiigeSrü- 
cke  des  Buches  lind  fchon  ÜhtiÜifch.    JJio  Bc- 
üchjreibiiua  .der  l^caten-fielagenuig  der  Feftung. 
OUniits  Ut  i»oU  t«  weJdioulff .  defio  danke«»* 
weither  ^ber  t^Bsmiilrnng,  jcMni  Pitriocen  Ida 

...  fcr- 


man  freylich  erkennet ,  wie  betrübt  es  in  Anfe- 
hungdortlgei"  Lehrer  ausfieht,  und  wie  man  L  ider 
au$AIangel  an  oclfhickten  LeuteBb  elende  und  nn- 
aMnende  Mod^en.ii^.Gemeinen  vorfeexe.  Nach 
51-59  vethalttn^h  die  deutfchen  Lutheraner  zu 
ihn  dortigen  Refürmirten  wie  3  zu  i.  Nach  S. 
66  ff-  waren  auf  der  neuerrichieten  Univcrfität  zu 
Fliiladelphia  nur  13  Studenten,  und  die  Univtr- 
fität  kann  kaum  mit  einem  deutfchen  oderfchtved. 
GymnaGum  verglichen  werden.  Die  darauf  ful- 
gvnden  Nachricliren  aus  Ncriicirolina  und  Geor- 

§ten  find  fchon  in  Ujutfciäand ,  befondsis  erftere, 
tuch  die  ruhnnviinlige  Beniiihitng  ehilger  Hclni- 
llfidtifcijcn Theologen  die  dortig  n  Genieinen  mit 
Lehrern  xind  Büchern  zu  VI  riehen,  bekanrit,  da- 
her wir  fie  iii>ergehi  n.  <j )  Abdruck  von  einem 
zn  Moliilüwin  derkaiferl.  Oruckerey  criclüeneneu: 
CÜtalogus  perfonarum  et  offdorum  Sonetatis  ^f- 
fU  in  Alba  Rußitin  annuni  i7g6  iHohiloviae  in 
firivil.  a  Sm  Jinptratoria  Jllajeßate  1  .pvgroph  a 
H.  E.  HC  n.  1).  ayclufp-.fiop!.  Da;  ilIi  'b--lb:id 
.der  Jefuiccrorden  dort  nocJt  aus  174  Mitgliedern, 
iÄ)ron<95  Prieller*  sg  SchoIaAkf ,  und  die  übri- 
gen Coadjutores  waren.  P.  Gnbr.  Lenkiewicz,  ift 
feit  i7äT  Priu'p'ißtus  i.cuiitis  ytiieiulls.  Am 
Schlu'i'e  Iii  6)  ein  Auszug  aus  den  FrotokuUen  der 
GefelU'ch.  mitg^^thcilt,  woraus  man  ficht,  was  der 
Cvereltfrh.  an^ilchem,  Schriften  und  Geldern  in- 
und  au  s  ^rVt  .Ib  Sch',rer?  "n  verehrt  worden ,  wcr- 
unrrr  -j  i-  h  1786  Imndert  .'aiilr.,  vi.  J7ii7  zweyhun- 
dert  Rthlr.  von  einem  i'  nr  Ungen:innt"n  waren. 
Wenn  diefe  Gefrllfchaft  fo  fortCitirt ,  befondera 
ISir  die  Ansbreihing  der  Aufklärung,  und  dtSs 
Unterrichts  des  g»  iiieinenH.-.ufen5  211  rcr{.;en,  und 
alle  SvfteHiP  facht  ut.J  fchuüruu  h.des  U'efen 
dabey  ghicklicli  vinr.  iJ  t,  fo  kann  fie  nicht  an- 
als  Schuedcn  vielen  Nacaen  fiüten»  weiches 
fj^kr  tii&khtig  wunldien. 


GESCH  ICH  TS, 

BtuNR ,  b.  Siedler;   MotmiMt  ttißoria  politi- 

ea  et  ercUßitßica  ctivi  noiis  et  anmadverßo' 
•  mibits  criticis  prokutomni  auclorum ,  quam 
compeudio  rerulerunt  Adolphus  Pilarz'  a.  S. 
Koro  et  Froncifctu  Morav^z  a  S,  jiataaiOt 
Q.-rici  reguläres  e  fdholis  piis  DenifiriilllMtt> 
▼onuiv.  —  Fars  p*im.  ijgf.  ,8«  948  S.  n., 

r.  ". 


verdientes  Denlrnisl  auch  hipr  m  flifcen,  nU  z.  B. 
dem  b*?rühmten  K.irl  von  Zi^nHitiB.'tlem  de  So«» 
dRS,  dem  General  v.  MUrfchil^  dem  v.  Petrafch, 
«Jif  Stifter  der  fneognltl  tu  t.  in.  .  Unrerholf  n  ire- 
ftehen  die  Vf.,  dals  die  \'ertreibung  der  Aka« 
tKiilil'chpn  unter  bVrdinandll  der  gefamnirt-n  Mrih- 
sifchen  Cvilcur,  -befondowliltwinte  de»  WilTenicliaf- 
tm»  SuÜK-ril  nachth<'tlig  g^wefen  fpy ,  und  geben 
»ehr  ab  einmal  nicht  undeutlich  zu  verftehen, 
dafrnoch  in  den  neueften  Zeiten  , durch  Exjefui- 
tcn?;  d  r  Aufklining  en^eaen  gearbeitet  wer- 
de: AttgaUewd  mSStWfMXXen,  wMfti 
lends  die  fchriftftellerifchen  Producte  MShrifcher 
Gelehrten  in  dt-r  fechften  Periode ,  nur  nach  den 
angegebnen  Titeln  neben  einander  ftellt,  wo,  we- 
nig«; Werke  •magtnqmmem;  im  Zekrami  i«it  1634 
Mrwir^ddigan  Wklim^lteUmig  d»r  Wlieiiidii^ 
talki^jK^i  noch  jetzo  neben  den  Werken  beflerer 
^iju^jin|ier,  Ver^aftcrung  vorkom- 

'  Ths  Werk  foll  auch  ins  Doutfchr  überfct^t 
Weyden,  wie  wir  aus  der  Vorredi'  zum  zweyten 
Theile  erfchcn.  Schon  dem  Hec.  flieg  beyniLe- 
ÜM  dM  «fffttm.  Theile»  der  Gedanke  auf,  dal«  es 
äA'  WitMfrh  woM  itidit  ihi  TermeTnrilch  patffo« 
#nich'ero  Widrrfpruch  fehlen  werde.  'Er  irt  ( rfolgt. 
und  die  Vf.  find  dadurch  zu  einer  Apologie  ge- 
uöthigt  worden,  weiche  mit  eben  fo  viel  Bdlidiei« 
deaheit  als  GriinHIichkeit  abgi^fafsc  ift. 

'  Da  man  tiiimal  au  diefe  nützliche  Arl>€it  ge- 
gangen ift ,  und  da  niclit  nur  aus  andern  neuern 
Schriften ,  fondern  auch  aus  diefem  Werlte  felbft 
rffichtlich  ift,  dafs,  ungeachtet  fb  .vieler  ge- 
fchfchtsverderblichen  Z«  rrüttuiigen  des  Landes 
dennoch  ein  reicher  Vorrach  u  gcdruckter  wich- 
tig r  iVjchrichten  vorhanden  ley;  endlich  da 
j.nzo  Denkfrej^teuud  guter  Geichmack  auch  in 
Mähren  einhciniDiph wefüen  beginnen,  fo 
i^nfdit  I^ec. ,  lind  rr.-t  ihm  ginvifs  .m  7alilr.  i- 
ci*es  Publikum,  dajs  diefe  zufammentrettcnden 
gWckliciun  Umft.mde  zeitigft  möchten  benutzt 
Wvrden,  um  eine  groikeredocumentirteGefchich- 
Maiirens.  oder  ein  Corpus  hißoria»  lUoravuae, 
mit  Beziehung  auf  das  vorliegende  U  rrk',  m  lie- 
fern. Die  V  I.  führen  von  Stredonsky,  Patzik  u. 
a.^g-^machte  Sammlungen.  Chro.ukt  n  u  d.  gl.fo 
«J,  dafii  es  rihuen  an  J«aterialien  hit-ru 
nicht  finlen  kann.  Hat  tnau  doch  fchon  ehe<u  m 
auf  Sammlungen  Mährilchtr  Gilchiciittchueibf  r  ge- 
dacht, und  ha4  doÜJf)obncr  fdion.  Proiieu.ge. 

*OdVTl*0iir,  b.  Dietrich:   Mtinßerifche  Ge- 
fchtchte:   Erßer  The.l.    Bis  zum  \  erfall  dcs 
CaroÜnger.  i7gg.  220  S.  8-    C12  fir.) 
Unter  der  Vorrede  unterfchr.  ibt  ficU  dtr  XL: 
Friedrich  IFüheini  von  Ruet  Ilildc-Rh.'imifcher  ti- 
tuiar  adiicher  iiaüi  und  auÜKrordentlicher  tn£. 


--■Der  er/b  Abfcknitt-^iht  eine  kunee  Einlei- 
tung in  die  Mlteße  Verfuurg,  und  iH  nicht  übel 
<  JMaiMcatv-(nacli  Mtffer.  wie  aUe  folgepden.) 
VldMaltt  wire  Ausländem  mit  einer  DaMellung 
der  «eilten  V'prf.ifTung,  als  welche  Ccherlichmu- 
wenigen  bekannt  ift,  noch  mehr  gedient,  und 
ohne.  Zweifel  neben  der  Slte^msur  Vergleicfaung 
fehr  nutilich  gewefen.    Wt  ni^H^öns  ift  Ree.  der  ' 
Meynung,    dafs  eine  folche  Ueberficht  fowoM  ' 
den'L^r  oriefttife.  lals  auch  dem  Schrifcfteller 
felbft,  wie  eine  fortgehende  ControUe,  diene, 
und  ^hm  4m  fidierOta  Fadaa  durch  die  Labyrin* 
the  der  vergangenen  Zeiten  darbiete.  -  S.  30.  und. 
öfter  fchreibt  Hr.  v.  a  Schtij^  fhtt  Schoppen, . 
und  will  vom  Schöpfen  des  Urtheils  die  Benen- 
nung ableite,  da  es  dod|  ^A^^en  xnnächß 
herUmime.-  «!•  wsM  Ung^mSi^U  A  'Z»fyter 
Abfckn.  Römifche  Vorgefchichtc.  —    Auch  un-  » 
fer  VC  ift  mit  der  Ableitung  des  Nanueas   de?  , 
SachfenvonÄifAx(Meireir)  uniufrieden,  <»gl^tj|      ^  ' 
die  äatedliider  noch  Jetzo  diefes  Wort  genrtw 
chen.  SoMcen  fie,  wie  er  will,  vom  Sitzen  oeit' 
Namen  haben ,  fo  miiCsten  fie  ja  im  Hochdcutfchen 
Safft  n  und  im  Niederdeutlchen  Säten  hcifsen; 
welches  doch  der  Fall  nicht  ift.  —^.^^Ji^ter  Ab», 
ßthn,  frinkifche  Vorgefchichte  —  gebt  bis  |., 
804.  —  Werfer  Abfchv.  Carls  Anftalten.  —  Er 
enthält,  wie  die  folgenden  vifl  Wahres,  noch 
mehr  Vermuthungen  und  einige  ^MtymUHlÜf^    \  ^ 
Sätae.  auf  welche  zuviel  eebaitewnd.  —  -Riii^. 
tw  Abfchn.  SfTfturg  des  msthums.    Der  Vf.  geht 
von  Osnabrück  ous,  und  bpichn  ibt —  ganz  nach 
ürTüfpr,  alfo  doch  etwas  mangclhafr,    anch  dem  . 
Mufter  diefes  Stifts  im  aligemeinen  die  erftcn  Ein- 
richtungen —  und  geht  von  da  zum  Endlehen  dt  s 
Ortps  Miinfter  etc.  über.   Er  ift  geneigt ,  auf  die 
unwahr(cht?inlichfte\l'cifevonder  Welt,  die  Sach- 
fei),  welche  mit  den  Langobarden  in  Italien  ge-  ■ 
wefen  waren, -iiieher  zu  rerfetzen,  da  de  dodx 
an  den  Harr  gehSren.  —   Der  fechße  Abfckn, 
handi'It  von  den  MiinOcrifchcn  Bifchötten  bis  zum 
Verfall  der  Karolinger   -  auf  eine  bcyfollswürdi« 
ge  Weife  und  liefert  zugleich  gute  Data  zur  Ge- 
fchichte  des  Landes  üibfL   Der  ßibtutß  Abfcb. 
Betrachtungen  über  die  CarDÜngifcbe  Periode. — 
Hii'b  -y  hat  Jum  §.  4.  von  den  Äreldgkeiten  we- 
g.  n  der  Zthentcn  dtr  Ree.  einiges  zu  erinnern. 
Eine  fo  vii'l  er  weifs,  felbft  Hn.  iMöler  entgan«. 
gene  kiaflifche  Stelle  wirft  viel  Licht  hie  raufl  $1» 
in>hrin  Imkprmdi  vli  ftotu,  Pantif.  p.  283.(nacli> 
Ramir.  drl  Prado  Ausgabe  derWerke  Luirprands 
Ai.tw.  1640.  Eol.)  „Coroius  ^uippe  onuieidecimas 
„in  Saxonia  C9nßituetm      regole  fei  vitium,  et 
^as  rex  dtarepottät,  fuo  voiuit."  Der  Urheber* 
des  \rcrt:es  war  aber  nidit  der  Bifchof  L.  von 
Cr»  ir.ona,  fonde  rn  ein  Beiicdictiner  aus  Ht  rsfeld, 
wie  aus  dem  Buche  felbft  erhellet;  und  mit  fei- 
ner Angabe  ftimmt  die  Gefdüchte  der  Zehenten 
in  Sachfen  gut  überein.    Er  hat  aufserdem  noch 
lanche^tc  unbenutzte  jNachrichtzurGefchichte 
Jil»litt,s  d^r 
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^^^Uafs'lfci  'V.  Ä  Möfers  Gefchichte  oft  wörtlich 
Misfehrefbt»  fiwte  W  «w«r  in  der  Vorrede  xuent- 
ySyitt  «.«11«  ab«  dodi  befler  gnnfem 


MttCer»  felbft  iir  citircn,  afe  feine  Allefata  abxu-  . 
fchreiben.  Auf  die  Aichtigkeit  und  Aei.iheic  der  , 
S<;hreibart  bitten  wir  (den  Vfc,  künftig  mehrfletfii 

zu  verwenden ,  iiiid 
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lIlltTt«««lA««THmiT.    HamnMr.  w  der  Schmidi- 

-5t£  nSirfJ'irffrr.  SuMfimenaent  der  L.fpccHo.i  Oif- 
SmL  iWftTs  B.  «.  C4  Rr.)  Diefe  kleine  r:cl,rut  lU 
SSTlS-ße*.  So?;««*  ^'.ro/.,       CcHe  zu(;c..^nr,  und 

S  iritbxen  fanfeigiShrigcn  Amt.- ]ubelf«yer  G'"^- 
J'r  Abh.r.ÄIunf -liJbft  ««igt  er  xa.r  t ,  riaft  f.hc».  d;e 
IVoobcte«  «MiV«««»  A«rgfrniffc  an  Li.nitü  rerfea  .  r. 

^Cfe  «in/.e  YveirTarunc  auf  den  Mefßa*  Rche.  J>icherer 
lfi  St>:i"!>.  dafe  dc-r  KrlSfrr  felbft  von  e.nem  fulchen 
XrBernif*  Jc,I..-.rtiM  und  feinen  eieenen  Jui.pen.  re- 
Ä».  Ib  Wauclt  lV*y)icli  wahr  i(f ,  dafs  hier  em  Aer^er- 
M  Wner  N.edrlRkeii  gemcni  fey.  .U^r  hieraus 
SSinpch  nicht,  daf^m^fi  fich  fdion  damals  «n  d.c 
LrtreTondcr  wefenrlichen  Goithfit  und  M>n  der  V«i-- 
m»nun2  oäer  (lelti-ertretenden  Üenugihuun«  thrtüi  pb.li 
ITfÄe«  habe.  ^ie.  d.e^  etwa  fpä.ierh.n  «1". 
äiblm  man  diefe  Lehre.,  n.ehr  erw.Hert.  bc-^immf, 
Ghubensgrtilloln  .(.r  ri.e  C  hrHien  S^'^«-. 

»•"••"  ■  .  .  f.   j,.,.  Siitter  des  (.  iriueiuhJtni »  fl«*- 

•  ÄTdiu  ut'  Sren.>reu  (icr.n.l....  GoUi.^ 

SSK^Ä'dc  "  n„.  ricr  Sachen  und  d^n  Kr,..hlung«. 

Äüerl.  A-..^.,-:-*  /-  „„J  de,  Uda  Chr,fli 
««Ja» '■■"''''f"  wukluh  p.^grundttfiHT^ 

Die»  c'"t"il^h  der  Hjfuptjwfck  fctnet  SÄrt«. 

AncllV«i>n  mat.  fchoo  vorau^fcben  ,  iSK". 
«lmtti»en  werde.  ZlivÖrderli  ir.e)nt  er.  wurde CbrilM: 
■SSbt  feibft  f«n«  Lr.den  und  Tod  bekannt  8e»»»»»J* 
«n?^^neuei'i»g  dcs  Andenkens  diefeiben  ,  «»  W 
IS«  Ab*rt<»»n3' •■i"«^^«'"'  b.ben.  wenner  Cf«l«ablMl»,', 
af/JSfn  fKh  m.c  Orurtde^aran  Urgen.  Dm.»' 

l^  Su  r«,  a»!^  '^"  .\bendn,a.  alfo  keil.««  Sinn  «»d 
Keck  hjbe.  weiM>  ,n.n  (  hr.rt um  zwar  fOr «inen  aufs«». 
Sdcnil'chen  «S.tlichen  I.ehror  erkennt  »b« *.*eigej^ 
ifch  VerOihnende  in  feinen  Le.dtn  und!  «de  niAf^lÄt. 
Wenn  der  Stifter  uiifrer  HeliKion  au.  Mtnfch«»!!««!»* 
aj^«.n,.inen.4»e«e.U_v^^^^^^^ 

kcfl  < 

Sfa  dies  um  fo  mehr,  da  er  ihnen  J«"«» 
nri^rkli^herx  He  .  h!  h.,..>e.U,en  •-H-'v"']''^.? 
X  "c!..  die  Khre  Hcv  Out, heil  CbrUl.bay  diefcr  U-ner 
.  ?*  f2n  X  !«driEl-it  -.ekle .  f. .  a  jl^fL'Jl  M^IÄ 
1?^,,  dal»  dei  Erlüfer  Grh  felbil  ^  hjcti»  ptib^» 
I-agMi«n«t  habe.    Fv.r  ifirjenigan^  jSÜi  "V?^ 


find  reis«  Antworten  datT  nicht  paffond  ni— 
obwohl  manche«  Walire  zur  Erläuterung  der  G*rchkllin.. 
]efu  darinij  rorkommt     Viele*  von  dem,  wj«  er  bgtp  . 
irili  ditle  i^ar  nicht ;  und  was  de  etw.1  trefleii  kfinttM» 
irt  i:icht  bündig  genug.    Wenn  f.  B.  S.   I7.  der  B»"'  ^ 
Wurf  niitcrfucht  wird.    ,J)aft  Geu  nicht  teioM-  ktan«'* 
fo  hnden  wir  die  HaupuntWort  f>da£>  bier.nidll liniBbHi 
h«ti(,  funderii  nur  dit  JVtnJchkeit  ecUttea  htbtl^  j 
zun  all  - nd  und  üb«ra«ui;end.    Und  w<nö  er  ferner'  9» 
lo  au!,  der  Grafs«  der  Ark«  Jefa  um  iMberg» -MmH  * 
Will,  d  fs  der  Heiland  hier  f.ir  fremd«  SttadMaJHM*-* 
gelitten  h.iben ,  fo  uncer(Und«n  wir  id» 
Mahnlichfii  pfychülog;K:hen  Er(iibrnn|«A 
erweifen  ,  daf*  er  nicht  für  fremde  V«i*elMll*tn|ea  «WW  . 
Traurigkeit  empfunden  liabcil  kSnne.  ,  '  '       *  ' 

Der  Vf  kommt  nun  weiter  aof  rfw  t 
nemlich  ..kann  fich  Gou  folbft  ve»(«hMn^'   Erantwor.  . 
let  hier  ohne  Bedenken  mit  Ja.     SÜI*  *b«rieu/end«e  . 
aas  Geltet  EiMnftlufleft  li«rt«nenini*n«r^Qfa>i4e 
gnii^t  er  Och  Auiliei  die  Siebe  dnreh  BeyfinMe  n«  • 
luutern.   Kr  ßigt,  dir  jettt  mriaHiide  Knnif  vM^nm^  • 
f«en  bezahlte  für  leine  w  de«  Mlunntan  Amel4iuBblt.< 
T«riiribeiU«  Umertbanen  Mbil  aus  feiner  I^fTe,  und  da« 
Ulä»>er  im  der  GeredKlgkeit  «rillen,  .lUb  (l^M  titlbltn. 
f,' Wie  onMilimd  ift  dddi  dies  Be}  fpiel!  KCnnt«  maa". 
dd^  ridioebr  febUeben :  trenn  der  Meafch  u«d  YOoi^  . 
AjMfrMk  l^lktlm,  fo  gütig  und  edel  in  diefer  Sache 
'  hendelici  ddd  dt«  ScbiJd  fein«r  Unterthanen  beEablie« 
tMe  vteMitilr  wird  der  Gott  der  Lieb«  mit  feinen  fchwa> 
eben  OefeU^^  und  UntercfaAntn  <i«duld  tragen ,  und 
ibnea  andi  ebne  eia»ntlich«  Genugtbuung  ihre  Schul» 
dM  «rlel(Hi7  —  Zwar  will  der  Vf.  im  falgenden  be- 
wnfbnt  dab  Gott  nicht  ohne  0|»fer  oder  Genut^ihuurg 
bednadigan  kSane.   Aher  auch  hier  finden  wir  nur  die 
UMoft  bekannte 'feichte  .\niwort,  dafi  wir  als  kurzfach* 
tly  tienftiben  die  Grenr-en  der  gSulichen  Kigenfchaft^n  ' 
i^ät  heoneten  t  und  djfs  Gotte.t  Gerechtigkeit  eben  f* 
crof*  fcyn  möffe,  als  feine  Liebe  u.  f.  f.    Sonderbar  Ul» 
doch  wariich.  dafs  chri.l'icbe  Lehrer  da  nicht«  *ls^i>«^«-  ; 

ßrechiiiikeit  Gottes  fuchen  und  fiiiden .  wo  die  Scürilt 
iMndiil  fo  laut  Gotie»  Menfcheolfebe  vevküudig. ;  i«- 
nid  da  Tene  Meynung.  wenn  Ca  auch  wirkhch  gegrrtn- 

w»re  .  doch  nicht  mehr  lU  nuferer  • 
kW  kenn ,  als  der  herriiche  Aud^h  CbriÄ:  ^«W*  , 
am  dir        t«l»bti  u.  f.  w. 


k«r::";:s:::.ee;rkoa;;^r^d 

r^MeV  K'orsTv.iKlu  .  en  Liebe  von  fcin«*»««ddWMf' 
e  dnuliVh  feveri  he  Art  oftmale  eÄendrt -erarde». 
;  j:..       f..  .«,.hr.   r.a  er  ihnen  btein'  feinen  aua- 


■SeKÖiin  ^Ä^issaNacHArran.  /flen  ,  b.  Hürlingi . 
ITat  thut  man  nicht  eines  jU^dcUent  wegen,  ein  Koinan 
für  wienerifche  ^ikzl^ne  und  Verliebt»  nach  Marmümtel 
yttn^Jllojtt  Ephraim  Schicktl.  17SS.  6  .  S.  S.  Ks  ilt  der 
GpiW«H0'eur  von  Marmoutel ,  auf  \V  K'i  f  r  Siicen  angewen- 
det. Mild  CiberUaupt  nach  dem  lictititfif-n  Ko.iuine  einge- 
ri^'tet.  \\  as  die  bekannte  fchüne  bzakhlung  dadurch 
fir  deutfche  Lefer  an  lut«ielb-|C«Mafa.iHt»  dM  !■«. 
De  es  £lefMn  rerlereik 


•t 
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D^iinerftags,  den  12^  M  Irx  ^789;  \ 


J^LTMSPMe  AplvMlirftAr  Fblherrecht  iaFrie. 


Reichsßände^von  Karl  GottUo  QAMm%  JOt» 
ßa  Th.  lyfj.  3?f  Bog.  8. 

D^r  V'jt^  diefcs  Völkerrechts  iß  fchon  als  ein 
l^duiflleiler  bekannt ,  der  eben  fo  viel  FleiCi 
«Ad  QetehrCunkeic«  als  Befcheidenheit  befiot 
wir  mQffen  fo  gar  gefteheo ,  daft  wir  gewünftht 
faSctcn.  dafs  ai^ic  letzte  Eigenfcli.ifc  nicht  gar 
lu  fehr  auf  diefe  Arbeit  des  Vi.  gewiikt  hätte, 
indem  man  deutlich  iiehti  daüi  er  cheils  durdt 
die  Furcht  zu  rtel  zu  tagen ,  theiis  durch  die  Au« 
torfeät  anderer  Schriftfteller,  felbll  folchcr,  di« 
er  weit  hinter  fich  liifst ,  vt^rleitet  ifl,  oft  fcUwan- 
kende  $ätze.  Ja  Celbft  foldrj,  denen  er  hernack 
felbft  widerfpridit ,  hinxuCetien.      Wir  wollen 
•hf r  den  Inhalt  des  Quch»  Celblk  £B|^eicii  hier 
liafttxen,  und  einige  TOn  den  Anmerkungen 
hinzufügen,  diewir'bey  feiner  Durchlefuhg  ge- 
jnacht  haben.  Wenn  diefe  mehr  tadelnd  als  lobend 
find,  fo  niiiflTen  wir  dabejr  bemerken,  cheils  dais 
In- (6  Jlreldigaii«ehren,  als  die  find,  welche  du 
ViSaimtdit  ätOäk,  es  fdiwer  halten  wird,  daft 
zwcy    Gelehrte  völlig  iiberein  denken,  thnls, 
dafs  Tadel  einzelner  Stellen  eines  guten  Buclis, 
wenn  &r  nicht  die  Abikht  hat»  den  Werch  de« 
Bucha  herab  zu  fetzen ,  für  Lefer  und  Schriftr 
fteller  von  raehrern  Nutien  ift,  alrunbelbmmtef 
Lob.  —    £i«/«Y(vn^f,  von  dem  Volkerrechtjj  über- 
haupt, und  von  dem  europäilichen  insl}efondere, 
feiner  Eintheilung.  Quellen.   VeiUdtnUs  zu  an- 
df-rn  WUTenfchaftcn ,  Ge£chidite  etc.    Der  Vt 
fordere  zu  dem  Begriffe  eines  Staats  nothwendig 
yereinigung  unter  einer  Oberherr fchjft.  Wir  wol- 
kn  diel'es  zwar  nicht  beibreiten,  aber  er  hätte 
(Kirchaus  erinnern  müifen.  data  diefe  Oberhen^ 
fcl>:tfc  auch  in  den  Händen  eines  jeden  einzelnen 
Miigiicdes  der  Gefellfcha&  fejm  kann,  da  eine 
feine  Democrade  nicht  nur  donkbar  ill,  fondern 
Ueurgfieauch  reaUfirte.    Die  weiüäuftige  Unter» 
SiCTtnng  der'Sdraleintheiiungen  des  Völkerrechts 
\^  ioc/t  fohr  unnüfz.    IF'iUkuhrliches  Völkerrecht 
ilX  in  allem  Betracht  eine  falfche  Beoe^kUig,  ua4 


.  .  .    ..  .-.'ft  •■ 

es  verbeflert  fie  nidiC  didb  HOimer  von  GewidM: 

fie  gebraucht  haben.  Vertragsvölkerrecht  würde 
wohl  die  befte  Benennung  fern ;  denn  auch  an- 
erkanntes Herkommen  Ift  ein  ftilUchweigender 
Vertag  Wir  Cehen  aicbt  eia,  wie  der  4,  as  di» 
tr«|i^Häriftfcabenlnimt  (kftUditedet  a(ift>£ 
ichen  Volkerrechts,  da  nur  etwas  von  den  Hiufii* 
niitceln  diefer  WilTenfchaft  darinn  vorkommt» 
die  eigentliche  Gefehichte  des  Volkerrechts  fdit 
.S.  40  an.  Wir  hatten  fie  etwa*  «Msfuhdicher  ge- 
•wiinfdit,  fowie  dief««  die  Literttar  des  Volke» 
rechts  hinlänglich  irt.  Das  Völkerrecht,  fagt  der 
VC  S.  25  ift  ein  '^heil  der  Staatswi&nfchaft ,  vo» 
welcher  er  die  Definition  giebc .  dals  fie  alle  di,a^ 
jenigen  RenntnüTe  in  lidi  begreift,  wekhe  die 
mögliche  und  wMiIidi«  BefchdFenheit  der  St«*> 
te.i  und  der  davon  abhängenden  Beftimmung  zum 
Gegenwände  haben.  Ohne  das  weitfchweifig«  unil 
«ttbeCin-imte  diefer  Definition  zu  erwähnen,  wollen 
wirnur bemerken,  dnls der V£. Politik (Staatdclun» 
heiOundScatiftik(StaaeifcQnde)  «n  Qnenen.ttnds« 
gleicher  Zeit  zu  Tlieilcn  diefer  WifTenfchaft  macht 
Diefe  Verwirnmg  und  mehrere  Unbeftimmt- 
heiten,  die  diefer  Paragraph  enthält,  wiirde  ver- 
juiedeA  £m,  wenn  der  V£  das  Völkerrecht  al» 
einen  Theu  djnr  Rechttgriehrfiimkeic  angeCehen 
und  es  in  Verbindung  mit  der  Politik  und  Sta- 
tiftik  (welche  beide  Wiflunfchaften  wohl  unter 
den  allgemeinen  Begrifi':   Staatswiflienfchaft  be? 

frifien  werden  könii|en)  betraüitet  hi(tte.  Erß»4 
uch,  Bedimmung  eines  fre^n  Volks,  der! heutigen 
Couvoraiaen  Staaten,  und  ihrer  allgemeinen  Ver- 
hidtniiTe.  iftes  Kap.  von  den  fouveraineaStaaten  be* 
fonders  in  Europa.  S.  74  fagt  zw  ar  der  VC  ganz  rieb- 
rig :  der  gr0Ci«e  und  Itleinere  Umfang  eines  Staats 
kommen  oej  Beftimmung  der  Freyheit  tind  Unab; 
iiängigkcic  eigentlich  (weder  eigentlich  noch  unei> 

Sendich)  nicht  in  Betrachtung.  Aber  auf  der  CalgeA» 
e  Seite  billigt  er  doch,  blofs  aus  Nachgiebigkeit  (ur 
Leibnitt,  den  Ausfpruch  von  Moiern,  da&  die 
kleinen  Staaten  mehr  eine  titiiläre  als  wiahre  Sou- 
verainität  hätten,  er  follte  diefes  aber  nicht gc- 
than  haben  \  da  hier  die  Rede  nidu  war .  ob  «e- 
fe  Staaten  ttaxk  genug  find,  ihre  Sonrerainitit  }e« 
desmal  geltend  zu  nindien,  font^  rn  ob  fie  ein 
jeIU>ürti|(e9  M«riuo0tc9  Ü^cht  öaz4>aben.  S. 
»}M  Ii». 
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198'.  wo  iftn  Vf.  we^er  Leibnicz  noch  Mofer  im 
Wege  ftchen  ,  kehrt  er  mit  der  gröCsten  Ui  bcfan- 

Senheit  zur  Wahrheit  zurück  :  ,^an]yiarins,faßt  er, 
et  kleinfle  Staat  in  E,uropa  ifl  in  Anfehung«der 
Unabhängigkeitsgerechtfame  dem  grofsten  fouve- 
rainen  Staate  gleich."  Bey  derErzählung  der  Entftc- 
hung  der  Souverainität  der  europäifchen  Staa- 
ten S.  89  "ftehet  fehr  viel  miiflig  da.  So  würden 
wir  von  Portugall  blofs  ßcfagt  haben :  Es  erhielt 
feine  Unabhängigkeit  unttr  Al|>hons,  Verlohrdie- 
felbe  nach  Heinrichs  T-0|Je,  und  ^vurde  eine  Pro- 
yini  von  Spanien,  und  gewann  Ge  wieder  durch 
die  Throiibefteigung  dts  Herz,  von  Braganza. 
Da  Böhmen  ein  oifenbares  Lehn  ,  von  üeutfch- 
land  ift,  fo  mufste  «1  S.  m  auch  nicht  einmal 
Tinter  die  zweifelhaften  fouverainen  Staaten  ge- 
rechnet werden,  üie  ßenennurg  halblouveraine 
Staaten,  Si  12%  iftzuweitfchweifigundfchwankcnd, 
hat  auch  zu  gleicher  Zeit  zu  viel  U  idriges ,  als 
dafs  wir  uns  ihrer  bedienen  würden.  tülg''nde 
Einthoilung  fcheint  uns  alle  Arten  der  daleycn- 
den  Staaten  zu  faflen.  i)  Völlig  unabhängige 
Staaten  ,•  2)  zweifelhaft  unabhängige  Staaten ;  3)  in 
Lehnsverbindung  flehende  Staatei\ ;  4) Territorial- 
Hohcit  ausüb*'nde  abhangigf  Staat«  n.  Dafs  Lchns- 
▼erbindungdcrSouverainiiritkeinin  Schaden  thxie; 
«Isdafsiie  höchftens  ihren  Glanz  in  etivas  vermin- 
^re,  wie  der  Vf.  S.  135  fagt,  ift  ein  Satz  zu  dem 
er  lieh  abermals  von  fremder  Autorität,  nemlich 
von  St.  Real  hat  vorU-iten  lalfen.  Als  der  König 
^  von  Preußen  1756  fein  ^us  armorum,  als  ein  üou- 
Veraiiiitntsrecht  aasübte ,  «us  welchem  TiuJ  be- 
wafnt>te  man  eine  fieichsarmee  geg':^n  ihn  ,  und 
vertrieb  ilin  mit  dcrfelbtn  von  Un  sden  !*  U'eil 
es  feine  Lehnsiiflicht  ihm  nicht  erlaubt  liätte,  gegen 
feinen  Mitreichsfutften  fein  Souverainiiütsrecht 
auszuüben.  -  Wir  fuhren  liier  gleich  dieles  auf- 
fallende Beyfpiel  ao,  weil  Widerlegung  des  Satzes 
•US  der  widerfprechenden  Natur  der  Lehnsver- 
bindlichkeit mit  der  Souverainität  zwar  leicht, 
aber  lüer  zu  weitläuftig  wäre.  Der  ganze  41, 
S.  142  ift  Völler  Satze,  die  man  dem  VI.  nicht  leicht 
tügeftehen  wird,  wenn  er  auch  Reals  Ausfpruch 
für  lieh  hat.  Was  h'  ifstd.;s:  „Die  Beherrfcher 
fouverainer  Staaten  werden  deshalb  auch  Soiive- 
raine  genannt;  ob  diefcr  Ausdruck  in  der  per- 
fönlichen  Bedeutung  gleich  mehr  die  innere  Un- 
abhängigkeit von  Reichsgrundgefetzen  bezeich- 
net." Wenn  der  Vf.  damit  fo  viel  fagen  will, 
dafs  nur  der  Regent  den  Js'amen  eines  Souvi  rains 
eigentlich  führen  follte,  der  gar  keine  Reichs- 
grundgefetze  anerkennt,  fo  ift  kein  Souverain  in 
Europa,  vielleicht  nicht  in  der  ganzen  Welt,  denn 
es  ^nebt  eben  lö  w^  nig  eine  n-ine  üefpotie,  als 
es  eine  reine  Demokratie  ßiebt ,  und  der  Sultnn 
XU  ConlVantinopelhat  feine  lIefchr.1nkungL"n  durch 
Reichbgrundgefetze.  P\ach  diefr-r  ftrengen  Be- 
ftimmung  der  Worte,  ift  die  folgende  gegen  al- 
len Sprachgebrauch  llreitende  Ausdelinung  dcf- 
üclben  wieder  äul'serft  autlallend :   „Die  hegen- 
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ttn  lehn-,  zinsbar«  r  und  anderer  folchcr  Bbhän- 
gigen  Staaten,  bleibep.wie  Real  erinnert  nichts 
defto  weniger  Souve^  aine,  wenn  fie  nur  für  ihre 
Perfon  nicht  ulvter  dier  GeHchtsbarkeit  eines  an- 
dern Fürften  ftehen ,  und  die  öffentliche  und  ab- 
folutc  Macht  über  ihre  Unterthanen  haben." 
Aber  es  ift  ja  auf  keine  Art  gewöhnlich,  dafs 
ein  Unterthan  oder  Minifter  eines  deutfchen  Fün- 
ften oder  Grafen,  oder  eines  Herzogs  von  Kht- 
land  fagt,  mein  Souvertin.  Und  wo  ift  denn  der 
Staat,  der  lehnbar  ift,  wo  die  Perfon  des  Für- 
ften in  Lehnsrfhgelegenheiten  nicht  vor  feinem 
Lehnhofe  ftehen  nnifs,  undalfo  in  fo  ferne  nichtei- 
ner  Gerichtsbarkeit  unterworfen  ift?  des  Verhält- 
nilfes  der  deutfchen  Fürften  au  den  Reich« berich- 
ten nicht  zu  gedenken.  Hat  aber  der  Vf.  dabcyW 
Ncapoiis  gedacht ,  und  alfo  leinen  Satz  in  1  )»p|t  für 
wahr  gehalten ,  wenn  er  aiKh  in  Hj-pothefi  fonft 
nirgend  anwendbar  war,  fo  hflrte  er  erwägen 
müfl"en,  dafs  dieicp.ipßlicheLdhnsherrlichkeitein 
Unding  der  mittlem  Zeiten  fey,  von  dem  mafi 
jetzt  keinen  Satz  in  dem  Völkerrechte  mehr  hci^ 
leiten  kann.  Hätte  indelTen  der  Papft  Kraft  dazu, 
fo  ficht  man  bey  den  jetzigen  Streitigkeiten  mit 
dem  neapolitanifchen  Hofe ,  dafs  es  ihm  an  gu» 
ten  Willen  feine  lehnsherrlichen  Rechte  geltend 
zu  machen  nicht  fehle.  Was  foll  ferner  offentH' 
che  Macht  heilTen?  giebt  es  auch  eine  geheime 
Macht  eines  Furften?  Abfolute  Macht  hat  kein 
Lehnstrager  über  feine  Unterthanen ;  denn  dazu 
gehört  auch,  daCs  er^fie  nach  Abgang  feiner  Fa- 
milie vererben  konnte,  an  wen  er  wollte ,  welches 
gegen  die  Lehnseigenfchaft  ift.  yu  eijtes  Kap. 
Von  den  gefellfchafdichen  V^^Tbindun^en  de  r  Na- 
tionen. Der  Verf.  derinirt  den  anarchifchen  Zu- 
ftand ,  „wo  die  gefelli'rliafiliche  Vereinigimg  oh- 
ne getneinfchal'tliche  Oberherrfchaft,  blofs  auf 
gleichen  Rechten  beruht."  Aber  diefe  Definition 
giebimehr  den  Begriii  einer  reinen  Demokratie, 
als  einer  Anarchie,  die  alsdenn  entfttht ,  weni\ 
jedermann  mit  Aufiöfung  d -r  Gefetze,  die  die 
Gefellfchaft  verbind«  n,  feinem  .Willen  gemäfs 
handelt,  i'irktts  Kap.  Von  der  urrpriiniiticlu-n 
Gleichheit  d.'i;  Nationen,  und  dem  nachher  ein- 
gefiihrien  Range  derfelben.  Kin  fleiÜig 'ausgear- 
beitetes Kapitel,  bcfonders  was  den  z'.vtyten 
Theil  deflelben  betrift,  wie  denn  überhaupt  de^ 
Vf.  viel  fichon  r  zu  Werke  geht,  wo  es  auf  hi- 
ftorifche  Sammlung  ankommt,  als  w«  es  phil«fo- 
pliifche  Beftimmih.  il  bed.irf.  ri<'r:ts  Kap.  Von 
der  Freyheit  d<  r  Nationen  ihrt  Hnmilung'  n  nach 
eignen  Gefall  n  einzurichten.  Mir  köiui  -n  au5 
M;jngel  des  Raums,  dem  Vf.  nicht  mehr  Schritt 
vor  Schritt  n.ichgehen.  ohngeacl:t*  t  wirhi.  rnoch 
manchi  s  zu  erinnern  hatt<"n.  l'u»fies  Kap.  Vott 
d  r  Maciit  der  Nationen  und  ihr#in  G'.eichg'  wicht. 
Wied,  r  gut  bearbeitet.  Jlot^ies  S.  333  b.  IhittO- 
ner  Gruadfatz,  dafs  der,  w  kher  di.'  Kräfte  si| 
fchaden  habe,  fie  gewils  auch  dazu  r.Mvendcn 
werde-,  kann,  wenn  ihn  auch  die  JirCahrung  nürhe 

-  zu 


sn  laac  brftlriffW,'  tflerdfnirf:  fius  der  V>mxmft 
bewiefen  werden,  wenn  mnn  dit>  HHhö  der  Re* 
geilten  cinps  iibcrmSchtiften  Snats  »Is  Hnf  ein- 
»ige  fortwährende  Kraft  b'.*trichret,  «nd  ift 
alfo  2U  edelmüthig  gefrasn  :  „v.  nsfoUten  die  übri- 
gen für  Grunde  haben,  ßch  ihrer  VergrÖfscrung^ 
lu  widrrfetien  V  **  Auch  Ift  der  Vf.  S.  35'9  ande- 
ler  Meynung.  „Nichts  ift  gpwöhnlicher,  faßten 
dafclblt,  als  dti's  ein  zu  iibermächtiges  Volk  fei- 
ne Krifte  2um  Schaden  und  mr  UnterdnickuHg 
andtTermiisbrauchc,  weites  keinen  Nachtheil  und 
Widerlbnd  befurchteii  darf.  —  Iiaj  gemeine  Be- 
ßr  und  die  Sicherheit  einzelner  Nationen  erfordern 
ts  duner  ihrer  Macht gtwiffe  Schranken  zu  fetzen, 
u.  f.  w.  Sechßts  KiTp.  Allgemeine  Gnindfitze  des 
Vöilcerrechts.  Unferm  Bediink«  n  nach  hJitren  die- 
fe  Sätze  das  crfle  Kapitel  einnehmen  follt'n.  — ' 
EinijTp  untergchufenehiftorifche  Fehler  find  deutJ 
liehe  üebereiliingen,  und  können  bey  einer  neuen 
UebtTÜcht  leicht  weggewifcht  werden ;  fo  konnte 
üuftdv  Adolph  wohl  niclit  auf  der  Weftphäiifchen 
Friedensvertammiunjf  die  Gleichheit  d<.'r  europäi- 
fchen  Nationen  behaupten,  wie  S.  276  gelaßt 
wird.  Der  Held  war  drhon  10  Jahr  todt  nls  üe 
begann.  Die  Hierarchie  hat  K<irls  des  Greisem 
Erobtrunjjsabfichten  nie  befchrniiken  können,  wie 
S.<  3-J3  ft^br.  Dlt  Pnpft  war  damals  tu  ohnmäch- 
tig dazu;  er  verhall  vielmi>hr  Karin  7ur  Erobe- 
berung  von  icalien ,  und  den  deutfchen  ßifchö- 
fen  war  des  Fraiiken  Ausbreitung  Gewinn.  — 
Der  zweyte  Theil  ift  i.och  zurück. 
«-••V     •V  i'  '   -  »      •   '     ju     .  '■  '-'l^,-    ••    "'  ' 

^v^ij^^y*,,-.    GESCHICHTE.  : 
■  ■■■  " 

WisM,  b.  Wappler:  MaximUian  Schfmeks  polt' 
.  ^  .  tifche  (iefchichte  des  Königreichs  Botnini  und 
Jiamm,  vom  J.  »67.  bis  1741.  Mit  Kupfern. 
1787-  431  S.  in  gr.  8- 
Hr.  ü.  ift  gefonnen ,  „die  Europäifchen  Illvri- 
^fchen  Provinzen,  diefes  uralte  nun  von  der 
„Otromaniiifchen  Pforte  an  Geh  gerilfene  Eigcn- 
„thum  der  Könige  von  Ungarn ,  nach  ihren  'Ur- 
„fprunge,  ihrer  Veränderung,  ihren  Kriegen  und 
„ihrer  jetzigen  Lage ,  näherund  ordentliciier  dar- 
„zuftellen,'*    Er  nennt  diefes  ein  unbebauetes  u  'u- 
ßes  Feld;  vermuthlich  in  der  Bedeutung,  dal's 
es  in  feinem  ganzen  Umfange  von  einh  imifclicn 
ofterreicbMclwa  oder  «ngarifchen  Schriüfliliern 
noch  nicht  bearbeitet  wordeti  ift;  denn  fonft  ge- 

<^'^"?»i^iJ?f  j"#'^Xi''n  -r  in  .Anichimg 

Bosniens,  und  gefleht,  dals  a.inmtt  r  Mr.  Gebk.  t'- 
äi  miihfaiu  und  am  belKvi  gelchriebm  habe.  Hr. 
S.  hat  allerdings  aus  ^uten  Quclh  n  gefciiöpft, 
ttnddabeydas  Glück  gehabt,  einige  ungedruck- 
te .Urkunden  aus  dem  K.  K.  Hau*archiv  beüuuen 
au  dürien.  lir  hat  auch  zur  Auikkirung  der  Bus» 
»liehen  Gefchichte, die  Ti;rkilche,  ünganlcne,  Sie« 
benbürgifche  und  V^enrrianifthe  Ott  mit  cinandtr 
ßefchick-t  verbunden,    W  as  er  crft  künftig  vcr- 


foricht,  eine  gtngraphifrh-topegraphifche  Be- 

ßrhreibung  des  Königreichs  Bosnien,   mit  einer 
Landkarte  verfehen  .  hätten  wir  gern  bereits  hier 
g«fehen,  da  es  an  einer  recht  genauen  Befchrei- 
bung  diefer  Art  fehlt ,  und  der  jetzige  zum  Theil 
in  Bosnien  errichtete  Kriegsfch^platz  fie  noch 
willkommener  machen  würde.    Von  diefem  Rei- 
che alio  erläutert  der  V7.  xnerft  den  Namen ;  er 
£ndet  e»  nicht  unwahrfcbeiulich ,   dafs  derfelbe 
von  dein  das  Land   durch fchneiilendeu  FluiTe 
Bosna  herzuleiten  fey.    Mit  dem  andern  Namen 
/iama  ,  war  eigi-ntlich  hur  die  "heutige  Landfchaft 
Üherbofnten  ,  nemlich  die  Herzegou/ina ,  famtder 
Graftchaft  Cneim  belegt.     Sie  erhielt  denfelben 
vermuihhch  von  einem  gleichnahmigen  Flufle 
im  heutigen  türkifchen  Dalmatien.     Die  erften 
Bewohner  von  Bosnien  waren  Illyrier  ,•  Slavcn 
folgten  darauf;  Paciiuacziten  rückten  im  joten 
Jahrhunderte  dafelbft  ein.     Jetzt   befitzen  voi» 
ükerciofnicn  einen  T  heil  die   Ragufaner ;  ^ineni 
andern  die  Venetianer ;   das  meifte  längft  de« 
Aernapora  Gebiirges  (Kara  -  üagh  -  Ily;  das  heifst 
des  Schwariwaldes,  gehört  den  Türken.    Das  ei- 
gentliche Bosnien,  welches  von  eiiicm  türkTfchea 
Beglerbegh  regiert  v.ird,  hat  zu  Lan.de  (au£ 
dem  platten  Lande)  lauter  flavifche  Bewohner; 
iuden.Stndtenaberfmd  dte  Anfehnlichern  meillen- 
thcils  1  urken.    Die  Getchichte  des  Landes  l'.ingt 
der  Vf.  im  neunten  Jahrhunderte  iin.    Diefes  gan- 
ze Königreich  machte  in  den  erften  Zeiten  einen 
Theil  von  S«Tvien  aus.    Der  König  üuetmir ,  un- 
ter dellen  Schutze  der  heiL  Cyriil  im  J.  867.  das 
Volk  iiu  duiftliciit'n  Glauben  imtenviei'en  harte, 
war  nocli  t  ia  Selbftbi  Jierrfcher  (Delpor)  deiTol- 
ben.    Budtuiir ,  der  ihm  auf  dem  Throne  fol^jte, 
iiiui  der  erfte  chrillliche  König  in  Servien  und 
Dalmatien  war,    konnte    feine  weitfchichtigen 
Lander  allein  nicht  Überlehen;  er  theilte  daher 
das  vvolUiche  Servien  in  Provinzen  ab.  Jenem 
Lande,  welches  lieh  von  der  Urine  gegen  We- 
llen bis  an  den  Berg ausdehnt,  lofite  er  den 
Namen  Bosnien  bey ;   den  übrigen  fudöftlichen 
'I  heil  aber  nannte  er  Rafzien.    In  dielen  Provin- 
zen ,  die  er  w  ieder  in  Banaten  und  Zupanieu 
vertheilte,  beftellte  er  feine  LandpHeger,  deren 
die  vorzüglichem  Bauen,  die  andere  Zupanen 
hielsen.    Die  Bunen  hatten  die  oberfte  Gew  alt  im 
Lande ;  da  lie  aber  an  Ki  itieii  und  an  der  Macht 
zunahmen ,  fliehten  lie  ficJi  nach  und  nach  dt  f 
übei  lif  rrfcliaft  ihrer  Könige  zu  entledigen.  Eini« 
gen  u'.nr  Ib^ar  mir  der  Zeit  der  iVanie  Hein  zu  ge- 
ring; (ie  nannten  Ikh  nMd  l^'^'^nl^(^lU'ir,  CfIe'rzoj|e) 
endlich  \vürd.'u  üb  fogar  Kani^e.    \on  diefem 
/\  .lange  ft^igt  nun  der  \'f.  mit  Ueft.indig  fortge- 
führter R.ihe  der  ßane  und  Königt»',  bis  »u  dem 
Ungrilclien  und  endlich  Urtomannrfchen  Befitze 
d.s  Landes  heiab.  wckiier,  nach  manchen  Ab- 
wechlt  lunc;:  11,  zuletzt  im  Belgrader  Friedeiibelti- 
tfjnt  Vvord.    Di.  s  ift  alles  mit  vieJem  geiebrten 
t'inlse.  forgfaltig  angezogenen  (Quellen,  und 
lüi  2  bey- 


A.  MÄaZ.'t7g9. 


beygcmifciiWTi  EriäutWuAgen  Ton  manchWey 
Art  ausgeführt.  Die  v«n  den  gebrauchten ,  aber 
Öjcht  einfferüdcten ,  Urtunden  «bgedruckten  Sie- 
gel voir  d«n  J.  I374-  iÄP'JiM* 
ein  Faffiifienfies«!  Känigs  TtoHl»  ID.  eiMi  Tom 
orofeen  Hnnya^  u.  f.  w. )  klären  infonderheit  das 
^eSerrifthe  Bosnifche  Wappen  beffer  auf,  als 
CS  bisher  gefchehien  war.  Die  Schreibart  ift  bis 
auf  WeincM-e  Fleck«», «.  a  mihm  tet  ktmiUuH, 
rein  und  fliefsend,  •  ' 

'  Halbirbtaot,  b.  Meviua :  Bentrin  zur  60» 
■  fclAckteöts  Rirßatthums  Halberßadt}  xwof 
nt  Heft.  I.)  Königliche  Lande« •Regknmg. 
a)  Ven«*chnüs  merkwürdiger  MtaMr.  O«» 
faitimlet  von  //«/nr.  Lucnnus ,  Regie- 

' '  *  nlnj»  -  AfijfteMmth.  179g.  ^9  S.  g.  (3  gr.) 
-  Di*  im  «MR  Tted  kdmdUchen  Nwmncni  ge. 
bcn  fchon  den  Inhalt  an.  Wir  fetten  mir  MlwC 
dafs  unter  der  erften  Nummer  einiges  zur  8efidk' 
aeil^ndescoliegiunis  felbft  reit  dem  J.  1286-  bis 
letaO.  nebft  Annben  der  dabey  von  Zeit xu Zeit 
aneeAeÜien  Fenonen  enthalten,  in  der  iwtjten, 
aber  befonto»  — f  aclBifiil«Me»niii  Iffiiitii  ynw 
rocp  fqr« 

SRSJ  ü  ÜSGSSCUKII TE  N. 

■  NuRNBiRO,  b,  Grattenauer:  &immmrienüb«r 

■  die  epi/tolifchen  Text«  für  dar  ganze  Uanr, 
gm  Gebrauch  beum  öffentJitiien  Gotteidienft, 

.     HeÜnMKlH  b  Fnnken.  Bßut  ThetL  Somit. 

und  Feßtagttpißetn.     Zwetjter  Theil.  fty 
ertagtepißelH  t  nebß  einigen  andern,  i/gg. 
996  &  S>    (I  Rthlr.) 
In  de«  Un*ui8<dieii  Kifchen  ift  Üblich.  Vor* 
mittatrs  nach  deft  gewÄdÄchen  Epiftcln  Inirae 
Suninvirien  derfelbcn  zu  verlcfen  i  eine  fehr  löb- 
Uche  Gewahnheit,  da  das  blofse  X  orleicii  derfcl- 
ben .  ohne  Mnangefilgie  Erklärung ,  von  kemcm 

Welchen  SunMnarieii  ausarbehete,  die  er  hernach 

p  iaff  rMni>n  Amtsbrii* 


bdlen  exegetilcl»n  Schriften  dabey  benneit .  hm. 
dient  fich  einer  fehr  populären  Sprache  ,  und  bat 
;  i  '.c  den  allernatürlichlten  Plan.     Erft  gicbt  er 
die  Verbindung  an,  in  welcher  die&ÜbümN.S» 
fieht,  dann  erklärt  er,  waf  doMlHaläirwiff  Ms 
darf,  entweder  durch  Paraphrafe,  oder  einge» 
fchaltete  Anmerkungen ,  endlich  macht  er  hier» 
von  praklifche  Anwendungen  auf  feine  Zuhörer, 
und  zuletzt  befchlieÜK  er  mit  f  inrni  knwf  Gf  br- 
te.     Nur  z wcy erley  Web  «um  bey  dlMn^iUitstt* 
chen  Buche  zu  »viinfchen  übrig,  um  es  noch  ge» 
meinnürziger  zu  maclien:  einmal,  dals  der  \'f.  in 
feinen  trklarungen  die  allcrlchwerften  Ausdrucke 
4ier  fflUlel  öfter  «ufidriicklich  wiederholt,  und  ec> 
WM-4NMil  'eto  Irinzugefugres  das  heißt  erkflbt 
hätte  ,  neil  nina  (ich  (bnlT  tiicnt  iinmcr  derjer.i- 
gen  Ausdrucke  gleich  eniuiert,  auf  welche  ftch 
die  Erktibiuig  b^öeht,  und  dann,  daA  der  VCla 
hwraeB  Now^»  oder  auf  andre  4^  Winke  SU  taü 
dcrwcitifea  fpedeUem  AnwenJmqte»  gegeben 
härte,  damit  nicht  jrride  n!Ie  Jahre  die  nenilichen 
Coroliaria  aus  den  tpilteln  hergeleuet  wurden. 
Die  Stelle  Rom.  3,  25.  26.  (in  der  Ep.  am  27 
Sont.  nach  TcMi(«lldditofc  er  aUb:     Aliefer  Iß 
$s,  den  Gatt^am ßttm^äer  rerföhnang  durdt 
ißn  Glauben  an  ft^Mrblutiirfit  I  od  verordnet 
hat,  um  zu  bcutifen,  daß  tr  den  IVlenfchen  die 
Gerechtigkeit  aefchenkt  habe,  da  er  iangn.uthig 
4is  eiuhitt  g^Jciuhenen  Sumden  vergab,  und  um 
MM  zeigm ,  daß  er  auch  ßetat  die  Gereeht^kat 
niitthcilc,  und  um  a!fo  darzutktm ,   daß  er  alleim 
geiiciu  ,   und  lUrJtnige  fey,  der  durch  den  GltUh 
oen  an  Qefum  gereckt  macht.     Wir  billigen  bey 


Snmer  melir  niifeilte.  und  jem  feinen 
dem  saiii  eignen  Gebrauch  im  Drucke  uberbe- 
fert.  Die  Vemeidung  aller  polemiCcken  Amttk 
le  ßiebt  ihnen  vor  den  rankmifidMn  Äumn«- 

•n,  und  ihre  «veckmälsigere  Küne  vor  den  Bauer- 
iSchen  einen  Vorzug. 


Aufiferdem  bat  der  Vf.  die 


od«  J'rtnafinr  ealy<n<toiri>  nennt;  denn  eiift 

ausmehrert'n  Gründen  unwahrfcheinlich,  daisdles 
Wort  hier  die  Bunäesiaäe  bezeidmei  (f.  Koippt 
ilber  diipfe  $tell^  ifpi^  r  /^i^  er  in  den  Worten 
Tfottitwrtn  undtv      pbv  luuuf  Gegenfttie  fi^ 
det;  aber  dsrinn  k(inaen  wir  inm  nicht  wohl 
ftim;ii"n  ,    dafs  er   i.xx^ojvytf   für  Gerechtiijkeit, 
(oder  dcutlidier  Begnadigung}  nimmt,  da  der  Zu- 
uinmeuhang  fiir  die  gewuhnüche  Bedeutung  fre^ 
nignitas  xu  fprechen.JfelMinM  M'fib  darin  nicht, 
daä  er  <y  avoxv  t»  B—Hf  pibi$H  mif/imtwt/wi, 
und  nicht  viehnchr  mit  -rf^ytyovttw  verbindet, 
>vekhe  Conilmction  doch  natürlicher  fcyn  möch- 
le.  •  illlniiifchen  kann  die  gegebene  Erklärung 
"'^^il^^^^'i^f^S^^  WMi  nacht  de« 


LEINB  iCBBIFTEN. 


SchSiii  Wifti»f«iAfTiii.  Helm/liH»,  b.  Katajp 

liii  :  IdJler  urd  lundUcke  Erzählungen  au>  ««■  .tOiia»* 


Uhr  Ree.  jeoM  Urtheil  uoterfciirwbt,  fiilir  wünfckt* 
..  -,  ;  j,  j,  1.  c  «.I  ,.,<  Ffauao.  «r  auch,  d*r»  der  Ueberfeuer,  der  übrigen» mit  Eiiuitin- 
li„  :  ldJ!erurd  l.ndUcke  Erzählungen       <«" -^«^    TJam^hKÜtti  h>c ,  hiner  Frof«  de.  Numeroi  derdeft- 

t.  Daa  rOTlbeUkafte  H"^*^o^''n^-^/'.^SJSl^    Umh^u       .Mutter  gtmühru  ße ,  u.  C     enthalten  häi». 
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LIT  ER  A  T  ü  R  "  Z  E  I  T  ü 

•   FreyMgs,  den  13*"  ^Irz  1789. 
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RECHTSGELAHRTUEIT. 

V  Braunsthwitg  ,  in  der  Schulbuchh :  Arcliiv 
/ur  die  theorettfclie  und  praMtifche  Rechtsge- 

.  li^Jitmkeit,  herausgegeben  von  Theodor  Ha- 
JgWBWaund  Chrißiciii  Anguß  Gunther.  ErßcT 

■  TheU.    I7SS-  3^:6  S.  8-   08  gr.) 

Die  Hn.Herausg.  (vor  Kurzem  noch  beide  Prof. 
TO  Helmft.)  h ab^n  bereits  in  öffentlichen  Blät- 
tern ihre  Abficht  bekannt  gemacht ,  ungedruckte 
Abhandlungen  und  auch  kürzere  Auflatie,  über 
efnrelne  Materien,  fowohl  ai>s  der  theoretlfchen 
jils  pniotirdieii  fiechcsgelehrfamkeic,  ingleichen 
von  dem  Xeben  und  den  Schriften 
Ünselner  Hechtsgelfhrccn,   dem  Publikum  mit- 
imtheilen.    Jede  Leijjziger  Öfter  -  und  Michaelii- 
VnefllE!  wird  ein  Theil,  wie  der  cegcnwärtige,  er- 
t^Cinen:  '  Diefer  enthält  meilt  ausfiihrliche  Ab> 
bandliingen  der  erCleren  Gattung,   in  welchen 
Theorie  und  Praxis  ,  alte  und  neue  Facta,  fchr 
unterhaltend  mit  einander  abwechfejn.    Die  Na- 
men der  VerfaiTer  find  bey  den  mehreften  nurmit 
den  Antangsbuchftaben  hemerJct.  Nur  swej  die* 
Ter  Abhandlungen  find  bfographifcben  Inhalts, 
iirnUicli :    No.  XI.  Üiographten  der  ihlnißtulti- 
J'clien  Rechtslfln  fr,  von/.  G.P.  du  Rot,  (S.  23a bis 
wovon  vor  jetzt  nur  die  Ankündigung,  nebft 
einem  Verxeichuifsderrdmti.  Helmd.  Recfuslohrer, 
yonSdfhin^der  Altad.bis  auf  gegenwärtige  Zeiten, 
in  «äironolog.  Ordn.un;^,  in^ricichcn  eine  kiitifche 
Anieige  der  2ur  Kenntnifs  derfclben  gehorigeii 
Schriften  mitgcthi'iltXvird.    Die  Biographien  fclbft 
foUen  in  den  folgenden  Theilcn  des  •■Archivs  fort- 
jgefptrt  werden.    No.  VII.  Ueber  das  Leben  und 
äie Si  iiijftcii  des  An.hi'as  von  Ifernia,  von  Theod, 
Hagemann  (S.  251  —  263).    Wir  wollen  von  den 
Übrigen  nur  die  vortiigUchOen  bemerken.  No. 
I)  {  eher  aHyttneine  Grundfätze  bey  Abfajfnng 
paijiiß  her  Sikriften,  (S.  3  —  70>  von  D.  C.  H. 
tf.  Ji.    Der  uiijfeiKiii.^te  Vf.  klagt  mit  Rfcht,  dq£g 
die  vorhandenen  jurilltfchen  Fornuilarbücher  meht 
für  div"  gemeinen  Gefdürfte  die«  Richtbi^,  als  je- 
ne d-.'S  Sachwalters  bmuchb.Tr,  nuch  grofstiTitheii.'; 
Xelbll  unref;clmiifsig  und  fehlerliafc  abgefalst  lind. 
Er  billiget  weder  die  ängftliche  Betotenog  der 
^  X.  Z.,  I7S$.  Erßtr  ßaudf 


Ütem  «nd  neuem  Formulire,  noch  die  fchöoffe^ 
ftortfehen  JVeaerangM  nnfeis  Zetteltös.  1% 

Schreibart  der  Rechtsgelehrten  rnüfle  jedeneit 
rein,  deutlich,  leicht  und  nuttelinaisig,  mehr  aus- 
führlich als  lakonifdu  und  feiten  rednerifch,  \md 
niemalsoebüimt:,  nodi  mit  Figuren  tuageCchnuckt 
feynf  Die  Reinigkeit  des  5W&  fcSnne  Jedoch  ni dit 
ditrch  Ueberfetzung  nllcr  Kui  fluortcr  bewirkt 
^Vörden,  wodurch  niu-  gar  zu  ofc  der  Sinn  ver.in- 
dcrt  werde ;  befler  fey  es ,  im  Nothfali  denfelbef 
deucfche  Endungen  7H  geben.  Der  Rechtsgeleha^ 
ee  miilTe  fich  zu f ammengefetzter  Ano<fc«  bedie- 
nen, wenn  feine  Ausarbeitung  bündig  und  flici*- 
iend  ausfallen  fc41e.  Der  Gruod  davon  liege  in 
der  Abfiche  JuriftifiAer  Schriften  ♦  wddie  ge« 
meiniglich  mehrere  Syllogismen  enthalten;  UB€ 
die  Lrtahrung  lehre,  dafs  Grunde,  die  aufeinander 
fich  beziehen,  eine  defto  gröfsore  Beweiskraft  ei> 
halten ,  Jemeiu:  fie  fowohl  in  »krtlicker  als  that' 
iither  Vetmreimßimimniff  fich  begnden.  Daher 
kt  iner  unter  allen  zufammengefetzlcn  Perioden 
für  die  juriililche  Schreibart  trfpripfslicher,  als 
diTjenige,  in  welchem  die  Hauptidee  in  ifue  un- 
^n*  und  nebenÜ^oden  dergdUlc  xertallc,  da(s 
el^e  en  Äe  «ndere'angekett*t  wird-  (Nur  darf 
die  Haupfidee  nicht  durch  zu  viole  NebeaideiM» 
verdrängt  werden.)  Bey  Erzäiilung  der  That- 
handlungen  könne  man  fich  etwas  kürzerer  Per 
rioden,  als  bey  der  Ausfiilirung  felbft,  bedienieii.- 
Daher  fey  d-jr  Attifche  Stil  vorzüglich  der  Ge- 
fchichte,  der  Rhodifche  hingfßon  mehr  den  ge- 
lehrten Ausarbeitungen  angcmclTen.  Der  Rieh- 
ter  rnüfle  in  ftinen^chri^iden  einmal  otugefUhr« 
ten  Stil,  wenn  er  nicht  wider  die  Regdn  der 
Grammatik  laufe,  fo  viel  möglich  beyzubehalten 
fuchen,  und  üch  daboy  der  bü;idigfton  Präcülnii 
befleüsigeo.  Dies  faiie  um  fo  kicht.^r ,  da  alle 
Arten  von  Vertrigen ,  und  euch  die  letzten  Wil- 
lensverordnungen ihriM  (M;rfnt]i:inilichen  Gang 
hatten,  und  beynahe  eben  fü  wohl,  als  Ladungen, 
.Ausfertigungen  und  Weifungen,  zu«üen  Formu- 
iararbeiten  gehörton.  Zulent  werden  zu  ziveck* 
raKsigerVerbeflerun;;  der  Formulare,  ingleichea 
7U  .AbfalTlmgder  Reßiflraturen  und  B  erichte,  fehr 
niitzliche  Anweifungtn  ertheilt.  No.  11)3.  71  — 
ii3).  Veber  die  Natur  und  iQnrseH  ätr  ridutt' 
'    Kkkk^  '  Ochem 
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liehen  tTiUkühr,  hey  Anwmitmg  der  Stm/yt-fftz', 
marh  Grundf atzen  der  Vernunft,  der  ronitjct.en, 
bi^mfcken  und  farhßfchen  peinliche»  Jlerfct^ 
auch  in  Mitbeziehun^  enif  die  bey'  einer  neum 
peinlichen  Gefetzgebung  deshalb  zit  nehmenden 
Maaßregeiu}  von  J.  V.  H.    Der  Vf.  nimmt  an. 
es  fev  nicht  möglich,  durch  5trafgefe(ze  alle  Mu- 
^ffica'rioflten  d«¥  VertPfechen"  xu  t?!Hiif(into  \'  d«r 
Gt'fougpbor  kü'  nc  blofs  dio  Uiditfchnur  7i!rEnt- 
fcheiduiig  der  gewcihnüchftcB  bölle  angeben,  nach 
4eren  Analogie  der  Richter  die  «nrr.wöhnlidien 
lind  felttnen  beurtheilen  mülTc.   Das  Arbttnum 
des  Rifhlers  Cey  alfd  eine  blof»  itKfiaiaTflthe 
fiefuffoiis  Dach  dem  Geiß  des  Gefetzes  7U  ent- 
'$|^M«n.    Seibft  dann,  wann  das  Strafgefeu  auf 
▼oilM'gMide  Factum  völlig  pafle,  Icöfine  doch 
>in  phyfih.hes  oder  moralilches  tii-^demjfs  der 
1»olitifhung  der  gea  tzten  Strafe  im  Wege  (Id 
htei,  iiml  eine  Vcrwandt-lnng  derO-lbi  n  «  rtüdrrn. 
es  aber  nicht  beffer ,  die  Verwandelungsfiile 
Gefift»  vöraus  «n  beftlmmen ,  wrtches  ait  »ich 
eine  leichte  Snche,  und  in  mehreren  Strafgefo 
n<-n  bereirs  geichehen  ilVO        r  Vt-rf.  erl>rtH-kt 
Vlas  rirhfprliche  ArWctinm  .auch  auf  die  Fälle  :  a) 
da  eine  Handh«hg  it»  ^ero  Gt^tt  zwar  ausdrück- 
lich fiir  ein  Verbrechen  ^hAhen,  aber  »e  Gat» 
ning  und  das  .Msnfs  <1<m-  Strafe  nicht  nn^rp^ebeh 
iÄ;  oder  b)  da  die  H  im^iung  nKht  einmal  durch 
ein  befonderes  (it  fet?  unter  die  Verbrechen  ge* 
^ählt  werde,  aber  doch  iibi«rhaupt  dfe  tift^n' 
i<haft  einer  >-prbrechertfehen  Hnndlunj;  htbe,utd 
dcswog.-n  vom  Rirhter  \»illkiihrlidi  Ix-llnft  tv^r« 
«lea-niuire.     (.Miein  dioie  Faille  lind  )a  fclbll  'tm- 
Weflüidie  -Mängel  der  Gefetagebiing.  -  M^u- 
frrl,  di&  man  jettt  dtirchgehends  in  d«^  llttig« 
klärten  Theil  Europens  tu  verbeHern  b^wht  m: 
diefefoUten  nicht  zu  den  Maafsrcgehi  bey  einer 
JKmea  peinlichen Gefetxi-ebune  gezogen,  londcm 
«nr  ateUebmeftedM  SorgJöfigkeit  unierer 
K  r  bemerkt  werden .   b-  y  weU-hnn  die  nchterll- 
the  U  tllkuhr  cm  fo  traung.  s  Notlinftfttel  ift.  iJer 
Vf.  erklärt  jer.e  SStze  auch  uiclit  auf  der  i\;itur 
der  Sache,  fondern  aus  Meynnngen  der 
milchen  Rechtsgelehrten,  und  ans  d«  peHü.-Hals- 
Gerichtsordnung,  wo  freyJich  der  richterlichen 
Wilüiuhr  mir  gar  zu  viel  nachgelairvn  waf.  Am 
fende  frheint  tt  jedoch  «tt  billigen,  dals  du-  vor- 
fcllenden  Zweif.l  der  gefet«gebendcn  Gwalt  »ur 
Entfcheidung  vorgelegt  werden.    Hwr  jmu  9t 
die  zur  VermindcTiuig  der  Strafe  gereichenden 
(Jmflande»  in^^chen  die  richterlichen  Cautetcn 
Beym  Beweife  nicht  dem  Volkscade«,  fondetn. 
wie  in  dem  Ennviirf  des  Pr  ülls.  üefetzbudlSCntr 
halten  ift,  —  einer   befondern  Inftruction  des 
Richters  einverleibt  wiffen.      No.  \  )   Ob  hey 
imßdtdatm  Concurfe  der  Gläubiger  der  beßeüte 
tärator  bonorum  die  vom  S^utdner,  betf  anuock 
guten  Urißänden  und  während  der  Ehe  genm  hten 
tiefthenke ,  uider  deffen  U^iüe»  zur  Map  znruck- 
iäfidern  befugt  feyf  (3»  i«S.  -  U»)  wtoÄ  Zfi- 
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jrpo  die  L"yrenTche  Meynnng.  vornehmlich  nus 
der,  zwar  nicht  gefetzlich,  jedoch  durch  den  Ge« 
rtetegebnuch  reciuirten  CLXIIten  Novelle  be>> 
haiiptet; .  No.  VD  Ob  es  ittu  peeutiwH  profectitium 
gebe,  woran  der  Matter  dar  Eigtnthm  tufiehe? 
{S.  190  —  198-)  Nach  dem  ?//rf  Codicis  et  Not  eU 
Idutm,  da  die  Mutter  den  Kindern  v^ährend  de/ 
Ehe  giiltig  fchenken  könne,  wiren  alle  lbIcheGe> 
fchenke  als  pecttlium  profectitium  zu  betrachten, 
und  die  Mutter  habe  hierin  mit  dem  Vater  ganz  glei. 
rtii;  [lccht.\  E'a  .is.  /(h-'r  tlii^  zur  A'^iciit zeit 

ohne  Lichter  errichtete  ießGittenteundderea  Gültig- 
Jteü,  von  Theodor  Hagemann.    (S.  19s  —  so6.) 
D 'r  Vf.  behauptet  mit  .Recht  nach  der  Amlogie 
di's  I;.  9.  Cod.  de  teftam. ,  daft  wenigilens  von 
d-  m  Augenblick  an  Lichter  im  Zimmer  feyn  müt» 
fen,  da.  der  Teltirer  die  Zeugen  bittet,  fein«n 
letzten  WiDcn  «n«iMJrt»n ,  oder  xvenn  er  fchrift- 
lich  roftirt,  ihn  zu  untei 'chreiben  und  zu  uiuer- 
ficgcln.    Uobrigens  (i  y  es  ei.  e  (MÜle ,  dnfs  eini- 
ge, nacli  .-Icni  L.  IC.  D.  de  infpk.  »  t-fffri?  gerade 
drey  Üchtcr  dazu  cr''adern.    No.  XJ.  Etieus  zttt 
Erläuterung  des  112  ^.  des  ^.  R.  A.  Von  ITfeod. 
Uci'^emann.    (S.  225  —  33O  Di'eComm-';  tnrr  r.-s  . 
haben  den  Grund,  warudt^  lowiWQ/iw^htH  i^iii- 
ßen  der  Maafefhb  der  S«mbm  iiBpmmtii  nicht 
zu  5 ,   fondern  zu  4  vom  H.  ang^nortimen  wird, 
nicht  eigonris  angfbcn  können;    hier  wird  die 
Vermuthung  geäufsert,  dafs  die  V£.  des  R.  A.  m 
Speyer  v.  J.  1570»  in  welchem  dicfc  Norm  zu- 
erft  vorkommt,   afs'römHche  Rechtsgelehrte, 
wahrfcheinlich  die  \'^eror'^ming  des  L.     §.  2  D. 
dd  legem  Talcid. ,  in  welchem  bey  annuis  legatis 
auch  nur  Ufurae  trientes',  oder  vier  von  Hundert, 
ttilCuRUrct  werden,  vor  Augen  ffehabt  hätten, 
Vtj.  iOSO  Etwat  trÄer  den  innem  Werth  der  pein- 
lichen Gerichtsordiiung  Kaifer  Karl  /',   von  J. 
S.  P.  Seniler.    (S.  266  —  302)  13fr  Vf.  halt  das 
Ui'theil  des  IJr.  Horix  fiir  das  pafTendile,  dafe, 
nach  fo  vieler  Zeit,,  und  fp  vielGtfdgen^  Reichsbe« 
rathfchlagungcn ,  wohl  eine  weit  beflere  peinli« 
che  Ordniing,   als  die  gegen^v-ärtige,  zu  vermu- 
then  gewefen  wäre.    Das  Materiale  derlVlben  fey 
ein  verworrener  Mifchmafch  fremder  und  eiuhei- 
mifchcr  Rechte,  dem  das  Gepräge  gefunder  .V«- 
nuiift,  aufgeklirrer  Moral,  und  reiner  'FolltlK 
ganz  fehle ;  und  das  t  ormale  f ^  y  im  Ganzen  fehr 
unvoUftändlg,  unzuCanunenhäii'fr  nd  ,  zur  bichcr-. 
Heilung  der  Unfchuld,  wA  Uutrüglichkeit  de»  • 
einlichcn  Vei  f.ili't  ns  b'-y  weitem  nicht  hinläng» 
ch ,  auch  auf  uiUere  aufgeklärte  Zeiten  nichf 
(affenil.   '  t     ,  l 

'  tMefe  Piroben  mögen  Mhrekhend  feyn.  «^f«* 
\Vi  rdi  d' r  Sammlung  zu  beurtheilen.  Die  Her- 
ausgeber fmd  eri;ütig,  von  jedem  Eiafendof 
swwkmafsige  Beytrüge  anzunehmen .  foklu  n.o- 
gen  in  ousfidjrlichen  Abhandlpngen,  oder  in  kur- 
2cn  Auftdt»en  betlehen.  Bee.  bodauert  mir.  daßi 
derg^eicbcn  SdtfiÄen,  welcM.doch  w»«^ 
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d('rii  rnniifchcn  fi^-cT-rr  gPvtVmpt  End,  nicht,  «je  fchaft  fjr^r^'ten  hat,  und  derrur.de  T^erfroff  ge. 

lehedein.  in  lateinilchpr  Srrache  erfcheinen ,  wo»  .  imniü  u  ird,  1461;  ans  der  Fneßfchen  Cbifwik. 

'durdi  fiif            denn  Ai^labdcr  nütstklk  wei*-  Fttotdnvnfi  über  äenBrntzuig- oder  Jnaekui- 

den  Jcfiimtejp;  '  jpne*/s  i»  fmuke».  1470.  ftoht  ajuch  bey  A'iVr/i.- 

gfffttw  in  trä:  Neni.    36.  Refomiationes  Rudolfi, 
.  ' .  UTiKxPVKC..^.  Rifnnwr  ^^^ft.  .17.  Schnritit  The-  £pi/copi  HeiHpolenßs,  bey  W'inrdtwtmfubf.  dip(. 
frwus  iuris  fraaeonieit  odet  Handbuch  thei^  Friedrichs  III  ' PrivUe^^^  der  Mltjßwöiäer 
gedruckter,  theitt 'nttjfednitkter  Abhtnrdlmti  •frerla(fn}fchi>ft  tu  confifrirtn ,  tn  Groppf  Wirzb; 
gen,/.ilfi  rrat!ovei:,  Pt  nprunnnen ,   (iii'urh-  Ch}  (/i::J:.    3g.  B:jihofs  Lorenz  Miimedict,  von 
ten ,  ..GrfeUe  r  VrJcunät  u  etc.,.  u  eiche  das  1496.  noch  »ir.jrodnickr.      39.  Gei>otsbrief  der 
Frankifrhe,  undbefondershochfärßtichirirz'  M'iwz  halber,  von  i^(j6.    4a.  Mumreetfir,%v>Z 
..  Jkurfpfshe  geißliche,  wp!tl;rhf,   turgerliche,  beyi/ir/V/i  a.  a.  O.    ^i.  Verordnunff  wegen  dem 
peinliche,  Lehen-,  Poiizcu-  und   Kamerol.  Beßeben.  1504.    42.  J^eue  Reformation  des  Land- 
reche  erläutern.  I  Abfchnirt,  7-9  flffr.  17S7-  pt->'>''ktj  des  Herz,  zu  Franken,  iji:.  43.  Bifchoff 
1751  S.   U  Abf.       Heft   X74S.   l$63  S.  Conrad  III  Statin  wider  das  unordenthciie  Lebep 
^8.'          •  .*                         *•  '  ^  der OerifetfmMnhardf  Gofusäki^ai.  44a  Refoi^ 
Drr  Ffr.  Vf.  hp.t  in  (^pr  FortfrtruncT  «liefer  niitr-  mation  und  O,  'nitti^  der  Stiidt  IP'irzbnrf; ,  1^27,. 
liehen  Sammlung  verfchiedcnc  ihm  gFgebenp  Win-  in  Groms  Cni  onik.'  4-.  Land  -  und  Gerichtsor^- 
ke  bcnutzf,  und  die  vor  uns  liegende  Thcile  nur  g  des  Stifts  ITtTzburg,  153g.  bis  dah«rnoc)i 
eothalren  folgende  Stucke;  N.  16.  Schneidt  de  lücht  ßodruckt»  ^  Conradi  Epifcopi  ordinatio 
Focagio  Villen,  dem  Rauchpfund,    Wiinb.  TjßS-  de teßamentif  Clerttorim  l^a.  47-  BifcliofMei- 
N.  17.  Schneidt  de  liiiidemio  Oilrr  H(Ti:dtC)hi\  c':nr  chiots  Btfhl,  die  P^inisbriefe  nicht  oiuiinthaen. 
mehr  durch  hiftorifche  Unteifuchungon,  eis  im  1548-  i»  U''*  hners  objerv.   4%.  F)  ore)jus  peraclio- 
^praktifchon,  reichholtige  Al^rädlung.  Xg-  ^6^^  Unmfunodi  dioecefauaeecrießae  Heriip,  in  Gropfit 
vom  Roßhandbhn.  .  h:  (ehr  nnhcfi  iedircnS.     Ni  c(<l!t\'}.   ir.rceb.     49.  Jf^.rzbuipifcke  PotupjfOr^' 
Schneidt  de  möftuario.  liine,  fo  wie  die  bi*i*  M;f».i,^  154^.    III  hkT  nur  dorn  Titel  nach  aiißfl- 
dcn  vorht  rgeftenden,  fchon  vodier  crfchirn;'np,  fuhrt,  und  fteht  fchon  in  der  Sanimhing  derWirt- 
mic  vielem  gfjehnen  Fleil«  ffefchriebenc  DiflVr»  burgifchea  Mondate.    liicrmif  folgen  bis  N.  9f 
ttüon.  ;  .aa  ^oh.  Ifnmi  Kleiber^  de  primär^  vowrnAvrv9•h\t9vn^^rm^9:  <j^9Vi*nnA{ifircvi^ 
contmniionis  bonormn  aii'-:i^niit  efj'e^ibus  fecüt^  gP«.  ^rt'l'  hp  theil«;  <r»'Hr\u-kt.  theils  u*>ß«'driitl<t 
duinßatulaft'infoittiißit,  ifl  fchon  1773  zh  GiefecA  find,  inid  in  atle  {heile  des  ilechts  ein^liligeq. 
eslchlenen,    21.  I  i  uä.  Adam  ;)of.  Rtthihtt»4h  .'     Df»  G«br«uch  dit<£er  wichrigea,  SKWnuuqg 
«o,  quod  circa  ccnuMiHionem  btniorm  hbor  ta»  Wurde  noch  fuhr  ertekhtm  werden»  wenn  über- 
juges  ex  provinHon  tördinatiomtf  frmnmictr  >'i*  sIt  «Ine  fjfkenwtM'clie  Ordsntng.  aadi  jden.  veij- 
ßum  eß..  -^'nrih.  176^.    22.  ^.  IVf.  Scim-idt,  de  fchiedeam  fücbeni  4e»lledtts  bcolkMchcec  wüc< 
jure  rnnjiignm  in  eonim  bona  tivn  commnid,  quaih  de.  ... 
partiaii.Luia,  in  ßecieäe  jttre  cohjugis  circa  ctnr-  ••  • 

uaBas  ab  a[tero ccvjif{ninnnitoJ.'Wirt\>.\774.  aT«  "  Äi««»»»«»  bQr-Monca||t. Erben:  ,.fictrac^> 

.  Vo«  demfeibeu,  de  fmreßöne  conwguw  juxta  jut  ro-  '      iuHgen  über  Mt  Mmterie  der  Sui0t9  äü  tei- 

niammr-  g^rAdilici/m  'et  in  fp'eiie  /rancon:,unr,  firl.  und  Keickskavimergeficktf^  El^'^ 

Winb.  1774.    Eine  fehr  brauchbare,   hier  mit  1788-  »73  S.  8»   («2  gr,J             '  . 

vieicn  Zuiafoen  TcnnehrteAfaiMindhing.  II  Abfchn.  Diefe  Bwocheunger»  haben  (wie  der  Verfefle^ 

J(,36t  Rifchof  Gottfrieds  Reformation  des  Cenfpe.  der  Freiherr  vr-u  (hnpteda ,  Kurfurni.  Framifchw. 

r2ehtt.J44J.  Findet  fleh  in  der  Ftiefifi  benCbronik  Gelandte  auf  dem  Reichstage  2U  Re^-  iivl  iirg .  in 

teil  ludi  wif.  ^.  S02.    2J,  KuK.pftechc  um  Ü^'^z»  «dem  Vorberkrhte  envähnt)  ihren  Liiiirung  und 

htr^ifiiien  Landgericht.  1447.  aus  Zßars  kkintH  'Ihre  BckanotnUiehung  de«  l^vtitc©nferenzen  zii 

SchriftaU'  2%.  Cnnfirmatia  reforpiatio'nwn' QffH.  -Amkm ,  in  welchen  die  Geftmlfdiatiten  dofelba, 

ßßoriorum  ei  c/eßtte  Ifvrbrpo!enß( ,  per  !e^ai:.m  iibf'v  dir  i\  ichtigrn  ,  nunninhr  f^Iicli  entfchiede- 

apoßclicuui  facta.  1451,  bey  Lunijr  Spie,  eccief.  nen  Zweitel ,  ivege«  HiBrichtiir.g  der  Senate  dos 

29.  l'ergleich  zwifchen  böden  /Uphöfen  Antoh  'BeichskÄmmergerichts,  von  EriVjkttiig  üirer  Gut« 

zit  Bamberg  und  Johann  tu  ITirzburg,  ti.  a.  nC  'aehien.nnd  Einholung  xler  iaftriKrtionrn»  beraih* 

Jer  m'unz  halber.  145:2.  aus  Wrfchent  Miinzaii-  'frtilRgtPn.    Der  fchon  dortrh  andere  gelehrte  B<?«  , 

chlv,     30.  Rifchof  Gonfi     ff  f'.:t.i^j  ftmo'.l^ilicr',  nntimimfii  rdhmfi.  h  b^  kiiinue  \  f.  h.-.t  ciit  fea  Gp-  , 

14«.  hry  Lnnig  Spie,  eccief.         Sifnodus  dioe-  gcnfland  uusführhch  lUid-gru.idlich  bchand;  lt.  In 

tefmno,  W'irztbuvgenßs  de  1453.  b^' Lunig  M.  a.  der  fiAubfttn^  vwrAen  die .  ajis  .«»r  vum  Reichs- 

•«* Oi'  S*."  'aiinißttng  zuifcbej:  Brandenburg,  Baw-  knmmer'Terkhtr  p^machten  proviforifchen  .^iish'^- 

brrg  und  ^trznurg  der  Münze  u  epeu  ,  von  1454.  gui'g  dt^  Ri  i(-hs(cJ.luin.Tr(mt  >rftre  177  7,  ent.lan» 

in  tlirfclxe'ns  Münzarchiv.    33.  Em  Münzvertrdg  den.;n  ß*>drrJ4liphfceitPn,  .de^UKichft  die  Zweifel,  • 

*on  14^7,  ebendafelbß.  34.  ßifcbof  Johann  III  welche  b  y  d-  n  Jd)tmctivven  olvgj-waUetj  in  hi- 
ven  Gtumbaeh  GtMdeabri^^  dm  *rMm  dWiilNi  .4todfcheu  j;u,OL"»penha'D£c  d.i^<%iU»  undUer. 

KkkkA    *     •  ^  au.« 
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aus  fechs  vcntiiMeiüe  Deliberaoun!>p\inkte  gezo- 
gen:  1)  von  den  Senaten  in  ^udicialfacken,  ID 

Yon  den  Äiiaff«  in  Exirajudnialfacheii  der  Stau, 
äe  und  Unmitteibaren,  111)  von  den  Senaten  m 
Sxtrajuäicialfaclien  der  Mittelbaren,  IV)  vom 
fitfchetdrifch,  V)  von  den  Adjunüionen  bejf  eat- 

jtandener :)Cimingleichheit,  VI)  von  den  jldjuncHO' 
4ten  bez  eingewendetem  Reßitiitionsmittel.  Gegen- 
wärdf M  Sciick  becriffc  nur  den  erllen  Punkt,  die 
^ndiaalfmttte^  deren  Anordnung  fo  vielen  Strebt 
und  Schriftwcchfel  vcranlafst  hat.  Nach  kurzer 
Vorauslchickui-.g  der  äluM  U  Gelchichte  der  Sena- 
te» und  nach  ausfiihrlicher  Erörterung  aller  Grün- 
de ,  welche  fiir  die  Zahl  von  fechs  und  von  ocA* 
be näud igen  Mitgliedern  «»er  SladidatfenaU  ange- 
führt Wirdcn,  äufsertder  Verf.  die  MeyniniR- 
die  Vei-anlnlTung  des  rofteu  §i>hen  des  Reicns- 
Cbhlufles  vom  Jnhr  1775,  wie  auch  die  Analogie 
deriltrrn  diesfalfigen  ücfetie,  und  dießriilul« 
liehe  Behandlung  der  Sachen  felbft,  «rordere, 
dafs  ein  Judiciallenat,  wo  es  auf  endliche  Ent- 
fcheidune  derwichdtfften  Frocefle  ankommt,  aus 
tuht  Vrttetlem  befteiie.  In  gamDeutfchland  fey 
wohl  nirgends  cir.  anfehnlirtios  Appcllationsue- 
richt,  das  mit  weniger  als  mit  icht  iljthcnbefettt 
•fcyn  fottte;  und  bev  dem  neichskamnicrgericht 
komme,  nächft  der  WichOiJteit  und  Schwierig- 
ki  it  der  Sachen  ,  noch  die*«  In  Emägimg ,  daß 
dos  Gericht  aus  iweyerley  Rcligionsver^vandten 
beliebe  und  Streitigkeiten  verfchiedener  Rcligt- 
onsparteyenwlCTticheiden  habe;  da&  ferner  das 
Pi-ilidiuni  nicht,  wie  bey  andern  ««^tfOj  W 
hrorterung  der  Sachen  iniwirke,  londntl  Um» 
auf  die  Beyfitzer  ankomme.  Die  BefMcunigmg 
der  ^ußiz  miiSe  4ier  licheren  und 
yeriianimg  derfdben  nwMeli«!.  und  felbÄ  die 
Befehle uuigung.  welche  einige  von  vierjudicial- 
fcnatcn.  jeden  2u  iec^  iieyiltvern,  erwarteten, 
f«Y.  we«n  ntancherlev  dabey  belorgliclicr  Ver- 
hmdcrungen.  hcy  weiÄ»  ^  &rofs  nicht,  als  es 
beydem  erften  AnbHck  fai^.  Diefe  Befchleu- 
•ninintl  wurde  belfer  und  nachdriickhcher  befor- 

•  dm  weiden  durch  Belchrinkung  d<?  vielen  Sup- 
rlicatiohenündlleiBtutionagefuche, 

1  hdufigen  Adjunnionen;  d«rch  Abfch^*"*'»^ 
der Xccupatorilchen  Schriften;  en^ch  durÄ 
SÄ  einer  kürzern  und  zweckd.enhchern 
ReT^^Srt;  (dies  Wl  unftreiüg  der  hauptfach- 
Sc  PuSt  .  worüber  in  dem  Reichsfchluö  vom 
Aug  Ses  Jahrs  Reichskammer- 
Ätterfodert  worden,  und  welchen  der  Verf. 
S^v£iidtt«t»  Er&hningen  gefchup&e  Vo^ 
fchlüne  zu  erUutern,  ttch  noch  vorbehilt. 
inwÄ  diefer  fchooen  AWi«idlunB  wird  «wv 


über  bey  Erfcholnung  derfelbon  gerti  kten  wurde, 
nunmehr  durch  den  unbemi  rktea  fk-iciislchlurs 
völlif^  entfchieden  ift:  Aber  fic  wird  demuntro- 
achtet  als  eins  der  bellen  Hiilfsmittel  zur  Geichjch- 
te  diefes  wichtigen  Gefetzes  dienen  können,  und 
daher  einem  jeden  unentbehrlich  bleiben,  der  di« 
Vor&iTttng  des  fielehilammciseridits  fich  gründ- 
Jidi  bdGaiiiik.aadien  will. 


NJTUAGESCKJCHTM.  ' 

VliN,  b.  GräfTor  w.  Compagnie:  ^ofephi  ^a- 
€obi  Pletik,  Chemiae  atque  Botanices  ProfeC- 
foriSf  /iTORer  plaiitarum  mediciifaliioH  etcCen- 
mr.  I.  Fafcic.  II.  et  III.  Tab.  26  — 7f. 
Der  zweyte  Heft  diefes  in  der  bekannt<'n  Ein» 
richtung  forschenden  Werks  taiiiir  mit  dem  langen 
Pfefier  aus  der  Biandrie  an,  und  ichliefst  mit  der 
Webeikaite ,  aua  der  Tetrandrie ,  welche  RlafTe 
im  dritten  Hefte  den  gröfsten  Theil  ausmacht. 
Nur  etliche  Pflanzen  der  Pentandrie  aus  der  Al>- 
(ihdlling  der  .Afperifoliarum  endigpn  denfelbcu, 
wovon  der  officinelle  St  ^imiame  die  Istue  ift. 
Ree.  nimmt  feine  Meytuuig  ocy  dieferFortfettungf 
nicht  zurück,  da  gir  nicht  die  Rede  davon  nnr,  ob 
<las  gegenwärtige  Werk  brauchbar,  nützlich,  und 
in  einxelnen  Ilückfichten  fchätzbar,  fondern  ob 
es  unentbehrlich,  höchll  nothwendig  undunUber- 
trcflich  fey.   Daft  der  Vf.  Erfiihmng  habe  und 
Ordnung  hebe,  darf  man  nicht  jrt/c  erfl  fagen ; 
dais  lieh  alles  das  belTer  auf  dem  fchui.en  P^pic- 
feines  Werks ,  als  auf  dem  Löfchbogcn  andc- 
rer,  Kfen  läf^t,  das  ift  auMemacht;  aber  Beel 
muli  es  auch  geliehen ,  daß  ihm"  mehrere  Abbi^ 
düngen  diefer  letzten  Hefte,  ohne  dis  Ideal  zu' 
erreichen»  doch  weit  forgfamer  und  faubererbc» 
arbeicec  Cchienen,'  tis  in  dem  cfften. 

■     rERMlSCBTSSCHHilTEif^  ; 

Et-BiN«,  b.  Hartmann,  Heymann  u.  Comparrnie  : 
Sammlung  aUer  poetifchen  und  projatjch^u 
Atifftttte  veranlaßt  d«rch  der,  Tod  J-nedndu 
des  Großen,  ohne  Angabe  der.  JahresaahL  134 

•     S.  8.  •   •  ' 

Die  Verleger  reAneti^n  wafhrfchcinlich  damuf, 
da&  Friedrichs  des  Einzigen  Name  fchon  hmrci- 
Chend  feyn  würde,  ihrem  Mifchmnfch  Kiufer  ztt 
.  verTchaÜen.  wenn  Rj/ii^b  H        ^'^'^'^^'^^ß  ''»f 

einzige  Verdienft .  f'°'^ß^'#'^'Ji*'i^:^^ 
diefer  l  ehler  nicht  emmal  durch  Fkritf  «rfewt 

jwürde..  '.  . 


^  ^  ^^^^^^^^^^^ 
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3>awlx  ttaTnbniuax,  < 


o:  Traile  für  let 
toitfen 


,  qtü  cottnoiHenc  de 
'f<»tkeiiÜpolitibn  par  M.  Augrr^  Avocac  du 
\  Roi  eti  I'  Eleaion  de  Parts.  Premiere  Partif, 
'  JRegtemens  für  les  Ta  Mes.  Precede  de  la  Tab!» 
'  ChroHologiaue  dt  cet  Rxglemiu  et  d^unt  In- 
troducthn  a  titud$,d»s  matteres  de  ia  com- 
pitenc«  des  tribiäOMüC  du  reffori  de  la  Cour  • 
;  liet  Aides  pour  frrvir  de  preparation  ä  P  exa- 
• .  tuen,  que  doivent/uhirltsOJßder/  ,  ^uipour- 
• ,    fuaevl  teur  r«rigitM|i.  Tome  i.  a.  3.  24^ 

fortlaufende  un4¥^%«^  ^ir.  4* 

CijRthL  XI  gr.) 

Von  der  heillamen  Gühmng,  welche  die  Noth 
in  dem  FnnwofifrlMw  FinunreCnUMfVorec- 
liraclit  hat,  ift  Teit  einiger  Zeit  fchon  manchf« 
'nUnllche  poliüCchc^  Werk  darüber  veranU0ec  DiK 
XU  CulUe  audi  das  ^egeavrilrcige  <udi  dem  er- 
ßen  Anblick  «u  gehören  fchcioen,  welche^  aber 
in  der  TliatTon anderer  Art  tiL  Hn.  A'sAifficht  wt r 
ticmlidi  über  dat  jptiw  Steuenr^fin  dnen  voll- 
ftändjgcB  VotftridSi  vom  Gebrauch'  in  den  Ge- 
fchäften  felbft  zu  J^ebeik    Er  fammplte  711  dem 
Ende  die  MaterialieA  a^&u^ich  ofc^  dem  Al^hfi- 
't>ec.  Ikfid  ea  aber  dei»  d^ ^nolgUcher  meoip* 
'dHch  ftidi  dem  Zufatrimenhangder  Sache  zuvor- 
falirea,  und  in  der  AbCcht  enthilk  diefer  erlte 
Theil  in  drry  Bänden  alle  über  den  Gegenftand 
'ergangene  Verordnungen,  worauf  in  dem  iwey* 
tea  die  eigentliche  fyitematiCche  Abhandlung  n^C 
Zurückweiruog  darauf  folsen  fo!l.   Den  Anfang 
inaaclK  i.  ein  Vcrzeichni&aer  V^erordnungtn  nach 
.der  Zidtfolge  auf  92  S|.    Darauf  folgt  2.  bis  R, 
'•p2«        genau«  Au&ählong  aller  im  ^izen  Bei- 
'che  tttft^  der  Cpur  der  Aides  ßebcaden  Kirdv 
fplele  nach  Ordnung  der  13  Generalitäten  und  ih- 
rer Eincheilung  in  tlectionea,  SubdcJegaüoiun, 
Bailliagen  und  Prevotrfa  mit  kurzen  Annn  rkun- 
gcn  von  der  Zei^  ihrer  |Euirichaing  und  der  An« 
-  saht  und«ten  Orten  ^  Sthniederlagen.  *  Dies 
,ift  freylich  ein  trockenes  jNamenreßi (Irr.  aber 
dem  fr^niöfifchtn  Finansbedienten  unentbtlirlicii 
!^'iind  doch  auch  für  Auswirtige  zu  d'  ßo  genauerer 


tta  Steuerkenntnifs  für  die,  welche  fich  *a 
dienungen  prüfen  laßen  wollen,  iß  etwas fcfiwet«- 
Ciüig  in  Frag  und  Antwort  abgefalTec,  dabey 
aber  doch  fondertich  für  deutfche  Lefer  das  aq^ 
zichendefte,  weil  Ce  einen  Vbrfchmack  der  gai^ 
_«en  Theorie  des  xweyten  Theilesgiebt.  Sieuan« 
'delt  in  acht  ziemlich  unordentlich  abge'theiltejil 
Hnupcfliiclcen  i.  von  der  Gerichtsbarkeit  der  Ele- 
ctionen  2.  von  der  eigeotUchea  Steuer  (Taille), 
'der  perfbnlichen  ,  weiche  nm  idien  anfter  dem 
Adel  und  der  Gfeiftlichkeit  von  ihren  Pachteia- 
kiinfteh  aus  Mühlen,  Hammerwerken,  Hnuferä« 
Ländereven,  ton  Renten  und  dem  Gewerbe,  u.  von 
der  Aeauteuer,  die  vonfelbftbenutuenAeckera« 
^n»fl*A.  iCeinbergen.  Gehälzen.  Miihlen,  Hain- 
merwerken,  Zi'hnten,    Gefällen,    Häufern  u^d 
Pachthofen  gegeben  wird,  fer.uT  von  trncnnung 
der  Kirchfpielcjnnehmer,  der  licfreyung  von  die- 
ser JBefchwerdüe,  z.  BL  d^  JuAitzbcdienten JUvfh 
caten,  A«ftt*  und  Voridflrzte',  vom  Verfiihren 
bey  Verfcrtlgunjj  der  nolkn  und  ent(T(  henden 
Streitif/keit^n,  den  Sentenzen ,  Appellationen  und 
der  liincreibu^g^.  von  dem  Verfahren  bey  den 
Gerichtshöfen  lutvr  der  Coiu-  des  Aides  4.  voA 
den  PrötocoUeil ,  welche  vo»  den  Bedienten  iiber 
\'lfi:atioupn  u.  d.  g.  aufgÖftnmen  werden  5.  von 
^aclnveifung  der  Unrich^:eiten  6.  vondenEin- 
und  Ausgangfelleuern.  MiieCe  unterfctLeiden  Cch 
befonders  nach  dprJ|ptheilung  des  Reiches  in, 
'die.funf  ßrofsenflüfftiingen,  wie  Normandie,  PI« 
cardie,  Cham^^f^e,  Bourtrogiie  u.  f.  vv.  aachdeni 
Tarif  von  1664.  die  für  fremd  geachteten  Provin- 
«en,  wie  Bretagne,  Languedoc,  Gafcogne,  Ar- 
tois  u.  a.  welche  den  höheren  Tarif  von  1667 ha- 
ben, und  die  wirklich  ü  emden  ,  remlich  Lothrin- 
gen ,  Elfiis  .und  die  drey  üi  fs  c  h  li  m  er.  Auch  wird 
ubey  Ton  ^em  Beeren  der  Kauüeute  zur  Vo^ 
ficht  und  dem  Verfthren'  bejr  AnhaUung  det  Wa|t> 
ren.  Act  Niedprhge  in  drn  Zollen  una  den  Ent« 
fclifiduiig«  a  darüber  gehandelt.   7.  Von  der  Ge- 
belle od«>r  Salzfteuer.   Sie  ift  ebenfalls  nach  dfa 
Provina«a/ehr  verfchieden  einffeficbceCi  wov^h 
Jiier  nur  das  allgemeine  vom  vcrfaiaf  (tai  MMf 
"aus  den  TJiedrrlagen  ,'  von  Verfertigung  dtrIIÄ 
len,  den  Bt-freyunaen  des  Adels  und  ner  Ge^ 
Uchkeit,  ^den  Strafen  der  SchleichMfndler  n«cll 
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von  (?ein  peinlichen  VVrfahrett,( 
und  deOea  \''«]lßreckung. 
,  '  Ihe  Sammlung  der  yetotJit^ttR^  felMUatf 
den  Ord^rnnüncps  du  touvre.  der,Grf&,  «Ii 
Regiftrcs  tk-  h  Cour  des  Aide»,  dem  Code  des 
ThJlles,  den  Enregiftrements  de  rEJucticn  ^  dfni 
"Corbin,  iroiUBnon  n.  ».grofeenWericen  gemacht. 
^  fiinge  mit  einem  Attszuge  xles  Teftamencs  von 
König  Philipp  Aiiguft  von  iiyo^n;,  und  lauft  mei* 
ftiMis  wach  dov  Zi'itordnung  bis  1786  fort,  doch 


und^lker,  ron  Friedrich  Mich.  Vier- 
thi'lif'.''  lirftcr  Band.  1787.  612  S.  Zwtytcr 
B.ipd.  i-üS.  54Q  ». 
.picl(t%.Mn  mtindur  Riidcßcht  inten-fniutc  und 
glitt?  Buch  ibll  die  ri"frhirhte  der  bokiianten 
\  olkcr  dif  Erde,  befoud»  rs  dfii  Gang  ih'ttr  Cul- 
tur  m  fi'-h  i'nd'  n.  Von  dfn  rween  Bünden,  wel- 
che bis  jetzt  i'rf>'hi 'H'  ii  ,  iK'fi  i  t  di-r  rrftv 
^Bipii  ei^d  aUgemeti)^  iiiiücitiing.  Der  Hr  Verf. 
fdiickt  efnelcune  Gerchicnte  der  Geographie  vor- 


find  einige  erft  xvüJirend  des  Abdrucks  aufgefuit_5"^ .  i"  w^lch^«-        Verdienfte  ein2elner  Naüo- 
-  ■  '        •     lu-n  um  dw  Eiwoitming  und  Vcrbeflerung  der 

Kenotnifa  unfr.r  Erde  bemerkt  find,  er  jgiebt 
eine  Ueber ficht  d^^r  Revolutionen,  welche  er- 
Ücc;  l^llt  die  verichiedenen  Kosmogenien  gegen 
cinandof,'  wie  jodcs  Voikjie  fich  dachte;  und 
geht  dann  nach  der  ßefchreibung  aller  grof- 
ien  Ucborlchwemmungen ,   von  welchen  die  Al- 


den,  und  diele  iind  in  einem  Supplement,  wel- 
ches die  Halüe  des  dritten  Bandes  aus4nnrhe,  wie» 
"der  nach  d?n  Jahren  gesellet.    Die  illcoflen  wer» 
den  tiieils  durch  Ueberictiung  der  ahen  Sprache 
theils  durch  Anmerkungen  über  einzelne  'U  ortcr 
.  4e{£U^^  erkläret^  'auch  find  von  vielen  allge- 
"IWlNänQiflil^^  nur  dnketne  Artikel 

■ganz  abgedruckt,  w'elche  da«?  Stcuenvefen  be- 
treffen, und  von  den  übrigen  ifl  bUfs  der  Inhalt 
•««gegeben.   Man  kann  a!fo  daraus  eine  ordentli- 
•idii)  O^ichte  der  VerMndeninWadefiSteuenve- 
'^IMtilmeln,  uml  Hr.  A.  wf^  ltolfinitlich  im 
•«weytcn  Thciledavon  felbft  eine  deutlichere  Ueber- 
•  ficht  geben.    Nur  ift  zu  bedauern,  daCs  erl'eiuen 
'Gegenftand  dur' h;;äugi;;  nur  von  der  jurillifchen 
*5ei«e  becracJiicet  hat.   Iis  bezieht      allesauf  die 
lunfiihning  der  befonAprn  Arte« "  Steuern, 
die  i'llichtigkcit  oder  Bcfrcy\ing  verfchiedener 
ClafTen  von  UnCtrthanen,  das  Verfahren  bi-y  der 
'EinheLung,  die  Anusverrichtungen  der  vcrfchie- 
^-.en  Bu-dientea,  dered  Gräi^xen  niid.,ynterQfd- 
'nung  und 'die  ßritfeheUung  der  dsL^y  ^rowam- 
'mei.den  Streitigkeit  in.    Dagegen  ift  das  für  vie- 
le ai  g  nehn.ftc  tü.dusn  meiften  unrerricht 'ndc  Po- 
'  Jititöhe  lind  Hiftorifche  gänzlich  übergangen  z.  B. 
die  Gru  di-ltte  der  Anlsgelclbd,  die  T;;ritfe,wie 
.   der  von  1664  und  67.  die  unftrcitig  lu  f'^*'  wie!»- 
■   tigftcn  Verordnungen  g' börefv ,   die-Preife  des 
Salzes,  der  Ertrag  der  einzelnen  Provir.Ton  \\.  f. 
W,   Dief'  s  befchränkt  daher  den  Nutzen  dcsgan- 
»enWerties,  bey  aller  weltUuftigen  Grendhch- 
keit ,  doch  faß  allein  srafpraktirche  Rechtsg.  lehr- 
•'te  in  Frankreich  ,  und  der  deutfche  St  nts-liad 
■  Fkanikundige  wird  meillensbcy  den  Nachrichten 
eniea  Beaumont»  Nedcer.  des  ungenannten  Att- 
IbafiefS'in  Schlözers  Staatsanzcigpn  u.  d.gL  feine 
Rechnung  beffer  finden ,  wenn  nicht  audl  diefts 
•  Tielleicht  noch  im  zweycen  Theil  nachgchohlet 
wird.  Ueberhaupt  aber  ift  doch  noch  mehr  zu 
wfinfche«,  mid  von  dem  Uebcr^wiche  4?«  ™i> 
gerftandes  auf  den-  bevorftehendcnReichsCagStt« 
wohl  zu  horten,  dals  die  vielen  Kü:,fteleyen  ttW 
^Ungleichheiten  in  der  bisherigen  Vei  faffung  felbft 
•bgefttllet  und  dadurch  zugl;.>ich  die  KenntnilTe 
Gefchlfte  ibgekuRt  und  veteinatctget 


'ten  reden i(,  SU' dem  liinäufs  über,  welche  diefc 
^«ufMeh'^ilig  des  menfchlichen  GeiAes  gehabe 
haben.    Di-nn  jede  diefer  Fluthen  mufstCi'-nacll 
dorn  Vrr.aBVr,  das  Volk,  welches'  fie  traf,  auf 
den  äulserllenCrad  der  .Apathie  herun;er  bringen, 
wena  es  auch  vorhef  eine  anfehnlic)^  ^"^"^  '^^^ 
'CuW  ^rreichthatte.  '  DsniW  '/bdtie  Wftt  zeigen, 
auf  welrhe  Art  fich  eine  Nation  airs  dem  Stande 
der  gröbiien  U  lidiieit .  in  welchem  fie  ge^vöhn^ 
lieh  von  einem  iiöhern  Wefen  g.ir  nichts  weifs 
.üöid  glaubtt.zu  beifern  Ikgritic-n  emporichwingip; 
wie  es  difrch  SdeiTGIsiiben  an  die  »rtdlttelr 
Seele  nach  dem  Untergang  desKö'rpi  rs  lu  «" 
Religion ,  zur  Annahme  zwey^r  Principien 
■■lÜfenlclienopPiT,  zum  betiirei.dier.ll,  zu  Myfteriph 
'Iroimne.  Eine faune  Unterfuchungiiber  deu  Gang 
der  politifchcn  Cultur,  tind  die  Bildung  dt  rvcN  . 
fchiedenrn  Hef^iei  iinj^;sarien  ,  fchliefst  "den  Thclt 

Die  üeajbeitun^  *uitft  z>'if;t  groCse  Belefci»-  ■ 
heit.   Mau  ü.ht  es  ilir  an,  dals  der  Hr.  Vf.  in 
den  Alten  zu  Haufe  ift,  dais  er  lieh  den  Plato 
unter  dtW'^*«hen,  den  Lucretius  und  OvIditV 
unter  den  Lateinern  vorzüglich  zu  Lieblingen  ge- 
wJliilt  hut.     Die  Stellen  .  V, eiche  er        dem  er- 
hefn  ilbcrietzt,  lind  meiflens  fehr  gut  j/erathen. 
Auch  mit  deilüchriften  d.  r  Neuem,  den  belle« 
ReifcbefchÄWttgen.  den  Syftemert  der  Franzp- 
fen  über  Kosmog'  nie  etc.  beweift  er  eine  g^iUue 
,  Bekanntichatt.  Nicht  feiton  greift  ^-r die  elendeh, 
'•öft  ganz  a»u  der  Lufc  geiaitienen  Ilyv^thcfen  der 
Icbfcrn  mit  Schartfinn .  Sit  mit  klucidi(J»em  U  xtx 
■  an.    ÄÄäl^19»*#  i-igene  tlAWriUchtthken 
-  benProbenVoh  dt*»VertbiHl  und  gefchm.  idigen 
Vortrag  deflelben."  Abs  vielen  Stollen  verwrifen 
•  wIrraSi  Beweis,  auf  die  Unc  rfuchung  der  HypO- 
thefcu  von  Plato's  Atlantis,  S.  IgS.  »"»^  auf  ieia» 
Auseiuanderfetzung  von  VIen  Myllerien.  S.  524, 
etc.,  welche  auch  diejenigr'n,  weh  Ke  feiner  Mey- 
nunir  nicht  feyn  können,  mit  Vergr.uüen  lefen 
werden.   Der  Stil  des  Hn.  yietthate^s  >ft  fchon, 
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Mt^n.  Etwa  fn  ^iprgteichfn' Worten :  7x>tten,  S. 
65,  ftatt  Zotea ,  S.  2j»6  und  397,  dem  Gedanke, 
0^ -Gedanke.    '•    .      -  ■ 

Mit  fo  vi«»lem  Vergnügen  aber  Ree.  die  Vor« 
iiigc  diefes  Wfrks  anerk/nnt,  mit  eben  fo  vie« 
Jer  Freyiniithffjkeit  wird  er  auch  das  Fchli-rhafte 
.delTi'lben  bemerken.     Daninr  -r  gehört  voniig- 
Jich  die  übertriebene  Weitläufigkeit,    üer  Hr. 
Vf.  facht  ein  Werk  zu  liefern ,  das  iwrifchen  Sy- 
fteiTi  und  tro<rkn<^m  Compf  ndium  die  Mitte  halten 
foU  ,   und  füllt  zween  dicke  Bände,  den  einen 
init  der  Einleitung,  den  nndern  mit  Aegypten. 
Wenn  er  in  gleichem  Schritte  fortgeht,  l"o  kön- 
nen zwÖjf  Bände  noch  nicht  hinreichen.  Die« 
fällt  defto  mehr  auf,  weil  er  feloft  in  diT  Vorre« 
läe  die  Weitfchweifigkeit  der  bisherigen  Syfl«'me 
«Is  die  Urfache  angiebt,  warum  fic  von  wenigen 
jgelefen  werden  können ;  und  weil  er  dns  Buch  zum 
Xeitfaden  bey  dem  Unterricht  eini^ror  ad>"lichen 
Jünglinge  bcftimmt.  Ohne  den  g'Ting^en  (»'"dan- 
,  Jt'-n  aufzuopfern,   hätte  Hr.  V.  wenigftens  die 
Hälfte  des  flaums  erfparen  können,  wen  1  er  nicht 
/ttft  fünf  \ind  mehrere  Erzählungen  aus  fUilebe« 
fchreibungen ,  die  alle  einfrley  Refiiitat  g<*ben. 
In  (.xtenfo  hätte  abdrucken  laifen.    Die  uniiländi- 
iiche  Erzählung  einer  aiiifnllenden  Gewohnheit, 
und  die  kurze  Anfiihrung  ähnlicher  Befchroibun- 
cen  von  andern ,  mit  Verweifung  auf  die  Onel- 
V^n ,  hüite  nicht  nur  den  Raum  erfpart ,  fondern 
'  auch  dem  Lefer  mehrere  Luft  g'-macht,  es  mit 
.'dem  Vf.  fluszuhslt.^n;  denn  wirklich  wird  man 
ivicht  feiten  müde  immer  einerley  zu  lefen,  zu- 
'wal  da  ein    grofser  Theil  d'-r  Erzählungen  in 
.Ilt.iCcbefchrpibungen  Geh  befindet,  die  in  ]odef- 
manns  Händen  find.  —   Von  einzelnen  I-i  lilern 
.bemi  rkt  Ree.  nur  folgende  wenige.    Der  Hr.  Vf. 
lehaupt  tS.  g.  kein  Chrift  vor  Colon  habe  die 
.Rotundität  der  Erde  angenommen.    Lnn;;.'  vor- 
über glaubten  viele  dem  Ptol-mäus.    Das  "Sy  Item 
des  fogenanntcn  Kosmas  kennt  er  auf  der  andern 
Seite  gar  nicht.    5.       nimmt  er  den  Kaif  -r  An- 
'toninus  gerade  weg  als  den  Vf.  des  Itinernriiims 
.•n,  das  »vir  nach  feii'.em  Namen  ben-n»en.  >frabo 
erz.ihlt  die  Revolutionen  etc.  nicht  als  7iivi  i  l  i(iig, 
welche  S.  47  aus  ihm  angefiJirt  find ;  er  fiihrc  lie 
tlofs  ab  Hypothefen  älterer  SchriftftellT  an.  Au- 
.fcerdeiT»  halt  der  Ree.  noch  manclie  Ausbruche 
der  erhitzten  Phantafie  des  Vf.  für  zu  gewagt,  nn- 
)dere  für  unrichtig  und  ungerecht.    jNlan  nrthrile 
.5.  22%.  , .Vorzüglich  fchlägt  l^hlofigkeit  in  d.  r- 
„gleicheu  Fällen  (bey  grofsen  Ueberfchwemmtm- 
,£en)  .,den  Menfchen  fo  gerne  gänzlich  darnied.'r ; 
..eine  notliwendige  l-ülg«  zwar  nicht  d.  s  Un. 
„glucks  überhaupt,  v.ohlab.-r  eines  grofs.n,  an- 
^halt  nden  Unglücks.  IJ.?d«rch nbg.-fpannt  mufste 
„der  Meni'di  ungliublicJi  fchn  11,  unjj.iublicii  tief 
„fallen,  mufste  hinunter  Unken  bis  zur  Granzc  des 
'„Viehes   -  bis  zufti  Peff  räh  und  ßufchmann."  — 
—  Aus  dem  fciil-chtcn  Betragen  des  Capit.  Sitr- 
Tille  auf  Neufeeiand  macht  der  Vt  S.  22  der 
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ganzen  franzofiftrhen  Nation  fehr  harte  und  unge- 
gründete  Vorwürfe;  und  in  der  nemlichen  Note 
erhalten  die  Holländer  kein  befleres  Compliment 
Schon  oft  ift  bemerkt  worden .  dafe  es  unbillig 
fey,  die  Fehler  einzelner  Perfoncn  ganzen  Völ- 
kern auf  den  Hals  zu  wälzen. 

Der  zweyte  Theil  fafst  bis  S.  go  die  Sitze  und 
Gewohnheiten  der   alten  nfricanifchen  Völker 
längft  der  Nord- undWeftküfte,  ohne  die  Kartli»- 
giiü -nfer;  bis  S.  531  blofs  Aegypten,  und  bis  549 
einige  Bruchftucke  von  A-nhiopien  über  Aegypten. 
Die  Nachrichten  find  auch  hier  mit  Fleifs  gefam- 
melt  und  mit  Gefchmack  erzählt,  ne\ie  Aufklä- 
rungen aber,  die  man  von  dem  V^erfafler  einer 
philolüphifchen   Gefchichtc  der  Menfchen  und 
Volker  erwarten  dürfte ,  finden  fich  feiten :  doch 
auf  der  andern  Seite  eben  fo  wenig  auliallende 
Fehler  wider  Gefchichte  und  Geographie.  Am 
längften  verweilt  der  Vf.  bey  der  älteilen  Gefclüch- 
te  Aegyptens,  bey  den  erften  ig  Dynaftien  des 
Maneth'ü,  bey  den  Einrichtungen  dietes  Volks  in 
Anfehung  der  Religion  etc.,  und  bey  den  Fort- 
fchritten^jrwelche  es  i;i  den  Kiinften  und  Wilfen- 
fchaften  gemacht  hatte.    Viel  kurzer  find  einige 
wichtige  hlftorifche  Gegenftände  behandelt ,  wel- 
che man  in  einem  fo  avisfuhrlichen  Werke  gerade 
nicht  gerne  vermiffcn  wird.    Z.  B.  die  Urlachen 
des  wenigen  Zufammenhangs  der  Aegypder  mit 
andern  \  ölkern  ,   nebft  dem  Einflufs,  welchen 
diefe  Zurückhaltung  auf  die  Sitten,  Handlung 
und  weitere  Aufklarung  des  Volks  hatte.  —  Die 
Umfcliiriung  von  Afrlca  unter  Nechao,  welche 
hier  lehr  kurz  eryalilt,  u;id  geradezu  angenommen 
wird ,  ohne  die  Schwierigkeiten  auch  nur  anzu- 
füiireii,  die  der  Erzählung  entgegen  liehen.  — 
Dem  ungL-achtet  verdient  das  Werk  JüiiRÜngen, 
denen  es  zunächll  gewidmet  ift.  als  leJir  brauch- 
bar  empfohlen  zu  werden;  zumal  wenn  »s  dem 
Hn.  FierthaUr  belieben  foUte  in  den  folgenden 
Bänden  feine  Ideca  etwas  mehr  in  das  kürzere  zu 
drängen.  , 

SC  HO  E  NE  WISSENSCHAFTEN. 

KöLLK,  b.  Imhof:  Bibliothek  der- neueßen  und 
beßen  Original  -  Trauer  •  Schau  -  und  Luß/pie^. 
ten.    Erfter  Band.*  17S7  [gg.]  g-  33-  B- 
Ein  neues  Schild  zu  einem  Nachdruck  auf ' 
Löfchpapier ,  von  vier  Ifl;  id  fchen  Stücken,  und 
der  LanalTa. 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Xiipzic,  b.  Göfcben:  Andachtsbuch  ftir  däf 
weibliche  Gefchlecht,  vorzuglich  für  den  auf. 
geklarten  Theil  dejfelben,  von  F.  G.  Marc 
zoll.  1788.  Erßer  TheiL  410  S.  Zweiter 
Thetl.  376  S.  g. 

Es  ift  ein  Verdicuß  um  Religio»  mnd  Tugend, 
Llll  2  weim 
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wenn  Männer  von  EinCchK  GptchmBcJr  und  eig' 
nom  Gt^fiihl  für  U'alirhrit  uriA  Gottfelifrkelt  ein- 
irlncii  Klaffen  der  Menfchcn  y^ndachtshücher  in 
die  Hände  Jicffrn.  In  illg^meinen  Gobrt-  und 
Andachtsbüchprn  für  alle  Alter  und  Stände  kommt 
th«ils  zu  vielerley  vor .  da«  lieh  nicht  fih- alle, 
pft  nur  Tür  wenige  fchickt,  und  von  andern  über- 
fchbgi.«n  werden  nuifs:  oder  wenn  Ifttti'res  nicht 
gefchieht.  aiiflatt  der  Andacht  Gednnkenlofigkeit 
uirkt,  cheils  findet  der  VerftrJndige  das,  was  fein 
Hen  fucht ,  nur  kun  und  cSerrtilchlich  berührte 
für  manche  Klaffen  der  Chriften  ,  die  Hiilfsmittel 
der  Andacht  bedürfen,  iftfeit  einigen  Jahren  auf  ei- 
ne fcbützbare  Art  geforgt,  und  in  diefem  Buche 
befonders  für  den  auf  geklärten  Tlicil  des  weibl^ 
chen  G-.'fchleclits ,  der  diefe  Fürforge  bedarf  und 
Vi'rdienr.  Uilter  dem  aufgeklärten  Theil  delfel- 
ben  verili'ht  er ,  laut  der  Vorrede ,  „Lefcrinnen« 
,,bey  donen.  er  eine  gründliche  und  wahre  Er- 
„kt-nnti.ifs  der  Religion  vorausfewi,  und  diefen 
^feften  ,  haltbaren  Grund  benuttt,  um  eine  Sit- 
„tenlehrc  für  lic  darauf  7U  bauen."  Dadurch 
kommt  der  Vf.  dent'n  zuvor ,  die  es  tadeln  wür» 
d»*n  ,  dafs  von  chrifllichen  Lehren  gar  nicht  gc- 
hfln<^'lc  wird,  als  wenn  er  diefe  dem  weiblichen 
Geichh  cht  ganz  entbehrlich  hiflt<*.  Es  wäre  frey- 
lich mehr  2U  wii  fchcn,  als  es  lieh  in  der  That 
fo  findet ,  dafs  man  bey  alli'n  {?urch  3plel"oiiheit, 
Eriifhung  und  Umgang  für  aufg  'klrtit  geltenden 
Damen  eine  gründliche  und  überzeugte  Kennt- 
nil6  der  Reli^^ion  vornusf«'t7i  n  könnte,  da  ein  gro- 
ßer Thfil  derfilbcn  Geh  um  diefelbe  fo  wenig 
•  bekümmert,  und  -  aus  manchcrley  Urfnchep 
—  gegt'n  Tügendiehre  fo  lehr  gleichgiilrig  ift, 
dcis  ihnen,  in  V»  rgL-ichung  mit  Sch.nu(int'len 
«nri  Homanf'n,  ein  Anc^arhtsHuch  sni  ktlt.  L)a- 
brr  di  iin  ein  folches,  da»  fich  ihn  -n  beliebt  ma- 
chen loll,  befonders  gut  und  anzi'  he.  d  gefclirie- 
bon  feyn  mufe.  tfi  werden  hofft-nrlich  vii'le  feyn, 
die  iiies»  Buch  mit  Nunen  lefen,  und  dem  Vf.  dan- 
ken, wt  nii  es  durch  Prediger,  Väter  .und  ver- 
ftanriigi'  tri  uude  bekannt*  r  und  in  guten  llüu- 
ii.'lf\  emgeftibrt  wird.  Der  Pl.m  iA  wnhl  über- 
dacht imd  gefaftt.  Den  Anfang  macht  eine  ei'i- 
Uitende  ßtirachtunsr  aber  die  Brßiihnmv^  und 
■  jiusbtldung  der  uewUchen  Anlagen  zur  Follkon- 
n:enheity  worinn  er  von  jJrrem  zürtem  Körper- 
bau, ihror  feinem  Orgahifrt ion,  Reizbarkeit  der 
E/inpfindungen,  als  den  Ai,K'.g»»n  rodet,  die  gelei- 
tet, nichn.ln  rfpannt,  «ber  nurti  aicl^t  abgeftumpft, 
fondern  veredelt,  un.?  uut  wunüge  Gegenftäiide 
jjelenkt  werden  niuiTen,  von  ilirrr  Neigung,  zu 
geCollfn .  von  ihr- m  Hang-'  mm  \  ergtujvenj 
darauf  fchildert  er  dit  lirurdzin/f  des  GenioidiS 
rines  fo  aiugehildtien  und  voÜKOir.metien  udili- 


chen  Charaktert.  Der  erße  Theil  des  Werks  ift 
In  3  Abfchnitte  getheilt,  deren  enlor  5  L'ei'««- 
gen  VII  Wuchdei-ken  über  die  Beßimmimg  des  weib. 

L  f'i.^'*'-^*''^'^''^-'  «ur  häuslichen  unrf 

ehelichen  Verbindung  ,  zur  Pflege  und  erßen  Sil. 
diing  der  Kinder,  zur  Gefettigkea  nnd  den  Pfiich-. 
ten  des  Umgangs,  und  iiber  die  Größe  und  ITich. 
tigkett  der  ueiblichen  Beßinnung  enfh.Ht.  Der 
zweijle  Theil  liefirt  Eritiunteruv.gcn  zu  den  vor- 
nehmßen  Tugenden  und  ßTarmitigen  für  (vor) 
den  herrfchendßen  Fehlern  des  ueihlichen  ff«. 
Jchlechts  in  Morgen- und  A  endiindachten ,  in 
14  Capiteln  ,  deren  jedes  ein  Gebet  oder  S 'Ibfl- 
gefpräch  über  eine  Tugend  des  Morgens,  und 
über  den  entgecenllehenden  Fehler  des  Abend« 
enthält,  als  Andacht  und  Gleichgültigkeit  gegen 
die  Religion  ,  Arbeitfamkeit  und  Zcrftreuung»- 
fucht  u.  f.  w.  Der  dritte  Abfchnitt  enthält  26 
fletrachtunjgen  iiber  einige  vorzügliche  Htndernif 
fe  und  Beförderungsmittel  der  u  eibiichen  Tugend, 
Schmeicheley,  Verftellungskunft,  V'ielwilftrey, 
Hang  zur  Schwärmcrcy,  Modefucht,  Zeitver. 
fchwendung  u,  f.  w.  Der  ziieyte  Theil  betrach- 
tet in  fiinf  Abfchnitcen  das  junge  JVHIdgen,  di* 
Jungfrau,  die  Gattin  und  H3usf;-a«i,  die  Muttec, 
die  Wittwe  und  Matrone,  jede  unter  den  verfehle- 
denen  UmftJnden  iliri-s  L  bens,  u.>d  giebt  jeder 
eine  gute  Anleitung  zu  den  dahin  gehörigen  nio- 
ralifc.'ien  Gefmnungen.  Man  fiolit,  wie  viel  unt- 
falTend  der  Plan,  und  wie  wohlgew.ihlt  die  Ori- 
nuDg  ift.  Die  Schreibart  illfrcyhch  oft  fehr  wort- 
reich, doch  mag  dies  in  AbftcJit  eiaes  Theils  der 
Leferinnen  nicht  fchidlich  feyn.  Alle  Kapitel 
find  als  Selbftgefpräche  oder  Anreden  an  Gott  ab- 
gefafst.  —  Befonders  ifl  das  eine  vorzügliche 
Eigenfchaft  diefes  Buchs,  dafs  der  Vf.  TliorheU 
ten  und  Felder,  fo  wie  Tugenden,  nicht  nur 
nach  der  WaJirheii  ohne  übertriebene  Schilderun- 
gen befchreibt,  fondern  auch  Mi ttd  gegen  jene 
und  zu  diefen  anwejfet.  Dadurch  u  terfcheide« 
er  lieh  von  d^m  faden  Moraliftenton  vieler  Wö- 
chenbläuer  und  flomanenfchruber ,  auch  wohl 
Prediger,  die  da  glauben,  alle«  recht  fchön  gt*- 
macht  zu  reiben,  \:  vnn  lie  auf  ihr  moralit'chcs  Ge- 
mälde die  ftärkfle  7  inte  auftragt  n,  und  Tü- 
genden  und  Laftcr  fo  befchreibrn,  wie  lie  unter 
dem  Monde  fall  gar  nicht  zu  finden  find ,  fo  dafs 
der  böfe  imd  felderliafte  Mcnfch  lagt ;  „fo  bin 
„ich  niciit!"  und  der,  der  g\it  Wv-rd  n  wollt*, 
von  dem  zu  hell«»  Glanz  des  übtrirrdiichen  Hel- 
ligen geblendet  wird; —  dann  mit  leert>n  txda- 
mationen  befclilicfsen,  anilatt  braudtbpre  Anwei- 
lungen  zum  Guten  und  wider  das  Böfe  zu  gr-bea. 
So  nicht  unfer  Vf. ,  deffen  Sdirilt  Ree,  vieie  Le- 
leriiii'x'ii  wünfcht. 


Drtirifehler.  No.  Ii.  S.  }<t.  in  der  RecrnT  de«  Or»nnrchw*iitirch»o  loarnils  ift  2tilt  l|.  ulUU  iocii  jtktt  if 
wuth  an  «tc.  an  l*feo :  dach  feUlt  f  auch  nicht  an  guten  pkiioj,  AitiHiUMi. 
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■ALLGEMEINE 

1  IT  E  R  A  T  U  H  -  Z  E  IT  ü  N  G 

.*.  '  SonnCAgSi  den  i5ten  Mir z  1789. 


. ')Hin,  b.  Coilignon:    Ordonance  prouifoire, 
l  ,   arretee  par  U  Kot,  coucertmat  fExercice  et 
Us  Manoeuvfes  de  t Infanterie,  Du  20  SSajit 
•  «788.   343  S.  8-   (I  IWür.) 

jT^Ces  Reglement  gehört  nach  dem  Urtheile 
erfahrner  und  eiafidicsvoUer  Mftn- 
WtUgRens  unter  die  bo!><  n  der  bfkjnnten. 
Der  eme  Abfchnitt  cndiiSlt  die  Ra  'girunß,  der 
ate  die  Ausarbeitung^  des  einzelnen  Mannes,  der 
3tc  die  Uebuncd^  Pciotonfi,  dcf  4te  die  der 
Dinfioaen,  und  der  fte  ^e'ilerBataittsneii;  den 
fierdiiuTs  machen  die  Evolutionen  mehrerer  Ba- 
tsillonen.    Die  Gejtenilaiide  fmd  allo  hier  in  der 
Folge  ,  in  der  die  Uehung  der  Truppen  gefchic;" 
hct,  vorgetragen;  und  hierin  und  in  d«rBe(limm&- 
heit  verdient  dies  ncglement  ohne  allen  Zweifel 
J^JhAnwmg.    Die,  u.khe  Ree  gefehen.  blei- 
P6II  hl  der  Ordniisg  und  Richtigkeit  des  \'oi  trags 
weit  hinter  demfeJbeii . ü  uck.  Bey4er  Feftfetzung 
der  Bewegungen  iöi^mt  ^  Um  nic^C  lilois  m 
die  Erfpanuig  4«  Rmura       ««f  die  Rei^ma^ 
ES>|[tieit  an,  Ibndcm  zugleich  au  h  aufEinfiachl 
heit;  Uebereidliinmuag  und  Allgemeinheit  in 
AbCcht  der  Auszählung.   Eine  Raum  erfparende 
Jewegujig  lann;  w«oa  fie  küoftlich  ift,  Aufent- 
Wt  und  VenrirnugVerurfachen ;  ftatt  dafe  eine 
Mldei-e,  welche  mehr  Zeit  erfordert,  mit  guter 
Ordnurig  IHih  genug  ausg^iihrt  wird.   Wie  viele 
Beweguqgen  jgerdeijm^St.I^inuad  wieder  noch 
get^t,  die  garntcht;  auth  mit  den  b<  ß,  n  Trup- 
pen von  der  Welt,  vor  dem  B'eicde  aust/efiihrt 
werden  können!  —  Kann  man  feine  Abficht  durch 
eine  bekannte ,  in  anderer  HinliClu  unentbehrli- 
d^e,  Evolution  erreichen ,      10  d|eCe  oft  einer 
M^j^^inftchem  und  kurzem  vonuxiehen ;  in- 
Pfm'd^  grölisere  Fertigkeit  ^n  der  erftern  das  er. 
fetit,  was  ihr  in  Abficht  anderer  Vortheife  abge- 
het.— Wenn  man  freyachn««hdem Ideal,  dasCch 
gec.  von  einem  guten  Regleniem  entworfen  hat,das 
^ranzoüche  ur.terfucht,  fo  ift  allerdings  an  ihm 
J^nches  auszufetaen ;  indeifen  liat  es  dpdi  gro- 
Ae  ^ge  vor  anderebelannten,  JJi^S^ 


zur  Ausfuhmnff  der  Evolutionen  find,  ei- 
nige ausgenommen,  fo  beftimmtund  detailtirt,  dafi 
dem  Ortifler  nichts  übrig  "bleibt  lunziuafetzen', 
und  es  fcheint,  als  wenn  hier  im  Kleinen  noÄ 
eewM  der^eift  der  Wation  herrfchte,  die  oft  die 
Rnnftbinchc,   wo"  Fertigkeit  und  Kraft  bcfler 
feyti  würde.    Hin  und  wieder  findet  man,  wena 
gleich  noch  etwas  künftiiche,  dennoch  inerkwiir* 
dige,  HiiU&inittd,  die  man  in  unfern  heften  cü:- 
tifehfBA  fiüchern  vergeh -ils  Tuchen  wurde,  'Zum 
Bevreis  wollen  wir  das  Avanciren  mit  mehrem 
Bataillonen  ausheben.    Venn  mit  niebrern  tfatail- 
onen  avanctrc  werden  foll,  fo  ninunt  man  däl 
ate  vom  rechten  Flügel  zum  Direcdonsbatallbmi 
In  der  Verlüngcrung  des  Rotts,  welches  gerade 
in  der  Directiorißliiiie  ftehet,  fteüt  man  rucltwärtt 
2  l/nterotficiere,  a  und  b,  zuglei^  tjätt  ein  Capi* 
tün  c  vocs  Bataillon  in  der  Veriingmtng  den  JJlÄ> 
rections.  Rotts,  uodder  lAiteroffkier  iiiuxdli.  Dar 
l/nterofticier  d  neben  den  Fahnan  im  IDirecti- 
ons  -  Rott  bemerkt  lieh  mehrere  Puncte  auf  de» 
Erde ,  welche  Geh  vor  dem  Cauitain  c  befinden. 
Oer  Chef^  des  Bataillons  fteUt  uch  in  e ,  hinter 
die  Uneewf&dere  a  und  b ,  und  verfidiert  fich, 
dafs  alle  die  bisher  erwähnten  Püncte  in  einer 
Linie  find;  ferner  bemerkt  er  fich  vorwärts  in| 
Felde  einen  Punkt  g,  auf  den  diefe  Linie  criÄ^ 
Aufs  Conunando:  JttinäbM  iwwiKct»,  treten  g 
Unterofftelere  mlt«derFa1me'6  Sdiritc  vor.'  IT», 
ter  diefen  ift  dcrUnterofficier  d,  welcher  fich  Uber 
den  Cap.  c  neue  Punkte  nimmt.    Noch:  tritt  vof 
jeSen  Flüff'el  ei'nlintefofficier  fund  e,  g  am  rech) 
een  FVigd  allignht  fich  mit  denenM;  den  Fah^ 
nen;  f  amfinken  richtet  fidi  mit  dem  an  rechtwa 
und  den  Fahnen.     Aufs  Commando :  Marfch, 
nimm't  der'Adjutant  den  Platz  des  Capitäiis  c  ein, 
und  diefer  Gehet  dahin,  dalsdnsFdhiten-Pelot|m 
panllel  mit  den  vormarichirenden  Uhterofficieren 
Bleibt,  dafis  mit  dieCen  das  Bataillon  eine  Linie 
hält,"  und  nicht  iiber  die  vormarrchircndcn  Flii» 
gel-  ünteroßiciere  hervorkommt.  "  Oief^r  ,Cap. 
COrrigirt  die  Fehler  in  d<T  Quelle.  '  Oer  A^jn- 
tant  Gehet  fich  oft  um  ,  damit  er  mit  den  Unter-r 
ofticieren  a  und  b  in  einer  Linie  bleibt.    So  wie 
Batailion  VWniC|^  ftdAcM«^ 

nminia  tung 
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ring  Von  a  und  b  ein  3ter  UnferofFic.J»  darauf   .jitf  durchman^e  feiner  Usherijiint  oft  undeutli* 

chen  AeilßfFungen  an  feinem  Chnrakter  irro  zu 
werden  enfienj^en,  mitUcbencii{iun5.retnpfchl'^n. 


aUignirt  fich  a  wieder  mit  b  u.  i  €Ü!.'  Der  Com- 
mindeur  fiehec  nach ,  ob  die  Punkte  a,  b  ii.  i 

ioimcr  auf  di'n  Für.  t  y  ziitrelfcn.  Das  ite  u. 
"Jlte  Bataillon  l\ac  an  dtr  bahne  eine  Ben'ichnmig; 
Dtlth  diefen  beiden  Fahnen  richten  lieh  die  iibri- 
^■fi  imd-Tlio  ^-tTrüi^rrchirPTidt  n  l'nteroHic.  Ar.f 
Äffe  Act  \[\  allü  die  {^rade  Linie  mid  die  üire- 
Ction  geGchorr. 

Wir  mufl'en  aus  Mangel  des  Raums  yerCchie» 
denes,  was  wir  bey  cinM||l^tSfeUta1ii  Mn^ 
ken  fT;>fun.iou  IkiI  :  !.  ,  ••' rrfTphon  ;  fo  fchcirr  vr.s 
a.  B.  liic  Jio^i  iiUiavii.-.u)".g  (CaiuLij.ün  j  .i  cL 
moui'iiiite)  W'.'dvT  recht  ai  jJtnvar.dt .  r.octi  n  rht 


DfTfTi ,  tilr.v»hl  di'T  i'i.m'.  II- ;!i_rf/-'  f-'l.ir.  i  fi-iii.  r  - 
v.oimliiiicn  MotKocn-  bej-  ►Strcitfchrjitcn,  den  Geg- 
ner Schritt  vor  Schritt  2«  verfolgen,  fr<«tr<»ublelbr» 
vnd  dadurch  lieh  n-.n neb  i  "r-  ■■  er  itluifr'j- 
keit  auslft7t.  ob  ilim  j^;  int/icl.T  i'^»*di  r  t-v- 

nij'e  ualjellimmrc  BL'hjiiptimj^on  cntHifchen,  1\> 
zeugt, doch  im  Ganzciudie  Sciirifc  von  eben  lo 
vidi gelfliictitpftMCIcfi^fc  die  Frag*»,  wovon  die 
r,r:]>'  r;!';  von   iinlii'l'in  '!  nor  U  ihihi'ü.'-Üf-be 

u:..l  I ;uicii„deuur  Cieiinuuug-  iVotliiiau  fr  den 
\  t.;ri  Iobt,  d>^fspr  Aas  ^ffentlu  he  des  evanprti- 


«usgefühn  ziv  feyn,^beY  der  Strilwenkung  aut  dvr  /f'iqjJ^vlu-liegififis  ij?  iferpraktifchea^AvaendbvMt 
^cefle  m'^elh  wichtige$l^B^iäjifI  kiä>l^^  cur TnfjiMftitci  aneh  -zn^rc^cben  dafs  BbT^wiclk» 


ERDBESCHREIB  UNG, 


*^**V¥t^t\  :    t'iite:  bi'fonderT  trerf:unrd!rf  Relfv 
'  von  Anijierdam  nach  Surinum  ,  und  wn  da 
Wif'i  Bremen  in  den  jähren  1783  und 
^J784-  v*»!»  Bernhard  Michael  Jht(er*,  einem 
■  IWfcnder.   Wobey  Äe  Retfm'UHd -Lehettsfre- 
fvhuhte  ^ohn  TTion/onr  ein^t  Evf^lnndnT, 
' '     feinet  venraitten  Freutidi^s  und  Rri  !'i'iref,-.hy:rii 
«H/i/fcSVf.  lirnc1Thoil.17g3.214S.S-U2  ^rj 
Wahrfcheinlic^  hat  der  fute.Maan  keiuen  Ver- 
Mger  ftir  feine  Schrift  berommefr  lrÄntWn,  iuid 
ift  auf  d>Mi  unjrKjcklicheu  Einfiil  gt'rnthon,  fclbrt 


teroft  tfio  rerhf;;].i'ibi',(h'n ,  Heterot^üxen  dit.tu- 
•  gendhafterton  .Mf  nichen  waron,  fetit  erS.  5.  hiniu  : 
„Diefe  HiHoriciftganz  richtig,  aber  eben  der  Lehr- 
begrif^et  evaagelifchen  Kirche  .  ift  atsdpnh  bey 
den  l'o^enannteitHirchtffliiiiN-rrn  j^afit abfehctilir ri 
voi  f  ilirlir  \\  ord'^n,  \*.  r.n  Glauhonscifffer  danebeh 
ßöleuichter ,  WoliiilUin^'f .  lihebrecher,  Vcr- 
fchwender  waren,  und  doch  in  dem  fiimvn  Retht- 
glnubige.  Orthodoxe,  (Haiibetueifertr  tiur  Aeu 
ganaen  Grund  ihrer  (o  falfchen  dirriftlicheh  ReÜ- 
j^ion  findt  n  wollten."  S.  6.  ^Es  ift  nur  tht-clo;;i- 
„(chrr  und  unth<'oio;;ilch»T  i-obcl,  der  auS  M  ar« 
„ten  uüd  wordidien  B<-Ibmimmgcn  mehr  ttiftflu^ 
^als  aiis  dem  tn|»ern|?rjktifchrnChrif>pnthiiin;  — 
„Sttd» liier  hätten  P^diüjer  (blchcn  {Trcbm  FohlcrÄ 
lor  flolzen  todtcn  Ortl 


,,<tor  Itolzen  torttcn  Urtl.odo.xie,  dieiuir  L  irjrerUche 
Verleger  ZU  werden.  Um  fein  Ghick  zu  machen,  „Folgen  hat,  lange obh<>lfcn  foUcn,  ^urch  prakii. 
tmki^t^^^.^iiLi.^  c...;        ^„,^»^k^  .^«j      fchenUnrerridw  von  der //^»p^/arAefffferfir/jr. 


MMe'tr eilte 'IMfi^lMich  Surinam  {Tcmacht.^nd 
Aer  als  .^pothekergefelle  dafelbft  fo  weniß  feine 
ll<^hnn!i{T,  dafs  er  in  Irin  Vatcrir.id  in  ziernlirh 
ffhlechtcn  Umftänden  zxmitk  eilte.  Nun  erz.irlt 
er  uns,  wie  es  ihm  auf  dem  Schiüe  unter  den 
l#att«^  tiM'<)oit  in  feinem  engen  Wlrfenngs» 
Ifrifc  prgnn^trpn.  Hfirhfh'ns  knnn  feinf  Reife 
daju  dienen,  dafs  Ttirmtlier  abgelmheii  ivird,  un- 
bodachtfami  r  Weife  nneh  Indien  zu  nelien.  .^ji 
einem  2ten  Theü  dieler  Aetfe  ift  wohi  nicht  2u 
gMenkeh.  Drtiii,  weni»  iiÄäl  Äer  Titel  diesmd 
manche  verführt  haben  feilte;  ft)  würde  doch  die- 
ks  bey  dem  2Cen  wegfallen.   Merkwürdiges  fin- 

j.  '  i  ■      '  '     ■  ■  ■ 

'  rtkmiSctrTE  SCHkTTTEft. 

KUXK,  b.  GebSuer:  D.  noh.Sal.Scm'.er's^ln- 
mtrhuigm  tu  demSchreaen  an  Se.  Excell.  (den 
nn.  Stmsmfnifter  )  von  ItbVntr  in  Mn.  D. 
£r/K7i  ix  ^maflrrAeaerftemStiick.Nttin.  V.  I788* 

S2  S.  g. 

Diefe  kleine  fo  eben  herausvel^ommene Schrift 
Ifjnnen  wir  all  ti  Pr  'diirern  in  den  kö:ii;;!irh  preu- 
littfchen  Ländern,  «^L-n,  die  unpartcyiicJie  L'iiterfu- 


„liehen  Reli-ion  ,  ^.nC<  n-mlith  j  der  Chrift  eine 
„innere  ei;;  M.riuimliche  Reiijiion  hnbrn  nuii's.  und 
„(Lifs  die  'v''fnt/.'<-/te Kelijfion  Ttmilchft  der  ganzen 
„GplelUchafr,  als  gemeinfcbirfÜUAesbürgetfcch« 
Ä««nd, gehört.*  S.  9.  „Die  fjpÄrKWHStnWir rein, 
,,wenn  eini;5e  Fonnvlii  tind  BelVhr.  ibun^en  im- 
„\  rindert  in  Kojit' und  r.ed  ichtnifs  h.^ag  ii.  wei- 
„che";  vielmehr  fehr  l^i^hi  dem  Lehrer  ein  i;:iiiz  fat 
.fche.s  Anfehn  geben  v/iirde»  alswrnn  ein  Zuhöre* 
,MeheMhi(Ge<tan1ten fanfmelnffOrfe ,  ohne  fcfn^ii 


,,in  (;efi!;r  unreiner  Lehre  zu  gerather..  Die 


„Ldire  heiiVt  iind  ill  rein,  um  il*es  Endnvecks 
;«and  Erfolgs  willen,  fic  foll  deM^Meii^^^ 
^Ijfch  re/m^f >r ,  ihn  vielmehJryöÄ'  "litter  gro* 
nheniaßerhafieu  Unreinigkcft  enifrrncn !"  CGani 

l*echti  Und  in  diefem  V'crflande  knr.n  .nlfo  der 
Socinianifmiis ,  der  Deismus  eben  fo  gut  tv,  ne 
Lehre  fpyn  md  helften;  ab  3rr  orthodox -Uuhe- 
rifchc  LehrbegrifT,  iveil  mm.  ohneundieCJutthelt 
Chriftf  zu  glauben,  ohn  >  fogar  die  Bilei  fih  eine 
göttliche  Üiieii!j,  ning  vuhalfen,  nior  ilileh  n  iner 
leyn  kann ,  als  viel  hn(idert  orthodoxe  Luüierar 
«er;  gleichwie  anch  timgelcehrt  viel  orthodöM 
Liulieraneriinci^leic'h  moi.tlirrh  reinen-  M  •:  iVfim 
lind  und  leyn  können,  als  viel  hundcit  So  iiiiar 
ner'uM'Oeiflenl)     ri.  «Der -wfirdige  Lehret 
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„fiiMfs  fronx  rntf^Tfir  feyn,  von  Abmalten  Pfaß'en- 
■  ,,peiji  äer  «ngeiftlicheu  Bil'chöAe,  Wfltiie  Irey- 
'i^MjU»  dtrüttciw  PatdMym ,  Mb  -jücht  ihnon 

mim«»r  ^nnt  vtT.'jrblrrti ,  V'-^rHanr.nrcn. 
„üirfer  b!ofs  herlchluchiige  GciJl  nniis  von  alli  n 
,;tre«en  I^hrern  detinnern  prnktifciwn  ftetigio^, 
>;jlKtfMtt  fi«f«forn>jit«,  kfedMlifdke.  kfttnnfiete 
>«:1Lcflii«r,  ^it  wog  feyn;  darf  mdi nie  wtedfl** 
.Jrenimen  ,  \mtcr  dM*  Jialiiheiligfn  Larve  reiner 
V,Iiehre."   S.  14.  ,,.>ymbolirrhr  Bücher  der  Pro- 
"»ttHltitten  l>  (in  /  •>  im  WIderfprnch  gegen  dtt 
„Ht'f'X -«der  Gewid«!!  eine«  Lehrers,  «der.  gar 
■ -..jTcgen  dipRibH."   (Iftobfr dos letite rieht «nviel 
•  gcfagt,   ucniyffii'ns  zu  dicf  ato;  if  ;h  gpfprochen? 
Kömteft  nicht  di«>  Vf.  der  fymboliichen  Büeheiv 
«Hetn  guten  Willen,   dealloch  Aen  wabrca 
Sinn  mancher  Schriftfteller  verfcf  fet  haben !  Oder 
wollte  der  \T.  hu  r  nur  f         „man  kann  neben 
„t<i'n  (ymiH*!  '  doch  immer  noch  dl« 

'^Bib4l' Kaden  «rlriartn,  als  fi«  felbA  in  dea  ittU' 

**'  i-Was  der  Vf.  twp  Rechtfertfgtmg  des  preufsi" 
"lAen  Rel>gtons«diGts  gegen  manche  Vcriäumdiiiv- 
-(««-deirelbeJl  Mwtott»  tSt  mcift  fehr  uväeadL 
-a.  'S.  91  i9.  (btfraif<r'Bires  gira  sUefn  nit  der 

öffentlictmt  fteli^^ion.  die  im  Senat  befondre  Rech- 
te hat,  oder  fü^hthat,  fwr  itzt  211  thnn-    S.  23. 
('S  («y<eiM|piiMeiinp>flende  Anipiehing  auf  das 
ddiec  •  -sfcna-  man  fsjee  t  Glaub»  uuä'fröaimgkät 
^ftHtmHu  »mfg»f9tJxn.g0bot«m.  „ITmIi  ittniier.** 
fetit  Hr.  S.  hinzu  ,  , .kann  ich  es  nicht  br  r;rpifcn» 
».dp/s  mehrere  Vi  rfa»Ter,  die  über  das  Edict  gc» 
,,fchrieben  hoben,  diefen  ganz  unnützen,  ganc 
V.b«rbBzifclwiv  iocas  ammmMfU^HUuen.  Uh  Aäch- 
v,te,  MftA-4»3WV  vwi  MM  tWrhHdner  gewefen, 
',,einem  kÖn?gI.  Edicfc«kll»ipfnen  aiten  ditnmen 
„PfuffenhikaU  hvyivtbfgm^  SehrvnYal  Dies 
Mfafe  aiich  die  olfenbarfte  Verdrehung  der  W*»ii- 
tedeslc0I^l('Ediecs.    £s  gebietet  ja  nicht  eimral 
i^dn-^tabentvarjicherung ,  änßere  Hmiditir.qcn 
t^erfrönmigkeit,  jrefchiveife  mit  angehängter /uh- 
^etion^poenalr,  es  ift  vwit  enttetnt* jemanden attzub«^ 
feMen .  dafs  er  freh  zur  tafiätmnhA  nm  jlkend^ 
"msl  halren  folle,  u  as  doch  fonft  oft  in  Kdicten 
^gnbe^ohteft^vord^-n  J  Alle  tukhe  uob^ftigte  Schrov- 
er  und  unbcHachtfame  Polterer  gegen  obrigkeitli- 
che Verordnungen  verdirnrn  in  der  That  die 
IitehfteMifjbilli^ip4L{  weil  fie  nicht  nur  die  der 
Obrigkeit,  Caucli  wetm'iR«  frrte  )  immer  ft  /ni'ai- 
ge  Ehrerbietung,  ( die  ilinen  ifltS  YeSnunl^tiät; 
i^iiflftiltfr,  die.piehtllottrth«tten  fifid,  nie  very 
ItAcmp'i^^tifnt^imgB  den  Augen  fetien,  fondern 
jBwOi-  WbM ffe ''dfiftk  tufg*  rc gte  HrbitterunT,  par- 
^yhafs  lu  d  ähnliche  Lcidenfchaften  mZr  die 
nhige  und  befcheidne  Untcrüidmng  vcrdädui^ 
imdiea,  und  (rfi'enbar  dasiGUM  meihr  klwlniu 
als  befördek-ftl  ^Aber  das  vorgehen  wir  nicht,  wa» 
^.':9^^.if^}Si'  H^/'  »Vlepi  der  OCiÄ  der 


,,chrifltichen    Rvligion    imfervr  .Qbrigkeit  nU 
„Obrigkeit  nicht  widerfpricht,  l'o  i(t  es  panz  u;  i 
,^nrun9iOgiklt,^tC^  Verordnungfifv  der  Obrigkeit 
^f  Aei^erliHü  imd  Oejßitlkkfemer  Reli« 
.,piors:-efelhchr<rt  drm  Gt^ille  der  chrifUichen 
„7uiiiul  der  praktiltiien,  Hclii;ion  widerfprcchen 
«koime."    Die  Aufhebung  des  Edicts  von  Naa- 
•n-wid«rffir«chdocb  geivil«-dem  (i^e  derchria;« 
lieben  Jteligion.   Und  wenn'  nun  1.  K  eine  Ge- 
felliVhaft  von  Driften  um  Krlavfaoifil^'cjne  gOtteS* 
dienlUiche  Verlaiumlung  haleeazu  können,  aiv- 
•hielce,   ohne  irgend  eine  andere  neligionspartev 
•dabey  •  au  fceeMCrächtigei) ,  wäre  die  Obrigkeit 
nicht  verpßichM  ihr  dies  tu  erlauben  ?   Was  der 
VC  weiter  unten  zu  Abk'i;nuug  der  n  idrigen  b  ei- 
gen,, die  man  von  ^em  Religjoas>£dicc  b^fürcl^ 
4ec  kntv  beybrifigt,  rerdtenc  ynM  erwogen  tu 
iveeden  \  unter  andern  fngt  er  S.  74.   ,,Es ^unz 
flusgeinacht,  dafs  der  Landes-hcrr  gerade  alUn  i'c.i- 
leyen  ihr  odcntliches  n;xht,  ihrefreye  Religions- 
gefeillchafr,  lioj's  zu  dem  Endzweck  beichiitzen 
wolle,  dafs  eben  JedePartey  felbft  ganz  unabiän- 
giß,  über  den  U'erth  und  Gi'hnh'  ihres  Lthrht- 
gnjfs,    nach  eignem  Gewiilen  ferner  ortheiklj, 
nicht  aber  durcJi  Vorfa«  oder  belonderQ  Geli%> 
.Aung  ihrar  Lehrer  um  diefis  bitkeri^e  Aei  lit  gc- 
•btecht  werden  folle."  'Wirblich  ift  dis  eine  Ab- 
Jcht,  die  dem  L'mdp.U  ,  irr.  und  feinen  Miniftcrn 
Ehre  maclitl  Ailgcnieine  Cierechtlgkeit  geg^i^d^ 
Unterthanen,au(:halsGIicdetgevyij&rReugienin>af* 
4eyen  betrachtet?  Und  es  bleibfnur  dieFi  ipe  noch 
«briij.  ob  tirSachen.  die  die  Rechte  der  jcirciilichen 
CTt'i.  iiichaftrn  berre/r.  n.  d    Maat  nicht  beircr  ilnie, 
Qiivrpr^  vrjijiuiKtr  ley.  Hie  Aufloderung  fokhc;r 
•GefiMUcba&eu  zur  Celdiuizung  ilires  Lehrbegrilfii 
zu  erv.-3rten,»klie durch  zuvorkommende  \  1  l  or.i- 
i  nnren  in  Verlegenlkejt  au  fetzen.     <,o  Huuien 
dl  iM\  alle  Beforgnilfe,  welche  über  dasReljgionv 
edict  eiurtanden,  wegfallen  ,  «jigfiliche  Gemitthor 
berithigr.  vernünftige  Wniprfuthunß  fortgefetzt, 
aber  di  l"iK)tifvht  r  Kiitfcheidung  ,  \ind  Profelyteij- 
niacheiey  ülifr.S<.cien  ferner  Ei^ihak  gcthan  weif- 
den!    >o  iVhr  nun  auch  in  manchen,  bey  Gpl^ 
■gienheit  des  £4ia9  ^erawigelrommenen  ^chrjfiteg. 
■SeJteKliNdleiAeitvad  Ehrerbietung,  welche  dein 
JRegentenund  feinenStclIvortretiM  i)  <rebu;iret,  verr 
nacJjkilfigt  worden,  fo  khr  gertidvt  der  preuC- 
fifchi'n  [iegpemilg  ditdabe^  bewiefeneMäf»igun|[ 
■und  ^iütte  iiir.£lut.    iüne  üolcfae  .fiegk  r.uKg 
kann  ficher  allen  Debatten  befcheiäner  Unterfu- 
rli  ;r  iiljrr  die  NiirTÜchkeit  und  Zweckruäfsigkeit 
neuej-,  oder ncafchcinender,  Verfügungen zufehn^ 
das  Wohl  des  Staats  lind  <tfe.  Wünle.iind  JCräft 
(der  G«£etzgebana  kaen  dabey  nienuUilWljSlM^ 
wohl  aber  oft  becrichdicii  geuinnen- 
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konigL  preufs.  Kammerherrn  und  Oberhof- 
mei(rers  Ihro   königl.  Hoheit  der  Prin7en 
Heiarich  und  Lmdw^^  Söhne  Sr.  königL  Ho- 
,       heit  des  Prinzen  ^tdinandt  ron  Prenftea. 
1788.  320  S.  8.  (20  ßr  >  • 
Das  Buch,  das  uns  Hr.  Kammerherr  du  Vernois 
'•IW'dein  EnmzÖilfchen  überfetzt  liefert,  il^  nach 
'dem  TOrigen  ruffifchen  Kriese  mit  den  Türken 
'ffi^chrtdien.    Der  Vf.  delTelben  hielt  fich  fn  den 
Jahrea  IWI  «nd  72  in  Verfaillf.s  auf,  und  fand 
Gelegenhfit,  den  BriefHechfel  des  Freyhern  von 
Tote  mit  dem  Bureau  der  msuvirtigen  Gefcb-tfce 
«u  Gcfichc  2«  bekommen.     Er  machte  Auszüjre 
'  daraus,  brachte  die  jjefammleten  Nachrichten  nach 

äpendißti'ni  Kriege  m Ordnung,  und  verband  mit 
em  hiltortlchen  Theilc  des  Buchs  eine  kurze 
Geographie  des  enropairdim  Theiis,  haupdUdi* 
ii''h  nach  dem  Büfching,  fugte  aber  befoiiders 
noch  die  kriegoril'chen  Auftritte  hinzu,  die  feit 
einigen  Jahrhunderten  fich  in  und  bcy  den  be- 
ichriebenen  Orten  zugetragen  haben.  AlsOfiicier, 
der  fdbft  mehrern  ScMaehten  bcyrrewohnc,  und 
KriefTSuinenfchaft  und  poHtifche  Kenntnils  zu 
feiner  Lieblingsbefchüfti^ing  gemacht,  konnte 
er  dies  alles  befler  erzählen,  als  ein  Unkun- 
diger^ und  eben  deriialb  wir  fieta  fivdijller» 
dings  der  Ueberfetmnjr  wercK  Es  beftehe  ans 
3Theilen:  i)  Vom  ottoinannifchen  Pioichc  über- 
haupt, und  deflen  Befitzungen  in  Europa,  mit  In- 
begriff der  Krim,  2 )  Von  der  gegenwärtigen 
MiTit9rverbfliing  des  türksfchen  Reichs,  und  hia< 
«erher  ein  aligemeines  hlfforifehes  Genillde  Von 
di  r  Militärveräffung  des  ruffifchen  Reichs,  und 
dem  rufltfchen  Seewefen  insbefondre.  3)  Erzflb- 
Äng  der  wichtigften  Begebenlieitea  des  Kriege« 
«wifchen  Rufsland  und  der  Pforte  in  den  Jahren 
1768  bis  1774,  des  Friedensfchlulfes  lu  Chiuscuic 
Cainardi  im  JhI.  gedachten  Jahres ,  und  Manifeft 
der  ruififch.  Kaiferin  über  die  Betirejfungsgründe« 
4iranim  fie  lieh  der  Kiiin  bendkbtigc  von  1783. 
i)cr  Hr.  Ueberfetzer  hat  Wh  und  wieder  einige, 
nicht  unnütiliche,  Anmerkungen  gemache.  Ree. 
Termii£t  Oe  aber  bey  einigen  Ükern  Nachrichten 
•HS  der  GefdMrhce,  die  der.VE  tinrldidg  gelie- 
fert lUiC*  «.  n.  slddi  an&ngs ,  wo  ier  Urfprung 
der  Ottomannen  erzählt  wird.  Er  leitet  fie  von 
den  Oguziern,  einem fcythifcben Volke,  her,  die 
fegen  das  Ende  dM'  iSten  Jahrhund.  Geh  voa 
«ea  VUm  des  Doon*  an  das  ISdnvane  Meer  b» 


^abenä  "'Die  (^zier  find  unftrdti](  die  Uzen, 
Ghooz.  oder  Cemanen,  welebe  Dfchiogischan 
M<l^f  tJttofc  .Wirieb ,  die  nachher  auf  der 
-  WtlSMt^  des  C^^pdfchen  Meeres  wieder  erfchie- 

nen,  und  1230  in  die  Dirußc  Alacddins.  Sukan« 
von  Icoiiium,  traten.    Mau  nennt  üe  audi  von 
.|hrem  Hauptlande  Chorismier.     SofUC,  Mlbgt  er 
weiter,  eine  kleine  Stadt  in  Myfien,  wurde  der 
Hflnptert  diefer  neuen  Colonnie,  die  nicht  mit 
Gcxvalt  fremde  Wohnungen  aufluchte.  Uiniie- 
keJirt  hatte  es  das  Anfehen,  daÜB  Salaißfi^  ^ 
Sultan  von  Aeptfpten^  und  Beherrfelier  mir  JMy. 
fien,  diefe  Horden  mit  \^'r^;nii;rcrl  aufnahm,  weil 
er  ihnen  feJbft  auf  ihr  drii  p.ciidt  s  Anhalten  den 
Dw/ilpes,  einen  gerechft-n  vi;id  vvnchianien  Mann, 
zum  Eürfien  gab.     Des  Duudses  Sohn  .nju-Qk 
di^ales:  der  i2«9  fiarb.  ^wA'leiae  ^em  pieeS^ 
chifchen  Kaifer  cntrilTi'ne  Staaten  feinr;n  .Sohn 
Othnian  hincrrht  ib.     Diete  Stelle  hruro  i  iUH  tuli  r 
nicht  uüerl'ptit,  oder  doch  w-  iii^ilens  berichtigt 
H  erden  mwüSn.  Sogut,  bey  dem  DanriUe  £agu  t, 
bey  dem  fiufitMnff  Segutiv^  vwAkevt  Synaus. 
welches  Elias  HaUesci  als  den  Geburtsort  Oth- 
manns  ansieht,  liegt  nicht  in  Myüen ,  fondern  in 
dem  alten  I'hrygia  lipictetus,   unweit  Efkifche- 
her,  iDorylaeum),  doch  greaate  das  ihnen  ange- 
wiefene  f^nd  in  der  Gegend  ron  Ancyra  an  My- 
ficn.    Saladin  ,  Sidtan  von  .Aegypten,  eia  Kui  de, 
hai:  hier  nie  Üoliczungen  Mithabt,  und  ift  nodi 
i'ige^.  Beberrfcher  von  IVIyiten  gcwcfen.  Außer- 
dem vmt  er-  fcboa  iifo  geftorben.  ^  SrßL^ 
dem  Seldfidiackidlfiehea  Sultan  yxm  Icoaäub 
.■\lneddin,  vcrwechfelt.      Diefer  gab  dem  Qrtho- 
grul,  oder  nach  dem  Habeici.  lirg^innil,  einem 
Lohndes  SoUman Schalt,  (nicht  üuv.alpes.^  einG^ 
biet  um  Ancyra ,  und  beRäcigce  ded«a  Sohn  Ott* 
mann  Begh ,'  in  dein  Befitz  der  ihm  öberlaireiien, 
und  d(  n  GiKvHi'n  entiKrcaeu  I. Inder.  Orcinanii 
behauptete  fich  nach  Aiacddinb  iNiederlagc  un^ 
Vertrrilmng'  won  den  Mogülen  in  dicfen  iämm^  ■ 
liehen  Befitzungen,  und  ward,  naduieca  lieh  nodi 
andre  Emirs  ihm  unterworfen,  der  Stifter  des 
Octomai  nilciion  iteichs.    Dies  ift  wfiuj;f}fns  ;uicii 
dem  Degoignes  die  i'elbil  nüc  den  Voii^i^ia^n 
am  meilfea  ube«ele«wiieB*^eynung  von  dem 
Urfprung  der  Türken  ,        m^n  tynft  gewöhnlich 
für  Abkömmlinge  de»  ;>ciutuvuia<iiiiehea  Türkei 
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KaveMBScatCBT*.  AodÜbf«»  b*Nordftr6m:  JVh- 
Snm  mtuniium  GriUanum.  SVderfortfieflli»  maitntaai 
•naa'inj'  et  in  Catatog«  rMUcutm  inao  iTgg.  1  P«c 
Guft.  Lindnth  med.  Do«,  et  Chirurg.  Prin.  Litioa.VpL 
i7f8.  31  S.  in  gr.  4.  Diw  ift  ein  blofaas  Namen r«r- 
xtiefanifs  ohne  die  gtrioefle  weiter*  Bercbreiboog  noch 
btTgefilgtc  CharaJUere  der  in  dem  tirtUifcben  Naiurali- 
MiluibiMt  befittdlichen  Stücke,  in  aU«a  von  45 8aagdii*> 
sm  •  als  Vligelo  uod  s<7  Scluwdwa,  Von  latsaHra  ßod 
bVtfs  di*  LiDneifclMn  lat.  Namen  aagelilhrt,  vaa-daa 
Sj4(;ihJ«r»B  uod  VSgfln  aber  gt^tn  tinjddtr  flbvr  ia Vbr 
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aaaaa.  1.  DerUa«aMlM4y««BMtIMwNaM.).llar 
gmrShallcheSelivadirch*  thm».  3.  DerAAMBifeha 
n*  nach  BuSin  uad  4.  dar  mglircbe  Naaia  aa«  !*• 
thaou  Bqr  aiaJgaB  ift  m  du  Nomb  Iwrs  «Mtsctt^  «ft 
Ca  fich,  bdfaadcrs  in  Schwadra.  gewflhnhch  aufbatt««. 
wie  Uaae  uad  aadare  fit  (baC  gananiu  hab«fl.und\'o« 
waafi«  baIhkriabM  fiad.'  Dia  aaaaa  Verseicbnir»  hat 
alft  für  Fitarfa  Mdaa  Nauaa«  jbmat  »1  (eben,  weldw 
Stich»  fai  dMian^KaMaai  iMia4iK^^>  und  y^«l^ 
äMhaäduOUM.  VmcT'drirMAäMaAliilindiachret* 
iAi^  Mae  ..d  lUiMie  Sdieke.    •  ^.g.^.^^  ^^^^^ 
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Zwcytes  w.  drirtPs  Stück. 
5.  gr.  g,    (20  gt.) 


'«^««ndwiMlaiilitii  A4«i8,  die  Kriitim.  4i« 

Tatafn  der  Krimm.  de  n  neuen  ZuftmH  vor.  I  uii- 
neu,  Mwid,  Marocco,  Cbinat  die  Ltpariüheai 
infela;  dieiHuiiludcen  nach  ie  yafftnr,.  4t  Bßt 
üHfihUtjJl^tantqß  Tott,  Troil,  AJno,  fh/ft,  SoHf 
■  Vobiei/.  Zuleut.iblgen  Bennert 


kungeA  iii>er  den  g(^eiiwartij;en  Zuflgnd  der  veiw 
eintüten  Niederlaade  aus  Brietien  «iae«  lieifetidetw 

,  hüRtajae ,  i«  der  F«Ueck^ifiihnn  BucbtwndL  t 

de.  Zweyter  Band.  178«.  a7»-&«iliMfc%ä», 

de.  a.  (i  IkhirO    .■  r 
,  JOii%  Publicum  lia(  dea  er(l?B  Band  nichc  ohoä 
allen  BeyEaU  aufgenonun«!!,**  £9gf^  dieHerausoe, 
iMtr.  iuid  das  mag  ferne  Richtigkeit  haben,  dafs 
Sm  äI>,m-  Hern  iWt?y(ea   noch  nwhv  L'nterlialtung 
«md  Ucrcl»  göiiejen  liättw,   «k  0»  ineviienj 
kdnnea  mt  käioeswege«  fiadao.      JÖia 'i^azug^ 
M  fremde«)  Reifeb«fchreibu^gen«  %  g.  /»oit  j  e 
M«Ul^^'  Schöpf  i  wozu  diefef  Wer  folUc  nicbi 
befTer  thun  diefe  .ReifebL-ichrcibungen  l>flbft  zu 
iefeni*    Die  eigenen  Wachrichten  von  Leipzig, 
ATM  fcanfaen    von.ScK(vabe«,Mnd  Bayern  und 
«•ron  Jena  find,  dem  firüikrn  Theile  nadi  felir  tri- 
«Ul.^  in  eioein  fchleppeudea ,  langweiligen  I  otie 
und  oft  ft'hr  fehlerhafter  Schreibart  erzähle,  und 
das  U'alire  und  Intereirantc  davon,  tneiftenä  fcÜbri 
^•rendan  bekanat  gwug.    ]^tAuitfieti^tr  'K\- 
Uftaiatorer  Jleifefuien  (o  tiUig  ift ,  d  c  n  Je  r.  a  i  fc  h  t  n 
IRTein  in  Schutr  zu  nehmen,  undS.       z^.  verit^ 
rWi  a:  einem  Werthheimor  Gaume*»-.^^^e  ar 
ir^üc^  ßia.  bi^ciwa  ^a^s#l^  ^^^n  fii^andem 
jBinder  v^wöhnt«},  wfinto  «y  ba|a,beSgen; 
fo  wollen  wi'r,  wenn  die  Verlaffer  künftig  kein 
JKlTeres  Qevvitchs  liefern  loHten,  gerne  dfsi^cci* 


BcaUK,  b.  \Vevt>i:  Neue  j^uattalfchrißt.  zum 


^™P'^'f'0P.  ¥"ji«r  ▼•ntÄtote«  Oaumea,;  alt 
ein  ganz  IwdUcker  AhttMr  gai»^,bai|gaii 
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BiRLiN  u  STRALauKö.  Hange:  Lafublime 
.      iiCUQit,  I(aliana  ,  Ovvoi  o  U  piu  ccceüenti  opH 

rarchi     Sperone  Speroni,   LoUio,  GozzL 

J<^P«  A(.kolenti.  ~  PoitL  Vol  I-V.  ^Pro- 

il^L^^'K^'^'  I78f-I788.  üedesßäiid- 
fiienflDfrO  ^ 

rli  ?fü'  yfientizii  Jena  macht fich  durch 

d.cle  wohl^eforßte.  correcte,  fauber  gednickte 
und  woiilf^le  Handausgabc  vorzfelid«  italiüni. 
fcher  .Dichter  und  Profaiften  einlSnkwwwrti.es  • 
VerdieiUt  um  die  Liebluber  der  icaliänifche»  Li- 
teratur  in  Deutfchland.  Man  hat  auch  Ur&che 
aus  der  bereits  zu  ditler  Anxahl.geOiegenen  Fol-  ■ 
ge  von  ßjpden.  aujf  den  BeyfaU  Mld  die  Untfer- 
ftutzung  zu  rchlieftern  wefchCndie  Unternehnrnn. 
Whilt.  und  der.  naCji  eitu->m  (b  gutr  n  AusfaU  derfel- 
ben  noch  unnier  zunehnu  n  wird.  Von  Uiciitern  ilnd 
ja  objgeii  Uaiidcn  enthiüten  die  /<ime  und  Irionß 
von  F,:t>ana,  der  Orlando  furiofo  des  ^noßo 
und  von  der  dtmna  C^mtedia  des  Dante  die  er^ 
fte  Cantica,  oder  das  Gedicht  d.  h' 1,'ferno.  Von 
den  Prolhißen.  Maccimu^^s  drey  Bücher  fopra 
L,  I.n.n  ueca  di  L,vio;  das  BxKhAiPriLpef 
fcme  i>irif  jiebft  einigen  kh-in  y^ 

AxiCCiaen  dornen;  endlich  ^as  Jjeca»>e,o»  i,l 
£occacao  ;  h><,  auf  die  feddle  Giornata.  Jede« 
A*tor  üiid  kurze  Wachrickten  £eUk  Lebend 

.  ^^»»•»i».  h.  JHawrer :  Remaraues  f„r  les  ommim. 

t^'^J'^Z"^'^  ''S'««.  <uSeniZ  Ii 
.r.  .  gr.  für  die  Praoamdnaten  g  fr.> 
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1788-  1789-  (Ladenprali  a  RAIrr 

1  Rthlr.  i6  ßr.)         •    .  • 
Der  Veüeger  fetzt  dieie  TlUllilftfi  mit  immer 

£ eidler  Richtigkeit  Uiid  ZieHllAkdt  dei  Dnidcs  . 
rt.  Die  Aemar^Ner  TU  JMfetw  Inid  Am  Lefinm  die- 

fcs  Dichters  unentlx'hrlich.  Zu  den  Werken  Ai'S^ 
Moiure  ift  Ceme  Let^iisb^chreibung.von  Vökai«> 
tt  eliitf  tngenäime  Beylage. 

<M|J 

BtRLitr,  b.  Rimbtirg-,  Die  Rufi«.  Wk  iHltg^ 

ftrputen  afiatifchei»  und  ruropiiirchcn  Anek- 

dqiKn»  nebft  einigen  Naclirichten  von  dem 
■  Uhen  du  Ferfajjers  und  deßm  BHfmektvm' 

gen  über  du  j^hknm,    1^89--  1^4 

8.  (16  gr.) 
Auf  einen  fonft  mehrmals  gebrauchten  Gmnd- 
£aden,  neinlich  den  Umlauf  feines  Geldftiicks durch 
die  fOnde  mehrerer  Perfonen ,  hat  der  Verf.  Nr. 
Helenus  Scot  in  diefer  Novelle  mancherley  Be- 
gebenheiten aufgereihet ,  die  fjch  auch  in  diefer 
Ueberfetzüng  des'  Hn.  Reirkel  'ganz  wohl  lefen 
litfieD,  Die  «uf  dem  Titel  genannten  Zugaben 
werden  mendicni  angenehm  feyn,  der  «ttdi  nicht 
^{eidie  Schönheiten  in  der  Novelle  felbft  finden 
üolke,  wekhe  ihr  der  Ueberferaer  beylegt. 


FEMMISCHTE  SCHRIFTES. 

■  Llirxio,  in  der  Weidmannifchen  Buchhandi.: 
Beifträ^e  zur  Beruhigung  und  /fufkiiiriing 
Über  diejenigen  Dinge,   die  dem  Menfcheti 
unangenehm  find  odf^r  feifn  können,  iHid  zur 
nähern  Kennt niß  der  leidfitdcn  Mtnfchheit. 
Nerauagegeben  von  Johann  Simuei  Feß^  Pre- 
differni  iHTnu.  Krendnlta  vnweit'Leipxig. 
1788-  219  S.  gr.  R.   (lo  gr.)^> 
iJer  Plan,  den  lieh  der  würdige  V£  für  diofe 
Beytnige  vorgczi'iclmet  hat,    ilV  übernus  men* 
iciienireundlich'  und  wohlüberdacht.  Jedes  Stück 
|Ü1  aus  vier  Abtheilun^en  beliehen.    Die-  erfte 
foll  Abhandlungen  über  die  auf  dem  Titel  ange- 
zeigten Gegenloinde  enthalten,  die  für  Leidende, 
vindiche  und  eingebildete,  auch  für  diejenigen, 
dte  gern  über  emSiuiftc  Lag^  des  menfchlichen 
Lebens  liadidenken  wollen ,  interaflant  feyn,  und 
2ur  Weisheit  des  Lebens  in  F{iickficht  n  if  Freude 
und  Schmerz  etwas  beytragen  können;  die  rvveyte 
Nachrichten  von  gecrötleten  Leidenden,oder  gUicJc< 
Uch  teendiftai  traurigen  Schieiii^en;  die  dritte 
▼on  Uebeln  die  noch  nicht  gehoben  Cnd ,  auch 
Corrcfpondeni  für  Leidende  aller  Art;  die  vierte 
Anzt'igen  und  Auszüge  folcher  Bücher,  die  io- 
fondt  rheic  Leidenden  Unterhaltiuig  ver^rtttelk 
Das  erfte  Stück  liefen  ber^t»  Proben  tu  Jeder 
dleiTer  Abtheilungen.  —   Zw  erften  gehört  eine 
lefenswürdige  Abhandlung  über  die  gewöhnlich- 
fien  Methoden  fich  .und  andere  zu  beruitigen* 

Zw  awQtea/dk  widdicb  äbcwfiihK^ 


VQn  den 


'Aes  Firbefs  Hoppe 


zn  Ben  ftadt  i  i  der  Oberlauüti;  7ur  dritten  eine 
Kiankhei£«geichiciite,  und   Nachricht  von  den 
"•aurign  .Srhitkfaleft  und^^Urnftünden  eine*  evan- 
.täiiiBBbliJBnsd^p|l||Ctfll£d^m  Hundsriick;  tur  vier« 
den  eiaitifoiininer  AaisnglausHn.  If^eiskauptt^^ 
lt)giP.<lf»|üflwnmiagm.   ^an  !»t  alle  Urfache 
.  voll  diefeif  Sdtfltr ntcht-nttr.yiel  niitzüchiLBel^ 
fttOSzu  erwarten,  londem  auch  nthoffin*  dalii  fie 
manche  edle  Wohlthat  eiHvecken.  und  iMUMdMt 
Kammers  Linderung  venuüaflen  werde. 

...  BaALiK,  in  der  königL  akadem.  Jfauft-.  und 

Buchhandi:  Hißorijch,  politifeh»  wnd kHH-. 
.  fcke  Briefe  Mit  dem  letzten  ^ahrzehend.  Ge- 
fammelt  und  herausgegeben  von  einem  Ge- 
lehrten ,  der  von  keiner  einzigen  Akadi^mie 
Mitglied  ifl,  noch  von  irgend  einem  Köni- 
ge ,  breyOaat.  Vetfer  od«^  MhiÜter  iMfoldet 
wird.    Aus  dem  Kranzöfifchen.  Erßer 
1788-  4S0  S.  g.    (  I  Flthlr.  6  gr.) 
Der  grcifste  Theil  diefer  Briete  betrifft 
bayrifchen  Erbfolgekrieg,  und  die  mit  demfi^ 
ben  gleichzi  itig  Istt^den  B*gebenltpitcn  dei 
franzotllchen  Kabinets  und  der  frnnzof.  Flotte. 
Die  Urheber  der  Briefe  find  nicht  ge,  annt.  Von 
Sachen,  die  ßch  auf  Literattjr  beziehen ,  kommt 
wenig  vor.  Darlnter^smtefte  ift«  was  von  Vol> 
tairrs  md  RooiTeani'a- Lebensende  enMilt-wird. 
Sonft  werden  diefe  Brief.»  von  vielen  mit  Vergnü- 
gen gelefen  werden,  nur  von  denen  nicht  immer, 
welche  es  mit  dwr  Beglaubigung  erzählter  That- 
fachen  etna»  genau  nMmen.  Man  möchte  zum 
Beyfpiel  ^cme  wiHen.  wie  viel  von  denhier  vxifalp 
ten  \  crhältBÜfen  z-.vifchen  Neckcr  \u\d  dem  Mar- 
quis von  Pehiy  wahr  ley;  .da  man  aber  den  Refe- 
renten nicht  kennt,  fo  m  evuno^g^idt. w  dam 
Urtheil  darüber  au  kommen, 
j      .      "  ,  . 

BiRLiN,  b.  Maurer.  In  diefeni  Verlage  fetzt 
Hr.  Oberconfii^orialrath  ZöUner  feine  wöehentti' 
Hhel»  Unterhaltungen  über  die  Erde  urtd  ihre  Be- 
wohner iTOch  inuner  fort,  imd  III  im  vor.  J.  bis 
ram  neunten  Bande        fünften  Jahrganges  forc- 

gerückt.  Das  Etinix  cus  der  PhHofophif  dt'^  Le- 
mx  erfüllt  die  ürunrtungen,  welche  feine  Auf- 
fehtift  erregt,  und  dafs  der  Verf.  Seine«  Lefom 
niclit  blofs  die  Luft  Geh  «u  amiifirrn  ««RMma,  b«* 
weilet  der  Auifau  «her  die  fpeculatkM  PkU»- 

|ffni*sn«,  «ratitoati^V  Aiaerlefene  Brie- 
fe an  ein  Frauenzimmer  vom  Stande  iAsP 
verfchtedene  kntifche ,  u  ijfenfchaft liehe-  rmA 
kurzweiHge  Gegenßnnde ,  von  Peter  Chiari» 
Aus  dem  ItnVini^^en,  mit  einigen  Anmeo> 
kun^  '  in  iMwrlhtBecs.-  I7f8>  W 
g.    (I  Rthlr.) 

Die  Briefe  felbft,  deren  diefer  erfte  Band  drey- 
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ßn  von  L*^-  an  den  Hrn,  Grafen  von  K. 
Aus  dem  FrawöC  1788.  i6o  S.  g-  (20.  gr) 
•iDemCBijten  Perfonra,  denen  alles  werth  ift, 
Wn  aus  dem  fchöacn  Jahrhundert  Ludwig?  drs 
Vierzehnten  herlbmmr,  wird  die  Bekanntniachu;f 
diefcr  Brirfe  vulloiclu  einiges  VcrgnüfJcn  ma- 
chen." Gewüs  d«ir  bitterÜe  Tadel  jeioBLÜiecen- 
r ten  könnte  nicht  mehr  fchiden,  alt  «yerct  in 
der  That  höchß  befcheidne  Lob  des  Heraxisgebers. 
üer  deutfchc  Aiisdnirk  ift  fchleppend  und  fteif. 
Z.  ß.  S.  131,  da  mein  Brief  gefchrieben  war,  fo- 
Thier  bemüht  £ch  aufrecht  tu  gehen,  wie  «dere  ich  einen  Wachsftock  von  ihm  zuzufiegela» 
üer  Meaftk;  und  der  MMifdi  bemiihc  ich  sn  krie>  weichet  ich  auch  thte,  •  Der  «Tachsfloclr  ileht  avt 
Ctahwie  ein  Bär.  In  Kalabrien  mnfste  es  vor  feinem  Plnfze,  unA.  ohne  Zeit  zu  haben,  einen 
diiteen  Jahren  doch  recht  luftig  gewefen  {eyn  —  Schrey  auszußoßen ,  fah  ich  mich  angezündet, 
^  dnd  die  Leute  doch  einmal  umfonft  begraben  aber  auf  To  eine  Arti  6»A  die  Flammen  über 
irordaa.  Vcrhitce  aber  geglaubt,  dafii  nft  ein  mein  Geficht  s«i«BMn«Qfcfclngen«  Meine  Stief> 
SrdMbM  iatv  nöthig  wäre.  Ich  frene  mich  auf  tochter  oAn«  fidi  damit  au&inalten,  zu  kUngeln, 
den  jüngften'Tag,-  denn  allgemein-  Rcvohidoncn  oder  211  fchreyen  ,  wirft  fich  über  mich  her,  etc. 
findbefler  als  keine."'  -  So  hebt  der  fatyrifche  Am  ScJiiufTe  fteht;  Ende  des  erßen  Tkeils.  Viel- 
'  Jedermann  am  iTten  May  feine  Sprüche  an.  Hat  leicht  erl'part  fich  der  Veileger  des  Aufing  und 
^mandLnftilim  weiter  zuzuhören,  im  weUsihn    das£nda  des  aweyttn. 


Ptandes  ile  auch  feyn  möchten,  dier  langweilig' 
aia  kunweilig  feyn.  Der  Ai^merJrungen  des  Ue- 
Kerfetzers  find  fehr  wenig,  und  ße  erlautem  mei* 
ftentheils  einige  Anfpiehu^aadca  V£,  htcofUßtda^ 
lieh  auf  Coßantini. 

Cnü«^  bwttcsbacli^i  lUrJaiuHfch^BkimmiUin, 
Eine  WcdmttMk.  Erfis  Heft.  178g.  »3g 

S.  8-   (14  KT  ) 

„So  oft  ich  einen  Tanzbflren  fehen  wfrde ,  fo 
•ieh  ich  nir  ji  f-n  Hut  tief  vor  ihm  ab.'    Denn  das 


■Ott  obiger  Anzeige  zu  finden. 


.  BaauBPR«,  bey  Starke  und  Bergmann:  Reden 

•  '  M#  ^Betrachtungen  über  Gtperßände  der  Na- 
tnr,  der  ITiffenJchafteu  und  Sittenlehre,  zufn 
Gebrauch  junger  Leute  auf  Schulen.  Her- 
ausßi'geben  von  ^oh.  Chrift.  Friedr.  Kroi\,!'\ 

»      Rector  der  Schule  zu  Bcmburg.  Erlte  Samml.  .  Irgtea  AUeriej. 
17K8.  ::46  S.  8.  (12  Er.)  .  ^   ...  . 

E»  find  Schulreden,  welche  Hr.  K.  bey  ofTent- 

lichcn  Redeübungen  von  Sltern  und  jungern  Schu- 
lern hat  vortragen  laFen ,  und  die  er  nach  dem 

Beyfpiel  des  Hn.  Rector  if^iüenNicker  in  firandeR< 

Img  in  der  Abficht  drucken  Heft,  um  jungen 

Leuten  eine  nützliche  Untf^rhaltung,  und  manchen 

Lehrern,  welche  bey  u.nentiichen  oder  befön. 

dem-fledeübungen  bisweilen  mehr  Vorträge  be- 

dlirfen ,  als  fie  felbft  an^zuaibeiten  Zeit  oder 
Mmmung  haben ,  eme  Beyhidfe  tu  rerfchaflen. 
Dem  crften  Fall  abzuhelf-  n  fohlt  es  nun  wulil 
nicht  an  andern  Mitteln  ;  wo  aber  der  zweyte  ein« 
tritt,  (der  doch  unfrer  Meynung  nach  nicht  oft 
eintreten  foUte,  da  ja  Uebungen  der  Decbmntion 
nicht  neue  Aumrficitnngen  [eyn  dürfen)  da  kön- 
nen diefe  Reden  mit  IVi  izon  ff<  brauchr  werden, 
da  die  meiAen  Themata,  allenfalls  das  zweyte 
aasgenommen,  £sfsl1ch  und  den  JvgradkriUteil 
InämelTen.  die  Aiisarlieitung  aber  zwar  nicht 
müRermHfsig ,  aber  dodi  tu  dem  obigen  Zwecke 
gut  genug  if>.  Das  zweyte  Thema  lautet  alfo  : 
dafs  verfchiedene  Dinge,  auf  ihren  höchften  Grad 
getrieben,  fich  eben  fo  verhalten,  als  wenn  fie 
jnr  nicht  vorhanden  waren,  oder  eben  folche 
Wirkungen  äufiMrn,  als  wenn  ihnen  die  Jiigen» 
fchaften  vorf  den  HUM»  ffign^  MMMÜ^ 

fpu.  zviifämiit  •  '    •  ^-  •  •'  ■r-'  ^ 


GaSTz,b.  HeniiinfT :  Der  f ''olksfreund  aus  Folgt- 
laiid.   Für  Menfchenglück.   Erßes  bis  ach- 
tes Stuck:   178g.  (den  Jahrgang  15  gr.) 
Jeden  Monat  kommen  vm\  dit-s-T  iTir  den  ge- 
meinen Mann  beftimmten  Schrift  zwey  Bogen  her- 
aus. Sie  iit  ein  xa  dicfer  Abfidtt  gaii»  gut  anife- 


WsissENFKis,  b.  Severin:  JTakrhett  und  wahr- 
.    fclieiiiliclie  DiclitHng.     Hm  unterkitJtendes 
•  •    StMienblatt  fur  den  Rurger  und  l  andmßfUI, 
Ai|6jahrj788.  4^4  S.  4-  ^ai  grO 
Hat  mit  dem  vorhergehenden  euiertey  Abidil^ 
aber  un^ddi  9ttkt  MaeajflGdiigMl^ 

Li»zio,  b.  Schwickert:    Ueitr  ihGfl^lmak. 

mg.  aao  S.  8-  (i j  gr.) 
In  der  Einlej'tung  unterfucht  der  Vt,  was  phy- 

fifch,  IwnÜcli,  hiflorifch,  politifch,  nioralilVh  grofs 
fey;  erklärt  die  Grofsmuth,  und  erzählt  ihre  Zwei- 
ge. Zu  diefen  rechnet  er  den  grofsmvithigen 
Tod  fiirs  Vaterland,  für  Nothleidende,  und  Hülfs- 
bedürftige,  für  die  Wahrheit,  für  Feinde:  ferner, 
die  Groisniuth  gegen  Ehre  imd  Herrlchaft,  und 

{(egen  die  Feinde  ;  grolsmüthige  Standhaftit^ek 
n  Schmerzen,  Gefahren  und  Unglück,  großmü- 
thigp  l'neigennilizigkeit  und  Freygebigkeit,  Ent* 
halttamkut ,  Rechtfchailcnheit,  Treue,  Stolz; 
grofsmüthige  Gerechtigkeits-  u.  Wahrheitsliebe, 
grofsmüthige  Daoid>arkeit,  ehelidte,  brüderliche, 
nndlidke  Liebe.  Des  erneu  Tbeuet  erilerAb* 
fchnirt.  (mehrerp  enthält  das  Buch  nicht,)  'han- 
delt blols  vom  grofsmüthigen  Tode.  Der  Verf. 
liat  aus  allerlev  Büdbem  hiftorifchen  und  philo- 
iephifchen,  CoUectIMClk  SenUldllt  ttod  diefe  durch 
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BeWchiiii|>W  saflfintMMgihbifft, '  «rtlche  nir- 
gends verrathen  ,  dafs  er  fich  Teinos  SfolKes  be- 
mächtigt hatte.  Man  findet  überall  bald  xinnüt- 
se  Ablchweifiingen  ,  bald  zwocklofc  üeclamatio- 
-A«n.  Der  Seil  Celbft  ift  £eht  ungleichförmig;  und 


cu-Miuhe,  ab '  ob  er  eiflto  -«^tllltonttidtiiit 

Clirie  laiV.  Wem  indels  ein  jHrs  mornliTrheS 
Gelos  bchaq;r,  ohne  von  dorn  Verl'airtr  dt^H  Iben 
Grimdlichki  ic  der  Z;  igliederantr  und  Kunft  dtt 
CompQficioa  zu  fodern,  der  vyird.  aus  die£ein£iidti ' 


häj  iiden  Stetten  war  4ctn  Recenf^iicen  gerade   Idn  mandie  £ate  Gedanken  lieranalt'fen. 


K  L  £  J  NE  S'C4  R  1  F  T  £  N. 

VteMlMm  Scantrrs«.  Zc^pp^rkCndUtt:  Tn-    mKhen/uf,  w«nn 
tfmcAt  in  änOnh»grät>hie  Jir  fnmtmidmmtr  imJ  i/ngt- 
Uhrit.  152  S.  $.    Wie  vi«l  Gefcbtck  iittev  Vf.  *— 


Uhrt».  152  S.  $.  Wie  vi«l  Gefcbtck  dit/cr  Vf.  MtM» 
Kegeln  abxnrafTta.  mSgen  maigß  Baj-rpielc  zeigen;  S> 
ttf.  „Mir  «iaenfröGwa  &idiliiM« liwim  anMbannk 
Erde  Regel':  «if  JPMeAiM««  MmmI*  Eide^  Cirfkt 
dccgleichen  «f«.Zhtfreiad«rJ<a|[»)|kf«:W.'*  «.  awafottn 
«Kb  iSjrUl»>  als       di«  flnf  Samt  des  Mepfehen, 


tuinn  nocb  wenü 
dam  ciRta  Wilica  au  lieb  den 
D»  EraUüiaf  It«^ 


la)  die  Glieder  iAKttfort,  13)  dia  B^ewmd*.  IndcE 
ABinrrkuag  hairft  ea:  wtintigtH Ftirbm f  ^vMuHPun 
«1(1  Mrfme  hitaudmltn  tnt^,  wardcn  laft  mmmb  ftw* 
~  '  ~  '    «h^efingeiL.  Wa»D,ja;diar«r  Eafal  Var» 

 ifaraSc^mB'^Bfl^ 

fAa  au^enommen  Anm  AdleartoddUt  Mim  gegen  eiili<« 

SitüQch  kei^i  m  Nkn^tn  aMfinaelimciif  eiagefallen  find. 
(  einem  Deutrchfcaasaft»«  nad  «erden  aiMil1iaU>dbn- 
daviwr  geiuig  g*(chi)abattt  iH|d  tkßtt.z.  fL  Jatt  Hodo. 
nonudea».  r«w«ibi  «r  HaaMBandatan ;  vatiua  aidit  Jie- 
^  räüTf  wiawir«»  «iaina]'  gtfchricben  fiandea  »  roth» 
ttnSiitnt.Bty'ChMalait  fl^t'die  Erkllrnng ;  Ifar- 
iftm-*  9naÄ*'  Wir  wiffen  atchi.  ob  der  Vf.  aunit  haba 
|lM|b-«dka.  dgpi  aUa  Baigda  <hr  ^awlide  kli^  Um 
nTlfid«.  «der  «b  er  ücbuTtwa  eiahilda^a  Hat|ypWM«4 
Schalidade  trinke  «It  £r/ 
,  .  gjrmH.kf.ur*  und  Leipzig:  Vtber  J/itrarrkie  mj 
Jtf^li*i'\»i^  Au-twut^wig  itr  Friget  thmi  katholtfche 
Wtktfiailm  wthl  lUutüti ,  wcMit  /»im  Uuhik  Staauti  dtt 
'  rialiVm/iVM  ?  39.S.  j.  Ca  gr.>  Hiw  werden  die 
I  Grfisdedfr  wohlibäiigen  rwlgea  der  rr«i»ti'e}- 


ger  verUnct  He  d.U« 

JEutea'üercIioiack  vtrl&Mcaaa  föUa^ 
cbliefttaHb;  - 

•  Wenn  Schrift  lins  f.  fi^'int,  inufi  man  nirhi  rpiaka' 
Sonft  wird  men  <!ie  Wirkung  fakleu,  ' 

.'Die  uni  Uir  Dafrvii  mjchr  •  ^    :  .\ 

Itaan  finkt  mu»  b«ld  in  Unitre  i\acb( 
Seyd  üiorijjt  lie  von  euch  zu  iieibeii    .  . 
"  Die  SchriH  wird"  evt'iß  Sonne  Lleibeu. 
Bat  dem  «rfien  diefer  Verfe  fleht  tojRende  Note  :  IFtr't 
arft  ikHW  Ifvrt  iMit  trnfllkh  meint ,  dtr  wird  nur  ürgt* 

Ofaue  Melduni^  des  Druck  Orts  :  Das  ab/ekeulichfit  uhA 
Jöih  'tugUirft  nt-tilieMe  Buch  unttr  aten ,  die  u^lr  den  -nuU 
kliinm  unferS^altrfiUKdert!Zui-!>rtJankenha(-tn\  *7$S.'72  S' 
8.  (i_gr.)  Die  fo  fotiderhiir  c!nrn>uerillrte  Schrill,  liegen 
«aldie  der  Vf.  hier  za  helde  ziehe ,  iii  der  »>■  eiium 
UaMBaBneaB  I7IS-  haiaiiaimtliaiii  :  Enveit  des  htfnrmU 
umtun  itntmrUhain  dn  Jkmnl  «eM  dtr  Rtl.gion  u.  f.  w. . 
So  wanig  «hr  dia  .SStaa  dalUbeii  a'lc  un.crrLhreibrn 
toSduen-,  Ib  ibbr  ffad  «fr  dacb  OberzLugt ,  dafs  ditie  ' 
Oagaafrbrift  McM  ambefarlidi  ift.  nicht>i  von  deiti  'I  o- 
fligm« . diHi  mm.m^  das»  Xi 


iMÜ'aainiiUiit';  aber  eine  bcfbndere  Anwendun^'davün 
nn  ftwbigenibamliche  der  Siaatca  llatholifcher  Heidis- 
fUrftCB  t  wctcli»  a«c  'I  >Wt  erwarten  V&K ,  üudet  tick 
nichbi 

.  '.■  ^ßUf^U,  '«(eip4if ;  b.  Schüp« :  Sbfmrettuvg  Ziiftu!. 
vidfr  eilten  verk.  Keuenden.  Eilte  Ucyiage  zu  dctu  ^tcn 
V.  ffcail  neuen  lUiCebenierk.  in  und  über  Ueutü:!)!. 

|Mg.  '-{0*8.«-  >•  C  V  )  Bemerker  mif  «  rerani- 
%ra«tail»dalii-ar  einaUknekdete.von  dem  ■'I  hürmer  auf  dcai 
TInmi  <bl  aj^igalifotMuian  Haihhanfrf  erulhl«  bat.  dcrjucli 
A  aitWIfl"  einen  1  hdrmvr  1  ja  nichi«inmal  eine  wahr 
■aaff  fUl  MDen  Ihiirme'r  gehabt  hat.'  Wen  er  alltf  in 
'jnaiSB  «nd  .andern  Funkten -Ziaau-iwtreffiend  irre  ge- 
ai»  hann  fich  durch  dief»  Paya  «iedtr  luredif 
liiaBL  £s  irifit  aur  «Hau  ott  hsy  fuldien  Heir 
mn\  gmtid  «t^eruutur,  graitd  m«nteur\ 
ifianbtrg,  in  der  Hafpifcbeu  Buchhündl. :  Nturßt 


Tittl  i'chim  enatbea-^ 

.  Fnitkfurt  and  J^fxig',  /M««!«  GedanUn  ^tmtti- 
r*hdenkenden  Fntnda  der  lUkt^  AufUHningt  ■'«K 
itujUrfl  uiehtigt  OefstrßMt^  I.  iStr  He  UtÜkträter-Ji  ' 
dtn  ilojtK  dtr  Grofien ,  1|.  4|ar  die  htmttg«  Brtuhtmg 
^umgur  UtiMth^.  IM.  alar  dm  Aif*  und  Omltmgg^kkM 
in  fiHtmranMt,  ilfi  S,  g.  C4  fr.J  Man  klagt  inagemain. 
fügt  dar  Vi'  I  tj.'  uad  Iftarlauc ,  data  To  viele  elende  nnd 
dwnaw  KOpfi»  la  daa  KlOfiem  gefunden  werden.  W  ara** 
kli  Siaiiia  dIa  MJEaeba  sa  varibfidtc 


 ^          —  ...„fidtgea.  To -wiollce  ick 

Jagens  dtMQMr^aciit  ebaa  aU  to«Mli  kein:  StaaUi 
jmaiuij  fcaip  fidlats' 


11»  Kaipifcuamu  xiaiin-«.  «won  ar  n^r  fromm  sn, 
Sdlin  Gattn.fiat  diaVicuiiaaiuii.  de*  itcic6ee  Uuu, 
tei  abaa'daa  lllaiaaa*'  da«  ift  dvd  D^mAthigeu.  den  ii; 


daa-SpitsfiBdigKaiMB  dar  weltlichen  Kliafta'aiMl  Wiffejii 
CAttmn  anarfthaaMi  galHkniMret.  Ja  die  ««Mga.  Waiai. 
bete  trugt  ein^^todaraa  OaUakaa.dm«  mi^  dan,  ^iito 
fUlugeu  Sprache  aiB  iMtiaa.  Nuadu  ^düttmiiliil  dan 
aiaa  ja  doch  auch  «khc  tadtfchlaien  f  Wpbi'd^  fiu  daa 
Staat.-  dar  fii  aoeh  aaf  dia  bette  Art  'eise«  rar  iha  vn*' 
dienlieiwn  üUadaa  entlarre«  idi"  -Micb  diefitm  herriidhad 
ArgiuaaB«#aJ*ar^MrMi«  j»raMtf<aianir  angebracht,  -hdll 
Cch  der  Vf.  daaüi«  i^|tcfifi|Mtf  i.aa  ' 

Siifugeifllichen*  am  aiäuf  beffer. ,  vaa  da 


'fhiuruehten  fur  J/errtHKfidFrouemimn&r.  Crße  Samm-  Siifugeifllichen*  am 

time.   a  Bogen  Taxt,  aad  sa  )iapfn.<-inf.  O  Klblaw  ifen  d<r  Zn^in^t  «ergeittlithöo  Seaiain««!&abt  er  W 

I«  gr.J  Sind  fkft  jMa  bhaa  im  laarafel  4m  Lamn  and  gaodea  GemUae  <;S.  gsO  ^  fpringen  dia  fitfitaultarthäi 

4ar  Moden  da  geweien.  fibardia  aafta...via.SMcaa«.  ««M  IIa  auf  die  Mxd( 


4ar  Moden  da  gewefen. 

ße*Un ,  in  der  Kaalfchule :  Di*  Sonnt  und  die  Knm» 
ttm»  oder  der  tietrug  dec  Natuialifinut;  eine  ErzShluif 

,  pitAnmerkangan.  '178s-  29  S.  $•  C*sr.)  DerVf.aaiat 
es  hecUich  gnt*  die»  darf  «aa  abar  nicht  hiad^,  aa 
bakaaflM«  dafiiadr  feiae  Vadb  Cdia  IfartMnag  ift  in. 
Wvfhn^  fir  pJa^te  K^imcreycn .  ifid  feiae  Aiuusrkun- 
laa  iibr  Mr'irivial  ba'ien.  Wir  g^ben  in  der  Hucbath- 
wäg  'ttgcn'dcn  Werth  de*>bdL  Schrift  data  Vf.  actrifii 
aiehu  nacbi  abar.  Oa  fabyiai  airfanda  *  daft  iMa*>Varfc  • 


MXd( 

WWtJiahefchaawt 


_  .  ,    ^  %Mbaade)a 

ßi  dü  Jttur  ■twjitfi  «abfaofet  nad  fjajrdiflmi  daa 
m  ndebUbik  WStBaclitafld'Mbw  dia  Aebftlii;  d^ 
M^ga  atf'dan'f'aafidni'i  «AafAblda  aiit  Ztiwinkung  alri^ 


,  4»n'M«tad«if  «iaen  zugeworfenaa 


1M|l4w»!«M«HiecFffcffdienl''  V.  ennder  JalU« 
tamcnuid  akU^unjRlen  gar 


ihllia 


_j  .   ^eittlich  heryotf)U|a|.  if 

dia  «aaa  Sdrtitt  aJM»  iihf  te«Ma  aia  fiiff  £id 


A  L  L  G  ■£  M  E  I  N  B 

h  I  T  E  Ä  A  T  y  R  -  Z  E  I  T  ü  Gf 

Montags,  den  id^en  ^^g^z  17%^ 


•  SrocKHoLM,  nns  der  fcönifil.  Druckerey :  Mtt- 
*■  ■  feum  Carlfonianum,  iu  quo  novas  et  feile' 
'     ßasAves,  cptortbaiod  vivnmbrevujue  dtferi. 

ftieHe  UlifirBtat,  fiutfm  H  fumtibus  Gen«. 
•"'  ro/Ißmi  ßoffeffuris  oMbet  Andr.  ^arrman, 
'  ly.  tt  Prof.  Reg.  Acad.  Scimt.  Stocih. 

Mufei  Praefect.  ejutd.  Acad,  mt  Steüt.  /'hih 
ß^g*^ft-  t^nd.  Scient.  ac  JLHt  S§tMt  Keif. 

*  'MMifr;  Membr.  Fafciculus  DL  17S8.  2^  il- 
'   4«4n.  Kupfeitaf.  und  eben  £6  viel  Blutet  Text 

f%ema>khtmig,  <Rr  AtMifanir  Jer^dgel.  und 

*^  Sic  kurze  Tjpyp^pfn^e  ßpfdireilning  derieb 
ift  eben  fo  ,  wie  Sey  den  vorigen  Heftsiti 
hier  «lintniil  fieliefcrten  Vögel  find  :  i)Strijt 
Artücut  liSlt  fick  In  dea  nflidlicbcii  fehwed.  Pro» 
VMtfen  mf »  «nd     won  Rn.  Grill  am  deflen  Ca* 
bmrt  711  S«<!erforr<  mitgetfieilc  Hrorden.    2  )  Pßt~ 
■  taciu  ttihifrons.    3 )  Corvut  Pico.    Dicfe  Abart 
m  von  -Briffons  Pica  candidj  fehr  vcrfchicdea, 
luit^iuM:  vitle  ieiMben  im  JL  17^7  in  Tawafte- 
Hm^yh^iiß  tM^  ¥mkK  fick  diefe  Vögel  dort  ge< 
«rfilinfidi  einffnden ,  gefchen.    Hr.  Pr.  Helleniu» 
ra        hnt  dem  Befiaer  dicfes  Jizea^tlir  st»* 
lindr,  und  er  v'rfimÜMt,  .dalk  deflVn  i«die'Aii% 
hifi^dMHn'  Körper,  und  dab  er  ««siiger 
*edem  »Is  fonft  g^abr.  eine  Art  Krankheit  bey 
ibn  %\\  erkennen  geben.     4)  Gracttla  frlauceu 
^  Certhia  ittnöbiiü.    6)  Ca^kia  ßartktdmica, 
♦on  Ho.  FaMhetg,  dee  iflh  doft  Ciai»>  Zdtlang 
aufgehalten,  mitjretheilt.   7)  Certhia  fcarluttna. 
Sie  hat  einige  Aehnlidikeit  mit  der  Certhia  Cha» 
frbca,  und  ifl  viellcicfat  eine  varietas  Cexus.    $  ) 
Certhia  peUta.       ^imv  oteMtinK.  von  der  loTel 

penßt.  uncerfcheidet  lieh  befonders  durch  den 
gelben  Hals  vmn  PrL  gracvlus,  widwiTdin  dnem 
Meerbiifen  des  Vorgebirgea  dlTgaten  Hoftiung 
fiefitniien.  xi>  SterMctfOfitui  nun  findet  fie  an 
den  9eni9mt  SlidCtiuliiittiiiids«  12)  Sterna  nu- 
lMt>fu.y  Vüs  Finnland,  ron  Hn.  Grürdnhl  etige« 
teidt.  1 3)  Pkmfiatw  crißatiu,  folLficli  .Bid  ia\a>i 
Meiches  aufhalten ,  und  ift  vott  der  HiiUttCel 


JfacjöMr^a  Hn.  JMfl«/.  dem  Befitrer  diefes  voi» 

^'"^^•"x*^^*^  Gefchenk  gefandt  vo*' 
den.    U)   Tetrao  Tetrix,  mui,  eine  aus  1^ 

m  vom  Birkhahn,  xf  )  Teträo  fetrix,  femna, 
^r'^^  Y^fT^fs  "^"l"  gehörigen  Birkhuhns, 
die  Hr.  D.u,  Aflir.  Blom  bey  Hedemora  ae&niren. 
und  fchon  m  den  AbhandC  der  Afrnd.  rfeHKÜ? 

fchrieben  hat.  ,6)  toiHmha  bantamauis.  t  ne 
klome  Taube,  dio  in  dm  P.l  i.wv-ldern  bey  Ban. 
tarn,  auf  der  Infel  Java  ihre  melandwiifchin  t«. 
ne  erfchaUen  läCst,  von  wolier  fie  Hr7l«K  «.  D 

Den?  17««.  bautttmeuf.,  canda  cuneata,  Qrkiäs  de. 

lurdasmßralui  I*^mererau9  Ne,,lbeLi„d  \^ 

fuperctlnsqut  lute,s ,  remigHua  rectrülbitJm  nL 
gas  mtr^aie  flavefcnüibus ;  m  den  RHt&fCti 
auf  &*i«atfa,  von  Ha.  D.  HoroA^dt  «fanffenT» 

eauo  -^ßuvicans,  urop^gio  ritbro,  pedjjus  flavis  t 
und  23)  Loxia  praßna ,  femina  beide  aus  der  Ii^ 
leljava  vomHn.  a  Hornftedt.  23)  mfeicap4 
g/6a,  halt  fich  um  Stockholm  auf.  von  Hn.  D. 
Billing.  24)  mfcicapajatfanica,  von  Hn. 
Hornaedt.  Und  hiezu  kommt  nfech  2O.  den  wiH 
oben  unter  J^o,  j  anzuzeigen  übcrfchen  habem 
Cuculiis  hepaticut;  fttpra  brunmeo  nigroauelSSn 
htui,  urojiifgioferrugiHeo,  roßro ,  alarlm  apitU 
but^.  eaudaque  fafcüs  nigris,  fukuf  aikicMjrtiir 
groque  undiiiatus,  pedibus /laUi\  •  ^» 

«WN  mmrMwiirdfgeH  ßlumea,  elfter 
2vr!/  ff  malten  TabdklL   I9n.  •  i        c  -  • 

T)io  Wprkwiu-digkeit,  vwi  welcher  hf er  die  B«.' 

de  M\  bezieht  lieh  bloft  «iif  Bf  u„.ii>,n  jm  eJ! 
ffcnwjrngen  Hofte  werden .  wie  fchon  ..n-ernfn.' 
die  Nefken  i^id  Aurikeln  betrachtet  nneh\Sr# 
die  Fortfetzung  von  beiden  f.ir  das  nächfte  S^J? 

hocherhobae  N(lkT>nv-nct3tPn  .  tn-as  h^rnntÄ*' 
SSiem,  weiific     io         m  tcaleditere  ausnr- 


Oooo 
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ten.  Andre  veHbidem  lieh  zwar  auch ,  aber  zu 
ihrem  VortheiL  la  dea  Ablegrm  ftellea  fich  ü» 
Farben  zuwreilen  wMki  her-,  «die  an  det«  Hamic-  - 

ftocke  TH-^ergphen  anfingrn:  Hierauf  folj/t  «nne 
Clallificadon  der  Nelken  mit  ein  igen  üeurcheilim- 
gen  darftlbe»»-iuNl.-«ine  Belchiribuni^-  der  fchfr> 
neu  Alten,  von  denen  einzelne  Blätter  auf  der 
erften  Tafe!  abgebildet  find.  Das  nemliche  ge* 
fchicht  a\Kh  bey  den  Aiirik<'!n,  i',  ovon  einige  Bey- 
fpiele  anf  der  zweyten  Tafel  vorlcommen.  Alle 
diefe-  Dinge  .  konnten  vernühfdg  und  atifmcrk- 
iam  behandelt ,  aufser  dem  Vergnügen  der  Ab- 
wechslung, auch  dazu  dienen  ,  dem  Gange  der 
Watur  in  den  Ausartungen  nachzufoiircn  ,  imd 
die  Grenzen  iwifchen  Regel  und  Zutall»  wemg' 
Hens  fo  vid  ab  möglich ,  zu  finden.*  Die  w 
lein  find  fauber ,  aber  blofs  aus  freyer  Hand  ge- 
malt, und  da  das  Laub  nunmehr  weggelaUen 
worden,  werden  ftait  vier  Blumen  fechs  auf  jeder 
abgebildet.    Der  Vortfi^  In  diefen  Heften  ift 

fut,  und  nidit  bhimiftifch  abentheuerlfch.  Nur 
in  und  wiederkommen  einige  Provincialismen 
.imd  befondre  Ausdrücke  vor »  wie  femdige  flor, 
Wfioende  Blame  «.  d.  gL 

SnnniM  und  Lumig.  b.  Breitkopf:  Briefe 
Mbtr  das  Karlsbad  und  d  e  Naturprodukte  der 
dortigen  Geeend.   Mit  einem  CTicel)  Kupfer. 
113  &  %.   (lA  gr.) 

Unter  der  Dedication  nennt  üch  der  Hr.  Baron 
V.  Räcknitz  als  den  Verfafler  diefer  Briefe,  die 
naif  vielem  BejriSiül -«u^Genftmmeft  worden  üad. 
Der  Hr.  W.  l^chc  dvrdlgelwnds  mit  der  gröfs* 
ten  Befcheidenhett  von  feiner  Arbeit.  Er 
cemmunicirte  fie  vor  dem  Druck  mehrern  filhi- 
gen  und  boriihmten  Mineralogen ,  die  durch  un- 
tergeüetue  JNoMn  flinm  Inhalt  theila  voUflindiger 
maditen,  -dieib  aiidi  berichtigten.  Ber  l(Un« 
wegen  übergehen  wir  hier  alles,  was  das  Mine- 
ralitchc  jener  Gegend  nicht  unmittelbar  angehet. 
Ab  die  Urfach  der  Ertdoning  des  dortigen  Waf- 
lers  wird  S.  31  folgendes  angegeben.  Die  Gebir* 
ge  der  Gegend  endiiehen  viel-  Kiefise,  (yhhp- 
fcheinlichS<iiwefelkiefse),  welche  von  alk<nlifchen 
Waflem  aufgclöft  würden.  Bey  diefer  Auüöfung 
vereinigten  fidi  die  Eifendieile,  nebft  der  VicrioP 
finre  mir  dem  U'afftT,  und  hieraus  entftündeFer^ 
mentation,  und  ferner  trhitzung.  wobey  auch 
dicLuftfävu-ein  dem  Karlsbader  WalTer  entwickelt 
würde.  Ferner  ben)erkt«er,  dai«  tu«  der  Ver- 
Bindung  dea  '  dlrallfdien .  Vellen  mit  denf  au£> 
gelogen  Schwefelkiefoe  das  Glauberfalz  entfte- 
he,  und  fiiiher  zugleich  auch  der  tJfengehilt 
komme.  In  der  t olgeSdlcdcr Hr. Vf. felbft  Zwei- 
üel  wider  diefe  ISeynimC  «nC  .und  giet»t  S*  3S  ^ 
erkennen,  dnb  eudi  die  IMadi,  die  die  elM- 

Sül  Vnlkitne  imd  Pfeudovulkane  diefer  Ge- 
snr  Exiftenz  gdHacht  hätte,  vielleicht  in 
lone/a  Qpch  Sor  wkten»  und  die&Unmt. 


des  Walfm.vpfanlaflen  k^'nnte.  Bei(?c  Meynun- 
gen  lieüwen  iich  aber  vereinigen,  imd  es  könnte 
vieHelolH  ein»  Urfafh  fe3in .  die  ehedem  die  ▼ut 
lianiitiien  ErlcheimMi^riMi  h--r\-oibr3r!it,- .  ui-.d  die 
gegenwärtig  noch  das  dortige  U  alFt'r  in  einem 
■fo  hohen  Grade' erhitzt. .  Wenn  abcr  .derUr.  v.  B. 
von  der  Eldena  .^^emnliger .  Vulkage  übineu^ 
ift,  und  lifnttngHdien  Grund  dazu  hat,  fo  «ifim 
er  der  fogenannton  Pfeudoviilkar.'.'  niglich  ent* 
iibriget  feya.  Warum  foUen  un{Te7ui  if elte  Wir- 
kungen des  Feuers  durch  dergleichen  al  Ikhtliche 
Subtilitäten  in  Zweydeutigkeit  erJiakcn  yerdcn? 
Die  zuletzt  angeführte  Meynung  wird  durch  ein- 
gefchaltete  Brief.?  von  Hn.  Schmidt  u.  Schemhitr, 
ko  wie  auch  in  einer  Mtafiibrlichen  Notie  von  Hn. 
D.  Tidtts  bekriftiget.  Oer  vierte  Brief  enthlb^ 
ein  VerzeichnifiB  der  Gebtrgsarten  um  KarlslAd, 
von  denen  der  Granit  die  herrfchenrie  ift.  Es 
wird  im  allgemeinen  weitläiiftij^  von  drmfclben 
gehandelt.  Iwfonders  aucli  von  feinem  hohen  At- 
ter, obwoMS.50  anchangefuhrt  wird,daft  einige  ei> 
nen  Granit  von  neuerer  EntHehunfr  gef^hen  llpbfft 
wollten,  der  weich  wie  Thon  gewefen,  und 
fenweb  an  Harte  zugenommea  hatte,  wora»  aber 
der  Hr.  y.  R.  Ja  wenig  ib.Aec  sh  f^^^ 
fchtt'nt.  Nicht  von  dieftm  Granlare|F,  «MwM. 
von  dem  waliren  Granit  wird  S.  52  noch  ange- 
führt, dafs  die  meiften  Phyilktr  itzt  darinnen  übe%. 
einJUmmten,  dafs  er  durch  CryftalUfatiOn  entlu- 
den fey.  S.  65  wird  einer  Steinarc  eriwihn|,  d^ 
vom  Verf.  porphyrartiges  Geßdn  oder<4>*9|w' 
fciiicfer,  von  Hn.  Titiiis  aber  in  der  Wote,  Schie- 
ferthon genennt  wird.   Da  aber  nur  Hohkohlcn 


eb  ein  Gemengtheil  deflelben  angegeben  war* 

der,  fo  läfst  fch  nicht  erratheo.  was fiir «iM flt|^ 
wandnifs  es  damit  haben  ditrfte.  Der  fiinAnjK^ 
enthält  eine  Befchreibung  der  Karl^badet  Sii^tcr« 
und  Erbfenfteine.  und  eine  fehr  richtige  BeunMp  * 
hing  über  die  Entftehnnganrt  beider.  InafedN 
ft.  n  rver.^.  n  die  Naturprodukte  des  Feuers  tut 
gefui.rr,  worunter  e»rie  porole  Granitfchlacke  mit 
caicinirten  Feldfpath,  derbe  Schlacke,  gifloflene 
und  derbe  eifenfchiiflSge  Schlacke,  zu  blaiüicht- 
grauera  Jafpis  gebrannte  «ifenhaltigc  Thonente, 
gebrannte  eifenfchüHige  Thonerde  und  BaWt  ge- 
rechnet werden.  Nur  der  letztere  wird  für  yul-. 
toinifch,  die  vorftehenden  aber  für  Produkte  ei- 
nes Erdbrandes  geh«|^  Ajrf-diefe  Briefe  folgt 
zum  Schhifs  noch  ein«  körte  AUwndliing  über 
das  fogenaiintc  verfteinerte  Hob,  worinnen  un- 
terfucht  wird ,  auf  welche  Art  dalTclbe  im  Innern 
der  Erde  entliehen  kann.  Hr.  V.  R.  halt  datur. 
dafs  circulirende  FlüÜTgkeiten  ibce  pün^raMcljen 
Theile  1  acn  und  nach  an  die  Stellen  ^(ier  atlfgelO- 
ften  Holztheilchen  abfet7ten,  und  endlich  den 
Raum  ganz  ausfüllten,  den  vorhin  das  \siikliche 
Hob  einnahm,  wobey  jedoch  von  den  vcgetabih- 
fchen  Bcftandtheilen  des  Hukes  nic^  ilbcyi  IfUfl- 
be,  ab  etwa  die  Cru(><iticle  d«iIislbMt'  -  .  « 

■•  r 
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Liim«!  b-  Wewand  :  Det  Hn.  Tkiery  de 
'  MmomMe  Reift  nach  Guaxaca  in  Ktujpch- 
•  nien.   Uebecfiecik  von  Bibliochekar  JUichard 

*     a64  S.  g. 

Das  Original  diefer  Helfen  kam  durch  Beförde- 
tnng  der  ökonomifchen  Gefellfchaft  der  Fhiladel- 
l^hcn  am  Ctp  auf  S.  Dominge,  fchon  1787.  «u 
Paris  (Riehe  x«  Cap  Fran^ois,  wie  der  Ticd  xufa^ 
gen  fcheint  «nd  mr  Ueberfetu^  ihm  ^nt»)  bey 
Delaialn  in  2  Octavbänden  unter  demTitel  Trai- 
if  de  tu  Culture  du  Nopai  et  de  l'  Education  de 
ia  fbikmth  dans  ht  fttmet  frapfoifesdifJ- 
m^riefue ,  precMe  d* wn  votfUge  a  Guaxaca  heraus. 
BloDs  die  tweyte  Häifce  des  erften  Bandes  er- 
fcheint  hier  überfetit,  welche  zwar  nicht  den  er« 
hei»]ichAen ,  ab«-  doch  den  für  die  meiAcn  Le- 
ftr  tfBMrfkaitsttdflen  de»  Bad»  autmadic;  doch 
«udt.TOiLdiefem  jfi  alles  aum  Tagebuchc  der 
Sch^fireife  und  xagleich  eiiii]{M  stir  Naturiullone 
^tt-  Seethieie  und  Fifche  geh<^rige  weggclaOen 
Thicrf  Pariamenta  AdvolcatWM  köaM.  ■ 
r  «lüde  499€  von  den  framöfifdien  mW 
billerium  mit  Gelde  (denn  mehr  durfte  man  nicht 
wagen)  unterAiitsc,  nach  Mexico  gefandt,  um  ei* 
aen  von  ihm  vorgefdilagenen  Plan  auszufuhren, 
nemlich  die  Nopalpfianze  und  die  auf  derfelben  le> 
bendeKofche&iile  nach  den  franz.  Infdn  zubringen. 
£r^ipng  über  Havana  nach  V'oracniz.  AI*  ihm  hier 
AerroTv  Statthalter  erhakenePab  zur  Reife  nach  der 
IBMUftfladt  wieder  genonMMtt  wurde ,  wagM  tt  CS 
wnäoch  heimlich  und  zwar  meift  xu  Fufsedie  Rel- 
§e  nftch  Guaxaca  allein  z«  \intemehmen  ,  um  die 
Kultur  der  Pflan/'-  \\\\\  dif  fitviorariori  derKofche- 
nüle  an  Ort  und  ;jceiie  zu  beobachten.   Er  fpicjte 
^<Üe  flcA\e  eines  Arxtes  vmA  Botaniker«;  wuGsee 
'fic^k  heimlich  N opalzurige  mit  den  koftbar -n  In- 
fccten  darauf  zu  verfchatfen  ,  woraus  er  ieinein 
Vorgeben  nach  Pflafter  wider  das  Podagra  machen 
wollte.  Er  finmlete  fnchiwehr  Krauter,  Säme- 
Teyvn  und  Gswidife»  woronter  die  Jalappa ,  die 
Vanille,  und  der  ichteGuatimala- Indigo,  befon* 
ders  wichtig  waren,  und  brachte  fetne  Kiften 
nach  Vera-Cms ,  und  von  da ,  obwohl  all^hicfit 
ohne  Gefahr  mif  einem  nach  Cap-Francofs  jr^. 
Genien  Sdififb  ftlbft  nach  S.  Domingo.  Er  vtr- 
ll^fc  die  Fortpflanzung  des  Infekts,  wie  Raunal 
vceidiert  mit  grofsem  Eifer  im  königl.  <j«ten 
lor  Vbrc-au  Prince,  allein  es  ift  nur  mit  der  wil- 
'ßmki  nicht  mit  der  Cochenille  fine  oder  der  ach- 
Iwn  gelungen;  denn  Thiery  darb  fchon  irgo  in 
traurigen  Ifn-d^iiden  auf  der  Infel,    Da  fetn^nd- 
von  Vera  Cruz  nach  Guaxaci  (hin  imd  her  200 
Lt#M8)  nurto  Tage  gedauert  hat ,  fo  kann  mau 
xvohl  wenig  genaues  und  umfl.iadliclies  t  nv  urtcn. 
Ee  itl  aber  um  fo  mehr  zu  be  Jauern ,  dal»  Th," 
jiichtlünger  in  dem  uns  fo  unbekannten  tailde 
lebte,  da  er  fich- als  einen  hellen  Kopf  und  ,n\- 
der  Naturbefchaffenheit,  des  An- 


der  PreditM  v  Afr  EliiMrtuicr ,  ihrer  Sic* 

tenjand  der  Regierung  diefes  merkwürdigen  Lan- 
des bewährt,  und  das  Gefehene  mit  Genauigkeit 
aufzeichnet  und  angenehm  befchreibt.  Da  er  fei- 
ne Reitebefchreibung  nicht  zaoi  Druck  fertig  mach- 
te  C'in  Unbekannter  lieferte  de»  niiiadelphendat 
Manufcript  der  Ueifebefchreibimg •)  fo  Ifrnt  ipan 
ihn  vielleicht  eben  dadurch  noch  beffer  kennen. 
Sie  fteht  im  erften  Bande  des  Buchs,  Wiewolü  mit 
iHrm  Lucken;  (davon  doch  die  eine  mit  bekann», 
ten  Naehridieen  ausgefüllt  zn  feyn  fcheint)  di« ab«r 
erf^  im  zwoyten  Bande,  da  fich  das  MfcpC.  fnnd, 
gehörig  ergänzt  wurden.  Der  deutfche  Ueber- 
letzer  hat  die  iditen  Stellep  am  gehörigen  On^ 
.eingeriiokt,  und  die  eine  wahrficheinlidiiUMerge- 
fdiobetteweggelaflcn.  .  | 

Man  findetMervonderffavani,  von  Venen»,  • 

OrifTava,  Guaxaca  xvie  auch  von  der  Stadt  Cam-  ,  » 
peche.  fo  viel  gute  Nachrichten,  als  man  irgend 
von  einem  fo  eiUertigen  Reifenden  erwarten  kann. 
Der  Ton  der  Erzählung  ift  auch  unterhaltend.  Das 
NatHrhiftorirche  ift  hiufig  eingemifieht,  attda  für 
den  Kenner  wenfg  befriedigend»  uid  Cur  tndcüre 
oft  nicht  verftändUch,  .    '  ' 

Die  Ueberfetzung  liefst  fich  recht  gut,  fcheint 
aber  Mufserft  flüchtig  gemachtzu  feyn.  Doch  fleht 
naa,  dals  Hr.  R.  auch  fogar  nichts  von  fguuCaie^ 
iFtffteht,  dais  er  uns  beynahe  aUe'OnwkWuftr 
des  Originals  wieder  giebt.  (Man  fehe  fonderlich  §. 
77.  81.  daft  erHlaifons  de  Majorats  (de  MsOorazg^ 
$•■49.  dwch  tät»  Käufer  iiberfetzt,  dn«ri^#«<t*  . 
#or«a|MRf«  erwähnt .  CoMtad<>**eawten  »iiferecen 
lä&t  u,  d.  gl.   Auch  mit  franzöGfchen  Wörterniil 
die  Ueberletzung  reichlich  überladen,  naachon 
ift  eine  Art  Cflnttue,  es  wehet  eine  ßrije,  man 
trinkt  Tafia,  der  Stal  hae  ein  Av  von  Leicbti^ 
keit,  der  Hafen  ift  eine  Lieue  von  Goulet  bis  a|l 
den  Hintergrund  Cwciteriün  ift  doch  das  Wort  . 
überfctzt;  alles  ift  Mntreprife  u.  a.  m.  Noch  ein 
paar  andere  Beweife  der  Uebereilung.  S.  sS* 
MeBo/  und  Plnmeriar  machen  die  ganze  Lille  der 
Blume  aus  ,  S.  19.  Krabben  (fo  heilsen  doch  Ibnft 
in  UoutftJdand  die  kleinften  Itrebfe  nur;  findet 
man  Kopfsdick  in  den  Wäldern ;  wilde  Cochenille 
m  (au)  Alole  S.  Nicolas  (alfom  einer  Ütadt  'OEle- 
phantiafis  wird  durch  arabifche  Krtttze  gegeben. 
Das  tüte  dei  Moro  heifst  macoifihf  Von.  Auch 
auf  undeutfcbe  Stellen  lind  wir  gefteisen  :  wer 
fiigt  Mnlatterin,  Muutiuantltt  fabiols  provincial, 
fo  auch  das  Wort  verpluft  5.  235.  fo  Rnckenhatt 
ftatt  iiückhak;  er  fragt;  wir  kamen  nach  A.  ein 
Dorf  ftatt  einem  Dorfe.    So  nett  u  irße  erblicken 
koiifiten  f  ßtcktea  mr  Jclion  du  ßlagse  auf^  ift 
franzfififeh-detttfch.  Auch  liar  Hr.  A  manchen 
jrint^Il,  manche  kleine  .-inmerkung  des  Vertaifers, 

doch  mit  feiner  Denkungsart  bekannter  ma> 
c))«i>t  wegg'lalTen.    Abeffo ,  und' nodi  weit  Iiw 
g^r  geh»b  imc  dein  Uebcrfetzen  jccit;  ivenns  nur 
.yy  Melie  kommt;  wie?  Daran  iil  nichts  gelegen.         .  - 
--^ov* »  Dühcr 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

'  ^ftijSLAU  ,  b.  Meyer :  BeUkt-imd  Commaioiu. 
back,  tder  tkt  GtMnek»  für  ünüUmitt 

.  zweifter  Theil  von  Carl  Gottlieb  Klein  ,  Pfar- 
rer zu  Domslau.  i/gg.  139  S.  8-  (4  9J- ) 
Eb  «errnic  in  zivey  Abrdmittes  cm  Andachts- 
tAmngen  für  diejeniffen .  welche  zum  cHlen  maie 
iram  heiL  Abendmale  /rehen ;  dann  für  andere 
ComiiuTnicanten.    Der  Vf.  meint  es  uarlich  mit 
dein  allon  herzKch  gut,  aber  wir  fraseu  ihn  fdbA, 
ob  es  wohl  zwcckmärsig  war,  befondefB  dkmCoiw 
Jfrmanden  fo  vielo  Gfhpri'  und  .Andachrsübungen 
vorsul'chreiben»  da  (ueic  oimchia  fdion  mciüea« 


fo  «ngmidi  «ü  f«yii  "bfegrat  «Hvor  V  nmiMi 
war  dBmConfirmanden  eine  Prüfung  nach  de« 
«cm  GWHvn'Voniilpgeh.  Entweder  nimmt  man 
fie  im  Sinne  MoGs.  d.  h.  wortach.  und  dann  ift 
eine  folche  PniJunjr  das  ficherOe  Miuel  fein  Ge- 
wlffen  emzii(c:»läti'rn;  denn  dasu  gcKöft  warlich 
mbC  viel,  diefe  Gebote,  nach  ihrem  wörtlichen 
■Inn*  «t  erfüllen;  odtr  man  tragt,  auf  KdAett 
des  Sinnes,  welchen  der  Gefetzgeber  mit  diefcü 
VV orten  verband,  <Üe  ganie  Moral  in  diefc  iq 
Gebote  hin-in,  wi<l  <UeTen  Weg  fchlug  d  T  Vf. 
ein;  aber  dann  mufs  jeder  Jv.ichdenkcnde das Gi> 
»wiingene  diefer  üiJclärung  füJjien.  und  dm 
mufs  doch,  befonders  dem  Confinuaodcn,  flic»r 
fUf***^  oder  jene  Pflicht  vorgelt-ßt 

wtrdcn,  dte  er  weder  su  erfüllen ,  nocb  xuub^* 
treten  m  StcMe  war.  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RlCHTSaKLAli«TllciT.  Bfrlirr  ,  b.  L»n,;Te  :  D.  Erna». 
'Priä^  Haftnttj^r  DiamH-  c7«ri»  Fu'^liri  et  üenuum  Jr  to 
,qnad  iPUrvtKicrieJiiii,  SfCcuu  inirrjit  ,  P^menirinm  Shc- 
rirorn  t£t  ji.iid  »!  )fi';'?rii  rontano   gfrmanici.     I7^>|.  70  S. 
'|.    Hr.  D.  H.ii!em*ifi#r  in  GreifsuaM ,  ein  Bru<:-!r  de« 
D«lliiri<ckan  S«iwurptrldiWii«r6 ,  hat  Tchun  in  fcMirr  \vn 
v.  J.  auf  9i  Bog.  f^druclaen  In«a;.  Uifp.  de  mntrimunio 
JSußr^f  cum  nohiii  arna  ,  feiiif  i;iite  KKiücfii  in  euic  lirÄiti^ 
•Materie  des  deutfclicn  Kur(l*nr<chl»  ?,''teiii  t>  und  (Jerije- 
^^enu  ;<r;i.;  ;tii-.j:cLr<n  Iiene  Si  h wer! ifrti  -  Hufsirrhe  Kria^r  bat 
ihm  verj:ii;i!i.ich  An'.if*  gef^ebeii  ,  auch  hier  »ioe,  man- 
clini     hwicri^'keiien  ut:ierwurfene  Frace,  de^  dnitfchen 
't»taatsr«<  htg   mit    biitfithi  und  U«Ierer.h«ii    zn  erür- 
'ttn.   Die  f»  Ichoii  fchr  verwickelte  Materie  \-oin  liecht 
■  4ei  Kriegsi  der  de jtT<.ben  Keithsniuti»,  vird  iioi*!i  yt  v- 
WKkeJter    <!nrilt  (fit  VerbindHU»,  \»crinii  eitir^Jue  d'.nt- 
filic  r.e:clt4V.iprtpT  ofi  mit  {reniden  Keicbcn  lielien,  die 
l\;\\  o!  1' perfi>iial  al«  re»J  fej-n  kann.    Und  da  entftelitdie 
'Vr^t;  WA«. in  Arrrhunt!  eine»  fvlcben  deutfi-lieu  lieirhi- 
•Jaride«  Hechtens  fey,  wenn  deiT»n  Landesherr,    der  lu- 
•^leicti  ein  acdercT'  aii»wariit;es  Reich  b(fii7.r  ,  mit  einer 
.■nilern  X.ition  in  Kripji  f  erSlh .  iii»d  wnf.in  dem  Fall  e« 
*eim-in  f»iHi»n  dnufihen  Keichslanie  heti'e  ,  dar*  es  ein 
•THeitdct  dai'/clien  Heiclis  fty  i'  lir.  D.  Hageinciiler  tut 
•ditfe  Fra  :e  b  'foij''.er«  ia  Anfehung   de*  Tchwedifchen 
J'omaieriis  imd  der  Uroue  Schweden  ,  die  mir  einander 
in  einer  Ci>  tUnt  »  Kealrerbindmie  liehen  ,  unterfiicht. 
*Kr  th»iU  feine  Abhahdl.  in  tw«ry  iCiuitel.    Im  erlien  be- 
'fiMftigfet  er  CitM  mit  der  Fräst:  Ob  da»  Sch^rediliiie 
'PMnnern ,  bkt  wcftn' der  Kealrcrbind'iiLg  mit  Sch\ye- 
,dtn,  von  tler;t.a!g(  n  iMacbt.  uomit  Schweden  in  ItricK 
irerathei)  ;<! .  mit  Keclit  anrh  feindlich  anftefriflen  Ver- 
den V'iii  «-  ■  l.r  TUKwirkelt  bim  Merft  cenaMr  ,  inwW 
cher  «  rri  uirtun«!  Pommirn  ood Schweden  liehe,  xeigt, 
daf«  FonL-nern  oocfa  iutmer  ein  '1  heil    des  deaifchen 
Reichs  i(el'!ieiicn  ,  niid  nur  mit  allen  den  HechT<-n  und 
Privilecien  ,  »'  '.the  die  I'üinm.  HiTzof^e  jrehabt ,  an 
ScbwediMi  .'•!i"irrtrn  (fr,  dafs  Schwedan  daher  andi 
■darttber  vetn  haiOr  und  Ucich  die  . Lehn  nehmen  miille. 
-Gefetzi  nun.  Schweden  wird  vua  einer  aukuitriigen 
Mttchi  anijrijr'iri  ii ,  lo  ref^hirlu  ^.^y,  eniwcdL-r  mit  Kerbt 
jtder  L"nrei.!H,  ofler  r«.  I.".!»;  ücU  aiuli  nicht  beflintnicD, 
■uf  welcher  Seit«  da*  Hecht  fey.   Gcfohieht  «almit  Um- 


£!eiclii'.J'!s  mit  Uni-ertit  an^i«:,'rifre«  werden.  Allein  lurfc 
ein  gerechter  liriei;  !>;.  t  e  iie  «iiweder  ijer^  1  t  L^nc  , ,dpe 
becorucliende  VetleizuoK  vorau*  ,  und  b«y  einer  folche« 
Vcrbi;id,iii({ ,  w^jri  n  Schweden  uud  Pommern  flehen,  iH 
es  nitiit  geiHii^  ,  dils  »t»n  dem  rcrliiindenen  au^wärueeo 
H-jich  eine  SM  ici  r  .Macht  verl«  tzLt  d  ,  ,  -.venn  dies  nicht 
«uoh  1,'Ieichr.i  1-.  i  ü!i  der  damif  •»■»rl. m^pnen  dentfchea 
Vrov  iiu  i'elVIiplieii  i(t.  l'unimern  kiim  aÜ»  auch  lU  dam 
Fall  üb  äejrtttim  nimirum  Jm'iae  h  tjttlis  ammt  cmi/^tt  vi>« 
einer  «clcJien  Macht  nicht  angn^rirtijn  werden.  Die  Fia- 
w  urte,  d..f.  Pommern  einen  Tl. eil  des  lieich^  Sobwedent 
all^;llat^re,  und  daf»  nun  dem  Feind»  allen  lulbcn  Ab- 
bruch fh m  k.uine,  «erden  widerlcirf.  Pommern  tef 
-n:imlich  kerne  Schucditlie  Piovinz.  I'ondern  eine  imi^ 
(che  ,  die  luch  ihren  eiijenen  Gefeiten  regiert  werde,  w 
l'omnieni  i.Li.ne  liili  dt-r  L.uide«herr  ohjie  (cmeiiieii  Aaüh 
der  l-.Tiuifiäur.e  m  keinen  Im  ieg  einmal  rinlaflrn  ,  «nd  cff 
Iry  fflblf  nor  riji  ^f^o  prvevio  ordirum  frunun^ihumatt» 
if.'t/Hiaüs  loufa  fufffft« .  *u  einijrer  Hülfsleifhifif  i» 
ßcbwedtn  vcrpllicliiet.  Dem  Feinde  bann  man  frevlidl 
*llcnri:uli*e.i  Abbruch  dlun .  allein  nicht  fo.  Hafsdad'urch 
ein  di  uie*  Land  .  da»  an  dcniKriejse  kt-ir.m 'I  li^-ij  ininmu 
feindlich  bphJiideli  v.r.^len  nu.fste.  l'oriniern  iii  «ni 
tiltil.t  no..li  iimncr  in  \'f ibin-liiiiij  mit  Deotf. Irlani!  ond 
dief«  Verfaindtin$>  und  OoiKtclitMod  felbft  wArile  n'Co  da> 
bey  uufchuldig  leiden  murün.  Uebe/deni  (ui  j.i  Sthw 
dennoch  1730  <  erficlic!  i  ,  da'"»  df-in  HerzojriJiura  Vor- 
f'orainern  und  f  ürficiuluNii  luitjf  n,  die  k.iiret.,  W'aWkapil 
tiilation,  welche  alle  de.'tfcl-e  rieiclisjn  nriii/en  \-on  dea 
oHenbui  beli  txterni  ernntirt,  zn  Pait-n  knininrn  foll«  D». 
her  es  um  fu  weniger  in  d»rgicichcn  fremde  Kriege  mit 
liiiiciiiije,us«n  werden  kann.  Im  1  Kap,  kooiou  er  mim 
auf  liie  »wote  l:raj;c  :  was  wenn  l'oninifrii  deimctli  \oa 
einer  .TU -twSrtigeil  Macli'  iemd'.ich  Sufief!!  v,  ,  ilI?,  m 
H»n  delfin  Verbiridunt:  mit  dem  t^ennrheu  Up  -;)  i.crh- 
teiiB  fey  V  Und  hier  fu.bt  er  au>  den  Iiaif  \V.,Iill.»uiia- 
Jationen  und  andern  lietclisconititutionen  ,  «i«  dex  Be- 
rdratTenheic  der  Lehn^iocbintfiuig  ^fooderü  nw«  dei« 
Wellph.  Frieden,  uud  atui  dpr  vm\  aii&wSrtigen  Mächte« 
Abih-ncmmeiier  Garantie  denelbcn  ,  zu  lielim  ,  djfs  ia 
einem  folchen  Fa'l,  der  Kaifer  iühI  dj*  Keich,  ja  Franl»» 
rejcb  feibli  als  Garant,  gemen.fi  iiaft  ifh  vt 
<lcb  Vommuvm  »u(  aU«  Aft  aiuuncbaMp.- 
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'  '  ^ienßfigf ,  den.iT*«  Miftrz  1789. 


'  -'GESCHICHTE, 

MiKABiiainiwiiG,  anf  Köllen  d«s  Verf.  und  ia 
'  Commtffion  bey  Hofmann  in  Iftinbur^ : 

ttalen  der  brittifchen  (ji-fchiclne  vom  tl-'i^r 
J7gg;  als  eine  Fortfetzunjj  des  V.'crks  f.i'^- 
land  und  Italien  yon^.  von  At  che.ü.o.z. 
—  Edler  Band.  —  Mic  dem  Bildiiiü  des 
.Sentsminiftert  Pitt  'I789-  498  SL 

Vtfi  s  fcheint  kühn  die  Gcfchichte  rines  ri  eiTu!en 
Volks  zu  fchreibt-n,  noch  che  dieft  s  \  t.lk 
.i«lbft  die  VQq;^a^enca  Begebenheiten  in  (t:uien 
Jjibrljildtern  gjoiuiiiet  hat.  Venn  jedoch  eine 
folche  Unternehmung  in  BetrcfT  efr.cr  jeden  an- 
«iern  Nation  übereilt  wilre,  fo  ifl  Ge  es  rieht  in 
Änlehune  der  brittifchen;  wegen  ihrer  i  tft  nrli* 
<])uen  Yenuindlunsen  aller  Angelcgenl-.eite:!  und  ih- 
rer inibepünrten  Prcfsfreyhcit.  W'^s  im  Senat 
des  Reichs ,  was  bey  dem  iMaßillrat  der  Stridte, 
was  in  den  Tribunalen ,  was  in  den  wi  inniciiftil- 
tigcn  SocietSten  und  Chibb*  gcfclm  ht,  a^c«;  neue 
jmd  merkwürdige  in  den  MüreafchafriTi  und  Kiin- 
iRni»  in  Sitten. und  Gebräuchen,  wird  ir;  Er.gland 
mit  vieler  Genauigkeit,  obgleich  infchr  verfchic- 
de^'^.i  und  lernteueten  Schrifrcn,  aut'irezeichner." 
So  der  Vf.  im  hingangi»  d<T  Vcrredv;.  Vr  lieft  rt 
.uns,  wieder  Tict  t  verQjricht,  Anna'en,  alfo  Bry- 
_drSge  «nr  iotiger.  Uebeificht  der  neucftca  Bejje« 
beoheiten ;  eine  Gefchichte  ift,  wie  er  felbft  ge. 
fteht,  erff  in  vielen  Jahren  mögKch.  Die  Hatipt« 
fache  l:i'.ift  bey  rinom  Werke  dii  fer  Arr  n  v.i  dit.' 
Kuhft  der  Zulanimenftellung  hinaus;  dn!>  der  \  f. 
hicrinngrofse  Gefchicklichkcit  bt  ii:.  c ,  d  »is  er  os 
verfteht,  Lefer,  die  mehr  durch  ein  wohlgeir.ach- 
tes  Gehirllde  des  Ganren  angenehm  untvrhaken, 
n!s  durch  cihcbis  auf  Kleinigkeiten  ger.auc  Zer- 
giiedening  des  Einzehien  befchiiftigt  Icyn  wollen, 
röHig  zu  Defriedigen,  davon  hat  er  fonft  fchon 
BeweHe  gemkhvA,-  und  Xo  ^ndet  man  ihn  auch 
In  dtefem  ^che'^eder ,  das  fidi  den  sfusgebrei- 
r(  rf^  'n  Beyfall  \infTer  lefenden  W'clt  ßcher  ver» 
rprachen'  darf.  Man  hört  hier  in  einem  fimpeln 
nhrf  doch  lebhaften  Tone  die  Begebenheiten  des 
Parianients,  Atr  Regirrung«  der.  J^andlnng,  der 
Indnrtrle,  der  Jafthsrenndtung ,  der  LiwratHT 
.»nd  der  Sitten  im  ah  Tewidienen-^älir$f-eitt9Uen> 


Die  Gefchichte  der  englifchen  Literatur  tr- "» 
Kauft  Hatto  Hr.  Geheimerath  Forfler  auszuarb^ 
ten  übemommqiu  i^Hch  die  erfte  in  dem  aohCffi 
TVbfchnitte  wirklich  geliefert,  efee  im  hochflcM 
Grndp  ansehende  Schildernng,  die  rs  iiufserft 
bfdatsrtj.'-vvrni»  machen  miifbrc,  wtnn  dtr  Ab- 
fciinitt  über  die  Kund  nicht,  wie  verCpro« 
chen  wird,  noch  Wirklich  nachfietiefert  würde. 
Blofs  aus  diefem  Abfchnitte  «iehen  wir  einiges  aus, 
blofs  um  der  Anrcig»*  die  Trockenheit  tax  beneh- 
men; denn  lüai't  bcdurue  es  gar  keiner  Proben 
bey  einem  Buche,  defl'en  Manier  fich  fchon  durch 
doli  Namen  des  Verfalfers  hinlänglich  Anküi)dj|gt 
und  empfiehlt.  —  Die  englifcRe  Sfuradie  nimmt 
ftark  an  neuen  Wörtern  zu.  Schon  der  HaWng- 
fche  Ppoceik  macht  ein  neues  Wörterbuch  «luthtg, 
Johnfon.  liHgeachcet  der  mit  Recht  gegen  ihn  ge- 
machten Hrinnerangen,  bleibe  dodi  im  ^efics 
des  yerdienllea«  einen  Schats  von  MiMnffllien 
zur  luldmig  eines  eleganten  und  siiglaidt  kräfti- 
gen Stils  in  die  Sprache  celegC.  cu  haben.  — ' 
Utr  Reichthum  der  Nation  iit  der  Literatur  f ehr 
beförderlich.  Im  vorigen  lahr  gaben  Robfon  und 
Edwards  40,000  Thh.  ftir  die  Bücherrammlunf 
des  VenecJaners  PineUi,  itnd  l^eam  war  lie  «t» 
geparkt,  wurden  ihnen  fiir die  PolygloetenbibeJ 
alleil,  wieder  3,coo  PfiMui  , St  H.  grboccr,  —  Der 
Buchharidl<:r  Cadf  11  erk.müe  da.s  Verhgsrrcht  von 
Gibbonis  G-^fciüciitc  des  V'erln'ls  des  romifchea 
Jleidis  um  funfzigtAuiend  3'h.iler.  Hr.  geht 
dii?  wichdgflen  literariCrhen  Erfcheinungen  de« 
Jaines  durch,  und  fclüiefst  mit  folg«  iuie;n  T.lo- 
iun)  des  ebeng*;nannten  GibLoalcheu  U  erks: 
iit  diL'fcr  .Arbeit  iit  ^in  Gefchichtbuch  vollendet, 
welches  in  keinem  Zeitalter,  und  keiner  SpcMbe 
ükertrotlen  wird. '  AUes  an  diefem  Werke,  Schreib» 
ort,  Ausdruck,  Anordnung,  U'alJ  und  Behand- 
lungsart dijrTVIaterien,  Entwicklung  des  Zufam- 
menhangs  voi)  Ur£ach<:n  und  Wirkungen  ;  Scharf- 
blick in  Ergründung  geheinjer.Tiiebiedexn,  Prii-. 
fungsgeill  und  Kritik.,  wie  die  meiftens  trüben 
puellen  jener  fir.ftfrn  Jahrhunderte  fie  heiichteni. 
Philofophie  des  Lebens,  der  Gefetzgebung ,  der 
fiegierungskunll;  Gleichmitthigkeit  des  unpar- 
ieyiicbea  .,  ^ahrheicsforücbersi  '  Kenntniis  des 
«eiifdiUdienHGraeii^i  UnbeftecUi^etcder  über, 
^ndwerlc ,  Heiudicley  ifil4  homäk  rickteiiden 
P  p  p  p  •  V  er- 
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X'f  rrmnft;  Warme  dfr  Ehrfurcht  für  die  SHten- 
Itflire  äcs  Gekreuzigten;  Billiskeic  gegen  from- 
me GefiiKle  und  Ahndungen  des  innern  Sinnes, 

die  niemand  richten  darf:  ßf^gfn  nllon  dopmati- 
fchen  Zwanß  dos  Hcriens  aber  tiefe  Veraclitunjr, 
und  gegen  hierarchifche  Tjrranney  vordienten  Un- 
«illenitad  AbfiCheu;       önd  fi>dann  mit  diefen 


PoiiHf4<e  £te.  S.  %g.  kommt  in  dem  Vertrag 
Königs  Adolf  mit  dem  Erzbifchof  Gerhard,  we- 
gen der  Judendeuer  in  Anfehung  der  von  beideo 
Theilen  er\vählten  Schi^dslenke  ^Igende  befonde- 
re  Stelle  vor:  iPVr  er  aber,  das  in  dem  zuene 
Widder  zweit,  addir  euner  »ff yne  uuldfr  ilen  an- 
dern uneuHs  waren ,  fotich  nriefr  und  Zuvutreck- 


Vrfifteli,'  elti«  SchMening  der  Begebenheiten,    tigkeit  foütett- mit  »in«^'  worff*~^r^ 

worffei  hingelegt  werden ,  alfo,  das  der,  der 
munner    Augen    vor  ff  et,     von  finer 
m  IT  r  h  r  fcillf  und  tvge ,   was  der  tncrer  J'tit 
der  andern  nsjpricht.    Die  Würfel  vertreten  al- 
fo Wer  die  Stelle  eines  Obmanns',  "welches  fehr 
feiten  in  Urkunden  vorkommt.   JVIan  findet  iibri- 
gens  in  diefem  erften  Diplomatario  fehr  viele 
Urkumlcii  dt'.v  Küni^s  Adolf.  Das  zu  i  vte  Itiptoma- 
tarinm  befteht  aus  77  Urkunden,  welche  diaehe- 
maligfe  Collegiatkirche  au  Jechebnrg  In  Tniirin- 
gen  betreffen,  vom  I.  Ttg6bts  1471.    In  einigen 
Urkunden  dicfes  IJiploniatarii  fccnurt  rtrs  Wort 
Forenßs  vor,   welches  einen  Maiktfcheflcl  Ge- 
traids  bedeutet.    S.  J^6  wird  die  Abkfizulrig- 
\(t\t  iMttAi'pMmtafU  jurlsdilfio  in  einer  Urkun- 
de vom  J.  1342  ausgedruckt.   S.  169  "ird  wdhl 
die  Urkunde  iV  XCI  unter  da«  Jahr  1373  na<ft 
unferer  jct7ig('n  Jnhresrechnung  zu  fetzen  fcyn, 
weil  fie  am  l  ag  Stcphruis  gegeben  ift  ,  denn  ver- 
muthlich  hat  man  auch  in  Thiiringen  uoi  ifellüjMi 
Zeit  das  Jahr  von  Weihnachten  angefähgen.  », 
24s  fleht  Scherzburg  ftatt  SchnarzbHrß,   ob  im 
Ori;»iml  auch  fo?  d.tjnn  ifl  7u  7wiifi^bi.  Das 
dritte  üiplümatarium  enthiilc  88  Urkunden,  die 
das  Klolter  Sclin)crlo:ibach  betretfen,  v.  J.  1^19 
bis  1329.    DielVs  K 1  aller  hiefs  anfa  glich. Ai^inr» 
nachher  ab  Indaf/sue  und  endlich  komnit  es  tdi 
Jahr  1240  als  Sclur.rrienbach  vor,  nrkh<T  Name 
demfelben  gebliobon  ift.    S.  291  uait?  zu  wün- 
fchen  gewefen ,  dafe  der  Hr.  Weihbifchof  feine 
Erklärung  des  Salniann,  den  er  fiir  denjenigen  hält, 
der  die  In  das  Salbuch  eingefchriebcne  Giiter  re» 
fpiciret,  mic  ßfwciiVn  uurcrrtiitzt  hätte;  d(Mu\ 
Salmann  kommt  In  alten  Urkiuiden  gemeiniglich 
mit  dem  Beyworte  Mwitor^  exeeutor,  defen. 
for,  aucfor,  fponfor,  Wi'hrhhrg  etc.  yot,  und 
der  Eigenthümer,  der  fein  Eij^i  nthnm  an  Jemand 
verfchenkte  oder  v.^rkauftc.  ubt  r^nb  folrhes  nach 
der  Sitte  damaliger  Zeiten  feinem  Sutn.ann ,  der 
alsdann  die  Schenkung  oder  KauQundhing  zu* 
gleich  mit  dem  Eigenduim«' feyerlich  veiridi^ 
tcte,  und  Gewährfchsfe  lettrete,  Wie  foldies 
fell)(l  aus  den  Urkunden  N.  CU  und  CLU  klar 
erhi  llet.    Dies  will  nun  fn  ylich  mit  der  Di  fini- 
nition  des  Hn.  Weihbifchofs  nicht  recht zufammen 

EaÖco.  Im  vierten  Diptorotttrio  befinden  fich^tö 
'rkunden .  welche  das  Sur  Msinsifchen  Domprob- 
ftcy  ß<  hcr);:;c  Archidiaconat  betreften.  und  nicht 
nach  den  Jahren,  fondern  nach  der  Lage  der  Ort- 
fchaftt  n  geordnet  find.  S.  435  ff.  verdient  dee 
JFtisthuni  der  Pfarr  Stn  ofikttt».  zu  werden,  wel- 
ches die  Qura  Stoh*  utUk  utfim  Vftrrgerechr 


die  den  T.efor  in  das  Getümmel  gilhrender  Welt- 
theile  mit  üch  fortrcilst;  ftatiffifche  Darftellungen 
der  Relchsverfaffiing  in  verfcliiedonen  Zeital- 
tern und  der  Völker,  die  nach  und  nach  den 
Schani^atB betraten;  MsiereyderSlnpn,  Chsrak- 
teriflik  di  r  Regenten,  der  Staatsmä  ner ,  Ht  ldeit, 
Ipricfter  und  Gelehrten,  mit  unvermrrknr  Min- 
"ficht  anf  den  erhabnen  Z^veck  der  Gt'lVhiclit*' : 
ftÜes,  alles  trägt  das  Gepräge  der  möglichften  Ver- 
•vc^kommnung,  deren  das  Enietignifs  endlicher 
Geifteskrlfte  Tählg  ift.  Mit  ruhiger  Ueberzenp 
•gimg  darf  man  jetzt  noch  hinzufügen ,  dafs  das 
•Jahr  der  Erfcheinung  eines  fo  grofscn  Wufters  in 
•dan  itoga^P  der  brittifchen  Literatur  un vergeh 

Der  «weyte  Band  ,  welcher  das  Jahr  1789 
ihalten  foll ,  wird  im  Jahr  1790  erfcheinen.  Der 
iPrtlnumerationsterHiin  .  zu  i  Rthlr.  g  j^,,  ift  bis 
Ende  des  Maymonats  d.  J.  olien. 
,-.  .11  "  "  ■ 

Mainz,  auf  Korten  der  typogfUtthifchen  Oe- 
fellfchaft:   Diplamdtar'th  Moguntina,  pcigos 
Rheni,  Mnuav.i ,    Navaeque ,  Weffruviae, 
:"•     Hafftae  ,  Tiuinngiae.  Eichsfetdiae ,  SiKvomae 
i;  •  •  «tr.  iüufirantia  in  tucem  vrotraxit  St.  A. 
ITürdtwein  ,  Epifeoput  Helipolenßs ,  Suf- 
fraganeus  ITormatietißt,    1788,  5<)2  S.  gr. 
4.  (2  Hflilr.  16  gr.) 
I   Abermals  eine  fchöne  Urkuiidenfammlung,  mit 
;iirelcher  der  Hr.  Weihbifchof  If^iirdtwein  das  Pu- 
Moim  befchenkt.   Wir  wollen  aus  diefem  erften 
Theil,  der  eigentlich  aus  fi  nf  Diplomatanis  be- 
ftt'lu't,  dasjenige  kürzlich    n\isrii"hi  n .   was  uns 
befonderer  Aulmerkfamkeit  würdig  geichicnen 
Mt.  Das  erfte  Diplomatarium  enthält  57  Urkun- 
den unter  der  Regierung  des  Erzblfchofs  Gerhard 
*  II  lu  Malm,  vom  Jahr  12S8  bis  1304.  Gleich 
die  erfte  l  rkini  le  \  o.ti  1,  1 2^8  >ft  deswegen  merk- 
wiirdig,  weil  der  von  Kren. er  in  ailis  academiae 
Ttuodoro-Palatinae  T.  I.  .S.  32g  u.  f.  erwlefene 
-  natilriiche  Sohn  des  Rümifchen  Königs  Rudolf  /, 
Mbrecht  von  Lewenßein,  darinn  vorkommt.  S. 
10  erhält  Erzbifchof  Gerh.ird  vom  Papft  Nicolaus 
IV  die  Erlaub.. ifs,  ein  Anlehn  von  326  Mark  Sil- 
bers aufzimehmcn.    Der  Grund  diefer  Erlaub- 
»Us  liegt  in  dem  Eid,  den  ein  Bifchof  bey  feiner 
Coufenathnt  Wfteh  «rnfs,  -und  den  der  Hr.  Weih- 
bifchof    13  mit  folgenden  Worten  ai. fuhrt :  Puf- 
feßones  nd  nienfam  meam  pertinentes  uon  ven- 
dum  nec  do\nibo ,  nei^Me  twpignorabo ,  nec  de  no- 
vo infeuJabo  vel  utiquo  modo  atienabo  etiam  cum 
confenfu  CapitnU  eccleßae  mea«  ineonfult  • 
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Hßkeiecn  In  (ich  htflf.  Das  Hinfte  Diplomatarium 
befteht  aus  vermifchrcn  Urkunden.  S.  490  ff. 
findt't  man  Gcfowe  der  Stadt  Mainz  v.  J.  133? 
bis  1352.  welche dns  Friedebuch  genennl werden. 
Hierinn  ift  7wnrS.  ^13- Rathsperfonen  die  An^ 
nahm  drr  Gefchr.  ke  verboten,  aber  diefer  Ar- 
tikel wird  doch  durch  einen  darauf  folgenden  da- 
hin frlMutcrt.  dafs  U'ildp»et,  ein  paar  I'lafchen 
Wein  lind  dergleichen  Efswaaren  davon  ausge- 
nommen feyn  lollen.  In  der  V^orrede  wird  das 
In  de  GiidenHS  StfUoge  variorum  diplritnat.  S.  364 
b^'findliche  Datum  feria  IT  poft  ConnntfS  durch 
Coimiuuet  berichrigt  und  lugli-ich  die  Gemein- 
woche (Meynwoche ,  Meyntwoch,  commuitis  heb- 
domada ,  Coiiitnitnft)  zn  CTläutern  gefuchr,  man 
findet  aber  faft  alles,  was  hier  gefagt  wird,  fchoti 
in  Haltaus  Cali'tidario  viedii  aevi  S,  131  ff.  der 
•bergar  nicht  oll"girtlA.  Uebrigt  ns  <v  ird  joder  Lo- 
fer  diefes  erften  Theils  noch  mnnrhfs  andri-  finden, 
welches  er  für  fein  Lif'blingsfach  benutzen  kann. 
Nurbitten  wirdenHn.  Weftibifchof,  WL'nn  anders 
ft'ine  Urkundi'nfammlungen  niciit  dio  Hüllte  ihrer 
Brauchbarkeit  verlieren  foUen ,  fie  docli  nicht 
ferner  wie  bisher  ohne  Regiller  heraus  zu  ge- 
Wen. 

NitJSTADT  an  der  Aifch  u.  Lcifzia.  b.  flied^-l: 
Johann  Heinrich  von  rcilkfnßein,  Horhfiirfll. 
ßmndenb.  Anfp.  Hofrarhs  etc.  Antiquittitum 
Nordgnvie  fium  Codex  diplomiticus ,  oAcr 
Probntioninn ,  worinnen  nidit  allein  einige 
■zur  ErlS-.iternng  des  alten  Nordgaus  Hie- 
tvcmle,  fondiTn  auch  vorneiubch  U'ichti;;i", 
das  HüClilVirftlichf  Biirgcjrafthum  Ni:i nbi'iir, 
ua^-^li«^  voa  dtiinCuiUt»  aUi'proil^iMle  beide  in 
diefem  Landesbezirke  lituirte  Hochfurftliche 
Häufer  Brandenburg  Anfpacb  und  Bayreuth 
betreffende  hohe  \  orrechte,  Freyheiten,  Be- 

.  gnadigungen»  Conceffiones  und  dgl.  mehr., 
vom  VIII  Seculo  anfangend  und  bis  auf  ge- 
genwärtige Zeit  lieh  extendirend,  mithip  uch 
dann  aut  neun  und  ein  halbes  Seculum  «r- 
ftreckende  Urkunden  und  Zeugniffe  enthal- 
ten, die  an  Orten  ,  wo  es  nöthig ,  mit  hifto- 
rifch  -  genealogifch  -  chronologifch -geogra- 
phifch  -  und  kritifchen  Anmerkungen  erklä- 
ret, auch  einem  dreyfachen  RegiAer  aum  be- 
quemen Gebrauch  verfehen.  Vierter  Theil. 
1788-  Fo'-  368  S.  (3  Th.  g  gr.>  Erße  Ab- 
theiiung. 

V  Der  altväterifche  Titel  kann  fchon  ftatt  einer 
Aiueige  des  Inhalts  dienen,  und  ein  Ree.  hätte 
nur  eins  und  das  andre  etwa  von  der  Richtigkeit, 
Genauigkeit  und  Brauchbarkeit  der  hier  geiiefcrj 
ten  Urkunden  zu  fagen  ,  oder,  wie  leider!  noch 
fo  oft  der  Fall  bey  gedruckten  Urkunden  tft ,  zu 
wxinfchen.  Diesmal  aber  ift  dns  erftere  unnöthig. 
Aufscrdem  ,  dafs  der  grÖfsto  Theil  der  in  diefer 
Abtheilung  befindlichen  Urkunden  fchon,  als  ge- 
druckt ,  angegebeo  wird,  fo  ift>  feitdem  Falken- 


ftein  feine  Sammlung  gemacht  hat,  eine  Anzahl 
damals  noch  ungednjckter  Urkunden ,    nun  im 
Druck  vorhanden  ;  die  Anmerkungen  aber  find 
theils  von  geringer  Bedeutung,  und  fchleppend 
vorgetragen ,    theils  blofse  Verfetzung  der  la- 
teinifch  verfnfsten  Anmerkungen  zum  ältern  Co- 
dex, dipl.,  welcher  1733  herauskam  ,  und  fonft 
•uch  wohl  für  den  IV  'ITiell  der  Ant.  Nordg.  an- 
gpfehcn  wurde.   Sie  reichen  nur  bis  S.  175^.  und 
betreffen  meiftens  genealogifche  Erörterungen 
und  Angriffe  und  Vertheidigungen  gegen  die 
Scadt  Nürnberg  und  deren  Schriftfteller  etc.  Wir 
•wollen  die  LejVr  mit  umfl.indliclien  Belegen  dic- 
fes  Urtheils  nicht  behelligen  ,  indem  der  fei.  Fal- 
kcnftcin  weder  grade  auf  tingedrucktc  Urkunden 
nusgieng,  fondern  nur  alles  Uir  dieGefchichteder 
Brnndenb.  Fnrftenthiimer  Brauchbare  zufammen- 
rarite,   noch  fiir  den  eigentlichen  Di|>lomatiker 
Ichrieb.     Der  Verleger  des  Werks  hütte  daher, 
wenn  er  ein  nützliches  Buch  liefern  wollte,  durch 
einen  fachkundigen  Mann  es  erft  prüfer,  und  new 
bearbeiten  laireii  follen,  fo  wie  es  die  jetzigen 
Zeituniftünde  erforderten.      Denn  würde  aber 
freylich  der  Foliant  fehr  zufammen  gefchmolzeR 
feyn.  —    Die  erlle  hier  abgedruckte  Urkunde  ift 
vcm  Jahr  786,  die  letzte  von  1461.  Druckfehler 
Inbfii  wir  in  grofser  Menge  a|funden;  z.  B.  Mi- 
tiahormu!  f.  lijiti:il —  die  ßurtiftaben  r  und  jfini 
fehr  oft  verwechielt  —  menfura  lur  manfura,Pil- 
leprim  f.  Pili  giim  —  proexinms  -  voit  Candiae 
f.  Voitlanriiae.     Kurz ,  wo  der  Ree.  nachgefehen 
)iat ,  J'aiid  er  auf  jrät  r  Seite  einige  !)t uckfehler. 
h-?  iit  Sch.<de  ,   d.iliä  dii'  M  ifsliegirrdp  des  Publi- 
knu.s.  r|j<-  durch  eine,  nicht  ebi-n  fjciinge,  .An- 
zoiU  von  .Yuoatienceu  kt^iuitiich  wird,  diesmal  fo 
fchlechf  bt  hiuirfelr  woidt-i»  ill.      \  on  der  Forrfe- 
Czung,  ( denn  es  loll  hu  r  nur  erjle  Al'theiiung 
feyn)  11^  dem  Ric.  uocJi  nichts  vorgekommen. 
Sie  wird  fehr  verfchicaen  vom  Anfang  feyn  muf- 
fen, wenn  die  .Siinden  der  erften  Abcheilung  abge- 
bviLst  werden  füllen!    üinigc  Bogen  Verbeireriin- 
gen  dickr  erllea  Abtheilung  dürfen  nicht  aus- 
bleiben. 

LiiPziG :    Die  Hißorie  von  Florenz,  in  acht  Bu- 
cher, gefch^ietitn  vOn  Nikolaus  MackiaveK 
Staatsfecretär  von  der  Republik  Florenz.  Ittt 
heutjche  tiberfetzt,  und  mit  Noten,  Anekdo- 
ten  und  iJißertationes  ergtitizt,  von  David 
mlhelm  Otto,  B.  v.  D.  Erßer  u.  Zweiter  JheU. 
1788.  kl.  4.  Zufammen  752  S.  (4Rthl.) 
Von  JWachiavels  Werke  ift  es  nicht  nÖthlg, 
was  zu  fagen.    Sein  Ueberfctzer  vergehet  etwas 
italianifdi ,  i(l  ein  armfeliger  Anfdnger  im  Deiit- 
fc)^en,  der  wider  die  drey  erftern  Theile  der  Gram« 
matik  auf  allen    Seiten   die    gröbften  Fehler 
begehet,  und  «eigt  fich  in  feinen  Noten  und  Dlf- 
fertationes  als  einen  ungefchickten  Zufammen- 
lloppier  von  richtigen  und  unrichtigen  Dingeil. 
Was  bey  diefen  Umftänden   der  elenden  Qe- 
FpPP  -  fcha.^cn-  - 
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fchÄfTcmMfit  des  Buchs  noch  abgehen  konnte,  das 
hat  die  Nachlafligkeit  dts  Correctors  reichlich  or- 
fectt,  Co,  dol's  man  das  Gan7r  als  einen  Zufam- 
me;  (twfs  oUej-crdeiikliclien  l-'^hkr  autehcn  knnn. 
Von  Sjjrachfchnirtein  enthalt  fchon  dfrTiti'l  eine 
Pr«W.  Der  Apfjuij des  erft«;n  niicl>s liiiu «  t  hit-r  Ib ; 
„Das  V  olk  ,  xvelthcJi  den  nordlidu  n  'J  ht  il  {i.'iifcit 
„dts  Reichs  ui.d  der  Dy.  au  bewohnte.**  Üiefe 
oiniige  Zeile  ift  fdion  ein  Connicndiun»  verfchie- 
Jencr  Fehler.  Uebriaens  findet  lieh  clendis 
Di'utfch  eben  fo  häiifi;r  in  den  Noten,  wie  in 
4er  Uebi  riet7i»Di^,  und  ift  mit  unverkennbaren 
Merkmalen  der  Jünwilicnheit  in  hiftorifchen  Sa- 
riien  diirch.iusb'.'gli  Uet.  folgende  tjtenipel  wer- 
den liiiuvichend  icyw,  S.  5:  ,,In  dem  J.  1529 
„m&chtc  der  i'apll  (Clemen.s  \lt)  Frieden  und  Al- 
„liance  mit  dein  Kaifcr,  welclies  die  lieyrath  ver- 
„urfachte,  die  zwiftben  dem  Alex.inder  de  Medi- 
„cis,  (den  er  zum  Herzog  von  Tolcana  erJjoben,) 
„und  der  nnutrlichen  Tochter  des  Kayl'ers,  v-ollzo> 
,,gen  mirdc ;  die  \"erbiindun}T  wurde  bellJtigct 
durch  dieHeyratli  der  Catharina  de  Medicis,  mit 
,^eiru-ich  11 ,  König  in  Frankreich.  Welirend  dieler 
„Begebenheiten,  verJhls  in  linoland  Heir.rich  den 
„VLLl  leine  Gemalüin  Catharina  von  AuUrij.**  S. 
gl  , .Leonardo  .\rezzo  war  einer  der  ßeleiirtc- 
„ften  JVlzir.ner  des  tuufzehncin  Jahrhunderts.  — 
„Papft  Innoccnt  Vf!.  machte  üm  zum  ^ii-kretar  von 
„Brief.  —  Er  Idiricü  einen  Katalog  von  verlchie- 
„denen  Bücher  mit  Anmcrkun^rcn ,  von  welchen 
.vielem  des  Cesuers  Bibliothek,  und  in  Barenii 
„italienifchen  Buchhandlung,  zu  finden  Und.  Üie- 
„les  fehr  nuubare  Werk  wurde  durch  einen  Au- 


„thor  im  J.  1737  in  London  lierflusgpjreben ;  ia 

..wolchi'in  ei-  fa>»t,  man  hat  bekand  jjemaclit,  dal« 
„diefcr  I^oncrdo  ein  ätuck  von  '1  illy ,  betirtelt 
„lif  ^iorif,  gefunden  hat.  —  Man  fajit.  dafs  vor 
„etlichen  j.ihren  eine  Abfcl>rift  von  iVinon  Brie» 
„fen  unci'r  denen  Manui'cr ipten  in  der  öK  ndli- 
„chen  Bibliothek  in  Üxdorl  gefunden,  unter  wcl« 
„clien  vierzijj  üiid ,  4ie  noch  nicht  ged)-ukkt  woi^ 
„den."  (,l)cr  letztere  L'mrtand  ift,  ohne  alle  Ue- 
berlcg\ing,  aus  Bayle,  yirt.  ^fr^f;/?.  ßenonuuen,  wo 
es  heil'ht :  oiu  dire,  quon  a  tr  u  ui>  f  deputs  peu 
etc.  damals  vor  kurztm^  gefcliehen  war, 

heilst  das  heut  zu  Tage  noch:  vor  eUtchen 
^uhmn  O  Wir  übergehen  dos  verwirrte  Zeug, 
fo  S.  13.  \u  f.  von  dem  Werth  des  Floreos 
vorkotnmt ,  und  bemerke  nur  noch  S.  ^  (a) 
die  Nachricht  von  den  Cimbern.  „Uiel'-S  \'olk, 
„(als  Ciuer,  Velleius  Patcrculus,  Eutropius  und 
„Orofcus  autenti^ch  bezeugen^,  kam  von  den 
„aufserften  Grenzen  aus  iN'iirdtn,  und  befafs  dii? 
„Feninfula,  die  lieh  bis  an  den  dentlclieii  O'-can 
„erftrekec.  —  bie  vereinigten  lieh  mit  unterfchie- 
„denen  vertriebenen  Nationen,  und  überzogen 
„ganz  Deutfchland,  Iftria,  Sclawonien.  das 'ganze 
„Land  der  Girfoner  undSchweiuer:  von  da  fieh" 
,,len  Ii-'  oi.-i  in  D.:upliinc,  Langedoc  und  Proven- 
.,ce,  und  zuletzt  in  ganz  Italien.  Die  Römer  wa- 
„rcn  verwundert  Uber  i"o  einen  Sciiwarm  Barba- 
„ren,"  —  und  der  Lefer  ift  verwimdert  üb*>r  fo 
einen  ScJmarm  von  Ungereimtheiten.  Diefer 
Ueberfttzer  hat,  fo  viel  an  ihm  uar,  aus  dem 
klaifil'chen  Werke  Macjiiavcis  Voluiianifdu^Anna»  * 
len  gemacht. 


K  L  E  I  N  E    S  C 

R«CHT«0«t  AHRTH«IT.  Dt  origimtut  Lfutfratior.:i 
at  fptcial;m  Otterltuteratiunis  SaXjHuae.  DilTenaüw  quarn 
pracfide  ffo.  Wd.  Jh.  Kindi»  det'endet  au:(or  jo.  Au^. 
.  ifiiXffr  DresdenCs.  C^Lip&i*  9-  Aug.  i?»7.p  59  S.  4.  Der 
LVfpruni;  der  Lüuterunir  tu  iiicljt  vuu  aer  L'rtl|sl»ri;h<fl- 
tung  der  Deutfchen  abzuleiten  ;  C<i*">^  Schtsltuni^ 
Würil«  bey  einem  liöherii  liicluer  vorjjenojaineu ;  die 
Läuieruni;  aber  gerdiieht  vor  dem  nemlichen  Gericht  ) 
fumietu  von  dem  alcdeutfchen  tuid  auiU  im  mittJcrn  Zeit- 
alter forlgefetzten  Gebrauch  ,  zu  Errparun«  dei  giohen 
Köllen  Aufwands  I  welchea  nian  bey  iicrutiiiiijea  an  liii- 
here  Kichter  au*gefetit  war.  den  Uiuerrichrer  biiilicli 
anzugehen  ,  d.Tfi  er  die  durch  fcmeu  Sprucii  zujfcfüjt« 
JBefchwerde  heben  mfic(«>  wU  fich  folcbes  ans  den  Vili- 
gothiCchcn ,  Salifckea  u.  f.  w.  Gefeuen  erweifen  läfst. 
Pie  Oberl^uteruo^  hat  mcbt  die  rümirch«  Suppilcauoii 
xur  Quelle  .  und  ift  auch  nichi  früher  in  Sacbl'en  aar 
Anwendung  gebracht  worden  ,  aUbisdas  uneineefchrUnk- 
I«  Privilegium  de  non  appet.  Ref;eben_ wjrd ,  wo  fie  als- 
dann die  aitelle  der  funit  au  die  hCchfle  Heidiageric^i« 
4iblicben  lierufuDgcn  zu  vertreten  antieng.  Hr.  .Mti<ler 
lut  feilt«  gewlihUe  Materie  swecknuiTaig  und  mit  I>eui- 
lichVeit  bearbeitet. 

NATWBoascMiciiTi.    Frankfurt  am  Mti/n ,   b.  Gtb- 
Jiard :  ä«t9JtiJche  ß*fchr»Aung  dtr  Gräftr.     Nach  ihren 


H  R  I  F  T  E  N. 

mantl^erlfu  timzelntH  SeßnnJthfüfm  für  jtnjangtr  der  Bo- 
tanik, u:c  fiirfi/nßige  Pflamentitbhaber  und  Oicuiromeii  zu 
bequemem  Handgebrauch  eingerithtet  ro»  einem  Pflanzen 
keniier.    l-'SS.  8-  ♦!  Dog.  und  4  Kiipfeitafehi  in4.r»ßr.) 
Da(i  4i*  Giäler  zu  den  zablreichiten  ,  iiuizbanien,  und 
werkwürdiKfleii  Gcwüchfeii  gehören  ■  iil  eben  gewil«, 
als  daf»  ihre  Kenntnifs  mangelhaft  und  fcbwer  Wena 
dtr  Vf.  diercr  Bllitter  eine  deiiifdie  ErklUnmg  der '1  hei- 
le und  Lebeii<;.irt  der  Grlfer  liefert,  und  de  mit  einer 
lateinirchen  Terminologie  uad  Erklärung  der  aus  Linnet 
funäamrrtit  jlnroflographiae   ^enommeaeu  hupfer,  die 
hier  uachi;eflocben  Und,  begleitet  .  o4ine  dte  Uattuni^ea 
fuiill  noch  zu  chirakteririrei) ,  To  kann  man  eigeiitiicli  dirn 
Zweck,  dep  er  dabey  erreichen  woliie  ,  nicht  wohl  th- 
feht-n.  Die  Oekonomen,  wie  de  imn  einmal  find,  w(ir4lea 
dutcb  fehrtreive  hupfer,  odernocbhelTKr  durch  Originale 
mit'iuaftihriichen  Befcbreibuugen  am  bedco  unierruhiet 
werden,  und  anfangende  Botaiiikcr^niilTen doch  dieweit» 
Mufi^ern  Werke  fe^bfl  einmal  durchgehen,  die,  diefer 
Bogen  ungeachret,  immer  noch  volle  Arbeit  ventrfachea 
k.<>iine(f.  Doch  mufü  man  dem  Vf.  iiAchfagen,  da&ereina 
giU|;eordne(e  Ueberficlit  dea  Planes,  nach  dem  diu  Kenut- 
nifk  der  Griifer  zu  bearbeiten  id ,  die  feiaern  Hegeln  ab- 
gerechnet, aufgeP.elii  hibe. 
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Fakis,  bey  Buiflion:  ÄUpfe  eonßdert  comnc, 
— rir  f*  eomme  moraüß«,  par  M.  dfi 


•  •    dt  etKtfJiMadhriäi 

l7o«  Vcrfafer.  der  wck  ftten  über  aadercL 
ff -CküMsge^jungen  gatthfMIifi  tec,  efwsite-. 

ten  wir  weit  mehr  als  er  leiftc::.      Denn  er  bringe 
die  judMchen  Gcf«cze  (nicht  aiJein  dieien*-, 
0HHiMilHtH  gab,  {oadem  auch  fuütere  Ord« 
SmfM ,  tetf  <bkhe ,  welche  in  der .  Mifiehiir 
rorkoiBimaj  unter  ihre  Rubriken,  ohne  Bber 
ren  Urfprung,  ihren  Geift,   ihre  Abficht,  ihre 
Lokalttilc  m  urtheilen,  ohne  zu  uncerfiicltem  WM. 
und  wie  viel  aus  den  ü£)-pciCchen  OMMCaigni 
•lukm .  tyi  üwnidjfcluii  ^rate»lieit»a  genommen! 
oder  mm  mm  tt»  «m  mm  and  wm  tenporelkt, 
Anordnung,  was  Ihm  dgeo  oder  mit  üim  aucll; 
andern  G«!£etxgebu«gen  geineiA  vrar.  Vntufyli' 
ciiuages,  «rie  fie  sumTbeii  in  Mubuetis  niolU* 
•  fchem  Rächt,  (du  er  fire/Uch  nicht  IcennetJ  vor« 
hommtu:  Metnehtaage%  über  einzelne  mofaifchc 
Vorfciiriften,  luid  d'^n  f^miten  publu  fpirit  du  Ter 
Qefetzgehuttg,  wie  üe  nach  To  vielen  Aa^Ua^en 
' iMid  Spöam^  ironemMdi  KeUmlnf*,  wYmr^ 
tkaUigjttmgt  wo  sieht  der  BibeJ,  doch  eines  ci- 
ten  ehrtrürdigen  Mannes ,       fich  lucht  fchdmen 
darf,  mit  Lykiirg  oder  Soloa  verglichen  2«  wer- 
4»n,  kmtwden  dir  Franicreich  in  unfam  Zeibem 
,  A«fkllrungen  über  dunlde  VenM^ 
^deadge  VorfchriCten  und  wldcr- 

 Gefeae  darf  .man  gar  nicht  in  Hielem 

Bodke  Alchen,  ia  welchem  Afa/W  (nicht  im  Origi- 
ai||M).4M;iliH/Wi«ah»iipwir«r  (der  doch  fdtoer 
fMÜHt  lft\  iMäeker.  und  JiidiCch«  StMSMer,  ^ 
«.  B.  MaimoniM  die  vornehmften  Quellen  find. 
Bk>f5  das  ßebente  oder  letace  Kapitel  liefert  eini- 
ge allgemeim  (alfo  a«ch  weaig  befiimmte>  Be- 
mti±mgink  iibcr  «ttd«  Qoljm«kt»fL  Crnfto- 
UtnvWplMr  ei  kommt,  i$ü,dm  MtmmGetitte 
ir«m  Numa,  Zaleüeot  .«.  a.  Ungft  kraftJo«,ge- 
wörien,  docb  die  anoOiifchen  noch  uavenlnMr« 


-     *  •  » 

Mdi  IbrtftaevA?  löfet  er  durch  die  Antwort;  dafii 

diere  G^fotze  im  Namen  der  Gottheit  ff^ebeik 
worden^  (gls  ob  Mofea  der  Eiaaife  gMMBMT'^te 
fei>c-Aiotdniinflett  vom HimaKT eSGuäTm  106^ 
jw»  il<rtfeR<ben);  die  Frage,  ob  Wofe«  von  den 
OfiBÜm&  etwas  genommen,  wird  natürlich  van 
netnt.  aber  eben  fo  «»uirlich  auih  der  Sage  da# 
Kirchenvater  widorfpiocheo,  dafiidfe  QnuStnPm 

WWÄoÄt'Ihrt  WoirtSt  aiM 
Moüs  Sdirifiten  gefchfipfr.  —  Kein  neue  r  VTitikJ 
irem  tieferer  Blick  in  Mofia  Gdft/  kein  Gewinn 
von  der  gruiien  altvitenfcheii  Compilation  •  ~* 
Von.fiana  andtter  findohtate  wÄsm^ad^k 

EDiUaüROH,  b.  Eniot:  Tke  hißorif  and  pkUo, 
fQphy  of  ^udaifm:  or,  a  critical  amdpkU 
jglfVjmttU  mmm^  mf  tk»  religi^n, 
jnm  iMM  t#  f^ertd  m  vindicatüm  ofits  g». 
^iiu ,  »ri{Tin  and  auihority,  and  of  its  cett- 
nelhon  mth  tke  chrißiau,  agmiaä  the  objtm 
^  .t  Uhus  aad  mfrepnftmtaHoiiM  cfmodern  ihk 
'  ßdttt^  btf  Dmmcmm  Skmm,  D.  I).  orte  of 
tkt  min^s  gtfjOtrddtH.  1787.  3SS  ä  g. 
(2  Rthlr.) 

In  den  vielen,  xaro  Theil  (hrken.  Bcfchuldigub* 
gen,  \(^lche  vomemlich  Humti  lindal,  yoltmitm: 
und  SoUttgtnraka  wider  die  jiidifche  Rcfis^oa  v«(w* 
gebracht,  £tdet  Aet  Verl  um  (b  mdir  Autfbrde* 
mng  XU  einer  befcheidenen  Prüfung  und  bchera^r 
ten  Vertheidigung,  weil,  vielleicht  aach  der  Alb. 
ficht  daJger  unter  diefen  Gegnern .  jeder  St^. 
wider  Juieathuni  auch  nnueibar  das  daratü 
eiMfaMiMo  Chrifenthum  trii^,  und  manche  an  . 
Geiu,  oder  an  Hofnang  und  M uth  fchwache  Of. 
fenbaninaaft-eiinde  im  Ernfte  beCorgen,  die  Nie.  ' 
derbige  der  jüdlfehen  00'enfaarttng  wprde  wäk ' 
die  JHetelage  der  cbrÜUicheB  iwch  fich  ttehen. 
ftemeVAaldage  (im  Verfnch  über  Aberglauben); 
dafs  Judendmm  unter  die  abgefchtrackten  «nd^ 
unphilo£bphifi:hen  Arten  des  Aberglaubens ,  dj« 
man  in  der  Welt  antreffe,  voniigUch  au  recteien  ' 
f«qr.  «ft  gieichiam  der  HaupCpl^l,  wider  wel- 
c^  Hr.  ghaw  einen  Scbild  fucht,  obgleich  in  > 
denfpitern  Ausgidieä  de»  Humitchen  Buchs  ^> 
fi^cMdigiu«  JHr..aii£  4m  >«h^«  JvdMOiiik» . 
Qf9<l  •  Vfio.  . 
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(modern  ^udaifm)  eingefchränkt  ^irA.  dt^ffian  An- 
hängen  auch  deff.'n  Apologeten  (eyn  fWj^ii.  c'e^ 
luig  dtr  Gegner  wirdjiei  bcy  gcfc)ilep])t ,  luii  nur 
den  Schild  machen  zu  kQnnen  ,  unduzii  d^i  Ejij- 
de  gezeigt,  dafs  die  BÜ^riHls  von  Gott  ilacli  d^c 
jüdifchen  Religion  fo  wenig  iii"4iliilot'ophiich  als 
die  eig<uithiin»|ichen  i'inttlni'n  Gebräuche,  Bc- 
iitrhnei^uji'; ,  ypfer Sabbath efte.n.  d.  gir  wa- 
ren. Statt  aller  mühfanion  Wrih-.  idißung  diefer 
.Anßalten  dürfte  At^r  Vf.  nu^^fcine  Behauptung  S. 
124  fttzen:  ,,Uns,  die  wir  ^iiiTwiiHlcftTifihfÄmeii 
„Gotti  sdii  nft  gewöhnt  find,  fcheiaen  In  der  gan- 
,,2t  n  .Anftalt  unnöthiger  Weife  die  Gebräuche  ver- 
„vii-itäitigt  zu  feyn:  aber  ni.ni  muls  das  Ganze 
,-,uhd  feine  Theiic  nicht  nach  un(^rm  Gefchmack' 
„und  unferor  Lage,,  for.dcrn  nacl>  dem  Geifte  des 
„Volkes  und  des  ieitalt<TS,  fiir  welche  es  ge»> 
^hört,  benrtheilen."  UieCer  Grundfati,  von  dem 
er  auch  bey  den  Spötterryen  oder  ßel'chuldigun- 
Ijungen  wider  die  heiligen  Zeiten  und  Orte  Ge- 
brauch macht,  darf  nufgchörig  ins  Licht  gefetzet 
oder  angewendet  werden ,  fo  werden  viele  An- 
klagen wider  die  Religion,  (aber  nicht  v/idcr  die 
Gefchiciite,;»  fchweipeii :  und  würden,  neben  den> 
felben,  noch  die  hohen  BenriltV  von  'J  heokratie, 
von  Gottes  Speä;)lprct»?ctiüri  diules  Volks,  von 
der  wörtlichen  Intpiration  aller  Gefctte,  etw^s 
gemildert,  (wozu  der  Vf.  fthr  geneigt,  aber  noch 
nicht  freymiithig  genug,  ift);  würden  befonders 
bey  der  G-  Ichithte  dfeles  VoUcps  die  faiia  ,  z, 
B.  die  lirobt  rung  von  Cnnaan  ,  die  Vertreibung 
der  Cananiter,  abgefondert  vom  Natiottaliirthetl 
über  Veranlaflung,  Grund  und  Moralitüt  tfiefcr 
Ereignifle  betrachtet:,  fo  könnte  die  gaiiie  ohjü- 
difche  VerfalTung  fchwerlich  mehr  angeklagt 
werden,  als  jede  andere  VerfnHung  der  al- 
ten Staaten.  Wenn  die  librigen  -Völkt  t,  fie  teil- 
ien  PhÖricier  oder  Scytheo ,,  Franken  oder  Rö- 
mer, für  fich  oder  ihre  Colonicn  Eroberungen 
machten,  fo  miilTen  fie  das  Recht  auf  ihrer  Seite 
haben,  v/eii  fie  die  Macht  haben:  foll  Ifrael  nach 
andern  Principien  beurtheilc  werden?  —  Hnd- 
lich'-diirite  ja  das  ganze  Judenthum  unphilofo 
phifch  feyn,  wenn  es  mu-  nicht  uftvernimftig  Ift. 
Wir  finden  nicht  viele  wichtige  Bemerkungen 
»Iber  diefen  Punkt  beym  Verf,  Aber  defto  beli'er 
iÄ  feine  B'-trachtung  (2  Theil)  über  die  Dauer 
der  mofaifchen  Oekonomie,  die  dem  heutigen 
Jndeiithum  entgegengefetzt  ift.  Dfr  Inhalt  die- 
fer Gefetze  fi  Ibft  und  die  Abikht  der  mofaifchen 
Verfairnng,  die  Welt  zur  Aufnahme  der  chriftli- 
then  Religion  vorzubereiten,  (die  aber  nicht  deut- 
lich entwickelt  ift).  gelten  als  Bcwfife  für  die  tem- 
poräre Autorität  Moßs.  —  Der  dritte  Theil  be- 
weifet fehr  kurz  (S.  399-  303),  dals  das  Evange- 
lium die  letzte  Gnadonökonomie  fey,  (weil  fie  die 
belle  ift).  Auch  im  taulendjährigen  Reiche  ivür- 
de  fie  nicht'  gerindert,  fondern  nur  verbeflert,' 
oder  allgemeiner  verbreitt't  f'^yn.  Er  fchlicfbet 
(•4  Th.)  >nic  euU^ea  CoroUuri«u  uAd,jBeu'acb(ua< 

1-  *  i'  y 


ggWr, -^yor^^cl»  ^chön  düukt  uns  die  erde 
"flarunter'l^f "^^^yn ,  Über  die  verfchiod- en  (foge- 
nannten)  Haushaltungen  Gottes,  oder  die  Veran» 
ftaUungeu  der  uianni^lifaltigen  Mittel  zur  mora- 
litJien  GluckCiigkaü  dec/Menfehen,  die  immer 
unter  einander  ziifammen  hängen  ,  einander  vor- 
bereiteii  und  befördern..  ,.\Ui«  tief,- durchdrinr 
,  ,^encL-        unerfprff  hliph.  ift  ^A/c  WfijsheiL,  weit 
,,ckc  in  der  Eiufernung  von  jahrtaufend "n  alle 
..f^ie  Hiiid«rniflc  vorhtiflah,  welche  fich  der  Er- 
„fülluag  ihrer  Abfichtbn  entgegen  fetzen  konn- 
,,ten,  ja,  welche  diefe  Schwierigkeiten  fo  regie- 
,.TPiT  konnte,  dafs  fie  wirkliche  Mittel  zur  Boför- 
,,derung  ihrer  Abfichtcn  werden  mufsten.  —  Got- 
„tes  Macht  zergtfich  ebeh  fo  herrlich  in  derVoJ- 
,,lcndung,  als  leine  Weisheit  in  dem  Entwurf 
„diefes  Plans.    Mannichfakig,  und  eben  fo  grQfe 
,,aU  mannichfaltig,  waren  die  Schwierigkojten, 
,,die  fich  feinem  Fortgang  entgegen .  fteMten: 
„Schwierigkeiten,    die  atis  den  Leidenfchafien 
„uird  Vorurtheileii ,  dej*-  UnwilTenheit  unii  dem 
,,Lafter.  aus  dem  Stolz  der  l'aifchen  Phjlofophie, 
„dem  Wideilhud  der  Machtund  der  lntrig\ie  des 
,, Staats  entftehen;  Schwierigkeiten,  welche  die 
„höchfte  menfchlichB  Kraft  für  «nüberwindlitf» 
„holten  mufste ,  und  welcne  durch  die  Religion) 
,,«lle,  alle  überwunden  worden."  —   Dies  feyi 
eine  Probe  von  der  Wärme  und  Schreibart  de», 
Vf.  —    Zuletzt  widerlegt  er  noch  BoUng'aroktSi 
Einwendungen  wider  das  Judenthiim,  die  Audu'n-- 
thie  der  mofaifchen  Scbrirteii,  und  die  Moral  des; 
?i.  Teft.,  (nicht  glücklicherals  andere,  weil  crihna, 
nirgends  Recht  l:1fst\  zeigt  (was  aus  dem  Vorigen.- 
nicht  folgt,  aber  doch  fonft  richtig  ift),  dafs  ma«^ 
das  A.  T.  ftndiren  müfle,  um  das  jNeue  zu  «eiK»  • 
flehen  I  \ind  leitet  au.«!  allen  feinen  Unierfuchun*'. 
gen  das  Refultat  her,  dais  fo  wohl  das  A.  als  N^s 
Teftamcnt  göttlichen  Urfprungs  feye. .Zu  de«i^ 
Furcht,  die  in  der  Vorrede  geäuiw'rt  wird,  voa'.  - 
.Skeptikern  und  Ungläubigen,  deren  MeynungcQ. 
und   Behauptungen  er  prüft,   übel  beurtheilc 
zu  werden,  mag   er  Gründe   haben:  warum 
er  aber  auch  ähnliche  Beurtheilungen  von  eini- 
gen Freunden  der  gepöenbarten  Religion  zu  be- 
forgen  habe,    weil  er  in  einigen  fpeculativen 
Pimkten  von  den  allgemein  angenommenen  Mey... 
mmgen  abweicht,  dazu  habau  wir  keine  Gr-.tnde  r- 
gefunden,  er  mufste  denn  feine  AeuCserungen.» 
irber  die  Typen ,  die  er  weniger  billigt,  über  die  » 
vermeynte  Vorliebe  Gottes  für  die  Juden  ,  die  er  ' 
nicht  anerkennt,  und  über  die  jiidifchen  Prophet 
ten,  die  er  nicht  .^llp  für  infpirirt  hilt,  ^  eiaetlu. 
Fels  des  Aergirnifses  halten.  •  .  '..  "»i«<'t*|n." 

£Rt.AKGRK,  bey  Psklmx  ylUfrfv:eine  SamnJttng 
iititrgjfcher   Fonnulare   der  eiKingeiifitien 
Kirchen ,  von  ü.  Cr.  f.  Seu'er.   Erpen  Haw  - 
des  dritte  ^btheilunfr.  100  S.  4.  ohi«;} 

Vorrede  und  Regifter.  -  .  ...    ü  ; 
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Enthält  j)'  Gebcle  in  den  Wochenbctftnnden, 
f)  BiistagsgebetP.  9)  vermifchte  Gebete  auf  b<?- 
fond^TP  teyt>rlirhlcpi»*n ;  4)  kleinere  Gebete  und 
Fürbitten,  und  emilifh  in  einem  Anhange;  ver- 
Biifchre  Jiturgilche  Gebote  und  Aufßtie.  7.  B., 
das  fonntSglichc'  nruo  Kirch  ngehet  im  Fiirften- 
thuine  Wc'imHr ,  tiie  n'-u'^n  K'pchengebete  In  der 
rürftiich  neufliichen  H.'frfchart  u.  f.  w.  Diefe 
Auffiitae  »eiffnen  lieh  fal>  nile  durch  Popularifät 
Im  Ausdrucke,  und  durch  allgcmrine  Anwrhd-' 
barkeie  «us.  Mit  Verß  ügen  lafen  wh-  ^in  der 
Vorrede,  drfs  diefe  lirurßilche  Sammlung  in  nl- 
len  Kirchen  des  Anfpjchilchen  Fiirftenthums  etn- 
jrefuhrt  worden  ift;  jedoch  (o,  dofs  die  nite  ßran- 
denburgifche  KirchenorHnung  bleibt,  und  alles, 
was  daran  Gutes  ift,  gebraucht  urnien  kann. 
XJiiftreiüg  die  leichterte  Art,  Jiturgifcho  Verbeflc- 
Fungen  eiuiufulircn.  Es  nimmt  uns  U'under,  dafs 
wenigftensim  Bayreuthiich^n  noch  nicht  die  n;tm- 
üche  Verfiigtui]^  getrofit-n  H\.  Uebrigens  ftini- 
Bien  wir  d<>m  Vr.  völfig  her,  wenn  er  fngr:  ,.Er- 
„habne  Minifteria ,  ConCüorien  und  aulgeklrirte 
»J'redig^r  köiuie»  2ur  Vrrbeflerung  des  öttentli- 
nchen  Gottesdienftes,  wie  zur  Vcrvollkotumnung 
„der  Schulen»  alles,  tetnn  ße  nur  Motleu ,  bey- 
„tragen." 

SJtDBSSCHRElBUNG.  '  -«0^* 

Stoctnoti»,  b.  NordfJröm  :  Ccogravhiecfier 
Kouitngarikpt  SietTtnc  ff  Vit  däriindcr  lioiau- 
de  Lander  forfuttad  of  E.  Tuneid.  —  Andra 
Bandet,  fom  iimehaUer  CöthaUad,  Fjtrde 
Df.'en.  19*  S.  g. 

AngPTiehm  ift  es.  dafs  diefe  öHe  Aufl.,  oder  viel- 
mehr weit  ausHihrUchcrc  neue  Umarbeitung  di  r 
Tuncldfchen  Geogr.  von  Schweden,  ungeachtt  c  der 
Vf.  Tor  einiger Zeitgeftorben  ift,  doch  da  er  das 
Uerk  vollendet  hirterJafTfl»  hat,  ununterbrochen 
forrgefet^t  wird.  Diefrr  neue  TJieil  enthält  blols 
allein  OftgothJatid  mit  den  daru  gehürircn  Pro- 
vinzen, Oftßothland  an  Cch  feJfcl^,  SmoIaiiJ,  OJaiid 
und  Gottland.  Das  abgereciint  r,  was  dt-r  \  erf. 
nach  der  vormals  fo  ziemlich  allg»  lueincn  Mey- 
nung  noch  annimmt,  dafs  die  alt^n  Gothen  aiiS 
diefen  Ländern  ausgc70gen  fevn,  und  7w?r  fchon 
unter  einem  m-uiir  ii  König  bric!!,  Bfiirli.  o  l.r 
Borich,  vngeßhr  goo  Jnhr  nach  der  Siindilutli,  u  c- 
von  man  fplbft  das  crftr  heut  zu  T.ngc  iiichc  mehr 
glaubt,  findet  man  fo  (i  von  diefen  Prcvin:.  11 
ifhr  gute  und  zuverlafli^e  geograpiiifciie  Xacl:- 
richten.  DIefer  Thcil  des  fcijvwd.  Rciclis  luit  8 
Bifchofsftifteund  50  Städte.  Land  Ii  gt  uid- 
Ikhcr,  das  Klima  ift  milder,  es  h.it  fnictub;irü 
Felder  und  Ebenen ,  Fifciifi  iche  irVen  ur.d  Strö- 
me, und  anfehnitche  Waldungen,  Grabt n  und 
Bergwerke.  Oftgothland  felbft  ift  16  fcrived.  Ol. 
lang  und  i^breif.  Es  kann  jährlich  noch  rn  ■jc.cco 
Tonnen  Getn  rde  an  andere  (chwedifcho  l'iüvi:uen 
▼erkaufen.  NorkO^ing  hat  etv/as  über  gcco  Ein- 
v/ohner,  SoiJerkoping  ungefilhr  4f,5,  I^nkoYl:.^' 


2000.  Smenninge  490,  unl  Wadltena  lÄooEm-^ 
wohnt^r.  Das  fchöne  Kupferbergwerk  bey  Atvi'W 
daberg,  giebt  jährlich  7  bis  800  .Schiffpfund  Kiva 
pfer.  UlfSfa,  ein  Gut  des  Reichs.  Gr.  v.  Hopkcn; 
hat  einen  fo  herrlichen  Boden ,  dafs  die  Ausfant 
bisweilen  das*  Softe  Korn  giebt.  In  dem  St.  Bri- 
gitttnklofter  zu  Wadftt  na  kann  die  H.  Brigitta 
wohl  nicht  Aebtiffin  gewefenfeyn,  da  eSerft  nach 
ilrreniTotle  zu  Stand?  kam.  'Die- ganze  Einrieb» 
tung  mit* dem  dortigen  Hofpital  dir  arme  Kriegs- 
It'ute  ift  jeat  autgehoben,  und  die  dortfonft  noch; 
1784  waren,  bekommen  feit  der  Zeit  eine  Pen- 
fioiVan  Geld.  Das  ganze  Stift  Linkoping  befti'ht 
aus.2;  P.'obfteycn,  14s  Paftoraten  ,  219  Kirchfpif- 
Ifn,  und  4  Capellen.  Calmar  in  Smola»  H  füt;rt 
an  20.C00  Z'.v  elfter  Bretter  aus,  mufs  aber  dage- 
gen an  2600  T.  Sah ,  Wein ,  gefallene  l'ifc/ie, 
trockne  V'ictuälien,  Getrlide,  Kran.  -  und  Gevvürz- 
waarcn  kaufen.  Taberg,  nicht  weit  von  Jünkö- 
ping,  ift  der  emzige  ßtrg  in  Schweden,  der  in  ei- 
nem Umfang  von  vielen  1000  Klnuvrn  ganz  aus 
Eifencrz  bcfVehr.  Di.Hes  Erz  hält  weder  Schwe- 
fel noch  .■\rfenik,  und  giebt  ein  felir  gutartiges 
Eifcn.  Der  guldifchc  K-ecsnuAdelfcrs  hält  vibis  i 
Loth  Gold  im  Cenrner.  Dns  Bergwerk  %vird  jet2t 
nicht  mehr  fiir  Rechnung  einer  Intcrertenifchaft, 
fondem  der  Krone  getrieben  Von  I74r  an,  da. 
man  zuerft  anfiTig,  dort  zu  fchmelzen,  bis  1772^ 
lind  da  i20coDucaten  gewonnen  und gefcJilagen. 
B17  dem  Gymnafuim  auf  Wifmgsö  ift  nun  such 
ein  botanifchcr  Garten  angelegt.  In  U'exiü  Stift 
find  12  Probfteyen,  ig  Paftorate^,  148  Kirchfpiele 
und  eine  Capelle,  und  in  Calnlnr  -  itift  8  Prob- 
fteyen ,  42  Palloratc  ,  und  52  KirchTpifle.  l>iacJ» 
Öland  hat  man  jetzt  viele  Ih-lileinuche  Ilengfte 
kommen  hilff  n,  daher  die  kleinen  dortij;en  Klep- 
per künftig  foltner  werden  dtiiffen.  Di  '  Einwohner 
dal'elbft  naliren  licli  meift  vom  Ackerbau,  der  Vieh- 
zucht, Stoi  .hnuerey,  Kr.lk-und  Theeibrennen, 
»obbrn-,  Strömitig-,  üorfch-,  und  Lachsfang.  Die 
dortij;i  n  UCibslente  verftehen  fich  belTer,  als  au 
andern  Ort:  n,  r.iif  die  KenntniCs  der  Grasarten 
und  Kräute  r,  und  färben  all  s  f'-lbft ,  was  fie  go- 
bi.iucncn.  Auf  ganz  1,' land  lind  4  Probfteyen, 
22  P.iftorate,  und  33  Ktrtiien.  Die  lulel  G'ihIj- 
hnd  liegt  10  U.  von  dem  n.irhfte.T  Liiiuie,  nem-. 
lieh  Siiii  land.  1774  w.u  d  von  dn  fiir  20,212  Rthl. 
Silberniiiiize  K:ilK  husß'>f»ihrr.  Im.  13  und  i4teft 
iicc.  \7..)-  das  dortige  lii.r  eir.i'  beträchtliriie  Han- 
d.lsv.-aarf.     Das  Land»!  at  28  CHiaAriitmcilen, 

tbn(»nannte  HcniiTinn,  und  an  27,747  - 
Icli-n.  U  isby  hat  vormals  i;cco  Einwohner  ge- 
*»abt,  j  i2t  2585  ftvnieibare  »'crltu-  en.  Es 
auch  dcrt  ehi-rioirm  in  einem  Btnedictiner- 
kl-jRcr  die  anfchnlichHe  Bibljorhek  der  rordikhr  o 
Lindor,  worunter  viele  Alfcrj  ce, unr!  nn.aoco.alre 
B'-.chTTg'-  efen.  Enchof  Drafk inL'rikiiping  fiilT- 
le  den  Yveft  daron  u.ic  fich  fort,  nis  er  aus  dun 
n.ich  gi.  ng.  y.ä  ift  d^i  t  mi'.lifh  f  ir-e,  M.irmor- 
V  j.rrt:ber.üg.  i^ßi,  tirr  MarnioT  loU  der  i\..iünftü  und 

■  UqT^i.;  bis- 
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bisher  d»r  «Mlge  rera,  der-  itt  Nordan  «tfrs 
worden.  Son(r  giebc  es  keine  Bergwerfc», 
daielbi).  Das  dortige  6ii(t  bußeht  aits  3  Prob« 
üey^  44  Psftoracen  und  94  Kirchfpielen.  -  fii?« 
hittoriicheii  Nachrichten  ift  der  gute  Tuneid,  nach 
An  der  Aken,  bisireilen  ectm  su  leidKglüiibig«, 
dtai'Brtr^e  der  Brodaccc Ükte  erfidi 
•et  v>ohl  iicuere  Nachrichten  veriUMKn  Jcönnen 
und  foUen;  auch  ift  die  VoUEMahl'bsU  nach  fm' 
fonca  üIwrhBui^ ,  bald  h^^iittacii  AeiKriMnaniw. 


GESCHICHTE, 

■  BiftLiM ,  b.  Maurer.'  Gt/chichte  das 

Emrapa  vm  fTen  bit  zum  i  g  ten  ,7.  M  f m  eSter 

/?cj/ie  ron  Brivfen,  eines  Hu.  •  /«  Stande  an 
feinen  SoHh,  aus  dem  £neiifihen  uberfetzif. 
mU  AnrnrkiMgtn  von  30h.  Ftied,  IMim^ 
Fünfter  7k.  27U.  g.  aa  Bqg.  (i  RchJr.) 
•  DiefesVe^ift  fchon  bekannt;  es  gahört  ca 
den  Lrfereyen,  die  Perfonen,  welche  fich  niclit 
eigentlich  mit  den  Wüfenfchaften  oder  auch  nur 
«Idie  aiic  der  Gefchichte  beCchiftigen.  Unceriial- 

n,  und  fo  viel  allgemeine  Kenntnifs  der 
würdigften  Weltbegebenheiten  geben ,  als 
fie  nöthig  liaben.  üerglL-ichcii  Bücher  gehören 
aicht  zu  den  Ueberflulsigen ;  der  Dcucfche  konn- 
te lic  felbftuad  vielleicht  beiTerfchreib^n«  ab  der 
Au.'-linder.  Wenn  er  aber  daafreylich  bequemere 
Ueberieczen  vonieht,  imd  dadurch  den  Gelehr- 
ten, denen  eine  Original .  Arbeit  dicfer  Art  vor- 
aügiich  gelingen  würde,  die  iGel«£fnbei£  daxu 
Wiegirimmt-,  fo  ift  es  gedoppelt  die  Pflicht  eine* 
ÜrberlVf/ers,  auf  feine  Ueberfetiung  die  gröüte 
Aukiucrkiaiukei:  au  wenden,  chuils  ddoiic  von 
des  AuslMnders  Werth  nichts  verlohrengdie,  theils 
M>tA  ein  vorziiglicher  Seil  eine  der  wraiendidip 
ftra  Foffderungen  ift,  die  man  bev  ainaai  fiiklwa 

Bucii  -zu  machen  berechtigt  iß.  nc&iftdalifr  bey 
der  Beiu  cti^ilung  d«  r  Ueberfmung  eines ))Ferkes 
diefer  Art  Aronger  als  in  andern  F.illen ;  und  nach, 
diefen  Grundideen ,  kaou  er  nicht  läugnen ,  daä 
er  glaubt,  Hr. Zöllner ii;ic(e mehrere  AufmerkCBm- 
keic  lind  eijio  ich  inVt  e  l  .  ile  bey  feiner  Arbeit 
anwenden  tnulicu.  Man  liehet  wohl ,  dais  er 
lUiua* Originals  volUtammen  «defaffg  ift,  und 

^1^0  er  rleifs  a;  ;n  ivandt  har,  ift  er  oiineTntiel. 
aber  werden  ifi.a:  Perioden  fchiepjjeni  ii:id 
.verdrehet,  feine  Wendungen  undeiitlch,  und 
Crtae  Auadrück.eübi'lijewdJik,  und  niedrig.  Gleich 
&4»  fteht:  Allein  di<  Procelunten,  ungeachtet JU 
an  eine  aägtmeine  K.nkfi.VfifinKinliinff  appeütrt 
hmtten,  weigerten  Cch  diele,  alv  rechcni  iisig  an- 
luerkennea.  S.  4$.  Heinrich  11.  \vitiircli(.e  Geh 
damit  eiaM  Namuttu  machev,  dafs  er  feine  Macht 
gegen  eben  dan  Feind  zeigte.  S.  49-  Ihre  (Mo- 
ria und  feiner  AUiirten)  Unerfchrockenheit  vvur- 
da  ti^ch  graläeri  wo  ollcnbar  Kiäuiiiett  fiehea 


BuiÄ.     D«  entfloh  vor  OToriti  uher  die 

Alpen;  nvin  verfteht  dantnt.  r  nach  deuttchei» 
bpr.chgebra.ich  eine  Rcile  nach  Italien;  derKav* 
1er  g.eng  aber  nnr  von  In^ntck  nach  Villach.  Be. 
fo«dcrs  md|a.i»de«fche  tjnfchiebu  ß  der  Zwi, 
fchen-Commata  em  FHJor  des  Stils  des  Hn.  Z.  r, 
B.  J>- 113-  ß;7  Veranftaltung  der  Ehe  «wifchen  ilH 
rer  Nichte  Marie  ituaftWdem  Dauphin,  km 
ten  diefe  liftigen  Printen.  unterdeffrn%  von  der 

jckott  fchen  Nation  eine  ffänzhaw  Saherheit  und 
Vnabi^ngtgkett  tknr  Krone  zu  v.-rfprechm.WM 
der  a  ^rfprn  j>eitc  die  junge  Königin  drer^ftui 

r^a^dna  vom  der  chriftHchen  Kirchen  eine  :»ecte^ 
ja  man  ße  nicht  befchi.npfen  will,  wie  doch 
tf6.  die  rcfornurte  Kirche  fenannt  ift.  M 
fagt  nicht  me  &  287.  ^^ine xnhuifrefchlaßeneSm 
i?»*^  "»cht  gewöhnJich.  d,.  en^r, 

■MBfRgttaa  ftnaoGfchen  Marrjuls  Markfirafen  WL. 
ncanen,  wie  hier  immer  g  iDü.  jief.  £siftaiM 
fehlerhafte  Gewohnheit  dieduxiiiar-Zdtwdrtart- 
Lau.  n  und  fe3ra»aaa»ttlaftn,"nrtallr.  zTgemedmu 
Aber  dies  mag  genug  iä^n,  anfer  UrfJieil  zuba* 
flätigen,  dafsdiefe  Ueberfetzung  viele  un;in»e. 
nehme  tehlcr  hit.  dafs  es  aberHn.  Z.  leichtfet» 
wird,  fi^  zu  verbetTern.    Anmerlfimgen  haben  wir 
autser  eline  unbedeutenda-S.  ajiSat  gefunden. 
IPifef^^f«  Buch  fo  viele  kleine  h.rtorifche 
mMmer  und  Mängel ,  dais  üe  häufig  nöthig  wi- 
ren.    Uni  hievon  lu.  h  einige  fleyfpi5e  ans  der 
Mitte  und  am  Ende  diefea  Thail*  aiTBeben'  fo 
h-itte  die  i^nte  Gefchichte  yon  PoIcJ  ^dS 
aptern  und-  mächtigen  Jagellnncn  niclit  auf  der 
149  i>.  mit  wenigen  Zeilen,  die  nochnaxadiedb» 
.naligen  und  die  jetzigen  Zeiten  verwirren ,  "  aP 
getertiget  werden  foge«.  y^rn  hat  in  den  ncu- 
ern  Zelten  de  Vofti  deütfcfcah  Reiche  abgehängt, 

Ähmtn'e  -f"'"  be- 

rühmten Seefiege  über  die  Türken  ail«  Uolsua. 
nuhm  zu  erhalten  fetku»  habe,  ift  3aa  vöff' 
talfdie  Anklage.  S.  i^e.  Nicbta  ift  der  U'ahrhtif 
weniger  gemIGi  and  hitte  mehr  eine  nut>r  ve,. 
dient,  als  d.is  I-ob des Kayfera Rudolph  ll.'s.  . 
deueii  Unth  itigkeit  und Indolena Deuilchland  den 
dreyfsigjährigcii  Krieg  verdankt.   Dais  Philipp  IL 
die  franiöfiiche  Krone  für  feine  Tochter  den 
Hiigonotten  imnihen  tu  erhalten  fuchte,  war  die, 
l'ri  K  he,  dafs  cr  ßch  fo  tief  in  die  fran?üGfchc« 
l  iinihen  inifchce,  nicht  da«  S.  aoa.  iMM^ihctej 
1  ine  l'.^ue  <lej/«fiiaiohmt  daa  Bttdi  gvdäiE^^ 
inehrften  haben ^arif  uns  aber  iiber  die  äufeerft 
lücMlIfsige  und  fellfllunrichtige  ßelchreibiing  dm 
/.erlloning  der  grolsen  Armada  gewimdert,  dti 
loi.d  die  h-rzahlung  der  englij[^ea  Äegebenhal* 
ten  dem  V'erfafl^lehr  gelungeaift:  Örouen^dia* 
den  lUftet  nun  freylich  ein  Buch  diefer  Art  nicht, 
mit  allen  diefen  l-chlern,  zu  deren  Vermeidttll& 
denn  auch  mehrere  Anßrengung  und  grtifiMter 
f  leüs  gehört,  aii  JtmtyL  aaiv«n^ 
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.CRä7,  b.  Weingand  u.  ThM:  NiHiniiaH-irrh^ii. 
rffh  Oe/heiteicht^  .oiet  rerbinJtoi^  iU  r  J  'er- 
Ordnungen  in  pubÜco  -  eccleßaßicis  mit  dem 
■j-   p^0clun,at^e  ^  aus.den  DnrttalbiKhmi 
^     Gregors  IX.   Von  J.  Julius  C^far,  regu- 
lirten  Chorherrn  des  Stifcs  Voran ,  der  Got- 
»    tesgelahrthe^t  Liceociatea ,   imd  refißiiiru  n 
Stadtpfarrer  zu  Friedberg.    Erßer  Band.  K. 
^K.  rerordniingen  nach  dem  erßen  Bfcke  der 
'7  üeeMttlen  Gregors  IX,     17%%.  211  i».  8- 

IJ^rVr.^ibffefnett  Büchern  woM  fdiSne  Ti- 

•*-^teI;  u'cr  iviinfchtf  auch  nicht  lange  befonders 
f<'in  Nacionalkirchenrecht  zu  Geficht  z\ückommenI 
l'uftveidj»  ift  diefes  der  fchwerfte  T1\eil  di-r  o.'^rr. 
Crcl'etTgebving;  und  da  man  die  Gcrichisordaüng, 
das  fonnenkTare  bärgf^rliclie  und  peinliche  Gb- 
fetzbuch  des  öfter.  Trtbnnians  Co  mnnnichf?ltifi 
commentirtund  compendurt  h.itte,  f»  hätte  fichir 
dps  Kirch  iirccht  vor  r.lI.MTi  vei-dient,  zu  Natt 
uadFrominon  der  Lehreuden  in  .ein  Compendtiu» 
gebracht  zu  werden.  War  hStte  unfrr  Vf.  writ 
davon  bleiben  fo!!:«n;  er  hatte  den  \vcn!r.flei;  B?- 
ruf  xlazu.    .Seine  5c/u-iften  find  übertünchte  Grii« 
b  r  .-nit  fchÖner  Auffchrift,  fber  in\v.etidi2  h'trrCdtt 
F^ulftOs  und  defe  FinftpmUß.  Jü  ifl;  höchft  luu 
gfudrnch  fti  *  der  Merode  nnd  in  Grundr:kzen. 
Die  Mt'thode  l^eftelit  dirin,  dafs  er  die  Ordnung 
derUocrctalen  Gregors  IX  in  ^  Büchern  oaph  dem 
bekannten Verfe ;  Judex,  Judicium,  clcrua,  fpon- 
&^ t-^?"^  Jt^^"^^^»       jedem  Titel  erklärt  er 
nfs  qil'i|äkbfluche  Rec^t,   und  fchliefst  ihn  .niit 
p6raI|A^  «fter.  Vcrord.uingnn.  Gtigenivärciger 
Band  en'thStt  das  ille  Buch  der  Decrecalen  Index. 
Aber  zudem ,  dafs  diefe  Qrdpung  der  Decretalen 
£i±OÜ  in  'Och'Cdbft  Höchft  fehlerhaft;  uad  ur.(v  l>e- 
mätiß^'lil,  Vnwejren  fie  die  nciiern  KinoailUr., 
felbft  in  öfFendichen  V'orli'fiingen,  veriieiten.  z.Il. 
Riegger  in  feinem  kleinern  Werke,  Eibjfl,  Ginei« 
iiier,*:Pfeh€ra  etc. ;  fo  ift  zum  Glück  das  öfter.  KIr« 
cneoifechc  idciu  rb  volnmlnos ,  dafs  es  ihm  m  je- 
dm  XlM  aopaOende  Verordnungen.liätte  iiefer/> 
jBSmiäfU    '  tlaher  handelt  der       ImE  liOATitni 
l  4.L,Z,,i7i9.  £rJlvßattd, 


4«.  TVc^gsa,  e^parf  vom  öfter.  Militär,  und  bev 
49n  let«feem  Titt.  dearbitris,  de  poßulando ,  00 
rjfßHtutionibus  in  integs  tiin  etc.  von  der  öfter.  Ge- 
richtsordnung, von  welcher  er  vetmuthlich  auch 
das  ganÄe  zweyte  Buch  liindurch,  wird  handeln 
uiiiUen,  und  ulils  Gott!  fu  bekommen  y;ir  im, 
5;ten  Buche  das  öfter,  peinliche  Gefetzbuch.  Und 
das  alles  wird  un»-er  der  Auflchrifr :  oß.  Xational' 
kirckenrecht  Terkauftü  üie  Gnuidfätze  des 
Yerfsi  werden  den  Lefern  der  A.  L.  Z.  fchon_ 
ziemlich  bekannt  feyn.  Er  ift  ein  alter  Mann, 
der  fich  aus  der  l""inlternifs  feiner  Zeit  heraus- 
zuarbeiten fucht ,  dem  aber  die  Kräfte  dazu 
gtoxlich  manffein;  d<!r.  d^e^  neuen  Varordnunaen 
gern  gut  (^de,  daxu  aber  entwedM- «ine,  oder, 
gerade  die  aller fchlechteften  Griinde  hat.  So  hat 
K.  Jui:(>\dio  Toleranz  einfuhrer.  können,  — wpil 
er  lieh  darii^ei'  mit  . den  BifcLofen  einvcrftardcn 
1\«C  i  Konntq  die  Exemtionen  der  Alönche  aufhe» 
beh  —  weif  ^  dartiber  mit  dem  Papfte  in  Wien'Un« 
fiJrredniifT  hielr;  er  komite  durch  feine  öefetse 
10  viele  Mil-sbriuche  bcicämpferi  —  weil, die  ßi- 
fchöfe,  die  es  fond  ausfchliel'slich  zu  thun  be- ^ 
Tätigt  wären ,  in  ibram  Amte  faumfel{g  wifen. ' 
Ueberhaupt  ift  der  KaHer  nicht  bef\igt,  tn  2if/ijf/. 
lijg  -  kirchlich  -  {leifilicken  Sachen  etwas  einfeitig 
zu  thun,  fonderu  zugleicli  mit  den  Bifchöffii^ 
init  (teren  Einftimmung  er  aucli  nur  das  Piadttm. 
i^B«  iittäben  kann.  ,D«r  Papft  ift  noch  jnmitr 
der  hdchlte  Gefeczgebef  der  Welt,  daher  irerbfn« 
det  uns  da.s  päpftllche  Recht  ni^^r  aus  der  fr'^y- 
vvilligen  Annahme,  fondern  aus  fich  felbft;  daher 
ift  ihm  das  Recht  der  Difpenfation  in  der  ganzen 
Kirche  wefentlich  eigen.  Er  ift  der  höchusRich^, 
ter,  und  dem  Cardinal  Rohan  jg^efchicht  Recht; 
warum  hat  er,  der  ßolze  Bifchoj\  nicht  nach  Rom 
appellirt?  Hingegen  verbinden  uns  die  Gefetze 
dfs  I-  ürften  regelmäfsig  nicht  im  Gcwitfen,  una 
find,  (wie  die  Jefuiten  ehmals  behaupteten),  bk)- 
fse  Strafgefetze.  Sie  können  der  Kirche  und  Re- 
ligion fcnadlich  werden,  die  Kirche  hat  daher 
das  Recht  über£e  ein  Placetum  eccleßaßicum  wSf 
xi|üben;.  und  obfdiön'den  Akatfa'oUken  die  Dul« 
düng  geftattet  worden  ift,  fo  follten  demunge« 
achtet  ^ici^  L*t\x^Q  aezunmgen  uerden  ^  ,eiai,  oder 
das  andfiemal  ^  j^akf  iS^^j^Xtm  iui^lfifcheH' 
Sisti  '   •  —  •  «j^^. 
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Unterriekie  sA  erfeheinm.  Das 'Verbot  Ü- 
bellefens  vercheidigt  Her  Vf.,  urid  äiifsert  über 
deflen  Aufhebung  taufend  BeforgniiTe ;  denn  die- 
fe  Freyheic  kann  der  Kirche  fchäittich  werden, 
nnd  witfde  es  auch  oft.  und  tUe  Mmern  »erden 
■  den  Giaaben  mit  der  B^et  fchlecht  vertheidigen. 
Aber  giebt  man  dem  die  Bibel  dem  Bnucr  dar- 
mm  in  die  Hand,  dals  er  damit  polemiliren  foll? 
und  wurde  nicht  auch  die  heiliglte  der  Religionen 
oft  cum  Schaden  der  MenfehEeit  mifsbraucht? 
(unfer  Verf.  wurde  fie  fict^er  tnch  imfsbrauchen, 
wenn  il>m  die  Flügel  nicht  bcfchnitten  unten , ) 
fioll  man  fic  danim  auch  verbieten?  Doch,  wo- 
zu ßeli'hrung,  die  beym  Ver£  gewifs  verloren 
ift?  Nur  diefen  Widerfpruch  rnüflen  .wir  noch 
rügen;  S.  lo  fagt  er:  Der  Landesfiirft  foil  eine 
fremde  Religion  ohneNoth  nirht  dulden,  mn 
he  und  Entigkeit  zu  erhalten,  und  S.  15  wird 
durch  die  DiUdung  fremder  Religionen  das  Band 
der  chrißlkhen  Ltebe  uud  Einigkeit  unter  den  Un- 
terthanen  erhalten  und  befeßiget.  Das  gewöhnli- 
che Loos  auch  der  br'fTern  Schriftfteller,  die  dem 
FiiHlen  eine  Gewalt  über  unfere  Mevnungen  ein« 
rtumen.  Ans  diefem  fiehe  nun  Jeder  leicht  ein, 
dafs  IV, ar  das  öfter.  Kirchenrecht  noch  nie  fo  mifs- 
handelt  worden  fey,  wie  es  ihm  hier  crgieag; 
aber  auch  das  allgemeine  lählte  orft  manchen  P. 
Schmier  und  Pidüier,  eh  ein  f  ebronius  fich  feiner 
annahm. 

Wien,  b.  Hörling:  Vergleiciumg  des  kaiferl. 
k&nig.,  und  det  großherzogl.  Toskanifchen 
peinlichen  Gefetzbuckes.   1788.  71  S.  8<  (3 

Tciil  zu  gleicher  Zeit  orfchiencn  diefe  zweyGe- 
fetzbiicher.    Jedes  hat  i'eine  Vorzüge.    Sie  zu  be- 
merken, und  ihre  Unterfchiede  einiuiehen  ,  ift 
fowob)  für  den  Philofophen,  als  den  Juriilen,  der 
fich  nicht  blofs  \im  den  ßuchftabrn,  fondern  auch 
um  dcnGeilldcr  Gt  fetze  bckiimmtTt,  angent  hm. 
Der  Vf.  ftellt  lie  daher  gegeneinander,  und  zeigt, 
dafs  z.  B.  Kuppterey  nadi  dem  Jor(>phimrchen  mit 
öffcndichfr   Arbeit,   nach  dem  Leopoldinifcfhen 
Gefetzbuche  iiingegen  mit  Pranger  und  Ütockllrei- 
chen  auf  dein  Elel  beftraft  werde  u.  f.  f.,  wobey 
er  fich  nicht  einmal  die  Nluhe  nimmt,  die  $phen 
der  beiden  GeTetse  anztfidgen;  und  die  Vorzuge, 
die  Urfachrn,  die.Abfichten  derfelben  anzugeben, 
und  über  ihren  Geift  zu  räronniren,  worauf  es  ei- 
gentlich ankam,  dazu  hat  er  keinen  Beruf,  und 
iiberilUst  e»  dem  licfer.   £r  chacawar  einestheili 
redit;  denn  er  fckefnr  dazu  weder  genug  Philo* 
foph,  noch  Jurift  «u  feyn,  aber  dadurch  wird  fei- 
ne Arbeit   dem  Lefer    um   fo  mehr  unnütz, 
da  beide  Gefetzbücher  fehr  klein  find,  und  ß- 
eher  Jeder  lieber  fie  felbfi,  als  das  unfruchbare 
Machwerk  des  Vf.  cur  Hand  nehmen  wird.  •  Nur 
dann  und  wann  erlaubt  er  fleh  einige  kleine  An* 
merkungen,  die  man  ihm  aber  auch  gern  erhlfini 


leidigten  lllb}ef^  nach  Seidim  eefetsSTithem  er. 

znlilt  hat,  giebt  er  den)  preufsifchen  Gefetzbuche 
einen  Hieb,  imd  fagt,  nach  demlelben  behalte 
fich  der  König  die  BeßrafAnff  diefes  Verbrechens 
vor,  wodurch  er  Hickter  undPartey  zugleich  uird. 
Der  Vf.  wrd  ficher  das  fchöne  Gefetz  der  K.  K. 
Honorius  imd  Arcadiiis  Cod.  ne  quis  imptrutori 
maledixerit  nicht  kennen,  worin  fie  fich  diefea 
Verbrechen  auch  vorbehalten  aus  Urfachen ,  die 
die  Phil^fQjthw  wnd  Juriftcn  immer  fo  fehr  be- 
wunderten, utfd'wekhe  dieJofe(ih:na§.  43.  44  fo 
fehr  verkennt.  U'ie  ium,  v, ,  e.,  r  tin  ufsifche 
Monarch  das  Verbrechen  der  beleidigten  iVlajeftät 
im  Geifte  jenes  rÖmilAea  Gefetses  wJi  vorbdui' 
tenhäcc«?  - 


FERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

LaiPzie,  b.  Sommer:  Brief- iilwr  die  neuen 
ff 'ächter  der  proteßantifchen  Kinhe,  von 
S.  L.  y.  de  Mar  et  s.  ij^gg.  g.  Erßes  ihfs 
86  2>.  Zweijtes  Heft  150  S.  Drütes  Heß 
931 S.   tUgrO       •  ^  , 

Berlin  u.  Stittin,  bey  Nicolai :  Viher 

Kathoticismus ^  Vermnfuc'i-jion  und  ix-r- 
ntinftiges  Chrißenthnm,  'm  eintficn  iiatzltchen 
tiiui  noiiugttii  /Inmerkungen  zu  des  Herrn  S. 
de  Millers  triefen  aber  die  neuen  ITacäter 
der  prtueßantijchtn  Kirche.  jlufgefetztVOm 

(  It  gT.J 
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Unter  den  neuen  U'ächtem  der  proteftaiitifchrn 
Kirclie  vcjft.  ht  Hr.  dt-  Marees  die  Herren  Nico- 
lai ,  Eießer  und  Gedicke,  und  die  thcologifcben 
Mirad)eiter  an  der  allgemeinen  dentrdien^blio< 
thek,  von  welchen  er  fagt.  dafslie  den  Herrn  Pa- 
ftor  Götze  in  Hamburg  in  dem  Porten  eines  Wäch- 
ters (in  evnngelifchen  Kirche  abgelöfct  häuen; 
der  Uiiti  rfciiied  beftehe  nur  darirfnen ,  dafs  Cb- 
tge,  ob  er  gleich  bbweilen  tu  weit  geo.m^^(  n  f^y, 
gute  Ablichten  geliubt  habe .  da  hir.ije^ifi:  <^i.  ie 
neuen  U  aclite;-  luciitb  ^erin^-eri  s  zur  .-Iblict.t  iiat- 
ten,  als  —  das  Lhnilenthuni  ganz  abzufchaH'en, 
und  den  Naturalismus  dafiir  einzuführen.  Das 
laute  Rufen  diefer  Herren  über  Gefahr  des  KaHto- 
licismus,  welche  der  proteftjntifchen  Kirche  nach 
ihrem  Vorgeben  drohe ,  fey  blolse  VurlK  llung, 
wodurch  fie  nur  die  Proteftantcn  auflodern  woll- 
ten, mit  Ihnen  femeinfcliafdiche  Sache  wider  die 
Katholiken  zu  machen ;  denn ,  fagt  er  (S.  49.  50 
erft.  H.):  .,dcr  Proteftantisnuis  diefer  Herren  ift 
nichts  anders  als  Freiheit  der  rernunft;  weil  aber 
V^ernunft  in  abfiracto  ein  blofses  Gefpenft  ift, 
auch  die  übrigen  treuen Verelirer  Chrifli  und  fei- 
net Bi^ngeliums,  Gott  fey  Daiikr  f Irrer  VcrMmft 
nodi' nicht  beraubt  find;  fo  ift  ProfftaiuismuS 
JRn^helt  der  Natur  des  Hn.  Nicolai  und  der  mit 
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Jcraft  woJchor  ihr.pn  d.is  an^fchlicrsondo  Recht  zu- 
fyiki,  allcunfere  bisher  für  göttlich  gehaltene  Leh- 
'  cenfiirAI»erglanl>en,  Unfinn,  SdiH^bmerpy,  trauri- 
'  £f»*Gefch\vnr7  ,  Gorti  "^l.ifter^inEcn  ,  Menlchenla- 
ttuilgen  u.  1.  iv.7u  erklären,  alle  ihrenrHerrn  und 
HffiJande  u:\d  ihrem  Berufe  treu  b!i,b  :id<-  Ltii- 

rCTi  auch. die  ez,^mplaii(ch  fiömmften  Männer  für 
1Ie«£lüer.NbdiMter,5dM^^  intolerante  Zelo- 
ten, PHpfte,  Inquifitoren,  endumine  Orthodoxen  u. 
f.  w.  auszulchreyen ,  und  endlich  an  die  ijtellf  des 
Chriflenthums  eine  fogenanntc  reine  V'ernunftreli- 
gton  einztifUbnn.**  Dies  ift  das  Thema,  welches  H^. 
de  Mar^  in  atai^  drey  Heften  ausxufuhren, 
und  mit  Stellen  aus  der  nügem.  deutfch.  Ribli uth. 
und  aus  derßcrl  Monatslchrift  zu  beweifen  iucht. 

Die  Anmerkaagen  des  Ungenannten ,  welche 
fich  nur  fflbgr  im'vHVjf  erften  Hefte  erftrecken, 
find  nwlirtSMMifc%cfend ,  -in  elnenii  ruhigen  Ton 
geichrieben,  such  mit  unr^r  launig.  Obgleich 
Jtec.  fiicht  in  allen  Stücken  der  Jtteyaung  des  \  f. 
'^diefSer  Anmerkungen  ift,  fo  unterfchi  cibt  er  doch 
«HB  das  lAEtheil  über  die  Uaiiptfache  in  den  Brie- 
fen des  Herrn  de  Maries.  Der  Vf.  dicfcr  Anmer- 
kungen räumt  2.  E.  ein,  (S.  7ojdar>jdi''  riecen- 
fenten  in  der  allgemeinen  deutlciien  ßibliotiiek, 
hin  und  wieder  etwas  Xttunibefijmnst ,  oHer  flucti 
auneilen  wohJ  etwas  zu  Jiitsig  und  bi  loidijfend 
gefprochen,  und  Btöfsen  gegeben  haben,  wo  Hr. 
de  M.  ihnen  mit  /iecht  Vorwii.fe  macueu  kon.  te; 
er  ivagt  es  nicht,  jede  ihrer  Aeufserungeu  zu  roclit- 
fertigen,   und  ilire  Verebt  idigting  über  fich  2u 
nehmen;  er  glaubt  aber«  daisHr.de  M.  (ich nicht 
gerinwfrer  Verimingen  fdtnldig  gemacht  habe. 
Nach  des  Ree.  Einficht  ift  vollkommen  uaiir,  -.v  ss 
in  der  Einl,.  i£ung  (^.4.  f.)voii  dem  Schrift IK 11. T- 
Charakter  des  Hn.  de  M.  gefagc  wird;  „In  der 
Hauptfache  feiüt  es  ihm  an  deutÜclien,  rieht  iiu^n 
lind  oeIHmniten  Begritfen;  und  daher  kommt"  es 
denn,  dafs  er  manche  Sachen  ganz  if  r.'clit  und 
verkehrt  üeht,  —  dafs  er  Dinge,  die  von  eiuan- 
der fehr  wefentiich  rerfdriedenlind ,  gani  unbarm- 
hera^durdi  einander  mengt,  «nddaisbey  f.  in-m 
gansen  fUtfonnement  denn  doch  am  En:ie  nichts 
heraus.Icommt,  als  VortlieilfiirdosPapftthiuu,  und 
Schade  für  das  Chriftenthum .'  Iis  lind  nemlici), 
(wie  der      die  Anmerkungen  weiter  fortfulrrt .) 
ber<mders twcen  Hauptpunkte,  uorirui  Mr.  d.  .''fln- 
r^es  fich  ganz  erftaunlich  verlii'hr  ;  '.'rlti:c.'i  fi.iruui, 
dafs  er  über  iVI.Innvr  und  ub  t  Scirift-U,  die  vor 
dem  Wiedereindringen  des  PabtUhunis  warnen,  — 
mit  Spott  und  Verachtung  herßüirt;  2»veyt«*iis 
darinn,  dafs  er  Vernunfr  iir.d  V'ernunfn-'  ligion 
faft  durchgängig  in  fi'ineii  Bri  fcn  io  verdächtig 
und  verächtlich  macht,  he  fu  i '  i  Ki\r(  1 1'.  txt ,  und 
iie  dergelbüt  nülshandelt ,  als  ob  Jic>  micdcrcvan- 
celifch  chriftUdien  lleligion  m  gradem  Widerrpru- 
che  ftiinde.  —    Man  kann  es  nicht  andi'rs  ,  als 
mit  ßedauren  und  gerechtem  Unwillen  It  It-n,  wie 
fehr  Hr.  de  ?J.  eben  durch  diefe  feine  \  erunftal- 

tung«a  der  Walvbeic  den  wirJEÜctoi  ßeligious* 


fpüttcrn  und  Chrif!onthumsverSd;tem ,  "wiewohl 
aus  t;uter  Meynung  und  widerfetnen  Willen,  Vor-, 
fchub  thut,  und  ilinen  die  WalTen  wider  uns  iü! 
die  i^ude  giebt.'  denn  uenn  man  einige  feiner  • 
Aeurserungcn  liefst,  fo  foHte  man  wirklich,  im 
Fall  d  'S  Nich'beir,TwtlTens,  denken;  die  chriftli-  ^ 
che  lU  ligioii  n^uiTe  wohl  eine  der  alleninvemiinf- 
tigften  feyn,  die  man  nur  auf  Gottes  Erdboden 
finden  könne."    So  dachte  Ree  von  den  Briefen 
des  Hn.  de  M..  efu-  er  noch  die  Anmerkungen  des 
Ungenannt  II  f^-;-  lr..  ii  hatte.    Es  würde  üch  der 
Aliilie  nicht  verlohnen,  viele  Beyfpiele  anxufühf 
ren.  Um  aber  doch  nur  eine  Probe  von  der  Den- 
kimgsart  des  H  ^.  de  IMarets  und  feines  Gegners  , 
zu  gt.  ben  ,  wollen  wir  nur  folgende  Stelle  antuh- 
ren.  Hr.  de  M.  fchreibt  im  erlten  Hefe;  (5lo.fc) 
Nun  kommen  orotelUntifcl«  Gottesg^lelweii, 
greifen  einen  Gnindardkel des  Cttlfetfiliii  iiidti 
dem  andern  an;  laßen  im  ganzen  J^meincn  - 
Glaubciisbekenntnifs,  vom  Schöpfer  HimmaU  wid 
der  Lrden  bis  zur  Atifeifß^m^  des  FleiftftUlÖAm 
unangefochten,"    Antwort  'des  Ungenannten} 
Wenn  Sie  es  nicht  Ubel  nehmen  wollen,  mein 
lieber  Hr.  deMarees,  fo  mufs  i^h  Ihnen  fagen: 
das  il>  eine  derbe  Lüge!  (wohl  etwas  zuunfanft 
gelprochen.';   U  elche  protellantifche  Gottesg*»" 
lehrte  thun  denn  das  i  ttwa  Teller  oderSpalding, 
oder  andere  Freunde  der  Aufklärung  und  Ver-  . 
nunftrflij-;io  ,?  Glauben  diefe  :.7ünner  wirklich  kei- 
nen Gott  mehr,  und  keine  Auferftehung  von  den 
Todt  n  MVeicherneVerläumdung!  Wenniferijir" 
die  Lehren  von  Gott  bis  auf  die  Lehre  von  der  Auf- 
erftehung  der  To.len  \-on  manchen  oft  fehr  gro- 
ben und  irrigen  \  ui  ih'lliiiigcn  .  <li.- fkh  .'Monfchen 
davon  maciutn,  pilichtniälbig  zu  reinigen,   die  ^ 
LvhrcA  felbft  in  ein  heüeres  i.icht  zu  fetzen,  fie 
genauer  zu  beftimmen ,  und  dicdavftn  ganglMrea 
menfchlidicn  Vorftellungen  diu*ch  richtigen  Ge- 
brauch der  Bibel  uiid  Vi  rniinft  gehörig  zu  berich- 
tigen und  zu  verbelfern  fuchen;  kann  man  denn 
das  mit  dem  gehäfsigen  Ausdruck  belegen :  fie 
lalFen  nichts  unangefochten  !*  ■     Weiter  fchreibt 
Hr.  de  Marees  von  piotf  lbntifVhen  Gotte.«gelehr- 
ten  :  ,Ja  fie  ziehen  fognr  x\  ider  die  Gebote 
zu  beide,  ohne  einen  Augenblick  zu  bedenken, 
was  das  fiir  entfetxürhe  Folgen  unter  demgemei-  - 
nen  Volke  haben  würde,  uenn  w.m  es  belehrte, 
cie  Gebote  Gottes  ,   du  folUl  nicht  ehebreciien, 
du  folllt  nicht  ftehlen,  gehen  euch  nichts  an  ;  Gott 
hat  iie  nicht  euch,  fondern  den  dummen,  noma- 
difchen  Jiidenvoike  gegeben  r*  Antwort  des  Un> 
genannten:  Welch  eine  fchreckliche  Verdrehung  ' 
der  Wahrheit.'  Welch  ein  fürchterliches  Mifsver- 
itiadniftf  Wenn  man  fagr:  die  zehn  Gebote  find, 
fo  wie  das  ganze  Mofaifciie  Gefet»,  blois  den  Ju- 
den gegeben,  heißt  denn  das  fagen.*  ihr  dinb* 
nun  morden  ,  ehebrechen  ,  ft<?hlcn ,   lügen  und 
trügen?  Heilst  denn  das  die  ganze  Sittenlehre 
n)it  allen  ihren  Vorfchriften  und  V\^rpflichrui;gen 
aufheben  ?  Jifidittweoigerai«  dasi  üiditdieffiich- 
Rrrr  a  ,   .      ,  «•« 
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ten  an  fich  ,  die  uns  das  Sitten^fetz  vorfchreihr, 

fonHcrn  blofs  der  \Vrpllichtiin;ji{Triind  dcrfplbe:i 
uird  dadurch  abgi-riniliTt  uiiil  aiid.-ri  bclhmiiit. 
Dein  iNiiclifleii  I.i -  b  •  ni  i  rziMLjc'n ,  und  all'o  nicht 
ZU  ilehlvii,  u.  r.  IV.  iil  nicitc  ciaruai  l'^^iciicfur  u- s, 
ureil  es  das  mofaifche  G-'fct?.  g  -bicti't,  fondern 
dorum  ,  wi'il  es  euif;.  s  und  uiu  i  ränd'  rüche von 
Cbriilo  feluft  an^ielegetulich  ein;;!  iVharTtes,  Nntui- 
g^fcn  ift.  Nie. IC  Mofi  s,  i'uiidfiii  blüls  ChriiUis 
ill  unfer  Gefcugcber  etc.  Jiii'ruut'  f«ihrt  der  \'L 
eine  Stelle  Liitkert  tn,  wo  et  mit  lusJrücküchen 
Worten  fn^tJ  -'^■'J  ätai  Text  (Ich  bin  der  Herr, 
dein  Goct,  d'-r  dicii  aus  At\t;yi.H('n  jj  -fuiirt  )iat) 
haben  wir  klaf ,  daß  uns  uiun  die  zi  heii  (Jcbote 
nickt  angehen  i  daiuefhatunsjanic^uus  ^tgj4^ 
Un  gefuhrt ,  fottdtm  aUdn  die  ^uJtn,  Wir  wtir* 
t  kaum  der  .Mühe  werch  gehalten  haben. 


von  einem  fo  fcfilerhten  Buche ,  wie  die  ßriofel 
des  Hit.  de  M.  fmd,  fo  ausrahrlich  zu  roden,  wann 
nicht  der  \  f.  von  fo  vielen,  die  nur  ffiichcig  zu 
lefen  gewohnt  find,  für  eine  Stutze  der  Ortl^do* 
xJe  gelialten  würde,    wofür  ihn  doch  ni mand 
leicht  erlrennen  wrd,  drr  ßch  richti;;e  B-ßriile 
von  Ortho.loxie  macht.    Wir  uunfiiuen .  dafsdiq 
Liebhaber  der  Schriften  des  Hn.  de  M.  fich  die 
M-jhe  nehmen  möchten  ,  auch  die  Anmerknnireii 
de«  ungenannten  freunde.«  der  Wahrheit  zu  lefen, 
und  über  den  Itihalt  derfclben  unparteylich  nach- 
zudenken.   Sie  wirJen  gewifs  Urfache  finden, 
Ihre  Urthcile  i  1  nnncht  n  :itücken«u  bcrichdffen,- 
und  iMiiuiern,  die  durch  die  fchlefen  VorftejTan. 
gen  des  Hn  Sup.  des  N  turrdifmus  verdächtig  ge- 
macht  worden  lind,  Gcrechtiglfeit  widerfahren 
%u  laflen. 


HL  Ein  E  SCHRIFTEN. 


IiBCiiTsnn \HRTiir.iT.    Frhingrn;  De  noh:l:t.ite  co- 
dUilljii  —  an,'uir.entiini  \nrii  gPrmaiiici  ifvn  publin  qu.im 
piirari,  q;ioil  — pro  Imo  in  jurectuirultis  oiiiineiuij  dil- 
CKpiatiduin  pfoiüDliiit  ü.  f)utin>us  Ludu.  i,  ut  Klutcr  ,  V.  V. 
O.  17SS.       S.  4.  —    Wir  dilrtVn  wu!ii  k.-ium  ui.lVrii  l.e- 
frrn  er(i  r.«^'jn  ,  wie  die   ArK.iri  ri  lüeiVs  \  i.  J.>fa  ieii, 
Weimer  fich  vorfet/.t,  e:tie     jü-t..:  .lu  i  r!l  iiiijjü  n  ;  unci 
d»i  hat  Hr.  A'.  bey   dem  vorli  t  ;«na<-ii   Cien<>ii    nd  zur 
ALCclit  ijehabi  .    fo  weit  die*  bey  61««^    lU.uli  inifi.  Iien 
Sdiriü  -iu  erlülien  irt.    F.süiid  .ilie  l'utikt..- ■  die  litli  dar- 
auf beziehen  ,  btriihri,  und  ()ifjei.i;;e!i ,  w  o!t  hf  er  iiidi  t 
fthon  »'on  »tidern  hi  iLillglich  crurfert  y";i.l,re,  .i!!-!ni:i'. 
lieh  aij>e:ii.iiideri!er!'izr.     \ach  all^emeii.er  ^»eiiiiurr.un^ 
des  Begriffs  von  Urieiadel  und  feiner  Arten  im  f/jl<\t  K.ip  , 
traft  er  im  tu  tuun  die  üeftbitbte  del'.'eltiei» .  fjwcit  ii-; 
bisher  bekaniu  iit.  verwebt  mit  Vieien  e.;iu-ii  l!emerUuu- 
gcilt  und  im  dntien  die   duLey  vcrki'nu:.? iide:i  Kecbie 
vor.    De*  Vf. '  bewlilirter  Scharttirn  u\,d  ai.^ifSrcifetc 
Bel«renheit,  i,'rtir>fmlieiU  ..ncIi  in  3u»l.ind:fcb<};i  iii.d  r;]tiie;i 
Werken,  leij^i  lieh  auch  hier  fehr  deuilivli;    l'u  hat  er 
S.  ß.  viele  trelliche  iiemerkuiu;en  und  iSjcbricbiiO  atia 
den   Werkett  de»  Grafen  RuJuif    C'i.-raninui  vcn  Cr^n- 
heffi  i^efchSpft ,  die  felir  \  erdie  .ttii,  in  ^'r  rij'.=-! -i  l'ir'  i  il 
lu  kgüimen.    D.ifj  mancher  Heciiti-helelirte  hty  i'.ieier 
M.iterie  auf  .VleyiRini;en  Ifofsen  weroe  .    nut  welciicn  er 
niclit  überciniHminen  kütine  >    wird  jeder  Sjchkuiidige 
ohiieiiin  erwaricn,  da  mehrere  neijrifTe  füft  ^JUz  vv  iilkiihr- 
lich ,  und  übir  andre  die  ürimde  der  Kn:- 
fcheiduiig  fehr  (ireitig  find.    So  w  ird  \v(  !i!  n\  iii^lier  n  icht 
mit  dem  Vf.  S.  6.  glauben  ,  dafs  der  Ade\  d.inh  diy  I-.ne 
verluren  i^ebe ,      g.  daf«       keinen  perfi/nlulieii  .Idel 
gebe,  S.  II.  ('^(i  LtgitinitiUo  pfr  Juh^ttjutni  maluti.ir.'nin 
keinen  Adel  ohne  Ueiijtii  uuL;  t;cbe,  u    f.  w.     Suuii  !i!i.i 
in  dem  ]urii[ifctieu  Thi-ii  \-iel  neue  Xathrit Ilten  auteine 
felir  biiiuilijiate  Art  zufammenjteftellt.    Den  ■wichii^jüen 
Theil  dicler  klafllfdien  Abhandluni;  aber  macht  iinnitr 
der  hiflorifi.he  au«,  der  eine  Men^e  ichartfinnii^er  Prüfun- 
gen von  den  t>ewuhnlicheti  Behauptuni^en  ,  und  eine  reiche 
Nachlefe  bisher  unbekannter  oder  im  betiut/.ter  I  haifachen 
eniiillt,  uud  inuner  fchäubjr  bleibca  wird  ,  gefetzt 


aiiL-h  ,  daf5  manch  ■  X.uliricin  hey  Tcharfer  Ihuftfuchttiif- 
niiht  als  rieht  14  .)ii»r  Deweifrnd  erkannt  werdtn  follte. 
So  lieht,  um  nur  ein  l;e\fpirl  anzuführen,  von  Adolft 
t  u>,  .Sj'h.  i  ii'.n  «j  Ii  'luii.;  /.U.II  Grafen  von  Üchaiiinbur^" 
in  li -r  1. 1  intii  Stelle  bcyni  M..-i£>um  (^S.  |{.  G.  T.  I.  p. 
rAo.)  kein  ^\urt;  wenn  aher  a-.icli  et»»a«  'tinidi.' .  fo 
fi  he.Mt  es  Uli-  duch  ,  da(V  die-s  bio!»  von  der  Utfcirtjerun^ 
aiir  Uratenwurd«,  nicht  von  <ier  Eriivbunf  iji^HjiviMi 
Ad«U  vetiUiultn.wträea  niUklt. 


Vermisch  r«  ScHKirrcti.  Ohne  Dnu  ko  t .  S.rd. 
fthreiben  ^tn  t^ln.  Schvban,  Herzog!.  \\  u  lemberKifcheu 
1  he-teruirektij  1-  uii<i  1  lufilii Iiter  in  Stni iiarl feine  Vater- 
lai.d-cfirö-ük  be-rci.ciiri.  Eine  nctli^e  ßeuLi^n-  zu  J.ffer 
.i.'if  '."  [unt,  ijuihut  m  i^is  t.put  eft  Hif)f»M',utr, 
quam  nJj.-i^ut  jre.  ttafmi  Epui.  171(9,  77  S.  g,  x„  Jen 
Ge^ejden  .  wo  die  f'aterlandtckrumk  fo  gierig  gelefen 
wird  ,  mm«  diefe.^  .■"cndfchreiben  prof-.e  Seufition  injtcbciT. 
Der  Vf.,  'ii T  dem  Hn.  iivjdid.icr  li.  .;u  l.eif  r  di  iii^t.  1  heilt 
feii.e  I. '■>(!. >n  inner  f  iW'ndt  Hnbriucn  :  />V''i.'-üj«  ( .Si hiib. 

iif.'v  i:--  iii,.r  den  irf  L;l.iuh.?:)  und  u  her"  den  '  \  rrtall 
dei  vhn'r.uhcn  lieii,;i(i:i  fey  ubeurie.Sen  und  Brun<  t>,sO 
L  '  I  t'tfn  ,•  U  iditijymihi'  vi'.d  /nion/ejuen^tn ;    Lnu  J- 

Jcitieil'  If.r.hn  ;  Vfnn.pi:ii^!c  H\.i]^fiungtn  ;  Jal/ciie  LiiJfr 
und  .-;'i:i  J.  urii' Si  liub-iniana  C  da*  heifii :  Schub,  eigfii- 
thfimiicbe  ScIi  'nhciirM  ) —  S.  ÄJ.  hat  der  Vf.  mit  Ptn-.-r 
Geduld,  die  nun  bewundern  muls  ,  a'jer  nicht  bino;dea 
wir-l ,  eine  lan.:«  lieibe  Schub.  ..Ivtmtplirafen"  zufam- 
nietuetraijen  ;  wir  Wullen  Ge  doch  iur  i.efer  ,  weklie  die 
i'jttrlanJicluiini-i  lU/cli  iitiht  kenn -n  ,  ^ur  Sch  iu  hcrllel- 
len  ;  lieniM-U  ,  lliii';L-i!de  Mahre  .  Stinktr  irnnete  der  Fa- 
ma, d  l-,  üenicht  diefe  .Allerwelthure  ,  d:e"Metze  Fama, 
da.  weinnauli^re  Gerücht  fleifcht ,  Hunde  foUte  man  an 
folche  Huben  hetzen  ,  der  Kotz  des  Hhle^mj  ,  Luiden  wo- 
mit wir  jetit  annerüli^O  werden,  d  r  il  d  e  iclinft- 
fteilcrifcheii  Hiiiul-,iagi.ki'pfe,  glot.'.i-.'.e  t't  Jt.'eii,  fich  einen 
W'aiirt  ziehen,  Buben  und  MUdels  jublen  —  Doth  gfr 
niij,   gcnti^',  und  wahrfcheinlicb  mehr  als  ^enag. 


Druekfehler.  In  No.  Recerf.  von  Hcrwts  iiir  EUrrn  und  Ehltifligt.  S.  317.  Z.  (iait  tro<knrm  lies  larkern 
Htrztn.  Z.  3j.  iie»  rmi  1  t.rbt,  lies  vhjihun  ile  lieku  L.  34,  (täte /rfcen  lies  jal>*n.  Nach /i.  +0.  ilt  emzufchieben  ; 
in  dem  Kampje  ihrer  vemmdertem  SeUgtemt  i/ebenemgungeii  nit^dtr  JÄebe  z»  ihrem  i'<Her,  ä«£en  fluch  lieeurHck' 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Frey  tag  s«  dea  30'?"  März  1739. 


MscaTS€EijtMMrNßrr, 

DittsoiN,  in  der  Wakherifdien  Bttchhtndl. : 
Utber  den  Geiß  der  bohnnfchen  Gefetze  in 
den  verfchkdmtt  Zeitalttm.     Eine  PreiS' 

{'chrift  vom  Mämtt  Foigt  etc.  Herausgppc- 
«n  von  der  bähnüfchen  *  Gefellfchafc  der 
WUTenfchaftcn.  1788.  aig  S.  4.  (i  RthlrO 

P\le  böbniitche  GefieUficfaaft  du  WUTenfchaften 
JL^iSetM  17S6  einen  Freit  anf  die  befte,  den 
Ofliseilftind  erfchöpfende,  Abhandlung  über  den 
QmU  der  Gefengebung  in  Böhmen,  nach  den 
vwfchMenen  Zdwtcm  bis  Ferdinand  IL 
Der  nonmehr  fchon  veHbrbene  Hr.  Voigt  warb 
um  diefen  Preis  ;  und  die  Gefellfduft  fsXtte  dts 
Virtheil ,  dafs  feine  Arbeit  zwar  dem  Endiweck 
nicht  gan-x  Genüge  gethan,  aber  doch  den  UriKk 
pr  wohl  TCTdienc  hiabe.  —  In  diefer  kuryfn  t'.r- 
sMdtuia  ]iegt««^cicb»  wie  wu  diinkr ,  dip  rich- 
d^fte  KiWC  m,  V.  hat  feliien  Gegcr  i^and  al- 
Icr.iingsiuweilen  bald  2u  c-aop  und  bald  7u  \v*it- 
]üu£ug  behandele. .  In  feinem  iLingan^^c  höhlt  er 
tM  m  weit  aus;  dean  wer  ennitet  hier  viel 
Vm  dem  Ur(pruaf  e  der  Steven ,  vom  Werth  der 
n!»n  Gefchichtfchrelber  (ftlbft  vom  Thucydidos 
uniSalluftius  u.  d.  gl.)  zu  U'i\'n  ^  In  feinem  Foi  t- 
£ang  aber  verwechfeit  er  oft  tiefctückte  überhaupt, 
iMt&efchkktt  der  GefetzgAu^  hubefoitdere,  und 
widmetjenpr  wiriel,  diefer lu wenig.  Ueberhaiipt 
gebricht  es  iiim  bekanntlich  nicht  an  Kenntniffen, 
aber  an  tief  eindringenden,  pragmatifchen  Scharf- 
finn»  «n. richtigem  Gefühl  des  Wichtigen  und 
BPnderwerthent  kort  an  demjenigen  Geifte, 
durch  Vielehen  Montesquieu  unüerbüch  ward. 
Dennoch  ünd  wir  auch  für  diefe  Arbeit  ihm  Dank 
jftlwldÜx;  TOrzüglich  derjenige  Theil  von  LeCern, 
dbeir  ankder  bölmiMrhen  QefiBhiclue  nur  im  Gfo* 
ften  befeana^A.  md^derela  VoUr,  das  annjofe 
für  barbarifch  fchalf,  weil  es  allcrdinjrs  zuweS- 
ieo  ßurmtfch  war,  hier  von  einer  btrltern  Seite 
kennen  -leime.  Eben  de£swegen  wollen  wir  Hn. 
f^a^tß  anch ,  fo  areMea  uofre  fiittosen  xulaflen, 
ein  wenig  ins  Detail  ^rerfbtgen.-« ' 

Er  widerlegt  anfangs,  —  wasauch  andre  fchon 
Giucfc  SfiA*^  daüK&e  ^ven  j^ey  ihrer 
4,  Lim  0^9*  Brjkr  ßanä» 


WbH^rmdetmg  nldic  das  roke  VoUr  gewefen,  wo« 

Stt  numche,  felbft  einheimifchc,  Schriftftellcr  fie' 
machen  wollen.  Sie  hatten  (5.  10)  anch  noch  vor 
der  Einfühnmg  des  Chriftenthums  ihre  Gefctxe, 
welche,  aus  Mangel  der  SchreibeJcunft.  freyUch 
nkhc  kanaeen  gcwnrieben  feyn.  Es  waren  viet> 
mehr  patriarchaÜfche  Ausfpriiche;  wodurch  der 
von  ihnen  gewählte  Ridicer  die  Streitigkeiten  in 
der  Güte  entfchied.  —  Alfo  doch  wohl  eigent- 
lidi  nur  ConßietudinttttjmirttiäieutP  Wieaudi  die 
angefiihnen  Be3rl)Meltfbefrelfelf.  —  Erae'rtheilt^« 
in  drey  Epochen ;  Die  erfte  von  Anfang  bis  auf 
die  Regierung  Przemysi  Ottokar  J,  die  zweyte 
bia  auf  Kaiftr  Karl  iP',  die  dritte  bis  auf  Ferdi- 
mmdJL  —  „Die  vierte  (Cagt  er  aiemlich  kräftig) 
wlrebis  anf  nn<Ve  Zeiten ,  inraii  afaft  anders  noch 
balurjfrkc  Gefetze  in  diefer  Efödl» yildw*  «MM; 
WO' keine  Boiwien  mehr  waren.** 

•  Unterm  Krok  —  Hr.  V.  geAehtnber:  da(sdcr 
gmrn  Krok  noch  uitgewiß  iey«  nnd  die  Polen  Geh 
t<'iner  fo  frat  als  die  Böhmen  anmafsen  —  findet 
man  die  erften  Spuren  eines  Criminalreclits  in 
Böhmen.  „Ein  gewiffer  Infaffe  Man  erfchlug  im 
Zorn  feinen  Enkel ,  einen  Sohn  des  Chircz.  Üe 
That  kam  rva  Klage ,  die  Aelteften  fprachen  auf 
d. Ml  Tod;  /TroA  fchenkte  ihm  das  Leben,  doch 
ur.ccT  folgei. der  Strafe  :  M<i\i  foUte  einen  Monat 
von  Morgen  bis  zum  Mittag,  neben  einen  Odifea 
eingefpannt,  den  Mng  «iwen,  und  von  Oürrr» 
feinem  Sohne,  tum  Ziehen  angetrieben  werden. 
Denn  weil  Man  durch  diefc  That,  wie  Krok  fag. 
te  ,  fich  der  Rechte  der  Menfchheit  unwürdig  g^ 
macht  lube,  folie  er  «ucli  einem  unverniuuagea 
Tbiere  gleidi-geadicefr  werden.**  —  Vas  von  el» 
ner  JufHz  zti  halten  fey,  wo  der  Sohn  den  Vater 
peitfchen  und  treiben  muis,  bedarf  keiner  Ausfüh« 
rung.  —  Wie  der  Vd  auch  gleich  darauf,  als  er 
die  MiUvcheB  wNer  und  nach  LibulTens  Regie - 
fungim  Kurxen  anliihrt,  fagen  kann:  „So  fah 
es  daiumal  in  der  Gefchichte  Böhmens  aus :  hier- 
inn beßund  der  Geiß  der  damaligen  Gefetze!  be« 
greifen  wir  nicht;  denn  xwifchen  Mährehen  und 
JStfotmn  ift  doch  wohl  ein  albnfiditlicfaer  Untere 
Cäaei,  Oderfol!  tibagk  Aef»  Gefetz  gegeben  ha> 
ben,  weil  die  Nachwelt  von  Ihr  fabelte?  — ■  Von 
Przemysi  Caygter  IS.  95.,da|«  etfi^  AütaÜche  Gefecze 
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gegeben ,    Troron  Geh  auch  einige  noch  in  dt-v 
Ueberliefeniiiß    '  liidten,     venveift-.  tins  auch 
iebüUi  auf  den  Scransky.  Wamm  dn  AlUgat* 
da  der  Vf.  wohl  der  Gefttxe  felbft  liltte  'gcdcn* 
kra  foJIen?  —    L'ntor  dem  Nezomusl ,  einem 
Sohne  von  Pr7einybl  lollcn  die  Frohndicnrto  ar.- 
giStngjok'iiahett ,  und  das  l.ehni'efht  efngefiihrt 
wgpde^  fiqrn.  IMmakhatw  man-  ftho»  vier  Cri^ 
antnalmafen,  Crftechen  mtc  einem  Dot<^  Strane* 
Viertheilen,  Verbrennen ;  und  die  Adelichen  durf- 
ten die  erften  beiden  Scrafen  im  Verurtheilungs- 
&11  an  fich  felbft  voUalehen,  uro  dem  Henker 
nkhcia^lieüSiutesafterBthen.  —  Der  fogenann> 
le  keilte  Vetatl  trieb  die  (unbedacbtfame)  Milde 
(einer  GefeCic  fo  weit ,  dafs  er  nicht  nur  alle  To- 
4gffty»^f  fondern  auch  die  ichtirfem  Levbes- 
matijpütgUk  vöUi£  ahfdwflte,  Jcelner  CriminaK 
«intermdtung  beywohnen  wollte,  auch  di«  Ge- 
6ngenen  nicht  feiten  inNgefamnu  losliefs  (S,  46.) 
—  Sehr  weife  \yaren   die  Gefeue  des  ßrze- 
üthw  I,  vorziigiich  in  Rücidldu  der  Ehen;  aber 
einige  von  ihnen  waren  auch  von  einer  ausgc- 
aelchneten  Strenge.    So  7.  B.  verbot  er  (S.  49» 
4ie  öffentlichen  Schenkhäufer,  vind  wer  cijfi  fol- 
c;hes  halte,  follte  am  Pranger  gcftdlc,  undoftent- 
licH  vom  Biittel,  fo  lange  darfe^tt  Kräfte  habea 
i«cr^(welcherlbttdefbareMaauftab!)  nütPrii;T,4n 
gezüchtigt;  nicht  minder  vcr  feinen  Augen  loiii 
JV«ch  vorräthigcs  Cictrankc  ajif  die  Erde  gegoä'en 
nverden.     Auch  jeder,  der  im  Trunk  fick  iiber- 
nouunea ,  Cvlke  in  Kerker  ffe*for(ie»iWid.  jikkfc 
elier  endaflen  werden»  Ua  er  in  die  luiAlldte  ltont> 
kamraer  gooNiimmos  —  eine  fehr  grofse  Snnune 
ftir  damaJige  Zeiten .'  —  erlegt  habe.    Das  g^n- 
xc  Kapitel  von  S.  6o-  68»  welches  der  Vf.  finige 
Mtaxtkunge»  iüter  «bc  bchmifrhen  Gefetze  dies  er- 
jl^ji  Zfitmimr  betitelt,  würden  wir  slsemVer- 
afidtnlfs  der  damaligen  Regalien  betrachten,  imd 
£nden  es  awar  gut,  doch  nicht  ganz,  wenigftcns 
nicht  verhaltiüCsmäfsig,  «uii  Endxiveck  des  Werks 
-falTend.  —  Frzemusl  Qttokur  /ift  der  erftcFiirft, 
'«on .  weichem  gefefariebne  Gefet2e  fich  erhalten 
haben,  und  zwar  kennt  man  auch  diefe  feit  i<ur- 
acx  Zeit  erft,  da  man  foiiA  das  berühmte  Igiauer 
Bergrecht  fiirdas  ältefle  gefchriebeae  Geretzbuch 
in  Mähren  und  Böhmen  hielt.    Diefe  Gefctie  Or- 
lokars,  der  überhaupt  ein  grofeer  fürlt  war ,  die 
Gebrechen  in  der  Kirchen  »und  Staatsverfaffung 
feine»  Reichs  treflich  eiofah,  iind  zuerftdie  Gcift> 
Behkeit  au  einer  billigen  Mittraguag  der  I.ande9> 
bediirfniiTc  anhalten  wollte.       ßiefc  G^fetre  wa- 
ren 2waE  viel  bcirer  als  die  vorherigen ,  nur 
ton  einer  fehr  ungleichen  Strenge.    -  Dfr  Tod- 
iCcblücer«'  er  mochte  adeiich  oder  onadelich  feyn, 
durfte  nur  flo»  Denare  (das  macht  nach  jetziger 
münze  16  FL  40  Kreimer  oder  ohngr-trihr  11  Rthl. 
3  gr.)  erlegen.  —  Der  Ankläger  hingt>|r  'n,  der 
feine  Anklagte  nicht  beweif  -n  konnte,  ftlltp  ge. 
fteini|rt  werden,       Wer  auf  Leib  und,  Leben  ei. 
aea  Zweykampf  «io£ien{^,  a«hl^  ».Ocm  (to 


Kreuzer^.     Die  Straf^ehuhren  für  den  Richter 
dxirften  nicht  i(ber  60  Uenar  (5  FL)  fich  belaufe«. 
Zu  den  Feuer-  und  Wafi*erproben  durften  hinge- 
gen'Unndeliche  lefche  in  efgner  Perfon ,  Äe.Ade- 
lirhrn  durch  einen  Stellvem eter ,  wozu  fie  einen 
unfchuldi^en  Unterth.m   zwangen,  angehalten 
werden.  (S.  74-79).    Day  Igiauer  B^r^edit  eiw 
gjeng  afviCchai  den^Jahren  1948  wid  i2f3*  von  den* 
König  ITent^  /,  und  feinem  Kronprinz  Przemyil 
Ottokur  II,  damniigca  Marggrafen  von  Mähren* 
und  ift  auch  voll  merkAWrdiger  fonderbarer  Punk- 
te.   Ungeheuer  ift  die  Menge  von  Eidfchwü« 
ren,  die  dadurch  eingeführt  wurde-.    Km  Be- 
klagter konnte  fichaffet/i  nicht  losfchu  u;  en,fond?m 
imiiste  mehrere  Mitfchworende  halicn.    Er  felbft 
befchwur  feine  Unfchuld  ;  drey  ando»  fchwurcn 
als  'Zaigtrn  derfelben ,  und'  wieaer^dre7  •  «idefe 
fchwuren ,  da£i  diefe  vier  recht  gefchwaren  hät- 
ten (S.  5,0).    Im  Spiel  dtTrfte  niemand  mehr  ver- 
lieren ,  aU  er  bcy  fich  im     vitel  liattr.  Kegel- 
fpiel  (wamm  aiicit  grade  dai>?)  war  gaux  verbo- 
ten (S.  9S.>.   Ein  überwiefipner  Ehefanteher  #ard 
lebendig  gefpiefst.   Von  der  Scri'.fe  df^r  XothTurht 
aber,  die  in  Entliauptung  beftand ,  konnten  drey 
beeidigte  Z-'nu-  n  lx'fr»*yen.    Ein  Ehemann,  Her 
fein  Weib  ertappte,  konnte  fie  und  iliren  Buhler 
umbringen;'  nur  mißte  er  es  mtMmr  feU>ß  beiftn 
Gerichte  anzei^eiu    U'er  eine  Ju'  r,rrnu  entftilir- 
te  und  eingebracht  w.ird.  nniiste  iicii  £aint  d.m 
Mädciien  in  Ge^f^nwart  ihr<T  V'eqvandten  vor  Ge- 
richte fteUen.  Wandte  Itc  ädi  aacfa  gafct^aer  . 
Befiragung  ra  Ihrem  Entfuhnr;  fo  konnte -er  fie 
ohne  weitere  Klage  und  Strafe  hch*athen ;  wnndte 
llc  ßch  zu  ihren  V'frwnndten ,  fo  verlor  er  den 
Kopf.  (S.  95).   Menfchenraub  iHHL  Vf#faf  war 
dantala  fehr  gewöhnlich:  dem  ivcr  einen  Knn- ' 
ben  oder  ein  Mägdlein,  -  oder  einen  freund 
zu  fich  lockte,  um  fie  au  verkaufen,   der  füll- 
te lebendig  gerädert  werden  (S.  97>    Von  der 
Anfchttldigung  eine»  Todfchlags  konnte  ein  Eid- 
fchwnr  .entledigen;  aber  wer  in  entern  Waide 
diebifdk  Hol«  fluite,  muTste  ftir  Jeden  Stamm  ja 
Denar  dem  Kläir.  r  und  60  dem  Ricbtcr  betaJi- 
len  (S.  98).    Welche  fondcrb.ire  Ungleichlieit  1 
Man  fpürt  den  meiilen  Gefetzen  Octokarftll  an, 
dafs  Tie  ein  kriegerifcher  Prinz  gab,  der  in 
den,  vielen  FeUlzügen,  die  er  geuan,  vertaiut 
mit  Blutvergiefse:»  r.  worden  war.   --  ifenzel  IS 
madite  ein  neues  üergrechc  bekannt,  das  auch»  . 
wie  daelglauer,  eine  Menge  politiicher  Gefetze 
in  Geh  Iiielt,  xmd  mit  xvoit  {^rofs^r  WeisiuMtund 
üi  recfutjrkeit  als  daslglauer  Bep^echt  abgefafet 
>var.    .Sonderbar  ift  es,  dafs  mit  diefem  letzten 
der  Rath  luid  die  Beigbearoten  su  Iglnu  fo  hin* 
(erhaltend  und  neidiCdi'wnren ,  dafr  fie  nieman« 
d<  a  .  {eVcSi  den  B'^rgleuten  zu  Kuttcnherg  nicht, 
eine  Abfthrift  zukommen  laßen  wollten;  ja  auch 
alsfCÖnig  Wenzel  11  es  ihnen  befohlen  hatte,  ver- 
^pi  werten  fi?  den  Gehoriiai»,  denn  ite  wollten, 
daia'  aH^*  <^>0  dirBttg!iwfce.Mli>o  ItMli 
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be^elirtcii,   nach  Jj^lan  folbft  kemmen 


föllten.  Aber  e'acn  dii-ftr  L'nfiig  bewo^r  U  ea- 
s«la  vorziiglich  zu  feinem  lu  ueii  G.  fotiJjuch  (S. 
U9\  l^in  paar  liiilin  ms  dicfem  neuen  Codex 
Tühre  der  \  t'.  z\v3t  an,  aber  Ce  find  viel  2U  im-^ 
bedeutend ,  rls  dafs  man  den  eigentlichen  GeUf 
deirelben  daraus  abnehmen  kö;mt<» ;  r.ur  glaubt 
er:  dafs  auch  der  Geiftder  Judinianeiichcn  Gele- 
tie  iündnrch  fcheine,  und  dafs  befooders  das  vier* 
ti-  Buch,  in  welchem  die  Gehci|tM>><ini||i£  fich  be- 
Ündet,  fiir  die  erße  Epoche  dir  Einwanderung 
tontifiher  Geftttti»  Eohintu      Iren  korr.r. 

Bis  hieher  find  wir  mic  dem  Verf.  im  Ganzen 
IMMonunen  wohl  sufrieden,  aber  fonderbsc,  gride 
fl^l,  woesin  Böhmens  (i 'fchichto  lichter  zuwer- 
fen begtnaty  wo  er,  uiiurs  Bediiiikens  nr.ch, 
ßh'ictlichcr  noch  in  den  Üi  n  der  Gi-u'Uj^t'bunjr 
hatte  eindringen,  und  i^ire  Wirkung  auf  Nation 
und  Scaatsvemflung  fchildem  können;  von  dt m 
ZeiR>unkt  der  Liixeiiibiirfi!>';.t  n  Köulgc  an,  It- 
friecfigC  er  uns  vfciügrT  als  vorner.  Auel»  von 
ihnen  liefe|C  er  uns  zwar  manchos  merkwürdi- 
ffftl  aber.fFliacte  ficfa  Bod^mefai  können  licfera 
ttttcn.  —  Fürchterlich  ift  das  Bild  von  der  Zcr> 
riirtiing  des  nei.  hs  untf  nr  Ka  iig  Johann.  ^  Er 
Ichiliiert  du  i)laalsrc^.  in  diefes  iicrumfch'A  Jii  iiu'i.- 
deA,  treu/aicn»  gewaitthuiigen ,  VCUliv.  I 
ichen  Monarchen.  ziciaUdi  Xchwan»  doch  niclic 
fchwärzcr,  als  esunfemErmeflen  nach  die  Wahr- 
heit crfodert.  iJie  Verordnungen,  die  unter  ihm 
ergangen,  ur.d  S.  124  erwüiru  wciden»  verdie- 
nen keinen  AvisiktjT. 

.  .  Ulster  KurHU  Imdvier  Gefetzgebungen  metk- 
wurdtg:  dai^cAe  waren  fielne  mährt fchKti  r'uhtcr- 

iictien  Jusfprucke ,  die  er  noch  cils  Nji  .t  ,  it"  in 
Mühren  gelallt  hau^j.  Das  zweyte  leine  cuimii- 
iclie  MojeßiU  Carioi^'lf  die  er  134g  verkimdote, 
die  >bttda^J(Bh^nm./»giI  üe  gluubten :  fje  wäre 
mehr  dein  wnw  d»  Italiäner,  als  einem  Vol- 
ke nnvifchin  Urrpnmgs  angeme/Ten,  fo  ir.iisf  d- 
Ügivar,  dalsdie  5täade  ihn.endiich  zitf  vüili;»en 
Attfiiebui^g  derfelben  beHrogcn.  Sehr  (Ireng 
war  in  diefem  GeOetzbudw;  mit  den  Ketzern  um- 
gegangen  worden.  Kein  anderer  »  als  ein  KatliO- 
like,  cfurfte  in Üuhinen  lieh  h  iVmft  machen;  hirt- 
näckicte  Ketzer  wurden  zum  t\ucr  verdammt; 
wer  fie  in  fein  Haus  aufnahm»  verlor  Haab  und 
Gilt,  Wid  ward  des  I.rjiH.'^   v.t  ',  i.  ;  A,  rh 


hatten  dia  Domi,  icar. t  khon  »  in  tzc  i-» i ,  .1  ^ 
in  üüiimen  LrricJiti  t,  uriLi  dt-r  \'oi;lv'hor  drlVcl- 
ben  hicfs  laquifiior  baet  eticae  pruvUatis^  Aber 
«^n  hieran  üteTsen  'fich.  die  bähmirrhen  Herren 
ammeißenCS-  -  Von  dorn  Li^Lurecht  und 

der  güldnen  üuü  •  K  ul  IV  fagt  der  \  f.  niciub, 
waft  man  1  icbt  an  andt  rn  Orten  weit  bePer  finde. 
—  WlodUlim //gilt  mitRecht f"ir  den  böhmifclien 
Jofllhiani.ibiift  in  keinem  Stücke  mit  feinem  Vor- 
fahren, deoifroften  George Podiebrad,in  verglei- 
chen, machte erdoch  muglich,  was  diefer.durch  in* 
anlkte'Zwitt^h^ini  abcMeo,  aichi  Jiattebe* 


vHtkm  UtontB,  demr  durdi  fetne-VersnJKaftiwf^ 

kamen  die  zwcy  HauptgefrtTe,  die  noch  jetzt  den. 
Grund  der  Gerichtshaltun^r  in  Buiuiien  ausnuKhen'^* 
das  Lmdretkt  «nd  da&  Stadtrecht  zu  Stande.  Die 
Ast»  <«rte  waandyhey  verfuhr,  muls  man  beym  Verf. 
tdmt  aadikfen,  (£  igs).  Aber  fonderbar  TR  die* 
Ordnung  in  beiden  Gefetzbiichcm,  denn  die  Ge^-' 
fetze  (leJicn  imter  di>n  Buchftaben  des  Alphabet^  ' 
öfters  ohne  allen  '/.uranmienhang  (ß.  ig6.)  Da»' 
Vcrzcicliniis  der  Landtage,  d:;s  der  V^erC  von  S.  ' 
188-  193-  einfchiebt,  itt  wieder  nützlfch,  aber 
audiwiLder  niclit  eigentlich hii.her  gehörig,  llbenf 
l'o  gern  hatten  wir  iiim  die  Rubrircen  voftS.,194-' 
2DO.  gcfclienktv  und  uns  daftir  mehr  vom  Innerti 
Geift  derselben  ausgebeten,  der  aber  fehr  mager 
avisfüllt;  noch  üätker  if!  aber  diefer Wunfeh  beVm 
leiten  Kapitel  von  den  Gc  fetzen  Ferdinand I,  Max 
II,  Rudolph  II,  und  M.itihias.    Abennals.  neh« 
men  da  die  Landcagsfclilüfle  zwey  Drittihelli^  dä^ 
Raiuneshin;  und  tias  Uebiige  ifl  von  einer  Be- 
fchaffenheit,  als  ob  der  Verf.  zum  Schlufs  l.rittc  ei- 
len muifim.  —  Vieles,  wir  wiederholen  es,  bleibt 
daher  noch  zu  einer  künftigen  Arbeit  fiir  eioeä 
andern  Schriftflellrr  übrig.   Gleidiwobf  tlKt  dtier 
Böhmifclic  fK^felifchaft  der  Wiffenfchaften,  als  fie 
dies  Ui  ik  der  l'rcfle  übergab,  befler  dran,  al» 
manche  Akademie,  wenn  fie  iiire  Elogen  und  ihre 
AuCüitzc  der  Ewigkeit»  oder  vielmehc  der  Ver^ 
gjelTcnheit,  duidi  den  0rack  zu^^lptet- 


FHtLOSOFHIS. 

Wf««r  b.  Hdrllng:  tlti  Freyhtrm  von  MärH^ 

III  aÜL-fitirines  Kecht  dtr  Staaten.  Ztveyte 
in  vielen  jstückcn  verbefl'erte  Ueberfecxun^ 

1788.    324  S.  8'  (16  g)F.) 
Die  erde  Ueberfetiun0  diefes  Itclarbuchs,  wel" 
che  bekanntlich  durch  den  kaiferlichen  Befdil 

veranlaOst  wurde,  das  über  dciufchc  Lehtbiidier' 
geiefen  werden  folke,  erfchien  I783.  Die  g«" 
gpnwürtige  imterfcheidet  Geh  von  der  vorigcir 
nidht  nur  durch  ihre  iiufsere  l'orm,  fendemzunr 
I>equemcn  Gebrauch  iß  der  Inhalt  iiber  jeden  P»» 
ragrapheu  gefitzt,  und  der  deutfche  Ausdruck' 
ift  weit  richtiger  und  reiner ,^  als  in  der  roriffeir 
UebeHetzüng,  welches  von  diefem  Bande ,  d^i* 
foal  in  7wt  y  vi  rOTücdeneu  Thcilen  als  der  dric-' 
tc  und  vierte  zu  haben  war,  nun  aber  mit  fort.  ^ 
laufender  Seicenaahf  gluckt  ift»  ioibefiwidese 
gilu 

yZRMISCHTE  SCHRIFTEN,  ■ 

H.^MBVKe,  b.Hofimann:  .FoBßttiHUgerEinrwk- 
fangen  dernrtten  Hamburgifdim  Armatan» 

ßait ,  zum  Beßfii  diefer  Anßalt  keraus^p^- 
ben  vom  Haaiburgifchen  ArmencoUegio:  Er~ 

ßtr  Band,    »gs«  48>  S4      ^  8- 

Wenn 
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Wenn  gleich  die  Hcra\i5gebcr  diefes  Biichf 
es  blofs  in  der  AbUcht  bekannt  machen,  ,,um," 
wie  fie  £a£en,  „den  £imdichen  Mitarbei* 
„teiti  flirer'neaen  Armenanitalt  ille  -dahin  f^hß- 
„rige  Anordnungen  unter  einer  leichti^rn  tVbfr- 
„fidiC  in  die  Hände  zu  liefern,  und  den  L^nterftu- 
^jaexn  Hfichcufdiafc  von  den  Gnmdfiitxpn  zu  ge- 
lben ,  iMdi  welchen  ihre  milden  Beytrüge  ver- 
„wandt  werden  falten,'*  fo  hat  das  Buch  doch  ge- 
wifs  einen  ausgebreiteten  Nutten.  Denn  da  die 
Hambufgifche  i.eue  Annenanftalt  fich  nicht  blofs 
aiifs  Almofenreichen,  nicht  blola  auf  die  gänzli- 
che Aufliebun^  der  Gatfenbettetey  erl&eckt, 
l'ondern  auchüir  das  infi^lKhKe  FortrofluniM  dei; 
Armen,  für  feine  ganze  körperliche  und  gcilKae' 
AiübUdung,  und  dais  er  dem  Staat  nach  Möglich* 
1^ brauchbar  werde,  Soi]gf  trägt ,  fo  kann  eine 
innaüe  Auseinanderfetnmff  dieiier  finrichCung 
Qudi  für  andre  Städte  ntttafi^  feyn.  Befagte  An- 
(IsJc  wird  fchor,  'viewir  crfahi  en,  mit  dem  heften 
]£ffo]ae  ins  Werk  geletzt,  und  der  Plan  ii\  mit 
vieler  Ueberlegung  und  Sehr  xweCknriUsig  ge- 
lücht-  ^^^^  ß""*  genau  davon  unterrich- 

ten will,  mufs  zwey  kleine  Schriften  des  Hu.  Prof. 
Bi^fck  zu  Hamburg,  (ui'lcher  v'i'^r'otiiche  zum 
Beilen  feiner  Vaterihidt  unverändert  wirkfame 
Mann  groCsen  Andieil  an  der  erden  Grundlage 
diefcr  Anftalt  hat ,  wie  man  aus  den  Hamburgi- 
fchen  Zeitungen  crfieht)  die  im  ITerk  begriffent 
t'firbtj[^'''i"ß  Armcnwefenr  U\  der  Stadt  Harn- 
bitrg  betreßendtweldm  daCeibft  Xchon  1786  auf  ei« 
nigen  Bogen  gcdmeht  find,  nMit  wiftelefeii  laf« 
iett.  •  Sie  enthalten  nicht  nur  die  Gefchichtc  der 
Armenanftalten ,  fondern  auch  viele  praktifche 
Anmerkungen,  Winke  und  X'orfchliäf ,  und  es 
ift'der  Miihe  werthsu  unterAichen,  wie  weit  man 
diefelben  bey  der  neuen  Anftalc  befolgt  habe. 
Unfer  anzuzeigendes  Stück  enthSit  O  f^>?  Anord- 
nung vom  J.  1788  felbft;  3)  ein  Verzeichnifs  der 
»u  Jedem  Armenquar.ier  gehörigen  GaiTen,  Plä- 
tze, Twieten  (Gäfschen)  und  Gängen.  (Dies 
Verzeichnifs  hat  gute  Folgen  gehabt,  nSmllch 
^ßtsjcno  alle  Hänlcr  in  Hamburg  numcrirt  feyn, 
und  die  Namen  der  strafsen  an  den  tcken  ange- 
fchlagen  feyn  follen,  auch  weifs  man  nun  die 
HäuVeriald  der  Stade);  3)  des  grolscn  Armen- 
collegü  vorläufige  Nachricht  an  die  Armenpfleger, 
welche  über  den  Gegenftand  der  ArmenpHege 
(nämlich  die  drey  KLnlien  der  Armen,  HuUsbe- 
durfti'Tca  und  Bettler),  und  die  erften  den  Pfle- 
gern obliegende  Gefchäfte  U;;tcrricht  glebt,  wel- 
chem tragcftucke  zur  Abhörung  der  Armen  und 
Formulare  der  zu  machenden  Armenliften  beyge- 
£ugc  find  i  deft  jpoijMn  ArnlencoUegii  nähere'  ti- 
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Wuterungcn  für  die  Armenpfleger.    Diefe  qeben 
cii.e  deutliche  Einficht  in  die  ganze  Verfiraung,  ' 
zeigen,  was  bey  Aosfindigmachung  der 
«a  thttn  fey,  me  dift  ^nttl^uchung  üB^  iMM^ 
7.iiftin:l  nnzuftellen,   welche  Hiiife  ihnen  jrleich 
zuzuwend.-n,  welche  Arbeiten  ihnen  zu  verfchaf- 
fcn  ,  weldte  Unterftutzung  in  AbCdit  der  Haus- 
miedie,  Nahrungsmict^,  Feuiiiiig^^  «fltt^  Vp^^ 
geldes ,  der  Fwforge  <(^<nu«r#M^T^WVi^ 
kranke  Arme,  beym  nogral)nifs  der  Ihrigen,«,  f. 
w.    Zuletzt  wird  auch  von  den  Büchern  gehan- 
delt, welche  die  Arme.".pflegi^r  zu  fuhren  haben.  - 
AUea  in  fe^tf^gui^  Ordnuqjp,  deutlich  und«Min 
b^MiMn^,  ^  'ilfMl(  ''irift'^fiiaftclieti  ^Mitfifr  ütit  'dflnEK'' 
£lhrung  gezogenen  AnmciktinrTcn.    Noch  mehr 
pfiktilche  £rüuterungen  uird  man  künftig  zu  ge- 
warten  haben,  w^nn  «Bd  AhAdt'  a  JUue  gedau- 
ert bat«  da  ein^^ftfentlkhe  und  atfgemeine  Reyi- 
ßbn  dirtr  'Vma  ^Mt  Obrigkeltawegen  vorgenom- 
men werden  foH,  welches  eine  fehr  e.  eüe  und 
nachahiiuitijrsu'iirdige ,    wiewohl  in  Republiken 
eben  nicht  ubliche,  Anordnung  ilb     ^r  zweyte 
Band  wird  die  vollftändigeBefchreibnng  dcrSpiö»»  '. 
aflftalt>-n ,    der  künftig  anzulegenden  Induftrl*» 
fchulen  ,  der  Gi  fiindheitsanftalten ,  und  mehre- 
rer anderer  Kinrichtungen  ,   ncbft  allen  diefe  An- 
ft.ik  betreilendcn  Mandaten,    Inftructionen  uni 
Publicandis  enthalten.    Wir  haben  davon  einige 
einzeln  in  (Juart  gedruckte  Bogen,  t.  B.  jtäe*^ 
nieine  Jici^ehi  j  iir  aUe  diiyenigen ,  weidit  t'OH  aer 
neuen  Anßalt  mterßtitzt  feun  wollen,  und  ctae' 
Nachricht  «  Haaitngs  wAUkätig*  güwidülr 
hher  den  Fortgang  der  nmen  Armemnßalt  in  Hän- 
den, u  eiche  gleichfalls  lefenswerth  hnd.  U'enn 
fj.eich  vieles  vüikommen  nnils,    dafs  nur  auf 
eine  fo  grolse  haiuleisftadt  als  Hamburg ,  auf  ifa^ 
re  Lage  und  Regierungaverfliflung  pafsti  fo  Si^^ 
det  man  doch  auch  fel^  viel  Gemeinnütziges 'und' 
Anwendbares.    Wie  wir  hören,   hat  die  ganze 
Ar.rtilt  einen  glücklichen  Fortgangund  zeigt  ichon' 
ihre  Wirkung  fichtbar  in  der  Aufh&ung  des  GaÜen-^ 
betteins.  —  Da  qian  dochdiefe  Bett^^obxufdlttff-; 

fon  bedacht  war,  fomufsmin  lioflon,  d^ifs  der  frey- ' 
lieh  VX>mehmefn<  aber  niclit  minder  lüb^cn,  Haua- 
bttteley  der  Bedienten  bey  Mahlzeiteh  und  Gafte-  ' 
reyen,  die  den  Fremden  fo  anftölsig  imd,,und  der  g«»- 
rühmten  MofpitaHtät  der  H^mlifayrTo  Wenl{r  Ehre' 
macht,  anch  zu  ihrem  Reichthum  übel  pafst.  bald 
abgeiiolfen  werden  möge.    London  hatte  Uincn 
pairiotilchen  /n-r..'«  a(/  ,  der  dem  auch  dort  einft 
herrfchenden  Un-.vefen  bettelnder  Bedienten  ein' 
lünde  maditc;  foUce  fich  keiner  in  Hamburg 
imden?  •       -    •    •         •  ' 
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-  AmtfaveaftaUHT^air.  IMf^g»  b.  Hilfcher:  ö.  jtf. 
M  JTcrv,  ChaifOcai.  CöUniTclNBHormcdicus,  Gfftkiektt 
2ir«dfi«ta>  nt»ß  ErfUiruMg-tAtr  dtn  äiiiietifehttt  und 
vMkinilMH  Hebnmdi.  derfiiStn^  17*».  S.  «.  A«  die- 
Itai  ctoim  Werke  das  füt  ii»  «uObend«  HailMmfir  »a 
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früh  verrtorhenen  Vf.  iß  nichts  neu.  al-*  <l?r  Titel  i  i** 
die  Verlsi:sli«nd)ii;i^  uiDidruckeii  liefs  ,  vt'ü  fio  liie  i.och 
%-orri«(iiigcn  EsvmpliirieB  d«r  trftcn  Ausgabe  t-ou  <tMi 
Nicfalafii  dt  Bilil—lhH.  d»e  (MtiwMtt  A  •SA, Vit 
kauft  kaucb 
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RECETS6ELAHR  TUE  IT. 

•'WixLAn':  3f^«"-  ^^''t  dfverfortim  S.  R.  ^.^n^ 
tmrm  confiUarn  aifaal.  anl.  et  in  fnpr.  Cam. 
Judirio  aäyocati^  Uifquißtio  de  jure  et 
ftnmonm  impetii  tmuiudium  circa 
oritÜH  idikthttMjoiitißcionm'incauf- 
Ge)TnaniaK  eccUßi*ßkli  jurSs^Bßkfluni. 
-    1797.  170  S.  4.(5gr.) 

Bry  A^n  Bewe^ngen,  wflchc  in  ntifem  Tageti 
durch  die  p'ipnUchen  Nvi-iden  in  dem  katho- 
ii(ch#»n  DcucfcJjfand  entf:ar.dvn  ßnH,  war  es  allcr- 
äjnj»  Ae^Mähe  wmb,  »uch  cli6  üechte  und  Ver- 
mSSkmtin  der  faSCfallvB  R«ic1tse^Hchte  ia  Aa> 
fflkün;t'4er  «ipftl.  Ufurpationen  in  geiftlichen  Ju- 
md!crton!!Cichen  ui  unr.Tfuchen.   Dicfer  fiir  das 
«Ifutfche  Staats- und  Kirchenrecht  wichtig!- 'Gf- 
genftand  ift  in  g^scnwärtigcr  SchriCt  mit  ^iinficht 
und  Bcleftnhcic  abgehandelt.   Der  gröfste  TheJI 
d'^rCt^lbcn  Kl  hißorifd),  und  konnte  in  /reuriiTpr 
Ritcüfidu  nicht  anders  Tern.     Auch  u-nr  damals 
die  Oefciiickte  der  päpjl.' Nuntien  in  Deutfckhnä 
CFrankf.  u.  Leipz.  mg.  g.  U  6.)  noch  nicht  er- 
fthlenen,  suf  wekbe  Anift  vtetteiehe  der  Hr.  Vf/ 
fn  riden  Punkten  venriefen  Hütte.    Die  Abhandl. 
i'^rfaUt  in  fünf  Abfchnitte,    L  UrfprHV gliche  und 
ei^entlictte  MeJHmrimg  der  Nuntien ,  nebß  ihrem 
Kefhäitittjfe  zu  der  geißt.  and  veiti.  Wbukk  in  den 
t/nderu,  wohin  ße  gefchirkt  worden.  '  Der"  Papfl: 
gebrnu'-htefie  7.U  Ausiibunjj  feiner  Pnmnt«rrchfi\ 
und  fchickte  ße  nur  dann  ab,  wenn  es  die  Noth- 
durft  oder  das  Beile  der  Kirche  verlangte.  Ihre 
'  flenduivs  nniütte  aber  filine  BeelntitchtigiuM  der 
dnMftnSl.  vai  UfthdS.' Gerechcfamen  und  mir  ' 
BeirfBffitng  des  weltlichen  Rrge  .ten,  in  doiTen 
Gciitt  «e  kommen  foüton,  gefchehcn.    II.  Miß- 
lUfttadm  der  Nuntien  in  folgenden  Zeiten ,  infon- 
imikaiinpUH.3mriMdiaioiafatkfn,  Micmineli- 
laeader  Madtt  det  Fapftes  wödis  aach  das  Anfe> 
hen  der  Nuntien,   Da  der  Pnpft  geiftl.  Sachen  per 
faltum,  ja  fogtr  In  crfter  Inlbni,  vor  feinen  flich- 
terftuhl  TOg ,  fo  fprach  auch  fein  Legat  ia  dem 
Makk  feia«r  GtSiM4fch$k    derobenw  M  in  der 
'drifen  KAM»,    nr.  Bt/ehnHUk  dkr  dtutfckat 
irmicn  Uber  diefe  Mißbrauche  —  HHmtßtmi  fc»>* 
J,  Im  E,  i7%9,  BrßerMaoi, , 


Am  —  Beßimnmgender  Concordaten.  Die  Appel- 
fadonen  nadiRom  waren  äufeerft  verderblich.  E» 
ging  Geld  aus  Dcutfchland.  deuifche  Proci-lT* 
wurden  von  ausLHiidifchen,  mit  den  Locairerhä^ 
nilTen  unbe.kannten,  Richtern  cntfchicden,  uadea; 
gcfchahea  lliugriiie  in  die  weWiche  Gerichtsbar. 
fdr.    Man  fliehte  aatin^lic!}  iiu  Einieiaeii,  in  der 
Folge  iniG.inz -n,  das  Joch  zu  crlcichtt'rn .  in  det 
Coftnitzer  und  der   Oafeler  K.  V(!r£iminii|a&, 
fiach  dem  Geilte  der  letztem  fodeen  dieMliUrltt* 
che  der  päpftl.  Legaten  bey  den  M'ahloo  deut^ 
fcher  Prrjliiten,   b.  y  G-  nitit;ung  derfelbcn,  maA 
b"/  Eiitfcii  i(!i'.n;T  der  VahliVcitigkeiten,  bey  Be- 
ratung und  Uircccion  der  Synoden,  'bev  Beilade 
^Hng  der  darinn  abgefa&ten  SjcSrafle,  bey  IQiw* 
cJienyifitatfonen,  bey  Provincialftatuten .  und  bey 
ßeflrafuvig  der  ßifchäfe  gcl.oben ,  die  Abfendua- 
gen  derfolben  nur  auf  den  Nothfall  und  «uf  vor«| 
Jr^gangene  Bcrathfchlagung  der  CardiniUe  eiafff>> 
ichrüntct,  die  fogenannten  Grazien  annnUiret,  die; 
Gericf;tsbar.'{''it  der  Ordinarien  wiederhT^eftel« 
lot.  die  tjJrenntnKT.j  der  röm.  Ciuie  in  der  erfle« 
un.l  zv.ey:  ^  I:  fl.ini  in  der  flcgcl  ^liiirlich  abge» 
fchafi't,  und  in  der  dritten  nicht  anders  als  jier  im», 
4ieei  in  parttbus  datos  zug^lalTen  werden.  Dla[ 
Bnf  ltT  Dccrete  wurden  in  den  Fürdcnconcorda-  • 
tea  auigi'noinmen,  und  ob  man  gleich  nachher  ia,. 
d»»n  Afchatre;  bur^i  i"  Concordaten  manches  wie«^ 
der  fahren  iiefs,  (o  blieben  doch  alle  darinn  nicht' 
aVisdriicMidi  abgeänderten  Punkte  gültig,  und. 
!nii!'*en  r.s  noch  itzt  feyn.    Daher  folT  noch  Jetzt 
x)  ki'in  papfli.  Le^at  ohne  Noch,  ohne  reifliche 
Ueberiegung  mit  den  Cardinälen,  und  ohne  Ein-» 
fMUi£un£  ites  höchften  deui^eo  Oberhsuptta'  , 
'nadLOeutfebland^rddekt,  unddafdbftaaffeafti». 
men  werden;    2)  ein  Leirat  hat  in  DeutTcfalail£- 
keia  Recht  bey  Diörefan- oder  Provincialfynoden,  ; 
bey  Provinci  illbciKen,  \'ifitationen  und  Ueforma-^ 
tüKiea  der  Kirchen,  bey  Unterfuc^ui^en,  fießra» . 
fangen  und  refp.  Adraomidonen  eines  Rfdiofii- 
oder  iVIetropolitanen,  fobald  es  der  Proviacialfyno* 
de  zum  Nachtheil  gereichen  würde,  und  beygeiW. 
U'ahlen  und  Collationen,  auber  fo  weit  es  dem 
Papft  ia  den  Afcha£  Conc  eiqgerSumet  ift;  •) 
«r  natnkht  die  gering  G«tk}tt^»rkieit  in  jreiM.» 
en;  4)  er M  tej^lgciääMi« 
Tt«  nU 
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■und  5)  das  fcÄM  gfft  ats  ein  RÄchsßefetx.  IV. 
Hiiußf/e  Uebertretuiigen  der  Concoräatan ,  neu 
vientlich  durch  die  neuerem  Nuntien,  infonderkeit 
im  deutfchen  ^ußizweßer  '  iriierfpriuhe  der 
deutfchvn  Nation  —  kaif^ri.  Jirftript-t*.  \2  Oct. 
IJi,^.  Dio  öftere  Hintaiifetiung  dfrCcnc.  vmir- 
iie^ccn-fehon  im  16  Jfihrh.  hänfifre  Befciuvcrdcn 
4rt.deiitfich.  fiicion.  In  di>m  Tridenc.  Concilium 
'wurde  feftgpfetit,  daCs  aüe  geilliichc  Sachen  in 
der  erften  i.  ftan?.  vor  den^Orrlinnrius,  und  in  der 
«woten  vor  den  Metro])dIican  komwen,  und  wenn 
fie  rechtniäfsig  nach  Rom  gelangten,  zu  den 
pÜ|)(U.  Delegaten  nur  vom  Ordinoriits  mit  Ein-' 
•williguiig  des  Kapitels,  oder  in  einer  Synode 
defignirte  Perfpneji  genommen  werden  lollten.  Al- 
lein noch  XU  Ausgang  delTelbcn  Jahrh.  gieng  mau 
päpftliclier  Seits  fo  weit,  als  nie  luvor.  Anftatc 
dflfs  man  bisher  nur  temporare  Nuntien  geJchickt 
hatte,  errichtete  man  nun  benändige  Nuntiaturen. 
Die  CftUner  Nuntiatur  mafste  (ich  allmäi:licli  die 
Jurisdiction  an ,  anfangs  nur  in  der  höchllen  Ap- 
pellatiotisinflanz,  in  gelrtl.  Sachen,  nachlu-r  da, 
wro  die  geirtl.  OÖicialcn  mit  den  iveltliclicn  Rich- 
tern conctiri  pnte  Jurisdiction  linken,  auch  in  welt- 
lichen, ju  lie  liefscn  fogar  bisweilen,  mit  Ueber- 
^ph\ing  der  Metropolitaninftatii ,  duirh  Commif- 
larien  entfcheiden.  Diefer  Umfland  vrranlalste 
fchon  im  Jahr  iftc3  BcwPgun[Ti  n  am  K.  K.ur.mer- 
gericht,  bis  im  neucften  R.  Ablcli.  f.  164  diefer 
Mifsbrauch  vcrbofm,  und  i.  J.  1653  luerü  ii:  die 
■W'ahlcapitulation  gefetzt  wurde,  d>fs  der  Kaifcr 
die  Anm.nrsungen  der  Nuntien  oder  der  rom.  C'.:- 
rie  in  blofs  w  elrJ.  Sachen  abfchaücn  und  ernftlich" 
verbieten  folle ,  ivelches  in  den  folj^eudcn  Capi- 
(uhtio..<'ri  fortgffctJt  worden,  und  in  der  neue- 
ftrn  Ar».  4,  $  ^.  bcfindlicii  ift.  In  goilU.  Sachin 
fir.dt't  man  hnge  keine  Kljg'?n ;  vermutMicli  des- 
wegen, j^vil  die  Nuntien  hieriun  fidi  jv^^orig  in 
Schranken  hielten.  Iirll  in  dem  KuiuirlH.  Capi- 
tlifstio  sgofchäft  bcy  ftrdin.ind  IV  findet  man 
Spuren,  dafs  die  ßtiHI.  Kiu'fuinen  IKh  über  die 
■pipRl.  Ufurpationcrt  fouohl  in  geifll.  als  wekl. 
iJacheii  befchxveren.  Indem  ueueflin  R.  A.konj- 
rhen  die  Wert?  vor:  „yfiick  int^^inein  die  litc- 
cationef  vor  fremde  Gerichte  und  aufscrhi'lb  des 
Reichs  -  keinesweges  ziigelaflen  werdt-n  füllen," 
vrelchc  der  Vf.  wegen  ihrer  Allgemeinheit ,  und 
*da  fchon  -vorh;  r  von  den  Evocationeii  in  weltl. 
Sachen  die  Rede  gewcfen,  von  geilU.  Saclien  er- 
kläret, welche  auch  niclit  vor  fremde  Gerichte 
aufsrr  deni  Reich  gebracht  werden  feilen.  Nach 
\ind  nach  fingen  die  Nuntien  an,  die  Juiisdicti- 
cn  durch  ihre  eignen  L-  ute,  rii  -  fogrnaunt'  n  Au- 
dUon  n,  meifte,  k  Italiener,  folglich  der  dinifchen 
VeTfalfung  unkundig ,  ausiuiiüen ,  Ipracheii  in 

fjeiftl.  und  welrl.  Sachen ,  naimien  wieder  Appel- 
■jxionenperjaham  a;;  ,  und  encfchieden  woiiigar 
iri  erfter  In/nu.t,  Die  Rl'ichsg.-richte  gaben  bey 
fojchi  n  \  örfAllen  ihren  gert^chten  Unw  illen  zu 
erkennea't  und^fi^fen  die  emdUc^ftcn  V«rki>hnia- 
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gen;  welches  hierdurch  die  RenCngifche  Sache 
Jm  J.  i677'erLnutert  wird.     Audi  die  fl.  Stände 
fetzten  ilire  Klagpji  fort;  ja  die  Domkcpitel,  nt» 
nienthch  das  Colhffchc^J  machten  es  in  der  Capi- 
tulation  ihrenn  KrtbilcHrff  zur  Pflicht,  die  Metro- 
politanrechte gegen   fremde  Eingriffe  zu  fchii» 
tzen.   In  dem  J.  1714  u.  1734  wurde  der  CoUni 
Nuntius  ^om  Kiiiier  mit  Wrtreibnng  Otts  den^ 
Reiche  bedrohet,  wen  .1  er  ferner  die  deutfche  Frey- 
heit  ftoren  wurde.    Bald  derauf  aber,  imj.  1741, 
fallen  die  Kurfürften ,  bey  Gelegenheit  der  Kai- 
ferwahl,  fich  geniithiget,  über  die  Mifsbcäuch« 
der  Nuntien  zu  kiigeri,  und  obgleich  ihr«  Ver- 
handlungen,   verfciiiedener   Un.lbnde  wegen, 
nicht  iiie  orwünfchie  Wirkung  Kitten,  fo  veran- 
lafsten  ile  doch  ohne  Zweifel  zwey  giinftige  Coft- 
lUtutionen  <les  P.-ü-nediQt  XIV.   In  der  bekann- 
ten Speyericlien  SacJic  wirkten  die  Kiu-fiirften  Im 
J.  1764  ein  kaifcrJ.  M.uidat  S.  C  de  abftmendo 
ab  liiicilorecur/u  ad  Ciiriuni  Hotn.habico  aus,  und 
die  Sjchi;  kam  an  den  competcwen  Richter  zu- 
rück.   Aber  fchon  im  J.  1769  befchwcrien  fie  lieh 
von  ncui?m.     Als  endlich  in  unfern  Togen  die 
neue  Nuntiatur  in  Bayern  errichtet  Uerdvn  foll- 
le  ,  fo  erging  bekanuter;n&f6en »  auf  Autrag  der 
deutfchen  Erzbifchöfe,  ein  kaif.  CircuUre,  worirn 
die  Nuntien  nur  als  päpÄ.  Abgeordnete  zu  politl- 
fchea  \u\d  folchen  Gegen»lflr.den ,  welche  immiC» 
tef;ar  dem  Pajiftt;  aU  Ob>  rJnuipt  der  Kirche  zu- 
ftehcn,  anerkannt  werden,  ihm  aber  wtdtr i)»ris- 
ris.tu'tionsausubun^  in  get/?!.  Sachtn,  ncch  eine 
^«JifMfwr  geftattet  feyn  folb    V)  rerhaite»  de^ 
höckßen  K.  (jeririite  bey  den  Ufuipationen  d«t 
Nutiiien  im  getßi,  ^itßtzu  efen.     Diefer  Haupt- 
punkt der  gan:*  n  SJuiftwird  S.  154-  168  u*^* 
terüicht,  und  auf  folgende  Art  btfljmmt;  In  d«v<« 
jenige  II  caußs  n.ajoriifus ,   die  in  den  Rechten 
uus  irii^-klich  gegründet  find,  und  dem  Paprt  ,  als 
Ob.rhaupt  der   Kirche,    unmittelbar  zullehen» 
kann  der  feine  Nuntien  allerdings  gebrau- 

chen, und  niemand  y^ird  fich  hicrbey  widerfetzen. 
Alle  andere  geiftl.  Sachen  hingegen  mülfen  in 
Dcutfchlanii ,  und  zwar  in  der  crllen  Inda,  z  von 
den  Bifchöfen  ,  in  der  zwoten  von  den  jMttropo« 
litanei; ,  in  der  diitten  durch  delegirte  ilichier, 
des  Papfts  eacichieden  tyerd«  n.    Uivie  nach  dvtll 
Bafeh  r  Üocreten  gi  fonnte  Einrichtung  macht  ei- 
nen Ihuptiiioil  der  deiufchcu  Co-  corU;u.'n  aus. 
Die  Concordaien  abf  r  l^lfen  fichauf  doppelte  Wei- 
fe btirachcen,  theils  als  ein  Vertrag,  theils  alSi 
Reichsgefetz.    Als  Venr.n^j  werd».u  fie,  auJsvr) 
den  Ervbllcl.üh  n  ,  vom  Kaifer  vermöge  feingr, 
Advocatic  g-  fchi.tzt.     Es  g«J\öret  dietes  uiitet, 
feine  Iiefervutrechte;  die  1».  Gi  richte  haben  läer«. 
bey  niclus  zu  thun,  und  wena  der  R.  HüiVnth  coifcij 
currirt,  fü  iü  ir  dann  nicht  als  H.  G'  rieht  zu  be^ 
traciitL-n.    A.s  lUithsgefetz  hin^eg*'ii  Ijt fachtet," 
gehört  d.is  Erkenne  US  bey  Utl>ortretangen  vor 
die  richterliche  Ceuali,  und  da  die  Veriv  tzung 
der  Ccnc.  nicht  bloCs  Privatfache  ift,  leRderii  au- 
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gfeidi  ein  R.  Crnindgefct«  betrifft,  folglich  un- 
ter kaiferl.  Jurisdicrion  Aehec,  fo  kommen  die 
fieshalb  erhobenen  Klagen  vor  die  R.  Gerichte, 
^  fitt  mögen  n»in  von  der  Parthejr,  die  man  vor  dio 
NiintiACtir  liehen  will,  oder  von  deren  Landes- 
herr». od-T  von  dem  fiil'chof  oder  Erzbilchof, 
delfen  C^riciitsbarkeit  dadurch  leiden  wurde,  oder 
endlicli  von  dem  rt.  Fifcal  erhoben  werden.  Die 
Imploracionen  können  theils  wider  den  Gegen- 
Öieil,  der  ßch  tn  den  Nuntius  wendet,  theils  wi- 
der den  Landesherrn ,  der  etwa  feine  Untertha- 
nen  von  den  ordentlichen  geiftl.  Gerichten  ab- 
bring«  n,  und  vor  die  iNuntiatxir  luliren  will,  oder 
dcrfi  Iben  leinen  weltL  Arm  leihet,  theils  wider 
den  ßilchof  oder  Erzbifchof,  oder  delTen  Ortlcial, 
der  auf  ungeziemende  Procefle  der  Nuniiatiu- Ac- 
ten excradiret,  Cuationen,  Mandate  oder  Senten. 
zen  aiUiimmt  und  exeqiüret,  oder  fein  cijjnesUr- 
tel  wegi'n  einer  nichtigen  Berufung  an  den  Nun- 
ihi£  nicht  eJccijiurenwiU,  cheiis  wider  einen  H.  Un« 
lerthan,  der  lieh  a[s  Subdele^irten  d<>s  X*(untiu» 
widerrechtlich  gebrauchen  läfst,  gf richtet  fey.'. 
Widrcden  Nuouus  fekill  mufs  man  beym  Kailer, 
als  liüchft-fm  fi.  Om;rliaupt  aufsergerichtlich  Hül- 
fe fttchen. 

ERDBESCHREIBUNG, 

Liipzic,  b.  Heinfius:  Kurzer  Entwurf  der  bl- 
teil  (jeograpiue.    1789.  340  S.  g.  (  13  gr.) 
•  Daf»  es  bis  jetat  noch  an  einem  brauchbaren 
Comuendium  der  alten  Geographie  fehle ,  bemerkt 
der  kr.  Vf.  fehr  richtig,  dafs  aber  feine  Arbeit 
diefem  Mangel  abgeholfen,  wird  ihm  woitl  nie- 
mand glauben;  wcnigftens  findet  Hec.  nichts  an 
derfclben,  daa  üin  berechtigen  könnte,  (ie  zunt 
Gebrauch  junger  Leute  zu  empfehlen,  fiir  die  es 
eigentlich  gcfcbrieben  ift.  NeueUnterfuchungen 
üoUdasBuch  nicht  entiultcn,  es  foll  blols  ein 
Auszug  «US  gröfsern  Werken  feyn.    Dies  macht 
Ree.  dem  Vi.  nicht  zum  Vo^^v^Irf,  auch  nicht, 
er  moncbe  Hypothefen  als  crwiefone  W^hr- 
betten  anCetzt;  <^  gedrängte  Kurze,  mit  der  er 
3u  fchreiben  fucht ,  entfchuldigt  es.     Aber  die 
Wenge  von  Unrichtigkeiten,  v/clchc  von  bJofser 
Flüchtigkeit  herrühren,  der  Mangel  an  Krnntnif- 
£i;n  b'ey  der  Auswahl  des  U  ichtigorn  von  dem 
Entbehrlichen,   find  Fehler,  die  tich  nicht  ent- 
lirhuldigen  laflen.  —    Aus  vielem   nur  einiges 
z,  ß.  p.  147.  „iNoricum  blieb  unCiT  den  R6nu-m 
Itis  auf  Conlbntin  den  Grofsi'n."  p.  172.  Naßum 
£oU  Nmiy  feyn.  p.  173.  die  Ubier  foUen  nocii7U 
Germania  pruua  gohörthaben.    p.  174  giebtsi  ein 
Land^</««*iri.  p.  ig;.  „DiejAltenmhmen  danBley 
der  cnlliterifchen  Infuln.**  —     UeberfUifsig  i!>, 
daüi  viele  Orte  vorkommen,  die  blo^  aus  den 
Itinerarien  hekannt  lind,    folglich  dem  Anfänger 
gST  nichts*  nutzen  ;  ninngelhatt,  dafs  die  vonifg- 
Bchftcn  Mcrhwürehgfceitpn  der  Orte  oft  »nsije- 


kfllenfind,  d«  doch  der  Tfi-.  Vf.  fleh  ^örge  not* 
»en  hat,  fie  anzufetzen.  Z.  B.  Bey  Ravenn»  kein 
Wort,  daCs  es  der  gewöhnliche  Sitz  der  fpäterd 
Kaifer  und  der  Exardien  War.  —  Wenn  aber  daf 
Buch  alle  diefe  Fehler  nicht  hätte,  fo  wilre  e» 
doch  unbrauchbar,  weil  es  zu  wenig  unterrich» 
tcc  Was  foll  der  Lehrling  mit  folgender  Stell« 
anfangen?  p.  1^.  „Celtiberi  eine  fehr  mächtig« 
Nation,  ihre  Städte  waren  Contrebia ,  das  Grac« 
chus  eroberte  ,  und  Ergavica,  beide  am  Gebiirg« 
Idubeda;  fnglcichen  BiibUis,des  Martlalis  Vater* 
Und.  das  fchöne  Stahlarbeiten  verfertigte,  und 
in  der  Nähe  fchone  Bäder  hatte."  Man  lernt  nichts 
nähers  von  den  Celtiberem ,  man  erföhrt  nicht, 
wo  ße  lagen,  noch  wo  die  angeführten  Städc« 
lagen.  Nicht  zu  gedenken,  dafs  andere  zum 
Theil  wichtigere  ausgelalTen  find. 

GESCHICHTE. 

WsissiNriLs  undLtiPzio,  b.  SeveriJi:  Nach- 
'M  V       odeiicken  ITapen,  gefammelrron  . 
Chnßian  friedrit  h  Auguß  von  Mediitg,  Erb- 
herrn  auf  Schnellenberg.    Zweiter  Theil 690 
S.  g.  mit  b  Kupf.rtafeln.  (3  Rthl.) 
Wir  »nuflen  diefem  Theiie  daiTi-Ibe  Lob  im  gan- 
ten Verbände  geben,  wns  wir  fchon  dem  erffenl 
rhciie  (i7S'5  n.  176.}  auj  wahrer  Ueberzeugung 
zugctheiit  Jr.ben.    Es  ift  i^^imer  noch  wr»5  Seite» 
ncs ,  dafi  ein  idiriftlleUordiegutnieynenden  Win« 
ke  anderer  Liebhaber  derfelbcn  Wiltenfchaft  mit 
B-reirivilli^rkt  it  a i  ninn.t,  und  zum  V  ortheil  feinec 
dem  Puulrkutn  mitt;echeilttn  .-\rb -iten  zu  benur 
izcn  lud;r.    üfr  Hr.  Vf.  hat  diel^s  gethan,  hat 
nicht  allein  die  Erinnrran';en,  die  ilim  thtils  ii| 
unlerer  A.  L.  Z:  vorgelegt ,  theils  von  andern 
K.nncrn  und  Freunden  iiigcfchickt  worden  lind^ 
in  diefem  Theile  als  Zußtze  und  Verbefferun. 
gen  des  erllen  Theils  abdrucken  lafTen ,  fondern 
auch  noch  mehr  nach  dem  Gebrauch  d'^r  bisher 
wcnioer  genutzten  Quellen,  der  alttn  Stamnibuf 
eher,  der  Aiojuunente  in  den  Stiften,  der  auige^ 
fchuornen  Stammbaume  geftrebt  und  bey  feine« 
Bemühungen  für  die  mögJichfte  Vollkommenheit 
feiner  unternommenen  Arbeit  den  Vorth.  il  geC 
nolf.  n ,  dals  ihm  wichtige  Nachrichten  befondii» 
von  den  beiden  in  diefem  Fache  verdienih'olle«. 
Kennern,  dem  Hn.  Ober  ConCftor.  Präfident  vor 
der  Hagen  und  von  dem  vcraorbewen  Hn.  HoS- 
ratli  S.f!ver  i;.  Wirzburg  mitgethcilt  worden  lind. 
Diefer  zweytc  Theil  hat  alfo  alle  die  Vollkommen- 
heiten, die  der  erftre  Theil  hat,  in  einem  noch 
höheren  Maaise.    Er  enthiilt  wieder  die  Befchrci- 
bung  1000  adt'licht  r  Wapen,  unter  xvelchen  aber 
doch  aucn  einige  fiurftliche  und  mehrere  grüOichc 
voikouiraen,  und  mnn  mufs  durchaus  fagen,  dafs 
der  Hr.  Vf.  fouohl  in  dem  Gc-br.inrhe  de^  Hülfs- 
mittel,  als  in  der  Unterfuchung,  Befchreibung 
und  .'Vuseinandericöung  der  Wapen  mit  dem  niög- 
TtU  lichftciv 
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^hften  Fl«I(ie,  wnc!  tnlk  hmldifctiCT  Genauigkeit 
Bu  Werk  gegangen  ift»  und  dJe  fehlerhaften  Vorftcl- 
Inngcn  im  Für(lenif<dben  Wapenbuch,  fo  wie 
Be(chreiiwig«a  rintfift»»!  und  andiW,  in  fehr 
ylelen'  RH«»  vefbeffint  hat.  Ein  grofw«  Ver- 
djcnft  des  Hn.  Vf.  ift,  dafs  er  die  Abwrichunfien 
in  den  U  apen  der  verfchiedeoen  Linien  eines 
tmd  deffelben  Kaufes  forgfiHdg  auseinander  ge* 
fetzt,  und  hie  und  da  fehr  gute  und  brauchbare  hi- 
ßorifche  Nachrichten  von  den  Fanjilien  felbft  mit- 
getheilt  hat.  Wir  billigen  es  feiir ,  dafs  der  wür- 
SijBe  VA  aujch  die  .Wasen  fowohlder  aius«ftorbe- 
'neu  ab  d«r  Mnadtfichm  G^fciileciiter  In  diefe 
Nachrichten  aufgenommen  hnt.  Gewöhnlich  find 
csdiefe,  die  bey  der  VertVi  cigung  tines  Stamm» 
iKWint  .die  jnehiefte  Mühe  veriin'acher..  DerHec. 
kuin  zu  diefem.Tlieite  our  die  einoige,  denaHuk 
Vf.  entgangene  Bemericinigliefem ,  dals  die  eine 
Linie  der  ititlcbcnden  Freyherrn  Eckebrecht  von 
Dtirckheim  in  derPcrfond«s  veißorUetisn  KuiferL 
Q^Äimenntlif'  und  HenogL  Wünembergifchen 


Minifters,  Car!  Ludwigs,  In 'den  Relcftsffrnfpr,ibl(| 
erhoben  worden  iA,   jedoch  daa  einfache  Gm 
Cchlsclittwa^en,  ohne  alle  Vemehnrng  oder  Ab* 
Hndernng,  die  Giirfiiclie Krone  attsii^noinmcn.  be- 
halten hat.    In  der  Vorrede  fetitrier  Hr.  \  t'.  cmi- 
ge  Nachrichten  von  d.Tlirfin  iun IT  d<>r  Schrofririmg, 
voraus,  in  welcher  er,  ohne  Jidi  entfcheideiW' 
xu  erkJifW,  der      yming  dee  Hn.  Hofr.  Gatt»* 
rcrs  bcyiutreten  fcheir.t.    Eine  wahre  VerfchÖne» 
run^'diefes  xweytcnl  heils  fix.d  die  Vignetten  auff 
dem  ficelblact  und  vor  der  Vorrede  und  die 
Kupfier  geäo£henen  Wimen  der  GercbiediMr  «MB 
Häsen«  OrafWaitenslebe«,  vonSrami.  Readöiv 
Dorftjdt  und  .Vteclic.v.    Das  Vcrtiienll,  dnfs  iJcli 
der  würd.fie  Hr.  Domherr  mit  dicffn  Nachrich« 
ten  erworben  hat,  ift  um  deßoachtunysv.ürdiger, 
da  er d«n  ertaam»nden  üeidvoitimik  und  allen  nadn 
Abnig  dar  Oflttcir>iittd  Vtffenibuigskoilc'n  übrig 
bitiibentlon  Gewinn  zu  einem  Kapital  für  die  Um- 
tieriialning  einea  WaiAenlrnabao  in  J^aumbiug  be« 
SinuBChac    ..  n    «  i  .  .    ..        ■  s 
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un&elehrtMi  Tbeih  das  Vablikams  aina  v 
«itandt»  UmcmI«  Gel^idita  dar  afaiail 
rahan  m  tttfirnt  and  daraacb  naft  nun 
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Er  sechnac  nicli  der  Note  S. 


^.  uatar  utÄa  an  balabcsnda  PnUllrau  iodi  gn>Ju    gar  MMk 
a  haetofea  ■  «nd  «Mks  Mäm  BcdKMaMtria»  di*  akMa    offieiere  1 
v«n  in  Gvicbiebla  wlfttaa«  van  dann  aua  abaeaa^    fftfcs  dia 
billiger  Weife  aid»  fadarn  iMaa.  daOi  ibutnn^  naar 
rheii  'unlieluiantlirynfollit.  da«  den  HtfioriltCT  vlchtif 
itt.   Der  vr.  Tcrrpridii  OmfmtmifMAiU  in  MneaBenar> 
kongcn ;  a.b«r  «ua  -  kiao  kaun  bodiin .  daft  «_Wark 
luaten  warda«  waumanlbd«!.  iah  er  feina 


 .^1,  ft  wte  in  Bralaat  und  Geldera.   

ift  tlwila  bl^f  iMfi  aateflapat  ge{pro<b«.  Wenn 
alicad.  Mm«:  ai«  uitterdHUMm  ia  den  /«a/  Prarbreu  ha- 
bas  Stiadc*  b  Ul  dag  waU  ein  ScfarttMlwIer.  »bcr  voa 
bSÜK  Art  S.  I5>  wird  raa  dato  NabanÜndtru  aöfler 
BaniM .  iMibndefa  aber  raa  -dm  Ommtiu  lafein .  iieÜK 
«MÄbUafttndaa  <Mie  m  baittadlftban.  RakhtbflaMtr. 
vtal  na  dOrfci«  nr  den  ^wedi  gelMfMt.  Di) 

Defiidtioii  dar  graben  Verfjnuiiilang '  S.  li.ld  iansuM 
ffar  hXftiu  S.  3>.  wild  gefjg«  dt&drtVmiUir  .  Staaba-/ 
officiere  aMgBnenmaa,  «acS  «mka  VerbfadUdAeiMa.* 
gefeadiafcartM.  wariaa  «ii!ba^«.  C  aK.babft  Hia^ 
«and  wird  arOUcb  biatansAbafikfianfBt  d4bdia^V«r% 
bindictikaitan  «iriM  balltthaa»  dab  lu  Nillutr  diefiNC 


anit  euwr  daifcea  D«el«niad*a  g«|tn  repubticaniftha 
(trrnngafiam  erCfoet  >  8.  2S.  ca  (Or  h&a^tfiJu  Arunpui» 
•rUart.  wenn  »an  dia  NntabirfMli  ebif»  allgemeinas 
Suitbalcers  fOr  die  lU|«blifc  fMlaad  laiwntn  «dlta» 
wclcbee  doch  v«a  vielen  vo^tiUcbaa»  ftdbf  -aaawird» 
gea.  Schrirtlleilern  Ke«ciiel>»n  itt,  &  a^  dam  Vulkt»  dia 
Sic  Ausübung  des  «inaie«ii  Scbeiaat  Mncr  Uecbta»  dM| 
•oitlob  auch  noch  mancbar  demfcber  Staat  befitti*  .nani> 
fich  di«  Freybeit  Sabldlen  na  tewiUj|pn  nnd*  abnafibb' 
gen.  verartu  Vfh  b«  feidMa  Cefiawnaaa  dea  Vf. 
merkungcn  in  aiaem  Streit,  dMr  Ohar 
gefdhct  warda»  annart^ifidi  IWyn  foUien,  _ 
M  a  r  I  et  «werden.  Man  verlangt  ferner  van  dam  VL  afaiaa 
fuiclirn  Bttcbs  ahderVf.  hierankandrft«  keinen SnrserS 
mülifamen  Flailb  and  ti«f  drini;ende  UnitrfMiungen; 
eber  man  warlaaft  von  ihm»  dafü  er  oina  Febler  Tchrei» 
b« .  weldw  Fndeimng  um  dcfto  biJligcrUI.  da  diejeniM»» 
für  die  diaJbs  Bncb  beftimmt  iftt  viellaicbt  nnr  dieflm 
einuge  lelba,  nnd  «IIb  aidic  von  IrrtUlaiant  dia 
ea  arraft  liat  •  anrfickkommea  fctencn.  Hi;  H.  febeint 
mit  m  craAar  £ile  nfcbrieben  n  baban.  als  daib  «r 
fich  rai*F«blcr  bewahrt  l»aben  kflanift  WlrwiaOmiaiai* 
.e  aiipeftrichana  anfahren.  Zn  den  NebanUtadai«  vaa 
r  .  un^  «Ästen  Bach  a.  7.  die  Idadldmfian  daa  Oaaa. 
,jKu,iauMMr»iaiVai£uis  dar  fBaCardaaniadarttadti 
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f rofinaen  aadi  GdiwSren  rnurat  iwwiana weitbRac  niditt 
da&  SiMbaäKeiam  damn  nusgnamnan  find.   Er  hat- 
Afhtm  and  tfaa»m»  d*ibarMcaMbiaaa.  «lHie.ast 
•ndaw  «;  ktnaan.  ladiiito  vitl  ar  ai^»i#.iafada«a 
Uagaan.   Dar abaM  aaf^Obtaa  baba ^igf<raibl( 
Ihm  Anfsnga  der  Unraben  auQebeban.  Sabi^  unbefrie.; 
dicendi«  &  34.  die  Befiehrelbnac  eineaGro^  PeiriionSra* 
lidd  T«a  dcniliallai^  deOUban  in  ^  angemoncu  A«. 
te!aMnballand»IJ«bMia|IU«»«|i5^^  J^«* 
wa^r  kMMMn  wir  die  Oiftbicbia  dar  NieaarJande  lo- 
ban.  Dia  Niederlande  lurten  ge»  ifs  unter  Carl  den  Gr. 
nocb  ainalbhrwiliaGenalt.  Sie  wurden  mcht  von  einem 
*.  .CS.  4S-yc*r]  d.  Gr.  tdwlft» dta.Yaritaa? 
ea'iaallendrn  Hersos«  ab ,  vad  «IMMR* 
—       <r  aKfieh«.     W«^         Ae»"  unumernchin» 
^  Lalbr  danken,  wean  er  «bcu  licfai ,  die  Grafen  wl> 
rea  dTnadia^      Königs  gevrefen  ?  Wir  verttelun  ii|cbu' 
«a«  ^         1434  S.  47.  feil.    Das  jfliiErere  bnr«und«*a 
Haaaarbiah  Baiannd.tid).  nud erwarb  fich  die 
Uadar  aSmlMw  lin  U>  rarmifcht  doch  nicht  FluUpf 

ßi  Oawn  mit  rbilios  den  Kfaliiien ,  K.  Jobanns  Sohn  r  — ; 
ftan  £alb  Hafta^rtgefttzei  werden  ,  fo  wird  Hr.  H; 
mehrere  AnfiBadiikmkeitdarauf  verwenden  maflen^w««' 
iihi  Bndi  nkbt  mit  dar  Menge  mUtelaUHfar  9M§* 

taKdiadiaZt   .  ^    -  .-1- 

warftn  pardaa 
Ilaina  Innflaa 
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£iRJklir,  bey  Himburg  :  Ckripani  Theophtii 
~Sidk%  fM.  D.  et  piofefforis  charitatis  nofo- 
CMtt  dVM^  mtUci-  «t  ^tf^ae  Acad.  Boruß- 
■Am  ^mmiywedMner  diniea ,-  feu  manuak 
praxtos  Tiifdiciif.  Ex  editiov.f  ultima  attlftt 
germanica  m  latinum  translatum  cum  approba- 
,    MöaemiOmtts.  i7|g.  6mS»  8<  iiBOiLtip.} 

Dl . 
iefe  ibenMiBfe  AnAife  tint*  nnferer  guten 
Handbücher  der  prnlrr ifri-.fn  ArTneyw-itFon- 
ix^hafc  fcheinc  der  Vf.  delswi-gen  in  lacejniicher 
Sprache  veranfbleetw^K^n,  damit- es  auch  der 
ausJändifche  Arzt  nutzen  könne.  Von  dem  V£ 
Xelbft  rührt  die  Uebcrf..  welche  nach  der  viertwi 
deutfchen  Auflag'-  verasinaltet  worden  ift,  nicht 
her.  Der  UeberlVtver,  der  von  feiner  Arbeit  kei- 
ne Nachricht  giebc ,  hat  Cch  Mühe  gegeben  die  edle 
^hnpUcifilt  uw4P(n»dtcb)MiC  in  Stile  des  Vf.  ni^ch- 
stiahmen,  w  a1>«r  weder  im  Bau  der  Perioden, 
noch  in  der  Auswahl  der  W'orte  fo  gluckhcli  go- 
wefen,  als  Ree.  wunfcht,  und  als  es  in  einem 
folchen  Werke  nothweadig  gewefen  wäre.  Bey 
^r  ingiUichen  Sorgfalt,  mit  «reicher  er  alle  deut- 
(dien  Worte,  mit  eben  ib  vielen  lateinifchen  aus- 
zudrücken ßefucht  hat;  ift  er  juutilen  fthi.p- 
ve.'d,  zuiveüfn  unverlbindlid).  im  Ganzen  aber 
imlac^millA:  -i^orden.  Wenn,  z.  B.,  der 
yerCS.  134  von  den  Petechien  C»gt:  esßndrO' 
tße  flecken,  die  ßch  nickt  über,  die  Haut  erhei/en, 
c^er  auch  durch  den  lirttck  nicht  verfchwind/^n^t  U>. 
brückt  es  der  UeberCetz^r  aas:  iUat  ftmt  naeu- 
ttfe  fH&rwev  fupra  eutan  non  etoKineitr,  nee 
quoque  cnttfjn  preflione  eviini-fctiiit.  Sir  find 
äufscrß  ]'(■:: Ol  und  nieptulj  kritijch  :  u  eitn ße 
ins  £leuja>\'ne  failens  MMnn  ßt  in  dem  ZeitraU' 
nf^4*f^  I-iebcr  erfcheiwH»  0O  man  diefe  aÜge-. 
Mfetne-.Außoßwg  noch  nickt  itmerkt,  itt  überfetzt, 
illae  funt  r  ariffim  af  et  fere  nunquam  nu 
ticae:  quodß  iliae  in  coiorem  iividum  cadunt: 

Kodß  iJlag  inßadio febrium  cadunt ,  ubiad- 
c  kaec  rtfOiufio  umuerjalis  non  obfervatur.  Oft 
hat  der  Ueberfeezer  den  wahren  Sinn  des  Origi- 
nals gar  nicht  getroiTcn.    £in  aufbrechender  Ab- 

.4^UZ»       £tC^  Ml 


'ßtdores' aerts.    Die  Worte  &  120  geb^n  nidic 

jrant  den  Sinn  des  Originals:  Quo  minus  vires 
de  funt,  quo  magis  adeß  materia  er  a  ffa  (grobe 
M.>  '7 «  0  (mufis  heiflen  eo )  minus  praenunciis 
ptttf^urae  admodum  ntaturis  crißs  ab  ejusdem 
ernptione  eß  exfpeetanda,  eof  twthu  nan  tantum 
cnntm  piaemincia  moliri  licet,  ffd  eti^m,  etc. 
Da  dieles  nützliche  Werk  auch  in  der  iatein.  Spra- 
-che  gewifil  mehrere  Auflagen  erleben  wird,  fo 
wttnrchen  wir,  ^aft  der  Ueberfetzer  feine  Arbeit 
noch  «innHl  fleiffig  mit  dem  Original  vergleiche« 

BsAUNSCHWiic,  im  Verlage  der  Schulbuchh. : 
.   I  Des  Herrn  ^oh.  Andr,  Murray,  {Utters  des 

Wafaordens  und  ordentlichen  Prof  der  Med. 

zu  Göttinjit-n,  —  Arzneifvorrath,  oder  An- 
'     ieiHtng  zur  praktifciien  Kenntmfs  der  eiiifs^ 

tkak,  sadmmtte»  und  gemifchten  Hei/ntitutt. 

X'^icrtcr  B,i!\d.    Aus  dem  Lateinifchen  über» 

fetzt  von  L.  C.  Seger,  d.  A.  D.    1788.  7'>4 

S.  g.  (.1  nchlr.  8 
Denen,  welche  der  lateinifchen  Sprache  un- 
Jnmdig  "find ,  wird  die  Ueberfeuung  diefes  vor- 
treflichen  Wt  r!cs  nützlich  feyn.  Das  Papier Cift 
dem  Auge  nicht  angenehm ,  auf  «reiches  diefer 
Band  gedruckt  ift.  üruckfehler  haben  wir  we- 
nig «n|»troiren,  und  die  üeberfeaung  felbft  ift 
mit  FlSft  ▼»rfertiget.  ßejr  Vcrgleldimig  meh« 
rerer  Bo^en  mit  dem  Original  hat  Ree.  nur  eine 
Stelle  gefunden,  die  beUer  hätte  gegeben  wer- 
den follen.  S.  435  fagt  der  Vf.  vom  Zimmct- 
iA :  Ex  Zeuioiäa  ad  iim  tranj(fertur  fere  omue. 
Sunt  tarnen  at  in  Belgio  ehamki,  qtneo  d»ßma>. 
do  occupantur ,  utpote  quirm  ob  immediatiim  cor- 
ticis  translationem  ibi  plus  Iticri  quam  aitbi  ex. 
fpeSarifofit.  .  Dies  hat  Hr.  S.  iiberfetzt:  Wir 
erhalten  es  faß  alle  aus  Zeylon.  '  £s  giebt.  aber 
doch  auch  Scheidekunltler  in  HoUsnd,  die  es  ver-. 
fertigen,  weil  es  fich  dafelbft,  wegen  der  unmi^ 
teibaren  Ankunft  des  Zimmets,  mit  mehrerm  Vor- 
lüeil  ab  anderwiitt  deftflliren  llfiit.- 

FKANKfOKT,  b.  Gebhard;-  Enchiridium  medi- 
cum  auifore  Joanne  Kämpf,  D.  quon- 
dum  ferea^H^  Imägr,  at'princV' 

.  U.a  um  '  .  Majf, 
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inaa  zu  xvif^'cn  (..;^!icn  entbehren  könnte ;<<üilsehd- 
lldi  der  Stil  woder  <  legant  noch  rein  von  auslrin- 
dffchen  Wenriiinson  fpy,-  und  dafs  es  der  Sprache 
hin  lind  wieder  vielleicht  gar  an  grammark-all- 
fcher  Corrertion  fohlf.  Allein  Jiec.  glaubt  dem- 
ohflgeacbtct  behaupten  zu  dürfen ,  daft  die  mi« 
«»^miiclpe  JEnähluug  der  Schick  fale  diefes,  Jaty 
«er^Schwedifchen  Revolution  von  1756,  b^ 
rühmt   fii'wor.h  r.fn  Klannes  immer  v'mc  untei- 


/fa^.  crchiatro  et  cot.jii.  aulic.  —  LiLi.o 

emeuiiatior.  1788.  C3a  S.  g.  0- 
Die  erfte  Ausgabe  diefes  Handbuch^,  welches 
tth  durch  feine  Ktine;  durch  die  genaue  Bar- 
ftellung  der  Urfadien  der  Krankhr-irrn  und  die 
richtige  Auswahl  guter  und  wirkfain-  r  Arzneyen 
•n1pfi4>hit  und  für  den  ausiibei.dcn  Ar/t  hu fscrft 
betiuem  ift,  unui  flt  Ürfachesi , 

und  HcilunppmeAöaen  einer  Krankheit  in  der 
Kurze  u;  d  jTK-iclifam  mit  einem  Blicke  iiberfehen 

wiü,  kam  im  J.  1778,  intninkf.,  b.  Garbe  heraus..,  bflt<jnde  Lecturf  gi^ähre.  — 
Der  VerdienftvoUe  Vf.  verfprach  damals  nochdi<-   wüiigte  Aiuzug  mag  W^Sti  1 
ren  ?nryten'Theil,  der  von  den  Fiebern  han-    gen.  —  DerGraf  Hordt  verftkiieigt  das  Jahr  fei- 
rieln  i! ad  weit  Iriirter  als  der  erftere  ausfallen  foll-    ner  Geburt.    Seia  \  at.  r  war  unter  der  nntifrnn. 
te:  dielxT  wird  aber  nun  u.ihrfcheiftlichcr  Wtife    'iolilchrn  Fartey   (den  fogenannten  BantutsJ; 
nicht  ertcheinen,  da  AT.  2tt  früh rflirdlp  ausiibcnde    demohngeachtet  machte  der  Sohn  feinen  (erften 
HeiHnindeunddiesahUofeMengffVonKranken.die    Feldxug  unter  Anfuhnmg  de^  fdiwedHchf nKj»> 
von  ihm  Hülfe  erhielten,  g^ftorben.  und  in  dirfer 
neuen  Auflage  von  einem  zweyten  Thcil,  wd- 
dier  folgen  foll,  nichts  erwiihnt  i(t    Üiefe  iwey- 
■te  Aufli^  ift  nicht  irerhelTert. .  Sie  encfprictui>ei- 
te  yor  Swtfe'  Agr  eiiteir,  twd  «renn  wir  auch  ein!- 
I>ruf kffliler  in   ihr  nicht  gefunden  haben, 
weiche  in  der  erften  in  iVhr  ßrolser  Menge  anzu- 
<nSM  Jad»  fo  haben  wir  in  ihr  auch  mehrere 
«eue  {Tefunden,  welche  in  der  elften  Ausgab« 
fticlit  7.U  Hnden  find.   Selbft  die  am  Ende  bey  der 
vrften    Ausgabe  angeieigtfn   Drm  idVliU-r  find 
wiclH  immec  gehörig  verbell'ert  wordeiu    üin  Pn«- 
giÄor,  dcÖTen  Mangel  den  Gebrauch  der  ^cll  n 
Aust;abe  lutbequcm  madice,  fehlt  auch  bey  die- 
ff'r  nex»'''n  Auü..  welche  fiip  tilchts  mehr  tmd  we- 
i.i  . :  ,  :ds  f  ii  >  i. >en  bio&en  neuen  Abdruck  der 
rrUeu  zu.  iutiten  ül.  .     ^    .  . 


GESCHICHTE. 

ftiRLii* ,  b.  Pieua :  Mtmoivti  dt  an  GentUhom- 
■ -me  Suedois  eerits  dans  fa  rrlraite  tanuee 

1784.  tyy,?.  365  5;  8. 
Der  Verfall"  r  diefer  iMemoiri";,  der  fchwedi« 
fcheGraf  vo"  Ifoydt^  ha:te  lir  niciitzum  Drucke 
befihnmt;  Abec  die  dringenden  Biuen  des  Ver- 
legers^ der  dem  Grafen  vorfteUte,  dafs  der  Ver« 
lag  diefts  UVrks  ihn  und  feine  irj.hln  iche  Fami- 
Miuie  von  ihren  erlittenen  Unßluckst;i!lcn  wieder 
•ußielfen  würde,  bewogen  ilin  endlich  Hn.  Pie» 
tra  das  Manufcript  zu  iiberlaflen.  mit  dem  U'un- 
fche,  dafs  der  Druck  ihm  vorthcilhaft  feyn  mö- 
ge.    Diofc  edle  Abüdit  darf  fri-ylich  den  Ree. 
über  den  innern  Werth  des  Buchs  nicht  verblen- 
den: ermufs  vielmehr  oti'enherzig  geliehen,  dafs 
er  nich  der  Kenntnift,  die  er  von  den  intert  ir.in- 
ten  Sitiiatiünen ,  in  denen  fich  der  Graf  befun- 
dea  hat,  im  Allgemeinen  hatte ,  wichtigere  Auf- 
klärungen über  einige  Begebenheiten  ^ines  Le- 
bens erwartet  hal}e ,  als  er  Ce  hier  vorfand :  dafs 
in  Rückficht  auf  nicht  fchwfr  zu  errathende  Vor- 


rerals  Bitddenbrack  in  dem  für  A  in  Vaterland  fo 
verderblichen  Kriege  von  1741  gegen  die  Tiuflen. 
Ein  Krieg,  der,  wie  man  weifs,  «nf  Anftiften 
.4«!  franzöfifcbea  Ho£es  .unternommen  iviu-de. 
DtM'Verfiifrer  ^aih^iekelt'dle  Jlittel.  wodurdi  die- 
fer Huf  lieh  den  Ki  .flufs  in  feinem  \'r.tri  latidc  z.i 
verlch.iftcn  wufr.te,  die  Biftechlichkeit  !•  inerLon- 
desleute,  und  dieFehler,  die  von  ihivn  Anführern 
begangen  find.  Nach  anjeMjaffenem  Frieden  girng 
der  Graf  ab  VolontalftWTWwei  der  AKIrten  un- 
ter dem  Commando  des  Herzoo;«  von  Cini:herlanä 
in  Flandern.     Der  Prinz  von  li^aldeck^   der  die 
hoUändifchen  'i'rupp^-n  nnltihrte,  ward  fein  Be^ 
fchützer.    Durch  ihn  rrtutlt  t  r  eine  Campngnie 
unter  den  leichten  Tnip;ien,   errichtete  in  der 
Foli;e  ein  Re;;iment,  und  ward  Obriftliouti  .i-.iir. 
in  Amfterdant  lernte  der  Graf  den  behthmteii 
y,  JL  Rmiffeaa  kennen.   Er  fand  ihn  gefe/lfg.  und 
fo}^nr  unterhaltend.    Zu  gleicher  Zeit  aber  führt 
er  line  Anekdot'*  an,  wi-lche  die  fonderharen 
l.nunen  diel«  >  ^n  iVt'  ,  Mmnes  in  fp3tern.Jal)reR 
zeigt.    Der  Graf  üoen  führte  den  }ung«n  Hten 
zog  von  Sachfen-ITiHmar  auf  Reifipn.  »hd  tpihfefii 
re  diefi  m  während  ihres  Aufenthalts  in  Pnris,  die 
U.konr.tlchaft  des  Genfer  Eürßors  zu  verfchaften. 
Zuerft  liefs  er  fjch  bey  ihm  durch  den  Bedienten 
melden.,  ab4>r  vergebens»:  ^h^ierauf  glMg  er  felbft 
in  feine  Wohnung.     AVtf^fedetheltes  Klopfen 
an  der  Tliiir,  w.ud  dii  lV  mit  Vorflclit  halb  ge- 
öfnet,  und  Ruufleau  iiefs  fich  im  Schlafrocke  fe- 
hen.    U  er  lind  Sie?  Was  wollen  Sie?  firagte  Cr 
h.iAi}T.   Der  Graf  nannte  feinen  NaAe^»  und  bae 
um  die  Erlaubniiir  d«M<Mnie^Slllfltto'<|l  luhr^^ 
delfen  Erziehun;;  ihm  nnvcrmsoik  fep '  ^^t^ 
rief  RoulTeau,  „ihnen  ift  feirte'  Etvilhuiig  aKvei>>' 
„trauet?  Defto  fdilimmrr  fiir  Sie!"  und  damle^ 
flog  die  Thür  zu.  —    Natti  ge.  ndigtcm  Krhfge 
kehrte  der  Graf  Hordt  wicd»  r  nach  Schiveden 
zurück,  verheirathete  fich,  und  bezog  ff  ine  Gü» 
trr,  ohne  jedoch  die  hoUändifchen  Du  nile  verw 
laflen  z«  dürfen.   Nach,  einigen  Jahn  n  aber  fetat' 
te  ihn  der  König  von  Srl-wodcn  als  Obrill'T  hey 


Wlmifle  vicks  vesf^^iviegcQ  iey,  was  ma«  zu    £f!^9t  IfiÜ^tx^^  w,  und  dies  braciicc  ihn  nach 
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5foc5:hofm.  Ifler  rrard  er  in  «Tic  bpriiTimto  Vor- 
fchwörung  verwickelt,  die  im  Jahre  17^6  rii(^jf- 
njge  Hevoliidon  in  dor  nr;Tienir.jTsform  bnvirV.-n 
füllte,  lUf  crft  iinrrr  dem  jctztregii-rcnden  Kö- 
Tii(Te  TU  Stande  kam.  Hordt  war  ci  ic^  iln^r 
Hjupccr,  und  er  rnrkam  mir  diir-h  die  Flucht 
dem  traiirigen  Schickl'al,  dcffi'n  O^jfi-r  Brake  und 
Baron  Horn  mirden.  IVTan  fiicht  aber  bcy  dem 
Vf.  vergebens  nach  genancrn  Nachrichten  iibrr 
diefe  interefTante  B.-gebpnheit,  befor.ders  iibor 
die  Art,  wie  die  VrrfchwÖnmg  entdeckt  mirdc, 
über  den  Antheil,  den  die  Köni^inn  dann  iinhm. 


MnaxifflpfgrfT.  —  Die  an<?rn?  dient  mm  Bewei- 
fe  des  fcheuslichen  Fanatismus,  der  damals  noch 
in  mondän  h-rrfchte.  IJer  l£rzbifchof  ileforStadr, 
ein  ehnviirdig'"r  Greifs,  M'.fs  aus  einer  Kirdn', 
die  mit  BiHern  überladen  war,  einige  heraus  i.i 
em  Klolt«  r  bringen.*.  IX>r  Pöbel  nhimic  diefes  fnr 
eine  Entheilrgiing,  und  rottet  Geh  jiifammen,  uni 
fich  "an  dem  EribifchoCe  au  rächen.  Der  un- 
litckltche  Greis  flüchtet  in  ernc  Kirche  ,  der  Pö^ 
el  verfolgt  ihn,  und  fchleppt  U>u  an  die  Jhi'ir, 
in  der  Abficht  ihn  unjznbringen.  Der  Eribifchot 
flieht,  mau  möelire  ihm  weiiigllens  vor  feiner  Hia- 


l)ie  Urfachen,  die  dem  \'f.  B-'hutiamkvit  geboten,     riclitnng  den  Gebr.-iuch  des  Sacramei  ts  gertattd  . 


hlTen  Geh  Ivicht  erratheir.    Aus  Allem  fiebet  man, 
Hafs  es  dem  Könige  an  EntfchlolTenheit  fehlt»'. 
Graf  Hordt  fand  bev  dem  FiirfVen  von  Wnldeck 
Schutz,  der  ihn  felblt,  nach  einer  vom  Kaifer  an 
ihn  erl.iffenen  RequiGtion  nicht  ausliefern  wollte. 
Aber  der  Graf,  der  feinen  Wchlil.  ,ter  in  keine 
Verlegenheit  A  tze.i  mochte,  gien^j  fi-pywilli;;  2::- 
crft  7u  \'oItaire  nach  di  r  S«;hweKz,  u.id  d.-:raaf 
aach  Kiel,  wo  ihm  der  Grofsfürll  von  R-.ifilr.ud 
eine  Freydatt  apbot.     Im  J.ihre  1757  trat  er  in 
Preuflifclke  Dienfle.  erhioJt  ein  Freyer rps,  WTird 
aber  von  den  flnfTL-n  gefangen,  und  nach  K  terf- 
burg  auf  die  Citadclle  gebracht.    Hi^-r  v.-rr.l  «r 
fehr  h.ut  gehaltrn,   bis  er  bey  der  Thror.bcfr.M'- 
gtirig  PetL>r  lU,  in  Freyhei't  gefetzt  v.  ur  le.  J£r 
war  dyr  erfle,  durch  den  di  r  hochfil.  Kunig  voa 
Preu/ten  mit  dem  Czar  in  Unterhai, dliina  tru. 
Vcbcr  das  Verhältnifs  d»s  Lr^ticem  mit  RinerGo- 
maUinn  und  dilTea  Privatleben  überhaupt,  eini- 
ge ii.t.Tt'ir.mt?  jNacbricliVen.     K:\ca  dem  Frieib'n 


Dies  wh-d  Tug  -Handcn;  der  Pöbel  Geht  mit  kalter 
Fafliir.g  der  heiligen  Handlung  zu,  reifst  ihn  dar- 
auf vom  Altnre  weg,  und  haut  ihn  vor  der  Thil- 
re  der  Kiixhe  in  Stücken,  -  Wir  etuligen  die- 
fen  .Auszug  mit  der  Bemerkung,  dafs  der  Graf 
durcii  eine  aweyte  Ht  jTath  in  den  IJefitz  einer 
Hcrrfchaft  gekommen  ift,  zu  der  gerade  des  Dorf 
gehört,  in  dem  er  vor  einigen  zwanzig  JaJuren  VOa 
den  RulTen  gefangen  genommen  war. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 


Lr- 
7ii;n 
•>ti.i!u;,iu 


ward  das  Frovcvrps  wnt.rt  dem  Cum.nauilo  de 
Gnifen  dilfolvirt:  er  felbft  bekam  den  □ur.ilc.e 
sils  Generalmajor  imd  3000  Krhlr.  PenGon.     II  1'  1 
darauf  xvard  er  in  feinem  Vaterlande  in  I-iii  n 
lind  Gtitcr  wieder  eingeG-tzt.    Auf  der  \U  nr  d 's 
Prinzen  Heinrichs  nach  Petersburg  war  er  tW-l^cn 
Regleicer.    Hier  fprach  einmal  die  Keifet  in tt  mit 
ihm  Uber  die  r.evolucion,  die  Ge  auf  .U;>  "J  ],.-,, 11 
bnirhte.    Der  Vf.  liefert  davon  eine  küric 
Zahlung.    Nach  feiner  \riederkunft  ward  er 
G.-nrralJicutenant  und  Gouverneur  von  ^ur 
ernannt.    In  diefem  PoHen  .luift.-  er  fiJi  oft'bi'v 
dt  .11  Könige  f»ir  folche  Geiang.-nc  verwenden', 
die  nur  geringer  Vergehen  wegen  eingeker- 
Jcert  waren,  und  es  glückte  ihm  nicht  feken,  ihre 
LoslafTung  zu  erwirken.     Der  Graf  begleitete 
«ufs  neue  den  Prinz  Heinrich  auf,  feinet  zweycen 
Reife  nach  Petersburg,  und  bev  diefer  Gelegen- 
heit erzälilt  er  zivey  Anekdoten,'  die  uns  des  Aus- 
«ichnens  werth  fcheinen.    „Zu  der  Zeit,  als  der 
Credit  des  iurften  Orlous  am  Petersburgerhofe 
«u  Gnken  anfing,   und  Potcvikin  in  Gun?^  kam 
begegneten  Geh  beide  Herren  auf  der  ScWofe-' 
treppe.     Der  letzte    wollte  zw  Kaiferinn  ge- 
*en .  der  andere  kam  von  ihr  her.    Was  giebts 
Jfeuesbt'y  Hofe?  fragte  Potemkin.    Nichts fant- 
worccte  Orlow  kalt:  aJ*  daüs  ichjierab,  und  Sie 


Liipzrc,  b.  Wovgandr  Gefchichte  der  rnenfch-^ 
Ih  hen  Narrl'.e:t ,  oder  LebnislTfchreibnugeh 
berühmter  Sihiearzkunßlm;  Goldmacher,  Jeu- 
feisbiir.ner,  Zficheu-  mid  Li ni enden ter,  Scku  ar- 
tner,  Jfahrfciger ,  und  anderer  philofophi^ 
fdier  l  }iho!deu.    SechOer  Theil.  1788.  457 
S.  g.  (1  Htlilr.) 
Da  wir  zi  - mlich  um(?fi;id!ich  bereits  in  der  An- 
zeige der  erftern  fiinf  Theile  gewefen  Gnd ,  \md 
der  Verf.  Geh  in  feinen  giiten  Eigenfchaften  fo- 
wohl.  d.  h.  in  fleifs  und  Gründlichkeit,  als  auc\ 
iii  den  fchon  gerügten  Fehlern,  d.h.,  in  zuwei- 
len fnnderharer  Wahl  und  allzn  weit  getriebener 
Sirmge  ziemlich  gleich  verbleibt,  fo  wird  gegen- 
wärtiger Theil  keiner  w  eitlüuftigcn  L'nterfuchung 
bedürfen.  —    Er  cnth.ilt  9  Lebcnsbefchrcibun- 
gen .   \ind.  Cw.ns  nicht  gan?  mit  dem  'l'itel  uber- 
einftimmt,  der  nur ßionraphien  verfprichtO  die 
Clavicnln  Scilonwnis.    Die  Thoren ,  welche  darin- 
nen auftreten,  Gnd:   1)  Seldt,  ein  Stadtpfarrer 
zu  Crailsheim ,  der  1680  Geh  fdir  bemülite ,  ei- 
nem achtfährigen,  ei.tweder  kranken  oder  bos- 
haften Madchen  den  Teufel  auszutreiben;  auch 
es  wirklich  dahin  gebracht  zu  haben  glaubte ,  als 
ein  —  Spulwurm  von  ihr  gieng.    2)  Dchsle,  ein 
Goldmacher,    der  im  erften  Decennium  diefes 
Jahrhu:idcrts  viel  Auffehen  in  der  Provence  moch- 
te, allerdings  eine  goldähnliche  Materie  hervor- 
brachte ,  und  zuletzt  in  der  Baftille  ftarb.  Ree. 
iweifelt  keinen  Augenblick,  das  D.  ein  Betrü- 
ger war.   Doch  fehlen  wenigften«  die  bcftimmten 
Data,  wie  und  w  iefeiTi  er  betrog.  3)  -Andreas  AI' 
»yt,  vielleicht  des  vorigen  Sohn,  und  auch  ein 
triiglicher  Alchymi|t   Der  UmlUacl  mit  dem  vom 
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de  Pereal  bewirkten  VtoeeCB  (S.       bleibt  abei»  dfiris.  katholischen  Ländern  lieh  bücken 

mals  im  Dunkeln.    4)  Michael  Senduofr ,  einer    *  -  -'-•-•-^      •  -      •  ■  • 

der  beriichtigften  Adeplen ,  von  deflVn  Leben  es 
eine  Menge  Legenden  £id>t.  Der  Vf.  frtzt  de« 
ren  drey  nt'bcn  einander;  und  die  Mühe,  die  er 
in  deren  VorgK  ichung  anwendet,  verdient  Dank 
und  Lob.  Woher  er  aber  gamgcwils  weifs,  dafs 


iicfs,  und  wirklich  einigemal  in  Inquifirion  kam, 
71.  Jalir  alt  werden  undruliig  auf  den  Bette  fter- 
bea  konnte.  7)  Chriftoph  Kotier,  ein  Prophet, 
AÄHj^*  Unnihea, .  K.  ^a'edrich 
ton  4^  ffw^eifrvsaigte;  dal«  .^tt  feinen  Geg- 
ner KorHinand  vi  rworft  n  haibeir  auch  nach  der 


die  Ate  Gefchichte  (S.  75)  die  uahre  fey,  begrei-    $chladit  aiit'  dem  xveifsen  Berge,         Sturz  des 
fen  wir  doch  nidit  recht.   Der  Hr.  Italiener,  Po-    Haufes  Oeftecreich  und  den  Fall  de«  Pabfles 
liarcho  Micigno,   von  dem  man  nicht  einmal^  hiefs,  und  wirklich  fchrpelindc  davon  kam,  als' er 


wcifs ,  ob  dies  fein  wahrer  od<>r.anonynirr  Name 
fcv  konnte  ja  wohl  eben  fo  gut.  als  die  iibrU 
oen*  cefabelt  haben.  Auch  Micigno  hielt  Send- 
fvecs  Tinktur  (S.  82.)  f""r  Seht.  Dafs  fie  den 
jÄeullen  nur  eine  Goldfarb-:'  frrjTpben  ,  und  man 
dann  keine  weitere  UiUfrüuhun^  mit  den  foge- 
•ferfjen Metallen  angelli  llt  habe;  ift  des  Vf.  Ver- 
ftluthun-'  Sie  erklärt  freylich  alles;  ob  fie  aber 
»a/u  Avii^n;.'iWi  ley.  itt  eine  andre  Frage,  f )  Joh. 
Heinr  von  Mitiüenftls ,  ein  Betnigi  r,  der  end- 
lich den  verdienten  Tod  1607  in  U  urtcmberg  an 
Galpen  fand,  nacWem  er  viele  Furiten  um  hohe 
Summen  (S.  98-  geprellt  h»te.  6.)  Wilhelm /»o- 
fiel  der  berühmte  I.ehrcr  des  CniHamnus,  un« 
der'rnveifclsfrcy  verrückte )  Herold  der  Mutter 
Sohmuuu  Ein  Mann,  der  inuner  ein  nierkwur- 
a.ces  Bevfpiel  blÖbt;  dafs  Gelehrfamkeit  und 
Wahr.nnn  oft  fehr  verträglich  iii  einem  und  eben- 
demfelben  Kopfe  wohnen  können.  Sem  Leben 
ift  ohnftreWÄ  daa  befte  im  ganzen  Buche ;  doch 
behandekauch  ihn  der  Vf.  ^"«cilen  mit  noch 
or<>fsr^r  Strenge ,  als  nöthig  wSre.  So  möchte 
fr  üin  2.  B.  oft  alle  morgenländifche  Sprachkennt. 
niOe  abfprechen,  und  S.  150.  als  Poftel  im  Vene- 
Snifchen,  weiJein  ihm  ixhulich  Reu  efcney  Fran- 
cifkarer  einem  andern  Jllönch  umfiebracht,  in 
Verhafc  kommt,  und  fcilien  Wchtern  entwil^t. 
Im  er  zu  ar  auch  i?/aut««.  dafs  er  andiefemMord 
nnfchuldiggewefen.  findet  es  aber  doch  auch 
S-Sj'^'.  dafs  er  entwichen,  «ei  fewe  L/n- 

l^hM  uiU'fs  in  jedem  Gerichte  foßUtch  wurd»    einige  Anmerkungen 
^£L  wo,llen  Je^iv-    Ob  das  aft  Ita«enii3die    fend ,  beybnngt ,  ift 
SSe  und/off/eUthua.  irt  f.  hr  die  I  nge; 
und  daher  Entweichung  auch  keinem  noch  lo  Un- 


1627.  xuGlogau  nhr  anden  Pran^rergefteHt  wurde. 

Mathias  Knutfrti ,  ein  GotcosÜugner ,  der  1674 
2U  Jena  ,  durch  eine  Veriicherung  ,  dafs  es  allda 
700  feines  Gleichen  gäbe,  viel  Auffehn  machte, 
delfen  elende  drey  Skarteken  aber  die  Widerle- 
gung kaum  verdienten ,  die  einige  Gottesgelehr- 
trn  ROgen  ihn  .Tusgi  hn  liefsen.  Chriftina  Po- 
niatüHfa ,  auch  eine  Prophetin  im  drey&yüährigei^ 
Kriege;  dii  f^ffiiJte  VcrwegeiiKi^ftl^tte ,  an 
den  berühmten  —  und  zwar  warUcii  nicht  durch 
feine  Gelindigkeit  berühmten !  —  U'alienflein 
einen  Brief,  den  ihr  Gott  Ii  diktirt  haben 
follte\  zu  richten:  ihpi  darinnen  einen  wüchenden, 
blutgierigen  Inina^liiii'ni^Hneif  ,'^whd  diefes  Send« 
fchreibea  von  ein  paar  Edelfraucn  begleitet,  fei- 
ner eii^iii'n  Gl  ni.ilin  zu  vjberreichon.  Doch  thac 
ihr  Wallt  iifti  in  nichts,  fondern  mit  einer  Gleich- 


7'<^\Aini>n  *tt  veranzen*    Zu  bewundern  itt  es 
f^digen  *w  yewÄ^l^  ^  „^tiaX .  der  oft    thek  gehört, 


mutli,  die  ihm  lihre  macht;  fagt^  , 
Der  Kaifer,  mein  Herr,  bekjfmüneBrMfcinij 

Ko!  (bntiropel ,  Madrid,  u.  f.  w.    Ich  aber  be- 
komme lie  ro;i;ar  aus  lU-iii  lii;nmel.**  —  Dies 
Glück  war  Iciiuti  viel;  abL'i  fin  anders  war  noch 
gröfserv  diefe  Marlin  neijilich,  die6Jshre  durch 
unglaabliclien  Wahnfinn  v^br^jete,  ünd  einmal 
fügar  goftorben,  und  im  nroihel  gewcfen  foyn 
wollte,  ward  eine  gute  iUltä  Hausfrau ,  uiidlebce  ' 
noch  12.  Jahr,  bis  an  ihr  Ende,   vernimftig.  — 
Der  letzte  Aufsatz,  wo  er  auf  133  S.  fieben  Ex- 
emplare der  berühmten  Clavicula  Salomonis  ab-, 
dnu  kj^'n  l.ilst,  ihre  Vcrfchiedenheiten  zeigt ,  und 
einige  Anmerkungen,  den  Unltnn  in  ihr  betref-^ 
'    i,  l>eybringt,  ift  an  und  vor  fich  felbft  be*', 
trarhtet,  auch  immer  fchänbar,  doch  dünkt  uns,' 
t  ntliiik  er  2u  vieles ,  was  in  diefem  Umfange  ge- 
iiuninun,  nur  für  eine  l^ft  literariftlw  'lblto* 


immer, 


litt«  ein  Sdnvinaer,  .wie  Foftel» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


H^^krbtBtPaulut  Ufleri.  +4  S.  8-    In  der  Za- 

ft^?r^f«S«  UhJer  d*n  Herrn  Cnon.kus  R.ha. 
'^''^L'f'dTr  vi  vönden  Urfachen.  warum  der  M^^utut- 


dc-acTOcbar  inWian  kunan  Eingang  £uid.  Van  da« 
ttUlolftiM  clMea  Ii  a«  «in  TheU  galicfm  w«rdaai  Dr 
Vf.  zeigt  aar  die  Bfldiar  Schriften  ron  daa  httam 
Aller  dat  MinadAnni.  daagleicfaen  fokb«  Warka  an, 
in  denen  die  Krrdwinnafm  bn  dem  Hacnatiteu  aaa 
gtoz  uuOrlidMn  Urü^cbM  «ilrlirsi  «atdaa. 
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. ,  PHILOSOPHIE. 

-i     ..,  \ 

.  4iUM4»      G«btuer  :   Philofopki/ck^  Mufpf 
.#1»  i0ca<i^«£«^  von  JoSt  ^«^ .  Ebtirkmiii. 

Irntbäk  i)  eine  beftimmt,  deutlich  und  gut 
„  ^  sefehriebe»e  AbhamUunÄf  ron  Hrn.  Maafs 
JjAtfr  die  transfcemUntale  Aeßhttik.  Der  Tom 
Ree.  in  der  Anzeige  des  crfti'n  Sriicks  jjeäufserte 
.WunCch ,  da£s  zuvördertt  diel'er  'Iheil  der  Kaoti- 
ibh^A  Pliilofbphie  erörtert  werden  mädltt«  ift«l* 
fo  hier  erfüllt,  aber  in  Ohr  unvoUkommner  Mitth 
ise  befriedigt.  Denn  es  ii.oinint  niinmehro  dartttf 
ßn,  was  diefe  Abhandlung  in  der  Hauptfache  lei- 
^t.  litet.  Vfl  erinnere  znerft  gegen  alle  Beweife, 
•4ie  Kmttliir  fetne ^künin^ ms  Rnmcsand  der 
2jlit^  fubjective  Formen  der  Cnr.üchen  Erkennt- 
*hC»  führt,  uberliaui)C :  dals  fnncipium  mit 
feinem  eignen  Grundlatzo  dur  Metaph.  ih  Wider- 
fpruch  ftehe,  dem  zufolge  von  Dingen  an  fich 
Yelbft  nichts  pUdkirc  imdm  ktfoMs.  CDiefer 
JEinwurf  %'erfchwindet,  wenn  man  bedenke ,  dafs 
^ant  nicht  fowohJ  denu-ansTcendeotalenObieccen, 
Dingen  an  Hch  felbH,  Raum  ttnd  Zeit  «is  Eieen- 
/duitwaab^ehib  denn  wir  JcÖaoea  uMVon  Seqp 
Iji^l^-enflBnde  dfefer  Frajse  nieltt  ebunal  einen  Be* 
grilt  machen ,  fündcrn  dafs  er  beweifec,  wir  er- 
jtennen  H.  undZ.  nicht  als £igenfcha£cexi  der  Din- 
ge an  ilch  felbft,  aber  auch  nicht  als  Eigenfcbal^ 
Mft  des  ducjdi  £tfaiitung.  gegebnen  finnlkhen  Ob- 
ieots.)  Es  ioljfen  Ednnerungen  gegen  die  einzel- 
nen Vorftellungen  und  ßeweife  im  Cap.  dor  Krir. 
der  r.  V.,  das  vom  ßaume  liandelt.  Eine  folche 
genaue  Prüfung  ift  fSehr  nStallcli,  md  fiir  den 
Philofophen,  der  Kants  GnindCitxe  vortragen  und 
erörtern  will,  ^cJir  lehrreich,  denn  es  kommt  hier 
allerdings  darauf  an,  dafs  jede  «inzelnc  Wendung, 
jeder  Beweis  untadelhaft  ley,  und  wenn  diefcEr- 
innemnsett  aodi  in  der  Sache  felbft  nichts  su  an- 
dern vermögen,  fo  zeigen  fie  doch,  wie  der  Be- 
weis noch  eiiüeuchtender  und  falslicher  gefiihrt 
morden  nniflc.  Es  ift  hier  der  Ort  nicht,  die 
^hlMüsiblgen  des  V&  ^u  B'ü^,  so  befiitigen 
pder«u  widerlegen.  Apindem  nor.iltnikuffiMs  m 
-beurth^ilen.  Ree.  mufs  fleh  dah^  ^|^;g!qfigü)|»  zu 
^  JL  Z,  17%^.   Erßer  Band, 


bemerken,  dafs  hier  doch  manche  fchwache  Stel- 
len find;  z.  B.  wird  S.  139  behauptet,  eine  norJb» 
«rend^e  yorßtüung.immit  änmoch  emphrifck  fem, 
■der  Harn,  wenn  er  gttkh  dke  mpirifrhe  rorfieU 
hing  wäre,  mußte  ,  um  als  nicht  exißent  gedacht 
zu  werden ,  zugleich  gedacht  und  nicht  gedacht 
Wehrden.  Auf  die  Art  liefse  fich  auch  beweifen, 
4ials  alles  mögliche  wirklich .  und  alles  zufällige 
-aodiwendig  fey.  Am  fchwächflen  aber  ift  gera- 
de das ,  was  die  Hauptfache  trifl't.  Da  Kant  aiia 
der  apodiktifchen  Nothwcndigke'C  aller  mathem. 
Denonflntienen  folgert,  dais  die  Vorftellung 
vom  Räume  in  der  menfchlichen  Sfele  a  priori 
exiftire.fo  weifsfirhfein  Gegner  hier  nicht  anders  zu 
helfen ,  als  durch  die  Ausflucht ,  diefe  apodiktt- 
fche  Nothwendigkeit  könne  auch  wohlJfweifieii, 
dafo  es  rndgüch  fe^,  «tts  der  Wahmdui etwas 
apodiktifch  gcwilles  lu  fchöpfen.  Eine  Acufse- 
runjg,  die  eine  fo  unjjereimte  V^erbindimg  wider- 
fprechender  Vorftellun^en  t  ntli.ik,  dais  es  ordenc* 
^ich  wehe  Chiu,  einen  ^ichrifiileller,  der  vorher 
bändto  fthloft,  wenn  Mch  gMdi  in  feiner  SnA 
luTig  der  Begriffe  manche  Verwechslung  mit  un- 
terlief, fo  gegen  die  ertten  logtfchen  Grundbe- 
griiTe  anftofsen  zu  fehen.  Bey  der  Widerlegung 
von  Kmcs  Seweife.  dais  der  Aaum  eine  Anfchau- 
nng,  und  nicht  «in  allgemeiner  Begriä'fer,  ift 
auf  den  Untfrfchied  des  Raumes  una  des  aflgenfe 
fiegrilfes  der  Ausdehnung  nicht  gehörige  Ruck- 
iÜie  fenoiDmen.  Die  folgenden  Erinnerungap 
gegen  lEMt«  Vorßelfaiiv«nvttn  der  Zeit»  fiodai^ 
gegen  feinen  Aiisdrudcgerfdicer,dt&fie  Form  des 
iiir.ern  Sinnes  fev.  DerVl.  fagt,  rorßelliiugtey  y'i^ 
mehr  die  form  des  iHnern  Sinnes.  (,  Vorftellungaber 
Uegt  nicht,  wie  er  fagt,  denGegenllandendel^lben 
zum  Grunde,  oder  ift  in  ihnen  enthalten»  fondem 
die  GegenOände  des  innem  Sinnes  feftft ,  fmdf 
Voi  fteliungen.  )  Endlich  wird  Leibniz  gegen 
Kants  Vorwurf  gerechtfertigt ,  dafs  er  die  Sinn- 
lichkeit durch  verworrene  Vorftellung  der  Oii^. 
an  fich  feibft  erklärt.  (Die  Frage  ift  hier  eigei  t-- 
lieh  von  Leibnizens  Vorftellungen  von  der  Aus- 
dehnung ,  und  da  ift  bekannt,  dais  er  fie  dwch 
tgrdinem  coextßeutium  erkUrte,  aiib  suei»em  bl»> 
Am  VerflanoiBalMtgcife  machen  woUcc«  w<ddMe# 
nicht  ftatt  findet,  w«il  «iMleMd^igeymttjfiike 
Xxxx  Dt- 
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Dcmonilraiic-n,  Dcmonflration  ans  Begriffen  fcyn 
miifstc,  wilche'S  ße  nicht  ift:  die  Vorllollung 
von ausjTcdchnten Körpern  erklärte  Loibnitz  durch 
verworrene  VorlleiUlng  von  einfachen  Wefcn.) 

In  dem  folgenden  Auffitze  über  die  toffijche 
U^ahrheit,  oder  die  transfcendentale  Ciihi^kfit 
äermeafchäckeit Erkenutniß  fetzt  der  Herausgeber 
fclbft^ie  im  etilen  St.  angi  faii&t  p.e  Vergleichurg 
der  Leibniaifchen  Kritik  desVerounftvennöffeiis 
mit  der  KmiUdieii  fort.  Es  fey  verftattet,  Co«> 
mologie  und  rational«-  Theologie  zu  bearbeiten, 
in  der  imerwiefencn  \'orausfet2ung,  dafs  die  Ob- 
iecte  derfelbcn  Realität  haben,  die  fich  vMleicht 
Jcüaf^  einmal  xeieen  JaflV.    (Al^er  uarum  nicht 
taSk  fumt  den  nlnifteR  Wo/r  gena  igen,  und  die 
Möglichkeit  einer  objertiven  Gi  hinLeit  derfclben 
7 uerft  geprüft  '!'    Der  Matiiematiker,  auf  den  fich 
der  Vf.  beruft,  ift  fchuldig ,  zuerft  die  Möglich- 
keit feines  GegenfVandes  au  beiveifen.  KeiaMa- 
themetikverftfindigcr  wird  dem  Borelli,  der  hier 
«ngefiihrt  wird,  in^icben,  dafs  er  o)ir.c  cinm  fcl- 
chcn  Ueweis  ein  Subjectiim  deßnitum  uiUkühr- 
lieh  annehmen  dürfe.    Die  ficherfle  aller  Wiffen» 
Idiaften  würde  ja  dadurch  zu  einer  Träumerey 
ukerHirngerpinfte.)   Indeffen  macht  der  Vf.  felbft 
einen  Vcrfuch,  diefon  nothivendigen  Beweis  zu 
.fuhren.   Zuerß  die  transfcendentale  Gültigkeit 
dar  Form  nnfrer  £rkcnntnifs.   Sie  beruhet  natüi^ 
lichfT  Weife  zunäcbft  auf  dmi  Sarze  dos  zurei- 
chenden Cnmdcs.   Einem  Subj.^ctc,  fugt  der  \  f. 
das  zv-cf^r  entgegcngefetztcr  i^radikate  fiiliig  ift, 
würden  beide  zugleich  zukommen  kpnnen,  wena 
iddit  dmrdi  frgeifd  et«i«t  MMmmt  wilrde.'weK 
ches  von  beiden  Prädikaten  dü?;  wahre  ifl.    J' nes_ 
aber  ift  gegen  den  Sarz  des  U  idoriyriichs  und  dic- 
fesletztcre,  (die  Notlnvendigkeit  eines  znreichen- 
dtn  Gmndea)  beruhet  aUb  •«£  demfelben.  (Üie< 
M  III  iticht  hinlänglich.  Der  Satt  d«*  «vr.  Grun> 
des  erfodert,  dafs  dicfcs  Ernas,  von  jenem,  ucl- 
ciies  darin  gcgründti  irt,  verfohiednes  l'ey,  und 
dasiftUer  tucht  beuiofen,  und  kann  nicht  beivie- 
fen  werden.    Auf  der  Möglichkeit  Synthetifcke 
Sittze  a  priori  zu  beweifen,  beruhen  die  An» 
fpniche  der  Merb.ip!iyfik. )     Es  froj^t  fich  alfo 
nur  noch,  ob  der  Satz  des  Widcrfpriichs  objecti- 
▼»  Qokigkeit  habe  ?  die  hat  er,  fngt  der  \'erf., 
weil  die  Unmöglichkeit  des  Widerfpruchs  nicht 
darin  liegt,  daCs  das  Subject  ein  Gedanke  ift,  da 
fie  denn  nur  von  Gedanken  gelten  wurde ,  fon- 
dcm  darin,   dafs  es  überhaupt  fin  Subject  ift. 
fGMÜte  alfo  doch  niv  Snbjecten,  in  fo  fem  He  ge- 
dacht'.'."rdon,  denn  in  fo  fern  giebt  es  überhaupt 
nur  Subjecte  der  lirkenntnils.    Aber  noch  mehr. 
Her  S3t%  des  It'^iderfpruchs  Jiat  gar  keine  objecii- 
ve  Gültigkeit,  denn  er  lautet,  em  Ding  kann  nicht 
jtf  und  xiigleich  niela  A  /«yir.    Nun  aber  ift  die- 
tt  Negation ,  n'nht  A,  keiner  indc  rn  Exift  'nz 
hig,  als  in  der  VorRelhing.  —    G>  dacht  kann  es 
werden,  dafs  A  ,  nicht  A  fey;  nbcr  in  fo  fern  es 

Mc*t  ^  ÜV  ift  M  «a  fish  idbft  «- HifiMi.  Amk 


jAlL4Viderfpnirh  ift  Streit ,  und  die  Möglichkeit 
xweyer  wlaerßreitendfn  Eigenfchaftcn  in  einem 
Subjecte  ift  unleugbar,  j.i.  es  1  if'^t  fich  ohne  fol- 
che  keine  Natir  denkt-n.^^  Zwetftens,  die  trans- 
fcendentale Gültigkeit  einer^aterie  der  Erkennt- 
nifs.      Der  Verftaml  iVhnuer  diefe  Cerrr.ft.-inde 
nicht  nn.    Darin  lind  alh'  Partiieyen  einig.  Aber 
es  behaHptet  die  eine ,   dafs  lic  demohncrachtet 
wahre  Gegenftünde  Ceyen.     Diefea  beweifet  Hr* 
£.  aus  der  Natur  des  Ramnes  und  der  Zeit ,  als 
der  erftpn  Elemente  d^rSinnenerkcntnifs.  (Schon 
gegen  die  in  diefem  Ausdrucke  enthaltene  Vor- 
ftelhing  breitet  bekanntlich  Kants  transfcenden- 
tale Aefthetik.)  Die  einfachen  i  heile  diefer  £ie> 
mente  der  Sirnienörlcennoiifii  liegen^  ganz  anfterw 
halb  der  Sphäre  der  Sinnlichkeit,  und  find  nur 
demVerftande  erkennbar.    (Die  RealitSt  dellfel- 
ben  ift  nie  erwiefen  worden.     Leibniz  machte 
R.  und  Z.  zu  bloisen  Begriffen.     Hr.  £.  will  fie 
SU  Eigenfchaften  machen,  aber  da  kann  erden  wi-. 
derfprechenden  SchlülTen  nicht  entgehen,  weldbe 
Leibnizen  daiii  bewogen,  ibnr-n  nüe  objecti%*e 
Realität  abzuiprechen.    W  ie  kann  eiii  Continmtm 
Otis  einfachen  Theilen  beftelien  ?;    U  h-feheii  der 
Fortfetzung  diefer  ,'\usfJihrungen  gegen  die  Kan» 
tifchc  Philofoiihie  begierig  enr^ogt  ;;.    Es  ifl  f.  hr 
intereffant,  die  Griiiide  tiir  die  transicendentaiä 
&kenntmfe.  in  Beziehung  auf  Kants  entgegenfte»* 
hende  Lehren ,  fo  ausgeführt  zu  lefen.  Auch  wird 
Jioffentlich  der  Heraitsgeber  felbft  In  feinen  eigne* 
Auffitzen,  auf  die  Hauptfrage  von  dt  r  Quelle  der 
Evidenz  fvnchettfcher  Demonftrationen  in  der 
thematik  fich  noch  befondflneinlalfen.  Denn  nsA 
deo!obi^en  Erinnerunor<»n  kann  der  Auffatz  desHrt>. 
Moctß  nicht  für  eine  Erfiillting  diefer  Eorderung 
gelten.    Hier  folgt  3)  Beiß  rag  zur  Gefcluchte  der 
Barte.  Im  eiU'ten Jahrh.  xvar  ei»  gefchornes;  ei> 
nige  Jahrhunderte  TfAter  ein  birdges  Kinn  der 
StoU  der  Geiftlichkeir.    Die  hierüber  bej'gebrach- 
ten  Gefchichten  beweifen,  wie  dieielbe  in  den 
geringften  Urnftbuten  £i]iel»ng  des  heiligen  Oi^ 
dens  gefucht.. 

4)  Eint  Rhapfodk  über  da*  FenUen/in 
Vcrfen. 

5)  Eine  fehr  ausführliche  Beurtheilung  von 
Flatts  Fragen,  Bevträgm,  in  der  manche  S^lWl^ 
chen  feiner  Auafimrung  gut  gezeigt  werden. 

6)  Schreiben  des  Herausfeben  an  die  Heraifsg. 
der  Berl.  Monatsfchrift.  i^'nif  follte  u  ter  d  ^a 
Weltweifen,  denen  in  Berlin  ein  Monument  er^ 
richtet  wird,  feliKff'(Ucr  «afgeaihkeB)  Veidienfie 
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Hambvro,  b.  Hoffmann:  Minona,  oder  die 
AiiLfe/fachfen.  Ein  tra^iffhes  Melodratt^a  in 
vier  Akten,    Die  Mtifik  von  Hn.  Capcllmet- 
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Minz. 

i:.  -IDarM  ttt'  {nanmchfarhen  FÜden  «ursAuncnge« 
webte  PisD ,  und  die  «ufserordenüichen  ScboA« 
heiten  mehrprer  vortreftichen  Sccneii  cBeies  Schuft* 
fpicls,  (HcfTen  Aiurißc  durch  die  i^ür.zücho  Aus- 
JalittOff  delTeiben  im  M\g.  Verzeiclmiis  neuer  Bü- 

'  «Sei'wd  andia  Zuidlle  verip  icetxvordea)  verlasr* 
fCn  eine  ausfunrlichcre  Rechenfchaft. 

Edclftan  Jarl  der  Angeln  ill  aus  der  Gefan« 
genfchaft  der  Pikten,  durch  eine  vermeint'-  Er- 

.  urheinuM  Ccft  war  Jriinona ,  Schweiler  des  Pikcei.« 
Kon^  TrMnor)  befreyet  worden.  Er  ver- 
famniclt  Hrh  mit  andern  Hri»iptern  dt  r  Nationen, 
wt'Jciie  die  von  den  r.onu'rn  iluca  Schiuzlierrn 
vcriafsnen  Britten  zu  Hülfe  gerufen  hatten .  in 

.  dem  räiaücbc»XMer.  Hier  entbrennt  in  dem 
Herzen  der  !Aiy»ftprimUia  ,  der  Verlobten  des 
römifchcn  Heerfiihrers  Aurelius  Ambrofius  ,  und 
Tochter  feines  Vorgängers,  dieheftigrte  Lciden- 
üchaft  zu  den  reixeuden  Barbaren.  Sie  mögte  i'nn 
ron  den  Seinen  nach  Horn  entführen .  um  ihn 
l^nz  an  befitxen.  Aber  die  gliicklichen  Bemii« 
Iiun^'  n  n  .  h  in  Irin  Herz  ci;.zufcM  :id'.''n ,  wer- 
den durch  cii^n  Barden,  Ryno,  alten  freund  des 
Havifes  Edclftanszerftört.  Er  entrnthiclt  die  wun« 
dervoUe£rrettitDg8iMderGe£in;{cnfcliafc  und  fo- 
dert  ihn  auf ,  Miiiona'ru  befreyen,  die  eardi»<kr, 
iind  von  iarem  dv.ich  blinde l'rii'üer-.-  urfilcliCTrt'..  - 
ten  firuder  beüimmt.  worden ;  nebll  vu  k-u  Gclac- 
j^enendem  Uutdürfbgen  Gotce  Brumo  geopfert 

zu  u-erden. 

Ttiinoiin  iii  einer  dunkeln  Hole,  athmet  nur 
f  aruu'i  ifchi-  I.it  b.' ,  \ind  Hü;i;uii\f;  einrr  ^^bick- 
hciu  rv.  \  .1'.  i-.'.:^vi:'.;,r  niii  dtm  ü'.  ]4«'nll.-ir.d'j  ilrr- 
Wji:!,  Kl  dci  /-iikiiutc  nach  dr:n  1  ode.  Sii»»- 
mea  der  Geiftev  um  ße.  Ztirncnde  Stimmen 
dfi^iCA  dem  unterjocliten  Brittanien  den  Uiitcr- 
0Uig.  .Eine  andre  rieht  Errettung.  Andre  ver- 
fprechen  ihr  ein  neues  Leben,  und  iUiöiern  Glanz 
in  dem  nwien  GeCAMm  (der  Angelfachfen), 
welches  in  ihr  blühen  wird. 

Die  Horner  ratfchlagen  über  ihre  Unterneh- 
mung.  Edeißan  ill  mitJMannfchaft  entllcihen,  Mi- 
nona  zu  recteiiv.uad  befren  fie  m  den  Aogenbli» 
cfce»  da  iie  in.  dem  Kreife  der  heUi^n  Steine, 
dem Opferrode  iiber^reben  werden  foH.  üer.finn- 
lofcr  Druiden -Weisheit  biiod  ergebne  Treiimor 
wird  nemüch  vom  überprieftcr  bewogen ,  die  al- 
ten blutigen  Opfer  wiedcrhcrzudellen ,  die  Ein- 
gal,  fein  Ahnherr,  mit  dem  ganzen  Orden  der 
Druiden  und  ilirer  heiligen  Leliren  ,  zcrflört  hat- 
te. —  Sieben  mal  Siebon ,  und  Sieben  mal  Neun 
Gefimgne  feilen  dem  Brumo  gefthKchtec  wer- 
den.    Sold.nten  bringen  die  ihnen  wunderbarer 
Weife  in  Hie  Hände  gefiihrtc  Minona,  fTe  erzShIen 
eine  weitTagcnde  Stimme,  dir  Tu-  veniümmen, 
über  deren  äagiligendcn  ;  Inhalt  der  Oberdruide 
Trenmorn  durch  gefuchte  Erltliiratig#n  bernMgt^ 
Aber  ir.dem  Minona  Herben  foU,  erlcheint  ihrBe- 
freyer.    Nachricht,  dal's  Römer  gel^vdct ,  üch 
•hör  bit  traf  drey  mrfickgelaflae,  und  fmngne 


aurilckgeiojjen*  -Den  Aug*nblic^,  da  t.^clibn 
,  dkicA  drey  Geüwgnen  die  Freyheit  giebt,  ge- 
braucht  Anxla,  £e  Veritieldec  nnter  ihnen  pnh, 

Minona  zu  erneclirii.  Si  •  felbfl  v.iid  Im  .^ugrn- 
hläcke  von  Nebonfichenden  uioderEre.'.suer..  Ed?!- 
ftan  fchcnkt  1  reamom  Leben  und  L'n-yh eic  Ih  r 
König, will  ihn  bewegen,  zu  dem  a!:e'n  Orutürn- 
Glauben,  fich  mit  Ihm  »u  vercin!7/n.  CBelfttfn 
n^'i^c  den  Bliitalf:ir  um,  den  die  Erde  verfchlin-^. 
SiMumen  der  Geiiler  verliünden  der  fdiünen  In- 
fei  die  künftige  fteligion. 

Vor.'reilich  Hnd  die  Scentn  der  Römerin  »Je 
ihrer  Sclavin.  Die  Grtedii»  weift  fo  fchlau 
der  J.eidenfchaft  ihrer  Gebieterin  in  fchmeicheln, 

fo  fein  ihre  Ar.frhKit^e  z:i  errathen  i-iid  zu  er- 
•  forfchen.  Bcraubernd  ilt  die  Sfene«  wo  di<'  ver- 
liebte und  durch  die  Ansbüdting  des  vorneijuu  n 
Weibes  in  einem  iaxitriöfen  Zeinker  g»fitliclicbe 
Aeitta  fich  fo  fddan  an  die  Stelle  der  Erfcheinung 
2«  fetten  \veifs,  der  das  Herz  ihr<||  Gelielv^rn  er- 
geben ifl.  „Liebestr.'iiike  find  nicht  giftiger, 
„Zauberformeln  nicht  itinterfleJIifler.  als  die  Küa^ 
„de,  die  fie  ikh  erlaid)te,"  wie  deralceRyno  von 
ihr  fagt.  Sdidn  Ml  der  Auftritt,  da  diefer  'den 
Edclftan  aus  ihren  Fefleln  reifst.  Mniona  tvr- 
ionvi,  f,igß  All?  f,)richc Edellbo.  Siehe,  fie  ret. 
tele  mein  Leben ,  ntid  wäre  verLoren .'"  Alles, 
was  Aezia  hier  fa^-rf,  ill  vortrc.Hich.  Wie  fie  bald 
die  Worte  des  Barden  zu  ihrem  Vortheäe  zuwen- 
den, ljald'ihreii!"ir.driRi.  in  Kdelilan auszulofchen 
fucht,  bald  vcrlhimmt,  und  endlich  hinGnkt.  • 

Der  einfachere  Tot»  fehv, 'h-itiC!  iicher  F.itfbe  im 
Selbilffefpr.icJie  o.t  r-FiiM  a-i  in  der  Holil-' ,  wel- 
ches rtch  in  einem  fchonen  üelam^je  aufioist,  til 
eben  fo  vortreflich.  •  -  t 

Hier  crft  tritt  die  Mul-k  ein.  Esift  frlir  ;Tut  (re- 
dacht,.da&  nicht,  das  ganze  Siücic  nach  der  ab- 
gefchniadtten  Weffe  der  deatfchen  Opern  mit 
Arien  uiuermifcht  ift .  ohne    dafs  man  fühlte, 
warum   bald  gefungcn,   bald  gefprochen  v.in!. 
Nur   Minona   fingt   am   Ende    itiiCs  Selbüg.'- 
£yfS(:h%,  da  die  Jbimpfindung  in  ihr  fo  hoch  ge- 
1ucc,»:k,  da(s  die  Sprache  natürlicher  Weife 
Gelang  ituergehen  kann.      Was  i(l  der  einfaincn 
Verliebten  natiirlicliej ,  als  Gelang  s'  Lfebrigeiis 
ill  dif  MuCk  nur  für  einige  EeyerUchkeiten,  uird 
für  die  wunderbaren  Geiilerfcenen  aufbehalte*. 
Ueberhaupt  ill  das  Wunderbare  faus  Grilnden, 
die  Re3Hn);:rchais  in  der  X'orrede  zu  feiner Optr, 
I-'igarOt  zum  Theil  It  hr  giit  ausgeführt  hat)  der 
wahre  Gegen  fläni  des  mufikalifchen  Drama:  und 
der  ur  gewöhnlich  hohe,  einfache.  Olfianifche  Ton 
diefer  Scer.en  giebt  dem  Componiften  Gelegen- 
heit zu  einer  tiefriihrcndcn  Mufik  eigner  Art. 
Der  Tonkiinftler,  deflen  Starke  im  Charakter 
^r  Compofition  liegt,  (fo  wie  der  trefliche  Com- 
ponift,  der,  dem  Titelblatte  zufolge,  die  Mufik  zu 
diefem  Stücke  gefetzt  hat,)  findet  hier  fchöne 
Veranlaffungen  taiae  gune  Knnftza  aeigen. 
X.XXX  3  *  Aber 
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Aber  mit  wie  vielen  find  dfefe  Schönheiten 
untcrmifcht.  wtlchts  ihren  liinciruck  fchwächen 
mu(s  ?  Und  wie  wenig  harmonirt  damit  der  Iii- 
htlt  der  beiden  letzten  Anfinige,  gegen  welche 
von  fo  vl'le'n  S<  itfii  ib  vieles  ZU  erinnern  ift! 

Glt'icli  anfangs  find  lange  Berathfchlaj^jungon 
der  römifcheu  Feldhcrrn  mit  den  Häuptt'rn  der 
Angeln,  Juten  u.  L  w.,  und  darauf  lange  fieratli- 
fchhgungen  der  lUSmer  unter lldi  mitein^remifche. 
Die  ßanze  Begebenheit  foli  ncmlich  ein  höh^^rrs  In- 
ttTflfe  erhalten,  als  felbft  Liebesangelegt-niieiten 

•  einer  Minona,  einer  Aezia ,  eines  Edelftan  ha- 
ben können.    Die  Stimmen  der  Geiiler  deuten 

•  auf  künftige  Reroludonen  Britanniens  bin,  die  in 
diefen   Begebenheiten   gegründet  feyn  werden. 

*Die  ganze  tage ^ej- Britten,  itomer  und  Sachfen 
'gegen  einander,  foBte  alfo  —  dem  Zuhörer?  oder 
'  dem  Lefer?  —  mitgetheilt  werden.  Aber  alle 
.feinheit  der  Charahcerfchilderung  der  Häupter, 
'in  der  Scen^^  wo  Aurel] us  fo  lange  Reden  hiSlr, 
•die  pohtifche . Lage  und  i>olitifche  Plane  zu  ent- 
"wiclceln,  ift  llfc  Tlieater  wenigftens  verlorne  lVlu> 
'he,  denn  es  kann  alles  diefcs  da  gnr  keine  Wir- 
'kung  thun.  Sülbll  dem  Lcfer  konuju  es  an  der 
"Stolle  fehr  ungelegen,  üießegtitie  von  derVer- 
'CaGTung  der  alten  Sachüfclien  Völker,  die  in  man* 

•  dien  Scenen  mit  eingewebt  find,  cBefe  find  nur 
dem  Gelehrten  geläung.     Sie  können  auch  nicht 

"recht  für  NatiMaiaUttchunmr  bey  uns  gelten. 

•  ts  ill  eine  alte  Bemerkung,  dafs  Politik  Aicht-fürs 
.Thpaterift.  Langweilij[jeres  bat  aber  liiemand 
r^MM  mwr  gefchriebcn ,  ats  die  ste^Sten«  des 

•  JtenAkts.  Ein  Auftritt  eines  drainatifchi'n  Werks, 
ij^r^^hen  uian  ohne  die  NoUtia  dignitutum  Jaipe- 

rü  Romani  nacbzitlfiiien,  nidu  einmal  verfteben 
Jip]^i{^   j    .  ^ 

•  '  Iii  der  letzteren'  RsHte  des  Stücks ,  in  vrHehtr 
"die  lüitwickhtng  vor  lidi  gi'ht ,   fpieh"ij  Trer.mor 

und  ein  Oberdruide  die  vorncmQen  Rollen.  U  ic 
'Itann'aber  die  dumpfe  Stupidität  des  dem  Priefter 
'etvk  etvebnen  JiÖnijp  inceretliren  ?  Die  Maximen 
'uberTwefani  und  Üedamationen  gegen  Bigotte- 
rie auf  dem  fVanzofifchen  Theafer  treffen  doch 
.allgemein,  wenn  ile  gleidi  einem  Hindu  in  den 
Mund  gelegt  lind.   Wjrd  aber  irgend  ein  Zuhö- 
rer die  allgemeine  Aehnlichkeit,  die  die  Bigotte- 
rie des  druidifdiem  Aberglauben  ergebenen  Kö- 
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nlgs  mit' dem  chHillichen  hierarchifchen  Syüvt» 
h,u.  J>ih!ntr  Mag  ,n,n  die  Auslegungen,  die-der 
Druide  von  der  heiligcnStinw*  d«Gei.<lrmi5'irhr 
im  Schaufpiel  nur  einmal  attküttm'?  Ük  ü  Si.\  nvn 
find  voll  widriger  Raifonnenicns  <'i.  r,  r  Ll-nden 
•und  ganz  l.-er  nn  Hai.dl.rn-.  D»e  Fi-yrrliclikeit 
eiuihd.  cienlles  abzie't ,  ilt  ein  abfchenlicher 
Gegenlland.  Lm  Canftifaalüchcs  ¥eü  no  Si.  Len 
mal  Sieben,  und  Sieben »nai  Nenn  G.  {iunme  m>. 

-fchlachtet  werden  foUen,  und  der  Anfme  vor  den 
Äugendes  ZufcliauiTS  gemacht  wird.  —  üasift 
ein  Schaufpiel  für  V^er,  die  audl4nf^  ifMr 
£0  etwas  für  lieUtg  zu  halten  fähig  find   Die  Stu- 

'flidiiat  des -Dhtiden  Chors  ift  nur  ekdhaft.  Und 
Rfc.  fcheint  es,  dafs  r.uch  d  r  Coniponift  hier  in 
grolse  \  edegeiiheit  jTemclion  muffe,  '  vtie^t^Mß 
MuUk  zu  dieler  Fey.  rhchkcit  fetzen  !foU«'^illbt 
er  ihr  dei^Xharaktcr  wahrer  Erfmbenhoir,  fo  ver- 
fdlhf' (Pf  den' Endzweck  des  Dichters  i^d-  r  in  einer 
Aruneikung  fehr  deutlich  laor,  dais  ,,s  nur  der 
dumpfe  Unlinn  blinder  PVleilerwutb  ieyn  iöli,  un«i 

StjBMi  der  uiienvartcie  MiisvterfbiHd  rdw  9CWl4rldk> 

^l^iri»  die  im  lirnfte  das  Chor  Sieben  ui  d  Si(  hen  w. 

•f.W.fiir  erhaben  genommen,  l<hr  l;iciijrlic)i  vor- 
kommen  miils.)  tii.  br  er  ihr  aber  di  ;i  d»:inpfea 
Ton  des  bleiernen  Unvedbodes,  £0  wird  der 
wahre  Charakter  die(er  ibfdketMRR^vnd  ekel» 
hTfc^-n  5eene  bis  «tun  u-ertrSglichen  erhöhe*  1 

la  d.-in  vns  die  Geiller  zuletzt  lingen  (ihr 
Chor  am  Ende  des  2ten  Akts  irt  vortrehlidl,;  find 
Idiöne  VerliJ :  Aber  manclie  fo  fchnrtrVaWiW- 

-«efcb  .  dalSi  der  Lefer.  geXchweige  diHWMidia- 
ren  Sinn  rieht  ta.'st,   und  nur  nach  mehrmalijs» 
Ueberdenkeii  e.-r.lth.    hrryhch  ill  das  dem  Cha- 
rakter d.  r  Prc  phezeihung  genir.:"s  ,  aber  das  Schau-'^' 
fpiel  veri*r.gt,  da£»  alles  fafsiich  fev,  um  Ei:i- 

-dmctrm  madien.  tfeber  den  Inhalc  der  Jemen 
Prophezc  ihung.  (ganz  verteilt  fie  Ree.  noch  nicht) 
könnte  der  \ f.  uohl  mit  der  trage  diikanirtwer- 
uerdiri.  ob  das  reinere  Licht,  wehÄeS  die  Ge^ 

•Äer  in  der  Zukunft  aufzeigen  fehen ,  ctua  das 

■Licht  der  Scheiterhaufm  fvn  nidc.'ite,  iveicJie 
lieir.riCli  V'IU  und  Maria  an/uiidecn  Denn  er 
Will  ja  leibÜ  im  aitbhttiiciien  Aberglaube  n  das 

•Syftem  rerhafst  madicn,  weidies  bis  auf  diefc^ 
und  nbch  llilker'nturiieieder  in  andMrQdkiii^gd* 

■htn&ht  hat.  f       •  r  * 


K  L  E  I IV  £  S  CH  R  I  F  T  E  N. 

* 

AatMnrastAniTaai«.  Maim:  jlugufl  Schtiu,  U.  Ungwieriun  Krankheiten  die  HindernilT«  mit  Sergfalt 
,Jt.  it  metkoM  im  morkit  ot^pManii  ßrmfiam^  .fMyJeai    ab«  ,d«m  Wege  rXumen  mUffe ,  die  (ich  dem  Gait^  det 


(üBtfit,  40  S.  |. .  ohne  Anuige  des  lähres.  Dn  Haspf   4iir«nkh«it  nnd  der  Heilung  eatgegenfteilen.    Dm  2aM 
"t,,  den  er  durch  fefar  viele  Beyfpiele  er»    <tar Druck- und  SchrcibMeUir  in  diefta  Wen 


Sedwke  des  Vt , 
laiert«  ill»  daJb 


bty  der  Cur  der  liitiigea  und    iC  aageiieuer  groft. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

■ .  B«BUM.  b.  Haude  und  Speaer :  jüberts  ittn 

t  peil.  Ncch  der  vierten  lateinilchen  mit  Wr« 
t  bfATcnittgen  und  Zul-lczen  des  Hu.  HotraUi 
j  Wri^trg  in  Gottin<|fn  veraichrtcn  Ausga» 
^    be,  «oa  nffN«B  üb<rl[eczt  uod  atk  AiMner« 

klingen  yrtttüuen  diudi  Hrn.  Hafradi  5K«w^ 
t     ring  ia  Mainz,  und  mit  einifrcn  Aninerkun- 

gen  becteicet  und  heSt^at  von  A  f.  Meckel^ 
1    M:ift  mile.  ^t».  710  &  fl.  (i  RlU.  13  tr>> 

Diefe  n«tt«  Atisgabe  d«r  Hatlerirdicn  Phyfiolo* 
gig  hat  vorallt-n  bislier  erfcliieneneii  j,tufse 
'Vonii^.  Die  deutlcJtc  Uc'joriL-ttung  dem  Iben 
iif  qiic  einem  FLoifle  abgcfaCst.  den  oian  in  dem 
Maafs  Qur  ix\  w^nlg  Arbaimit  diAte.Ajrc.«iitceii'en 
Wird,  und^fcbon  in  in  diefer  lUnfiche  ift  diefe 
Ausgabe  denen,  die  mit  der  Sprnthc  dfs  Origi- 
'  i)als  nicht  bekannt  genu£  find ,  lehr  «u  empfeh- 
len. Diä  Herausgeber  haben  alle  ^AWrkung'n 
dips  Hn.  Hofiratl»  U'mberg  aufg.'noinm<  n ,  und 
4iefe  nicht  fetten  ittttutert,  lutveilt^n  auch  l>e- 
nchciget.  Da  in  dem  Lehrbuche  des  Hru  von 
Malier  eine  An  von  Hinleitu^g  in  die  !Phyii«l0' 
gie  A'ermiifet  wurde,  To  hat  ffr.  ftcX.  Meckel  dle> 
Cen  Mangel  erfetzt  und  in  der  X'orri-di*  den  Betriff 
<jier  iPhybologie  und  die  liinüieilun};  der  Vcirich- 
Ollsen  beygebracht,  auch  die  Kräit.*,  durch  wei» 
che  diefe  Verrichtungen  be.wirkec  werden,  kun 
^gi  gcbcn.  Die  Anmerkunj^en  der  beiden  Gf- 
lem-cen,  welche  Geh  mit  diefera  U'erke  bcfchülti- 
gec  haben y  (lad  fo  zahlreich,  dafs  man  nur  auf 
Q^r  wenigen  Blättern  keine  finden  wird.  Die 
l^rmeiften  enthalten  fierichtignngfn ,  der  in  dem  ^ 
Tcaxe  vorg 'tragenen  Lehrßitxe  aus  den  Entde- 
ckunRcn  der  Zcrgliederer  und  Pliyliolog-n,  wel- 
che nach  Hallers  Zeiten  und  nach  der  letuen  Au6- 

SbQdcsHn.  Honraths  U'risbt  rg  bekannt  wiiftlen. 
hr  gei^äi^^nd  auch  die  Druckfehler  nng^-zeißt, 
welche  in  dem'  Lchrbuche,  bey  ßcarbeitung 
deiTelben  bemerkt  wurden.  Von  Zcrgliederern, 
die  ihre  Wiflenfchaft  mit  Solchem  IrleUr« .  0|i4 
Scharffinne  zu  treiben  gewohnt  find,  wieiUtifer* 
Ausgeber,  die  felbn  beide  die  ZerizliedeniSflBka*« 


§e  und  Pbyfiotegle  mit  neuen  Entdeckun{»en  be» 
reirh.'rt  h  Iben  ,  kann  man  fchon  vor:ius  \  (»rmu- 
then,  daCs  üc  in  den  Aamcclningen  immer  wicl»> 
tige  und  nOtiliche  Gegenftände  behandele  haben. 
Um  nv.r  i'irii'.r,'  ProSen  davor»  in  ^ebcn  ,  bemer- 
ken wir,  dali  di?  Ciaufcidjihe  Tik^orio  der  W,ir- 
mc  bey  Thieren  mit  warmen  filnte  von  Hn.  Hofr. 
S..  ungemein  bündig  und  einleuchtend  dargeflelo 
let  worden  ift:  mir  die  sw^  Thatfadien,  iMi 
unter  warmblütigen  'Hiier^n  und  Wonfchen  die 
gröfsern  gemeinigUch  kiÜtcr,  die  kleihern  aber 
heilTer  flnd,  und  dalb  die  Icaldilücigen  Thiere  in 
der  Luit  nicht  tvürmer  werden  ,  wen<t  fic  audi 
noch  fo  lange  nicht  geathmct  haben,  kann  (ich 
Hr.  iVI.  nicht  i'rklan.'ii ,  w.^nn  er  nicht  iii;^letch 
auf  >iervenkraft  und  Reitxbarkeit,  bey  i^ndt-hung 
der  MTä  me,  mit  rechnet.  GamvortreAidikatilK 
S,  S.  307  41,  £,  die  (Irinidf  flir  die  Meynung  r*> 
fammengcftL'ilT,   djis  Ni/vcvikrj.'t  und  fleitibar- 


'keiteine  Kr.-.! 


L  |jni<,  lo  wie  aucl«  dasjenige , 


eben  diefer  tchjriJinnige  Zergliederer  und  Phytie- 
lo^<e  von  dem  wahren  Nutzen  dos  Lanfs  grofser 
St.:mme  der  Schhgadrrn  ^.n  der  iim  rn  S-'ite  des 
Bugs  der  Gelenke  fogt,  vortreriich  und  wahr  ift. 
Kail  T  glaubt,  dais  die  Natur  durch  diefen  IjKßt 
der  Scblupdera  nur  Sicherheit  abgetwecket  ha- 
be: Hr.  S.  aber  zeigt  otfenbar,  da&  dadurch  di« 
\'eri"ii;Ti  riin;»diTScIilaiT  i  .i-Tn  in  y  Ausdehnung lUHd 
äieguiig  der  Glieder  verhütet  wird- 

,  SriNDAt,  bev  Frnnzen  u.  Grofs? :  Lionel  ChaU 
mer's  Kacfirith'at  tiber  die  Witterung  imd 
Kriinikeittn  in  Sitdcarolina.    Ncbft  John  Li- 
nings  Tabelle  über  die  Ans«  und  Abfondiv 
rungen  des  KSrpm  Itn'dortieen  Klim«.  Au« 
dem  linglifchon  lib-^rfetit.  ErlterBand.  178g. 
2TX  S.  uud  xwey  gedruckte  Tab.  8-  (l3gr.) 
U  orin  fchon  die  ßeob.ichtnngen.  von  weidien 
Chalnuer  in  diefcm  U'erke  Nachricht  giebt,  rer 
mehrabawanrig  Jahren  gemacht  wurden,  fo  ver- 
dienen Ce  doch  in  aller  Hinlicht  noch  jetit  dt'n 
Werken  eines  Lind,  HiUarif  und  Ckyhortt  an  die 
Seite  gefet2t  zu  werden ,  «nd  der  Arzt  fowoM,. 
als  jeder  Gelehrte,    dem  c«  um  Lnnderkunde »«  ^ 
thun  ift,  wird  dief^  Werk  mit  Vergnügen  ie- 
len  und  die^oHtopg  4ktbr.  AM,  .die  t«. 

^  y  r  f  '  «ei» 
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nein  fehr  gotCA  Miume  la  die  iliäids.20firilett-ill, 
wüofchen. 


SC  HO  E  NE  WISSE  NSCHA  F  TB  K 

.  BsKi.iN,  bcy  Decker:  Beitrug  zur  dciitj'ihcn 
Sckuliiüdw'e  von  F.  L,  Scnroäer.  ^'i<  ro- 
ter Theil.  I7)(6.  112,  ISO  und  140  6, 
«•  (16  gr.) 
Hn.  ^t/iröder/Schaufpielelind  dein  g^mvn  drut- 
fchen  l'ublicum  durch  ößentUche  Vorlh-Uungen  u. 
«Uch  durch  den  Druck  bereits  feit  einigen  Jah- 
nn  bekannt.  Der  i£indrurk,  den  Re  gemache  ha- 
ben, «nd  dss  Unheil,  welches  Uber  Ihren 'Werth 
£efäUc  worden,  ift  an  verfchii-dcnen  Ortfii  felir 
yerfthieden  £eweijen.  Uer  .Umftaud ,  dais,  d€c 
Wtn  feM^Sehnfpider  \(H  erfelOit  diefes. 
was  ihm  fchon  die  Bivaliciii  mehrerer  Kiihnea* 
deren  einer  alfo  diefe  ;!>tucke  vorzuglicii  aagen 
hören  k  und  manche  andere  Verhält:  iiCe  lu  dem 
Maniie,  der  von  mehren»  Seiten  siigleich  eine 
froA«  Rotte  ipielr,  alsDIrector,  als  Sduarpieler 
und  als  SclK-mr^iit  lHichter.  In  iler  Sache  iVlbft 
«ber  liegt  noch  ein  tieferer  Grund,  der  hier  eiit- 
iNckek  werden  mu(s,  um  das  Verdienft  derSiik 
ffce  Kehörig^  wivdifen  stt  köanei^»  von  deitea 
lettt  die  Rede  ift. 

Schjulpiele,  in  denen  die  <  jgpntliclien  Vollkom- 
mcnheiieu  der  draaiatifcbea  biciitkunlV  erreicht 
£fld«  (!iun  iibevkwpt'  ihte  -volle  Wirkung  nur  in 
der  VorileUunf.  JyÄ-SUklkfey>Jiac}k  io  vorbei}* 
Uch  gefchrieben,  wenn  das  Wefentliche  des  Dra- 
<Ue  UMOdiiH«  dct Mettfidieii  fellift  QttiutStu 
9tiiirmt  ''kwfmn!Hmit-wm.iimypefrMi  ruf  gufutfimßiit 
wie  'Jrißirttiet  läge,  Poet.  3*1.)  drr  hadiweclr 
des  IJichtcrs  gcu  efen ,  fo  wird  es  als  Kunftwerk 
fi-ft  durth  den  Schaufpieler  vollendet,  der  daa 
hinTuiligt,  W36  der  Dichter  dschce,  was  aber  aul^ 
£er  den  Mitteln  iemer  Kunft  lag.  aUo  einen. noth^ 
wendigen  Theil  feiner  Schöpfung  ausmache,  und 
dennoch  feinem  Werke  felJc.  Bt?y  ktinem 
Werke  der  dnimarifchen  Uichtkunll  aber  ill  die* 
fer  Actheil  des  Schaufpielers  am  Kunftwerke  grö- 
ßer, als  beySchröH. Stucken.  üerSchaufpi  Ifii  l.r  t, 
^irSc^triftileller,  arbeitet  in  fein  Drama  aiu  .s  hin- 
«lil,  was  aus  felMr  Imagination  nur  immer  in 
Varte  gekleidet  werden  au&  Der  Uicheer«  «u-- 
fl^cich  Sdnufpiefer,  ge#Hkfdbft  allet  «aaniföh- 
ren,  was  jener  andern  iiberlafl'en  mufs,  vollen« 
«LqC  fein  Werk  erR  im  Augenblicke ,  da  er  felbft 
ee  TorftelU.  Bey  ihm  ift  der  Antheil  des  Dich- 
leis  mit  dem  Antheilo  des  Schaufpielers  auf  das 
gentuefte  in  einander  verwoben:  es  kommt  ihm 
nicht  darauf  an,  ob  etwas  mehr  oder  weniger 
vom  Charakter,  von  der  Begebenheit  im  Diatog  ' 
ausgeßBut  Uh  Er  febll  wird  fie  ja  fe,  wie  er. 
er  fie  dachte ,  am  Abend  der  V'orftellung  ausfiih- 
ren.  Des  Schauipieier»  Kunft  ift  Charakter,  Em. 

.  I  iMf  rfftafr  rtwch  Aillinit 


gung-,  Too«  Mine  und  Geberde  anstitc^nickev 
Der  grofsc  Schaufpiel  r  denkt  alles  diefes,  wat' 
nn  jicfchriebcjjen  Stocke  nicht  mit  voroezeichnet 
werden  k<w|i^gan»  .vor^AgUch ,  wenn  er  4^1«^ 
tind  daher  kann  es  entftekn ,  wenn  (efiir'A«nifaN 
rtmg  der  Charaktere  und  der  Handlung,  in  drx 
IU\:e,  cic  uiedergf'lciirieben  wird,  nur  unvolb^ 
komme.i  ilh"    SoJtentien  ScS?fiders"Schaüfpi^ 
eigentlich  nur  diejenigen*,  die  fie  von  ihm  MhA 
iaaben  vorfteKen  fdb^n ,  die  fein  eigenes  ur.voiw 
ßleichliches  Spiel  unH  feine  bewunderiisu  urJige 
üirection  kennen ,  w/lche  alle  Mitlpielenden  mit, 
feinem  GeilU-  zu  befeel'.'n  fchelnt,  un3  alich  niie> 
telm.ifsi;;e  Schaulpifler  fo  lu  Aelf.'n  weif';,  dafs 
fie  die  U  irkung  thua,.aiodem  Dirhttr  t  iid^jrtcht. 
Daher  uird  ( s  b 'greiflich,  wie  der  l'etier  in  lAf- 
JaOiHl^  VOti  ihiv.ititi&wtSgi^^rü  £k  crqfse  VIQr- 
kung*  8^an,  «ind  zu  »S^WjiMwW^wgef- 
ge*ttelie»i  Tj  a  TO  üen      '2ll'.lt ,  n>«  andern  Oi  u  a 
aoer  gleichgiilii;;  aat:4c.iuiw;nen  worden,  und  im 
Lefen  weni^  aiuialleud  gefiinder.  i'iejhch 
iii ■diefes  ikuck  im  Lefen  nidit  mit  Uulcrotst/'er« 
de  fymlUe.'m  vcr;;Ltcheit;  denh  fo  wiecainie- 
di  1— eichrieben  ill,  ift  es  f;i!l  nielir  ein  Schema 
tur  iiie  Schaufpieter  als  ein  volkiidetes  U  eilt  der 
Dicbtku:dt     Die  ■  Ausfiihnirtg  der  Charaktere 
und  das  Gemälde  der  Empfindungen  ift  mehr  je» 
nem  vorbehalten,  und  eine  Seurtheilting  des  gc* 
druckt  n  Stücks  nuilh  lieh  daher  auf  die  Hichtig- 
kcu.  diT  CharakterzeichnUMg  und  die  Aiikige  der 
Handlan;^  eiufchrtintten.   Beide  aber  find  voriref- 
lich.    Der  fcliwache  Wajjner,  der  einer  Leiden^ 
£ch:ift  nicht  wi  i<'rllehun  künnen,  un  i  um  ße  «tt 
belrii  diiH'ii ,  eine  Unredlichkeit  gejren  ihren  Ge*- 
genftaiid  oegMgeui  in  der  fein  folc 
jjegnindet  Ift',  weil  er  non  d^f*  ilnnnrt^hfeAr 
diei  r  l'erfon ,   leii.er  iwcytcn  Frau,  nichts  ent^- 
g"gea  fetxen  kann.    iJiefe,  das  ftulze,  herrifche 
U'eib,  da»  immer  weiter  greife,  je  mehr -man  iht=  - 
nachgiebc,  Uiid  i«lbft  fich  alöciÜch  ünterwlH^  fi»^ 
bald  es  nur  fchelnn  dab  M  Miffnim'  Erniie  IM*'' 
ne  ileclite  ^Hlt.'ml  machen  null  ■ :  (ein  treflicher 
Zug:  gnui  u\  diiilem  weibiicaen  Charafcrer^J  die* 
eiteln  unerzogeiten  Kinder,  die  auf  dem  Tlieani* 
nur  fo- viel  erfchelnen,  ab  nöthig  ift,  die  gaais9< 
l-'amilie  und  ihre  Lage  voüßändig  kennen  in  lci*i^ 
nen,  und  lo  bald  die  Handlung  tragifch  wird, 
faft  nicht  mehrgefehen  werden:  die  unterdrück' 
te  Tochwr  erller  Hhe,  —  eine  vortrefl<»eZnf8rn^* 
menCrrziiTig.     Die  f^dtung  vollkommen  moti- 
virt,  und  die  Kataßrophea,  in  denen  ihr  Fort- 
gang beftimmt  wird,  äufserft  frappant.    Auf  die 
;kene  in  der  der  Vater  die  Terheijidli±ce  Ehe  feiner' 
Uteften  Tochter  erfiaiRt;'tr|MI!|im£'^    Plarie  cü^ 
beiferemGliickeyeräfeat'iRrdn  und  Hori nn  er' 
nach  den  heftig  ftenVt>rwnneii,sus  ihren  Antwortet 
fein  ganzes  Unrecht  einficht,  fie  um  Ver^dhu 
endlich  fuiVfillifT  bittet:  auf  diefe  S^ßne  (ei 
wahrhaft  liochft  tragifche)  lU^t  fleh  pü^$, 

I<efing(Oremai«rgte  5.  $8  u*^)  b^w^cnheir 

  '  V  -  Vii'»'-"*^'  ■  ijjsr 


Digitized  by  Google 


3«^ 


'MÄRZ  17X9*^ 


7^ 


der  remnglückten  Bi-handliing  pfner  ähnlichen 
fegt,  voHkonimen anwenden.  Seine Forderung*ni, 
die  ihm  Ha  211m  Tadfl  Anlaf»  geben,  ünd  hfer 
rrfulir.  Im  h^rtton  Aufzuge  endlich,  ift  wiede- 
rum dio  Sceni?,  in  der  die  V'c-nviming'aufs  höch- 
Ü»-iUMirr,  und  d!?rV'atrf  alle  dlojeiiiiTf'n ,  die  durch 
verdiTbte  Leidenlchaften  ihn  Co  tiff  jroftünf  ha- 
ben,  verjrifsc,  und  an  dcfGr-lnze  des  U^^ahnfinns, 
ftch  nnr  o>ir  dem  Kinde  ffint  r  Tochter  befclui/'- 
ligt,  vortreüich  ausgedacht. 

So  viel ,  um  diefcm  Stiickc  Gorechrigkeit  wi- 
dertatiren  Ttn  Ijflen ,  vou  dem  fo  idiicfe  Urtheile 
gclf  fen  werden. 

Im  3<en  Theile  find  enthalten: 

Der  Fahndiuh.  In  diefem,  wieder  ein  fehr 
£tnii  und  vortrelBch  aing<*dachter  Charakter :  der 
»Ice  Hirrwiz,  dt- n  das  Bemifstfeyn  eines  bcgan- 
gem-n  Verbrechens  in.  eine  Gemiithikrankheit  ge- 
ftiint  i)3t ,  ein  heftigt?r  Mann  ,  in  dem  ,  Mifsvcr- 
giiiigca  mit  (ich  ieJbU,  mit  den  natiuüch  guten 
Anlagen,  Liebe  tu  andern  Menfchen,  mit  einer 
mancher  lirt'iihrunjren  wegen  erkünflelten  Verach- 
tung und  Milsirauen  gegen  andere  ,  in  bcftändi- 
geu  Streite  lind.  Seine  angenommene  Tochter, 
ein  nauirliches ,  naives,  und  gar  nicht  emj'find- 
famtfs  Mddchen.  (eine  Art  Charaktere  in  denen 
der  Vf.  befonder?  glucklich  irt).  Auch  der  durch 
Armufh  u:id  widrige  Schick fale  gedruckte  iVurige 
uod  edle  Jtinglintj  t\\  gut  gefchildert.  13<*r  ewige 
»ugt  r  ein  ganz  gutes  Intermezzo.  Die  Gefcliich- 
te  im  Stücke  ilt  etwas  romancnhaft.  J^lancht-r  an- 
dre UUtt-'  vms  wohl  die  pL-rl«jiiltcnc  Erfcheinung  df  r 
tcUwindiuchtigen.  vonGram  tmd  Armuth  abgezehr- 
ten Caroline  nicht  gefcUenkt,  um  eine  heftige 
Wirkung  nicht  zu  verfehlen.  Aber  es  kommt 
nicht  etwa  allein  auf  die  Heftigkeit  der  errrj;i'  n 
Empfindung  an,  fondern  auf  ihre  Natur,  und  durch 
den  widrigen  Eindruck,  den  diefe  Erfciu  Huuii;  <t- 
regt  haben  würde,  wäre  der  liöect  der  Hand- 
hing"  nicht  erhöhet. 

3)  Der  Ring,  üiefes  Stück  ifJ  be5'^m1ic  ^jan? 
aus  Farquhars  Conßan:  Coupie  genommen.  Iis 
geiiört  vom  Plane ,  von  den  Char.ikrt'ren  ,  ja  fo- 
ßac  dem  Dialoge  nor  wei  Sges  dem  V  f.  Sclnll  rlio 
mehreftcn  einzdnen  witzigen  Iii  f-ill^  find  aus 
dem  englifchen  eiitfehnt.  Die  kraftiire  Chsrak- 
t^rzciclmung  und  faft  .nlles  komifche  iif  bt  ybchnl- 
ten:  nur  ifl  alles  viel  ft-iner  und  anftändiLjer  als 
iiu  englifchcn  :  und  jenes  iftfo  glucklich  in  deut- 
fche  Sitten  und  deuifchen  Ton  übertragen,  dnl's 
es  einem  Originale  gleich  gelten  kaiüi.  Ivne 
merkivürdig.j  Erfcheinungaufdtr  deutlclini  Buh- 
ne. Ein  lehr  komilchcs  >"tuck,  in  dem  P.  ifoni-n 
vom  erften  Range  erfchpjncn.  gnnz  im  Tom- der 
grofsen  Wdt.  Impertinei  z  des  Graft  nKliniiS- 
berg  hat  allen  Anftand  und  alle  Feinheit  eines 
Mai  nes  Von  Erziehung  und  von  Staudt?.  So  aber 
will  er  »uch  gefpit  It  feyn.  Diefe  Feinheit  befteht 
•ft  nur  in  dem  leichten  überhingleite ndcn  Tone 


In  dem  er  etw'aJ  hrrausfagt :  nur  etwas  mehr 
fchwcrfälliger-  Ton,  unverfchämter  Blick,  cyie 
mthere  Gebehrde ,  imd  d'^r  ft'ine  Graf,  der  nur 
Vergnügen  auf  feine  .-^rt  fucht,  wird  zum  unge- 
zognen röhert  WiifUing.  Es  iß  einzig  und  allein 
Felder  des  Schaufpielers,  wenn  er  dafür  genom^ 
men  wird;  und  wönn  von  diefem  Stücke  geur- 
theilt  worden  ifl ,  dofs  es  die  Sittliclikeit  beleidi- 

fe ,  fo  wird  die  mchrcfte  Schuld  auch  wohl  ds| 
egen.  Die  Scene ,  wo  der  Graf  dem  Fräulein 
Darring  unaiiHändige  Anerbietungen  (in  fehr  an» 
fündigen  Ausdrücken)  nriacht,  ift  fehr  feltfamer 
Weife  eine  Bordi.-lfcenc  genannt  worden.  Sie 
ipielt  nicht  in  ein ?ii}ifoichen  Haufe ,  fo..dern  der 
Graf  glaubt  fich  nur  in  einer  GeCellfchaft ,  fiir  die 
a,uch  jenes  Wort  zu  hart  wäre,  und  die«  nticht 
einen  grofsen  Unterfchied.  (Ein  SchriftilelierJ 
wie  df  r  Vf.  dicfes  Stücks ,  wird  gewifs  nie  folchtf 
Pcrfonen  aufs  Theater  bringen  als  Wezel  un^ 
vielleicht  andre.)  In  jener  Scene  indeffen  beträgt 
üch  Graf  Klingsberg  zwar  nicht  fehrfittlich:  abe*. 
er  wird  beftralt,  denn  das  ;fchlimmfte,  was  eineirt 
Mann  wie  erift,  begegnen  Äo/m,  ift,  befckämt  zvi 
werden.  \. 

Der  Banq\iier,  dcflen  gemeine  Geburt,  er» 
kaufter  Adel,  fchlechte  Sitten,  Stolz  auf  den  er^ 
worbencn  Reichthum ,  niedrige  Galanterie  un4^ 
pöbelhaftfr  Ikfpect  gegen  höhern  Stand,  eine 
io  verächtliche  Compohtion  ausmachen :  der  dum- 
me uod  heuchlerifche  Btibe  fein  Nevexi,  ein  paar 
fehr  guc£  coDiifchs  CbaraJttere.  In  den  weibli»- 
thcn,  viele  F«'iuheitcn. 

Die  romanhafte  Gefchichte  in  dfefcm  SkrhSti-' 
fpielc  ift  eigentlich-nur  als  ein  Faden  anzufehea,] 
a»  dem  di^  Situationen  fortlaufen  ,  in  denen  Geh' 
die  Charaktere  entwickeln,  und  die  Laune  deli 
Dichters  frey  (Irömet.  Im  komifchen  Drama  ift 
die  eigenditfhe  Handlung  leicht  gut  genug,  wenil| 
lie  dazu  Gelegeuheit  glebt, 

3)  Stille  ITaJfer  find  tief.  Nach  Rule  a  TTift 
and  liauea  IJ^iJe  von  BeaumOiUund  Fletcher.  Ein« 
Farce.  Im  englifchen  Originale  will  die  junge 
Wittwe  einen  Tropf  heyrathcn,  um  eine  Lieb- 
fchaft  mit  dem  Fürften  zu  führen.  Im  deutfchen 
will  Ge  diefer  dadurch  entgehen ,  ohne  ihre  Frey- 
heit  zu  verlieren.  Jeres  ill  zwar  fehr  unfitclich^ 
aber  doch  natürlicher  als  diofi  s,  die  deutfchebe«t 
greift  man  nicht  recht.  Eine  N-benir.trigue  un» 
ti  r  einem  verabichiedeten  Officiere,  und  einer 
muthwÜlig-'^n  Kammi-rjimgfer  (in  welcher  RoUe 
eine  bekannt  englif^hcichaafpielerin  Mifs  Aving^ 
ton  hufscror.-.entlichen  Beyfall  erworben )  die 
einander  in  der  AbOcht  eine  reiche  Heyrath  z\i 
Chun,  hint'»rg<  hen ,  macht  den  komifchft'en  Theil 
des  Stücks  aus.  Einige  andre  der  lebhafteften 
aber  gar  zu  frc^yn  Sconcn  find  weggeblieben 
Das  Stück  hat  abri  demohncrachtet.  noch  im- 
mer etwas  fremdes  für  luifre  Bühne«  weicheis 
wohl  nicht  auszutöfdien^  vrar.  * 
yyyy  >  -PÄA 
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PHILOLOßlS, 


ijjTTlycüN-,  1).  Ruprecht:  Eratoßhenis  Geo^rü' 
pliicoruiii  }i  .'giJientii.  ILdidit  Gmitherus  Carl 
l  i  icd.  Seidt  I,  Phil.  13.  —  200  S.  g.  ^ 
*  Die  firadiftücke  des  alten  GeoßrnphLMi  fin.l  hier 
mfc  Tielem'Fleifs  gpfammelt,  durch  jiut-i  und 
I  rnichbar?  th^ils  kritifche,  thvils  philolo^^iicho, 
thrils  geographifche  Anmerkung;«»  crlUaterti  da$ 
Lebea  aber  «wl  aie  geographlfcliea  Verdienft« 


fttte'befthrleben.  worinn  Hr.S.  iKp  öfters  ^icg<•^»^ 
Strabo  in  Schutz  nimmt.  Uio  Probe  guter  Koinu^ 
r.tß'c  in  der  alten  Literatur,  welche  iir. ;Sqidel, 
iiicdurch  ablegt,  läCsc  mehrere  braudibare  Ar* 

bcit^a  voii  ihm  cnvirt.Mj,  wenn  er  j^Ieici:  lein 
Vorhaben  eins  GlmV^ic-'u  j  der  ajteu  Gt  ograpiue 
zu  li.fera,  wie  Cr  ir.  der  VonxHio  bvcicrkt,  diucKj 
Hn.  Maiiuercs  Wnik,  aufzuiZi^a  J»ewojrcA  wok» 


KLEINE  SCHAIFTEN. 


RKCMTSaKlAHIlTKII  T.  Leipzig:  Dc  ceßionc  hitpo- 
thtca*  ftudulil  ebiquc  D'^nimi  d'>t:u  n^njtniu  uif  ^u.io- 
tiico  invalidii ,  i;ujm  yru  juinnut  —   plujjul'ii  1;  Cir<>- 

las  TlieophilüsX'ui'if.  17S7.  31  S.  4.  Zwar  mtlu,  i,eiji>, 
*Ser  «Jie  i*!a:e:-ie  gut  geurdnet.  Da  der  ciiil.;c  ie:ile  j 
«lern  S;(<  liiircli -n  Hfclu  c,ewi'l.i:ct  ift ;  fu  wü:  (!e  liie  A:i{- 
Cchrin  hcUct  lu  gefjfst  \eyn:  de  crj^orte  —  jure  cjrirnu- 
ni  valitiu  ,  Saxxjr.icu  iri  jjirf.».  Der  Vf.  tritt  neniluli  der 
Weyiiuiig  ;derjeri.t;eii ,  und  wie  un>  du<]!>t,  niu  l'.erlit 
bey  ,  welche  daf  lr  hitheri  ,  did  diefe  Ceflion,  aU  ein 
blof^es  AllodiaUelViilift  iwifthen  ieixx  Glau')(|,;er  uiiJ 
C«ilioivai'ius  ,  oluie  dtc  Kinwinigung  dc*  Lebnlicrrii  no- 
thig  *u  b.iben  ,  guirli»  \ or(;en»tuiiie|i  Wird«n  k<iniie.' 
N.ich  SUcliIlf»  iieii  lie,  !u  Iii  i'.i..-  Aüih-Aendi  jkiii  der 
liol'ing  diefc»  Lc'ljni»herr;!rii(ni  Cume.tfe»  enlfcliLeden, 
f.  CO"  :iliu.  d.  d.  J  i-pbr.  1614.  und  O.  il.  I'iui'.  rPi..  ad 
'i  i(.  i-  2.  1"  ''.cju  uigciiaiiiieii  Frojramiu  fiicbt  Hr. 
l'roc3ti;.lcr  von  Wiiikler  vcrzUi;ljcli  r.u  reikCeii  .  dafs  der 
judex  deiirehfiifioiii»  audi  oiiv.e  vuibcn^iclaucM  UfOOifi» 
CH>n  eine?!  .■xntlem  Rrchrtrs  die  VeiblndÜchlwlE 
i»U  \*t^tti:)xer  gefangen  nehmen  zu  lafliMU 


VtiMUCHTi  SciiiirrTHM.  RtrVn  ,  b.  Wever:  Hi- 
ßorijtii  geu^riipltijelie  Niichrichlen  vjm  tiirK'f'iifn  K.die 
f:,r  Zfinrf^s  Lt/rr.  Kebii  cinsr  fhjrlo  vom  t.'i>nten  tu^- 
Uiklieii  Keii.;ie.  IJÜ-  «r,  8.  40  S.  L)t«  lielLliitht« 
»•in..nt  II  ui.d  die  (jeogr«^>hie  ii>  S»u:iicin;  da*  u!iii»,e 
die  ErklUrunii  ciii.mn  urkacheil  Wurte ,  6..':  bey  l.e- 
luiii;  «Itentticlier  Ulliiter  >jit-ri  vürVvn-.ji;--n  .  dies  letzte 
Jisaii  /fi^tt.ii^.s  Lefern  ,  die  ktiii  Zeiii.i  ■.»-  Lcxicuti  oder 
j^fi yiclien  Hüjfiniutu  h.ilm,  ft-dr  711  li.ittni  kuKiMjfr.  ; 
ria,  L.bl  J^;e  sber.  (jefonderi  der  Luio:  ifulie  Ibe.l,  lii  <•;■ 
W.u  zu  kurr  gp.-;!.!.i.ii.  riit  dicler  Jiiii?.«  i'^rfi. Iiulrii£;t 
h**-  einii;f  1  -c::  die  h^lnrt,  du  liior  i;;eitli  atif  de« 
b'-iiisn  eriren  Seu'.ii  yorkünuiun.  J'.r  Tai'  '.t  mit  Ma'io- 
1:1  tr  jn,  dfr  11».  Ii  ;'irn  im  J.  C!u;iii  ,',71  I  56^  ;  i^elioien 
und  im  J.  6J1  i.öj-V  i,eiti;rbcii  Iii.  Kr  luthic  fu  J  ft  ii.f-) 
Erbtlieil«,  das  uuin  ihm  vorenihaiten  ,  u  iedir  zu  beii'.'.ic;5- 
tigaii ,  und  darüber  wnrd  er  in  gru^^e  Sircui'^kriifn 
«ad  Kritg«  verwickelt.  Davon  vntten  wir  au»  unieni  hi- 
fiorirdieii  Hiiclii^rn  iiit  bt*;  wohiAber,  daf»  fem  ervorb- 
ii*r  Hex^hihu:»!  ibm  crd  den  (iulzen  Ged.-ittkeii  eiiitU>r»  e, 
dar  Stifter  einer  neticti  Heiii^iun  zu  werden.  Üm 
die  Obrif{keii  in  Mcrt»  de»hjlb  zur  Veranrwonuüjj  ne- 
ban  «roili«:  fo  floh«  «c  iin  J.  C.  613.  CwdciM  Jtbr/ahl, 
ito  49f  AnfMf  der  Mdumtdaniftlifa  ZeiuadMiniaidK 


h  ttie  diirfea  i  i-,;.:»..!:.  n  werden  C)  und  fe-tdemertl  foA-' 
((-  er  n-i<   i'.e.n  Sdi-Aert  in  lii  r  Hand         l'iopbei  und. 
(jcf.-ti^cL/er  f.i  Ii  F'Ircn-l  zu   ninclie».     Vuti  der  .Miita 
t!e»  Ktcii  'r.hrli  rttdert- an  \»-.;rd  l.'.n  icflifivtcs  Un\h  wi- 
der ffl'.r        liiVJcbi.    Ka  eiitlVaiidcu  b;»  ri. m  !o:en  J  .lu  - 
huiidcrt  vieWr  neue  St»4(t-n  r..   U.  et*  I^.i  leitlimn  i^i««. 
riK  ce  1   die  liouiibiiken  Al.<ier  ,    1  iiui>  iiiij    i  fp'ili  ti.. 
f.  w.  d^s  i:t  wu'.l'T  >i;ir;clui;;.    \'i.'lt:it.u    nif'itt  er  dia 
feit  dielcm  /-iMtr.iuin  bii  -.uii  nicri  J.tlii  liundert  fi.;  'ji. 
denen  Dxnarricii  auf  d«  KÄile  d?r  Iwrbsrey ,  ('.ii^-.nier 
die  .'•lerin-üteii  in  M«gr«b  idcr  dein  jeizti{eii   l-Vtr  i-nd, 
.MaroCtTü  im  l3ti;ii  JahrhwUtitci  die  !eu-j:.i  wirtu  Denn 
die  Sil'.'!;!-«  "Ucr  Kiffer  vuvi  Tei  und  >!aruico  Imd,  .ui^ 
etwn-  fiCiicr         div-  c;rra!iUien  JicpuLl.ken  ,-   ci  ,i  iV.t 
df-n  löten    l.ilirlni.duTt  votliandrn.      la  der  ^iitf  det 
i^teu  ];ilirluui.>i  :■. ,  fijf  tr  tcrner  ,  «roberren  die  »Vfo?;«- 
lenUaijditri,  uud  i m  .»ir  i/» r  Jirit  kam  au»  der  jVe- en  i  i-  • 
tarey  eiu  \  o!k  ,  i'as  i'cii  i\°i«nicu  i  iirken  i,.h::c.  üc- 
(nignk.'s  <ind  aisdcic  ci  .-..ihleii  ur.s  d.is  j'.nnt audcrs.  iScboaj 
in  dTr  .Mitte  de--  yen  Ji>hrhnndeni  waren  Tärketi ,  nnd 
rw.ir  die  'i  hiiUiniden  Herrn  von  At-j^  pten  und  S\ri«a' 
bis  an  den  hluphrat ,  und  ün  toten  Jabrhundcrt  die  (ihaz- 
aenden  in  l'eiliea  u.  f.  w.     Oiefen   fo^ieu   in»  iitcii. 
]a!uhuudert  die  Scldfcliiukidiftiicii  Türken  ■  «l^i  on  inaa 
jiewölijilich  c.:c  Osiiianiiac  cu  I  drken  ^kJeitet  .   »md  zu 
denen  licli  weui;  \:'!i-  \i<>;e  '.  Iiiriliv.ier  (vuii  denen  üe« 
gi!i;<nca  d:e  (hüiuiti^  ab.citct.)  friiiuj^en.    L>*r  Inzt«  but- 
tan  xi  ii  iconium  heiA|  Jiüv  Altdill  CAlMddia  fchntb» 
i^aa  iiiu  richtiger..)     .       .     .    ,  t 

■  Du  wlfM  ohn^aflhr  ü»  FtMtt ,  di*  »aa  bMk  jnC^ 
dem  «rllett  Olaln«xii  btricbiifcu  bSÜie.  Aber  freylich 
To  httufifr  koumni  fia  acch  denn  nicht  veitec  ror,*  oad 
von  der  Geocraphte  muß  »an  fi;;en .  djf«  fie  mit  IMir' 
f«ter  Atuwaid  Mfcbriebad  ilt.  woteru  andat«  «euw«M% 
lefern  reib«  d»  6ia,b«[  bfwiefciia  SjuiCuaUtt  M  da«. 
Tapugnpbie  nidit  mi&fSIIt. 

D:e  dibey  tieiiiidlicbe  harte  bat  die  GrCf»e  eine« 
baÜ.rii  liogen-  nnd  L>tj;reit"i  oas  pai  ze  I  ürkifche  Uttel» 
in  k-.uro|ia  ,  Ai'u  und  Afrika,  worau?  nun  fthon  uril;ei- 
len  kann,  wie  viei  Üerter  in.in  da  auf  wird  ßndii;  kön- 
nen. Det  Stüh  und  die  llluminAiion  diefer  Karte  iil 
wie  auf  dtn  Mirtchen  in  den»  I  . -»fchen- Attas  •  tler  i« 
eben  dicfem  J.ilu  e  und  in  eben  der  Verl.'kg^haiidliine  I'*"- 
aii*i;ekoinnicn  iit .  (.l  -le^iii  iiliri.'Ciu  der  F.iiiwurt  ver- 
fcliiedcn  i:>.    .Au  ii  i  ;  d''>  "I  itelkupfers  e:ne  rirki- 

Tcb«  StMdarte  oder  Ref»i°<.hweif «  l'bou  oder  1  baojr  |e> 
luuiot,  abfebildtt. 
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:  :  ALLGEMEINE 

1  J     R  A  T  \J  K  -.Z  £  I  T  ü.  N 

'  •     •      Dicnftags,  den 24«»  M  fir z  1739».  ... 


^^I^AOxLVTitw,  in  'der  vonSchonfeldlchenHand- 
^  lung:  Neue  3ofephinifche  Peittlicbe  Gtrk^ 
.     crdHung.    1738.  ,2x3  S.  8-,  <|i 

II j^^*^*  Gpfct7.  «gendich  der  zweyte  Theil  de« 
«-^  von  uns  C  A.  L.  Z.  1788.  Na  45  )  an£eMi£- 
tea  ^«^emeiKen  GefetZfS  über  rerbrechen  und  äo^ 
7".  4^/"^^»  U    '  Baapcftiickeib  to^ 

«er  AttfaeHcankeitaiirc^mintlvcrbrechcn,  £ati- 
deckung  und  Aohaltung  der  Crim.V'erbrechex; 
wie  die  eigendiChe  BefchafFenheit  der  That  V9tU\^ 
£g  von  der  Obrigkeit  tu  erheben  ift;  von^eoi 
iammarifchea  Verhöre;  von  der  Ablieferung  an 
von  den  GeCingnilTcn;  von  dem 
Cr.X'i.Tfahren  iiberhaupt;  von  V'^'-oMifVi  t^eS  Ge« 
ftcllten;  von  dem  Beweile  des  \   rbrechens  d.urch 
GenShUiarS  r«xircTi ZeUgeA ;  aus  denf  ZUTamAilh- 
trieffea  ddr-Umftä(kde ;  von  dem  Bewcife  dorUn- 
Idiuld;  ▼•ndemCr.Urtheile  ;  von  Kuu dmaAung 
.und  Vollziehung  des  Urtheils  ;  von  dem  rtecurrej 
ron  der  ße;Jnadigunfr;  von  dem  Ver&hren  ivi- 
4*r_FIöchtige  und  Aöwefende,-  Von  tTiederau^ 
neoong  der  Unterruchiirrr  tvcg:  n  v  1 r.  icr 
r-'uern  Umflände;  von  dem  ftandrecntiicnen  V  er- 
fahlen;  von  der  Entfchädfgung  nach  GLnugLhu- 
ung ;  voa  den  Vorkehruagin  in  Abficht  auf  die 
Familie  mä  dm  VtrthÖgen  4H  Unterfuchten. 
«der  Vtriirtheilten ;  von  den  Cr.Korten;  und  von 
Üem  Zufanimenhange  der  Cr;Gerichte  unter  ßch, 
und  mit  den  Cr.Obergerichten.  Wir  heben  einige 
dgf  faemerkengwürdigtteii  Sätti  aus:   Bey  Crim. 
verbrechen  Caü  von  richterlichen  Amts  wegen 
Terfahren  werden,  daher  wjrd  der  .AnkkUTungs- 
jprocefs  gänzlkh  aufgehoben.   Auf  die  Anxäffe 
ohnfe /ramtfn'foll  gegeir  Niemand  vcrfahwn' weiw 
^^ü***!^?**^""  ^ade  des  Tags  bder  der  Wacht 
f<*n5l  »Mg.  dafs  dn  Cr.Verbrechergeftelltwird» 
»ac  die  ObrijTkcjt  fogleich  zum  fummarifchen 
JVej-hör  in  Gegenwart  xweycr-  Zeugen  zu  fchrei« 
tm,     Dabey  findet  Ibeue  ZUchtigu  ng ,  Drohung 
oder  Verheilsung  ftatL    Antwortet  der  Gcftellte 
jfar  nicht,  fo  wird  er  nach  gegebner  Stunde  Be- 
'denkzeit  an  das  Cr.Gcricht  abgegeben ;  ift  er  aber 
oei  y*rjbrechcns  geftändig ,  oder  Itod  wiiiät  Shk 


meicheftde  r$.     bkftlmmte)  Inzichten  rorhai. 
den:  fo  ift  er  von  der  Obrigkeit lingftens  binnen 
7^"r  "  Cr.Gericht  ibwOiefom.  Die 

«mmtrte  V«fkehr  tu  Abwendung  des  fcntwei. 

Z  ^r^r'^r-  Cr.Riäter  foU  SSJ 
Wofs  «uf  dasjen  ge  dringen.  W»  dem  ßefchuld^ 
r  J^^i*  failen,  fondefireben  fo  genau  uS 
fertig  dMjenige  verfolgen.  Wasdei^Ä 
&Ä»n  «ur  j^ndichen  Rechtfertigui^.  oder  eini, 
ger  EntfchiUdigung  gereichen  kaarT  Längften.' 
Lifil'K"  Cr.Gericht  mufe 

^  beeidigten  Amtsperfonen  ge- 
fchfitten  werden.    Bey  verfteücem Wihnlinn  oJer' 
«I^  Antwort  de«  Verhörten 

»OÄ  3  Tag*  Bedenfcteft,  etwas  ra  Teint-r  flecht- 
teragung  anzugeben.    Zwcy  unbedenkliohe  Zeu- 
gen macJien  einen  voilkoinmnen,  ein  einxieer  ei. 
nen  halben  Beweis.   Nebft  dem  iMveis  del  Ver. 
onOAtm  durch  GeÖändnifs  oder  Zeugen ,  kann 
eine  rcchffldte  Ueberweifung  auch  aus  dem  Zu. 
fammentWWÜi  der  wider  den  Unterfuchten  muA 
gendea  Umftände  (die  Jafodenüffe  find  «.  t^c 
f  beftimmt)  IHlte  haben,  dochmuft  d.e  Stra. 
te  in  der  Dauer  immer  um  einen  Grad  aeriiu 
gf-r  ausgemeffea  werden.  aJs  bey  dem  auf  «Um 
Art  erwicfenen    V^erbrechen,  auch  kann  di* 
gefetiliche  Strafe  nicht,  v^fchirft  werden.  dS 
Reinfgungseld,  trodwdi  der  Angesagte 
he  Unfchuld    befchwören   wollte.   foU  ntdit 
ftact  finden.     Nach  geeodigter  Unterfuchunir 
raufs  binaen  8  Tagen,  und  bey  wichtigeren  und 
wwtHufrigen  Unterfuchungen  wenigftens  binnen 
30  /agen  «inn  O.CfrtheU  gefchritten  werdeik 
Die  F^le.   in  Kelchen  das  Urtheil  vor  der  Bb." 
kanntmachung  dem   Cr.Obergericht .  diejeniae 
aber,  in  welchen  folches  von  dem  CrOJbercericht 
der  obcrtten  Juftlzftelle  vorzulegen  «,  Ca  ,6« 
u.  ff.,  und  §.  178     beftimmt.     Weiche  Verbr<I 
eher  auf  die  f  eftung  Kuefllein  In  TyroL  Inf  dM 
Spielberg  b«r  Brünn  in  Mähren,  auf  den  Schlofe. 
Jerg  nach  Ältt  in Äqr«nwk^in  die  Zucht. 

hiitfer  und  Kaumutta'  Aeltofi^  odtt-sun  Sefais: 
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ziehen  nach  Ungarn  abgefchickt  werden  foH«n, 
wird  $.  ig6  ft.  fcftgefetzt.    Der  Recurs  findet  ge- 


fen  Urtheile  der  untern  CrjGcrichte,  welche  dem 
>bergericht  nicht  vorgelegt  word«n,  luid  gegen 
Vrtluilc  des  Cr.Obergerichts ,  nvodurch  das  Ur- 


thfil  di'.s  Unf;!  ri^iTiclits  verfchärfc  worden,  ftntt. 
Jtin  Standri'clit  muls  binnen  24  Stunden  geen- 
digt feyn,  imd  gegen  deffen  Urtheii  kann  weder 
R^acs  geDonmien,  noch  Begnadt^rung  angeCuchc 
werdes.  Der  Ueberreft. ief  jälirlichen  EiQtUnfte 
des  dem  Wrbrecher  eigoiien  Wrino^n  ns  nach 
Abzug  des  ftai  draalsigcu  Unteriults  für  f(  iiie  Fa- 
milie nUlt  während^der  Strafe  dem  Cr.  l  oiuldcs- 
fenigen  Gerichts^zi),  wo  d«^.  Verbrecher,  abgeiur 
theiit  worden.        '  / 

Wenn  dif  iVs  Gefetz,  ^ftlidl  durch DealTich* 

keit  und  Bt'fiinuntheit  auszeichnet,,  voii  den  Un- 
ter -  und  Obergerichten  genau  befolgt  wird,  fo 
ift  der  öderreichifche  Criminalprocels  mullernii- 
Üsig,  eingerichtet.  Möchte  nur  auch  die  ia  dum 
erini  Tlieil  befchriebene  Strafe  der  Anfchmie- 
diing — vor  welcher  dte  Menfchheit  7uiÄirkic}iau- 
ert  —  mit  der  den  Verbrechen ,  woraui"  iie  be- 
nimmt i(l,  angemelleoen  Todeiltnle  verwech- 
werden  I 


GESCHI  CM  T.E, 


di«  Poütik  beticeltk  wir  tehen  nicht  wanun.  JDts 
Stüde  wollfte  nicht  allen  frommen ,  und  das  war 

natürlich;  das  Suiet  britti/ch,  die  Action  dcutfch, 
die  Deciamation  i(ianifchr  die  Arien  franzöilfch, 
der  Oior  niÜilVh,  die  ßalette  indifch,  die  Oeco- 
ration  hoUindifch,  und  die  Scenen  in  Amerika^ 
dies  alles  zufanimen  inul'ste  eine  fonderbare  Wir» 
k'.ing  hervorbringen.      Am  bitterflea   und  oft 
wirklich  verwerflich  ünd  die  Stellen,   die  den 
KaiSir  betfcl^ik.'^  ^S.'^fs  an  der  Verfammlang 
der  N'orallen  bitte  mnn  fchoa  bey  der  Ankiindi- 
giuig  face,  und  die  viel  verl^recliciide  Oper  5ew./- 
ranus  zu  Cherfon  wurde  gar  unterdruckt.**  S. 
15  „die  Hexe  zu  GMru5,,Lord  Gurdon,  dasHais* 
band,  dte^^^rvoil  Nnfttifberg.  Kaglioflto,  «ler 
Papft  auf  der  Wander fchaft ,  die  Reife  desPrO' 
pheten  von  Ziirch  nach  Bremen  u.  a.  dergl.  Bege* 
benheitsifliicke  und  Farcen  liefTen  die  Zeithef 
vervielCÜtii^  Theater  nidtt  'gans  'leer  lie- 
hen. *•        Ein  am  Ende  ertlHreades  Regiiler 
f<  rzt  7U  unwiir.  Ilde  Lefer  7um  voraus-,  u  j^rnch- 
tec  auch  hier  beiüender  Spott  oft  ueuj  Uiicer- 
hakung  ou  bt.  i.  B.  S.  ZV  „Anfiaftif^Stelten  hl 
einem  Stück  find  alle  die>enigf>h,  woralua^  «tef  un-j 
terchan  merken  kann,      feV,  des  Fitf Ifch  teuder^ 
nicht  fein  Efi'! ;  fo  '.vis,  iUjt^ttlpil^. 
Vcrfalfung  des  lÄudes. 


II' 


Ohne  Anieige  des  Orts  :    Gffchichte  des  jelz 
gen  euiOjmi/clien  Staatstheaters ;  faimt  ei- 
net Kritik  iibtr  die  darmrf       fährten  SiM- 

ckt-,  Haupt jcteurs  und  Zu fchaner.    Ein  EpU 
ioß  hey  Ankuiidigitnn  zvteuer  neuen  Stucke, 
ubgefimgen  von   einem  Mttrioiwttenfipitler, 
1788-  3i  Bog.  (5  ßr.) 
Diefer  S^iott  über  die  neueflen  Wekbe^rrbcn- 
Äeiten  und  die  Fürffen  und  beriihmtcn    In:  er, 
die  diefelben  entweder  bewirkt  haben ,  oder  dar- 
inn  aufgetreten  fii.d,  ift  nicht  übel  gerathen.  Er 
locket  dem  Lefer  häufijT  ein  Lachehi  ab,  oder  er- 
regt die  unwillige  Empfindung  von  neuein,  die 
bi  ihm  aufiheg ,  als  die  Begebenheiten  ficb  wlrlb' 
lieh  ereijjnetet:.    Die  '.vichiigilcn  von  den  neueren' 
Vwiallen  in  Europa  find  hier  unter  dramaturgi- 
Tehe'Thel  gebrarhc,  tmd  von  jedem  Stücke  ift  in 
"ein  paar  Worten  etwa  wie  in  einem  Theaterjour- 
■«a»e,  der  gute  oder  fchJechte  Erl  l^i ,  den  es  auf 
der  grofsen  Schaubiilmc  hatte,  angi geben.  Wir 
wollen  einige  herfetzen,  um  den  Lefcrn  die  Ma- 
nier des  Verfahrens  zu  zeigen:    «Was  diefem 
and  jenem  feit  25  Jahren  noch  aai  heften  behagtt 
■find,  wegen  deir  Mufik  und  der  Di^oration  die 
fogenannte  (n)  Staatsactionen  ,  oder  die  Verän- 
derungen über  das  grofse  Thema:     Hingen  des 
Uebermuths  und  der  Schwäche,  der  fnrften  Macht 
%tnd  der  Volks- Freiheit.     Immer,  wenn  ein  fol- 


SCHOENE  ITISSENSCHAFTEN.  ' 

Präs,   b.  Däesbach  :    Der  Obriße  von  Hohen- 
that,  efn  Origiih>!hißJ]ne!  in  5  Aufzugetl.VWi 


iMer. 


17S8.  79 


gr.; 


EinObrift  will  feine  Tochter  nur  an  Herren  vom 
Mihtär  weggeben.  Graf  Ingelheim  und  Baron 
Ems  verkleiden  lieh  daher  in  flittmeifter  üteinJ. 
heim  und  Lauterbach,  betrügen  den  Vater,  und 
erreichen  fo  ihren  Zweck.  Um  di.  fe  magere  Ini 
trigue  dreht  fich  in  den  erbärnilichften  üialogea 
das  Originallunfpief.  Der  ObHfte  fagt  einmal : 
Riem  Br-riider,  hat  fo  f  '  wevenOtfch«  EittfäUel 
Die  librige  L'onverfdtioa  il^  auf  die  Weife  rortf 
Gehorfamcr  Diener,  Er>iebenrter  Diener,  und 
die  Ehre  ift  auf  meiner  Seite.  Warum  find  in 
diefer  Farce  die  Namen  Ingelhtm  und  Svn^ 
gjAfnuibxf'  '        ,  ..  / 

LiiPziG,  b.  Dyk:    Gedichte,  von  Auguß  Frie- 
drich Langb*'!».  i7gg.  346  S.  8>  *^"P^ 
(I  Rthlr.  12  gr.) 
Niich  dem  eiurtinunigen  Zeugnifs  der  Barn- 
händler  gehijren  Gedichcsfammlui.gen  jetzt  nicht 
zu  den  fehr  gangbar  *n  Artikfcin  i  gleichivohl  ift 
vic!h  icht  feir  zwölf  bis  fünfzehn  Jahoen  kein 
Jahr  daran  fo  fruclitbar gewefen,  als-daslmt^er» 
flofsne,    Noch  m,  hr ,  nicht  folche  Dichter  blofs, 
die  diefen  Warnen  ufurpiren,  fondern  anch  folche. 


ches  Stück  gegeben  wird,  find  die  Theater ge-  die  unfern Punaft  wirklidi  bweieiieiT»,  *.  B.  At 
ffiogft         Per  tmciinnlffhr  IMe^ÜlS.  il   siiiKv,  LriOB«  ltof^gf(*ep^  Hfl«^ 
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Bch  diVfor  MHhr  tintPrrofJ^Ti,  irnd  bcy  ihn^n  ver- 
dient auch  Hr.  L-jr./rbfin  zu  ftehen.    i>chon  feie 
geraumer  Z.  it  lief  rte  «t  tu  den  Bürgerfchen 
Hofen  Almanachen  Bertnkge  ^  die  grömmtheiis 
i±itib*r  wareir^'Vid(VWR)ri«ft«ii  fei(ie'Ari)ei- 
fem  im  Deutflifi.  MulnW'unH  in  derMeiftneri- 
fchen  QuaruUchrifc,  fürLiceracur  und  Lectüre. 
Mir  Wrgniigen  las  daher  der  Bec,  da6  «r  feine 
Gedichte  auf  Pränumeration  >)u>i^us£eben ,  und 
jMtigfieiu  ein  Fierthetl  neue  dastl  fügen  wolle. 
MtC Begierde  Tuch cr^  er  nnchdiefen  neuen,  und  fand 
kaum  drey  oder  viere;  konnte  fdbft  von  dicfcn 
nur  eines  für  vonüglich  erkennen.  Dergleichen 
jiichc  gehaltene  V'erfprechen  find  frcylich  jezt 
•fehrgv  wölwilich,  aber  löblichflnd  l\c  ^TLuifs  niciit; 
üc  eiickriften  den  Gluib'  a  an  Ar.kündigunjjen, 
/1er  ohnedem  fo  eering        u^d  eit^  guceir  Dicli- 
tSFr  (auch  hir.  Biirger  reirge^e  es  uns,  wenn 
wir  hier  fi^iner  gedenken.';  follcp  cbtii,  woil 
.er  |jutcr  Dichter  ifl,   xu  fokhen  Kitnftgrilfea 
4ich  nie  herab.'aflen.    Doch,  ai  s  i>y  im  Vorbey- 
gehn  gefaxt,  denn  dieles  Biichlcin  LtilhS^  verdient 
genaAierc  Betrachtung. 

•  Hr.  J.a;\^pi|»  hat  mit  noch  virlcn  andern 
iungen  Dichu-m'  LwhtiRkeit  im  Ausdruck-,  Hich- 
ci;Tkeit  in  der  VerCßcatiü;;,  und  ziemlich  {glück- 
liche V^'aW  di'r  Ge^eiilbiuie  gemein;  aber  er 
ijbertriri't  die  meiften  an  fcherzhaftor  gefälli^r 

len,  und  an  «er  Gabe ,  fernen  Gegenirand  ins,  Iii* 

cl^  iVi  -!..'  711  (V Khcn  deswegen  gcrathca 
Umi  Ui^a^aivxiu  wi-jL.bidTux  als  das  Lied,  und  un- 
ter den  Homanzen  ift  wieder  die  komifchc  dit'je« 
nige,  wo  er  die  meiden  Stimii|«cu^  fich  hubcn 
wird.    Da  hingegen  ,  ,wo  felir  gluneiMe'lmauina- 
tion,  tind  ein  erhabner  Schwung  voftiigliclit  U  ir- 
kung  thun  wüi'den,  ,da  ill  ernvar  liinrhn^Jich  gu- 
ter Kopf,  um  dufch  mi£üriithne  i^rbcit  lieh  nicht 
fichcbare  filt>(sea  ui  geben;«  aber  docli  audi  hvy 
•weiten  nicht  Originaldichtcr- genug .  um  i  nvns 
auszeicimendes  zu  liefert.    Ueberliaupt  d\  i-.tj.n- 
äimg  keiner  feiner  Vontiige.    Alle  feine  Ball«« 
den  und.  Bomanzen  und  Erzählungen  find  fon 
-firenidem,  rumTheil  fehr  bekan  iteiw,  Stoff f;cwebr, 
■Freylich  fpricht  er  im  Vorbericht  nur  von  der 
Ha.ßc,   und  glairfjt  TO*' den  übrigen  nur  zn>'ti 
.e»er  an4ff«  Dj|fIte,jiH  Doch  nicht 

»Ceaeeluiet;  mOnwom  den  nomanzrn  aüa  ',\\v\y.\ 
man  zur  Noch  Pilz  Kiiiaiis  Leben,  v,.  uq  .uis- 
nimmt,  fchon  pmfoifch  erzählt  im  \  adcmeaim, 
igoccaz,  Fabliaux  u.  aiid.  Orten  nchen;  fo  ent- 
JwMfcsÄÄ  weh  den  andern  fiedichien  dor 
mK,.mttiMkdes  Sehweigeus  grofsontlicila  in  i'o- 
yf^^^  i"i  i^'Orhof,  den  Hanfr. 

'jprm  der  Tagszeiieu  im  tranzöftfchen»  und'  fo 
.poch  mehrere  an  Ändern  Orten  geTef^  tu  hAen. 

AnChiett  das  gar  nicht  gefn^rc  fev.i .  um  Hr. 
Lani^ns  Verdienlle  zu  fchniakrn.  '  Der  Dich- 


felbfl  fich  fchafft,  Ifl  frrylich  in  unfern  Augen 
greiser ,  als  derjenige,  der  blofs  fremde  Gefchö. 
pfe  zußiuzt  Aber  uattO^iehe  Art  des  f^ortrags 
ift  auch  kein  gewöhnliches  Verdienft,  und  diefes 
hat  Hr.  L.,  wie  wir  fchon  vorhin  ihm  eingeftan« 
^  den,  rt  iclilich,     Wir  freuen  uns  unter  andern, 
auch  an  ihm  endlich  doch  wieder  einen  neuen  jun» 
geh  Singer  zu  finden,  der  nicht  «Set  in  HmtfS 
fchwermüthiger   Manier   fchildert;    nodft  toch 
Burgers  im  Original  trcfliche,  in  derNadohmung 
oft  ärgerliche  ,    Manier    allzuCchtiic^  copirC 
Auch  das  Ül  xu  loben»  da(s  er  nicht  die  Unart 
hat,  die  mandie  Mufenalmanachslieferanten  dem 
Pontius  Pilatus  al:i^clci  nt  zu  haben  fcheinen,  und 
vermöge  deren  iie  alles  eumal  gefchnebene  für 
unverbefferlick  haUen.   Bec.  hat  manche  ytm.  Hh. 
Im  Gedidtten,  wie  fip  ehmals  waren,  und  wie  fie 
jetzt  erfcheincn,  mit  einander  versHichen,  und  er 
gicbt  ihm  das  Zeugnifs:  dafs  er  miihlam  ge- 
leilt habe.     freylich  wohl  nicht  flÄemni  mit  ' 
Gluck ;    aber  doch  meifteniheits.  — '  Wo  der 
Ree.  fich  am  öfterften  die  alte  Lefeart  an  den 
Rand  feines  txemplars  fchrieb,  wnr  —  grade  im 
erllen  Gedichte,  in  Eginhard  und  Emma.  •  Zum 
«weis,  daCi  diefes  nicht  blobKritteley  fey.  möge 
hier  die  letzte  Strophe  zwiefadi  ftehen.  Sie  lau- 
tete vordem:  -  .  -j 

Horche!  mein  Lied  fliegt  nan  xnas.Endil 
Karl  gab  feiner  Tocbtae  Haaid, 
.     .Pk  iiui  Xcbaaoirotb  vor  ihn 
.    Saagnaad  in       JünglinR*  Hlinde  : 

 »»Gort  fey  euer  Freund  \  und  wende 

Solche  Stmdeii  v«a-MMe  .  ... 

Wie  mir  eure  Litbe  gab.'* 

Jetzt  ill  fie  alfo  umgefchmolzen  worden,  CS,  14) 


FlMch  nain-Liad  caip^an  Eada  . 
Wie  «in  fOMmt  olra«  Sftdk 

Sali  die  TSram  .'.-.sr  Erd'  hinab, 
Ale  de^  Kaiffr  Uänd'  in  HMade 
{li(tr«ü*4pTacb :  däir  Sdbife 

II!  nor  Mcnfchentrüiimerfr ; 

Lieb  in  gCitlicli  —  bleibt  ihr  tr«i." 


.1 
\  • 


Die  Miiiie  des  Diclicers  ift  hier  unverkennbar,; 
aber  die«ke  Simplicität  war,  unfbrm  GefSht  riadt, 
belferi  und  dl»  letzte  Aede  Karls  6hlie  Zureif<4 
mehr  feinem '  Chirakter  imd  feiner  Lage  aflgi}- 
.pafst.     Aufs.'r    drr  f.>>:»:a   dünken  uns  unter 
•  dea  Balladen  die  vorzüglicjinen  —  wiewohl  keine 
•ihrea  Plataea  unwiirdig  i9  —  zu  feyn,  ITotdemor 
mH  Mar{rartthe<  CS.  52.)  Ein  Mährchen,  und 
^doch'fo  Hiht-eiid  Gehandelt,  wie  wohl  wenige 
ganz  ernrte  nalladen! Der  Uebesbritf.(ß'74^  . 
■  m»  if^iegfiiS,.  tj.)  oadl,jleittBoecn/:ii«Tkiaqr- 
Bch  Mcfat  Im  Punkt  der  Verfificadeif  Air  Lafbntll- 
nens  Umarbeitiing  zu  vergleichen!    Die  Aben- 
theuer des  Paßor  ßchmelk*  t  S,  wo.)  Das  Pfarr- 
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das  Vrthell  (S.  58.)  Da  dies  letztere  da#  kürae. 
fte  dlefer  Gedichte  ift,  ib  woUeö  wir  «S-unfem 
Lefcrn  als  eine  Probe  rOftHll. X»  VitriificMjoaiind 
Vortragsart  herfetaen  : 
•  .  . 

Ein  Bube  lutbm  Ach  hi««  vod  dort 

Ein  frifdi«»  Weib ,  uB*  fthUci-fich  tat»»  ■ 
Wenn  er  es  Cui  genulTen. 

Mr-*»  aum  CanfMu  ^Ule  th»u 

EtMi'a  «in  ArmMm  lUik  ' 

Udd  nadMa  Mm  QktHfn. ,  < 


Man  fin?  ":t1  brtclit  IlMl.'rW  9»t}«^ 
Da  brmnie  lieh  noch  we!6  der  Wicfcl» 

An«  diefem  nr«n  Grunde: 
Xkfs  «t,  i9wait.d»t  Himmel  Uav, 


Aic  er  fo  fein  BekMiataifi  tlnu,;  • 
rDa  febtt(falte  der  ganr«  Rath . 

Dia  awlkicbien  Perücken; 
.  l/adMkt  aiamuLiiigiicb  den  Schlafit.; 
Die  Sache  fey  verduBmt  confua« 
Man  vfoUe  He  verCchicken.  ^ 

Dat  Unheil  kam:  Weil  In^uifit 
Vach  ainfer  pHfAt  Ftao  fieli  mEli^ 

Die  man  nicht  (rift  auf  Erden: 
So  mag ,  damit  geCingiirr  Mann 
In  japir  W-ak  jOf.  (Iiciif  'n  kann, 

^  ftra^  tMkmnm  wardan'.. 


ErAc .  wie  dar  Mh*' 
I>och  übler  Uuneo  *'Oll  dabay. 
Wie  Frau  Xantipp  geuefell. 
Die  Zweite  habe  leider!  nicht 
B^^daatiaifki  b>«I>  Wa/b«rf(l>cliO 
»nnrgalafrn. 


e  f 

Dar 'Dritten  Swlz  und  Weichlichkeit 
,HaV  äUlMsKleldlllrPatz  varftraac 
rnd  m  Confeet  Tatnalcbat^ 

Und  Nümmer  Vier  t*« 
Die^hlimile  —  h«b*  er  einft  5m; 
Daa.Nachbnra  abarrrfshiet. 


Unter  den  lyriTchon  Gedfchton  —  doch,  wir 
bcn  genug  £«'than  lu  haben,  um  dip  NeugitT 
zum  eignen  Wachlefen  211  reiirn.  Hifr  und 
da  ftöot  ntan  auch  attf  Aasdriklce,  £e  zwar  feht 
kräftig  1rfin|T,  n ,  aber  doch  nJdit  rMhetuiwip»" 
Xcn ,  norh  \v<  niger  7um  fe  rnen  Tone  grhoTvit. 
Dergleichen  fi.-den  fiel» ,  in  d.  n  Klatfchen  S. 
960:  im  Zank  des  Plutus  S  262;  '\m  Schwank 
vom  Hipperling  S.  369 ,  und  noch  in  änigen  aor 
dem.  Findet  diefe  Sammlung  fhW  tweyie'ÄllBt 
ge,  fo  wird  es  nicht  Schade  feyn,  wenn  diefe 
wegWeijjen-  In  einigeo  Gedichten  verkennen 
'wir  «ach  Hn.  L.  Laune,  «.  U.  in  dem  Gefang  zu 
Einweihung  eines  Tempels,  (S.  174-)  der  e*» 
licntl  recht  guten  Stört  viele  faft  profaifche  Slr»i 
bhen  hat.  Die  mciften  Sinngedichte  find  nurZ»» 
ffabe:  doch  iiad  drey.-oder  viere  etwas  glücfr 
lieber.'-  •  ■ 

#  ■  ■  e 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


"""iS^SZa;  wurde,  ur.d  fodann  mit  plbOhcher Dtf. 
SSS^^S^  Fürfttn  heicatheie;  uiw«^clite(  feinear- 
C^KKochJabte.  Man  zeigt  tu  t.rt»rt  d^s  Gr*. 
^.WggL<£irfu«/i  reine  twey  Gemahlintiei.  beyf.m- 
.i^S    Aiit  AIm  Erzihhinafoletdie  liruifche 

Il^idÄlKiniSr  Erheblichkeit  und  chronolottK 
SfJSSIaSchwferigkeiten  in  füJcher  Menge  «n- 
XfSktXm^l  «in  Verdammung.  -  Urth.if  er^e- 
frÄTlSwarnem  paar  Nebenpuacten  fthrt  ta- 

^lA^^tk    Diefei  Bette  wird  wirklich  noch  K^'f  ^  uiMiaaiBB«  i/ocwrw-.—  «  •  — 


«MardiaMSbrchan  an  retten.  S.  i2.wirdb»haHplet,dar!>rick 
Mhar*  Nachrivbi  >  als  ans  dem  i7ten  lahrhunderc 
dar  Biaamiadea  <^afea  \-.  Gleichen  findet.  We:ia 
«bar  fal  3Po5b  ZtcÜM.  memorabil.,  die  Sagittarius  an- 
fthrtt'mnu  davon  rorMolamt.  <b  ift  diefec  eii>e  NacH- 
«Mit  ana  i«a  t6ic«i  lafarhndert»  wobey  «och  die  Fräse 
«II •  wie  ak-dac  Zeuge  feyn  mochte,  den  Wolf  vor  bch 
hatlfc    Mlat«  wird  mit  vieler  Gefchirklichkeii  unter- 
dicbt.  wi»  den«  diefe«  fflr  ein  Grabmal  f.yn  miKhte,  m 
StBmaB  -danarafon  nnd  feiae  awey  r:e.chreiti<eu  Ge- 
■iWhStn  ri  fllr  llanlrT-    Da«  »ahrfcheinliche  IVa- 
^^^tttMi  J^k  Aaf  MatamiMid  L  ron  Gleichen  mit  (einen 
CmSSmit-  Äatiee  ron  Querfart  und  Katharina  von 
Arhirarahaw,  frianen  begraben  liegt.     Diefer,  einzige 
wlrtBOch  M  ♦Uafche«  .  daf»  üch  doch  etiie  Spur  ent- 
'Im.fei.rSl^.-wie  man  gerade  auf  die  Lrdichiong  «itias 
WA«j!SiwTJJ^^^^        den  Grafen  und  fein  Be- 
^«Ü^^Xr^W- hMMie.    S.  44.  f-  werden  di^  Ub- 

SJ  undttTO^rt  Ii«*  und  »ach  feute  Urkunde» 

oe«  Aliara,  ainaa  «rafcan  Sehet»  bafiteaa^mofcte.  Ehe 
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GESCHICHTE, 

-  BmLiN,  ohne  BflMniniAg  des  Verlcgors :  An- 
\  mvrkimgen  9at4nllkenundueu«n  Ui^'eit ,  hey 
GtUgtnhät  imf  Bt^dmiibwg  des ßtbtnjähru 
gen  Setkrieges  zulfchen  England  und  den 
amerikanifchen  Stauten ,  in  Briefen  abgefaf- 
t  fet  für  Lefett  i^e  darüber  denken  tnäuu 
XTtS.  4«a  &  g.  (I  ficfak.  4  grO 

Der  Vf.,  derfichSt.  nnterfchrclbt,  ift  eben  der- 
Celbe,  der  bereits  ßritfe  zur  Erinnerung 
mm  mefhtik^g»  JBritm  und  riikmUcke  Perfmim, 
ans  dem  wichtigen  Zeitlauf  von  1740  bis  1778» 
£ort/etzungä*r  Briefe  etc.,  Betrachtungen  iiber 
MflliMIfWW  iftrjptftf  ufi r [ Yrn  ete.  geliefert  har.  Lr- 
(er,  dl«  ein  und  «adetcs  voa  diefen  Prodiiccen 
kennen  ,  werden  rifo  t&nan  wUen,  dafs  fie  audt 
hier  ein  Etwas  r\\  erwarten  haben ,  für  das  frey 
lieh  knin  i  itel  leicht  211  imbeftimmt  feyn  kann, 
lifach  der  Zufchritt  an  dtn  Gufi  n  von  Herzber;;. 
und  fliaem  Vorberichte ,  erhäk  voriäuijr  ein  Jlic> 
«rbeieer  an  der  aHgemeiaMc  dcwfiriien  fibBodiele; 
der  das  Unglück  gehabe  eine  Arbeit  unfers  \'f.  lu 
»rr^nfiren,  ihm  felbfl  zur  irohlverdienttm  Strafe, 
andern  aber  zum  Abfcheu,  den  ihm  i;i  bührcnden 
Jkdui.  Kua  &lffec  bis  145  eine  GeDchichce  des 
Amerlkanifdien  ^eges;  Se  ift  ans  bekannten 
Otft'nt'ichen  Nachricliten ,  wnA  noch  dazu  fehr  un- 
voilllandig  zulamnieii  geilo^ipek,  und  was  den 
Vortrag  betriift,  fo  kann  man  iich  nicht  leiche 
einen 'fon.  der  abentheuerlicber ,  oder  eine  Spra- 
che, die  fehlerhafter  wäre,  denken.  Sehr  oft 
aoufii  nwn  nur  rathcp  •  u  is  ricr  V  f.  eigentlich  fa- 

K .wtU,  und  zuweilen  ÜL  dos  nicht  einmal  mdg> 
>  Nur  einige,  aber  hoffentlich  hinÜngiUdie 
Beyfptele,  dafswir  dem  Verf.  nicht  zu  vitl  thnn. 
&  4&,  wo  Ton  dem  Herzog  Leopold  die  Hede  ift, 
g^Aber  welche  Seele  von  Gefühl,  wie  Leopold, 
^^Nigt  nicht  bey  folchen  UmiUndca  ein  Ifnceiw 
,^ehmett ,  wid»  den  fierof ,  wenn  es  mi  M^n* 
„fchon  ftctren  ankünvmc,  und  die  Möglichkeit  ria- 
pjzu  abfehltch  —  nur  die  ÄeiUmmunff  verborgen- 
Vwar."  &  tu,  wSlMMte»  <woBte  fteUen)  65  Li- 
,viuen(chttfiB  und  111*049  Mann  Soldaten,  als  lo 
«bTiel  nadi^  <in^  bdcannt  gewordenen  Vevz«ich* 
•  .jLi*.Z,  .1799«  Brßer  toad. 


„nifs  crfcheinen  fotlten ,  aber  nr  ins  kleine  er- 
„fchienen  find.^*  Nachdem  der  V£  Tcinem  Freun- 
de gemeldet  hatte,  dafs  der  Preis  des  Brennhol» 
xes  für  Berlin  und  Potsdam,  herunter  geCetst  ter. 
^WtÜ»  es  doch  mefgfich  feyn  darhuiRntanfah* 
i.ren  zu  einer  merklichen  Aufnahme  beider  0er- 
inter,  und  «ollte  überhaupt  ein  himmlifcher 
t^Seegen  lieh  dies  Jahr  über  uns  verbreiten;  fo 
nwürde  ich  keinen  beffern  Ge^enftand  zur  Unter» 
nhal|ung  mit  Sie  jemals  wünlchen ,  als  Stoff  da» 
„zu,  der  das  Wohl  des  Vaterlandes  und  der  Mit- 
„menfchen  rerkündifee  —  und  in  dtefen  Wun» 
i,rche  gehe  idivörkst  Midi  Amerika.**  d.  Htlreli> 
re  ich  zu  der  Erzählung  des  Amerikantfrhen  Kriew 
ges  zurück.  S.  loi.  „Diefer  nette  Koup  bahnte 
„fo  zu  fagen  nur  den  Weg ,  auf  wddten  noch 
Mwidit%nre  Bocfafchaften  deAo  erhabener  einher* 
^«tieften  mSdiini.**  S.  tit,  wo  der  V£  von  efaief 
preulfifchcn  Murteruncr  rpriclit,  xvelcher  der  Mar» 
quis  di^  i'Viyette  bey wohnte.  ,,  Der  König  rog  die 
„Uhr  hervor,  gab  fein  Commai'ido ,  und  .lis  ins 
j,Minuten  der  ganae  Schwärm  nach  vollem  Ga» 
„!op,  gleWt  einer  Halsbredieref,  nnd  dann  im 
„Huy  gefchloden ,  vor  Augen  hielte,  brach  Fa- 
„yette  aus"  etc.  etc.  S.  126,  wo  der  Vf  meynt, 
dafs  Howe  mk' dem  Sturmwinde  in  eine  Art  vonr  < 
Bündnifs  getreten  wSre ,  findet  er  es-  nöthig  die 
Anmerkung  hinzu  zu  fetzen:  ..VeriftuthHch  «n» 
„ter  Beyftimnumg  des  Eohis,  (Gott  der  Winde) 
„dem  leicht  Howe  einige  t'lafchen  englifchen 
„Punfch  zugettiolit  haben  mag."  S.  136.  „Di« 
,,Hol!:inder  hatten  zu  Anfang  viel  Empfindungen 
,,der  l'reude,  iiber  die,  den  lingldndern  wieder 
..abgenommene  Infdn,  Euftaz  und  Martin .  derer* 
„ifÜnrSumung  nach  eigener  Convenienz  ihnen  vor» 
„heifinf  wurde,  niglefch  aticN  etwas  von  derwle»* 
„dergekap  Tten  .Ausbeute.  Die  Andeiuung  war 
,yswar  reclit  fchön,  aber  etwas  unbciümmt,  und 
rt4M>ey  konnte  man  fich  denn  audl  wohl  beruhig 
„gen.*'  Nächft  diefem  erhalten  wir  einen  Eac*- 
i^ir(  zu  einer  Stnatsefnrkhtung  in  den  Undent'  * 
der  Kuloni'  ii  in  .\mrriK-n.  Diefer  Entwurf  be- 
iteht  gröistentheils  aus  GemeinÖrtern ,  die  ohne 
PriiÄmgj  Wahl,  Ordmtng,  ohne  Beziehnng  suf 
einander,  nh-ie  Rückficht  auf  die  VerfalTung via»' 
Amerika ,  oder  nur  etuvs  repuMAianiftteii  Aa»•• 
A  a  a  a  a  ter 
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tes,  vpnnuthlich  aus  Compendien  derRDliük  und 
Sni«izwifieiircha&  xiifainineii  gerafft  findl»  und 
wenn  der  V£  fich  •nch  «uf  nlher«  BdUnnnungen 

einl-jfst,  fo  hat  er  meiitens  das  Unglück  auf  x\n- 
werentJiche  Dinge  zu  verfallen,  deren  Btftim- 
imui£iratweder  von  der  Wülkühr  der  Regierung, 
gdinr  bhx  veränderlichen  Umfbnden  abhfta- 
gen.  Sd  globt  unfer  Solon  ,  unter  dem  Ab(?hnit« 
»e  von  f?er  JufUti ,  auf  3  Seiten  den  Anicrikani- 
fchen  Stsncen  blofs  folgende  Vorfchriftea.  Sie 
fiollenein  allgemeines  Luidm:hcv«lfidfeir  dMbey. 
Venn  i  icht  Landesbewantlnifre  Ausnahmen  n«i- 
diig  machen,  das  kanonilche  und  römiiVhe  Hecht 
»um  CIrui  de  legen,  mit  L',"bensftrafen  l-.üchil  fpar- 
ft(ix.lievn .  den  JuAizbedieacea  keine  Urtheil«  und 
SPOCtelgebühren  gefbttftt,  willige  Schuldner 
l^ht  ex'  quiren,  die  Execudonsgebiihrcn  procent« 
weife  feiUctien.  den  Abfchofe  auf  a  von  hundert 
beftimmen,  jedem,  der  dazu  Qihiigift,  freylaflVn, 
üeine  ProceiTe  felbft  zu  betreibea,  iwd  der  gao? 
sen  JudizverfaiTting  einen  ^dlrlgirenden  Minifter 
vorfetzen.  (S.  19g).  Jedem*  der  nur  1  ini^T,'  Be- 
grifie  von  der  AmcrUcanirchen  Verialfunjj  hat, 
miiiTen  die  Traume  des  Vt  lächerlich  l'eyn,  allein 
(elbft  davon  abßrahirt,  wiiÜKe  denn  der  Vf.^uch 
nicht  einmal  im  Allgemeinen  wefentÜchere  Dinge 
vorzutragen.  Hätte  er  uicht  wonijTlli'n.s  beiter  Me- 
than, von  dem  VerhaltiaiTe  der  Juftiz  zu  der 
Regierung  luid  der  geretigebendeit  Gewalt,  von 
der  Einrichtung  des  Criminalprocefles  ,  von  den 
Appellationen  und  von  fo  manchen  andern  Din- 
gen vu  handeln,  die  uns  andere  rof;lcic)i  cinfal- 
ten,  ob  wir  i(n$  gleich  deüiwegen  noch  lange  nicht 
in  Gefetxj^bern  von  Ameriira  anfwerf^n!  Und 
wie  kommt  d<'nn  der  .'\hfchors  unter  die  JeP.ivf  i- 
jactieni'  Und  was  in^g  der  Vf.  dabey  gedaciit  ha- 
ben, wenn  er  (S.  166  in  Amerika  folche  weife 
falifche  GeCetze  einfuhren  will,  »die  unter  gewif- 
„fen  Abändcnuigen,  oder  manchen  Zufdtzen,  den 
„dot:i;^.  ii  Srn:it4j>'w,ii.d:iiiTt  n  };Cti.afs,  dahin  zu 
„apphcir  Ii,  dafs  b»  y  der  genaueflcn  Aiisubung 
„der  ^l  .ekliclifte  Erlulg  unfehlbar  u«  rii,\'*  Ue- 
Ii  ;  liat  der  Verf.  nach  feiner  Gewohnheit 
auLii  i.i  r  eine  Menge  Dinge  eingemifcht,  die  mit 
der  Materie,  \  0  1  rt>T  er  l'prichr,  auf  keiiie  V\  eife 
in  Verbindung  Itelien,  oder  jn  eine  eigentliche 
VeHiindung  gefetzt  find.  So  finden  wir  hier  Nach- 
richten von  der  Witterung  in  Berlin,  von  dem 
Tode  dt Herzogs  Leopuld  vo  '.  Brautiichweig,  VOn 
der  Krankheit  des  Könij'.s  von  i'i  uFen,  von  der 
Reife  desf  apütes  nach  Wien,  von  den  Streitigkei- 
ten dcsKaifers  mit  Holland,  von  den  Händeln  des 
Königs  von  PreeliVn  \v.\:  dvr  Svxdz  Danzig,  von 
den  ^Willigkeiten  über  die  Krim,  von  den  Pro- 
pheieyhungen-desSuperii  tendenten  Ziehen,  od^  r 
ivie  er  Uer  genannt  wird,  Präfident  von  Ziehe. 
Nach  einigen  Ausfällen  aufden  Horm  von  Voltai- 
re und  den  r.  ireadeii  braiivo.Vn  .  der  als  Heifep- 
der  und  al&  Ir'ranzofe  leine  Lecuon  eriult,  Aolsen 
wir  nuft  gwu  unerwartet  au£  eine  AegiemogsgQi 


fclüchte  Friedrich*  II  von  PrMien.     Der  \^erf. 

eehtauderfelbeniiber«  weil  er  sende  an  dem  Ge- 
nrtstage  des  Königs  an  feinen  Freund  fthreibt. 

Er  hat,  wie  es  fcheinr.  dio  AnHcht.  mehr  eins  Pri- 
vatleben des  Köiiigs,  als  i  in  eigentliche üelchichte 
der  Regierung  oder  der  Kri.  deflelbeniußrtirel- 
ben,  znmal.  da  er  von  den  letztem  fchon  an  ^ 
nem  andern  Orte  gehandelt  hat,  und  hiermit  wifl 
er  es  vermuthlich  r;.n' Im! 'i;; -n  wollen,  dafs  er 
zuweilen  von  eint'r  Oper  viermal  mehr  fagt,  als  von 
der  Sdilacht  bey  Rofsbach.     Allein  bey  diefem 
Zwecke  hat  fich  der  Vf.  auf  der  andern  Seite,  be- 
fonders  über  die  Kriegsbegebenheiren ,  fo  kurz 
und  mani^clhafc  die  Nachrichtcts  auch  lind,  doch 
wieder  viel  xu  (ehr  ausgebrettet.    Und  giebc  er^ 
uns  denn  felbft  von  einer  Oper  wirklich  xwech^' 
maf'-ifTe  Nachrichten,  wenn  er  den  Fnhalf  auf  fei- 
ne U  eile  auszielir,  und  die  Schaufpieli  r  nennr  ? 
Es  fehlt  auch  Iiier  nicht  an  Steilen,  die  lb!f;'"iid.-r 
ähnlich  find ,  wo  von  dem  Tode  des  Königs  die 
Rede  ift.  „Sdwn^en  lyte«  Ai^ift,  des  Höingen« 
„um  3  Uhr  7erfchnitt  die  Parce  den  Fadei;  feir.es 
„fu  tJnrri  ichen  Lebens,  und  endigte  zu  .Sanslouci 
„die  iciiunen  Tage,  deren  Verlaiu  er  mit  fo  vic- 
„lem  Inbegriff  Buuefdi«ückt  hat*  dafsjede  Sin»  . 
„lichkeit  den  Verinft  ftihlen  lUid  fcedauretk  «nHaO. 
,,Dies  zeigen  die  Au-^d nicke,  deren  fich  die  Ham- 
„burger  Zeitung  ( der  Correfpondent)  bedien- 
„te."    Allein  wir  habt  n  uns  Ichon  viel  zu  lan-  ^ 
ge  bey  einem  Buche  diefer  Art  aufgehalten,  und 
wollen  nur  noch  hinzufetxen.  dafs  diefe GefClilcW» 
te  Friedrichs  11  auf  allen        inn  i .  iTmter  ift,  als 
die  Gefchichte  des  Amerikamiciien  Krieges,  da 
der  Vf.,  dem  es  in  der  That  nicht  an  Frejrmüdiig" 
kiMr  felilt ,  lirii  i;i  Berlin  aufhält,  und  in  gewiflen 
Jiameraigetciijtten,  wovon  hier  Nachrichten  V«*»»  ' 
kommen ,  gebraudu  zu  feyn  fcheint. 

MäKSTBK  imd  Litrzio :  Neue  Weh-  und  MaH 

/"(■)>'>:.'•■*•/'/ /r;c/:'e.  .-/.'CJ  dmi  Frciiizn  Ift  heH» 
Aue  (jt  fi  iut  Ii!  f ,  X'^hnter  AV;;  .  u  rin  i  r  <Ü9 
Gcfchlchtc  der  Ptuictraer  und  Scumitieii  ent- 
hcilt.  1788.  I  Alph.  8  Bog.  g,  CiRthl.  4gr.) 
Bücher  diefer  Art,  die  jefrt  fo  fehr  hSufig  ge- 
fchrieben  werden,  h  Ifen  d.-m  Studium  der  (ie. 
fcliichte  gar  nichts.  Es  irt  auch  ungenu'in  leiciit 
fie  entweder  aus  andern  fchon  dafeyenden  Bü- 
chern ähnlicher  Art  auszufchrciben,  oder  fie  auch 
aus  dm  C»iu !len  felbft  ziifammen  zu  tragen,  fo 
bald  dieles  1.  tzterc  mit  Eii.ichtig!<eit  oime  Wahl 
diefer  Quellen  und  ohne  kridLche  Prüfung  derfel- 
ben  gefchiehet,  und  es  dem  Schriftfteller  einer* 
ley  zu  i'eyn  dunket,  ober  au«  einem  Xe.  ophon 
Uder  aus  i  Diem  Juflin  fchöpb c  l  in  loiclu  s  Buch 
i Ii  das  vor  uns  liegende;  weit  unter  (*em  Werth, 
der  mehreilen  '1  heile,  der  dlu-rn  ei-glifchen  sUge^ 
meinen  Welthiftorie,  des  Rollins,  des  IMillots.  Dt 
dielt  s  fchon  der  zehnte  Sand  ift,  fo  ift  das  ein 
Beweis,  dafe  der  Verleger  Vortheil  bey  feinem 
VerJcaufe  findet«  und  daher  wftre  e»  doppelt  r.  ine 
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Pflicht  gewefen,  lieh  nach  einem  Ueberfetzer  um- 
nifehen,  der  im  Stande  gewefim  wlrc.  die  Feh- 
ler des  Ori£iiMit  tu  verbciTem*  wie  diefes  fchon 
mit  fo  manchen!  andindifchen  Bache  bey  feiner 

Verpflaniung   atif  unfern  BoHcu  gf^fchchnn  ifb. 
i^Tie  häkufig  diefe  VerbelFeningen  hätten  vorae- 
-MRMMft  werden  icönnen.  wollen  wir  nur  auf  den 
erften     oder 6o  Seiten  zeigen,  und  auch  da  nicht 
(h-enge  feyn.    S.  6  wird  gefagt,  Alexander  hätte 
natürliche  Erben  feiner  Staaten  hinterlaüVn.  m-m- 
Itch  glückliche  Krieger,  die  fich  in  feine  Staaten 
cheilten.  Diefe  Ufurpatoren  waren  folche  natür- 
liche £rben,  al»  jeder  Strafsenräuber ,  der  mir 
meinen  Beutel  abnimmt,  der  iTieini;;e  ifl.  Auch 
fteht  gleich  auf  der  folgenden  Seite:  ts  waren  na- 
tiirliclie  £fi»en  der  Monarchie  (Alexanders  Jr'ami- 
He)  d«.  -Weder ^  erfte  gro»e  RathsverTamm- 
liing  der  Alexandrinifchen  Gener.il",    noch  die 
Sperrung  von  Babylon  durch  Ferdiccjs  und  Fto- 
ieiniius,    noch  die  Abfichien  der  ve:  fchiedenen 
Parteyen  find  erwähne  vndS.  13  Melejgi-rs  Tod 
gnn  fUfdl  exziUe,  der,  nach  dem  hier  gefügten, 
unbegreiflich  ift.     Man  erfährt  nicht,  wer  Euri- 
dice,    Pliilipps  Aridaeus  Gemahlin    war,  ihre 
Mutter Cyan.',AlexandersSchweft,r  nird  garnicht 
genannt ,  ohngeaclacet  es  befonders  ihre  Hinrich- 
tungwar, die  d<^ni  ^r^ccas  die  mehreftrn  Fein- 
de gab.    Kein  \rort  von  d<'ni  braven  Eunicaes, 
den  ein  Schriftileller,  der  fo  afiectirt  auf  die  La- 
iler der  Grofsen  fchilt ,  doch  hioe  In  Tein  Gemil- 
de bringen  foUen«  um  demfelben  Licht  zu  geben. 
Vom  Antigonxis  wenig  und  lerüreut,  theils  hier, 
theilsbey  den  Sclcucid>  n.    iNitmand  wird  au  die- 
fer  linählung  crkcnuen,  wie  die  Kriege  Zwilchen 
Olympias,  Phihpp  Aridaeus  und  CafTander  entftan- 
den  und  seftihrt  find.    CnlTandem  koni:te  »  s  w  ulil 
nicht  einfallen ,  wie  S.  19  gefaßt  wird,  nach  ei- 
ner Univerfalmonarchie  zu  fh-ebeii.      Mr  erhielt 
fich  mit  Mühe  auf  feinem  Throne.     Kein  \t  ort 
von  feiner  Vermählung  mit  Theffalonichcn.  Alex- 
anders  Schwefter,  welche  die  Vorfehun;;  aus  dem 
allgemeinen  ßlutbadeübergefpart  zu  haben  fchien, 
damit  lie  von  der  Hand  ihres  eignen  Sohns  Ihr 
Lehen  verliere.   Als  Pyrrhus ,  König  von  Epiras 
an  Ptolemäos  Hot  fluchtete ,  dachte  woW  weder 
der  eine  noch  der  andere  daran,  dafs  er  ein  ;in- 
derer  Alexander  werden  w  iirde  ,  nie  nach  S.  36 
Ptolemaus  foll  voraus  gefelien  haben.   Auch  lil 
er  es  nie  gewprden.  S.  37  ftehct  ein  unerträgli- 
dies  uewiTche  über  die  Gottheit  des  Scraiiis.  wo- 
bej  Voflius  und  Huct  die  einzigen  nn;Tefi,hi  i.  i\ 
Schriftftellcr  find.    Nach  S.  42  fperrettn  die  Pha- 
raonen die  Häfen  der  mittelländirchen  See,  damit 
fie  der  Aufklärung  allen  Zugang  zum  n.  rpotis- 
mus  verwehren  möchten.     Es  ill  ar^i.  rlicii  of- 
fenbare Unwahrheiten  mit  einer  folchen  Mine  der 
Selbftgenügfamkeitwie  über  eine  neueEntdeckung, 
gefagt  zu  finden.  Auch  damals  war  noch  keine  gro- 
fse  Aufklärung  in  Griechenland  als  Pfammctich 
den  AtheoieoierR  Aegyptens  Häfen  ofnete,  die 
■I  ».  •  . 


man  ihnÄ»  bisher  aus  eben  dem  Grunde  gefperrt 
hatte ,  weswegen  die  Bewohner  der  mittelländt- 
fchen  Meereskülte  von  Europa  fie  denAlj^erichen 
und  lYmetanirchen  Seeiüubern  fperren.  Wen» 

ApoUonius  Fahrt  der  .Argonauten  Aufklärung  Uber 
die  Urwelt  verbreiten  foUte,  wie  S.  53  gefagt 
wird,  fo  hätte  er  diefer  Begebenheit  näher  leben 
niiffeii.  Ptolemius  Abdankung  enähltnur  Ju- 
(Hn;  beflere  Schriftfteller  fagen,  er  habe  PhiladeT- 
phus  zu  feinem  Gehülfen  anaenonunen.  Auf  S. 
64  u.  d.  f.  wird  ein  Bacchanal  des  Philadelphus  ei- 
nen halben  Bogen  hindurch  erzählt  und  dann  hin- 
zugefügt, dafs  diefe  Erziihlung  des  Athenäus  in 
die  Taufend  und  eine  Nacht  gehöre.  Was  foll  denn 
alCo  (]•  r  Ll  KT  init  der  noch  d«zu  hüchft  widrig 
vorgetragenen  Befchreibung?  DieSdireibart  des 
Buchs  üf  fehr  geltünftelt  und  predSs,  und  der 
Ueberfetzer,  dem  man  übrigens  Ireine  Vorwürfe 
machen  kann,  hat  daefes  durch  Lieblingswendun- 
gen  noch  vermehrt.  Wie  aifectirt  ill ,  z.  B.,  fol- 
gende Periode  S.  x.  „Nach  Alezanders  Tod« 
nahm  die,  durch  das  Genie  diefes  Eroberen 
lufammengrprefste  Welt,  ihre  Schnellkraft  wie« 
der  M."  Die  gemeinden  Sachen  werden  mit  ei- 
ner Art  von  Prunk  gefagt.  Z.  B.  S.  17.  ,, Seine 
Abficbt  war  -  denn  er  befaüs  blofs  die  unmenfch- 
lid»e  Politik  der  Tyrannen  —  das  Schiff  auf  offfe* 
ner  See  in  den  Grand  bohren  zu  lalTen."  DaGs 
Defpotiimus  den  Staaten  fchädlich  fey,  ift  eine 
Wahrheit-an  der  niemand mreifelt;  der  Vf.  drückt 
diefes  folgendermafsen  aus :  „Doch  ThatCachen 
nicht  Raifo.niu"mcncs  miiiTpn  uns  iil>er7eugen;  dafs 
Defpotifmus  für  den  .Staat  eben  fo  verderblich  ift, 
als  für  den  Bürger,  er  mag  herrfchcn  oder  die- 
nen; eine  fchrecklidw  "Wahrheit,  welche  durch 
die  Gefchichte  des  ganan  ^terthums  von  dcfl 
Atlanten  der  Urwelt  nto  nf  die  Seleudden  Iwrah 


rBRMJSCHTR  SCMRIFTBIT. 

BiaMiTt  b>  Maurer:  Etwas  zur  Btherzigung 
m^er  Mtbrüdn ,  voa  DdUnu  1788*  1^7 

S.  8.  (18  gr-)  ^  '  ^ 

Diefe  wohlgefchricbene  Blatter  enthalten  nach- 
der  i)  Einleitung,  ßetrachtimgen  über  2)  Helik- 
on, 3)  Philofophie,  4)  Gefetze,  5)  Gefellfchaft,  6) 
Tugend  und  Lader,  7)  Laidenlchaften,  g)  Giüdc 
und  Unglück,  9)  Stünde  des  Lebens,  10)  Vergnit» 
j.;en,  11)  Ehre,  12)  Politik,  13)  Reichthum,  14) 
der  Menfch,  i$)  die  Welt,  16)  Gelehrfamkeit. 
Ihr  Zweck  iil,  wie  der  VC  in  der  Einleitung  fagt; 
das  Herz  die  Quetie  des  Limits  und  der  maijel^ 
liehen  Glitckfeli^Mt  zu  rühren  ,  und  et  für  TV. 
gettd,  den  einztfien  Jf'efr  zur  uahren  GlUckfelig~ 
Aeit  amfängiich  zu  machen.  Der  Vf.  behandelt 
aUb  feine  Gegenftande  nidit^alle  nach  ihrem  gMU 
zen  Umfange,  fondem  er  greift  jeden  immer  von 
der  intereüantefteo  l^ite  ^f^,  Bild  berichtigec  et 
Aa«aaa  *  ^ 
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falfdte  Bp^ifTe ,  bald  giebe  er'MIAel  *Bn,  bald 
warnet  er  vor  Abwegen ,  bald  thut  er  alles  zu- 
^eich.  In  diefer  Are  der  Behaiidlung  verbindet 
■er  nun  wahren  philorophilchen  SchariSna, 
naue  KenntniCs  des  menfchlichen  Herzens ,  eige- 
nen Beobachtuugsgrift,  Bekanntfchafc  mit  älterer 
iiRil  iiouorcr  Gcfchichcf,  godanlccnvollr  Km  z<'  usid 
kakblütt£e  Uncerfuchung  mit  der  angcnäliinftea 
Sprache.  Die'  Abhandlung  Uber  GKidc  und  Un- 
•glück:  befchliffsc  dff  Vf.  aifo:  „der  Schinerr,'* 
lagt  er,  ,,darf  Ihräaen  ausprt  iTen,  aber  der  Math 
|,mufs  fie  abtrockat-n man  darf  kjagen,  aber 
k,nicht  winfeln;  den  Tod  dem  Leben  vorziehen* 
M«ber  nicht  remveifelR ;  man  kann  ohne  Sdiaam 
„■rm,  und  in  Banden  fn'y  l>yn.  Glücklich  iO, 
i,wer  die  Urfachen  der  üiiige  erkennet,  und  mit 
j,edlem  Stolze  jeder  Furcht,  jedem  Sc\irme  des 
^SdiickTals  drohet!**  &  85  gi^bt  er  von  dem  wahren 
Politiker  diefe  Beldtfeibung :  „ein  durchdrin^n- 
„der  Gi  iil,  richtig© Beurtheiiungs!craft,  mannich- 
jjfaitige  Kenntnifle  und  die  Kuulf  fie  amuu  o  ni-'n  ; 


„anfcheiriende  Offenheriigkeit.  und  doch  Zurück- 
>,haltung;  fi  itrigf  liinbildvin^skraft ,  und  doch 
»auch  kaltes  Blut;  Gefchiciclidiiceit  die  Mcnfichen 
^unvermerkt  auszufortchen,  Gdaflenhelt  und  deck 
aucKZudringlichkrit ;  M'eilheit*  ohn?  immer  wri- 
i,(e  zu  fcheinen;  Zuruckiialtimg,  oft  Verfteilung; 
„die  Kiinß,  Menfcneii  u  ider  ihren  If^tUen  zimi  Be- 
zu  Unken ,  wenn  auch  gleich  ihre  nnbänäi» 
^ge  Leidenfckaften  fich  widerfeczen,  Grundfattt 
„beu  ihnen  zu  erwecken  ,  denen  ßck  ihr  Geiß  wu 
,,dei  fetzt ,  und  ße  aiimahiig  fo  daran  zu  gewok- 
i,nen,  daß  ße  thnen  als  ihcn  eigenen  folgen i 
ntierrfdu^  über  die  Leid^^nrchaften;  foc^  s  6b 
„dadurch  nie  tn  nachcheiligen  Btöfs(>n  verleitet 
„werden."  —  iin»  und  da  liefs  •  fich  iiKinchcs  be» 
richtigen.  So  ül  es,  z.  B.,  wider  die  Gefchichte, 
wennS.  24  behauptet  wird,  daCs  über  die  Natur« 
gefetze  desJtechta  alle  Mcnfchen  völlig  einig  wä« 
ren.  Die  Gefchichte  fteUt  Boyfpiele  von  VöUrem 
auf.  unter  denen  des  Scchlen  fdr  glM  -erieubt 
gehalten  wurde. 


KLEINA  SCHRIFTEN. 


GorrBSOKLAHRTHBir.    Ltipzig,  b.  Kühler:  Etwat 

ubfr  dit  ietugt  n:t\i-rt  J  rrfüjjung  ät/  Nirrtihuter.  I7S8. 
65  S.  S-  lJ«r  \  erl'.  der  i.iiu;e  Gf k'.'.t-iiiicit  p.ehabc  hat, 
dicfe  (jefellu  iiaf'  kein.c:!  zu  lernen,  l'.u.t  it-r.iiuch  w  c- 
nii;  von  dcrfeiben,  wis  nicht  fihon  ans  atiiieni  Stlirif- 
t»!n  bekaiiiii  wire,  und  nur  dies  wenige  verfiiciu  hier 
bemerkt  2u  Wcrrdeti.  Ihre  ^Vehti  ichkeit  mii  den  Jef'uuen 
in  Anfebuii^  de^  bÜnden  Gehorfanu  gegen  die  lJei'ei)le 
der  Obern,  ilo>  Mil'non»geilfes ,  der  Bemühung  licJi  zu 
bereii  hern  und  reiche  und  vurnehme  i'crfi>i»en  in  ihre 
(jele^Üchari  lU  ziehen,  des  emiii;en  {  ruchieiis  nach  (^e- 
fcheuten  hüpfen,  die  Co  zur  A  usliihrung  ihrer  Pijiie 
brauchen  kUnuen  —  und  de»  Uellrebeas,  Hlile  ilirer 
Fartey  ^eneii^i  zu  machen,  indem  fie  lieh  Anhänger  un- 
ter Perfojien  zu  verfchaffen  w  ffen  ,  die  am  nuiiicn  \im 
dif  Füiften  ßnd  —  i(t  auch  Tchon  von  andern  bemerkt 
worden ,  «b«r  hier  beffer  ins  Licht  i;e(teUt.  llire  '/.iij- 
lin^e  in  den  £rzichunk;san<Ulien  z\i  Aisky  und  Burbif 
bleiben  bey  ihrer  ein^eiOjreiien  Lebensart  vor  anderii 
Schülern  in  der  Wek-und  Menr«.hcnkennt:iir!>  zurÜLk, 
und  das  Fortkunimen  iiiuer  andern  A'.enffheii  w^rd  ih- 
nen d.ilier  ;uir>ti  lf  iLlnier.  Da  diele  Aininltcn  eij'eii ilii.h 
nur  aui  birj^erliche /.oijhngf  eini^ericlitet  lind,  und  die 
adelichen  nicht  gut  hinempalTi-n  ;  fo  bat  der  Hr.  v. 
htr.thiii,  der  auch  zu  der  ücUilfchatt  übergetreten  i(l, 
ein  liiiiiLiu  türAdeliche  zu  Uhi(fl ,  drey  Meilen  l  un  Uju- 
tzen  an  der  Spree  errichtet  ,  über  welches  er  felbll  die 
Aufficht  führt ,  die  Conl'eren:  in  Herrnhuc,  alier  mit 
ihm  gemeini'chaftlich  die  L«hrttelien  beTetzt.  Von  ge- 
henncii  Sunden  der  juxend  füllen  diele  AnlUlteü  ,  um  Iü 
weniger  tein  feyu  ,  da  die  Zügiiuge  keinen  wantendea 
Unterricht  erhalten,  und  die  auf  der  1  hai  betretenen 
von  der  Schule  wexgefchaft  werden  ,  ohne  die  ürfache 
ihrer  EiLiternung  den  Schülern  bekannt  zu  machen.  Die 
Geboruen  füllen  ßch  failan  allen  ihren  üemeiuoricn  m  den 
Gellerbnen  wie  ..  zu  3.  •.erliaUeu,  wcIlIr!,  in  der  1  hat, 
bey  aller  bey  ihnen  ewi  imUcken  LrfLiiweriin^  derilei 
rathen  und  der  Beitumrj.uijj  derfelbett  durcli«.  l.uos  doch 
fa(i  BHglaublich  ill.  üür  Zuwachs  vuii  aufsen  durch 
Aufnahme  neuer  Milglietit-r  kann  doch  l"ü  ^rof*  nicht 
r«)'ni  daf»  er  die  Foii<en  diefeh.  uunjturlicben  Verllilt* 
aifles.  die  Qchibars  AbnalnnE  der  üebUfEhlft  IU|d  ihc 
•ßdiclies  AuiUcrbea  veibtadera  («Ui«. 


ARZNlvCSl-AHRrHCiT.  /.fiptig'.  Em,  Cuttl.  Bojt  et 
Fried,  jivjclni.  li.  t  uvi  </.|l.  intiug.  dt  vencHi  animalium  ra- 
lnJatum   luitur.i  e'uj.yuc  im-tleta.     l'H'i'  +4  S.  4.     Der  \'t. 
will  beweifen  ,  d.ilj>  da-,  üitt  wüthe..dcr    liiiere  kaiilii- 
fcher  N.Tiur  fey,  dafs  e»  mit  dem  VipcriiKiHe,  rii-ni  /'i- 
t'uiijsgifie  und  dem  Kirfcblorber  einerley  iVatur  linb« 
und  dafs  nur  die/eni^en  Mittel  diefesGifi  mit  Sicherheil 
bekämpfen  werden,  die  der  Aetzbarkeit  eni^ei^en  find. 
Aber  M  cdcr  diefe»  ,    noch  da>  ei  ilcre  erweif-'t  der  Vf. 
au->  der  Krfahnni;:  fein   gaiirer  liewcis,    düi»  dA.i  Ciift 
wüdiender  1  liicn-  kaiillilVh  ley  .  iii  der,  dal-!  alle  wider 
die  Folgen  de.s  Bi!l -s  fuiciier  l  ii  ere  etupfohliuii  .^^lltel 
zut^Icich  auch  Mitie;  wicer  die  Aetzbarkeit  lind.    W  enn  . 
bty  MeiilVhcii  oder  bey  Thieren  die  Hyderphobie  von 
Tu  h  (e'.bü  entliehen  fiili  ,  fo  nuil;.  aKem.il  eine  Urfache 
voi  licr^elifn  ,  welche  die  SJifte  kaaiiirtli  maiht.  Ksmufs 
ihnen  en (weder  ihr  Fhloi^iDon  entiof'.en  ,  oder  ihr  kau- 
flifches  l'rincipiiim   mufs  durch  Verbtiiduni;   mit  einer 
zu  ^ri)f>cii  Menge  dephlogiiiizirtcr  Lufi  venlürket  wer- 
den,   \un  wirkt  die  entttaiidene  Schärfe  wie  eine  Uau- 
fhfi  lif  ,  zieht  das  l'hlosjilroii  an  fich  ,  reir;-^!  nud  icrifü- 
ret  alie.s  ,   wa-S  fic  amrifc.     .So  iie]  1  (ich      i  \  i.  die  ohne 
vorliergei^angenen  bils  eines  wii : heulen  1  iiicrcs  enillao» 
dcne  Hydeophobie  vor.    So  bald  ein   Huer  von  eineia 
wüthcndeii  1  hiere  rebifTen  wird  ,  kCmmt  das  kaullifthe 
I'rincipium  in  die  u'unde  ,  crre^er  brennende  Schmer- 
zen ,  macht  die  Wunde  'bleyfarbeit   und  fchwarz ;  aber 
diefe  Wirkung  dauert  nicht  faiiKe;  An  Gift  wird  vonder 
Lymphe  einirewickclt ;  nun  muf*  ab«r  erft   von  Leiden« 
lYn.iitoii    und  andern    zuiailu^uu    Urfachen   die  Gall«^ 
entwickelt   und    fcharf     i^eiiiacht    werden  und  diefe 
mufj  das  einkjewickelte  kauitifche  Gift  in  Hewe,;iini;  fr- 
izen.     W  ie  wenig  diefe  1  heurie  Grund  habe,  feihen  un- 
fere  Lefer  leicht  «in.    Wiedei holte  Aderlüffe  ,  Brechmit- 
tel und  tiäder  lind  nach  der  iMeyaun^  des  Vf.  die  beDea 
Mittel  wider  da»  Gift,  wenn  er  durch  das  Brennen  und 
andere  ätzende  Mittel  nicht  zerfiiihrt  werden  kann.  Kc 
traut  weder  dem  (iueckülber  ,  noch  der  Beliad^>iina :  er- 
Qeres  will  er  nur  angewendet  wilTen,  wenn  durch  eiR 
wütheiide^;  1  hier  der  iiiopf  verletzt  wurden  ilK  —  Dai^ 
Programm  voa  Hn.  Dr.  uehltr  ift  ttbetfchrieben:  v<t«e 
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L  I  T  E  K  A  T  ü  R  >  Z  E  J  T  ü  N  G 

-  ■  •       •  • 

-  Mittwochs»  den  25**"  März  1739. 


•  TpRANKFimT  u.  Mainz  ,  b.  Varrentrapp  und 
Wt-nner:  3°^-  ^^^'"'f-  Chrijhiin  von  Sfirhow, 
ü.  Hefl*.  Geh.  Ratlis  und  Kanzlers,  neue  Rechts- 
ßtUe^^tttlutlteni  Gtaaehttu  und  Entfckddiai' 
gen,  vorzVi^lich  ans  dem  deutfcken  Staats- 

'  und  Privatucht.  Erßer  Band.  1747.  314  S. 
Zmt^tvt  Band,  1788.  di8&4>  (>  ft>^'  8  flrO 

■T|er  Verfkffer  verrpricht  in  der  Vorrede 

jL^  xum  erftenBand  eine  (Irengorc  AuFnahlder 
kleinem  Rechtsfalle,  ab  os  bey  ft-iaer  i'oit  1782 
.lienuisgegebenen  Sammlung  von  Rechtsfallen  ge« 
fchehßn  ift,  und  rückt  auch  wichtige  Ueduccie- 
jnen'Cin,  wie  denn  der  crlle  Band  allein  zwoen 
^,3)eductionen  ausfchliefsend  gewidmet  ift,  wovon 
idie  erfte  (bis  S.  134  )  <iJe  Vertheidi^ng  der  Ge- 
fechtfame  des  grallichen  Kaufes  Lippe  auf  die 
'CrafCchaft  Sternberg,  die  zwote  aber  (S.  13?  bis 
"314)  eine  Darlegung  der  wahren  Befcharteniieit 
jliT  deutfchcn  GiUbherrlicht-n  Zinsgerichte  oder 
ilileyerdinge  (  auf  Wranlai&ing  def  f  ürftbüchofe 
HUd^heini  entworfen )  ehtmdt. 
Der  2Ce  Bind  fifst  33  durachtrn  und  Ent- 
fchi-idungen  in  lieh,  und  es  wird  in  der  Vorrede 
audemfelben  bemerkt,  wie  der  künftige  gee  Band 
Seh  durch  einige  fehr  iacereflaaw Stucke  empfeh- 
Jen»  und  dem  sten  Bände  «in  vollfiändi^es  Regi- 
er iverde  beygrfi'jgt  werden. 
.  <.^ach  der  Aeuiserung  des  X'^f.,  hat  ihm  keine 
j^awriaeitung  mehr  Zeit  und  Mbhe  gekodet ,  als 
ile  AittÜirnng  4er  Lippifchen  Gerechtfanie  auf 
flie  Giaflchafc  Sterdberg,  weiche  fich  über  den 
Beweis  der  Le)insbarkeit,  die  deutfchen  Pfand- 
jRduften  und  deren  Verjährung ,  die  Giikigkeit 
derErbverbrüderungcQ,  bifchÖRidie  Anwarti'chaf- 

■  tetit  und  deren  Verbindlichkeit  in  Hinficht  auf  die 

■  Jiachfolger  u.  f.  w.  ausbreitet.  Zuerft  wird  die 
.'  befchichte  des  PoITeiroriujns  und  Petitoriums  yor- 

JreiegC,  alsdann  der  Ueberjpng  «uf  die  Lebnsan- 
prüchedes  Hochllifts  Paderborn  auf  Barrentnip  etc. 
gemacht.  Hicrnächft  die  Lippifchrn  Gegcngriin- 
de,  und  eadlith  der  Beweis,  daisLipuedie  ütern- 
bergifchcn  Güter  und  Herrficbaften  als  wahresEi- 
:£e&chum  beficze,  auch  zur  firibccung  Xeit 
jL  in-Zm  178$<  J^rfi<r  Bmidt 


T  = — \  !  . 

1640  erhobenen  Früchte  nicht  «rerlmnd«!  fey, 

beyfTehrncht.  Die  AbGcht  diefer  Deduction  war, 
<ias  Fubhkum  überhaupt,  insbefondere  aber  den 
Gegentheil,  Paderborn,  und  den  Reieh^hofrath 
;Voa  der  Ridu^eic  der  Lippifcken  Qme^/tüuM 
jiu  überzeugen. 

Die  Befchaffenlieit  drr  deutfchen  Gutsherrli- 
xjhen  Zinsgerichte  oder  JVley «dinge  AecreftVnd, 
.wird  in  der  Vorrede  a.igeführt,  wie  zwar  fchon 
in  dem  ^ten  Bande  der  altern  Seichowifchen 
RechtaHflle  ein  Gutachten  Uber  Materie  ent- 
halten fey,  dafs  aber  damals  der  Vf  die  Zinsgc- 
richte  noch  für  förmliche  Gerichte  angefehen  ha- 
be, jem  aber  erweislich  roaclie,  dais  die  Mr>yet- 
dinge  mit  allen  Zins -und  Bauemgprichten  blolse 
AusBülTe  der  iiauilicheu  Gerichtsbarkeit  des  Guts- 
herrn über  feine  Zinsleute  feyen,  und  nicht  aus 
4er  Natur  einer  «uf  BewijU^ivz  derLandesobi»^ 
Jceic  berulienilen  <M4entUdien  GwämlbmAfAi  b*> 
urthdlt  werden  muffen.  Der  erfte  Theil  diefer 
Ausführung  ift  den  hiftorifchcn  und  allgemeinen 
Grundlatzea,  und  der  zweyte  einer  umftändiichen 
JPräfnng  der  Gcricbabarkeit  der  Meyerdinge  ge. 
«ridmee. 

Diefe  beiden  reichhalhf^en  Auffitze  find  offen- 
bar keines  Auszugs  fähig.  \ind  mulTen  felbft  ge« 
lefen  werden.  Der  angewandte  Fleift  de«  V£, 
Deutlichkeit  in  Darftellung  der  £ictiCclten  Um« 
ftande,  Hinweifung  auf  ächte  Quellen,  ans  ivet 
eher  gefchöpft  werden  foll,  zweckmäfsige  Befei- 
tägung  der  Hmderniire^  Zweifel  und  Einwendun- 
gen ,  und  endlich  eine  genaue  rechtliche  .'\usdii« 
anderfetzung  der  Punkte  —  find  unverkennbar, 
fo ,  daCs'die  beiden  Ausführungen  fiif  einen  Je« 
den  Publiciften  und  Germiniften  aniichend  wer- 
den, wenn  ihta  fchon  die  Procefsgefchichten  und 
localen  Befdia^inheiten  ganz  ^eichgültig  find. 

In  dem  ivfeyten  Bande  find  die  33  flechts- 
fallc  verfchiednen  Gegenftänden  aus  dem  Le- 
hen -,  deutfchen,  und  römifchen  Recht  gewid- 
met, und  es  «eidittec  üch  darunter  befonders  die 
ÄttsCiliiraiw  der Itedweder  Landeshoheit  in  Rück- 
ficht  auf  die  Güter  des  aufgehobnen  Jefuiteror- 
4ens  aus  ,  zu  welcher  ein  zwifchen  dem  grälii- 
^hen  Haus  Lippe -Detmold  und  Paderljurn,  we- 
gen des  Kioftef»  f  alkaa^aggji.  entftandnea  —  und 
flbbbb*  .  — 
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Tor  dem  Reichshofiratih  ventilirtenRechtsftreic  Ge- 
legenheit gegeben  hat.  Hiebey  werden  als  Grnnd- 
lätze  aiifgcnpllt:  dafs  die  Giiter  diefes  anf^reho- 
benen Ordens  erb-  und  Herrenlos  feyen,  und  zwar 
wird  diefes  aus  der  befondcrn  Defchalfenheit  des 
Ordens,  aus  dem  püplUidien  i^uOiebungsbreve» 
•HS  der  Erkfimi  g  des  Reidishofrati»  und  aus 
den  aTi;Tcnonimpnen  Sänrn  des  kaiferl.  Hofs  ge- 
folgert. Weil  mm  nach  römifchcn  und  dcutfchea 
Bechcen  dergleichen berreolofe  Güter  dem  FiOcus 
su&Uen»  und  das  Haus  Lippe  •Detmold  unftreicig 
die  jiira  fisci  habe ;  fo  könne  an  dem  RediC  dfe> 
fes  Hmfrs  in  Anfehung  d<  |  in  Frage  ftehenden 
Güter  nichcgezweifelt werden.  Die  Venvendung 
folcher  Güter  betreffend ,  fo  werde  der  Fjfcui 
ein  unbedingter  Eigenthümerderfelben,  nicht  we- 
gen eines  Erbgangs  -  oder  Succefllonsrechts, 
(weil  der  Fifcus  erft  eintrete,  wenn  jenes  iiinweg- 
falle)«  fondern  aus  eintfm  befondern  und  einten 
Reche,  weswegen  awdi  die  Gefette  fidi  der  Am- 
■  drücke  (  L.  i.  et  5.  C.  de  fron.  vac.  L.  20,  §. 
7  ft.  de  hered.pet.)  bedienen,  dafs  der  Fifcus 
die  erblofpn  Güter  occupire  und  vindicire,  (Zie- 
rn ßfciu  noH  eßcitw^  fitt  in  umvtrfwn  jus  jfuc- 
ttdat,  fed  orctipatione  utitur  vd  lAndteaHone^ 
Pufm.iorf  Tom.  3  ohf.  14.)  Diejenigen  Fälle,  in 
welchen  gegenfeitige  Gefetie,  Verträge  oder  Her- 
kommen vorliegen,  gehören  lur  Ausnahme,  xmd 
*weiin  das  Haus  Uppe  fich  SRerboteo  habe,  die 
Ünimtüdim  Einkünfte  des  Klofters'Fslkenhagen 
2um  Kirchen-  und  Schulwefea  ,  und  Beden  der 
tatholifchen  Jugend  anzuwenden,  um  fich  den 
neicßshofräthlichen  GnindOitzen  zu  nähern;  fo 
'fey  diefes  aus  St:Kirsklugheit ,  und  nidit  wegen 
dn-rrechtlichen  Verbindlichkeir,  gefchehen.  Die 
Entfchi-ittuniren  in  diefem  2ten  Bande  fangen  mit 
dem  ürtheil  un,  nnd  alsdann  werden  die  Entfchei- 
dungsgründe  beygefügf.  Da  aber  der  Lefer  bey 
der  blofsen  l>arle»gung  i  ini'-.  Ur(  heils  und  der  Grün- 
de hieiu  kein  volllbndig  s  Licht  ül^  das  Fac- 
tum (elblt  enthalt,  und  nuch  dlsdaii«  nicht  erhal- 
len kann,  wenn  fchon  viele  fuctilche  Umft^de  in 
die  ratimus  deridendi  einverwebt  werden,  fo 
ghubt  Ree. .  dafs  fich  diefe  fo  fchön^  Selrhou  i- 
iche  Sainmhmg  ein  noch  höheres  \'eri1ienft  bey 
dem  Publicum  erwerben  dirrfte,  wenn  derglei- 
chen .£ntfcheidungen  entwedber  gänzlich  hin- 
wegbltebeti,  oder  aber  dem  Urthett  eilte  kttr^ 
IC  Gefchichte  vorangefchickt  würde.  Eine  ahn- 
liche Bemerkung  trHi't  die  Pitterifche  nnd  Mei- 
ilerifche  RechtsnHe  -  Santmlung.  Recenf.  vreiü 
die  Schwierigkeiten  wohl,  Sie  riikiren  Torzüglich 
daher,  dab  der  Facultift  mr  Zeit  der  hera\isge- 
benden  Sammlung  das  Factum  felbft  nicht  mehr 
inne  hat,  und  aus  feinen  Vorbereitungsljiättem 
zur  Rebtion  i«i  den  Facultäten  nicht  wohl  ergän* 
sen  kaaa  »  nmhin  denFacnlcäcaaafiCiitz.  wie  er 
▼erfendet  woiden  ift,  abdrucken  Hfst.  ABein 
Cir  das  Publicum  mufs  in  Anfehnng  der  lichten 
Barfteiliuig  des  faccuras  um  fo  meiirgeforgtwer« 


den,  als  fonft  die  fcharflinivigften  Entfcheidungs- 
griinde  Jhr|!n  Werth  entweder  gaat  veiliofen^ 
otier  zu  gewähoUd^a  trivialen  Argumeocen  htt' 

abllnken. 

I  ARZNBriSELdHäTHEIT. 

OrFENnACH,  b,  Weifs  u.  Brede:  Mariiid  iMh 

5e,  M.  D.  comtatuM  MHanmrnkkiißß  ie 
'rantfylvaiiia  pkifficit  rttmfo  vmiKäimrum 
praeapuonm  Transifbtanieis  domeßieonim. 

1788-  U  S.  8- 
Der  Vf.  liefert  in  der  Vorrede  eine  kurze  Ge- 
idiichte  der  Witterung  und  der  Krankheiten,  die 
er  in  Cronftadt.  dem  Orte  feines  Aufenthaltes, 
beobachtet  hat;  in  dem  Buche  felbft  befchreibt 
er  die  Hnusmicccl,  welche  die  Einuohner  in  Sie- 
benbürgen bey  hitzigen,  langwierigen  und  äufser- 
lichen  Krankheiten  brauclien.  in  drey  Abfchnittem 
Die  Luft  ift  weg'^n  der  Lage  der  Stadt  rwifchcn  den 
Bergen  fehr  veränderlich  und  diefe ,  nebftden  fet- 
ten, gewürzhaftcn  Spcifen,  dem  hitzigen  Getränk, 
den  warmen  Zimmern,  u.  C  f.,  ift  JUrfache,daiiB  unter 
den  Mtsigen  Krankheiten  EntsÜndungs- ,  (SraHen^ 
und  Katnrrhalfieber ,  tuiterden  langwierigen  aber 
Kratiivheiten  von  rurückg.  tretener  Ausdünftung  u. 
Ueberladung  am  häufi£7len  vorkommen.  Viele 
Hausmittel  der  Siebeiü>ürgen  find  auch  in  Sach- 
fen  bekannt,  undrirlleicht  mit  den  Sacfafen  nach 
Siebenbürgen  gekommen,  Einigeminderb  kann- 
te wollen  v,  ir  anfiihren.  We  n  die  Siebenbtirgen 
pnrgiren  wollen ,  fo  eflen  fi  ?  einen  Salat  von  den 
Blättern  und  Blumen  der  Märzvicto,  ivelcherden 
Stuhlgang  fehr ficher bewn-kt  Ein  fehr  kühlendes 
u.  bey  Fiebern  sHer  Art  niititirht  s  G<'n  Suk  bereiten 
die  Wallachen,  unter  dem  Namen  Brage,  ausge- 
mahlner  Hirfe  und  Malz  mit  WaiFer  durch  die 
Gährung.  Den  Schweis  befördern  die  Bauern  mit 
In  warmes  SalzwalTer  g'^weichten  Tüchern ,  in 
welche  der  ^pnze  Körper  gewickelt  wird,  auch 
die  BSder  in  dem  Sah.waiTcr,  welches  in  den  ver- 
fallenen Sahgruben  ftehen  bleibt,  werden  bey 
der  Gicht  h:tufig  und  niitNutsten  gebraucht.  Da» 
Bärla})pi;raut  iey  bey  der  nemhehen  Krankheit 
ein  grofses  und  nlieninl  helfendes  Heilnüttel :  aber 
der  Abfud  davon  mit  Wein,  der  eigentlich  ge- 
braucht wird ,  errege  in  zu  groDwn  Gaben  die 
heftigften  Auslecnmgen,  Verzückungen  und  den 
Tod.  Die  Rockenblüthe  \  ird  (wie  in  Ungarn) 
wider  die  Wechfelfieln r  als  ein  gewilTes  Mittel 
gebraucht.  Püerdemiich,  alle  Morgen  warm  ge» 
tranken,  helfe  wider  die  Spxilwiirmer  gen  ifs,  oes- 
gleichender  Saft  vom  Schellkr.iut.  D  r  gtmei- 
ne  Maqn  heile  die  Walferfucht  fehr  ghiekhch  nut 
Bärengalle,  die  er  tätlich  bis  zu  andeniialbQuen- 
cen  ninunc  Die  HeHkräfie  des  Queckiiiberfubli« 
mats  find  in  Siebenbürgen  unter  dem  geroeinen 
\'o!ke  fchon  ^eK  |  cwMilig  Jihica  bcßmnt  ge* 
weleo. 

SCHQMNS 
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SHOENE  JF-lSSENSCßAITEN. 

BiRLiK,  b.  Heffe:  Fröhliche  Lieder  hey  Ttfche 
'  '   und  Spaziergängen  zu  fingen,  lygj.  4%  S.  8. 

Eine  Compilation  ohne  gehörige  Wahl  undOrd- 
nuniT,  denn  bald  findettnan  Lieder  von  Ciaudiur, 
llhllrr,  If^etße,  u.  a.  üinßft  allbekannten,  abgemeia 
geichatzten  Dichtern;  bald  ftö&t  man  auf  die 
»IWgemeinften  Freymäurer- Lieder  *  R  S.  14. 
die  Zeiten,  Brüder  ,  find  nicht  mehr;  bald  hatder 
Samler,  oder  der  Zufammenftoppler  vielmehr. 
Poefit  n.  die  nur  Hir  einen  gewiflen  Ort  beftimmc 
waren,  aus  ihrer  Verbindung  geriflemj  wie  a.  & 
5.  Ig.  mit  Jakobfs  Sdilufsgernng  in  EHfiam  f0- 
fchehen  rft;  bald  hat  er  gar  ältere  Poefien  theUt 
abzukürzen,  theils  lu  verändern  gewagt.  Wie 
wenig  er  hienu  innern  Beruf  habe ,  mag  nachge- 
hende G^nemanderhaltung  eines  bekannten  Lie- 
~t  AtAr»  de»fe^aannten  fiauernfohai  be- 


fuchf 

im  Leid», 
Stifter  in  der  Frend«, 
Sjog»a4»  Mulik! 


Fertniermmg 

Dur  Oejnng 
ifcb»  nein*  Seele 
S<(r»e  Hraft  der  KeUc*! 
Gütiger  Cipfan^ ! 


iUteaftWay  w»  efarfti»     '  Sriiencfie  we^  die  Leiden^ 

V'.'irfn  deivt  Li'Hfr  Zaubre  her  <lie  Freude« 

Niii»(  noch  unter  Gidck.       U^n't  dir  oft  gelang. 

f 

Diefis»  Glturk  der  Ohre»,  DieCer  U^UH/ek  der  Obtm 

Wild  mi»  uns  gebohreii.  Wif4  mt  «m  fvil«kNnr  ^ 

SuflM«  Kmnr,  am  dir.  Mtitn  not  fu,  nr.d  für. 

Dfo,  dirxvr  w  wtrto,  Di«,  die  »w  u;i.  waren^ 

IXe  »m  %iiUm  blireu,  Dia  n  f^era  labren. 

Alle«  fingt,  wie  wir.  AlJes  fingt,  wie  wir,   •  • 

Sagt,  ob  wir  «Ii  Knabe«  Sagt,  eb  wir  als  Kaibm 

Miete  «»licMt  tabea  Nicht  gMcMt  fiabea. 

Wfnn  fiu  LTriT  erk^am;?'      Wenn  (»ic  Muhme  ßSf  f 

Sorglos  aufj{ei]prui)geij,  /ftr  find  aiifgefprungae 

Vnbelebfi  trefungeB,  IWfir  ttitgafln^« 

Wenn  di«  Mufame  tka^      Wann  «in  Li«<  erUaBf. 

Glficklich  Iii  zti  preifen;'  Glücklich  in  7,1  prtiftair 

Wer  e»  jangen  Greifen*  Wer  in  üobea  Weifor 

Niemals  iijcheeiha».  Gott  and  Tagmid  fln|c. 

Folgt  dem  kiagernFraateir,  Er  einp6ndet  Fretide  ; 

Dar  bin  Lied  ycrunam  Andere  fahlen  Fr«ude, 
.  tfnd  TMfingw»  luuub         JMi  4ms  Mm  AvdUUbtgß. 

ir?i!?'^°'**  '^^'"^  ^"'f®^  Ob  nfcbt  ber  clirfcr 
yerändenuicr  manche  Wniritäe,  manche  befsre 
SceUe  verwTfche  worden  fey?  Aber  man  uird 
«OdlunHiiliger,  wenn  man  das  Original  um  eini- 
«  feiner  betten  Stxephen  ganz  verßomeU  ficht. 
War«»»  fi^  m»,  fadf  ^  da»  M  doch  ge. 


1789. 

wifs  nicht  za  ittlg        :  ftlflnd« 

geblieben? 

Liodarvertke^  Scbmerzen 
In  varliabten'Hefaaa 

Machen  Mädchen  laut. 
Nor  in  Liedern 
Wir  den  Scfca 

Und  er  rflbrt  die 


Dafs  wir  fingen  füllen, 

Brüder,  diefcs  w«Uen  , 
la^d  lud  der  Waök  ,  , 

Nach  der  ahen  Sag«  ...  , 
Seilen  unfre  Taf*  .  « 

Nnr  «hTiia^iby«  «b  £-w. 

Zu  fchlecht  waren  diefe  Verfe  doch  wohl 
riirdenSammkrniclu?  dennerhat  jaweitCchlecb- 
tere  aufgenonnen.  — >  lEben  (b  leid  dratesnns 

um  da»  bekannte  Rheinweinlied  von  Gaudius, 
das  hier  auf  4  Strophen  reducirt,  und  zwar  gra- 
de feiner  bellen ,  feiner  humoriflifiten  Stellett 
beraubt  woirde«  ift. .  Kurz»  diefe  ganten  dreyBo^ 
gen  — -  die  viel  lu  thcuervier  Grofchen  gelten-* 
find  nichts,  als  eine  Sünde  mehr,  2U  den  drey 
bis  viertaurrnd  Sünden,  die  alljährlich  in  Deutfdt> 
.land  durch  JVli&bfaiidi  der  Bnuterpreffe»  beguU 
sen  werden*  '  . 

.  '  ! 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

MÜMCHiN,  b.  Lindauer.-  Beutrhge  znr  vater» 
iäudifthen  Hißorie,    Geographie,  Statiftik 
und  Lunduirtk/chaft  (Kunde  oder  IPijJetu 
Jchfift)  famt  einir  Vtberficht  der  fchonen 
Literatur.    Herausgegeben  vom  (n)  Lorenz 
V'eßerrieder,  kurfiirftl.  wirkt,  freq.  geiftt 
Hath.auch  Bucherccnfvirraih.£fy?er  fia/id.1788. 
440  S.  8.  u.  1.  Bog,  Vorr.  u.  Inh.  (i  Rthk.  4gr.) 
Diefe  Aejrträme  follen  den  fievai^en  vom  J. 
1779  etc.- «nd  dem  Jahrbnche  de«  flu.  VF.  «nr 
FürtiVt2iir.g  dienen  ,  mit  jedem  halben  Jahre  aber 
ein  Band  erfcheinen.    Wenn  Hr.  W.  Wort  hält, 
Bnd  mehr  Facta  als  Raifoni.emcnts  aufflellt,  fo 
»hS»  die  fiajr.  Gefch.  viel  dabcy  gewinnen.  Den 
Anfing  machen  Beyträge  z«r  GeßrhicHte.    N.  t) 
Sijnodus  Niuhingana  fub  TnßUme  ßoioariae  D/i.- 
ce  ,  anno  IJ CCLXXjyceiebrata—Yom  P.Herm. 
Schollincr.  —    Es  wird  erwiefen ,  dafs  es  nicht 
SynetL  Dingol£ngana  vom  J.  772.  feyn  könne» 
der  Ort  aber  nachgewiefen.    II.)  Ucber  die  an- 
gebliche Zerfplitterting  des  Bair.  Staatskörpers, 
nach  der  Achtserkiärun^  Heinrichs  des  Löwen, 
von  C.  tr.  Pf.  Der  W.  untetfiielit  die  gewöhnli* 
chen  Angaben  fehr  gelehrt,  und  bringt  lehr  %vidK 
tige  Zweifel  dagegen  ver,   HL)  Auszug  aus  der 
.   Bbbbbfl  •  •t^u«-. 
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Lebensbefchreilnina  des  heiL  Severins  »nk  An- 
merkungen ,  von  V.  K.  —  IV.)  Von.  den  Gn> 
fen  TOnAoc,  Stiftern  der  Abcey  Rot  am  Inn  — 
von  F.  Magnus  Schmid.  —  V.)SchoUlnert  zwey- 
.  Cer  Nachtrajr  mr  hift.  herald.  Abhandlung  von  den 
Marren  als  dem  eigeaclidMa  Gefchlechtswapcn 
—  von  Scheyreniind  WlttfflfbaMi.  gcg^i  xwey 
neue  Gegner  —  (KT.  Eiaxinger  von  tinzing  und 
S.  W.  Oetter  — )  Beide  kommen  ubelweg,  und 
fo  viel  kann  man  Hrn.  S.  wohl  ngeftehen ,  d«Gi 
ieine  Gegner  ihre  fidwupniomn  xu  erweifen 
nicht  veniiocht  haben.  VI  Hl^rifdie  Merkwiir. 
digkeicen.  Anokdorcn,  ni-richtiffungen.  Das  Ta- 
gebuch des  Abi.  Kern  von  Waflerburg ,  welches 
vom}.  ;39;  bis  1628  geht,  hat  manche  gute 
Nachricht,  befohdeis  davon  ,  wie  die  Capuiina- 
den  ailmShlig  dje  Oberhand  dorten  bekommen 
haben?  VlI.)  Hift  Schriften  nnd  Nachrichten. 
AUerdings  ifb  ruhmlich,  daä  die  Münchn.  Aka- 
demie die  Monom.  iBoica  fb  wohlCeflf  vericanft.  da 
andre  Akad.  fclchi^  Prcifi-  nmchen,  nls  ob  Ce 
»v'iinfchten,  dafs  man  ihre  Comin.  nicht  leieii  möch- 
jte,-  aber  fo  ganz  Unrecht  hat  doch  mancher  nicht, 
welcher  bey  den  Monum.  Boicis  £rinnerungea 
o  «tscht  Denn  daft  man  oft  fekr  unkfitKi^  «u 
Werke  gegangen  fey  ,  hat  doch  Hr.  D.  Semler 

fewtfs  erwiefen.    Hier  wird  ein  Aec.  in  der  allg. 
.  Bibl.  abgefertiget ,  welchem  wir  fdnen  Tedel 
m  ▼ertheidigen  überlaflen  müITen. 

Unter  der  Rubrik  Landwirthfchaft  lieht  ein 
Auffat?  liber  die  Vcrbcfferving  der  LandescuUiir 
in  Baiern.  £s  ift  ein  frcymiithiger,  den  Latides- 
fflfattd  euOrUlrender  und  auf  Erfahrungen  gegrün» 
deter  Auflatr  ,  welchen  aber  Ree,  weU  er  nicht 
Oekonom  ift,  nicht  weiter  prüfen  kann.  Soweit 
ifts  doch  in  B.  gekonuiien ,  dafs,  ungeachtet  faft 
inr  keine  Fabriken  vorhanden  find,  es  dennoch 
WtaijBA  SÄk,  nndiDaiicte.Laadesverbefferii^g 
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fchon  deshalb  unterbleiben  ipufs—  und  dafs,  wie 
vieles  andre,  durch  dieSditdd der  R  ^i' rang  und 
G  'illlichk'eic.  —  Zur  Staiifiik.  I.  Gedanken  uiierdie 
Bev'olkeriiniT  der  Stadt  München,  ,  vom  Her.ius- 
geb  t;  llntiiilt  viel  tretfende  Anmerkungen.  Die 
«ci(eiha£c«  Vergieicburvg  S.  353  mit  dem  Unter- 
fodce  einer  Stadtmetae  etc.  hStte  uegbl -üie-  fol- 
len.    Das  Refulrat  ift:    Mii.nchcn  ley*  iir.t-M  de;\ 
jetzigen  Umftänden  übervölkert,  und  beloiidei» 
mic.Bettiem,  Müßiggängern,  Sittenverderbefljt 
etc.  ii^orMlift.  £s  enthält  die  Stadt  in  den  Ring- 
mauefB  fidbff  1241  und  aufser  dertVlben  455  Hdu- 
fer  und  in  denfelbcn  höchiloi  >  ^r,  bis  4S000  See-  ' 
len.  —   In  einer  Btylage  wird  die  Sumote  des 
aus  Baiern  vom  Jl  1774  ~  bis  1786  Ind.  ausge- 
führten Getreides  zu  2.325,^0  Scheffel  angege- 
ben. —   II.  Ueber  ein  Baierifches  Gefeci ,  die 
Schüiifchi.  ib  •!aiii;^  betreffend  (in  Beziehung  auf  d. 
Muf.  1780.)  lonft  fchon  bekannt.   Im  Aufipaca  auna 
Andenken  ünfexer  Gel^hftm  und  Kiinß/er      es-  * 
halten  feriliiKiiiJ  Swi  zi>tfT<'r ,  Cr-ih.  6V r/nj^  you^io» 
ri,   ('  delTen  Bildaifs  vor  diefem  Bande  rfeht)  Jo- 
hann Georg  Dominikus  von  Unbrun ,   '^oh.  Ant. 
V.  U^ol^ßTt  Gethoh  St^pi^^er.,        Ant.  A'o/7- 
waim,  ab  Geldiff 'Vwdteme  Ehrendenkmllar; 
unter  den  Künftlern  aber  ^oh.  Hapt.  Straub  und 
Franz  Andr.  Schefja,  —  Die  Beyträge  zur  vaterL 
Kunftgefchichteünd  irtig,  dieBeytnige  artil^ifche» 
Inhalts  zur  ErgiUiaung  des  allgemeinen  Künlilerlexi- 
coasvom  Franx  Benno  von  Kretz  —  müisten  hier 
fehlen,  fobaldnidit  Bair.  KiiniHer  der  Gegen '^ln^i 
find.  —  Die  Unteriuchungen:  ob  aus  liederlichen 
Jungen  brauchbare  Männer  werden  ?  und:  warum 
grofae  Köpfe  fo  gar  oft  fel'üini  -  Kopfe  find,  fle- 
hen unter /rAonerZitera^u/  und  tiiid  nieJu^  kosmo- 
politifch  ato  vaMdtodifdu    £la  AegUtef  «Mii» 
deaBetehlu/a,  .       .  ji 


KLEIIVE  SCHRIFTEir. 


A«t1ltT0«LAHilTH«IT.  L*!pi'g  :  Animi  vireii»  mor- 
h«rum  CMfatiore  nun  ejje  ref^li^enjji  —  prarfide  Adamo 
Mick.  Birkholz  —  public«  dtjendtt  ffo,  Faulut  Sieglitig. 

23  S-  Erft  redet  der  Vf.  von  der  Verbindung 
des  ICflrper»  mit  der  Seele,  und  leitet  die  Fieberbeweßun- 
«ea  ,  die  KrSmpfe  u.  f.  m  .  d.u  on  ab  ,  dxk  die  .Seele  den 
Körper  erfchüttere,  diimn  der  fremde  Reitt  .ibc;e(rieben 
werde.  Die  Willmiie  dt-s  M»£;netirnjns  erkJSre:  frduri.Ii- 
aus  iheili  von  den  \Virk.un>!en  der  maifnetifchen  Vorkeh- 
rungen .  de«  Ztttrftucns .  der  gref»en  Erwartungen,  u.  f. 
f.,  (heils  von  denlWirkonfen  des  Reibens.  Dafs  die  Kran- 
ken fich  in  dem  ma^netifcnen  Schlafe  die  Artneyenvor- 
fcliriibcn  ,  kommt  ihm  ^r  nicht  fehfam  vor,  weil  ein 
lir.lnkcr  fich  immer  doch  wenig(!eiis  etwas  um  dit;  Mit- 
tel wider  feioe  Krankheit  bekümmert  ,  daher  auch  die 
|rrof»*D  Gaben,  die  He  fich  zuweilen  rathen,  au  erklit- 
ren  Gnd.  Der  übrige  und  erufüte  Tbcil  eiiihllt  BeWpie» 
]e  von  den  Wirkungen  der  Leidenfchatrf^n  auf  daa  Iwr* 

per  b«ya  g«£>uidni  mod  kcankw  iu&nad. 


Dubilationes  Quaedam  de  impfrio  eordts  tn  »enafidder 
Titel  des  Programms,  ii;  uekhehiHr.  Dr.  £rnß  J'latner 
die  Promotion  des  Vf.  der  aoijejeiRten  Probefchrift  an- 
zeigte. Haller  ftlirieb  ,  wie  bekannt,  dem  tlerze  auch 
die  Kraft  20,  da»  üluc  in  den  lilutjdern  fortiubewe^ten. 
Dies  laui^net  der  \  f.,  weil  die  Blutai'.erii  von  dem  Her- 
zen ta  weit  entfernt  find,  weil  die  Kraft  des  Herfen» 
durch  das  P.irenchyma  nicht  bi»  auf  die  Blutadern  wir- 
ken könne,  und  weil  Haller  felbii  den  Fliutadern  nur  eine 
«erin^e  Heitibarkeit  lufchreibe.  Da,e^en  nimmt  er  in 
den  Uluiadern  ui.d  allen  zuruckführencien  Gefiifsen  eine 
einfaugende  Kraft  an,  die  von  der  Seele  regieret  und 
durch  welche,  nebll  der  Kit  r.TUi;ii"rT.  a'Jch  auf  die  Zu- 
rückführiinij  der  aufi;enoii;ir. cr.fu  S.ittc  heu  ivkei  Wjrd. 
H.iller  nahm  die  Wirkuat;  de^  i  ier.-.cii-,  am  die  Hiutadern 
f<i  iineingcfchräukt  .  weil  er  Ten. er  lu  ubat  kcit  nichts 
«nuieh«i>i  uad  vom  Stahl  in  d«c  i'hylivlogie  nichu  aa» 
aehaun  woSkt, 
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Donoerftags,  den  26*»  Mir z  1739. 


9ESCBICHTS. 

-'.  \L  Paris  ,  b.  Didot:  Tableau  hißoH- 

^'  '    qiie  et  militaire  de  la  k'ie  et  du  Regne  de 
}^^^  U  Grand,  Roi  de  Pnijfe.   Par  M. 
'"'  h  Comtw^d»  €rlmoarä,  Cöhiui ^Infmitiiift. 
^      17S&  341  &  iS  Ki^fiert  8* 

1  jer  Herausgeber  diefer  Schrift  gehet  dem  Tab- 
leau  des  Guerres  de  Fredt-ric  !e  Grand  des 
•«m.  Sneenieurcapicain  Müller  ^Av\c\i  anfänglich 
•fehr  mäoiriff  zu  Leibe,    trfilich  wird  daran  aus- 
VefetM*  <U5  äer  VC  bejm  Hubertsburßcr  Frie- 
^«1  fipfeeri  sebüeb^  d«w  er  die  erften  Jahre  iVi- 
'hes  HplAcn,  deffen  Thronbeftcipihg.  die  Theihuig 
•von  Pohlen,  den  Krieg  von  »778.  und  andore 
•mcrltMriirdlge  Begebenheiten,  (die  doch  alle  nicht 
'fe^r  ErklirttitK  des  Tableau  gehörten,;  mit  Sti^ 
'^ftlhwelgen  übergangen  habe.    B«y  genauerer  Im* 
'lerfuchung  des  U'crkS  aber,  nehme  inan  mir  Er- 
■'ftaunen  wahr,  dafs  der  Hr.  M,  die  Partheyüch- 
'kettbis  2utn  Uebermaafs  getrieben,  dafs  er  ünge- 
^ftrei^e  Tagebücher  und  nam  entlieh  (tie  preuflifcheu 
^Zeitungen  ra  Ibdie  gezogen ,  und  daft  Ihm  an- 
Cse.dem  noch  eine  imgi  heure  Menge  Fehler  ent- 
-wifcht  feyen.    Es  foy,'  z.  B.,  das  Verhäknifs  der 
Jaiegführenden  Mächte  höchft  unrichtig.  Müller 
"iedite  daflelbe ,  wie  viermal  hunderttaufend  zu 
inAtirgtiufend ; .  der  V^f.  wie  dreymal  hundert  u. 
vier  und  fedni^^tnuft  ni^  lu  einmal  hundert  und 
Wey  und  vierzig  faulend.     Der  grofste  Unter» 
^iM;  rührt  aber  daher :  MÜUer  nahm  den  Zeit^ 
punkt  der  Klofter  See\'cnfdien  Convention ,  und 
drr  Vf.  den  Zeitpunkt,  wo  die  AUtirten  wieder 
»uf  den  Schaupiat?.  des  Krieges  getreten  lind. 
Der  lecxtere  vermehfc  aKb  ran  diefer  Seite  die 
flre«fflfdie-MBchttnie  ftrdtigtaiifend  Mann.  Uebet^ 
diefes  Wird  die  Armee  von  Soubift;  und  Hildburgs« 
liaufen  von  fechzig-  auf  z^vey  und  vierzigtau- 
üend  irerontodert ,  und  den  Schweden  noch  eine 
ffumdio  ▼OH  sehntaufend  Mann,  grofstentheils 
Handnüffix,  ht  Stettin  entgegengefetzt.   Wenn  es 
tiöthig  wäre,  fo  kö  mte  man  auch  hier  liinwi'n 
düngen  machen.      Um  der  Kürze  willen  will 
der  v&  nur  noch  fdlgeini«  rehler  anzeigen.  Dtü 
Gefecht  bey  Landshut  ilV  am-  23'Juiw'nÄt  Jttly 
'     d*L.Z,  X7Ö9.  Erßerßfuiät 


vorgefallen.  Daun  ill  von  Schweidnitz,  nldit  wie 
CflS.90  heifist,  von  Dresden  gekommen.  Eigent- 
lich fagt  Müller  über  Dresden.  Ehrenfchwerdt 
hat  nicht  1760  fondern  1761  commandirt.  Die 
Gefechte  von  Gorbitz,  Colen  (CöbO  und  Strehlen 
find  nur  angezeigt.  Von'  diefen  hat  der  VC  die 
Plans  undBefchreibungen  hinzu^rpKigt.  DleFeld- 
ziige  von  1760.  61  und  62  feyeu  ganzlich  fehler- 
haft, und  die  übrigen  um  nidus  befler.  Kurz, 
Midier  habe  keine  einzige  von  den  in  der  Vor- 
rede angegebenen  Bedingungen  erftfllt.  und 
überhaupt  leines  Zwecks  g.inzlich  verfehlt.  Die 
Plans  feyn  zwar  richüger  als  die  Befchrcibung, 
aber  doch  fehlerhaft,  indem  viele  Namen  der  Ocf- 
ter  weggelalfen  oder  rerfetit  worden.  Man  ha- 
be fie  alfo  auf  ig  Platten  neu  gcftochen.  Eigent< 
lieh  hat  man  ein  paar  weggelalfenc  Namen  hinzu- 

Scfetzt,  und  dafür  das  Ganse  verhunzt.  feÜieo. 
eile  Berge  undfanfte  Anhöhen  find  nun  im  Aus- 
druck einander  ganz  gleichgemacht,  rtatf,  da(s 
in  den  Müllerfchen  Planen  dies  alles  forff^Itig 
untcrfchicden  ift.  Die  Eial-  itung  fagt  aiudrey 
Bklttem  etwas  von  Friedrichs  Vorfahi«a^  Das 
TäMeau  felbft  emhflt  erftüdi  auf  6  Bllttem  Frie- 
drichs Treben ,  bis  zu  feinem  erften  Feldzug.  Die 
Feldzüge  von  1740  bis  1745  und  von  1756  bis 
1760,  welche  hierauf  £blgeji,  find,  ttocader  vorge- 

f ebenen  Fehler  in  Müllers  Vortrag,  welchen  der  VS. 
tchee  nennt,  trotz  der  ihm  angefchuldigten  Partejr» 
lichkeit  und  Unrichtigkeit,  wörtlich  übcrfetit ,  nur 
wenige  Zeilen  hat  der  VC^  da  unddorteneingefcho- 
ben.  In  den  FeldaSgen  von  1760  bis  1762  ift 
rtu-as  mehrercs  hinzi^ekommen ,  und  einiges 
verfetvt,  aber  doch  Müllers  Vortrag  im  Ganzen 
beybehalten  worden.  Darinnen  hat  nun  freylich 
Müller  feinen  Zweck  wohl  nicht  erreich^  dals  er 
hier  «uf  tsfai«  hiftUdte  Artgeeaddc,  und  un- 
verfchämt  nachgedruckt  wird.  Was  Grimo- 
hrd  oben  noch  weiter  vermiist  hat,  das  ift 
neu  hinzugefetzt,  unter andttajnfl^ der Mtüler- 
Arnoldfche  Procds*  damit  man  das  neue  Wexk 
als  ein  Tableau  von  FrMdfiehs  Leben  betiteln 
konnte  '  OentlSAev.  wird  maig  ttiijiaim 
leraen,  '  .  , 
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Utk  tn  fetzen,  ^ins  ift,  Wim'  ni»  -dtvon  wmm- 
hen,  fo  wenig  als  das  andre,  fffltiir.  VonUgtidi 

niipfchkn  wir  die  rioien  treftichen  Beiuerkim- 
jgen,  Uber  das  zweyte  fragmentf  die  ßildung  der 
Landprediger t  Ans  meift  das  nachlkgte,  «ras  dahrt 
in  fiiner  verurtglückten  Anweifun{j  zum  Studiu 
der  Theologie  gefagt  hatte.  Die  Herabwiirdigxmg 
des  Standes,  die  nicht  211  billigende  ßitd'rkeit, 
womit  Hr.  Campe  von  aewii&i  Befdräfciguiv 

ff4ef^$lbra  geredet  rntte,  wird  tehr  gut 
dicht  gefpt7t.  —  In  den  Anmerkuncri'u 
«linn  dritten  Fragment  über  allgemeijie  Duldung 
kommt  7war  (ehr  viel  wahres  und  nicht  genug 
beherzigtes  vor,  da  man  GegenAilnde,  di«  Mode 
find,  gemeiniglich  h^er  efitfeldK  anrafehea 
pflegt.  Doch  gäbe  es  auch  hier  Stolf,  iiber  man- 
ches mit  dem  Vf.  zu  ftreiten.  IndeCs  bleibt  dey 
Cxcorfus,  über  das  Entftehen  der  RefonnatioiV 
und  die  FortfetTunf^  der  drey  bekannten  Haupt- 
■parteycn,  der  Beweis,  dafs  nuht  die  Furßen,  foa- 
'dern  das  Folk  und  Manner  aus  dem  yolke  auf  ei- 
ne Kirchenverbeflerang  gedrungen,  eine  Zierde 
T&n  Buchs-,-  auch  in  nuckfidit  auf  hlAorifcbe 
Schi-fibnrr.  Daffelbe  miilTen  wir  von  der  ange- 
hängten Prüfling  der  Campijchen  Abhandlung  im 
Revifionswerk  „über  die  Srhädlickheit  einer  ZH 
frühen  Ausbildung  der  Kinder^  fugen,  die  Zlh 
gleich  von  vielen  wichtigen ,  und  unllreitig  aof 
Erfahrungen  gegriindctcn,  Einlichtcn  in  die  t'.r- 
^ichungskunft  zeugr.  —  Die  warme  Vercheidi- 
gung  des  Hn.  A.  yelthufen  macht  der  Dankbar- 
keit des  \'f.  gegen  feinen  verdienten  Lehrer  Eh- 
re. So  felu  uir  übrigens  nochmals  die  Lefuhg 
diefer  wahrlich  nicht  gemeinen  Streitfchrift  em. 
yüahlen,  Co  können  wir  doch  den  Wuni«Jv<iiicht 
■unterdrüdcen,  dafli»-fi«  in  cinwinen  ft^eh- weni- 
ger hitttT  ;rt  fchrieben  wSre,  und  fich  nicht  bey 
manchen  Kleinigkeiten  verweilte ,  die  gefuchteni 
Tadel  ähnlich  lehen  könnten ,  wenn  gletdi  .oft 
Wirklich  au£  IForte  und  Wortgebrauch  acwai  at^ 
kotanit.  '  Es  ift  allerdings  i'chwer,  diefe  Rolle 

gegen  einen  abfprechenden  und  zuverlichdichen 
chnftfteller,  der  auf  einmal  durch  grolse  iSeue» 
hänj^  impohiren  will,  zu  beobachten.  Abec 
die  Wahrheit  gewinnt  immer  bey  der  Icälteren 
XJntcrfuchung ,  und  was  man  im  Sprechen  nidu 
immer  in  feiner  Gewalt  hat,  foU  t)illig  der ; 
Schrif  tßeUer  über  fich  erhalten  können* 


Von  folgente»  BüdiAa  M  FottOlnntefc 

erfchienen. 

Berlin,  h.  Hcfle;  Djrße3ung4ar  »euern 
gefcktckte.  Zweyter  TfaeLr  XTgt.  Aga  & 
«.  (»o  gn>  :  .  .  /  . 
.  GdririwcEf*.  b.  Vandenhofk  und  Ruprecht :  iVT. 
G.  Chr.  Haßs  Aönß  der  uiigemtmen  K^eitmy 
Schichte  für  die  fugend  und  üare  Bremit. 
Dritter  Th.  178g.  310  S.  g.  (la  gr.) 

.  NönniTicmr,  b.  Secki:  Die  Entäedtungen  der 
neiifßni  Zdt  in  der  Arznei^gtlahrheit.  Qe- 
fammlec  und  herau^egeben  von  ^  wf.  />Au  ' 
Oejher.  ;  yiettea  AOe^^  MaUimg, 
•«7i8.^*'8*  .  •  ... 


ERBAUUNGSS  CUH  IS  TBH. 

•  f    .1   •  :  ,•  •  . 

Brünn,  b.  Trafsler:    Gebet  '  und  Erbauun^t* 

buch  für  das  reine  und  aiifgeidart*  Ciinjicn- 

thum.    1787.  176  S.  g,  (12  er.) 
-  Für  da«  eigeiidicb  4dMi£Bhe:  Chrifteschiia.Gn^ 

man  hier  eben  Mhe  fendnrildke  Reln^de 
tond  Aufklärung;  denn  der  anonymifchc  Vt.  re- 
det noch  von  dem  nöchigen  Glauben  an  Alles, 
«ras  diehelLkriftKch«  (cioiftiiche)  Kirche  zu  glau- 
ben anrache  etc.  Aber  fiir  das  kotholifche  Chri* 
ftenthum  findet  man  hier  wirklich  Reinigkcit  un4 
Aufklärung;  dei.p.  von  den  vielen  iüeinigkeiten 
und  Mönchereyen  des  PapftthuniSp  von -den  ua> 
biblifchen  Gebeten  all  die  Mutter  Maria*  an  die 
Heiligenfchaar .  kommt  hier  nichts  vor.  AUet 
wird  auf  die  Anbetung  Gottes  im  G«i^  und  in 
der  Wahrheit  zurückgeführt.  Befottders  war  es 
dem  Aec.  eine  angenehme  Lrlch«in]vifl,-  Jiler  atok» 
ten  Oeilertfche  uHer,  tt;B/:  Dein  Heil,  o  ChriÜ^ 
fticht  zu  viTfcherterv  etc.;  Wie  grols  i)l  des  All* 
mächt'gen  Gute  etc. ;  Du  klagrt  und  fuhJeft  die 
ßefchwerden  u.  dergi.  in  cxtenfo  abgedruckt  zu 
lehen.  Dies  Gebetbuch,  (denn  dasilK-s  eigentlich 
allein i)  enthält  übrigens  Morgen-  Abend* Mers<> 
Pafllons  -  Bul's  -  Bi'icht  -  Communion  -  und  ander» 
Gebete.  Iishatdasuntertcheidende  Aeufsere,  dsi($ 
ds  mit  deatfcheif  Currenc>Schretbelettt'rn,  und 
damit  fo  weitläufig  gednackt  411.'  dafe  fiö  mit  ori 
dinären  Drucklottiem  wohl<  nur- den  dritten- Theil 
ihres  jCtstgOlO*«"** 

Jiaben» 
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KLEINE  SCHRIFtEN. 


AiiZNCvatLAHKTMiir,    Oitjun:  Fried,  Lud.  Carol. 

K'ißtl  d'^l-  »Jüufi  Je  ih~jitr.T,  1783.  KS.  4.  D«r  Vf.gieb» 
tpuiz  kurz  die  1  liporie  ,  und  Cur  der  QaUeurubr.  Uatt 
b«x  diefer  hr.uulieu  dxi  aufaeibftte  blut,  weicht* durch 

dw  Ad«ra  4e*  U.irmk»ni;g  dfarcbrcbwitxe ,   gwi*iuiUch  —  ^-^r  - ■    — -  — .--  ^  

auaftTMrrt  verde ,    da&  rogar  die  uneeheureD  Autlee-     unlein  febr  wirkiÄmes  Mittel,  n<  11  Cj  Lr  uich  UuWKaMr 

ha/  HetfK  ttraakhait  grtJkaadifiU  am  fi»lchM    und  ^alcbead0c,bAd«r>  lux  *i  owl»  berührt;  - 

7'  '  ■   


•ufgelütten  Blote  t>e(!elie«  ,  wird  dem  Vf.  fo  leicht  keia 
Arn  zugeben.  Die  Kurmethode  iii  der  hrankheu  *iv 
gemeiTca :  uur  di«  Opiate  Riebt  der  Vf.  xu  lp»t,  erA 
weiia  der  Utinth  wohl  «utgetübn  <U  de,  uai  dei\ 
Reil  tu  tilgfn,  oft  früher  »'efjc.'jen  ^verqeit  ja(^il«ft^ 
unAein  ffht  wirklimes  Mittel,        -  '      -1^  _ • 
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.  Frey  tags  ,  den  27'«»  März  1789. 


MECÜTSG£LAHA  TUEIT, 

■  BiRLiN  und  LITP7IG,  b.  Decker:  Entwurf  ei- 
nes aUgemeinea  Gafttzbuchsfür  die  PreußU 
fchen  StUiOmi.  Zweiter  ThtÜi  driif  Ab» 
thäüiiig,  (1788.  331S,  f.  (I  RtUr,) 

Mit  diefem  fechfton  Bande  fchliefst  der  vereh- 
ni|i£SwürdigeHerrGro(skanzler  r.  Carmer 
fieinen  Entwurf  des  atigemeinen  Privatrechts,  und 
erwartet  auch  hierüber  mit  Ausfmiing  der  bis- 
herigen Prcifc ,  die  unparCeyiieben  Sciinmen  des 
Sadn^erftändtgen  PublilrttniS,  «m  iem  (0  wichti« 
gpp.  Werke  alle  Vollkommenheit  und  Beft.indig' 
keic  zug-'ben,  deren  bürgerliche  Gefetze  frihig 
find.  Diefe  dritte  Abth!*i!iing  des  Sachenroclits, 
welche  ziemlich  gefcitwiad  auf  die  vorhergehen^ 
Äen  gefolgt  Ift,  entMile  in  fortlaufeRden  Titeln  f 
j)  Die  Lehre  vom  gemeinfchaftlicbfn  Ei^enthim, 
fowohl  durch  Erbfchaft,  aU  durch  Vertrag ;  wobey 
im  IV  Abfchnitte  die  Rechte  und  PÄichcen  der 
BerifwerksgefeUrchaiten  befonders  ertirterc  wer» 
den.  Dieter  Abfdiniee  feU  jedoch  ,  wfs  fii  einer 
9fote  (S.  646)  bemerkt  wiri,  noch  umn;.>jrbpitc^t, 
•  und  verfchiedene  in  dem  Perf,  Recht  Abtheil,  III 
Tit.  4.  Abfchn.  4.)  enthaltene  Sätze  demfelben  eir.- 
▼erleibc  werden»  weil  folche  füglicher  tu  den 
Verhaltnilf^n  der  Gewerltfchaften  unter  einander, 
und  ^Ji'ß^f"  t'inc'A  drirtt  n  zu  rechnen  lind,  2)  Das 
aetheiUe  EigeHchum  v,o2u  die  Lehn-  uiidErbzin^ 
Güter  gerechnet  werdco  ;  3  )  die  dinffUekeu  und 
perföiiTichcn  Rechte  auf  fremdes  E'^enthum ,  fo- 
wohl auf  die  Suhfianz  ft-lbft  .  (woliin  das  Unter- 
pfands-.ZuriickhaJtungs-,  Vorkauf-,  Wiederkauf-, 
u.  Nüher-  Recl^  gehört,)  als  auf  dan  Gebrauch  und 
BawUting.  Zulettt  folgen  4 )  die  GerechtiffkeU 
ten  der  Grundßhcke  f^egtn  einander',  jnr;1t"'i?:hi?n 
die  ZwaNgs-iiiid  Kannfrevechtigkeiten.  l)dS  Lehit' 
recht  ift  inj  \VI  1  itel  zwar  fehr  buiuHg  und  fyw 
ftematiiicli  abgehandek,  aber  doch  an  manchen 
Ortea  gar  su  inu7.  Denn  fo  fehlt  z.  B.  (§.  14) 
die  Einverleibunjf  der  Li  l.n-^pcrtiiienzien  durch 
Verjährung  ;  §.40}  die  tiutheilung  der  Weiber- 
lehne in  K>lche ,  wo  die  Erbfolge  gleich  durch- 
gehend, und  folche,  wo  fif  nur  fubüdiarifch  ift; 
($.  6f  et  04)  die  genaue  Belli mmung  der  Uiicer» 
•   A»L»x.        ßfßv  9mi^ 


fchiede  ,  in  wie  weit  den  alten  oder  den  neuen 
Lehngbriefen  nachzugehen  fey?  (  §.  68  )  die 
Enrfcheidung:  Ob  bey  der  von  moralifchen  Per» 
fönen  in  beftimmcen  Friften  xu  fuchenden  LdfiM- 
Emeuerung  die  ror  Ablauf  einer  ibtchen  Frift  ' 
veränderte  Prrfon  des  Lelmtrrigt-rs  anzuzeigen, 
auch,  wenn  immi ttelft  Lehndienlie  vorfallen,  der- 
felbe  fogleichio Pflicht lu nehmen? Ferner,  (§. 7t>  « 
ob  der  Unmündige,  defl^n  Vormund  die  Lehn 
genommen,  noch  nach  erlangter  Volljährigkeit 
2U  inveflirpn  fey?  (§.  73)  dit>  Ii;  niimnung  der 
Grrinzon  zwifchen  der  Lehnsmündigkeic  und  der 
bürgerlichen  VoHjährigkeif,  (§.  7^)  dieScrafe  dev 
die  Lehn  verfiliunenden  Vormundes ;  (§•  78)  die 
Angabe  der  Urkunden,  weiche  der  Vafall  zur  Er- 
neuenmg  der  Lehnfchaft  beyzuhringen  hat. 
Es  hätte  ferner  ($.  196)  die  LcbndienOe  und  dt« 
dabejr  voritommenden  CoUIConsfidle  geraner  er« 
Örtcrt,  und  (§.  lyi  ff.)  die  Servitut  necfJJarlA  ^n- 
tt'r  den  nothw  t-adigon  ßeJaftuugi'n  des  Lehns  er- 
wähnt werden  können.  Auch  ift  nicht  abzufe- 
ilen, warum  io3  der  üniterfclued  zwifcK:n  Fe^ 
hftie  atu  fttrfatZt  und  ana  Verftiken  nur  bey  der 
Felonie  der  zweyten  Klalfe  vorkommt?  inglei- 
chen warum  §.  132  ft'.  die  gcfctziiche  Eriaubnift 
eingefchränkter  zu  erklären  fey,  als  die  von 
Lehnsherrn  ertheilteErlaubnifs?  —  Eben  fo  wer- 
den auch  bey  den  übrigen  Titeln  verfchiedene 
ErgMnzun;;-!!  und  Boi icl-.tiiningcn  ftatf  finden, 
die  wir  aber,  wegen  Mangt^l  des  Raums,  niclic 
berühren,  fondern denenjcnigen  überlaHen,  welcHe 
bey  diefem  K  uten  gefi-tzjrpbtTifchen  WertftTclc 
ericheiuen  werden.  —  Merkwürdige Abweicluin» 
gen  von  dv*m  röm.  Reclite  kommen  auch  hin  und 
wieder  vor,  die  aber  alle  in  der  JBilligkeic  beru^  ■ 
hen,  und  mregen  bcflTerer  BeMmmdieit  tur  Ab^ 
kürzung  der  Procefle  gercichpn.  So  ^u'rd  (Tit. 
XIX.  Abfchn.  3.  §.  4?&)  der  Kaufer  in  Anfehung  , 
der  Elhaltungs  •  und  Verbeifcrunaskofton,  blofs 
einem  unrechtfertigen  Beßtzer  (poffeßori  vialae 
dei)  gleich  geachtet,  weB  das  Rückfordefungs« 
Recht  p^^'gen  felbigen  nur  in  Co  fern  ftatt  finde, 
als  er  das  vorzügliche  Reche  des  andern  gewuäfc 
hsbe,  oder  doch  habe  wiflen  können  unti  foltent 
dagegen  fey  er  wp(Tt  ri  Verringerunjroi!  irir  in  fo 
weit  verantworcUcI),  «lä  wibewegliche  l'crrmenz. 
Dddd4  fiiidte^ 
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H'ikke.  w  ährrnd  dos  Bt^fifzrs  vcr.lufsert  worden. 
Bt'y  Miiswachs  loil  (§.354«.)  der  V'erpachc'T 
fo  viel  an  d«*m  Pachtzins  erlaflen,  als  noch  fohlet, 
lim  die  ErforHcrnifs  2ur  .Sa?r  für  das  folgende 
V  irrhfchnl'tSjLilir ,  und  zur  U  irihfchaftsnothdiirfe 
bis  zur  n:iclillcn  Aorndte  zw  beftreit^  n.  -  öas 
Xnnlnge  allgpiiu'ine  Gefeubuch  wird,  C^ie  es  in 
der  \  orrede  heifst.)  das  S^idhim  des  rÖ.m.H*ch« 
auf  AJcadt'iiiien  nicht  fo  ganz  verdriinj-en.  Nicht 
biofs  der  Werth  delfolben,  als  eines  Beytrags  zur 
GefcJ.ii  l.E«'  des  menfchlichen  Geiftes  überhaupt 
und  der  Aechu^elehrfamkeit  insbefondre—  niciiC 
blofs-  das  BediirtnKs  der  Ausländer,  wekfae  Plreu^ 
feifchf  Akademien  befuchen,  »vird  deflenBeybe- 
Itakung  orfordern,  —  fondem  felbd  das  prakti» 
iche  Bcdiirfnils  des  inländirchen  Rechtsgelehrten 
wird  folches  fo  lange  nothifr  machen,  als  der  L'r- 
•  fpriuiß  der  Proceile  in  di«?  Zeiten  zurückgeht, 
wo  das  rom.  Recht  gcfeczlichc  Kraft  hatte.  Ü3 
jedoch,  nach  iiinfuhrung  des  X^ationalcodez,  der 
.Unterricht  in  der  ftechtsgelahrthelc  eine  gans  aiif 
dere  Richtung  wird  erhalten  niüffen,  fo  gefchieht 
fegenwärtlj;  dem  fachverftandigen  Publiko  der 
Antrag,  ein  dazu  tüchtiges  Lehrbuch  zu  entwer- 
fen, .welche  theils  Neturrecht,  thctls  TlMori'edes 
poßtiven  Rtchts  enthalten  feil.  Die  Ausarbeitnn» 
gi-n  worden  unter  den  bey  Wettfchriften  ge- 
.wcihnlichen  Bedingungen  bis  zur  Leipziger  Mich. 
Mefle  1790  erwartet,  und  für  diebefte  und  zweck- 
IV  if:>:vfte  wird  ein  Heig  von  500  Rthlr.  in  Golde 
autge  letzt. 

Ohne  ]}enennung  des  Verlegers  und  des  Ver« 
,  .  ^{fers;  Forfehläet  zur  Fetbefferunp  derJU' 

ferirnietlwde  am  kaiferl.  und  ReiciiJuiihihtr- 
gerUlit,  etidr  künftigen  Legislation  zur  Pni- 
^  lie**'idmet.  1788«  55  4-  (6  g»"- ) 
.  Diefe  l(leine,  aber  fefar  ii.tereirante ,  ;$chrift( 
kann  man  als  eine  Vorbereitung  zu  den  Beradi» 
fcWagun  Jen  anfehen,  welche  kiiuTti]'  den  Reichs- 
Xagbelciiafcigen  werden,  wenn  der  unlängrt  abge- 
forderte Beiricht  des  Reichskammergerichts,  über 
die  zweckmafsigrte  Abkürzung  der  bisherigenile- 
ferirart,  eingelaufen  feyn  wird.  Der  Vf.  fchreibt 
mit  Recht  die  Mängel  im  Ref  riren,  und  die  gro- 
-  i«e  Weitlauftigkeic  der  Excracte  dem  iVliistrauen 
nu  «reldies  aus  blob  temporümi  Perfonalman« 
ein  entftanden.  und  nicht  eine  unveränderte  Con- 
ftenz  hätte  erlangen  foUen,  die  dem  Gang  der 
anzen  Mafchinc  nachtheilig  war.  Sehr  richtig 
es  (1  Abfchn.  S.  16  fi.^  daüs  die  Ge£etae  bey 
der  Referirart  nichts  weiter  vorfchreiben  fcSnnen, 
ak  die  äufsere  Form  :  ob  die  R*»yfirzer  bloli 
ichhfdich,  oder  auch  mündlich  r>  feriren  ,  die 
Acten  blofs  vorlefen,  oder  die  Relation  nebllGufe» 
achten  dictiren,  oder  folche  fchriftlich  zum  Proto« 
coli  geben  foUen  ?  u.  f.  w.,  und  dafs,  wenn  die 
Gefetzc  felbfl  in  der  innern  Einrichtung  der  Vor- 
trage dem  Gericht  die  Hände  binden,  üe  ihre  Ab» 
<c)u  fictarvcrli^a  werdea, .  Inll  Ablcha.  aeigt 


der  Vf.  v\M  inA  lliem  das  H.Kammergericht  be- 
tj-ertVnden  Gefetzen,  wie  von  jeher  die  Abficht  auf 
mögiichfte  Kürze  der  R  -iutionen  und  dadurch  ta 
bewirkende  Beförderung  der  Rechtsfadien  ge* 
gangen.  Immer  ivar  auch  diefes  ein  Hauptau- 
gl  nmerk  der  \'iiltntüren,  ßefoiiders  wurde  das 
langweilige  Verici'cn  der  Urkuryden  und  da* 
nümdliclie  Referiren  aus  den  Acten  wiederh»> 
lentlich  verboten  ,  konnte  aber  doch  nicht  gänz- 
lich abgetlellt  werden.  Denn  noch  bey  der  letz- 
ten Viliciition  hh  man  fich  bewogen,  das  II  Kam«^ 
mergericht  durch  wiederholte  ScnlulTe  auf  die  in» 
J,  V7  A.  §.  65.  71,  73, 96,  und  148  entfaalmen  Ver* 
ordnu-  gen  gemelfeiill  zu  venveiTen.  Selbft  die 
Abichaiiung  des  weitiauftigen  Actenextracts  kam 
damals  mit  in  Anregung;  allein  die  Deliberatioft 
darüber  unterblieb,  weil  die  perlönliche  BefU'* 
chimg  der  Senate  durch  die  Viütatoren ,  wegen' 
eines  RangHreits,  nicht  ftatt  fand,  im  lIIAbfchn, 
(S.  4a  rt.)  folgen  die  eigenen  Vorfchlage  des  \"f. : 
I )  Der  gegenwärtig  übliche  Actenextract  fey 
nicht  in  den  Gefetzen  gegründet',  fondern  viel- 
mehr denfelben  zuwider,  und  bürge  auch  für 
Mängel  und  U'cglalfungen  nicht.  31  r.  Ibllt« 
nicha  weiter  extrutiiren,  als  was  zu  den  i:'iuv)clent 
worauf  die  Sache  ankommt,  gehöre.  Um  iedoch 
allen  Gefahren  einer  küriern  act'erirart  vorzubeu- 
gen, konnte  zu  jeder  iache  ein  Correferent  er- 
nannt werden.  2)  :>ollte  der  jedesmalige  lixrra- 
judicialre£erent  auchjudicialreferent  bleiben,  und 
die  Dirvction  des  ProcefTes  behalten,  wodurch 
der  W'eitläuftigkeit  der  Advocaten  und  den  vielen 
überzähligen  5ciu-ittfii  am  bellen  gefteuert  wer« 
den  könne.  3)  JioUten  die  Feyertage  und  Poftfe» 
fta  ganz  abgellcilt,  und  ftau  deren  (wie  beym 
ii.Hüirath)  zwey  l'age  in  der  Woche  gcfeyert 
werden.  —  (Alles  diefes  lind  jedoch  nur  jna  i/o» 
>a,  die  fchwerhch  in  ürfulkmg  gehen  können, 
fo  lange  nicht  durch  eine  neue  V  iütation  der  U'eg 
dazu  i;eb:4h!U  wird.}  In  der  Einleitung  wird 
noch  die  äcreitua^e :  Üb  die  Judiciallenate  mit 
acht  oder  uüt  j'ccns  Beijjitzern  zu  beiU  Jlen  P  »in- 
ter  Aiuührung  der  beiderfeitigen  Gninde  erur- 
tert;  worüber  aber  nunmehr ,  durch  den  Reichs- 
fchUiis  vom  23  Aug.  vorigen  Jahres,  dw  Juwurt 
cheii  gelproclien  ilt* 

GESCHICHTE. 

Paris  u.  LUttich,  b.  Pancoucke  u.Plomteuxt 
Encychpedie  tiutiiodi^ue.    Hißwe,  Totm 
ffioinf.   i7g6.  4  A^pliabete  in  gr*  410.  (ft 
Rthlr.  4  };r.  j  ' 
Derjenige,  der  diefenzweyten  Band  (von  CA  T 
bis  G  R  AILL  U  eines, i:einer allgemeinen  üinrich» 
tungnach.fchon  bekannten  Werke«  hieranaeige^ 
ill  überhaupt  kein  fonderlichcr  freund  von  wiÜen* 
fdiattücnen  Wörterbüchern ,  weil  die  gründliche 

Cukur  der  WifleAfduftea  tuf  alle  £Ule  damntex 

.leidet. 
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leidet,  lumal  beyVervWfiÖtlgnng  ierfelben,  D«f 
fyfleintdrclie  Denken  und  Forfcht'r.  nird  dadurch 
immer  mehr  und  mehr  vermindert ,  und  an  hr* 
wei«'r«njf  <lw  Wlfl*enfcliBften  ift  bey  einem  Vo!- 

ke.  wo  v.T  ( ;-'brniich  einreilst,  am  linde  (rar  nicht 
mehr  zu  denken.  Wenn  vollt'nds  ein  folches 
V^erk  an  Bej;ehunfs  -  und  Unterlafliingsfünden 
•  reich  ift  i«ie  gegenwirtiget,  ungeachtet  einer 
wiederholten  Bearbeinme:;  denn  es  fiegt  diell» 
tere,  berühmte  Parifer  LüncycIoparJir  zum  Grunde 
—  (o  häufen  (Ich  eir  ^r  ieirs  Irrthumpr  auf  Irr- 
.  thßmer,  Fehl-  r  auf  Fohkr,  und  andrer  SoitS 
Ichlägt  man  oft  einen  folchcn  Tröfter  vergeben» 
nachV  wenn  man  fich  Raths  bey  ihm  erholen  wUL 
'  Die  seringe  Bektfnntrchaft  der  Franzofen  mit 
der  Civil-,  noch  mehr  aber  mit  der  Literarge- 
fchichte  an.ktr  Nationen,  und  die  Vorliebe  nir 
ihre  Landesgefchichte  l''uc)itot  auch  in  diefcni 
Werlre  ziemlich  Aark  her,vor.  JfranzöiiCche  Ge- 
fchfchte  prädöThhilirt  ffbenilf.  Diefer"  Uiftchen 
WPgen  kdi>nen  i\i:htfrar,zofen  das  koflbnre  Werk 
füglich  cntbeliron.  Sie  werden  hundertmal  in  Sa- 
chen ihrer  Nationalgefchichton  nachfchlagen,  ehe 
fie  einmal  Befriedigung  daraus  fchöpfen  Jcönnen. 
Um  dies  subeweifen,  dürfen  wir  eben  niduingft* 
lidi  Tuchen.  Fol^cntie  Proben  fasben  fidl  tins  oh« 
ne  Aattrengung  dargeboten; 

Wir  fachten  z.  ß.  verg'  bens  nach  folßendeu 
CeJt'hrten:  ylnär.  Cel/ius,  dr-r  berühmte  Agro- 
nom ,  der  noch  dazu  in  irrank^eich  war,  und  ei- 
ne Penfion  dordier  geno(s.  Der  Orientalift  Olof 
CelfouSt  Exiuatd Moa  Johann  Chamberlaune.  Sa» 
ttiuel  Chandler.  Der  Schaufpieldichter  Chapman } 
Edmund  ChJshttU ;  :'}oh.liUi'-.  C  inJ;  Tiiomas 
Chubb}  Sum.  von  Coccejii  Anton  Cocchii  Court 
de  GebeÜh^  fMr  haben  mnter^tf  C  und  G  ver- 
gebens nach  ihm  noiucht).  Der  Mineraloge Oo»« 
Jltdt.  Eiuij;e  üdcfirte ,  die  Cnaius  geheifsen. 
Cyprian  ;  Olof  v.  Dalin ;  Dideiut  fogarJ  Der 
JuriftundHi{briker2)i(Äm40  IP^i/Zt.  lioddi  Dod- 
ändf(e;  Euler,  und  noxi'h  Vfeie  andre. 

Dagegen  findet  man  deilo  mehr  Leute ,  die 
aufser  Frankreich  niemand  zu  kennen  verlangt. 

Wie  viel  deutfche  und  andre,  gut  und  übel 
beriichrigre  Fürften  und  .Staatsmrinner  lind  mit 
StiUfchweigen  übergangen!  x.  fi.  die  pGüzifchen 
B-iedriehg}  der  Gothsifche  Emß  der  Fromme, 
delTen  Lebensge fchichte  doch  fogar  in  franzofi- 
fchrr  Spraclie  voriianden  ift.  Die  ßrandenburgi. 
fchtn  und  PreufldGdieA  Friedriche,  und  Frieduck 
ITtikelme  fehlen  «ms: 'dagegen  ift  dem  unbedeu- 
tendeft  fthwediKhen  Kiedrich  ein  langer  Arti- 
kel .  der  noch  disu  von  Unriditigkelcen  ftrotzec. 
gewidmet. 

Wie  kahl  ift  nicht  der  unfterbliche  Capitän 
Cook  abgefertigt!  Nicht  einm-il,  wie  oft  er  di3 
Erde  umfegelt  habe,  welches  teine  vorzügUchften 
£  tdeckungen  find,  und  in  welchem  JAr  er  der 
lUnfchheit  «BtHffea  «rurde ,  ift  «igeselgc,  fon> 


dem  aBes  mit  'einigen  franzöllfchen  Verfen  ab^ 
gefertigt. 

Ein  U'under,  dafs  der  deutfche  Dichter  Cro- 
nefrk  einen  Ardicel  bekommen  hati  Aber  frey- 

lich  ii  s'etoit  atrete  cjueiqiif  ten.s  a  P  trif  "u  it 
avi/it  beaucoup  veiu  avec  les  J'uvans  et  lex  gens 
de  ietti  i  s! 

£s  mögen  nun  noch  eim|K  Bemerkvngen, 
wie  fieuns  unter  die  Augen  lauten,  folgen.  Coe*' 

horn ,  der  \';iubTn  der  HoU  inder,  ifl  immer  Co~ 
hörn  gefchrieben.  Schon  und  der  Beherzigung" 
Werth  ift,  was  unter  dem  Artikel  Damiens  geOigt 
wird,  bey  der  (lelegenheir,  dafs  fogar  Frauen- 
simmer,  lelbd  vuni  Hofe,  der  alle  Menfchlich-  , 
keit  empörenden  Hinrichtung  jenes  Ungliickliclieu 
lugefehen  haben.    On  dit ,  pour  expnquer  ces  af- 

•  freux  phentmiknes ,  qWil  y  a  toujours  des  gent^ 
Olli  ne  font  ni  deleitr  paus,  ni  de  leiir  ßecle,  ttiaif 
les  idees  theolo^ico-politiques ,  qui  fervienterent 
alors  avec  tant  de  fureur  dansla  tete  de  ce  fo» 
mechunt,  et  qui  heureufement  ne  font  plus  rien 
aujourd'hui,  n'affitoient-^es  pas  alors  plus  ou 
moins  tontes  les  tetes  a  Paris  ?  L>'  ße.  lr  cß  eclai" 
re,  du  •  on  ,  je  le  crois ,  mais  il  met.du  fanatifmm 
a  tout,  et  h  fanatifme  p€ut  töujourt  eteindre  ton- 
tt  lumere.  D'ailleurs  fil  u  a  des  fretis ,  oui  ne 
font  ni  de  leur  paus,  ni  de  lenr  Jiecie ,  ti  y  a  toi*-. 
jours  et  pur 'tont  des  fiens  eß'ent  teile  Oifnt  ennentit 
du  bien  et  tarn  du  mal  t-u:  —  Der  bekaonte. 
NUmbcrgifche'Mathematiker,  ^ft.  Rtbriet  Do/h 
pelmayer,  hat  einen  eigenen  Artikel,  ift  aber  ver« 
hunzt  in  Jj'Oppel  Aluieur.  —  Von  deui  origi- 
nellen iJKVal  wenig,  und  dies  niclu  ganz  richtig/ 
—  Der  weitKliifii^tle  Artikel  in  dieiem  Baude  ift 
Eqititation  (S.  ~  472;.  Als  Verf.  Ml  «nt<r- 
fchrieben  :  jT7.  d'A  iithe  vi  lle  ,  Coirwamiaii:  ./e 
bataiUon.  Er  difputirt  mit  feinem  Landsmanae 
IVertr.  Ob  er  das  Werft  des  Fabricy  für  CEpih 
que  de  rCquitation  et  de  tufape  det  chars  eque- 
ßres  chez  les  Anciens  gebraucbt  habe,  können 
wir  nidlC  entfcheiden ,  da  wir  es  nicht  befitzen  i 
aber  genannt  finden  wir  es  nicht.  —  Das  Ur> 
theil  über  Don  Quixote  unter  dem  Artikel  Cervan. 
tes ,  und  die  Vergleichung  deflelben  mit  Telema- 
que  wird  der  unffart«  yilche  Kenner  fcliwerlich 
billigen.  —  Die  Heifebefchreibung  dts  Aubi 
Chuppe  d'Au'-eroche  \\i  vit  1  zu  fehr  gelobt.  WufstC 
denndcrVT.  niclitsvondem  dagegen  horausgekomi 
men'-n  Antidote  etc.  Londres  1 772.  V  Cnco  IfS  // 
unfcr  deutfcher  Kaifer,  ward  abgctetzt  a  Loißtin 
prhtdeReutz,  follheilsen  zu  Oiber/aAii/ej/r,unwei( 
Rfitfre,  Diö.  ihn  all  •  Kurfiirf>»:n  einfbin.mig  ab- 
gefetzt haben,  ift  auch  unrichtig.  Iis  geidiah 
auch  nicht  im  J.  1335;.  iond»  rn  1348.  Am  aller«, 
wenigften  wird  Hr.  Pelxel,  der  Gefchichtfchreiber 
dipf  s  Kaifers  und  Königs  von  Böhmen,  mit  dic- 
fem  Artik:l  2ufrieil  n  l  -yn.  Komil'ch  wird  er 
den  iichnitzer  di^st'ranzoü  n  finden,  vern.dge  def*  . 
fen  Karl  den  Pbn  gefafst  hab>  ,  die  Donau  durch 

'  JPrag  zu  leiten.  ■->  Vebv  Xaifer  Kari  V  ergehet 
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«In  Iwrtps  Urthefl.  Unter  dem  Artikel  von  Kai- 
fer  Karl  F/  können  wir  nicht  errathen,  was  für 
ein  Ort  ITelard  foy.  wo  diebeftändigeWahlcapIWlB- 

tion  enwoifi'n  uordcn  foyn  foll.  —  Der  fchwe- 
difche  König  Erik  XJ^  ift  nocii  nach  der  alten 
Weife  gefchildeit,  ohne  Kenntniis  od^  r  Riickßcht 
auf  das  doch  riii"h  fchoti  1777  ins  FranzöfiCche 
übci  letzte  Buch  des  Hu.  Üio/'CrlJiiis.  ~  Unter 
dem  Artikel,  Fete  des  foiix,  iQ  aus  einer  alten 
IlandCchri&  eine  Befchreibung  des  NarrontVftes, 
wie  es  «i  Vivieft  gcfcyert  wurde,  eingerückt. 
UebiijJi  ns  find  viele  Bogon  diefes  hillorifchen 
Lexicons  mit  ausfuhrlichen  Bi-fchreibunjrLMi  alter 
und  neuer  t-'eftins  angcfitllt.  Das  ift  fo  recht  im 
Geifte  der  Franzofen.'  —  Der  von  Hn,  deJaLaii' 
de  herrührende  Artikel  fhraM-JWflpowJ' befcMfil» 

Set  fich  haupr'.':ichlicii  init  der  englifrhen  und 
■anzöfifchen  t'reymaurerey.  —  Der  in  Schwe- 
den nngKIddfch  gewordene  Baron  von  Goerz 
heifst  hier  (J  o  e ' z  vii  G  o  r  t  z.  Es  ift  auch  nicht 
alles,  was  von  ihm  erzählt  wird,  richtig.  —  Gold- 
fniith  ift  in  Golfimch  um;T('ftaltet.  —  Mr.  et  Ma- 
danie  Gott/chedt  poetes  aikmands,  d'un  or» 
dre  äißingue!   0  weh!  o  weh! 

Der  Metionalhochmuth  der  Franrofon  blickt 
taeh  MS  dlefem  Werk  auf  mehr  als  eine  Are 
hervor.  Unter  andern  heifst  es  immer :  die  Ge- 
fchiclitedeK  iVTutjon,  ftatt  die  Gefchichte  der/rnn- 
zöjtj'ciit  n  NatioiK  Ja  ,  wenn  in  diefer  fogenann- 
Cea  incthodifchen  Encyclopddie  nicht  ftlich  VOn 
andern  Metioneu  die  Aede  wäre! 

Bkrlin,  b.  Unger:    Memoire  für  le  Roi  d* 
Fruffe  Frederic  le  Grand,  par  Msgr.  le  ß.  de 

LXXXX.  56  S.  8-  .  „  j 
>  Da  der  Prinz  von  Ligne  hier  die  Unteixedumi 
Friedrichs  mit  ihm  getreu  aulgezeldin«  hat.  To 
bedarf  es  wohl  keiner  weitem  Anprelfung,  tun 
diele  kleine  Schrift  in  Umlauf  zu  bringen,  wel- 
'  che,  w»  das  AcuCäere  betrifft,  ein  neues  Meifter- 
duck  typogra^fchcr  Kunil  aus  der  Vngfirühen 


Preife  ift.  und  dem  unermüdet<*n  Fortftrebcn  des 
Küaftlers  wahre  £hre  bringt.    £ui  Auszug  ii\ eben 
Co  unmöglich ,  ab  unnothig.  Nur  «wejr  SteUen» 
welche  wir  Tuszeichnen,  S.  17:  Siwez  -vcus,  fag» 
te  der,Ko!ii^r,  i]ue  j'ai  e  e  b:eii  (üfJ.iuiC  de 
pereiir  bicii  au  foir  u  Souper,  —  aftz-ions  en- 
teitdu  ce  qu'U  ttt  a  dtt  de  Ui  liierte  du  Iß  ^rejfe, 
»t  de  iä  gelte  des  confcienett?  il  y  aura  bien  de 
la  difference  de  Itii  a  tons  fes  bons  a>ic<  tres ,  des 
ignoruns,  des  fuperßUievpf  ^  des  tyrans  d'optnioH. 
Der  Vf.  feibft  befchuelst  fein  Memoire  mit  diefea 
Worten;  .^^e  »le  eroit  plus  aiue  trembUmens  deter» 
re,  ni  anx  eelipfes  ä  }a  mort  de  Cefnr,  et  de 
ftis  '  C'infl .  ly.iis  qu'on  n'en  a  jMf  iprowi  a  /• 
mort  de  Irederic  ü  (rnnfL 


SC  HO  BN  £  irjSSENSCHAFTEN. 

Prag,  b,  von  Schönfeld  :  Ernß  und  Hermione, 
oder  ,  Jfo  lieb:  vtan  tuV7.  Ein  Sciiaufpiel  in 
fünf  Ailfziigen ,  nach  Herrn  Dufch  bearbei- 
tet, von  Gottfried  Steidele,   17^8.  160  S.  8- 

C8  gr.) 

Gedehnte  Handlung  in  ermüdenden  Reden  und 
fciiieciuem  Deutfch,  vom  Setter  d.  s  edlen  von 
Sdiöi^ld  noch  rei^Kdl  mit  Druckfehlern  aller 
Art  ausgeftatcet  dRcidi  S,  3  bebe  Aedpn  eioo 
Arie  all»  an: 

„Dankle  Htön«  *  I«t>t  recht  «»hl , 
»,Alfe  nach  zum  leutenmale 
•»lUrseiutrauer  •  doch  nicht  toU , 
„Echo  i.e.  \»  WitdArbdl«.'«  «.  C  w. 

S.  4.  tiSey  nicht  gleich  dem  fchwarzeu  R«»b 

„Hierauf  fchnappt  die  Mufik  Hark  ab,"  ^Auch  bit^ 
tet  Zf-phire  auf  den  Knien  den  Aedon,  er  möge 
Geliehen,  und  ftolpcrt  hernach  Über  IiCidinjune^ 
—  Der  Verf.  ftolpe«  öfterer. 


KLEINE  SCHHIFTEK. 


e««A«oiicsscHRirT«M.     Buikibur^,  b.  AUhius: 

{ÄatnG.«-en  ""dllrrrn.  Herrn  n.i,np  Emfl  ^  r*- 

fwrld^alW"  von  &.ßtr:d^^nl.  Ir.my.  der  he.l.  ^hr.f. 
SE  *Couinior»lr.il«.  Sv.per.nU.  d.nt  der  Gra  fcl».rft 
Kthaumbum  Lippe  «ic  IT^"  4-  ^4      U  »^rO    "«".  K 

ke  t  Ci'.öik  nBd  Wohl  umlic!<  hc.  ...I  veucn.  He- 
«>n4era  rühmt  er  delfen  dmcl-.^l.  ui.eiuicu  Sd>arninn, 
A^Arhtnib .  Forfcbbe«ierde ,  üei(ie»neBtnwart ,  f«tne 


rechtt.  Er  Kftiatftiotn  immer  gcfchäftiifeo  Eifer  ,  mit 
dem  er  WSbrea4  einer  lehnilhrigen  ReRierunt?,  durch  An- 
Ordnungen  und  B^fp»' •     f«'»«"!!.  Ordnung.  Tu-, 

eend.  fndnRriean«  WoWßaod  betorderi  habe,  rechnet 
es  euch  mit  Redtt  ««  fcloen  laudosi-iterlichen  Verdien- 
ßen .  dafi  et  die  Schale  »■  Bätkefcurn  vtrbefTert  j.»* 
ein  SchulmetOerfemiirtrinm  aewl««»  h«.  .Hr.».  hat 
eine  Kefiillige  Steiluüi!  der  Secben  wnd  eine  nief>endf 
und  rerfeinerte  pouuiLire  Sprache  frWsicntiieila  in  frtnee 
Gevalt.  Zutetu  ftnd  *»•  RewOhrilkh  die  FerConalie« 
dea  hochM.  Un.  Ofalimttnd  .ein  hupferftich 
Caftrum  doieril  bertefUju  Die  ftede  wird  som  SeAem 
eiaec  ArBeaanlfaüt  TfchauR* 
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Sonnabends,  den  28*"  März  1789. 


OEKONOMIE. 

BBftLtir,  b.  Kunxe:  Abhditdluf^e»  über  die  all- 
gemtoM  StaBfktterunff  des  i^ekeit  und  die 
Jlbfekaj^np  oder  ßenbi'haltung  der  Brache, 
itrovon  die  köiiißl.  Akademie  der  WifTenfchaf* 
ten  der  erflcn  des  Hn.  Predigers  Gottfried 
Ladewig  (rraßmaan  in  Ponnern  4ca  Freiiä 
zuerkannt,  den  beMeiLlMvtera «ber  «h«  Ae- 
ceffit  crtlieilet  hat-  Nebft  einer  Vorrede  f'-t  s 
kfinigl.  SuauntiniAen  und  Curatort  der  Aka^ 
4e)n{e  Gro/m  von  Heräbetg,  ^M*  |.  S39& 

Bey  der  erden  di^fer  wichtigen  Fragen :  Ob  die 
ü)  vortheilhafte  Stall- und  Klecfuttcrunff  de« 
Biadviehes  der  Schafe  und  Pferde  mitAurnt-bung 
der  natüiilchen  WieCieiitrifc  und  der  Wuide  ubt;r. 
■  all  ctn^fiihret  «Marden  ktfnne.  oder  niclic,  wird 
fchon  voraxisgRretrt ,  was  wirklich  noch  im  STt-ite 
ift.  und  erwiefcn  werden  nmfs ,  uemlicn  oj  die 
Soll -und  Kleefütterung  des  Rindviehes  der  Sciia- 
£ie  und  Pferde  fo  vorrheühaft  fejr.    Auch  haben 
die  Worte  mit  Aufhebung  der  natürtiehm  Wiefen' 
trift ,  uud  noch  mehr  der  franroJifchi*  Ausdruck, 
en  aboli  ffant  ics  pres  natureis,  weil  fie  nicht  deut- 
lich genug  gefjfst  waren,  lli&deilCimgeiijft.4er 
Frei(sfchritx  vertolalst. 

Die  Vorrede  des  erienditetcn  und  iitei&wiir» 
digen  Cur.itors  der  Alcademie  verdient  vwxüg- 
lieh  pelefeo  und  geprufic  xu  yerden. 

Die  gewI^hfAdijle  ViMhlduft  fcy  fnit  vielen 
Jahrhunderten  gewefen,  da&  man  den  Adcer  in 
drey  Felder  emgetheilet,  das  dritte  oder  Brach- 
feld  gemeiniylicb  nur  zur  Hälfte  zu  den  foJ;4ci\- 
4en  WintermichFeii  ^ediingec,  wodiu-ch  jt-das 
Adcerftiick  nur  alle  6/ahre  Uiiogcr  erhalten.  Uics 
ift  allerdings  der  Fall  im  Brandenburgifchen  ,  und 
an  allen  Colchcn  Orten,  wodie  Ackerzalüxu^frols. 
der  Wiefen  und  des  Viehes  zu  w  cnig  iA  ;ji  \,  11  w  iifen 
«US  den  Berliner  Beilegen  tur  Laitäu'irtid'chajtt 
dab  dies  nodi  ▼omreil^  Wirdifchafien  Imd,  wo 
man  alle  9  Jahre  mit  dem  Dünger  herum  kömmt ; 
indffs  kennt  Ree  rerfchiedene  Länder,  Dolfau, 
Sacfiün,  Helfcndarmftadt ,  Baden  Baden,  Baden 
Durlach,  Würtemberg,  Pfitk,  vro  in  den  meiften 
Wirthfchoften  alle  dreyjaiirednrdiaus  alle  Feldor 
Bedünget  werden  können.  Um  diefemUebel  abiu* 
•    A.  L,  Z,i7%q,  Brjier  Band, 


helfen,  thut  der  Hr.  Graf  7u  beiTerer  BeniTtruntr  pj- 
nes  Gutes  folgende  Vorfchlnge.  Der  Acker  loli,  wie 
fcboninder  Oec  for.  fteht  ftatt  in  3  in  4  Felder  ge- 
Ch  eile  t  werden.  Uas  erile  F eld  foU  Brache  fejn  und 
«ur  Hutungrahen.  (Venndber  tinter  Übtung  eine 
folche  Bradie  verbanden  wird,  bey  der  fich  das  V^ieh 
wirklich  fatt  freflen  kann ;  £b  heiöet  dies  keine 
Brache;  denn  entweder  wird  das  Feld  zum  Nadk> 
iheii  des  Getraidebaue» verwildern,  oderd»  hier- 
▼orftecbende  Oras  wird  vom  Pflug  gleich  wieder 
begraben,  doch  glauben  wir  auch,  dafs  die 
Schafe ,  theils  damit  nichts  umkomme ,  theils  das 
Unkraut  lu  xerftören ,  über  die  Ikache  getrieben 
urerden  müßen»  Waahat  weiter  zwar  drey  F 1  üchte 
hintereinander  von  einem  Dünger,  aber  dies geiit 
nur  b.'v  dt  a  befteii  Feldern  No.  A  an,  bey  dea 
.CLikiitsiitera  werden  drey  Getraidearcea  Mntcrei« 
nander  elende  Acrnten  geben,  und  fdbft  begr 
den  erftcrn  ift  der  fo  nofhige  UVchfH  durch  Na- 
tur nnd  ErfahrunjiT  erprobt.  Die  Mecklenburger 
beh3ut)ter.  inU  Ri'ciit  .  ci.ils  Sand  oder  hei fse  bei- 
der luid  kalter  Acker  durchaus  nicht  gefdückt 
find  in  vier  Schlägen  zu  beftehen.  Ferner*  da, 
VO  Dung  (rentier  jft,  fällt  fo;Tardie  Haupturfache 
weg ,  warum  man  die  Keliier  in  4  Theile  legen 
foll.  £s  kann  alie  dies  Syflem  nicht  aUgemein 
angenommen  weiden.  Der  Hr.  Graf  H.  lüde 
die  Eindieilung  in  vier  Felder  vor^ägKclier  als 
die  Holl.leinifche  und  Meckleaburgifche  Wirth- 
fchafr.  V.'  i'ir  ills,  daÜB  viel  zu  wenig  Land  in 
Heil:  i  Alecklenburg  mit  Korn  beSeiict  wird, 
und  auch  fie  fangen  an  au  verbeflVni,  wie  man 
ans  den  drey  Theilen  des  Brie&vechfete,  die  Meclc> 
lenburjTitcho  Landvvii  throhaft  betrertVnd  erlit-het. 
Allein  üe  Irnten  voi  wenigen  i«ändereyea  mehr 
als  maa  in  andern  dentfchen  Undem  von  vieleii 
gewinnet,  wo  man  bey  grofsen  Ausfaatenkleine 
Acrnten  hat.  „Bey  der  Koppehvirthfc.'iaft  oder  der 
,,liindieilun^in7,  11  und  13  Jich'ä^e  werde  zvvaret« 
„was  Axbeic  erlpart,  u;id  durch  die  lauge  Bnche 
MbeflerKom  eiwugt,  das  Vieh  habe  auch  mdiren» 
,, Hutimg,  es  werde  aber  in  der  That  doch  viel  x» 
„wenig  Land  mit  Korn  belleilt,  und  dadurch  zwar 
„mehr  Hutungaber  dello  weniger  Koni  Wid  alfr 
Mnicht  genug  tür  eincgroise  BeröUcerang  eneugc 
^wovon  fich  «udi  die  Folge  im  HoUteintfchen 
„«ndjIiecUenbuixUdMateigc»  daftdiefefona  To 
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„fruchtbare  Lünder  gar  nicht  eine  verhältnifsml- 
^fsige  Bcvöllfening  und  durch  die  folge  audi 
„nicht  genußfam  bewohnteSddte  haben." 

Der  dänifche  KamAierhrrfvon  Buchwald  aelgt 
MUS  aber,  dafs  die  Meckleiiburgor  die  gpfchicktc- 
ftrn  Arkf'r«I>'ure  iVyt  n  ,  und  ups  di''  Po;ni!jtion 
betriff,  4"o  lind  den  politifchen  .  Arithmctikern 
▼ielleif hc  lo wohlgcnährteßaneni  lieber ,  als  50  ar« 
me  und  unlidireÄnlu'dlrr.  Ui-bt-rdi«-.«;  miiflVii  auch 
die  Landpiagen,  die  iMecklonburg  i">  it  viel  njah- 
ren  erlitten,  mit  in  Anfchlag  gcbrncht  werden. 
Im  J.  1755  kam  zwar  der  fo  viele  Jahrhunderte 
fo  fehnlich  gewiinrchte  landesgrandgefettlldie 
Erbvergleich  211  5t3:idp,  und  ü  atv  die  wahre 
H'ohlfarih  des  Landes  aufeineii  dauerhaften  Grund, 
<]i  (icl<te  aber  zugleich  diefchwachen  Glieder  des 
JAeckienbui^fchen  Adels  gar  fehr,  weil  er  dl« 
•Unbequemlichkefc  mit  lichHihrte,  dafa  eine  feit 
-▼ielcn  Jahren  nickfliindjirgellit  bene  Contribution 
in  einem  kurzen  Z.  itraum  durch  ftarke  Anlagen 
•tnf  die  Hufen  und  zugleich  die  lirafende  betihlt 
werden mufste.  Die  HornviehOuche  und  der  1757 
ttlgleich  eingetretene  fiebenjrihri;;!  Krieg  kern  da- 
zu. Indt  iTtm  horte  Giiterfucht,  Luxus  und  Sjii'  I- 
fucht  nicht  auf,  was  Wunder,  wenn  der  König 
«von  Preufsen  und  fein Commiflariat  glauben  nrafs» 
ten  :  Mecklenburg  fey  unerlcho]'ftic)i?  wa";  Wun- 
der, dofs  voriun  unei horte  L'outribuiion  an  baa- 
reni  Geld,  nebii  Liefening»'n  an  glntter  und  rnu- 
her  irourage,  Pferden,  Ja  fggBranMeit/i7i«n  noch 
.vcrvielfiiltiget  wurden.-  Sehl' richti|f  bemeHi!t der 
•Hr.  Grrif,  dnfs  es  fchtJdlich  fcy  {»lies  Ackfrliin^l 
jährlich  zubefti  Uen;  aber  gegen  d^e  iialbi>  Stall- 
fiitterung,  dio  Er  als  einen  Mitt<rlweg  ruifchcn 
.der  ganzen  unddemWeidemioK:  angqiriefen  hat» 
,wie  fie  auf-  deip  Guth  Brit«  efngeßihrt  ift, 
nu  rl  r.  n  doch  die Hi rthruii-eii  veifcliirdencr  Oe- 
koneiv.tu,  die  Ue  ebent'aiis  eii  g'fuhret  hatten, 
fie  aber  wieder  aufgegeben  haben,  Zweifel  crrc- 

3^n,  beüBodtf»  weil  auf  der  Brache  durch  alle 
.  ie  Tage ,  die  das  Vieh  darauf  zu  gehen  hat,  nicht 
fiir  ( i .  Stüde  hinlänglich  Fuctor  ift;  wostt  alfo 
.\lfide  auf  der  Bracht  !* 

Der.  Nr.  Graf  ift  dtr  M^ynnng,  die  nodrwen« 
,digen  Folg-  n  der  Stallfiitt-  rung  (Vycn  f^'cinztkhe 
Aufhebung  dtr  yefnivnitci  ür  \a\i' ,  und  dals  alles 
JLand  mit  Koni  oder  Futterkrautern  beftelit  werden 
müße ,  S.  19.  auch  dals  es  fchwer  Ja  uionogUck 
Jfti  eine  aUgemeinemd  auf  lule  GiimeruHd-irtrtk' 
fchaf ten  pojjende  Rtgtl  711  geben;  dies  il\  alh  r- 
<linßs  w;ihr,  wenn  man  bis  auf  die  kl^inften  Mo- 
.dificationtTi  eingeht.   Hir.g  -g^n  glauben  wir, dals 
iias  Wirthichafis  Syileni,  weldies  indco  Hci-ogl. 
Sachfen  Wcimarifchen  Landop  feit  vielen  J.ihren 
zum  grülS'.  n  V  ortlieile  für  Hei  ren  und  Unt  rtha- 
neu  realillrt  worden ,  kleine  Localveränderungcn 
abgerechnet,  überall  anwendbar  fey.    Hier  lind 
die  Grundlinien  davon.     Jede  Wirthfchaft  hat 
dreyeil  .y  Aecker,  giue,  mktlere  ui;d  fchlechte. 
Dia  gjMeu  etder  düngeB  lieh  fdbft  d.  i«  fie  ira.* 


Kn  foviel,  als  7u  ihrer  U'iedprbcdüngiin^  nothig 
Sie  haben  innere  Kraft  und  brauchen  entwe- 
der gar  nicht,  oder  feltner  Brache »u  liegen.  Ih- 
nen wird  die  Luzerne  Und  der  rothe  Klee  anrer- 
trauet,  der  U'echf«  1  von  Getraidearten,  Erbfen, 
\rur7.elt;riv:irhfen,  Klee  und  drr  7u  d'  iu  allen 
hinzukommende  animalifche  und  nüntralilche 
Dong  maeht  dies  möglich.  •  - 

Die  Mitteläcker  lii  ge:i  .-ille  drev  Jahre  richtig 
Brache,  wo  fie  bedangt  werden.  Da  man  fie  nie 
fo  verbeflVrn  kann  ,  dals  fie  fiir  immer  7ur  erften 
Klalfe  übergehen  können,  weil  ihnen  die  innere 
Gute- fehlt,  fo  iftdiefesGefet«nothw«itdig.  Andi 
die  Erfahrung  beftätig<-f  den  Unterfdüed  iwlfche» 
gefommerter Frucht  und  ßrachkorn. 

Die  fchiech  ten  find  fo  befchalfen,  dafs  fie  nicht 
mit  Vorcheil  zwey  Jahre  hintereinander  Früchte 
tragen  können.  Sie  Tollten ,  wie  in  Schweden 
gelchifht ,  einjahrtuns  andre  Brache  liegen.  Und 
hierinn  liegt  eigentlich  der  Grund  ,  dals  imfi.re 
deutfchen  Bauern  nicht  bemittelter  werden,  weil 
ihre  Aedter  meift  in  der  dritten  Clafleiu  undank- 
bar für  die  darnuf  gewendete  Arbeit  find.  Doch 
giebt  es  auch  tiir  diefe  Clafle  Mittel  und  M'.  ;j,e 
tie  gleich  <lcn  Miitcläckern  a  Jahre  mit.  Früchten 
zu  beClen.  Den  dritten  Theil  der  geringftcn  Fei- 
der,  die  ohnehin  mit  Schadi  r.  und  auf  Unkoftc» 
belfertT  Aecker  >nuet  w-'r.len,  bellet  manmit 
L!['.ir, cttf.  Das  Produkt  aus  dem  FiV.-mrker 
braucht  nicht  wieder  dalün,  fondern  k^itm  au<die. 
Beflerung  der  andern  Felder  ventendet  werden  | 
diele  erlangen  dadurch  einen  Zufchuis,  der  in» 
deüt  a  auf  keiner  Seite  vemiifst  v/trd,  indem  dl« 
Llperfette  keinen  üiingcr  brnucht.  Vielmehr  er- 
langen die  an  Jifperlette  abgetragenen  Aecker 
aut  etliche  Jahre  neue  Krfifbe  zu  Fortfetzung  des 
Fruchtbaues,  und  der  gerinjjj  Frucb.rertrag,  der 
d:irauf  vermifst  wird,  lo  lange  lie beliehen,  wird 
reichlich  durch  den  Ertrag  der  fdilechten  Felder 
erfetzt,  denen  der  Uimger  zu  gut  kommc^  welcher 
bey den  Efper- Feldern  erfpare  wird,  des  Saamena 
tUld  der  Bellellungskoften  nicht  2u  gedenken. 

Wenn  die  üchlechtern  Felder  mit  Mergel,  und 
fettem  TeichfdiUumm  ttber&hren  werden ,  fo  wer. 
den  üe ,  fo  lange  die  Kr.ift  des  Düngers  dauert, 
den  Feldern  der  zweytcn  KlalTe  an  Giite  gleich,. 
Manche  haben  ficli  den  Kopf  zerbrochen ,  um 
das  Verhiltnifszwifchen Acker,  Wieten  und  Vieh 
«u finden.  Wir  wlflen  aus  Erfahrung,  weit*- 
ein  Unterfchied  zv/ifchen  Heu  tir.d  Klee,  welch 
ein  Unterfchied  in  den  Jaiirtn  fclbrt  ilL  Man  hal- 
te daher  fo  viel  \'ieh,  dafs  alles  Futter  jährlich 
beynahe  aufgezehrt  wird.  Das  Landgut  itt  über-, 
hanpt  nicht  um  des  Viehes  wiUen,  londern  dt» 
Vieh  luu  d>^s  Landguts  uillfu  da.  In  'Hu  fi  darf 
alfo  die  Hälfte  Ack.r  die  Hälfte  Wiefen  aber 
nie  mehr  Gras,  mehr  Vieh  als  Getraide  fejn. 
Das  Lokal  beftimmt  VerhälcnifVe  z.vifchen'natür«. 
liehen  und  künfllichen  Wiei;'n,  iwiiclien  Klee 
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ien.    Stall^iitUrdng  <et  lUniiviehe«  ift  Uben^, 
wo  Jceine  pbyfifcbe  ÜnmSalicfakeie  sunt  Gniode 
liegt r  nnd  fo  wird*     wmm  eine  Erlanchie  Aka- 
demie nicht  verflancien  haben,    mö^JÜch.  Wer 
d^utfche  Brache  und  ffutv.eiden  geft'hen ,  wo 
da»  Vieh  wenig  crhiilt ,    die  Anzahl  von  Hirtca 
berechnet ,  die  im  Getraide  jätende  Weiber  und 
Mddchen  iibenählt ,  kurz  alles  Gras,  was  dem 
Weide  -  und  holben  .Stallvieh  vorgplfgt  winl,  ral- 
culirc,  wird  es  im  ScaU  oder  hof  damit  futtern 
Mttnen;  Die  Schafe  kflanen «  müflen  da ,  wo  al« 
les  Land  unterm  Pflug  getrieben  wird,  da  wo  fie 
fich  fall:  alijahrlKh  faul  freflen,  in  Horden  gefüt- 
tert werden,  wo  aber  noch  grofse  Leeden  und 
Htttweidrn  find,  wäreesuonUhlichffienichcdurch 
Sdwfe  benntsenntwoHen«* 

Der  Hr.  Graf  fagt  zwar,  da(s  6  Centner  K!ce 
auf  ein  Schaf  viel  mehr  werth  feyn ,  als  das  Schaf 
fielbft.   Ein  Einwurf,    den  auch  der  Freyheir 
ron  Stein  in  der  Schrift »  Schubart  und  NolzkiUh 
ftn  ang[<>rrag<;n.  Man  muTs  aber  den  Sommerdun« 
ger  (als  doti  b;'ft;'n)  in  Rechnung  bringen,  die  bey 
der  StallftittLTung  fo  fohr  verminderte  Sterblich- 
keit der  Thiere  und  Gugenmufena  Satz,  dafs 
«in  Weidefchaf  3  Morgen  Brachacker ,  100  Hor- 
denfch,'«**  i  Morgen  Kleeacker  brauchen,  er- 
wägen.    Auch  djs  U'ort:  icxDO  und  mehr  Schü- 
fe, ift  fiir  den  denkenden  Üekonom  nicht  lu« 
racfcfclireck^d.   Von  j«>lier  ift  die  Totairumme 
de»-  Schafe  vertheilc  gfMvffVn  ,  jeder  Knecht  hatte 
nur  einige  hundert  auk  die  Weide  zu  fuhren,  und 
diefo  öfters  in  Gefellfchaft  eines  Beycreibers.  Ree. 
hat  Celbft  erfahren,  dala  ein  einziger  Knecht  im 
Stande  war,  nachdem  eine  Horde  beym  Kleefeld 
die  an.!ere  r.ijTcrhorde  auf  dem  Erachft-ld  ftnnd, 
ftfine  Schaie  suit  Efper,    weifsen  lüee,  Spark 
«ndrothen  Klee  zu  futtern,  die  Brache  «tt  l»e» 
treiben. und  täglich  ans  Waifer  zu  führen. 

■  Der  Hl*.  Graf  -nimmt  auch  an,  dafs  die  Spani- 
fche  Wolle  deshalb  fo  fchu   fey,  weil  die  Scha- 
fe die  bekannten  grofsen  Reifen  nach  den  Gebir- 
gen thnn ,  und  dafs  die  Wolle  vom-  Klee  gröber 
und  unreiner  werde.     So  viel  Miiht»  fi-h  a  ■  r 
Äfl/üiT  gegeben ,  dies  zu  bcweifen  ,  lo  habt n  doch 
If^ffinimiJ  und  ander»  .OumiJwr  das  Gegsndieil 
gebunden.  ....... 

Die  gekrSnte  Preirsrehrife  des  Ifn.Predl^  firaCh 
mannzuSinzlow  und  Kortenhagi  11  in  Poninvni.  hsk 
uns.ob  üe  gleich  die  allgemeine  .Stnll  -  undKIeefüttCf 
rung  einzutiihren  anräth,  im  Ganzen  nicht  genug 
gethan  , .  fi?  ift  «u  wortreich ,  enthält  kein  teftes 
Syftem  .  tmd  will  bald  in  3. 4.  tiThelle  da«  Acker- 
land g"le;rr  u'iff.'n.  In  dt-r  erfl  n  Allt^l^-•ihlnJJr.•  Iß 
die  fo  voH>ie  Itiufce  Stull  und  Kieefutterunf^  lOtt' 
aU  einzuführen  oder  nicht?  hat  der  VC  Schwie- 
^;keitctt  gemache,  itiegewifs ioichtzu  h  ben  Gnd. 
Die  erile  flt  die  Verwirrung,  wenn  einige  Aliän- 
derungen  in  d  -..  Theik-rj  d-T  J,;ind'.'.  u  tntch.ift 
vorg.Miommen  werden,  treylich  dart"  oiuie  vor-; 
liergehenden  Unceriid»  Zucec^eUusg 
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nichts  gethan  werden.    Die  Norm  nnd  dtr  1 
Gang  der  landwirthfchaftlidien  Arbeiten  w&d  vm 
denen  hcr);enommen.  dfe  fehon  einige  Jahr^Stall? 

fitterungcingefifhrt  haben,  und  fo  zu  fagen  fchon 
i  n  Zuge  lind.  Ree.  hat  feit  4  Jahren  ein  folches  Jour- 
nal und  Plan  entworfen ,  und  ift  erbötig  dcnfelben 
jedem,  dem  daran  gelegen  ift,  mitzntheilen.  Erge- 
IfetblofsaufGetraidebau,denn  Schubart  konnte  un- 
möglich feine  Wii  thfcliaft  und  fein  Syftem  als  ein 
Multor  aufft(»llen,  nach  der  alle  übrigen  umge- 
ibrmt  werden  konnten,  weil  er  keine  reine  Korfr. 
wirthfchatt  fiihrte,  denn  er  baute  Krapp  und  Raps 
in  anlehnlicher  Menge.  Die  vom  magern  und 
iinfruchtb->ren  Acker  hergenommenen  Gründe  bc- 
weifen, dafs  die  Araclie  niduginslichundgieic;han> 
fiings  abgefdiaft  werden  kann ,  und  darinn  find  wie. 
mit  dem  \  (.  einftimmig,  nur  J.iitce  er  t'n;Ten  follen» 
wie  diefer  magere  Acker  am  vorthcilliatcerten  zu. 
benutzen  wäre. 

In  Abftcht  der  an  Strömen  undFlüQen  gelege» 
nen  oder  der  Ueberfchwemmung  au<«geietzteiL  ' 
Wit  fen  und  W'eidetriften,  haben  die  b'reunde  der 
Stalltiitterung  nie  behattptec,  di(s  man  Klee  dt- 
hin  bringen  foll,  fie  bedanren  nur,  dafs-fo  heri^. 
bche  Feuweidcn,  die  dreyma!  könnten  abgemS- 
het  vmd  doch  noch  zuletzt  beweidec  werden,  itzt 
dns  ganze  Jahr  einem  Haufen  Vieh  Preis  gege- 
ben werden  i  weiter,  daft  alle  die  herrlichen  Wie- 
fengrihtde,  wie  fie  ^gft  den  Fl'uflen,  «.  B.,  der 
Unftrut  hinlaufen,  wegen  der  SchaaftriiV  r.ur  ein- 
mal diirtVu  geniahet  werden.  Mahec  man  doch 
alie-Wiefen  Mngft  der  £lbe  md  swar  tot  jeder 
Ueberpchwemmung.  .  - 

die  Ichiefe  Stellung  der  Preisfrage  war  aller» 
dings  L  rüiclie,  dafs  der  Vf.  öfters  mit  dem  Scimt- 
ten  gefocliteu  hat,  z.  ß.  S.  30.    Es  verlangt  nie- 
mand, dafs  man  eine  mit  dicht  und  gedrungen 
wachl'enden  Gräfem  verfehene  Wie£e  zum  Klee- 
bau umreilfen,  auch  nicht,  dafs,  wenn  die  Wie* 
fenplane  von  den  Wohnungen  fehr  entfernt  find,  . 
mau  das  darauf  ivachlcnde  Gras  grün  vertüttern 
folle.   Ewig  fchade  wäre  es,  wenn  Wiefen,  die 
ein  t-i'i.  s,  nalu-h.jftes  und  dem  Vieh  fehr  gedeih-- 
Ijcii  s   tiras  hervoi treiben,    zn  Futterkräutrm 
(S.  32.)  umgcbroLhen  würden,    das  hiefse  ja  . 
den  l:'lan  der  ganaen  Landwirthfchaft  zcrftö« 
Ten.    Die  Kunft  foU  der  Natiu-  au- Hülfe,  kom^ 
men,  diefe  aber  niciit  von  jener  gemeillert  wer^ 
den.    Wir  wollen  mir  da  .  uo  nicht  genug  naiür» 
liehe  Wiefen  fand ,    wo  die  Natur  üiefmutterlich  . 
gehandelt,  oder  unlcrii  Vorfahren  aus  Heishun- 
ger  nach  Aeckem.  die  Wiefen  *u  Aeckern  ge*  , 
macht,  das  fo  nothigp  Verh.iltnifs ,  die  natürliche 
Ordnung  gefluret  ha^en,  lic  wieder  iu  üirc  Hech- 
te einfeczt  n. 

„Wie  aber  bey  einer  Weide,  die  zwar  nicht 
„der  Gefahr  der  Ueberfchwemmung  oder  einer  tu 
„grofsen  Nrifle  aus^ -r-cvt  iit ,  aber  doch  iVJ'r  xvei- 
,iChefi  Erdreich  hat,  unddabcy  niedrig  und  feucht 
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;,mit  faftttinihliffen  Gräben  (der  Vf.  fchreibt  un- 
ficliti£  <rir«ittn/)diirdifchmtten,  und  fodannDäm- 
4,me'  tmd  Brücken  hierauf  angebracht  werden. 

„Der  nun  auf  ÄBfem  Lnndc  durch  die  Kxinft  aiijTc- 
, .brachte  und- gedrungen  flehende  Klee  erhält  dzs 
..Hrdreichiu  locker,  und  fetzet  koiiuMfo  feftm 
„Rafeuan,  als  die  natürlichen  Gräler  bewirken,  fp 
„dafs  diefes  Erdreich  einen  Wagen  nir  Abholung 
,,des  eriincn  Futters  nicht  7.u  tragen  vermag.  Ks 
^würden  jene  Gräben  und  üamme  jehr  viel  Land 
^wegnehmen,  große  Koflen  venxrfachen,  und  fo 
,;fem  mehrere  Guthsbelltzer  Antheil  andieferPlü* 
„ne  haben  ,  211  vielen  Streitigkeiten  Anlafs  geben  ; 
„wenn  jeder  feine  Gräbpn  rriumen  ,  odinii  n  ciu- 
,-.fej1i(ern  über  f^i^LLand  Tollte  Dämme  auduhren 
f.bfl'en.  DfefeSdiwierigkeitenlaflehuns  einfehen, 
„warum  in  folchcn  Gegenden  eine  j^äinliche  Stall- 
„und  Kleefiitterung  mit  vcliijrcr  Aulhebunfi  der 
„Wiefcntrift  und  Weide  feiten  anzurathen  ilT. 
•  .  Wir  feheahi^gar  Xcine  Schwierigkeio^n*  Die 
natiirtiche  Wiefe  bleibt,  was  fie  ift;  der  vörderfte 
fangt  2u  -rfl  an  zu  mähen  u.  f.  w.     Jeder  macht 
fich  auf  ft'iaer  Wiefc  ti»  Gcriiil,  legt  das  Htu 
darauf,  wodurch  es  hinldiiglich  befdlKVect*  mit  ei- 
nem Dach  veriehen,  der  Ueberfchwemmung,  He- 
gen und  Wittening  trotz  bietet,  fo  bleibt  es ,  bis 
Jrroft  odtr  Schnee  eintritt,  WO  CS  auf  Schlitten 
oder  Wagen  ohne  allen  Schaden  abgeholct,  und 
im  Stall  verfüttert  wird.    So  fmd  keine  Griben, 
keine  Dämme ,  keine  Kof^en  nöthig.     Sollte  der 
Vf.  nicht  gereifet  feyn,  keine  Reifebefchfeibun- 
gen  gelefen  haben,  um  Getraide-u  .d  Htuti  imen 
auf  dem  Ir^elde  zu  finden  i  üben  fo  veficiiwiaden 
bey  hodigelegraen  dürren  und  magern  Weide- 
tritten die  gfofsen  und  fall  uiiübrrfb.  ii^lichi  n  Hia- 
denulfe.    Der  Vf.  felbft  iil  hier  auf  r.tni  recliten 
M  eg ,  niN-  dafs  er  aus  Mangel  feiler  Grundfärze 
fich  felbft  wider  venvirrt.   S.  37  iägc  er  gor  vor- 
Creflich;  »JHIan  feilte  billig  bey  Wielen  von  mittle- 
„rem  Ertrag  den  dritten'l  heil ,  uiv\Le:j  jiklecnte- 
„rcri  die  Hciifte  gegKU  das  unter  dem  J^ßugejuiieU' 
„d«  Jckeriand  gereciiiiet  bejitze» ,  aber  in  vielen  , 
fyfoldien  Gegenden  beCtze.  man  Icattm  denzeheop 
„ten  Iheil  an  Wiefen,  welche  überdemnodi  fehr 
„mager  feyn,  und  nicht  ged  ii.jjt  werden."  Was 
thut  das?    Iii  dean  die  Land-Airrhfchatt,  die  ein- 
mal taufend  Jahre  hindurch  üburvanzmülsig  ge- 
hinkt hat,  vonGotttsmidflechtsivegcn  fchuldig, 
auch  die  andern  taufend  JaJire  hindurch  zu  hinken  ? 

In  [iiT  zweyten  Abtheilung;  dafß  die  StoU-u. 
Kleefutterungeu  in  den  mehreren  fallen  anzura- 
then, und  ohne  Nachtheil  der  Übrigen  BedUrfhif- 
fc  des  Srasts  u  ^1  ic'i  hüiu  r  v.ls  die  bey  der  Wie- 
fen- imd  U  I  id  ti  fi  j^<  iiutz(  werden  können,  hebt 
er  diejenigen  i^Iinji  r;.iiic,  die  er  ücii  in  dererftea 
Abtheilun^i  gemache ,  aber  bichc  igiQier  glücklich 

fenug.  Lr  i^ngt  in  der  nümlidien  Ordnung  an, 
ptrachtet  erfl  die  Gegenden  ,  welche  nur  wenig 
hoc'igelegeues  Ackerland  heben,  hingegen  groi&e 
Virnen  in  niediicen,uttdxuweiIeaderUebedjBiiwreaw 


mune  ausgefetTten  Gegenden,  bringt  das  Beyfpiel 
von  den  Ueberüchweminungen  de«  Jahrs  17g«  ins 
Oedldicniik,  und  w&ifdie-fCieebsu  und  Stulfutce-' 

rung,  thut  VorfchLigr» ,  wenn  gar  kein  hoch  ge- 
legenes Land  bey  Gütiiern,    und  wenn  der- 
gleichen in  ziemlicher   J\(enge  vorhanden  iSL 
Die  anderen  Gegenden,  die  der  Vf.  betraehcee.  find 
die  an  StrSmen  und  Flüiren ,  welche  «war  vide 
Wiefen  und  Weide,  aber  dabey  nur  fehr  fandiges 
und  mit  Grand  vermifdites  hochgelegenes  Land 
und  felbft  hohe,  £aft  unfruchtbare ,  Berge  befi* 
tzen,  wo  er  gani  recht  die  Efparfette  empfii'hlt* 
Dann    kommt  er  zu  den   niedrig  liegenden 
U  ielcn  und  den  hier  auf  grofsen  Plänen  be- 
hndlichen  Weiden,  die  zwar  nicht, der  Gefalir der^ 
UeberTcInreminung  ausgefetze  find,  aber  doch'  . 
wegen  ihrer  Grülse  zu  viele  Koftcn  und  Umflän- 
de  erfodern  würden.      W  ir  haben  l'chon  gt'i'gt, 
daCs  es  blofs  Mifsvcrftand  iO,  lie  mit  l  utterkrau- 
tern  belegen  zu  woUen.     Wie  Torf  und  Moor 
▼erbelTerc  irtnl  # '  iehn  uns  Hr.  Kanimerherr  Ton 
Buchwali  in  feinen  Ökonom.  Reifen  durch  Bran- 
di  nburg  S.  13a,  und  die  finneberger  Bauern 
043.    Der  Vf.  hülc  alle  hochgelegne  fruchtbare 
Acckrr  zu  ftttterkrSutcm  gelchickt;.  allein  wie- 
verhält ficha  In  dürren  Jahr^:i ,  und  wie,  *^%p  die 
hocligelegcnen   Aeck.  r    minder  fruchtbar  Cnd 
Wir  iind  durch  die  Erfahrung  von  dem  Gbubeil 
zurückgekommen,    dalk  .  iiUc    b'elder  Iblchen 
Klee  tragen»  da(s  ücha  verlohnt;  der  Klee  iieU 
tiefen  und  feuchten  Boden ,  dies  ifl  fein  nacSnidi'*. 
iKr  Standort,  nie  wird  man  ihn  auf  diirren  Fei-  '• 
dem  und  Sandbergen  antreden  ;  feine  Natur  und 
fein  Zweck  erfordern  gleich  viel  Feuchtigkeit 
und  Kräfte.    Der  Vf.  eriiinbt  /ich  eine  UigretHoft 
die  darinn  beliebet,  wie  Läiider«'yeii  durcn  Päch- 
ter zu  vcrbclTcrn,  wenn  nemli;.li  der  Pachter  ti- 
nenproi>orciouirlichenVorfchu(sanGeld  bekömntt».  - 
welchen  er  mit  einigen  von  Hundert  jährlich  ver- 
zinCet,  anbey  die  feile  Verlicherung  erhält,  dns 
Gut  bis  zu  ewigen  Zeiten  gleicJifam  als  ein  Iii- 
gentbum  zu  belitzcn ,  wenn  er  alje  6  Jjhre  eine 
.miiisig  eriiöhece  Pacht  von  etwa  s^oder  5  H.  Cent  . 
encrichcec  und  jedes  Jahr,  das  ganze  Padi«)ttanF- 
tum  ,  fo  wie  den  be.fiinnntcn  '1  ncil  des  abzutra- 
genden VorfchuÜes  genau  bezahlt,  fo  gieagen 
120  Jahre  hin,  ehe  tler  jetzo  fcftl^ehende  ifacht 
doppelb  entrichtet  würde,  und  .der  gefduckt« 
und  Heifsäge  Pachter  hätte  in  düefemZeitFauniGe» 
K-genheit  einen  drey  und   niohrfaclien  Gewinn 
herauszuziehen.    Der  fei.  Gugcnmus  hat  einen 
ihnlichen  hmüchcn  Gedanken  die  Güter  durcli 
Pächter  zu  verbeüern ,  und  wir  iiberloflVn  diefcn 
nicht  unreifen  Gedanken   i  ürftl.  Kammern  «u 
näherer  lieherxigung,  denen  um  fo  mehr  daran  ge- 
legen feyn  roufs.  weil,  wenn  auf  den  Kammer- 
gutern  keine  Beyfpi'ele  au^eftellec  werden,  der 
baui  r  immer  bey  feiner  hergebradHen  {[roicvi» 
techchen  Weife,  bkiben  wird. 
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Sonntags,  den  29^a  März  1789. 


c . 


OEKOKOMIB, 

BaRLiK,  b.  Kunze:    Abhandlungen  über  dk 
allgemeine  Staäfutterunfr  des  riehes,  und  die 
Jbfchaffung  oder  Me^behaitung  der  Bra- 
€he  etc.  etc. 
JW^fifcwmf  Ar  In  iV^  P7  »ifibfduum  Maiemßtm. 

Der  Ver£  Timüth  nicht  gemvin*  Einfichten. 
^  wenn  er  fo  räfonnirt :  Sollte  man  auch,  wie 
in  England  zuweilen  gel'chehen,  das  entgegen 
fefetxce  Verhä1cni£s  des  Ackeri  aitf  dem  Lande 
«reffen»  worauf  futterkriuter  aagebauet  nrorden, 
und  von  kcatern  m  yU\  anlegen,  fo  verlieret 
jl^ldb  Mcr  dtnnoch  der  Scasr  nichts  in  feinen  Bc- 
.Arrfniflen.  Wir  miiircti  jetzt  noch  in  Erwägung 
liehen,  ob  der  Suat  mehr  gewinnt,  wenn  in  der 
folge  der  in  den  beflen  Ziiftand  verfeftte 
Adcer  Getraide  trägt,  oder  mit  Futcerkr9utera 
Megt  ift?  Sind  die  Futtcrkrautcr,  mit  der  Sr'iH- 
lUtcening  verbunden,  die  Urfjche  gewefen,  dnl's 
nun  der  Staat  avs  dem  hiedurdi  verbeiTerten 
Acker  uad  der  aufgehobenen  Weide  mehr  als  dop- 
pelte Aerndtcn  ziehet,  und  gedoppelte  Arbeit»  r 
bcy  der  eingefiihrten  Stallfiurf  rung  ri-ichlichir 
^iuihrec  und  vermögender  gemacht  hat^  üb  hat 
der  Staat  offenbar  durdi  die  eingerührte  Stall  -  u> 
KleefüttcrunjT  gewonnen  ,  wenn  aucli  könnte  er- 
wiefen  werden,  daLs  die  Anlegung  zuvieler  Fut- 
tericräuter  dem  Getraidebau  und  andern  dem 
Statte  niitatidienGewächfen,n8ththeilig  fey.  «nd 
die  giUütre  Fermehrung  der  Folktmenge  fandeiv. 
Die  Sache  verhielt  dch  mit  England  fo ,  wie  wir 
Ce  aus  dem  M)tnde  ^ines  Engländers,  der  nus» 
gebreitete  laiidwirtiifiJMfif  •  Kenntniflr  b«&fk» 
Xeil^  haben. 

England  ftihrte  bekanntlich  Getraide  aus«  feit 
geraumer  Zeit  aber  nicht  mrhr,  nonilich  fciciicm 
die  vielen  Umzäunungen  das  fonft  oti'cne  La.id 
£euchter.  fichattigter,  und  tmfrucbtbarvr  machtent 
daher  alles  Korn  nächft  an  den .  Verzäiinunjrfn 
y  erfchwindet,  da  Trockenheit  u.  Lockerheit  die  bei- 
den Eefcrdi  rer  der  W]ffl(liu»kel|  dCT  nttlirljcilWI 
Fruchtbarkeit  find. 

3)  UHrd  mehre r<g  Gm  ab  ^Mdern  gebauei^ 
weil  mehrere  Pferde  und  Schafe  da  IfttfL 
V     A.  UJC,  i7\i9.  i,rficr  Jiaml, 


3)  Der  fc^nannte  ffiusler  konn6e,  dt  noch 

Communen  (geinciiieHutivcirlciO  waren,  Schafe, 
Ziegen ,  auch  eine  Kuh  halten,  durch  die  Thei- 
lung  fiel  eine  zu  kleine  Portion  auf  ihn ,  davon 
«r  nicht  mehr  im  Stande  war,  etwas  Vieh  zu  hal> 
ten,  daher  die  Orte,  wo  die  Communen  aufgehoben 
wurden,  van  dar  irnicm  Volkiklafle  verlaiSNi 
find.        .  . 

a)  Die  IdeineKn  PSchter  wurden  dnrch  grofta 
verdrängt ,  da  aber  die  kleinern  alles  Flitgelvieh 
zogen ,  welches  von  den  grölsern  vemachlklsigec 
wird,  fo  flieg  diefes  im 'Freii,  i)nd die  Fi»puia> 
tion  verminderte  lieh. 

Diefim  Fall,  fittitderV£,  und  wtr  mit  ihm,  hfnra, 
haben  wir  liier  noch  nicht  fobnlH  als  in  Enal  ind  zu 
befürchten.  Manches  andre  mulFen  wir  hier  über« 
gehen.  Wenn  uns  aber  der  Vf.  dicfürden  Lani- 
vfiittk  fonft  ganx  erfreuliche  Hofhang  giebt,  end« 
lieh  di6  Eintheilun^  in  gut,  mittel  und  fchlccht 
Land  abziifchaffi'n,  und  alles  Land  mit  den  Jahren 
in  gutes  Land  zu  verwandeln ,  fo  mülTen  wir  die 
Möülichkejt  derfelbcn  auf  ewig  iMugnen,  weil  die 
Lage,  der  fioden  und  anoere  üraiUnde  ela 
fchlecht  Land  nie  gant  tu  einem  guten  umfäial^ 
fcn  lafTen.  Man  trage  d.>n  beften  Boden  eina 
halbe  lüle  hoch  auf  den  fchlechten ,  ift  er  deswe- 
gen für  immer  der  belle,  hat  er  die  nemllche  La- 
ge"? vielleicht  ift  er  einem  käkern  Windftofs,  Ab- 
l'chwcninuingen  u,  d,  gl.  ausgeft'tzt,  und  in  kur- 
zer Zeit  wird  er  wieder  der  nemliche  fchlechtc 
^jckerfieyn.  Auch  können  wir  unmös^ich  zugeben, 
dofs  Klee  den  Adcer  dauerhaft  veibeu'erek  es  iilnu» 
vorübergehend,  und  der  .\cker  wird  in  dcrFolga 
das  wieder ,  was  er  war  —  fehlecht. 

In  der  dritten  AbcheiluRg,  ivelche  KtthtüftBUß 
gen  und  Folgen  der  Statt  -  und  Kleefiittarang 
noch  kähnen  entgegengefettt  werden,  hat  der' 
Vf.  vorfchiedenes  aus  dem  i  Theil  wiederholet, 
im  ganzen  aber ,  was  Häusler ,  Hirten  und  Päch* 
ter  betrifft,  lefcnswerthc  .Sätze  aufgeftellt,  die  ei- 
nen denkenden  Mann,  und  einfichtigen  0 
men  vorausfetzon ,  nur  dafs  fie  zu  declaniatop 
rifch  ausgefallen. 

Die  aweyte  Schrift  mit  der  DQvife :  Bißinguen» 
do ,  i>eMidmet,  glaubt,  daft  fidi  in  den  Gebirgw 
und  WatdgAscodea  aar  kefac  ^taUfiiltecang  dea- 
fffff  ke« 
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ken  lielse.  Allein  der  Vf.  hatte  hier  auch  diftin- 
ffulren  foUeo.  Die  Kühe  foUten  im  Stall  oder 
Hof  gefiiccert  werden.  Om  Göltevieh  hingegen* 
weldies  htupcflkhlidijn  de«  Menge  in  lUen  G*^ 
hSrgit'  und  Waldgegenden  erzogen  werden  foll« 
te,  um  es  in  die  Landgegenden  zu  verkaufen, 
kann  ausgetrieben  werden.  Seitdeii  wir  aus  der 
Crazif^hfu  Buchhandl.  die  Ifj-fahrungen  au'd  der. 
Feld  -  und  Landwirthfchaft  von  einer  Gefelifchaft 
forfchender  Oeconomen  in  Gebirgsg«  f?-"nd<  n  "ha- 
ben, welche  uns  die  Vortheile.der  ÜcaJitlitterung 
unddttAckeriMraes  bewiefen,  wogegen  der  Vf.  zu 
wenige-ßtwetfe  für  feine  MeynnnjT  ^rpfdlirt hat, find 
wir  auch  hier  ganz  der  Stallfiitttruiig  gewogen.  Die 
foUeikatldie  ttftt-fi^h  ebenfalls  mit  der  St.iilfiitre- 
fun^  vereinigen.  Wir  iuben  Iiandges^ndcn  ge> 
J^cn ,  wo  jeder  Bauer  ein,  auch  zwey,  Fohlen  hatt 
fie  gehen  mit  der  Mutter  aufs  Feld,  in  die  Stadt, 
der  üauer  futtert  He  im  Stall ,  bis  die  Grummec» 
ärnte  voriä>er  ift,  macht  auf  feuier  Wiefe  eine  Veit» 
tf^chräninmg ,  läfsC  fie  da  weiden,  und  die  ganze 
WiefenHäche  ift  mit  Fohlen  bedeckt.  „Man  dcn- 
>,ke  fich  aber  dne  Stutrrey  von  4  bib  500  Stück 
i,Pf  erden,  oder  einen  vichzudutreibeuden  jlAeiden« 
«,b\u-ger  und  HoMleiner  ndt  300  Stiidt  Rindvidt, 
^und  denke  üch  dabey  die  StallfUttcrung."  In 
diefem  Fall  luchcn  wir  im  Local  die  Aus- 
juhfnevon  der  Regel,  denn  wir  reden  von  culti- 
▼ircen  odcrbelTer  zu  culdvirenden  Lindem,  fonft 
würde  die  Preisfrage  auch  der  Bienen  Erwttinung 
gethsn  haben.  „B  -y  den  Schafen,  welche  Hnrch 
».Fettmachen  und  Meikon  benutztwerden,  und  wo 
^,inan  auf  die  U'olie  wenig  oder  keine  fiücklicht 
«»nimmt,  (ey  die  Stalifutterung  zwerkmäfsig  und 
„vortheilhalf ;  abrr  die  feine  Welle  wurde  beylan« 
„grm  Hinfperren  in  drtu  .StLiIlc  (locken,  bey  dem 
ktEiodrängenindi«' Horde  und  Nahrung  mit  fetten 
t^utcerlcfüueem- die  Wolle  aas  Mangel  an  gehorl* 
liger  fteter  xinA  freyer  Beweiiung,  und  aus  Man- 
„gel  des  Genufffs  eint  s  zarten  Cirafes  als  des  be- 
„Sen  Futters  fitr  fei  n\v  oll  ige  Heerden  leiden.** 
Wenn  der  Vf.  fagt,  dafs  das  Treil>en  und  ftete 
Bewegung  in  fr>>yer  Luft  luiter  die  ffauptmittel 
der  Üoliverfeineriing  gehören,  fo  niinmt  uns 
Wunder,  daüs  man  in  Ueutfchland  nidtt  fchon 
Ungft  fnperfeine  Wolle  hat,  denn  am  Hennntrel« 
heo  bac  es  gewifs  nicht  gefehlt. 

Die  dritte  Srhrift  mit  dem  Wahlfpruch :  fion 
ttnniafert  rrawr-fcheint  einen  Wirtembergcr  zum 
V^rfafier  su  liaben,  und  Ree.  müiste  üch  fehr  ir< 
»eil ,  wenn  "fie  niche  den  Süilfeioyvorwaker.  Hn. 
Stetb  zu  Tiihinfren,  nach  einer  ähnlichen  herau?ge- 
Ijebenen  Schritt  zu  ichUelsen,  zum  Vf.  hätte.  Sie  ift 
eine  kleine  Satire  aufSchubart.tmd  eine  ganz  glück« 
hohe  u.  gacgetrofiinie  Wideilemuigdea  ächubani* 
Sehen  Syttems.  Der  VerC  hatnedit,  dalb  d«rdi 
den  belländigen  Anbau  die  'Felder  immer  mit 
pflanzen  bedeckt,  das  £rdreich,  befonders  das 
'  fiehwere,  nldit  ok  genug  gerührt  und  rieht  locirer 
feiMg.  gtmdtt  wwdcii  kaiuii  und  am  BM» 
„  «  •  •  —  i 


fich  das  'Unltraut  vermehrt ;  wenn  er  aber  keine 
trockne  Sommer  verlangt,  dafe  auch  fo  viel  Fu^ 
eei  erzeugt  werden  kann,  kein  MiütwacfaSi  Hagial 
und  Uab^diwemmiing  eintreten  foU .  fo  fehdnt 
er,  wofern  es  anders  nicht  mehr  Scherz  als  Ernft 
ift,  nicia  daran  gedacht  zu  haben,  dafs  dies  alles 
bey  Btadurand  Hutweiden  wdt  Utünume  Fot 
gen  hat. 

Luftiger  noch  als  dies  ift,  dafs  Geh  der  V£  in  Be- 
tracht des  Abfatzes  der  Producte  Bevölkerung 
wunfcht,  we.U,  ivenn  alles  fo  wohlfeil  gegeben 
wcrdc-n  niüline,  nach  Abgang  der  Unkomn  dem 
Lnndmanne  nichts  übrig  bliebe,  unddaher"^Triftu. 
Brache  beliVr  fey,  »alswi  nnbev  einem  wohlgenähr- 
ten VolkdieVermehrungszahi  rtil!lK-he}.  Erfucht 
^Jiril^M  neue  l^inderniile  auf,  die  der  ailgemei- 
nen  StailflQtterung  überhaupt  im  Wegeftehen;  ^  fie 
treffen  aber  nur  das  Sclmbartil'che  Syftem.  Der 
Verf.  liai  eine  «U8lclnveif4>nde  Einbildungskrafc 
Er  fleht  im  Geift  Ueberflufs  und  Fo^en  des  Ue> 
berfluffes,  wolilfeilc  Preife,  ftolze  Arbeiter '.und 
Mtifsiggänger,  wovon  die  Folge  wäre,  dafs  Fabri- 
canten  un  i  beg«iterre  Bauen  arm  wiurden$  ua|l 
dieLündereyen  fielen. 

Mannhiim,  in  der  neuen  Hof-  und  aVademl- 
fchen  Buchhandlung  :   Vorlffungen  der  kut' 
pfnlz.  pbyßkalißh-okonon.ifchen  Gefelifchaft 
IM  Heidtiberg.    Von  dem  Winter  1786  bis 
1788.  Mit  it  Kupfertafeln.  III  Band.  178?- 
644-  S.  (2  Htlih .) 
EnthaltL'n  i)  Beichreibung  der  Orangerie  und 
Treibhäiifer  des  kurfur/ll.  botanifchen  Gartens  Ib 
Mannheim ,   nebft  den  bey  derfelben  Bau  ange- 
wandten Grundfätzen,  yot)  F.  C.  n/ledicus.  Is'ach 
feinen  igjrihrigen  Erfahrungen  rath  er  an  ,  die 
Winterhäufer  nicht  gegen  JlfUttag  zu  bauen,  weil 
heftige^  SoMie  die  fmtiten  entfailttere,  verfenge, 
aerftor>';  tiach  5ch!ofsen  und  Hngel  Schnd'  n  rhim. 
Im  Ii.  cember  hat  er  den  Aulgang  und  den  Nieder- 
gang der  Sonne  durch  aiisgefteckte  Stangen  genau 
beidclmea,  und  in  die  fich  awifchen  diefen  beiden 
Stangen  ergebenden  Linien  die  W]nterii9hrer(M> 

Ilmi  lalTen.  Zweyte;  s  Ijnr  er  ihnrn  alli's  nur  mög» 
liehe  Licht  verfchaft.  Hatte  es  doch  dem  Hru  Mi 
gefallen ,  diejenigen  Baume  mit  NamtlT  antttgt- 
ben ,  die  l>ey  ihm  früdite  gebracht«  wo  man  oft 
kaum  in  andern  G9rten  miithen  zu  fehen  be- 
komme! Surcows  X'erfuche  über  die  Brauchbar« 
keic  verfchiedener  einheimischen  und  ausländ!^ 
fdieft  Gewidlfe  för  Firbcreyen.  ^ung  Bemer- 
kungen über  die  wichtigAen  Theile  der  Gewerb- 
polizey.  Erb  Verfuch,  die  eigcnthümlichen  u'id 
rechtmäfsigen  Gränzen  der  Polizey  zu  beftimmen. 
GotUfw  von  dem  Handelsrange  der  Ruflen.  4!'""* 
mer  Zweifel  über' den  Bevtflkerungsgrundlbts  ^ 
erften  Gnmdfati  ftaatswirthfchattlicher  WiflVn- 
fchaften.  Mtduiis  uber  den  Urfpnmg  und  die 
Bildungsart  der  Sch'.vamme.  Klipßein  ältere  und 
mittlere  Qeficfaidice  des  Salswerkci  tn.  Sahhaufen 

 '    *  bey 
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her  Nidda.  Zarii^Aiorf  IFtttfttsang  der  Q«fi^di« 

te'des  SaJzwerkes'«u  SiWüttfen.  <  AMw  Tylle* 

matifche  Bofchrribimg  der  vorzüj^liihften  in  drn 
SUlt^Ü£ti>M»  fi^ßpdeU'Miher  fnt(ieckt«'n  Mmera- 
SM,ii«filiitaiHW  9lMinierpr7t>.    ITund  um- 

ftändlicfio  n.'fchreibiinj^  des  kurntnhifch««  Ober- 
aoiU's  Bacliarach ,  befonders  in  Kuckricht  «ifcf  def- 
fen  Yortrt'flichen  Weinbau.  Wir  wünfchten,  dafs 
Hr.  Wund  fich  nicht  ib  lange  bey  der  Geldlich  te 
merkwürdiger  Peifonen  und  der  Otoer  tnxfgc- 
halten  hätte,  l'on.i  in  iirs  mehr  ir-ir  dem  Wohl- 
fiandundfiedurfniflcndes  Oberamtesund  den  Pro- 
dwteti'de«  lÄnde«  Momat  gemacht  hätte.  Ba. 
charach  rählr  2  Städte,  12  H.  cken  und  Dorft  r 
Mnd  tinige  prUirfche  Mcyerhofc  Im  J.  i":o 
waren  7<5l,  1786  hingegen  iigo  F.imilifnzu  4-  0 
SeeknJ,  Da  diefe  Vermehrung  für  Menfchen,  die 
«Äe^^en  Weinbergen  eine  kleine  Feldgrmar* 
ItllBg  haben,  fehr  aniVh  lieh  \{[ ,  fo  veriniist  dff 
la^Krr  die  ßtrmerkungen  darüber  fehr  ungern. 
■Bajlgai.ze  Oberamt  hat  4777  Morgen  Waldtt^g^n, 
davon  der  Stadt  allein  1340  Morgen  gehören» 
4246  Morgen  Ackerland ,  wo\'on  Weifel  wieder 
1^34,  2U 120  Ruthen  ßorechncf,  allt  iii  nrilr/'  t.  Di  r 
VC  löft  das  Räthfei,  wie  iich  von  2750  Morgen 
Ackeriande»  nfii  Wmtißtn  an  4760  Seelen  er- 
nähren kü  nen,  nicht  glücklich  gpnug  auf:  Er  ügi, 
dals  der  U  cinbaa,  wenn  Cr  auch  nichts  als  tias 
<liirftige  Aliskommen  ^g^e,  doch  mehr  al«  Her 
Ackerbau  die  Bovöikerurtg.  (natürlich  wegen  des 
Weingenuircs.)  befördert,  und  dars  fleh  mir  in 
Woin'iinciern  iUe  Mi  nfchen  fo  nalio  hvv  einanrli  r 
oubaiien  können,  und  riocii  fchreilit  rr  S.  ■^^7; 
das  Oberamt  Bacliarach  lü  keii  der  ;;liicklich- 
&eam..  Die  Einwohner  find  d<  i  ;_:  >  i^'i  1,  Aiirntil 
ll«d)  tfftie.und  geplagte  Leute,  b.-ioiuir'i  s  •.nifd<'u 
Dörfern,  wo  der  U'einbaii  der  e;u7ij;e  Nahmn^s- 
2weig  iü,  da  unter  10  käum  2  gute  Weinjahre 
Torkommen.  Da«  ßeyfpiel  Frankreichs,  wo  ein 
U'cinl>erg,  eine  franzofifche  Ojadratmeilc  grofs, 
2604  F-tiunen  L'ruerhalr  verlchatret,  dahin>*egen 
eit,  f  b.M  Ii.  grcfs'T  Acker  nur  1390  Memchen 
ernäfa|-ec,  heweifec  für  ßrofsere  Bi  voikcrun}; 
nt^tt»  ▼leBiricht.  dafs  Arme  di.-  meiile;-  Kin- 
der~Tlä6en.*  Üas  OLf'rnn:t  hat  fertier  ^^2  .'VI. 
Wi^en,  51  Pferde,  523  Ochlen,  1019  KiUie,  388 
RiMer  tad  Kalber,  721  Schaafe  und  Schwei- 
ne-, Femer  3  StärkefaLjiken,  9  Rorli;i(^rlirr  in 
Bacharach,  die  auf  der  trnnkfurter  Mt'^ilV  tur  6- 
bis  if.ooo  Gulden  Sohlleder  abfetaen.  Die  ScUlfr 
die  7  aheiniöUe,  betrug  im  J.  1779 
139>%9*  Guldens ' 

Aufser  Mufcntellcr.  Gutedel,  fchwarzen  Trau- 
ben werden  voniügUch  Riefeünge  und  Kieinljercer 
angepflanzt.  Der  Riegling  eriodert  feiner  Nattir 
nach  eme  trefliche  Lage,  guten  Uüder.  und  hicii- 
ge  Sonne,  wenn  anders  feine  in  einö  dicke  Haut 
emgefchlolTene  markige«  Zelle  z  itiltilliiwi 

foll,  der  dünnhäutige  wäfferichte  Kleinberger 
wer  gelange  gar  leicht  su  reiner  Aeife,  daher 


iUleiidi^ft*ilen,'  g>gen  dieSoftoKttegfUideiiWeio» 
berge  nnr  mit  Riefslin;Ten ,  xuai  die  fladien  kühr^ 

lern  Weinberge  nur  mit  Kleinbergern  angepflanzt 
werden.  Der  Wein  von  Riefsiingen  ift  ein  geift- 
reicher  feuriger  Wein,  führt  keine  fchädliche  Erd- 
ÖJeile  mit  fich,  befördert  bey  mäfsigem  Gebrauch 
den  Umlauf  des  Blutes,  und  trägt  fehr  viel  da- 
«u  bey  bis  ins  fpäte  Alter  eines  immer  fröhr 
liehen  Gemiithes  zu  feyn.  Die  Anekdote  wovft 
Papft  Kus  II,  zuvor  AeneasSylvius,  der  alle  jähr 
für  feine  Perfon  ein  Fuder  davon  nach  Rom  führen 
liefs.  bedatiget  fich  dadurch,  da£t  er  auch  von 
böhmifchen  Weinen  fich  etwas  kommen  liefs. 

D«die  Einwohner  hitzigen  Boden  haben^  fo 
gebrauchen  fie  Stalldung  von  dem  Rindvieh  und 
Hr.  Amtsräth  Riem  hat  unftreitig  unrecht,  wenn 
er  aadene  Piingcnrt^n  in  den  .UTelnbcigen  tiir 
beflerhaie.  • 
.  F^syaiRC,  Ij,  Cratz:  Beleknmgtnt-  wk  FiltU 
_  tmd  lbtMrÜ^fchttfi  in  ^lidtm  als 

mif  deti^LttUdt  mit  großem  ITuttemu  ver« 
bejfern  inid  einzurichten  find.  Zum  Beßen 
einer  armen  Oäicierswietwe.  1788-  118  ^«  9« 
Der  Vf.  geftehee  felbft,  dafs  fein  Werk  bekannt 
te  Sachen  enthalte ,  und  er  es  blofs  fiir  die  un- 
tere Claffe  der  Landwirthe  gefchrieben  habe.  Er 
führt  durch  12  Briefe  die  Befchreibung  eines  hal- 
ben Hufen  Guthes  ,  fo  des  Bauern  Spmuel  Müller  _  . 
In' DitnMnnsdorf  Eigenthnm  ,  zviR- RHtergudie 
Pfaff'erodc  ''"rig  ilT,  und  unter  dem  Kreisamte 
Freybery  fteiic,  aus.  Da  wir  feit  1787  Erfahrungen 
aus  der  Feld  -  und  Landwirdifchaft  von  einer  Ge-  . 
fcllfchaftforlchender  Oekonomen  ausFre^ber^iuH 
ben,  die  uns  mit  der  Gefchichte  des  Gebirgfwhen 
Landbaues  grÖCserer  Wirthfchaften  hinlänglich  be- 
kannt machen,  fo  haben  gegenwartige  ßeieiirun- 
gen  den  nun  noch  fehlenden  Unterricht  für  blo- 
fse  Bauern  geliefert;  allein  es  wird  heutiges  Tags 
von  einerley  Materie,  t.  B.  vom  Flachsbau  in  la 
vielen  Schriften,  z.B.  in  den  vorbenannten,  in  den 
ökonomilichen  Briefen  oder^  entdeckten  Betriige- 
teyen  der  Verwdcier  u;  dr  g^.  ü»  'weicfihifti^  und 
doch  immer  wieder  das  nem liehe  gefchrieben,  dafjl  . 
keinem  0^1{Qnom  _zv|  yccdenlvfip  ift,  wenn  er 
einen  AMcheu  hat,  neue  Biidier  sn  lefen ,  die  • 
nichts  neues  enthalten.  Der  wigenannteVf.  will  : 
beweifen,  defsdie  Efperfette  fchon  171 8  (beffer 
1698)  in  Deutfchland  bekannt  gewefen.  Heeder  ei- 
ne GelcliieJl«ede»ICleebaueseiicwoiiaB,  veriicherK  ' 
das  nemBche  vom  rochen  Klee,  "fHe  der  woMri% 
gefafste  immerwährende  Hans  und  Landwirth» 
fchfftfikalender  von  Jakol^  Ferdinand  FelberNürn'^ 
berg  Daniel  Endcer  172$  in  a.  beweifee,  in 
den  man  vor  60  Jahren  vom  rouien  Klae  recht 
wufste.  «JFerner  derErfurtifche  Raehmieiftcf 
„Reichard  fage  von  felbigcn  das,  wasder  Hr.  Geh, 
„Rath  Schubart  von  Kleefeld  als  eine  neue  Er- 
■  nfcidiing  angetragen  ;tmddoch  werde  «liefern  Man- 
„ne  niclit  der  Werth  mehr  beygelegt ,  den  fein 
„Naduolger  mit  £«iner  Helcigkeic  erlangat  zu  ha- 
tmi»  he» 
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hen  fchemt.  AlWnd«  Vf.  fodUe  griffen,  dafs 
Bcichard  bey  den  ktltMiidfen  Lanawiithen  län- 
■fler  in  Andenken  bleiben  wird,  weil  er  wirklich 
Sbrgeleiftet.  als  Schubarc,  der  iwar  aU  Erwe- 
cker  «r  fchlofenden  und  Aufmimtererder  unthä- 
dflen  LanHivirthe  unverJcennbare  Verdienfte  hai^ 
%if?khe  aber  bereits  ictt  linparteyifdie»..  ili'feiiie 
entlmfiaftifebai  Bmntoer  thMett,  gcwiifdig^ 
.weideiu 

rERMISCHTE  SCHRIFTEN.  J 

Yoo  folgauten  Büchern  find  FortfectttRSen 

erfchienen« 

ZiiLLicHAU.  b.  Frommanns  E.t  Materialien 
■     für  Maurtr,  ates  u.  a«*       »788.  ao2 

.  IIeval\i^Leipiig.  b.  Kummer:  Kl^negtfy^ 
melte  SchnfUn  des  Hr.  von  Keti^w.  m.  R. 
Zweyter  Bd.  1788.  450  S.  g.   (i  nthlx  8  gr 0 

Encuklopad^e  von  D.  ,7.  M  Ä'ni»!*«.  41«»» 
Th.  nLbft  20  Kiipfcitafeln.    1787-  «oa  S.  (3 

.  Rthlr.;  42fterTh.nebft  15  Kupfertaf.  I78R, 
758  S.  (2  Äthlr.  Ig  gr.)   43»"  Th.  nebft  13 

;      Kupfertaf.  832  S.  18  Rthlr.  20  grJ  44««^ 
Th.  042  S.  8.   (3  Rihlr.  8  gr.)  ' 
Lliwic/  b.  tritfch  :    Obferuutwnun,  prochca. 
ruM  ad  Ltüferi  Meditatinnum  aä 
•pur.  T.  U.  Fafc.  L  Auct,  ^f.  Ä  ,,?.  JljPP^ 

DuksDEN  u.Lei*2i«.  b.Breukopf;  B««»^«^ 
teiifl»*«f«i  2Hr  theohgifclten  Literatur  und 
Religion  gehörig,  von  f.  J.  Cramer.  3te» 

St.  1788.  146  S.  g.   (8  Sr-^    „    .  . 
Riga,  b.  Harcknoch:  den  Pc7;i ! pr.-i  efnef 

LefegefellfcHaft.   acer  Band.  1788-  300  g. 

BaVLuf'  b.Unger:  Anekdoten  und  Charakter- 
zuaeaus  dem  Leben  Friedrich  H  Drwehn- 


m 

130  S-  1788-  8. 


J26  S.    Funfsehnte  Samml. 
(1  Rthlr.) 

iMfUQ,  b.  Beer:  ^hann  ßernouUi's  Archiv 
i^xär  ttitimn -StMiiel^ ,  Geographie ^  NitWm 

und  menfchenkenntniß.   M.'  HL  AdiCer  Hu 

1^8.  303  S.  g.  (18  fir.)  J/'  . 

•  Na««*iRC,  b.  Winterfchmidt:         Widt  m 

kleinen.    Erften  Bandes  Dritter  Tbctl, 

merkwürdigflen  Fifche  und  Amphibien  eit» 

haltend.  1786.  X22  S,  g.  (13  gr  ) 
.  WiBM.  h.  Jidi.  V.  Kurxbeck:  Grundfbtze  dir 
:  Mizeif,  Hmtdlung  und  Fbuttu.  von  Sonnen- 

fels.  Fünfte  Aufl.  1787.  520.  S.  g.  (l  Rthlr.) 
Riga,  b.  Hartknocb:   Bibliothek  der  Romane^ 

F«t)&eHnter  Bond.  i7gg.  37g  S.  (18  g^-^ 
BRADNSCfrwiiG,  in  d.  Schulbuchhandl;  SuihM' 

lang  intereffanter   Reifebefchreiburgen  für 

die  ^iigc-na,  von  ^,  H.  Campe,    ^ter  Th. 

I7g8,  344  S.  8-  —  auch  unter  dem  Titel: 
.  -  KÜifMf  Ktnderbibliothek,  iiterTIb  (ta  gr.) 
fRANK/URT  a.  Main,  b.  VarrentxipP  ^.  VVenc 

uer :  Lithologifchef  Rjesd*  und  yenmtXtM»^ 
r     von  ^,  S.  Schröter,  ffgr^Buii.  iTU-  43f 

S.  g.  (I  JleWr.  4  ».)   '  _       .    ^  ^  . 
Hasmwr«.  b.  Schniefest  ^,3-  RawbachM  Ealh 

würfe  der  über  die  evtin^retifchen  lext*  gem 

kcü-i^nen  Predigten,    yter  Jahrgang.  17*7'. 

SOftS.  g.  (20  gr.) 
Halls,  b.  DreyCsigi  GtfchUht*  meiner  JCtndery 
und:Jiinglingsjahre.  Steg  Blndch.  X71W* 

S.  8.  ( 12  gr-^  ^     ^  j 

LliPziG.  b.  Bütchels  W. :  Lektüre  für  Kitiägr, 

Als  Forcfetraoß  der  ertten  LieblingstoktSir* 

für  Kinder.  1789.  306S..S.  (ggr.)  ' 
Drisden,  b.  Hilfeher j  ÜwUrluUmgMfürAnß 

f  anger  in  4^,  Zmdimkaiß.  IX  .Heft;  F«L 

Eifonr^b.  Kmwx  UhMim,  ismFkkt  17M- 

142  S.  g.  (7  gr.)  •  " 

I^Kirzia.  b.  Beer :  Orbis  pictiis.  X  —  XU  HA 


KLEINE  gCHEIETEJC. 


OumwoMiB.    FrfMhtrg  .  mu  RartelKhen  Schrifi*ii . 

lol.^MI  C.  5.  /f.  nSS.  13  S.  Text  und  einen  Kifs, 
faer.')  Die  Vonheile ,  Koften  oder  Bediirfmffe  und 
Btna«  ein«  B»««««  Q*ft*He«  C  rffu"  wozu  dM  \\ori 
A«f«e«.  dM  w«»tr  fraiM«fircl,  »ud.  <l'üifrl>  ^  «J«« 
an  MdiflbMdiM  »ora,  im  ltoü\,^VLiL^v^hM^ 
ISiStfnadMickMAekbw.  StobtfrtkndiciMv 


d»f»  nrna  dil<ltWH  ««f  «'l«»  Seitw  wn^ehen  kaun,  daft- 
die  Töpfe  nur  dr«y  Rf'«««»  Obcreioander  ßeheo, 

ohnerachtetesfOnf  IVriben  eochllt.  da»  Dich  keinen 
Tropfen  W.ffer  dnrcfcHRt,  nuht  t,et  .n.i  d  e  Pft«- 
xen  «flieg» .  ohM  Müh«  ^fr  F'"f'tt  Wu  *  leicht 
.bpenommen  ,  in  einem  AMgenbUck  ofas«  Anürengniig 
mu  eioer  Hand  atifgetojien  uml  herBni««eliflen  wer- 
dea  kann,  und  die  BluMM  4w«h  di«  iWtMt  M  <>*B_«^ 
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A  L  L  G  E  M  E  INE 

LITERAT  ü  R  -ZEITUNG 

Sonn c«gS|  .den  39ten  j|42rz  1789^ 


PHILOSOPHIE, 

■ 

:Ulm  ,  b.  Wolil^r;  Erorterunff ,  der  von  den 
Curatoren  des  Stolpifchen  Legats  zu  Leiden 
für  das  Jahr  1787  vorgelegten  Prei(saufgabe ; 
aus  der  Natiir  Gottes  zu  beueifen ,  tiafs  die 
göttliche  Prafcienz  unfehlbar  und  der  Frey- 
neit  der  ineiifchitcht'n  Ilaiullunpen  nicht  ent- 

S^en  feu ,  von  ^0/1.  Cnnßoph  Schwab^  Pro£ 
erPhilotinSoiKgiurt.  1788.45S.  tk  (4  ff&> 

Ohne  den  Preis  zu  erhalten,  ward  dicfc  Auflö- 
fung  von  den  Curatoren  des  StoIpifche^Le- 

SatS  fiir  die  Befte  erklärt:  d^r  Vf.  ift  fo  befchei- 
en  zu  geliehen,  er  habe  der  Aufgabi« nicht voU- 
Jtommen  Geniige getha-i.  Die  Selbittliati^iki'it  der 
menfchlkhe^  Seele  h«t  er  unrmBedünkensxwar 
Tön  iit%  Einwürfen  der  Fetaliften  b^freyet.  aber 
die  Gottheit  nicht  von  allen  ihr  riir  Laft  gelegten 
lofsgemachc    Seine  Betrachtungen  gehen  in  der 
Hauptfache  auf  folgendes  hinaus;  Gottes  Vorhcrwif- 
fcn  «üadecfich  wdfentlich  daraul^  dai»  er  endliche 
Sttbrntttesharorgebradit,  nnd  nach  «inmn  feft> 
gefetzten  Plane  in  ein  Syftem  lufammengeordnet 
hat    Dis  kann  kein  Gegner  ihm  ableugnen,  denn 
.bey  einer  Präfcienz ,  die  fich  auf  blofsc  Kennt- 
■niß  der  Natur  der  Dinge  gründet,  ift  keine  Schnrie* 
rigkefc  fie  mit  derFreyhelt  folcher  Wefen  zu  Ter* 
einbaren.   Nun  hat  Gort  bey  Hervorbringung  end- 
licher WeCen,  ihnen  Kraft  ertheiic  durch  fichfelhft 
•iDrczudauern,  und  die  Erhaltttpgiü  demnach  nkhc 
'WKhderScholaftiker  Meynung,  fortgefetzte  SchÖ- 
pfiulg.    B-^y  folcher  lullt  alle  Möglichkeit  der  Frey« 
heit  zu  retten  hi.  vveg.    Da  alfo  die  endlichen  Gei- 
fter  durch  eigne  KraU  fortdauern,  fo  entfpringen 
aodi  ihre  Handlungen  ans  ihrer  eignen  Salbimdh 
tigfceit.  Gott  fieht  lie  nlle  vorher,  ohne  dnfsda- 
durch  diefer  SelbÜthatigkeit  oder  treyheit  etwas 
entzogen  würde.    Wahr  iil  freylich ,  dafs  eine 
£akhe  Sidaftanz  nun  in  ihren  «iozelnea  Venrich* 
tunsen  felbftthätig ,  aus  iMHnti  Antriebe  handele; 
aberdais  fie  jedesmahl  fo,  nicht  anders  handelt, 
worin  gründet  fich  das  zuletzt  ?  Theils  in  ihrer  ur- 
.fprünglichen  anerfchaflenen  Natur;  hätte  iie  von 

■  Anfang  mehr  oder  minder  Denkkra&,  mehr  oder 
;  minder  Qeitxharbeit  gegen  ünnUche  Eiudhicke 

■  JL  L,     17S9.  Bmä, 


u.  f.  w.  gehabt,  Oe  würde  anders  gehandelt  habe«, 
theils  auch  in  der  Befchaffenheit  der  fie  umge- 
benden üinge  .  der  Ei  TichtungdesSyftems,  wor- 
inn  fie  verflochten  ift ;  hätte  fie  andern  Umgang, 
andre  BUdung,  andere  Gelegenhelten  Renntniue 
zu  crl  mgen,  gehabt,  fie  würde  auch  nn.lers  ge- 
handelt haben.  Alfo  fällt  zuletzt  wieder  derHaupt* 
grund  ihrer  Handlu  g'^n  zunick  auf  den «Urlieb^ 
ihres  Daiejrns.  In  der  .Aufgabe  liegt  etwas  nnbe-' 
ftfmmtes ,  das  allein  entfdieiden  konn ,  wenn  es 
naher  nnjrrjT.  ben  wird  .  ob  fie  aufldfshch  feyn, 
oder  unbeantwortlich  bleiben  foll.  Ob  nemlidt 
vorausgefetzt  wird ,  da£g  Gott  wiUkührlich  Arafe 
und  belohne,  oder  dafs  alle  Strafen  und  Bcloh» 
nungen  der  Gottheit  natürliche  Folgen  der  Hand- 
lungen find ,  durch  Naturgefecxe  an  diefe  ge* 
kj.üpft.  Im  erften  Falle  fehen  wir  keinen  An*» 
weg:  mit  dem  andern  ift  das  Sylbm  Tereinhar. 
Endliche  felbftthütige  SubAanzen  .  von  p,«rfekdb- 
lor  Natur,  wurd  en  vom  Urheber  üllcr  i)ingc  her- 
vorgebracht, weil  iini  ndliche  horvoriulningen 
keine  Möglichkeit  ift  ;  fie  wurden  in  folche  Üyfle- 
me  verfieest«  worin  ihre  Kräfte  fich  erweitern, 
vervollkommen  konnten.  Gott  bildete  fie  mir  detn 
Vermügeu  zu  fehlen,  ordnete  iüyfteme  an,  worinn 
iie  wirklich  fehlten  und  fehlen  muikten ,  aber  er 

fab  dem  Gänsen  folche  £inridM»ii£,  dafs  ihre 
^ehln-  jedesmal  und  «nfefalbsr  den  Grund 
zu  rm  brerer  Vervollkommung  enthielten.  Er 
kiiiipftc  durch  unabanderhche  Naturgefetzc' 
böfe  Folgen  an  böfe  Handlungen,  gute  an  gute, 
um  gleich  weifen  und  liebreichen  Vätern  die  Kinder 
dadurch  beffer  zu  bilden ;  er  belohnte  und  ftrafte 
nicht  wegen  des  gefchehenen,  denn  das  hatteer 
felbft  veranftaitet,  fondem  um  des  künftigen  wiK 
len,  damit  Beflerungbewirkt  würde.  Von  dtefer 
Seite  die  Snche  angefehen  fteht  die  Präfeien?  feft, 
die  Selbftchaugkeit  bleibt  den  verftändigen  Wefen, 
und  die  Vorherfehung  kränkt  die  gcictlidie  GÜ* 
te »  und  Gerechcigkeic  nicht. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Dresdin  :  Entwurf  einer  phifßhilifcheti  Erd^ 
btfchreütung  i  eus  dem  ^ngUidieu  des  Hrn 
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ALLG.  L1T£BATUR.Z£ITUNG. 


G.  Heinr.  WlUlur,  Es  qn.  n.it  Et'mcrrciingen 
iibprfetzt  von  J.  G.  Geißter.    Mit  .Kapfern. 
1788.  (iRrhlr.) 
Es  ift  nicht  Vorurtheil ,  wenn  Ree.  behaiipfPt, 
dafs  fchwerürh  weder  ein  Engländer,  noch  tran- 
jofe,  noch  Italiän  T  ein  unfi'rn  Zeiten  angemef- 
fenes  Werk  über  die  phyliktlifche  Geographie 
'fthrelben  wird;  denn  er  Ift  iibeneugt.  da&  die 
Summe  der  hkiu  nöthigen  Thatfachen ,  welche 
man  nur  durch  Konntnifs  mfyir*Tor,  befonders 
der  nordifchen  Sprachen  famriilen  kann ,  lieh  fei- 
ten bey  einem  andern  als  bey  einem  fleifligen 
DenHeni*n  finden  taflen.    Auch  dies  Buch  zeugt 
T  f  ir  dit'fen  San.     Hr.  Miliar  f  iiigt  -;\var 
gjr  iiicfit  unrecht  mit  einer  allgemeinen  Ueber- 
Bt.litd'  s  U'eltlyftems  an;  allein  die  folgenden Ka- 
pitel  find  denn  freylich  das  nicht,  was  fie  feyn 
follren.    Dos  dritte  Kap.  enthält  eine  allgemeine 
Lt'b'rficht  der  Oberfläche  der  Erde,  wortreich 
und  lehr  wenig  belehrend.    Viertes  Kap.  Ueber* 
ficht  der  Theorien  der  Erde,  nemlich  blois  der 
von  Bumet,  IThiflon ,   If^oodu  ard  und  Büffon, 
da  £»ir  unfere  neuere,  an  Thatl'achen  fo  viel  rei- 
chere Zeiten,  hier  weit  mehrere  zu  prüfen  nÖ* 
.tiiig  waren,  die  erß^n  rirry  aht-r«  nebft  ihren 


Hauptwiderlrgungcn,  nur 


i£t  werden  durf- 


ten. Fiinfti  s  Kip.  Von  den  \  rrd-Mnerungen ; 
unausftchlirh  für  d<nitfche  Lefor  ift  di*r  Beweis, 
dafs  man  aller  Orten  Petrr'facten  finde !  abrr  ffhr 
befremdond  ja  wid«-rfinnig  ift  der  Einfall,  die 
unter  den  Petr^facton  fo  lUgemein  vorkommenden 
Seemufcheln  «icht  für  Producte  des  Meers,  fon- 
der: des  HküenWäfft  rs  anzufchen.*  es  foUen  nem- 
lich die  Orfginale  da^o;  ,  auf  der  Erde  jetzt  er- 
lofchen  feyn.  Hält  man  nur  dir  grorse  X'erichie- 
denheit  di<  fer  pptrifirirten  Mufchein  mit  der  ge- 
ring»»n  Anzahl  heutiger  Conchylicn  des  fiifsen 
WaiTers  zufammen,  uebt  man  ferner  auf  ihre  gro* 
fte  An«logii>  mit  den  Seemufcfietn,  weifs  man 
•ndlkh,  dafs  die  gröfste  Anialil  davon  wirklich 
ihre  uns  bekarnten  Originale  im  .Mecn^  haben,  fo 
fallen  folche  Hypothefen  von  felbft  weg.  SedlAel 
Kap.  über  don  innern  Bau  der  Erde,  wo  dann  aus 
einzelnen  Thatfachen  viel  zu  viel  hergeleitet  wird, 
ott'cnbär  aus  fVIang'^l  an  hinreichi  lui.  n  Nach- 
richten. Die  Schichten  follen,  von  oben  an  ge- 
.rechnet  ftets  nach  der  fpedüfchen  Schwere  fort- 
gehen,  ferner  follen  aüp  an  Dicke,  je  i.ach- 
oiem  fie  tiefer  iiegea,  zunehmen,  difs  zieht  dir 
Vf.  aus  wenigen  einzelnen  Flllenl  fodann  komme 
€rxu  den  Klüften,  wö  er feltt  unbedeutende  Dinge 
sufammcngetragenhat»  wefler  Bergmann,  Trebra, 
Schober,  Rieman,  Ferber  etc.  etc.  gar  nicht  zu 
kennen  fcheint.  Das  7te  Kap.  handelt  von  den 
lUfhlen»  deren  Anzahl  hier  von  dem  Hn.  U  berL 
noch  vermehrt  ift.  Im  gten  K.  werden  die  Berg- 
werke mit  wenigen  Zeilen  abgefertigt,  ohne  ein- 
mal der  Richtung,  der  Gange  etc.  /ii  erwähnen, 
dann  kommen  die  Luftarteo  der  Bergwerke,  alles 
akli       alcta  Syüem ,  wo  fMmM  vu  da* 


durch  erhit7te  Mineralien  alles  erklrirt,  ohne  ir- 
gend der  Gasarcen  zu  gedenken ,  als  wenn-  man 
■ftit  Bo^ht  Zeit,  den  er  fiift  gant  allein  an  ken- 
nen fcheint,  gar  keine  Fortfehritte  gethan  hätte; 
felbft  Prießleu,  Blake,  Cavendifh  Cavallo,  die 
ihm  doch  wohl  bekannt  feyn  mülfen,  nicht  blofs 
konnten,  ünd  ül>ei|pngen,  und  der  Mann  fchreiltt 
in  «infem  Tagen  t  Audi  at  dem  Ueberfetter  die«  ' 
fe  Unwiflenheit  zu  arg  gewefen,  er  hat  fie  fclbft 
gerügt.  9tes  K.  von  den  Vulkanen  und  Erdbe- 
ben, wo  er  uns  erzahlt,  was  PUniiis y  ISrekkr, 
Berktetj  und  endlich  doch  auch  der  einzige  neue« 
re  Biiffon,  davon  fagen,  und  im  loten  Kap.,  Idas 
von  firm  lirtibebcn  insbefondere  handelt ,  kommt 
If^oodward  hinzu.  S.  96-101  wird  iördierj  Nach- 
richt von  dem  ErdheMn  in  Calabrien  1 638t  ein- 
genickt, welchem  dann  der  Hr.  Ufberfet^er  noch 
das  letzte  Erdbeben,  fo  rl)en  dies  Land  bettof- 
fen hat,  zugiebt.  Das  iite  K.  von  neuen  Infrln 
und  Ländern.  Hier  eben  der  jVIangel  des  ISieuen, 
wie  oben ,  weder  Forßer,  noch  Dairymple  oder 
Rafpe  find  angeführt!  Das  irte  Kap.  von  den  Ber- 
gen ,  wortreich  und  wenig  bi'lehrend  über  ihren 
Urfprung.  Die  Donau  foll  auf  den  Alpen  enifprin- 
genl  UM  nun  eine  lange  Erzählung  der  Anäes- 
reißt  diff  Woa ;  dann  aue  übrigen'  Berge  mit  we- 
nigen N;ichrichten  von  Krchern  und  P.  Ferdries 
abgefertigt  und  beylaufig  in  einigen  Zeilen  doch 
auch  bemerkt,  dalä  man  die  Höhe  der  Bergt 
durchs  Barometer  meiff'n  könne.  Der  üeberfetaer 
hat  doch  Bouguers  Tafel,  wir  nuch  eirtefc  Höhen* 
rifs  d.-^rgröfst  •nGebirgo  aus  dcsRozier^^i'uyr..d  hin- 
zugffügc.  Einftiirze  von  Gebirgen,  wo  nicht  ein- 
mddas  fo  bekannte  terIHSrteiVwerx  teder  Schweix 
recht  gefchrieben  ifl  un.^  dabey  n?.ch  Frankreich 
gefetzt  wird!  13  K.  von  dem  WaiFi&r.  Die  hier- 
inn vorgetragenen  Satze  find  oft  unter  aller  Kri- 
tik, s.  B.  Watter  foU  durchs  Feuer  verbunden  mit 
'  Srde  fich  in  POrcellan  ven^andeln,  letzteres  foBe 
aber  bey  einem  höhern  Grade  von  Hitze  wieder 
flüflig  werden.  Dann  wird  die  Elafticit.it  des  Waf- 
fers  gelaugoet,  aber  Cauton  foll  doch  dieEl.ifli- 
cität  des  Eifens  bewiefen  haben;  der  Hr.  Ueberf, 
hätte  doch  den  unwilfenden  VerC  Her  etwas 
rechrweifen  follen;  nachmals  werden  hydroftati- 
fche  Gefeae  «.  d-gl.  erzähle,  wo  denn  natürlicher 
Weife  Ktfnig  fSero  und  Atctämed  mit  der  Krone 
auftreten.  S.  163  das  Auffteijrei'  des  Waffers  in 
den  Haarröhren  nihre  nicht  von  der  Anziehungs- 
kraft her.  lAtes  Kap.  vom  Urfpmng  der  Flülfe 
hebe  £6  an,  t,die  Sonne  fteigt  auf  und  gebt  wie* 
der  unter,  es  ift  daher  alles  in  der  ganten  Natw 
in  voller  Bewegung"  —  dann  kömmt  der  König  Ah 
lomo,  de  la  Ihre,  HaUeu  und  Manottel  Autzäh-" 
lung  der  beträchtlichften  FlüiTe,  der  Sene^ui  lull 
1100  E.  McU.  weit  fortlaufen,  wo  mag  dies  der 
Vf.  her  haben,  dfl  er  doch  felbft  fagt,  daftwir  Ihn 
nur  300  engl.  Meilen  weit  hinauf  ins  Land  kennen, 
iftes  Kap.  vom  Ocean.   Hier  bitten  doch  wenia^ 

Ural  dletBcrecteBnani,  welche  4is  yciUlcnMi 
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des  Mci^r^s  gPffen  dns  J.anS  anf[obf  n ,  ftatt  elnl- 
oer  aligemeinen  Ausdrücke  an^je/eigt  werden  müf- 
im.  '  JL-Mf  .^on  dor  Bitterkeit  und  Sahigkeic 
und  «Mii^.~  Tcin]^ftrmach(>n  des  Seew«liera. 
Hieri A«r  twMfcAne  Meynunoren ,  wo  Bbermals 
die  Ni  uem,  fdbft  /rrrin  und  Too/-  unangefuhrt 
bleiben.  Das  Lüchten  des  Meeres  bloüs  von  (ei- 
Her  SaMckeit.  i6  Kap.  von  der  Ebbe  und  Fluth 
nach  Neuton,  doch  faft  blofe  hiftorifch.  S.  220. 
Strömungen  des  Meers.  17105  K  ip.  Vi*randtTim- 
gen,  welche  die  See  auf  dem  fi-ften  Lnndo  vcrur- 
Udit  hiu  ^«diefer  Gelegenheit  eine  lange  Er- 
alliliug  von  'Mro/ttM  Ptfce,  der  bey  Unterfu» 
chung  in  der  Charybdis  fo!l  umfjfkommen  foyn, 
«ind  wodurch  man  doch  nichts  Jernr.  iStes  Kap. 
«her  die  mechinifchen  Eigmicliaften  Anr  Luttt 
■wo  AMnr  Mfihk  wird ,  ivns  i-in  B  iromecer  f«7» 
«VCh  die  WindbOcfife ,  Luftpumpe,  Papins  Dige- 
ftor  komrniTi  in  einigen  Zeilen  vor;  von  der  Ho- 
he  der  .itniosphdre  will  der  Vf.,  wie  er  fagt,  kei- 
ne Speculadonen  beybringrn.    lytes  Kap.  Natur» 

J|eCchichtc  der  Luft ,  follte  heilfi-  ,  von  den  ver- 
chiedenen  Luftarten  und  von  den  Unnffen,  Hier 
find  blofs  Eoyle  und  Hovrhave  die  huiir.  r.  wo 
denn  avtch  eine  Nachricht  von  der  Londoner  Peft 
vorkommt.  '  aotes  Kap.  von  den  beftändigen  und 
«nbiHindigen  U'inden.    Fnfl  blois  eine  [{l  iiie  von 
•Thatfachen.    2itesK.  von  den  Meteoren  und  an- 
dren Erfch'-i  aingWI,   ivekhe  aus  einer  V  erbin- 
dung der  Elemente  unter  einander  herrühren. 
Die  wlisrichcen  Meteoren  gehen  voran,  dann  wer- 
ben fehr  kurz  die  frurijren  oli;;.  handele.   Die  I  h.  o- 
rie  des  Gewitters,  in  ein  paar  U  orten.    D*nn  ße- 
fchreibung  eii.iger  Orkane  und  Typhonen.  Noch 
iol|^n,  &  336,  einige  B  tnrh'jin-en  über  die 
Schönheit  der  geümmien  i\ jrur.    S,  ILil  fiir  Eng- 
land, welches,  unlers  Wiif-  ns  keine  phylikalilche 
Geographie  von  Bedeutung  iiat,  ift  das  Buch  kaum 
moeli4>rauchbar,  aber  in  Dentfeliland  ift  es  dies 
gar  nicht,  denn  es  führt  ofcn  .ils  {nnzlich  irre,  und 
verdiente  daher  keine  Liebt  rU-izIin^r.  Nacli- 
tr.i£  findet  fich  1)  Mufkelytu  N.icliriclit  von  di  m 
1788JU  ewartenden  Kometen.  2)  dos  fcl.  #^Vw- 
49hiir^s  unterfuchungen  über  den  eigentlichen 
Zuftand  und  Erfchaftur.;;  der  Erde,  dii-  ic iion  Irinj..ll 
ausdcflen,  eben  den  J  itel  fuhrenden  UVrke,  mit 
Achtung  bekannt  find,  3)  Campers  Bemprk«nj;»  n 
über  die  Verfteinenmjren  des  Peter-h  r;j<  s  b  y 
Mllri^ht  nebft  den  Kupfern.  4)  iNuchm'als  über 
jnl0  Erdbeben;   wo  vielerley  Meynungen  durch 
«Inander  a.  g*  fuhrt  lind,  »uid  5)  über  die  Vulkane 
«nd  untenrrdifchen  teuer;  in  diefen  beiden  Nach- 
trigen  kommen  doch  auch  einmal  neu.  re  Mevium- 
gen  und  Schriftftoller  vor,    6)  bera  re  iJemer- 
kungen  Über  die  Vulkane,  ncbft  W  iderlegung  ei- 
jüger  Einwürfe  in  Ruckficht  ihrer  Eridie  luungon 
fiegen  die  Wahriieit  der  Offenbarui  g.    Es  lind 
EiJimirfe  gegen'  die  Beftimmung  des  U'eltalters 
vwmöge  derLarafchichten.   Es  ift  iibrigcns  nicht 
«n  wüafrheq,  dds  der  Uebeifetzcr,  welcher  mehr 
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Naturkunde  leigt  als  der  Vf.,  durch  die  Heraus- 
gabe des  gröfsem  Werkes ,  wovon  dies  nur  ein  . 
tfeiner  TheU  ift,  fieiae  ZdcTcrderbei 
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Academiens  Nya.  Handlingar  för  vnnader- 
m^pni,  Majus ,  ^unius.  i/gg.  nüt  einem 
Kupfer. 

Das  Quartal  der  Abhandlunnn  der  Schwedi- 
fchen  Akademie  der  U^enfciiaften  hat  folgende 

Stucke.    I.  Die  Regeln  ,  nach  welchen  man  bis- 
herj  die  Parallaxwinkel  berechnet ,  find  faft  alle 
fo  beiCharten ,  dafs  man  die  Sache  nicht  geradezu 
anlangt,  fondern  fie  erfordern  du  doppeltes  Ver« 
iahren ,  ja  nodi  wohl  ein  Drittes  dara,  wenn  man 
die  grölstc  Genauigkeit  fucht.    Dies  hat  den  \'f. 
Mieles  Auffaues,  Hn.  de  Lumbre  veranlagt,  auf 
.einem  nahem  Wege  dazu  zukommen.  Dazu  wird 
aber  erfordert  den  Logarithmus  einer  Summe 
oder  Oilleren«  swoer  Quantitäten  zu  fi>  den,  de- 
ren bloCserLogaritiunus  nur  gegeben  ift.  Erbringt 
durch  feine  Berechnung  eine  genaue  nicht  fchwe» 
rer  zu  berechnende  Formel,  als  der  gewohnBdM 
weitlchweifigere  heraus,  der  dabev  k;ir7er 
als  die  vonHn.  Lexel  im  alVonomilchen  Jalu-buch, 
vom  J.  i7g2  angegebene.    Die  Abh.  ifthiernoch 
nicht  geendigt.  2.  IVlethode  das  Zinn  und  Queck- 
filber  aus  alter  SpiegelfoUerang  fo  zu  fcheiden, 
dafe  beide  ."Vletalle.  jedes  für  fich  ganz  rein  wer- 
den ,  Vöii  Ciull.  v.  Engeftrom.    Bey  der  gewohn« 
liehen  Methode  der  ^^piegclfabrikanten  bleibt  nodi 
immer  viel  Queckfilber  indemgefdiiedenenZinn 
surüclr.   Dies  ift  nicht  allein  ein  Verluft  für  fic 
in  Anfehung  des  theurern  Queckfilbers  und  le  ich- 
tem Zinnes^    fondern  .auch  die  Metaiarbeicer 
di»  dergleichen  Zinn  kaufen,  verlieren  dabey, 
nur  »um  Lüthen  des  Zinns  und  Bleyes  kann  es 
nützlich  gebraucht  werden.    Soli  die  verlangte 
Scheidung  gehörig  vor  lieh  gehen,   fo  mufs  die 
alte  Spiegelbelegung  mit  fo  etwss  venoUichewer-  ' 
den,  was  theils  veriiindert,  dais  fotche  nicht  nt- 
fammenlchmehe,  theils  dns  Zinn  vor  dem  Ver- 
bre-incn  kiiutzet,  und  dazu  hat  Hr.  v.  E.  wohl- 
calcir.ircen  Kohlcnftaub  am  dienlichften  gefiinden.  ♦ 
D.-r.  Vf.  hat  aus,  g  P£  Spiegelbelegung  cemei- 
nigüch  3  Pf.  Quedtfilber,  und  4  bis  45  PfT  Zinn 
erhalten.    Um  das  Queckfilber  völlig  zu  reinig- n. 
bedient  er  fich  ScJiwefels,  und  zwar  ift  auf  jedes 
Pfund  QueckÜlber  ein  Loth  genug.    3.  Die  hei- 
fsen  Quellen  in  Jamaika  belchrieben  von  Olof 
Swartz.   Ob  es  gleich  in  Jamaika  keine  Vulkane 
jiücJi  /.r  iehen  da2u  giebc,  fo  finden  fich  doch  da 
vier  heiise  i.  J.  »69$.  entdeckte,  in  vielen  dort!« 
gen  Kranicheiten  heilfüm  befundene  Quellen,  und 
es  ward  daher  nicht  weit  davon  die  Stadt  Bath 
angelegt   Sie  liegten  mitten  in  einem  Thal.  Die 
Hitxe  ift  nicht  bey  allen  ^btdu  Die  heläeflehst 
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i?7  Gr.  Hitrif.   Das  Waff er  behält ,  w«»  , 

Wril.davüiii'nach  derSradt  in  wohl  vetfcMoBWne« 
Gefdfeen  verführt  wird,  noch  iig  Gr.  Es  ift  bey 
d*r  (Juelk  fehl  klar,  hat  aber  einen  ftarken  Ichwe- 
feUiaften  Genich.  den  es ,  wenn  es  kalt  wird, 
verliÄti  Aufser  dief  T  Schuefflleberluft.  irndet 
mta  »arfl  angefteliten  chcmiiciien  Verluchi^n, 
«nch  C«te  faltta,  Kochfalzfnure  und  Gips  darin  ; 
.nlU'in  drr  Schwefelleberluft  hat  man  wohl  haupt- 
iächlich  die  guten  Wttrkungen  «u  danken,  die 
dies  Waffer  bev  V^erflopfungen  der  Eingeweide, 
WäflerCuclit,  Gelbfucht,  Nervenicranlchpiten, 
Gicht.  RkemMdfinttS,  SteiaCchmerxen,  und  in  ve- 
ui  ri(chf  n  Krnnkkeiten  ,  wo  fogar  keine  Mercuc 
rialia  mehr  lureichend  waren,  leiget.  4.  Verfnp 
che  und  Anmerkungen  über  die  Probierung  der 
Eifenerae  auf  dem  naflen  Wege,  von  Joh.  Gado- 
lin  nie  ftreitigen  IWeynungen,  die  in  neoern 
Zeiten  über  das  Vcrhaltnifs  der  Menge  des  auf- 
selöleten  Eltens  in  dem  durch  die  Bludauge  be- 
wirkten Nj^-dk^ahiage ,  von  dem  Hn.  Bergmann, 
U'irßleb  w.d  Weftrumb.eeäu&ert  waren,  haben 
dem  Hn.  Vt.  2u  diefen  Verfutlieii  Anlaß  gege- 
ben 100  Th.  Eilen  gaben  ^40  Procenr,  wenn  der 
'  Niederfchlag  lange  genug  einer  Temperatur  von 
17  bis  ao'  aasgeiet2t  gewelVn  war.  Der  Verluft 
des  Niedcrfchlags  beym  Glühen ,  fiel  nachdem 
man  damit  länger  anhielte ,  verfcWeden  aus,  doch 
IL.  er  immer  fchwercr,   als  das  dan  n  enthal- 

Eifen,  welches  Hr.  G.  dem  damit  vereinig- 
len  Kohlen(»o«fe  «nfckreib«.  Er  fuchte  darauf 
^  EilVnfehalt  des  ßedinerblaues  durch  Vef» 
Scn  mit  Salpeter  nnd  Vergloichung  mit  andern 
Wfwmiederfchlagen  zn  erforlchen.  und  fand  in 

von  100  Th.  Eifen,  bekommenen  Berliner- 
hUu.  ?64  T^-         wovon  64  Th.«if  da  w 
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lufi  fn  der  Bludauf e  beindlldie  Berlinerhlau  xu 
fetaen  fejn.  Es  wurde  a!fo  die  Atenge  B  >rlineiv 

blau ,  welche  beym  Niederfchlage  von  V'ereini- 
gun^  des  Eilens  mit  der  reinen  Blutlaugenmace» 
rie  entfteht,  fich  zu  der  in.der  Blntlauge  vorher 
aufgelöfscen  und  fich  nun  pracipitirendt-n  Menge 
des  BerÜncrblaucs  ,  wie  Joe  zu  64  verhaken, 
Anmerkungen  i.'oi  r  die  Kenntnifs  Schwcdiichcr 
Gewächfc  von  Adam  Airelius.  Zweytea  Stiick» 
Im  erften  Stück  hatte  derfelbe  rerfchledeneficihoit- 
vorher  in  Schweden  bekannte  Gcwächfe  ange- 
führt, die  V.  Linne  in  der  letzten  Ausgabe  feiner 
Flora  aufiunehmen,  vcrgeflen  hatte;  hier  aber 
bcfchüftiget  er  fich  mit  folchen,  die.  er  nmdot 
mit  aufführt ,  allein  ihrer  doch  hernadi  nidti: 
weiter  gedacht,  oder  fie  blofs  als  Abran  n  unter 
andere  geordnet  hat.  Er  zählt  hier  37  derglei- 
chen, wovon  doch  verfchiedene  von  neuem  PAan* 
zenkundiffen  als  beibudere  Arten  angegeben,  find. 
Diafe  nebu  dem ,  was~er  felbft  darüber  entdeckt 
befchrcibt  er  hier  ausf^hrÜch  nich  der  Oidnuiig. 
Dergleichen^  find  i.  Piattiago  duöia  L.  die  Hr.  A« 
mit  der  Altifftir.a  und  lanceolata  nur.fiir  eine  Art 
rechnet.  2.  Fontmalis  capillacea.  3.  Huvninh 
fiuitans,  das  fo  häufig  mit  andern  verwechlVk 
wird,  4.  Liehen  cyandricus  oft  mit  Liehen  pioboj'ci' 
deus  verwechfelc  f.  Conferva  tomentoj'a.  6.  Co» 
ferva  tittortdit.  Diefe  Bemerkungen.,  die  zu  nW^ 
hercr  Beftimmung  und  Ui.ti  rfchtfiduiig  vitler  mit 
einander  vermifchten  Piiaazen  dienen,  werden 
fortgeieczt.  6.  Die  Sonneniinfternils  am  4  Jun. 
17S8 »  beobachtet  in  Stodcholm  vi)fU|flp«3iiciUte 
der,  fo  wie  7,  zu  Lund  von  And.  XUQpre«  «mI 
g.  zu  Abo  vun  I.  H.  Lindquiil.  Die  Stellung  d«t 
fUunaiigen  ;>oinmerfleckeii  ill  in  Kupfer  abgebiidtib 
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BM*amil««»en«»"««-  .  Brau^Jchweig .  in  der 
SchlilbMbWidl:  -  Geduchtmfiprtd.gt  auf  den  Durchl.  h  ür- 

1««  ^Twien  "pd       büchilen  Hcül.l  d...  Prack 

^'^  f  Majori,  b.  Panfa:    Arrrf'C  G-rf,. /:,«./, 

Hr»  So*^ Samuel  F,tZlu  .  g^luhen  am  6ten  Ja,,. 
i788   vön  C  G.  Hibb*ck.  erßen  Prediger  an  gedachiet 

j,r  laiuhtme^^n  ,  gehalten  von  C.  Q.  XMtt»,  Pafloran 

*   Hr.  i^dd.i.M  re.f.t  .n  (einerGedUchtOilipr.  «.fie  ^ 

j  Wenn  aber  von  emea  B«da«r  im 

j  "lürhe«  Füllen  mit  Hecht  verlang«  W«rdaB  UM* 
i*Ä  fem  1  «n  etwa*  über  das  |e««fanlicba  Mm, 

wir  die-lner  vermifst,-   fo  wie  auch  attMhM 

JSS/SSw«««»*"«^"  Wnu.li.    Lebngco.  wif  dar 


gute  verftorberiir  Fiiril  des  l.ob? s ,  welches  ihm  hier  er- 
thcilt  wird,  intlu  auwcrth. 

}lr.  /fi '''u*:  iibennä ,  wie  imsdimkt,  Hn.  K  noch 
in  vcrlilaedc;  er  Ab(icli(.  St-iii  Wirirai;  ul  buiKligerOna 
er  drin^jt  tiefte  in  feine  M.itPrie  t-in,  Audi  dieScIireib- 
art  hat  mehr  wirkliche  Si  luinheiten  ,  ill  zierlich  und 
edel.  In  der  üedachtnif-iireditrt  anf  den  fei.  Fattkehm' 
Cell  er  den  baiz  ab:  J'JJ  ^■Jniiiiiken  edler  und  guttr  AltH» 
Ji.t\en  m«yi  uns  auch  nun  ihrem  Jvde  n<j<rh  thiutr  und 
ufi-t/i  feun.  Die  Aii^l.ihrunj  dtHeiben  iß  kUit  und  die 
Aiiwendunt;  paffend  ;  doch  für  den  prulVen  Haufen  iU 
philofophifch  und  nur  fiir  den  cciibiern  Denker  vfr- 
Uüudiicb.  Angch:iii4t  ilhioch  ein«  I  rauerrede  v  uni  zwe)-'- 
ten  h'redigcr  cterlelben  Kirche,  Hn.  Uofmunn  ,  wurina 
U«iracbiuiig  und  Gefing  wccbfeln ;  ingltichen  der  Ler 
— •— '  des  fei.  Manne«. 


Btwas  mehr  Populariüit  hat  die  Confirmationsredf 
Sie  M  ttbvneugcnd ,  andringend  und  rührend. 
Und  da  fie  sugteich  die  Anreden  und  Gebete  und  air« 
litorgirL-he  Einrichtiuig  diefer  Handlung  entbfclt ,  fa 
vgf4Mt  fie  auch  von  diefer  Seita  andern  PradigeniaU 
NuSar  an  Wachahwiing  empfddm  au  «»-^ 
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kfe  Stucke  enthalten  wieder  eineMense  ron 
AuCRtzen  vni  Er&lmRigra,  dfe  för  die  »lU 

reine  Verbreitung  der  magnetifdien  Kraft  in 
Natur  lind  fiir  ihre  £rofse  Wirkfamkeit  bcy 
HelJung  ^er  Krankheiten  bewtMfcn  follen,  und 
nebft  diefen  weiHäuftiße  Auszüge  aus  neuem 
Schriften  für  den  Maancrisrous ,  mit  Anmerinm» 
g'^n  dos  Herausgebers-.  In  dem  fochfl^n  Stüclce 
pi-bt  Hr.  Dr.  -tP'tber  -in  Heilbronn  eine  aiisHihr. 
rieb..-  Ciefcbldite  der  KnmUiett  der  Frau  von 
TfcMgeli,  «Dl  wtfldher  wciiigfteM  fo  viel  er  hel- 
fet, &b  ^eCc  .doitiiubri  angewendM»- Artneye« 
ä.u'scrft  elend  gemschte  Kranke  ihre  Genr^itng 
dorn  Jffagne.tismus  wenigftens  nicht  ganz  zu  ver- 
danken "hallen  mochte:  drnn  giK  an^^ewendete 
Heiliniftel  und  die  Abwefenhcic  von  Bern,  wo  es. 
nach  Hrn.  W.  eignem  Ausdruck ,  nicht  wenigen 
Perfpnen  dnran  gelegen  lu  feyn  fchion,  d.-vfs  Fr. 
Yon  Tfch.  eher  Icrank  als  geVund  feyu  möcht*« 
fberiiMiipe  die  Verliutung  äUes  deflen,  was  ihr 
unangenehme  Gemitthsbewe9lUigen(>nre0en  konn- 
te, hatte  die  iJunftigfte  Wirkung  auf  ihr  Uebel 
und  für  f  ind  fich  in  dem  Oade  Eucnilein  fel.r 
«[Ohl,  bis  eine  neue  heftige  b^mütiisbewegung 
£e  Kur  verdarb,  upd  die  Kranke  beuog,  die 
Hülfe  der  Magnetiften  an  mehrern  Orten  zu  fa- 
chen. Wenn  ober  auch  dielV  Gpfchichte  als  Bi« 
weis  f'ir  die  U  irklaiiikt  it  des  !VTi:Tn.'t;smiis  nicht 
Sjo  wicluig  ifX,  als  die  Mag.ieciftcn  glauben;  fo 
1»ewHltfie  die  Nachtheile,  welche  Brechmittel  ver- 
anlaifen  ,  die  bcy  N  rvenVra  ikhtMten  7itr  l'nzeit 
egeben  werden ,  deilu  llirker.  Ein  heiti^eg 
rechmittel  nach  einer  Harken  .\lteration  erreg- 
te alle  ihre  aacUierigen  Zuio^,  jCuckungen^ 
Krämpfe  und  filudirechen.  —  ^itka  ^atd  'Wmu 
[che  den  F.inrfuilifchen  Mugnetifmus  betreffend, 
von  Hn.  ü.  (imeUn.  Der  Vi.  erkürte  in  feinem 
Werke  uber  den  chierifchen  Magnedünus-  feine 
d*UZ,  X7g9.  &4tt  Mond, 


»nie  Wu-kung  aus  der  Nervenelektricitrlt.  Hier 
erkläret  er  aus  eben  diefer'EIektricität  das  Schla- 
fen, das  Wachen,  dra  Schlaf  mitund  ohne  Trau. 
Jgeni  die  Lebenskraft,  die  Todteitkälte  uud  die 
Todesfifelblt ,  ja  er  erkenn)»  nur  das  Medium, 
vermitteln  deflen  er  nric  dem  Univerfum  in  Ver- 
bindung flehet;  er  begreift  nun  den  Grur.d  rei- 
ner Anhänglichkeit  an  diefe  Welt  und  der  dem 
Alenfchcnnatiirliehen Todesfurcht;  —  er  begreift 
wie  durch  gewille  Veritaderungen  in  diefeni  Me- 
dium GlHchgiiltigkeit  gegen  das  Leben  und  Ucber- 
druis  deflelben  entftehen  kann,     üinige  andere 
Auffätze,  die  die  aiagnetifchen  Kuren  inBreme« 
und  die  darüber  erregten  StreidekeitenbetrefibHi 
kommen  nodi  In  diefem  Stücke  vor.  • 
Uns  fiebence  Stück  enthalt  d;;s  weTendichflf 
aus  dem  ßapport  des  Hn.  de  ^eu  ,  eines  di^ 
königt  Cemmlflaire  mr  Unterfuchung  des  thle> 
rifcitcn  Mi^ecifmus,  Hr.  J.  wurde  im  Jahre  1784 
mk  den  Herren  Mauduii,  Andre  und  Caille  er- 
nannt den  M^ignedfiiius  zu  prüfen.    Er  unter- 
zeichnete den  Happort  der  genannten  Aerzte  nich^ 
weil  er  an  den  Magnetifnnts  glaubte,  und  glcbt 
feinen  eigenen.   Er  faülc  den  MagnetiDm»  (wie 
das  Reiben)  für  ein  .tonifchcs  Mittel  und  da  fiir 
nützlich,  wo  tonifcho  Mittel  ai.wendbar  finc*.  — 
hin  Briefen  die  luu  monifche  Gefeilfcha^c  zuBour» 
desux  und  etHche  andere  Briefe  eathateen  eine 
Menge  -von  Kuren,  die  durch  den  Magnetifmus 
bewirket  wurden,  dann  folge  das  Schreiben  ei- 
niger Acrwc  in  Karlsruhe  au'c'er.  Fü:  fton  .  in  wel- 
chem fie  Cchzurgememfcliaftiicbi.'nUnterfuchung 
des  JViagnetifmus  erbieten,  und  die  .wei^laiifdge 
Vorerkiärung  Uber  diefes  Schreiben  vom  Heraus- 
geb<'r.    Hr.  D.  EngHhard  zu  Blifecaftel  hat  mit 
dem  Maf^netit'tnus  auch  mancherley  giinftige  Ver- 
fuche  gätnacht.   Cook  jft  nach  fein(;r  Behauptunf ' 
durch ^ie  Otaheiterinpen  bbfs  aus  d^  Granm 
von  feinem  Hiiftweh  befrej^et  v<vde«»  weil'fie 

ihn  n»agn  'tilirten.  '         _  "  * 

I  n  acluen  Stücke  befchrcibt  Hr.  D.  W^ieuhd4 
in  Bremen  die  fchon  l^ekannte  Gefcliichce  einer 
Nervenkranken  Jungfipr  ausfährlich. '  die  durch 
den  MatTnerirnniE  j^eheilet  wor<ien  feyn  foil.  Die 
Kranke  v,  urde  bald  Schlafrednerin  und  verordne- 
te «t'ch  die  Mktel  Albft,  die  Bv  sbcr  dodi  ta,w^ 
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len  erft  vorgefchlagen  werden  mu&ten ,  wenn  Ce 
lieh  darauf  beünnen  follte.    Sie  verordnete  üch 
fehr  grofse  Gaben  ,  z.  B.  Ingwer  und  Safran,  von 
fedeni  eine  halbe  QueiCfc  auf  efnmat  zu  nehmeni^oo 
Tropfen  von  der  mixwa  ß'mplex ,  und  cilf  Orane 
Jalappenharz.mit  Crandtowcin  aufgclöft.  üieuufs- 
ce  lang^ voraus .  wenn  fle  wieder  würde,  gehen 
Mnne*,  wenir  fie  die  letzte  Ohnmadit  bekom- 
men wUrde ,  Xi.Lt  und  alles  traf  genau  su*  — 
Btoige  unefngenomm^nu,  Beobachter  haben  be» 
ÜEanntlich   einen  Theil  der  Wahrheit  diefer  Ge- 
fchichte  und  die  Genefu-ig  der  Kranken  bezwei- 
felt und-  überhaupt  dje  ganze  Sache  fehr  natiir^ 
lieh  erkläret.  Wider  einen  davon  ift  ein  .'iiitiatz 
jles  Hiu  D.  W.  gerichtet,  der  ziiEndedesStiickes 
vü) '.cuiiimr.     Mehrere  Gefcliichten ,   welche  die 
aroise  Wirkfamkeit  des  Maj^netiDnus  bey  der  Wai- 
ftrfttchtbewelCenfoUen,  und  denen  von  den  j^iani- 
zölifcheri  Magnctiften  bekannt  gemachten  Gelchich- 
ten  dieit  r  Art  völlig  ähnlich  lind ,  folgen  nun.  tine 
ausfiilirliclie  -llrlduterung  über  diefe  Gefchicbten  ift 
^-abrrchcinlich  von  dem  Uerausg^r.  -  In  diefer 
erkennet  er  dm  grofsen  Ntitxen  de»  Reibens  bey 
der  Wafloi-fucht  an,  glaubt  aber,  man  nuiCTe  nur 
mit  blofsen  Händen,  nicht  mit  Tüchern,  reiben: 
die  W'irkiuigcn  d.'S  eingeriebenen  Oels  kann  er 
fich  niciit  erklären.   (Die  Aerzce  erklären Ge  £eh{ 
eut  und  xiemlich  gemigthurnd.)  Ua  die  Aerate 
.  Seither  bfy  der  WaiTerfudit  den  entblolsten  Kör- 
per zu  reiben  befohlen  haben ,  bey  dem  luagneti- 
ichen  fltybcnr.brT  keine  Andilöl'siin^  des  Kurivers 
iothivendig  ifi;  (afie^t'maa  nach  doia  Vf.  such 
'  mrräus ,  dafs  die  magnetifcHe  Manipulation  weit 
jRfdreter  ifl,  als  die  M  mipulauon  nach  den  \''or- 
'  Rhrlften  der  ge  ■  ö.'inUciien  Hejlkuode.  .  Am  En- 
de folgen  noclt  einige  Schreibt  der  Juirnionifchen 
Cefelhchiift  zu  Straisburg  an  die  exegetifch  pbi* 
■  ^thropifche  Geieillchait  zu  Stockhohn. 

'  I/Iaynz  u.  Frankfort,  b.  Winkopp  u.  Com- 
paipiie :  Des  Hu.  Ttiray  von  Montravel  rer- 
juclt  über  die  Theorie  dn  maqnrHJ'chen Soni' 
nambutifin.     Aus  dem  i  r.mzuljichen  über- 

■     fetzt  vonP.  A.  H  — l.  1788-  184  8-(9ßr.) 

i)ie  Tiieorie  des  Schlafrede^s  ill  nur  .ein  Jclei- 
aer  Theil  deifen ,  was  die  Liebhaber  des  Magne* 
tlfmus  in  dirfem  B.ich'^  finden  werden:  wichtiger 
fttr  liL*  ivird  die  Geichiciue  einer  Sclilafredne- 
rin  f^'yn,  die  in  dem  Buche  ausführlich  (}efchrie> 
ben  ift,  und  die  auch  diejenigen  in  Verwunde- 
rung fetten  whtl,  di:>  des  V£  Hatb  befolgen  und 
mit  all<*m  Vorfatic  211  glauben  das  Buchlefe.i  wer- 
den. Die  KranL'e  litt  an  den  Folgen  der  unter- 
drückten nio  <at!ichcn  Reinigung.  u;)d  die  Acrztc 
hatten  ihien  Zuftand  fiir  reccungsios  erkläre  Ilic 
eieerhaften  'Auswurf  und  Ausxehrangs£eber  kam 
lie  an  den  mngnetil'chen  /Cuber.  Im  tiiiiften  mag- 
n.  til'clien  Schlafe  Heng  lie  an,  SciilatVedneiia  zu 
Ht  idrn.  J)as  er.le  ,  was  Gedern  Magnet ifem  et- 
Ambarte,  wsr.  die /^atiir  Uirc^  iir^i^ckeiCi  lUf. 


ihre  Uebel ,  fagte  fie ,  Wengen  Von  der  Unter- 
drückung des  Monatlichen  ab.  Dafs  fich  der  Mag« 
netifeur  dies  von  der  Schlafrednerin  crft  npulsoe 
lagen  laflen«  Ük  Jcfin  B#nrei«  von  feinen  grofsen 
Einlichcen,  fowff  dies,  dafs  er  fehr  gutwillig 
glanlite,  w,:s  (Ic  von  der  Nuur  ihres  eiterhaften 
Auswurfs  fagte ,  denehiU  urm,  Solium  gcnannc 
bewirke,  wenn  er  ajti  dem  Magen  rn  die  Gurgm 
heraufßeige  und  durch  feine  Jiijfein  diefer  Schwär 
fnng  errege.  Die  wichtigfte  Entdeckung,  die  zu 
JVutz  und  Frommen  aller  Magnetiften  lehr  aus- 
führlich in  dem  Buche  bcfchrieben  ili,  iftdie,dais 
die  Schlafrednerin  das  magnetifehe  Raidamfelbft 

Sefehenhat.  Uer  Vi".  i,els  einft  die  Kranke  in 
en  magnetitchen  Schlaf  mit  völlig  verfcklülFenen 
Augen,  wubcy  Ce  aber  mit  dem  fechften  Sinn 
Alles  iah,  ausgehen.  £r  fand  fie  auf  dem  Spazier« 
weg  ganz  entiUckc  vor freaden,  weil  fiedaamäg* 
neolche  Fluidum,  gelb  VOD  Far':  c  und  mit  gliu- 
zenden,  goldfarbenen  Flämmcheu  vernhichr,  aus 
der  Sonne  ausftrohmen  fah  :  was  aus  der  Erde, 
aus  den  Uäumen,  au*  demWafier  ausflrötnte,war 
nicht  fo  heu,  was  aus  dem 'Wafler  ^-empolr 
hub,  fah  aus  wie  ein  dicker  Nebel.  Indem  Zim- 
mer Icheint  die  Kranke  das  magnetifche  Fluidunt 
eril  gefehen  zu  haben  ,  nachdem  fie  esimFreyeif 

fclehen  hatte,  VoA  ihrer  Geoefung  finden  1««: 
eine  genugthuende  Nachricht :  «bcrlcein  M9gne>. 
tili  wird  lie  bezweifeln,  weil  Ce  denTag  VOniiS-^ 
fa^ite,  wo  ihr  Monjclicncs  lieh  wieder  finde«  wih*- 
de,  und  diefes  zeigte  lieh  auf  deni5ten  jVlay,  um 
8  Uiir  33  Mimisen  nach  der  Taichenuhr  desMa^* 
netiilen ,  der  fdne  Kranke  in  diefer  Hinficfat  m» 
fehr  Vieler  Angel/g.  nhiic  brobuchtet  zw  haben 
fcheint.  Auch  von  As:ix\  dicken  ßaigedesWxixmS» 
der  nach  genolfener  Hanfmilch  mit  Pomeranien». 
Cchaaien  ausgeleeret  wurde,  ifl  fftr  alle  gUiubigt 
Magnetiftcn  befriedigende  Nacljricht  gegeben. 

Merkwürdi;T  \..  irtl  auch  allen  MagneiiUen  die 
Theorie  des  Schlafredeiis  feyn.    Als  nothwendi- 
ge  Erfordernils  CchelnC  dabey  der  Vf.  vorauasa«. 
wtzcn,  dafs  m^n  eiiicn  recht  err.rtlichen  V'orfai» 
haben  niuiFe  zu  ;j//!i(iv;i ,  lo  wie  man  auch  keine 
Sclil.itVe.inerin  maciifii  Jcunne  ,  \vc\.ii  man  nictit. 
£el^  an  den  Magnetilnuis  glaube  und  crniUicuen 
Witten  habe;  der  Zuruf  des  Vt  an  alle  Magne«. 
tiften  iil  dulicrant":  (uiv.ibrt  uitduoih  '  \  Die  Theo- 
rie von  dem  ni3^notu».iien  Fluiiluni  üat  der  Vf. 
von  dem  groisen  Mcunt  r  endehnt;  die  Theorie. . 
dies  ikhlafrtfdens  aber  ift  ihm  eigen.    Uiefes  ift. 
nichts  mehr  nnd weniger,  alseine  Katnlepfis,  aber, 
keine  KiiraJ  -yifi«; ,  die  mit  widernatiirlichen  Zu- 
ftand verbünde  u  lil,  lor.dt  rn  lieh  mit  dein  gelun«. 
den  Zuftand  xvohl  venragt.    Uie  Sinnen,  die  ih« 
ttti  Sit»  in  Kpofe  haben ,  find  bey  allen  Schlaf«^ 
re'dnerinnencrftorben;  dello  lebendiger  aber  ift  der 
feclille  Sinn,  der  im  Magen  liczt.    Wenn  die  kran- 
ke SchLfretincrin  war,  to  fah  und  höretc  üe  nur 
mit  dem  Magen ,  und  *war  fehr  fein.    Uer  VL- 
ga^.  ihr  f in  IftiXstt  su  iuicerl4iclM;ii.       bitdc  e» 

an 


tn  &ea  Hhgen  \mi  ttgtt  flu»  genau  Firbe, 
und  Beftanadieile  defTelben.  ^ine  Trommel  lieb 
lieh  an  der  Thür  der  Kranlten  hören .  und  fcey 
^tdem  Schlage  bewegte  lieh  das  Geflechte  der 
Maflennervcn  Co  lehr ,  dafs  man  es  fehen  und 
fühlen  konnte  Wen  diefe  Thttfachen  nicht 
jSbeneugen  wollen,  dafs  die  Kranke  mit  dem 
Msgen  Iah  und  hörete,  dem  miilTen  wir  fagen, 
ybi(s  die  Kranke  zum  Öfcern  aufs  heiligfle  verfi- 

«hevte»  ie-Cabe  und  höre  nur  mit  dem  Mitgen.— > 

•         ■  .     *    .  . 

  GESCHICHTE, 

'   Mamdk«,  in  der  neuen  akate.  BucWiandl.; 
C,  IT.  Ledderhofe ,  FaHU.  •llefifUieR  Rath! 

etc. ,  kleine  Schriften.  Zu  euter  Band.  1787. 
*      336  S.  ohne  Ticelblatt  und  Kegifter.  g.  C20 
gr  J 

Das  dem  erlten  Bande  diefcr  kleinen  Schrift, 
^eren  Fortfeuung  lu  wünfchen  ift,  A.  L.  Z. 
1797.  N.  132.  von  einem  andern  Mitarbeiter  cr- 
tfaeilce  L>ob ,  Msc  fich  auch  dem  zweyten  nicht 
▼eHafgen.  Er  beAeAec  'aus  xwe'y  Abhandlungen 
und  swey  Anhängen.  Die  erfte  Abhandlung  han- 
oftit  von  den  adelichen  Stiften  Kaufungen  und 
JTetter  in  HeiTcn.  In  der  Einleitung  fucht  Hr. 
L.  den  Landgraf  Philipp  von  Heffen  xu  verthei» 

FUrften,  bey  derlte- 
IJgionsreformation  nichts  weniger  als  Eigennutz 
liir  AbGcht  gehabt  habe,  wovoa  die  (vermuthiich 
auf  ri.  m  Landtag  zu  Homberg  im  Jahr  1533  ge- 
schehene )  Schenkung  ei^aeld^er  beiden  Stiicp  «n 
die  fUtterfchaft  redcadeBnrveife  wiren.  Diebei* 
den  regierenden  Förden  des  Heffifchen  Haufes 
haben  noch  heutiges  Tages  die  Oberautlicht  dar- 
über, die  UnteraufGcht  aber  einige  Glieder  der 
Aiuerfichaft.    Di«  Einkünfte  Tollten  eigentlich  in 
Qemtt]iheit  der  IMftung  mir  zu  Ausdattung  ade- 
licher Töchter  verwendet  werden ;  nachdem  fich 
aber  ein  Ueberfchuis  ergeben  hat,  fo  erhalten 
imn  auch  dürftige  Fräulein  und  W;ttwen  des  Hef« 
iiichen  Adels  famt  andern  durftii^en  Perlenen 
lUndige  und  unftändige  Steuern  aus  dM\i  i  ond. 
Bey  einer  adelichen  Brant  ift  erforde. >:ch.  dafs 
ihr  Vater  ein  Mitglied  der  Heff.  fütterlchafc  fey^ 
da(s  fie  fich  ftandesmälsig  verheirathe,  (wohfai 
anch  die  Ehe  mit  einem  Geheimen-  oder  Regie- 
ni4[t«fladi  und  mit  einem  Staabsoftlcier  bürger- 
lichen Stands  gerechnet  wird),  undda£sfieder 
fcvangelifchen  Heligion  »ugethan fey. .  Seitdem' 
J?nr  i73f  bekommt  Jede  Frluldn  $00  Gttkden 
£hdleuer.   Diefe  Abhandlung  hat  XXlBeylagen, 
welche  die  Vertaffung  dielcs  Jhftituts  näher  er- 
lajceni.     Die  zweytfe  AbhandUiag  belK'litc  in  ei- 
ner kurzen  DartteUung  des  Anfalls  der  Graflchaft 
Soaumburg  an  Hpren  CaOel  durch  den  Weftplü- 
bfchen  Fncd;'n.     üiefen  Auffau  fchri.  b  Hr.  L. 
fchon  jm  Jahr  j/gj.    Er  ift  grundlich ,  üiiU  zei- 

cecakiit  «iiciii  dm  tfffprai«dcr  Heilftiiealc- 


Aem* 

rer  Dodenburg,  Hagenbiirg  und  Arnsburg  durch 
den  von  den  beiden  ßnidem  Anton  und  JoAawn» 
Grafen  zu  Hollftein  und  Schaumburg,  dem  Land- 

g-^i^^hiUpp  dem  Qaotenüthigen  im  J.  i^ig  ge- 
nehenenUhentouftrag,  fotidem  auch  deren  Fort- 
d  uier  l,is  7um  Jahr  1640,  'da  es  nach  dem  Abllei>r 
ben  Grats  Ott  zu  vielen  Streitigkeiten  Jcam..  Ei 
waren  fünf  Competenten ,  weklie  verfdriedene 
einzelne  TheÜe  der  Graffchaft  Schaumbvu-g  i»^ 
Anrprueh  nahmen,  nemlich  1)  das  Hochftift .Win. 
^f"'^'[.^'''^""f^^iieig- Lüneburg,    3)  Paderbmu 

V  ^*Mx'»'S«Jfff»  «nd  s)£Üfiibeth,  die  Mutter 
des  verftorbenen  Grafen  Otto,  einegebohrneGrS-  ' 
ta  von  der  Lippe.  Wie  diefe  Anfprüclie  durch 
rerfchiedene  V  ergleiche  berichtigt  worden  find, 
wäre  hict  zu  weitläuftig  anzuführen.  Sie  wtu^ 
S*j  ^  Frieden  beftätigt,  und 
dadnrdi  <de  Hefraehen  Gerechtfnme ,  fowohl  in 
Anfthung  des  vöUigen  Eigenthums  über  die  an 
Helfen  gefallene  Aemter  als  der  Lehenherrfchaft 
Uber  den  gräilichen  Antheil,  voh  RekAsivegen  ani 
Jr^^^  --^um  SchJuIs  beweifet  Hr.  L.  noch  wf. 
«r  m.  Teuthom  die  fleichsallodialltät  der  Graf, 
ichatt  Scliaumburg,  ausgenommen  den  von  Heft 

Beyiagen  begleitet.    Nun  folgt  d?r  erfte  Anhangj- 

V  ii  r"^ ^'rkunden  der  Heffifchen  Gefchichte» 
trdbefchreibung,  Landesverfaflung,  Fundationeni"' 
Privilegien  beftehet.     Er  hikwölf  ihres  Attef^ 
thums  lo.sohl  als  wichtigen  Iithales  ivegenhdchft- 
IChMtzbare  Stücke  in  Geh,  die  meifle  .s  das  Kiolhv 
Ktu/uiigtii  üftruftcn,  und  vom  Jahr  100;  bis  1 174 
gehen.    Die  zwfy  letzten  Ui  künden  lind  ein  vi- 
dtmlrter  Sciftungsbhef  des  KloÜcrs  MefAliuutfen 
vom  J.  1213,  und  ein'Sdtenkungsbrief  Heno^ 
Albrecht  von  Braunfchwelg  über  aen  Kragentiof 
an  das  Klofter  Ahnaberg,  in  Caffel  vom  J.  1313. 
Dil-'  erilcren  Urkunden  lind  lauter  von  Origini» 
lien  genommene  Abfchriften.  Was  da«  iahr  ioo| 
in  der  allererften  Urkunde  Kaife»  Heittnek  IJ  aa»- 
hirivt.  Ht'ltlK  s  Hr.  L.  f.ir  richtijfer  als  das  J.  1019 
hau,  10  ift  Hec.  anderer  Meynung  ;  denn  es  wäre 
do.il  vom  Notirio  gar  xu  feftr  gefduiitzert,  wcnü 
er  ammu  regni  Xm'U  fdioh  im  J.  E005  hätte  fe» 
mri  wollen' ,  u.id  wo  käme  erft  aanat  iniperi  K" 
her,  da  Heinrich  erll  am  6  Juju  ico:  Könit;  wor- 
den  ii't;  iiidefl'en  pallet  das  jähr  loiy  aucn  nidi^ 
wohl  zu  diefcr  üricundc,  weil  A'  Km.  Man  fctioa 
aahus  imperii  Fl  liätte  gezäldt  werden  miillVn. 
Ree.  hfilc  atfo  dafür,  dals  die  Urkunde  aut  alte 
Fiällc  \  .  d;is  Jahr  1018  oder  1C19  zli  fetzen  fey. 
Dais  iciion  im  Jahr  1008  drs  KloUer  Kauf^ng«h 
kann  geitifcecgewefenfeyn,  thut  zur  Sache  nichts^ 
Uiid  »i-.m  Inhalt  dirfer  Urkunde  j^ar  keinen  Ab- 
bruch. Ueberiiaupt  lind  mei'.n  ro  unterden  folgen« 
den  Uikur.;l.ii   i;i  Aalehuii^r  des  iJatums  nicht 
redit  zu  vereinbaren,  welches  aber  in  Uikundea 
fdbjger  Zdt  nichtgi  ungewötalidiesUk  lmswey> 

Hlilibb-a  ten 

uiyii^od  by  Google 


«cn  Aidumg  findet  wlto^cfllfche  nefoIutionwuRe» 
fcriP«e  etc..  pröfstentheils  ftreitige  Hechumgea. 
betreiend.  Hienmter  haben  ohüge  eine»  Betug* 
«ufdieUlliverfität  Marburg,  andere  betreften  die 
Aufhebttna.  der  Kird»enbül«« .  in  der  Gr^fichafc 
Hanatt  una  dÄ-Hetfeft-CafleHchen  Landen,  la- 
„K-ichen  die  ü»fthirl:>-;r  eines  Ji.den  «um  gefiCt 
eines  Lehnguths,  bey  ;vclciior  ücleiienlieit  NlcJl.- 
liellt  vüa  den  Burggiicern  oder  if9ym»ief»  W 
Sdhmi^^tßldMa  gegebea  wird. 


Stkacbvko,  in  der  akidemifdiea  BitcMuindL  e 

Gertnidf,  KntiifiiH  von  Atraf^ameu,  ein  'Irau~ 
erfpiel  in  fünf  Atijziigen.    Von  M.  1788« 
96  S.  g.  (8  gr.) 
Spheinf  eine  iSachahmung,  der  unfll^ckUdMs 
Qefchicht*  xu  feyn ,  die  vor  16  Jahren  in  eiaei« 
Nordifchen  Königreiche  lieh   zurrug.  Sprache 
und  Ania£.e  der  ^keoen  ^be^  we$kr  Jje^oxuie];j|, 
]Fdüer ,  noch,  Vipnägflu 


KLEIN  SCHRIFTEir, 


»«•■»»AWtltEllATOIl.    Erontrung  der  kUnißheH 

Mi.iiaMWiMitqrAf'l  -«t'fl  i'urlepung  der  iwjM.^c.'.'-'^^" 
^^oTai  Kfkrertf  li>ji''rl<u«e  dti  ki,r>^.,lmjJu„   J  rome- 

^  Jt^maliatn  Aut<tittti,fßrgitif;.<e:lt»  i;  üe»!jcltlo'<d.  l  .88- 
vT*  S  K  Di«fe  wicbtih'e  Scni-itt  wurde  ad  atdei  le^at>- 
fSiu'wtbeill.    Ihre  .\ißclK  -.h.--t  tWnn.    rti«- n.  dcna 

Sh«  CrediÖv«,  n«h  einen  h...  .nui  wieder  .;euoSertc-ii 

tl!;  in  UOckficilt  der  küamfchen  Nur.nator  ein  usu'.  .uv- 
5^  riai«««fe»»H»»«n;  auch  «•er  eine  R1.lpr^  c;  ..Ui.'.l- 

£S''.»"aMunel.mcD.  daf*aber  .n  üeutUh:.,ud  <l.e  Aar- 

fcv  : "ach  einer  auf  d.elV  LinJeitun^  ,ol,-endcn  G.f.h  cht. 
■£^.*kSriD,rcl»eii  Numimur  wcrrtea  2  I  rar-»  «ufs«i(e!U: 
S-ob  Ä  Karüirll  von  KMln  als  l-.nrie.hcrr  !ur  fc.n. 

|ä£«we«'^Kircl.f,.rengel.  ü^u  Nu,..r,:m  u.,Ul..nc.l 
SESrErlietes wird  mit  neu        .eri.eres  ,;et:en  che  K«- 

£5S?CburpfUu  uud  ,,.[;  .l.t:.mv.irjei..  v>a-a  die  w.br« 
ÄxmUrMge  Ai  f.d.t  üVr  deullVhe,.    1-.  .  -  und  HlfcbOff 

!!Lhf  wen.,  der  lai.it  oder  eu>  ei.i.-el.ier  deutfcber 
B^b.id  autov.firl  V..:iie.  dei-r.'  lim.  1  ur  •!  .M.uien 

5£f  »tt^i'l.»"^''*^'*^«''  ütr. Rehen.         lu  «iea»  Vorbe- 
^AwXfcllen  i.ler  die  to;:e..r..u..e.,  .md  von  una 
*iw"r^e  .f.t»u-..  Ä-ri.'^'-wr  >r  .Vr  "3  f«/".  g^r-r- 

"ebener  ..idit,  üciio  wc^k^  He.,,:Od.aefl*  ..he  Ab- 
'  bi««lun«  t.idKL,en  wer.,c.  die  .h.e  alnd.euUcUo 
••  VerIet.iuJ-''ß'«.  L'.nvH!.rl.-  ,t.n  u.-.d  hin  ..nd  w»«ler 


ife»  ftrfaffrr  it$  laij^fiißdrttchati  Bttragent  ia$ 

II.  Ciijur  Zopli-j  etc.  die  nähere  ßerkhtiguug  der  /''nrgtm 
hung  ,h-r  I'rutßtt/  tu  St.  jindrt  in  fviüfngeit  betregtmi, 

in<?;^r»'/.  ßetrüffin   u'üv  dtr  c«ncojrdatwidri(cii  .fSMI, 
VevR-ln!  lg  obenjedjchter  Probfte/ trv'ähiu  vocflci^  bwr 
wir4  dictc  \'erj;ebtk2g  inf«9derh^it  dimb  dio]j|.«>)|if» 
lt.  ttbttüiidlidwr  puin^lifV 

SchrijtwethStt  zwifcken  Sr.  Kittf.  Duarchl.  zu  Pfalf 

und  S.  //o.fi/.  Grad,  dem  Hn.  Enkifch^fe  n.«  S^liJ.urß 
die  ütumaüon  der  geijU.  Ghthrr  betr.  4.  f^S'i.  15  S.  t'.m- 
V(:ntii)  diefvr  Sadie  l)  ''^'^  Salihur^;.  VürliclUiit^  an  S. 
Cbuit.  D.  zu  dd.  Sai-ib.  den  2i  JuJ.  I7lilä.  dif 

Cli.jri3i.i".i.  Aiiin  ^j.  i  dd.  Müiidicn  den  jO  Aiür.  l7Si-^4 
3  i  die  Sul.-!.-..i.'.  i'.epJik  dd.  o.iUb.  dea  1.71% 


Eiue  fear  uucc<tä*aie  Correl°pondeD2< 

JUniitfftfinijr  diar  iW  JTcmoria  fii  Atwf  <>«>'  ^'""^ 
•IWimt  MwJk  rfim  ^hnAmm,  Ktathtriatnt,  kaiferl.  It'ahl- 
amjM6l|j«i  MNd  HtHtimmtitf,  i.  Haonb.  sKi  S.  Da*K0Ur 
■iah*  Pro  Mejnorü  vitd  in  6  Abrchuituen  beiuiworwt* 
Per  crOe  liaoHck  ron  diir  pHNl>  P^i,  N»>Kieu  zw 
IbbidMif  derXt«jBirM(  4ic  iiedingciffe  njhn.h.iit>  «el> 
Ch«  Iwjr  AbAndhiBf  d«r  Leir«fen  oder  N'uuiien  bacb«cb> 
t*t  w«hIcii  inifim«  aarb  dem  jten  uürt  kein  KMcn«!«* 
feu  den  lütndigni  NMiyien  .n  Ueutfiblaud  entgegen  { 
nach  dem  4teii  wVrd*  diapSbtU.  (jericbtibai  keit  iji  geiiJl. 
Str*idi3M>d*lii  des  dcutfcbeu  Keicbt  durch  den  ucen  Ar- 
tikel der  luif.  Walilk-ipitulaiio:.  bciTuiiftiiCf ;  nach  dem 
Sien  \»rÄre  der  l'apft  m«»»«  «"•'»r  *u  die  Furflencoiii-or- 
daic  ecbunde« ,  weil  Ce  die  Fürüco  tuurft  Kebroclien. 
In  detu  Cirii  wird  das  crwäibttle  P.  M.,  in  diele...  Ooihe, 
nlher  beleadhiec.  Da,  Sameukpru.   da*  am  iuilurtciu 
Mühen  Fi-acbteia  der  Uueinigkeit  «nd  des  Mttstrauenj 
miler  den  Reiehsdaiidw»  aus^uifreuen  i-eriucbt  wd,  mi.C» 
Ibn  wir  nittheilm;  »Et  Ugt.  ügt  der  Vf. ,  d:i  aSgemet. 
wM  iMekwerät  JämtUektr  u^t^hi.  tUu-htfuifien  vor  Mugent 
„daß  nomlick  gtwißif  gtifilich«  Be>ch,JurJUn  unter  dem  f  or, 
,M«nde  pitkflliektr  StHgrißt  in  die  En  -  und  bifchcß.  Ectlt^ 
,,u  Oin  vgem  ßingriSt  t»m  NachtLeiie  uetiL  TerrilorxaU 
MCemAaTawe        MC/t/.  Jlekluft'.rflcn  geltend  KU^Len  imK- 
£t  fchfißet  alfa  oSe  l\rjicl.t  u.^Jomethigtr^ffi»»» 
\^pttfi  dtr  trfie  der  Herren  huugmtfHtr  gpghkhmm 
^BäieksUitt  dmi  JMmtmntau  fuhrh'* 
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i^ienftiiifs,  dioijii««  Mrftr»  1789. 


OEKQNOMIE, 


'  .BmsrATT  .  b.  Lowe:    .7.  r.  r.  T.nu"f?s,  Hoch- 
gräflich  von  Prafchms  fchon  Oekononrie  -  In- 
ipectors  der  Heirfchafr  Tillowit«  etc.,  (MwtW- 
'     vv  frh  ■  Ca  n^-ra  l ißifrh  c  Sfh  rifien,  EÄbvTMiL 
178g.  206  S.  8-  (16  gr.) 

Diele*  Buch  ein«  bereits  vortheilliaft  bekenn« 
tenSlMmoniMidienSdiriftlldleri,  entfäUt  fol> 

gende  AufOiti«* :  Frapment  aus  meinem  Lehen.  In- 
nerer Beruf  fuHrte  ihn  von  der  TTieologie  ,  der 
ef  beßimmt  irar,  xu  dem  Studium  der  Naturwif- 
fenichafccn,  und  «k  ihrer  Ausübung  in  der  Land< 
-  wirthfchaft.  Sonft  ift  cttefer  Lebenslauf  ohne  be- 
fondere  Schickfale  oder  Merkwürdigkeiten ,  und 
■  wenn  es  dem  Hn.  Vf.  To  zuträglich  il>.  als  es  den 
•Meoiiomübhen  WilTenfchaften  unfl/eicig  feynwür* 
4« «  C»  nvttnlchen  wk  ihm  keine  ailzutiftere  Ver- 
•ffttckmi«  Mner  Leite.    Bttraektungen  Uber  Klee, 
hau,  Aufhebung  der  Brache,   naturliche  /Tiefen 
.und  Weiden ,  über  StaBfutterung  des  Rindviehes, 
d*r  Schafe  und  der  Pferde,  ein  Seytrafr  zu  der 
neueßen  Berliner  Preisfchtift  über  diefe  Gegenßän- 
de.    Seit  einigen  Jahren  fcheint  der  unbedingte 
Eifer,  womit  man  xu  viel  und  tu  fchnell  refor- 
■dren  weUte,  etwas  nachzuladen*    Reche  eut; 
aber  mv  des  Wmfce«  in  der  AmflUming.  wo  nur 
f(-\'3s  Märsf(Tnr.2  in  der  Anlage  nöthig  wäre, 
iolke  uns  loid  chun.     Hr.  L.  räumt  auch  ein, 
waa  man  in  der  erften  Hitze  nicht  fehen  wollte, 
dalii  aidtt  überall  Klee  mit  VoitfaeU  xu  bauen  ift: 
•her  Meiiiie  find  Brachen ,  Lehden  und  Triftem ' 
bey  weitem  noch  nicht  gerechtfertigot ;  denndafil 
doch  überall  Kultur  anzubringen  ift,  die  fich  6e« 
lohnt,  und  die  fteywilligen  Gefchenke  des  un* 
•gjAmUtn  Landes  Ütteit^iffc,  iA  nicht  minder  eine 
-mkiiflllMre  Wahrheit,  die  etwas  nachdrucidicher 
«Witte  nerau«;n;ohobon  werden  können.    Die  Mög- 
•Jicfakeit,  Schafe  ohne  Trift  zu  haken,  g^ebc  fv, 
X.  nicht  auf,    und  das  freut  uns  «im  der  wichti- 
gen Folgen  willen ,   da  die  Aufhebung  der  Bra- 
che und  Gemeinheiten  faft  einzig  davon  abhängt. 
Weniger  fi,id  wir  mit  ihm  eiaverftanden,  wenn 
er.  um  zur  Aufopferung  der  Trifiseräduiiduiib 
ten  zubewegen,  ale  VoiSieiie derSd^aMdis^e 
ieiblt  in  Scharten  zu  (Icllen  facht;   wd-.dat  ift- 
L,  Z,  1789.  £rßer£attd. 


doch  wohl  die  Abficht  der  Berechnunp  des  Auf. 
^a/ider  und  Ertragt  einer  Schäfereu  in  OberfchL 
^."^  S<«afe  mel^  ab  200  Gul- 
den  Veijuft  aitt&llen.  Zu  wichtig  ift  für  unfre 
gante  Veiftflong  die  Sdiafcucht;  immerhin 
mögen  die  JWaulberrbSnme  erfrieren ,  ^abcr  die 
Eneugunji  f^'iner  Wolle  inu&  fich  Deudchland 
nicht  nehmen  hflen?  fMOUtniß  zWtfehen  SchUU 
■^y^^]^^^^^'^nhkh:skxxng)  und  Pacht  der  Kii- 
Watiirlich  zum  Vorcheil  der  erftern.  Berech, 
neter  Zußand  eines  Robot-  oder  Hofeg d k ners  etC 
So  genau  man  auch  Einnahme,  Bediu-fnift  und 
Ausgabe  diefereuropäifchen  Negern  unterfucht, 
fo  Öllt  doch  immer  ein  Deficit  aus.  das  nur  durch 
B«teln,  Stehlen  oder  Darben  erfetzt  werde» 
jann.  Wan  wendet  die  Angen  Ton  diefera  Bflde 
Ki^iu  ^  Stütze  und  kein  Trdft 

Welbt,  aW  dle-FShMofigkeiton«  der  StampCQna, 
«e  e«  begleiten.     Phifßkcäifch -ökonomifche  Be. 
Wertungen  auf  einer  Reife  durch  das  Riefengebir^ 
f  ^  ri  -      f^i^  r^i*'a»dlang  der  Bauer ndienfle 
in  Geldzins,   Oekono^ifcke  Be/ckreibung  der  Gü'. 
ter  dar  Mti.  Grafm  vom  SOterr.noßln  Sthte. 
ßen.     Jene  neife,  iinri  diefe  Befchreilning  haben 
Ree.  vorzüglich  unterhalten:  in  den  übrigen  Auf-, 
fätzen  mufste  MtOfÜcher  Weife  gar  vieles  von" 
kommen,  das  man  iiun,fidion  bq[^nMhe  faift  aurSls*  - 
■tißung  geletoi  hat 

MiiNcHHM,  b.  Lcntner:  Prnktifche  Anleitung 
zur  ForßwirthfclMft ,  befonders  zur  fermef- 
jMng*  Taxirung  und  EintheÜung  der  ITälder 
HanMmch  für  junge  Förßer.  Von  G.  A, 
Däzel,  derPhilof.  Doctor,  an  der  kurfiirftl.  Pa- 
gerie  xu  München  Profi  17%%.  474  S.  B«  »ÜS 
4  Kupt 

Nützlich  und  fyftematifch  iftge^renwärtfge  Art« 
leitung.  wenn  gleich  von  Mullenkumpf\x.n.  manch» 
entlehnt  worden.   Sie  thcilt  die  ganze  forftwlrth. 
fchaftin  Holaxucht,  Fprftpflege,  Forftntitsung.  Die 
•Umfeinde, weiche' die  Holzzucht  belBmmeri;  fnd  ßo-  - 
den,  Luft,  Forftrechtu.  Diciiltbarkoiten,  wirklichi'r' 
Forftbeftand  u,  höchft  möglicher  Abfatz.   Di  •  FotlV  , 
pflege  theilt  Geh  in  die  Unterfuchang  dös  Fortf» 
»uftandes ,  For{lfchittzung,  Forftficherung.  biö 
Forftniitzung  begreift  unter  fidi  die  HolzfäUiüig, 
Holzbcretouifr  Holnte^eiuir-  j-— 


liiii 


md  Fot^fthan 
Jung. 
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UinfT.  Obgleich  der  Vf.  das  PraTttifchmath^tnaH* 
fche  des  Forftwefens  zum  Augenmerk  gehabt, 
und  die  Urfachen  angeht  ,\^antrn  er  ein  «wir 
noch  nicht  yollßändig^  dodibrau(iibar»res\ll4!i1c 
frllefeit,  ab  feine  prilRlfche  Anleitune  sur  Ta> 
xining  der  WäHer  ift,  fo  verdient  er  doch  allen 
Itenkf.und  zHgleich  Ermunterung,  des  v.  Si/rg- 
Awyf/fÄe«  Forftbuchs  ungeachtet,  den  botanifchen 


Da  tvtrdieCee  Äuch  Mhd  tu  Vorlefurgcn  brauchen, 
und  andern  cmpfclilen  können,  fo  woilen  wir  nichcs 
twiter rügen,  ^fondern  nur  die  Ueberficht  des  übri- 
gen g^en.  füe  UMeifu6huns  des  Forihuftandes 
beftenec  In  ForftvennefTung,  borfttaxirang,  ForÄ> 
befchreibnng.  Die  HohftUiwig  bcftebt  ii>-fleftim- 
mungdcr  befteoLZeicundArt.  Die  Holzb^eitvi^ 
in  Brennhoivbereiinag,  KundbrennholibeKitmil, 


ftung.  ForfthandlunjT  bef}e}:et  in  AufTi  ichnnng 
dei  Vonachs  uod  Ahäuiea^  odey  ,  den  Voran- 


«.phvfifcfaenTheilebenroabziihandeln.  Map  flehet»    Wedcholxbereining.     Die  Holznebennutzung  in 
4aa&mvleles,unterandeH)'4i<<ko«ota.NMirftli^'  "Mitenr^Hhi.  I&nreifea,  Kiehnnifsbrennen ,  Ma- 
ten  der  patriotifchenGefemchaft  in  Schiellen  nicht 
III  Gejichte  gekommen,  fonft  wiii-de  er  der  Schle^ 
fifchen  Forrtculmr  gedacht  haben,  auch  fcheint 
ihm  bey  der  Saat  die  besondere  ManipuladOB 
nicht  bekannt  au  feyn,  dafs  man  in  Reihen  pflügt» 
und  dazvvifchen  Rafen  ftehen  läfst,  wodurch 
.denn  der  Anflug  vom  Gräfe  Schatten  erhält» 
.welches  gegen  den   Herli(l  va  Heu'  g«wMihe 
wird.    Dafs  man  dreymal  pflügen ,  und  zwar  im 
Herbfte  tief,  im  Frühling  flach,  im  Herbfte  noch 
flächer ,   und  fein  eggen  foU,  ift  wohl  ganz  gut ; 
«Hein  in  den  uns  bekannten  Forflea  wird  blpls 
dpanl  gepfitigt,  und  der'  nemllche  -Endtwedt  er* 
fCU^,  weil  in  Reihen  gefaet  wird ;    dann  hätte 
■er  auch  der  Forftfaemafchine  gedenken  foUen, 
die  in  einem  trichterariigenlVIundftiicke  beftehet, 
'jtS^x  ia  den  Säelack  gebunden  ift,   wo4urch  der 
^aame  vom  Pflanier  durch  Klopfen  heraus? uge- 
hen  genöthiget  wird,  den  ein  anderer  mit  dem 
Bcfen  zudeckt.    Einer  fo  gefdSwinden  ,  leichten 
luid  vollfländigen  Medittde,  l^lfte  di^  Vt,  ..  wenn 
[6g  ilim-  anders  bekannt  war,  gedenken  foUeiW 
^befoiiiiers  da  er  die  Sfiung  und  Steckling  der 
.Saamcn  nach  Linier.        ]     y  >  i;  ; :]  ^:r. 
. '  Bey  dem  Verpäanzen  der  jungen  iiicfaen  hät* 
te;.cr  der  Erfindung  des  UannÖverfchen  Forftbe- 
^ei  een,  dcffen  veq)f]nn7tr  Eifhcn  nlle  jruc  fort- 
kamen, Erwähnung  thiui  loilen.      ijit  ler  nahm 
piuren  Kuhnüß,    lo  wie  derfelbe  im  Holze  auf 
.d^n  JVlti^kftt^Uen ,  wo-da«  Vitth- unter  Mittage  xu- 
brTngt,  in  Meiig^  zu'Uaben  ift,  und  von  den  Hil- 
ten zulnmmtnai'fchlagen  wiid;   liefs  denftlben 
^jt  na£s  gemachten  Leim«  n  dtirchriihren  ,  und 
diefer  Kütt  wurdt  auf  dem  Boden,  ganz  fo  weit 
.fich  die.  Wurzeln  des  jiiag,gc|pflvm:en  üiqhbaums 
trflreckten ,  herumgrftrlcnen.  i  ÜKe  Wnre^Tn  be- 
Wclteii    darum,  r    die   benötliigte  Feuchti;;keit, 
jind  fo  katuen  Icinc  gepHanzten  Eiciien  feiu-  gut 
Hilf. 

Drr.Dunger,  fagt  der  Vf.,  kann  in  Pferchmift 
oder  lebendigem  Kalk  beAeheii.  Ree. ift  ein Bey- 
fpiel  auf  dem  adelicheu  Gute  Levße,  unweit 
^ajinover,  bejuuint»  wo.  einige  £ichbäiiaie  nicht 
über,  go  Jahre  in  foldier  tma  «ndSdlrite  find, 
di«?  ohne  Cultur  ein  Baum  binnen  150  Jnhren 
nicht  erreichen  kann  ,  blofh  weil  die  Schafe  dort- 
hin g«  tili  btu  ,    ujul   ihnen  durch  diefen  Diiiv- 

immer .  neue  .XiahruKg^flUte  sug^fUJirt  witf* 


Ans  FACH,  in  de$  Commerc.  OoMmiC  Haueifen 

JrivU.  Hofbuchh.:  JMedr,  It^iiHg  IfTglthtr 
urzgefiißte   öiontmifehf  Ifi^am/'dikhU 

Heutfchlands  für  Freunde  det  JmtUT'Hrzte^ 
CaiveraUßett,  Land-  und  ForßuMke,  Kunß. 
ler ,  Kaufleute,  Fabrikanten^  und  diejenig^^ 
diets  w$rä€u  ui<fü«n.  Mj.  6x4  S.  8. 
Der  Ver£  fiigt.  daft  er  iMn  Bach  -rar  junge 
Leute,  und  bcConders  fii/Erziehungsanfelten  ge- 
fchrieben  habe,  und  doch  erfcheinen  auf  dem 
Titel  Aerzte.  Cameraliften  und  Fabrikanten,  üas 
Verdienft  eine»  fleilsigen  und  glücklichen  Com- 
pilators  können  wir  indeflen  Hn.  W.  nicht  abfpre- 
chen,  obfchon  die  N  iti'.rjTi  fcluchte  um  nichts  be- 
reichert worden,  wie  doch  aus  Heduig.  Älerrew, 
Schneidert  den  Nachrirtiten  der  patriotifchen  G«« 
.(cUfduiic  in  5clilefi«nk  den  MateritilicorxQr  alten 
und  neuen  StatilHk  Böhmens  leidtt'  hätte  ge- 
fchehen  können.  U  ir  ziehen  ilaher  Hn.  Bechfiein, 
Lehrers  an  dem  Erziehunminftitut  zu  Schnepfen- 
thal,  Natwgeftfuehtw  TkiiriitgeHs  der  Walther- 
fchen^vor,  von  der  wir  deswegen  blofs  die  Ue- 
berficht unf»rn  Lefern  mittheilen.  Allgemeine 
V'orßellungei.  des  Weltall*  beym  Thierreicb,  P)iy- 
Cologie  der  Tiiierej  Verteichnils  einiger  merk- 
würdigen Werice  über  Menfchen  «nd  Thiiere» 
deuticlie  F.uiaa  in  alphabetifciier  Ordnung.  Beym 
i'fljnzi  nreich  :  Euithi  iiunt^  der  euroi«.  Ve/rffabi- 
lien,  nach  ihrer  Total -oiierl'artialuenut7.unj/.  Ei- 
nige merkwürdige  Werke  über  die  europätfclie 
Flor»  ,  und  i%er  die.oSioineVeh  MfOwen.  -Fhy 
Gologie  der  i*flanien.  Dcucfche  alphabetilche 
Flora.  Beym  Mineralreiche.  Eintheiiung  derfcl- 
ben  in  5  Klaffen,  Erdarten,  Steine,  Salze,  Jnflam- 
mabilien»  Metalle,  Feldartsn.  VeneichniijB  eini- . 
ger  mineralogi fche»  Schriften.  Chemffdie  Zerle- 
gung  der  Korper.  Vom  WalTer,  Luft.  Gähning, 
ktricität,  F-^uer,  £lem^ncea  vuAiukUtQrtuä' 
IiUii  dec  'JjTviprl^urCK 
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tni^h  prix  wm  ^^ttwt  i^wr-m.  M.  3ok.  Dm- 

,  Dr.  eit  Medi  de  ta  R«  Vtdm.  m  fkirin 

,^  «tc. -etc."  1787.  rsa  S. 
*-|e  i^ntopr  uns  Swojen  bekttnnt  Ift,  unci  je 
wichtiger  tiie»  iLand  dw  natiirlichen  und  politi- 
.fchen  Geographie  feyn  mufs,  deflo  mehr  vprciicnt 
4er  Vf.  Dank  Ttir  dii*fp  belehrende  Arbeit.  Chnm- 
•  MqR tikk  eroigen  das  alte  Catnberiaaim,  nachan» 
^(ftqltfai' ttwgewfa «li^  Lenmicumv  ehemab 
■Ser  Sin  des  Landesherrn.  In  der  Breire  von  45" 
36' jind  33*  35  •i'^^'S^«  I '  fj"'  Mf'ileii  von 

■  Oeiif ^  Vi»  Lyon  tir.d  43  von  Turin.  Die 
nHedere  Daiowi^cieriiöhe  ift  27  Zoll  4  Linien,  fo 
dafs  das  von  'liolfen  Gebirgen  umgebene  Thal, 
worinn  die  Stndt  liegt,  dennoch  ziemlich  über 

■  die  MeeresfiÄche  erhoben  feyn  muCs.  Nordweft- 
'*]lehlile6t  neben  d«- Stadt  die  Dnße,  und  in  ge> 

wöll^tcn  Kanälen  teuft  imter  den  Strafson  die  5f/- 
bane,  weiche  befonders  ihr  zur  Reini;nir,jr  dient. 
Die  Sttdt  wird  aber  fonfl  befonders  durch  die 


'iMten  foUte,  mangelt;  viele  enthaUen  die  Tchoq. 
•fien  Weiden.     Ei  ift  zu  bedauern ,  dafs  der  Vf. 
nichts  von  der  Natur  der  Gebirge  lelbft  beybringt. 
GewühRÜch  pfliigt^miia.  Iiier  init  Ochfen,  dodi 
auch  nicht  fefaen  iaft  Pferden ,  fogar  mit  Efeb. 
Die  V'iehfeKclie  k'ommt  feiten  vor,  und  üLcrhaiipC 
erkrankt  nur  das  Vit;!»  in.  moraiUgen  Ebenen. 
Aufser  den  GartengewächCen  bauet  man  Weizeiii^ 
•Rodcen  und  die  Gerfte ;  .£emer  noch  in  den  Ge- 
birgen Hafer»  tvelfchen  Hirfen.  und  in  einigen 
.Ganrons,    doch  nur  fparfam  ,    Hirfe  und  Spelte. 
Das  ßrad  wird  von  Weizen  gebacken.  Nachdem 
der  Roggen  geärncet  ift,  hat  man  die  böfe  Ge^ 
.wohoiaeic,  denCelbcB  Acker  noch  mit  Buchweizen 
m  bebauen,  wodurch  das  Erdreich  fchr  ausgefo- 
grn  und  dürftig  wird.    Der  Muis  ill  nur  crlt  feit 
^nigen  Jahren  ,  aber  mit  gutem  Ertrag ,  ciage- 
•rahrt.  -  Zwejr  Sfut^n  Erdäpfel  find  dem  Lan^« 
manne  gleichfalls  fehr  vcrtiieühafr.     Zum  U  ie- 
fenbau  fdet  man  Lucern -Klee  und  Sainfoin.  Den 
bellen  \v,  ,n  i/  bcn  Moncmelian,  Crouet,  St.  Jeam  • 
de  la  i^iorte,  ChaiUQgne  und  JVIonterminez.    Afan  ' 
giefst  auf  die  fohoft  ftir  den  Wein  ausgepreßten 
Trauben,  Waffor.  YiCst  di  's  ei.ii^e  T.iLie  gähren. 


Quellen  l»enachbartep  Gebirge  mit  vorzüglich  gu* 
teo  TrInkwsBer  verfehen,  und  hat,  da  nie  heu- 

tijres  Tagos    iir.niitz  g-nvordonen  Schutzgräben 

in  Fruchtjfärten  und  Fro;«  naden  v»Twaudelc  find  und  zieht  daraus  einen        i;tii,  der  hier  ziiLan* 

eintfWIfjnidHneliage^     Bemitte-Ite  Ein  •  onner  le-  de  roLrist  iieifst«  eJafonderbares  Zutreffen  des  Na- 

b«^,ViMi  AnSut       Septembers  bis  zum  üecem-  mensmit  dem  vom  niedi-rrrjchfli  _  :  r.  ^  - i  cn  Bier I 

ber  attilavii  twidlttzen,  und  da  die  Zucht  der  Der  hlufig  gebaute  Hanf  wird  m  üau^ihin  ■.•  ver- 

Seidenwürmer  feit  mehrern  J^jhren  fich  eintrng-  arbeitet,  und  dann  wieder  eingeführt.      Dies  ift 

Üch  bewiefen  hat.  fo  g'ht  man  auch  vom  .Anlan-  auch  der  ähnliche  Faü  mit  der  Seide,  die  nadt 


ge  des  Mays  bis  zum  Ende  des  Junius  wieder 
aufe  Land,  um  diefer  U'arninjr  fo  lange  vonufte- 
hcn,  bis  SA  di»  Raupen  eingefponnen  haben.  - 
Die  höchfte  Kfilte ,   die  der  Vf.  do:  t  eii  br  h.ir, 
ift  12I  Grad  unter Reavpiürs  Null ;  die  höoiiie  Hi- 
tze aber  31  firitf  ifaiiliti,  ^ne  erfchr«  c kliche  Hitze! 
über  TOI  Grad  nach  Fahrenheits  Maals.    Auch  fagt 
der  Vf.,  dafs  dfefe  grofse  Hitze  bey  der  durch 
die  Berge  eingefchloir««ne  Lag«-  ein-'  I'<jI  ' 
er  von  Wärme  herVorbring".  dafs  oft  der  Moiiat 
•nUlrz  noch Ydrr warm  fey,  und  da  der  April  ge. 
wohnlich  rrfTnichte  und  k^jlte  U'irterunfv  fr  -be,  to 
fe/  deshalb  die  Saat  oft  in  [^rof«er  (»«  fahr.  Der 
^beitfthende  U'ind  ift  der  au.s  U'ellen,  den  min 
(Mt  Igontäfe  oder  Ttaverfe  nennt.   Von  dem 
,40»tff^'binen  Nordoftwind  der  Alpen,  welcher 
bffe-  rn.if  genannt,  »vill  mm  bemerhr  hnben. d.ifs 
.er  gewöhnlich  cntivcder  drey  oder  neun  Tage 
hinter  einander  weht.    Die  Kegenzeit  fällt  in  den 
April,  May,  und  lum  Tlieil  noch  in  den  Junius 
>in ;  nachher  In-ingt  der  heifte  Sommer  oft  Ge- 
vvictf>r,  der  Herbft  ift  fchöi»,  aber  kalt ,  zuweilen 
im  October  regnicht.    Ohnerachtet  der  anii.  }ier.- 
Een   Berge  '  und  benachbarten  Seen  find  h'er 
jcbe.. Jeebel, nicht  felir  häufig.     Das  Erdreich. be- 
kämmt von  den  aus  den  eift'nhaltigen  .\lpen  liiom- 
menden  U'  ilTiTn  %  ielejj  Ocker.    Mehr,  re,   fi  I' ft 
ziemlicH  hohe ,  Gebirge  li.<d  bebaut,  ja  der  \  t. 
behauptet,  zu  fehr  bebauet,  iveil  dadurch  das 

HoJs».4vcldiet  den  htnitSttJkinäsn  S0m»  zurück* 


j«ht.  Attfter  dem  Oelbaum  kommen  «tte 
Fracbdrilumc  hier  gut  fort,  m  d  man  bedient  fich 
.de«  Nttl^öls  häufig  zum  ßieanen  in  I.ampcn,  zu 
Salint  u.  f.  w.  S.  48  —  7.:;  ein  Verzeichnifs  der 
hiofigen  Pflanzen,  aber  leider  blo£s  die  franz.  Tri- 
vialnamcn. 

Die  Sadt  hiUt^  swifchen  13  und  14  Taufend 
.Einwolmer.  Es  werden  mehr  IMiklchen  als  Kna- 
ben gHiohren,  und  man  fiat  nach  hier  noch  die 
betrttbee  Gewohnheit,  die  Kinder  von  Geh  zu  ge- 
hen, und  fie  von- fremden  Müttern  auf  dem  Lah* 
de  grofs  ziehen  zu  lalTen;  viele  dnvon  Serben. 
In  feiner  drey  und  zwanzigjährigen  I'rnxis  hat  . 
der  Verf.  nur  einmal  eine  Epidemie  von  faulem 
Jfieber  gefehen,  und  zwey  der  Kindwblattern. 
Letsteae-nnd  dieMafer»  kommen  nur  periodifch 
alle  g  oder  9  Jahr  vor.  Die  Inoridntion  irt  leidi  r 
noch  nicht  fehr  im  Gang.  Uie  Iniiuenza  heu  uiice 
doch  bey  ihrer  faft  gänzlichen  Allgemeinheit  .auch 
hier.  Der  Maafch  ift  hier  cefond  and  llark  ge- 
bniet,  mktlerer  Grfilse,  und  du  Fmiewimmer 
von  fchoner  Farbe ;  im  Ganzen  Und  die  blonden 
feiten.  Sie  find  im  i4ten  Jahre  mannbar,  und 
nach  d4M»'4often  unfruchtbar.  Nengieborne  Kin* 
der  Jteiikn  viel  von  kleinen  Würmern,  die  tadi 
■«intw der  "^raermisf  zeigen;  diefe  Krankheit 
heifit  hie  r  Malet,  und  mar.  reibt  die  Kinder  da- 
gegen mit  Oel,  Hoinach  die  Thii^re  fterben.  £s 
verdiente  di<"S  doch  ger  auer  beftimmt  zu  werdeUS 
ihr  Sitz  foli  h^MotlSchlich  läogft  dem  Hucken, 
•     liiii  2  "  *  Schen- 
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Schenkeln  und  Waden  feyn.  0^««iichtet^ 
ftarken  Effens  «nd  Trinkens  erreichen  die  Ein* 
tvohner  Mhififf  f^^^^  ^  pofte  Jahr. 

l>r  Cha?akter  icrNation  itt  gutartig ;  daher 

Nnr  vfas  zur  KfoiduBg  d«  Ulldoiann«  d.«it 
wird  im  Lande  f.lbft  erScIt,  rfle«  äÜir.Uche  flir 
höhere  Stände  kömmt  von  Lyon.  ,    ,  , 

AnniRC  der  Preife  ttnd  Güte  I*^'"»^ 
tcl.  die  überhaupt  (^^r  gut  Sni.     hvdt  &e^ 
Afr  See  von  Uoursret  niancht  rlcy  Fifche.  von». 
4  J7  öber  die  Hofpitäler  der  Stadt  Cham- 

mit  Recht  Mt,  u  as  ^«i'?'»^«  Sl'-K JS 
ause  Uder  zu  letzen,  tiallenfieber  undlhnliche 
SSSSSten  Vf.  feit  24  Jahren  am  .ne,- 

nTn^r^SmUiefW  ebenfalls  viel  Wurmkrankhe^ 
"en.  fabft  bey  Em«*fenen,  und  unter  den  chro- 
nifchen  Krankheiten.  lAin^enkrankheitei»,  wd^ 
'«Sr  und  mehr  Tunehmen.  Kranklieiten  d«rK«J- 
?^  fSd  nur  feiten,  eben  wie  der  Scorbut.  S 
fchreibt  dcrVert  dl«  Kröpfe  der  Provmxen 
Iii  iS  .rienne  und  Tarenorifo  dem  Schlechten 

n^Tw«  Tyrol  und  das  WallUerthal  felbft  bje- 
TeKet  hat.  Vtf  wünfchten  überhaupt  weit  mehr 
richtice  alljremeinePhyfikbey  «i«' Ausnnander- 
fctzuSg  d"  n'^i«^-^  GeRennan'de. 
mSSchüfchc  EK'ktricit«  find  noch  nichc  fehr  in 
AwS  ing  gebracht,  und  der  Magnetismus,  fagt 

WoUte  Gott,  alieGouvernemcntswtfeniownie. 
'Es  ßiebt  mehrere  MineralqueUen  um  Chambery. 
die  Schwefelbilder  von  Ai«.  wovon  der  \  f.  vme 
AnalvGs  hat  drucken  WTen.  und  die  e.fenhalti- 
i"n  Sten  Beider  vom  An^phion  InjCha^  find 
Sie  berühmteften ;  aufser  diefen  iShlt  derVert 
'    «Im*  fechs  andere.     Im  Tarantefifchen  Riebt  es 
sÄ^n^  die  auf  Kotten  der  ßegierung  bear- 
beite werden;  mtnTermlfditlnd^disd«üjerer. 
stehe  Sal2  mit  dem  von  Languedoc  um  tur  »- 
voycn  hinreichend  zu  haben.   Was  der  Verf.  S. 
VA  von  den  Pr«ducten  de»  Mineralreichs  von  Sa- 
voven  anf-.hrt,  ill  leider  iofiierft  unbedeittend.' 
,md  das  Silberund  Bley,  fo  die  Berge  von  Ser- 
vQx  liefern,  von  keinem  Betrag.    Diefe  Werke, 
wie  nec.  üch  auf  der  Stelle  felbft  überzeugt  hat, 
«rerden  bl«  ietit  nicht  mit  hinreichender  Berg- 
Iverkskunde  betrieben ,  obgldÄdieEntte«^ 

neurs  eine^  GefeUTcbaft  fij:«*^«*? .^Jc^ 
grobe  KoOen  dmwf  wenden.  —  S-  Mf»  wefr 


teraachrichten  vom  Mhre  178^-.  Den  ScMuu 
dM  Werks-  mechefn  Cebenjährigc  Qebuits  HeU 
«litt». und  Sterbellftna  v()aOi4iabeqr. 


MABAUUIfGSSCÜ&IFTEN. 

*  ^ 

St  Gallen,  b.  Vonweller :  JM"W|f«- «nd^fi««*- 
ßebether  CteJ  Jur  ciirißUche  HaushaUungn,  . 
Probe  einet  gröftem  Werks  diefer  Art  C  mit 
Matth.  Ig.  19.  vm  Motto)  1786.  i"  S.  g. 

Es^tft^nicht  nw  fchon  auf  dem  Titel  des  BudM 
bemerkt,  fondern  auch  in  der  Vorrede ,  aww» 
aafmerkfanie  Durchlefung  der  für  thatigcs  i  hn- 
f>*  ndnnn  .varm  fcheinende  Vf.  »ur  Beurtheilung 
femer  .Vrbeit  als  nothwendig  fordert,  weiter  au»» 
geführt,  dafs  diefes  Gebetbuch  der  VorHufer 
dnetßro&ern  Gebetbuchs  für  chrifthche  HauS- 
liaieniwen  und  eine  Probe  davon  feyn  foUte.  Die 
Vorrede  enthält  ein  Etwas  über  geraeuifchaftU- 
ches  häusliches  Gebet,  worinnder  VF.teigt,  daö 
durch  ein  folches  Gfbet  häusUche  ruRcnd  und 
Gliickfeückeit  befordert  werde.   Er  tadck  an  den 
vielen Srerenden  Gebetbüchern,  theite  dafs  die 
Bothcnden  in  der  einfachen  erften  Perfwi  eim». 
fuliret  werden,  da  doch  ßenicinfdtBftU«*e 
dürfoille  auch  ein  gemeinfchafthches  Gc-beth  in 
dSnXin  ZAlifbrdern.   OVohl nicht  aUe  Ge- 
betbücher  haben  den  Fehler,  und  1?»"°  ^-f ^  ff.J 
Andacht  und  Erbauung  fchaden,  ^""J^'S^ 
dem  ich  in  die  Seele  eines  jeden  von  rlelen  ü«- 
eenwärtigen  Wneinbetet?;  theils.  dafs  (ie  nur 
Snmer  Storgeft^und  Abendgebete  auf 
L:ner  Woche  endialten.  da  do^  ^^''^^ti 
mehrere  Woche.»  nöthi^r^varen  .  "'"^«"»'»"^ 
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i:- 


;  GESCHICHTE. 

.  Cmokg,  b.  Ahl:  Gefchichte  Johann  Kaßmirs, 
Herzogs  zu  Sachfen  i  ingleichen  fortgefetzt» 
Nachricht  von  dem  Sachf  n- Kobnrg-  Eiffn- 
ierg-  und  RomkUdifchenSucceßonsßreit,  vom 
1  J-BÄr  1737  »785.  ehur  Forrede,  von 
der  Erbfolge  der  Seitenverwandten  in  dem 
Herzoglichen  Haus Sachfen,  von^ohanh  Ger- 
hard  Gruner.  lÜCVItf  und  a6o  & 

1  Jcr  Hr.  Geheimefath  G.  erwirbt  lieh  mit  difv 
fer  Arbeit  eio  neues  Verdienft  um  Gefchich- 
te «114  Stausrecht  des  Henoglichen  Haufes  Sach. 
fen.  Denen,  die  es  zu  fchatzen  wilTeil«  wird  ftUift 
ein  Auszug  der  inerku  ürdigen  f'brrirfe davon  Be? 
weis  geber.    In  r  rr'tgt  dir  Hr.  Vf.  den  L'r- 

fpruna.  der.  Samtbrkhnung  aus  dem  altvncrr- 
lindiiSieB- Rechte  des  Miteigenthums.  Hatten 
Scitenrerwandten  die  gefammte  Hand  erhalten 
und  fie  von  Fällen  zu  Fällen  erneuert,  fo  fclilois 
der  Nähere  den  Entferntem  nicht  aus,  und  foi 
gar  der  fremde  MitbeleJuite  wurde  zur  Erbf9le« 

Selaflen.  -Die  ReichdiofradisordnunB  erweift, 
aCs  diefe  Gnindfit/r  :,icht  aufecr  Anwendung 
find;  denn  fie  enthalt  wörtlich,  dafs  der  Samt<> 
belfhnung  in  den  Gefchlechten  und  Krt  iü  n,  wo 
üe  hergebracht  ift,  nachgelebt  werden  foUe. .  Ua? 
her  kommt  der  vielbedeutende  Untorfchied  zwIt 
fchen  dem  Longobardil'chcn  und  SachfiichenLehn- 
recht  in  .'\nfehung  der  Erbfolge  der.  Seitenver- 
wandten. Nach  jenem  gehört  allen  Lehnsfilbigen 
Abkömmhngen  des  erßen  Erwerbers  dieSuccelfion 
in  die  Lehngiiter ;  nach  diefem  ift  der  vaterlsin- 
difchc  Rcchtsfati  noch  gültig:  es  vererbt  niemand 
X.ehea,  dann  der  .Vater  auf  den  Sohn.  Wei.n  '^ie 
Siacbfen  (einen  Seieenverwandten  fanguinis  jure 
die  Erbfolge  zugrflehcn.  fo  find  lle  hingegen 
billiger  als  die  Eongobarden,  indem  iie  dem  Mit- 
belehnten auf  dcn£aU,  dafs  der  Verftorbene  kei- 
ne Erben  feines  Stammes  hinterlälst,  die  Erbfol- 
ge. nichfOreitig  machen,  und  fie  ihm  tu  gleichem 
Reclit.  ohne  nuf  liie  fÄhe  der  Grade  1 
Aucküciu  XU  nehmen ,  ausitben  ialfen. 


Auch  in  dem  herzo^ichen  Haufe  Sacbfen  ill 
die  Samtbelehnung  von  jeher  dngeäihrtgewefen. 
Schon  .bey  der  £jrp£anderung  zwifchen  dem  Kur^ 
Curft  Friedrieh  dem  Sanftmuthlgen  und  Herzog 
W'dhelm  ,  und  zwifchen  dem  Kurfiirft  Ernß  imS 
H.  Aibrecht  wurden  die  Lehnscmpiängnifle  ii^ 
Gemeinfchaft  behalten.  Als  H.  ^uiiaan  Caßmir 
und  fein  Bruder  H.  Johann  Ernß  nach  ihrer  fjn- 
derthcilung  abfonderlich  bclieiien  feyn  wollten, 
wies  lie  K.  Rudolf  II  zur  gefammten  Lehnsfu- 
chung  und  £jnp(ahung  an.  So  Üt  auch  1641  b^ 
der  CmdeMiellung  zmfldten  den  Herzogen  Jfd^ 
heim,  Albrecht  und  Ernß  wegen  der  Hauptlehn- 
und  Mitbelrhnfchaften  ausdrucklich  bedungca 
worden,  dafs  (le  zugleich  gefacht  und  empSan«, 
gen  werden  follten.  Jibeu'-diefes  wurde  nach 
des  Herzogs  Albrechts  Tode  vosk  H.  V^ilihelmxxnA 
Eniß ,  df.i  S"rjiniii\  Jtern  dfr  if'cifrayifihcn  und 
Gothaifchen  Hauptlinien  durch  fieceü'e,  i64<i  und 
1654  nochmals  feftgefetzt. 

In  der  Folge  wurden  in  dem  SSchf.  Gothaifchen 
Haufe  durch  des  Herzogs.  Etnß ,  Teftament  und 
RegierungsverfalTung  1672,  ingleichen  durch  die. 
unter  feinen  Söhnen  1675,  i6%o  und  i68i  verab- 
handelten  Recefle  die  Beleihungen  ungefordeit 
erhalten ;  welches  auch  bey  der  Ländertheilung 
der  ITeimari fchen  Linie  durch  den  Recefs  vom- 
35  JuL  167s  fdbhah.  Stlbft  durch  ein  Itaiferli« 
ches  Decret  vom  7  Jul  1696  wurde  dieCe  ObAsr- 
yaaz  der  Samtbelehnung  flusdrücklkh  befätotoef 
und  djbey  feftgefcrzf.  dnfs  Tie  auf  immer  beyoe* 
h.ilten  und  allen  nachfolgenden  Lehnbriefen  ein« 
yerk'ibt  werden  folle.  Aus  diefem  allen  fblgti^ 
dafs  brv  \  Italien  die  Erbfolge  in  der  Seitenver- 
wandciciiaü ,  nicht  nach  der  Nähe  der  Grade 
und  der  Sippzahl,  fondern  fucce^io  linealis- 
in  ßarftes  .flatt  haben  mülTe.  Einige  wollen, 
aswar  bduntpcen',  dafi  hier  fucceßlo  graduatis^in^' 
trete,  und  felbft  der  Hr.  Geh.  JuftiTrath  Piitter 
fdieint  dieCes  als  eine  Ausnahme  von  der  Regei 
in  dem  Herzoglichen  Ge£tmthaufe  Sachfen  ansu^ 
lielunen.  AUein  die  Primogeniturcooftitutioneiv 
worauf  man  fich  bexieht ,  madien  kein  Stitutttm 
domeßicutn  univer fale  aus,  und  können  71MI1  Nnch- 
theil  eines  Dritten  nicht  angeführt  werden.  Noch 
weniger  sftwendbtr  ift  da^eoige»  was  man  ans. 
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dem,  bey  Gelegenheit  5er  Altenitirgifchen  Lan- 
'  destheilung  1672,  zwifchen  den  Söhnen  des  Her- 
sogs, IFtlhelm  von  Weimar  iw\d  dem  H.  Emfi  zu 
Gotha  erricfateten  Beyrecejfes  hierher  ziehen  will. 
In  die(ipm  heifse  es  zwar :  „dafs  die  fuccejjtonet 
inlinea  CQÜateraJi  aufser  dem  Fall  concurrirender 
Brüder  und  Bruderskinder,  r.ach  Ausweirung-<der 
KrbvetbfUderung  und  kaifertichen  gemefnen  Rech« 
te  in  allen  Fällen  nach  der  Nähr  dt>s  Cradus  und 
der  Sippzahl  gefchehen  und  fallen  foilcn.'*  Da 
aufser  5".  Weimar  und  5*.  Gotha  damals  in  4^m 
Htnog^  Uauüe  kein  Sanunhaos  voriianden  war, 
weldies  Mitte  ertöfdien'  kdnnen,  fo  folgt ;  dafs 
YPn  einem  auswärtigen  Anfeile  wovon  beide  die 
Mitbelehnfchaft  oder  Amvartfchafc  hatten,  die 
Rede  war.  Dafs  auch  der  Beyrecefs  eigentUcK 
iiur  beide  Stammhäufer  unter  bch ,  keinesweges 
•ber  ihre  Nachkommenfdiaftunter  einander  gelten 
föllch,  erweifen  die  unter  der  It-tzrern  nachher 
errichteten  befondern  Vertrage,  wodiuxh /«rctf/- 
jfo  linealis  in  Jlirpet,  wenn  CoBaterates'  yorhan- 
den  find;  zum  Grund  fyc'c^c  worden.  D.ihin  t;ehö- 
renindcr  Weinianfciien  Linie  die  Rccefle  wogen 
des  ^naifdten  Landesverfalls  von  1684 
i^i*  In  der  Gothai/ckeu  Linie  aber  hat  felbll 
H.  Ernß  fn  feiner  Regimentsrerfiiflung,  vom  29 
Nov.  1672,  unter  andern  mit  Beziehung  auf  den 
Rccefi  von  1641,  und  ohne  ."li  sBt^yrec.  der  doch  crft 
denöMay  i672ßefchloirei.  t  r  ir:!  \-,3r,  zu  geden- 
ken, »eine  der  in  dem  Bt-yrecefs  angebUch  fcftge- 
ietztcn  ßradualbeerb\ing  Jhrer  Natur  fttdi  entge- 
genlaufcnde  Geinoinfchaft  der  B- leihungen  und 
Mitbelehtifchaften  eingeführt,  und  diefe  prinäpia 
jycceßovttdtaeaiitiHßirpesßia  in  der  Punctation 
TOn  1679  und  in  dem  Hauy^tthi'ilungsreceCs  von 
1680»  ingleichen  in  dem  zwiichen  H.  Friedrich 
mm  H.  Albreekt  wegen  der  Landesportion  des 
lecztcm  xuCotaus  erricbceten  Hauptvergleichs, 
ferner  in  der  mit  dem  ff.  Biemhard  wegen  feinet 
Heiweberpifchen  Landesantheiis  cingfgangener 
Theilnng.  fo  wie  indem  S.  üothaifthen  und  SaU 
fUdifcheit  Libcrationsreceis  ttnd  Nebeiirece&  yoii 
I717  beybehaltenmrorden. 

Was  aber  die  beiden  Stammhaufer ,  Sachfen» 
Weimar  und  Gotha  wnw  lieh  ml  iigt,  fo  ift  von 
dem  erftern  fchon  am  6  April  1700  gegen  den 
Beyrecefs  von  1673  an  den  Kalferein  ProteiuclonB> 
fchreiben  erlafTen  und  diefcr  Beyrecefs,  vornem- 
1^  aus  dem  wichtigen  Grunde  fur  ungültig  er- 
kttrt  wprden,  weil  der  Herzog  :yohanii  Lrvß 
iu  Weimar  (Enkel  des  Stammvaters  Herzog 
Wlthelm,  SoTmdes  pacHbirendcn  H.  ^hannErnJ, 
Urgrofsvater  de.s  jptzt  re^ricrenden  Herrn,)  zur 
Zeit  des  gefchlolfenen  BeyreccflVs  fchon  geboren 
Wtr,  und  ihm  daher  an  feinen  Rechten  durch  den 
Beyrecels,  wobey  er  nicht  conciirrirte,  kein  £in* 
trag  gefchehen  konnte,  ('wie  bereits  auch  von 
Seiten  de.s  fiirftl.  Hanfes  5.  Gotha  in  der  S.  Wei- 
marifchen  Vormundlch«fcs(lreicifikcic  angeführt 
worden  ÜD.  .     .  » 


Das  Leben  des  Henagi^ohannCaßmir  felbft 
(^It  in  eine  merkwürdige  Periode  der  Gefchichte  « 
dps  Herzoglichen  Haufes  ÄirÄ/en ,  und  war ,  da 
fi.  einen  treflichen  FüriK^n  kennen  lehrt,  defto 
melir  einer  genauen  Befclireibu  g  würdig.  H. 
Johann  Kafiihir  (nm  doch  etwas  daraus  aniufiih- 
ren.)  war  belcanntlich  der  älcefte  Sohn  des  durch 
die  Grnmbachifchen  Händel  uflglUckltchenH. 
kann  Friedrich  II,  7u  defTen  Gefchichre  der  Hr. 
Vf.  fchon  einen  wichtigen  Beytrag  lieferte.  (.^. 
L.  Z.  N'.  93.)    Des  Herzogs  Mitvormvmd, 

Kurfiirft  Auauß  zu  Sach/en  half  auf  dem  Reiche* 
tage  SU  Spder  1570,  aus  Politik  su  der  gereclK 
ten  Wiedereinfetzung  H^rz.  Johann  Kafimir  und 
feines  Bruders  in  ihre  väterlichen  Lande,  aber  mit 
AusCchhiTs  der  dem  KwrCÜrft  fclblt  zugewendeten 
vier  afiecurirten  Aemter.  Die  Grundfiitse  fler 
hierauf  erfolgten  LSndcttheihing ,  wie  fieder  Hr. 
Vf.  umftändlich  angiebt,  Gnd  eben  fo  fonderbar, 
(da  iie  einzig  tmd  allein  auf  die  damaligen  Kam- 
mcreinkünfte  gegrimdet  waren.)  als  imrkwiir- 
dig,  weil  min  fogar  die  folgenden  herzogt.  Lür.« 
dertheilunj^  darauf  bauete.  —  Knrfürft  Auguft 
vermählte  dem  Herzog  feine  jilngfto  Tochter,  An- 
na. Ueber  das  Unglück  diefer  Ehe ,  womit  fick 
mehrere  Schriftftelier  fchon  umftandlidi  bcfcMl  - 
tiget  haben,  geht  der  Hr.  Vf.  kurz  hinweg.  — 
Von  dem  gemeinfchaftlichen  Appellationsfiericht 
7u  Weimar  fagte  lieh  der  H.  nebft  feiru-Mi  Bru- 
der los;  fie  erricltteten  dafür  «u  Coburg  ein  eig- 
nes Ho%efidit  und  einen  Schäppenftuhl ;  dage^ 
gen  wurde  ihnen  die  Gefamtunivcrfität  vind  das 
Hofgericht  zu  Jena  aufgekündiget;  die  Gemein, 
fchaft  der  Univerfität  ftelltef  man  aber  in  der  Fol- 

«e  durch  Vergleich  wiederum  her.  Der  Herzog 
iftete  auch  das  nochUiihende  afcademffche'Gyni- 
naluim  zu  Coburg,  imd  rtattetc  es  mit  Einkünf- 
ten ,  Freytifchen  und  Stipendien  aus ;  doch  un- 
Cerliefs  er  nicht  auch  wohlthätig  gegen  die  Je- 
neifclw  hohe  Schule  xu  feyn.  Fr  fetzte  Geh  auf 
dem  Reichstag  in  den  Belitz  der  Fnhrung  zweycr 
fürfttichcn  Stiuinicn,  wegen  (.'cbiir^  uüJ  Fifc» 
nach,  und  wufste  lieh  gegen  alle  Widerffu-üche  - 
dabey  zu  eriwlte«.  Am  meiften  that  er  fich  in 
der  Ji'Iicliifchen  Succef?!Oiir<"r-'che  hervor.  Er 
wohnte  desfalls  den  Cunferer.zi  n  zu  Cölln  und 
Jüterbock  perfönlich  bey,  und  fchonte  keine  Mü- 
he und  Koften,  diefe  wichtige  Hofihung  zu  rcali- 
firen.  An  den  bähmifchen  Ünnthen  nahm  er  kei- 
nen Antheil;  feine  Lande  nnifsten  aber  demun- 
erachtet  das  härtefte  Dranglal  erfahren.  Selbft 
fein  Zeughaus  und  feine  angelegte  fchöi.e  Bibli- 
othek wurde  bey  dem  feindlichen  Einfoil  des  Her- 
zogs von  Friedland  beraubt.  Von  jener  Zeit  an 
fah  man  auf  feinen  Münzen  den  Denkfpruch: 
^end  nicht  fthad^t,  wer  Tugend  hat!**  Er 
fetite  die  Vette  Colnnrg  mit  ber  richtlichen  K«^ 
ften  in  mehrern  Vertheidigingsrta;id ;  auch  ver- 
wendete er  groise,  für  ieine  Zeit  feiir  eroCse 

"  iUkiiiSStitlt  CHMvAe*  md  umS  seö^ 
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^  tonüglkh  fleHiiiitnr'iiM in  OjWiiMium   .vorMfgt,  die^  afalnlicto,  FV<fhiiii«'r  iWftr^p» 

-SU  Coburg  davon.     Ueberaaupt  aber  vernachlÄf-    den ,  nemlich  „dre  geheimnHsvolle  Hülle  und  das 
^  ifigte  er  während  feiner   langen  Regierungszeit     »Vorgeben  eines  widtrigrn  Gcheimniflcs ,  daiii 
"  Jeanen  Zweig  feiner  flegenti  nuflicht,    und  war    njetzt  ein  iinnennbart  s  Horr  von  SchwS^nte^^ 
unftreidg  einer  der  vortreflichiton  Fiirften  feiner    nGoldaMdieni ,  Magnerifeurs ,  Sympachetilrern, 
Zeit.   Er  ftnrb  1633  im  Törten  Jahre  ohne  Nadi»  «-«fisiflerbefclm^m  und  Piedften  fidi  zu  ihnen 

"Techhen,  und  ihre  Träump  für  reine  ChrilhlS- 
„ lehre  ausgeben;  weil  Jefuiten  Geh  ungefcheut 
„Maurer  nennen,  und  die  geweiht«  9prtcllt'\ler 
nÄUftüc  reden j  weil  diejei^igen,  die  aufser  jenen 
»fiol  Mnirer  nennen,  in  fo  viele  Branchen  und 
„Selttcn  getrenr  r  (md,  deren  jede  Uch  berütttit, 
„das  walire  Geheimniä  xn  befiaen,  und  die  fich 
„unter  einander  haffifn,  «Js-di«  von  der  ftriom 
„und  laten  Obft>rvanz,  Elektiker,  Schotdfche 
„Maiuer ,  liluminaten.  Afrikanifche  u.  f.  w. ,  de- 
„rcn  Zweck  auch  fo  ri>rfchi*den  ift,  und  die  doch 
»»■^  •n|ca«^hobenem  Zeigefing^  wie  Geifter 
•iitbAerg^en,  uftd  auf  Etwas  hinweifen,  das  yieJ- 
MMkht  ein  blofses  Nichts  irt  ,  aus  wekhem  allen 
„d«t  Pitbülfum  auf  die  Unvt>tUromme«heic  d?8 
„Ordens  fchliefsen  müfle.  Da.WMeit  ^ttr  el«« 
iieiOMf e  ift,  wie  können  fie  darüber  uneins  feyn? 
•.weleher  Loge  foll  der  Profane  trauen?  und  kön- 
„nen  fie  eine  fioh.-nue  WüTcnfchaft  oder  Tradi- 
„tron ,  die  Aufklärung  und  Tugend  befördern 
„foU,  uMer-ldtl^VeflWrfftmlBÄeh 


Icotnmenfchaft.  Kurz  vorher  hatte  er  noch  mit 
^leoi  Sdmedifchen  Reichskanzler,  Oxenßierne,  zu 
Bffwrtlltll  In  Perfon  coafapfat«  wie  er  denn  auch 
^km  evai^getifchea  CoQV«nt  <u  Leipzig  in  Perfon 
Ip^oewohnet  hatte.  Der  berühmte  U.  Johann 
.Gernurd,  hielt  eine  Lob  -  und  Leichenrede  auf 
ihUf  .worijuien  er  das,  was  er  an  ihm  tadelnswür- 
'^dig  Cnd,  alfb  entfchiddigte :  „Lafs  es  feyn," 
faßt  er,  „da&  IhroFürftl.  Gnaden  iozuweilen  den 
»Jagden  zu  viel  nachgehänget.  Es  haben  lolches 
»«andre  Fürften  auch  gethan.  Lafs  es^uch  feyn, 
^aia  ihro  f  iirfiL  Gnaden  jeiuweilen  einen  übh> 
^fltt  TlrnAk  geÄan.  Et  ift  folches  gefdiehen 
Maiir-Fcölichkeic,  «damit  Sie  ihr«^  fchweren  Sorgen, 
ftWdidne  Ihro  Fürlll.  Gnaden  manchmal  drückten, 
mIb  etwas  los  werden  möchten.  Lafs  es  ferner 
„Ceyn,  daf»  JhraJgurftl.  Gnaden  Geh  bald  zu  Zorn 
„bewegen  Ulciu*  Was  tapfere,  heroifche  Natu« 
„ren  feyn,  bef  denen  iftwchcsvidicaeu  nocb 
„feltCara." 

Der  Hr.  Vf.,  der  zum  Schluft  den  Charakter 
des  Henog/i  durchgeht,  wünfrht  dnbey,  dafs  er 
die  Hexen  mehr  gefchont  haben  müg.-,  als  die 
ron  Nonn  in  feiner  Cobxu^ifchcn  Gefchichte 
«u%efteUten  B^^fpieie  beweifirii.  Das  war  denn 
aber  doch  mehr  der  UnGnn  und  Aber^^taube  der 
Theologen,  Juriften  ,  Medici'.>  r  und  PtiUofophen 
feiner  Zeit,  als  des  Fürften  i  chkT. 

Die  an;^  li;1nj;te  fortgej'etzte  Nachricht  S.  139 
ff,  diene  zum  Supplement  de»  in  ArnMs  Archiv 
wrSäcI^fckeH  Geichichte  gelieferten  Aufruf  s 
des  vormaligen  Commifl*.  Secr  t.il-;.  !i  tr.'/i:!..  ^Ut 
lieh  bis  1737  erftreckte.  Auch  diele  Nachricht 
ift  für  die  Sächf.  HaiisgeitAtehee  Intereflant ,  ver> 
fiactec  aber  Jc^inen  Ausaug.  * 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

I<tNGlM,  b.  Jülichcr:  Gcniei!:::ti'ziin:T  Pnr'r- 
feuiße,  herausgegeben  von  /  jv<  r/»  u/t //e/Jf. 
kanip.    Erßes  S  uck.  1788.  143  S.  g- 

Wieder  eine  neue  periodifchc  Schrift!  Von 
«efem  erfteh  StUck  mufs  etwas  ^punuere  Nach- 
richt  gegeben  werden,  um  dem lolenden  Publi- 
cum zu  2.'igen ,  was  es  davon  zu  cnvartcn  habe. 
Es  enthalt  13  Abfchnitte,  worunter  3  poetifehe 
wenig  Verdienft-Jiaben.  Lieber  die  Oduir  dvr  Ge~ 
fehidiit  At  Uftern  und  neuern  Zeiten  werden  die 
Vorrhcile  und  Nachtheile  der  alten  und  neuen 
Gefctiichcfidu«iber  ganz  gut  gegen  eiiuuider  ge- 
fieUt.  Das  fnte/erantelle-  {n  di^rem  Heft  ff; 
3.  Briefe  von  Philaleth  an  Th  >ophron  über  die 
Mmtrty,  worioA  erftef/eioe  fiedeoUk^^lteiten 


die  nickt 

nltgcthei- 


„Neuton,  Leibnitz  etc.  der  U'elt  l^  nS^ 
„let  hätten?"  Der  Vf.  erwartet  daiier  hinter  ih- 
rer geweiheten  Sprache  weiter  nichts  als  gewöho- 
jtV?^'*      Oebiet  der  SctrwSrmcrey  flfelfrh- 
de-ErkUrungsarcen  bekannter  Wahrheiten;  dafa 
ihr  Xoyc;  der  Gefchichtf  Ztuiorus    in  dem  die 
Maurerey  peilliiiroadeo  Zamor  entfpreche,  dafs 
der  Orden  den  Körper  fiir  den  Geift,  das  Sym- 
bol ,  fiir  die  Wahrheit  genommen  'habe ,  durch 
verfchtedene  Hände,  erft  wirklicher  Bauleute, 
dann  eines  aufgehobenen  Ritterordens,  dann  Her- 
mettker,  PoUdker  und  xuietzc  Phi^Coplien  ge- 
gangen, von  denen  allen  er  ein  tmverkeimbarüt 
Geprige  habe.     Letztere  hätten  etwas  freyerC 
Meynungenzii  einer  Zeit,  da  man  fich  noch  fcheu- 
en  muisce,   fie  laut  zu  fagen,  hineingebracht, 
aus  <ttefer  Mifchung  entflehe  das  Anfehcn  chriil- 
iidier  MyfterieR' mit  Adeptenternrinolögie,  die 
Lehre  von  PräexiOcnz  der  Seele,    deren  reinem 
Anlchauen  der  Urlubilanzen ,  Fall ,  Reinigung,  u. 
f.  w.  Avadem  allen  zieht  er  die  Folge,  der  Orde.o 
und  fein  geheinmifsvoHes  Wcien  fey  Jetzt,  da 
Jeder  feine  Meynung  frey  fagen  dürfe,  etwas 
zweckwidriges  und  miifle  billig  aufhören.  Hof- 
fentlich wird  im  aten  Hefe  Theophrons  Antwort 
erfolgen,  auf  die  Ree.  begierig  ift.  N.  3'.  Der 
KrUckengang  SU  Goiuiar,  ifl  fchon  bekannt,  und 
6.  und  lo.  hätten  ungedruckt  bleiben  köntien. 
In  n.  8-  «^er  Mifthoioeie  der  Hebräer  kommen 
freve  Gedanken  vor,  die  der  Prüfung  würdk^  find 
Hin  n,Tt,^4bgeriffenr  Oidanken  ats  Hitem  Mmut- 
fcript  enthält  manche  feine  philofophifche  BemiM-- 
kong,  nur  die  Vertheidigong  der  Polygamie  S. 
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•^4.  f.  athmet  des  Vf.  Tempera meht.    Wen»  der 
Herausgeber  in  der  Wahl  der  aufzunehmeaden 
fitiicke  künftig  ftrenger  ift.  fo  läCst  fich  Voa 
tu  ZüäcbtUt  ecnrn  Gutes  emarte» 

EABAUUN  GSS  CHR IF  TEN. 

GK.111SWALD.  b.  BÖfe:  Zwölf  Fredigttn  vqa 
Ckrißian  GottÜeb  W/dtt*«  de«  ftedlotanu» 

Kandidat.  1788-2965.8.  (8ß'"-) 
Hl".  W.  hat  indiefen,  dem  t  ürften  von  Heflen- 
'Aein  «ugeeigneten  Prtdiiten  gezeigt,  dal«,  ex 
recht  gute  Anlagen  «tt  eiiwm  erbaiOichen  Fred*, 
oer,  befonders  aber  die  Ö«be  befitcc,  Minsend 
Snd herzlich  211  icinen  Zuliörern  zu  rtdeil,  wor- 
ian,  wie  in  der  Art  fidi  verlündlich  und  edd 
•ausxttdriicken,  viele  Prediger  ,  noch  von  ihm  ler- 
nen können.  Auch  die  Hauptfätze,  die  er  «i»- 
daandeU,  und  welche  nieiftens  moralifcl»  find,  find 
^  gewihlc  wmI  ofdcntUdi  difpoairc.  Ein»  «%• 


«ualpredi^  9tm  'jMemhem  äks  4kiPi0Srmmianh> 

4hurms,  der  das  ganze  KirChengeMudezeritiimety 
terte,  —  ift  dem  Vf.  ob  es  gleich  nicht  eine  fo 
leichte  Sache  war,  recht  gut  gegluckt  und  er  hac 
•dabey  viel  Nützliches  gefagr.  Die  Predigt:  was 
von  jre^U'Uli^'fr  'rruimgkett  zu  halten,  welche 
ein  tro/ii  b  u  .d  des  Gottes  der  Liebe  wiirdiget 
ChnÜenthum  cn'.pfiehlt ,  liat  Ree.  am  bellen  ge. 
Hillen.  Mögce  &e  oU»cii  von  den  yieUn  behenk 
ffie  Werden,  yrekhe  ImnKir'Mdi'  in  dem  Wahm 
Ufhen,  dafsGott,  der  eben  durcli  nfliftion  recht 
eigentlich  Menfchen  zur  freude  fuhren  wollte, 
niu-  durch  eine  fokieinUGiie,  inglUiche,  frexiden- 
lo£e  Adigion  und  frommtgkeit .  doient  .Verehrer 
wie'Jcritnkelode  oder  eij^enlinnige  Klitder,  atteril» 
m  n  von  den  guten  Aeltern  geaiachtt  n  i  reuden  UB» 
geachtet,  immer  übler  Laune  lind,  wohi^oullig  verr 
«hrt  werde.  Ein  Vorurtheil ,  das ,  wie  der  V£ 
richtig'  bemerkt,  der  Jiel^nswitrdigften  iieiigiflniiit 
auf  dielen  I  ag  !o"9k3»  HinBBf^  «MMf»«  hmu:  • 

•   /     .•     •       •  ■  ■'  v:  '  ;  , 

 -.  .     .        -.^  .  ,    ,        ,     1         .  , 


KJ.£1N£  ;SCHAlfT£N. 


Lahdkahtei*.    Tfmcfchwartr  BanatTHgU 
■tind  Mronomijcit    Unthtigrt  von    HH.  ffmfvIt  Ua 
41aTau5g«Rebea  von  Hiu       W.  Sdirumbl.  zu  find*»  , im 

"l  i  Fuft  buL-e  und  1 1  hufe  hübe  gilt  j^tMtta*  Karie 

N  Ufcitc.  und  ift  mithin  nach  einen  tiemiub  grolseii 
TW— «iiih.  worauf  3  ft!«iien  einen  llhei.,1  üuodecimal  Zoll 
«MHMlwii  .  vorge««Ut.  Geuaucn  .\aJir.ch«cn  xu  Folge 
Ü  ßm  VW  3  Jahres  erli  aufgeuoiumcit  w«-rdeu,  und  foil 
ä-alM  Winklerifche  Karte  b»"^  «-nibehrlicb  machen. 
VoäraOt  5«  fi»  »"Cb  wohl  d.e  belie  uiwer  allen  dene,.. 
•JS  bShtrvMldiafc"  Lande  erldueneu  find  K^^l 
••mi«  4Ur  lUam-nadon  «igt  die  blaue  harbe  die  poliulche 
S^SmU«!»  de»  Landes  lu  h^tmer*!  und  M.lua.r  üor- 
iSTGefpannfcbafteu  au.  als  ij  der  /oro«wi,'r,  23 
%T*mtJchu\.rer  und  ij  d.r  A>«Ki^o»*r  CcfpAnnrcha U 
«a  ctnau  di«  Omer,  welche  der  Hr  Ob.  Lonif.  H.th 

Scepag.  5*4.  angiebt .  en.h.Ue« •  die  rcl-e  ta.be  taflet 
S£%an«e  blnateiu.  Cwo.u  der  M.iuuuu.l.-  ude,  1  e- 
ZÜbS.«.».^  nnirict  der  ürk.ululda;en  nm  Kei.urei .  d  e 
SJnfcWOtl^r  bedro^er  GelV.umrch.itt  aber,  d.e  bu- 

4*  ^  und  die  iielbe  Farbe  kommt  «.ur  im  Kai^.er.il  Oe- 
4^  vor    mjd  ««t«t  die  Oeconoimfche  Linihciuni;  nach 
2k  Mwro  Einricb.un«  in  13  Didncie.    Aurl.  d,eie  hm- 
jSiSnTir.nimt  mit  »üfcbing  im  Ganzen.    N^mmi  man 
Aeeilw  3  ÜelVannfchaften  befunder*.  fo enüiUltauf  die- 
««TKariB       Terontal'rr  Gefpannfchift  fl«»  4.'. 
^MfehMtfie  t.  4.5.  und  ri««  Krafcbouer  If.  5.  6  Dillricte, 
■MUl  ddMf  fUtnllU  CS .  dar*  die  Dilrrict»  Oerter  mit  (?•• 
X«bltr  Gncraph«  nicht  xuireiTen  kOnuen .  z.  L. 
Vfirfcr  Sc  Aadrea»,  iichöndoif  und  Eiij;elsbruiin  ,  wel- 
che mch  IMIlchiag  im  St.  Andreas  Diilnkt  liefen  rüllen. 
«fMet  «ma  hiwailet»  Temefcbwarer  ülilnkt  u   r.  w. 
Ua»  iiiiab«ib«däraartnUl,  itl  die  gr«r»e  h;..u«r..  ..>g  der 
SSrnMuatl»  AUmd  Nm»  Oxfiiwa,  die  taicc  aa;t 


Meilen  betrlgt.  Nach  allen  Ahnsen  KarM.  ,  

Her  vonreHicben  Rubadorfrcben  äpecialkirt«  ron  wt 
Wallachey  ron  178g.  uad  itach  andärii  gedcuekten  Nacb» 
richten .  liegen  lie  dach  febr  nahe ,  usd  Wchijeijs  nur 
eine  lialbe  MmI«  voll  aiiUBdar.   Die  Veteranifche  hub- 
le,  die  man  zailbcr  nur  auf  einer,  efaidaen  l^arte .  aber 
unter  einer  gaii«  falfchen  Lage  angetroRett  hat.  befinde^ 
fich  hier  oho^efehr  2  Meilen  nidwaftlidi  roi  Orü>- 
wa ,  ohnweit  der  Donau  Kwiftrben  den  OBrfiKli  OfKWliA 
und  Dubova.    Der  Damm  von  BerdMaiaabarfilAlt.  v^ft- 
gei.i,  t.  iit  man  auf  dieler  harte,   alle  PottrCoUtft .  «W^l 
deren  btaiioneii  .  die  mit  dt-ni  gewCblilich«»  Zilchen  ti- 
nes  Foltiorns  !rn -rkt  lind  au,  und  aufeer  den  «1  da» 
Zeituujiien  bek-uini  t^e  .«ordcneii  Oerier«  «Ina  proft»  M«» 
ge  anderer  Dörfer  .  io,  dal'a  wenn  diel»  Karie,  dit  fM« 
m.i  einer  (liiuliilien  von  cuiein  jjewilfen  Harro  tcuTeliil^ 
Biclu  veruechrelii  mur-.  ,  Ltwas  trul.er  er  f*^hi««aii*iga| 
deiiw.euungs*  Leier  manche  Aufklärung  hStt»  •aHcbanW 
können. 

Ü.i  es  dem  Siatillikcr  «mn^nelim  fi-yn  wird. 
genilithen  FUcben  i  uilu  tdes  1  .m.'fchwarer  ÜMiatnexd. 
oben^cdaciuer  ii.uä'uic.  i-iia  Hwdr.iner  üer}>jnnlchait.  dia 
auf  oiefer  Kjrte  n-cu  ü.h  üü^jcb  hie.  nt.in  wifleujr-» 
hat  Kec.  eine  genaue  .Vn^itielfuujj  angeilelU,  und  ge» 
ftindan>  daAt 


ii6  Quadrat  Mailaa 
93  -  -  -  T 
SS  ■•>*  , 


IjL  DieTorontaler  GerpanC^liafc 

2^  Die  Temefchwarer 
3J  Die  Krarthower        .  - 

4)  DerMilitairtrcfaaadarTamerch'.  ,  , 
■    tntaarDiArictdarQrtulbIdiiteii  Ii«  ^  _  — 

ia  Suma  4tf»  QairfM»  K«M 
■ttBiiiadl^ 

alfo  um  einen  geringen  Untarfebied  von  15  QaadfatMai* 

ien  i;r  >i>.er  iil ,  ah  Hr.  Bufcbiag  auf  der  »43  Seite  m 
vorgedachier  neuen  Auflag«  angiabl.  > 
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HJtJÜRGESCHICÜTE. 

■  IrONDOW  vind  Hallifax,    b.  White  u.  Sohn  : 
.  An  hißaru  of  Funguffes ,  growin^  about  Hali- 
fax ^  väk  forty 'Jour  copper 'plates;  an 
uhich  are  engraved  Fiftu  -  oiie  Speeles  ofAga- 

*  rks:  whertiit  their  P'arieties ,  and  various 
Appearaticet  in  the  dijferent  Staga  of  Orou  th, 
wre  faithfuUy  exhibuedinmore  thifn.two  hau- 
dreä  Figur  et  t  eopied  witk  grtat  Care  from 
the  Plants,  uhen  neu  lu  ^ntherd  and  in  a  Sta- 
te of  Perfection.  W^tk  a  oartkular  hefcri- 
ption  of  eack  J^Mde/«  in  tut  its  Stages,  front 
the  ürß  Jppearanet  to  th*  utttr  Decatf  of 

^.     the  Plant,  with  the  Tinu'v^ten  lihty  wate  ga-' 

*  thered;  the  Soil  and  Situation  in  uhich  tht-L/ 
'  .  -   grew  „  their  Duration,  and  the  partikular 

Piacesmtncioned,  uhere  all  the  ne  w  or  r arm 
Speä^  werefound,  The  ß^'hole  being  a  piain 
^  .    Rtcital  of  Fatts.  tAe  Refuit  of  more  than 
[      tuentu  Tears  (Mfervatirm.    In  tliree  l'olu- 
'..  mes.  ' Bjf  3 amei  Molton.   Vol  L 
44,5.  4.  44  Tab.  0  RtUr.) 

Dies  ift  die  ausführliche  Ueberfchrift  eines 
Werks,  dadurch  Hr.  ßolton,  bereits  durch  eine 
Befchrelbung  der  in  England  einheimifchen  t'ar- 
renkräuter  nihmlich  bekannt,  feine  Verdienfte 
um  die  vati  rLinrfifche  Pilanrenkundc  und  /•ujiioirh 
die  Keantnifs  auswjirciger  Nati^rforfchcr  geivils 
fehr  enveitern  wird.  Man  findet  hier  alle  um  Ha» 
lifa.x  vom  \'f.  in  einem  Zeitraum  von  Twanrijj 
Jahren  aut"gel'ammi4ce  Sciiwaiiime,  fehr  falslich 
in  englifcher  Sprache  befcJirieben,  und  felir  deut- 
lich auf  den  Kup£emfeia  darffefteUt.  Üie  Abbil- 
dungen hat  der  V£-frIbft  oft  oiuie  vorher  entwor» 
zene  Zeichnun;T  in  Ale  Kupferplatt'.'  radirt ;  wir 
faüffen  ihm  n  auch  U  alirheit  und  Trcuheit  zuge- 
Dehen,  wenn  wir  fchon  Anfiand  i-.phmen  würdeOi 
{blcbe  als  MuRer  in  RückGchc  ihrer  Schönheit  «ur 
Nachahmung  aufzuftellen;  welches  nicht  feiten 
der  Fall  bey  dt-n  Abbildungen  zu  feyn  pfle^r, 
<üe  PÜanzenliebhaber  früher  zu  verfertigen  und 
Öfc  felbft  in  Kupfer  zu  bringen  fich  bemühen,  noch 
che  Ge  mit  der  Kunft,  folche  zugleich  richtig  und 
fchön  darzuflcUen^  hinreichend  bek»iu.t  Und.  Wa^ 
A^UZ,  tzsü.  ^^Ur  Band, 


wfr  an  unfcrm  fchwan  abgcdnicicten  Exemplar  ver- 
mifTen,  womit  wir  allenfalls  die  battarriiclicn  Abbii« 
duiijTcn  viT;Tl^.jch«ti  uiirdon,  erfetzen  vielleiciF 
die  Farben  bey  den  iUuinii.ircen.  —  Inxlervw» 
eingehenden  fchönen  Einleitung ,  bereitet  lAer  W. 
auch  ungeübte  Lefer  zur  KeiHunifs  der  Schnäm'- 
me  vor.     lü  erläutert  einen  jeden  Theii  derlei, 
bcn  durch  die  bevgefetzte  Vignette  und  rfas  Ti- 
telkupfer.   Zueru  bellimim  er  die  verichiedenen 
Gattungen  der  SdiHämme,  in  diesem  Band  vor- 
züglich die  Gattung  BliUttr/chaamm.    l!;re  Ver- 
fchiedenheiten,  die  Abweiphu^igen  bey  einzeineM 
Arten.  —  Der  Vf.  bedie«  üdi  einea  neiven  1104 
.fehr  ai^emeifenen  Wortes,  um  die  feine  Saaraen- 
haut.  die  bey  den  mehrlU  n  Dlätterlcluvammen  oft 
noch  lange  nach  ihrer  Entwickelung  die  Lamellen 
uberklei4ec,  zu  benemien;  ^«niti«i(tihe  Curtaiu). 
Viele  deutsche  Schriften  Jronacen  >iis  Mangel  «ä 
Gelegenheit  vom  Vf.  nicht  benutzt  werden.  Z.  £, 
vom  Schafferifchen  Werk  über  die  Schwämme,  fagt 
er  felbft  fehroHenherzig :  „welches  fchützbareWerk 
(ch  nie  fah."    Doch  wird  fiie /fe(<«^</c^  Pret«> 
frhrift  bey  Geltrgenheic,  da  er  von  der  Fortpllan^ 
zuniT  dt-r  Schwänuue  handelt,  angeführt,  —  Ue- 
ber  dielen  Gegenfttnd  lätst  fich  hier  um  fo  weni- 
sr>r  etwas  VolUtändiges  er^varten ,  da  die  Einleü 
ning  abgebrochen  und  erftin  dem  zwevren  Bandet 
(derbereita erfchienen  ift  imd  wovon  wir  bald  eine 
weitere  Anzeige  machenwe  rd^  r-;,  ^  k  t  t  Tel>t7t  wird; 
^uch  die  SytionymenfoUenerft  in  der  Folge  bey*  . 
"  gebracht  werden :  „Ich  bin  nicht  im  Stande  ge* 
„welen,  die  .Synonymen  ändert  r  Schri ft Heller hin- 
„zuzufii^en,  w  eil  ich  nicht  Gelegenheit  hatte  ihre 
„M  trki  zu  bi^ruU7en.'  daher  werde  ich  jede  Mit- 
„tlicUung  von  Botanürern,   die  mir  in  Hinsufii. 
„gung  der  SjoionymeBt  Mfi>Bdcn  der  Sehtifftr», 
uj'chvn.  bchiilflicli  feyn  wollen ,  mit  Dank  erken- 
^net^'*  —  W  ir  wollen  alfo  kürzlich  die  einzelnen 
Arten  des  Vt  durchgehen,  und  die  neuen  und: 
eigenen  Arten  delTeiben  um  derer  wiUen,  die 
vielleicht  diefes  Werk  nicht  fobald  erhalten  ktfn. 
neu,  mit  ihren  fpecififchen  Beftimmungen  herfe- 
tzen.  Tab.  I.  Agaricus  integer  Linn.  —   Da  et > 
Hiervon  fo  fehr  viele  Abwei<%ungen  und  Farbeo« 
fpi'  L^  giebt,  fo  verweifen  wir  auf  das  orfte  Heft 
der  von  Krapftfchfu  ßefckretiiung  ößeireicher 
U  Schwäm. 
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Schwämme ,  wo  der  fbgenannte  Täubling  am  ▼oli- 
Aändigftcn  aus  einander  gesetzt  wird.  Tab.  a* 
la  tus,  ßipUatut,  juieo  convtxo fufco,  tam^ 
trißdis,  lutißniis,  curneo  patlitUs  —  neu,  und 
wegen  (via  r  Gröfse  und  iehr  breiten  Lamellen 
•USieichncnd  kennbur.  Tab.  3.  AJaiftßuus, — 
«dlie  Schätierirche  und  BulUardifciie  t'ig\ir  gAören 
''''  -     •      •  •   -   •  -  Seh" 


rsäeht  hieriier,  vielmehr  der  A^ar.fulvens  Srhüff, 

tab.  5.  Hatfrh  elfiu  h.  funr.  4^2-  A.  teflaceus.  Scap. 
lS5g.  Tab.  4.  A.  de  ntic  ulatus ,  .flipitatus, 
fifto  hemifphaerico  purpiireo^  limdOt  tcmieUis  maf. 
gine  dentatis,  ßipite  ßjliilofo  —  neu.  Tab.  4. 
Aß.  ebuYneus —  unvollftändic.  Tab.  5.  A.  pom- 
J)ofus,ßtpitatii[,  piieo  ro.tthdo  coccnico,  lainrUis 
viivaceis,  ßipit«  inaequaii  —  kommt  feiir  mit 
>4enl.Ag.  aureus»  BvM.  kerb,  ob,  93  Uberein.  Tab. 

A.  repandus,  flipitatus,  pileo  repando  fetiii- 
•ptUiicido ,  lamellis  tnjiäis  ,  catneo  paäidit, ßipite 
jytttlofo  alba  —  gehört  uiuer  die  WaiTerfchwam« 
-me  erfter  Gröfse.   Tab.  7.  A.  crißatus  —  derbul" 
■  •IncdUUie  Ag.  tigrinus,  tab.  70  ift  wohi  dcrfelbe. 
-Tab.  8.  A,  cor nuc Opioide s,  ßipltatus  .  pUeo 
JobatO,  lamellis  trißdis  decurrentibus ,  ßipite  tOT' 
'tMO/b —  zunächft  mit  Acm  h^.eomaeopioides  oder 
infuiutibulijormis  Bull.  tab.  286,  vcnvandt.  Tab. 
9.  A.  deliciofus  L.    Tab.  10.  :\.  caß  a  iieus,  ßi- 
jlitatiis,  pUen  fubronico  caßav.eo  ,  lumellis  trißdii, 
ßipite  aibo ßßulofo,  cortina  alba  —  nach  der  Be* 
iUirdbiRij;  des  Hn.  BuUiard,  tab.  96$.  dereinen  voll« 
IroniBien  ahnÜclit':!  ScfiivamiTi  niiiKihrt,  iftderHiit 
vtolettcaftar.icnfarb,  am  Rande  ufters  weifslich,  und 
Jw  Alter  zerritTen ,  melir  flach  oder  vertieft ,  als 
gewölbt.  Ein  fplonenwebiger  Ring  bleibt  noch 
^n  der  Saamendecke  am  Stiel  «nritclr,  fo  wie 
dicfe  fhickweis  am  Hutrande.    Tab.  11.  .\.men:- 
branaceiis,  ßtpiiatus,  pileo  hemisphaeruo  mein- 
branaceo  aibido ,  lanielUt  trißdis  remotis  paüidis, 
ßipite  aibido  fißulofo  —  neu  und  feiten ,  diu-ch- 
fichtig,  wie  das  feinftc  Papier.    Tab.  12.  .^.  cae- 
ruleus  —  den  gräulich  blauen  Hut  nus^cnommen, 
weniger  merlcwiirdig.    So  auch  der  folgende  (T. 
19.)  A.  irregularis.  Tab.  14.  h.  ferratus,  ßipite 
pileo  plalro  piirpureo  ,  lair.t  ltis  croceis  fi'rrutis  — 
ein  fchoner  llarker  tleifchfcimamm  ,  mitgoldfar- 
biaen  Lamellen,  die  braune  fägeförmige  Zühne 
hjAen  —  gnn  neu.    Tab.  15.  A.  eonamtetu  — • 
•h)  RttfsfcBwAmm  olihe  Befonderheit   Tab.  x6. 
A.  e  l aßicus,  ßip.  pileo  conve.xo  ferriigineo,  la- 
mellis  trißdis  remotis  rigidis,  cortina  elaßica,  ßi* 
jptt»  inaeqiiali  —  neu  und  wegen  der  eudifchen 
Stamendecke  merkwvirdig.    Tab.  17.   A.  umhili' 
eatus  ~  ein  Rufsfchwamm.    Tab.  ig.  A.  confer- 
tut  —  mehrere  kleine  /.artfchwfimme,  die  aus  einer 
gemcinfchaftlichen  faferigen  Wurzel  entfprinsen. 
Tab.  19.  A.  larktwu»  —  einer  von  den  dicklneH« 
gen  Schwämmen,  die  Rattara,  tab.  11.  flg.  B.  C. 
i".  vorgi'ftpllt  hat.    Tab.  20.  A.  p  11  II a  t  us  ,  ßip. 
pileo  canipanulato  plicato  utro ,  ßipite  lon^o  veit» 
tricofo  aibido,  —  Hieher  gehöre  der  A.  roßratiu. 


lieh  darch  feinen  Stiel,  der  völlig  wie  eine  Zwie- 
üdfchote  gebildet  ift,  und  durch  feine  «uljeror- 
dendiche  Zardieit  wRl  HinGüligkeit  tut.  In 
dem  neAilichen  AugenbUck,  da  Hr.  Bolton  den 
Schwamm  von  der  lirde  wegnehmen  wollte,  zer- 
brach er  fchon,  und  gleich  darauf  zerflofs  er  im 
eiaen  fchwarzenSaft.  Tab.  31.  A.  piperatus^ 
eine  eigene  Art;  verfchieden  von  dem  A.piper.' 
Bull.  tab.  392,  aber  übereinkommend  mit  dem  A. 
iaäißuus  acris,  ebenik^clben  tab.  300.  Tab.  33. 
A.-  cinnamomeus.  —  nt.  Bolton  be/iekt  fich  )iier 
auf  den  Hudfonifchen  gleiche?  Namens,  der  aber 
nicht  liieher  gehören  kann ,  du  ifudfon^\i(  den 
Ag.  croceus.  Schaß,  tab.  4.  verweift,  einen  gans 
verfchiedencn  Schwamm  von  dem  des  Hn.  Bolton. 
Tab.  23.  A.  anmhtut  -  mit  diefem  Und  einerley 
der  A.  procerus.  Schaff,  tab.  t2-23.  A.  autiaudtus 
Batfeh  etench.  55.  A.  cotubrinus  Bull,  herb.'t.  7g. 
Tab.  24.  A.  e.xtiiüf Otitis —  dazu  gehört  der  Ag. 
cylindricttt.  Scitäff.  Lg.  A.  JUmUa  Batseh.  etench. 
63.  T.a^.  A.  tu  cid  US,  ßip.  pileo  eoriiito  grifeo 
vifcido,  margirie  inaequah  ,  lamellis  integris  prOm 
ftindis  fordide  caeriileis ,  ßipite  folido  arcuato  — » 
ein  neuer  und  anfehnlicher  Rufsfchwamm.  Audi 
folgender  Tab.  26.  A.  domeßicus  —  der  feinen 
Nnmcn  erhalten  hat,  weil  er  in  den  Haufern,  in 
kalten  Kammern  und  Kuchen  zu  waclü'en  pflegt. 
T.  27.  A.^iHfcarius  Linn.  —  ohne  Hecken.  T.  2j. 
A.  etephantinus,  ßip.  pileo  croßo  hemisphae- 
ricu  ftibluteo  vifcido,  lam  '.l.s  tril<<!h  rtwß's  f)  ^igi, 
lii'us  fubalbidis,  ßipite  Uibo  ciu[lo  fpon^iio  fo  — • 
einer  der  merkAvurdigflcn  und  giofstcn  Blüttei^ 
fchwämme;  der  Stiel  hat  allein  über  ^  •  g  Zell  im 
Umkreis  —  er  ift  ganz  neu.  T.  29,  A.  fafdeth 
laris  Iludf.  T.  30.  A.  polit  us,  Jfip.  pillo  con- 
vexu  viriäi,  lamellis  fufcis  bißdis ,  cortina  gtaveO' 
grifea ,  ßipite  brevi  -  der  Hut  glSnzt,  Wte  mit 
dem  fchönften  Lack  überzogen.  T.  31.  A.  canh 
panulatiis  Linn.  ?  —  vielleicht  A.  ßercorarins  BiiU. 
t.  68  ?  Tab.  32.  A.  /liuU  of accus  Linn  —  darf 
nicht  mit  dem  Builiardifchen  und  Schafferifchen 
gleidies  Namens  für  einerley  gehnlten  werden. 
T.  33.  A.  p  l  umof  u  s ,  ßip.  'pileo  hririrnhaerico^ 
plumofo  muriiio ,  tamdlts  trifitUs  uibiäts,  ßipite  • 
longo  plimofo  —  niihert  Geh  dem  A.  t'iüofo  ßuU. 
6  214.  Ti  34.  A.  infundibuliformis  —  BuH.  t.  20g? 
T.  gy.  A.fiffiis,  ßip.  piieo  eotdeomargmeunm 
dutato ßriato,  lamellis  trißdis  auranticurnets.  ßi~ 
pite  fiffo  longo,  minute  ßriato  —  neu  und  hochU 
fonderbar.  Der  Stiel  hat  beyläufig  die  Dicke  ei« 
nes  Schwanenkiels,  ift  platt  gedrückt  und  der 
Länge  nach  geftreift;  fo  bald  der  Schwamm  ferne 
völlige  Grofse  erreicht  hat ,  fo  lenpriiigt  er  von 
unten  n&ch  oben ,  die  zwey  Hälften  rollen  fich  in 
Zylinder,  und'unterftützen  fo  einige  Tage  den 
Hut  wie  2  .Säulen.  T.  36.  A.  r  11  h e  11  s,  ßip.  pi- 
leo convexo,  lamdlis  trißdis  pi  ofundis,  ßipite  Icn- 
fo,  tota  planta  ruberrima  —  neu;  die  Lamellert 
gegen  das  Licht  gehiken  find  durchlichtii;  und 
£d»  £d>0B  n^ljiroth.  T.  37.  A,  tenuix  — der  A. 
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^ßUjteg n»Uiard.  herb.  t.  3 20, T.  k.  i  r  Hob u t, 
jNp.  pileo  fulvo,  mar^ine  ßriato,  iameUis  omnibiu 
ae  puilibus,  ßipite  baß  volvata  —  durch  die  iiiille» 
die  in  3  1  heile  zcrfprintjt,  lind  auch  den  Stiel 
des' au&ijewächl\  Kcn  ichvva'ums  unvj  -Ijr,  merk- 
würdig, —  luuachft  mit  dt  in  A.  vniiaceus  Uull.  t. 
262,  verwandt.  T.  "^ij.  niehrtTf  kK  ine  Schwäxnm« 
eher.:  A.  tin:beUiffnis.  :n7;r/r.  so.  fi.tj.  II.  Haü. 
2346.J  ciaius,  [  Laiii.  t.  11.  dg.  19-20).  iandidus 
{Mich.  t.  74.  fig.  7.),  r;(i(j.'>:(j  neu.  Tab.  ^o, 
/Lmoilis^ip.  pileo  pulviiiato  gnfeOtlamtUis 
aagußlf'  albidis,  ßipUe  bulbojb,  ttaffo 
fpoiigiofü  ein  anfehnlicher  Fleifchfchwamni, 
vom  A.  pip.  diirch  dpti  knolligen  Stiel,  und 
Mangel  an  Milch  ,  wm  A.  integer  tber  durch  die 
dreytach  getheilte  Lamellen  vcrfchieden.  T.  41. 
Mehrere  kleine  Schwämmchen:  A;  cefpitofuT,  tor- 
tilis ,  purpurens  —  T.  43.  A.  v  i  !l afii  sjuihtitiiis, 
^q/o  fuUOf  laweliu  tfrijtäis  UucophueUt 
alba,  ßipH«  adfcenÜente  —  neu,  die  an- 


ten  Synonymen  gehören  nicht  dazu.  T 


T5- 


A.  rfgiäus  —  granit  fehr  nalie,  die  bcträch?  1k  de 
Gröfoi  ausgenommen,  an  den  A.  fußfomis  Iiull. 
t.  76.  A.  cra§Btf,^käi,  C  87.  T.  44.  A.  ßme- 
tttrims  —  vfir  fttMn  Ibl^eniBe  als  Synonymen  dar* 

unter:  A.  porceUaneus  Schaff,  t.  4-^.  A.  tuphoules 

•  Gviz,  b.  Zaunrith:  Verfuch  einer  Abhand- 
ittijg  Erlangung  niir.eralogifcker  Kennt- 
luffe  für  junge  Bergmänner  auf  Eifen,  von 
Ooh.  AdiMert  Rrweiüiuber,  1788-  134  S. 

(6  gr.) 

Wenn  Hr.  Prevenhuber  diefe«  fiiichelchen  bloft 
für  junge  Bei^inner  auf  £if«ii  befUÜnmte,  fo 
entIvUt  es  wviel,  fiir  jeden  hingegen  zu  wenig, 
der  MineraJosfe  uraus  lludieren  will.  Er  iheuc 
ßmmtliche  Jflineralien  ,  die  er  aurt  iihrt,  in  liifen- 
fteine  und  eifenludtige  Erze.  Unter  den  erilen 
ISeJiko  einige,  ab  Schmiegel,  natSrUches  Berilner- 
Uai^  und  Schwefelkies ,  die  man  tmter  deriwey- 
•teil  Klaife  unter  Tungftein,  ßrauniteia,  eifenhalti- 
ger  Piatina,  eifenhaltigen  Gold,  Silber,  Kupfer, 
Zinn  u.  L  w.  antritic.  ObwoM  nicht  zu  ieag* 
nen  Iii,  da&  einige  dieferEne  Eifen  enthalten, 
fo  ift  es  doch  gewüs  kein  Gegenftand  für  Eifen- 
fchmelzer ,  und  Bergleute ,  die  in  Eifendein  ar- 
beiten, und  häue  Hr.  F.  alle  FofClien,  die  dnrdl 
f£.ea|irclie  Unterfuchung  einigen  Eifenhalt  verra« 
dien;  zu  den  eifenhaltigen  Erzen  rechnen  wol- 
len^ Ig  hätten  vielleicht  noch  einmal  foviel  hier« 
aut  Anfprüche  machen  Icönnen.  Einem  jungen 
Sergmann  auf  Elfen ,  und  einem  Eifenfd)me»er 
miil's  immer  mehr  daran  liegen,  die  bekannten 
wirklichen  titeiiene  ihrer  äuCsem  und  innern  Be- 
fchaiienheic  nach  genau  zu  kennen ,  und  zu  wif* 
fen,  wie  dufdi  eine  vortheilhafte  Befchickung 
;pi.k||Gti|cflai  dit  bcAe  £ifea  daraus  zu  f rlangea 


iß;  aber  von  diefem  allen  fiadet  fich  kein  Vorn 
in  diefem  \  crfuch.  Inder  Einleitung,  die  beyw 
nahe  di»iüilfce  des  ganxen  Werkchens  ausmacht, 
▼erilert  fich  der  Hr.  Vf.  fn  die  Lehre  von  den 
Wetallen  üLcrhaupf.  in  die  Ernfhrfhtn^r  derfelben 
in  gante  und  halbe,  in  die  äufsern  Kennzeiclien 
Aer  Foffilien,  in  dieLehre  von  Gebirgenund  die  Ui» 
gerftättcn  derErze;vondiefen  allen  aber  wird  gegen 
die  auf  dem  'I'itel  erregte  Erwartung ,  melir  im  All« 
gemeinen  tbioBwadwingnuf  das  Elfen,  gyhsnddr« 


rsHMISCHTS  SCHXIFTMJf:  , 

Cassel  ,  b.  Cramer:  Zwey  Predigten  und  eine 
Vorlefung  bey  fcyeriichen  Gelegenheiten  ge» 
halten,  von  ;)oh.  Georg  Sartarius;  crtten 
Prcd.  der  I.iuh.  Gemeine  ,  Director  des  Liich, 
Waifen-und  ArmeniMuCes  u.  C  w.  zu  CaiTel, 
Hat  %  vor  Gefdiiclkte  der  Lutli.  Gemeine  und 
der  Erbauung  ihres  Gotteshaufes  idicnliche 
Beylagen  nebu  einem  Kupfer.    1788-  100  S. 

8-  C5  gr.)     .  .  . 

Hr.  S.  hat  lüermit  emen  guten  BeytmgsurSpe- 
tfalkirchengefchichte  derlutherifdien  Gemeine  an 

Caflel  geliefert.  Laut  des  Titels  enrhült  dftS 
Ganze  zuerft  zwo  Pi edigten ,  davon  die  orfte  b^y 
Gelegenheit  der  erften  Communionfeierdtr  jiing« 
ften  Princeflin  Tochter  der  regierenden  Frau 
Landgräfin  gehalten,  auf  eine  diefer  feyerlichen 
VeranlafTung  würdige  Art  über  Johann  6,  67.  68- 
die  großen  uud  herrlichen  Vorzüge  des  Chrißeii' 
fhumt  vor  eilen  andern  Religionen  in  der 
aus  4  Gründen  darftcllt,  die  zwar  »n»  gut  ge- 
wählt,  aber  übrigens  nicht  neu  Gnd.  Die  onrfre 
bey  der  GedSchtniisfeyer,  der  den  27  April  173g 
gefchehenen  Einweihung  des  Luth.  Gotteshaufes 
von  der  lAebe  der  dortigen  iMth.  Gemeino  tu  He* 
fem  (iütteshmfe  am  SotU.  ^ubil.  1787-  "^^r  Pf. 
36,  8«  gut  und  zweckmäßig,-  nur  klingt  die 
Erzlhlung  der  Schlckfale  des  Gotteshaufes  feit 
feiner  Entßehung  und  die  Bcweife  der  göttU^ea 
Fürforge  für  dailelbe  mit  allen  kleinen  NebetH 
umftänden  in  der  Predigt  felbft  etwas  zu  langiv  ei- 
UguAd  seitungsmäisig.  Die  A^or/e/««^  enthält 
ehien  Verfuch  über  den  Duldungsgeift  der  mulai- 
fchen  Religiur.svrrfalTiing,  welche  der  Vf.  in  der 
Calfelfchen  Gefelllchaft  der  Alterthümer,  deren 
Mitglied  er  ift,  vorgelefen  hat;  urd  )iat  die  Ab- 
ficht ,  eine  weitere  Unterfuchung  diefes  Gegen- 
ftandes  zu  veranlaflen ,  befonders  bey  Gelegen- 
heit des  .lJ'«'n(Wj/o/iH/fi:e«Fragments:  ^erufaitin 
oder  über  reli^öfe  Macht.  Neues  hat  Ree.  za 
diefer  Materie  Ider  doch  eben  nicht  gefunden, 
nicht  fchon  hin  und  wieder  in  H11.  Michcelis  iMo-  ^ 
faifchen  itecht  gelagt  wäre;  hie;-  rm-  i.Jl« 
her  zxif^ynmengefteMt  und  welter  aus;,  tührr.  ]  .0 
8  Beylagen  endtalten  hiftorifcbe  Naciu-icia«  a  i 
Documente ,  die  Lutb.  Gemein4e  u»d  ih{:  l:  • 
B«     •  • 
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liaus  betreffenct  ünJ  find  für  die  GUeder'dieCür  Tifckbein  geieidinet,  -fldk die  Fa(|die  Attü^ 
ttcineiAdeallerdiiigsiBtereffiMic.  D«t  iöiplier,  von  ttthMtfw  mch  «ier  Schtoftlhiftc 


KL  SINE  SC-HBXFTEIf. 


RtCnnättARRTHSIT.  Ntlmfliidt:  Comm.  juriJ.  dt 
MW/fr,  «piaf  ptivittgititn  dotit  inuräe  reädunt ,  quam  loco 
litlp.  inaug.  exiiiti«t  9o.  F*rd.  MäUer ,  l'aderbornenßs. 
17SS>  j  'i>>  S.  C  3  J  Dit  vorsüglichiien  Fülle,  wor 
Inn  dti  priviitgKie  Hypo(li«kenrccbt  der  i-'raa  we»!«"  ih- 
res Brauifclutzft»  an  dem  Vermögendes  Eheaiaiiti«!« weg- 
ftUt.  find  hier  gut  auseinandergereut.  Sieliud  L  aügt' 
Meine«  d.  i.  die  lieh  auf  die  Natur  des  Pljtndrecbuftiüf 
An',  l^Fiilie,  wo  die  Frau  ihren  BrauUcbatz  verliert,  t. 
p.  wegen  Ehebruch,  3^ wenn  fie  ihrem  Ffandrecbi  aw- 
tlrucklich  oder  litjaebweigend  ealftgc«  3^Uiitersa1i|r  üw 
Iwpoibecirten  GOter«  O  Verjäbrungi  von  Trennuni;  der 
ImtWI  fM«diiiet:  II.  befamitrt,  d.  i.  die  lieb  allein  auf 
diB  frinttgfmwt  dotit  grüildei»:  l)  wenn  andere  Ferl'anen. 
•öfter  der  Frau  und  den  KiliSemt  den  Urauifcha»  zu- 
räckfodcrn,  indem  dielen  nur  t\n  gewShnl.  i'fjiidrecbt 
kUkOminti  xjbty  uxvribut  hattttidt ,  So».  ioo.c.3.Vtl* 
cIm«  auf  Jüdeu-  Weiber  nicbt  aiuuwendaii  it, 

n         im  «M  't    I  .  . 

LAHBi^rHl.  'jreMff'Ar  evwNT  wr  Belgrai  a^f 
J5  bk  lo-Mhikmm  ffmiknk,  ^taaMi  «eii  fftnaek,  fttr* 
mnithi,  Stmlin  g*e*>*  Subatx,  fiuffati  B^,-  ^Immkß, 
Simgndria,  Suma  und  tfif^lankv,  »ufwtldmtMtSmttp*' 
Jinfittt,  und  wie  dt«  FliiSe  Dunau,  Ti  tit  ukd  SvifiA  «K- 
fUHmfH  vtnimigtH  ,  fenau  ang%::rigt  jirA.  /m  U^ittt  htff 
lärtAria  H  Cvmpagnie.  Preis  4.';  Kceuzer.  '  Unieu 
jrecbien  ftthj:  ufch  den  beüeu  Original  -  2eichnanfen 

fclluvhen  vun  Maiisleld  1788-    ' )  ^\  l'"K  ■  '1  •'"'"* 

oth  ,  zv*ar  #;ra JiiU-t,  aber  liie  Z\\\\\tn  der  Cirade  tehleu. 
Das  roib  iünnur.irte  ftellt  d.u  (Jeifrtahirehe  und  grün 
'Ais  lürLiIclie  Uebiet  vor.  Um  lith  von  der  Li^e  der 
im  linl  an ,;Lic:f;i*n  Swdie  und  reiiungen  einen  detu- 
Jiclien  He^rii  uu^iicn  und  die  Vereiiuuuu«  der  tlu/Ve 
unter  einander  ,  befondcr»  jter  den  Lauf  der  Uonau  in 
diefer  Cie|end  beurtheilen  zu  kitnnen,  irt  dier«  Karte, 
■gjiii  s'"  •  fu'"'  aber  fi<r  d?n  /ii'mlich  |{ror>eii  .•Ui.^Ub, 
Wüluu  4.  Aleiieu  aut  dny  Klieinl.  iJetimal  /LuW.  gehen 
^iel  zu  leer  an  Uortttii.  JeulVii»  der  Uunju  im  1  e- 
-enefchwarer  Oilirict  lind  üwir  die  Muriiite  a!u;e^eben. 
aber  Vvälder,  Berge  und  nbcrh  r^pt  äitiiuuDii  iia  bt  man 
aier  veri'.ebeni  ;  ja  man  llndt«  luciit  eimn«"!  den  bernhm- 
"trn  rui  |.4.ir  Meilen  ron  Belgrad  >:'-.;rn  b.i.i  j.tcii  liet;«n- 
■^en  hpi  g  M.ilajia  ,  di-r  innerhaio  emt  n  r  ..lucti  L  mian- 
:ge«von  50  deutiche  Meilen  der  hikii  le.  n.  fuii  ,  und 
.auf  wekliciU  der  U^jmlili  Kailerl.  Hpi  if:  .1.^^  J  ijth  F.  W. 
|v.  laube  im  Uec.  1776.  l  i fioru IriL  1 1 1  <-i.iet  Ljoiliiuhen 
Sfult  entdeckte.  Sonlt  aber ut  iner  der  ivinmi  von  lie- 
^hanic,  den  man  büher  auf  keim-r  Karte  h.n  linden 
können,  de»ijtei».heii  die  iwifchen  llcli^rad  und  Senilin 
Jie,;ciKie  !\riei;cs  Inlel,  die  Sau  Spure  ,  nie  /ie^jeincr. 
Stepiaitz.rr  und  nucli  einiiie  andere  Infeln  w.  iClic  die 
"Donau  bildet,  lehr  üfutiiJi  rui  (;eiicllt  ,  und  in  dicfer 
■Rbcküchc  bleibt  die«  doih  immer  ein  brauchbares  Lilait. 

Jüappa  Jptciülts  ß\iliiikuie  ex  accurjv [fvn'S  Sixgulu. 
rMM  l/'ßrutuuiit  Aiiro^^i  ijy  fiJK  r^...t.(.j,  de,  .t^i -j: -i  ,  et  dt. 
ditttta  jExcrllen'.tJfimu  üjnunu  Cjniitt  de  liudtk  Sac.  Catf, 


Reg.  jt[»>ß.  Matth.  CotifiUario  imttmtt ,  Cmmpi  Ma^/ehalUt 
et  Juprtmi  CvujiUt  Aulai  btiiei  Praejidenti  per  F.  S'of.  Jü^ 
kedorj  in  Qßi  Caef  ad/uprem.  Jrmor.  tnitftituram  17JI. 
Yoo  Hier.  Uintäirti  gefchrieben  und  ron  KU.  Pomk^iim 
geflotheo-.  frcir»  in  Wien  1  Floren.  Dies  ift  di»  fehM^ 
«e  Karte,  weiche  kOrxlick  ia  der  Qro&bandlaK  ve« 
PitcklMr  Hsd  -CMap.  m  ItemumMt  ta  Siebtablir* 
»nj^i'kantii5et  M'ortlen.  Sie  hat  eine  LSnffe  von  3',  und 
Höhe  von  if  Fuis  ohne  Graduaiion  und  %  ihrer  Meilen 
mailieii  neun  ein  KiiPiiil.  Detinul  Zoll  aus.  DaihrMaa*- 
Habeben  die  ürüf^e  aK  die  Hartelünifohe  vom  Temefih- 
warer  Haiiat  iiat  ,  lo  Uaiiu  fie  aU  ein  Comnacnun  zu  die- 
fer  an>.!er-.hen  .Sie  iibertrift  aüelji^lier  v  omlie« 

Trm  l.ar,  if  '^elloL-hi  le  Ksrien,  fetbft  die  Hu.'lirdif  m  +  iu-itti 
Üch  jiiiitfwhe,  Siiiicrfc.'ic  ,  welche /ich  111  feiner  ütlcliich- 
te  dci  i  r.iiirji:»iiiiri.lieti  D.icicii'.  i  IS.nideü  befindet ,  und 
CiL.il  eldülie.  r.eciiter  Ilaisd  id  die  Kiuilicilun?  von  der 
gaiULU  W'aüachev  in  Diilricteti  aiiijcbraiht,  d.e  in  der 
harre  ffitdt  wiedonim  durch  Zahlen  gui  zu  unierfchei- 
den  Iii  d.  Hec-  hat  diele  ^ilnthellun^  mit  lier  Uäfchinmcheo 
bii  aut  die  vun  der  weltlichen  allachey  oder  da*  B«B,» 
net  Krayuwa  a.n  der  \\'e  \  Seite  des  Alt  Hulles  übereiii- 
himinend  iiL-i'unrien.  Dielen  'lliei!  des  Lindes,  welcher 
hier  die  Oelireichfche  Wallachoy  Qvaa  Orfui-a  bi»  an  di^ 
Alt"J  «enennet  wird,  Hr.  Ruhedorf  6  Diitricte, 

lind  reclinrt  den  kle;n^n  Di'frict  LowilcIiM  an  Jer  J».e- 
benbürt;ifclien  (irciue  auf  beuieu  Seiten  de*  Altttuilc» 
mit  d.izu.  liüfchiii^  ilihlt  nui  5,  und  fclilUm  Ut-ieren 
zun;  Ülierlande  rZara  de  Suf»),  faijt  aber  dabey,  dafä  ec 
theiis  zur  wellUcnen  ,  iheiK  zur  Oitiichen  Wali.icliey  ge- 
höre. Auch  dii-  uniiiiitelbaren  utmannifchen  Bezirke, 
die  Ka>a  OriVliovm,  Turnul,  Olunte^'O  und  Brailow 
lind  gciua  angegeben.  Linker  H.ind  ili  die  l'rkJarunr 
von  \6  Zeichen  in  l.ittinifcber  Sprache  <i  .  -ricl  t.  dielis 
beflehen  1)  aus  feilen  f'IXtie  :  ;  <  )in.',  u»^  i -ittu- ^l  ^.lerti 
utUL^ebene  StUdte  Cfind  mit  ilireni  Straf-t;)  im  Ciiuiidrifl 
vorgeltcllt}  A)  Markifl-clcen  ,  .1  KÜMlern  mi:  IJiirf^cn  6^ 
Dortern  7  ;Airiech:fchk.'i;  >i  lu  Ii  ,ii.'.;jiterii  S,  ;  fcnizehi»"  ^J'it'r 
zerllreiiien  Hiiufern  9J  i)ert,M  n,  wc.  Ju.irantaine  qehalien 
werden  muTs  loj  SaUgruben  1 1  }  DcnkniUlern  ii  Uril- 
Cken  1 ;}  Heerl}r.l^^en  14  )  t'irf'Mteiren  ;  nur  von  hejeirh» 
ncien  Stell. a  auf  dem  Uonanilruhin  Ündet  n-.an  ts} 
durch  den  Buciiliaben  a  f.nitliche  l'eberf.ilirteii  und 
b  ai>  Infeln,  die  der  l  ehti  :".!iwemmiini;  au5.i;ei>tn  nnd, 
vürgeilellt.  .''•ian  lieh^  j'.^j  Iii^r.'u>,  wie  fpeL  iell  d.ele  Kur- 
te ilt.  Ueftinders  Int  uns  d.ii  Gfbiirt;e  an  der 
chen  ürente  vun  S;t benbiii^en  K<*fa'.ien.  Eine  unend- 
liche -Mei;.,"-  kicinfi  l  liifl'e  und  lUciie,  die  lieh  nach  vie. 
leii  Kriunmunfen  in  den  Hauptdrülimen  ergiefen,  un^ 
deren  d-irzwifchen  liei;t  ii Je»  icTrai.)  mit  Beiden  ■  ein- 
zelnen Hiiufern  und  !■  ur-.i(i:i.;eii  »;>i^hfam  wie  bef.iei  i(t, 
gewlihrfn  Ae-w  Aiu't-  einen  vnritefhchen  Anblick,  und 
fcheiiien  dielVr  ticjcnd  eine  Aehnlichkeit  mit  einem  an». 
tomiiVlieD  ri:iparDt  zn  t;eben.  In  der  F.cke  amen  ^ur 
Kecliien  iti  zur  Ausiüiiiini;  des  lUullM  e>ue  fiji»ne  (M 
gezeichnete  Gruppe  von  e;n  puir  \V aUacheil  >  JMbil euii» 
gen  donißen  I  liieren  aiifrebrarht. 

Wena  bejr  den  Maa&en  aicbi  euedracklich  d««  Deciaul  Maab  UmsaetiAi  £»  tü  jedanMtt  der  RfeeüUi 
OvodaeUnal  F«l«  n  eerCehea.  .  . 
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ALLGEMEINE 

LITERAT  ü  R  -  3^  E  I  T  U  N  G 

Freytags,   den  Jtai  April  1789. 


'  GESCHICHTE. 

IJtiRNBSRG,  im  eigenen  Verlig:  Vemifchte 
ßey träge  zur  Gefchichte  der  Stadt  Niirn. 
herg,  herausgegeben  von  6".  E.  Ifaldau,  alt. 
üolipicalpredijzer.  £rlK'r  Ban4<  I786>  493  S. 
Zwcyter  Band  1787.  4gg.  S.  Dritter  Bfind. 
iTit*  S16  &  8>  (Jeder  Band  i  Rthlr.  8 

Es  gereichet  der  Stadt  Nürnberg  lum  Rnhm, 
diis  fich  von  Jeher  immer  Männer  se&inden 
haben ,  die  das  ihrige  «ur  Anflcllrung  der  rater- 

ländifchen  Gefchichte  redlich  bcytr:i;4rn.  Unter 
den  neuern  mache  üch  nun  auch  der  Herr  Hofpi- 
ta^üediger  ITaldau  verdient,  der  fchon  drey 
ßändf?  von  BruöilV.kkcn  der  JViirnbergifchen  Ge- 
fchichte geliefert  hat.  i'ieylicli  ift  ein  foIcJiee 
Werk  nicht  für  alle  Lefcr.  «  eil  es  mehr  locales 
als  gemeinnütziges  in  iich  faßet;  man  niufs  auch 
t)6denken,  dals  der  Heraasgel>er  nur  dicfe  und 
keine  nndre  Abficht  gehabt  habe;  indeiTen  v.  ird 
doch  mancher  Sammler  hie  und  da  ein  Kurn^eu 
finden,  mkhes  er  in  fuin  Fach  bennt/en  kann, 
wenn  er  auch  l:cin  Nürnberger  i(L  Die  ülnridi- 
tung  diefes  Werks  ill  fo ,  dafs  jeder  Tliell  aus 
g  Hefton  beftehet,  Jeder  Heft  aber  wieder- 
um aus  verfcbiedenen  Auffdtzcn,  die  foivohl 
die  kirdiliclic  -  als  politifdie  -  und  l,iteraturg»> 
fchichtc  der  Stadt  Nürnberg  betreffen.  Jedem 
Hi  fc  ift  auch  eine  Fortfetzung  der  Bledermanni- 
(chou  Tnbeü  n  in  Anfehung  der  Nümbt^-cifcheu 
Patriciatsgefchlechter  angehängt ,  zugleich  wer- 
den die  neueren  Veränderungen  im  Rath  und 
i»ey  der  Geidlichkeit  nebft  allen  neu  herauskom- 
menden Nümbergifchen  Druckfchriften  angezeigt. 
Da  uns  der  Raum  diefer  Blatter  nicht  vi  rib-ttet, 
iäTimdiche  Äufiätze»  deren  viele  überdicfs  un- 
bedeutend Äid,  befonders  zu  beurtheilen,  fo  be- 
gnügen wir  tms,  den  Inhalt  derjenigen,  die  Ijch 
TOr  andern  auszeichnen ,  hier  zu  bemerken.  Im 
erften  Bande  findet  man  S.  i  u.  f.  hiltorifche  Be- 
merkungen über  das  Beichtwefen  in  Nürnberg. 
S.  30  folgen  Ergänzungen  und  Berichtig un;i,en 
von  Hirfcliens  hiptychis  eccleßarum  Norinibfig., 
die}  Kirche  zu  S.  Seliald  bctrcHend;  fie  find  be- 
d^cbtlich.  S.  g I  tl'.  Etwas  zur  Geft^hichte  des  alten 
deutfch'en  Ritterordens  der  Fürfpänger  in  ffitm« 
A*  l- Z.  ij%^.Zwej/ter  Band, 


berg.    Gft  eigentlich  kein  Ritterorden,  fondem 
nur  eine  fromme  Gefellfchaft,  die  den  Brüder«- 
fchaften  in  Klüflern  und  Städten  ähnlich  ift.  Vor 
Zeiten  trab  es  mehrere  dergleichen  fromme  Ritter-, 
;;er(  Illdntren,  z.B.  die  Gefellfchaft  mit  dem  HU«' 
denband,  f.  Spieß  archivifche  Nebenarbeiten  Th« 
I.  S.  101.  V.     iMe  Sch*anengefellfchaft,  f.  Stie. 
bers  hiflorifch  topographifche  Nachricht  vomFür- 
flenthun»   Brandenburg  -  Onolzbach  S.  127    ff..  -  • 
die  Gefellfchaft  mit  der  weifsen  Sto!,  f.  LambecU  • 
comment.  de  bibiietkeca  augußa  Caefar.  Findobo- 
nmiß,  Edft.  Kottar.  Lih.  n.  col.  879  ff.)  S.  91  ff. 

Ticu!:itii!eii  verfchicdericr  Stande,  uiolie  zuNürn-- 
berg  im  16  und  ijten  Jahrhundert  gewöhnlich 
«raren,  S.  109  fl.  Berichtigungen  und  SuppLe«*  • 
memc  zu  Hlrfchens  Diptych.  ecclef.  Norinib.  die 
Kirche  zu  S.  Lorenz  betreffend.     S.  127  ff.  Et- 
was zur  Gelchichce  des  Oiichernnchdrucks  in  äi* 
lern  Zeiten.    (Die  mciAen  Nachdrucke  von  La»  • 
tbers  Schriften,  beyVelchen  kein  DruckW'  ge>' 
mnnt  ift,   find  wabrfcheinlich  zu  Nürnberg  ge« 
cinukt  worden,    VergL  S.  sjy  ff.)     S-  161  ff. 
Nacliricht  von  dem  nun  nusj^edcrbmen  rathsfä« 
iu£cn  Gefchlecht  der  Herren  von  Peialer.  S.303 
ff.  Erilntening  des  Namens  Süden.   (  Bedeutet' 
eine  KrankeniVube,  befonders  in  Hofpitälern.  Hie- 
bey  wird  zugleicii  das  Wort  Hnberi(r:r  diu-ch  F.r- 
übi  igung  oder  Gewinft  erklärt.)  S,  209  IF.  Vom' 
i^pelein  von  Gailinfen,  eine  fiakergefchichte 
aius  dem  14  Jahrhundert.    (Ctn  JefepsKrürdiger. 
Auffatz. )  S.         ff.  Beytrag  ziu"  Gei^chie  der 
Betrügerin,  welche  lieh  für  Anna  von  Cleve ,  ge-] 
welene  Gemahlin  K.  Heinrich  VIII  von  England 
ausgab.    ( 1(1  fchon  im  erflen  Band  des  literari- 
fchen  Mufeums  abgedruckt.)   S.  292  ff.  Etwas. 
Von  Altenfurt  und  der  dafigen  Capi'II.\    (Kurz,  • 
aber  gründlich ,  und  zeiget  einen  Verfafler  an, 
der  <ue  Nürnbergifche  Gefchichte  aus  Quellen' 
kennt.    Beyläufi^  wird  hier  behauptet,  daisNürn«. 
berg  vor  dem  Jaiir  1062  in  keiner  Urkunde  vor- 
komme. )    S.  296  ff.  Ueber  Hn.  S.  W.  Oetters  - 
Njchrich;en  von  dem  ehemaJigen  Burgi^räfl.  Nürn- 
bergifdien  und  Irarfurftl.  Brandenburj^ifciien  Rc« 
lidcnzfchlofs  Kadolzburg  zu  befferer  ßelelirung 
einer  in  Lamberg  herausgekommenen  Deduction. 
Erlangen  1785.  4.    (Herr  Oetter  wird  in  diefera 
Allgäu, in .iäaer  ganxenfitöise  dargeflelJt,  und 
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bekommt  ^^P^f^a   kincr  bpkanr.trn  Droißigfepit 
im  Schreiben,  dann  ueg-  n  feiner  unausftehiichen 
Hypodiefen  und  Muchmnfstingcn ,  welciiftihm  ai>' 
K"  necenfc»nten  ffiner  "Schrifrrn  bislier  vorgewor- 
fen  haben,    eine  fcharfe  Lange.     Mit  Recht 
wiinfchc  der  Wrf.  ^iefes  AuiTdt  es  ikm  Haute 
]ibLa<I«ni>urg  beflere  Verfechter  «feiiicr  Gerecht- 
ftme,  ite  Hn.  Detter:*  0och  rnüffeft  wir  ihm  in 
Wrrraiien  fagen,   dafs  er  felbft  einmal  gewaltig 
geftolperi  ift.  wenn  er  das  Pfund  Heller  im  14 
fdirhiindert  im  Eifer  gegch  Hn.  Ofcter  nur  7! 
Kreuaer  gelten  läfst)   S.  415  ff.  EtwM  ay  Ge- 
fchichte  Sei  Herren  vOn  Tanne.   (Ift  ehieütfcan- 
de  V.  J.  1267  '"'t  beygefugt<  :i  Nachrichten  von 
diefern  Gefchlecht.)   im  zweyten  Band  S.  74 
Von  der  Unmittelbarkeit  der  Abtey  zu  S.  Egy- 
dien  zu  Nürnberg.    (Ift  abermal  ein  wider  Hn. 
Oetter  gerichteter  Auffalz.)    S.  «5  ff.  Die 
Befonders  gedmckte  Nurnberßifchc  Feuerord- 
nung. (Sie  ift  V.  J.  IS44.)  S.  lai  ff.  ^^«fhtraß 
sn  der  GefcMchte  von  Entftehung  det  iQoBeta 
'Engelthal.    (Hier  irrt  fich  der  Hr.  Herausgeber, 
wenn  er  S.  127  in  der  Note  9)  den  groben  oder 
grautn  Orden  fiir  den  Francifcanerorden  hält.  Es 
ift  der  Ctßercienferorden  ,  und  der  Francifcaner- 
orden hat  ja  auch  keine  Acbte.)   S.  365.  Das  Ur- 
banreiten. (War  eine  am  Tag  Urbani  in  Nui  nbt^rg 
^^als  gewöhnliche  Ft-verliclikcit  für  die  U  cm 
Ab- «nd  Einleger  .   welche  mit  lecrcü  FlafchL-n 
bcy  den  Wirrhen  Wein  be  ttelten.)    S.  390«  ,9*" 
naue  Nachricht  von  der  erllcn  Brandenburg- Nöro- 
bergifchen  Kirchenordnung  von  1^33-  ("'«ff 
AUßaa  ift  fehr  belehrend.)    S.  397  ^- .P'!^'*' 
fdialFung  der  Wochenfruhmeren'  in  Nürobeig. 
Oft  im  J.  I7S3  gefchehen,  und  dabcy  lu  vew««- 
dem,  wie  fich  diefer  papiailch'j  Gebrauch  in  ei- 
ner  proteftantifchen  Stadt  fo  laa^^e  hat  erhalten 
können. )    S.  48O  S.  Voft  dem .Reichsvicariat  des 
Herzogs  Otto  von  Oefterrefch  Im  J.  i33i-  (Beltc- 
het  aus  zwey  merkwürdigen  Urkunden.}  Im  drit- 
ten Band  S.  I  ff.  Gefchichte   und  Ik  tclircibung 
Jer  Klimbergifchen  Landrtacit  Hersbruk.  (Ift  auch 
befonders  gedruckt.  Nürnberg  1788.  8>  »^t  ei- 
nem Profpect  der  Stadt  und  AbieichnuBg  eines 
alten  Futksfiettnfchtn  GrabIKins  v.  J.  1497.  ts 
wäre  XU  weitläuttig,  hier  mehr  davon  zu  lagen.) 
S.  69  ff.  ift  das  fehl'  Wbikhe  Lotterieverbot  des 
fränkifchen  Kreifes  v.  J.  1787.  (igDec.)  "jff«?* 
S,  36s  ff.  Von  einer  befondern  Art  der  eriWAKt- 
ft  des  Kaifers  in  Bezug  auf  ein  Haus  zu  Nura- 
bein.   (Ift  auch  befonders  gedruckt  unter  dem 
Titel:    ßeiftrag  zum  dtutfclien  Lekiirecht  und 
Kuchrirht  Ion  eimr  noch  uiibekanuten  erßen  Bit- 
te etc.  JSürnb.  1788-  8«    Wan  findet  hievon  fchon 
ebie  Nachricht  in  dem  2  Band  des  hillorifch  di- 
lomatifchen  Magazins.  S.  503  ff.  Von»  Htu  Pro- 
eflbr  IfiU ,  wo  aber  das  Privilegium  des  röml* 
fchen  Knnli^s  Sifn). II lui  fiir  lU  tcr  A';eter  als  dama- 
Ucen  Belitzcr  ditlcs  Haufes  fehlet,  welches  hier 
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wird.    Auch  hat  bereits  ZrprmJk  den  W'iUifthcn 
Auffatz  in  den  2  Band  feiner  Mifcelianeen  7uni 
Lchnrecht  S.  s66  iT.  an^en Girmen  ,  und  folrhen 
mit  f-in'^m  ihm  vom  Hn.  negiernngsratlf  Spits  zu 
Bayreuth  niirfj'-theilten  Lelienbrief  Mrrtrgrafs  ^.T'o- 
huiin  zu  Brandenburg  für  g''d.Kiiren  Peter  Rieter 
J.  1444  verm^t.)     S.  393  ff,  Verfuch  ttoer 
LebensgefchicKte'  des  i%fhr  wrQhmt 'gewoMenAi 
Hofiraths,  ^oh.  Gottfried  Grm.  ge-.vpfenen  £r/ail- 
ger  ZeituugsfchreiDers.  (Iis  ilt  allrrdings  zw  ver- 
wundern ,  dafs  diefer  Ih  Deutfchland  fo  bekannt 
gewefeae  Mann  noch  keinen  Biograph  gehabt 
hat.)  S.  413  ff.  Etwas  von  d^mflnucrn  sn  woerä, 
(Merkwürdig  wird  aus  ^tleichzeitiiien  Nachrichten 
erwiefen,  dafs  es  kein  wirklicher  Bauer,  fondem 
ein  landfliichtiger  Geiftlicher  gewefen  ift.  Wahl«» 
fcheinlicli  hat  er  auch  an  dem  Bauemaufruhr  An» 
theil  geliabt,  und  fich  bald  Diepolt  Schußei\  bald 
Diepolc  Pemnji'r  genannt.  )     S.  450  kunuut  das 
Won  Pioz  oder  Piozen  vor,  welches  einen  ürjjt  n 
oder  Seitengewehr  bedeutet,  und  noch  heut  zu 
Tag  vom  gemeinen  Mann  in  und  um  Nümbeig 
gebraucht  wird.    S.  460  findet  man  eine  befonde- 
re  Redensart,  nemlich /i<r  den  Ratk  bitten  ,  wel- 
dies  fo  viel  heifsen  foll,   als  feine  lUüiswürdo 
aufgeben,  niedt  rh  jTt  .  fidi  <lavön  abfordert.  Ree*.' 
miieV.te  wohl  wü'en,  ob  dii'fe  fiedensnrt  in  Hirfrtn 
VcrlLind   in  mchrern  Nürnbergifchen  Schrilten 
vorkommt,  denn  He  ift  ziemlich  undeutlich. 
477  wird  der  bifchöfl.   Bambergifche  ßeildti- 
gungsbrief  über  die  Stlfning  einer  geißliche» 
pfruiid  zu  Kalchrcut  v.  J.  1520  in  deutfcher  Spra- 
che geliefert.     Der  Hr.  Herausgeber  hätte  hier 
bemerken  follen,  dafs  es  ein.?  bluffe  Uoberfe- 
tiung  foy ;  denn  dergleichen  bifchöüiche  Urkunp 
den  werden  jederzeit  in  lateinifcher  Sprache  adS- 
gefertigt.    Zu  v.  inifchen  ift  es  übrigens  ,  dafs  99 
Hr.  W.  in  der  Folge  nicht  an  Auswahl  fehlen  laf- 
fe,  und  SU  Ergänzung  eines  Bands  allzu  unbcdnH 
tende  Stücke  darinn  mifnelunen  möge. 

1)  Frankfurt  und  Leipzig,  (oder  virlmelir 
NÜKMSBKC,  b.Hoefch):  lnparteuifchcN<icn. 
rieht  von  dem  Ur/prung,  den  Lrobfrungen, 
dem  Reich,  der  Regierung  und  der  Krtegsvvr* 
faffung  der  Türken,  uie  auch  von  den  An* 
fpruchen  der  Kaiferin  Katharina  von  Ruß- 
land, und  des  Kai/er  ^ojevhs  auf  einige  tur- 
kifche  Länder,  der  Vermdaß'ung  zu  dem  ge- 
genwärtigen Krieg  und  einigfu  J'orjalien 
wahrend  dejfetben.    1788-  4  ^^g-  8-.<.5  fi^.) 

a)  Pbao  u.  Wien  ,  b.  Schönfeld:  Der  7"iir. 
kenkrieg  in  Bildern,  odtr  rorßellimg  der 
wichtigjßen  rorfäUe^  welche  uiinrenä  den  im 
3ahre  1788  entßandenen  Kriege  vorgefallen 
find.  2  und  3-fr  lieft,  uovoii  }tder  10  For- 
ßellungen  enihait.  1788«  Qucrloliü.  U  Rthlr.) 

3)  WieN ,  b.  Stahel :  Ausfuiiriiches  Tagebuek 
4$$  i^tiägn^  Krieges  xwifiken  O^emük  mm 
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der  Pforte.  Hpraiisge«rben  v6n  Rauten' 
.  ßrauch.  l  Band  oder  4  Hefte.  1788-  i  Alph. 
•    9  Bojjr.  g.  (x  RiUr.) 

.  N».  r.  EHe  aaf  rf««  Titel  anffe7ei{Tr,.n  M?fr- 
rien  find  auf  vier  nicht  gnn?  voll^t-dnickteii  ilo- 
Ipnn  äufserft  kur»  und  dürfcij^.  üL;^;!.  ich  /ienilich 

richtig,  aus  btkannt«n  Büchern  vorgofteUt.  W  o  richtig.  So  heißst  gleich  Anfanga :  „Gefchid». 
d»T  Vt  'dle.WranlB(riing  zw  gegenwärtigem  Krieg  „te  und  Erfahrung,  die  beiden  groCscn  Lehrmei» 
erzählt,  iß  er  gnn7  anfirnrkifch.  ^  Er  weifs  auch    „nerinnen  »inferes  Lebens,  lehren  uns,  dafs  von 


mir  lu  wünfchen,  der  Hr.  Xtcendot  n.iutf  iv 
ftrauch  blofs  jene  fieridice  auf  erwiihnte  Are  m 
€>rdntincT  ftellen.  und  beHer  ÄHfic«n;  dagpg<en 
aber  iicti  aller  Urtheile  oder  naifonnemf  nts  ent- 
halten möchte;  denn  fie  find  theils  allziipartey- 
ifch,  theüs  an  und  für  fich  nicht  nicht  immer 


ganz  gewils,  dafs  die  Ftbrt^»  auf  Anftiften  Eng- 
lands d^n  Rufl!?n Krieg  angckiindicrt  hnt  (S.  49). 

Ho.  3>  ElMfi  fo  jdmmi  rlich,  wie  der  von  uns 
»Ii»' vorfgwi  Jlhr  »ngeiei^ite  erfte  Hefe.  Ift  es 
nicht  kindifch,  8U'^  d  n  Tiliken,  Hie  Hochmeiftcns 
fvohlgebildete  Leute  find.  Zwergfigurea  zu  bil- 
den« und  fie  mit  fcheufslichen  Grachtem  und 
Icrummen  Nafen  vorznrteJIen? 

No.  3.  Nach  \'üreriiiiicrung,  Einleitung,  Mit- 
dieilung  der  Kriegsfrklärungen  und  Bemerkun- 

KD  über  die  rumfche,  wie  aucii  nach  kurzer 
irAelhm^  der  fifterrpkrhiGrhea  Kriegninftalten 
und  Befchreibung  des  Kriegsthcnters .  folget  das 
Tagebuch  feibft.  Es  ift  fall  ganz,  f<lbft  bis  auf 
die  geringften  Umftit^ide,  aus  den  Wiener  Hoflie> 
richten  auiimiatengefetzt;  nur  dafs  Hr«  flaucen- 

fbaudl  fie  eltronolor^ifv:h  und  pecinr:r,i!iilc)i  geord- 
niPt.  d.  i. ,  er  xaiiJt  nach  d  u  M  ^.  in  n  vom 
Februar  v.  J.  an  —  was  in  den  vericuiedcnen  Ge- 
^ndende»  Krieg9<äiau}>laRes,  tn  Croatien»  Sk¥o> 
nien.  Syrmfen  und  Bai  at,  in  Siebenbürgen  mid 
md.  r  Bakowitia  vorfjj'faUi'n  ill.  Er ßellt  auch  VOJXl 
y.f".\  Heu  nn  befonderc  Liften  auf  von  Qtiicieren, 
die  GchhervorgethHu  hnben,  die  gctödcec  oder  ver- 
wundet worden  find:  dflrür  bleiben  die  Namen  der 
Gebliebenen  und  V  erwundeten  in  dem  Ta<Tebuch 
felbft  weg.    Merkvviirdi^-keiten.  die  nich7  wohl 
in  das  Tagebuch  paffen,  wrrden  unter  belonde- 
re  Rubriken  gebraciu.   Im  scenHeft  ift  auch  der 
Anfang  des  Sdiwedifch  -  Hnfltfchen  Kriegs  er- 
inhlt.    Am  Ende  <Ies  4ten  Hi'fti>s  r>>r.  n(irt  Hr.  R. 
feine  Rivalen.    Alsein  befond.r.-s  V»  rdieiiftrech- 
fiet  er  fich  einen  deutlichen  ui.d  correccen  Vor- 
tfafran.  -  .Nun  tft-zwar  nicht  711  I  iii;^nen,  dafs  er 
fich  deutlicher  und  correcter  ausdnickt,  als  die 
meiflen  U'icner  BrofchurfiifclireibL-r.    Dies  kann 
ihm  auch  leichter  fallen,  da  er  kein  Oeftreicher, 
fondem  ein'Tranke  Ift.   IndelTen  ift  fefne  Spra- 
che  doch  nicht  ganz  rein.      Er  fif;t  7.  B.  :  ein 
Vertrag,  kraft  ncichn»  ftatt  krafc  ^A '/Wij  einen 
h$£en  erricittfit  l>.  anlegen }  ohiie  weiters ;  UnJco. 
ß*4,9,  dgl.  m.   Ucbng«nMi  macht  er  (Ich  durch 
"    \roeir  ■ 


dtefe  Ar 


immer  ein  Verdienft.     Es  ift  jiiiw- 


lich,  dafs  die  nach  und  mch  li'nuskainmenden 
Aktionen  der  einen  Fartey  in  eine  gewilfe  Ord- 
ttang  gebracht  und  aufbewahrt  xverden;  denn 
1Henit.fle  gleich  einfeiti;^;  und  ]  irc  vilVh  find,  fo 
mui^  man  fich  doch  ullircnd  dos  Krieges  felbft 
mit  ihnen  behelfen,  bis  inch  Endigung  deffelben 
unparteyifche  Augenzeugen  die  reine  Wahrkeit 
iingedulcigcn  FhUkiuii  voi^eii.    Es  ift 


^eher  faß  alle  Nationen  nur  zwo  Bcfchäftigungen 
/.hatten:  die  Handtunfr  und  d<>n  Krieg."  Eaft- 
al!'-'?  nur?  wo  bleibt  denn  Ackerhaii  v.'.-td  was  da- 
zu geiiiirt?    wo  Cuitur  des  fftenfchlu  Inn  Geißet 
oder  der  ITiffenfchaften?   Gleich  darauf  folget 
ein  gar  fieiner  Satz :  Au&eUärte  Völker  ind  vom 
Natur  lierechtigt.  barbanfdhe  Nationen  zu  befe« 
gen.  und  eine  fiir  das  allgemeine  IntercfTe  der 
V^Ölker  vortheilhaftere  Verbindung  ihrer  Läude- 
reyen  mit  dem  Gebiete  beiTer  organifirter  Staaten 
zu  bewirke!'.     Dies  berechtige  —  meynt  er  — 
Oeftreich  und  Rufsland,  die  Türken  in  die  Enge 
zu  treiben.    Aber,  dürften,  wenn  diefer  wider- 
finnige Grundfatz  giütigwüre,  nicht  auch  andre 
Nationen,  die  vieffeidit  noch  aufgeUSrter  find, 
ebi'n  dies  t>niii?    Und,   w'ir:^  es  rieht  vor  allen 
Dingen  nöthig,  oder  wenigllens  nicnt  rathfaraer, 
dl^S  folche  Notionen  erft  ihre  eigenen  Untertha- 
nen  glücklich  machten ,  ehe  fie  zw  Aeglückühg 
anderer  fortfchritten,  und  dafs  fie  durch  die  dar- 
aus entipringendcn   Kriegsübel  den  Wohlftand 
ihrer  Untcrthanen  nicht  ftöhrten?  Sind  nicht  im 
ruffifchen  Reiche  —  um  vom  tfftreichifchen  nichts 
7U  fnpeü  — \'o!krr.  die  weit  weniger  aufgeklärt 
find,  als  die  Osmancti,  die  Hr.  R.  ohnehin  nicht 
recht  7u  kennen  fcheint,  und  fie  deswegen  noch 
als  die  roheften  Nenfchen  fchiJdert?  JDoch»  dies 
wiflen  die  kriegfiihrenden  Mldite  ohndifn  befler; 
aufs"rdem  hätten  lle  wohl  gethan,  wenn  fie  dem 
Hn.  Ucentiaten  die  Abfaflung  ihrer  Kriegsmani- 
fefte  aufgetragen  hätten. 

Der  vierte  Heft  —  denn  weiter  beCtzen  wir 
das  Tagebuch  nicht  —  enthält  die  Kriegs  vor  fälle 
bis  7u  Ende  des  Jiinius  vorigen  Jahres.  In  der 
Vorrede  bittet  Hr.  Ar  um  Mittheilung  der  Lebenis- 
umfbhide  von  den  fai  diefem  Krieg  umgekomme- 
nen und  durch  Grofstharen  aiifgeirichneten  Män- 
nern ,  um  daraus  Biographien  von  ihnen  bilden 
zu  können.  Dtefe  Bitte  verdient  allerdmgs  Er- 
horuqgr  nur  fey  Hr.  R*  auf  weife  Auswahl  be- 
dacht, und  ij)iegele  fidi  an  PiuU's  venia^üdcteai 
Leben  pceulfi^er  Hel4^i 
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Ge«a.  b.  Beckmann:  Herrn  Ttirgots  L^n, 
2ter  Tli.  1787-  152  S.  8-   (10  ßr.) 

Hop,  t  Vierling:  Grundriß  zu  Uicheupredw- 
ten,  vonä*  f.  Sponfei.  2ter  Th.  ^cue  Aufl. 

Pr esIbuJ?,  ^.  *M3hS:    Hifiotifch  .  kritifcke 
'     Bicvclopädie ;  herausgegeben  von  H.G.  Hoff. 
i7»7.  «er  Th.  422  S.    6ter  Th.  510  S.  7ter 
Th  462  S.  gttr  Th.  43a  S.  g.  Ca  Bfhlr. 

Eftf AH^fiKN  ,  b.  Palm  :  Materialien  zu  Kanzel- 
vartrüetn  über  die  Sonn  -  und  tefitags-  Epi- 
fiefn.         D,  F.  IT.  Rau.  iter  TJu  I7$S- 

Eb«äaL  f  Neues^klttechetifches  Magaän ,  von 
(S.U.  Latifi-  1788'  3terB«nd.  aceAbdi.  von 

■l^plTl'b^Weygand:  Neue  Sanmüuvg  der 
auserlefenßen  und  neueflen  Abhandlunfren  J ur 
Wundärzte,  siftes  Stuck.    1788.  38o  S-  8- 

Ebendff."!  b.  Böhme:  l^*}^  Tafchenbuch 
für  i-rauenzimmer  zum  rvMBVlt  und  Ktrgm^ 
«n,  aufs  d-  1789-  254  S-  12.  (14  Sr-)  . 

WtMK  b.  HÖriina:  Herrn  Abts  Racwe  Kirchen. 

Halle  b.  Kümmel:  Sourual  für  Prediger. 
soften  Bandes  3tes      4tes  St.  1788-  von  S. 

Ater  Band,  von  F,  A.  Nomer.  178g.  770  ». 

it       lÜdr*  16  gr.) 
HALli.  b.  Renger:  J.  G.  ITebers  Auszuge  vef. 
"ftW^  arzneifwiffenfchaftl.her 

tunaen  aus  den  wöchentlmhen  Haüi/cheu  An- 

Itfiaeit.   ater  Band.  488  S.  8-  (i  Böilr.  la 

'  b.  Beygang:  Sokann  Freeland.  2tcs 

Bandch.  1788.  I44  S.  8-.  (8  gr  )  . 
Hallh.  b.  Doft:        Regierung  Friedrich  des 
Großen.  1  Jahrg.  4tes  Quart.  382  S.  2  Jahrg. 
iftöQuart.  1788.  96  S.  g.  (8  gr-) 
BRESLAtf .  b.  Korn:  Nachtrag  zur  Sananjung 


ßen  und  der  demfeibtn  üuorporMen  Graf- 
fchoft  Glatz  in  Finanz  -  Fofizeij  -  Sachen  u. 

f.  w.  erfranirenen  und  publicirtt/i  Ordiiungett^ 
Edicte  u,  f.  w.  XL\  Band.  1788-  54°  S.  4. 
(aRthlr.  12  gr.) 

Leipzig,  b.  Fridch:  Prointuaritm  juris  no. 
vtim  ex  legibus  —  congeftum  ßßit  ^.  E.  F. 
Muller.   T.  IX,  1788.  Voft  &  2341  —  39f« 

g.  (I  Rchlr.  16  gr.) 

BftASNScHwBio,  im  Vni  derSdmlbndilttndLt 
Gefcbichte  SandifortPs  und  Merton's.  A-  d.  Ei 
2tes  Bändch-  1788.  270  S.  12.  ( 16  gr.  J 

LliPZiG,  b.  Bähme:  Homilet ifches  Ma§fl2ht 
Ulftr  die  «vangelifciuu  Texte  des  ganzen 
fahret.  Von  M.  Ebert.  ater  Th.  1789 
780  S.  8-  (I  Rthb".  16  gr.  ) 

Ebendaf, ,  b.  Crufius ;  ßeutrage  zur  Ferbeffe^ 
rang  des  opntlichen  Gottesdienßes  der  Cnrt- 

■  ßtn.  Won  Hermes  Fl  f eher  wnA  Salzmann.  2C«r 
Band,  ates  St.  1788.  2^2  S.  g.  (12  gr.) 

Beri-in,  b.  Knnzc :  L'eytrage  zu  den  Anekdoten 
und  Charukterzugen  aus  dem  Leben  Frie- 
driihtll.  3ter  Heft.  1788-  iii  S.  «.  (6  gr.4 

Leiviig,  b.  Schr.eider:  Auswahl  kli'iner  Reife- 
befcineibungeu.  9terTh.  1789.  268  S.  8-  Ciogr."^ 

EbendaC,  b.  Heindus:   Der  königL  Schwedi« 
£chen  Akademie  der  WifienCchauen  neue  Ab- 
kmiMung  der  NatwrMm  etc.  auf  d.  J.  1787. 
gter  Band,  3»  Hälfte.  iTgg«  Von  &  Zf7 
304.  8.  (12  gr.) 

Ohne  Druckorc  .*  Ueber  Popularität  im  Predi- 
gen. VoA  3'  Pfennbagtr,  3tcs  Bändig 
1786.  ai6  S.  8.  (10  gr. 

Bin  lim:  Charakterzu^re  aus  dem  Lehen  König 

Friedrich  ITilhelm  L    7ce  Samml.  1788.  125 
S.  g.  (8  gr.) 
.  pRAO  und  WiiN,  b.  Schönfeld:   Lexieon  «r 
Gefetze  und  Ferfajfungen   im  :yiißizfaehB 

Kufer  r^nfephs  U.  V'.-rf.ilTot  von  .>/<?pfc 
.    Bitter  v.  Krifch.  3ter  Th.  1787.  96  S.  g. 

EiscNACH,  b.  \I  ;^rpkindt :   ^J.  Ch.  f.  IJeufin- 
\ers  Cajfuaiüibuuthek.  I3ter  Th.  ijü.  3sa« 
8.  (8cr3 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


SSSSr.  ffitzt  find»  man  di.  duak.ln  Woru;.  »o.. 

ütomeitod.  Ueber  d.<;fe  Stele  •^««"«««"'"^'"■J^ir 
«rf  «lee  Art .  die  feinem  FleilTe  und  feinen  KeinlOtam 


qmm  rei  g^fiM  imterfmfft ,  ieinie ,  ujhmomo  fihi  <?r.M/n. 
cmeo,  vetjameuß^rt  mfe».  tW  rf/e  teflimomit  c^hthf». 

dit  dieta  nun  rvmparerttt  »»f««'»»  •  mJ.  m 

t«r  J«ti-a  fru^uMM  ,  a»  itoit  coMtiRNtrm,  pa/am  ff  Vi"  !-,t.r 
fcKluf  rri  caufa ,  adhibitU  ffetftnttbitt  inflitula  ab  cu,  ciii 
Menti»  t^t  dttrinmtum,  aßenrt  poterat.  Die  «ante 
Schrift  ift  «a  |utm  Bqrtcaf  sar  £rUJii«ng  der  ZwitiC« 
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Son^nabends,  den  4«»  April  lygSK 


GOTTES  GELAHRTHEIT. 

GÖTTiNciN,  b.  Vandenhoek  \\n(\  Paiprrcht : 
Handbuch  der  chrißiicken  Relifrionsdttorie, 
oder  rerfueh  einer  praktifchen  iJOfrnHOUs, 
von  D.  Gottfried  I.fß.  Dritte  fehr  vermehr- 
te und  ganz  umgearbeitete  Ausgabe,  gog 
S.  nebß  XXXU  &  der  VorlMrichte.  (3 
nthlr.) 

Der  Inhalt  und  der  Werth  diefes  Bnchs  find 
aus  den  vorhergehenden  Auflohen  deflelben 
im  Atiüvmeinen  viel  «ii  bekannt .  als  dafs  es  nö- 
ehigu^re,  von  beiden  weitLiuftig  fprecheiu 
In  »reichem  Verftande  diefe  dritte  Ausirobe  «fne 
ftkr  vertiichrte  und  ganz  nnigcarlfi'.rte  hvV.^en 
könne*  £>ftt  der  würdige  Vf.  in  der  Vorrede  lu 
aerttlb«n  S.  XXXl  (elbtt  Co  deutlich  ,  und  mk  ei- 
ner To  genauen  NachweiCuiig  der  hinzugekomme- 
nen Vcrmehrttngen,  daEl  ans  tnch  in  diefer  Riiclr« 
ficht  nichts  zu  erinnorn  librig  bleibt.  Ohncliin 
betreten  alle  Ver.inderun;Tpn ,    die  mit  dioiem 
Werice  vorgenommen  worden  find,    nicht  den 
darinn  enthultenen  Lehrbegrilf ;  der  \'f.  hülc  fich 
noch  immer  genau  an  das  fymboÜfche  Syftera  fei- 
ner Kirche.    .'Sbcr  er  ift  hcy  dit-fer  neuen  Umar- 
'  beicung  durchaus  dnrauf  bedacht  gcwefen,  die 
Ldiren  des  Chriflenchrnns  fo  vomiftellen,  da6 
ihre  Vemuüftmüfsijjiceit,  ihre  uohlthiitfge  N.Ttur, 
und  ihre  Uebereinf^iiiiiniing  mit  der  ganzen  Kin- 
tichtung  der  U'elt  lo  eiiilouclitond  ,  als  möglich, 
wiirdfc  In  der  That  hat  auch  dieCcs  Werk  durch 
den  neuen  Fleift,  der  auf  die  Vervollkommnnnf; 
delTelben  gewandt  worden  ift,  viil  g*'vvonneii, 
und  wird  den  edlen  Zweck,  welchen  es  bisher 
.>fthon  glücklich  befördert  hat,  eine  wahre,  ver- 
niinftige,  wirkCame  Crkenncniis  Gottes  und  Chri- 
fti  auRübreken,  in  diefer  veränderten  Geftalt 
noch  le  ichter  und  gewifl*or  erreiclien. 

Indexen  koi.nte  fich  Ree.  bey  dem  wiederhol- 
>  fien  Lefen  dtefes  Buches,  welches  er  fchon  in  den 
erden  Ausüben  gebrauche  hatte,  nfcht  enthaU 
ten,  «u  wilnfchen,  daft  doch  der  würdige  vL,  dem 
es  unläugbar  dämm  tu  thun  war,  überall  richti- 

Se  und  beAimmtc  Begritle  vorzutragen,  hierund 
i  weniger  andringend  gefprochen,  und  wefliger 


DecJanwdon  eingemlfche  haben  möchte.  Zwar 
•hat  er  dtefen  Vorwurf,  der  ihm  fchon  bey  der 

erüen  Ausgabe  gemacht  worden  war,  in  der  Vor- 
rede zur  z\veyten  bereits  abzulehnen  gefucht.  Al- 
lein es  ift  wohl  aufser  Streit,   dafs  die  Sprache, 
welche  er  fonderlich  in  den  cr^cn  Artikeln  redet, 
(denn  in  der  Folge  wird  fie  etwas  ruhiger)  das 
aeq,tabile  et  ten  j)i  ratian  oratian/s  genus^  das  ge- 
nus  difputandi  quietum,  wie  C<r«ro  es  nennt,  nicht 
ift,  welches  doch  der  wahre  Redner  allezeit  brau-' 
chen  mufs,  wenn  lein  vomehmfter  Kndzweck  Be. 
lehruufr  ift.    Alan  kann  von  wichtigen  Wahrhci- 
ten  mit  Klarheit,  Richtigkeit  und  Würde  fpredien» 
ohne  zu  dcclamiren,  ohne  Tiraden'einsumifchen. 
welche  fich  der  Redner  blofi  dann  eriauben  darf, 
wenn  er  Im  Afiektift,  und  keine  andre  AbCcht 
hat,  als  zu  rühren,    Cicero  felbfthat  hiervon  das 
hefte  Bevlpiel  gegeben,  und  jedermann  mufs  den 
grofsen  Unterfchied  der  SchreiiMrt  fühlen,  den 
er  in  feinen  philofophlfchen  Schriften  ui  d  in  fei- 
nen Reden  beobiiÄitor.     Man  kann  aticli  beide 
Arten  der  Einkleidung  nie  unqpftraft  mit  einan- 
der verwechfeln.    Die  Nitiir  der  Sache  erlaubt 
es  nicht,  da,  wo  man  rührend,  und  in  klaren 
lebhaften  Bildern  fpricht ,  die  ftrenge  Richtigkeit 
und Pracilliin  in  den  BegritfVn  beyzubehaken,  wel- 
che der  wahre ,  wirklich  UTiterrichtende  Lehrton 
nochig  macht,   filofs  daher  fcheint  ee  zu  rühren, 
dafs  auch  dem  Vf.  manches  Unri^^^i;Te  i-rcfalleii 
ift,  dafs  er  manches  übertreibt,  und  dais  man 
zuweilen  ftact  eines  Beweifes  alchtt  «eicer  jJft  ei*' 
ne  lücclamadon  findet 

Es  wSrde  uns  nicht  fchwer  ftOen,  dies  mit 
vielen  ßeyfpielen  zu  belegen ,  wenn  der  Raum 
es  erlaubte;  um  aber  zu  beweiien,  dafs  wir  die- 
fen  Umftand  nicht  ohne  Urfache  erinnern,  fo  wol- 
len wir  wenigftens  einige  «isetoen.  S.  34$  fagc 
der  Vf.  in  einer  feurigen  DeAmatlon  über  die 
Vorzüge  des  menfchlichen  Geiftes ,  er  könne  in 
unermeßliche  Fernen  wirkeu ,  und  ganze  Weltkör- 
per rucken ;  allein  das  erfte  nn(fchteUun  wohl  ziem« 
.  lieh  üchwer«  und  das  andre  «ur  unmöglich  feyn. 
Und  doch  ift  diefer  Geift,  wie  es  gleich  nachher, 
und  auch  S.  344  heifst,  der  Niedrigße  der  Gei- 
ßert  der  Unterße  in  der  Geißervelt.  Man  lieht, 
«bft  derVcrC  Ueradt  etwas  vorausfetsiy  wasdbdi 
D  erft 
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etft  bewiefen  werden  mvJs  und  in  der  Heftigkeit, 
»it  der  er  fpricht,  vergifst ,  die  genauere  Beftim- 
mung  beyiuriigcn.  unfer  Geid  fcy  der  vmterfte 
in  der  Geifterwelt,  fo  weit  vir  fie  kennen. 
—  ITarum  fbüt,  heifst$s  in  einer  ähnlichen  Stei- 
le &  870,  ein  jeder  Köi-per  nach  der  Erde?  JTar- 
im  die  Feder  eben  fo  pt'fchu  iiide  ,  als  ein  Centner 
Bleij  ?  Die  Unrichtigkeit  diefe§  Sattes  fpringt  in 
die  Augen.  —  S.  507  wird  folgender  fiegrilt  von 
der  Siindt  fedgefetzt,  und  ausdnickllch  ab  eine 
beßinimte  und  friirht'are  Erklärung  argef  hret.- 
fl/ffj,  was  f^eii.tuif,  imd  ic'it  ift ,  das,  und  nur  dies 
oUein  iß  moralifcli  ö.ife,  oder  Sunde.  All'^in  wer 
liehe  nicht-,  dafs  dief«  ürküfrung  fehr  uubeßmmtt 
und  viel  «u  weit  ift,  und  data  man  lieh  oft  erin* 
nrrn  mufs,  das  in  derfrlbpü  gebrauchte  ^lUs  fry 
blofs  von  den  freyen  Jhuidlna^'t  n  der  Menfchen 
»u  verliehen.  Ohnohin  diirl'te  der  Bcweia  fiir  die 
Al^meinbeit  des  auf  eben  diefer  Seite  angege* 
beneif  Saftes';  «Äe  Sunden  eoiteentriren  ßch  in 
Lieblnßirkeit  und  nifü/i  heiifeirdfctnift,  ziuvcilen 
liemlich  gez'-vungon  ausfallen,  laisc  fitii  knuin 
abifhen,  wie  lieh,  u-enn  man  nidtt  willkührliche 
Begriffe  mit  den  U'orten  Liebloßffkeit  und  jMtH- 
fcheiifeindfchaft  virkniipten  will,  die  Fehler, 
welche  jiMiinnd  boyin  Gvbrauclie  d<  r  chrifliichen 
BeßVnmgsmittel  begeht,  die  fehler  des  blobien 
Leiditfinns,  die  Sünden,  die  aus  guter  Meynung 
gefchehen,  die  Schwachheiten  eines  natürlich  gu* 
ten  Herzens ,  der  übertriebene,  fich  ohne  Noth 
fiir  d.is  gcnK'ine  Belle  aufopfernde  Eifer,  und 
ein«*  Wenge  anderer  fiindiiciier  Handlungen,  aus 
Jenen  0<1<1I^'>  fühlbaren  Zuaug  abK-itcn 

laPen.  Iis  hat  feine  gute  /lichtigluir,  d.ifs  alle 
Stinden  ftir  das  {^onitiiie  Wohl  in  irgend  einer 
Riickficht  nacbtheilig  werden  Loiinen  ,  ü'ci't  feilt  n 
tie  denn  auch  nur  durum ,  oder  durum  vurzugüch 
etwas  Unerlaubtes  feyn?  Seil  der  Umftand,  dais 
der  S»i"di_r;'"nde  allcz  'it  2u:tüchfl  uT.i  i;-;n)i:rrlbar 
'fleh  frlbft  eiind  macht,  nitl.c  cbt;!  fu  v. olil  in  De- 
rechming  konnren'!*  Das  Cir.Aentlium  fodert 
doch  nicht,  dafs  man  den  ^.1chlU■n  äiicin  lieben 
fbll;  man  foO  ihn  liebena/x ßrh  fellß;  cfneHand- 
lung,  die  ardern  frhädlich  wird,  ftehr  nUb  tu  fo 
fern  mit  dem  Hauj^tgefctzc  des  Chrii'cisthums 
In  keinem  grofsern  WidiTfpmch,  als  wic.t  rn  iie 
dau Siindigendea  felbft  nachrheilig  ift.  —  LieVtr' 
mnfttrkenntniß  von  den  Elisen f  haften  Gottes, 
hvikz  e^i  S.  iS3,  ;_//  fehr  ein^'rf,ii  iUikt  zückt  allein, 
fondern  cim  hfent  unßeiier,  u  til ße  nur  analo,;ifch 
tßi  neuer  Grund,  Go:t  für  die  Bibel  zu  d^inkenl 
liiefer  neue  Grund  diirfte  d^nn  v.'irkUch  blofs  «i'ne 
Exciamänon  t-yn.  Denn  entweder  der  Vr.  verbin- 
det mit  d'.  m  VVort  auutü^'ifch  einen  ü  '^ri:* ,  der 
allem  Sprachgebrauclie  zuwider  irt:  oder  er  mufs 
eingeftehen,  dafs  auch  diejenige  £rkenritiiifs  von 
den  gottlichen  Eigenfchaftent  welche  aus-der  jBi* 
bei  gefchöpft  wird,  blofs  analogiCrh  ilt  Men- 
'w  Kt>nn>  n  'ficli  die  Vollkommenheiten  Gottes 
.  nichc  anders  voiileUen»  &ls  veroütulft  luicher 
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Aehnlichkeiten ,  welche  von  den  Gefchö'pP^n  her- 
genommen find,  und  deren  fich  doher  auch  die 
Schrift  überall  bedient,  wt  nn  fie  vonCoft  fpricht. 
Ueberhaupt  fetzt  der  Verf.  die  V'emunfterkenne» 
nifs  mehrmals  ohne  Urfache  herab,  und  erhebet 
das  Chriflcnthutn  auf  Unkoftf^n  derfrlben.  A\>cr 
wahrlich  der  chriftÜchcn  Religion  1)1  ibon  auch 
dann  ,  wenn  man  der  Philofophie  alle  GerechäjJ» 
keit  wiederfahren  lafst,  immer  noch  fo  viel  un- 
gemeine Voniige  übrig,  dafs  fie  eines  folcheii  . 
Lobes  nicht  bedarf.  —  Die  Moral  des  Chriften- 
thums  erklärt  der  Vf.  S.  20  fur  die  fihürhße  IWo- 
ral  (ein  ßeywort,  das  bey  Leichtfinnig. >n  fehr  iaJ-  » 
fche  Nebenbegri  tie  erwecken  kann)  und  weiCi  t$ 
S.  33.  ff.  nicht  genug  einzufchXrfen,'  cMSl  da»  Qui- 
flcnchum  nothu  entiig  lauler  Errude  be^  dem  Whr- 
ken  ninjfe,  der  es  befolge.  Her.  hat  gar  nichts 
dawider ,  daül  man  die  wcliitiiäti^en  liinliiilTe  des 
Chriftenthuma  auf  die  Auhe  und  Zufiriedenheic 
derer ,  die  demfelben  gehorchen,  erkfilre  und  an- 
preife.  Abi  r  er  hHlt  es  für  bedenklich,  es  in  dem 
entfcheideadend  declan;atoiil'±en  'I  on  zu  thun, 
den  der  \'f.  aucli  hier  braucht.  Nicht  immer  ift 
das  Gefühl  der  Ruhe,  oder  gar  die  feiige  Freude, 
welche  der  Vf.  rühmt,  mit  redliclier  Tugendü- 
br.r.^.;  verkniiijft.  Ree.  kennt  Mrnfchen.  die  bey 
dem  aufrichtigftcnEiier,  fich  nach  allen  Vorfchrif- 
Cen  des  Cbriitenthums  zu  richten ,  und  bey  der 
edelften  eemeinnüc2ii|rfken  Thätigkeit  ilets  trüben 
GeiftesmAt  weil  ihr  Temperament .  djV  Befchs^ 
heic  ihris  Körpt'iS,  ihre  .'uifs-.'nVrh.^r.  r.nfiiiadc  Se 
2ur  Traurigkeit  Uintmen.  ioiU  n  diefe  nicht  irre 
werden  und  an  der  Aedltheit  ihrer  Frömmigkeit 
tu  2weifeln  anfangen,  wenn  fie  folche  entfchci- 
dende  Ausfpriiche  hure;-,  die  mit  ihn  rErf.il  rung 
fo  wenig  iibereinflimmen ;  wc'nn  man  ihnen  fo 
ftark  als  moglicli  fagt,  die  wahre  GottfeligkciC 
vinffe  die  Seele  mit  Freude  erft.Ue*n?  VergiCst 
ni.Tii  l-ty  fülciicn  Beljauptungcn  nicht,  d;:fs  es 
bey  der  ganzen  Moral  des  Ci-nllentliums  vorn»  m- 
lirii  nuf  lii>cvvickelung  und  Uebu  g  aller  Kräfte 
für  einen  höhern  Zu£and  nach  dicfem  Leben  an- 
gefehen  fey ,  wo  die  wahre  Freude  erll  envartee 
werden  feil,  d<?r  nahe  und  gegenwrirtige  Genu& 
hingegen  viel  Zufiliiges  an  lic)»  habe;"  —  S.  s8S^ 
liehet  di  r  aulJüllende ,  und  wolil  blofs  lu  ftai  k 
au-^gedrucktc  lüatz :  in  der  Meufchennatur  ^«/n 
beju.hi  ßch  auch  jener  ülierwiegende  Hang  zwir 
regelli.len  SinnluhkeiK  Es  lilfst  fich  unmöglicri 
begreifen,  wie  mit  diefer  Behauptung  die  Lehic 
von  der  Unfitndlirhkeit  der  Menfdiheit  Oiriflü  be- 
liehen  kann,  und  warum  der  VC  den  übcrnatiir-  . 
liehen  Urfprung  der  menfchlichcn  Natur  Jefu  be- 
hauptet, da  er  ütr  eben  das  beyltgt,  uns  er  bey 
gewuhnliclien  ftL-nfchen  Erbfiinde  nennt,  und  fie 
unvüllkonunner  vorteilt,  als  die  urfprüngliche  Na* 
tur  des  erl^en  Menfchen,  von  der  er  S.  473  aus* 
drücklich  fagt :  in  /elR«n  W^tÜen  war  kein  Hang 
zum  Lofen.  —  Doch  ^<.ir  brechen  r  h,  und  ver- 
iiclitfra  au&ichtig,  daifi  die£e  £rijuierungea  nicht 
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in  der  Abficht  von  v9ts  gemacht  worden  find,  den 
Werth  eines  Werkes  tu  verkleinern,  das  wirun- 
Ufemein  fcli9cxea.  und  in  der  Hatiptfache  den  Be- 
dürfni/Tcn  imffrs  Z'italrers  angcmeßen  finden. 
Aber  was  ifb  beym  Ten  eines  Üuches.  das  ganz 
eigentlich  dax«  beftimmt  ift,  das  Ciiriftmuhum 
denkenden  Zeicgenoflen  annehmlich  darzuAeüen, 
Ter«eihlidicr,  ab  der  Wiwrch,-da&  der  Ver£ia*er 
auch  nicht  dne  cfweislidie  BIölÄe  gjegänn  haben 
möciice  ? 

BiauM  (  in  der  akad.  Kunft>und  Buchh. :  jius^ 
zug  auf  der  tSrchevgefchiehte  rfe/  Kardtnatt 

(ein  fondcrbarer  Fehler  rtnrr  Abts'<  von  Fleii' 
ry.    Verfafst  und  mit  eigenen  Reflexionen 
bcgleicet  von  Friedrich  II.  Könige  von  Preii- 
len.    Zum  Theil  iiach  einer  autlientifc^en 
Handfchrift  aus  dem  Franiofilchen  iibcrfetxt. 
I  TheiJ.  1788.  2S4  S.  gr.  8-    (I«  gr.) 
£ine  von  den  Schriften  des  grotien  Königs, 
des  Stolzes  nnfers  Zeitalters,  und  unfcrcr  Na- 
tion ,  die  fich  in  den  Oeuvres  poßhiimes  nitht  mit 
eingerückt,  fondorn  nur  [^To.   IX.  p.  372.  »nd 
Tü.  .\.  \^.  8.  14-  und  I7.]  envähnt  findet,  weil 
fchon  zu  Lebzeiten  des  Vf.  und  «war  im  J.  1766. 
«ineAusgabedaron,  unter  dem  angeblichen  Dnick- 
orte  Bern,  und  in  dc-r  franiöfifchen  L'rfprache, 
erfchii'n.     Aber  da  nur  wenige  Exemplare  da- 
von ins  Publikum  Jcamen,   ?o  blieb  fie,  ge- 
wilTeraiaften,  eine  Seltenheit»  und  fo  iil  diefe 
Veberfetxung  einfehr  an^ehmesGefchenk,  zti> 
vatA  da  fich  der  Uebcrfs  tJi-r  ciiA.^r  Haudrclirifc  da» 
Isey  bedient  luibcnwil),  die  vor  der  gi'druckte» 
Avis;4.ibe  V  ür2ii;fe  liatte.    Dieter  crfteTlieil,  dem 
der  zweytc  in  der  OAermefle,  fo  wie  die  chrono* 
logirchen  Tafeln  auf  IWcbaelis.  nachfolgen  foUen, 

freht  bis  2;im  Jahre  iioo.m;  dder  Abri&der  Vor- 
allL-nht  itu>n  jed.'s  Jaiires  der  chriftlichenKirchcn- 
gefchichte,  ift  mit  einer  fo  bündigen  Kttrze,  vor- 
getragL-n,  und  tr-igr  uberall  fo  deutlich  das  G.-- 
rri^Tc  der  philoloi^liifchen  Bf'arbeitung,  ohne 
iickficht  auf  an^e;ion;mciu'  ?■!  viunigen ,  dafs 
der  Ueberfeczer  wohl  Reche  Jiaben  mag,  wenn 
er  in  der  Vorrede  fagt,  daiii  man  diefom  Auszu- 
ge aus  f/einiy»  vielleicht  eben  fo  gut  den  Nanu  n 
eines  jeden  andern  Kirchengcfchichtfchr-  ibrrs  un- 
terlegen !:ij(inte.     \'ürziK.,lich  zeichnet  fich  nie 
Einleitanjf  aus ;  der  königl.  V£,  druckt  Ikh  lucr, 
gleich  aut  der  errten  Seite,  mit  einer  Freymü- 
Khigfceit  von  dem  Stifter  der  chriRlichen  Kirche, 
und  feiner  Apoil<  1  aus ,  dais  c»  ßec.  nicht  be- 
fremdet hat,    wenn  manchei  heiliger  Eifer  dar- 
über entbraimte,  luul  man  %.  B.  «u  flem ,  dicfen 
jAriß  wirklich  verbrennen  liefs,    IndelTen  hat 
auch  nicht  feiten  Mang-1  an  gehöriger  Einlitht 
Und  zu  grofse  Parteylichkcit  gegen  das  Dogma- 
tifche  des  Chrülenthums  den  givfiwn  Vf.  «tt  fsl* 
fclien  und  verÄcllten  Daraellungen  und  Meyriin* 
gen  verleitet;  Hingegen  sengen  w  ieder  andere 
SteUcB,  wo  nicht Dciajitts  dieF«der  führte«  von 


einem  fo  fiofen  und  fcharfen  Blick  in  die  Grusd- 
uj  fachen  der  Begebenheiten ,  und  von  einer  fo 
ausgezeichneten  Wahrheitsfiebe,  mk1)nldung$get(l 

und  Abfcheu  vor  .So^K'nianken  verfchivirtert,  dafs 
tvohl  niemand  Bedenken  hegen  würde,  den  Mey- 
nungen  des  grofsen  Mannes  in  diefen  Stücken 
beyüitreten.   Wie  wahr  ift,  zum  Beyfpiel.  was 
er  S.  20.  der  Einleitimg  fagt.    „In  der  geheilig- 
ten Fr-vfl T-'t  diefer  in  den  proteftantifchen  .Staa- 
ten ein;,»  iiihrten  Toleranz,  ift  es  nun,  wo  die 
mcnfchlii  he  Vernunft  fich  hat  entwickeln  können, 
wo  die  Weifen  der  Mation  die  Philofo^e  bear- 
beitet, wo  die  Gnbizen  unfVer  Kenntnifle  fich  er- 
weitert haben.    Hütte  Lut'r.er  auch  weiter  l  ichts 
gethan  ,  als  dafs  er  die  Fm  den  und  Uire  Völker 
von  der  knecJitifchen  Sklavcrey,  in  wddie  der 
römifche  Hof  iiegefeiTelt  hielt ,  Ix-freyete ;  fo  ver- 
diente er  dafür  ichon ,  dafs  man  ihm  als  dem  Be- 
freyer  des  Vaterlandes  .'Mtdrc  errichtete;  und 
hätte  er  auch  nur  die  Hälfte  des  Schleyers  dcs 
Aberglaubens  zerriflen,  wie  vielen  Dank  wilre 
ihm  die  Wahrheit  nicht  dafiir  fchvildig.'-  —  Die 
UeberfetTung,  fo  viel  man  ohne  Gfgi  neinar.der- 
haltung  des  Originals,  daszum  Tli  iriiandl'rhiift- 
lich  ift,  urtheilen  kann,  fcheint  reiu  und  fiidsead 
suXleyn. 

BRSAVVItGSSCHRIPTBir, 

lAMBtaon.  WiRZBURG,  b.  Gobhardt:  Zerfrtie* 

dei  :«'}j  rini^^'T  .S'<  hyj  Qtt-xteziiir  It-u  iurrn  t'n- 
Wnu.u  der  kifinei:  chrißkathoUfchen  fugend 
tn  Kirchen  und  Schulen  aufdm  Laude,  ver- 
fallet  von  l^mUntin  tt'ihi.    178S.     Bog.  n. 
3  Bog.  Vorrede.   Cro  gr.) 
Die  Methode  des  Vt'.  eiiiellct  aus-  folgen  Imi 
B.-yfpiel,  dem  das  Ganze  voUkcmmen  ähnlich  ift: 
„S.  289.  über  ^erem.  z,  12.  13.  fr,  wer  redet 
Mhiers*  ^.  Gott.  Fr,  von  wem  redet  er?  J.  von 
„denjuden  diefeinVoIk  waren,    fr.jhabi^n  diefe 
„Gott,  ihrem  Herrn  gedienet  ?  y/.  Nein.  />.  ward 
„er  dadurch  beleidiget?  >f,Jal  Fr.  Wem  klagt 
*,Goct  die  Undankbarkeit  feines  Volks?  jt.  dem 
„Himmel.    Fr.  mit  welchen  Worter.  thtir  er  fo!- 
„cljes      u.  f.  w.    S.  323.  Fr.  tvie  rufft  du  die 
„heilige  Jungfrau  Alaria  an?  yf.  Deine  Hülfe  auch 
nmir  woüft  lenden,  Mutter  der  Barmherzigkeit. 
„Fr.  Werknn  uns  am  beßen  durch  die  Fürbitte hel< 
„h  n?      die  heiü^rfie  Jungfrau  M.nria.  Erklärung: 
„weil  fic  dieMuttcr  Je.u  ill,  fo  kaunfi  ■  uns  durch 
„die  Fürbitte  helfen  ,  dafs  er  uns  g  ädig  werde* 
„Fr,  will  fic  für.  uns  bitten  1  ji.y^l  fie  iil  die  Mut- 
„tcr  der  Barmherzigkeit.   Erklärung :  fie  hat  (  m 
„uuitieriicli.'S  Herz  ge;;en  aJIe  rilenlchcn ,  abfun- 
f/Lniich  gegen  die  iromnien,  denn  diefe  fii.d 
f^ttder  und  Glieder  Chiifti^  ihres  Lohnes,  ir. 
„wen  rufft  du  noch  mehr  an?  Ä»  naeinen  hejÜ» 
„gen  Schutzengel  u.  f. 

Dg  "  Bremiit 
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J'iedtgten ,  bey  /eyeritiVfit  (iri4'f.'enUeiteii,  ais 
Abtegiing  des  Gtahbensbekeniitiiilfei ,  n.  1".  \v. 
▼on  HeiHitarä  Htthufeiif  Vrnd'tg.'r  i  n  dorMcn- 
noniten  Gcraolne  in  Altoaa.  i-gg.  {jr.  8-  i 
Alp'i.  4  Bog.  (  I  Rthl. ) 
Die  Vorrede  eiulinlt,  wie  auf  Avm  weitfchtvei- 
g,>i)  Tital  angpreigt  ift ,  eine  kiine  hiilorifclie 
Nac>»richt  von  den  Mennoniten  oderTaulgflinnten, 
welche  bffonders  die  Abficht  hat,  fie,  wogender 
ihnt  n  ichuldjregpbenpii  TheiliielimuriM^nn  den  neu- 
erlichen Unruhen  hi  ilcllond  zu  vertiu-idi|Ten.  Er 
fchtcbc  «lle  SchuM  »»(  den  Prediger  van  der 
Ktfi'if,  deifi'n  Nrtnvn  i'nri  FI  TrniH'n  ein  j  'der rechc- 
fchati«'nt'i  Meiinonit  vcraL^iLiiLniL-.   Dieü  r  iVyvon 
den  Reformirten  aiisf(egaitiTen  und  ziun  NacJuh  il 
des  gncea  Hufs  der  Mennonicen  Gemeinde  zum 
Prediger  derfelben  berufen  worden.  Hr;  R.  Uiff, 
dafs  ^^ii  ^licb  vi'rfchit'dencGcuv.'inen?.  E.  inHülU 
Äi>iniVcln--n ,  zu  Rott.-rdam  u.  a.  Ort.  n  ben-its  im 
Jahr  i/86  desfalls  Befchluin-  ßf^nomnu  ii  iiiui  lol- 
'  che  Glieder«  welche  die  Uaii'en  er^riiicn,  be- 
ftraft  und  vermahnt  haben.   Einige  derPredtgten 
können  Cur  Hn.  II.  Glaubensgenolfen  immer  er- 
baulich l'pyn,    iiiiiige  aber  find  unertr.ij^lich  my- 
ftifch.  Z-  B.  I2te  über  Hohelied  2,  i6.    Ufr  Hnupc- 
ütt  ih:  i>ü  tubes  uaägekäiaaißüoUe  y4tmählung 
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dt'T  pforw'thdicß^r.  F?»i}wi:ue!f  niit  einer  jy/iml^fjren 
Seite,  als  J'titur  auseikarnen   Htam,  und  zwar 
folgender  Geßalt  imdalfo,  dafs  wir  te» 
hcn:  I.)  auf  die  Perfonen  die  fichinfammen  vcr- 
mShl  'n  und  verbind,  n.    Und  II.  auf  die  Art  und 
UciiV,  wie  folche   f/flchiehrt.    Hi^r  wird  die  AI« 
logorie  der  Vermünlunu  durch  fo  uuCchickliche. 
Bilder  dttrchgefiihrc,  dnfs  auch  des  fetten  fre* 
fchladiceten  Kalbes,  dt-s  Traurincs  des  hoilii;.n 
Geiftes  nicht  verß.'lTt-n,  dals  logar  von  Liebesumr- 
armungen  frert  dec  und  die  Staue  aUo  fing^nd  ein- 
£efiihrt«vird:  S.  369. 

Kkbu  als  Si-liächtn  Goad« 
8«ch  ich  arm«  Made, 

Nicht«  aU  Siiriiief  -  Hcolit ; 
Kaunli  du  din  vethgta'i 
H«ihnd,  darf  icbfmgMy 
Mir  Ori»  arm  CemiirUt? 
Kein  ach  \ein  !    in  kann  nklit  feya 
Keiner  wird  roa  Dir  i^eiriebail 
.  Der  Dich  t,«ru  will  iiabtn. 

Dürüen  w\t  mehr  anfuhren,  um  dasMideid  ttnfe>> 
rer  Lefer  i^o^^en  eine  Gemeinde  rege  zu  machen, 

die  durch  iulciien  Unllnn  erbauet  werden  /btf, 
oder  erbauet  werden  ktinnl 


KLEINE  SC 

CoTTtJiTttFf.A  HUT  MBIT,    f.üktfi ,  b.  Donlii.s  : 
»e  Jit  itst  aBfiemtin  pru  ir»/.  i  '.'  f'rrintieruKg^  ,ier  Airclun- 
lilurvieit  dir  cirijiii,  I  rn   /•'f.^ibK  cutrifiiirh  jur  nfl- 

tgff  Kirch«  nutliU'i'nJig  ,   oder  auch  nur  zu  vtttl.in  ffun'i 
Zum  Bellen  der  ftliwaideii  Ilriirfer  »^rprua  und  beant- 
wortei  voll  ifohü>-n  Ludu  ft  /  '>;',   Hieriigern  zu  \\arn- 
Jcenlj.ii;e(i.    i7Sf3^      f»;       Vlli  S.  Vot-r.    (5  n'O 
Vf.  Kcltelx  fel-j  t  ein,  drif-,  er  .iiit'aiiti^ich  ,  bey  deol  erlteO 
Anblicke  di  r  nl  rr  di>!  \  erl.eirerinu    der  l.iiuri;ie  ber- 
■U'igekomiii-iicn  SiiiriftPii,  »e,;rn  <'fs  A.'i  lilli  .-iU ,  iJ-'r 
daraus  lui  n.r  Kirclu-  i  iu'Hli  emiitlit!)  kannte  .  äiiT^erll 
belorgt  ^eMfleo    ley  ,    ii3Llilii;r  .lijfr  inic  Ueberzeui^iiiiif 
«ini?eiehi'n  habe,  duls  ,  vvr:  n  :i.  c.  .ixs  Wci  U  mit  ."n- 
•  *«u  (_MjC»igunn)  i;nd  W  nl'-Iun  .vcit  an^rciteu  wiifie, 
der  damit  verbundene  \ut/.eii  den  S  Juiieii  weit  iibet- 
wiegen  würde.    Das  bat  ibiii  di«  \  et  .tiilall'.iiii;  n'^fi»"^"- 
denjenigen  leiner  Brüder,  d  e,    aii>   blolVer  Aiibiini;!^- 
keit  an  das  Alte  ,  eine  unCern  Zeiten  ^  erüiide- 

rui>i5  der  Lituiv.it-  tl-.  bi  dcnklich  uii.l  ^^^V.hrl(^-ll  aiifchen, 
fein«  üedanUea  imtiiulieileii.  Hr.  /  .  Ci  tit  der  Ueaiit- 
woriung  der  auf  dem  Titel  ani.e^..  1  t  lt^^.-  eine  kur- 
xc  biliorirtiie  Kinicitun,;  wr  Aus  i.  *  Ter  !■  .tileiuuii' er- 
fclieii  wir,  dal',  er  willen-.  ie>  ,  ehei:eii>  P.tie  CjU^o'.- 
>e  drr  J^iurgu  hera  nru^cljcu.  \  eri)n<«blti.li  wir*:  iii  r.er- 
felbeO  der  vou  dem  Vt.  S.  2.  bei;.uip,.eie  San:  ..Sclioii 
,,in  dem  zwtytfn  ^/ahrl-.wd,  rt  iirüprt-.cti  ;en  e»  Hih  die 
„rSniircbeo  Bifchülfi-  ,  ilii  e  (j»br  i  .i-lic  Ji  r  ;jur*(i<  Airr*c 
„iU  gtiitliche  Geiciie  aiiiiudriti  ;  i  n  ,  un>  iiailurch  die 
..Kre.bL'it  des  julierliv beii  (.iL>tte>ilii.)ir:«"-  m  utiii'rdrtl- 
„t'ktn"  ganz  weeiallea  .  oder  eine  ijrulj^e  Abäitdcruni; 
j(U«n  mflJbn.  Xna  llaupif r^a  t  Ob  dia.  Vcfändartuf 
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der  Liturgie  ziitr:i^1ich  ,  noihwendif;  Oder  ancli  nurM 
ratlien  l'ey  t  beiiituorict  di-r  \  t.  ,  wie  min  fchcn  au* 
der  Auifcbrifi  vertiHiihei:  l.ann  ,  mit:  ja!  und  uniertlüizt 
feine  IJehaupiuniT  mit  \  erli  liicJt  iiirn  Griinrien  ,  die  von 
der  Auiti'ifsiijkeit  iii.incljf  1   i 1 1  ii  imi'i  hen  Fo;  ir.u  ai  e  ,  we- 
der  in   deiifeiben  lifrrli heiuleii  niyfiifi h<-ii  bpracVie, 
\on  üem  .Mangel  der  erUirdcrlKiiLu  1- e\ erliclikeit  bey  ei- 
niiij'.n  guttesdieiitilichea  HaiuiliiiKeii ,  au^  den  Aust'pru- 
clieii  älterer  '1  hcolu|;cii  und  anderer  Gelebtteni  (_der 
hier  zwej  mil  S.  51.  5J  unter  dem  iNanicn  /Vcy/dci-u/ ao- 
i'el'tilirte  D.iniiger  G'ji[f<u'e!elirie  h'j.r>i  ei(;ent'ii.h  Hot- 
j:icriii,  )  ui.d  aus  der  G^-Ii.hu  lue  verlVIiiejicnei- fi  liun  wirk- 
lich i;<lVli«benvr    \  t.TÜiidrruii.;Mi   der  pri).'el;aiuifchett' 
hirclieiKirdnun^en  und  Ai-endeii  lur.,'ei)o:iiu.cii  lind.  Ob 
wir  jleicii  keine  neuen  Grunde  bier   i^eluiidfn  liahen, 
.i.itli  die  Vorfibricr  ,  nie  man  liiurüifclie    \  erbelTi-rini- 
F.ii  vui-iuli.ii'  11  n  uiiL-,  nicht  nau  find:   fo  k.m  doih  die 
ächi-iü,  nacb  der  Abßcht  de«  Vf. ,  deiifiinz  uHwi^€näem 
und  fehwadian  ttrfidan  nttulich  üyii. 


RacHTSoet  *H«TH«iT.  Mrifen:  Prln-ae  Unffc  für. 
crfTitjn.t  nit't-nuf  /lUi/j  majriuiiiu  ,  uurtore  Ucin.  ti  d, 
Kt  il.  I.iiuiin,  J,  IJ.  j.u:cininiiui  .SH.xuniiin  Kleciori»  itnije 
coniiU  irK'.  17^  :  Ii,.,;  «.  Die  Lehre  \'üii  der  fiefete- 
lulitn  Leliii^liMi|C  sviui  xwar  riclitii;,  iiher  weder  l.eUer 
noch  vullliiituii.  cr ,  und  noch  wen;i;er  mit  mehr  Ge- 
fell mark  ,  als  in  den  letii  i'eu iihnliclien  l.elirbüchern  d(r< 
Lehnrechtk 

vi>ri.fe(ra'vn i  und  die  ijiifllfji  des  Hi»,  Vf. 
find  i>eluiinie  Uiither.  Ujlur  luitte  diefe  Vleina  Schrift 
gar  «abl  angadmckt  blaÜMHi  kteuao. 
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RECHTSQELJHR  TMEIT. 

I«tpxt6,  h.  Beer:  ÜAn  tfit  SattelkSßt,  dcrm 

Reckte  und  Freiheiten,   mit  Urkunden  von 
D.  ^.  L.  H.  Puitmatm,  ordencl.  Lehrer  der 
Rechte  und  BeyGtTer  der  Jitfjftea  FtCAkiCx«' 
Leipsig.  11788.  11%  S.  g.  . 

Der  reine  Gewinn  aus  dlcfer  AbKandlung  ift, 
dads  man  unter  denjenigen  Giicern,  welche 
tfattelhSfelteiflen,  nicht  etwa  eine  genau  beftimm- 
te  Gattnnfj  von  Gütern  verteilen  dürfe:  fondern 
dafs  Güter  von  (ehr  vprfchicdenen  Gcrcchtfamen 
und  Pflichten  djefen  JVamen  führen.  O'oßl^'ich 
nsahchem,  dem  fs um befltmmte  allgemeine  Grund- 
fitee  *n  tfran  Ift,  demic  wenig  gedient  feyn  möch« 
te :  fo  ifl  doch  dit-  Untcrfucjut-ig  fchützbar,  und 
kann  ni'mchcm  Gcrni;uurt(M\,  der  von  particulM- 
ren  Inf.itiupn  lo  genio  voreilig  allgemeine  Regeln 
bildet,  als  K/Iuiler  und  warnendes  Bey^iel  dienen. 
Da»  Wort  Sättel-  Siede!  oder  Sedelbof  flammt 
▼OB  dem  lateinifchcn  fedes  oder  fedile  ein 
Wohnficz  (n:an/io,  iranoir)  ab,  und  zeigt,  feiner 
eige:idichcn  und  urfpriinglichen  Bedeutung  nach, 
p^aiaen  Hof  oder  Gut  an,  welchea  von  den  fia- 
„fdiwerclen  der  fiaucrgüter  entweder  gam  oder 
,,zum  TTieil  befreyt,  und  mit  einer  Wohnung 
,,fur  den  ßefitzer  verfehen  ift ,  und  wozu  mchre- 
MlC-Gnindilücke,  als  Pertinenzien ,  oder  mit  an- 
andern  Verbindlichkeiten  gehören."  Ob  der  Sac- 
tdhof  gro&  oderklelii,  Imnbar  oder' allodiai,  von 
Steuern  und  andrrn  Abgaben  befreyt,  oder  den- 
feiben  unterwerfen  ift,  gehört  nicht  zum  Wefenc- 
Udien.  Die  meiften  Ausleger  fehlten  freylich  dar- 
iiui,  dads  fie  alle  Sactelhöfe  unter  eine  Klaffe 
bringen,  undfolche  insgefammtnach  einem  Maaf». 
fiabo  abmeffcn  wollten  :  da  Ge  doch  fo  verfchiede- 
ner  Axt  lind,  mithin  auch  ganz  vcrfchicdene  Rech- 
te gemeifen.  Aus  urkundlichen  Nachrichten  (die 
Bec.  mit  rerfchiedenen  aus  Weftphalen  und  an- 
dern Gegenden  vermehren  könnte)  zeigt  Flr.  F., 
dafs  OS  a)  fo  wohl  adeliche  als  unadt-liche,  b) 
leknpflichtige  und  allodiale,  c)  fowohl  in  Städten, 
alt  auf  dem  Lande  gelef{ene  Stottelhöfe  von  Al- 
ters her  jrejreben  habe,  xmd  noch  gebe.  Aus 
drey  und  zwauzig  von  S>  67  bis  zu  ^de  beyge- 
Ä,     Z.  1789^  Zmvfimr  ßmä. 


fügten  Urkunden,  von  dem  ,i4ten  Jahrhundert  an," 
bis  auf  die  Ineuefien  Zeiten,  die  vorher  theils 
fdion  gedruckt,  theHs  ungedruckt  waren,  und 
zum  Theil  von  Hrn.  Hofrnth  luiiihii  mirgLtheilt 
worde;i  find,  erhellet  nicht  fo  wohl  die  Ueberein- 
ftimmung  als  \  iclmehr  die  ungemeine  Verfchie-* 
denhetc  der  Sattelhöfe.    Und  diefe  äufsert  Cch 
nfcht  etwa  nur  in  verfchiedenen  Provinzen,  fon-  , 
dern  oft  in  einem  und  ebcndmiftlben  Lande. 
Ueber  den  Urfprung  der  Sattelhöfe  läüst  fich  im 
Allgemeinen  eben  fo  wenig  etwas  BeiUnuntes  Üh' 
gen.   Wenigftens  ift  es  voreilig,  wenn  mnn  ihnen 
mit  den  Lehen  einerley  Urfprung  anweifet,  zumal 
da  fii' mit  d''n  SiUtcüehcn  nicht  vermengt  werden 
dürfen.  Hu-e  Rechte  und  Freyheiten  weisen  voa' 
den  Reditsgelehrten  To  verfcfaiedai,  aber  immer' 
nur  nach  einzelnen  Beyfpiclen  angegeben,  dafs  '  » 
es  überhaupt  keiner  trift;  irn  Einzelnen  aber  faft 
alle.  Und  fo  werden  auch  in  dicfcrAbhnndlung  die 
Beyfpiele  hiervon  billig  aus  den  verfchiedenen  . 
Gattungen  der  Sattelgüter,  und  aus  mehrern  Un^ 
dcrn  geivählt.    Unter  den  lehnbaren  Sattrlgütcrn 
giebt  es  gegebene  und  aufgetragene;  ein  Bey- 
Ipiel  der  letztem  wird  S.  42  angeführt,  welches 
unter  andern  die  ehemalige  Lehnsgewohnheit  be- 
wShrt,dall5  aufgetragene  Ldienvoraer  dem  Lehm* . 
Herrn  in  feine  Geuchr  übergeben  werden  nuiG^  . 
ten.    Im  übrigen  möchte  Hommels  Etymologie 
(Höfe  der  Sailen,  d.  L  LandfaSen)  nidit  fo  feit-  ' 
fam  feyn,  angegeben  wird;  fo  wie  ' 

hingegen  die  S.  6S' befindliche  Befchreibung  eines  ; 
/(',((/;  uobilis  Geh  nicht  rechtfertigen  läfst,  da  un- 
erwicfen  ift,  dais  der  BeCu  gewifler  Güter  den  . 
pcrrönlidien  Adel  crtheUc  habew 

JtNA,  in  der  Crfikerfchen  BucMiandInng :  D. 

^oluinn  Ludwig  Schmidts,  Hofrath  u.  ordeiitl. 
Lehrers  der  Hechte  zu  Jena,  rechtliche  Ab» 
handlung  von  Separati/en  in  geißiickän  und 
weltlichen  Sachen.  1788.  164  &  g*  nebft 
einem  Regifter.  (10  gr.)  '  { 

„Es  gi'lii.  niiit?  f  0  auf  dem  Erdboden  die  allgemef- 
„nc  Rede,  dafs  die  ML-nfchcn  weit  gefcheiter,  als 
„ehedem  wären.  Ob  das  wohl  augemein  wahr 
,,feyn  mag?  Mir  kommt«  beynahe  vor,  als  leb- 
„tr^n  wir  jeezo  in  AcUgioosiachen  aufoichenZei- 
£  nMi' 

.  Digitized  by  Google 


ALLG.  MTSMTUBiZBlTUJVG. 


„ten ,  dt  mancher  zu  viel ,  mancher  zu  wenig, 
tnaocfaer  leider.'  «uch  wohl  gar  nichts  gbubee. 
^ch  (nfte :  ift  das  auch  gefcheit?  -  Was  meynft 
„du,  lieb.M  Freund?  der  du  diefes  licfell?  Ich 
mevne.  dafs  es  von  Anbeginn  fo  zugegangen  ift» 
widhinrühro  immer  fosugehen  wird;  darum  mufs 
es  wohl  gejckeit  feyn.  —   „Mancher,  —  welcher 
,,in  feiner  Jugend  nur  den  Katechismus  auswen- 
,,dig  gelernt  hat ,  denkt,  wo  andere  mit  ihrem 
^G^uben  hinkommen),  mag  dirs  halter  am  Ende 
„auch  leidite  genug  feyn ;  find  doch  die  GeMir» 
„ten  felbft  unter  einander  nicht  einerleyMeynung; 
„du  wiilft  deine  Seele  dem  lieben  Gott  ompfch- 
»Jen;  der  wirds  wotil  machen.  —    Ich  u  iinfche 
„ihm  eine  glückliche  jtelTe.  —  Bey  manchem  iß, 
'  ottm  orthodox  zu  werden,  erft  raie  harte  Leibes- 
„krankheic  nöthig,  wodurch  er  einen  Theil  des 
„Unglaubens  axisfchwitzet.  —  Was  find  denn  un- 
tifcre  Separatlften  für  Mcnfchenkinder  ?  —  Es 
^fiÖA  Menlchen  von  nmcrley  Gefchlechti  seift' 
;41chenndweldiche.—  fin  nenmodl(cher5^iätter> 
„richtcr  ,   wenn  er  Gehet ,  dafs  ich  dleH^  Wer- 
„chen  mit  grofs  Cicero  und  kleiner  Mittel  habe  ab- 
„drucken  laiTen ,  wird  mich  fragen :  warum  hall 
„du  das  gethan?  Und  ich  will  antworten :  das 
(.liabe  ich  mit  gutem  Bedacht  aus  der  Urfache  ge- 
„than,  weil  nicht  alle  Leute  ein  gleich  fcliarfes 
„Geficht  haben.  —  Alfo  dürfte  es  wühl  i.icht  un- 
^ienlich  feyn,  folche  Buchftaben  zu  gLurjuchcn, 
«(Welche  alle  und  jede,  jung  und  alc,  ohne  Un> 
„terfchied,  die  Blinden  nur  ausgenommen,  mit 
„leichter  Mühe  ohne  Brille  lefen  können."  NüchA* 
dem  gebürt  dem  Hn.  Vf.  das  Lob,  dafs  fein  Werk- 
dien von  den  m eilten  auch  ohne  V'orftandsbrille 
wird  gelefen  werden  können.    Und  Kennern  wird 
ei  angenehm  feyn,  den  Syftematiker  mit  einer 
Marheit  nach  feiner  Art  übe  r  iiolitifche  Materien 
reden  zu  hören ,  die  manchem  zu  wünfchen  wäre, 
4et  fich  drey  Jahrxehende  fpäcer  gebildet  hat. 
Im  erften  Theilo,  welcher  den  Separatißen  in  geiß- 
/ifÄeii  5ar/ien  gewidmet  ift,  wird  auch  derjenige, 
welchem  der  Hath  dos  Hrn.  Vf.  S.  14.  ,,aile  Ver- 
unaoft;  im  biblifchem  binn  zu  reden,  unter  den 
„Gehorfinn  Chrifli  gefangen  zu  nehmen,**  «n^ 
Öllt,  dürch  manchen  guten  Gedanken,  durch 
wohlgemcjniten  Eifer  fur  Duldung  und  Frcyiieit 
ini  Denken  ,   und  durch  ottenherzige  Erkläntng 
wider  „Vernunftsverbanner,  oder  vielmehr  Vei>> 
„imnftS'Einrperrer"  (S.  11),  und  wMeralle  Ah- 
nifsung  des  Staats  über  Wahrheit  oder  Falfch- 
helt  der  Religionsmeynungen  unter  den  Chrißen 
B«dSiiBimingen  zu  machen  (S.  g.  u.  £),  fchadloo 
gehalten.   Begriffe  tud  Bevfpiele  von  aeliglon, 
Chriflen  aller  Art ,  audi  Sdbein-  oder  Maulehriften, 
Ketzern,  Schismatikern,   Orthodoxen,  Hftero- 
doxen,  IndiderenüAen,  Separatilton ,  Couventi- 
cuÜf^en,  Ifraeliten,  Ahrdiamiten,  Dciiii.-n  und  Sic- 
Biten  lind  hier  suAmmengeftellc  und  die  Grund- 
lltw*  wie  der  Staat  lieh  gegen  fie  zu  verhalten 
fear*  Ii» TWinngai»  daüi Reedern  VA  meillcM 


Beyfali  geben  kann;  ob  er  gleich  das  Kleeblatt;  * 
wuches  der  \L  in  der  Vorrede  sar  Beurtheiiung 
feines  Buchs  verfangt ;  Philofoph.  Theolog  und  Ju- 

rift,  in  Geh  7\i  viTcinigcn  nicht  die  Ehre  hat. 
„Den  Herrn  Modicincrn  ,  fagt  der  Verf.,  will  ich 
„hierbey  die  Mühe  erfparen,  ob  ich  gleich  Th.  L 
„§.  16,  ile  nebft  andern,  und  felbit  mit  meineil 
„eigenen  Glaubensgenolfen  ,  unter  gewIfTen  Uhw 
„lländen,  ebenfalls  mit  unter  die  Kcui'r  7u  rech- 
,,nen,  mir  die  Ehre  gegeben  habe.  JSiichts  für 
„tUlgilt.**  —  gfifltliche Separatißen  t  wovon  der 
zweytc  und  gröfste  Theil  der  Schrift  handelt,  find 
dem  Hm  VfTalle  diejenigen  Gläubiger,  welche 
bey  einem  Schuldenwefen  mit  aridcru  Gläubigern 
in  keinp  ilvieo  nacbtheM'gc  GemeiiU'diait-treten, 
fondem  ,  fo  vfet  fhro  Foraenmg  betrifft,  felbiee 
davon  aiiszufchliefsen  verlangen.  Daher  fin^t 
man  hier  eine  volllKindige  Abhandlung  von  dem 
Abfondenuigsrechte  in  dem  G3nri)roci?fs,  die 
weffen  ihrer  GrUndliclikeit  undDeutiichl:eitpräk> 
tifimen  Rechtsgelehrt^n  vorzüglich  empfohlen  m 
werden  verdient.  Die  Quafii'eparatiAen ,  Vindi- 
canten,  jährUche  Renten,  Leibrentan-  und  Ali« 
■MBtenheber  werden  dabef  nkbt  vers^ffiNb 

NATURGESCHICHTE 

Lsirzio,  in  der  Müllerfchen  Buchh.:  BhßH 
Mtntm  JMmae  Lineae  ornit/to/egüie,  Fartig 
primai  Volumen  prinnm.   Lit.  A-D.  EjuS' 
dem  naturalis Sißcmaiis  avium  tentamen.  l'o- 
lumiiüs  feanidi  'pars  prima,  lÄU  A- Ii.  1788. 
gr.  4.  Tab.  I-VL 
Ebendaf. :  Ferfuch  einet  Grundt  iffes  zur  alt- 
gemeiiten  Gefchichte  und  naturiichen  Eintfiei- 
lung  dtr  Vogel ,  von  Blußus  Merrem.  Er» 
den  Theiles£rfter  Band.  mg.  gr.  4. 
Endlidk  haben  wir  dlefe  ttngRgewiinTdite  Btf 
fchreibung  dnr  Vogel  vor  uns,  und  es  ift  wohl  ge» 
wifs,  dais  diefelbe  durcli  die  Zogerung  der  Aus- 
gabe von  einem  fo  ileilligen  Naturkundig«'n  ge- 
wonnen habe.  Der  erfte  1'heil  foli  die  Einleitung, 
die  LiMribrgefdiichte  der  Omithotogfe  nach  der 
Chronologie ,  die  Anatomie  und  Phyliologie  und 
die  allgemeine  Befciireibung  der  Vög^  1 ,  ihrer 
Nahrung,  ihres  Aufenthalts  und  ihrer  Lebensart 
enthalten  und  durcli  deutUche,  meiftvom  VeilL 
felbft  gemitchto  AfiuMungen  erklSrt  werden. 
Der  andre  Theil  liefert,  nnch  g.-cndigter  Vorro- 
de, welche  die  KunftwÖrter  kurz  erklart,  das  Sy- 
fiem  io,  dafs  die  Vögel  fo  wohl  nach  ihren  Innern 
unditt£wrn  Theilen  ak  d«r  Aehnlichkeit  der  Le- 
bensart und  ihrer  Nahnuig  befciuieben  weide«. 
Die  KiTir.z«  iclun  der  Gefchlechter,  die  mit  Ge- 
wüsheit  befciuieben  werden  konnten,  follennich(. 
von  der  Farbe,  fondern  dem  Sufsern  Körpeibra 
hergenommen,    und  die  noch  r.icht  bellimmten 
Gcfctüechter  zur  weitern  Unterfuchung  der  Na- 

turjwadigea  bcyge<Hg^  werden.  Die  Anonymen 
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^  werden  forgfilUig  angeführei   der  Baa  «lut 
Farbe  kurz  befchrieben,  und  die  Lebensart  und 
der   Aufenthalt  angMPiVr.     Die  Ornithologie 
kommt  2wnr  mit  <iem  Syfteiiizu  gleicher  Zertiu  r- 
.  .aus,  mit  diefem  foUaber  mehr  geeilt  werden,  da- 
mit durdi  die  darinn  erkürten  Namen,  «Ue  Or» 
nithologie  beffer  verftanden  werden  könne.  Ein 
jeder  Heft  wird  mit  den  nöthigen  Kupfertafeln 
»wey  Rthlr.  koften,  und  es  foUen  des  Vf.  Befchrei- 
.buagen  und  Abbildungen  Seltener  und  wenig  be> 
taanter  Vögel ,  daron  swtflf  aMiiemalte  Kupfer- 
nbcten  fertijr  find,    mit  diefem  Verice  ver- 
Minden  werden.    In  der  Einleitung  handelt  der 
VC  von  den  -Vorzügen  der  Naturgefchichte ,  von 
frhlpr1it|foBil*andiung  derfelben.    Manche  hiel> 
tew<ea  timmMnA  die  natürlichen  Körper  nur  nach 
Linneifchen  Namen  unterfcheiden,  oder  nach  den 
Forben  beichreiben  zu  können.    (Allein  I.innö 
hielt  die  Farben  ja  felbft  nicht  für  gute  Unter- 
ieheiduiqpseichen ,  wie  man  aus  feiner  Philofo- 
jMa  botanica  flehet ;  oft  dienen  fie  aber  zur  fchnel- 
len  Unterl'cheidimj;  und  da  hat  er  fie  stich  am- 
meiften  genutzt  lonft  lehre  er  vortiij^ch  auf  die 
Zahl ,  Lage ,  Verhältnlfii  n.  f.  w.  der  Theile  aa 
fehen;  hat  auch  Beyfptele  genug  von  volldändi- 
gen  Befchreibungen  natürlicher  Korper  geliefert, 
wodurch  diefeJben,  Wenn  er  auch  !i.:r  auf  die  äu- 
üsera  TJieiJe  Qucfcfiche  .nahm,  fo  icenntUch  ge> 
micht'wmtftih  AUk  fie  wenigftens  dadurch  be- 
nimmt werden  konnten;  feine  ächten  Schüler  Die- 
ben auch  i.icht  bey  den  äufsern  Unterfcheidiui^s- 
zeichen  (lehen,  fondern  fvichten  auch  die  I^'bens- 
art,  Nahrung,  den  Innern  Bau  u.  der  <l.  kennen 
sa  lernen.  Ree.  mnfs  diefe bekannten  Vjin;re  Jücr 
anfiihren,  weil  in  einigen  neuern  Sclimcen  die 
Kennzeichen  von  den  ifufsern  'fheilen  der  itör- 
P«r  gar«a  fehr  herabgewürdiget  werden,  da  fie 
doctliA.iiiaiichenStiicicen  Vorzüge  vor  denen  von 
den  innem  Theilen  haben,  und  gewohnlich  leich- 
ter aufzufinden  und  den  mehrellen  ß(;obachteni 
deutlicJi  abgegeben  werden  können,  .vodurch 
denn  die  Mjttheihing  vieler  Beobachtungen  und 
■Ifo  die  Kenncnifs  mehrerer  Eigenfcl.  ifrTn  eines 
Körpers  fehr  erleictitcrt  wird.    Seibll  die  Farben 
imd  Ott  dazu  bequem.     Will  man  a.  ß.  %vilTen, 
welche  von  den,  ücii  aiemlich  indem  Aeufern 
und  Innern  ähnlichen  Krthenartenin  nidlichen.und 
c  a  Europa  des  Sommers  om 

näuhgften  irt,  lo  darf  man  nur  jeden  Bauer  nach 
ihrer  Farbe  fragen,  um  es  zu  erfahren,  und  Lin- 
nes Kennxeicben  von  der  Farbe  iftda  fehrbrauch- 
Mr.  8eM  bey  Veiindeilichkeit  der  Farben  an 
einer  Art  Thiere  wird  fie  den  ß.  ubacht  T  drrNa- 
tur  leiten  iionnen.  Er  wird  z.  ß.  manche  Arten 
der  Falken  nicht  gut  nach  Abbildungen  und  ans. 
geilopfcen  fittlgen  beflimmen  können,  hat  er  fie 
aber  einmal  nacli  Ihrer  Geftalt,  Flug.  Lebensart 
unddergl.  kennen  gelernet,  fo  wird  er  nach  den 
Farben  otc  beiler  das  Aleer  und  Gefchlecht  an- 
ItkeaktfuieD,  «baackdem  VcdillnUji  der  lor 


ftern  Tlieile.   Den  innem  Tan  der  VS|el  kennen 
wir  noch  viel  zu  wenig  ,  als  daCs  man  viele  Ar- 
ten darnach  unterfcheiden  könnte,  diefes  behaup- 
t-'t  fiec.  ;ius  Ui'bei-zeugung,  da  er  fchon  vor  zwan- 
zig Jahren  anüeng,  einige  Vergleichung  darüber 
anzuaeUen.  Freylldifini  in  neoeren  Zeiten  man- 
che fchöne  Beytri;T(^  jwr  Anatomie  der  Thicre  ge- 
liefert, man         die  V'ögel aber  noch  nicht  dar- 
nach ordnen.    Diefes  behauptet  aber  der  Vf.  auch 
niclit.  fo  wie  er  auch  den  Nutaen  der  Ibgenann- 
ten  Syfteme  aur  allfemelnen  UebfriBdic  nidit  iäug- 
net.    Er  behauptet  nur,  dafll  Wjiein folchcs  Na- 
turiyllem  philoiophifch  zu  neanejT.  fey,  welche«, 
die  Korper,  die  esenthsit,  nadiaUen  ihreaAcHn- 
Uchkeieen  und  AbändemnieB,  nachUweaifattaen 
Bau,  nach  ihren  VerhlltnitTen  gegen  alle  andere 
Körper,  nach  ihrem  Nutzen  u.id  ihrem  Schaden, 
den  lif  anderen  It-ilbn,  fo  darfteilt,  dafs  der  Flau 
wohin  jeder  Körper  g<  fetzt  ift,  aUe  diefe  Eigen* 
fdiaiten  zugleich  und  mit  einem  Blicke  anzeige. 
Es  wiren  daher  nur  die  Aehnlichkeit  und  Ueberein- 
ftimmung aller  Theile  des  KorpiTs  frefciiickt  die 
Gefchlechter,  Horden ,  Ordnungen  uttiKlailen  feft- 
zuletzen.  (Es  lind )a  aber  von  denmeiften  Körpern 
die  meiilen  'l  lieiie  noch  uubekannt  und  alfo  lolche 
Vergleichungen   der  Aehnliclikeitea   nicnc  gut 
thai.iic.'i,  ucnti  man  (ich  nicht  grofsenthcils  mit 
VernuitJmagen  beheÜen  wilL)   Iis  fey  diefes  von 
der  Ordnung  nadi  dem  Hidiicus  Teafchieden,  4ie 
Anordnung  vvorinn  Hr.  Prof.  Blumenbach  die 
Scliuppcniiiiere,  Armadillo, Igel  und  Stacheltcliwei- 
ne  in  eine  Ordnung  bringe,  fey  zu  tadeln,  die 
Liiineifche  dagegen  natürlicher.  (Diefem  iUinmt 
Ree  swar  bey ,  glaubt  ober,  dafs  bey  atten  fol- 

chen  I;?^enri[in(en  nn'iii  liehen  .Anordnungen  keine 
Uebereiultnmniuig  zu  iioricn  fey,    iveil  es  nicht 
blolaaufdie  i^ahl  der  ähnlichen  Thelle,  fondern 
auch  auf  die  Widuigkeit  derfelben  ankommen 
muis ,  und  dIefe  fehr  verfchleden  gefcbStzt  wer» 
den  v.ird.    Es  können  indeifen  alle  diefe,  wie  die 
künilticiien  iyrteme  iJiren  Nuuen  zur  Ueberficht 
einiger  i£igcnichaften  liaben.^    In  der  Natur  ge« 
be  es  aber  audi  nicht  blos  die  Arten ,  fondern  es 
wären  auch  wirklich  natürliche  Gefchlechter, 
Horden  ,  Ordnui-gen,  Familien  und  Klalfen  ,  ße- 
lUmniung  derfelben  und  Nutzen  folcher  Einthet- 
litaig.   Sn  trocken  fonll  die  blofiie  fyfiematifche 
Nacu  :;  Ml  (lichte  ift,  fo  angenehm  und  nutzlich 
wird  Le  pliyhkalifch  betrachtet,  nach  dem  Pla- 
ne, wclcnen  i(.  r  Verf.  vorlegt,  und  welchen  lt 
£ewi£)  vorzüglich  befolgen  wird,  da  er  iichfidion 
langil  in  diefem  Fache  nihmlieh  gezeigt  bat  Den 
Reit  diefer  Einleitung  füllet  die  trefliche  Ueber- 
^chc  desjenigen,  was  die  SchriftQeiler  bis  zu  dem 
Aldrovand  in  diefem  Fache  geleiftet  haben,  und 
wer  wird  nicht  begierig  auf  die  Fortfeoimg  feyn  ? 
Der  Anfimg  des  natürlichen  Syftema  erkört  die 
fehr  gut  geordneten  Kunftwörter  und  erläutert 
diefclhen  noch  durch  einige  gute  Kupferftiche.  < 
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TmbIKGIV  ,  in  6cT  Cottaifchcn  Biichh.  :  Bey» 
tntgtiZKr  I^atitraefchiciite  des  lierzogthums 
WirtWiberg.    Nach  der  Ordnung  und  den 
Gefffnden  der  dafTeibe  durchAröIunehden 
FliiRe.    Von  M.  GouUeb  Fridr.  Rasier,  Prof, 
an»  Gyninaliiim  ill.  7ii  Stuttgart.  ErflfsHeft. 
1788  '240  S.  ia  g.  mit  i  Kupferr.   (16  gr.) 
Oer  Vf.  vmm  in  der  Vorrede  dafür ,  dafs  man 
keine  voUftändige  Naturgpfchichte ,  fondern  nur 
Beytrage  erwarten  folle,-  er  wählte  die  Ordnung 
nach  denFlüffen,  weil  diefe  mit  der  Abiiil:igig- 
keic  des  Landes  und  demnach  feiner  Xaturge- 
ftÜchte  in  Verbindung  Itehn.    Diefer  Hefe,  ift 
aufterden  Voherrinnemngen  ,  welche  eine  Nach- 
richt von  den  betten,  voniiglich  die  Hydro^^ra- 
phie  und  Orographle  betrettenden  Karten,  und 
der  poiitifchen,  £incheiluog'  WircemberfB»  dem 
Necicar  gewidmet  Den  Namen  diefes  Fumeslei« 
tet  der  Vf.  von  den  Nicken  C  Nixen)  her;  und 
ertbeilC  anfänglich  eine  kurze  Ge£cliiclue  von  der 
jkhiiTartaufdcntrclben.    Di  >  Gegend  um  Schwem« 
mlngen,  wo  der  Neckar  cncfpringt,  ift  wegen  ver- 
fchiedener  Erdfiillpr  merkwürdig;  auch  entl^U 
fie  Sc'r.w«f<*ll'i  nm\on  ,  und  Miiieralw  afTcr,  und  ein 
Tortmaas,  welches  lange  unbenutzt  lag.  Der 
Efnftnrs  desHeubrrges  an  der  Schlichem,  wel« 
eher  1787  d<*n  14  May  gefchahe,  und  der  wegen 
feines  trfolgs  die  grofste  Aufmerkfamlceit  ver- 
dient,  ilHiiMiilich  ausfiihrlirh  erzählt;  dieGeßenil 
jiwifchen  der  Phni  und  Glatt  ciithült  Sand,  band- 
IMiM,  KalkfteiM,  Gyps»  IVitbd«  Solos,  Tost, 


Steinkohlen,  Achat  und  Feucrdeino;  auch  fand 
man  1755  Spuren  einer  Alaunerde.  DicBelchrei- 
bung  der  Saline  zu  Sulz ,  zu  welcher  die  Kupfer-  ' 
tafel  gehört,  ift  fehr  ausführlich,  und  nimmt 
einen  grofsen  Theil  diefes  Heftes  ein.  Die  Ge- 
g.  nd  um  die  Glatt  enthält  rothcn  S.indftein,  Kalk- 
liein,  etwas  Selenit,  Marmor,  Torf  und  Silberert,' 
Zu  Hallwan^n«  worauf  ehmals  gebaut  wurde;'' 
an  Gei'undbrnnnen  dn-^  r.Tiiti'rbjd ,  und  den  Lunv 
penbrunnen.  üit-  theils  aus  ho/u  ii  Gebirgen  be- 
ilehcnde,  thuils  flächpre  Gegend  um  die  Eyach 
enthielt  viel  ;$chwefelwafler,  EifenwaiTär  »  und 
Gefutidbrunnen,  Rallcitein,  Sandftein,  G^c,  VI- 
triolfchicfer,  Torf,  Steinkohlen,  Mergel,  fiolus, 
Schwefelkiefc ,  V''rHeinerun;Ten ;  der  Boden  ift 
Letten.  Uie  ßcfchreibung  der  Gegend  um  die 
^Uurzel  ift  aus  Ho.  Storrs  Alpenreife  eodehnc^ 
-auiser  den  die  GefumUininnen  betreffenden  Be> 
merkui'.g.'i;.  Dii"  Alpcokette  um  die  Stcinlach 
ift  theüs  n.ich  Hii.  Storr,  theils  vom  Vf.  felbftbe- 
fchrieben  ;  iie  eiuhält  Kalkil  in,  TufÜcin  ,  wet  •  . 
dien  blauUc^n.^c^efer,  Üandg^ftein«.  Marmor, 
Gagat .  Sehtrelwfaes ,  Letten ,  V^erfteineningen, 
und  GefundbriKinen ;  es  wird  dafelbft  auch  viel 
fpättT  FbdiS  zu  Bodelsliaulen  gebauet  und  ver- 
arbeitet. Auch  der  Hanfbau ,  die  Vieh- und  Pfer- 
dexuchtfindbeträchtlicb,  unddieEinwuhncrzeid^ 
nen  lieh  durch  hohes  Alter»  Rauhtglcdt  der  Sk> 
ten,  \ind  die  U'eiber  wie  dlft  BscSlu^ger  d|ird|  ■ 
ihr«  Kleidercrachc  aus.  , 


KLEINE  S 

■       _  •  • 

Vaea*sa«i*iiaT<iBiT.  ßHütieuit  b.  VaadenhSk 
Raprcclltt  Dt  fnbabUität*  wtM  ^jwqaa  m/W  fartnft 
OmiiMfiati»  prfcr  ,  fv«  maximt  thtoriat»  ncftttatimisvi' 
tat  tuitlm^ua  »MiM»  FrU.  Jlug.  Schwulter  D.  17S7.  gj 
S,  g.  Man  gliubt«  vorhin,  da» die  Alten  nicht  darauf 
gafidlan  vircn .  die  walirrcbeinlicht  Lebensdauer  zu  b«- 
ftciUiaB,  und  hielt  den  Eugllioder  Craunt  furden  erflea 
Erfioitr  dtefcr  Knnft.  Hr.  D.  Schmelzer  fand  aber  in 
•iner  SliÜt  der-Fandecic«,  L.  6g.  D.  ad  L.  t'akid.  daft 
Üion  dar  rCnifclM  Jorill  Üt^mn  Krt'aliruoKen  über  die- 
fn  OammMand  anoallallat«  aod  gmiS»  Htgeln  davon 
«büiwirat  c*babt  babe.  Er  aiaclit« feint  Gedanken  hier- 
über  in  Sthtöztr'i  Staatianztigeit  v.  ].  l^96.  Heft  36, 
Slltrft  bekannt,  vnd  fahret  fie  jetzt  mit  vielem  FleiHi 
«ad  Qanauigkett  aus  N'e«  ift  feine  Bemerkang  nicht: 
dann  ie  var  fi^hon  von  Bommel  (_Bhapf.  tont.  f^I.  ebf. 

und  Klockeiibring  (^yiujfäue  verfch.  Inhalt!  S.  69.) 
geoiacbi.  Ihm  t;fbülirc  aber  das  Verdicnft  ■  daf»  er  die 
ganze  Sache  aut  mehrfre  Art.  inrouderbeit  durch  Ver- 
gleicbunft  neuerer  MortilitUtsubellen  in  ein  bellerce  Licht 
.^libmit  hat.  <i«(tnwlniga  Abh,  «ithlU  in  i.  Abfiduk 


:  H  R  I  F  T  E  rf . 

die  Theorie  \-on  Bertdinant  SietUiddBBitiiberlMnu 
nefaft  einer  genauen  und  BOolichnt  LtterRr-OaMiidttei, 
Der  3.  Abfehn.  handelt  von  dea  UlvianifchMi  Hi«lii 
intbeTondere.  ^  Es  wird  wahrTcbemlicli  genacbt,  aafr 

Vllpian  feine  Theorie  iirrpriingh'ih  auf  deu  Absug  der 
»kfümit  von  den  legatis  alimtnt^runt  aciKc^etideti  Tri» 
bonian  aber  fie  bey  Berechnung  der  quana  talddia  ge- 
braucht habe.  Im  3.  Abfchn,  und  Clui.sif's  Kegeln  mit 
de»  heutigen  Erfahrungen  6'ber  denfeloen  üegeiUiafldsu- 
fammeugefleilet,  wo  fich  bev  Vergleichung  der  Sterbeli- 
flen  von  London.  Scockholm»  Wien  und  Florenz  faS 
durclißungig  Uebereinftimmoflg  findet.  Im  4.  Abfchn. 
find  die  Quellen  «ufgefnchc ,  woraua  man  in  Rom  die 
Kenntaift  Uorüuitlt  vahrfcheinlich  gcficbSpft  hai^ 
acta  diurrnt ,  acta  populi  ,  raüonts  LibittHme ,  aod  tabitlat 
ctnJuaUt.  —  Dem  prakiifchen  Theil  diebr  Abh.  der 
die  Anwendung  der  l'heorie  auf  üerechnuoe  des  Faid» 
diA.-hen  Viertels  bey  AliaMStan  —  und  XbttÜchen  Ver> 
ailchiaiflen«  auf  Leibraatan  and  Toatiiien  u.  f.  v.«M- 
halm  AU»  iUM  wir  aai»  VargnOiMt  anifegwk  . 
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PHILOSOPH  IE. 

Bnt|M,  b.  Vieweg  d.  i. :  Vom  Vergnügen. 
Von  yiBatme,  Zwey  Tl)eile.  17^8.  158^. 
333  S*  <•  Cx  BthlrO 

Eine  kritifche  Ge/thieht»  der  bisherigen  Theorie 
des  rergniigem  und. eine  neue  pfycholegi- 
'jche  Erklärung  tller  Arten  vaii  Geftalten  dcflel- 

bcn  aus  Einem  gomoinfchaftlichen  Princip  zu  lie- 
fern, —  ift  der  Lndzweck  diefer  Schrift  ;  al- 
lerdings ein  eben  fo  mühfkiMS  tls  wichd^af 
Untorüohmpn,  delTen  Aiisrühnmg,  wenn  fie  tUHT 
einigernialicn  gf^lingen  foll ,  eine  feltnc  Verbin- 
dimg  von  ausgebreiteten  hiftorifchen  Keniunilfen 
mit  eignem  philofeuhifchen  GeiAe  vorausCetzc. 
Vm  Co  mehriR  derBeurdieiler  eines  fokhenVer. 
Tuchs  verpflichtet,  Mrlngel.  die  er  etwa  daran  be- 
merkt hätte  ,  zum  Behuf  ktinftißer  \'erbeflerung 
forgfiltig  aivzuxeigen,   ohne  d»ch  dasjenige  iin- 
idankbar  zu  verTchweigen ,  was  ihrer  ungcnchtec 
•  Idem  Vt  delTelben  lum  Verdiente  gcreidit. 

Die  Gefchichte  dt-r  Philofophie  über  die  Na- 
tiip  des  Vergnügens,  welche  den  erften  Thcil  be- 
greift, nimmt  den  chronoiogifchen  Gang,  und  un- 
cerCcheidec.iich  dadurch ,  vielieichc  eben  nicht  zu 
ihrem  VorAell,  von  derjenigen,  die  Hr.  Rtinhotd 
in  feiner  Abh.  über  die  Nainy  des  Vergnügens 
.(Deutfch.  Merk.  178g.  Octob.  Nüvemb.  1789.  Ja- 
nuar) fireylich  ungleich  icürzer ,  dafiir  aber  in  ei- 
ner gewtüen  ReaStränung  geliefert  hat,  die  nadi 
aUgemeinen  Gefidiopankten  a  priori  beftimmt 
ift,  und  dasjenige,  was  bisher  in  diefer  Materie 
oeleiftot  worden,  leichter  und  lehrreicher  über- 
K:hauen  läfst.  Lehre  des  Vergnufrent  bey  den  Al- 
ien. Ueber  die  Epikureer  und  Stoiker,  und  über 
PlcUo  follte,  dünkt  uns,  et»vas  mrtir  oder  gar 
nichts  gefagt  werden.  Was  man  hier  von  ihni»n 
Jieft,  fclimcckt  nicht  nur  im  mindeflen  nicht  nach 
der  Quelle,  woraus  es  doch  billig  gefchopft  feyn 
follte,  fondern  es  ift  auch  fo  dürftig  und  abgerif- 
fen,  dafs  die  bekannteften  neuern  :kchriften  hier- 
über, 2.  B.  A\r  l'i.iLiitnfche  Ab'h.  über  die  Stoifche 
und  Euüturiiche  lirkkirung  des  Vergnügens  im 
X9  &  der  N.  BibL  der  fclidn.'  WtC ,  Tistf0NMili» 
Syllem  der  Sr^lfchcn  Philofophic  u»  £  W*  «iae 
A.  L.  Z.  17^9.  Zweyter  ßanä. 


deutlichere  Eir.ficlic  in  die  Vorftellungsart  der  al- 
ten U  eltvveifen  von  dielem  Gegenftande  verfcliafii 
fcn  können.  Ueber  die  Lehre  des  Arißoteies  en- 
hält  nnm  eben  fo  weidg  Licht  und  Befriedigung. 
Eine  cinzigp  Stelle  aus  Ariß.  Eth.  Lih.  X  (die 
Citacion  drs  Verf.  giebt  diefes  nicht  einmal  an) 
4.  5.  wird  überfeat,  und  mit  einigen  An- 
merkungen b^iieitet.  Lieft  man  aber  die  Stell« 
IJelbft  in  Ihrem  Zufiimmenhange,  vergleicht  man 
hauptfächlich  die  nicht  minder  wichtige  Parallel- 
fteli?  EtK  VIL  Cap.  12  — IS,  und  kennt  man 
dieBcdeutung  der  Ausdrücke  e^tr,  «yspy«/«,  t«A.o< 
II.  £  W.  «US  den  übrigen  Ariftotelifchen  Schriften, 
fo  bekommt  man  von  den  Vcrdienften  diefes 
Wckwf  ifen  um  diefe  Lehre  eine  weit  würdiger« 
Vorftellung,  als  Hr.  V.  davon  giebt,  uadwii^ 
libeneugt.  da(s  ihm  weder  die  grundlofeBehrnp- 
tung  in  den  Sinn  komme  ,,wat  eiiifs  Zu  eifels  fä^ 
big  fey,  könne  kein  Verirnm^en  eiu  rc/ci'n"  noch 
der  V'onvurf  einer  Verwechfehmf^  (ies  Vergnii- 

Sens  mit  der  vollkommenen  Glücicfeiigkejt,  oder 
es  Gefühls  mit  der  Urfache  des  Vergnügens  ihn 
trelfe.  Was  in  demfelben  Abfchnitte  aus  der 
'J'ktorie  des  fentiments  agreabics  und  aus  ScaUger 
de  J'ubtilitate  ingeCvihn  wird,  gehört,  fo  lehrreich 
es  übrigens  feyn  mag,  w^gilens  nidit  hieher, 
wcU  es  den  Ariftoceles ,  über  deflen  Theorie  dem 
Lefer  Belehrung  verfprochen  worden,  gar  wenig 
angeht.  Sodann  folgt  —  Defcartes.  Sein  Syftem 
liefse  Geh  wohl  gegen  Hn.  V*.  Grimde  von  den« 
Vorwurfie  der  foconfequenx  nodi  retten,  wenn 
man  feine  Grundßtie  über  den  Mechaiüs* 
mus,  wodurch  die  rein  gciftigen  und  die  thi€ri- 
fchen  Veränderungen  unter  üch  zufammenhän- 
gen,  in  Betrachtung  zöge.  Nach  Defcartes  — 
IVolfi  und  Iceine Sylbe  von  Spinoza,  deflen  Ethik 
im  <fa-itten  Theile  von  den  Leidenfchafton  Gedan- 
ken enth;ilt.  die  fiir  dt-n  fcharfen  Beobachtut  gs- 
geift  ihres  groisen  liriiaders,  und  für  die  Tiefe 
und  Subtilitäc,  womit  er  jede  Idee  zu  erfdiSpfen 
und  voUftändjg  auszubilden  gewohnt  war,  ein 
gleich  entfcheidendes  Zeugnifs  ablegen ,  davon 
unftrcitig  ein  gröfseres  Verdienft der  Originalität 
der  Gedanken,  der  Vollendung,  der  Um&Öiing 
des  GegeaAnidn  von  violca  SeiMn,.ais  mehrern 
Angefuhma  wWnWMti  Wm  Ht,  Kier  ITolfi. 
f  /cken 
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Jchm  VergmS^gsIehre  en^gtnfeta^  ift  in  Ver- 
glekhung  mit  demjenigen ,  was  bey  Ariftotelef 

und  Defcartcs  vorknni,  im  Ganzen  noch  frründ- 
Kch  genug ;  doch  wird  Wolfen  gegen  die  hiftori- 
Idie  Wahrheit  die  falfche  Behauptung  aufgelNir* 
det:  .,Dh  ferworrenheit  der  /  r.rßi^ung  dSt  IW- 
^antaffeuden  Gegcnßandes  ftij  eine  wefentli- 
„che  fiediiigirnfT  des  Fer^niii^fns,'*  und  ihm  die 
inconfequente  VerlalTung  diefes  feines  eigenen 
GrundCitzes  vorgeworfen ,  indem  er  anderwärts 
des  Vergnügens  gedenke ,  das  aus  deutlicher  Er- 
kenntnis der  Wahrheit  entfiiringcn  foU.  Wolf 
fagt  2war  in  der  angeführten  Stelle  Pfijcti.  emp. 

S36  ausdrücklich;  taedium  ac  voiup:as  di- 
Jtinctam  peffeetitnis  mc  impnfeetionit  pereep- 
tionem  miniv'.e  p  racfu pponttnt ;  aber  nir- 
gends, dafs  Deutlichkeit  das  Vergnügen  aiisfchlie- 
ße.  Vielmehr  findet  man  §.  517.  d  -  gerade  Ge- 
gentbeil;  major  ejft  debet  voluptas,  ubi  ptrfectio- 
um  elarius  intuemur,  quam  ubi  etmmitiusda» 
re  intuetnur.  Ferner,  wäre  auch,  feinem  Sydeme 
gemäfs,  kein  Vergnügen  ohne  Dunkelheit  derje- 
nigen Vorftellung  (z.  B.  von  der  Vollkommen- 
heit des  deutlich  erkenncDden  Vcrftandes }  mög- 
lich, die  das  Vergnügen  armittelbar  erzeugt :  To 
dürfte  Wolf  doch,  ohne  dicfem  Satze  untreu  zu 
werden ,  Deutlichkeit  der  Vorftellung  desjenigen 
Gegenfbndes  nütBen,  welcher  durch  feine  iu&e- 
re  Anfchauvng  Jene  dunkeln  Vorftellungen  er» 
weckt,  und  eben  dadurch  das  Vcrgiüigen  rnN 
fernterueife  veranlaßt.  Endlich  läfst  Geh  durch 
die  Reitthoidifche  Unterfcheidung  zwifchen  dunf 


und  dabcy^  weitTchweifige  Methode.  Hn.  T^s. 
H«apteinwurfe  beruhen  auf  der  Vemrecluelung, 
cinictr  r  rifenbar  nicht  ideiicifchen  ßcgnUe  von 
dem  Jugeiieitnietif  Schönen,  Erhabenen ,  Guttn 
und  FbuKommenen ,  von  dun  Wrgnugen  felbft 
und  den  Gegenlländen ,  die  dafTt  lbe  erwecken, 
von  den  mittelbaren  und  unmittelbaren  Urfachen 
deifolben,  von  de;  jcni^:;:n  ,  was  durch  Starke, 
durch  Mannichfaliigkeit,  durch  Einficht  der  Vor* 
ftellangen,  der  Sinne  oder  des  Verilimlet  Te»> 
gniigt,  die  bald  unmittelbar ,  bald  vermittcld  ei- 
niger  Zwifchenurfachen  durch  einen  Gegenftand 
enveckc  w  erden.  Die  übrigen  erwähnten  Theo- 
rien von  ITeztl,  Andre  u.  a.  find,  wie  die  Be- 
merkungen darüber,  unbedeutend.  Engiifdig 
Weltweif(\  folltc  man  denken,  hätten  nichts  Eig- 
nes über  das  Verg  .iigen  gedacht;  denn  fie  wer» 
den  keiner  ErwäJmung  gewürdigt.  Eben  dies 
Schickfal  widerährt  dem  Wenigen,  da«  aber  doch 
nicht  wenig  bedeutet,  was  TTrfeirr  PhiloC  Verf.  B, 
I.  S.  712.,  und  dem  Vielen  und \'orrr  fliehen,  wa* 
Fiatner  VL.  a.  über  den  nemlichen  Cieg.'nftand  phi- 
lofophirt  haben;  in  einer  Gefchichte  diefer  Lelv» 
re,  die  xfg  Seiten  einnimmt,  und  der  überiliiiii- 
gen  Answiichfe  keine  geringe  Anzahl  aufxveHet. 
Im  Gnnzen  bemerkt  nia  1  überall  Tiel  lllanttidl&l- 
tigkeit,  und  wenig  Einheit. 

Der  zwe^(e  Theil  foli  nun  alle FhSnomene  de» 
menfchlichen  Vergnügens  aus  einem  einfachen 
Princtp  ableiten ,  und  alle  divergirende  Strahlen 
pfychologifcher  Behaui)tii' gen  in  Einem  ßrenn- 
punctc  vereinen.     Uebera^  findet  man  hier  Ge- 


äeln  und  verworrenen  VorftdUungen  ei»  gio&er   ieccnhek,  den  üeidiAuni  ron  gefammelten  Be- 


Theil  jener  Schwierigkeiten  am  beAen  heben. 
Sulzers  Lehre  wird  lüerauf  (Kap.  5.)  »lemlichaus- 
fiihilich  dargcftellt  und  beurtheilt.  Folgenden 
Jiauptwiderfpruch  bemerkt  y.  in  derfelben,  nem- 
MAi  „Die  Vergnügungen  der  Sinne  foUen  die 
^Jkbhafteßen  feijn"  und  „allrj  ;V)  iTfiyj^cn  foli 
„VOU  den  P'orßeliungen  abhängen,'"  die  doch  ge>- 
lade  bey  Gegenfländen  der  Sinne  die  weniglte 
Klarheit  und  Deutlichkeit  haben.  AUein  diäer 
anfdielnende  VIderfpntch  verfchwindee,  fobald 
man  enriveder  nach  einer  richtifTern  Theorie  der 
-Sinnlichkeit,  als  dieSuUer  fclbft  kannte,  die  Vor- 
Ibdlungen  der  le  tz  tern  nicht  durch  mehrere  Dunkel- 
heit von  den  VeribndcsvorfielhwceB  unterfchei- 
det;  oder,  —  wie  Suker  felbft  that,  dasVergnü» 
gniigen  nicht  blofs  von  dem  VorftellungsvcrmÖ- 

Sen,  fofern  es  Ferfiand  iß,  abhängig  macht,  und 
ie  VoUkommenheit  feines  Zuflandes  nicht  blofs 
aach  den  Graden  der  Klarheit,  fondern  auch  nach 
der  verfdüedenen  innern  StSrke  und  Menge  der 
Vorftellongen  beftimmt.  Ulendeisfohns  Syfteni 
wird  eben  fo  wenig,  als  die  bisher  genannten, 
fyftematifch ,  fondern  nur  durch  einzelne  ange- 
xogne Stellen  erklärt,  denen  ekiigo  ErLnerun- 

J[en  eingefchaltet  find.  Eine  fMr  den  Vf.  eben  fo 
ehr  bequeme,  als  f-ir  den  Lcfcr  unbr  ijuet^ic ,  UC' 


merkungen  andrer  und  von  eignen  pfychologi- 
fchen  Beobachtungen,  fo  wie  den  glucklichen 
Witz  des  Vf.,2u  bewundern,  der  ihn  alles  auf  fei- 
ne Theorie  «urückfiihren  lälst ,    die  in  folgen- 
den Hauptffitxen  befteht:   „Vergnügen  Ift  (& 
,.33)  das  Verhaltnifs  der  TTiiiti^k.  it  mit  allen 
JKräften.     Soll  Vergnügen  eiuftehon,  fo  miilfen 
„l)  Kräfte  und  Fähigkeiten  da  f*^yn,  als  Kräfte 
t,des  Leibes,  der  Seele,  des  Geiftes  und  desHei^ 
„tens;  wirkende,  empfangpnde.  Ipidende  RÄfgw 
„keiten;  2)  diefe  mülfen  in  Wirkfamkeit  g>-fet2t 
„werden  —  Empfinden,  Wirken,    B  urtheilen, 
„Thunj  3)  diefe  Wirkfamkeit  nuif«;  ab-  r  in  ihrer 
nStärke,  Ausbreitung,  Dauer  und  Befchaifcnheit 
^der  Art  und  Gr8fse  und  dem  jedesmaligen  Zu- 
„ftande  diefer  Kräfte  genau  entfprechem  Auf 
„den   entgegenftt  henden  Bedingungen  beruhet 
„das  Mifsv'ergnügfn."     Ob  twar  jede  Erfchei- 
nnng  des  Vergnügens  (ich  mit  diefen  GmndO* 
taen  verträgt,  fo  fcheint  uns  doch  frßfieh  dfefe 
Probe  unzulänglich  ,    um  ihre  VortreHirlikc-it  vor 
den  bisher  angi-fülirten  lu  erhärt<»u.  Vielleicht 
dürfte  man  einer  jeden  derfelben  nur  hin  und 
wieder  einige  nähere  ßeftimmunge  geben,  oder 
den  Geßchtskreis  ein  wenig  erweitern,  um  fie  itt 
derjenigen  Zuliinglicl.keit   auszubilden,    die  der 
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Äiefe  Theorie ,  wenn  ir.an  Jen  AusJmcf:  .,h'rl]f- 
•!»*•  gegen  den  minder  zwpydeutijivn  ,.  Triebe'* 
•rmanfcbt.  wenn  tnm  für  geipge  Kraft — , rieb 
„der  Ideenberch^ftisung"  undi  für  Küvperkraft 
Trieb  des  körperfidien  Wbhtllandes  fetic,  wohl 
keine  andre?,  als  die  Arißotelifch,' ,    die  mtn  in 
Fiatners  philol'.  Aphor.  Th.  II.  S.  lo  ft".  mit  vor- 
xüglicher  Prildfion  und  Beybchalcun^des  gewöhn- 
lichen Spradifivbrauches  im  Ausdrucke  erkläre 
findet.    THs  yerhttltnißnuißif^e ,  deflen  Hr.  ViU 
laitme,  nicht  aber  Hr.  I'intiter,  {redenkr,  klart  in 
der  Sache  felbft  M-enig  i\xL   Dennfucht  n^an  daC- 
Iftlhe^  In  <d^  ittgem einen  Beziehung  der  Kraft, 
ihrem  Wefen  nach,  auf  die  Aeufserungen  derfcl- 
ben  überhaupt,  fo  ift  das  Verhaltnils  immer  daf- 
felbe,  immer  proportionirt,  folglich .  wenn  diele 
Theorie  fiMtes  foU,  Immer  ven^niigend,  und 
^  Plrwm  von  rerfcliiedenen  Graden  des 
Vergnügens  ift  demnach  iinnuff^elöft  g(''b!iebcn. 
Fodeit  man  aber  gewilTe  bejlu/mue  Arten  und 
Grade  der  SeeleniaAerung.  oder  eine  beßimmte 
VrofKWtkMi  lud  Harmonie  diefer  Thäcifikeit  unter 
feh- felbft,  To  mtifsce  man  theits  voieusfeczen, 
dafs  uns  hiervon  ein  mehr  oder  ^vcnitjer  vo!l- 
ftitndiges  Ideal  zur  Vergleichung  mit  dem  Wirk- 
lichen iinnu  r  vorfchweute ,  theils  miifste  man  in 
einer  Theorie  diele  Proportion  nhküih  beßm. 
wen,  weil  man  fonrt  b'oTs  aHptmeiHe  Ausdrucke, 
denen  ßdi  nie  ein  concreter  jVaturßog:nlb;;d  als 
Bedeutung  unterlegen  iäi'st«  für  eine  pfychoiogi' 
fche  Htfpotheße  ausgegeben  hStte,  wobey  es  noch 
Immer  und  in  jedem  Falle  auf  Erlahruntr  ankä- 
me, ausTumnchon  .  welch,.' RrnftHuiseruT  t; ,  wel- 
cher Grud,  riopüition  dallelbi^  V'«  r;;r.inTru 
oder  Mifsvcrgnügen  erwecke  ?  litrittens  ifts  eine 
wilUcübrUche  Vorausfetxuag ,  wenn  Hr.  V-  alle 
Bewegungen  der  Kinder,  und  alle  Handlungen 
der  MenCchen  überhaupt  von  dem  Triebe  nach 
Verg  ügen  ableitet,  dafiedoch,  wie  i^riftoteles 
u.  a.  richtig  bemerkt  halMJi «  anfangs  ^nichts  an- 
ders als  bald  mechafilfidie  Wirkungen  der  Orga- 
nifation,    bald  infKnctartige  Efiecie  der  Seele, 
obgleich  der  NariirabCcht  nach,  /u  Eiitwickelung 
des    V'orfteilungsvermogons  und  zu  Er7i:u;rung 
angenehmer  Empfindungen  beftimmt,  find,  /'/er- 
tmr  ift  es  unbefriedigend ,   wenn  man  das  \Vr- 
gniigen  ,  w^-ichcs  dii-  Seele  aus  körp.  rlichcr  i  h:j. 
tigkeit  fchopic,  unmittelbar  aus  der  Korpenrir- 
kung  abgeleitet,   und  kei.  c  Erklaning  daniber 
findet,  vis  diefe  mit  den  Thätigkeiten  des  G»  i- 
ftes  und  Gemiiths  zufammenhansrt,   in  welchen 
•Hein  die  nächßc  Itfuckf  von  nli.m  Vergnügen, 
ab  von  etwas  Innern,  liegen  kann.    EucUtcli  war 
es  ein  Hauptgefchäfte  des  guten  Theoriften  ge- 
wefcn,    die  Kraft  felbft  und  dasjenige,  ivns  iiir 
•ngemeflen  feyn  foll,  zu  beftimmen  ,  und  die  da- 
von  abfefli  iti  un  Erfcheiuungi  n  in  fyften.atifcher 
Verbindung  als  Aefte  und  Zweige  Jgjnes  Haupt* 
«ammes  vorzuftdJen  i  Si>:)i<  za,  Ptatmr    a,  ha- 
bea  jUdec  An  des  VtirdieoJles  wenißftens  pacli. 


gcftrebt.    Unfer  SctirirtPieller  hiugcgeik röhct  hr- 
terogene  Uin^e  nach  einer  zufälligen  Veri>indun|; 
an  einander,  \mi  es  gebührt  ihm  daher  zwar  das  • 
nicht  au  verachtende  Lob  eines  fleifs+ifon  Sarnm» 
lers  und  Beobachters,  nicht  aber  das  noch  grö- 
fsere  eines  fyftematifchen  Denkers,  worauf  doch 
ein  jeder  einigen  Anfprack  zu  machen  fclieint; 
der  auch  Rur  zum  Thettaus  den  Trümmern  fceoh 
der  Syfteme  fein  eignes.  Qedaidceng^büude  er« 
richten  Witt. 
MÜNCH  BW.  b.  Linda\ier:  lieber  da t  fictl ich  Gu- 
te.  Von  Sebaßittn  Mutfehelle,  hochTürlU. 
Freyfing.  geifo.  R  tUld  KsnOA^etC.  ST^g. 
240  S.  8.  C12  gr. ) 

Grofs  und  ausgebreitet  ift  das  Vecdienft  ej^ 
nesraoraHfiten  SchrifcftelK-rs,  wenn  die  Grund> 
ÜtMit,  die  er  empfiehlt .  ihren  Urfprung  aus  d.>r 
fanceren  Quelle  der  Vernunft,  durcii  flcinlicit 
und  unbefchränkto  Qillianno  des  unverdorfjencn 
moralifchen  Gefühls,  bewähren,  und  wenn  die  An^ 
wie  er  iie  vorträgt,  diejenige  Wurde ,  Be^rimm^ 
heit,  Gemeinfafslichkeit  und  jede  ai  dcrc  Ei;^i  a- 
ichaft  befitzt,  die  man  mit  vollem  Rechte  keiueui 
Schriftileller  weniger  nachiäfst,  als  eben  demjeni> 
gen,  der  es-  mit  Lehren  »u  tfaun  hat,  «n  deren  rid)^ 
eigen,  beinmmcen,  fiberseugten  und  lebendigen 
Einficht  der  ganzen  Menfchheit  unendlich  viel 
gelegen  feyn  mufs.     Und  dieles  \'erdienft  ii<^ 
luzueignen ,  ift  Hn.  M.  gelungen.  Vorliegende 
Schrift  verrSth  eben  fo  deuUiciie  Spuren  von  dem 
Eifer,  womit  ihr  Vß  diefem  Ziele  entgegenflrclK 
te,  als  von  dem  T.iienf,  das  ihn  zu  einem  CoU 
chen  Srrebrn,   wir  lüeynea,  zur  AbfaiTung  und 
Heratisgabe   einer  folchen  Schrift  bcrecht^te. 
Mit  den  fubtilen  und  deshalb  nicht  minder  prak- 
fifch.  wichtigen  l/ntcrfuchungen  bekannt-,  die 
man  in  «nfern  Zeiten  itber  die  rrfleu  Grunde  der 
Sittlichkeit  angeftelit  hat,  benutzt  er  diefelbenauf 
eine  freye.  eines  felbftdenkenden  Miiincs  voll* 
kommen  wiirdifrr,  Weife,  ftellt  die  Aefuitate  def- 
felben  nebft  ihren  Gründen  und  widltigßen  An- 
Wendungen  in  einer  Einkleidung  urtd  Gefiak  vor, 
die  den  Fähigkeiten  und  dem  Gefchmacke  jedes 
nicht  gar  ungebiMeten  Lefersanpalee,  dte  weder 
durch  iMiniitie,  trockne  Spitzfindigkeit,  unddnrcli 
eine  Terminologie,  deren  nicht  zu  verkenr\ender 
Werth  fich  mu"  auf  die  Schule  einfchrMukf,  den 
Laven  abfidireeiuv  noch  duAth  fachieere  und  un- 
beRimmte  Secfamation  den  Geübtem  anekelt, 
fondern  hoiTentlich  alle,   die  fich  niu-  überhaupt 
für  Moralität  lebhaft  genug  intereiJIren ,  ]ain£ing* 
Bch  befriedigen  wird.     Zureckmäfsige  ErÜhite- 
rungen  durch  hiflorifche  'fharfnrhtvi.  durch  Fal- 
le des  täglichen  Li  bens,  und  durch  gUickÜch  ge- 
malte  Bildi  r  ui.d  Vt  rgleichungen,  geben  den  - 
flracten  Wahrheiten  nicht  nur  Licht,  fondem 
auch  eine  finnlklie  SdiÜnheic;  \uid  gleidiwohl 
wird  weder  die  Phantnfic  fo  lebhaft  dadurch  be- 
fchäftigt,  dafs  die  ruhigie  Thätigkeit  der  betrach- 
tendea  Vetnnft  wsMst  würde»  aacft^  die  ein- 
I  »  lache 
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&die  Vahrbeic  fo  fehr  mit  Schmuck  und  aaTse* 
rtr  Venierung  überladen,  dafs  die  Würde  des 

über  alle  Verfchönerung  undLobprcifimg  unend> 
lieh  erhabenen  Gegenftandesim  raindeften  vcrdun- 
Jcelcund  verdächti^^jcinachtwerden  könnte.  Die 
jtoetaiBi^etoen  Mawa-ieniind ;  »«der  hohe  Werth  der 
•«uuUchen  Gücer;  das  Interefle  der  Fm^c  :  was 
t,iftfitclich  gur  r*;  Schiitzung  dor  Giito  der  Hand- 
i,tungen  nach  den  angenehmen  Folgen  derfelben 
„für  den  Thater  überhinpc,  und  ia  wie  fern  und 
„mit  welchem  Erfolge  man  auch  das  frohe  Be« 
„wufstfeyn  und  die  Folg«n  nach  dem  Tode  da- 
„bey  in  Anfchlag  bringen  könne ;  Grundfatz  des 
„allgemeinen  Beilen,  der  Vollkommenheit,  des 
„WUlens  Gottes;  geoüenbarte  Sittenlehre  und 
„ihr  \>rliältnifs  2iir  natiirliclkin  (vorzüglich  gut 
„bearbeitet  ;  allgemeine  folgen  und  Anwendun- 
„gen  deflelben."  —  Jede  diefer  Abhandlungen 
ftebt  mit  den  übrigen,  Co  wie  jeder  einzelne  Theii 
deflelben  mit  dem  andern  in  einer  fo  fyilematifch 
gor  iu  n  und  dabey  fo  leichten  und  naturlichen 
Verbindung,  dats  auch  von  diefer  Seite  für  die 
BedürfnilTe  jeder  Art  von  Lefcrn  geforgt  ivorden 
id.  Einxelne  Stellen  oder  Gedanken  aus  ihrem 
trcflichen  Zufammenhange  xu  reiflen,  wäre  bey 
einer  Schrift,  die  ganz  gelefen  zu  werden  fo  fehr 
verdient,  wie  die  gegenwärtige,  zweckwidrig. 
Wir  bemerken  nur  noch  einige  Provincialismen, 
die  fich  in  die  fonft  vorzüglich  reine  Sprache  des 
Vf.  unvermerkt  eingefchlichen  haben  ;  z.  B.  Äe- 
fci//«  f.  Sthelfe ,  foiiderheitlich  f.  in^sbeiondere, 
je  WM  man  L  je  luichdem  man,  wwigß  £.  weoig» 
1^  IL  d.  £L 
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Von  folgende«  Bufftem  fitid  Fortfetrongen 

erfchienen. 

LtMOO,  b.  Meyer :  Lefebuch  für  die  Landfchu- 
leR.  Vwd-S.E»aid.  acerTheU.  t788> 
S.  9S8  —  TM«  (M  P-> 


L.  1785.  ^ 

ALTkBOftS,  b.  Wchter:  Medicimfche  Cottmen^ 
tonen  von  eiiur  üefeüfchaft  der  Herste  zu 
Ediuburg.  7ter.Th.  d.  B,  m9-,ia6.S, 
8-  (8  gr.) 

LiiPziG,  b.  Junius:  !^üdUfche  Briefe^  oder  eJ^ 
ne  Meffiade  in  Profa ,  von  F.  Pfenningtr, 
$tes  Bandch.  1788.  235  S.  g.  (12  gr.) 

Hamburg,  b.  Schniebes:  5^.  Ch.  Brocket  Pre* 
digtentuurfe  über  die  evangelifchen  7cxtC4 
ater  Jahrg.  1787.  sog  S.  «.  (20  gr.) 

LiMGO,  b.  Meyer:  Die  Bibel  Alten  und  Neuen 
Teflaments  mit  voUßandis  erklärenden  A»^ 
merkungen  von  //'.  /.  IlezeL  2ter  Th.  Zwevw 
te  AuH  1788.  8S4  S.  8-  (2  Rthlr.) 

FKAWiervRT  a.  M. ,  b.  Gebhard:  T.  Bergmann, 
Kleine  pht/ßfche  und  chmifciw  II  'crke.  Her- 
ausgegeben von  £.  B.  G.  Hdienßreit.  A,  d. 
L.  überfetit,  von  H,  Ecdwr,  4ter  Band.  1788. 
joa  S.  8.  (I  Rthlr.  12  gr.") 

Salzburg,  b.  Mayers  Ii. :  Betrachtungen  aber 
die  Sonn  •  und  rtßtaciscuaupelien  und  Epißefm 
auf  alle  Tage  des  ganzen  Jahres.  1788.  4ter 
Band.  47»  S.  ?ter  Band.  338  S.  %.  (2  Rthlr.)  . 

Ohne  Druckort;  Atiekdotenbuch  für katholifche 
Prießer.  3tesBimd«h.  1788.  296  S.  S-Ciagr.) 

KuRNBBRG,  b.  Rafpe:  Kurze  AnifeUitng  tut 
künSüchett  Stiekeretf,  Vierte  AaMnMw  m|> 
8.  Cr«  gr.) 

Halle,  b.  Gebauer:  Moral  in  Beyfpiefeii.  Her- 
ausgegeben von  H,  B.  fP^agnitz.    3fer  Th, 

1788-  289  S.  8  Auch  unter  dem  Titel: 

Beiffpieie  zur  Erläutenmg  des  lüdecUsmu^ 
Iter  Th.  ( 16  gr.) 

Ohne  Druckorc:  ffiiperboreifche  Briefe.  Gc* 
üammelt  von  U  'ekiniin.  2tes  Bändch.  849  S* 
8.  (lagr.) 

LtimA,  in  d-  Weidmannifchen  Buchh.:  Aur- 

erlefene  Beyträge  zur  Thierarzneykunß.  alc» 

St.  m.  K.  266  S.  8.  (  i;  ^r. ) 
£bendaC :   Nutzliches  Aäerleu  von  ^.  A.  Epk. 

GAte,  2ter  Band.  Neue  Aufl.  1788.  fSoS» 

3Cer  fiwid.  f  01  &  8*  (9  Bthlr.  J 
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GoTTB«<>BLAiiBT«iir.  ^ani(M«r,  In  in  Scfamide' 
H  hen  builih.  :  Daniel  auft  fitueamtiem  Nt^räifch-  Chat, 
dmjclttn  ubtrjettt  und  mit  kurxtn  Anmtrkungtn  für  unflu- 
dirte  Lefer  oder  ^Uhttkeohgen  begttitrt  voa  M.  ffohann 
Carl  liolborlh,  Vro{.  der  IUpo',.  u.  I'red.  ru  Gritun^en. 
17<(<!.  71  S.  8-  Vk'fr  ^f^^  Vi-  L  r  r  erff  tzuni;  der  12  klei- 
Hi?'i  Pruplieccu  und  fcltechie.-  l.fiinet,  wird  auch  die 
\  eidii'iiite,  d.t5  lieuM,  die  >:.ir,,;(!l  und  Um  üllkominen- 
hciten  der  Ke,{e;i\* ariigcn  Arbeit  zu  wurdii'.en  wilTen. 
Übne  uns  daraut  einiulalTej,  vh  Daniel  ein  Uuili  fey,  das 
dt-n  un(Uiditteit  Lefern  iu  eir.piclilen  itt,  To  fclieinec  uns 
die  Nebenabfichi ,  welche  er  n.ich  dt-r  Vorrede  vor  Au- 
gen geliebt  hat,  dafs  das  buch  feinen  Zuliü:eru  b»y  der 
Vort>ereitunK  und  Wi«d«rh«lunf;  zu  fLinrn  (.x'-'i^eLiiVlieu 
Vorlefuiigen  nüulich  ,  uiid  1  beuk>jcn  .l  u  (kiifrlim  Au- 
Uur  br«ucbb<ir  werden  mOge,  mit  dem  auf  dem  i  itel  an- 
faaaigteu  2w«alM  uduvtitiabar  a»  ftj«,  ob  Ajr  daiv^ 


dafs  des  Vf.  ZdUmt  Mi  awlirara  Theoloi^en  zu  der 
gemeinen  Claffe  der  Lcltr  ^diSrcn.  Des  Hn.  Hofr.  MU 
chaelis  Gommentar  Uber  den  Daniel  1(1  zum  Grunde  f^m»- 
legt.  Neue  Aufrch'iifie  hi  diefem  di.nliela  Huche  darf 
man  alfo  hier  nicht  erwarten.  Der  Noten  find  fphr  we- 
ni^e  und  de  find  in«i;eraint  feJir  unbedeutend  Dan.  II. 
40.  b)  wird  auf  eine  Note  am  Ende  de<  Capitels  ver« 
wieren,  welche  wir  aber  verinilfen.  II.  +4.  foilda*  l'erfiHhe 
Kaiferibum  feyn ;  unlVer  MeyaunR  nach,  fehr  unwahr' 
fcbeinlicb.  Der  Vf.  mildert  daher  tw^h  auf  ewig  in  9ahr- 
hunderte.  II.  19.  Eine  erbauliche  Anmerkung.  •■Durch 
Traume  hat  Gott  in  den  alten  Zeiten  den  MenCdieii  vi»> 
les  bekannt  (gemacht"  V.  27.  Eine  ädhetifche.  ,> So  lagt 
Gleim  von  Goit:  Kr  wog  and  Preuf^en»  Schaale  fank  und 
Oijfierreiehs  Schaale  ftiet;."  Wenn  der  Ausleger  auf  ebe« 
(Ue  Weif«  gewos^o  würde  -,  /ubiimt  feriet  J'utcra  verttce. 
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NJTUAGfiSCHICüTE. 

KoHÄHAGBN,  b.Proft:  ^oh.  Chriß.  Fabricü, 
Hift.  Nat.  Oecon.  et  CameraL  P.  P.  0.  — 

\  Mantijfa  Jnfectorum,  fißtrtS  fpecies  nttper  de- 
tectas\  adjectis  fynoiiuwis ,  obferi-a:ioi\ihus, 
äejcriptioinbus ,    emeiiJatwiiibus.    Tum.  iL 

-     383  sT 8.  (I  Rthlr.6gr.> 

Bey  der  Erfcheinung  des  erften  Bandes  diefe« 
Werks  zi  igcon  wir  nur  die  Einrichtung  ganz 
Jnin  ao*  und°iieisen  uns  auf  die  Beurcheilung 
^elTerben  nicfac  ei«.  Wir  hielten  dafiir,  dab  dies 

fii.'^licliergefcliehen  JrönntP,  wenn  das  Ganze  vor 
Ui.s  Jicßcn  wurde.    Nach  der  lirtchoiium;;  diefes 
stweyten  Bandes,  der  die  Iniectcn  der  drey  lew- 
tern  Klallen,       Gloffata ,  Hjfngota  wid  Antliata 
enOiä\t,  ift  dte«  der  F»n.  —  Hr.  F.  fagt  in  der 
Wirredp  luin  crtlen  Bande,  dafs  er  in  diefe  Min. 
tiiVe  mehr  als  looo  neue  Arcen  eingetragen  ha- 
be, die  in  tüinen  Speciebus  Infectorum  noch  nicht 
)ieC(hrieben  >vorden.    Dadurch  erhöhet  Hr.  F. 
fein  Verdienil  um  die  Entomotogfe  ,  und  jeder 
Freund  diefes  Ztreigs  der  Naturtielchi.lite  tvird 
feine  dabey  gehabte  Bemühung  mit  Dank  crken- 
neu.    IndelTen  gefleht  Ree,  und  mit  ihm  gewifil 
der  grörsteTheil  der  Infcctenfreunde,  dafs  fie  ger« 
ne  mit  einem  viel  geringem  Beytrage  neuer  In- 
fectcn  2urrieden  ge\vefe:i  wären,   \vt;.n  es  nur 
dagegen  dem  Hn.  E.  gefallen  hatte ,  manches  zu 
berichtigen  und  aufzuldaren ,  das  doch  allerdings 
in  feiner  Gewalt  ftand.    U'o  (ich  dem  Hrn  \'f. 
dazu  die  Gt  legenhrit  von  felbfl  darbot,   ift  dies 
auch,  wiewohl  iVhr  fjiariam,  gefchchiT. ;  aber  nie 
da, .  wp  fehr  gegriinidece  Zweifel  der  üncomolo« 
fden  eine  neue  Revifion  veranlaiTen  kow^ten,  fo 
dafs  uns  nach  einer  gemu  n!  Durchgeht  diefcr 
Mantili'e  Hr.  tab.  emL'iu  l  urften  ähnlich  zu  feyn 
(cheint,  der  nur  immer  auf  neue  Eroberung denict; 
und  darüi>er  die  VerbeiTerung  fetner  fichon  vorlter 
gehabten  Länder  verabOiiittie.    Wir  troMen  den 
Beweis  diefer  IJ.'hauptunß  mit  dem  Scarabaeus 
confpurcatus  anfangen.    Keiner  unfrer  Entomolo- 
gen Icennt  diefen  Käfer  mit  Gewifslieic.  /htrrer 
zeigt  in  feiner  ßelchreibung  der  Scküfferifchen 
injeiten  beyin  Scar.  telßUutus ^  daC»  die  vom  Hn. 
U  Z.^  i789>  Zmgter  Band, 


F.  angefiihrte  Fi^rar  ans  dem  Schhfer  der  Sc.  con- 
fpurcatus nicht  (eyn  könne.    Panzer  gcfteht,  dais 
er  nach  der  blofeen  Abbildung  und  Befchreibung 
nicht  im  Stande  feyt  über  die  Richtigkeit  des  Fa- 
briciußfeken  CitatS  tilS  dem  Foet  heym  Sc.  con- 
fpiircatus  zu  urtheilen,  dafs  er  aber  daran  7wei- 
;fle.    Herb/}  und  Schüller  Sufsern  ihre  IJedenklich- 
latiten.    Dazu  fagt  Hr.  F.  nichts  und  läfst  jeder- 
mnn  in  Ungewifimeit^  —  Die  von  den  Encom.  bey 
Cetonim  aurata  gemachten  Zweifel  werden  damit 
beantworter.  dafs  es  eine  grofse  Anzahl  Abarten 
io  wohl  tii  Anfehung  der  Farbe  als  der  Grö(se  ge> 
1w«  die  fthwer  von  einander  «u  nnterfdieiläi 
wälren,  unerachtet  es  gnn?  ausgemacht  ift,  da& 
der  grofse  ungeflccktc  Goldkäfer  (Schilf,  kon.  T. 
66.  fig.  4)  den  Hr,  F.  nach  feinen  Spte,  Jiif,  durch 
das  A^oer/ir^CitatTab.  i.  Fig.  a.  mit  hierher  rech- 
net, eine  von  dem  Icteinem  weil^  0«lledcten  Gold- 
käfer ganz  verfchicdene  .Art  ifl,  die;  wie  wir  da- 
für halten,  von  den  übrigen  gar  nicht  fchwer  ztj 
iinterfcheidcn  ifl.     M  ir  haben  noch  eine  gro&e  ' 
Aiuahi  ähnlicher  Beyfpiele ,  deren  AnfUIvung  der 
Raum  nicht  gedateet.  l/elieriiaupt  fcheinc-  Hr,  F. 
bey  Ausarbeitung  diefcr  Mantifle  fehr  flüchtig  zu 
Werke  gegangen  zu  feyn.     Oft  fehlen  nöihige 
Wsehweifungen;  verDchiedenefiefchreibungenfin4 
mangelhaft;  verfchiedene  Kennzeichen  der  Arteä 
«u  kurz ;   fehr  oft  fehlen  Synonymen  und  Abbil- 
dungen, die  ohne  Verletzung  ancli  des  zarteftea 
entomologiüchen  Gewiifens  hätten  angeführt  wer* 
den  Irönnen;  aus  Arten  ^^  erden  ohne  Grund  Va» 
rii  riten  gf  macht;    ein  und  eben  dalfelbe  Infcct 
kuniiiu  Otter,    lo  gnr  uiit  'r  verfchiedenen  Gat- 
timgen  vor;  u.  dergl.,  wovon  uir  abermals  eini- 
ge Beweile  geben  miiilen.    So  ift  jetzt  in  dieHÖr 
Maatiffie ,  Cetonia  nobilit  ein  Ktfer  von»  Vbrge-' 
bürge  der  guten  Hoffnung.     Was  dagegen  aus 
dem  Europäiichcn  und  unter  diefem  Namen  in 
den  ikern  Schriften  des  Hn.  Vt  aufgeführten  K^«  ' 
See  gmrardea  ift,  davon  £oden  whr  hier  keine  be- 
fiimmte  Nadiricht,    'Aus -der  Vergleichung  der  ' 
Kennzeichen  ergicbt  fichzwar,  dafj,  d  toitia  cufpi^ 
data  M.  ^_ diefcr  Mantifle J,  Cct,  mbiiis  der  Sp€C% 
Inf  i  Cet.  nobilis  M,  ein  neuer  Käfer ;  Ce*.  €writ 
dataM..  Cet.  %puiulata  Avit  Sp'^c.  liift  iu»  !  m ;  und 
Ctt.  %  punäutu      Cet,  4  punäuta  der  Sj}.  injucl* 

-  G  fejr. 

Dlgitized  by  Google 


5t' 


ALLG.  LITERATUII  ..ZfilTUirG. 


Icjr.  Ofet  bitte  fber^ufdibeftunmteQtiiedeut- 
lia  vor  Augen  geleft  werden  muflrn.  Diefo 
Verlnderting  der  Trivialnamen  mufs  fehr  nöth- 
wendig  gewoCen  feyn,  nenn  n)n  i  fich  eiinnfrt, 
was  Hr.  i*.  über  dergleichen  Verär.dtTungen  in 
feiner  Piülof.  Entomol.  S.  121  §.45  fngt.  —  ßeym 
Ftinus  Scotias  hätte  N.  14,  Tab.  20  d<  r  Mertß. 
fcken  Infectenfanni  l.  an;.?  fiihrt  werden  können, 
die  gl  ivil's  in  mehi  ^m  Haudi  n  d' r  Eiuomolüßen 
ift,  als  ts  i^acq.  Mifcel.  außaa<a  lind.  —  Bey 
Ips  4  maculata  ift  Htrbßts  Sftphoidei  boieti  mit 
der  ßuteii  Abbildung  Tab.  21  L.  der  Herbß.  Inf. 
Sa)}.ml.  nicJit  angeführt.    Auch  fehlen  in  der  Be- 
fchrcibung  die  Punkte  auf  den  bliig'  Idecken.  Uc- 
berhaupe  mufs  Hr.  F.  Streiften  und  Punicte  für 


tzung  diefes  Gefetres  befiirditet,  tritt  hey  diew 
fem  Käfer  auch  ein.  Denn  er  Mndert  in  Anfehung 
der  Grofise  fo  fehr  ab,  dafs  einige  derfelben  die 

gröfsten  Exemplare  d  t  P.  f  irtiri-.iv.fa  darinn  über« 
tretien.  Ree.  kann  dies  wilfen  da  diefc  Pyro» 
chroa  auch  in  Deutfddand  zu  hiauTe  (it  —  In 
den  Spec.  Inf.  gab  es  unter  der  Benennung  Ela- 
ter  niiTi-giitatus  luey  verA  hiedcnc  Springkäfer.  Hr. 
F.  veränderte  dali.'r  in  der  Manrüle  den  einen  in 
Eiater  margineUus,  Dabey  wurden  aber  die  Spec, 
Inf.  nicht  driit,  wie  es  doch  feyn  muÜsto.  — 
Beym  Papilio  Heins  hätten  die  Cramerfchen  Ab- 
bildungen der  Spielarten  Crajfus,  Lycidas,  Numi- 
tot  XOM  Erit^iaiirhi's  mit  angezogen  werden  kön- 
nen. —    Beym  Paplito  Pandants  ift  die  Al^il* 


nnbedeurende  Merkmale  halten ,  da  fie  feinen  Be-    düng  auf  der  TiJ>.  6  von  S^blonsky  nicht  ddrt; 

fchreibungen  oft ,  wie  7.  B.  pleich  bey  der  I5e-  ^  -  ^  • 

fchreibung  des  Ips  fanguinicaÜis,  feiilen.  —  Die 
•Arten  von  der  Gattung  Ip$  fcheinen  fehr  von 
.einander  abzuweichen.    R'^c  hat  daher  ia  feiner 
•Sammlung  drey  Abtheilungen  derfelben  gemacht 
•Er  .wurde  indelfen  feine  Augen  doch  unter  den 
CSehorCam  des  Glaubens  gefaneen  nehmen » wenn 
er  )etae  noch  To  fehr,  wie  fonft,  von  des  Hn.  F. 
genauen  Untorfuchung  der  Gattungen  übrr7eugt 
wäre.       üa  in  den  ältern  entomologifcht-n  Wer- 
ken des  Hn.  Vf.  die  mit  dem  Nicrrpiioyiis  fn^ma- 
.niu  und  N.  Fefpij^o  verwandte  Arten  für  Varie- 
.tium  erklärt  worden,  fo  fcheintdies  alte  fernere 
Unterfuchung  niedergefchlngen  zu  haben,  da- 
her mulTen  die  ßey^'/lrnfrrrfthe  Silpha  iuntuttor 


und  Herbßs  Nicroph.  I\' fpifloidcs,  die  gcwifs  be'  ^ 

■fondere  Arten  find,  noch  immer  Abarten  vom  N,  xAg  selRört  der  aus  dem  Cramer  SfUfea^ene 
^ertiiflnuf  und  vom  N.  Vefpillo  feyn.  —  Nitida-    mananne  vam  P.  Sefia.  -*  Pdp:  ^Mrerti  feU 


7a  2  puiulcitn  koinnit  mich  als  Chiijfoiv.^lu  fcatel 
lata  yor.  üier  hat  Hr.  f.  das  ßl'um  ariadneioii, 
JWOVon  er  in  der  Vorrede  fpricht,  gewifs  einmal 
aus  den  Hinden  gi'l'';;t.  —  Pi>roil:roa  pe^ni- 
coriiis  foll  grölüi  r  als  P.  cocciiica  feyn.  da  (le  doch 
viel  kleiner  ift.  Dis  kann  indelTen  ein  Druckfeh- 
1er  feyn,  deren  überhaupt  in diefem  Werke  eine 

Efie  Menge  ift.  die  zum  Theil  fo  befchaffen 
i,  dnfs  fie  einem  angehenden  Entomologen 
das  Werk  nicht  allein  unbrnnchunr ,  londern  gar 
fchädlich  machen.  Dafs  der  Bruftfchild  diefer  Pi)- 
rocIiToa  in  der  Mitte  einen  üchwarten  Fleck  bat, 
wäre  nicht  blofs  der  Befchrelbung ,  fondem  auch 
•den  Kenn7cic)ien  derfelben  boyixif'  ^en  gewefen. 
Denn  unter  einem  ziegclfarbe.icn  Brullfchilde  oh- 
tfe  Zufara  denkt  man  fich  dergleichen  Fleck  wohl 
nicht,  l^ug^^en  ift  es  ganz  überflüfligt  wenn  bey 
den  Ker.nzvMciien  der  Piy rorfcroa  f Off inca  das  Bruft- 
fchild und  die  FlniieUlecken  ungefleckt  angege- 
i>en  werden,  weil  Itch  das,  unter  biutfarbenem 
Brnftfdiiide  nnd  Flügeldecken  ohne  Zufata,  fdion 
TO  I  felbft  verfteht,  —  Bcv  der  Benennung  der 
fyroihroa  viiiiuta  fundigt  Hr.  F.  wider  die  in  fei- 
lier  Plülofophia  Entonio^ofiica  gegebenen  Gefetze, 
.nach  welchen  keine  Trivialnamen  von  der  Qröfse 
lueramduncft  find.  Was  Hr.  F.  vqi  der  Veito* 


\'on»  Pap.  ^aßus  hat  Cramer  auf  der  ange- 
führten Tab.  329  das  Weibchen  und  Tab.  igö  das 
Männchen  abgebildet,   letiteres  ift  übergangen. 
—  Pap.  Brutus»  Auf  der  ansezogenen  Cr  am.  Tab. 
"878  fteht  nicht  Brutus,  fondem  P.  Merope,  v/el- 
clies  hritte  niüffcn  bemerke  werden.    Der  O  awer- 
fciie  Papilio  Brutus  ift  ein  von  diefem  ganz  ver- 
fchiedener  Schmetterling  und  befindet  (ich  auf 
Tab.  241.  —  Pap.  OHavius  hicfs  in  AsnSper.  Inf, 
P.  Faiiiuis,  Crnwer  nennt  ihn  Tab.  ^9.  P.  Chori» 
r.rt'iis   Hr.  /'.  fai-d  für  gur  Li;.e  neue  Veränderung 
des  Namens  vorzunehmen.  —    Der  beym  Pap. 
Ceres  aus  dem  Cramer  Tab.  156  angeführte  Pap. 
Lucilla  kann  unmÖfTÜch  hierher  gehören,  weil  des 
Hn.  F.  angegebene  Kennzeichen  mit  der  Abbil- 
dung garnicitt  übereinftimmen.  —   Eben  fo  we- 
""    '  "  ^jBOßgieM  Pap, 

eine 

Spielart  von  P.  Ilvaie  feyn,  wen  das  befremdet, 
der  kann  lieh  dies  dadurch  erklären ,  dafs  Hr.  F. 
in  feinem  P.  Hyate  den  Efperfcheu  P.  PaitUW  und 
die  citirten  Abbildungen  aus  dem  Cramer  verei* 
nigt.    So  zieht  ein  Irrthum  mehrere  nach  fich.  —  ' 
V  ir  find  der  Verlängerung  diefes  flegifters  müde» 
und  fugen  noch  einige  Anmerkungen  hinzu,  die 
dem^m.  Vf.  zu  keinem  Vorwurf  gereichen  fei- 
len. —    5"ffir.  foeteiis  M,  ift  niur  Spielart  von  Sc» 
fiinetarius,    Herbß  und  Laicharting  find  eben  der 
Weynung.  —  Wenn  Sc.  foetidits  Herbß  eine  Spiel- 
art vom  Sc.  Skjfbalatiiis  M.  ift,  fo  gehört  5.  conßa. 
gratus Herbß  nnch  iMn.    Sc.  bimanui-tiis  m  ei- 
ne Abart  von  Sc.  terre/?nV,Sind  Scar.  inquinOtUM 
M.  eine  Abart  von  Lakhartiv.gs  Sc.  tejjiilatus.  — 
Zum  Sc.  arator  Herbß ,  den  Hr.  F.  zum  Sc.  rufi. 
pes  zieht,  gehört  noch  Herbßs  Sc,  interuunclatus 
und  Sc.  vaneftatits-  —  Sc.  Lemur  HS.  m  Sc.  qua» 
dvituberciiiatiis  Lnickortin^.  -•    .Scar.  Cupra  if^, 
welches  man  freylich  nicht  glauben  wird,  nur  ei- 
ne Spielärt  von  Sc.  Taavus.  —  Sc.  mtatis  ift  LaU 
fhartinpj  Sc  verticicornit.  —  Boßrickus  elongom 
iWi  ift  auch  in  Niedcrfachfen  «1  Haufe.  Byrrhut 
dorftlis  f.].  id  Herhßf  Bi>r.  fnfaa-.KS.  —  Sohae. 
ridmm  rujicoUe  mit  noch  ähnlichen  Arten,  die  Ree, 
bdUat,  gchoreo  wahrfcheinUcb  nodi  zu  einer 
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nenen  Gattnng.  —  CoccineUa  annalis  M.  ift  ver- 
iDuthlich  eine  Spielart  von  C.  24  punßata.  —  Ca/- 
ßda  mtatUUo  und  murmto  find  ganz  gewMSi  nur 

Spit'hrten  vo-i  pinamlor.  —  Chriis  vuriaiis  wohnt 
häufig  auf  dem  Hiiperico ,  kömmt  auch  mit  Üe- 
ßters  Chrtjf.  hupet  id  überein ,  die  aber  Hr.  F.  in 
Xeinen  Sper.  Inf.  bey  feiner  Cb.  hamurpttra  an» 
li^urt  —  CA.  Sop^t  ift  Schrankt  CA.  viennenßt, 
und  CSk;  rn/ßragevrifs  eine  von  Chr.  Tanaceti  ganz 
vcrfchiedene  Art.  Crtiptocephalus  bothiiicus 
und  Crvpi.  10  punHatus  find  ficher  nur  Abarten 
;foo  einander,  dalUngegen  gehört  Crupt.  biero- 
g/yphicHi  gar  nicht  hiehcr ,  fondern  ift  eine  von 
jenen  gai,7  vi'rfchii'denc  An.  —  Horia  derv  e- 
Jtoides  iftnnz  gev,iC&  das  Weibchen  xwal^mexu. 
Jon  prebmSinm.  Vielleicht  gehOrt  Moria  teßa^ 
cea  auch  zur  Gattung  Act  Lijmexylon,  in  w  elchem 
Fall  denn  diffe  Gattung  wiederum  eingehn  wur- 
de. Bupreßus  nitiduUi  und  B.  laeta  lind,  ^^ie 
•udi  üdioa  linae  vermothete,  nichts  als  Spielar» 
ten.  —  Cartäfut  viridanusW.  ift  Schäfers  Cor.  n. 
13.  Tab.  31  Icon.  —  Pap.  Silvius  Knock,  gehört 
-nicht  als  Spielart  zum  P.  FanifcHS,  fondern  ill  ge- 
wifs  eine  befondere  Art  ■ —  Da  Ree.  bey  der 
Mufterung  fo  weniger  Gattungen  Gelegenheit  ge- 
habt, verfchiedenc  Arancrkuagcn  zu  machen,  fo 
Itann  man  daraus  fchliefsen,  welcher  V'erbelTerung 
euch  das  befle.£ntomologifc)ie  Syßem  noch^ig 
ift.  Aber  darans  folge  auch,  dafs  Ree.  Recht ha^ 
wenn  er  nur  eine  Ej -.vLiterunrr  drsSyftems  fchätzt, 
die  nicht  attf  Köllen  der  Berichtigung  derfeiben 
▼orgenonunen  worden. 

Xiimto ,  in  der  lli&nerifchen  Bndih. ;  Fterat 

Mefrapolitanae  prodromus ,  exhibens  plantet 
■  '      ducatus Megapolitano  fuerinenßs  fpontaneas, 
maxime  fecundum  Stfß'ma  Unneano  •  Tnun- 
hergiutum  digeßas.   Anctore  ijoach,  Chriß 
»    Thnm.  1788.  284  S.  8-  (18  Rt.) 
Pflanzei  verzeichnifl'e ,  über  einzelne  Gegenden 
haben  aufser  dem  localen  Vortheil  für  diefe,  noch 
'den,  die  PAinzenkiinde  fowcÄd  einsehi  «u  berich> 
tigen  ,  als  auch  die  Ueberficht  der  Pflai.xen  im 
Ganzen  zu  erleichtern.     Gegenwärtiger  Vorläu- 
fer einer  Flora  des  Herzogthums  IVIecklenburg* 
Schwerin,  wozu  Hr.  Timm  nach  feiner  Verfiche« 
rung  mehrere  Jahre  und  Irelne  geringe  Muhe 
verwandt  hat,  be\yeifst  hinreichend  die  Nothw.  n- 
digkeit  noch  manche  uifbekannte  Gegond  unfers 
Dcutfchlands  vorerft  zu  untiTi  nclu  .1 ,  ehe  lieh  mit 
einiger  VoUitindigkeit  ein  allgemeines  Verzeirh- 
nifs  deutfcher  Gewächfe  horten  lafst.  —   Bey  An- 
ordnung der  Gewächfe  diefernoch  wenig  bekann- 
ten Flora  bedient  lieh  der  Vf.  gröfstentheils  des 
ZJnnäilchen  Syftems,  fo  vrie  zu  ihrer  Charaicterl* 
firung  der  .Sjpeiif  j  phintarum,   oline  \' (  itere  Be- 
fchreibungen  oder  Synonymt';  die  letztere  ClalFe 
ausgenommen,  wo  einig>;  neuere  und  vorzügli* 
SchrifcdeiliT  n a hmha 1 1  g>>niadit werden.  Nach 


XX  bis  Xmten  ClaflTe  unter  die  vorhergehenden 
xunächft  verwandten,  fo  wie  die  Grajßattunf^en 
insgefiunt  angletch'nttt  den  Xtedgrltjern  ^  we- 
gen ihrer  natiirlicl'en  Venvandichnu  in  eine  Fami- 
lie zufammengetaiit,  und  unter  den  Cryiitoga- 
mifchi  n  Gewächfen ,  die  löMmoo/f,   hier  voll- 
fiäodiger  als  irgendwo.,  in  die  hedwigiCchen  Gat« 
tungen  abgefondert  werden.  Warum  aber  der  V& 
gleich  Anfangs  Aphant-s  arvenfis  Linn,  unter  die 
erfte  Clafle  verfctzthat .  können  wir  uns  um  fo 
weniger  erklaren,  da  diefe  Pflanze  nicht  nur  mit 
vier  Saubfäden  verfehen,  fondern  auch  nach  der 
Stmcctur  ihres  Kelchs  /ehr  genau  mit  der  Aldo- 
wiUa  verfchwiRcrc  ift.     Uebrigens  zeichnet  fich 
die  Gegend  um  Malchin  durch  einige  ft  knere 
Gewächie:  Swertiapenamisi  Mteutam,fceptrum 
Carolimanum ;  Scheuchzeria  palußris }  Strutiotes 
aiouii's  i  zanniiheUia  palußfis i  und  eine  anleim- 
liche  Zalil  Cryptogamlfdier  Pflanzen ,  bcfondcrs 
Laubnioofe,  voraiu^dt  aus.  —  Den  Ungeübtem 
wird  es  vielleicht  Wer  etwas  mehr  Miihe  machen 
und  auch  auffallen  nach  dt  u  r,attungskcn!\zoichcn: 
ßrifum  piiitfinatum  und  Hypniim  J'ciuroides  — 
Brtjum  fcoparium  und  Sryum  ßmptex  —  zufam- 
nenztifioden.   Wenn  wir  aber  auch  zufrebeo,  daCs 
der  PllsnzenÜebhaber  leichter  und  gefchwiwter 
dieff  Gewiichfe  nach  demäufsern  habituellen  Cha- 
rakter £0  wie  üe  Ziitjtezulammengeftellt  hat,  auf- 
fiachen  werde ,  cumal  wenn  mgUicklicher  M  ei- 
fe  die  Kapu  !  oder  ihre  Zahne  Cvcriftoma)  fehlen 
foUten,  ly  nuilfen  wir  doch  zur  genauem  Unter- 
fuchung  und  Kenntnifs  diefer  Gcwächfe  die  hed- 
wigtfchen  GefchlechtscliaraiDtere  nicht  minder  als 
Torxuglidi  anerkennen.    Die  Gattungen  Jhp» 
uum  Brijum  und  ÄJnium  find  ohiu'dit  s  noch  fo 
reich  an  Arten ,  dafs  man  diejenigen ,  die  vordem 
dazugehörten,  nirlit  fehrvermilfenund  fehrhald 
an  ihrer  neuen  Stelle  finden  wird.   Eine  ;}«n^er* 
mannia  tomenteHa  (biU.  tab.  73.fig.  35.)  fuhrt  der 
Verf.  unter  den  Lebermoofen  mit  ilcclic  nls  eine 
eigene  Art  auf,  die  vielleicht  mit  der  Quiig. 
liarir  Linn,  ift  verwechfelt  worden,  fo  wie  dte 
^j/,:;'.  puß'la  von  der  Pittmata  Hall,  fehr  wohl 
hier  i  nciei  iu  uird.     Die  Fleciiten  fcheiiien  den 
Vt.  nicht  To  wie  die  übrigen  Cryptogamiflen  be- 
fchäftigc  zu  haben.     Unter  den  Trtmellen  fin- 
den wtf  eine  neue  Art;  TWmeffa  Candida,  glu- 
tiaofa^  globofa  dijforniis  (  H.  in  IV]iiJ\-is.  Feieret 
am^Cücti.)  —   iiinigc  l'uci,  V-vae ,  Coufcrvae 
«ftd  Beffi.  -   Die  neue  Gattung  Oytofpera  (dar- 
unter nach  Hedwig  die  mehrften  Pczizen  gehören, 
ob  aber  auch  alle  die  unfer  Vf.  dahin  rechnet  1. 
E.  Hahfüci  .V'tra  Linn.?)  macht  bey  den  Schiväm- 
men  den  Anüng,    Boletus  iaccatus ,  J'm  ftltspäeo 
conve.xiiiscnlo ,  pitniceo,  obtitfe  tofcdto;  poris  OH« 
giißißiKis  puUtdis  —    eine  neue  Art.     Den  Bc- 
fchluts  niaci»en  die  Sphiierien  nach  Ifeigel  und 
Hoffmann  grüfstei.theils  belli mmt ,  einige  JVatzeR 
CCi/athus  HaiL),  helvel.ue  und  Mucotes.  Der 
Sleifii  und  die  Geaauigkeic  des  Ver£  bey  den 
9(9  Ge- 
.  ^  DiyiliZüQ  by  LjüOgl 


A.  L.  Z  AP 


GewSchfon  diefer'  ganzen  letxteren  Chile  find 
uiiVerkennbar. 

SC H OESE  W ISSENSCHAFTEN. 

Lttnie,  b.  Hilichcr:  Das  Fräulein  von  Blen- 
Mim.    Ein  Lußj)nel  inärey  Aufzügen.  1788. 

84  S.  8.  (5  k^r.J  -  .. 

Das  f  iäulein ,  Belitzerm  eines  grolsen  Vermö- 
gens, reifet  als  Kamroeijraigler  ihrer  Tante  der 
I  ran  von  Arnim,  xuannen  Anverwandten,  Hier 
liudetfic,  Ordnung,  Edelmuth  und  Güte,  bey 
einem  jungen  Vetter,  dem  Gutsbofitif-r,  Gutar- 
tigkeit .  bey  deiTen  Schwertern.  Der  Vetter  liebt 
lie,  geftehe  «  ihr;  doch  da  er  fie  nicht  heyraten 
kann,  gelobt  er  fie  zu  meiden.  Sie  Wird  gerührt} 
ZudringUchkmen  eines  andern  Edelmannes  be» 
fchteunigen  die  Entdeckung,  lie  ßiobt  dem  Vetter 
ihre  Hand,  und  ftattet  die  Coulineaus.  Dasüan^ 
ze,  was  nur  Stoff  für  ein  Nachfyiel  enthält,  hM 
nichts  Hcrvorftfchendes  in  der  Ausarbeitung  wo- 
durdi  das  Alltägliche  der  Handlung  gehoben 
würde, 
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rEAMISCBTE  SCffRIFTEK, 

Von  fiolfeiiden  Biidieni  find  neue  Auflegen  eiw 
idUeiien. 

RALLr,  Im  Verlage  des  Waifenhaufes :  Dfe 

JuftrßfhtnigS'^fjthiihte  nnft-rs  Herrn  ^ffefu 
Chrißi  aui's  neue  betrachtet  von  ^./.PiejjSiig. 
eee  Ausgabe  iter  Th.  376  5.  ster  Th.  333  SL 
\7U-  %■  (i  f^thlr.) 
Leipzig,  in  der  U  eidmannifchen  fiuchhandi'i 
Zeitvertreib  und  Uiuerriclit  fnr  Lander  von 
3'  H.  £,  Gofze,  2t»  Auä.  ijgg*  afe  S.  9, 

Leipzig,  b,  Jur.ius;  t^anuahebräeae  Hngtt0av§» 
ter  s  Teßamenti  a  M,  Cttnß.  Reinecao,  ItO* 
rum  edidic  J.  F.  RMt^/f.  1788.  tai6  S.  8^ 
U  ücbL  13 

CröTTiNCR»,  b.  Dieterich;  Natur^efchichte 
fnr  Kl! der  M.  von  Cr.  Chr.  Kaff.  Mit  14 
Kupfertafel  11.  6te  Aufl.  i/gs-  708  i'.  g.  (l 
Rthlr.  la  gr.) 

Fr A  N  Kifu  R  T  a.  M.  b.  Verfaßer :  Praktifche  fran^ 
zojifche  (irammatik.  Von  ^.  ^.  MeidiageTfl 
4te  Ausgebe.  1787..^  S.  8-  (ao  gr*) 


KI*EINE  SCHAIFTEN. 


St^n  'liy-'!>-  ^"  -berAtßlfickt  dir  Mutter 

i,Z  K.r..Ur     flj,,,.   Hcrauigeseb«  miaMZjMtzea 

hlC  Amü..c  ce  leel.  Sloö  fcheio«  d«  Theil  einet 

f,  '  ,m.i.en  Weltbfirgers  «o  r«>n,  d*rm 

l  'r  c-  ^-"  H«.  K)-«r.l  aufbewahrt  «pd  Bflen». 
hcl    n  u  werden.    Si.  ß«d  « U tW  Wahr- 

flMd  U  v^n  loMicr  Wicluigkeit.  dafi  fiav«i;»ler  Huf 
,#r    die  nodi  Sinn  für  Miucerp«ichi*nhM..  jaWMIiaaii- 
'che^  W<,  .c,  Mode.  GelTi  ligt«V«d«  ©««inüto  laub 

«aen  "(i.c  Suu:mc  der  Natur  «"«b«" '  Jf^f  M 

e  W*U  jeder  v<«  feioer  AlUt. 

S^rrerv»  efcu  S  .  in«  liutt,  durch  Amuiaii  dM  fBrch- 
Sl  Xlie  »Her  Gmc,  d^s  venerifohe.  sleich  lU  d»  er- 
fifti  Le'ie<.st.iceu  «ijizi.laujicii  .  enu  l.tlahr  ,  gegen  dl» 

'  «.i  ..    In  be\.rnkt.  <l.n.  alle  Vorfulu.  alle  UmerfiidiüD. 
in  KKlK  h,..,e.chend  find  ,  u«ä  vo» jler  R«.n»gkeU^^ 

d"  der  Scl.lu.V.  D,.;e  Ä-*>ii»  Äirte«  der 


AÜni/.*,»  un  thi  m  'tel  e  .  /-  ijl  /«  »»»1.  !■»  JJ- 

wili  u'rth  id.     1  ■'»<■«•  ^-p«"  «pi'b'p'**"  Aer»»  IM»  tn 


la.icn   MI.      1.1.1.^1  ^     -j 

fei,,  knid  cuie  Amme  auiC.chen  ,  iXeunicIm  nach  au 
J^t  vmrd^n  tür  unre.»  »rkanni.  Öie  »waiitiglle  hMt 
«,ai>endluh  iia>li  .liien  i'elui.limkoiten  fftr  gao»  SeTund, 
undde.u'.i-Ji  nuifMc  da,  Kmd  ,  Au  mu  der 
oUn»  a'>  •"'•"-'^'■e  Kciin.:eicheii  in  dem  KSner  uMateiH 
Am  Seuche  limeitiiraiik  ,  fe.n  fcbuidloie»  j^Dcn  SaAu*"' 
lian«  immtr  loo  tn^  i  wetiaa,  da«  «ine  Pcribo 


.geringen  Sundes  ,  die  durch  Ausfchveifunsen  in  einer 
grorst-n  Stadt  Mutter  wird  ,  venerilch  ift.  in  StocUMäa» 
wo  ein  Ammencotntoir  errichtet  ift.  kanntail  VOB  MI 
dreyhundert,  die  fich  meldeten,  naf  ISO  aiumonuBam 
werden,  die  keine  offen  baren  Zeieben  dar  Scndid.  an 
dth  trugen  ,  und  noch  immer  kann  man  fragen :  \VarM 
fit  dc!>wejcn  auch  vüUi^  rciiii'  Ei  Lieibt  daher  eimi  (b 
ein  Wa^eitück,  einer  An:ti-.e  fein  I\itid  zu  Ubergeben, 
als  wenn  man  unter  so  Beclitfrii ,  davon  49  mehr  oder 
weniger  vergiftet  wSren,  den  e:nt««en  UBftbJkdlicbea 
bey  verbundenen  Augen  zu  ertappen  bofce.  Und  wenn 
wir  auch  von  diefer  Seite  ganz  lieber  wären  .  wer  Aebt 
uns  dafür  ,  daf«  nicht  der  Saamc  einer  andern  Krao^ 
heit  in  ihr  liege  Kr&czrchürfe .  Scharbok,  DrUfen. 
Krankheiten,  Schorf,  Bruabefchverden,  Mniierbefchwefc 
«nng,  bekii&he  Anlage  können  anerkannt  gecetiwSrtii; 
fcyn ,  und  er(t  im  KSrper  de$  Kinde«  zum  vSlIi^i  fichb> 
baren  .'\usbruch  konim^n.  Svlbir  bc)  vuliitrer  Gelundheic 
der  Amme  ni.uht  die  Veränderung  des  Standes  einen 
groGten  Unterfchied  ,  und  fchondie  Ungleichheit  indem 
Altar  .des  Kindes  und  der  Milch  itt  Hufserft  nacbiheili^. 
Cainig  ein  SkncUng,  den  eine  Amme  trinkt,  ill  eine 
Pllanxe,  die  nntic  einem  andern  Himmel»iiricbe  hervor* 
keimte,  nun  kber  tu*  ibrer  Muttererde  gerilTen,  in  ein 
anderes  Land rarfbist ,  andere  Safte  trinkt,  die.  To  gut 
fie  an  tich  felbft ,  und  für  die  Einbeiinirchen  ilnd ,  doch 
dem  Fremdling  nicht  gedeihen.  —  Hr.  k  ^erel  feizi  nucb 
yericbiedeiics  hiiuu,  befonders  iiber  dit-  Gefahr,  die 
aus  dem  uutcrl.iflenen  SUugeo  für  Gefuiidhcit ,  Leben, 
SchCnheit  dtr  Mutter  felbrl  entfieht,  und  bercbliefsi  mit 
'einer  treflichen  fe.rin.ihi.un;.;  aus  dem  Aulns  Gelltits 
an  eine  Frau  von  Stande,  ihre  Kinder  fe)bii  zu  Hiuf^, 
und  einen  ilrief  der  'Iheano,  des  fyihagura.«  Fi  ju  ,  'tß 
ihtm  Fraundin  Kabuls  ttbec  dcuftlbeai  üegeuüaad. 
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Mittwochs,  den  gten  April  1739. 


NATURGESCHICHTE, 

Ik>N©on  ,  beyai  VM-fitfler :  The  univerfal  Con» 
chologi/ff  «jrAAifl^g  the  figure  of  everu  known 
/hell  acennrttltf  dr^wn,  aad  painted  t>/ter  Nq» 
iure:  Uiitha  new  fuflematic  ArraniTt^n'nt,  bif 
tke  Author  Thomas  Rlartyiu  1784. 

Zugleich  in  franzößfcher  Sprache  unter  dem 
•Titel: 

Conchologiße  un'werfe! ,  mnntrant  la  ßgure 
de  chaque  coquiUe,  uujoitrcChui  coiinue:  fou 

fneufement  dejfmce^  et  peinte  <f  apres  nature, 
t  tout  arraage  felom  ie  Jtjfimt,  2Je  i'gu- 
fear  TkM,He»'' 

Hadi  diefent  Rmpded  kciaint  feltfcMtert 

Figures  of  Ron  defcript  fheüs ,  coOected  in  the 
different  votfages  to  the  fonth  feoSt 
the  year  1764,  publißied  by  Th.  M,  ete.  und 
nach  beygefiigter  franaÖfiCcherl/eberfetzuiig: 

.  Les  figures  de  coquälef  Jusqu'a  prefent  fnrort- 
«iiex,  reateiüies  en  dtvers  vouages  a  la  mer 

,  du  Sud  dtpuis  l'annee  1764  et  donnees  au  public 
par  Th.  M.  etc.  Fol.  I.  Breit  reg  Fol. 
Einkitung  27  S.  mit  sej^enüberftehendeii 
ennt^Iifcheni  und  fmr.zöfifcftem  Tmc,  nebft 
einer  in  Kuptor  geUuchcnea  lirklarungstafel, 
welche  denEiun  urf  desSydems  enüiUlt,  und 
einer  andern  gedruckte»,  über  die  Beobach» 
t\in{(en  darüber,  femer 40  anf  den  auserle- 
fcnrtcn  Papier  in  kli-jn  fol.  gemahlten,  und 
mit  blauen  in  grofseni  Format  unterlegten 
Kupfertafeln.  —  /  'o/.  //  ohne  Text.  Ent- 
]iälkdie4i  bis  gote  Tafel.  178S.  (Preis  die- 
fcr  beiden  Binde  nadi  den  gewöhnlichen  Ko- 
llea in  DeutCchbfld,  071  f  I.  rU.) 

Unter  diclcm  zweyfachen  Titul  erfcheint  ein 
Werk,  das  a«  Pracht,  Kunft  und  Schönheit» 
alle'  Übertrift,  welche  noch  irgend  yon  einem 
Theil  der  Naturgefcliichte  erfchicnrn  find.  Auf 
dem  feinften,  dem  Pergament  gleichenden  Pa- 
pier, Und  die  Kupfcrtafeln  nur  im  Umrifs  und 
nach  den  Gratizen  derPartieen,  mit  grÖfsterFeiu- 
heic  abgedruckt,  und  mit  bewundernswürdiger 


Kunft  ausgemahlt  Das  Lebhafte  der  rorftellun-- 
gen ,  die  gefchickte  Verbindung  der  Farben,  we 
das  Schillernde  wirklich  tüufcht ,  und  die  grö&te 
Gennoi^ceit  In  den  kleinßen  Theilen  machen  die 
Abbildimg  dem  Urbild  in  der  Natur  fafl  gl  ich. 
Düch  eben  diefe  Feinheit  und  d.is  trifche  d.-s  COr 
lorits  ift  die  l-rfsche,  dafs  einige  Abbildungen tt 
Schönheit  felbil  die  Originale  übertreffen..  Aitf 
jeder  Tafel  in  kl.  fuL  Format,  die  mit  einer  mü, 
iscrnvon  blauen  Papier  unterlegt  ift,  ftehen  nur 
zwey  Abbildungen  einer  einzelnen  Art,  welohe 
bey  den  Schnecken,  die  Seite  der  IHlundung  und 
des  Rückens,  bey  den  Mnfcheln  abeTdie  aufscrc 
und  innere,  oder  wenigftens  die  Geftulcd.  sSu-ldC- 
fes  vorftellet.  Selten,  und  nur  bey  den  kiciutten, 
ift  eine  dritte  Figur,  noch  weiter  angebracht  S« 
enthalt  jeder  diefer  koftbaren  TheUe  nur  40  an- 
gebliche Arten .  wieivohl  verfchiedene  wohl  nur 
als  Abänderungen ,  diö  durch  Gegend  und  L.ige 
hervorgebracht  find,  zu  betrachten  hi.d.  Dey  dem 
weit  ausfehenden  \  erhaben,  das  der  crfte  Tital 
ankündige,  die  fo  groise  Anzahl  aller  bisher  ent- 
deckten Conchylien ,  auf  diefe  prächtige  Art  vor- 
2 urteilen,  fcheint  der  Vt  die  grofsen  Schwierig- 
keiten noch  bey  Zeiten  eingefehen  zu  haben,  un|i 
*er  hat  daher  nach  dem  zweyten  fehr  eingefcluinlc- 
ten  Titel  fein  Unternehmen  begränzc,  nur  die 
bey  verfchiedenen  Reifen,  gefammJten  SüJlän- 
ländifchen  Conchylien  vorzuftellen.  Diefe  ii«d 
auch,  in  den  vier  bisjetat  erfcfaienenen  Thciien, 
von  denen  wir  lifer  die  beiden  erften  anzeigen, 
worauf  die  Anzeige  der  andern  bald  folgen  ioll, 
fäintlic/i  \  orgeitellc  worden.  Ob  die  übrigen  nach» 
folgen  werden,  fteht  zu  erw^en.  Man  darf  die 
Anzahl  der  gegenwärtig  entdeckten  und  als  iv  irk- 
Ilch  entfchiedene  Arten  anerkannten  Kohchyiicn, 
nrbfl  den  Abändcrun;n'n  di:-  ur.uin;.;a:iylich  vor. 
zultellen  lind ,  wo  öfters  eine  einzige  «wev  Ta- 
feln erfodert,  im  niedrigften  Anfchlag  für  6000 
annehmen,  ohne  der  mittlenveile  vielleicht  noch 
«u  machenden  neuen  Entdeckungen  zu  geden- 
ken. Sollten  diefe  fdmclich  hier  beyg  Drache  ' 
werden  fo  wurde  das  Werk  leicht  nach  dem  \^cr. 
hiltnifs  des  Preifes  diefer  beiden  Theile,  aui  den 
\l  erth  von  vier  und  zwan7i;T  t^nifend  Galaen  hin- 
an  «eigen,  und  dajui  würdcA  noch  ein  paar  ültn- 
**  fchen-_ 
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IdienaltM'  erfixlert,  um  mir  den  jem  bekannteii 

Vorrath  ab/nfprfigen.  Wenn  man  damit  das  Werk 
des  verdirnnvoiJfii  Chemnitz  verghicht,  das  doch 
Äenginien\'orrath  der  Conchyliolcgifchen  KennN 
niffi»  nun  dargelegt  hat,  fo  flicht  daflelbe  bey 
dem  Prefa  von  drittehalb  hundert  Gulden  und 
dem  eben  deswe{/pn  viel  gcmeinniitrigern  Ge- 
i>rauc)\,  gegen  jenes  von  fo  viel  taufenden,  (ehr 
ab«  befonders  da  man  fich  (lir  diefen  Aiiiwand. 
die  natürlichen  Originale  fclbft,  etwa  7ury 
hundert  der  Seltenheiten  vom  erften  Raa^j .  atis- 

genommen.  anfchaffen  kann;  und  noch  lift 
iefen  .'\bbiMungen  nicht  einmal  eine  Befchrei- 
bung  bpygcfiißt.  welche,  wenn  fie  hfrra  kommen 
follte,  aberma!  eine  beträchtliche  Anzahl  Bände 
erfordern  würde.  Doch  bleibt  es  immer  für  uns 
ktfchft  wichtig,  von  diefem  Werke,  das  nach  dem. 
was  wir  fo  eben  gefagt  haben ,  wohl  vor  wen!« 
ger  Menfchen  Augen  kommen  dürfte,  unfern  Le- 
iern Nachricht  zu  ßebcn.  Die  Lrkinrungstribclle 
zeigt  in  Beziehung  auf  die  Nummern ,  den  engli- 
•fchen  und  lateinjfchen  Namen,  das  Vaterland 
wnd  den  Befitzer,  fo  wie  auch  den  Grad  der  Sel- 
tenheit jeder  Art  an.  Zugleich  iftnach  einem  ei- 
genen Sydem,  die  Familie  angegeben»  dahin  jede 
»a  liehen  kommt 

In  der  Vorrede,  weichein  gegeniiberilehen- 
den  englifchen  und  franzofifthon  1  ext,  abgefafst 
ilV,  handelt  der  Vf.  von  dem  allgemeinen  fi'utzen 
der  IVaturkenntnifle  uudbefondcrs  der  Conchyo- 
Jogie,  ohne  eben  etwas  neues  oder  bedeutendes 
▼owubrtngen.  Hleraiif  eiirlürt  "er  die  Ansföhrong 
ÜPims  W'rhihen?.  Er  kla^^t  über  die  UnvolIflSn- 
digkeit  und  den  Maneel  der  Syftenie,  (mit  denen 
wir  doch  l<'ider  allxiiiehr  uberladen  find)  und  dafs 
in  nnHcrn  Werken  mehrere  Arten .  auf  ei.ier  Ta- 
fel ab^ebild.'t  u  Orden.  Er  verfpricht  ein  Syftem 
au  litTern,  ilas  auf  veränderlichen  Grundgcletzen 
beruhet,  und  der  Natur  angemefien  iA.  (Nach 
der  Table  rxptanatoru,  find  ans  den  angezeigten 
Bruchftiirken  diefe  Vorzi'ge  eben  nicht  zu  erfe- 
hen).  Es  Ibll  aber  erft,  wenn  das  %'erk  gröfsten- 
theils  vollendet  ift,  auf  einer  fynoptilchen  Tafel 
dargelegt  werden.    Er  gedenkt  alle  Befchreibun- 

fen  wegzulaffen,  da  fie  fchon  von  andern  gege- 
en  wären,  und  hält  Abbildungen  allein  fur  hin- 
reichend. Im  Titel  fagt  der  Verf.,  dafs  die  hier 
abgebildeten  Conchylien  niemals befchrieben wor- 
den, (ftf>iirei  of  non  df  fcript  fluHs,  in  der  fran- 
aöf.  Ueberfetzung  heilst  es  fü  gar  —  jufqu'a  pre- 
fent  incoiwues*');  allein  er  macht  in  der  Vorrede 
dennoch  die  nöthige  Einfchränkung .  wiewohl  fie 
imr  in  einer  Parenthefe  vorgetragen  ift;  daft  der 
größte  Th'il  tioch  nicht  befrhr-eöeP  worden.  Al- 
lein fie  Ii  d  es  alle!  In  dem  Chenmitiifchen  Con- 
€htflienkabinet  vermifst  Ree.  keine  einaige  Art^ 
die  in  diefen  beiden  Theilen  vorkomme»  weldie 
dort  nicht  fchon  abgebildet  und  tunfllndlkh  wire 
tcfrhri  bon  worden,  u  .d  dies  gröfstenthells  eine 

£euiuue  'Z,eit  wvot,  ehe  Ht,  Marten  dieles  Werk 


ansgegelNm.    Anderer,  befonders  frantofifcher 

Schiftiteller  nicht  zu  erwähnen ,  die  fchon  lange 
von  den  meiften  fehr  paffende  Befchreibungen 
geliefert  haben ;  aber  nicht  einmal  der  Name  ei« 
nes  Martini  oder  Oiemnitz  fcheintdem  Vf.  bekannt 
zu  feyn.  Die  ganze  Anzahl  der  fiidfeeifchen Con- 
chylien, welche  auf  den  ReiiVn  der  KapilÜne  B<« 
ron,  If^aOace,  Cook  xuid  andern  entdeckt  vuatr 
den ,  beftimmt  der  Vf.  auf  170  wefendlch  vei^ 
fchiedene  Arfen.  Allein  fchon  unterdenhier  an- 
gezeigten, lind  offenbar  dit^  meiften ,  wirkliche 
Abänderungen,  bey  denen  nur  das  Klima,  die 
Lage  und.  Nahrung»  das  Abweichende  bewirket 
bat.  Diefe  liefsen  fidi  fdg^icher  als  Untergnttun* 
gen  oder  V'nrietäten  anführen.    Jeder  Theil  foll 

Jo  Tafeln ,  und  eben  fo  viele  Arten  in  AbbiV 
ungen  enthalten.  In  beid«n  gegenwärtigen  Bio« 
den  find  alfo  go  nach  diefem  Angeben  geliefert; 
Den  übrigen  Red  aus  den  Südländern  endialten  die 
beiden  fult^cnden  Theile,  welche  wir  närliftens  an- 
zeigen werden.  £s  Tollen  auch  künftic  die  De- 
ckel der  Schnecken»  und  liey  den  Muicheln  das 
Schlofsbefoni^res  vorgefti'llt,  desgleichen  ein  at 
phabetifches  il  giller  beyg<  fügt  werden.  NuÄ 
folgt,  nach  gebührenden  Lobserv^rlhnungen  ein 
Veneichnifs  der  Befitu^r.  von.i(abineten  in  Lon-  _ 
don,  welche  gräritcentheils  Sammhingen  nach-alles 


Theilen  der 


jn  Con- 


chylien und  iutectea  enthiiten ,  ii.iu  üie  dem  Vf. 
ZU  ftattcnkamen.  Die  gr^te  Sanimlung  bencz.c 
die  Terwittwtce  Herioginu  von  Portland ,  dann 
die  Comteflb  de  J^ot«,  Nde.  Fordifce,  Ferner 

werden  noch  ful^rende  von  den  vorzügUchftcn  an» 
gegeben;  des  Mr.  Haon,  wo.  lieh  viele  Einhei- 
ten finden ,  des  Mr.  Barclatj ,  Mdme  If^alkeft  d 
Hunter,  George  Keate  Efq.,  Mattyn  Fonneraui, 
Sir  Afhton  Leiter,  Mr.  0ean  Munter ,  Mr.  3'*^'* 
Smitk  /hidiien  Elq.,  Mr.  PhUiji  Htirlock ,  Mr.  Jn. 
ff^ood,  Mr.  Ph.  Chaucu,  Mr.  Sam.  Platt,  Rev. 
Min.  Mr.  Sotithgate ,  Mr.  Alvea  Ribello ,  Mr.  IC 
Suainton,  Mr.  Richard  .SpeeJ  Efq.  Mr.  BtmäECq, 
Mr.  Jean  If'fuie,  Mr.  Thoin.  S'neldon,  Mr.  Jac. /'<»'- 
jlfer,  Mr.  George  Humphrus ,  Mr.  I-'r.uicis  Ä06- 
fon  Efq.»  Rev.  Min.  Mr.  Thom.  (ie  t'arringdon, 
Hev.  Min.  Mr.  terh.  Von  denSammlungen  aus- 
ferlialb  Li-iidon  werden  folgend  an^nftiHrt;  die 
des  Henry  6f<,  '?  ii  Elq.  lu  Hanford,  des  iiev.  Min. 
Mr.  IFicknam\\\  Horüngton,  Mr.  Jean  Swinfon  zu 
Eeverfham.  In  der  Folge  lollen  andere,  die  et- 
wa ausgeloffen  worden  ,  beygetuj^t  und  auch 
allen  austührliche  Befchreibungen  mitgetheilt  wer- 
den. In  eiHer  Anmerkung  zu  End  e  diefer  Vorrede 
erwittincnoehder  VE  dafii  er  nach  dem  Schlolbcbeii 
diefes  Werks ,  eine  .'Vusgtbe  in  Quartformat  VOO 
g  Bänden  veranftalten  wolle.  Dort  follon  nebß 
einer  volldändigen  B  Schreibung  jeder  einzelnen 
Stucke  iuäa/iduai)  die  nemlichen  Tatela 

diefer  Sammlung  der  Siidilndifdien  Conchyiien» 
doch  in  fyftematifcherOrdnung,  erfchcinen.  Vor« 
ftdlungen  der  Bewo}insr  dieler  Schalengehäufe 

hat 
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hat  der  Vf.  nicht  aufgenommen.  Er  vmveift  die 
lefw  auf  andere  Werke,  ohne  fie  amugfben. 
(Sie  find  aber  äufserft  fpaliSun,  und  befftr  würde 
gelagt  feyn ;  man  kennt  die  «llerwcnigften  der 
Bewohner :. 

Die  80  Tafeln  diefer  beiden  Theilc  enthalten 
■Me  Vorfteihmfen  lügender  Arten,  welche  Ree. 
der  Klirre  wegen ,  nur  mit  den  lateinifchea  Ha- 
inen ,  aus  der  Erkläru  igstabeUe,  aniei^.  —  DI« 
Art  nach  den  beiden  Figuren  Tab.  i.  wird  /fra. 
trum  geauoktt  und  der  Vf^  beAtmmt  fie  zu  einer 
eigenen  FamUfe.  An  fieh  ift  fi«  mk  detti  Stromb. 
Juris  Dianae  Linn,  auf  das  genauefte  verwandt. 
Sie  iit  mehr  dunkelbraun  abgebildet,  als  fie  in 
dem  XTheflteChcmnitzifchen  Werks,  unter  fflei« 
chem  Namen  vorgeftelk  worden.    Tab.  a.,  ßuc' 
einum  pri/matitum  (in  Chemni*.  Cond).  Kab.  X 
Th.  fig'  163?  wir  dicfe  fondcrbarc  Schnecke  nach 
genauer  Beftimmung  fitr  einen  Murex  erklärt. 
Hier  ift  ße  mit  gröfsem  bbuen  Flecken  vt'rfchö- 
ncrt.     Spengler  kam  fie  auf  3  Pf.  SterJ.  3  Schill. 
2u  ft  'hen.  Sehr  befremdend  fcheint  es,  dafsauch 
hier  das  Vaterland  diefer  Schnecke,  vielleichtaus 
sewifTen  Urfactten»  nicht  an£ej;eben  worden.  Sie 
hat  d1eQ||2enfchaft  des  VeTtaugs  {Lapis  mutabi' 
Iis)  dafs  de  ini  Wafler  gelegt ,  die  fchonen  Far- 
ben des  /legFnbogens  leigt ,  welche  abor  im  tro- 
ckenen Srnid  unk.  iiiitiich  find.    Tab.  3  Bucc.am- 
pliijhe.  T.  4.  B.  fpinofum.  T.  y.  B.  nodoftm,  T. 
6.  B.  fwibriattm.     (üiefe  Schnecke  aus  der  Ma> 
gollanifchen  Meerenge  und  den  Falklanilsinfeln 
iu  fogar  fchon  im  IV  Th.  des  MarüRi  und  Chem« 
nItzilchenConch.Ka'o.,  lo  wie  vonhaiUa,  d'Her- 
hignif,  Mjaorr.MXui  andern  abgeliii^et  und  be- 
Ichrieben  worden,  welches  Ree.  fall  bcy  vielen 
Art  'n  ,   w'.  nn  es  der  flaum  diefer  Blatter  ver- 
ilatten  würde,  erläutern  könnte,  um  zu  erweifen, 
dafs  alle  difrfe  ConchylJeni^^  feiten  einige  find, 
doch  nicht  unter  die  unbetanmten  gehören.)  Tab.  7. 
B.ftriatuPh  T.  g.  B.  wutülatum.    1.  9,  B.  Hau- 
Jfnim,  welches  als  eine  eigene  Familie  angege- 
ben worden,  fo  wie  Tab.  10.  Calcar.  T.  11.  BuU 
la  virgtlta.   T.  12.  Ctava  rugata.   T.  13  C.  her. 
culfu.     T.  14.  Oproea  carreola.     T.  15.  C.  re- 
ticulofa.    T.  \ 6.'  Puteila  J'ramoferica.    T.  ij.P. 
aenea.    T.  ig.  P.  calvptra.    T.  19.  Mitra  tejfela- 
ta,   T.  20.  il7.  fafäata.    T.  21.  M.  fphaerula- 
ta.   T.  22.  M.  «exilif.    T.  23.  verßcolor.  T.  24. 
Opaliis  (der  bekrji.iitf'  Trockus  viridis ,  Couch. 
Kab.  V.  B.  fig.  1522  der  rcgenbogenfkrbige  Kreu- 
fei  aus  der  Südfee.)  T.'  ay.'  Lmax  ßmbriatutt 
<Ein  Midasohr,  Conch.  K.  IX.  Th.  fig.  1039).  T.  26. 
L.  echinatus.    T.  27.  Lituiis.    T.  28-  Lituus  bre>- 
vis.    T.  29.  Umax  undulatus.     T.  30.  Htüotrth 
pium,  (die  Mohrenkrone).   J,  31.  Trocim  mpe. 
riaHs»  T.  39.  IV.  etmaHeutarU.   T.  33,  TV.  an. 
nulatits.    T.  34.   Tr.  coßatus.    T.  35.  Tr.  fiiU 
€atus.    T.  36.  T.  punctulatus.    T.  37.   T.  gm- 
no/W.    T.  3^\  Tr.  buüatus.    T.  39.  yoluta  ein- 
gutmu      40.  CoclU,  ndiata,  CV9nvaO.  JDieT«. 


fein  im  zw^yten  Theii  enthalten  folgende 
Arten:  T.  41.  Buccinum ßriatuni .  42.  B.  /«• 
ciniatm.  T.  43.  B.  iiratum.  T.  44.  B.  pUcU' 
f MM.  T.  45.  B.  fuetinfftaH.  T.  46.  B.  Ümu  f. 
47.  B.  faturmn.  T.  48.  B.  Linea,  f.  49.  A 
macuiofum.  T.  yo.  B.  Calcar  longim.  T.  51. 
B.  nodatum.  T.  52.  B.  arabicum.  T.  53.  B.  Ver* 
Wät.  {T.  54.  B.  paputofum.  T.  55.  fi. /firfeff«« 
tum.  T.  56.  Torevtha.  (Eine  Spindel).  T. 
Clava  maadata.  (  Eine  dem  Strowbus  palußrit 
nächftahnliche  Schnecke}.  T.  53.  Rubus.  (Ei^ 
Miirez.)  T.  yt;.  Cifprma  Awrof^um^  (di«  Aon^ 
ra,  welche  nllein  in  dem  Chemnitiifchen  Werk 
nicht  abgebildet,  aber  bei'chriebe»  ift,  und  daher 
mit  andern  in  der  Folge  wird  beygebracht  wer- 
den. )  T.  60.  C.  tortüis. .  T.  61.  üaljfotis  3ns. 
T.  62.  H.  puiefwrrima.  T.  63.  Ä  naevofa.  T, 
64.  Patella  perfonata.  T.  6?.  P.  denticutata.  T. 
66.  Purpura  foliata,  (Chemniz  Conch.  Kab.  UL 
Th.  p.  930).  T.  67.  Limax  >  Soviel  ans  den  beji 
gefügten  Arten  abrunehmen  ift,  werden  unter 
diefem  Gattungsnamen  einige  Ttnbmrs  un^ 
dem  Helix  ähnliche  Schnecken  verftanden ,  wie- 
wohl an  fich  diefer  Üiigjk  eiagefUlirte  Name  die 
bekannteflen  Schnecken  ohne  Gehänfe  bexeidi- 
nct ,  \ind  daher  eine  Verwirrung  vrranlafst.  Er 
wurde  ohnfehlbar  von  dem  franzöiKchen  Umafon 
beybehalien,  «FOmnter  aber  Turbines^  Neritae 
Helices  etc.  zugleich  verftanden  werden ).  Niit 
eins  und  l.  Faha,  (zwey  Arten  tiigleich).  T. 
68«  L.  cocciiiea  ui.d  L.  purpurata.  T.  69-  L.  cre- 
nata.  T.  70.  L.  Unguis.'  T.  71.  Helix ßaminea. 
T.  72.  H.  porphyrites.  T.  73.  H.  Smaragduf. 
T.  74.  //.  Smaragdtis  minor.  T.  75.  Trockus  71- 
gris.  T.  76.  Tr.  Pulligo.  T.  yj.  Mytilas  Cor. 
T.  78.  M.  caniculus.  T.  79.  Cochlea  Ovum.  T. 
80.  Cor6w,  (das  Schlott  ift  nicht  rorgeftelU 
worden). 

Die  Tafel  dem  Titelblatt  gegen  über  ftellt  in 
einer  Tcrguldeien  EinfaiTungin  griechifcheri  Ver- 
zierungen die  grofte  Schfinibenfchnecke  mit  der 
Unterfchrift:  A^foitTTj ,  vor,  und  wird  in  der 
Vorrede  Limafon  fpiral  genennt.  Der  Vf.  glaubt; 
dafs  es  die  Art  gewefen,  welche  in  dem  Tempel 
der  Vemis  aufgeftelle  worden ,  und  daijs  die  Spi- 
rallinien ,  welche  lieh  auf  die  fonderbarefte  Art 
vcrei  i^ren,  ihr  in  gewifTcn  Hnnbildüchen  Vor« 
ftelluitgen ,  dadurch  vor  andern  den  V  orzug  ge» 
g^ben  httfien.  -  . 

Lbikio,  In  der  IwaDerifehen  Budih. :  D. 

annis  Jledwigii  ßirpes  crtiptngamicae.  Vol.  II. 
fafc.  II.  fol.  S.  60.  Tab.  XI  —  XX.  178g. 
C5  rithlr.) 

In  diefem  Heft  fetzt  Hr.  H.  vorzüglich  die  vcr* 
fchiedenen  .\rten  vpm  Büttgen  oder  Blafmtmoo: 

fe  (Splachnum)  auseinander.  Zuerft  der  ver- 
beCTerte  Charakter  der  Gattung  —  alsdann  wer- 
den folgende  Sorten  nach  der  genauen  und  ana- 
Ijrtifcheni  Mcdiode  d<«  Vt  attfgefahrc :  T^V^ 

'  ^.  ^  Diyii:^*By  Google 


et 

Splachntm  mn'ioides.  Litt.  T.  XII.  Splach.  an- 
giißatum.  Um.  (Meth.  mufc.  33X  T.  XI IL 
Splach.  urceolatum,  truHfo  erecto ßß/mtici 
vifoque,  bifloro,  folHs  aKkieariforiiilbiis  «iMra. 
fix  (tpiciihuis:  apojihijßs  tumidiufcula ,  ohconica 
viridaus.  (I)av.  Cranz  hiß.  groen.  11.  2g4.)  T. 
XIV,  Splachn.  ampidlaceum  Linn.  T.  XV. 
Splach.  vafcu  lof  um  Linn,  T.  XV'I.  Splach. 
fpha  ericum  Linn.  (Meth.  mufc.  33.  trib.  I.  dg.) 
T.  XVII.  Splach.  luteum  Linn.  T.  .'^VUI.  Spl. 
rubrum  LUtn.  Auf  den  beiden  folgenden  T»> 
fiefai  werden  mdwert  Arten  Octosporen  und  Fleck- 
Utt  abgebildet:  T.  XIX.  Oilojfp.  fungoidaßer 
trmeoexili,  gracili  ^  eloneato ,  aloido ,  pattüa 
fufeefcente  teminato.  Oaofp.  villofa,  trun- 
co  mediocri  elongatOf  patelfaque  convexo  margjh- 
•nata  vill»fa ,  viuis  eonnexis  furfnm  fpectmtAta. 
Octofp.  Craterttta ,  trunco  grucili  elongaro, 
titi}efcente  patdlaque  anipliitfcttla  cum  margmeae^ 
qualir-conct^Wt  brwißmo  tonen to  ad f per f 9. 
T.  XX.  Endocarpon  pufiHum (eine  kleine  Flech' 
t«  Liehen  tr apezi/or mis  Retz  prodr.  fcani. 
I336,diein  Anfehung  ihrer  Fructificaciou  mk  doa 
Octofptris  die  FUc&en  Verbindet.)  Liehtn  cu- 
puiaris  vtA  eitrinus  nuidieii  den  Befehlaft, 
IVTehtere  Flechten  %verden  wir,  nach  der  Vorre- 
de des  V£.  xvim  erften  Band  xu  urtheiieu«  in  die» 
fim  Werk  tu  erwarten  haben ,  da  er  Ge  viel- 
mehr dem  eigenen  Werk  de«  Hn.  D.  Hotfmann 
mnz  iibcrbflen  will.  Vir  uriinfirlien  nur  noch, 
dafs  es  dem  Hn.  Vf.  gefallen  möchte,  fo  wie  hey 
4e»  Jeucern  Tafeln  dieies  äelts,  aucii  mdirere 
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Arten  der  Laubmofe  auf  eine  Tafel  brlngefl:' 
und  nur  die  auszeichnendften  BefruchtungstheUe 
▼ergröiisert  hinzuiufecxen.  im  Gegenthcz/p  aber 
die  Batiirllche  Gfdise  derTelben  mit  aller  Sorgfalt 
darzuftL'llen;  doch  gefchicht  dies  aus  keiner  an- 
dern Urfach ,  als  dafs  wir  den  Liebhabern  der 
Krüucerkunde,  (die  nur  feiten  viel  Geld  aufimk 
den  Jconnen,)  den  Ankauf  diffos  liollbaren  Werks 
noch  uünlicher  und  brauchbarer  machen  gidchte^ 

VERMISCHTE  SC  »MIETEN, 

Voa  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen 
erfchienen : 

lAIfZlo ;  in  der  Veidmannifchen  Buchh. :  Phuß- 
kalifcke  und  philo  fophif  che  AbhMr.dlunqen  der 
Gefell fchaft  der  ihjfenfchaften  zu  Manche fier. 
2ter  Th,  A-  d.  E.  m.  K.  i/gf.  360S.&.  (i  Rchlr.) 

CoTHA,  b.  EcuHiTPr:  PaMbUltter.  Von  A.  St. 
Liebeskind.  ster  Th.  178».  257 S.  f.(i6Rr.) 

Erpurt,  b.  Kailer:  Dtu  raifonnir ende  Dorf ^ 
C9nvent.  ster  Baad,  qr^g»  ▼0084207—383^ 
8.  (5  ÄT«) 

WiKzsvRG,  b,  Aienner;  Jag.  Cai$»et  ComHen^ . 

tarius  literalis  in  omnes  libros  Notä  Teßa- 
vienti  latinis  liceris  Cradicus  a  3'  Ü.  Manß, 
Tom.  III.  1788.  gs7  &  Tom.  IV,  916  S,  4, 
(4iUhk.  16  gr.) 
Hall*  ,  b.  Trampens  V.  r  Die  BStei  in  ihmf 
wahren  Geßalt  für  ihre  Freunde  und  Feuidt', 
jitet  Band,  iftes  St.  i/gg.  15g  S.  g.  (9  g^.). 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


•  RtcuTsattAMUTweiT.  ZfipiJ/r:  Exerciiati«  jur.  civ. 
4tBupUlari  trilamcnto  iir^cu  fita  impubi'r:i  »:  if  i'  rata  — 
propof.  ffo.  ßatih.  KfilrtTui ,  A.  M.  r-SS.  i6  S.  4.  — 
Schade,  daft  diefe  iTcinii.vhe  und  fcluin  pefclinelifne 
Abh.  niclil  »usfeliilirti  iü:  winH  d^i  uiü  die  bfkni.ii- 
le  Strti'.lrage.  ob  bey  der  jirpil'.anlclicn  SBbfiKU'.iu:!  (iie 
Mutter  »len  ITiitlutUcil  fu(i<-ni  küiuir,  L.  8-  5.  i'- 
invß.  tefl.  /..  i:.  <^i' *-»'"•  ifi  .iti<'.  und  L.  "6.  P.aä 

Jr.  iv**«V.  t-enieineiid  be.intw«riei,  upd  j^ciif^t.  d^f-. 
«bcndiefes,  in  I-Ttniußelune  •oti;e'.:ei;i;ehüD('.er  l-Tiidcü- 
'«»»t  auch  in  ÜfutrtUiiia  i»elten  mülVe.  Die  Grimdc 
fttf  al»  wider  diefe  Behauptung  will  i.iiii  der  Vf. 
MDnwr  dnrckgehen:  er  bricht  aber  mit  einmal  ab  ,  und 
•mMnldiffet  «ch  mit  der  '.Kür^c  der  letu  C  Warum 
y«hfi»  trfich  aber  deren  nicht  n  cliri'  )  Den  Anfaiii;  der 
Sdirift'  macht  eine  kurze  üefchichte  der  puui.l.  Sublti- 
ftitton,  in  KückGchi  auf  die  Miiiienie-.  l'upillen ;  woun- 
ter  aod*rn  bey  dem  beriilimteti  juilidu  Cu/mtui  die  ckin 
•Tabftitttirtra  Erben  ROnHi^ie  Meyiiun»:  dp^  Ct  iunoiv  iraU 
gericbl*  wider  eiuen  angerelienen  üelcli.  icu,  der  aber 
nicht  MSaBBt  ifti  CHm-  ^'^oi.  Futtniaim  iu  den  Frot^i^. 
jKK.  riff.  «*.  2.  p.       fg.)  in  Scbut^  KeMmmm  m**, 

LANßKAÄtr.ii.  /f.o«,  b.  Anaria  et  Comp.  :  Flon 
van  licl'yf'id,  Semlin  unj  den  umlicpcnd^  (jigcnden.  Hin 
kleines  u  Zoll  lan^e*  viiid  9  Zoll  lu  iit-  lil.iti.  l  lueu 
zur  iinkea  heiCit  «».•oach  den  belle»  Ori^iualzeit:himn<- 
tm  gaAÖdit«  im  Jahc*  «788«   Di*  OriginabMidiiiuagni 


müfi.n  fehr  fchlerhe  gowr-fen  fi-yn,  dies  fieht  tam  lut 
der  HcfcJÜKUiiK-'Jrt  .  die  liier  ib  tinbe(ieL.tFnd  ohne  alle 
Aufitiiwerke  Torgertelit  i(l,  daTs.  wenn  die  Starke  die- 
fer  Veftuiig  nicht  fchon  aus  andern  l^;.tn<-n  bekannt  wä- 
re, müil  fsiih  wundern  müfste  ,  wie  e*  inüj;Iicli  fey  ,  dafa; 
fitli  c.icC  r  Ol  t  noch  ii  i'tcu  künnie.  Die  7  Uollwerke* 
\teUhc  ruii  der  Sau  Liitr  Siive  au  gerechnet  Leopold* 
S.  Joferli  ,  S.  Carl,  S.  lleneJici.  S.  Kugeni ,  S.  kjifa- 
bcili  itiul  S.  .Maria  das  letzte  an  der  Donaa  heiften,  Tiud 
^i  inilidi  in  der  KrklUriinq  au.-gelr.lTeii.  Auch  feWl  die 
llji^ütubihei'.ung  diefer  Stadt.  'ßek.inntlich befleht folcli« 
ans  i  icr  I  heilen  ,  aus  dem  Ober  -  Schlof.«  ,  der  Siadt^a& 
fidt  lelb!t.  der  WalTerflaJt  und  der  Haitzenlladt.  Hitr- 
HAchrt  wltre  e>  lc'ni*.'.diJifr  prwelcu  ,  wenn  die  fanitlicheoi 
'Ihore,  und  f.nijnn  die  in  jedem  diefer  Theile  licgeiide 
lii.d  dam  i^cliüri,;:-!!  Privat  lind  Vlaupuiebaude ,  als  Kir- 
tlien  ,  CiiCernen  ,  riii\erinai;ajii  e  etf.  lullten.  Wo  ei« 
);entlii:Ji  die  Ivirtiicn  der  K.i|).jc:iiier ,  Jefuiteii,  Minciriten 
und  Franc isciiter  lie|.;en,  üa\  ou  triebt  iini  der  unbekann- 
te  \  f  ar  kc;ne  ^acllricllt.  Aiies  d  ele^  ündt-t  ir..Tu 
ganz  geiiun  und  deutlich  auf  eiiiein  von  Adam  Jon-ishels- 
tcker  verferci^ten  Pi.Tii.  Soiiii  i  t  der  beriilinue  U.iinin 
von  B(;fcli.:iua  ,  die  dar.nn  hf-^ende  HCitteu  der  L'eber- 
fahrer,  die  WC  iC  W.uder,  P'.oräfteu.  d  ni.  anneqeben, 
die  Stadt  Scntlin  aber  iit  äul'ccrtt  fchieclii  und  luinciiu; 
ab^;ebi!(Ui.  Das  OeUerreicbUclta  Gjtbitt  tlt  gdb  aHldilna 
Titikircbe  grün  ktfärft.  .  *' 
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mCiPTS^iELAHRTHElT, 

Itmic.  b.  Cmliiis:  f.  2:.  E.Piittmanm,  An- 
ceceflbris  Lipfienfi&  Adverfariorum  juris  uni- 
vnfi  Uber  terti'usJ'  Aecedit  tjusdm  tpiaeJH0' 

vtmiüitfirixm  e  jure  camblati  decnf,  unn  cum 
ordinatione  catnbiali  Qeveratia  anUhac  rartf- 

er  dritte  Thell  dief«  ntittlfchen  Sammlong; 

(wovon  der  erfte  im  Jihr  1775,  der  zupytP 
1778  erfchien)  enthält  theiis  einige  akademilche 
Abhsfidfffnsvii d«  j»Hehrten  Hn.  Vf.,  thciU  eini- 
ge b/sher  rnrh  irnfT,>ffriick-fc  Aufßtze  (teflVlben. 
Die  erftcrn  li.ul  iiin  u  d  wieder  vcrbeüTert  und, 
lllefbndeni  durch  Bi'nutvvir.jr  neuerer  SclirifcftcUtT, 
vermehrt.  Ua  Ge  insgetammt  bekannt  lind  ,  fo 
brauchen  wir  fie  hierblofs  nahmhtft  xu  machen  s 
/.  de  avallo,  II.  an  ex  caaAii  invalidi  indojfamen- 
to  a£iio  catnbialii  contra  indoffantem  lociim  habe- 
äi?  III.  ad  orat.  D.  Marci  de  pupilh  a  tiitore 
^Hsu»  ßli9  haud  ducenda,  JK  de  poteJlaU  coM»> 
tnm  paUtfimum  kodie  vatde  np/IWAr,  f.  de  tan 
Mbmthecarum ,  ff.  de  dereclar'üs  ,  J'II.  Je  itti- 
mero  deioHorum  prudentia  legiskttoria  n.inuenäo. 
Die  neuen  Aufßtte  vc(P  S.  143  in ,  find  fbl^ren- 
de :  nil.  de  ^ifdamatioatt  j.  nexut  feiidaiis  ab. 
negatione.  E^f  Diftl«m^tion  begeht  der  Vafali 
dadurch,  dnf»»  er  foine  Lehnsverbindimg  mit  dem 
Herrn  entweder  für  dns  gan^e  Lehn,  oder  für 
einen  Theil ,  oder  auch  eine  Ei{{eafchafe  defTdr 
ben  xvifTentlich  und  betriigferifch  ableujjnet.  Nach 
//  f.  26.  T.  3.  //  F.  26  ?.  19  u.  //  f.  34  §.  y. 
ifann  der  Herr  defshalb  die  Privatorienklage  uider 
ihn  anfteilen,  und  «war  wenn  das  Lehn  übenll 
tb^eleu^et  iHi  mif  das  ganze  Lehn ,  ift  aber  ntv 
ein  Theil  delfelben  abjjelenanet ,  auf  den  abge« 
leugneten  Theil ,  arg.  1\  3g.  u.  ^■y.  Der  H^r.  V£ 
fetzt  dabev  eine  gerichtliche  Ableugnung  voraxis. 
Die  Klage'  Celbft  Ift  dcAo  billiger,  da  bcy  dem 
Stillfchweigen  des  Herrn  die  Lehnsrerbindnng 
durch  Verjährung  leicht  aufj^clioben  iverdi'n  konn- 
te. Sie  gehört  übrigens  vor  das  Lehn&forum,  aus- 
genommen, wenn  der  Vafali  alle  und  )ede  Lehns- 
verbindimg mit  dem  Klüger  ableugnet,  wo  Cc  bil- 
lig Yor  dem  gewöhnlichen  Aichccr  aiizufteilen  ift. 
A,L,Z.  iTgfk  Zmtjfitr  Band, 


Noch  find  hier  die  gewöhnlichen  Mittel  zur  Erw 
holnmg  und  Sicherung  der  Lehnsverbindung  an* 
gog.Mjrn.  IX.  De  coiicordia  ,  ad  Carmen  grae* 
cum^  Mucii  Sccvolae.  Mit  einem  groCsen  AuA 
wand  von  Gelehrfiunkeit  wfrd  hier  gegen  fleiflbe 
gf^ei^^t,  dafs  das  griechifche  Gedicht  des  Wuc. 
Scaevola  in  der  Antiioiogie  di?s  Cciillant.  CephTl^j. 
beym  Jlei&e  S.  127  nicht  den  herühmt^-n  rüm. 
n«chts£elehrten,  fondern  den  Mucins  P.  P.' 
Snttpola  Tum  W.  habe,  der  fllsProconAil  in  Afiert 
von  den  Gfneralpnchtcrn  vii^I  leiden  muffte,  und 
üch  daher  durch  gegenwärtige  SatjTe  auf  ihre  ei- 
genen Streiti;ikeiten  unter  einander  «u  rüclien 
fuchte.  (Kaum  folitc  man  glatiben,  dafs  bey  die- 
fer  Gelor..nheltwfder die  Streitigkeiten  überhaupt, 
wnA  befonders  w  ider  die  Uneiniffkeiten  der  Ehe» 
leuce  auf  Cun(  Seiten  geeifert  v.  iirde.)  Die  ange* 
hängten  sehn  Fragen  aus  dem  Wechfelredkt  ffnd ; 

1)  de  eo,  qiiod  li-frjbus  inip.  de  caivbiis  hmcititm 
eß.  Das,  AV3S  übcrnll  nur  in  zney  R.  Uefetzen, 
nemlich  im  Reichsnblc];;od  von  ifS^^.  §.  107,  und 
im  Aeichafchlufs  von  1671  vom  Weclifelrecht  vor» 
komme,  feyhdchft  mangelhafctmd  unzureichend  S 

2)  anet qitutev.us  ri^or  uiris  cambiaiit  contra  ciirs 
iivperü  mmedijtos  in  Itiritoriis ßatituin  mp.coni' 
woratites  ioami  habeat?  —  fpricht  nur  die  reidis* 
ftändifchen  Landesherren  von  der  Wechfelilrcnge 
frey:  3)  an  et  tfuMwnt  legati  rigori  Juris  cambfm 
atis  fubjeih  ßnt^  Ein  Gefandter  könne  in  de:n 
Lande,  wohin  er  gelchickt  ift,  nicht  mit  Wcch* 
felredtt  belegt  werden ;  wohl  aber  in  demjenigen, 
wo  er  blofs  durchreiCtT,  wofern  er  r.icht  dafeÄft 
als  Gefandter  aaerkannc  i'ey,  und  den  PaiFeport 
erhalten  habe.  Wenn  er  in  dem  fremden  Lande 
zugleich  einen  Handel  treibe,  fo  könne  er  auch 
an  Handelsmann  keinen  Wechfeiarreft  bekommen, 
weil  in  ihm  allemal  die  Perfon  des  Gefnndten  vor- 
gehe, und  er  aufscrdem  lein  Amt  verfäumen 
würde.  Das  gelte  felbft  alsdenn,  wenn  er  fichin 
Handelsfachen  dem  ordentlichen  Forum,  ohne  Be- 
willigung feines  Principals  unterworfen  habe.  Se» 
er  UiicerUian  des  Landes,  wohin  er  gcfendet  il^ 
fo  könne  diefes  feine  fcreyheit  nkhciiindem,  wo* 
ferne  nicht  deishalb  bey  der  Annahme  eine  be- 
fondere  Claufel  hrn7U[Tf[commen  fev.  Bcy  den 
Confuln  inüü'e  nun  auf  die  jjcy  ihrer  Anitahme 
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jremacTitPn  Be^ingangen  (ehen  r  In  deren  Erman- 

fielun2  wären  Ce  in  Amcsfachen  frey,  in  ihren 
bndels  -  und  andeni.  Gefchäfcen  hingegen  dem 

«ewöhnlichen  Forum  incenrorfeiu  Fremde  Wet^ 
er  iliinden ,  wenn  man  fie  nnbedingc  angenom« 
men  habe,  auch  blofs  u  tcr  ihfin  Landesherrn, 
jp  da  vi  claufularum  ^  quae  cambiis  inferi  folent: 
Etiler  Onen, 'wo  ich  «iMtttreffen,  iteniqne  nach 
Leipzi^^erW.  R.,  in  alietio  territorio.  DiefcCIaii- 
feln  haben  nur  in  folchen  Ländern  W  irkung,  wo 
das  Wcchfelrecht  gilt ,  5)  de  ceßone  atqne  iudof' 
fatione  litterarum  cambialium  in  pottntiores.  Sie 


mig,  um  Patriotifmus  7\\  CrrPg^n;  allein  man 
pflegt  g  •iiieini[;lii;li  t.iub-'ii  Oliiea  zu  predigen, 
wenn  man  mit  p.TtriotiCchen  \'orfchJ:7gen  zum  Votr> 
ü^in  ioQUimc  jßrßeAopoJhoii.:  HerftelluAg 

wotu  die  Fi-  • 
dolcommifsbelehnung  aller  R.  ritterfchiftlich^n 
Giicer.  eine  allgenn  ine  Erbfolg«*,  eine  o&neCre. 
ditcaCTe  etc.  rorjr.  ühlagsn  werden.  Zufiite 
dritte  Prop, :  die  BeAimmung  des  R,  riiterfchafi- 
lichen  Syuems  und  feirte  Grundfatze,  dann  die 
Errichtun^i  eiiv  s  eicr.;n*n  Lehrftuhls  des  R.  ritter- 
fchaftliche'n  Staats-  und  PxivatXffchts.  ^^J^iertt, 


neant 


yoa  I5S1  S.  78 
ihähen  SekuÜn 


'gelte,  weanücfona  ade  gcCchOiM  üf,uaAJ&a^ai'  - .  fünfte  und  fecliße  PropoßtUm :  IIIe3dRnA  ISi'' 

gewandte  Exception  diT  w.'.  /..  wofern  He  nicht  riclitung  eines  beilindijre;!  rillgem"incn  Rirter. 
Sogleich  Jclar  gemacht  werden  fcönne,  gehörein  raths  und  ßelet^nng  einiger  CotU'iilentenfti  lIe;i 
die  Wiedrrklage,  6)  Leges  imp,  ne  ^udailno-  mit  R.  ricterfchaftlichen  Gliedern.  ' Sieheuti  Pyop. 
mm  fua  Chnßiünis-  cedant ,  prohiheates  an  eHam  Errichtung  einer  atigemeinen' R.  tiUerfi;MÜi(^n 
fldcaufas  Statuum  imp.  iteviijue  ad  cambia  perti-    Erandfocietift.   j1<shtt  Propoßtion:  VVrbefleraasj; 

der  GliirkMimftände  der  R,  rittei  fcjftficht  n  FrStt« 
jein  <1urch  ei.ie  weibliche  KK  uieniniforai,  diircb 
^günll  gung  ihrer  Ehen,  und  {lurcb  Errichtun£ 
eines  allgemeinen  l-'räulein -Stifts.   iJemie  Prop. 
Vorfchlag  lu  einer  allgemeinen  R.  ritterfchaftl. 
Kleideruikirorm    und    Errichtung   eines  (irdens. 
Zehnte  Prop. :  Vorfdilag,  den  h.  rttcerrcbaftlichen 
<Hledern/illeErhalm^ibfe«IJainittelbaiffkeic,  üiror 
Freyi  1  ;         nercchtfauie  7a  <'rleicht<^'rn.  Eilfte 
Pi  op.\  üiüalag,  alle  zur  Vei;iufseriiii<;  i<omniende 
n.  ritterfchaftHche  Güter  für  Rechnung  aer^juzen 
A  Ritterichöft  eiiizulölen.    Zvoljte  P'  op. :  \  or- 
fchlag  tur  Beftimmung  des  Zuftandes  der  n.ich- 
geburne..  und  unbegiuercrn  R.  ritterfch.  Ed.  Heu- 
te.   Der  Lt  ier  v. ird  aus  dieiVn  propoliiioutn  oh- 
•ne    utifere  Eriuierung   von    felblt  er«.enncn, 
wie  mcnchen  Schwierigkeiten  die  A^fCt)hr^**E 
derfelben  unter«  orfen  fey.      Man  nehme  not 
den   gleich   in  d-  r    erften  Proi  olirion  g-^-mach- 
tcn  Vürlchlaß  ^li  einer  aUg' uieinen  H.  rut.Tich,. 
Erbfolge,  fo  wird  jedem  einieuchten,  wiefchwef 
esmi'  lienR.  rirt.-rrchr.frliclien  lefiü^hersÜchenGn 
rechti  iMi  ';-;  /u  vi  r>  inb..r.  n  I' v.    i ),'r  Vf.  fchelnt 
übritj-  :is  k'-in  Liebhab. t  des  (ieRhr.tVrtils,  wie  er 
bey  Propoücionen  aui'eint;iu?llgemt  inen  H.  mttrr 
fchafa.  Convenc  vfrB»iÖie«,wW.  wovon  lumüff 
ichluüä  iiachfteheod«  5t^Ue  einen  ßovyois  W»«»» 
mag:  .  „And«  mögen  lieh  zwifchen den  Küppen 
fchwankendCT  und  unb  'ftimmtcr  getVtzlicher  Be- 
ftinmnin,;.  n  ,  widerfprechend^tf,  ÄOft^ica»«  -  uig 
Frivar  .  i  .  .iki.iiren  und  Leid«lfoh«fte«|  «c«««r 
Weynung  :•  liurcn  1     -  1  und  icl}eitern  o<v  1  i.-.a- 
den;  abfieiog««  .von  aiien  Beiiehungen  ft  -ur  ich 
•bKeamopoHefertfluf  der  nUug'^n  See  allg  -mei. 
ner  JYI.-nfchenliebe  uni  die  Stürinedcr  beiden  pu« 
bliciftifchen  Parteyen  gltiten  ab  an  meine«»  leifiir 
cen  harmlofeti  Kaün.  '  •  ..t'-'-Tt^^. 


wird  verneinet,  weil  der  Reicli.^iblVh. 
^8  71/'  vo'*  armen,  über  vor- 
inem  rrae';  welche  Meynung  auch 
tlieiis  durch  das  von  Karl  V  den  Frankfurter  Ju- 
den ertheilte  Privil.-giuin  vom  t6  Wart.  15^1» 
^dieU»  durch  die  Praxis  der  h.  R.  G.  beftatiget  wer- 
ale:  7)  an  judioo  Aufiratuarum  in  caußs  cambia' 
itifus  lomißt?  —  wtpd  ebenfalls  verneinet,  well 
in  U'echfe!i,i;:Iien  Mandats  S.  C.  ftatt  finden:  8) 
.Cfltifae  cambiales  au  ad  curias  feiid.Ues  )iire  traiii 
poffintf  —  wh^  auch  verneinet!  9)  i>e  protech' 
rin  rigoreiti  juris  combialis  haitd  morantibut.  Die 
von  einem  tremden  Landesherm  erlangten  Pro* 
Cectoria  können  den  Lauf  der  Judiz  nicht  hem- 
men. 10)  Exceptio  praefa  tpuonis  tiitararum  caw' 
^aiium  ßiifrulark  em  mtMto  debitons  äomt^Uo  in 
alio  etiitni  territorio,  ubi  diver fa  obtiuet  jn  nefcri- 
ptio,  iocum  inveniat't  —  wird  bejahet,  es  nuifste 
denn  der  Schuldner  vor  abgelaufener  \  1 1  jalirung 
feinen  U  ohnfitx  verändere  haben*  —  Den  fle- 
fchlufs  macht  die  JeverifcheWechfelordniiftg,  wel- 
che zu  Zerbft  den  11  Jun.  i -.^  erfchien,  und  bis- 
her feiten  war.  Die  Auflatze  ünd  faft  durchge- 
hends  mit  der  beJtannten  ausgebreiteten  ßelefeii- 
lieiC  des  Vf.  gpfchrieben.  Wider  den  VorwiUO^ 
dtffl  er  in  leinen  Schrilten  die  Inteinifchen  und 
griechifchen  Dichter  zu  oft  aUegire,  vert.'ieidigt 
er  lieh  bloä  durch  Aiiegation  einer  Steile  beym 
QuincUian  In/,  Or.  tu  B/K*  machte  aber  doch 
Miutt  fetcen«  ne  fuid  midtl 

,  Ohl»«  Drnckorti  Pröpefitionen  beu  einem  allge- 
mitten  reichsritter ftkafttiehta  iCouiMttt,  Trm»* 
me  eines  Patrioten  den  Manen  det  BjCBer» 

Goz  von 
S.  8-  (»g«"«' 

■  Alles  gut  genieynr,  ob  aber  austührbar  ?  V'ieios 
wird  '.''L.hl  nur  der  Wunlch  des  Verfiaflers  bleiben. 
Vir  können  nicht  leugnen,  dais  viele  fchöne  und 
ttejlende  Bemerkm  ^en  in  diefer  Schrift  vor- 
Irnnmcn«  die  der  lis^ichsritterichafit  würdig  find, 
der  Vonraft  ift  aiKb  enpfimUiua.ttod.fßurjg  ge- 


Jen-a  ,  in  der  Cr^iekefifclien  Bachbtnaiung.'  D. 

^o.  Auffi  Helfftl'i,  Ser.  Duc,  Sax.  Vinar. 
Coofiliar.  regim.  intimi  etc.  ^umpiifdeiitiq 

■    *  ■  JUjUtli 
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•   «/irt«  auditorümputfP/hH.    FJUio  yiovifmia 
■^'■•''^a  Ii.  GottL  Mmjeb.  Veitze ,  Ser.  Uuc« 
,  Bnmfw:  et  Lüneb.  a  conilil»  aul.  M  (acultnh 

ICtorujn  in  acad.  H  "Imft.idionfi  Ordinarii,  17S"'. 
,}    %\9ey  Iheüe  iulammcn  850  S.   gr.  g.  (t 

•  'Diefe  neue  AusgaDe  Jutt  einige  nicht  unbed«ii> 
tende  VerbeflTeningen  erhalten.  In  dem  Texte 
iit^twar  nicJits  geinderr»  aber  in  den  Nor  n  find 
diacAogefuiuten  GefetzncJlen  und  5chriülk>]ler 


führte  Htukur  in  letitefcr,  'da  Leute  von  ßar« 
J^erLejbe•befchaireoheit  swey  Viertel  von  einen 
hm  gekochten  Ef  mit  rothcn  Lack  dick  befbeuet, 

eingenommen ,  mojrte  freylich  nichc  anziiratheo 
Xeyn,  doch  rteht  dabey :  vraemißs  praemittendis^ 
Hr.  iSiughielm  hat  bey  drey  verCchiedenen  Perför 
«Oft  die  Ueberbcine  durch  innerlichen  Gebrauch 
dea  Schierlings  und  äufserlichen  des  Fndisfeteet 
e«  h  iU,  Hr.  Befkow  befchreibt  einen  unheilba- 
ren Brußichaden. .  Hr.  Änr  bÄhreibt  eir.e  Herr» 


lläaMgeC^  -und  mehrere  noo  hinzu  gef<igr.  Vor-    fchende  Kriebelknnkhdcw  und  giebt  nicht  bio^ 


:h  iftauf  die  Confrovorf.  n  in  iktiülu'ii  Mn 
in  Riicklic'ht  gcnomn  on  ,  iiud  dadurch  dt  m 
Lehrer  ziir  »v  eitem  Auaf  hnmg  beym  munriiicht  n 
Vortrage  Aoiittl^igijnsebcai  wekbea  unftreitig 
Ton  giitedl  lÄftxH^ffi.  '^AttrK  das  hatuna  gefaP 
len,  daüi  der  Hr.  HeratisgrbiT  die  Titel  d^s  Co- 
dex, wb  von  gleicher  IMaterie  gehandelt  wird, 
tfngemerJcc  hat;  für  eine  genauere  Correctur 
«Dicd  der  Verleger  hoüentlich  bey  einer  künliti- 
l^eir  Aidhge  ibr gen ,  d»  liier  beynabe  fiia^  S«ken 
voU  DradMlMüfe^te  £od^  .  -  v 


Ä Ich  iftauf  die  Confrovorf  n  in  jiriktiüluMi  Mn-  dem  Mutterkorn,  fondern  aiicli  überhaupt  de^' 
n  Riicklic'ht  gcnomn  en ,   und  dadurch  dt  m     mit  d  -m  ßrodkorn  venenrchen  Unri?ini;;keiten, 

und  dals  lolches  nicht  rorher  wohl  getrocknet 
worden ,  die  Schuld.  Hr.  BeUm  hat  >»>5j^S{|tf 
'Tön  Ltdum  palußre  eine  langwierige  (äiwttfe  &• 
arrhöe  geheilt.  Ein  Brief  an  Al's.  Odhelius  be- 
ftärkt,  dafi;  der  Gebrauch  dea  Arseniks  bey  frt* 
ichenlocaien  ürebsfchttden  nicht  ahne  Nutzen.  ^ 
eingewurzelten  aber  fi  hmerzhaft  und  unzuverUf 
fiBig  fey.  Auch  der  I  hi  er  fey  nichc  ganz  zuver- 
acliten,  und  Hr.  0.  erinnere  lieh  eines  vorgefchla- 
genen  Mittels  aus -CVie/idemjim  jatf/üx  mit  Koggen- 
mefal  u.  Theer  1«  einer  Orutie  nnamniengeriihrt, 
und  auf  offene  Krebsfchaden  gelegt,  das  erb«r 
Gelegenheit  verfuchen  will.  Hr.  lledin  handelt 
ausführlich  von  der  Heilnngsmethode  der  rodien 
nyt  lUkmren  erh  Uaturforfkann,  VUl  fiaa*  Aufarv'iwekfac  befonders  die  iaiiiioctingholm  ar^ 
det.         7  A!^>h. 'S  Bog.  g.  *    beittiidr«i<iniandirte  Soldaten  irom  Dalr  -gimenC 

■  Dii^fi-  (Trörscenth,"ils  blos  der  praktifchen  Arz-  ib  häufig  befiük.  f^itr.  cerät.  An:m.  fi'v.olt  ge- 
neykunft  ge  vidinote  Srlirit't,  erfchien  anfä- glich  fahrlich,  immer  ungewifa,  Rhabarber  vermehre 
avöchentlich ,  tritt  aber  jeat  \inter  einem  etwas  die  SchnerMn  aind  verengere  die  Krankheit« 
▼eiHnderten  Ticel  jkhrUch  hi  direybia  vier  Abthei«  Krähenanfen  feyn  gefiUirÜch..  Faha  Pexbwrim 
hxhfSnt'tM  Ualit,  ^damit  dicr  darin  gefinnmelten  ftopft  aber,  blarsc  den  Magen  auf  nnd  «erurfacNt 
medirinifchen  Erfahrungen  Und Msdirichten auch     Unruhe,  Stmariiba  iVv  jut;  IX-coct  von  Ledim 


JAZNErGBLJHÄTHEIT, 

HkoinMiLM'tln  'der  iNinigL'  Ordens  -  Drucke- 


defto  eher  bejronne  vierten,-  Sb  ift  eine  tM)rtr.eflif. 
che  und  nützliche  Anfbltfn  Schweden, -dafii' dt» 

dortigen  Provincial.irTtc,  Chirurgi  und  AiHitli  kt  r 
tind  andere  Aerzte  ihre  Bericiite  von  den  wicli- 
tigrten  ihnen  vor^ekuniHienen Krankheiten,  nebft 
der  Art  ihrer  Behandlung  und  der  dabey  gemach- 
ten Erfthrungen ,  an  das  königl,  GoUegiuiji  M»- 
dicum  einfrnden.  Dergleichen  Amts  und  ai  dcre 
Berichte  neinneq  eine{i^gr«fsei>  The^l  djul'er  yoa  jAttCh  iiäk  c 
Hii.  J.  L.  Orf/ie//uj  herausgegebene»,  Schrift  ßhif  )iinßecl^end. 


rüch  befitzeo,  wie  man  bald  lieht,  und  airch 
natürlich  erwarten  kann ,  nlle  diefe  Manner,  über 
einige  dreyfsig  an  der  Zaiil,  nicht  alle  gleiche  Be 


paiußre  verdiene  Auimerkiainkeit;  Decoci  von 
filchelahacinornHUldieB  imdmUlfütfcIn  Vorzüge». 
In/ufm  arnicae  fey  luwBfsiger ,  als  die  andern 
Mittel  der  Wiener  Aerzte;  Oel  und  ElVig  mit  et- 
wa» Brandwein  thtie  biswcileir  gute  Wüikung; 
aber  Mittelfalze  und  Tamarinden  feyn  vortreflich, 
IpecuflnhftimeiHbehrlich  und  Opium  göttlich,  Chi- 
na aber  7iir  Zeit  der  Noth  die  ficheitle  Zuflucht, 
er  die  xothe  Ruhr  nicht  eigentlich  tur 
Bey  venerifcheft  2uflHien  hat  er  die 


tiin  t.  Colocintludts  mit  vk  len  Nutzen  gebraucfa& 
üieQelbfucht  hält  er  dnfür,  rühre  nicht  VOn  Ver- 
hinderung der  Abfondemng  der  Gailc  ,  und  Ver- 


obachtungwjabe«  Beurth^ilungskriff  vaSii  medidi  flopfung  der  Leber hw.,  fondern«  daauch  derge- 
Äifche  Einiicbt;  «Ueiil^M«  •OO&t  .Affdi  Mch  oh    fundelhi'Menfch ,  damit  'bebar         •  - 


an^  feiir  gutei,  genaue  tind  itiirzliche  Benierkun- 
gW.'  Hr.  ÄTarf/rdÄf  halt  dafür,  dafs  beym  Band- 
Wurm  vor  dem  G^^brauch  des  Nutl.  rfchen  Mit- 
tels» der  Gebrauch :.fiinkender  Mittel,  um  ihn 
m  beclttbeit,  und  -ncn-  Digeftivfalaen ,  um  den 
flcUelm  auliulöfen  ,  vorher  gehen  miilste.  Durch 
iöTfß^n  Gl  brauch  den  f  iclae  tricotor.  hat  er  tiN«r- 
am  capitis  vöülg  gehoben.  VoiW  pulv.  Ipecae^ 
Thtbßfc,  hat  er  in  der  Walfcrfucht,  lo  \s  ie  in  c!i  r 
fodiea  Anhr  guten  IHuuen  geiundou—  Lui;  angg. 


t  Werden  Könne, 

vom  krampfhnrti'n  Zufammcnziehen.  welclies  hin. 
c^ert,  dai's  die  Galle  nicht  an  den  ZHultfinger- 
d^rhi  abfliefsen  kann  ,  die  fleh  daher  mit  dem  Blut 
vermifche.  £r  räth  auch  alsdann  nicht  zum  G©- 
brauch  deS  Seizerwaflers ,  wohl  aber  des  OpiumS 
mit  aufiöienden  Mitteln  u.  d.  m.  Hr.  Colhander 
befchreibt  S.  27X  den  trauricen  Zulland  einet 
Jünglings,  deffen  öerc)ile<^tl^ene  fo  verunftaK 
tet  waren,  dafs  man  ihn  für  einen  Hcrmaphrodf- 
f..n  anf«h.  iafuj^emüriefe  einc&  Ungenannten  wird 
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die 
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Sic  VÖrlreilchp'\^'Tr'<ur.fT  dr«;  "Stink{>»in<;  in  ^in.'r 
Nierenfteln1colikbell<itigt.-c.  Er.  (Xikeiiusbakhreibt 
«ne  ffläcklich  geheilte  Umlcehrnng  der  Mut(er4 
Hr.  Qedmiim  vcrmiithet  ,  dafs  die  Kricbeilcrnnk- 
heft  auch  von  andern  Urlachen  ak  drm  fogenann- 
ten  Mutterkorn  herrühren  kann,  da  Ile  lieh  on 
Einigen  Orten  wo  diejjemeine»  Leute  nur  Oep. 
ften  und  HafcrtM«denen,  unter  foldicn  c  z  -igt^ 
die  Vornelimem  A«r,  dieRorrgcnbrod  t  lfen,  vt^r- 
fchont  habe.  Wer  weifs  aber,  was  jene  unter 
Äein  Gerften  und  Haf*  r  Air  unrein»'s  Korn  mit  frc- 
mifcht  genoHen?  Verfchiedene  Aerrce  klagen, 
dats  fie  die  Vonirtheile  des  Landvolirs  gegen  die 
Einhnpfung  der  Pockm  nicht  übi'rwinden  kön- 
hen  tt.  d,  in.  Aufser  dergleichen  Berichten  von 
Aenten  felbft  attch  bisweilen  von  Predigern  in 
den  Krrchfplelen;  wo  Tich  gewIiTe  Krankheiten, 
als  Faulfieber,  KfichluUlen,  Mafern,  Gallerfie- 
Vifeir,  &iitri}Ock,  WalTerfcheu,  vcnerifchcKrnnk- 
heiteiiWi.  j.  S«ceige,  find  auch  Auszüce  und  Ae> 
^ciifionen  vortitcucpn  medic  Selii'lftenniit|lGdi6llt4 
als  1.  K.  von  Retzii  Lectiones  pubUcae  de  verm- 
ths  inteßmatibus,  U.  Sehutzerktam  fbrlosfnings 
vetmhmps  Tkeori»,  wohey  viele  niditungegrün. 
deteErinnenmffen  «rpmaditwcrden,  von  Bucningt 
gurartiiv"  Carininkfl,  ans  derA.  L.  Z.V.  J.  1787^ 
Hcrmüridrs  chemifcht  n  Wrfuchc  u.  d.  gl.  Auch 
find  bisweilen  aus  dem  Journal  de  Paris,  den  Göt- 
tineifdien  An«eigen ,  den  Medicin  Contmcntarles 
V.  a.  m.  einir;e  medicinifchc  Nachrichten  einger 
ri^tckc.  Selbli  aus  den  in  Schweden  allgeinefnbct 
kannten  Fet.  jlead.  IlaiidJingar  Endet  man  hieiier 
cehöriee  AiuxUxe.  Die  Herren,  Liven^  Naztu 
Tu  9.  m.  kabM  tirnrnmn  VerTiuliemicacmWtfi. 
for  verfchiedener  fchwedilclier  Gefundbrunnen 
■ngeftellt*  Als  ein  ßeytrag  nur  G«fchichte  der 
nUlOa  ift  Ha.  BmmmS*  6$,iibgßintkt»  V«» 


7eichnffs  r^r-r  'vorKpfeflt'n  Peftieftcn  in  Schwe- 
den  anrufehen.  Die  Peft  hat  lieh  dort  gezeigt 
in  den  Jahren  131?,  I34f,  ijfo,  wo  ße  we^Ten 
ihrer  Heftigkeit  den  Namen  des  fchwarzen  To- 
des bekam,  15-9,  1^48  und  49,  1^65,  15;72, 1576, 
1580t  1588.  1603.  1623,  1639,  6110,  1637.  i^>S7 
lind  if  10.'  Audi.finder  man  oieieosnloKifidbiiBe« 
obncktung^  fiber-  Jcdet  -  OtMrtal  von  -Jw*.  tTM 
bis  dahin  i7ftr  und  einige  MortalitSrstabcUon  ein- 
gfriickt.  So  war  z.  E.  nach  Hn.  Fahlbcrgs ,  Gou- 
vern^'nfiener^ltoilicu«  auf  der  In  fei  St.  Bartheletni, 
Bericht  vonl  23  Apr.  1787V  die  AnsaliLiler  dcrrci» 
gen  Einwohner  von  J.  17^6.  in  aüihi'nttr  ti398  • 
Perfonon  im  J;>hr  1787  al>er  fchon  l8';6. 
Handel  und  die  Kinwolinßr.der  Stadt  haben  alfo 
«ugenommen,  doch  ift  diC'Zaltl  der  Einwohner 
auf  dem  I.niide  etwas  verringert*  '  Zuletitünd 
Buch  noch  einige  kunte  Biographien  werftorbeneB 
Aer^te ,  als  (ies  D.  Lieri  o^els,  Prof.  DuMtus, 
eines -gebornen  Roftockera,  der  i7i7inSchwedea 
gtnM^mard^  l).  HofwMiitt  !*om  Hn^,  HefteUnf 
und  einige  gelehrtf  med.  Nenigkriteo  hinTUgekdnv» 
men,  woiiiutrr  aacli  die  ift,  dafs  d<T  bisherige 
königi.  Leibmed.  und  Regimcntsf.ldi  i;.  Jlr.  U. 
MartittAu  zum  Schwedifchen.  Conful  iol^orwegen 
-ernannt  worden. 

Die  Naturkundtf,  der  nafch  dem  Titel  diefe 
Satnjulung  mirgcwidmet  Ml,,  ift  diesmal  ifhraiem- 
lich  leer  ansgegansin.  Die  d«hk»  gehöri^roi: Stii- 
ck^fi»daaÜKreini|^AHfexügenaus  «DaeruSc^tf- 
ten ,  Hn.  Oeämant  entomologifche  AnmeriniBg 
über  J/iliis  ßarus.  welchi-r  veimutblich  miceiner 
Art  Gitt  verfehen  ift,  wodurch  er  eine  M^  ugv.- In- 
fekten In  einigen  Sccunden  dvirch  feinen  Stich 
tödtet.  «nd  eine  Recenlion  von  A'flf.  If^ulftnd»^ 
fcnptioties  ^lorwuiaiH  Capeiyium  Infectentm,  £11^ 
ktMg^lt96*      ■         -j'i'ii.^A       Ml    i.  V.  .-„:■» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


^XVwAamXfvit*-  ^--ffV  l>.  IT.'ras:  Beßimmurg 
4ff  Putiitart  Kra^ii  ts  v.iJ  i'i-r  Ilmrart  Sanbur 
lämtd.im Abbildung.  Von  Pro».  Zaufctxntt  17g».  *. 
tntt  3  nnahkm  Kopfext.,  I  Dogen  C  10  jvreuzer.  )  I  m 
«WIMI  laiir  Wurda^  an  yMfdlicdcüca  Oncn  DeiuRli- 
JaadM snslliidircha  Thicra,  fdrs  Geld  ^ereu^pc,  umer 
m-eldien  lieh  Drbff«ittll(en'Tib«rn  nnd  Leopard« ■>  u.  f.  -w. 
koch  du  mvey  Thtar«  ttcfiMlen .  wpkb«  Hr.  Z.  Mievk- 
WfdkMmMg  flMid»  ■M'li»  abzubilden  nnd  ca  beffuiv 
«wfl.  Die  eiA*  Iftcffiir  «atm^a.d«  Eoxkbtn  und  i-wi 
fimmmt  uuier  der  Ufßmm  befchricbcM;  ilec.  der  Iom  übl 
das  Thier  ftefehM.  ala  äitA  Knlbtni  DerctkreibuiiK  Aei 
Ka»  TOT  Cdi  licgtD  hat.  lunn  dem  Vf.  verfirtn  rn  .  <?ars 
di«n  Knktit«  KMmi  Thgtrw»lf  nictn  iii.  l  r  rit;t  von 
letttern  unter  andern,  dafii  bty  ihm. wie  bcy  dea  'tie- 
«ern  die  Klautii  bcvMÜich  find.  u«4  er  Ile  cinzicfaen 
kann,  d*  binfWpo  dis .Rrokuta  kiwM  kfljle  und  einen 
rehx  kutsen  Sdurmi  wt.    Seine  Haart  find  gckraoH^ 


♦ic  bey  den  Pudellnind.    Sein  7^  pf  n-.fl  Gel.  f'  i';  etiots. 
f»]\»  vwchieden  befthrieijpn  u.  i.  w.    Fs  fclu  in  alfa 
iT)C>ir  der  '1  ie?erwolt  ,  wo  nithi  »um   I  ie  ei  {»rdilpi ht 
eebGris  doch  fine  eigne  Art  fiir  (ich  lu  ü-yii.    Die  AVo. 
Iwte  wird  hier  befiimmt:  cams  n.uda  recfa  viHuJa  ;  pedi- 
bi>t  ittnufmettfUt  ,  autituUt  pilojis  ;  juha  brti  i.    Ucber  die 
nsrwart  enthJilt  fich  Ree.  fein  l'i  theil  zu  f  .lleii weil 
er  bef  Heiner  Untet-riichun^  nitht  mulcrulivhe  Spore« 
der  V'erßujninlung-  an.  datt .Ohren  und  Schwänze  bi  meeke 
lu  liaben  i'Uu!u,«uch  die  lienni«jchen  il«tr  Arien  «!«■» 
l!:it<.';if:elVhIeclii»  von' mehreren  N'aturf'U Ti  l-.trn  nu  bi 
fliii.nu  t^inug  iiiicrk  innt  werrt.n.    Der\'i".  beii.r 
Urfiit  c^uia  ahbrn'-utn  ,  viKofa  ;  aariculiT  merl.ot ,  "i't  erc 
dir  «Mtteervtix  i  pUvJ:>  ;  i  td<bttt  p( rtuäammt.    Die  hey 
beKaitun^r  der  bdrbariiclien  Nansen  maj»  derVf.  »erant- 
polten.    Die  Zeichnung   und  Wahlerey   ift  nnter  den 
mUietmSiri(i|l«nV  und  %Uühi  daa  Troi».pdi>ec  Nwhdclickea 
d  as  B  Offoiil   '  ■  .  *  * '    -  • 
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A  L  L  G  E  M       I  N  E 

i.  1  TE  RATUR-ZEiTüKG 

Frcytags^  den  iQt«  A p  r i  1  1789« 


eOTTESGELAIlRTHE 

AMSTtRDAM,  b.  Allart :  He  Bybel  doorbeknop» 
te  uitbreidingen  eti  ophel  dcrende  Anmerhn' 
aen  verklaard  j  door  .'}'•  vnn  Kinjs  KlinkeU' 
oerg,  Hoogleeraar  in  de  Godgclecrdheid  etc. 
■n-het  inolfa«  Aihenarain  te  Amflferdam  etc. 
Zevendende  DceL  1788«  8*  fTX  91  ■ 

Diefe  feit  dem  Jahr  1780  angefangne  ErkB- 
rang  gab  Hr.  v.  N.  k.  zuerU  mit  feinem  da- 
maligen ArnfterdammiTchen  Kollegen  ,  dem  Pte* 
diger  Xakuis,  heran«;.    Üa  difffr  aber  fchon  im 
Jahr  i/gi  als  Profeflbr  ia  Leiden  ftarb,  fo  fetzt 
der  erfte  es  vom  ▼i«>rcen  Theile  an  allein  fort, 
und  feine  fchnoll  loiii  cibcnde Feder  hat  nun  fchon 
binnen  neun  J-iincn  di'n ßebzehentenThcill  gelie- 
fert.   Die  Abfichc  war,  fiir  den  gemeinen  Mann 
'<lawt  der  Vorrede  mm  crften  TheÜe^  ein  minder 
weitlifuftiges  und  fchicklichers  Werk  «tf  liefern« 
als  «.  E.  die  ErklSrunji  der  Englifchen  Gorte«:ße- 
lehrten  Patrik .  Polus  etc,  o<k'r  die  vjn  Jknrif 
wnd  S!arkr.n!,  fe  find.    Es  follte  eine  Hausbibel  für 
die  HoUandtfcii  -  Jlefonnircen  ia  den  Niederlanden 
«rerden.    Dil»  Doitreelitifidie  Ueberreming  mit 
aircn  Marginalieawwd  dabey  zum  Grunde  legt. 

ErklaruHgeh  Und  Unu'chreibungen  w  iirden 
mit  kleinerer  Schrift  ilir  bpygofü<^t  (dicfc  laufrn 
•  suvreiien  «anze  Seiten  lang  fort).'    Die  Lehrfii- 
*tte  der  refbrm.  Kirche  folften  an  den  gehörigen 
Orten  doch  ehne  Bitterkeit  gegen  and^^rs  lehren- 
de eingefclpltet  und  vorgetragen,  und  die  ncue- 
flen  Auslegungen  eenutst  weisen.  Die  Vf.  rech- 
nefeen  inrdcr  obengenannten  Vorrede  auf  15  Thei- 
le (ob  der  ganzen  Bibel  oder  des  A.  T.  allein, 
.  fageu       nicht,  doch  wahrfcht  inlich  meynten  fie 
•das  erile).    Indeli  ea  itt  ihnen,  oder  vlelmelir  Hn. 
-N.  K.  gegangen,  wie  es  bey  grofs^n- GebVaden 

fewohalich  gt-ht.      Man  macht  den  Anfchlag  -/u 
lein  ,  und  baut  nacJüier  einen  Thurni.    —  Ob 
nim  diefe  17  Theile  allein  vom  A.  T.,  dip  apo- 
kryphifchen  fiüdierabgereduie^  weicliedie  Oor^ 
•redicer  Uebcr(fH!zung  nicht  hat,  eine  bequeme 
Hausbibel  für  den  {T..>ineirH'n  jVTami  abfj»'>brii  w^r- 
de,  mag  Hr.  N.  K.  mit  lei.iem  Verlsger  belTer 
•tb  Bec.  wüTen.     Wir  beklagen  den  gemdnm 
^^Z,  iji^  Z»eifier  ßand. 


Mann ,  der  blofs,  um  das  J.  T.  mit  Nutzen  iti 
'  lefeo»  Ibleher  17  dicken  B.inde  bf>darf,  und  nedi 
■  melttV  wenn  er  das  alles  uilfen  foll,  ivas  aus  hun- 
deit:  Commentaren  xufammengccragen  ift ,  und 
reif  oder  unreif  dem  armen  oder  violmeiir  rei- 
chen Lefcr  aufgedfcht  wird.  Mehr  Unfinn,  al« 
1.  Je.,  im  sten  bis  4ten  Bucli  üfTofis  Ober  die  M»> 
_  fiifchehgotresdier.rHichen  und  andern  Einrichtun- 
gen gefagt  uird,  ivo  jeder  Nagel  in  der  Stiftshüt- 
te  u.  f.  \v.  ein  wichtiges  Forbild  ift,  kann  man 
woM.  nichc  zuCunmen  finden,  und  alfo  noch  ein- 
mal wehe!  dem  armen  gemeinen  Üfann,  dem  ein 
folches  Werk  häusliche  Erbauimg  gewähren  foU! 
Doch,  es  ift  unfre  Ablicht  i.icht,  über  die  Ein- 
riditung  des  Werks,  das  freylich  gut  gemeynt 
üejnmu^  aber  nidit  fo  ausgefallen  ift,  uns  hier 
tnszuiaffeh.  Wir  miifsten  Bogen  voll  fclireiben, 
we;  n  n-'r  das  ua7.wecknulsigt>,  übiTtlüil!^.-,  ver- 
Icehrte  in  der  ganrcn  Behandlung  diefes  Einen 
Theils  der  Bibel  durcli  Ewmpel  beiveifen  woll- 
ten. Freylich  findet  man  unter  den  vielen  Spu- 
ren anch  gute  Körner,  wozu  unfre  neuen  dcut- 
fclien  Bibelerklärer,  z.  E.  Ulichaeiis  u.  a.  treu- 
lich das  ihrige  beigetragen  haben.  Aber  das  Gan- 
ze — !  Mit  Vorlatz  'haben  wir  diefe  Anzeige  bl» 
zu  diefem  I  heile  gefpart,  um  unfern  Lefem  fa- 
gen  zu  können  ,  dals  in  ihm  die  Erkl.irung  der 
zwölf  kleinen  Propheten  enthalten,  und  alfo  der 
halbe  U  eg  des  Hn.  Nttvs  Klink,  ^cklichi  zu- 
nickgelegt ML  Wfe  viele  Theile 'nun  dem  ge- 
meinen Mann  auf  eben  die  Art  das  A\  T.  ver- 
ftiindlich  machen  werden ,  wird  die  Zeit  lehren. 
Hißorifch  mülTen  wir  noch  hinzufügen,  daä  diefe 
bandreiche  Arbeit  des  Vf.  von  vielen  in  der  recht- 
gläubigen reformirten  Gemeine  in  den  Nieder- 
landen mit  j^ro'.sem  Beyf^II  auf^Tt-aommen  iH? 
Die  VerfalXer  der Neäerländ/cken  BibUotheeki.  E. 
erwähnen  fei«  imnier  mit  tiefen  Verbeugungen 
vor  dem  hochgelehrten  rferrii  Verf.  (denn  das  ift 
er  billig  mit  feiner  Erhebung  zum  Prof.  dcrTheoL 
vmd  Kirchengefdiichte  am  Ar.ifKrdammcr  Atiae^ 
.  naenm ,  wo  er  feiir  gegen  die  Spiritus  forkes  s« 
Felde-  zog.)  und  empfehlen  das  fleitsige  Lefen 
diefes  vertreflichen  Werks  allen  ihren  Gl-nibe;.«- 
genoflen  angelcgencUchft ;  kein  Wunder,  da  fie 
sur  Vertbeiaigang  4et  ChrÜlentfwws  im  alige- 
K  meinen 
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inefnen  und  dpr  einzigen  wahren  refurn-irten  Re» 
ligioii  insbefondre  fchroiben,  oder  vielmehr  re- 
cenfircn.  Indcfs  die  Heterodozen  denken  darü* 
bw  nicht  (o  giinaig.  So  lefea  wir  2.  E.  tm  s^n 
Sr'irk  des  Receuftnfen  S.  359  (der  abt»r  freylich 
die  Dortrcchtifchen  Canones  woU  nicht  unter- 
aefchnet  hat)  eine  kurze  garnachdnicksvoUe  An- 
weigt  des  X^cen  Theils  über  den  Ezechiel,  die 
dem  Verf.  nichts  minder  als  günftig  ift.  „Eine 
„fchrecklichc  Uncernchmung,"  heilst  rs  hier  un- 
ter andern«  t,zwey  fo  dicke  I  heile  jährlich  zu  lif- 
»£em,  wenn  man  noch  dazu ,  wie  der  Vf.  felbft 
ttCtgt^  die  gr.ofse  Mf'njif»  fbiner  trfßlichen  und 
„gewöhnlichen  Amtsgclchäfte  rechüft.  Daher 
„ift  auch  natürlich  feine  Arbeit  fo  feicht  undgeift- 
t*lo*.  Von  Einem  lieiliffen  SdirÜtAeller  zum  an- 
udern  gleich&m  forttrabend,  deren  Bilder  und 
„Gedanken  und  Schreibart  fo  fehr  von  einander 
„abgehn  ,  hat  er  nicht  Zeit,  mit  einem  einzigen 
,,\'on  ihnen  fich  recht  bekannt  zu  machen,  «öd 
„da  er  in  ihren  Geift  nicht  eindringen  kann,  fo  ent- 
„halten  feine  Umfchrcibungen  und  Anmerkungen 
„auch  nichts  als  alte  und  abgefchlifne  Sachen." 

 Eben  der  Hec.  fuhrt  noch  aus  der  Vorrede 

■folgende  6e/rAei<(eite  Anmerkung  des  Vf.  an,  die 
Mir  unfern  Lefern  nicht  vorenthalten  können. 
„Es  ift  merkwürdig,"  fagt  Hr.  iV.  A'. ,  der  den 
Ezt  chii  l  gerade  zur  Zeit  der  Revolution  von  1787 
fertig  geliefert  hatte,  „dafii  ich  in  diefem  Stüclce 
mit  ▼ielen  groften  .MHnnern,  die  Uber  den  E*e- 
chiel  gcfchrieben  haben,  dnerley  Schickfale  ha- 
be, (jregor  der  Große  predigte  und  fchrieb  über 
den  Ezechiel,  da  die  alles TerwUllenden  BaHMureit 
bis  vor  Roms  Thore  drangen;  Hieronymus,  da 
Alaric,  KfJnig  der  Gothen ,  Rom  einnahm ,  und 
Kalvill  in  fL'iiien  letzten  Lebenstagen ,  die  fehr 
Unruhig  und  ungcftUm  waren.**  füer  macht  der 
*8ec  diefe  Anmerlrang ;  nBöfshafte  Leute  könn- 
„ten  hieraus  foljirrn,  daf?  Hr.  r.  N.  K.  rwr  Ah- 
„ficht  habe,  die  nuci>  im  Lande  befindlichen  Kö- 
„niglich  Preufsifclien  Truppen  mit  alles veru  iißen» 
^ea  ßarbarea,  und  ihren  durchlauchtigen  Ciief 
,,mic  Alatiekf  dem  König  der  (rofAeit,  zu  ver* 
»»gleichen  !  Doch,  die  einzige  Folge,  die  wir  dar- 
'„aus  ziehn  wollen  ,  dafs  eben  in  Betracht  jener 
„Gleichheit  in  Umftäiiden.  Beziehung,  Lage  und 
„Befchaffenheit  niemand  einen  Augenblicic  An- 
„ftand  nehmen  wird,  den  Namen  des  Profeflörs, 
„^okob  vom  Xnis  Kiuikenberfr  zn  den  Namen 
V,  Gregors  des  Großen ,  des  Hieronymus  und  /Ca/> 
SU  feuen!"  (.FreyUch  ift  auch  diefe  Fol- 
gerung fchon  fchlimm  genug,  aber  die  erfte ,  f» 
wahrfcheinlich  ße  auch  dem  crftcn  Aulchein  nach 
feyn  möchte/  ift  gewiCs  zu  boshaft,  da  wir  mit 
Sidierheit  wiflen,  dafs  Hr.  v.  N,  K.  wenigften» 
jetzt,  feit  d«r  beveftigten  alten  Omftication  Auch 
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PHILOSOPHIE. 

BiRLitr ,  b.  Unger :  ßrufuug  der  QiJhSott/ekem 
Prtißfehrift  über  ItrHum  und  FotkUlbf 
fchunfr.   Von      A,  tw»  IFliita^eÜ.  179g. 

»54  S.  8-  (16  gr.) 
Es  find  drey  merkwürdige  und  lehrreiche That- 
fadien  in  der  Gefchichte  deutfciier  Philofophie, 
daft  l)  iie  Akademie  der  WilTenfchaften  zu  Ber- 
lin für  das  Jahr  1780  die  Preifsfra^re  vorlegte: 
„A'unfl  irgend  eine  Art  von  Taufchung  dem  Fol- 
^ke  titträgßdi  feyn ,  ße  beflehe  nun  dorftwe,  daß 
„WOM  es  zn  neuen  Irrthitmern  vnleitet ,  oder  die 
„alten  einaemurzelten  fortdauern  laßt  ?"  imd  daCs 
fo  viele  AShfutdiunffen  darüber  einliefen ;  2)  daf» 
eine  Frage  von  folcher  prakcifchen  Erheblichkeit 
unter  83  Antieorten  ao  Venuinende  und  13  Be-t 
jalieiiiie,  mit  fehr  abweichenden  n.'flimmun^en 
veraiilalste ,  und  dafs  3)  felbft  die  erleuchtete 
Akademie  Geh  nicht  getranete,  einer  von  beiden 
ent(^egengefetzen  Parteyen  ein  entfchiedcnes  Ue- 
b'  rge wicht  der  Griindlichkeit  zuzugeftehen.  Die 
erfti  re  gereicht,  als  ein  Beweis  von  dem  grofseft 
Intcn  lfe  ,  dafs  man  an  einer,  die  ganze  MenfiJl* 
heit  fo  nahe  angehende  Sache  nahm,  dem  gemein- 
nützigen Geifte  unfrer  Philofophit-  zur  Ehre.  Die 
beiden  letztem  blTen  fich  nur  alsdann  begreifen, 
wenn  nvin  vorausfetzt,  dafs  es  uns  >an  deutlicher 
Erkenntnii's  allgemein  gültiger  Vemunftprinci- 
pien ,  wornach  jede  moralifcbpolitifrhe  Au^be 
einer  durchaus  beftit'rnui^n  und  Jede  gebildete 
Menfchcnvernunft  befri.  Jigende  Auflufung  fähig 
ift,  damals  noch  müire  geiehlt  haben.  Endlich 
0ebt  auch  die  Art  und  Weife,  wie  einige  Coa- 
currencen  die  Aufgabe  zu  löfen  vermeynten,  deii^ 
lidl  genug  zu  erkennen,  düis  durch  eine  unver- 
merkte tuid  leicht  zu  erklärende  Taufchung  der 
viel  bedeutende  Einfluls,  den  Beobachtungen  imd 
hiftorifche  Kenntnifl*e,  als  Anreitze  7ur  Unterfu- 
chung  und  als  Hulfsmittel  zur  Eririurerung  und 
erfahl  un^smafsigcn  Empfehlung  auf  die  NscMj^- 
fchuiiiren  und  Entdeckungen  der  pra  k  tifclien  Ver- 
nunft haben  kftnnen,  miteinar  durchaus  u  auUf- 
(Igen  Bißimmuiig  dfr  yernuuft  durch  erkannte 
Tnacfachcn  verwechicJt  werden.  h\ie  Verfuche, 
wozii  diefe  Verwechfelung  Anlafs  gegeben ,  eine 
gänzlich  praktische  und  das  ,  was  der  \'ernunft 
gemäl's S'e/cAeftef»  foll ,  ange  ht  nde  Frage,  dem 
ein/.ig  rechtnväfsigen  Gericht.sl;ofe  der  X'ennmft 
zu  entiiehi  n,  una  fie  ausdemjt'iügea  zuentfchei- 
den,  was  hiftorifch  gefchehen  iß,  oder  auch  nodk 
gefdücht»  ko«mten  daher  die  Vernunft  nimmer» 
mehr  zu  einer  voUkommoi  cn  Gewifsheit  und  mr 
Uebereinftimmung  mit  fich  felbft  briii^i  n.  Auch 
die  CailiUonfche  iachrift  glauben  wir  dicfcn  mifs- 
hmgenen  Verfuchen  beyzählevi  «n  müfl*en,  und  ihr 
Worth,  um  d>  {Tentu  il!  n  fie  noch  immer  Aufmerk- 
famk.Mc  verdientfiiiochte  hauptiä<:hlich  davon  abhän- 
gen, dafs  Cc  ein  lehrreiches  und  warnendes  Bey- 

abgjieb^  wohin  eine  folcheAlMiier  über  piak- 
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dfche  xmS  mit  Wohl  und  Wür^o  ^er  Wenfchheit 
vrmandce  GcgiT.HSnde  zu  pfulDi'ojjiiiren  fubrea 
JcÖniie.     Ihr  Kritiker,  der  Hr.  i'.   If. ,  ift  2war 
'  eben  To  wenig  von  allgemeii^ülcigcn  Vernunft« 
principien  ausgegangen ,  nodi  In  aen  folgenden 
ftreng  methodifch  fortgefchritten ;  dnhcr  es  auch 
feinen  Behauptungen  hin  und  wieder  an  erfodor- 
HcherPtldficn  und  Beyfall  erzwingenden  Bewei. 
fen  fehlt;  altein  fcWichter  \ind  gerader  Verftand 
und  ein  geübtes,  lebhaftes  Gefühl  der  Achtung 
für  Würde -der  Menfchhcit,  der  M  ihihf  it  und 
der  Vemui  ft  an  fich  felbft ,  und  des  JLit'ers  für 
das  geiftige  Wohl  des  menfdiUehen  Gefchleehts» 
felbu  in  d<'n  fol^rcndcn  Gentrationcn ,  fichcrce 
ihn  durchaus  wenigrtens  vor  lolchenX  crirrungen, 
wekhir'air  auf  die  Regierungen  Einilufs  haben 
durftea.  xm  die  Fortfc^icce  der  Cultur  bey  gjui- 
xen-ViSttrer(chaften  anfeuhalten. 

DieEinrichtung  des  Buches  ift  zwar  nicht  Hie 
beqnemfte,   um  -^us  Gedankenfyfteni  des  VerF. 
felbll  im  Znfammenhang  zu  durchfchauen»  (denn 
die  fyfterrKif  ifche  Recapinilation  im  Anhange  ift  iit 
kurr,    um  eine  vollftämÜLte  Ucbcrficht  zu  ver- 
,fchatFe:0,  aber  fehr  gefchickt ,  die  'l"ru;;!chliiire 
des  Hn.  Prof.  v.  C  deutlich  vor  Augen  zu  ftellen. 
Die  Sdirife  des  leotem  findet  man  nemikh  ^nz 
lind  ohne  Abköwuag  übt-rfi  tzt,    und  v'dtiin  klri- 
nen  Abfchnirte  derleiben  mit  andrer  Sch'ift  An- 
merkungen beygefiigt,  worinn  j oder  uabelKinini,' 
Begriff,  jede  unrichtig  enäiilte  Thatfache  oder 
einfeitig  aufgefafste  Beobachtung,  und  jedes  Rä« 
fonnc'.'u'i'.t ,  das  2U  «  t'uig  oder  zu  viel  bcMreil}, 
näher be(\iuunt.  berichtigt,  vervolllländigt,  wider- 
legte oder  zu  entgeg^nftehendenbolgerungcn  ge- 
natzt wird.     Man  vermifst  hier  nichts  von  dem 
fdleiit  w«s  irgend  einer  gegnerifchen  Sache  Ab- 
bruch thnn,  und  der  Saciu*  des  \'ert'.       l\ir  oie 
ohnehin  das  Herz  eines  jeden ,  dem  achte  Ausbil- 
dung des  menfchÜcheftGeTdiledlts,  Vernunft  und 
Wahrheit  tlieuer  und  wcrth  find,    fci'io  ;  im  \'or- 
aus  gewonnen  ift  —  Anfehen  und  Credit  m  vei  - 
fchailen.    Uurch  Gelehrfamkeit,  (die  doch  niint 
etwa  von  derjenigen  Art  iil »  die  ungelchrte  I.c- 
fe^  eher  turitcktchrecken  als  anlocken  könnte,) 
durch  gefunde,  klnre  Philofophie,  duirhU  ii7  und 
Schartlinn,  durch  kalte  runige  LncfTluthuiig,  und 
•durch  Wärme  der  ßeredfamkeit,  wo  jede  ihre  an- 
gemeflene  Stelle  trift,  wird  der  L?1"it.  wofern  er 
nicht  fehr  anders  gelinnt  und  geftinuut  iil,  zu 
gleicher  Zeit  unterhalten,  belehrt,  iiui-rzeugt  und 
für  die  gute  Sache  erwärmt.    jNicht  leiten  ubtr- 
tafcht  ihn  eine  ungemein  gliickliche  Wendung, 
wodurch  der  \'tTrr  chrer  der  Aufklrirur.jT  ihri  ni 
Gegner  feine  eignen  Wallen  aus  den  Händen  win- 
det ,  und  wider  ihn  felbft  kehrt.  Freylich  einige 
Bitterkeit  und  suweilen  bcilTende  Schärfe,  aber 
doch  Wahrheit  und  die  ihr  eigene  Kraft,  liegt  in 
der  Darftellungder  gegnerifcher  Scirs  fo  hnchirdi 
gerühmten  Folgen,  die  für  das  Wohl  der  Staaten 
und  Völker  alsdiuut  entfpring^n  wurde«»  weoa 
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uberall.  wie  man  es'  freylich  hin  und  wieder  Vcr- 
fucht  haben  mag ,  die  Bemühungen  gelingen  foll- 
ten,  wo  nicht  felbft  das  Becht;  neue  Bitdeck  u  ,  gen 
und  Vorfchläge  in  der  Politik,  fo  wie  in  der  Reli- 
gio  i  und  allen  damit  verbundenen  WiiTenfchaften, 
iell  il  711  unterfuchen  und  zu  beurtheilen ,  doch 
den  uneingefchränkten  Gebrauch  deiPelben»  dcni 
Volke,  oder  (wckhes  in  der  gefetzlichen  Anwen- 
dung  Eines  ift,)  dem  gan2en,   nicht  regierenden 
Publikum  aus  den  Händen ,  und  daflelbe  blofe  in 
die  Gewalt  der  Fiirften  und  ihrer  weit- und  gellU 
liehen  Collegien  zu  fpielcn,  die  fodann  dem  übri- 
gen unterjochten  Menfchenhaufen,   dem  Volke, 
nur  gerade  Co  viel  von  den  Refultaten  ihrer  Nach-  . 
forfchungen  gnädigft  zukommen  laflen  dürften; 
als  Ge  nach  ihren  gefetzgebenden  Elnfichten  Ih- 
rem eigenen  Inrereffe  (welches  doch    oh! ,  wi« 
man  lächerlich  genug  vorausletzt,  mit  de;n  rich- 
tig erkannten  IntereiTe  des  Staats,  das  foU  heif- 
len ,  des  V olkes^  Jedesmal  übereinkommen  wird) 
zutniglidi  ftnden.   Um  der  Sache  fowohl,  ab  des 
Vf.  willen ,  mufs  man  hin  und  wieder  einige  all- 
zuheftige oder  fpöttifche  AusfilUe  auf  die  Ver- 
dunklungsparteyen,  und  was  dem  Verf.  dazu  ge» 
hörig  ütheint,  (7.  B.  S.  191  21-5.)  wegwmfchen; . 
denn  jene  empört  ohnehin  auch  auts  ichonendfte 
behandelt,  und  mit  dem  milderten  Namen  bezeich- 
net,  das  Herz  eines  jeden»  dem  freyer  Vernunft- 
gebrauch  etwas  gilt;  diefen  wiiide  eine  gemSf. 
figtere  Sprache  vor  dem  Vorwurf  Geher  gellellt 
haben,  dais  üifer  gegen  Intoleranz  ihn  Celbft  zur 
Unduidfamkeit  verleitet- 

Da  eine  Schrift  von  der  obenbefchriebenen 
Form  keinen  im  Zufammenhang  fortlaufenden 
Auszug  zulaft,  fo  wollen  wir  (l-itc  deifen  einige 
Stellen,    denen  andre  an  Vortreriichkeit  nichts 
nachgeben,  theils  wörtlich  ausheben,  theils  ihren 
Inhalt  anzeigen.    S.  5:  ,,Rechtfchattenheit  und 
,,n'dliohe  Ablichten  find  nicht  hinlänglich,  einen 
„Wilki^tuhn  r  /u  liinfiihruag  neuer  Irrth.üm er  7U 
„berechtigen,   fondern  er  mufs  nodi  überdies 
„mehr  ab  menfdüidie  Klugheit  und  ElnfichCAi 
„befitzen;  er  mufs  den  ganzen  Zufammenhang 
„der  Dinge,  und  jede  Folge  einer  Handlung  bis 
,,in  die  entferntefte  Zukunft,   ja  bis  in  Ewigkeit 
Mainaus  überfehen,  dafs  hcifst  mit  zwey  Warten» 
»,er  inuls  ailweife  und  allwilfend  foyn.     Und  idi 
„bin  überzeugt,  w.  r  das  wäre,  würde  lieh  r.ie  eia- 
„fallen  laflen,    Irrthum  und  Betrug  zu  lirrei- 
„chung  eines  guten  Zwedces  su  gebrauchen  — *** 
S.  II.  „Könnt  ihres  wagen,  ihr  Menfchenfreun- 
„de,  wenigen  Sterblichen  die  Wahrheit  als  ein 
heiliges  Uepufitum   anzuvertrauen,  um  damit 
„nach  ihrem  Gutdünken  hauszuhalten»  und  dem 
„Volke  niu-  fo  viel  davon  mltdieUen  lalTen, 
„als es  ihnen  beliebt?  Wollt  ihr  euch  für  dicRed- 
„lichkeit  und  zugleich  für  die  Klugheit  diefer  We- 
„nigen  verbürgen?**   S.  13  ff.  Wird  die  Ausbrei- 
tung folcher  lirthUmer  unter  gewiifen  Einfchran^ 
Inuigen  für  sulälllg  erklärt»  die  nicht  länger  fort- 
»3  dauern 
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dauern  Iconnen,  als  bis  ier  nahe  liegende  Zweck 
erreiche  ift.  S.  20.  „Wenn  Irrthümer  auch  nicht 
«»unmittelbar  fchaden,  fo  erzeugen  Ce  doch  leichc 
,,8nciere,  oder  bahnen  ihnen  doch  weiu;Til,'j,s  den 
„Wfß."  Dies  wird  durch  ein  trclFendes  ßeyfpiel 
vom  Calenderglauben  crlnuterc.  S.  3g  (lelien  le- 
fenswerthe  Gedanken  Uber  di«  fchädlichen  Fol« 
gen,  welche  die  Vermifchung  der  Moral  nnd  Re» 
liiiion  nach  Cch  gezogen  hat.  S.  loi  ff.  wird  in 
<len  überfpanntcn  Declamationen  des  Hn.  v.  C. 
über  die  grolsen  Wirkungen  des  Chrillcnthums, 
nie  es  nmiich  in  der  wirküduu  If^elt  zu  finde» 
iß,  das  Wahre  von  dem  Falfchen  nihiß;  gefchie^ 
den.  Strcnw  Gottcsgilehrce,  die  es  et«  an  dem 
Hn.  V.  W.  xura  Verbrechen  anrechnen  möchten, 
dafs  er  S.  I03  S.  felbll  das^  urfprungiiche  und 
biblifche  Chriftenthum  nicht  ftir  das  Non  plus  ul- 
tra rcligiöfcr  Weisheit  und  llttlicher  Reinigkeit 
geradem  gelten  läfst,  fondern  die  Freyheit  lieh 
nimmt,  felbll  das  übernatürliche  lache  durch  das 
Licht  der  mir  nacilrfidi  denkenden  Vernunft  zu 
beleuchten,  würden  iinfers  Dnfürhaltcns  wohl 
thun,  wciin  lie  lieh  gefallen  lieisen ,  feine  Rüfonf 
nements  nicht  durch  blofses  Schelten  auf  P'oUoi» 
rifche  Einfalle ,  oder  dw<k  das  GewÖhnUche  Ton 
läi.pft  uiderUnten  /rrMitmentabxuwelfen,  fondem 
lieber  fanfts  und  klare  hlftorifclie  Gelfhrung,  oh- 
ne biltucife  nngenommene  Vordeifiitze ,  ihnen 
entg<"geii  2u  Hollen.  —  Anhangsweife  find,  der 
kiniüichen  Orthodoxie  zum  Aergemifs,  drey  Bey« 
fpiele  v«n  Mordthaien  aufgcfiellt,  von  denen  ge- 
zeigt wird,  daf«  fie  richtige  fdgtn  faifcher  RetU 
gioMbegrifftf  und  die/e  witdevum  richtige  üolgen 
des  herkötmlkhen  theologifcken  Stfßems  find. 
^Üie  Orthodoxie  ^Iclt  ja  doch  die/e  Jr'olgen  nicitt 
„zw,"  kann  man  einv. enden;  „tU>er  wie?^'  Idfst 
'lieh  antworton,  „wenn ße  nun  eonfequent  wären, 
„und  die  renmnjtlehre ,  oder  lieber  die  yermutft 
,Jeibß,  nichts  daran  attsfeteen  kötttitef**  Man 
kann  f/eylich  weiter  anfragen :  „warum  ojfeiiviu 
„reu  'ßch  nicht  beif  allen  und  jeden  diefe  jurcht' 
J)at  naehtheUigen  W^rhrngen  r*  ,,  tP'ofil  mr  des- 
„u  egen,"  dient  zur  Antwort;  „vezV  die  wenigßen 
f^Menfclicn  im  Handeln  und  Denken  ihren  Mey- 
f^ungen  {«nfvqncr.t  find;  allein  u erde  11 ,  können 
^ße  es  ttkbt  in  Zukunft  etwas  mehr  werden  i'  kon- 
„nenjfe  es  nicht  zuweiten  unvermerkt  fchon  feun  ? 
ttfoUen  fernerliin  Lehren  befördert ,  verbreitet, 
^^eingefchärft  werden  ,  für  daren  Ijnfchtidlichkeit, 
„Leichtßnn  und  Fernunftfchwäche  der  Menfchen 
„die  einzigen  Bürgen  ßndf  oder  foÜen  fokh» 
„Memungen  gar  göttliche  Wahrheiten  fetfn*** 
ßchci-zigung  verdient  die  Sache-  gouifs,  liefon» 
ders  der  Volkslehrcr,  die  mit  Weisheit  und  Klug- 
heit aufklaren  folirta.  MeyneB  diefe  Tielleicht, 
aus  ängfUicher  Behutfamkeit,  man  miiÖe  nocli 
inuner  werten,  fo  ftehtdie  AocworcS.  u^m 


Außlärnvg  der  Trrlhi'inier  fo  lange  verfchieben 
wollen  ,  bis  das  FoUi  aufhört,  fchieach  und  eiligem 
fcbrankt  zu  fet/n ,  komm  ndr  voT ,  wie  der  Einft^ 
dejfen,  der  ßch  vornahm ,  nicht  eher  int  If 'affer 
zu  kommen,  bis  er  fch'.mi  nien  könnte.  Doch  for- 
dert das  Aufklümngsgefchäfte  beym  Volke  eine 
gernffi"  iMethode,  bey  deren  Vernachli^igong 
et  veningUickt«  deren  Beldirdbung  aber  hmts 
wnrcchten  Orte  ftehen  würde. 


VEM^iaiSCHtE  SCHRIFTEN, 

Von  fblgeii^  Büchern  find  FortTetiaageii 

ericliienen. 

Halle,  b.  Gebauer:  Geographifches  LefemA 
zum  Nutzen  und  rergnügen;  herausgege- 
ben von  M.  <f)^,  £.  Fatri.   7tesBdch.  1787« 

Hamburg,  gedr.  b.  Meyn:  Ilamburgifciics  Pri^ 

vtttreeht,  erUtutert  von  Chr.  D.  Ander fon. 

Dritter  Th.  iter  u.  2ter  Abfthnitt*  I787. 

8io  S.  8-  (I  Rthlr.  12  gr.)  ^ 
Berlin,  b.  Mylius:  Per cwaü  Potts famnitiuke 

cliirurgifciie  ITerke.  A.  d.  E.  iiberlettt.  2tcr 

Bd.  m.  iC  1787.  547  S.  g.  (i  Rthlr.  16  gr.) 
Hannover,  b.  Heluring:  Des  Hn.  Gennalni^ 

jor  von  ii  'arnertj  fännutliche  Sciirijten.  A.  d. 

i-'r,  ubcrL'erzt.  fcer  Tb.  iTfjr.  406  &  <•  O 

Hthir.  8  gr.) 
Bbrlim,  b,  Eisfeld;   Der  Reifegefährte.  3» 

Samml.  1787.  160  S.  8-  (9  £^0 
I.iirzi6,  b.  3cfawickerc:  üirißUche,  Kirckenge'- 

fchkhte,  von      M.  Sekrcckk,   /ter  Theit 

1785.  426  S.  gcer  Th.  ZweytCTeriK  Auflage, 

1737-  466  S.  8.  (3  Rthlr.) 
Ebend.  b.  Weygand :  Gallerte  der  beriihmteßen 

Aerzte  Irankreiclis.  iten  Bandes  aie  Abth. 

V7V7'  534     8.  (21  gr.) 

BltLlH  und  Lei:  zu,,  b.  ßoygang  :  Ueber  (M 
Schickfaie  der  Literatur,  '  aus  dem  Italiän. 
des  Hn.  Abc  Denina  —  durch  F.  G,  Serben, 
Ster'lh.  1787.  317  S.  g.  (20  gr.)  ' 

Beklin,  b.  Unger:  Denkw'ürdigKmem,  «»•T« 
gezeiclmet  zur  Beförderung;  des  £dten  und 
SciioneH.  Herausgegeben  von  C.  i*,  Moritz 
und  C.  F.  Pockeü,  aten  Bdes  itet  IStficlE. 

1787.  146  S.  8-  (12  gr.)  „     r-  V«. 

LsiFzic.  b.  Juniiis:  ljudif che  Briefe ,  Erzän.. 
langen ,  hiu'.ogen  etc. ,  von  3-  K.  Pfenning 
ger,  6tes  Bdch.  1797.  igo  S.  g.  ( 20  jgr.) 

A008SÜR0 ,  b.  Wolf:  Cl.  FleurH  hifiorta  efrft- 
ßiißica.  Continuationis.  Tom.  LXII.  f.  in  or- 
dine  Tom,  LXXVU.  1787.  738  S.  S.  8-  (i 
Rthlr.) 

Langinsauc,  b.  Zolling:  ^.  7).  H.  Sporls  ver- 
mifchce Briefe,  acer  Th.  1786, 250  i^*  S>  C16  gr.) 
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EMD  BESCH  REIM  VNG. 

Lttrtte ,  in  der  WemndfcHen  IBuchhandl. : 

P.evfra^e  zur  Fölker  -  und  Länderkunde. 
Herausgegeben  von  M.  C.  Spvfuf^el.  VIIl 
Th.  1788.  277  S.  IX  Th.  1789.  294  S.  XTh. 
17S9.  376  5.  S*  (Jeder  Theil  20  £r.) 


IJnter  diefer  lünßf^  ncrro(<itirten  Firma  haben 

,  wir  im  Ti//  /  «.  «'rhaltenr  I.  Keueße  Reife 
durch  Corjica  (S.  i  - 170?.  Sie  hat  den  AbW  Gaw 
diu  tarn  VerMier»  der  (ich  verichiedene  J«|ire 
als  Generahrleuins  <«  Nebbio  (m  welchen  ^hren? 
wird  nicht  gemeldet)  aufhitli-,  und  ifl  die  etile 
£efchreibung  von  Corlica,  feitdem  diele  InlVl  der 
Krone  Frankreich  gehiörc.  Vom  Original  S.  A. 
L.  Z.  J.  178g.  N.  s8.    Barrai  Metnoires  für  Piu- 

fnire  natureUe  de  Corfe.  Paris  1783.  fcheinen  fpä- 
ter  crCchicncn  loyn.  —  rffßerfons  ßt-fcbrei- 
bung  vn  J'iri^iiiien,  aus  dem  ILnglifchen.  (S.  171- 

-  377).  Von  der  Urfchrift:  Notes  on  the  State  of 
J'n  r:nici,  welche  dt»r  Vf.  ein  geborner  Virginier, 
und  \  orfteher  der  erften  Staatsbcdienungon  in  fei- 
ner  Provinz,  im  Jnhr  1787  zu  London  vorbcßei-t, 

i  hervusgib,  hat  die  AlJg.  JL  Z.  bereitii  i^gg.  N, 

•  S3  ausnihrlidie  Kotiz  gegeben.  Diefe  verbeflerte 
Auflage  ill  bey  gegfnu artiger  Ucberfcrzung  zum 
Grunde  gelegt,  und  erliohet  den  Dank  gej^en 
den  Hrn.  Herausgeber ,  fo  intercfTante  NacJirich- 
len  Ton  dem  phynfchen  und  politifchen  Zuftan* 
de' des  merlcwitrdigrn  Landes,  auf  deotfchenBo» 
<ien  vcrpflan7t  lu  haben.  Nur  ifl  die  Hofnung 
nicht  in  Erfüllung  gegangen  ,  die  bcy  dem  Origi- 
nal befindliche  Karte  von  Virginien ,  Penlllvanien,. 

'  Maryland  und  den  neiien  Colonien  am  Ohio«  hi^ 
'  in  einem  guten  Nachftich  wieder  zu  finden. 

Im  neunten  '/  h.  1789,  wird  ;die  ßefchreibu;ig 
der  Republik  Virginien  geendigt.  Der  2te  Aut- 
fatx  eadilk  des  I^t.  Matthews  Nachrichten  von 
Sierra  Ifonf  auf  d;  r  weftlichen  Kurte  von  Africa, 
welche  durcii  die  neuerlichen  Bewegungen  der 

•  Engländer,  den  Negerhnndel  abzufchatl'en ,  oder 
weniiV'^(^i-s  eimufchrilnken ,  veranlalsc  worden, 

'  (S.  131-2^8.  S.  A.  L.  Z;  J.  8g.  ff.  344^).  T' 
Weil    .'.I  i'iil'.r-.fS  fich  am    Ende  zwm  Verthei- 
.  dl£er  des  luic  Reche  verhal'scea  I^egeriiaadels 
JL  UZ,  1799. ZwtffUrBanL 


aufivirft,  fo  hst  Hr.  S.  aus  einigen  der  neupfloii 
Schriften  ,  zn  ey  Auszuge  gegen  diefen  MenCchea- 
handel,  im  jtenjAuffatz  angehängt,  worinn  nicht 
nur  die  Nachtheile,  fondern  ancli  die  fTrnufnnie 
Behandlung  der  Neger  auf  den  Zuckerisueln,  und 
.deren  entfetzliche  Quelle,  Geiz  und  Gewinnfucht, 
fehr  0UC  erörtert  werden.  —  Der  4te  AufTau 
über  das  Vatertcmd  und  die  ProduBion  def  Borax. 
(S.  279  -  294)*  ill  aus  dem  77  Theil  der  Londner 
phiiof  Transaüionen  gezogen ,  luid  vom  Hn.  Prof. 
Forflier  in  Halle  mit  vcrfchiedenen  Zufatzen  er> 
läutert  worden.  Dafis  Tibet  das  Vaterland  des 
M&tlelfillzes  fey,  wird  hier  mit  überzeugenden 
Gränden  dargcthnn. 

Der  X  Theil  liefert  1)  Savary's  Briefe  iiber 
Candia  und  einige  Infein  des  Archip9lagus  vom 
Hn.  Biblioth.  Reichard.  (S.  i-lfo).  Savary,  der 
fonderlich  durch  die  picorefke  Reife  nach  A''gy- 
pten  bt'-cannt  iil,  brcrac  dicir  IruVln  im  J.  1779, 
konnte  aber  die  EortlVtzuug  leirier  Reifen,  die  er 
in  Briefen  über  Griechenland  herau^tgeben  wollte, 
nicht  vüll  'ud.  n,  weil  ihn  der  Tod  überrafchte, 
daher  nur  diele  Briefe  iiber  Rhodis  und  Candia, 
als  ein  Theil  jener  Briefe  im  Drucke  erfchienen 
find.  Man  hndet  hier  chen  die  lebhafte  Darllei« 
Inng,  eben  den  Uähenden  Stil,  und  die  maleri« 
f:he  Schilderung  nuffall  'nder  Gegenwinde  und 
Naturfcencn  wieder,  welche  leiner  agypti- 
fchen  Reife  ßi^yfall  erworben.  U"eil  aber  Savary 
.£iurgut  befunden  hatte*  feine  Belefenheit  in  der 
alten  Cefchidite  diefer  Gegenden ,  überall  ausca> 
kramen,  u.d  dadurch  feinen  Briefen  eine  luftige 
Weitfcliweiligkcit  zu  geben,  fo  forgte  Hr.  R.  für 
•gegenwärtigen  zweckmäCsigen  Auszug,  worina 
er  blofs  das  Neue  und  InterelTante  mit  Weglaflunc 
fremder  V^ergrofserungen,  Tufammenftellte ,  und- 
lü  in  zehn  Bri.  fon  das  Wichtigfte  und  Uuterhal- 
iendftc  der  39  Brieie  des  Originals,  concentrirte. 
Biefe  verdienftlidic  Arbeit  ift  «war  auch  in  einer 
Ausgabe  1788»  bekannt  geworden ,  die  Befitzer 
der  Sprengelfchen  Beyträge  etc.  würden  fie  aber  ge- 
wifsfehr  ungern  vermilfen,  daher  diele  angeiiemn 
lutterrtchtenden  Briefe  hier  ihre  rechte  Stt  Ue  ein« 
nehmen.  Unter  mehrem  Bemerkungen  wollen 
wir  nur  folgende  ausheben.  Der  Ehrgeiz  der  Bö» 
mer,  die  Verderboüs  der  Monarchen  des  Byzan« 
I.  dni. 
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dnifchen  ReicHs,  der  Fantdffmu  der  Araber»  dte 

Erdbeben  h^bfn  xvechfelswcile  die  Infol  Rhodis 
verwiiücr.    DvT  Uefpotismus  der  Tiirhpn  hat  üe 
vollends  2U  Grunde  gerichtet.    Die  neue,  auf  den 
Triunmern  der  alten  erbaute ,  Stadt  nimmt  nicht 
dn  Viertel  von  dem  Umfange  der  letttem  ein» 
doch  geben  iJui*  nmphiteatermäfsig  fich  hebende 
Häufer,   ihre  feft  gebauten  IHuuren  ,    und  ihre 
Thürme,  die  vornean  auf  Klippen  liegen,  der 
Stadt  ein  Anfehen  von  Stärke  und  Macht,  das  von 
Feme  die  Augen  der  Seefahrenden  blendet.  Auf 
der  Infel  gamifoniren  keine  Truppen.    Sie  ent- 
hält 40  Lieues  im  Umfange,  a  Städte,  %  Dörfer, 
von  Moslems  bewohnt,  f  Flecken  und  31  tüMet 
der  Griechen ,  welche  von  4700  Türken ,  SJOO 
Griechen  •  und  200  Judenfamilien  bewohnt  wer» 
den,  fo  dafs,  die  Familie  zu  fünf  Perfoneu  ge- 
rechnet, nur  36,500  Einwohner  heraas  kommen» 
«nd  dodt  wUfde  RhodiB,  wie  fonft,  einen  Ucber- 
flufs  an  Gctraide ,   Ochl ,  vortreflichem  Wein, 
Wachs  und  Bauholz  hervor  bringen  können. 
Von  den  90»oco  Piaftern  Einkünften  der  Infel 
kommen  ntdit  mehr  denn  34*500  in  den  Schatx 
des  Grof^erm.  —   Die  Mooamedanifcfaen  Ein- 
wohner der  Infel  Creta  find  gewöhnlich  51  bis  6 
•  Fufs  hoch.     Sie  gleichen  alten  Bildfaulcn,  und 
wirklich  arbeireten  die  alten Kunftl-  r  nach  foldien 
Muftern.  —  Auf  der  ganzen  Infel  findet  man  nicht . 
ein  einziges  reißendes  oder  fcliädliches  vierftiDsi- 
ges  Thi.  r,   nicht  einmal  einen  b'uchs.    In  einem 
Lande  fo  reiner  Luft  können  auch  die  Krankhei- 
ten nicht  häufig  feyn.    Uie  Pe(^  und  der  Ausfaca 
find  aus  Nachlailiglceit  der  Tiirk^n  hieher  ver- 
pflanzt worden.  —   Drey  Pafcha's  befahlen  un- 
eingefchr.inkt  in  ihrem  Gebiete,  xind  u  aciiten  blofs 
ichnell  reich  zu  werden.   Kein  Wunder  alfo,  da(s 
•unter  einer  folehen  barbarifcheit  Regierung  die 
Anzahl  der  Griechen  taglich  abnimmt.    Man  7.ihlt 
-kaum  150,000  Griechen,    die  Türken  haben  lieh 
auf  300,000  vermehrt,   obwohl  fie  erft  feit  120 
Jahren  im  Bt  fitz  diefer  Infel  find.  Hierzu  soo  Ju- 
den; alfomir  3  ^0.200  Seelen  auf  einer  Infel,  wel- 
che über       Lienen  im  Umfange  hat.  —  Unter 
der  Regierung  der  Republik  Venedig  verforg- 
«e  C^ndia   auch  Fremde  mit  G^'traiw.  Jetzt 
mufs  es  fich  Korn  zuführen  laflen.   etc.  Die 
Erdbefchreibung  läist  fich  aus  diefen  Briefen 
treflich  bereichern.     Man  verj^Ir  iche  z.  B.  hier- 
mit Büfching  über  Kriti  oder  Caiidia  II  Th.  S* 
79f.  VlUte  Auflage.  —  3)  Nachrieht  von  den 
Lequeyo  Infein  aus  den  lettrex  ed'ftantes  (S.  151- 
I82  .    Uie  Befchrcibung  dieler  IniVIgruppe,  wel- 
che Oftwärts  von  Giina  zwifchen  Japnn  und  b'or- 
mo(a  belegen  ift,  und  von  welcher  bisher  keine 
deutfdie,  }edermann  zugängliche  Befchrelbung 
exilhrte,  hat  Hr.  Hofr.  Forfler  in  Mainz,  aus  den 
gemeldeten  Briefen  mitgetheilt,  wobey  man  die 
angenehme  Nachricht  vernimmt,   dals  derfelbe 
künftig  an  diefer  zur  Ausbreitung  der  Völker  u. 
lAoderku^df  beflunmteiiSvnmlung,  chütigea  Aa; 


theil  ndunen  werde.    Diefe  Beläineibiing  itt 

Lrqueyo,  oder  ^in  der  unbequemen  Stnefifchen 
Ausfprache  -  Li-e- u-ki- e-u  Infein,  hat  ^Jpr 
F.  Gaubil,  MiSIouär  zu  Peking ,  aus  den  Werken 
des  Sinefifchen  Gelehrten  tSupaokoang,  den  der 
Kalfer  Kang-hi  an  den  König  dieftr  Infrintni  J. 
1719  fchickte.  entlehnt,  und  enth.Hlt  die  erfte  ge-  • 
naue  und  umftändlichc  Nachricht  von  den  genann- 
ten Infein.  Man  findet  hier  alles  beyfammen,  was 
der  Sinefifche  Gefandte  über  die  Anzahl  und  La- 
ge diefer  Infein,  Gefchichte,  Religion ,  Sitten  und 
Gebräuche  der  dortigen  Ein-.vohner .  Mandarinen, 
Einkünfte  des  Königs,  über  den  Handel,  die  Ma-  ° 
nufacturen,  Tribunal,  landesüblichen  Spradien, 
und  den  Charakter  der  Einwohner  bemerkungs- 
werth  fand.  —  3)  Nachrichten  von  doi  Palnos- 
JnfeJnjn  den  weftiichen  Gegenden  des  Hillen  Mee- 
res, aus  den  lettru  edißatues  der  neuen  Parifer 
Atttgabe  T.  XV.  Hier  findet  man  alle  Nodten  bey- 
fammen, die  wir  vor  Cnpt.  Wilfons  Schiffbruch 
im  J.  1783  befafsen,  nrmlich  cüe  Berichte,  welche 
1697  und  1722  von  zweyen  fpanifchen  jefuicen, 
dem  P.  Ciain  und  Cantova,  bey  Gelegenheit  der 
fehr  curdliigen  Entdeckung  der Palaos  n«di  Euro- 
pa gefchickt  wurden,  womit  der  Herausgeber 
noch  eine  alte  deutfche,  wenig  bekannte, und  dodt 
manche  Zufätze  sum  franadfifchenOri^nal  endial- 
tende  Ueberfetzung,  die  von  1723  Bis  1743  zu 
Augsburg,  Grätz  und  Wien  in  4  Folio  BSnaen  ge- 
druckt worden.  vrrßlich<'n  h.ir.  Die  .ini-?rre  von 
eben  diefen  InLein  handelnde  Befclireibung  ent- 
hält im  aten  Auffarze  den  An&ng  der  Gefchichf 
des  Schiffbruchs  der  Anteiop«,  eines  Oßindifclm 
Packetlotes ,  unter  Cap.  Wtlfon ,  bey  den  Pelew 
oder  P:\ians  Infi  in  ivi  .'}•  1783,  aus  dem  Engli- 
fchen.  Ein  fehr  merkwürdiges  anziehendes  Jour- 
nal, das  bey  dem  in  eben  dem  Jahr  In  London 
mit  aller  Typographifchcn  Pracht  in  gr.  4to  ge- 
druckten ,  und  dcfswegen  theuer  gewordenen 
Werke  zum  Grunde  gelfgt  worden,  und  von  dem 
Hr.  Sprengel  im  folgenden  Theile  die  Fortfetning 
verfpridit,  (ß.  A.  L  Z.  JL  1788.  N.  2456.) 


SCHOSNE  WiSSEirSCHAFTBir, 
Liipzio,  b.  Dyck:  Rvm  Bannßrahl  im  eilfi»» 

;')aiirhunder:e.  1788-  1,34  S.  8-  <■  8  K^- ) 
Diefes  Schaufpiel  behandi  It  die  Gefchichte  Kni- 
fer  Heinrich  des  Vierten.  Wir  pflichten  Hn.  '  *  ^ 
darinn  bey,  dafs  jede  Arb  diefrr  Art  äuiiserft 
fchwrr  iff ,  da  die  vaterlaudiulu-  Gefchichte  Je- 
ner Zeit  beynnhe  nur  chror.o!üß;irl!  bt  handelt  ift» 
Wir  feuen  hiüzu,  dafs  diefe  Geiciiichte,  -fo  fehr 
fie  in  der  Enflhlung  rührt,  dennoch  wenig  auf  der 
Bühne  wirken  kann.  Man  ifl  fo  gethcilt,  zwt 
fchen  des  Sohnes  Laftcrn  oder  (wie  es  in  Dyck« 
Bearbeitung  gemild' rt  ift)  ünbeftimmthrit,  und 
des  Vaters  Leichtgläubigkeit,  dafs  daa  Hauptin- 
.Mre(re.kidet^  fsttwoTe  cehandelt»  «bis  Hr. 

J3» 
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D.  diefe  Sdiwlclie  !n  Offenheit  und  BiederGnn 
TarwnfeJt»  allein  es  mindortden  Unwillen  nicht, 
den  man  empfindt^c,  da  Heiorith  das  letziemal 
trauet.  Im  Leftyi  macht  der  Antheil  an  der  Per- 
lon, die  Verwirrung,  der  Üraug  der  Brgeben- 
beitien*  da£s  man  dielVn  Unwillen  gar  nicht,  oder 
doch  kaum  empfinder.    AHein  auf  der  Bühne,  wo 
die  fcharfen  Ecken  der  Charaktere,  fo  hell  im 
laichte  flehen  ,   verzeiht  man  einem  offenbaren 
Mangel  nicht  leicht.      Geuifs  hat  Hr.  TJ.  Ver- 
dienu  um  diefe  Arbeit;  die  Wirkung,  welche Ma* 
tiiitde  «vf  Kail  Heinridi  hat,  di<>nt  fehr  fein  Be* 
tragen  ins  Licht  r\\  fetren.    Bertha  irt  oft  211  we- 
nig Kaiferinn.   Sollte  lie  aber  drm  Kontrafl  der 
guten  Hausmutter  geben:  fou.irees  b>^flcr,  dies 
hätte  der      in  einer  Sceoe  mit  Mathilden  anj^e- 
legt.  Sie  vergiebt  der  L-Riferllchen  Würde ,  da 
fic  vor  dem  i»ohn*'  iintiirr  liittcc.     Iis  niaß  die 
wahre  Seite  einer  guten  Hausfrau  fcyn,  diele  f>r- 
fcheint  aber  hier  im  Gemälde  fnft  zu  viel.  Eini- 
ge  Reden,  welche  zur  Gefchichts^rliuterung  die- 
nen, find  gleichwohl  zu  lang.  U  ie  kann  ein  Schau- 
fpielcr  fie  nut  dem  Tone  fagfn ,  der  doch  übri- 
gens XU  der  leidenvollen  Stimmung  gehört  !*  I^afsc 
«r  aber  die  Tinte  diefes  Tones  ganz  h.-raus ;  — 
was  v/ird  ans  diefcn  l3r.;T,-n  R-den  nr.i!  a,.s  dt  r 
IlUiüon  uberiiaupc ';'  Gkich-Aciil  hat  Hr.  ü.  rocht, 
der  Zufchauer  bedarf  Unterricht  von  d<  r  Lage 
derSachfO.  Gut,  aber  eben  dieier  Schwierigkeiten 
iMiber,  liir  die  ilehirichs  Unvc»rfichrigkeit  nicht 
interenvc*  ceJUirc  der  Stoff  nicht  auf  die  Bühne. 
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BiRLiv,  b.  Maurer:  IJhUus,  Freihenn  Sodeu 
von  Sajfovifart ,  Schaufpiek.  Elfter  Baad. 
178«.  258  S.  g.  (I2gr.) 

Diefer  Band  enthält,  Kleopatra,  ein  Tranerfpiel 

in  fünf  Aufziigen.  Don  Quixotte ,  Singfpiel  in  3 
Aufz.  Der  Procefis.  ein  JLufifpiei  in  5  Aufz.  Ar- 
kadien, Slngfj^lln  X  Attfa.  DerFrocefs  iftfchon 
im  Jahr  1782,  unter  dem  Namen  Kouleur  del'iifs 
gedruckt  worden.    Rafcher  Gang  der  Handlup.g, 
lebhafter  Dialog,  Kenntnifs  der  Welt  und  des 
Menfche^,  find  Vonüge,  die  man  diefen  Stücken 
beylogen  kann.    Hie  und  da  find  einige  Zu;;<>, 
ohne  \'ori)prritung  zu  nachläffig  hingeworfen;  To 
das  Einichlafen  dt-s  Antonius,  fo  plötzlich  und 
feft.    Man  fieht  zu  deutlich,  dafs  diefer  Pinfei- 
(brich  hingeworfen  ill,  um  Ventidius  herauszuhe* 
ben.   Immerhin  mochte  es  fo  angelegt  ffyn,  nur 
mufste  rs  mfl.r  ü'i; nvahlt  werden.    So  gefällt 
uns  auch  die  Art  nicht,  wOmil  Nannclien  Wald- 
heim, zu  Rofenthal  in  das  Kabinec  des  Redottten- 
falls  gebracht  wird.  Dies  ift  zuwenig  Sorgfaltum 
die,  für  die  wir  uns  interelCren  feilen.    Sehr  gut, 
genau  und  wahr,  ift  der  Präüdent  felSdiildera> 
Der  Spaft  des  Lieutnanis  mit  der  Menuette  wird 
au  oft  wicderiiolt.  Grade  diejenigen  Vf. ,  welche 
wie  Hr.  von  S.  im  Belitz  des  Beyfalls  vom  Publi- 
iaun  find ,   follten  um  lo  fergfältiger  gegen  Ver- 
nachläfsigung  feyn ,  da  ein  Heer  von  Nachahmern, 
gewöhnlich  ihre  fehler»  ab  WidirseidieadeBGe* 
nies  kophrt. 


KLEINE  8C.HRIFTBK. 


LA«»tAm*IV.  JnmQlr  iTarft  dtr  Ksmgrtkhe  Bof. 
idtu  f  AralfN,  OwUm  und  Sktapvnitn  famt  <itn  andren- 
aiNilm  Aovitinvw,  TtlRMlWr,  Itatmatirn,  Nenegowina, 
Magida,  Su^wmmrk,  KämOntt  Krmm,  Friaul ,  Gradtjha 
mtiä  iftrien ,  timem  grüßen  JTnit  wvm  Vnftrn,  Sitlenbur- 
gm,  IFUMktgt  JMfrittit  AUanitm,  Muced 
itMtm  Smtk  4$$  XMtt^MU  MMd  Königreich  s  A'taptl,  nach 
dt»  btftim  OiigmtitaiäunamH  Kant»  und  nff,i:rtitiiKf;tn 
.««tWOlfini  von  Ha.  CM  JI(*N(«  t7SS.  CVrcir»  m  Wien 
inomO  ScfeSo  und  deutlich  i;eflochen  von  Schürz 
vndiF.  MflUcr  za  bey  Arlaria  et  Comp.  Diele 

Karte  feht  vom  Jtten  bis  4crten  Grad  der  l-firiRe,  und 
von         bis  47flen  (irad  derlircire,  nnd  hätte,  wtnti 
fie  frdhcr  erfrhienen  \>:ire,    maiitlien  Aiiffih.'ufs  i.ijcr 
den  Kriet»  iwifchen  Otfireiib  und  der  l'forte  (fclni  kiin- 
nen  ,  M-til  fie  eine  Rrofse  Menge  Oerter  enthalt  ,  dir  man 
Dithfro    auf  allen  heraus(;eküminei;en   Kriepes  -  I^itrten 
vergebens  (refuchi  hat    Die  im  J  itel  »ngeßebeiien  Län- 
der find  nicht  allein  ti.ich  ^uten  HiiliVmitieln  ab^ebi  Klef, 
fondern  es  /:iid   .null   djrin  die  Haupiflrafsen  bemerkt, 
nor  ftiude  d^ls  die  l  nierablheiluiipeii  nicht  .luch  anpe- 
brachi  find.  u(,raiif  bey  einem  fo  »rofsen  Maasftabe  be- 
fondtrs  hatte  Rütkfitl.t  gencmmen  werden  folJen.  beym 
B«nii«t  ift  die  dtm  Häuf«  Oefireicli  in^ehörige,  Kjid« 
vorigen  ].ihrf<i  altr  \er!ohren  geganijene   Veflung  AJt 
Urfova  r.  hvn  nur.  (^ir.i;  r.fcljen  Gebiete  gefchlagen,  lind 
SM  fiaj«  itlpude»  uDgiiüut*  eh  di«  FfortadieftAcquii* 


fiiion  behaupten  Itann ,  «tn!  die  Pofg*  lebrtn,  Einii;* 

Oertcr  als  Katzk.-inira.  der  febr  volkreich  feyn  foli  und 
womach  ein  Diflricl  deti  Namen  führet,  desgleichen  das 

an, der  .^k^ci^^h  Üetjeiide  Dorf  Scbundorf  uhnwrit  Hrr  Ve- 
ftung  Lippa,  Nendorf  ebendafrlbfi ,  d.is  Darf  Helitza »der 
Helchinza  zwifchcn  Karaijrf ' 5.  und  Ii;ir.iflij\va  am  Herfa- 
waFlufs,  in  defTca  n.ihe  dabry  lietjcndcti  l'lifenwerken 
7  iipfe ,  HuDilien,  hut-eln  und  .-»ndpre  eiftrne  Sachen 
gej^offeti  werden;  iVeu  .^loldova  oder  fiosnick,  einen  nenen 
von  Douifrhcii  und  Wallachen  bewohtituii  (irr,  eine  klei- 
ne halbe  .\  ciIl-  Uler  Moldova  an  der  Dunau  ii.  d.  m. 
facht  m- n  a!le  i  trjtebi ns.  Pijkin  unterhalb  Cjr.iiifibcS 
foll  wahrftheiulich  der  Coninni.Tz  Ort  Kubin  feyn.  /-.i  ih 
die  veieiii tiifi lie  Hü!e  iü  nicht  veri^ffTen  worden.  Oer 
Ficnr  nach  komnii  die  Abbildung  fehr  mit  der  üirzfliw- 
nifchen  Harle  von  Temcfchwarer  Baniiat  i.bircin.  D.;s 
Herioglbiim  üu  nucn  odrr  die  Syrmiftlic  Gefpannfc  h.ii  t, 
«  eVIiP  n:ii  h  der  neuen  Kii.richtung  einen  Diftrict  de»  Funf- 
kirchner  Gebiet.s  von  Nieder  Ungarn  ausmacht ,  iii  hier 
p.inz  faifth  umj^rlir.'.r  und  von  Slavonien  abgefondert. 
Die  Grenze  geht  nicht  von  lUock  an  der  Donau  bi»  au 
die  .Sau  ,  da  wo  der  üofut  Flufs  fii.h  erliefst ,  fundern  » 
fie  erlireckl  fich  noch  ein  ganz  Theil  lüin'Ü  der  Donau, 
bis  dabin,  wo  der  Flufs  \'iika  bcy  VikoN  ar  in  die  Do- 
nau füllt,  wie  die  Furiitifclic  hurte  vt/n  den  3  Kaiferrei« 
chen  in  6  Hiait  angict  t.  Di  r  gleich  an  dieffm  Flufs  lie- 
gende Ott  Ynkorar>  wo  die  Gerichte  der  Gefpannfcbafi 
IrS  fcftalten 
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celialteu  werden .  freliUre»  noch  mit  ^SMl^f?" 
die  HertfcliJit  Nuiiar  oliOReielir  a  Mellen  f«««r«UlCli 
von  Niikovar,  die  .ibcr  luer  Jehlet.  Vaipo 
Vitiucr  üerpaiiiilcbatt  am  \  uchina  flttfa,  W 
fui.deiii  *i"  .Marktlecken  mit  einem  Fl«l»ka«"«lO««J, 
vortiiKii  eine  HcrrlVhatt  benannt  wird.  Kach 
«er'ch«!  Kirie  v  on  L  i^arn  und  nach  Büfching  hnlht«!» 
S„a,  t  in.a  llcrrfchait  ukIu  Vutchiu.  fond«»  VllAllI* 
«».'d  m  der  l'üUH  ßci  üeipannfchaft  des  Agramer  Gtbitt« 
dtr  Markt  flau  Siiratfch  Szirich.  Das  Schlofe  Darowar 
wekhOT  3i  Meile  über  Pakrair  liegt,  und  wegen  zyy 
daTelbft  geltpener  varmen  üUer  bemlimt  i[t;  ae*- 
Bicichen  der  in  der  Herrfchaft  Sxtrafemon  Uegemle  Ort 
•Itiche»  Nrui  ens  ,  wo  Cchon  feit  Rerauiner  ^en  .Sclinupi- 
iücher  und  verfchiedene  kleine  \\aaren  aus  fclavonikl.tr 
Seide  gewebt  werden ,- die  Abtcr  Kuti  ievo  uiul  die  Herr- 
fcLafieu  Ulasko  und  Captol  vermilst  man  glinzlich.  uie 
in  miliuirifcheii  Oränx-Diftnkt  in  Slavonien  Legende 
1  Oerier  Oradiska  werden  zum  Unterfchiede  ,  der  eme, 
welcher  ■«  einem  betcfligten  Markirtecken  ^^f.' 
Flufe  befleht.  AU  Gradiska,  und  der  andere  unbefeKiir- 
te  N««  Gradi*ka  genannt ,  über  der  Save  hegt  «"'•l^'f'  '» 
ftadiak«  B.  t  w.  In  Croatito  ift  Capronza  ßebrüuchl  - 
Ser  3l*rKoptemit.,  eine  Sudt  und  Veaung  von  G.l. 
,  oni.za  Flurs.  Ralktng»  l|  MeiteCadWeflIich  von  Capronc- 
za  a  kein  Dorf .  fond.rn^«iii  «toktflecken.  A«r,erdcm 
fehlen  liier  noch  »erfchitdMe  ««kwOrdige  Oerter,  a 

Siunde  von  Capronca«,  die  Kaflels  I)ernje«i  ud  Virje, 

dieOertcr  .Ca.uarcba,  PItomacha.  Kloller. 

l<acfa.  lescenovecxJ  Meileil  nördlich  von  üubuza  an  der 

a    Dirnire  ein  bekannt.,  W«Uf.hrtsort  zur  b..l.  c 
,u, .  .  da»  Dorf  ChulUcb.  fl«  ScW»ffer  Pecfl.. ,  M 
kn  eni.  Budichino ,  Vtnodol  »wifchen  d«  S"e  ind 

e  ,  c  '  See  .  Szracbicxe  und  Bufin,  ftin.l.ch  «n  den  M--- 

der  Sc .  eriner  Celpanofchrft,  d.f*  Cadel  1  «--rUt  zwi- 
f  hen  d.r  Fium.iria  und  dm  Strwide  des  adriat.khen 
S  e'res  l.iacr  Agramer  GefcMWfchaft.  da.  Dj"""P'- 
tt'l'd  L  bifcblMliÄrOatb  Vu^ra.  d.e  Ue- 

erc'.ovicz  .M,d  Pufcha  ,.dte.H«r»fchaf.en  Vhn  und 
H  ui^uwu..i.  die  Caflele  Ker«t»liii««nndOuf.l-erov..  . 

öiiicicliiftli  Croaticu  aus  einer  S«J  «Mtent, 

he   K  r  ladi  in  du-  Uulpu  ergiefrt.    «"lerer  e.uftcht 

i  .    .,,,1  iiirlit  wlu  vun  vorcedadK«  Be*»  »«'»  "P*' 

•  «..röfirowita  od«  Oilrowizia  an  d«r  5«reieh  -  und 
Sen  C.re.üe  liegende  Capello  -  Berg  rollwah  fcheu.- 

äter  Kl  Ja  a  üer?  feyn.  Wen  Büfching  .m  JUMi 
'  heile  fpnar  ..eucn  AutLi^e  gedenkt.  Bieterad  »0  der 
lilu"  Vh.;-.  «.cb,  zu  Hernien,  fordern  au &J«Mn.^^ 

l-fj,  f.,  MiiVa  und  DuKii7.i  rechnet  Hr.  BälBlin«  « 
Kr  Bi  .n.  ril.  Karu-naber.  felWl  di.  «««"W 
„rt  alU'e....>Mrn  demki.en  Ailns  gehörlRe  jrofi«  nW« 
Slrt!  vom  Kv.ni.;r.Kl.  UoM.ieo  und  der  Herzegovina. 
«kVnach  den  m.lu..iriahe"  Handkarren  de»  Prinzen 
Kl.eve:a,ul>r.  Maviml.  uud  r..l]avKnm  eniwor- 
ft^n  ill.  und  die  wir  «Uchirea.  beurüieiien  werden,  felrt 
Oertcr  it,  (><  ,,tien.  Ks  ill  auch  ganz  begreiflich. 
Sift  Tie  dl  .1  (  .  h'  -en,  \v«un  man  wie  BUfthing  felbll  «" 
SlL  jitu  lii.'sa-  i.-7:S.  .<r,^i  In,         simu.  dsU 

tlUfle  N  «fbas  und  Lnua  die  Urcua-e  vuu  Croaueo  »«• 


ftünnta.  Ab  der  Unoa  Mit  dM  fcflt  Sdilofs  Kliucz, 
Wiehes  SV«  I4t6  aerßOret,  ein^ezo^enm  NachrklKen 
ntfoln'abtr  wiederherfeftellet  feyn  fotL»  In  üo^nien 
fdllt  MI*  OrtDrinovar,  weicherauf  einer  Ii  fei  im 
Scia«  «faagtMir  drey  Meilen  füdlich  von  lla  i;.'i.i  liesr. 
Dir  Sia  dci  Bedderocgh  beifst  nicht  Traumk  fundera 
Tnwnik  und  !s  eigentlich  eine  Stadt,  die  m  einer  g»« 
■fluiden  Gegend  J  Tagereiftn  füdwefllich  von  der  Haupt- 
fedt  Serajo  liegt,  bey  welcher  auch  zugleicli  oas  üebir- 
ce  Jlti-tttiinf  uadKreaurncz  der  Sitz  eines  Hircboü  fehlt; 
MMrvMaubt  mau  die  «m  Drina  Fluf«  zwiichen  Urach 


•Bd  Filiriaa  beÜBdtidie  Siadt  Fokia,  den  OriHva.  die 
Stadt  FMRolUB  und  den  Marktflecken  Clmovo.  In  Ser< 
vien  Ibllte  doch  der  an  paar  Meilen  rudofllich  von  IJeU 
grad  liegende  Berg  Hallaga  und  da»  Fort  Kollitz  an  der 
Dona«,  welche«  nach  der  Barzellimfchen  Karte  i  Meile 
unterhalb  Semendria  liegt,  detgieicliei:  das  ander  Do- 
nau  Bergfafka  flberliegeede  fUittilchB  Fort  Jefzava  be- 
merkt fcyiu  Au  der  Deitai  vera^ea  wir  überhaupt 
viele  Oerter  z.  a  die  rSatiftben  Ferts  Brenmkolats,  Af 
trara,  Jeszava.  A]lTt«fceB,l.ldM4iit«a.  Cofovitt,  Banu], 
Ceningrad,  Falaokntsa.  Deett,  der Paft. Demikar piodec 
das  eifirne  Tbor  «.  C  w.  Vergleicbunf  anderer 

Karten  findet  R«Cu.  dÄdie  fUdlichen  Ornnzen  von  Uofni- 
en  und  Servien  nud  die  dafelbtt  befindticht  n  Lagen  der 
Städte  faft  garkeine  AelmliciAyiinnt  diefen  haben;  fo 
liei^t  z.  B.  iuf  unfewr  Kerte  die  Stadt  Scopia  we.^:  uh 
von  d.r  Stadt  PriHine.iettdaft  üe  andern  fudo/t- 
lieh  «ftiit  iftete.  WMdieObrigen  «m  l  uelan^cfuhr- 
ICH  ürenzlinder  anbetrUt»  ß»  finden  fich  dann  auch  noch 
manche  erhebliche  Fehler»  die  wir  aber  alle  übergehen, 
nn.fien.  weil  lie  die  CrMMB  einecRecenfion  uberlchrei- 
teil.  UeylUufig  wollen  w  nedh  benierken .  dai.  die  Kar- 
le  in  Anrehung  ihres  «egwplufclien  Vierths  viel  ludurch 
^  crIiehre^,  dafs  die  ChradtMtlon  gani  falfc  i  und  «xder 
a  le  llej-ch.  angegeben  ift.  ein  Fehler  den  ll.e  ta  f  auf 
alicn  Ivanen  des  Hit.  Schüii  bemerkt  lu. . 
nicht  fo  fchwer  die  GrSfce-^  Owd-A«;  ,  fl^n^ 
nein  jedem  Parallelclrkel  ttt  *deii»W  darl  ja  nur  iS 
Mei  Jn  al.den  Werth  ein«.  A 
dem  Cofinns  der  Breit«  »«l*MS*'f***t:*!r*f^^ 
m.iler  der  l'ar.Uel*iltel .  ^»»«1^1  .*5?.?:?^*k Tit 
dctn  cr.auA  der  aaoehm«id.n  Breite  «^nehmen  ,  fo  tat 
n»an  n  <anz  leicht  .die  Ltage  eines  jeden  Gr»des  iiuE 
"eu  l  arulle  c  rkeln.  Der  brfunute  Hr.  Ailronom  Bede 
hat  in  feiner  Anleitung  zur  allgemeinen  Kenntnif»  der 
Krdku^el  eine  genaue  Tabelle  trelieleri.  woraus  bejr  je- 
dein  ütade  der  Breite,  die  Ciiifoe  eioe«  Grades  (»^  den 
ParaUelcirkcln  fo  wohl,  als  der  Umfang  der  .^«aUrie« 
felbft  iiach  ceos'raphifchen  Meilen  tu  erfehen  t«.  *»lte 
der  Hr  Vf.^i^fe^aheile  gebraucht,  ^o^^^i^^ 
fanden  haben,  d.if»  beym  43°  der  breite  dl«  LlBpeuiee 

bachtuuijen  berechnet  •ernen,  ywauw» 

wie  IS7  »"  >86  ifl. 

Unterm  Bande  ill       E'Wa«««,'ä«r"Ir"Türt"  ch' 
<rebr.icht.  nemlich  roth  itl  tillreichifch .  ^run .  1  urk.  ch. 
Sb   ve  ie.ianifch;  Violet  gebüret  der  «^fPf 
£  •einem  ^heil  d«  Ki^-J«»  .  J^J^^ner^-^nd 
dem  Kimige  von  NeapeL    A«*M'2r-«iV«uf  einen  Grad, 

cioeK  Orad  be&ndUdi. 
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Sonntags,  den  12^  April  I7S9* 


ERD  BESC  HREI  Bl  2^  G.  Rechnunß  von  17S1  Poden  von  mehrem  Millio- 

nen wilikiihrlich  eingefchaltet ,  und  nagehSenf 
Faris:  Sur  U  Compte  readu  auMmiyii.  Nou-    die  unervireisüchften  faca  mit  gnCsem  frunk* 
«Mir«  «Hatniffdimt  parJUr»  Mmmt.  x^gg*         Sdian  ffeftellt,  und  unter  dem  Sdieirt  der 
384$.  4.'  fcrupulöfeften  Genauigkeit  das  Publicum  wirklich 

Imft  zufanimengerafften,  gar  nicht,  oder  nachlallig 
n  diefer  mit  Muner  Ordnung  nnd  Darfielhuig«  unteruiduen  Facttfl^  münfichcn  gefucbt.  fo  daä 
mit  Würde,  £leganz  im  Vortnse«  undmit  dem  Hr,  JV,  beynaJie ,  wegen  der  mannichfaltigen  Irr- 
lebliafteften  üefiihl.  migeredite  Befehuldigungen  thümer  nnd  Widerrprüdie  in  Jener  Sthjrlft,  vermn- 
widerl  ■;;rn  2u  mulfiM  ,  \  i^rf.ifstt»n  Antwort,  die  thcc,  als  hätten  mehrere  Vf.  an  derfelben  Theil 
zugleich  gelehrten  Streitfchriften  als  Muüer  die-  genommen,  weil  ein  Einziger  unmöglich  fo  ab- 
nen  Inan,  rettet  Hr.  Necker  fein  bekanntes  Com^fe  wefend  fe^  können,  um  fo  viel  Widerfprüche  • 
rendu  gegen  Hn.  von  Culmmes  Angriff,  welchen  und  notonfche  Unfacta  nicht  zu  entdecken.  Um  ' 
wir  N.  295"*.  unferer  A.  1^.  Z.  vom  vor.  J.  ange-  die  Riditigkert  jener  Rechnung  zu  erweifen, 
zeigt  haben.  Hr.  A^.  hatte  den  Abdruck  derlei-  %voran  nach  aufiiicrkfamer  üurchlcfung  diefer 
ben  gröfstentheils  voliendet,  als  er  auf  die  be-  neuen  Aufklärungen  wohl  wenige  Lefer  zweifeln 
kannte,  fiir  ihn  fo elirenvolle  Are,  nach  \>riailU^  werden,  find  bey  «Uen  den  Angaben«  die  mittti^ 
berufen  ward,  um  die  Ver^valtimg  der  franzöfi.  v.  C.  Rechnung  von  i/gi  nicht  ziifanimen  treffen, 
nctiep  Finanzen  abermals  zu  übernehmen,  und  es    ui)d  daher  von  Ihm  als  unzuverläiiig  verworfen 

Iiiben  von  diefer  Schrift,  Hn.  N.  eigenen  Verfiche-  worden,  die  atteftin-nden  ZcugnilTe  der  vornehm- 

ntngen^zu  fplge,  in  verfchiedenen  Dnickereren  ften  finanzbedienten ,  Caifenrendanten  und  uber^ 

zwanzig  tanfend  Exemplare  die  Frefle  völaden.  haupt  folcher  Perfonen  beygefiigt,  welche  diege- 

^tnes  Gegners  uns  unerklärliches,   wir  iniigen  ringften  Rechnungsfehler  zu  rügen  nicht  würden  un- 

nicht  fagen  unredliches,  Verfahren  ilt  darin  aufs  ge-  terlalfen  haben,  überhaupt  aber  in  1 3  befondeni  Ab- 

naut'ftL-  detaülirt,  wie  diefer,  um  Hrn.  M  untreue  fclmitten  alle  und  jede  Ein, vü  fe  gi-gen  das  Compte 

Haushaltung  zu  erweifen,  überall  denStandpunkt  rendu  einzeln  geprüft  und  beantwortet.  Dj£d0> 

der  Rechnungpn  verräefct,  wie  er  mit  Hn.  N.  cziOirteAen  Unterfuchungen  find  in  folgenden  Ab« 

Hechnu:  ;r  über  die  ordentUdieEinnahme  und  Aus-  fchnicten  enthalten,  vilnr  den  Zufliind  der  fran- 

gabe  di-s  ko.  i;Ti;chen  Schatzesvon  1781  eineganz  zöfifchen  btaatscaifen,  wie  Hr.  N.  die  Verwaltung  ^ 

aadcre  hercjü^  -l  e  fli  chnung  Über  alle  und  jede  derfelben  widerlegte,  über  Hn.  v.  C.  fiehatiptung, 

Summen  vergleiche,  welche  vom  iten  Januar  bis  dals  Hr.  N,  weder  für  das  Jaitf  17^1.  noch  für  ei- 

«um  Jetzten  Oecember  eben  dlefes  Jaiirs ,  nicht  nen  Thell  von  1782 ,  die  erfoideritchen  Gelder 

nur  an  ordentlicher  Einnahme,    fotidern  auch  vorriithig  hinterlaflen ,  über  die  auijserordcntliche 

an   aufserordentlichen  Hüifsmitteln,  Anleihen,  Verfchiedenheit  der  Einnahme  und  Ausgabe  von 

VurfchüiTen,  Leibrentencapitaiicn,  indenk6nl|^  1781  •  nach  den  von  beiden  Finanzminiftem  dar* 

Uchen  Schatz  gefioflen  und  wieder  ausgegeben  über  vorhandenen  Aepiwnugen,  lejrner  über  die 

worden.  Um  Hr.  .AT.  zu  widerlegen,  verändert  walirfcheinlirhften  Summen  aller  feit  1776  in  Frank'« - 

er,  fo  oftals  möglich,  den  Zeitpunkt  der  verlchie-  reich  gemachten  Anleihen ,  welche  Hr.  v.  C.  niu"  . 

denen  Zahlungen ,  verwirrt  die  Termine  und  Schwankend  aufgeführt  hat,  Hr.  N.  aber  weit  hö- 

nlmmt  ohne  Unt  rlcliiedbeyden  angeftelltettVep>  her  berechnet,  als  folche  von  feinem  Gegner  bald 

^eichungen,  bald  den  Anfang  des  Jahrs  1781,  gefchätzt,  bald  detaillirt  wurden.   Zwar  mufs  Ree 

bald  das  Ende  deflVlben,    bald  die  Zeit  von  fei-  beynahe  die  Hofihung  aufgeben,  in  dem  engen 

nes  Gegners  En;laiTung  an ,  in  wolchej  ven'chie-  Raum  auch  der  ausfiihrlicJilk-n  Anzeige  unlern 

denen  Perioden  die  vergiichene  Einnalune  und  Lefern  den  üeiH  einer  fo  wichtigen  ächrifc  mit» 

Ausgabe  nothwrendig  varUren  muGNe.    Hr.  t.  C.  zutheilen,  welche  fo  tief  in  die  Geheimnifle  der 

hat  lö  gar  in  diefer  feyniollendea  Prüfung  der  Stwi^L  Ciuinzredumigea  eindriiigtf  eine  der 
A,  U              Zweiter MÖndt  M  aller- 
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allerrerwickeltdcn  Stneitfraijen  fo  mpirt.>rliaft 
aiiriöft,  und  an  und  vor  Cch  fo  dürren  Rechnun- 
£en,  Zahlenvarianten  und  Rechnungsfehlern  In« 
tereäe  nunutheilen  vermag;  allein  da  Hrn.  v.  C. 
Angriffe  auf  das  Compte  rendu  in  unfern  Blättern 
vom  vor.  Jahre  yifirlich  d.  tnilliri't  aus  einander 
|refeczt  lind,  und  wir  uns  damals  anheifchig  raach« 
Cen.den  l'nhaic  derwShrpnddlefesStreits  in  Frank« 
reich  erfchienencn  vorriißÜrhdiMi  Finnr!7fchTiftt  n 
TOnulcgen,  fo  könnon  wir  uns  um  d-llo  wcni- 
aer  bey  di-  fer  fo  grii;unichrn  Antwort  auf  ciae 
nlols  allgemeine  Anzeige  einfchrünken.  Indeüen 
.«poUen  wir  rar  defto  beflern  Ueberficht  des  gan> 
7en  Streif«; ,  Hti.  B  antwortung  der  dort  ge- 
rü^tt  n  rtrch!;ui;j;sfihIor  vorzüglich  für  unfern  Aus- 
zug wähion. 

Zuerft  rechtfertige  Hr.  N.  die  angegriffene 
Form  feines  Compte  rendn  damit,  dafs  iedrr  In 
dem  fra  2Ö(Ifch'-'n  FJnanvfarh  irjrci.d  bi'wandorte 
Lefcr  felüig.'  in  der  jetzigen  Gellalc  beß'cT  beur- 


GonTaloinnchmer ,  dafs  <1if  in  c^nm  Compte  ren- 
du  angegebene  Suipme  .die  wirkliche  fiiuiahme 
des  J.  1781  gewefen.  Die  4ifoo,oo6 1.,  wrlcfie 
in  eben  diefer  Rechntir/rvon  den  wedindifche n  Ab- 
gaben in  Rechnung  bracht  wurden  ,  will  Hr. 
V.  C.  nicht  ^Tcltni  lafft-n,  wn]  vvfihrcnd  des  Krie- 
ges diefe  Hinnahme  gans  wegfalle.  Bey  dief,  m 
Monitum  fchMgt  Hr.  M  feinen  Gegner  Völlig  i« 
Boden,  und  in^ir  ,  dafs  jene  Abgabe  i^)|n  wirk- 
lich 2,fi87.544  Livres.  iTg;  mitten  im  Kriege 
6.433.9SS  L.,  1783  ebf  r.r.ills  4.2^0.783  Li v.  ein» 
getragen,  und  Hr.  daher  eine  iVlittehahl  ron 
4,100,000  L.  anjri  nommen  habe.  (Ganz  können 
wir  doch  Hrn,  N.  \'er^^^'ren  nicht  billi^T.-n,  Die 
Einkünfte  der  iJomaincs  u  Ocaät  nt  lairenVich  frev- 
lieh  in  Kriegszeiten  beym  Anfange  des  Jahres  nur 
fchätaeOi  aUein  zu  hoch  fchätzte  er  fie  wirklich, 
da  fie  yor  1781  viel  weniger  als  4  Mlll.  betrugen, 
nemlich  1779  nur  30c, 000  L..  1780  nur  2,700,000 
L..  der  König  aucii  in  diefrm  Jahr.  nach  'dcm(S, 


theilen  und  .prüfen  könne  als  In  einer  andern,    57)  bcj'gefiigten  Schein  der  Generalpacht,  nicfac 

mehr  aß  ia%OfiOO  Liv,  wirklich  erhalten  hat.) 
Einen'  noch  ffitricem  Beweis,  wie  wenig  man  Hrn. 
V.  C.  Angaben  und  Vt  rfichenmgon  trauen  ka:;n, 
und  mit  wie  geringer  Genauigkeit  er,  ao  der  Spi- 
tze der  franzufifchen  Finanaen ,  dtefe  im  Detail 
und  feines  Gegners  Rechnui  gen  i  -  r  rf^j  ?i'<  b-- 
merkt  Hr.  JV.  Hr.  y.  C,  der  als  1  i  ■  u  zdü  luh  r 
l-'sG  den  noch  forrdiTTnc?»-»  i'achfojnf;  ict  r7;it 
d'-ii  Gfnerrilpächtern  fchlofs,  und  darinii  die  Jio- 
rtuiniei  d'Ocadent  ihnen  für  4.839,000  Liv.  über- 
lirfs,  fcliligt  dieff-n  df-mungeachtet  in  v.-rff 'li- - 
dv  Jien  Stellen  feines  Buchs  g'-gen  Hn  A'.  nur  i\x 
3,^00,000  L.  ?.n.  ßey  den  Rechnunn^sfeiilern,  die 
Hr.  H.  bey  der  Lotterieeinnahme  begannen  haben 


djifi»  fie  ihm  nochi  gegen'iirtig  diene,  die  Aich< 
ligiceic  feiner  Rechnung  dem  Publinim  leichter  lu 

eriv>il'-n  .  als  ohne  diele  Form  gefchi-hrn  i-rou- 
neu ,  dals  er  keinen  fpeculativen  litat  der  wahr- 
fchriiilichi  n  Einnahme  und  Ausgabe ,  fondern 
des  wirlüichen,  einmal  feftgefetzten,  ordentlichen 
Staatsvermögens,  bekannt  machen  wo'If'n,  er  au<rh 
immöglich  mitten  Im  Krii-jf  '  durch  irvn.Mi  n  R  ■ 
rechnung  der  KriegskolU-n  den  Fei  .den  die 
]cünftig(?n  Operationen  geiviOermafsen  habe  ent- 
decken kennen.  (Leticerer  Grund  und  das  '••c-;\ 
en;;lifci)en  jahr!rchcnParIampnt&bi".viLIi;Tui)grn  r- 
g.Miommene  lirlaiirn  iir.;;s'i ''\ I  hac  u.i';  dc"h 
nicht  Uberzeuge.   Freylich  fchätzt  in  Engend  der 


nicnt  uberzeuge,  rreyiicn  tcnatzt  in  Ji^nguna  aer  tn.n.  i»ev  aer  i.otterieemnanme  begangen  hatten 
Fiiianxminifter  die  vermuchlidien  Ausgaben  dnetf    fo!!,  ▼erfahrt  er  auf  gleiche  Art,  dieie  ward  im 


|eden  Friedens  oder  Kricgfjahres ,  und  dis  Parla- 
jnent  bewilligt  die  verbngfHn  Million.-n  n.r  ttie 
Flotte,  die  Armee  und  fünftige  KriegskoTt  n,  ui.d 
&e  Bezahlung  der  Schuidei  ,  die  im  vorigen  Jahr 
fiber  die  erhaitenea  Subüdien  von  den  verfehle* 
denen  Kriegsdepartemenrs  gemocht  uordr  1,  nhrr 
daraus  können  Ii.  glands  Feinde  nichts  von  Heu  et- 
wa zu  machenden  KrlegpO|ientlo;u'n  <  rgru;idrn,\ 
£r  prüft  hierauf  die  ihm  voqpworfeiiienlkduiun|gs- 
^hler,  die  in  der  Einnahme  von  tfgt  «"In  be- 
trächtliches Minus,  und  in  der  Au";gabe  ein  nicht 
^i'ider  anfehnliches  Plus  betragen  haben  foUen, 
•Is  von  ih:ti  dem  Könige  detaiUirt  worden.  Ei- 
nige der  Hauptdiffercnxen,  «.  B.  bey  den  Recettej 
generales,  deren  Ertrag  Hr.  v.  C.  nicht  als  1 19  Alil. 
540,000  Livre.«;,   fondern  nur  108,763,000  Liv, 

Selten  ialTen  will,  rettet  Hr.  ly.  folgondergcftalt, 
■ib  in  der  Zwlfchenieit  von  der  iibergebenen 
Ft'chnving  bis  zu  Ende  des  Jahrs,  dm  aufgeho- 
benen üeneraleinnehmern  ein  Vorfchui's  von  neun 
IVIüIionen  bcialik  w^r  im  ,  und  dafs  verfcliiedcne 
kleine  Einnahmen  diefes  Jahres  nicht  gerade  zur 
beftimmten Zeit  gehoben  werden  konnten,  und 


Con  vtf  rciidit  auf  Ci:  hcn  Millionen  angefclila^v^, 
weil  fich  w  -gen  d>  r  vanir^^-nden  Einlatze  und  Ge- 
winne der  Lotterieertrag  keinesweges  beilimmC 
angeben  läfst.  Hr.  von  C.  verfichert,  ei  wiren 
t78t  nicht  mehr  als  6/:>46,oooL.  in  den  kfiniglf- 
ciu"a  Schau  gekommen,  ungeachtet,  wie  Hr.  iV. 
n)it  den  monatlichen  Scheinen  und  der  Unter- 
fchrift  der  Empfinger  darthut.  die  Lotterte  dem 


Könige  wirklich  $^0^0^99  Lir.  eingetragen  hat^ 
Jährlich  fteigt  der  ElnfatKOidic  franz.  ZeMentotce» 

rie  auf  44  MiU.  L- 


Die  lieben  Verfehen,  die  Hr.  N.  bey  der  Aus- 
gabe iron  1781  fich  foll  haben  au  Schulden  kom- 
men iafien,  werden  von  ihm  noch  leichter  als  die 
vorigen  gehdien.     Die  Flotten  follen  178:  an 

6.SCO.000  L.  mehr  gekoftet  haben,  als  Hr.  A'.  an- 

Siebt;  er  keigt  aber  mit  der  im  vor.J,üir  auf  Befehl 
es  Königs  pubiicirten  Finanzrechnung,  dafs  ge» 
genwärtig  7um  ordinairen  Etat  der  Flotten  nicht 
mehr  als  die  im  Compte  rendu  aufgeführte  Sum- 
me crfodert  werde,  und  wenn  » twa  dieliT  ordmai« 
re  Seeetat  bis  auf  %6  Millionen  Liv.  erhöhet  wor« 
den,  fo  vribe  dies  fpüter  als  178 1  gefchehen.  State 


seigt  zutem  mit  einem  aiuluhilictaen  Beleg  der  d«r  drqr  MilUoneii»  die  Hr.  i/«  »och  mifter 


den 
De- 
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Debets  *)»  vnd  mftlßg  etnlaufenden  unbe- 
fttmmten  Geldern  für  unvoräefehene  Au&gaben 
rechnet,  behauptet  Hr.  v.  C,  dift  folche  6,%iifiOö 

L.  mehr  betrsgon  britten.  B  y  dirl'  i  Sn  nnio  hat 
"Hr.  N.  aber  üb  Treußpud  g  v.ieten,  dafs  die  t"i- 
nanzrechmincen  jears  Jalin  s  tiur  ob<  nhin  durch- 

Sefehen  worden.  Auf  den  erft»  n  Anblick  ftie£en 
ie  unrrwartetcn  Aitsgabpn  freylich  auf  9.88itOOoL. 
Aber  rs  find  unttTdi.  fi^  KlilH-  Ausg.  gerechnet,  die 
nicht  dahin  gehören,  auch  Hr.  A'.  1781  nicht  unter 
diefe  Rubrik  bringen  konnte.  Zueril  3  92^410  L., 
UTi  die  Amerikaner  zu  unterfliitzen,  woia  aber 
der  König  erft  im  Jubus  lange  nach  Erfcheinung 
jener  Rechnung  RcfoJil  rrtlu-ilrc,  f mcr  417.S48 
I,.,  welche  Hr.  N.  fchon  unter  uidininites  und 
titrtt  d&verfes  berechnet  hatte.  Folglich  bleiben 
noch  fechftehr.lb  Will,  fiir  diffc  Ausgaben  übrig, 
und  die  Debets  voi.  1781,  n.-bfl  den  vorher  aus- 
geworfenen drcy  Millionen  betrag*'ii  eben  fo  viel. 

Auf  diefe  Weife  hac  Hr.  JV.  alle  gegen  feine 
Rechnung  erregten  Zweifel  beantwortet .  feinen 
'  Ueberfchufs  von  zohn  IMill.  L.  gen  ttcr.  und  Hn. 
,  T,  C  verm-yritfn  DetVcc  von  icchs  und  vit-rrig 
Mill.  L.  in  der  Einnahme,  den  er  gfgen  die  Zoic, 
da  Hr.  N.  endaflen  wurde»  küniUkch  genug  bis 
auf  70  Millionen  tu  Tennehren  wufste,  verfdmfn- 
fiet  bis  auf  11,742. ■ioo  L. ,  dii'S  Gnd  aber  Zinfen 
lange  nach  diefer  flechnung  gemachirr  Anleihen. 
Aus  Furcht,  zu  weitliufeig,  oder  auch  nnfrrn  Le- 
fern  vielleicht  iinvcrftändlich  zu  werd-  n,  können 
wir  uns  hier  nicht  ins  Detail  de.?  fünften  Abfch. 

worinn  Hr.  jV.  rincn  Fofl.  1.  nach  dorn 
andern  dioies  angeblichen  Calfendefects  unter- 
fuchc.    Hr.  C.  hat  auch  hivr,  wie  an  mehrem  Or- 
ten feiner  Schrift,  den  Zeitpunkt  verrückt,  und 
die  Zelt  der  dem  König  üoergebenen  Rechnung 
mit  d.r  Epoche  der  hntJaffung  des  Hn.  Necktrt 
bcli.'L-;2  vermifcht,    ungeachtet  z  vilchcn  jbei- 
den  fall  fünf  Mo.iat  verflogen  ,  und  die  franzöC 
Finanzen  in  dicfem  krie^^prifchi  n  /riiraiuii  .ihre 
Einnahme  nid  Au'^abe  ncthwtnü^r  vermindern 
niuf&ten.    So  r-chnet  er  unter  andern  mit  za  dem 
Deficit  des  Compte  rendu  11,742,500  liir.  Leili« 
renten,  ungeachtet  dies  Capital  erft  im  Monat  April 
bo7nhIt  wurde,    und  aufl-rdem  noch  7.500000 
L.   liitcrelfon  ter  alte  imfundirte  :>fiiulde!  reite 
(dettes  nrner«^,  ungeachtf't  dieiVr  liü  auf  swan« 
zig  Alill.,  die  daa  kö  igbch;'  Baadepartement, 
und  die  Hofkafle  fchuldig  war,  fdmmth'ch  unter 
Hn,JV.'.  Fimnzvenealtung  g'-tilgt,  u.id  j  ne  Schul- 
den  des  Sauamts,  unter  einer  andern  ^^uu^ik ,  im 
Compte  rendn  whrklicli  aufgofuiirc  waren.  Da 
.ferner  das  Capital  jener  von  Hr.  N.  unbercchnc- 
ten  7.500,000  L.  Intereflen,  wie  Hr.  v.  C  iVlber 
vorgiebt,  auf  150  Mill.  L.  ftieg,  davon  aber  c- 
df  r  in  feinem  Compte  tßecttj  ,  noch  der  vom  Ho< 
fi»  iTgg  bcfcaaac  giemacfaceai  Jlech»iin£,  die  fe« 


ringfte  Anzeige  zu  finden,  wo  jene  beträchtlichen 
.  Capitale  (amt  den  InteretTen  geblieben;  fo  hätte 
er  billig  nachweifen  mfifTen,  lAi  jene  150  Mill. 

beaahlt,  und  wie  fic  brjahlt  ivcrr?en.  Dies  ift 
aber  nicht  gefchehen.  Um  indeü'on  alle  im  Comptt 
rendu  befimiUchen  Angaben  und  Berechnungen 
gegen  neue  Vorwürfe  zu  fiebern »  üad  in  einem 
befondem  Abfchnitt  einige  dort  eingefdilichene 
Fehler  verbefTert,  und  ei  lelne  2U  hoch  grfchätz« 
te  i'orten,  die  weniger  eintrugen,  nach  ihrem 
walircm  Ertrage  angegeben,  indeSTen  ift  auch  dic- 
fc  Rechnung  lehr  zu  Hrn.  N.  Vortheil  ausgefal- 
Irn,  uiid  der  1781  wirklich  vorhandene  Kaflen- 
überfchufs  dadurcii  mit  ^,^f>6. oco  Liv.  vermehrt 
worden.  Der  König  hatte  allo  zur  Zeit  der  ihm 
iibergebenen  Rechnung  fünfzehn  Mill.  reinen  üe- 
berfchufs  und  keinen  Uefect,  wie  Hr.  C.  meynt, 
zum  Boften  eines  groisen  Theils  des  Publicuir.s, 
de;n  es  ohne  grofsen  Zeitvcrluft  unmöglich  ift, 
fo  weiciäuftige  Details  zu  prüfen,  und  dem  es 
unerklürlich  leyn  nnifa  zu  begreifen,  wie  die  au- 
fserordeiulichen  Ausgaben  in  dem  kurzen  Zeit- 
raum vom  Anfange  de?  Jjhres  l7gi  bis  zu  eben 
dieiem  Termin  1788  von  einem  Ueberfchufs  in 
der  Einnahme,  der  i«  Mill.  betrug,  &ch  fo  vex^ 
mehren  konnten,  das  eben  Ae  annahmen  xu-  • 
letzt  ein  von  160  Mill.  hatte,  ftcllt  Hr.  N. 

eine  belondere  Unterfuchung  über  die  Verrech- 
nungen der  königlichen  Einnahmen  in  diefora 
Zeiträume  an.  Wenn  man  zu  Hn.  N.  Ueberfchufs  < 
von  Mill.  noch  die  Vennehningcn  der  königJ. 
Einn.iiiine  l'eic  I7i(l,  einige  feitdcin  vcrnii  der« 
ten  Ajtikel  der  .Ausgaben,  und  die  unterdeflen 
gemachten  reinen  Anleihen  rechnet,  folftin  der 
Ausgabe  To  wohl  als  in  der  Einnahme  vom  Jan. 
1781  bis  1788  ein  Unterfchied  vo.n  etwa  2:^  Mil. 
Liv.  S<  iir  rietaliirt  wird  diefer  Unterfchied  auf 
zweyerley  Weife  dargechan,  vorzüglich  wie  die 
Ausgabe  fidi  durch  neu  hinzugekommene  Renten 
verniehrte.  An  Intorcffen  wurden  im  letzten 
Termin  mehr  bezahlt  8-720,ooo  L. ,  rembourfirt 
\.  luden  feitdem  65  Mill.,  und  aus  allen  diefen 
flecJtnungen  flieüic,  dals  i/gi  kein  Deficit  vorhan« 
den  feyn  konnte,  weil  Hr.'M  die  nadiherigeEne» 
ftchung  dl  ifflbcn  durch  die  vermehrten  Ausgaben 
zeigt,  und  feine  Recimung  unmöglich  mit  der 
neueften  2>taatsrechuung  Ubereinftitnmen  könne, 
wenn  er  nidic  einen  Uebcrfchofii  von  fiift  fünf- 
zehn Millionen  In  der  Einnahme  gehabt  hStte. 

In  Gcm  folgenden  ft«  11t  Hi'.  N.  noch  eine  ge- 
naue Vc'rgleichung  zwilchcn  Hn.  v.  C,  Aeclinung 
von  i7g7,  w)d  der  im  vorigen  Jahre  publicirten 
Redinang  von  1788*  Beide  enthalten  mannich- 
faltige  Abweichungen,  die  aber  fehr  glücklich, 
uiui  meift  zu  Hrn.  v,  C.  V^ortlieil,  entwickelt  wer- 
den. Diefe  Arbeit  war  um  defto  verdtejiftiicher, 
da  in  der  leisten*  auf  fieleU  de»  Königs  pufiUdr- 


dt«  in  6tmt, 


die  nic^t  «ingefenfart«a  2in|hs', 
fUftl  aatib«  « 
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ten  Rechnung  auf  die  rnvreilen  aufTallenden  Ver- 
fchiedciiheiten  der  Calonnilchen  keine  Rückücht 
gonotniiu'n  worden,  l'o  lehr  fie  auch  dies  vor- 
dience,  weil  iir.  v.  Cal.  felbige  einer  ^^ational- 
verfammlung  vorlegte.  Zu^ch  wird  die  ge- 
gründete Beinerkunir  gemacht,  man  rnüfle  das 
Publicum  in  den  itaiid  letzen ,  Vergleichungea 
Zwilchen  alten  und  neuen  llfchnunjipn  anttet 
len  ztt  können,  damit  die  Nation  bey  der  intmef 
verlnderten  RecHnungsform  kein  confüfes  Mi&- 
trauen  bekommen ,  und  es  zuletzt  der  Mühe  un- 
wcrtli  halte,  Unterfuchungen  an/ulU-llen,  oder 
der  Walvheic  auf  die  Spur  zu  kornmer. 

Die  wichtige  Frage*  in  wekhem  Zuftand  Hr. 
N.  den  königlichen  Schatz  bey  •feinem  Abgange 
17gi  hinterlaifen,  ob  es  wahr  fey,  dals  er,  zu- 
folge l'einer  eigenen  Verücherung ,  für  hin- 
längliche Fonds  geforgt  luibe,  alle  aufserordent- 
licn-  n  Ausgaben  des  Jahrs  i/gi  und  den  Anfang 
d>T  Campagne  des  folgenden  lu  beftreiten,  oder 
ob,  wie  hr.  von  C.  will,  ftatt  aller  diefer  uner- 
weislichen.Veriiclicrungen,  Hr.  N.,  fchon  Inden 
crfien  Monaten  des  Jahrs  1781,  iig  Mill.  und  fein 
Nachfolger  J-itiirij  gar  141  in  eben  diefem  Jahre 
anleihen  muffen ,  wird  im  eiltton  gar  fehr  Tum 
Nachcheil  des  Hrn  v.  C.  aufgeloH ,  und  Hr.  N. 
entbricht  üch  nicht  einige  von  den  gegen  ihn  ge- 
macfiten  Einwendungen  inventions  les  plus  com- 

pletces  zu  nennen.  Er  bru  eift  auf  die  uberzeu« 
gendfte  Weife ,  dafs  er  üdi  bey  Fleurys  Anleihen 
nur  um  die  kleine  Summe  von  107  Mill.  verrech- 
net habe.  Hr.  K,  beweift  £erner  mit  einem  ge- 
nauen Fintnzetae,  wörinii  Jeder  einzelner  Poften 
autLiefiihrt  ift,  und  den  Hr.  Dufrefne,  erfter  Com- 
misder  fjnaoien,  unterfclirieben  hat,  daCsden  19 
May,  wie  Hn.  If.  AdminUlntion  aufhörte,  baar  und 
in  giiltigen  ScaatspapiereA  X9a>888*357  ' 
hancien  waren.  Die  in  den  erften  Monaten  des  J. 
I^jji  gemachten  Anleihen  fallen  nach  dem  Compte 
reudu,  die  dadurch  erlangten  Summen  wurden  nur 
Terminweife,  und  manche  1733  zuCuninenge. 
bracht,  die  auGserordencIichen  Kriegsausgaben 
erforderten  freylich  auCserordentliche  Hidfsquel- 
en»  allein  mancne  kollipieliae  Oiierationen  wur- 
den etil  nach  Hn.  ti.  Abgatig  belciiiolTcn.  Unter 
den  notbwendiisNiiUiciSieiiit  die  Hr.  Ckuiy  raf 


geblich  1781  mich?n  niufi"en ,  CäWt  keine  fo  fchr 
auf,  als  70  Mill.  Livres,  \^ion;ructi  j'ur  /.i  f'iUf 
a  quatre  pro  Cent),    üieferwegen  zog  Hr.  JV. 
bey  feinem  unmittelbaren  Nachfolger  ürkundl- 
gungen  ein  und  erfuhr  von  ihm  und  den  Ren* 
dai  cen,  der  die  Intereflen  diefcs  Cüntracts  aus- 
zalilt,  dafs  im  angeführten  Jahr  durch  diefe  Art 
Anleihen  nicht  mehr  als  6,8i4>ooo  Liv.  aufge* 
nommen  wordeiu  Da  Hr.  von  C.  in  «ndern  SteU 
len  feiner  Schrift  unter  den  verfcfiledenen  iwl« 
fchen  17SJ1  und  17S3  gemachten  Staats.^  ,  leihen  die- 
fer 70  Mill.  wieder  erwähnt,  warum  zeigte  er  nicht, 
dafs  iie  in  keinem  der  beiden  letzten  Jahren  in 
den  kön.  Schatz  geflolTen?   IndeiTen,  da  Hr.  Fleu« 
ry  dech  Im  jahr  1781  an  vier  iirjef  dreyß^  MiU 
honen  aufnehm.'n  mülTen,  fo  fclieinc  d.is  Ijevrn 
erften  Anblick  dem  grofsen  Reichthum  von  bey- 
nahe  zweyhundert  Millionen  zu  widerfprechen» 
die  Hr.  N.  im  königlichen  Schatz  hinterlaCTen. 
Allein  auch  diefer  Einwurf  wird  dadurch  hin- 
l.inglich  widerlegt,  dafs  Hr.  Fleury  den  letzten 
Uecember  eben  diefes  Jahres  einen  haaren  Caf« 
fenbcftand  von  56  Mill.  Liv. ,  folglich  ohne  di«^ 
fe  Anleihen  von  Hrn.  N.  NaclJafle  22  Millionen 
vorrathig  hatte.    Wir  können ,  da  diefer  Auszug 
fich  uider  \'ermuthen  vergröfsert  hat,  von  den 
iibrigen  Abfchnitten,  worinn  verfchiedene  den 
vorigen  völlig  dinliche  Angriffe  auf  das  Memoirm 
ä'Avril  abgefertigt,  und  die  Summe  der  franzÖ- 
fifohen  Schulden  in  den  zeh.i  J.ihren  von  1776 
bis  1786,   fo  wie  folche  Hr.  von  Caionne  in  ei- 
ner belondern  Tabelle  den  Publicum  vorgelegt 
geprüft  worden ,  nür  den  Inhalt  Im  AUge< 
meinen  anzeigen.     Auch  jene  Tabelle  wimmele 
von  Widerfprüchen  und  Unrichtigkeiten.    Hr.  v. 
C.  der  die  Schuldenvermchrung  in  diefen  zehn 
Jaluren  nur  zu  i2so  Millionen  JUv.  anfchiägt,  hat 
in  feinem  Verzetchnifii  trtwa  306  MilL  wirklich 
gemachter  Anleihen  aiisgelaffen  ,  fo  dafs  anftatc 
der  von  ihm  dem  Könige,  der  Verfammiung  der 
Notablen,  und  hernach  dem  ganzen  PubBoun 
detaillirt  vorgelegten  Summea»  in  jenem  Zelt» 
räum  die  bereits  vorhandenen  StaacslUiuldea 
n  ic  i.647»m949  Xivles  wirklich  Tcrmelire 
wurden* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


EftaAinni«aae«irTBH.  scMa^gnn  Drt^  te/o». 
Art  CttftaU^m  —  von  Sloh.  Sirgmund  BaMrJthmUt,  Pa* 
ftor  in  Ham^aBd  EbertbiiauOii.  i7gg.  70  S.  8>  Mu 
|bui|t  hier  I)  AbftbieanprcUigt  bevm  letzten  GoU»»dieB- 
fte  iaaipar  ttOBinibnutenKucb«,  3)  nO*  Pndigibcym 
 — Radabejder  £tBW«ihim(  aeaw 


&AlfltAf««:  Dri»  hefui.  'Scbalas ,  O  hiftorilidw  Nadiridit.  —  D«  «liKkrigeVt 
Siegmunl  BwJchntUt,  P«*  Mdat  fcaalUM»  abar  haKlich ,  in  chim  dra  OeitfMh^ 
1.    I7KS.  To  S.  51.    Mm    ms  mhI  d»  Aadiloriom  gut  an{«ac0iiMD  Tmm»  «itd 

«elb  IbadaiUch  die  wickii(«re»  i»cbldifila  feinet  Ottm 
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FHiLOSOPHIE, 

BtuLiH  u.  Stralsund ,  Klange:  DirATiyii* 
gä  der  Wlofopkie»  iffff,  205  S»  8*  CS  JT*) 

Diefe  Schrift  iCl  bcfondw«  dewrggwi  meHrwur- 
dig,  weil  fie  aus  Frar,kreich  zu  Irnmmpn, 
wenigftens  von  einem  Verf.  herzurülircn  tcheint, 
4er  mit  der  deutfchen  Literstiir  ganz  unbekannt 
Ift,  «ad  doch  auf  viele  Aefukace  hinweiß .  die 
neneriidi  dtnrh  die  Kandfehen  Schriften  darge, 
Jogt  worden.  Es  ;v.;re  zu  wunfchen.  der  Ueber- 
feuer  dicfes  ßnchekhene  ( Je:>a  dafs  es  aus  dem 
lErambüfchen  überfetzc  ift,  ift  hochft  wahrfchein- 
üch),  hätte  eine  nuiiere  literärifche  Notiz  von  der 
Ürfchrift  ge;jeben.  Ks  foll  aber  Rur  die  Anzeige 
eines  gr<')l5<'m  Werks  feyn,  worinn  dit-  hi<*r  hv- 
rvihrteii  Materien  weitlauttiger  erörtert  werdea 
{oUen. 

In  der  Einleitung  0ebt  der  Vt  hinlängliche  Be- 
weife,  dflls  er  die  Zwecke  alles  Philofojihirens 
VoHkommen  kennt  ,  wie  er  auch  Iclio  i  didtirch 
anzeige,  dafs  er  aus  Tehr  richtigen  Gründen  be- 
Eauptec,  aOe  Phibfophie  oiiifle  stiletxe  auf  Moral 
^ch  beTiehen;  abpr  jrprade  dir  Moralphilofophie 
ift  es  auch,  in  welcher  er  die  me>»reften  ALingel 
aufdeckt.  ,,üie  M<»ral,**  ügt  er,  „ift  einem  Pro- 
«celTe  i^leich,  der  feit  vier  Taufend  Jahren  durch 
^wetdäuftige  Schriften  geführt  worden«  und  In 
,,welc);e!)i  noch  kein  entfchcidcndos  Urtheil  gc- 
, Sprechen  ift.  Indem  ich  die  Acten  diei'es  Pro- 
yiCefles  diu-chfah,  und  in  den  g'  räumtgen  Archi- 
MVen  umhergieng,  in  welchen  fich  diefo  Urkun- 
„den  der  ThorheiC  und  des  Scharflinnes  der 
,,Menfchcn  auf  einander  gehäuft  beüudeo ,  ha- 
j,be  ich  noch  koftbarere  Documente,  als  dieje- 
Mnigen,  die  ich  fachte,  neue  Beweif e  eines 
„erften  vcrftändigen  Wefens  ut.d  der  U;ift<>rblicli- 
„keit  der  Seele  an^etrofien.  —  Die  iMoral  be- 
^diu  fie  t  s,  daf  ;  riu  unverzagter  Denker  ihr  eben 
^den  Dienft  leiftete,  den  der  berühmte  Cook  der 
y,3chiffart  geleiftet  hat  —  .  Sie  hat  aueh  ihre, 
.^üdlünder,  die  zu  entdecken  find;  das  find  ili' 
^  erßen  Pnin  ipien.  Dicfe,"  lagt  t-r  S.  26,  «exi- 
•,,lliren  entweder  gar  nicht,  oder  lie  iiiiiir.  n  Ibnft 
«tAirgends,  als  in  dem  menichUchi  n  V'erftande 
^Vernunft)  gefucht  werden.     Die  moraUiche 
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„Welt  ift  ganz  In  dem  Kopfe  des  M.  nrchen."  So 
wie  diefe  frldinutg  über  die  Quelle  der  niorali- 
ftiaen  PHnciples  der  ffantifchen  ähnlich  ift ,  nur 
flur  an  Tieffinn  und  befriedigender  Gj  ündlichki'it 
nachfteht .  fo  deutet  auch  das  angegebene  Moral« 
princip  gewiflermafie«  auf  das,  was  der  deutfche 
Philofopli  fo  beftimmf  cncvickelt  tint.  Jchte, 
heifst  es,  das  Ifo'r.i  anderer  venutuftiiyr  t/'efen 
fo  hoch ,  als  ih  in  eigenes.     Dit  lcs  ift  n.ich  ihm 
dns  Princip  aller  Tugend;  und  das  Princip  aller 
Lafter  wurde  man  fo  ausdrucken  mufTen;  Hatt» 
dein  fjpiiei  Ick  fta  das  aHtrhoch.fle,  widfiiboYdtnire 
iiiHi  alle  andre  irtftfn  ui  dritten  Handlungen, 
Diefe  beiden  Priacipien  driicirt  der  fraozötCche 
WeUweife  auch  durch  zwey  Ideen  aus,  wovon  * 
die  eine 'oder  die  andre  lUemal  die  menfichlichen 
HandlungiMi  regiiTt:  Tufrtttid  und  Ego i.miiS.  Er- 
Itcre  hält  er  luit  der  vernuaftigen  Selbftliebc  fiir 
gleichbedeutend.    Denn  Lieben .  iagt  er  S.  106^ 
ift  nichts  anders,  ak :  das  Wohlfeyn  eines  andern 
»u  feinem  eignen  madien,  und  Seihßiiebe  Nei- 
gung, das  WoiiUVvn  unfiTS  Gleich. -ii  zu  beför» 
dern.  (Der  Vf.  würde  befler  gethaa  lui»en,  wenii 
er  hier  ein  andres  Wort  getvählt  hätte,  feinen  Sinn 
•zu.  bezeichne;'.     Denn  dafs  es  iu  der  ge\vöhn!i- 
chen  Sprache  diofen  Sij\n  nicht  habe«  H\  gewifs. 
Doch,  es  ift  uns  hier  n>ehr  um  den  Sinn  des  Vf., 
als  um  deOen  Worte,  zu  thun,  die  wir  überdem« 
da  uns  das  Original  fehlte  nicht  gehörig  beurthei» 
len  können. )  —    Dicfe  beidt^n  Ideen  nimmt  er 
nun  als  wirkende  Urfadu'n  der  monfchlichen Hand-  • 
l  in^i'a  an,  ir  d  indem  er  d.;'lVlben  an  die  wirk* 
liehen  Begebenheitca  der  Welt  hält,  fo  wird  es 
Dun  leicht,  alle  Nachtheile ,  die  je  die  Menfch- 
heit  durch  die  Menfchhcic  erfahren  hat  vo-i  dem 
Egoismus  abzuleiten,  alles  Gute  aber,  das  ihr  je 
wiederfahren  ift,  der  Tugend .  oder  der  im  oM- 
gf-n  Sinne  genommenen  Seibf^Hebe  beyziilegen. 
£r  betrachtet  alio  dicfe  beiden  Ideen  in  Bezie- 
hung auf  das  Wcnfchengefchlecl«;    1  )  in  mora- 
lifchcr,  a).m  policifcber  und  3)  in  metaphvdfcher 
ROckficht '  Im  erftern  Abfchnitte  werdfen  die 
Ideen  feÜift  blofs  erörtert,  und  ihr  Werth  gegen 
einander  überhnuin  gezeigt;  imzwpyten,  der  ganz 
vortreflich  ift,  ob  er  gleich  nur  Auszugsweife  aus 
dem  grofs-u-n  Werke  gegeben  »vird,  zeigt  derV£ 
die  Wirkungen  diefer  beiden  Ideen  aus  der  Men- 
W  fchen- 
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fchenffefchichte,  und  im  dritten  unterfuchc  er, 
wie  oiefe  Ideen  überhaupt  a  priori  erirannt  wer- 
den ,  u-aA  dacfurch  Principirn  rxi  einer  frAcn  Mo- 
ral H  n-icn  künncn.  —  Als  Probe  der  Miritr  des 
•!  ir  eine  einznje  Stelle  aus  ffni  ixt^n-ten  Ab- 
/aia.  der  jccn  Betrachtune:  „DieGruiullage  der 
rSmifcben  Regferunjf  ift  der  Egoismus  ßewwfen. 
IhrGang,  ihr  Verhalten,  ihre  Poliiik  hm  alh*  Ki'nn- 
»eichen  davon.  Aber  der  ohne  Zweifel  immer 
ge-fährliche  Egoismus  einer  Nation,  hat  nicht  eben 
die  Inconvenion7ien,  die  der  E'^rtisruus  ihrer  Glie- 
der hat.  Der  Grund  davon  iil  lichtbar.  Wenn 
fie  blofs  auf  ihren  \  üi  thi>il  aufmerkfam,  nlUnii 
•ufilch  felbd  ilehec.  fo  ill.der  Berührunsspunct 
nichts  einzelnes.  Er  fllllc  auf  efn  eoSwtWes  Ich, 
das  aus  fo  viel  Indiviifuen  zufammcr.geretJt  ift, 
als  es  ßiirjrer  giebt,  welche  unter  lieh  vereinigt 
feyn  können.  Ole  .unbilligen  Grundfdtzc  ihres 
Verhaltens  find  nur  in  ihrer  äußtrlichen  Anwen- 
dung unbillig.  Das,  was  von  aufsen  Egoismus 
Jft,  v.ird  innerlich  Liebe  feines  GIrichen,  und  es 
•  fehlt  ihm,  um  mcnfchlich  und  gerecht  zw  feyn, 
■ichts,  als  allein  in  der  Welt  zu  feyn.  So  waren 
die  Römer,  d<  rcn  blofser  Jiame  Ol— , underung 
und  Verachtuii;; ,  Ehrfurcht  uiid  UiuviJl.'n  er- 
weckt ftc. 

In  der  m?taphyfifchen  Betrachtung  geht  der 
Verf.  allenthatbrn  den  richtigen  W>ß.  Nachdem 

er  b"m"r\'t ,  <!;if>  ein  dreyCTUu  r.Hi  iV.iijres  Nnch- 
d'.  nkijn  ubi  r  die  ü.'griile  :5t'i-I.',  Kurprr  und  Ma- 
terie, die  jVlenfchen  nichts  iibrr  diefe  ßrarirfe 
habe  lehren  können  ,  was  fie  nicht  beym  erden 
Anfange  gewufst,  fo  zeigt  er,  <!a6  es  ganz  un- 
möglich fey,  iiber  die  Suhrtar.i  diefer  J3inge  et- 
was 211  erforfchen.  Er  meynt  aber,  dafs,  fo  wie  aus 
dem  blo&en  Begriffe  des  Beweglichen  (ohnerachtet 
wir  nicht  wilTen,  was  Bewegung  an  fich  ift,  fon- 
dern fie  als  etwas  Geg-  benrs  annehmen),  die  fe- 
fte  und  unorfcluirterüche  U  ilfenfchafc  der  Mecha- 
liilc  entflanden  fi  y;  fo  miilTe  Cell  auch  aus  dem 
Begriffe  der  Tusjend,  fofern  die  X'orftellung  der- 
felben  als  Cauflalitüt  der  mcnfchlicli'^n  Handlun- 
gen gedacht  wird,  eine  !Jv:i:imik  der  Gcilh  r,  uie 
eres  nennt,  entwickeln  lufcn.  Di-fe  Dynamü; 
der  Geiiler  ift  aber  noch  nicht  gebohren.  Moral 
und  PDlicik  find  angewandte  Theife  derfdben, 
aber  in  diefen  kann  man  mir  pfiifchen,  wem 
nicht  die  reine  Theorie  derfelben  vorher  rurVoil- 
komnienheit  gekommen  ift  S.  156.  Diefe  Dy- 
namiic  der  Geifter  lerrällc  nun  nach  dem  Ver£  in 
swey  ThcÜe  ,  in  einen  theoretifchen  und  prakti- 
fchen.  Der  erfte  miifs  eine  Theorie  der  Bewi'- 
gungen  des  menfclilictien  Ich  ,  d.  h.,  der  Gründe 
mcnfchlicher  H uuilungen  feyn,  und  der  iweyte 
befteht  in  der  Kunft,  diefe  Betvegungen  ('Zwe- 
cke, Bcftimmungsgriindej  zu  ordnen,  d.  i.,  fie  %\\ 
einem  gemeinfchatdichen  Zwecke  iibeninftiin- 
mend  zu  machen.  —  In  der  Folge  redet  nun 
der  Vf.  leider  nur  in  Fragmenten  von  den  IWc- 
«ein,  welche  anauwenden  feyea,  der  Tugend  ua- 


ter  den  Beftinunttn|agrunden  die  pHüte  Gewalt 
zu  verfchaffen.    Er  redet  von  dem  gewaltigen 

Einflufle  der  JVJufik  auf  da.s  Her?  der  Alten,  uiid 
der  Geometrie  auf  ihren  Veribnd.  Er  halt  difCe 
beiden  Ding  •  f  r  die  zwey  %vichtigften  äufsern 
Momcute,  welche  eine  niorsUfchp  gute_Gefii.i- 
mmg  vorbereiten  können,  wir  miiffen  aber  diefe 
ganze  L'iueruichuno;,  foule  das  folgende  hier 
übergehen.  Die  Betrachtungen  Uber  die  Un- 
llerbirchkeie  des  Menfchen  find  feh6n.  DasHaupe*' 
mom.'nr  darinn  cnthiilt  viel  W:ihr!\eit.  ,,Uer 
l\lT,fcii  ii\  cntiveJer  ein  unlleiLliclies  Wefen, 
orii  r  f  n  ungereimt  s  und  ganz  xmauflöslicheS 
Rathfi  1  fiir  meine  Vemunftl  Uer  Vf.  hält  nur  die- 
{ctt  fubjectiven  Beweis  fitr  mSgfich  und  befriedi- 

fcnd.  Zuletit  find  nocli  2S  Jj^tie  angehängt, die 
er  Vf.  nad»  al!  i\  bish-Tigen  Syftemen  noch  für 
unentU  iiied?n  un  i  zweifelhaft  hält.  Er  darf  «idiC 
mehr  fürchten,  allgcmctn  auf  Conmendicn  .ver> 
wiefen  «tt  werden  ,  wo  olle  diefe  Puncte  fchoA 
Iriiigft  entfchiedf-n  feyn.  Das  gröfserc  Werk  er- 
warten wir  mit  grofsetn  Verlangen. 


ERTiB  ESC  II  REIBUNG, 

Lavsanni  u.  Paris;  CoBection  dt  Cemptes  ren- 
duSf  Pieces  autitentiqnes  Etntf  et  Tabltatue 

conceriniiit  Ivs  fmances  de  fin.ae  drpui» 

L'iigeachter  die  unter  diefem  'litel  hier  gefam- 
melten  fraiizöfifdien  Stastnechnungen,  fowie 
folche  dem  Könige  von  Zeit  tu  Zdt  in  den  letz^ 

verflofTt'uen  dreyfslg  Jahren  zur  Ucberfirht  ffir.er 
onticipirten,  ai';r.'v.  i.  fencn  und  freyf  n  Ht  vcniion 
vorg'-h  gt  wu2<len,  b  y  weitem  niciit  alle  von  glei- 
chem Werth,  Genauigkeit  und  Zurerl'illigkeit  lind» 
fo  enthüft  doch  diefe  Sammlung  für  jcdpn ,  der 
fich  mit  FrmkreiclisStar.tswirtiifchaft.den  .m fsi^-or- 
denthchen  Hulfsquellen  diefes  llcichs,  und  der  der- 
maligen wahren  Geftale  des  franzöii fchen  Finanz- 
wefens  bekannt  machen  will,  die  herrlichftcn  Da- 
ta und  Aufkl'iranger.  L'eberhaupt  find  hier  eini- 
ge ni.ttiigc  trliiiitcrungsrchriften  uui  ßeyhgen 
nicht  mit  gerechnet,  von  cilf  verfchiedci.en  Jah- 
ren die  Rechnungen  Uber  die  königliche  Einnalfc* 
me  und  Ausgabe  abgedruckt.  Die  erft?  ift  vom 
Jaiir  1758,  u..d  die  letzte,  Calonnes  vom  vorigen 
Jahre  den  Notablen  vorgelegte  Rechnung,  avus  lei- 
ner Schrift  gegen  Becker  entlehnt.  Attchdes  letz- 
tem compte  rendn  von  1781  ift  lüer  mit  alle« 
Calonnifchon ,  freylich  jetzt  fattfam  widerleg- 
ten Erinnerungen,  imgleiclien  aus  feiner  Admi- 
niftration  de  Financc,  deifen  voIlfl9ndiges  Ge- 
mälde aller  kouiglichen  Einnahmen  und  Ausga- 
ben vom  Jahre  1783  aufgenommen.  Von  allen 
diefen  Etats  verdii-rt  a  unter  den  altern  vorzüg- 
lich BouUognes  Rechnung  von  1758  ,  SiUiouct- 
ces  traurige  Schilderung  der  Finanzen  mitten  im 
Cebenjiairifea  Kriege,  und  deflen  Aeehnung  von 
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I7?9«  imgleicTicn  Tcrrnys  äurserf!  ^rnauerFinanx- 
etat  von  1774  vorziigliche  Aufmerkfamkeic ,  fo 
•wie  von  den  Finanirechnungen  der  Kegenwärd» 
gfn  Rfgiprunjj  aufsT  H-n  bereits  anjrefiihrteil 
.und  aus  aruHorn  U'c'rki'n  ]iinliin;;!ich  bekannten, 
jln.  Turgots  Finanzotat  von  1775.  Erftaimcn 
«lufo  man  ub«>r  die  in  diefen  dreyiüg  Jahren  fo 
Jehr  vermehrten  konieL  Einkünfte,  welche  aller 
•itöetordi'nrlichen  Hiilwquellpnungprt»chnpr,  1758 
»uf  236  Millionen,  1775  auf  377  Mill.  nich  Ne- 
drers  compte  rendu  437  Mill.,  und  im  vorige« 
Jahre  nach  Calonnes  Rechnung  474  MiH-  betni^ 
gen.     Aber  da;u>{ren  bezahlte  der  königl.  Schatz 
im  i  rffrn  J.ihr  di-n  vei  fchicdenon  Stiiars^liliibigem 
an  Leib-  und  andern  Renten  nur  45  Mill.,  und 
im  vorigen  Jahre  214  MilJ.  Livres.   Eben  fo  fehr 
mufs  man  bewundern ,    wie  der  Finanzminifter 
Silhouette  17^9  bey  einem  wirklichen  Deficit  von 
217  Mill.  mitten  in  einem  unglückliciicn  Krie^re 
dennoch  den  Credit  wieder  herfteilen,  und  Geld 
tnr  Fortfetxung  des  iCrieges  aufbringen  konnw. 
Anticipntionen  wnrcn  nicht  mehr  möglich ,  weil 
1759  bey  weiten  der  grölste  Theil  der  königL 
Einkünfte  des  folgenden  Jahres  vorher  gehoben 
wii'.  Er  Ichlag  uniBer  andern  Vernielirungen  der 
Einnahme  verRoed^ne  Abgaben  vor,  die  nur  die 
reichen  oder  vermögenden  Ständt-  tratVn,  7.  B, 
eine  echöhete  Steoipelabgabe  aiif  Silbergefchirr, 
^d  Bijiotiterieen ,  eine  Taxe  auf  Bedienten,  Ca> 
rofffn  und  Reitpferd'- ,    u  t  lchi;-   aber  nur  fei- 
ncLi  iturz  befördiTCcn,     ü^r  bekannte  Abt  Ter- 
r«if  vi  rlichi  rt  iVineii  Herrn  1770,    dafs  in  dem 
vorhergehenden  Jahr  nicht  nur  alle  Einkünfte 
von  1770*  fondern  auch  ein  beträchtlicher  ThcÜ 
von  1771  anticipirt  worden,  und  dafs  rr  nicht  ei- 
nen einzigen  Thaler  habe,  um  die  ordentlichen 
bellim  nu cn  Ausgaben  von  1770,  welche  230  MilL 
JLiv.  erforderten,  .beft^dcen  xu  können.  Indeflcn 
er  fihafke  dadmch  Rath ;  daä  er  die  ordinären 
Ausgaben  bis  auf  184  Mill.  einfchränkte,  einige 
königliche  Revenuen  von  1772  vorher  einzog, 
untl  neue  Anleihen -madice.   Da  aber  kvlne  ernft- 
hafte  Maafiu-egeln  genommen  wurden,  die  Staats- 
einnähme  una  Ausgabe  einigermafsm  u  ii  dor  ii.s 
Gleichgewicht  zu  bring.-n,  fo  war  1772  t  i:i  nirk- 
Uches  Deficit  Zwilchen  beiden,  von  76,774,100 
Z,,,  die  Summe  der  zu  leiftenden  aber  aus  Geld- 
mangel aufgefchobcnen  Zahlungen  dos  konigl. 
Schatzes  (liegen  auf  iio  Mill.,  und  von  den  künf- 
tigen Einkünften  wnren  anticipirt  X54M1II.  'i'er- 
ray  war  in  diefer  gefälirlichenX.««!  zuweilen  wil- 
lens, Papiergeld  emsnftihren. .  Er  brachte  Indof- 
fea  durch  die  bi  kiiinten   ftrengen  und  vielen 
Staatsgläubigern  io  verderblichen  Mitti  l,  dafs  er 
viele  Kriegsfteuern  im  Frieden  fortdauern  lies, 
die  allmäiigea  Abbeialungen  der  Kronfchuldcn 
ItfBrte,  Tondnen  in Xefbr»?nten  verwandelte,  von 
den  fälligen  Inten  O'  n  ein,  a  fhril  in  Zii.fcn  rra- 
gende  Staatspapiere  verwandelte,  und  mehrere 
gröüe  VeidAderuttgen  cra(  das  Deficit  fo  herun- 


ter ,  dafs  es  1774  wirklich  nur  27  Milt.  betrug, 
die  Andcipationen  verminderten  Geh  allmälig, 
und  hStte  Ludwig  XV  nur  etwas  Oekonomie  be- 
obachten wollen ,  fo  würde  Terray  gewifs  die  Fi^ 
nanzen  weniwllens  in  belfere  Ordnung  gebracht 
haben.  Allein  er  ward  1774  in  feinem  Pollen  von 
Hn.  Turgoc  abgelöft,  der  aber  eben£Biis  das  De- 
ücit  nicht  «n  heben  im'Sdinde  war.  Unter  ihm 
koflcte  der  fammtliche  Kriej:rsftaat ,  den  Calonn« 
au  114  Mill,  anlchligt ,  zwifchen  98  und  99  Mill., 
die  .Xliaires  etrangeres  iT.?oo,ooo  L. ,  und  die 
Zinfen  der  ftmmtlichen  Nationalfchuld  warea 
um  etwa  hundert  Mill.  geringer,  als  ge^enwil^ 
tig,  oder  fie  Iiiegen  auf  120  Mill.  L- ,  unter  de- 
nen 45,922,000  L.  Leibrenten  waren.  Wir  ent- 
halten uns  billig  aller  Bemericnngen  oder  Auszü» 
ge  aus  den  fpcitern  Rechnungen,  befonders  der 
neueften  von  Hn.  Necker  und  Calonne,  welche 
bekannt  genn^,  ^^'^  ''^  mehrern  Abdrücken  und 
Ueberfetxungeu  vorhanden  ünd.  H\u  Schade, 
dafs  der  Sammler  diefer  Flnanietats,  nicht  Hn. 
N.neuertf  Bemerkungen  über  verfchiedene  dortenC» 
weder  nicht  volllländig  oder  nicht  ganz  richtig  auf- 
geführten Poften  benutzen  konnte.  Den  Sclilufii 
machen  des  ungenannten  Verfs.  Bemerkungen 
über  einige  der  vorhergehenden  Rechnungen, 
und  über  die  progrellive  Vermehrung  der  franzo- 
fifchen  Einnahme,  der  Ausgabe,  Nationalfchuld, 
die  Anticipationen  und  Leibrenten,  welche 
aber  kein  n  einzigen  diefer  Gegenftände  erlchö- 
pfen,  oder  auch  nur  Dilettai.ten  die  Ueber- 
ficht  diei.T  Rechnungswideripriiche  (i!'ichti:r- 
ten.  Nicht  einmal  die  wahrfcheiniiche  MaiTe 
der  fo  Ungeheuern  Varianten  unterworfisnen  Na- 
tionalfchuld ift  mit  einiger  B  ilimmtheitaiiger'.'- 
ben.  Er  fchatzt  das  Kapital  dei  Rentes  yupe- 
tueÜes  auf  3000  Mill.,  die  Leibrentt  n  u  ijyej  ch- 
net.  Letztf re  haben  üch  in  neuern  Zeiten^  un- 
glaublich vermehrt.  Um  I "3 3  bezahlte  derKofdeh 
Ltibrenteni!  rern  nur  8  Mill..  1779  etwas  über  4.^^ 
und  im  Jahr  1787  wirklich  9$  Aliiltont  a.  Der  V  f. 
meynt,  dafs  wenn  man  das,  was  die  Inhaber  die- 
fer Renten  über  die  landüblichen  Zi  .fen  jUnrlich 
von  iiaem  dem  Staate  vorgeiciioiienen  Kapital 
erhalten,  alle  Jahre  zu  alln..il.<;  r  .iatr.^iTung  d.  r- 
fclben  verwandt  würde,  Frankreich  licli  m  der 
Hälfte  der  Zelt  von  diefer  Schuld  Irühcr  beireyen 
könne,  als  je..c  durch  allmiüiges  Sterben  der  Ifi* 
terciTcntea  ntüglich  ley. 


SCH0£2<E  WISSENSCHAFTEN, 

Drksdkn,  b.  Walcher:    TheatraÜfche  Belußt» 
gmisren,  von  jI.  F.  Gr.  v.  A  ' Vierter  TheÜ» 

1788-  -"34  S.  8-  ( I  Rtlür.) 
Di  fer  Band  enthält:    So  zieht  man  Betriiqem 
d.v  /uro  ab.  Lurtfpiel  in  5  A.     Jtie  lirbfchaft 
oder  das  u/undtylirhe  Tt/UT'  <  n\  L.  in  ^  A.  £rß 
iii'priiß.  L,  in  I  A.  —     Dicic  Stücke  lind  auf 
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t31en  B'.iV.nrn  (jpgeben ,  wnä  in  jet^ermanns  Hän- 
den, daher  geben  nir  den  Inhalt  nichc  näher  an, 
Bey  der  Erbj'chaft  ill  es  doch  unwnhrfcheinlich, 
4m  der  Geizhals  nichc  nuf  die  Tafche  achtet, 
darinn  fein  Alles  (ich  befindet.-    Die  Entwicke- 
long  gl-'irrit  bis  nuf  die  Art  der  Mifsver'läadnilTe 
fi>gar,  zu  Lehr  dem  Geizigen  des  Meliere.  Die 
flchildening  des  Grafen  ift  fehr  wahr.  Nur  foUce 
er,    felhfl  indem  rr  {Toj-ührt  ift  und  zurückkehrt, 
es  mic  Fai^un  und  HuJie  dnin.     Das  Sciick  :  Lrß 
geprüft!  —   enthält  einen  aiiftallenden  Fehler. 
Luaie  verfchiebt  ihre  Ehe  unter  dem  angebltdiea 
Vorwande  weibliehtr  Umßiindt ,  und  Porter  macht 
es  gar  deutlich,  da  er  crwiedcrf ;  „nun  fo  wolle 
er  üch  mit  dem  Titel  des  Gemals  an  dem  Tage 
begaiigen."     Hr.  Gta(  Brühl  hat  V'erdicnfteum 
die  vacerübidifche  fiühna ,  durch  Stücke ,  die  nie 
jganz  ohne  Wirkung  find,  durch  die  Wärme  für 
die  gute  Sache,  die  in  jedem  Feder7u;Te  llchcbar 
ift.   Aber  zu  Zeiten  durfte  man  fanitere  Farben- 
mlfchung  und  einen  forgfältigcrnPinfelMrünfchen. 
Die  bisherigen  Arbeiten  find  Gem.ülde  aus  dem 
Leben  der  niedern  .Strinde,     Möchte  der  Verf. 
der  iiiilii.e  nunni.  hr      nüMe  der  groGsen  Welt 
geoen.   Was  wir  davon  befitzen,  iS  übertriebea 
«rhöhc;  oder  eben  fo  fehr  verlüumdet,  eini,;e  we- 
nige Arbi  it -n  au<:;r.'nor,iiiien.    Je  höher  der  Stand 
ilt,  je  gcta.uiicüer  litid       Irrth'imer  undLeideo- 
fchatteii.     Lieber  den  Hü.  jj.'riichen,  der  dies Gc» 
niälde  entwirft,  laclit  man  oft,  und  fagtt  ,,er 
hat  vor  der  Ancichambrc^  gehorcht ,  und  übel  ver^ 
ftanden."'     ]),irun>  halte  der  Mann  von   St  iade 
der  Weit  reiuob  Gleichen  den  Spiegel  vor.  Malt 
er  treu,  fo  wird  er  gevAb  nützen. 


Lnrtfp.  in  3  Aufz.  3)  Der  Auditor,  odrr  iT.'.'W 
in  Schuh  und  Scriimpfen.  Ein  militärifches  ächau- 
fplel  in  5  Aufz.  4.*  Die  Gemahlin,  oder  heute 
bleiben  wir  auf  der  Ga  ffe,-  I^fffp.  in  I  A.  Doa 
Juan  betreff  end ,  erklärt  Hn.  C.  In  der  Vorrede, 
d;ili>  fem  Publikum  (vielmehr  der  Pöbel  in  dem- 
felben),  alljuhrlich  am  aller  Seelen  Tage,  dies  Stliclc 
bedürfe.  Man  habe  ▼erfuchc,  mit  Semiramia, 
Macbeth,  u;:d  Hamlet,  wo  doch  auch  Geifter  feyn, 
das  \'olk  2u  be[Tüügcn.  Aber  keineswegs ,  es 
wolle  diefe  Geifter  fehen ;  darum  habe  er  u.  f.  w. 
Ree.  kennt  Städte  CProvincialfiädte,  wie  man.z« 
Wien  alte  au&erkaitinlidien  Stiidte  auch  nenntX 
wo  die  Uirection"n  es  nicht  g.mz  wagen  dürften, 
mit  diefem  Don  Juan  hervorzukommen,  Mesmer 
ift  eine  veränderte  Auflage  der  Goldonifchen  vep. 
fiellten  Kranken.  Im  letttc»  Acte  wird  Alagne* 
damus  eingemifchc.  Der  AudUtor  beweifet  Aiila> 
g'^  iu  ChnraktcrfchilderunfT  imd  Menlchenkennt- 
nifs.  Er  ift  nicht  ohne  gute  Gefahle,  allein  dem« 
ungeachtet  können  wir  dem  Ganzen  unfern  Bejw 
fall  nicht  geben.  Aehnliche  Stellen  wie  die ,  wo 
Julie  ihrem  Vater  fajrt,  „Ge  zerdriicken  mein 
Herz,  wie  der  pfliKn'chanr  d-n  Krdklos  durch- 
fehneidet,"  —  hemmen  das  Intereffe.  Die  Ge« 
tnali/fn ;  ein  Nadifpiel ,  deOen  Intrigue  mit  grof- 
fcm  Interefle  durch;iffetzt  ift.  Wir  empfehlen 
es  (nacli  einig' r  Du;chlichc  und  Abrindenm^j  der 
ivL  ftark  gewählten  Ausdrücke,)  jeder  ßiiii^ie.  — 
Der  Vf.  follte  im  Luftfpiele  Schilderung  der  ge- 
wöhnlidien  Sitten  und  Charakterzuge  entwerfen, 
mit  Vermeidung  leidenfchaftlicher  Sprache  und 
Vcrhälenifle.  Sorgfältige  Wahl  des  Ausdrucks 
würde  ihn  Stellen  vermelden  lehren,  wie  im  Don 


.JotA, '  WO  ein  Mädchen  fich  über  diu  abfchma* 
FRANKrcRTu.  Lsipzic:  Anton  Cremeri Schaum   fzenfireot.  ImMesmcr,  wo  der  Vertraute  tpridit;, 

fpie  V  i-  h7-i7b8-  ('6  gr.)  ,.fagflir,  wo  dirs  Juckt?  Sie  wird fchoufagen,  ob 

Enthalten;  iJun  ^Juun,  oder  der /W/ierne  C/uft.  „fiedich  kratzen  willj"  Und  -  „der  ift  kein  Wie- 
JSEk  Kaffaßuck  in  fünf  Aufz.  2 )  Mesmer  der  „ner  Liebhaber,  denn  er  bcuidlt  weder  Jllbin4 
f/feyt«,  oder  Ehen'pferäeit  im  ümmel befchtojen.   ,»oocli  iüinde.** 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


I^AaSKAKTfll«.  Der  Lauf  ilet  Donau  Strohmt  vom 
Wien  bis  am  4at [chwarze  Hier ,  «d«r  muißtr  Krii-gt  Sihau- 
jplatt  Jw</t<tfn  ÜtjUekh  utui  dtr  /'forte,  »*•.<». -:r  dm  A'o- 
nigriiclt  Ut^^orn  ,  .St  lorui-  cn,  ,S'Vrni,>i  ,  i'i  hi  nt  iii^in,Bii- 
loKOiii .  CVoirtit»,  6<  ;«u/uK,  Bujrmn,  Stnicn  ,  /ni.'i"!- 
ricn  ,  die  it  i<Suct.(t.\  JJiiujroli'rn  ,  die  Lkruii'c,  OoJhiun, 
Muhrtn  ,  OiJfnitH  und  Seuerinark  entli^i'it.  Prcif*  in  Wien 
40  Kr.;  UerfelLie  1  iirl  lü  auch  fraiiiüfifi  Ii .  und  «iit.n 
xur  linli<»n  fleUt  :  neu  dcti  bellen  K.".rien  und  Hanilieich- 
mrogen  «ntworfen  unJ  g«-ßiicli«!i  von  F.  iMnlIffr.  Die 
ILart*  e»ftreckt  hth  roin  ris  ^  r.er  Lidist.  utui  4;rhii 
$V'  d«r  Uitile.  l>er  Verl« jjci  Aifiiria  et  Cmi  p.  Ii.itriiie 
neue  l'oftkart«  von  Lug-irn  heraiiigegcben  ,  ili..  U-  iii  ii;it 
ctigen  ein  und  ebenJaiieU  e  UJatt.  hat  unr.luli  be/ 

Vert>rti{Ug  der  Fofikarte  iVli>  ti  >U 

Strom»  d«r4uf  zo  brinjen  im  biiwio  Rrliabt,  mi'i  diefer- 
hAil»  die  1  latte»..if  der  i'ri.u  lii  n  Srne  -acls  kcI;)!  (i:,  ii.irli- 

4tK  abir  <tit  geküttjic  An^aki  Abtituckc  davu4i  gcii.<-i(.ht 


dca  Aufflor«  <!er  Donan  dam  (:«ioicbn«t  • 
Ttlal  md  die  nnterm  Rande  «ngebrachte  Sdiriftcn  •<•■* 
gefehlKTcn ,  und  obigen   Titel  deutfch  und  frani^iriftll 
wiedar  hcreiogeilochen    Auf  deu  »er  onü  li«|«itdtn  Kx» 
emplare  man  diei  ganz  deutlich  Tehen  ,  «  jhrrcheia- 

Itch  bat  di*  Schrift  ihres  tiefen  htiches  wegen  nichtgans 
herausgebracht  werden  kSniM-n.  Ks  find  darauf  die  ein- 
fache, doppelte,  eine  und  eine  halbe  und  iwey  und 
eine  halbe  Poßen ,  )rdjch  biofK  in  den  Oefiteichrchen 
St.i.iten  angebracht.  I  ine  einf.itiie  Poft  halt  4  Stundea 
oder  J  ord.  deutfche  .^Icilcn  ij  i  if  einen  Giad  gerechnet» 
eine  doppelte  Ktch  tinma;  fo  vifl  .^Ifo  S  Stunden  oder 
4  Meilen,  eine  ein  und  eine  h«'be,  t\  St  inden  oder  1 
Meilen  u.  f.  Vf.  Diefe  Bcieichnuiig  macht  geurifTfrma- 
ben  die  Karte  braucht  ar,  d.i  lie  fonft  in  Anfehung  ihre« 
geograpi.irciien  Wertln  nitht  »ii?l  taugt,  iindbejr  den  un- 
gli':t  li  b.  lirrn  und  ricl  iig«rri  Bl.ittrrn  ,  fu  *ir  von  die- 
len liegenden  habeu,  gji  woiil  eaibtbcet  weiden  kann. 
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SHOENE  JTISSENSCHAFTEN. 

SniLiw*  b.  Maurer:  Fabeln  von  Gleim.  Oi> 
£inalansgabe.  1787.  266  S.  12.  (16  gr.) 

Schon  feit  zehn  Jahren  wenigftens  hat  der  ehr- 
würdige ,  felbft  in  feinem  fit-benzigften  Jahre 
H^nfrer  Diciidninft  noch  nicht  ■bgeftorbene  Gleim, 
uns  zn  einer  voufiindlgen  Ausgabe  feiner  Ge- 
dichte Hofnung  gemaclit.  Oft  ift  »t  von  den  Kunft- 
richtern  fowohl,  als  von  dem  iPublikuin  daran  er- 
innert worden;  denn  ungern  faheu  fich  die  mei- 
llen  Lefer  genöthtgt,  einen  un/xer  beJiebceften« 
und  —  zum  minderten  im  Pnnkt  der  RriefftUeder 
—  on^neikai^Tx  Dicnter,  entweder  unvollilindig, 
odervWohl  gar  in  einem  fchmutzig'^n  Nachdruck 
SU  befinen.  Audi  jewt  hat  zw  ar  der  Vf.  feine 
Zufagc  leiÄer  noch-  nicht  erfüllt,  aber  die  Sorg- 
falt, die  er  hier  auf  ein«  feiner  Werke  verwendet, 
giebt  uns  doch  die  angenehme  Hofnuiw:  dafs  er 
auch  an  die  andern,  die  feiner  Vacerliebe  nicht 
minder  würdig  find ,  endlich  gedenken  werde. 
Hier  viel  über  die  eig**nthümliche  Manier  derGlei- 
mifchen  Fabel  zu  fagen ,  dürfte  überflüfsig  feyn ; 
denn  jeder,  welcher  nur  einige  Bekanntfchaft mit 
unferer  DichdconA  beützt,  weifs,  daft  er  in  ihr 
den  Tob  der  aken  Minnefanger  zu  fefnem  Mufter 
iMhm ,  und  Um  aodi  wirkiith  oft  durch  NaivetSit 
des  Ausdruclcs,  durch  eine  treuherzige  Laime, 
md  durch  Simplicttäe-In  der  Handlung  felbd  er- 
leidifeew  Einige  mattere  Stellen,  und  einige  Jdei- 
ne  Fehler  Oberfah  manbey  gröfsem  Schönheiten 

hertlich  gem.  L'in  defto  mehr  Vergnügen  mufs 
es  den  Freunden  der  Glcimifchen  Mufe  machen, 
wenn  De  fchen ,  daCs  eben  diefe  Fabeln  jetzt  an 
Anzahl  fich  mehr  noch  als  verdoppelt  haben.  Denn 
▼on  50  Fabeln  hat  Hr.  Gleim  zwar  nur  41.  als 
lolche  (hier  und  da  in  einzeln  Ausdnictcrn  vor- 
inderO  ükehn  lalTen ,  7  unter  die  Erzählungen  ge- 
ordnet, und  swey  ganz  (von  der  einen  begrei- 
fen wir  nicht,  warum ii'^  weggelalfen;  dafür  aber 
66  neue  l  abeln ,  und  5  Erzählungen  hinzuge- 
fügt. Gen  ils  eine  anfehnliche  Vermehrung  :  zu> 
mal  da  vieL*  diefer  wwm  den  b^en  ältern  we* 
nig  oder  nfchtsam  innem  Gehale  nachgeben.  Wek 
die  beiieidenswUrdlgeMaivedte,  x.B.  henfdtt  in 
der  Fabel   (S.  81O 

if.  L,  Z.  1799.  Zmi/tn  Sand* 


Der  Sperber  und  die  Lerche/ 
Die  kbiaa  Lareb*  Ab  im  blaaaa  HiBdad  aa. 

Und  fch webte  fingen  d  hin  aod  wieder 
Vnd  lieft  auf  ibre  Flor  lieb  langfam  fingend,  oiedert 
Ach  !  aber  plötzlich  fchofi  mit  rchlagendem  Gefieder, 
Aus  reinen  B»kh  hervor  aia  Sperber,  eis  rirana» 
Und  ^uflun  fie  ▼enehrend  ,  fytwA  ar:  Hdias 

Koot'icli  (je  'tAn'-'cr  nicht  ;  ich  nmAtt  Üa  ftttäbf^ 
Weil  ich.  wie  r.e,  Biclu  fingeu  kann. 

Als  die  UebertVtzung  eines griediifchenEpigrami^ 
und  doch  es  eine  (chulgeracfaee  Fatta,  fle&l 
fich  das  Gedichtchen  &  i; i. 

Dtr  tTitdehopf  und  dir  Müde. 
Ein  Wiedehopf  fland  ftelz  und  Tprach  zu  einer  Micke: 
Du  uazeft  auch  den  gamen  T»g  ! 
Herr  Kroaeotdicert  —  ^rechdieTlaaacin*  dlaMIdea: 
XPeAl  dim .  Ar  «aiMni  mag/ 

Leicht  wäre  es  uns  zu  diefen  zwey  Bc^fpielen,' 
noch  Zwanzig  eben  fo  glückliche,  zumajfTiwder 
dialogirten  Art,  zu  fiigtiu  Aber  wir' lietzea  mie 
Zuverficht  voraus ,  dars  der  grfi&re  Theil  unferer 

Lefer  dies  Buchlein  entweder  felltft  beüt^CTj  o^CT 
es  wenigßens  kennen  werde, 

Indeflen,  udewohl  fiift  afle  GeAdite  diefer 

Sammlung,  als  Gedichte  itberhaiipt betrachtet,  ihr 
entfchiednes  VerdienftbeCtxen,  und  wir  vielleicht 
kein  einziges  gern  vermiflea  wOtdeni  fo  miilTen 
wir  dennoch  erinnern,  xamat  von  den  neuem: 
dafs  wir  nicht  alle  Stücke,  die  wir  unter  der 
Rubrik  Fabeln  erhalten,  auch  Cur  ganz  ^ute  Fa- 
beln können  gelten  laßen;  und  deshalb  nicht  des 
ehrwürdigen  Gleims,  fondern  der  Nachahmer  we- 
gen ,  die  leicht  in  Fehler  verfallen  könnten ,  oh- 
ne Ge  durch  Vorzüge  anderer  Art  zu  erfi'tzcn, 
nur  einige  U'orte  noch  mit  Beweifcn  belegt.'  Eine 
der  allererllen,  unentbehrlichrten  Vorfchrifcen 
bey  der  Fabel  ift :  die  Moral  in  ihr  fey  ufakr» 
Sollte  Cecs  wohl  in  oachftehender  C&  l;^.) 
fejn? 

Die  Xejimteo/jie  «mIA't  UndetAliUhi, 
Ein*  Rofeakflitl^  tOhmte  LindaabUdMa 

Ihre  Schunheic!  —  Da  famduft 
Hauchen  wie  ia  dtfiui«  Luft! 
O  Sfcta* 

Digitized  by  Google 


107 


ALLG.  LITEBATUR  •  ZEITUHG." 


Siften  all  inf  cinaulj  und  geriechea 

Fift  in  foTDt  Dit  Kii«rpe  fchwitg; 

ZmIwr,  dmkt  fl«.  will  mir  nidn  guhrnml 

Gegen  Abend  aber  flieg 
ihr  Genich  empor!  —  Sie  fpricht: 
JUm  JM4flM  All/ ««»  WttWM» 
Anw  JVgtml  «jcftUi 

Ree.  dünkt:  Auch  feine  Schönheit  Aürte  der  Klu- 
ge nicht  loben;  eben  deswegen,  weil  kern  eignes 
Verdienft  dabey  obwaltet.  Eine  andre  eben  fo  un- 
erlafsliche  Foaeriing  der  gucea  f  abel  ift.  Man 
fehe  die  Moral  inihr  fo  anfckautnd,  daßman 
gar  nicht  zweifeln  kann,  uelckes  ße  fi'ijn  foü. 
Wir  forgen:  Nachgehende  Fabel  wird  wenigen 
mnal  wegen  Ueberladung  von  Nebenumftänden, 
«ine  befididig^ide  SUcenlehnerdieilen.  CS.  isiO 

Der  Hahn  und  das  Naschen. 
£ia  Hahn,  des  Hof««  Stolx  <  tratbin,  uidlcharrte  (iaf 
In  ihin«m  «Ina  Mit. 
Ein  Hafe,  der  vorüber  lief, 
Sprach:  Nachbar!  lieber  Nachbar  !  ift 
Panda nacii  w»lMniw  t»iiAwnir 

la^l^fMli  amrMawHahn.  tnektfm  für  Vmmu 

Dia  Weifen  Leute  liefiens  drinn!  — 
Und  gab,  leraclufnd  und  mit  Zorn» 
Ein  halb  verfai>'.t<rs  WeiiankorB 

Dem  guten  Haf«n  hin. 

Dm  Hafe,  Mm  ptrüihtli^  TfUtr, 
BUia  m  di«  Naft,  fpridkit 

Verfiultes  effen  wir  * 
JUf  Creyea  Felde  nicht. 

VefrantUkh  —  denn  wiJridlch  kann  man  ficbhier 
nur  dnrch  Wttrhmaftungen  helfen  —  foü  dieto 
Fabel  gegen  die  Antiquare,  die  immer  nur  im 
Alten  nachfuchen  gerichtet  feyn.  Aber  wie  man- 
«lies  pafst  dann  nicht?  Warum  fagt  der  Hahn,  da 
er  ffibß  rachfuckti  daö  es  fiir  die  Norm  fey? 
Warum  giebt  etwvektytrachtungundZornlMn^ 
W  arum  figurirt  der  Hafe ,  (der  Tonft  in  Aefops 
Monarchie  allerdings  ein  verächtliches  Thier  zu 
feyn  pflegt»)  gegen  den  Hahn?  Und  wer  von 
lieiden  hat  recht  ?  Alles  dies  kann  man  hier  fra- 
gen; und  wo  man  foviel  fragen  kann,  ift  gewiiii 
jtnfchaulichkeit  nicl.t  vorhanden.  Ifl  folgendes 
OedichKhgn  eine  Fabel  oder  ein  R^thi'el.  (,5. 14a> 

Der  groß«  Mann, 
Ba  Mann .  der  Gott  und  fu  h.  undOotttf  WaUftldirt« 
Safs  auf  dem  Gotthart.  Tab  ficbnob 
Und  fand  um  fich  herum» 
Auf  zwanxi);  Meilen  ins  Gevierte 
Wohin  or  fah  auf  EM  oder  Pferd, 
Wtidht  «M«  ManftlMn  Aiacr  ««rik!  . 

,  loa  DcnhMi  ti«A*  «nd  Thuit 


<Pn  (cobo.  Mann,  der  keinen  fa«d? 


ErlUclietre,  fland  auf,  gien^  i-.eben  mir  ,  und 
Ging  auf  den  Scbneekopf  ,  und  verfchwand  ! 
Wer  ift  denn  diefer  Mann  gewefeii  ? 
In  Zedier«  Lex'koni  dem  grofsen !  kSnnt  ibrs  lefen. 

Es  ift  woM  mö^idk*  dafis  es  in  Zedlen  Leucon 
fleht.   Aber     ritthfelhafte  Allegata  paflen  doci 
fchwerlich  fiir  eine  Diditart,  welcher  Siinpiicitai 
und  Deutlichkeit  vor  allen  andern  nörhig  fmd. 
Zudem  fehlt  hier  ganz  Handlung  und  Collifion.  — 
Einige  andere  Gedichte  z.  B.  S.  82-  und  S4-  find 
allerlicbfte  anakreontiiche  Gedichte;  lindganzder 
tcjifchcn  Mufe  unfers  Gleims wiirdrr ;  nurwieder  . 
fiir  Fabeln  können  wir  üe  nicht  halten.  Wir  be- 
forgen  nicht,  daft  unfre  OfTenhersi^ie  denf ehr- 
würdigen (  Altvater  unfers   Helikons  mifsfallen 
dürfte.    Was  wir  errinnerten  —  und  diefe  U'ie- 
derholung  ift  nöthig       jjfichah   nicht  Gleimtf 
ändernder  jungen  nachätt'enden  Gkimcken  halbei« 

LiiFxic,  beyGöfchen:  Scenen,  von  Aug,  Zm» 
fontaine.    3  Bande,  g.    (2  Rthlr.)  , 

Diefes  Werk  fpricht  für  den  Gefchmaclc,  wo* 
mic  der  Vf.  das  Studium  der  Gefehichte  behnn» 
delt  hat.  Eben  fo  fehr  beweift  es  tiefen  Blick  in 
den  Mcnfchcn,  und  anhaltende  richtige  Boobnch- 
tung  der  mannichfaltigcn  \'erirningen  des  Her- 
sens.    Der  Junge  7  arcjuinius,  in  der  Befreuuug 
Manu,  diefcr  fchwankende,  fchwache,  mfch 
lodernde,  ungewifle  iRfenfcii,  nicht  muriug  zum 
Guten,  nicht  entfchlofTon  zum  Böfon,    ift  vor-  - 
treflich  gehalten;  eben  fo  fein  Vater.  Weniger 
geCÜltuns  die  Königinn.   Ihre  Gemüthsflimnmiig 
foUte  man  Anfangs  nur  ahnden,  fic  \(t  aber  gleich 
Ibrk  angelegt,    daher  fteigt  ihre  Situation  am 
Ende  nicht  nur  nicht:  fondorn  fie  ermüdet.  Ue- 
berhaupc  müflen  Trübfinn  und  Wahnwitz  nur  fei^ 
teil  und  auf  kune  Zeit  erfcheinen,  wann  fie  in* 
terefliren  follen.  —    Lucrccic,  und  die  Behand- 
luiig  ihrer  KataiVophe  ilt  meifterhaftl    Da,  wo 
fie  ihr  Elend  dem  Manne,    dem  Vater  ankiin- 
digc,  indem  was  darauf  folgt  —  ift  jedes' Wort 
'aus  dem  Herten  heifs  niedergofchrieben.  Ohn« 
Prunk,  ohne  Bilderh;iufung.   mit  der  Würde  der 
Wahrheit,  mit  chihrnder  Empfir.dung,  die  das 
Unrecht  eben  erß erleidet ,  ift  alles  niedergefchrie- 
ben,  und  jeder  fiihlende  Menfch  2uckt  die  Hand 
nat*  dem  Schwerdte  gegen  die  Tarqulnier! 
Der  Schlafs  geht  nicht  in  dicfer  Warme  fort.  Die 
Königinn  käket  fehr,  und  wir  x.ünlclien  ihre  Er- 
ftheinung  nicht.   Der  swpyte  Theil  enthält  Kieih 
wenes;  die  Scenen,  wo  Kleomenes  den  Agis  ge- 

Sen  die,  von  feinem  Vater  Leonidas  beftHlten 
leuchelmörder  warnet  —  mit  wahrer  prunklofer 
Groljse ,  mit  herzerfchiittemder  EmpHndung  dar- 
^fteUtl  Ans  beiden  Theilen  kannten  wir  meh- 
rere Beyfpiele  davon  anführen,  nlli  in  diefes 
Werk  wird  ohnehin  in  viele  Hände  koumien,  und 
(o  uberlaflen  wir  dem  Lefer  das  Vergraig  n,  es 
ohne  Vorfchmack  tu  genieften.  — ^  Umx  noch 
ein  paar  Bemerkungen.  ErftUch  über  die  Schil»^ 
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derong  der  jFtiber ,  davon  wir  dennoch  Lucre- 
de  und  Chelotats  nimehmen.  Hier  ift  der  Verf. 

dann  und  ivnnn  aus  der  genauen  Haltunjr.  von  Zeir,' 
Sitte  und  deren  tinfluls  herausgekonunen.  Es 
find  gute  wahrhaft  weibliche  Weiber;  aber  es 
find  zu  viel  die  Weiber  unfertr  Zeit.  Zu  viel 
die  Manieren  und  Arten  der  Aea&emng,  welche 
manche  ^Vend^lng  der  Literatur  erfl,  als  Ton, 
in  den  Converfacionen  unferer  Weiber  zurück  ge- 
lafTen  hat.  Eine  vortheilhafte  Ausnahme  von  die- 
fer  ßemerVung  machtauch,  Valeria,  Lucreziens 
Freundinn.  Sie  ift  nicht  bedeutend,  und  hat  den- 
noch Eigenheit  —  Die  Nebenfiguren  find  auch 
.manchmal  zu  viel  hervorgedrün^c ,  wodurch  die 
Hauptgruppe  leidet;  dies  ift  weniger  im  Kleome» 
nes  als  in  der  Befrevung  Roms,  der  Fall.  Der 
Ausdruck  ift  rein ,  ecJel und  kräftig,  und  erhaben 
ohne  Schwulft.  Die  Sprache  der  Leidenfchaft  ift 
Begeifterung  ohne  Befeffenheit-  —  Der  VL  be- 
ftimmt  diete  Arbeit  nicht  für  die  Bühne  i  er  er» 
kennt,  dafs  ihre  Re;TpIn  manches  nicht  aufneh- 
men könnten.  Wie  viel  befcheidener  ift  er,  als 
mancher  andere ;  —  nur  ver|efle  er  nicht,  wie 
viel  die  B  ihne  Anfpruch  aitt  einen  folchen  Kopf 
9U  machen  hat. 

LliPZiG,  b.Oyk:  Der  Rn'ers,  ein  Ltiflfpiel  in 
fünf  AktfH  yon  ^.  f.  junger  1788'  148  S. 
S-  (9  gr.) 

Was  ficc.fchon  einmal  über  Hn.^.  dramatifches 
Verdienft  gcurtheilr  h:u  ,  betätigt  fichauch  hier; 
«td  wie  ihm  dünkt  ,  fehr  fichtlich.    Hr.  ^.  hat 
noch  kein  Schaufpiel  gi  fchrieben,   wo  er  Plan, 
Ausfuhrung  und  Charaktere  feiner  cij^ncn  Erfin- 
dung ,  oder  feinem  eignen  Beobachrunjjsgeift  gan« 
Utte  XU  danken  gehabt.    Man  findet  in  allen  fei- 
nen dramatifchen  Stücken,   Jk)nen,  die  fchon 
fonft  irgendwo  wirkten,  See  icn,  die  man  in  die- 
fen  oder  jenem  franaöfifchen ,  onglifchen,  oder 
wohl  gar  deutfchen  Stücke  fchon  Uis ,  oder  S*h : 
man  findet  BrachftQeke  aus  Romanen,  und  ge- 
uinV  :iaive  MHdchen -Rollen,  die  recht  gut  wä- 
ren, wenn  fie  nur  nicht  fo  oftwidcrkäir.en.  Kurz 
Hr.  ^.  mache  es  heyntih,  wie  es  auch  Hr.  Schrö- 
der macht,  nur  da&  er  minder  ganze  Körptr^ 
fondem  blos  Gliedmaßten  entwendet,  und  wie  je- 
ner Maler  aus  Heben  Mridchen  ein  achtes  7ufain- 
menfetzt.    Dies  kann  freylich  Ree.  noch  nicht  fur 
dne  grofse  Bereicherung  unfrcr  Bühne  halten. 
Aber  auf  der  andern  Seite  gefteht  er  Hn.  ^.  fehr 
gern,  eine  meill  glückliche  Wahl  delTen,  was  ihm 
nützen  kann,  Leichtigkeit  des  Dialogs,  ungckün- 
ilelten  Witz  und  mandier  feiner  Beden  eine  ge- 
fiOlige  Wurkong  des  Ganzen  bey  der'Ansföhrung 
m.    Ueberdies  weifs  Hr.  ^.  meiftentheils  fich  gut 
mit  feinen  Arbeiten  für  das  Publikum«,  wo  er  lebt, 
btt  fogar  für  dieSdiattfpielergefcllfchaft,  mit  wel- 
cher er  uingeht,  zu  paSen.  Hacdiefe  einen  vor- 
siiglichen  Souiuifpieler,  oder  eine  tieftiche  Schau- 
^ieieite,  fofiaden  beide- gewift  Gdc^nheit  fich 


zu  zeigen.  Dies  ift  allerdings  wieder  nicht  Nutzen  , 
im  Allgemeinen ,  aber  we  n  igßens  Klugheit  im  Be> . 
fondern,nndbegünftigt  an  einzelnenOrten  die  gute 
Attfiuhme  der  Stücke.  —  hn  gegenwärtigen  Luft- 
fpielfind  offenbar  einige  Scenen ,  die  mit  Breznert 
Räufcligen  mit  /^'ic/ter/eu'jLandniädchcnu.  m.an>  / 
dernStücken  viele  Gleiduieit  haben.  AberdasStiidr 
felbft  hat  fchon  auf  fo  mancher  Bühne  gefalle;', 
dafs  ein  alliuäiigftlichesZergliedern  nur  eine  frucht- 
lofe  Mühe  w-ire.    Am  wirkfanrftcn  ift  der  vierte 
Akt.  Der  fünfte  könnte  um  manches  gedrungener 
feyn.  —  Zu  bedauern  ift,  dafs  Hr.  3'  mit  man- 
chem feirer  Luftfpiele  fcheint  eilen  zu  miifTen. 
Vielleicht  dals  lie  minder  fchnellhervorgetriebenp 
«n  Sdiönheit  und  lAbeiudaaft  gewönnen. 

Iimio,  b.  Dyck:  Dank  und  Undank,  Laß' 
fpiel  in  dreij  Akten ,  frey  nach  Ungrat  des 
Dtstoiickes,  von^.  F.  Süttger,  178 j.  87  S 
8-    (6  gr.) 

Oberft  Klettcnburg,  w^ard  in  feiner  Jugend  von 
einem  Hn.  von  Berlau  unterftutzt  und  erhoben. 
Aus  Dankbarkeit  will  der  Oberft  dem  Lieutnant 
Berlau,  dem  Sohn,  feine  Tochter  zur  Ehe  geben. 
Diefe  liebt  einen  Grafen  Blankenburg ,  Dankbar, 
keit  ift  bcydem  edlen  Oberften  Leidenfchaft,  und  ' 
fo  beharrt  er  auf  ßerlau.  Der  Bruder  de«  Obei^ 
Ik-n,  Hufrath  KlettenbidrgverwendetfiAumfonfl; 
Berlau  liebt  Wilhelminen  nicht .  nur  ihr  Geld. 
Undankbar  hat  er  an  einer  Frau  von  •Sindmann 
gehandelt ,  die  ihm  viel  aufopferte.  Er  verlieft 
fie  ohne  Abichied.  fierlaua  Bedienter,  Anton, 
entdeckt  es  dem  Oberllen.  Er  glaubt«  nicht. 
Nun  kommt  Frau  von  Sindmann  felbft,  welcher 
der  Hofrath  einen  Procefs  betreibt.  Sie  ift,  vom 
Erzieliungshaufe  her,  Wilhelminens  Freundinn, 
und  will  gegen  Berlau  warnen.  Der  Oberfte  nimmt 
diefe  Erftheinung,  für  Verkleidung,  wird  aber 
endlich  überführt.  Berlau  hört  von  Anton,  die 
Siidmann  habe  ihr  .'n  Procefs  gewonnen.  Er  will 
fie  heyrathen,  trägt  es  ihr  an,  der  Oberft  und 
di"  Familie  haben  Tiirchort,  find  überfihrt  und 
er  fagt  kalt  hin:  ,, altere  Baude,  and  Dankbarkeit 
„beftimnucn  ihn  an  Frau  v.  Sindniann  ,  lieh  zu 
„übergeben."  Allein  diefe  Wittwe  fagt  plötzlich 
fie  fey  arm ,  der  Proceft  verloren  f  Aur  einmal 
wendet  er  fich  wieder  zu  Wilhclminen  ,  wiVd 
fcliin-ipflich  abgcwiefen,  und  Graf  Blankenburg, 
erhält  Wilhelminen.  —  Das  Gemälde  des  Un- 
danks ift  hart  und  grell.  Wie  gaas  anders,  ift 
eine  Shnlidie  SStuanon ,  von  JUereier,  ImEfti»  ■ 
mann,  in  der  Rolle  des  ^»/7e/or^  behandelt.  & 
tJiut  dniTclbe;  aber  die  Farben  fchwinden  allmäH- 
lig.  Es  ift  nicht  weifs  und  fchwarz  neben  einan- 
der. IJirfe  Härte,  mindert  die  Wahrfchcii.lich- 
keit;  indem  wir  die  Möglichkeit  bezweifeln,  fteht 
die  Dichtung  vor  uns,  und  das  Interefle  fällt. 
Uebri'gens  hat  diefes  Stück  den  Vorzug  aller  Jün- 
gerfchen  Arbeiten».  hdcKteRDlilog,  Spradieder 
Converfation»  imd  gute  Folge  der  Svenen.  Der 
0  a  ' .  Stoff' 
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Stoff  felbft ,  hat  nidit  die  Fehler ,  welche  Wiricung 
hemmen ,  aber  «uch  keine  «nnäieiide  Sdidoheic, 
keine  V^rme  der  Handlung. 

GnA,  b/ Dieckmann:  BagtO^lotym  firieirtdt 

Tiial.  ErlVs  Br'.ndchen.  1788-  a/l  S.  8- 
Ree.  iviinfcht  niclit  mehr,  als  dafs  es  dem  Vf. 
ja  an  Muße  uuäl.nß  gebrechen  mößf ,  leiiu-  Dro« 
hung  die  vier  Hände  zu  erfüllen  ,  womic  er ,  laut 
Vorrede,  das  Pabtikum  heimfuchen  will.  Venn 
er  gpglaubthat,  dafs  es  blos  eines  ähnlichi-n  Ti- 
t.'ls  und  eines  Namens  in  al  bedürfe,  um  in  dem 
Gvi[\c  und  micder  Laune  eines  Anton  -  irall  zu 
Xchreiben  •  fo  irrt  er  gröblich.  Ree.  hatte  fchon 
n  dpr  trAm  finttüung,  Hirrwart  und  EnießiM 


UL.  1789.  m 

zur  Gnüge.   „lüeCe  Erneßine,  deren  äußere  Be- 
„wegiinrren  das  herrlichfie  Bantomienen  f  p  i  e  i 
„ab^ebi  n  ,  fuctit  »üt  twffreholten  Seufzern  ,  der 
f,EoipJindungen  Menge  die  ße  betregea,  vom  Sek 
„zu  fcnütten ,  und  fpricht  vom  rrineii  V^iderfeMi 
„der  donnernden  Stimme,    die  ilires  Herien» 
„Grundließen  erfcituttern  wollte,    wo  aber  dt» 
„Achtung  für  dtefe  Stimme  zugrofswar,  alsdab 
„fte  nicht  jedem  Zauteit  W^iderhaltt  tn  feifita  Auf» 
,.ßeigen  unterdrücken  tollte."    Welcher  Unfinnl 
Am  EihIc  kömmt  noch  ei  pldylli',  und   int'mor-  - 
genläadifche  Gefchichte,  im  Haiiifo  -Ton.  vor, 
wo  eine  Prinzeflinn  unter  ihrem  Mock  1  jM-a  üolch 
hervorzieht  und  fich  erfticht.      Sie  ruheiafrie« 
den,  wie  die  fcder  des  Ver£aflersl 
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Lawdkaiivkk.  Krifgrttheater  oder  Gren:karte  Oeß. 
re't(hs  ,  Jiujslurtis  unJ  der  Turkeii  enthaltend  :  dut  Kötiig- 
rtUtil  Lhij^arn  ,  Siebrnburgtn  ,  Aloldau,  Btl^^irabien  ,  ll'alia- 
che  II ,  Bulgarien  ,  SiTl'icn ,  Jiojtum  ,  Scluvunirn  ,  CiojsUn, 
j1lb''n:cn  ,  Komttnicn  ,  äl<iciä<jnirn  ,  einen  Thfu  (jrieei.cn- 
lanJs  und  des  yirchif^rlagus  ,  d:c  Diitdiinfllen  ,  dasjchuar- 
ze  und  ojLuifilie  ^Vrcr ,  die  Kriiiim,  7'artercu ,  A'i<;  n«, 
Circafjun  ,  nihjl  emem  Tiw.l  tun  Rufslind  ,  J'uhien,  SchJs- 
fien ,  Aluhre»  ,  '^<-i,-ciiS\,  n^emiti-k  tte.  ([Preif-i  in  Wien 
I  Guldeu.])  jiii-'  (  liLiifui.-  von  Scluifz  17$.^.  entworfene, 
»Otn  MijI'ii  r  n.Ur'jIm  geAodicne  und  von  Arturia 
et  Comp.  \c;l^;-  !•  i\;r  iiii  };t'*''liul:chen  HoiTl^'ni^:  l\  iiPii 
totitiat  >  die  in  der  l  ange  vtini  34  bis  ösilen  inui  :n  di-r 
Breite  vom  Jy  bis  ^jlteu  GrHde  gehet  Schlelien  iianc 
der  Vf.  1'!'  Ii'cl  wrghil.  ii  fulicn,  da  nur  überhaupt  lüf 
xwcy  öllreitliifilieii  Stijiit.  hcn  ,  J.illuiiLa  an  der  Kl;»  u^id 
Fried«k  an  der  (Jl'trawiie,  de»j;le:chen  die  an  der  un- 
gjrifchen  Grenze  ri  KKer.p  J:U'luiiliaer- Schanre  ,  ange- 
nieikt  liehen,  und  Itati  Oellen  ,  d^if«  Küsi^rridi  Gailiticn 
mit  aaffiihren  foUeii  .  indem  der  );;ür>(e  Iheil  daiauf  be* 
tmdÜch  ilL  L>ie  M.it'rblion  iu  l-'nt* erfiinR  derfelben 
liat  der  Vf.  tlie.ls  11'^?  der  d'Anviiliri  iieii ,  tlieili  aus  der 
Khodenfch^'n  von  öBlateni  genommen,  und  auch  die 
llluniii)atlou5  -  Art  ,  w:e£ülclies  die  unter  der  R.iric  an- 
f «brachte  lurben- t'.rkl.irung  reiget ,  »on  |p-.?t»rec  bev- 
b«baUeD.  Nach  felbiger  ilt  das  oAreicliilihe  Gebiet  cotn, 
das  Rufitfct:!-  ^A\> ,  d  i^  T  ürkilV'  e  grün,  <'iü  Polnifclie 
violett  und  dj»  VetHU  niilVhe  or.uij<  färben  angelegt.  Das 
«eiUich*  Nogai  oder  Jedifan  auch  die  de  -  ilnuwrciie  l'ar- 
^l((0y  genannt,  hUtte  nicht  gelb,  fciidern  grün  Lifiiret 
^•rd*B  miil^^  i  da  es  unfers  Wili'en^i  noch  bis  jet.'.t  der 
Fforta  K«büret;  desgleichen  tnnf'.teu ,  die  ia  den  zin>ba- 
buen  Lündem  liegendeo  den  Tiirken  ganz  zugehörigen 
Diftricte  oderRajas,  als  Choczim.  Bender,  Uc/akuw, 
HfÜlWr  Gewo  odor  Dfchurrchni  u.  f.  w.  etwas 
jgnllfltT  suni  Unterfrhiede  von  den  blus  üintibareo  aitge« 
tat  «ordau  fe/n.  Die  Froj«clion  dier«c  Karte  itl  wte 
fwibalkb  duvchaiu  nBiJduJi  and  hikk »  diaawliraftMi 


Länder,  %.  B.  die  Wallachey,  wo  die  berühmte  Rah«* 
doptTclie  Karle  hiitte  zu  Käthe  gezogen  werden  foHMp 
find  i'eiir  verzerrt  vorgel^ellt.  Diefes  Land  ift  imi  tiBM( 
^■■MMcn  Grad  zu  lang  angegeben.  NeuRnrslaad  hateiaa 
gani  befoudere  Form  erhalten.  Diefe  Provins  liegt  viel 
zu  odlich  und  der  Flufs  liog,  der  linker  Hand  die  Gren« 
ze  mjcht  ,  irt  zu  fehr  gekrümmt.  Warum  ifthierbeydia 
Iblcnit  iiVhe  Ivji  teniclu  genutzt  worden  t' Diele  und  der« 
gleiclien  auu.t!  f  ude  Kebler  mehr  lalTeu  veimuthen;  riiß 
Hr.  Sc'.iiitz  ferne  K.irten  erlt  nachher ,  wenn  die  Ljnder  ' 
und  St  idte  fchon  .lur^etr.i:''?»  (iud  ,  grariairi.t ,  weil  die 
bckinuten  Ui-ngeii  und  ii:ciicn  der  i./ertei-  nicht  zu- 
ixeliea.  So  he>;t  z.  K.  div  Srait  Clierlon  unterm  51^  :o' 
der  Länge  und  +*,  i't  er:  lnr.ie,  da  fij  ducU  n;i/ii  liej 
Prrt".  Inohodfotl  wahren  iieif luirninig und  Ausinellung  un« 
ter  dem  5.^  ly'  4i  Länge  und  40-  3o''*zu  Itehea 
komtneii  fi  lUc.  Hier  \Ct  niitiiin  rliele  um  l'  —  I5"*dec 
über  Ii  deutkhc  .Mtdr,ii  ;:u  weit  lilUicl)  gefchofcen,  uud 
fo  vi  rli/.it  i's  Jitli  mit  den  mehreren  übrigen  Oertcrn. 
V:c  gutiii  iiiil:»ni:llel  fcl  cint  l!r.  S.  nicht  ..el^annt  zO 
haiici! ;  i\  alt  h  rt»  er  gpv.ifs  d's-fe  Fehler  vermieden,  dia 
am  öiil  c'.cn  Kude  der  K-Jitc  i,>  .i.iilalleud  lind,  dafs  (ia 
einenUntcrftiiied  von  X  Graden  ausmachen, um  die  die  Llin« 
der  mehr  welHich  liege«  foilten.  Wahl  der  Oerrer  \  er«' 
nufjt  nun  überall,  fo  fclKfU  z.  B.  die  i'Vllung  Alt  Ür- 
fova  ,  die  Oerter  ljergf.ifka .  Mi.M.;va  ,  nordv,  Lirf»  oiiec 
jenleiti  der  n..iiiau  ,  dicfieii^  Duhra  ,  Kijduva  in  l'uruieit 
\Varbo:in.a  ohiiweit  der  H.iujitlladc  Saraiewo,  eine  :>tadc 
mit  eir.eni  ti-.ten  Scrilüfie  an  iMelietzka  tluA,  t.ie  VeftunK 
iurkiilii  Uriid  üiäer  .\eu  lirod  an  der  S.me  ^egen  UroÄ 
in  Stlavuüien  iiiier,  das  Btrgrchlof»  Teiren  am  UflTora 
Hjf.,;  in  Sclavonien,  dieSiädte  Velica,  CzerHik  und  die 
Freyiiadt  i'ofeca  ,  oder  BefTeg.-«  am  Orlova  Usch  u.  d.  m. 
die  alle  .mzufubren  hier  zu  weitlkuftiu  leyn  wilrde.  Kurx 
wir  find  eben  nicht  von  dieler  K.irte  ct  baut  und  haben 
fiir  den  hohen  Preif^  weitbelTere.  die  voURitndigeriSirackr 
niifaigar  iiad  («ogiaphifcher  ricbtif  lind.  , 
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ARZNETGELARItTflEiT. 

GÖTTi.jGtN,  bcy  nieterich:  D.  Tfo.  FrMtr. 

Blumenbachii ,  Prüf.  Gotting.  Specimen  Phij- 
ßologiae  coniparatae  inter  animantia  cMidi  et 
frigidi  fanguinu.  —  Praemiffae  fuitt  de  nifu 
format  'wo  et  generationis  necnitiu  nb  fn  vntio- 

Mi  nuperae.  68  S.  4.  m.  K.   (  6  gr.  ) 

Diefes  find  eigentlich  iwey  gani  von  einander 
unabhängige  Abhandlungen,  und  daher  hat 

:anch  jedL-  iiorh  cii-fii  bi ibndcrn  Tirol.  Die 
ijiachlefe  von  Jirfahrunffen  über  den  nudunptneb 
■und  das  ZwfptiiigSgefcnäftt  geben  dnn  fiifmalt 

erbauten  Syrern  des  \"f.  nr-hrf  re  1  «  l^gkrir.  Nur 
viele,  an  vcrrchiedt  ni-n  I  iiii^rru  angcih  llto,  und 
genaue,  wo  möglich  durcii  blofse  Aug.^n  oder 
durch  geringe  Vergrößerungen  gemachce  Beob> 

•chtwßgen,  aufgezeichnet,  ohne  fiir  irgend  eine 


Meynung  eingenommen  zu  feyn,    konnrn  hier 
entfcheiden.    Der  Vf.  findet  immer  mehr  Belbui 
ßung  fiir  den  Bildun^strieb  und  gegen  das  Sy« 
.ftein  der  JPräexiftenz  der  Keime  um  der  danus 
erfolgenden  Evolution.  NiturbejrebMitiäten,  i|ttf 
welche  er  fich  bf'ritf:,  fia.i  tolfjejide»   Mfßiich  die 
Beftändiglccic,  mic  der  die  orginifchen  Körper  aller 
,ffttiirreiche  und  fel(>ft  mehrere  unorganifche  Kör- 
.per,  wie  noch  neuerlich  Meifier  tn  den  Molken 
und  Lichtenberg  an  der  elektrifchen  Materie  zeig- 
ten,   geuiffi'   bidiinmte    Gewalten  annehmen. 
Zwestens  die  £nt(\t  hung  von  neuen  Häuten,  Blut« 

geGifsen  und  Knochen  im  kranken  Zuftande. 
ey  den  Hauten  handelt  er  wcitläuftig  von  den 
widernatürlichen  Einrichtungen,  welche  folche 
jKinder  erhalten,  die  lange  aufser  der  Gebärmut« 
«er  Unterleibe  getragen  worden,  und  be- 
üdw^  einen  derg^chen  RindetkArper,  den  die 
•Göttingifchc  Präpjratenfamn-Jiing  vom  Hofrath 
Büchner  aus  Gotha  erhielt,  und  der  zehn  Jahre 
]ang  von  feiner  Mutter  getragen  ward.  Da  VC 
]nh  dafiir,  daCs  dieCes  Kind  in  der  Mutter  crom» 
pece  ijclcgen,  und  bey  den  Gebwtswehen,  'die 
zur  gi'hörigen  Zcic  i  itolßten,  in  dtm  L'ntrrl.'ib 
gedr^kngt  ley,  in  wtlcheai  es  fich  licrnacn  durch 
eine  unförmliche  Fleifchmalfe  an  die  Muttercrom* 
peee  nach  und  nach  befelligte.  Ut'^er^iH;|pt  ,iA  ^ 
A,L»Z,  17S9.  Zu  elfter  ßand. 


der  Meynnng,  daGi  die  mehreren  im  Uneerleibe 

gefundenen  Kinder  7in'rll  in  dietcm  oder  jenem 
innern  weiblichen  Geburtstlicil  empfangen  wuiy 
den  und  lagen ,    und  geht  liier  die  Gefchichte 
foichcr  Geburten  im  Al^emeinen  kiirzlicb  darcfa» 
Die  Rinde,  weldie dieren  Godioifchen  F5tuf  um- 
ßit  bt.  \i\  auch  von  mittlerer  Feltigkeit  zwiftkCA 
Ledtr  ui  d  Knorpel     In  den  Häuten,  welche 
dies  Kind  an  benachbarte  Eingeweide  anhefte- 
.ten,  fah  der  V£  viele  äftige  Blutgefd(]se,  welche 
hier  gewifs  aus  keiner  VerLingerung  älterer  Ge- 
ßfse,  auf  weiche  fich  die  V^ercheidigcr  des  Evo- 
lutionsfyftems  berufen,  entftanden  feyn  konnten, 
Ree.  hat  zwey  eigene  ähnliche  Erfahrungen  ge- 
macht,  eine,   wo  ein  im  Untrrl.Mbe  aufser  der 
Gek^rmutter  r  tragencs  Kind  nach  Geben  Jahren 
durch  ein  fr.'ywillig  am  Unterleibe  entilandenes 
.  Gcfchwür  cheils  heraus  fchmror,  theils  von  ihm 
herausgenommen  ward,  und  wo  ebenfidis  der 
f^i:\ze  Körper  mit  einer  ülmÜchcn  lederartigen 
Haut  umgeben  war  und  auch  riiiige  von  deffen 
,Gli*?dern  durch  folche  hautijje  Maffe  imcer  cinan- 
.der  xufammengewachfen  ivaren ,  qnd  eia»  ojfd^ 
re,  wo  fich  über  den  ganzen  Nadcen  eines  nur 
neun  Monate  getragenen,  aber  fchon  im  fünften 
Monat  im  Mutterleibe  geflorbent^n  Kindes,  (def- 
fen  Mutter  damals  der  SchLi^  ranrte,)  eine  £$ft 
knorplichte  Haut,  einer  Mönchskappe  ähnlich,  err 
zeugt  hatte.   Von  widermtlirlichen  Knochen  fuhrt 
der  \  f.  zuerft  die  Worwiamfcheii  Beine  desSchn- 
ilds  an.     Er  halt  lle  Tür  Hülfsmittel,  deren 
fich  die  JNatur  bedient,  um  den  Anlagen  zum 
Wafferkopf Einhalt  zuthun,  und  üirfie  dah.  rnach 
ihrer  Nothdurft,  keinesiveg-'s  aber  aus  vorher  vor- 
handen gewefinen  K'  imen  bildet.    Ferner  zeich, 
nei  er  iu  den  .Ku^erta£ein  einige  un£3rmli<'h« 
Knoi^nftiicke  mit  Zihnen  ab,  welche  'in  vielen 
Haaren,  deren  jedem  die  Wurzel  manj^elte,  ein» 
gewickelt,  in  einem  Eyerftock  gefunden  waren« 
wo  fle  ein  und  zwanzig  Jahre  lagen  ^   und  die 
Uebcrbleibfei  eiocft  dort  ernpütua^n^yi  Fötus  aus« 
machten.    Auch  Ree.  find  dieCe  Begebenheiten 
mehrmals  vorja'komnu^n  und  er  befitzt  felbQ  noch 
dahingehörige  Präparate.  Erhält  auch  dafiir,  daüa 
die  noch  fortwährende  Eri^ührung  einiger  Theile» 
indem  «p4|ae  aufgelöüiec  und  serAÖf^^  werden^ 
P  '        '  folche 
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folcEe  Unförmlichtreitcn  enenge.  Den  Schhifs 
aber,  den  Hr.  B.  aus  dorn  Mangel  der  Haarwur- 
zeln an  folchi'n  innerhalb  des  Eycrftocks  vorge- 
fundenen Haaren  auf  weniger  wefend^jAe 
Nothwendigkeit  d^r  Haarwtträeln  macht,  kann 
Rfc.  nicJir  bllÜiTf-n.  Er  hat  fich  vielmehr  iib-^r- 
TCii'^c,  dals  die  iitinnvurzeln  ols  die  weirhcrn  lur- 
teren  TJu  ik'  des  Haares  eben  fo  gut  als  fo  man- 
che Knochen  ki  dergleichen  üyerüocksgefchwüU 
ften  «nitöm  worden  find,  prittent  beruft  fich 
der  Vf.  zxir  Bt  nätigunp  dos  RiMuiitrstrii^bcs  auf 
die  Mifsgeburten.  IJafs  dieft»  häufiger  bey  zah- 
men als'  ilden  Tliif  ren  vorkommen.  fchrea««r 
dem  durch  ver^derce  Nahrung  und  Lebf^nsart, 
'tueb  PtwAS  vom  gewöhnlichen  abweichenden 'M- 
'dungstri'  bf  7M.  /'ii  itfrs  Hihrt  er  die  Fortpflan- 
»ung  der  Muttermühler  odrr  ot  wüH  r  Verunflal- 
tiinfxfn,  7,  B.  eines  fechften  l-nigt  rs,  eines  vcr- 
•  dreJjtc«  Fingers,  (durch  ganie  Generationen  an) 
Hichi-r  g  hören  nuch  dir  befo  dern  Pupillen,  wel- 
che Hifji  h  an  cini^rcn  Fanüli' n  >  l:;:!-?.[eri'.  - 
Fullens  berufe  er  fich  auf  die  Erfahninjrep.,  wel- 
clie  beweifen.  dafoMie  durch  Kunft  gemachten 
Abänderungen  in  einige:  Sriicken  deräufsr.  :!  He- 
ftalt  der  JVIenfchen  und  Thiere,  endlich  von  der 
Natur  felbil  cum  Gftfetse  bey  der  fortg  t  tvtm 
•2Leugung  angenommen  wurden.  So  follen  jeut 
B.  "nnter  den  Juden  viele  Kinder  mit  fo  knrzen 
Vorhriuton  peborrn  werden,  dafs  fjian  fic  unter 
diel'eh  Volk  f!ebort'ii  l'cfrhuirtcu  nennt.  Sechfiens 
eadlkh  bericht  fich  drr  \  i.  mit  Rf-chtauf  die  von 
iwcy  verfdiiedeiien  ThitTgelchlechtcrn  entftc- 
heiiden  gemifrhten  Zeiigiir.iren ,  welche  fo  often- 
bar  die  voreini;;t«'n  Geu  ili-  n  jeher  bäden  Thler- 
gefchiechEef  an  fich  tragen.  ^      ^  i 

■•  Zu  der  Fergteichnvir  der  thierifehen  Oemnd. 
rWV.Vr  77i;ejv  mit  L-'tvm  ynth  ii  Pfute  mit  M'orns 
ii\'rf,';.'  rii,  wühlte  der  \  f.  vcrr.  r.lirh  einhcwiifclie 
Jtyplitritn,  Fröfche,  Hidet'n'V.-i  )ii)  t  Schlanin  n. 
Seine  ReCultate  fi»d  folgende,  ßey  den  'J  iiit  ren 
mk  warmen  rothen  Blute  ift  von  Ihrer  erften  Dil- 
dung  an  die  Ansfiilfrunn  de?  isb-rn  fli';'  n  Vhlogi- 
Aons  aus  dem  Blute  und  die  Av.tn  ihsn-  d.  s  fn'yi'n 
•Feuefftofts  eine  immeremeui  rr.  iN^nluv^iitii.'^kcic. 
In:  vlerfiifn;;en  Thierert,  welche  i-bendige  Jun^ 
Wpn  rfebär.  :i.  crh«!t  dtr  Fötus  Mh  freyrs  FAier 
^US-^m  Bhiteder  Mu^t'-r.  und  ^u-ht  diel  m  nu^h 
fein  tiberfiüinges  Phlogifton  wi  -der,  und  di  r  Mut- 
tierbtcReniiii^r  Kdrpcr;  -worinn  diefeMittheilnng 
|refthleh^'  Inden  eyerlegendenTHierenmit  War- 
Xyil'n  rothetti  Blute  gelit  d-s  überftuffl^e  PhHoßf. 
ftoA  durch; dl^  Voröfe  liy  rlc!  hinaus  «nd  das 
h  eye  Feuer' tum  Fötti«  wiederum  hinein.  Nach 
der  Geburt-aber  g-fcWeht  In  diefen  beiden  ange- 
fuhrt. -n  TfirfrE;ittunßen  diefe  nemliche  beftrindige 
lirnevuTunj;  und  Verbcironingdi  s  Biutes  durch  das 
Athemhol.  n.  Di  fe  ErletTung  ,  des  veriorüen 
|>?tlotrinons  durch  fK-yea.  Feuer  (jProceJjHs  pMo* 
nijHcus)  deht  mit  dlien*  abiig(»i  Gefchäften  des 
k^crticfaiÄt  Lebens  ,  Inibdbädere  sberrwte  die 


Erfchehiiuigen  des  Wintcrfchlafs  einl^ror  \'ierriiiu- 
gen  Thiere  es  beweifen,  mit  dem  GefciiJft  des 
Nervenlyftems  in  fehr  genauer  W-rh/ndiin/j.  Jm 
JNerve«)Wftem  (ielbft  fleht  hey  den  Thieren  n>ic war- 
men rotnem  Blute,  das  allgemetne  Senferliun  In 
{Troiseft-Mn  und  gcnaueflem  Verh5!rnifs  mit  den 
Nerven;  weswegen  i>ey  diefen  Thi  'ren  ^le  ßr8ft« 
te  Lebhafrigkeir,  Krät't  und  Kmpfindlidikeit  in 
allen  körperlichen  Gefchäften  fiatc  findet,  welche 
Voraugeim  Menfchen,  wenn  man  alle  feine  k^r* 
perlich.  n  Gefchriffe,  in  \Vrbinduug  betrachtet, 
den  hörhl^en  Grad  der  V'uUkoinnirnhfit  erreieh- 
'  ten.  Daiiin;Tf gen  ilt  bey  den  Amphibien  mit  kal- 
tem rotheu  Jilute  eine  fehr  fchwache  und  langfa« 
meErmnieruigdes  Phiojrirtons  diirdifi-eyes  Feuer, 
die  ßefchatVenheit  des  Bhites  hnt  ^venig  Kinil.ifs 
auf  die  Wirkung  des  N  'rvv-nfyrtems ,  die  Metige 
des  Blutes  ift  fehr  geringe ,  das  allg<'meine  Sen- 
forium  fehr  klein  und  von  einem  geringen  liin- 
flufs  in  die  Nerven;  Im  Allg-'m  -fnen  irt  weniger 
UebereinflimmunjT  in  nüen  körperlichen  Gefci.if- 
ten,  und  eines  hangt  nicht  lo  lehr  vom  andern 
ab,  die  Beweglichkeit  und  fchnelle  Wirkfamkeifc 
des  Kürpi'rs  ilt  daher  geringer,  defto  dauerhafter 
liir.;;"gen  die  Lebenskraft  jedes  einzehien  Thei- 
!es,  \ii-.d  deCto  weniger  wird  fic  durch  das 
Leiden  eines  andern  angegriften.  —  Das  Leben 
diefer  Thiere  fcommt  daher  dem  vegetaWIifdien 
Leben  nüh  'r  und  ift  der  Wiedererzeujytin^  ver- 
lorner organischer  Thej]e  driXo  uvA.r  ]i,'iin(ticf ,  je 
weiteres  in  Anfehnng  der UebereiulnnimunfT  und 
Mitwirkung  mehrerer  körperlichen  Gefchätte  un- 
ter einander  «tid  fn  Anfefcung  der  Feinheit  der 
körpertiche  i  Ennjfindu  gen  von  dem  Leben  der 
Tlner'e  mit  warmen  rothem  Blut  2urui-k  ft.ht. 
Wir  empfehlen  diele  in  phyiiologifcher  lUicklichc 
hufs  rl^  wichdge  Abhandlung  der  Aufmerkfanu» 
keit  aller  "Sachvfrffilndfgen. 

LBIP2I0.  b.  Crufius:  Pauli  Chriß.  Friedr.  V'er- 
neri  y^mium  inteßinalium  brevis  expoßtlonis, 
Contlnuatio  tertia,  Auetore  Johanne Leonat' 
do  nfchero,  Phil.  M.  Med.  Bacc.  et  InTheajP. 

Anatom.  J.ij)!".  Profoctore.  Cum  tabulis 
qiiinque  ad  natiu^m  pictis.    1788»  78 

Auch  in  diefer  dritten  FortfetTungderGefchich- 
te  dir,  andere  Thiere  bewohneiTden,  Würmer, 
»eigc der  Vf.  lieh  als  einen  Mann,  der  dmch  Ge- 
nsfuigkeit  -eigener  Beobachtungen,  und  durch 
den  muhSrtnften  Fleifs  W  forgfilltigen  ünterfi»- 
ChnriTi  n  in  eben  dem  M.infse  feinem  G-^  penftan.le 
ß"wachfL-n  ilt,  als^r  durdi  gehhrte  R.  l-  f  'nh  Mt 
in  a  deren  Schriftftellem,  weklie  Ii  iuen  Gegen- 
fiand  bearbeiteten,  fich  ansteichnet.  Er  vep. 
gleicht  mit  Wahl,  u  id  hebt  endlich  mit  beftlmm> 
ter  Sachkenntnifs  das  heraus ,  was  noch  dunkel 
u».d  unbeftimnjt  war ,  bis  er  feine  genauem  Un- 
terfucÜnngen  "nnftellete  und  es  dadurch  klar  dar« 

bfite.  Ja  der  kanen  Jüoleitung  erzählt  er  kür«. 

lieh 
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Jich  <^i^^  «IcTiickfnfc  (!p*!ipnig<»n  ThpÜM  Aer  Thier- 
geichichti»,  der  ficli  mit  den  Tliicron  belchäftigcr, 
welche  in  orfer  auf  andpnt  Thieren  wohnen. 
Griechen  und  Ron  er  kannten  nur  Madeawürmw 
(Afxaoiixt  Afcaridcs),  Spulwürmer  ('EWi«5»f« 

'  fco-nv}^i*  LionbrifOS  teift-'S),  und  BandH  iinner 
CEVm»*i»C -rXfltr««,  taetfids),  dii?  jiraber  nann- 

■  ten  crftern  blofs  klrine  dihme  ff-^urmer,  die 
Tweytpn  riindf  U^tintier  und  die  dritten  breiu  oder 
von  der  Gcftair  ihrer  ein^^laen  Güeder'A'rfrWwwr- 
nur.      U.'bfihauiit  ül  all.-s,   ivas  in  den  riltern 

ährifcfteUern  von  den  U  vinTior.i  der  Tiücre  vor- 
fimne,  M&unbeftimmr,  To  dafs  iQSit  wohl  mit 
nedit  b'  haiiprcn  knnn  ,  dnfs  dii'ffj^gartxe  Zwei^ 
der-Thierficfchic;ir  •  bis  nuf  den  be\,iibmton  Fruti' 
ciscus  ÄAeÄ  in  die  M !  t  { . '  H  i  s  %'  () ! .  J 1 1 .  r h.  fü  ganz  11  n- 
.  keaibeket  «rar*   Uif^em  £o\gteu  J^ic.  Andry,  Carl 
..t,  Stephan  Couietf  Carl  Dionis,  van  Doe- 
(,  Swvtiel  r.nicfli,  ß^iilwim  Rihiiaus,  (\irl 


Friedrich  Kaitfckmidt,  ^oh.  li,,r«i:.  Kiuiphoff, 
Chrifiian  Gottlob  Kratzenjhhi ,  Curl  von  Linne, 
Gottl.  Pokuarp.  Schaeiter,  J><nLis  gab  durch  fei. 
t)e  in  Lnden  vertheidigte  Inaujjural  Oiflerta- 
tion:  De  iiif  Sl  s  vifi'iitiriis  iii'ui  i  iventia.  17A0. 

J.  am  voriüglichften  nacli  d.  ni  lii''  di  di<'f''m  1  h  -il 
er  Thicrgefchfchte  die  Mu-if!  •  Ci  wilsiifit  und 
cleichfam  einen  neu^n  ächtvun^.    yan  Fheljunit 
*)foh.  Georff  Roederer,  Frie/tr.  ITiHteint  tfon  Glei- 
chen, JUoJtr,  Schrt'L  r, .  de  Gtt-r,  R'-aimur,  Gottze 
arbeiteten  dann  mit  üilVr  fort,  uel-hen  Eifer  die 
PreisaufK^be  der  Kopenhuffener  ALuh  mif  der  H''<f- 
feiifihaf  tt'u  vom  i?hr  17S0  »  bor  diefcn  Geg»  n- 
ftand  nch  nn  'nr  autmuTte.    M:'ii  iVtite  nun  den 
UntcrCchied   fft  zwilchen   d  iij  nigen  Thieren, 
welche  in  aiulern  l'hieren  eingeboren  find,  und 
Ibnft  nirg<>nd9  lebend  an^etrotteit  werden,  und 
2wii'chcn  denen,  die  von  aufsen  i    Thiere  hinein 
dringen,  indem- Ce  ent«>  der  ffl  ;fl  in  tiiicriiVhe 
.  ^Örper  iiiaei:  kriechen,  oder  blofs  ihre  Eycr  hin.  in 
legen.  Mit  den  erftern  befchäftif^ren  lieh  bis  jetzo 
die  Nacttrforfcher  vonugiich.   Das  wele  w  'niger 
benbeitete  Feld  <a  £ntd>-clv'un}{cn  utv\  \i:'i\:n- 
tigtingcn.  das  die  zwoyte  zaiilreichrre  KlaüV  nocii 
eröfner,  reitzte  vür7li;;(ichdenl'orfchungsßeift  des 
Vf.  lieh  mit  ihm  zu  b«'lchältt;^pn.       iJie  <  igent- 
liehe  Abhandlung  brpreift  min  7\voy  Arten  von 
Brenifen  und  di  r  Anhnnc^  bi  :•. }.  if-ii^t  fich  mit  d  r 
Finne,    '^tertl  einig«»  al  ;;  rr..  i  ,<■  Bemerkung 'n 
Ober  das  Rrmfenfrejch  ><     .  u.-fifus  Linn.),  lirr 
Vf  erinn'Tt  hi-r  i;i  "uiiVhun.T  di  r Denennun<?  die- 
fes  Inrcktt'tii^t^l'tiii  '  htes  (  ine  l'.'hr  gev  ohnüche 
unrichtig."  Anwer.^i  iT;  v -  i  Ichii  d  ner  deutfcher 
.Namen,  welche  auch  noch  z.  ü.  in  Krünitz  bko» 
-nomifcher  Em  in  lopadif  vorkommt.   Er  fagt  nem- 
lieh,  d  ifs  lirewrn  ,  f;r  ir  t  ii,  l 'n  ii'm-hmen  ,  i'.itlit 
unfern  Of/Zri/J,  londern  vi  -lnielir  den  Myops  oder 
Tabaniis  hedeutf,        Si-i-rt'h'is  Otßrus  tiuleHfis 
fey  kein«  andere  befondcre  Gattunr;,  fondem  ei» 
nerl^y  Art  mit  der  Sckoiifi  reti  fe-  \Oejirus  ov-s), 
Oi»  Brenifen  licfcbäTtigea  iich  ihre  ^tme  Le- 


bi  nsreit  vompniHch  mit  dem  ZeugungSgefchäft, 
und  nehmen  nur  fehr  feiten  und   höchft  wenige 
Nahrung  zu  fich.   Sie  logen  ihre  Eyerindie  Nafen« 
höhlen,  Stirnhohten,  in  den  Rachen,  in  die  I]faut, 
oder  in  den  fflaftdarm  anderer  Thiere,  aus  diefen 
Evern  entftehen  Viirmer.    vvricl.e  den  Fliegen- 
mad«'n  nicht  unähnlich  find  ,  und  die  eigentlich 
die  erften  Larven  der  Brenile  ausmachen.  Sie 
uachfen  über  zu  einer  anfchulichereu  Gröfse'als 
jene  Maden,  di<*  aber  doch,  nachdem  fie  mehr 
oder  ueni^er  Nalirung  haben,  fehr  vorfchiedcn 
üT.    Etidlicli  faÜen  fic  von  dem  Thiere.  welches 
fie  von»  Spätfommer  oder  Herbft  bis  in  den  Früh- 
ling bewoluiten ,  ab.  od'T  werden  durch  Nicfen, 
Maftdarniauslecrung,  Hoiz  u,  dergl.  m.  fortgefto* 
fsen;  u;;d  dinn  gefcliieht  die  erfte  Verwandlung 
in  eyrundc  fcbwäraliche  Puppen,   worauf  nach 
vier  bis  fünf  UTochen  dievoliltommne  Bremfeher- 
verkrieche.    Dii  imic^on  L.;:\'Pn  oder  Wünnerdec 
Breiiifen,    welche  man  bis.v«  il 'n  in  de  m  Magen 
der  Pl'erdc.  Efel,  oder  Maulefol  vor^retundeii  i.it, 
kommen  nicht  vom  Maftdarni ,  durch  den  Darm, 
kanal  bis  dahin,  wie  es  einig«  Schriftfteller  ver. 
muthften,    fondem  fie  werden  von  der  NaiJj 
durch  dtn  Sciilund   hinabgebracht;    in  welcher 
Meynung  wir  dem  \  f.  um  fo  mehr  brydimmen,  da 
daaMiederfchlucken»  Ntefen  u.  dergl.  mehrdieles 
befördern  kann«  —    Nnn  folgt  die  Befchreibung 
der  Schlaf  ort  n.fe  (Oißnisovis)  und  der  Kiihhier?.. 
fe  iOeßt  IIS  bovis),  welche  durch  die  nach  der  Na- 
tur abgebildeten,  treu  illuminirten ,  und  cum 
Theil  durch  anfeliuJiche  Vergröfserungen  noch 
deutlicher  gemachten  Kupfertaleln,  I  •  IV  erläutert 
wird.     Tiib.  1  und  11  haben  die  j;e)i Ücii  n  i'ij.u- 
ren,  nur  dais  Tab.  I  ikixzirt  und  mit  Buchftaüen 
bezeictmet  ill.  —    Im  Anhange,  den  der  Verf. 
Oi'j'eniitioiies  de  taenia  hifdittigena  in  carne  fiiis 
niiper  tnventa    iibcrfchreibt,    erzählt  er  feine 
merkwürdige  ßrobachcung  über  den  Wurm,  den 
man  gemeiniglich  vom  fleifchgewä^hs,  welches 
er  im  Schweinefleifdi  enettget,  AniieR  nennet 
und  dr-n  Götze  und  fuhrizius  nur  todt  fahen,  den 
er  aber  lebend  zu  beobachten ,  und  feii.c  ga  ze 
thierilche  Oekonomie  zu  ergrunden,  die  feltene 
Gelegenheit  hatte.    Tabb  V.  eriüutert  diefe  0e> 
obachtunut'n ,  wo  unter  andern  Fig.  9  blofb  den 
Koi>f,  Hüls  und  den  d.irün  befindlichen  Theil  der 
Finne  oiü  zum  mitdern  Körper  hin ,  zejgt.  Man 
kann  daran  feine  vier  Mundöfnungen  und  die  da* 
von  abgehenden  vier  Kriiäle  oder  Schlünde  (wo- 
von nur  einer,  nemlich  der  von  «er  entgegen- 
gefetzten Seite  verborgen  liegt;  wahrnehmen,  , 
weiche  Oefnangen  feitwarts  neben  dtir  mittlem 
IJ 'rvorragimg  <^s  Kopfes  liegen.   Die  nach  der 
Natur  lUiunininett  Kupfer  fiml  befoiulera  £di6o. 

XsiPfiOi  bey  Cnifiuss  Neue  ßei}ierku»^cp  über 
den  Scorbut  xoa  Timmis  Tt  otter,  Mirgliede 
der  ktfn.:OefeUfchaft  zu  Edinburg.  Aus  dem 
Engüfdien  überlietit  von  JJ*  Cw^Uan  Frie- 

V.i  ttrich 


Digitized  by  Google 


119 


A.  L.  Z.  APRIL.  1789. 


drich  Michaelis t  Ante  am  St.  Johannis -Ho- 
Ipical  «tt  Leipxi£.    171^.   114  &   g.  (6 

Oer  Vf.  fah  als  WVra^arzt  auf  einem  Guinea- 
fchiffe  fehr  vi.  Ic  mit  dem  Seefcorbut  behaftete 
Kranke.  Aus  diefcn  feinen  Beobachtungen  hat 
er  die  Gefchichte  des  SeefcorbttlS  zufammenge> 
webet,  und  Linds  Bemerkungen  an  vielen  Stel- 
len berichtiget.  Er  hält ,  wider  Linds  Meynung, 
den  ScorbttC  £ur  «nlleckend  und  für  die  Folge  der 


faft  einzigen  Urfache.  <iie  er  Oatthafc  fi  det. 
der  gefalaenea  Schitilcoft.     Verminderung  die. 

j  fi^f***«»^»  Nahrung  bey  lan^.  n  Sei-rcifen 
und  den  Gebrauch  von  Pflanzengi;'vvachlen  und 
Sänr^^'n  1  iilt  er  fiir  die  fidierften  Mittel  Wider 
dieie  Krankheit.  Üie  Ueberfenung  fcfaeint,  fo 
viel  Geh  ohne  lie  mit  dem  Original  verglichen 
211  haben,  fagen  läfst.  mit  Fleils  gearbeitet  lu 
feyn.  S.  10  wird  ftatt  coiwolmlus  ßuieuineus 
wahr&heinlich  mivulas  zu  fefen  feyn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Landka«TEM.  OrfirekUifch  RufjJfck  Turkifchtr  Krle- 
gtSHhl,  tntworffn  fum  Herrn  ylbi'f  AIux  Srhimtik,  her- 
aaf]S«f;ei)«ii  von  Hn.  /•'.  ^.  SchmmLl  zu  lyirn.  I7gg. 
rPreif«  in  Wien  6  fl.)  12  Tauber  illuminirie  Impariiri- 
niritter  die  an  eiitjnder  p  ifTen  nud  zuramineBfr«retet  eine 
l.!iiii;e  von  6  Fufs  umH  Hohe  von  S  Fufs  Itheinl.  baben. 
D:e  Au*dehn(iog  ilt  itir  den  Zweck  diefer  Karte  faft  xu 
^roFs  >  denn  Ge  erßreckt  fish  BSrdlich  vom  24  bistfs  Grad 
in  der  Lknc^e,  fiiJÜcli ,  vom  ii  bis  6oncn ,  und  ihre 
Breite  f;eht  weltlich  vom  33  bis  siften  nnd  ilAÜch  vom 
34  bis  Silien  Grad  To  das  linker  Hand  die  StUdte  Ber« 
lin  und  Magdeburg  und  lecliter  Hand  die  Kuh.  Stadt 
Petrowak  in  der  ]aro«:awlfchen  Siadthalterfilufi  die  Gren« 
xen  machen.  Unten  zur  linken  ,  ilt  n<j4;h  ptnt.  Italien 
an«;ebracht.  und  rechts  tracht  Anrypteii  die  Grenze.  Der 
Verf.  hat  fich  blof»  auf  SiUdte  cinsercbrSnkt  >  and 
auch  diefe  nicht  alie  angegeben,  To  fehlen  zum  BetTp.  in 
Sacbfea,  Schweiniiz,  Brück,  Nieiticck,  Hrctiin,  Scnmie« 
delberfc»  Lommitareh,  Belfern  und  Mü  Ii  Iber«;  (an  der 
Elbe,  Fraitkenberg ,  Sayda  ,  (ilnichau  ,  Zwei  kau,  Borna 
•tc.  laBShmen,  Kladrau,  .VeuHädr,  neichenbert;,  Sch.itz- 
lart  Folitx,  Nacbod ,  Brandeio.  fuliifchka  etc.;  in  MUb- 
ren,  Sabrfeh  oder  Hohenfladt ,  HcitzSplotz,  Hiilein, 
Keltfch  ,  Prfibor  odt-r  Frej  berß  .  BiiTenz  wo  der  befle 
MUhrifche  Wein  w'achO,  Siawkow,  F-ytienfehiitz  ;  etc.  in 
trzlieriOi;ihum  Oeltreith  ,  Sclir.ittentha] ,  Litfchau,  Wey- 
Ira ,  Diirrenftein ,  Grief-kirchen ,  etc.  in  Stcyermark 
Hardberg  und  Frleabert; ;  in  lijinthen  Sc.  Vea,  Völ- 
kenmarki  und  SirulsburK  ;  in  Krain  .  HitVIiofs'.uk  ,  Rat- 
niansdorf  >  Kudolphswcrtii ,  Weiilifelhurtr ,  T)  betn  am 
adriatifcheu  Meere  bey  TricTr;  die  Maupiibdt  Aiitterburi; 
in  dem  Cllrcichifihen  Ant' eil  an  Hi-ierich,  ebendafelbli 
Bibcn  inid  G.il!i^niina ,  nie  .Stadt  CaKu.i  nahe  b«^' Fin- 
ne am  adriarifcheo  Meere;  in  iiilreich  Friol  ,  Tuimino; 
in  Tyrol,  Traniin ,  Tattern,  .Salurn,  Neumark  und  Arc!i. 
Die»  nia»»  für  Dendi-blaud  grnu^  fejn.  Bey  den  (ibri);en 
Keicheii  fc^urupens  ,  befonders  in  Pohlen  finden  ficb  der> 
gleichen  ,  au^gelarTtne  Stldtenoch  weit  bUufiijer,  fodaf« 
wir  viele  Bogen  damit  anfüllen  kSnnien,  wenn  es  der 
Raum  erlaubte.  Die  Denan  Gegend  i(l  noch  am  beflen 
bearbeitet,  vorzii|;ltch ,  die  Länder  Croatien,  Bosnien, 
Ser*ien  da«  TemelVh warer  Bannati  Moldau,  Wallachev 
tind  die  Hrimm  .  ob  fie  gleich  noch  iufserfl  fehlerhaft 
find.  Wa»  der  V'f.  danit  fairen  will,  dafi  er  dasin  Afien, 
in  der  Provinz  Geor^iM  am  fLiiwarien  Meere  liegende 
Land  Mingrelien,  mit  der  Failie  illuminiret  hat.  die 
hier  den  Lindem  in  Kuropa  zukSinmt .  kflanen  wir  nicht 
erratben.  liekanmliili  fteht  der  groiVte  1  heil  der  Min» 
gttlier  in  den  ebenen  Gegenden  unter  4m  Car  'lTcha> 
dian  «dar  Dadiaa*  <aa|  «ock  Fdct  de»  fchvanm  Mw« 


re.  genannt,  welcher  faft  ganz  die  Oberherrlbbaft  daa 
Czar«  David  erkennet,  da  .nm  d.efer  Czir  Oketd  «jn 

^JchfolRer  de«  bekannten  Fürflen  Saloflw.  ficb  unter 
dem  Schutze  der  Hnfsirchen  Kaiferin  begeben  hat-  fo 
nii.fMe  dicfe»  Und  nicht  grfin  fondern  roth  als  zu  Kufe- 
lana  i..-l,;;ri«  l  .C.ref  worden  feyn.  W  eder  dieHauptlfadt 
und  Vfiiiins:  0  ,1««  Lande«  Odifch  oder  Lttscbk«m  nöä 
die  ul.ntren  als  iiierkwiirdi^  belchriebeoa  Stldt«  Rocbi 
lind  ls*;e..r  lind  zu  finden.  Leberbaupt  fcbei«  Hec.  dar 
Zweck  cicfL-r  J>.me  Raa*  verfehlt  CO  Ibyo.  Bey  aiHW 
hiic.rskarie  d.eier  Art  kommt  e«  vornemlich  aiir  mim 
gute  \\i.l.lijn(i  darauf  an,  dafs  die  bafefligten  SUdta 
vr  n  ,'c  n  ui  hefeliigien  RehCriK  unterffhieden,  inddiaja- 
nic;en  Siadie  Hecken  oderDö.ter,  welcbedurcfe ScüJadi* 
Uli.  (ictechte,  ftberPalle  oder  ."MUrfche  merkwßrdi* 
w.jfi.en  find,  nicli»  ausgeljllen  werden.  Dies  i(i  bey  die» 
fem  Atlas  fe'  r  liUufig  gefclichen  z.  E.  BerÜM»  Branden- 
t  urg.  hr.inkrurt  an  der  Oder.  Oels  in  Scblefiea  und 
IJriKk  in  -Steyeimaik  .  lind  als  VeQundtn  anf^egeben.  dia 
doch  keine  find,  und  die  ftark  befeiilg-en  Oerler  Cüütin 
in  d«r  .N'euniark,  line«.  Cofe).  ü'.ot-iu  und  &UbtrberC 
in  Sdiledcn,  Küni^liein  in  S.iclifen  ,  KönifrinugrStl«  Bttd* 
weis  •  l'ilfen  .  .Man  .  nnd  Eger  in  Bfibmen,  Spidb«» 
in  Mahren.  Linz,  Rraunau  .  Ens  und  Uab  i«  Hera«^ 
ihuni  Oeftreich.  Knfliiein  und  Katenber?  in  Tyräl,  ablS- 
dafelbll  die  Grenz  Veüungen  Baiern  nnd  Scbinila  genn 
U.iiern  und  Fhrenberg  gegen  Schwaben,  u-  d.  a.  find 
als  unbeiL-itu;et  vorgeilcUt.  F.ben  fo  tblltea  dach  dia  ai» 
nem  jedfii  im  Kriege  fo  merkwürdig  gewordana  DBrfc» 
Kofsbach  ,  heflelsdorf  und  Cnnersdorf  etc.  ferner  du 
Dorf  Cirl  in  TyrüJ  wo  die  beriibniie  Martinswand  iil 
aulnetiilirt  ,  und  dafür  lii-ber  die  unbedeutende  Dürfer 
Keipzig,  Ulankenfee  eic.  weggelaffen  worden  feyn.  Viel« 
Namen  find  unrecht  gefchriebeii  z  U.  in  B6hmen  Matt 
Biftritr  Neu  Fiftritz  ,  in  Mähren  ft.  Meferitz,  Gros  M«« 
feriz .  im  der  Kurmark  Brandenburg  ß.  Trebbin  Treb« 
lin,  IK  FürlfenwaJde  Fürltenwald,  im  Ei  J.eizogtiuim 
Oeftreich  Zifersdorf  ft.  Zilk-rsdori  u.  f.  f  An  Verlialt- 
nifs  eiiie.4  Ort»  luni  andern  ift  nicht  geda.lit ,  daher  ift 
Brandenburg  in  der  Kurmark  dem  Zeichen  nach  grSf>ac 
als  Coullantinopel  nnd  andere  grofse  HauptfUdta  tosm« 
Aellt.  Da  es  an  eioarZajcbeiierkiUrung  (ehlt,  fa  amft 
nuiu  erit  nathfehlagen.  wa»  diefer  oder  jene  OrtdcmKaiH 
ge  nsJ)  vüritclien  loll.  Die  Fliifle  und  Gel»iirae  find 
aw«r  angegeben,  aber  bey  den  mehreften  ift  dia  Denan» 
nung  bejrufetzen  vergeflen  worden;  allac  Falllar.  dia 
man  bey  einem  Krieges  Atlas  v  ie  diefar  fcy«  Äil*  aidtt 
vermilTen  müfiite.  Schade  für  den  fchtaan  SdAt  Fknitr 
und  Druck,  aen»  an  dern  allen,  bat  «s  dar  Variefic 
nicbt  fehlen  lalTao.  * 
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JMZNE  TGELAHR  THEIT. 

SILtiMW,  b.  Ifimkoop:  C.  G.  van  den  HeuveÜ, 

M.  D. ,  Tentamen  nofolofricnm ,  ßßens  mor- 
borum  a  vitio  vis  Vitalis  divifwnem  et  difpo- 
ßHwam  praßican,  a  maxime  funiamentali 
ma^bertm  parte,  quantum  per  abäitammuUo- 
rm  naturam  Hcuit ,  defumtamt  euipraemiffa 
iß  funopfis  claßiim  et  ordinum,  et  ulteriorum 
^(Uarumdum  fuhdivißonum,  pro  mfologia  com- 
I^Ha  praSica  ex  eodem  fönte  defumta,  pn« 
blice  pro  gradu  doctoratus  deSeoüua,  I787» 
428  S.  8.  (i  Rthlr.  20  gr.) 

1^  ine  Co  voluminüfe  Probefchrift ,  als  diefe,  ift 
uns  Jcaum  vorgekoiiiiiien  ;    ein  Beweis  von 
dem  ianern  Splb%efiihl  des  jungen  Arztes ,  der 
IRatt  uns  einige  Bmdiftiicke  Mnes  Beolnchcungs* 
geiftes  vind  feiner  pingcfammlptcn  K^nnrnifTc  als 
einen  Verfuch  vorxuK  grn,   fchon  felbll  als  ein 
Lehrer  auftritt,  und  nur  verfchwenderifchcr  Gc- 
lehrDunlceic  ein  neues  Syilem  von  der  KranJdieits- 
lehre  entwirft.  .Dt  dfes  Buch  fceine  Vorrede  hat, 
und  er  es  nuch  fonll  nir;jends  anzei^jt,  ob  w  ir 
diel'es  Producc  feinen  liinlichcen  allein  ,  oder  fei- 
nen LehrefnTerdmkenfoUtfn,  fo  wollen  wir  auch 
hierinne  gegen  ihnfferecht  ISevn,  und  diefe  Schrifc 
blofs  als  efncn  Veruich  brartheilen,  wodurch  der 
VVr£   noch  eben  nicht  l£i>oclie  in  der  liti'rari- 
fchi'nU  oIt  machen  u(i!lte;  im  gegenft-itigen  Fall 
würden  wir  uns     di  nugen  finoen,  fsft  gegen  je- 
de Seite  erhebliche  lirinnerungen  7ii  niachrn. 
Im  Allgemeinen  miilTcn  wir  dem  eilVrnen  Fh-i- 
&e,  dtT  ausgrbr.  it>  t  n  und  nutalichen  Belefen- 
heic  und  den  vielen  Kenntnidien  des  Vf^  Gerech« 
tigiceit  wleder&hren  laOen;  feine  Schrift  kann 
fclbft  Männern  von  t'ifi'en  I^nfichten  und  reifer 
Erfahrung  zum  hfilfunion  Nachdenken  Gelegen- 
heit geben.     Dies  würe  alfo  das  Gute,  was  wir 
mit  aller  Wahrheitsliebe  über  diefe  Schüft  ütgen 
konnten  ;  aUeln  unmÖgUdi  kann  den  V£  fein  Leh- 
fcr,  der  verewigte  StcH,  diefer  der  einfachen  Natur 
{o  ganz  ergL-b^  ne  Mann ,  dahin  verleitet  haben, 
uns  ein  neiies.^yilem  von  Kiflnkheitrn  zu  liefern, 
dns  mehr  von  d«r  Natur  ableitet,  als  hinzufuhrr. 
Ut-r  Vf.  fcheint  ein  berichtigender  Commeiuntor 
der  Gaubins,  Culien,  Suuva^fs  und  St^  feynxtt 
A.  L.  Z.  17^9.  Zweiter  ßand. 


wollen,  Sager  kennt  er  nicht,  oder  will  ihn  nicht 
kenni-n.     Aber  find  wir  denn  mit  allen  den  an» 
endlich  vervielfiUdgten  Ctaßbus,  OrdinibuSj  Ge» 
neribiis,  Speeittus  und  den  VarietatHms  worSonm 
in  unferm  prakdfchen  Glück,  die  Kranken  fichc- 
rcr  zu  heilen,  nur  einen  Schritt  weiter  gekWlii.» 
»nen?   Es  giebt  gewift  ein  Naturfjrftcm,  welches 
den  denkenden  Arzt  auf  feiner  praiccifchen  Lauf* 
bahn  bcy  den  vlden  «nfftofsenden  Irrungen  kün& 
tig  llchrer  führen,     und  ihn  mit  den  Geheim- 
nilTen  der  Natur  vertrauter   machen  würde. 
'  Oer  v»n  fo  manchen  hochberuhmcen  Medicaftern 
verkannte,  auch  wohl  gar  verachtete  ,  helle  und 
tiefdenkende  Seile  ift  unferm  Bedünken  nach, 
nicht  weit  vom  Zii  'e.    Unfer  Hr.  Verf.  hingegen 
giebt  ücli  alle  erdenidiche  geleltfce  Miihe,  ffau 
CchtvoUe  Ideen  über  die  tmkdien  und  die  Ent- 
ftehung  der  Krankheiten  zu  entwickeln ,   iins  in 
dunkle  Labyrinthe  zu  venvickein,    aus  denen 
man  lieh  kaum  heraus  zu  H  '.den  weis.    Ree,  der 
mit  Seele  und  Leib  Arzc  ift»  und  der  zur  fieridi* 
tigting  feiner  KenntnifTe  audi  die  befdnrerffchften 
Uatci^uchur.gen  und  Arbeiten  nicht  fcheut,  verfi- 
cherf,  dafs  er,  wenn  ihm  bey  Eröfnung  feiner  li- 
terarifchen  Laufbahn  eine  dergleichen  Denknorm 
als  ein  non  piut  tätra  feiner  zu  erreichenden 
Kcnntniffe  wir«  vorgelegt  worden,  gewifs  ein 
Aiiuibt  der  hipnoJrrniilchcn  Kunft    nvordcii  wä- 
re.   U  ürendes  unftc'rbIiciien5'to//*^;j/:or/j/fftfndem 
Vf.  bey  Bearbeitung  feines  neuen  Plans  gegen.  \ 
wärt  ig  gewefen  ,  wie  viel  h'Sttc  diefer  an  Natur 
und  W  ahrheit  gewonnr'n.'    Um  nnr  alle  Krank- 
heiten feinem  Syflem  anp.TlH'nd  zu  n^ric;ii  ;i,  [\tr\\t 
er,  auch  die  bisher  üblichen  und  truchtbarUen 
Eiklärungen  zu  rerdningen ,  ohne  dafs  er  unt 
durch  rcichhalt';:  TO  .AuFfcIiKife  iiber  die  Natur 
des  krr.aki  ii  Koi  pers  IchadlüS  iiielte.     U'ill  man 
eine  richtige  Ueberlicht  über  eine  gewiÜ'e  Krank- 
heit haben,  fo  mufs  mau  alles  in  To  vielen  Ab- 
fdmitten  ztrilreut,  Tutammenfuchen ,  daß  mbn 
alle  Geduld  dabey  vcrlii'rt,  wie  z.  B.  bey  der 
WalTerfucht,  den  Durchfällen,  dem  Schhigilufs 
u  d  den  damit  verwandten  Krankheiten.  Und 
dann  welche  unendliche  Verviellbliigungen  von 
Ordnungen,  KlaiTen,  Gefthtcchtern ,  Gattungen 
«md  deren  Viiieüteen.    So  Hihre  er  S.  yS  in  dem 
Q  Ce- 
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GeTdile  At  ier  l&anklielten ,  welche  er  a  fpamo 

vi  ir.verfo  motu  a  ctite  et  cavis  ab  färbe  ntium  fo' 
ras  patentibus  ableitet  29  Speeles  an ,    und  in 
denen,  welche  er  a  fpasmo^  vel  inverfo  motu  m- 
forum  maUatoriorua  jnon  abforbehtium  nuUi  pe^ 
mtiari  ettiotainlifeerttioni  infervientiumherMteu 
fiihrc  er  wieder  2^  Speeles  auf,  und  fo  bf^frhieibt 
ec  uns  .S.  201.  64  verfchiedene  Krankheiten  nach 
Bvern  Gatcangen,  wovon  die  VaHetiteen  wenig« 
ftens  noch  einmal  fo  viel  betragen.     Wer  knnn 
das  faflen  und  nvitien!   Wir  mochien  gerne  den 
Hn.  Verf.  etwa  in  einem  grofsen  Hofpical  die 
.Krankheiten  in  der  Natur,  nacli  feinem  Syftem, 
ordnen  niiahellehfehen;  wird  find  beynahe  Uber« 
aeugt,   dafs  die  dickleibige  MalTe  feines  Buchs 
zufammenfchrumpfen würde.    Indeffcn,  wie  oben 
gebgt»  Tieles  acigt  von  Scharflinn  und  Unterftt* 
diungsgeift.     Die  Lehre  von  Entllehung  der 
t^ieber  hat  unfern  ganzen  Bey&ill.     Die  Kapitel 
von  den  Entzündungen,    ven  der  Peft,  Schar« 
lachfieber ,  Blattern ,  Podagra,  zeichnen  itch  vor- 
«i^ch  aus ;   hingegen  find  die  Abfehnitte  von 
der  WalTerfcheu,  Kratze  und  vencrilchea  Uebcl 
äufseril  mager  au^gelaJlen.      Uebrigens  ift  des 
Vf.  Stil  nachlälfig,  und  gar  nicht  römifch  ,  laft 
fcheinc  e«  der  Stil  eines  Collegienhefcs  zu  feyn. 
Morbus  fnbarraliSt  ftbris  Hofocomialis ,  camra» 
Iis,  ntomentoßoT ,  nmuutoßßmus  QaA  bey  ihn» 
Liebliogsausdsücke. 


NATURGESCHICH  TE. 

BKieKNz  f  gedr.  durch  Kafpar  Grif:    Die  Con* 
fhylien  in  dem  Naturaikabatet  Sr.  HochfiirflL 

Gnaden,  des  Herrn  Furßtu  layJ  Bifi  i-nfj  inii 
Kottßanz,     In   der  HochlurllL  Relidonzftadt 
'     Mdrsbur£.   Nach  Martini  undChemnirz  fyilc- 
eingecheilc  1787»  89  ohneDe- 
dicat.  und  Elnleic 
Herr  Secrenr  Jbel ,  dem  f^^it  einigen  Jahren 
die  AuHicht  über  diefe  aiiserlefnielianisnluiig  an- 
vertraut ift,  hat  fich  durcii  dieiVs  genaue  fyftema- 
kifche  Veraeichiiifs  derfelben  ein  gröfses  Ver- 
dienft  gemacht.     Es  vertritt  zugleich  die  Stelle 
eines  bequemen   Handbuchs  der  Conchyliogit", 
und  eines  Auazugs  des  Martini  -  Chemnitzifchen 
Werks.  Bey  jeden  Gattungen  und  den  vncHrgc- 
ordneten  .'^rten  fr.d  in  der  Kürze  die  vvcfVndicli- 
flen  Merkmal«  des  Vaterlands,  die  Abänderungen 
und  übrigen  Merkwürdigkeiten  angezeigt  wor« 
den.   Die  erfte  Anlage  dieOsKabincts,  fo  klein 
fie  auch  war ,  wurde  von  dem  vorigen  Fürft  •  Bi> 
fchof,  einem  gebohrnen  Freyherrn  von  Rodt,vet- 
anftaket,  und  nun  von  feinem  Binder,  dem  jetzt 
xegietenden  Fnrftbifchof,  zudiefem  vorzüglichen 
Ban^  gebracht,  der  ihr  wegen  der  Menge  der 
Seltenheiten  unter  allen  in  den  deutfchen  Reichs- 
landen.    So  weit  fie  irgend  nach  \'eizeiihp.iiren 
Mnant  gewosdea,  jcebuhst..    Am  meiftei^  iü  es 


ni  bewundern,  dafii  £elb  Stuitnlnng,  da  andere 
fehr  lange  Zeit  und  aufserordentlichen  Aufwand 
erforderten,    mit  mfifsigen  Korten  in  dem  fo 
Jctinen  Bezirk  von  drey  bis  vier  Jahren  hat  lcön> 
Ben  zu  Stand  gebracht  werden.     Schon  unter 
dem  Abdruck  diefes  Verzelchnifles  find  wieder 
die  anfehnlichften  ßereiclit  rfingen  hinzugekom* 
men.   Da  von  Conchylien  der  Vorrath  dieliea  li(a> 
binets  am  grofsten  ift,  fo  hat  Hr.  ji,  damit  den 
Anfang  gemacht,  und  er  wird  nach  und  nach  die 
übrigen  Abtheilungen  liefern ,  unter  welchen  vie- 
le Seltenheiten  vorkommen  werden.   Die  AbCcht 
des  erlauchten  Stifters,  der  felbft  Kenner  jft. 
gemeinnützige  Renotnifle  au  vetbreitenV  um 
jeden  Liebhaber  zur  ehrfurdumroUeOen  Daakb^ 
keit  verpflichten. 

Der  gefcOMnie  Vorrath  diefer  Conchylien,  da> 
von  Ree.  die  genaueften  Nachrichten  bekannt 
find ,  betrrigt  über  10,000  Stücke.     Von  diefen 
find  nebll  den  im  Nachtrag  beygefügten  JVunveni 
zufamn>en  1391  als  wirklich  verfdüeden»  Arten 
angegeben,  neben  denen  Geh  aber  noch  M^tn- 
derungen,    theils   von  Rreitiger  Entfcheidung, 
theils    von  befonderer   Merkwürdigkeit  befin- 
den.   Die  kleinllen  hingegen,  und  befonders  die 
von  dem  Speculatiengut,  welche  jetzt  noch  un- 
unterfocht  geblieben,  wurden  auch  hierunange- 
aei'^c  (TflalTen.    Unter  den  koftbaren  Seltenheiten 
befindet  fich  vorzüglich  eine  ^^roise  .Anzah]  aus 
der  Siidfee  von  den  Cooicirchen  Bndcckun^iea. 
Um  fich  eine  VorAcllung  tu  machen,  wie  ftark  je- 
de Abtheilung  nach  obervriöxnten  Syftem  befcttt 
in,  hu  Tiec.  die  Ani.ihl  der  Arten  avifgezeicUnct : 
J.  Von  den  it^^unngehgufen ,   darunter  auch  mit 
Recht  die  Tl^para  mußca  gerechn^  t  worden,  fin- 
den lieh  42  angegeben.     11.  Von  der  Klafle  der 
Eiiijchaligeii  j      Ptitellen^  (darunter  der  koftbare 
Sonnenfchirm),  29  Meerohren,  8  Miidumpfe,  2% 
Schifiboote,  2$  Bullen  (die  vorzügUchilen:>ekenhei> 
len  find :  der  runde  kleine  Tlieelöffel,  und  die  üekt9 
Weberfpule ,  Männchen  und  Weil)chen.  )    -rt  Por- 
rellaiien  ,    dabey  die  hociii^  leki  ne  Auyora  ,  43 
Sturmhauben  (die  felrene  dünnfcli  ilij  -  Sturmhau- 
be), 13  PorceUatiartige,  26  Muiasohrent  (t^oiuta 
elonguta),      Oliven ,  118  Kegelfchnecken,  Cdie 
oftindifche  und  mauritauifche  Gloria  maris,  der 
Oberadmiral  mit  zwey,  drey  und  vier  Binden),  15 
feigen,  je  Kahnfcheeken  (dasRudoIphttshornund 
der  gezahnte  Rudo!;ihus,  die  feltene  fchwere  Ba- 
ftardgondel,  von  der  niu  fünf  Exemplare  bekannt 
find,  gg  Flügelfchnecken  (die  raäix  bru(  i.ue ,  al» 
Stümpfgen  und  ganz  ausgewachfea;  16  bunjormi' 
ge  Sennecken,  (Tßanco,  von  verfchiedenerGröfae 
und  Farbe)  33  Stachelui, necken  (die  achte  Mo- 
gulskrone  5  Zoll  lang  und  3,'  breit  ,  47  Purpur- 
jchnecken,  34  Tonnen,  25  lifi  hreujfen  (der  Jt- 
giis ) ,  58  Kinkhörner  (  der  höchft  feltene  bandip> 
te  Argus,  das  btötterichte  Kinkhorn.  ifnrr.  turgi» 
dum,  boinbifcinutti  und  corouatiuui  Solandri j  23 
i^ioäelnm2lStiiaubfckatcJ(en,  Cdaxuacer  der  icl- 

lea« 
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tene  prlftMtirche  Hoft  von  dm  Coolcifchpn  Ent- 
deckungen«   Bey  Th.  Martun  und  Chen.nitz  wird 
diefe  Schnecke  Hiicc.  yrifn.aticum  geneniit.  Der 
Xte-TheU  des  Chemniczifchen  Concbylienkabinett 
war  yttj  Verfertigung  diefes  VerxeichriilTes  noch 
nicht  ausgegeben,  daher  die  dort  cnthalieMcn  zar- 
ten nicht  konnten  angezeigt  werden  ,  d^Schrau- 
tunfchmehm  (la  Stück  von  der  achten  Wendel- 
treppe, Ton'l,  3  bis  3  Zollen  in  der  Länge,,  die 
iiiigeiahnte  Stcrncnfpindel ,  die  krummgefchna- 
bekc  Trommolfchr.iul>c,  ()j  Krau  fei fchnecken,  (dar- 
unter der  Cookski  iiifrl  mit  l'einem  üeckel,  die 
Imperiaikrone,  vm  i  der  Granatapfel  ans  der  SUd> 
fee,  62  Mondfchneckeii,  gt  Nrriten.  III.  Von  der 
Ka(fe  der  Zweijfchali^en  ;  10  klaffende  Mufchein, 
(  !\iifa  corriigata),  10  Scheidenmiif ekeln,  (Solen 
anafinust  (die  gröfste  Abendfonne  4I  Zoll  bi  g 
imd  s  Z^Weft),  3«  T^intn,  (die  Katienzunge, 
Tefl  lacunofa),      Herzmufrhcln  ,  (Card,  coßa- 
tiim,  Card,  aeolicim),  aoKorbinufcheln,  loDrey- 
eckmufckeln ,   {Donax  pubefceus  und  eine  neue 
Art),  36  yenusmufckelu,      Klappmujcheln.  (der 
königliche  und  der  herzogliche  Spondylus).  16 
Chanen,  (Ch.  arcipellaj,  23  .Archen,  (Jrra  fciit- 
tiStPuiJunculus.dis  Hundsohr^,  34  Kammmufcheln^ 
Äußern,  (acht  Stück  Hsnimermurchcln,  darun« 
■  ter  eine  fiKlIändifche,  (ü,h-eu  fvlunn.  Crijla  fral- 
ßt  Hyotu,  Front),  15  Anämien,  ^  ,iliaiiiiij'cl:fln, 

5  Steckmufcheln.  IV.  Von  der  Kap  der  l'iA- 
jchaägeni  30  Chitontn,  (da»  grofae  Schifsboot), 
15  Meereieheln,  8  Pitolad»n.  Im  Nachtrag  w^r- 
df:n  noch  14.  Links  fchnecken  von  vorCchii-'it'n-'n 
Arten,  und  dann  van  Land-  und  Fliilsrc'iii.'ckcn, 

6  Blafenfchnecken  und  Kmkliorner,  i  MaJa  tolir^ 
aNeriten,  39  Schairheifchtucken ,  (der  Abgott 
JUdnefoii;  angegeUe«.  Alle  Liebhaber  werden 
die  fortgefetite.  A«Mi£^  mit  gt^stem  Dank  er- 
keaneo. 


GESCHICHTE. 

Farm,  jndeFkönigtDrttckerey:   Campte  ten- 
du  au  Roi  au  Moir  dt  JMiarr  1788  et  publii 
pi^fes  Ordres.   irgg.  153  S.  gr.  4to. 
\  on  allen  bis'ru^r  dem  Publicum  vorg»>legten 
frantöfilchen  Staatsrechnungen,  zeichnet  fich  ge- 

S^nwirtige»  welche  im  vorigen  Jahr  auf  Befehl 
«s  Hofes  erfcWen,  dwrch  Genauigkeit,  Deutlich- 
keit und  An;r;,bf  der  kicinaon  Poüen  der  Ein- 
nahme und  Ausgabe  aus.  Jeder  nur  einigerma- 
ften  mit  der  FinanzwilTenfchaft  rertraute  Lerer 
kma  liier  oft  mit  einem  Blick  das  Unterfcheiden- 
des  franzdCfchen  Finanzwefens,  den  Ertrag 
einzrir.ir  Taxen,  die  Korten  der  verfchiedenen 
Departements,  das  wahre  Deficit  iiber£ehen,  und 
die  verfchiedenen  Varianten  des  letztem  fich  völ- 
Hg  erküren.  Ein  Anhan^r  aber,  der  die  hier  an 
mehrem  Orten  zerllreute  Intereflen  beyfammen 

▼CKiyift»»  würde  JeftemLefef,  der  jeBcmüh. 


fam  di>  'gttito  JTnmrrie  cfer  jährlich  fdllig^  Inter- 
efi"en  der  Nationailchuld  zufammenfuchen  mirfa, 
fehr  u  iUkominen  gewcfen  feyn,  und  es  ihm  fehr 
erleichtert  haben  •  eine  Vergieichung  mit  Caion- 
ace  Redmung  vom  vor.  Jahr  anzufteilen,  der  die 
mate  Summe  der  NationalincfTeffrn  an  einem 
Ort  unter  verfchiedenen  Rubriken  zufammenrech- 
net,  und  folche  214,368.789  -Liv-  annimmt.  Die 
gefammt«  königlich  franzöfifche  Staatseinnahme 
vom  vorigen  Jahr  betrug  ^80,546,047  L.,  davon 
waren  die  ordeiitlichen  Einkünfte  472.41?, 549  Li- 
vres.    ^^ach  den  davon  abgezogenen  An  weifun- 
gen, Renten  uiid  alimiligen  Abbezdüungen  ka- 
men 213.989,000  L.  zur  ordentlichen  Einnahme 
in  den  königlichen  Schatz  zu  Beftrcitimg  des 
Hof- und  Militäretats ,   der  Flotte  und  der  ge- 
wöhnlichen jührlichen  Ausgaben.     Um  das  hier 
vom  Könige  angezeigte  Deficit  von  x6o  Mill.  au 
decken,  wurden  im  vorigen  Jalire  i^^  Mill.  an- 
geliehen.     Eigentlich  aber  ftieg  das  wirklfche-  ^  . 
Dcficte  A)  hoch  nicht,    weil  dalTelbe  mit  dxirch  *• 
76,503.000  L.  in  diefem  Jahr  ßlli^c  und  befchlof- 
fene  Rembourfements  venirfacht  ^vurde,  wodurch 
lieh  die  Staatsintercflen  des  künftig- n  Jahres  fall 
auf  vier Millionea  vermindern  muiscen.   Dann  fie- 
len im  vorigen  ^hre  Uber  30  Mill.  anlferordentliche 
Ausgaben  vor,  welche  kitaftig  aufhören ;  daher, 
wenn  man  zur  Einnahme  noch  die  gemachten 
Erfparungen,   und  einige  wirklich  vermehrten 
Zweige  der  ordentlichen  Revenuen  rechnet ,  das 
wdire  eigentliche  Deficit  nicht  höher  als  54  MilL' 
L.  aivgenommen  werden  kann.    Zu  den  wicluig- 
ften  nevt;nüea  des  Königs  gehören  die  Salzileuer 
«nd  der  xwanzigfte  Pfimnig.     Die  evlhe  flieg  in 
vor.  J.  auf  58,5:60,000»  und  die  letate  mit  cltt- 
fchiiife  der  vier  Sols  vom  erften  Zwanaigften 
44,779^000  L.    V'^on  den  Poftreveniien  erhält  die 
Unirerfität  Paris  jährlich  300.000  Li  vres»  aufeer 
eieigen  kleinen  Pofteia,  die  der  juriftifchen  und 
medicinifchen  Facultät  angewicfen  find.    Der  Kö- 
nig gewann  an  der  Münze  533,774!^   Von  jedem 
ausgeprägten  Mark  Goldes  ift  der  VordteÜ  der 
Krone  ig  Livree»  g  Deniers,  vom  Mark  Silber  10 
Sols.  6  Den,  lutd  vom  Kupfer  16  Deniers.  Ge- 
wöhnlich werden  alle  Jahre  in  den  verfchiedenen 
franzöitichen  Münzftadten  ausgeprägt  in  Goldmüa» 
sca  zwifchen  fechs  bis  8  Millionen,    an  Silbee 
etwa  dreyfsin[  Mill.,  und  an  Kupfergeld  goOtOOO 
Jüvres.     Languodoc  zahlt  von  den  landßändi- 
fcl-.en  l'rovinzen  an  fogenannten  Don  Gratuit  am 
mciften»  nemlich  g,584tOoe  L.  Allein  weil  diefe 
Provhn  dem  Könige  allein  feit  1773  von  Zelt  au 
Zeit  88  Millionen  vorgefcholTcn  hnt,   fo  betra- 
gen die  jä.'irlichen  Zinfen  und  allu^lige  Abbezah- 
hmgen  dicfer  Schuld  einige  Millionen  mehr,  als 
was  der  König  anf  Don  Gratuit  zu  heben  hat. 
Der  Konig  imi»  alfo  1788  diefer  Prövini,  au6er 
dem  von  ihr  abgcrcchnecea  Gratuit  noch  baar 
2.280,787  L.  ausbezahlen.    Die  im  vöhgen  Jahr 
beym  Krieg^ivefim  tfamAuen  firfperungen  ftd- 
Qa  .  Ä^n 
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MaSber  lo  Mill.  LIr.,  und  bey  den  königlichen  AttrAen  (!esErtragPs  im  Ganzen, und  dt^r Einnahme 
naustnippen  hat  fich  durch  Autliebung  der  Gens-    des  künigl.  Schaums  verfehea  find,  und  jeder  na> 


d'armes,  leichten  Reuterejr  tuul  der  Gendarmen e 
die  Ausgabe  um  2,845,000  L.  vennindert.  Jiach 
allen  beym  Hofftaat  gemachten  Einfchränlninjifen 
körtet  aieCer  dennoch  23,266,000  L. ,  und  300 
Jagdhunde ,  jeden  tätlich  zu  8^-4  Deniers  an^ 
geuchlagen,  werden  mit  40,000  L.  unterhalten. 
Der  Hatenbr\xi  von  ChcrbourfT  hat  dem  Reiche 
3I»36liOOO  L.  gekoftct,  und  iin  vorigen  Jahr  find 
dazu  5,400^000  L.  verwandt  worden.  Auf  die 
betden  Akademien  der  Wiffenfcha^cen  und  Seiles 
Lettres  verwendet  der  RSnIpr,  verfchiedene  Pen* 

.  fionon  au  iiirc  Glieder  und  andere  Gelehrte,  ab> 
gerechnet,  denen  befondere  literariCche  Arbeiten 
aufjjjetragen  find,  263,000  Liv.  Marmontef, 
zieht  als  Secretär  der  Academie  fran^oife,  als  Hi- 
ftoriograph  von  Frankreich  etc.  7200  L.  Die 

>  Akademie  der  U  itTenfchaften  koflct  107,000  L. 
Aber  in  dicfer  und  der  obigen  Summe  find 
43,500  L.  nidit  micberediiiet,  wekhe  für-  die 
Jectons  der  v  rrcliiedenen  Akademien  aiisgefeczc 

<  Und.  Von  den  212  Millionen  L..  die  der  König 
I7tf8  Staatsincereflen  rahlt ,  (fo  weit  Ree.  £oU 
che  aus  den  verfchiedenen  Rubriken  hat  zufiini» 
menfinden  können,  und  wobey  entweder  von  ihm 
Auslaffun'Tsfchier  begangen  fcyn  können  ,  oder 
Hr.  V.  C.  mufste  zu.  feinem  .Schaden  ,  w  ie  es  hier 
wirklich  aus  dea  rclari  ciijenn'ni  fiiy  ic  conipte  reit- 
du  S.  196  erhellet ,  b'ey  den  Renten  des  Pa« 
rif^^'r  Rathhaufes  zu  viel  gerechnet  haben;)  von 
diefen  212  Mill.,  uclclie  wirklich  zwey  Mill.  we- 

^  niger  betragen,  als  Hr.  v.  C.  1787  ^lir  die  Staats» 
JneerefTen  rechnete,  find  auf  das  Parifer  Rathhaus 
145,560,735' T'- 3'  gewiefen,  von  welchen  dieLeib- 
renten,  die  darein  veru-andelcon  Tontinen  mitge- 
rechnet 91,482,230  L.  betrugen.  Noch  mülTen  wir 
Buletzt  bemerken,  dais  alle  verfchiedene  groise  u. 
kleiae  PofiendcrEinnafame  aite  dok  rrfbiwiiidiea 


menthch  von  den  be<iNidcni;lleoev«iin 
ichtieben  wocdeii. 


noter* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetittngen ' 

erfchienen. 

Leipzig,  in  d.  Miillerfchen  fiuchhandL  :  Tor* 
berm  ßargman  Opufcula  phufica  et  chemica. 
Vol.  IV.  17S7.  392  S.  8.  (i  Rthk.  8  gr.) 

I,angf.v<;alza  ,  b.  Zolling :  ^ofephi  Lieiitaud 
Hißoria  anatomico  •  medica.  Recudi  civaric 
3,  du  Fr,  ScMtgei.  VöL  IL  1797.  468  S.  8* 
(t  Rthlr.  10  gr.) 

BtRLiir  u.  Stbttin,  b.  Nicolai :  Vermifchte 
ckhrurgifch«  Schriften ,  herausgegeben  von 
3'  L.  Schmucker.  Zwey^er  Band.  Zweyte 
Aufl.  1786.  302  5.  g.  (Ig  gr. ) 

Hof,  b.  Vierling;  Chr.  Fr.  ^ordens  Kern  der 
Chirurgie,  oder  Anweifung  zur  IVundarzney- 
kunfl.  2tes  Bdchen.  Neue  Aufl.  ztST'*  XfS 
S.  8.  C8  gr.) 

LiipxiG,  b.  Heitel:  lies  Hn.  AUrreeht  von  ffaU 
ler  auserlefeiie  chiriirpifche  Difputationes  in 
einen  Auszug  gebracht  von  F.  A.  ITeiz.  Fünf- 
ter und  letzter  Band.  I7g7.  3joS.  g.  (lögr.) 

CÖTUBN  u.  L«if  zie,  in  der  Glandenbergifchen 
Buchhandlung:  I\tr  Einfluß ,  welchen  der 
'vollkommene  Gehorfam  Chnßi  in  uvfert 
Recht/er tiguits  hat.  Entworfen  von  Ü. 
Sf.  H.  D.  MMdenhamtr  sweytes  St.  deC- 
lelben  Hauptzwecks.  1737.  22  S.  —  Di» 
durch  ^eßim  geßiftete  Fer/ohnung  nsit  Gott. 
—  als  ates  Sl  deflclben  Mauptswecka.  aoS. 
8.  (3fir.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


LamdraktCW.  Prüfpectus  Repni  Boru^'^it  Um  ■jrten. 
talis  quam  urtidentti'  l  ,  i  nu  rihitior  et  aä  if.i.'um  /n  ar/fii- 
tem  concinnatut  jujjü  (t  aujpiciis  /Icad.  Xtg.  Sccm.  it 
Eltg.Litt.a  g.  C.  H.  jlcad.  Gtogr.  (Vreidi  gr.  )  Dit  le 
Kariev  on  Oft  iiiirf  \Vertpr«ur*en,  welc  he  der  \  erftorbt  ne 
Gef.ir»pii  llbode  kurz  vor  feiiifm  Tode  au«  den  Suclio- 
do'c:-!'!  Iien  ,  Ktiderfcheo  und  ZanoniiVhen  Karten  zufani- 
fiientriij(,  und  die  Akadeant  der  Wiflenrthtfien  zu  l{er- 
liii  vor  ohTigefelir  3  Jahren  xum  Sthuiatlaf»  (lechen  lief?, 
h»t,  wie  iiher  dem  Rändern  feheri  ill  ,  der  zeiiiije  Cieo- 
cta^^  h  Hr.  ü.  S.  Sotzmann  in  diefem  jähre  dadia  th  ver- 
teilen, dafs  erden  Lauf f.imtlich»r  fahrenden,  reuen- 
den ,  und  FufeLotl'en  -  l*or!en  ,  die  rofiüjtiunen  ,  und  ih- 
re Enit"etnunKe;i  1:1  .^'.fucn  an-  ili-  j;«iiaulie  angebracht. 
und  mit  vielen  ('Prtein  \eriiichret  h;*t.  So  üi.deti  wir 
X.  E  N"eutulirw..iler  bey  Danzig,  wo  eine  l'reuf>.  Accife 
und  Zoll*  Direktion  eubliret  Kues  eb«udar«il>U,  ho- 
«iMbude  b^  Oivfckaa.  CoflUM|da  Kwiahan.CMius  «ad 


Woital,  Hoppen  bruch  zwifchen  HeilSgenlieil  «udBrandc«> 
buri;,  Ninimerfac  hey  Memel  ,  TrapMoen  und  Smale- 
niiikcn  zwifchen  K.(i'nu  und  Geori;e«burff,  Grtfowaii- 
fchen  hey  Guinbinncii  ,  l'aris  zwirchen  Scnippcnbciland 

Rjltenbiirf«,  Mülfen  KüniRsbertT ;  in  Poniiaem  N*«- 
Wedtllatt  de-  .Sui  htoii  1  r~  Xf  u  Welt)  Colberg  auf 
dem  Poiiwcg  niK'h  Curlin,  1  .iukn.ii  zwilVIieti  2mnow  und 
Slawe,  iii-.d  in  rohleii  .  Sok.)1i;itkv  bey  Pofen.  Die  11- 
lumioatioi  i':  n.-'  \:  i'.t-ii  I..inuy.pr-l)i  partemefllsein);eiheill, 
WK-  7.ur  (Jirf:  ei  K:,mii-.-r  in  K.  i.i.'.-h -r.'.  Reliüret  ift 
gelb,  zur  Liah.uili  lien  in  CiUinhiinien  rt'lli  ,  zur  Well» 
prtulsifcheii  in  M-trienwerri^T  i^rün  ,  und  der  Metz  Dl« 
lirict,  welcher  unter  der  l\ainnier  Deputation  ZuUrOill- 
ber,;(leht,  blju  il  i.ii'.inirei.  1  i  -ii  Tu  find  auch  die  zu 
jeder  Kammer  (;<>li:  rii;i*:i  l.iiu!i  u huLhen  Diftricte  durch 
Cremen  an,;.'deiiiLr.  So  klein  .lucli  lÜpfe  Karte  tti .  fo 
bleibt  Äe  doch  die  befte.  fu  wu-  vvn  dieiem  Lande  lubea. 
BwgK  finloc  bat  0«  (aAadMa.  * 
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ALLGEMEINE 

i  I  T  E  R  A  T  ü  RrÄ  E  IT  ü  ^  G 

FreyugUy  dea  17«!^  April  1789« 


MBCHTSGBLAHRTHEIT, 

'  Hallb,  K  Gcbfloer:  Oir.-  JW«lr.  Walchii,  Set. 
Diic.Sax.Vinar.  et  Iffnnc.  n  confiUis  juftitiae 
£anct.etc.  (^^la,qiubtispiiira  juris  Romani 
Gemanki  eepita  expiieantur.    Tomus  fe. 
cimdui,  1787.  ^8  S.  er»  4*  (2  Rtblr>>. 

I  Jicffir  Band  Hl  dem  deutfchen  Pr'rarrccht  ßc« 
widmet.  Eine  Empfehlung  delTelben  halten 
wir  für  unnöchifT,  da  die  Verdicnfte  des  Hn.  Vf» 
um  diefen  Thcil  der  Rechr?gcbhrthei6  längft  ent« 
fchiedcn,  und  die  hier  gefammelten  Abhflndlun» 
Ifen  fchon  bey  ihrer  erfhn  Erfchein\ing  mit  Bey« 
£iU  aufgenommen  worden  find.  Nur  fo  viel  be« 
inerten  wir,^  rfifi  hier  kefai  btofser  Abdmdr  stt 
fuchen  ift ,  fondern  mehrere  Stiicke  betrichtli jhe 
Zuiäcze  und  VerbelTervingen  erhalten  haben.  Die- 
ter llmftar.d  ,  fo  wiQ  die  Ordnung,  mit  welcher 
4er Vf.  XU  Werke  gehet,  zeichnen  feine  Samnui 
kmg  vor  mancher  ähnlichen  Uneemehmnng  ans. 
—  Der  zweyte  Band  zerfalJt  in  drcy  Abfchnittp, 
deren  erfter  in  das  Perfonenrecht,  der  xu  eyte  in 
das  Sachenrecht,  und  der  dritte  in  das  Gerichts- 
■wefen  einfchlägt;  Die  Abhandlungen  find  fol< 
gende :  I  Sect  i)  de  cura  ftxus  ioußftim  ex  te- 
gihus  ckaytifiie  publicis  eriitn  :  2)  de  tiitt-ln  ex- 
traiieonim  (i'gitiir.a  (in  fo  weit  die  Materie  in  das 
deutfche Recht  gehört:  nach  dem  römifchen Recht 
ift  fie  fchon  im  erften  Bande  abgehai\delt.)  3)  c/a 
nobilibus  jure  civitatis  donatis ,  4)  de  tioniiiie  pro- 
jtrio  civitatis  experte.  II  Sect.  i)  de  pace  do* 
vteßica  (vormals  drey  Programmen),  3^  de  in- 
fante  herede^  3)  de  principiU  juris  germania  in 
fuccejftone  feudali  legitinni,  (7ivey  Schriften  von 
1767  u.  1770,  jet2t  vermehrt,  und  mit  der  Lehre 
von  der  Erbfo^e  der  Seitenverwtndten  berei- 
diert),  4)  de  te^HHento  prodigi  jure  gemmnicoiH- 
väiido,  5)  de  rofiatnnie  ad  cnptendam  portionem 
ßatutariam  iicceffaria,  (eine  L'cbcrf.  r/ung  der 
Vorrede  vor  Schuabeiis  Erbfulge  zwijchen  Mann 
und  fraii,  Jen.  1782.),  6)  de  remanciatione  por- 
tionis ßatutariae  ticita,  7)  de  retrovenditionf  a 
luudemii  onere  libera,  g)  de  iai/deitrio  a  libtris  pa, 
rentibiis  fais  fncccifmis  praeßamlo,  9)  de  jure 
tiberorum  bona  a  pareatibus  ädquifita  retraiundi, 
.  4.  Z*  Z.  1789.  Ziteifter  Maua, 


III  Secr.  r)  de  laich  jndicioriim  veterum  Gertuei' 
niae  tccießaßicorum  Jcabinis^  2)  de  teßit  reo  paris 
praeßantia  tu  jurepemcmco^  3)  de  juiatUis 
gitima  wtate,  4)  de  nobUimwHmonUritiiurm»  ^ 

EaLAMGiN,  b. Palm: 5^0.  Theopk,  Seger i,  Jur.  et 
phil.  Doct.  Lipficnfis  et  Prof.  etc.  Opiifcula  juris 
unH/erß  et  kißoriae.  ILdidic  e(  praeCstus  eil 
D.  ^0.1  Ludm,  KUAtTt  ICtu  ec  Antece^' 
Erlangenfis.  VoL  L  X788.  300  S.  gr*  8»  Ct 
Rchlf.) 

life  kfeinem  akademiichen  Schriften  des  fei. 
Se;;  T  lind  diirchgüngig  von  einem  fo  amgefuch- 
ten  Inhalt,  enthalten  fo  viel  neue  und  fcharf^ 
finnige  Bemerkungen  und  find  in  einen;  fo  gu- 
ten Lntcin  qefchrieben ,  dnfs  fie  vor  vielen  an- 
dern grfaiTiinclt  zu  werden  verdienten.  Hr. 
Prof.  Kluber  kann  dnhrr  bey  diefer  Sammlung 
ficher  auf  den  Dank  des  Publicums  rechnen.  Der 
erfte  Band  enthllt  folgende  Abhandliuigen ;  x) 
ylnr.us  Roir.vuis,  2)  Hißnria juris  Roniani  liberae 
reia.de  tuteiis  et  curatioiiikui,  3)  ßrevis  curarum 
hißoria,  (Ree.  erinnert  fich  aus  dem  Munde  des 
fei.  Seger  gehörtzu  hab^n,  d3fs  diefe  Difput.  dem 
Refpondenten  zugehöre),  4)  de  mutato  valore. 
vioi\'tne  in  folntionibus  aeßiinav.do,  5)  de  antiqua 
et  nom  coditis  i^ußiniaHidifciplina,  6)  de  JtätU' 
tis  Fribwgenßbus,  7)  de  confiUo  veterum  ICtortm 
in  covjungendis  noiriiüs  nc  rei  defiiütionibus,  g) 
de  re  fingulari  e  piunbus  itiiu  pretio  vcndids  re- 
traheuda,  9)  de  Leonis  Philofophi  conßitutionum 
neveüarum  außoritate,  Zwey  Bünde  werden  noch 
nachfolgen.  —  In  der  Vorrede  findet  man  die 
kurze,  aber  ßcfchriebene  ßioßia;)!iie  des  fei. 
Mannes,  der  lieh  durch  feine  aufserordentlichen 
Talente,  durch  feine  tiefe  und  ausgebreitete  Ge»  . 
lehrfamkeitin  allen  Theilen  derjurisprudena,  und 
durch  feine  Denkungsart  auszeidinete. 


ERDMES'CH^rBUIfG.  . 
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Soh.  Goswin  tt^ldder.    Dritter  TtctL  if|7« 

504  S.  8.  (I  nthir  4  fir.) 
Die  Fortffttung  diefes  ungemein  avisführlichcn 
\md  nützlichen  Werks  enthält  im  gegenwärtigen 
Theile  die  BefchreiMrfg :  i.  dfCMitimts  Alzei 
mit  feinen  Unterfimtern  Freinsheim  und  Erbesbit- 
dtsheim.  Wenn  man  von  dem  Oberamt  Heidel- 
•harj^^e  beidefrlltuplAädee  absieht,  fo  flehet  jene« 
mit  dieCem  nicht  nur  im  Gleichgewicht,  fondemes 
hat  «ncfa  In  vielem  Betrtdie  To  viele  Vonüget 
dafs  PS  allerdin;;«;  Hir  das  erde  0.  Amt  der  gan- 
zen P&lz  zu  halten  iiY.  Es  liegt  in  dem  silten 
Worm^u«  hangt  nicht  vollkommen  an  einaiWIer, 
weU  es  mit  vielen  Ritterfchafdichen  BeCtzungen 
▼ermifcht  ift,  und  bcfteht  aus  90  O^ten.  Der 
"erfte  V'orflar.d  des  ganzen  OberanUs  ift  der  .zeiti- 
ge Burggraf,  der  allezeit  aus  einem  altadelichen 
tvefehlecht  gewülilr  werden  mofii.  Der  Wein- 
bau giebt  nur  ein  mittelmäfsiges  Gewächs;  aber 
in  Anfehung  des  Getraidebaues  ift  diefer  Landes- 
ftrich  ein  wahrer  Kornfpcicher  der  Pfalz.  An 
firentthoiz  gebridit  es  den  meUlen  Often.  £inii> 
£e  Bergwerke  liefern  QueckClber.  Die  BetÖllre- 
runß  In^flanri  1736  in  $8*909  Seelen,  wonmter 
|5  ^ennoniften  uuod  6.3  Juden  waren.  Es  fanden 
ich  151  Kirdhen  und  Kapellen,  1^6  Sdiulen,  71 13 
bürgerliche  und  gemeine  Hänfer,  131,^68  bor- 
gen liegende  Gründe.  —  Vi  nn  man  hiermit  die 
Angaben  in  der  nachher  erfchienencn  Abhandlung 
des  JturpfiilziCdien Hofgerichtsraths  Traiteur  über 
iMe  und-  Bwölkerung  der  rheinifchen  Pfalz 

IjrJ^' welche  (ich  u  ci^cn  ihrer  auf  {roometrilcheAuf- 
aahinen  und  Officicllen  Landescabelien  gegriinde- 
ien  Unterftichungen  gar  fehr  emp£f;hlt,  vergleicht ; 
fo  ergiebt  Geh  bey  den  angegebenen  Beftandtheilen 
diefes  Oberamts  und  der  übrigen  lum  Thet!  ei- 
ne merkliche  Uirttrenz.  In  dem  angt  fiihrtca 
Jahre  i7g6  hatte  nemlich  Alzei,  nach  Traiteurs 
Berechnung;  nur  gt  Ortfchaften ,  138,901  Mof* 
gon  lirgi-nde  Gründe  oder  urbares  Land,  mit 
£i.  iciiluis  der  Waldungen,  hingingen  39,767 See- 
fein  Wahrfcheinlich  haben  zu  aief«;m  Unterfchied 
die  vielen  tefmifchcen  Iremdherrlidien  BeficiuA- 

gen ,  iiber  welche  Kurp&h  nur  «um  Theil  die 
berherrlichkeit  hat  Vemnlaflung  gegeben,  — 
Di(*  Stadt  Alzei  enthielt  im  J.  nach  unferm 
Vf.  5'42  Familien  oder  2556  Seelen,  3  Kirchen, 
I  KloftiT,  6  Schulen,  413  bürgerliche  und  ge- 
meine Häufer.  Mit  vielem  Meifs  hat  der  Verf. 
auch  in  diefem  O.Amte  die  Gefchichte  dt^r  ße- 
ficsungen,  der  iCirchen  und  Kluiler,  der  Zehn- 
ten imd  GerechtCune  eines  Jeden  Orts,  defto  fpaiw 
fainrr  aber  den  GeHerbc2uff(and  nachgewiefcn. 
Dil  It's  mic  der  an  Geh  flarkcn  Topographie  des 
O.  Amts  zufammen  genommen ,  füllet  mehr  als 
die  Hälfte  diefes  Thieils.  Von  der  berühmten 
Queckßlberffrnb«  bey  Mersfetd  finden  wir  S.  250 
£e  kurze  aber  erhebliche  Naciiricht.  dafs  die  nU 
tt  Grube  feie  mehrem  Jahren  mit  Zubu£se  gebauec 
wild.  Ehen  Sa  veiMk  c»  Sdt  nii  cipem  udcm 


Wet\ce,  der  Karl-  Theodor -nni  Elifaieth- 
Grube,  das  im  J.  1774  eine  Ausbeute  von  30,099 
Pfund  QueckClber  geliefert  hat.  3)  Das  O.  Amt 
Oppenheim  im  alten  Wormsnne  ift  von  mittel-  « 
mäßiger  CMflie:  Der  tu  I/ierßem  wadifende 
IT' ein  hat  (wie  wir  fchon  aus  demBiifching  undNorr- 
mann  WilTen)  den  Vorzug  unter  allen  in  der  gan- 
zen Gegend  ber3hmtr:i  Weir.cn. —  Mehrereshien- 
von  findet  man  auch  bey  Befchreibung  diefes 
Fiecfeenf  nicht ;  dagegen  werden  die  ehemaligen 
Reidisadelichen  Schukheinca  des  Gerichts  vomj. 
1315  bis  1661  namentlich  aufgefuhrc  Warum 
denn  nicht  rott  einem  folchen-iandeaiNMidigeo, 
eben  fo  beftimmt,  wenigftens  von  ein  paar  Mit- 
teljnhrcn  der  hrtrag  und  der  Werth  der  Ausfuhr 
des  berühmten  Nierfteiner  Gewidifes ?  Wie  dürf- 
tig für  eine  fpecieUe,  gemtinniitzKge  Landesbe- 
fiftrefbung.'  Writ  ineereflanter  find  dafür  die 
nachgewiefene  Volksiahl,  der  Beftand  der  Ge-. 
bäudeund  der  t  eidguter.  Es  wurden  nemlich  1786 
in  diefem  0.  Amt  10,334  Stelen,  Kirciien  «. 
Sdiulenv  1859  HMufer,  37  Mühlen  und  30,314 
ni.  itfbares  I^d  mit  Inbegritf  2000  Morgen  Win- 

5ert  OVeinfi^ten    trrvihlt,    wrlche  Angabe  mit 
er  in  Traiteurs  Abhandiimg  befindlichen  Lifte 
bcynahe  voUig  iibereinftfnim't.   Die  Stade  0)»]mK 
heim  (Ge  ift  vor  diefem  Theile  nuf  einem  netten 
Titelkupfer  abgebildet)  beflehet  in  ^00  Familien, 
254  bürgerlichen  Hriufern,  3  Kirch  •  11,  2  Kapellen, 
I  Kiofter.  —  Müder 'JngeUusim hat  noch  ein  wich» 
dges  Denkmal  ans  den  Zeiten  K.  üttt  des  Gro- 
fsA  aufzuweifer.    Ob  diefer  Kaifcr  dafelbft  ge- 
boren fey,  bleibe  ciiu«  noch  immer  unentfchiede- 
ne  Frage,  aber  keinen  Zweifel  leidet  es,  dafs 
Karl  der  Grolse  zwifchen  den  J.  768  und  774  ei- 
nen prächtigen  Pallafi  von  gehauenen  i?t(iien 
(die  Rt  irhs}>Jah,  wie  ihn  Foetu  Sa.vo  L.  V  nennt) 
dafelbft  aufgeführt  und  zu  feinem  Wohnfitze  be- 
ftimmt  habe.  Diefinr  Pallaft  foU  mit  Iranderc  SSn- 
len,  die  von  Rom  und  Ravenna  hieher  gebracht 
worden  ,  ausgezierer  gevvefen  feyn.   Er  dauerte 
mehrere  Jahrhunderte,   und  ift  durch  vielßiltig 
darinn  gehaltei^  Kirchen-  und  ReicJisverCunmiun- 
fSUn  der  Nachwele  merirwürdig  getdieben.'  Kaii- 
IV  war  wohl  der  fetzte;  der  diefen  Pallaft  mit  fei- 
ner Gegenwart  beehrte ,  als  er  im  J.  1354  eine  neue 
Kapelle  in  delTen  Umfange  bauen  liefs,  und  fol- 
che  mit  Chorherren  aus  dem  k.  Stift  zu  Prag  be- 
fetzte.   Das  letztemal  ift  der  Ort  von  den  Fran- 
zofen  1689  (unter  dem  Commando  des  Mordbren- 
nersMelac)  einj^iifcherc  worden,  und  da  blieb 
von  dem  k.Pallafie  nichts  abeinTheil  desllln^ 
werks  übrig.     Noch  wird  diefer  ehem.nlig.^  Pal- 
lail  dcrÜaai  gent  nner,  und  begreift  einrngrofsen 
an  der  nordöftJichen  Seite  des  tk-ckens  belege» 
nen  Bezirk,  der  rund  um  mit  einem  Graben  ver- 
fehen  ift.   Vom  am  Eingange  des  grofsen  Thors 
fteliet  noch  cinSritck  der  alrt-n  j^'-^olTcni  n  Säulen, 
über  welchem  auf  einer  ileincrnen  Platte  eine 
Schrift  cinflehmen  tt;  Die  übrigen  Sinlen  üdII 

Kur- 
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Kurfurft  Philipp  »iA  DenkiMl  der  alten  GieA- 
Jrunft  lUKrh  HekleJber|f  hiben  WnRen  laffen,  wo- 

▼on  »Um  in  den  vcrdt-rblichpri  Krirgi-n  verloren 
wgaagen  ift.  3)  Das  Obt-ramc  Stromberg  be- 
greift nur  l^!>Oer(^r  mit  viem  kleinen  Markefle- 
cken Stromberg.  In  dem  Gi'birge  wächft  wenig 
G*?traide,  gar  kein  Wein,  hingegen  findet  man 
vieles  Eifenerx  und  einen  fcliwarienMamiorbnich. 

S~)er  genauere  Zuftand  diefer  Berswerke  wird 
cht  ingegebeti.)  Im  J.  1786  fenden  fich  Wer 
4717 Seelen,  960 biirgerl.  Wohnungen,  17000  M. 
■rbares  Land.  4,DasO.  /imt  Bacnarach  gehört 
feinen  Mbudtheiten  nach ,  unter  die  geringen 
0.  Aemter.  In  14  Ort£cii«fcen  xihlte.  man  0786  ) 
4760  Seelen.  Wetnbav  ilr  die  Hauptnahrung. 
Auch  befchäfci^jen  Ale  Handlung  und  Sdiiffahrt  auf 
dem  fUaeinilrom  viele  litnwohner.  Die  Stadt  Ba- 
dMänKlF*%lrihMt  damals  1321  Seelen.  Unter  der 
jetzigen  Regierung  ift  von  der  Stadt  aus ,  durch 
einen  Theil  des  bteeger  Thals,  eine  erhabene 
Landflrafse  den  Berg  hipauf ,  mit  groCsen  Korten 
angelegt  ifordra.  um  die  auf  dem  Ahein  ankom- 
menden IHTaaren ,  iiber  Rheinböllen  «md  jammern 
bis  an  die  Mofel,  bequem  verführen  zu  können. 
(S.  387  )  Noch  ein  neuer  Beytragzu  unfern  Gco- 
graptiien  S.  430.  Zu  dem  Gericht  Cuub  gehört 
auch  der  auf  der  andern  Seite  de?  fUieiflS  gele- 
gene Saehßmkaufer  Hof,  wo  iSch  ein  fehr  ergie- 
biges Silber,  Kupfer  imd  Bfei^hergu  erk ,  die  gute 
Jio/nuiiggeaamt ,  befindeCt  woraus  jrihrl.  über 
I3,«oo  FT  Anabente  gewonnen  werden.  Die 
Schmelxhütte  ift  tu  Braubach  im  Darniftudtifchen. 
Uen  Zehnten  vind  Freyllamm  hat  Kuri>f.ili  mit 
Kurtrier  in  (li-meinfchaft.    5.  Das  ().  ^mt  Sim-' 

tnern  ein  rauher  LandesArich,  der  nicht  zur  Hälf- 
te «ngebauet  III,  fondem  malft^  aus  Waldun. 

gen  und  öden  Heiden  angebauet  ift.  Hafer, 
Flachsbau  und  Schafzucht  find  die  vonichmlU-n 
Nahrungsxweige  der  Unterehanen.  Iis  begriff 
1786  I  Stadt,  54  Dörfer,  9633  Seelen,  15,537 
Jh.  Ackerfeld  —  10.641  M.  Waldimg.  In  der 
Stadt  waren  31s;  Familien.  .Als  )iin  iai  J.  1763. 
die  neue  LandftraCse  von  Kreuznach  auf  Coblenz 
zu  bauen  angefangen  ward,  her  man  das  alte 
Päafter  der  von  B:icharnch  hierdurch  nach  Trier 
zu  der  Römerzfit  angelegten  Steinftralse  aufgt:bro- 
cfaen,  und  nieiftentneils  zu  diefer  neuen  verwen» 
det.  —  Von  Spinoereyen  und  Leimvaiwlnuintt- 
foctnren,  die  fidi  doch  för  diefe  Gegenden  fehr 
fchicken  würden,  vernimmt  man  hier  nichts. 
Ucbt  rhaupt  findet  man  in  allen  den  befchriebe- 
nen  Landftädten  eine  auffallende  Leere  an  niitzli- 
dien  Maaufacturen  und  Metallarbeiten ,  wozu  ßch 
doch  der  Stoff  lichtbar  darbietet.  Noch  find  dem 
Vf.  die  Oberämter  Lautern,  Kreuznach,  Lauter« 
ecken  und  Veldenz  zu  befchreiben  übrig,  die 
Im4cen  und  leuten  Theile,  hoffendichmit  einem 
▼olUUlndigen  Reglfler  über  da»  jtnse  Wtrk,  foi* 
gen  werden. 


Q^ne  Druckort:  Bmfa  ubw  den  gegpiMrÜ- 
gen  Zufiand  der  Literatur  md  desBuckhatu 

delsin  Oeßerreich.  1788-  228  S.  8-    (I*  F») 
Diefe  Briefe ,  deren  Vf.  aller  WahrfchelnÜch- 
fceit  nadi  ein  gewifTerXrafferift,  haben  zu, Wien, 

Linz,  Prag,  und  andern  K.  K.  Städten,  grofse 
Senlation  gemacht,  ohne  es  eigentlich  durch  die 
Wichtigkeit  ihres  Inhalts  zu  verdienen;  denn 
weit  gefehlt,  dnfs  fie  von  der  eigentlichen  Litera- 
tur Im  Oefterreichifchea  ein  hinlängliches  oder 
auch  nur  ein  intereflantes  Bild  entwerfen  loUten; 
find  es  blofs  Bruchftücke  aus  der  Ckroaique Jean- 
dateufe  einiger  Prager  und  Wiener  Herrh  Auto- 
ren und  Buchh:inHIer  vorzüglich  unter  jenen  von 
Schulz ,  M^mann ,  Rauten^rauch Stuthä/irg,.  ■ 
und  unter ORfim  von  JTiicherer,  SchÖitff  l,  Tratt- 
ner,  ITemutr}  vier  Verleger,  von  weichen  ein 
paar  Edle  Herrn  heifcen ,  aber  in  gegenwartigem 
Gemilde  keines-.vegs  fo  tr^jp^ieinen.  Das  Icl^iftn- 
fte  ift,  dafs  faß  alle  voii  ihnen  hier  erzählte  Anek-  vj.  ^ 
doten ,  andern  NiMhridittn  xit  Fo^  wahr  feyn 
follen;  und  in  diefer  Rückficht  ift  es  immer  merlc- 
wurdii;  zu  iVhn ,  wie  ein  Theil  des  ßuchhandels, 
(leider  der  ^lo^fel)  in  Wien  befchaHen  fey;  in 
welchen  traurigen  unwürdigen  Händen  der  Autor* 
«umal  der  juhge  Anfänger  fich  befinde ,  und  wie 
fehr  hing^>gen  ai\ch  die  ehnviirdige  Pflicht  dei 
SchriftfteikTS  von  vielen  Zunftger.üircn  entweiht,  . 
und  zum  Tagelpfft^cr  •  Gefchäfte  erniedrigt  werde. 
Wenn  mandie.Gel!präche  des  Hn.  if'ucherer  (S.  ^a)- 
V.  Schönfetds  (S.  100.  )  u.  a.  m.  liefst ,  fo  glaubt 
man  klicfi  doli  Dialogen  von  ftrcitenden 
KarriUciüubern  zuzuhören,  und  man  würde  «a 
dem  Vf.  —  wenn  fie  auch  noch  fo  treu  feyn  foH-^ 
ten — gewiCs  gern  verzeihen,  wenn  eVminder  buch- 
(Üblich  regiftrirthütte ;  denn  man  kömmt  in  Verle- 
genheit, wem  man  den  bleiernen  .^pfolder  gröbften 
Ungexog<^eit  auerkeimen  foU.  für  diejenigen,  die 
hn  Ausland  an  der^ekhen  Anftritten  wemg  An- 
thril  nehmen  können  ,  ift  infofern  doch  dies  Werk- 
lein  nicht  ganz  unnütz,  als  Ile  daraus  die  Namen 
■ttiancher  anonymen  Schriftfteller  im  OefterreichJ- 
fchen  erfahren  können;  freylich  werden  es  raei- 
ftentheils  nvir  literarifche  Insten  fejrn ;  aber  auch 
Infecten  rangirt  der  Naturforfcher  geT:|;«iiiid  ei- 
nige Namen  machen  allerdiiigs  von  dem  Allge-  ^ 
meinen  Ausname.  DennfelbilBltimattei^,  Haloi- 
ka ,  Pezzl  u.  a.  treten  jezuweilen ,  wiewohl  fehr 
fparfam ,  auf.  —  Uebri^nsMnacheo  eben  dieTe  ^ 
Briefe  den  gröfsten  Theil  vom  XXil.":XXnL  und 
XXlVten  Hefte  de^  deutftlun  Zi^chauers  Kft,  ,  '  % 
Eine  Handlungs-SpecubtioA  dieler  ^rt  mufiT 
man  anzeigen,  um  die  Käufer^vor  einer  unnochi- 
gen  Ausgabe  zu  warnen,  aber  man  kann  fchon 
aus  diefer  Warmmg  fchlieilsen ,  ob  wir  die  Specu> 
lation  felbft  billigen  oder  nicht,  zumal  da  man 
durch  kein  Wurcchen  Vorrede  davon  beaadukh* 
ilgefriffd, 

A  j  *  WitK. 
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,  WisN,  b.  GfäötT;  Wtcner  Musenalmanach  auf 
d'is  :ya{tr  1789.  Htrausgejcben  von  3' 
Rafjchk-^  und  jtf.  Siumauer,  1789.  JcL  8.  162 

S.  (8gr-) 

Gewöhnlich  pfl  -^t  man  in  i^it  fem  Alinnnach  211- 
exÄ  nach  Gedieh  cen  von  Hn.  Blumauer  fich  um« 
zArchi'.«'  und  deren  findet  man  heuer  fechs  an  der 
Zahl«  wovon  wir  t^em  rekhfii  .Tfai!»  (S.  68jHem 
txtblied^tlnf  den  flauptpatron  der  tiiamilichr-ii  und 
ueii'lichen  SchÖitheit,  id  eß,  den  Sciinoider  (S. 
l^^. )  und  dem  l4ed  an  der  Toilette  der  Geiitbn 
ten  CS.  37■^^den  Vorzug  geben  würden.  Dies 
letitvTC.ill  oiVcntlich  c'mxc  Parudif  dis  'ür!:nnntcn 
Jl^kobifchcn  Liedes:  irenn  i»i  lekhietitHtrtenklei- 
de  ett.  Zwar  hat  man  eine  dergleichen  fchoii  in 
der  Nachahniunf^  von  Claudius.  Doch  fchcinC 
uns  Hr.  B.  bef'V  i  noch  den  Ton  der  ^iiy?<lrnrfi/»/teit 
'  niir  t'ini'i-  tuchc  n;!:idem  lÄnne  verbunoen  zu  hft» 
Ijen.    Die  Strojthen 

Morg<?n6  fcliiic-h  \th  mich  ■  o  Liebe, 

Dir  :iU  Zwieb4ck  in  den  Mund^ 
Odei-  machte  meine  Triebe 

Im  KatTec,  a!s  Milch  dir  kund;  * 
tlrbie  dir  Mitt.-.iji,  aU  guter 

Tihcinwein .  deine  Wangtn  r«th; 
Oder  lief^L-  1  .iili  a'.-,  R'.iiicr 

Streiciiea  ,  aut  dt:in  Vefpcrbrod. 
Cald  bcrfifart  Jdi ,  «mwr  ScUuckir. 

Dein«  N«re  als  Flakon, 
Oder  dient*  dir  l^  als  Zucker» 

.  Wtnn  .da  nafrhitft  *  zum  Bonbon/ 
Spute  dann  ,  gleich  Peri^amente« 

Meia«  Haut  tum  Zckbnen  eint  , 
Ach !  uad  wenn  da  mahkeik,  Utimle 

kb  weU  gar  dein  Pinftl  (^'b. 

Diefe  Strophen,  und  mehrere  find  allerliebft.  Dafs 
aber  faft  in  «llen  BlumauerUchen  Gedichten  ge« 
Hdfle  Kraft»  Ausdrtidre,  und  unter  andern  auch 

dfr  Stei/f  einen  Platz  finden  nmfs  ,    das  haben 


Cetit,  die  zwar  gan?  artig  find,  die  wir  aber  doch 
fiir  Oi  iginali"  V,ci'n  liing"bc:i  wiinli-n;  denn  etwas 
auszeicnnendes,  was  wir  nicht  t'choa  in  deutfchtH 
Erfindungen  befler  hätten,  finden  vAf  nkhc  dai^ 
inn.  Gleich  die  Gedanken  im  Erften  (S.  45.  an 
Ca m iUe n  j  haben  viel  Aehnlichkcit  mit  dem  Flu- 
che der  Dido  bey  Aeneeot  £ntweid»ng  i  unddit 
Sinngedicht  S.  121. 

Amprs  Pfeil  nad  die  Lunpea  der  Armutb  drQckeä 

mich  beide, 

TliBriebt  flicht  kaM  tSUtm  OoU»  das  doch  die  Ar»' 
t  0UUh  bogobtli 

hat  einen  fehr  alltäglichen  Gedanki^n  ft  hr  hart 
ausgedrückt.  —  Unter  den  10.  Gediciiten  des 
Hn.  KoOers  nehmen  es  ttaigv  mit  Zucht  undEhiw 
barkeit  mchc  ahugenau;  aber  die  Laune,  die 
Stellenweife  Uriniien  herHchc«  ift  gefällig,  und 
nicht  mifslungen.  Am  belteii  ceflUltuns  fein  Nbk» 
homec  der  Zu  eite.    Sein  Schtufs 

Itir  kürilichen  Fraue« ,  erbauet  euch  dran, 
*   Und  hcnet  ja  nicht  einen  tHrkifehco  Mann : 
Teutonias  HeldiMi  s«  minuen  itt  Pflicht, 
Die  kofta  oneb  ünaot  oad  —  lüipfo«  euch  nicht 

{{[  üb  rrrafchend  und  naiv  zugleich.  DieCffchich- 
te,  vom  ;Salmacis  nach  Ovid  ill  vom  Hn.  Pinitd- 
ßett-'r  fo  leicht  iiberfetit.  und  verfilicirt  wor- 
«len,  dafs  er  Hn.  XerjM,  derliein  fehlen  Gedieh« 
cem  erft  neulich  auch  bearbeitet  hatte ,  den  Ran^ 
ijrcni;rflens  ftroitig  niachr.  —  Der  Gabriele  li<um- 
berg  PocGen  haben  auch  diesmal  eine  gt fällige 
Vrriificacion  und  feines  Gefiiht.  doch  find  die£iMf-. 
pfiiuiiiiiiren  in  Lasrus  G.irteit  hier  und  da  zu  aul-, 
gelponn  'n,  und  die,  Wendung  am  Endr  eine  xu- 
gel'uciito  Scii:iu  ichcley;   das  liebende  Mädchen 
hingegen  hat  Wahrli^t  und  Natur.  (S«  ^2.)  —r 
Hn.  fjiingers  Fragment  aus  einem' Briefe  ift  wohl 
nur  aus  Gefälligkeit  gegeben ,  und  aus  Gefülig- 
keit  CS.  109.)  abgedruckt.     Uebcrhaupl  ift  die 
Verltfication  diefes  Schrifcllcllers  mit  (einer  Profa 
in  gar  Iceine  Vergleichung  zu  fecsen.  — .  Die 


fchon  m^'h^cre  getadelt;  und  auch  hier  paradirt  S.  12.  von  einem  fogcnann»n  Hn.  UetwtrtB 

erzwevbis  dreymal.  —    Hr.  Ratfchku  hat  uns    hat  einen  leichten  angenehmen  Plan .  un.i  lchone 


2wey  Äfachahmungen  vom  Horaz,  und  das  Klag, 
licd  eines  öfterreichifchen  Bettelmönchs  gegeben. 
Das  Letzter.'  fvefallc  uns  am  bellen;  könnte  aber 
4och  woiU  um  ein  paar  Strophen  kürzer  Ccyn. 
Ohne  die  AbCcht  es  durch  ein  hebräifches  Alpha- 
ber dureliTufpinnen ,  härte  es  der  wiir;iige  VC 
wahncheinlich  etwas  n>ehr  zuiammengedrängt.  — 
Hr.  V.  Hetzer  hat  aus  einem  lateinifchen  Dichter 
des  IS ten Jahrhunderts,  hiervon  :  den  er 

tu  ediren  im  Begrif  fteht,  Cechs  Gedichte  über- 


Strophen,  nur  gegen  das  ünde  linkt  es  em  we- 
nig. —  Auch  unter  den  Ungenannten  find  eini- 
ge artige  Stücke.  Ueberhaupt  ganz  unufiirdigt 
üedichte  wiilsreu  wir  kaum  bemerkt  zu.  haben; 
niittehiioßige  freylich  einige;  doch  das  ifl  bey 
Sammlungen  dieler  Art  eiu  geivöhnliches  und  ge- 
wiflermaafen  auch  —  zumolbey der  Menge  vo« 
Almannehen  —  unlieilbares  Uebel.  Dafs  wir  den 
JNamcu  Leon  nur  einmal,  und  den  von  Alxuiger 
gar  nicht  fanden,  ch«  uns  Leid.    .  , 


PrutkfthUr.  N.  S4.  d.  ).  &  d^a  Z.  5«  iätt  VtrJtUmng  Ue«  Oebtffitzung. 
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JRZNETGELjIHRTüEIT. 

•  Lissabon,  b.  F.  da  Silva  «  Axevedo!  Alma. 

\  copea  Lisbonenfe,  ou  CoÜccfao  dos  ßmplices, 
preparafoei  e  compojn  oes  mais  eßcazes  e  de 
w.ijnr  lifo  por  Manoct  rfjoaquin  Henri^ues 
de  JPaivat  Medico.  Com  Liccnqa  da  Real  Mc- 
n  Cenforia.   178J.  i  ß.  Zueica.  u.  Vorn 

•Ijic  Vorftellur.frcn .  welche  fich  deutfcho  Acre- 
te  von  dem  /Cviftande  der  Arinevwiifeafchafe 
in  Portugal  machten ,  waren  bisher  nidir  die  b«. 
flen.  üegenwärrigc  Schrift  berichtigt  fie  um 
-Vfde».  Dos  Verzeichnifs  d.'r  eintachen  Mittel, 
in  welchem  neben  d.^n  portugielirdien  Namen 
die  iareiniiciien,  -franiöfifchen  und  Linntfifchen 
Benennnngea  (kehen,  Ift  tnfe  Sadikenntnirs  abgc- 
um.  Etwas  mehr  Strenge  in  der  Auswahl  wür- 
««indeKea  wohl  nicht  gefchadet  haben  ;  denivei- 
«ige  unwirkfa.ne  und  entbehrliche  IVrictcl  find 
floch  durchgefchlichen  obgleich  der  Vf.  die 

rJ..- 1"*"  ^^f^^       ^'0"eit  Heilkräfte 

»uWifieb,  weggeftrichen  h^.  Ungern  werd-n 
-gewifs  viele  dir  WeglafTun^  verfclüedener  wirk, 
famer  Mittel  bemerken.  ^  fehlen  «.  B.  fpigeiia 
«i^if^ca,  und  die  in  neuern  Zeiten  bekannt 
|«lvordeneR  Arten  der  China.  Als  Pflanzen,  wo- 
von Jalappe  ;rpnom;ncn  wird,  nennt  der  Vf.  auf. 
fer  der  Lonvolus  Jalappa  L.  noch  Conv.  lumdio. 
oder.  Pa, va  perenne .  americana .  brafiliea.  Dem 
Verzeichniö  ewfacher  Arzneyen  folat  Has  d.>r 
Präparate  und  zufammenfreferzten  Mlttfl.  eine 
ganz  brnuch^re  Samn.Iu.g.  GrundCltze  einer 
g.  lautorten  Chemie  iind  Receptfchreibeicunft  (die 
der  Verf.  auch  in  feinen  EUm^r  de  Sica  e 

Draekerey  der  Alcad.  d.  W.  1733  in  4^0  heraus. 

gekommen  .ft  fchon  vorhin  bewiefe?  hat).  fcS 
S^^i^rl'^  Ajrchgehends.  Aufg{iire  mit 
Wein  fdielnen  ca  den  Weblingsformen  des  V£ 
XU  gehören ;  aber  fchivorlich  iverden  die  vMu. 
«ichten  Mittel  grofsen  Beyfall  finden. 

genannten  Verlage  herausgekommen  • 

Inftttufois  rfe  dirurgia  Theorica  e  Pratica,  ««» 

^'  17%9' ^»eijter  ßand,  ^ 


eral^  pnmcular  extrahidos  do  Compendio 
as  infiitut.  Cirursr.  dos  Element,  de  Ctrurg. 
•  de  outras  obrat  do  Doutor  ^oh.  ^ac. 
rltttck,  e  notuveimcnte  accrelcemtadas.  Tom. 
^     L  818«.  Tom.  IL  808«.  8.  . 
Und 

Doiitrina  das  enfemtdadet  Fenereat  do  Dr.  .7. 

^.  Plenck,  trad.      Lacim  em  Port,  illudr.  e 
accrefcent.  com  notas,  e  a  Relafuü  dos  prin-         •  ' 
cip.  method.  de  tratar  as  doeufaf  peaereat 
,  retiopHad«  du  obferv.  feitas  e  puhi.  p.  ordl^ 
doGomnodaFran<;a  acerca  dos  l  anosmetlu 
de  adminißraro  hier  cur  lo  nas  ditas  moleßiat 
por  Mr.  Home  \   e  com  as  cauielas  que  fe 
•   devemabfervarntt  adminißnif^üi  do  nieraino 
peloür.  Duncan.  —  Plonck  2 1  S.  die  beiden 
andern  mit  fortlaufenden  ßuchHaben  derfio- 
'n.  aber  neuen  Seitenzahlen.  70  SL  g.  * 
5*«  Orig«««le  find  in  Deutfchland  bekannt 
«ad  Dr.  Paiva  hat  fich  wm  feine  Landsleute  durch 
gute  Ueberfetzungen  d.-rfelben  und  die  hinzuge- 
fugten Anmerkungen  verdient  gemacht.  Auch 
zeugt  das  dem  erften  TheiJe  der  Chirurgie  arge, 
hängte  Verzeichnifii  chirufgifcher  und  medicini- 
fcher  Btidier,.  die  ein  Wundarzt  befltzen  und  zu 
Rarhe  ziehen  fol',  K'on  guten  lifrarifchen  Kennt-  «. 
nilfon.  ,  Ueutfche  l^iteraturfreundc  dieCes  ^ichs 
können  manche  neue  Namen  von  Ueberfctzerit  * 
in  die  poraigiefifche  Sprache  daraus  kennen  ier- 
nen.   Neue  Büch«  f  Mbft  werden  fie  nicht  finden 
weil  nur  di:-^r,Mii.^^ir.i;iirzi,'T!K-n  Schriften  angezeigt 
find,  es  Icy  denn  etwan  der  ^eUasques  e  riliaver. 
de  de  las  ope.aciones  cirurgicas  para  el  ufo  do 
Coüegio  de  Cadix.   Auch  \5  ürde  man  den  Verf 
aus  dem  angezeigten  Grunde  ohne  Unbilligkeit 
keiner  Unvollft:iiidi;5keit  befchuldigen  können 
weil  er  fiel»  nur  aut  lateinifch  gefchriebenc  und 
fal  die  portugi.'fifche  Sprache  {iberfetzte  Riicher 
einfchninkm  miifsrr.     Plcnefc   fcii-ict  lilüiirpM 
fein  Liebhngsichriirftelier.   weil  delRjn  SchriliseB 
•nT«llfliD£gflen*ahgefiimfind,  «^»i»" 

GESCHICHTBL- 
LovoaW  oder  vielmehr  ^plllis:  Hißcircda 
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des  Nctahfes  ieme  le  22  Fei  r.  1787.  jufcjti'a 
ia  l'in  deUecembre,  de  ia  meme  annee,  1788, 
«94  S.  8. 

Das  Jahr  1787  ift  in  der  franrölffchen  Sfaats^c- 
fchlchre  fehr  roichbaltig  «n  uichtij:;en  Vorfällen 
gt\v(  An.  Die  dt-r  Nation  vom  Könige  ff  Iber  cin- 
gf  j  ndene ,  grofse  VerHrimmg  der  ifinenxen  bey 
«'iin-m  Deficit  vob  %o  Millionen  in  der  Einnähme, 
die  V^erfnnimlung  der  Notablen,  um  fich  b-^y  ver- 
fchiedpnrn  neuen  für  ganz  Frnn'ircich  heiifamen 
Einrichtungen,  und  die  Wu  dt  .  i  ciTuftcIlende  oird- 
jiung  in  den  FintBxen  ilires  Raths  xa  bedienen, 
■  ^Emfiifriing  dief^erltuchten  Verfammfung  nach 
dreymonatlichfii  ui.njhigcn  Deliberntioncn,  ohne 
rfie  J£rwartungpn  der  Nation  m  criuMen,  die  Ei- 
üniVlcht  der  Parlamenter  über  >enen  Sdiritt  des 
Königv  nicht  langer  ron  ihnen  abhängen  ^\\  wol- 
len, oder  ihnen  nicht  länger  zu  erlauben,  ihr 
Privatinterc-ffo  an  die  Stolle  des  öHentlichcn  zu 
fetzen  ,  ihre  \>rbannung  bev  ihrep  kühner  wer- 
«lenden  Forderungen ,  Ihren  Wlderfpraäicn ,  wo 
der  Staat  fchleunige  HiJfe  2u  erwarten  Rrcht 
tiatte,  und  ihre  unenvartctt  Zuriickbenifung  liiid 
Begebenheiten,  die  auch  hlofsen  Zeittfngadefem 
diefes  Jahr  vortügUdi  auszeichnen,    üin  unge- 
nannter lene  Auftritte  aufmerkrani  beobatiitender 
Zeitgenof?,  der  die  Schu  irrT,';ke!tcn,  fo  neue  Vor- 
fälle getreu  zu  fchildern  in  ihrem  ganzen  UmCan- 
ge  kennt,  der  zwar  nicht  aüe  geheime  Triebfe- 
dern jener  {ranzofifchea  Staatsaiiftritte  Öder  ein 
▼oUftilndiges  Gemilde  aller  grofsen  -uiia  kleinen 
Begebenheiten   jenes  Jahres  dem    neu^ieri  »  n 
Publicum  vorgelegt  hat,  delfen  Abficht  indcl'tn 
mehr  dahin  gehl ,    jene  Begebenheiten  von  den 
Widerfprüchen  und  einfeitigen  üarftellungen  der 
4ab«y  intercffirten  Parteyen  lu  reinigen,  und  zu- 
iammenhSnrfend  vcrzutrr.gen,  befthreibt  hier  def- 
fen  Gefchichte,  wovon  jetzt  Frankreich  und  c^as 
£anze  aufgekJibte  Europa  die  hcilfamfte  aUer 
Staateveränderungen  erwartet.    (Jeberall  zeigt  er 
fn  feinem  Vortrage  ,  er  mag  entweder  die  Lage 
des  Königs  ,  die  Unc;  tfchlolfenheit,  Eiferfucht 
«der  das  Milistrauen  der  Notablen  und  das  Betra- 
gen des  Parifer  Parlaments  fchildern ,  parteylofe 
Unbefangenheit  und  eifriges  Bemühen  feine  Lc- 
fcr  von  dem  Gange  der  verfchiedenen  Begeben- 
Tieiten  gehörig  zu  unterrichten,  und  jeder,  dem 
f  rankretchs  Gefchichte,  oder  eine  merkwürdige 
Berohitk»!!  feiner  Zelten,  die  auf  die  ganae  en- 
ropäifrhe  Vcrfaflung  wwA.  bisherige  Denkungsart 
auberordentlidi  wirken  wird  ,  nicht  ganz  gleich- 
giiltig  id.  wird  dem      för  feine  Arbeit  den  yer- 
«iienten  Dank  geben»  und  mit  uns  «ninüdien,  fe^ 
nen  Entfc3ifa(!i  au  andern,  und  anftatt  einem  an. 
dt-rn  die  F'ortl'etzung  diefer  fo  gut  angefangenen 
G<  Ichiclite  zu  überladen ,   lieber  diele  freylich 
nicfic  ib  loiehte  Arbeit  felber  zu  übernehmen.  Zu 
den  Uaupcurfachcn,  dafa  die  VehCimmluDg  der 
Notablen  fo  wenig  der  aligemdittn  Erwartung 
CDtfprach,  »^iMC.der  V(  CA/onnef  «UcU^^nC. 


1 


fallendes  Betragen  tns  allen  Theilen  de«  Hefchs 
die  angefehenl^n  Perfonen  ziifammenzuberufen» 
ohne  die  aUmrohen  Phne,  die  er  ihnen  vttranl» 
gen  dachte ,  gehörig  nuszuarbeiten ,  und  gegen 
die  erften  flüchtigen  Einwiirfe  zu  fiebern.  Ef 
hatte  vorher  Streit  mit  den  Parlamentern  in  Paris, 
Dijon  und  fiourdeaux »  worin  er  fich  nicht  von 
der  vordieilhaftieften  Seite  «efgce,  und  daher 
hätte  C.  eher  Verfailles  als  Paris  zum  Berathfchla- 
gungsort  wählen  mülfen.    Ebenfo  wenig  vortheiU 
haft  fiir  diefen  Minifter  ift  die  Schilderiuig  feines 
Charakters.   Er  war,  nach  unCerm  V£  t  f<ehr  vo« 
fich  eingenommen,  frivol,  nnbedaciMlnm»  efaa 
Freund  von  Vergnügungen,  die  er  denG<lfiAdi& 
ten  vorzog,  (dies  wider fprirlit  dem  gändldl,  waS 
Hr.  f.  C,  von  feinem  Dicnfteifor  und  grofsen  Ar- 
beicfamkeit  ia  der  Repoufe  a  l'ecrit  de  Mr.  N0» 
cker  felber  äufem) ,  dabey  lehr  geneigt  zo  Vei^ 
fchwendungen ,    die  er  doch  nicht  zur  rechten 
2Leit zu  machen  verlbnd,  und  eben  fo  fehr  Freund 
der  SdimeicÜer»  von  denen  er  oft  genug  hinter» 
gangen  wurde.     Sonft  verftand  er  die  Kunft  «tt 
gefallen ,   und  viele  fich  verbindlich  zu  ma- 
chen.    Er  befafs    Kühnheit  in  Ideen,  ausge- 
breitete Kenntniüs  im  Finanzfach ,  ingleichen  die 
Fertigkeit,  Jede  Sadie  mit  grefW IMineiligfceie 
zu  fallen,  und  folche  leirhr  und  mit  Anmuth  tl^ 
dem  mitzutheilen ,    weki.es  i)m  aber  oft  verhin-  • 
dcrte,    fie  zu  ergründen  und  durciizudenken. 
Sein  Credit  fi-^l  ichr  in  Frankreich ,   als  er  den 
Erttuteningen  geflilRtOkSlIJuswich,  die  Necker 
Dim  geben  wollte,  die  Richtigkeit  feiner  angefodbj^ 
tenen  Rechnung  178 1  zu  erweifen.  FreylVch 
hätte  der  Hof  den  Streit  unterfuchen ,  und  dan« 
über  die  Bicht^keic  der  fo  abweichenden  Anga- 
ben der  beldeh  l^ammivHler  entfcheiden  CdIf 
Icn.     Der  König  wiirck  fodann  ans  bndesiierrli- 
dier  Macht  Hn.  C.  haben  beftrattn  können,  nicht 
aber  ihn,  wie  esjelzt  das  Anfehen  hat,  dem  Mifs- 
vergnügcn  der  Notablen  aufgeopfert  haben.  Die 
Notablen  fetzten  ein  gerechtes  Mifttrauen  in  dej 
Minifters  undurcJidaciite  meill  urreife  Plane, 
er  zeigte  weder  Ernft  noch  Nachdruck,  nochEhr^ 
Uchkeit  bey  dem  ganzen  Gefchäfte,  fogar  feine 
Vorfehl»; fe  wuiden  dadurch  unausführbarer,  weU 
deren  Prüfung  nicht  bloö  auf  die  Notablen  einge> 
fchränkt  war.   Uiefe  anftatt  blofs  dns  Befte  de« 
Staats  bey  ihren  Siwungen  vor  Auycn  zu  haben, 
Uefiwn  fi*,  ven  Calonn»  am  emphi  dlichften  Ort 
durch  die  Subvention  territoriale  und  die  vorge- 
fchlagencn  Stempel  angegriften,  ans  Äft  gegen 
den  Minifter  verleiten  ,  mehr  an  feinen  St\irze  zu 
arbeiten,  der  au^  bald  nach  Vergennes  I  ode  er- 
folgte, als  das  Befte  dea  Vaterlandes  zu  beherzi- 
gen.   Dafs  die  Notablen  die  wahre  Lage  der  *!• 
nanzen  und  dic.Summe  des  wirklichen  Deficic  xtt 
wiifen  verlangten,  hält  der  Vf.  fur  eine  unbillige 
iinfchickliche  Eordening.     Er  meynt .  üe  hatten 
fich  au&  Wort  des  Königs  verlaffen  mulTen.  AI- 
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 itr  'R^etemA^'dicUch  ne«*  Einwendu«- 

En  nnchcen,  dafs  diefe  insPublicum  kamen,  daf* 
ganz  Fmiitrcich  und  fich  unter  einander  bey 
Jhren  XteUbMicioncB  eriittuen,  und  wenn  üe  }a 
was  bewilligten,  «ugleich  dem  KBnig  die  ffiinde 
binden  wollten,  die  neuen  Abgaben  nicht  ohne 
ihre  Einwilligung  zu  erhöhen,  darinn  viborrchrit- 
tenfie  wirklich  die  ihnen  vorgefchriebcne  Grenzen, 
da  fie  iceine  wirJüidie  Verfamminng  der  Aeichs> 
fBtuU  aosmaditen.    Und  was  kennte  der  Staate 
der  Tchleunige  Hülfe  bedurfte,  vo;i  ihnen  erwar- 
ten, indem  üe  die  genauere  lirörcerung  der  Aus- 
fiihrbarkeit  der  meiften  vorgckgten  Ptoae  im« 
mer  bis  auf  die  Zufammenkuntt  der  prOTindet 
len  Landflände  verfchoben.     Die  Ernennung  ei- 
nes befondem  Finanzcollegiums ,  die  jährliche 
Publicacion  der  (ämmtliciien  Aeveniien  und  Aus- 
gaben dar  Krone,  nahnf  der  Hof  auf  ihre  Vor- 
TchVige  an.     Wie  aber  ihre  Erklnningen  über  die 
Vürgt'fchiagene  Grundrteuer  ohne  ü-idiCcht  auf 
die  bisherigen Befireyungen  der  ßeßczer,  und  das 
Scejopelgew  nicht  eribigten,  die  meülen  Nota- 
blen fowohl  «Ja  die-  ganze  Nation  einen  allgemei- 
nen Reichstag  verlangten,  und  die  Difciiilionon 
über  die  Lage  der  Finanzen,  und  was  dem  anhö- 
rig  immer  weiter  gieneen ,  fo  ward  ihre  Entlal- 
ilwg  i>efchloflen,,  und  <üe  Veriamuüung  gieng 
den  sf  üay  «uaefnender.    Die  ReidiscaUe  hatte 
nun  fn'vJich  nichts  durch  diefe  Verfammlung  ge- 
wonnen, auch  war  durch  die  Notablen  kemes- 
weges  die  Einnahme  und  Ausgabe  ins  Gleichge- 
wiclU  gebracht  wordea;  indeflen  Icamea  doch  die 
VerCanunlungen  der  f^rovlndaUHtiHle  d'aditrcfi  in 
Gan^,  die  Wegefrohnen  wurden  zu  G  Mdv  gefetzt, 
der  ireye  Kornhandel  vcrflattet,  und  (iii  1  uhrung 
der  Finanscn  einem  befondem  Coliegm  m  über- 
mbea.    iMiteres  ward  nach  den  verfc.uedenen 
GeCddften  in  fünf  Departements  verthrilt,  wor- 
inn  auCser  dem  Gejieral  -  CoiiUoiicm  ,  der  Kanz- 
ler,  die  wirklichen  Staatsminiiler  und  einige 
Scautsrjthe  Sitz  und  Stimme  haben.     Oaa  niue 
CoUegium  verfügte  hierauf  dt-n  neuen  Stempel 
auf  Patente,  Quitungen,  MuÜLjiien  ,  Lottericbil- 
lets  etc. ,  welches  tdict  aber  fo  wenig  auch  auf 
andere  Weife  Geld  herbeyzufcbafien  war,  wafit 
achtet  die  Stempelabgabe  die  niedrigen  Sdhide 
iteinesweges  bedrückte,  und  nur  die  Vornehmen 
und  Begüterten,  welche  fo  fchon  durch  Exemtio- 
nen und  andere  Ausflüchte  fo  manchen  Abgaben 
auszuweichen  wuisten,  deiTen  Laft  uagen  loileen, 
Tom  Parlament,  nicht  regiftrirt  wurde.     Es  ver- 
langt«,  fo  weit  war  noch  nie  ein  Parlament  in 
feinen  Forderungen  gegangen,  ein  genaues  De- 
tail des  Finanzftaats,  um  über  die^,Nothwelldig• 
keic  der.  neuen  Steuer  «fHieilen  zu  le(»nnea,  es 
Bea  in  feinen  VurfleUungen  an  den  König  die 
Worte  mit  einfliefsen:    l'otre  Majeße  na  u-fure- 
ra  poj  ces  eclaircijfemens  a  la  Cour  des  Patrs  ob. 
ligee  de  donner  fo  n  Suff  rage  ou  les  Notables 


der  König  auch  dein  oberften  Parlfer  Gerichtshof 
die  unumgängliche  Nothwendigkeit  der  neuen 
Steuer  verlicherte,  dafi  ein  längerer  Auffchub 
dem  /«fationatcredit.uad  den  für  d^  Verbeffimmg 
des  Finanzwefens  «u  nehmenden  JUbateegela 
gleich  nachtheiüg   wiire,  Xo  beharrte  folcher 
doch  bey  der  erftt  n  Bitte,  und  vrrfchiedene ,  'in 
der  Tliat  kaum  glaubliche,  Einwürfe  gegen  das  • 
Stempeledicc,  bewiefen  deudidi,  dala  die  Parla^ 
menter  diefe  Gelegenheit  reche  zu  Erweiterung  ' 
ihres  Einflufles  in  allgemeine  Landesangelegen- 
heitcn  nutzen  wollten.   Dab^y  handelten  fie  mit 
fo  weniger  Rückßcht  auf  vorhergegangene  Fehf 
den  mit  dem  Hofe,  und  jetzt  und  ehemals  von  ' 
ihnen  gegen  den  Hof  behauptete  Grundßtie, 
dafs  das  Parifer  Parlament,  welches  fo  oft  inSteu- 
erfachen  feine  Stimme  gegeben,  und  in  dem  letz- 
ten Zeitraum  von  xo  Jahren  über  1200  MIDio? 
nen  Suatsanleihen   regiftrirt   hatte,    nun  voiv 
gab,  dafs  es  bey  neuen  Abgaben  nidit  die  Ein- 
willigung   der  Nation   fupplircn  könne,  und 
dafs  neue  Abjffitben  nur  auLdem  Reichstage 
befchloffim  werden  mtlfi»en.     Eben  diefes  Par- 
lament verlangte   die.  Ztifammenbcrf  fung  der 
fleichsilände ,  als  der  Hof^^utser  den  Stenipelab- 
gabeii,  die  neue  GnmÄfteuer  regiflrirt  wiffen 
woli|e,  und  wie  der  König  beide  Steueredi  co  her- 
nach in  dem  zu  VerfaUles  gehaltenen  Utde^  >ißice^. 
durchfetzte,  proteftirte  daifelbc  in  gewöimiicher,  ' 
Form  gegen  das  ganze  Verfahren,  ja  einige  Parier' 
mcntsglieder  waren  kühn  genug  zu  bcfchUcßen,  « 
den  Un(ex(banendiefiea«hluntgd6rncuen  Aßgaben 
«U  verbieten.    Mitten  unterdiefen  Bewegun^jeit 
ward  vom  Parleinent  die  bekannte  Anklage  gc-  ' 
gen  Calonnes  Finanzverwaltung  angefangen,  die 
aber  der  Hof  hintertrieb,  und  lüerauf  folgte  def- 
fen  Verbannung  nachTroyes.  In  der  f  «ige  zeigt  ^ 
der  Vf. ,  wie  lieh  die  Grundfiitze  des  Parifer  Par-    *  / 
lements  auch  auf  die  andern  .Gerichtshöfe  ver-  •  « 
breiteten,  der  Hof  die  beiden  Steueredicte  zu- 
rücknahm, (  die  walire,  Urfsche  diefes  Entfdduf-  v 
fes  hat  er  aber  zu  entwickeln-vinterlaflen, )  das 
Parlement  zurückberufen  wurde,   hieri^uf"  ein«  * 
neue  Anleihe  von  124  iVülL  ünd'andere,  «ie  nach 
und  nach  bis  17^3  gemacht  weifde 9  Tollten  ,..*be-    _  ^ 
fchloflen  wurten.  Auch  gegea  diefr^' fetzte  fi^  *  * 
das  Parlement,  äufeerte  in       G^^geir.vort  des  Kö- 
nigs äufserft  beleidigende"  Grundtatze  tur  dilSou- 
verainität ,  worauf  der  Herzog  vnj»  Oi^fafts  nebft      '  ' 
zwey  der  .liühnften  Aedner  exUirt  wurden und 
das  Parlement  endlich- nach  vielen  vergebÖchdii  •   *  , 
fieiiionff.auzen  dio  v'jrv^'  rchlagcne 'Anleihe,  nebft 
dem  Ldict  zum  X  ortneil  der  f'fotciQtitpn  regi^ ;      *  * 
ibrirte.     Zu  Ende  des  Werks  lind  die  Perfoneo,.  s 
weicbedie  lcKce  Verfamtniun^  der  Notablen  ausr  *'  • 
machten,  namentlich  ar^ezei^t,  und -v^e tblche 
nach  den  lieben  ßiireaux,  in  d-^nen  die  Prinzen 
von  Gcblüc  vertheile  waren,  den  V'oriicz  hatten*  * 

'S 

.GöTTiNottt,  in  der  VytdculiKkfeliea  Auciihu 

» 
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Gefrhict^fe  am  Ohn  Tarh/en  für  einen  div't- 
fchen  Knuben.    üefchiclüe  des  fckur.rmeri- 
•  fchen  Vfarrers  und  Bauern'  Fe Idmarfchalts, 
TTiomas  Mitnzer ,  in  Thürin^  im  J.  Ifaf. 
1786. ''Vcmo.  6  Bog. 

Wer  mit  dem  Neujahr Sj^efckenk  aus  ireßphctlen 
für  'einen  deutfchen  Knaben  bekannt  ift,  findet 
hier  eine  tnufcher.de  Nacliahmung;  fo  fehr  hat 
fich  der  Vf.  die  Mmicr  feines  berühmten  Vorgän- 
gers 711  eigen  [^'-mncht.    Hi.  ScLlozer  wunfchce 
in  der  Vorrede  zu  jenem  erften  Stück  einer  klei- 
nen Mftorirchen  Bibliodielr  für  deutfche  Knaben, 
in  ihrer  Bearbeitung  Gehiilfen  zu  finden ,  und 
fchlug  fiir  Oberfachien  den  Bauernkrieg  zur  Be-, 
handhing  vor.    Die  Ausfiihst#ng  dicfes  VorfcliUigS 
ift  dem  Vf.  der  Gefciücht«  aus  Oberfachfen;  (Hn. 
Wärlitt,  itt  Prediger  «n  Lötgenfchnee  Jbey  GÜt- 
ringen),  im  Ganzen  wohl  gelungerv.    Kr  hntSl<M- 
^an,  Spangenberg,  Seckendorf,  unti  anden'  Schrif- 
ten»  die  er  anzeige,  mit  flflftiger  Auswahl  gc- 
nut7t,  um  in  die  wenigen '^gcn  über  den-  Ur> 
f]);  r.n;;  und  den  Rorgang  u.  das'Cnde  des  ditiring^ 
(chcn  Bauernkriegs ,  das ,  was  für  deutfche  Kna- 
ben nutzbar  feinen,  mit  Präcifion  zufammen  zu 
ordnen.     Oefter  als  in  dein  xVeM^aAngw/etenA 
Tind  gute  Lehren  und  befonders  Warnungen  wi< 
der  SchwSrmerey  eingf-floflVn.    Ueber  die?»? hätte 
aber  wdhl  dem  Knaben  ein  fafsücher  Begrirt'  ge- 
geben werden  lollen.    Ree  erinnert  fich  aus  fei- 
ner Knabenzeit .  was  fiir  -mind^lclie  Ideen  ihm 
4er  Ausdruck  Sckwärmer  erregte.     Nicht  alle 
Von. dem  Vf.  enJhlte  Thatfach^n  möchten  fi<!h 
aU  Belehrung  für  Knaben  rechtfertigen  läiTen,  x. 
B.  da(s  Muiuer  ein  unfchuhUges  fdidchen  ver- 
führte und  vorgab;  er  kfinne  fonft  nicht  predl* 
^cn.  —    Wenn  der  arme  Tropf  hin  und  w  ieder 
ein  Schelm  ,  Hauptnarre ,  trzbölewicht  genannt 
wird ,  fo  fcheint  das  nichts  wider  fich  zu  haben, 
Obgleich  auch*  ohne  diefe  Harke  Bezeichnungen 
ans  lÜnen  Handlungen  fchon  folgte,  was  er  war. 
Der  Ueine  üeiitfche,   der  S.  69  gewarnt  w  ird, 
■  '„niemand  zu  fchimpfen;  denn  das  ftehe  nicht 
fein  und  getieme  gutgelinnten  Menfchen  nicht; 
der  ehrliche  bnveMann  (dumpfe  nie**  etc.,  könn- 
te aber  leicht  ffnf  den  Einwurf  verfallen ,  MOnter 
\verde  ja  hier  aucli  gefchimpfr.    Es  ifl  bciTer,  zü 
folchen  Wifsdcutungcn  gar  keinen  Anlal's  zu  ge- 
ben ,  wen  Ge  bey  jungen  Ltutt  n  die  belle  Moral 
unfruchtbar  machen.    Das  alles,  aber  hebt  den 
Werth  des  artigen  Jugendbüchleins  nicht  auf.  Ztt 
einer  kleinen  Bericntiguitg  muls  an;;ofiihrt  wer- 
den, dafs  U^illeibach,  tm  iJorf  bey  jUtfiadt^  heK 
•fsen  mufs:   Maüarbach^  ein  Xloßeroetf  jilßeit. 
Es  exiilirtfeit  dem  Bauernkriege  nicht  mehr,  wie- 
wohl es  i^ewohnltch  auf  den  Landkarten- TonThih 


Min  Marienliild,  ioscii  welchen 


man  wallfnlirtete,  70g  diefem  KloHer  damnl»  den 
Unti-rgangzu.  Manier  woike  kfi  .evrai^derthaoehn 
neben  lieh  leiden.  —  Zum  Beichluft  winl  die 
Parallele  siviichen  Mümer  und  Horja  aus  dem 
BeAtfchen  Merkur  ( 1785.  st.  2. )  wiederholer. 
Sonvierbar  war  es  imm  r  ,  dafs  A'^r  .\\!l:r. ihrer 
Horja  in  der  Wailachey  eben  dalfelbe  Siegel  führ- 
te, was  Müiuer,  befage  vorhandner  ArchlTiQiii- 
ginaiien,  die  vorher  d;ientlich  Dicht  belcanot  wn>. 
ren,  wirklich  gefuhret  hat. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Von  folgenden  Biichern  find  neue  Auflagen 
erCchlenen. 

NÜRNBana,  b.  Schneider;   jUildiKtg  den  tUr» 

kifchen  Hofes  nach  den  Gemüldt-n  der  Htu 
von  Ferriof.  A.  d.  F.  Neue  Aud.  Mit  77 Ku- 
pfern. 1789.  136  5.  4.  (I  Rthlr.  16  gr.> 

AvefnVRO b.  Seage :    Deutliche  An 

Zur  yerfertif'iittfr  der  Baurijfe.  EiitwörttJii 
Olk  8  Kupf  rc  ucln,  von  Lucas  k'odit,  a» 
Aufl.  1788.  174  S.  g.  (12  gr.) 

Dissau  u.  Lttrsic,  in  der  Buchhandl.  d.  Gklr 
lehrten:  Lefebuch  für  dfurß-r.f  Scivtikinder. 
von  G.  G.  V.  Herbein,    ate  AuH.  17S5.  370 

TiiSINCKN,  b.  Cotta:  M.  JnreHi  Galomti  t/e 
Vfujructu.  £ditio  nova.  1788.  614  S.  4,  (.2 
Htblr.  16  gr.) 

BftBSLAU,  b.  MeyerJ  Katerhetifches  Handbuch 
zum  Vnterriciu  der  Kinder  tu  den  LMndjchu- 
Ivii,  herausgegeben  von  F.  E.  Hönbach,  31» 
Aull.  ly^j.  i2g  S.  8-  (4gr-)  /  . 

Manhei  m,  in  der  neuen  Hof-  and  Akad.  Buch« 
handl :  Betrachtungen  über  djs  Utdverfum* 
3te  Aufl.  1787-  I40>     8>  (12  gr.) 

LtiRte ,  bb  Haugt  W.  r   ferfucn  itber  die 
redfamkeit  nur  für  meine  Zuhörer  b^hmatt 
Neue  Aufl.  192  S.  8-  (12  gr.) 

Bbklin:  Sonnenklarer  Comw.entar  des  fonnen' 
Uaißen  Buchßuben  der  neuen  GefeUe.  3Ce 

AuC  1788-  8.  (.6  gr.)  ^    „  ^. 

Erlangen,  b.  Palm:  Gebete  für  Studierende. 
Von  D.  G.  F.  Seiler.  2te  AuH.  T78g.  184 

S.  8.  (8  gr.) 

Fr  I Ä) R I  c  H  s  T  adt  ,  b.  Gerlach  :  CompendiÖfgr 
Deutjch  -Lateinifch-  alphabetifcher  Catalo* 
gut  aller  correnten  IVIaterial  SpeceretfWtUmM» 
9te  Aufl.  X788'  ii3  S>  8-  (9  ff*.) 

Bhcih  ,  in  d.  Akad.  Kunft  -  und  Bodthandl. : 
Ueber  Aufklärung,  ites  Fragm.  72  ?.  2teg 
Fragm.  70  S.  4tc  Aufl.  1788.  %.  (10  gr.) 
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GOTTESGELAHRTHEIT.  - 

MtMMiKCiN.  b.  Seylcr:  Frhoihn  iihrdtnPro- 

pkt  .^n  Ijefüias,  m'hd  l  iner  Kmieituf^g.  Von 
QoMua  Leonhard  JUeger.    17SS.    23g  S. 


Dte  Einleitung  «i-Ichc  die  Hilfte  des  Buch» 
»tismachr,  haiivHck  m'-hrere  üt^ficnniniU'  ab, 
«nt«r  folgenden  Auffchriftcn :  Von  dem  ßoßriif 
drt  Worts  l»rophet ;  von  den  Propheten  des  A.  I". ; 

Einweihung  zu  dem  proplu  tifclien  Amte;  die 
B«rgriife  von  Gott  im  Jelaia;  vo:\  dem  moralifchcn 
Ventoben  nach  Ji-faias;  die  Lehn-  vor.  dem  Mcf- 
ß.i,  —  folgende  Sarllrn,  VlU,  «3«  XI,  i-ii. 
LH,  13.  tf".  LX  WHI.LXV,  17  werden  Weifla- 
gungtMi  auf  den  McifiDS  nn^'H-nommt-n,  -  v(in  Acn 
i\Uei;ationen  avis  dem  iToviheten  Jrfnia  in  den 
Schrillen  des  n»'uen  T.  ;  von  dem  my(bfc)icn  V'cr- 
fanifl  der  Weiffagungen  —  der  verworfen  wird 
ob  ein  Prophet  tugleidi  ein  Dkhterfey  ?  Von 
dem  Parallelisnius  der  Glieder  in  der  ht'Lriiifchcn 
Poelie;  von  dem  Metrum.  Man  Jindet  hier  ganz 
gute  Ideen,  nur  dal's  fie  meid  nicht  geniijr  erc- 
wickele,  und  daher  auch  nicht  genau  bellimnic» 
und  pt0end  geordnerfind.  Ueberhaapc  fchefnc 
■  der  Vf.,  dcrt  es  iibi  i^cns  an  Talf  nren  nicht  t\'hlcn 
Bing,  eben  nicht  allzu  ^ro^se  Sorgfalt  auf  du'fe 
Arbeit  verwfndetzuhal>fn,  welches  in  i^n  Sehe* 
lien  noch  (ichtbarer  id.  Üiefe  fimA  ^üftcenÜieÜS 
von  der  Icritifchen  Gattung.  Der  Vt  .gehe  etwas 
ral'ch  zu  Wt  rkc.  Zu  ar  iit  ihm  eine  geivifle  be- 
kannte Reg«'!  nichc  unbekannt;  ganz  gegen  das 
Ende  der  Sichrift,  S.  229  bey  LXUi,  5.  heifst  es: 
^r\l2ni  halte  ich  fiir  die  urlpriingliche  Lesart  nach 
der  bekannten  kritifchen  Regel,  die  fchwerere 
Lesart  der  k'ichcfrn  vorzAizieiien.  —  Abei^diefe 

Bidene  Regel  aulsert  lieh  crwas  (^äc,  vorher 
leint  fie  iKh  dem  Vt  ^blslidi  ennog^ii  <u|  h«> 
ben ;  denn  er  finjjet  nur  gar  zu  vieles  «u  Indern, 
f  reyhch  liiid  viele  Ijeiner  Operarionrn  bereits  von 
Cbdera  genuicht,  wie  tolgiMide  BejTiiiele  ztM;;-'!!: 
I,  12.  rW^h  foUte  meiner  Meynung  nach  \nink- 
tirt  feyn.  1,  25  diinkc  mich  "^32  w  foniace  die 
richtige  Les^art zu  levn.  V,  30  lefe  ichH^.fiVVS 
A,  L,  Z.  17%9.  'Zueifter  Jiand» 


In  df n  RegpRwolken  des  Herrn.  Vn,  11  nSs  !T 

in  gou-ifs  die  richtige  Punrration.-*^\"III.  7  hier 
bir.  ich  g  nu'igt,    mit  dem  Syrer  zu  puiictirea. 
^ZlV  in  Hiphii,  und  das  O  in  N^^3  avb  auszu* 
lalfi  n.    XKV,  r.  dns  C  wird  bey  ^^'J  hi-;lich  rins- 
fielallen.    Vers  7  DiSh.   Hier  ift  übcnviegende 
Gei»ir9ht>it  der  Lesart  tyhö.    XX\TH,  3  T3 
BUiAi  {»aaz  Ii  -hrr  zu  dem  foiifendon  Vers  gelofen 
H-.-rd ,11.    \K\,  7  die  Abtheiiiing  pl^UJCn 
ci'     (  Miic'i  ciitrchiedon  zu  iVyn.  V  ers  g*»  HTlCO 
aniUic  ni'lOO.    XXXIU,  2  Dir\\  ift  ein  oü'en« 
barer  Schreibfchleit  avibtt  lay^T**  —  Derjrld- 
chen  bekannte  Dinge  blofs  anzuführen ,  was  knnn 
es  nützen,    als  dafs  etwa  die  berühmten  Vorar- 
beiter dos  Vf.  Geh  über  feinen  Beytritt,  wenn  fie 
wollen,  erfreuen  mögeA:  wie«  denn  such  wirk>;. 
lieh  hie  und  da  namendich  einen  und  den  andenr 
n.if  (Vij>fm  R,  v;;,;i  befhret  ,  zT'B.  XV.  I.  „Mir 
gef.jilt:  die  leichte  Acnderung  des  3  in  O  , 
Lou  th  hat  dieliQy^onjectur  fchon  rT#fiufsert.  XVI, 
4  Hr.  J/a/fcJ^/j  will  hier  TlTJ  n)i?den  LXK.und 
dcmiyi-eri  kme  natürhche  Aeiifler^ugr  \XiX,23^ 
die  Verfetzung  der  Buchftaben,  di4l^'''(^"(te//xhier 
vornimmt,  dtinkt  mich  recht  natürlich  zu  feyn. 
X  \\lil,  IS»  das  das  Mehaelis  andi  iMwth 

fchon  vorgefchiagcn ,  gefällt  mir  fehr  wohl."  — . 
Uafs  man  aber  ja  nicht  glaube ,  Hcw  Riegen-  habe 
nur  M/r/uie/if  Anhang  zum  14  Th.  der  BibÜuthel; 
excerpirtl  '^cr  find  Proben  von  fi  ia.T  eigenen 
Erfiidung.  „III,  ip  "lON  mit  dem  Jccnfutivo 
findet  man  nirgends.*  Entweder  kann  man  iffen: ' 
p^^aS  '»■^CN  verkUndi<iet  dem  Gerecht t'ii,  oder 
wie  Micluieiis  "^yVS:  ptetfut  den  (Jerechic'n  felig^ 
X  1$.  Vielleicht. könnte  di.  fer  SteUc  oo: 
mit  Veränderung  jeines  einzigen flucfcftabcn^  Liehe 
gegeben  w^^pp?  ^  Wenn  juia  fo  ijifet^ 32^,3 
Itq:),,  wie  weiui  eAvss*  fisigf iTenls  zcnchmlCet^ 
Xiv,  6  ^■^0  ^nSa  nsOkünKÄnharr fo  punktiren  ; 
n'^pn  "ja  nS*^,  die  Pktg*  lört  nicht  auf. 
\Vlll,  2  ann3  WT3  "WK-  ^5i*fe  Wone  habe 
ich  ein  wenig  geändert,  und  lefe:  "^TtN  HNH  . 
D-^ir.  deljen'Land  »ie  Berge  hervor  rafrer^tMA 
dem  Ai^biiJchen,  Uaidafii  in  Schub,  «rak  Gramnu 
T         •  & 
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ALL6.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


S.  576.  XXn,  8-  hheß  an  ßefem  Tage  auf 
die  It^ajlfen  des  Stadthaufex.  Das  *^VT1  mfichce 
ich  ändern  in  TVri  wie  die  LXX."  (So  .flen  traut 
dar  Vf.  der  alcxandrinifchen  Uebcrfetziing  im  Je- 
■falasu  nicht  fo  virl.  VVrßl,  S.  162.)  J^XVI,  3, 
möchte  ich  n^;  lefen  ßatt  nj£*  übendaf.  Vers  19 
Bn^nhoO  ift^Ähne  Zweiferdie  beflere  Lesart. 


X4t 


fncra.  Man  hat  doch  viele  arabifche  K^MHifcripte 
von  der  Aftrbnomie  der  Araber.  XXXIV,  14  die 
Thiere,  welchi-  fich  dafelbH  aufhalten  uwrden, 
kennen  wir  niclu  lo  genau,  weil  lio  bey  uns  nicht 
A>  ei.iheiniifch  find.  Es  verdiente  woU  der  Ma- 
lte .  da(s  ein  reifender  Naturforfcher  \m  dicfel- 
ben  einoMdbefchriebw  —  Uebrigeris  Ift  das  arme 


nicht  Einer  angezeigt  worden,  fo  jämmerlich  ver- 
bellt, dafs  gar  nicht  auszuk-oiumen  ift.  Die  he- 
;briüfchea  fiuchftabcn  find  faft  immer  venvech- 
felc»  und  ganze  Worte  unter  einander  jje- 
worfen.  Auch  wo  das  HihrMif  he  nicht  mit  ins 
Spiel  Icam,  ift  doch  manchmal  kein  Sinn  hfraus 
»u  bringen.  Wer  vennog,  2.  B.,  foljjende  Wor- 
te  Ml  nri*^  XV,  J  Stt  enträthfrln.  „Uas'ivalir- 
feheinlidifte  ift,  dafs  es  cntvreder  heifsc  zu 
cito  nach  dorn  Arjiufchen.  worinnt-n  .ypriclin  ia 
Abuiffda  Syrien.  Oder  das  Jod  ift  herausgefkUen; 
denn  zwey  EuptriOufd»  Ceäicet  IbUealÜer  eia 
Jod  haben.** 


X3fIX,-»r.  Anftatt  piü  möchte  ich  lieber  lefen    Bi'chlein  von  Druck  fehirr",  deren  rIi  icliwohl  auch 

plSC  Gerechtigkeit.   XXXI.  6.  Kehret  zu  rühm-  -»  - 

tMien  Thaten  zmVck,  leget  den  Grnhd  tief  dazu, 
ihr  Ifraeüten.  leite  ich  her  vo:i  dem  ara» 

bifchcn  praedicavit.  n*>0  verändere  ich  in  niO» 
▼OA  nO\  Das  Jod  fällt  hcrausv  wie  in  n^y 
eMvetitiijr,  von  lyv  XXXVlir.  u.  Aaftart  n^nÜ 

}ete  Ich  ^enonili.'*  Doch  wir  mulTtni  abbre- 
chen, um  auch  von  den  philologifchen'lirkl  iriin- 
gen  des  Verf.  Proben  anzuführen.  X,  13  heiOe 
gi^tOn  'yOQ  die  auf  koßbaren  lleckeit  fafsen, 
nach  der  Bedeutung  des  Worts  "^^30  i  Sam.  1.;. 
13  mit  Ergäniunfi  des  praef.  2.  XIV,  2^  wird 
überfetzt:  Unterbrechen  will  ich  den  ffinckticken 
Fortgang^  in  meinem  Lande  ^  uitU  auf  meinem  Ber- 
m ,  no  ße  fich  maftw.  h^iflfhewiifw  pro- 

//^T,  und  n3N  (Vy  m  noliinca  wie  Jcf.  I,  3. 
X.Klil,  10.  (jene  eiifiid  äiinh  dein  Land,  nimm 
deinen  If^ohnjitz  zu  Tarteßns ,  nie numd  wird  dich 
mehr  vertreiben,  TO  fey  lotperativus  von  T\\2  i 
Y<VO  iimovere*  das  auch  im  arabifchen  ^pwjlhn- 
Hch  fcy,  das  participium  in  Piel.  XX Ii  Ti^Sny 
Vn\  g'^»'"'A'^  wird'' die  Siarkf.  feiner  ilande 
fetjn.  QV  fey  verbnni ,  im  Arabifdien  vilis  ftdt, 
und  n^.31N  der  flatus  conßruSlut  im  ßngulari. 
XXVil.  lI  ni^y  npfl">  ;e,  damit  feine  Sciwnheit 

nickt  verwelke,  bv  fey  das  Siibftantivum  und  be> 
deute  etwJS  Hi'rvntßFhcnrlef,  lp2  werde  von  den 
arabifchcn  gioßatorihus  erklärt  durch  ^'mnn 
inter  fe  coiißaccmnmt ,  five  in  mutua  ope  prae- 
ßanda  defecerunt.  XXXIII,  ii  tlJN  D3mi 
DshDNn  Ihr  habt  \ein  Lenev  ungebiafen,  es  wird 
euch  aber  uerzekren,  ••EbcnJaC  Vers  ig 
IVß^ti  nSn^  dein  Herz  wird  die  rnrcht  verbannen, 
fropeäet.  XXXV,  8  ICS  N"*.rn  konnte  man  za- 
ftmmen  lefen  und  überfot/t  n:  Und  der  Hanfk 
/einer  IFWfer  wird  den  IfegwaÜen ,  von  dem 
arabifchen  titrbfi  muliebfit.  Das  N  fcheint  öftc^rs 


21  V -hen  nach  einem  Syriasmo,  wo  rs  nicht  nö- 
tiHi  irt."*  —  folgende  ÄninerkunfT  lulidocli  wvihl 
nur  Sdien  feyn?  „IV,  3.  Die  m  ^.f  Li/Ie  der  le. 
hendwea  verzeichnet  waren.  Ein  Bewiis,*  dafs 
man  Tchon  damals  mufs  SwJenregifler'gf-hnhi 
ben."  Verfchiodcnes  libi  rllfsc  duch  der  Vf.  c^  m 
weitern  Fleil's  der  Njchwelt.  Jil,  16-54.  muls 
man  die  Reifebcfchrcibungen  um  Rath  fragen, 
deren  Verfafler  die  Kleidungstracht  der  Mor^en- 
fiLnderam  beften  wiflen  köifflen.  XIII,  ic^Wir 
haben,  fovi<'l  ich  n\ifs,  tiocii  ki-ine  aßinfjuafunn 
bibilcatn,  die  doch  vicUeichc  euen  lo  leidit  bear- 
"bcitet  werde» könnte,  als  dne  bißoria  natantia 


PI!  n.OLOG  IE. 

LoimoK,  beyCadrH:   Selecl  Odcs,  from  the 
ßerßan  poet  Ifajez,  'transiaied  intn  englifh 
verfe;  uith  notes  critical  aiai  txplanaturui 
bij  Tfohn  Kott.    1757.  X\'  und  WJI  u.  134 
S.  f>r.  4. 

Belcanntlieh  hat  der  nunmehrige  Graf  Revioky 
bereits  Im  Jalir  1771  zu  Wien  die  14  erften  Lie- 
der aus  der  Sammlung  des  i>''r!il\hen  Dichters  Ha- 
fc«,  neb!l  noch  Einem  aufser  der  Ordnung,  in 
der  L'rfprache  mit  einer  latdinifdien  Uebcrfetzun^ 
und  Erklünmg  heraiisgegeben ;  auch  hat  Jones 
mehrere  Stücke  diefes  im  Orient  fo  fehr  gefchätz- 
ten  Dichters  in  feine  Co'  Vitiitarios  pot^feos  Afia- 
ticae  eingenickt.   Hr.  Johann  Nott  witnfdtt,  wie 
er  uns  In  der  Vorrede  fagt,  der  Perfifchen  Lite- 
tatur  unter  feiner  Nntioti  auf7uhclfen,  und  giebt 
Wer  —  nach  der  Wule  unOrer  arabifchen  Chre- 
ftoninthion,  die  immer  LoJ^maiis  F:ibi  In  wieder 
aiiftifchen      aus  der  grofscn  Sammlung  der  Ge- 
dichte des  Hdfez,  die  fich  nach  der  gewöhnUchen 
Angabe  auf  569  Stücke  bebuft,  gerade  diejeni- 
gen ,  die  fchon  vurlier  gedruckt  und  überletzt 
w.ir'  n.    I)  nnvon  feinen aW^r/HcAfen  XVilO^^en 
fteiu  n  drey  (die  Vlllte,  XU  und  XVU)  bey  He- 
wiciky,  und  2ehen  (diellflll,  IV,  VI,  Vit  IX, 
X.  XC  XIII,  XIV)  in  den  contwentariis  paefeos 
^ajiutictie.    Er  hatte  alfo,  wie  man  fagen  möchte, 
-geivunnen  .Spiel.  —   Auf  Jtr  einen  Seite  fteht 
das  Original,  zur  Erleichterung  der  Ausfprache 
ata(1i  nyt  Ja^einifdien  BuchlHfben ,  auf  der  andern 
die  UebertVt2ung-in  Verfen  ,   dif,  weil  fic  nichf 
fo  wohl  Ueherfftzun^.  als  gnr.i  freye  Parapiirale 
üK  Anfängern  in  der  .Sjirachc*  wenig  Hult'e  ge* 
wühren  kann.    Die  Anmerkttugen  lind  weder 
aahlreidi'  tiodi  criiddicft..  *  Zur  ftoht  adime  wa« 
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dir  Einzige ,  womit  die  erfte  (Me  vttbtheA  iß: 
,,Eine  AnlVielung  auf  die  orientalifdie  Gewöhn, 
heit  bey  ötientlich-  n  (I.iflntalen  und  andern  Fey. 
erUchJceiten ,  ais  Hochzeicsproceifionen  u.  dergl. 
Minde  vidi  kleiner Miiitxe  nnterda»  V<A  tu  wer. 
fen,  die  unter  andern  nifar  j^uLj  heilst:  der 

bcgit-rige  Pöbel  fucht  fie  mit  Tüchern  aufzuCan* 
gen ,  die  über  Stäbe  gebreitet  find  .und  teekhm 
^J3Er*^  (ünUte  heißen  ^|jJL  ^    gNmxmt  werten. 

Einer  der  folches  Geld  fammelt,  hii  fs  uirir  einen 
•  |j^_^ak^VJLj.  iDics  alles  konnte  man  fchon  aus 

Hichardfott's  Lexicon  lernen.)  Man  lieft,  dals 
.  gute  Hauahnter  gerne  voraus  fchlechtesGdddft» 
handeln ,  um  es  bey  folchen  Gelegenheiten  ttira^ 
bringen/*  Waf  Hr.  Nott  in  feiner  Vorrede  vm 
40-  Eimtditung  eines   Ghazel  Cj^i  f*e^ 

defsßleichen  die  auf  die  Vorrede  fol^fend;  Nach- 
richt von  dem  Dichter  Iläfez,  irt  alles  fciiun  aus 
der  newictkifchen  Sclirift  belcaniit,  die  liberhau'^t 
für  dien  Liebhaber  derperlifchen  Sprache  ungleich 
wichtiger  ift  ab  die  Notcifche:  nur  daik.diefe 
durch  eine  fchone,  gefchUClETOUe  AufiMOfeiCe 
fich  beftens  empiieiilt.; 

£ai.AM6iH,  b.  Falm:  Stxti  Aurelü  fUtoris 
*  Hißoria  itomana ,  ex  nctn/hne  ^oannis  Frl- 

deiiii  Gt  iineri;  acceduut  onbnaäverßwm. 

534     8.  (20  gr.) 
Die  kltiaen  hirtonichen  Werke,  die  U^h  unter 
dem  Naaaendcs  S.  AureUns  Victor  erhalten  haben, 
gehören  fowohl  we(;en  ihres  Inhalts  als  we^jen 
Ihrer  Schreibart,  7U  denen,  die  die  z'.vecl<mri:-i;r- 
fte  Leetüre  in  den  obem  Kl.i.fen  von^chulen  und 
Gyn^nafien  ananiachen  konreii;  wettigflens  wür«^ 
den  wir  fieimmer  demEiUroyirs,  \in<\  in  ßc-vilTer  * 
Rückficht  felbft  den  trocknen  Bioji»aphi  n  des  AV- 
pos  verziehen.     Es  war  alfo  eine  rechte  giiie 
Idee  des  Hn.  H.  durch  eine  brauchbare  Handaus- 
gabe Hie  Einführung  derfelb^niu  den  fiffentlldien 
Schulen  zu  erleichtern;  da  rowohl  ,/> /j;»  -;  /! und 
Gruners  Ans^n\^ft  au  diefer  Abüchc2u  koltbar  wa-  • 
»en;  und  uuiiieirig  hat  liie^gegenwärtige  Aiisga-  . 
be,  als  Handausgabe  becrachtct,  eine  lehr  zweck« 
mSfsige  Einrichtung  erhalten.   Für  die  Itritifche 
Berichtig;! njr  d  s  li-vtVs  kann  hier  alfo  natürlich^ 
»ichnvicl  eriv:  rcf  c  ivcnieu;  erill  genau  nach  dem  ' 
Grunerfclien  aon.  druckt,  unH  nur  Jiin  und  wie- 
der wagt  der  H.  eitunal  eine  Jtrtniche  Con^ectur  im 
ten  Anmetlrangen,  wobey  er  aber  nicht,  hnmer 
fehr  gliicklich  zu  feyn  Icheint.    So  \\\  es  nicht' 
fehr  wahrfcheinlich  ,  dals  in  dem  öuclie  de  orig. 
Cent.  Rom.  c.23.  fiir  noßfuememoriae  proHomatis 
JjLvii  hißoria  zu  iefen  fey.*   ad  noßram  memo- 
'9itaa  promanans  livii  hißoria ,  d?nn  wozu  Iiirr 
def  miifsiK*'  Ziifjt2,  dids  die-G  fchicli:;-  des  Li- 
Tius  Äch  im  auf  die  Z,eit.  n  des  Aurihiis  Victor 
erhalten  habe?  dies  wuiste  ja  j^der^  Allem Cri- 
iMc  war,  wie  khoa  enuMvt,  atci»  die  Uaupt« 


abficht  des  VF.,  fondem  feine  Anmerkunflsn  Imp 

ben  faft  durch^ngig  die  Erklttrunß  des  sdtrift» 

ilellers  lurAbfichc.  Grofstentheils  Cnd  fiefr^lich 
aus  den  Arbeiten  feiner  Vorg^ger  gefchöpftj 

■ ^r.di  •  - 


hin  und  wieder  hat  der  Vn  doch  auch  etwa» 
eignes.  Nicht  leicht  haben  wir  im  Te;tt  eine 
dunkle  Stelle  gefunden,  die  von  ihm  gänalicb 

wäre  mit  Stiilfchweigen  übergangen  worden,  und 
dies  ift  belranntüch  bey  Ausj^ben  der  Art,  fchon 
cingrofsetVerdiend  SefneAttmerkungen  find  meh- 
rentheUs  kurz,  und  in  dem  ersten  Werke  de  Orig. 
Gent.  Rom,  etwas  fparfamer  eingeftreut,  als  in  dem 
folgenden  de  wrw  lUußribus.  Freylich  aber  ftöfst 
man  auf  manche,  denen  wir  raf^r  Beftinundieir» 
vndgräfsereRichtigkeit,  geivBnfchtliltten.  Wenn 
1.  B.  S.        von  ßrutius  gefagt  wird:  fHos  fnos 
virgii  (üijüs  fecun  vercttßh ,  wie  konnte  der  fK 
in  der  Anmerkung  fägen :  Apud  Romanos  ii,  qui 
idtimo  fuppiicio  aVetti  funt ,  virgis  caedebantur, 
qiiod  i'ei  Mtrtfw  eß  ex  hißoria  fotwosuoßri  divitii 
ud  n:()ite»i  coidtmnuti.    Allerdings  war  dies  RÖ- 
niiiche  Genohnheitin  dem  Zeitalter  des  Brutus, 
aber  in  dem  Zeiten  Pirifti  war  es  ja  gerade  ei* 
Vorrrrfit  Romitcher  Biirger,  dafs  fie  nicht  kona^ 
ten  n:ir  linchcn  goftrichi-u  werden.^  Wulste  der 
Hr.  H.  denn  niclas  von  der  Lex  Portia  de  tergo  ci- 
inuat  'f  S.  ^  wenn  es  .von  den  Weibern  der  ßö- 
mer  heifst,-  man  bitte  fie  gefunden  in  ronvteio 
et  luxu  liehen  wir  zwar  mit  dem  H.  die  Lesare 
luxu  der  andern  lnj'u  vor,  aber  erklären  würden 
wir  es  nichi  gerade  Von  prächtigen  Gaftniölcra; 
weil  fouft  eine  Tnutokigi«  mit  couviviis  entftthc 
Viclmelir  bezieht  e«  fidi  lnif' Kleidung  und  Xe* 
b,'ii«.;Tt  überhanpt.   Esv.iire  uns  leicht  dicfcs  Ver- 
zticUnifs  noch  in  vermeLi  i  n,  wenn  es  der  Raum 
untrer  ßlütt.-r  erlau"btf  ins-  inzelne  7U  f^rhii;  dt-nr» 
der  Stempel  der  Flüchtigkeit  ift  dieler  Ausgabe 
fthr  lichtbar  aufgedrüdtt,  wnd  in  den  Caefanbui 
io  wii'  iir  der  tpttünie  de  Cuefaribui  ift  derH.  fei- 
Den  Vorgnigern  laft  blindlings  gefolgt,  vmd  hat 
wenig  oder  nichts  Eignes. .  Ein  brauchbarer  In- 
dex indeflen,  der  dem  Werke  angehüngt  id.  er* 
fetzt  einigermaßen»  was  ftm  fimfieft  »bgidieA 
nödue. 


rERMlSCHTB  SCHRIFTEN. 

Stinsal.  b.  Frasicn  und  Grofse  r  Pmhi^he 
lebensbefchreibungen  verßor bener  und  noch 
Uba^er  Geißtichen,  filt  Lefer,  die  durch 
ihrer  Mitmentchen  Beyfpiele  lernen  wollen. 
1787.  "XtV  u.  468  'S.'  gr.  l-  ■  (I  Rfhl.  8  gr.; 
Die  Ablicht  des  unbekannten  Herausgebers  die- 
fer L«  bensbelickmeibimfleo/jrheUet  fchon  «deutlich 
genug  au»  der  UebWfÄri» ,  noch-  »Ar  aber  jsu» 
.der  Vorrede.*  Sie  foUen  nicht  blofs  die  gcwöhn- 
iiciien  Hauptverandcrftngeu  des  Löbens,  londern 
auch  Belehrungen/  die  aus  den  verfchiedcnen« 
JUnntnüIe%  Uaadhingea^firfidiruBgeAMSchick. 
T  a  '    .  IWe» 
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tblcn  der  Gogpnftande  £cnomm<*n  Hnd,  7iitig  Ni»- 
'oew  «nd-wr  enthaicen.  -  Bioics  xvij!^  frUi  gut 
und  hcilfntn,  wenn  feinPr  ß.i^obachnfngsgdft, 
kluge  W  ahl  und  g»-iundt'S  Urtheil  damit  verb«»- 
den  wurde.'  Wtrachte't  man  aber  nv  hrocfc  unter 
dun  hier  vortelefftenln*?  Büfchrcibungen,  fo  fin- 
det man  «16118  gan^emeine  Aiiftritte  der  Perfo- 
non  mir  ?]hn  vülrr  \Vichti}Tk'?it  w\d  Ufitlütiftigr 
kcit  erörtert .  theils  folche  B  •nieikmirii  n  einoe- 
ftreut,  welche  den  von  Frömmeley  und  vuiu 
Lcichtfinn  in  der  Religion  gl,'ich  .weit  cncf ernten 
Lcfer  in  Verwunderung  fetzen.  Bald  wird  die 
iiberf-iannte  Aen^rOUchkeit  weg*'n  des  Gnaden- 
ftandcs,  bald  die  lo  lehr  bedenkliclie-Nachalimunii 
der  SpeneriXchea  und  b'rankifchen  Anlldcen,  bv!- 
fondors  der  ErbauuMgblluttdcn.  baid  die  eathuü- 
ortilchf  VorftelUmc»  von  der  Kraft  de«  Gebets  und 
das  oft  blols  eii-.i;i'oildete  GeUitil  der  Gnadenuir- 
kungen,  ohne  die  gehörigen  Einlcluränkunfion, 
erbten.  IMe  chriftlichen  Tugenden  jüeferGlau- 
bcnshelden  werden  nicht  nllein  nach  den  Wein- 
fteuTheilen  zerftUckclt,  (hingegen  die  wirklichen 
und  bekannten  Fehler  von  maiichrm  uber.patt5,en 
oder  bemäntelt;  fui.dern  aucii  falbungsvolle  Mu- 
fter  «IS  Predigten  und  Brieten,  vorzüglich  aber 
i.u  e  letzten  Reden  ,  die  doch  luweil.en  nicha  att 
jL<.ug\\ilXe  ihrer  aulsent  gefchwächtcn  üenkkratc 
find.  Reliquien  gleich .  aufuewahret.  Zum  Be- 
weiCc  de»  Gesagten  nur  einige  auttallende  Stel- 
len. Der  Confi(teri«lrfth  und  Abt  dös  Klofters 
Bergen ,  Scemmetz ,  g.  rieth  in  feinen  crilon  Jah- 
ren einigemal  ins  Lebensgefahr.  Dies  gab  Ge- 
legenheit,'dafs  einige  feiner  Freunde,  uie  im 
moimeüfchen  Geip,  ausriefen:  «Uiefem  l^iude 
..wird  von  dem  Feinde  fehr  nachgeftellt;  viel- 
leicht merkt  er  fchon  ,  dafs  mis  demfelben  ein 
'  Mann  werden  wird,  def  ihm  und  feinem  finftern 
ÜReiche  «oftea  Abbruch  thut."  l|^en  dir 
SteinSeB  entfuhr  einmal  in  feiner  Kindheit 


«IIS  Uebereilung  nein  Fluch.     Er  Hü  Ite  rojrleich 
Beäniligung  unddiefie  eignete  er  deun  dcr^ueiiiim. 
gfnden  finade  »u,  —   »""oltcrsdorf,  Prediger  zu 
Bmniau,  fchrleb  an  einen  feiner  Briidcr  unter 
anderm  Nünlriis:  „Mir  ill  kein /Tz/j/cj  i.il. eher  Ab- 
,,fichten  bewuist,  bey  welchem  mich  Satan ^i^a 
„und  halten  IJönnre."   An  den  bereits  erftamen 
K  ieen  des  M.mnsfi'ldifchen  Gencrn!  nj^,  n.ridan  iit 
konnte  man  noch  dii.'aujpnfchi  iulit  hiic  n  Alerkmjle 
feiaes  fljiiiifitMi  Betens  nicht  ohne  Rührung  wahr- 
nehmen, üi  tnaadie  vomSch«^  eiii'e  benetztenHäude 
des  tum  Pallorate  des  Klofl-Ts  Bergen  berufenen 
Schmüfrers  auf  fi-ipt-m  Tod'ot  cte  abwifchen  woll- 
te, zojr  er  Tie  zunick,  ui.d  l'a^te:  ,, Droben  wetw 
,.dfn  lie  abgewii'chet:  wiinvoul  ich  bflo  fie  lie* 
„gen,  ich  nehme  licniciit  mir.*«  —  Unter  den  Min» 
ncYn,  die  hier  befchrteben  werden,  find  D.^alrh^ 
K'rcht  nrrth  7.U  J"na,  und  ü.  f'rmi  iiuinu,  Abc  diS 
KluiU  rs  nri  g  'i»,  die  bcriihmtf  Iten.    Am  bellen  lu 
iweckninlsii^Ilen  fchcinen  nodi  Tfiliirntrs,  SMtll» 
becherStNitTimins  u.  Purgolas  Leben  bearbeitet  zu 
feyn.  Setdtnhecher ,  welcher  Pfarrer  zu  Untenv> 
bruiin  im  EistVldlfcheit' war,  unvoi  fdui!  ^(^i:  abjre- 
f.'tit  wurde  und  1663  in  Noch  und  Uiirtti^kcit 
ftarb.  erfcheint  als  dos  voUkommne  Ori|rin.-)l  def 
Sebaldus  Nothankers.   Niemann,  Pailor  zu  Parey, 
ift  ffin  eigner,  treuhcrzigt  r,  omr  bey  den  erften 
Perioden  iVines   Leb<»ns  zu  unilllmlJicher^  Bio- 
graph.    Aulserdem  lind  die  meiilen  Stücke  Ar- 
b<.-i[en  des  Herausgebers,  der  die  Marertaiien  da- 
zu mehrcntheils  aus  Lebensl.1uie:i,  die  den  Lei- 
chenpredigten  beygefügt  waren,  genommen  hat. 
—  Die  Voil'i^fr  w^'.uichcn  die  l-ortl'ctiu;  g  die- 
fes  Werks  und  bi.'tea  daiier  denen,  die  nach  ih- 
rer Abßcht  neue  Deytr.ige  liefern  «olien,  aul'ser 
einem  lixcmpbre  der  1  heile,  worinn  fokhe  t  ut- 
halten  fin<f,'  für  jeden  gedrücloeil  Bogen  in  gr.  S* 
zwcy  rifichsthaler,  und  auf  Verlangen  nodi 
mehr  zum  Honorario  an. 


KLEINE  SCHRIFT  E  Jf. 


t«naiuir(Iirn  Wm:r\vzxe  entUOen,  unter  «pldwn  fW» 
gef«J>iikie  .°<.aiu;er  uareii,  und  deren  Mellen  mit  ntoaih 
t,e>lich   ;ulu  kathoiifchet  Wasre  «ii«  Frankreich 


AatwavoBLAHKTMuiT.  ff^eri,  b.  Grüfftr'.  C/eber 
Jße  neuere  Gefchichtt-  der  Ci  ':ni,-ne  m  An  A.  A".  SlaateK. 

t".AK«  lirT.  und  a.       \^*^.rec.or.     C.e.W  ^,,uo-.  .i.en,      . --l.m.J  WcU«  «d^^ 

«  f  V  27S.g.  (Jgr.;  Kit!«  herrliche  Lobr«r«  au;  iPii 
tor"  xw»r  nicht  lUircii  reHiteriühen  Sch.ru.r. .  lonaeai 
Mos  durch  einfache  Ua.iier.uiig  rie^niiis-n.  v  i.  er  iur 
Khrc  und  Nutzen  der  eiiU  ii  menllhciu.  iieiui.n  hmut 
ibiio  Ii«».  Mu  Vpr-nii  ;en  bemerkt  «i-u  (im  lu  i  i  liclicu 
fichwunu.  den  die  (  lnnirqic  in  den  ki»)  le« liehen  .Siaa- 
tan  in  knr^er  2eit  eewounen  h.u.  W  ie  uIUkIicH  uh  es 
nivht  nocli  unter  der  HeRieriui.  ftrr  K.ivl^vin  .»..»ri.i  Ii  e- 
»eliain  diefem  htiuk  I  /  «t  .i"  ir,n  h.uie  i'var  Ut 
die  mediv-iiiifcbe  Schule  lo  i;iu  gt.or^jt.  t^fs  i,e  J  n-iii 
dj»»  «W  ihrer  VorirellivhUe.i  aiuh  -...r  ok-  .ui>  ..uder 
lirrbeyAOK«  "ber  die  Chirurr.ie  ^  :  rn.K  h.l.Ur  :e  t,  güiii. 
luy  einun  Kneye  miifhie 'ii.iii  i..niiet  ..i ru  iu  n.-  u  ui.».- 
Surtie  vcrlchre»ben.    Au?  l  ji.iit  uniuti       i1>  n  u«  a-xr  tw  An- 

fui(dc»7i«iwit«u  Kriege». l^fwUw  nu..  .s.«uu.n  .^  ail^w»-  -  ^ 


Kmolrbjuii!^  vor  iuli  hnttcu.  ai*  Mi  lie  einen  fian»9Gk 
fthJri  .\  111»  I  iiilirieti.      Mr.  l'itu  c,ih  da  isBlBar^  Ne 
einen  «eil  »rcdli  cktera  .Minn  ,  a]»  der  l-e.ulUlerer  AidM.  . 
\\  le  hr.i  Iii  Ii  uler  dui  aüej  itl  kurzer  £tit  fl^B^attf 
Jiiifph  li.ii  <r.:i  \vihiha''t  kayferliclieD  AAFwaiiile  «na 
Schu.e  i;e;rit t»l  •  li'.e  i  hre«  gleichen  nichc  In  der  Welt 
h.i;.    Kl  h  u  al.e.  i»ni;e*«ndi,  damit  Wuiidirne  gebil- 
deivpii>ii,  Uc.'itu  man  nat  Zu«-eilichi  die  ifaaateileB 
Giitfccr  des        -  amcitraueu  kauB ,  ui  dieikr  Scbule 
li.u  er      AI)  iiKi'i-  fungelM  '•aftett,  was  data  gdiSri« 
ri,  n  U  ui'.d  .rii  2  ,  i,Autn.    \\  enn  indeflen  nicht  in  jedcdi 
h'-vliiüHN  <!.  );oLk  .4Aid  rothe.)  Mwfen  ein  .VelcjUi.. iiecJli« 
ft)  Iii  dd»  tre)i<t»die  bihuld  de»  iiaiCin  nidn'i  Am  «* 
mmni»  ^pn  ft  Uttattkisi 
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ALLGEMEINE,^ 

Montags,  den  20^ea  A  pri  1  1739; 


PHILOLOGIE, 

Liuni«.  b.Schwickcrt:  HPÄAIANOT  IXTO- 
niftir  BIB.\IA  OKm,  H»rodiani  HU 
ßtrioTtm  lUfri  ecto,  •  rtm^km  Haarisi 
'Stephaiäf  ekm  WkHil9  teeHetds  trhm  eoJUL 

vu;ß';^p-,  nnva  Bergleri  verßone ,  nntis  vario- 
rum  et  indicibiis  vtritorum  ac  rermn,  curante 
Tlteoplu  Gialitlm,  ImifcK  GffmmßtMaviani 
'  Rectore.  VoL  L  17x9.  934  S.  ge*  f.  müa 

50  S.  Vorrede.  (3  Rdilr.  12  gr.) 

Wenn  das  Verdienft  einer  pünktlfcben  Genau- 
igkeit» eines  mühAuMP  Skinnilens,  und 

einer  Beharrlichkeit,  die  felbft  durch  Hindemifle 
nur  zu  ivachfen  fcheint,  unfern  deutfchcn  Kriti- 
kern bisher  noch  nicht  hätte  können  zugefpro- 
dienwerdcA.  fo  könnten  wir  ficher  da«  8egai> 
«Mrdee  Wetir  als  eine  Probe  «nßjhren ,  da»  der 
Deutlche  alle  diefe  Vorzüge  in  einem  eben  fo  ho- 
hen Gradt"  als  irgend  ein  Ausländer  befine.  So 
fehr  auch  die  Werke  von  manchen,  befonders 
Minänriifrhen, Gelehrten  durch  aufgehriurc«^  Citaten 
vmä  weldSoidge  Anmerkuniren  berühmt  gewor* 
den  find,  fo  zweifeln  uir  doch,  ob  ir^rpnd  eins 
'^ßj^g^a^^ftiaer  Ausgabe  könne  verglichen  wcr- 
mik,  VM  mt  «tfer  gaiuie  et^e  Thtff,  auf  bejr- 
'  4||IPI900  Seiten  rocn  nichts  wntcr,  als  das  er- 
ftlwcn  des  Gefchichffchreibprs  enthSit.  Maff 
alfo  auch  das  Innere  dit  fes  U'LTi<s  befchafFen  fevn 
wie  es  wolle,  mag  der  H.  noch  fo  £ehr  in  die 
wit  einer  folAen  Weitfchweifigkeit  nnvermeid- 
loi  ▼erbnndeaen  Fehler  verfallen  feyn  ;  mag  der 
firldker,  fo  wie  der  lixegct,  noch  fo  viel  daran 
anszufetzen  haben;  eine  merk-wiirdige  Erfdiei- 
iMtng  in  der  Literatur  bleibe  dlefea  Werk  immer  i 
lad  wem  man  befonders  den  Mangel  an  HUlf»* 
mittein  bedenkt,  fiber  den  der  Hr.  V?.  in  der  Vor- 
rede fo  bitterlich  klagt,  fo  miifste  man  fehr  un- 

ä erecht  feyn,  wenn  man  nicht  die  Thätigkeit, 
ie  Une^enn^tugkeit  «nd  den  Eifer  bcwimdem 
wölke»  den  der  Vf.  bey  diefer  Arbeit  bewiefcn 
hat.  —  Doch  wir  ^clm  7u  dem  Werke  fdber 
fort,  das  auüer  dem  griechifchen  Text  und  den 
Noten  die  Bergferfche  Ueberfetzung,  und  die 
«bweichenden  I^fartcn  aus  drey  Htnd&JuiftCll 
J.  L.  Z.  178g,  Zttt^ttr  Band, 


liefert.  Der  Text  ift  nadi  der  Ausgabe  dä  _ 

pfcawMr  vom  Jahr  1581  abgedruckt;   nur  bl  der 
Interpunction  und  andern  Nebendingen  weidui 
der  Vf.  zuweilen  davoa  Ab.  .  Die  drey  Handfchrl& 
ten  find  eine  Mmckim,  ebie  Vtnttitudfcht  m 
der  Marens  BlblfoAek,  nnd  efaie  JjFSener,  tob 
welcher  letztern  der  Vf.  ,nIeichwohl  keine  voll- 
ftandige  Vergleichunp,  fondern  nur  Auszuge  be- 
fafs.    ElBeaaafthrliche  Befchreibungdi^ffrCodd>^ 
luben  wir  xwar  erft  am  Ende  des  Werks  zi^  er- 
warten, doch  geftehc  es  der  Vf  fchon  felbft,  wie.- 
es  auch  der  Augenfchein  lehrt,  dafsüe  von  kei- 
ner grofsen  Erheblichkeit,  und  die  abweichenden' 
Lefearten  feftfen  mehr  ab  b!o(se  Gloflen  find. 
Zugleich  rerglich  der  gelehrte  H(*rausp;eber  die 
verfchiedenen  Ausgaben,  bis  auf  ein  paar,  die  «, 
nicht  habhaft  werden  konnte ;   doch  hat  er  mit 
Recht  nicht  alle ,  foadern  nur  die  erheblichem, 
Varianten  angemerJct.   En  der  That  üfo  kftnn  der 
Vf.  auf  das  Lob  Anfpruch  machen,  alles  fiir  die 
Berichtigung  des  Textes  gethan  zu  haben,  was 
ihm  in  feiner  Lage  zu  thun  möglich  war;  tindes 
war  nicht  Ceine  Schuld,  wenn  die  Ausbeute  nidit 
reichlicher  amiel.  Doch  wir  wollen  hierüber  «m- 
fer  Urtheil  nicht  eher  fällen .  als  bis  d.'r  Vf.  am 
Ende  des   Werks,  ^e    er  verlprochen  hat^ 
feinen  Gewinn,  den  er  ans  der  Vergleichung  von 
Handschriften  und  Ausgaben  gezogen,  felberwird  • 
gefchätzt,  und  uns  eine  Icritifche  ßefchrcibung 
des  errtern  uird  geliefert  haben.  Vielmehrgehn 
wirjbtzt  zu  dem  Theile  des  Werks  fort,  der  dem 
Vf.  weit  mehr  Mittiealsderkridfidie  gekoftethat^ 
zu  feinen  erklärenden  Anmerkuifgen.    Von  ihnen, 
gilt  CS  völlig,  was  man  von  einigen  Hoilündifcheh 
Ausgaben  ftgt ,  dafs  der  Text  auf  den  Noten, 
wie  ein  Kahn  auf  dem  Meere,  fchwimme.  Mehr 
wie  sbii  3  Linien  Text  finden  fich  faft  nie  anf 
einer  Seltt;  den  ganzen  übrigen  Platz  nehraeft 
die  Anmerktmgen  weg ,  die  noch  dazu  fehr  eng 
gedruckt  find.    Die  Ordnung,  die  "der* IL' bey  Ih-  ■ 
nen  beobachtet  hat,  Üt  ,dte,  dafii  er  tuerü  bey 
jeder  Stdie  die  von  Sifepftaavx,  Sylbafg  und  Jlp»» 
f/er,  fo  wie  von  den  Oxfordern,  aus  ihren  Avt* 
gaben,  die  von  Leifner,  theils  aus  feinen  eiA> 
zelnen  Abhandlungen  über  unirrn  Scitriftfieller» 
thtil*  auf  handfchriftUcliea  Anmerkungea^  «od*- ' 
U  lidi 
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lieh  A\e  von  Reiße,  Stroth  iincf  Gedike  ^  gleich- 
falls theiis  aus  einzelnen  Abhandhtngpn ,  theils 
«US  ihren  Papieren  .  feinen  eigtren  vorausicnkkt, 
wekhe  ieticere  ^eidiuvohl  bey  tveicemdeO  gröls*' 
tmTbtSS  nMttt^ett^  Dfefe  imn,.  mf  wetche 
wfir  HIB  hier  alfein  einrnfchrrinJcen  brauchen,  er- 
fced&ea-fich  fowohl  auf  die  Sprache,  als  auf  die 
Süthen^  und  find  dah«r  theils  kriüfch ,  theils  hi- 
fionfeh.  Zu  wün£^en  wäae  »üejikh  gpweüeiiy 
ia&t»  dem  Vf.  gefUlen  Ultte,  dMeKeik  ttttr«iv 
ren,  welches  um  fo  viel  leichter  hätte  gefchehen 
können,  da  die  hiftorifchen  Anmerkungen  nur 
einen  fehc  geringen  Theil  ausmachen.  Da  die 
Quelleiv  der  Gefdiichce  jenes  Zeitalcers  fo  ätif* 
{et^  dürftig  find»  to  ift  dfefes  nicht  nt  vermin-, 
dern  ;  und  hStce  es  dem  H.  auch  nicht  an  Stoff 
£,e£ehlt,.fa  Mriisde  es-  doch  gegen  feinen  Plan  ge^ 
weßit  feyn,.  einea  hiftorilchea  Commentar  zu 
fchreiben.  — -  Um  die  Nothwendiolceit  und  den 
Werth  feiner  Sprachanmerkungen  ^^ehurig  zube- 
uctheilen»  mufs  man  die  Eigenheiten  di  r  Spra- 
che iierodians  felber  kenrven.  £r  war  eitriger 
NbdMhmer  der  aben  cfaflEfchen-  Sdiriftftdrer,  be- 
fönders  des  Thucydides ,  konnte  aber  dennnch  es 
nicbt  verineidi'n,  A?iner  Sprache  7uvvciien  das  Ge- 
präge feines  Zeitalters  aufzudrücken.  Die»  legjt 
dem  Kritiker  die  Fllidic  auf,  bey  der  Beubeicung- 
des  Texte» mit  der^rüiäten-BlriKienimlceictiiWer- 
kc  zu  gelien,  und  «nichcinonde  Darbarifnicn oder 
falfche  Lelearten  nicht  l'ogleich  zu  veruerffn.  Der 

H.  ,braucht  nicht  zu  fvirchter.,  dafs  man  ihm  vorwer- 
feivkönne.  dicfes  Gefetz^  dasec  Cclifelbft gemacht 
haue,  l'eichtfinnig  übertreten  zu  haben,  IJic  ein- 
mal-angenommenen  Lesarten  Inben  bey  ihm  faif 
^Afcbgi^liends  den. Vorzug ;  weder  glänzende  Con- 
jectttpei^  nodi  Olfeift  de«  Ci«dit  einer  HandfchriCr 
kann  ihn  verführen;  er  vertheidigt  fie,  i'o  lange 
lie  Hell  vertheidigen  laOVn  ,  und  wenn  ivir  nicht 
bsenizimteileafeUidattfKonen  derSprache.  So  ha- 
ben wir  uns  gewupdert,  wie  der  V£.im  zweiten 
löip..  die  Lesaxa /Mme  i^fc  sAAifc  i-rtfuK$m9,  für 

I.  ttTx n^'ixt.jji  oder  iLtrx  xoWrii  »-V.  habe  verthei- 
digfn.  keimen.  Ereyhch  kann  zuweilen 
vtaf  liei^n  als  t««,  aber  nicht  für  fich,  fondem 
nur  in  ejnea  ffewii^n.  Verbindung,  nemlicb  im 
Gegenfatz;  tJK./fni«  r«  t»c  cikkiit  ilTrift*kaGt(,  ksi 
etc^  fo  wohl  in  men  iArigen  als  auch  etc. ;.  über- 
dem  hat  die  eine  Handfchrift,  diedcr  Vf.  anführt,, 
wirklich  fjLiT^  Tri  irao-^v".  Wir  für  unfer  Theil  wiir- 
den  immer  für  die  VerbefTerung  des-  Stephamit 
iBmmen,  fitrtc  fuyiXi^^  indem  wahrfcheinlich  we- 
gen des  vorhergehenden  ucTj«  dicSylben  fiefn  aus- 
gelaifen,  und  von  einem  fpatcrn  Äbfchreioer,  als 
vaa  fiviihff  einmal  aMjfi  geworden  war ,  das  r^c 
hineingeflickt  worden.  —  Doch  dies  lind  und 
bleiben  immer  Vermuthungen ;  und  bey  der  gro- 
isen  Menge  von  Sprachanmerkiuigen,  und  der- 
muflarlttfcen  Genauigkeit,  >nic  der  der  Vf.  fie  voi^ 
ati|t(.  wiidi  diefes  wedcrür  den  künftigen  Lnil-; 
]k«gpi|llicit-?irilieiM«>  cathaltew,.  uadkebntdaher 


durcJv  einen  guten  Index  erft  recht  braiichbar  ge- 
macht werden;  denn  nas  hilft  fonß  das  rcich- 
fte  Magazin,  wenn  man  nicht  darinn  finden  kann, 
was  man  fucbt?  -  •  So  viel  Gutes  wir  aber  auch 
bisher  von  diefem  Werlbe  gefaget  haben;  fttinir 
CS  doch  auf  dfrnnHi'rn  S«  -t  auch  wieder  7u  einem 
lehrenden  ßeyl'piele  dienen,  wohin  der  Geift 
des  Sammiens,  und  dl^  Gewohnheit  oder  der 
Vosfatzr  AUet  erklären  w:  woffen,.  fiihsenkann; 
dlran  In  4er  Thet  haben  wir  uns  oft  gewundert, 
wie  ein  Mann  von  fo  orofsen  SprachkenntnilTen 
fich  bey  den  bckannteiK-a  Dingen,  bey  denen 
felbft  ein  .Anfänger  nicht  verftofsen  würde,  Ib 
lange  aufhalten  kann?  Warum  z.  ß.  S.  f>j  über  20 
Beyfpiete  die  Bedeutung  von  roZro  fxiv  -  toIto  6k 
zu  erklären?  Amncrkui,,  der  Art  find  doch 
felbft-  dem  Lexikographen  nich  einmal  brauchbar» 
Wozu  S.  88  die  langen  ^weffe,  dafs  luvtSt^iu 
nicht  blofs  von  den  Be'.vefriingen  de«;  Kcirpcrs  ge- 
braucht, fandern  auch  Rut  die  Gemtithsbewegun- 
gen  liiirrcnvu  n  werde?  Was  braucht  es  S.  92  fo 
▼iete  Paraitelilelien ,^  um  zu  zeigen^  d«is  der 
AAudrudrt  rmiruv^  XiYayyjp^xn ,  nicht  m€^ir  vni 
nicht  weniger  heifTe,  als  r  er  jieiip^auf folrrsinie 
Weift  zu  rttlen  an?  —  Eine  unvenneidiiche  i  ol- 
ge  einer  fo  tibergrofsen  Geniufg^eit  ft  dann  die;' 
dala  manche  Erklflrunflen  gennmgen  und  eben 
Adnrdi  ftrhfelend  wer«»n.  Mim  will  den  Schrift^ 
fteller  oben  fo  beftimmt  fchreiben  hifrn,  nb-lMin 
felbft  daciire;  imd  kotimt  daihirch  in  Geßhr,  ihn 
etwas  fagea  zu  lalTen,  »vas  er  nicht  fagen  wollte. 
Dft  der  Hr»V'f.  die  übrigen  7  Riicher  in  a  Batvden 
TuKefern  verfpricht.  fo  hallen  u  ir.difs  er  von  feAft 
diefc  U'eitrch\vt'ifi;T'rceir  erwas  einlcliränken  wcrr^e. 
Es  bleibt  uns  jetzt  nocJ>  übrig,  etwas-  von  den 
angehingten  Excurfeir,  und  von  der  Ueberfetning 
za  fagen.  lüefe  Excurfe  nun ,  die  fich  von  S. 
750  bis  zu  Ende  in  einer  fehr  beträchtlichen  An- 
zahl finden,  bild-  n  gleichfam  einen zwpytru  Com» 
mentae  des  Werks^  indem  der  Vf.  alles,  waa- ir- 
gend noch  einef  HrkUrungbedurfte,^  ausfiilirHch 
in  ihnen  erläutert  hat.  Wir  g&uben  n;it  Hecht 
fagen  zu  können,  dafs  fie  den  fcliätzbarlltjn  Theil 
des  Werks  ausmachen,  weil  ficK'bej.  Ihnen  nicht 
fa  viel  iibec4u(fige»  findeti.  dohingegen  die  Mate- 
rien, diedh]^.abgeh«ndelt  lind^  völlig  erich/>pft 
werden.  Die  mehreflen  vor.  ihnen  befch:iffig"n 
fich  mit  der  Erklärung  einzelner  Wörter,  di/  im 
Text  vorkommen ,  und  deren  Gebrauch  mahnich- 
£altig  oder  zweifelhaft  ift;.  befonders  einiger.  Par- 
tikeln,  wie  B.  »c.  Tip  etc.  Viele  aber  find  ' 
auch  hiftorifchen  Inhalts,  und  enthc-h^n  woitlauf- 
tige  Commentare  iibes  Begebenheiten  r  die  der 
Gefchichrfchrefber  im  Tex»  nur  Iran-  berührea 
konnte.  Wir  hn!>rn  fie  wegen  ihrer  .Ausführlich- 
keit und  Geruuiigkeit,  und  zugleich  wegen  der 
guten  Sprache ,  in  der  fie  ,  fo  wie  alle  .-\i  iiior- 
kungen  des  Vf,r  £isfdiitebatt>  find;  raic  vielem  Verr 
gniigen  geleCeni,.  uul'  bcfimdert  dcn  Reichifattm 
vQBi  SpciddbeipMricin(gfn  bcmmdenv  4en  der  Vf. 

*  darinn 
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^tmnhVtifgr)vixift  hat.  —  Die  berfeminjr .  die 
in  fjofpalti  ncu  Colamnen.  neben  diMn  Text  ficht, 
Üt,  w'wdcr  Tiic)  fciion  ftfjTr  die  dos  unglückli- 
chen BergUfs.  A  i«  ctue  Zt^lanjt j^kutid»  vrrloren 
war.  bis  Mr.  Lfif»er  Cewreder  tfrWrfr.  aber  durch 
den  Tod  verhiaderf  v/anl,  lie  ncbft  d?m  Originnl 
Celber  h«rni»  ZU  geben.  Seine  Prülußo  de  tie\  o- 
diaiio,  ejusifu*  verfiout  Berfrleri  von  1771  III  dem 
Werke  voTjretfrvicict .  und  giebe  nädit  mir  von 
der  Ueberfeuung  naheie  Nachricht,  foiidem  kann 
auch  alseine  Hiui 'itunjT.zii  dem  H.'rodi  in  ü  lber 
dienen.  Wir  erwarten  mit  Verlangen  die  folgen- 
den TheOe  di«fes  Werkt,  und  wünlcheai  ilii.  J>. 
feaß  m<  Hud^M  sir  ToUendea. 

Halli.  b.  Hendel:  n.\;UI1>AT0T  HKPI 
TilN  AniZTAN.  Paiarphatus  von  den 
ut^faubBekm  Btpfbtnhaitem  Mit  einem  grfe- 

chilch  -  deutfchen  Vt'ortreßifter vermehrt  (vor- 
fehenj  von  Tjoh.  l)aii.  hudüing.  17JJ8.  109 
S.  8-  (8  ßrO 

'  Kablofser  AMniclc  derFiicheilclienAiu»abc; 
'  nfser  dafs  Hr.  B.,  wie  der  Titel  Wirtr  Wort- 

re^iÜcr  bfvj^efirjrt,  und  die  Ichn.Ten  Formen 
unc<.>r  dcnv  >exc  erläuCi'rt  hat.    Auch  d?r  initalt 
«de»  die  Ueberfchrifeen  der  Kapitel  Und  demfch 
vor/jefpfit.    H'enn  die  kl''iiie  H  üidjus^abedcs  H. 
Filtvier  fich-fclion  ver^^rillt  n  hatte ,  fo  war  diefc 
Ausgabe  gnm  ziv^^kmafsig ,  fonft  fehcn  wir  in 
der  Xhac  niciic»  wocu  fie  dienen  foUcc.  Indeflen 
ift  der  TeXr  fo  viel  wir  bemedcc  habea,  cocrecc 
abp..-(irvickt  -,  Untck  und  Paiiicr  hlcteaibez  i»aht 

bcllcr  feyn  können. 

.LsiTziG,  b,  Fritfch:  j^.  HoratUfhcdStioga* 
eum  fchotiis  vettr&ns,  caji:^nvit  et  mtis  U- 
iußravit  Gulielvius  Baxtenis,  v  niasJtu  tionis 
et  ebfervationes  addidit  3^.  IlTath.  Oefnerus, 
quibuset  fuasodfperßt  ^oli..  Carol.  Zinniuj, 
ProC.Gr.  Litt.  V'itcLor^r.  ^70  S.  S-  Aulser  33 

9.  Vorrede  und  32  S.  Index.  (I  Rthl.  8  gr.) 
Die  Baxterifch  -  Ges:iL'rifche  Ausgabe  desHorai 
hat  ein  ähnliches  5chickfal  mit  manchen  wilTen« 
üchaftlichen  Compendiis  gehabt,  die»vreil  fieeinmal' 
im  Gange  Und,  aucliiin  Gange  bleiben,  felbftwmn 
man  fchon  beffere  und  iweckm.ifsigere  befitzt, 
mit  denen  man  fie  vertaufchen  follee.    Der  Vi  erth 
der  GeOicrifchen  Auagabe  ift  l!tog^&  eucfehieden». 
da  man  wohl  allgemein  dtrinn  libereinlrommt,  • 
dafs  Gernerin  keinem  Stücke  unglücklicher  war,, 
alfi  in  der  lirklarung  eines  Dichters.  Ueberdem 
hat  man  gerade  in  diefem  Fach,  in  der  KricUc 
und £rk]ärun)( von  Dichtem,,  feit  feinen  Zeiten 
fo  grofse  Fordcliritte  In-  Deutfchland  gemacht, 
die  FodiTtiJio^fn  an  den  IferniLSgcber  in  Rück- 
ficht  auf  üefchmackl'ü  lehr  erhöht,  (während  dafs 
.man  fie  In  Ruckficht  auf  Gelehrfamkeit  vielleicht 
verringert  hat;)  und  überhaupt  der  ganzen  Be- 
handlungsart: eine  fo  neue  Form  gegeben ,  dais 
man.  fidt  Ullis;  wiiiKle«a>  miift  ^  wie  der  INditeis 


in  jen?m  alfrrfterifchen  "Dewnnrle'  noch  F,!:i|jflng 
bey  iiivern  jetzigen  Publicimi  finden  kann.  Uocii, 
wenn  er  auch  fent  altes  Kfeitt  nicht  abgelegt  hat, 
Sa.  erCcheint  er  gleichwohl  nicht  ganz  ohne  eitae' 
neue  Auslieuer,  von  der  wir  dem  Lefer  itterft' 
ntchenfchafc  geben  miilTen  ,  ehe  wir  ein  IJrthi^il, 
doMiber  wagen..   Die  Sorgfalt  des  neuen  H.  Her«, 
ausgebers  erftrecke  fich  fowohl  auC  Kritik  als  lix-, 
^gefe.  Ob  er  nemlich  gleich  im  Ganzen  den  Gcf- 
nerifchcn  Text  beybehalten  hat,  fo  hat  er  doch 
an  einii7Pn  Stellen  Veränderungen  gemacht ,  aber 
feiten ,  und  nie  anden«,  als  wo  er  die  Autorität  von 
HandiUuiften  oder  frähen  AiMgaben  tof  lidi 
Jwtt'.    Er  nutzte  nemüch  einitTe  alte  Ausgaben, 
die  Gcsner  nicht  in  Händen  gehabc  iuitte,  und 
erhielt  noch  überdies'  ein  Exemf^r,'  das  cinft 
Crufius  beCiCs»  nndr«ro  die  .Varianten  aus  ein!»' 
geAHafldrdlyiftefraK'dem  Äimfe  angemerltt  «ra- 
ren.   Allein  die  Ausbeute, die  diefcr  kritifche .^p- 
(«»rat  lieferte  r  konnte  von.i^iner  grofsen  Erheb- 
lichkeit feyn ,  und  der  HeraviKeber  f elber  fcheint 
•ttck  nidlfi.idel  davon  erwartet,  fondcrn  feine 
Allfinericfomkeit  mehr  auf  den  exegetifchen  Theil 
gewandt  zu  haben.    Hier  hatton  haxier  und  G'eß- 
jit-r  Ireylich  viel  zii  thun  übrig  gelaäen ,  fo  wie 
tpiiu  und  ißleitmdr  deren  Bemühungen  der  IL 
auch  dankbar  erkennt ,  trefiich  voi£earbeitet.hac> 
teil.    Die  .■\nmerkungen  der  beiden  crftem  Ceinl< 
ge  wenige  von  ß..  ausgenommen)  find  daher  voll* 
iündig  abgedruckt,  denen  der  H.  atsdenn,  wo  et 
ifcm.  nftthig  fthien-,  feine  eignen  bej-gefiigt  hat. 
Dafs  wirdteflfr  JHvt*iode,  iin  Ganzen  genommen, 
unl'ern  Heyfall  nicht  fchenken  können,  wird  man 
fchon  aus  dem  Anfang  «Bfree  Becenfion»  fcMie> 
laeni  und  Mberdem  ^  wenn*  wir  gleich-  au£  keine 
Stellen  geflofsen  Imd ,  tco  Hr.Z.  felber  fidrch  er- 
kläret hatte,  fo  haben  wir  uns  doch  oft  gewun- 
djctt,  wie  er  die  Ir-liclieu  Erkianuigen  von  Ges« 
ner  dufchCein  Stillfchweigpn  hat  billigen  können? 
Vesdieme  es  ?.  ü.  keine  U'iederlegung ,  wenn  Gn 
in  dem :.  Nec  regna  vini  fortiere  talis ,  das  talit ' 
fiir  7ui;  nehuu  n  und  nicht  von  ta!ns  ,   i,    abki- ' 
ten  will?  —   Die  kurzen,  oft  fehr  fchielenden, 
Einleitungen  zu  den  Gedkhfeen-,  har  Hr:  Z.  Uli- 
fig  durch  b'^ffere  7u  erfetzen  gefucht,  und  indie- 
fer  Rückliclir  allerdings  viel,  befonders  in  den 
Satyren,  geleiftet aber  auch  hier  hat  er  die  Ideen  . 
uj.d  ihren  Gang  nicht  immer  canx  rtchcigge&fsCr 
So  heifiir  es  r.  B:  vor  der  Ode:-  iWKger  vitaar  ■ 
feelcriß'jiti'  piiruj  etr.  H»mo  innocens  tutus  eß  i»  ' 
fiimmis  pericults,  Nam  dum  ego  eantu  Lalagem 
meeottr  lupus  immanis  me  fugitini  rmem.  Qiiare  eam 
amabo  ubiqua  terrorum.-  iUlein  die  Idee  von  Un- 
fchuld  IlF  hier' nicht  die  Hauptidee;  fondem  es 
lie^t  dnliey  \  iehiiehr  die  alce  X^orlldlung  7um 
Grunde ,  dafs  die  Dichter  eine  heilige ,  den  Göth 
tern  werthe.  Klaffe  'von  Menfchen  feyn,.  von  ix* 
ren  Perfonen  fich  die  Idee  von  l'nicnuld  gar  nicht 
trennen  lillst.  „Barum  fioh  muh,  der  IColft  als 
ich  uMMmmmmaim'l^UamfMg^  n.-  f.-  w.  IMe» 
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ift  der  Zatammenhang  der  Ideen  des  Dichters, 
den  man  nach  der  Angabe  des  H.  nicht  leicht  fla> 
den  wird-  In  den  Satyren  und  Briefen  ift  indeiTen 
der  Inhalt  genauer  angegeben,  oljgleich  in  den 
Anmerkunaen  ß^ieiana  noch  weit  mehr  hätte  ge> 
nutze  werden  können.  £in  wefieneliches  Verdiräft 
indeflTen,  dalSi'diere  Ausnbe  ▼or  den  frdhsm 
voraus  liat,  iH  ein  voUftändiger  Index  nllcr  vor- 
kommenden Mamen  mit  kurzen  Erläuterungen, 
^  der  8.  ffm  nea  vtiSuügit  hu» 


riRMISCSTS  SCMMIFTEK 

Von  folgenden  Biidiera  find  FortCgtmngen  er- 

^hienen. 

\t  iNTERTHUR  ,  b.  Steiner  a.  C^:  ^.  C.  Lava- 
ters  phußognonüfche  Fragmente.  3ter  Bd. 
Mit  vielen  kupfern.  iTf^^aoS.  8.  (4RthU 

Stuttgart,  b:  Ehitord:  f^mifdit«  jlMimd' 

handlungen  atii  der  bürgerlichen  Rechtsidlfeti' 
■  fchaft.  ErftfT  Thcil.  WeiL  D.  ^.  ^.  Irom^ 
mant  akademifche  Schriften,  stes  St«  i^glS» 
243  S.  8«  ( 10  gr.) 
ZUntH ;  h.  OtpU,  Geftner  etc.  Befchrdbwng 
der  Savnuifihen  J:isi'tbiiry<\  Von  M.  7«, 
Bourrit.   i'ortfetziuig  der  Beicinroibung  der 


Pcnninifchen  u. 

S.  8-  (12  gr-) 
BRESLAt .  Briic,  u.  I.tl»zi0,  KGudcli:  Her 

Erbaumgsfreund.  Drittes  Bdchen.  1787;  199 

&  8*  (8  ßr.) 
Llinic ,  b.  Albrccht  u.  C. :   Skizzen  aus  im 

XU^erleben.    Oefammelt  v.  MbreckU  v» 

SammL  1787.  338  S.  8«  (i6  gr.) 
Berlin,  b,  Maurer:  Anton  Jidfer.   Ein  pfy- 

chologifchcr  Roman.    Herausgegeben  von 

K  PS.  Moritz.  3ter  Hl.  1786.  336  S.  8.  (t6 

SIRLIN,  b.  Pnuli:  Mcigie  oder  die  Zauber- 
krnfte  dcy  Xj  i:r,  von  /.  .V.  Halle.  Mit  6" 
Kupfcrpfela.  4cer  u.  letzter  Theil.  I786>  663 
S.  8.(allthlr.r 

A1.TSNBURC,  b.  Richter:  Siie des ![Jut<gerr.  J'er- 
fuche  einer  Oe/chichte  der  Geburtshüife. 
Zweyter  Band.  A.  d.  Fr.  1787.  575.  S«  8>  (l 
Rthl.  :2  gr.) 

LÜBECK,  b.  Oonatius:  Oekonomifches  Por'efen. 

I0e  zur  jfasbnitung  nützlicher  Kcn-uiJ^e 
•    U.  Erfahrungen  aus  alleu  Thailen  cUr  Üek9m' 

nomie.  aten  ßdesates  St.  1788.  vonS.  397-^ 

S7J.  8-  (8  sr.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


%>RMtffcimSeifRtmir.  Si.  Qoitn,  b.  Hubor  •! 
Comp. :  ifaä  einti  Eidgtnoßen.  1735.  3  B.  S.  So  kkiti 
iieü  Schrift  ia  AnrebuBgder  BugeRsahl  it,  fo  witrbiif 
Iii  Ge  wegcii.dM  Inkths.  Die  llaupiabficbt  An  Vf.  geht 
dabin«  die  Schvetier  tut  ErhaliunK  ihrer  Frwheit  und 
SUicatiaf«lt  tufnerkCM  xu  luefatn.  2vr  BcAhrderoDg 
dM  patrioiUSehon  Genieingeiflei  «npSeblt  er  die  Zarflck- 
ftlboiK  der  Herrfchaften  (  welche  yonaale  in  den  Zeiten 
politifiner  «ad  religtüfer  Scbwürmere^  ein  Centon  dem 
—  darch  Gewalt  der  WafTen  eniriffen  lütt«»  befon- 


derS  aber  empfiehlt  er  auch  die  Aufhebung  dw '  btlheri« 
j|ea  Ünterft  bied»  zwifchen  den  Utern  uoa  neuem  Cin- 
tonen  ,*  und  zwifchen  den  CatoneB  und  den  cugewan^ 
tan  Otten.  So  lange  dieler  Unterlbhled  herrfcbt.  glaubt 
er*  berrrcheaach  kein  j^emeinrchaftlicheagleicbförmigee 
Inlerefle.  keine  ffcecnbnige  Tbeilnehmnng.  Z.  B.  flibrc 
•r  dltGläcbgailHfcait  an,  mit  welehcr  dai  oft^fttdUdw 
Heleetim  den  Gefabren  de«  weft-nMUiclwnkvfiih.  Nur 
dnrdt  enger«  Verbindnng  klfnnen  6dk  die  Eidganofen 
vor  ZfrfibckluBit  und  ttMHrhuptnK  den  Necktreyeoder 
Nacbbin  barchOtseiii  nnr  urch  engere  Verbind« 


«meritilnt  ein  Glied  dat  eedere.  belebt  alle  deifelb« 
Oeift .  niiä  fetzt  fie  alle  in  gemeinlbhafUicbe  gleichför- 
mt*  UewMttng.    Wie  viel  mehr  Kraft  nnd  Anfehn  er» 


Mit  ni«:bi  der  e}-dgeni>f»ifche  hreyAaac ,  Venn  ta 
ben  eine  Natiunalerxiehung,  Nationaltracht  ond  Sbereii^ 
iimneades  AiUitairveftneingeflibrtwird!  Wie  viel  mehr 
fcaan  (ich  nicht  jeder  Ciatoa  auf  die  Tiwm  feiner  Un- 
tarthaafn  vtrUfea ,  wen  einer  den  andern  bräderlich 


.Miwe       »  i#*ieat.  weveewa  0     a/^ti  »i  ^  e     »le  nnaiinnaivii 

S.  34.  und  35.  fehr  lehrreiche  Bemerkongen '  vor. 
rhaupt  aihmctduroh  diefe  ganze  BrofebOre  der  fca» 


stt  vXterlicber  Behandlung  derfelben  antreibt!  Wasdie* 
fen  leateru  Punkt befooders  betrift,  fo  kooiBen  biar> 
aber  S.  _ 
JUeberhau. 

rigfie  nad  reinfte  l'acriutifmus.  Traurig  eenng  für  die 
Ctortenc»  wenn  manche  von  den  VoruhlJigen  des  V£ 
dtn  idealif^-b  rcheinea!  Glücklich  hingegen  wird  die 
Sdnvcia  feyn  ,  wenn  fie  wenigAens  Tich  dem  vorg«idich> 
neicn  Ideale  nkhert  Ea  ift  mit  den  lebhaftetten  Farbea 
•aCliroffen.  Der  Vf.  fcbrcibt  mit  der  tiefen  Sacbkeane» 
ntfannd  in  der  krüftii;en  Sprache  des  eidgenufti{i:henQe> 
ftfaichtlbhrtiber»  ,  ]ohinne*  Mullers.  Kr  nennt  fichcwae.. 
nicht«  aber  &  11.  erklürc  er  fleh  für  den  Vt.  des  phu 
lolbphifehen  Verfaches  Über  die  Gerchiclite  der  drer  er» 
ien  WeltaUer*  und  wir  glauben,  den  fUrAUdien  &  Gal>  . 
liJidien  Kath,  Jfeiir  ean  >rMbcr|r ,  auch  all  Vf.  diefii» 
pekiotiifehen  UlXuer  nennen  an  dürfen. 

Cilln  :  Leute  JTum  Fo^gtur  franfw  eerite  dt  Z»rte 
k  Mr.  Bergüffe  ä  Farir.  iTgJ.  Der  V».  diefer  Orofchar« 
foll  ein  eewilTer  franzCfifclier  Graf  r.  Salinois  feyn.  Sie 
m  voll  dar  bitterfien  Iiivectiven  gegen  die  Schwetzerrche« 
Mietbvttlker  in  Frankreich.  Diefelbcn  flellt  er  aU  Haupt- 
pfeiler  dea  Defpotiftuus  im  Reiche  vor ,  nr.d  er  tuderc 
keivbiflajide  zu  ihrer  Uednction .  oder  doch  zur  Kedn» 
ction  ihrea  Seldat  auf.  Hin  .und  wieder  fclileuderc  er 
bin  Fmlmtm  eae  pelni  ancb  gaccn  die  Caname  ieUttf ,  und 
«rirll  befenden  dioiCanlenDetn  d«8en  yerfiibreo  ge- 
gen Genfver>  . 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

ZBrich  ,  b.  Ordl  u.  Comp. :  JoA.  T<Aitrs  G«- 
äanken  undAtOvortM  tat  Ehre  der  AUvätgr 

u!hi  Moffs.  In  Beiug  auf  den  Nachlafs  der 
WolfeabuueUchea  iizgeatnte,    I7gg.  150 

Ift  auch  di  efn  Aafiifig  «1  dncf  neuen  Auflaee  zu 
des  Vf.  Ged.  u.  Anttv.  zur  Ehre  ^efu  Chrißi  ge- 
druckt, in  welchen  er  lieh,  wie  immer,  «Is  ei- 
rt-n  der  edelften  und  fedlichften  Mänt\er  des  geiR- 
Üch«n  Saade»  ia  w£tna  Zeicalcer ,  als  eineu  ee- 
Mutea  und  befekeidenen  Vertheidiger  dn>  UUt 
ichen  Gefduchte  gezeißt  hatte.  In  Hiefer  Schrift 
übernimmt  er  nun  die  llechtft  rtiyung  der  Patriar- 
chen und  Mofes  in  feiner  bekannten  originellen 
Ibnier.  Nur  einiget  zu  bemerken,  Co  fagt  er  in 
der  Einleitung  g«nx  redit,  dtft  es  diefem  Nadw 
i»^  *»im  Vorthoil  gereicht ,  dafs  er  erd  im  ^ten 
Luftrum  gedruckt  il^ ,  da  manche  Behauptungen 
deflelben  nicht  mehr  neu  find,  fo,  dafs  cheolo- 
ffUcb'Jiterwiiiche  Oddimg  dem  VL  jent  erlaube 
utte ,  perfSntidi  mit  Mnen  Blattern  In  derHand 
hervoriiitrecen,  und  macht  die  rirhtigp,  p.ötlii^e 
Bemerkung ,  dafs  man  rivar  die  Bibel  überhaupt 
Offenbarung  nenne,  dafs  aber  denkende  Theolo> 
gen  und  Chriften  lingft  zwildien.  dem  engem  und 
weitem  Sinne  des  Worts,  xwifchen  h.  Scnrtft  «na 
U^oJt  Gottes,  xwifchen  Otfenharung  im  und  fiirs 
Alcerthum  —  für  einzelne  Maaner  und  eine  be- 
Ibodb«  Ifadon  —  und  dann  eril  für  Religionaldi- 
rer  der  neuem  Zeiten  und  Völker  einen  grolsen 
Unterfchied  machen ,  dafs  wir  alle  fchon  Jange 
wiffen,  (ials  kein  Vorleben  einer  göttlichen  tr- 
^^einuag,  eines  Woanders  ungöttliche  Handlungen 
«nd  Lehren  göttlicfa  machen ,  daGs  gute  Kateche> 
ten  diefe  Uncerfchiede  jetzt  fchon  die  Kinder  leh- 
ren; —  dafs,  wenn  gleich  vor  Mofes  Zeiten  kei- 
ner der  Altväter  von  Unfterbliclikeit  der  Seele 
etwas  sa  wiflen  Scheine ,  dies  eben  die  ;>tu£enü)l- 
ge  der  Eikeantnifs  zeige ,  «nd  dafe  Ge  dennoch 
religiös  und  mit  Gottes  Verheifsungen  für  ihre 
i^achkommen  beruhigt  gewelen ;  dais  Mofes  und 
l^ere  jiidifche  Schritdteller  niu-  wichtige  Sagen 
■nd  urkundUche  Blätter  der  Vorwek  aatbebaUffl» 


haben,  die  die  Kosmotheologie  und  Archäologie 
ihres  Volks  ausmachten,  welche  doch  unter  allen 
Nachrichten  andrer  Völker  am  wenig fien  wider 
Naturgefchlchte  u.  t  w.  anflbfrim,  und  cu  erha- 
benen Ideen  von  Gott  leiten  u.  f.  w.     ßey  der 
Rochtfei  cigiHig  der  Patriarchen  felbft,  die  fehr  ge- 
marH);t,  aber  einnehmend  gründlich  MI,  teigt  er, 
daüs  die  aufrichtige  Erzählung  ihrer  Fehler  der 
Glaubwürdigkeit  der  Gefehtchie  viel  Gewicht  ge- 
be, dafs  ein  Schriftfleller  unfers  Jahrhunderts  viel 
zu  fp.it  komme ,  der  Abraham  jetzt  aufser  Ach- 
tung fetzen  wollte,  den  der  ganze  Orient, .  den 
Muhameds  Koran  hodifchäon,  den  Jefus ,  Johan«: 
ncs  d.  T.  und  dte  ApoM  ab  Mnfer  des  Glau- 
bens undGehorfams  preifen,  und  dem  der  Samm- 
ler der  GeneUs  keine  Lobrede  hält.    Es  verdient 
nachgelefen  lu  werden ,  in  welchem  unparteyi- 
fcfaen  Lichte  und  mit  welcher  Menfchenkenntnifs 
der  Vt  die  Charaktere  Abrahams,  Ifaaks.  Jikobs, 
Efaus,  Labans  darßcllt.     Er  belcMi  ;fst  mk  der 
Erklärung:    „So  wenig  ich  meine  Religion  auf 
nAbr.  If.  u.  Jakob,  oder  ihr  Oif?nbarungswore 
wgründe»  fondern  auf  den  Logus,  der  als  Menfch 
tJ.  C  heißt,  und  der  Menfchenvemunfc  den 
,,frcycn  Sch'A  ung  wieder  ,fTf!bracht  hat,  und  fomic 
..auf  das  Refultat  meiner  vernunftigen  und  ireyen 
„Prüfung  delTcn ,  was  mir  die  Bibel ,  Welt,  Philo« 
»«fophie  und  eignes  Denken  vorhalten;  fo  wenig 
„kann  Ich  inlch  überreden,  dais  Jakob"  —  wie  er 
,,unti  dargefleÜt  ill,   in  feiner  Gefchlnchtsfolge 
„und  Lagi'.  ein  unfchicklicher  ßcfurderer  &B 
„Glaubens  an  Einen  Gott  und  an  dauernde  reich«' 
„liehe  Belohnung  der  Tugend  und  Geduld  gewe- 
„fen  fey;  —  nicht  als  Prediger  neuer  Spccula- 
..tio.iSwahrheiten,  und  einer  Moral,  dieiii  aufge- 
ffklarce  Nauonen ,  oder  auch  zu  feiner  Zeit  in 
^Stidte  und  an  Höfe  gehörte  —  fondem  ab  Hiiw 
„te;**  er  vergleicht  damit  die  naiven  Züge  Theo, 
krits  und  l^irgils  von  llcilifchen  Hü-ten.  —  Hier- 
auf fülgen  noch  „hiedurch  veranlaßete  Anmerkun- 
gen, wer  Hahrats  Ueine  Mibel^  "  wo  vieles  mic 
Grande  gerügt  wird.    Dann  werden  wiaderum 
gegen  den  Fragmciniften  Jofephs  Verdienfte  um 
Aegypten  in  gehöriges  Liciu  gefetu,  und  mit 
den  Verdienften  mancher  heutigen  europäifchim 
Jlfintft«r  und  Q^genMa,  Ct  wie  IUb  Benehmen 
X  gegen 
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S;(>aeti  tein^n  Vater,  mit  dem  fles  Uluff'es  gegen 
einen  Vnter:  Lüertes ,  treffend  t\i  Jofepha  Vor- 
thril  verglichen.  Nun  folg/'n  ein,'  nihi  r-nde  j^e- 
daiiketireiche  Anbetung  Gottrs  hetf  G ''danken  Uber 
Abraham;  —  einijr«»  Bemerkungen  'über  (den  An- 
fang des  Seegi  iis  ^ofephs^  —  Rechtfertigung  des 
JKoJes;  —  eint»  hhxjlape  aut  des  Bevrridge 
■Cuurdian  —  un5  eino  Recenfion  der  pliÜufophi- 
fchen  und  krhtfclien  Betiachiungen  Uber  die  Mo- 
faifche  Cefchu  hte,  die  1785  in  Berlin  unter  dem 
Druckort  London  heraus^»  kommen  find.  Alle* 
■  dem  originellen  Geifte  Toblers  gemäfs. 

|isRLiv,  in  der  akad.  Kund  u.  Buchhandlung: 
Bnzip  mog/icher  ^weck  ^efu,  Mi  dem 
Gruiuhu'fetzederReÜgionentmcheit,  1789« 

160  S.  g. 

Es  ßif^bt  ^ewib  kein  bewährteres  Mittel ,  \«m 
Jieue  Aufklärungen  und  BerichtigunBen  wicltciger 
Begriffe  fchnell  In  wirlrfamen  Ümtaut  zu  bringen, 

als  V..,  nn  nisn  di  -fr  an  verwandte  Idocn  und  Aiis- 
/pr'jche  des  (chon  aiitorilirten  und  verohttcii  Al- 
terthums anfdiUt  fsr.  Eben  l'o  vi'r  Jankt  auf  der 
andern  Seite  der  Glaube  an  alte  und  als  göttlich 
überlieferte  Weisheitslohren,  und'namentlich  an 
die  Lehn-  da  Ct:ril'?'.'iit!-.tniis,  feine hfilfamt'  Fort- 
dauer und  U'irkung  weit  mehr  den  ßennihiingen 
4crrr ,  welche  den  Inhalt  deflelben,  der  immer 
fortfchreii'  uden  AiiCklärung  gernüfs,  lu  entwi- 
ckeln .  und  ihre  äufsere  Geftalt  noch  dem  Jedes- 
mnlif^i'n  G"tVl.ninrk  dj-sZ'-it.ilr-TS  au^zubildi-n,  imd 
ii:  die  Sprache  deffi-lbcn  einzukleiden  fuchren,  als 
dem  unklugen  Eifer  anderer  gelehrten  Wanner, 
die  alles,  blofs  im  hiilorirrhcn  Lichte  betrachtet, 
und  als  Geuniclit^-,  in  iVint  r  ;iltcn  Geftalt  allen 
R-n'olutionen  der  Zeiten  u  d  Monfchen  Tum'I  rotz 

felthrt  und  geglaubt  wiffen  wollten.  Der  unbe- 
annte  Vwf.  der  angezeigten  .'5chrift  erwirbt  fich 
d-r-niiach  ein  7;virfachi's  \'rrdienft.  «Indem  er 
den  Cf-iü  des  Chrillenthums  m  (khtbarer  Einheit 
und  Harmonie  mit  dem  Geiße  der  reinden  und 
«rhabenftenLebensphtlofophic  darüclU,  und  feine 
uniibertrefbare  Angemeaenheit  «n  die  pralrti- 
Ichen  Oediirfnifie  df-r  menfchlichen  Vernunft  ins 
Licht  fetit,  fo  giebt  er  1  icht  nur  dem  Glauben 
an  jene  ehrwürdige  Lehre  niel-.rere  Befeltigung, 
vnd  fiebert  ibr  die  Ehrfurcht  felbft  des  geübteilen 
Weitweifen ,  fondem  er  bahnt  auch  eben  dadurch 
der  phiIoroi)hifc?irn  AMt>.!rin!nfT,  di--  der  UMtwel- 
fe  dicl'es  kSeitalcers  nbcr  die  litilichen  BegriHe 
verbreitete  *  den  Weg,  worauf  lic  «ur  heilfamen 
iieberzeugung  und  Auwendung  gläubiger  Cbri- 
,ften  gelangen  können.  Unterlchcidet  man  nur 
jrelu  rij;  den  Geiil  von  dem  Kn^pyr,  d,is  U'i-Ti'n 
von  der  Gefchidite  des  ChriftentJnuns,  d.h.,  das- 
jenige« waa  nach  dem  Sinne  feines  erhabenen 
Stiff'rs  Aind  dt-m  Zweck  der  moralsfchcn  Wcltre- 
gi«  runj;  d'  s  Ctinili-nthums  in  immerwährender, 
inu  di  r  Cultur  d.-r  Menfclilu  it  ^Ivich  lürtf  >.rci« 

teader  Ausbildung  feyn  folUe,  von  dem  iujion-' 


fchen  Chrißentkum  t  d.  I,,  von  feiner  Zeit  -  wnd 
Ortmfff&igen  Goftalt  nnd  Ebkleidung ,  wovon  je- 
nes  den  praktifchen  Lehrer,  diefes  nur  den  bibli- 
fchen  Tlieologen  interelürt ;  —  fo  wird  man  nicht 
in  Abrede  feyn ,  dafs  der  Vi.  diefer  Schrift  das 
Erftere  richtig  aufgefafst,  philofophifch  entwi- 
ckelt, gefchmackvoll  dargeftellt,  und  mit  Wärrae 
empfobl*>n  habe«  ■Aenn  j^leich  niar.ciie  Spuren 
den  Mangel  sn  alter  Spracii-  und  Gefchichcskun- 
de  verrat). tu  foUten.  die  7u  finer  hi(torifchett 
Erörterung  der  chriftlichen  Lehren,  mid  felbft  «u 
einem  geJchfchtsrnnfsigen  und  philolo^ifchen  Be- 
%veife  der  Riclitigk!  it  fei-  er  VoriU-lluiio;  unent- 
behrlich wären.  Theologen,  die  mit  philofophi- 
fchen  Sinne  diefe  nöthigen  Kenntni  Je  verbänden, 
könnten  diefcro  Mangel  vielleidK  in  ZukvaU 
noch  abhelfen.  ' 

D»s  'ITiema,  welches  hier  mit  Scharffinn  und 
Beredfamkeit  ausgeführt  wird,  ift  folgendes:  le- 
fus  lehrte  das  reinile  Prindp  der  Sittenlehre:  lie* 
bf  Gott ,  und  beftimmtc  die  Art  und  den  Gegen- 
ftnnd  feiner  Anwendung  durch  die  zweyte  Maxi- 
me :  liebe  deinen  Nachßen  als  dich  fethfi.  Diefe 
Sittenlehre ,  die  durch  keiue  Moral  griechifcher 
Weltweifen  an  Reinheit,  Efn&diheic  und  An- 
wei-.dbarkeit  iibertroften  wird,   (die  aber  doch 
uortlich  aus  dem  weit  äitern  Gefetz  jVoJis  gezo- 
gen iß,  und  dt')Hnach  weder  urfprungjich  nDcl:  ei- 
genthümiich  ^efu  angehört,  itie  unfrr  Schrifjß*-'- 
fer  doch  zu  vergehen  giebt),  IHiat  fich  auf  Frey*  . 
hcit  des  Menfch-Jin,  und  leitet  lur  Hofoung  einer  • 
frohen  Unfterblichkeit,  xur  Erkenntnife  Gottes 
und  feiner  Rogi-rung.    Jelus  ftellt  nicht  Qluck- . 
fieiigkeit,  fondern  perfönlichen  Werth  als  das  . 
h6»ite  Gttt  freyer  Wefen  dar,  und  läfst  icne  nl- 
liin  von  der  Gmde  Gottes,  des  Urhebers  derNai»  . 
tur  und  der  b'reylieir,  erwarten.    Seine  Lehre  be»  . 
wahrt  vor  Schwirnierey  und  Gefetilofigkeit ;  fie 
irt  höchft  confequent,  und  der  Wurde,  Beftim- 
muiig  und  Lage  des  Menfchen  auft  vollkommcn- 
»e  angemelfen.  Jeder  £eindliGhe  Angiiff  mwfil 
lie  verherrüchen.  — 

Bkrlin,  b.  Langes    Bfyßu  Mendelsfohns  Ve-  . 
betjetziing  der  jjoten  Pfahu,  fammt  Herrn  . 

friedl anders  Commeiitar  darüber,  beleuch- 
tet von  Chr.  G.  Perßhke,  Rath  u.  Prediger. 

1788.  125  S.  8-  (8  £«■•)  ,  .  r  ^  r  U 

Enthält  1 )  Etwoi  Mer  die  MendeUfoknJcM 
Pfalmeniiberfetzung  von  Hh.  DoiM  FriedlilndeTt 

S.  64  bis  I2<j.  Abgp<lruckt  aus  der  Berliner  Mo- 
natsfchrift,  U-cembtr  17S6.  Di.^  irt  auch  u..- 
ilreitfg  der  interelHmteRe  Theil  d"r  vorliegendea 
Sehrilt,  der  mit  eignem  GeiO  und  roitGcfchmacK 
gefchrioben  ift.  Nach  vorang^-fchtekten  allgemei- 
nen und  nichts  weniger  als  aiitaiilichen  Betrach- 
tungeu  über  das  ächte  Studium  des  A.  T.,  und 
über  den  Werth  der  MendeUfohnfdten  Pfalm«  n. 
liberfctzung,  u  orinn  man  es  dem  wwmcn  Ver- 
ehrer dieiti  groisen  Mannes  gern  veneiht,  wenn 
. .  fcine 
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feine  par^'-virrh^»  Vorliel»?  fitr  (^pnfelben  Ihn  zü 
«iili£?r  Unbilligkeit  in  Würdigung  fremder  Ver* 
-d^mle  verleftet,—  begleitet  er  M.  UeberTetaung 
des  iiofn  Pfalms  mit  einem  ConimPnrar,  der  die 
Ideen  des  Ut-b  rATTfrs  gMcklich  entwickelt,  und 
dem  Lefcr  felbil  alsrl.i.n-  N'nficn  und  ünterhal« 
tuiu[  gewährt«  wenn  er  in  den  zahlreichen  pole» 
nUoien  Gloflen  ,  die  Hr.  P.  'hinzaRift,  hin  und 
wieder  trrftcnde  Wahrheiten  g'  fagt  findet.  2) 
2wrifel  und  Mfifnkiir.ffen,  Horn  F.  kurzen  Com' 
m^ntar  <Us  110  Pf-  betretend.      S.  I  bis  SJ.  3) 
GtUMUtert  fortjetzune  ätj  rorigen.  S.  35  —  $1. 
4)  "Eiimmidem  Denkers  Beiftrag  dazu.    S.  5t  - 
^4,  Die  Ericlämngshypothefe  der  Herren  M.  u.  F. 
über  die  hiflörifcne  Veranlagung  und  EutUfhHng 
diefes  Pfalms  hat  die  Gefchichte  2  Sani.  XII  und 
.4jUe  dantligen  Zeitumftände  gegen  lieh.  David 
reHle  wMSdi  iMch  ftabba,  und  dies  würde  (idiweiw 
lieh  gefchehen  f'yn,  wenn  »i  1  b .  ^T/^iftertfr  Dich- 
ter es  ihm  im  Orakelton  utu-  rta^c  hiitte.  Dies 
fcAt.Hr«  P.  gut  auseinandtT/jeietzt,  luid  noch  man- 
die  andre  Schwächen  und  lAsIngei  der  Mendels- 
fahn  .  FrledUndlTchen  Uebetfettung  und  ErklS> 
rung  aufgedeckt.    Die  eirfne  Erklärung  aber,  die 
Hr.  P.  immer  entgeg('r.iet7t,  hat  eben  kein  vor- 
zügliches Verdiend.    Sii-  ifl  der  Hauptfache  nach 
nid»  neu»  fondern  die  alte  herkömmliche  vom 
pfedEas.    Sie  giebt  Jräine  neuen  und  ftrengem 
hidorifchen    und  phUologifchcn  Beweife,  als 
man  fehon  hatte;    lle  hat  mehr  die  Subtilitä- 
-ten   der    alten  Dogmatik,    als  orientalifchen 
•iMditergeift  imd  Sprache  ftir  iich.   David  ift  der 
Verfafler,  und  er  befmgt  (  maa  0eht  nickt,  war> 
um?  öder  wozu?)  den  MeÜias.     Dies  beweift 
die  Auffchrifi  'Vi'^h,  die  Anfiihrung  im  N.T.  und 
'die  Befchaifenheit  der  Pridicate.  wenil  man  fie 
mit  dogmatifdier  Strenge  prelTet,   und  weder 
poetifcheo    noch  'morgcnl.indifchen  Charakter, 
noch  hebräifchthcokratiTche  Vorftollungen  in  An- 
fchlag  bringt     £r  foU  ßtzen  zur  reäiitn  Hand 
Gotiei,  M>  Gottteym   erheiftc  |nS  Priefter. 
Ah.,  ein  Religionsit'hrer  u.  f.  f.  Bedeutende 
Zweifel  gegen  folche  Erklärungen  und  fieweiCe  ' 
Wirde  der  Verf.  gefunden,  und,  wo  möglich,  «u 
Befriedigung  feiner  Lefer  gelöft  haben ,  wenn  es 
Ihm  nicht,  nach  Teinem  eignen  fclbftzufriednem 
GeßandniflcCS.  8^) Gefallen  hatte,  .mdvn  lurerprc'- 
ten  nicht  nachzufehpn  vind  2u  vei^leichen.  \tor 
foUten  nicht  glauben .  dafs  eine  fbldie  Belefen* 
lieicden  Interpretationsfinn ,  den  er  untrr  Heune 
ehmals  gebildet  liabcn  will,  gefchwiciu  hnben 
wibde;    aber  wahrfcheinlich  hätte  feine  Erklä- 
rung dadurch  an  Hichtickeit,  und  feine  Beweife 
an  Soenge  und  Gründlichkeit  etwa»  gewonnen. 
Wer  mag  es  nun  wohl,  Hn.  P.  fHbft  nus^rnom- 
men.    Vorr.)  den  Herausgebern  der  ß.  rliner  Mo« 
natsfchrift  v.'rnrjr,  n  ,  d:!ls  lie  .  in.  m  folclie  Auf- 
fatx  eine  Stt- lle  in  ihrem  Journal  verweigerten,  ijäf 

weder  eiaea  «UgemdB  iMenfiateft  ücxeaibud 


abhandelt,  noch  irgend  neue  Belehrung  giebt,  nn^ 
der  noch  überdieüi  durch  den  kleiuidn  potenai«. 
fchen  Ton.  der  darinn  henfcht,  gebildete  £cfic 
in  eine  nichts  weniger  ab  aqgeiieluiid<kiflesfi]m> 

mung  verfetxt? 

FaaNsruHv  u.  Liiptig:    Pragmati/che  jlb- 
handhtng  Uber  die  Dauer  der  Höüenßrafen. 

263  S.  g.  a6  gr  ) 
Der  Vertafllr  verfttht  unter  ewigen  Hollen* 
ftrafen  einen   uberwiegend  unglficUidien  uhd" 
urhmerzliafcrn  Zuftand  derjenigen,  die  am  jüng- 
wen  Tage  das  Urtheil  der  Verdammnifs  empf^- 
hen  werden,  der  riicht  allein  ohne  Zerr\ichtung 
oder  eine  andere  Art  der  lindfchaft,  fondem  auch 
ohne  Vciluil  oder  B.  täubung  ihres  Veribndes 
und^EIUpiiiuiung&kräfce  feynwird,  oder  wie  er 
MChS.  a  auadrückt,  poßtive  HoUenftrafen,  welche 
in  der  heiligen  Schrift  als  em  ßfiiyxoi  uW.  r..y. 
cAiJ^po;,  ?tye;^vM«,  mi^Mti»  m/p  U.  f.  w.  befdirie- 
ben  werden ,  und  MUt  fich  berechtigt,  x«  urdiet- 
len,  daisfie  nicht  pwi^  find,  fonder.n  einmal  ein 
erwunfehtea  End  e  nriiiiiea  werden.   N:(r  im  f^or- 
l'^-i  flehen  bei  ui.rt  er  (S.  2  ',  er  leugne  privative 
•■^vige  iJtrahn  keinesweges  in  dem  Verftande, 
dafs  eine  jede  Sünde,  deren  Folgen  nicht  ausge- 
IpiChtünd,  eine  Verminderung  der  Seü^jkeit  1(1 
der  «ukiinftig.  n  Welt  ohne  Ende  nach  iich  zie- 
hen werde.    Dies  hätte  aber  nicht  mir  im  \'or- 
beygehon  beriilirc,  fondern  richtig  erkläret,  und 
la  der  Abhandhin;;  felbft  gründlich  ausgefuhrC 
werden  loUen.    D>'r  V'r.  ;r.i-y  \t  es  !;  it,  und  man 
»eüet  aus  feiner  .^■.-..rilt .   Hals  vr  il  tuiil  t"iir  Re- 
ligion und  Tt,;,,-id ,f.      Ab,T  ßeihniiiuhcu  drr 
Beghae,  nchtige  Exegefe,  und  Ünindiiclikeit  im 
Beweifen  vermii'st  man  fehr  in  diefer  Abhandlung. 
Indi  lJen  koinmen  doch  hin  und  wieder  gute  Be- 
mcrkung-n  vor.  und  l^rediger  insbefondere  wer» 
den  d1.11  je.  njicn  Ai\jinn;U,  wo  von  dem  Vortrag 
diefer  Lehre  im  VolksuuceriichC  getaandeic  wiro^ 
aidtffolioe  Nutaea  lefen. 


fSILOLOGIE. 

Gotha,  b.  Ettinger:     Ueber  den  SehiU  def 
Hercules  nach  dem  HeSodutf  ein  anti^tmri' 
fcher  Verfuchyon  rriJbr,SkUieht«gnB.  tTtt» 
148  S.  8-  (10  gr.) 
Mit  V^'  r;;  it;^en  fehn  vrir  Wer  «Um  erftenmal 
,1  jr.ngCi  Humaniften  auftreten,  der  vondem 
G  il'ie  des  .-sh'^rthums  genährt,  und  mit  den  Ge» 
heimniifen  defielben  vertraut,    eine   Probe  — 
nicht  bloia  feiner  aitttouarifchen  Gelehriamkeii^ 
londem  noch  weit  mehr  fdner  philofophifchea 
Kenntnitfe,  und  feines  ^uten  Gefchmacks  ablegt, 
die  uns  für  die  Zukunic  noch  recht  was  voniig- 
fidm  von  ihai  erwarten  ttbiL  Oie.Befidireib«ns 
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von  i5em  Sch-l^  Aes  Achills  bey dem  Horner^ dcm^ 
des  Hercules  bey  dern  Hefioa  find  die  »«Brohrllch- 
ße,  und  faft  die  einiigcnSchUdeningcn  alter  l>pn't:- 
liaÜer,die  wir  «US  jenen  eotfemten  üeicaliern  haben; 
wid  ▼erdienen  dahermn  fo  mehr  imfere  Aufmerk- 
fitfnkeit,  da  wir  von  ihnen  nicht  blofs  auf  den  Zu- 
£nd  der  Kunft,  als  Kunft  betrachtet,  fondem 
«adiaufden  mechanifchenThrildeffelben.  befon- 
drrs  auf  die  Ksnotnils  und  Verarbeitung  der  Me- 
talle, einen  ßdiemSchlufe  machen  können.  Um 
die  Ver£leicluin{T  zu  erleichtern ,  und  zeigen  «B 
.  können,  in  wie  lern  der  fi-rirere  DichtPr  den  frii« 
hcrn  nachahmte,  fchickt  dLT  Vf.  iii  --rl>  eine  kur- 
•«e  Befthreibune  de«  Homerifclien  Schildes  vor- 
aus.  Hierauf  folgt  di«  üeberfetning  der  Stelle 
des  Hcllods.  die  alsJenn  nach  ihren  einaelnett 
Thetlen  durchgegangen  wird.  —    Gleich  in  der 
'BeiBmmung  der  Figur  dos  Schildes  weicht  der 
Vf.  TOn  den  frühem  Erklilrem,  befonders  dem 
Grafen  Caiflut,  «b.  der  durch  le  Lorram  eine 
Zeichnung  davon  inachen  liefs,  die  fich  m  dem 
^en  B.  der  ^1emoires  de  i'Acad.  des  Infcrtpt. 
findet     Statt  dafs  ditefe  ihn  fich  rund  dachten, 
xcigt  unfer  Vf.,  dafs  er  n»chder  Form  der  alten 
Heldontchild  '  ein  Oval  bBde,  und  dafs  man  Ih» 
■fich  fo  grofs  denken  miilfe  ,  dafs  er  hü  den  gan- 
»en  Körpei-  bedeckte.     In  den  Mittelpunkt  des 
'Sehildes  Cettt  der  Dichter  felber  einen  Drachen, 
aber  dem  einige  aUegorifche  Figuren  fchwebten. 

Jußir  diefen,  tagt  der  DitSter   warrn  noch 
ZW&f&hlangenjHychterlich  anzufehen.  pievo. 
■  rieen  Erklärer  wufeten  nicht,  wohin  Ce  diefc  fe- 

•  tun  foflien.  Unfer  V£  glaubt,  dafs  Ce  in  eman- 
SS^gcShlangen  als  eine  ovrie  EinMunf  das  .rut- 
ttiae  Feld  umgaben.    Vortreflichf  uttf  ganz  au 

•GeCAmack  alter  Kunf\werke!   fo  fchlmgen  Geh 

•  ^ch  iew  faft  bey  allen  Medufcnköpfen  die 
Änge^  um  den  i^mcn  Umkreis  des  Gefichts, 

bis  .ufter  das  Klnn^  »".jJ^^ÄrfÄ 
hilb  diefem  Ova  war  Ton  den  ▼orlgen  ÄrKiarern 
Wofe  wiUkiirUch  in  zwölf.  Geh  gleiche  Felder 
Jbaetheilt  worden,  in  die  man  erft  nach  diefer 
FlStheUune  die  übrigen  von  dem  Dicnter  be- 
fÄne  ÜcgenftändeWhriltl«^^  ohne  dar- 
achtel,  dafs  man  felbft  einigen  «us&uclc. 
KhCTi  Aeufterungen  des  Dichters  dadurch  wi- 
SSforeSSTHrf  S.  folgte  t  u£s  vor  f  ufs  dem 
S^MTundnimmtfattder  12  nur  7  Felder  an  : 
Seh  4  Geh  gleiche  SU  den  beidai  SeiKji  des 
JSän  Ovals  ,  2  an  jeder  Seite,  die  oh^  und 
-•SSSTdurch  gerade  Linien  abgefchn.tten  werden. 
SSm  bleibt  noch  der  lüum  unter  m^d  "ber  dem 


auf  folgende  Weife.  In  dem  oben  Seicenfeld» 
finker  Ifamd:  den  Kampf  der  ISwttk  «ad  w^de« 

Schweine  v.  168  — 177»       das  darauf  fo^nde 
untere,  die  Schlacht  def  Lapithen  und  Cfntaureit, 
mit  dem  Mars  und  der  Minerra,  die  Theil  daran 
nahmen,  v.  177—200.  Nun  kommen  die  beidiqpi 
miterlteii  Felder;  auf  dem  einen  die  Gfictscvai^ 
fainmlung  im  Olymp  v.  20t  —  206 ;  auf  dem  iwey- 
ten  daneben  eisie  irdifchc  Scene,  ein  Hafen  „det 
vneivirßinhcn  Hifers"  mit  dem  Ufer  und  einem 
Fifcher  in  voUer  Arbeit.    (  Ai£o  Land  und  Meer ; 
foUce  diefes  nidit  Symbol  der  Erda  überhaiipt 
feyn,  To  wie  jenes  Sym!)ol  des  Himmels?)  —  Auf 
den  beiden  Seitont'eldcrn  rechter  Hand,  auf  den» 
untern  die  Gofchichte  des  PerfeuS  v.  216  —  235! 
auf  dem  obem,  nach  der  ausdrücklichen  Beaeicli* 
nung  des  Dicliters,  dieljclai^erte  Stadt,  v.  336bia 
570,  nebft  den  dnhin  gehörigen  allegorifchen  Per- 
foncn.     Wim  bleibt  noch  das  oberfle  Feld  iibrig, 
das  die  friedliche  Stadt  mit  den  dazu  paflenden 
Vorftellungen,  der  Hpchzeit,  dem  Chortanx,  der 
Veinlefe  und  dem  Wettrennen  emnimmt,  v.  i^i 
bis  312.      Dies  ift  die  ErkKlrung  unfers  Vf.,  der 
wohl  nicht  leicht  jemand  feinen  Beyfall  verfagea 
wird.    Wir  wilTen  in  der  That  nichts  ethebli^ei 
daran  ausztifetzen ,  «uiaer  da&  wir  v.  X43  wiM»  ' 
Ii  it»  rrux^i  ^^>Mm  nicht  mit  dem  Vf.  Oberfetxni 
würden :    ,Jn  ihm  waren  Lagen  auf  La^en  von 
fchwärzltcken  Biech.**   -rrvx^t  find  vielmehr  Fal- 
ten,'Einfchnitte,  Vertiefungen;  und  wenn  wir 
nicht  irren,  £0  beseidüien  neiüer  die  mit  Stahl 
aufgelegten  Einfchnitte  oder  Linien,  wadurd» 
die  Felder  von  einander  abjrefondert  wurden.  — 
War  nun  diele  ßelchreibung  des  Dichters  v»n 
einem  wirklichen  Schilde  rosiirt,  oder  war  fie 
blofs  Werk  feiner  Phancaltei^    AeknUche  Kunft^ 
werke  mui^te  der  Dichter  allerdings  gefehen  ha* 
ben,  lonft  hätte  er  nicht  fo  genaue  ßefchreibun« 
gen  liefern  können;  auch  würden  fie  kein  Inter» 
elTe  für  fein  Zeitalter  gehabt  haben,  wenn  maa- 
nidic  folche  Geger.ftände  eekannc  iiä(CC.  Ob.abar 
gerade  ein  foicher  Schild  exiiHrte?  —  wer  wird 
das  mit  Zuverficht  behaupten  wollen?  Vielmehr 
glauben  wir  mit  dem  Vf.  ,  dafs  der  Dichter  nur 
hier  ein  Ideal  von  einem  Schilde  befchrefbe,  wo- 
XU  er  die  einzelnen  ZUgc ,  theila  toa  wirlüiciie« 
Schildern,  die  er  fah,  theils  aus  derBefthrellnins 
des  Humt TS  hernahm.    Der  Raum  erlaubt  es  uns 
nicht,  übet  fo  manche  vortrcfliche  eingellreute 
Bemerkwigen  des  V£  unfre  Meynung  zu  fagent 
aber  ungern  trennen  wir  uns  von  einer  Schrifi« 
die  aufser  ihren  übrigen  Vorzügen  fich  auchdnrch 
eine  Schreibart  emphehlt,  in  der  nicht  leicht  je- 
mand den  glücklichen  Nachahmer  un£eis  tmfteii»* 
'lidw9L  Leßngs  ▼«rke&iwa  wird. 
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PHILOSOPHIE, 

•  LtfTtt«,  l>.  lanius;  G*fetädd%  dtr  PhilofopM« 
fiir  Liebhaber.  Zcvegter  Band,  I7g6«  498  5« 
JÜritter  Bd^  1737.  519  S.  g. 

Im  7wpyten  Bande  wcrd?n  die  Schlckfale  der 
Philütbphie  vom  Epicur  an  bis  auf  die  Scho- 
laftikcr  trialili.  Dom  Liel;haber  wird  aller- 
dings leichte  und  bequeme  Ueberfichc  der 
«lancherley  Behauptungen  von  Philofophen  ge< 
wähn,  auch  fiir  den  Kenner  ivrrdcn  mr.nche 
^onft  nicht  vorkommende  DotrachtungiMi  eincro- 
üreut.  Da  der  V^erf.  nach  t"ig>?neiii  GeftändnilTe, 
4ie  Meyiiun^en  nicht  aiis  der  Quelle  fdiöpCte: 
-fo  encftfhen  natürlich  daraus  einige  UnvoUkom* 
jni?n?iei:er» ,  '.»ovo  i  <  in*'  d-T  vcrnrii  ullen  ift,  d^fs 
ant  die  tigcuheiteu  jedes  l'iiiiol'ophen  nicht  ge- 
nug ift  Ruckfichc  genommen;  ftatc  deren  nicht 
^Iceik  gemetnCame  Lehi;en  au^efubrt  werden.  So 
«virdbeymEpürur  ausfuhrlidi  feine  Atomen-The- 
orie,  nebft  der  djiratts  erlolgrf^n  Weltbildin  K  b?- 
rühret,  ungeochcet  hierinn  das  meii'te  demokri- 
tifch  ieine  lüiniviirfe  hirgegen  gegen  Seelen* 
•Unfterblichloeic  und  Iiiunaterialität,  und  gegen 
■die  göttliche  Vorfehnng,  die  man  vor  ihm  nicht 
:findct.  die  noch  riizu  bis  auf  den  hcutigi^n  Tap,  (^as 
■vorneiimlle  Fall  idmm  der  iVIaterialißen  und  Athei- 
•fien  find,  werden  nicht  nabmhsft  gemacht.  So 
wird  bey  den  Eklektikern  von  ihren  vortrefli- 
chen,  an  Scharfüun  die  V'orjjanger  übi  rtrertcn- 
den  ReweiT  n  flirS.'elcn- Immacej  i;:litnt  nichts  be- 
Tühreti  auch  die  liiger.heic  ihrer  Emanation  nicht 
•for^fäU ig  unterfcliieden.  Diefe  Eigenheit befteht; 
imfers  Bediinkens,  darinn,  dafs  lic  jene  anfangs 
linnlkhe  Tlicorie,  vom  Ausilufs  aller  iJinjre  aus  el» 
l»er  rohen  Mari  ri '  \  erwt'rfen,  und  eine,  der  logi- 
ikdien  Ableitung  der  Gattungen  aus  dem  GeCciüechp 
■ce.  Shnlldie  Generation  deiur  hinftellon ,  dafit  fie 
dem  gemäfs  die  Erfahrungen  und  B.'^ritie  un- 
serer Sinne ,  vom  Wirken  von  der  ürfachc ,  ent- 
fernen und  an  deren  Stelle,  die  aus  der  innern 
Empfindung  gesogenen  von  Abbäi^gkeie  der  Fol- 
ge aus  einem  Grunde,  iogifcher  Confeqnens,  fe> 
tzen,  ivodurch  alfo  d  s  Univcrüim  in  einen  Ge- 
aenftand  blois  innerer  EnipEndung  venvandelc 
jLJUZ,  iTSf.  2ifvy^er  Baad, 


wird.  Diefe  Emanation  i(l  nicht  orientaUfrb,  und 
iilr  morgenländifche  PhantaCe  xu  abgezogen .  \k 
auch  nicht  ganz  Product  der  vorhergehenden  grie- 

chifchen  Philofophie,  unerachtct  diefe,  PythagO;- 
rasundlMcto,  erlten  Gnindftoii'dazu  hergaben,  fön* 
dern  eine  in  Aegypten  emftindene  Verfeinerung. 
Eben  weil  der  Verf.  fie  von  llnnlichen  Emana- 
tionen nicht  iinterfch;Mdet,  urchi'ilter  üb  -r  diefes 
und  die  v  rivanJtc:!  Svi^  nx*  nici.l  2U  cbeii'v.h- 
lich.  Auch  die  niorgenlündifclic,  oder  orienta« 
lifche  Philofophie  nimmt  er  in  Schut«,  und  glaubt 
dnraus  die  Ale.y;ind;  ;i-i!'.  he  eiM  iren  SU  kftnnen; 
unbeachtet  die  Nachi  icjitt  a  davon  thoils  fehr  Jun 
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und  verdächtig,  theils  auch  fehr  unbeflimmt  um 
mangelhaft  find.  Mach  ihnen  weifs  man  nicht; 
war  nie  orientalifche  Philofophie  ein  eignes  phi. 
lofophifches  Sydeu',  oder  blofs  religi'jfo  Schwärme- 
rey ;  war  Go  etivas  auituhrliches  oder  befband  fie 
blofs  in  ab^eriiTenen  Sätzen ;  enthielt  fie  finnliche 
Licht -£n)anatioo,  oder  mecaphyfifchen  Ausfiufii 
der  Alexandriner?  Von  den  Arabern  find  daher 
die  Nachrichten  {rlciclifnüs  nicht  genug  charaktc- 
riftifch,  ihre  Philofophie  war  bey  den  ineiften  iti- 
rem  Grundfloffie  nach,  Alexandrinifch,  AriHotdeS 
ward  nur  nneenonimcnt  in  fo  fern  er  fich  damit 
vereinbaren  lidb,  eine  eigene  Secte  hingegen 
hatte  Beflreitung  dlefer  Theorie  fich  zum  Gc- 
fchafte  gemacht,  tmd  trug  manche  vortretlliche 
Lchrfdcze  vor,  wovon  wir  ans  Mangel  an  bekannt ' 
gemachten  Büchern ,  nur  etwas  weniges,  und  das 
noch  da2u  oimo  ßeweife  aus  dem  ATofes  Maimoni- 
d  h  wilfen.  Aus  Mangel  genauer  Abw.i^ung  der 
Momente  werden  die  Urtheile  über  iJylleme  nicht 
feiten  elhfeitig.  Epikiu^  Sittenlehre  erhält  vom 
Verf.  mehr  Lob  als  fie  V(^rdient,  im  Grur.d  jyeht 
doch  feine  FoUiptiXS  auf  baaren  Eigennutz,  und 
zwar  den  eigentlichen  groben  hinaus.  Alles  Ver» 
gnügen,  wie  aller  Schfners  encfpringen  dem  ^pilcuv 
und  mitffen  es  Jedem  Sbterialiften,  bloll  ans  Kfliv 
per  -  Empfindungen ,  jicifti^^e  Gefiihle  verwirft  er 
ganz,  alle  Tugend  folglich  bt-zieht  lieh  blofs  auf 
unfern  Körper,  diefcr  ill  Mitti  Ijiu' '  t  aller  Moral« . 
Erhabene  l^eroifirhe  Tugenden  üoden  ia  £61chem 
Syfteme  keinen  Matr .  müflen  vielmehr  albern 
und  Ijc;. erlieh  crfcheiiien.  B  -y  Entflehung  des 
Pyrrhooilmus  wird  au£  den  wichUgea  Umlland 
Y  *,  nieht 
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nicht  Aückficht  genommen,'  dafs  da  die  Vernunfc 
in  ihrem  Sjtb^e  fich  fchon  feit  gera\tmer  Zeit 
tnuwcyt  hatte,  indem  einige  von  den  ältem 
"Eieatcn  bloCs  auf  allgemeine  Grundf-itzc  und  ab- 
ftracte  Begriffe  bauten  und  fo;iiit  aller  anfscrn 
Empfindung  Gültigkeit  abfprachen;  andere  die 
loniJwr,  uüd  neuern  Eleaten  fich  blofs  auf  Snrse- 
re  Errpfi'idut;^  f}iir7tf'n  ,  not})\vi?:it1i j  dicfe  Gih- 
rung  in  die  fo  bcmhnue  ikcptilche.Vji^t^;;:« über- 
gehen  mufle.  »  Beide  diefe  Fundamente  haben 
gleichviel  tiir  fich.  beide  harmonjrea  nicht,  alfo 
worauf  föU  man  bauen  ?  Eine  wirlrtame  Moral 
gründete  Pyrrho  nicht,  wollte  fie  auch  nicht  grün- 
den: denn  nach  Aufhebung  aller  FeHii^heit  fpe- 
culativer  Sätze,  bleibt  nichts  ab  momentaner  Rei« 
der  Eindruck  der  Siiutfichkeit,  höchftcns  Ge- 
wohnheit, Mode;  itv  Riehtfdinui' aller  Handlun- 
gen 2uriic!c.  Mit  den  Griechen  iü  der  \'(.  nicht 
fehr  zufrieden  ,  fie  hütcen  mehreres  oder  befleres 
leiden  foUen ,  hätten  Ibit  der  fruchtlolen  Unter- 
fuchungen  über  die  crAe  Materie  und  deren  Aua> 
iildnng  fich  mit  Beobachtungen  und  Verfuchen 
bffchäftiijen  füllen.  Nntürlicii  mufs  hier  diet'ra- 
e  vorausgehen,  ob  üe  das  konnten?  Bey  allen 
eobachtunfen  und  Verfnche«  mufsten  ai:gL>mei-, 
ne  Begrirti-'  und  Griindfärze  vorausgehen,  den 
Verftand  7U  leiten,  und  dieFrag<'n  zu  vernnlafleii, 
die  er  der  Nfliurvorznl^j^eii  hiu;  ohne  d: -  fe  \:\  uU 
les  Beobachten  und  Verlachen  Spielwcrk.  Die 
■Region  atfo  der  allgemeinen  BegriHe  mufs  auffrc- 
hcllt  feyn,  ehe  mm  zu  X'crluche.v  fchreiten  ka  in. 
In  diefer  Region  aber  21  beitetcn  vorzü^lica  die 
Griechen,  fuchten  die  allgemeinen  GiundL  le 
und  Begciäe  auseinander  zu  fetzen,  die  Begride^ 
Tvn  Miterie,  Form,  Urfache,  Wirkvuig,  Entfte»" 
hung,  Wrgehung  aufs  rei  se  t\i  bringen  und  von 
den  Zufdczen  der  Phantalie  aus  der  erflen  Kind, 
beie  her  an  fiinbern.  Sie  thutea  alfu  ,  was.  lic 
mufsten,  und  was  Ce  konaten.  UaÜB  fie  nicht 
mehr  thaten,  wird  man  ihnen  Mim  Vorwurf  nicht 
machen,  fo  bald  man  erwägt,  djfs  noch  kein  Volk 
auf  iirden  vor.  feiner  erllen  Kohheit  an,  in  gleicher 
Zelt  nur  fo  vlel,gcfchweige  dcn  i  mehr  geleillet  hat 
Den  Fehler,  welchen  der  Vf.  mit  Recht  den  Ge- 
fchichtfch reibern  der  Philofophie  vorwirft,  dafslie 
das  Altortluim  zu  fehr  durch  das  Glas  der  heiicijJt  n 
Philofophic  betrachten,  hat  er  hier  felbd  nicht 
genug  vermieden. 

Der  dritte  Bard  ertählt  die  Schickfale  der  Phi- 
lofophie  von  den  .Schob ftiket  n  an  ,  bis  auf  die 
neuern  Zeiten.  Da  wir  beym  vorhrr;rehenden 
fchon  weitläuftig  genug  find.-,  fo  wollen  wir  bloüs 
tH*er  die  Vorrede  einige  Bemerkungen  anfügen. 
Das  Eigenthümliche  feines  Werks  bemcrklich  2u 
«lachea,  girbtderVf.  folgenden  Abrifs,  uicer 
er  fich  fummarifch  die  F<>rtbildung  der  Phüolophie 
denke.  Die  von  den  rohen  Volksbesrüfen  aus» 
gehende  Philofophls  machte  aus  eben  diefem 
Grunde  Pantheismv.s  w.d  Emanation  zum  erften 
Syftemc,  nach  weichem  e^itvicdcr  dic  gr.a!ie  Kör* 


per*  und  GeiHerwelt  oder  die  letzte  allein  aus 
einem  hochßen  Wefen  ausgefloQen  ift.  Die  lo* 
nifche,  Pythagorifche  und  ältere  Eleatffche  Schu- 
le unterfcheidea  fich  blofe  in  Nebenideen.  Das 
Unphilofophjfche  rits  Pa  th  Msmus  leuchtete  end- 
lich einzelnen  guten  Köpfen  ein,  dadurch  encftandL 
unter  den  jUngorn  Eleaten,  das  »veyte  philofo> 
ph'fcho  .Syrern  des  Aflu  if nnis.  Durch  Pbto  ward 
dci  P.fntiieisnnis  wieder  It^ei rfchend  als  jemals» 
Das  wäre  blofe  Gefchichte  der  Avisbildung  der  na- 
türlidien  Theologie,  nicht  des  gelammten  Um- 
fanges  derPhitofophie:  diefe  mulsteetwa  fo  lau- 
ten; anfangs  legte  man  lauter  ßnnliche  Ideen  und 
ßildf^r  zum  Grunde,  durch  Studium  der  Mathe- 
matik ward Fyth^gor.^s  iiebft  feinen  Schülern  vei^ 
anlaüsc,  Begriiic  und  Denkarten  des  reinen  Ver- 
ftandes  beyzumifche'n.  Beide  entgegengefetzte 
Denkarten  wurden  neben  einander  fortgeführt, 
in  den  tleptifchen  Syftemcn  einander  entgegen 
gefet/t,  bis  die  ietite  durch  fleiOigeres  Studiuoa 
des  Abftrakten,  durch  die  Alexandriner  allein  Ober- 
hand bclilck.  Auch  in  Anfehung  der  nätürlichen 
Gütti  sßi'lahrtheit  hat  des  Verf.  Vorftellung  nicht 
hinlängliche  Genauigkeit.  Pantheismus  undEma- 
nation  betrachtet  er  als  innig  verbunden ,  wd> 
eres  fie  doch  nicht  find,  noch  imnuT  waren:  der 
älrere  Fleatifche  Pantheismus  ift  h  cy  von  tma- 
n.-!tion.  Der  Leucippifciie  und  Deniokritifche 
Atheismus  ill  eine  .Art  Emanation  aus  roher,  nicht 
zum  Syftem  geibrmter  Müterie,  und  nUr  dadurch 
vüin  vorher;jehenderi  Panthcistnus  verfchieden, 
dafs  die  Atomen  -  und  Maierienmalfe ,  nicht  wie 
vorher ,  Gott  genannt  wird ;  im  Wefentlichen  ift 
.der  älMxe  Panihcismus wirklicher  Atheismus,  fol- 
gendes kime,  dUnktnos,  der  Sache  naher;  das 
frfle  Syflem  war  Pantheismus  mit  Emanation  aus 
formlüfer,  wenigftens  in  den  meiften  Stücken  un- 
geformter  Materie,  dfe  fidt  ielbd  durch  in  woh- 
nende Lebens-  und  BewcguMg^krüfte  entwickel- 
te; darauf  folgte  unter  de.i  ältern  Eleattn  Pan- 
tht^isnuis  ohne  Er.twickelung  und  Emanation; 
darauf  unter  den  jungem  Eleaten,  als  man  leben- 
de Kraft  und  mcchanifcbe  Bewegung»gefetzc 
nauer  \jnrrrfchied,  Emanation  aus  ungebildeter 
KörperniiilTe,  nach  mechanifchen  Gefetzen ;  dann 
durch  An:..v3go.'as,  Sükrates.  Plato  Dualis- 
mus, weil  man  einfah,  dafs  blofso  mechanifche 
Krifte  »n  Erklärung  des  Welteebäudes  nicht  hin» 
reichten;  der  Dualisn.us  venaand  fich  im  Plato 
mit  Emanation  der  denkenden  Wefen  aus  Gott, 
welche  Emai  ntion  zugleich  Plato  mehr  incellrk.- 
Cuirte;  darauf  durch  die  Alexandriner  inteilektuir- 
ceEmanation  aller  Wefen  aus  einer  geii^i  gen  Goti> 
heif.  Jene  Darfteilung  ü!,  fj  vi(  1  \vir  wiiTen, 
dem  Vf.  eigen.  —  Auf  die  übri;>'n  Strcitigkeir 
tcn  mit  dem  Rccenfenten  des  erllen  B-mdes  in  der 
A.  L.  Z«  können  wir  tins  nicht  einlalTen.  - 

(Athek;)  Ih-t  neue  Plato ,  oder  Gi  fvrachr, 

.  uoritM  verfchiedenc  der  mciMgßeu  üvgen- 
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ßänd*  der  menfehlicken  Srhnnhüß  entwickelt, 
genauer  beßimmt  oder  weiter  ausgeführt  wer- 
dm,    ErfterBand.  1787.44^8.  $,  (l  Rthl.) 
•  Wenn  diefe  Schrift  die  Erwartungen  eines  bil- 
ligen Lefers  nicht  vollkommen  befriedigt:  fo 
.  liegt  die  Schuld  nicht  l'o  fehr  an  innem  Mängeln 
ihres  Inhalts  oder  an  Fehlern  der  ächten  Form 
derfelben  an  ßch  feib£  betrachtet,  als  vidmdir 
an  der  Gröfse  dieferxl^artiingen  fplbft,  wo7u 
eine  Auffchrift ,  die  an  Plato  erinnert ,  und  eine 
Vorrede,  die  ^enawere  fieftimmung  und  weitere 
AttsTiihrung.  der  wichügften  Gegenßinde  der 
menfiftUckni  Erkenntnifs  ankündigt,  den  Lefer 
feftft  aufgefordert  und  berechtigf^t  haben.  Thut 
man  hingegen  auf  diefe  grofsen  Ar.fpriichc  Ver- 
weht und  be^rnugt  ßch,  die  Sc!irift  eines  Mannes 
zu  lefeq,  der  über  den  Gegenftand ,  den  er  ab- 
handek,  triel  Altesund  Neues gelefen^,  derbeob- 
aclitct,  nachgedacht  und  fich  von  den  FefTcln  vie- 
ler gemeinen  \orurtheiie  befreyt,  und  der  dabey 
einen  richtigen,  klaren  und  lebhafcen  AusdrucK 
in  feiner  Gewalt  hat:  fo  wird  man  lieh  auf  keine 
Weife  getäufcht  finden.  Aus  den  Refultatoii  ei- 
nes jeden  Dialogs,  die  wir  fogleich angeben uol- 
len,  kann  man  Deurtheilen,  in  wiefern  Ue  der 
nenfiddicfalHi  Erkenntnift  neite  Beftimmithgen  ge- 
ben, oder  «war  fchätibare  aber  doch  r.icl  t  unbe- 
irannte  Wahrheiten  von  nndern  auseinanderfetzen. 
Die  leichte  und  naturliche  Manier  hingegen,  wo- 
mit der  Vf.  den  Lefer  auf  diefe  Erkeuntnifle  hin- 
leitet, kann  kein  kurier  Auszug,  fondem  nur 
das  eiane  LelVn  dirfcr  Dialogen  anfchaulich  ma- 
chen.   1)  tiithi^phrou ,  oder  vavi  UrJ'pruime  und 
der  Jusirmtung  der  Gotteserkenr.tniß.    Unter  aU 
le*«  utfAm^mau^  der  ▼orzüglichfte  Dialog. 
Das  wlUftMilclie  GefcKIecht  mufstc  aUe  Stufen 
der  V'ol/fcommcnheit  nach  uii:I  nnch  betreten  ;  je. 
de  Generation  fanf  foviel  Religionserkenntnifs, 
als  fie  deren  bedurfte ;  die  g^genu.lrrigc  ftarke 
Gührung  vom  Aber^rrhubp  ■,  vind  Ur.i^laub.  n  wird 
eine  Scheidung  de«»  Irrthums  von  der  Wahrheit 
bcwürken.    2)  /Igathot'es ,    ein  Traum  itbfr  die 
tiB^^tttheit  uiid  VerfchtedenMit  der kirciütchen 
Zigentlich  «wey  allo^rorifche f  rlnme von 
der  Befchaftenheic ,  dafs  üo  di  >  Sache  recht  gut 
erlSotern ,  ohne  iie  doch  von  einer  neuen  Seite 
SU  xeigen.    3J  Philo  ,  odrr  vom  Uafeiin  Gottü* 
Die  Denkarten  eines  Glaubigen  an  Oäcnbarung, 
dnes  wiftigen  Sophiften ,  einesmihrhjkKebenden 
Zweiflers  und  eines  doj-marilchei;  M".' r,ih\'fikers 
fiudindenAcufserunrT-  acincs  Tm  cj^I.ron.  Uippsas, 
Demeasund Philotas  treu  und  .nbftediendg^rug ge- 
zeichnet; DasAeiultat:  es  ift  uicl^cs  v.Tnviiu'u- 

fer,  als  das  Vaffun  einer  Gotth.  ic  aus  pjvi;. 
ofh.'olo;;'ich»-n  Gründen  t.i  glac'.'i  'i,  allem  dri«; 
,  If  'eJ'tui  der  GottfuMt  i.t  und  bleibt  uns  unbegreif- 
lich. 4)  Demeas,  odtr  Ihiterfufhurtfr  der  Betpeife 
für  die Einzifiken  Gottes.  Wiec  T  die  vori«;en  Rol- 
len.   Das  Rdlultat: /iT  imj,  m  ijeziehungaufdie 

Wck>'  auf  nn&e  nUchien  uad  Gliidcfdiskeii,  itt 


nur  ein  Gott;  es"  mag  flurf  diefes  GSttUclie  (ra 
«feov)  aus  einem  oder  mehrern  Individuen  bcAe-* 
hen.  Der  Naturmenfch ,  der  noch  wenig  üntifi*' 
fdüeä,  haue  fchon  eine  Cnnliche  VorfteIlung.Tqa, 
der  Ifatyr  als  einem  Ganzen ,  die  erft  fpäterhin 
durch  Vernunfrbegrifle  uiuerniitit  wurde  i  daher 
entftand  und  erhielt  lieh  unter  allen  Völkern,  we* 
nigilens  l>ey  dem  meißen  Theile ,  der  Glaube  tn 
einen  Gort;  welches  hier  durch  viele  in  der  Ur- 
fchnfi  angefahrte,  gut  überfetzte  und  erklartti 
SceUen  alter  .»hrifmcnfr  eriäutert  wird. 


TECHNOLOGiS, 

Leipzig,  in  ier  fiochdruckerey  des  Verf.: 
Exeuqilum  Typograpküießmae  ßguris  cha- 
racterum  et  t^is  neWÜter  eampoßtumt  —  a 

-  Man  hatte  bisher  es  für  unmügtidi  gdialeeo, 

clunefifche  Schriften  mit  beweglichen  Charakteren 
zu  drucken.  Hier  liefert  nun  der  um  die  Bucfap 
druckerkunft  und  ihre  Gefchichte  fo  vielfach  ver- 
diente Greis*  den  Gegenbeweis  vail  derTliati  in  c». 
nerfchSn  indie  Augen  fallendenProbe  duncfiCdic» 
Schrift;  der  er  bald  eine  nähere  Belidireibll^g' 
feiner  ErEndung  wird  folgen  laßen. 


VERMISCHTE  SCHEJFTEIT, 

•  BiRLiN,  b.  Maurer:  Veber  die  w'iirkfii'rßen. 
Mittel ,  zur  Beförderung  des  Fleißes,  der 
Befriebfamkät,  der  Sitten  und  einer  thättge» 
Religion  des  Volkes ,  ntbß  Forfch  lägen  zur 
Ausführbarkeit  derfelieu.  Iliro  Mnjefiar  der 
regierenden  Königin  von  Preufsen  gewidmet 
fvon  (htvtier,  Prediger  su  Bötzow)  1788* 
146  S.  g. 

Hr.  0.  fcheint  uns  weder  unter  die  luftigen 
Pliinmacher  i\i  g*  hören  ,  die  nur  von  Eit  Ikeit 
und  Reformirfucht ,  nic^.t  aber  von  reinem  Eifer 
för  Vatwlandswoiil  befeelt.  nach  flüchtigen  Ein^ 
fhllen  einer  niürui^en  Ph;i:irafte  und  nicht  i  ach 
mannichlaltigi  r  B.  obachtuag  und  Kenntnifs  der 
Welt  und  ihrer  verv.  ir!:elton  Verhaltnilft; ,  unan- 
wendbare und  in  ihreaNebcnfolgen  gar  oft  Verderb* 
lichi-  VoruhlSge  zu  "tag-'i  bringen ,  um  Elniicll- 
tstUv^' 11  zu  verbelTern,  die  Ce  nicht  kennen,  An- 
Ihdien  vu  errichten,  die  in  keine  Localität  auf 
dem  weiten  Erdboden  hineinpaften ;  noch  au«üi 
unter  die  fchuernuithi^en  Weltbefchauer ,  die 
nirh's  Gutes  und  Vortrofii-hes  in  unfern  Menfchen 
Scnarrn  ur.o  £ii:ricliiii'i;^.-n  gewahr  werden  können,  , 
jeden  zufiiü J^eü  Mangel«  wovon  nichts  «aenfch- 
liches  befreyt  feynkann,  in  ihrer  trQben  BnbU. 
dungskraft  unermcfslich  vergrüfeern ,  und  das 
Beile,  woran  er  lieh  findet,  mit  menfchenftindli- 
cher  Bitcerkelc  TerurtbcU«Q»   Vieka ,  »var,  hier 
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g<.'(3%t\v)r^,  hat  locafe  BeJfchnflfj  nuf  Drondcnb. ; 
vieles  liilsc  iicii.  auch  auf  ändert-  aLiutciit;,  icaa- 
ten  anwenden,  und  «um  Theil  ohne  obiij^kcitli- 
che  Unccrftücimur  Predigern  und  andern  Fri> 
vatperfonen  in»  werk  fetxen;  manches  .mSchts 
indeffien  wohl  noch  a\if  lanq;.'  Z'  it,  we^en  der  Colli- 
fion,  worir.ü  es  mit  dem  liiren>ff'e  f  iuzeltifr Stan- 
de und  Pen  o.-un  licht,  blots.- I-ico  bli>iben  müQen. 

Vrfixcimi  des  Verjaäs  der  yoiksßtten,  der 
Bevöikcntnsr  und  des  offtntlichen  Wohlßandet.  Der 
fiebonjahriijo  Kricjr,  leichtere  Mii  ae,  di  r  daher 
encfpringcnde  Uebcrfluü:  auf  der  einen  und  Dürf- 
tigkeit aiif  der  andern  Seite ;  neue  Finanzopera- 
tionen; ftürmcnde  und  niedern'ifrctide  Aufklä- 
mngj  einrciflende  Inclijrion  und  Sc)iu:inncri"y. 
mittel  dagegen  i)  frcucr  Eiumb,  Li'^^^enthlttn. 
AuQiebung,  Müderungder  Hofdienile.  2)  Enie- 
kartet  Erzieher.  Verbefleru:ig  der  lufsem  Lage 
der  Land',>ridigcr  und  SchiiUchrcr,  durch  Ver- 
minderving ihrer  Anzahl;  feltneres  Predigen ;  öf- 
teres Catechiüren  ;  durchgängig  gleiche  ßeloldung 
der  Prediger,  Erzieher  und  Schullehrer  jedes  Or- 
tes» Aufhebung  der  StolgebiiJircn  und  der  gro- 
Üien  Landu'ii'thichafton  ,  die  Prediger  u.  f.  w.  tüli- 
ren  iniimen.  3)  Jndußriejchulen  Jur  beide  Ge» 
fMe^er,  ohne  Zurang,  mit  aofmonternden  Be- 
lohnungen durch  eigne  Theilnahme  der  Arbeiten- 
den an  den  Gewinn.  4)  l'olKsfinriftcn  ,  zur  un- 
l'chuldigen  und  nüuliuJiLn  LJntfrhalcung. 
bejjerkug  des  üußern  ZußandeSf  worian  Iidi  der 
l^andmann  befindet«.  B.  des  GeSmies,  dtnthBe» 
lohnungscafTtii  für  brave  Dienitbodiea H.  d.  gl. 
6)  Innere  l  'erbejj'eriiug  des  Predigtamtes des Evan- 
;geUi,  JWehrcre  fafslichfceit ,  Herzlichkeit,  An- 
«cndbarlEeiCi  atweciifplndr  Jlbjuuclifaltigkeitdes 


Inhalts  und  der  Gedalt  der  Reli'Tior.=:vorfr.ig«; 
Vermeidung  des  predigtlofcn  Speciiiirens  und  ftn- 
bedaihtfa]hen  Aufkiärens.  Atchtt  wdTe  AuOdt- 
.  rung  weiüB  Hr.  Q.  in  üuem  gfinzen ,  hohen  Ger- 
the zu  fchSnen.  „Wenn  man,  fajrt  er  (S.  106. ) 
„u'U.T  Pn'digon  das  %-erl1eht.  niic  .^kanntfchafc 
^des  wiirklichcn  GemiitnsiullDndes  des  Volkes* 
„wie  es  im  gemeinen  Leben  ilt  und  lebt  rndfidk 
„äu&erc ,  .einen  Gegenftand  der  Betrachtung  in 
„allen  feinen  VeriiMtniflen.  Urfadien,  Bezeichnun- 
,,gen,  in  dc:i  ruhigen  Stunden  der  Woche  durch« 
„gedacht  und  geprüfe  zu  haben,. fo  dafs  die  Pre> 
„digtdas  RefulcatderBemerlrangen,  reifer  Ueber» 
„legungen,  der  IirLhi  unr;  -n,  der  wahren  briider- 
„liclien  Warnungen  ill:  i'o  wini  man  gevvils  nich: 
„einmal  auf  den  Gedanken  kommen,  dais  das 
„Predigen  nidits  helfe."  —  Alan  mache  im  Pre- 
digen nicht  den  Redner,  den  PliUofophen ,  den 
iüugling ;  fondern  den  Menfchenkenncr ,  den 
warmen  i:Vcu.id  der  Tugend,  den  warnenden  ra- 
thenden MenfchentVcund;  7)  rorbereituiig  des 
Prediget tutd  Erziehers.  Ausi^licfsung  unfähiger 
oder  unausgebfldet^r  Köpfe  von  diefen  Stünden. 
Sprachkemuuiire ,  gelundo  Phüolbphie ,  J\Ien- 
fciien- und,iNaturiQeuntui(s,  gelehrte  iirkenntniis 
der  Religion  und  ilver  Gtifidiidtte  kann  man  dem 
Religionslehrer  durchaus  nicht  erlaflen.  ^)Auf' 
viiiusening  des  Erziehers  und  Predigers,  durch 
liebreiche  \\:.A  i'.iciit  j^ebieceiiiche  IJ^-uandiiinii  von 
Seiten  der  Obern,  durch  V  e.  iuicungder  Nahrungs- 
fivgen  nnd  Entfemung  der  Nothwendigkeit ,  uar 
edle  und  zerfbcuende  Enverbsmittel  «tt  gebraia» 
chen.  Grammatilche  Richtigkeit  und Reinheltd^ 
Sprache  von  Provinzialismen  haben  wir  in  der 
Sdtfeibarc  des  Un.  V&  bin  ond.widec  vermüM. 


KLEHrESCHRIFTEir. 


n«rHT$(Hti AHUTHBiT.  Ohne  Druckort:  Nachtrag 
tur  xu«/i'inii:^f"  üarßfSnng  tleir  Ar/itf  dci  gi'ißarr  tiir- 
otrlictitn  Kaiiii  tu  Au/nht'rg  ,  fuifjhl  utirhunpt  irs  l  e- 
jindfil  »1  StCferftcii  r.  Mit  Dcylagen  vun  !\'. 

_XLVI  — LI.  22  S.  III  Fol.  Üii-  DcHuction  für  den  grü- 
ftern Rath  IB  Kiiriit  crc,  •woiu  diefer  Nachtrag  beftimnit 
ift,  bat  die  A.  L  Z.  Num.  1^3''  »'on  I7'i8.  mu  Heyfall 
«ii(ccei|rt>  Nucli  ift  der  Streit,  von  welchem  der  Woli!- 
fttnd  und  tiie  Krlialtung  faft  der  cmicii  nuinbereifc  licn 
BilrRerrdiaftabHUngt ,  liiciit  beendigt.  Ks  kommt  flabey 
>i.-»uptf ichüch  daruuf  au,  u  j  dem  gri'ifsern  küigTlichpii 
Kathi  oder  drn  l\f pr;.rc'ntaiiten  der  Üü-Rerfcli.irt  ein  de- 
citives  Siiir.menreclu  in  Sieu-rfachen  zukomme  Hiefes 
wird  hier  durtli  eii:e  kleine  NaclileCe  von  Grün>Jcii  be- 
hauptet >  die  in  Vcrl:iijd-iiS  iti't '^^"fn  ,  die  in  der  Haupt- 
Iibrift  eiitiuiten  ünd ,  itire  W'ürkuug  nicht  vccfcbicu. 


...«*..''       .  Ii  • 

•  ■       :  •        ^  Aftl 

Di«  Analore  der  etimalii!:en  g«tftlidMI|  Sianertt  \Am^ 
za  ftatten.  W  enn  eliedem  (owtilra  «UWÜrüiie^abseos» 
nete,  die  entweder  vom  PapI]  oder  dan  Concilimii  «dtr 

fonft  diizu  bei(.;imScli!ifrt  waren  ,  nach  Narnbergkatara. 
um  Steueni  nir  den  Ablafs  «inzufamnieln ,  To  ward«  ih- 
nen folches  nie  anders  ,  aU  mit  Willan  nnd  Genebmi- 
^unf  der  üeuaniiTta  de*  gröfsern  bargerlicben  Katb« 
verwilliüt.  Auch  bey  andern  wichtigen  Stadtaiigelegen- 
heitcii,  und  fo.;:ir  bey  neaen  Erwerbuniieii  der  Stadt, 
desi;!eichcn  in  i'clice)  flehen  i-on  Wichtigkeit,  bey  der 
Kirchen  -  lletormatiLiii  ,  bey  Verwaltung  der,  zur  Zeil 
der  Heforniation  eim-eioRenen  geilUichan  Gefalle,  iinA 
anderer  Uhnlichen  Stiftungen,  fo  wie  der  ra.-atllcfaeB 
ceiftlicheD  CietuHe ,  coticurruie  dar  g^w^^ere  liaib,  ver. 

be>-giiRi|M  Utkttodea  üetiiii  BemUb  hicrsB. 


DriickfthUr  in  der  necenfioii  von  n  rrlsü  novum  ttflamertum  A.  L.  Z.  Stück  33.  J.  I7SP.    S.  233'  Z.  26.  Iiio- 
handjfhriji.n  \.  der  Ei-anprlur.     S.  ly,.  Z.    14.  Ü»U  codex  l   todicilul-      S.    i3J.         -S.  hinter  ei/ifin  »0« 
Uiäet,  ij*ii>ß.   Z.  19.  ^iXitnUuurtn  l.dem  letittrei,    S.  aj*.  2.  19.  ftaiia"J'£'i'"«-  ^frl,a  gfgebtni  der  Z  ai. 
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EMDBESCHMErSUNG. 

LtiMf  6 ,  in  der  WeidRumnifchm  BachhandL : 
Reifen  in  die  MarfchiämUr  an  der  Nordfae, 
sar  Beobachtung  des  Deichbaues,  fn  Briefen 
Ton  ^foA.  Nie,  Tettnt  t  Proi,  der  Phiioibphie 
"  ralOd.  EritrBmd.  Mk 
KspCmk  lyss.  «1^  8«  (t  Bd>L  4  f^*) 

In  den  Jahren  177g,  1779  und  1780  bcreifcte 
4cr  Hr.  Vf.  «uf  tajiber«  Verariairuns  die  Marfdi» 
1lnd«r  M  der  Nordfe«  ron  Hoyer  fn  Jiidtnd  «n» 

wo  Cch  dte'fcWeswi/ifchi-n  SpcHcirlie  in  Ncrtlcn 
endigen,  «idlerElbe,  WelVr  und  den  HolUndi- 
ichen  Provinzen  herunter  bis  Flandern,  die  in- 
üfndirchen  Mattchen  In  den  beiden  erßen  Jahren, 
die  ausl-indifchen  von  Hamburg  an  im  Sommer 
17S0.  Abfirlit  war,  Aic  Theorie  Hps  Deich- 

und  UferL.aues  durch  prakiilche  KenntnilT»?  zu  be- 
reichern.   Unftreitig  könnt  es  hier  auf  locale 
Umftändc  und  Erfahrungen  an ,  durch  deren  Ver>  - 
Fleichung  ein  (^Hofopi^her  Kopf  erft  Im  Sumdk 
ui,  bmuciibare  ftefultatc  heraus  zu  bringen  ,  und 
eiaea  fulchen  fand  die  Rogierung  aewi(s  an  Hn. 
T.    Aber  bey  diefcm  Hauptgegeoinilde  entgin- 
gen ihm  auch  andere  Dinge  nicht*  ofe  feine  tlki- 
Tfn  felbitflir  diejenigen  meereflant  maiSicn,  deran 
Sache  der  Deichbau  oben  nicht  ift;  2,  B.  Cha- 
•raicter  des  Volks,  Bemerkungen  über  Gegonftän« 
de  der  Natur,  Oelwonomie,  Geographie,  befon* 
dera  die  alce,  Kunftfachen  u.  f.  w.   Aus  diefer 
IMadie ,  und  weil  er  fqjne  Gedanken  ungeflihr  in 
der  Ordnung,  wie  ile  nach  und  nach  ontflanden, 
ohne  üe  in  ein  Syllem  zu  zwingen,  miccheilen 
wxjUte«  hat  der  Vf.  die  Briefiform  grwälJc.  Sol» 
€^er  Briefe  find  überhaupt  65  in  diefein  Theile, 
«Mlcher  feine  Reifen  in  die  inlltndifchen  Mar. 
fchen,  utifl  linjrft  dem  Elb  -  und  Seeufer  bis  Ritze- 
buttel begreitt.    Grölstentheils  fand  er  das  Deich- 
wefcn  in  dfa  Marfchen  ron  HoUrtein  und  Schles- 
wig fo  fchledit«  wie  das  TrinkwaHer;  Einrich- 
tungen und  tt-^rke,  die  zur  Nachahmung  in  der 
hydrotechnifchcn  Praxis  aufzuhellen  wären^ rmlserfl 
wenigf.    Kaum  hat  man  an  einigen  Orten  zur  Noch- 
dürft  tiir  die  Sicherheit  des  Landes  geforgc.  OieUlw 
ÜKdi  davon  ift  auGser  den  K^fteOfdie  manchCB  Gegen* 
jl.  L.  Z.  1789.  Zweifi$f  Bandt 


den  zu  fchwer  fallen,  wirklicher  Mangel  an  the^ 
retifcher  Keimtnift,  und  Vomitheile  gegen  die 
Theoretiter,  Geift  des  WIderfpruchs ,  und  vcr- 
mej'nte  EingrifTe  in  Privatgerechtfama,  woraus 
Klagen  und  Procefle  entftehen.  Mit  dem  Canal«  - 
wefen,  um  das  WalTer  ans  dem  Lande  abzuleice«« 
fidit  es  faft  noch  fchlecfittr  ans.  Denn  gewöhiU 
Uchvrrflehen  Hie  neu  3-^gefet2tPn  Beamten  fo  viel 
davon ,  als  jener  franzölifche  Aecenfent,  der  Hun- 
richs  Iteichrecht  durdt  droit  des  etangM  überfetzte. 
Doch  iftfeie  1779  ^rfedan  Tiel  nücsUchey  it(»&be* 
lien.  Am  beften  Ine  «He  Nitftf  M)?f  Atf^  ^|ft* 

genannten  Watr«!,  Sandplatten  imd  Dünen  I3r 
die  Sicherheir  der  Deiche  geforgt.    Um  ihr  nach- 
zuahmen ,  hat  man  an  dem  FuCs  der  Deiche  ganz 
ichrige  Abdachungen  gelegt.    Gegen  diefe  Bau. 
art  aber  auch  einer  ftetfen  Linie,  (nie  man  die 
geradlinigte  Abdachung  nennt),  fo  vielen  BeyfaU  . 
lie  auch  gefunden,   erinnert  er.  dafs  aufser  den 
Koflen  noch  die  grofse  Bedenklichkeic  wegen  des 
Weilenfchlageas  bleibe,  itodurch  der  Deich,  be- 
fonder^ «renn  er  fiHidftiier^  III,  mehr  Schade 
leidet,  nls  ehedein  ,  wo  der  Fufs  durch  Pfahl- 
werlc  gelichcrt  war.     Er  fchlägt  dagegen  ein 
krummllnlgtes  Profil  vor ,  wie  Brahm  fchon  ge- 
«han  hat.  nur  mit  difitn  Unc^^Cchied,.  daüB  er  niciijE, 
wie  diefer,  auch  der  inhelPn  S«!lte  ilnecorirexc 
Li;  ie  gi  'br,  fondein  eirte  concave,  um  im  Fall 
eines  Uebi-rlaufe  oder  auch  in  einer  Uammftur- 
«nng  das  WaiTec  aiif  die  Ikh&efte  Art  in  die  hori- 
xontale  Richtung  txx  britigeo.    Üebrigens  bleibe 
die  Sorge,  das  nächige  Vorhrtld  ra  erbalM»!,  die 
wichtiofte,   zu  welchem  Ende  man  die  Hoftor, 
(ein  Pfahlwerk),  Bahimngen  von  Bufchwcrk,  und 
ande^re  künftHche  Mittel  mehr  suir  Vei  theidiguhjp 
als  zum  .'ingritF,  oder  mehr  Um  das  VorlSäd  au 
erhaltcTi  als  neues  zu  gewinnen,  erforfrien  hat. 
Es  kommt  hier  hauptfrfchlich  darauf  an,  diefe 
Werke  (o  anzulegen,  dafs  der  Schlick  aufgefan« 
gen  werde,  um  das  Waec  wo  möglich  zu  erwei- 
tern und  7u  erhöhen,  v/oriibcr  er  befonders  ith 
5lften  und  laJgciiden  ßriefeüch noch  am  beftimni- 
teßen,  wiewohl  n;ir  allgemein  erklart.    Die  prah- 
le» lochrecht  ei&gefddageA  und  ftark  vorgerückc, 
bcffirdem  aEä^n£»^raAB  wA  i»üin^«  Ufer- 
tiefen.   Er  ennieblrdalhärnric  JtedK'dlb  Ichri^re 
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S(eUun2;  wenn  die  pr-ihle  mir  fo  bequem  einzu- 
rammen wären.    Bufchwerk  fcheint  doch  immer 
das  wohlfeilfte  und  beftexu  feyn,  wo  es  das  \'or-. 
hnd  zuJälsc   U'eil  eg  etn^as  nachzieht «  fo  tbu(. 
e«  mit  der  wenfgften  BefchSd  ig  ur.g  Widerftand. 

Drr  fchlimniffe  FcinH  in  jenen  Gegendon  id  der 
Moorgrund,  worauf  faft  alle  Märfchen  liegen.  De 
Luc,  der  uns  das  Entftehen  der  Moore  aus  der 
Geeft  fo  fchon  erklürt,  vergleiche  die  Ueber- 

'fduvemmung  der  niedem  Gegenden ,  über  wel- 
che jetzt  2um  The'd  das  fette  MarfcUand  liegt, 
mit  den  Ausbrüchen  der  Lava,  wogegen  unfer 
Hr  Vf.  mit  Recht  erinnert,  was  de  Luc  felbft  in 
England  bemerkt,  dafs  durch  WaiTergiifle  und  Ue- 
benchwemmuhgen  des  Meeres  die  Torf  Moore  fich 
wohl  haben  verbreiten  könncti.  Ucbcr  dit'lV  haben 
nun  wiederMecr  und  Flüfle  das  Warfchland  eeietat. 
Aber  dies  hat  nun  fo  wenig  feilen  Grund,  dafs 
Deiche  und  Gebäude  darauffinken,  weil  man  den 
Moor  nicht  wie  in  Holland  durch  Ausftechen  und 

'Ausgrab<>n  zum  Polder  macht.  In  der  Wilfci- 
marich,  als  man  die  Deiche  feit  1757  ftärker  und 

-hfiher  madite,  fimlreii  fie  bald  darauf  einige  Fufs 
tief,  und  das  fo  fort,  dergennlt,  dafs  nach  der 
Verfichrrunß  eines  glaubwürdigen  Mannes  dies 
an  einigen ircUen gegen  looFufs  betragen.  Di(*fer 
Mann  felb{l,  da  er  einen  Deich  wieder  zu  einer  Höhe 
▼on  so  Fufs  gebracht,  wiire  mit  dem  Pferde  dar> 
auf  bald  verfunken ;  fo  plötzlich  gefchahe  .  die> 
fes  Sinken. ,  Weil  indels  der  Moor  dadurch 
TcrdrängJ.,  und  unter  domfelbcn  wieder  fefter 
Schlick  oder  Hongrund  £ch  £ndec :  fo  mulii  dies 
Snken  doch  endlich  andk  elomal  'aalhfiren.  Merk» 
würdig  ifl  diefe  untere  La||e  von  Schlickgriind. 
Man  kann  zwar  daraus  DOCn  kein  hohes  Aker  der 

'"Weh  beweilcn;  denn  de  IiOC  Ahe  einen  LöHel 

'4on  einem  U'cndelbobrer  ^ns  lacii  unfierer  Art, 
^en  man  unter  dem  Moore  in  einem  verfcfaütteten 
hölzernen  Malilgf  rinne  gefun*Jon ;  aber  das  beweift 
esllcher,  dais  eine  erftaiml  die  Menge  Moor  und 
Schlick  vit  lleidit  in  weniger  Zeit  Geh  in  folchen 
niedrigen  Landern  an  der  Küfte  fammlen  kann. 
Der  ffr.  Verf.  hat  befonders  über  die  Menge  des 
Schlicks  eine  ungv  fai.re  Berechnung  an^i.nellt, 
die  2war  diefes  begreiflich  macht ,  aber  zujjleich 
die  Frage -veranlafst,  woher  es  komme,  daTs  das 
Ufer  an  folchen  Stellen,  wo  fo  viele  Watten 
und  Platten  liegen,  als  an  der  HoUftein-  und 
Schlefswigfchcn  Ki  Rr  lieh  nicht  noch  fchneller 
erweitere?  Das  befriedigendlle  ill,  dafs  dieStür- 
me  gerade  nach  diefer  Gegend  hin  am  ftärkften 
wüten,  und  das  Meer  alfo  den  angefetzten  Schlick- 

Srund  mit  Gewalt  wegfpült.  Indeis  erweitert 
ch  hier  doch  die  Küfle.  Seine  ßerechnimg  der 
ScbückmalFe  ift  übrigens  folgende.  Das  Mittel  aus 
3  Beobachtungen  «u  Brunsbüttel  gab  das  Ver» 
hältnifs  des  Schlicks  zum  WsiTer  i  :  331.  Wei  n 
man  es  aber  auch  noch  weit  kleiner  fetzt:  fo  bringt 
dies  im  Jahre  tine  gewaltige  Menge.    Sct7C  man 
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2u  Rendburg,  der  Store  und  der  übrigen  Neben- 
fliiire  zufammen  auch  nur  200  Fufs  breit,  und 
die  Tiefe  im  Uurchfchnitt  g  Fufs,  endlich  die  Ge- 
ichivindigkeit  des  WaiTers  in  einer  Secunde  aecb 
nur  I  Fnfo:  fo  fltefeen  ^rÜch  500:7  Millio- 
nen Cubicfuls  Wafler  aus  dicf:-n  Fhilfen  in«  Meer. 
Ift  nun  auch  nur  der  taul'enditc  Theil  davon  Erde  : 
fo  giebt  das  doch  jedes  Jahr  501  MilL  Cubkfofs 
£nle,  und  in  iilJahren  fo  vielen  Schlick,  daCs 
eine  Qnadratmelle  davon  ehten  Fnfthoch  bedeckt 
werden  kann.     Daraus  ift  ntm  begreiflich ,  wie 
Cch  das  Bette  aller  grofsen  Flüfse  an  ihrer  Mün- 
dung fo  merklich  echfihet*  und  lieh  bald  ver- 
fchlämmen  würde,  wenn  es  nicht  die  Meeres- 
fluth  von  Zeit  2«  Zeit  reinigte ,  und  tritdie  Natitr 
im  Ganzen  immer  dahin  u  irke,   unfer  fefles  Land 
zu  erniedrigen,  nber  an  feinem  nnfsern  Rande  es 
austt^bdttien  und  zu  erweitern.   Denn  der  Schlick 
kommt  von  den  höhern  Gegenden  des  fettenLan^ 
des  herunter.    Dafs  aber  bey  diefer  fteten  Ver» 
andrrung  dennoch  eine  Art  von  B-  hai  rungsftand 
bleibt,  rührt  daher,   weil  das  Meer  wenigftens 
2um  Theil  das  wieder  giebt ,  was  es  enpTdngt 
Statt  des  Schlicks  giebt  es  Fifche,  die  wieder  zur 
Erde  werden  (auch  Erde  l'elbft  im  Hegen),  das 
hohe  Land  überhaupt  II  i^c  d\irch  den  Dunger 
und  die  verfaulten  Tiiiere  und  Geuächfe  ,  fo  es 
■^ttder  verlornen  Erdeemfifilngc,  in  einem  gewif- 
fen  BehnrrurvTsftand,  und  nimmt  wenigÄens  nicht 
fo  fehr  ab,  ai.s  man  vermuthen  feilte.  Eigentlich 
fetzt  fich  der  Schlick  ichon  in  der  Miinduii)?  der 
■FlUfle,  WO  esruhig  ift,  und  kommt  nicht  ms  Mei>i : 
aber  dievWen  Matten  und  Platten  aui:  diefer  Kü- 
ftc  geben  dem  Schlick  doch  folche  ruhige  Stellen,  . 
wo  er  (ichffctzen  kann;  daher  der  Anwuchs  des 
Marfchlande.s,  dem  aber  doch  fchon  oft  anlVhnliche 
Streclcen  durch  das  ftürmifche  Meer  entrüfen  liiid. 
Z.  B.  Süder-  und  Norderftrand,  davon  die  erfte 
Infel  im  i3ten  Jahrhundert  noch  da  gcwefen, 
die  letzte  aber  1634  gröfstendiells  verloren  ge- 
gangen.   Hier  fetzt  üankwart  die  3  Saclifenin- 
feh  des  Ptolomäus.  Ihre  Lage  aber,  die  diefer 
an^ii  bt,  pafetbefl%r  eh  Helgoland.   Eine  andere 
Verandenmg  (leht  diefer  Küfte  von  den  Dünen, 
bevor,   die  jährlich  ungefähr  i|  Ruthe  weiter 
nach  Oftcn  rücken,  und.daher  die  fchont  11  Mar- 
fchen  bedrohen,  nütSandauüberfchwemmen,  wenn 
man  ihrem  Vordringen  nicht  entgegen  arbeitet.  — 
Esiil  unmöglich,  aus  fo  vielen  Briefen  das  merk- 
.würdigftc  in  einer  iiecenlion  anzuführen.  üas 
hier  erwähnte  ift  indefs  hi,rreichend .  wm  L  m 
lu  zeigen ,  dafs  fie  aulser  ib  msnchen  Bemerkun- 
gen über  den  Deichbau  auch  fehr  vieles  fndefi» 
das  als  ein  fchacjharrr  R  ytr:'g  zu  de  LucS  Bri»^ 
fen  über  die  Erde  angcleht.u  werden  kann, 

Berlin  und  Stkttiiis  Btfchräbuug einer  SeU 

fe  äiinh  lientfchtand  uHddieSthw(rixiti(  Hok' 
re  i-'Si-  Nebfl  Bemerkungen  ülior  GeTchr- 
Samküt,  lodujltri«*  Aeilgios und  Sitten,  von 
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ailS  verboferte  und  vrrmehrti'  Axiflnge.  Mit 
Kupferftichen.  178g.  3235.  ßeyl.  128  s.  Zwey- 
ter  Band  178S.  vonfl.  337  Us  ^6.  BftjL  54 

'  Hr.  N.  war  fdion  einige  IMonate.  McfMlemcRe 
Veid  n  erden  Thcile  feiner  Heifebcfchreibung  er- 
fchicnen  waren ,  genothiget,  eine  neue  Auflage 
zu  machen«  ungeachtet  er  diefes  auf  dem  Titel 
lüchc  anteigte*  Jetzt  erhalten  wir  aUb  üdion  die 
dritte  Aoflag«  diefes  Werltes  über  Deutfdilaad» 
da-s  wohl  das  wichtigHe  iinter  denen  feyn  mdclw 
te,  die  feit  der  Zeit  erfchienen  find,  dafs  Bä» 
liching  die  OradUien  mit  diefer  terra  inecgnita 
zuerR  bekannt  madite.    Ree.  hat  diefe  Auflage 
mit  der  vorigen  genau  verglichen  und  fich  da- 
durch vollkommen  überzeugt ,    mit  wie  vielem 
Hechte  Hr.      verfichere,  dafs  man  die  beflem- 
de  Ifand  fiift  auf  jeder  Seite  finden  werde.  IMefe 
Veränderungen  und  Zußrzp  find  theils  durch  die 
feit  der  errten  Erfcheinung  des  WcrJcs  vorgefalle- 
nen Veränderungen,  durch  neue  Unterfuchungen, 
«ad  durch  die  freundfchaftUchen  und  unfreund* 
lÜiafdidie»,  jjegrilndeten  und  ungegriindeten, 
Erinnerungen  über  das  Buch  veranlafsc,  die  dann 
nach  fflaaCsgabe der  Umftande  Verbelfenuigen  oder 
Widerlegungen  zur  Folge  gehabt  habon'.  Von 
den  bejr  jedem  Theile  der  voriftcn  Auflage  abge^ 
druckten  Berichtigungen  iftalTo,  nachnodima« 
Ifger  Prüfung,  an  dem  gehorij»en  Orrc  Gebrauch 
gemacht.   Gt^wiffen  Leuten  werden  freyiich  man- 
che VerbcffcTungen  geriQgfii^|[e  Kleinigkeiten 
£chekieni  allein  ein  Kenner  wird  gerade  darinn 
den  überzeugendften  Beweis  finden ,  mit  welcher 
Sorgfair  fleh  der  Vf.  die  Vervcllkonunung  des 
WeriwS  angelegen  feyn  läftt ,  und  wie  vortreflich 
es  fchon  fey.   Das  VergnSgen  dierer  Unteifu>' 
t  drang  Mrird  dadurch  erhöhet,  wenn  man  zuweU 
fen  im  Stande  Ift ,  die  hin  und  ivieder  nicht  ange- 
gebenen Urfachen ,    aus  denen  rr.vas  verludert 
ift,  auerrathen.    Bey  diefer  Aufmcrkfamkeit  auf 
den  «wfentlichen  Inhalt  des  Buchs,  hat  Hr.  N. 
ich  zugleich  die  Verbeflerung  der  Schreibart  an. 
gelegen  feyn  laffen,  und  auch  hievon  findet  man 
auf  ailen  Seiten  B^?\veift\     Die  Nachrichten  von 
.dem  nordifchen  Stifcc  zu  Linz,  der  dortigen  gro- 
Äen  Manufactur  und  der  Anfang  der  Befchreibimg 
Ton  Wien  find,  wie  auch  die  Vorrede  anhiebt, 
feejrnahc  ganz  umgearbeitet.    M  as  zuei  ft  das  nor- 
dilch  '  Stifr  bt-rrift,  fü  hat  der  \'f.  befondcrs  durch 
des  Jel'uiten  J nfpt  ii^rgt  rs eigent^  Hefchreibui^die» 
fes  Stiftes,  die  er  in  den  ßeylagen  überfettr lie- 
fert.  feine  fo  hefrig  vviderfprochi-nen  Behauptun- 
gen von  dein  Zwecke  diefes  Stifc^s  211  beftätigcn 
gefucht.    Audi  ift  nach  der  inzwiichi  u  eingetre- 
tenen Aufhebung  des  Stiftes  die  in  der  erOen 
AaRige  enthaltene  Befchreibung  diefer  Änftalt 
w«^ßg<?fiHp"'  —    ^^d^  t^cr  Manufactur  zu  Linz 
Ändet  man  zwar  hier  keine  neue  fehr  wichtige 

jfodufeiifieo»  aUeia  dier y&  liac  von  dem  ,  im  er 
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mit  nochgn'ifser.-'niScharffiMne  flehrnnrh  r.'marhr, 
luu  zvi  zeigen,  dafs  die  vorhandenen  Nacnrichcea 
theils  iibertrieben  ,  theils  widcrfprechend  ,  und 
nicht  voUftändis  find.  —  Die  Verifn(lerungen  in 
dem  Anftnfje  der  Befchreibung  ron  Wien  find, 
befonders  durch  die  Einwendung  des  Hn.  Deluca 
gegen  den  von  Hn.  N,  gelieferten  GrundriDi  die- 
•ler  Hanpblbdt  geriditec. 

AuesBVRG,  b.  Bullmann:  Neues  faläßina  mit 
biblifch  -  hißorifch  -  und  fittlichen  Anmerkun- 
gen,  in  dreyen  Theilen  gefchildert  von  it« 
Gratus  Bfekdder,  FlnndiCMer  IWeAer  der 
oberdeutfchen  StraabuigUÜien  Provinx.  1788. 
274  S.  8. 

Ree  würde  dem  braven  Franciscaner  dengrofs- 
ten  Thea  des  Büchleins,  gerade  das,  was  dem 

Btillmannifchen  Publikum  die  grSfste  Freude  ma- 
chen mag  ,  herzlich  gerne  erlaflcn  haben  ;  hrittc 
es  ihm  nur  gefallen,  vondernatitrlichenCefchaf- 
fenheit  des  lindes,  in  dem  er  lieh  vor  10  Jahren  auf- 
hielt, und  Ton  den  Sitten  und  GelnSndien  feiner 
Einwohner,  reichlichere  Nachrichten  zu  geb?n,  als 
er  davon  gegeben  hat.  Dafs  der  Mann  ein  Auge 
mm  SÄen  gehabt  habe,  erhellt  aus  dem  Went- 

Kn ,  was  er  in  des  dritten  Theils  I  Abfchniu. 
fchafTenheit  und  FruehAarkett  Paiaftinens,  und 
II  Abdchnitt,  allgemeine  Lebensart,  Sitten  ünd 
Gebrihidie  der  Einwohner  des  gelobten  Landes, 
bejpiiringt:  wovon  einiges  anführen  wollen, 
das .  wenn  es  gleicii  nichts  Xtleues  ift ,  doch  an* 
dre  Nachrichten  beflätiget. 

Vom  halben  Wintermonat  an  bis  zur  Hälfte 
des  Mirx  wiid  die  Erde  Sfcenmit  Regen  befeuch- 
tet, t»nd  von  Donnerwettern  erfchiittert ,  die 
aber  immer  ohne  Haf.el  und  Einfchbgen  aUaa- 
fen.  Am  Ende  des  U'intennonats  wird  Weizen 
und  Crerde  gefaet,  wovon  jenes  zum  Unterhalt 
der  Menfchen ,  diefes  «m  Futter  fiir  die  Pferde 
bertimmt  ift.  Der  Weizen  kommt  im  May  tut  Zei- 
tigung, die  Gerfte  wird  mciftens  im  Ajnü  ge- 
fchnitten.  Frifche  Feisen  fammelt  man  zweymal 
des  Jahrs,  im  May  und  im  AuguiL  Reife  Trau- 
ben gtebt  es  SU  Ende  des  Henmonats;  man  hingt  . 
fie  an  Stangen  auf.  und  fo  werden  fiebis  7uEnde  des 
Jahr.s  xind  noch  langer,  frifch  erhalten.  Die  Granate 
blühen  im  April,  und  zeidgensu  Ausgang  Auguds, 
Gemeine  Aepfel,  Birnen,  und  Zwetficben  find 
nicht  leicht  zu  finden.  An  Waffer  entliehe  biswei- 
len Man;^'-!;  dies  kommt  daher,  dafs  dl;:  Cifler- 
nen  gar  oft  aus  Mangel  nöihiger  Vorforg'j  Riue 
bekommen.  Die  Farbe  der  gemeinen  Einwohner 
ift  dunkelbraun,  indem  man  die  Kinder  in  dener- 
ften  Jahren  mit  Salz  und  Oele  reibt,  und  fodann 
den  Strahlen  der  Sonne fö  lange  ausfecrt ,  bis  fie 
wieder  getrocknet  find,  wodurch  .ihre  Haucfo  er- 
hirtec,  dalJi  weder  Hitte  noch  KiUe  mshr  viel 
Z»  ^  Ein-  , 
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nn ;  in  Städten  ■vot' 
/chont  man  «Ue  Kinder  der  Angesehenen  mit  die« 
fem  Firnte  wentgftcns  im  Gpßcht,  welche  fodann 
europiiifchcn  Kii.cirrn  an  SchonlKit  iiichrs  nach- 
geben.  Di*"  VV  eibsperfonen  bedt'cicen  den  Kopf 
mit  einem  Schleyer ,  der  bis  auf  die  Knie  reknc, 
von  vorne  verhüllen  fie  das  GeCcht  mit  einem 
feider.en  Tuche ,  das  fie  gleich  einem  \'orhän}Tlein 
nach  B  licbei'.  auf  und  zuziehen  koanei).    Die  Le- 
bensart ill  fehr  mäl'sig.    Bey  ordentlichen  Mahl« 
yeicen  begnügen  Geh  lelbft  Perfonen  von  Bling0 
mltSchÖpfenHcirch,  riciji  und  Gurken.  Das  Fiel fch 
wird  in  stücke  ZL-rfchiütttn,  und  fo  weich  gekocht, 
dafs  CS  leicht  zerfallt ,  oder  doch  mit  den  Fin- 
gern lef^egc  werden  kann.   D«r  Reis  wird  uockca 
augerichcet,  und  mieden Hünden,  ohne  Ltftfej.xwa 
Munde  j^ebiacht.  Die  Hiufer  find  mcift  fchlechc.  dat 
Sciilols  an  der  f  iuir  ift  zum  öftern  nur  von  Holx, 
der  Schlüflel  beilchc  aus  einem  kngen  daumen- 
dicken Hobe,  d«s  von»  cifeme  Swte  hM,  die 
tich  gen««  in  das  Selhofe  fögen.  Ein  Kametl  ift 
im  Stande,  6  —  7  Cer  tner  uber  die  höchflen  Ge- 
bh-ge  zu  tragen  :  aber  Ip  grolA  auch  die  Schritoe 
eines  Kanu-cls  find,    fo  madlt  et  idoch  in  19 
Stunden  kaum  den  Weg  von  9  bis  so  Stwadeni 
die  Dromedare  hingegen ,  die  kleiner  find.  Je», 
fcn  gt  lchvvinder,  und  kommen  im  Laufen  läqm> 
he  einem  Pferde  gleich.     Die  Töchter  werden 
•  fdion  im  iscen  oder  i3teD Jaitf  ihm  Altera  ver- 
heurathet.    Der  Bräutigam  mufs  immer  für  feine 
Braut  an  Ihre  Aelcern  einen  Preis  erlngen ,  auf 
Dodau  cjn  «eveel,  «to  Jfenlthier»  -  < 


ein  paar  Eü-1 ;  in  den  Städten  kommt  man  f« 
wohlfeiiea  Kau&  eiche  weg.  Wenna^n  Hochzeit- 
tage der  Britutigam  zu  feiner  Braut  komme,  fo 
geht  ihm  eine  Menge  W'cibsperfonen  entgegen, 
die  ihn  unter  freudigen  Zurufen  in  das  Haus  lei- 
ner  Braue  begleicen.  — 

Uebrigens  hat  diefes  Büchlein  den  Wunfeh  dee 
Ree.  äufs  neue  rege  gemacht ,  den  er  bereits  aua 
einer  andern  \'eranlallun}»  in diefen  Blattern  ^Nun\, 
390.  vom  J.  lf$6.)  geauUert  hat,  .da&  doch  eins 
von  den  vielen  auf^ekUrten  Mi^liedem  der  ka> 
tholifchen  Kirche  iich  um  die  Bibelauslegungdai 
ruhmliche  Verdjenft  machen  wollte,  diu"ch  die 
nach  Paläi^na  reifenden ,  und  dafelbft  fich  verwei- 
lenden Reiigiafen  eiee  genane  und  vollftäadige 
lefehreibitng  des  Lande»»!  veraeAaken.  Möcho» 
diech  dlefer  Wunfeh  eben  Ib  gewifs  und  bald  er- 
lUlt  werden,  eis  die  Erfüllung  deÜ'cibeu  kichft 
au  ertieitcn  Ceyn  mmkl 

8CB9tBHE  WiSSBUrSCBAtTE»^ 


KGehraii.  Haupt:  Der  Kokltvbrm^ 

Ein  Lttfifpiel  mit  Gefavg  in  einem  Jaf' 
zvg*.  Von  £.  Ch.  V.  ßuri.  1789-  3i8  S.  ft> 
(3  gr.) 

Ein  ganz  aledUches  Stück.  Die  Gefang«^ .  w»- 
von  einige,  wahre  Herzlichkeit  enthalten  .  bieten 
dem  Componfften,  GeJeganJieiC  »u  ümften  Altlo- 
4iefi  dar.  Witr  der ViafiwHDWWWfwv.  ß«»*  « 


«LEINE  8CH1I FTEitt, 


AaxeaT«u.Ai»KXH<(T..  Lripzig,  b.  Jaicobä«r:  Sekt' 
itn  und  Mishrauch  dtr  Klxfjikrt.    Em  (jei^eii((iick  zu  dts 
Ha.  L*ibam  KSmpfs  AbhandJun|{  für  Aer^ie  und  Kran- 
ke durch  »iiM  neue  Methode,  die  Krankheiten  des  Un- 
(«lieiLic«,  befondertdie  Hypochondrie,  lieber  und  gründ- 
Ucb  <u  heüeii,  reiflich  erwogen  ven  einem  praktifchea 
Arzte.    l'iiS.  8-  20  und  7$  S.     (ß  %t.^    Di«fe  kleme 
pchrit^ill.  wiewohl  in  der  Vorrfde,  nicht  aber anf dem 
Titel,  bemerkt  worden  ift ,  eine  Ueberfeuung  einer  im 
nhr  1788  *»  Witienberi;  unter  dem  Vorütz  de>  Hn.  Or. 
B<*linieV!>  auf  den  Katheder  gebrachten  l'robefcbritt.-  de 
noxa  tt  ttbHf»  clfjmatum ,  refp.  C.  F.  S<.liajer.    Der  Vf. 
hat  wirklich  alles  ane<evendet ,  tu»  die  Heilkräfte  der 
KtylUar«,  auch  in  folchen  Fäileu  >  wo  man  kaum  etwas 
viilnr  lie  mit  Grund  würde  erinnern  kuniien ,  zweU'el- 
bafi  zu  maaben:   er  verkenucr  ihren  Nutzen  beynahe 
durcliaut  und  übertreibt  die  N'achtheile,    die  man  von 
ihnen ,  wie  von  jedem  andern  zur  L'nzcit  angeweiiiie- 
teil  Heiliiiittel,  beobachtet  bat.    Was  er  von  «Lea  i^rof^en 
Kachiheilen  der  Gewohnheit  Tagt,  Klyfliere  zu  nehmen. 
Vena  miui  lieh  überladen  htt,  um  einer  neuen  Mahlaeic 
-  deiio  eher  Kaum  zu  machtn  ,  ii(  Tollkummen  wahr:  wenn 
•r  .aber  eine  furgan.:  ii:.rm,>I  für  weit  natürlicher  hält, 
ebsie  HifSüeti  waoa  e«  d4«  KJ/Aitc*  b«y  den  ÜDg^- 


rpwriM  Brüchen  für  fchJiÄich  liiltt,  weil  fie  den  Kran- 
ken in  einer  Lage  bev«ebr->chi.  werdeu  tmillea,  diedena 
Einbringen   de»  heraus^etreiencu  D^iiue»  enigi-ijeu  il», 
und  wenn  er  aufserordfiuHch  i;rur>e  iXnduheik-  von  ih- 
nen erwartet ,  wenn  mit  der  t- mlperi  aiii(  zugleich  Ib- 
farcius  verbunden  lind,  weil  der   Ummn);  a«r 
uhd  cie»  augehiuftna  Slotfe*  durch  lie  venueUret,  ■»"»di« 
Gefahr  vergrüdert  werde ;  wenn  er  überhaupt  allen  A>v 
häniiern  der  KJiinphfchen  Methode  inii  liuterkeit  begwg- 
net  und  den  Vdcer^lklj-fttcren  allen    Nutzen  afefprichi, 
und  wenn  er  ijemeine  Klylliere  in  Hinüchtauf  Wirkua^e- 
art  mit  fioo  Vii'ceralklylUeren  durchaus  verwcchlelt,  fi» 
Geht  mau  wohl,  da(s  er  die  Rimpftlchcn  Ki>:;i(:re  im  bt 
im  genau  gekannt  hat,  und  dal'-,  lim  überiujpt  viel- 
jicht  das  übenriebene  Lob  ,  welches  der  KUmpfifche^ 
Curarl  beygt-legt  worden  ilt,  bewogen  iist  ,  die  KivlJj*. 
re  im  AUgemeinen  für  nacbibeilin  zu  ckl  »reu  .  die  es 
doch  weit  weniger ,    alt  alle  andere    i'liuel  Und.  LW 
Ucbcrretter  bringt  notli  eine  Menge  von  Gt  uiideii  «-idec 
die  KI/lHere  bey,  z.  H.  dafs  die  bjuern  be>   ;iliei.i  ih- 
ren Abfeheu  gey.en  die  KlyHiere  dock  feiieiier  itcrlien, 
als  di«  Voruehiiien  ,  dafii  ian««_ vorher,  eh»  '^J^i*^ 
re  erfunden  wuideu,  dis  "    "*      '  '  '  ~' 
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Freytags,  den  24^^  Apri  1  I78^>  ' 


GESCHICHTE, 

I  XAtlMVHE,  (eigentlich  Wiin):    Die  RömU 
• '   /ehe  Relifiionskajfe.    Ein  Anhang  zum  Rbmi- 
-     feken  Gefetzbuch  ^  oder  die  in  Deutfchland 
nach  zu  wenig  bekannten  Grundfätze  des  Rö- 
mifehen  Hofes.    Aus  pipdUchen  Bullen  ßc. 
•.  ■    TOgen.    ErilerTheil.    i;^«?.  424  S.  i.i  gr.  <?. 
Zweyter  Tbeü.  1788.  467  ü.  (aiRthlr.  i6gr 0 

Ünttr  der  zweydeutig^en  Aiiffchrfft :  Das  Rnmi- 
fcke  Gefetzbuck  mit  Aniherktingen  ,  erfchien 
im  Jahr  1707  ein  Buch  von  fehr  merkwürdigem 
Inhalt?.  £s  Hl  ein  Auszug  des  großen  Riumfchen 
EtdUa^mi  durch  weldien  die  In  dipfem  kollba- 
ren,  daher  den  ni  ';rt<'n  A^i/'v'n  vcrlc!  JolTencn, 
Wt'ike  onf.raltenen  päpftlichc  ücfcuc  dergeftalt 
Tur  aUge.n.  inen  Kcnntni(s  gebracht  wurden,  dafs 
manilaraus  diefich  fek  Co  vielen  Jalu-liuadertenim» 
tiier^lchen,aber  et>en  h  bedenkliclien  u.  f;efthr> 
Ikhen  Regie nings  -  und  Vt-rcrüfs£;runßs;^nir.dni- 
tre  und  Maafsregeln  der  P;jpfte  in  ihrer  ui  fiining- 
lichen  G  fl  lc,  2ttm  Theil  felbß  in  der  cigenthüm- 
Ikhen  Sprache,  in  die  fie  eingekleü^ec  wurden, 
«temlich  voli/lindig  iib<>rfdtaaen  lernte.  IMe  ge-- 
genwärti;je  SchnTt.  verrniichlich  von  eben  dcrr.- 
Mben  Verfaffi-r.  foU  einen  Anhnng  zu  dem  romi- 
fchen  Gefetzbuche  abg(?ben  ,  welches  er  das  aüer. 
fckädlichje  Such  für  die  römifcite  Curia  nenne, 
(Th.  r.  S.  i«t5  ob  es  gleich  zu  ihrvr  rerherrtU 
chnng  gedruckt  worden  iß.    Im  erßen  7 heile  der- 
felben  werden  gleichfam  die  Finauzqueüen  die- 
fer  Monarchen  gedfnet,    aus  welchen  fie  duidl 
den  reichlichften  Zufiunmenflufs  eine  nidit  un* 
veclic  gmannee  Meiigion^a^e  gefammli^t  heben. 
Der  vT.  hat  fie  unter  folgenden  Klnlfen  bcfchrie- 
hen:    I)  Die  Kaijerkrone;    denn  die  ehfttiulifTe 
Krönung  der  Kaifer  zu  Rom  war  ein  nicht  min- 
der ergötsendea  Spektakel,  als  einodgliche^  Ge- 
werb».  (Wenn  es  hier  S.  4  K.  Maxhuilian  /»nr 
•  iwfterblichcn  Ehre  an][Tt>rechnet  wird,  „dafs  or 
diefes  unnütze  Römildie  Gepränge  wegliefs,  und 
nicht  erft  in  Italien  7U  werden  verlangte,  was  er' 
fchon  in  Deutfchland  war,"  fo  wird  diefer  foi\ft 
ruhmwiirdige  fürft  von  einer  Seite  gelobt,  wo  er 
«$  felbft  nicht  verlangen  k  ..nto.    Ür  war  ja  Wirk» 


lidi  fcbon  im  J.  ifo^  auf  ii^em  Römerzuge  be« 
gritfen;  dl«  Venetfaner  hhiderten  ihn  an  der  Ans- 

tiihrurg  deflelben ,   und  der  Papft  hatte  die  Gna- 
de für  ihn,  ihm  unerachtet  der  nicht  erhaltnen 
röm.  Krönung  doch  den  Titel :  erwhhlter  RbmU 
fcher  Kaifer,  tu  verftatten.)    II)  Der  Fifcher- 
Ring,  mit  dem,  fo  wie  mit  andern  Siegeln  fo  un- 
■-■Thliche  einträgliche  Pa})i<'re  bedruckt  worden 
lind.    III)  l)er  Peters^rofchen.    f  Es  hätte  S.  1% 
nicht  gezweifelt  werden  follen,  ob /Naundi^(/'reii 
Stifter  deflelben  für  England  ^^ewefen  fey.  Auch 
fillt  das  J.  g^s,  welches  der  V  f.  fiir  den  Letrtern 
anglebt,    Inncje  vor  den  Anfnng  der  Regierung 
deUelben.   Ereylich  hätte  er  darüber  aus  ganz  an- 
dern Quellen  fchöpfen  foUeo,  als  vaA  Dinnofch, 
Moreri  u.  dg!.  m.>    I\0  l}as  Pallium,  d.cf^nl  Cou' 
fervation,  Ertrag,  Abholung  zu  Rom,  und  damit 
verbundener  Eid  an  dcnPapI^,  den  ^ofepit  // nb- 
gefchaft  hat.    Vj  Die  Jubeljahre.    Nach  der  Be- 
rechnung dek  Verf.  hat  der  h.  Petrus  allein  durch 
das  von  Bonifacius  VIII  eingeführte  Jubiläum,' 
eine  Summe  von  log  Millionen  fvermuthlich  Gul- 
den) tnvo:bi  n.     (üafs  nach  S.  35  1-fo  X  fein  ' 
AblaLsgeld  den  Dominikanern  anvertraut  habe, 
ift  nicht  flirweislicii;   man  nahm  die  Ablafspredi- 
ger,  wo  fich  gefchickte  Mönche  dazu  fanden,  in 
die  Schweiz  fchickte  er  einen  Erancifcaner.j  VI) 
Die  Heiligfprechung,  S.  51  —  l89>     Hier  hat  der 
V£.  vom  zehnten  Jaiurhunderte  an  bis  auf  uulere 
Zeiten ,  die  lange  llelhe  von  Canonifirteh  auCge- 
fulirt,  aber  fie  auch  oft  niit  Proben  des  wunder- 
vollen Unihv.  s  der  Candidaten  deriCanonUauon 
begleitet.    Ein  ai.fehnliches  Verzcichnifs  von  Hei- 
Hgen,  die  noch  auf  der  CanoniCLifte  flehen,  wird 
S.  179  ff.  beygebracht;  <.  B.  dte  feL  jfddkeid, 
Jungfrau  und  AebtifUn  zu  Cöln,  die  den  Nonnen, 
wenn  fie  im  Chor  keine  guteStimme  hatten,  eine 
Ohrfeige  gab,  wodurch  fie  »«  inßanti  eine  gut« 
Stimme  bekamen  ;  der  fei.  Amatus  ,  Bifchot'  stt 
Sens,  der  feine  Kutte  an  den  Sonnermrahlen  auf» 
hieng;  der  fei.  Amnas,  ein  Einfu  dier,  der  feine 
Brieie  durch  die  Löwen  herumfchickte ;  die  fei. 
Euphemia  PaBditonkit' Serriliii,  diedenTetr« 
fei  in  körperlicher  Geflalt  von  Fufs  auf  prügelte; 
die  fei.  Kiefcentui  Uoßinn  lu  Kaufbeuern,  die 
im  Jahr  1754  TWfchicd,  und  im  J.  1768  fchon 
A  a  «« 
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f  in  jrinTr  S  Alaflizin  0\>(cr  von  Silber  C9  Kaden) 
und  Waclis  (14  Kalten)  iibcrJcommen  hatte;  man 
lieht  noch  zwcy  Knicifixe,  die  mit  Üjr  geredet  ha- 
ben Ibllc-n,  \md  den  Baum,  auf- welchen  ihr  der 
Ji.  Geift  in  Gefiait  eines  Jtinglinjjs  n'it  7  Flammen 
auf  dem  Haupte  erfchicnen  ill.  Das  U'under- 
barite  ifl  eine  Lunge,  welche  die  gottfi-ligo  Klo- 
ftertrtu  einem  Luiigenfüchtigen  im  Schlafe  mit 
eigener  Hand  aus  dem  Leibe  rifs,  und  dafür  eine 
friichc  hineinlegte ;  des  andern  Tags  hieng  die 
faule  Limge  ne&n  der  Bettftätte  des  Kranken  an 
«inem  Nagel.  So  crjühlte  es  d?m  Vf.  nnd  vie« 
len  hundert  andern  der  Jefuit  P.  Panier  ,  Beicht- 
vater d?r  VerJvIärten.  Für  jede  Ht'iligfprechung 
kann  man  wenigfteiis  70.900  Gulden  anrechnen. 
(Diefes  bezeugte  ödentlich  im  Refectortuir»  au 
Innsbruck  bey  Sc.  Jofeph,  P.Chryfohpiis  Urelmbl, 
«Jes  h,  Ordens  der  Diener  Mariens  Exprovincial, 
und  immerAvährender  Hntfcheider,  ( Heßnitor 
perpetuus,  ein  demiiihiger  Knecht  des  Knechts 
der  Knechte.)  Da  nun  das  röm.Bullarium  142  Hei- 
lige liefert,  fo  haben  wir  eine  Summe  von 
$,940000  Gulden,  woldic  Summe  aber  verdop- 
pelt ^/erden ,  niufs ,  weil  die  Pa;)fte  die  Heiligen 
zuerft  feiig;  und  nachher  erft  heilig  fnrechen. 
Vll)  Die  Annaten.  Für  ^edea  Bilchof  20,000 
Gulden  Annatetigelder  angerechnet  i  S.  192  irt 
nold  bey  weitem  zu  viel.  Es  {J'ebt  franzülifche 
Bifsthiimer  genug ,  die  nur  auf  einige  hundert 
Gulden  vom  pnpftl.  Hufe  taxirt  find ;  die  iinlieni- 
fchcn  ßiljjUliimer  find  zumThtil  noch  fchlechter.) 
VlW)  Difpenfeii  in  Pfießerjahren ,  in  Ehefachen 
und  in  der  fußen.  Eine  Gi^älin  von  Wellfperg 
mufste,  als  fie  den  Bruder  ihres  verdorbenen  Ge- 
mahls hcirathcn  wollte,  dafür  27000  Gulden  er- 
legen. Doch  mochte  wühl  auch  die  Berechnimg, 
dafs  feit  600  Jahren  die  blofsen  Ehedifpenfacionen 
den  Päpften  72  Millionen  üuknten  eingetragen 
Jiätten,  etwas  zu  hoch  angefclilajren  feyn.  Ueber 
das  Chriftfutliums- und  Vernunftwidrige  der  Fa- 
iKnvorfchriftL-n»  wird  noch  einiges  riciitig  ange- 
mi'i  ift.  W)  die  privikpirtot  Aitiire  }  fie  mögen 
feit  600  Jahren  760,000  GuMi.n  eingetragen  ha- 
ben. X  Hie  Pi  otoiiotarit  Apc'ßoi'ici.  Hif^r  bringt 
der  Wrf.  u  iciUTum  für  den  gidnchten  Zeitraum 
72  fflill.  GuHea  h  -raus,  welche  die  Taxe  von 
drey  Mill.  Frotonotarien  (zu  6  Dukaten)  und  3 
Mill.  U  tentrofonotaricn  ( zu  3  Dukaten)  getra- 
gen haben  foili  Ucflo  urgr'heun-r  ift  die  Summe, 
welche  a«is  den  meiilen  bisher  aedachten  Quellen 
S.  215  zufammeng«"zogen  wird:  i,oi9/)90,ooofl. 
„Dil.'  Gulden,"  fetzt  der  Vf  hinzu,  „welche  die 
,,nö:»ier  durch  die  Krönung  der  Kaifer  und  ge- 
».ivKfe  Gnf>.i,.  ii!iilder  durch  dai?  Fullium .  Zehnte, 
..Brevier,  Ri-Hiiuien,  Pfennig,  Jcrufn  lern  kreuz, 
„Zoldem*  Roff,  .\gnus  Dei  i'tc.  dijftLrrimeanlich 
„gebracht  li;iben,  wolk'n  wir  i>pr  modum  einer 
„c.'irilHidicn  Zuwagf  eingehen  InlVen;  mithin  gc- 
,.v,ivint  unft  re  llccu  .ung  Wi'ni^fl  n>  lo  vi  ?!,  daCs 
„di'..*  anaeiviiutcSuniiiij  ^uoimarani  unumftöCslich 


,.ift."   Doch  erinnert  er  noch,  <^afs  man  di/»  G -Id- 
fummen  nicht  vergrlTen  dürfe,  wel^h-  manche 
Lander,  um  fich  vom  p.ii):Uichen  Banne  lostuksu- 
fen,  erlegen  mufsten;  die  zur  Unterhnlrung  des 
h,  Grabes  nach  Rom  gefchickten  Gelder;  end- 
lich die  Zinsgelder  fo  vieler  Lilnder,  (uonmter 
doch  Rufsland  nicht  hätte  gerechnet  werden  foU 
len).     Hierauf  hand.'lt  der  Vf.  von  dem  Hohen- 
ßau  ffifchen  Haufe,  und  deflen  Verfolgungen  durch 
die  Päpfte,  bis  zu  feiner  Ausrottung,  in  Rück- 
ficht auf  den  Widerßand  ^egen  die  Gelderpref- 
fungen  derfelben ;   mgleichen  von  dem  gleichen 
Be(treb»n  der  deutfchen  Furßen ;  ferner  von  den 
Ordensgeneralen,  als  Hauptfpionen  der  Pitpfte, 
von  ihren  ViCtationen,  gelegentlich  auch  von  den 
fiedrückimgen ,     walirheitliebender  Gelehrten- 
durch  die  bifchofiichen  Confiftorien,  weiter  von 
dem  feraphifchen  Orden  des  h.  Fr<incifcus,  der  fo 
vielfach  für  den  h.  Stuhl  eingefammelt  hat ;  end- 
lich von  den  röniifchen  Einntnmern,  und  der  Ver- 
wendung der  päplUichen  Sdiätze  für  ihre  Ncpo- 
tjn.    Um  es  aber  begreiflich  ru  machen,  wie  die 
Päpdc  fo  viele  Jahrhundorte  hindurch  die  Euro- 
päer mit  fo  vielem  Uebcrmuthe  in  dAe  fortdau» 
ernde  Contribuiion  von  hunderterley  Art  haben  fe> 
t7f n  köi.nen,  entwickeltder  Vf.  auch  die  curialißi- 
fchen  Gnnidfatze,  aufweiche  fie  ihr  Recht  an  die 
profanen  Beutel  geftützt  ha'-en  mit  ihren  Folgen; 
gifbt  infonderheii  einen  BegritT  ron  den  foljcktn 
Decretaien ,  und  endigt  mit  pragmntifchen  Merk- 
würdigkeiten von  Gregor  FII  als  einem  Haupt> 
beföraerer  der  röm.  Pieligionskaffe ,  deflen  Wun- 
der, die  ihn  zum  Heiligen  qualificirten,  auch  nicht 
vergeflen  werden.     Der  Verf.  hat  nach  S.  422  ff. 
eine  Uriaubsrede  an  die  Guelfen  ( oder  eifrigen 
Päprtler)  angehängt,  deren  Anfang  ill:  „Liebfte 
„Guelfen  in  Chrifto}  lange  genug  hatten  wir  In- 
.»qutütion  iibcr  die  Vernunft;  nun  kommt  einmal 
„die  Inquifidon  über  die  Dummheit  und  Unwif» 
„fenheit,  welclie  die  Polarfterne  eurer  Denkungs- 
,,art  find.     Sehet  nun  den  röm,  Hof,  wie  er  von 
„einem  Jahrhunderte  zum  andern  das  Geld  eurer 
„VoriÜtern  mit  Lift  und  Gewalt  au  iich  brachte, 
„und  ihnen  dafür  Abläfle,  Reliquien  und  ßreven 
„fchicktel  —  -  Armes  Deutfddand!  fo  viele 
„Jahre  wareßduwie  ein  Schwamm,  den  die  Römer 
„ausdruckten,  und  der  fich  wieder  anfullen  muCs- 
„te,  um  von  ihnen  immer  ausgcdriickt  xu  werden.** 
u.f.  w..  und  der  SchluCs :    ., fragt  euch,  könnt 
„ihr  den  Blick  der  Wahrheit  ertmgnn?  Wo  nicht, 
„fo  flieht,  wie  die  niedrigen  Fröfche  vor  der  bren- 
„nendcn  Fackel  J  verdecket  euch  im  Sumpfe,  und 
„quacket  ntdit  mfhr!"  —  Der  Vf.  hat  zwar  nicht 
alle  Quellen  der  rowfchen  Rt'u^ior^skalfe  erfchöpft; 
hätte  über  manche  noch  mehr  Erläuterung.n  ge- 
ben, einiges  für  feinc:^  Hauptgegenftand  Fremde 
weglalfen ,  hin  und  wit'der  auch  noch  mehr  Ge- 
nsui^keit  beobacluen  können,  wohin  wir  unter, 
andern  die  Erzählung  der  Streitigkeit  awifchen 
Jo/eu/i  /  und  Qhwnf         323  rechnen,  wel- 
•  eher 
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eher  lettttr«  «Wh«  wenig«  ib  Wi  n»A  lene» 

Händeln  ß.'rtorI>cn  il^,  wie  dort  vorjT»'ß:eben  wor- 
den. Tioch.  diefes  find  kleinere  Flecken,  die  das 
▼Irfe  Wahre  und  Gute  feiner  Abhandlungen  auch 
gut  «nd  ftark  gefagt,  nicht  feiten  mit  beißenden 
Globen  gewiinit,  kuueiWBjp  «Bfcenntlldi  machen. 
Die  Hauptcrürt.-ninfT  |ft  ftdtt  glücklich  ^rathen. 
brftndTff  durch  die  eignen  Worte  päpftlicher  Ur- 
ktthÄen  und  andrer  ZeugnifleßdiergeftütTt,  fo, 
dafs  man  ßcii  eben  nicht  verwuiidem. darf ,  den 
Verf.  S.  35  alle  Gelelirten  auffordern  ni  hören, 
dafs  fie  feine  Schrift  widerlpgpn  moclitpn. 

Im  zmeuten  Theil  hnt  er  es  nicht  fowohl  mit 
derrümifamRelifrionskaJfem  thun,  ob  fie  gleich 
auch  hier  ir  Abficht  ihrer  weit  «m  Geh  greifen- 
den Zugänge  nicht  ohne  Beleuchtungen  bleibt, 
nls  mit  der  Fortf-tiung  des  obengedachten  Aitt- 
SllgS  W$  dem  rönäfchen  Gefetzhuclie.  Ditfer 
^t  von  J.  1644,  oder  ron  Innocenz  XI  bis 
i6gg.  d.i.,  bis  2um  Absterben  /«BÄCiBa  XL  An» 
genehm  ift  es  allerdings,  und  lehrreich  iiberdieA, 
jenen  AuSzug  hier  fcugefuhrt  7u  fehcn;  lumal 
*    da  häufig  in  den  Anmerkungen  die  Originallpra- 
cba  der  papfttldien  Bullen  und  Verordnungen 
beyfebracht  ilL    Obgleich  nxur  die  merkwiirdig- 
flen  derfelbenauigpieichnct  oder  mitgetheilt  wer- 
den. Ca  hitce'doi»  vielleicht  noch  eine  ftrcngcre 
Wahl  darunter  getrofier  wcfden  können ,  um  bis 
«um  Anfange  diefes  Jahrintnderta  fortrucken  m 
können.    Die  fo  gewöhnlichen  und  wiederholten 
Ausfehreibungen  von  Jubeljahr.' n  beym  Antritte 
der  Regierungen  der  Päpfte,  oder  in  andern  Ful- 
len, konnten  i.  B.  eben  fowöhl,  aJa  eine  JVIenge 
kleinlicher  Verfügungen  über  Errichtungen  neuer 
Kirchen  oder  Capell.-n  ,  Beob3chnma''n  des  Kir- 
chencereniOi  iels,  iMönchs-  und  Kiufcer-  Alfanze- 
reyen,  u.  dd.  m,  weggela iTen  werden.    Ob  es 
•  '    nicht  auch  bequemer  im  den  Gebrauch  diefea 
gefammten  Auszugs  gewefen  feyn  würde,  ihn 
nach  Rubriken  dfrr  Materii^n  zu  ordnen  ?  iiberlaf- 
fen  wir  künftigen  Lefern  deiTelbcn  zu  beftimmen. 
Die  diror.ologilche  Folg»*  nach  den  negieruflgra 
der  JPüpfte  abg  theilt,  hat  a\ich  ihrenNutsen.  «n^ 
•ter  andern  diefen,  dafs  man  die  oft  fonderbarett 
VerhältniiTe  dt  r  Päpfte  gegen  ihre  VorgJlnger, 
ihre  nach  und  nach  bewirkte  neuere  Steliimg  ge> 
.  gen  Fürften  ihrer  Xirdie^  die  iich  allmälig  ent- 
wickelnde Veränderungen  im  Zuilande  ihrer  Kir- 
che, manche  Milderungen  ihres  KanzleyfliU  u.  dgf. 
m.,  wiewohl  doch  mimer  einerley  Geilt  despapft- 
tiiunu,  dadurch  bcfler  im  Gefichte  behiüt.  Ue- 
MgenaCndaiuchdiefe  vieriig  bis  fiinfitig  Jahre  des 
CpitOmirten  Bullririunis  fnichthar  genug  an  cha- 
rakteriftifchen  Merkwirdiii^kr-iccn  von  aller  Art. 
Gleich  S.  3  abfolvirt  lunocnu  X  (d.  22  Scpt 
2644^.  den  König  Plülipp  in  Smnien«  von  der  Ex- 
tf«nmmiMf^,in  dieer  verfallen  feyn  mSäite.well 
er  ex  /ifenf7'opri.'e/"if7?,fa  von  Her  nciftlirhfreitmehr 
Geld,  als  ihm  vom  päuAl.  Stuhl  erlaubt  war,  zur  Zeit 

4cflSEbii  <iii0ewm&  )im»\  M^mvfiite  er  {v; 
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Vor.e^e  Ä<j^e  vom  Beichtvater  annehmen  und 
verrichten,  an  welcher  auch  daa  ganae  fpaniiche 
Mhiiilerium  einen  verdienftlfdien  AnefaeU  nahm* 

Gedachte  voi  fdu-i  ^bene  Bufse  beftand  haupt- 
ftchlich  in  Ausipendung  eines  heil.  Almofens; 
nachdem  folche  vollbracht  war,  erlaubte  ihm  der 
Papft,  ^dafs  er  inneihalb  6  Jahren  ig|  Mtllione«. 
von  feiner  fämmtlichen  GeilHichkeit  eintreiben 
dürfe.  S.  23  kömmt  vieles,  die  berühmten  //an- 
del  des  ßifcko/s  Paiafox  mit  den  3efuiten  betref. 
fende,  vor,  worinnen  jener  anGhiglich  ffegtc.  S. 
48  vernichtete  Alexander  FII  das  Decret  des\U* 
ceküniqs  von  Neapel  im  J.  1657.  dafs  die  Geift-  » 
liehen  eben  fou'ohl  als  die  Weltlichen  an  die  Sa- 
nitfttsgefetxe  bey  der  dorugen  Seuche  gebunden 
feyn,  und  ohne  feine  fchrißUche  Erlaubnifs  kein 
GeiftUcher  in  die  StadL  gelaflen  werden  foUte, 
indem  den  Laum  in  Kirchenfachen  nur  die  Noth' 
wendwkeit  zu  frekorcken  übrig  bleibe.  Eben  der- 
feibe  befiehlt  S.  56  im  J.  1658,  dais  man  feinen 
dfteffum  fiüum  Kai f er  Leopold  ^  uneraditet  feiner 
Krönimg  zu  Frankfurt  rAchi  als  Kaifer  anerkeit' 
nen  foU,  bevor  er  nicitt  die  Eeßatigung  feiner 
Wahl  von  dem  näpßlichen  StuhU,  wie  es  Cch  ziemt. 
am  ofcttio  peam,  begehren  würde.  So  viel  nur 
■US  den  eillen  vier  Bogen,  um  den  reichhaltigen 
und  wichtigen  Inhalt  diefer  Auszüge  ins  Licht  zu 
fetxeiu  Wir.mUilien  eine  Menge  anderer,  nicht 
mindereriiebUdken*  Stellen,  wie  unter  andei-a  die 
Verdammung  vieler  €afuifiifcher\  hauptf^chlieh 
jefuHifcher  Lehr/ätze,  die  durch  den  Papftvei« 
ordnete  l^angserhöhung  des  Erzbifrhofs  von  Ge- 
nua über  feinen  Doge  u.  dgl.  m.  übergehen.  Ein- 
gerückt find  nodi  als  Intermesso's  zwifchen  den 
Hauptfcenen  zwey  lefensiverthe  Auffetze:  das 
Schema  eines  Serviten  -  Kapitels,  vom  J.  1772.  S.'- 
137  fi.  u.  S.  233  rt'-  ein  latLinifchni  Brief  über 
den  trölUichen  Zuftand  einer  Klorterbibljothek 
in  Tfrol,  vom  J.  1775.  —  Hoffentlich  wird  uns 
der  einfichtsvolle  und  fireymüthlge  Vf.  auch  den 
Kern  und  Salt  aus  den  letzten  hundert  Jahrendes 
^ftl.  Codes  nicht  lance  vorentbalmu 

>HiLOLOa  IE» 

Altbnburo,  b.  Richten  ANAKPEONTO» 
ÄiikAI,  KAI  AAAAATPIKA.  —  Anacre* 
ont  Lieder,  nebfl  andern  lyrifchen  Gediehten»'  • 
Von  Cffih.  Fndr.  Degen,  292  S.  g.   C20  R^'^ 
Kein  andrer  griechifcher  Dichter  darf  es  fich 
rühmen,  in  uniem  Tagen  fo  viele  Herauageber, 
Erklitrer  und  Ueberfetzer  gefunden  zu  haben,  als 
der  Tehfche  Sänger.    Kritiker  der  erftcn  <iruise 
hielten  feine  Lieder  ihrer  Bearbeitnns  nicht  un- 
würdig} und  andre  führte  vieUeieht  me  anüchet- 
nende  Leichtigkeit  der  Arbfeit  ta  üuiu  Die  wie- 
derholten unglücklichen  Verfuche  feiner  äftheti- 
fchen  Bearbeiter  zeigen  ea  wenigftens  zur  Genü- 
4Be,  dab  fie  «t  mk  imfiKn  oder  jwdachcen. 
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was  f«*TT  Feinheit  und  Lebhardgkett  des  GeTiihis, 
was  r<ir  Empranglichkeic  tjerade  £iir  ähnliche  Em' 
pfindun^jen,  iir.d  \vas  fiir  eine  figne  Ilichtung  der 
Imagination  dazu  gehöre ,  um  dem  freudetrunk- 
nen  Griechen  haclmiempfinden.  Nicht  jedem 
aeigt  fich  fü  d! '  Weh  im  rofenfarbnen  Lichr,  wie 
Anacreün;  am  lelcendt  n  vielleicht  dem  Kritiker 
bev  feinem  Schreibepidtc ;  lu  gefchwcigcn,  dafs 
fichon  «ine  gewifie  Vertraulichkeit  mit  den  Wer- 
ken und  den  Sitten  der  Gfiedien  dam  erfiirdert 
vird,  an  dem  Ausdruck  griechifcher  Freude  Theil 
SU  nehmen.  Soll  es  gar  eine  Ueberfetiung  der 
Griechen  gelten  —  wer  wird  fleh  da  nicht  fcheii« 
eh,  feine  melodifchen  Gefiloge  in  eine  Sprache 
überzutragen,   die  bey  allen  ihren  übrigen  ge- 

Eriefent  n  Schönheiten ,   doch  nnch  fo  mancherley 
urarteu  die  Steifiglteit  des  NacJccns  nicht  gan« 
verlieren  kann.  —  Herr  Degen,  der  fchon  diuth 
eine  frühere  Herausgabe  und  muh  Ueberüeauag- 
des  Anacreons,   fo  wie  deith  mehrere  fch^e 
Beytra[;e  211  der  griechifchen  Literamr  bekannt 
i&t  zeigt  durch  diefeueue  Ausgabe,  dals  er  diefe 
Sdntrierigkeitcn  nicht  allein  kannte,  fondem  auch 
mehrcntheils  glücklich  711  überwinden  wufste.  Er 
beftimmtc  diefe  Ausgabe  grade  für  die  Klafle  von 
TjeCetn,  für  die  Anacreon  fanfr;  ucdrr  fiir  Kriti- 
ker* noch  Für  SchuUuiaben.  fondern  für  Dilettan- 
ten,  die  aus  UeberdnfUmmung  der  Empfinduhg 
gerne  den  IWufen  Griechenlands  opfern.  Für 
diefe  ift  fowohl  das  Innere  als  das  fchöne  AeuCse- 
re  des  Buches  eir.gi'iichtet.     Eine  Menge  It' 
iJiones  variantes,  kritifche  Zänkereyen  und  üe£- 
gelehrte  Anmerknngen,  darf  man  ufo  hier  nicbt 
fucheii ;  aber  wohl  einen  faiib  rn  und  correcten 
Abdruck  des  Textes;  zweckmiis  g  •  i^rol'sentheils 
üAhedfiEhe  Erläuterungen,   und  eine  Ueberfe- 
tzung,  aut  die  der  \L  fichtbar  feine  ganze  Sorg« 
falt  gewandt  hat.    Diefe  lettte  ift  es  eigentlich, 
die  eine  crt-nauerc  BLnirtheilung  verdient;  denn 
aufkritilcho  Berichtigung  des  Textes,  der  theils 
nach  der  vorigen  Ausgaije  des  Verf. ,  theils  nach 
den  Brunkifchen  Verbelierungen  abgedruckt  id. 
macht  der  Vf.  felbft  keinen  Anfpruch ;  und  bey 
feinen  Aninerkungen  ins  ein7plnc  zu  gehen,  er- 
laubt uns  der  ilaum  diefcr  Blltter  nicht.  —  Es 
wHre ungerecht,  demVf.  das\  iM  dii-nft  ahfprechen 
zu  wollen,  fein  Original  forgf^tig  ftudiert  zu  ha> 
ben;  vielmehr  mnls  man  es  Ihm  lugcflohcn,  dafs 
er  nicht  blofs  richtiti  iibei  fft/i  h-jb-.',  fondern  dafs 
es  ihm  auch  fall  durchgehends  geglückt  fey ,  in 
.Heiner  tifcberfetzung  das  richtige  Colorit  des  Ori- 
ginals 2u  trerten,  \\r,d  dem  Finge  des  Griechen, 
er  fey  fo  hoch  oder  niedrig  er  wolle,  gleich  zu 
bleiben.   Sein«  Sprache  ift  nidit  Uob  rein,  fon» 


dern  auch  angenehm,  wenn  man  einige  Härten 
in  der  Conftruction  abredmen  u  iil ,  und  lein  Vers- 
bau fo  leicht,  als  er  bey  diefer  Gattung  von  Ge- 
diduen  nothwendig  feyn  mufs.  Seine  Verfe  be- 
ftehen  nicht  blofs  «n» dreyfüfsigen  Jamben,  fon- 
dern  er  wechlVlt  auch  mit  andern  fcJückiichen 
Metris  ab  ,  aber  wie  es  ims  fchcint,  immer  mit 
vielem  Glück.  Hier  iil  znr  Probe  d«  171)6  licd 
tu£  einen  ülbernen  Becher;  .    -    '  - 


Arbaite  diefes  Silber 

■tüt  mich  Vulcan  umö  mache 

Mi«  Ifaim  Wafienr&Sung, 

—  Oma  WU  frag  ich  nach  KrnpB?«* 

Nein!  mtcfit  einen  Becher. 

So  lief  und  weit  er  mOgUch* 

Nur  bilde  m/  dofJMen 

Mir  kdiM  Stvnienbildtr» 

Den  großen  Wagen  ,   odflr  ' 
Den  ftürmifchen  Orion. 
Wtt  fellea  dft  PleiadtB 
Ur.d  was  foll  mir  Bootes.^ 
Nein!  bilde  HebeiiftSck« 
Ur.d  Trauben  an  dtnJMem; 
Zu  Wiazern  die  MSudeni 
Dann  eine  WeinbeerkeUer.  * 
Und  t;oldne  Keltertreier, 
Den  fctiüttaa  Gott  Lymeta 
Mit  Am«r  aad  fiadiytlei«.  ■ 

iCleine  Flecken,  die  uns  vorgekommen  Und, 
ou^ken  wir  mir  tn,  damit  der  Verf.  Ge  bey  einer 
zweyten  Aufläse  weg>vifd^n  möge.  Warum 
i  (benetzte  i.  B.  der  Vt  den  Sduofii  der  erften 

Ode  —  —  ;j  h.pij  yxp  wct-ovi  E^xrat  <xhi  durch  : 
neme  Lcijer  ertönet  nur  von  Liebe,  ftatc  :  meine 
Leyer  finfrt  nur  die  Lieiti^\):ter.  Der  abftracte 
Begrirf'  der  Liebe  fchadet  dem  poetiCchen  Aus- 
druck.  In  der  zweyten  Ode,  wenn  esheiCst : 

Ferlieii  er  nichts  dem  U'titc?    Ifas  frah  er  die- 
fem?  Schöniitit!  erlaubt  fich  der  Vf.  eine  Tau- 
tologie, die  im  Oiiginal  fich  nicht  findet.  Blidf 
ihm  nichts  f  ür  das  il  cih    —    Und  was  gab  er 
ihr?  fragt  Anacreon.    In  dor  dritten  Ode,  i(l  das 
TÄ>:.'j  c  -  ganz  ausgclaiTen;  und  doch  ift  d.is Span- 
nen des  fiogens  ein  wefentlich^r  (Jmdand ,  ohne 
den  die  Schdnheic  der  Befciirelbung  im  Ganzen 
veilierf.    Ks  wäre  uns  leicht,  noch  mehr  folcber 
Hecken  auszuzeichnen;    allein  wir  wollten  nur 
den  Vf.  aufmerkfam  machen ,  und  holfen ,  dafit 
er  grade  unfre  Strenge  als  einen  Beweis  desBerw 
falls  anCehcn  wird,  mk  dem  wir  Seine  Uebern» 
tnug  friefm  hnbea.  • 


KLEINE  SCHR  I  FT  E  W. 


AitzNrraRLAHmTHiiT.    Cr,z,    b.  Meinj-and  »iiid  de  fnr  tV.e  Finiinpfun^  vfrdrn  niie  Wlirme  vorgetrsgtn. 

Fetfsl:    i'rrjudi  nbc,  dit  Einimf  jung  der  J'ockev,  xi-a  1!  ■  urri  die  eeniachieo  Linwülle  in  einev  Sprache,  die  ei* 

S.  Riißer,  d.  A.  D.           S$  S.  8  —    Ciefe  Scl.r:!-  lA  iit,»  .Sch&terS  JICS  mcwigtini . SivUs  Wfitdig  ift«  bCaBt- 

swar  snaicbft  für  Stejrcrraarkgercbriebcn«  verdient  aber  tr«rtet. 
dUmiri»  taMIm  «ad  btlwrsiiei  an  waHcot  OiaQrC«- 
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JRZNB  TGELAHRTHBIT,  cninal  bry  anfangenden  Lnng^nfuchten,  wie  x. 

1£.  n.ich  hit7i;Ti_n  DrunkraakhtjuT;  llchoftors  durch 

JiKA,  im  Verlag  der  Ciinoilchen  Erben:  Hau.  den  Auswurt  oiier.bart,  feiten  durch  feinen  Hiick- 

lint  Jbhand.'iinq  l  on  der  Luiigfit/ucht  mit  Oitt  In«  Blut,  ein  fo  ftarkcs  Fieber  erregen  kiiiui- 

vid9n  Attmerkm^en  begleitet^  von  jD.  ßtnt'  ce,  wenn  niclic  and.  re  Urfachen  hier  cinwirktenw 

iiet  Chrißiait  yogrt,  eHlen  Prof.  der  Art-  —  Sehr  genau  giebt  Hr.  V.  S.  26  die  Kenniel- 

neykundc  zu  Airdorf.  Aiisdi-m  FranTcififclien  chen  der  er.1-  n  Periode  der  Lungcnfucht,  wel- 

überfftzc  von  jo  'nam:  OottUeb  Grundmann,  die  oft  fo  fehr  vernachlafligt  und  verkenne  win^ 

^  Zweyter  ThieiL  1797;  4325.  gr.  S>  (iJbU.^  cn,  und  fol^c  darinne  vorzüglich  dem  Reiäi  Die 

DAderUtiTe  loÜ  man  nicht  fo  lange  forcffczen .  als 

er  crfte  Theil  dicffs  Werks  erTchten  1784  es  viele  englifche  Aerzte  empfehlen.   Die  Mittel, 

und  ift  im  Jahr;]ang  1785  der  A.  L.  Z,  an-  die  die  Ausdiiiißung  befördern ,  will  er  S.  35  nur 

£ekündigt  worden,    üiefer  zweyte  Thcil  enthält  denn  angewendet  wilTen,  wenn  die  Lungenfuchc 

das  eigentlich  praktifchr  über  die  Lungenfucht  von  einer  rheiunatifchen  Sdillle  entfpringt ,  un<| 

und  die  Noten  des  Iln.  l-'offei  find  darinne  noch  tieht  die  Viep.  Schlangemvurzel  mit  Weinßein- 

teträchtJich  ftli^cr  als  i'i  dem  erften,  fo  ,  dafs  rahm  verbunden  allen  Mitteln  vor,  in  diefem  Fall 

dicfcsW'crk  beynahc  tur  Hllfte  Hn.  V^fj.  lu  a  ho-  hat  uns  ein  paarmal  das  Doorlche  Pulver  in  klei- 

ret.    Er  hat  fich  durch  feioe  Zufiitie  um  diefes-  ncn  Do fen  mk  einem  üecoct  von  Seneka  undWoU 

,Buch  fehr  verdient  gemacht;  vieles  was  R  Ütgt,  ferleywurzcl  die  erfpiefslichften  Dienfte  geleifter. 

Cingefchrankt,  mchn  rp^  (-^(.nauer  benimmt,  und  —  Vor  balfamifchen  JWitceln,  aufwelcJie  fl.;fehr 
▼orxüglich  das  befie  au<>  aiion  und  neuern  Schriic- 
fidierrf  l(eiiiiti& 

Im  erden  Abfchnitt  «rerden  die  allgemeinen 

Sütze  über  die  Verwahrung«  -  \md  Heilmethode 
-  in  der  Lungenfucht  abgehandelt.    Hier  werden 
in  6  Kapiteln  der  Zuftand  der  Lunge  nach  dem 
Tode  derSchwindTiichcigen«  die  Möglichkeit  Luo* 
Cenfiidtten  su  hetten  wid  ihnen  auvor  su  konw 
men,  eine  kurze  U'iederholiin;^  der  Urfachen  der 
Lungenfuclu,  die  allgemeinen  Hegeln  in  AbCcht 
der  Kurart  und  die  Anwendung  der  fechs  nicht 
natürlichen  Dinge  bey  der  Kur  und  endlich  der 
MüSArtttdi  derMildt  in  der  Lungenfucht  durch- 
gegangen.    S.  10  beilreitet  Hr.  V.  die  Theorie 
des  englifchen  Arztes  Jieiä,  dafs  nemlich  das  Fie- 
ber bt  y  LungenHichcigen  von  der  verminderten 
und  bcynahe  ganz  unterdrückten  Ausdiinftung 
in  den  Lungen«  und  dem  daher  entgehenden  Ue> 
berfluls  von  wälisrigten  Feuchtlgkeicen  und  dem 
Ijeliäuften  brennbaren  Wefen  im  Blute  herkom- 
me, und  nimmt  die  alte  Theorie  an,  dafs  das 
ins  Blut  üb^gegangene  liiter  das  Fieber  venuw 
fiidie.     Nun  |rtauben  wir  xwar  nicht  mit  Heid, 
dafs  in  den  I.unfren  kein  Eiter  eingefogen  werde, 
doch  dünkt  uns  auch,  dafs  reiner  i£icer,  weidaer 


hält,  warnt  Hr.  V.  mit  Reche  S.  52  er! a übt  er. 
Lurgcnfüchtigcn,  wenn  die  Hefcigkeit  des  Fie- 
bers und  die  ünuündung  des  bc£chadi;{ten  Thdb 
der  Lungen  es  nicht  veibieeen.  Mittags  etwas  ' 
leichten  ,  wcifsen ,  unverfalfchten  U'ein  ,  als  ein  " 
antifeptifches  und  die  Dauung  befürderndcs  Mft«  ' 
tcl.  Uen  Gebrauch  des  tleifches  verwirft  R.  S. 
49  benähe  ganz.  Hr.  V.  timc  diefes  nicht,  fon* 
dem  fdutnkt  ihn  nur  ein.  —  Möchten  doch  alte 
SchwindfüchtifTe  es  beherzigen,  was  S.  59  R.  Co 
wohl  gls  V.  lehr  gut  fagen,  daijs  dergleichen 
Kranke  nur  wenig  auf  einmal  und  Celv  leichcn 
NaiirunsoUtteigenieflen  Tollen;  Cwider  welche  Re- 
gel fo  vid«  (undigen ,  welche  glauben,  man  muf- 
fe ,  weil  der  Körper  abzehre ,  diefes  durch  ftark 
nährende  und  viele  Speifen  erfetxeo)  es  würden  ' 
gewifs  viele  eher  geheilet  wänden.  Dieiteikel 
von  der  notbwendfgen  Ordnung  der  AusU  cmn- 
gen  und  den  LeidenTchaften  S.  7c  u.  1.  Imd  von 
Hn.  V.  fehr  berichtigt  worden  und  j^chören  ihm 
fall  ganz.  Im  6teii  Kap.  redet  Hr.  JUuUin  voa 
dem  Gebrauch  der  Milch  in  der  LungenfudCund 
will  diefelbe  in  keiner  Periode  angewendet  wif- 
fen.  Hr.  V.ift,  und  zwar  mit  Recht,  billiger.^er  be» 
ftreitct  viele  falfche  \md  gewagte  Hypothefen  det  ' 
beftüunudie  k'äUc,ia  wcJcbaifie  ücliadefi  kann. 
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und  gieht  die  nÖthigcn  VorCchtigkeitsrpgdn  bey 
ihn  m  Gebrauch  au. 

Der  weyec  Abfchnitt  begreift  die  Hoilung  in 
der  ererbten  und dttrckAnlleckung  n  l  ingtenXMn* 

gi-nfurhr.  Das  cr^ie  Knp.  von  d^r  wahren  Schwind- 
lucht bry  Kind<  rn.  Üas  :tt^  K.  in  der  wirklichen 
Schwinoliu-hc  bi>y  Erwachfcni-n ,  durch  olle  3  Pe- 
rioden.' Die  Ri'geln,  ncelche  lir.  V.  5.  153  u.  f. 
angiebt.  wie  Perfonen,  dieron  NTur  eine  Oifpo- 
fition  znr  Lunfrrnfucht  halj<  n.  il.rt«  Diit  und  Le- 
bensart einrichten  füllen.   Vi  rdiciien  iVhr  befolgt 


ZU  werden,    loi  Ar.i 


di  r  tuberkulÖlVn  Lun- 


jr^fttdlt  empfirhlc  R.  fchr,  die  leicht  purgirendcn 
mlnernlrfchen  \l'nfr»T,  die  zugleich  etwas  cifen- 
hitltit;  liiid  und  7ieht  in  diefer  Ablit iit  die  U'aif  r 
tu  eil-  tf  I,  Gujon,  allen  andern  vor.  —  M  ir  miil- 
feu  Hn.  V.  frans  b><yft{mmen,  wenn  erS.  190  die 
Uocül.te  von  U'utü-kniuern ,  die  II.  im  Anfang 
der  rtcn  odt  r  der  Eirerur,^'-;»' l  iodo  der  Lungen-  • 
fucfit  emphielt,  virwirt't,  Hic  Chinarinde  aljcr 
\vill  Pi.  in  dicler  Periode  S.  19g  nicht  angewen- 
det wilfen ,  weil  diefe  vermöge  ihrt-r  atiftringiren- 
den  Kr.:fr  die  ausoiinfl.  nd'T.  0  fming- n  i'.er  il-^ist 
Vi'rlchliifji?,  ui.d  die  UTUverklitiu-  , .usdiiiilaii  g 
tcrückbrilcn.  Hr.  V.  nlier  leigt,  dafs  lle  oft  vie- 
ku  Kutzen  IchoÜ'e,  und  räih  mit  ihrem  Gebrauch 
(leine  Verfnche  aitzuftellen,  ob  fie  den  Kranken 
bekitr'e  oder  rirli:.  Nie  nber  gieht  er  die  Rinde 
in  Su'Jllai.2,  fond^^rnini  Autgul's  oder  ALfud,  oder 
am  hsuftgftea  in  I-crm  des  w;;fsricliten  lixtracr.s, 
Ott  n>i;-(:u-*n\  andern  dienlichen  üxtracc  rcrbur.- 
4cn,  aber  ilets  In  Gi'feUfrhaft'  nilt  Briillarien-'yeu 
■nnd  kiiiili'nden  ai  tifeptiiclini  MittLfn,  ^c;u[;ia- 
nien  Gttrüiik  und  einer  anfeuchtenden,  kuMcn- 
den,  gröfstencheils  vegetabilil'chen  Üjat.  .Am  ge- 
rchwiudeften  und  aullalli-ndftcn  habe  ilch  ihre 
gute  U'irkung  bey  Schwindfitchtlgen  von  geöfne- 
ten  Ijrrr'jt uf.'ln  gev,ei;;t.  — ■  Sollt«?  wohl  nicht 
das  \  III  iülclixit  r ,  welches  Hr.  V.  in  fcorburil'clu  n 
Luu} '  iiriiclite:.  im  2ten  Zeirr:uun  envH.  hlt ,  .%  er- 
Uiögi.'  l'einrr  hitzenden  Eig'-nl'chaft  das  hektifche 
Fieber  vermehren?  Auf  das  Einziehen  der  Däm- 
pft' \  t  iM(  h  nd;-n  ,  ciofix  :,d'.  11,  aiuscrocknen- 
d*'n  und  andern  U  undkrüutern,  defsgietciien  der 
Balfanie,  dfs  Terpentins  und  anderer  antifepti- 
fchen  Mittel,  hrtlt  H.  S.  225  nicht  viel,  wf  ifdiefe 
M>'thod*  2u  unfniu  r  loy.  Diele  Aleynur.^  unU  r- 
{;>.  icht  r.herwohlderlirtahrung  der  meilieji.^erzie  ; 
ob  wir  gleich  gerazugeben,  datsdas  iüuchern  und 
Einziehen  der  Oimpfe  von  bälfamifchen  Mitteln 
grolse  Vorficht  erto^n,  Co  giebt  t  s  dochgewifs 
triile,  .  0  di  'fe Mittel,  zuiiul  die  eritern,  Ichick- 
Jn  Ii  at  g.-wendft ,  oft  fehr  gute  Di'-nfte  leiilen. 
lir.  \  .  tiac  in  einer  Note  djefes  weitiiiuftiger  er- 
örtert. —  Die  NachtTchweilTe  im  aten  Zeitrau* 
im-  der  Lungenfucht,  welche  nur  auf  der  ßrull 
2 um  \  oncheii.e  kommen,  hält  fi.  228  nicht  vor 
colhqu3tivifch,  fondern  le.tec  lie  von  V' erftopfun- 
gen  der  Lungen  her,  und  eiupüehit  in  diefer  Ab« 
lidit  die  Beforderung  des  Auawurft  und  ScfawelfV 


fes.  Hr.  V^.  aber  ift,  und  zwar  nach  unT»^  Ur- 
theil  mit  Recht,  anderer  Meynung ,  und  h.llt  fie 
ebenfalls  vor  coUlquativifch,  und  widerrärh  defs« 
halb  fchweifstreibeMde  Mittel:  Wenig!l«ns  fchwa- 

chen,  n  ich  unferer  Erfalirun;,;  aui  h  di  f  ■  Schveeiffe 
£al>  ebea.fu  fehr  als  die  abmatrrndcn  Mo  g-^n- 
fchwriff.»  in  d  -r  y  n  V  rlod.-.  Im  jteti  Zcirrau:Ti 
venvirft  Hr.  V.,  wie  billig,  die  von  H.  ebeniVils 
fehr  gppriefenpn  baUamt&h<>n  Mittel,  indem  fie 
d;iS  üh  u'liin  als.-'enn  hefcire  iifkcifciu-  i'"i'.-ber  und 
die  t"auii;ice  AuHu  ung  der  .\lfte  vermehren,  und  ' 
du  <  r/lii  ju;iriviichen  Au-ileeiungen  mehr  b*giin» 
ftigen  als  vermindern.  Zur  Milsigung  der  Nacht- 
fehweilTe  und  Di.nrrhüen  h  it  ii  -.  f{.  S.  234  die 
K-.fik jrdlnriisde  am  b:  ll.'u  hefunde'i,  ib  wo.M  in 
Pulver  alsSublbnz,  ja  er  habe  einige  noch  iiicht 
ganz  veraltete  Nachtfchueifre  glücklich  damit -ge* 
hoben.  Der  Sinicrube  fchrc.bt  er  'ri-ine  fonH  :  i- 
chen  Kräfte  zur  bu;)g  der  colliqaut  vifch.  i.  l<Ji- 
arriujjn  zu;  die  Lüi».'zwiirz -1  wird  aber  v^yp.  (t. 
und  V.  fehr  gerühmt.  Zugh-ich  bemerkt  letzte- 
rer die  guten  Wirkungen ,  welche  vL'le  neuere 
Aerzre  ^  on  deuMvohhn  ^ Li-:  d";i  VI'  id.-nl'chu atnm 
{JiO.'t'Uis  fii.'i  fviriti  L.J  aa^i'i,.iiic  haben.  Aus 
eigi.ca  El  t'ahrun^ren  hat  er  zur  Bezwingung  der 
J^achilcliweiil'c  dab  frifclie  Obft,  und  vonugÜch 
die  ftifsen  Pommrranaen  am  wirkfbmflen  gefun» 
den,  fo  j.;r.r  lrli;fl  im  ;inf,ingf nden  Durchf;ill.  Fer- 
ner rüimt  er  dr'.s  fieb.Triiidei;es:trjct .  dns  wSJs- 
rirhte  Kns'<ariilexfr<iCt  mit  SaJ-'p,  o  ler  Dinon- 
guinmi  u.  i^  w.  iir  bt  mirkt  cjer  auch  die  übri- 
gm  iMittel,  welche  die  aeuern  Arzte  in  dielen 
beiden  fatal  -n  Zuü'l  n  als  di  •  niliTÜclifl  'n  befun- 
den h.iben.  Dief-S  Ka;).  befchlieiVc  die  Möglich-  • 
ki  ic  Lungenfttchten  zu  heile. 1,  die  Kennzeichen 
der  üeüerung  und  zur  Beftäiigung  einige  Kran- 
kengefchlditen.  Das  3te  Kap.  enrhSic  die  Ver- 
wc.hiiia;is-  u;id  Kurmethode  bey  d.  r  dr.rcii  eine 
Aiilieckung  lieh  zugezogeiua  i.uni;OtUucht.  S, 
t20  wird  die  Kurmethode  ein;  «  jungen  JVIenfchen 
bcichrieben,  welcher  ficli  die  Krankiicit  dpdiucii 
zu70g,  da6  er  Wollene  Stümpfe  trug,  die  ihm 
eine  an  di  -r^-r  Krankheit  ceftorbene  Weibsperfon, 
in  der  letzten  Periode  geltrickt  hatte.  Sie  ili  zwar 
vortreülich ,  abcf  die  Anfteckiiog  dodi  etwas  un- 
wahrfcheir.lich. 

Im  dr  tten  Abfchnitt  giebt  R.'  die  Heilmethode  , 
in  der  Lungenfuchc  iiacli  ßlutlVfyen  und  Ulufaus- 
werfenan;  1.  nacliZcrreilfungd-  r  Lung.  ngctoise. 
Viel  vollfiändiger  als  R.  gi^  bt  Hr.  V.  S.  2^1  u.  f. 
die  Behandlung  des 


Blutfueyeus  nach  ihren  Urfa« 
iner  Zerfreflung  der  Lungen» 


eil!  n  an.  2.   nach  einer 

gcfifse.  R.  empfielt  in  der  veneriichen  Limgen- 
fucht,  oder  in  einer  folclien,  die  mit  einem  ve« 
nerifchen  Gefchwüre  kompiuirt  lü,  als  ein  fehr 
gutes  I^T  tti  l  d.is  Oii  'cklilber ,  welch.cs  mit  dem« 
Peruviaiuicncn  ßallam,-  in  einem  marmornen  Dör- 
fer bis  zur  vollkommnen  VcrmUcnung  gerieben 
worden.  Mach  unlerm  Bedünken  erfordert  die> 
ÜBS  Mittel  jedoch  viele  Voifidic,  sanud  bejr  fiaiw 

kern 
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kern  lu«lrri(Mt<*tt F1^b>r,Het>9r'Wnr^en  wir  das  P]en-  bpy  d^n  rnrhrdm  Knpitdn  Krankengefch?chten 

kifrhi'  guinm  )i'f   ^  i  ck fil  ).'r    alsHenn    ßt»bt*n.  aiifin  f:- Ilt ;  u  r  iiiii;T.-n  aber  b  kennen ,  dafs  uns 

Im  3tt^n  K.  wird  die  H  iimocbode  der  Schwind-  nicht  alU'zcii  h«ini»  Kurnirrhode  ßpßÜUi  iibcrhaupl 

itichc  nach  BlucQieyen  Toa  Erweicemng  der  Ge-  hat  rr  anch  rine  (rrorse  N<  igiinj;  sn  obroletrn.  fo 

£iüe  beruhet»  wohl  einfachen  ?h  zni'^  n:-':  a  jrpfetitfn  Mitteln, 

Der  vierte  Abfchnitt  handelt  von  LungiT.kno»  woi  on  vie  ie  ginz  unwirkum  TinH.    Hr.  \'.  vcr- 

ten  und  \Vrftopfii:;g  der  liin^owci.^e  dt  s  l'iirrr«  d  ei.r  H,i;s)  alb  allen  Dank,  dnis  er  die  bewilhrro- 

lejbes.    Das  ifte  K.  von  K  oicn,  die  nicht  in  lü-  11.  n  Mittel  io  wohl,  als  ihre  fchickhche  Anwen- 

lenin^T  iib'  fßohen ;  dss  2te  K.  von  Knoten,  die  dting  nach  den  verfchiedenen  Urfachen  fo  voll* 

fSippurircn.    S.  3;6  fa<»t  R. :  U'enn  fin  •  von  ei-  llinrij;  r.njrrfiihrt  hat.    Kr  macht  uns  anch  in  der 

Bcm   vt'nf'rifchen  U.bcl  obftainmendc  5;iiv-ind-  \  ort  »»de  die  anjjenchmc  Hofthune,   ein  eignes 

fttcht  in  \  i-rbiniiiM^  mic  einr>in  fcorbutifctK  ii  l'  -h»  Wcfk  über  die  Ltlli£eufudlC  Sttlioimi»' 

ler  tum  Vorfch?in  komme,  fo  thue  man  fehr  un>  • 

rerhf,  wenn  man  in  der  Heiltmi;,  eher  auf  dea  Bittttr,  bejHfmbnrs;  Felix  Fbhtana , 

let'ten  Fohler,  n!?  r.iif  d:is  nfle  Uobi'I  fein  All*  nr2t  der  Grofsheriogs  von  'lofkana  und  A-.if- 

g^nmer.'c  richte:  Kr  hab:?  oft  (•  ■!     Miheit  g»»habt  f.  hcrs  »  bcr  ffin  Naturalit-nkabinct,  jiL-kaiid' 

fu  bt'merkv^n ,  d  jfs.  uii'ire  id 'doitt  ii  man  kch  b>  lini^  nbi  räas  i'iperiipift,  die  Amerikanifchen 

mühe  das  eine  Ucbel  xu  heben t  das  andere  fehr  Gijte^  das  Kirfi  kiorbeerpift  und  einig»  aude^ 

ibhnelf  «ngenommen  habe.  Ja. oft  unheilbar  ge-  te  Pßanzengiftp.  Nebß  einigen  Bewachtun- 

wor-|pn  ffv.     Iis  h'y  ;iI;o  noch'.ven'lijr,  b^y  vvr-vi-  gen  iÜ'er  fien  ur/pninfriichcii  Unu  ^irs  Kny  pft  t, 

ck'lten  UilVht-n  dV-r  Lun^renfucht .   %-oi2ii^3!ich  ulir  dir  If^'tedeierzfu^nn'g  der  ^evveiiui.A  i'.<  r 

aber  bey  dt  n  f:orbutifchen  und  vencrifkl»  n  ;u-  j:  j\ Lreibung  ^nes  iwneii  ^Itif^euluinals.  Ii:« 

ffl-irk  bliche  Mittel  zu  gebrnuch^n  ,  die  beiden  ilcr  und  tweyter  Bnnd.   Mit  vidfu  (lo)  Ku- 

ürfach»»n  enr^-''g<?n  wirk  .'n.     Bcy  dem  Eiterbeu-  pfcrn.     Ans  dem  Franröfifchtn  tiberfctzt. 

ttl  d  r  Lung  n  und  einer  Verei;tru  f;  di.-ft  s  Ein»  1787-  500  S.  gr.  4.  (3  Rthlr.  16  fj.) 

Scweides  nsch  hitzigen  Krankheiten  iutHr.  Vog.  Nur  bey  wenigen  Werken  der  Ausländer, 

'hr  fchöne  B4^rlchri|;ungen  beygeftigt.    Das  4te  che  in  unferc  Sprache  üb<»rfetjt  werden,  wird  man 

K,  von  der  r^ung.-»nf!t-?;r,  von  verHopffn  Einge-  Schönheit  des  I)ruckns  und  des  PapierSt  "W  wie 

»veiden  des  Untcrleibi  s.     Hr.  \'.  berührt  S.  Zi7  Genauigkeit  und  Güte  der  nachgeftochenen  Ku«  . 

Ii.  f!  hier  auch  die  Lungenfncht,  die  von  vemach-  pt":rt::r.  In  mit  <!<  r  (i  tterit  r  U»  btrfi  tvurjj  (Vlbfl 

lalftgten  Mag-'-aliullenaus  Unreinigkeiten  ihren  Ur-  l'o  gliiclilich  vtreint  ontretien,  als  bey  dii  i.  iii  bo-  - 

fprwnß  niintnt,  davon  R.  nichts  erwähnt,  nnd  niliii>fn  und  wichtigen  Werke,  deiren  C.-roi;;ui.g 

welche  doch  gewifs  fehr  oft  vorkommt,  aber  nur  der  Verh-gshsnölung  wahre  Ehre  macht.  ütr 

leider  gemeiniglich  verkennt  (vird.  Ueberfet2*r,  welcht-r  fich  nicht  genannt  hat,  lyoU- 

IJ.  r  fiinfce  Abf.  um&fst  die  Hf  ilinrthüde  der  te  eilt  n.ii  riiien  Aus7H}j  zun  dini  U  erki'  lu  d  rn, 

Lungcnfuchc  von  Verfetzunff^n.   Hier  werden  in  und  in  dielem  nur  cie  ll>  lulrate  dt  r  X  trluch« 

IT  Kap.  die  verfbhfedenen  Verfettungen  durch-  des  Hn.  Fontana  geoen :  dieGnmd.' ab  r,  die  li.n 

gt'£Ta"!gen,   als:   von  vern-,iaderten  ü  I'T  xint  -r-  In  n o  ;«mi  J.t;  ganieU'nk,  fo  v. ie  es  im  tVontöu- 

druckten  Hamorrhoid:ülla-> ,  von  v.  ri(  '7t.T  nio-  Iclun  Orijiuijl  abgedruckt  wjr.   «II  Oberfctaon. 

natlichen  Iteinigttng,  von  Verfi-czunjT  der  Kind-  lind  fehr  wichtig,  un.i      wird  jedem  Ar«  und 

betterreinigung,  von  Vcrfi'ttung  der  Alilch.  Hi  r  WatiirforfcheranctfncJtnierfeyn,  auch  die  Art,  wie 

fegt  S.  3i{6.  Hr.  V.,  dafs  es  Sufserft  fchwer  halte,  der  Vf.  feine,  die  Zahl  von  6co  überflelgende 

7  eine  Lung^ufiicht  von  V'erf<'t7iu;i;  d  r  >t;lrh  lu  Verfuche  anj;e(lellt  hat,  7u  rrfahren,   als  wenn 

"heilen,   fiu  blofs  äufseriic/ie  G  -Uhwuie  von  die-  ihm  ein  küiierer  und  wolilfeilerer^  Auszug  nur 

ist  Urfachc  oft  ;';ar  tiicht  zu  heben  w.ir  'n.     iMan  Nachricht  von  den  RefttitBCea  «US  diefea  Verfu- 

miifle  alfo  vorriijflich  darauf  bedacht  feyn,  der-  chen  gegeben  hätte, 
gleichen  V-.'rfet2ungpn  «u  verhüten  und  giebt  in 
diefcr  Rli«  kiii-l.t  di--  b  !"{.  n  l(-\,,  -ln  n;i.      F  -rn  t 

vi/u  Verletzung  der  .Mmrie  d.s  vvi  iJ'en  fUiiles  PHILOLOGIE. 
nach  der            Von  V'.-rfetzu  g  d  s  Eiters  aus 

GfeCchwünm  und  der  Materie  von  G^fchwiUft.>n.  Liippic.  bey  Crultus:  Kleine  Homerifche  An- 

Von  Verfettung  der  Hautansfrr.lat'^' ,  des  Milch-  thiuvyie,  zum  Nutzen  der findtreuden  Qi  gfiid^  • 

grund.'S.   d  r  M  eilten  inid  der  -vi.icze.      .\llL»n  hn-.aiSLie^^  'ben.    I7S7-    105  S.<au£ier  i  S> 

ciii  lVii  K.'pitein  hat  Hr.  V.  fthr  lehr^icfie  .An!«- r-  Druckii  hl.  rn)  8-  Cn»  gr.) 

kungen  beygef  gt,    auch  noch  feiir  vi?l  Gut-S  Dii-fe   fog>'nr.nnte  Anthologie  endlSlC  wt  iter 

'  über  die  Heilniediode  der  Lungenlttchl  nach  ua«  nie!  rs  als  einen  Theil  des  9teM  und  icten  Ge- 

tenlrückten  oder  fchh  cht   behan  ltlten  Wech-  lanj^s  lit  r  ÜHyflVe.  die  di  r  Herausgeber  befon* 

felfifbern,  nach  l'"aiil.  und  G  .IK  nfii-b-rn ,  riffs-  d-  rs  abdruckten  licfs,   weil  der  .■\nkauf  des  gao- 

gli-ichen  nach  unterdrückten  Schweiffen,  welches  a.  n  Gedichts  Uinen  Schi  lern  lu  koftbar  war, 

.  dies  B.  lüdtt  benMflEt  Jutce«  g^fagc.   U.  hatiaft  Dabey  wire  nidüs  tu  «linoem ,  ^wena  aicht  et> 
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via  jomar.d  gaffen  den  Tiffl  Einwcndunccn  ma- 
dxcn  will) ;  aber  defto  mehr  bey  der  Ausftattung, 
die  der  Heraiu-gebcr  feinen  Fflegokindern  mit- 
gab. Gleich  in  der  Einlrirnng  heilst  Homer  „der 
^aiteßt  tUdUer  »ad  Schriftß  eller  der  Griechen 
„von  dem  mtu  ganze  ITerke  itlnig  ßn,{.**  Auf 
was  fiir'fehJefc  ßegrifl'c  dies  fuhrt.'  ~  Unter  dm 
Griechen  feyn  Eußathius  und  der  rJiimolopus  M, 
(IJ)  feine  beftfn  Conmioiicatort  n.  \\»n  dinulchoii 
Ueberfettungen  dor  Uindf  lmdiiKlIiI:  der  Vf.  au- 
£Kr  der  ScoUbergifchen  auch  die  des  Hn.  Burgers, 
Und  das  «lies  auf  4  Seiten  •  —  Der  Text  iftohne 
Accente  —  als  u eiche  bcihtir.em  Dichter  iiberßiir- 
ßS  Z^^"*  hinten  angezeigte»  Druckfehler 


nelimen  dennoch  fall  twey  Seiten  ein.  ~  Die 
fdiwerern  Wortformen  findttACCnanji^etgt,  »obejr 
doch  die  GrammatiJc  lu  Zeiten  noch  ein»  kleine 
Erinnerung  machen  möchte.    Z.  B.  wenn  V.  377 
irop^r.^xi  von  c-voppuTi^u  abgeleitet  wird.  Deilo 
wichtiger  für  griechilche  ^iprache  iß  der  utge« 
hängte  Wortindoc;  denn  wir  haben  darlnn  iddiK 
bl.jfs  oini;-,;  neue  Bedeutungen  von  Wörtern, 
fciidorn  fi-lbft  fjanz  neue  Vl'örter  gefunden;  wie 
2.      t'.r.s/Jj£,  teil  lande  an,  turey»  ick  gebe  ein. 
Solche  Sprachbereicherungen,  die  Stephanns  und 
Scapuh  ttir  Schnitter  wurden  erlr&bt  haben,  den 
Schiilrrn  aufzudringen  ,  gewifs  ein  herilich'er  Ätt«' 
tzen  für  die  Üudirendc  Jugend  j 


KLEINE  S 

Pnit-MBViit«.  ^«tlTt  b.  Gebaa«r:  ftaur  dbrtrfiww 
ie  morlbut  hißoria,  tjut  fvittibM ,  »aitjeribtnim  ratftiMM 
tii:liiatt ,  tummentatia  ,  mm$,  Oui/Um  ÜmUfeM  EiättMk. 
iTS".  >>i  8-  *oi  S.  .  Uebar  die  GwebidMi  dar  Sfnaatthrc 
hat  der  Vt  fcliarf  and  erOiidlidi  eadadui  vis  er  daran 
Mixt  inittbei]t,t»rd«aat«iberdMitollayfe1)»  ibaila  nlhara. 
-  EhrBinnc.  OaftbidMa  dar  Sittanlehf«  nimnt  er  io  dar 
^laaan  8«da«taag,  Ib  dalk  «neb  arflar  Urf^rasc  dar 
»atalifdiaa  Basrim»  aabftdarGdiebichiadar(aallinbav> 
t*n  Maral  dantnitr  bafoftt  wird.  Sia  foU  atfo  Bichl  *r- 
tSliien  .  welche  Sitten*  Lebensarten  aoter  den  raoncber- 
ley  \  •ilkcrn  von  AnAmg  ber^geherrfcbt  haben,  noch  was 
man  ttber  das  Willem  VcrniS^en  gedxchi  habe ,  Ton- 
darn  den  Urrpnin«  und  l  ortgang  der  morxlifchen  negrii- 
fe,  der  aM^eir.eineu  fo  wobl  als  der  fpeciellen.  iai  Na» 
cilrrMht  mit  eiiigefcbloHeiii  den  Fortgang  der  Moral  ala 
Wirnnfchaft  1  endlich  die  L'rfschen  und  Veranlaffungca 
VerSndeninKen.  Ein  weites  Feld ,  vir  fflrchlen 
tnQ  für  eioen  Mann  za  veic.  Auch  iß  der  Vf.  in  dielen 
BisAiinmungen  nicht  iisnz  r.ufs  reine  gekommen ;  er  be- 
trurhtet  diefe  Cercbi.  iiip  al^  1  heil  der  (tafcbtcbie  der 
WaliweiHbeit .  «elrtics  lic  indicrem  l'mfiniga,  tbaiU  we- 
gen der  clirifilichta  Si(t.nl>tire,  iheiis  wegen  de«  Zu- 
racbgabaBS  avf  den  triten  L'rrpruo;,'  der  Uerrifle,  nicht 
fryit  ku.«  Die  (»liitufoj  InTciie  Geichichtc  nebt  da  ani 
arn  Ciit  Oeigritie  ru  ZLiüiiuncnhüngenden  Kailonnements, 
uni  [<ewc!fvn  r.cr  einzelnen  SStre  frlion  (gereift  lind,  wo 
Syfleme  a!U'inc.rn  ■  entworfen  au  werden  ;  das  rorheree- 
iT^nde  (rt>erlui«t  Ce  der  Gttcbichte  erflet  Ausbildung  des 
iit«i)fchlichcu  GeiAci.  Uvbcr  die  Anordnutii;  diefes  lu- 
lults  crkiirt  er  ikli  iitLiu  beitiinmc,  ob  »rinlidt  erftec 
rrfj>nin^  iiioraüfcber  Degi  iiic  ut\'  den  ülteHen  Völkern 
aKein  oder /iik!«^!«^''  mitilusiehunxder  neiftbefcfareibun- 
(»n  and  Xaclirichten  \-on  nenentdeckteii  \  Eikern  Toll 
«ik'Srt  Winden;  terner  ob  dia  Urlacbctt  wnd  Veranlaflun- 
j^en  zu  \  eründerungen  Und  Varhe£f(run(;en  der  Sitten- 
lehre  aus  dem  Zufammenhanga  deirpoliiirchen  Gercbieb* 
te  fortlaiifeod  Ibllen  entwickelt,  oder  nach  Gctegeobeit 
einseln  bcrnDfceritfen  wertem  ,  wie  es  bii^her  gebrUurh- 
l*>.h  war.  Ueioe  Fragen  liml  iit  Auieiiiuti*  de»  praginaci« 
frhen  der  Geh-liiclite  von  Erheblichkeil.  Dierera  gemSf« 
zeigt  er  cie  Qucllrii  ausführlich,  nach  ihren  Klaflen  an, 
nennt  '^u^^t  in  jeder  Klaffe  die  vornchtiifteu  Schrift- 
flel'fr,    F.r  tecluict  ri^hm,  tü;  Ulter-eii  Schriften  Homer, 

UaOadaat  o.  a.  a.  dia  tUdaai,  lytUieheo«  dcamiti^han 
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ep;iTr.imnuuifi.batt,  Dich  tan  Am  diaCbn  dorfte  ftlr  dia 
eigeiulicba  Gaftbicbi»  dar  Shimicbra  wenig  zu  rchüpfen' 
ttyn  t  mihi  fMrdk  aMtencina  Moraiität  jedes  Zeitalters, 
da  gaberan  aUb  vavafi|K«fa  zu  Auftindung  der  üi£*chen 
und  VarfindannifaB  laoralilMier  SynemeiindGrandrütae. 
Farnar  rachnac  et  dahbi  dia  Gercbichifcbreiber .  nebik 
dau  Kmibbaldncibern ;  dann  die  ScIiriftHeller  v^iaif»  Mai»> 
ftbaniwaatnift  kann  Kefchüpft  werden .  romeaHdi  dia 
eher  dia  Lahre  i'on  Willen ,  die  Leldanlitbafiaa» <Saatfldia> 
bawagudgan,  ümpfindun^en  deaSdMaaa,  UnterfiielrBa- 

ßn  «nll^ii.  Dicfe  werden  wir  als  Ouellen  der  Gm» 
licbta  alcbt  nannra ,  Ü9  gehSrenzu  den  erforderlicbca 
Vorkenntnilftit/  war  dusdafcliiabta  der  Sittenlehre  fchreU 
beu  will,  ma&  dia'GeTcbicbta  in  ihren  ganzen  Umfange 
«uv«r  di«l^,  voraaödidi  canana  Keantnif«  menichliP 
abar  Natur  arworbanbaan.  Dia  Gcfchichte  felbft 
bann  er/ana  diaftafOnalleti  nidit  febSpCan.  Ferner  i&hlt 
arm  den  <teallaii  Sprachkanamibt  In  To  fern  Geh  dar- 
aus  UHprongundFoctblldaag  matalircber  liegrifTe  bajr 
tnanchaa  VSlkarB  aatlabam  lä&c«  and  saletzt  die  inora- 
lifcben  Schririeii  fUb«.  Daß  die  Gafdiichte  Abtheil«i> 
ren  nnd  Feriodan  baban  atnlb,  rarflabt  fich  roa  felbd* 
der  Vf.  nacbt  fo^da  j  \ß$  aaf  Mofi»,  bia  auf  Lykarg, 
bis  aaf  SokrtMa,  Ua  a«f  ChciAna,  bis  aaf  Mubainnad. 
bis  an  die  ScfcaUftikar,  bb  aaf  Luther .  bi«  auf  den  An- 
fang daa  tgcaa  lahüinadaRI/  bia  auf  den  beucigen  Tag. 
Warna  ar  (b  abtbaib»  Aivan  «r  keinen  Gmnd 
an.  Fariadaa  in  dir  Oaftbiebt»  dar  WüTanfcbaftea  kann 
man  anf,  xwtafacban  Grund  vorzüglich  errictiten ,  auf 
grofse  politi(bba  Havalncloaaii,  wodurch  in  aufsern  ihnen 
verändertes  Anlehan  gagabaawacd,  foda&lien;e':>ro(^er 
weniger  bearbeitet  WUrdaiii  oder  airf  innere  Kcvl  Iiuio- 
nen  der  Wiflenrchafteu  falbO;  beide  trelftu  nicht  allemal 
zufaiumen ,  beide  babän  eigaa  Vortheile  nnd  Unbequen- 
lichkeiien.  Der  Vf.fcbeiac  roftttglicb  auf  den  arfien  Ab- 
tlieilungs  Grand  faieben  an  baban.  Auch  Uililiographi» 
fche  t\achrici)i«n  will  er  in  dialb  GeTchtcbta  aafgenom- 
men  haben  ,  wir  feheo  nicht  daatlicb  dia  Koihwenoigfceiu 
Solthcs  Ueuil  b!e4btaf«blani  baflen  der  L:ti  r.^rgercbich- 
le;  aiifteretwa  wenn  darod  wichtige  F.rc;,;:iilie  der  Wif- 
fenrchefi  felbd  abliÜngen.  welches  jedoch  feiten  der  Fall 
feyn  darfiai.  Dan  Nutzen  einer  folcben  Gel'chichte  fetst 
dacV^.  febr  gut  .r.Mieiuander.  Angehün^  hl  noch  ein 
Brief  ran  Hn.  l'rof.  Eberhard ,  welcher  einige  der  ror- 
tetrafuwtt  SMia  aut  bcfendan  Baebaduunfaabadktifc. 
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GOTTESGELAHR  THEIT. 

-Xii'ziG,  b.  FleiTchpr:  Anleitung  zur  Bildung 
eines  Theologen  nach  der  (dem)  Btdurfniß 
der  gegenwärtigen  Zeit,  von  Georg  Friedr. 
Ca/m.Strak.  1788*  340&  |.  OSgrO 

Der  Verfaffer  ift,  wie  man  ans  der  Dedicadon 
lieht,  ein  betagter  Prediger  im  HeJiifohen, 
der  nadi  einer  langen  Amtsführung  zur  Rnke  gc» 
fetit  worden  Ift»  und  die  MuiTe,  die  er  nun  ge. 
niefte,  ncM  den  wenigen  Kräften,  welche  ihm 
übrig  geblipbrn  find,  noch  nützlich  für  die  Welt 
;tu  machen  fucht.   Diefe  Abficht  ift  fehr  rühmlich, 
find  hüete  der  Vt,  wenn  erja  güiubce,  fie  durch 
eine  Schrift  «rekhencu  müflen,  einen  Gegen- 
ftand  gewöilt,  wddiem  er  mdir  gewatfhfen  ge- 
weCen  wäre,  hXtte  er  7.  B.  nützliche  Erfahrungen 
au»  feiner  langen  Amtsführung  zum  Unterrichte 
lar  diftjenigen  miweüieilet,  dieCch  feinem  Stande 
«fidmen  WUlea :  fo  würde  man" feinen  Eifer  auch 
mit  Dunk  erkeniien  muffen.    Allein  a;i  der  An- 
li'itung  ZI""  B''^ung  eines  Theologen ,  die  er  in 
dietem  Buche  geben  will,  ift  nichts,  gar  nichts 
SU  loben,  als  fein  guter  WUIe.     Selbifdie  aller- 
aMU^en  literariiaien  KenntniiFe.  welche  der 
bcfitien  mab,   der  ein  folches  Buch  fch  reiben 
triJl,  fehlen  ihm  gänzlich,  und  dem  Studirondon, 
der  ihn  zum  Führer  nehmen  w«Utt,  wurde  iu 
allen  Schcken  fehr  übel  geradien  feya.  Beweife. 
welche  diefes  Urtheil  betätigen  können  .  finden 
fich  auf  allen  Seiten,  wir  wollen  nur  einige  Stel« 
len ,  die  um  gleich  in  die  Augen  fallen,  zur  Pro- 
be anführen.   „Wenn  die  neuem  feinde  Chrifti, 
iMiftt  ctS.  76.  ..die  Reformatoren ,  odfrr  die  fo 
„genannten  Berichtiger  unfers  diriftlichen  Lohrbe- 
„gritts,  ihren  Plan  nach  ihrem  Sinn  hätten  ausfuh- 
ren, und  zu  Standebringen  können,  wie  Gc  xn 

.  ^fitihaeitig  hoiftea  {  fo  hätten  die  Proteflaii- 

pftefl*  «im  wenigftcB  die  Lutheraner,  die  nraitam- 
^mcdanifchen  1,  "hrfirve  angenommen,  und  wä- 
,,ren  diefen  in  der  ftoligiou  ganz  gleich  gewor- 
„dea.**  —  S.  gs.fpricht  der  Vf.  von  ü.  Sejnier: 
,,ift  es  nklit  ein  eben  fo  fchredcliches  Anfeheot. 


»ffondera  der  eliemaligen,  auf  natiu-aliflifchen. 
,,deiftifclien  qnd  fodnianifchen  Lehrfdtzen  gefetzt 
„worden  ,  als  wenn  ein  Engel  des  Lichts  auf  ge- 
„fpaltenen  Füfsen  ftunde?  '*  —  S.  ipg  wird  von 
der  Kantifchen  Philofophie  gcfagt:  ,,in  RückGdtt 
»auf  die  Theologie  ift  fie  ein  pcftilcntialifches 
MUebel,  und  eine  tödtliche,  höchft  gefährliche. 
„Ouelle  der  Schwärmerey.'«  —  Ad  «m/fd»  fit» 
tts  eß.    Ex  ungue  ieonem  t  ^ 

WiazatfRC,  b.Rienner:  ÜP.  D.  Au^ußinl  Cah 
fuet,  OrdinisS.  Benedicti,  congrog'acionis  SS. 
Victoris  et  Hidulphi.  Comnenranus  iiteralis 
in  omnes  iibros  Noii  Teßamentit  latinis  Ute- 
Tis  traditiis  a  Joanne  DomMeo  ilfoif/f.  coi- 
gregationis  Qericoram  regularium  Matris  Dei, 
tucönfi.    Editio  novißma  ad  exemplar  J*ari» 
ßeiiff  correifa.  Tom.  I  et  IL  1787.  pag.  didb 
343  und  jag..  4-   U  nchlr.  16  gr.) 
Bin  bloiser  Nachdruck  der  Parifer  Ausgabe. 
woTon  wir  weicnr  nidia  su  fiman  wilen,  als  dalji 
Drucker  und  Corrector  fhre  Pflidic  dabejr  beob- 
achtet haben.      Einige  Vorzüge  diefor  Ausgabe 
vor  dem  Original  zu  gcbeo^  daran  i&  nicht  ge« 


der  Kbpf  etnea  LuthetICdien  Doctoi«, 
^jjPf/fuMch^n ,  nicht  der  heutigen  aofgeklMitCBt 
A»  Im  Z,  X7S9.  Zueyttr  Jtani, 


LiiDCH,  b.  Honkoop:  Paraphraßs  et  Annota- 

tionuin  in  Epißolaw  ad  Hebraeos,  fpccimen  fe- 
cundum.   Auetore  Petro  Abrefcht  Th.D.  e€ 
fn  Acad,  Gron.  OniandiPkoC  ora.'  17I7;  (e^ 
88.)  7i  Bog.  g. 
Das  erde  Stück,  das  die  3  erften  Kap.  des  Brie- 
fes an  die  Hebräer  enthält,  ift  zu  fciürr  Zeit  ift 
der  A.  L.  Z.  angezeigt.    Diefes  enthält  das  3te 
und  4te  Kap.  auf  eben  die  Art  behnndelt ,  wie 
jone.    Auch  hier  Geht  man  die  BeleO.nheit  des 
Vf.  in  ;ilci  rn  und  ncucrn  .\u5lfgcrn  des  Briefes, 
wiewohl  er   einen  befondern  Hart;  zu  haben 
icheinc,  vorzüglich  uulern  deutfchen  Gelchfw 
Cen  SU  iividerl)>redien.    Neue  AufTchlUlTe,  oder 
dem  Verf.  c!;^enc,    wichtige   Erklärungen]  h». 
ben  var  nicht  gefunden  und  auch  nicht  erwartet. 
Ab  Probe  einer  guten  Erklärung  mag  K.  4,  13 
dienen,  wo  Hr.  ^.  mit  Limbarck,  JUitkadis,  Er- 
neßi,  OödtrUia,  Manu  «.  li  JFmi  Gottes  von 
den  eSctlidwnDrälUui^ftverftehl^  «adnütllrcht 
C^c  -die 
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die  andere  Erkttnmg  vemkh,  'die  Chriftus  daiy, 

•unter  vermehr,  eine  Erklärung,  der  U^Yoll  Cramer 
noch  beygctreten  ift,  den.wjohl  die  guten  Klc- 
cbnnrlMr  dasu  verleib  haben.  


liipziG,  in  der  v.  SchünCeldfchen  Buchh. :  T)es 
Freyherrn  von  IP\ftiß«»  merkwürdige  Gt- 
fandfchaftsreife  von  Whn  nlaeh  ConttantiM' 
fiel.  So  giicalsansdemEngU^eAttbcrfeat 

471  S.  8.  (I  Rthl.) 

Dicics  Buch  ift  für  die  jettigen  Zeiten ,  wo  man 
▼on  den  Tiirken  fo  viel  fchreibt.  und  noch  ir.thr 
ipriche»  intereiTanc  genug.    Freyltch  mufsce  die 
Aufiidirift:  Sit  gut  als  aus  dem  Englifehen  über» 
fitttt  bcy  jedem  Lefer  die  Vermuthung  erwe- 
Cken,  es  fey  eine  Buchhändler  Speciilation  oder 
ein  Roman.  '  Es  vcriiält  lieh  aber  vielmehr  mit 
diefer  Gefandüirhafureire  £okeQderma£sen :  im  J. 
't99t.  wurde  /Viedndb  ron  wnfAwIfctvondemKai« 
fer  Rudolph  II.  in  Gelandfchaft  nach  Konftantino« 
pel.gefchickt.    Il^enz*i  von  ITratißau  ,  ein  jun- 
ger böhmifcher  Kavalier,  reifte  mitden^  Gt Sand- 
ten, «m  Conftantinofiel  sa  lehen.    Bald  darauf 
entftund  xwifchen  den  Tiirken  und  Oeftreich  ein 
Krie<r.    Der  kaif,  Gefandte  wurde  in  die  fieben 
Thunne  gefetzt  und  enthauptet;    fein  Gefolge, 
'%on  go  Perfopen,  darunter  der  iunge  Wratislaw 
'war;  j[eiidftha»deit»  auf  die  Galeeren  gef<^ickt. 
ittiim  frliwarten  Thurm  gefingüch  gefmf;  und 
barbnriCcrh  gehalten.     tt'ratislaw  kauUe  ßcli  end- 
,  ;iich  ans  dem  K-Tker  los  ,  kam  nacJ»  Böhmen  lu- 
■fiick,  und  befchriel)  diefen  feinen  Aufenthalt  zu 
Vonftantipopel  in  bcUunifcber  Sprache.    Der  be* 
'kanntpCtpfchichtfchrellirr,  Hr.  reizet,  fand  die Ori> 
'ginal  rbuvirchi  iü  in-  einer  grüfl.  U'ratislawifchon 
BiL)lioth«-k  ,  und  machte  fie  dm ch  d  'n  DriKk  1777 
bekannt.   Weil  nun  dies  Huch  vt<  Ion  ücyfallund 
'groben  Abgang  hatte,  fo  liels  es  Hr.  v.  Schön' 
Jeid  ins  Dl  utfche ,  nicht  nus  df  in  englifehen,  fon- 
dern  aus  dem  böhmifchcn  libi  rfetzen  und  aufle- 
gen.  Der  Verf.  erzählt  und  befchreibt  die  Sit- 
ten Wld  Gebräuche  der  damaligen  Türken  im- 
mer, als  Augonteuge.    Man  kann  daraus  den 
Unterfchifd  zwifchen  den  heuti;jon  xind  den  da- 
malig'n  Jiiiken  erfi  ht'n,  wie  ucic  He  ihre  Wild- 
heit feit  zwcyhundert  Jahren  gemildert,  und  wo- 
für fie' die  eurOl>ä>fchen  Reg^'nten  damals  ange- 
fehcn  haben.    Üie  ü'  b-  i  fetzung  ift  ziemlich  gut 
ßerathLii ,  bis  auf  fiiiig^^  Kleinigkeiten,  wie  z,  B. 
wo  nn'.btt  S-  rwien,  .Syrie,.  Oeht,  das  aber  jeder 
Lefer  leicht  felbft  verbelfern  kann.  DieimDeufi» 
fdien  beygefettten  Noten  unter  dem  Ten  find 
eine  Geburt  des  Ueberft*tzers ,   mit  denen  man 
Mitl>.'iden  haben ,  und  die  man  ungelcfeu  laifen 


Sab'BNB  WISSENS CMJFTEM, 

.  Mannheim«  b.  Schwan  u.Gött:  Moiite/fif/«ir, 
odtr  die.  unbekannte  ITohlthat.  F.in  Schau- 
fpiel  in  drey  Handlungen,  für  die  Manhei- 
nier  National  Sdutubuhne.  -  1787.  95  S.  8* 

(6  gr.) 

Hr.  Baron  von  Dahlberg  hat  fich  um  Deutf*« 
lands  Schaufiiiclkunft,  zumal  um  die  Mannheimer 
Bühne,  fchon  ein  mannichfahiges  Verdienft  er- 
worben ,  und  vergroffert  daflelbe  noch  durch  ge- 
genu  artlges  Schniirpiel.  Es  hat  die  bekannte  ed- 
le That,  wo  Montesquieu  einen  in  Sklavereyge- 
rathenen  Greis  löfte ,  und  feiner  Familie  wieder- 
gab •  ohne  fich  Jemali  eines  Danks  fiu-  diefe  Grolls- 
nmÄ  amnmafsen,  nun  Ge^nftand,  ift  in  Jam- 
ben, mit  einer  edlen  Sprache,  mit  gefilHiger  Ho- 
ralität.  und  mit  derjenigen  Feinheit  gefchrieben, 
die  den  Mann  von.  WeltkenntnlCB  imd  richtigen 
Gefiihl  bexeichnec  .Daia.ea.auch  in  der  Autfiih- 
rung  felbft  Wirkunff  Ann  kann ,  davon  Ift  Man^ 
heims  Buhne  ein  iioerzeug  ndcr  Bewei«.  Den- 
noch wird  uns  ein  Mann  von  Üahlbergs  fchon  eiii- 
fchiedenen  Verdienften  einige  Bemerkungen  en- 
lauben  »  ohne  uns  deshalb  aa  deiU^Mgen-  Jouma> 
liften  «abrechnen ,  v6n  welchen  jüoncesqvieu  S. 
ai.  und  22.  fprichr. 

Fürs  Erfte  mochten  wir  nicht  eiiticheiden :  au/ 
welches  von  beiden  der  Vf.   das  WTiVuAichlle 
Licht  habe  faliervlaflenj  auf  die  Befreyung  dca 
alten  Roberts,  oder  aof  die  Heirath  Deines  MO* 
nes.    Um  dipfe  letztere-  dreht  li-h  faft  das  ganie 
Stück  i  felbft  die  Loskaufung  Hoberts  foll  dazu  ei- 
gentlich  nur  ein  Fördemifs  geben  ;  und  dennch- 
matige  Verdacht,  der  jene  aufhält,  hält  auch  das 
Stück  um  anderthalb  Acte  ttnger  auf.  Zwcytena 
der  Nnme  des  JXlontesquicu  fteht  zwar  als  der  Na- 
me des  Haupthelden  auf  dem  Titel  ;  aber  in  der 
That  ift  es  der  junge  Robert.    Ihn  f.  hn  wir  han- 
deln ;  ihn  liören  wir  gewöhnlich.  Mootesqui«"«» 
erftes  Gofchenk  wird  erziihU;  auch  feine  grofia- 
nuithige  Lüskaufung  ift  gev. ifTermaaUen  fchon 
gcfchehcn;  und  die  Freude,    die  fie  bewirkt, 
wird  gleich  durch  den  nachmaligen  Argwohn, 
wieder  getrübt,    und  im  Hintcrgrv«*  gefeott. 
Drittens  kommt  noch  ein  Umftind  datu.  Lefting ta- 
delte es  fchon  an  Kronegk  mit  Recht.  H:.rs  r'!^  han- 
delnde Perfonen  in  fei:.em  CoHrus  tiirs  \  att^rlrnd 
Herben,  und  in  feinem  Olii.l  Martyr-  r  werden  wol- 
len.   Hier  ift  faft  dafl"  Ibe.    Mes  will  den  ai^ 
ten  Robert  iofen :  fein  Sohn ,  Belmont  uad  So- 
phie; nothwendig  veriit  rt   Monresquieus  Grofs- 
muth  dadurch  viel  von  ihrer  hervorftechenden  V' or- 
dienÄicKkeir.   Eben  fo  w.  nig  kann  des  jungen 
Hombergs  Dii^bftal  uns  als  Triebrad  der  Intrigue 
gefallen.     Man  lernt  fo  \venig  diefen  Jüngling 
kennen;  vit-lleicht,  weil  Hr.  v.  1).  fuMto,  d.us 
er,  ftärker  hervorgeaogen,  zu  wichtig  gegen  die 
Uebriff^n  werden  wUide.    Ueberhaupt  hat  uns 
•das  iKefdTe  d«  MickSr  tMA  der  Utre  Robert 

wieder 
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wieiler  a«  ift,     mt- telft  <f  iadw  Hüfte  liei 

Drauins!  —  r\i  finkengefdiienen ;  und  wie  fchäd- 
lich  ein  folches  Sinken  geeeo  das  Ende  ift,  wei£ii 
ein  To  bevrihrter  TheicarmnlMr  ab  Ifr.  th  Jh  iflb 
dicb  ohne  unfire  Erinnenidff« 

Noch  mufs  Ree.  auch  ^rthnn,  iMßt  er  4eil 
Vorbericht  nicht  nur  ^«/e/en,  fondern  darüber  nach' 
gedacht  hat  Im  er,  (o  thut  er  es  wenigftens 
nicht  abCchtlich.  —  Hr.v.  D.  thut  den  Vorfchlag, 
«nfere  gute  dramadfchen  Schriftileller  möditen 
doch  einmal  verfuchen,  edle  Handtüngen  ihrer 

.  Aitgtnojfen  und  Mnbitrfrer  drsmatifch  lu  behan- 
tfdfi»   Solche  Darftellungen  würden  dann  fiu-  die 
Tkigead  Firel«  und  Anfpornung  feyn :  auch  hit- 
tendlulardi  die  Schj^ufpiele  der  Griechen  undRö- 
merfov}e!Thpilnahme erweckt,  dafs  fiediegrofs- 
|ea  Mäi  ncr  und  Helden  ihrer  Nation  auf  der  Büh- 
le wieder  erblicke  hätten.  Solkebey  dicfem  ktx<< 
ICB  Gntade  niehe  Hr.  v.  'D.  <wey  fehr  TerCdiieie- 
nc  Uingf ;  Schaufpielc  aus  der  Vaterlandsgefchich« 
xe,  uud  SchauCpiele  aus  der  Mitwelt,  zufammen 
irenrechfeln?  Dals  die  Griechen  Thaten  der  f'or- 
-  fikreiii  und  zwariAivr  VorfiihrentVerewigteo,  da* 
nn  ift  gar  ketn  Zweifel;  dafs  fidi  dadurch  des  In* 
tcrolf.'  iicr  Zufchaurr  verlliii  kte,  ift  eben  fo  klar. 
Aber  dafs  fie  den  Zeitf^eiiojfen  auf  einefolche  Are 
^  gedankt  hättf  d  ,  davon  ift  kein  Beyfpiel  auf  ur<a 
'  gfikoam^i  die  i^erdea  Aefchvlus  können  hier 
tiJcIitengeCwirt  «v«rden,  dennweoer  Themiftoktes 
noch  fonft  (  in  nahmhaftor  Grieche  crichienen  hier 
an.t'd(>r  Uvilmc.    Wc  ,n  die  Athener  ihre  Mitbürg,  r 
MlfsTtieaerr  brachten ,  fo  gefchah  es  im  Lußfjnel  \ 
und  «uf  wrtche  Ar.t  es  dann  gefchah ,   das  weifs 
man  anSdkr»te«V  Kleon  u.  a.  m.  Denn  auch  die 
Griechen  machfen  es  leider  wie  manch-  s  [i  Linrc 
Volk;  lic  fcJjätzten  zuweilen  lebendes  Verdicnft; 
aber  nur  meUBitf  vorübergehet^    Es  mufste  ge- 
ßerbtn  Hayn,  wenn  fie  es  einßinmi^  und  daiiicrd 

'  übhaizen  foUcen.  —  Doch  wenn  das  von  Iln.  f, 
D.  eiiipfohlne  Schaufpiel  nur  an  und  u^r  ßi  h  gut 
iß,  lo  konnte  man  ja  «u  deiTen  Jünfuhrung  rm- 
Aen  ,  wenn  et  auch  nicht  ron  den  Fittichen  grie- 
chiicher  Autorität  gefchütrtwürde.  Und  fo  dünke 
es  dem  Ree.  allerdings  auch;  nur,  glaubt  er,  wür- 
de der  Fall,  wo  man  feinen  Zeitgenoffen  durch 
eino  Colche  Auituhrang  einen  wahren  Dieiifi  iei« 
flen,  und  auch  auf.  ihre  Ztifriedehheit  Anfimtch 
mr.chCfl  könnte,  nicht  allTuoft  vorkominfn.  Dafs 
Begebenheiten  grade  lo,  nie  fie  vurgehn ,  auiii 
Theater  gebracht  werden  könnten,  das  findet  oft 
in  einem  JidiThunderee  nicht  llatt,  fiey  lintfer« 
.  «King  von  Zelt  und  Ort  nimmt  man  eine  kleine 
Verilnderung  nicht  übel.  Hier  abor  i\  aro  fic  nur  mie 
Suiserft^r  Vorficht  möjfjlich  ,  und  n  ürd«^  zehn  Ta- 
del  Gir  dum  ßetffaU  fich  erwprbi  n.  Die  meißen 
IVIenfchen ,  wenn  fie  fich  redend  von  andern  auf- 
gclijhret  fehen,  werden  urtheilen ,  wie  Sokrates 
vom  PlatO.  Jede  Abkürzung  dünkt  ihm  n  reritiß, 
Wtd  £o  feiten  «  in  Zufatz  Gewinfi  zu  feyn<  Nicht 
s«  redinei^f  da6  die  meiilea  durch  iht  pofidfdiea 


tf.Z9^  •  *..  * 

VeriiiltBifirliey  einer  (UdiaRErfdielttung  anf  der 

Bühne  mehr  Nachtheil  als  Vorthf  11  erhalten  wür- 
de. —  Immer  würde  daher  nur  dichtet ifihe  Be- 
nutzung von  Zeitvorfdllen  das  räthiichfte  bleiben ; 
und  diefie  war  auch  oft  fchon  da.  Ift  Engels  Edel- 
Imabenidit  aus  einer  Anekdote  von K-Trledrich 
entftanden  ?  Freylich  fieht  Engels  Fürftdcm  preu- 
fsifchen  Monarchen  wenig  oder  gar  nicht  ähnlich. 
Doch  das  wollte  auch  der  leichter  nicht  bewirken. 
Selbft  von  K.  Jofeph  ift  eine,  wo  nicht  mehrere, 
Anekdoten  fchon  auf  der  Buhne.  -Wenn  nicht 
mit  jenem  Glücke ;  fo  liegt  die  Urfache  d  i .  on  woW 
an  der  Bearbeitung.  Aber  Uberhaupt  il^  dies  ein 
Gegenfland,  der  eine  e^ne  vnterfuchende  Ab« 
handlung,  und  nicht  ein  paar  Worte  mir  im  Vorü- 
bergehn, erfordert.  Was  endlich  den  Ausfall  bc- 
erift,  den  der  Vf.  auf  die  Ritter  Dramen  thut, 
indem  ^iage:  •JSdiade  nor  dais  div^c  Dramen 
»mic  ihren  Helden ,  Sitten  et&  in  das  Jahrhund  e  r  t 
„des  ungeftümmen,  mit  Recht  vergebenen  Fauft- 
rechts  gehörenj  und  in  unfern  Zeiten  kein  fo 
„interellanter  zwedOBifsiger  Gegenftand  drrma- 
„tifcher  Bearbdtung  mehr  feyn  können »  als  die 
^Begebenheiten  neuerer  Zeiten;"  —  fo  ift  dies 
Wühl  ein  weai^  zu  unbeftimmtgefprochcn.  Das 
Ifauftreclic  i\\  init  flecht  cAgefchaft i  aber  warum 
Vtü^effen  i  h\.\n  kann  in  Bearbeitung  dicfor  See- 
aenzuw^t  gehn ,  zu  fchöndiefe  Zeiten  fchildern, 
dies  räumen  wir  ein ;  aber  nicht  zu  gedenken, 
dal's  iiKir^cht  s  iiJ/f  in  ihnen  lag;  Scenen  dentfcher 
Gefchichce  bleiben  üe!  Ja ,  wenn  der  Vf.  kurz 
▼orber  nnt  Hecht  das  grö&ee  IntereflTe  des  gric- 
chi£chen  Trauer fpiels  in  dem  yaterltindifcheu  f Uch- 
te ,  fo  ift  es  auch  leicht  zu  begreifen :  warum  feit 
einigen  Zeiten  die  Occone,  Agnefen,  Thorrinjrtr 
u.  a.  ni.  das  V^ulk,  —  und  wahrhal'tig  nicht  dau 
gemeine  Volk  allein  —  fo  an  fich  geriffen  haben. 
Dafs  hier  Uebermals  obwalten  kann,  wcrlilugnet 
das!  Aber  fahen  denn  die  Griechen  nlchtanchdle 
Bilder  aus  den  Zeiten  der  tpigonen ,  des  0  diinis, 
des  Trojanifchen  Krieges  etc.  gern;  wiewoiildic 
IteuUgkelt  Jener  Zeiten  von  Athens  Feinheit  un< 
term  P«»rikles  wenigftcns  eben  fo  ftark ,  als  das 
Igte  uad  I4te  Jahrhundert  von  dem  iStei»  ab- 
ftacb?  Mannichfahigkeit,  jeder  Dichtart  Würze, 
bleibt  CS  auch  beym  Theater ;  und  Hr.  v.  ü.  denkt 
gewift  eben  fo ,  wenn  er  gleich  hier  den  foge- 
nannten  Spectakelftücken  (und  das  wohl  nicht  oh« 
ne  Grund)  abgeneigt  zu  feyu  fciieint. 

fHI  LötoetB, 

Halls  .  im  Verl.  des  Wayfenhaufes :  Tctralo- 
/  gim  Drmmatum  Graecorum  Aefck;:,  /iget'' 
meninon ,  Sophocbs  Oedipus  Rex ,  tiiriptdis 
Phocrijfa,  Anßophanis  concionatrues.  In 
u/um  IfCtionuni.   1787.  294  S.  8-  '  i^'  fi'-^ 
Schon  der  Titel  yeigt  die  fieftimm.ung  diefer 
Stmmhing  Ton  grieduicben  Dramen  an ,  die  Hr. 
Cc  a  P'''"'*"' 
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Prof.  IToZ/In  Halle  vtfinflbltete.  Dt'fe  irorwni 

Gfbrauch  bey  feinen  Vorlefungon  beftimmt  ift, 
ip  eochälc  lie  auch  nur  einen  blülscn  Abdruck  der 
oben  erwähnten  Stücke,  aber  mit  derCorrectheit, 
dje  man  fchon  an  den  ihnlichea  Arbeiten  des  V& 
oewohnc  ifi.  Der  Agamemnon  Ift  1IM&  der 
SabedesHn.  Sciuk»  nbeedmdtt;  dte  drej  ■ndcf« 


«näi«lt««<fleR'Briiiilc{fthenTett.  Anl^niiiiB  w»> 

uns  die  Verlicherung.  die  uns  Hr.  W.  m  der  Vor- 
rede von  lunehmender  Liebe  zarghechilchenJU« 
tnratur  auf  der  dordgen  Akademie  ertiieiltt  Uli 
wovon  gegenwlrtlfe  Anifibe  um  «i&ea  »mm» 
Bevreis  giebt. 


KL  XI  KB  SCBaiFTEK. 


MATinUUTI«.    Xt^jrff .  b.  Müller:    jtntUat  novat 

fufirauH'^  •ptievfnniteae  metham/mut  tt  deftriptio  amctort 
cEr.  Ir.Jer.  Hirdenhurg,  Profeff.  Lipfienß.  Ohne  JahrzaU 
4.  20  S.  ;  Kui>i>r  LI.   Hey  den  V«riinderuni?cii  und  Zu- 
ntceii.  die  I.c  iiie,  Nairue ,  Blunt»  Hurcer  uud  Haas  ju 
Smeatonrcheii  Lttfiptimp«  eemacht  haben  ,  blieben 
ianntr  die  Venlile  von  Bla»haiu  oder  Luftdichtem  Taft, 
«p^eachiet  fie  bisweilen   niolit  eme  fo  feine  Ausputn- 
•un*  verßatteu,  ali  recht  put  angrbratbic   Hlihue  ,  fo 
ungc  diefe  noch  vollkommtn  fcbliefien.    Aier  da  man 
£•  bey  jedem  Kolbenzug«  unxJrehen  mnf*:    fo  dauert 
ditfe  Volikomtnenheit  nicht  lange.     Sie  fchleifen  ßch 
dorch  die  Ke»bupgf«r  bald  aus,  fo  dafs  die  Mafchine 
fitr  den  ^eringfien  Verfuch  unhraiulih.ir  wird.    Au»  der 
Urficb  habe«  die  gefcliickifftpri  .Mc  luniker  in  dennouern 
;2*iwn  «lie  Hiibntf  immer  vevw  orlcn  ,  uud  entweder  den 
UtnrnJJkomroenbeiten  der  Ventile    abxiihelfeu  jcefucht. 
'«4er  wie  Ciuhbenfongethau ,  flatt  derfelben  Stopfelau- 
«tbraclit,  die  durch  eine  linnreiclie  Eiitrichtiui^  der 
Mtbca  SUMf  ans  den  ücfwungen  ^eio^en,  oder  wie- 
der WaeingellecUt  werden.    Unftreiiig  uidies  cij-  bffte 
liilwl«  das  nian  bii»  leut  weifs;  aber  der  Bau  iit  utipe- 
. «p^tii  n{)uiuinengef*(zt  •  und  ra.in  k.-.nn  deshalb  einen 
*  dabey  eintretenden  Fiibkr  weder  gleich  finden,  noch 
dlcnal  leicht  abhelfen.  ,  -     •-.  .. 

Von  diefer  letiten  Unio'lkommpnheit   iR  nan  ate 
Baadtr-uuii  hmderlnopifd  e  Erfitidung  mehr  al«  jede  an- 
dere befreiet.    Hr.  D.  Maria  Clemens  Baader  in  Vün- 
cb«n  braucht,  zn  feiner  Luftpumpe  weiter  mch:»  als  eine 
•leieh  fchencklitht  krunrnrebopcn  eiferne   ü.iiire.  davon 
Ccb  das  eine  Knde  in  euien  i  ticliter,  das  andei  e  aber 
io  n*»  w«iK»  naftbe  endigt.    Ai:f  diele  FlaR-hc  iil  eine 
'  MW  d«m  Seninerdfeheu  Hahn  Tcrfühener  I  eile:  tur  deii 
Rtcipietnen  agfgcfthrobeti.    Urnen,  wo  di^fe  Köbre  um- 
Mboceo  ift.  befindet  (icb  fruw.irii em  ba jchichterTheil, 
.MS'welcbem  ein  Ivolir  in.t  iMiiem  gemeinen  Hahn  Lotb- 
rtcht  in  ein  darunter  I!  !ip::i>'.  Gethfs  geht.  Nachdem 
"diefrrHahu  verrdilofleu  worden,  fiillt  mau  beide  Sehen- 
•\mI  der  Hlihre  mit  Oueckülber  und  öfuet  den  H  ilm  uB- 
«er  dem  Teller  des  Kecipienteu  ,  um  aus  dieCen  der  Luft 
einen  freje«  Zutritt  in  deu  darunter  befiudl.cheu  fla- 
fchenförmigei»  Theil  der  KÜhre  tu  Tetfchalicn.  Otfnet 
.Zannun  den  unterrttn  Hahn;  fo  läuft  d.u  Queck  f.  Iber 
•■fi  der  Kühre  in  da*  Gef äfs .  und  der  dadurch  entite- 
EeiiHf  leere  Kaum  in  dem  einem  Schenkel  wird  mit  Luit 
•  US  dein  RfLiüieiiten  .iTi«efüllt.  Nun  veru  hlief,c  man  den 
Jieiii-iei.cen  init  dem  Habn  ;  «ieftt  es  (,'ucckiilber  aus 
dem  üeiur*  wieder  m  die  hütire  ,  weU  hes  aie  jus  dem 
Rttipienten  gekommene   Luft  ans  einem  and.  ru  L.ocbe 
diefes  Senguerdichen  Hahn»  heransjJKi.  und  wenn  alles 
cehürii?  eioKericbt««  ift.    allen   Kaum  tuMet;  fo  dafs 
ijer  bey  allen  bisherigen  Luftpumpen  nicht  ganz  ver- 
meidluhe  fjualnbp  l'.Mum  hier  we>;iarit.     Nur  roCifstc 
acr  H.ibii  niclit  von  Meniiif  feyn.     Aufserdem  iU  das 
iede»»i»ali|e  Aoseiefsen  eine  befcliwerUchafiaifce»  ' 
^uch  TMl  «tMcUUbac  retlonu  («lit. 


_  Hr.  Pr«f.  Hindenbnrg  hat  diefe  Sufserft  einfach*  Wim- 
icJiine  dadurch  verbefferc,  dafs  er  flatc  des  einen  fiAr 
enfen  Schaiikels  mit  dem  Tnchifi  eine  Druck  Punpc 
ohne  Ventil,  welches  hier  nicht  nüthig  ifl,  angebracnc« 
Der  Külbrii  i(l  vun  feinen  Fil  -  Schüben  gemacnt,  nnd 
dient  dtzu ,  dat  UueckGlber  man  dem  untern  Cyliodar  in- 
des obere  unter  dem  Recipieiiten  Lehndlidw  wmw  Qe* 
flifg  oder  Flafche  in  die  Hübe  zu  prellea,  und  ans  dteftlB 
alle  Luft  durch  den  Seu^'uerdfchen  Hahn  herauszujagen. 
Zieht  man  den  Kolben  zurili  k:  fo  fillc  das  Queckfilber 
Bucb  aus  der  FlaTcli«  zurück,  und  macht  darinn  einen 
luftleeren  Haum  ,  in  weichen  alsdenn  nach  Rehöriijen  Um- 
drehun,;  des  Hahns  die  Luft  aus  dem  Kecipienien dringt. 
Man  kauK  dies  fo  lange  fortfeizen  ,  ali  man  nur  Lultlut« 
dieLuttirn  i>ci:)icntou  zu  \  eidiinoeii ,  weil  der  Hahn 
(iber  der  i-lafche,  bi-s  zu  welchen  das  Qneckfilber  kiiuinf 
geprrr>t  wird  ,  ja  die  Flafche  felM  höh»  Utgti  ak 
der  Ilaromeier  K.ind  erfoc/ert. 

Wenn  man  ton  den  iieiiicu  weiten  Cylin  Jrrn  des  Hu^e- 
nianfcbeii  Barümetei^  den  lu.tci  u  mit  J  iilciii  SieiupeJ  »  cr- 
fkhe,  und  an  dem  oberii  Cyl  i.  ier  den  bekannten  Senguerd- 
fcben  Hahn  mit  dem  Kecipieiucii  l'eücr  anbrachte;  fo 
hätte  man  eipe  luUhe  i.uupunipe,     Nur  mülste  ,  win 
fich  von  ielbd  verficht,  die  Hiilire  mit  ihren  beiden  Cy- 
lindern  weiter,  auch  etwas  langer,  und  von  recht  Har- 
ken' Glafe  fe>T>.    Die  Kiihre  feil;,;!  mit  dem  obern  Fla- 
fclieiifi'irir.iireii   Lude  ,'?..-ilt  nlniann  d.is  Harcmeter  vor, 
an  welchen  man  die  Urade  der  Ausi'.iiiiipung  felion  kan. 
Die  untere  Kruiiununi;,  die  im  den  Cjflii'der  der  Pompe 
geht,  dürlie  aber  wohl  wcg'.ix  d*s  Stoiie»,  den  lie  wjh- 
reiid  des  Pumpen-^  erleidet,  uicht  ron  (Ilafe  fejii.  tr 
fchltij^T  ftehraiHU  Ledt-r  oder  elailifches  Gurom^  vor.  Nur 
wäre  wuiil  nütluc;.  die  Verbindung  diefer  Stücke  fj 
machen,  daf»  man  lie  auch  bequem  aviseinanrier  nei.mea 
könnte.    Denn  dis  Uueckfilber  wird  öfters  vun  dem  fet- 
tireii  Hahn  und  felbli  vermiuelft  der  Luft 'au»  dem  He> 
cipir:r<':)  To  viel  SÜMinfec  asiwhaMa *  diAdw  QUm  da* 

von  blind  Wird. 


FniLdloots.   Cotti»feKt  h.  Vandanhoek  et  Em- 
precht:  iUtagn  td^Umtf  ne        Storfim  tdidit  A.  C, 
/Ufimik*.  int*  a  B.  t.   GqmMfarm*  klein«  Sckrtt 
fcfaeint  «iMl  an  ■mwalan.dam  Zuftnuiid  der  Dedica. 
tion  Üraa  Uc^naf  an  vaelanlmi  xo  haben.  Sic  eitf 
IdUt  da*  bakannia  liabgidkln  dM  MeWers  auf  den  wi«. 
dailnilTend^n  FrOhline»  tuuli  darBranktl'chen  Heceafioo. 
'  mit  dar  beygerägtan  UabaHaunnt  das  Hugo  Grotius,  utid 
.«inan  «rklürnnden  CommmtoV  den  VfL  Mb  dar  letäto 
.  etwaa  «in'itikkvaific  aeratban  ift ,  daian  «ar  wobl  nafcr 
dia  Kbxa  daa  Oadiciia.  aJa  dar  Wüladaa.  Vf.,  Sebald. 
Doch  baban  «w  kaiaa  uricfcti|t  «dar  lUiialmde  Er., 
"  *       "  *  "  '  (laich 


eui 


afMieb  bitta  «agUaiban  k«». 
däfe  Stacfcnaiar  lan 
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LIT  E  R  A  T  ü  II  -  ZEITUNG 

Sonntags»  den  26^^  April  1789* 


PHILOLOGIE, 

■   JKblangkv,    b.  Palm:    Amnonius  de  adfini- 
•     •  WIM  vocabulornm  dijferentia ,  cum  feiectis  L, 
C.  Vathnuurü  notis  atque  AnimadverßonU 
ha  «üditt  fHOt^ueobfenatioius  adjecit  Chri- 
ßüpk  BrUL  dmm&n ,  Bnnidiiiiiis.  >  ij^y.  g. 
.     LXXn  ik  908  &  (t  RtUr.  4Sr<> 

Hen  Amman  woUte  vondlefem  nUnlichen  Tra- 
.'  tnc  über  die  Synonymen  der  {^riechifchrn 
^pndie  eine  tditionem  contpendianam  (eine  Hand- 
ausgabe) liefern.     Da  er  keine  neue  kritifche 
Mü&mittel  hatte,   und  von  Ammoniiis  wenige 
JÜNidfchriften  dt  find,  fo  konnte  er  keine  neue 
Jiccenfion  des  Trxt'-s  'rrbrnr  Dennoch  nnhm  er 
hin  \ind  wieder  Conjccturcn  von  ValkeRaer  und 
hindern  auf  ;  (.diefe  Veränderungen  des  Tvxips 
SkoA  S.  XI  sufgetühret^  dagegen  Ue£s  er  ganz  €>/• 
fknbare  Fehler,  obgldck  deren  Verheffenmg  leicht 
MfOr,  ßelatp  um  ron  der  Ofcitantia  granmnticO' 
Tum  Proben  za  gehea.    ,(Abcr  konnte  denn  der, 
dem  dieft  fo  unendlich  oft  und  fo  hart  fferügte 
Sünde  der  armen  Gramnuidfcer  n»dt  «iwekannc 
-WÄi»  fc  hidit  eben  fo  ^  «OS  den  Nonn  kennen 
!\en  f*   Ffr.  A.  mufste  entwedfr  durchgehends 
jede  Verbeflerung  aufnehmen,  von  der  fein  Ge- 


ilihi  jJim 


dafs  lie  es  verdiene;    oder  den 


.Ttxt.^z  umgeändert  laflen,.  und  die  Fehler  und 
Verteflerungen  an  derfelben  blofs  In  den  Noten 
«nfiihrcTi.  Und  das  war  auf  jeden  Fall  das  Befte. 
Äur  der  ,  welcher  neue  und  wichtige  kritifche 
Hulfimiittcl  hat.  follte  fich  Veränderungen  des 
Textes  erlauben,  fooil  werden  die  Recenfionen 
xiiir  ohne  Noth  und  Nutten  vervielfache,  und  das 
Studium  wird  erfchweret)  Von  Valkenaers  No- 
Cis  und  AnimadverfionibttS  (chmtt  er  weg,  was 
ihm  nicht  «um  Autor  va  gehören  fdilen.  (Man» 
chem  dürfte  das  wohl  unangenehm  feyn ;  denn 
bey  einem  Valk.  ift  felbft  der  üppige  Ausw\ichs 
nutzbar.  Aber  daran  that  Hr.  A. ,  feinem  Zwe- 
cke  sfiBoiüt  recht. }  .  Dafiir  fetzte  der  eigene 
Noten  Masu,  Terglidi  und  ercerpirte  die  übrigen 
Grammatiker.  In  der  Vorr  f^o  erweifet  er  ge* 
gen  Valken.,  da£s  man  diefes  Werk  mit  Fabridua 
u.  a.  dem  Grammtt  Ammonius.  der  t.  Ob»  899 


lebte,  beyl^«n  mufTe:  giebtein  Verzeichniis  de 
mehreren  Goeluten  die(&  Namens,  ^enCatalojr 
codd.  et  edd.  Amm.  und  Excerpte  aus  Segaar 
epißoia  criticcL,  die  Varr,  Lect.  aus  dem  Utrecht 
Cod.  enthalten. 

Nun  einige  Proben  von  der  Arbeit  des  Ver- 
fiilTers.  In  den  Veränderungen  des  Tertes  und 
in  den  kritifchen  Bemerkungen  iil^  Hr.  A.  bald  zu 
rafch,  bald  zu  bedenklich,  bald  nachialiig.  Zum 
Beweife  fey  gleich  die  erfte  Abänderungltt  «ysX- 
trfo;.  Hier  lafen  die  akcn  Ausgab,  o 
fiv  arjxv  .  wofür  Valk.  richtig  verbcflcrte  uvimv. 
Aber  Hr.  A.  warf  diefe  Verbt  lffrung  wieder  her- 
aus, und  recipirce  die  Lesart  des  Cod..  dlvary, 
Oflenbor  ift  das  letztere  nach  aller  fcritiCniett 
U'ahrfcheinlichkelt  Emendation  eines  Abfchret- 
bers.  die -noch  dazu  unrichtig  ift.  Dies  zeigt  der 
Gefienfatz:  avxkipfjof,  ö  xysxnTjpsrJot  'Jo-j  xxd'jt- 
Kov/ot,  wer  von  dem  Leiden  des  freundes  nichc 
gerührt  wird,  uvttKy^ff,  ifuitanw,  wer  dem  an» 
deren  keinen  Schmerz  macht.  Diefe  feltene  Be- 
deutung veranlafste  die  Emehdation.  Aehnlich 
ift  das  Homerifch  .^yi^Ä',,  ■;.  Dngegcn  Lifst  er 
gleich  in  tetxf«}**^  ^i^e  fehlerhafte  Lesart  Hehn. 
wfxfdm  —  ok  errüta»  r$t  en-re»  ysm«  mrs^ayyv 
cvy%MpMi  0  vofto;  xvrtnieir-yxi  r-xv  roiovroiv  ii- 
nataiv.  Offenbar  muLs  man.  mit  Valk.  f.  ronurmv 
lefen  movrou.  Valk.  nahm  vielleicht  diefe  Ver- 
bellcrung  ans  Befdieidenheit  nicht  auf»  weU  er 
fie  der  Vmeflerang  von  Scaliger,  nvrw,  nfeht 
eigennächfig  vorziehen  v/ollte.  Bey  dicfer  Stel- 
le macht  fich  aber  Hr.  A.  auch  einer  kritifchen 
Nadiladlgkeit  fchuldig;  *  denn  in  den  Varianlea 
ftehn  diefe  Verbeflerungen  bey  dem  tu«  faxa«» 
Wiederum  in  ayyeXes  hat  der  HeraoBg.  die  atte 
Lesart:'  xJJxyyeXof  if. .  ö  t  x  iuvjov  itxyytXKKV, 
juit  ßif  i(p'  ^epw  beybehalten.  Aber  weder  in  den 
Noten ,  noch  unter  den  Varianten  fuhrt  er  Valk. 
VerbefiTerungen :  e  r«  ixvjov  ct(p'i»vro-j  dtx*'ysk' 
kwv  an ,  welches  um  fo  tadelhafter  ift,  da  lie  fo 
einleuchtend  durch  kritifche  Grunde  und  den 
Sprachgebrauch  beiÜägtift. 

Da  Ar.  A.  Uofii  äne  edit,  campend,  liefern 
wollte,  fo  war  er  freylich  nicht  verpflichtet,  durch' 
gehends  trklärcnds  Anmerkvmgen  bevzufügen, 
in  denen  der  Sian.  dea  Auum.  iaiander^en 
Dd  Stet. 
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Stellen  cntuickclt  .  vmi  Was  noch  mitxttdicr 
Tvar,  «!le  Behauptungen  des  Grammatikers  nicht 
fowolil  durch  V'er^leichunjT  mit  andern  foir.rr 
J^rt(  denn  die  haben  hierin  nur  ßf^inge  Av.tori- 
de,  fondera  mit  entfcheidendcn  Zeu^niffcn  ai  s 
den  klaffifchen  SchrifrrteHcrn  bertiitigt  oder  wider- 
legt oder  eingefchränkt  \^iirdcn.  Alsdann  aber, 
da  doch  die  Handaii.sgabe  einis  Grammatikers 
jrar  für  Männer  feya  kann,  müCscen  die  Exceroten 
«US  dem  Thomas»  Saidas  vl  dgl.  m.  wcnaJciben» 
fo  wie  die  Notizen  von  den  citirtcn  Scljrifcftellem, 
vrerrn  fie  nicht  unbekannter  als  Antiphon ,  oder 
nicht  tiefcr  als  aus  dem  Fabrichis  gefchopft  find. 
Bapnmu&ee  er  doch  fchr  fchwierige  Sceiien  nicht 
^KKBäaiiRligaii  flbergehen,  und  dafirr  «ndre,  die 
jes  nicht  bedurften,  erklären.  Ein  Beyfpiel  des 
'<crltern  fey  ecroipixv>f  —  ayxpx»!pijtrx-JJ*  7'VJt  «  u  d  Jf- 
Jl»v,  vvau,  irou  bt'Jiv.  Dies  verliehen  wir  nicht. 
Aber  wabr£cheinlich  mnis  man  aä^kMur  kfen,  fb 
^fs  der  Sinn  ift:  Von  dem^  4«r  entlanftn  ilt  oh* 
ne  dafs  man  den  Ort  des  Aufer^halts  weifs; 
fagt  man  u-rcipavat,  er  fey  entlaufen ,  doch  wenn 
•man  feinen  AxifenthaJt  wciA»  aber  lieh  feiner  dort 
jyche  bemächtigen  kann,  anro^agys/y,  er  fey  ent- 
flohen. Dies  beweifet  die  von  dem  Graramati« 
ker  angezogene  Stelle  axis  Xawphous  Jnabaf.  L. 
A,  g.  zur  Genüge  :  Keniat  und  Paßou  ,  fagt  dort 
Cynos  •  haben  uns  verUiJjen.  Sie  füllen  aber  u  if- 
fen .  dafs  fie  mir  nicht  entlaufen  lindi  (denn  ich 
wcifs  )a,  wohin  Ge  gf^gangen  lind)  imdße  find  auch 
jiicht  eiuHohii.  UcberflliiSg  ift  dagegen  S.  I3bey 
•^Ko^ut  die  Anmerkung  xjuupuc  deJ'eHus  tempO' 
ii^:ad\  mgetia  mlmmßranda  fufficientisi 
■*ivXohx,dcffctits  otU,  pe  rpetua  occupatio,  das 
konnte  man  ja  ans  jedriii  Lexicon  lernen,  wera 
der  Text  niciit  deutlich  war.  Und  die  erfte  Er- 
Uärung  ifi  nicht  einmal  richtig,  defeäus  tewporit 
ad  negatia  opportäni  hicte  es  dod^wenig- 
ilens  heifsen  feilen. 

Hr.  A.  hätte  zu  feinem  erßen  Verfuche  kei- 
afcen  Grammatiker  Trählen  foUen,-  denn  das  ift  ei- 
ste Aiheit ,  die  mir  ein  Veteran  der  griechifchea 
Xieeratur  gÜicMich  ausfuhren  kamt,  und  auch 
der  mufs,  wenn  fie  ihm  gclin-t-i.  foll,  darauf 
de  Jahre  verwenden.  Man  darf  alfo  nach  diefer 
Arbeit  weder  das  Talent,  noch  die  Gelehrfam- 
iretc  des  Herausgebers  beurtbeiien,  wenn  man  ao- 
^is  nicht  unbillig  feyn  will. 

BlRLlw,  b.  Nicolai;  Hundhuch  der  M'^tkola- 
git  aus  Homtr  und  Hejiod,  als  Grundlage 
XU  tiatr  HckHgent  JFabeUehre  du  AUtr^umt, 
mit  erlitHtemden  Atmerhmgen  be^ehtt  Ton 

Martin  Gottfried  Herrman.     Nebft  einer 
Vorrede  des  Herrn  Hofrath  Henne.  1787. 
4S6  S.  8-  (I  Rttilr.  4  gr.) 
Durch  diefe  dem  Ekifse  und  den  Talenten  des 
Verf.  Ehre  machende  Arbelt  hat  er  fich  das  Ver* 
•"•it  i.ft  en^orbea,  dir  ülteftcn  Mythen  div  Grie. 
^l^en,  ia  iolem  fie  in  Homers  und  Hcüods  Qelün« 


TUR- ZEITUNG.  «la* 

gen.enthaicen  waren»  zutrß  gefamm/et  und  £g> 
ordnet  in  haben.  - 

Als  Sammlung  der  in  den  Gedicht-i-n  beider 
Stinger  enthaltenen  iVIython  mufste  dieCes  U'eric 
j)  atfe Mythen  und  z)  rtht,  d.  h.,  nicht  mit  Zu- 
fttzen  aus  andern  Dichtem ,  Mythographen  und 
Schollaflen,  oder  auch  mit  den  elgi.en  Interpre- 
tationen des  Vf.  gemifd.c.  emhalteru  Ven  ikS' 
fer  Seite  verdienet  der  Fleifs  und  die  Genauiff» 
keit  des  Vf.  ein  nneingefchränktes  Lob.  Nur  «> 
nigemal  habea  wir  vergebens  nachgefchlagen. 
So  fehlet  S.  26^}  iVioar,  der  Vater  der  HypCpyle, 
der  doch  llias  XIV'.  v  230  XXIII.  v.745ferwähnt 
wird.  Eben  fo  feiten  find  wir  auf  fremde  ZuQl> 
tie  geftoCsen  ;  wie  S.  252  die  Laodaw.ia  fey  von 
der  Diana  bpvm  irt  her/Ktliie  erfchofTcn.  13iefe« 
Umftaudi  s  ervvrüiiit  iiocier  nicht:  odcrApoüo  fey 
in  eine  Nebehtolke  gehnllt  ins  gricchifche  Lager 

J[ekommen.  Dies  ill  Incerpreutton  des  V£ ,  die 
n  die  Jlnmerkungen  gehörte.  Homer  flagt  nor: 
ifie  w«7'  f  5<x»<.  Nur  hin  und  wieder  ftiefseti  uns 
kleine  Unrichtigkeiten  auf;  fo  S.  268  wird  Jafon, 
als  der  Hypfipyie  Gemahl  imd  ein  Fürft  von  Le»> 
AUS  au^efühiet»  und  felbft  jn  den  llegiAer  von 
dem  ThelTatirchen  Jafon,  dem  Anfiihrer  der  Ar* 
gonauten,  unterfchieden»  da  CrdACb  hf^r^mtBA 
eiue  Perfon  mit  diefem  ift. 

Aber  die  Methode,  nach  der  Hr.  H.  die  My^. 
then  geordnet  hat;  icheiat  uns  nichc  die  befle  tu 
feyn.  Er  hat  nemlieh  siivy  Abfehnitee  femacht» 
von  denen  der  erße  die  Mythen  ohne  heßimmtet 
Local,  alfo  die  Theogonifchen  und  Cosmogont- 
ichen  Eabeht enthält;  der  andere:  die,  deren Lo* 
cal  beßimmt  ift.  Die  Unterabtheilungen  des  Cfw 
ften  Abfchnitts  find  nach  dem  Plan  derTheogo> 
nie  des  Holiods,  wie  Ihn  Hr.  Heyne  entwickelt 
hat,  gemadit;  in  dem  andern  find  die  Mythen 
gcographifch  nach  ihrem  Locale  geordnet ,  alfo 
die  Mythen,  deren  Local  Gner/ien/and  iil,  dann 
Aßen,  die  Infein,  (warum  machen  diefe  eine  ei- 
gene .'\btheiliing':',  die  ui-bek.uinrf  IfeßueU,  und 
Africa.  fley  jedem  Lande  ftehn  wieder  die  Theo- 
gonifchen imd  Cosmogonifdien  Fabeln  voran, 
und  dann  folgen  die  Heioifchen.  Nur  ein  Bey- 
fpiel: Lemiüs ,  tiieogonifche  Ahjthen ,  Fulcatf, 
der  Gott  des  SMafs.  Heroifche:  ^afon,  Hjfpß" 
pifle.  Allein,  andere  Nachtheile  abgereclmet,  die 
SU  entwickeln  der  Raum  diefer  Butter  nidit>g*> 
Hattet,  ift  bt>y  drefcr  Ordnung  eine  leichte  und 
deiuliclie  Uebeiücht  des  Ganzen  unmöglich ,  da 
bcy  weiten  die  meiften  und  wichtigften  l-ahelti 
des  erften  Abfchnitts  nttDimxweyten  und  oft  nach 
wibedeutenden  BefBmmnn^  serfireat  flehn ;  s. 
B.  Jupiter  unter  Creta.  die  Juno  unter  .Argolis.  Fer- 
ner kann  man  felbil  bey  den  heroilchen  Mythen, 
die,  welche  einem  Stamm,  oder  eiacr  >^ilker> 
Xcliaft  eigen  ivaren,  nicht  iiberfehen;  man  weift 
nicht,  welches  waren  Pelasgifche  oier  Hellent. 
fche;  w  iche?  .Aeolifche,  Atriiclie  Sj^i  n  n.  f.  f. 
Wtf  mulsteA  U0&  fehr  irren,  oder  .die  tirave  Ar> 
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beit  de*  V£  vrurie  durch  folftlld«  OtioutgM»- 

•gleich  nutibarcr  geworden  (tyn- 

Wir  würden  nenalkh  die  ummtUchen Mythen 
|retheilt  haben  in  phiiofopkifche  und  heroifche. 
Die  erftcrn  enthalten  die  Ideen  der  Slteilen  grie- 
chlfchen  Udt  i  bcr  Gottheit,  die  Natur,  ihreKräf- 

,  Ce»  Eficheinun^^cn  und  über  den  Menfchen;  die 
andere»  die  älteßenhiflorifchen  Sagen  der  Nation, 
beide  nach  der  Denkart  und  in  der  Sprache  des 
Alterthums  vorgetragen.  Der  erfte  Abfchnitt 
würde  folgende  Unterabtheiiungen  erhalten:  a) 
cosnnogomfdie  Mythen,  oder  die  ideen  iiber  dea 
VriprvtJtfr  der  Wett.  b>  Hiytirche»  oder  die  Ideen 
über  Natinkrafte  und  Naturphünomene.  c)  Mo- 
ralifche,  oder  die  pfychologifchen  Ideen  jener 
Zeiten  über  dieNatiu-  der  menCchiichen  und  thie- 
fiCchea  Seele ,  über  die  Entftehiuig  der  Leiden* 
muften,  derTufrenden  und  Lafter,  und  ihre  phy«- 

■  fSäien  und  futlu/.on  Folgen.  —  Bey  der  Stel- 
lung der  heroilchen  Mythen  würden  wir  diuxli« 

•  aus  der  Gefchichte  folgen.    Ole  erAe  Abtheihing 

•  würde  tlfo  die  älteften  Mythen  aus  der  Periode 
.der  Pelasper  enthalten;  die  iweyte  aus  der  Perio- 
de der  Ht-llene r.     Die  erften  i\  urd-jn  wir  thciit  n 
•)  in  die  lhracifch-Phrygifchen,  und  b)iadie 

.  feblgllcken,  «)  in  die  Arcadifchen,  jS)  Hieffali* 
fchen  u.  f.  f.     Die  HeUchi  fchm  theilen  wir  nach 
den  beide.i  Hauptftüirnicii  des  Volks  a)  in  Uori- 
£che,  und  iwar  a)  in  äolifche,  und  'i)  in  dorifche. 
h)  Joniiche,  «)  atciTche,-  ß}  jotüfciie.     Die  wei- 
ternUntenbdieihaigenkdnnten  nun  ^eogmphifch, 
Äoch  mit  beftSiic'ijrrr  Rückficht  a\il  GcfdJchte 
ieyn.     Und  wenn  diefer  oder  jener  \'6lkerfchaft 
oder  Land  Mythen  aus  der  erß»  nHauptklafle  ganx 
oder  niu- ;  ia,,yeuMi  vorzüglichen  Grade  eigen- 

■  düimlich  Wifei^o  dürfte  dies  hier  nur  Icürzllch 
aaiSefiihrt  wen! -r 

Derdriu' <jtln.iu>iiunkr,  aus  dem  dies  Werk 
benrdkeiit  w<  ra  "n  mufs,  ift  die  Erläuterung.  Aer 
.  HfChen,  Und  xvirklich  hat  Hr.  H.  recht  viele  Fa« 
bän*  auch  da,  wo  <  r  i.iclit,  ivie  gewöhnlich,  Hey- 
■es  folgte,  in  G 'ifc  dt  s  Ahvrthuuis  erkläret. 
M>9r  viele  Mytiien,  die  iich  doch  recht  gut  er- 
ttiieem  liefsen,  hat  er  «nerlrläre  getofTen,  und« 
da  er  auf  dem  Titel  fdbft  feine  Arbi'ir  als  Grund' 
tage  zu  einer  rnhtigtn  Mytii^^logie  aukundigct, fo 
glauben  wir.  dafs  Hr.  II.  noch  folgendes  h^tce 
leifiea  ibUen.  Wir  erwartetea  nei^ich  ab  Ein- 
leitung a)  eine  richtige  Beftimnrang'von  Mythus 
U;.d  j'>TythoIa;;ie;  b  )  tine  p.fdriinjTtt'  UeberGcht 
der  GefchjcJite  der  Nation  bis  nach  dem  Trojani- 
fidien  Kriege,  nach  welchem  die  mythifchen  Sa- 
£«11  anfhären.  Befonders  mufste  der  Charnkter 
«er  Nadon.nach  den  gewählten  Perioden  gefchil- 
dert  feyn  in  Rückficht  nuf  Denkart,  Kenncniflc 
«nd  Sittliclikeit.  Dies  wiirdc  theäs  tum  Eindrin- 
gen in  den  Geift  der  Mythen,  theilf  zur  beffern 
Üeberficht  dienen,  c)  BePdmmung  des  Unter- 
IdÜedes  der  phUofophiiclien  und  heroifciien  My- 

Umiip  uadParibcUung  von  badwBa^cJuing  ihm 


nacliherigen  .Ausbildung ;  dann  würde  d")  die  AW 
haadlung  folgen,  womit  der  Vf.  feine  Arbeit  er- 
öfnet.  iiber  den  allgemeinen  Ctukraktfr  der  ho» 
merifchen  Götter.  lindlich  e)  eine  Darllellung 
de«  allgemeinen  Charakters  der  Heroen.  Den 
Raum.  luT  dii'fes  alles  konnte  der  Vt".  durch  ei- 
ne gedrungene  ürzätilung  der  Mythen  gewinnen. 

Durch  diefe  Erinnerungen  wollen  wir  di^ 
wahre  Verdienft,  welches  fich  Hr.  M.  durch  diefe 
Arbeit  um  die  alte  Literatur  erworben  hat,  kei- 
nesu  »  ;xs  fchmalern,  fondern  zeigen ,  dafs  bey  ei- 
nem vortheiüiaftern  Plane  feine  vonüg^che  Ar» 
bdt  noch  ungleich  nutzbarer  werden  Mnnte. 
Auch  fchen  wir  der  verfprochcnen  Sammhingder 
griochil'chen  Myüien  aus  den  Lyrikern  mit  vie- 
lem \  \  rlangen  en^egen.  Möchte  es  doch  Hn. 
H.  gefitllen.  In  jdiei^r  Aunnüung  ül^eraU  die 
men  griechifcfa  daneben  su  fetzen  und  ab  An- 
hang uns  ir.it  den  Mythen  aus  den  Fragment^ 
der  älteften  epifcheu  Dichter,  dem  CycniS,  Pa- 
nyaCs  u,  f..  f.  zu  befchenken. 

Die  Vorrede  des  Hn.  HoSi.  Heyne  enthält  einige 
fehr  fruchtbare  und  für  .tmfere  Zeiten  heiUame 
Gedankt  n  uber  ^Jl^tmülOfl^  IWld  ffUldilim  dff 
ten  aut  i^chulen. 

XiiPziG,  im  Schwickertfchen  Verlage:  Ay«e- 
xfioyTci  tt*/.,*?  —  Anukreons  iytijche  Lieder, ' 
gyuihifch  mit  erklärenden  Anmerkungen  her- 
.Qusgtgabea  von      G.  ßrieger.    17^7.  146 
S.  g.  und  3  Bog.  V(»Tede  und  Einjeltungi 

So  OH  aucli  binnen  dem  letztern  Jahrzchenddie 
Anakreontiichcn  Lieder  fur  jWi2Hftct  fowohl  all 
tür  Jünglinge  herausgegeben  worden,  fo  fehk 
es  un»  doch  bis  jetzt  noch  an  einer  folchen  .Aus- 
gabe, worinn  alles  das,  was  Gelehrte  zur  Erklä- 
rung dicfes  Üjchtes  beygetragen  haben,  gcüch- 
.tet,  und  ziu- allgemeinen  Ueberficht  verarbeitet 
witre.  Iis  bleibe  uns  daher  noch  immer  der 
Wunfeh  übrig,  dafs  ein  Mann,  der  dichterifch^ 
Gefüiil  mit  gi'höriger  Sprachkenntnifs  vefbindfti 
üch  diefer  nicht  unnützen  .Arbeit  unterziehen  mö- 
ge ,  zumal  da  es  nicht  an  Stellen  fehlt ,  die  noch 
immer  Berichtigung  und  Erläuterung  hediiiÜBO« 
Hr.  firieger  iß  zu  befcheiden, -feine  Arbeit  för  ein« 
fülche  auszugeben ,  die  diefen  Wunfeh  befriedi- 
gen könnte.  Er  beftimmt  üe  bloCi  Tür  Jünglinge, 
und  hoft,  dafe  diefer  geiragt«  Ferfuch  feiner  ;u' 
f!-nr';tchen  Krofie  nicht  ganz  vergeblich  fMfn 
wt'idj.  Ree.  ift  gar  nicht  in  Abrede  ,  daft  Hn. 
Br.  Ausgabe  manciien  Nutzen  lUften  kann,  und 
cmpfielc  fie  daher  jungen  Leuten,  denen  es,  um 
den  Anakreon  zu  verAehen,  noch  an  Vorkcnnfe* 
niflen  fehlt.  *  Die  Einleitung  enthält  das  Bekann- 
te über  die  Aechtheit  der  Gediciite,  über  dasLe-  . 
bcn  und  die  Schriften  Anakreons,  xmdgiebtNach- 
riciit  von  den  Aasgaben  und  UeberCeaung^n  def- 
felben.  D?r  Text  felbHift  ganz  nach  der  zwcy^ 
ten  Ora  küchcn  Al»0lbe  Too  I7|6  abgedruckt- 
jU  da 
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Drunter  ftehca  die  I-efearton  ;  ot^er  eigentlicher, 
-^e  bUher  über  diefe  Grdicl-.ce  gemachten  Coo- 
lecturen,  und  dann  folgen  die  erklärenden  An- 
merkungen, die  aber  grüfstentheils  dem  Hn,  Fi- 
fcher,  Zeune,  Schneider  und  Brunk  7(i(T>'hören. 
Wm  Hr.  Br.  £ielbft hiazugefügt  hat.  betritc  theils 
-Äe  AcftlmQr,  dieüt  auch  «ndquarifdie  und  my- 
thoJogifche  Gt'gcnßände,  wobey  fich  jedoch  hin 
und  wieder  Uebereilungen  linden;  z.  B.  Od.  3.  v. 
S.  will  er  für  xpx9<r$i  lefta  wwrmmu,  und  9vnr, 
weil  Ariftoceles  üigt  vmrmniiv  r^fv  ^vfwß.  r.at, 
vyfoy  vhtf  verlieht  er  vom  Gaffer,  datwie  in  tU 
tier  Schnur  herabßiejit ,  und  daner  fo  gefchmeidig 
■  wie  eine  Schnur  zu  J'eyn  fcheint.  Od.  4.  v.  11. 
möchte  er  avfi^tty  Aiie  ^n/jut^ivvercaurchcn.  nimmt 
aber  diefe  Conjectur  in  den  ZvS&acn  welslicii  wie- 
der inrück.  Od.  ^.  v.  i.  ipcart  ;  kann  er.ticedtr 
ylmares hedeuten,  deren  die  alten  viehici  .-  z  inittDi, 
oder  auch  Liebesgötter t  d.k.f  Amor  und  F^nus. 
Cd.  10.  T.  12.  wird  eine  Drachme  zu  3  Gr.  3  Pf. 
angegeben.  Od.  17.  v.  g.erk'lfirt  Hr.  llr.  erft  mit 
Hn.  Heyne,  mache  mir  keine  Rußun^r^  fonüfrn  ei- 
ften  Becker,  und  dennoch  bringt  er  hernach  di  * 
Bemerkung  bey :  Man  ßeht  aus  ditfer  SteUe,  daß 
«r  MÖd«  war,  Rnßtingen  auf  die  Becker  biUen 
zii_  la([en.  Od.  28.  v.  30.  glaubt  er  irrig,  dafs 
Anakreon  Coilche  Kleider  in  Gedanken  gehabt 
habe,  wclclie  erft  in  fpätern  Gleiten  bekannt  WUT* 
'  den*  da  Cos  die  Niederlage  der  indifchen  Waarcn 
war*  T.  33.  cntex't  ergänzt  er  durch  ypui^tn,  nun 
kSri  er  auf  zu  mahlen abtf  der  Mahler  wird  ja 
vorher  in  der  zwcyten  Perfon  angeredet.  Od.  33. 
fnokovvx,  i.  e. ,  xccivougv};  (gedruckt  ilelit  «Vfnw- 
^tfvf  )  cfit  nickt  o/t  voi  kommendes /Tort —  es  ift  ja 
eint'  der  gewöhnlicliften  bey  Dichtern.  V.  16. 
wueatt  darfhi^T  nicht  uberlVc2c  wfidea,  fchwun' 

f *f  Condera  gebühren  t  oder  hecken,  Ange- 
Sngt  find  die  anch  in  der  Brunkifchen  Ausgab« 
bcfindiicl'.en  (Ifdichto  im  Anakrt^oiuifrlvu  Syl- 
benma:ifs'?  von  naliÜns,  Jidianus  und  l  ln  ocritus ; 
dcsglficlicn  einu'C  Epigrammen  ,  die  tiieils  den 
Anakr.  zu  Verfail'er  haben  foUen,  theils  von  an- 
dern auf  diefen  Dichter  gemacht  worden.  Das 
beygefiifite  Wortregifliir  Icl-.eint  noc.  iiberfltiflig 
au  fcyn,  weil  die  Krkljn-.ng  der  Ichwercrn  und 
feltncrn  Wörter  iViioü  in  den  Noten  vorkommt, 
«Dd  hier  nur  das  fchon  geDagte  wiederholec  winL 

.  VERMISCRTB  SCHRIFTEN. 

Von  folffenden  Büchern  find  n«ue  Auflagen 
orfchienen. 

Lnm«,  K  Schneider i  Angenehme  Brfcktifti. 

gnngen  in  der  f  infamhat,  ictr  Th,  4te  Aufl. 

271  S.  g.  ( 8  gr. )  •  ^ 

•Fr  I Y    R  G  :  rott  Schießen  vor  mtdfeit  iemSakr 

^T/iCCv™  uerTh.  <3SS.  I.  Heue  Auf 

I7S8.  CaRthlr.) 


SfiANKiuRT  u.  LiiFziG,>.  KeUer:  ^.  C,La» 
vaters  Predigten  iibirdi*  yerfuchn«g  Oui. 
ßi  in  der  Wuj^  iter  Th.  9»  Aufl.  140  & 

8.  (6gr.)  ^ 
AuosBURG.  b.  Wolf:  Dt«  chrißVich»  And/OHN 
kext  nach  ihrem  innorUeben  tTefeUt  vorgeftek 
lee  durch  BUtjht  Gishert.  Neue  Ausgrub«. 

1788.  520  S.  8.  (I  l^thlr.  3  gr.) 
Berlin,  b.  Mylius:   Lateinifchet  Lefebuch  für 

die  erßen  Anfänger.   Herausgegeben  von  t. 

Gedicke,   jte  Aufl.  1773.  200  S.  8-  C6  gr.) 
BiRLiir  XL  Stralsuns,  b.  Lange :    Liber  lati» 

nus  in  nfum  puerorum  editm       A.  f.  Bit» 

fcMng.   Ed.  V.  1788.  347  S.  8.  (xogr.) 
Ha  M  Bt  H  c :   Kurze  und  richtige  Amreifung  zum 

RegHreckten  /Caftoi.  ste  Aufl.  1789.  7^  & 

8.  (4  ii'-  ) 

Wiek  ,  b.  Wappler :  Max.  Stoü  P.  I  et  IL 
ratioms  nedendi  in  NofoamicopraäicoFin- 
dobonenfi.  1788.  879  S.  a.  (3  RtMr.  16  gr.) 

Bei.!  I-.  i   LEIPZIG,  b.  Decker:  ^.  C.  O. 

ers  u.:  ..(j»i! feite  Befchreibung  dir  Blutgefäße 

des  ,y.,;,fchl!chcn  Körpert.   m.  K.  Ate  Aufl. 

1788«  436  S.  S<  (3  Athir.  13  gr.) 
Lttrzfo,  b.  Gdfchen-!    Chrißlirhes  Lehrbuch 

für  die  ^npcnd.  Yow  D.  ,')(  H.  Rofennmlier. 

Zwote  woliifeile  .^uspabe!  i-rgg-  174  S.  %, 
-  ff 0 

BaAUVSCHwiic,  im  VerL  d.  SchulbuchhandL ; 
Sitteniehre  für  IGnder.  Von  ^.  H.  Camp», 
Vierte  Aufl.  178R.  190  S.  §.  (8  gr.) 

Lbipzig,  in  der  Kullerfchen  Bud»h. :  G.  E. 
Habick  Angabe  zum  Odtim  -  und  Leinwand» 
Druck,  ste  Aufl.  1789.  249  S.  g.  (16  gr.) 

Ebendaf.:  Dejfen  Angabe,  4ie  nrtfte  farlw 
dem  BaumwolIengarH  fo  feß  und  fchön  wie 
die  Titrken  zu  geben,  ste  Aufl.  1789»  62  S. 
«.  (8  gr.) 

Magdbburc,  b.  der  \V.  Pjnfa:  KletHitr  Schul- 
buch für  Anfanger  im  Lefen  und  Denken, 
ate  Aufl.  1757.  64.  S.  8-  <^.^  gr-) 

MiiNiMoiM,  b.Hanifch:  Das  regelmäßige  Fef- 
fetten  der  Säume.  Von  Ch,  ^.  v.  Di^ 
cau.  2te  verb.  Aufl.  1788-  15S  S.  8-  C6  gr.) 

Liipzic,  b.  GräÄ":  Briefe  an  IJna  als  Mad- 
ckeUt  von  Sdpkien  von  La  Roche.  ErfterBaad. 
ate  Aufl.  1788.  316  S.  g.  (ig  gr>) 

AvcsivRG,  b.  Kletts  W.  u.  Fratur:  Karte  An» 
leituvq  Kupferßicke  nack  dem  Leben  zu  iUn^ 
miniren.  Neue  Aufl.  1788.  32  S.  g.  a  gr.) 

BsuLiif ,  b.  Petit  und HSchöne :  Rechts.  Cate* 
ckumus^  entworfen  und  auf  die  Prtußifchen 
Gefetxe  angewendet  von  ^.  W.  F.  /rei^ii. 
von  Krobne,  Mtee  Aufl.  17S8.  189  S.  S 
(8£rO 

Rostock:  ^.  Hartmanns  kurze  Betrachtungen 

über  u  ichtige  Stellen  der  keil.  Schrift.  :te  iih- 
veränderceAuü  1789-733  3.    (i  AtiU.  i6gr<) 
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ARZN  EYGELJ  IIRTHEIT. 

LoxRON-,  h.  Johnfon:  Pnndples  pf  fargery 
jcr  ihe  "/t*  of  chhttrgical ßvdents.   Part  tfw 
firfl.    Bif  ^ohu  Fea  rfon  ,  Surgeon  to  the 
Lock  hofpUal  und  to  the  public  difpeiifari/. 
X7M-   S67  S.  gr.  8.  tt  Rthlr.  16  fr.) 

Wer.n  der  Vf.  die  ganre  U  undarzncy-vifTcn- 
fcliafc  Co  ausfsihrlich,  als  die  wer.i;;en  Kr.^nlr- 
beken  i«  diefem  erften  Theil  behandele,  fo  w  ird 
fdn  Werk  fehrweltttafttf^  werden.  ErKiebthier 

dip  Theorie  und  Kur  der  Jintründungen.  des  ß■!u^ 
gei'chwüTS  ,  einiffer  fcefondern  Enttundungen  der 
Brüfle ,  der  Lenacnmudcfln ,  des  U'urms  uin  Fin- 
ger,  de»  Carf\»n!:els  »  drr  Froftboolcn,  des  Ver- 
brennen«,  d^  Rotlibufs.  des  Hrand«  und  dfff 
KreV.:os.     \J  ;brrhaupc  ift  l"ci:\  Vortrag'  lichrvr.Il 
und  mit  vidi  r  Ordnung  und  Priicifion  abgeiafst, 
und  die  Heilungtnteigen  6id  nach  der  Natur 
der  Kmnkhpffcn  jrpnau  und  jjut  licllitr.mlworfßns 
auch  widi'r  dit-  Avisv.  ahl  der  Hcil.nitcel  wird  man 
kanm  etwas  ande^  einwenden  ki'^:-.- n ,  als  dafs 
bey  ▼ielen  die  nothivendigen  Eriaa:rr;:iigen ,  in 
«rddiem  FaH  eiaer  faeßinraiten  Krankheit  diefes 
öder  jenes  von  den  vorgefchLigcnpn  MiUi'Iu  am 
/ichi-rflcn    anzmrtiidL'n   ift,    vt-rmiffet  werden. 
Wena  7.  B.  der  V£.  von  dem  busnitijjcn  Nafenge- 
fchwür  und  dc0en  Heilung  redet,  fo  cnähit  er 
«cffen  Entftehunjj  und  Fortgang  fehr  gut,  be^ 
merke  auch,  dafs  die  Nafeiiknochen  inr.^finein 
bcy  deuiCelben  angegriffen  werden ,  und  dafs  e« 
insgemein  entweder  von  dem  Gifte  der  Luftieu« 
che  abhänge,  oder  mit  fcrophulöfer  Schärfe  ver- 
bunden fey.  B(7  der  Kur  dief«  s  Gefchwiirs  em- 
pfiehlt er  aber,  ohne  lu  bemerlrer,  unt*  r  welchen 
UmUandea  diefes  oder  jeoes  Mittel  7u  gcbrauchin 
•*nd  wW  übcifiaiipt  dasI&anUiei^      z«  erfllrken 
fey,  welches  das  Gefchwiir  erreget  hat,  ir.  icr- 
lich  Quecklllberbereitungen,  Spiefsolsf  berei  tau- 
gen ,  Saffaparille,  ühnenrinde,  Fie'>errinde ,  au- 
Cserhch  aber  Kupferbereitungpn,  Zink,  Hatten- 
pulver,  Oi>'ckl':l'jer,  Schnupftoback,  Qneckfit- 
berräucherungcn  wni  verdii;v.te  Vitnolfiure,  oh- 
ne alle  weitere  Betlimmung,  U;cfer  t  ülilar  ift  auch 
10  der  Abhandlung  von  dem  Krebs  befonders  au£^ 
J.t»Z»  97S9'  Zwefiar  Band, 


fallend.  Der  Vf.  redet  eigentlich  nur  von  dem- 
jenigea  Krebs,  der  aus  einetn  Scirrhus  entlMiet, 
Wkd  fich  ala  ein  tiefes,  unreines,  frelTendes  Ge- 
laiwtir  «eigt:  des  fchwammiijten  Krebfes  gedenkt 
er  gar  nicht,  und  von  dem  Krebs,  der  ohne' vor- 
hergegangenen Scirrhus  entftefaet,  redcc.«|  nur 
beyläufig.  Recht  fehr  gutbemeiW  er  Mirjr^Äe- 
f:r  (ir!r^.-:i'i  -it ,  diCs  ir.ai  es  mit  der  wahrenBffi 
c  luun^;  des  V,  uns  nicht  Ib  genau  nehmen  nHiir& 
wenn  die  SchriftftcUer  vcrlichem  Scirrheil'dei|ä9l 
ber,.  dtt  Gekröiies ,  der  Uyeiü&ciBB  «1.  C  jpK 
bellet  «1  habe»,  «nd  er  (^Ibft  hae  felebe  SKMaef 
heiten  mit  gutem  Erfolg  i^urch  den  Gebrauch  des 
Qaeckülbers,  des  rothen  Fingerhuts,  des  To- 
backs,  des  Schicrlinj^s,  des  Laugcnfata»  C'iH? 
geheilec  Den  grül'sten  Theil  der  MpiiefMeii'. 
^lecififbhen  Mittel  wider  dns  Krebsge^wur  fer- 
tiget er  in  e;a.::)i  t  fiuiir-n  Paragraphen  ab,  ohne 
dem  AnHinger  auch  nur  mit  einem  Wink  die  F.II- 
le  anzuzeigen,  wo  er  von  diefem  oder  jenem  MiN 
Cd  entweder  Nachtheile,  oder  Erleichterung  der 
ZiifiÜle  S((t  erwarten  habe.  Von  dem  cinzigeK 
Ratcen;v,ilver  faßt  er,  daCs  er  es  lango  und  ingro- 
(ssn  Gaben  gebraucht  habe,  ohne  eben  groisen 
Schaden  oder  Nutzen  davon  zu  bemeiken.  So 
vi'^Ie  l>Iiuterung€n  über  die  befte  Auswahl  der 
Heilmittel  er  Geh  aber  fiir  feine  Vorlefui  gen  über 
diefes  Buch  vorbehalten  hat,  fo  ausführlich  hat 
er  auf  der  andern  Seite  manche  theoretifchc  Leh- 
ife ,  beGindera  aber  diejenige  von  der  Entzün- 
dung, behandelt,  bey  der  er  «:n  Ende  doch  fehr 
aufrichtig  gefleht,  dafs  er  unfihtg  fey ,  die  Piäch- 
fte  Urfache  dcrfelben  geaugthueud  anzugebeil. 
Sehr  wetiläuftig  fucht  er  auch  zu  beweifen ,  waa 
Ihm  keia  Arzt  fo  leicht  allgemein  zugeben  wird, 
drifs  die  Kälte  die  Körper  erfchhfFe  und  die  Kr'if- 
te  der  belebten  Fafem  vermindere ,  die  Wärme 
dagegen  Im  Allgemeinen  die  Wirkung  habe,  des 
Zufaminrn?  in;r  der  Fa fern  la  v^rinihrfii ,  und 
ihre  'fliaiigkeu  zu  verflärken.  Den  Rodilauf  ficht 
er  als  ein  eigenes  Kraukheitsgefchlechi  an,  wel- 
ches mit  der  Entzündung  nur  in  höchft  entfern- 
tem Verhiltnifa  ffehei  In  einem  TheQ,  der  mit 
dem  Rothlauf  behaftet  fey,  fey  die  Reitzburkelt 
der  Nerven  ividernatiirlich  befchaä'on  und  die 
Schlagadern  «iehen  fich  bey  dlefer  Krankheit  wdd 
*  fi  •     •  '      '  ge- 


AMC.  LlTiSRATUA-  ZEITUHG. 


9SO 


fefchnmder»  ahtr  w.k  vermin Jerter  Lebliaftijr- 
eic  zulatnmen ;  niemals  sehe  auch  der  riochlnuf 
in  die  Rilegmone,  oder  diefem  jene  über.  Er- 
neu andern  Beweis  als  dici*  n  »icbt  i  r  für  ferne 
Meynang  nicht.  —  Solke  die(cs  H'eric,  lum  Ni\- 
tMA  der.U'undiinte,  kv  «e  deutfelie  Sprache  iiber» 
fetzt  werden,  fo  nitre  febr.zu  wüniclu-n,  dafs 
ein  der  Stehe  gpwachfener  Hcrout^eber  diefe 
•heoretifchen  Auswüchfe  wegliefse,  dagegen  aber 
dem  paüioiogifch-pcaicciCcliea  Thefle  die  svätiügfi 
Beflimmdielt  ffbe. 

BiKbfN,  in  der JLangenfchen  Bacli1i.r  Johann 
Cottlieb  Jf^alter,  jlbhandiung^  von  trocknen 
•  'Knochen  des  menfchiuheii  Kon:-jrs.  Zum 
Gebrauch  feiner  ZnhÖrcr  und  derjeni^ren, 
die  fich  in  der  ZergUedeninffskunH  üben/lkuf 
deo)  anatomifdien  Theater  in  fierUn.  Dritte 
verbcfTcrte  Aufbßp.   Mit  Kuplienw   178^  1 
AJph.  3  Rü^.   8-   (I  Itthlr.) 
Ift  wohl  nur  11:1  getreuer  Abdruck  det  Civey« 
.tea  Auflage,  der  durch  üiren  Abgang  aöchig  ge- 
•tadie  wurde.    Mehrere  Stellen,  d^  Ree.  ver- 
glich,  aeigtea  keine  Absändenmjr,  und  worinnfie 
befichen  lullen,  ift  in  keiner  Voreriiinerung  be- 
metkt,  da  blofs  der  Vorberichc  mr  etilen  Aus- 

Ebe»  und  die  £rianerang  aar  xw^ten  Auflage 
rr  «bgednidce  find.   Die  Kupfer  find  auch  die 
•ehüiJicheiu 

WÜR2BI-RC,  bey  Stahel:  Gerardi  van  Ku  ielev^ 
'  Med.  D.,    Commt'iUaria  in  Hetmanni  Hoer- 
haave  avkori/wos  de  eoguofceadis  et  tutaom 
dis  mortis,    Editio  novüHina.  Toraus  ter- 
titis.  17^7.^495.  T.  qaartus.  1788.  670  S. 
T.  qiiintus.  1788.  652  S.  fir.  g.  (4Hthl.  16  gr.) 
Diefcr__nene  Ab  d  uck  der  Coinmenrarieu  über 
Motrhtuxvens  Apiwi  ifs  '  t  n  empfiehlt  fich  durch  feine 
bequeme  Form,  durch  correctcn  und  fciiünen 
Druck .  und  durch  fchönes  Papier.     Der  dritte 
Tlifil  '■'.n.qc  mit  §.  370  ^P'i.  Boerh.  an,  wad  l.üifc 
bis  zum  linde  des  trüen  Bandes  der  Hüdbure- 
fcauler  Aus^jabe  in  4.  fort;    Der  vierte  und  film- 
te TheilenrhälcgjeradcdeazweyteitTbtiU  der  Aus- 
gäbe  in  4* 


cMSCfficffre, 

Jttivzir. ,  in  der  Werdmanuifchen  Bnchh. ;  Der 
Grfi  itiiitten fchueizeriCcher  Eidgenojfenfchaft 
drittes  Buch  ;  die  beiden  ttflen  Cupitel.  Durch 
Johannes  Mittler,  Kurfiirfll.  Mainxifchen  wirk- 
£chen  geheimen  Legationsratli.  Dritten  Tli. 
erfle  Abthcjiung.  —  Auch  unter  den»  Titel; 
J'.lgmeiue  ß^'eUgefchichte.  —  Dea  I7iea 
Sandes{3ce  Abtheilunjr,  erfter  Thcil.  —  \  on 
JSPl  Gutnvie  und  '^u  Gtiiij  du»ch  Qoh.  iUu'.-.a, 
1788-  363  S.  8-    ;  30  jjr.) 

Kichc  die  fchwei2erilc)\i  n  Eidßer'vfTcn  allein, 
i»bglticb  diefe  i»  io  hohen  Gnic ,  dals  um 


billig  wundert,  dafii  fie Ihrem  treflIfehenGerchicht- 

fchrf'ibcr  noch    kt  in   ötr'nrlicln  s  f,':»nuMnfames 
NerJcmnl  ihres  üar.k  rs  £i'ge't5»=n  ;  oA<-r  cur  'rliefsrii 
rrr*  es  etv,  a  :n!S  üeUrreugiing ,    dafs  iiu«  der 
fchünfte  Lohntthnelün  Xchon  geworden  —  das  Be- 
wufetfcyn  eines  bleibenden  TihiChrAhmsf  >  aber 
nicht  üe  allein  ,  für.dern  das  ganze  hiÖorifdie  Pu- 
blikum n-.ufstc,  je  inehresderFortfetzung  ei:.esfol- 
chen  JVIciflervvcrks  mit  Sehnfucht  entgegen  fah, 
doch  zogleidi  bey  den  fehr  erweiterten  GeCddfca* 
kreifen  des  Verf.,  der  feit  der  Heransgabe  de«  vor 
uns  liegenden  dritten  Theils,   wirklicher  Geht  i- 
mer  Confcrenirnth  geworden,  um  deflo  mehr  be- 
fürchten ,  dafs  felbige ,  wo  nicht  ganz  Auiterblei« 
ben,  doch  wenigftens  verzögert  werden  dürfte* 
Von  diefer  Beforgnifii  befreyt  utis  jedoch  die  be« 
kannte  f;:r!>iiuith  des  Kurliirften ,  fei.ics  Herrn, 
di'r  als  £r /Kanzler  des  Reichs,  fo  unzweifelhaf- 
te Bewerfe  gegeben  hat,   er  wiflTe  ^eye  Verftf» 
fungcn  zu  fchiftzen  luid  zu  behaupten,  dafs  nie- 
mand mehr  zweifelliaft  feya  darf,  ob  ihm  die 
durch  Kunll  undGeiilaskraft  3n7iehende,  und  durch 
die  i'uUe  pacriotilcher  üefinnuontwn ,  belehren- 
de Gefchichte.  einer  folchen  l^raflung  gleich- 
gültig fey   oder  nicht  ?     Auch  ifl  ein  Verfaf- 
fcr,  wie  diefer,   ftarJc  genug,  für  Zeitgenof- 
fen  tmd  is'achlrommen  zugleich  zu  wirken,  und 
grofs  gefinnc  genug,  um  eher  alle»  andere  auf» 
»nopfern,  nls  den  unverivelktichen  Lorbeer,  den 
die  Gefcluchisnuife  für  ihn  bereitet.   Eben  diefe 
grofseu  Ccjiniiungen  haben  auch  ganz  den  Geiß 
und  Ton  feiner  Gefchiclue  belebt;  einen  Gei^, 
der  nicht  das»  was  ficheint,  fondetn  dap,  was  liL 
grofs  oder  klein,  wichdg  oder  unwichtig,  aul^ 
nimmt,  fo  wie  es  1(1,  in  keiner  andern  Beziehung, 
als  die  "CS  auf  rijs  Gemeinwcfen  hat;  der  aitea 
Muth  und  1-reylieitsiIi.n  und  liintracJjt  fo  lot^ 
voll  fdiildert,  nicht,  damit  nian  feine  Kunft  pfei- 
fe, fondern  damit  den  Thatenfelbft  und  ihren  VoU- 
brin;;f  ra  die      Lid ir^' Ilde  Gerechtigkeit  v.iderfah- 
reiuiddieNaciikcmnicn  entflammt  werden  mögen  • 
zur  Tugend  ihrer  \'orfahren;  der  nirgends  lieh 
oder  ir^Ti-nd  tir:i':i  Nebenzweck ,  fondern  Überall 
nur  düs'Vateiiund  tieht :  finen  ToH  voll Ernft und 
Wurde,  der  ganz  feinem  Stoile  aniiafst ,  der  oh- 
ne gefliehten  ;khmuck.  durch  eigene  innere  Kraft 
hbtreifst  und,  wenn  wir  Ihn  vergleichen  follen.in 
der  Form  dem  des  Tacitus,  fo  wie  der  Materie 
nach  dem  des  Salhiftius  anjjnächflen  koirmt.  — 
Unmöglich  können  wir  hier  das  (ianze  auch  nur 
in  einem  Ausztnge  darßellen.   Wir  begnügen  uos 
daher  im-Mlä^cmHn«i«ifagen,  dafs  das  Ente  Kap. 
(S.  1  -156)  dtn  '/."itnnimvon  1414^51418.  wie 
daszweyte  Ü.  157-36S  <len  Zeitr.  von  141s  bis 
1436  in  Geh  £a(k.    Jenes  hat  zu  fcir.eni  g;.-i;;/cnd- 
ften  Funkte ,  die  nnch  des  Herzogs  f  riedricli  von 
Üili.-eich  tsll  vorTefallcne  Wegnahme  des  Aar- 
gautS  duich  die  tidgenolTen ;  diifes  erthJÜt  in 
Italien  ein  Unglück,  Ans  lVI.ingel  an  Einigkeit» 
f«t)ft  «bef  fc^ldj^n  CS  fiememe  ^gevfiSv^  rom 
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dem  «eriKenftTon«!!  KtiCer  Sfej^mund  geehrt  und 

auf  alle  Weife  b':^j?iiT>nif;<»f ,   H^jh'nrhrlricii  durch 
ewigen  Dur.d  C'^liclicrt  vmd  begluckt,  die  Frey« 
hcit  .\|(p('..zolls  giTcchtf-Ttigt ;   überall  Ausbroi- 
tuag,  doch  micMaafsp;  friedliche  Beylo^r^mg  der 
StreicHnM;  Befeßi^ing  der  Verftflungen  j  Er> 
baaunj;  von  Ringmauern ,  Thiinron  und  {Miin- 
Hern;  Vfrftand  und  Kraft  als  JS'atiunakharaktcr  j 
Flor  im  Lande  und  Anfehcn  hcj  Fremden  — 
akiict  von  aUem  diefem  durch  Reididtum,  nidics 
Jorck  gdriinftefte  Syileme  bewirkt;  iftes  darch 
die  Einfalt  republicanifcher  Sitten,  in  der  diefe 
Süäiiner,  die  Freyheit  hoher  als  alles,  und  fchvvei- 
äerUdienBruderljnn  für  den  Vater  derfelben  hiel- 
ten. .  SdlOtt  «US  der  bloläen  Angabe  diefer  Rubri« 
hen  «rhellet  übrigens  von  felblt ,  dafs  maa .  da 
der  Vf.  in  diefem  Theile  keinen  Stoft  vor  Geh 
hatte  ,  der  ihn  in  Stand  gpfot7t  hätte,  eine  Reihe 
grofser,  bewunderungswurditjer  Thaten  im  Krie- 
ge oder  im  Frieden,  irgendein  Mcifl^rftiick  welt- 
verändernder Politik,  irgend  eine  kuiineüntfcht  i- 
«      dun:;sich]acht,   oHi  r  irgend  eine  von  jenen  Lau- 
nen des  Üchickfals,  wodurch  die  Vorfidu  oft  plöo* 
lich  die  gröfscen  Plane  verkeltrfc,  su  fchiliteni; 
dennoch  bey  der  feinften  hif^orifdien  Kunft,  die 
ihm  eigen  ift,  in  diefer  Gefchichte  nicht  in  dem 
hohen  Grade  jenes  Hinreifisende  fudien  iwS,  wo> 
.durch  eine  gleichgiite  Darfl^uaj|i  aberweiCvO- 
fierer  Thacen ,  in  den  Werken  der  Aken  uns  Tefr 
feit.    Wie  mufste  z.  B.  bey  der  Gefchichte  von 
der  KlaxTC  S.  123  IT.  der  Vf.  mit  feinem  Stotfe 
ringen»  um  ihn,  was  er  fo  meiftcrh.ifc  gctiian 
^  hatp  weiüg^Qt  das  Miedrigrohe  »u  neJuneai  und 
Wie  weif»  er  jeden  hellen  Punkt  in  der  Gefchicb. 
te,  auf  den  er /?öT$f,  zu  nützen!    Eines  Griechfn 
und  Jtömers  wurdrg   ilt  die  D.fchrcibung  der 
Schlacht  von  St.  Paul,  imfern  Bellinzona  S.  213  C 
„da  vier  eidgenöflifche  Banner,  keine  dreytaufend 
„Mann  ftark,  in  einem  nachtheilig^n  Boden,  »u- 
„glcich  anfallen  Seiton,  ivider  vitr  und  zwan- 
„zig  taufend  wohl  angeführte  Italiä::er  ilritten«** 
—  „Zwar  das  Laadbanner  von  Url  entfank  der 
-    „Hand  Heinrich  Püntiners  von  Urunb/rg,  u  t  Icher, 
».feines  ;üc  n  Adels  würdi];,  nls  hnucicsfändnch 
„für  die  Ehre  der  vatLrlünduVIien  U  aJien  umkam. 
„AUe  Uraer  aber  drängten  licii  um  ihn  «herum ; 
„fie  reuietwi  ihr  fo  manchmal  fieghaftes  Banner. 
„An  der  Spitzn  der  Zuger  ftrirr  Fctcr  Kolin  als 
^Amninnn  und  Banncrborr  nach  dem  Rulim  feines 
a^Tcrigen  Lebens,  iindtvie  er  feinen  gegenwirti- 
Mfen  beiden  Säkaen  zum  fiej||>iel  ttjo  wölke* 
üel  auf  das  Banner.  Eilends  der  nlcbfle  fei> 
„ner  Söhne ,  um  dem  Vater  im  letzten  Augen- 
^blick  den  Troft  zu  zeigen,  dafs  er  feines  glei. 
y,chen  eno£tn,  rafl'te  an  Banner  unter  demifei- 
^ben  hervor,  luu)  fchwung  es  über  die  Schaaren, 
„triefend  von  des  Vaters  Blut.   IndeflTcn  dran- 
~"  ,,gcn  die  Italiener  gewaltiger  heran :   der  junge 
yfKobo*  fich  felbft  vergeiTeat^  fand  feinen  Tod.  Jo- 


„würdig ,  r.  and  von  feiner  noelr  fterbend  feffha^r 
„cenden  Hand  faft  mühfam  das  Bar.ner  los;  aber* 
„mal  hob  er  es  über  den  M'innern  von  Zug  ein* 
„por.  —    Lben  aLs  die  EidgenolTen  alle  andere, 
„aufgenommen  des  Todes  Hoffnung  aufgegeben 
„hatten,  und  Carmagnuola  betrachtete,  nücwel^ 
,,dipm  Verlu!^  er  docil  nur  Leichname  geivinnetl 
„würde,  brachen  mit  fo  hohem  Fcldgefchrcy  und 
„in  vollem  Lauf  die  fechshundert,  welche  in  Mifox 
»geraubt,  in  den  Rücken  des  Milanefi  Gehen  Heers» 
•  „dafb  jedermann  glaubte,  Ale  ganze  eidgenoffifehe 
„Nachhut  fey  herbL'y;T;.konnmrn.    So  gut  mochte 
„es  letzterer  zwar  niciit  werden,  den  nicht  ohne 
„ihre  Schuld  venvahrloften  «Streit  vermittelft  ei- 
«.nerfokhen  Zwifcbenk-unft  herauüeüen:  diean- 
„gefchwollene  Mucfa  hielt  Ge  auf;  der  Feind  hat» 
,,te  die  Brückl?  abgeworfen.    Docli  Cnrn^agnuola, 
„bctro^ren  durch  jenen  Zufall,    oder  nicht  ge- 
„neigt  fein  Heer  neuen  Proben  auszufetzen,  zog 
„Geh  nach  Bell;  7ona7tiritck.    Nach  neun  Ulir  dci 
,, Wördens  erljob  lieh  der  Streit,  \md  hörte  auf,  al* 
„zur  V'efpcrgel.iutet  wurde,  nm  die  Zeit,  als  die 
„Banner  von  Schwys  und  Glaris,  nachdem  fie 
„gdni|ckf  ti  eben  von  der  Muefa  her  ni  Ihnen  zo- 
,,gen.  —  Der  Abend  verflofs  unter  mnnnichfalti- 
„tiger  Klage.     Dcim  als  die  Gefühle  der  Noth 
„und  Schlachtwnth  lieh  aus  den  Gemüthein  ver- 
«Jbren,  mancher  aber  mit  unruhigem  Blick  einen 
„Vater  oder  Freund  vergeblich  fuchte ,  oder  von 
„ohngrfnhr  an  den  Ort  kam  .  wo  Peter  Kolin  un- 
„weit  von  feinem  heldcnmuthigen  Sohn,  wo  der 
„Landnumiaim  von  Uri  oder  der  Piintiner,  von 
„Aarrem  Blut  entAellt,  noch  kenntlich  waren  an 
„den  grofben  Zügen  ihrer  uneifdirocfceaen  Ge- 
,, fichter,  da  cruucbte  der  Schmerz"  olc.  TrofT- 
lich  Und  auch  die  vielen  gedankenvollen  Bemer- 
kungen, die  aixch  in  diefem  dritten  Theiie,  meift 
dur»  fehr  natürliche  und  glückliche  Wendun- 
düngen,  eingdlo^ten  find  und  anf  die  innerfle« 
Grundfätze  der  Staatsklnjrheit  oder  Lebensweis- 
heit führen.    Man  lefe  was  S.  1  - 14  über  Hierar- 
cJiie  und  ihre  zwey fache  Seite,  S.  64 -08  bey  Ge- 
legenheit der  Eroberung  des  Aargaues,  überVer- 
theidi^ungsanilalten  und  Kriegsriiftung  Im  Frie- 
den, S.  78  tf.  iibor  die  gemeinen  Herrfchaftea 
der  fchweizcrifchen  Eidfienolfen ;  oder  euch  kür« 
aer,  S.  102  über  Hierarcliie  und  Republiken ,  S. 
112  über  periodifche  Concilien  u.  f.  w.  gefagt 
wird.    Und  wenn  auch  in  äufserft  feltencn  FU- 
len  einige  Bemerkungen  vielleiciit  zvi  liriufij;  vor- 
zukommen oder  etwas  gefacht  fcheinen  könnten 
Ci^ewolif  felbfge  immer  entweder  fo  neu,  oder  doch 
fo  l^ark  gf  fagt  find,  dafs  wir  in  keinem  Falle  Ge 
uns  möchten  nehmen  laHon),  fo  bedenke  man,  dafs 
Ider  keiner  von  den  gewöhnlichen.kaltenu.  gleicli- 
giUtigen  Gefchichtfchreibem  enihle»  fondern  ein 
Meilter,  der  alle  Feinheiten  fehler  Knnll  verlieht, 
aber  grofs  genn^  iü.,  im  wahren  Gcift  der  Tho- 
ren, die  er  l'chjldert,  manchmal  lieber  etwas  voa 
jenen  Feial^iieB  tvftttopfent,  ab  eine  dem  Va- 
£ej 
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tcrland  niitrlictie  und  nÖthige  Lehre  TO  unt':Tdrii- 
cken.  £r  felbfi  {sgt  S.  135  in  eintr  unrergelVa- 
ten  Note  aus  VeranlalTung  eines  Gemeinortei. 
der  niplumals  w  ii'dcrhoU'C  ift :  „Eine  Anmerkung, 
„die  für  die  Ri'gfln  der  Hi  "toriographie  wohl  zu 
^oft  vorkömmt,  tur  H.is  Vaterland  nie  gfnug." 
_•  Was  Dsn-  ecwa  noch  fonil  an  einem  iVieillex- 
werke,  wie  das  vor  tins  Kegende  \fk,  erinnero 
kunnci',  z.  R.  .  dm  nicht  [tht.?,  iint','r.,!ir--n -n  (Je- 
braucii  lange  abgekomniuner  odtr  litnider  Wor- 
te, wie  Jintemal,  Iflderpart  u.  der^L  m., 
oder  fremdartigen  Wendungen,  «.  B.  S.  iix  /röii* 
Ui%  als  der  etc.  S.  83  SiaH>  er  (als)  CardinmHti- 
fchof  zu  Frafcat!,  it.  3.  —  firid  Kloinißki'itrn,  die 
nur  der  rügen  wird,  der  auch  rite  Bildfäule  des 
olynipifchen  Jupiters  tadeln  wurde,  wiil  ihm  der 
an  der  kleinden  Zehe  nicht  ganz' natürlich 
fchdnt.  Wir  fclUiefarn  mit  dem,  was  der  Verfl 
iafttoeriBimiivollea  Vorrede  &  XXIV  edd 


und  fo  b«:ü  lu  den  felbd  fugt;  „Einft,  wenn  Gqt* 
Minir  geben  foUte  den  ewigen  Bund  gemeiner £id- 
„genoden  laad  vnfere  ScBdce  und  Linder  in  fei» 

„nen  und  ihren  Schickfalfn  öiefi-s  halbe  Jahrtsii- 
,,fend  horuiucr  bis  auf  diele  Zeiten  beCchiieben 
,,7u  hib.-ii ,  will  icli  in  einer  vollkommnem  A»s- 
.^abe  die  Dunkelheiten  der  erllern  Theile  und 
andere  Mingel  tu  verbeiT^rn  fuchen.  Doch  (oli- 
„V  üKl  icli's  mögUdift  fordern  w^'rde)  fehe  ich 
„niciic  vor,  dals  lie  ericiiciuen  dürfte  vor  dem 
„neui.jehnten  Jahrhundert,  gegen  die  Zeiten  de« 
„Wiedergedidunifr  jener  Verbindung  in  dorn  n  it^ 
„Ii.  Da  die  Alten  folch  einer  Arbeit  lan^e 
„re  gewidmet,  und  fie  nun  durch  die  Menge  der 
„Ü!  künden  fchwerer  "geworden ,  uns  aber  niuf 
„Ntoei.Li  icliäfci^ju  lg  fcyn  darf,  fo  ift  nicht  woJd 
„mijgiich,  die  tinfak  und  Klarheit,  welche  das 
jfböchfte  Meüiertlück  ift.  im  erften  Vernich  iibtv 
f^edea  Gegeqfisod  immer  su  treifeii.**. 


XLEINS  JCRRIFT£H. 


AnnreMVMmMiBiT.    Qöuiwgtn,  b.  DtelaHch: 

D,  So».  FtU.  Btuwunhochii  fiof.  trmd.  0.  Unmintoth 
•!  Samguinit  Ttc'MiA  in  ronülfu  Soler.ni  Scc  rer. 

Sri«nt.  Vitee  S«inifaicul«ria  ,  Akadimiae  d.  XVUl.  Sept. 
SsDCCUtXXVlL  \m.  >2  S.  4.  t^er  llr.  V.  errrcift 
t.^  KrneueruDit  At-i  .'viulcnkens  aii  dra  f^l.  l!;ill«r 
,}|^  ^^genhett  einen  leiner  wiiiitii^ii^a  LciirTitzc  vuu 
der  thiwiwbcn  Lebenakraü  nübtr  zu  beRitumen.  Hr. 
B.  verieltt  «nter  d*r  letzterti  «in  wereiulicb  eignes  Ver- 
mftaen  su  empßnÄcn  und  tu  wiskcB,  mit  delVcn  AufhOr« 
ßcli  da«  Leben  ebeüfaJIs  verli«  hrt  »in«l  (inteit'cbeidec  M 
viin  alten  Sbrigen  allKemeiDeo  Eigenfcbafien  der  Kür- 
pcr.  Er  Ttehnet  dalier  wim  Beyfpiele  die  ftrablenbr«- 
chi-ndc  Kraft  der  FtucbüRkeiten  d«  Au-'e»  lu  den  letz- 
tem, bin^e-gen  da«  limjjRndpn^'vermCfjtn  der  Nerliaut  zu 
im  «rttern,  Kach  fo  ott  wicdtrhohen  Verfuchen  zwei- 
n-eman<l  JRehf  dran,  tiaf*  den  fe'-:en  Thcilcti  de« 
Ihierifcii«»  Klrpara-«in  folcKes  Vtrmöi'fn  lukomme. 
X»  UkaÜbaiir  noch  die  Fn^e  ,  ob  es  ficii  b  in  den 
migjagaTlnUaD  und  nament'i.  !i  (ieni  Hliitw  linde,  und 
Bureik  iinb«tW«feUe  r.rfahriinccn  .  rweif  n  lafTe.  *  eil 
«i«le  Erfcbeinwngen,  die  iui  gefui-den  und  kranken  Kör- 
per dabin  «u  c«h3ren  fcl-einen,  li.litiijer  und  belfer  aus 
5er  leb^nf-kratt  der  fef:cn  llicil«  cik'Aft  werden  kön- 
Bca  Soi'ür  der  liarlvc  dum  Leben  nicht  allemal  nach» 
tliei'lige  UloivmMl  fchaim  ^•m  Vf.  dargecen  zu  ßrcittn. 
SollM  abtrwobl  Jeniniid  wirklwli  acht  Jakr*  iaa^tSg- 
1.  h  5':  l'f  indiverl  'hr«  babaif  Wenn  ntin  «nJlidi 
Ih-vti  »US  der  inneni  Wellet iWiHftgew  B«<mgaiif  dm 
UlaiM  in  l  inem  frifch  otifcefdiniaWiiWI  HMnm  und  RA* 
<i«te  ..eiirihch  «us  der  Uilduivg  iwt  MmpmUm  im 
Jliiii"  feine  Leben*krati  danbun  woltent  »  atljt  Hr.  B. 
durcb  feitve  Vtrfuche  .  daf*  jene  auch  in  andern  Fia%- 
keuen  z  13  >><  dünnen  HanOmUaRHi- Gallerte .  aw 
»an  n  ein  noch  nicht  gana  Utt«  nnd  vSUii  «bgeft«iw 
lr,ie<  1:  r'  ^^rijoffen ,  fiAK  ftMto«  dieft  «bw  Wbt  daif 

in  ,10  m  H  b  ;  iKniefn  nn  d«r  b  iImi  aufi^enommMwn 
•  und  verihe  ttcu  ZcUSWIgaIrnipbe  «rtt  nach  ihrer  AbfoB- 
dc-üni!  auk.<mn-.e,  und  aitfhin  das  UMI  im  (aozen 
■«Amanj  «Itne  Ubendnaft  tif' 


VKRMiacHTa  Semm*.  XegMurg,  h.  Crmotz» 

/fwi'i-Jüff«  aut  tl^  Dtnkmirdipkeiten  dey  mpretnJüitili/t  .'  r« 
Literatur  und  hijhrifel:e  (itmiitiit.   jf\u*  rf^m  rnnz.  iilpf 
feiJi.  I7gs.  77  S.  g.    Da«  Mor^ejiÜinil't'iie  »ifeiir  AueJc. 
Cülen  lUi!«  nie  ft  öarjuf  hiiimi^. ,  «aisdie  H'ldcn  Vexier, 
Kolife,  DerwifLh  ,  S:.I(aii  ,  K«di  otc.  heiifen  ,   und  ^nßf 
etwiis  \njn  Mubarnmfii  1  V'iclweiberey  f  to.  uui,  unterlanltr 
lIHtte  es  dem  \  !•  b-^lieLi  andere  Nan'«u  zu  w:Uilen  ,  tb 
hSite  er  die  erfle  HMfta  faft  mit^eichen  Hechte rnlMrch* 
«der  amerikauifcbe  Anrkduien  betitelt)  können;  To  wi» 
wi\t(  berrfchc  darirne  der  Geilt  d«(>  Orient»  in  Oml^ 
«nd  Sprächvveife.    Darch  eiuivliir  IJebeifchritten 
tzige  Kechefertigun^ ,  finnreiclir    "iMtvort,  fiMidiSrh^rer 
Vorf.^11  etc.  fji  btem^n  rermuhlidi  ncrh  n-.rlir  als  durch 
den  Titel  d'»'  Xeiu^ierdo  zu  reizen,  Grfchtditcben 
k'.^\\  fird  aber  nuhnnth«''-  fclir  uiuvlt/.i  { .  finiileer  nnd 
allu;.jWfh.  —  Uierxveitf  HUlito  de-  Üuclie  cjtus  foU,  A*v\ 
Tiiel  ZV  Folge.  hiiJorifche  Geiuiilde  iiefern.  Schncriicl» 
hatte  der  Mann,  der  ihnen  diefen  1  itel  gab  cnieu  Be- 
griiT  von  birtorirciif n  fieniSlden  ,  denn  ftatt  deren  findet 
man  nur /iiie';t!i.'Uii  \  on  J^.ifl  dL-ni  üroften  ,  Odo  I,,  Rn- 
dolpb  von  HübibiTg,  Sigismund,  l-üv  ier  Friedridi  1  u, 
JI.  Elilabeih  Küni^m  von  l^ni^and  .    Karl  V.  Crotuwell, 
Heinrich  IV.  K;^!^  »i-n  l'r.iitkrcich.    liarl  XII,  l'eierl. 
Friedrich  Willielm  I  ciid  einigen  andern,    we'rhe  derf 
S  ^lmleT  um  feioen  M;t:eri.<li     fleiehea  Recbt  M'iedpr« 
l..hrcn  zvi  lafi'en.  Ueuk -Mirui.  Leiten  aua  «lor  «:cide., t  ili, 
fcbeu  Litaraiur  hatte  bcbmi:  nirinen.    Aur.erdein,  daüi 
di*  Saclwn  bekannt  find,  haben  ile  .<uch  durch  die  Dar- 
ftelhinr  nidita  ^Wonnen.   Weo)  mit  dergleichen  awcck* 
lofen  Compibitieii«!  r^dient  werden  feil,  kOnnea  vi« 
nicht  abfenen  ;  «e  oitiiste  denn  leya,  um  den  Herann«  1 
bem  der  fogeaantitea  „ganz  tteaen  verbeflerton  lafti^Ni 
„Hiflorieokalendern"  SiiiiTzu  varfchafTen  .  wie  denn  ina 
tbüringifchen.  Kalender  diefes  Jahr«  einige«  wirklich  »b» 
gedruckt  in.   Nach  demTiie'  iß  er  aus  dem  FraiiBiißrchei^ 
fiberfetzt ;  es  hat  aber  dem  UcberfetSaC  lllcfct  gcbUen,- 
d«n  Ort  befitnatar  anufebaa. 
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GESCHICHTE. 

'  BAStL,  b.  SeliwefgfiStiftr;  Jfaak  Jfelin  Nfter 

die  Gefchkhtc  der  Menfchheit.  Fünfte  mit 
dem  Leben'  drsVtrfalTvrs  vermehrte  Auflage. 
Erfter  Band.  XXXVI  u.  356  S.  Z\%eycer  Amd 
397  S.  Z786.  8*  ii  ^^r,  %  grO 

Ein  Werk ,  d«s  firhon  fo  lange  berühmt  und  in 
d  'n  meinen  Händen  ifl,  br-darf  wohl  nicht 
Crft  bey  der  fünften  Auflag»'  einfr  fieuixheiliing 
tiier  Empft'hluag.  Aber  das  itzt  erft  hinzuge» 
Jrommpne  Leben  des  VerfalTea,  fordert  ilwr- 
din^s  tir.o  beibndere  Anzefge. 

IC.  ICeUn  war  zu  Bafel  dea  I7ten  Merr  1728 
in  irortheilhaCten.GItlcksumftjiAden  gebphren.  ßey 
der  EntCernpijg. feines  Vaters,  eines  Kaiifinanns, 
erzog  ihn  feine  rechrfchattene  Mutter,  aber  bey- 
aahe  allzrAorf/ar.i ,  wodurch  der  bohn  zu  eii;or 
Are  von  bCiMichceinheugewühnccwarde.  Die  er» 
ften  Lehrer«  welchen  er  einige  gelehrte  Kennt- 
ninfe  verdar.Vt'^  wnrcn  I).  Andr.  Llv.dvr  und  An- 
ton. Birr.  Die  Nain  n  Simonctri ,  il.iller,  üeiuer 
und Mosheiin  zogen  ihn  r.nch  Güttingen,  wo  er 
Schmaus,  BCihmer  und  Kaiüa  in  der  Rechukunde 
and  Sntiftfk  h^te  —  und  mit  dem  Leibärzte 
Zimmermann,  inglcichem  mit  Jenner  und  Tfarnrr, 
Von  Bern,  vertrauliche  .  Freundichafc  knuptie. 
Schmaus  erregte  in  ihm  den  Gedanken ,  das  eyd- 
genorsifche  Staatsredit  in  eio.Syßem  zu  bringen, 
wovon  er  bereib  1751  In  feiner Uoctordlfputation 
(_T^i'.tj)iieii  juris  yubiici  HeltfetUi)  ein  Stück  her- 
ausgab ;  die  Forifetrunir  blieb  un^edruckt.  Dann 
reifste  er  nach  rr.inkroich.  In  Paris  machte  er 
ßch  mit  der  königlichcu  Bibliothek  und  mit  Vcr- 
fchiedeneu  Gelehrten  bekannt.  Nach  feiner  Zu- 
rückkunft  fammcitr  und  bereitete  er  fich  zu  allor- 
hand  philofopiiiicbcQ  und  polidfchen  Aroeicen. 
Ciefe  würden  aber  auf  einmal  unterbrodien ,  als 
ihn  I7J4  dor  grofs  *  Rath  tu  feinem  WitgUed  wihl- 
te.  Auf  einer  fli  il'e  nach  Zurichtrat  er  miti^od- 
mer  und  Cielti.igor,  mit  Gefaiifr,  Hirtel  xiad  an- 
dern geiftreichen  Junglingen  in  genaue  Vcrbia- 
duag.  Bald  darauf.fchiieb  er  die  Traaue  einet- 
jLL,Z'  iyS9>.  Zweyttr  Baad, 


Menfchen  freund  CS.    Dorh  die  wichtitje  Stelle  ei- 
nes zweyten  St.iatsfdsreibers  entzog  Jim  1756  £^ft 
Völlig  den  Muft  n.     Die  häufi^jen  Ge^äafte  feL* 
nes  Berufs,  Gefandfchaften  und  Berathfchb^jun. 
gen,  wobey  er  öfters  die  Fedfr  fiihren  mufste, 
raubten  ihm  den  grcjfsten  Theil  der  Zeit  und  nur 
das  Belle  feiner  Vaterftadc  bewog  iiui  zitweilea 
heilfamc  VorfchUige  vor  Verbeirerun-r  derfeiben 
Öffentlich  bekannt  zu  machen.   Diefe"  einzelnen 
AufPJtze  find  nebft  einigen  andern  philofophifriiea 
und  politifchen  Abhandlungen  jj;-!Üuiinii.'It  i-rfchie- 
neru    Endlich  vollendete  er. fein  befte«  und  rei% 
feftes  Werk,  die  Gefchichte  der  Wonfchhelt, mie 
M  clcliem  er  üch  fchon  in  feinen  frühem  Jahren 
befciiaftiijtf.    Doch  war  es  uidit  des  let/te  ,  fon-- 
dern  es  folgten  noch  dir  Ephemeridcn  der  Menfch. 
heit.   Der  gruiste  Theil  des  f  ubltci  ift  mit  diefen 
durdidachten  und  gemeinnützigen  Schriften  ver- 
traut.  —   -Aufserdcm  verdanket  ihm,  als  Patrio- 
ton,  die  heh-o.rifche  Gcfellichaft  ilu-  Dafeya  und 
Wachsthum.    A'iich  f^-inem  Entivurfe  folkt*  aucJi 
eine  ühnliche  Vereinigimg  zur  .Beförderung  der  - 
Kiinfte  und  WilTcnfchaften  zu  Bafel  errichtet  wer* 
den.  DieMitglit'der  x'erb.mden  fich  aber  niitdonen 
zu  Zürich  und  Bern.  Uaterdeflen  hatte  er  1777  das 
Vergnügen ,  in  fetner  Vaterßadt  die  Gefellicliafc 
zur  Befordeniog  des  Guten  und  Gemeimiii'titlgen 
zu  Stande  2u  bringen,  welche  noch  mit  gutem 
lürfol.;''  dauert.    Im  J.  1756  vcrheurathcte  er  lieh 
und  erlebte  in  f-^ner  gliicklichen  Elie  g  Kii^der 
und  von  3  wohlverforgten  Töcht'jrn  10  Enkel. 
(Der  Biograph  fchreibt  hier:  er  überlebt«  g  Kin> 
der)  Seine  zahlreicJie  Familie  war  feine  untcrhal- 
tendede  GcfoUfdiafcj  att&er  ihr  wäi.lt  j  er  wvr.ige 
zu  feinem  vertrauten  Urninge.  Er  liebte*  iibrigens 
nicht  allein  feine  Vacerftadt ,  fondern  auch  jeden 
redicfchaft'enen  Bürger,  war  in  allen  feinen  Verhült- 
nilTen  uneigenniitzlw  und  noch  Uber  diefes  wohl- 
L'iiitig.    Seine fchwache  Gefundhcit  liefs  ihn  kein 
langes  Leben  hotfen  und  eine  unheilbare  Walfer»  n 
fuchc  befddeun^  (dnen  Tod,  derdeni5cea 
des  Hewnoaats  17(9  erfolgte. 

Diefes  von  einem  ungenannten  VerfalTorzit^ir;- 
lich  gnt  gefchriebene  Leben  würde  noch  ange- 
nehmer au  lefm  fejrn,  wenn  nidithio  und  wie- 

ff  .  der 
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der  orthoflrapliUdie  und  gramm«ti£che  Unridi« 
tigkdcen  Aug  und  Ohr  b^idigten. 

Hamburg,  b.  Böhnr  Mgmdn*  UAerßeM  der 

deutfch^n  Kulturpefckichtebis  zu  Rfaxiriilian 
dem  Erßvn.  Eia  Aaliaiig  zur  GL'fchichte  die- 
.  ^  fes  Kauers  von  D.  H.  Ilegewijch  Frofi  Ggr 
'  vsL  KieL   i^gg.  g.  330  S..  ohne  Vorrede. 
(16  gr.) 

Mit  ßrofser  Erwartmg,  m  welcher  uns  fowoH 
der  gute  Ruf  des  Hn.  Vf.  alsnvich  vurzAi^riich  dfr 
Titel  des  Buchs  berechtii  ic  ,  nahmen  wir  diefe 
neue  Arbeit  eines  fruchtbaren  SchriMellers  zur 
Hand,  fafra  ite  idederholt  und  mit  Aufmerkfam- 
kcir,  trafen  oft  mir  do:ii  Hn.  V'f.  auf  ei  iem  Wege 
zufammen,  ur.d  fanden  neue  Urfachen  fein  fchritc- 
ftellerifchfs  '1  al-.  nr  hoch  zu  achten;  aber  beyalle 
dem  doch  kein  Werk,  wie  wir  es,  felbftmitder 
£infc1irSn1ain;T ,  dafses  nur  allgemeine  Ucberficht 
liejrnfolle,  —  zu  finden  grliolic  hatten.  Ob  der 
Grund  darinn  liegt,  dafs  d'-r  Ree.  zu  viel  erwar- 
tete, oder  darinn,  dafs  der  Vf.  zu  wenig leiftete, 
fey  dem  ur.befanjrpnen  UrthcüodcsLcftTS  anheim 
geftellt,  dem  wir  unfre  G'daiikin  iihor  ;die 
Schrift,  überhaupt  foivohl ,  als  die  Priifu-;;  rin- 
zelner  Satze  und  Behauptungen  unterwerfen. 
£ln  Buch,  vetches  wir  nicht  inUmhuf  su  brin- 
gen wiinfcliten ,  kürnte  uns  zu  dieCer  methodi- 
Ichrn  Prüfung  nicht  verleiten,'  — 

Die  \'orrede  bcfchdftigt  fich  mit  einer  Unter- 
fudiung  über  einige  Vorurtheile  in  Rück&cht  der 
Kmtur,  wemfc  wir  ganz  einrerftanden  find.  Das 
Werkfelbft  ift  in  XI  Kapir-  l  nb(;.-thrilf .  hat  nur 
wenig  Allegnte,  und  \{\  theils  zuei  fl  nach  der  Zeit- 
fülge  der  Erdgrilfe ,  theils  nachhfr  nach  Gcgrn- 
fiänden  geordnet.  Den  bev  weitem  raö&ten  Theii 
des  M^erks  (lillen  pi^ctfcAe  Bemerkungen  niidt 
Anleitung  gewifler  Eteignifle  In  D.  urfchland  und 
Folgerungen  zur  Gefchichte  der  Kultur  aus  hifio- 
rifchen  Vorausfetzungen  ,  an  deren  flatt  wohl  den 
meiden  Lefem  mit  Tliatfachen  mehr  gedient  ge< 
wefcn  feyn  möchte.  In  jenen  wird  man  den  phno- 
fophifchcn  G  'iRd'  s  \  f.  nicht  verkennen,  bi  ydie- 
fenabv'r  ihm  entweder  aufs  Wort  glauben,  oder, 
beyeignt  r  Kenntnifs,  oftandre  Vorausfetzungen 
ann"linien  nüiiron.  Mir  manchen  deutfchen  Län- 
dern und  mit  den  Urkunden  ,  welche  zur  Specinl- 
cefchichte  gehären,  fcheint  der  Vf.  wenig  be- 
kannt an  feyn  itnd  auf  die  Miederlande  und  Oeft- 
teidi  fall  gar  keine  iKickfidit  genommen  zu  ha- 
ben. Sehr  befcheiden  erklärt  er  fich  darüber,  dafs 
er  k»nße,  Sitten  und  Rit.t  mejen  nicht  mirge- 
nommen   habe;    Avarum  leitete  ihn   diefe  Tu- 

Send  nicht  auch  bey  dem  Titel  feines  Werkes, 
'elches  Tielleicht  richtiger  Httrachtmgvn  über 
einige  Beförderungsmittel  und  Hinder-iifTc  der 
deutfchen  Cukur  etc.  heifsen  würdet  Dafs  aber 
nur  einiges  Gegenftand  feiner  Arbeit  gewefen  fey, 
rrgiebt  fich  nicht  nur  aus  feinem  eigenen  Ge- 
üandbift,  fondcranodinidivtiitdem Werke  felbft. 


Zum  Bewetfe  wollen  wir  alles  hier  zuftmmendel 
len  ,  was  nach  unferm  Vf.  entweder  die  Kultiir  be 
fördert  oder  gehindert  hat.  .  Zu  dem  erften  rech- 
net er  eine  Torzügliche  Bildfamkeit  der  Deut* 
fchen;  Vereinifjun.T  der  D.  unt<'r  Karl  dem  Gro- 
feen,  und  dtfiTi  Aiiiuiteu,    befoaders  2ur  Ver- 
broituiig  der  Kiu  fl  zu  lefen  \uid  zu  fch reiben  etc. 
SelbiKländiglceit  des  OAfränk.  Reiches,  Hanberg« 
werke,  Verbindung  mit  Italien,  Krentzüge, Biir* 
gerftand  ,  Bekanntfchaft  mir  HÖniifchen  Gofetzrn, 
das  Difi>utiren  tiuf  Univerfitäten  ,  Buchdrucker- 
kunft,  und  wiederauflebende  klaflifche  Gelehr- 
famkeit ;  die  erhcblichften  diefer  Stücke  find  bew 
fbnders  ausgeführt   Zu  den^  Hlnderniflen  rech« 
net  er  Itriegerifchen  Defporifm\is  imter  den  alten 
Deutfchen,  Kriege  mit  Rom,  Siege  über  Rom 
und  Auswanderung  des  heften  Theiles  der  Na- 
tion; wilden  Kriegseeift  des  Mittelalters,  £rb' 
lichkeit  der  Lehen ,  lilöfter  ,  Nationalirorurtheile, 
Staarsverfaflimg,  Sprache  ,  Mangel  an  Lieblings- 
Diclitern  der  ganzen  Mation ,  und  einer  Haupt- 
ibdt,  erf^e  Einrichtung  der  Univerfitiiten,  Barba- 
rey  der  Juriftcn  und  Büclicrcenfur.  —    So  grofs 
diefes  VerzeichniGs  auch  ift ,  fo  ift  dennoch  das 
Ganze  nicht  erfchöpft-    Mehrere  lehr  erhebliche 
Beförderungsmittel  und  IlindernijJ'e  fcheinen  uns 
zu  fehlen.  So  würden  wir  3.  B.  von  erftern  die 
Lage  Deutfchlands  in  der  Mitte  £uropens.  unter 
den  bekannten  polififchen  VerhälrnifTen ,  fein  Kli- 
ma, feinen  Boden  und  die  uncnibehrlichen  vie- 
len ßedürfniffe  feiner  Bewohner  in  Anldilig  ge- 
bradit  und  dtnnts  den  kriegerifchen  Geiü,  die 
körperliche  Starke,  die  Thätigkeit,  Ordnungslie-  • 
be,   Biederkeit  und  frömmigkeit,  die  niurali- 
fche  Nothwendigkeit  mochanifcher .  lit-  rarifciier 
und  politilcher  Erfindungen,  und  die  Liebe  zu 
geferzmäfsiger  Freyheit  ableiten,  fo  wie  aus  fli- 
rpn  Verbinilungen  die  VaÜfahrten  und  das  Rei- 
fen ins  Ausland' uiid  deren  Erfolge,  jenefo  oft  ge- 
tadelte Leichtigkeit  nachzuahmen  etc.  .'Vlies,  aber 
doch  das  meifte  erkennt  der  Vf.  felbft    5.  S. 
S.  127.  u.  a.  m.  für  Charakterziige  der  Deutfchen. 
Dvm  I-fud.illyf^em  insbcfondcre  h.i:teein  vorzüg- 
licher Platz  unter  den  Beförderungsmitteln  gehört, 
theils  als  dem  Hauptmittel  zur  Ei  haltung  der  deut- 
fchen Einheit,  theils  als  einem Befördfrungswit» 
tel  der  Kultur  des  Bodens,  der  Gefeliigkdt  und 
einer  guten  Di-n^ai t  gfgen  einander.     Zu  den 
Hindemijjfen  rechnen  wir  z.  B.  noch  —  mit  andern 
Dingen  tuCunmen  genommen     den  KathoHaß> 
v'us  überhaupt,  ^vegen  der  Wunderlehre,  der 
Hierarchie  etc.  den  Geift  der  Mdncherey,  vor 
f.llen  aber  den  U  id<  rftnnd.  welchen  die  Klerifcy, 
das  ganze  Mittelalter  hindurch,  der  Errichning 
von  Volks- und  fiürgerfchulen  unabläfsig  gethan 
hat  —  und  das  Beftreben,  die  durch  Karl  den  Gr. 
und  Ottodin  Gr.  bewirkte  Lcctüre  der  Klafliker 
wieder  aus  den  KlofterfchxUen  zu  yerdrängen  und 
nützliche  Kenntnifle  zu  verfchreyen.  £5  ilt  diplo- 
matifch  erweblich,  dafi  iüver  hundert  Jahre  frU- 

•  her, 
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her»  tls  es  in  Deaefch!andgefchahe,  di«r5inifche 
Curia  To  gefchnitzert  hat,  dbfs  fie  ut  und  fioi 
nicht  mehr  unterfch^idcn  konnte:  <ttm.  ficnem 
Beweis,  dafs  man  keine alt.m  Kljfllker,  nicht 
einmai  die  Vulgata  mehr  lafs.  Ohne  den  Hiir^er- 
Hand  wire  wahrfchelnlich  t  ine  gnifsere  Barbarey 
wieder  cntftanden  ,  als  im  VII  Jahrh.war.  —  Und 
endlich ,  da  Hr.  H.  loiifttinen  fo  guten  hiftonfchen 
Vortrag  hat,  bitten  wir  ihn ,  auf  feinen  Ausdruck 
m^r  Sqrgfiüt  zu  wenden.  Er  fcbreibt  zerdrum 
tren  ft.  verdränget,  rungen  it  rangen  vl.  d.  «I. 
und  erlaubt  fich  zuweilen  (rcincinc  oclrr  nicht 
fchicküche  Ausdrucke  ,  neniu  z.  B.  ien  Drufus 
«reynal  einen  jungen  Menfchen,  der  (ich  einen 
Kamen  madien  woUee  ^damals  als  er  fchon  durch 
Siege  berühmt  und  dwch  Boraaem  Ode  vnfterb» 
ßdi  war?) 

.    Da  wir  fclian  vreltlMuftig  geworden  find ,  fo 
fnüffenwir  uns  in  nückfichc  einzelner  Stellen  kurz 
fafifen.   Gefallen  werden  Kennern  alle  Stellen  des 
Buchs,  wo  dcf  Vf.  wirklich  Hiftorikorift,  und  aus 
richtigen  Vorausfet7ungen  folgt  rs,  und  alfoauch 
«berklupc  die  Aiisfitlmins  des  Ganzen ,  M-egen 
der  gotcn  Sefareibare  und  der  DarfteHung.  Ree. 
war  es  beforiders  angenehm  ,  hier  zu  finden,  daCs 
euch  diefer  Vt.  auf  die  Einwirkung  des  Bürger- 
flandesfo  ausnehmend  viel  rechnt  t. —  S.  5.  nimmt 
er  an ,  da»  das  alte  Dencfchland  am  Niederrhcin 
etc.  ausnehmend  bevölkere  f^ewefcn  fey,  wie 
Biidi  fchon  der  Hr.  Graf  lo/i  H^rz''er;T  7.U  erwci- 
Cen  fuc\ite.    ßtündet  üch  aber  auf  un^rwiefene 
ndi  r  gar  falfche  Sätze.    Nicht  blofs  V.  rfiphalen, 
iondem  auch  HefTen,  tu       Sachfen,  fchlagen 
iicJi  ja  in  WeftphaJen  mit  Römer .1 ,  und  find  in 
JviL-n.'je  vorhanden,  v.eil  die  ganze  wehr!i:ifte 
Iklannichafc  zu  folchen  Zeiten  in«  Feld  rückce. 
Anch  hatctt  manche  Völker,  wenn  ihnen  ihr 
Raum  etwas  verengt  wurde  ,    ihre  Jiii;o:id  aus- 

Seboceti»  wie  Ton  Catccn  und  Üachfun  notürirch 
dndtu^  aifo  einen  hohen  Grad  der  Bevöikc- 
rnnc  verhindert.  Jeden  Fufisbreit  Landes  haben 
diel)etttrchen  auch  nicht  grade  hin  ▼enhefdigt; 
fondcrn  Ciid ,  wenn  ihnen  die  Römer  zu  flark  ka- 
men,  gewöhnlich  erft  ausgewichen  bis  hiiicerdie 
Elbe  etc.  —  Dafs  die  Deutfciten  bey  ihrer  erften 
Erfcheinung  Leinenweberey  gehabe»  ift  nicht  aus 
Piiiüus  erweislich,  fondem  dafs  iic  es  von  Gal- 
liern angenommen:  jam  qnidcn^  (un.s  J.  90.)  et 
transrhenani  iwßes.  —  Das  S.  17.  befindliche  vor- 
IheDhafte  Gemllde  vom  Zuflande  Europens,  wcl- 
dier  ohne  die  römifchen  A  j^ritfo  auf  U.  fich  ge- 
hlldlet  haben  würde  ,  gehörte  theüs  hier  nicht  ht  r, 
Iheife  iit  es  gegen  die  Analogie  anderer  Gefchich- 
Cen.  Wir  erinnern  den  Hn.  Vf.  nupan  die  Circaf- 
fier  und  die  Tüfkifchen  Stamme  hinter  dem  Caf- 
pifchen  Meere  und  an  ilire  Verbimhuigen  mit  Aegyp- 
ten und  den  Kaliphf^n  etc.  -  ßi>y  den  Aiiswan« 
derungen  der  D.  irt  rs  überfohr  n  ,  (S.  24)  dafs 
allerdings  ein  grofscr  Theil  der  Franken  in  ihrem 
alKU  Vatvrlande  zurück  geblieben  iil,  wodiuch 


fich  eben  diefe  Franken  gegK  indre  pmt- 
wandernde  Volker  auszeichneten.   Etwas  zu  viel 
folgert  doch  der  Vf.  S.  2g.  u.f.  «um  Erweis  eines 

ijl"i^e::s  riri  'igen  Satzes,  dnfs  die  alten  0.  fchon 
Ackerbau  und  Obfl-b  au  gehabt,  aus  manchen  Aus- 
drücken derenglifchen  u.  a.  Spradien,  Indem  doch 
auch  m.ehrere  liireinifchen  Urfprungs  gewefen  find, 
andre  nicht  beweifen,  dafs  man felbUdas Produkt 
erbaut,  fondern  nur  dafs  man  es  gekannt  habe, 
vorausgefetzt  nemlich ,  daüB  diefe  Ausdrücke  auch 
aus  )cnen  alten  Zeiten  herrühren.  S.  31.  u.  f. 
wird  der  Wahn  widerlegt,  als  ob  die  Kiilrar  des 
Bodens  den  Mönchen  zu  verdanken  fey;  ganz 
richtig,  gegen  eine  fo  allgemeine  und  "uneinge- 
fchränkte  Behauptung!  Ob  wir  ohne  die  Mönche 
nicht  weitergekommen  feyn  würden,  i(l  noch  eine 
andere  Frage.  Eine  Vermuthung  S.  67. ,  dafs 
unter  den  Burgen  ehedem  nicht  iiitterfitze ,  ibn- 
dern  mit  Graben  vnd  PaUiiaden  befeftigte  Ztt>> 
fliich'sörtcr  der  Gauen  im  Kriege  zu  verliehen 
Wciren,  hat  einiges  für  fich.  Sonft  aber  ifl  das  , 
Entflehin  der  Städte  und  des  Bürgcrftandcs  gar 
nicht  dem  wirklichen  Gange  der  Begebenheiten 
gemift  vorgeftrilt  worden.  Das  hat  auch  unfer 
Vf.  iiberfelien,  dafs  die  Stüdte  docK  nicht  durch 
fich  felüft,  fondern  durcli  den  Adel  und  befon- 
ders  durch  die  Regenten  ihr  Dafeyn  \md  ihre  er- 
fie  Einrichtung  erjialten  haben.  Die  VeranlaiFung ' 
fich  zum  Kriegsdlenfte  lu  bewafnen ,  liegt  wolu 
zimäciifl  dari.  n ,  dafs  der  reifende  Knufmar.n  ge-  • 
wiflc  Walten  füiiren  durfte.  S.74.  Lob  derZuntt- 
einrichtungen ,  welche  dem  Ree.  noch  älter,  als 
die  Jit.idte  zu  feyn  fchelnen.  Der  Vf.  leitet  das 
Wort  Zunft  von  Ziemeu  her.  Ein  Provinziahvort 
(ver/uinpfa)  könnte  ntich  darauf  1  ittn.  ---  Die 
Schilderung  des  iStäatigcTiciitsweft'ns  (S.  104.^ 
ift  übertrieben  ;  der  Vf.  dachte  doch  gar  nicht  an 
die  Pares  oder  Schoppen ,  und  an  Publicität  der 
Gerichts  pflege,  Dafs  gerichtliciie  Zwrykanipfe 
und  Gottcsiurtheile  uralt  deutfch  wären,  leugnet 
er,  wegen  des  Stiilfchweigens  des  Tacicus.  ~« 
Auch  gegen  die  Vermifchui.g  der  WeRphälfdien  • 
Frrygerichte  und  der  hcimliclien  Gericht?  und 
gegen  die  Schilderung  der  letztern  (S.  109.  lafst 
ficJv  manclies  erinni  rn..  —  Dafs  die  Folter  felbft« 
eine  Are  Gotcesurthel  feyn  foliten,  wie  Eberhard 
und  Malblanc  gezeigt  haben,  ift  aufser  Acht  ge- 


lallen worden, 


.  Regiftraturen ,  gericht- 


liche ProtucoUe  und  iciiriftlich  aufgefetzte  Land- 
rechte  find  audi  in  den  Territorien  älter,  als  fie 
hier  S.  J20  etr.  und  fonfl  angegeben  werden. 
Wir  bezie  hen  uns  d<  r  Kürze  halber  nur  auf  das 
Oeilr'Mch.  Lsndrecht  von  r'twa  1190  ap.  Liidevvig 
reliqu.  IV.  p.  i.  etc.  auf  das  Böhmil'chevon  1229 
und  das  Mahrifche  von  eben  der  Zeit,  auf  dee 
Sarbreckifche  von  1321.  Von  ältem  Archlvene^C. 
wird  Hr.  Prof.  H.  felbft  fchon  in  den  Urkunden 
iltere  ßeyfpiele  auffinden.  Unter  den  angeführt 
cen  Stadtrcclttcn  S.  xig.  fehlt  befonders  dasKöl. 
tiifcbc  und  das  aus  dcfl^i^ennbceleiteee  der  Stade 
St  a  Frey 
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freyburg  inBrls^ä»  vom  J.  tl20.  wt'lches  Schöpf 
lin  in  Orie.  Zir.  Bad.  V.  $o.  aus  dem  Original 

S «liefert  hat,  vad  welches  die  ältefte  Urkunde 
er  Alt  in  der  Gcfchichtcdos  Biirgcrftandes,  und 
fonft  in  fo  Violen  Riicklicäcen  merkwiinlig  iH. 
Ree.  wiinfcht,  dafs  mau  die  Jahrxahl  der  L'i l:\m- 
.4e  eec.  diplomadrch  unterfuchen  möchte,  fiejrder 
'Surchlpfun</  des  fonft  fofchSnen  toten  Kap.  Iahen 
,  il  ifs  der  \'(.  :uif  die  pol.iifilwn  l'otksiieder 
der  D.  gar  kfine  Rücklicht  genommen  hütce,  fo 
wie  auf  die  Spriu  hu  öi  ti  r,  wckhe  beide  dochfo  clt^ 
ralcteriftifch  lind.  £benfobat,  Uer  wenisfteaf 
der  Vf.  der  Maecenacen  nicht  gedacht  nndauflser 
den  K.  Friedrich  III,  wäre  noch  manclu  r  Gr  ifsj 
diefer  lihre  werth  grwfCen.  ZudenNachriciiten 
yom  Conr.  Celtes  lUhen  gute  Zufdtze  in  den 
/IbhdI.  der  Bair.  Academit  Bd.  I.  (von  I.  C.  Lip- 
pert)  in  Prochaska  Mifcel'nneen  u.  a.  m.  und  es 
mufs  diele  ganze  Naciiricht  von  den  damaligen 

S>lelirten  Gefcilfchafcen  lehr  verbeäierc  werden, 
ie  Stelle  aus  Gelte«.  S.  317.  „montes  etiam  in 
frid.  S-ix'^n.   pnaäpij  terra  J''t'fiiy:i{in  rt  Jet- 
num  jciKpumuis  iguibns  iiiiiiiiiUitr"  ift  nicht  ä"/- 
ft^kttdi  CS  ii^  von  den  Schmelthütten  die  He- 


de. —  So  viel  iiber  das  Werk  dnes  Vcrfiiilers, 
welchem  wir  unfern  Beyfall  überhupt  und  unfr« 
Achtung,  mehr  durch  eine  ftrenge  Prüfung,  als 
durch  eir.  kahl-'s  Lob.  —  das  oft  b"ol;^ ;  "lini-s 
gU'icitgülcigen  Ueberlefensift,  zuerkenuengebeu 
lEännen. 


^SCHOENE  WISSEirSCHAFTEN, 

BatSLAu  und  HiRscHBiae,  b.  Korn  dem  ift.s 

Der  neue  Ilen- ,  oder  die  hnßu  hm  Bauern. 
Sw^fpiel  in  zuey  AiiU.  Nach  der  Ankunfc 
des  Herrn  neu  bearbeitet,  g.  94  S.  (6  gr.)  • 
Ein  alter  Bauer,  einü  £deiniaiui,  l«bt  uner* 
kannt  auf  dem  Lande.   Das  Dorf  wird  veikauftv 
d'T  neue  H-rr  zieht  ein.    Ur.ter  den  l'eftc-n  jjiebt 
mal  eine  ßr.uernhochzeit.     Carl,   und  Chntlel, 
Peters,  des  vergelten  ßauron  Tocliter,  find  da» 
Paar.   Der  neue  Herr  entdecJcc  in  Karl,  feinen 
verkleideten  Sohn.   Peters  Adel  wird  e ntdeckr. 
die  Heur,^th  vollzogen,  das  St;ick  ift  aus.  Kine 
fehr  roittphr.alsige  .-irbeic  Schlechte  harte  V'ciie, 
Am  $(;Mufl'e  Ift  man. weder,  kailt  nodi  warnt*. . 


KLEIITE  SC;RR  Z.F  T  £  JT. 


StATTairtMmeHArnA  Baifmith  und  Ltipzig,  b. 
Lflbecka  Erbra':  jttgemänt  poUti/ebe  ßemarktotgtit  über 
Crawrte,  Fabriktn  und  Mtunufakturinimn  Carl  früh,  Prii, 
ijKf.  VM  Hotnitz.  44  &  8.  O  gr.)  Hr.  r.  F.  Mdet  in 
dialcr  klMaiMi  iSchrilt  auarll  vom  Kacitii  d«r.  mclnai' 
fcben.l^Cnfi*  für  den  WohiltaiHi  einea  Landei ,  «ien  Hin' 
dernilTtn  ihres  EinporkomaMi»  fib'vrbanpt  und  b*fon> 

den  Mifibriltwlien  der  Uudweriter.  Hieir  bxit  er 
Ach  bey  der  Wanderfcbafi  auf  imd  rOckt  die  OetdagMlF 
Spielbergifcfae  .Vprfthrilt  in  Abficbt  der  Ccgenden  «aa 
de»  Journal  von  und.ffl«  Deuiftblud  mit  eiaigenVev> 
iUideruugeii  ein.  Auch  emptcblt  er  in  Abficbt  des  Zunft« 
wcleiu  actoh  ferner  beffeire  EinrichtHBf  der  Lehtiahre»  - 
Abflellang  de«  blauen  Heniai^  uad  der  fro&en  Mollen 
beyai  Meiliarwerden .  VereinictttB  •ähnlicher  Zdnfce» 
Anfhebeng  derBrodvificaHonen  onn  Oeftnfung  des  Auf- 
haUmii  der  Ibinden  be/  bellctlier  Arbeit  Zuletzt  cnd- 
Udi  bandelt  er  van  den  Mitadn  saai  Fler  der  FiAriken, 
ihrer  KcnatolGi  durch  genatM  Tibeiles,  dcrBaffedming 
iMucr  Aolafen  durch  VorftUineiind  Menopelicnaufkns» 
w  Zelt,  .aMr. aar  tni  Nodibtt  «i(  Koten  dea  Staat« 
felblli  und  UttterAlitaanc  dtr  «Uan  darch .  leicbte  Ver- 
fthaifonq  der  rohen  AUierialten  •  Arbojtali&nlhr,  Wohl* 
feilheit  der  Lebensmittel ,  Scfaaoaadalten  •  frey«  Aaa- 
Mire'nod  Verb«(rerung  der  VoiksfehHlen.  Da  aber  die- 
ibs  alles  in  den  bekannteften  Lebrbflchcm  rchon.raUftin- 
diger  und  belKniihter  abgcbandeli  iil ,  fo  kann  das  Dey 
Ibiel  eines  Mani-fllon  Un.  v.  P.  wohl  nidil  recbtÜKtigra, 
«ab  er  ah  ein  Officier  dem  Publikom  auchuetidfebellc- 
tracfatuDMit  diefer  Art  vorlegt  •  hingegen  wird  es  weder 
Enifchnldiiaag  noch  Boyfpiele  bedürfen ,  wenn  er  mit 
dar  Zeit  atwaa  «tgenag  m  beffarm  Gabalt  iiefon  kann. 


ScuSiiaWissiifscMarr..  AHr.  b.  Bmnet:  ApJUr  ca 
ZXtrmft,  ClfDtfdie  en  1.  aett  n  em  Pnje»  rtfr^mtie  par 
la  frmim-^t  jw  i*'  ComidUgnt  ItaUmu  tu.  le  g.  ftaL- 
yier,  iTSS-  «oS- 1.  O  Uvre  4  Sols.)  Dias  hletnef ran- 
aSfifcha  Stfick.  das  in  Paris  geCsUen  hat»  ift-falganden 


viarzi^eb  tli ,  verliebt  «r  fick  d«di  in  fbinie  SdiUeria. 
nnd  wird  wieder  geliebt;  nnr  daft  SopMe  gMnbt:  aslby 
fmnMkhaSt,  ix»  fie  dberiiwpt  für  fie  ^ckf*  Uiden- 
ItriiafthUt;  und  daher  auch  von  eitiem  Menläten«  ddtr 
um  fie  wirbt  >  und  den  fie  iiidit  mag ,  verfidiectt  Sla 
verde  a«  nur  lieben.  —  Oerritle»  als  ar  ftina  Loidan- 
fehaft  erkeant.  will  fliehen/  aber  weder  Matter  moA 
Tochter  Uflen  ihn:  die  erftro  ift  {rak»  als  de  lieht,  Se» 
plij«  hege  eine  Ne^uag .  die  lle  iiamar  wtfafchle ,  «bee 
nicht  hoftet  nnd  nach  einigan  kleinen  MUbverfiändnilfen. 
Cdte  ein  KammermSdchea  macht»  welche  glaubt  Derdll« 
f<}'  in  die  Matter  rariiebt')  emnflagt  Sophie  ihren  Er« 
zielur  zum  Gaanhl  mit  dem  Woneni  „Er  witd  dein 
Gatte!  niOchto  «r  doch  fets  dein  -Freund  bImbMl*'  — 
Viel  Neues  f  Wismandaht,  hat  diefer  Plan  nichu  Aneh 
Ond  die  Charaktere  nichts,  weniger .  als  onginelt  and 
▼orsfiglich  inwrelfani.  Indelbn  ift  der  Ditlog  zitnlieh 
artig,  und  einig»  Scenf n  m«igan  ßch  anf  dem  Theator 
nie  Iii  übel  TpieJen  Inflco ;  aber  neben  einem  SHfck  von 
SiüHtfoLg  wärden  Heb  die  meiden  kleinen  nenern  Stücke 
der  Franzofen  fehr  nt:ii>i<T  ;:it.snehnieni  und  der  gegen« 
wibtiga  Dichter ,  der  TilIi  niclit  genauic  hatt  dHrftaauch 
dtaitn  Abiiau^  kaum  jemals  erfouen. 
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A  L  L  G  E  H  E  I  M  B 

I.  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  l  T  ü  N  G 

Mitti¥ochs,  den  i^ten  April  1789*« 


6ESCNICHTE. 

ZüRCH,  bpy  Bürkli:  Leonhard  Meißen  Grund- 
liiuen  der  Holäadifchen  ( HvBändifi  itea )  Ge- 

te    von    ihre)}!   ylnfang  bis    auf  (die) 


fchieht 
izige 


Zeit,  nebft  kurzem  £eo£raphil'chenAb- 
1787.  13«  S.  «.  (8  V') 


H 


r.  M.  rrzSMt  hier  auf  wpnifren  Bogen  die 
—  —  mPfVwürdigften  S^aatsvcrSmlerungpn  Hol- 
lar^-^  V derSttÄiltcrfchaft  de«  Henoss  Ton  Alp 
b»  an,  b.s  «if  die  nenefte«  Zell*«,  In  einem  knr- 
-«en  l'-sbaren  Anflug.  Diefe  Schrift  ward  anfangs 
aar  r«ir  einea  ke  inen  Zirkel  beftimmi,  der  den 
yt  «ttf  VcranUiffung  der  neui den  Unruhen  ia 
ffoU-nderCudite«  ein  kunn  hiftoriCche»  Gemälde 
von  d\?ft'm  Stast  zu  entwerfen.  Schon  diefer Ur^ 
fpt'^  &  ft  u'.'-s  Buchs  liifst  erwarten,  dafs  die  frii- 
Kcre  Gefchichte  der  Republik  ihren  neueften  Re. 
VoUttionen  nur  zur  Einleitung  dienen,  und  den 
IchiiiÜen  Theil   deffelben   einnehmen  mufsce. 
DielVletitem  hat  Hr.  M.  aus  ÖfFcndidien  Bllttern, 
^Briefen  und  Staatsfchrift-n  7iifaminpn  {Trtrajien 
nndiil  einer  leichten  Ucberiichc  vorgelegt.  Wem 
aber  «m  eine  mehr  rit  ßnchtige  Kenntnifs  des 
HieierlHndifchen  Staats  lu  thun  ift,  dem  können 
wir  diffe  Schritt,  die  lehr  fichtbar  die  Spuren 
der  Eilfertigkeit  trägt,  nicht  eniiitVhlen.  Aber 
auch  demjenigen  Lefer,  für  den  üe  eigentlich  be- 
IHmmt  war,  und  allem  mir  beftimmt  feyn  konn- 
te, icann  frhon  der  abgerifs»c  Anfnn^j  fchwerlich 
Genüge  leiften.     Ohne  alle  Vorbereitung  findet 
man  den  Henog  von  Alba  fchon  bey  der  z  .vey- 
cen  Zeile  in  den  Niederlanden,  da  es  doch  gaoa 
unmöglich  Ift,  fein  Verhalten  In  den  Provlnsen^ 
und  ihre  dadurch  reranlaftte  Empörung  ohne  el- 
ne  kurze  Vorkenntnifs  ihrer  Gefchichte  und  Staats- 
Ver&flttnfl  riditig  zu  beurtheilen.     Wer  noch 
nicht  weift,  was  der  V£  ihm  in  diefer  Einleitung 
erz-lhlt,  weift  dasjenige,  waierverfchweigt,  noÄ 
weit  weniger  ;  und  fo  wäre  gleich  anfan;>s  ge^en 
die  Zweckniäfsigkeit  gefehlt,    Hiftorifche  Genau- 
igkeit darf  man  auch  nicht  überall  erwarten. 
Wenn  es  z.  B.  S.  7  hcifst:   „Prina  Wilhekh  von 
Oranien  entfloh  bey  zuneimender  UebennndlC  dcs 
fuanifchen  Statthalters  aus  den  ffledcriMlidfen»**  dft 
J,MZ.  1799*  ^«"A 


derfelbe  doch  nicht  einmal  die  Ankunft  des  letz- 
tem abwartete ;  wenn  es  auf  eben  ^efln*' Seite 
heifst:  ..üiefer  Prinz  fey  durch  Alba's  Wachfam- 
keit  und  Muth  mit  f'erl'iß  zurück  fretrieb^n  wor- 
den da  doch Geldmanijcl  allein,  der  den  Mn- 
aen  nöthigte,  feine  Armee  aus  einander  gehen  m 
laflm ,  an  dem  FehlfcMagen  feiner  Uneemdimung 
fchuld  war,  u.  d.  gl.  m.  ;  fo  fieht  man  leicht,  was 
m.in  von  der  hiftorifdien  Präcifion  des  Vf.  zu  hal- 
ten habe.  Es  ift  ei*-  e  Anmaftung  im  hiftorifchen 
Seil.  Handlungen,  die  man  erzählt,  auch  fogleicti 
na^  ihren  moratlfehen  Beweggründen  zu  würdi- 
gen. Mancher  mittelmäfsige  Gefc'nLhtfchrciber 
glaubt  dadurcii  feiner  Erzählung  ein  IntereiTe  zu 
geben ,  das  er  ihr  durch  nichts  anders  su 
luuffen  weift  i  der  Gefchichtfchreiber  hingegen, 
der  diefen  Kamen  ▼erdient,  erzählt  befcheiden, 
und  greift  dem  Urtheil  ft:inrs  f-cfers  nicht  vor. 
Wir  können  es  aus  dielem  Grunde  nicht  billigen, 
wenn  an  oben  angeführtem  Ort  von  dem  Prinxen 
Oranien  gefagt  wird;  aus  Hacke  warb  tr 
thi  Hetr  von  Protejlmntm  im  /teiek,  oder  S.  9.  Dia 
Oefaadten  von  Holland  und  Seeland  boten  der 
HifJinn  t  on  England  den  Beßtz  und  die  Herrfchaft 
der  Provinzen  an,  Großmüthig  fchlug  die 
Koniginn  das  Anerbieten,  aas,  (Die  Groftmuth 
eines  Souverains  gegen  einen  andern  I )  Diefe 
Art  zu  erzählen  beleidigt  den  untcTrichtetenLefer, 
der  felbft  zu  urtheikn  weifs,  und  den  andern 
führt  fie  irre,  befonders  wenn  dergleichen  Ans* 
fprüche,  wie  hier  der  Fall  ift,  nur  hs!b  wahr, 
oder  ganz  ohne  Grund  Und.  Hier  und  da  find 
Anmerkungen  eingeftreut,  die  der  Erzählung  mehr 
Intereife  geben.  Die  folgende  befonders  zeich- 
net uns  mt  Sioen  der  Republikaner  Im  Anfange 
des  XVTIten  Jahrhunderts  auf  eine  luftige  Art  S. 
32  :  „Im  Jahr  170g  hatten  der  Marquis  vonSpino- 
la  undj  der  Praftdcnt  Richardot  fleh  wegen  des 
Sdilftandes  im  Haag  aufgehalten.  Uneerweges  fa- 
llen fie  ans  einem  Kleinen  Nadien  acht  bis  sehn 
Pcrfonen  ans  Land  fteigen ,  die  Geh  aufs  Gras  la- 
gerten, und  Brod,  Käfe,  Bier  aus  der  Tafche  her« 
▼erlangten,  um  ihr  Mittagsmahl  su  halten.  Die 
^psolüchen  Abgeiandten  nigeeA  daen  Bauer,  wer 
wohl  dlefi»  Bdfiiftdeii  Sejm  mS^teuf  Der  Bauer 
•tttwortetet  tfEtiaduoCett  hocKm^geaden  gna- 
G  g  digen 
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dtran  Herren,  die  Steettdeputircen.''  Die  fyuX' 
foMfi  Geftndcen  fchrten :  ,.0  wehf  Solche  lIHn- 

ner  beiwingen  wir  niemals,  und  es  ift  Zelt  mit 
Ihnen  Friede  lu  fciilicfscn  •  "  Der  hÜlorifchen 
UeberGcht  folgt  ein  Icurrt  r  g  ogrephlftllftitÜfr 
ücher  Abri£s  der  Niederlande .  den  man  anders« 
wo  antfh  belTtfr'  find^en  kaftn.  Beym  Klima  iwfltt 
^cr  Vf,  an:  .Gtrade  pnrg<'g'"ng>'f»'tit  ift  es  dorn 
^lima  der  Schweizer.  Dicfe  lieren  am  Südoftii- 
chen  Ende  ron  Deutfchland ;  die  Niederländer 
am  Nordweftlichon  Ende.  Hier  hat  der  Rhein 
feine  M'indunjjfn,  dort  f»'ine  Quelle.  Wäferich- 
ter  niedriger  Boden  in  Holland,  gebirgichtos  Land 
in  Heivetien.  Hier  ift  eine  Mifchung  von  Berg* 
und  Thallufe,  dort  ift-die  Ltifc  kalt«  feucht." 
Die  fehlerhafte  Orthographie  und  die  vifl*'ii  Pro- 
vinzialisaicn ,  die  der  Verf.  mit  einem  ;;ror-t'n 
Theil  def  fchwcitzcrifchen  Sclirifcfttllfr  -  ■ 
ktoiiifchen  immer  aussonommen  —  genicin  hat, 
(er  fchreibt  pnBte  ftart  prahlte,  hmtnackigt. 
Verglich  ftatt  Vergleich,  anerbot  \\.  f.  f.)diir- 
fen  auch  nicht  übergangen  werden.  Unc^r  den 
Druckfei. 'ern.  deren  eine  ziemliche  M  mge 
hat  die  Anjube  von  3000*000  Tdvres  S.  21,  die 
der  NiederHAdUche  Krieg,  die  Unterftiitzungen  der 
Ligue  u.  f.  f.  dem  König  von  Spr.nien  gekoftet 
lianQA  follen*  befonders  Berichtigung  nöthig. 


•  ^VEltMisCnTß  SCntttfTEK 

'  BcRLl>f,  in  der  akademift'hcn  Kunft- «.Budih : 
ßerÜHifik**'  S^uriiai  für  Aufklärung.  Her- 
au5;;''gi?bcn  Von  G.  N.  Fifcher  wvA  A.  Riem, 
I7ij8.  Erller  Bnnd.  i»3Stiick.  292  Zwcj- 
ter  B.  17S9.  Jan.  Febr.  uiid  SUlIrs.  StXS»  <  8* 
(I  Rthlr.  12  gr.) 
Dlefe^  Journal  hae  mehr  als  eine  von  dt^nieni- 
gen  Eigenfchaften ,  die  periodifchen  Schriften  ei- 
ne voitheilhaftc  Ätifnnhmc  bey  dem  gebildeten 
Publikun*.  verfchailL-n  kfJ  .nen.    Es  ift  reirh  an 
wohlgefchfiebcnen  Auffäczen  über  intereltantc 
ünd  «eltmUfsige  Gegenwände;  es  hat  einen  Haupt- 
lEWeck,  und  doch  .MAr.nichfaltig^eit  des  Inhalts  und 
der  Einkleidung;  auch  das  Aeiifsere',  Pjpicr  und 
Druck  hat  ein  geHllliges  Anlthcn.     U  ir  wülLm 
ünmal  den  Inhalt  der  heraus  gekommenen  Stü- 
cke vollftändig  anzeigen,  untThin  nnd  wieder 
einz  'lne  Gedanken  ausheben  o.icr,  wo  es  nöthig 
fclicinf.  berichtigen,  um  wenigftens  einigermafson 
diefes  Urtiu  ll  iil)er  diefe  Schrift  zu  rcchrferUgen 
Und  diejenige  AufoierkfamiceJc  des  Aufkülruiis^ 
Hebenden  Publiltums  darauf  in  lenken,  die  Ge- 
Uns  wirklich  711  ■'.  (•rvlifutn  fch-int. 


B.  1.  St.  I.  liiiidigm^i  an  die  Ifahrhtit,  ein 
WußHalifcher  Hyninut  von  G,  N.  Fifcher.  Auf  der 
ganzen  Erde  iu  gebrauchen,  Veil  man  noth  nir» 
gends  i^änaii^h  von  dem  Wahne  abgekommen  iß,' 

>naa  dürfe  \uid  nv.il\'  7uv.eilf?i ,  rii-m  Ir.t 'reffe 
cinseluer  ALcofU^co  oder  CivieiUchafiLea  zu  Q  lUvileRi 


die  Walvduit  iufiapfem,  und  ihre  Fortschritte  iti 
grSfiMrer  Reinheit  und  Autbreituftg  rarück  hal- 
ten. —  An  Dathon.    Vom  Hn.  Kanon.  Gleim.  — 
JllartiaU  47ftei  Epigramm  des  loten  Buchs,  von 
Hn.  Klawer  Schaidt.    Was  iß  Aufklärung^  von 
Fifcher.    Man  befreitet  oft  Hie  Ä'/fku^^runp  und 
feindet  Oe  an,  weil  man  fie  miisvcrllehf ,  weil  man 
fie  bnld  »nit  Gt  k-hrfnmk-Mt  —  oder  U'ilT?Tifchsft, 
bald  mit  Verfeinerung,  Bildung  und  Cuitur  ver> 
wechfelt ,  auch  wohf^ar  fie  «uwellen  mit  Neo* 
doxic  und  Parndoxie  tiir  cinerley  niminc.  Zum 
Thcil  ift  aucli  der  M/iej^ei.'r/jf/if  Ausdnidc  und  der 
verftcckte  Voruurf  der  Verfinftenmg, -welcher 
darinn  für  manche  enthalter  i(l ,  an  dem  Wider* ' 
willen  gegen  das  Wort  ttnd  gegen  die  Sache  felbft 
Schuld.    Hr.  F.  verlieht  unter  .■\ufkl^rn.-,^  richtU 
ff  Belnif e  von  unfern  uefcntlichtn  Hedurfmjfen, 
Unterl'cheidung  derfeibcn  von  den  aufserwefent« 
liehen  und  KenntiiCs  der  Alictel,  |ene  tu  b«firiedi» 
gen.   nichtige  Begrifft  von  der  Natur,  denibffir. 
ten  ,    Piiichten  .  Rechten  ,   Freuden  und  Leiden 
des  Mcaichen,  als  Menfchen  betrachtet ,  nimmt  er 
allgemeine  Aufklärung  »um  UnterTchied  von  der 
be/midern,^  die  nur  für  gemtte  menfchüche  Stäii-- 
de  und  VerhIItnifle  gehört,  tmd  eine  richtige 
KeT-.ntni6  derfelben  und  ihrer  ginren  ßezi.  hur.;]^ 
auf  die  fiedürfmlT»  und  Beftimmnng  des  Alcnichen 
In  Steh  begreift.   (Zu  manchen  trcdichea  Befbm* 
'mungen  würde  ^nts  Auffata  itbef  Aufklärimg  in  ' 
der  Bertin,  Monattfchrift  noch  hi»ben  Anlafs  ge- 
ben  können.;—  Wie  nuc  <-rßr,'ckt  ßch  die  Macht 
der  u/eltlichen  Obrigkeiten  in  Glaubtnsrachen^ 
Eine  Abhandlurg  aus  den  Axitogr»7iheA D.  M. 
therst  fievifors  der  Symb.  Bücher,  fesogen.  Des 
Lefeni  und  der  Beherzigung  wertF-  da  CS  i»e«i 
Leute  pei,  g  iviebr.  die,  i  is  Eigenfmn  oder  blin- 
den Eiter  i'ii  Luthers  Ehre,  den  ßurhftaben  fei- 
ner Leijre  erheben  luid  ihren Gelft  verkennen nn<i 
tödcen.   Die  Steile  ift  genommen  aus  derScfarift; 
von  a  eltlicher  Obtrkeutt ,  wie  weytt  man  yhr  Gew 
horfam  fchtiidiir  fei..  "^Urtin  Lutlur  Wltt^-nberg. 
M.  D.  XXIII,  ein  Neiü«hrstefchenk  fiu^  Furften. 
Skizze  einer  Gefchichteder3uf*-lürur^tnDeutfch- 
laiui  von  der  Refonnntion  an  bis  auf  Aant,  ui^d  ' 
uie  wtit  wir  in  d'^r  Aufklärung  ktmimen  kSnneH, 
uciut   u':r   diejnn   Philofophin   folgen^  v^ou 
n  — /  —  h>  Trefliche  Bemericunge;.  und  U  inke, 
die  ehter  detaiUirten  hiftorlfchen  Bearbeitung  wür- 
f''^  wfiren,    Ausfichi>n  von  Gkim.    Kläger  ühit 
die  AnlluUen  die  man  macht,  D<^utlthiand  ab^^• 
mals  »u  verfinftern.    Doc!>  liaben  fjch  aucli  frohe 
und  heile  Auslichten  ctöfnec»  die  jene  äi.inllichen 
BeforgnilTe  niederfchkgen  kfinnen. 

St.  2.  Etm-g  niögluher  Zweck  ^*'fu.  Eine 
Vorftellung  und  philofophifche  Urterluchung  der 
Hauptprincipien  l'cincr  LeJire,  mit  dem  RoluUat, 
daüi  Jefu  JLehre  vor  allen  andern  Theorien  die 
FoH^erungen  der  Vernunft  erfülle,  und  die  Wür^ 
de  des  Mcnfclien  offenbiirc  und  feine  Veredlung 
beterdere.   Ucii  Aiiszug  einiger  befoftdcfli  meik* 
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ttrür^im  QtimMk  ipitiä  wir  Hat  dt«  Anseige 
9^  beionJeis  heniiitgef«ben«ii  Schrtft  lui  worinn 
diefer  Anffatx  erweicm  ttnd  gewrifTermaffen  %'olI- 
endet  wordeni   AelMotuediet  Kaiftrt  Konßantin 
4in  die  PreviHtmtt  den  Jrrthumdtt  yUlgoUerey 
httreffend.  Im  J.  32^   £s  iil  durchaus  kein  Edicc 
der  Intoleranz.    iKenn  ein  reformirter  Prediger 
des  Konigreifhs  Preußen  die  Confeflio  Sigismun- 
di  unterfclu  eibtt  folgt  daraus,  daß  tr  nach  der» 
falben  Uhren  muß  P   Und  vtMadk  tkn  mrkäeh 
diefet  ßjnibnlifrhe  Buch  dazu?    Nein;   dies  he- 
seugt  lelbA  der  Schlufs  jener  Confeßon,  welche 
BOT  das  Schimpfen  und  Verhetzen  unterfagt.  Con- 
ßatitüu  Mrief  an  den.  Uifcktif  Jiiexandar  Hud  den 
Presbyter  jnha^    C  iraftt  fich  hier  IrelMiive» 
ges  die  Entfcheidung  an  .  ob  Arim  oder  fein  Geg- 
ner irre,    verlangt  keineswfges  Einförmigkeit 
des   Denkens  über  die  Screit&age,  fondern 
btfidik  jBur»  da£i  msA  du.  Falk  aicht  «nie  ^e- 
peminteffiKhuiigRi  der  GcMirten  uncn^alcen  und 
dadurch  Spaltungen  und  Z,i  kereyen  erregen  foll. 
.    Sc  3.       Salvüts,  V.  G.  N.  fijcher.  Liebe  und 
•AdKiingiurReli£ion£lehre'  ift  nicht  durch  Befeh» 
M  au  cmviiwen,  fondem  durch  Wiirdigkeic  des 
G«ifi«k  rnid  Lebens  »u  verdienen  und  tu  enver» 
btr,  EinphUofophifcher  Traum, getriuifrit  im  If^'n- 
fken.  DieUr'ek  ii>  ein  Hne,uilicbfeUiges  Dingt  von 
weicAem  ]edts  Renkende  Wefen  an  ftlDenScmd> 
OTtua^  in  der  Periode  feines  Da'eyns  nur  Eine 
Seite  lieht.    Das  Gante  aüer  iiiö£lichen  Erke  nnt« 
Jiifs  ift  daher  ein  endlofes  Äyfteiu,  wovon  jeder 
Gc\fi  rrnr  ein  unendlich  kleines  Bruchftuck  uni- 
faCbt.   Soll  nun  von  fdlen  diefen  Fragmenten  von 
JEfkenatnif;  Em  Ganges  werden,  und  in  derGei- 
Äemrft  ein  oleicjier  Ziifainnu-nhang,  '•ine  glei- 
che Aileniat.Tche  Einheir  und  VoUkoij.  nenheit» 
^ie  in  der. Kurperwelt,  herrfcheo»  ü>  wulfc  jeder 
Odil  alle  mSitlidien  Organifationen  von  Scofe  sa 
Stufe  in endlofer  Folge  durcfiunndrln.  Bey  jedem 
I3ebergange  gv^ht  zwar,  um  die  t-jrtbjldung  nicht 
-       -^'slten,  dit  Erinnerung  an  die  Vorigen  Zu- 
nicAt  auer  der  erworbene  Zuwadw 
«ipeltea  und  Kriftenrerioreni  W%  etwm  dUcer» 
JJöhte  Geir  ,  sJrraft  und  die  Cönccntratiou  des  We* 
fentlichcn  ail-  r  vorhcrgt-nenden  Organifationen 
in  einer  tinzigen,  felbft  die  Erinnerung  an  den 
ÄoJf  ehenialiser  Erkenntnifl*e  wieder  herAcilk. 
"  Von  einer  GelftcsbÜdnug,  die  wir  Menfdien  vid* 
leicht  i>*''on  in  einer  frühen  ''eriode  unfers  Da- 
Xeyr.s  als  diejenige  ift,  die  unfcr  jettiges  Erdenlc« 
l>Vn  eii.ninum.  erhalten  haben,  härgt  vielleicht 
da*,  üchnc^le  Wachsthum  der  Seelenfäiiigkeiten  in 
den  (niheften  Kindiieubtagen  und  Jahren  ab. 
(Diefc  fcfion  von  mehrern  vorgebrachte  Vorfiel* 
lung  hat  doch  unüberwindliche  Schwierigkeiten.) 

ß-  11,  St,  I.  Leber  polttifrhe  Aufklärung  von 
JFifcher.  Sie  befu  het  ir,  richtißpn  ßegrifien  von 
den  wefentlichen  Bediirl'nilTfn  des  gt  telUchaftli- 
chin  Menfclien,  und  ift  theils  theort  ufch  thrüa 
praktifih,    Dije  Enget  wetiauJ,foiif  iaua  md 


darf  dlefe  AufkUraftft  befitzen?  vird  n^cbt  ffttt 

beantwortet,  fom  Gwet,  v.  T.  Ein'wohlgwütt» 
gener  Verfuch,  dicfe  Lehre  auf  ihre  höchften  mo- 
raiichen  Priacipien  zurück  zu  £uhren.  Ueber  das 
E^tnH^nUeha  der  preußfcken  Monarchie  v.  /• 
C.  F.  Eincmit  pai'no^;/r/jf;w  Sinn  abgefaCste  Vor» 
leiung  für  die  literärifche  Gelellfchaft  in  Halber« 
ftadt.  Kurzgefafite  Gefchichte  des  Königs  Seba- 
ßian  von  Portugaä,  Bekannt :  doch  gut  erzähle 
JVtoe  Erfindung. '  BefclireibQng  einer  Feilhtner» 
mafchine vom Mechaniais  Kliv.pcrt. 

Sc  jj,    Stoicifmus.   Eine  philofophifchc  Phan- 
tafie  Ton  Hn.  triedr.  Moutterwek.   Stoifche  Sitten- 
lehre» durch  fanfte^  men&Uidie  £mpfindtinc»n 
gemildert;  eines  der  bellen  poetifchen  iStUcke. 
Ziifntze   uud  Eriaiitevir^en   zutv  eivzig  mÖgli- 
liehen  Zueck  ^efu.    Einige  Zweifel  des  Heraus- 
ceberfi  von  dem  Vf  gelöfst.    rerdient  der  geiß' 
*uhe  Stand  mehrere  Achtung^  als  ein  anderer  f  v, 
R.  Wir  zweifeln  kcineswcge$,  d*(k  et  viele wui^  * 
dige  Glieder  dicfes  an  fich  felbft  durchaus  nicht  vei^ 
ächtlichcn  Standes  geben  werde,  welche  die  vei^ 
neinende  Antwo.  t  des  Vf.  auf  diefe  Fr!»  "je  und 
feine  Widerlegung  des  Vorurtheils  von  einer  Wür- 
de, die  dem  Rcligionslehrer  als  Bevollmächtig- 
ten der  Gottheit  zukäme,  von  ganzem  Herren 
unterfchreiben ,  und  auf  keine  andere  als  auf  die 
von  intterm  Werthe  des  Geiftrs  und  von  Wohl- 
thärigkeii  für  das  mcnfchllche  Gefchlecht  abhän- 
gige Achtung  Anfpruch  machen  werden.  Wefn 
man  aber,  wie  Hr.  R.  gethan  hnt,  au«?  der  Ge*  ^ 
fchichte  alter  und  neuer  2eiten  und  \'olker  Bos» 
helten  und  Tltorheiten  znfammenflellt  und  Wltze^ 
Jeyen  auf  Sp0tteIeyen  häuft,    um  den  Stand  Im 
Gan2cn  abfcheulr^h  und  läciierlich  tu  mtfchen,  fo 
kann  nmn  die.s  alles,  inn  gi'liud  711  urtheilen ,  fiir 
weiter  nichts  als  fiir  eine  zweck lofe  Uedamation, 
fo  wie  die  VerCcherung,  dafs  die  achtungswürdi-. 
gen  Glieder  dicfes  Standes  nur  feltcne  Ausnahmen 
von  der  Regel  wären,  für  einen  in  diefem  Umfang 
unerweislichen,  und  li^löfcn,  von  Unbefonnen- 
>eit  oder  von  Priva4eidett£cliaft  herrührendciu 
Machtfpruch  mfehen.  *  ThaUn  können  und  weit^" 
.den  ihn  fernerhin  w'jlerlegen.   Die  Akte,  vegOt 
Feß fetzung  der  Retigionsfreyheit ,  u  ie  felbige  in 
der  yerfanmüung  in  Virginien  zu  An f arg  des  'J. 
IjHi  *a  Stande  gekommen  iß,  verdiente  als  eine 
Jificliftwichdge  Urkunde  cor  Gefchidite  der  Auf- 
-klärunc  in  cinnn  Journale  fiir  Aoflch'irtiitg  abjje* 
■druckt  zu  werden.    Bewerkungt-n  über  den  AckeP* 
Jm»  dtn  Handel  und  die  Manufakturen.  Eine 
.sor  Firobcv  .  Um  den  ^ckersleuten  den  Verkauf 
ihres  Getraide«  ni  erleichtem,  und  dadurch' Acker- 
bau nis  denStmpi  tller  Erwerbui  gszweige  zu 
4>cför<lern ,  follte  man  für  königliche  Rechnung 
den  Ueberfchufs  der  fchwer  abzufetzenden  Feld- 
früchte einkaufen ,  dieOen  mahien  lafleo,  und  da* 
psehi  in  die  känigUclieii  Magfttine  liefera.  Die 
nähere  Einrichtung  und  das  gÜlW  TflfiÄK^  d*< 
bey  wird  geiua  angegeben. 
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Jt.  %    ßas  SUdt^,  Ihdi  icn»  Fran».,  von  den  grofscn  Haufeö,  dem  es  *n  Kni£c  und  Gele* 

"jy^ifei.  *  An  tneirtA  fhund  von  VT.  und  an  JtOw  genheit  2um  Speculiren  fehl«  :**  foHhntomMTM 

Ur  von  Mnioch.      rWfiirh  eher  Unterfuchung  der  andern  Seite  daflelbe  Räfonneraenf  mit  einer 

trage i  Kann  reiner  Naturalismus  Vclksreli-  kleinen  Abändernng  zurück  geben  irnd  fr»geni 

pon  wmen?   So  manche-  wtihre  und  nützliche  oiiifste  der  grofse  Haufe,  wenn  er  nicht  atif  da* 

Bemerkung  diefer  Auffatt  enthalt,  Co  fcheintdbch  Anfehen  fietner  Lehrer  hier  blindlingf  die  Götdicb» 

die  ganze  Sache  rur  einreitig  vorgeftettt  und  der  Ireledfier fofidven  Religionaldire  annehmen  dnl^ 

rechte  Gefichtspunkt  verfehlt      feyp.    Schwan-  miifste  er  nicht,  mit  einer  weltßluftigrn  undkritl* 

k«1ld  ifik  fchoa  die  Art,  wie  (S.  205>.  na(u>  i:ciie  fchcn  Sprach  •  und  Gefchichts^elehrfamkeit  au*i 

JMiglonwiiVoßtiV0r  oiier  geoffenbarter  Glaube  gerüftot,  alle  Labyrinthe  hiflonlcher  Unterfuchun« 

untcrfchipden  worden.    Natiirlichk»!»  j«  die  Re>  gea  über  den  Werth  und  Urfprung  einer  saUio» 

lieion  Icyn,  ohne  dafs  ihre  Erkeiintnift  von  oflrtl  Tem  Menge  angebüchtr  OflVnbarungen  dnrdiwaiw 

Glauben  an  Autorität  unabhängig  ift.    Zutrauen  dein ,  ßch  mir  allen  Einwürfen  der  VcrthriHi^pf 

m  der  belTeni  Einficht ,  und  zu  der  redhchenGe-  fremder  OJtenbarungen  und  zugleich  der  ÜeilTen 

jntnuiff  des  Lehrers  knnn  auch  hier  xinveilen  die  bekannt  machen,  diefe  alle  mit  fcharfnnnigcmFor«' 

^Ue  des  felbfteignen  ürthc:'^  bey  den  Unfittit^  lchun£^ftezu  priifienlf  Und  wo  Coli  dtt  Volk 

sem  vertreten,  wenigftens  die  Richtung  deffelbctt  Krtft,  wo  Mache  und  HuUlinittel  hemehmen,  wn 

©eftimmen  helfen.  Hängt  nicht  felbil  der  Glaube  an  fich  diefes  Maafs  von  Kenntnilfen  vigm  2u  ma* 


Mfjlii^t\iÄkmlt  der  h.  Schr.ft  und  OÜenbamnjj 
ndwntibrils  wn  einem  foichen  Zutrauen  ab,  4m 
viele .  die  ihre  Beweife  nicht  falTen  können^  in 
Ekern  und  Lehrer  fetzen  ?  Ferner;  verfinn» 
iQarftellung  läfst  fich  auch  bey. dem  Natu- 
pjttli  ieiner  Äeinheit  unbefchadet,  anbringen, 
ind  ai  demnadi  kein  Etgenthum  des  Supematu- 
ralismus,  wofür  unfer  Vft  fic  ausgiebt.  WofMlC 


......     —   .   .....     .  ~.  ..V..     .    .J^-  ...^ 

chen  ?  Eine  Frage,  die  dem  Supcrnaturaliilen, 
wenn  erint^  foichen  Gründen  den  NaturaliMmt 
cm^iehle.  In  k<ine  g^Uif«»  Veriegenlieie  fetten 
nittTOnb  worinn  er  feine  Gegner  verfetten  wiö. 

Dcmungeachft't  aber,  n\ir  aus  nndern  Urfnchen, 
^vürden  w  ir  dte  ojjentiicht;  und  aUgememe^bfchaf' 
fmg  der  pofitiven  Religion  In  einem  Staate  fü^ 
ein  eben      unkluges  ais  widerrechtliches  U.iter< 


ralismus,  wotur  unier  vn  iik  au^giL-uL.  — -«         •«""«"«r..  waip 

beruhet  feine  V'orausfetiving.  dafs  die  poötltrellfr  nelimen  halten,  wozu  aber  anch  jetrt  nicht  der 

Ji^on  Einerley  Materit;  mit  der  natürlichen  haben  mindelle  Anfchein  von  Gefahr  vorhandon  ift.  — 

wulTe-  dafsiene  durch  ihre  Form  für  das  Volk,  An  Oneßkritus,   den  Freund  geht w, er  ITeisheit^ 

dieTe  nur  für  den  Denker  beftimmt  fey!  SoU  Wft  f^cIcr.  .  JDie  Briefe  über  Car/sruhe  Inffen 

ReUg.on  poßtfv  h^IlTen,  fo  firn  Ge  fubjectiv  von  licfa  gwrit_tefa^,  wid  verbeffern  b^yläufig  «*r 

dem  Glauben  an  menfchliclics .  fremdes  Anfehen  nige  Heine  ünrfcliilg^Deken  In  ^  Befchieibun^ 

äinac.  fo  ift  aUerdings  das  Volk.  aU  Volk  be-  gen  anderer.  -   Wenn,  wie  w  w^ii^fchen.  die» 

trachttt   keiner  andern  fiürig,    Soll  es  hingegen  ^es  Journal  in  eben  dem  (^ifte  und  Gefchmacke, 

^ienigpfevn.dledwthiicherelilftorilche^eug.  der  in  den  biaherigen  Stucken  gröfatentheiU 

nilTe  als  nur  unmittelbar  und  atifserordentlich  von  hcrrfchte.  fortgefettt  wird.  Ib  glaiiben  w  ihai 

der  Gottheit  mitflethelke  Lehre,  unabhängig  von  einen  BeyfaU  yerf^redien  id  Jcfinnra,  der  ebe» 
mtdmGlaubenan  menfchtiche  Autorität  erkannt       dauerhaft  als  auagebrelttC  feyn  wWi 
Avird .  fo  kann  man  die  FSWgkeit  dttu  unmogMch 


dem  Volke ,  fondem  alienfaDs  nur  dem  gebbcen 

Denker  lutraucn.  der  noch  überdies  einen  grtv 
ften  Umfang  von  tiefer  Sprach-,  Alterthums-  und 
Gefdüchtskunde  beficzen  mufs.     Will  man  nun 
mit  unferm  Verf.  (S.  210.333)  keinen  bUnden 
Glauben  zugeben ;  verlangt  man  Ton  jedem  Wn- 
turaliften,  und  hält  man  es  zur  Befriedigung  der 
JBediirfnille  feines  Verbandes  und  feines  Herzens 
für  unumginglich  nothuendig ,  dafe  er  die  Be- 
priffe  von  überfinnlichen  Wahrhelten  in  ihre  er* 
tten  Beftandthcileauflöfe.  undfflerellcHJfiwi  Wahfr 
heiten  bis  auf  dir-  erften  Grundfrttze  aller  Erkcni.C- 
ni&  »urück  führen  kuune ;  —  dafs  er  in  diefer  Ab- 
fidit einmal  alle  dunkle  Labyrinthe  metaphyiifcher 
Spitifindij^keiten  am  Leitfaden  der  Vemunftkri^ 
tiiv  durchwandelt  habe .   alle  AnMIe  der  Athel- 
ftcu  und  Skeptiker  kenne,  und  fie  kritilVh  abzu- 
wehren  verliehe  i  zieht  man  endlich  aus  allem  dem 
die  Folge,  jiwmSiaum  ftjr  Uiiit  RdigH»  fiir 
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Mannheim,  in  der  akadem,  BuchhandL  r  lefci* 
buch  dtr  rorjfu  i'fenfchaft.  Zweyte  vermehr- 
te und  verbefferte  Auflage.  Von  D.  0.  H. 
düng.  Erfter  TheiL  1787.  317  S.  Zweyw 
ter  TheiL  380  S.    8.   (i  Bthlr  13  gr.) 
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LITERARGESCHICHTE, 

Recinsbvrc,  b.  Monf.ijTs  E. :    Leben  des  Herrn 
Valentin  ^amerai  Ituval ,  Kailerl.  ßibliothc- 
•    kars  undAuffchers  über  das  Mütizkabinet  zu 
.    Wien,  aus  ddTen  ei£enMndi^in  franzöfi» 
.<  'fthen  Mmnfc.  itnd  ans  den  Memoiirea  des 
Horm  Ritters  von  Koth  ,  iibrrfent  von 
breche  CnrUlian  Kaifer ,  Hochfiirftl.  Thum 
and  Taiiichen  Biblioth^^kar.    Zwote  um  die 
Hälfte  vermehrte  Auflage.    Erßer  TheÜ, 
lfx>  S.  Zweiter  Th.  200  S.  i/gg.  8* 

Hat  fchon  die  erllre  Lebensbefchreibuns  die- 
fes  in  allem  Betracht  mt'rJcKiirdigcu  und 
fekeut-n  Mannes  vor\  dem  Hn.  Rittt^r  vom  Koch, 
und  die  Ueberfeuu  ig  derfelben  von  Hn.  Kai/er 
dje  ganze  AufiAerIcramkeic  des  Publikums  ver> 
«fienec;  fo  wird  fie  diere  ganz  neu  ümgearbeite» 
te Biogrriphie  defTelben,  die  hier  nur  alseinezwo- 
te  Aiillage  der  crrtern  Ueberfecrung  des  Hn.  Kai- 
fer  ange;jeben  wird ,  noch  mehr  verdienen. 
£ben  als  die  Montagi£cbe  Buchhandlung  mit  der 
Beforgung  einer  xwoeen  Auilagc  der  lecstem  be- 
fchä£cigt  war,  bekam  fie  die  vom  üiival  eigenhän- 
dig niedergercbri«benen  Memoiren  f  incs  Lebens 
4ordl  Kauf  In  die  HÜnde.  Aus  dielen  Memoi- 
fen,  welche  nach  der  eignen  Angabe  Diivals  vom 
«5  Oct.  1735  bis  t4  Oer.  1747  auf-  und  bis  stt 
feinem  Aufenthalt  imCu'li^n'o  Pont  ä  MoulTon 
fortgefetzt  find,  und  aus  der  vom  Hn.  Aicccr  von 
Koch  gelieferten  Lebensbcfchreibung  hat  nun  Hr. 
Hofrath  Kai  fer  das  Leben  diefes  Mannes  nach 
feinem  eigentlichen  Gang  mit  allen  Vorfiilen  und 
Stufenfolgen  vorgelegt,  die  ffine  Ausbildung 
und  £eln  Schickfiai  um  einen  Grad  weiter  fortge- 
tüclrt  haben.  Dem  MenCehenbeobachtcr,  der  <Ue 
Entwicklung  eines  Mannes,  wie  Düval  war,  ger- 
ne von  Stuke  zu  Stufe  autfaCst,  und  ihm  Schritt 
vor  Scbritt  bis  lu  feiner  endlich  in  A;:sbildu[icf 
zu  folgen  wünCcbt»  iftdiefe'neueLebcnsbelchrei- 
hung  ^eflelben  ein  wichtiges  Gefdienk.  Sie  ift 
an  den  kleinen  Vorßllen,  welche  zu  der  En-fef- 
feiun}?  feines  Geirtes  von  der  mit  der  Geburt  und 
«rhern  Erziehung  ihm  zu  Theil  geirirdeaen  Iftlp 
wf.  X.  Z»  1719.  Ziretftcr  Bana, . 


wjiTenheit ,  xu  da-  ailaiMlichen  Eacwickelung  und. 
nach  iibermindnen  Hlndemiilen  erfolgten  gänalw 

chen  Aufklärung  dcffelben,  zu  der  Bildung  fei- 
ner Sitten,  feiner  Lebensart  und  feines  feften  un-. 
erfchiitterlichen  Charakters  etiras  beygetivgen 
hÜBbeAf  und  an  eignen,  die  ganze  Denkungsart 
feiner  Seele  darlegenden,  BetrachtHngen  weit 
reichhaltiger,  als  die  Kochifche  Biographie.  Man 
fucht  mehr  als  einmal  die  Bemerkung ,  was  Na> 
tur  und  Schickfal  oft  mit  den  kleiuften  unbedeiH 
tendeften  Vorfillen  tu  der  Bildung  eines  grofsen 
Mannes  vermögen  ,  wenn  der  Keim  zum  grolsen 
Manne  einmal  vorhanden  ift.  Der  Recenfcnt 
der  Oeuvres  de  raletUtn  ^amtrai  Duvai  hat  uft>- 
fre  Lcfer  (Jahrg.  17%  No.  4».  S.  ly^JF.  der  A.' 
L.  Z.)  fchon  von  den  wirhtir^flen  und  merkwür- 
digften  LebensHmAänden'dieies  in  allem  VcrAan- 
de  fckotien  Gelelirten  nach  der  Zeichnung  dea 
Ritters  von  Koch  unterrichtet;  wir  wollen  diefe 
dort  gegebenen  Nachrichten  nach  der  vom  Dü> 
val  fclbit  entworfenen  Zeichnung  in  den  Punk- 
ten ergänzen,  die  in  jener  cntwe  1er  gar  nicht, 
oder  auf  eine  andre  .'\rt  vorgeRcllt  lind.  Uie  erllre 
Erziehung  Düvals.  war,  wie  die  Erziehung  einer 
Pflanze,  bloüi  Eriialtung  des  Körpers ,  und  feine 
erlb're  Kindheit  friedlidi,  da&ibn  das  kl  inilo  Ge- 
räulch,  der  kleinlb  Streit  mit  Schrecken  erfüllte, 
dafs  er  fich  endlich  in  den  früheftesi  JahrfS  ^ 
lern  Umgang  mit  feinen  Gefpielen  entzog,  und 
nur  mit  Vögeln,  Mücken  und  Schmetteriingen 
Jd>te.  Aber  fchon  damals  entdeckte  (ich  fein  Gc- 
fdimack  und  Wohlgefallen  an  den  Schönheiten 
der  Natur  fo  ftark,  dafs  er  bey  dem  .\nblick  ei- 
nes Gehölzes,  einer  Quelle,  einer  fchönen  Land- 
fchaft,  oft  Thränen  der  t'reude  vergofs.  Er  felbft 
Ii  hc  diefe  früht?re  Gemütlisbcw  ogungen  gl'  icK- 
famaJs  die  Epoche  feines  erften  Nachdenkens  an* 
Ein  graufamer  unmenfchlichor  Stiefvater,  der 
fein  Leben  mehr  als  hundertmal  in  Gefahr  fetz- 
te, und  das  Haus  zur  wahren  Holle  machte, 
triei»  iliii  eigentlich  aus  der  elendiii  Hütte  feinef 
armen  Muttt^r  iuaweg.  Ei  li<;£  geraduzt»  Laer- 
feld ein,  fttfrxte  endUch  bey  der  Dankelhelc  der " 
Nachein  einGebiifch,  er  fiel  in  eine  Wolfsgru- 
be ,  in  welcher  er  beynahe  feinen  l'od  gefunden 

hikce.    Seine  Knfte 
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als  er  fii:^  herausarbeitete,  x:nA  zn  einem  giitTtcr- 
^£en  Muller  kam  ,  det  ihn  mit  einem  alten  Hut 
bcfdienkce  ,  und  mit  einer  Efelkaravane  nach 
Troyes  fortfchatFen  licfs,  um  von  di  feinen  Wig 
nach  Paris  weiter  fortfetiea  2u  können.  Ein  neu- 
es Ab«ntheuer  kanft,  irielleicht  zu  feinem  GKicIr, 
^fem  Vorhaben  anf  immer  in  den  Weg.  Der 


let7tre  gcfchah  gerade  in  dem  harten Ulnter  vo:i 
1709.  in  welchem  er,  wie  man  fchon  aus  der  erftera 
Lebensbefchreibunij  weifs,  die  Blattern  auf  eine 
fo  erfchreclcKche  Art  ausftehcn  muCstc.  Alle  di.>- 
fe'Umftinde ,  die  hier  aus  feinen  eionen  Memoi- 
ren 2 um  erftenmale  bekannt  geworden,  find  um 
fo  merkwitrdiger,  weil  fich  in  der  Zeit  derfelben 


«uthigf  Efel.#arf,  vcm  Ünem  HunÜe -verfolgt,  und  durch  diefelbe  ein  gro&er  TheA  feMerTM 

den  armen  Düval,  der  fich  fdbft  in  feinem  Auf-  ihm  bis  an  das  Ende  feines  Gebens  beobachteten 

»uge  mit  einer  Grotefke  des  Caliot  vergleicht,  GnmdfdtTe  formte.   Sein  eignes  Elend  vlnd  das 

herib,  denMehJfack  über  ihn  her«  undvcnufacii-  Elend  andrer,  das  er  in  Frankreich  allgemein  um 

te  ihm  eine  felche  Quetfchung  am  Arm,  dafs-er  ßch erblickte»  Ibhiten  fein  Hen  ab,  und  machten 

in  ein  Hofpitai  geb#Mlift  werden  nrafipce.  in  wd»  «•  ntr  die  freuten  der  Nmut  elleiii  emp&nglich ; 


chem  er  den  Winter  anbrachte.     In  diefem  Ho- 
i^ltal  fand  er  feine  erflre  Schule.   Er  kannte  bis- 
her nur  eiöe  Urfoche  des  Todes,  den  Hunger, 
der  ihn  fo  manchmai  gepeinigt  hatte ;  hier  lern- 
te er  mehrere  Urfadien  deffelben  kennen ,  und 
erhielt  von  Pir,L»m  Greife  Unterricht  iibcr  dteZeir, 
Uber  die  Monate  und  die  Jahreszeiten ;    feine  zu 
Wreilife  WiCsbegierde  war  die  Urfache »  warrmi 
er  diefes  Hofpital  fchnel!  verlaflcn  rmtfste.  Sein 
günftiges  Schickfal  ftriirte  ihn  auf  der  geraden 
Strafse  nach  Paris  einem  von  einei  Wallfahrt  kom- 
menden Capuciner  in  den  Wcjc,  der  Menfchenlie- 
be  genug  befafs ,  fid»  mft  dem  jungen  Ffiieht« 
llng  in  t:\n  Gcfpräch  cinzulafTen ,  ihm  von  Icnlien, 
von  i-liilTen  ,  von  Bergen  zu  errählen,  und  allo 
4tn  erilern  geographifchen  Unterricht  zu  cr;hoi- 
lau*  Her  CafHlciner  hatte  ihn  den  andern  Mor- 
gen wieder  TCrfafiW^;  %r  fetzte  £S»inen  Weg  al- 
l*in  forf,  kam  zu  einem  Pachtet,  der  ihm  Ui^-n- 
fte  anbot,  und  trat  nun  feine  erAre  Laufbahn, 
alsSchflCer,  «uerll-als  L&mmcrhirt,  an.  Durch 
kindifche  Spielereyen,    die  einem  Lamme  und 
ilini  beynahe  des  Leben  gekoftet  hätten ,  verlor 
er  diefen  crftern  Dionft  bald  wieder.    Bey  feinem 
aivrvten  Dienfte,  als  Hüter  einer  Heerde  Trutbafli- 
Tte,  mete  er,  wie  fchon  ans  der  erüem  Lebens- 
befchreihung  bekannt  ift ,  aus  gleicher  Urfache 
kein  befleres  Gluck.   Nach  verfchicdenen  Aben- 
thcuern  kam  er  nach  Provins  en  Brie.     Der  An- 
bUdc  einer  ideinen  finfiedeley  in  der  reizende- 
tkn  Lege  der  ffatur,  und  des  Ehiliedlers ,  eine» 
ehrwürdigen  Greifes ,   machten  einen  fo  ftarken 
Eindruck  auf  ihn,  dafe  er  in  die  Capelle  ßieng, 
imd  Gott  niit  Inbrunit  bat,  ihm  eine  eben  fo  ru- 
hige Laufbalin  zu  eröfnen,  —  ein  Vf  unfch ,  dcf- 
Än  Erßllujig  in  der  Folg;e  gewährt  wurde.  Er 
wurde  wieder  Schäfer ,  Horijr  jeut  an,  auf  die  Na- 
turproducte  aufmerkfam  zu  tverden,  gerieth  abf* 
mit  dem  jgebieterifchen  zankfüchtigen  Weibe  fei> 
nes  Schäterherrn  in  o\nr-n  fo  hr^rten  Kampf,  daf» 
er  feinen  Dienft  auf  dt  r  Stelle  aur,-\b,  und  das 
Gelübde  that,  nie  wieder  i  iru  m  Weib^^  unterwür- 
fig zu  werden.   Er  trat  auch  wirklich  in  der  FoU 
oe  keinen  Diend  ohne  die  Bedingiuig  an,  daflf  er 
der  Fran  nicht  gehorchen  dürfe.     Ui,  s  nöthi^^tc 
ihn,,  in  kursera  fteben  Herren  nach  einander  zu' 


die  harten  Bedrückungen,  die  er  allenthalben  fah, 
flöfsten  ilira  Abneignng  gegen  alles,  was  die  Frey- 
bei-t  befchrlnken,  oder  ihre  Wirkfamkeit  verhtti- 
dern  JcOmtte,   auch  fogai' gegen  die  Ehe ,  ein. 
„Bfadflhtn,"  fagt  er  felblt,  ..war  in  meinen  Grund- 
„fitzrn  nichr-s  Uobercriebfn':s,  in  der  Folge  aber 
„uberfchritteii  iie  das  iVIaals ,  ich  ging  jeder  vor- 
»»nehwgn  Perfon .  nidit  ttasSdiüchtemheit,  ibop 
„dejm  ans  Abneigung  und  Geringfch=1czung,  aul 
„dem  Wege."    Er  hatte  in  diefer  Zeit  die  harte- 
flen  ,  immenfchiichften  Bedrückungen  des  gerin- 
geren :3candes  mit  Augen  gcfehen«  ■  auch,  auf  fei* 
ner  kleinen  Wraderfchait  die  Pkilläffe  und  denLu. 
XUS  di  r  Financiers,  der  GeiflVln  feines  VutPi  ljti. 
des,  kennen  gelernt,     Diefc  Zt  it  üel  gerad;?  m 
die  Zeit  des  fpanifchen  Succeffionskrieges,     \l  ie 
ebener  diefer  Krieg  den  Einwohnern  Fra:Jtreicii» 
geworden   j ,  das-  lernt  rasxi  am  bellen  ^x»  den 
hier  im  Auszug-  mitgeth-ilt*"n  Memoiren  Düvals. 
Allenthalben,  wo  er  hinkam,  herrühre  Nchrungs 
und  JVIenfchen  -  Armutii »  allenthalben  Hangcrs- 
noth  ,  fogar  dafs  er  felbß  Brod  von  HanfL'aainen  * 
«neflen  gezwungen  war,   das  er  Innr  mit  Hlohe 
erkaufen  konnte,  und  dieEinwohnrrdii'  Wurzeln, 
in  den  Waldern  mit  Gierigkeit  zunNahrung  auf- 
fuchtci-.     Eben  diefev  .'Anblick  des  aUg?meiheit. 
MenfcheneK  nds  war  die  Urfache,  wanim  cr  fei» 
nen  Wanderllab  gegen  Morgen,  nach  Lothringen, 
fortfetzte,  wo  er  Wolillland  in  den  Gebäuden,  ia 
den  Häufem,  auf  dem  felde,  in  den  Kleidun- 
gen und  fat.  d«r  HUne  fiind«    In  Loduingen  trat 
er  zuerft,  alsSchäferknecht  noch  feinem  n!r  n  Ge- 
lübde, auf,  nur  allein  dem  Herrn,  und  nicht  der 
Frau,  zu  dienen,  fand  auch  in  iVinem  Herrn  ei- 
lten Mann,  der  mit  dem  Stocke  in  der  Hand  fei- 
ne Rechte  geltend  sa  machen  wnfirte,  verantaf^ 
aber  dadurch  fo  öfrre  laute  und  tliätliche  Ziinke- 
reycD,  dats  er  am  Ende  vor  das  Gericht  der  Geiil- 
lichkeit  des  Ortes  geladen,  und  mit  der  Holle  fo- 
fehr  gefchr 'ckt  wurde,   dafs  erden  Üienft  von, 
felbft  autzugfbtu  die  Eatfchliefsung  fafste.  Sein 
gutes  Glück  führte  ihn  in  ein  Dorf,  in  welchem 
er  alft^  Qberlchäfer  r  alfo  in  einen  Dienil,  ange» 
nommen  wnrde,  der  ihn  von  alter  Herrfirhafs  der 
Weiber  frcy  fprach.     Erft  jetzt  1>  riite  er  von  ei- 
nem Mulchafer  lefeni-  Aefops  Fabeln  mit  fchö<- 
nen  Knefem»  Ae    nt  Qelicliie  bekaoL,.  flöüNrn. 

ihm 
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ihm  dCefts  Verttnmii  eleu  tt  lente  ftimril  ie* 
üen,  md  bs  mm  hingegen  alles,  was  er  mir  von 
B9dienr  ertnleen  konnte ,  rontiiglich  tirt  Ritter« 

rominp,  atis  wflcht>n  fr  zurrfl  den  Hang  2ur  Erd- 
kunde Ichöpfte.  Das  Gerücht  von  einer  wonder- 
McfgenOiieUe  trieb  ihn  hi  'die  Vogefifchen  Ge- 
fcirge ;  da  kam  er  ram  Errmitcn  Arfeiir s ,  durch 
Äine  Empfehlung  in  die  Ernffcilrfey  In  Rochctte, 
nnd  fi^ng  d  i  bcy  dem  Bnidcr  Pdlcmon  fein  jT|i:ck- 
Mchcs  Einfiedlerlebeti  an.  Von  hier  an  gkhi  fei- 
•e  eigne  ErsShlung  mit  der  Errllhlmtg  des  FK^ 
ttrs  von  Koch,  A'w  nach  den  wiclKigiten  Thati'n 
aus  der  oben  angptuljrten  fleceofion  bekannt  ift, 
•inigie  kleine  UmÜände  ausgenommen,  dciife^lUfn 
6ang  fort.  Eigentlich  war  es  der  Baron  P&c« 
fehner,  der  Ihn  aus  feinenr  Eremttenhirtenftande 
heraasrifs,  und  auf  feine  Unkoften  ihuli.-rcn  liefs. 
Zn«y  edle  junge  Deutfche,  eih  Baron  Stckingen, 
und  ein  Baron  W^tiehs^  gab^n  einen  Beytrag  da» 
'ia.  Ehe  er  aber  norh  dicfe  Lwiftahn  betrat, 
fefaiciite  ihn  der  ßarori  Piutfchner  In  feipe  HeW 
ittadi,,nnch  Arronay,  w  o  er  feine  IWutter  und  fei- 
ten. Stiefvater,  der  ihm  feine  an  ihm  veriikte 
CSranfamkekm  auf  den  Knien  abbitten  wollte, 
aor:!  am  L'  b^n  fnnd.  Verfchiedene  Anofcc^otcn, 
die  in  der  erfl.  rn  Li'bensbefdirePonng  in  der /lei- 
he der  übrijy^ni  J.ebensnuftritte  Diivab  ibnden, 
ind  jet2t  aus  dorfelben  herausgehoben,  und  am 
Ende  beygefüget  worden.  Einige  Druckfehler 
ausgenommen,  fiir  dio  aber  der  Schritclleller, 
•»ou  Aem  Oruckorte  cntlVrnr,  nicht  durchaus  Öhr- 

Sc  feyn  knnn ,  haben  wir  diefe  Arbeit  des  Herrn 
andi  ab  Uebeafetanng  mit  VergnijMir 

St.  Gallmv  u.  Lurzrc,  b.  Ilubrr  u.  Comp.t 
ttmund  Meifierx  Cliarakterijhk  deutfcher 
Dichter.  N.ich  der  Zritordjum;^  [rercchnet, 
n»it  BildiiiiTcn  von  Heinrich  I'Jenr.i::ger. 
Zweenter  (Zweyier)  Band»  t789«  SStT'S* 
gr.  I,  C 

•  Ute  Fortfrexnng  diefcs  Werkes',  wc'lchcs  aller 
Empfrlilang  würdijjirt,    erfchtint  gculis  lum 
VerfTtuigen  eines  jsden,  der  bereits  aus  dem  er- 
nc>n  Bünde-die  faitereflante  Bebandlmigsare  dea 
Hn.  Vf.  kennet.    Man  ficht  hier  nicht  blofs  eine 
CjoHerie  von   merkwi.rdigen  Gemälden,  worin 
die  Geg<  iiftände  ohne  vorff  taliche  EntftcIUtng 
«der  Verlchönerung  abgebildet  werden,  foAdern 
man  lieft  tnxh-  üfT  bey  jedem  lehrreiche  und 
ti"  rt'ende  B  urtheilungen  der  poetifchen  Frodii- 
cte  iüj.  riiaupt,  gi-naue  Zergliedcnmgon  ihrer  ße- 
ßjnddieiie  xuid  theoretifche  Bemerkungen,  die 
.  £ehr  leicht  in  die.  Eorm  allgemeiner  Regeln  vrr- 
wtohMc  weiden  kdnnen.    Die  rrz^lten  L  -bens- 
uinftände  fnd  oft-  :s  jus  Quellen  gef.liopfr,  wel- 
che forgfiHdg  angezeigt  werden.     Doch  Ift  die 
Abficht  des  Iln.  Verf.  mebiv  Charaktere  ol»-Blo*^ 
(raphien  feiner  Helden  2u  HcOrn.     Üahrr  bc- 
iciiiüiigc  et  fich  Toniigjicii  mit.  ihren  dichccufchca 


Talenten-  ntid  OMktnOteiU  —  »a  in  die- 
km  Bande  atifgcftellten  DichMr  in.  die  neuern 
lind  neueiten  Zeiten  gehören,  t»d  dem  gfSuem 

Theiii«  nach  bedens  bekannt  lind,  fo  wird  es  ge- 
nug feyn,  ihre  Namen,  mit  einigen  Notiwin  üe- 
gleitet,  anzuftihren. 

i)  V.  Beihr.  Seine  Gedichte  wurden^  dii  er 
in  Berlin  Holaichter  und  Cercmonienmeifter  war, 
wert  über  ihren  innern  \r><rth  beloimt.    ts  1 'bte 
aber  iiveder  orftondich  noch  fparfam.     In  Dreö-- 
den  Terkaffrce  er  feine  BSbliocheic  dem  Könige  für 
10,000  Tljaler,  und  erhielt  die  Erlaubm£s,  lie,  fo  , 
hing  er  lebte ,  tu  gebraiiChen.   —    Am  Ende  ift 
Aiw«/g/ Leben  Jcun  befchrieben,    2  )  Brockes, 
einer  der  bellen  Mitarbeiter  an  der  eaftun  d«ut- 
fchen  Vochenfchrift ,  dem  Pmiatim.    3)  öiw. 
Die  verfcliiedenen  LebeLsfcenen  diefes  Mannes 
verdienen  gelefen  zu  werden.   Als  Dichter  zeich- 
nete  er  fich  nidit  vorteilhaft  aus.  4;  Goußhed  , 
Und  deflen  Gattin.    Ein  wahres  tmd.  billiges  Ur- 
Öieil  von  ihm :   „Selten  hat  em  Schriftftfller  fo 
„viel  Verdiente  luid  fo  viel  Gebrechen  in  licJ» 
„vereinigt,  feiten  zu  gleicher  Zeit  fo  vicie  üe? 
,;wunderer  und  fo  viele  Verlduer  gefunden.** 
^)  Ifcr  tus.  Er  inncl:Cf  mit  H 'xameterii  luv.l  I'en- 
tmu  t-  rn  die  erlten  Verüicno.    6)  Hunold  odvr 
Menuiües.    Als  Vortheidig^r  der  Hofniannswalc 
dauiichea  Schriften  bekam  er  zu  Hambiug^bueit 
tniiWernike.     Wogen  eines  fatyrifchen  Womaus 
mufäte  er  dir^fe  5t.;dc  verliiTi-'n.    tr  ftarb  als  juri-  , 
^  ßjlcher  i'rivatiioccnt  zu  H.ilh«.   7)  Crmunet.  „\ it:-  . 
,M  feiner  Gcßnge  haben  lyrifchen  Schwung, 
j.und  neue  kühnu-  Godunk  n;  durchj^änjii«  atwr 
„verräth  feine  Muh-  durch  allzutreyeu  .•\U!.,iruck 
,,ihre  Ernii-di  i^iu,;t  la  den  ßi.^rlcueniveo  u^id  m 
„den  gihtimi-n  Winkeln  der  U  oilult"    g;  MJ- 
eov.    N.ieh  Verdienft  wnrd  deffen  Wit»  und 
Schrei'j.-<rt  jj-^pri-l>n.    Zuli-'tzc  worden  ancn  eini- 
ge Pr.j'-jcn  d;i\  o:i  beygt-brachr,    (^0\i  er  oult  un- 
ter die  DicJtter  im  eigentlichen  Verftande  «\i  rech- 
nen fey  ij  9)  Lange  und  deUen  Gattnu'  L.-  zeigt 
te  fich  nicht  Immer  vOn  Seiten  des  Geiftet  und 
der  Dichtkunft  ,  doch  von  .Si'ic^  n  des  Herzens  in 
dem  fchündi-n  Lichte.  iSeine  Gattin  wurde  Dicn- 
terin  ohne  Kunfl  luid  Sendium,  durch  jV.uiu  und 
Liebe.  —    Prof.  Meier  in  Hnüe  foHtc  L.  L  uH-a 
befchreibi  iu    Da  joaervor  ihm  die  W  elt  vt-riit  i,s 
fo  wählte  er  den  Gatten  feiner  ^^^chte,  ifiael, 
der  vor  zwey  Jahren  sls  GeilUicher  zu  Nürnberg 
Ibrb,  xn  feinem  Bio'^rzrphen.    Allein  L.  hinteiw 
Infsnc  zweycc  t'rnu  iioerlicferto  dicfein.  nicht  die 
dazu  geJiorigi  n  Materialien.    10)  y.  5**6,.  Freu- 
ftifcher  Ceueralm^or.    Er  war  ein  freund  Lau« 
gens  und  anderer  glttcn  Dicht,  r    fein  r  Zeit. 
Ii)  Pi^ra.     Diefe^^tan:l,  der  Lch  nt-j;:  La  .;;.  n 
fo  muthig  der  GcrUchedilchcu  ivct-i  ividen>'i  '.- 
te,  war  i;icht  glucklich,  und  It-bce  kaum  ^p  iali» 
te.  i3>  Jtabener  war  nicht  alf ein  ab  fdidner  Gdft 
und  Schriftl^ellrr,   fon-»  r  i  n\;  :h  als  thätiger  und 
einfichtsvciiler  U'fclvitcsmann  bfr.:ihu;t.  ii)0'tfi' 
Ith  9,  /er^ 
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h-r'.   Seine  Arbeiten  verbreiteten,  wie  bf kann t, 
Gefchmack  und  V'ergnügen;  bejr  vielen  wirkten 
lie  auch  auf  das  Herz ,  und  belTe^-ten.  Unter- 
fchicdliche  Bcyfpiele  davon  werden  erzählt.  14) 
V  Kle'ß.    Einige  vertraute  Briefe  an  Hirrel  find 
hier  mitgctheilt.     15)  Roß.    Er  hatte  Anfangs 
HanjT  zum  Lohenfteinifchen  Schivulfte ,  und  fagt 
fogar  vom  Halier,   er  habe  lauter  gemeine  Ge- 
danl^en.  —   Seine  Satyre  auf  Gottfched  das 
Vorfpiel.  hatte  ihm  beynahe  Gefangenfchatc  und 
Inquificion  zugezogen.     16)^0;:.  Elias  Schle- 
nel    in  dem  Kriege  zwifchen  Gottfched  undBod- 
mcr  blieb  er  bertandig  neutral.    17^  Licittwehr. 
Im  Lehrgedichte  war  er  Immer  zu  fteif  und  fchul- 
ßiMCcht.  in  Fabeln  nur  feiten  niedrig  und  gs- 
fchwäizig.     18  )  «-••  Creuz.    Er  war  jederzeit  em 
dankbarer,    aber  nie  ein  bhnder,  Verehrer  vom 
Gottfched.  hatte  kritifchen  Gefchmack,  und  zeig- 
te  Geh  auch  als  einrn  verdienftvoUen  Staatsmann. 
Tc)  jnthnf.  Tieftinn  und  Kürze  machten  feine 
lihrccdichte  otc  hart  und  dunkel.    20)  Götz. 
Zuerft  eine  feine  und  biUigc Schätzung  erotifcher 
Dichter  überhaupt ;  7uletzt  aber  eine  allzufreymu- 
thi-TP.  t6  Seiten  lange,  Kritik  über  emigcfchlocli- 
tcre  Gedichte  Götzens,  auB  d«r  Zurcheriich?u 
Bibliothek  der  neueften  theoL  philof.  u.  fchönen 
Uteratiir  abgedruckt,  f»r  den  Dichter  und  def- 
C>n  Hcraiu^gebcT  zu  crnj?drigend !     21)  A^r- 
Mtw   Ihre  L?bi-:isuin(lände  Und  riihrend  und  be- 
wundcrnswUrdifr.     Uen  Scldufs  macht  hier  ein 
fcharfes  und  pati.rcifcb«i  Schreiben  von  ilir  an 
ihren  liederlichen  Mann,  der  Soldat  werden  mufs- 
„     imd  durch  Ce  feine  Freyheit  erhalten 
wiinfchtc,  -  und  dann  ein  ph)^.ognomlfcheß  Ur- 
heilLivaters,  der  in  ihrem  Gehchte  bey  dem 
r3i-lichcn  Mangel  der  Schönheit  doch  endlich 
Sieles  zu  ihvem  \  ortheile  erblick  te,  "«t»  fogar  avich 
d  efes,  dals  f.e  vielleicht  noch  mehr  Ph.lofophii» 
a's  Diciuerin  hiictc  werden  können.    22)  A^)- 
ßtck   Der  Verf.  erhebt  ihn  mit  vieler  ßegeifte- 
doch  ift  er  nicht  mit  deflen  Bardengeßn. 
aen  und  cinii;cn  andern  Poeßen,  am  wcniglleu 
fber  nät  dciten  N.-uerungen  in  der  Rechtlchreu 
Sung  zufrieden.    23 )  I^P"8-  Eine  we.tHufttge 
R  nrtheilune  und  ZcrgUederung  derLelfingiLchen 
fvr\ ieX  crolsentheils  aus  Hn.  Schützens  Vor- 
Ifineen  ilber  Lelüngs  Plan  und  Schriften.  24) 
tXr     Emi.fehlungswerth    für  den  jungen 
K.^^iWer  lind  unter  andern  die  ausgeiogenea  Nach- 
h   n     die  Gefsuer  felbft  von  feiden,  Stxiduim 
der  Kanft  im  /.eicimen  ertheilte.     Erft  .m  drey, 
fsiUen  Jahre  Heng  er  folches  an.  l)ildetc 
in  Ihndlicheu  öcenen  nicht  mu-  durch  Nach- 
Lh  -  un-der  N'atv.r.  fondern  auch  durch  genaue 
Pr.ilur.ii  moifrerhafter  Kunlhverkc  bis  zur  Voll- 

koii)ment»t'if.  —  «  ^  ,  , 

IkrStildesHn.  VCift,  im  Ganzen  betrach- 
test deutlich,  gedrängt  und  kraftvoU  .  nur  zuwei. 
\e  j  dadurcli ,  dais  er  ganze  Stellen  »us  feinen 


Quellen  einrückt  ,  etwas  »rtglelchformig.  Scha» 
de ,  dafs  ihn  noch  gewilTe  Eigenheiten  im  Aus- 
drucke und  in  der  nechtfchreibung  zuweilen  ver- 
ftcllen;  z.  B.  der  Hinfcheid ;  er  anvertrauete  ihm 
diefes;  ab  feitet  ftatt  von  Seiten ,  diefer  Sache; 
die  Verlußei  unternmmen ;  gräwwen  u.  f.  w. 
A\ich  viele  typographifche  Fehler  ,  befonders  ia 
eigenen  Namen ,  beflecken  die  Reinigkeit  des 
Dmcks  und  Papiers.  —  Hr.  Pfennin^cr  lieferte 
nur  14  von  den  befchriebcncn  Dichtern  in  zjcm* 
lieh  fein  gcftochenon  Portraiten.  N.  2 ,  3  ,  5 , 
9,  10.  II.  15.  18»  19»  u.  20  find  nicht  90* 
gebildet. 


VERMISCHTE  SCUHlFTEtt. 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen 
erfchienen. 

Ltrpzio,  b.  Jacobäcr:  Vebtr  die  Unter fitckms 
des  If^ahi  eii  und  Irrigen.  Von  Ch.  G.  Seyd» 
litz.   Zweytu  Anfl.  1787.  290  S.  8. 

CÖTTtNGEN  u.  LEiPiic-i,  b.  Ktiblcr .'  5.  ■^L 
ijifueri  primae  lineae  Ifagoges  in  eriiditio- 
nein  univerfalem  c.  praefat.  Cn.  G.Heyne.  Ed. 
3tit.  1786.  198  S.  8.  Cro  gr.) 

Breslal,  b,  Korn;  Anatomifche  und  chiritr' 
gif  die  Fragen  und  Antworten.  Herausge» 
geben  von  i).  l).  Homberg.  Neue  verb. 
Aufl.  1787-  22^5.  S-  Ciogr.) 

Ltirzio  u.  Erlangen,  b.  Walthcr:  Car.  a 
Liiiv.b  jnateria  niedica.  Ed.  V.  curante  D. 
^.  Ol.  D.  Sclirebero.  1787-  3i8  S.  8-  (i 
lUhlr. ) 

WiRZBLRc,  b.  Stahel:  G.  van  Swieten  Con,. 
v.eiHaria  in  H,  Boerhave  Aphorisoios  d"  cog' 
nofcei'.dis  et  curandis  moilus.  T.  l.  Ed.  na- 
viii;  1757.  ssS  S.  T.  II.  462  S.  8.  (aRthh  . 
13  gr. ) 

Leipzig,  b.  Schneider;  D.  G.  van  Dosvereit 
primae  lineae  de  cognofcendis  vnilienm  viot' 
bis  i  recudi  curavic  D.  Sf-  <^^-  Schlegel. 
17^7.  52  S.  8-    C3  gr.)  TT    M  t. 

BsRLiN  u.  Stettim.  b.  Nikolai;  Handbuch 
der  khßfchen  Literatur ,  von  ^.  Efcheiu 
bürg.  Zweyte  verb.  u.  verm.  Ausgabe.  — 
W,  ß.  Hederichs  Anleitung  zu  den  vornehm^ 
ßen  hißorifcken  ITi  [fe  11  fc haften.  Zweyter 
T ii.  neu  bearbeitet  von  Efchenburg. 
17><7'  574  S.  8-  <  I  flthlr.  16  gr.) 

Ebend. ,  b.  Ebend. :  Grundziige  der  griecki. 
fchm  und  romifclien  fabelgef  utchte.  Von 
31.  ^.  Efchenburg.    Zweyte  verb.  Aufl.  1787. 

Halle,  b.  Hemiuerde :  M.  E.  Fabri  Hcutd^ 
buch  der  neueßen  Geographie  von  allen  fünf 
Erdtheilen.  Zweyce  umgearbeitete  Auflage. 
1787.  496  S.  g,    (1  nOilr.) 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  EÄ  A  T  ü  R  .  Z  E  r  T  ü  N  G 

Freytags,  den       May  1789; 


limfo,  b.  G^en:  Dm  Schottifck*  Maure- 

reu  vergncken  mit  den  drey  Ordensgelübden 
vnä  das  (dem)  Geheimniß  der  Ttmelkutn 
.  awdemwerten^raArAiwAfffc  A»ttd«nFr«i- 
xöfifchen,  mit  Anmerlnin^^en  d.  s  Ueberfc- 
^™?',7V*^  224  S.  —  ßinerLeuheit 
der  vier  Gvlubde  bey  der  GeMtfdiaft  des  hä- 
Ilgen  Ignatz  und  der  vier  Grade  ia  der  FrtU' 
^aureret/diikeaige^a^hmnes.  DerfchcS- 
tudua  Minirer«grs«reycerTheiI.  236  S  i-'Sß 
?*  r  Sehmutotitcl  für  beide  Theile 

hpir5t:         Jefun.-n  vertrieben  aus  der  Ireu, 

''i^Hl^I^^'^l'^i!;  '^brocken  durch  L 


WTm  wr  .m  ScWuITe  der  An7eige  des  kier 
▼  ▼     v>Wrfcnten  Originals  CA.  L.  1  1708.  W. 

wenige  JrWne  FlecJcen,   uie  der  auf  dem  Titel 
anffcze,gte.  fehr  g;ucn  und  lesbwtti  Ueberfettuag 
I  AlwkMn»war  nicht  gan? 

deuthch  fehen,  auf  weldie  Seite  Geh  der  UeTjer- 
ftteer  nucEwfchiedonheit  neigt ;  Hr  nn  die  Anmer- 
Bmgtnlfenthalten  eben  fo  wohl  Widerfuruch  ce- 
gen  den  Verf., (Ter,  als  Zu.utze  211  feinen  BeHaup. 
funge.i  ;  allein  wenn  anders  in  den  Mevoungen 
fft'  y^'i^/f^^i*  Confequent  und  Zufam.nenhang 
Jftj  £b  darf«  der  Ausfchlag  im  Ganzen  auf  »n 
AmMviffe/Seite  fallen.    Auf  jeden  l-aü  wird  man 
•IIB  dem  wenjocn,  ivas  wir  hier  daraus  lur  Probe 
tusheben  wollen,  bald  fehen.  dafs  diefe  Noten 
bey  allen  künftigen  Unterfuchungen  Über  diefe 
Macaie  nur  von  denen  können  iibergan fron  u-erdi  n 
die  kein  Licht  darüber  vt-rbreitoc  uiiren  ^Ko\W^^ 

L\x  bekhigcn  irt  es  fVeylich.  dais  mar.cliL-  No- 
ten fo  vericMeyert  und  Jicimlich  abgefalst  find 
Mta  Tergleiche  2.  ß,  Th,  II.  S.  146  fßch  einer  Erl 
kttnia£  lies  H».  vom  Eckhojfeu  .  die  vor  einiger 
Zelt  in  denHamyrgerpolitj/chen  Zeitii„gen{[^id, 
zu  urtheilen ,  dürfte  zwar  vielleicht  „der  Httiiiae 
von  1787,  der  ein  Verächter  der  göttlichen  für. 
fthuug  von  1773  geworden  <tt  Im  Adieiiic."  der 

J,  UZ,  17^9,  ZwofttrSoHd, 


Orden  des  heil.  Joachim  feyn  follen,  in  welche« 
der  Orden  der  göttlichen  rorfthung  umgefchaCl 
fen  worden;  und  dann  bedeuten  die  in  derfelbpn 
Note  genannten  Tktvid  und  J^onathan  auch  viel- 
leicht eine  Gefeüfchaft  diefes  Namens:  aber  wer 
mag  fich  durch  das  Dunkel  diefcr  Note  weiter  fin- 
den, ohne  wenigftcns  den  europäfchen  FiirfteiL 
oder  gar  die Archivttiicke  zu  kennen,  von  denen 
die  Rede  ift?  _  Wer  n,ag  ferner  die  Note  S. 
67- öf?-  enträthfeln,  wo  die  bekannten  Säulen  ^. 
"".1         r^'^"<i.H?adlungen  vornehmen.  Reifen 
ir  u  i  /'•3**.  ,»^«  «w  bedenk^  Mk 
ill^'^i^'J^P  '  ''^  '^'S^^"  andere  Buchftabeil 
mncer  J  nnd  B,  als  die  gewöhnlich  bekannten; 
wenn  nnn  ferner  die  NoteS.  56  damit  vergleicht, 
w  o  es  heifst :  ,.da£s  gan»  vorzüglich  BeiAUche  Qi^ 
„den  als  die  Benedktiner,  die JefJten  u.  f.  w. 
„Malen  der  Kirche  genannt  werden  könnten,  wäre, 
„10  wemg  im  Sinne  jener  Kirche ,  als  diefer  Or- 
,,don.  nTühl  picht  ungcn  iiiu;  "   und  wenn  man 
dann  den-.zuto!ge  u.iter  der  Säule  ;>  die  Qe/ui- 
teii,  und  der  Slulc  ß  den  weit  ältern  Orden  der Aenew 
d*fti«i.T  verliehe  j  ibfcheintfreylichdie  Note  gan« 
klar  2u  werden. /U>er warum  fettet  fich  der  Ueberf, 
in  die  Gefahr,  nicht  verllanden  zu  werden,  und 
faßt  nicht  lieber  feine  Meynung  gerade  heraus? 

Hr.  V.  B.  wird  hiufig,  felblt  in  manchen  vo« 
den  Stücken ,  die  wir  in  der  vorigen  Recenfion 
ausgezogen  haben ,  verbeßert.  Der  Ueberfetzer 
billigt  z.  B.  die  Anwendung  des  jefuitifchen  Zih- 
leiialphabets,  uenigftens  die  .^arzu  grofse  V^orJiebe 
dts  Hn.  V.  Ä.dazu,  gar  nicht,  und  das  wohl  mit 
grofsem  Recht.  Th.  L  S.  <y  lagt  er;  das  Alter 
von  25  Jahren,  ab  »or  Anmahme  in  der  ftrictcn 
Obfcrvaiiz  beftimnu.  wäre  nicht  jefuitifchen  L'r- 
fprungs,  fondern  auf  einem  von  den  allgemeinen 
Couventen  der  fh-icten  Obfer\-3nz  wäre  das  Alter  der 
Mündigkeit,  das  nach  rerfchicdenen  X^ndemyer- 
fidiiedeD  Ift, feftgefetit.  Th.  II,  S.  57  könne  Hr.  v.  B. ' 
nicht  wiedvr  jt-Hfu  Sfral  der  Sonne  zu  einer  neu- 
en Sonne  inachen.  „wenn  die  Souno  ein  Sinnbild 
„des  ganzen  Ordens  der  Jefuiten  ift,  wie  frejflUh 
„die  Lmbkmatiker  diefes  Ordens  zu  dimlicn  ge^ 
„fagt  haben^  m  daran  noch  zweffeln  zu  kSnne».- 
S.  I04fagcdier  V£t  Denrentu-arc:- liätto  nach  der 
lirfcheiAUttg  des  CoofittOttoushuches  die  Frey* 
Ii  mäu- 
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mäurerey  nach  Frankreich  gebracht;  der  Uel>erf. 
bemerkt :  dafs  das  ConlBenäonalmdi  1733  erCdüe« 

nen,  Lord  Derventwater  a^er  1716  enthauptet 
fey.  S.  108  wird  gegen  Hn.v.  B.  behauptet,  dafs 
die  Johani.esd'icjc.^n  rieht  den  Obern  überliefert, 
fpnderjt  für  Lojicneriforderpilire  gröfstentheils  ver- 
wendet worden.  S.  113  wird  Leäing  gogen  den 
auch  wirklich  ungerointt'n  Vorwurf,  als  habe  er 
bey  feinem  Nathan  an  7  empelherrenfreymäurL'- 
rey  gedacht,  gerettet,  und  daboy  von  Leflings 
Aufnabme  einige  Nachricht  er  cheik.  S.  iip  werden 
unfre  Behauptungen  wegen  des  natürlichen  Toie» 
ven  Johnfon  ausfuhrücher  bcftfitigt,  und  S.  123 
einige  lrr;!r.gen  wegen  der  Hprausgabe  freymäu« 
rerifcher  Büchcj-  berichtigr.  Doch  mufis  nUM  MoA 
geliehen,  da£s  der  Ueberf.  dem  WL  niweilett  xn 
▼iel  thut;  er  wirft  ihm  t.  B.'Th.  II.  SL  34  vor, 
dafs  er  den  heiligen  Alban  einen  Heiden  nenne,  wel- 
ches ja  ein  Widerfpruch  fey ;  allein  Hr.  v.  B.  fa^c 
nur,  daft  er  «Urnab  Ct87)  nodi ein  Heide  £ewe> 
len? 

Aufser  diefen  Verbeflerungen  des  Textes  fin- 
den fich  auch  manche  neue,  bisher  unbekannte 
Kachrichten  in  den  Noten:  1.  B.  Th.  1,  S.  37, 
«lafs  von  '717  bis  1760  keine  fchottifche  Maure- 
j-ey  in  England  gewefen  ;  S.  161,  dafs  Name  und 
Form  der  Freymaurerey  vor  1666  nicht  exiftirt 
habe.  (1666.'  Das  wäre  ja  das  Jahr  d<»s  grofsca 
Brandes  in  London  i*  Hingen  diefe  beiden  Din- 
ge etwa  gar  mit  einander  lufammen  ?  Eine  Fettf» 
ersbrunft  macht  freylich  Maurer  nöthig;  aber  man 
wird  ja  wohl  zünftige  Maurer  in  England  grliabt 
habt"'n  ?)  dafs  die  Freymäurer  vich'  Gt  br.^uclie, 
Allegorien,  Symbolen  etc.  von  den  heimlichen  Ro- 
•ftnkreutem  und  deren  Endeweck  gom  angenom- 
nenhabrn;  S.  i€2t  dnfs  das  älteHe  Conftitutions- 
patent,  das  man  not  h  bis  heute  in  den  Fr»  y. 
maurerannalen  kcn  t ,  vom  25ren  März  1688  ift, 
wid  fich  bey  einem  inrländifchen  ReBimente,  das 
)etst  in  (ranxölifchen  Dienften  den  Namen  W^atfeh 
fülirt,  daivili  n  ir  dem  Könige  Jacob  II  in  Irr- 
la  d  war,  findet ;  Th.  II,  S.  9,  dafs  das  alte  Sie- 
gel der  grofsen  Lo£enzu  London  ganz  genau  daf- 
felbe  war ,  wie  es  die  Innung  der  Maurer  in  Eng- 
land fiihre;  S'.  lar.  ..daft  das  Syftem  der  Rofen. 
kreiiztr  wahrfcheinlich  nicht  niirde  in  Dnufch- 
land  %viedcr  hervor  gefacht  worden  feyn,  wenn 
fich  die  vereinigten  alcfchotdfchen  Logen  in 
Deutfcbland  nicht  Handhab  ^weigert  hScten, 
«nbekannte  Obern  fich  auffchwatzen  tu  laflen." 
Auch  find  die  Th.  I,  S.  153  u.  a.  0.  zerRreuten 
Kachrichten  von  der  neuen  englifchen  Maurerey 
«ntor  dem  Namen:  Rotjal'Arch  bemerkenswerth. 

Auch  manche  BeAädgung  der  Bonneviilifchen 
Behauptung ,  dafs  Jefuiten  die  Stifter  und  Direk- 
toren Atr  FreymäurT  V  feya.  finden  fich;  fo  2, 
B.  ift  Th.  1.  S.  82  auHallend  gemache,  was  Hr.  v. 
B.  überfehen  hatte,  dafs  Smith  von  neu»  erßen 
Stiften*  des'Ordei:S  fpricht,  man  kann  fich  auch 
wirkUililcuun  enthalten«  an  die  neun  erften  Mit- 


glieder des  Jefuiterordens  lu  denken,  aufweiche 
die  erße  ConfirmationsbuUe  gerlefateC  war;  Th, 
II.  .S.  24  ift  bemerLt.  dnfs  in  üeutfchland.in  dem 
Meiftcrgrad  nicht  der  iName  Cniniim  (ftatt  Giblim), 
fondern  Caßa  heiße.  indemaUb  doch  immer  ein 
C  vorkommt,  das  alfo  hier  nothwendi^  fieyn  müC- 
fe.  In  einigen  Zweigen  hat  folfed  ftatt  deflen 
der  Name  GjlhToti  oder  Gibeon  eingeführt  wer- 
den. ,,Es  uüHte  aber  einigen  alten  Meiftern  gar 
nicht  brhagea ,  als  man  ihnen  nicht  gar  undeut> 
„lieh  XU  verftehen  gab,  fiewüren  in  £efem  fym- 
Mbolifchen  Tempel  für  eben  das  geaditet;  was 
„die  Glbconiten  2um  Dienfl  der  Stiftshütte  und 
„des  Salomonifchen  1  empels  waren ;  nemiich 
„Knechte  der  Prießer  und  Leviten  und  Holt>  und 
„M  aiTertriiger."  S.  59.  54.  Die  fogenrante  ta- 
ckigte Eintaffung  um  den  Teppich  fey  eJnertey 
n-.it  der  um_  die  Wapcn  diT  P.ipf!-.? ,  Cnrdinä- 
le  und  ßilchute  vorkommenden  Schnur  und  bedeu- 
te die  Einheit  der  römifcken  Hierarchie.  S.  290 
wird  bemerkt,  dafs  das  Thal  ^ofaphat ,  in  dem 
die  Loge  liegen  foll,  nur  in  einem  einzigen  Kapi- 
tel in  der  Bibel  vorkomme,  und  wenn  man  in  • 
deniielbcn  die  hier  beynahe  aufgedrungene  Al- 
legorie unterlegt,  fo  fpricht  Pfiekard  dnrdi  dleßt 
Accommodation  der  Bibel  freylich  fehr  deutlich. 
Manches  andere,  2.  B.  die  merkwürdigen  Th.ll, 
S.  151  Agg.  angeführten  Facta  von  der  Fortdauer 
der  Jefuiten  in  Frankreich ,  übergehen  wir  hier. 

Mehr  aber  noch  rds  der Bonnevillffchrn  Beliaup-' 
tung ,  dats  div-  Freyniäurerey  eine  Hülle  des  Je> 
fuitenordcns  fey,  ichefnt  der  Ueberfetrer  der  in 
Atn  Hevti i\jfen  cur  p'r.iiofoph.  Gefdi.  der  ^ch.  Ge» 
feUfch.  berührten  und  von  uus  in  der  Recenfion  . 
des  Originals  ebenfalls  angezeigten  Erklärung,  ver» 
möge  deren  die  Freymiiurerey  TUgleirh  \md  vor- 
zügluh  als  eine  Miiiionsarilalt  und  geheime  ka- 
thohiche  Kirdio  unzulVhen  wäre,  g  neigt  zu  leyn. 
$0  bemerkt  er  l'h.  I.  S.  3^«  dafs  der  heil,  lohan- 
net,  deflen  erftes  Kapitel  bey  der  Aufnahme  aa£( 
gefchlagen  ift,  di  r  Schutzpptton  aller  R'Ljßomtrien 
fey;  S.  31,  rius  allenthilben,  und  befonders  in 
Hn.  iftarÄj  Scliriften ,  Auf.'fuahren  und  Icrtpflan- 
zen  als  der  £ndxweck  des  Freymüurerordens  an- 
gegeben werde;  S.  4a,  dids,  da  hi  mehrem  Lo» 
gen.  trotz  der  bekannten  V'cificherung  des  G''- 
genthetU,  doch  immer  von  Religion  die  i\ede  fey, 
und  da  alte  Frejrmaiu-er,  laut  ilires  nun  fchon  mehr< 
mnle  gedruckten  Katechismus  (f.  unter  andern 
aiidi  Th.  II,  S.  194);  aus  ddr  Loge  des  heil.  Jo- 
hannes  kommen  mufsten  ,  man  wohl  fchliefs.'n 
nnifste  ;  „Die  ßnidi-r  in  g-  wifli  n  Ländt  rn  und 
..Logen  tvären  eigentlich  iiocli  keine  ^ffus- ,  fon- 
„dem  'Johannis-  Chriften  oder  jünger,  die  eril  zu 
„^efu  pefiihrt  werden  follten;**  S.  84.  (bfsdie 
Loge,  tlie  als  ein  hi'  roglypiüfches  Gebäude  be- 
fchrieben  wird,  das  nicht  kurzer  i(l,  als  vonOiWn 
bis  Werten,  nicht  fchmäler  als  von  J)üden  bis  Nor- 
den ,  deffen  Höhe  bis  an  die  Wolken,  und  defien 
Tiefe  bis  »um  Aütcelpuiikt  der  Erde  reicht,-  wohl 
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Sewi(!i  fSnen  aUpemeinen  Tempel  bedeuten  müflV. 
Der  Ueberft'uer  hat  eine  cnglifche  treyni  jun  i  - 
fchrift  aus  d«ii)  cowplete  Magazine  aneehangc. 
worlnn  gendetn  S.  190  gefa^it  wird,  daß  die  Re- 
ligion die  Grundlage  der  Freytriaxrerru  iß,  oder 
feyn  foUte;  und  T}i,  II.  S.  76  ^eigi  er,  wie 
natürlich,  und  aus  dem  GeCchtspunkt  der  Katho- 
likenund  Jefuiten  betrachtet  (heimliches»  uQiiöthi» 
ges  Schleidien  abgerechnet)  gar  löblich  eine  Tolch« 
Wdecicte  Kirche  fey.  Doch  gi<'bt  er  Th.  [II,  S. 
100  tu  verftehen,  dais  die  eiigiilche  Freymäure« 
rev  wohl  feit  1718  den  Jefuiten  aus  den  Händen 
gdtommen  fev,  und  lie  fich  erftin  neuem  Zeiten 
wMer  eingerchllchen  haben. 

Dafs  ferner  die  FrnymSurerey  bald  nach  ih- 
rem Ur^rungc  fich  an  Jakob  den  ^1  und  feinen 
Sehn*  «n  Prätendenten  oder  Ritter  von  St  Ge> 
ntfi  Sqgeicfaloflen  habe,  uif  auch  fehr  natürlich 
^re,  wenn  fie  heimliche  Katholiken  waren,  die 
g^'uifs  die  Partey  ihrrs  GlaubensgenoiTen  undBe* 
fchutzers  ergriffen ;  (eine  Thatlsche.  die  fchen 
JOB  mehrrrn  freymlurerifdien  5<dulRftellem  be- 
neuftet  worden;)  v  irdhier  mehrmals  angedeutet 
,1»d  beftätigc.  I  h.  I.  S.  27.  „Man  fällt  natürlicher 
„Weifein  die  plattpftcn  Abfurditik'n,  wenn  man 
„die  Kreuzxüge,  wovon  in  den  hohem  Graden  der 
»^reymtorerey  die  Rede  Ift ,  nach  dem  Buchfta* 
„btnhirdie  Kreuzzüge  aus  dem  Mittelalter  nimmt. 
„£«  giebt  ja  andre  ,  zu  denen  J.  (acob)  IL  fein 
„Kreuz  lur  vorläufigen  Belohnung  austheilte."  S. 
6j.  „Höc/ift  wahrfcheialidicrweife  hat  das  G.  in 
.^lammenden  Stern  den  Namen  eines  aiidfrn  (als 
. ,den  General  der  Jefuiten,wiew.  A  faä^.)  bedeutet, 
„delTen  Genofs  oder  KampfgefeU  man  durch  die 
,  Autnahme  werden  wollte.   Man  woUteihmhel. 
"j*^"  in       Maurerey.  da 

„dje  Maurer  Ichott  wufsten .  was  Ge  wollten,  und 
„nicht  erft  durch  hohe  Grade  dunkel  belehrt  wur- 
„den)  fem  heiliges  oder  aelobtes  Land  wieder  er- 
„Obern.   Und  (Ue  Qenoflen  würden  es  such  gerne 
«fftthi&iiaben,  wenn  dor  G.  v,  C.  es  nicht  bey 
HC<U«d-n*<  (foll  doch  wohl  General  von  Cuniber- 
land  bey  CuIlodenI>cirsen)  ..verhindert  hätte. 
»Jetzt  da  die  Hieroglyphe  unseachtet  der  verän- 
„derten  UmOinde  gebUeben  ift ,  mag  fie  freylidi 
anders  gedeutet  werden."    JSlnn  rcr^li  iche  auch 
S. 82.  —  Th,  II.  S.92.,,wectet  der  Ueberletzer  zehn 
g'-üj  n  Eins  mit  Itinem  Autor,  dafs  vor  der  Axir 
kuntt  Kölligs  Jakobs  II  im  C/ernjont/co^fe^o kein 
fchottiicher  Grad  in  der  Welt  gewefen  ift.**  — 
JVlan  wird  geliehen  inüflen,  dafs  auch  hier  aber- 
mals Dinge  vori;cbracht  werden,   die  bemerkt 
und  vertolgt  zu  werden  verdienen;  aber  bey  die- 
ser grolscn  Autnierklamkeit  des  Verfaflers  imd 
Ueberfetsen  tut  alles,  wee  l»jbr  Syftem  pafst, 
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muls  fich  Ree.  fehr  verwundern ,  dafs  fie  elfte  der 
allerwichtigften  Stützen  ihrer  A^eynung  auf  dem 
beygenigten  Kupfer  iiberfehen  lisben.  .In  dem 
imtttelfehiid§it8  Wapens,  das  dodi  wohl  dleHaupt- 

figur  auf  diefem  Kupfer  ausmacht ,  imd  alfo  am 
uichtigjfen  Orte  des  ganzen  Kupfers,  befinden 
fich  (deutlicher  im  Original  als  im  Nachftich)  die 
bekannten  beiden  Kreuzweis  gelegten  ScliIülTel  dee. 
keil,  ^teri  und  feines  Stuhls.  Ift  der  Stich  ge- 
nau und  das  Gin^c  acht,  fo  möchte  man  fart 
fragen:  was  brauchen  wir  weiter  ZeugniCs?  Doch 
wir  find  weit  entfernt«  diefe  Erklärungen  fiir  er* 
wiefen  zu  haken;  Sc  muffen  noch  weit  ftrenger 
erh.irtet  werden,  um  durchgängigen  Boyfall  zu 
erlangen.  Nur  wird  es  uns  auch  hoffentlich  nie« 
mand  Ibreitig  machen,  dals  fie  bedeutend  genug 
'find,  um  naher  unterfuchc  und  verfolgt  zu  wer» 
den,  ehe  man  fie  verwirft  oder  annimmt;  befon- 
dcrs  da  CS  fehr  einleuchtet ,  dafs  fie,  wenn  fie 
wahr  wären ,  einen  grofsen  EinfluCs  felbft  in  die 
ntigemcine  politifclie  undKirchengeüdüchte  neue- 
rer Zeiten  haben  mö&cen. 

Eben  aus  derfelben  Urfacho  wollen  wir  noch 
eine  Anmerkung  des  Uebenetzers  hier  abfchrei- 
ben  (T.  II.  S.  78-)  ,  „Es  wäre  woiil  A<.r  Mühe 
„Werth,   beide  Orden"  (den  Tempelherrn  -  und 
Jefuiten- Orden)  „in  ihren  Zwecken  und  Mitteln 
„genau  mit  einander  zu  vergleichen.      Ha.s  Ile- 
»,fulcat  einer  roichcnunpartevifctu  n  Untcrluchung 
„wiirde  verraudiiididie erofse U'aitrfcheinlichkeit 
„fcyn,  daß  Ignatius utia  feine  (ienojfenhaben  wol- 
„len  den  l'empeiiierrnordeti  unter  einer  fehr  we- 
„vig  veruiidrrtt'ii  lit  iieutuiiip fortfetzen ,  und  dafs 
,«nur  Luthers  Jieibrmation  die  VeraniaiT img  geue- 
„fendenKriegsfcliattplats  und  die  Waffen  zu  vei^n- 
,.dern."    Vergleicht  man  hiemit  fo  manche  Nach» 
richten  \  on  der  Fortdauer  des  Temp elordcns,  z. 
ß.  auch  nur  hier  Th.  I.  .S.  164-166  aus  Fortis 
yiaggiü  in  Dalmazia  angeführte,  die  wohl  merk- 
würdig genug  ift;  vergleicht  man  ferner  die  Wi- 
dererlcheinungdes  Temi)elordensinderFreymau« 
rerey;  und  fo  manche  andre  Aeufserung  freymäu- 
reritcher  Schritftfteller;  z.  B.  die  von  Smith  (Th. 
I.  S.  53.  dafs  der  Freymiurerorden  unmittelbar 
Ton  den  slten  Corfervaioien  de«  Ordens  der  Tem- 
pelherrn  ab!>ammt  und  dafil  die  Nackkommefi 
der  Tempelhetrn  die  Conftitntionen  der  f^eymäu- 
rer  abgefaßt  hehen  ;  fo  fcheint  fichhiereinegan- 
se  Kette  von  Thatfiacfaen  dem  Gefichichtforfdier 
Tur  Unterfnchung  vonulegen.  deren  Fortfettung 
nun  wohl  jeder  erheblich  finden  wird.  W'irwoH- 
ten  fie  nur  veranlaflen,   und  zugleich  ßeweife 
unfers  gleich  Anfangs  gefällten  Urtlieils  geben, 
dafs  diefe  Noten  bey  der  gedachten  Unterfuchung 
durchaus  nidiC  können  übergangen  werden^  ' 


AasaaTaBLAnnTnaiT.  _   


KLEINE  SCHRIFTEN. 
Güuimgtn,     Dietrich;  Ob. 


feniit  Georg  Hrnr.  ^«raaiff,  Veinuigntfu.  1787.  37  S. 
8.  C3  sr>  Ditl^sIttdenitdM  SdKUIIisCm  xMTftdi« 
Iii.  Ga> 
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Cefchw^ite  eine«  1«  in  Gegtnä  des  ^'nnd  5  LendtBwilw 

Jjclbei-.i»  |plp«llnien  IVtirk;rades.  Das  Kind  brachte  fein 
LoLen  au:  ^  f  Jahr.  Das  W'.il'.siI-.iuii  Rifnge  mit  iViii*m 
Alter  ir.  geliüiiffn  Verhaltini,  iort,  nur  waren  \i  t-j^L-n  Hur 
IJnräliigkeit  «n?  den  Füllen  luiiehcii,  und  fuh  liiiis<-' Ue- 
vregun»t Reb*"  •  al'e  tVficn  I  hcjic  i^anr  (Vhlr<pp.  üe- 
£en  dai  Kndc  liiiiei  Lebefii  w  .ii  d:e  üerchjVBlft  am  liiieti- 

fra»"ie  zuui  lerberken  amgeinebfn  ,  fo  dafs  der  L'mfauj; 
erre'.bcti  17  Zoll  betrui;.  Die  Haut  ward  nach  und  nacfi 
JurciificKtiijer ,  c.leuh  einer  mit  Waffer  angefiillten 
t»«hwein>li!»fe,  bekatu  kl-'-nt-Uefnungeii ,  und  etMliicii  zer- 
plat::(c  iie.  >i»d  erirof-i  dai  iu  ihr  e:i  li.iltene  Gewaffer; 
worauf  alfob.iid  Ohiiraacbtea»  kalte  Schweiffe,  Gichter 
DSd  »  nriiii  H  dfr  l"nd  erlolptf.  Die  Section  wird  amtiiind- 
Jich  belob:  ifhcii ,  nc.b'iiier  l'alll.itivinfthode  1  welche  wäh- 
capd  des  Lehens  th-^  Kinde.'»  an^jcwendet worden.  lader 
Epikrifis  werden  Zweifel,  i^egeii  die  gewöhnliche  Erkll« 
CODrsart,  wie  der  gefpaltene  Kiickgrad  aus  dem  WafTer- 
Inpf  entßehe ,  aufgeworfen,  und  der  Vf.  glaubt,  dafi. 
ycean  eine  folche  Verbindung  fiati  habe,  allemal  das 
aasgetreteiic  Gewäfl'er  iwifclien  dem  HirnfchSdel  und  den 
HirnliSutea  befindlich  feyo ,  und  fich  von  da  in  die  Hüle 
der  WirbelbciuCiule  lenckte ;  nicht  aber«  wie  man  gewShn* 
lieh  lehre  >  au«  den  vordem  Gchirakammcrn  durch  dit 
Svivifche  WafTerlettimr  in  die  dritte  und  rierla  nadvM 
in  die  HSIe  der  Wirbelbeinfaule  feinen  Weg  nehme, 
dt  eine  Stockung  des  Gewäfl'ers  in  und  um  die  vierte  G«< 
birnbiUa  früher  tödlich  werden  würde,  ;üf  dai  Gewäf- 
Ikr  (ich  untcr«3rts  einen  Weg  gebali.iet  hätte.  Daf«  Ein- 
^g^Uinkraft  der  Mütter,  odtriubcre  GewaltthUtigkeit 
jjicQl  Vitranftaltanfr  zuweg«brii»g«n  könne,  bezweifelt  der 
VI  mit  Kecht ,  «ohl  köiinm  tinrechte  Lage  des  Kinde« 
(fatltrle:Lje.  und  fchwer«  Geburten  dazu  beytrageu. 
In  tfgtii1rXrti|;eni  t  all  fehlen ,  wie  in  daa  meiden,  der 
FeMeriB  dererftcu  Anlage  gefteckt  zu  haben.  Dahec 
diefer  Fehler  auch  erli  nach  der  Geburt  entliehen  kleine, 
venn  die  gehörige  Ausbildung  der  Knochen  durch  ir- 
iMd  eine  Schärfe  der  Säue,  von  venerifcher ,  fcrophtt- 
.«ilhr.  ftorhutifcber  Art  gehindert  werde.  Die  liur  dietes 
Üebels  beftiriie.bis  dahin  blofs  in  der  poliiaiiven  Behand- 
lunfT.  Di*  ErÖfnun^  der  GefrhwiiUl  habe  bey  weitem 
in  den  meh reffen  F&Uen  fefcbedet.  Fonunulen  snr 
Seite  der  Gefchwuld,  ohne  doch  in  iie  lB»lbll  «inslidriu« 
gen  >  thSteu  vielleicht  noch  dl«  btite  Wiiktt^f.  Ree. 
fil  ein  FaÜ.  beksapt«  vo  ein  lUa4  das  Uabel  bu  las  dt* 
]ahr  trugt  wifc  in  dieflMi  F«U  «ar  dM  KJadamacen  f«* 
fLiiid,  aber  di«  aatm  fflicdnuiftea  fcUapp  nad  lahm, 
per  unvernttaftiga  Valir  fehlag  dnHawIra  da«  Kind  im 
Zorn  mit  eia«m  Stock  aaf  di*  Gcnad  der  Gefthmilli, 
fie  entzündete  lieh  und  lanlaisM  aUteHdi«  «baefehUm- 
ine  Zufalle,  im  Gegeiitbaif  dM KlM  bekam  mm  diefem 
Zeitpunkte  an  m«h(«f«  Kdfke  In  den  nnterk  Gliedmaa- 
&eu  .  i>ud  lernt*  im  riSchile«  Vierteljahr  ftehea  und  ^e. 
Yten.  Allein  die  Verfchwämaj  konnte  bey  der  fort;t.Ü- 
ti^ßen  Behandlung  nu;ht  i^efaeüt  werden;  die  gefpaltcnea 
«atcrfien  Lmdenwirbelbeia*  wacden  carios.  es  gieugen 
von  Zeit  SU  Zeit  KBCcbeaftdcke  ans  der  Wunde,  das 
Kind  darb.  4lllBg*fehr  ein  halb  Jahr  nach  der  ZrrpU'- 
zune*  >■ 'in*' Absefarnng.  Diefer  Fall  L>ljie  alieidfng^ 
anf  den  Hichurlch*aIUtht  Fontanelleiizu  feiien,  autn.erk- 
fam  machen.  _Pie  «wiffe  Beobachtung  iü  von  Atm  liil'g 
wüthender  Thier*  aberfcbriebcii ,  und  redet  v<ii,  7  Ful- 
len, wo  Exliactnm  Anagnliidis  dm  Aü,>brutii  der 
Krati'iheil  rorj^beuget  hat.  Uie  rlritt*  ßenbacUtunf;  von 
8[rnnr«rien  liefert  euie  Erfabiung  von  dieR-r  Krankheit 
bey  einet  Schwaogem;  eine  andere  von  einem  erblichen 
l'ebel,  da«  fich  biBindiavim«  Generation  fortpiUnste.*  Dey 

«na  dxiM*  dMi  F»U  bqr  ttam  tfyiiteil*«  «lim  ^  iai 


ftirrhoTen  Drtlfen  In  der  NShe  der  Möndane  der  6lalb> 
"  ^u,  "'  «'»««■  Cvftis  eingefchwer* 

ncn  Blafeniteiii.    Die  Werte  Sre^ar/iti/n^  hat  die  Auffchrift 
Spasmus  Cardiae ,  und  erzählt  einen  Fall  von  rheuinati- 
fcher  Art ,  einen  audern  .  der  feinen  Urfpruas  in  Ver- 
itupfuni^en  der  rtoriaderfef:.fsen  Seite,  und  einen  drit- 
ten, der  durch  d-u  Druck  ei,.-<  F.unijeiigerjh'Aara  auf' 
den  Schlund  wahrfciieii.l.cli  berrorgtbraeht  wurde.  — 
Der  Vf.  zpi^t  in  diefer  gan-.en  Schrift  viele  DeUrenheit, 
aber m  Rutkijcbi  auf  Uterargcfchichte  vermihVii  wir. 
wu  in  fj  Mf  .tn  anderen  heutigen  Ta^s,  f)  üematifc*» 
u:id  chroiiUiOgiiVh.»  Ordnung,    Z.  ß.  Nalle« ,  Haomli. 
Sclienck    -  und  einindermal  van  Suiten,  Kuyfdl» 
ytus,  MuirajTj  HaUe«,  Trew .  Hau,  GorWi  «tc. 


PaoAaooii.  Rrauvjchwtlg ,  im  Verlage  der  Schnl- 
bnchhandl. :  Sittenkuchlein  fur  Kindts.  Von  ff.  H.  Campe 
/■'lerte  durchgungig  rerbeßcrte  Auflage.  150  S.  8-  Der 
Werth  diefer  kleinen  Sittenlehre  (^{9  würden  wir  du 
Blichlein  doch  lieber  ncoeen,  weil  man  fich  mehr  Ua» 
terricht  in  den  äuj'ttm  SitUn  denkt)  iß  lingft  bekanai* 
Sie  empfiehlt  ficfa  durch  Wahl ,  Fafalichkeitund  Vortri^ 
Die  gegenwärtige  neue  AuiU^e  unterfcheidet  fich  nichtnar 
durch  Correctheit  und  ein  befierea  Aeofaere ,  fcndetn 
wird  auch  hie  und  da  in  der  Sprache  nachgebelfert  und 
auf  VerOündlicbkeit  hingearbeitet,  manches  zn^efctat» 
und  jede  erklärte  und  empiohiae  Fflichc  mit  ihrem  B*» 
wegungsgrund*  in  «iacm  kunea  Denkfpmch  sufammMH 
gefafst  um  daa.Oadkbwib  dfrKiBdKdaiVRbcaHfl- 
fit  XU  koauBca. 


GaacmeHTB.  ^n.ßerimm,  b.  Jongb;  KaauuUitr'ig 
hiflorlffilk  Ftrhaal  van  dt  l'errichtingen  der  i'riusj/j<  he 
Tm^m  eoor  AmßtrJam.  Vetry  kt  niet  een  Kaartje  waarcp 
d«  Roatedeezer  djor  de  Nederlanden  wordt  aangewee- 
aen.  11%%,  44  S.  8.  Diefe  kleine  SchxiCt  bat  alle  Kenn- 
«eichtn  der  Aechtlieit  in  ihrer  ErzlUlUlgaa  fich.  Der 
Vf.  fchreibt  fo  unparteyifch,  dafs  man  au«  feinem  Ue- 
ricbt  auch  n.chtvon  weitem  merken  kann,  ob  er  l'atfiot 
«der  OranifiA  geltnnter  oder  Stiüer  im.  Lande  war.  \\  ena 
dar  Radt  akht  s«  fpftt  kommt,  fo  tarhen  wir  irgend  e:- 
v*B-ll«rnM|«b#t  aaftav  aalilrMcben  hidonfchen  iSeit« 
fehrifian,  m/ft  hioiaa  Schttk  ibcen  deutfchen  Ler|rn  >n 
einet  Ubbotlhcsanc  aiitiuthaU*B.  Die  beygefugie  Karte 
giett,  r*  w«U  Rm:^  davon  aitheilea  kann ,  eaie  gena,,e 
und  doatlidi«  VoriMlnf  der  PfeaCwfehen  ^^^^ 
dl*  in  deo  Jahrblcbeni  dir  ni*d*r»fldifebcB  OoftUdite 
nnvcrgefslich  bleiben  wird. 

Mit  diefer  Mpfchreibung  wirrt  zui;l«ich  ein  Kop***" 
llich  \  ..Tkauf:,  mit  d,:r  AuiTchriit;  .^lunuwMM  vvtr 
ßeräum  (JST-  l-s  bildet  in  vier  Kliciiern  die  »«et 
pof'.ea  »on  Am(lerd<m  ab ,  welche  von  den  PreuwUeP** 
Truppen  I7g7.  den  ifteii  Octob.  annesjriffen  wurden.  <» 
der  Mitte  fielit  man  di«  Befetzung  dss  LeidenfeheuThoi» 
durch  die  Preufsifchen  Truppen,  die  bis  autn  l?«» 
April  i-SS-  d.iuert,  und  oben  fitht  man  d.is  Haus  « 
den  üariialeiitnarkt  in  Amflerdam  ,  wo  lieh  das  weilaa* 
DefeDiiu;i!,wefen  diefer  Stadt  verfiiniT-clr.  Die.«  MoiMJ 
iTient  Iii  \  on  /f.  van  fileurt  in  A.  lehr  cm  (Tezeii  hiiec,  oaf 
von  i'/  yj//ief'i  zu  Rotterdam  hübfch  i;ei:oclicn.  —  Vef« 
muililicb  werde«!  unferc  Herrn  jnuriialiileii  aui  ökoe*« 
Oiifcheo  GrCiudtn  dies  ihrer  Leberfctzung  wohl  nicht 
bevfugen.  —  Die  Befchreibung  nebft  dem  Kupfer 
Itt^QÜidaBi  MciMdoi  *b«kfliMixoSilbwMhn 
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GESCHICHTE. 

Llirziü,  in  Comm.  b.  Böhme:  Diplotnatifche 
Ot  fcluchte  des  gräflichen  Haufes  Meur.eberg, 
mit  CCLF  Urkunden  und  neun  Kupftrtafeln, 
■    Erfier  TheiL   179$.  974  S.  ohnt  am  Vorre* 
4e*4.  (s  BtUr.  16  gr.> 

DPT  Ver&ier  dief«t  ubertiis  TchltriMren  Werks 
ift  Hr.  ComtritJionsrath  und  Airtmann  5ir/fM/- 
tej  zu  Thcraar,  Uber  delTen  Fleife  und  Kenntnifle 
in  feiner  vaterländifchen  Gefchichto  w  ir  uns  um 
Jbmebr  wundera  roUifen ,  je  fekner  der  fall  ill, 
iaü  Beimte  derjrleichen  gelehrte  Prodoctc  Ue- 
fern.  <eit  vielen  Jahren  ii\  u:.s  in  diefom  Fache 
Jceia  fo  angenehmes  und  unterricl.u'ndes  Buch 
mtfr  die  fllnde  geJrommea.  Es  hat  nVu.  il'ttmks 
HelüL'chrr  L a : . ri esgefchkhte  viele  Actuilichkcir, 
und  ubcrciiJic  alle  von  dem  Haui-?  Hi'nntbcrg  bis- 
her liEuanfjJt-'ltommcnc  Schrifr -n  an  Gi  Lindiich- 
iceic  und  Ordnung,  daher  es  auch  iüt  jeden  Ken- 
ner and  Liebhaber  der  deudchen  GefdUcKce  un» 
entbehrlich  ift.  in  der  Vorrede,  die  in  deni  be- 
JicheidenfteA  Ton  gefchrieben  il>,  fJicbt  Hr.  S.  ^  on 
dem  HfiMieberglfchcn  Arckiv  Naciiricht,  welches 
miA  leidersuaa  Nachcheil  der  HennebergiCdien  Ge- 
ichichte!  h»  verfdriedenen  Archiven  «erfreuet  HL 
Er  liefert  zugleich  ein  Veneichnils  aller  Hcnne- 
bergilchen  gedruckten  ungedruckten  Schriften, 
und  üufterc  den  Wunsch,  dafs  jeder  Beamte  die 
in  feinem  Amtsbezirk  ürgendc^  Ortfchaftc  1  qrlind- 
Uch  befchreiben  feilte,  damit  die  ßclcuroibu:  g 
«Ines  ganEon  Landes  dadurch  erleichtert  werden 
iQochte  j  «iidi  «tacht  er  die  angenehme  tlofnuog, 
dereinft  eine  liI(hu{fdt>topogriphtrche  Befdirei» 
bimg  der  Graffchaft  Hei.neberg  miczuthrilen. 
iJer  erfte  Thcil  beftehct  ans  fünf  Abthcilungen, 
wovon  die  crfte  einen  Verfuch  der  frenealogi- 
fchcn  Gefchichte  der  Graf  a  von  H«  r."  bt-rfr  icit 
ihrem  Urfpnmg  bis  auf  dio  im  Jalir  1:74  unter 
ihnen  vorgegangene  Haui  tvortheüung  in  lieh 
bält.  üieie  I  A^heiluag  xerfallt  wieder  in  .zwey 
AbfidraitCA  Im  etflen  wird  von  dem  Urfprang 
der  Gr.  v.  H.  und  ihrer  wahrfcheinli<;hen  Abftam- 
mung  von  den  alten  Gaugrafen  des  Grabfi'lds  ge- 
haodeir.  Hier  ßlngt  Hr.  ä.  mit  einem  Graf 
A,  JLZ,  178t.  Zmyt&r  Mouä, 


po  ab  dem  ileeften  gewilTen  Grafen  desGrabfclds 

an,  der  in  Urkunden  v.  J.  ^19  bis  S;;9  vorkommt, 
und  um  das  Jahr  g^o  verftorben  feyn  mag,  weil 
»ijchhcr  ein  Graf  Kriftan  v.  J.  557  Ü«  {m- 
Grabfeld  erfchcint,  den  Hr.  S.  wegen  des  dem 
Hennebergilchen  Stamm  untreivohnliciien  Namen*^ 
nicht  fiir  einen  Abkömmling  des  Grafen  Popp.o  »U 
leiten  fich  getrauet»  fondern  auf  deflcn  Sähne' 
fortgehec.  deren  einer  Heinridi,  der  ändert  aber 
auch  Poppe  heifsen  foll.  Hier  vermiflTen  wir  aber 
den  dipLomatifchen  Beweis,  dalk  diefe  beide 
Brüder  tvirklich  Sohne  des  edtell  POppo  gcwofen 
find.  Vom  Heinrich  mrd  zwar  erwiefen,  daCs 
er  im  Jahr  887  Oraf  im  Grabfeld  gewefen ,  und 
dafs  auch  foine  Söhne  diefen  Gau  im  J.  S8S  in» 
gehabt  oder  verwaltet  haben;  allein  von  ihrer 
gcwiifen  Abdämmung  vöm  {dten  PopjM)  f  ndec 
lieh  nichts,  und  eben  fo  wenig  von  Aer.  pewiireij 
Namen  der  Söhne  Heii  richs,  ^ie  Adeib?i  t,  Adel- 
hard  und  Heinrich  gcheifsen  haben  foll-'n.  Mit 
groCser  Muhe  luinec  man  aus  einigen  Chroniften 
eine  ITilufcheiniidÜEelt  hervor^  daft  es  fich  alfo 
verhaken  mo^r?,  Ks  komm?:  Twar  ein  Graf  Adel- 
bcrt  und  Adeibraiiates  in  Urkunden  v.  J.  999  im 
Grabfeld  FOr,  aber  man  kann  keinen  Beweis  dar« 
aus  führea,  daüi  «•  ein  Sohn  Graf  Heinrichs  ge« 
wefen  fejr,  vielmehr  kann  er  eben  fo  g\it  derje- 
nige feyn,  der  S.  ij  in  der  Note  n)  unter  den 
SOhnen  des  Grafen  Poppo  auch  in  eiüer  Urkunde 
y.  J.  8g8  vorkommt.  Nun  kommt  Hr.  S,  auf  den 
GrafPoppo.  Bruder  des  crflbemeldten  Heinrichs, 
demach  Pfeftinger  ad\'itriarium  T.  II.S.  212  vom 
K.  Ludwig  im  J.  %jj  zum  Heriog  von  Thürin- 
gen emaanc,  und  wich  dem  fiegino  ad  annrnn 
gos  diefer  Vfirde  wieder  entfern,  bald  darauf 
aber ,  ncmiich  i.  J.  895  verdorben  feyn  foll.  Es 
frügt  ilch  aber  hier,  ob  diefer  Herzog  Poppo  und 
der  Graf  Poppo  e&ieiley  Per^  gewefen  find  ^ 
Dais  der  GrafPoppo  zvnjS^me^init  Namen  Adal« 
bradi  und  Poppo  gehabt  babe,  bezeuget  diefe  ' 
Urkunde  \ .  J.  889  u'^widerfpi  echlich.  Erfterer 
iß  vermuthhch  der  in  den  Jahren  901  und  91^ 
vorkoronnettde  Graf  in  den  Gauen  Grabfeld  wid 
Tullif.  Id,  wenn  anders  nicht  auch  der  oben  in 
dt  r  Urkimde  v.  J,  ggg  vorkommende  Graf  Adel- 
bert hiehcr  sa  reduiea  ift^  Ietztcrer4d»er|d8ijeni- 
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ge  Poppo,  der  im  Jahr  906  als  Graf  in  dem  Gau 
Rölefeld  erfcheinet.  Doch  ift  auch  Wer  wieder 
•lies  dunkel,  und  es  ift4tusder:iirainensaleich]ieit 
nicht  gewirssn  fdiKefittR,  daft  diefer  Graf  Pop* 

po  eben  derjenige  fpy,  der  in  den  nnchherigen 
Urkunden  v.  J.  92a  bis  944  als  Graf  im  Grabteld 
TOrkommt.  Wir  wollen  indeb  diefen  letzten 
PbppO  einftweilcn  als  Sohn  des  ebigen  Poppo 
eelcen  laflen.  Er  foU,  wie  das  Necrologium  Ful- 
denfe  befa^^r,  im  Jnhr  (;45  gcHorbfn  feyn.  Nim 
kommen  wieder  zwey  Grafen,  nemUdi  Poppo  u. 
Otto;  2um  VorTchein,  'deren  Abflammung  unge- 
wifs  ift-.  Den  Poppo  h-ilt  Hr.  S.  fiir  einen  Sohn 
des  oben  i.  J.  914  vorgekommenen  Grafs  Adel- 
bert oder  Adalbraht  im  Tullifeld,  weil  es  in  ei- 
ner Urkunde  awifchen  den  Jahren  936  und  956* 
die  in  der  Note  ▼)  angezeigt  wird,  alfo  heiot: 
in  provincia  Tullifeld  in  comitatu  Pobbonis  etc., 
aber  alles  ift  mu-  Vermuthung.  Er  ftarb  ßefag 
des  Necrologü  FuldenGs  im  J.  963  •  wenn  es  an- 
dew-eben  diefer  Poppo  ift.  Orto  foll  ein  Sohn 
des  hn  Jahr  95^4  verftorbenea  Grafen  I'oppo  feyn, 
weil  es  um  dicfe  Zeit  fchon  gewöhnlich  gewe- 
fen  feyn  füll ,  dafs  der  Sohn  dem  Vater  in  dem 
Gau  gefolgt  i  ft.  Dies  ift  eine  Hypoi^efe.  die  aber 
Hr.  S.  mit  andern  Go!'-hrtcn  goniein  hat,  nur 
kann  man  nicht  geradezu  ficher  darauf  bauen. 
Diefer  Otto  kommt  iibrigens  als  Graf  im  Grab- 
leld  bis  5)g3  in  Urlcunden,  wciterliin  aber  nicht 
ndir  vor.  Nach  einem  bn^^en  Zeitraum  erfchci- 
neil  wiederum  zwey  Grafen  ,  Namens  Otto  und 
Gebhard,  als  Gaugrafen  im  Grabfeld,  erfterer  in 
^hr  1000  bis  1031 ,  und  letzterer  um  dkui  Jahr 
tOl6>  Aber  auch  bey  diefen  beiden  Perfonen  ift 
esixweifelhaff.vou  wem  lie  abftam.nen,mnn  müfs- 
te  denn  auch  fie  nach  der  vorigen  Hypothefe  für 
Sohne  des  Grafen  Otto  halten.  Vom  Otto  wird 
et  weiügftens  fehr  wahrfeheinlidi  gemache,  daft 
er  ein  Sohn  des  Sltern  Otto  gewefen  ift.  fo  wie 
von  dem  hernach  im  Jahr  1037  vorkommenden 
Poppo,  Grafen  ▼on  Henneberg,  dais  er  ein  Sohn 
des  iimgern  Otto  gewefen.  Aber  es  kommen  in 
den  Jahren  t049  und  io^o  zwey  Grafen  Otto  und 
Gozwin  7un)  Vo.fcheiii,  die  neue  Verwir- 
runganrichten, iir.  S.  glaubt,  dafs  ilu-e  Graf* 
fthaRen  fehr  eingefchränkt  gewefen  feyn  miift- 
ten,  weil  Graf  Gozwin  beym  Schannat  im  J.  1058 
nur  als  Comes  in  loco  Ochalmeshufen vorkomme; 
allein  man  iefe  die  in  der  Note  v)  angeführten 
UCorte,  fo  wird  maii  diefen  Verfiand  unmöglich 
hersusbrlngen  können.  Sie  lauten  alfo:  Anno 
dotninicae  mcarnationis  MCriII  Ind.  XI  Mvnfe 
^uiio  fub  dit  XII  Kai.  inenfis  ejusdem  in  orienta- 
h  Francia  in  comitatu  Gozwini  comitis  in  /eco, 
fUi  dieitur  Othahwshiifen ,  /actus  eß  conventiis 
e*f.  Wer  wird  hier  den  Schlufs  daraus  ziehen, 
da&  lieh  Gozwins  Graficliaft  nur  aufdenlocum 
Othalmeshufen  eii^efcbfänkt  habe?  Hier  hat 
fich  Hr.  S.  Kohl  oSenbar  geiireb  Dafs  übrigens 
Otto^und  GozwiB  SShan  des  oben  tun  dM  Jahr 


1016  vorkommenden  Grafen  Gebhard  gewefen  feyn 
können,  bleibt  felbft  nach  Hn.  S.  Dafürhaltai 
nur -eine  Vermuthung,  fo  wie  n-ftr  rer  der  Stamm- 
vater der  nachhcrigrn  Dynaften  von  Wildberg 
und  letzterer  der  Vater  des  in  der  Mitte  des  XII 
Jahrhunderts  gewcfeneix  Pfakgrafe  Hermann  von 
Stahlek  gewefen  feyn  foll.     Es  Ift  »war  fictov 
dafs  Hennann  einen  Graf  Gozwin  zum  Vztcz  ge- 
habt hat,  ob  es  ab;M-  gerade  diefer  und  kein  jün- 
gerer gewefen ,  ift  noch  fehr  zweifelhaft,  ja  das 
letztere  eher  verrauthlich.   Diefer  erfte  Abfchnitt 
wird  mit  einer  genealogifchen  Tabelle  befcWof- 
fen,    die  aber  mdft  auf  Hypothcfen  beruhet, 
und  eher  als  ein  chronologifches  Vcrzeichnife  der 
Göugrafen  im  Grabfdd  dienen  kann;  indelTcn 
leuchtet  der  unermüdete  Fleiüt  und  Forfchgeift 
tdes  Ifal.  S:überaU  hervor.   —     Der  z  veyte  Ab» 
fchnitt  und  dcflen  erftes  Hauptftück  fängt  nun  mit ' 
obberuhrtcn  Graf  Poppo  an,  der  mit  dem  Beviati 
de  Hennebefgln  dner  Urkunde  v.  J.  1037  am  er. 
ften  vorkommt,  mithin  für  den  erßen  unfrü^rU- 
chen  Stammvater  der  Grafen  von  Henneberg  zu 
halten  ift.    Dafs  er  des  Grafen  Otto  Sohn  gewe» 
Jen  fey,  weil  er  fich  unmittelbar  an  ihn  anfchliefst. 
j    "  V**"  diplomatifch  bewiefen  werden, 

doch  jft  die  gröfste  Wahrfcheinlichkeit  vorhan- 
den.    Da  unter  leinen  NacJikonimen  manche  mit 
dem  ßeynamen  von  den  auf  fie  muthma&Hch 
durch  Erbfchaft  und  Theilung  gekommenen  Be- 
fittungen ,  z.  B.  de  Habichesburg,  de  Irminoldes- 
hufen,  de  Lichteniberg,  de  Wafungcii  etc.  vor- 
kommen, fo  Itann  noch  keine  auverlülFige  Ge« 
nealogie  diefer  Perfonen  gefertigt  werden;  doch 
wird  im  zweyten  Hauptftück  Gottrvald  I  als  ge- 
wiifer  Sohn  Poppo  1,  und  als  Forti>flanzer  des 
Henneberg.  Stamms  aufgeftellt ,   wiewohl  wir  In 
den  beygebrachten  Noten  wieder  keinen  diplomati- 
fchen  Beweis  finden  körnten,  d«(s  er  ein'gewlffer 
Sohn  des  Poppo  gewefen  foy.     Er  foll  in  einem 
hohen  Alter,  iiemlich  im  J.  1144,  verftorben  feyn, 
welches  auch  feyn  müfste,   wenn  er  wirkudi 
Poppol  Sohn  gewe£enwib-e.—  Im  dritten  Hanpt- 
Iföck  kömmt  Hr.  S.  auf  deflen  xwey  Söhne  Poppo 
und  ßerthold  I,  wovon  letzterer  nach  feines  Bru- 
ders im  Jaiir  1156  erfolgten  Abilerben  zum  allei- 
nigen Beikz  der  Graffehafb  Henneberg  gelangt, 
aber    im    folgenden   Jahr   auch   fchon  gellor- 
ben  ii-yn  foll.    Ree.  findet  noch  in  einer  Urkun- 
de    J.  1 15S  Bertboldum  praeCectum  urbis  (nem- 
lieh  zu  Würaburg)  ab  Zeugen.     Nun  wird  im 
vierten  Hauptft  vom  Graf  Pbppo  VI,  ehiemSohn 
Grafs  Berthold  I,  gehandLlr.     Dafs  diefer  wirk- 
lich Bertholds  Sohn  gewefen  fey ,  dagegen  ift 
«war  kein  eriieblicher  Zweifel ,  aber  docli  auch 
dafür  kein  entfcheidender  Beweis  vorzubrin- 
gen.    Unter  den  Kindern  des   Grafen  Poppo 
find  hauptfächlich  zu  bemerken  Graf  Berthold  U 
und  Graf  Poppo  Vll.  Sie  regirrten  gemeinfchafc» 
lieh  ungcfilhr  bis  zum  Jahr  1319,  im  welchem 
B^rthokl     t«dc  vorkomme    Nodi  vor  Ende 
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ies  XII  Jahrh.  komnit  ein  Graf  Otto  von  Renneb. 
Tor,  Act  aber  nachher  feinen  Beynamen  änderte, 

und  fich  de  Borlenlaube  fchri«b.    Weil  Gruner  in 
epufcuUs  T.  IL  S.  44,  deflen  Ab{Ummung  aus 
itm  Heiuieb.  Haus  in  Zweifel  «iehec ,  fo  hnt  Hr. 
S.  Tür  r  ötliig  gffunden ,   Urkunden  an^iif  üjren, 
woriim  ihn  die  nachherigen  Graten  v.  Ht'nueb.  aus- 
drücklich ihren  Patruum  nennen.    Daf«  er  wirk- 
lich em  Sohn  Poppo  VI  ßeweSOf  und  eine  Thei- 
kmK  «wifchra  flini  nnd  febiem  Brader  vorgenom- 
nm  worden  (cy ,  dies  wird  zwar  behauptet  und 
wahrfcheinlich  gemacht,  aber  doch  immer  noch 
nicht  ftrenggenug  bew  iefen.  Der  weiter  in  Urkun- 
den vorkommende  Otto  junior  Comesde  Boden!«a> 
ben  ift  ohne  Zweifel  fein  Sohn  gexvcfen,  mit  dem 
aber  diefe  Bodenlaub.  Linie  noch  vor  der  Mitte 
dea  Xm  Jahrfa.  erlofch.    Das  fünfte  Haiipdt  ift 
der  Gefdiicibte  Grafs  Poppo  VH,  eine*'  Brodm 
detobengedachtpn  Grafen  Berthold  II,  gewidmet. 
IMefer  hatte  anGingUch  auch  einen  befondorn  Bcy- 
tttmen  vom  Sdiloft  StMi^  und  nannte  fich  Comi* 
tan  de  Strufe ,  bis  er  «um  alleioig^Bn  Befita  der 
Henneb.  Lande  gelangte ,  da  er  dann  wieder  den 
Beynamen  de  Henneberg  führte.     Seine  xweyce 
Gemahlin,  3^tta,  aus  dem  Landgräfl.  Thüring. 
Haus,  ift  darum  merkwürdig ,  weil  durch  fie  der 
erftc  Grund  lu  der  nacMier  im  J.  1249  fich  ereig- 
neten  Henneb.  Erbfolge  in  den  Thiiring.  Allodial« 
.fUCern  nach  Erlöfchung  des  Mannsllammes  telegt 
wofden  KL    S.  66  nennt  Hr.  S.  d^n  Dynaft  Co»» 
tad  zu  Trimb<?rg  einen  Grafen,  Ree.  hat  aber 
noch  keinen  Horm  von  Trimberg  gefunden,  der 
in  Urkunden  Graf  genennt  worden  wäre.  Unter 
den  Söhnen  Poppo  VII  sddmet  fich  vorxügUch 
Graf  Hermann  I  au«  dersvreyten  Ehe  aus,  weil 
er  die  Coburgifche  Linie  Ilifteee.   Heinrich  III  aus 
der  erften  Ehe  pflanzte  den  Henneb.  Haupcdamm 
-fort,   von  deflen  Leben  nun  das  fechfte  Haupt- 
ftück  handelt.   Er  foll  zwey  GemahUnnen ,  nem- 
lich  Elifabeth,  deren  Gefchlecht  noch  nicht  dl- 
elomatifch  erwiefen  ift,  und  Sophia ,  die  in  einer 
Urkunde  V.  J.  isogMarchioniflaMi&enlisgenennc 
wird,  «diabt  haben.  Mit  der  ietacem  erzeugte 
er  JGnder,  worunter  dreySöhne  waren,  deren  je- 
der eii.e  bcfondere  Linie  ftiftete ,  ncnihch  Bert- 
hold  V  die  Schleufingifche,  welche  im  J.  1533  in 
der  Perfon  des  Grafen  Georg  Ernft  erlofch, Hermann 
II  die  Afchacher  oder   nachherige  Henneberg- 
ftomhildifche,  die  fich  im  J.  1549  mit  dem  Graf 
Berthold  lu  Römhlld  und  feinem  Bruder  Graf 
Albrecht  za  Schwarza  endigte ,  Heinrich  IV  die 
Hartenbergifdie,  die  aber  fchon  im  J.  1373  mit 
dem  Graf  Berthold  VII  auslbrb.  VondieferThei- 
Jung  der  drey  Brüder  ilt  bisher  keine  Urkunde 
aufzutreiben  gewefen,  fondem  der  Beweis  liegt 
jn  der  Sache  feibft ,  und  deren  Folgen.  Nur  in 
einem  alten  Meftbudi  des  Klofters  VeiTera  findet 
man  folgendes  aufgezeichnet :    jinno  lini  MilUf, 
CC°  LXXIIII'>  ßertholäui  Hcrwannus  et  Heinri- 
«Hf  fratra  de  Htnnenberg  hereditatm  /um  äivi- 


dtmt  caßro  Hennenherg  eemlH  Seriholda  ohtettto. 
Am  Ende  der  erften  Abtheilung  find  noch  XIX 
Uricunden  an^elnngt,  welche  v.  J.  icoS  anfan- 
gen, und  fich  mit  dem  Jaiir  13x1  endigen.  Wir 
geben  Hn.  S.  gerne  su.  daft  fie  den  verwickelte- 
ften  Theil  der  Hcnnebergifchcn  Gefchichto  in  ikh 
faflen;  wenn  er  aber  fagt,  daCs  für  die  Ricluig- 
kcic  der  in  der  beygeßigten  Stammtafel  aufge* 
ftelicen  PerConen  die  angegebenen  Bewelfe  die 
GewiOufchaft  leifteten,  und  es  allenftlb  nur  nock 
auf  eine  genauere  Beftimmung  einer  Gemahlin 
oder  der  in  geiftiichen  Stand  getretenen  Kinder 
ankomme ,  fo  können  wir  dies  nicht  uneinge» 
fchränkt  zugeben,  mülfen  ihm  aber  doch  die  Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  laflen,  dafs  er  allee 
mögliche,  es  fey  durch  Beweife  oder  Muthma- 
£sung,  zur  Erleuchtung  diefes  mit  manchem  Ne- 
bel umhüllten  Zeitraums  beygetragen  Itabe.  Um 
diefe  ältefte  Gefchichte  des  Hcnnebcrgifchen 
Haufes  völlig  zu  berichtigen,  müfien  freylich  noch 
manche  Frjinkitdie  und  SMififdi»  Arddre  eHI 
eröinet  werden. 
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Aufiier  der-  Vorrede  319  S.  gr.  g. 
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Das  Leben  grofser  Männer  aus  den  entfernten 
Zeiten  pkitardiifch  zu  befchrciben,  ihre  Gnmd- 
fätze  aus  der  Geburt.  Erziehung  und  gebildeten 
Denkimgsart,  ihre  Handlungen  aus  jenen  Grund» 
ßtzen,  und  die  Folgen  und  V,^rhiltnifrc  de  r  Be- 
gebenheiten aus  vorhergehenden  und  gleichzei- 
tigen Handlungen  rich^,  oder  doch  (ehr  walAw 
fchcinlich  abzuleiten  —  und  TUfTlrich  den  wech- 
felfcitigcn  Einflufs  des  Staats  und  diefer  darina 
wirkenden  Perfonen  gehörig  aus  einander  su  fe- 
tzen —  ift  eine  Kunii»  die  nur  wenigen,  fnor 
quus  Munit  —  unter  diefen  aber  gewifs  auch  Hn. 
R.  Vogel,  verliehen  ift.  Die  einzelnen  Zilrre  fei- 
ner Schilderungen  find  nach  den  älteften  und 
glaubwürdigften  Angaben  dargeftellt,  die  all.  " 
weichenden  Erzählungen  mehrerer  Zeugen  unter 
dnander  vergliclien ,  und  zuletzt  befcheldene 
Anfprüche  nach  bcftmoßIichff,T  Ueborzeugung 
bcygefügt.  Unmöglich  wäre  es,  daCs  ein  Hiftor^ 
ker  Facta ,  die  nicht  genug  befiimmt  find ,  in  ein 
vollijTPs  Licht  fetzen,  und  ganz  Zweifels  frey  ma- 
cht n  i'tiilte.  Denn  da  bekannt  ift.  dafs  oft  einer- 
Icy  UmftäAde  nach  den  verfchiedenen  Standpunk- 
ten, woraus  man  fie  betrachtet,  in  fchr  veränder- 
ten Geftalten  erftheioen,  fo  miiflen  in  loklien 
Fällen  nicht  fowohl  die  Vorftcllungen  ,  fund  ,  n 
vielmehr  jdis  Grüod«  und  Veranlafituigcn  d  rfel- 
K  fc  a  ben, 
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ben,  oJer  die  Sttndorte  folbft  geprüft,  uad  da- 
hey  philofophiWier  Sdurflinn  und  kalte  Beur^ 
theilmi£^!<:;3i'r  angewendet  werden.  OiefeEigen- 
fchafeen,  verbunden  mit  Forfchungsgeift  und  Un- 
parteyliohkoit,  IcuchtPn  auch  hier  liberall  hervor. 
S»  lantje  der  Hr.  Verf.  iia  Stande  ift,  feinen  Hei- 
den von  Vorwürfen  auf  efne  fAanbtw  Art  «u 
reri:-i>,  l'o  h.ik  er  es  für  Pflicht .  lokhes  7u  thun; 
doch  nie  ift  die  Vertheidißung  übertrieben  ,  oder 
tfn  wirkHcher  F«Mer»  verfehw  iefien.  Neuere 
Schriftfteller  find  aus  pruten  Urfachen  nicht  »tt 
f  ührern  gebraucht  worden.    Sie  verleiten  6ftert 
Airch  verlcünftelte  Muthmafsungen  zur  Entfiel- 
lunc  der  wahren  Gelchidite  und  xu  einer  fchic- 
fen  Entwicklung  der  Vorftüe.  aus  «Ihugrofsef 
Beßicrde.  pragmntifchc  Schriftlteller  7U  heifson. 
'    —  Der  Vf.  wird  meiftens  (iriecken  in  A  in-m  auf- 
fleftellten  Werke,  vielleicht  wird  er  auch  oini^re 
vo  1  aadr  n  Völkern,  und  überhaupt  nicht  ^ein 
Heiden  und  Staatsmänner,  fondern  «uch  weil« 
und  SchriftftcllLT  darin  aufnehmen,   wenn  ihre 
Biographien  jungen  ftudieronden  Lefern,  welchen 
.      das  Werk  vornemlich  gewidmet  ift,  »»tcreiTant 
fcheincn  füllte.     In  das  I.eben  diefer  flünner  üt 
auch  zur  Bewirkimg  gröfseror  Deutlichkeit  »tt- 
weiten  die  Gefchichttdes  Staats ,  in  welchem  üe 
llu^.-  Th  itigkeit  zeigten,  eingewebt.    P'e  unter- 
oelesten  Anmerkungen  enthalteh  Aeils  ErBw*- 
ranecn  von  Sachen  des  Altcrcliums,  theils  Belef»e 
lur  Enäbiung  im  Texte.  theUs  kritifche  Unterfu- 
chuniren.     In  den  letitern  ,  die  belonders  Cchif- 
bar  find .  werden  abweichende  Nachrichten  ge- 
prüft, glückliche  Conjecturen  vorgetragen  ,  und 
Verbeflerungen  der  Lefcarten  in  den  Quellen  2um 
belTern  Verilande  derfdben  gemacht.  p>'^'-Ci'ro- 
noloßie  ift  die  Petavifche,    ui.d  die  Jahre  find 
nicht  rücku-irts  vonChrifti  Geburt,  londerp  nach 
den  Jahrhunderten  von  Erfchaiiung  der  Welt  her 
berechnet.  -  In  diefem  erftcn  üande  find  fol- 
cende  vier  großie  Älänner  befchriehen;  i-i'*"»^. 
mch  Plutarch  und  J:e»t»pftoB  de  r«  publica  Lace. 
dauiionior.   Seine  Gefetie  werden  gröCstentlieils 
in  Schutz  genommen.    Vor  andern  aber  wu  d  bey 
der  Erziehung  der  Töchter  die  Gewohnheit  der 
oföntilchen  und  fchamlofen  Leibesübungen  mit 
nackten  Jünglingen  getadelt.  Die  Schamhaftig- 
keitnadl  feinern  Begni+Vn  wurde  frcyhch  dadurch 
verletzt,  aber  nicht  die  noch  rohe  Meiilchheii. 
Aufserdcm  war  Lykurg  zufrieden,  wenn  er  nur 
reinen  Endzweck  en  eichte .  ohne  da fs  er  allezeit 
die  beßen  Mittel  wäliltc.    Dies  erhellet  z,  B.«tt» 
4er  gm«  unmocalifiBliefi  ErJaubniCi»  mib  Hunger 


zu  ftehleii,  um  fich  in  Feinheit  zu  üben.    Da  fer- 
ner alles  unter  der  ftrengften  Aufllcht  gefchah,- 
fo  liatte  auch  jene  unfchickliche  Sitte  keinft- 
fchlimmen  Folgen ,  und  inaii  befchuldigte  daher« 
die  Sj^iirtuner  eben  fo  wenig  der  Unzucht,  als 
des  Ehebruchs,     ihre  Begierden  wurden  nach 
und  nach  «war  nlcfir  eriHcke,  aber  geiiiUsigt,ufld 
fie  mufsten  unter  allen  diefen  rrirenden  Umi^aaden 
enthaltfam  blcib^-n,  bel'pnders  da  lic  auch  bey  ihrer 
Verheirathung  eben  fo  wenig,  als  vorher  bey  ihren 
Kämpfen,  nach  Waiü  und  Neij[ung  handeln  durften. 
Am  Ende  werden  noch  die  Betracbtongen  des  Po» 
lybius  Vlber  die  Lykuririfchen  Gefccze  in  einer 
getreuen  Ueberfetzung  nach  dell'en  eigenthiimh- 
,chen  Schreibart  beygefiigt.    2)  Arijloir.enet,  nach 
Paufanias  im  vierten  Buche  feiner  Befidbrcilning 
Griechenlands.    DieSchickfale  der  MefTenier  wer- 
den vorher  kurz  erzählt,  bis  Arillümenes  auf  den 
Schauplatz  tritt,  der  durch  leinen  Muth  allen  Ver- 
änderungen des  Glücks  trotzte,  und,  wie  der  Hr, 
Vf.  f:igt,  durch  (eine  Tapferkeit  bewirkt«,  daö 
fein  Vaterland  feinen  ei^juen  Untergang  überleb- 
te.   Noch  \*  ird  die  Gefchichte  von  Meilene  nach 
dem  'i^ode  des  Ht-idcn  bis  zur  Unterjochung,  von 
)ien  R8mem  fortgefetzt    3)  fhodon,  nach  PJu- 
tnrch.    Es  ift  noch  nicht  lange,  dafs  diefer  Mann 
von  angefchcnen  Gelehrten  auf  einer  minder  vor- 
theilhatten  Seite  gefchildert  wurde.    Der  Hr.  VT. 
facht  ihn  von  allem  Verdacht  der  Parceyiichiceic 
und  Untreue  gegen  fefn  Vaterland  zu  bcfi-ejreo. 
Worin  auch  andere  anders  denken  wollen«  fower-^ 
den  lie  doch  dieler  Vertheidigung  Feinheit  und 
Sdiarffinn  nicht  abfprechen  können.   4)  Tiberius 
Smprmüut  Grmckus^  nach  Plutarch  und  Appian 
im  erften  Buche  fein«r  Btirgerkriege,    Niöh  ei> 
nem  wohlaiigelegten  Eingange,  der  das  Wefenc- 
liehe  von  den  Abwechlelungen  der  rdmißdien 
Sttatiwfaffung  und  ihren  Fehlern  und  Folgen 
enthält,  mahlt  der  Hr.  V«.-rf.  mit  w^ren  f  arMii 
das  un{Tlückliche  Verhältnils  zwifchen  dem  unge- 
rechten Adul  und  dem  bedruckten  Volke,  das 
fruchtlofe  und  oft  von  ihren  Collegen  Iclbft  ge- 
hemmte  Beftreben  der  Tribunen,  das  Volk  in  lei- 
nen Rechten  zu  fchützen  ,  und  endlich  die  nuith- 
volle  Verwendung  des  gröfsten  Patrioten  und 
ililrtyrers  der  Freiheit,  'üb.  Gracchus,  dem  die 
Nachwelt  noch  jetzt  dä^  und  dort  verdiente  EJ)k 
renßulen  fetzen  foUte.  —  Nach  dem  Gefidüe 
des  lU'c.  wird  gt'wifs  der  meifte  Theil  des  Publi- 
cunu  die  baldige  und  ununterbrochene  Fora'etzanj^ 
diefier  bcjfaUtwiirdjgen  Ax\f^  wüiifclKOt 
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£lipzi8,  in  Comm.  b.  Böhme:  .rUplomatifche 
Ce/chkhte  des  graßichtn  üau/es  üamebtrg 
«Ic  tu. 


Die  zweyte  Abtheil*jng,  feejr  der  wir  kürter 
£^  miiiraB,  beft^tt.in  Fnifncoten  wis 
.ifler  {bMBaatüea  netifn  Henrfiiiaft  «nd  «kr  te^ 

unter  begriffenen  Pflege  Coburg  tls  eines  lur 
■  Craffduit  Henneberg  vormals  gehörig  gewcfc- 
cen  Landes  v.  }.  1240  bis  1400  mit  LH  BeyUgen. 
Ein  herrlicher  Auffatz,  woriun  Hr.  Schultet  nicht 
allein  Bemerkungen  von  dem  Zufiand  diefer 
Herrfchaft  vor  «ii^  Vrreinigxmg  mit  Henneberg 
mittbeilet,  f oedern  voraiigUcb  «e  Geichichce  des 
ob|edachten  Grafen  HtmiaMi  I  tls  Stifters  der 
aut  die  Pflege  Coburg  abgetheilrcn  Nebenlinie, 
die  aber  fchon  wieder  mit  deflenSohn  PoppoV  III 
im  Jahr  1291  erlofch,  abhandele  Hierauf  zeiget 
er,  wie  diefe  Pflege  Coburg  an  die  Markgrafen  zu 
BÖfidenbiirg  ^urch  die  Vermählung  der  Jutta, 
llermanr.s  I  Tochter,  an  Markgraf  Otto  den  Lan- 
£en  gelangt,  von  defljen  Sohn  Heraana  befeiTcn, 
nadiher  aCer  «liden  GiafinBenh^MVIlTonHen. 
aebttg-SchleuCngen,  4er  feinen  Sohn  Heinrich 
VHI  mit  Markgraf  Hermanns  Tochter,  auch  Jutta 

£nannt,  vermählte,  von  den  Sd»weftern  dielVr 
Ett  als  Erbs  •  J^IitinterelTenten  unge&hr  um  das 
Jahr  141 3  verkauft  worden  ift,  über  weldien  Ver- 
kauf, fo  gewifs  er  aus  andern  Urkunden  envie- 
,fen  irerden  kann ,  noch  kein  fi>nnlicher  Kaufs- 
•CMinct  hat  vorgefunden  werden  können.  Die- 
Üer  Graf  ßerthold  ÜeCs  ein  Urbarium  über  die  fo- 
genannte  Neue  Herrfchaft  fertigen,  welches  Hr. 
2>.  in  der  BeyiageN.  XXI  alsefai Tdützbares  Stück 
des  Alterchums  nach  feinem  ganzen  Intialt  hat 
Abdnickcn  laiTen,    Graf  Heinrichs  Gemahlin,  die 
Brandenburgifche  Jutta,  befaÜB  nach  ihres  Ge. 
-mahb'im  Jahr  13417  erfolgten  Abfterben  die  Neue 
Herrfdiafb  «lleine^  nwlideRi  fie  mit  ihrem  Schw». 
ger,  Grafen  Johann  von  Henneberg,  eine  Theihmg 
vorgenommen  hatte.    Sie  wurde  fogar,  welches 
lliMtwiirdig  ift,  vom  K.  Karl  iV  fitt  Jfllur  19^ 
damit  belehne,  und  ftarb  im  Jadr  i353t»  Worauf 
4.  L.  Ä  i789'  ^vetfier  tatid. 


Üie  gvaatt  Neue  Henfichait.vit  flireft  bhiterlafl«^ 
oenTttchtera  geHheik  wurde.  Graf  Gerhard  zn 

Wirtemberg,  welcher  die  Eüfabetha  zur  Ehe 
Matte,  verkaufte  feinen  Theil  fchon  im  folgendrä 
Jahr  an  U'ürzburg.  Landgraf  Friedrich  derStrm* 
ge  zu  Thüringen,  Gemahl  der  Catharina,  behielt 
feinen  Theil  für  lieh,  welches  auch  Burggraf 
Albrecht,  Gemaiü  der  Sophia,  that,  bald  darauf 
aber-  su  Veräuisecm^gen  lehnet,  bis  eadüch  nach 
Mnfm        Mntr  GcauUin  Tode  feine  beide 


Töchter  Margaretha  nud  Anna ,  deren  die  erlle 
an  den  Landgraf  5aUie£ar  cu  Thiiringen,  die 
zw^te  aber  aa  den  Henog  Swamibor  von  Pom- 

morn  verheirathec  war,  im  Jahre  1374  auch  wie- 
der tfaeilten.  und  allb  die  ganze  Neue  Herrfcha& 
sertrüsiniert  \ctirde.     In  diAfiar  Abcheilung  wird 
noch  S.  103  ä'.  einige  l<lacbricht  von  dem  erlafdi»> 
nen  GefeUaciit  der  Grafim  and  Herren  von  Vlld- 
berg  und  ihren* BeCtzungen  |TPgeben,  die  Un  Co- 
burgiichen  Bezirk  gelegen  waren ,   und  meiftens 
an  das  Hennebergifche  Haus  kamen.  Uns 
iO^  hiot»  der  letzte  Herr  von  Wüdberg  als  Graf 
In  Urkunden  vorgekommen.  Von  den  beiden  Ge» 
fchlechtern  dt'rGrnfen  vonWoIfeswac  oder  U'c.lf»» 
bach ,  und  den  Herren  von  iCalenberg  kennte 
S.  wenig  ijgen ,  weil  Ce  fich  In  der  erften  HUfte 
des   XllI  Jahrhunderts   fchon  wieder  verliere«, 
Mir  bemerken  nur  noch,  dafs  Graf  Hermann  von 
Wolfeswac  fich  aucli  Comitem  de  Scowenburg  in 
einer  Ur^cunde  v.J.  11^  genennt  habe.  Nach 
dem  Abgang  der  Grafim  vott  Wblfeswac  erfchei. 
net  ein  fteichsininifterial  Heinricus  de  Schawen- 
lierg  mit  feinen  zwn  Söhnen,  Otto  und  Heinrich, 
in  dner  Uikund»  K.  Friedrich  LI  v.  J.  1344  CSL 
170).   Wir  können  uns  aber  nicht  überreden,  daö 
diefer  Heinrich  das  Schlofs  Schaumbcrg  wirklich 
befeffen  habe,  finden  ihn  übrigens  in  verfehle« 
denen  Herzoglidi«Meranifchcn  Urkunden  alsZeu< 
gen  angeführt ,   und  zwar  fai  den  Jahren  1317, 
1333,  1339,  1330  und  1331.  ingleichen  Ottonem 
de  Scowenberc  in  den  Jahren  1339  und  1344. 

Die  ni  Abtheilung  faflet'eine  kurze  Gefold»» 
te  der  Henneberg  -  Hartenbi?rgifchen  Lirjc  v.  J. 
1374  bis  1379  in  lieh,  die,  wie  wir  oben  bereits  an- 
gezeigt haben,  bey  der  im  Jahr  1374  wahrfcheinlich 
'gef«5hehencnThciiung  der  Söhne  des  Grafen  Hein- 

^'  '    üigiiiled  5y  toogle 
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rieh  III  durch  Graf  Heinrich  Vf  geMtßt  vroricn 
ift,  dpfTon  Geir.ahliri  Cune^nd,  Graf  Poppos  von 
Wertheim  Toch:  t.  ohne  Zwpifel  einen  Ztiwachs 
an  Eppenftt'ini  :.  i  :nd  U'erthcimifchen  Gütern 
an  das  Hius  Henneberg  brachte.  Ihm  folgte  fein 
SohnPoppo  IX  in  der  flegierung,  und  dielem  fein 
«In/iger  Sohn  Bcrthbld  X,  mit  welchem  diefe  Li- 
nie im  Jahr  13*^  wieder  erlofch,  feine  Lande  aber 
an  das  Haus  Afclia  durch  Kauf  gelangten ,  jedoch 
mit  AusfchluCs  des  Am:s  Tlienwr,  welches  Graf 
Hermann  der  an  den  Graf  Johann  II  zu  Schn  arz- 
burg  verheirntheten  Schwerter  des  vcrflorbenen 
Grnfs  Berrholds  für  ihre  Erbanfprilchc  überlafTen 
mufste.  Boy  diefer  Abtheiliing  finden  lieh  30  Ur- 
JLÜnden  T.'  J.  1384  bis  I379- 

Die  IV  Abtheilunj;  begreift  die  Gefchichte 
der  Graf?n  von  Henneberg  -  Afcha  oder  der  in 
neuem  Zeiten  fogehannten  floemhilder  Linie  v. 
J.  1274  bis  1549  mit  146  angehängten  Urkunden 
V.  J.  1377  bis  1660.  Diefe  Linie  gründet  fich 
abermals  ouf  die  Theilung  der  Söhne  des  oftge- 
dachten Gmfen  Heiorich  III,  worunter  Graf  Her- 
mann II  als  Stift**r  diefer  Linie  anzi»fehen  ift. 
Durch  die  Vi'rmrihliir;T  mit  Adelheid,  einer  Toch- 
ter des  Dynaftt  n  AlLredit  von  Trimberg,  brachte 
er  das  Schlofs  Ziegenfeld  mit  einigen  in  den  liam- 
bergifchen  G'-richtt.i  Gifch,  Schefliz,  Memels- 
dorf  LichtJ'nf  ls ,  Sta!Ielftt?in,  Baunach.  Din^en- 
ftatt  (ift  ficher  Düringßatt  j  Medliz  und  Rattelsdorf 
gr-l-'genen  Güter  •  an  f  in  Haus.  Hier  iil  es  aber 
ein  gror<!es  Verfehen ,  wenn  Hr.  S.  alle  di  -fe 
B  ;  he  OMchre,  Schl6;Ter  und  OrtfchaftL-n 

S.  i.j  ■■  lierN.  i)undS.  336.  zu  Tnmbergifchen 
Cufern  machet;  die  Herren  von  Trimberg  befa- 
Cs-  n  nur  Unterthahrn  odi  r  Lehnsleute  darinn. 
"Dem  Graf  HTmaiin  II  folgte  fem  yermuthlich 
miin<f  r jährig rr  Sohn  H.-mrich  VI,  der  den  Grund 
«u  den  dtfm  Hennebrr;,',ifchrn  Haus  f'hr  nachthei- 
ügen  Verluft  des  Bargijrafthums  zuU  ürzburgden 
«ineri  im  J  -  gliche  he  nen  Vertauf  an  das 

dnfigi'  Ifoi  a  .  i  gte.  Diefeiu  folgte  fem  Sohn 
Hermann  V,  dir,  wie  obgedacht,  die  Henneberg- 
Hjrtrnb.  rgifrhe  Lande  erwarb.  Unt.  r  den  üori- 
ßej)  Nachfolg'-m  fchwächte  Geh  fpit  G»-org  1  im 
Jahr  146?  '"rtolgten  Toie  diefe  Linie  diu-ch  Ver- 
äufseningen  und  wiederholt«*  Theilung*'n  fehr, 
nnd  endlich  verkauft"  Graf  Berthold  X\  I  fninen 
Anthfil  19  Nov.  154"^  an  ft'i;ie  Schwri^>r,  die 
Grafen  von  IVIansfeld.  Er  ftjrb  23  März  I149, 
und  fein  Bruder  .Albrt-cht  zu  Schwarza  folgte  iinn 
fchon  5  Jun.  ebrndtCtlben  Jahrs,  womit  ßch 
diefe  Linie  im  Mannslhrnm  endigte.  Die  Briich- 
ftlicke  aus  der  Landesverfairung  der  Graflchaft 
Heni  t  biTg,  welche  Hr.  S.  in  dem  neunti-n  Haupt- 
(hick  diefer  IV  Abthiiluug  liffcrt.  find  oh  ein 
niitrlicher  Beytrag  zu  dem  bclondcm  deutfchen 
Staatsrecht  zu  betrachten. 

In  der  V  und  letzten  Abtheilung  wird  nun 
noch  der  SurcetIIon*ftrcit ,  welcher  firh  über  erft 
eruieldcen  Grafen  /ilbrechts  hinttrliffeuon  l*aa- 
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di«anthgll  zwifchon  den  Grafen  von  Henneberg- 
Sclilcuflngca  und  dem  gräflichen  Haus  Stollbcrg 
ereignet  hat durch  urkundliche  Nachrichten  er- 
örtert,  von  welchem  wir  nur  bemericen  ,  dafs 
Graf  Albrecht  vermöge  eines  fchon  am  29  M.än 
1549  errichteten  Tcftamcnts  feine  Schwäger,  die 
Grafen  von  Stoljberg,  zu  feinen  Erben  ernannt 
hat,  worüber  es  hernach  zu  dem  erftgedachten 
Streit  gekommen  iil.     Der  Kaifer  Karl  V  fprach 
hieraut  dem  GrafWIHielm  von  Henneberg. Schleu- 
fingen  dieälteren  Rcichjlehen,  w  eiche  in  dem  Le- 
henbriet des  rdmifchen  Königs  Ruprecht  v.  J. 
1405  enthalten  waren,  kraft  eines  am  17  Nov. 
1553  ertheilten  Decrets  zu,  und  belehnte  ihn  fo- 
gieich  damit,  die  neuem  Reiclislehen  aber  wurden 
auf  kuiiftiae  Erkenntnifs  ausgefetzt.  rfie/auf 
erhielt  er  aber  auf  weitere  Vorltelhmgen  der  Gra- 
fen von  Stollbcrg  ein  unterm  16  Februar  i-754aus- 
getercigteskaiffrl.  Poenal-. Mandat,  dafs erin  Anfe- 
hung  der  AllodialverblFenfchafi  feines  Bruders 
Albrecht  ein  rechtUches  Erkenntnifs  abw yten, 
un4  fich  dcrfelben  nicht  gewaltthrltig  anmafstn 
lolL    Beide  ftreitendeTheile  v.iirden  ferner  durch 
ein  kaiferliches  Decret  vom       September  155'? 
an  das  kaiferl.  Rfichskamnirrg'Tii-ht  venvieien. 
dergellalt',  dafs  dem  dafrlbfl  obfi -g^^nden  Theil 
lugleich  die  im  vorbemeJifffn  Lehejibri'-f  K.  Ru- 
prechts  niciit  entiiiltene  jü  gere  flei-  lish  hen  zu- 
gehören  »bllten.     \l  dhre-  d  di»  fos  Prozefli-s  ftarb 
aber  im  Jaiir  1583  A"t  letzte  Gtaf ,  Georg  Emft, 
zu  HenneU  rj^-SchU'ttfingen  ,  unfl  da  leine  Lanäe 
au  das  Haus  Sachfen  Ef>len ,  fo  g'iTng  nuch  diefer 
Frücefs  rtiit  dahin  über,   wulchrr  faft  noch  ein 
gnnzi'S  Jahrhundert  dauerte ,  bis  es  endlich  z-.'i- 
icnen  dem  grätlichen  Haus  StoUbc  rg  und  den  SÜCh- 
tiich- Erncfti nilchen  Hiufern  Gotha  und  Weimar 
am  15  Auguil  1672  zu  ein.  m  Vfrgli'ich  kam, 
kratt  dell'eii  die  Grafen  von  Srollberg  z^oco  Gul- 
den famt  dem  bish  r  im  Belitz  gehabten  Flecken 
Schwarza  erliielten,  worauf  Ctrh  nurh  Herzog  Mo- 
ritz zu  sachten  -  Zfiz  am  10  October  1676  mit 
den  Grafen  von  StoUbtrg  verglich,  und  ihnen 
13000  Tnaler  für  ihre  trban(;^rüehe  auszahlen 
Iieis.  Nachhfr  tntftrmd  zvyar  wrgen  der  lonrles- 
lurlUichen  Obrigk-.it  über  den  Flei  ken  Srh-.vnn« 
ein  neuer  Streit  zwilchf.ii  d»-n  verglichenen  Thei- 
len,  dus  HausSacfifen  hat  ücli  aber  bisher  in  dem 
Bt  fitz   dl  riVlben   erhjlten.      13ii'(e  Abth.-'ilung 
fchllcfbt  fich  mit  XVI  dazu  grhörige.  Urkunden 
V.  J.  1549  l^'S  I676.     Hi  rauf  folgt  noch  f  in  Re- 
giller  der  vorn«  hniften  Sachen ,  da  in  eines  über 
lämtliche  vorkommende  Orte,  und  roch  eines  iiU?r 
dicPerfonen,  Wir  fehen  dem  zweyien  Theile,  der 
die  Gtfchichte  des  H.  nueberg  -  Sthleußngifchcn 
Hanfes  enthalten  foll,  mit  vieler  Sf  hnfucht  eiitge- 
gen^  u.  nuiflen  bekeniien,  dafs  die  Gcfchichtc  n.  Ge- 
nealogie der  mehreren  deutfchen  Fü  rften  -  und  Gra- 
fen-Häufer, fo  wie  die  Geographie  mittlerer  Zei- 
ten in  Anfehung  der  Hennebergif rhen  Belitz un- 
g'^n ,  durch  diefes  vortre.liche  Werk  fehr  viel 
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•^CM'onnen  hat.     ZttW  Schiais  bitten  wir  t;<ich 
den  Hit.  Verf.  da&es  bcj  jeder  Urkunde .  die  er 
,|eineti\  Werk  künftig einTerleiben  wird,  in  war* 
.gine  bemerken  möge,  ob  Ce  ein  Original,  oder  ef- 
;He  Abfchrifc,  auch  uo  fie  bcfitidlich  fcy. 
\   MÜNCHIN,  gedr.  b.  Frana:    SVlpnumenta  Roi- 
ra.    Volumen  dectmnni  q^üninm»  Iididit 
Academia  fcientiarum  Beid.    1787*  6^7  & 
4ta    (sRthlr.  i6  gr.) 

Ohnerachtet  Hr.  D.  Semler  in  feinen  /i/y^ori- 
,  \Muu  Abhandlungen  S.  a9$  bis  346 eine  Menge 
•7ebler  gerügt  liae,  die  in  den  JITorameiir/J- ^0^ 

eis  vorkommen,  und  dio  felbft  vom  Ree.  um  vie- 
-les  vermehrt  werden  Jcönnten,  fo  ift  es  doch  un- 
.läugbar,    daGs  ücli  die  fiayrifche  Academie  der 
,  Wilfenrchaften  durch  die  Heransf;abt>  dii'fes  wicln 
'  -tigen  Werks  ein  gro&es  Vt-rdifuft  erwi.'bt,  und 

•  dais  dit«  rifrige  Fortfetiung  dofTrtlbeji  fehr  zu 

•  vii:iicii(>n  ift.  UrJ^iinclea  find  und  bleiben  ein  für 
■  iSLenM  die  QuellÄder  Gefchichte.     In  dem  ge> 

gcnwärtigen   Band  der  Moinimontorum  Boico- 
•funa  erhalt  das  Publicum  wit^dor  eine  rciclie 

•  SCkmnlung  nicht  unbetrichtliclier  Urk-ur.den,  wor- 
-•bs  ein  Kd.T  G'  uJirffr  ßltimru  lofcn  kana.  Der 
erll<*  Ablchriitt  i;t  ForttVtxun:;  oiioi  di-n'-vey- 
te  f  iioil  der  im  XIV  Voluminc  anjjcfangv'T.eu  >'.u- 

mtmeutorum  J^ltderßUait  etiJium,  und  begreife  61  ' 
(Stucke  y.  J.  1310  bis  1414  in  fidi.     S.  4'.  findet 
man  eine  iiires  Alcrthums  \veg>-n  höclirt  nu  rk- 

•  würdig?  Urkunde  .  weil  if>  dfutfclur  Sprache 
r^bcefoCK  ift.  .W'.irc  h.-  nicht  mit  Sir'geln  verfe- 
'.Iwa«  üa-würde  jteiC:ig!)Uig  Anftand  nehmen ,  He 

•  flür  Idic  zu  halten ,  und  bey  allem  dem  bleiben 
ihm  doch,  noch  Zwcifol  ubrig.    Der  z-.vevte  .'\b- 

-  fchnitt  enthält  die  Monumenta  Taierkauptiana. 
•Der  Urfpru  g  diefe«  Benedi^tinerklofte^  ift  mit 
folcht»r  IJunitelheit  umhülfr,  dals  man  keinen  fi- 
chern  Stifter  anzugebt-ri  ver.uag,  londorn  t  s  be- 
grübet alles  auf  Tra.iition.      Avendn  fecz'  t  die 

•  Sd&uog  xwifi:hen  die  Jabre  814  BiZ*  Andere 
Sduiftnrilpr  halten  fchon  den  Henog  Taflilo  von 
Bayern,  GalTar  abrr  foi;Trdcn  Herzog  Utüo  i.\'ati'r 

•  des  Tallilo)  für  dt  nistitter.  undlV-tzen  mithin  die 
Stiftung  fchon  in  das  VlH  Jahrhundert ,  aber  al< 
les  oline  Beweis.  Erft  im  Jahr  fand  nnn 
bcy  der  Reparatur  des  ('hors  der  Klofttrkirclic 
einen  Stein  mit  der  Auffchrift;  Himbrko  poß 
novum  Manaßerii  re^aurationm  per  G^ekgrdum 
Ejrifcopim  Ratisponenfem  Abbat  elecfui  An. 
MXXFIIL  obiit  MXXXFI.  Diefer  Stein  ift  das 
erfte  und  ältefte  Monument,  womit  das  Alter- 
dtum  des  Klafters  gleichfam  diplomatifch  erwie> 
ftfn  werden  kann.     Durch  viele  Urgliicksfalle, 

.  welche  daffelbe  erlitten  hat,  und  i:ei"ünders  durch 
Brande,  ift  es  fafl  um  alle  Urkunden  gekommen, 
daher  enc^iält  das  Diplomatarium  nicht  mehr  als 

.  XXni  Urkunden,  ^e  erftvom  Jahr  iigs  anfan- 
^n.  aber  fogleich  auf  das  1318  übcrfpringen, 
und  ftch  mit  endigen,  j^och  find  diefem 
Diplomacdrio  cscerpte  pus 'einem  sltcnNccrolo- 


io  beygerjgf.  Der  dritte  Abfchniit  liefert  die 
■lonurmhta  prulenfta.  Diefes  ehemalige  Bene^ 
dictiner,  und  jetiige  Carthänfer-Klofterv  befiuee 
ancfa  keinen  grofsen  Urkundenvorrath.  Die  An- 
zahl deffelben  lft  XXXIV.  worunter  die  ältefte  v. 
J.  IC  09,  und  die  jünglle  v.J.  1630.  Im  Jahr 
14g 3  wurde  das  Kiofter  durch  eine  B«U«  Papib 
Sixti  IV.  u-.*lrhp  nachher  im  Jahr  Papft  In- 

nocor.cius bfll.-jtitrto,   nuf  .^nfuchcn  Herzog 
Albrech!s  ii;  IJ.  yei  n  di  m  Cnrth.iulerorden  übergf*- 
ben,  nachdem  es  durch  den  letzten  Abt  Oirl-  • 
ftoph  in  den  grö&ton  Vi  rfall  gerathen  vnt.  Die- 
fer Abt  würde  abgcl\  t7r,  und  die  weni^Tcn  ßonc- 
dictinermönchc  bekamen  ihren  Unterhalt  in  an- 
dern KlÖftem.    Im  vierten  Abfchnitt  findet  man 
die  niovitmenta  MaJUrßorfnißn.     DieiVs  Benc- 
dictincrklofter  hat  einen  reichern  V^orrath  an  Ur- 
kunden.  Sic  find  in  zwey  .^btheilungen  abgefon- 
dert,  davon  die  eriht  vom  Jahr  itop-udängt,  und 
fich  mitlast  fchliefst,  die  «weyte  aber  vom  Jahr 
1122  bis  1404  /rehct.     Erftere  l)älc  -2,  lotitera 
aber  46  Sti^cke  in  fich.     S.  386  wird  eines  Sie- 
gendes römifchen  Kaifers  Ltidsvig.v.     134'?  cr- 
,  wibnt,  welches  den  einköpfigten  .Adler  vorfk  lk, 
mit  der  Urtifchrifc:  S.SECR'.  LFnOiyiCL  DU. 
GJU.  JiO.iUA.  lA'IP.  S.  J.    Diefes  NB.  kai. 
'  /*         «  SecretUegel .  £oU.  \-ermög  der  Nut  r  ' 
in  den  fVmmmentis  Bolds  noch  iilrgendf  vorj^e- 
kommen  feyn.    daher  es  ia  Tul'uUt  Si^ortim 
MuUerstorjvv.jium'H.  )^  5m  KupfcrlUch  beygcbracht 
wird,-    cll;in  hier  hat  fich  die  Akademie  geirrt, 
denn  man  findet  diefes  Siegel  fchon  im  Vohtmi- 
ne«  Tai».  \ir.  N.  XXXVJI  vom  J;»hr  1347,  wo 
esgeilautr  als  hier  abt^ezrichnec  ift.      S.  433  ift 
auch  eine  alte  Litaney  aus  dem  XII  Jahrhundert 
abgednickt,  und  »vird  dabev  gemeldet,  dafs  fich 
in  Lfihiitii  T.  I.  Kerum  Bnwfi  icenßim  I*rarJ'at. 
N.  XJ'Il  fchon  eine  faft  ähnliche  befinde.  Die 
fünfte  .Abthcilur.g  befjreift  die  Monumenta  5ee/i- 
^oitiialtußa  in  fich.  .'üieCes  bey  Landshue  gele* 
^eiie  Frauenklouer  ift  von  der  bekannten  Böhmi- 
Iciit  n  Lmfonnll  i,  welche  mit  dem  Grafen  Albri-'cht 
von  l'ogen  in  der  erften,  in  der  letzten  Ehe  aber 
mit  dem  Henog  Ludwig  in  Bayern  gelebt  bat, 
im  Jahr  1132  vennöjT  (irs  noch  vorhandenen  Stif- 
tungsbriof  g'-nifcct  worden.     Un^reachtet  in  die- 
fem  Dij^'ioniJtario  fich  nur  36  Stucke  vom  Jahr 
1333  bis  1420  befinden,  fo  ift  es  doch  niic  den 
beygeftigten  Epitaphiif  der  im  Rlofter  begraben 
liej:;enden  fürftlichi  a  und  andern  Perfonen,  in- 
gleichen  den  Excerptis  aus  dem  vorhandenen 
Necrologio,  wie  auch  der  angehängten  Farragi- 
ne  hiftorico  •  chronolugica,  diis  vorxüglichfte  in 
dem  ganipn  Volumine  und  mit  vielem  Fleifs  ge- 
fertigt.   Dl  n  Bertiiluls  macht  nun  die  fechfle  Ab- 
theiiuug  unter  dem  1  itel :    Monumenta  MifceU 
la,    Hierinn  werden  noch  drey  Ufknnden  gelie- 
fert ,    und  folchen  der  zn  Regensburg  im  Jahr 
1377  gehaltene  Synodus,  den  der  Hr.  P.  Scholli- 
ner  aus  einem  j^eiditeltigen  pergamentenen  Co- 
Ll  8 
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iftor  «es  lQoA«nOt)«(4!»lcii  bereits IgnJiXic iTSr.  liefönto'iiiB  Ae  ftwelef  iinFers  lleleifieni  ^ 


«her  in  wenigen  Exeinplarien,  hat  abdrucjcen  laf- 
fen,  beygeuigt.  Die  23  Kup/extafeln  beftehen 
«lU  4eB'  Fr&fpeaea  der  Klöftor  Thierhaupt,  PrüU 
flli^erstorf  und Seeligeittkal,  dann  aus  Grabfund 
«Indern  Monunjenten,  ingleichen  aus  Siegeln  und 
Wapen.  Dii-  Kupferflidie  vom  Klofter  MaUert- 
.$ftrf  Und  £«ihr  zahlreich,  und  machen  allein  i5 
•Stucke  ans.  Isfur  ift  tu  beklagen ,  da(s  von  der 
Akademie  bey  Abzeichnung  der  Siegel  keine 
Sorgfalt  beobachtet  worden  ift.  Man  vergleiche 
.die  CröCie  dw  Bitlle  Papils  Innocentii  II  und  des 
obgedKhtta  feciefifiegels  ifjifers  Ludwig,  IJd 


in  feinen  Analectis  veternm  poiftmrum  einen  be- 
trächtlichen Flau  einnehmen.    Da  er  fie  i«JygB>t 
bloGi  kritifch  bearbeitet  hatte,  fa  blieb  dem  kOä^ 
tigen  erklärenden  Herausgeber  noch  genug  tu 
thun  übrig.    Dies  ift  auch  das  einzige  Verienß, 
»uf  das  unfer  VC  Anfpruch  macht;  denrt  diewe« 
nigen  itncKchen  AnmerJcttiiigea  .  die  unter  dem 
Text  gefetie  find,  bedcvfeen  nlcftt  viel,  oder  lind 
faft  alle  aus  dem  Brunkifchen  Werke  genommen. 
Als  Exeget  hat  der  Verf.  mehr  gelciftet;  fo  viel 
geleiftet,   als  er  in  feiner  Lage,  ber  täglicher 
ilditftiiadiger  Schularbeit,  und  wie  er  felbft  klagte 


wird  man  COHbn  fti  Anfehung  der  übrigeo  «i|f  faft  von  allen  Hülfemitteln  entblöfst.  leiftenkonW. 

fclbiger  Kupfertafel  befindlichen  Siegel  mistrait-  " '  ' 

ifch  geaug  werden.  Diefer  fiand  hat  iibrigens 
«ben  ein  fobrauchbaresPeriS»WIL-1iQdjMiea>A9> 


."itpippic,  b.  Schwickert:   MEAEAFPOT  TA 
iOZÜAlENA  (^iTM^ofisva  )  edita  e  recenßone 
^    .BratikU,  cum  amuientttrio,  1719»  lfd  S> 

Es  war  kein  unglücklicher  Einfall ,  die  Uebcr- 
bleibCel  eines  der  angcnehinftcn  gricchifchen  Dich- 
ter zu  bearbeiten,  4er  ia  feinem  Zeiialceri  wo 
.  fll^  der  einzige,  doch  gewifs  cfner  der  weiti- 
gen war  ,  die  der  Natur  und  wahren  Empfiadung 
treu  blieben,  und  ücb  nicht  von  der  Sucht,  auch 
in  ihren  poetifchen  Werken  den  Nimbus  der  Ge- 
lehrfamkeic  utn  Geh  zu  verbreiten,  «jiftedceo  lief* 
fen.  Melea^er  hatte  bekanntlich  dnrdi  feine  An* 
thologje  dafür  formen  wollen,  dafs  die  fchönften 
Blumen  der  griechifchen  Poelle  ziigleich  mit  fei^ 
nen  eignei^  unverwelkt  auf  die  Nachwelt  kümen» 
lind  wenn  gleich  das  Scliickfal  nicht  gewollt  h«t, 
dafs  der  ganze  StrauCs,  den  er  gebunden  hatte, 
fich  bis  auf  unfre  Zeiten  erhielt,  fo  find  doch 
durch  die  Sorgfalt  der  fpjlUer^  Sammler,  eines  P/a> 
nudesn.Cepfmiai,  mmoie  elnselne  Blumen  daraus 
lins  erhalten  worden.  J^dor  kennt  die  Verdien- 
^  de?  Hn.  ßruuks  um  diele  Sammlungen,  und 


te.    \'or  jedem  kleinen  Gedicht  ift  eine  kurz«, 
aber  fchr  zweckmüisige,  Einleitung  vorangefthicfct^ 
die  den  Inhale  und  dte  Beziehung  delTelben  tns« 
einander  fet7t.     Durch  fie  wird  diefe  Ausgabe 
vorzüglich  brauchbar  gemacht ,  und  die  Lecciire 
der  Stücke  feM  erleichtert ;  denn  nichts  ift  fo  Ii* 
ftie  und  iinangenehm,  al4.bey  Gedichten  der  Art. 
beronderi  bey  Epigrammen,  Cch  erft  mühfam  die 
bcfondern  Beziehungen  eines  jeden  Stücks  erkü- 
ren z}i  müflen ,   ehe  man  an  den  Genulis  der 
DldiMrfidiBnhefeen  denken  darf.    Auf  den  TcMT 
folgen  alsdann  die  erklärenden  Aninerkungen. 
Der  Vf.  hat  Geh  bey  denfelben  mehr  auf  die  Er- 
klärungen einitJner  Stellen   eingefchränkt,  als 
dafs  er  einen  fortlaufenden  Commencar  geüeferc^ 
qder  $ch  auf  die  Entwickelung  von  EUchterfdiöii» 
heiten  eingclaflen  hätte.     Doch  dies  verteihew 
wir  ihm  gerne ;    denn  im  Ganzen  find  wir  der 
Meynung  derjenigen,  die  da  glauben  ,  dafs  Dich- 
terichönheicen  für  denjenigen  nidxc  da  find,  dam 
0e  erft  miHTett  'entwldcele  werden.    Wir  fctiii. 
ncn  z\#r  dem  Vf.  bey  feinen  Anmerkungen  hier 
nicht  ins  einzelne  folgen ;  wir  mülfen  aber  ge- 
liehen ,  deA  wir  nicht  leicht  etwas  gefunden  hftp 
ben,  wo  wir  nidit  mit  ihm  überelnftiromten;  und 
wenn  wir  hin  und  wieder  etwas  vennilsten,  Co 
würde  es  eine  Ungerechtigkeit  feyn,  einem  Man- 
ne dariiber  Verwürfe  machen  zu  wollen,  dem  fei- 
ne. Lage  fo  viel«  Hipdeniifb  Ja  den  Weg  Ieg,e% 
mu&te. 


KLEINE  SCRHIFTEir. 


VtaaiteMTK  SeHRimii.  OIim  Anx«(ad««  Druckort » 
■nd  VwUi'.s :  l/ebcrdie  FaruifUthktit  gtwijj'tr  Aufkliirer. 
KUtgetinti  ktititolifclien  Aufkiärtrt  rnnit  CtttfJ  Q*lcgtH' 
titit  des  aUtTtrfltH  Stiielu  der  SchubartlfaMM  FutfrlimdU 
Jthem  Chronik.  Mit  Erlautnifi  dir  Obtrn.  17I8.  79  Skf. 
0  frO  Kin  Zdot  aus  4«r  kitkolUchcn  Kirche,  dar  flfl 
antäni'.lich  ein  paar  Bogen  durch  mit  dfr  Ironi«  ver- 
rucht, und  dutn  von  feinem  orthodoxen  Eifer  Überwun- 
den, den  Auikl'ärern  feiner  Kirche  den  Text  lieft.  Fein 
hedäcliilich  mifi  lii  er  edle,  wirklich  aufgekarte,  MEnnec 
und  die  eiei)«k(len  UrorchiireBichreiber  unter  einander, 
riickt  dem  l.clcr  den  v  ihren  Gelichupnnkt  aus  dem  An- 
«ad  nun  ift  kern  LalUr  OMitt  auf  .der  Erde  ,  das  er 


nicht  der  Toleranz  ,  Prefsfrerheit  und  der  Anfklfirael 
fcliuld  |{8be.  Eben  ans  dem  Munde  gefallen  müfsie  dec 
Mann  feyn.  der  diefe  Schrift  lüfc.  und  Kl.iubte,  dafsHn- 
rerey ,  Ehebruth  u.  f.  w.  vor  der  I  olfrjm  Jofeph»  H 
in  der  chrill*luth»lifchea  Kirche,  und  befonder«  hcym 
Clerat  die  «aerilCrcelien  Dinge  gewefen  feyn  müfsien; 
Viele  wiffen  es  frevlich  befler.  Das  unfchuldiie 
Wort  AufUänuig  iA  dem  futen  Manne  Kufseril  zuwider, 
doch aicbc mehr,  ala  ToUranz  und  Preßfreyheit,  vnd  es  irill 
ihm  garniditein.  dab  ein  reclitKlüubi|;er  K.>ihoük  die 
Pro«»flantea  als  BrOder  liebea  ntAffe.  «dec  da&  an  der 
altsliubigen  päpSlidiM  Kiscba  die  gniagß» 
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flANK07iH,  b.  d,  Gebrüdern  Helwing:  Göttin- 
gifches  hißorifthes  Magazin  von  C.  Meiners 
und  Z..  7*.  Spütler,  Exaer  Baad  i  -  4  Stück. 
1787-  768  S.  Zw«fter  B.  i>4  St.  1787-  1788- 
768  S.  ürittpr  Band.  1-4  Sr.  1788-  768  S. 
Vicner  Bd.  i.  3  St..  1788'  I789>  376  S.  £r. 
8.  Cledea  St  koScc  »  er.) 

I  Jie  beiden  berühmten  Herausgeber  liefern  In 
J-^  diefem  Journal  lauter  Abhandhingen  von 
■durdutuhiftorifchem  Inhalt?  und  „ganz  alleyi  voa 
ihrer  Hand",  Co  dx&  fie  auch  „eingefondte  Bey«> 
trage  fiir  ihre  Abfichton  eiR  umnrbcitfn"  ivoUcn. 
Alis  dit  ier  Uifache  inu£s  mau  denn  die  Ailn-iten 
«inesicdc:.  di,  ler  beiden Gdelurtcn  forgfaltig  vuft 
«Lnaader£d»eiden;  sumal  da  jeder  fein  eignes  fach 
und  feine  befondemGegenfttnde  beirbdtee.  Die 
von  Hn.  M.  gelicforten  Auffdcic,  die  wir  zuerfl 
berühren  ivollen,  zerfallen  Mieder  iazwey  I{.kupt' 
klaffen.    Zu.  der  einen,  und  fwtr  der  reichhal« 
tigften  gehören  die  Abhandlungen  aus  der  Co  ge- 
nannten Gefchichte  der  Menfchhcit:  Uber  d:e  ße- 
^i}]^  i  i-rfi  kiedener  Volker  von  dem  Wierthe  der 
^uHgfraufchaft,  über  die  Mäniurwoche»  und 
ßretffi'iUigen  rerßiimmeUingen  nitfer  verfchiedentn 
f^ötkern ,  über  die  Meinungen  rober  Volker  ir^n 
der  Natur  d^s  Himmeis,  der  Geßirne,  der  lird^ 
Hitd  der  Natin  ci  fckeinungen,  über  den  ßärktm 
ffmg  dar  füdlichett.yalkBr  vor  den  Hördücluu  tu 
Idtz^H  und  bttSabenden  Getränken  und  Dro- 
mten  (3. 1.  St4 ;  ither  die  verfchiedene  Biegfarri' 
keit  und  Vnbiegfamkett ,  Harte  und  If^eichheit  der 
verfdtiedenen  Stämme  der  Menfchen,  Uber  den 
Hang  vieler  yölker  zu  f  etten  Speifen  und  Gekrän- 
ken, und  zur  Völlcrey,  uber  einige  ['^er zierungen 
der  Zähne  (Sc  2;,  über  die  Gefchichte  des  Adels 
unter  »erfchiedenen  Fölkern  (Sc>  3.)»  über  die  Ge^ 
Jfddektt  des  deutfckettjtdeltt  über  de»  Jnbau  des 
If^aizens  und  Ifeinßocks ,  und  den  Genuß  von  heif- 
fen  Gewürzen  im  heiffen  Erdgiirtel  (St.  4.)f  nbtr 
die  fi/mputhetifche  Reizbarkeit ,  das  Effen  von  ßin- 
kenden  Fifchen  und  von  gefalzeHewi'ieifcbe,  aber 
den  Hang  mancher  Völker  zum  Selbßmordet  über 
die  O'eiiiidigkeit  und  Schorfe  der  Streffc»  Unter 

A,  L,  ü.  1789.  Baad, 


verfchiedeuen  V&ken  (B.  II,  St,  1.),  ü*»r  Äe  Ur» 

fachen  des  DefpofismuT,  Uber  die  Schönheit  twd 
den  Hang  aller  haßliciien  Völker,  ßck  noch  meltr 
zu  ver  haß  Heben  ,  von  den  Meununaen  roher  VöU 
ker  über  die  Eatßdumg  des  Menfchen ,  über  die 
fchiedtten  Nekrttngsmittel  In- Amerika,  von  eini- 
gen  Völkerv  ,  die  Schulfie  fiir  ÄJerkmalc  der  Lie- 
be lind  der  frcinulfchaft  iialten  (St.  2),  über  ehe- 
lofe  Völker,  iiber  die  Urfachen  der  HetweÜMareu 
(St.  %.),  Uber  die  Strafen  des  Ehebruchs  unter  ver- 
fchiedenen  Völkern ,   Uber  den  Stand  der  Natur 
über  die  I\hijnungen  roher  Völker  von  der  Nu^t 
der  menfchlicJten  Seeie  (St.  4},  über  die  Meununaen  ' 
dtrfemn  von  den  Thieren,  Uber  die  Gefchichte 
der  gerichtücken  Tiueüe  ,  Uber  die  Verfchmitztheit 
verfihieder.er  Völker  <B.  HI.  St.  i.),  Uber  die  £e. 
vnlkerang  von  Amerika,    Uber  die  Gefetze  des 
IVbhlßandes  unter  rohen  md  kalbat/tivirten  VöU 
kern,  iiber  das  E fen  des'Schweineßeifches,  Uber 
die  (iefrlüchte  der  allegorifchen  Go'.theitm  {St.  2) 
Uber  die  vcrfctüedenen  Äflerarlen   von  Schrift 
über  das  Frtjfen  von  frifckerj  und  rohem  flei^kl^ 
über  die  verfchiedemn  Begriffe  von  Ehre  und' 
Schtinde,  über  die  Gefchichte  der  hieroglyphifchen 
Schüft,  aber  die  Brautpreife ,  Prokenfichte  und 
I>robejahre  (St  3.),  über  die  Gefetze  der  Eßluß 
verfcniedeuer  Völker «  von  den  ttußergerichtltchen 
Duellen,    Uber  die  HJißl:ai:d'iingen  von  falfcheii 
Göttern,  über  die  frühen  Ehen  unter  lerfcltiedeneie 
y^rn  (St.  4),  über  die  IVirkitrg  des  kalten  KlU 
mmnfdie  Gefuadkeit,  über  die  Ausfiattung  und 
mtttgtJUtt  unter  verfchiedeuen  Pb'lktm,  über  den 
Hang  der  weißen  mongolifchen  Völker  zu  war- 
men Getränken  (B.  IV,  St.  i),  über  animaiifche 
imd  vegetabiiifcbe  Speifen ,  und  über  die  Ferunm 
ßaltinigen  des  jVuudes  (St.  2).     Alle  dif^Te  Ab- 
h.nrdlungen  lind  faft  ganz  als  Conimentare  der  eia- 
zelnen  Paragraphen  des  folgenden  von  uns  bisher 
noch  nicht  ui^ezeificen  Buches  anzufeilen  ^  taik 
dem  Ü9  daher  andi  fn  der  Beurthetfiuig  Si3tt  &^ ' 
Uch  XU  verfaindea  lind: 

> 

Lbuco,  in  der  JVIeyrrfchen  Buchh.t  Grundriß' 
der  Gefchichte  der  Menfchheit  von  C.  Mei- 
ners,  ordeniL  Lehrer  d*r  W.  W.  in  CrOi rin- 
gen. iTfj.  954  S.  «viterder  Vorrcile  und 

AI  m  <ii  !>: 


AlXC  LJTBBATUA.  ZKtTUMG. 


dem  über  4  Bog.  fbrken  Verzeichnis  der 

gebrauchten  Schriftrn.  g.  (12  ßr.) 
Um  diis  kt<'ine  Buch,  welches  die  Refultate 
doer  fchr  ausgebreirrcen  L<»ftiire  vort  Reil'ebe- 
IShKitMVigen  und  aitdern  Schrifsea  über  Zu- 
mM^^tten,  CtdCtir  n.  £  wv  verfchieciener  V61' 
ker  enthSlt,  und  die  Commenrare  darübfr  im  hi- 
ftbrifchen  iVTagaiin,  gehörig  211  pn;£t!niind2U  wür« 
d!£en',  wird  eine  grofse  Bibliothek,  um  die  ge- 
tenichccn  Quellen  nachzuschlagen  und  vielleicht 
llWtt  weniger  Zeit,  nis  der  Hr.  Vf.  felbft  auf  fei- 
nen Gniiidrifsv;'r\vaiir!t  hat,  orfoderr,  um  fo  vcr- 
£chj(rifine  Quellen  und  ihre  Glaubwürdigkeit  gegen 
CMTflder  abzuwägen.  Die  von  Hh.  M.  gebrauch- 
ten Schriftftollcr  habcnwir  bis  auf  <M'ni|Te  wfnijre, 
die  ohnehin  nicht  von  grofeem  ßelaiijje  iind,  grufs- 
ttritheilsindenfelbenAusg.,  dieHr.M.  brauchte,  vor 
Uns;  allein  umiedfiSCicatum in diefem  Werke,  das 
ftiff  ganz  aus  Ötatenbefteht,  jede  Behauptung,  je- 
de Folo;rruii^;2xx  prüfen,  fehlt  uns  die  nöthige  Zi'it ; 
wir  woll-^n  daher  nur  kurz  anzeigen,  n»s  wir  bey 
•In^r  allgeniieiaen  {^rtifong  gefunden  haben.  Und 
davon  W.Ire  das  M  'rkwürdigfle  etwa  folgendes: 

1)  Hr.  M.  verlalst  fi:h  oft  auf  fehr  unßclwre  t  iih- 
rcr.  So  brruft  er  Geh  bey  der  Abweichung  di'rcel- 
tilchtinSprache  (aber  beyUuJig.was  ift  celci£cbe  Spra- 
che?) von  der  flaviTchen  mS Pezron,  einender 
all  ninkritifchflpn  Stoppl  t.  der  in  Unterfuchun- 
gen  ili 'f  r  ,^rt  krin''n  Glauben  verdient.  V^enn 

•er  ferner  voji  der  Infel  Formofa  etivas  anführt; 
j(i»ift//a//w<imuorimm<'rdie  Quelle ;  niid  doälift 
tvbeka.  nt  g  -nug,  dafs  diefe  ganze  ßefchreibnng 
zu  Anfinge  diefes Jahrhunderts  rrdicntft  woi  rleti, 
»nd  ihr  V  f  nie  in  Formofa  gewefen  ift.  Allein 
Hr  M  .  d  r  manches  wichtige  f  itch  ntieMachtfpHK 
Ch  nai)f  Tti  ^t,'  mpfi  hit  fog.ir diefe erdichteteCom- 
pil.it!u;i  I  in  &  lit  rarifchen  B(?tnigers  mit  folg'-n- 
d  n  Wort  n :  t)!e  Nackrichten  diefet  Forniofantrs 
von  S*:inem  yatei lande  ff beUwn  mir  glaubwurdiß. 

2)  Bey  eitvr  nnjge  Citaten.  die  wir  nach« 
g.-fchlig -n ,  haben  wir  gefunden,  dafs  die 
Schnltrt  Her  das,  was  Hr.  A7.  von  ihnen  anfuhrt, 
keineswt'g'S  behaupten,  fondern  wohl  g^era« 
Je  das  Gtgeutkeii  tagen.  Nur  einigr-  B  'yfi)iela 
aus  mehn-m:  t)obrnhofer  fo!l  (nach  gv/<  »i.  S. 
40  a.)  Th.  I.  S.  den  Satz  beftdrken,  dafs  die 
mongolifehen  Völker  in  Anichung  der  Krä£« 
tie  des  Körpers  weit  hinter  den  celtifchen  nnd  fla« 
▼ifchen  flehen,  und  dies  befon^ers  vond'  n  Feuer- 
IfinHern  behaupten.  Alle  in  keine  Zeile  liadet  fich* 
hi^'rüber  an  gedachtem  Orte.  -  Ebendaf.  S.  65 
g,  foU  Oidetäorp  beweiten»  dais  WeftindJen  die 
edelften  M  mfirhennatioaen  unvermeidlich  verder- 
be iiiid  her.ib  iir  li^*>.  O.  {a'/t  Th.  1,  S.  66.  6q. 
233  weuer  nichts,  als  daCs  es  dort  fehr  heifs  iit, 
und  dafs  diefe  feuriue  Hitze HfletaU«  und  KleidunsB-^ 
ftucki:  fchnell.T  als-  in  kältern  Gegenden  abnutze. 
—  NachG'e/f/j.  S.g3  o,  foU  in  Fotjfers  Bcmerkun- 
g<  n  ,.4  It  Ji.  n,  dals  einige  Horden  Neufee- 
löftd^r  Vi  deu  fifthervölkera  geboren;  in  der  an* 


gefiihten  Stelle  findet  fich  aber  kein  Wort  hier« 
über.  —  Nach  Note  e.  ebendaf.  will  Hr.  M.  bey 
Oldendorp  Th.  I.  S.  26  gclefen  haben ,  dalk  die 

meiflea  Völker  in  Guiana.  ebenfnlls  Fifchervölker 
wiren ,  wir  gkauben  dies  gern  von  denen ,  die  an 
den  Ufern  dü  beiden  groftenStrSme  Oronoeo  vud 

Marenhon  wohnen,  eritmern  uns  auch  etwas  hier- 
über  beym  Crtlii  gelefcn  zu  haben;  allein  0.  a* 
a.  O.  hat  nichts  hiervon ;  er  fagt  vieiraehr  ,  dai»  . 
oft  die  Wurzel  Caflabi  der  Cttraiben  eiaxtg?  Nah- 
rung f^y  %  daft  fie  fleh  aber  auch  mit  der  Jagd 
befchäftigen  und  Zuckerrohr  roh  ausfaugen.  —  • 
Note/.  Htendaf.  will  Hr.  Af.  in6*«7rgi'x  Rnflifchea. 
Völkerfchaften  S.  379.  313  gelefen  haben ,  daü» 
Samojeden  und  Tuncrufen  ebenfalls  FifchervÖlker 
wären;  G.  fagt  freylich,  dafs  fie  fich  mit  der  Fl- 
fchorey  abgcl^n;  allein  das  thun  ja  alle  am  Meer 
und  ^ofsen  Flii&n  wohnende  Völker.  G.  itgji 
aber  audi,  daftfie  Uch  ebenfiilb  nlt  der  |ifi  6c- 
fchSftigen  xind  haup'Jachlich  von  wilden  Rennthie'- 
rcn  leben.  —    Gefch.  S.  94  t>.  hei&t  es:  Ckardin 
Cige  an  mehrern  Orten,  dafs  die  Perfer  gauzaU 
letn ,  oder  doch  vor^ugÜch  von  den  G'-wichfeit 
der  Erde  leben.    Wir  haben  alle  dort  angeführ- 
te Cicate  nachgefchlagen,  allein  bey  diel'em  treüi- 
chen  Reifebefchrciber  geradt  das  Gef>entheii  ge« 
fimden.  indem  er  frqrUch  enlhlt.  die  Perfer  ef- 
fen  viel  Gemufe  und  Früchte;  »Hein  das  thun  j* 
die  üeutlchen  auch,  die  in  manchen  G<-g*iKie» 
und  Jilirszeiten  voaörod,  K  ufoHeln,  Gartengflr' 
v-ächfen,  frilchem  und  getrockneten  Obft  vor« 
KU  'lieh  leben.    Chatdia  aber  fem  audi  an  aUe» 
diefen  Stellen  hiniu ,  dafs  die  Haupttmhizeit  der 
Perfer^  befo  d«  rsihre  Abrndmahljeit,uMJ  fleifch- 
fptifm  bcftehe,  und  vielleicht  würden  die  Perfer 
noch  nlsgröfsere Liebhaber  venanin--ilifchen>pei* 
fen  crlcheinen,  wenn  ihnen  die  Religio  nicht  ver* 
böte,  Sehwein  -,  Hif'n  \i.  andere  i  hit re  tu  effen- 
—  IJenTfchukifchen  hat  Hr.  M.  (Gefch.  S.  io3J  ei- 
ne-"Sdiwehierey  angedichtet,  die  PaUoS  (Nord. 
Beytr.  1,  27g")  nicht  hat.     i:»  efer  fagt?  wenn  fie 
fich  die  H.inde  waühen.    lü  gefchieht  es  er« 
nie  ihrem  Harn,  durna,  h  mu  iraßer ,  und  dann 
trocknen  fie  fich  mit  ihren  Uppen/'  und  nicht 
wie  hier  ftehtf  „Sie  wafehen  fich  mit  ihrem  iliiOr 
und  trorkuen  lieh  dann  mit  den  Lipiien  »b."  — 
Wenn  Hr.  M.  (Gefch.  S.  11 1>  ni  d.  n  Völkern, 
fpckhe  ohne  alle  fiebere,  befchützende  Wohnun- 
gen leben  ,  die  Wilden  an  der  Hudfooabay  ttud 
nordwärts  des  Loreniftroms  zahlt,  fO'  wird  mit 
unsjed<-m  Lefer  unbegr -iflich  fcheinen,  wif^  die- 
fe bey  der  dortigen  grofsen  Külte  auszudauren 
rermög-nd  find,    AlF^n  weder  Robertfon  noch 
EÜts,  auf  die  Hr  M.  ficli  b  ruft,  können  7ur  Be- 
ftädgung  di«  fer  Behauptung  dien  n.   Jen«  r  red<  t 
von  fo  nördlichen  \'ölk  rn  gar  nicht ,  londern 
von  den  weit  fnäHt  her u  Einwoi>n«  ni  vonCin«l»>» 
die  Geh  gegen  den  R-g-n  eim»  L«  ib-abedeekunf 
von  Hohr  flechten,  und  g»'g''n  di,«  Sonn  n? 'tte 
i?ichte  Schappeu  erricluen.    tllis  aber  togt  lüg.n 


das  eerad«  Gegeiitlifö  von  Äwi  Wohnvn  geü  der 
Mudwnsbayeinwohner.  Diofe  <*rrichten  (S.  \6i 
du  detitCcben  Ausgabe)  dickte  hölzerne  Hutten  in 
dtewWUdem^wovfdcrockMtllobm;  oderS.  ig6 
mit  Moos  und  itifammengf  nühten  Hirfchfellen  be- 
deckte Gezel^e»  in  denen  lie  Feuer  anmachen, 
«nd  Äe  daher  gewi(s  fo  gut ,  als  viele  Wobnua« 
gen  anderer  Wilden,  lictare  beschützende  Woh. 
nungen  tu  neimcn  Gnd.  Das  findet  fidi  nidi  in 
der  von  Hn.  Toze  in  Eüis  Ucberfetzung  oft  genug 
«Mclührten  i'^ouage  for  the  Di/covery  of  a  North- 
wtjt  Paffage  S.  ig4  beftitigt.  Wir  ^uben  nicht, 
dafs  Hr.  M.  etwa  feine  Behauptung  auf  eine  an» 
derc Stelle  im  Eüis  (S.  :iK  d<  r  deutfchen  Ueberf.) 
ftäne.wo  diefer  dns  Ungemach  befchreibt,  was 
dieCe  Leute  fo  oft  von  der  Kalte  auf  Mangel  an 
•edeckug  ckkr  Obdach  aiüftehen.  Dies  ilt  gar 
nicht  hi<?h>'r  zu  ziehen;  denn  EIHs  redet  hier  von 
einem  au(iBer(>rdi>ntlichen  FiUi,  wenn  diefe  Wit 
ienhii  Winter  auf  fiel  fen  AmI,  wofieihre  IFohnun- 
gi>n  nicHi  mitnehme»  können  ^  wo  fie  iich  aber  denn 
doch  auf  einige  Art  gfgen  die  Kälte  «u  decken 
Richen.  Nur  noch  eine  Probe  von  der  Zuver- 
UUfigkeit  d<>r  Ciuten ;  (denn  Fehler  wie  der,  dals 
Mttg.  B.  III.  S.'6i9  durch  «ine  firifthe  Ueberfe* 
tinn.g  Sihuiejyermutter  ^ht,  wo  es  ollenbar  ^Jf/« 
nutter  hetiSen  loUte,  ohnr  welches  die  Erzählung 
Hichc  ciamal  ■l-^:h.z-z^  kbr  und  verftändlich  ift, 
wollen  wir  nicht  oinmul  antulir- d';  :  Ho^,  B.  I,S» 
619  ftiefsrn  wir  auf  die  flehi.^ptring .  Nichts  iß 
h'tufig^'  in  dl  II  L'.  kundiTi  d'  S  :i-  lait^  rs  .  als 
daCs  «iie  vorn*?mAen  n-gierenden  Herr*  n  hinter 

tpmelnon  Edelleuten  und  Jtttter  hinter  Knappen 
phen."  Die  htidift  auHaU  nie  ^>uh^it  in  die- 
fer Behauptung  veranlarste  m,*,  das  Citat  diefer 
Stelle  (^Scheidt  vom  Adel  S.  66.  (,r,  MaiuilTa  doc. 
S.  491)  fogleich  nachzu^iJagen.  und  wir  fanden 
—  frerade  das  Gei^eiitkiälf  —  Man  httre  Scheidt 
fc  lhO  (S.  6^.  66)  über  dio  Nachfcizung  derfütter: 
„Man  Jcann  es  zivar  zu  keiner  Regel  machen,  dafs 
die  Unterfchri fein  denen  Urkunden  einen  untriig- 
liehen  Beweis  von  dem  Jlang  dererjenigen  Periioaev» 
welche  man  dafelbftenantrnt.  abgeben.  Allein  dem 
fey  wie  ihm  wolle,  fo  heifset  es  doch  auch  hirr : 
a.pottbtißt  depmiiiatip.  Und  auf  ijolche  Weiß'S 
kann  man  woM  fagen ,  daft  die  llitter  Insgemein 
auerft  in  dfn  Urkunden  unterfchrieben  angetrof- 
fen .  ja  auch  vielfaltig  felbft  denen  vom  hohen 
Adel  vorgefeaet  werden,"  und  in  der  Note  k 
daf. :  Alf o.  hatte  Ms.  iVotarlus  in  «bigfr  UrJninde 
Heit^ertiim  Canmwium  und  ^nmone«  de  Sptn- 

thone  milites,  denen  dafelbd  namhnft  giinachtcn 
ffamulis  und  andern,  denen  fie  hätten  vorj^ehen 
£»len«  avr  einem  l'erfehen  nachgefetlCC,  dcf^ 
wegen  er  gleichfyni  um  yergfbur^g  bittet ,  wenn 
l>r  ($gct  Miütes  honeßi,  licet  ca/u  funt  ultimo  110- 
WiVti.'*  'S",  fulu-t  alfo  eiMe  eiti  z  ig  e  Urkun- 
de an,,  worinufo  gar  fchon  der  Sein  aber  feuß 
iSrin  VeHS^n  bemerkt;  und  Hr.  M.  fagt  mit  drr' 
eiiuigm  Bcnifong  auf  S» :  nichts  iß  i^ußger  -r  // 


3)  ffr.'  ilf.  braucht  feine  QweWen  faß  dhne  aSe 
KritU-.    Dies  irt  fchon  daraus  fichtbar,  da  er  faft 
alle  ^ac)lrichten  aus  allen  Quellen  ohne  Unter« 
fchied,  die  dodi  1«  AnflehnngHwerBeobachtungs* 
gäbe.  Glaubwürdigkeit,  Treue  und  andrer  hier 
in  die  gröfste  Betrachtnng  komsnenden  Eigen- 
fchafcen  (man  denke  an  die  ft^ifebefchreiber  der 
europiiCchen  Linder,  und  deren  freyUch  kichteir 
«u  entdeckende  Einfeitigkeit)  fo  fehr  verfchle- 
den  find,  auf  gleiche  Art  aufnimmt,  ohne  fiefaft 
je  mit  einiger  Prüfung  zu  begleiten;  welche  doch 
gerade  hier,  wo  alles  darauf  aiüdömmt,  »er  ge* 
iehen  \md  gefragt  habe ,  von  wem  es  erfragt  fej 
etc..  ganz  unerlafsltch  ift ;  denn  die  allgemeinen 
Urtheile  am  Ende  der  Gefchichte  der  menfchktit 
über  den  UTerth  von  eiaigea  gebrauchten  Quel< 
len  dürften  diefen  Mangel  in  de»  Sammhingen 
Crfbft  fchwerlich  erferzen  können  ,  und  dasumfö  * 
weniger,  da  Hr.  NL  auch  hier  gewöhnlich  zu  alU 

Semein,  zu  abf^^reciiend.  Ja  nicht  fticen  gana 
ilfch  urtheilt.  Kenner  mögen  nur  feine  Urthei- 
le über  ITolfs  Reife  nach  Ceilon ,  über  Tiefentha- 
Irr,  wber  Spa>ymann,  liunebow,  Hanway  etc. 
vergleichen ;  und  beym  liubefei  follte  doch  wohl 
ein  in  fleifebefchreibungea  fo  bewanderter  Ge- 
lehrter, der  den  Ludeke  zni^rt ,  beurtheilt,  und 
ihn  alfo  auch  gelffen  hat,  wiflen  muffen,  daCs 
der  ver-cain-ir-:'  Habefei  blofs  den  Lüdeke  aus- 

K'dirieben  habe.  Weil  Hr.  M.  alCo  (eine  Quel- 
ohne  die  nöthige  Prüfung  gebraucht  Mt  t*  »© 
findet  man  denn  ireylich  fü  manche  Steine  des 
Anftofet's  für  jeden  nur  einigermaaCscn  prüfenden 
penkor;  z.  B.  /Wag.  B.  I.  S.  421.  wird  die  Erzäh- 
lang  des  Ungarifciien  Gefetxbuchs,  wie  unoer  dei% 
Ungarn  Adel  entflanden ,  geradezu  ohne  iveltera 
BemcrAunjf,  )a  wirklich  mit  Billigung  derfelbcn, 

jkufgenonimen ,  da  |ie  doch  iaft  unverkennbare 
Spuren  der  Vcfdichtiakek,  %,  B.  dieVerwechfe.* 
hing  von  Ungarn  und  Ihmnen ,  die  Ableitung 
aller  Ungarn  von  Hunnor  und  Magor  u.  d.  gl.  aa 
fich  trügt,  die  CS  h6diftwafarfciieinlich  machen» 
fie  fey  in  fpätern  Zeiten,  eben  wie  eine  tuiter 
den  gemeinen  Polen  umherlaufende  Tradition 
über  den  Urfprung  des  Adels  ,  erd.icht,  oder 
doch  bia  zur  g^ta^en  Unglaubwürdigkeit  ver-  - 
llellt  worden.  Ebendaf.  S.  €41.  wird  die  Nach, 
rieht  aus  Scheidt  vom  Adel  S.  183.  angeführt,  dafs 
Heinrich  VI.  im  J.  Iljg,  38  bürgerliche  tanülien 
aus  Nürnberg  in  den  AdelAand  erhoben  habe,  die 
doch  alle  Spuren  der  Unächtheit  an  fich  trägt» 
üalbft  foldie,  die  auch  Männern,  welche  nur  et* 
was  mit  dem  deutfchen  Altcrthum  bekannt  find, 
auHaUcn  müfsten.  Man  (ehe,  was  unter  mehrern 
JSecius'fpicH.  jur.german,  S.  302 -394.  fchon,  und 
nun  neuerlich  wieder  Hr.  Klnber  de  twbilitate 
todicillari  S.  37.  darüber  erinnern.  Nur  eins  von 
allem  zu  gedenken,  fo  war  Heinrich  VI  fchon  inx 
h  }^97'  a^f^orhen,  Ueberdem^ift  e»  falfch.  daÜB 
Scheidt  diele  Nacbricbt  ümwu^irwn  attfihies  er 
nennt  nir.den  ei)^gmt  ISkhatt  Snths,  tat  dem 
r.f  m  2  .  c* 
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«e'£«rfe«i<g' gefdWJpfe  habe.  —   Solcher  Bieyfpie- 

könnten  w 

ir  noch  manche  anführen,  aber  ge- 
•/ade  die  Auseinanderietzung  von  Beweifea  die- 
'<er  Art  braucht  iU  viel  Raum. 

4)  Unter  de«  hier  ueüftmincltea  CoU«ct«neea 


Religion  dabin  lebt,  es  raüfle  beylhnte  einege* 
fiohlne  Sadie  doppele  erfetzt  werden ,  und  der 
Dieb  fluCserdenn  dne  dem  Werth  der  entwandten 

Sache  angt^ni  lTcne  Geldbufse  erlegen  ,  wie  kann 
Hr.  ML  aber  ein  ««z/gcf  Volk  ia  Sumatra  fcUädu» 


i  unter  aeii  nier  |{euiiiiiu«*vcu  wuwmucvu  »v^'.  wit»i**>^B«  vmul  wt.2uiu«waiv4HccBc> 

und'0(>;i*nptungen  ftö&tmtii  hiofig  auf  die  ge-  weg  die  Einwohner  von  &tmatra  «cmen?  JVacft 

nnU i?,'n  U'.derfprtkhe,  wo  an  eiacni  Orte  dies,  Dampier  und  Hamilton  wird  den  Dieben  freylicJi 

am  andern  wieder  das  Gegentheii  davon  oft  in  Hand  oder  FuOs  abgehackt  oder  fie  wohl  garge* 

wenigen  BlSttem ,  ja  (bgar  Zeilen  aufeinander,  Ifiefst.   Aber  dieCs  Strafen  befckriebcn  die  ge« 

bi'hauptrr  wird.   Man  Tergleicho  folgende  eiaan-  dachten  ReiTeOidea»  wie  fie  £e  bej  dea  Einwoh* 

<lerß»«geuubLTgefteilte Behauptungen  miteinander:  nern  von  .<*tfÄ«eii  fanden ,  weiche  da  aus  de« 

rohen  Battas,  Malaien  u.  a.  Mihomecanem 


Ctfck,  S.  J5.  £beHd,  8.3$. 

Niclits  ift  fal-  Kteine  l'olher 

icker,  üb  dia  g*-  wohnen  ><uu  alr 

ÜrühnlicbtB  Ce<  (fin  im  mUfMj^' 
incloffiftcr  voiirfcM 

Xäh»  md  HitM 

KcrffT, 


Mag.  B,  IV,  S.  I. 

Alleia  raeisen 
Unterfucbaagen) 
zafolge  —  werden 
aicbtnttr  4it  Ge- 
fuadbeit  ecc.  — 
4i*  Grojte  and 
Kl^heitt  (bndcrn 

aach  zuletzt 

ganz  aSein  durch 

C^fifchtVtfttktn 
rvorgebracht 
und  bcitinimt. 
Piefe  ph).'jrchen 
Üdkchen  find  uu- 
tmtSm  Klima,  d. 
.  ■.*   «nikw  d«t 


Mag.  B.  3t  S»  Iii  l|> 


In  «llen  flbri^en  (üdlich 
•fiatifchen  Ueicben ,  in  P«- 

gu,  Siam  bictto  Viter 

ind  MäKoer  noch  immer 
4eQ  Europäern  ifrre  T(ich> 

Br*  n«d  Dwifieni  auch  iltre 
Ssibir« an,' «»4  mamieht 

fim  fikmengim  Madckn»,   

oder^MjUthet:  das/choMimt  fttliVIf, 
ier  Elitfiebvtw  h»t,  rtme» 
utiUßeckttiiSio'gfraim*  •  r. 


Eben(!ar.  S.  tf,  (N,  dft  auf 

der  gldchjolgtnden  Sdite) 

In  Slam  verkaufen  die 
Vornehmen  nicht  nur  ihre 
entehrten  Ttiehttr,  fondern 
fie  »erkoftien  6»  fog«r  an 
Leute  ,  rfjf  km  großen  mit 
rfii  Hfizcn  verHucIückter 
M-titcIien  und  Weiber  han- 
itln.  SdbftdiefcluirM  Stn^ 


■  Bey  denBeftrafiingendesDiebftahls  hat  Hr.  iW. 
fSefch.  S.  195.  wieder  fehr  viel  zxifammengetra- 
en,  allein  auch  hier  abermals  Widerfpruche  ge- 
iäuft  und  vergeffen,  wa«  erkurx  vorher  aiedeff 
ßofchriebcn.  S.  ipy.erwetft  *rinlt  Warx(fcif,daft 
d'ii' /imH  o/iüer  von Ä/watra  den  Diebftahl  gelinde 
bellrafenj  noch  auf  derfelben  Seite  aber  verfi- 
chert  erntdl  Timmpiers  und  //aw//to«j2eugni(i, 
dafs  in  Sinvnfra  Diebe  pjaufam  beftraft  werden. 
Der  Widerfpruch  ift  klar ;  heben  lälst  er  fich 
freylich ,  aber  er  hört  darum  bey  Hn.  M.  nicht 
^uf  Widerfpruch  «u  feyn.  Die  gedachteji 
SchriftfteUer  reden  von  ganz  verfckiedeimt  rSU 
Jtern  j  ntarsden  en'^hk  von  den  ^ejangt ,  einem 
Volke ,  das  weniger  fremde  Sitten  als  andre 
Bewohner  diefer  Infel  nngfr.ommen,  das  eine 
fefoiuir«  Sprache  redet  wii  eigentlich  ohne  alle 


3.  mitiometanem  ver- 
mifchtes  Volk  find.  Mag.  B.  iL  S.  57.  hei£stef  t 
^  gefuhlloßer,  dtmaner  und  roAar  Völker  IbidU 
um  defto  mehr  ßinkende  und  uns  ganz  unge« 
niefsbar  fcheinendc  Dinge  verfchüngen  fie.** 
£beadar.  5.  tfo  heilst  es  hingegen:  „Diefen  fo 
unnatürlich  imd  bn  heiCKa  ErdgUrtel  fo  oeGibcp 
lieh  fcheinenden  GefchtBaek  (eben  anjfmiatuk« 
Dingen)  ciklarr  Jf'ilfon  vortreflick  auf  folgende 
Art;  Der  beiländige  Qetia£s  von  vcgctabilifcheo 
Watmtngpnitteln  erzeugt  im  heifsen  Erdgürtel 
einefolche  Siiure  undErfchlaffungderfeften  Thei. 
le,  woraus  die  gefährlichfte  Fänlnifs  der  Säfto 
und  alle  Symptome  von  Scorbut  encüelicn,  die 
{ionfi  durch  gani  Mtoiqgengefetzte  Urfachen  her- 
yorgebradit  zu  wxStn  pflegen.  l^NiOuroiw. 
tin  natiirlicher  Inßinct  treibt  daher  die  urfpräa^ 
liehen  Bewohner  des  heißen  Erdgiirtels  itir  Ver^ 
fehl:ngung  von  abforbirenden  Erdurten  ,  und  Oe. 
fonders  zu  einem  gierigen  Fenehren  von^fa  ulem^ 
Fleifch  und  Fifcken  an ,  wodotdi  der  fibermätsU 
gen  Säure  im  Kürpi-r  entgegengewirkt  wu-d. 
Noch  ein  bemerkerswerthes  Beyfpiel  emes  Wu 
derfpriurhs  findet  fich  Mag.  II  III.  S.  23?.  >.»5*® 
Negern  fragen  ihre  Freunde  nickt^  me  ßeßcH 
befinden .  fondern  wie  Ce  gefchlafen  haben;  auf 
dgrMben  Seite  fechs  Zilien  tiefer  heifst  es  da- 
ffecen:  Der  Herr  eines  Nagern  -  /Jor/r  nahm 
^danfon  dreymal  bey  der  Hand,  brachtcfie  bald 
an  die  Bruft  und  bald  an  den  Kopf,  yuAftügf 
immer,  wie  er ßch  befinde?'* 

m$  fertfitm^fi/^  im  aildißm  AmbI 

VERMISCHTE  SCHRIFTEIT, 

Toa  folfenden  Buchern  find  neue  Auflage« 
erfchienen. 

EaroRT.  bey  Keyfer:  Kurzgefaßte  fpattif che 
Grammatik.  Zweyte  Ausg.  1788.  1 87  S. 
g.    (6  gr.) 

KöNiGSLAUTFRN (TIcInlRegii),  b. Comini :  Sipu 
opfis  Nofologiae  methodicae,  auctore  Gutik, 
CuUen.    Editio  IV.  1788.  3o6  S.  8-  (i  Rthl.) 

ZiiäiCB»  b.  Ocell,  Geöner  u.,  Comp.«  3-  y. 
Zimnemmim  vom  der  itofcr  «liier  dem  VcU$ 
i»i  3'  i76f.  Nene  Anftf^  3<t  &  l> 
CJ8  ««••) 
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Dienftftgs,  den 5MiMftf  1789-, 


GESCHICHTE. 

Hakkovbr  ,  b.  d.  Gebrudern  Hflwing:  GoHfti« 
gi/ches  Htäorifchu  Magazin  voaC.Meinerf 
und  Spiwf 


j)  L  nthaltcn  diefe  AiifCdtteviVle  niiiffiißexwcclc- 
.  1  lofe  trockne  Ausführungen  undSamnilungen, 
.«OS  denen  der  Vf.  weder  Rcfulute  gezogen  hat, 
noch  die  Lefer,  wie  fie  dadehen,  einige  zideaköi)> 
pen;  x.  B.  Gefch.  S.  52. 60.  63.  die  vielen  Ciwte  über 
dieAugen,  Nafen,  Ohren\'.  ilikiihrUch  \jnter ei:  an- 
der getni£cbcer  Volker;  ferner  S.  04.  über  die 
tliieiTrehen  Speifen  der  Völker.  Ifierheirst  es: 
„N»ch  dvn  Fifcl-.cn  werden  auch  Schweine  und 
Jiunde,  Kauicic.  Maulefcl,  Pferde  und  Heu- 
-fdvrecken  gegeffon.  Hr.  M.  hätte  noch  viel  Tliie- 
re  hinzufügen  können,  und  dadurch  weiter  nichts 
bewiefen ,  als  dsfs  die  Menüchen  die  um  Citren 
Wohnort  befindlichen  Thiere  zur  Speife  gebrau- 
chen, oder  die  Lajjpen  ilcnnthicre,  die  Südfec- 

tfttlaner  Hunde  etc.  elTcn.  S.  102  -  10^  (lehtein 
nges^Verzeldmifs  von  ekelhaften  Dingen,  die 
von  manchen  Völkern  gegeffen  werden.  Hr.  M. 
(agt  aus  Gierigkeit;  aber  kann  es  nicht  aus  Noch 
päd  Mangel  £eyn,  wie  der  Fall  vtujshch  bey  den 
iofidihocceiiltotcen ,  die  Holswikmer  eflen,  und 
bcjr  den  Kirgifen  ift,  welche  in  den  unfruchtba- 
ren Steppen  uuihcrftreiien  ,  wo  üc  ihren  Hunger 
auf  ihren  Reifen  mit  getrocknetem  in  kleine  Wür- 
fel gefchnittenem  P£ByiiwM|  fiiUea,  oder  aus  dem 
oben  fchon  gedadite«  na^ücken  Inßinkt,'  (mit 
welchem  dicfe  Bt^hauptung  abermals  im  U'ider- 
Igrucfac  fteht,)  oder  aus  Ledkereyi  wsrum  kpik> 
ifga  z.  B.  die  Einwohner  imindiCoienOcewi  nkbt 
aus  der  letzten  Urfacht-  die  Unreinigkeiten  im  Ma- 
gen  der  Ziegen  eben  fo  gut  elTen  ,  wie  cuitivir^ 
te  Europäer  SchneupendrecJc,  fiimettes  Wild» 
prett  etc.  Mag,  ß,  m.  S.  6fi.  ftehc  mitten  in 
der  GefchicfUe  der  Ehrenkümpfe  eine  beynahe 
Seitenlange  dort  durchaus  nicht  hingehörige,  gan» 
gar  zwecJdofe  Erzühlung  von  der  Sorge  ei- 
PCS  l!iDfnricfatende&  fitrfeinen  Schnurrbart,  nebft 
einer  noch  daran  gehängten  Stelle  Uber  die  Schä- 
tzung des  Schnufbarts  in  altem  Zeicen,  die  auch 
4. UZ* •17$9,  ZmffimMmii, 


fo  wenig  mit  dem  übrigen  veifaiSpft  ift.  daftfif 
?ii*efrlndee  des  Zuftmmcalittigt  gerad»  h^^Ub 
genommen  werden  kann. 

6)  Man  ftöfst  häufig  auf  die  allerdreiftedea 
Behauptungen,  die  ohne  Beweis  hingeftellt,  und 
nicht  feiten  od'enbar  grundlos  find ;  %^  B.  Mag* 
B.  I.  S.  919.:  Die  VBiker  ceMfcheR  Urfprungft 
al!e:n  haben  Kiinfte  ur.d  Wiffenfch äffen  erfuiidem 
und  verTollkommt.'*  (NB.  Die  Aegyptier,  Araber, 
Sinefen  etc.  find  nach  Gefch.  Kap. '2.  keine  Gel- 
ten) S.  249.  „In  Europa  find  die  ftuflen  ,  fo  viel 
ich  wef/f,  oder  wenigftens  angemerkt  habe,  das 
einzige  Volk,  das  gi  ichmolzene  Butter  —  bis 
zur  höchflen  Unmäisigkeit  filuft.  Ich  zwtißeab» 
gar  nicht  daran ,  4a/r  übrigen  Stawifctu'n  Hih  ' 
ttonen  den  Ruffemin  diefem  Punkte  f^teichen."  Ntt^ 
S.  431.  u.  a.  0.  Tollen  die  Ungarn,  ihres  Namens 
und  ikre^ Sprache magtudlMt  einichtesSlawifcbet 
roik  feyn.  (So  etwas,  das  den  Beweif(^ 
grofscr  UBterftwAer  entgegengeht,  muft  decn 
wohl  nicht  ohne  die  behutrainfte  und  genaueft* 
Darlegung  der  neuen  Beweisgrunde  behauptet 
werden;  dtnn bey  des  V'f.  ausgebreiteter  LectürO 
find  ihm  doch  wonl  zuweilen  ZeugniOe  aufgefto» 
fsen,  dafs  das  Vaterland  der  heutigen  europÜ* 
fchen  Ungarn ,  jenfeits  der  Wolga ,  im  Lande  der 
Bafchkiren  mitten  unter  mongelifthen  Horden 
elcgen,  daik  der  Ntfme  der  Ungarn  Madfcha» 
ch  dort  lange  in  vielen  Oerter-und  Volkerna- 
men erhalten  habe,  etc.  Aber  wenn  freylich  die 
Ungarn  ein  mengolifches  Volk  find ,  fo  ill  ihr» 
Ausbildimg,  die  fie  vielen  andern  eucopüfchea  Na» 
tionen  wenlgftfcns  gleich  ftellt,  zu  fehr  gegen  Hn. 
M.  nachher  lu  berührende  Hypothefc  von  der  Nie- 
drigkeit ,  Geiftesfchwäche  und  traurigen  Tugend» 
länaeit  des  mongoUfidien  VÖlkerftamnw,  asdafii 
dlefe  n«ch  beftehen  könnte.  Doch  Hr.  M.  macht 
aus  feinen  zufammengemfTten  Zeugniffen  ui|d 
Stellen,  was  er  will,  und  kann  de  aU  Beweife ,  wo- 
für er  will^  brauchen.  Sa  kann  er  die  Ungarn 
fehr  leidit  fai  ein  Oavlfidies  VoUr  Terwandeln; 
Denn  S.  31.  feiner  Gefchichte  (20t  er ,  t^ie  celti« 
ichen  Stämme  vermifchten  üch  mit  farmatifcliea 
oder  flawiCdien  VtiUcern.  —  Die  flawifche  Ra> 
cen  befetxten unter  andern  die  ßucharey  und  einco 
groiscn  Theii  von  Sibirien.  (Alcungam  U\  eine 
Nu  ^ 
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▼iiwfiefessroCsenXMdEn.')  Ausder.Vcffniifchmig 
4iefef  fibirifchen  Tanren  mit  den  alten  mongcH 
.Ufchen  Einv.ohncrn,  2.  B.  BnfchfcircnCunJr.r.r^ern 
nie  den  Un^nrn  venvahdtciv  Völlcern)  fitjd  viele 
Völker  cntftaiiden,  die'bald  nu'hr,'bali"u-caiger 
moffoliCrt  find.  Und  nun  iües  Liehe  die  Ungarn 
iaaMvea^  aieffwenl^r  mongoHGrtc  Slaven  nm- 
^^äia^a.  llSjtn  miU'stc  aber  ein  ganzes  Buch 
frareibrn,  um  diefe  gplehrt  Scheinende  Unge- 
ceimtheit  der  VCTwandllHiaften  oder  J^ßchtver- 
wnr.dfclnfL«  n  der  vrrfchiadrnen  Sfatfonen  zu  ent- 
hiilkn.  weiche  Hn.  M.  nichts  weiter  als  einige 
Fedcrl^he  oder  ein  paar  Cicacen  ans  Reifebe« 
üdireibcra  Icoften ,  die  nicht  alle  Lefer  nachfchla- 
UMMnrfini.)  S.  5:86.  „JVwr«i/»|l(Bnner  und  Jung, 
finge  (unter  den  Dcutfchcn )  hatten  das  Ilecht, 
ein  lahlreiches  Gefolge  von  andern  edlen  oder 
auth'  freyen  Kriegern  um  fich  anhaben  (und  der 
Beweis  (vr  diefes  wur?  In  der  untf>n  Gehenden 
Stelle  vci»  l  acitus  ifl  er  nicht  zu  finden;  wahr- 
fcheinlich  auch  fonft  nirgends  —  Achnlichc 
Ilöchft  wilUcühriiche  Folgerungen  ans Tarit«/ find 

fioch•wejt^ldlrere'da.  S.  587.  follr  nee  rmhor 
iter  comites  afpici,  qht  keinen  Sinn  haben .  wenn 
JM  .nicht. helfet;  es  wäre  edlen  (d.  b.  adlichen) 
|ifaBfl|tD8Cn  kein  Schimpf  gewefen;  Ettttofum 
Wßtmam  globus  könne  fchwerlich  von  gemeinea 
«ffenrchen ,  fondern  nur  von  adiichen  verftandert 
werden.  Man  vergleiche  auch  die  Stelle  pus  dem 
jTacicus  S.  ^^JL.  a)  mit  dem ,  was  im  Text  dar- 
«aa  gefolgert  wiri.  -r  NachS.  589.  hatten  dicäl« 
ieflen,  „Teutfchen  nicht  nur  Adel ,  fohdernatffh 
hohen  und  medern  Adei."  (Und  ^der  Beweis? 
Schüdt ,.vbS  Acn  Hr.  M.  doch  fonft*  fo  viel  hllt, 
iigt  $.  3.,  aua  den  Freugebornen ,  die  aber  Hr. 
MS.  noch  davon  unterfdieidet,  wilrc  der  niedie 
Adel  entftanden ;  und  Scheidt  wii  d  wohl  Recht 
iuben.)  S.  609'  uDie  eroijsen  Lehnsträger  nö- 
f  fci ff  *•»•  (unter  den  tetaten  Kcrolingenv)  d/e 
Grafen  in  ihrem  Gebiet ,  ihre  Wi'u-den  und  Gii- 
ler  von  ihnen  zw  Lehn  zu  nehmen." S.  616.  »Die 
Dynaßen  waren  Landesherr rn,  gleich  den  Grafen 
aud  Herzdge».  {Jiw  fecbs  letzten  Stellen  mö* 
gen  Jf^irern-einen  VorlUaBadcTonder  Gefthidh 
Sc  des  deutfchcn  Adels.,  woraus  fie  genommen 
ünd  ,  geben,)  B.  III.  S.  575.  „Die  Klchtentblüf- 
fung  des  Haupts»  die  Berührung  der  Mützen  und 
daa  Hinftellen  zur  Seite,  dafs  \mfre  Krieger  «och 
immer  Ucybehaltcn ,  find  ur.flreitig  aßatifche  Sit- 
ten. —  Nach  (jejch.  S.  9.  foUen  von  den  indi- 
llchen  Inf  ein.  Java  und  Sumatra  vorzüglich  frucht* 
t»r  feyn.  Hat  Hr.  AT.  denn-iri«  etirat  'von  der 
grofsen  Fnichtb^rJrcit  der  Philippinen  gehört? 
yX  ihm  das  Innre  von  Celebes  oder  Macaflar 
£b  genau  bekannt  ,  um  über' beide  den  Aus- 
Ipruch  der  Unfrudubatkeif  auszudehnen?  Und 
fagc  niarsden ,  der  dntige  Befchreiber-  von  Sa-- 
iratrn  von  \Vn  rh  und  Gewicht,  nicht  S.  68-  ß*'!"^- 
de  das  (aegenUieil:.  /  thittk .  the  Sbil  of  Sumatra' 


i*  in  gtntmi  raihcr  ßcr'Uthan  rieh. —   , 

S.  106.  heißt :  „die  Völker,  welche  dfeS 
lic':  -*  IMlfte  des  fiiilichen  Aliens  und  dir  Nordi 
weitliche  Seite  von  Afiikartewohnen.  l.aben  v«m' 
jeher  mehr  das  Opium  ,  und  die  fiidöfllichen  fim 
tionen  mehr  den  Gemifs  von  Betel  geliebt."' 0er 
Hr.  Vf.  hat,  feiner  Gewohnheit  nSch.'diefen 
Satz  mit  ckier  Mcngi^  Zeugnifle  befiarigtj  'ym 
leugnen  auch  den  Geimfs  des  Opiums  bej  ^ 
oordwelUicheir  Afiüranemund  födweftlicheuiin^ 
ten  Iceincswcgej;  ^ein  wi»  knnn  man  ihn  des- 
wegen allein  auf  diefe  Vuikerfchaften  einfchrän- 
ken  ?  1(1  daü'Opium  in  China,  ungeachtet  der  ftren» 

itfi  verbotenen  JEjnfyhr,  jücht  aiSserordendigklMB' 
iebc?  VerficherruRm  eben  diefe«  Mtnr'^äim  toii* 
den  Einwohnern  von  Sumatra?  Ift  Opium  nicht 
mit  eine  Hauptwaare ,  welche  die  Holländer  d5e> 
fen  xmd  andern  Infulanern  zuführen,  und  wir 
würde  die  englifche  oflindifche  Con:pagnie  vom 
Bengalifchen  Opiummonopol  fo  grofse  V'ortheilÄ 
haben,  wenn  die  füdöftlichen  Inf  ulaner  nicht  eben 
fo  begierig  nach  diefer  Waare,  als  die  WdOb». 
fiaten,-w8ren?;Daf9erd'orcnk1it  noch  allgemefiier 
ift,  ko'.nmrblc^s  von  dem  hohen  Preife  her;  iriSu» 
matra  werden  nach  Marsden       240.)  wohl  au* 
Weilen  3000  Qnnifdie  Tbaler-  fiir  140  Pfund  Opi4 
Um  bezahlt. 

7)  Die  Sammliingen  fihdgarnkht  fögeftellt,  dafe 
man  leicht  auf  wichti^^e  nt  fnltnfe  grj.  itet  wtrtr^ 
den  .kann;  es  ül alles  nnpiiilolophitch  durch  ein* 
nand^  geworfen.,  gimz  vemiMfibge  SKben  fte* 
hen  unter  den  ungereimteden  etc.  —  So  wird 
(um  nur  ein  Beylpiei  anzuführen,  denn  allmühlig 
fehlt  es  uns  an  Raum")  "IJu-:'.  R.  S.  120.  unr^r  dert 
abfurdeften  Meynungen  mancher  Völker  über  die 
Tfatorbegebenlidten  und  befonders -über  das  Srfi 
beben  auch  mit  angeführt,  dafs  die  Kopten  bey«l 
Erdbeben  frohlocken,  weil  Ce  lieh  einbilde  n,daC» 
der  Himmel  offen  fey,  «nd  dafs  alle  hinrndifdi« 
Segnungen  auf  Aegyptenland  herabftröffien,  um 
den  Bewohnern  deflclben  ebt  fimrhibanrSiitit^ 
verfchaffen."    Dns  letztere  ilt  vielleicht  eine  fdw 
gegründete  .auf  Ertahrung  genützte  Hofniu^ 
wenigftens  Inben  mehrere  Beobachter  vor  ani 
nach  dem  letzten  Erdbeben  in  Sicilien  und  Call« 
bricn  ,eme  aulVrordetitlich  iWke  Vegeta tion  bc» 
merkt,  und  ein  N:iturkündigrr  in  den  dortigen  Ge- 
genden hat  noch  em  Wexic  unter  Händen,  in 
dem  merfcw(irdlge  hfehe^hörfge  Beobachtun- 
gen  vorhommen.     Gehört  dies  alfo  mit  dem: 
Flöhabfchiitteln  des  Kamtfchadalifcl^en  grofsen 
Hundes  ,  mit  dem  Giftttittfeln  mtf  den  .bfUlniGot^ 
der  nordifchen  Völker  etc.  lufammen?' 

8)  Hr.  M.  felbft  hat  feiten  oderfaft  ni^  nach  Ui« 
fachen  der  Aehnlichkeit  oder  Unühn'ichkeit  in 
Gewohuheiten ,  3>tten»  Eig«  nfcluftt  n  etc.  ge- 
feffcht,  fieh  fafr'  nie  In  Erklärung  n  auftallenJcr 
Gi'brrairh--  '-in^rrlair'-n  u.  f.  w.  M  :  h'iirl  frey* 
lieh  fcheint  der  Anfang  ciaer  Abiw»uiiuig  im  iW«- 


Digitized  by  Gt) 


es  koiniiu  aber  faft  nie  ffUMS  nr.dcrs  nls  blil'se 
jl^^faaMiin^  von  Verfchiedeahficen.    Line  auch 
Mr  0b«rÄnchli'cteEr6rcen;n|T  vonUrfachon,  nie 
die  rom  Abfchmgegen  die  Jun^fniulchtfc  iMag. 
B.  I,  S.f6  If  ),  ift  höchft  feiten;  nn*  weim  Hr.  M. 
fich  ja  noch  darauf  ein läfst.  fo  ift  dss  Rcfulrat  fei- 
ner FerCchong  gewöhnlich  eben  fo  wiUktihrlich 
MngefteUt,  als  mit  fchneidcndrr  Entfcheidiing 
vorgebracht,    „hifs  hat  gar  keinen  Sir.n,  wem 
nicbiy —  dies  il7jß'tftck  nur  auf  folgende  Jrt  erklli' 
nN^U.  dergl.  (verjjL  unter  andern  Ma^j.  B.  I.  S. 
AfO'ii.  a^  find  die  in  ün.  M.  Unterfuchungcn  die« 
fer  Art  gewttmHehen  Redensarten  oder  Macli^ 
fprüche.  —  Vollends  glaubt  Hr.  M.  alles  gpchan 
zu  haben,  wenn  er,  wie  Mag.  B.  S.  i.  \\.  a.  voa 
.  mojalifdien-  Eijrenfcbaften  und  Wirkunp^en  blofs 
m  foäe  phyfifchj  UrteheD  angibt,  ohne  auch 
nur  elniger.naisen  die  Eiowirkuna  derfelben  be« 
gTfiflich  zw  machen,    od.  r  den  /.uUi::Mnt'nliang 
awifche^  Urfache  und  Wirkung  darzulegen.  Was 
Vir,  WL  fidi,-  da-  er  einmal  zu  diefer  ausge- 
Jwdteten  Lcctiire  fi-'h  entfchlofs,  nicht  für  Ver- 
dienfte  erwerben  kunner,  wenn  er  feine  CoUecta» 
neeu  auf  eine  leicht  iiberfehbare  Wet(^,.  die  zu 
Verglcidnmcea  mandierlev  An.  und  -ans  man* 
eherwy  Rucntchten  gefchiere  genreftn  ivSre ,  gc> 
ordrjcr  hirtc,  und  fo  flcfult.ne  aus  verfehl cdenen 
Geüchcspunkeen  vorbereitet  oder  feibft  gezogen 
liitce?  wenn  er,  ftat»  wie  letzt  bey  der  SchlMe» 
runfT  der  verfchiedenen  Eigenfchaftr>n ,  Sitten, 
Gebräuche  und  Lebens-jrten  der  Völker  bcynahe 
nie  Zteicea  ,  Klima  ,  Wohn.jrt ,  CultonrcrhältriilTa 
et<;.  ui>terXchieden ,  und  in  wie  ferne  di6fe  üenkt 
art,  SiCtm,  Wohnungen,  Kldder,  Speifen  etr.  vei«> 
andern,  v^redleii  iind  rcrfchliramern,  bemerkt  zu 
haben,  —  wenn  er  anftatt  difiVr  Verwirrung, 
die  zu  koinen  Refultatcn  von  Wichtigkeit  ftihreu 
Jcaiu,  die  j^atjoncfrfefcbieden  iiätte,  nach  dem 
fie  Kaltes ,  helflca  oder  gemäfsigtes  Klima  bewohn 
nen,  nachdem  fic  in  dtr  Cultur  höher  oder  nie- 
idriget  fteheo«  nachdem  üe  mit  einem  odermeh« 
•ernVölkerovoii  liöherer  oder  niederer  Ctdtur  Um- 
gang pflegen,  und  befucht  werden,  oder  abir 
jfanz  ohne  allen  Umgang  mit  ediern  oder  gleich- 
^eliif^ten  Nationen  leben,  nachdem  fie  ein  Con- 
äa^t  loiei^ruppea ,  oder  einzelne  abgefondei> 
Jp^  infielh'bewohnen-,  nachdem  fie  in  mehrere  vert 
fchiedengefitrcte  S>::iide  g>^rheilt  find.  u.  f.  w.? 
Aber  keine  von  dergleichen  Unterfdxeidunsen, 
die  der  Beobachter  fo  vieler  aerftrenten  VöUcer> 
/ielnfiea  ohne  Muhe  vermehren,  und  dadurch  rrft 
ftr  Gefchidite  der  Wenfchheit  nutzbar  und  erkU- 
r«nd  maclien  kann  ,  findet  man  in  Hn.  M.  Auff:i- 
a^^egeber»  :  vielmehr  ift  aUes  fett  mitFleife 
ndlC  unter  einaader  geworfen ,  2.  B.  Gefch.  S. 
»4-li?6  werden  die  B.flnfunjr,  :  des  Drebftals 
bey  den  Grie-nen,   Hörnern ,  altea  Deutfchen, 
nördlichen  'Völkern.    Tungnfisn;-  KUmycken; 
lUmtfchadalea,  KirgMM,  Saporogem,  MinereU- 


trr  ,  N  MdaWcirtflMiMl'WlIiliW,  iSfcßv^rci;  M'.- 
de/rüir.  :■. ,  Hi'  dus .  in  '"'lunntn» ,  Chili ,  der  fieiba-' 
ro\ .  Loja^ro,  Pegu,  Tu  .kiu,  Corca,  den  Maldiven,, 
in  Otaheite  und  der  Schweiz  in  allgemeinen  Ci-- 
catenan  einander  gcreihc  ^  l3och,  ia  eiaen  gro* 
laeri  Sddtlflel  «u-  allen'tmeflPrabrenien  diefier  un- 
zähligen Verfchiedenheiten  "hat  uns  Hr  M.  mic- 
getheilt,  feine  alles  löfende  Mypothere  vonzwey 
gänzlich  verfchiedenen  Menfchenftämmen.  in  weU. 
che  alte  Völker  zerfallen,  dem  kaukafifchen  und  • 
mongolifchen ,  von  denen  ieder  wieder  in  zwey 
andre  zerfallt,  der  kaukafifchc  in  den  celtilchen 
und  flavifchen  der  mongolifdie.  in  den  ejgent;; 
lieh  reongolifchen  und  kSmyritifdiem  Von  al-  • 
len  diiTfn  ifl  inmirr  der  früher  frnlannte  dem" 
folget. den  an  allen  Vorzügen  df'S  Körpers,  Gei- 
ftes  und  Hcriena  überlegen,  fo  dafs  fich  der  mon- 
golifche  7.  B.  fT^^JT«?"  den  kaukafifchen  durch 
eine  auflbllendc  l>cn\väche  des  Körpers  und  Gei^ 
ftes  und  durch  eine  traurige  Leerheit  an  Tu^-'n- 
den  fehr  ausaekhnct.'  —  Um  dieie  gante  HvpOf 
thefe  bis  auf 'den't^nmdvtnUg  befriedigend,  ztk 
prüfen,  wobey  man  d:'nn  freylich  mit  weit  mehr 
Circuml'pection.  als  Hr.  M.  bey  ßehauptunfr  der- 
feiben,  zM Werke  gehen  nüifste,  wären  mehrere. 
Bände,  urid  gewils  mehr  Zeit,  als  Hr,  M;  ge- 
braucht hat,  nöthig;  es  wäre  a!fo  hikrhft  unöbeiv' 
legt,  wt  wir  uns  hier  darauf  eininlfcnwolltcnjal"- 
lein  einige  Bemerkungen,  die  Geh  nur  bey  eUer' 
etWM  gehaucm  Anfidte*  fthwl  anfBitagienv  Wol- 
len wir  hier  noch  mittiirilpn: 

a)  Hr.  M.  bringt  diefe  neue  Hypothefe.  die' 
eben  wegen  ihrer  Neuheit  die  foigfaltigfte  Recht* 
firrciguagerheifclite.  fa(l  olme  Beweis,  wenigAen»- 
gewHS  '^ne  elnen  hinl.inglich  befriedigenden' Be> 
weis,  und  ohne  WegrxiumumT  auch  nur  dprauffal- 
lendften  Einwürfe,  vor.  Unüc  Lefer  niögen  ver- 
gleichen, in  wie  fern  ihnen  die  (ßefch.  Kap.  2> 
vorjjebraclit'.  n  Heweife,  (denn  das  follen  fie  woÜ' 
feyn\  auch  nur  vorläufige  Geniige fhun  könnerif 
und  dtM^norii  in  allen  folgenden  Auffitzen  fprichc  . 
Hr.  M.  von  diefer  Hynothefe,  als  ob  fie  völlig  eiS 
>Viefen  und  gegen  allen  möglichen  Wlderfprudf 
gerettet  v^are.  Ob  es  wohl  viel  Rnyfpiele  giebr, 
wo  ein  Schriftftellor  d.is  l^ublicum  nnt  diefer  ge- 
ringen Achtung,  f.ill  iv.nchten  uirfagen,  mit  die-' 
ier  empörenden  Verachtung,  behandele  hat?-  — 
Dahey  ftSfster  fich  " 

b)  an  die  h.Tufi;Tpn  wichtijren  Ar.^nnhinen ,  die  . 
ihml  in  jedem  Punkte  der  Verfciiiedetiheit,  den 
er  hieraus  erklaren vilU  unausgefetzt  aüfftofsen,. 
nicht  im  geringOen ,  und  fucht  fic  nicht  einmal' 
mit  feiner  Hypotliefe  zu  vereinigen  ;  (man  feho 
■Mag.  B.  I.  JS.  14  u.  a.  X  0.)  öder'aber  er  fchneli- 
det  den  Knoten  .lAitiwcy,' uni  idch^  dHrch  Au& 
fiichung  anderer  Utftcben  derifelben v^itchtig  lö:.- 
{on  7u  d^irfen ,  und  fagt ,  dafs  nxan^Atil  geirrt  ha«-  . 
be,  und  dafs  diefe  Völker,  die  in  diefcn  oder  je-- 
nen  Gebrihidien  nicht  mit  der  Hauptnation.  voni 
der  man  fie  ableitet^  ,  sufammniftimmen,.  aifo  tuch' 
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von  derIVfbcn  nicht  »bftanuiien  IcÄ-npn.  Somiif- 
Cen  die  Negern,  welche  Jungfraulchafc  Ichitzcn, 
(Mag.  B.  I.  S,  14}  nicht,  wie  fonft  alle  andern 
rnch  Hn.  M.,  MalabariCchen ,  fondsm  Atahi£chea 
oder  Habelfinifclien  Urfprungs;  die Uladeritnd 
Bewohner  der  Oricadeii ,  weil  Ce  Fett  efscn  und 
trinJcea,  (ß»  ajo.)  nicht  normännifchen ,  fondern 
Äiinirdicm  UHpruBgc,  (ungeachtet  in  der  gauM» 
europäifchen  Gefchichte  nicht  leicht  ein  Factum 
fo  zuvertilfig  ausgemacht  ift,  als  die  Ablhim' 
mungdiefer  Infulaner  von  den  Norniännern ;)  die 
Einwohner  der  Nicobariichea  und  fialiinCela 
{Gefch.  S.  71.).  wegen  ihrer belTemCSeaiatluaftk 
edlem  Urfprungs.  als  ihre  Nachbaren  feyn ,  über 
4eieaiind  der  übrigen  mongolifchen  Völker  tra«- 
fig9  Lmhaft  am  fugtUdtit  Hr.  M.  kurz  vorher 
viel  dcclamirt  hatte,  u.  f.  w.  —  Und  auch  hier. 


ihren  ■Nachbarn  verfchie^cncs  V'ollc  ra  halten  f 
Auf  der  Infel  fiali  Iii  auch  nach  allen  Nachrich« 
ten  eben  die  VerfalTuna  ,  wie  auf  allen  benach« 
harten  InCehu  Di«  Einwohner  liad,  wie  eaC  «iM 
endem,  cheile  eingeborne Heiden  (Bmhrmmm 
Alfurefen),  theils  fremde,  oder  aus  Vermifchun^ 
mit  den  Ureinwohnern  erzeugte,  Mohammcdi^K^j 
fie  leben,  «rie  die  Einwohner  in  Timor  onl 
gindanao,  in  verfchiedenen  Volkerfchafbes  ■■MR 
befondern  Anführern;  fie  dienen  den  Hol]i»flM% 
fo  wie  die  MacalTaren  u.  a.  I  ifulaner,  in  ihren 
Kriegen  ak  Soldaten,  auch  viele  als  Sklaven.  Z.eti« 
tere,  wodurch  die  Infel  am  mdften  beriflnic  I& 
werden  auf  gleiche  Weife,  wie  auf  den  anders 
Infein  erlangt,  indem  ein  Dorf  oder  Campangdar 
andre  iiberullt,  und  die  Einwohner  wegtlng^ 


Viel  acciamiTx  uanc,  u.  i.  w.  —   (Raderi>iakerß0fckryvingVanCelebcsindenM,mmmm^ 

wo  gerade  feiner  Hypothefe  eine  genauere  Prii-  fche  Verhandlingen  T.  4.  S.  262. )  raletitym^ 
fung  7U  ftatten  gekommen  wäre,  vermifst  man    der,  unfern  Erfahrungen  nach,  von  Bali  die  um« 


üe ;  fo  ehenbey  dem  leoten  BeyfpieL  £a  war 
uns  fchon  menreftct,  daft  der  Hr.  Vi  &  unbe* 

deutende  Infulaner,  von  deren  Roheit  andre  ReU 
fende  feit  den  ferüen  Schifahrten  nach  Indien  ge- 
nug lu  erzählen  wiflen,  befler  und  gefitteter  ge« 


f^Jif^fUn  Nachrichten'  hat.  rühmt  iwar  di« 
fVewe  der  dort  erfcmften  Sklaven; '  «Dein  diefe 

licfse  ftch  recht  g\it  erklären,  wenn  hier  der  Ort 
dazu  wäre;  und  kann  daher  auch,  irach  allem, 
waa  wir  hier  nur  noch  vorläufig  berührt  haben. 


fllAden,  noch  mehr  aber  dafser  z.  B.  bey  Nicobar,    um  Hn.  M.  Genauigkeit  auch  in  diefer  Rüdcfidit 


fVO  er  foviel  Abweichungen  von  den  Nachbaren 
'dUeftf  Ülfula^^''  bemerke  hat,  fich  nicht  auf  den 
eintigea  fichem  Gewährsmann,  die  danifchen 
■miffiohar^t  und  ihre  Berichte  In  Hennings  g»» 
f  cuu  artJgem  Zuftand  von  Oflindien  I  Th.  beruft. 


ins  Licht  zu  fteÜen»  Bo  wenig  ala  das  übrige,  di* 
Hypothefile  «iMi  edlem  Ihlpnagt  weamuit^ 
gen. 

C)  An  den  Gelten  wird  alles  ohneUntatfchleJ 
erhoben,  und  zwar  an  ihaea  aUeltt.  wa«  «udt  am 


I3it'fe  fchildem  S.  saj.  die  Einwohner  ganz  an-  mdem  getadelt  wird.  Kur  ma.  wnDMaee  aey»> 
ders ,  ala  er,  d.  h,.  nicht  befler,  als  Ibre  luigc-  fpjel.  Mag.  B.IIL  S.  694heiC9teti  fflecdlem Euro- 
fitteten Nachbaren  auf  dctt  «äleeni  ud  kleinern  püfchea  V<ttker  hätten  die  weifeften  unter  alle* 
4ndifchen  Infein,  nenHdf  CrSge,  diebUch.  lügen-  §trafiBn  dM  Ehebrüche  gehabt;  und  nun  kommt 
liafc  unzüchtig,  dem  Trunk  ergeben  u.  f.  w.  peitfchen.  felbft  bi«  zum  Tode,  Tödten  etc.  ^ 
•Foritrj  bey  diefer  Stelle  citirce  üeobachtungcn  ■  nun,  das  Peitfchen  haben  auch  andre,  z.  B.  felbft 
«.  910.  304.30g.  352.  enthalten  nichts,  wasfidi  S.  691.  die  Einwohner  auf  den  Maldiven; 


auch  nur  auf  die  e.itferntefte  Weife  auf  die  Ein- 
wohner von  Ba}i  und  Nicobar  ziehen  licCse.  Mac 
Jntofh,  der  während  des  letzten  Seekriegs  auf 
diefeniafieln  «rar.  und  denHn.  Jtf.  beydiefen 
Infein  anföhit»  -»«Nim  Jm  den  «dflen  «ilelDtB 
mit  den  dünifchenMilHonarien  überein;  aHein  er 
jugt  noch  hinzu  r  dafs  die  Einwohner  wohlge- 
baut, 5  VxA  9  Zoll  grols,  ernfthaft .  ehrlich  und 
frutmiithi^T  wären.  Sind  dies  aber  hinlängliche 
Bewtifc , '  die  /LeugniiTc  der  dänifchen  Miluonar 
rien  zu  verwerfen ,  oder  auf  diefen  Infein  eine  ed" 
i^e JVIenfchenrace  anzunehmen?  finden  £ch  bey 
genauerer  Vergleichung  dieihrlnftthner  nk  M 
Einwohnern  von  Sumatra,  Borneo,  etc.  nicht  auch 
jihnlu-he  £igenfchaften  ?  Sind  nicht  nach  MarS' 
dgn  S.  38  £e  Einwohner  von  Sumatra  eben  fo 
wohl  gebildet;  imgleichen  nach  endem  die  Em* 
»vohnir  von  Java?  und  lind  Emft  und  GbO«* 
jhigkt'it  eines  Volks,  das  kleine  unbebaute  Infein 

jupüfl^che  4n>e^en,  ^e  fiir  «in  yqq 


und  S.  696.  wird  die  TodesOntfe.  die  Conftantia 
verordnete,  heftig  getadelt,  und  die  GeUndjgkek 

der  meiften  neuern  Völker  erhoben.    Wer  ma| 
in  diefe  Widerfprüche  Conlequcnz  bringen" 
•    d)  Bey  den  Mongolen  und  Slaven  wird  aVea 
herabgewürdigt,  und  nichts  Gutes  heraii«ge*P- 
ben.    liJag.  B.  I.  S.  409-  »Unter  den  iOrfßl«^ 
Karakalpaclcen,  Chiwanern,  u.  f.  w.  gelten  Rei<ii- 
thum ,  Macht,  und  perföiäuhe  k'erdienße  meto 
als  angeahter  AMi  ttnd  dea«  kein  Wort  derW* 
ligung.  vielmehr  wird  immer  den  Celtifchen  V6U 
kern,  «nter  denen  der  letztere  bey  weitem  den 
VorxttElitt»  auch  der  Vorranflin  diefer  Rückfidtt 
peceben.    Eben  fo  verfthrt  der  VC  •u^^^4l» 
er  eriählt,  dafä  der  Rangder  MifM 


Edelleute  ehemals  allein  durch  die  ZflWverdienft- 
voUer  Minner  unter  ihren  Voriahren,  nicht  ab«i. 
durch  Akar  der  FemlUen  «tt.»  MUflMHT 
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Mlccwoclis,  den.^^  Mty  1789» 


"  '  GESCHICHTE. 

\  Bannove«  ,  b.      Gebrüdern  Hdvvii^:  GÖttiu- 
gifches  Hiüonfciies  Magazin  von  C  JUtiMTi 

Ä^rA{«r>t  der  !■  M»%M  AM»  afpll  li>IMII  JBllM* 

^  Cclcen  und  Mon;Toleageaieio-ii»> 
.  •  *  *  b«Q,wird  nur  bey  HUmgfiiengOinMt,  bqr 
den  Cdteii  ilbergangcn ,  4>d«f'  i^rr  ciitCdniMii^t. 

Dafs  die  Lappen  (jT^/f/i.  S.  103  Tnback  kauen,  ihn 
hinters  Ohr  »ecken«  und  wieder  kauen  ,  ift  w» 
fijchts  edreUiftfiter,  als  wm  ökoncmifche  hollän» 
^fche  und  engUrcbe  Matrofco  (vom  edüenKaiir 
kadCchen  Stamme)  aüe  Tagechun;  ILe  Uflen  dm 
einmal  gekauten  Tabak  auf  dem  Huc  trocknen, 
wn  ihn  luin  zyf^t^^mti  »u  kauen.  —  M^g.  B. 
II.  &  39f.  «Die  WH4i<iMii  wäblen  wühreod  der 
Abweff'nheit  ihrer  Männer  Deyfchläfer,  und  die- 
jenigen, die  es  niclit  thon.  werden  von  thr^ 
IStachbarinnen  als  Thörinnen  verlacht.'*  Und  un- 
£ce  .Weiber«  heiwderf  in  großen  fitldcen»  tbäcea 
i^dMS  ihnlidiM?  Fr«ylicb  Bidic  alle;  nach  Hn. 
A7.  eignen  U'orten  ^Dcr  auch  nicht  alle  Wildixv- 
U9l^i  und  doch  wird  daraus  nur  fiir  die  U  ildift»- 
npik  im  aU^enieinen  gefchloQen ,  fie  iVyn  „keiner 
dwiWIMien  Anhän£Uchkeit  und  Verbindung  Ak> 
Wy.**  —  Mfl^.  B.  Ul  S.  764.  „lüiie  von  den 
Sitten,  die  den  uiifrigen  f^cniJe  widerfprecheit, 
und  aus  unCrer  Denkungiiiiit  gans  unerklarlkb 
würen,  iftdie  Gewohnheit  vM^raHfitTtHTO- 
p^jifckea  rölker^  ihre  Kinder  nicht  mu>  phtti 
alte"  Einwilligung  von  ihrer  Seite,  i'ondem  aodi 
in  den  Rainen  der  Minderjährigheit ,  ßß  fogar  i» 
dv  y^'*ß*f  und  vor  4er  Gebiet  mit  einanaer  zu 
verloben.**  Ift  esmüglich  .  dafa  Hr.  M,  dies, 
auch  ohne  (?ie  gcringlte  Einfchrankung,  hin- 
fchrdijcn  konntef  —  Man  yereleiciie- librifleitf 
Bocä  fofgenda  SfeeUen  tak  eiMhdkr; 

Mag.  B,  TO.  S.  140,  EbendaC  S.  I4«. 

Wenn  die  tJltn  ctltifchM  Einige  I»düci^ßmH/(tie 

rother   diefea   Kuhm  von  FOlkrr  xeicluien  fich  duidk 

Treu  und  iUdlicbkait  d«fcji  diajeiiig*    hkrli$Mmt  mm* 

micht  Jtlitte  üayf^Mla  von  emtkerugkef*      ,  di«  aach 

Bimdir:ukigMt  fcgto  ilire  aaur  iuM  das  Vorwurf  «i- 

Sabde  (addt:  aai  tan  «n.  a«  tMirfmtßm  AVA  an 


fr^rerJItti  BetrügcMven  (je-   «nthaltwi  pfl«^,  andre  h'm»^ 
tfu  ihr  eif^ne«  Volk)  be-    ctcen  zeigen  eine  FemhfiL. 
fl*tku?n;    fo  gefchah  diefes    -  cltluuht^f  oder  rtrr:hn:iiti. 
W«fen  der  fjJ7,ii,';j.  Schwk-  di«  mit  «inrr  t!ewi/r«n 

cbe,  di«  ihnen  »iikleble,  Itraßi  des  Geijin  eben  (W- 
dtr  Sikw&chi  ihres  titigtub^  feilt  «]»  wf/  tftt/irt>in 
t*m  mmd  mfigtii/dtfrn  ^tr-  jidel  und  Mui»  dtt, 
^»aifm,tvr.  ^  frttms  mvtnmhatiK,' 

iUina  »an  feiaer  Hvf>othefe  tu  gefallon  mehr. 
Vlderfpruche  und  Inconrcquenzen  (jiclit  Seiten 
aufeinander)  häufen? 

t  0  £*  wirdaHe»  4uf  den  grringf  rn  ode;  ed- 
larn"  scanin  gefdwBeh,  was  gewtis  andre  Uria- 
cbon  hat.    Man  vergleiche,  was  oben  fchonsaiia 
Mag.  B.  IL  S.  57  angeführt,  und  doci\  nachher 
ausvücklich  iiuuckgenomnien  ÜL  B.  L  S.  247. 
wird  die  Xiebe  zu  t'etf  und  Oelcn  d^  r  gröVs-TO 
Rohheit  dw  Volker,  uorui.^er,  Mie  die  qadifol- 
geun.'  Ausfuixuiig  xeigt,  wieder  dar  gctimKie-, 
Stamm  ver£bnden  wird ,  und  doch  SL  aS0.sevriljt 
wohl  weit  richtiger  dem  EbflofTe  des  fcalten  ' 
Klima,  das  fettere  Spei fen  mm  ßv^dürfniiis  machr, 
fi,  U-  S.  279.  aber  wit-dcr  dem  Bfllreben,  fett 
und  corpulenc  zu  werden,  lugelchricben.    ß.  If, 
6*.  300.  werden  „die  Widerfpri  che  und 

Grundlofiglreiten"  gerußt,  „die  den  M ythologieen  . 
al!er  Rlüngolifcheii   Volker  ei^onchumiich  find,  • 
und  welche  mit  vollem  Glauben  anzunehmen  dic^  - 
fen  gei/Uofen  Völkern  nicht  die  gerin^fte  Mühe 
kofJ'  t."    Die  Mythologie  <ler  Griedien,  nöiner, 
Ae^vpter,  felbfl  der  rein  celdfch^n  Scandma,vieii  : 
etc.  hatte  aJiQ  keii'.e  U'idcjipriidic  und  Gniiidlo» 
dgkciten  ?  Wir  wenigüens  fehen  eben  nicht,  wor^ 
inh  die  liier  angefiibften  irger,  tk  jene  fi-eylich  " 
hirr  nicht  anffeführten,  find?  —    ß.  III.  S.  235. 
„Vcibindet  man  nun  mit  allen  dielen  Beobadv 
mngeo  die  Facta,  daGs  alle  fndlichaCadfche  V8t 
ker  aUniäfaiich  mehrere  flreicende  Religionen  an. 
genommen  haben ,  und  diefen  ftreitcnden  Jieli. 
gionen  noch  immer  anhangen,  dafs  ferner  meha  * 
jrere  ihrer  alten  Sitten  neben  neuern Meynuaffeni 
die  ihnen  fchnurftracks  widerfpr^hen ,  fertda^i 
ern ,  ohne  dafs  die  einen  die  andern  aufgehobei^ 
oder  daCs  man  2wi Cohen  Sitten  und  Meynungea 
Gegonfatz  bemerkt  hätte  i  fo  mufs  man  nothwen» 
dig  eiattben,  dai«  es  allen  diefen  Völkern  leicht 

anzuneh- 

Oo  «en.** 
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men/'  Un^  von  iem  allen  w9re  niemals  etwas 
nn0r  den  celdfdien  Völkern  gewefen?  wäre 
aidienoeh  genug  unter  uns?  wenn  es  aber  mui 

^vns  ift  Schuld  daran?  der  fjrrinjrere  Stamm, 
oder  nicht  vielmehr  andri->  Lfriachen ,  die  allen 
Völkern  gemein  feyn  können? 
._Jg)  Indem  Hr.  M,  fo  alles  fchlechte.  dsc  den 
VSlkern  midebt,  die  er  tarn  mtfn«>nfchen  Stsni- 
me  rechnet,  allein  auf  ihre  Abfbmmunir,  nlfo 
auch  ihre  niüralirdifmEifjenlchaften  ganz  auf  phy- 
fifche  Ursachen,  fchiebt,  fo  fclioint  er  ihnen  beynahe 
alle  VerbeiTerliclikeit,  wenijritens  bis  zur  Gleichftelr' 
lung  mit  andern  Völkern,  abzufprechen,  kurz,  fie 
als  eine  für  immer  zur  itiuera  Senfe  d  -v  Meufcli- 
heit  beftimmte  Klafiie  von  Halbmenfchen  a  nz  1 1 IV I .  e  n , 
welche  Meynungbedeacende Folgen  haben  m  :i Tsre. 
Allein  man  ficht  fchon  ans  dem,  wasHr.  M.  telbH: 
Mag.  B.  II.  S.  2 1 3.  217.  vo  \  den  BemühunQpn  der  Je- 
fuiten  in  Paraguay  und  noch  mehr  der  Herrnhuter 
in  Grönland  anfuhrt»  dals  VerbelTiirlichkeic  bey 
Üiaen  mügtich  ift,  und  wenn  Hr.  M.  nicht  fenr 
triftig  bewfifen  kann,  dafs  die  Ungrtrnkeia  mon« 
£olifches  Volk  feyn,  fo  %v3re  dann  dies  Volk  ein 
grof»er  Beweis  gegen  feine  Meynung,  weil  es 
rei^Tf,  wie  viel  nach  mehrem  GeneraciwaeA  ficb 
belfern  läfst.   —  Allein  • 

h)  iVlbd  hieran  ift  es  Hn.  M.  noch  nicht 
genug,  dafs  er  die  Moralität  diefer  Völker 
Ton  ihrer  Abftammung  ableitet;  er  bcftlmmt 
Ifcich  ;7ire  Rechte  und  nnfve  Pflichten  gegen  fie 
darnach.  Man  fehe  nur  die  Abhandlung  über 
die  Rtchtmtißigkät  des  Negerhatidels.  (  Ulag.  B. 
IL  St  3.)  Kr  vertheidjgt  feine  Rechtmilsigkeit 
deswegen,  weil  er  (S.  409.)  „freylich  der  fchwat' 
zen  (alfo  niedrigem)  Menfchenraco  verderblich, 
nicht  aber  dem  ganzen  menfchlichen  Gefchleche 
ndlAeilig  {cy.  —  Negerhände  fiod  CS  aliein, 
die  uns  diMi  Zucker,  und  fie  lind  Cf  voraügttcb, 
die  uns  die  übrigen  koftbaren  Waaren  der  neuen 
W»  lt  I  Kj:!'*',  n-is  und  Taback)  lief.T.i ,  und  die 
^en  den  Millionen  der  weifen  und  edleren  Men- 
Idien  Unterhrie  und  Wohlftand  fdiaffen .  die  SA 
mit  d#r  GeAvinmjT,  U.rbrTbrin^nng  und  Verkau- 
iung  diefer  Producte  befchaftigen ,  die  uner' 
mej's liehe  Summe  von  angenehmen  Em- 
pfindungen mütt^tunü  gmdmett  die  der 
Cenufs  der  amerilranifthen  Eraeugnilfe  hervor» 
Iwingt.*'  So  weit  alfo  kann  die  Vorliebe z\i  einer 
Hvpothefe  verleiten!  Nicht  genug,  dafs  der 
lah'ch  verftandene  Begriff  des  augemeinen  Beflen, 
«Is  ob  der  V^ortheil  der  großem  Anzahl  Menfchen 
feH)ll  mit  dem  gröfsten  Nachtheil  des  kleinern 
Theils  gemehrt  xuid  befördert  werden  dürfe,  hier 
mradezu angewendet,  und ausdriick lieh  (S-  29g.) 
CeluRiptet  wird :  „die  HechtmSfsigkeit  des  Neger- 
liandeis  fey  bpwiel<'n  ,  ;vfnn  mr.u  darthun  könne, 
dafs  diefer  Handel  aller  Mifibniuche  Ungeachtet 
dennoch  dem  (ranicn  menfchlichen  Gefchlechte 
mehr  Vortheik  als  Nacbtheile  bringe;"  nicbc 
genug , 
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leichtere  und  wohlfeilere  Erhaltung  des  Kaffes. 
Aeifes,  Zuckers  und  Tabacks,  und  in  diedanas 
endleheaden  angenehmien  Empfintmtgm  geftlK 

werden;  Hr.  M,  geht  fogar  "fo  weit,  den  von 
ihm  erfundenen ,  fo  wenig  noch  bewiefenen  und 
befeftigten,  bleibenden  Unterfchied der  Menfchea* 
fiämme  zu  der,  (wir  halten  unfern  Unw^bfeJ^ 
tu  gerecftt,  nhi  Ihn  tti  unttfrdritcfcün )  mMnP 
abfcheitUchcn  Folgering  auszudehnen,  dafil  «a 
Menfchendamm  den  andern,  blofis  zur  Erhöhung 
feines  Vergnügens,  als  Thiere  behandeln,  ja  bifßt 
sa  TauCenden  aufopfern  könne ;  eine  Behauptung, 
dt^kanm  durch  die  fonft  menTchenfreiinSlidicn 
AulHchten  (S.  411.),  der  Nej;crhandel  rnüffeeiAft, 
aufhören ,  nur  einigetmaijsen  gemildert  wird. 

Wir  iiberiaffen"  unfern  Lefem  nun  felbft'Mt 
allen  bisher  nngegebcnen  Datis  das  Urthei!  über 
dies  Werk  zu  frechen,  enthalten  uns  uiancher 
noch  übrigen  Bemerkungen,  z.  B.  über  den  hier 
aufgefteUten  Begriff  der  GefckichU  der  Menfd^ 
heit,  und  maclien  fie  mtr  noch  avf  eine  Afaitrak 
lung  von  den  Fölkerfchaften  des  Kaukafus  (^Mag, 
B.  IL  S.  110.  )  die  Hr.  M.  aus  dem  ungedrucktea 
Franzöfifchen  Original  eioea  Gefandten  in  Con-' 
Aantinopel  gezogen  hat,  aiifmerkfam,  weil 
mit  andern  über  diefen  Gegeuftand  vorhandenen 
Nachrichten  verglichen  211  werden  verdient.  — 
iSonft  gehürc  aufser  manchen  andern  Schriften« 
▼on  denen  zu  andrer  Zeicgefprochen  werden  ibU^ 
noch  zu  den  Früchten  der  einmal  für  allemal  von. 
Ho.  M.  angeftelken  Lecciire  von  AeifebefdMfc» 
bmqpii  0p;  fo^gcndetBocIi«  . 

MiiikKatto,  inderFebedrerfdim  Budih.;  Bm^ 

fchreihvvq  alter  Denkmhter  in  allen  Theilen 
der  trde ,  deren  Urheber  und  Errichtung  un- 
beiamit  oder  ungmnß  ßnd,  von  C,  Manen 
126  S.  g. 

Bey  aUen  gedachten  Eigenfchaf^n  der  fdMft 

genaiuiten  Sammlungen  findet  man  hier  wie  in 
jenen  manche  Merkwürdigkeit  von  der  Art,  di« 
der  Titel  aiueigt,  beyfammen. 

Die  zweyte  .^rt  von  Auffätzen  ,  welche  Ä» 
M.  im  Magazin  liefert,  find  folche,  die  Benier» 
kungen  von  feinen  Roiion  oder  doch  neuereih« 
mi^etheilce  ftatiilifche  Hachrtchten  enthaltMb 
Nerarere  wirklich  InterefTtate  dttipttcr  find  fliab 
aus  dem  Würzburgifchen  gettefint.  Die  vor» 
nehmßen  unter  allen  dürften  etwa  feigende  feynt 
Einige  Nachrichten  über  den  If^einbau  am  Rhein 
und  iji  Jrankai  (B.  I.  S.  193. )  Nachrkkten  Uber 
dar  Werk  -und  Zeeht  .  Haus  zu  Wlirzburg  (S. 
370.)  über  das  ^uliushofpital  dafetbß.  (S.  441 
—  496"  feiner  neuen  Verbeflerungen  wegen  lehr 
intereifant  und  merkwürdig.)  Na^fUM  von  dm 
neuen  If'aifenhaufe  zu  Schaf  häufen  (S.  532-545. 
IJcr  Ton ,  in  dem  der  Plan  dazu  von  dem  frey- 
uilligen  Stifter,  Hn.  Prof.^e3/erdafelbft,  an  die 
Obrigkeit  abge£ilst  worden,  ift  bis  zur  höchflen 
nantiftlKii.legeifteruog  eriiaben,  uod  liefert 
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ein  wahres  Mufter  der  nlld^nuttlsften  morali- 
|btwa<irefiiiming;  et  ift  eine  derfchönften  Stücke 
im  mmes  MtfgatHi,yf  Bemtrhfngtn  auf  tiwr 

Reife  von  Gönitigen  nach  Cuxhovtn  (B.  II.  S.  49c. 
-voll  iiJterefliintpr  Nachrichten) ;  ein  paar  Nack- 
fidtt9HV0H  Teufdsbeßtamgtn  (S.  594.8.  IILS. 
y.  mit  guten  fiemerkungen)  und  kurze  Verglel' 
tkung  der  nOrdlidun  und  piiHchm  Deutfchlands 
(B.  IV.  S.  193.)  Dor  letitc  .'ViiT/'ari  i{t  vorzuglich 
wichtig  und  mancher  Wink  darmn  werth  ,  weiter 
verfolgt  zu  werden,  obgleich  auch  hier  mandwt 
ivieder  virl  zw  df  ift  und  fchneidend  behauptet 
und  die  Hypothefe  des  Unterfchiedes  zwifchen 
jPaven  und  Ceken  wohl  manchmal  zu  uobedimmt 
und  nicht  gßwt  nditiff  angewandt  feyn  dürfte, 

•  «bgleich  die  Spuren  Stivifcher  VennifdHingen 
tey  den  Deutfchen  gar  nicht  2u  verkennen  find. 
Wir  haben  auch  manche  Beobachtung  gefundeiii 
dÜe  mit  den-^n  uns  gemachten  flreitet.  Hr.  JK 
hat  7.  B  nachS.  199.  die  Schönheit  der  Linxer 
Wädciicn  nicht  entdecken  können;  Ree.  aber  hat 
in  kt  iaeni  Lande  einon  fchönern  \v  ciblichon  U'ucJia 
mit  edlen,  wenngieich  nicht  feelenvolien,  Ge« 
S^ttiägen  TeitmiMen ,  gefehen  als  in  Uns  uiul 
in  der  Gegend  herum ;  auch  möchte  nec.  die 

•  .  ftttse  i.n  Wien  (S.  aij.)  weder  klein  noch  unre- 

jielmäisig  nennen ;  man  darf  nur  an  den  Hof 
und  Graam  deaken*  die  keiM  Toa  heidea  findt 
II.  Cm 

•  SCHOENE  W^ISSENSCHJFTEHi 

Limio,  b.  Gräf :  Juliane  Mokrenheim,  Ein* 
Biographie  zur  ITmumgfwr  yitU,  v^%, 

139  S.    {9  «r  ) 
..Man  mufs  Kindern  ihrem  Willen  laffcn  ,  fonft 
weinen  fie."    Nach  diefem  Grund£atze  wurde 
Juliane  Iflchrenheim ,  die  Tochter  ^nea  refdien 
Grofshändlers  in  S.  von  albernen  Eltern  ,  unter 
der  Anflicht  einer  einfairigen  Amme  und  thörich- 
ten  franzöfifchcn  Gouvernante,   zur  förmlichen 
l(okette  enogen ;  kaum  hatte  Sie  da«  JVIädchen» 
teile  Aker  erreldie,  ab  ein  Schwärm  IWodelieb* 
haberfie  umflatterten;  fie  erhielten  aber  alle  einen 
Korb,  weil  Juliane  fich  in  den  Kopf  geletzt  hat- 
te, Jcrinem  andern  als  einem  adlichen  ilire  Hand 
««  reichen;  bald  fand  iich  ein  Baron  ßohrthal  ein, 
welcher  mit  der  Eftern  Einwilligung  der  gelieb- 
ten Hand  und  Herz  erhielt.    Am  Tage  derVcrlo- 
biutg  aber  entdeckt  fichserfl,  dafsdiefer  rermein^ 
IqGaTaUer  Kampfer  fchlechtweg  heifiic,  und  fie» 
dienter  eines  gewi Ifen  Grafen  S.  aus  Wien  ift, 
den  er  kurz  vorhi^r  bi  llohlen  hatte;  fogleich  be- 
mächtigt fich  die  OrtspoJiceydiefes  wackern  Edel» 
Mannes,  und  vereitelt  dadurch  die  Wünfche  der 
Moinrenlwimffidi«!  Familie.    Ditfar  hochll  trau- 


heit.  weshalb  ihre  lintttt  ITdi  «iUfIdhIiefo,  dae 
geliebte  Töchtercheo  mic  fich  in«  Cacisbtd  m 
-nehmen.  •  Von  dtefer  Reffe  aber  kommt '  Joliane 

mit  dem  Verliifte  ihrer  bisher  noch  unbefleckt 
gebliebenen  Ehre  zurück,  wird genöthigt, ihr v4« 
terliches  Hanb  auf  einige  Zeit  Incognito  zu  vem 
lalTen,  und  verliert  nun  durch  diefe  kleine  Aus» 
Wanderung,  (deren  wahre  Urfadie  niemand  ver- 
borgen blieb,)  alle  Hofnung,  einen  Mann  zu  bft- 
ki»miBieA.  Nach  längen  traurigen  verlebten  Jah- 
f«n,  erlNirmec  ich  .endlidi  dk:  AccUkommUb* 
rius  der  alternden  Jum^  JnlfaUM  und  nimmtüe 

zur  Frau. 

Der  Vf.  zieht  aus  diefer  fehr  unbedeutenden 
in  fchleppender  Sprache  abgefailstcn  Alltagsbe» 
gebenheit  folgende  Lehre  für  feine  Leferinnen« 
weiche  zugleich  als  Prob«  feinen  nnpoetUUw^ 
Talentes  dienen  mag  : 

•»Uir  MMdMs  Mbai«  et  z«  U«n«n'  • 
VaJ  piflcfctt  dl*  Blumen  im  Miy. 
Schnell  rOcki  der  Dtcembct  lierbey«  , 
Wolitibr  fie  «vig  aicftc 


VERMISCHTE  SCHRIFTEfJ, 

Von  folgenden  Büchern  find  neue  Auflagen . 

erfchienen. 

■  HosTocK  ,  b.  Adler:  ^.  Hartmanvs  fortve* 
fetzt*  Betrachtungen  über  wichtige  Stewk 
4tr  htUigm  Schrift.    43s  S.  S>  (I  RtUr. 

12  gr.)  .  . 

Frankfurt  u,  Lbipzig,   b.  Fieifcher:    D.  fr, 

Cit.  Mofche  Erklärung  aller  Sonn  -  und  Feß» 

tagtepißeln.    i^t  Th.  ate  Auigahe.  17^» 

71s  S.  g.    (I  Rthlr.  ao  gr.) 
BsRLiv,  b,  Himburg:    Berlinifcher  BriefßeU 

ler  für  das  gemeine  Leben,    1739.  454  S.  g4 

Köln,  b.  Simon:  Dijjertatio  de  DecretalibuS 
Pontificum  Rotnanoruvi  epißolis  —  praemÜit 
K'ti  iis  Conßant  —  recudi  curavit  P.  ü^.  CWi* 
mer.  17S7.  si6  S.  4.  (31 jpr.) 

Ebendat:  ^or.  Btnigtd  Boffuet  äoetrbia»  m» 
thoHcae  expoßtit,  Edit.  novi£  1797*,  9ft 
S.  g.   (3  ßr.) 

LliPziG,  b.  Crufiost  Ctfddekte  des  Mm^ 
fchen.  Von  Fillaume,  ain  verb%  Attflagn^ 
1788.  424-  8.  (20  gr.)  \ 

Eri  angin:  Ine  Pfalmen  ^  9US  d.  EbrSifchen, 
übärfeut  von  U.  G,  F.  Seiler.  2Ce  Aufl.  iTSg» 
a40  S.  8*  (8  gr.) 

BiRLiN,  b.  Wever:  Theodors  glücklicher  HSor' 
gen,  vom  Verfaifer  des  —  Hallos  glücklicher 
Abend.  2te  m,  K.  vermehrte  Aufl.  ifter  Th. 
5S^  S.  ater  Th.  400  S.  8*  (a  Athlr.  g  gr.)  - 

CoTTiHeaii,  bi  VaaioeidiSdc  n*  Ruftecht:  M» 
fiorifch*  BüwiMm^Jer  bMHgnStaatsver 

g  0  a  /«/- 
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'  '•  4m  deiitfchen  Iteicks,     Vom  Geh. 

Jnitevth  Pürier.  9SS  Aufl.  ifter  Th.  460  S. 


ErzMiung.  Hertnsg<>g€&ea  tm  F.  G.  Rt- 
femtt.  Neue  rerb.  Au£.  iftea  Band,  ifte» 
St   17^7^  X04S.  g.   C6  gr.) 

pder  eNtrffcftto  Itttrügereyeßi  dar  I^^^MBl^ 
Iftff-Bipdl  9K  4«|||^  I7i^  9g(& 


,."  %.f  .» 
I.'  mn 


KLEINE  SCHRIFTEN, 


JUnOitrArr  und  Kindtrjthrfftcn  von  /-r.  G#d'**.  gr.  g. 
STTTd«*»  W.iae  SliU-t  irt  ein  Programm.  Momit 
&  W.  MI  Prüfung  fein«  Schalt  «ola<}et ,  und  in 
-  feiner  »üblivhen  Gewoluiheit  nach,  eine  pi- 

IwAcn  S«iten;  das  Ucbrige  ift  d..  eu:oml:c  .# 
r,d«  Han  der  Lectiunen  .    und  esn  U«rscht 

?^eSSÄ;  iSJa^i^Ä-Scn: 
ilu«  Verbreitung  bevtrai«,  vomeinJich  da  jolcU  klein« 
jKPntttn,  ft* ^£  jeiujt  fieh  über  die 
FÄÄiiÄt"«'«Va.erUndes  in  der  Lucratur 

b  idif  r ,  rieten  BMClUHWVMIi  ^a«»  '"IT:.  j._  i -hrbü- 

irn  Schulen .  die  au*  einer  .iazigen  KUfl«  befteb.d. 
.  „,,,.,  Lebrbach  nü-hi«;  diefe«  enthielte  Ueligxon, 

s^:.ron'Na;:^6^f:b'bce.  .^j^-isrÄ 

B„ch  viele  KrklSrun.^n  tone,  t .  fo  WikW  e.  ™» 
^»wi»"  und  fe  ue  Lfii'^: e  mein  »erneReo.  u 


^^»  ii.c-.jc»  jut.ciii    Kif^iiLii  i\^ii]un 
wnU  lentbtiten     -Als  LeltbÜLher  7iir   F.rlernm:,.;  frem- 
der   Spradien  foieri  der  Vi.  auch  hiiturilcUe  Aufraci*. 
l-iir  dem  erften  Autiiif.c-r ,  f.i^t  er,  fcut  aiitli  derlcith- 


i'ur  aeiii  ernen  ivui»iif',c.T  ,  la^i  irr,  icitc  autii  oerieicn- 
teii«  Autur  noib  zuviel  hilJorifL-he  und  audi  t  Vurerkeniit^ 
liifle  vor-ius.  Tlnderlhat,  wie  kann  c;ti  Bube,  z.B. 
das  l.cben  einet.  Miliiades  verfleben?)  Kur  die  miiLleru' 
und  buherti  Kl.ilVen  müllen  die  Aufgaben  nicH<  gü'iz  bhn» 
Noten,  uaht  aber  jfon  i\aten<  betundcra  aiis  der 
lrhri«a  M,riiik,  btl^iden  Teyn.  Die  NotcD  wunfcht  dar 
Vf.  deiitfih  für  die  fcbwjcjiern  Scliiilrr:   nur  die  eri!» 


Klaffe  uvicbte  UteiiiilVhe  lubcn.  den   crfli  n  I  efe 

biu  lie  verdient  die  Meynung  des  Vf.  br:nf  rkt  ?□  wpi '"iei- 
..leb  k.inn  mir,  fajt  er,  lehrwobl  ein  LelebuJi  f^r  K  ii, 
der  dieuken  ■  die  nocb  nitiit  iejeii  konnf  n;  eiu  ÜLich, 
das  dein  Kinde  jnfUnKlicb   mn  de-.::    LcbiiT  \t'ri,elrfcn 
Wird,  tic.     „Ditif  Idee  ,  die  lonft  in  dem  Trii  an.-nrtrncJit 
bekannt  ift,   irt  in  der  Anvendiifiir  .uif  Sdiitleii  ' 
gana  neu.    In  der  1  liat ,  die  nemlti-iien  (iru:ide,  welch* 
«in«  fokhe  Vovbereitungsmethode  lum  Lefeu  bcy  deta 
Privaiunterrichi  «mplehlen,  Reiten  auch  in  den  Schule« 
uoif  Gtid  feht-  anwendbar.   Dadurch  bekommen  die  Kin- 
der einen  anfchauHcKen  Begrit  von  dem  Nutzen  des  Le> 
fena  für  fie  ,  und  di«  Luft  IrCen  zu  lernen.  —   Die«,  had 
die  vop«h.mitea  EinenCcbafte«.  welche  der  Vf.  »on  dem 
verrchiedenen  Schritten  zum  G«braucb  dar  Jugend  fo» 
dert.    L'ebriefns  fcheint  er  fich  keinen  genauen  Plan  z«. 
feiner  Abhandlung'  gemacht,    fondcin   lieh  dem  Fadeo 
der  Meditation  beym  Schreiben  ielüii  uberlalien  zu  h*.* 
ban;  denn  die  ^iif  Cnd  ziemlich  zerilreut ,  ru^aftma«. 
auf  verfchiedenen  Uliitterndasiiu&>nmc«i;th<>riFefurhe«i" 
mufs.    Der  Verf.  beCchlitfat  feine  Al>handlun^  imtHcat, 
Wunfche,  daf*  die  Obrigkeiten  iwecknuf^ii^e  i.ehr-HB<l_ 
Lefebücher  verfertigen  lalTen  inCchivn.     Dadurchi  fajt 
er.  könnten  folcl»«  liiicher  für  einen  fcbr  gcrinj;«nl'T»tf 
varlalTen  werden  :  auch  würde  der  ganze  L  iiierricbtsptaa 
ddtdarch  (abr  «rlfichtart  werden.    Freylich  w.ire  a«  eina 
v«n       PBicbiaB  dar  Obrigkeit,  für  die  Uildung  dei 
BärgßttzfX  formen»  und  pnikiifcbe  Maafsregeln  daius» 
nahmen.   y\l!eiu  es  treten  wichiiRe  Bedenken  ffiftn  di»- 
fan  Wunfch  auf.    Eben  de^wa^en,  weil  Ucfferreich  uial 
Hujsland  obri^eixliche  Vorkahrungen  trafen,  find  dieft 
Eaiche  bedroht,  lange  bey  der  NormalmetlLode  zu  bletr^ 
bell.    ObrißkeiiHdie  Verordnunnen  fchliefÄcn  \'errndM 
■ad  Vprb«ttanii>^*B        4«r  Vf.  will  zwar,  dar»  fulclw 
Vcrardoani^a  nia  auf  ewig  grmacht  feyn  folleii.    Etga>  ' 
liVrt  alpr  tu  vMl  das«  •  ein«  Abrigkeiitirbe  VerordxMing 
abcuiBderB  t  «dar  sa  varbofliBm :  das  Gebt  nun  an  de«  . 
Symbolifchen  Uttcbern.        ifi  alfo  u  rbl  belfer.  dan'ydi» 
'CfbrigkeU,  um  nicht  fehterbü,fteu  IV  cthuden  eine  Sa^ 
cwm  sn  Mbaii  >  di*  Fnyhatt  dar  L«bnr  ju  AnGriiiiiig 
Im  SdMvaiirricIttt  b  wnig  «b  mWi  belduidS 
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^ooflerftagSy.  den  7'"i  M^y  •  ' 


SCHOENE  ir  I  SSE  NSCHAFTEN. 

Ar  ES  CA«  4  b.  Löwe:    <ieijhiche  J^ßen  von 
Summ  Gottiieb  türde,    1787.  KSa  & 

Hr.  Bürde,  Apv  iiierft  unform  Naition  Londtf 
im  deurfchen  Merkur  auftrat,  zeigte  in  fei- 
nen poedfchen  Arbelten  immer  eine  leichte  Ver- 
fification,  einen  gefälligen  Ton«  moralifche  Gü> 
.ce  ,  und  ein«  cwv  mcht  Mir  erhabne ,  aber  edie- 
A>ra(4ie.     Hätte  man  feine  Gedichte  in  eine  an- 
dre ^rache  überfctzon  wollen ,  fo  würden  ilter>] 
dlngttfer  eigendiehen  dichterlfdien  Ef^enfchafeen' 
nicht  vif!  üb?r;Tn!<!iebon  fi-yn  ;    der.::  f'^i'u''  M'en-' 
■düngen  find  ivoder  neu  noch  kühn  ,  1.  ine  £rfiiv> 
jtenfldcraft  Ift  nicht  ftark,  und  fclbl^  foin  StoH'ift 
grÜtendMUa  nur  aua  dem  Kreis  populärer  Ideen 
«ndelmi; '  aber  «r  traf  nkfit  'feiten  das  ffen,' 
hatte  eine  kleine  A'-hr.lichkeit  mit  den  Millen' 
fchen  Liedern,  kurz  war  ein  aagenehmer,  un- 
terhaltender, GefelKchafccr,  deflen  Sachen  man 
mit  WobJgefaUeA  las,  auch  wohl  mit  Wohl- 
gefallen beym  Klavier  abrang.  —   Diefen  Cha-' 
rakt  r  hat  er  cbcnf  ills  bey  feinen  gciftlichen Lie- 
dern behauptet.    Sie  Und  guc  für  eine  häusliche 
Andacht  leicht  in  eine  MdodI«  m  bringen;  liä*' 
Jmni  ein  vernltnftigps  ffelten  fchnärmendes}  Chri- 
^nthum  zti  ihren  Gegenftand  ;  lind  für  viele  20 
^eich  rerftäiidiich,  und  werden,  wie  manche  Ge-- 
«chler,  hoftentltdidefioaaehrern  gefallen,  Jeweni- 
Mr  fie  bloft  au&  Oefidlen  afnwnreelceii  fcheinen. 
Man  rechne  hierzu  den  Ton  einer  aufrichtigen 
Frömmigkeit ;    einer  Frömmigluic,  die  fireylich 
das  Glaubtn  fehr  oft  empfieUc,  doch  aber  aadi 
das  Handtin  nicht  vergifst ;  man  verkenne  nicht 
den  Werth ,  den  Ge  auch  als  Volksjpoefie,  Cdie 
4ich  nie  hoch  hebt,  aber  auch  nie  tief  fink^)  bo> 
4iueni  und  man  wird  hoffentlich  dann  mit  uns 
dinneHbnden  feyn,  wenn  wir  den  Vf.  dichte-  ne> 
ben  Schlegel  und  Gtllert  feinen  Platz,  höchftens 
um  eine  Stute  tiefer ,  anweifcn.  ■<-   Wir  wpile« 
iiR^dwdidiBBejfpiel  beirlhrea. 

-    Viirtrmun  «nf  die  gi^ttlUhe  Fjuhriaigf 
.   Idk  Mm  an«  bommc  Mucttr  SchooCi.  « 
^iaSfOhn  der  Scbmerzeo.  nackt  umi  jttoO» 

Mit  Schwuhheic  «ngrifaan  y 

A,  U  Z.  17%%  Zweiter  Hand, 


Ich  kam  ins  qn^kantue  Ijnd 
Oes  Leiten«,  meinen  aeueu  Staa# 

M  wu&tt  aieh«  witMtf  «oibf 

Koch  fcfiluiTimcrte  Grdmk  and 

L'utijiiiij,  weich  und  zart;  '  " 
Der  Oiume,  die  alUUUidrfioll 

Am  .SounenftriHl  entfalte:, 
Ith  B'unfe  buJuer  jVrt, 

Die  Blüienzeic  ging  rch^eU  rocbey» 
Der  Kindheit  m&es  Eiaarl«^, 

Der  JiiRenrt  Fr  .üni'  tr-M  ; 
leb  wurzelte  be>  S^iuienrcUeui 

(Jod  Stnrm  iac  Laben  fiaibtt  «iak 
Die  Blam«  war4  ein 


Ii 


V.\nt\  Kind,  von  Mann!  ^   Wie  fern  uaj  ifalL 
Ljcg<  mir  die  Balm,   die  ich  durchlief ! 

Durchlief  —  an  weflcn  Uini\  .  ,* 
Da  wßxA  fliir  «UendMÜMn  iialii 
Ods»  dan  iua  jMio  Aafa  lbk> 

UoddMli  BMia  J^an  MipAndi 

I)«  wllohlbarer  fiber  mir ! 
'  läi  üam  TAB  dir,  and  geh  zu  diri 
Da  vdftt  csf  wie  und  wann? 
Mein  Leben  welkt  dahin  wie  L«eb: 
Da  Jiiihit  der  «us  dos  Todat  Sta«^ 
Büch  neu  beteben  kau! 

Ich  wsuiäi«  freiidu  meinen  Pfadi  '        •  ' 

Der  bis  hiebet  geholfen  hi^ 

Hilft  wartich  ierncrhtnl 
Dort  wei^  ich  unvcrbUUt  Ihn  fclkOM* 
In  dielem  Tel  igen  Vertraun,  .  . 

Ift  Swrbea  mein  Gewiniu 

Wir  hoffen,  uaCam  I^ern  Tücht  «rftfaoeft  ' 
«m  4Qrfim,  dafs  dies  Lied  fehün  {vfi  äberdit 

inülTen  wir  ttinen  fageo:  dafs  unter  den  33  Lie- 
dern ,  die  fie  hier  finden  werden ,  noch  manche 
diefem  wenigftens  gleich,  auch  verfchiedene  viel» 
ieicht  noch  beffer  find.  Von  S.  S5  bis  is6  find 
zwölf  Gedichte,  Hymnen  undOdeu  betkelt.  Auch  . 
Jiefe  mache»  Ihr»  V£  £lfi  dutctiglRgig  Ehre; 
P  p  '  aber 
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•ber  mch  («II  durchgängig  vfürdeti  wir  fie  weder 
Ode  noch  Ht^mne  benennt  habpn.  Höclißcr 
Schu  uu::;  der  'Ve^reißri-ini:^  charaktoriürt  bekann- 
termafsen  die  OJe.  Eiitabeuheit  ift  ihr  ausCchlio 
feendes  Eigenthum,  und  nirgends  Ift  dies  uner- 
läßlicher ,  als  bey  der  Hymne.  Uuberall ,  wo  ich 
^pgegen.mtch  au  Gt»tt.  mehr  mit  dem  Tone  dor 
mtßt  .«to  Aer  .BewttoderunfT  nzhe\  iiberaJI ,  ^vo 
icft  midl  kiwt^mge»  Beäurfniß  halber  zu  ihm 
wende,  wo  kai  ihn-  Im  Ton  des  Zutrauens  anre- 
de, da,  dünkt  uns,  hat  das  L'wi  feinen  vornigU- 
chen  Plat7,  Ift  es  xumal  mehr  die  wohlgefällige 
•Is  Hie  hochße  Poelie:  hat  d«8 Gedieh«  nur  ttkkh' 
verßiiiiiViclie  Schönheiten  ,  nur  einen  gfVMßigten 
Ganj;  der  Iinagmadon ,  (o  kann  es  ein  feht  gutes 
Gediehe  feyn.  Abrr  Ode  würden  wir  es  nicht 
nennen.-    Von  diefer  Art  fcheinea  z.  B.  die  aü- 

f eminen  Fiirbitten  S.  «u  feyn.  Schon  Für- 
Uten  iiberhaupr,  Cod  nach  dem  Jetwgefagten 
Jcamn  jemals  huitjnenmaßig }  abernodimioderfiadi 
ie  Iq  £9l£eiidan' Tone: 


Um  arnta.  d«  die  Welt  yt%i^i 

Der  oft  fein  üroi  n-.it  Thrünea  ibtt' 
Gelenk»  feia  und  feiaer  ZklirMl' 
-    Lar»  GlaobMi  ih^  und  Hofauaf  alhrp«! 
Zeig  ihm  Bjtli  Au-fer  PrufuD|s2«t 
Den  Rrofeen  Lohn  der  EM'igkett! 
Er  fah  auf  den,  der  noch  vidawit* 
Vtracfattt,  Kratr  var  al«  «r  s . 
VtrflbcnU  rtrföl^t,  verbannt. 
Nicht  l'iau  fein  Hanpt  in  legen  fani." 
Wann  nun  fein  ii«rz  beHüiftigi  i&  i. 

da  Mmt  Heftninf  bill, 
Sa  walUk'dii  itim  aiir.  MffsrchcJihündtn' 
na  Stillang  feiner  ^'otlldurft  fcndas!- 
9ni»Vrft  dar  joaiiB  Rabaa Schrtyn ;. 
Dafs,  wenn  iii  hfllfreicli  ilin  erfreuft. 
Sein  Glaube  di:in  ErLarmen  preiA. 

Man  verftche  uns  ia nicht  falfch!  -  Diefe  Stelle.wie- 
«rohl  fie  nicht  die  vorzilglichftc  in  diefer  Fürbitte' 
ift,  ift  gleichwohl  fchön  ;  aber  fie  ift  i-s  als  Gebe  f. 
Und  eben  fo  wenig^als  eine  gute  Erzählung  dobiialb 
auch  eine  gute  Epopeefeyn  muCs,  eben  fo  we- 
nig ift-  da»'  gute  Gebet  deshalb  auch  eine  gute 
Hymne.       DaS'  Gedicht-  SL  isa  auf  eine  i«ro. 
ße  Uetierfcl:!irm»iiii-p  hat  vortreftlichc  Gemälde, 
und  dennoch  finden  wir.  in  ihm  wit  der  den  lyri'- 
fdim. Schwung  des  Qdenduhteis  nicht,  von  wei- 
chem* noch  überdies  der  Vf.  felbft  in  einer  Note 
/pricht, indcmcr;fagt :  dafs nicht lu'oß die/er driimen 
SU  finden  fey.  —  Die  dritte  Abtheilur.q;  on  llich. 
d«e  S.- 130  angeht Säbt  Bant  grolare  ^ingftuckc 
me  die  cotteadlenftUche  Jfofik  in  fidi. .  Hier  un- 
terfchreibt  Ree.  ganz  die  Aenfsernng  des  Hn.  Vf. 
in-der  Vorrede:  dafa ausgeführte  Arien  in  unfrer 
Kirchenmufik:  meiftens  ani  unreellen  Orteftehn; 
und  dafs,  (wie  er  Cch  ausdrückt .) die  Stiminen«- 
£>ukeley,  ei^es-eiozdaen^angi  rs  und  dir  gffudti» 


tc  Delicateffe  d^r  Inftrumcntalbeg 
nein  weicläuftlgen  Gebäude,  das 
fafTe,  grbCstcr.theiü  vcrfchwendet 
findet  auch  die  Art  desl)ichters. 
dieils  fiir  abwechfeihde  OtSre  und 
beitet,  und  eine  Stimme  mir  dem  Reciti 
hochftens  demAriofo  aufgefpart  hat,  rec: 
miifsig.   Nur  die  Cantate  S.  142.,  die 
der  Gläubigen  nach  ihrer  roHrndnufr,  gei 
nicht  g»nz;    denn  der  Dichter  hat  0?  (ic 
ein  wenig  alhuleicht  gemacht;  und  in  mifl 
fchen  Gedichten  von  fo  kleiüem  Unifi  ~* 
eben  diefea-  Mehien  Um&ngs  halber 
Säle  als  für  Kirchen  beftimm:  zu  feyn  fcl 
fdlit  j*mer  Grund  w'der  die  Arie  weg. 
fchöuften  däucht  uns  der  OßergfiUm  S- 1 
weichem.  Hiv  Jt,  ichUefiiti- 

Pari«;,  b.  Prault:   Veotim^^  Ott 
•    C4>ntmt  de  toll/,  coaMdw  «n  Metes, 
9trt  0te.  fu  ßir.  Coliht.  aHarUdlie.  xj 

126  S.  g.  (I  Liv.  10  S.) 
Die  Franzofen ,  die  fonfl  in  Punkt  ihres  Luj^ 
JjiieU  mit  einem  folchen  eingebildeten  Ueberflir 
wicht  auf  alle  Völker  Europens  herab  fahen,  upK 
die,  ~wenn  wir  aufrichtig  reden  wollen,  —  au^- 
fUerdings  hierin  ncn  den  \t\'trkaiiipf  mit  keinem 
einzigen  zu  fcheueii  brauchten,  geftehen  frey,  dafil' 
feit  einigen  Zieieen  der  Gefft  der  MoUere  und  der 
Regnard  In  ihren  Dichtem  ganz  erftorben  ziifieya- 
ßrheinc;   imd  haben,  daher  mit  defto  grofsem 
Öcyt'all  das  gegenwärtig  vor  uns  liegende  Stück 
aufgenommen ,  weil  fie  in  ihm  wieder  Spuren  ei< 
iter  originalen  fi^Slichen  Laune  za  bemerken 
glaubten.  Die  Fabel  darinn  ift  kurz  folgende :  Hr.  T.« 
Plinville  hat  die  glückliche,  allerdings  ncidetis»- 
würdige,  Gemüthsart,  alle  Dinge  von  der  cuten- 
fiÖUchen  Seite  ansufehn,  und  überall,  fulbft  (U» . 
wo  andre  nur  Rvnmer  erblicken .   einen  Stov 
zur  Freude  zu  finden.    Er  hat  t"i  c  G.ittin,  dicbe- 
ftändig  fchmälci  er  findet,  dafs  Tie  doch  im  Grun- 
de die  befte  Frau  TOn  der  Welt  fey..  Er  hat  fein« 
einzige  Tochter  einem  faft  funf;it;jäKrijTcn  Herrm 
von  Morinval  verfprochen,  der,  ihm  grade  ent^ 
gengefcczt,.  überall  Stoff  zum  Argwoim  findet; 
aber  erliel>tin.  ilun  den  r<  clitfdiafhen  Mana,.)^; 
msn  künftigen  ifdelinürhigen  Fretmd  feiner  T?"*»* 
ter.     Diefe  Tochter  fcluft  ift  feit  einiger  Zek 
ziemlich  fchwfrmüthig,  t-r  merkt  es  nicht,  oder 
hält  es  für  jungfräidiche  Sittfaniki'it.    Ei  glaubt, 
diifs  fein  Gut  im  fchönfttn  Thtil  dt  r  Welt  fich 
befinde;  er  felbft,  ohne  Amt  und  d^ch  begütert, 
der  glücklichfte,  allgcllcbtefte  Mann  im  Lande 
fvy.     Selbft  dafs  f(.-me  Pächter  fich  bcroichera«. 
freut  Ihn.      '  Die>  Ha  dliing  ßingt  fich  damit  n^- 
difs  Frau  von  Rofelle,  Plinvillens  Nichte,  die 
ihnbi'fucht,  muihmafst,  dafs  ihre  Muhme,  Ange*- 
iika,  llfttt  Morinvals,  d<^r  ihr  beftimmr  ift,  wdhii 
einen  andern  lieben  könne;  und  ihreVermuilMUlp 
gfn  treffen-  auf  einen  gf  wifleA-BelliMt,  doN'feit 
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lR»rtcm"«Is  Spcretär  beyirt"  PI.  lobt,  Aigf^lik.  n  im 
Englifchtn  unrcrricht*« ,  und  in  feinem  U  elV  ii 
Ib  etwas  Schwermüchigf s  unii  EHles  suj^leich  hat, 
^fs  ir.nn  ihn  fatl  für  einen  vcrklvidoten  Lieblia- 
ler  halten  möchte.  Sie  iiewirkt,  um  6\M  rr- 
ff^Smitn  zn  können,  dafs  die  Heirath  ihrer  Nichte 
nocii  acht  Tage  verArhoben  wird  ;>  vM  der.giuite 
erfte  Act  verlireidu  grofstenthells  dadurch,  dab 
P^nville  feinen  fr&hnnirriiiTpn  ,  feine  Gemalin  ih- 
•fen  tinJdCchen,  und  Moriaval  feinen  triibfinnij^n 
€b«rakt(r  Cfi^iillc.  Etn  paar  Bediente  fpielr>n 
■  itr  Nebenrollen  ,  nbrr  nicht  hv^y-vWige.  (/;>- 
Jfer  Act.)  Frau  von  Rofclie  wage  lieh  an  Belt'orrs 
Au^icundfiebafcung,  und  erfährt  von  ihm  felbft, 
dafs  er  ▼Oll  gacer  Gcbiirt,  aber  der^hn  eines 
loidsnSdboftUtnen-  Spielers >  und  dnreli  feinen  Va> 
tor  lUT»  alles  gebracht,  fey.  Auch  feine  Liehe  zu 
Angeliken  gofteht  er,  doch  mit  der  Bctheumng, 
IkThrnie  entdeckt  tu  haben,  noch  entdecken  W 
tVOUi^  Einige  Sccnen  des  Optimiften  mit  der 
gnu  yon  Rofelle ,  und  eine  fchöne  Scene ,  wo 
BeUbft  unter  dem  Schein ,  als  ob  er  idie  Engli- 
fehen  Damen  Cebildcf  n.  wölk,  feiner  Geliebte  BiA 
^nften  Sduneidbeleycn  fagt,  find  meiflnfiaf^, 
leiden  aber  keinen  Autjujj.  Am  !{nde  des  Acfs 
ilberrdllt  die  GeleUfcbai'c  nn  itt  It  ^u  s  Ungowitter 
i|i  einer  Gartenlaube,  und  hier  künnen  wir  UM 
nicht  ei  tbrcchi-n ,  einige  Reden  ab2ufchreiben, 
weil  lif  bL'iTer  als  der  befte  Auszug  plinvillens 
CharaJcrcr  fchiWern.  —  Es  fjt  ichi.'ht  i'in  lh'.ikor 
2j[chlag,  uu^  »116  ^raueni4inmiT  ciu'en  i  „Obt(i 


Vorr  iiif.',  dnfs  er  einrili  C':irfT'^ro\\r.A.-,  ('..•r'oiH 
Harker  Spieler  fey,  huadm  taufend  'IhaUr  g  -' 
liehen  habf.<  Er'trS^t  fie'  damit,  dafs-  er  cta 
rodlicher  IVann  fey,  und  glücklich  fpitl"-  — 
„Aber  die Zinfen  bleiben  aus?"  —  Er  lio^Tt,  üe 
werden  noch  kommen.  —  Stine  Tocbtter  wiü 
ihm  bekennen:  dafs  &e  dfin  Moru.yal  nicht iMbev 
Er  TprÄeht  fie  gmde  umgekehrt,  uodr-witnf^^C 
dem  Moniivni ,  de  datu  kümwt.  Glück.  Von- 
treflich  ift  die  910  Scene  (S.  66.  \  v.o  er  und  Mo* 
rinvalihrc  cT.rgegrrgefrtiteSyi>rmo  vom  nTcnfdl« 
liehen  (iKick  ond  Ungfück  icI  ild'TTi,  und  wo- 
wirkbrh  PJ.  ihm  obfiegt.  —  Er  hört,  d»fsfremi 
de  J'Sger  In  fernem  Gebiet  fich  zeigten.  Er  jrehr, 
um  fie  XU  tivfl'en ,  und  vorfichenr,  daßjie  bet^ 
feinem  AnbHek  venbiaßffeher ,  tüt  «riet!  äem  ihn.- 


Bff/wA*  VttHai  loa  Muhtttm  GetOIW! 

mich.  H81i«T  fohlt  ßch  dorcb  fo  etwas  die  Seele  sur 
Ootii'ipit  empor  gtliuben. 

jlngtHko.    Obu»  Zxv«!fel  fchldg  es  in  der  Nühe  ein. 

Tliw.  Nicht  docJi Mt  lit !  —  J/Ur  Urum  ftklu^t 
«ff  nie  .«in.  Dit  H^et  MEftlilAgc  uu»  die  FeMer  wäm', 
Äd  die  StrSine  treten  hier  tue  us. 

Frau  von  Rof.    F.Iii  MtiiM*  Stüde' EBinidi»  fBr-- 

iMbri  (^Morinual  kommt) 

Jt9r.  Ha  ,  fieh  da !  Eia  Glick»  ddb  ü»  U«  VS^- 
iM.  £•  luLt  eingefchlafvo. 

fUHK  WirUkhT  Vndtml 
Ti  Jbr«  In  Ihrer  ScheuB»!  Sie  Attic*  üiealbr- Flan« 


pen,  fci!V  u  in  (^rn. 


to  wie  er 


firh  enirrr>ir, 


.    Betjort.    /eh  wiU  lin!' 

.    Plinr.    jiih  ick  hole  urieiitr  Odem. 

Mor.   Wie?   Auch  dielat  Bliui  frtut  fienodil 
•  JPIbt».Jffium  niditT  —  St  kaumtr  mte  StUlfß' 

Beym  AVifanr  d#s  TTfteft'  Act«  ift'das  Fenei^ 

fchon  durch  Belforts  Thätigkeit  gelöfcht  worden,* 
wid  Plinv.  ift  fei ir  zufrieden ,   aenn  er  hat  nur 
äie  Scheune  eingebüßt  und  den- Stall  gerettet.-  Er' 
'lobt  fphr  Belforts  Dienftc.     Man  fa^f^  fr  habe 
fleh  dnbey  fchr  den  einen  Arm  verbrannt ;  er 
glaubt  es  nidit,  denn  Belfoi-t  felbft  hatte 
m-  befteut0  nkht  viel,  •  r-  Sme  fcau  raacl^c  ihm 


macht  Frau  von  Rofclle  dem  Morinval  ctv.ss-von 
Angetlkenr'vrahrerGefitnrangbekannr,  undbrirrgi* 
ihn,    der  auch  edel  ift,   zum  Entfchlufs,  ibr.'f 
Hand  zu  entfagen..  (lllter  Act.  )   PI.  Heiterkeit 
mufs  nuneinp  fcharfeProbe  ausftehn.  Ererfalirt, 
dAfs  wirklich  der  Freund  zu  Paris,  fein  gaozcs- 
Kopitsl  verloren  habe.    Er  dankt  Gott,  daß  ihm 
fein  J.<H}dfnit  ubrirr  bleibe.    Angolike  dauert  ihn« 
zwar;  doch  da  er  nun  von  ihr  gehört,  daf*  fie 
den  Iforinvnl  nicht  liebe;  iß  er  vülljg  gotröftee;» 
und  enf.\irft  fich  fchon  das  Bild  '  ines  {"rohen  länd-"- 
liehen  Lebens;    Aber  feine  Gevnaljn  will  dfis  Land-* 
gilt  verkaufen,  undr  wieder  nach  Pari?  ;  n\ifli  das« 
Iii  er  zufrieden.    Morinval,  dervon  diefem  Un-' 
&tt  nichts  weifs,  und  Ange iikens Aarfd ztneittfageu* 
kdmnu  ,  l  iorot  ihr  nun  abennals  fein  Heri  an,> 
und  feine  Gro«imiith  fangt  fie  an    zu  rubren.- 
Bclfort  ftehc  im  Begriff  fich  zu  entfernen;  eine 
Nachricht,  dafs  fein  Vater  ihn  aufzufttchenkoni-- 
me,  l'.äit  ihn  noch  zurück.  (iVter'Act.)  —  Bn  fimf-' 
ten  Act  or.twirkelt  fich  alles,  ein  wenig  ro:v.i!\- 
haft,  aber  doch  überrafch.end  und  gefällig;    Bt  l- 
Ibrts  Vater;  der,      wiffchon  olieit  erwähnten,« 
ein  grofser  Spieler  \vr.r,  hat  die  Summe,  die  Plin-' 
villc  eingebiifst  hat,  und  noch  einmal  fo  viel  da-- 
tu  gewonnen.     Um  ficher  für  Icünftig  zu  feyn,. 
will  er  fich  ankaufen,  oiacbt  Pk  fein  Landgut feil,- 
findet  feinen  Sohn,  (den  eben  Morinval  hatte  aus*: 
ftattcn,  und  doch  noch  Angeliken  f^ebcn  wollen,)^ 
billigt  deffenWahi,  und  alles  endigt  fich,  wi«: 
'  man  mm  leldic  ertathen  kann.  —  Ähon  ans  die»' 
fem  Auszuge  werden  unfreLrfor  hoffentlich  erra-' 
then,  wie  wir  von  do:n  Stücke  felbft  denkl'n. ; 
Es  hat  in  der  Handlung  eine  nicht  gnrw  gleiche; 
VertlMihmgs-  oberes  hat  vertrcfliche  Aiiitritte,- 
und  gewifrauch  WifkniV)^iw  Ganten.   Es*  «chUefsC* 
fich  ein  uenfg  rcnianhatr,  abfr  befrit-digertd;  Ei* 
liat  ein  wenig  zu  ftefuchten  Contrnft  der  Charak-^ 
tere ;  rf>er  diefc  Charaktere  felbft  find  gut  ge-' 
zrirlmet,  und  durchgeführt.    Man  hat  in  frank-' 
reich  den  Charakter  des  Optimiftcn  rtivas"  iiber^' 
trieben  und  «ohl  gar  ur.nntürlich  fl  ulen  wollen'.- 
Der  \'f.  vcrfichert-  '}»■  der  V«wrcde ,   diUa  er  ihn 
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^▼on  Mnem  cJgPr.cnvVatPr  (rrr^f  hi  fich,  (vit  nian- 
,ch(>r  ^rbubcen  Ai^änderuiig)  abArahürt  habe;  itnd 
••uf  jeden  Fall  ift  er.Iiebenswünil2«  luidauch  zur 
•  ;K3chalin%ung  acpreisbar.    Kurz ,  wenn  wir  auch 
gleich  rieht  dies  Luftipifl  zu  Moliercns  Luftlpie- 
kl  '"ßärrn  ,   (o  gellehn  vvirik  ch  ßorri  ,  v,  ir 
kennen  ieic  lojaltren  k^iue  beßie  in  ktankxcieh 
'erfchienene  Komfidie.  AucliinderUebcpfetzvng, 
(die  wahrfcheiulich  nicht  lange  anf  hl  'ibon  wird,) 
müfste  diis  Stück  Wirkung  thtm  können.  XVur 
niüfscc  fs  dann  nicht  in  die  Hände  eines  unfrer 
gewi^alichen  Ueberf^tsQr  fallen;  fondern 
MHfsce  es  ein  Mann  betriiefcen ,  der  die  franzöfi« 
Ichi-  V'crfification ,  (die  nocli  dazu  niclit  vorziig- 
licii  drinr.eii  illj  ^ans  veeftccken,  ein  paarLan^- 
^retligkcicea  wegtc^viBidea^  vfii  u^re,  iddiie 


AendafUMW ,  nicht  aus  Acnderungsfucht, 
dem  munn^m  fieruf,  vttraeiunenköoace. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 
Voa  folgenden  Büchern  flnd  newi  iaSagm 

erfchicneu: 


v.t 


lAitixQ ,  b.  Cräff:    BrUft  an  lim  tUs  MqA\ 
chen.   VonStpUe  m»  La  Xoehti,  iterftuBi<' 

2te  Aufl.  1788,  270  S.  8-    (14  gr.) 
NüRNniiRo.   b.  Stein;   j1.  C.  v,  iriüburg  jU^ 
ieitimg  für  das  Landvolk  in  Abficht  auf  die* 
Heiluagsart  der  Krankheilen  des  Haidviehet^ 
Drioe  Auflage,   1757,  38p  S.  g.    (la  gr.i 


KLEINE  SCHRIFTEJt. 


flUiAeoeiK.  luipsrg.b.  Kuinmar;  Orfekkktt  tmd 
Mrfrhri»img  dts  kurfurfll.  SUchßfchm  SaUmtuüumhet  •  Iii> 
jßituu  zu  Amnabtrg  evvMgtlUektr  md  katkotffdttr  Bali' 
gitm,  «ntwacftn  ven  ^.  u.  Suger.  178S.  —  Wem 
Genauigkeit  and  VolUISndigkeit  Hauptvardicaft  «qaf 
Gifcbicht«  ift.  fb  darf  veni^flens  der  Vf. ,  der  ala  Geit* 
lieber  bev  dem  loftituc  (leht ,  von  diefef  Seite  keine« 
Vonimrf  befürchten.  Eher  kOnnte  man  udelo ,  dab  er 
da«  wichtige  von  dem  unwichtigen  •  das,  was  da»  Publi« 
cum  intereffiren  kann ,  ven  dem  ,  wa»  hiicbOeii*  für  di* 
mit  dem  Infiitut  in  \°«:rbindun?  Aebenden  Perfeaen  in« 
tereBant  id>  nicht  ijenug  gtfonaert ,  und  dadurch  die  an 
flcb  nfitaüdld  Schrift  unnüthiger  Weife  weitliUifti^  ge- 
muht hat.  CrwiCi  i({  da«  Sichf.  Soldateiiknabcain- 
ßiuit  fehr  wohlchäiiK.  Es  erzieht  viele  kü:ifti(te  nütil  - 
che  Bürger  des  Li'v.Aei,  be/Jrdcrt  die  i-o'i-älci: -liei!,  uiiJ 
d.i  rar  keine  Riic'..;iclu  aui'  Coiifeflinn  geniinm-.f ii  wird, 
viel'ficht  ffibü  die  ''lig*  Dulrfinr;.  .•\iu!i 

ni.'.n  ans  diti.r  n«rcl)re:i>uii^: ,  daf«  es  aut  einer  üilitien 
KinrtcbtuTi>{  bcTu!]et ,  dafs  die  Anfiatten  zur  guten  Ver- 
pPieKir,  s  t  riiehun»  der  Kinuc-r  .  n eik:j..r'.it  fr.ui. 

lodalb,  \>  ena  fje  ,  wa*  iiumer  bey  lufciituien  li.elVr  Art 
dis  v*iciitH;iif.  i'ber  auch  das  fchwerde.  iß.  \on  treuen  Tci- 
jui.tn  a:i-ti;etiilit  t  werden,  lieh  fehr  viei  üute»  da»un  vcr- 
nuiihen  lüfst.  Die  Nachrichten  von  dem  Uekonomifrhen 
des  InAiiuis,  die  B«Uincen  der  Einnahme  und  .A.ut^abe, 
CiL'  Details  ven  der  tü^üchcn  Spcifuni;  und  Confumtion 
der  Lebensmittel,  das  alles  kann  für  Vurßelu-r  ithulicher 
AnÜahcn  felir  lelirreith  feyn.  Am  wcaigftcn  f.heint 
mm:  ix,)  Ualci^icht  au  IciAen.  iCl  traurig  xu  iefsn, 

d<if»  b«y  riem  fo  reichen  Vorratb  >  den  wir  jetzt  an  ra* 
ten  Stliu'.bücfierti  und  lamentltcb  für  Volkifthulcn  aa- 
ben,  rudt  innuer  die  elenden  Mubntrfche'n  Bibl.  Hiffo- 
rieii,  der  ihnunthweg ,  der  grofi«  D,,iäerifcht  Catuhit- 
jnirj,  II.  d.  die  Handbucherfind.  ^Wichte  licli  rtotli 
daf  Dr.-sdncr  Obercon/ifiuriuin  das  Verdieiiii  niaeheo, 
die  bliurifcn  Liuten  und  (iillcn  Seufzer  i-ieler  würdigen 
fcchuliii.. »r,er  in  SachO^u  zu  hüreu,  und  i/Cfere  I-etiriiiit- 
tel  iu  d  e  Hatiii«  fo  vieler  taufend  lernf ndt-u  zr  liefern. 
Hcc.  kennt  die«  Glück  au  fehr  aus  KrfaJjrun(,  um  et 
nicht  allen  feinen  Mitarbeitern  in  diefsm  Facti  aus  gan« 
San  Htneii  au  ^univen.  —  Am  entbebrlidifta»  ift  un- 
llr<ili(  der  Tbcil  der  Schrift,  der  die  Parfomlian  aller 
daiar«  d^a  ja  jui  dieftfa  luaituia  seaxbai^t  hahntp  fnxe 


0 

MUt.  Mid  dia  Act  btar  bis  auf  alle  Krarktn  . 
tratttfrmm  artrtekt.  Die«  tbut  durchaus  nicht«  rtr 
IMnomifli  dar  Anftalt.  und  fWlt  in«  kjeialiche.  l  ebri. 
t^.  Welbt  afa  Maua,  der  fich  mit  fo  viel  Wärme  «u.er 
Valiitbatigea  Einrichtung  annimmt";  »  leieit  fchai  bir, 
irae  er  hat  fich  durch  den  t;rüf»eren  Theil  feiner  Schrift 
ein  fj.-hereres  Verdienft  erworben,  als  wenn  T  Unf  VWVr 
jahrsling«  von  Prvdigun  gefcbcwkf  Itiite.  ' 

JCly/ler/Cftlilr  JBi(|Ue^  ,  nebft  eir.^n  vorausptjchitkttn 
fädagofrijehen  Btmtrkumg^u  vom  Kreiigmtman.t  gufl  im 
Tennß^dt.     178S..  tfg  S.      —    Sind  gleich  die  voraus- 
gefchickten  ailgeaieinan  Bemerkungen  uiclit  neu  und 
nicht  fehc  tief  aaftbl^ft»  To  neigen  fic  doch  von  riclni« 
Ren  Unheil  und  von  nnpartcviTcher  \\  iirdij>ttB|t  des  Alf- 
len fugiit  iiU  des  Neuen  im  Fach  dar  l'adagofik.  Lm- 
Vf.  ver|!eicht  jene*  und  diefe-. ,  uud  irlipt,  wie  billig, 
(iberiU  darauf  an,   alles  lu  pniffn  ,  alte  kn  1  Ii  I  t  in:;iMi 
nicht  um  des  Alter*  willen  alizuüellen  ,  und  wohl  zuiu- 
lehen  ,   d\'\  man  nicht  mehr  fdiade  al*  nutxe,  indaqi^ 
mau  »erjiidert.     \\'er  eioigc  Erfahrung  im  Scbulwefen  ' 
i.it,  ■«  ;rd  du  Hichtic^keit  dieler  Bemerkung,  und  der  Ge- 
fahr, dir  mit  den  ineiftni  Keformaüenen  verbunden  iffc 
ohne  bedenken  pin^;t  (iehen,  »nd  wiryttnfcben  öerK'o- 
fterfihule  in  l\of»Iel>en  Glück,  in  dem  Vf.  einen  f«  ein-; 
lichcsvolleu  Curator  au  haben.    Die  Nachricht  felbft  ent> 
halt  eine  gaiii  kur/.e  Gefchiclue  der  Sifmle,  befonder» 
aber  die  Hofniing  ,  daf»  die  !cii'.te  fo  lehr  übel  geführte 
Adminillraiiofl  ,  wodurch  liir  ein  völliger  Sturz  lu  dro- ' 
faen    feinen,    i-eradc  die   Veranlaffung    einer  eriindlip 
chen  Kefoiination  geworden  fey.     Wenn  man  die  «ff- 
ae  Erz^hlanc  der  Abfcheulidtkeiten ,  die  von  dea  Sehü- 
liirn  verübt  ünd  ,  auf  dereinen  Seite,  und  die  futea 
MJjfsregelo,  die  nun  dem  vereinigten  Eifer  der  (etzina  ^ 
würdi>;en  Scbullebrer,  die  uieiR  Männer  in  den  bcma 
Jahren  üud,  g*^ommen  bat,  fo  läCtt  fich»  allerding«  bof« 
f«n,  daf«  eine  glücklichere EpucUe  gckomtnen  (hy.  Kec.. 
hat  das  Vergnügen  ,  mehrere  diefer  Männer  xu  kennen^ 
ton  au  wifleB,  inU  Hr.  ^u/?  nicht  zu  viel  von  ihnen  ga« 
fa^t  hat.   Vir  begreift  a«ch  wohl ,  daf«  bey  der  geringe». 
Atwab'  der  Lehrer  •  gcwiffe  Ucbal  nach  iau 
meidl  -rh  bleiben  ,  die  in  der  ^rfM!^^||jMIP 
,a>Ur  Iktoftar^u^aa  j|ia|% 
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ALLGEMEINE  - 

L.I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

*  • 

Frey  tags,  den  ^ten  May  1789. 


MATHEMATIK. 

Halli,  b.  Hcndrl:  lieber  das  Studium  der 
Mathematik  für  S'trißen ,  Cameraliien  und 
Oekonom»  fu\f  Umvtrßtätmt^  -vom  Friedrich 
Mmiurt  Mtg,  der  nülofophte  nnd  wa&er- 
ordentL  PrafeObr.  1^%$,  gr,  |.  176  SL  ofeöe 
Vorrede,  iiop,) 

^S^ach  einigen  allgemeinpr.  Bfmfr)cnng;en  über 
die  Urfskchen,  wanim  bey  der  höchften  Ausbii- 
idflf  •  die  diefe  W^iiTenfchaft  verhiltnirsmSisie 
gj^n  die  übrigen  in  unfern  Tagen  bekom- 
men ,  doch  fo  wenige  iVIathematik  lernen,  da- 
von die  vomeniße  diefe  ift,  dafs  man  (ich  die 
erilen  Gniiide  derfeiben  nichc  gehörig  bekannt 
■ndit,  befonders  lAier  auf  "Sdittlen  «u  wenig 
Zeit  ajf  dies  Studium  verwendet,und  Uber  dieNoth- 
wendigkeit ,  bey  ihrem  jetiigen  Ungeheuern  Um- 
fang,  da  rhanche  Wiffenfchaft  allein  die  gante 
Lebenszeit  eines  Menidiea  befclii£dg«&  Jduui, 
tiäe  gehörige  Aulirrfil  der  lehren  fitr  die  Ge- 
miftfte ,  denen  man  ßch  gewidmet ,  zu  treffen, 
glcbtder  Vf.  eine  kurze  Uebcrficht  der  Gefchäf- 
t»  der  Juriften,  Cameraliften  und  Oekonomen, 
W<na  natfaematifche  Keantniflie  erfordert  werden ; 
Ifaeiie  ab  denn  einen  Plan  mit ,  nach  welchem  je- 
der  von  diefen  die  für  fein  Fach  nöthfgen  Kennt- 
ailTe^fich  erwerben  könne ,  wobey  cngleich  die 
von^glicberQ  Schriften  genadat  w«Men,  md 
«eigfc  tuletzt  die  Ordnung  an ,  In  welcher  der 
Jurift,  Cameralift  und  Oekonome  die  mathemati- 
.  fichen  Wiflenfchafiten  ßudiren  müfle. 
,    Mit  i^echt  verlangte  er,  dala  jeder  £ehoo  Toa 
S/iaikn  «ine  ipriindUcltf  KanntnNt  derElementar- 
Mathematik  auf  die  Akademie  tnitbrir.jrt^n  miifTe, 
W9sa  freylich  mehr  als  ein  paar  Stunden  wö- 
chentUcher  Unterricht,  und  zwar  nicht  blofc  in 
der  oberilen  Jüaffii  gehören.    Sehr  wahr  ift  ea 
«ndi,       manche  Käpfe  durch  den  erften  Unter- 
richt in  der  Arithmetik  auf  immer  für  diefe  WiC- 
ienfchaft  verdorben  werden.   Man  überliCii  dies 
Gefchäfte  gewöhnlich  Rcchenmeifteni,  die  ihre 
Kunft  blops  mechanifch  verftehen ,  und  bedenkt 
aicht»  wie  unendlich  weitüluftiger  und  lithirerer 
A,  UZ^  tm^  XnimMmi^ 


dadurch  die  Eriemung  diefer  allen  Nenfchen  (• 

nöthigcn  Wiffenfchaft  dem  Lehrling  wird.  Ree 
weife  dies  aus  eigener  Erfahrung.  Die  bloCs  me- 
chanifche  Art  dea  Ver&hrens,  wozu  ihm  fei» 
Privat- Informator,  (ein  Mann,  der  felbftnuf  der 
Univerfität  wollte  Mathematik  gehört  haben )  in 
d^T  Jugend  manchmal  fehr.  unfreundlich  ge- 
wöhnte, brachte  ihmfolchea  Widerwillen  £«2» 
das  Redmen  bey.  daft  er  wriuiUieinlichnleNiif- 
thematlk  würde  gelernet  haben,  wenn  ihn  nicht 
in  der  Folge  gewiffe  Umftände  noch  auf  Schulen 
veranlafst  hiftten  ,  Wolfs  An&ngsgrUnde  ganz  für 
lieh  zu  ftudiren.  Es  ift  fchlechterdinss  nicht 
wahr,  dafs  die  demonftrative  Art  des  Vortrag» 
der  wefentiichen  Regeln  der  Arithmetik  für  Kin- 
der zu  fchwer  fejm  ibllte.  Wiederholte  Verfu* 
che  mit  Kindern  haben  Ree.  davon  überzeugt. 
Man  mufs  mir  nicht  mit  vielen  Worten,  fondent 
mit  Darftellunji  der  Sache  fur  die  Sinne  an  meh- 
rern Bejrfpielen  erklären  unddemonftriren.  Eben 
deshalb  aber  foUte  man ,  wenn  Gelegenheit  da- 
ta verhanden  Ift,  den  -elften  Unterricht  in  der 
Arithmetik  dem  gefchickteften  Mathematiker  an 
der  Schule  auftragen  (welches  auch  wahr,  aber 
ftcjtidi  in  den  meiften  Schylen  anderer  Gründo 
wegen  nicht  ausführbar  i(t)  Ein  anderer  Vorfchla^ 
den  er  thut,  kanii  allerdings  bey  oiandien  den 
Schadtm  wieder  erfcczen.  Er  \\'\n  nemlich,  dels 
man  die  Arithmetik  in  Verbindung  der  Geome- 
trie einfchalten ,  und  fo  wieder  Luft  zu  eintr. 
grändlichern  Kenntnifs  diefer  WilTiMifchaft  erwe- 
cken loll.  Euklid  hat  es  felbft  fo  gemacht:  doch 
möchte  Ree.  feine  Methode  nicht  ganz  wählen; 
fie  ilk  wirklich  fur  AnAinger  su  langweilig ,  ■  uod 
waserdtvttnhat,  begreifen  fienidithTttlin^Mh,«iM 
die  Arithmetik  daraus  zu  lernen.  Aufser  derrei- 
Ren  Mathematik  hat  nun  befonders  i;  der  Jurift 
die  polltifche  Rechenkunft,  allgemeine  Kennt« 
niOe  der  praktifchen  Geoaacaie  «der  Feldmeis* 
ininft,  allgemeine  KenntnilTe  der  medHinilidi«i| 
Wiflenfchafcen ,  verbimden  mit  der  eigentlichen 
Mafchinen.  Lehre,  allgemeine  Kenntnifse  der fiai». 
wiflenfchaft«  nemlich  des  vorzUj^ehften  aus  der 
Civil  und  Landwirthfchaftlichen,  wie  auch  au«  der 
Waäerbaukunil,  luidvanStraüseniUidfifückentKiii 
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sd  frfemen  Man  hat  von  dief«r  fogcnanntcnMa« 

flif  Hi  forcnfts  fcl.oa  .t;-i  z  gute  Bfic'n  r,  die  dra 
L-mfans  der  einem  juriUen  zif  vviflen  nöchigpn 
WÜTenfchafcen  enthalten.  3)Dpi'Cunttali(lniurs 
aiifs'^r  ei.'.iT  vollflandij^ern  h-lbft  höb^rn  reinen 
Macliematik,  faft  die  gjnze  angewandte  Mathe- 
imtik,  wcnigftcns  die  allgemcin»'n  Frincipia  dor- 
'fi^en;  insbefondre  aber  fpecicUe  Kenncni£s  der 
flafdiincn  L^hre,  deaWafierbcnes,  desScra&en- 
und  Briick' ub.im  s,  !)nikfii'c!..' Gfcmctrii?,  Lanti- 
bauwifloiUchatt  ,  undStaarhri'cinumgswilTenlchatt 
Inne  haben.    Noch  tehleii  Bücher,  diedffn  gan- 
sen  UinfjnjT  der  Mathematil:  blofs  für  den  Kame- 
rtÜftiMi   entlialc^-n.     Krü.Jiz  hat   2erftreuet  die 
Materien  aii^robracht.     Indefs  konnien  lif  von 
einem  Mathematiker  ItUraer  und  demoaflrativer 
in  einem  Letirbuche  zufamnienge&fsc  werden. 
3>  Dt^r  Oi''xoi.o;ne  g.'brnucht  aufs*'r  den  allaemei- 
nen  Griinden  der  angewandrm  M  uhematik  auch 
♦oniiglicii  die  i\l.ilciii.:er.K'hre ,    die  ßauwilTen- 
fclnfc,  die  Lind  und  U'afTerbaukunft,  Feldme(s* 
k.ii.;^.  und  ökonoinifche  Rechnungswiflenfchaft. 
In  Anffhungdcr  vorgefchlai'  n.'n  BucIilt,  moch- 
ten wir  den  Vf>  weniger  über  Mancei  an  Voll- 
l&ndi^ie  des  VerzeidmUTes«  its  über  die  Men- 
ge, die  er  nennt,  in  Anfpruch  nehmen.    So  ftar- 
tce    Eibiiethckt;n  von  machen: nrUclien  Bucliern, 
als  er  vorichli^t.  wird  kein  }v,:i.\  und O'^konom, 
juid  leiten  ein  Karoeralit^  der  doch  noch  die  mei- 
fien  braucht,  fich  «nfchalren.  Nur  die  näthigftcn 
iiiid  bcü  n  nmfste  er  neniien;  freylith  aber  ge- 
hört daiu  genaue  Kenntnils  und  kritilche  Schärfifc 
^iftzn  wiinfcben,  dafs  die  Schritt  des  Vf.  viel 
Nutzen  ftiften  möge ,    obgleich  die  Erfahrung 
bis^i^T  geieigt  hat,  daö  dergleichen  Empfehlungs- 
fchritcen  zum  BdiuE  der  Wiflenficiuiftttt  wenig 
.Wickung  tbttn. 


ERBBESCHREIBUNG, 

Clogai;  ,  b.  Giinthr-r:  Voüfldndi^e  und  ZUVef- 
lafsiue  fyccjgrav'iufcne.   und  tüpo^raphifche 
ß^fciireibiiug   lit'S  heruhtvten   und  iit  aller 
Betrachiung  fu  merku  urdigen  Ajnkanifchen 
Vorgebirges  der  guten  Hofnung ,  worinndas 
'       platte  Land  nach  feinen  abpetht  iltcn  Dißrik' 
ten ,  Bergen  und  l'iujjcn ;  die  cht  tßlichen  Ein- 
Mfolnier  und  derfelben  Lebensart,  der  jtcker^ 
und  ireinbau  ,  die  Viehzucht ,  di«  gewohnü» 
.then  Landzüge,  die  ^agd  der  mlaen  Thie* 
re,  undendiiiii  auch  die N^itian  der  iirj]iriing- 
-    keilen  Einwohner  f  nämtich  der  HattentoUettf 
.ift^/f  vielen  mndem  erß  neuerlich  entdeckten 
JlSerl-uiirdlf  leiten  ,  deittlich  uuif  zm-i-rir.ßig 
iefciii  ivbcn  werd-^ii  von  0.  I  ■  Utnzei.  Zu/eu~ 
ter  und  letzter  Theil.    xy^-r      '>7S  S.  So  9. 
Vorrede  und  Inhalt,  (i  Rrthl.  iggr.) 
Ifachdem  der  würdige  Greis  (  er  Ccbritb  dfelie» 
leczten  Theil  Irak  der  Vorrede  ia  Üeine«.7|ten 


Jahrp)  im  erden  Theit.',  das  .Vorcjcbirjre  nacli 
iViiien  Grenz'^n  iibcrhaui  r ,        riie  K'ijil^  id:  be- 
sonders,  nebd  der  ganzen  Landesver£airu;|g«  ^ 
ftitz,  Policey,  und  FtnMizwefea Gewert^Ä» ' 
ten  und  Lebtü^  irt  der  Ein--,  nhner  befchrteben:  1 
fo  kommt  er  aiit"  die  eii;i'ii(li -he  geograplüfcb^ 
Befchreibun^  d<-5  Landes  lucii  leinen  (eiienq|l|> 
gen>  Diitrikten.  dem  Kapfchen  Ditlrikr,  dem  ( 
Dorfe  Stellenbofch ,  und  dem  dazugt  i^urigen  Di- 
ftrikt,  wie  auch  den  Dillrikten  Drakenflein, Schwan 
zc  Land  und  Schwellendsrnm.    lir  befchreibt  die  . 
Lebensart  der  Afrikanifchen  Bauern ,  oder  Be- 
wohner des  platten  Land  s  .  und  die  iibrig«'n  auf 
dem  Titel  bereits  tjt-n.inntfn  St  icke,  wovon  er 
ficii  in  feinen  jüngern  Jahren  während  feines  Siülv- 
gen  Aufenthalts  durch  den  Aiigenfchein,  acdi 
otehraber  dnrdi  Beirandtfchafc  mit  Landlettleil» 
und  wohl  ontTricliteteii  Perfonen    fe!;r  gute 
Nachrichten  gp£nmnic't.  die  er  hier  umftändlicil 
und  genau  mittheik.    In  dieler  RitckGcht  beldll 
fein  fluch  ein  ijui  llenmfifsiges  Anfchen,  wenn- 
gleich nach  der  Zeit  vieles  gerindert  ift.  •  Um 
ai)tr  doch  die  neuem  Veränderungen,  fo  viel  ei 
davon  eriaiiren  ktAinte»  nicht  zu  übergehen,  hat 
er  die  Schriften  des  IsCsüle.  die  nene  korzge- 
fafste  Bt'fchroibung  des  Vorgebirsres ,  undSparr- 
maiin  benutzt.    Aus  dem  sten  hat  er  das  Jour- 
nal eines  L^ndzu^s  in  das  innerfte  von  Afrika 
durch  da«  Land. der  grofsen und  kleinen  JVaraic» 

Saas  auf  Befehl  <fes  Gouverneurs  Ryk  Talbach  in 
en  Jahren  1761  und  6;,  \ind  aus  dem  Sparr- 
mann,  dcflen  entfernte llen.  Landzug  bis  an  die 
Grenze  der  Kadern  nebft  den  vortreftiehen  Be- 
merkungen aus  der  NatArgefchichteb^nuczt«tund 
zum  Theil  wörtlich  abdrucken  laßen.  In  AnCe- 
hur.  j  manch  r  g.^'ographifchen  Nr.chrichten  frnrint 
er  Mn.  ;)parrmann  nicht  ganz  zu  v«rftehen.  Ree. 
weifs  aber  aus  Brinen  too  Cq>.«  dafs  es  einen* 
iVlanne,  der  mehrere  Johre  das  Land  bereifet, 
und  an  einer  Karte  gearbeitet,  mit  den  Sparr- 
mannfchen  Nachrichten ,  befonders  in  Anfehnng 
de«  Laufs  der  Flüffe  in  diefen  entfernten  Gegen' 
den  nicht  be  Her  ergangen.  Denn  er  fand  fie  Wf*" 
nauer  UntTfucliuna  uft  ganz  anders,  und  über» 
haupt  ift  feine  Karte  noch  ftiir  unzurerläCslg. 
Indefs bleibiifie  doehfo  lange  die  befte,  bis  es  den 
Hn.  B  'i',  indt  bbers  in  Holland  gefallen  wird,  die 
neue  vülllbadigere  und  ricluigere  Karte ,  die  von 
diefem  I^mde  genMCl|cift,  in  Kupfier  ftedieas« 
laiTen. 

yfm  tmfer  Vf.  toä  dem  Znftnnde  der  Bauern 

und  ScI.ive;.  tT*'fn{-r  !i;it,  ill  weriijTflens  in  vielen 
Gegenden  noch  eben  fo.  Der  Sonntag  wird  we-  ' 
nig  gefeiert.  Die  wenigften  haben  eine  Bibel, 
und  glücklich  find  die  Sdavcn,  deren  Brodherren 
ihnen  noch  an  diefem  Tag^,  bt  fonders  in  den 
Zt-iti-n  d*"r  Feldorlieit,  eini;;  ■  il  .he  gönnen.  G-'- 
witi'ermafsen  lind  lie  abier  zu  entlchuldigen.  Denn 
<dine  der  Lader  und  Amfchweifungen  zu  geden- 
ken 1  die  diefe«(rtiie  Nsnidienidaire,'  dlcfgrö!} -n- 

thcils 
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ßieih  keine  An!.];;:-  m  r.^IjVions'o-frrifffenSufeeit, 
an  Ihren  Ruhct3;T.'n  vpr-ibt ,  fa  iil  :ur  Zeit  der 
£rndco  bey  dem  überaus  fchiiclk  n  ilcUen  des  Ge* 
mides  CS  nicht  wohl  tu  ändern ,  wenn  dws  Korn 
nicht  auf  dorn  Felde  nusfallon  fo'.I ,  vornusi;."fet7t, 
ciafsdi  "'leMenlc]ien  nicht  halb  fotliäiig  lind,  a!s  liu- 
ropäifche  Arbeiter.    Ebt-n  daher  ift  die  La.idv.  irth- 
•  fichafchier.  befonders  in  encfcrncen  Gegenden 
nie  foBdeffich  eintraglich ,  und  ein  foleher  Bauer 
räuis  bey  feinen  groisen  Lrindereyen  und  Herden 
jcch  oh  äufserft  fchlecht  behelfen.    Nicht  einmal 
eine  ordentliche  Mühle  hat  mnn  an  vielen  Orten 
und    7vvar   WafTiTmühlen  deshalb  nicht ,  weil 
alle  klciaern  FlüiTe  im  Sommer  austrocknen,  Wind- 
mühlen aber  einen  zu  gefährlichen  Stand/bey  den 
hiufigern  Sturmwinden  haben.  Indefis  find  doch 
9Ctc  mehr  vorhanden ,  ab  der  Vf.  m  feiner  Zelt 
tO£etroff(>n  hat.    Ree.  kennt  ein  Landgut  in  der 
Gegend  der  vier  und  zwanzig  FKifle ,  das  feine 
eigene  Vafl^rmiihle  hat.    Von  andern  Landleu- 
tcn ,  die  vrin  folchen  Mühlen  weit  entfernt  find, 
£agt  er,  dafs  üc  fich  mit  Handmühlen  behelfen, 
die  von  unfom  grofsen  Kaffeemühl^^n  eben  nicht 
yerfchicden  find.  Die  KapCehen  Einwohner  be- 
(eftigen  folche  an  den  WSndent  und  es  ift  efaie 
faure  Arbeit  für  die  Sclivrn  ,  we:  n  {le  wpchfels- 
weiü:  daran  g^hn,  und  etu  a  j«den  Tag  \  Müdde 
Gctreid  darauf  malilcnfoUen.    Dos  H  intere,  oder 
in  der  n^g'^nzeit,  h?t  man  wieder  zu  viel  Waffer, 
CS  eiitflrh/n  rcir?cnde  Eiche  In  Menge,  die  im 
Stand..-  \v.irrr,  .  t       WafTermiihle  wc^  'n:«"''"?« 

Eben  fo  wie  man  in  Sommer  über  Mangel  an 
WaSer,  und  im  Winter  über  do'n  Oeberfltt&  def> 
fflij  u  klagt,  ift  es  mit  den  Waldungen,  dem 
Wjidi^  dem  Wein  und  mehrern  andern  T3inf;pn 
bcCchnffen.  Manche  Gegenden  haben  eini  a  U  bcr- 
fiuts  und  andere  «i^r  einen  Mangel  daran. 
Bayen  und  Budttra  an  den  Seefeitrn  haben  einen 
Ueberflnfs  an  fifchen,  in  den  Flii.Tcu  fclblt  aber 
findet  man  keine.    Nnr  im  groCsen  FluCs  oder 
dem  grofsen  ßergrcvier,  denSparrmariii  de«  Ele* 
pitantcn-Fluls  und  Gauritz  Rivier  nrnnt,  findet 
man  Karpfen,  wie  unfcre  Europaifciien.  Eb^n 
fo  ift  es  in  AnfehungdrsU  ildes.  ImCapfchfn  üi- 
firikt,  Stellenbofch  mit  eingefchioiTen ,  bis  an  das. 
Gebirge  von  Hoctentotts  Holbind  bis  iur  St.  Hele* 
nen  Ray,  ift  es  äufserft  feiten.    Tivfi-r  im  Lande 
(man  nennet  alles  jenieits  dieu-s  G<'birges  über- 
hergifch)  alfe  im  überbergifchcn  Difirikt.  wodie 
Menfcben  mehrenthejls  vondrr  Viehzucht  leben, 
find  Ga«elten,  Antilopen,     Hafen,  Rebhimer, 
Schnepfen  ,  -Mr^  Hnr-n  u.  f.  ;v.  im  Upberflufs. 
Aller  Kap.  W<.in,  der  zu  uns  kommt,  ift  fufsj 
dort  aber  giebt  es  auch  äufserft  herbe  Weine» 
und  in  manchen  Gegpnd  -n  gar  keine.     In  den 
angebauten  Üiftrikten  (  befonders  dem  Capfchen) 
ift  gfOfser  Mir.gel  nn  Bau  und  Brennholz,  und 
gleich  woiü  giebc  es  tiefer  im  Xande  fehrwaldi- 
Se  Gegenden;  deren  Schtoe  nMa'  ntcbt  nntaen 
kann»  weil  bisher  die  Communicsiioaxw.Soege»  - 
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fehlt  hat.  (OA*  Jeita^  G<m¥M§m  de  Graaf  hat 
diefem  Uebel  fchon  Zinn  Theil  abgeholfen  .  in- 
dem  er  in  Plattenberg»  Bav  «in  HoU  Magazin  hai> 
anlegen  bSen ;  fo  wie  fai  der  Maffd  Bajr-einRmn 

Mngizin.  Uebcrhaupt  wird  der  neue  DIftriktauC 
der  Oft  Seite  der  Gebirge ,  der  nach  ihm  und 
feiner  Gemahlin  Graaf  Reinette  heifst,  und  Sek 
bis  an  das  Land  der  KaS'em  erftreckt,  in  kurset 
fehr  wichtig  für  das  Kap  werden.) 

Was  er  von  der  UnwilTenheit  der  Capfchen 
Bauren  Cagt,  gilt  Iviup^chUch  doch  nur  von  den 
eiitfemteren  und  Shaem.  Woidhabendere ,  weldhe , 
weit  vom  Kap  wohnen,  halten -doch  fiir  ihre  Kin- 
der Schulmeifter ,  aber  freylich  fehr  hMufig  etwa 
nur  3  bis  4  Monat;  und  in  diefer  kurzen  Zeit 
bringet  es  der  gröfsere  Theil  doch  fo  weit*  daÄ' 
fie  fchreiben  können,  und  in  ihrem  Chrlftenthvm 
tüchtiir  find,  ihr  Glaiiücr';']r!:e:ir.tr,irs  abzulegen. 
Ree  führx  diefe  glaubwürdige  Nachricht,    nicht  . 
als  einen  Bewels^rer  Anfkirung ,  diefofchnell 
und  von  fo  fchlecht  unterrichteten  SchulmeifteraL 
nicht  bewiirkt  werden  knnn,  fondern  als  Probe  ih» 
rer  natürlichen  Fähigkeit  an.    Auch  dies  muCi 
noch  bemerkt  werden,  dais  viele  Bauerngüter, 
die  fonft  blofs  Vieh  -  Plätze  waren ,  ntfchdem  man 
fie  den  Inhabern  als  Eigenthum  vprki\ift.  jetzt 
Ackerbau  haben«  und  wo  diefer  lieh  ausbreitet; 
da  ninume  auch  die  luGiere  Cottnr  miedemW  ohl- 
ftandc  fehr  merklich  zu,   Sowarcn  vor  noch  nicht 
langer  Zeit  an  der  MotTel  Bay  nur  Vieh -Platze 
und  jetzt  ift  diefe  Rhede  fiir  ein  Korn -Magazin 
erötfnet.  So  lange  aber  die  Bauergüter  noch  fo  ' 
weit  von  einander  entfernt  liegen,  und  der  ün* 
terricht  der  J  ;j^f  nd  fo  bleibt,    uie  er  }et7t  ift, 
wird  es  im  Ganzen  doch  immer  wahr  bleiben, 
was  der  \'f.  fagc ,  d;ifs  viele  weder  im  Chriften« 
thum  no:h  andern  KenntnilTen  eine  Spur  desge» 
noffenen  Unterrichts  zeigen.    Das  wenige,  wa* 
fie  von  der  Religion  flüchtig  gelernt,  ^rird  bald 
wieder  vergeben ,  und  da  üe  weder  zur  Kirche 
noch  cumlieillgen  Abenditia!  kommen:  fo  kann 
maa  fie  zur  chriftlichen  GemiMnd':*  nicht  anders, 
als  wegen  der  empfangenen  Taufe  rechnen.  Die 
Kirche  befuchen  fie  nie  anders,  als  wenn  fiege- 
trauet  werden  p  o4er  ihre  Kinder  taufen  laiien. 
Man  ktfnn  fich  daher  leicht  vorlMlen,  was  aus 
diefen  fogenannten  Chriften  v.  erden  würde ,  wenn  . 
nicht  von  Zeit  zu  Zeit  Europäer  dahin  käii^en, 
die  auch  noch  andere  niitzliche  Kenntnifle  unter  . 
ihnen  verbrfiren.    Hena  wenn  man  dort  reifet: 
fo  mufs  man  i'cin  Quartier  immer  bey  den  Land- 
bau'^rn  nehmen  ,  welclie  jeden  mit  grofser  Gaft- 
ireyheit  aufnehmen,  und  gern  mehrere  Tagebe« 
wirdien;  da  ift  denn  Jeder  wifttbegierig,  befon- 
den  wenn  es  einer  r.i!F  dem  Vaterlande,  (Hol- 
land oder  Deutfchland)  ift.    Was  der  Vf.  von  der 
übrigen  Lebensart,  von  ihrer  ganzen  Haushal- 
tung, Getreide,  Garten  und  Weinbau,  Viehzucht 
n.  L  w.  anführt,  ubertriit  unßreidg  in  Anfehung 
der  g'-nauen  üarfteUoag  alles,  was  wir  aus  an- 
Q  ^  a  dern 
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ietn  vorfeaft^enen  BilcliPrn  wifff-n;  wnA  ohngp- 
pduec  der  gute  Ake  ofc  etwas  zu  plauderiiafc 
ihM,  weh  manchts  wiedediolc,  was  er  fchon 
einmal  erzählt  hat:  fo  wird  man  doch  nicht mü- 
'ie,  ihn  2u  lefen.  Er  ift  kein  Zoologe  und  Na- 
luifbrlcher,  wie  er  mehrmals  geftcht;  glcich- 
Wohl^iAt  er  den  Spanrmann  zu  nutzen  gewafsCt 
mnd  nicht  £dfcenwci(s  er  andi,  etwas  dabey  «tu 
ft  innr  eigenen  Beohiditiiog  und  Erfidiropg  su 
erzählen» 

MBiieBiN,  b.  Strobl;  Franzvon  Paula  Schrank, 
der  Philof,  und  Theologie  Doktor  (s)  kurf, 
pfidib.  wirkl.  geiftlichcn  flathe  (s)  der  Oek. 
u.  dk.  Botanik  zu  Ingolftadt  Profelfor  (fi)  u. 
f.  w.  Stxtrfdu  Rttßr.  Mit  Kupfern.  t7t6. 
276  S.  g. 

Die  Vorred«  erklart  fich  mit  einiger  Heftiakpit 
wider  die  SckrifiAeller,  „die  von  einctu  Lai.de, 
davon  fie  nur  eine  einzige  Lamlftralse  gefe> 
hen ,  Bände  fchrieben  und  mitPfiiAnbemig,  Mo- 
nachisiTn\s,  Jefuitifmus,  Defpotifmus,  um  fich 
herumwürfen.**  freylich  hat  fich  der  Vf.  mit  ge- 
linden  Anslegnngen  und  klujjen  Wendiu^en  über 
manches,  was  jene  Schriftllellcr  dahin  rechnen 
mochten,  hiaauszuhelfen  gewuCgr.  Seine  Reife 
wurde  im  J.  1784.  über  Burghaufaen,  Munrhrn, 
Fürftenried,  Peutingen,  Ettel,  Schiechdorf;  Anv> 
mergau,  Benediktbenem,  lhitenildtwangen,Fü(- 
fcn,  Polling,  Landftellen  etc.  angpfteUt.  Die 

Semachten  Bemerkungen  crftrecken  lichvorncm- 
ch  über  G«gen(li]»de  tus  der  Natur  und  Kunft- 
gefchichte ,  OekononUe  und  Policey.  Diemtftr* 
Iten  Lefer  finden  alfo  etwas  für  fidi,  doch  Iftan^ 
der  Bütinik  das  Meide  angemerkt.  Den  aufgp- 
aeichneten  fogenannten  gröfstrnthcils  fchon  be- 
kanncen  IncunabelnderBuchdruckerkunü  il^  ivohl 
«idl  Verhält niCs  211  vieler  Raum  gefchenkt;  doch 
kommt  das  billig  auf  den  Liebhaber  an.  In  der 
Gegend  von  Steingaden  erbauet  man  vielen  Din- 
itiüp  deflen  Jkleiü  ijßgar  zudem  ungeiteercenBrod 


der  Hoßien  gebraucht  wird ,  wiewohl  die  Schwl«  • 
bifchen  Theologen,  fo  gut  als  andere,  eigene»  . 
lieh  nur  das  Waizenbrod  darcu  tauo^lch  hatten^  ' 
Und  doch  ift  der  Dinkel  nicht  einmalUir  eine  Aus- 
artung des  U  aizensanznfehen.  —  Den  Urfprung 
der  an  den  Strafsen  dort  hfiufig  ßehenden  Kreu« 
sc  glaubt  der  VC  darinnen  zu  jEnden»  dafs  laden  . 
unruhigen  Zeiten  des  flittelalten  die  Religion 
damit  wüthende  Vcrfoljrer  cntuafncn  wollte.  Denn 
ein  Kirchcngeletz  ejtconmiunicirte  den ,  wer  fich 
an  einem  Menfchcn  vergrift'.  der  ein  folches  Krens 
umfieng.  ~  Ein  Marienbild  von  Alabafterin  der 
Kirche  zu  Ettal  foll  ein  Mcifterftück  der  Kunft 
und  ein  unerreichbares   Ideal  einer  Schönheit 
fcyn.  Kaifer  Ludewig  IV.  hat  es  aus  Itdiennal^ 
gebracht  Die  Erzihlung  von  deflen  Ueberfw»- 
düng  aus  dem  Himmel  will  der  Vf   nicht  Bit 
Münchsgeburt,  fondern  nur  für  eine  unfchuldi« 
ge  V  olks  -  Sage  gelten  laflen  ,  die  in  der  groften 
fiewunderunj^  ihren  Grund  ge^nden  habe.  Ueber 
Ae  Vorortheile  wider  Kirchengefang  klagt  der 
Vf.  fchr ,  und  bomerkt,  "dafsfolcher  von  Luther» 
Zeiten  an  deswegen  inderkatbolifchen  Kirche  in 
Abnahme  gerathen  fey.MreU  man  fich  deHo  melir  wn 
den  Protellnnt"n  unterfchciden  wollen. —  Ammc- 
gau  ,  ein  Dorf,  verfendet  feine  Waaren  von  Pe- 
tersburg bis  nach  Cadix;  fie  beliehen  in  faubem 
Schaiuwerk ,  wclciies  die  Gebrüder,  Lang»  fahr 
artig  bemahlen  und  grofsen  Abatzdamicmadien. 
Die  ßremfen  .  u'rlc?ie  in  der  Hitze  den  Pf- rden 
fo  heftig  zufetzen ,  verfcheucht  man  in  den  üe- 
gendfltt,  wo  Torf  gegpraban  wird,  durch  eine 
GlutpGume  vok  brennSideni  Torf.   Der  Bauer 
träge  fie  ttcibett  den  Pfbden  alfo  her,  dals  der 
Rnuch  längft  des  Pferderüclcens  hin7iehet. —  Ein 
VerzeichniCi  von  Provinzialausdrücken  enthält 
einige ,   die  ganz  artig  find ;    z.  B.  einen  an» 
machen,  {latteinen  zum  heften  haben ,  Preßriem 
für  Schnürriem  am  Mieder;  geißern,  für  poltern, 
es  thiit  geißern  ,  ift  fo  viel  W  CS  potolta  «Slifr 

Ten  fich  GeUter  fehen. 


KLSIME  SCHÜIf  TEN. 


Scal^Mt  WiaflUSCHAFT.  Pari/,  b«y  G»tt»>' :  L'jimant 
femme '  de  -  Ckambre.  Cumedie  ,  eit  Pruje  et  en  un  acte, 
fnr  M.  Dumaniamt.  1788  8-  C34  SoUj  Das  I  hcrr.a  die- 
t»t  kJeintn  Scbaufpiela  «in  wenig  nach  MarivauK 
Art;  denn  die  Intrigu*  befteht  C.wieCchon  aus  dm  Hui 
Hefa  (cbltersen  läfit)  in  der  Veritleiduni  eines  Liebba- 
bert  alt  Ktmmermldcben  ;  wo  er  einer  Dame;  d  e  »]le 
SiraiM  Heyratfa  vepvirftt  doch  Geh  «uj^enehm  zu  machen, 
■■d  ihr  Jawort  zu  entwenden  weifs.  Kin  Onkei ,  der  auch 
■n  fie  wirbt,  giebtxa  maDcbent  Mifsverflfinduif«  Anlaf« ; 
■ndgUubt  :  er  Iteb  imBe^ilf  eihfirt  zu  werden,  inr.iiu 
di«  Rede  tob  feinem  NeÄen  ifl.  —  In  der  Gefi.hii.h(e 
i*lMt  wie  man  firln  ,  lie^c  nicht  viel  Krues  j  aher  die 
BMcbaitunc  itt  artig.  Die  Bedienten  fpielea  ein  wenig 
f  dedl  wtfichiliwd«  BaddieScanea«  weanlapgsdar 


Onkel  auftrittt,  find  nach  der  Natar  fefcliildert,  «nl 
nsüffeii  I  gut  aufgeführt,  iiothwendit;  beiuftii^en.  —  Autc 
freilich  baben  audi  Stücke  dicfer  Art  In  Jcr  Ajffiihrung 
einefehr  (jrofse  ,  und  wie  dem  Kec.  diinkt,  fail  unuber- 
fteiglicha  Scliwierigkeit.  Dal»  f  ranenzimmer  in  Manner 
fich  »erkleiden  ,  dasRehiaui  dem  Theater  oft,  und  glück, 
lieb  an.  Doi  hdafsein  erwachifier,  heirathtjäi.i^cr,  /ic- 
ben'unrdlpet  bliüii ,  als  ein  Mudchen  verkleidet,  tut» 
und  fo  auspahe,  dafs  ihm  felbfl  lein  Aeuftres  einpfetile* 
dar«n  hat  Hec.  noch  kein  lie.  fpiel  gefehen  ,  und  zweifelt 
auch,  daü  eines  cebei.  diirite.  Gleichweblift  dies  hier 
ein  nnerlarsla  hes  Uedurfuif». —  Dies  we^gerÜBmt,  wür» 
de  die«  Stiick  atich  fibcrretzt,  auf  unrern  Theatern  ein 
angenahnes  Nac^fpiel  abgebra,  Otr Dialog  dai  iljB*Ö|»> 
aaaniaat  III  Mehl  and  gut^ . 
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MATHEMATIK. 

 htj  dem  Verf.  und  in  Commiflion  b. 

X«nge:    Aßronomifches  Jahrbuch  für  das 
Sffhr  1791 .  nebft  einer  Sarmdunp  der  neue» 
ßen  in  die  aßronomifchen  U^ijfeHfcnaften  etN- 
fcklagenden  Abiiaridlungen ,  Beobachtungen 
und  Nacbrich::cii.     Mit  G^nchmtiakiing  der 
kcfnigl«  Akademie  der  Wiflenfchafcen  berech- 
•    net  unA  hanusgr-geben  von  ^.  &  Am(*» 
-  Aftronom  und  Mitglied  4er  Aicilraüe»  178g. 
360  S.  g.  3  Kupferc 

Da  die  Einrichtung  des  Kalenders  fclbft  unyer- 
tnderc  gt-biicuen  ift,   fo  zHgcn  wir  bloft 
Inhalt  der  vorzupUchflen  Abhandliin;Ten  der 
imeelülngtCEi  Samnilimg  hier  an.     Den  Anfang 
niBchen  Aßrotamifche  Beobachtungen  auf  einer 
keife  von  Gotha  nach  der  Provence  und  Italien 
vom  Un.  Obrißttaciitmeißer  von  Zach.    Der  re- 
gierende Herzog  von  Sachfengotha  unternnhm 
tat  Sep£.  1786  wegen  der  Ge&iodheitsumftande 
üeiiier  CrcmaUiini.  cfaie  AtfTe  tit  die  Provence, 
und  liefs  als  Kenner  und  Beförderer  der  Aftrono- 
mie,  diefe  Gelegenheit  nicht  ungenutzt ,  auf  der 
Reife  fowoÜt  elf  wahrend  feines  Aufe  nthalcs  zu 
Hieres  in  Provence,  durch  feinen  Aftronomen,  deii 
Hh.  70n  Zach,  allerley  allronomifche  B  eobachtuiw 
gen  machen  :u  lafTen,  deren  Refultate  der  Hr. 
Z.  hier  mittheilt.    Der  mitgenommene  Apparat 
befland  in  einer  vortreflidieii  eegUfdien  Seeuhr, 
einem  Emeryfchen  Chronometer,  verfchiedenen 
Secuiidenuhren ,    einem  Paflageinftru  ment  von 
Btttisden.  einem  Siflbnifchen  igzÖUigen  Quadran- 
ten^ Terldiiedenen  HadleyifchenSenenten,  achro* 
matifchen  Femrfihreii  a.  d.  gl  Kbn  fihde  t  hier vie- 
Je  Bertimmungen  von  Längen  und  Breiten  der 
Oerter,  ßeobachnmgon  über  die  Planeten,  Mef- 
l'ttigen\  in  den  Eisgcuirgen  von  Chamou  riix ,  un- 
ter andern  des  Monc-blanc,  (deflen  Höhe  die 
Beobachter,  betrtchtüch  unterfchieden  von  Hn. 
Saulfures,  dcLuc's,  Shukburgh's  Angaben  fan- 
ifiti)  Verfinfterungen  der  Jupiterscrabancen,  und 
thdeie  Beobachtungen ,  die  hier  Icefaien  Auaräg 
vcrftatten.    Mehrere  Gnd  von  dem  Herze;;  felblt 
angeftellt,  und  zeugen  von  den  groben  ilennc- 


ni&n  die£M  crhebeeen  Fürfteii,  euch  ie  der  eti^ 
ttbenden  iHbonomle.    IMe  ft'eiteii  der  Oerter 

find  zwar  ineiftens  mit  einem  5  oder  9  cölligen 
Sextanten  beftimmt  worden;  aber  die  Ueberein- 
Almmung,  die  fidi  In  den  einxeln  Beot»editim> 
Jen,  die  feiten  um  i  Minute  von  einander  ab- 
weichen, zeigte.'giebt  nicht  nur  eineji  Beweis  von 
der  vorziighchen  Genauigkeit  diefrr  Werlticuge, 
fbndem  auch  von  der  GefchicklichJceit,  eut  d!er 
Ce  behandelt  wuHcn.  —  AßrMnmifche  Bei^ 
achtungen  auf  der  K.  Sternuforte  zu  faris  im  S, 
1786  vom  Hn.  Grafen  von  Caßni.     Hier  unMr 
andern  irber  die  Vortreilichkeit  der  de  la  Plaei-' 
fchen  Venustafeln,  «nd  über  die  Bennihimge« 
de»  "IIa.  Abts  Rochon ,   die  Pbdna  bey  den  Spie- 
geln'der  Trleftrope  an7uwcnden,-  ein  dergloichei» 
Tel.  von  5J  Schuh ,  mit  einem  Doliondifchen  Te« 
lescop  von  eben  der  Stirke  verglichen ,  Ubertral 
letzcerea  fehr  merklich.    Der  Hr.  Abt  wird  nich- 
ftena  die  Mittel  bekannt  inacho  1  ,   die  er  ange- 
wendet hat,   um  fo  wohl  die  Platiiia  211  IcjiDel« 
zen,  als  zu  bearbeiten.   Gegenwärtig  ift  ein  T»» 
lescop  von  20  Schidi  Bretmweite  bey  dem  Kihii^ 
ler  Carrochez  in  .Arbeit.  • —     Beobachtung  der 
Sonnenjmßtrmß  den  15  ^itn.  1787.    Elemente  der 
'Bahn  des  Kometen  von  eben  dem  ^ahre,  nebß  oH' 
dem  Nachricktm  von  Hu.  Meciiain.    Hr.  de  b 
Place  wird  nun  «udl  eine  fehr  genaue  Theorie 
des  Jupiters  und  feiner  Trabantcji  lieiVrn.     f  'et. 
Mtichniß  von  1000  neuen  Nebelßernen  und  Stern- 
Itaujen ,  vom  7  Sept.  1782  bis  Sm  a6  April  1785 
entdeckt  von  Hn.  Herjchel.    Verfchiedene  diefer 
Nebelflecke  zeigen  fich  nicht  mehr  da ,  wo  ße  Hr 
H.  beo!  ncliti  t  hatte,  und  mülTen  demnach  für  te* 
lescopifche  Kometen  gelialten  werden.    Veber  et- 
nige  als  vtrtlnierliek  oder  verfcimtmdm  ongege- 
beiie  Sterne  von  Hn.  JJode.   Ferner,  atierley  aßro- 
nomifche  Beobachtungen  aus  Jjännewark ,  Nor- 
wegen, Island  und  Grönland  von  Hn.  Bugge  zu 
Koppenhagen  mitgetheilt    Dann  über  die  geo. 
grapkif che  Länge  von  JPrag  aus  der  Sonnenßnßer- 
niß  den  4  ;juii.  icn  Hn.  Strnadt.     Der  Unter-  ' 
fchied  der  Mittagskreife  zwifchen  Prag  und  Wien 
findet  fidi  7'  55^  bis  %'  in  Zeit.     üSfer  die  An- 
Wdnung  der  Trabantenfvflewe ,  ein  Idtal  mit  ifo. 
obaektungen  versUihen  vvn  Hn.  Jf  urw.   Hr.  W» 
*  r 
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Vinnert  freyiich  fehr  richtig,  dafs  man  folchen 
.  I^einbaren  Analogien  ,  die  doch  auch  ein  leich* 
tes  Spieides  U'rtzrs  fey:i  konron,  nicht  zu  viel  trau- 
en und  keine  SylK'mc  ciitraiu  bauen  Toilc.  Indefffn 
Siiddoch  manche  fehr  artig,  z.  E.  dals  von  der  Son- 
ne aus  betrachtet,  die  IfoibmeOer  eines  j^den 
'KrtfjaueeRfyflems,  oder  die  OfftansenjeAesSufsern 
Trabanten  imnu  r  unter  einem  und  demfelben  Gc- 
fichtswinkel  ericheinen.    Ueber  die  Sonneiißeckt-n 
vom  Htt,  Rector  Fifcher  in  Halberßadt.    Der  Vf. 
hiilt  Hafvir,  die  Lichtatmosphäre  der  Sonne,  kön- 
ne lieh  an  manchen  Orten  über  der  OberffiW» 
der  Sonne  zerftreucn,  manche  Stellen  auf  einige 
2Uk  £Ras  vexlaffea*  an  andern  Adi.  dagegen  an^ 
Mnfen,  und  fodle  donkeleni  Flecken  und  die 
Licht&ckeln  hervor  bringen.   So  wären  die  dun- 
keln Flecken  gieichfam  Aufneiterungen  in  dem 
Liditkreiie  des  Sonnenkörper»,   wodurch  den 
et\'  ani  gen  Bewohnern  der  Sonne  ctoe  Ausficht  in 
das  W  eirgebäudc  eröfnet  wurde.    Uebrigens  fcy 
es  auch  keine  l  olge,  dnfs  weil  uns  die  Sonne  in 
der  £iu£eFnung,,  in  der  wir  iie  £ehen,  blendet, 
£c  auch  Jn  der  NÖie  und  auf  ihrer  Oberfläche 
fben  l'o  fehr  und  noch  mohr  blenden  miifTe:  fo 
wie  ein  ri  ifes  Aehreufeld  in  der  Feme  blende, 
jede  einzelne  Aelire  aber  nicht,  \i.  d.  gl.   l'ebir  den 
AJoudßeikJnßarckus  t/om  Un.  O,  A.  Schröter.  Axxt- 


lebhafr  reflectirtcs  Erdenlicht  feyen.  Vli.  Herfckel ^ 
kann  mit  loiacm  aofchuhigen  Reflector,  dfe'f 
Trabanten  des  Saturnus  f(£en,  £elbft  wgjp'jigr' 
JVTohd  nahe  bey  diefcn  Planeten  ift.  PicIMwjilli 
fcher  nnronotnilcher  Werkzeuge ,  niitPetheflt' von 
Hrn.  Klugeüan.    Hr.  v.  Zach  hat  mit  einem  6«öW 
Itgen  Sextanten,  die  Breite  yo«  Leipiäg  51  ni'i 
56"  benimmt,  welche  .'Angabe  von  der  HeinfiuflL 
fchen  verlchieden         Den  Meridianunterfchied 
zwifchen  Leipzig  und  Paris  fetzt  Hr.  v«.  Zach,  aui^ 
Beobachtungen  Termittelft  d«s  ChroBMMiii^ 
=  40'  13"  mZeit^  -    • '  • 

Lsipzio,  b.  CruCus:  Zveyte  Hälfte  eines  gt- 
meimftrßSndiichen  Rechenbuchs  für  Srhiitetfy 

worinuen  nach  Tkaltrn,  Grofchen  u.  Pfeni$' 
gen.  Thalern,  Marievgro  fchen  und  Pfennigen, 
Gulden ,  Kreuzern  und  Pfennigen  gerech' 
net  wird,  von  Friedrick  GottUebßuJj^t  9ro(, 
•m  Eniehungsinfiitate  sa  Deflau  etc.  1788» 
280  S.  g. 

und  deflelben  :  Anleitung  zum  Gebrauche  ättei 
gemeütverßänäiicken  Rechenbuchs  für  5VMh 
len,  2te  Hälfte.  Ebendafelbit  g.  iis  S, 
4  Bog.  Vorrede  und  Erinnerungen, 
In  der  2tcn  Hälfte  ift  die  1  och  iibrige  LehfV 
von  den  Brüciien  und  Proportionen  enthalten». 


löfung  der  Aufgabe  «iffznreifDeciiwafi'owenrferSb»-   wobey  aber  die  Ordnung  umgekehrt  ift,  fo  dafi^ 


i:e,  miii  dem  Viitn  fcli  'n  Je  der  RpHcisfcenfionen,  die 
JLeiitufcenf.  feii'ß  und  die  Schiefe  der  Lkiiptik  zu 
/ntfeif,  vom  Hu.  Prof.  Klügel.  Ferner,  aftro- 
nonvifche  Beobaciitungcn  auf  der  Berliner  Stern- 
warte von  Hn.  Bode,  unter  andern  des  Mars,  ver- 
glichen mit  dem  de  la  Placeifclion  Tafeln  ,  Hrn. 
Schröters  Beobachtung  der  SonnenfinfteraÜfl  den 
4ten  Jun.  1788;  überLichtveränderunge«  ttleaco- 
«ifchor  Sternchen  u.  d.  gl.  B.  obachtung  und  Be- 
rechnung der  Sonnenfinlleriiiiie  vom  4ten  Jim. 
.1788  tilÄ  »5  |ttn.  1787.  Verfinftetungen  von 
Jupitersirabanten,  Bedeckungen  von  Fixfternen 
etc.  von>  Hrn.  Aht  Fixlmitaer.  Der  Hr.  Graf  iw« 
.ßr  'uhl  erwähnt  cinps  iVhr  kleinen  Sterns,  welcher 
denüsccur  begleitet.  Hr.  Prorector  Fifher  m 
i!?er/m  giebc  «i»«  Methode  die  Feiüer  in  der  Jjige 
eines  PajfageinflrumentsoderMmuer^dremteH  zu 
iwden.  Jir.  Mechain,  welcherhier  mehrere aflro- 
nomifch*'  B.-obaclitungen  mirtheilt,  meldet,  dafs 
Hr  de  Lambre,  »ucii  »ibernomtnen  habe,  die 
So'nnentafcln  itt  Terbeffern.  «nd  in  denfclben 
»wey  neue  Gbichungen  eingefiihrt  habe,  die 
Yoa  der  anziehenden  Kraft  des  iM^rs  abhiingen. 
Hr.  Gerßner,  Adjunct  der  K.  K.  Sternwarte  in 
PrniT  theilt  eine  leichte  und  genaue  Methode  Jur 
die  ßereckna»^  der  geograpkifcheH  Längen  aut 
Sonneufinfieriufeu  mt.  Hr.  U^urm  handelt  von 
der  Lichcverändvruag  des  Algols.  und  aet  Lange 


erft  von  den  Proportionen ,  oder  der  ftatt  derfel-  ■ 
felben  gebrauchten  Reefifchen  Regel,,  und  her- 
nach von  den  Brüchen  gehandelt  wird.   Die  Re- 
gel de  Tri  wild  niohc  ania  dem  Begdff  der  Ver- 
biltniffie .  wo  man  mir  Dinge  roti  elneriey  Art^ 


z,  B.  Pfunde  mit  Pfunden,  Thaler  mit  Thalcm  u. 
(.  w.  vergleichen  kann ,  und  dem  Hauptfat-^e  der 
Regel  de  Tri,  dafs  das.  gefechte  4te  Glied  alle» 
mal  ein  Produkt  aus  dem  sten  Gliede  und  den»  * 
Exponenten  fey,  fondemaus  elnielnen  Fällen he»^ 
gi  lLitv  t.    Der  Vf.  nimmt  nämlich  erft  den  Fall 
an,  dafs  das  erfte  Glied  ==  i  fey,  und  macht  es 
fehr  leicht  begreiflich,  dab  alsdeim  das  4teGlie^ 
das  Produkt  avis  den  beiden  mittlem  feyn  miifTe. 
Hernach  werden  die  Fälle  erläutert,  wenndiefea 
Produkt  durch  das  erfte  Glied  dividirt  i*erf«ft 
Biüfle»  alles,  hier  u je  überall  mit  vielen Ji4l^^-. 
den  Uebungsexempcin  begleitet.  WanmmHb 
der  Hr.  Vf.  nicht  auf  den  Degriff  vom  Exponen- 
ten geführt,  der  doch  gewils  auch  fehr  leichtH^ 
und  fo  viele  Vortheile  in  der  Methode  gewttlt«. 
Cehen  wir  nicht  ein.    Ausdruck  eines  ßrud« 
durch  niedere  Sorten.    Die  wälfche Praktik,  fehr 
gut  abgehandelt.    \'erglcichung  und  Aufhebiing 
der  Brüche,Ketten>  Regel ,  befonders  aucK  btf 
Zinsrechnung,  Produktionsrechnung,  Gewintt 
und  V^crluft  Rechnung;  überhaupt  auf  folche  Fäl- 
le angewandt,  wo  in  der  Rpvfifchi  n  Hegel  Ur- 


Tübinnena,   Den  BefcMufs  machen  allerley  aftro-    fach  und  W  ürkung  nicht  zufammengefetzt  itL 


Bomifche  Nachricluen  und  Anaeigen.  Aiich  Hr 
Bode  ift  mit  Hn.  0.  A.  Schröter  de»  Meynung, 
ffCf  ^  ^gjcguatea  |tondsvtiQu»e»  Uofs  «im 


Diefeo  lentea  Fall  begreift  das  XXte  Kapitel, 
tet  de«  Jfanen  Bafedowifeke  RegeL  Hr.  Ober* 
btimdi  MSiwii  bat  diefo  Aegel»-  dir  er  die  Ree  il- 
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ftb«  nennt.  fcTion  1^81  ^'^"«^^^'»»^äfi 
Mithematik  für  folche  Fälk;  fehr  demüch  erfcHrt 
und  erwiefcn.  fo  dafs  b<?y  eini^rem  Nichd^Tikcn. 
das  Hr.  Prof.  B.  doch  auch  imaier  mit  Recht  ver- 
langt, aUeSdiwierlgfceke«       Anfattes  we^ul- 
len    Er  nimmt  aber  bey  feinem  BeweiCe  Fro- 
portionen  zu  HiHfe,    Hr.  B.  glaubt  diefe  vermie- 
den T«  haben.   Wir  wollen  fehen :  das  Exempel, 
woraus  wie  gewöhnlich  die  Regel  hergeleitet  wird, 
ift:  1200  Jlenfchpn  reichten  4  Monat  hülttMCh 
aiic  3400  C.  M  -hl  aus ;  .vie  viel  Menfchen werden 
mit  4000  Cenu  3  Monat  lang  reichen  ?  Hier  foU 
j)  deTAnftts  foleender  Geftak  gefchilebeii 
^erden. 

J20O  Menfchen    2400  Cent.    4  Monat 
—  Menfchen   4000  Cent.    3  Monat 
a)  man  mache  nun  die  Sfluien  der  Ketten  fle» 
gel ,  davon  die  rechte  aus  Isiiiterllhiltli>Bcacoren  ' 

und  dif  iirke  aus  laüter  Diviforrn  beftehr ,  nach 
folgenden  Regein  a)M3n  fchrcibtdas  Frage  Glied 
faiote  linke,  und  das  darüber  flehende  in  die 
rechte  Seite  b)  Man  nimmt  jedes  Glied  der  un- 
tern Reihe  einzeln  vor,  und  wirft  dabey  die  Fra- 
n  auf;  wenn  blofs  das  vorhandene  GVtci  snnl 
10  groI»  würe »  als  es  jeat  ift ,  würde  dann  die 
gefudite  Zahl  auch  smal  grSfter  oder  amal  klei* 
nrr  ausfnll-n  muffen,  als  !'ic  jetit  wirklich  feyn 
wird?  Im  erllen  Fall  wird  die  Zahl  des  vorj-e- 
fibmmenen  Gliedes  als  ein  Multiplicator  in  die 
rechte,  im  twenitn  Falle  i*er,  ab  ein  Divifor. 
in  die  Unke  Sei»  gefettt.  Al(b  wh'd  bey  4000 
Ctnt.  gefragt:  wenn  ich  :mn!  fo  viel  VoiTath 
hitte,  und  übrigens  alle  andere  Glieder  der  Auf- 
gabe iwgeändert  blieben ,  würde  ich  auch  amal 
10  viel  Miüfchen  ernähren  können  ?  Allerdings, 
und  4000  Iii  deshalb  als  Multiplicator  aniufctzen, 
Beym  Gliede  3  Monat  frage  ich :  wenn  ich  die 
IRenfchen  3  mal  fo  lange  unterhalten  foUte,  und 
itn  übrige  ungeSndert  bB^»  werde  ich  denn 
auch  wohl  jjmal  fo  viel  Menfchen  aufnehmen  kön- 
nen P  Ganz  gewiis  nicht,    fondern  nur  gerade 
halb  fovtel;  und  es  ift  deshalb  3  als  Divifor  in 
die  linlw^eitexafecsen.  Dabey  wird  fogleick- 
jedes  Gfied  der  obern  ReBte  dem  unter  ihm  fle- 
henden gerade  entgr  gengcfetzt.    3^  die  dadurch 
«Aiakenen  Fäulen  werden  nungerade  wie  bey  den 
XkttenliiCKe  behaaddc» 
•U»  D-      M.  ' 

a       4  J.  3  fche», 

Ree.  Hill  nicht  lengnen,  dafs  Anfinger  befon- 
ders  durch  die  vielen  Uebung^  •  £xempel  leicht 
eine.  Fertigkeit  erlangen  können ,  nach  diefer 
Regel  »u  rechnen  ;  aber  die  Frage  ift;  ob  hier 
nicht  ebenfalls  der  .Anfatz  durch  Hülfe  der  Pro- 
portion gefunden  wird ,  und  ob  es  daher  niclit  na- 
türlicher fey  bev  allen  folchen  Exempeln  überhaupt 
BJdia  mdeaaM  Eaoporcion  zu  gebraucbea?  Mm 


nehme  blofa  den  Begriff,  der  hn  arnr^gobenoie' 
Exempel  lum  Grunde  liegt,  daCs  b^.*y  eioi-rloy  ZHt 
noch  einmal  fo  viel  Menichen  noch  einmal  Co  viel 
Mehl  ▼crbeauchen,  und  foche  deshalb«,  wie 
j'iü  Mi  Ja  jedem  Fall  nd  ei  en  Monat  an  reck- 

uOkM  AlfiilnietfleBfeU^Ceiit»  «a4lai 


'Oint.  ift- 


2Ceii  ^pOent;  ahdemi  fihUeffe  mmnadi Argew 

meinen  Regel  de  Tri        ;  1200 M.  zu  der 

^  3 

aafindendea  Zabl^  wetdte  odieabar 
=  ?^ilt 

Eben  fo  leicht  läfst  lieh  der  Anfatz der  folgen»- 
den  iUempel  finden.  Z.  B.  ein  Fuhrmann  ver^ 
langt  6  Rode.  Fuhrlohn,  um  9  Cent  so  Meilen 

weit  SU  fahren,  wie  viel  Cenr.  iviirde er  15  Mei- 
len weit  für  g  iltlür.  Fuhrlohn  aufnehmen  r  Bey 
Anordnung  d^  Anfetzes  nach  der  Bafo;lowifcheft 
Regel  wild  voransgefetzt,  da£i  für  gleiche  Weite 
nochcinmal  fo  vielFuhrlohn  nirnochemmal  fo  viele 
Cent,  bezahlt  werden  n.ülTe.  Bedenke  ich  aber 
diefes :  fo  gebrauche  ich  die  Regel  nicht  weiter, 
fondern  fuche  für  jeden  Fall  das  Fuhrlohn  für 
eine  Meile  ,  \md  fet-ze  nun  fogleich  :  *  ~  g  C. 
XU  der  ZU  lindenden  Zoiü ,  welche  oti^abar 

Wenn  aHb  auch  feire  Regel  hier  vorgetrajjen 

wäre,  welches  keiner  tadeln  wird;    fo  wriro  es 
doch  tvenigiK  iis  eben  fo  nöthig  gewcfcn,  den 
Gebrauch  der  Proportionen  dabey  zu  zeigen» 
Uebri^ens  ift  diefes  Baiedowifche  ffiilfsmittel  in- 
Aiifehuiig  des  Anfacxes  bereits  in  der  Kettenre- 
gel gebraucht,  um  lu  finden,  ob  ein  Glied  als  Di- 
vifor oder  al»  Midtiplicasor  antufeczeit  fey«  Bey 
diefer  Kettenregel  ift,  wenn  Glieder  mit  ganxen 
und  gebrochenen  Zahlen,  darin  vorkommen»  S. 
loi.  noch  folgende  allgemeine  Regel  gegeben* 
Jedes  Glied  im  Kcttenfatxe  hat  eine  Veränderung 
nötlüg,  bey  deien  Lefung  ein  und  anzubringen 
Ift.   2.  B.  das  Glied  2  l  Elten  könnte  man  wohl 
lefen  2  und  i  Ellen.    Ift  dies  auch  ßaiedüuifche 
RegelY  Wenigftens  erinnert  üdi  Ree.  nicht,  eine 
ftdehe  aUgemehw  Regel  über  das  WBrtlein  uwf 
.  bey  einem  Mathematiker    qefir'Jen  au  hiben. 
Wan  beh.'lft  fich  mit  dem   voiiiin  angefülirten 
Gruiidfatse,  da&mu-  Üinge  von  cmerley  Art,  alfo 
hier  Brüche  von  einerley  Kenner,  darinn  aiich 
die  ganten  Zahlen  zu  venvandein  fin^ ,  mit  einan- 
der verglicneu  ;v*  rd-.'n  können.  — •  Noch  werden 
die  vier  Speeles  iu  Brüchen ,  in  Dreimal  Brüchen, 
die  GefeDfchafis -Rechnung,  cEfe  Vermlfcfvungs-- 
re^t  ! ,  auch  von  Gold  und  Silbergewicht  abge- 
handelt.  Dann  folgen  vermifchte  Rechnungen  t, 
H,  eine  Berechnung  des  Senimelprelfes,  Wobey 
angenommen  ift,  dafs  i  Pf.  Semmel  aus  38  Lottt 
Teig  gicbackea,  and  beym  Verteigen  halb  fo  viel, 
Hf  %  »fv 
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•II  das  Mehl  wiegt .  an  W affer  eingeknftet 
4ei    Boy  dem  Brodteige  werden  7U  i  Pf.  Brodt 
nur  36  Lt.  Tei«  verbacken.   Auch  Berechnung 
von  einem  Brt>wans  Brtncn  in  der  SoOt  Wemn. 

Dergleichen  nutzliche  Excmpelkommcn  nochhiu- 
fi£  im  Buche  vor,  welches  eben  fowohl  als  die  für 
Ldwer  beftimmte  Anleitung  unfre  Hochach- 


"i^'t.  V^v;  -cj-l 


Ntcfa  den  tUgemeinen  Betriditnigeii  ufatll^^' 

felben  werdeii;;erft  die  vielfchaaligen  (CUfdn,  £e- 
pas,  BtUaiuif) ,  denn  die  zweyfchaaligen ,  hierauf 
die  einfdUiUgen  gewundnea ,  zuletzt  die  ein-« 
fchaaligen  ungewondnen ,  Patella,  Z)fi|n(ü|c 
Serpula  (die  allerdings  oft  gewunden  ift>;^BIiir' 

 ^   _  _    do  (der  zu  den  Pholaden  gebort)  und  Sabeüa  (4ie 

des'vT  msthemiitiÄ!^  nichc  bey  den  Conchylien  liehen  dsfi)  durdif|»>>. 


ncuele'aarkt  und  erweitert  litt.  ,  gangen.    Diefe  beiden  StOdee  aber  gehea  u^- 

Im  Anhange  kommen  einige  Tafeln  vor.  über  bis  zu  der  Gattung  MureAr  unter  dm  jrejnmdenen  ' 

HandelscewiÄte,  einige  Maafse  in  Hiifsigen  Sa-  Schnecken.    Bey  jeder  Gattung,  die  ohne  wcite- 

Sien,  ltommt«ftt,  EUen,  VnSs  und  Meilenma«-  rc  Reflexion  über  ihre  Wahrheit,   nur  nach  JUh- 
fse,  Vergleichung  der  vornemften  Münxen  mit 
dem  Conventionsgelde,    und  ungefährer  V«*» 
lg  de»  Wcrdiet  äaigia  HctaUe  mit  «ew 


Slkcr. 


UJTURGESCHICHTE. 


ne^x  Angaben  beiliam<t  wird,  findet  man  tUgetHA' 
ne  Betrachtungen,  doch  weniger  bey  dert  iriifc'rt' , 

dien  Gattungen  Oßrea,  MytiJits,  Conus  u.  f.  w., 
wo  nur  der  linneifche  Charakter  und  etwa  die 
Bildung  des  Thieres  bemerkt,  die  Hniptvorfchie» 
denheit  in  Bau  und  Färbung  der  abweichende« 
Arten  aber  übergangen  ift.  Eine  gute  Anzahl 
von  Arten  wird  angeführt,  nur  würde  lieh  über 


Berlin  und  Stralsund,  b.Ltng»:  Gememr  manche,  d»e  blofe  charaktenfirt  find,  viel  intetj- 

m^t  'iee  Natur gefchichte  des  Thinreichs,  dar-  tSvom  haben  ftgtn ,  oder ,  bey  Verfchweigu^g 

hmdie  nerkuurdiftßen  und  nidzUchßen  Thie-  der  Arten,   die  nichts  befondres  zeigen ,   in  ali- 

«•  in  fuSematifcker  Ordnung  befchrieben  und  gemeine  Sdtie  für  die  Gefchichte  der  ganzen  Gat« 

S;*  Geicklechter  (Gattungen)  im  Abbildungen  tung  haben  bringen  laflen.  Auch  hätte  an  manchen 

nach  der  Natur  vorgeßTlh  werden,  fort^e-  — n^u^  w-^s. 
fetzt  von  3ahann  frtedrich  mihelm  Heröß, 
Prediger  bey  der  Marien  -  und  heiligen  Geift- 
Kirche  in  Berlin,  u.  f.  W.  Namter  Band» 
von  den  ITurmern .  dfMtS  StUek  oder  Vier 
taut  dreaßigßts,  Zu  nlf  Kupfer.  Taf.  397-408- 

Ä^e'^^lIwIS^'^erknie?^^^^^^^^^  beffor,  als  die  in  ^eji  vor|t;tn  ^n.cKcn,.  wc 

^rzeEiMunr^ir  Kenntuiß  der  Oeuur-  M.  die  £chiechten  blocklichen  Abbildungen 

^"•^^^..t  /^  u.d  JnfJnaer  von  Ufoh,  Eingeweid«w8nneni copiren  Uefs.  und  gefl.i 


Stellen  der  Beibnderheiten  im  Heidie  der  Verftei« 
nerungen ,  dardi  wekhe  dieTes  Fach  oft  erbit- 
tert wird,  gedacht  werden  follen.  Land-  und 
Waflerconchylien  find  hier,  nach  Li!ini?'s  Art,  un- 
ter'einaoder  gemifcht-  Die  Kupier  find  zumThcU 
lehr  Cauber ,  hey  andern  ift  Süch  und  iUumina- 
tion  hart  und  vemachüfligt,  immer  find  te  Aer 
beffer,  als  die  in  den  vorigen  Stücken,,  wo  Hr 
M.  die  £chiechtei 

ur  Ungeübte  und  Jnfanget  von  ^fo^  Eingeweidewörmi 


ichWWhHerbß.  £rßer  Maad,dnau 
ilu"diSeaÄäclseii  Cancan       Teßacea  an. 


von 

    _  ifent- 

lich*es  nicht  wiffen  zn  wollen  fchien.  dafs  fein 
Amtsbruder ,  Hr.  Götze,  fich.  einiges  Verdienft 
in  dieton  f  adic  crworbea  habe.         .  . 


KLEINE  SCHlItTBH. 


t  rU^riJm^rmt  —  ErUuUrung  einer  merkwurdigcj^  Ge- 
Mllktt  imtt  lehtretfchwurt  tut  BtmxwoTXano  de*  Send- 
gSi^diTHn  Prof.  0«ti»^»r.  D«m  P.llicum  jr- 
78  S.  4.    (Ii  er.)     Eise  hehdcfchnft. 
welchlJ^kii  Kunft*  freilich'  nfcJit.  g*win-. .  die  .bec 
die  Sch«rUtan.r.e.  die  U.w.lTenhe.t 
S  dia  Heimtücke  dH  Mannes .  der  üe 
STkrtu  Licht  «u  fteUen,  r^if*  nicht  v^rfeh  t.  D.. 
WaiSS»»«»  G.IehrCunkeii  auf  des  \  t..  Scice  (j.hen  ,  fo 
M^^Tw  aus  GefaW  dt   AnASadiakeii  uud  hdelmut  i 
S?Ai»b.üehe  einer  aulgereiuien  Galle  ,  woru  er  öch 
aM^er  Unwahtbeit  iu»d  der  UBwiXlephe«  f«»oa«  Gtg- 


jUfit.  mianlich  nntirdrQckan  foUan;  pu^ 
ift~Ken«ict>  Cnna«  GcfDac,  den  er  te  lunrUerftehlicb 
To  uef  mui  mit  MAem  Siegssefthnj  snBodM  ättdüU 
z»  bamWaHh"»  then  weil  er  To  ganz  waffnilofs  ilL. 
Die  KisBklMUf  tratübec  die  Fehde  entftand ,  war  eim 
fehleirakhte  Brlane,  «rakhe  «buch  den  Mifsbrauch  dn> 
ftifcher  LaxierpiJlwi  fidi  auf  die  Leber  metaltoana  «ad 
hier  ein  E.tergefchwOc  erim(te.  Ree  Ikb  neohch eiii«a 
fehr  ähnlichen  FaU,  w»  fich  eiam  eDtzOndlicfae  Briim« 
durch  den  unaufMUidMB  <ial»raudi  4tn  Auswarf  befSr^ 
denidec  nnd  Uaftltt  tswadMOdaa  Mittal  auf  die 
verfetzte  ,  und  da  eluel 
34  Stunden  bcandigt 


PnukfthUr,  N.  <J.  S.  49t-  2«ila  35  v.  «. lief!  wird  vlelmebr  i^er  Bafiiafiaad  ms. 
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th-^t      eir.;i;r,  tun  fich  fVibi^, 
\  i  riii-.ui;('ii  zu  iiia- 


SCHOEHE  JTISSENSCHAITEN, 

Bermn,  gedruckt  und  verlege  von  J.  F,  Un- 
ser: Sutomon  Gdßners  auserlefeae  Idi/Uen^ 
Iii  Ferfe  gebratht  «eii  Kawl  Vmtbt  ManliBr, 

Der  Einfall,  einige  der  fchönflen  profaifchon 
Lieder  eines  der  reizendHen  Diduer  in  Ver- 
fe  2U  bringen,  kann  in  einem  doppelten  GeHchts- 

punkt  angefchen  r,  i  rdc^n.  EntWfdfr  xsuHte  Hr. 
Jianrtlcr  dadurch  den  Geisaerifciien  Idyllen  eim-rt 
Vonag  ertheilen.  der  ilinen  bisiier  nocii  mange! 
te,  oder  aber  er 
und  andern  Licbhabcni  ein 
che«.  In  dJer^r  leczr -rn  Abßcht  liit  rr  uIlciiKcn 
nern  uud  Freunden  df^r  Gefsneriichen  iVIufc ,  mit 
dicfem  BSndchen  verrificirter  Idyllen  ohne  Zwei» 
^el  i'in  an,';p:\e!5mps  Gefchenk  gomaclir.  Ujnn 
we-.n  ilt  es  nkiit  iiuereffant,  211  lioren  ,  wie  ein 
Dichter  dorn  andern  nachfingt ,  \\  \  ■  er  ibm  den 
^uberkiang  de«  gei^edenen  M  ohllautos  leihet, 
phneihnt  von  indem  Vbrar er  >n  ct'.vas  zu  neiunrn, 
ihm  die  ßlumenbande  d  s'VenVs  ar.I"gt,  olinc 
iCeinea  eignen  freien  Gang  dadurch  aulzuhalten, 
qder  sn  }Uadern?  Und  eine  f(;>tche  Probe  an  Geis* 
jjern  zuflgodien,  dazu  \'.ar  Hr.  n-.mler  ^cr^üg- 
lich  auserfehen.  Er.  eiuer  dcrfLialleu  Dichte, 
und  ein  foIcluT  Wrlificator,  und  durch  fo  viclül- 
txgf^  Verfiiche  geübt,  ücl^an  denGeiilandrer  Didi- 
Jter  anzufchmiegen,  war  vielleiehc  mehr  ab  irgend 
ein  andrer  dazu  gemacht,  die  lüir.er  eirn-.-n  Gci- 
ßeslage  analogiicaen.  feinen  und  gfif^iji'en  Schoa- 
heiten  des  liebiichfteti  i>ingers  Ib  nachzubilden, 
fie  unter  dem  Zwang  des  Sylbermaafses  nie 
eriKckt  wurden,  und  von  ihrer  frifchen  ;:ai;irli- 
eben  Farbe  nur  aufM'iO  felcen  hier  und  da  etvvas 
.  «iubiiisren.  Eine  iulche  Arbeit  geg^n  das  Origi* 
nal  zu  halten,  ift  gen^fi  immer  incerefiänt  und 
lehrreich,  und  luncht  uns  b  ey  na  he  Aen  4b»  Ver- 
gnügen, ucldic's  uns  tlie  Vt  rt;k'idiang  einer  Ue« 
berfctzung  ge  wahrt,  die  aus  der  Feder  eines  Whn- 
»es  ge/loiien  ift,  ivekber  im  ;St4n4  wäre,  uns  ähn- 
liche OnginaJftucke  tu  liefern.  —  So  wenig  wir 
inJeffeii  cm  liIiUTlch  s Original  für  eine  auch  noch 
io  nieillerhalte  Uoberletzung  iiiazugcben  geneigt 


wären,   fo  wenig  werden  wir  uns ,    denlct  Hce.J 
durch  die  verfificirten  Idyllen  von  Ramler  verlei- 
ten lafTt  n,  GeCsncrs  profaifche  Idyllen  defto  min- 
der zu  lefen  ,  und  £0  wenig  wölke  vermuthlich 
Hr.  Ramler  Mbft  uns  «u  einem  folchen  Taufche 
bereden.      Und  in  diefer  RJicIcflr'it  gefl -Iit  Ree. 
olTenherzig,  dafs  er  fur  lieh  die  Fortl'etzung  die- 
kr  Arbeit,  1  welche  nas  Hr.. Ramler  am  Ende  fet- 
aer  ZuTchrifc  an  Geänero  erwarten  läCsc,  eben 
nidit  wunfirht;    Denn! wozu  foll  uns  ein  ver/ifi- 
cu  ier   Üeßner?     Z'i  denij  Niigen  Zwecke ,  w\  1. 
chen  wir  Hn.  R.  bey  diefem  Verfuche  beymeiTcn 
^11  miifTen  glaijben,  genü;jt  uns  fchön  Immer  die« 
fes  einzige  ßilndchen.    Sollte  aber  friac  AbHch: 
wirklich  auf  die  Vcrvoltlcommruing  oder  Ausllat- 
tjriir.jT  d.'s  Dichters  felbfl  g  'h^n,  l'o  knnr.ten  wir 
dieies  wolilfduverlich  gut  hciiseiu  üjfetztauch» 
dafs  wir  an  Geftnem  daa  Metrum  ein  wenig  ver» 
ininVn,  Co  wollen  wir  doch  immer  lieber  auf  die- 
len kleinen  Vorzug  Verzicht  thun,  als  ihm  den- 
felbna  durch  eine  fremde  Hand  ertheilen  lalTen. 
Ihn  i^elbß  wollen  wir,  I9  wie  er  ii^  und  feyn  woU» 
te,   ntcfie  fehlediter,  und  auch  nicht  befler. 
Wenn  d^r  K  tnf^richter  G 'fchmack  und  Genie 
genug  beiirzt,  u;n  die  Stellen,  in  welchen  der 
£Ute  Homer  lchlu'r.;;ierte,  zu  verbelTern,  fo  wefV 
den  wir  einzelne  VerbefTerungen ,  allenfalls  aurli 
einen  ganzen  verbelTerten  Gefang  als  eine  ange- 
neiime  Seltenl'.eit  aatneimienj  aber  d^en  dfirch« 
weg  verbelTerten  Homer  s" 

Doch,  hCst  uns  nicht  von  d;iii  fjjrecHen,  was 
%vir  bekommen  könnten ,  fonderp.  von  dem*,  was 
wir  hahea,  —  Gefsners  Projiaift,  wie  man  wäCs,  ' 
Hufserft  fanftSiefsend  und  harmonirch.  'und  voll 
lieblichen  Wohlklangs.  Es  iH  nielit  jenr.^  Z-.vic- 
terding  der  genieinen  poetifchen  Profa,  die,  um 
etwas  zu  fch<  inen  ,  von  hochtrabenden  Ausdrii- 
dcen,  u^d  voHtönenden  Worten  o(c  felu-  zur  Un- 
«elt  aiiflch'.yillf,  von  feieinen  Dinaren,  wie  von 
drn  grcifsten,  gleich  prächtig  fpriclir.  und  ai]f 
ftcter  Furcht  zuünken,  die  fchweren  Flügel  raiih- 
fam  auf-  und  sufchtigL  Die  Harmonie  feines 
Stils  wird  unvermerict  nach  den  Ideen  gebilder. 
fie  ift  i'o  abwechfelnd  und  mannichfaltig,  ab  die 
Gegeiiiliinde  felbft;  iil  nichts  anders,  als  die  Wir* 
J(ung  ei^er  ix^  Empfindung  ua4  3e£ch«wunff  veyv 
St  ienk« 
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fenktfn  Seelp,  die,  wenn  ihre  B(>trachtiug?n  und 
Gefuiilo  anfangen,  fich  ja  Sprache  zu  rrgie&en» 
den  einzigen  Ausdruck  fchbn  kling»n  hört,  eh 
er  nocli  ßcfunHon  ill,  und  Ton  und  MaaCs  fuidct, 
ohne  üi-  zu  Tuchen.  —  Wir  fagceii  Gelsners  Pro- 
fe.  A)>er  diefe  Profe,  was  anders  ift  fie,  als  ein 
b^'ynjhc  iimmtprbrochi'nes  Gi'fli-cht  von  iitij^'i'i- 
chi'ii  WrlVn,  woocy  die  Scanlion  lieh  nur  hier 
und  dort  durch  «"ine  daz  - ifchcn  kommende  Zci- 
.1?  gehemmt  rülilt?  Mit  Vergnügen  bemerkte 
Hw. ,  wie  fehr  Hr.  Ramler  dfefen  Vortheil  lu  be- 
nutzen vorftand.  Selten  fand  er  (Ich  \t  zwnn^pn, 
den  ei]j>'ntIirJi<»n  Ausdruck  des  üichcers  zu  verlaf- 
fen.  Eine  M  'nge  von  VerTen  hat  er  ausgehoben. 
Ein  ausgflafTenes  ,  oder  getaufchtes,  oder  ver- 
feC2tes  Worf ;  cii.e  Vorfteckfyibe  mehr  oder  weni- 

Jfer;    eine  gemachte  oder  vcrmiedepe  Apocope, 
•  war  die  Zeile  zum  Vets  umgefduifiea.  Hier 
tia  Fair  Bejfplele. 

Mtmkf. 

Sey  mir  gerrrüfset!  Hllt'ich 
dich  zu  finden  ge|taubM. 
Aber  Ur*M)-nill  da  jetzt 
der  SdiiaMiar  4m  Mm« 


C«)raürK*trOAf,  Utt'  ich 

dich  za  finden  geglaubt 
Aber  bdr:.  Mirüi!  i»t,  da 
daa  HoadasdAArarScbin. 


Vul  di«  einfeme  Nacht  an 
amitan  G«flB|aB  ima  lo* 
ckat. 

Klaget  mir  oicti,  ihr  Fdi^ 

ffnkliiftt !  traurig  töne. 
Irfiage  Cdumt  mein  Geliebtcrf 
fe.fjiracb  fie ;  dieN«cbti- 
galt  Icbaritf  .osd  bwrchlt. 

Laii5e  ruiint  et;  doch  — 
horche  —  ich  binr«  «io 
PUtlchern,  wi«  Walle». 


Und  dia  ahifiiaM  Nadbl 
an  «mdaB  GaflBfen  um 
loclut. 

Ktagat  nur  aacb,  Ihr  F^l* 

renklOfie  !  traurig  ertJIne. 
Lange  fa  um  (mein  Geliebter! 

fo  fprachfie:— aiaNadi* 

tigal  Iio  eilte  » 

Si  liw eisend.  — 
htDge  fiuuit  er!  •  •  ♦  do;(r, 

bvtcbl  ich  Mt'  «•  fl&ir 

liebarn  via  WaHam 


Alle  diefe  Verfe  fiad  aus  einer  einzigen  Idylle 
hergenommen,  und  noch  find  es  bey  weitem  nicht 
alli*.  Die  angeführten  Proben  mögen  es  Ichtm 
aci^f-'n.  wie  leicht  Hr.  n.iir.ler  es  meiftena  ge- 
habt hnbi-,  (ii ,  wo  er  wollte,  Fufs  f.rFufs 
nem  Originale  zu  foben.  üb  er  es  indeis  nicht 
l>ey  irgend  einer  andern  Versarc  noch  leichter 
würde  gehabt  haben ;  ob  der  Dichter  felbft,  wenn 
er  je  in  V'orfen  h.ute  fingen  nullen,  wahrfchein- 
Bcher  Weife  auf  den  Ht  xainet»T  würde  gefallen 
Ibyn,  und  ob  diefer  V^ers  zu  dem  Charakter  und 
Tone  der  Gfß^erlfdten  Idylle  vorzüglich  gitt  (Km« 
me  ;  dii'fs  hr.;{  l'rrtgen,  über  wclch'.^  lieh  nHjier 
einzulaifi'n ,  ts  di-m  \\ec.  weniger  an  Luft  als  am 
Räume  fehlt.  AMfin  er  findet  es  wichtiger,  den 
J.iTpr  :r.'C  dieffni  Buche  noch  von  einer  Seite  be- 
Itaant  machea,  von  welcher  die  Auffdirift 
nidits  lisgc* 

Hr.  JUmler  htt  fiemlJeh  —  was  fr cylich  wohl 
l»iaem  von  ^eneo»  dl«  Ida  fcJurfe»  konftricK* 


terliches  Auge,  tut  To  vielen  frincr  frlihrm  Be- 
mUhungen  an  mandien^infrer  heften  Uiciucrkea« 
nen,  ganz  unerwartet  feyn  ivird  in  dem  Tex* 
ti^  fei  es  Autors  vt^^rfchiedene,  bjirl  mehr  bald  we- 
niger beträchtliche  Verwilderungen  gemacht.  .Aec^ 
hat  in  diefer  nückficht  das  Buch  forgältig  Teiy 
glichen,  lieh  uunches  aus;T,-2eichi.(t,  nach  den 
Gründen  der  Abweichung.-n  g.  forlcht,  und  r-r 
do^  h  ( r  will  lieber  dem  Lefer  einen  Theil  fefaicr 
fiemerktwgen  vorlegen,  und  das  Urtheil  ibiii^ 
felbft  iiberlaflen. 

rrLTuclse  dielVr  Veränderungen  haben  offenbar 
mehrere  VcrCnnlichung,  und  lebhaftere  Uardel« 
lungzur  Abficht.  In  dem  ^^nehnen  Kui^e  z. 
B,  iafft:  G'(>1M-  don  fchhifenden  Faun,  von  )un' 
gen  Hintn  gebunden  u erden.  Hr.  ilamler  nennt 
uns  diefe  Hirti  n :  Ilijlas,  Alexis ,  ^rin ,  und  dtr 
roj'cnwangige  Lykon.  Wenn  die  Hirten  im  Ver- 
folge jeder  für  Cch  auftraten  und  handelten, 
fo  wäre  dies  wirkliche  Verbcflerung.  Da  fie 
aber  alle  miteinander  erfdieinen,  nur  um  den 
Faun  zu  binden,  au  wecken,  und  H^n  ihm  fiäi 
ein  Lied  firi^f^f-n  211  Inffen,  fo  ift  hier,  wie  uns 
deueht,  duie  Auszeiciiaung  /.iemlich  unbedeu« 
tend.  —  ZuH  eilen  fcheint  Hr.  Ramler  den  finn* 
lichern  Ausdruck  dem  paffeuderQ  vorgcaogen  stt 
haben.  *  In  der  Idylle  litKat  und  3fi/on  isgtrfer 
erf^re:  Seit  ick  ^inuriUlu  ftih  ,  dte  ui-eivv;: H  -'ü* 
ciie ^ii>turii!lis ,  fritttetit  jing  ich  nur  Jraiitruidir, 
feit  Jon  Jtort  irehmuth  jede  meiner  Ireuden.  Jlr. 
Ramler  nennt  fie  die.  öru^n*  AniarvlUs.  Das  Ge^ 
nerifche  Beywort  ift  viitihl  «iveckmSfSiger.  £s 
fagt  uns,  daCs  die  Liebe  des  i-chdfers  eine  uner- 
wiederte  Liebe  wrar.  Freylich  erjficbt  fich  hier, 
wie  llr.  R.  lagen  könnte,  die  Lnriviifmdlici\keit, 
der  Ainnryllis  jT,>witlVr.i)af«en  felbft  aus  dem'Zu« 
ianinifnlii.ii^;e,  rtllein  fchwerlich  möche  fich  fol- 
gende LinuauicLe.i!;;  S.  lio  rechtfertigen'  lalfen, 
WO  Hr.  R.  die  mitleidige  Piüilis  dem  armen  Ale* 
3ris ,  welchem  zwo  Ziegen  von  einer  Felfenwand 
heran ter^rellürzt  waren,  aus  ihrer  kleinen  Heerde 
zwey  mtäiuhe  /.legen  geben  lalst.  Gcibutr  f  j^'f 
zwo  der  bcßen  Ziegen,  und  ohne  Zweift  J  klftdcc 
diefe  U  aiil  unter  diefen  Umftbnden  die  liduUte- 
belTer.  Doch  diefe  Veränderungen  find  we» 
beträchtliclu    Sehr  wohl  hat  Itec.  eine  Er« 


nn 
niger 


wetterung  gefallen,  deren  Zweck  lieh  nicht  blols 
Ittf  mUfsige  Mahlercy  einfchrSnkt,  und  die  uns 
folgende  ichöne  Belchreibung  von  des  wohlthitt* 
gen  Mykons  Frucht w  aide  heferc: 

Walch  «in  eoizackeader  Anblick!  die  Ülume  btktkna* 
ten  ein  grofeea 
■  BaciNB«  In  «alclua  «ia  Bach  fich  ergoft,  uad  naigtoi 

di«  Zwiige» 

Mit  der  Abrikore,  der  blutenden  ^jaulbeer  nndKirfchet 
Mit  der  ftftifen  üirn«,  dem  (oldae*  Apfal,  dt« 
Mrflcli 

Sebwtr  Madan»  tisf       WilM^iectf  «bmmt. 

Gedh 
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GeCsn^r  fpridit  mir  von  Bäumsn ,  die  mit  j4e- 
ff  ein  und  ßinuu  Mutagen  find.  Alleia  bey  «!• 
B«in  FrnchtwaMe,  iv<»Ich**n  mild«»  FreygcbigJceit 

Tur  Erqiiirkiin^T  dt-s  U'unrlr'  rs  angpl>  gt  hat,  Cud 
Auswahl  und  MannichCaltij^kt'it.  in  d>.'r  I'hat  kei- 
M  mSbijic^n  Züg?.  Bey  ein^^r  andern  Scflle  hin- 
gegpn  fchivinkt  fiec.  imrchliillifi  ewilchon  der 
Lesart  dt-s  Originals  und  Hti.  flaml  rs  Erweite- 
rung. Von  Alexis,  den  ein  Ojjfer  zwo  Tagreifen 
weit  von  der  feliebten  Daphne  entfer  en  folU 
Ägt  Geflm^;  Ar  gifu^  durch  ä»  fchö  ^ßen  Ftu' 
Ten,  und  fah  ße  nicht  i  die  f,l:nnßen  AntfichtcH 
verbreiteten  ßch,  und  er  fuhite  ihre  Si  hoitheit 
nicht;  erfühlte  tun  feine  Liebe  etc.  Hr~.  Hamler 
keCchrcibc  uns  dii  fo  Ausfichten ,  oder  v'v^)mebK 
gjAt  in  eine  DarftcUunjr  des  Einzelnen : 

— —  Er fieni;  durch  reizfTid?  Muren  und  Tth  nichtfi  , 
Vor  ihm  verbreit*t«n  lieh  auf  euusiaJ  Au«b  voll  HMr«laD, 
■  AakMBMdar,  wifii  MtfM«  Gtetm,  gaftUtafd«* 

Bldi*. 

Blau«  Fetfim  und  f«fM  Tannenwälder :  tr  fIMl*  * 
Ikrt  SckSnbw  nitke»  «r  ttUct  di«  Uah* 


Wenn  durch  die  Auszeichnung  To  vieler  reizen- 
der Gcgenftände  die  verliebte  Zcrllreuung  des 
Sdllfers  uns  lebhafter  vorgebildet  wird,  fo  ift 
Woejegen  derAusdruck  des  Originales  narhrlruck- 
TOuer  und  kürzer,  und  die  beiden  Hauptlütie  : 
trfah  nichts,  er  fühlte  nichts,  verlieren  «dadurch, 
Wi  die  Bamierifche  frureicerung  fich  swi* 
fehcn  fie  MnietnibUt,  von  ihrem  GewiclM  vielo. 

S.  84  gelobt  der  Hirte,  welchen  Amynteni 
Klttbe  dem  Wolf  «ntrlflen  hatte ,  den  Nvmphen, 
in  deren  QucUe  er  fefne  Wunde  auswufch,  ein 
Opfer.  „Ein  junges  ßot  hgeii  u  ill  ich  morgen  früh 
euch  hier  am  Ufer  opfern ,  weiß  wie  der  Schnee^ 
4»r  efen/c&«*  Hguäet  ieijSe  ihm  «JnenZi». 
iitii 

Mofgw  vOI'  Icfc  am  Ufer  «in  n.^  k.Ten  Mcfc  »pftni» 

wie  Schae«  weir«» 
t/n<aütaficB  Waui4i>  nfnaa  Wallm  Mch  trinken. 


toer  Leftir  erinnm  fich  Wer  der  Horazifchen  Ode 
tut  ienßUuubtßfcl  cn  Ojn  ü.  nerZufat?  ift  Vei^ 
Idijfttemns,  aber  nicht  Verbeflenu)£.  Foijiende 
VerSnderang  fdieint  uns  das  letztere  zu  feyn. 

S.  174  Waßc  der  von  feiner  Daphne  entfernte, 
und  von  Eiferfucht  gonuälte  Alexis.  Bey  Gefs« 
nern  faßt  or  uarrr  andern:  0  flieh  mich  ^  ßkh 
mich  häßlicher  Gedanke!  Immer  frrtihfl  du  dich 
tiefer  in  meinen  Bnfeu ,  und  pe:nifteft  wich  Tag 
und  Nacht.  Der  AnHiIl  von  Eiferfucht  gefchah 
plötilich,  djes  zeigt  fowohl  der  Zufammehhana, 
•Isauchder  Anfiing  derSrene:  GStterl  ITelTh 
efn  Gern»!  So  rnurmel:'  er ,  und  fah  wiithcnd 
umher  etc.  Wie  kannpr  dpnn  fagen,  dafs  diefer 
kaum  entn-indne  G(  da  kc  ihn  Tag  und  fftdie 
f  eüiige  i  Uigegep.  hr.  Aamler  i 


■FlNdi«  vaAaAtar  Oadahki!  Da  (MÜdi  tnUcf 

io   den  BqIVb. 
Aberwnfoall :  ibn  ptinigt  Nacht  und  Tag  der  Gedanke. 

S.  129  flieht  die  Nymphe  Erißhia  vor  dem  fie 
verfolgenden  Pan.  Schnell  fprang  fit  iftar  iMk 
Backt  fagc  Gcfsner,  und  Hr.  Ramler: 

■         Hartif  fprinct  fic  voll  Math«! 
Vaber  das  nlcfcfte  FelftnbSchlein.  — 

Her,  konnte  bey  diefer  Stelle  des  Lifchelns  fich 
nicht  enthalten.  Der  hwr^eund  muthvolle  Sprung 
fchienen  ihm  mit  dem  luihm  Felfenbächlein,  et- 
nenConcnft  raUMen^  welcfienfzur  Parodie  nichca 
fehlte,   als  rhva  noch  ein  Gedankenf^rich. 

Auch  in  folgende  Veränderungen  hat  fich  Ree. 
nicht  finden  kör  nen.  Von  dem  jlmyntat  fagt 
Gefiiner  in  der  Idylle  diefes  Namens :  Und  itzt 
fWft*  er  fein  Beil  auf  die  Schulter,  und  lächelte 
noch  einmal,  zufrieden  mit  feiner  Arbeit ^  in  ' 
den  Schatten  des  geretteten  ßmmui  km,  Bert 
nnnler» 

Und  ifatn^fcni  «rfcia  Beil  anf  die  Sebolter.  und  blich* 

te  znfirieden 

Mit  der  roilbracbtea  Arbeit  anf  feiaM  lamiatM 

Baam  Mn. 

Er  lächelte  noch  einmal,  ift  doch  viel  bedenteft- 
dcr,  als,  er  blickte.     Und  wie  ui  ;,:crne  vermifst 
man  den  Schatten  des  BiUwns  in  diefer  yerbin- 
duut^?    Sollte  wohl  Hr.  Hamler  diefes  fo  anmu- 
diige  und  fprechende  Bild  dem  Zwang  des  Vei«> 
fcs  aufgeopfert  haben f  Schweriich  dingte  ein 
Mann,  wie  er,  firh  fo  entfchuldigen  wollen.  Al- 
lein wie  dem  auch  feyn  mag,  fo  viel,  deucht  uns, 
ift  gewifi},  dafs  Geftner  durch  diefe  WeglaiTung 
eii^ebüfiit  hat.   S.  15g  unterreden  fich  die  baden- 
den Madchen.    Daphne.  —    Weißt  du  uas? 
Erzähle  mir  ein  Cii  fchuhtchen.    Chloe.  Ein  Ge- 
fciiiihtchen?    Daphne.         ein  geheimes  artU 
ges  Gefchichtchem  än  mäkUi.mlr  zuerß  ^  und 
«Umn  ersäht  ick  dir,       Jfr.  flamler: 

Dapf:  i'r. 

—  WeiTii  da  was    erxXbl'  ein  Gefrhifhtcfca«. 

Waa  dw  Wf  ainOaftMctehew  twuiA  i>ti<WireM» 

du  j«  felber. 

Ihpkiie. 

Naial  «in  gtk^mtt  Gelsbiclitchcn.   Hemacii  «tiibf 

ich  dir  auch  ei». 

Offenbar  ifts ,  dafs  hier  die  fchlauc  Daphne  die 
AbficJit  hr:t ,  der  Chloc,  geheime  Empfindungen 
gegen  den  Bruder  der  erftorn  herausftuholen.  Die* 
«eigt  der  Ausgang.  Dm  verfdmritste  JWIdche* 
thut  nur  fo  cir.tältio-,  um  ihre  Abheilt  >ri  deckend 
Sie  'viil  aus  der  Cliioe  ein  Geheiinniß  hrrr.uj.lo* 
cken,  und  verlangt  von  ihr  ein  Gefäuchtchen. 
Diefer  übel  padeude  Aoidnick  ifi  JfeiftJXUsgrüF: 
a  er 
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*t  ift  mit  Flel6  gevOAt»  xim  Chloc  ficiier  «i  mft. 
che  Daher  will  fi  -  fich  auch  da  noch  nicht  rtp- 
fpi-ochen  haben,  als  Chloc  ftuut.  xmd  frägt .  eiii 
Öefchiehtchen?  ^  »o/t/  fagt  fie ,  e«.»  Oe- 
fckichtchen:  ein  geheimes  Gffchichtclien  Und 
nun  ift  Chioe  auf  dem  rechten  Wege,  und  enalilc 
ihr  als  Gr-frkichtch^n,  v,  as  fie  als  ahfr.jordertes 
GeheimniJS  wohl  nimmer  wurde  mahlt  haben. 
Wie  fein,  und  wie  wahr/  Dicfos  v  orsusßeietzt. 
ift  ^^■■u^  mich  Haitikt,  «ufiaUend,  daCsdiele  Wech- 
■felrede  durch  die  verinderte  Frtg«  der  Chloe, 
»flfti*»;"  /«r  */«  Gefchichtchcn?  durch  don  pa- 
taphraftifchen  Zufa».  »a^  i^/i  «  ei>J.  ««jji 
iäfelber,  und  durch  die  verneinende  Forrti  der 
darauf  folgenden  Antwort,  nein,  ein  geheimes  Gf^ 
fchicht(heiu  von  ihrer  t  einheit  und Naivciät  nicht 
^enig  verloren  habe.  . 

Die  uichtigac  Veränderung  hat  Hr.  R.  mit 
der  Idylle  Mykon ,  oder ,  wie  fie  von  ihm  wber. 
fchriebeii  ift,  ^l^f^ous  Denkmal  vorgenommen. 
Denn  diefe  Veränderung  betrift  nicht  blofs  ein. 
Sine  Stolle  n  ,   fondem*den  Plan  «»«  Gedichtes 

»iflfh  Gefsnern  pflauTt  Mykon  emcn  trucbtwfid    Thüt  es  utis  nicht  ItMd,  lu  erfahren,  dafs  es  nicht 


ckende  Roöcn  mit  mildem  Sonncjjfcheinwechfeln. 
Am  feüiÜen  befucht  MyJicon  feine  fftunen, -und 
findet  SU  feineni  Erftaunen,  (lattder  SprSfimi^, 

die  er  gepflanit  hatte,  hohe  üäume.    Zum  Danke 
brin^  er  der  gütigen  Gottheit,  die  ihm  mkr,_aiß. 
er  geu  imfcht,  verliehen  hatte ,  .ein  Opfer*  ^'  Ükr 
durch  diefe  Veränderurig  die 'Idylle  gewMgili 
iiabe?  Faft  foliten  wir  zweifeln.     Walir  Ifls,  ei 
wird  dadurch  ein  Wundor     rmi'  den.    Abrr  uns 
ift  dieies  Wunder  weniger  anftölsig,  als  der  fronte 
me  Betrug,  der  an  die  Stelle  deflelben  /ritt.  Der 
Prii  ilcr  fi^iek  mit  dem  ohnviirdigen  aUen  Mvk'on 
eiue  L-arce.     U;id  \v3i  ar.ders  ift  diis  OptVr,  wcl« 
ches  der  letitcre  der  gütigen  Gottheit  zum  Dan* 
ke  bringt  1  Was  anders  Mjlsons  Grabmal  mit  die' 
fer  AuffiÄri&r  . 

Hiär  'mbt  Mykon*  Aftha.    8«in  ganzes  Leben  war 

Guttiiat 

Lange  nach  ftinem  Tod«  woUt'  ,  arnodi  Gutes  thua; 

pflaaaln 

DitI«  S&uoia}  iMtete  dicßf  Quell»  roa  focn  htr. 


Tom  Felde  eine  Quelle  dareir.  Hcn  .rh  bnn,-t 
Jr  dem  Aroll  ein  Opfer,  und  bittet  um  Oedeyen 
Sr  das.  Ivas  er  gepflanxt hat.  J?«  Wsenden 
.itorSeto  erblicl{t  er  da  .  wo  er  die  Sproislinj« 
tS^Ste  liochaufgewachfene  Bäume,  die  mit  rei- 
tTi^JZl  be&eu  and.  -  N«h  ^«-^^ 
ift  es  nicht  der  Gott,  londerft  der  Prie  ler  Aga- 
Li  welcher  diele  Wunder  thuf,  Di^ß  Ägen 
Verfe.  weldwHr.  Hamler  der  Idyll«  vor- 
«ngefietzt  hat ; 

'  Vtvmäimaitten,  vWiiaum,  was  jUngft  deinThyras 

•rfilbrtB « 

«ina  froMwa  Bttnu.  ein  Wund«,  das  Agathw, 

■  *^  PbSbus 
Dien«.  «dKfct»  die  Bäume,  «atFfWrti» 

beladen« 

In  den  Boden  zu  pflaoren.  ^ 

In  der  Idylle  felbft  hält  Agathon,  nach  demOpfer, 
tnamt4ß«nzieiBä.n.e,  Agathon  d-w,.» 
y^chen  £Äh5  Tage,  i^od  welAer  era»"- 


menifJieufrcuridliche  Mykon ,  füiiderra 
hgi'.ir.orv  ift,  in  dolfen  Scliatten  der  müde  Van. 
dl  er  ruhet,  und  delTen  Friicbten  er  lieh  labet  * 
Fuhlen  wir  nicht  lebhaft;  fyt  ganse  J^ifsbehagea 
des  erftcrn,  falls  er  im  ihm  gprpiL.'.t'n  Betrug 
entdeckt  haben  u  lirde  ?  Uad  geht  mciit  di.--  U  iir- 
de  des  Gedichtes  hit-rübcr  völlig  verloren  ? 

MjTir  hatten  uns  n^ch  itUtt^trichdiche  An» 
lahl  andrer  Bemerkungen  änsgeieichnet*,  welche 
der  Raum  hier  beyiufügen,  nicht  vcruatti  t.  Abt-r 
wir  empfehlen  die  Vergleichung  dieies  Händchens 
jungen  Dichtern  und  Kunftrichtem  als  ein  trefli» 
ches  Studium  xuf  l?l-üfung  des  Gefchmarkcs  und 
Schärfung  des  Urtheiles.  Noch  warm  von  die« 
fer  Vergleichung,  und  voll  vpn  dem  Vergnügen, 
welche»  uns  der  aberrocdige  Genuls  diefer  herrlir 
chen  Geiftesproducte  de^  unfterblichen  Ge&nert 

Sewährthat,  fcyern  wirdiuih  pin'c  Thräne  fiifser 
r'ehmuth  das  Andenken  des  cdt-ln  Mannes,  diu  ch 
welchen  die  deutiche  Poclle  an  Innern  Ge/i8.'r  Tj 
viel,  als  durch  wenige ,  und  an  Achtung  liey  dei) 
Ausländern,  mäirab  durch  irgend  el4^  tadefft 
gewonnea  huCf 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


v.aMiicnt«  SruaitTE!*.    //om*»iiff,  HoCmana: 

t  ,       ll  ZfUl  nft  btu^^s>\  vUl  1, U>  Iii  ridilt  5 fite,  iny^i. 

äs  i  C3  gt)    H?.V-  ift  Verf.  d*rÄ/c*r.iW  der 


che  Hr.  I'rof.  J/eimet  in  Kiel ,  in  der  Ueherf? uung  der 
«ufden  Titel ■  geDannten  «ion«m(/r/.>ri  Aiv/m  uuige  Kr- 
innernngen  gemadu  haue.  I^icfe  will  Hr.  ^.  nicht  gel- 
ten bden,  un4  fiuht  fonic  Uehaupttmgt  P ,  und  xugloicli 
den  Vor»u({  derHolileiiiir(.ben  W  irihftüait  vor  derMevk- 
leiibiirgifchcn  lU  retten.  Kr  Tcheint  einijjes  auf  feiner 
$ehe  zu  babeny  in^wifclien  betrugt  die  Verrdiiedeabeit 
der  l^Ievnuiiren  ,  wie  itbcrhsipt  der  L'nterfchted ,  der  ia 
baiilcn'Liipdetu  (tfaii^ten  Lnudwirliifdiafb  nur  weait. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

BitLtrt  Lo ,  b.  ^.  Hennisseb«-,  n.  L«mo<S  In  der 

Jleycrfchen  Buchh. :  ireßph  ilifches  Mayazii^, 
mr  Geographie^  Hißorie  und  Statißik  von 
P,  F.  Weddigm.    K  Band  5-8  Heft.  HI  B. 

9-12  H.    i7s^'^.  ftir.  730  &.  4»  (ßvMa. 

Pr.  igr.  Lawl;  r.s>r.  lo  gr.) 

T^rüiiCice  Heft endiültfolsende Stücke:  Hißo- 
li-^rifdi  ftadffirdie  Nachrichten,  die  im  folgenden 

■fortgcfrtzt  werden,  von  drm  Zuftande  der  Städ- 
te in  der  (iraffchaft  Mark  im  J.  1719,  a«s  urv- 
'fradnidcten  Documentea  und  Kammer/egiflracu* 
ren  von  dpin  Herausgeber  ia  Ordnung  gebricht 
S;'?ir  l>rauciibartur  Vfrgleichang  mit  nen  nenera 
Notizen  im  g  H.  —  Nachrieb?  en  voa  Soeß ,  Ai.<- 
Üen  Erbauung,  Aawachs  und  Belagerung  im  J. 
1440. —   lfachrichtv«nrfpm  firejrweldichen  Früu- 
ieinflift  7.u  St.  Marien  in  Minden.  —    Briefe  eines 
Reifenden  über  ITeßphalcn,   die  durch  naehrere 
der  folgenden  Stücke  fortgefetzt  werden.  Ver- 
fchiedenes  Wi Ifens weithe,  tum  Theii  Bekannte 
Ton  Biickebtirg; ,  Minden  nnd  den  NahmngsxwH- 
<Ton  des  Mindenfchnn  Bnuorn ,  übtT  dieGulturand 
Ackeibcftelluag  im  Riveusbergiickon ,  die  Stid- 
-re  Herford  und  B1l;fi'4d,  das  Kirchlpiel  Renck- 
•haufen  imlttindamOcheD.     Lippifike  rererdmnfr 
iiber  Trauer  -  und  Jt^lthtißtre^fiuche,  Bi'y- 
ixi^  ziir  GeCchiclrte  d<^s  Lip;iiich:'.T  Haul'es.  Ei- 
ne ir'ehde  zwiichen  dem  Edlta  //«.  Simon  zur  Lip- 
^e  mit  dem  Herz^  Heittrich  vou  Brautifchweig  im 
ffCenJahrh.   Uebt>j- d^'n  Rai  i-i:st't^rfTcr  ßAinr  von 
Scha-ager,  .vortrt  tiicli  bt  aib 'it  -r,  wobv'y  .man  die 
weftpliälifchc   Spinrillubc  g>mju  keftticn  lernt. 
•Waren  die  Erziehuna^nftaUien,  fo  wie  fic  Ceyn 
foltcen ,  fagt  ein  andrer  Renner  des  Lindes,  fo 
würde  drr  flaVensbvger  Bauer  du  ganz  hcrrli- 
-cher  fljeulcli  wcrdetu   Nachricht  von  der  Stadt 
07ilareadorf.    Sie  gehört  wogen  ihrer  anf«hnli> 
chcn  Bleictien,  lännenarbeitea  und  dt r  meik-vür- 
Axgen  Baiunfeidenfabrik  tu  den  bluheaden  Städ- 
ten de«  B.  Miinfter,  obwohl  üa  nur  570  Woh- 
nungen ha£i  und  von  öftera  Brandifhäden  .her, 
ftoch  idf  Hausftellen  wülle  liegen. '  Hiftorifche 
Jifacliricht  von  den  adelich  freyiVi-ltlicheii  jW&eni 
^i.  L,  Z,  i7Si>,   Zweyter  Jituid, 


jm  Koehftift  Munfterp  10  an  der  Zahl.  Auszugf 
tut  Briefkn,  VImteniUdi  einige  Berichtigangea 
der  GumUlfditn  Karteven  Cleve.  Diefem  H. 
ifl  die  ▼.  Doiw^fdu  Kart»  d»  Gn^dutß  £^ 

pe  beygefügt. 

VI  H.  Phyfikalifche  Befdireibung  und  chymt- 
Iche  UiKerfHchung  der  beiden  Gefundbrunncn  hetf 
riotho^  in  der  Graffchaft  Ravensberg,  von  V.  C. 
Dif  Unterfuchun^  ward  vor  einigen  Jahren  von 
der  K.  Kammer  Terantaijst,  und  es  fand  fich,  datk 
diefer  StnhllMmnnen  mit  dem  Pyrmonter  in  fet« 
nen  Hauptbeftandrhcilcn'iiberein  kommt.  Von 
der  Sckiffuthrt  auf  der  Ruhr.  Ein  wichtiger  Auf- 
fatz  für  d*n  StaacSHirtk.  Die  vornehmdc  Urfach 
diefer  Schiffbamachung  war,  dea  Abfatz  des  Un- 
naifchen  Salzes  und  der  Steinkohlen  ins  Cleviiche 
«nd  nach  Holland  zu.  befördern.  Vieler  Schwie- 
rigkeiten ungeachtet,  —  denn  bi£  zum  Ritcin» 
(Vrom  muf«ten  16  Schleufen«  tum  Thdl  durch 
fremdes  Gebiet  angelegt  werden  —  find  beid^- 
Abfichten  jetzt  aufs  l>efte  erreicht.  Ehe  die  StPin- 
kohlea  auf  der  RiiKr  \  t'rfchifft wurden ,  ko!>i  ;? 
der  Ringel  3>4Stübcr;  jetzt  wird  er  an  Schif« 
<er  tu  7}  Stbr.  rerlcrafe.  Vblksmenge  des  Merz, 
Ol  iemyiii  rr ,  in  d'^-.i  J  ihr.«n  1702  u.  1769.  In  di^p 
erflor;i  E[i3clie  fanden  ^ich  6j',68o«  in  de/  zweytea 
79.071  Seeler..  Schade,  dafs  diefi»  ibnft  fchoa 
bekannte  Angabe  iHCht  Jns  geganwSrtige  Jahr- 
tehend  geht  —  Otnabr'ückifchf  Stifter,  Klöüer, 
Cummenden,  Pfarreyen  und  i'ännuiic-lie  Grift- 
lichkeit.  Die  Summe  der  Welt'  und  KIutK-rgeiH- 
Jichen  beRänd  (wann  ?  wird  nidit  ingezeigO  19 
276  Ferfonen  mit  Einfchlufs  4J  Evangelifcher.  — • 
Befchreibiin;r  des  Kirchfpiels  Dutr  \\\\  ß.  Osna- 
brück. Aiiszii^t'  aus  Briefen  mit  einer  Kirchen- 
liße  der  GrxiJJ'ch.  Lippe  von  1785  und  Anzeige 
von  d«?™  Ertrage  an  Steinkohlen,  Torf,  Eifen» 
ia  den  preuf.  weftph.  Provinzen. 

VU  H.  Ausführliche  Bcfciireibung  der  Stadt 
JIRir/e/.  Neu  und  erheblich.  Sie  hatte  im  Jahr 
1784- ■Häufer,  4409  Einwohner,  die  ftar. 
ke  Gar^ifon  ungeredinet,  10  Fabriken,  die 
«ber  nur  89  Perfonen  befchäftigten.  Hiilorifch- 

äcogcaphifch-ilatiftiiche  Nachrichten  votnZuflaa* 
e  des  Hen.  Clet/e  im  Jthr  1784.  Sie  becrelFen 
.den  Bevölkerung«  und  Gewerbssufttod  der  gan- 
T  t  .  »ea 
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sen  npovlm «  mÄ  find,  «ile  mm  gleidterteimt,    von  Act  freien' Schiffahrt  tmi  Sli\y^lgikm.MmkM 


aus  den  hiflorifchen  Tabellen  der  k.  Kammer  ge 
fchöpft.  Die  Anzahl  fammtliche^r  Einwohner 
beftand  ans  9T,fS9  Köpfen.  —  Kurze  hidorifche 
Machriditeii-voii  Conrad  Heresbach,  Hofineiftet 
und  Cr^hehnenrartie  H.  Johann  Wilh.  von  Cleve, 
ftar'o  1576-  —  Bcfchrcibup.g  drr  Ob»  i-^rnffchrifc 
Hilgen  m\t  einer  Bevülkcrungslüle.wip es  Icheint, 
Tom  J.  1784.  Hiflorilche  Nachrlditen  von  den 
Städten  der  Graffchafte^n  I.iriren  und  TpckUnhuyg 
im  J-  178^-  In  der  Art,  ,xvie  die  Aufnahme  des 
H.  Cleve,  abgpfafst  —    Befchreibung  des  hoch 


der  St.'  Minden  in  Verbindung  fteht.  Matricu- 
laranfchlag  und  Einnahme  einer  ehifachitt  LandU' 
fchatzung  des  Hochft.  Paderborn  ruaMltt  ^tJßi 
Rshbr.  16  Schi  6|  Ff.  —  Nachrichten  von  einer 
in  der  Graffchaft  Mark  befindlichen  merlnfiirdi> 
gm  Hole,  die  A'/uftr  genannt ,  von  U'.  v.  Cöln. . 
Phußkalifche  Merkuindi^keUen  der  Graffchaft 
SclxauinbKrg  (richtiger  Schauenburg)  enüildtem 
kurie  Anzeigen  über  die  MineralwaüVr,  Salzquel- 
len, MergeJivruben,  Kryrtallikine  ,  Sreinkohlen» 
gruben  \uid  Steinbrüche.  —  Matricularanfchlag 


grj|fl.Schiiunnburgifehea  SchaueiibureUcheiOMatt*    der  J*aäerbornifcken  MitterJHaft.  —  Der  Korne 


folei  zu  Stad(hagen  von  Grupen»  —  Voltair'cs 
Urdicil  über  Weuphalen  nebft  emer  kurzen  Zu« 
rechtweifung  von  U'eddigen.  Folgende  Anekdo- 
te foU,  nach  feiner Meynung,  Voltaire's  bekannte 
Ausfälle  auf  WeftpliDlen  aufklären.  „Als  derl'el- 
be  vor  mchrern  Jahren  Frie;!ricii  II  auf  deifen 
Reife  nach  Weftphalcu  begleitete,  erregte  die 
Ankunft  desKöni^,  befonders  unter  (h  n  Land* 
leucen  in  der  GrarTchaft  Ravensberg .  a '  1^  e  nelne 
Envartunf;.  Üt  r  König  hi<^lt  zu  Brakwede ,  ei- 
nem Kirchdorf  unweit  Bilefeld,  Nachtlager.  Hier 
traf  ei  fich ,  dafs  einer  von  den  Pagen  des  Kö- 
nigs von  einigen  treuherzigen  Bauern  gefragt 
wurde,  wer  denn  jener  Mann  im  Ncbemvagen 
iVy,  der  da  in  dicken  Pelzen  »i ihiillt  fafse ?  Der 
Page  antwortete:  ex  feu  des  Königs  fein  JJje,  und 
fie  follten  )•  dahin  fenen ,  dafs  er  ihnen  nicht 
entliefe.  Die  Baviern  nehmen  den  Spnl'.s  des  I'a- 
jren  iür  ErnftauL  Voltaire  ii\  im  ßegrilt  aus  der 
KarolTezu  fteigen;  aber  die  Bauern  weifen  ihm 
die  Zähne ,  hetzen  ihn ,  als  wenn  er  ein  Aife  wil* 
re,  und  fachen  ihn  wieder  xuriickzutrelben-  Seit 
dicfer  Zeit  ward  \'oltaire  liber  Weftphalen  fohr 
unzufrieden,  und  fuchte  lieh  in  vielen  feiner  nach- 
.  hervüi.  ilim  gefdiridienen  Büdiem,  durdiSaty> 
.ren  und  Schmähungen  zu  rächen.i*  — 

\  III  II.  Tabelle  über  die  Beihlkernng  der 
Stildtr  des  Herz.  Cleve  und  der  Grafich.  Mark  in 
den  Jahren.  1756  und  176;.  &te  dienen  liaupt- 
llchlich  zur  Vergli'ichang  des  Verlufts  an  Men- 
fchen,  den  der  li  -benjahrige  Kri'-g  veranlafstc. 
Befchreibung  des  Hfßphnl.  JitTtieniiiofes  und  Ge- 
danken über  die  alten  ßnigerhaufer,  von  MuUer, 
Frediger  zu  Schwelm.  Man  erliält  hier  einen 
fehr  vollftändigen  Begriff  von  jenen  ungemein 
bequem  und  zivrckmaisig  eingerichteten  Gebäu- 
den ,  dagegen  die  (Indtilchen  alter  Bauart  keine 
dieferEigenfchaften  haben.  —  Nachricht  von  dem 
Sci.ii.'.KiiJ.'fiJtn.ir.ariuni  zu  W'tfeL  Die Clevifche 
Synode  g.b  1769  Veranlallung  zu  disfem  In- 
fticut,  das  im  J.  1784  zu  ftande  kam.  —  Uuttt' 
ßützuug  der  Unterthaaen  im  Lippifcitea,  vom 
Hn.  y.  Donop  nbgefafst.  Kune  nadukitfieii  voa 
Gerd  van  d(  r  Sctuiren,  Verblfer  einer  Mirkiftfaea 
und  Clevifchcn  Chronik. 

L\  H.   Schiffahrt  atifder  J^efer.    Ein  unge- 

meia  dediUirter  AuCtats»  womit  dk  14acjtfidic 


Emrica,  Emricli ,  und  nicht  Embrica ,  Emmerich, 

woher?    Eine  kritifche  Unfrfuchung ,  die  am 
Eniie  doch  wicvltr  auf  Hypothefe  hinaus  Jau& 
Erneuerte  Feuerordnung  tiir  di.'  Dorffchafteifdü 
k.  Minden,  und  derer  (d-r)  CJraflchaften  Havens- 
berg ,  Tecklenburg  und  Lingen.  -—  Nachrichten 
über  (UiS  Her/.  Oideiiburg;   toiiographifrh  nacil  ■ 
den  4  Landvo£teyen,'und  3  Amt»gerich<»diftrik* 
cen,  jedoch  ohne  Bemericiing,  wasn  die  Aufnah- 
me gf'fchehen  ift.     Sonach  landen  fich  auf  45! 
0.  Atcilen:  2  Städte,  6  blecken,  $69  Dürfer,  51 
Kirchfpiele,  <3  «rchen ,  3  Kapetten,  53  Adelich 
Sreye 'Güter,  13.308  Feuerll-uten ,  9.^53^  andere 
kleine  Geb.iude,  zukunnit  n  22.646  Ge!/i 'de,  de- 
ren ßrandaireciirauv!iimmc  ^.-^  y.  jjo  Uihlr.  be- * 
trug.     Ritte» j'clwfiluiie  LniJ'viintii  in  Uei^pha- 
len  von  D.  Vogt »  wie  iie  von  den  Cölln  -  U  ell- 
phälifchen,   Hoyaifchen,    iippifchen,    Mii  0er- 
Ichea,    Osnabnickiichen  und  Paderboruifclien 
Landenden  getragen  werden.    Uebcr  den  Be- 
välkerungfziwand  der  Stadt  Soefi  im  X4ten  und  , 
ifteii  Jahrhundert.  Geographifen  -  ftatilKfche  Ba- 
fchreibuiitf  der  St^dt  fffrivkv.     Ein  brauchbarer 
Auffatz,  aus  welchem  man  2ugl''ich  den  Zuftand 
dortiger  n  Fabriken  kennen  l.  rnt,  doch  wieder 
ohne  Bemerkung ,  wann  diefe  Aufnahme  gefche« 
hen  ift.    Dem  Atifchein  nach, 'fällt  fie  in  eins  der 
neuefit  n  J  hre.    Manches  Jriviyle,  das  die  Sit- 
ten des  Orts  betrilt't,*kor<ntc  wegiUeiben.  Con- 
cordata  Jlatuum  Puderbornentum  i^sfi»  Bavens 
bergifche  Kirchenliften  aus  dem  I7ten  wd  Ao^  . 
fange  des  igten  Jahrb. 

Xtes  Heft,  mit  einem  ziemlichwohl  getrofferte* 
Schauenriife  des  k.  FreuDs.  Staatsminilters  freyh.' 
von  der  Horft.   Genaue  Befchreilmng  des  Aintt  - 
Hausberpe  im  F.  Minden  von  dem  Kriegs  V,.  Tie- 
mann ,  die  den  H'iinfch  der  Eortretzun.fj  vouden 
übrigen  Aemtem  des  Fiirftenduinis  errt  gr.  Be- 
fchreibung des  königL  Salzuirks  bey  Rehme  iih 
genannten  FÜrftenthum   und  navensbergifrhen, 
als  Beylage  zur  erften  Nr.   Jährlich  werden  gegen 
1300  la&n  Sah  gefotten.  davon  un£efehr  5^4 
Lalbn  im.  Lande  debith-r ,  die  itbri^^n  aber  nacih 
Oftfriesland ,  Lingen  imi  TerkU  nbiirg  iv 
werdfn,    Nachweifung  der  l  'oiksincitg''  \om  pUit- 
ten  Lande  des  F.  .''.Luden  undderGraff.  Ravens- 

h*fg  im.  Jt  I78si  fi«ybi£«     ^r,  x*   la  Jenen 
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hoän  fic1i49,93^ltt(Beftr  11^973  Seelea.  Nach- 
richten über  Fried  rieh  Spee ,  einen  gelehrten  Pres- 
byter des  Jefuicerord-  ns ,  und  Vorläufer  Thoma- 
ffl.  Von  dem  Sp^nif'chen  Feße,  welches  jährlich 
XU  Weftfi  gefeiert  wird.  Das  Erheblichfte  ift  die 
Gefchichtst'rjühlung  von  der  Eroberung  der  Clevi- 
jichen  LJndor  unti  r  Spinola  ,  und  die  Wiederer- 
Öberung  der.  ifetlung  Wefel  von  den  Niederlän- 
Aern.  Beurtneilung  der  Karte  von  der  (vrafTch. 
Lippe,  welclie  der  Lieutn.  Niehaufen  1786  her- 
ausgab; in  Vcrgleichung  der  vorhin  angezeig* 
ten  V.  Oonopifchen  Karte.  Befchrcibung  des  A. 
-  Aedceabefg  tuid  der  Stadt  Wiedenbruck  im  Hpcbfl 
Osnabriick.    QiarAlrteriftifche  Zuge  und  kune 

Nachrichcen*  »•  B-  JcofTbarc  I.eirhcnbfgär.gniffe 
ZU  Goch.  Eigentliche  Befchiifieaheit  des  im  Febr. 
1787  hoSfchen  Kriegsvclkem  gefchehenen 
Uebcnnges  der  (iraffch.  Schaiimbur;»  1  Sclitiucn- 
burg)  Lippifchrn  Antlieils  ,  (wie  man  aus  andern 
Hachricliti-n  wt  iis ,  von  geh.  Juftits  Aach  fütttr.} 
wird  im  XX  for^fetzc 

XI  Heft.  Geegr.  und  hiftor.  Befdireibvngder 
Stadt  Duisbur;-.    Nach  der  Aufnahme  von  ijfi 
hatte  fte  682  Haufer  und  3^44  Eimv.    Es  giebt 
hier  mehr  Fabriken  —  13  an  der  Zahl      als  in 
irgend  ein.-r andern  Clevifchen  Stadt,  unter  tvel- 
dienfreylichcinii^e,  wie  die  Porcian  - ,  dieLeim- 
•  fabrike,  nur  iVlirunbedeutt-nci  find.  Die  Univerfi- 
tüc  ift  gt-rchichtüch  und  ItoUAÜch  befchriebeo» 
ohne  die  Zahl  der  Stndirenden  ontngeben. 
'      XIIHeff.  Brtßj^^Kfchehißufifch  ircngrapldfek9 
Literatur,   von  Ö^eddigen,   Sit"  irt  grolstcnrneila 
mir  hiftorifch,  niclu kritifch,  bearbeitet,  worüber 
ller  Vf.  fich  befriedigend,  entlchuldigt.  Auch 
iSfst'fie,  ah  erfter-Verfwchmehrrre  Erweiterung 
2u;  indefs  find  hier  viele  fcliazbare,  fekene  Wer- 
ke ,  die  höchftens  nocii  in  öttentlichen  Hibliothe- 
ken  nngetrotf  n  werden,   verzeichnet  worden. 
Belchreibung  der  Stadt  Rlcinty.shairen  in  der 
Grafich.  Mark  und  des  dafi^lbSl  angelegten 
ztelunigsiiißituts  von  delfen  \'orfteher  AI.  tiihrriis. 
Jjjfidiuigers  Nachricht' von  «den  ehemaligen  Well* 
phaL /«Am .  und  fVew^rrrAfeir.   Etwas  über  die 
■Pßinßelüii  der  GrJn*.   Ä.iiv  i;j/vr/.'.  Lebei.sl'v- 
/chi  tibiiii:^eii  mcrkn  urd'^er  ir>'ßphülntger.  Pott- 
pi^ar/,  ehemaligen  Burgermeiftefsder  f.  U.  Stade 
uortmund  Biographie  wird  hiernufgedellf.  Von 
der  Hoheit  und  dem  Amte  Beck  (im  l-".  Mi'  den) 
\v  khi  S  i6^-o  an  das  FI  r70g!.  Haus  Htllflein  kam. 
Vcrzeichnifs  einiger  theils  fouUerbareit ,  theüs 
aberfrltiNbiJ'chen  OeuohnkeittH  uad  jOeynungen 
rfes  irfi}pkixl.  Landnutnnet  z.  B.  der  Klas,  die 
Naclitmähre  u.    f.  ni.    Bevülkerunastabelle  der 
Graf- und  Herrfchafren  Lioibiirg,  Rueda,  ireie- 
iimhoven  und  Gronau  i/gfi.  topographifch  ab« 
gdbfit.  Der  Volksbeftand  war  17,683-  KUrzt 
Nachtichinr.   Unter  andern  ward  i/ig  d^s  Ge- 
fundheiitrinken  in  deh  Preufj«.  Weftplial.  Provin« 
xen ,  leeil  es  aur  Völlerey  verleitete,  durch  ein 
Edlict  Terbotcn.  fiieiint(  belcblieüit  der  ^«nufg. 


den^tten  Sand^frines  Utafra^m.  von  dem  er 

die  Fortfetiun;^,  mdi  dem  M'unfch  der  meiden 
Lefer,  bereits  hit  folgen  lalfen.  üeberdas  Unzu- 
längliche, ifeterüg<>ne  und  Triviale  in  manchen 
AutOUzen,  könnte  freylich  niehreres  erinnert  wer-, 
den.    Beurtheilt  man  aber  die  Sammlung,  wie 
billig,  im  Ganzen,  fo  werden  jene  Mritigel durch 
die  vielen  neuen,  reichhaltigen,  oft  aus  Kammer* 
regiftratvren  erhaltenen  Notizen ,  ausnehmend 
vergütet.    Für  diefes  Verdlenft  gebührt  alfodem 
Hn.  Herausgeber  und  den  trefii»en  Beförderern 
des  Unternenmens  wahrer  Dank  In  fo  grüCserni 
Maabe ,  je  mehr  fie  durch  ihre  pattiodfdien  Be- 
mühungen mm  fchon  manche  dunkle  negiön  des 
U'ellphalifchen  Kreii'es  aufgehellt  haben;  unter- 
deis  dals  in  mehrern  i^reil'en  deb  d.  Reichs,  be- 
fonders  in  den  kleiuen  katholifchen  Landern,^  ein 
fol  hr?  l';ir  rii-hmcn  aft  deswegen  noch  keinen 
od  r  nur  icii^vachen  Fortgang  findet),  wiel  Re- 
gierungen und  Landesbediente,   aus  mifsver•^ 
ftandner  ßeforgniüs,  die  nötluge  ünt^rftützung, 
▼erfagen,  wo  niditlgar  jede  Iffitdieila'ng  folche: 
Nachrichten  wie  Hocln  i  rrath  vcrpönen.  Trau-"^ 
rige  Beobachtung  furpolitil^che  Aufklärung!  wie  ^ 
Havron  gleich  ein  Beyipiel  -folgen  wird.  —   D  -r 
Herausg.  diefes  iWagizins  rühmt  von  dem  Erfolg, 
feiner  Bemühungen  das  aurtallendfte  Gegentheil. 
Ihm  wurden  auf  feine  Vorftellung  die  Rfffißrii- 
turen  der  koit.  Preuß.  ITeßphaliuhen  Kavsmeni 
»um  ZHreckmiißigen  ^Mtrauch  uiätedenkUeh  peöf- 
net.    Auch  wiirdc  man  dies  Gepräge  archivali- 
fch^r  .\udiciuie  mehrem  Aufßacn  gleich  anfe-^ 
hen,  die  die  Landeskunde  derFreufs.  Provinzen 
in  Weftphaien  betrefl'en,  weim  auch  Hr.  If^eddl'- 
ßen  diefe  fonftiJdtt  iiberflüfsige  Bemerkung  im^ 
\'or"..M.TiL-lit  auch  unerwähnt  gelaifen  hätte.  TJaher' 
find  fic  die  zahlreichllen  und  fchätzbarden  in 
der  ganxen  Sammlvibg.    ^ßchtl  ihnen  zeichnen  «  , 
fich  die  Beyträge  von  der  Graff.  Lippe ,  dem 
H.rzogth.  Oldenburg  und  dem  Hochft.  Osnabrück 
aus.     Die  wenigen  von  Paderborn  mufs  mafi 
als  ftadftifche  Contrebande,  fo  unverfiUiglieh  das 
vermeynte  Corpus  delicti  auchift,  anfc4ien;  denit 
im  folocndenXlII  Heft,  klagt  der  Herausg.,  daCr 
man  feinem  bellen  Correfpundencen  in  diefem. 
Lande,  wegen  .mitgetheiltengeogra|»hitchen  Nach> 
richten  ,  fogar  nach  dem  Lehen  getrachtet  habe* 
Weiche  fchreckliche  nolitifche  Intoleranz  ,  tvenn 
di?s  buehOiiblich  veritaiiden  werden  uviiVte!  — 
Mach  ncucrn  Notizen  von  den  HannÖveriichen 
GrafTchaften  in  WeftpHaten,  fieht  man  fich  hier 
noch  vergeblich  um;  fo  auch,  um  nur  der  vof- 
nemften  Länder  zu  geder.kcn,  von  dea  Herzog- 
thumern  Jülich  und  Berg,  mit  welchen  u;is  die 
leider.'  bald  erlofchene  iieuej^e  Staattkundt  von 
heutfcMand  178^.  nierft  beirannter  gemachthat. 
Der  uhbeAichten  iTiitiflif.hen  Felder  im  WeftphS* 
iifchtn  Krrife  tvären  alfo  noch  in  Menge,  unrf 
die  Erndte  in  den  folgenden  Sammlurij^  konn- 
te immer  ergiebig  Werden,  wenn  die  patriod- 
Tt  3  -  fchen 
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fchen  Theilnehm?r  auf  ihu^m  We^e  überall  Sinn 
für  yiahres  Natlonalintorefle  und  Will£al)rig':eic,' 
wie  im  erwähnten  Preu&ifchen  Gebiet,  antreffen, 
wnna  ihnen  jeder  vetUOndige  Lefer  des  Maga» 
aim  Gluck  wüoftlien'  wird.. ' 

VERMISCHTE  SCHEIFTEK  " 

KÜRNBERG,   b.  Six ;   Gemeinnütziges  I.exicon 
fur  Lefer  aller  Klaffen,  befonders  ftir  Un» 
jßuäirte  oder  Icurve  und  deutliche  £rkjjini|ig 
der  fowohlin  denTornehrnftenWürenfchaften 

und  Künden  als  in  ßcfflirchoftlichcn  Umjran- 
X  ge  gebräuchlichen  ilodcnsartcn  Ausdrücke 
lind  Knnfliworte  etc.  in  alphabetjfcht  r  Ord- 
nung. ErlTer  Theil  A  —  K.  von  gjoh.  I-cnt 
Roth  Diakon  bejr  St.  Jaköb.  178g.  523  S,  g. 

Hr.  R.  ift  feiner  ejgenen  Anj^abe  nach  von  dem 
Verleger  bewogen ,  diefes  Wörterbuch  ftif  di« 

tuch  in  Oberdcutfchlnnd  immer  zunehmenden 
Xiebbaber  der  Lcctüre  von  Journalen  \\,  a,  wif« 
ftn£Aaftlichen  AufiQtzco  aus  vti^neirintcn  Stän- 
den suiamme|izutragen,  und  daher  komqic  e» 
Termudilitrh,  da'ft  er  kelnr  jreogiaphifMie  Artikel 
mit  nufiTcnommcn  hat,  'vvcii  diefe  in  JSgrrs  i^ei- 
tiUigsUxicon  zu  finden  lind.  Uebrij^cns  h.it  Cf 
aus  Krünicz,  Jacobsfon ,  Walch ,  u.  a.  guten  Quel- 
len gefchöpfet  und  das  Buch  verdienet  nacli  dem 
Endzweck  Lob,  wenigftens  in  V^'rMeicli  mit  an- 
dern viel  fchlechtern  feiner  Arr.  Die  Auswalü 
4er  Artikel  ift  ziemlich  gut  gctroften ,  obgleich 
«11dl  yott  den  nbdiwendigften  noch  roandie  Mi» 
Jen,  wie  i.  B.  /ihf enzgeuh-r  hey  Sühcm  ,  Ahfnr- 
hnfia,  Arzneimittel,  Abtreiben  im  HUt^enwefen^ 


jictor  unA  /idus  in  den  Reclitefl,  Jdan.sapfei, 
jidßringentia ,  Aerarmm,  Affiches,  Alcohol,  Alem^ 
tic,  Aigen,  Almageß,  Aloe,   Amaranth,  Am^ 
reiten,  Ambra,  Amethiß,  Amianth,  Ananas, Ak» 
fchiüit ,  im  ßiTßrechnui'gs-.vefen,  Antal',  AasGe- 
bjnd  des  xingrilchen  Weines,  Antimoniian,  An» 
tithefe  u.  f.  w.,  welche  immer  nodi  Platz  geAa* 
den  haben  würden,  wenn  nicht  tili  fondcrb«ef 
Vorliebe  manche  minder  wichtige  lu  lang  get*» 
Ihen  wären,  2.  B.  Campement,  DesorganiUren, 
Electricicüt,  £mir.  Goldenes  VUeft»  Uanfa,  ü»* 
rem,  Januaritisblut.    Doch  find  Im  gsnien  M> 
r.omnien  die  Erklärungen  mei(^t*ns  kurx,  deutnai 
und  richtig  genug.    Nur  feiten  ftöfst  man  auf  fo 
fehlerhafte,  v,ieA!e,  ein  /Vi/jw  Bit  r  in  England, 
welches  ohne  Hcpl'en  pt^brauefwird,  Cajfa,  hth 
res  Geld.  Ccffre,  Kulte,  liynanrik,   die  Wifleo. 
fchr.lr  \  ün  der  Kraft  eines  Dinges  ,  Kaiv.merge- 
rieht  jiu  Berlin  ,  wo  Sachen  von  Wichtigkeit  vor- 
kämmen  und  entfchieden werden,  JCsfrgbrt«;  die 
AnklnfTp,  Kopiß ,  einlVIahlor,  der  nur  nach  an- 
dern r.rbritct,  welches  doch  hiiuHger  einen  Ab- 
fci  ri  iljcr  bedeutet.    Aber  in  Abficht  der  Sprach- 
richtigkeit, befonders  bey  den  fremden  Wörttm, 
ift  Hr.  R.  oft  nicht  genau  genug.   Er  fchrelbt  t. 
B.  AmooMblemcnt .   ßi//anz  ,   K:ir;iiifon  Schlfsla- 
dung,    Jir  lehret  ferner  Brochure  auslVrt*cben  wie 
Bro^hihr,    Chaife  wie  Schchfc,    Facciata  wie 
Fatfchiarn,  /-Vu/a<7;7e  wie  FewilUafch,  £otifieffe. 
wie  Föv.Un's,  fngenieiirvvielnCeheaihr-   Auch  ge» 
hnrc  dahin  die  Ungleichheit  in  der  Rechtfchr.'i- 
bung,  X.  B.  gatechifiren,  Catholifch,  Catoptrik, 
Coloni«^»  und  hingegen  Katechet,  Kolonift,  Ko» 
cheniUe.  Kokagiiii,  wa)che  da»  A^^f^^ 
fchwerec 
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KLEINE  SCHRIFTEN. 


VtBMiSCHT«  ScHRirTEM.  liamhu.jt;  !'(rthiid'!gurfr 
4er  frul  in  ßctnSieurjj  ätr  rJt'Jcn  von  U  II'  (.  <^-.'/  J  Ah. 
A.  1.  in  H.  ge/ihriettn       Jetnen  firt/nd  S.  S.  ]i.  jn 

K.  1738.  Ji  Bog.  8.  C 5  Sr  J  .Der  iMiiuVe  Gebram h 
Irflhz.ciriK  zu  beerdigen ,  fchreiLe  fielt  \  dtr  aUen 
IVob.irbtitii  j  her,  dsf>,  j«  Jünger  ir.in  mit  drni  Bei^ra- 
Len  zC^rt,  Aedo  krliiikender  und  ctfäitrliilitr  hy  es 
ftir  die  Verwandten,  cjs  I;uije  W'aneji  l  ingeg«»  g*- 
fihche  wahtfiJieinliJv  l;i  dtnSicJz  der  MenH:!!*!!  cu 
denijilli  i;Pti,  d.vnit  ein  jeder  fe^i«,  wie  hinHiilii;  der 
Mcnrcli  i'cy.  Weil  s  t  »  k«ri;  e  Nation  auf  die  (i^fdhr, 
4urcli  zu  t'rühc  lieer.:i  UD"  c:::e  Mcrc!rli;<t  zu  begehen, 
KficiiQibt  nehme.-  Tu  n:u:>  t;e  .iiiiii  vohl  niilic  29  be- 
fBrchMa  fc>n  (_':'^L  :'  l  roc-^cy.licJilirit  dvr  i-khi- 
ftinim«»  lind  drr  rti..iii.  ;c,'cr  :>:3Li.cn  lutli  bcy  dsa  Ju- 
de» kein  Itilicr-'i  '/.dUdi  t!ts  'iuiVsaus,  fie  bedienen 
ficb  dcrfelbc-n  niu' .  weil  es  ilircn  t.i.'i  zur  Mordrii.te  (;e- 
tucbnet  wenlc ,  wjei^D  IIa  cii.wn  iu  den  iMzten  Zügen 
licgaadeu  Kr«nkan  nu  fitriitjiien  beweiM  •  ■(»  l^'Uccht, 
^'•a  daducdi  das  «ih  »  ibm  ^lia^ntoditLiifit  giazjjcli 


erKiicht  werden  rnüih.**.  Tulicrfie  ^eiclien  des  Te* 

CCS  Isy  fiie  njch  und  iükIi  erluljti'iide  AlsiL-lmie  oAer  Aub 
Iiifh-i.;  cei  Kriifte.    /m  Ultcr  .S.J.,v:frJi  «.r,  |-  d':c  Xrtfi:m 
(ii,  Jl'iUi  fitcb:  der  Vf.  zu  7cigi' 1  :   (-4  f'jy'rjr  i"e'"''"'*r 
Venn  er  niciit  pli tili.ii  (nj  ht,   i..ii;ie  Fiel, er  ,  und  nte- 
k  ittid  ohne  /ernitli"!;!.;  i'.'  r  zum  Lc!.cn  noE.h»-endip,cu 
'iheile,  von  der  ict:  liJcLtiui.j  d.r   'liie;le  kC'iine  wva» 
durch  fd-Iiie  Zeichen  nberztn,'!  wcnleii  .  lolg.uli  köDtv* 
man  »iith  gewifs  viifeu  ,  ri.ar<  der  l  o;!  eii'i.'gcn  inülTe, 
und  wenn  er  wirklich  erfoJßt  Trv.     L'.'.fer  Vr.   hat  euie 
fchlccliie  Sac'ie  obendrein  iuho  fiiik'ciu  v -rniv:;!'.!^",  und 
Ilcc.  uiiterfihreii,t  d.is  Unheil  ,  \vt  ic<if..  J-\  rz  u;  der 
zvcyten  Auil»gc  rci:i<-r  bekannten  SlIuiü  .Seite  51  über 
diefe  /f'biffcfttn  Briefe  iiüt,  (iil>frhaupt  iß  J'ejfr  H.  //'. 
ktincr  vott  jehtn  Jh:niti,hfn  und  /.ti'idju'i. -oi^-.»;  //.  {(^, 
der  ilclifre  i'irJ  Sluikijfear  r.'c  i'i  nn 

tir^liUiptr  Fierrüt,  der  mit  ihr  Fri'.jil.r  xicit  um:,  ^e!  en 
uüjS,  j'-c  tdpij'.li  und  noch  h<jmijch  Lil^tj-.drcir.  fuhrt,  j  auch 

hivr  mit  der  vollkominen&aii  Üet^rtfvguvx  reo  öcrUÜ* 

ligMt  wd  Wshrhait 
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Dienftags,  den  I2t«»  May  1789» 


NATURGESCHICHTE. 

Patia,  in  der  Drnckerey  des  Kloflers  xu  S. 

$lalvator:  DeJiciae  Florae  tt  Faumt  in/ubri' 
cae,  feil  novae  feu  minus  cognitae  Jpedes 
pljiit.iruiu  et  animalium  ,  quas  in  Infiibria 
außriaca  tarn  fpontaneatt  quam  exoticaj  vi- 
dit,  defaripfi  t ,  et  atri  ÜKidi ntrm/it  ^o«mv*t 
Antonius  Stopoli,  S.  J.  H.  in  rebus  minTalt- 
bus  et  monetariis  aconliiiis,  in  'Cicineiili  Ar- 
*W8y""^^fio  Chemiae  et  Botanices  pruteffbre 
etc.  Pari  //.  Ohne  die  Vorrede  115  S.  I7t6. 
Pmr*  III.  S7  3.  i7gt.  Jeder  TheU  uüc  3; 
Tt£jBF«L 

Die  Ehtrichtung  des  Wecbf  liäben  wir  fdioA 
bey  der  Anif'ige  des  erftcnTheils  bomerk/. 
Es  ift  mit  diefen  drey  Banden  fbhon  beym  Leben 
des  VerfsiTers  sefmogien  worden,   da  manche 
VerdrUlsIichkciMn  tt»  4ie  Fordecsong  verieidep 
cen,  iiKcl  di«  Schwidie  des  rechten  Anges 
ihm  unmöglich  machte.    Der  iivrvte  Theil  cnt- 
häl  c  an  Pflanzen  folgende :  CUtoria  mcrantha, 
gtiadalupenßs ,  galaäia}   Jpomoea  leueantka, 
Büchner ia  roccinta,   Jndryata  tomentofa, 
Atrip lex  virgcita  und  a/60,  Centanrea  bra- 
Statu,  Solidago  dubia,  Briza  cynofuniäti, 
Co.iutea  ItHmilUt  f^irea  fcabra,  Geranium 
TBMscof um,  Draba  maraüs ,  Jfatis  aieppku, 
Althae  a  grandißnra.    Von  Thieren  werden  be- 
schrieben und  abgebildet:    F a  Ico  rufus  ,  -  C«- 
rambyx  tornator ,  Stenocorus  Caßigiiotiei, 
alni,  lineola,  C.  duplex,  rußicus,  Leptura  fuli- 
ginofa ,  populnea ,  P  hal  ae  na  geometrica ,  qiia- 
drimaatlata,  tripunctata,  Sulzerianä,  lumdana, 
lineatmi  Sphex  fuciformii,  iaterrupta,  bicinSa, 
^Hodricincta.flavifroM,  quadripunElata,  canefcens  / 
■Tentkredo  fera,  Plojaria  dom-ßiai  (über 
welche ,  fchon  im  erften  Theil  angezeigte  Wan- 
zenart ,  hier  Beobachtungen  vom  Grafen  Alfons 
Cafiiglioni  nebft  dazu  gehörigen  Zeichnungen  bey- 
geftgt  werden),  C  af f  i  s  plicata ,  Buccinu'm 
ruf  um  ,  Cypraea  conoidea,  und  roluta  mar- 
ginata  ,  alles  weder  neue,  noch  beCondere  Kon« 
chytien.   Hierauf  werden  einige  feltne  Kaik»  und 
^arzkryftaäe  t  <i{i  die  lct7te  Tafel  abhUdet,  und 
At  L.  Z:  X789.  Ziixyief  Uaud, 


welche  der  Vf.  in  Ungarn  fand,  bcfchrieben.  Als 
Beobachtungen  find  diefem  Thcile  angehängt,  i) 
ein  rerztichniß  von  ii^  Säugtkieren  und  rogein, 
•welche  Sonnerat  aiif  feinen  indianifchen  Reifeli 
befchrieb ,  hier  vom  Verf.  mit  den  Kennzeichen 
der  Arten  verfehen,  um  fie  bequemer  dem  Lin- 
neifchenSyftemewiterordnen  lu  können;  2}  £pe> 
€imm  botankumdtCtlttaußrali,  und  3)  de  Afirm- 
galis.  In  dem  letrtern  H  wdcn  59  Arten  befchrie- 
ben,  und  zu  den  erftem  ift  Tab.  XVilX  gefto- 
chen  worden. 

Die  Pflanzen  des  dritten  Theiles  Gnd:  Sid^ 
■coronata,  llibifcus  arenariut ,  Euphorbia. 
C!;all:npl'.ora  wndfintbriata,  Rhavi  nus  funname»' 
JUt  Craffuda  perßlatat  Er.igeron  baiiatnM» 
ßt'f  Stenum  mauritiommt  Pwrntu  tü^itani, 
Centaurea  nutUraulis ,    C  ol  u  t  ea  aefchiinS- 
menuides,  1 1  lec  eb  r  um  ailinaefolium,  Scabiö» 
fa  grandiflora ,  Sa  l  via  Spielmanni,  Scabiof  a 
aUta,  und Hi b ifeus latiris.  Die Thiere:  Fri ii> 
gUla  alpina,   Colabtr  Tamdehia,  mnr'epi, 
puiiif^itiis,  lentipincffilf,  Sq  u  alus  glaucus,  Chae- 
todon  niaculatus,  bilineatus,  Trißl a  CucuUisf 
S^aimo  aipimis.    Auch  hier  hat  &r  GrsCCaft^ 
glioni  Zufarre  zu  der  Plojaria  domeflica  gepe- 
ben,  und  eine  andre  Art,  Plojaria  aialu ,  die 
such  gezeichnet  ift,  befchrieben.  Dem  dritten  Th. 
hat  der  Verf.  eine  Tabelle  über  mehrere  hundett 
■CrwUckfe  nach  ihrem  Standort  im  Garten,  der  Zeit 
imd  .'^rr  ihres  Kcirnons,    der  Zeit  ihrer  ßliithe 
und  Reife,  ferner  boianifche  und  chemtfche  Bc- 
obattanngien  wid  zulmc  eine  Skizze  feines ^Le- 
heri  angehängt.    Bey  der  zwölften  Tafel,  die  er 
von  neuem  Hn.  Banks  zugeeignet  hat ,  beklagt 
er  ftch  ,  dafs  man  ihn  mit  feiner  Tab.  XX  def 
erften  Tbeils  abgebildeten ,  und  als  einen  Einge- 
tretdewnrm.beftmiffbnen  Phyß  iKtefUnaU  sum -Be* 
den  gehabt  habe.    Ree.  vcrmuthcte  diefc<  ohne 
viel  Anlbengung  bey  der  Anzeige  jenes  Thcils, 
und  es  finden  fich  vielleicht  hin  luid  wieder  Auf« 
fltie  und  Gedanken  in  diefem  Werke,  die  einer 
fchMrfern  Beiu-theÜung ,  einer  genauem  Auswahl, 
und  einer  andern  Ausfuhrung  bedurft  liütten. 
Docli  wird  man  jenen  Herren  den  boshaften  SpaSt 
den  fie  fidi  gegen  einen  bejahrten  und  aller* 
#•£9  verdienten  Mann  erlaubten,  nicht  aar  Eh- 
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re  anrechnen  Icö'nr.en,  und  es  mnchr  um  fo  melu- 
einen  übeJn  £indnici£,  wenn  man  aus  der  einäi* 
chen  EniUiing  feines  Lebens  fiefat,  wie  foner  es 
ihm  wcfden  mufsto,  wie  uftbedoutend  feine  Un- 

>  cerftUczungen  wareil ,  und  wenn  man  die  unleug- 
bar mühevollen  Artieitea  bedenke«  ^  er  iiirk- 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

r       •  ;    ♦  •  ■  • 

"  fJHAWltpruT  undl.FipyiG  (U'ien") :  F.  I'ratters 
phiiofophijche  und  jlatißifcka  ßeobüihtitiigeii 
vorziig/ich  die  oßerreidiifchen  Staaten  6e* 
-treffend,    i  Band.    240  S.    ßr.      (ij  gir.)' 
Bei  V  f.  diefer  Schrift  ill  ein  geborner  Baier, 
.'(fkn  aber  das  Ocftencichirdic  als  fein  Vaterland 
.inüelu) .  und  llchon  durdi  feine  anonytnifch  her- 
•ausgegcbenm  JWe/e  \^btr  den  jetzigen  Znßand 
-ivit  6if;V  -.ei.  V.  icn  i^gö.)  etwas  bÄannt.  Er 
-  ift  noch  ein  junger  Mann,   welches  man  fchon 
.«HS  deüii  Inhalt  und  Ton  jener  BrieK  errathen 
.KP&rde,  worinn  fo  viel  unüberlegte,  oft. mehr 
.keck  als  freymüchig  geCagre  Urthcile,  vorbon»» 
men,  dafs  der  V(.  viel  \'cnJnifs  darüber  hatte. 
'Cregenwürüge  Beobachtungen  find,  einer  U  icner 
«Zeming  snfolge.  In  der-Cenftir  nicht  gut  geheif- 
.{len  werden,  weil  Gcdii»  Milit.ärvertairunjr  za  Hark 
.angeoriilen  hätten.    Dem  Anfchcin  nach  lut  der 
,\U&n  Abfchnitt  entweder  weggclatTen  odi-r  ge- 
.ädldert;  denn  ib  wie. das  Buch  jene  ift,  finden 
.wir  eben  nichts  iiber  diefe  Materie ,  wefcher  eine 
•iViener  Cenfnr  hätte  verworfen  könnet».     So  hat 
.Se  eine  Anmerkung,  wo  der  Monarch  ,  der  ohne 
Einwilligung  feinrti  Volk«  auf  Eroberungen  au>- 
7orT.',  eiri  L'og'c/ieHer  genannt  wird,   liehen  laf» 
len,  die  in  manchen  Monarchien  wohl  nicht  durch- 
gehen wurde.  —  Der  Vf.  hat  fich  einen  Krofsen 
.Plan  zu  einem  wekiäuftigen  •  Werke  gemache  : 
ttber  aUe  Thefle  der  äfterreichifdien  StnmthS- 
fung  und  Vorwaknr.^  will  er  Beobachtungen  an- 
•Äellen.    AUe  halbe  Jahre  foU  ein  Band  davon 
«rfchelnen,   bis  das'  Publikum  ihm  winkt,  «uf- 
xuhören.     Diefe  grofse  Anlage   aber  machte 
er,  nicht  fo  wohl  um  etwas  erfchöpfen  »u  wol- 
'kn.  fondern  um  defto  uneingefchränkter  arbeiten 
SU  Können*  Man  kann  den  pacriotifchen,  n^cn. 
fchenUebendea  Elfer  des  Verf.  nkhi  verkennen ; 
aber  mrhr  als  einmnl  hnbcn  -.vir  a»ich  bt>tnerkt, 
dals  diefer  Eifer  der  ruhigen  Ueberlegun;T  fdia- 
det.    Er  tadelt,  wie  es  fcheint,  lieber,  alst  r 
lobt;  doch  vcrfpricht  er,  ins  künftige  au^h  rühm- 
liche Unternehmungen,  vortheUhStteElnricbnm« 
gen.  Verbreitung   der  Indudrie,  Eröfnungen 
Bfpier  Handelsiweige,  Verbefi'erungen  der  I-abri- 
ken ,  Stiftungen  ,  EniehtWgshäufcr  anzupreifvn, 
und  von  der  befi-  n  .Seitr  voi  aufteilen.    Sein  Buch 
würde  mehr  Eui{:>.iii3  finden  .  wenn  er  d^rglei- 
dtcn- Beobachtungen  gleich  ji-tzt  mit  aufgenom- 
ttien  Jhltte*     IndeiTea  köouen  wir  <i«n  Ver£, 
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kriner  Parteylichkoit  oder  unbilligen  Tadels  be- 
fciuildtgen ,  vielmehr  lalst  er  dea>gPo(sen  w«bl* 
thürigen  Kanoh  ttnd  Abfidtten  JovSfUm  atte  Ge- 
rechtigkeit V,  ü!erra!ircn.     Auch  fcheint  er  mit 

,  dem  ZuRande  der  Regierung,  und  ganzen  Staats- 
verfiifung  vonX)efterreidi  Vidier  Ungarn  erllreckc 
fich  venmithlkh  diefe  genauere  Kefflunib  aichi^ 
«nd  befonders  mit  den  verbergneii  Fernem*  fw 
Verwaltung,  fchr  b(  ka:int  zn  feyn ,  und  deckt 
diefe  ungelcheuc  und  pbne  Anfehen  der  Perfon 

-auf.  Einigemal  hat  i  er  dodi,  wie  wir  gtatib«n, 
ohne  Noth  Fprfonliclikriter,  cingemifcht ,  befon- 
ders eine  S.  65,  wo  ir  2u  ungrofsmiitbtg  einen, 
feiner  Gegner  namentlich  im  fchlechten  Lichte 
darftellk  .Uebrigen«  kommen  eine  Menge  nlkp' 
meiner  it^dbekaMiterBetraditangrn  vor,  weKM  - 

■  allenfatls  in  des  Vf.  GeponHcn  noch  nutzen  mö- 
gen, fiiis  iibrige  Deutfchland  aber  zu  trivial 
Und. 

Der  Inhalt  rft  folgender:  I  Abfchnitt.  P'on 
Publicitüt  und  Aufklatung.  Die  drtruber  ange- 
brachten GemeinÖrter  Ubergehen  wir,  urti  nur 
dasaustuzetchnen,  was  Oetterreicbs  Zuitand  nif> 
her  kennen  lehrt  Atich  der  Vf.  Ift  der  Mejnnin^. 
daGs  man  dort  zu  fnih  üb(»r  Atiflclürung  fchrie  ; 
„man  gbubte,  da  ein  paar  Strahlen  durch  die 
,,dunkie  Eiiiflernifle  brachen,  die  Sonne  felbft  2tt 
„fehen ,  und  wähnte,  nun  fry  die  Zeit  dea  Den- 
„kens  gekommen,  Macht,  vorurthefT  tmd  Irr- 
„thum  verfcheucht,  das  Lic/it  der  ä\\('<)  runi;  in 
„hellen  Sti'alüen  iibi^r  luUern  Horizont  verbren- 
ntet." Die  Vortheile  der  PoblidlitCMer  f^bc 
der  Vf.  dem  Wort  Publiciß  eine  gani  «ngewöhiN 
iiche  Bedeutxmg)  und  der  uneingefchränkten 
Prefsfrej'heit  werden  gerühmt.  Dem  Regenten 
und  allen  LandesfteUen  foil  es  Pflicht  feyn.  alle 
Schriften ,  die  auf  das  £and  Beziehung  haben,  «1 
lofrn;  vor  allen  fülln;  difStant.sbe^mtcn  über  die, 
weiche  ihr  Each  angeht'n,  öffentlichen  Bericht  hö- 
heren Orts  abllatten.  Sehr  gut  und^  heilfanii 
wenns  nur  ausführbar  ift<  Di  r  Vf.  teigc,  daft 
diie  Publicität  noch  nicht  fo  vi*  1  geiyirket  hif.  al» 
man  hoffte.  Das  kann  fie  auch  nicht,  wo  (o  viel 
und  ailenchalben  zu  reformiren  ift.  Mit  engiip 
CdierPrefiifreyheic  Iii  nicht  gleich  englifcher  Na« 
tionalgeift  da.  Aufklärung  in  der  Religion  fey 
noch  lehr  gering;  wer  fich  über  Audachu  l'  y  und. 
Münchthum  hinausfetze,  heÜTe  fchon  aufgeklärt. 
D  r  Vi.  hält  es  für  einen  grofsen  Feihler  der  Sca> 
tillik  (foil  doch  wohl  Staatskunß  heitkny^  dafsman 
die  lU-ligion  überhaupt  für  einen  wefcntlichen 
Thcil  im  Staate  betrachte ;  man  hätte  mit  der 
Aiifklimng  in  der  Religion  niehtden  AnCang  nt»> 
chen  folli'n.  Ab?r  der  Vf.  dachte  wohl  nicht  dar* 
ar. ,  w  t'khe  Rchgion  licli  unter  ds  ii  vorigen  Re- 
gierungen ins  Innere  der  StaatsverfalTung  und 
VtTKaitung  verwfbt  hatte,  und  wie  gerade  di** 
fe  Religion  allen  Reformen  entgegen  wirkte.  Die 
Tvü  l  a  z  fey  nocii  nicht  volikoinmcn.  wobcy  das 
unbegreiAüch  harte  Verfahren  gegen  die  Deiften 
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in  BoKmrn  »nm  twreffe  «ifreiBhrtwM.'  Es  fehlt 
%n  Canr^idafjn  zum  Pri^'f^prlVande  unEemcni,  viel- 
leicht  weil  man  allen  HrldsbnndiMTius ,  nur  ^er.>. 
•4e  den  CKlibat  nicht,  abfchaft;  auch  weil  man  «He 
jungen  Pricfter  mir  einer  fpia£i>fiiffen  Dc^rottüc 
-vier  Jahre  lang  qiiälr.   Die  Pforrer  find  noch  metft 

Schwachköpfe.     Ein  Brautenm.^n  ,  das  S.  74  7U     _  ^       " 

Stn  U\  moftfreylich  jeder  Cttliche  Menfch  den  GroCsen.  fic  Ünd  xu  abhänglß.gehelme^>cnrlf^. 
iachft  irlierlich  finden.  Man  duldet  nodlirlelc  neücrverfolglin;rcn  nicht  f.  ltcn.  woVn-y  aer  \  f. 
Jnilö Wre  Ceremonien ;  die  Verordirnnge»  gegea  fich  und  feine  Galizifehen  ßiirfe  »««V|evfpiel  an- 
die  Wallfahrten  werden  nicht  gehalten ,  wovon  fiihtt.  Wir  nuichtcn  doch  eben  durdi  «es  «ey- 
tier  Beweife angerührt  find.   Dies  all-s  bo^ntiget     fpicl  uns  zu  der  Behauptuna  berechtigt  K'a)>i'<-r^. 


nen  Commentar  Ober  feine  Gf'f'^t^bücher  CArOf 
ben  mnfste.  Die  Künftc  undWitf*  !Uch..ttcn  fip- 
den  keine  Ermuntoriinjfbfy  den  CrpftealpiWleil^ 
obgleich  vortrrfliche  Anftalten  und  GeiejTenhei- 
ten  zum  Unterrichte  dafelbft  lind.  Blofs  die  Ma- 
Ä  weHe  itts  SInnlieWceie  beRünftißt.  Die  Gc 
lehrten  geniefsen  keine  ausaeich  ende  Achtung  vö« 


die  fchon  in  Hn.  Nicolais  Re i f>- n  uivd  andern  Schnf' 
len  verkommenden  Behauptunjien.  Uni  befrem- 
den fie  jedoch  nicht,  denn  es  kann  nicht  wohl  an- 
^eis  feyn  »  weil  die  Reformation  nicht  vom  VoJ- 
1»,  fondern  Tom  Regenten  ansgd^t.-  Sie  nimmt 
a!fo  jPtTt  einen  befchwerlichem ,  iveiteu  W«iE» 
.  der  aber  hofl>ntlich  am  Ende  die  Bwiarrende» 
'dodi  elttlMrmafsen  mm  Ziel  fuhrt.    Eben  das 
tröftet  uns  auch  gegen  die  leider  JMode  werden- 
den  EinfchrSnkangen  der  Denk-  «ttd  Pre(«firey. 
Iieit  in  Ländern,  wo  die  AufkÜnlng  nicht  mehr 
«ttich  Miaifterialedicte  unterdrikkt  Wfrdeo  kann. 
Sit  AafldBitmgim  öftcrreichifchen  Schulwefeniil 
■Bodi  geringe.     Es  foll  ein  Plan  tur  gltoalichea 
fLUWm  fertig  liegen ,  von  dem  m»n  •fidi  Tie! 
«^pridie.    /cttt  leiden  die  Nonnnlfchulen  mt 
Jhrtmefinädenden  Gang  der  Schulmeillerfe^^  und 
die  nledem  lateinifdieft  mit  ihrem  jefiurifchenFe. 
dnntifmus  noch  nicht«.  Lange  vleljahng»  VorU 


dafs  die  Gelehrten  an  dem  allen  wohl  zum  'I  iu  il 
felbü'niiie  fdmldwaren.  Nicht  alle  wiffen  lieh  doch 
im  Umj^m^^e  mit  Giofsen  würdig  «u  beBehine& 
—  Dali  die  Errichtung  einer  Akademie  der  Wif- 
■fenfch.  (worauf  der  Kailer  ja  fchori%oi  l:ui dachte) 
«ine.dffr  gemeinnittigften  AaOakea  leya  würden 
Mnen  wir  nleht  einlehen;  «venigftem  k(Mnmt  es 
gar  fehr  auf  Einrichtung  und  Zweck  an.  II  Ab- 
fchnitt.  Von  der  Sothmudigkeit ,  dtm  bei;iit  Oi- 
fnincdrichterßukl  Verklagten  einen  Rechtsß  tund  zif 
geßatten.  Hier  finden  wir  fehr  viel  Wah(e% 
und  lauter  riilimliche  Gefiunungen  dei  Menfch- 
lichkeir.  Seine  ürunJe,  die  CriminaliuocclTf; 
mcnfchlicber  zujnachen,  iind  einleuchtend.  Er 
belegt  fie  mit  vielen  BcifeiCm  von  juftizmorden, 
die  aber  zum  Thell  aus  alten  Zeiten  und  fremdei» 
Ländern  hergeliolt  find.  Daruntet  find  auch  eU 
nige  griüaliche  aas..Baier9t  von  ölletreichifchen 
B^fpielcn  treffen  mt  nur  zwey  an,  das  einer 
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phyük  und  dergleichen  auftallend  awecklofe  An 
Ordnungen  werden  mit  Recht  getadelt.  Al*n 
überhäuft  die  Jugend  mit  stti«  Yirten  Wiffeiw 

fchaften.  Auf  der  Univerfität  zu  Wien  ift  bloft 
dUe  chirufgifch-medicinifche  i?akuUät  fehr  auf- 
«eklärfwoiden. :  Wir  können  dem  Vi.  nicht  durch 
die  Abfchnitte  fol^^en ,  wo  er  von  Aufklärung  in 
4tt  Politik  liberhaupt  (.hier  declamirt  er  gegen 
^tenFanatismus  der  Politik,  wie  ers  nennt,  d.  i. 
ihre  verderblichen  Gnindßitie)  von  der  Aukkla- 


Zuchtiiaufe  fal's.  und  eines  zuLembergzur  oiteliljp 
liehen  Arbeit  in  Eifen  vcrurtheilten  Vtri'lL-gungS« 
Verwalters  Sclvain.  Der  Procefs  des  Loiztern 
wird  mit  Klagepunkten  und  Verantwortung _ um« 
ftändhch  S.  97-116  micgethcilt,  und  wtnndiefißr 
VOllßändigund  alles,  was  von  der  Frocedur  hier  er- 
sUdt  wird,  wahr  ift,  .fo  kann  man  nicht  anders 
tordieiktt,  als  dafs  hierein  ehrlicher  Mann  un«» 
fchuklia  verdammt  ft  y.  Es  gereicht  der  Regie- 
rung zur  Ehre,  uadgewiü;  aucii  zum  Segen,  dafS 
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runfi  in  Dicafterfen  und  Kamleyen.  im  Gefdimt-    man  dergleichen  ohne  Furcht  drucken  biTcn  d.uf 

der  Vf.  hit  r  friert ,  maclit  fi  iner  Denkungsart  Eh- 
re} esiftuiciic  neu,  aber  kann  in  manchen  L  in- 


del,  Jjmdwirthfchaft  und  in  denKiinften,  Wiffen 
ftiiaften- und  ihrer  Ermu  nterung,  «eift  »iemlich 

i)brrftachlich  (fiberflächlerifch  nennt  ers)  redet. 
Jcdocli  küinnien  einzelne  niitzHche  Anmerkungen 
vor,  -z.  E.  über  dengev/olmiiciien  Weg  in  Ociter- 
teich  in  Kanskyen  au  EhrenAellen  zu  gelangen, 
tiber  die  fchlechten  Befoldnngen,  knechtifche 
Subordination,  u.  f.  w.  Vom  Gefchmack  d.  rU'i^-- 
aer  melir  wahres  als  vop»  ücutichen  übernaupc. 
Mehr  richtige  Gnmdfdcse  über  die  neue  Gefetz- 
ßebung.  Man  will  behaupten,  fagt  der  «VL  &  41* 
dafs  die  neuen  fo  Avohl  politifchen  alA  CHnrinal- 

«tfene  fiir  Oeftt  rreich  von  einem  «■n;:f;?en  Man-  .  j 

SET verMet  worden.  £r  bemerkt  beyläufig  die  gebracht:  3)  Ift  die  btraUeit  ubcrftandcn.  lo 
limtt  UwoirledMllieleder  meißen  Stände  darüber,  mufe  der  Staat  wenigftcns  etwas  zur  \  e>  fora,,-,a 
fo  wie  di«lbDKcUiaftis^.  da  de«  VfcfeM  et    des  Gefangenen  beytragen.    Jün  «at^  den  der 


dero  nicht  oft  genng  widerhohlt  uerden,  bis 

man  o.s  endlich  (  inmal  br'fatgf.  i;  Keiner  (fcli^ft 
der  McniU-cii  niciiti;  dnrfojbu'jcr  einen  Uebel- 
thSter  einmal  gefHllte  Urthcil  in  der  Folge  vcr- 
ftärken.  2)  Die  zeitlichen  Strafen  mülTcu  fo  be- 
fchalien  fcyn,  dafs  er  ihre  Doner  naeOriidierWei* 
feohne  an  feiner  GLÜindhjit  Ichadcn  zu  Icidt-n, 
überleben  könne.'*  Hier  wird  da,s  entletifichoSchi  N- 
ndien  graufenvt^  gefchildert.  S.  i3<y.  S^luii 
ein  Kranker  wurde  dazu  aufciner  Trage ifts Schi li 
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Vf.  felir  riditi<l  bcltimmt  und  bcwrifft ,  nicht 
jü  \  ÖUijT  lind  wir  mit  ihm  eins ,  wenn  er  alle 
Bcrtrafbng  d«r  enclaufenen  und  wieder  ertapptea 
Gefin^enen  tadelt.  Nach  ieinen  Grundiätzea 
chüte  der  tum  Tode  Terdammce,  der  lieh  ^e;r- a 
feinen  Henker  wehrt**,  und  ihn  todcte,  <^.\v 
nicht  urjecht.  ly  AbfclmitC,  J'on  den  Jienund- 
nr.ten.  üen  Abfcheu  ge^en  lolcJie,  die  aus 
Bushcit  und  Gewinnfucht  lieh  dam  aufwerfon, 
hat  jeder  gute  Menfch  mit  dem  Mf.  jjemein ;  aber 
f  s  Jv.jun  doch  ein  fo  verder'nes  V  olk  geben,  dal's 
der  G^fetzgeber  genöchiat  ift,  es  durch  £olche  Mea> 
fchcn  in  Furcht  au  erhalten ,  wobey  er  doch  man* 
che  Strafen  erfpart  und  Verbrechen  vrrhiitetj 
nur  kamt  es  wohl  nie  gut  feyn,  Angeber,  die 
CelMltll  dem  Verbrechen  verführten,  das  fie 
mstben,  ungeHraft  2u  hflen.  Es  werden  hier 
einige  neuere  Beyfpiele  folcher  Ungeheuer  an^ 
geführt,  r  Abfciinilt.  l'un  den  L'hlaneu.  Sie 
wurdeu  177g  oder  eigendich  erft  I7g4  aus  lau- 
ter  Nationalpolen  errichtet ,  und  find  ein  immer 
begehendes  Korps,  nicht  aber  ein  Freycorps.  Es 
wird  vieles  luni  Ix)be  diefes  Korps  gofagt.  f^I. 
Abfch.  Von  der  Einführung  einer  Landescapitw- 
iation.  Diefer  Abfchn.  fibigt  mit  einem  liohea  . 
lobe  der  Oefterreichlfchen  KriegsirerCaflung  an. 
D>'r  Vf.  aber  gbvibt,  daCis  doch  diefe  \'erfairung 
den  Recliren  des  ftarb  bedriicitceA  Bauernilaiides 
au  nahe  trete.  &  unterfttcht  die  Fragen ,  ob 
CS  nicl't  rt-'ih;  ft  y ,  einen  Bürger  des  Staats 
auf  fem  ganzes  Leben  zum  Verthcidigungsllande 
2U  beftimmen;  und  ob  es  Mittel  gebe,  ohne 
ibiche  Ungerechdgiceic  den  Vertheidiguagiiftaod 
auf  einem  vollkonimnen  und  feilen  Fufle  xu  er* 
halten.  Bi^ides  wird  aus  guten  Gründ.^n  bejahet. 
Jene  Mittel  findet  der  Vf.  in  der  limlUhrung  einer 
undescaptCxiladon,  und  fchlügt  vor,  dui^  die 
Lande^kindcr  vom  ig  —  i%  Jahre  zum  Militäir- 
dienft  belümmt  feyn  follen.  Dadurch,  meint  der 
Vf-t  werde  derVertheidigungslbnd  beliebter  und 

Sehrter  werden ,  man  werde  eine  ediere  minder 
lavifche  Difdplin  einfuhren- können,  der  Inv» 


lidenftand  werde  nm  die  Hälfte  herabgefetzt  wer- 
den .  die  Eheloligkeit  der  Soldaten  könnte  zum 
Theil  aufhören.    Diea  ift  ungefähr,  was  der  VC 
für  feinen  Pinn  einer  wohlgeordneten  Landnili» 
fagt;  denn  mehr  kSftnte  es  doch  wohl  nidu feyn, 
und  eine  .'\rmee,  die  gegen  Prcufsen  oder  Tür« 
ken  bel^elicn  könnte,    würde  Oefirgi^-.^M^ 
wohl  fchwerlich  daran  haben.  Ermtfy^^QlHI 
tik  werde  nicht  dabey  leiden ,  auch  die  Gewer- 
be nicht ,  denen  die  Capitulanten  eine  j21ei|iaiy[ 
entzogen  würden  \  die  Öftere  Erneurunf  9cr3$ 
mee  iürchtet  er  auch  .nicht,  weil  fie.  Joram  dif 
nUfte  betreffen  würde,  u.  f.  w.  /  Alle  Schwill*, 
»igk'citen ,  die  feinem  gutgemeynten  Vorfchlage 
entgegeaßehen ,  hat  der  VL  wohl  nicht  bedaci«^ 
nicht  einmal  die  bey  der  erOett  Ausführung  vof* 
kommenden..  Aucfai. erinnert  er  lieh  nicht,  wie 
Tiel  Einflufs  auf  die  Einrichtung  des  Ki  iegsftaats 
in  einem  Lande  die  Krie^svorfaliung  eines  furcht- 
baren Nachbars  haben  .muijg.   Wir  merken  nur 
noch  an,  dnft  Jetic  in  allen  dütireidiifdien  &b. 
landen  1394a  LlTalidjengezälilt  werden  ,  welche 
jährlich  3,339,a<S9  fl.  koften.     Die  Zahl  der  Aus- 
länder in  der  Armee  lleigt  nur  auf  40  —  fO0O9 
Jiaaa.   yil  Ab/chtutt*    .  Nctkkre  Erinnerungen 
an  die  Pöüemf.  •  Ueber  die  befiere  Hoizverfor- 
gung  der  Armen,  wobey  der  Vf.  lieh  mit-?licJi 
ins  einzelne  einluCst  ;  über  die  U'irthe  in  Wien» 
befonders  wegen  der  Theurung  und  Verfidfchung 
der  Weine;  und  über  die  oiciuliche  Sicherheic 
in  Wien.    Der  Vf.  fchcint  feinen  Tadel  auf  i  hat- 
fachen  zu  gründen ;  aber  wie  er  folbft  verfcUie- 
dentUch  fagt,  ift  einigen  der  gerügte  ifehlßr 
Uaan  abgeholfen.   Wenn  der  vt  in  der  FortTe- 
tzung  dtefer  Beobachtungen  weniger  beym  all- 
gemeinen Uehen  bleibt,  titii'er ins  Einzelne 'dringt, 
darauf  feine  Bemerkungen  gründet,  und  der  I  hat- 
fachen  viele  iammiec,  ehe  er  urtheUt,  fo  wird 
fein  Buch  gemeinnütziger,   und  für  Ausländer 
noch  unterhaltender  feyn.     Es  verdient  dicfe 
Schrift  übrigens  auch,  das  {4>b  einer  ganz  gi^eft- 
Sdudbarb 


KLEINE  SCHBIFTEN. 


A«xiiaT«»tannniBiT.  CSMiefi«»  b.  Qrapt:  M. 

im  vg.  de  bUit  itaiMJ>ai.  UM,  ffam.  FtU»  »taeU,  Thu- 
nü  -;ielrer.  1787.43  ».  g.  Ein!«*  Atntf  babM  ,  wto 
ni.:ii  weiti .  die  Call«  für  ein«  alkallfche,  oder  WUUm 

|i;',e  FKif-^ii^keit  gehihcn,  «f.dere  haben  He  zu  den  ftbiMa* 
fpiii.;eu  und  öii?  -  harzigen  Materien  geiUhlt }  und  noch 
„u'h  iF  li.ibeii  beluiiptt'i ,  diU  flc  weder  von üli^ar»  aadl 
vy:i  lcii\.ii.;.--.;i;cr  lieK-liafleulieii  fey,  fondern  m  Rflck« 
lahi  all»  iliie  .MilVhunj,  ii.it  dun  ßluie  übereinkomtn*» 
iinfi  ,  fj  wip  dieffi,  auv  viel  uliiVeri»;en  und  einigen  Ml- 
fen  ,  l.uiBriiti.jt'teii ,  u.  f.  w-  TheiKn  .ifftehe.  Die  Er- 
taiuuiii;  r^licitii  .ibcr  weder  diefc  ,  nuch  ]ena  Me^iiungen 
v-uJ;;;  rei  liitVriiutn  l'e  Itiirt  .  i'-^r  tiir  ,  dafs  ,  ob- 
fcbvn  die  liall^  Hiebt  von  a;tem  Liu^colulze  und  Oel«. 
iüi  1*        'ikfliia  dach  in  «iiwr  ü»  genagcnMcn^ 


Sl  antliält.  dab  fie  durch  binzufegolfene  SSuren  laA 
urcb  andere  gegenwirkende  Mittel  nicht  entdeckt  wet^ 
dan  kOnncB.  Uabtrdtm  hat  diofe  Feuchtifkeltaachll^ 
tm  Eiftwbail»  in  ibrtr  Mifchunf  (^wenif  iteoa  hat  da« 
Vf.  i«  du  RtnAicalie*  .mit  .dar  «r  cua  aeiieu  dar  hiar 

Sidipabanan  Varfiidia  ai««fleUtbati  kdne  dtri^iebau 
aila  «ahrganaoiaanO  0«  Tcliaiiil  dahar,  in  AnlbbiAif 
Ihrer  Natar  vaai  Bhua  fithr  abyamlehao  and  ble&alirii 
dan  facinataraB  flUcigkmtiea  daa  thierUchen  KSrpera 
ttnlina  natacia  an  Heyn,  die  lieh  too  jenen  nur  durch 
«in«  übarmlbB  Mmaa  Pidoaiaott  oaiarftbeidet.  Diel« 
Wafim  hUt  der  Vf.  für  die  VcfaiAc  der  Farbe  und  dei 
biuarn  Gerchmacks  der  Galle,  vnd  leitet  von  deniM- 
ban  auch  die  Wirkuncen  her,  die  de  anf  die  Gedärm«» 
aaf  dif  grCbcrn  Tbaila  dar  b'peilbn  0,  f.  w,  laAart. 


Digitized  by  Google 


HI' 


Numero  145. 


346 


ALLGEMEINE 

•  t.  IT  ERATüJl  -  2.EiTüNG 

*  ■  -  » 

Mittwochs,  den  13««   May  1789. 


GESCHICHTE, 

LtlYzso,  b.  Fritfch:  Auleiiung  zwr  Kenntniß 
der  europäifcken  Staateitlü/orie  ^  nach  Ge- 

■  bauers  tehrart  Ton'^efc.  Georg  iMirs/Ü. 
Dritte  rrimrhrte und  verbrflertc  Aufl.  178g. 
8.  X  Aipb.  ip^  B.  13  fiog.  Tabellen. 

Dicfcs  mit  grofsem  Fleifse,  vieler  Richtigkeit 
und  in  Ablicht  der  fdmmtlichcn  darinn  nh- 
gehandt  ltpu  europäilchen  Staaten  mit  einiT  aus- 
gebreiteten Vollflaadi^keit  ausgearbeitete  ILind- 
buch  der  Staaceagefchichte  verdiene  den  fieyfalJ.  . 
4kn  dns  PnUieiim  ihm  giebe,  und  ron  dem  diefe 
^'tte  AuRa^e  ein  ßctv.'is  i(l.    Hr.  JIL  haue  b<  - 
fonders  n-.it'di-?  Verbcift^rung  in  der  zwejten  Auf- 
lage viele  Aut'mcilaamkeit  getvandc.    Iii  dieilr 
dritten  Und  der£elben  nicht  viele ,  und  ihr  grüfs- 
tps  Verdienft  befteht  in  einer  vermehrten  Litera- 
tur der  Gel'chichte  und  in  Fortfetiung  der  Erzäh- 
lung der  Begebenheiten  bis  auf  unfre  Tage. 
Oieies  ift  euch  nicht  zu  verwundern;  dennauuer 
J«» ungeheuren  Menfre  Thatfach::; ,  die  ein  fol- 
diet  Buch  enthalt ,  und  bcy  <1  neu  es  fo  iciclit 
ift,  in  irgend  einem  Um(bnde  zutehten,  oder 
ihn  xtt  v«igüfi«n,  wird  man  mit  den  Sachen»  die 
imn  tM  gefcbrieben  hat,  wenn  man  Ce,  täglich 
^bnocht,  fo  vertraut,  daCs  manMeinc  Luckt-n 
undUnvollftrindigkeiten,  di;?  ein  jedes  hifiorifches 
Buch  leichter  als  aile  andre  briinlt ,  unbemerkt 
iibcrfieht.    Iis  ift,  glauben  wir,  Verdionll  um  ein 
fo  vorzügliches  Buch,  wenn  jedermann,  der  Gc- 
ltjT,'nhi-it  liat,  das  feinige  dim  bevLia^vc,  es  voU- 
Itommner  zu  machen.    Wir  i^oanen  hier  mm  zwar 
aid>t  iede  Bemerkxmg  anfuhren,  die  wir  vorräthig 
haben,  aber  \vir  wünfchtcn,  di»n  Hn.  Vf.  befonders 
aut  einen  Mangel  aufmerkfain  zu  machen,  der  dtu-ch 
das  ganze  Buch  herrlclit,   und  irryiich  fchon  in 
ieiner  erften  Grundlage  fein.ir'ehler  war,  £s  ift 
■  fi0nilich  bey  aüen  Staaten  m  wenig  Aüfmerkfant- 
keit  auf  diejenigen  V'orfllle  und  Umllände  ge- 
wandt, die  die  Conftitudon  and  innere  Befchaften» 
heit  deiTelben  gebildet  haben,  oime  welche  felBfl 
Gefchichte  indeflen  «nmogtich  vcrftandcn  wer- 
den kann.    So  hätte  fQlleii  i>.  3;  ein  WinJc  gege> 
4*  L,  Z.  I7|f,  Ztn^,  ßrniä. 


ben  weiden,  daic  die  Schwüdiong  der  Städte  in 
Caftiben  der  wahre  Gnind' war,  da(s  die  Corte« 

ihr  Anfehn  verloren  ,  und  die  caftilianifchcn  Kö- 
nige uneingffchrankt  wurden.  Arragoniens  Un- 
terdrückung ift  zwarS.  41  erwähnt,  aber  es  wt- 
re  m'cht  überflüifig  gewefen,  auch  der  damals  auf- 
gehobenen Wiirde  ein?r  tlfitßiza  mit  einem  Wor- 
te zu  erwähnen.  Der  Le:er  erfahrt  es  nicht,' 
dafs  Frankreich  unter  den  erften  Capetingera  ein 
wirldlehes  U^ahlreich  war.  Er  mau  vielmehr  in 
die  entgegengefetzte*  jVT'''ynur.;T  fallen,  wenn  er 
S.  110  liefet,  Hugos  Famiiien^jüter  wären  könig- 
liche Doniainen  geworden,  welches  auch  ganz 
ÜDdfck  ift.  Dens  man  fetzu  den  Fall,  daC»  das.je- 
ttfge  Haus  Oeftreich-Lothrin^ren  (ieh  einmal  den 
d>:urfchci'.  Kaiser  Thr .^r.  iTblicii  erwürbe,  fo  \vür- 
dc  docii  der  SchrilrtU'iler,  dir  naci»  goo  Jahren 
fchriebe,  unter  Jofeph  II  wurden  die  Giiter  des 
Haufes  Oeflreich-  Lothringen  kaiferliche  Domal« 
ncn,  unrecht  haben.  Es  ift  auch  bey  diefen  er- 
den Capctingern  niclit  ^ofagt,  dafs  7<  rü  iAva;' bis 
auf  Ludwig  VlU  die  Prinzen  zu  Lebzeiten  ihres 
Vaters  gekrönt  find,  um  ihnen  die  Regierung  zu 
v^i  Hch  rn,  und  nwbey  einigen  ift  es  bejuerkt. 
Rau  n  ;v1rc  iiberfliilfig  dftzu  gewefen,  wenn  S.  IIC 
die  Einfchalrung  dei"l<öaigo  von  JoruCalem  weg- 
geblieben wäre-»  die  nicht  in  eine  Scaatenhiftoiie 
von  Fraiücreich  (rdiört.  S.  113:  Iftswair  von  de» 
grofsen  Abts  Sii<,vr  Maasregeln  das  E:Ay!ij)et)}titt 
di^s  Coniniiines  ,  erw5hn|,  aber  des  Affrnncl.ilfe* 
mentdes  fcrfs,  und  der  Wiedererharltungderhöch- 
ften  G-wichtsbarkeie  nicht  gedaciit..  Eben  fo  fin- 
det man  nichts  von  den  wichtigen  Veränderun- 
gen unter  Fr.ihpp  /e  /,'</,  der  Erriclirun|r  des 
Pariements,  der  ZulalTung  des  Tters  etat  zudem, 
Reidistage  ti.  £  w.  Eben  fo  wenig  hat  Lehrer 
und  Lehrling  Gelegenheit,  die  Schritte  Icenr.cn 
zu  lernen ,  durch  welche  die  englifche  ConilitiL- 
tibn  zu  ihr-^r  jetiigen  Geiblt  gelangte,  ungeach- 
tet Englands  Glück  und  Grö&e  mit  dcKelben 
beynahe  gleichen  Sehritc  gehalten  hat  Wir  trol- 
len dasjenige,  was  wir  bey  der  Gefchichte  dicfes 
letzten  Landes  angemerkt  habei:,  noch  hichcr  fe» 
tsen.  S.  Rövena  war  nirlit  Vortigers,  Cöt^ 
dern  Hengfls  Tocliter,  die  \  ortiger  lieirarliete. 
Des  Wittcnagemots  der  fächUichen  Reiche  ift  gar 
Xx  nicht 
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nicht  godaclit.  S.  196.  Des  grofsen  Alfred«  Re- 
gierung ift  in  ftinf  Zeilen  gar  zu  diirfdg  «bgefer- 
tigCi  weiUgftrns  hätte  das  darin  gefaxte  ailgemei- 
IW  Lob  in  eine  fped^lfe  Anfiihrung  foiner  grei- 
fen Theten  verwandelt  w.  rdi-n  JMiur.cn.  S.  201. 
Die  Beichreibu  .£  von  Irlands  rohem  Zuibndc  iik 
^•ch  übertrieben ;  Ce  hatten  vorher  Gelehrte  ttn- 
Cer  lieh  gehabt,  und  waren  Chriftt-n.  206.  ^'on 
Wales  ift  <rar  kein  Gclchichtrbr.c;i  angetuiirt, 
und  doch  haben  wir  feit  1786  eine  fehr  gute  Ge« 
üchiiChte  diefer  Provinz  von  U'^U.  If'arrington. 
Audi  Äjfineri  wichtijre  Sammlung  ifl,  wo  wir  nicht 
Irren, -nirgends  angefüiirt.  S.  2C8.  Dor  fdnvarze 
Prinz  ivar  als  Herzog  v.  Coniwaün  der  erfte  Her- 
jlog.in  JEugland.  S.  309.  Wir  worden  nicht  eben 
ÜiJgtVkf  dafs  EJiiard  III  mit  dem  Ruhme  eines 
■weifen  Prinzen  gejlorbett  fey.  Ganz  gewifb  war 
er  ein  grofser  Regent,  aber' feine  I.icbesthorliei- 
ten  gegen  das  £nde  feine*  Lebens »  die  feinem 
VoUrevid  Geld  koftetrn',  hätten  ihm  deflelben 
Liebe  und  Achtung  grr.ommen,  als  er  ftarb. 
Dlt  Entflelmng  de?  ITickleJiteii  unter  den  folgen- 
den Regi.  rangen.  i&  nicht  gedacht,  ungeachtet 
lie  tinfluCs  hatte  auf  die  poliiiici:.  n  Begebenlit  i- 
ten.  Auch  Heinrichs  VII  llaatskiußes  Benehmen, 
iir.d  ü  ine  Ol  konomie,  wodurch  er  Geh  den  U'eg 
zu  mehrerer  Unabhängigkeit  bahnte ,  hätte  Er- 
wähnung verdient  So  auch  die  berühmte -Pot/* 
'nittgS  Jiie.  S.  234.  Der  Tod  des  v.  iirdig'-n  Pi  i'.- 
xeh  V.  Wales  Heinrich  hätte  nicht  ausgeladen  Wer- 
den inülTon ,  wegen  der  U  irkung  deOelben  |uf 
die  nüchAtolgencien  Bepbenlieit/n  und  Sommer- 
Ufta  Fall.  S.  238.  Eine  höchft  wichtige  Verbefle- 
re.ng  würde  es  gewofon  feyn  ,  wenn  liier  der 
Ships  ir.onvy  gedacht  würe,  a^  eines  derjenigen 
2üagrjlFe  in  das  Eigendium  des  Unterdians,  die 
•m  niehrßen  Erbitterung  gegen  den  unglückli- 
dien  Carl  erregte.  S.  24a  fteht  in  allen  3  Aus- 
gab rn  and.  ^iroiie  Sjone.  S.  352.  L)ie  englifche 
Conititudon  ift  das  (i^n  jetzt  nicht  mehr,  was 
Jie  uncnr  Wilhelm  III  b«y  der  groben  Revolution  > 
wurdr*,  und  die  Krone  hat  ihr^^  n>n'licf  iingemf  in 
Vermehrt.  Ein  wichtiges  Hültsmittel  da2U  war 
di<?  Einführung  des  4  und  7jährigen  Parlementf, 
und  der  Gehenden  Arm(^e,  und  diefe  Vorkehrun- 
gen hatten  daher  angeführt  werden  miiffon.  Un- 
ter den  Staatsmännern,  die  S.  260  genannt  Gnd, 
hätte  mülfen  der  Herzog  v.  Newcaftle ,  unter  de- 
nen, die  S.  369  ftehen,'deryortrefliche  Marquis  von 
Rückin^liam ,  weit  eher  als  dii'  elenden  Bute- 
fchen  Alalchinen ,  Bcdfurd  und  üraliton,  genannt 
lurerden.  S.  267  Hie  wahre  Urfachet  warum 
Groäbrifiuuiien  Holland  bekriegte,  wtr  wohl 
nicht  die  im  Buche  angegebene,  fondem  man 
wollte  nicht,  dafs  Holland  zur  bewaffneten  Neu- 
tralitiit  treten  folltc,  weil  es  alsdenn  den  feindli- 
äien  Machten  ohne  alle  Gefahr  Schifll)ann:nteria- 
'ficn  zufuhren  konnte.  —  Viele  von  diefen.  Be- 
merkungen, die  wir  nicht  vermehren  wollen, 

find  UoJse  VorCchfiige,  ^  der  Recenfcnt  de»  VX 


Ein&chten  unterwirft.  Er  befirheidet  Heh  gerne» 
daffi  Jeder  Lehrer  einer  WMTcnfchaft  einen  ge> 
wiflen  Gefichtspunct  hat,  aus  welcheai<<er  dieiel- 
be  überfieht,  und  eine  Abiicht,  fiadi'weldter  er 

beiirthtih  wcr^-l  'n  nuifs;  ;uu:h  wird  es  einem  ce» 
fchickten  Lehrer ,  der  lieh  diefes  Hand 
dienet,  nicht  fchwer  werden,  ibt^« 
nöihig  diincket;  an  kgeod 
fchaken. 

VE  R  MISCH  TE  SCffMTFTISM^^  ■ 

LiiPziG .  b.  Weygand  :    Briefe  übtr  die  nÖrdU' 
che  Kiifle  der  iiraffckaft  jtHtrim,  die  noH^ 

liehe  (>'  fi  !<ji  l:te  iiin-r  h\if(i.':e  ,  t  tid  übet  ei» 
v.ige  AiUti  ',i!,n  er ,  S:;tcn  ui.ii  Gtbiaucite  St- 
:  fer  Gegend,  durch  Hvrrn  Wiitiam  Hamiltw, 
,  d.  W.-  W.  U.  u.  Mitgl.  des  Trin.  CQli,,tli 
Dubtio.  -Aus  dem  Englifdien  ubrrfctzt  Crtm 
lln.  l'rof.  Kuhn)  und  nebft  einer  Abhamllung 
des  Herrn  Berghauptmanns  von  l'eltheim 
Uber  die  JUltiuvjß  der  /J.y  'aüs  und  die  rorwa- 
tige  Befchtif  fninic  dtr  Uebirge  in  Dtutfch' 
iand,  IjfraiiSfTegtben  von  U.  Loresz  OreU, 
Herzogl.  Braunichw.  LUneb.  Bergrath  «CAr 

1787'  177  S.  8« 
Aulscr  dem  Vomigv  einer  guten  Sehretbart. 

find  diffe  Briefe  üjcs  intcreirmten  liJi.dr;»  we»-. 
gt  n  iVfiyczbar.      Die  norrilic/'u«  Kiifto  u<  r  Graf^ 
fcfiaft  Antrin)  und  die  Infe!  Raghrry  begehen  aus 
kreideortigQn  Kaikftein  und  fiaia'it,   in  deifen 
Ntchbaruha&  der  Kdkfiebi  durchgängig  fehr 
zerrüttet  gefunden  wird.    Ueberhauvt  fand  der 
Hr.  Vf..  in  diefen  Gegenden  viele  Werkn\ale  vo» 
gFOisen  Revöiatiouen,  und  hält  dafiir,  dafs  ü€ 
nur  als  ^i"  kleiner  Ueberreft  einer  grofsen  Stre« 
cke  Landes  anzufehen  feyn  dürften.   Der  metfev 
wiirdigr  Nebel  d<"s  Sommers  1784  war  auch  hier. 
Vcbrigens  enthält  die  erde  Hältte  diefer  Briefe 
eineSchiidei-ung  der  Gefetze,  Sitten,  des  CharsJfr 
ters,  und  dtr  G  'fchichre  diefer  Infel  und  ihrer 
Bewohner,  die  dergeilalt  vorgetragen  find,  da/> 
üe  gewiiä  jeden  Lefer  liefricdigen  und  gut  unter- 
halten werden.  £rft  in  dem  fiebenten  Brtsfeba» 
delt  er  eusßihrlicher  von  den  Bafalten  ,-dlnvw 
Gebenden  auszeichnen,  und  voniii^Iich  IcritflÄ 
er  die  verfcbiedenen  Meynungen,  die  man  inÄ' 
-tem  Zeiten  von  diefer  (ifbirgsart  und  ihrer  Efl^ 
ftehung  gefagt  Iiat.    Sie  find  abtr  fdmmllich  von 
2U  wenigem  Geiialr,  sIs  dals  f  iiu-Anzeige  davon 
nothig  wäre,  ob  lie  ivohl  beweiiVn,  dafs  fchon 
vor  einem  Jahrhimdettc  lieh  bricüfche  Gelehrte 
damit  befcbaftigten.     Um  die  Bafttte  dieCn'  Ge- 
gend, brfondi  :  s  alicr  den  forjenannnten  IHefisi^ 
Heg ,  (  Giauts  -  Caufevay')  genau  zu  beoliachieni 
wi.'ilte  der  Hr.  Vf.  das  nahe  gelegene  Fitchrrdorft 
Portrufh  zu  feinem  Aufrnthalr.   IJiefer  Riefen» 
weg  beitchet  ganz  aus  gegliederten  BalaUfäulen 
▼Ott  Yicr  bie  va  «che  •SeiceHilcheiiy  w«b«y  abtr 

.  .    •  .die 


Digitized  by  Google 


MAY 


die  fechsreirigen  all«in  In  fo  poCser  Menge  vor- 
^nden  Gnd,  als  die  übrigen  xurammen  ausma- 
dien.    Sie  Hnd  die  tchönft»»n,  die  der  Hr.  Vf.  je 
^Cdaen«  ihr  Aeu&eres  aber  hac  dnrciigphends 
von  ^«r  Verwitterung  Mlkten,  ift  etivas  erweicht 
lind  von  brsr.ncr  Farbe.      Aber  nicht  nur  drr 
^aufevay  billehct  aus  dergleichen  fdulenförmi« 
Bafik.  fcndc.-n  das  ganze  benadilMute  Land 
tmd  die  beifkm  grofscn  Vorgebirge  von  Bengore 
and  Fairbead,  die  acht  lVI»^ilen  von  einander  lie« 
gen.    .Sic-  Hn  l  wieder  in  viele  kleine  dt'rgleichen 
fin^e  abgecheilec«  die  fäininciicJi  iiu-e  eigenea 
IMacn  Kmwa.  Plewkin  ift  daron  der  völfrom'* 
menftr«.    Diinnor  Piaf-'n  bedcdct  feine  Oberfläche, 
die  eine  unför;nliche  Steinmafft- ,  und  ungetahr 
13  FuLs  jnichtigift.    Unter  dt-rfelben  ilehenfenlc- 
rcdicefialialrpiVil.TVon  fechiig  Fuüb  Höhe,  die  im 
Profil  der  prächtij^flen  Colonnade  gleichen.  Sie 
rxihcn  auf  tin.-r  io!u'. /n  Lr.gi-  einer  Ich  sargen  Ge- 
birgsarc,  die  viel  BUtcern  und  Blafenlöchcr  liat, 
•ad  an  manehcn  Steilen  eine  etwas  regelmSbige 
»    BiH=  1'-  V  rrath.    Unter  ihr  ftehi't  eine  zweyte 
Säuli  nnuire,  von  ungefähr  45  Fufs  Höhe,  die 
wiederum  auf  einem  Lager  einer  rochen  afchen- 
Ktigea  Stetom  miiet»  weiches  fich  allnOihlich  bis 
liiiiab  hl  die  See  verliafr,  und  bis  dahin  auf  400 
Fufs  Hohe  7u  fchätien  ift      Dt  r  Hr.  Vf.  vermu- 
thet,  dais  unter  der  Ictiten  Lage  noch  meiir  der- 
gleichen Säul>nabfätxe  verborgen  liegen  diirfte«. 
Ü.IS  \'ürg '  birge  Fairhead  beiteht  t  i  bcnfalls  aus 
räulcniüriiiigen  Bafalc;  (viu  Kurn   iü  aber  un- 
gleich jrröber,  als  am  Caufevay,  und  die  Säulen 
haben  eia$  rieCenmsUsigc  Gröfise^  und  erreichen 
WO  Fuft  Hähftr   Im  netMten  Briefe  werden  die 
helcannten  Kennzeichen,   ß.  ftan-ltheilc  und  Ei- 
genfchaften  dvs  ßalalts  mit  vieler  Kenr.tnils  und 
Ueurt.ieilung  angeaeigt,  und  einige  feiner  Eigen' 
heiteASiis  leinen  ßeffandtheilen  erklärt,  wo  aber 
dodl  die.Rcgelmäfsigkeit  feiner  Goftalt  dem  Ge- 
halt von  Kiefclerde  :,ichczu«ufchreiben  feyn  dürf- 
te. Hienuif  werden  Beyfpiele  von  Kryftallifttio. 
nen  ai^gefillin^  die  ficfa  beym  Schmelten  mineralf. 
fther  Körper  im  Feue  r  erzeugten ,  wobey  firli  der 
Hr.  Vf.  befondcrs  auf  Ker's  Bemerkungen  hierü- 
Ber(in  dem  65.  Th.d.  phil.  Transactions)  bczie- 
B«.   Zugleich  seigt -der  Hr.  Vf.  die  Verfchieden- 
heten  desBafalts,  In  RückGcht  feines  Korns,  und 
Wner  Bildung,  an ,  ferner  die  fremdartigen  Sub- 
itanzen  in  und  neben  dcinfeiben,  von  denen  die 
mehreften  von  Ihm  aufgetöften  Thellrn  Ihren 
Urfprung  erhalten  haben,  und  endlich  die  b'olü- 
lien.  die  eher  sls  der  ßalait  da  gewtfcn.  und  die 
Grundtljciie  der  Infel  auszumachen  feheinen.  Sie 
lind;   Kaikftein  mit  Verfteinerungen  und  innelie- 
genden  FenerOelnen»  Sandfteln,  Steinkohlen,  und 
phosphorcscirender  Kolkftein.      L  tzcer.  r  bildet 
eine  Felfenreihe  an  der  Küfte  der  Infel  ßagiiery» 
und  bringt  ein  lebhaftes  gelbliches  Licht  hervm-, 
wenn  er  auf  glühende  Kohlen  ^eftreut  wird.  Er 
«icd  übrigens, -wie  der  gemeine  Kaikftein,  aiim 
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Kalkbrennen  gebraucht.  Im  zeTinten  Briefe  prüft 
der  Hr.  Vf.  die  Meynungen  für  die  vulkanifche 
Encftehung  des  Bafalts,  und  führt  die  Hauptgrun- 
de Air  dieielbe  an.  Im  eiiften  ftcttt  er  die  dawi- 
der gemachten  Einwürfe  auf, '  beantwortet  lie, 
und  eröfnct  feine  eigene  Meynung ,  dafs  nem« 
lieh  aller  Bafalt  wahre  X.ava,  feine  (äuleniormige 
Bildung  aber  eine  KryflallUation  fey,  die  fidi  win- 
rend  der  Schmebung  und  einer  ruhigen  Erkal- 
tung erzeugt  iiabe.    Es  iß  bis  jetzt  noch  ntchtt 
ausfuhrlicheres  über  diefe  Materie  gefchrlebcn 
werden.    Die  «sgehingte  Schrift  des  Hn.  Berg- 
havpcmann     Veßieim,  wMche  Midi  unter  dem 
Titel:    Etwat  über  die  Bildung  des  Bafalts,  und 
vormalige  ßefchaffenheit  der  Gebirge  in  Deutfch- 
latul,   und  befüiiders  verkauft  wird,  verdient 
eben  fo  fehr  gelefen  zu  werden.     Der  Hr.  Vf. 
bezeuge,  dafs  er  fchon  vor  mehrem  Jahren  die- 
felbc  Idee  von   Erzeugung  des  Bafaltrs  gehabt 
liabc,  die  Hr.  Hamilton  in  feinen  Briefen  vorträgt, 
dafs  man  nemUch  die  llrfiidi  der  flhilenförmigeh 
BildunfT  des  Bafalts  nicht  in  den  ausgebrochenen 
Lavaltroincn  der  Vulkane,  fondem  in  dem  innern 
derfelben  fuchen  miilTc.   Es  fey  zwar  daflelbe 
auch  von  dem  andern  Hamilton  votgetragen, 
•her  weder  von  Ihm,  dem  Hn.  Vfc ,  noch  von 
vielen  andern  bemerkt  worden.     Er  erkLirt  fich 
übrigens  ganz  für  eine  vulkanifche  Entl^ehuug 
des  Bafalts,  und  ob  er  wohl  alle  bekannten  Ein- 
würfe dawider  auiTührt,  und  fich  felbft  noch  die 
wichtigAen  hinzudenkt;    fo  beantwortet  er  Ce 
dennocn  mit  fo  ftarken  Gründen,  daCs  er  die  ent- 
g^t;ngefetzten  Theorien  grÖl«tentheUs  entkräf- 
tet. Mit  Aeche  erkBirt  er  fidt  wMer  Mikroiogied. 
und  das  Uebertriebene  des  Syftems  der  Ueber- 
gänge,  wo ,  nach  feinem  Ausdruck ,  im  Mineral- 
reiche am  Ende  alles  in  alles,  und  eins  ins  ande- 
re, und  vorwärts  und  rückwirts ,  durchs  Waffer- 
bad  und  fonfl  übergetien  nnd  umgewandelt  wer- 
den kann.    Eben  fo  gerecht  ift  fein  Eifer  Wider 
die  unrichtigen  Relationen  unwiffender  Zufam-^ 
menfchlepper,  die  Grabhügel  für  Cratiers»  Sdlji6*  . 
fer  für  balalt.  ßafalt  fiir  Trapp  etc.  HVIgebeik 
üic  Beobachtungen  anderer  Schriüfteller,  und  die 
Schwierigkeiten,  die  die  Gegner  der  vulkani- 
fchen  Hypothefe  aufzuftellen  pdegen.  erläutert 
fich  der  Hn.  Ver£  durch  fein«  angezeigte  Idi» 
vortreflich,  und  begegnet  allen  Einwurten,  die 
ihm  gemacht  werden  könnten.  SdüüfsUch  theik 
er  noch  feine  Theorie  Uber  die  Bildung  der  £nle^ 
d\ircn  Revolutionen  mit,  der  man  auch  bey  der 
gcuauelU  n  Prüfung  einen  Iiohen  Grad  von  Ur'ah». 
iduinUctafceie  nidniriid  aUlpradieak«^^ 

Von  folgenden  Büchern  ünd  neue  Aufiagei^ 
-  crfidüenear 

Vitlr,  b.  Giiirer:  ^,  3.  füttek  doSrhMi» 
mortis  vrmnrii.  fid.  a*  VftT*  19a  5L  f.  (  M 
gr.) 
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von  Cr'rf.'.ch/en  ,  #>.tworfe1l  Von  Ä.  F. -9^. 
Konier.    Zweite  Auflage.  I/C^' t* 
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KLEINE  SCHRIFT  B~N. 


TeciiWOLoeic.  Tuhlmfftn  ,  in  Comminion  derCoe- 
tairdien  Uuclih. :  C^-  ''^^  KonigtJ  lechnologijcier  ßctitrn^ 
^  jkr  Kenntnifi  Jet  Salpeterfrafses  an  dem  Ct'ii:.jt,i'r  un<i  l>tu^ 
'  fenden  Schwammes  an  dem  //otzuerke  der  Qehuud«.  17880 
ki.  8>  66  S.  Der  Vf.  führt  zueifl  die  rerrchiedeaen 
lieyiiiii:;:«!!  iltier  die  Urfachen  des  Salpeterfrafjtes  an, 
«pd  hnndeU  luerauf  von  der  Güte  der  iiaumtierMlien  in 
AnCiboni;  d«r  Sceia«,'>^der  MOrlel  nnd  Ctnaiite,  dereti 
Fefti8:kiMt  fehr  vieltt  b^clft.»  dafff  Hraern  weniger 
von  folclien  Dünden  auge^rinen  werden .  w(  lebe  doa 
Salpeterf  afs  zu  erzeugen  im  Stande  flitd  In  ilKckficot 
du  MKrtel  >  wekhe  dem  Salpeterfrafs  ^ans  befonders 
fridarilehen.  rühmt  derVt  deti  indfttnWirtenbergircfaen 
sa  BeÄecbarbciten  üblichen ,  welcher  mit  abctekocbien 
Tuiaemapfea  angemacht  »lid.  Den  LoriottfLliön  M>ir« 
tel  befchreibt  und  empfiehlt  Hr.  K.  Von  dem  laut'eQ» 
den  Schuamme  und  deßefa  fchucllcr  Vcrwilfiunc  indem 
Uoliwerka  kommen  hier  awey  Beyljpiel«  an  Gebüudea 
vor.  ■Säiaa  -EntflahaiiK  teitetdtr  -Vr.  roa  der  Auffai» 
Img  der  BtfdfB ,  mit  feucliteB  «od  modtraden  Gruad» 

,«0B  dumpfigaa  etngerchlaifleacn  RUamen  •  auffarar  Wftr- 

Ina*  ttäd  vom  Uol^e  ab,  welches  durch  Canle  Gührttiic 
daau  vOrlWT«itat  Die  Walil  einer  beflern  Ahtcm 
mm  AasfOHea  t  und  die  Het'aj»rc!ijP'uni!  de«  «agaftadC» 
«•B  Halses  bleiben  hier  wohl  die  ücheriicn  Uillfraii(ial( 
doch  empfiehlt  der  Vf.  aach  den  wiaderhaUiao  Anftrhjk 
/,  des  Holze«  mit  Kupfer  ■  od«r  Eifkn  •  Vitriol.  Der  laufte» 
da  Sdnnujim  ftUift'r^iant  «ber  nochvMlaraBaobadi' 

'taagaii»  dt  ov  ao^  ntifonda  fanka  balfebriaban  ilK 
Dar  Vt,  aamitUHl  Aariciu'licbtaoida««  oud  fd{taueli 
•iaa  AbbSdanrTOii  ihm  bajr»  ib  vit  tNcb  aioigc  cb/- 

.aüfdta  Vocibfba, 


K4r«m«wc«l81Kt.  Berlin ,  \>.  Maarar:  Harm 
JFcrben ,  kVat  lMafik  Obtt  üergrath  Cs)  et&  Unteefii- 

dutng  der  HjfftfA^t  MM  der  ktTwandeitiHg  irr  minerali- 
'Jcken  Rhrftr  im  Hmmitr,  An»  daa  Akten  dar  kaiferl. 
-Akademie  der  Wiflbnlttaflan  -tB  St  ^atercburg  über- 

Tetst.  mit  einigen  AameriUiBgaB  vermehrt  und  heraus- 
.«geben  von  «hr  GeAlIfchaft  naturfuiTclicnder  Freunde 

in  Berlin.  iTti.  ?t  S.  8.  C  S  er-  }  Die  jetaige  bc> 
'Ibädre  Herimsgabe  ditfer  Schrift  •  ans  einem  ro'volumi- 

nafta  Werke,  nebftdeü.  theils  von  Hr.'  i^trher  felbff. 

ilu-iU  von  eitlem  imi^enannten  Mitgiiedu  der  i\.  F.  Fr. 

in  Berlin ,  beigefügten  Anmerkungen  werden  es  um  fo 

eher  rcchiferttgen  •  oaTf  Ree.  nicht  blofs  von  der  L'eber' 
./ctrun^,  fondem  von  dem  /n/ta/re  felbri  etwas  Leybrin- 

aen  wird,  da  Schriften  dierer  Art  jet^t  mit  i  i  v  ipii  m 
'Hiterefle  gelefen  werden.    Der  Vf  deckri  n.i:  i^rof^em 

Schaicflinn  die  Ifrlhilmer  ^uf,  welche  aus  unrichtig  an- 

«eRellten  ehemifeke»  Erfahrungen  für  die  veriiieiniliche 
Verwandlung  ein^rGrunderdr  in  die  andere  t;eiol.  f  1  ,v  ir- 
den» .nnd  acict  dann  auf  dar  andern  Seile,  an>  weUliem  Ge- 
ddiHf nnkla  düe  •r§kt^tK^ifcitiH  Uobargin|abaydaaFoffi- 


lian  audlibeafiad..  SoViel  Ree.  von  lettterea  zvl 
ten  Gelegenheit  gehabt  hat.  beüefat  das  Fehlerhafte«  .' 
den  liei  Jiu-gesogeneB  Folgerungen ,  gc#6hnlich 
d.ifs  inin  Foftiiien  •  welche  mit  f'tmii«rtigtn~Tluilm'' 
«ig  gemengt  waren  .  für  verwandelt  aiifab;  und 
fes  ebenfaJIs  die  Meyniiug  des  Vf.  "TtVV  ^^heUet. 
Schwierigkeit  ans  dem  iuen  <>.  feiner  Schrift  — 
/.  behauptet  ferner:  diu  Vur^cbeu«  alle  .bis  jec 
eiuf:ich  zu  h.iUende  Grunderden  wSreb  in  dar 
nur  Modihcatiunen  einer  einzigen  ,  käqnte  nur  dann  alt 
%t»irf§M  an^eiiommen  werden  ,  wenn  (ß.  it  u.  12^ 
„aus  jeder  Umbildung  oder  Ablodennc  ^'ofor  EidMu 
„ein  aSen^  gtmtintr  feinerer  Stoff  amidehiaiaB.  4dü 


«idargadeUetwürda;  O  j*"*'>*f^<'*(*  Wafan;  

«.den  gemt infi^Aiicban  Stoff  rarSadera  oder  umbfÜMi 
wAtltln,  aus  ^ntrr  .firdny»  «bgefchiedaa  und  3^  atu  Üt- 
'tJt^  abfati^liiedMti  Tbütea ;  «enn  naa  fia  um  dem  tB» 
'  mt-  Qnoti^hSt  wieder  vecwaiget,  Jana  vadl-hi«- 
EHtttao- «Marterfelbltet  vOsdiKi.'*  \VoU«a 
j  nan  •^cb  mit  den  dritten  Satxa  fa  genau 
nicht  Dahmen ,  weit  die  SyntheSa  den  Chemijtara  nock 
alt  Ib  fegldckt  iff  die  Anatyfis ,  indem  wir  in  dar 
ThDtmBfßanitkeiie  vigler  Foßlien  unbeawetfelt  kaa» 
IMi»  ohne  grada  den  Weg  zu  wiflen  .  wetdreti  die  .Va. 
tur  lieh  bedienet,  um  daraus  diefen  oder  jenen  Kdrper 

eh  an  bilden  ;  fo  find  doch  die  beiden  acfau-  awBl(> 
Bf  btUür  genug ,  aber  noch  von  keinem  eioxiaen  Im« 
Medieend  erHUit  worden. '  Daher  fehlt  bi«  tat  nac  B«. 
«r«i«  ff Or  diaTa  vargablicha  Vacvandlnng  babs.  —  Whe 
kOanan  «nierB  Lefera  dielb.  TOCtraAkba  Schrift  «bi 
mehr  empfehleil »  da  felhiga  auch  in  dar  That  /«iioi» 
de/t  crSutentbeilc  •  mahrara  Jahra.  jm  «wravr  beaaivor- 
tet  hat »  worüber  der  Gr.  tob  R^ni|^nnwA^  und  Hr.  Otr- 
hard  in  ihren  bekattataa  AMaodlBBi;en  fiber  diefen  Ga- 
■cendand.  aadb  der  iMr  fbhr  nabafriedlgend  »  gefchrie^ 
£eii  haben.  —  Dia  Ueberfetzung  felbft  ift  flia&eod  jiirf 
gtit :  nur  in  den  Atimerkunjgen ,  welchanidrt  eat^e« 
F.  Feder  find,  fand  Kcc.  euii4e Ausfilla gegOB die Su^Bp 
re  mineralogifche  Cbaraktcridik.  welche  am  G>  widrifor 
find,  da  fie  vermutbaa  UffeB»-d«Gi  ihr  Vf.  mitdur«««*- 
tigen  Anwendung  der  lufsern  Kennzeichen»     wie  ea 
poch  vielen  gehe ,  nicht  geh:iri<>  beka:int  ift,  da  fiadoch 
zur  Erkennung  und  beliunmtea  Uefchreibuiig  %C  FoCr 
SUam  jaden  fMMMiwMi'f*  find. 


Eanaasc-aziBUNa.    Ohne  Dmckort:    Gemälde  i-on 
Zondon.   1788.  64  S.    Ree.  erinnert  fich  d::s  Original 
fclion  vor  vielen  Jahren  in  framöfifcher  Spm.iic  c;p>fen 
ru  haben;  ej  ill  euie  fehr  flüthiii;e  Ski;.re,    und  \.o:n 
GemUlde.     iN'ach  den  SchÜiierUngcn  eine,  ytrihtuhalx 
und  einer  /"  /fuiAi- war  eine  Tcterf  t.  uui^  d  uun  eiae 
fr'ir  (ii)LTnur^i(.e  S.uiie.     15lT  L'eViei  !!■!.:■-:  Ui.ier- 
drlleii  ÜL'h  viele  Muiie  djxnii  gegebeu  au  hubexi.  äeiue 
AonacknagaB  fiad  wibadtuiead« 
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Ä  L  L  G  E  M  E  I  N  E. 

R  A  T  U  R  ^  Z  E  I  T  ü  N  G 

nnerftflgsv^en        May  1789. 


]l.lfov,  b.  Pw-rifTe:  Kouvellcs  Recherckes  für  la 
Fopuiauoa  de  la  Franc*  avec  des  Remarques 
für  dioers  cbjets  itaämiäßratio»»  ptr  Mi 
USeffanau  131 S»  4. 

Alles  WM  wir  zeither  «■verläfllgcs  über  den 
ffegenwärtiffcn  franiöflfchen  Bevölkerung 
üifttmd  wiflTen ,  haben  vAt  eigentlich  Hn.  Meßam» 
ce  7U  verdanken;  feine  1766.  bereits  «ngeftnge- 
jica  RtduYches  fiir  la  I'vpulaiion  de  la  France^ 
fa  denen  er  luerft  den  Vf-  des  Ami  des  iwmmes 
wegen  feiner  Klagen  über  Frankreichs  Entvolke* 
rung  widerlegte,  haben  die  Regierung  undin« 
dere  GcfciiHfcsn^nncr  vermocht ,  diefe  l^aterie 
flenauer  211  unterfiichen.  Denn  erft  nach  Erfchei« 
^ng  ienes  vortheilhaft  bekanniea  Werks,  er> 
thtike  der  Hof  den  Intendanten  und  PCarrlierrn 
Bi  f*  hl,  Jährliche  Liften  der  Gebohrnen,  Getrau- 
ten und  Verflorbenen  eintufenden.  Wir  wiflen 
«ber  hiemic  nicht  Muheaus  Behauptung  zuverei- 
lügen,  derdcn  Anfang  der  soverBfligeaKirdienU- 
ften  iinns  Jahr  1736.  fetzt  Jedoch  find  Zähhingcn  d<?r 
wirklich  vorhandenen  Einwohner  auf  Beloiil  der 
Regierung  nach  unferin  Ver&fler  in  diefer  Zeit 
«yenigft^ns  nicht  vom  ganzen  Reidie,  fondcra 
iiur  von  einzelnen  Generalitäten  vorgenommen 
irordcn. 

4uch  in  dicfen  neuen  Unterfuchungen«  die 
man  als  Fortfettung  luid  Erläuterungen  jener  al- 
tern anfehen  kann  ,  find  herrliche  Nachrichten, 
u().T  Frankreiclis  j;  r/i;;f  Volkszahl,  die  ßevol- 
Jcerung  einzelner  i'i  oi  ir.zcn ,  der  groflcn  Städte, 
die  UrAchen  ihres  U/^achsthums  und  ihrer  Ab- 
nahme «nd  andere  mit  diefem  Gegeoflande  Ter» 
wandte  Materien  zu  finden  ,  und  der  Vt  beflättgt 
mit  Moheau,  Necker,  Pfeffel  und  andern  die 
Vermehrung  der  franz.  Volksmenge  in  neueren 
Zeiten,  und  dafs  Frankreich  zuverläfGg  mehr 
Einwohner  ernähre  und  bcfchäftige,  als  die 
OekuaomiJlen  und  ihre  Anhänger  zeither  haben 
l^uben  wollen.  Da  der  Wf,  «Uo  Jceine  ailgc« 
meine  Volksiahlangen  bey  feinen Uncerrudiangeft 
benurzen  konnte  ,  fo  zieht  er  feine  Rcfultate  aus 
den  jährlichen  Geburtsliücn.    Von  diefeo  hac  er 


S.  7.  ein  zelmjMhriges  Jlegifter  vom  177t.  bK' 
1780.  über  ganx  Frankreidt  abdrucken  laflVn,  und' 
daraus  gefunden,  dafs  man  alle  Jahre  im  Durch- 
fchnitte94o,o3f  Gebohme  annehmen  kann,  un4t 
dafs  die  Zahl  der  ISebohmen  diederGeftorbenea 
jährlich  um  120,000  indem  vorher  bemerkten 
Zeiträume  wirklich  iiberftiegen  habe.  Moheau 
rechnet  nnch  einem  funQährigen  ilegifter  alter  Ge- 
burten die  Mittelaahl  nur  928.  pig..  aber  auch 
feitte  Geburtsregifier  von  1770.  bis  1774.  Und  fo 
wie  Pfeftels  An;jaben  voh  1776  bis  1779.  ganz 
von  unfers  Vf.  Liften  verixrhieden , .  wiewoM  fi« 
mit  Hn.  Beckers  nechnungen  felbft  bi«  anf  die 
Jüeinften  Zahlen  zu(ammentreffen.  Unter  andern 
aebmen  Moheau  und  Hr.  MelTance  von  derfel- 
ben  Jahren  folgende  von  einanderfdvdkwctdwi» 
de  V^fchiedciiheit  der  Gebohrnen  an. 


Jllohtati. 


1770.  — 

1771.  — 

I77d»  ^ 


977.  9"3. 

9«3.  81- 
905.  774. 

946k  16I. 


Meffance. 

—  9391608. 


Gleiche  Varianten  zeigen  Geh  bey  der  Verglei- 
Chuug  mit  Hu.  PfeflVls  Angaben  der  Gebohrnen 
«wlfdien  1775  und  1780,  nur  mit  detnUatcrfchied, 
dafs  fo  wie  Mohcnu  inimer  eine  grössere  ZaU 
der  Gebohrnen,  als  uafer  V£  linifec,  dagegCK 
in  Pfeftels  Hegiftern  immer  weniger  Geburten 
als  bey  Hu.  Melfance  berechnet  werden.  Auch 
darinn  weicht  er  von  beivien  vorhin  genannten 
Verfa'fern  ab ,  difs  er  die  Zahl  der  jührlidi  Ge> 
bohmen  mit  einer  kleinern  Zahl  multipücji  r  «m 
die  wahrfdieinllcbe  Volksmenge  delio  ücherer 
zu  finden,  oder  die  wirklich  vorhandene  Men- 
fchenzahl  defto  weniger  zu  übertreiben.  Denn 
Hr.  M.  vermehrt  ditf  Geburten  des  platten  Lan« 
de«  nur  mit  25.  dergrofeen  franzüfifchen  Stidc« 
mit  27  und  28,  und  die  ZaW  der  in  Paris  Gebdir« 
neu  uiic  30.  Djdiirch  werden  i:un  freyiich  die 
Urfacnen  der  vorher  angeführten  VarUnten ,  in 
den  allgemeinen  GebundiAen  nkhtgchoben.aber 
eben  defswegen  wird  eine  Ve.rgleichunjr  der  Re- 
lulute  unfers  Vf.  mit  jener  Gelehrten  Angabe« 
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£)  Cdkwer,  wni  mfn  kann  Hch  aus  ihrM  rer* 
fdttedenen  Angaben  nicht  anders,  als  nach  lan- 
gem Nachrechnen  iiberztnigen,  wer  von  il.ncnder 
Wahrheit  am  nächften  )qoromE:n  dürfte,  ♦'elch'e* 
Verdicnfl  wir  Hn.  M.  imrttfißlich  abfpr<»chen  konr.on. 
Jährlich  rt'c)inet  Hr.  McITancr  auf  ganz  Fsank 


refteit  fetner  SchatTimgen  über  Sic  ffewohncr  i^Pt*^ 
grofsen  Städte  mit  Neckers  Angiben  üben  ir!. 
Da  iwtr  hier  uns  nur  auf  die  mit  dei^  Hanptfb;^?. 
artf  n?fch!l^n  vHKvanAen  Bemerkungen  eiofchiäs  ' 
ken  können,  fo  iniilfen  wir  viele  wirklich  lacerefi| 
f.'.nci?  Neb(•I;r.■■!'•'^^a^hnnl5•^l    ul}er,'"'^eii.  7., 
reich  i,n_dcr  Zeit  von  iTT*  bi&  17^0.  im  Durch-  -  iiber  die  Tcrrciii«*.-'.  -;!  •»  Ü^^^  r  'Ei$i^i^n« 
^bhnitt  213-774  Heurathen,  Mo^^au  i\iuii94f  ijto-  des  filatten  Lances ,  JiJrt»y«IP^v 'ihifclwaiach 
v(na  Pfelfcls  Wittebnhl   der  Ehen,    ift  (frcy-    Zahl  dtTljiin^rrn  J\linl^jc'rfonen«t^  iUÄlWlW^^ 
lieh     nur    nach    einvm  ^vierjährigen  Durch- 
fchnitt)  224, 19g.    Voi)Ä*ISrn:Ehen  werdeh)3hi^ 
lieh  nach  Ahiug  «Uer  iweycen  Ehen  etwa' 200. 
000.  ttim  erftenmat  täer  von  jungen  Ehejpaaren 
gefclilofH  n.    Seitdem  Jahre  1760  lind  die  tranzö- 

Jrchen  Ehen  fruchtbarer  als  zu  Anfange  diefe» 
ahrhunderts.  Die  Sitten  find.tdfe  nicht, -ifvie 
manche  Mornlincn  u ahnen,  mit  den  Zeiten 
fchlechter  gewordfO.  Weit  genauer  als  alle  feine 
Voreiinger  geht  Hr.  Mefla!  ce  bey  der  Schatzung^ 
liraniöCKhen  V'olksmeuse  nakti  der  Zahl  der 
l^vlichen  Geburten  au  wWrice.  Er  ordnet  <He 
Verschiedenen  Provinzen  :,icht ,  wie  f  ine  V^or- 
ajbigex,  fel^ft  Necker,  gethait  haben  ,  wülkühr 
Bch 


io  Stad«e«ir~ 

«•rf^cn'-HiMt  tt 
noch  dte  aUij^iigen  For 


liz  nusgchoben  w  'i 
befiening  durch  Tro 
lieh  das  Land  entvu! 
Vf.  verneint  wird  fir 
Folge  d:; eilte  Hr.  M. 
fchritce  der  iVancofifchen  Beröllcemni||j 
folche  in      vCTfchfedenen  Epoche»^ 
hunderts,   nemlich  1700  174«  und  iT^^mitit 
theüen.  Weil  ihm  aber  fichere  Data  dazu  von  de 
meiften  Provinten  fehlten,  fo  hat  er  feine  Ur 
ecrfuchungen  auf  die  GeneralitMcen  Auveranei^ 
Lyon,  und  elni^i^e  Stächt  e  cingefchrinfct.und  mttole^ 
fen  bis  nuf  oini'T.'"  •.virkÜch  ■.mbcdeutende  Ausnah«' 
_  _  men,überallcineßr6isercVoll:siunahmeerwH'fen. 

[ch^o^r-alphabetircht  foodern  er  bri'.gt  die-  Ein  glehÄMindet Hr.lt.bcy  der  Stadt  Lyon.voa  der 
fSmmtlichen    Reichsprovinien   in  verrch(t»denfr   in  Frankreich  fonf!n'!;»emein  «"glaubt  wir.ili?habe' 

in  den  letzti-n  zwanzig  Jahren  durch  Aus*vand*rn»«" 
g.'.n  fehr  viele  Eimvohner  vcrloli.  ri.  Nicht  nur* 
die  Zahl  der  Gebehrnen .  fondern  auch  der  Ver- 
Ureuracbeten  hat  fich  Telbff  )n  rfem  Jahraehend  von- 
jy^-^  17S(5  gt^fT^"  vorige  Pt'rioif'^n  vermehrt. ' 
Dagegen  haben  Marfeille  und  Tqiöilo»  in  neuem» 
Zeiten  eine  nicht  unbedeutwrfl  ZAl  itte»  B».; 
f^ohner  eingebiifset.  - 

Anch  Uber  d!e  TaWe,  und  oVdfefe  Steuer^ 


Klaflen  und  feparirt  bey  einer  j.'den  die  Gebiw- 
|cn  der  groCscn  Städte ,  vor.  li^n^  !,  der  »kleinem 
vndw  des  platfen.ijuuie«.  Die  Piovii  ten  oder  di^ 
▼erfchlcdeRe|kGeneralifacpn.theilt  er  in  d^B  nord« 
lichern^  «tfttlercn  und  füdlichcn.  In  dem  rrften 
ift  die  Bevölkerung,  wie  fchon  andereivor  •ihitr 
bemerkt  haben ,  anfehnlichcr,  als  in  den  beyden 
übrigen,  und  der  V"f.  glaubt  davon,  in  der  gröf* 
lern  Anzalil  beträchtlicher  Städtt?  die  Urrjrchen 
»u  finden.  Cliaoipagne  nebil  den  Bisthiimem  ha- 
ben unter  den  12  nördlichen  Generalitäten  die 
wenigften  Einwohner,  und  hier  kaim  man  über- 
haupt 901  Seelen  auf  die  franz.  Omdranueile 
rechnen.  Inden  eilt"  niitrU'ren  Generaliiilton, von 
denen  Bretagne  die  voikroichfte  ift,  nimmt  Hr. 
it.  nach  den  von  Hn.  14«cke rangegebenen  Qutidr. 
III.  und  nach  feinen  aiia  -der  Wrrtetzahl  zehnjähri- 
ger G'  üvutcn  ge-zogeneii  liernltnten  überhaupt 
^tfy  Mcnfchen  &uf  die  O  iaiir.  M. ,  in  den  acht 
fiialictien  aber  nur  6s  i  l\  rfonen.  Die  Bevölke- 
rung des  platter.  l..i:idc>  u-  1  d  -v  kl;'inen  SrUte, 
in  allen  dicfen  Gi  r-eraiitatt  n ,  tchStzt  er  nitiit  h'y- 
her  als  21,380,325  Seelen,  urni  die  Einwohner 
der  6tt  grofsen  Scüdcc  des  Iktcbs  nur  auf  2.4441 
754  SeeTen.  Fclßlich  hSic  auch  Hr,  W.  die  Zahl* 
von  2S  Millionen  die  verfchiedcne  der  neui  f!''n 
Iranz.  SchriftlltUcr  als  die  ivahre  \'o!k*.;n'^ni:ii.  ili- 
res  Vatertendes  at'.nehnu  n,  viel  zu  iioch.  ''Manche 
von  äpn  ;;rarsL'n Studien  iuiben  nccii  uui':  rn  darü- 
ber gemaclit^'n  Erialiiamgen  dtch  r.  oh!  ini-iii  Ein- 
wohner tls  Hr.  M.  bvy  ihn-  n  l.ndrt.  Z.U.  in  P.i- 
ri«  foU"n  nicht  niebr  als  600.600  Eiuwolincr  le« 
bro.  in  Lycn  mir  1^1,786,  wi  H  der  Vf.  die  dort- 
Gebühii'.':»  Ulli  luic  muitip!re5i r  .  uncl  i  .  jVl:;r- 
f^iUc  Kur  o'ii  434^<.-i.i,u.  SouU  lUuiUicu  dio  m^ii- 


wirfcUch  fo  HofTerft  un^l-^ich  auf  dJp  Klafle  der 
Einwohner  vertheil! fw,  welche  felUge  bezahle»- 
mfiflra.  glebi  Ife  WL  in  einem  be fondern  Ab- 
fchnitt  fehr  intere(r.inte  und  mit  der  MuBerlK»; 
Genauigkeit  verfafste  Erläuterungen  und  neigt., 
fich  faft  nir  Gegenparthev.  welche  r^ir  Verrn,  1-; 
lung  diefer  Steuer  unter  die  fogenannten  'i  ailla- 
bles  weniger  wlllkührfich linden.  ßrhntzudeniEii-^ 


de  von  der  Election  St.  Etienne  in.  Foratr 
in  der  Vf.  die  Stelle  eines  Finanzr »nneliineiab*». 
kleidet,  den  Ertrag  der  Taille  aller  ciniclnett_ 
Kirchfpiclc  nach  den  Jahren  1777  und  «/W  IJ: 
nau  fpeciScirt,  und  wieviel  Jedes  derfolben  «Uli 
mehr  bald  weniger  als  Taille  be7atJte.  Ihcle 
Regulier  geben dem,(ier  fich  von  d  r  ei^^e  ilcUen 
Befchalienheit  diefer  Steuer  gehörig  u  tMn  i  u  n 
will,  die  beßcn  Anffchlulfe,  um  fo  mehr,  da  der 
Vf.  von  jed-MU  einzelnen  Kirchlpi-;!,  die  Zahl, 
der  fteuerbnren  Einwohner  ,  nach  ihren  v(  r- 
fchiedenen  BeichSftrgungen  und  iiu'cn  höhern 
oder  g'-ringern  Bey  tragen  bemerkt  hat.  Von  eben 
diclcr  l-:i.~ction,  welche  wehren  ihrer  anfehnlichen 
Wetallfabrikcn  im  füdlichen  Erankreicli  zwar  all- 
gemein, aber  auswärts  weniger  berühmt  ift,  wird 
am  Ende  diefer  Unterluchungen,  ^ine -fehr  Itfhr- 
r.jche  livnchreibuag  gei  eben.  Hier  lebe»  Ja  foof- 
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^  *  MAY 

lehn  Kipchfpiffen  it?,  fß6  Einwo?TaiV,  «Rödern 
Könij{e  biofs  an  Tailk ,  Ko|>tiLuet  utvi  dem 
wfrmrngfit^Ptem&g  i,  L.  im  Jahre  1784 

.  bezahlten.  Hier  werrfrn  Feiu  rrj 'i/'^hr,  fchr.  i  i  ^n- 
de  M^aaren ,  und  aUes ,  was  man  unter  dem 
Kthmen  Clincaillerie  bpgreift,  in  grofser  Woirg« 
Ttffetfdgc  Ute  FabrilEen  haben  ftarire»  i^iaet 
Ifen  fifaUidieii  «uropiKcfaen  neichen  •  und 
1786  wtirdrn  Her  fir  Ri'chnuüg  des  KönT^fsimd 
derKauÜeiice,  55.  Soo  Gwohrt  vcrfn-titTr.  HVgcn 
4M  wehlfeilen  Preiles  dt«r  Stdr.I.-ohlt  n  hit  Sr. 
Ekienne  fo  l^-ichr  keine  Nebenbiililer  oder  Aiinah- 
me  diefM  pr'Ti'»l)i}j[oii  NahmnjjsixroijTS  m  l'ttrcli« 
ten\  2400  riuiiii;«  Strinkoiilen ,  die  in  Paj:i9  94 
1*i  -  kofte» ,  geltea  hi^r  nur  3  .Liives. 

•  «  * 

rE/i.llJSCHTE  SCIIRJFTENr 

Haag  iir  Pari«  ,  b.  ßtwiTun:  7)«  Etats  t>etuf. 
.  ■    raux  et  antret  Affcmbfes  mthnulrs.  1758- 
$9.    V'i^nt^hn  B'inde  gr.  g.  joJf-r  znifchcn' 
■  vier  bia  fuiifhnndoft  Occavfeicen  iUrk. 
Dnrch  die  VerfaiwnfuiiK  der  Fs»fn6Srdieai 
ReichsftSnd",  welch»?  drr  Kdniff  Im  April  di^f'^s- 
Jahres  nach  Vrrfniiles  bemfink  IMC,    lind  ciive 
/olche  MiT.gp  Feiern  in  Bewegung  flfeCcttt,  und- 
ribcmll  im  Köafgrekh  eine  fo  impreheure  Meng* 
S'.Ju  iftfn  tiber  die  ehemaligpn  Volkverfammlun« 
^•'n,  den  A-.rhPil,  d»'n  die  Nation  an  drr  iU-;;!?-^ 
rung  nahm  ,  und  die  \l'i;nfchc  und  ürwartimgctt 
der  JiJatloWbef  detn  gpg<»nwJfrrig<?n  Reichstag  er«» 
Schienen  .    dafs  uip  Dt^utfchen  uns  nicht  mt-hr 
Über  unfro  ■»vchbckai  nte  ."schp^ibrfligkeit  lu  be- 
Ichwcrcn  Uf  fache  haben.    Ein  grofiser  TUeil  dic- 
fcc  in  die  Klaffe  der  Füntphre»  gehörigen  Schrif- 
ten, befchaftigt  lieh  mir  d'r  Form.dnr  IViiier, 
der  Al-.iT  '.ir,  und  d-s  l.rrMr^  'l<r  aken  l-'r  ';»icili- 
fchen  at:;i''mi  ii-.i-i  na.i  oi-ijudt  n*n  fr>ic!!>r;igr  ; 
Weil  öb'.T  von  a'j.'n  vorh.tndi'nen:  kein^«  Sclirifc 
diefe  wichtige  Wati'rio  prfi-hfii>fr ,  und  die  Nach- 
richtrn  von  d*'nj  rhrmaiii^jt-n  Hi'rrl:f<t;i;:je,  die  Ge- 
fchichte  der  \-orncii;n{lci>  lievolutionen  der  Fran- 
föütchca  jVIonnrvht«*  in  viuJeti  voluimnöten,  bloT» 
in  giofsen  Bibliothr«ken  vorhandenen  Wierkea.zer- 
ftrcur  ftphe»,   fo  i-ät  ik-h  rin  L'i'.jok.mnrr'r  cnr- 
fchloffen.    in  dk'ler  .Saminlun^,  welche  biTr'its 
au  viencnn  ftarkei»  B&Aden  angewachfen  i:l,  und 
denen  noch  eine  nicht  «nbetKichrliehe  Anrahl  fol- 
gen xvlrd.  das  zufaiTmiemitbringcn  „tont  ce  ./iii  a 
ete  ecri:  dr  plus  rciifor.nuble  für  les  ai.cii  tiv.es  ^f' 
JfembU*s  natumaUs-H  für  ta  CuHßUutieH or^iaai- 
rv     /0  Monarchie  Fratsfoife, 

Der  Plan  des  U'ei  ks  b^'ftv  hr  rrlfo  dnnn.  hier 
das  wichtigfte,  was  von  Frnntölllchen  Staatskca» 
'  Hern  irt/er  d»  ReJchsvei-fnlTurig  jrofchricben  „  mit« 
«utheHen»  «od  v«a  allen  leu  «itr  ihiftun^  des 
Fränkifrheti  Reich»  bis  161-4  geh3it«'m'n  \  v!ks- 
▼prra:nm!uii?7>n  hinlängliche  i.'achricftt  7U  gtb^n. 
t^ist  iSi        hier  1«  weni^t  iMSg^imn^  und 


'V»-  oder  die  SalkmUer  hiben  fic-W  4ie  ÄAeit  fa. 
leicht  gemache,,  idaCs  Ge  gairse  Vl'erke  von  ver« 
fchfedenem  Vcrtb  in  ihre  Sammlung  aufgei^om*. 

mcn  haben,  irm  folclie  nur an'znfchwcll'^n  ,  dafs' 
ße  die  bekaimteften  Franiöitichen  Schiiltftelier' 
wie  Alazarin,   Daniel,  Vllloret  wörtlich  ausge« 
fdurteben,  nnd  went»  fie  von  denen  im  fua£tehn-, 
ten  und  ftchasehnten   Jahrhundert  wirkliche 
ri+'ic!rstn<Tsacten  mitrhelK^n,  ir,  donfelbra  die  iibcr- 
riaifiglten  Papiere,  die  gi?halccnen  Reden,  Delibe-^ 
ruionen  etc.  in  Extenfo  abdrucken  laflen,  fo 
dafs  die  Nachrichten  von  einzelnen  Reichsraßen, 
halbe,  ja  gan7e,  Bände  füllen,  und  dafs  dicfes. 
Werk,  welches  in  der  Ankündigung  nur  aus  awölf 
ailndeir  begehen  foUce,  |ttw^      doppelte  An- 
adil  «mfafien  wird,  un«  die  g«ne  Sammlung 
bi'rei's  in  Frankreich,    wie  cinifre  dagi  jjvn  g«i*, 
druckte  Kritiken  beiveäeiv«  zieintich  in  Atilsccc« 
dit  gekomoe»  UL 

Ün&re  het»  werden  am  der  mm  folgcnl.>a 
Irarren  Anrelge  der  wichtigften  Stücke  eines  je-' 
d  'n  B.m  i.  s  drs  Vcrdienil  der  HeraiisgebtT ,  und. 
die  firauchharkeic  oder  Unbcauchbarkeitdes  Cm« 
•e»  oder  einiefiier  Thdle  «m  befte»  bemtheHe» 
können.    Der  erfle  Iknd  beginnt  mit  einer  diro-" 
ivslogitchea  Anzeige  ^er  feis  422.  in  Frankreich," 
gehaltenen  ITeichsiagc  nach  Savaron.    Üic  Erliu- 
cenHipii  und  gelehrten  Bemerkungen  d<-<>  \'V, 
SbAr  dies  RegiUer  Imd  erÜ  im  6.  üandf  ab^c-, 
druckt.    HlLraof  foI;^en  vou  S.  l  -  23\.  il  lu-Oj 
Abfchnitie  aus  des  Abbe  Uubos  Ncvcrien  de  /"e-^ 
tabiiffement  de  la  Monarchie  Fraiuoiftf  MbH 
Aimiigen  über  neichsftände  und  Reichstage,  aus" 
^(ijqmer  ,  te  Gondre,  M.  Bloif,  ja  fggar  aus  der 
llncijclopedie.     Der  zweyte  fl.  enthält  ftlarculfs 
Ifof mein»  dieSaHkhen  Gefetze  franzufuch  und  la- . 
teinifidi,  Ainmmr^irerund  f^rto««  diefer  Ssmtn> 
lung  ganz  fremde  AbhandKuv^en ,  ob  di^j  königt 
l'hnzcliinnen  in  Frankreich  zuü  lgo  dem  bekanlv 
ten  Artikel  dea  üilifchcn- Gefetzbuchs  von  der 
Succeffion  aasgefchloflen  lind ,  inglekheiwaua  Lr 
Piliges  in  Deutfchland  nicht  fehr  bekannt  geivor' 
di'nen  Lettres  hißDriows  J'iir  In  Pcn  ieihcn  :  dd" 
fen  Geilt  der  FVankifchen  Capttiilariea.    Un  drit- 
ten Th.  folgen  dtefe  CapifliJarien  fetber  nehft  du 
Ciin^res  und  ßLiluzer  dahin  einrchl*?f;ertdi'n  Abhrmd- 
lunacn.    Der  IV.  iii  beynahe  ganz  aus  des  Gra- 
fen"-. ßoidatnvUJiers  hiß.  de  i'.nxiiengoavetnmettt' 
de  France  entlehnt.    i3ie  Einteirong  nebUdem' 
erfteii  und  fünften  Brh'fe  ift  weg^iobflen,  ««ch 
find  hin  uai  uiedtT  ginre  Stellpu  ab;J;'Jair2t ,  fo 
dafs  aus  vierzehn  Bri<'fi.'n  zwölte  geworden,  Da. 
gegen  hat  der  Sammler  hi«*r  wieder  einzelne  /Vb» 
Ulmirte  zun  P.tfquivr  R^^fhi-rches  iiber  die  Purlc- 
mencer,  auch  bus  IlTJuut.onts  Online  des  Cours 
hon  Pf  rata  es ,  einige  Seiten  i'»ber  eben  dielen  Ge- 
genwand «ingerüdcc«  Der  V.  Theil  ifl  aus  den  ^  _ 
vl?r  fclgeaden  Wevfeen  t«fiii«m<*ngL  iloppelt  j  Le 
ßuiges  \  orhfr  angeführten  RridV  haben  da.s  mti- 
fte  nemhch  Uber  die  GeftaU  und  vci^Lchiedcae  Be- 
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fchaffeiiheft  ^er  altfn  franiofifchen  Parl*menter, 
iifi«egebca.  Aus  Diwitt/  Majorite  de  nos  Rais 
faiis  1655.  ift  ein  AuM*««  über  das  Parifer  Parle- 

ihent  lind  au5  des  Grafon  v.  Bitat  Oi  hines  etc. 
der  Urfprung  der  alten  Gericht^lohre  odtr  die 
ünterfuchiingen  dreyer  Gelehrcen  iibcr  eine  und 
diefclbe  Materie  cin^Tcrchalcee.  Eadiich  befchlieDst 
Aefcn  Thcil  ein  lang.'r  Artikel  snt  der  Encyclo- 
pcd./',  über  das  PariitT  Pjrlemenr,  xind  das  be- 
kannte Regiftriren  der  königl.  Verordnungen. 
Aufler  den  Bemerlningen  übor  Savarons  Chrono- 
lOETie,  die  im  erflon  TIk-U  nur  abgelcünt  hatten 
ßfhen  muffen  ,  enthalt  dor  VI.  Theil  Aimiige 
ma  fiotomantit  aus  Bodirs  Rrpubük.  über  die 
firanz.  Reichsv«r£uninluagen.  Der  VIL  ift  Tiel- 
leicht  der  reiehhrittjrft?  und  brauehbwll»  der  gan- 
ten Sammlung.  Er!>  ucrdi^n  hier  aus  rülemnt 
Ordonnaiices  des  Rois ,  Bemerkungen  über  den 
Urfprung  des  Biirgerftandes  und  dor  Communen 
in  Frankreich  mltgctheiit.  Hierauf  folgen  aus 
gedruckten  und  ungodruckten  Quellen ,  lyftema- 
mch  j;eoi  dnete  Aufi2iige  über  die  ehemaligen 
neichsverüiminlungen ,  die  Art  und  Weife  ihrer 
Zufammenberafenj»,  wfchiedene  königliche  da- 
hin gehörende  Patente,  iiber  die  \t^ah!en  d'T  ÜÄpu. 
^rcen,  die  Repräfentanten  der  Landiläudifchen 
I>roTinzen  auf  dem  Reichstnge  ,  über  die  Gegen- 
^rt  der  P.irlementer  der  Univerfität  Paris  auf 
^cm  Reichstage,  das  Stfnwnengeben,  und  andere 
dfte  ehemaligen  Reichstage  fehr  aufhellende  Mate- 
rien. Endlich  fangen  in  dicfem  fiebendenTheii  die 
fpecicllenNachrichten,Refchreibungen,und  die  baM 
mehr  bald  minder  ausführlich  mitgetheilten  Acten 
aller  feit  dem  Anfange  des  vienehnten*  Jahrhun- 
derts gehaltenen  Verfammlungen  der  Stände  nn, 
die  In  den  folgenden  Tbeilen  tongakut  werden. 
Der  crftcReiclistag,  von  deffehIIakun0[.uiiddenihn 
b^teiteoden  NebenmnffilRden  Nacfartcht  gegebea 
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wird,  ill  der  PJrifer  vom  Jahr  l^oT.  nnter  PIÜ4 
lipp  dem  Schiinea  und  der  lecite  von  1588.  va*. 
ter  Heinrich  dem  dritten.-.  Ot  von  lAe«  nieht» 

gleich  reichhaltige  Nachrichten  vorhanden  wa- 
ren ,  oder  maijches,  was  wir  von  einxelnen  Ver- 
fammlungen der  Keichsllände  wiflen«  blofs  auf 
ErzUhiunsen  der  ailgemeioea  Cranzdifidbea 
ftiifdttfrhrciber  beruhet,  fo  weift  nlBi  der 
von  vielen  niclits  mehr,  als  was  jeder  Neugie- 
rige beym  Dant  -1,  Velly  oder  Villacet  nachC^ta» 
gen  und  leiclic  at!:7inden  kann.    lodefleft  lutt^ibf , 
Sammler  alle  Schrifcfteller  beinitu,  die  von  ein^ 
»einen  Reichstagen  ausnihrlich  gehandelt  habe» 
So  find  7.  B.  aus  der  Chi  önik  von  St.  Denys  der 
Reichstag  von  ii%6.t  andere  wieder  nach  Secmif< 
/es  Ofdomumeet  du  Louvtt,  nach  Monßnktt 
Chronik.    Ditdos  G'fchichte  Ludewig  des  XI. 
und  andern  Sp?cialfchriftllellern ,    ai.dcre  aboT 
auch  voriüglich  die  Reidistage  des  16  Jahrhun-  • 
derts,  aus  Handfchrifcen  erläutert.    Die  vollllän- 
digften  Kachrichton  find  iibcr  die  Reichsverfamm- 
lungcn  des  iVchsiehnten  J'.hrhuiiderts  vorhinden^ 
und  diefe  füllen  blofs  bis  aum  Jahr  i^gg  die 
letsten  fiinf  Bände  diefer  CoHection  vom  to.  >ia 
7um  vi-ru  hnten  Bsnde.    Aber  auch  von  diefen 
Had  groi'stentheils  unbedeutende  Papiere  abge- 
druckt worden .  weiche  diie  UebeHichc  des  Gan> 
ges  der  Gefchä&e  mehr  verhindem  ab  erleich- 
trrn.  wetl  fich  die  Sammler  hier  eben  fo-wenigr 
dii-  .'MJ.be  genommen  haben  ,  nur  das  wichtigfte 
auszuloadem,  als  m  den  eriten  Tlieilen,  wo  ile 
baUalceGefetzbiicher,  die  gar  nichts  von  Reichsta- 

Sen,uiid  {|eich»ßändenenthalten,baldTdiaineoder 
ypothcülen  frantjffircher  Publldften  und  Ge« 
fcliic'ubfvl'.reilji'r  .  nelien  die  f^riindliclifti'u  ünter- 
fuciumgen  einiichisvoller  GelehrteA  Uellen,  blofii 
um  mit  einer  grörsern  ReiJie  ron'flinden  disFqr 
bttcum  ttt  taufcheo. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


A«fail«V«BI,A««TH«IT.  Paris,  b.  Mequigiiun  dem 
•  Dtl  «tropHtit  dt  la  planU  appfliie  Khus  r^iii' 
MIUf.'^/«M  li«i/ä<^  tt  dttjiects,  quon  tn  m  abu^u  ,.vur 
!■  gni^dttOartrtt,  dtt  aßttuont  dartrtufet  tt  de  U  Pa- 
i^i»itt  MTtkt  mfMturtt.  Dtt  pmpri/t/i  du  Narc<l>e 
JkTprA,  Mt  dttJuceA  qu"«»  n  9  obtevu,  pour  la  guc, 

fall  Scr  mümiMmi«.  »TiT.  P"       '4"  f'V""!''^  Y*^/' 
iSLä    t  bI  in  I.  (7  öafi  in  ^fr  Hand  des  kli.gea 

«StfUbo  AnU>i  die  an  und  fflr  fith  ollenl»rl\«i>  o.ii« 
«U  alt  wiffefen'ften  HoilmL«*!  in  den  gr»f>t«ii  Uogwi«- 
*fK«i  Kf»«liiri.'*n  dienen  künnen  ,  Hl  nun  eine  ausgc- 
■wdito  SaHw.  Hr.  du  Fr.  Aizt  tu  Monrpelier  liefert  oni 
lüer  »  den  all»  d»n  üewJich»reü:h  bekmint  gewoiden^a. 
ain  mar  »et»,  nenülch  den  glmttüieiigten  giCufwi  S«- 
niKttintd  die  Af«ta«ce:ff« ,  x»  dweii  heilftm«  Wirk«». 


wie  gewöhnlich,  der  Zufall  gebracht.    Von  erftern  wer« 
den  die  ioi  Juni  gebrocheoen  l'.ii.tter  fowohl  im  warmem 
A»ifjur>         l.Mract  gebiaiicht.     Deo  erftern  Veifaeh 
d3ii;it  tr^chif  der  Vf.  an  licli.  und  hellSlttgt  davon  galt 
Wirkung  .tut  den  fkrüpliul&teii  Au>rcli!,?g  durcb  tietM 
an  auHein  K«''iacli'e  Ertahruneen;   und  die  auf  dielJth- 
miing  dii'c^i  fii»i>.    Warum  aber  nur  die  Lühmung  d« 
Linteriheüe,  Ijf^t  lieh  nicht  ibfebea.    Von  der  Aftemar- 
ciü'e  d:iaipt'ien  (cUoa    die  Ausdtlaßungen  einer  Men^e  m 
der  Stube  befindlicher  Blumen  die  Vcrzuckongen  ein«« 
hyfterircben  Mädchen«.  Ein  darauf  mit  dem  Extrakt  ron 
den  Blumen  nebft  ihren  Stengela  an  noch  drey  andern  im 
gleichen   Befdiwerden    gemachter  Verfai:h  wurde  ««■ 

tittcklichem  Erfi  lg  begtf  (et,  den  er  auch  durch  die  htn 
wMdruikte  febriOlids  AtuAata  dar  fihailMnfeffbaiiiii 
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L  I  X  E  R  A  T  y  R-ZEITUNG 

:*     .    '  .  Freytags,  den  ijten  May  1789. 


iSOTTESGELAMRTHBlT, 

DvissL'Rc,  b.  Hc'Uving:  Stromäta.  EineUn- 
«eriialAin£Sfckrifc  für  Theologen.  Heraus- 
gegeben von  D.  H.  A.  Grimm  und  D.  Fh. 
L.  Muzel,   Viertes,  Tunftes  und  fecfaftes  St. 

■  «dier  ak*  Mttdekeu,  x^gS.,  «84  &  8*  («  6  gr^ 

Fünf  Al>temdhinT;en  madien  den  wichtigern  In- 
hak  diiTos  ßindchor.s  aus  :  i)  Uel  er  die  rich- 
tiee  Anwendung  des  Vnterfehieds  zwifchen  fielt- 
gf&R  und  Theologie.  S.  i  •  i6  und  193 -aia  Man 
"hat  vornemlicfi  tinfern  Zeiten  den  \'^or7«g  j^ege- 
■faen,  diefen  üiueriViiird  /u  empfehlen  und  anzu- 
ze/gen:   allein  es  id  r,och  nicht  gnnz  feft  der 
Oireazpftiiil  cwifchcn  dem  Gebkce  der  Heligion 
'und  der  Theolo;Tir>  gefteekt,  ««d  wenn  man  aach 
in  jenes  die  devrJ.tf  hcn,   hiiif:^  in  der  Bibel  ein- 
gefchäi  lken  und  cur  Ruiie  und  ßcflerung  wirkfa- 
mpi»  Lehren  aufnehmen,  alles  andre  aber  in  das 
Gebiet  der  Tl^ecdogi'e  ziehen  woUte,  U»  find  doch 
Jene  Chanictere  unbefümmt»  weH  der  eine  das 
deutlich,  biblifch,  b.>ruhigcnd  findet,  was  dem 
»n<iern  dunkel,  zweifelhatt  und  gleichgültig  ift: 
«nd  fo  gehört  jede  Art  von  Auflclürung  undFort- 
fchritt  in  der  Wahrheit  doch  auch  lur  Religion, 
da  jede  von  uns  erker.nbare  U'ahrhcic  der  U^iter-  . 
fuchuiig  werth  ift,  immer  ein«'r  dii-  andre  bi  fL*- 
itiget  oder  aiifiiellec,  und  dadurch  demMenfchen 
'«mefalidi  wird.       Unter^efm  CJmMnden  em- 
pfiehlt der  Hr.  Vf.  2uer(l  die  Bemerkung  des  Un- 
•terfchiedes  zvi-ifchen    fubjectiver  und  obj^cd- 
yer   Religion   und    Theologie.      In  fubjecti- 
ver Bedeutung  ift  Religion  Kcnntnifs  uAd  Ge- 
■finnüng,  Theologie  blofse  Kenntnils,  die  auf  das 
Hcr-i  Iccinr-n  EintiufiJ  hac.     (S.  194.)  Daher  foll 
die  eigne  Ertalu-ung  des  Religionslehrcis  und  des 
Chriften  für  ihn  Beftimmungsgrund  feyn,  was 
ihm  Theologie  oder  Religion  ift:   und  er  kann 
•auch  nach  der  Analogie  erv,  arten,  daljs  die  Wahr- 
'  heit,  dertn  Kratc  er  fühlt,  andern  vorgetragen, 
gleiche  Wirkung  auf  Beruhigung  und  Bcfll'rung 
erzeugen  werde.  In  ohjectbter  Bedeutung,  meyt^t 
der  Vt.,   könne  man  den  Unterfchied  zwiichen 
bfidt  ri  nicht  lichrer  angeben ,  als  dafs  die  Theo- 
logie die  Wahrheiten  von  Gott  und  feiner  Vereh- 
A,  UZn  1789,  Zweifter  MawU 


Tung  Iniwiffenfchaftllcher  Form,  richtig,  deut- 
lich, geivifs  ,  vollflundig  und,  ohne  eben  auf  dia 
Wirkfamkeit  der  Erkenntnifs  Aiickfichc  zu  nelf- 
men,  vortrügt;  die  Religion  aber  elien^felTahr* 
heiten,  ohne  uilTcnfchafcIichc  Form,  enthalten 
foll.    (So  wahr  dies  ift,  zumal  da  na^h  dieferBe- 
ftimmung  der  Sprachgebrauch  beybehalt'en  «fird, 
nach  welcfaem  AeUjrionaiehrer  und  Theologen  für 
Eüneriejrxu  halten  und,  fo  mfichte  doch  w-ilTcn. 
fchafrliche  Form  von  wilTenfchsftlichcr  niuteiie 
fchwerlich  abgefondert  bleiben  kömieji,  und  die 
Verwiciching,  wie  zuvcr,  bleiben,  wenn  Beftim- 
mungfn  gegeben  W^den  loll  -n,  wie  viel  wifTou- 
fchauliche  Iffatcrie  die   unrenfciiaftliciu;  Form 
fodcre  oder  erlaube.     Auf  diefe  Weile  behielte 
die  Anwendung  diefes  .Unterfchiedes  noch  ihr« 
bifiherl^n  Schwierigkelteii',  die  fich  vnfenn  Et- 
meffen  nach,  fehr  merlcüch  vermindern,  fo  bald 
7ur  Religicm  nur  die  ir.imiieiten  gerechnet  w^^r■. 
den,  welche  die  Abficht  der  Religion  am  leichte- 
ftpn  und  eeHÖhnlichUen  beftördem.^  —  Wider 
die  erfte  Folgerung  des  Vf.  (S.  304),  da(s  derRe- 
li;^,ir):ibl ehrer  eher  die  ff^irkfctmkeit  als  die  iJetit- 
litnkeic  der  Erkenntnils  beiordern  follc,  .liefse 
Geh  vieles  einwenden,  wenn  ihr  nicht  fogleich 
die  genauere  Seitimmung  an  die  Seite  gefetzt 
wäre:  es  mulTe  Ihm  lieb«-  feyn.  Eine  Kennen iö 
b.-y':eb:acht  2u  hnben,  die  zur  Beruhigung  und 
Belierungdes  Oeraüchs  angewandt  wird,  (weidies 
ohne  Deutlichkeit  der  ErkenntmTs  fchweillch  er- 
folgen uürde),  als  wer,  die  nicijt  daru  anirewe*» 
det  werden.    Dcfto  mehr  verdienen  aber  die  ibl« 
gendcn  Aeufterup^cn  BeyfuII,  wenn  der  Vf.  fi». 
derc,  dai«  die  Katüdä&eaen  für  die- Jugend  nur 
Idein ;'  nicht  in  der  Foivi  und  Ordnimg  wiflcn- 
fchafclicher  Lehrbücher,  abgefafst,  die  thcorcu- 
fchon  Wahrheiten  nicht  von  den  prakdfchen  aij- 

gelbnden  feyn  f ollen  u.  L  f.  Aile^  fehrgegrU» 
et,  nur  nicht  obfervanzmäfsig,  weil  es  üb  fchwer 
ift,  dals  die  grofsen  Apoftel  werden  wie  die  Kin- 
der.  II)  Oedanken  tdrr  das  yvibilduche  der 
Opfer,  (S.  16-43O  rins  in  diefer  ruhigen ,  fafs- 
lichen  und  liegenden  Unterfuchung  geläugnec 
wird.  Die  Grüud^  lind  zwaj-  lonft  bekaiuit,  aber 
einleuchtend  aufammcn .  ßcftelit,  l£s  ift  kaum 
glaubtidi ,  wie  die  l'ypilcer,  die  im  gaiatn  alten 
Z"  %  'iViij- 
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Teftanumt  dudians  keiM  Spür  ion  vorbOdlidier 
AMdht der Oi'fer  finden  oder  7eigcn  können,  ob 
fie  deich  mit  Argusaagcn  fucheti,   dennoch  Co 
▼ielTJnfug  treiben  konnten,  tind  nicht  fehenwolU 
ten ,  v.-ie  viel  diefes  unnütze  Spielwerk  und  die* 
fe  zum  Theil  iHcherlichen  Deutungen  der  HeH- 
Mpn  fcibfl  gclVhadet  haben  und  noch  fchadeti, 
4U)  UekfT  die-  ßedautung  mttelbar  und  tniniUtei- 
baft  wenn  von  Handlungen  mid  .WTrkuttgeii  Got- 
tes die  Rede  iß.    Von  .^7.    Dipj.^nlpt  n ,  v/clrhe 
von  unmittelbarer  Wirkung  Gottes  gerne  Ipra- 
dien,  bedachten  wohl  nicht,  daTs  et  gar  kein 
Gegeoüaxul  der  Wabrnehmiing  «der  eines  Bevret- 
fes  feye ,  dafs  Gott  irgendwo  unmittelbar^  d.  h. 
ohne  Gebrauch  ander^T  erlchatfener  Kiiifte,  ge- 
handelt habe,  und-dals  man  (Ich  doch  nicht  recht 
*vorftellen  kann,  wie  der,  welcher  blofs  wollen 
darf,  damit  etwas  gefchrhe,  anders  als  au?  Eine 
Weife  wirke.    Daher  wünicht  der  Vf.,  dafs  n di 
lieber  diejenigen  Wirkungen  Gottes  nucirihar 
'aennce,,  wö  wir  ZHifchenurfarhen  entdecken 
'■und  am  denrdbenden  gaxtxeh  Erfolg  zu  erklären 
im  Stande  find  :  dnnn  \'.  iirden  diejenigen,  wo  wir 
keine  Mittel  goivahr  werden,   oder  doch  nicht 
genug,  um  den  Erfolg  zu  erklären,  unmittelbare 
heifscn,  und  das  Berufen  auf  unmitr:>lbare  Wir* 
'kung  df'r  Gottheit  nur  ein  Nothbehclf  fur  untere 
UnwilT  nhi'it  feyn.     Wir  fehen  liiebey  ga r  ni  Ins 
Bedenkliches,  und  finden diefen  Bemiil'  nachdem 
aitpftfn  Sprachgebrauch  belbitigr.  Denn  gerade 
das  Zeitair  r.  (^as  noc!i  fchr  wenige  ßrfcheinun- 
,gen  in  drr  Natur  aus  gewöhnlichen  Urflfchen  zu 
erklär  n  im  Stande  w  u-,  berief  fich  auf  die  Kraft 
der  AUnuchc  am  häufigllen.     Auf  ähoUctie  Art 
fitftt  fich  anch  beftimmen,  was  luiturlirh  oder 
überuatin  Iii  h\.,  B'-gtbrnheiten  ;  nndinc.lui  !iih  oder 
pofitiv  in  den  Gr  irtzt-n  Gotti  s  wäre.  —  Hiedurch 
wurde  der  erfte  Schritt  gefchehen ,  um  Deiften 
und  Chriften  einander,  nälier  zu  bringen:  denn 
jene  werden  eben  Co  wenig  bewi  ifen  können,  dafs 
Gott  in  l  inz.inrn  FulK'n,  t.  D.  bey  den  Wandern, 
-  nicht  unmittelbar  gewirkt  habe,  alsdiefe,  dals 
es  g»  fchehcn  feye :  und  beide  mögen  dann  be- 
kennen ,  dafs  niirh  i'.  ittelbsre  Wirkungen  durch 
unbekannte  Mitt  iurlachen  doch  Wirkuiijjen  Got- 


u,  »'6.  Luc  7, 18 -SS'  Sie  f<^'dat < 

Auffodening  an  Jefum  gewefen  feyn ,  ficfi  Sfent- 
lich  für  den  MeHias  zu  erklären,  da  diefs  bisher 
von  ihm  noch  nicht  gefchehen  vm,  wobey  Johan- 
nes felbft  nodk  hoffte ,  daüs  fMerlidte  IrUfbniag 
und  die  dadurch  erwartete  TtevolntkM  ai|^kK 
feine  LoslalTung  aus  dem  Gefangnife  begünfVigen 
würde.   Hiernach  wäre  nichts  Befremdendes  in 
dem  Betragen  Johannis ,  der  mit  feiler  Ueberaeu- 
gung  glaubte ,  dafs  Jefus  der  wahre  Meflias  fey. 
(Wie  kann  er  aber  bey  diefer  Ueberieugung 
noch  fragen  laiTen ,  ob  er  auf  einen  andern  war- 
ten foUe  ? }  —  Auüser  diefen  AbhandlungM  nad 
den  (ans  nicht  angehenden)  Receniionefi,  iid 
auch  in  jedem  Stücke  noch  Beiitra^e  zur  A7rrkftt- 
und  Gelehrtcngefchichte.    Zuerft  ein  Hati-fcUag 
zur  Ferbreitmg der katholifchen  Kirche,  aus-^em 
Anfang  des  17 ten  Jahrhunderts,  alsein  Be.ytrag 
lu  dt  n  Acten  von  den  geheiinen.  Bemühungen 
der  Jefuiten  den  Katholidsrmis  m  verbreiten. 
(Es  ift  eben  das  Aaenftiick,  wi  lches  Ur.  S^robei 
in  feinen  lefenswerthen  Beytrigen  zwr  Literatur 
lateinifch  abdrucken  InlTeji.  1  B.  S.  179.     -  Fort' 
fetzung  der  Nachricht  von  der  i:ocli  ungt-Ji  Uikten 
ReifebefciuL':L\t}}fT  Amolds  von  tiarff,   mit  r.ielur 
Menfchcnfiun  als  viele  zu  unfern  Zeiten,  Wfilcbe 
Reifen  zum  Ciowerb  machen.    Er  kam  «ndi  wel- 
ter al<  bis  an  den  Pih-'ij-.fali  oder  die  Alpen:  d^nri 
.er  befchreibt  die  Quellen  des  Nils,   cie.  H' 
.thSmer  in  iVIecca,  in  ^cruf^^lem,  in  Conipo/tt-JI, 
und  macht  mit  unter  auch  manche  ritterliche  Ai\- 
nieiiung.  z.  B.,  bey  Mayland:  „In  diefer  Stadt, 
dimkt  mich.,  dafs  die  fchönfien  Frauen  Gnd,  die 
gefehen  habe,  in  all  meiner  Reifung.  Ixi 
Venedig  find  die  költtichften.  su  CÜltn  die  M 
firtigften.'im Königreich  Moabar  diflfchwarz*>nen.*' 
—  LtUitM      interefla-tes,         zur  luit'.aitge' 
fcitichte  drr  Zurdierbibeluberfetzung  <  Bibelausga- 
be  in  Folio)  vom  Jahr  1773.    Es  wurde  daauäli 
Breitii  gern  aufgetragen  eine  neue  corr«^te  Au»« 

f abe  der  Zürcher  Edition  von  der  Luther.  Vcr- 
onstt  veranftalten ;  doch  mit  der  Erlaubn'^^' 
nig^  Aenderungen  zu  midien.   Er  trtf  dies  Ge- 
fchäfte  dem  Hn.  Hefs.  Tobler  und  Steinbrücbel 
auf,  deren  jeder,  wie  er  fs  für  gut  fand  vTobtef 


tes  feyen.  —  IV)  ITefrer  die  Gefciuchie  von  den  am  weni^ften),  änderten :  und  dadurch  eine  eige- 
Magiern,  Matth,  a,  I-IJ.  Vau  ü.  A.  Gnmm, 
(S.  113-157.)  Wir  können  blafs  die Meynungj-n 
des  Mn.  V'k.  angeb-n,'  feine  Gründe  mufs  mai  bey 
film  nachiefen:  Die  Magier  kamen,  wie  fchon 
'Inllin  der  Itlrtvter  aus  feinem  Evangelio  es  an- 
glebt, aus  Arabien,  waren  Juden  der  Religion 
nach,  (welches  fchr  unwahrfcheinlich  ift) ;  verfie- 
len nach  Allrologifchen  Grundfätien  bey  derEr- 
fcheinung  eines  Uometen,  und  da  oiuiehio  dM  £r- 
vvartung  aes  Mefitaa  damals  allgemein  war,  auf 
den  Gedanken  von  der  Gebiirt  deO*elben  in  Je- 
rufalem,  und  kamen  noch  vor  der  Daiftellung 
Jefu  im  Tempel  dahin.  V)  üeber  die  jtbßcht 
der  QefmdtSchoS*  ^oAflRJiu  an  ^e/um,  Matdk 


ne  Itect>niivn  de^  fiibelübeffetzong  Luchei»  vesan> 
iafsten ,  die  ntm  niemand  kanß'n  iviH.    An  deaa 

dazu  g  horigea  Realu  jtt  terhiu  h  lub-'n  auch  La- 
vater  und  J.  J.  Hefs  Ancheil  geh  ibt ;  aber  dies 
ift  vollends  verisetiert  worden,  und  die  X'^erfafTer 
haben  grwilTrr  tnaafs  n  r>  ti  a>  ti'  rn  n-.ii!r''n.  Soll- 
te nicht  eine  öliei-iliche  und  voIHIandig.  r.-  Krzah- 
jung  über  diefe  Sache  au  w;.ni"chin  !eyn?j 
Kurze  Reformationsgejchichte  von  JJppßadt  (von 
Mfillrr.)  —  Kurze  Naetirirhtm  vof  ^.  Monheim 
katechtt.fiheii  Schriften.  Es  ill  dei  ki.  ;ire!i(T,  Haft 
Cell  Lutlicraner  und  Reformirte  llritten.  ob  der 
Katechismus  diefes  üüITeldorfifchen  Lehrers  den 
Lchrbucbern  dieier  oder  }ener  Partey  bayauziiip 

»  Im 
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ienfej  9  Mbohebn  irto^ft  dicrPsrteylehren,  tehr« 

te  Religion,  und  wurrlc  von  beiden  Partey«?n  jcfp- 
fchätzt.  £in  grofses  Phauomea  in  jenem  Zeit«l> 
ter!  —  Vir  luben  noch  zu  bemerken ,  d»ü  die 
oben  angezeigte  Abhandlung  N.  IV  aiicli  be(oai» 
4ers  gedruckt  ift  unter  dem  Titel: 

'  Kürzt  ErJdürutm  der  Grfekükt»  von  dtn  Ma- 
giern, Vom.  &imrkk  Grimm^  D.iu  tni, 
lUr^IM.  I7M.  4f  &  S*  (3  gr.> 

Stvttcart.  bey  Erbard:  thbor  die  ITichtig- 
keit  der  reli^tofen  Meynungen  von  Necker, 
Aus  dem  FranioCfchen  überfetU  von  ^üh' 
Im,  Prof.  an  der  hohen  Kartsfchitlt  srnSCHOC- 

1788.  I  Alph.  5B.  8.  (i  RfhI.) 

Von  dem  Inhalt  dieffs  wichtigen  und  fchönen 
Products  der  Neckerfchen  Huhemirrden  haben  wir 
^gleidi  nach  der  ErGdieinung  des  Originals  Nach* 
ficht  gegeben.  (A/L.  Z.  N.  96.  1788  )  Hier  ft- 
den  wir  olofs  von  der  UeberfetTung,  die  h-icht  dop- 
pelt begierig  machen  dürfte,  dasÖrifrinal  ivi  leu-n, 
daindieferadieSpradie  fö  rein.vriirdig.hinrpifsend, 
in  der  Ueberfetzung  undentfch,  ft^^if,  langweilig 
und  danket  ift.     Die  Eile ,  womit  Ncckor  aut 
-deutfchen  Boden   vi-rpflanit  worden  füllte,  uiV» 
4ierbeforgliohenConcurrenz  zuvor  zu  keminen.wird 
•Sioefc  in  Murlekn  Stetlen  fiditlMir,  in  denen  der 
Gcili  und  Sinn  des  Originals  giniüch  verfehlt  Hl. 
Um  der  Kürze  willoh  begnügen  wir  uns  mit  £»- 
nent  UeyfpieL    S.  35.    (im  urantöil  Orig.  S.  4^.) 
^Wic  wolien  »na  benähen*  einen,  dem  Anfehea 
•nsdi.  fchwMen  Sats  dnr  Lidit  tu  ftellen ,  und  in 
^efer  AbGcht  für  einen  An£oal)Iick  annehmen, 
des  Iciinfcige  Gefdiiecht  fey  im  Geilt  in  die/e Ideal» 
if(tU^«funmfk,  (fmpofons  pur  un  momeni  Im 
•gmeration  futurt  rajjm.blee  eli  c  fjo  it  dant  »n 
«londe  ideal).    Ehe  wir  auf  die  Erde  kommen» 
^(Tea  wir  noch  nicht,   welche  einzelne  GiieJer 
Toa  filtern  herkommen  \«erden«  die  das  Glüok 
■mit  leffien  Gunffl>eeeut;  n  a n  Uberhinft,  und  wel- 
che die  find,   um  dt'ren  Wiege  fich  fchon  das 
Elend  herlagcrt.     Man  unterrichtet  ße  blofs  in 
den  Grundfatzen  des  biirgerlidien  IleditS.  (Im 
Original  fällt  diefe  Inconlequem  weg:  et  ifrno- 
rarer,    avant   ithabiter  la   tene,     qutts  fönt 
les  iiui'ivliius ,   qut  nti.'.rout  drs  parcns,  conibies 
idu  faveurs  de  la  Joreune,)  —  Wir  wollen  annehr 
wen,  diefes  fchon  )ettt  In  einer  Ideslwele vei^ 
fammlete  künftige  Gefchlcrht  wilTf  lüclttr 
es  die  Erde  Lcwohnt ,  welche  einzelne  Perfonen 
Ton  reichen  oder  armen  Eltern  geboren  würden 
S.  97  tOrig.  ifl3„)  „Im  Krieg  v.  reinigen  die 
Oewalt  des  Aniehens  und  <fw  Hfleiiumii^  alle  ihre 
^Kil&e.    (c'eß  ä  .'lj  giieri  e,   tjue  U  pmjfarice  de 
Pautoüte  et  Celle  de  i'opumn  reuinijjetit  tou- 
tes  leurs  fefns^,       Auf  aUc«  Seite^kfloima 
iokho  UtfbereÜusg^a  vor. 


RECIITSGELAHRTHEir. 

WsTzLAS ,  b.  VinlOer :  Chrißoph  FoU,  von 
dtm  Amenfdt^  iw  gwUn ,  mn  dm  Aaifer- 
iichen  Meichshmmmnrkkt*,  17»,  u6&' 

^S.  (6gr.) 

Der  Hr.  VrcSeirretMrdesReidMlctmiiierfericlMt) 
.  ummt  fich  des  SchlckfftJs  der  armen  proceffiren- 
■en  Juden    an.   welche  einige  Cameralrechts- 
lehrer.  (vorzüglich  Cramer,  der  fich  ivi  Eflors 
Zeugnifs  beruft^)  ganz  vooiArmenrecfate  ausfchlief* 
fen;  andere  aber  —  wie  Boeken^  SMuthe,  Maat 
—    nur  unter    der  Bcdingun/r  dcflen  würdig 
achten,  wenn  fie  vor  erhaltenen  Proccfle  darum  an« 
Alchen ,  und  zugleich  darthtm,  dafs  fie  von  i^ren 
Glaubensgenoffen  keine  Unttn-ftütTim^r  erhalten. 
Die  letztere  Meynung  gründet  lieh  haüpuSchHch 
auf  ein   angebliches  Conclufitm  Pleni,  worauf 
luuptnhrhlich  ßockai  in  natu  ad  Blumü  proc.  cam^ 
fich  l)eiieht.  Der  VerC  becweifelt  aber  (S.  9i> 
die  Ejfiftenz  diefes  Concluß  ganz,    weil  weder 
der  Tag,  noch  felbfi  das  Jahr,  da  folches  ercheilt 
fi  yn  follea,  angeieben  ift,  auch  die  übrigen  Ca> 
meralaucoren,  —  denen  es  doch  kein  GieheimnlG» 
feyn  konnte,  —  deiTen  mit  keiner  Sylbe  erwäh- 
nen, u  .d  Tel^a  Ciamer  folches  bezweifelt.  Di«- 
fer  fuhrt  iwar  (obC  58)  eraen  Fall  an ,  wo  einem 
Juden  das  AmumteditDillfchweigendabgefchlsigen 
worden.  Allein  der  Vf  behauptet  mit  Recht,  dafs 
dies  einzige  fleyfpieJ  keine  Regel  mache,  wejl 
es  nicht  durch  dm  Schlufs  des  ganzeu  CoUegii 
geneiimigvK  fxf\  und  er  bezieht  fich  dagegen  «uf 
•einen  gans  neuen  Falf  vom  J.  1786,  wo  ein  Jta- 
de  zum  Armencide     lairen  worden.    Ji'^clit  und 
Billigkeit  erfordere  ferner,  dafs,  nach  geleiteten 
Armeneyde,  dem  Jaden,  gleich  dem  Chriften. 
«ine-Beydeuer.  aas  dem  Armenf-icke!  .-r.trirhr»^ 
werde.    Denn,  dals  die  Juden  ihren  nöthigen  Un- 
terhalt von  ihren   Glaubeiügenoilbn  erhielten, 
durfte  wohl  heuriges  Tages  unter  lUe  fionmea 
Wunfche  gehören.    Der  Vf.  Geht  daher  einem 
günftigrn  Schlafs  des  Reichskommergerichts  für 
die  armen  Juden  entgegen.   Sein  Stil  ift  übrigens 
leidic  und  «iefsend,  manchmal  auch  latyrlfch,  w  o- 
bey  mit  unter  Stellen  aus  dem  JttVttDal  und  IsFoi^ 
taine  anHrofiihrt  werden. 

f  RA^iKiL-iiT  a.  AfflTn:  b.  VarrenCrapp  vndWenp 
ner:   pieoretijch  ^  practifther  Coarnmatttr 
Uber  die  Heineccifchai  InjIiUdionen  nach  de- 
ren neueftrr  Ausgabe,  von  D.  Ludw,  ^uU 
Friedr.  Höpfner,  Ziveyte  vcrbeiferte  AnÄsge. 
sl787'  906  S.  -4.  Cs  nthl.  16  gr.) 
^  Der  Höpfncrifche  Commencar  über  die  Inl^itu- 
tionen  wurde  bcy  feiner  erflen  Erfchemung,  im 
J.  1783«  wegen  feineir  Deutlichkeit  und  Gnuui; 
lichkeit,  als  ein  gute»  Atllfrmiteet  bey  dem  ak»> 
demifchen  In Ititurionen»  Studium  und  zugleich 
als  ein  Mufter  für  den  mündlidicn  VortriWun-? 
F^griindctem  fteyCiU  titfgiwiommf n. 

Digitized  by  Google 


ff* 


/ 


A.  L.  Z  MAY  i/B^ 


Act ,  aafs  Jettt  fchön  «Ine  »xveyte  Auflage  er- 

iicheitit,  bey  d"  ^vir  v/cker  nichts  7U  bfmi-rkrn 
haben,  ,äJs  'dafs.der  Hr.  Vf.  liier  und  da  VVrbei- 
ferHAgen  «ngebracht,  mehr  auf  das  Scudium  der 
Gcfetze  hirgefiihrt,  und  bcy  ftreittgeo  Muerien 
öfter,  r.ls  vürmals,  dio  Gründe  der  ▼erftMede» 
nenMevnungen  boyjTt fiij;C  l  aue.  —  Eineahgc- 
Mnete  'Abhandlung  belbreicec  die  gewöhnlichen 
Begriffe  von  den  Ugit  octUmäw  und  acHbut  /e- 
'gitüiiif, 

GESCHICHTE 

Regensbi-ro,  bey  Lang:    Roman  Zirufilbls, 
Bcnediccine»  in  dem  fürftlichen  Reichsftifte 
St  Emmeram  Kiirpftb-Balerifchen  wirkli- 
chi  n  geiftlichenRathes  etc.,  Abhandlung  Uber 
«.    die  Reihe  und  Remermssfolge  der  gefurßeten 
-  AebHfirmm  in  Obtmknpr.  1787*  >  tfift  S. 

Das  fiirniiche  Reichsftift  Obermünfter  zu  Hfr- 

gcnsburff  J;ann  fich  glücklich  fchärzcn,  dafe  Hr.  Z. 
die  Mühe  iiber  fich  genommen  hat,  die  Gefchich- 
te  deffelben  dui«h  die  gelieferte  Reibe  der  A«b* 

tilanv.en  cinig>;rmafsen  in  Ordnung  zu  bringee. 
Wie  fchr  niuls  ficli  aber  Ree.  Mrundern,  -daß  in 
der  «ranzen  AbhanHIung  niclits  von  Unterßützxuig 
TU  fmdan  ift,  weiche  ihm  fiedacUte«  Stift  durch 
1-röf  uiTTx  und  Bemu7nr.jr  de»  ArdilwbStte  an- 
<T  drihi-ä"  blT.  n?  II.  Z.  wäre  eben  der  rechte 
Mann  gewcfen,  dem  man  eine  diplomatifche  Ge- 
A^idite  diefes  Stifts  auszuarbeiten  hätte  anver- 
trauen füllen.  Zu  allem  Glück  h«C  ihm  eiu  jE«- 
ichrter  Freund  eine  Sammlung  von  Urkunden 
<nts  dem  I4ten  und  isten  Jahrhund,  mitßetheilt, 
fcnft  würde  diefeAblandlung  ziemlich  mager  aus- 
crlaUcn  feyn.  Hr.  Z.  fagttreyUch,  daCs  jemand 
an  cini-r  furmlichen  diplomatilchen  Gelchichte 
diei'ee  Reichsftifts  arbeite.    Wir  wüofchen  aber, 


'i»h  d«r  Vf.  dlefer  m  'lioffenden  CMeUdM  hi 

Lefun;?  und  ReurfhCihinß  alter  Urlrunden  oben 
fo  viele  Ki-nntnil's  als  Hr  Z.  haben  und  un^  au 
feiner  Zeit  die  von  dem  Stift  vorhandenen  Ur- 
icunden  in  ächter  Geftalt  Jiefern  möge.   Das  äUe- 
fte  Diplom  foll,  wie  Hr.  Z.  glaubt,  das  vom  K. 
Ludwig  dem  d'?utfchen  ffeyn,  deSen  Gemahlin 
UemmA  die  Stifcerin  war ,  und  weldier  zu  G^Äd* 
len  er  im  j.  83t  daslIGhiAer  tnTinemkSnigL  Klo» 
fler  {regatt  itwnnßa-innO  erhob.  Das Orig.- diefes 
Diploms  befindet  lieh  im  Seift  St.  Emmeram  .  hät* 
te  aber,  nach  Ree  Dafürhalten,  gegen  Zurücltbe* 
haltung  einer  vidimirten  Abfchritt  an  das  StSk 
•  Obermunfler  fdion  längft  abgcireben  werden  JU^ 
len.    Einige  SchriftQell.T  behs'ipt  n  7\v3r,  daf» 
die  Königinn  Hemma  im  Stift  S.  tinmeram  iiegri« 
ben  liege ,  Hr.  Z.  widerfpricht  aber  diefem  vor- 
geben l'eibft  aus  dirloinaiifchcn  Gründen,  ^cnn 
K.  "Karl  der  Dicke  la;;t  ausdrücklich  in  ki|)cna 
Dipiom  ,  dafs  feine  Mutter  in  dem  von  iKr  ge- 
sitteten Münller  ruhe.    Was  die  Reihe  der  erlten 
AebtÜfinnen  betrifr,  fo  wird  ganz  klar  (large- 
than ,  dafs  das  Münlier  nach>^em  Tode  der  Kö- 
niginn Hemma  feine  eigene  kebtillinnen  gehabe 
hftDe;  nur  iß  es  unmöglich,  ficin  eii.e  CchereOrd» 
nungsfolge  zu  bringen  bis  auf  die  Aebtiflin  Wich- 
burg, die  zu  Anfang  des  eilfcen  Jahrhunderts  er- 
fcheinet.    Von  dit  Ter  Zeit  an  gehen  die  AebtiC- 
iinnen  in  einer  ununterbrochenen  chronolofiifchen 
Reihe  fort,   ptc  G<-ic)iiechtsname  tli.alyer  oic  za. 
.\nfang  des  igten  Jahrhundert!^  ichwer  zu  ergrütt- 
den:   Alsdann  erfcheint  aber  erft  die  Aebtiflinit 
WathUdis  von  Nift'en  vom  Jahr  1219  —  122^. 
JBichza  von  Domberg  vom  Jahr  1297  —  1253« 
Wilwirg  von  l>ttcbtenberg  vom  J.  1373  u. 
die  Hr.  Z.  nun  angiebt.    Er  hat  dabey  alles,  wa« 
unter  der  Regierang  jeder  Aebtiifinn  vorgefal- 
len ift,    mühfam  aufgefucht,  und  der  Te«  «ft 
durchaus  mic  leiurei^en  Noten,  verfelien»  vdt^ 
m  der        d«i  V^MI«  Wfjnteonbtt;  . 


GoTTZSflei-AHRTHtiT.  Rinttl»,  b.  RofeniaM:  D« 

vfro'/bi'u  py<"J^r"i  riiijjionil  Clir.  doctoribus ,  Commpntatto 
AuKt  Oe.  üuU.  HMämunn,  Th.  V.  P.  1788-  M  S.  g.  Dal 

Trivi  Wie  v.»naltoa  Txarialw» waa  ttberdit Apaial  gaAgt 


VcRMiscHTE  SfiiRirT«M.  Ohne  Druckort:  J^ur« 
iffrnd.iiu-  EmUJu.if^  zur  üisxntn'ortunir  einiger  FraftH 
imd  Bedenken.    Cieios«"»  ^-  Ä""««*  ^"-g*^ 

^llsdigAMi  rcien  dca  lOctlicban  MtMdm  mm  b. 


EBmeran  in  Re^osbarf  Mhmihmg  iAee  JBt  itrilkf«Ni# 
ß^ieruHgifolgt  der  g^iirfku»  AMfiuum  in  OUrmäf  . 
ßtr.  178S.  1  B.  4.  Di«  in  dMkr  Einladong  «mba|r 
tme  FnfM  Bad»  wia  man  an  Ikgra  pflegt,  vom  Zaan 
g«br«cb«i  vM  fbdara  «in»  oMImm  EürMnag  daa 
Btirifchea  Adrocaik-fUdua  Ofcerdaa  fUrflUcba  ltaick«> 
ftifi  Obamttufier.  iMa  daroadi  die  ReiciiiaaiBittalbai» 
Jieii  tnderir  la  Baiara  ftieganm  Rdcbtaifttr  MGar 
beurtheiUa  su  kSBoeO.  51«  fthstaan  ein«»  VwttXHv 
ta  biben .  itr  den  Hn.  P.  ^irniM  atf  «in«  f«in«  A|% 
In  Vcrfttchune  (uhreo  will ;  iitStr  «M  abwr'lMl&BÜich 
die  mii^Mit  Mfiuan«  ficb  gar  njah»  dasaaf  r 
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j^^ri ;i:R,A-T,  Ö^R, -.2,  e:i.x:,u  n^p 

^:'[  "  'Sbfnnabcnds,  den       May  iyg?^ 


'\  .  JRZNEIGELJHRTHEIT, 

».  u  '  '.  ... 

'\- X.1I  W!0 ,  b.  Hmn  Wittwe :  Pkarmaceutifch- 
''    chemifche,  ErftmiO^^  über  die  neue/en  in 
der  praktifchen  tmmacie  gmtuktm  Ent" 
deckungen   und  Verbefferungen ,    von  ^o- 
;     hanmCafpar  Loü/uß.    1787.  141  &  (g 

T\e  Anmerküngon.  die  der  Vf.  in  diefer  Schrift 
^L^über  die  Dereitungsirten  mancher  pharm a- 
ceoliilch  •  chemifcher  Anneyen ,   uad  über  die 
Vorfchlige '  einiger  aeuerniÄeiTiiflen,  dfe  jene 
Bereitungsarten  xu  verbrfTorn  fich  bemiilit  ha- 
lben» mncht,  gründrn  üch  auf  eigm?,  mehrere- 
fliale  wiederholte  Erfahrungen ,  imd  üe  fcheinen 
^ICo,  aus  diofer  l/rfach«,  der  AuüaerkDunkdC  der 
Scheidckunftler  und  Apotheker  nicht  ün^ürdig 
«u  feyn.     Er  cnähk  lut-rrt  einige  mit  Oni:»cklil- 
^et  und  verCchiedci.en  Süuren  angeftellte  Verfu- 
«he ,  g«ht  daiin  zu  den  Spiesj^lasarzneyen ,  und 
^  «ndern  ans  W^tallen,  Erden,  Sahen  w.  f,  w. 
▼erfertigten  Heilmitteln  über,  und  Uefchrcibr  7u- 
l£^t  die  Bemerkungen  ,   die  er  bey  der  Deftiüa- 
tfoh  ^rVüfznelkeii.iuid  des  Bernfteios  gemache 
1^    TRe  'ron  Seherin  vorfrefchiagerte  Berei* 
l^gsarcdrs  vt-rrüfst 'n  Que«kfilbers  hat  bekannt- 
lich wenig  Beyfall  erliaiten ,   weil  das  M<ftBli  in 
4ein  tut  diefe  Weife  dargcßcllten  Sähe  mit 
l^Br  Säure  nicht  in  dem  gtihörigen  V't'rhäitnif- 
"  verbunden  zu  feyn  fcheint;  der  V'erf.  thut 
ler  den  VorfcKlag,   man  feile  aus  3  Pt'un- 
n'   Queckfilber.  und  3|  Pfand  en^ichen 
J'itrjol  einen  QueckfiJber- Vitriol  iMreieen,  bie- 
ten mit  aj  Pfund  lebendifren  QueckfilBer  ver- 
nufchen,   nach  und  nach       Pf.  verpralTeltcs 
XochCalz  dazu  fetzen,  und  dann  diefes  Gemifdi 
fiibUniiren;  er  verficfaert.  auf  diefe  Art  einen 
weiften« '  ^'^a  TerCifiKen  Qu«*ckniberfublimat 
eirhalten  zü  habfu,  der  durch  eine  neue  Subliina- 
Cpn  zum  mediciiüfchen  Gebrauche  tauglich  ge> 
^rden  fejr.   Bey  derVerpu^ng  ei.  er  MiTchung 
WlS  3  Theilen  Salpeter  und  i  Theile  Spiefsglas 
werde  nicht  aller  Salpeter  zerfetzt,  ein  anfehnli- 
clier  Theil  diefes  Salzes  erleide  dabey  gar  keine 
Veciudcrung»  and  es  fej  «Ifo  nichs  nötiliCt  ü»  . 
A  U  X  vrth  »K^lmi,     ^  • 


viel  Salpeter  zur  Bereitung  des  fchweifstreibe«? 
den  SpiefsglaskaUces  zu  verwenden ;  man  braucliQ 
«uf  4  Theile  geflogenes  Spieisglas  nur  9  Theil« 
ff  ereinigten  Salpefier  ni  nehmen,  der  durch  diet 
Verpuwng  diefes  Ptthreis  entftuidene  Kalk  be« 
fitze  denj;och  alle  Eigenfchafcen  de«  fchweils« 
treibenden  Spiefsglafes ,   und  komme  nicht  Sm 
theuer  zu  ftehen ,  als  der  auf  die  gewöhnliete' 
Art  berei  teteweife  SpieCsgUskallc.    iJi.-fes  P«K» 
dukt  fey  aber  in  einej  nus  Weinfki-inrahni  unA 
M'^alTer  verfertigten  Lauge  nur  in  fehr  geringer 
Menge  auflöslidi,    und  .es  könne  deshalb  nicht: 
w  Biereltung  des  BreidiwelnAcins  angeweudets 
werden f  das  mit  Weinftei  rahme  bearbeitet«' 
Glas  vom  Spiefsglafe  gebe  ein  beiTeres  und  fi». 
cherere»  Brechmittel,  als  der  Metallenfafran,  u.  C,; 
Vf.     Die  von  Qacobi  empfohlne  Spiefsglasfeifa 
fey  T'var  ein  ganz  gutes  Heilmittel,  doch  fthein^ 
fie  nicht  hinlanj^lich  mic  Spii'fsy'aifchweftl  g-'fat- 
tigt,  und  folglich  auch  nicht  fo  wirkfam  zu  fey«,' 
•Is  eine  Mir(±u:<g  aus  fp  mifcher  Seife  undSpieCi-- 
ßlasfchweff  1 ,   delTen  Meuge  überdem  der.  Aj^6 
leicht  nach  Gutdunken  vermehren  oder  vermin- 
dern könne.     Die  kalcinirre  Bitterfalzerde  iöf» 
fich  doch  fehr  bald  und  voUkommen  in  Sluren 
<ut  undfeytum  innerlichen  Gebrauche  lÄerdingK 
beßor,  als  die  rohe  Magnefie.     Der  Bleyiucker 
gebe  durcn  die  Deftiihtlon  mit  Vitriolöl  eine  be« 
trächtlkhe  Wenge  Eöigf^ur« ,  die  mic  VortheÄ 
auf  verfiifttteu  EÜiggciil,  aber  nicht  auf  Eäigt« 
ther,  benutzt  werden  könne,  u.  f.  w.    Die  Erin« 
roTun;^cn,    di''  r'. .  '  \"f.  jr;-^^eu  die  Bcn-itungsart 
des  Fiiesphors  aus  Harne,  gegen  die  gewohnUdw 
AbCeheldung  des  aüchtigenlLaugenfalzes  aus  de« 
Salmiak  u.  C  w.  macht,  find  nicht  frhr  erheblic|l, 
und  &e  verdienen  daher  nicht  angeführt  zu  wer- 
den.  Auch  die  Urtheile ,  die  er  i^ier  den  med!» 
cinilchen  Gebrauch  der  Kalkerde  and  einiger 
andern  Arzneyen  fallt,  hltte  er  surüekbehalte« 
foUen;  denn  er  kat,  wie  es  fcheint,  noch  nichc 
Theorie  und  Erfahrung  genug,  um  die  Jjfleynua« 
£eii  der  Aeril»  yber  «w»  SmIw  gdtfMg  pri||ei| 


Bmliv,  k  HelTe:  D.      G.  Gleditfch,  kS- 
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«Im  feUntjM  Jtf  JDwdMbift'  be^rnJUnd-  Ein  ansenehjhea  VermüditnUii  für  all« 

viek  und  über  dat  nortveplfche  Beinbruchs-  klärte  Freunie  der  Religion,   und  einer  wahren 

gras,  herausgegeben  und  mit  einer  Vorre-  chriftlichen  Erbauung!    Der  ywvneUtt Zoliikofer 

de  verfehcn  vonD.  KA.  Gerhmrd^  königL  bat  nenüich  kurx  Tor  feinem  Tode  felbft 

PMoft.  Gelieiinen  Ober  •Finant- Kriegs  und  Auswahl,  von  denjenigen  feiner  Predigten 
Dgnuünen  %  Ridi.    iTt^.  lo6  S.  fr.  g.  (8 


"^ir  kdiuien  mic  Recht  vorausfetzen,  dafs  die£e 
'Abhandfaingen  fchon  in  Jedermanns  Händen  feyn  • 
werden,  nicht  etwa  webendes  blelbendenHuhT», 
den  d'  r  vt-rltorbene  VfThfnterlalTen,  fondern  we- 
gen der  Menge  von  treffenden  ,  gedrängten  Be- 
nerkiirigen  und  Fingerzeigen  in  Aniüehung  der 
Viehliitterung,  Wejden.  Bffiandlnnffen  e(e« ,  wie 
Mtin  He  von  einem  Gl?(iirfch  gewohnt  ift.  Eine 
botanifch  -  kritifche  Befchreibnng  des  Antherici 
tßfra^i  L.  enthiit  die  2tc  Abhandlung  unter 
«m  Titel :  Neuer  Beutrag  zur  lirlauterunß  dtr 
tttün  fabelhaften  Gejchiaite  des  von  Simon 
Pauli  fogenannten  norwegifchen  Beinbruchs grO' 
fis,  welches  eben  für.  die  üriCiche  des  als  Seu« 
Ae  8eh  fufb^d^  RnodiehbmclM  ifl  gehalten 
Worden.  Diffe  Seuche,  die  fleh  in  6cn  Neubrii- 
wien  an  der  DüOe  im  Ersadenbiirgifclien  durch 
tinige  Jahre  geäufsert  hat,  ift  nach  dein  würdig 

fen  Vf.  flicht  neu,  weil  ihre  Uffjchen  immer  vor- 
an<ieri  gewefen  find,  und  fie  fich  auch  fchon  vor 
«^ini^'^n  eo  Jahren  g'^^f'ißt  hat.  Die  Ürfachi-n 
find  fchlcchte  Weiden,  üble  Klitterung  etc.,  nicht 
•bei*  das  unrchnldige  Anthertatm ,  als  welches 
•Gl^ditfch  in  Aip^t  Gc^fnA  nirht  einma!  hat  fin- 
den konnf'n ,  da  es  firh  doch  andersuo,  2.  ß.  um 
Berlin,  häufig  aeigt,  ohne  die  ihm  aufgebürdeten 
Zufiülft  zü  errefl^tt.  '  Mehr  können  und  wollen 
WffTtfn  dieftr  Anhandlung.  die,  wfe  gefagt,  in 
S^'ines  Oekonomen  Bibli-jrV.ek  vermifst  werden 
fblicr- ,  nicht  (agen,  als  dafs  fie  xiigleich  als  ein 
Plufter  «»Iner  ord'*ntlirh"n,  gründlichen,  und  dem 
rfemein<'n  Birten  wirklich  nutzbaren  Unterfu- 
cnungvon  V  ii'hfcuch'^n  aufj^frftellr  2u  werden  ver- 
dient.     Möchte  uns  durh  di  r  Herr  H  rau^;^i  b^^r 

aicht  lange  auf  die  folge  der  rerfprochenen 
Jjgndliiiifäa  Ibtact  m.  Sämt^fn  mmn 


ERBA  U  VHGSSCHR  I£TEIT, 

XstfZio ,  In  der  Weidmannif'chen  Buchhandl.  ; 

'  (?.  3'  Zt^ikofers ,  Evang.  reformirten  Prc- 
figerf  ■  in  Leipzig ,  Predigen ,  nath  fdnm 
Tom  krrauspegthen.     Erfter  Band,  enthal- 

'•    ^nd  ehr  iß  liehe  Feß  -  und  Paßons-  Predigten. 

'  Ideinem  Druck  353  ,  in  gröfserm  Druck 
5X1 9>   Zweuter  Sand,  enthaltend  chrifiliche 

*  Peß  •  vnd  comtnttnion  '  Predigten.  In.  kl. 
Dr.  292  ,  in  gf.  Dr.  432  S.  Dritfer  Band, 
enthaltend  Ouserlefeiig  jPredigien,  vermifcuten 
InhaUs,  tn  kl.  Dr.  sg^,'  in  gr.  4sg-  S.  g.  Qsa 


madit,  die  er  des  Dmdces  ijrerth  fand ,  wid^ 
dem  Herrn  Hauptmmn  V.  Biauckenbutg  (wie  di^ 
fer  in  einer  kurzen  Vorrede  verfichert,)  für  Hfer- 
•ttsgabe  anvertrauet,  der  denn  diefem  Auftrag 

gemHfs  auch  die  übrigen  Biinde  beforgcn,  und 
dem  letzten  die  von  ihm  vcrfprochone  Lebens« 
bofchreibung  feines  Freundes  bejriiigen  wlrJ. 
Man  findet  in  diefen  3  Bänden  einen  ul^äus  rei* 
chen  Stoff*  zum  ^fad1deQlolm  ^bcr  die  ^ig  nthiim« 
liehen  Lehren  des  Chriftenthums,  und  die  treff- 
lichfte  Gelegen^ieit,  fich  in  chriftlichen  Gefinnutv« 
gen  zu  beferagen.   In  dem  erden  Band  find  ent- 
halten Predigten  von  chriftlichen  Feßtagen  iiber" 
haupt,  Advents '  nnd  If'eynnaihtspreäigten ,  Neu- 
jahr spredigten  und  Paßoiispredigten.    Der  zwet^ 
teBand  enthält  Oßer  -  HimmdftSart* -  und  Pßrtgßm 
Predigten^  Predigten  am  Refarmationsfeß»  vmi 
Communionpredigten.    Im  dritten  Theil  lind  19 
Predigten  vermifchten  Inhalts  enthalten.  Sutt 
einer  ttodmen  Anzeige  aller  Hauptfätze  dielet 
Predigten,  wollen  wir  unfer  Urtheil  über  den  ift- 
nern  Gehalt  derfelben  niu-  mit  einigen  Beji'pielen 
zu  rechtfertigen  fuc.hen.    Zur  Probe  möger»  die- 
nen die  ßebzehende  und  achtzehcnde  Predigt  in» 
erften  Band.      In  jener  wird  das  Betragen  der* 
junger  0efu  bey  feinem  Leiden  und  Tode,  undt 
■die  Artt   wie  die  EvangeUßen  ditfe  Gefchicht0' 
erzählen ,  als  ein  Beweis  ihrer  JtechtfchoffenheHf 
tijid  göttlichen  Sendung  betrachtet.    In  den  EnW 
irilhhiitgen  der  Evangelmen      dem  Z^tn  tmdr 
Tode  Jefu  bemerkt  man  die  gröfste,  edelrtcEin-  ' 
falt;  diegröüsce  Aufrichtigkeit  und  Ollenherzig- 
keit; das  f^igftet  zuverfichtlichfte  Vertrauen 
auf  ihre  gute  Sache  imd  auf  die  unleugbare  Wahr- 
heit ihrer  Ausfage  ;  die  cdclfte  Sorgloügkeit  w  egen 
anfchoinender  U  iderfprüche  und  zu  bcforgender 
Anftöfse.  JCeine  Anmerkniur  zur  Entfthiflaiguitf 
üirer  eigenen  Fehlsr  und'  ve/gehungesr;  neinF 
Anmork'jr.y  zur  Widerlegunjj  d<  r  /Xnklagen,  die 
gegen  Jefuiu  vorgebracht  worden;  keine  Anmer- 
kung zur  Hinwegräumung  oder  Schwächung'  de*' 
Anftoises,  den  diefes  alles  den  Juden  und  deiC 
Griechen  geben  mufste.  —   Dies  wird  ftiickwel*' 
fe  nriher  eroirert,   und  es  werd<^n  hierriuf  notJk 
einige  Anmerkungen  beygcfogt  über  das  Verbat?, 
ten  ^er  Jünger  JcTu  bey  und  nsdi  Teineiii  Leideii' 
und  Tode.     Iis  wird  einleuchtend  gezeigt,  dafs 
derMuth,  die  Unerfchrockeaheit ,  der  Eifer  für 
die  Sache  der  Wahrheit,  den  fie  wenige  Wpchen 
nach  dem  Tode  ihres  Herrn  bewiefen  haben«  ficfei' 
r  nicht  erÜSren  'filfst,  wenn  nicht  ünterdefTeti ' 
a.«  gefchehen  ift,  was  fie  bezt  i:;jen  ,  \'.  enn  nicht 
unterdeflen  Jefus  von  d^n  'loden  auferftanden 
iü.  und  fie  von  fernem  wieder  erlangct:m  Leben« 
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M  Predigt  M  lefMfirMIg,  mi  ift 

«Mtchen  Zweiflern  fehr 

pfehlen.    Dies  gilt  auch  von  der  folgenden  acht, 
sehenden  Predige,  (über  Match,  so,  17.  ig*  19.) 
Im.  welcher       Chfduckf  dei  Imdnu  auut  Star* 
%ßtu  pefit  Mir  «fn  Bewmtftthus  «rloMeil  CkmtA' 
ters  in  feiner  göttlichen  Sendung  betrachtet  wird. 
Der  Vf.  findet  in  den  Betragea  Jefu  bey  feineni 
I^en  die  flIrkAen  Beweifa'  feiner  Rechtfchaf- 
lenhett,  feiner  ungefchwtchten  Vernunft,  feiner 
geteMen,  weifen  und  ruhigen  Gemüthsfaflung, 
und  feim'r  mehr  als  menfchlichen  Einficht.  Die« 
Jeicec  ihn  nufden  ädüuüi,  dafs  Jeius  weder  un- 
laptere.  fatdifche  Abfichotn  gehabt,  nodi  ein  irott 
£einer  Einbildungtkraft  getilufchter  Schwärmer, 
noch  ein  blofser  Weifer,  fondern  derS^hnGot- 
«».  ein  von  Gott  etifterordendich'in  die  Wdc 
^fandter  Lehrer  und  Herr  der  Menfchen  gewe- 
sen fey.     Die  Ausfuhrung  ift  fchön ,  und  rei&C 
den  Lefer  zum  Bey£ill  hin.    Eine  etwas  Iriihne 
atelle*  die  auch  von  Aeformirten  kiaht  gemifii» 
hiaudil  wgrfen  Hhmte,  Ift  in  der  iTten  Predigt 
des  iweyten  i  heiJs,  in  welcher  die  Wichtigkeit 
der  <Ferer  des  heiligen  Abendmahb  vergeftellt 
wird.  Der  VC  befiirchtet,  es  dürften  auch  viele 
^Bter  feinen  Glaubensg^enofT-n  feyn,  die  Cch  noch 
Itater  verworrene  V'orfteliungen  von  dem  heiL 
Abendmahl  machen,  die  es  noch  immer  für  etwaa 
yiieininifiivoiiea  anfehen,  oder  Din«  daiinnea 
mdMi,  die  liicbt  dani  gdiören,  und  darflber  die 
widitige  AbCcht  delTelben  aus  den  Augen  verlie- 
«tu    „Vielieichr ,**  fagt  er,  „denket  jet*t  man- 
*^  bey  fich  felbft:   Wenn  das  heilige  Abend- 
mahl nur  ein  Zeichen  des  gekreuzigten  Leibe» 
■nd  des  vcrgoflenen  Blutes  Jefu ,  wenn  es  nur 
ein  Gcdächtni&mahl  feines  Todes  ift,  worzu  die- 
net denn  eiffendich  die  £infetxan£  delTelben? 
Wnelwui  wifer  lleitotd  filr  Abfiehte«  te|habe  h«-* 
ben,   die  rieht  ohne  das  eben  fo  gut  hätten  er-' 
reicht  werden  können?    Kann  nicht  fein  Ge- 
dilchcnifs  eben  fo  wohl  ohne  diefi»  Feyerlichkeit, 
all dttrch  diefelbe  erhalten  und  erneuert  werden? 
bau  ich  nicht  täglich,  kann  ich  nicht,  fo  oft  als 
ich  will ,  meine  Gedanken  auf  ihn ,  auf  feine 
'  Ldire,  auf  fein  Leiden  und^Sterben  richten,  und 
«ich  dadurch'im'GGittB^*,  *in  der  FrSnimigkeit, 
nnd  in  der  Hofnnng  ftärken?"   Dicfe  Einwürfe 
beantwortet  er  fo,  dafs  er  zeigt,  dals  das  h. 
Abendmahl  das  befte  und  ficherUe  Mittel  gewe- 
teÜ^^vnd  noch  ift,  das  Andenken  Jefu ,  feines 
Todes*  xOiä  feiner  Anferftehung  unter  d^n  lÄen- 
fchen  711  erhalten,  ynd  dann  die  Wichti^^keit  dic- 
fes  Andenkens  darthut.     Im  erilen  Theil  macht 
er  folgende  Anmerlrang:  o^u  der  Zeit,  daOirK 
llus  das  h.  Abendmahl  einfmte ,  und  noch  Jiltige 
hernach ,  waren  die  Mittel,  das  .Andenken  einer  ' 
Begebenheit  ohfte  HüUe  oHentltcherfcjeürUdilEei» 
feen  und  Ceremonien  zu  erhalten  itnd  sa  verewi* 
weder  fo  allgemein,  noch  fo  naannichfidtig 
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fer  Heüaiid  Tor  aÜen  CRntfm  fiir  ftine  ZdMl^ 

nolTen ,  und  für  ihre  nIchSen  Nachleommcn  UH»' 

fen.  Damals  konnten  nur  w;!nige  Menfchen  (hre 
rkenntniis  aus  Büchern  fchöpfen  etc.  Die 
Schriften  der  Eirsngeliften  und  Apoftel -Wardts 
«rft  nadi  «od  nach  gefchrieben ,  and  tedi  ifilttr 
in  leine  Sammlung  gel^racht,  und  felbft,  da  fie  alJt 
gemein  bekannt  wurden,  waren  fie  ntditsweni^ 
ger ,  als  in  den  Händen  aDer  oder  der  meifted 
Chriften.  Aber  alle  Chriften  hielten  das  heilige 
Abendmahl,  und  hielten  es  oft  etc.  So  komict 
'  und  mviöte  ihnen  diefer  heilige  Gebrauch  de« 
Mangel  anderer  ArtenT  des  Unterriohts  «rfotseni , 
tmd  das  Andenken  einer  Ssdke  Mihaft  wiief  8» 
nen  erhalten  ,  die  fonft  vielleicht  bald  in  Vergeft 
fenheit  würde  gerathen  feyn.  If^ir  dürfen  un» 
tttfo  nicht  fckaten,  xufagen,daßdaskmiigejAe^ 
mahl  in  diefer  Abficht  zu  unfern  Zeiten  und  für  vi»' 
le  unferer  heutigen  Chrißen  nicht  in  dem  Grad* 
nothwendig  ifi,  als  es  in  den  erßen  Zeiten  und  für 
die  erßeft  Chtißm  war.'*  Dieft  Stelle  ift  anifiri^ 
lend,  befend«s  inetiMf  -Prediet  AtferdterNed« 
nor  begegnec  aitdi  fogleich  dem  Anftofs,  den 
nanche  Ceinet  Zäherer  daran  hätten  nehmen  kö»' 
nen.  „Aber  wdie  dem|enigen,"  nU)rterfoi% 
„der  diefe  Wahrheit  dazu  mifsbraucht,  dleite  go«* 
tesdienftliche  Ilandlung  als  unnütze  zu  ver#»N 
üen ,  und  fich  derfelben  aus  Leichtfinn  zti  entzie» 
hni  Üena  ai^Gier  den ,  dafii  derjenige  ooMÖg» 
Ikh  den  Kamen  «tnes.Chilften  beliaiipt«ft  kano^ 

der  Jcfum  nicht  liebt  etc. ,  fo  ift  diefer  Gebranch 
auch  noch  jeut  und  in  Anfehung  nnfrer  ein  vor^ 
trefiiehet  MtMl,  uns  cur  Feye#  diefed  Gtfiiehlß 
nifles  stt  ervtredtthj  uns  daflelbe  su  erieiebMfiÄ 
•nd  es  (hichlhar  bey  uns  zn  nfachen.**^  Hodi« 
die  Gräi.zen  einer  Recenflon  erlauben  nicht,  noch 
mehrere  Stellen  auszuzeichnen.    Diefe  wenigen 
Prokeil  i»erdeH  MAreidieifd  feyn.   Freunde  ein«# 
gründlichen  Erbauung  auch  auf  diefe  Predigteir 
eines  der  berühmteften  neuen  Kstnzelredner  auft 
itterkfam  zu  machen.     Aber  firr  ajrgehende  Pre^ 
digier  möchten  noch  einige  AnrneriAngeti  nicli# 
»berfiiillig  feyn.   Dafil  dfefr  Predigten  voo  kinir 
tigpn  Religioiislehrern  recht  eigentlich  ftiidiert  zu 
werden  verdienen,   und^dafs  fie  in  der  Bücher- 
'iammlung  deines  Städt«  undltändgelfOichen  ver» 
mifst  werden  füllten,  darinnen  werden  wohlKen* 
I»er  2ieinlich  übereihftimmen.   Aber  in  Anfehung 
der  Nachahmung  möchte  Ree.  die  forgfälticfte 
JBehutfamkeSt  empfehlen.    Ptmulärhit  ift  doch 
«nftreitig  eine.,  der  nochwe^gmn  fiigenfchafteit 
eines  Predijrers,  dem  es  mehr  um  das  Wohl  fei- 
ner gAnzen  Gemeine,  (weldic  gewifs  jedenceij; 
gröfseentheils  aus  UngelehrCien  Mfftehen  wirdt> 
als  um  den  Beyfall  der  wenigen  AufgekUrtefi^ 
die  vielleicht  unter  feinen  Zuhörern  feyn  mögen«^ 
IM  thun  iß.    Diefe  Popularität  wird  m.in  aucJ^ 
in  manchen  ZoUiko/eri/chen  Predigten  nicht  ver- 
.adflm«  .und  ct«ar gewlfii  iedefScit  die  Abfidic 
des  vortreflich«B  JKaiiMt  geiaciaaficMg  :^y"* 
Aa'aa         '       •  Aber 
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.Aber  fehr  «It  wfrA  die  Sprach*  philo  fophifch,  und 
«8  werden  fo  viele  Ideen  19  eine  einsiffe  Periode 
sufammengedrKngt,         nidt  iafgeEatee  und 
gelehrte  Zuhörer  Miihe  gehabt  haben  muffen, 
den  Redner  lu  verftehen.    Man  lefe  z.  ß.  in  der 
■tften  Predigt  des  erftcn  Theils  (S.  2a i.  des  klei- 
«Mm  Drvxk» )  folg^de  Stelle :  Keine  Handlung 
Iii  ohne  Fdgen.     Alles  in  der  Welt  ift  auf  tau- 
fendfache  Art  in  einander  geflochten  und  mit  ein- 
ander verkettet  j  alles  ift  Urlache  und  Wirkung  XU- 
gleich;  jede  Urlache  ift  Wirlcung  einer  vorherge. 
henden  Urfache»  und  jede  Wirkung  wird  wieder 
Ursache  einer  folgenden  Wirkung.     So  auch  un- 
fere  Handlungen.   Sie  find  Wirkungen  von  innem 
4)de(  jtoiisem  Urfiachen,  und  werdcA  nieder  Ur£i> 
mok  VeranlaHungen,  Gelegenheitett  snoiniidtefw 
Iqf  Wirkungen  in  uns  und  aufler  unn.   Jede  Be- 
mtgpaig,  in  der>inoraht'chen,  wie  in  der  phyfika- 
lifdien  Wdt,,  plamet  Geh  fort,  theilet  fich  mit, 
-fUid  "keiner  von  uns  kann  den  Ort  oder  die  Zeit 
Beftiramen.  wo  und  wann  fie  su  wirken  aufhören 
wird."   Solche  Stellen  vcrfteht  zwar  der  philofo- 
fbiCch^  Zuhörer  und  Leier.     Aber  was  denken 
«raU  die  Uebrigen  dabeyf  Es  würde  gewi&'ete 
grofser  Unvcrftandfeyu,  wenn  Prediger  diefe  phi- 
lofophifche  Sprache  nachahmen,   und  vor  ihren 
Gemeinen  fo  reden  wollten.     Denn  wie  viele 
Prediger  giebt  es  wohl,  auf  wekhea  ZifUikoftri 
ahilol'ophlfth^  Gelft  rtihet?  'Und  wie  viele  ha- 
pen  gerade  ein  folches  Auditorium  ,  wie  Zolliko- 
Sgt  hatte?  Auch  mqchte  Hec.  die  Art,  wie  Z.  (ei- 
jMi  Materialka  su  ordnen  und  einsutheilen  pflege 
te,   nicht  gerne  zur  Nachahmung  empfehlen. 
Denn  der  Prediger  wünfcht  doch  wohl ,  daCs  fei- 
jie  Zuhörer  feine  Predigt  dem  Hauptiiüialce  nach 
im  Gedlchtniis  behalten,  und  fich.  wieder  an  das 
'  cl^ite  eriinern  mögen;  wenigAens  foU  er  es 
wünfchen.      Aber  diefer  Zweck  wird  Vey  fchr 
wenigen  erreicht  werden,    wenn  der  Theile  zu 
viele  üikd,  oder  wenn  die  Eintheilungen  zu  fehr 
4n  einand^  rerlchliuunii  find.     Diefen  Fehler 
liahen  die  ZoIfifco&rilSMn  Predigten  zwar  >ev 
IWiWm  aidu  itt^  aber  doch  mm  ThciL  flimra^ 


len  find  fünf,  fech5 ,  bis  Cebca  Abtheilungen  ge- 
macht,   wo  der  ganze  Inhalt  unter  xwey  oder 
ifejr  Theile,  der  DaMUehkeit  «iibefchadec ,  hM- 
te  gebracht  werden  können.    Ein  Beyfpicl  einer 
fehr  verwickelten  Eintheilung  giebt  die  übrigenÄ 
fehr  fchöne  aifte  Predigt  im  erften  Theil.  Der 
Hauptfaczift:     ^c/u/  als  ein  Mußer  der  Nackf 
dmung  in' der  Erfüllung  unferer  Chrißenpfli^ 
itn.    Hier  waren  zuerft  zwcy  Theile  angegeben. 
f^Erßtich  wellen  wir  euch  das  Beyfpiel  der  Stand- 
haftigkeit  Jefu  vorftellen,  dann  zweutetu  tx\mvi^- 
wie  wir  ihm  darinne  nachahmen  mi^{^en ;  vu»d  bei- 
des wollen  wir  IKickweife  mit  einander  verbin- 
den."    Diefe  Eintheilung  wird  aber  in  der  Ab* 
handlang  üelbft  ganz  verlaiXen,   und  es  wavdeat  ■ 
diefe  bfSden  bngegebenen  TÜdle,  wie  aodi  dar 
Redner  (  durch  den  Zufatz :  und  beidet  woUen  wir 
ßucku  eife  mit  einander  verbinden,)  angezeigt  hat« 
te,  in  einander  verwickelt.    Es  werden  nemlidl 
folgende  Stücke  in  folgender  Ordnung  abgehaa* 
delt:    I)  Jefus  h&tte  das  Werk,  das  er  aufErdea 
verrichten,  das  Ziel,  nach  dem  erftreben,  und' 
das  er  erreichen  follte,.ftecs  vor  Äugen.    3)  Je-- 
itis  betrachtete  und*beurthellte  aUcs  nach  dem. 
VerhältiiiiTc.  in  welchem  es  gegen  den  Endzweck" 
feiner  Sendung  auf  Erden,  gegen  das  groüeWerk 
ftund  ,  das  er  auf  dcrfelben  ausriditen  Tollte.  3> 
£r  arbeketts  unabläfllg  und  unverdruflen  «n  de« 
wirididien  Ausführung  des  Werks,  das  er  w. 
Erden  thun  follte  etc.    4)  Er  lies  Geh  nichts  voR 
der  Betreibung  icines  Werks  —  abhalten,  föer* 
konunen  wieder  verfchiedene  Utiterabtheilungea 
vor,  die  fich  auf  diefes.  vierte  5tiick  beliehen^ 
Kadi  den  Regeln  der>Hiinft  ttfitt  fidi  dies  alicr*> 
dings  vertheidigen.    Aber  die  Frage  Ift,  ob  dem; 
groTsen  Haufen  der  Zuhörer  das  Behalten  eines. 
Vortrags  durch  diefe  Methode  erleichtert,  oder 
erfchweret  wird?   Und  da  glaubt  Ree.  daa  kliiw 
tere.     Diefe  wenigen  Bemerkungen  foUen  dei»- 
Werthe  diefer  vortreflicheti  Pn  i^i^ten  im  gering-. 
ßm  nichts  benehnaen,  d^ren  Lecture  infionderheit  • 
fiir  Fe^Übncn,  4ie  im  OeakeA  S«ibc  lad»  lichtr 
fltmv  enpfidde»  utrdes  knii» 


.t 
t 


IX  EX  KB  SC  RBirTEK. 


JiMimiunu.  MneVradom:  iUttn*^ — 
um  Gebratuh  de»  tifitm  Tkt'ds  du  BtrgmSmMlfthm  iE»> 
cjk«Rbvclt5  'b«roddtf«  flis  diejenigen,   welehe  darnach' 


reu   - 

te  der  l.«breil,  dw 
lofs  den  eieenm 


i*  vMmiflicbiSQin  M  iHMiltodar 
FWfte  lihedtftaiwefiflaMflftn, 
lifn  «iMil,  lüw  hat  er  ia  alMk- 


tlrat  ftln  lUclicnbratt  tnr  Erkroasff  das  Wwaerfraav  i 
MUict.  Daft  er  von  den  Zehuern  •  und  nidii  von  dm 
Binan  die  «rfl«  Ordauoc  auflagt ,  ift  cffenbar  unrtcb» , 
tlkt  er  aübW 'an*  diefem  Aasdruck  die  Exposen-  , 
tan  dar  FaMnam  van  10  «krftthen  wollen  :  davon  ,ab«r  ' 
«ardan  diaianitan  *  Wthlwdaa  Numcrtrea lernen,  nicht«'* 
wilEra.  Ob  «brifeM  das  hwr  eikUuri«  RecbtuMtCi 
van  andnn  ab  «In  Erkkhttranpnitwl  dasi;m«cr»clus,- 
.Wird  gibtaacto  vaiiaa,  tea»sW8ifri4  ük^  biBS» 


Digitized  by  Goo<?le 


tu. 


ALLGEMEINE 

# "  *  .  ■ .  • 

Z.  I  T  E  R  A  T  ü  R  '  Z  E  I  T  y  N  Q 

Sonn  tagSi  den  IT**«  May  17^9. 


GOTTESGELJ  HRTHEIT, 

fiRESntif  und  Lii7si6,  iader  Breitkop  fifch^n 
Bachhtndi. :  Einige  Nebenarbeiten  zur  theo- 
hg  'tfchen  Uteratur  und  Religion  gehörig  von 
Johann  AudrHU ,  Cramer ,  Prokanxler  der 
Kielifchen  IkAvjexfÜku  Zivei/tes  Stück,  1797* 
Ita&S.  (10  cr^ 

Sechs  Abhaadkingen  en^t  dUefes  Sciiclc,  wel- 
che» ihrer  Vldiügkck  wegen,  eine  nühere 
Anseile  irerdienen.    Die  erfte  Uber  den  Begriff 

ifer  Religion  hat  einen  poleiDifclien  Zweck,  denn 
fie  iß  ganx  gegen  des  Hn.  D.  JiöäeKleins  chriß- 
Ikhtn  Religionsunterricht  Th.  I,  S.  1  u.  f.  g  'rich- 
tet. Dicfcr  geht  bcy  B;  fiinmiur.jr  des  BefrrilTs 
^Religion  davon  aas  ,  dals  inaa^tY-M  ./re 
ftelLungen  von  Gott ,  und  geuijfe  Etnpßnclimgent 
Geßnmngen  und  HanäiuHgen,  die  hieraus  fntß«- 
Im,  muT  hieremf  ihr*  Beziehung  haben ,  Im  AU- 
gcmeinen  Religion  zu  nennen  pflegi-;,  und  Icitot 
bicraas  die  btidtMi  Folgerungen  her,  einmal : 
doj?  die  IlJenfchen,  ueiui  man  in  der  H^eit  die 
Aeägion  bey  ganten  Gefetlfchafien,  in  verfcUe- 
dann  Gegenden ,  md  von  verfddedenen  Laent" 
arten,  oder  bey  einzelnen  IlJen/chen,  nach  der 
verfchiedenen  ßefciiaßenheit  ihres  Temperaments, 
ihrer  Bildung  und  ihrer  ganzen  Üenkungsart  be- 
trachtet, nicht  nur  ihre  Begriffe  von  der  Natur 
der  Gottheit,  und  über  die  beße  Art ,  ihn  zu  lertii' 
ren,  aus  ili)  <i  it  übrigen  Kcnntniß'en  geformt,  fon^ 
dem  auch  aäenial  bald  edlere^  baid  unwürdigere 
Empfindungen  daran  geknüpft  tuAtttf  und  :  daß 
jeder  Menfch  feine  eigene  Religion  ^  fein  eipeucs 
Maaß  von  Kenntniß'en ,  fein»  eigen»  lUifcltung  m 
feinen  Ideen  von  Gott ,  feine  eigene  Modißcation 
in  der  Ausdehnung  der  Klarheit  und.  Lebhaf- 
tigkeit einzelner  Vorßeiiitugen  in  diefen  Einßch- 
tea  ,  endlich  auch  feine  eignen  Empfindungen,  die, 
wie  fie fich  entweder  von  reiner  li^ahrheit  durch 
anhaltende  Betrachtungen^ oder  von  der  täufchen- 
dtn  Imagination  Nahrung  zufuhren  laßen,  invcr- 
fchiedenen  Graden  wirken,  und  vcrfchiedene  Tiia- 
ten  erzeugen,  haben  muffe.  Jene  Definition, 
meyac  der  VerC,  fev  failch;  denn  alle  j^enfeheii 
•  J^UZ,  ifj^  Zweifitr  Baad, 


fc.inien  darin  i:berein,  dafs  Heligion  etwas  Jf^ah» 
res.  Großes,  Gutes  xini  der  vernünftigen  Natur 
des  M<':;ftii€n  If'lirdiges  feyn  miifle,  Aeligioil 
v)beii)3upt  fey  aU'o;  eine  wahre,  nachricht^en 
rorjleliungen  von  Gott  eingerichtete  Ferehrung 
dejfelben,  AUein  diefe  Definition  Hreitet  doch  o& 
fenbar  i»it  dem  gew6hnlichen  Sprachgebrauche 
des  Wortes  Religion,  nls  uncpr  uf  ichcm  auch  die 
falichen  begrifl'en  werden.  Eben  lo  wenig  wüi 
Act  Vf.  die  obigen  beiden  Folgerung« fätze  gelten 
biTen.  Die  Begriffe  von  der  Natur  der  Goctheifc 
und  derbeflenArt,  Ce  tu  verehren,  meynt  der  VC. 

ormtcn  fich  r.icht  immer  nach  der.  übrigen  Kennt- 
niflen  des  Mcnfchen,  denn  tnan  könne  nicht  be- 
weiien,  daft  der  ahefte  Menfch  wirklich  die  Gott- 
heit fiir  ^inen  WcnCrhen  gehalten  habo,  oderdafe 
man  die  Bilder  der  GottJiciten  für  ei«  Gottheiten 
fcibft  angpfehen  hätte  etc.  Allein  Gefchicht« 
und  tägliche  Erfahrung  aeigen  doch,  daft  üch 
mit  der  (lelgeiiden  Cultur  des  menfchüchen  Vcr* 
ftandt>s  auch  die  B-'grirFe  von  der  Gottheit  ver- 
feinern \ind  vcrcdlen,  und  dafs  die  Gottesverch- 
rune  folbft  immer  reiner  und  geifliger  werde. 
Undwi«  folien  dann  die  Begriffe  von  Gott  und 
Gottesverehrung  bey  den  Sueftea  VSUreni  mu^- 
lieh  feyn .  wenn  fie  fich  rdcht  nach  ihren  übri- 
gen Ken:-.tni0ea  formen  ?  Audidien  ztvey  ten  Doder« 
Icirifchen  Folgerungsfatz :  daß  jeder  Motfdlfä' 
vx  r!-_;cne  Religion  habe,  meynt  er ,  könne  man  nur 
in  Co  firn  zugeben,  als  die  Religion  des  einen 
von  der  Religion  des  andern  in  Rücklicht  auf  Klar- 
heit der  Begriffe  etc.  nicht  aber  in  »efentiichen 
Begriffen  felbß  verfcWeden  wSre ,  fo  dafs  riA 
die  Einheit  oder  Einerleyheit  der  wefentlichen  Be- 
fchaffenheit  der  Religion  durch  diefe  BeJiaup- 
timg  nicht  aufgehoben  würde.  So  könne  jeder 
fagen,  er  habe  ieine  ^gene  ArichnietiJc  und  JHf^ 
thcmatik ,  in  fo  fem  )e&r  mehr  oder  weniger  da* 
vonwitTe.  Allein,  mehr,  fcheint  es,  wollte  Ilr. 
D.  auch  nicht  behaupten.  Uebrigens  aber  ift  fei« 
ne  Behauptung,  daä  jeder  Menfch  feine  eigenf 
Religion  habe,  in  einem  viel  weitläuftigcren Sin- 
ne v.ahr,  als  Hr.  C.  aniunehmen  fcheint.  Denn 
Religion  überhaupt  fetzt  ihrer  Nritur  nach,  die 
einzige  gemtin/cha/tiielw  Wahrhoic  voraus:  ex 
B.b  P  giebc 
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g'ieht  ein  höheres  IP'rCriK  In  allen  übrigen  Bc- 
griri'cn  von  diefem  hüchllcn  Wofen,  und  in  der 
Art,  dieles  Weftn  «u  verehren  wareA  und  Gnd 
die  Vorftellungen  und  Empfindungen  jedes  ein- 
seinen Menfchen  bald  mehr  bald  weniger  ver- 
fchicdcn ,  und  doch  fchrieb  man  ihnen  Religion 
übtrbaupt  zu.  folglich  ift  4er  Saa :  jeder  Menfck 
käi  feint  eigalBJteligion ,  In  einem  fehr  tIcI  um* 
lafletidcn  Sinne  vvihr.  Die  iweytc  Abhandlung 
laandelc  von  dem  hohen  Aller  der  Menfchen  vor 
der  Sün^lOk.  Der  Vf. ,  nachdem  er  die  Schwie- 
rigkeiten gexeigt  hatte,  welche  mit  den  bisher 
üblichen  Erklärungen  verbunden  waren ,  nimmt 
^ahre  für  Perioden  von  4,  von  3,  auch  wolü  von 
2  Monaten,  <und  beruft  üch  bey  diefer  Berech- 
Ttvng  auf  die  Zengniflle  des  INodöifl  von  SciUen, 
des  FUuarchs,  und  des  Plinius.  Nach  der  Siind- 
fluth  aber  nimmt  er  an;  müfle  Mofes  aufgehört 
haben,  die  JUire  nach  der  antediluvianifchen 
Vorftellung  anzugeben ,  fonft  käme  froylich  hin 
und  wieder  heraus ,  dafs  jemand  fchon  im  ach- 
ten oder  imfi(*bonten  J.ihre Vater geivordon  fcy. 
Die  ganze  Abhandlung  ift  der  nähern  Prüfung  der 
Gelehrten  wüitfig,  doch  d3rfte  wohl  em  Ende 
ninche  andere  Vorfr  Ü  iiis  vorzüglicher  erfcliei- 
nen.  In  der  dritten  Abhandlimg  nher  4j'oh.  I,  I 
fttdic  er  blois  eine  Steile  aus  Cimeros  myrothe* 
dum  evangelicum,  wi;lche  feine*  Erklärung  A.9V«« 
fiir  den  Gefandten  zu  nehmen,  begünftigr,  der 
VerpetTvnh.Mt  7ii  entrejffen.  Die  vierte  Abhand- 
lung enthält  einige  Anmerkungen  itber  die  Um- 
fchreibang  des  vrfien  ßCapitelt  des  Evan^elH  ^o- 
hannlt  von  dem  Hn.  Dr.  Sen'er  u:id  Itter  drifcn 
AiJn:erkmgen  dazu.  Der  Vf.  zeigt,  dafs  diefer 
iönft  fidar  verdiente  Gottesgelchrte ,  hin  undivie- 
der  zu  weitläuftig  paraphrafire,  fremde  Ideen  hin- 
ein trage,  und  nicht  ganz  richtig  erkläre.  Dte 
fünfte  Abhandlung :  00  wir  in  Adam  etwas  ver- 
ioren?  ift  gegen  lir.  U.ßunge  gerichtet,  welcher 
Uttgnet,  dafi  die  Fortpranrang  einer  urfpningli- 
dienzn-eckmnfsigen  Einrichtung  der  menfchlichpn 
KBtur(Entaxie)nioglich  gewefen  wäre.  SeineGriir.de 
werden  mit  vielem  ScliarlTinne  widerlegt.  Die  iVch- 
fta  Abhandlung  endlich  befchäft^c  Geh  mit  Be- 
«ntwortung  der  Frage :  ob  dh  EnOiklun^  Moßs 
von  der  Schöpfung  der  cr/fcu  lllenfchen  von  ihrem 
urfprünglichcm  Zußandc  und  von  ihrem  l'uUe  für 
ein  Lehrgedicht,  oder  für  uivkiiche  Gefchiehte  zu 
kalten  fey  ?  Die  Meynung  des  Vf.  ift  fchon  ans  fei- 
nen Anmerkungen  zu  der  vierten  Betrachtung 
des  Hn.  Abt  Jerufalems;  über  die  Mofaifche  Ge- 
üÄichte,  bei»nnt,  und  diefe  Abhandlung  ift 
Icbr  leiddiiltis  an  neuen  Bemericungen  uaa  Z«> 
fttien. 

SeswaaiN,  Wismar  und BÜTzow,  inderBöd- 
nerfchen  Buchh  :  J).  Chrißimn  Atbrecht  Uö% 
icr/ctox  theohgifche  dbhandiungen  über  dtm 


ganzen  Vivfan^  der  Religion  ;  ies  vier- 
ten Bandes  erftes  Stück.  1797.  377  &  des 
vierten  Bandes  zweytet'Stikk.  1788*  939  S. 

8.  ci  nchi. 

Der  Hr.  V^f.  bleibt  auch  in  diefen  beiden  Stü- 
chen  feiner  theologifchen  Abhandlungen  dem  Pia. 
De  getreu,  den  er  in  den  vorhergehenden  Bin- 
den oefolgte.  Er  hatte  Usher,  wie* er  lieh  feflrfl 

ausdrückt,  die  uralten  \rahrheicen  der  gefunden 
Vernunft  vorgetragen  und  erwicft- n ,  und  gegen 
die  Verirrungen  des  menfchlichen  Verftandes  ver« 
thcidigt,  worauf  vom  Anfange  der  Welt  her  die 
Religion  und  die  wahre  GlUckfeligkeit  der  Men- 
fchen beruhet  hat.  Indiefca  Stücken  kommt  er 
auf  die  Religion  felbft,  und  nachdem  er  gezeigt 
haben  wird,  wie  viel  Lidic  uns  die -ich  felbRuber-  ' 
laffene  Vernunft  gewähren  könne,  und  aus  waa 
für  Gründen  wir  in  den  aliervvichtigften  Stücken, 
die  unfreGlückfeligkeic  betreffen,  eines  höheren 
Unterrichts  bedürftig  find  i  Co  wird  er  das  wah- 
re biblifche  Rellgionsfyftem  Iii  feinem  rechten 
Lichte  darzufloll^n  fuchcn.  Das  erfle  Stück  die- 
fes  vierten  Bandes  enthalt  demnach  folgende  Ah» 
handlungcn:  von  deir  Einkeit  Gottes  ^  von  der 
göttiici.en  rorfekiiug ;  von  der  Riü^on  tf'er- 
haupt ;  von  der  v.vraltfchen  Xatur  des  Men  fii.fn, 
uoraufßch  die  rorfckrißen  der  Rebpion  bezic" 
hen  umjfen.  Das  sweyte  Stück  aber  folgendes 
Fortfetzung  von  der  Religion  überhaupt  und  ih- 
rer aüf^emelncn  Refch  iffenheit ;  von  der  tinti'r/i. 
chen  Rtlifnon  und  ihren  Eigen fchaftev ,  iitsbef an- 
dere von  ihrer  UnzulünglichL  it ,  Uebergang  zu 
der  Unterfitchutig  von  der  Seitgke:t  der  Hetden. 
freylicK  haben  mm  dIefe  Abhandlungen  nicht  ge- 
rade den  ne itz  der  Ni  \iheit ,  aber  ift  das  nicht 
ichon  ein  Verdienft,  dis  alte,  länpft  gefagte«, 
m  fammlen,  und  fo  z u lammen  zu  ftellen ,  dafs 
es  der  Lcfcr  mit  einem  Blicke  iiberüehen  kann? 
Aber  doch  hiirte  fich  der  Vf.  nicht  wohl  hin  und 
wieder  kürzer  fafl'en  ,  /.  B.  bey  der  Lehre  von  der 
moralifchen  Katur  des  Menfcbien .  wo  er  ffitr  za 
weit  in  das  Getdiee  des  Fhitofophen  rimuanvei- 
fen  fcheint:  und  durch  Verthcilung  der  Materie 
unter  mehrere  Hauptkapitel  die  Ueberficht  nodi 
mdir  erleichtern  körnen?  («.  B.  der  ganze  oben 
angegebene  Inhalt  des  erften  Stucks  iit  unter  den 
Titel;  von  der  Einheit  Gottes  gebracht).  Auch  - 
dürfte  der  V<  rfan  di  s  Vf.  in  der  Vorrede,  kei- 
nen jetzt  noch  lebenden  Gelehrten  ohne  die  wich- 
rigften  Gründe  namentlich  anzuführen ,  dem  er  z« 
widerfprechen  ,  feiner  Meynung  nach,  genöthi- 
getfey;  an  manchen  Lück>  n  Urfache  werden. 
Doch  werden  Stück  I,  S.  16  und  21  die  Herrren 
Heyne  und  Meiners  genannt;  was  aber  gegen 
diefe  gefagt  worden«  trifft  fe  wohl  eigentlich 
nicht  redbt»   «od  ttfiC  fich  AOdl  Uta  gttC  bc> 
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La«»ka«tkm.  Mgtmfinn  deutfcUer  JitUt  von  iji 
BogtnQrand  aigle  Farrj:at.  l'nfer  diefem  Tittl  verfoeh- 
te  der  k.  k.  prir.  Kunfi-unLi  Üui. blaadluDgt»  Innkaber 
Tran»  Anton  Schrämbl  tu  Wien  fcbon  vOr  3  Jahren 
eine  au'erlerene  Sammlims  Ijindkarten,  welche  aaa 
den  beiien  Karten .  der  am  die  Erdkunde  ineifi  verdien- 
ten Geographen  aller  Nationen  beftehen  follie,  beraum« 

Sehen ,  aaa  naltm  hierbey  du  Veneichnirs ,  welches  in 
es  Hn.  Ober  -  Confißorialrath  Bfirchint;!  wichen  tlichen 
NnchrichteRvvancuen  Landkaiteo  ttc.  iTtea  StQck  1779  b»- 
findtirh  ifi>  )edoch  mit  etnif^n  AbSndcrunMn  xam  üro^ 
de.  Et  haue  da«  Ver^itgea  bey  diefer  ioAbaren  Ua- 
lernchmung  die  «inen  jlhrlicben  KoAenanfwand  von  we- 
nigdeus  18  bis  30,000  Giitdea  erfoderte»  durch  eine 
fenr  Telteue  Anzahl  von  PrSAnmennteo  >  die  fich  in  den 
Kairerlicfaea  Staaten  allein  auf  2500  beliefen,  unterfttitzt 
•n  werdeo,  und  nur  dirfe  zahlreldw  Unterltütznnff 
jnachte  et  ihm  mCglicfa,  feine  Karten«  «eiche  die  oft 
feths  bisach^mal  tbeurcrem Original Blltter  anSchünhelt 
ä.'i  Si^eb»  weaigßens  erreichen,  an  ^eograpliirchtn 
Werth  »beTf  wejen  der  anirebrathten  fo  vieifaltigen 
Vetbeflemngea  noch  bbertreOca  fblltea«  £<ir  eiiMB  Preif 
M  die  Hb.  Prlnumeranten  ableflimss  Umw  »  vekiHMr 
kifher  noch  ohne  Ocyfpid  iiK 

Von  dierem  allgemeinen  deutfchen  AtlaSe  find  ge^ 
genvAnie  57  Blatt  oder  die  Neunte  Lieferaae  errchie» 
•ca>  end  et  wird  ununterbtochen  halbj.ihrlica  mit  11 
Karten  fortgefahren  werden.  Da  fich  (tberhanpt  die  Zahl 
4ei  matter  fo  wohl  1  alt  auch  die  Wahl  derreiben ,  ge- 
en  die  erfle  Anreijje  det  Ho.  SchrämbI  aar  Verroll- 
ommun;  diel'er  Sammltin^  verladen  bat ;  fo  tbeilen 
wir  bierhey  dem  Uebhabern  znvSrderft  das  Verseichaib 
anic,  ironutf  diefer  gro&e  Atlas  beßcbcn  IbH,  aod  wel- 
•Itdatia  diejeniaea  £crtigM  lUIuert  C»  mb  (i 
aacb«a»dBeclig«Mk 


,  ihlderBUuMt 

I  TO*  Meifterhmd  gezeicliueies 
•nd  bearbeitetes  TittT.bUtt,  welches 
.Ar  ganzen  Sammiunf  voriubtndea 
mtn  wird  i 
Vor  N«.  t.  jQwHiaaieltkugel  nach  Bodt      -  t 
•  ■>  9>  INteftlicbeUHd  weflliche  Halbkugel 

voarf'^ifiriirrvermehrtund  verbeflcrt  a 

Ifti.}  -  4.  DieiiördlicSe  undf  .dlit  h*  Halbkj;;el 
neu  entw  oritu,  und  .luf  den  Hori- 
aont  von  Wien  gefiei.et,  2^  Zoll  im 
Darcbtr.efler  ,  all'u  venetoerGri^ 
f>e  ,  welche  aur»er  deBPwiftr«lbl> 
gcin  nicht  btlietit  3 

HOb  fbifla  Burapa  verbeffert  nach  d'jtntille  t 

-^11  bis  16.  Aßen  .  v-erbeOeri  nach  ä'JiniUtr  € 

—  17-  19-  Afrika  »ob  f  'uugcndi  ■  .  3 
— 43.  Nordamerika  *on  i'ok-nal  -  4 
>-t4.  •  iSi  Südaaierikanacb  d'Wnvi^/everbefl'ert  3  - 

»7  -  —  Die  tränke  Erde  zur  Ucberfidltt  nach 
Aierkaiort  rrojccttoaaafdiB  Wtoafer 
Meridun  gebeUet.  •  1 

W  at  Die  I^rodäknnMrMtnaEiiMffaaeili 

CroMe  •  •  I 

—  39  -  U-  Frankreich  vaa  fulhm         •  € 

—  35  -  31.  England  reo  Kitrhln  •       ■  4 

—  >»•--  Schottlaad  von  Don»  •  I 
•—4»  •  —  lilaad  roa  ff/ßeryi        -        -  % 

—  410.41«,  fr,  r,  d,  o.  e,  Porta^»]  and  Spanien 

neu  gezeichnet  -  6 

"'4«»«43«  Italien  verbeflert  n.ich  d'Am-iSe.  % 


Ifo,  dir  Wni&et  7aht  der  BlStter 

Traaeaort  4» 
w44bie73.a.  73«,  h,  e,  IVntrriilandatiddieCm»- 
reirhifchen  Staaten,  ganz  ncn  ve^ 
faffet  -  -  S» 

—  TJ  *  77  o-  Tl*t  OÄnrenfsen  voa  Suckodotnz  t 

—  78  -  80,  WatfpreBuen  von  indtrfeh.  3  . 

—  81  -84.  Norwegen  und  Schw  eden  von  iy>taf> 

fidan  •  -  4 

S5  •  88.  Tuhlen ,  von  Foim ,  darch  Zanoni 

verbeffert     •     -  -  |.- 

—  19'—  SSnemark  voa  Ftfter  gezeichnet  and 

Haas  geßocbea  -  t 

—  90  -  —  Griechenlantt .  nach  CboiiTenl  QeolOer 

neu  gezeichnet  «  •  t 

—  f  t  «  —  Das  atlaiuirche  Meer  •         '  i  , 

—  pa»«—  Die  Krim m  von  .TrAmMk  •  t 

•      Da«  Mitt'iüBdifche  Meer  •     .  4 

—  fJOfti,  p3^,  Bosnien,  und  Erzegowiaa,  nea  an» 

den  Handzeichnangca  des  grofsrn 
Ku^^en  ,  verfar<^e<  voa  Schimek  s  • 

—  f4*  •      Moldau  und  Wallachoy  von  Scboiidc    t  > 

—  95 1.95«,  Rufkland ,  von  der  raffifdl  lUilMi* 

eben  Akademie,  ITt)*  •  S 

—  ««•  —  PbVniueB  nnd  dae  ijd)pUUw  Meer» 

naeb  i'Atmille  -  «        g  ' 

"97"»-   Enphratand  Tygrii»  nacbd'.^^tanCr  g 

—  •  .~  Jemen ,  toO  A'ubuhr     .       ■  > 
^  99  V«  100  ingl.  looa,  leefr*  OflinÜM  oder  Bia-  ' 

doflan  •  -  4 

—101  -  103  Koromandel.  von  i'Jmäk  9 

—  loj .  .  Japan  ,  von  JCtap/rr  «  t 
— 104.  ^  Das  rotbe  Meer  ne«  geaeidMwt  vdn 

—los»  —  Egypten  nach  d'.<4i(i?il/         •  t 

—  Min.  107.  lOarokko.  Fem»  Alfior  n.  Tnait 

—  I«f  B.tfl{9bWeakOftevon  AMee        •  s  • 

—  Ito*      Gsinea  nach  d'yf irrile  •  8 

—  III  •  113  Die  vereiüi.  ttn  Staaten  TOn  fVord 

America ,  von  Mnrray      •         •  e 

113  .  —  Die  Magellanifche  Strafte  von  Olmediile  I 
^  114  a.  115.  Die  lofitlweU  von  Djurberg  a  . 

— — —  '■        '■■  » 
Summa  t]i  Boge« 

Wir  müflen  (re'tehen  ,  rlsTs  i^er  Hr.  SchrSfflbl  ia  Ail- 
fehnng  der  topograpbifclien  Sk:hoiilieit  nicbit  geipertha^ 
d«s  Papier  ift  vortreflich ,  der  Stich  reia  und  deatlichr 
nnd  die  angebrachten  Kartafchen  find  meiRtrl.jirt  f;efto> 
chen,  fo  ,  dafs  die  vor  ans  liei;eaden  57  Biäiter  vüHig 
tene  üufsere  Scbüiiheit  der  fo  theuren  Üri^inal  Ausr^- 
ben  eih.iken  ,  und  den  Wunfeh  nnfer»  crOcn  Geogrsplien 
Büfchinitg  fülch  einen  Altais  zu  beCtzen  erfüllt  bjben. 
In  Aiifcliung  des  geographif«.hen  Werths  ift  zwar  anch 
gefolgt,  aber  doch  lange  nicht  fo.  wie  man  von  diefen 
fonftfe  pi  Schi  igen  Karten  bUtte  embrrtvn  kSnnen.  So 
flndn.  Beyfpiel,  wie  man  in  der  Folge  ftben  wird,  die 
Qrenaea  der  iindei  oft  nicht  richtig  angegeben  ,  viele 
BeneaBBBgen  Midi,  Oerter.  die  oft  nicht  gut  .m^gcwuhtr. 
nnd  die  N^raen  zam  Theil  fchlecht  üherfetrt.  Sehr 
viele  Karten  dioGM  All.  dentfcl  en  AiIafTi  f.  Gnd»  «in 
iM  Veraeichnif«  beweifei,  nach  cen  d'AnvilJercbenc|^irt. 
Du  riMT  wibrend  der  Zd^  dtfs  diefc  K.trte  erCckienen. 
viele  nene  Encdedtanccn  gemacht  worden  find,  woran- 
(er  vorxO^ich  die  CookTcben  gthOt  tu  (0  hatte  m.-m  doch 
MBit  diWI  mBedie  sieben  .  und  die  d'AnvtUlcbeB  Kar- 
tm  aaah  der  eaa  inm  Engl.  Schtft  Lieuteaan»  Heterich 
Aoberu  TWidcbMtn  OontralKwIn  von  de»  3  irpAen 
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leeohXcbtn  W«1tf«ir<ni  *  «ai  lucb  »bP.em  tc'it-  üti:  Zeh 
«fIctiitfneMa  vortr«nir!icii  Karten  ,  verbeiTern  l'olicu. 

AVi«  wir  >n  Ertabnuis  g-»bracht  l^ben  i  fo  foU 
Dfuifchland  iiftch  der^Clunchardicben  Karte  von  9  ßlaic 
«opirt  werden.  Das  iß  swar  Kaaz  ^Ht.  weil  Gi  difi  bdi« 
jft  ,  (o  wir  bU  jeist  von  diereni  Land*  haben  ,  and  die 
fteluiiincpn  Lün^di  und  breiten  <ler  Oerter  richtig  an» 

1|irbt.  Vi  aiter  Kec.  doch  noch  viele  taufend  HehJer 
owoM  in  AnrehnoK  der  KecbifchreibuiK;  als  der  Gren- 
zen» bcfopdere  im  Ober  und  Niedci T.c hnrcbsit  J^ici* 
geiun«^«»  .  «iiüi  lemeilu  bat,  d-n's  Dea-rch!and  nieht 
ganz  abitelj'.ldei  ift ;  fo  räik  er  dc-n\  \Ui.  Schr^iiiib!  wühl« 
mtrinenii  >  alles  diefes  ja  durcli  einen  xcT. liiLluen  Geo- 
«npb«i  Sorgfältig  abändern  and  vei  beli^rii  zu  laBen,  um 
j«#llebr  da  Hr.  b.  in  DentTihlaDd  dieniehreflen  Abueh- 
eier»  (nhlWn  nie  mehreften  KriciUtr  finden  wird.  Uebri« 
fepc  wiMilLticn,  wirf  d«r«  der  \-craieunvollc  Heransgeber 
jiccliiecbc  v>leFrtBB«i«mu«n  finden,  luidius  bildiie 
i»w  LitferMff  l^er  Kurm  ftlra  m^e»  .  . 

l)te  .bis  jetzt  <cnVbieuen«n  Blatter  fiad: 

Sit. -cog I uyUijQher Entwurf  des  geßirnttH  Htmmettvom 
Xfi^räj'ul  bis  zum  soften  Grad  Judlichtr  Abivtlchumg  von 
hm.  3'  li<jde  neu  herausgegtbtn  von  Htt.  F.  J.  Hcijtriiitütl ; 
«Mtrn  fitht :  ;u  fni*n  im  eigmtn  Ftthge  .11  li'ien  17S7. 
goßocben  von       Jllberti.    lit  raus  nacb  dem  Original 
welcbes  zn  IWHn  17S6  hey  Hin-.burg  nebft  einer  Ue- 
fchreibiiii«  und  Gebrauch  dicftr  aUcemeisen  Himmels- 
lurie  eir4::j:er.<*o  i'X,  ohne  Verb«llerung«fl  oder  ZufSue 
copiru  Kec..l:at  die  Stern»  genau  luic  den  liodenfcbcn 
vergHcVn  »nd  nach  jii^:ütlig«ni  Suchen  keipea  Stecn 
anflgeiaifen^eCundeu.  Die  Sterne  der  dritten  nnd  vier» 
tea.  deagleicban  der  recbiien  nnd  fünften  GrOlte»  find 
Ü<r  nicht  üb  got  als  auf  dem  Originale  von  tinaaderin 
nnterfDb^ldfn ,  dies  kommt  daiier ,  weil  die  von  da»5 
nnd  fiten  Sorte,  gleiche  Crufsc ,  und  die  von  der  3(en 
«np  4ten ,  wjedt- rum  rlciche  Urti&e  haben.  Oabtnge^n 
find  >nf  d^ni  Naebliich  die  Sternbilder  befler  gezMch- 
net  nnd  mit  Schatten  und  Licht  -  Strichen  gut  vorgeitellt. 
Ib  arie  auch  die  punctirien  Grenzen  awirchra  den  Qe- 
jHriMn  nach  Flamlieeds  Sternen  •  VerzeicbniCi  gchürig 
Ulnntitfrat  Diefe  Sternkarte,  mekhe  ttb^r  3000  Stern« 
alib  fiiil  alle  Sterne  dei  FiammficcdfiAen  V«rxi{cbiil& 
ftf  nnd  verfcUadena  dar  fttdJidwn  Stenw  des  da  U 
Cailla  vMl  -der  erften  Ua  ftcktea  QrVftn  «nthalc.  Int 
jaiam  DurcbwaHar  «an  33  HfaeinL  Doodcctmal  ZaUi 
«ad         das  arlM  Bim  aaeb  dem  Titel 


N«.  t.  OlT'«*«  JKittlbf  W  vttfafit  vom  Mm,  £JhmH 
ttegntäuit  dWK9$Ugt'v  Frankreich  ,  imA  dm  Htlufi9H 
imtiithäigvi  vtrbtffiir$  htrausgegeifen  *m  Htt.  F.  A. 
SAnuM jriMum  von  A.  Amm  m  tyitn  ind.  ai  RbaiuL 
Sood««.  2oll  in  DiamaMt'.  III  aack  a«c  eiaa  bloba  Co- 
finflhanVMJ>aflim»Ken.  DieKa&afeb»  StadtbaHarftbalk 
faMfcM  aiebt  kwn  baro^chen.  Aadera  snm  Maid- 
«ban  Ririiland»  ntttaia  tt  di*  GiSasa  swiftben  beiden 
.Welttbailcn  niditxicbllc.  In  8pa«iMi  vtrd  die  Feauac 
Ckdiz  befler  Cadlv  |aBbtinban|  ittl  Barceluna  uad 
Sarragoffa  mttft  '«■  keiftan  BtreiMmim  nad  Saragojja,  nd 
Aatt  Mailorca  Majanm  oder  Maiore».  Bay  EngtaM  SMt 
di«  Feitang  mit  dam  eorattglichen  Hafen  Flymontb.  J» 
A^  iii  dl«  Frorins  Gaorgien  aus^elaflan  >  desgleicban 
febU  einer  der  Mkanniaften  Berge  auf  der  fUdlicBcn  Sel- 
Wdct  Inibl  fityien  CMsbt  CeiUn  j  FUo  ät  Adam  genannt 
Die  UiwntAadt  dar  HaUHnder  hei&t  nicht  Jafana[>ataam 
fondern  ^eja^RBinwM.  Anf  der  InTd  Celebei  oder  iVla- 
«afiar  (ehlt  dna  Hupt  CalM  der  Uollbader  Hotterdam. 
JK«  Nolnkkifchau  infnin  weiden  aadl  tfflnür«  •  h^f^» 


die  ztt^tbtien.  der  ÖMmtt  roR  der  Tafel  Btmieo  bis  za 
der  Südfetie  von  Maglndanoo  liegende  Infeln  die  SuIm 
Infein  oder  der  Sula»  andl  ffohr  ArehipetagHS,  nnd  dt« 
Pa!aos  Peltiv  h.Mw  genannt;  von  letzteren  nat  der  Ca- 
pit.  Hr.  \S  iirvn  eine  rcliiiiie  Karte  geliefert,   japon  beifst 
das  Reich  nicht  >  fondern  ffapan.   Statt  Nipon  Niphc» 
die  erile  und  grüfste  von  den  3  HauptinfL-In  rorgedach« 
ten  Keiches;    (lait  der  zwe)'ten  Hauptinfel  A/aie  odac 
Scl.imo  fleht  auf  der  Karte  Kiufitn  ,  die  nun  wohlfebwaf« 
lieb  für  Aitno  halten  würde,  wenn  die  Sc^dtManitafakl« 
der  ei)itige  Ort,  welchen  die  Holländer  mit  Ausfvhlie- 
ning  aller  andern  t.uropüifcben  {^'ationeii  der  H.indtuiig 
wegen  befacben  dürffen.   nicht  b'tcr  fiiinde.    Die  31« 
Hauptinfel  bL'ifit  nicht  Sikoft,  fondem  A'trore  oder  Si- 
kuko.    In  China  uncethalb  der  Haoptfiadt  Peking  heifst 
die  Uefidenz  de»  VicekUuitrs  nicht  l'aolin ,  foadarn  Fan* 
ting-fuu  oder  nath  d'Anville  ^aotlng.    Unterm  4g  nad 
49  Grad  S.  Breite  beifsen  die   von  M»rion  und  Crozet 
entdeckten  Infeln,  rechter  Hand  cie  Wüfso  unJ  iiiikec 
Uaud  Frinz  Eduards  Infeln.    Ker{U'.li.-nü  lulcm  werden 
anch  Infeln  der  Vcrwüßunggeaaniitu  f.  w. — /Ifriem.  %if 
dem  hier  nicht  angedeuteten,  feudern  au  Nigritien  ge- 
fcbla^cnen  Lande  Senegambia  am  Adantifchco  Meer  lil 
der  Huitptflufä  Senegal  zu  betienaen  und  die  den  Fran« 
zofen  geh^ri^en  fe(l«H  fl&tze  und  NiederlafTunfen  St^ 
Lottiii  (iui  einer  Infel^  und  St.  Jofepb  aufzuführen  vee^ 
velfen  worden  ;  dfsgleicbea  fehlt  Lemba  die  ietaige  Re^ 
udena  des  Ivaifers  von  Kongo ,  nnd  baym  yorgebürf« 
der  guten  Hofnung  die  Cauttadt  CCaftelltwi  Baiavorum^ 
die  lleGdens  des  boliandifchen  Gonveraeurt.    Die  In- 
feln Mabe  werden  auch  die  Schalleainfeln  genannt.  5iUr> 
imdiM,  Hey  NeuhoUand  hlttaa  doch  billig  die  ein2elnen 
Kflften  Uoder  angemerkt  feyn  Tollen.   Nördlich  fehlen 
Frinz  v.  Wallia  Infeln,  Meerbafbn  von  Carpeniaria  a. 
C  W.  weltlich,  EMt  Land  Idtp  entJer'.e.    Auch  diejall- 
re  der  Kntdcckun:«n  hüttenangezeigt  wrrt^tn  k^innen  f« 
Ifl  r.  U.  das  lUM-dliche  Diemens  Land  161 3  und  da&ffid- 
liche  1642  ,  Witts  Land  idig,  L&wens  Land  1622  nnd 
Feier  Nu^ti  l  »  id  1627  entdecku   Die Olftfllfeodcr  >]eu 
SOd  WaUia  ift  fall  ganz  leer  von  Namen ,  und  es  find 
doch  hier  fb  viele  bayen ,  Caps .  Infeln  ,  Hüven  ,  Land« 
fpiuen  u:  dergl.  ah :   der  Vorfehung  Canal ,  die  Caps 
Weymouth  nifd  Xattei'ey ,  der  Endeavour  Flufo  ,  dasCap 
Tribulailun .  die  DreyeiRi^kcits  Läay,  die  Caps  Giaftoa 
lud  Sandwich  ,  die  Laodif  itze  l'uhn  .  Uay  Hahfax,  Capn 
Cleveland  und  Glouceßer ,  di«  Hcpnlfe  Hay  ,  Cap  Pul- 
merfion ,  Bay  v.  Inleu  •  die  Nortbunit>erlJhds  >-  Infeln, 
*K*pp«l.  Buliard,  Her\eys,  Weite  «nU Glas- Nouß Bay, 
di«  LandfpitM  der  Gefalir ,  Cap  Byron ,  SoUtary  Infeln, 
Cap  Sinoky,  Haren  Stephens ,  Caps  Banks  und  St  Q*> 
orge,  Landsitz«  Saiander«  Balemann  B.iy ,   die  Cipft 
Drataadaiy  H«w«  nnd  Barren  ,  Scboutens  Infeln.  Marian 
iaAtla  u.  d.  m.    Fanua  oder  Nen  Guinea  nach  Nea* 
lioUanddi«  grSfte  Infel  im  Sttdmeer  H\  hier  durcbaon 
Mfch  abgebildet.   Sie  beAeVet  nicht  wie  bi«f  beymVoc* 
..«birge  dM  .|nwB  Vnrfatttgena  naKegeban  wisd  aus  zwey 
Thüi«i.t  Ibadara  bHAftio  einas  lufiunmeOi  nnd  wird 
Toa  Ncahoünad  durch  Endnvüoncalha&e,  von  Ne«  Bob' 
UaSm  dacch  Daanieaftnfii«  and  von  üUolo  durch  PitM- 
lirdh«  fntnnnt.  Erfltr«  nad  Imstar«  ift  nicht  ange- 
■fillfc«.  NaabrittaviMi  madiac  aicbt  2  fondern  nur  eioa 
Inial  8U«i  di«  Onrdifahrt  ift  alfo  hier  faifch  ,  und  Nen>. 
Irtaod  wird ihirch  dga  Georgsjunal  vun  NeobriitanioA 
geH^t.  Unterhalb  ditCn  uilUn  liegt  hier  noch  ein« 
grolite  Infht  unter  den  Nanea  LooUiai«  3  Grad  üiilicb 
vna.Gainan*  Andi  dialb  lafal  blagt  aacb  Co«k  nad  Fa> 
deat  Karte  fl»i>  QuineaniAnimett  «i& 
QH9  /6r^ttmig  fotgt.J 


*  Diefe  Karte  ift  aneh  ia  dcntfcher  Sprache  von  dam  Hau  ^  F.  Sätaaunn  gezeicbaati  nad  tm  Cnt  iai 

labre  1785  gedocban  worden,  und  freböret  t«  der  dentftben  UaNrfcaHlDib  IfeidM  dfo  nMd«  MM  ^ 

Jteba gachlMmilnag  hetnncg«b«a  wird-  ^ 
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Montage  den  18MA  May.  1789. 


ßäfor.nement  übe/  die  Stroitigiceitea  des  Ma^i* 
firats  zu  Nürnberg  nuc  der  dortigen  Biirger£diaft 
über  ia»  dortife  Steuer  mihI  Sinmnmfita  ange« 
fiitte.  Da  dasPabliram  von  dtrwahraitindcrund«' 
liehen  Befchafft  nheic  diefer  wichtigen  Angelegen« 
heken  «nd  ßefchwerden  der  NürobergifcaenBür* 
gnrfchait  bereits  aus  den  im  Druck  erfchienenni. 
und  mit  edler  bürgerlicher  Mäfsigung  und  Bp- 
fcheidenheic  abgefafsten  Deductionen  hinlsingüclt 
unterrichtet  ift ;  fo  h9tte  der  Vf.  diefer  BeyorMe 
ie  feadis  ßrunfvie.  etjMntb^  a.  Heox,  QarifL  in  allem  Betracht  weit  klüger  flehaoddt,  .wtm 
JStnktnherfi  d»  fivA,  Mrnwjy.,  ^  ZMneb. er  mk  (Seinem  blölk  leidaif<S«UiQlMB,  fiidile^ 

und  unfchicklichen  Räfonnement ,  wofür  er  nichc 
rm  von  beiden  ftreiteaden  Partheyen,  fonder« 
auch  vom  Publice  die  gerechtefle  Mifi»bi]ligimg 
verdiene,  a»  Kaufe  ceblieben  u-üre,  fo  wie  über- 
haupt jeder  Leto  den  Sciilaü»  diefer  Bevträ£e 
wtwGeheiiuifd:  y  / 


REClirSGELAHRTHEIT, 

JKilmstSbt,  b.  Kfthnlin :  jinAlecta  juris /emlallfr 
Bruft/pico-Ltineburgici  Tom.L  edidit  D.  Throd. 
Hagemann,  Prof.  jur.  1787.  426     (1  Rthlr.) 

1^\iefe  nützliche  und  zweclnnäfEige  Sammlung 
A^  ntÜIcfolgeiide  Stücke;  i.  Theod.  Hag^ 
wann  confpectus Juris feiidalis ßgillatim  Srau- 
fvico-Lioidi.  2.  ^o.  Chrißian  Reiske  de  feit» 
•  äU  Brunfvicenßbiis.     3.  Sylv.  Fr  id.  IP'ijmann 


titnr.  Andr.  Koch  de.  expectntivis  Augußae  Do. 
WHU  B.  L.  6'  J[)ar.  Rai'e  de  ßinuitanea  ittueßitu. 
igs  isv'ferris  B.  L.  7.  The 'id.  Hagemaun  de 
tnqi^etßtms  fend.  in  terris  JB.  L.  Wir  fehen  der 
Pflctfiettung  die 'er Sammlung  begierig  entgegen. 


.  W»aw ,  im  Knrzbeckifchen  Verl. ;  ^fofeph  Leon- 
kard  von  Bannt za\  K.  K.  N.  Oe.  Regierungs« 
raths,  grür.riüche  Einleitung  zu  dem  aügemei- 
nen  biirggr liehen  Gejetibuche   l  Tiicii,  17^. 
34^  S.  8.  Taogr.) 
Der.V.  Cinothier  an,  über  das  mbs  filierre^ 
dhifche  bürgerliche  Gerettbucfi  fa&Udbe  Erllute»' 
mngea«  voraemlich  zum  Behuf  3;  ßchendor  jnn- 

SMP  flechtSßt'lehrten  21t  fclircibcn.  Sein  Pbn  iÜ 
efers  bcy  jeder  Materie,  worüber  die  Gefets« 
ergangen  lind,  die  Grimdfatze  nach  di  r  Ordnung 
tiei  Paragra^jhen  aaziizeigen  und  marxlic  Gefetze 
«nit  einleuchtenden  Bej-fpivlcn  begreiflicher  iu 
•nacheiu  Xn  di^fein  Theil  werden  die  iVIatcrien 
von  den  Gefetten  Qberhaupti,  von  deo  Rechten 
der  Unteythij':<.Ji ,  von  den  Rechten  zw ifch  n 
Eheleuten ,  von  den  ReclUen  zu  ifchen  AeU 
tejrn  und  Kindern,  vpn  den  Rechten  der  If'aifen 
fiu(  folche  Art  abgehandelt.  Der  Vortrag  des 
Hn.  Vf.  i(l  gut  und  rein,  und  fo  populär,  da(s 
ihn  aucli  NicJujuriften  faffen  küiiRcn,  daher  die> 
£fi9  Buch  alierdinjg^  gutei^  Nutxco  ftitien  wird,  - 

OHne  Druckort:  Beutrüge  zur  Cefchicbte  der 
deutfihen  ;)nj}itznjlege  i»i  XI "III  t)akrknn' 
dert.  Nro  3.  (ohne  Ocmcrkong  des  Jabrsi) 
VonS.  3i4-~3ti.  (lo^r.) 
-  DIefe  Fprcfeaung  ift  grolstenthcils  mk  einem 
JiLZ,  17S9.  Jweyter  ßQiiä, 


FHILOSOfHlB, 

GalTs.  b.  Weingand  u.Ffltftt:  Franz  Xemi^ 
Gmäaers,  Lehrers  der  Kbrdiengrfchichte  am 
Je  k.  Lröeum  zu  Grift«,  Lkterargefchichte 

des  Urjprungs  und  Fortgangs  der  Philvfa. 
phie,  wie  auch  aller  philo fopkifcken  Sectem 
und  Sitßemen  ^'Syfteme).    lirfter  Band*  MNr 
den  iSchickfalen  der  RhilofopÜa.w  CMft. 
Geburt,    1788.  404  S.  8-  • 
Zum  Gefchichttchrciber  der  Philofophie  hat  ua- 
ferii  £rachtsns  der  Vf.  keinen  Bem£  Mchciilofii. 
Stadium  der  Quellen,  Ibndem  fo  gar  richtlgeKennt-' 
nife  der  von  Neuem  bereiti  daraus  gelchöpftca 
ThatCachen  geht  ihm  ab.  Ucberall  wimmelt  dasBudt» 
▼on  FeUeni,  ohne  dafs  dieCe  auch  nur  duKh.iA»- 
nen  neuen  Gedanken  vergütet  wiü-den.  Socicich 
der  Titel  enthält  Vermifchung  von  Eegritlen; 
Litterargefchichte  der  Piiilofophie  ift  Gelchichte 
der  vorhandenen  phiiofophifchen  3duiGtan  und 
ihrer  Ausgaben,  nicht  Gefchidut  des  Endfeehent 
und  Fürtrückens  dtr  V,'iH\  nfchaft  foiljft.  DieEin- 
theilung  und  Anordnung  der  einzelnen  Hauptftii- 
cl<e  ift  voll  Fehler.    Nachdem  er  ijn  zweyten  und 
dritten  Hauptftücke  von  der  chaldäüchen  (der  Vf. 
fchreibt  KhaldaiCchea  und  itbersiil  für  ch  Kh,)  PiU- 
Ccc  IcrCo« 
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lofophie,  den  SnbSern  unc^  iiLri^en  U'eltwcifp« 
,der  Phönizier,  Syrer,  und  Hebräer,  gefauuHi-lc 
hätt  redet  er  im  vterten  von  der  elf&ktifthen 
Schxile,  und  anrfprn  philofopliifchcn  S-'^ron  der 
Aegypcier,  im  t'uaften  von  den  üiachmnn  n,  im 
ÜBChmn  TOm  Konfuzius;  u.  f.  f.  Die  eklekcil'che 
Wlofeohie  wsii^rt  doch  offenhtr  crft  tn  di<  Zein 

Saai^iChriili  Gelmrt,  wie  In  iller  Vek  kommt 
unter  die  Philofophien  nocli  roIuT  \'ö!kcr? 
Der  Vf.  iintcrfchied  nicht  älteft'.'  l'bilolbphio  dpr 
Aegypter  von  der  viel  fpScfern  cklcktifchen.  Auch 
£eiut  es  ihm  an  pinigennafscn  beftimmtem  Bi'grif- 
fe  ven  Phiiurophie ,  fonft  hätte  er  cio}»efeben, 
dafs  dieL'.hrc;i  jener  alren  Zeiten  biofsFiction^n, 
«icbt  philofophifcbe  itifonnements  endiaiten.  Die 
dritte  AbAeilmg  fft  iiberrdirieben  von  den  Aki» 
demifccrn,  worunter  nitn  ftnv.2  uncr-.vartec  den 
Solcntes,  Arifiotelfs,  die  Cyrinaikcr,  Me^jari- 
Jcer,  nebft  din.Sk«ptikern,  u.  a.  ni.  antrift.  D-<i 
ift  freylich  ne«,  Sdutde  nur,  dafs  es  fich  m.\i 
ginzHche  Verwirrang  aller  BegriÄe  flKit7t.  la 
Anfiihning  der  Quellten  ht^rrfcht  Nariil  Lunk'  ir,  To 
4a£ß  üe  eameder  gar  nichc,  oder  äufserll  unbf> 
ftmoit»  feiten  genau,  angexeigt  werden.  Att 
kritifche  Bi'urtheilnnjT  dprfelben  fft  gar  nicht  7U 
denken.  Daher  erfahrt  man  donn  auch  zuweilen 
gtM-fimderbare. Facta;  s.B.  felbd  Arifioteleski - 
se^ge«  er  habe  hi.Afien  einen  Jaden  angetrof- 
len,  der  fo  gelehrt  gewefen  w9re,  dafs  alfeGrie* 
chen  feiner  Zeit  Klötie,  und  einf.l!ti;^e  Linite 
gggen.  üin  gcwcfea  wären.  In  Anfuhrung  der 
Zehriine  herrfchc  Nachllliigkeit,  indem  thell* 
charaiteriftifche  gar  nicht  berührt;  tJieils  die  be- 
rührten äafscrft  unbeRimmt  ausgedrückt  wer- 
den. So  heifst  es  von  Anaximander:  er  nahm 
ti»  gewÜTea  «aendlicbes  tum  UrftoiT  alier  Dinge, 
■Ine'fidi-docIrieniaU  dairttber  eiMirt  tu  haben, 
welches  er  darunter  verftehe;  darüber  Plutarch 
feinen  Unwillen  bezeigt.  Allerdings  hatte  er 
ich  dMTttber  erkUrt;  Ariftoteles  fagt.  es  fey  die» 
«in  IWitteldinc  zwifchen  Luft  und  Waffer  gewe- 
fen. Wie  vr  fich  Entftehnng  der  übrigen  Körper 
hieraus  dachte^wird  nicht  beraiirt,  auch  nicht  ob 
däaSyftesmun  Atheismuafiihrte.Ebenfoauch  bey 
wo  bhM  hinragefttit  wbd :  ans  der 
Luft  fey  die  Erde,  das WafTeru.  f.  f.liudiefen  die 
ÄbrigenSubftanzenentlbnden,  ohne  i«  Agenwie. 
Ein  ganzes  Neil  von  Fehlern  enthält  ier  Anfiing' 
des  dritten  Hauptflücks,  Die  meiftcn,  wo  ntchc 
«Ue,  ftiramen  darinn  iiberein,  dafs  Thaies  Urhe- 
Der  der  Jonifchen  Sekte  geivefen  fey,  —  inde:n 
«r  aaa  Joaienr  einer  I^ndfchaft  in  'Grieckailand, 
mder  KteiM-i^en  vw,  fOrieCheidand  tind  Klein- 
Afien  fiad  doch,  nicht  gteichgelrend ,  auch  fa:;t 
kein  iVIenfdi  Thaies  Aa-Time  aus  Griechenland 
ab.)  Ferner:  fonft  pfiegt  auch  fo  wohl  diefe  ab 
die  piftkagorifch«Stktt  die  dogmatifche  genannt 
zn  w  erden.  (Nur  dIefe  beiden?  die  Stoiker. 
Pcriparon'ker  n.  n.  m.  gehören  doch  auch  zu  den 
]Uogmi(ikern.>    I>a  hingegen  die  Aka^^eaiikcr 


derff.lhen  Zi.-itcn  an  nVuni  7-.vi?ifeItcn.  (Zu  Thale« 
«nd  Pythagoras  Zeiten  gab  es  noch  keine  Aka» 
demiker.)  iMefc  NaclilSnigkcit,  welche  fich  auch 
übtT  den  Stil  verbreitet.  br!ii;»t  zuweilen  komifclie 
Geburten  hervor:  z.  W.  \un  Anaximander  fagt 
die  AnmerkuniT,  er  wurde  gebohren  im  drittel» 
Jahre  der  42  Olympiade»  uäd  S«uh\bv^äBfg\M 
65  Jahre  fanet  Ahe». 

DaisDGN  u.  LiiPziG,  b.  Breitkopf:  Der  Som^ 
nanibiilisauis  unfrer  Zeit,  mit  der  TiictAationt 
oder  dem  Tempelfchlaf ,  und  WeiffmguKfrs. 
Tranm  der  alten  Heiden  in  rerfrieichnnff  fr«, 
ßellt  ;  von  M.  ^oh.  Friedr.  Anguß  Kinder- 
Mng,  zweytem  Prediger  zu  Calbe  an  der  Saale. 
•     logS.  g.  (6fit)  - 

Mit  vieler  Bt-lefenheit  «elgt  d^  VC,  die  Incu* 
bation  fey  mit  dem  Msgnedfiren,  wie  in  den 
Wirkungen,  fo  in  den  Uffachen  eineriey. 
in  den  Tempeln  fchlafcndcQ  erhielten  waiirfagen» 
de  Träume  in  Beziehung  auf  ihre  Krankheiten, 
rerordneten  fich  darin  Arzney-Mittcl ,  ja  fchrie- 
ben  xuweilen  im  Schlafe  das  von  den  Gottern  gc- 
öflbnbahrte  aof.  Einiger  Unterfchied  aber  bleibt 
dennoch,  auf  welchen  der  Vf.  nicht  achtet,  daÜ» 
nemlich  die  Magnetifirten  mit  verfchloisnen  Au- 
;^cn  fehen,  mit  den  Fingerfpitien  tefen,  itnd  auf 
alle  ihnen  voi^degte  Fritten  antworten.  Die 
Vorbereitungen  «um  TempWfchlaf  waren  ftrenge 
Ui3t,  auch  Faden,  Erhitzung  der  liinbildnn^ü- 
kraft  durch  Erzählungen  gefchehenex  V,  underku- 
ren,  Mniik,  RKodkern  mit  narkoiifchen  ?:ichea 
und  was  n:u  meiftcn  zu  bemerken  das  Bad,  nebli 
der  Salbung ,  welches  beides  mk  einer  Reibung, 
ähnlich  der  des  AlagnetiCrens,  begleicet  war. 
AuffiiUend  ift  diefe  Aehnlichlrcit  allerdings ;  doch 
wohl  ein  wenig  «1  weit  getrieben.  Mun  findet 
nicht,  dai's  das  Reihen  den  Schlaf  unm'ltelbor  heiv 
vorbrachte:  wir  iv »irden  demnach  die  wahvfagcn- 
den  Träume  der  Incubation  mehr  dem  FaRi  n  der 
aufgereizten  Phai.tafi«,  und  dem  Qäucliern,  die 
Verordnungen  ,  und  Üvlnailonen  des  JÄagnrris- 
mus  mehr  dt-m  kurperlichen  Reibt-n  b<\,  1  ' 
Der  dagegen  iA  geneigt,  beyde  trühtaiuii- 
Igen  aus  tiaer  Qitette  Jteriulelcm. 

NA  T  UR  QE5CHICHTS, 

EatAKCKN,  b.  Valther:  Der-Sehmetterfingif 

XXKIV.  XXXV.  XXXVL.urd  XXXVIl  Htfft. 

Tom.  IV.  Tab.  CX  -  tX.XXlll.  Bogt.ni  L  —  T., 

gr.  4.  1788.  (4Rthlr.) 
In  diefen  Heften  find  bcfchrieben :  Phalaena  . 
Küctua  L.  albitm.  Un.  das  weifse  Li  zu  Nöctua 
yerbasci  möchten  wir  fie  nicht  gerne  rählen,  denn 
diefe  ift,  wie  alle  Kappenhalügte  Eulen,  merk« 
lieh  von  ihr  verfthfeden.  Die  Wiener  rechnen' 
fie  zur  Farn.  0-  d^'»"  Trßliebenden  Ee.len.  Des  in 
der  Mitw  fti»iie  am  iiückcawinkcl  befi.dUchea 

lichwanea 
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ftliwtnen  Strichs  auf  den  'Obci'fl'jgeln  ,  der  hier 
ein  aaiTaUeiKies  Kennacichen  mic  angicbc,  ift 
itichc  erwlhnt ,  luclr  ron  de»  itii^leich  mie  ahge- 
bildeten  Raupe  und  Puppe  diefer  liale  nichts  pc- 
•>  f«flt  worden.  0;.*r  Aosdruck :  SchUicher  möchte 
wwd  in  der  genommenen  Bedeutung  nicht  über- 
all verftändlich  feyn.  —  Nort.  Leporina  Litt. 
WoUraupem*ule ;  Die  Abbildnn^r  der  Raupe  die- 
fer Eule  hat  noch  I:ernen  Vorzug  vor  den  vorhin 
fchon  Torbandcnen.  Sie  erfbdm  einen  jeldlklr- 
ten  Zeichner,  um  He  in  luturliclier  ^httntieie 
iarz  iTr  'Kofi.  ~  Noetm  ^acobaea  Lin.  die  Jn- 
c»b&blumeneule ;  die  Grundfarbe  dieser  Eule 
feiieiRt  uns  bey  frifthon  Exempbien  dem  Lam» 
^nmCsfchwarz  am  n;i.-hf^i>n  ?ii  koirsmen.  — Noct. 
Jiubricoiiis  Ltn.  der  i*ur;>urhtils;  die  lUupe  findet 
Ibäi  in  alten  eichenen  Hinden  und  lebt  von  der 
^rnn  ßatniftk  O^utigerMattnia  compiaaqia,.  Sie 
ift  In  AaMmtf:  der  Farbe  cler  Noct.  Qaadra  ifan- 
Kch,  fpinnt  fkh  fpät  im  Herbft  ein,  und  iflfchwcr 
in  eirigplchlofil-inT  Luft  lu  errichn.  —  Noct. 
(^uadr.  L'ii.  der  Vierpunkt ;  „Rofei  hat  Hege* 
f,wöhiiiiiHe  rittter pflanze  der  Raupt  nicht  ausffe- 
^an^*ii".  iftwo!»!  eine  nicht  überall  verdäudliche 
Bedeiisarc  Ihofe  Raupe  lebt  auch  von  einigen 
iloosarten  auf  den  Dächern ,  von  welchen  fie 
ich  in  pewi Ifen  Jahren  häufig  henincer  Ufst»  dt« 
her  fif  in  einigen  Gegenden  auch  die  !)achraiipe 

{eoenr.t  wird.  —    Aort.  complaiia.  Lin.  die  gel- 
e  Schabenenle;  das  Riupchen  ift  fchvvarz  mit 
einem  orangefarbigen  Streife  an  jeder  Seite  über 
d\e  achtmirilern  i^Ingc,  auf  den  MTaricn  am  Rü- 
cken ftthn  Haarbüfchel.  Sie  fitzt  auf  Eicher.  und 
Muf  Lotüetta,  Capri/olium,,    Nie  haben  wir  der- 
gleichen Weftchen  geaogen,  wie  der  Vf.  abgebit» 
det  hat,  tvohl  aber  abgeflogene  Exemplare  von 
dergleichen  Farbe  gcfehn.  —    Noct.  Deplana^ 
die  I.ichtgiaue  Schabeneule.  —  Noct.  Depreffa^ 
die  fchwarzlichgraue  Schabeneule ;  meluere  £r* 
fahningen  werden  zeigen  ,  ob  diefc  beide  ^rten 
▼on  der  Noct.  Conipianj  i!:'r  Art  nach  vorfchie- 
4eii  find.   Bis  jx^tzt  icünr.cn  wir  lie  nicht  dafiir  er- 
l«nm->n.  — '•  •Wwfc  Eborcct,  die  weifse  gelbgeran- 
Acte  Eale;  wir  h"ttcvi        iVhcn  ,fT'wählfon  iNn- 
mcn  ifcr  Wicnfv:    Li^ouna  beybi^lialtcn.    Es  ift 
Tin:.:  ::IcfoinelUi  Uli.  —    Noct.  Unna,  die  fudr 
be  Mottenciüc^  die  Itaupeift  fchwan  micZicrSiiF 
nelben  lUecken  fehr  fchon  geaeidineh  —  Ifott. 
LutofiJt  die  gelbe  Mottenoule  mit  fchirSrzüchen 
HincerÄüfiei».  Wanwi  doch  ein  neuerNahmc  j?  — 
J^ocK  jtnriUt^  gelbe  fchwarifleckigte  Motteneule ; 
Sollten  nicht  einige  Art^^n,  nach  den  verichiedenen 
HimraeUftrichcn,  und  den  ßüdcn,  worauf  fie  feben, 
^pfffleidien  Verfcliiodenheitcn  htrvürbringe»  ? 
mehrere  Aufkliteung  ihrer  Waturgpfdüchte,  wird 
rinrüber entfchelden»--  Noet.  Roteida,&fe itlefailte- 
fcliwarzpunktirte  Eulenmotrc  hahcn  wir  mit  dtT 
Noct.  Irrorea  für  eine  ^nd*  dicielbe  Art,  Du; 
iilxenipUr»  find  nicht  immer  von  f»  geringer 
Gröte.  —  Uucr  den  9^süii£|iclitea  £uler.' 


phalaenen  mit  kammtörrnfger  BruR  find  Noct. 
Spottfa  Lin..  roehe  flandphalaene  mit  breiter 
wckißter  Binde;  die  Gefprächlgkei«,  wclch'r 
vcir  bcs'  der  Befchneibung  diefer  Eulenart ,  be- 
fonders  iia  wid  iii ,  bemerke.!,  und  die  un* 
Vclion  Co  oft  in  dtefem  Werke  cnuudcc  hat,  wün- 
i\!>en  wir  gana  weg,  ui\d  ftatt  derfeütfn  ein»  ' 
kiu  7  >  tHügIfchft  genaue  BeRimmving  der  imter 
L-h<-ulcnden  Kennzeichen  dicf.r  Art,  dis  f» 
fdiw^r  wohl  nicht  anzugeben  find,  wie  der  Vt, 
daftir  IlSlt.  —  Noct.  Promifa,  rothe  Bandpha- 
lieri:'  mic  fchmalor  zackfgtcr  Binde;  die  Abbil- 
dimgen  diefer  und  der  tUmic  verwandten  Arten 
fullti  n  mit  all.  r  Gcnaufg^ieit  gemacht  fos  n,  vu» 
das  Untei  fcht  idi^nde  dqriOA  «UulUenrl  xu  machcBiK. 
Nach  S.  1 18  ftchn  die  merenUStfnigeJiiketa  nicht 
in  erhem  lie  umgebe. i  Ion  Flecken.  An  unfor» 
£xenipbren  ift  ein  Fleck  in  der  Mitte  des  Fluget 
nadi  d.MW  Vorierrande  <u  gw»  dtfatlich  mit  el* 
ner  hl  ';  ;i  Eir.foirunjT  •.nngcbrn,  der  ßch  nur 
aunächft  dem  Voniorrandc  verlie  rt.  Die  fehwar- 
ze  Binde  in  der  Mitte  der  Lnterrt.lgel  ift  boy  die- 
fer  Art  dreymal  gebogen  und  die  beiden  äuüer» 
Biegunge  n  gehn  aufivirts  wcHd«!«!  RHclreBwiii- 
Itelzu.  nie  hiemit  übereinkommende  Binde  b?y 
bey  der  Noct.  Spoufa  hat  fünf  Biegungen, 
▼on  die  an  den  Enden  nach  dem  üulTera  Rande 
III,  gekrümmt  find.  Dadurch  unteHcheiden  &ci» 
beide  Arten  beßändig.  —  Noct.  Nitpta.  Um 
rothe  Bandphateene  mit  rund  ausgefchweifter 
Binde.  —  Noct.  Facta.  Lin.  die  Carmki farbige 
Bandphabene}  Beide  «nteffcbeiden  fich  durcfc 
die  abweichende  2eichnungen  auf  der  Oberfci<e 
der  Vorderflüuel,  durch  die  Grundfarbe  der  l/n- 
terBügel,  un«  deren  mittlere  Binde,  Die  N 
Pacta,  wdche'wir  aus  RUÜBtand  erhaken,  foli 
ftändig  mit  einem  gan«  rothe»  HinicrWbe 
kommen.  Ihre  übrige  Ab\veichungen  beitimme» 
fie  w»hrfchehiiich  zu  einer  befondeni  Art.  -r 
"Noct.  Eiorata  foriie  Bnndphalaene  mit  gerundet 
ter  Binde.  Wir  halten  fie  fiir  eine  Abäadenin|t 
Tom  Weibchen  der  Noct.  Nupta.  —  Eine  Abän- 
derung der  Ph.  Sponfa,  —  ^'oct.  O'r.juvctcr^ 
sothc  BaadpiwiBene  mit  fduaaler  geran<leter  Bin,- 
6^.  Wir  fchlcben  imfer  ürtheH  über  du  Recht 
differ  EuL-  tu  einer  befondcrn  Art  bis  auf  künf- 
tige Entdeckung  ihrer  Jtaupe  auf,  bis  daiii» 
mSehten  wir  fie  wohl  aur  N.  J'romß'a  zählen.  - 
Noct.  Spertrmv,  braunc  Bandphalaeae,.  eiDeoetv 
Art  aus  dem  fudlichen  Italien,  —  Nbct, 
xini.  Lin. ,  das  blaue  Ordensband  ;  das  Wefeotli- 
che  der  fünf  Seiten  langen  ßefchreibimg  der  Mau- 
pe  lirfte  fich  füglich  auf  weniger  als  die  Hälfte 
bringen.  —  Noct.  Promtba  Lin.  die  grofse  gelbe 
B-indphalacne,  Mit  vielem  Grunde  hiben  die 
Wiener  dkfe  und  folgende  drey  Eulenarten, 
Fifnl  yia,  Suiftqua,  «M  ^mithiua  »*eine*»nr 
dern  Familie  gereclwofc.  Ob  wir  gM^  weit 
enrfcnit  find,  das  Gute Äefea  Werks -ni  verkenn 
aen ,  fo  kör.»?»  wi»  denaocii  nicht  mnhi»,  cea? 
Ccr« 
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V£  nochnialf  zq  empfehlen,  dafs  er. mehr  nach  zc^ichHe,  tyejches  mm  fo  mehr  erfordcrUeh  ift.  da 
ahcemeffener.Kiirse  und  Ordnung. bey  den  Be*  wirkUch.verfchi<!dene  Arten  fich  in  ihrem  Aa> 
tämXtmgUk  firiiwr  Gegenfttade  wbt,  vnd  foU.  Uta,  in  Ihrgr  Ge(b]f  und  I^ebensart*  pfteijuader- 


KLEINE  SCHBIFTEN. 


KgenrsciLAiiRrRiTT.  Ohflt  Drackort :  (StuumatI, 
1>.  Cotta:)  Kon«  UnterfacbuDg  der  Frara:  A'oii  ^i;/7cl> 
li'np  Jfr  Lendetr*gierung  ,  urifi  «Vi  Jeulfther  Seidnßuni 
dwrh  GemHthtkrankhtit  dazu  unfähig  wird  <789-  4-  •!  S. 
»  ift  kiam  nöthig  zu  bemerken ,  dafs  <lie  z9t  Freade 
OinerUnterthanen  ron-olil,  ils  i)ll«r  Meordien«  welclHi  dia 
Voriiise  feines  trefHichen  Pri»«tch»rakt«rB  fcbätzcHt  und 
an  tfi  hlufslidirn  Eintracht  unU  Giuckreligkeitdes  TeltiMB 
1  ilrrtenpaars  Antheil  Dthir.en.  erfolKt«  Wied«;  lierf:«Hiin^ 
K.  GtorfT  tu.  dieVeraniaijunif  •«  HirferSchriff  j;«5th«ii  hat. 
Der  Vf.  beltimint  den  GeRmlland  fojr.rrUnterruchuti?  C  J.) 

,,\\  ie  w  iriS  vern;öf  e  der  a1!gemciu«n  Verfjffunijde« 
Hfitfclien  Reich»  die  LandetregierwBH  in  einieloen  dhant- 
fchca  Staaten  bertellr,  wenn  ein  Uffic!jsß«f  <l  xu  Föli« 
rung  detfeltiea  dutcli  Cvmiltbskranktieit  un(ii::i);  vird  "  < 
ErlihicUt  (§.  <•  f.)  fufj^cnde  Grun'iritze  »orsiv.  CVi  inuh 
der  Verfaffun^  der  deiitfclic  i  K f.Llis"inii«r  ein  \' c r tri u n d 
eü'.eij  niinderiubrigen  Keiihsitünds  auch  die  L;i(uic,re- 
•  ■rrung  in  feinem  Nhitihi  verficht,  und  auf  ihn,  all 
Vormund  betrai!  tet  die  Gr;indr.tt.'e  der  j;^in<riiicii  liechts- 
|*lit*  Vot inu iidiLi^aftr  11  anuendhar  fUid:  findet 

gleicVie  Anw? nd'ini^  m  U.itkficiit  der  Curatel  ge- 

1i-<^lilirlicr  u:id  vfi*irritcr  rerfuiien  narli  d'tti  Vor- 
gang der  Reiclisgericlu« ,  und  «ucli  dem  aliieiueitiea 
KeiÄikfriiO'nn^"  bey  der  BeöelluDj  der  l.audtjregie- 
(unf  ini  Xain«n  bl^KÜinniger  oder  auf  andere  An  zu  üf- 
|«ntlicb«n  Cefchirtm  u-.lU/d^er  ;crra(njf  (fcwiideiicr) 
keichsiÜnde  ftatt.  Ks  iW  d.iher  in  vorlicKcitden  Kali 
di»  nrrprün^jlich  aus  dem  riiniifciien  Recht  iütiiinue  lie» 
flelluDK  eioM  Curator»  von  ricl:ttii!:(lirt  yhr.tt  ut^-m  um 

mehr  aut  di«  Curaiel  deutfchcr  Re Ick-fi  .;»:?  aujiii.1- 
itafi  al«  die  einheimifche  Cdeuüchc  Keicbi  ;  Gefetze 
)n«rin  piclus  beftimmeii  ,  n  itliia  der  Fall ,  in  »eUhen 
f.ibf'diarirciies  Recht  a)s  Mut!\ Iteiduntsquciie  eintritt, 
tiiilS'.tb  »orlianden  ift.  Diele  SStz«  b.it  di  r  \  f .  roi| 
rtiicilion  «ntwickelt  und  oaci  fteUe udes  K«fulnit  au»  rfeii- 
liell>en  jezogeii  :  Der  Kaifer  aU  oberfter  Rictiter  im 
deuiri.h«n  Reich  hat  das  Recht,  die  Landesregierung,  zu 
deren  l'i.hrun^  der  wirkliche  R«gont  untüchtig  gewor- 
d«ti>  darch  die  Iiöchßen  Keirh^ceri^hte ,  welch»?  hiebey 
•lUrdinrt  eqncurrmttrn  juris.lictiDu  yi  luben  ,  zu  btftel- 
Im,  Di«fe  Beftcllung  ift  xwar  der  Wilikühr  des  Kirh- 
ItfTs  übnJaffen,  doch  mCg«n  die  dUc!  ften  Anverwatidt«« 
nicht  leicht  übergungei»  werden.  (S.  11.  ietate  /e:le 
foUl^  BOCh  ihres  Sifint  und  Enkeh  fUkeitj.  Der  \  i  r- 
•nnii4  tritt  in  «He  Rechte  und  Veri)iodlii:hkeite«  ein,  die 
«tt  dfr  Landesr»(i*ning  verbanden  find,  fofeine  die 
Jlttir  einer  Curatef  ihm  io  der  Austlbaug  keine  S  .lir.m» 
km  fetU.  Der  Gefandte  eine*  bKidfinnigen  Ueic!  sfi.-iid» 
rnaft  fich  nach  crfttiflerCuratelbefteliunK  aofs  neue  legi» 
^niren.  Von  diewn  Principien  wird  17)  die  An- 
^rtndunf  anf  einen  eeißticlitn  Reithknand  gemuht,  und 
^baupteit  dafi  nach  eintr^i  -  r  i  /.n.r  Krage  von  der 
Nathwfi'diekiit  einer  Curatclbeftetlung  das  Recht  des 
ijemkapiteil  Cdat  Beyfpiel  t.  J.  not  be weifet  dariim 
metatt  I*«««  dieCinBaiii,  wwl  K.  Joflnh  i.  dem  Oonli** 
yital  n  A««ibi«»  hkUmq  MSAaS  AJMphdtr  SifatMd 


UMtenif  ^•word«a .  dt«  SttftiMbiiioiftrttiM  nur  mit  tu 
wmrnlig  ithibirt  hat)  allerdUigf  gestandet  fey,  eioev 
Tuklien  Fall  aber  am  beßta  durch  dio  Wahl  eines  Coad- 
jutori  begegnet  werd«n  kSnne-  C^nut  Ree.  nur  an» 
ler  der  V«rdingung  einverftandea ,  dafs  (  f  6.  und 
14)  auch  im  iicjem  Fall  die  Nacbfuchnn^  d^r  üefutigaat  ' 
der  deUi  Coadjutor  übertragenden  intenmiüifdien  Regie« 
ruDg  bty  den  Reichsgerichten  erfode;  lirli  feyn  wiirJe). 
Za  ßewShrung  diefer  Theorie  werden  nacl  i^^lien  ^e  Cty- 
f^iele  angeführt:  Maregraf  Chrifto^h  i.  von  Baden  v.  J. 
Ht6  ,  v'clcher  dnrcii  Verrttckang  elf  JaUre  lang  zur  Re- 
gierung  uuntiiig  gewefen  ;  Graf  Guflav  von  Witrgenft'^in- 
Hviitenürin  t  dem  d.is  K.imniergp;  iclit  löyS  »'eg,'n  ßlJ  J- 
finii:;;kc:t  eitten  Vorrr.uiid  fet/tf' ,  t.üd  Graf  llerrn;»!in 
Fiirrlruli  v.,  ti  ;>'iti:(>'tTi  -  üentiie;:,',  d'-rri  I7;3  der  Reichs» 
hci!rs(h  «U9  gk-iclipr  L'rf.icl  «  iiAcen  XU.-mi'ladjf-r  bcl'tslite; 
Cod.ina  wita  der  l.eÜT  urch  auf  >f,  r's  perrilmhches 
Sia:it»r«clit ,  und  delien  Zufjtze,  ^wo  mau  teyfpiele  »uu 
dfii  jalirni  triij  175c;  und  17»^  intriflt^  verliefen.  Sehr 
gcfi  lickt  wird  ()•  Ii)  Her  Aiiflmd  in  der  Ka)r  Wahica- 
pitulatieii  Art.  I  f.  daiim  Iipü iitivorlet ,  d  if»  von  der 
ohne  t>a  Keulistsg  nicht  cnl;i^<"n  Atlitspi kiür'.nig  und 
Regicriiiig>-l'.<iiC:!fiun j  eine.  i'ticb!-firi>en  kein  Scli'iili 
Wider  die  tercc.  t.i;üi;g  de»  fers,  t.ii  die  LMideiregie» 
riiDj  eines  ;  .  .^-^nyf  rn  Reichbft.nid«  za  forgeii ,  l^ict  Hu- 
de. Ob  iUid  iiiwieferne  nun  in  d-m  Aiifn;5ier»-:ihnten 
Fall  die  von  dein  CiuirlianivriiCi  :;"vtuti  .\li;iil>eriiuii  K^' 
Milchten  und  in  den  pül.ufciien  ..fitunprn  iuige. eijfi» 
Sjcbrit'.e  gegen  die  von  d?in  IvauVr  lufe^iii  il  uf^eii  Ue- 
rtfllurg  dpr  i.a^,l•1p^rt•glerul^^ -les  Ciuirt.u:ic!ith;ini  Kai> 
nuvcr  gt  lTellie  l  :..<;c  <ju:cl)  die  S.  ic,  Aehendc  BeiB«r> 
kung,  dal»  bey  £irluM  ;r:g  d.efer  Curatef  »vro//,'r(0,  d.  L 
wenn  der  oben?«  Kicittcr  »fder  vuu  der  FauUlie.  noek 
von  den  L'iitertlia icii  des  Regpi.ecn  dartini  erfucüt  wor- 
den, f.vv  nulifs  durch  V*^^  gei  ung  vernachliiliget.  aber 
autli  nif'u  i'i.r  a.',.'i.;Tro>r  h.ftrt  git^it  hicbey  verrabcen 
werden  durie,  im  ]  riihfciien  Sinn  (den»  die  puliiiA-k« 
Triebfedirn  geh  rea  A../,cr  nicht;  eiklarbarer  wwdeR* 
bleibt  der  üeuitlioilung  des  Fu'jljcnms  «ob  uns  llbwIafV 
fen.  Uebrigens  gtben  diefe  wenige  ISogea  einen  neocB 
Ueweis  voi)  den  gründlichen  und  guten  fcLenniniffea  ibfM 
Vf  (des  Heizogl.  W^rtemb,  KegitruaureGtatkrt »  Ho. 
Cmgi  Ettrhard  /(^iiiHm  nSiMicttf)  ao^  mdiiutt  M> 
UUa  ta  vtcdeo«  • 


SchCss  Wisschschaptbk.  If'ei£*nfttt  mi  LtMg, 
bey  Severin:  V:*  JtJanner  der  Republik»  cAi  LiMüenm 
twcy  jtUeit  i-on  C.  A.  f'mtpiur.  71  S.  t>  *7t^  £!■ 
kleineü  Polfeiifpiel,  da»,  rafcb.  doch  obnt  Ucbartciibunc 
gefpielt,  die  Zufcbauer  unteHuttea  kann,  dM  alwr  d«a 
Leirr  eine  fehr  mittelmar,tge  Unterhaltung  Mwybrr»au. 
«jal,  da  der  Vf.  gar  11.  fehr  ins  Niedrigkoniifebo  »ernilH. 
yebngeiis  lik  w  ein  acht  deulTche«  StUck .  »fofern  es 
in  SittcD  c|B*r  kleinen  Sudt,  uad  bqcJi  duit  «iaM>  alk 
«Mfcbfii  ReidulUdt  f(iiU^  ■  »•«  wm  «««r  «1». 
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:  ■•       .  ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R-A  T  U  R  -  ZEITUNG 

Dienftags,  den  19^^«  May  1789»' 


,  =  GESCHICHTE. 

.        .  . 

:*.AMSTi!KdAM,  (eigentlich  Wiäh,  b.  TTneherer) : 
»      Leben  Friedrich  da  Zweuten ,  Königs  von 
ßreußen ;  ßkiztiri  von  nnem  freymithigen 
Maiir.c.    g.  1739.  IftfS  ßriadchen,    158  S. 
I     .  Hees  fiUdi.  159  5.    Ultes  Bddu  zgg.  £u 
IVtts  Bdch.  139  5.  .  ( I  RAlr.  g  gr.) 

.Wcbon  dem  Laufe  un<^  der  Natur  menfchJiclier 
Dinge  1(1  es  nngemrlTc  n  .    dji's  jede  GroGjc, 
jede  Vorzüglichiceic,  .Jcörpcrlicbe  oder  geilbge. 
UM  errege,  ja  oft  Hifs  erxeiigt.     Sehr  begreif- 
lieh  i(l  es  daher,  wer.",  ein  Momrch ,   deflen  tliä- 
tiger  Geirt:  auf  das  .Sci.ickfal  eines  ganzen  Erd- 
Jcreifes  wirkt,  der  Umwandlungen  der  Staaten 
Aind  der  üenkimgsvc  bewerlcfteUist,.  4er  das 
«dMrfftl  vdit  MiOlonen  bttd  fe  und  bald  anders 
.  JieftlTnmt,  —  Feinde  und  zwar  bittre  Feinde  gc- 
^en  iich  hat.    Tritt  es  lieh  nun  endlich  aar,  dafs 
idie&r  llonarch,  bey  aller  feiner  Vortrctlichkeitf 
tiäocb  aach  einige  Schwächen  hat;  fi:.d  in  derGe- 
^dlicbce  feines  Lebens  auch  niilslunirne  Plane, 
unter  feirfen  weifen  Maaisregc  ln  auch  zweifelliaf- 
.ce»  unter  den  croCsen  Ei^enfchafcen  audi  einzel- 
•M  Fledcen  bentidlich,  fo  werden  die  -Neider  ntA 
■Hafler  gewifs  geji-n  diofen  fchuächcrn  Ort  der 
Keilung  5curm  lauten,  \viTir»a  vcrj^vofscrn ,  ver- 
läumden,  verfchwärzen.    IJi^  in< übn  uiirrer  Le- 
■fer  werden  gcwifs  geftelicii;  da is  alle  diele  Uin* 
(l;inde  im  Charaltt?r  und  im  Lcbsn  K.  Fri?drldw 
,fich  vereinen.      Es  {;i'>';t  j^anze  Völker,  iff^' von 
iiim  gedemüthigc  und  betitfgt.  fobald  iie  V'orhe- 
lie  dea  Vaterlands  obwalten  hlten  ,  hüchftens  in 
ihm  (l-'n  ';iorsen  Re;|enten  und  ^UickÜrhi-n  Hel- 
den bewuniic'rn ,  nicht  den  u-eiien  fiiiiltn  lieben 
können.     Es  ;;iebt  fo  viele  Einielne  im  hohen 
und  Im  mictlern  Sunde.,  die  mic  feiner  Den- 
•Irangsare  nicht  öbereinftmmen,  die  der  Religion, 
.der  Sprache,  und  anderer  Zufalligkeiicn  HCj^enfich 
■von  ihm  beleidigt  achten.     Es  riebt  l'o  man- 
sche, die  ihn  neiden  und  halfen,  blofs  weil  ihre 
NadÜMren  ihn  lieben,  ihre  Gegner  ihn  lobprei* 
(tn  —  allen  diefen  mufs  fein  Huhm  wehtmin; 
»He  dicfe  nuiflen  jit-i-idf  jt  t/c,  wo  feine  Werke 
•hervortreten,  und  abermals  allgemtiiM  Emjf&o.' 
.   J,  U  Z,  1719.  Zufyttr  jB§A 


dung  erregen,  ihn^m  Unwillen  r.uft  zu  mache» 
fuchen.  Unerwartet  war  es  uns  d  jlier  keineswegs, 
im  gegenwärtigen  Buche  eine  folche  feindfelig^ 
T.«bensbefchreibaag  diefes  groCsei»  Monarcheii 
cu  finden;  Aber  tinangencfam  war  ea  vna  t'Aitb 
der  Gepnrr,  dfr  lieh  hii-r  dazu  aufwfrft,  nichts 
weniger  als  diejenigen  Geiftcskräfte  hat,  die  er 
htj'  einem  folchen  Kampfe  haben  feilte ;  und  dafii 
er  noch  minder  von  irgend  einer  ITnparteyiichkeit 
auch  nur  den  Anftrich  fleh  zu  geben  weifs.  Er 
Jiat  zwar,  wie  er  im  Vorbericht  fidi  riilimr,  kein 
Factum  anMefuhrt,  dafs  nicht  (feinen  Worten  nadO 
kl  öffentänen  ScMfttn ,  und  meißens  fogar  in 
Friedrichs  vergötternden  Gef chicin fchreihern fleht. 
Man  findet  auch  oft  die  Citaten  Fifcher,  Bit- 
fchingt  {den  e:  fonderbar  genug  des  Königs  Lob. 
tedner  nenoftr)  und  des  Königs  eigne  Schriften 
unterm  Text.  Dodi  nicht  gerechnet,  dafs  dem 
Vf.  l'oltaire's  abfchculiche  /r,>/it.«  ?  X.ickricfitert, 
und  dis  f  'ie  de  Frederic,  (deflen  Unzuverläfligkeic 
man  allgemein  Itennt.)  eben  fo  gründlich  tcheU- 
nen:  fo  citirt  er  auch  völlig  fo,  wie  jener  Ver- 
fiicher  auf  das  Tempels  Zinne,  die  Bibel,  da» 
heilst,  er  reifst  Stellen  aus  der  Verbindung,  er- 
weitert, verkürzt,  verändert  fie,  und  begleitet 
fic  mit  einem  lüfonnement ,  dai  nkht  gaUen- 
füchti^er  und  nicht  —  ß-ichter  feyn  könnte.  An 
irgend  ein  gehöriges  Eindringen  in  das  Tiefere 
der  Begebenheiten,  an  pnignuKi£diei>  Ton,  lelbft 
an  vorsttgttcheR.Wit«  •  duf 'mm  ntebt  denken» 
Man  trift  zwar  auf  jeder  Seite  efneh  Schriftftel« 
l-  r  an,  der  Bonmots  fagen.  und  roltaire's  Ma. 
nier  nachmachen  will.  Aber  auch  überall  bleib|^ 
es  beym  Willen  ,  und  zwar  beym  böfen  WiUeii* 

In  Recenlionen  von  Büchern,  wo  ein  fodurch- 
gSnrrig  gleicher  Geirt,  und  eine  fo  offne  Abfichc 
lienfcht,  betlarf  man  eigentlich  der  Beyfpiel© 
niclic  Man  darf  dem  Lefer  nur  rathen,  die  eiv 
fte  belle  Seite  anfsufehla^u.  •  Dennoch  wdlen 
wir  dnncn,  die  dies  Werklein  nicht  felbfl  bey  der 
Hand  lieben ,  auch  diele  Mühe  zu  erfparen  fa« 
chen ,  ohne  uns  doch  an  eine  Ordnung  zu  bin^ 
den.  —  Ein  Schrift ileller  hatte  gefagt:  „Die 
,>Natur  fcheine  fich  bey  der  Zeugung  von  Frie« 
„drichs  Geifte  erfcliöpft  haben,"  —  Unfer  Verf. 
ma^tit  dagegen  (S.  65.  1|.  ThO  folgeode  fiemer. 
Ddd  Jcung; 
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kling.  —  „Das  Podagra  fprach  fad  alle  Jahre 
»«richtig  bey  ihm  zu.  ift  doch  fonderbar,  da(s 
wdie  Natur  einem  Geiß,  bey  defTen  Zeugung  Ge 
,^ch  erfchöpfte ,  feinen  Wohnfuz  in  einem  Kör- 
^pcr  anwies,  der  lekenslau^mh  üuht  t:i:d  Fo- 
,Müfn(>  heitre."  ~  Das  ift  wohl  das  eHlemal, 
aiafs  ein  lebeHsiangiUh  fiecher  Korper  dem  Geiß 
aur  Schmach  gerechnet  wird.  —  (Th.  III.  S.  32.) 
—  ,JNan  faßt,  der  König  I-.abc  brym  Anblick  iei- 
»es  todcen  Generais  Schueiin  'I'hränen  vergof- 
fen.  £r  hatte  allerdings  Urfache ;  denn  man  fin- 
det nicht  immer  einen  General,  der  die  Schnitzer 
eines  Ifönigs  gut  mache.'*  — •  Welcher  unjrezo- 
rene  Ton!  —  Schon  mehrere  Gefdiichtfchrei- 
her  iiaben  den  ruhigen  Schlaf  K.  f  riedrichs  nach 
der  viTlomen  Schlacht  bey  Canncrsdorf  In  ofher 
Bauerhütte  auf  finem  Bund  Stroh,  als  das  Kenn, 
leiciicn  einer  grofsen  Seele,  und  zwar  mit  Hechr, 
hewundert.  Gegenw.  Autor  iii?.clu  folgende  Glof- 
fe  darüber:  (5.  109.  Th.  Iii.)  „Icli  finde  aber 
„blofs.  dafs  das  BediirfnK^  des  Schlafes  gröfser 
„■vvar,  als  der  Verdi  ufs  über  die  verlorne  Schlacht ; 
„und  K^ijij  man  ßJi  Jchon  einmal  umbringen  mll, 
a»fo  kann  man  fich  ja  wohl  fehlecht  bewacht,  in  ei- 
nfte  OÖne  Hiirto  fiitilerren,  und  nihifr  fdibf-Ti." 

£s  H\  doch  uoijl  grade7u  unmöglich,  elender 
«u  perfifliren^  —  Die  fo  unleugbar  erwiesne  Ver» 
rätherey  des  Baron  IFarkot/chf  wo  er  den  Ko- 
nig auszuliefern  gedachte  ,  erklSrt  der  Vf.  ( S. 
167.  Tii.  III.)  für  eine  blofsc  Erdichtung,  für  ei' 
neu  alfrereäien  Handel ,  utn  Oeßsyre'uh  in  ein  ge^ 
häjiges  Licht  zu  fetzen.  Mit  wem  foUce  es  denn 
X.  Friedrich  abgeredet  haben  ?  Doch  nicht  etwa 
mit  dem  landesflüchtigen  Warkotfeh  felbß  ?  Und 
bey  ucm  konnte  der  Monarch  mit  fo  etvrris  ei- 
nen yortheil  erhalten!^  —  Daiis  erden  Ohicicr, 
der  den  Verriither  entwffehen  Hefs,  nicht  beflraf- 
te,  zeigt  ofieubar  von  feiner  Grofsnmth;  auch 
lag  ihm  an  einem  eingekerkerten  Hochverrather 
vrenigi  Genug,  daüs  er  nun  unfchädlich  gewor- 
dM  warj  —  Dab  ^  Tatar  Qian  durch  eine 
GeÜMidfdisft  einen  Arzt  yon  dem  K6nig  begehr- 
te, und  ihm  dafür  Hülfe  vcrfyirach;  Hülfe,  die 
er  ihm  nachher.  fog>ir  2ur  Unicit,  gegen  Rufs- 
Innd  leiften  woUte;  i(l  allgemein  bekannt;  der 
Vf.  läugnet  es.  S.  163.  III.  Th.  —  Der  berühm- 
te d'Alembert  fchrieb  am  König :  Ob  er  nicht 
»am  Dc:.!;ir,at  fiir  Voltairen  einen  Beytrag  geben 
wölk;  ?  Friedrich  antwortete :  ^'Lwk  glaube  er« 
•  ^dflä  V.  fich  felbft  das  fdifinfte  Denkmal  durch 
„feine Werke  grfetft  habe;  doch  fev  er  fehr  wll- 
,,lig  dazu;  und  man  ;>.o^e  nur  ffirß  iyeßwmen, 
„Wie  vielf'*  —  Wer  erkeimt  hieraus  nicht  die 
Hochachtung,  die  Friedrich  für  den  Dichter  heg* 
te9  Doch  unfer  Vf.  hSlt  dies  führ  Knickerey^  in- 
dem er  mit  Wef^l.iiTnnji;  der  letztem  Worte  im 
Vorftehenden  fagt:  ^S.  51  IV.  Tii.)  ..Man  lieht, 
„wie  hart  Friedrich  mit  Geld  lierausrückte ,  fo- 
„bald  es  um  Belohnung  oder  Verherrlichung  ei- 
,,nes  Gekiurceo  zu  chua  war.  —  Wud  doch  war 


,',eben  diefer  Friedrich  ohne  Voltairens  UntAr- 
„richt,  ohne  den  vertrauten  Umgang  mit  Gelehcw 
„ten«  ohne  die  franzöCfchen  Werke,  die  fein  Lob 

,,von  einem  Pol  zum  andern  rnTf;en,  in  der  Welt 
,,bloCs  als  ein  glücklicher  Erobert  r  bekannt  v.  or- 
„den,  deflen  üefchichte  gröfstentheils  aus  biiiti- 
„gen  Zügen  gerchrieben."Diefe  letsteStelle  iftUe» 
berfetzung  aus  dem  yiedeFnderic,  und  einewah-  , 
re  franzüfifche  Impertinenz,  deren  jeder  Deutfche 
fich  fchünien  follte»  weil  fie  geivifliermafsen  fa- 
gen  foll :  dafs  nur  firinzöfifidies  Lob  Unflerblich- 
keit  Tcrlcihen  könne.  —  Man  weifs,  mit  wel- 
cher Refignation  Friedrich  fich  alle  Ehrenbeieu- 
gungen  bey  feiner  Riickkt  hr  nach  Berlin  bey  En» 
digung  des  fiebenjährigen  Kriegs  verbat,  ja  ihnen 
fogar  auswich.  Unfer  Hr.  Autor  hat  die  Unver« 
fcij^mtheit  davon  alfö  vi!  reden.  (S.  <5.  Th.  TV.): 
,,fricdrich  hatte  luchr  eine  Handbreit  fremden 
„Erdreichs  erobert.  Schlefien  wurde  nur  durch 
„einen  Zufall  gerettet;  und  dodi  wurd'  er  her 
„feiner  Bückkunft  mit  einer  Feyerlichkeic  nacn 
„Berlin  eingeholr ,  die,  \'.  ie  Hr.  /"/fe/icr  fleh  auS* 
..druckt,  feine  Heldonthaten  verdienten.  Es  wilT" 
„de  zugleich  in  allen  Huiptilädten  der  preufsi- 
,,fclien  Monarchie  das  Friedensfeft  gefeyert,  und 
,,dies  mag  weuigftens  dem  Volke  mehr  vom  Her^ 
„len  gegangen  fevn."  —  Wrlclie  Kennti.ifs  der 
fogenannce  frcymuthige  Schrift ilell  r  \on  der 
Sprache  und  von  der  Gefehichtc  uberliaupt  ha- 
ben mag,  davon  nur  ein  paar  drollige  Beyfpiele» 
. —  Friedrich  fchrieb  in  feinen  Briefen  an  die  Ca» 
mas  :  „Seitdem  der  Tod  k  int-  gewifleBuhlfchwe- 
„fter  (une  certaine  catin)  im  Lande  der  Hyperbo» 
„räer  bey  Seite  gcfch^ftt  hat  etc.**  Der  Aus*^ 
druck  iil  freylich  nicht  der  feinRe;  aber  Fr.  fchrieb 
fiir  eine  vertraute  Perfon<  Unfer  Vf.  hingegen 
iibcrfetit  (S.  168.  Tli.  UI.)  eine  gewiQe  Katze, 
bringt  noch  drey  bis  viennal  diefeötelle  vor, und 
eitert  g'  gen  Friedrichs  UnCnn.  S.  176.  DI.  Tlu 
l'chreibter:  ,,nnch  dem  Tod  der  Kaiferin  Elifa« 
„beth  fey  der  K.  froh  gewelen,  dafs  er  nur  noch 
„mit  drey  Königinnen  zu  thun  habe;"  und  nennt 
in  der  Note  ausdrücklich  die  Königin  von  U*-. 
garn ,  die  Kom^'hi  t  on  l'orJeu ,  und  die  Marquif« 
Pompadour.  Weifs  denn  der  erbai  ii/j^  iie  Mt  nfcll 
nicht,  dnis  damals  die  Königin  von  Fohlen  lange, 
lange  fchon  todc  warf  Er  Könnte  es,  da  erela 
paarmnl  auch  gegen  Samlem  fpöctd^  wenigfteni 
aus  deifen: 

und  run  Kleopatra 

wiiTen.  -  S.  129.  Th.  IV.  nimmteresihm  fsftubel, 
dafs  er  Geh  nicht  felbH  umgebracht  habe,  ftatt  in  fei- 
nerletitenKrankheitSchmerzen  zu  leiden.  Vorher 
aberfpottet  er  anmehrernOrtenaufdieunedeltta 
Art  über  den  Entfchlufs  des  K.  im  fiebeniäKri- 
gen  Kriege  lieber  zu  fterben,  als  gefangen  »u 
werden.  —  Vcrfchiedene  Stellen  .  an  und  vor 
fich  fchon  ungerecht,  werden  es  noch  mehr, 
-  weun  man  bedenke,  woHusrU^emnun» 
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€ken  üni  S.'  6f.  im  U  Th.  er  di^  nnermefii» 
Uchen  Wohlthaten,  die  der  K.  den  Schonern  er» 
wieCsJ,  indem  er  den  Schaden,  den  fie  im  Krie- 
|ie  erlitCL-n,  eifefzen,  abgcbrante  Städte  bauen, 
<iie  Theurung  4^irch  GecraideAustheilun;^  heben 
HiAt  mit  dem  elenden  näfonnemenc  herabzufe» 
tzen  gedenkt:  „allein  alles  dies  m  niste  Friedrich 
tlmn ,  wenn  er  Jceine  Üettler  ,  iondt-rn  Untertha- 
nen  htben  wollte,  die  ihm  fernerhin  Steuer  und 
McU  bezahlten  ?**  —  Tta«c  hier  Friedrich  wohl 
iwr  dat,  was  andre  deotfiehe  Monarehen  ji^nx 
unter  gleichen  UmflMllden  mit  ihren  rerwiifteten 
Staaten  thaten  und  tJittn?  Warum  f^iottet  der 
VI,  nidu  lieber  noch  darüber:  da£s  diefer  König 
V  anch  nie  im  Kriege  mir  «ine  einzige  Steuer  er- 
iMtete?  —  Aehniiche  Gedanken  fteigen  S.  75.  II 
B.  auf;  wo  er  über  die  oft  ipöttifchen  Randre- 
iolutionen  des  Königs  witielt.  Wo  der  Vf.  fei- 
-nen  ganzen  Wie«  hat  fammeln  wollen ,  im  Ver> 
ceichnifs  der  Materien  am  Schlufs,  dn  wird  am 
fiärlcAen  auch  feine  Ungezogenheit  und  die  Bös- 
artigkeit feiner  Abficht  lichtbar.  Aber  mehrere 
frooen  davon  anauführen,  oder  wohl  gar  ihn  zu 
'inrfderiegen,  des  wird  wohl  nach  dem  bisher  gefag* 
ten  iiberflüfsig  feyn.  Gleichwohl  macht  dies  Werk- 
lein —  wie  Ree.  aus  einer  fehr  Gehern  Quelle 
weife,  bey  aller  feiner  Unwürdigkeit ,  in  einem 

fewifTcn  Staate  nicht  nur  Aufleben ,  fondern 
ndet  fogar  bey  prrfonen,  wo  man  es  kaumver- 
muthen  follfo,  ßeyfili.     So  verblendet  oft  ein 
Vibelgeleiteter  I^ationalgeifti  Ja,  es  ereignet  Geh 
Cogar  eine  kleine  Seltenheit  dabey.   Bücher,  die 
in  k.  k.  Staaten  gedruckt  werden  .  find  fonft  die 
einzigen,  die  in  ihnen  nicht witnlci  :i3c.'i<Todruckt 
werden  foUen.    Da  aber  Arafterdam  auf  den  Titel 
ftefac.  ivc  ein  heriichdeter  Frager  Kachdrucker 
Diemadt  eine  Nachdrucks  Prlnumeration  von  16 
gr,  aufs  fchleunigfte  hierauf  angekündigt;  und 
Hr.  Wucherer,  der  bisher  alle  mögliche  Sünden 
diefer  Art  zehn  und  lumdertfach  auf  Geh  lud, 
lieht  nun  mit  gleicher  Münze  fich  bezahlt.  Bey 
alledem  ift  es  ein  ekelhafter  Anblick,  wenn  eine 
Spinne  die  andere  verzeiut! 

Lxirzic,  b.  Weidmanns £rben  iv  R.ich:  jiti' 
ieitung  zur  Kenntniß  der  üügemeinen  IfeU* 
und  k^ölker-  Gefchichte  für  Sntdirende.  Von 
Ch.  1).  Beck.  Erfter  Theil;  Bis  auf  die  nia- 
cedonifche  llöiurdiie.*  1787.  S.  339.  %. 
(aogr.) 

Der  VM,  entfernt  fich  von  der  gewöhnlichen 

Kürze  ähnlicher  Bücher,  und  rechtfertigt  fich  des- 
wegen in  der  Vorrede  mit  einem  Grund  ,  den 
wir  fehr  gerne  unterfchreiben.  „Magere  Hand- 
bücher erzeigen  die  dicken  und  fehlfrhaften  Col- 
legienhefte,  welche  oft  Hindcrnils  dts  eignen 
Studirens  werden  kön:ie:i."  Die  Erzählimg  der 
Beeebenlieiten  im  Ganzen,  in  fo  ferne  fieinein« 
andergreifende  allgemeine  Weltgerdifdtte 
ch.cn,  \vird  dalier  z-^r  mit  der  gedrHiigterten  Pi  ii- 
aHoR.  vergcLragea;  ^ber  dieXem  Text  folgen  aus.  • 


fiihrliche  Noten,  theilr  als  Commentar  und  ein- 

«clne  Völk.Tgefchichte ,  theils  als  Literar-Nöti- 
xen.    Diefe  insbefondere  zeigen  von  deutfchem 
Fleifs  und  von  einer  aufserordenilichcn  Bekannt- 
fchaft  mit  den  Schriften  beflerer  3chriftßeller  aus 
jedem  Zeitalter.  —  Der  ffr.  VC  fpridit  «u  be« 
fcheiden.   wenn  er  den  Nutzen,  \velchcn  fei« 
Buch  leiden  kann,  blofe  auf  ftudierende  Jünglin- 
ge einfchränkt.  Auch  der  Gefchichtkenner  braucht 
ein  Werk,  welches  ihm  für  den  erften  Anlauf  fie- 
lebnmg  f^iebt,  was  über  einzelne  Punkte  der  Ge- 
fchiclitt'  fchon  gefagt  worden  ift,  und  von  wel- 
chen Schriftftellern  es  fchon  gefagt  worden  ift. 
—  Der  Plan  bleibt  unftreltig  iobenswiirdig ,  und 
hqr  der  Ausfühmng  liifst  fich  ein  rieljähriger 
Fleifs  nicht  verkennen;  eben  fo  wenig  aber  auf« 
fallende  Felder  auf  der  andern  Seite.    Das  Werk 
foU  bey  halbjahrigen  Vorlefungen  zur  Grundlage 
diene.*.  Nun  iiherfdien  wir  zwar  die  Bedingung 
nicht,  welche  der  Hr.  Vf.  vorausfetzt,  dafs  die 
Ziiliorer  das  tägliche  Penfum  genau  durchgehen ; 
aber  wie  foU  es  bey  allem  dem  möglich  feyn,  in- 
nerhalb diefes  Zeitraums  über  die  eritounliche  ' 
MtT.ge  von  GegenftSnden,  welche  im  Buch  Iror« 
bezeichncE  find,  auch  nur  etwas  zu  erinnern;  von 
den  vmgedruckten  Bemerkungen  gar  nicht  zu  re- 
den, welche  er  dabey  anzubringen  verfpHciiC; 
Doch  dies  benimmt  di  m  V.'erk,  nur  in  fofem  es  zu 
halbjalirigen  Vorleiungcn  bt-ftimmt  ift,  nicht  im 
Ganzen,  einiges  von  feinem  Werth.    Aber  meh- 
rern Schaden  werden  die  zu  idufigen»  mit  xu  we- 
niger Auswahl  augefiilircen,  Eiterar-Notisen  iMf* 
ten.     Weit  entfernt,  jede  Nachwcifung  auf  die 
Quellen  in  einem  Handbuche  für  unfchicklich  zu 
halten  ,  können  wir  doch  mit  Recht  fodcrn ,  data 
Ite  nach  den  Bedürfniflen  des  I«ernenden  einge- 
richtet werden ,  und  dies  itk  wohl  hier  der  Fol 
nicht.     Faft  immer  findet  man  alles  angeführt, 
was  der  Vf.  fiir  einzelne  Gegenftünde  feit  langer 
Zeit  gefammeit  hatte,  das  Alte  wio  das  Neue; 
eine  mittelmäfsige  Difputadon  wie  ein  wichtige« 
Werk.   Wie  foll  der  Studierende  lichten,  wie  foll 
er  linden,  was  er  braucht,  vvas  er  entbehren  kann? 
Durch  den  mündlichen  Vortragt    Dazu  reichtf 
bey  weitem  die  Zelt  nicht;  «n^  in  dem  Werte 
felbft  ift  nur  feiten  das  Eigene,  der  Werth  eines 
BucJis ,  zuweilen  auch  vertührerifch  angegeben. 
Dem  Gelehrten  kann  manche  unwichtige  AÜhaiad- 
long  eines  Umßandes  w^en  (wichtig  werden« 
aber  der  fucht  fie  wohl  eher  im  Meu^  etc.  als 
hier  auf.     Der  Hr.  Vf  antwortet  freylich  fchon 
zum  Voraus  auf  diefe  Einwürfe;  „If^ef  viel  hat,^* 
fagc  er,  „giebt  viel,  wer  wenig  hat,  fchreyt  übet 
„die  Citaten  Ach  und  Wehl**  Der  Lefer  mag 
urtheilen,  ob  fie  dadurch  abgewielüni  find.  Kooi 
findet  man  häufige  Citaten,   wo  eigentlich  gar  * 
keine  hingehören  i  z.  B.  gleich  anfangs,  S.  2.  über 
den  Nutzen  der  Ckfcfaichte.  Der  Ar.  Vf«  hat  ihn 
in  wenig  Ziüen  gut  angegeben;  wozu  noch  die 
Vorweifong  auf  alle  ^chrifcftelier ,  weiche  eben- 
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fa!!^  r-r^-n.  da^^;  .'ic  Ct^atuclifc  Nutzen  fchafTe? 
Ree.  lallt,  immer  dabey  einer  feiner  vormaligen 
-Lclver  ejn ,  der  kein  Colle|rium  anianf[en  Ihmuip 
te»  ohne  ein  paar  Stunden  lang  den  Nutzen  «u 
4emonftriren,  welclien  die  vonucragpnde  WifTen- 
fchafc  jeder  Faciiltät ,  und  dann  jedem  cinzi'lncn 
Gewerbe  der  Menfchen  bnichte,  oder  doch  brin- 
fr  n  könnte.    Nicht  Weniger  ermüdend  ifl  5.  3. 
die  Note  ,  über  Hiftorie.  —    Dergleichen  Icleine 
Auswüdife  möchte  Ree.  wpgwitnfchen,  und  7war 
um  defto  mehr,  weil  das  Buch  lonft  fo  viele  Vor- 
sitze luiCt   von.  tiefer  Einficht  in  die  Gel'cliichtc 
scige,  in  einöm  minnüchen ,  {redräncrten  Stil  ge- 
febriebCA  Ifit  den  Zufarr.nicn;;a:  jr  fchr  gut,  uiid 
die  Thatfachen  und  Bemerkungen  richcig  vor- 
trä£r.    Fi  i-ylich  ill  Ree.  bcym  jrenauen  Ottrchle^ 
feiTdüch  manches  au%e(lo£sen,  das  wider,  dieren 
letzten  Punkt  anltörat,  oder  «ich  nur  anziiftorscft 
fcheiiu;    wer  wird  fich  aber  je  ein  fo  vi  •  .mfaf- 
fi^ndes  Werk  ohne  den  minderten  FeJiltrict  ver- 
fprechenkSnnen?  Wir  besncrkcnaUoctlvasWcni- 
von  dem,  was  uns  autHel ;  2.  B.  LtiHfrceinesOna 
heilst  nicht  „delfen  Entfermng  vom  iVIeridian," 
fonderu  „vom  rille  i  iVIeridian."      S.  13.  Unter 
deit  alten  Geographen  ift  PÜnius  ausccUiTon} 
imd  fo  j^t  als  Paafaniaa  konnte  aucb  nerodoc, 
Diodor  von  Sicilicn  et?,  da  flehen.     S.  20.  ,,In 
dem  eigentlich  -n  Sinn  des  Worts  hat  kein  Alter 
JUniverialiiircorie  gv-fchdcben  und  fchrcibcn  kön- 
nen/'   Hl  wahr;  aber  das  nemliche  gilt  auch 
von  den  Neuem.    Diodor  hat  cQe  QefeMtphte^ak 
ler  Völker  gcfanimclt,  die  zu  feiner  Zeit  bekannt 
•  und  für  Römer  und  Griechen  %vichtlg  v/aren ; 
die  Neuern  machen  es  eben  fo.     Jener  kannte 
viele  \'o!ker  gar  nicht,  viele  unrichtig ,  fo  auch 
wir.  Er  ichrieb  fo  jrut  Univerfalgefchichte  für  fei- 
ne Zeit,  als  die  \  ;'i  n::;er  der  aLlijcmeiiit.n  U'elt- 
hilloirie  für  die  uniVi^c.    S.  190.  Di-T  Begriff  von 
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ScyAe,  Sarinat  und  C.'lff  i(k  unrichtig  ar\;TP{re- 
ben.     Als  man  noch  den  ganzen  Norden  von 
Europa  und  Afta  mit  Cetten  und  Scythen  befet» 
te,  begrif  man  die  Sarmaten  unter  den  letztem, 
und  als  man  anlieng,  Sarmaten  in  Europa  anzu« 
neh.nen ,  hatte  man  von  den  Sitzen  der  Gelten 
fchon  beiTere  Nachrichten.   S.  i^.  „Durch  Ale* 
xanders  Belagerung  wurde  die  Infelftadc  Tyms 
7Tir  Halbinfel."     Ks  uir.i  '.vohl  fchwer  zu  bewei- 
fen  ii  vn  ,  dafs  Alexanders  Damm  je  die  Inlel  er- 
reichte ;  er  gewann  auch  die  Stadt  nicht  von 
diefer  Seite.    Daher  bnuclite  nachgehends  An» 
dgonus  fo  lange,  eh  ef  Ce  ^bem  konnte,  und 
mufste  fich,  wie  Alexander,   vor  allen  Din^jin 
eine  Seemacht  bereiten,  f.  Diod.  Sic.  XiX,  c.  58 
u.  6l<   Daher  konnte  in  noch  fpätern  Zriteuüe- 
nietrius,  derBefitzer  dffr  Stadt,  dem  niächtitj^'n 
Selpucu«;,  Herrn  von  Syrien  etc.,  trotzen.  S. 
7\i.  .,Se:  ;nac  .c  von  Greta"  ifl  viel  zu  kurz  ab. 
gefertigt,  hätte  auch  eher  liehen  foUen.    S.  249. 
Dafs  di<!  Photiier  ihre  Colonle  Maifilla  erft  V6'l. 
lig  fjriind-ten  ,  nls  lie  ihr  nitos  Vaterland  verli 
fse:i,  -vird  Hühl  ge.voh  ilicl;,  Aviehi.r,  [-ct'jr^r,  ift 
ober  nicht  riniii.j.    Beyin  }it:ro''.')t  komau  in  der 
citiitcu  :»telie  ^1.  i<j7.3keinc  :>vU>e  von  lAaliiii« 
vor.    Sondern  fie  luditen  fich  In  Corfica  tu  fi^ 
tzen,  xind  als  dies  wegen  der  Eiferfucht  derTjrr- 
hint  r  und  Cjrcharj.  nicht  anlieng,  erbaHeten  fie 
in  luitern  Theil  von  Iralien,  etwas  nördlicher  als 
Ncapolis  die  Stadt  Hyela  {  f.  auch  Sqrmnus  Chiu«' 
V.  946.  —  S.  «57.  wird  Olympia  im  Peioponne>. 
fiis  als  eine  Stadt  anjrejieben  ,  da  dies  doch  noch 
lange  nicht ,  fonderu  clicr  das  Geirentiieil  erwie- 
fen  ii"b.  —    Das  ganze  Werk  foU  drey  Theil« 
enthalten.   Diefer  erde  geht  bis  auf  Alexander 
M. ;   der  zwevce  foll  bis  zur  geilUichen  Monar«' 
d  e  P  i,  's  Gl  v;o;s  VII;  und  der  dritte  bis  auf 
unüe  Zeiten  reiclien. 


KLEINE  SC 

^^\T(-RBKseHIHT■.   JCfffirMm»  h.  LSflfler:  Dtr 
/f'etdmtffih  t  fiuntdm  fibrigen  dop- 

11^:1- 'ii'en  N  .Tur/efchnpfen  als  VefbindBomlitdim  der 
^-  Ä-en  ^;luu kette  in  rieft  verfcbitdAnta  ivaturreifhen. 
Na^h  d(^r  *{ertbii.hre  beiracbMt  TOO  Cliriflaph  Lud- 

wig J'j€;fter.  »-ST.  «3  S.  8  OstO  SttU  all«  weitem 
An  eitje  geben  wir  fon  dicfem  Srhrificbeo  mir  ei- 
ne Frobe  von  den  beiden  crfim  Seiten  „£>•»  «• 
„fentlUhe  Titierpffchtecht  der  ^ßtii  Kriinzt  feiner  kSrper- 
„lich.'n  .^ehnÜchkeit  wegen  fo  nahe  an  d:is  MenKlieii- 
»„■eiVhlcclu,  d.ifs  Jortier.'ifttitli  zwifchen  dein  Efßtn  der 
ft^gtn,  dem  fogenannten  Orangotitttnfi  oder  Waldmcn- 
„rchen  ,  und  dem  urterßm  dir  vfmiinftiptH  Mft'f^htfi' 
,,!'.  fi/;  //c,  dem  ui.Ufi  S'-fCf  ,  in  beider  VeriTleichung 
„'>in  Siutsern  AnTelin  iiach,  fiß  <fm  Unterfchied  zu  feyii 
,.1.  ticiiU.  Wirii-nU  pflegen  auch  diefe  Kesrevs  jenes  du- 
.  ,,ttf>T  ,i'.--Xu\.t  .AiTci  i'eft Iiiecht  für  eine  fien-de  Nation 
,,-»;lilT  '■;<  iilVlicii  auz.urchn  ,  ond  mit  dcnTcll.en  cft  in 
..l'linüp!  ?. .!  ^ciatlieii.  —  S^nderhritürh  aber  bfgSnnt 
•  ,,.  in  1  ;  'ii-r  Ii  ;r.i^if  iwifcbeii  bei(!cn  Ctumnntl.ta/ejt, 
„wian  jcue  ttgiuubt*  H'aldminjchtn  unierweilcu  der 
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uKiader  oder  Weiber  der  Neuere  fich  bemScbtifcn.  « 
»UBgUflliliclv  ift  ci  jedoch  .  A*!s  jene  Neferinnea  nath 
»ibfem  vertrautern  Umgarn;«  mit  dem  mMmiOekm  Ge* 
•ifciileclice  der  Oranf^ouunqs.  ^ald  iupg*  A'f^rr .  b.^Id 
t,aacb  mat.'iirtiche  jItItötHmiittgt  dtefrs  ^ßtPgeJckUihttt 
t^Mkä  aar  Welt  bringen  rdlea'."! !  t 


QsaeniCHTi.  t)hne-Dnidtortt  Mlßmr^ht  Nackrieltm 
«oit  cfnK  eigfrit  RtgUrungs-ahrt  Frifdn'eh  tt^iiktlm  //•  ^ö* 
fii^f  von  Frmßtn,  vorg^  .  -  '  ''»'r  c-fjcntliihi  n  l  'trjanfm- 
lurg  dtr  Akadtm'tt  de.i  3!  .  ;  175?  <<urcli  dci  Herrn 
Oi'^Iki'  von  ifrrzher^,  Stiiit»:;.;nifier ,  rti-aior  iin«l  ISlic« 
glie«'.  der  AkaJeniie.  Aus  dem  I  rans;  fir  !ien  ii!ieir.-tzt. 
32  S.  <■  C  -  Ur- )  Eine  (jeireue  und  guie  L'cberri;t.:»n(T, 
nur  wiireii  Mir  nicht  t  wariun  der  Ueberferssr  f-in»?  Ar- 
beit dadurch  unntihigcr  Weile  ilitt  ni,->L'.>'. ,  <I  ^  t  r  fj 
oti  St.  ßjajejiiit  und  h'oclifi  äiCjtliien  fjirc:i>i>  V\j  nn  Urt- 
tiaat  blau»  le  üei  ud  U  Mit, 
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ALLGEMEINE 

L  ITERATÜR<'  ZEITUNG 

Mittwochs,  deo         May  1789* 


AifO'JBuRG,  bey  Riegors  Söhnen:  Praktifche 
Eit'k:rit{tatsl'ehre  gnnz  neu  bearbeitet  von 
^acob  Langeabiu&r,  MUXlKupfertaC  1788» 
274  S.  8- 

Wir  haben  diefes  Buch  mit  befondrer  Auf- 
merkfamkeit  gelefen,  well  es  daa  Verl: 

tinea  Mannes  ift,  dt-r  frrofspn  t'lrifs  auf  dns  Stu- 
qilini  der  Hlekcricicilt  ßoivandt  hat,  und  woil  Cchs 
▼ennuthen  liefs,  dafs  ein  folcher  Mann,  bey  fei- 
nem anhaltenden  Studium  diefes  Theils  der  Na- 
turlenre,  gewillo  Punkte  auffii.den  würde,  deren 
weitere  Erörterung  neues  Licht  über  die  Natur 
dtt  elektTiCchen  Materie  und  über  die  Theorie 
49r  dektrifchen  Erfcheinungen  verbreiten  wür- 
de. Der  Verf.  hat  auch  uirMich  eine  Theorie, 
%ve\che  er  für  neu  halt ,  ungeachtet  das  Wefent- 
iiche  derrelben,  den  doppelten  elektrifchen  Strom, 
fdion  du  fay  und  NoUet  vorgetragen  haben.  Die 
Haupcbe/?andtheile  feiner  Theorie,  welche  er  fchon 
in  fehrr  i7go  in  dem  nemlichen  Verlage  hor- 
■ttsgekommenen  Befchreibting  einer  beirächtiick 
veroefferten  ElektrijSrmafchine  bekannt  gemacht 
hat,  find  folgende.  Es  gicbt  zwey  Ströme,  den 
Luft-  und  den  Erdenftrom.  Jeder  Strom  macht 
eine  Atmosphäre,  welche  ausjlrömt,  abfloßt,  al- 
lo  von '  einem  Ueberflofle  zeigt.  Beide  Ströme 
leidinen  fich  dadurch  aus,  dais  fie  einander  ent- 
gegenflrömeu,  da  iwey  gleichartige  einander  flie- 
hen. Des  einfachen  fowohl ,  als  des  zufammen- 
gefetzten  Funkens  Bi  ilandtheile  fmd  die  beiden 
Atmosphären  des  Luft  -  und  Erd/lroms,  welche 
im  Funken  plötvhch  zufammcnfchlagen.  Das 
Glafs  ift  für  die  clcktril'clio  Materie  <i;/Kf/ir^/7»j£j-- 
har»  folglich  dient  die  iiiuer«  Belegung  einer 
Iriidtmdsiiardie  nur  xur  Zufammenhaltung  der 
elektrifchen  Materie,  und  thut  zxir  Ladung  kei- 
nen andern  Dienft,  als  fie  zu  verftärken.  Die 
äußere  Belegung  ift  eben  fo  wenig  das  Mittel, 
das  Glafs  undurchdringlich  zu  machen,  fondcxn 
dient  blofs  zu  einem  Werlcxeuge ,  wodurch  der 
Erdenftrom  herbeygefiihrt  wird ,  imd  diefcr  allein 
mache  das  Glais  der  Ladung  fähig.  Oer  harzige 
Strom  ift  wfarlefiimcr  ab  der  gläferne.  —  DieUi» 
JUL»Z:vm^'Zm!fitT  Sand, 


dnngslehre  der  Verflrirkung  beruht  nuf  der  efifr 
fachrn  Funkf-iih'lire.  Die  Urfache  der  Ladung 
oder  Anhäufung  beider  Ströme  ii\  das  Glafs,  wel- 
ches dAi  iwcy  gleich  (brk  entgegen  wirkenden 
Strömen  zum  Hindernifse  ihrer  Vereinigung  wird. 
Hier  ift  offenbar  ein  M'iderfpruch ;  deim  S.  90  hat- 
te der  Vf.  behauptet,  dafs  das  Glafs  für  die  elefc. 
trilche  Materie  durchdringbar  wäre.  Er  ßihk  ihn 
auch  felbft.  tmd  facht  ihn  dadurch  zu  heben,  dafii 
er  die  Durchdrini^üchkrit  dfs  Glafscs  von  ei..em 
einzigen  Strome  zugefteht,  aber  lie  leugi.et.  wenn 
beide  Ströme  einander  entgegen  wirken.  —  Un- 
geachtet Rl"C.  fT.'.T  die  X^'or-rvige  dicf:'r  Tlieorie 
vor  dtT  l'Vnnkliüilchcn  niclit  einficher,  fo  kx.m  er 
doch  dem  Buche  des  Vf.,  als  SamniUinjr  cli'ktri- 
fcher  Verfuche  betrachtet,  das  Lob  der  VoUlUin» 
digkeicund  einer  ziemlichen  Verftündllcbkeit  nicht 
vcrfagei .  Auch  git  bt  er  gern  zu,  dafs  Hr.  L. 
gute  lilektrilirmalchinen  bauen  kann,  wenn  er 
auch  über  die  Theorie  der  t  lektrifchen  Materie 
uiirichtigc  BegritTe  hegt.  Indeflen  konnte  er  doch 
nicht  umhin ,  zur  Steuer  der  Wahrheit ,  fein  lÄw 
theil  üb  r  den  Werth  diefcr  Theorie  hier  unpar- 
teyifch  zu  eröinen.  Hr.  L.  wird  nicht  erwarten, 
da6alle  Verfudie,  worauf  er  gebaut  hat,  hier 
durchgefrangen,  und  ge7eigt  werden  folle,  wie 
fie  fich  leichter  aus  der  alten  Theorie  erklären 
laiTen.  Eine  folche  Rccenfion  würde  zur  Abhand- 
lung anwachfea,  alfo  bemerken  wir  das  einzige 
nur  nodi ,  dafs  Hr.  Langenb.  vielleicht  fclbft  auf 
andere  Gedanken  gcratnen  werde,  wenn  er  lieh 
mit  der  dritten  Art  des  Elektrilirt  ns ,  nemlich 
durch  die  Vertkeilung,  bekannter  gemacht  haben 
wird ,  als  es  ietzt  gefchehen  zu  feyn  fckeint,  weil 
er  es  fich  fonft  bey  Erklärung  vmchicdenor  Er- 
fcheinur.g  >n .  wrlc'u-  lonft  fehr  leicht  aus  diefcr 
Art  des  Elektrifirens  zu  erkl  Iren  lind ,  nicht  fo 
ftuer  w6rde  haben  werden  laflen.  Uobrigens  hat 
Hr.  L.  in  andern  Thcilen  der  Nnturlrliri-  auch  lujch 
lucht  gereinigte  Begriti'e  g<*!iug  ,  um  mit  gluck- 
lich Mn  Erfolge  an  einer  neuen  Theone  über  die 
Elektricität  arbeiten  zu  können.  Proben  hier- 
von find  z.  B.  S.  115  die  Behauptung,  dafs  die 
Erwärmung  in  einer  Stube  die  Dunfte  auf  f/r/V/ze 
If'eife  niederichlage,  als  es  ia  der  Natur  gefche- 
he,  wlevrahl  es  hier  fiittder  Wirme  dieKUte  be- 
E  e  e  wirke** 
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tvlrkt."  S.  16,  dnfs  in  dem  Siegellacke  elnThcil 
befj  .dlicn  foy,  uclchcr  mit  der  Lär.ge  (Jcr  Zeit 
vrrfiit'gen  könne,  und  weidierdie  ifolirende  Kraft 
des  Siegeliscksausmadiew— —  5. 348  fuhrt  Hr.  L. 
den  Verfiich  mit  den  Feiterr9dern  an ,  welche  fie 
iTio^pn  poficiv  üdor  negativ  elekcrifirc  worden  feyn, 
iutoier  in  einer  und  der  nemlichen  Ilicluiing  lau« 
fenp  und'^aubt,  diifs  dlefe  lErfcheinung  unter 
den  wenigen  noch  unbegreiflich  fcheinenden  Wir- 
kungen allerdings  den  erden  Rang  habe,  wenn 
Cf  r.icht  g.tr  die  t  irizi;re  fey,  die  noch  ganz  un- 
erklürbar  ift.  ftec  gLÜtbt,  (ich  hier  b«y  der  altea 
Theorie  nach  'weldier  fich  xwey  gleifftnaltmig« 
El.'  krricitatt  n  nb^ofsen,  rocht  wohl  zu  befinden: 
dt  !in  dadurch  erklärt  ftch  diefer  V>rfuch  auf  di« 
leicjitpfte  Weife.  —  Uebrigens  handelt  Hr  L.fekt 
|je  Materien  in  folgender  Ordnung  ab.  Kap.  i, 
TOn'dcr  Elektriürmaichine.  Ein  behh-r  der  Lan- 
gcnburhcriichen  Mnfchine  ift,  dafs  er  die  Com- 
mui.icacion  der  äufsera  Luft  und  der  Hölung  der 
Kugel  nicht  unterbricht  Es irommedadtirch  Staub 
vi:id  Feuchtigkeit  in  die  Kugel,  wodurch  ihre 
M  iikfanikeit  gefchwücht  \vird.)  Kap.  2,  von  den 
Mcllungender  elektrifcheii  Strümc.  (Ein  Kapitel» 
deifen  Aufichrift  mehr  verfpricht,  als  der  Verf. 
hält.)  Kap.  3,  von  der  Theorie  der  Elektrlcität. 
Kap.  4.  merkwürdige  B^^ytrSgo  lur  Funki  u  -  und 
Laduagjlelire.  Kap.  5,  von  der  Theorie  des 
El^ktropiiors.  (Hier  hfltte  fich  Hr.  Ii.  aus  man* 
chi-n  Schwik-riiTkcitcn  herauswickeln  können, 
wenn  er  die  Art  des  Eiektrißrens  durch  blofsc 
Verihtiluug  m  H  Ife  genommen  hätte,  dahin« 
Xpgvn  A  ine  Verwandiuiig  der  dektrifchcA  Strö- 
me in  Harz'kuchea  die  Sache  dunkel  und  unwahr* 
fcl;.  iiilich  macht.)  K.  6.  von  den  Vierfachen  der 
eintachun  Kraft.  7,  Verfuchc'  njit  der  vermark- 
ten Kraft;  8.  ^  den  Verhieben  in  verdünnter 
Luft.  *  9,  von  der  Luftelektricitüt  und  ihren  £r- 
fth^inungen.  10,  von  der  ElektricitMt  als  einem 
H.  i'.r.irt  1  f  !r  mcnfchliche  Gebrechen,  und  end- 
lich K.  II.  von  der  Verfertigung  verfchiedener 
JcüjiftUcher  Luftarteo. 


SCHOENE  WISSENSCHJITEir. 

Fkanxvukt  amMAiff,  b. Herrmann;  Chtißian 

Friedr.  Dmnel  Sdiitbarts  fnnitliche  Gedichte, 
von  ihm  feibfl  Herausgegeben.  1787.8.  »fter 
B.  3V0  S.  Itter  B.  358     C  i  Rthl.  g.  gr. ) 
•^uch  che  noch  H.  S.  durch  fvin  Lr.;rt'r,  und 
eine  Zeitlang  hartes  üefanjjuii's.  der  Gegenftund 
einer  fuft  allgemeinen  Aufmcrkümkoit  und  Bedau« 
rung  in  Deutfchland  ward»  hatte  er  fich  durch 
vetlchiedne  poetifche  Arbeiten»  und  noch  mehr 
duidl  feine  deutfche  Chronik,  alsein  Mann  von 
Feuer ,  kräftiger  Spraclie.  und  diciitrifchen  Ts- 
Icnceii  ausgeieichnet.     Noch  grofser  ward  die 
Erwartung  durch  einij^  Stücke,  -die  eleichfam 
durch  die  Gitter  feines  Kerkers  fcfilüpftcn ;  und 


gewifs,  wenn  wir  von  einem  Dichter  der  Vonvolt 
nur  ein  einziges  folcheS  Gedichte,  wiedieSchu- 
barolche  fnißtayrufty  auÜ^nden,  wir  würden 
dicfenS^ger  ficherlich  nidit  unter  die  pottas 
minores  frnen ;  fondern  eifrlgft  nachfpitren ,  ob 
nicht  mchiere  Kinder  l'tir.ti  Mufe  autzufuid^n 
wären.  Als  daher  Hr.  S.  mit  Recht  v^ljer  die 
Schweizerifche  unbefugte  ZufammeaAoppelung 
feiner  Werke  unwillig,  1786.  indem  er  noch  auf 
der  Vierte  AfiJcrg  fals ,  mit  Begiinßifriinfr  J'et„es 

guten  Farjfeii ,  (xvie  er  itch  ausdrückt;  eine  äamm« 
ing  leiner  Gedichte  ankündigte  und  beforgte; 
fo'-war  der  Antlieil,  den  Up»  dentfifhe  Riende 
Publikum  daran  nahm,  mit  Recht  fehr  grofs; 
und  wir  würden  (ie  auch  hier  fchon  früher  ange« 
«eigt  habe:; :  hiitte  nicht  bald  darauf  der  endlidi 
belreyte  Diditcr  eine  neue  Auflage  bey  Himbu^g 
angeicündigc,  die  wir  damals  abwarten  lu  können 
glaubten.  Den  ganzen  t  i  fi;  n  Bund  fiiil  .n  g.  ift- 
liche  Gedichte.  Viele  deneiben  waren  eheiiials 
löion  tti.ter  denNametl  Torfe jj^e/ii/j^eabgednickpr 
und  der  \'f.  felbft  erklärt  Üe  für  Früchte  feiner 
braufenden  Jugend;  diefen  Charakter  tragen  fie 
auch  allerdings  hier  und  da;  doch  ift  manches 
fchoues  Gedicht  daru.ter;, manches»  was,  wenigv 
ilens  die  noch  beflem  Arbeiten  feiner  münnlichen 
Jahre  verküii'iig-'a  kor.nr-\  —  V'iclc  in  fpätern 
Zeiten  verfertige  pniim  auf  des  Vf.  indiviauelle 
Lage,  und  fchildern  üj  mit  Bildern,  die  aUer» 
dings  ans  Herz  greifen.  Eines  derfelben»  eia 
Mvrfrenheä  S.  31.  Zeichner  fich  vonügUch  aus. 
Andere  fprechmi  vo;;  ein^  fill  h;  1  lenmuilu'g.nlir- 

Sebung  in  deti  Willen  Gottes;  uni  lehr  viele  ver- 
ienene>inen  Flata  in  unfern  bi  iK  n  G.>fangbii« 
ehern.  Dt-  .nin'h  ^fefrilen  ursdii  fe  g  illliche  Lie- 
der fo  druck  •  IUI J  li'lensw.  rih  fu'  im  Ganzen 
find  —  noch  unter  den  Schu.'.4rtifch  n  G-'ßngea 
am  wrenigAen.  Die  Andadu  in  denielben  gratizc 
nicht  feiten  ziemlich  nahe  an  AndSchteley ;  viele 
Au5v!rücke  in  ii.n  n  find  z'^'ar  aus  der  Bibel,  doch 
in  alifUüuchlUli>lici»cn  VerlUnd''  t.  B.  vom  j^nttü- 
eben  Zorne,  ewiger  Rache,  ü:\'n;icadea  ächwe- 
ft  Ipfuhl  etc.  geuointin-nj  und  noch  in  a  dcrn  /In« 
den  wir  uiciit  völlig  dii-  Spraclm  der  reinen  auf» 
gdUärttn  Aodadit,  s.  E*  ä.  i6a> 

Wie  K'icht  and  wotil  ift  mir  ams  Herst 

Aclr,  Gott*  wie  duk  tcb  dir ! 
Ein  ganaer  Berg  p»m  Hötenfekmtrx 

Iii  wc^gewülzt  von  mir, 

0  ftOr  mich  oimmer ,  Weüsec&ulclil 

Ihr  ZwtiJelmogeH  tabt\ 
Ich  af(  j*  Jefu  ChrtOi  Fleifcb, 

Tnali  i«f»  Ciirifli  BIuu 

BHder,  wiA  Wer  <Jer  Berg  von  HöL'''nrchmerr, 
die  Zweifelswogen ,  u.  f.  w.  find,  uiirdtn  gut 
in  Benjantin  Schmolkens  Conimunionbuch  pafT  n; 
aber  Hr.  S.  foUte-forgfamer  wäiileo.  Nicht  ge- 
rechnet. da£s  der  Ausruf:  o  fiHrmkäniiufner 
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Wtltatr:vjfck}'t^r  einen  Main,  Är  Ut  Äer  Vel«' 

fcrdpbr  \.r.d  fortlcbrn  miifs,  «wll  ülcht vielmehr 
als  ein  leerer  KlingJclang  ift.  —  Eben  fo  ftöfst 
man  hier  und  da  auf  Provindalifmen  ,  harte  oder 
falicht?  Reime,  und  andre  7var  kleine,  aber  doch 
merkliche  Flecken.     £in  Gedicht  S.  193,  fängt 

0  wie  freudaabor  «ad  vmßa 

Liagt  di*  TVMud«  grtBM  Fliici> 

  •      •  / 

Oer  Crfte  Reim  foilte  ivpnigflons  nicht  fojrleich 
•in  Sprachfehler  leyn.  Kurz,  wäre  nur  diefer 
erfte  Theil  erfchienerv,  fo  würden  wir  Hn.  Sch.  zirar 
tat  einen  nicht  Idüechten,  aber  doch  nicht  Tür  einen 
fo  guten  Dichter  erkennen ;  als  er  dtfch  wiirk- 
lich  ift,  wovon  fein  zweiter  Theil  mehrere  un- 
leugbare BcMreife  giebt.  ,£s  ift  uns  nicht  mög- 
lich ,  hier  alles  wmigeben ,  wo»  xaA  nmrtm  «t 

uns  }jerall''ti  Vint;  aber  wir  wollen  wenigrten*  ci». 
nige  der  vor/üglichflen  Gedichte  bemerken.  Den 
Anfang  dtefes  Bandes  machen  einige  lyrifche  Ar- 
beiten  in  mancb«rley  Form  zum  Lobe  des  Her- 
«ogs  von  U^.  —  Es  wird  immer  Verwun- 
dening   für  die  Nachwelt  feyn,  wenn  /ie  liefst: 

« icrr.  unverhörter  Sache,  den  Dichter  in  einen 
Kerfcer  werfen  lieft ,  der  anfangs  wenigftens  jii- 
11er  Angabt-  nach  ,  nra'lich  gt-\v«  fen  feyn  mulSlj 
und  wen  er  mit  dem  hucl-.fteu  Lobe  beüagt.  — 
Recht  fchön  i(l  die  Erzählung,  S.  39.<{cJ  wunder- 
thätige  Cruäfixi  reche  Xchön  wegen  ihicr  £r> 
fKhAtiAg,.wid  wegen  der  dtraus  queRendea  Mo* 
ral;  recht  fiShön  auch  wegen  manclirr  .Stellen,  doch 
könnte  hieru^id  da  die  V^rüükation  etwas  forg» 
AIcigerfeyn.        1  }er  ewige  ^ude  (S.  68.)  eine 
Ibgpnannte  lyrifche  RhaplwJie  ,  iftunfern^  Gefühl 
nach  eine  grofse  Idee ,  mit  dem  hächften  dichtri- 
fchen  Fefier  dargeilellt.     Die  Bcfchreibung  der 
Verfuche»  dlb  er  fruchtlofs  machte,  um  ßtrben 
ZK  können  t  ift  fireylich  oft  gräfsiich,  eher  &ft 
durchgingig  acht  furchtbar  erhaben.    Wer  liefst 
eine  Stelle ,  wie  folgende ,  ohne .  dafs  fein  Haar  . 
£ch  Arriubt ,  uaA  ohM»  dilii  er  taiaodi  gt&Üatt 

Düiftfchöal 

Vergebeni  ftampffw  nicb  der  Elcftnt: 
'        Vergebens  fchlif  mtch  der  eifeiae  Huf 

De«  zornfankeledea  Scnitrofis. 

Mit  mir  berftete  die  polrerfebwaagere  lÜBt* 

Schlendert  mich  bocJi  in  die  Luft! 

BMinbt  Sflrat  Ich  hiaab .  andfuid  nich — gwtlbr 

Unter  Blut  und  Hirn  und  Mark, 
'         fnd  unter  aerSümmtllcn  Aefcrn 

Meiner  Streitgenoilea  wieder. 

Am  mir  fprafeg  der  SuMkolben  det  Ritfta 

Des  Henkers  Faail  lahmte  «in  mir. 

De»  Tiegers  Zahn  ftompfie  aa  mir. 

Kcio  hungriger  LS»  serrÜli  mich  im  CiceOi^ 

Icbslafcna  nicb  lu  gMicm  ScbiHfn»  . 

beb  stricte  dt»  Dncba«  MauvibfB  KaaB$ 


Jlocb  <U  SeUnfa' taab  •  ^  -and  eMr<«fe 
Hieb  qullvi  dar  Diacba,-^  and  wttdaltnicbb 

Die  Bilder,  wo  er  in  den  Aetna  Geh  ftürzt,  und  döch 
im  lAvaftrom  noch  zucke  ^  und  lebt  j  in  einen 
brennenden  Wbld  fliehe,  und  doch  iddie  yenehrt 

wird  ;  wo  aufgefoderte  Tiranncn  Quaalen  gegen 
ihn  erfinnen  und  doch  ihn  nicht  würgen  können  — 
«lies  dies  find  furchtbare,  aber  gro£se  Bildeb 
Auch  derSchlufs,  wo  Gott  lieh  feiner  erbarme 
ift  eben  fo  befriedigend,  als  fchön.  Einzelne 
Ausdrücke ,  wie  z.  B.  ich  geißelte  des  Aetna Schwe* 
üelmündung  mit  meinen  Seuiäern,  XichwindeaimBe»' 
trachc  des  GaMen.  —  Du  Gedicht  Gi»Mef  raofi^ 
Jiathfckliiß,  S.  83.  würden  wir  in  diefem  Thcile 
nicht  vermuthet  haben,  nicht  nur  weil  es  (faftall> 
zufehr  orthodox)  thcologifch  ift,  fondern  weiLcf 
•nch  iiMiiche.iche  flüchtige  Zeile  hat,  z.  B. 

»  .  ' 

Das  Gedicht  an  den  Mond  (S.  89.  )  hingegen  hat 
vortrefliche  Strophen,  zumal  da,  wo  er  ihn  bic- 
tee,  fi^em  Freund  iW/tfer  den  Zuftand  feines  Ker- 
kers zu  mahlen;  hier  macht  gerade  die  ilmple  kunft» 
l^fe  Sprache  ,  und  das  Zufammenpaflen  einzelner; 
kleiner  Züge  d^  Gedicht  711  e  inem  Gemälde  der 
Wahrheit,  4*^  zehnifial  ücherer ,  als  die  forgfäi- 
dgfte  Ktutft  ens  Herz  des  Lefendringt  Von 
der  vortreflichrn  Vurßengruft ,  S.  73.  fagen  wir 
abfichtUch  nichts  vvejtcr.  als  dafs  der  Vf.  hierein 
paar  Strophen  umgefchmolzen,  imd  eine  neue 
hiozugefüge  hebe.  —  Das  Lied,  Preis  der  Ein» 
falt  hat  ein  wenig  altzuviet^  Strophen .  well  es 
Cch  anfangs  lange  mit /öMferbiblifchen  Gefrhich- 
ten  befdtliftigt ;  aber  es  hat  auch  vortrehiche 
Stanzen.  Möchte  doch  von  mchftffiheDilcn  beidc% 
dk  letzcrjB  ftecs  eintreffen. 


Mit  der  WahrbcU, 
Haft  da  luthen  «bift  bafiMM; 
Hacbteft  lUaan  ibndfldi  Mtan 
Als  der  Bann.auf  ihe  gabütttl 

Durch  dicli  habca 
Taufend  Gaben 
Unrerm  Vaterland  geofitzA 

Dich  verfclieuchen  Kanfialc>-ea 
Von  der  Tiber  und  der  Sein. 
Drum  beruchft  du  die  Getreuen 
As  dar  DaaM  and  dam  Rbais. 
BUtll  dtcb  Immer 
,  Oboe  Schimmer  "  [ 

Gero  im  dcutfchn  Kittel  ein. 

Tier  Fluch  des  Vatermörders ,  eine  Rotiuinze,  S. 
107  hat  zum  Gegenftand,  die  bekannte  Gefchlch- 
te  :  wo  ein  Sohn  feinen  Vater  in  Thurm  verfperrt, 
diefer  bey  einer  Feftlichkeit  auf  wenige  Minuten 
feinem  Kerker  entfiddeidie,  an  eine«  Kamin  fich 
wärmt ,  und  einem  Jrendti^  der  Uhn  beifett  will, 
Eee  a  .  "  hn- 
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Mrennt,  dftfii'  «r  durch  Vatifcrmord  dies  Gerfdte 

verdient  habt».  —  Dies  TTicraa  ifl  oft  bcarbi  Itet 
worden;  und  noch  vor  kurzem  erinnern  wir  uns 
in  eines  Jüngern  Dichters ,  Hn.  Uingheins  Wer- 
ken es  unter  dem  Namen  Gvaf  Euieiißein  gefun- 
den 2U  haben.  Doch  Hr.  S.  übertrlHt  ihn  weit. 
Die  ßefchreibung,  wo  das  Todtengerippe  fluck- 
weis  hertb&lk,  ^S.  xii)  ift  wahrhaft  £ch«wiris. 
—  ^npittr  txnd  Smel».  (S.  lu)  ift  fdiön  enihttt 
nur  macht  es  fich  Hr.  S.  bey  folchen  Erzählungen 
in  Jamben  mit  der  Verfifikatioa  ein  wenig  allzu 
leicht.  —  Eine  Menge  kleinerer,  aber  artiger 
Geßnge;  x.  B.  an  die  Mrßade  S.  141.  Ehlichrr 
auter  Morgen,  und  gute  Nacht  S.  156  u.  m. 
tibcrf;t'hcn  wir,  weil  des  Guten  2U  viel  erwähnt 
weroea  mül£cc.  In  Oetingws  TodtenmaaL  S. 
l9^nilfsflUlc  aiudas  Mecnmi,  des  eigendldi 
gut,  ols  gnr  kein  M.trumift,  auch  OMUKIiO  €lllp 

»eine  Periode ,  2.  ß.  Wandrer  —  * 

,< 

Bty  Luther ,  Amd ,  ßengil, 
Im  Stnlcahccr 

Xter  ErßV.nge  Ci  r!ß:it  '  '        '      '  ' 

Eindft  du  ihn  wieder. 

tRTO  lidi  gegen  diefe  ZuCammenftellung  noch 
manches  einwenden  BeGie!  — '    Auch  an  die 

Tonkunß  hatten  uir  von  einem  fo  finiri- 
gen  Sänger,  der  felbft  als  Tonkünftler  be- 
rühmt ift,  ein  befferes  Gedicht  noch  venmifher, 
als  S.  aoo  ftehc  —  Einige  fiäiwibifche  fiauerlie- 
der,  die  mm  frommen,  find  nalr;  wenii  He  Frey» 
lieh  auch  noch  2icnilich  weit  hinter  Hagedorns 
Hanne  zurüci^  bleiben.  —  Der  Schlachtgefang 
eines  Raflen,  S.  asf  hat  fchSne  Strophen,  m  ab«r 
doch  ein  wenig  lu  Innj»  und  7u  im^Joich.  Lie- 
der, in  foiche  kriegeriiche  Situationen  hinein  ge* 
dchceCt  nuflSm  fehr  vortreflleh  £e]m,  wenn  niMk 


nicht  dabey  mit  NachAeil  Mi  &tim  KriegsUe* 

dor  ßcdi'nken  foll:        Eben  diefe  ßwand  ifs 
hat  es  mit  dem  Lied  eines  Türken  und  eines 
Nordamerikanifchcn  Coionißen.   —    Das  MähTm 
chen  S.  291  ift  alitrüfbH;  zumal  wegen  der  uner- 
warteten We;idung,  di '  ts  iiiuiiiit.  —  JJexttfche 
Freifheit  ift  ganz  (S.  298)  "^it  demjenigen  Feuer 
gedichtet,  aasfln.S.  beße  Gedichte  charakteriG« 
ret   Nur  trifft  leider  nicht  ein ,  was  er  in  den 
letzten  Strophen  hefte.  —  Den  Pilgern ,  S.  302) 
konnten  wir  keinen  Gefchmack  abgewinnen.  Die 
fogenannte  /römmi^y^etV Machildens  ift  i.ur  SdtwUfJ 
merey,  die  nicht  mit  folcliem  Beufallstone  er« 
zählt  werden  foUte.     Die  Schildening  der  heili- 
gen Oerter,  lun  welche  es  dem  Diciiter  vielleicht 
iiauptßicliUch  zu  thun  war,  Iiütte  leicht  ein  lieiTe* 
res  VeWlral  gefunden.  —    Doch  noch  swey 
vortrefliche  Gedichte  flehen   gegen  das  Ende 
der  ganzen  Sammlung^      Friedrich  der  Große, 
<nn  Hymnus  (S.  322)  und  DenJcnuU  in  Wt^fAfi- 
Haiie.  —  Jenes  erfte  ift  belcanntermsfien,  ab 
der  gfofte  Monarch  ftarb, 'durch  ganx  Dttttfchland 
mltTheilnchmung  gelefen  worden,  uud  durch  dies 
letatere  fetst  Hr.  &  den  iManen  feiner  Freimde 
ein  fchSnes  danld>ares Andenken.  Vielleicht  fctül- 
dertrr  cinifTf  mit  dem  faft  fchmeichlerifchen  Pin- 
fei  der  Liebe :  aber  die  Charaktere ,  die  er  von 
ihnen  entwirft,  find  kraftv^  und  reizend-  — 
Wir  wiederhoh^n  es ;  diefer  sweyte  Band  enthält 
viele  Gefange ,  die  Deutfchlands  Poefie  «n  fei« 
neu  vorti<inichen  reclinen  nuifs,   und  fo  wenig 
Ree  die  oft  uberfpannce  Vrofa  des  Hn.  S.  ganz  lo». 
ben  kann;  fo  fehrfchtet  er  die  auflodernde  FlnuH 
me  in  feinen  Gedichten.    Schade,  dafs  fo  OWn* 
che  Zufälligkeiten  über  djes  groise  Genie  wiilä> 
ten  und  nofh  wirken!  Der  neu«a  AidbgtXehe» 
wir  mit  £rwarfung  entgegen*        ^  • 


KLEI  HE  8CBBIFTCN. 


VsaMtacHTsScHRirTEM.  £«W/n  ,  b.  Rellftab :  Dtr 
TMmm  ,  vvm  Ferfajjer  dti  Darfpfarrert  und  dtr  Dorffchu- 
h,  i?S9-  S.  S-  Inwendig  haben  diefe  einzeln  abge- 
ritlMa  Gedanken  noch  tine  zweite  Ueberrchrift:  RtU' 
fiiifii.  Es  find  Embryonen  eines  denkenden  Kotifi,  an- 
lardancn  manch«  einer  weitern Ausbildang  wertnurtrao. 
Kiiiilt*  Anffätze  find  attsfiihrlicher  z.  B.  der  Plan  TOR 
V»rlef:iPi;en  für  4ieieni|«fl ,  die  fich  zur  Varwabaagaw» 
«Arti'/er  Sraats«Dgclcfenhciien  bilde«  woUab,  ditnuiftMi 
■ber  und  mu  kurz.  Di«  Verrcfalfli^e  zu  MpnodruMn 
«mlialiea  9  wahre  Zeicbnungen«  daff  de  emen  Mthler 
«dar  Kiyf«>aaeber  dea  fciiSitAea  Snif  dacbialan  k0an^ 
Mb  Vwks  hat  diuch  sar  tia  greif*  Kttra«  taMr  daa 
4i«G»liB  der  I>arad«iti«  beheniflMv  So  bcift»  «§  S.  aj. 
Ten  der  Logik:  „Sie  fUUe  eatlidtan  1)  GeTelsa  dar  & 
„moltaBiat  dmr  Ideen  af)Geito»det  SacBefliBB  dar  fdaanl) 
„Oehtte  voa  der  Vtroielaat  beider;  von  haben  whe 
Miiecfa nicht»,  von  1}  wentf,  von  O  e^r  ui^l*!«.  d.-ilisr  imTre 
„LiOBtkeii-,SiiinB«Ke*,  dabet  £icfiaduag'>kuaa  Undmi; 
^is  ieati** 


Linz,  b.  Münzer:    Sittenkalendtr  zur  F'erwmttmf' 
der  Titgina  auf  das  ?fahr  1789.  89  S.  g.    ^!an  findet  hier 
nach  oem  gewChnlichen  Kalender  folgende*  :   i)  '"-J*"* 
aerangen  für  jeden  Nonat  «ur  NachalimunK;  zu  jedem. 
Monat  ift  eine,  auch  mehrere  Bevfpicle  unfier  Täte  von 
edlen,  wofalth&tigen  •  und  mcnfclienfreundlichen  Hand- 
Ingen  gowSblt ,  und  zur  Nachahmung  empfohlen.  S. 
35  —  43  wird  berecbaet.  dafs  in  den  Jaliren  »TSS  •— 
Mcch  die  xtom  befien  der  Armen  im  Lande  ob  der  £n8 
aufbahrten  Schaul^iele  4P3S  Guldeu  46  Kreuzer  einue- 
gaaaea  find,  a}  Änekdoten  ans   der  Vor;:eit ,   die  der 
Nadahanng  wertb  find.   3)  Gefeua  der  Ultellen  VM- 
karram  NaehdoniMi.  4)  roepourri  füri  Herz,  odar 
kurze  inoraliTchs  Sscfich*.    ij  Gedichte  und  >ab«lnT«a 

Singen  poetifeban  Wanhe.  d<)  Anleiiunteu  für  EdlCt 
iter  dee  MenfehenlebMM  an  werden .  oder .  Ansalfs 
TOD  Haifsmitteln,  Ertrunkoe  nad  KrhSugte  an  retten* 
von  Mitteln  liegen  den  lollea  Hnndebif*,  und  vdB  VSC* 
fehlUgen  vider  den  Koller  dar  MacdA 
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■1 

WitN,  b.  \rappler:  Maximiliani  Stoll,  med. 
clin.  P.  P.  .  Praelectiones  in  diver fos  morbos 
i      chronicos.  l'oji  ejus  obltum  ediäit  et  praefatus 
ejl  ^ofephus  E^tl,  415  S.  8.(1«. 

4S  Kreuz.) 

•  Sbcnfbif. :  5roff  {Max.)  ViiTlefungen  über 

ne  iavftuierige  Krankheiten,   tiberfetzt  W» 
^üf.  Lijerd.    gr.  g.    (1  fl.  45  Krem.) 

|cder  Nachlals  Üchter  Schriften  diefes  beriihm- 
«1  ten  Lehrers  der  Wien e drehen  Schule  mufs  uns 
Jchätibar  fcyn  ,  und  Hr.  Ii.  verdient  unfern  D.^nk',  < 
dafs  er  dein  Publicum  nichts  von  dem  reichen 
Sdiaes  der  htnterlalTenen  und  in  feinen  Händen 
fich  befindcr.dcn  H.indlchrifcen  diefc«;  grofs^^n  a!I- 
xu        vcrrcvirbencii  Arztes  vorenthält.  Froy'.ich 
haben  nicht  aJle  diele  nach  feinem  Tode  her.ius- 
fffgebenen  Verke  einen  gleichen  \lferch.  Man 
fiehetes  bey  einigen  und  vorzüglidi  tudi  I»ieydiefen 
nur  gßt  2u  deutlich,  dafs  der  \'t*.  die  letzte  Hnnd 
nicht  an  das  Wrrlc  gelegt  hat.    Mehrere  Kapitel  ant' 
enthalten  nur  Bruchll -.cke ,  nur  Plane,  find  nur 
Leitfaden  zuVorlefung'-a  oder  zu  voUlÜndigernAb-* 
handlangen,  aber  fie  /ei'^  'n  allemal  den  GL'iflihres 
Vf.,  und  f  rregea  ji,'di  -^niil  von  nr'u:  m  den  Wunfeh, 
da&  die  Vorl'ehung  dicfcm  zur  Bereicherung  und 
VervoUicommming  der  Arzneykunft  gebornen 
IVIann  ein  l;in£;<?res  Leben  CT<?f--''""'^t  Iiabeu  möch-. 
te.    \V  ir  ziehen  niur  die  '1  it«;!  di  r  verlchiodenen 
infdiefem  Werlte  behandelten  Materien  aus,  und 
lügen  dann  eine  ];urze  Anzeige  von  dem  bey, 
wovon  wir  glauben ,  daft  es  dodi  dem  Vf.  eij^en 
und  in  feinen  vorigen  ,  bt^-y  feinen  Lr'bxeiccn  von 
ihm  felbll  beforgcen  Schriften  nocii  nicht  anzu« 
trefi'en  fey.  — '  Das  erße  Kap.  handelt  von  dem 
Scorbut,    2tes,  ron  der  englifchen  Krrinkbeit; 
3tes,  von  den  Scrüpheln ;  4tes,  von  der  U  afler- 
iuchc ;  5Ces,  von  veneril'chen  Kranklieiten  ;  6tes, 
von  Convultionen;  /ces.  von  den  Kindsrkrank» 
heiten;  8tes,  von  dem  Keichhullen;  pccs,  ül>er 
die  Pflicht<"n  eines  Ar7tes;   lotes,  von  einigen 
Kranliheiten  des  Kopfes,  KoptVchmerzen,  Schwin- 
del, Schlagflnfs,  Lähmung,  Augenkrankheiten, 
Zahnfchmerzen.   Bey  allen  dielen  Abliaitdlungea 
L,  Z,  Zu,  elfter  Sand» 


und  Entwürfen  herrfcht  die  dem  Verf.  fo  eigen- 
thümliche  Ordnung,  Deutlichkeit  und  BcdimmC'* 
heit  des  Vortrages.  Und  auch  in  diefem  Werl^ 
giebt  beynahe  jede  Seite  Zeugnifle  von  feinent 
fcharfen  Blicke,  feinem  geubten  Beobachtungs- 
gcift.  f'jincr  Freyhcit  im  Denken,  feinerLiebe 
zur  Wahrheit ,  Unabhängigkeit  von  Syftemen  und 
Hypothefen,  fetner  genauen  Bekannt^efc  mit 
den  heften  Schrifren  der  ri!f>'rn  nr.d  neuem  Aerz« 
te,  als  auch  vorzüglich  von  (einem  vortreflichen, 
mornÜfchcn  und  religiöfen  Charakter,  wovon  be« 
fonders  dies  neunte  Kapitel,  über  die  PHicluen 
eines  praktifchen  Arztes ,  eint  Probe  id.  Was 
Gellerts  Prüfung  am  .\bend  jedem  Chriften  feyn 
füll,  das  möge  diefer  herrliche  Auffau  jedem 
Arzt  von  den  erften  Leib.irzten  und  Dii^toreit 
an  bis  zu  den  unterften  Schülern  feyn  .'  — •  Bev 
dem  Scorbut  werden  die  Heilanzeigen  deutlicher 
als  irgendwo  aus  einnndei^etetzt  und  bellimmr, 
—  nur  das  Mittel  verdient  den  Namen  eines  an- 
tifcorbuüfchen ,  welches  die  gegenwärtigen  Ur» 
fnch  n  a*m  bellen  tritft  —  die  FärberrÖthe  ift  fchr 
leiiiifch  —  bey  Vorfuchen  aiifser  dem  Körper 
widcrfteht  Tic  der  l'3>:li.ifs  mehr  als  felbft  die  t'ie* 
berrinde  aber  auch  diefe  werden  von  der  So» 
bina  und  dem  Calamat  aramatieus  übertroffen.  — 
Die  cnjflifche  Krankheit  hat  der  Vf.  auch  crftnach 
dem  zvveytem  Jahr ,  und  einmal  bey  einer  zarten 
Jiuigfran  erft  zur  Zeit  der  Mannbarkeit  entftehen 
gefchen.  Das  frühzeitige  Genie  bey  rachitifchen 
Kindern  zeige  fich  nur  dann,  xvenn  der  Hirnfchä- 
del  bey  dt  1  IvVa^-.kheit  i.icht  lehr  leide,  fondern 
mehr  die  Ki.ochen  anderer  Theile  angeirriÜen 
feyn ;  im  umgekehrten  Falle  finden  fidi  viämehr 
Stumpfheit  der  Sinnen  und  Sehl  ifrigkeit.  Der 
Zuftand  gewiiTer  Jünglinge  und  Jungtrauen,  wenn 
fie  gegen  die  Zeit  der  Mannbarkeit,  fchnell  wach- 
fen,  hinfällig  mager  und  abgezehrt  werden,  mit 
rofenfarbigen  Wangen.  Neigung xuCatarrhen.Blut- 
fjieyen  und  nurzu  gefchwind ert'olj^ender Lungen- 
fchwindfucht  befallen  werden,  l'cheint  oft  die  Folge 
eines  erft  fpät  entwickelten  radiitifchen  FeMewwi 
feyn.  Es  giebt  ganze  Familien,  bey  denen  fich  eine 
folche  DifpoCtion  zeiget,  v.nA  das  Uebel  prianzt 
fich  auf  fp.ite  Enkel  fort.  Rachitilciie  Kinder, 
wenn  fie  eingep&opft  werden«  biauera  icicht. 
P  f  £  Oer 
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Der  Vf.  fehrdbt  diefe«  nicht  (b  wohl  der  Tnecn-  * 

l.uion  2u ,  als  der  Lebensordnuna.  Her  frilciien 
Luft,  der  öftiTu  Bewegung,  die  bey  der  Kur  an- 
gewendt  t  wird.  Allein  das  glc  iclie  beobacliten 
wir  doch  audi  bey  natürlichen'  Blattern ,  «um  Be- 
,  dafs  der  KSrper  rachitifcher  Kinder  über- 
haupt dos  Blatterngifts  nicht  fo  empfinj^lich  (-.'y;  • 
andern  mag  auch  die  fchlaüc  Befchatlienlieit  ihrer 
feften  Theile,  ihre  geringere  Reitzbarkeit,  und 
die  mit  diefer  Krankheit  verbundene  Kakochy- 
mie  der  Salcc  einen  Grund  enihaken ,  warum  l'u^ 
die  gefährlichen  Wirkungen  einer  zu  ftarkea  l:  - 
action  und  einer  zugeftoGsnen  Neigung  zur  Fäul- 
nis weniger  ausgefetzt  find,  — dafs  fie  nach  über- 
i^andoneti  Blattern  oft  gefiinder  find  als  vorher. 

§ilt  vvii'deruin  von  natürhchen  und  kiinfliichen 
lattem,  und  fchoint  uns  daher  2U  rühren,  weil 
durch  deoReicz  des  ßlatternfrifcs  die  feften  Thoi» 
le  mehr  Thätigkeit  erhalten  haben,  durch  die  (Vnr- 
jk'.Tcn  fibrifchen  Br:ivo!;ur>;4en ,  dio  i-iht-n  fchlri- 
michcen  ^ftc  in  Bewegung  sefenc  und  mauche 
Vt  rftopfungen  aufgelöft  wor&n  find.  Der  Vf. 
glaubt,   äai's  es  mich  eine  epidemilche  Racliitis 

«cbe,  und  dais  Jahrsxeit  und  epidrmifche  Con- 
icuüon  grofjsen  Einilufs  in  diele  Krankheit  ha- 
llen. •»  Venerifchen  Urrprungs  lejr  fie  nicht» 
und  das  Qaeckfilber  helfe  nurbey  einer  Verwicke» 
hing»  Säure  difponire  v.ohl  7u  der  Krankhc;r, 
Vringe  fie  aber  nicht  darch  (ich  felblt  7U  Stande. 
Auch  dürfe  nian  kein  fpccififches  Miasma  anneh- 
men, fo  wie  denn  auch  bisher  j'.oia  f|iecififchP8 
Mittet  dagegen  entdeckt  worden  fi  v.  lOii-  Krank- 
heit f .  y  auch  k«  ir.fS'.vepes  neu,  fonciorn  fo  alt  als 
die  Weit.  oLiweitl  üe  crft  feie  i6ia forg£iltig  bc- 
obaehiee  und  von  Gliflbn  befchrieben  woraen. 
Schon  beym  Homer  treffe  man  S|nircn  davon  ar.. 
Allgemeine  Schwäche  der  feften  iheili".  und 
'fchloimichtwäfsrichte  ßcfchaft'enheit  der  Säfte  briu- 

«i  bey  Kindern  zu  allen  Zeiten  und  unter  allen 
mfländen  diefe  Krankheit  hervor,  und  was  jene 
hebt«  hi'HV  auch  g.  gi^n  fie,  —  Was  die  nach fte  IJr- 
ijkchdcr  Scrophcin  fey,  wifte  man  nicht.  Dieent- 
ftnite  UrCKhen  feyn  die  nemlichen ,  wie  bey  der 
Rachitis,  auch  da  fey  das  (,)ueckli!ber  filbft  kein 
fpecilicuni  als  unter  Vernickelung  mit  en  rbtcn 
venerifchen  Gift.  Die  Manübarkeit  hebe  biswei- 
Jen  die  Scrophelo,  Ndwa  den  gewöhnlich  ein« 
pfohlnen  Mittehi  finden  wir  auch  das  Eztraet 
drr  LiUtica  virofa,  Gefchu  nlft  der  oberen  Lip- 
pe u:ui  iNafe  xvechteln  oft  mit  Scropheln  ab,  und 
vcrratiien  dadurch  i.'irc  Nfltur.  Der  Anfprung 
der  Kinder  und  Scropheln  feyn  von  einer  Natur, 
nur  werde  jen'.«  leichter  geheilt  und  mache  oft 
eine  Ciüls  der  ScropUi  ln.  Auch  Bcc.  wcifs  einen 
£aü,  wo  der  Anfprung  den  ganzen  Körper  einge- 
noramen ,  und  Jahre  lang  dauerte.  Der  Vf.  fetsC 
diefcr  Krank!icir  den  Termin  zwifchen  dem  6tcn 
Monßie  ur. Adern  icti>n  Jahre.  (R'c.  kcniit  doch 
mehrere  Bfyfpiclc,  wo  nach  dieft'm  Alter  ein 
ivahnr  Apfprumg  fijch  zeigte»  und  eiivnal  beobach- 


tete  er  Um  J)ey  einem  76jlhrigen  Mann.)  fley 

den  fcrophulolcn  flechten,  fo  wie  bey  allen 
Au£fchl;Jgen  und  Gefch'viilftcn  der  Haut  ilk 
der  Verf.  den  Bleymitteln  j;er  nicht  gUnftIg, 
und  warne  fehr  vor  ihrem  Gebiaudi.  Eine  waE- 
re  fcrof  hiUore  Lunnenfchwindfiicht  feye  unheil- 
bnr.  —  Llic  M^ifTcrüicht  bi'fa!!'"  mehr  Weibsper- 
fonen  als  Mannsperfonen;  der  Gebrauch  der  Fie« 
berrinde  in  Wechfelfiebem'  werde  fälfchlich  alt 
eine  Ui  fnche  davon  ancrec^'^f"-  ^'^o"  einem  kal- 
tt^n  Trui  l:  bey  erhitzten»  Körper  habe  er  innerhalb 
V  nig  Sainden  eineU'airerfuchter.tftehcn  gefehen. 
Sie  entftebe  auch  nach  feiner  Beobachtung  oft 
von  wvorfichiig  geheilten  Schenkelgefchwüren. 
und  von  2unickgC!iiubencn  Hautausfchlägcn. 
Meerzwiebel  fchade  r.IIemal,  wo  Fieber  oder  l>art- 
nackige  Verftopfung  'l^  dm  Eingeweidi  n  vorhan- 
den feyn.  Dss  Zeitlofenfauerhonig werdein  die« 
fen  Fällen  niit  grofsem  X'ortheil  gebraucht;  auch 
der  mir  (lAcm  oder  iinchtigem  Alkali  gefertigte 
Meerzwiebeleilig  fey  ein  vortrcüiches  auftöfen« 
des  und  harntreibendes  Mittel.  Allerdings  dlir* 
fen  AVa!rorfiichtii:TC  viel  trinken.  Die  Lutuca 
virofa  fey  freyliclicin  kräftiges  nnflöfendes  Mittel, 
könne  aber  der  Meerzwiebel  ni  i  t  i  i  flituirt  wer- 
den ,  da  üe  keine  fpccififche  liarntreibende  Kräf« 
te  befitze.  Einreiben  des  Qneclrfilbers  in  dieGe« 
end  der  Lebrr  he!;e  oft  Verftjpfunrirn  dcrfel« 
en,  und  aUb  auch  daher  enrilohende  Ü  alFerfuch« 
ten.  Das  Schröpfen  der  Gliedmafsen  bey  dtK 
Hautwaficrfucht  rnüfie  mit  groüser  Vorficht- 
fchehen .  fonft  entftehe  leicht  entweder  Entsttn* 
diing ,  odrr  auf  einmal  7U  ftarke  Er;riefsung 
des  Gewälfers  und  plöttUche  Entkrfftung.  Den 
ölichtra  Einfchmierangen.  wird  das  Wort  gere« 
drt,  fo  r  n  über  den  ranzen  Körper  anrrewcndet. 
Warme  Bader  köriurn  nur  mit  Reit7en  an;^ewcndet 
werden,  nachdem  die  Url':;-;)-.»?  j^fhooen  wurden 
ift,  zur  Stärkung  der  gefchwächten  Theile.  Die 
entzündliche  WafferTuchc  hat  auch  der  V£  beob* 
achter,  und  durch  entzündun;;"5-.'.  idrige  erweichen- 
de Mittel  gehoben.  Am  ofterften  komme  fie  vor 
bey  vollblutigen  Baucrmridchen  nach  plötzlich  lu- 
riickj^ftretenen  iVIonatilufs.  Die  BiuftwalTerCucht 
fey  oft  eine  Faniilii'nkrankheic  —  Der  beriihm« 
te  de  Haen  hibc  lieh  durch  übertriebenes  Ader- 
iafl*en  in  einer  hitzigen  .Bruftkrankhcit  die  Bruft« 
waflerfucht  zugezogen.  Sie  erfolge  gern  nach 
der  krampfljren  Etil^briini;-:  it,  welche  der  Vf. 
mciftons  voneir.rm  \'orUit7.f  arthririfcher  Materien 
herleitet.  Seiton  fey  bey  rincr  ßnifivvairLrrucht 
die  Lober  gefund.  'Das'fch:;ellc  Aufwachen  im 
Schlaf  mit  Furcht  der  Erftickun^  habe  er  doch 
auch  bey  einem  Manne  anfrorroSVn,  bey  welchem 
man  n.Tch  dem  Tode  kein  U  a.iVr  in  der  Bruft 
hoA.  Ofc  betrüge  der  Puls  in  diefer  Krankheit, 
fey  fo  hart,  gefpannt,  voll,  dafs  man  die  Kranke 
heit  für  eine  Enrfiindun^-r'.kra;  kheit  halten  foHte. 
Starke  purgirende  Mittrl  fchaden  mriftens,  defto 
beifer  bckemoaea  harnueibendeMitteU  «uchSchrö« 
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fifipn  an  <?en  Knöcheln.  Iftdieferuft  Co  angefülle, 
claf;  die  Kranken  nicht  liej^en  köirien,  fo  fey  es 
beiTer,  .wenn  üe  fich  Tag  und  Nachc  aufeer  dem 
Bette  fitzemi  anflaleen;  dadurch  wiH  das  Athens 

holen  rrleiclitcrt,  und  die  Gefchuulft  drr  Flifse 
befördert    Ofc  miifle  man  wider  M  illen  2ur  Lin« 
derung  kleine  Aderilffe  anftellen;  die  gewöhnii- 
lichen  Uncerfuchnneen,   ob  Wa^r  in  der  Bruft 
▼orhandenfev,  felbft  anch  dss  von  Auenbrugger 
mipfohlne Schlagen  auf  die  Bnill,  feyn  triiglich, 
bis'A^eilen  küniien  fie  wohl  zur  Vergewiflienug  ia 
Verbindung  mit  andern  Zeichen  dienen.  —  In 
Abfichtaufden  Urfprung  der  Vennsfeuche  flimmt 
der  Vf.  der  Henslerifchcn  JVIeynung  bcy-  Die 
Ejjidemifchen  Condttudonen  wirken  allerdings 
such  aufdiefe  Krankeic.  So  wie  daa  QueckGlber 
Tom  Schwefel  itnkrSftig  jjpin.iche  werde,  fo  ent» 
kräfte  auch  das  Q:iockfilber  das  vonerifchc  Gift 
Trippergift  und  das  venerifchs  Gift  feyn  nicht 
wefentÜch  von  einander  nnterfdiieden ;  da  das 
gleiche  Gift  bey  ^.em  einen,   dann  Tripper  bey 
dem  andern  Chancres,    xind  bcy   dem  dritten 
die  Seuche 'hervorbringe.   Bey  Anlafs  der  Mercu- 
lialeinreibmigen,  bcj  denZie^ren,  um  ihrellUch 
mib-  dem  Qviedrfilber  tn  Miv.  iiv.g'^Tn ,   v/ird  der 
WuAÜeh  geäufeert,   dafs  man  auch  bcv  andern 
Thieren  Verfuche  anilellen  mochte ,  ob  folche  fo 
wenig  als  jene  Speichelflufs  davon  bekommen. 
Der  Methode,  das  Qucckfilber  durch  Einreibun- 
gen und  Bäder  anzuwenden ,  giebt  der  Vf.  vor 
aUen  andern  den  Vorzug;,  überall  nber  beftimmt 
tr  die  Falle  genau ,  wo  eine  Methode  vor  der  an- 
dern den  Vorzug  habe ,  oder  eine  mit  der  andern 
verbunden  Hcrdi-n  könne.    Kampfer  hindere  den 
SpcichfhhCs  nicht.  Alle  andern  an^rcriihmtcn  Ipe- 
eiüi'chen  Alittel  ßcgen  venerifche  Krankfiten  feyn 
tritgUch,  widhelfcn  nur  in  Verbindung  mit  Queck- 
filber,  oder  wenn  allenfalls  fchon  vorher  Qaeck- 
Clber  im  Leib  gcwiHcn,  das  nun  durch  dicfe  Mit- 
tel in  M'irkfamkcit  gefetzt  werde;  fic  können  ein 
Beförderungsmittel  Tejm,  dafs  fidt  das  Queckfil« 
hi  T  d''flo  gcfchuinder  mit  den  Säften  und  dem 
Gift  amaliiamire.  —  Im  Kapitel  von  Zuckungen 
wird  eine  An  Kinnbackenkrampf  befchrieben.wo 
der  untere  Kinnbacken  über  die  Zähne  der  ebem 
gefchoben  wird,  fo  dafs  die  ZShne  nidit  auf, 
fond?rn  über  einander  zu  ftelicn  kommen.  Ein- 
mal hat  der  Vf.  dirfen  Krampf  auf  ein  p'otzli- 
Ches  Zurücktretender  Gefchwulft  bey  einer llaut- 
waiTerfucht  beobachtor.    Dss  Aiif.ci-.v;?  llen  der 
Zunge  fahe  er  als  Zufall  von  der  Oievkolik.  Ganz 
nach  den  verfchiedenc  n  Ul  fachen  und  Anzeigen 
werden  die  verfchiedenen  belobten  antifposmodi- 
fchen  Mittel  gereihet,  und  jedes  midi  feiner  U^nr> 
de  gefch:st7r.    So  hilft  7.  ß.  die  Flebcrrinde  in 
Gicliten  und  da,  wo  7u  grofse  Reitxbarkeit  mit 
Schwache  verbanden  ift.    Die  Eichenmiftel  da, 
ivoSchÜrfemitSdiwäche  vergefellfchaftctiO.  durch 
feine  fdilemidieen  und  augleicU  bictcrn  fiSi  ken- 
den  Thdle.    Da»  Bilfiimleniiu  ift  dew  Moholafc 


faft  gleich,  hat  aber  das  Vorzügliche,  dafs  er  den 
Stulgang  nicht  ftopfet  und  krriftig  auflöfet  Def 
Stechapfel  leiftet  mehr  ala  alle  andere  Mittel  ge< 
gen  Epilepfie,  '  ift  kriifttoer  ab  dai  BlUamkraut, 

und  wirkt  noch  mehr  auf  den  Stulgang.    Der  Bal- 
drian löd  auf,  und  verdünnet  den  Schleim,  ift 
krampfilillcnd  aber  nicht  ohne  Reitz.    Die  Ipeca- 
cuanha  iibertrift  bey  der  krampfigten  Engbriiilig« 
keit  hypochondrifcher  und  hyfterifcher  Perfonen, 
alle  andere  krampfdiilende  Mittel;  bcyläiifijr  wird 
auch  ihrer  Wirkung  gegen  BlutfliilTe  gedacht,  wo 
fie  vorzüglich  durch  tbre  krampfniilende  Eigen- 
fchafc  wirket    Kleine  Gaben  von  Brechwcinuein 
leiden  das  nemliche ,  ducli  fcheint  das  Stärkende 
der  Ipecacuanha  einigen  \'orz\ig  zu  geben.  Die 
Zinkblumen«  wirken  durch  ihre  einfchluckende, 
SchSrfe  verbelTemde,   gelind  (Hh-kendc  Eigen» 
fchafr.    .Auch  das  Quecktilber  änfhcrt'  manchmal 
eine  krampflUllende  Kraft,  abei-  wie,  fey  unbe- 
kaiint  —    Bey  den  Kindelkrankheiten  wird  er< 
wrlhnt,  dafs  es  allerdings  anererbte  Krankheiten 
gebe,   dir  fich  felbff  bis  in  die  fedifte  Genera- 
tion fort|)Hanzen.    Dem  Selbflftillen  war  Hr  St, 
wie  bekannt,  fehr  gunflig,  datier  es  auch  hier, 
fehr  in  Schutz  genommen  wird.  Veniger  gute 
Muttermilch  fey  immer  befiTer  als  eine  noch  i'o 
gute  fremde  Milch.     Selbft  in  hitzigen  Krank- 
heiten reichen  Mütter  ohne  Schaden  den  Kin- 
dern die  Brul>.    Sanftes  Wiegen  feye  unfchäd« 
lieh,  fo  wie  auch  ein  mSfsiges  Einwickeln.  Kai» 
te  Bäder  dior.on  iv.tr  flir  fi;;rke  Kinder,  im  Som- 
mer.   Wafchen  und  ReiL>en  mit  kaltem  WalTer,  an 
welches  die  Kinder  nach  und  nach  gewohnt  wetf» 
den,  fey  ficiiercr.  —    Bey  den  Brüchen  zarter 
Kinder  fey  die  frühe  Anwendung  der  Bruchbän-' 
der  unnot'hig,  oft  fchädlich.  Auf  Anwendung  der 
Blafeupflaftcr  bey  Kindern  fdieint  der  Vf.  nichc 
Tiel  zti  halten,  (f^iec.  j^ebraucht  fie  In  bcibmmteii 
Friilv'n  auch  bey  den  zartefton  Kindern ,  mit  dem 
vortreflicliften  Nutzen;  nur  bey  kakochymifchen 
und  zugleich  fehr  reit/.)r.reu  Kindern  hat  er  fchäd« 
lici.e  l  olßen  davon  beobaduet)     Zu  Erlcichte- 
ru:  {{  d.s  Zahnauibruchs  werden  die  Slutigel  fehr 
gerühmt     Bey  dem  <  pidemifchi>n  U  uni.iicber 
ninunt  der  VL,  und  unfers  Badünkens  mit  itecht, 
kein  epidenilfches  Wurmfemlninm  an,  und  glaubt 
nicht,  dafs  die  U'iirmer  die  Urfach  der  Kpide« 
miefeyn;  wohl  aber  greife  die  Epiden-.ie  zu  M>- 
wifien  Zeiten  voiTÜi'.lich  diejenigen  an,  welaie 
n-.it  Würmern  behaltet  find.    ItUweiien  gehe« 
di  e  Würmer  nicht  ab,  bis  man  daa  verfiifate  Oaede*- 
filber  bis  zum  Speichelfiufs  giebt.  -    Vom  Keich- 
hu^n  will  der  Ver£,  nicht,  dals  er  eine  neue 
Krankheit  fey,  fondem  glaubt,  dafs  er  m  aUen 
Zeiten  (xirtirt  habe,  wohl  aber  mit  andern  Ar»  ' 
ten  von  Hiulen  vefwechfelt  und  nie  genau  be» 
fchrieben  worden.    Sein  idiopathifcher  cn  r  fym* 
pathifcher  Urfprung,  die  Zeichen  delTeiben,  fei- 
ne Vemicklnngen  weiden  genau  abgegeben,  und 
die  HL'hnxeigei»  daiMdi  ^srgßUtije  beHimmt« 
F  f  £  SS 
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•Ai\(!eckcnd  fey  er  nkht,  aber  woM  epldemifch. 

Er  .könne  alicrJii.f^s  nu-hr  als  einmal  befallen. 
Auch  fey  fein  Lauf  nicht  jederzeit,  periodifch. 
Allgemein  fey  er  hartnäckig,  doch  hat  ihn  der 
Verf.  auch  innerhalb  einigen  Tagen  vcrfchwin- 
den  gelelien.  Brechen  nach  jedem  einzelnen 
Anfall  fey  allemal  giit.  aber  kein  Beweis  feines 
Sincsim  Magen,  welches  überhaupt  noch  .nicht 
•usgemacht  ley.  Hl  er  epidemiren,  Uo  mifche 
fich  auch  ßerni-  etwas  unter  die  iibri^^en  zugleich 
henfchenden  Krankheiten.  Bey  den  Gichten  und 
SdlJagllufsähnlichen  Zufällen  der  Kinder  wird 
bemerkt,  dafs  fehr  ofc  vcrkrvte  Wechfelfieber 
driiinter  ftecken.  Unter  den  Fiebern  der  Kin- 
dt r  fi  vn  die  Sohleiirficber  die  gemeinden.  Dafs 
die  Krätze  von  Thierchen  entliehe,  glaubt  der 
Verf.  nicht,  obv.ohl  allerdings Thierclicn  in  die 
Gefchw  iirchen  hingelocket  werden,  und  üch  da- 
fclbft  cinniften  können :  vielmehr  habe  fie  ihren 
Urfprungin  einer  bct'ondi-rn  Verdorbenheit  der 
Lymphe;  und  üe  können  daher  auch  freylidi  oh- 
ne alle  vorhergegangene  Anftecicung  erfolgen. 
Schv.efol  innerlich  und  ilufscrlich  feyn  die  vor- 
»iigUciitlen  Mittel ;  bi  y  vollblütigen  Perfonen 
Ihis  VitrioUfl.   Auf  einen  gehemmten  Ausfluls 


hinter  den  Ohren,  der  Kindern  gewöhnlich  ift, 

har  di  r  \'arf.  eine  Lahiiuin|T  der  lintern  Glied- 
maisen  entgehen  gefehen ,  und  warnt  daher  bey 
diefen  «md  Ihnlichen  Hautfeh wänmgen  Cdir  vor  * 
dem  Gebrauch  der  Blpyi"ifc^'l-.  —  ßcy  .\nlafs 
des  äuii  -'rn  Waflerkopfs  iiabt  n  wir  die  Beobachtun- 
gen des  \  i.  über  den  i:inri  n  U  alFnkopf  unger« 
ne  Yermifst  Gegen  die  folgen  der  Onanie  fey 
kein  fottvendne«  VorbenguniiMuittel,  wenn  die 
nioralilchc  Hülfe  nicht  damit  in  Verbindung  ge- 
fctit  werden  kann.  —  Ueber  Kopffchnierzen,  i 
Schwindel,  Schlagfliiffe  ift  der  Verf.  weitläuftig, 
xergüedert  die  verfdüedenen  idiopatifchen  und 
fympatifchen  Urfachen,'  lehrt  ihre  Kennzeichen, 
xind  die  darauf  gegründeten  Heilanzeigen,  und 
endlich  beym  ßelchluls  worden  die  verichiCMleneft 
Urfachen  der  Augenkrankheiten  und  des  Zahn* 
fchmenens  mit  ihrer  Kur  vollilindifr  erzählt.  — 
Alles  Schöne,  Vortrefiiche ,  praktiüh  Anwendba- 
re, dem  Vorfafler  Eigene,  oder  ucnigftens  von 
ihm  genauer  als  bis  dahin  BelUmmte,  können  wir 
fireylich  Idder  nicht  henva  heben,  tSaer  auch  oh. 
ne  unfere  Empfehlung  ift  dii-fe  Schrift  gewifs 
Icbon  in  den  üiinden  jedes  i)raktiichen  Arztes. 


KLEIirfi  9CB  RIF  TEK, 


May V awATiK.  ßrudm ,  in  dir  Waltlierlf^en  Hof- 

bnchh. :  Gt^auch  eintr  b»  titltn  FüUen  />Vjr  nuttUehen 
JtecliHungt-  TabeBf.  >  S.  4.  und  i  iJogcu  .Tab. 

(2  >frO  ^'^  Tafel  oimnu  eine  Bogenftitcda,  md 
liUlt  hjaptnkbltch  in  7f  Spulen  tu  3f  Fttder»äi«HBitl- 
i>la  al^er  g.!nzen  Zalilcn  von  3<!  bis  avf  I  hcnbf  iftalfi» 
ein  Kitinial«iiis>  deflen  «rriilles  Prodact  Mmal  36  ans- 
n.  ic  ht;  uud  ein  Ilechenkiiecht,  i!er  nw  «Sf  Gdv  aabc' 
tiaciuUcbe  Fragen  Aniwoneo  giebt. 


Natl-r(3ki«chicrtk.  ffnia,h.  Haake :  IXff,  miiinrühgita 
He  n^nrum  mttaBiftmrvMorigifft —  quam  d. XXIV Sept. 

i-  S!?.  defendit  M.  S^o.  Gto.  I.m  —  rrrpondence  $0, 

ii-  lif,  lliti  ;iro(^i  liogen.^   Hr.  L.  wi!^il]  diefein  l>o- 
n  nur  '.Line  1  beorie  vom  L'rrpniiigc  der  netjUifchco 

^  ^  '  e  n  c;tji  GUiigen  dartliuii,  wenn  gleich  der  'i  iiel 
v  e  t  III  :.r  umf,if»i.  tr  (irciiet,  nachdem  er  die  Me)-- 
D.iii.cn  (i  ■-.  ••^ti^guet ,  Cüuer,  ffalteir,  von  O/j/pf/nganr 
1  IUI  M  in  li.u"  mit  <^enen,  welche  beli-tu>)ieii ,  die 
A,  Miiliin^'  der  tuet  lühilirenden  Gärige  kouiie  diirck 
Hu  te  ei«  i  uniei  irrdilcliee  hviuers ,  oder  des  Walfer*. 
t>Jer  eine*  [•".rdlcjeni  etc.  ncfclielien  fiyn  ,  and  lengiiet 
«lies  .lus  2  Giündeu;  1)  wegen  der  VeT:li:hiedenlieii  in 
r.en  tiang  iveu  ,  u.  2)  wegfii  der  genauira  Verbindung 
ri  ricü^en  iv.'.t  den  Gebir^iarteii.  So  wie  dicfe  swey 
(.iiup.ilc  Loiclunen  lind,  lo  il)  auLÜ  die  caoze  Aasfiih- 
tow .  iii'.  i  Hii.  L.  ILiupiTat«  i;elit  etuilich  dahin:  Die 
me  ii:  :  In.  :i  tji;n;;e  t  ci  ^entlith  wohl  die  Mafte  derfeiben 
uder  liie  üaiic.uten^  l'eyn  nichts  weiicr,  aU  die  iu  TeU 
liiseaT«ni«Bdelt«o  Gabttfiartea!  —  Uabrigansfiebt 


tna  aubrern  Stellen ,  dafi  Hr.  L.  VmMafitutigm 
fmeimimfphtßt') ,  trammmtaiia')  aad  IfAngünge  der 
iliacral«8*°  (.tromßtusy  nit  eiiUBdar  nvwcchfelt .  oha* 
daran  aa  denken,  dafi beide  Won« «My  fäns  eerfchie- 
dae  Bafrifla  bewichnen.  JMur  ksant  «a  Mcb  ,  dift 
er  fich  TSIIiinit  Ungrand  auf  Ha.  Cltarpenlitr  beroft ;, 
deau  dieflirueleliite  redet  in  reincnScbnAcnswar  h&a- 
ßgvom  Uebcrganc  der  FoftiUea,  aber  nicbt  vou  iltcac 
\>rwaadlna|. 


OaaefnenTC.  KUetkrim ,  b.  Tucbtfeld.'  OrunJri/t 
itr  Chroiie/atfle  iit^ßtitte<-  clror.oUgiftlstn  TahfSe.  Von 
dätigt^  /t'Ubtim  iMnrifk  C<n>peit ,  Lehrerdet  Andr.Grm« 
■aw  in  Hilde^lai  etc.  1787.  f.  61  S.  C4  Rr.)  Dtefi» 
(ift  Iblt  eia«  Anleiiang  fiOr  Schalen  und  zumfei  


Sehfift: 

Gebrancfa  der  grSHsera  Lehrbflcher  <!iei>r  Witbafebaft 
Ibya,  aagletcli  aber  Toll  die  chronolu.;irche  Tafel  di« 
Ueberfiefet  der  Q«A.-bicbre  erleicliicru.  "Zu  beiden  ver- 
dient aach  d»  Werkgen  empfolileiuzu  werden,  ob  es 
WOblToadmi  Lebrern,  welche  dabey  die  grtflaern  War- 
lie  tu  Itaiba  sidiea«  bta  uad  wieder  verbeflert  und  er- 

fKnzt  Warden  mafa.  So  ift  r.  &  die  ittlienifche  Art  die 
lundea  sa  xihien  S.  II.  Ii.  eereeiren:  To  heirst  es  in 
der  '1  abelle :  Scipto  ferAurc  Ca^t11.1^ro  und  Cvr'mth  und 
1:72.  Kudolph  von  Habtburg ,  Kaijer  —  tülirt  die  dcui« 
fche  Sprach^  bqr  dea  6rr«V/>rf»  ein.  Zum  J.  1400  kun- 
nen  aucb  Kaaelmn  und  Trithem  niclit  rerct7t  werden, 
und  eben  Ib  veaif  1451  (vermuihli.h  im  der  Vf.  einen 
DrackAblar  andeiawo  für  1415  gnwAtn)  Anfang  de» 
Uaufea  Brandaabarg. 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü        Z  E  i.T  ü  N  G 

.Freytags,  den  22^««  May  1789*  ' 


FHILOSOPHIE. 

Br  Arv«;rnu'mG,  in  der  Schulbuchh.  :  lieber 
die  bildende  Nachahmung  du  Schonen ,  von 
Karl  Piä^f  Morüz.   tTfM»      S.  fr.  9 

Der  neichthum  der  Ideen  ,  die  o!  i:;ir.n!i'  ,  niis 
eiscnthümlicher  Vorilellungsart  und  JimpMn- 
dung  geoildet«.  ZiifamNirafet^ng ,  der  Reiz  des 
Vortrags,  ivolchrr  Simplicität  und  Klarhi>it  in 
manchen  ßeftimiimngen ,  mit  einem  beynahe 
fchwSrmerlfchcn  Tone,  als  von  hcilirien  Dingen, 
auf  eine  eigne  WeiTe  verbindet,  und  Iclbft  diefes 
Dnnlde,  worin  eini|;e  Theile  jrelialcen  find,  be> 
fcliaftigen  ziißlcich  Denkkraft  uiu'.  limplindung 
in  dem  Lefcr  diefi-r  kleinen  Scarit'c,  und  geben 
ttv  ein  aufserordemliches  InterefTe. 

Der  Vf.  fängt  damit  an,  die  Vorllelliingen 
yon  Nachahmung  des  Gi'ten  und  Edlen  und  des 
Schönen  durch  Verjiloichunjf  verwandter  Be^rrif- 
fe  zn  encwidceln.  Das  blols  Nützliche,  welches 
allein  wegen  feiner  Beziehung  zu  Dingen  ntifser 
ihm  gebilligt  wird  :  dns  Gute  ,  welches  deswe- 
gen einiger  Aufmerklamkeit  werth  ift,  weil  es 
durcii  feine  innere  üefchaficnheit  beftimmt  wird, 
sieht  disliarmonifdi  in  den  li^uijunnienhang  von 
Dingen ,  in  dem  wir  uns  befinden ,  ( befler  «üge« 
mein,  in  den  Zufanuncnliani;  vü:-,  Dini^en,  mit 
denen  es  verbunden  lil,)  zu  wirken;  das  Edle, 
welches  an  und  fm  lieh  und  ohne  alle  Rück- 
fidit  luUre  Aufmerkfamlceic  und  Bewundrung 
«uf  fich  rieht,  und  das  SchSne,  oder  das  Edle  in 
äuCsrer  Geftalc ,  in  Ib  fern  es  einem  andern  We- 
fen  erfcheint ,  wie  man  denn  nicht  blo(s  kürper-. 
liehe  Gegenftilnde,  fondern  auch  eine  Handlang» 
in  Beziehung  auf  den  Innern  SeeleiiZnOand  ihres 
Urhebers,  edel,  in  Abgeht  sufihre  U  irkung,  wie 
fie  neinlich  einetn  afldern  erfcheint,  [chöw  nennt. 
Die  en^gengefetzcen  Begriffe,  unedel,  fchlecht, 
'unnütz.  Sie  Dtlden  eufiMnmen  einen  Kreis,,  da 
fich  die  äufserften  an  einander  fchliefscn,  indem 
ikch  das  Schöne  mit  dem  Unnützen  vereinige. 
Dil  Cdle  imd  Schöne  braucht  nemlich  nicht  nütz* 
yÜdizttfeyn,  '  (Diefe  fiegriü'e  bilden  eigentlich 
aidu  eine  SmfienfiDlge*  Das  Nüuliciifte  ift,  wie 
'  A»  UZ,  if  19.  ^nj/ttr  äuUk 


der  V£i  fagt,  »der  jfnfang  des  Guten ;  doc^  nof 
deswegen,  weil  nichts  ohne  einige  innere  Giite 

niitrlich  fcyn  kann,  und  weil  in  einem  verltändi- 
gen  Wefen  Rückficht  aufs  Nützliche  fchon  Gutes 
ift,  ohne  alle  RitelcfidU  auf  eiuigos  Gute  aber 
keine  Handlung  eines  verftandigen  Wefens  ge- 
dacht werden  Kann.  Das  Gute  ferner  ift  ohne 
alle  Beziehung  auf  den  Erfolg  gut.  Es  liegt  aber 
in  dem  Unterfchiede  des  Vf.  unter  Gutem  und 
Edelm  eine  nicht  ganz  entwicücc^te  VorftoIIung, 
die  feine  eignen  folßcndpn  in  das  hcllcfte  Licht 
fetzen  würde.  Ilim  id  Gnies,  was  lieh  mit  anderm 
Guten  vertrügt.  EinguterMenfehiftihmder,  wel- 
cher mit  BeyiUmmung  (jeines  Herzens ,  als  Werk« 
«eug  eiaes  andern,  eine  Handlung  begeht,  die 
edelfeyn  würde,  w'i'nn  fio  allein  aus  ihm  fi-lbft 
entfprungen  wäre.  Dem  biols  guten  Menfchcn 
nntft  alfo  etu'as  angegeben  werden ,  um  ihn  in 
Bewegung  su  fetzen:  der  Edle  fchaflc  lieh  die  Ob* 
jccte  feiner  ThStigkeie  feibil.  Daher  interelBre 
diefer  fo  fehr  für  fic.'i  slh'in,  weil  er  die  vcililin» 
dige  Oii<*lle  feiner  Schonht-it  in  üch  ülhil  ent- 
halt, dahingegen  jener  zwar  feinen  i:  nern  Werth 
hat,  aber  nicht  als  ein  für  lieh  beflv'hfndes  Ganze 
angefehen  werden  kann.  Und  hi  r  fchlicfsen 
üch  des  Vf.  folgende  V^ordi-liungf»  an.)  Jene 
negative  Beiliinnning,  dals  das  Edle  nicht  nütz- 
lich zu  feyn  braucht,  fiihrt  dartuf,  dals  es  aller 
fremden  Beziehungen  entbehren  kann ,  folglich 
für  lieh  felbft  ein  (ianzes  ausmacht.  Ks  rnuLs  al- 
fo  das  Schone  als  ein  für  üch  beftcheudes  Ganze 
in  linCre  Sinne  fallen,  oder  von  der  Eiabiidungs* 
kraft  um&fst  werden.  *  DIefcs  gefchieht  vermK* 
ge  der  Innern  Beziehungen,  wodurch  ihre  'I'Iici- 
l/L'  verbunden  werden,  und  je  mehr  diefer  Bezie- 
hungen find,  defto  fchöner  iil  der  Gegenftand. 

Die  ßi'rtimmungt'n,  fchön  und  nützlich,  laf- 
fen  fich  zwar  auch  nüt  einander  verciiügrn ,  es 
nuiis  aber  alsdcnn  keine  der  andern  Abbruch 
thun,  fonft  vernichten  Ge  üch  beide,  und  das  Ob- 
ject  hat  gar  keinen  Vierth.  Erkubai  vntA  das  Ed- 
le und  Schöne  in  ^Beziehung  auf  unfre  FalTungs- 
kraft  genannt ;  wenn  es  iicii  nemlich  der  äulser- 
ilen  Grünze  derfelben  nähert. 

Das  Edle,  als  eine  innere  ßeftimniung  der 
Dinge ,  bildet  der  GeiH  in  ßch  feluil.    D»s  dchö- 
(ige  ne. 
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ne,  ab  deäen  Sufsre  Geftalt,  kaan  «r  irar  au/?«r 
jfckhervorbrin£.'n.   So  biHptdieNamr,die,felbft 
nur  ein  einziges .  iinfre  Faifungskrafc  weit  über« 
fteigendos  Ganze,  das  unermefslidie  Weltall  her» 
Towringt,  das  Schöne,  ein  anfcheinendes  Ganze, 
ein  Blendwerk,  das  reizender  ift  als  die  ReaÜdit, 
durch  den  Kimnifr,  der  aus  dem  Zufamnienhan- 
ge  der  Dinge  einiges  herausreifst,  und  zu  einem 
Ganzen  eigenmächtig  bildet.     Der  Sinn  hir  die- 
fes  Schöne  liegt  in  der  Tbatkraft  de«  Menfchen 
felbß  tinmittelbar,    denn  der  Sinn,    die  Einbii- 
dung'-kr.ifr,  die  I).  nl.kraft  fafH^n  nicht  auf  einmal 
den  ganzen  Gegeniland,  den  der  fchafl'endc  Künft* 
ler  herrorbringt.   (Uiefer  Ansdrocfc:  „Der  Smt 
für  das  Schöne  liegt  in  der  Thatkraft ,  in  dem 
U'efen  der  Seele  felbft,  nuCscrhalb  feir.er  AVAejj/if- 
mißkrhfte,**  ift  doch  widerfprechpnd.     Aber  das 
itt  vrahr.'  Inn  Angenbltdre  der  Dichcung  ift  di« 
ganzeSeele  desKUnfflers  wirkfam,  und  fielt  felM 
i.icht  alles  deJTen  bewufst,  was  drr  betrachtende 
in  dem  vollendeten  Werke  analylirt  und  einxeln 
auffindet   UnerklärHch  rft  daher  in  feinen  letste» 
Quellen  das  Kiin{>!t  r{it»nie ,    fo  wie  die  letzten 
Gründe  alles  Lobenden  und  W  irkenden.  )  Voll- 
kommen empfindet  daher  dos  ganze  Wcrlr  nur 
der  Kiinftler  ielbft,  im  AocenbUcke  der  Eraeu- 
^ung ,  obwohl  dunkel..   Da  nun  das  Innere  We> 
Icn  des  Schönen  aufser  den  Gränzen  der  Denk- 
kraft liegt,  fahrt  der  Vf.  fort,  (das  Schöne  ift  ihm 
felbft  ja  nur  äufsre  Erfcheinung, )  und  es  diefer 
gänzlich  an  einem  Vergleichungspunkte  felik» 
wonadi  fie  es  beurtheilen  kfinnce,  weil  altes Scliö> 
»e  der  Natur  unvoUlcommcn  ifl,  da  es  doch  nur 
Tlxeile  des  Ganzen,  nie  fclbft  ein  Gfnzes ,  aus> 
naditi  fo  kann  das  Schöne  nicht  erlrannt ,  fon- 
dern es  mufs  hervorgebracht,    oder  ennifunden 
werden.    (Hier  liegt  eine  Zweydeutigkeit.  Aus 
d»'r  umgebenden  Natiu"  lernen  xvir  nidit,  weis 
Schönheit  fer»  weil  es  nichts  vollkommen  Schö- 
nes aufser  der  Idee  ^ebt '  In  fo  fem  wird  fie 
alfo  nicht  aus  der  Natur  erkannt.     Aber  wenn 
das  Wcfcn  der  vollkommenen  Schönheit,  wie  der 
V£  oben  felbft  fag-^e ,  in  der  durchgängigen  in- 
«ern  Eeaiehung  aller  TheÜe  liegt,  fo  ift  iie  aller- 
dings ein  Gegenftand  der  Denk  kraft,  wenn  gleich 
fin  Ichont-s  Ganze  auf  einmal  immer  nur  undeut- 
Itcli  cr!,aiint  wird.)     Die  Empfindungsfähigkeit 
fiiis  Schone,  Gefchmaek,  nimmt  die  Stelle  der 
fchriHLudcn  Kraft  bey  denen  ein,  deren  Organ 
nicht  mächtig  genug  ift,  ein  Ganzrs  auf  einmal 
hervorzubringen.    Weil  in  der  \  ollendunfT  das 
Wefen  des  Schönen  beftehc.  fo  ift  einKunftwerk, 
das  nicht  Tetlendetlft,  (defTen  tdee  nemHch  nicht 
ein  volWnndigcs  zufammrnhangendes  Ganze  aus- 
macht, )  nur  erwns  unnützes,  und  die  Geburten 
der  Geifter,  denen  Genie  fehlt »  gar  nichts.  Der 
Gefchmack»   das  Empfindungsvermögen  aber» 
verkennt  fich  oft  felbft  aus  B  -;^ierde  nach  dem 
liöchdi  n  CicnuiTe  des  fchartVndcn  KvmRgefiihls. 
Dem  wahi«A  Genie  genügt  diele  r  Geaiuis  des 


Augenblicks  der  Schopf.ma;  das  ftffche  Begehre 

nur  den  Genufs  des  aufser  fich  dargpf>e!Iten, 
wenn  es  fertig  ift,  oder  gar  Befriedigung  der  Ei- 
telkeit. Die  unvollkommenen  Werke  des  wah- 
ren  Genies  erklären  ilch  aus  der  verfehkea  Wthl 
der  Mittel  in  ihrer  Ausführung, 

(Diofe  gnnze  \'f  r^Ifichung  des  Cefchmacks  mit 
dem  Genie  und  einige  weiterhin  folgende  ßetrach» 
tungen  über  den  Gefchmack  find  von  der  leb»" 
hafteften  und  ticfrten  Empfindung  eingpgrb»n, 
und  eine  der  fcliönften  Stellen  irgend  einer  dcut- 
fchcn  Schrift.) 

Die  tliätige  Kraft  alfo,  wcidie  in  jedem  We- 
fen alles ,  was  6e  ergreift,  mft  fidi  felbft  zu  ei- 
nem Ganzen  rn  ver>^i.iigon  fiirht,  und  In  dem 
leidenfchaftlichen  iMonf.  hfn  i  ur  Zerftorung  al- 
les deflcn  wirkt,  was  lieh  nicht  zu  feinem  Indi- 
viduo  vereinigen  läfst,  «ird  in  dem  hohem  \l>- 
fen,  welches  die  Verhältniffe  pines  Ganzen  nuffcr 
fich  zu  erkennen  und  zu  empfinden  fthi;;  ifl,  be- 
ftimmt,  au&cr  fich  Schönes  zu  fchatfen.  (Oil- 
dungskraft  nennt  fie  der  Vf.'  hier,  dach  nicht 
ganz  fchicklich ;  denn  auch  di.»  Pflanze  \ind  die 
thierifchc  Mafclüne  bildet  fremde  Materie,  die  litt  ' 
aufnimmt,  um,  obwohl  fich  mibewufsc.  —  Die» 
fer  Trieb,  Schönes  au  büden,  um&lst,  wie  mtm 
ieht,  fehr  viel  mehr  als  die  (bhönen  Künfte.  Ei*, 
nc  fehr  i  othw  endige  Bt  incrkung  ,  wegen  des  ho^ 
hen  Werths,  dtr  diefer  Bildung  dfs  Schönen  bey- 
gelegc  wird*  Er  umfafst  auch  das  Vollkommne» 
weldies  nur  vom  Verftande  gefafst».  und  nicht 
der  Efaibildtin^kraft  dargeftellt  werden  kann. 
Um  ein  Bt'yfpiel  zu  geben,  welche«  der  Vf.  felbft. 
anfangs  erwähnte,  ^  ift  die  StaatsverfalTung» 
wodurch  die  einander  au&eibenden  Kräfte  de* 
Menfchen  zu  ihren  gemeinfchaftlichen  Beften  ge- 
ordnet wrrden,  ein  unendlich  über  alles  finnlich. 
Schöne  erhabnes  Ki'nßwerk  des  mpr.i'ehlichei» 
Griftes.  Und  überhaupt  ift  der  wahre  Gegen« 
ffand  der  ganzen  TMttgkeie  des  Menibheii  da» 
Sittliche,  das  Sittlichfchöne  alfo  auch  der  voIL 
kommciifte  Gegenftand  der  Kunft:  und  öirCes 
eröffnet  eine  Ausfichc  felbft  über  den  Gefchmark; 
und  die  ächte  Wiirdigiing  aller  Werke  der  Konft^ 
die  ihren  gröfsten  Reiz  dsdurdi  erhallen ,  w««ii 
fie  ein  Abdruck  der  fittlichen  Vollkoinmenheit 
ihres  Urhebers  find;  daher  denn  dus  üttücii  Icho- 
ne  Kuttftwerk,  freylich  nicht  im  allgemeinen  Sin» 
ae,  zugleich  das  bfthetifch  VoUkommenfte  ift.  ) 

Unter  der  Bildung  des  Schönen  und  Voll- 
kommnen  leidet  allemal  Unvollkommenes.  Aber 
fo  wie  jenes  nicht  ni-nlich  tu  feyn  braucht,  in- 
dem  es  nur  um  fein  felbft  willen  da  ift,  fo  iindee 
auch  keine  Rückficht  auf  Schaden  flatr.  fofert\ 
es  nur  nicht  Vollkommner*  s  v«Tnicl\t  't.  Alles 
Vollkommnere  zerDört  Unvollkommneres .  aus 
dem  es  gebildet  wird.  So  leidet  alfo  ivdes  nie» 
dre  Wefen  um  eines  hShem  willen,  und  der 
( inzi  liie  Mcnfch,  damit  fu  h  die  G'itru  o  v  rvoll- 
kommne.    (Hicht  die  Gattung,  fondern  nur  an« 
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ÄefctdivHiieh.  Diefo  fallche  Vorllelhing,  ddef 
«taileicht  diu  falfche  Aiudrudc,  machi:  einü|e 
Sttttni  dunkel ,  und  gtibt  iiiheii  ein  feUelemteff 

Anfehen. )  D-'nn,  u  eil  altes  Wirkliche  manj^el' 
haft  ift,  (mÜLSte  heiisen,  weil  es  feiner  Verbält- 
riffe  zur  übrigen  Natur  wegen ,  nie  eh»  abgefoiw 
dertM  G«Bxe  werden  kann,)  erfödert  die  Bil- 
duag  des  SdlShen  ■Itemal  Zerftöning  und  Lei- 
den. Das  wirkliche  Leiden  aber,  ohne  welcheg 
kein  Schönes  cxiftirt ,  seht  bej  der  DarAe^ 
lun^  in  der  Sedc  deiTen,  der  es  empllndet,  in 
das  erhabnere  Mitleid  iiber,  (doch  nur  hey  dem 
traßiichen  Schönen, )  wodurch  das  Schöne  feinen 
gröfsten  r.ei/  criült,  weil  wir  den  ganzen  Werth 
delTelbeo  durch  die  Groiae.  der  AufopCernnf  füh- 
len. Vereinigt  fidi  aber  vnUkk  diefe  Aufopfe- 
rung \un  ei  ies  Schönen  willen ,  und  diefe--  Schö- 
ne, beides  in  einem  und  demfelben  U'efen,  wel- 
dies  fich  felbft  aus  Liebe  zu  diefem  Volikomm- 
nen  hii^eb^  fo  erhebt  es  fich  in  diefem  Augen- 
blicke, da  es  in  Cch  frM  das  zu  vertilg*Mi  lich 
bemühet,  was  dem  Schönen  widerffrebt,  nach 
dem  es  trachtet,  bis  zu  der  gröisten  Veredlopg 
feiner  felbft,  und  zu  den  G«ittfle  des  Sdiohen 
felbß,  welches  nlsdenn  tiU  MpfiffT  ^'^'*"'*-vxig 
Wirklichkeit  wird. 

Diefes  fcheinC  d^r  Haaptfaden  der  Gedan- 
ken  des  V£i.  zu  fejrn,  der  ans  den  letzten  Blät- 
tern nicht  ohne  Muhe  und  häufiges  Zuriickgehn 
herausgezogSS  wird.     Denn  fie  T  u!  oft  durch 
allgebrochene  Vbrfiellangen  und  durch  reisende, 
aber  auch  zuweilen  blendende,  Bilder,  deren  Be- 
aSuehnne  nidit  inuner  ganz  klar  ift,  mehr  angege- 
lMfl(  afi  deutlich  ausgeführt.   Diefe  Manier  aber 
iik  umfo  viel  gefdhrlicher,  je  mehr  fic  durcli  It-b- 
Jiafce  fiefchäuignng   der  Empfindung  die  fie- 
gxerAe  nach  Erkenntntfs  fpannt ,  ohne  fle  tn  !)•• 
friedigen ,  und  fogar  leicht  verßhrt,  falfche  We- 
ge zu  fachen,  zu  denen  die  anfcheinende  Analo- 
gie bilderreicher  Vorftellungen  fo  viel  Anlafs 
fiiebc    Es  leidet  die  Bettimmtheic  und  DeutUch- 
kclt  des  Vortrags  gegen  das  Ende  nodk  dtdnrdi, 
dffs  das  Schöne  und  das  Udle,  welche  nach  des 
V£  iirkiürung  am  Anfange  dadurch  verfchieden 
Cnd«  dtft  jenes  die  äofsere  Erfcheinung  von  die- 
4em  wiiwschtt  Uer  wieder  veonifcht  wtidai» 


GESCHICHTE, 

l,siP7tr,,  b.  Cnifius  :  AHlirfmeines  Regißer  uhtr 
des  fei.  Herrn  Jbt  Miäot  Univer/alhijom 
—  von  IT.  C  OmßiimL  171t.  «s4  »  2*^ 

_,S.  (x6gr.) 

xMefe»  Reglfter  Über  ein  Werk,  deflen  Verdr 
Singft  entfchieden  ift,  hat  alle  crfodcrliche  Ge- 
aauigkeic  und  Vollilii  :digkeit.  Es  erllreckt  fich 
über  die  erften  IX  Bände  ,  welche  Miilots  Arbeit 
enthalten.  Dtr  Herausgeber  und  VerbefTererder- 
felben»  Hr.  J.  Ii.  CiuilUani,  liefert  nun  eine  j;orc- 


fetzung  derfefben ,  wovon  bercKS  ein  Hand  er- 
fchieneniil,  der  den  zelmeen  von  diefem  Werke 
ansaiischer  aber  nach  tb  der  Anfang  eines  elj^e-' 

nen  betrachtet  werden  kann,  und  daher  attcb im»" 
ter  folgendem  Titel  ausgegeben  wird: 

iT.  C.  Chrißiani  —  ^tfchiclite  der  neueßen 
SreltbegebenheÜxn  1748  oder  von  dem 
Aachner  Friede  an,  hi$  auf  ^ef^enwartige 
Zeit.  Frjhr  Band.  1788.  791  S.  (2  Flthl.  16  £r.) 
Den  Pisa  und  die  form  des  JHillotfchcft 
Werlcs  hne  Hr.  C.  im  Wefentlichen  beybe« 
halten.  Niu-  ift  er  in  der  Periode,  weldie  er 
behandelt,  ausführlicher,  und  führt  forgfilitig 
Zeugen  und  Beweife  an.  Bey  einigen  Begeben« 
heioen,  vernigfidi  denen ,  die  Holfteia  und  den^ 
K.  Peter  Ul  betreffen,  konnte  er  «ns  eigener 
Kenntnifs  oder  aus  zuyerläfligen  Erinhlunjrnit 
glaubwürdiger  Perfonen  fchreiben,  und  bedurfte 
alfo  keines  anderweitigen  Beweifes ,  fondern  b««- 
richtigte  in  einigen  Punkten  die  Nachrichten  sn» 
derer.  Selir  häu5g,  befonders  in  der  Gefchlchte 
des  iicbenjährigen  Kriegs ,  -behielt  er  die  eignen 
Worte  der  Schriftfleller  bey.  denen  er  folgte^ 
ohne  jedodi  die  Glelchfi>rmigkeit  der  SchreibarS 
bey  dicfer  Pünktlichkeit  zu  vcrnachläffigen.  Die- 
fer  Band  ift  inzwey  Epochen,  (richtiger  Perioden,) 
abgetheilt.  Die  erfte  gehet  vom  Aachner  Frie- 
den bb  auf  denfiebenjährigen  Krieg.  AbtlieilungieA 
in  Kapitel  waren  nicht  nöthig,  da  die  Crtttihing 
nach  der  Zeirordnunfj  fortgehet,  und  die  Jahre 
felbft  fchon  Abfchnitte  machen.  Die  zweyte  er- 
ftrecktftch  vom  Anfang  des  lieben  jährigen  Kriegs 
bis  auf  den  Hubertsburger  und  Parifer  Friedas 
etc.,  und  fiigt  am  Ende  nur  noch  die  Jefuitifeheii 
Angelegcnhein  n  iaPara^ruay,  die  \^'rdrier!;!ich- 
keiten  swifchen  Portugal  und  dem  Papüc ,  und 
die  GefcMchte  des  Johann  Calsshlasn.  Dafs  die 
Arbeit  eines  SchriftRellers,  wie  Hr.  C,  nicht  blofs 

{jut,  füüdern  in  verfchiedener  Rückficht  vorzüg» 
ich  ift,  bedarf  keines  weitlaufrigen  Beweifes.  In« 
deiTen  Totdienen  fein«  Bemerkungen    3S  wider 
den  Ansfpmdi  des  Hn»  Hofr.  Weinets  ifter  diis 
Verfchwtirunp  zu  Bern  ,  S.  to3  gcpren  das  Urchsil 
des  Hn.  Graten  von  Herzberg  wegen  der  Unrei*^ 
meidlichkeit  des  Kriegs  von  1756  u.  S.  5S0.  tfl» 
über  den  sngehUchen  Befehl  des  Königs  to» 
IRreußen.  afle  diejenigen  Verwundeten ,  dfens  . 
ücrnerem  Dienfte  untauglich  blieben,  umkommen 
SU  laffen ,  befonders  angeführt  tu  werden.  We- 
gen diefes  letztem  Unmandes  hat  der  Vf.  an  Hn. 
V.  Tempelhof  gefchrieben  ,  und  theilct  hier  ds» 
Vornehmfte  von  dem  Inhalte  feiner  Aiuvorf  mir. 
Dafs  übrigens,   was  die  preüfsifchen  Luzr.rei'r.c 
überhaupt  betri£t,  die  Parallele  awifchen  dieiV  n 
und  den  flchfifchen  im  Bay«rifdien  Erbfolgekrieg 
ganz  zum  Vortheil  der  letztern  ansfiel,  ift  von  anf 
gefehenen  Männern  verOchert  worden.   S.  339. 
fuhrt  Hr.  C  blola  den  kränklichen  Leibeszuftand 
des  Prinzen  von  Prenlsen  sls  den  Grund  sn,  war- 
mm  er  1757  die  Armes  rtrSxü,    Olefes  ift  zn 
Ggg  s 
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Künliey  iet  übrigen  AttsCShilkfikett,  mit  wel- 
cher der  Cebenjährige Krieg  befchi-ieben  wird.  S. 
52g.  Dafis  man  bey  der  Belagerung  der  Stadt 
Dresden  1760  voraThurin  der  Kreuzkirche  auf  die 
Bebgerer  fchoä,  ward  gUich  damals  wMgfiß 
i'prengt;  und  Hr.  v.  Archenhoh  erdSiIt  es  tn«i. 
Jiabener,  in  einem  Briete  an  Geliert,  vor  dem  er 
nicht  Urbach  hatte,  etwas  zu  verdecken,  fchreibt 
hierüber  fe :  „Wer  Tagt,  —  daft  waS  die  Kreuz- 
„Tcirche  um  deswillen  Bomben  geworfen,  weil 
„vom  daligen  Thurmc  auf  die  Belagerer  würe  ge- 
„Ichoflen  worden,  der  fpottet  noch  vuuers  Elends 
„auf  eine  grauCame  Are"  Welche  üehaupcang, 
Aach  hiftorifcher  Kridk,  die  andere  überwiegt, 
iß  Jeidit  «isnunachea.    Was  S.  766  wetea  «ws 


V«rii»redieflS  des  Kdn!«  ▼on  Fmiften  hey  ierk 

Hubertsburger  Frieden,  aemErzherTog  Jofeph  fei- 
ne Stimme  zur  römifchen  Konigswahl  zu  geben, 
als  ungcwifs  angezeigt  wird,  criuUet  aus  des 
WerlEcn  des  kUfniga  als  volUcommen  gewifis ;  fo 
*wle  audi  He  vortihilige  Einwilligung  zur  An- 
wartfchaft  auf  Modena  für  den  Erzh.  Ferdinand, 
wovon  hier  gar  nichts  envHhnt  wivd.  Den  Aus- 
druck S.  4f,  dais  der  König  „bey  jeder  Drohung 
,^beßätigter"  wurde,  hat  der  Vf.  wohl  von  einem 
andern  Schriftfteller  beybehalten,  ohne  zu  bemer- 
ken, dafs  er  mehr  lateinifch,  als  deutfch  ift.  Die« 
fe  Kleinigkeiten  ünd  beynahe  alles ,  was  fich  fo* 
wohl  in  RudEfidit  aiifSadm,  als  «if  Vortn^ 
crinoeni  ttüKi 


KLEIIIE  SCHMlWTZn, 


'  -  LAUOKiiETKt«.  Nr.  2.  des  deiufchen  AtlaTs  ift  die 
ItyUitk»  HtUNuigel  vtrfuflt  van  Herrn  d  AnvUle  Gtogru- 
^ktm  du  Komgt  cvn  franknlfk ,  nach  dtn  neuefitn  Ent- 
ikdungtn  tttblftf*  herautgegehen  van  Hn.  F.  A.  Schriimbl 
1786.  gefiodua  voa  Hierun imas  Uenedicti  in  Wien. 
J)w  Conpagnon  zu  No.  i.  alfo  auch  von  aben  der  Grü- 
lalir  unrolUlündig  und  fahUrhaft«  abar  getreu  nach 
dam  Octgiiula  copir^  i)  N'ord  Amerika.  Von  nacbRe- 
iMBian  Colenian.  welche  die  Dänen  in  Weil  oder  Neu 
QMaliHld  angelegt  babeu ,  ah  tridrichshaab ,  Goodebaab 

Srie^icluhofnuiig  und  gute  Het'nung^  Zuckcrtup,  Hol- 
insbarg,  Eg^densmynde ,  CbrilÜanshaab  ,  Kittenbcnk 
SAdbay «  Noogfoak ,  Cijutbaiii  und  Jacob^bant,  deijfiei- 
^mm  dit  fHAich«  Spitze  Staienheck  n.  d.  ou  findet 
■RIB  doch  nicht  einen  enuigeu  Ort.  Forften  Karte  der 
9m  das  N«NpoI  felecentn  Linder  bis  zum  sotea  Gra- 
de von  Vfil,  wonuf  die  mthretlen  dierer  Colonien  au- 

E'aMK  liiidt  l^heint  man  alfo  nicht  gekannt  zu  haben, 
oberhalb  Lnbndor  und  der  Hudrons  Strafte  liegen- 
tfa  ccoiiw  fnfet  •  welche  hier  durch  das  neu«  fttoec  von 
Labndor  getrennt  wird,  heirttWallia^haia;  Ofldt Cooks 
Ksrti  idagi'icre  Infel  mit  Labrador  xuGuunan,  nach 
4«r  Foriarfehen  aber  nicht.  Labrador  »dor  daa  Land 
dar  F«'*'*»«""  wird  auch  Neu  Britannien  genannt.  Das 
littid  Natt  Nord  und  Neu  SOd  Wallis,  weltlich  der  Hud- 
fbnsbav  ift  gar  nicht  beiunnt ,  fo  wie  die  NiederlaOTun- 

Cn  dar  Engl*  Hadfonsbaygerelifchaft  Moofefurt  am  >loo- 
Flufta  vnlarhalb  der  James  Uay,  Riebmondfurt.  Ma- 
dock  •  and  daa  MUlioasetabUirement  der  evangelifchen 
BrttdergOBMtBO  Nun«  Öt  wkhtigfte  Ort  diefnr  Com- 
pagnie  Milkt  flkbt  York*  Ibodern  J'orkfort,  er  liegtauch 
aiditam  NaUbO»  fondern  am  Heyes  t'lufs  auf  einer  In- 
ftl,  dio  U^iinlWl  genannt  wird.   Neuland  ift  nicht  (o 

S'  bttncblich-als  NoufoundJand.  Die  grofsen  apalaclu- 
bon  od«r  fo  geowtnten  Blanon  -  Gebirge ,  weiche  die 
Ubid^r  doi  Keuan-FreyHaats  von  Nurd  Amerika  von 
SAdca  1*8*0  Norden  darchfcbueiden ,  und  ehedem  die 
Grenze  von  Canada  auiniachcen ,  bitten  doch  billig  be- 
seifhnet  feyn  follen,  Boy  der  Sudt  Ouebeck  fteht  die 
2ahl  deroa  Bodeutting  wir  nicht  einCiBhen  kfinaen. 
Neufcbotttand  foaft  Arcadien  ift  nicht  benannt  und  von 
4ta  ti  ecfotnigten  Provinzen  liad  nur  Virginiott,  Sfid 
und  Nord  Carolina  und  Georgien,  jedoch  alle  ohne  Gron- 
aaöp'i'^  ifiocida  gabfetaiduau  daaTtMinigiaB 


Staaten .  fondern  ifl  ein  ganz  befonderes,  dem  KSnigvoa 
Spanien  zugehSriges.  Land,  und  Tollte  alfo,  fo  wie  Loui- 
fiana,  von  den  vereinigten  Provinzen  durch  eine  Grenze 

Setrcnnc  feyn.    Bty  Californien  fehlt  nordwertlich  Nea 
Jblea«  ein  Stuck  Land,  welches  fich  nach  der  Cookfckea 
Karte  von  den  Infeln  St.  Catalina  bis  zum  Cap  BladM 
etftreckt.  In  Alt  Mexico  oder  Neu  Spanien  beifrt  di« 
Sudt  nicht  Guadalogara.  fondern  GuaMoxaro,  dar  Sita 
eines  Bifchofs  nnd  einer  UiiiverfitSt  von  30,000  Eiow^* 
ner.    Da^  Wort  Antillen  lieht  hier  ganz  am  unrecbtoit 
Orte ,  und  füllte  eigentlich  die  Caraibifcben  Infeln  und 
die  daneben  liegende  See  die  Caraibifche  See  hei&en.. 
Unter  den  Antiilillhen  Infeln  verllebt  mau  alle  infeln» 
welche  fich  von  Florida  an  bis  Terrafirma  erftrecken» 
die  in  die  grofsen  und  kleinen  Antillen  aiagetheiU  wer- 
den; zu  den  erllern  gehüren  Cuba,  Jamaica,  St.  Dotnin« 
go.  Fortorico  etc.  und  zu  den  letztem,  die  Caraibifcben» 
üahama  und  liermudifchen  Infeln.    Die  Lacajifchen  In« 
fein  werden  belfer  die  Üahama  infeln  gefchriebe-«,  als  un. 
ter  weMien  Namen  fic  bekannier  find,  u.  f.  w.  ^^Süd- 
Amfi.ki     Tvrra  Finna  oder  Neu  Granadi  mufü  unter- 
halb der  Caraibilchen  See  bis  am  Oronoko  Flufs  und  nicht 
innerhalb  derfelben  flehen  .  wennes  nicht  für  einen  Meer- 
bui'cn  geli.iiten  werden  folL   Das  Amazoncalaud  iü  ebiMi 
fo  weni.;  als  der  ChiinboraHu  in  Peru ,  der  bSchfio  an» 
ter  allen  iier^en  auf  der  bekannten  Erde,  ts^^ebenf 
er  lieiit  zwifchen  die  Städte  Uuito  und  Riubamb«.  jedoch 
mehr  nach  letzterer  zu.    Die  Alalouinifcheu  Inleln  wer- 
den auch  Falklands  oder  Pepys  Infein  genannt  Von  Süd- 
Indien  ill  hier  auf  diefen  blatte  noch  zu  bemerken,  daCs 
über  (iie  Neuhebridifchen  Infein  die  Charlotten  Infeln  ztt 
benennen  vergelfen  worden  find.  —   UebrigeBS  mülfeii  '. 
wir  noch  allgemein  bemerken,    dafs  Mi  mm  GrenzOB 
innerhalb  des  Landes  fehlen,  und  da,  wo  unbekannte 
NordlUuder  ilebt,  und  der  Raum  ganz  leer  ift,  oochman- 
cbef  nützliche  hätte  angebracht  werden  können  x.  £. 
die  Wohnfine  derKupter»  Araihaphescow,  Dog  Riebest 
und  nSrdüchen  Indianer,  u.  f.  w.   Hätte  man,  wiefdMtt 
gedacht,  kierbejp  dieCookfche.  und  cu  den  vereinigUa 
Staaten  die  Sounaunrche  ivarte  im  Sprengellcben  AW 
nunach  genutzt ,  fo  wfirde  manches  unerbebliche  .wec- 
gefallen  und  manches  nflulicbe  angebriucht  wordMiiby^ 
dann  bey  folchen  allgemeinen  Qaumd  KanSR  ift  Wahl 
der  Oaccer  vonüglicii  aithif. 
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GOTTESGELAIIR  THE  IT. 

HikMBURG  und  KiBi.,  b.  Bohn:  ^e/aias,  neu 
iiberfefzt,  mit  Ainnerlran|{en  voa  Oirißian 

Gotthiif  Heußer,  der  Theologie  ProfetTor 
extr.zuKiel.  i/og-  41$  S.  8-    uRthl.  ggr.) 

Die  Ueberfetwtf  ift  roniieUch  »um  Gebrauch 
angehemler  PhilolAgen  beßimmc.  Anfseiw 

dem  u  itnfchce  ihr  \'t.  auch  denen  cinigf rniafsen 
nützlich  2u  werden,  die,  ohne  einige  Kcnntnifs 
der  Grundfprache  zu  befitzeRt  dlefes  Buch  mit 
ilücliüchc  anf  Reh'gionsgerchichte  oder  auf  alte 
Sitten ,  vielleicht  auch  als  Freunde  der  Dicht- 
konß,  leien  wollen.  Die  Einrichtung  ift  diefc: 
Zuerft,  nacit  einer  kurzea  üinleicung «  Ue- 
Verfetzunff;  zu  Anfimg  einer  jeden  Rede  Ift  der 
l?.>ialt  und  der  Gang  derfclbcn  in  einer  uHterge- 
ftetiten  Nor«  vorgezeichnet.  Hierauf  Anmerkun- 
jgeu  zur  Erläuterung  der  Ueberfetzung.  Weiter, 
Veneuhaiü  der  abweichenden  Lesarten,  Ab- 
thelUmgeuvmA  Punctationen,  die  in  ierVeher- 
f-tziing  des  Jefaias  befolgt  werden;  die  dem 
Vf.  eigenen  Aenderun^en  Und  befonders  ance« 
seichnec.  Endlieh  Bemerktingen  über  rinelne 
Stellen  im  Jefaias.  —  Diefe  Anordnung  mag  der 
Vf.  nach  ganz  guten  Gründen  gewählt  haben. 
Aber  der  Lefer  wird  es  doch  nniiequem  linden, 
fich  immer  in  mehreren  Gegenden  umCehen  »» 
mitflen;  nm  fo  mehr,  ils  er  Im  Texte  der  U(fber> 
fetznng  nur  blofs  auf  die  Anmerkungen  hii;q;e- 
wiefen  wird.  Da  diefe  fehr  kurz  lind,  fo  hat- 
ten fie  ganz  bequem  gleich  zur  Stelle  aageführt 
werden,  und  doch  noch  Hir  die  Anzeige  der 
Textänderungen  einigen  Raum  übrig  laffen  kön- 
nen. Die  ausfuhrlichen  Bemerkungen  hätten 
dann  immer  ihre  Stelle  nach  der  Ueberiüettung  eia* 
aChmen  mögen.  o--; 

Die  Ueberfetzung  ift  metrifch,  in  freyem  SyU 
benmafse,  fie  foUte  nicht  buchl^äblici),  nur  treu, 
Seyti.  Wirklich,  Qe  hält  Geh  nahe  an  ihr  Offict* 
nal,  ohne  felbft  hebräifdte  Redansarten  Kam  ca 
verfchmähen ,  wie  V,  34  wie  der  Feuers  Zung» 
Stoppeln  verzehrt;  VI,  lound  es  fich  bcfsrc,  und 
geheilet  werde;  Vill,  17.  Ja,  wenn  ^tck  Gott 
Jebß  Antlitz  Jakobs  HauCe  verkuüt.  Der  Aw* 
•    4,1m  Z»  t7<Sb  JBmst$rMU 


4mck  ift  nichts  weniger  als  fchleppeird,  er  ift 
kurz,  kräftig,  gedrängt,  fo  gar  mehr,  als  da» 
Original  es  erforderte;  wobey  fireylich  Deutlich, 
keit  und  Wohllaut  nicht  immer  gewinnen  konnte. 
Im  Ganzen  ift  es  fichtbar,  dafs  der  Vf.  der  Spra- 
che der  Urfchrift,  fo  wie  feiner  eigenen  nich- 
tig ift,  und  dafs  es  ihm  weder  anGe£9miade 
noch  an  Sorgfiüc  mangelte,  den  Propheten  mic' 
Wurde  und  Nachdruck  fprcchen  zu  blTen.  Die 
Anmerkungen  enthalten  nichts  Grammmatifches: 
Vornemiich  erläutern  üe  gana  kurx  hebriUfeh* 
Bilder,  Anfpielangen  und  ftedenttrten.  TGr  den 
blofsen  Liebhaber  mögen  Ce  wohl  befriedigend 
feyn:  ob  auch  für  den  angehenden  Philologen? 
das  könnte  zweifelhaft  fcheinen.     (Die  Anmeiw 
kung  au  LI,  17  ift  überflüffig;    fie  kam  fchon 
vertier  1>eyXXV,  3  vor;  eine  Rück  weifung  wäre 
hinlänglich  gewefen.)    Die  Bemerkungen  iindfüf 
Kenner  dT  hebräiTchen  SpracJie  und  der  altjiidi« 
fchen  Schriften.     Hier  werden  die  erfcebBchften 
der  dem  Verf.  eigenthümlichen  Erklärungen  aus- 
fuhrUdier,  fedodi  ohne  Weitfchwcifigkeit ,  vor- 
gelegt und  mit  Gründen  beftätiget.  —   Auf  aO« 

ätfmeine,  uneingefchränkte  Beyftimmung  wird 
ie  Befcheldenheit  des  Vf.  ohnehin  nicht  Rech.' 
nung  machen:  auch  Ree.  findet  fich  in  dem  Fal- 
le, dais  er  ihm  nur  feiten  beytreten  kann;  aber 
dabey  verkennt  er  di«  Sisfichc  und  den  Scharf 
finn  deflelben  keineswegei. 

Hm  eine  Probe  in  geben .  wählen  wir  das 
durch;;Ängig  Hir  eine  Oer  üchwecfiea  «iialttM 
XXVil  Kapitel: 


I  .sUcbtiKet  dar  Herr 
tthfciaeiii  fiteagen,  groüeu,  mächtif^ca  SdqMfC' 
das  Ungehetiar ,  di«  flarr«  Schlaog«, 
das  Ungdtencr.  di«  ftkrüauBM  ScUaagei 
tüdiat  aadi  dü  §nOm  TUar  dw  " 


g,  Siagtdaaa 


diwWadiMIM 
beifi 


Ich,  der  Herr,  wJü  ihn  lehiltaQ» 
oba'  Aufbcren  ihn  tränken, 
aain  Aag*  wird  zur  Nachtzeit  aü  Iba 
aaa  Taft  wULidi  Uu  btwafatM, 
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4>  Kmm  HaiMr  Ü      aich  Iwrt 
•  Mtt*  icb  Dorn  and  Dtffcta  mrf 

Beytn  Angriff  ti  Pt'  icfi  :u  ibni  bi% 
Itfchirn;'  ihn,  mac  ti  ihn  froh. 

S,  Er  traa'  auf  meinen  Scbuul 
,    O,  «r  Mumk»  mr  Rubc» 
ftboike  Hab«  nie! 

t.  DIp  Jakobs  S  entrprolTMf  «erilB  Uflk^ 

blühend  wird  iOrael  reya> 
Pc«  iUmeftg«!»  ToU  du  Lind. 

7.  Wie  feine  Dr!lDser,  Ml  du  Volk  aidU  Iddfa» 

nicht  derben  Teiner  Mörder  Tod. 

_  S.  Verjtltend  rkhteft  du  du  Land,  do  giebß  M Freie: 
bange  feufit  daj  Volk  beyra  üIllicIi«Ä  Stürm. 

•  ■  S-  Doch  Jakobf  Schild  wird  die«  verflilinen, 

"       Omd  JcDM  wird  der  Lohn .  eniTan«  «s  mnto 

-  SaadeoJ 
dafr  «•,  aerffoOMtm  imkOeia  glcidi» 

die  Steine  der  AhSre  maclir. 

Und  keinen  Hain ,  kein  Güueabild  errichte. 

« 

•  la  Fell«  SlKdie  werden  Sde. 

Wofanorte  wrlaflen .  «inftm .      Wdll«a  t 

.  dort  weidet  da^  Kind  ,  hier  legt  U  ficb» 
der  Stlidic  Ilüheu  zclirt  e»  ab: 

>1.  Die  Weiber  liarreu  auf  der  Zweite  WoUmb» 
•nd  kammtn  1  Feuer  dort  stt  iQndtO. 
•  XiB  wvtrfliiidig  Volk  ift  «•> 
J>nm  «bwaifC  him  fich  nid»  ftia  ScbSpfbr» 
im  w  g^ildct»  fchoat  niehl  feiMr. 

Bit  sn  Atg^tens  ßacb ,  die  Aebreu  aui  •  und 
.     .  «vtdHihr,  Ifi*dt  Eaktl  ,|9fluiuMtt 

f3.  Dinn hallt  die  grofse  Drommete: 

nid»  WM  Tcrlmren  in  Mut,  in  Aeg)rpt«n 
Mrftna«  mr,  konint,  «ad  Immi  aam.Gott 
aaf  Iffbitn  JBcrg«  •  s»  JenurJcB. 

Das  ganze  Kap.  paffe  auf  die  Zeiten  des  Aryri- 
fchcn  Einfalls  im  i4t€n  Jahr  Hisk  as ,  und  die 
Arauf  folgende  glückliche  Periode,  bis  au  dem 
■Tode  dlcft  s  Küiiißs.  Denerften  Vers  ziehe  man 
bdfler  zum  vorhergehenden  Kap.  Vers  3  wird 
ftttt  IpB'  jE.  angenommen  ^30»  mit  einem 
eUiptifchcn  3  zu  ^3S,  mein  Auge  und  zur  Nacht, 
zätmfihn  ackten.  .(Ob  dieie  Redensart  auch 
Iii  VerWndnnir  mit  nSS  dem  Sprachgebrauch  e%. 
weislich feyn mag?)  5- ^3.  N^n;,.  mit  Mi- 

diaeUs,  von  Hin  oder  mn  üch  freuen.  Er 
fieue  ßck,  er  trau  ituf  meinen  Schutz.  (Es  Ift 
hart,  dafs  nun  auf  Ei.iir.al  verba  v:afcuUna  ein- 
treten foUen.;  6.  mit  Lowlh:  '^I^O  C^OH 
n*»  W  CD«»  G«w*linücli« 


ift  dem  Parallelismas  gem2(ser. )  Die  Wort« 
flDIJn  "^nSo".  feyen  fehr  gemartert  wor- 
den. (Mag  feyn  I  Aber  die  Uckerfetiung :  dat 
iand  wird  reich  an  Früchten  feyn^  fand  Geh  docü 
bereits  bey  mehrem  Auslegern.)  7.  mülTe  anch 
Cht)  nSn  ftatt  EN  ^.n^n  gefchrieben  werden. 
CArtjjr^Vber  ohne  fonderlichea  Gewinn:  dena 
auch  das  Gewöhnliche  ift  gan«  fchicirlich.)  8* 
nWO  nN03  Mauß  fiir  Muaß  ^  wie  Michaelis. 

fey  hier  das,  was  fonft  u;t9:,  fahren  iaüen« 
dahin  geben.'  Wörtlich:  ndt  dem  Hingebe»  des 
Landes  richtefi  du  et.   Doch  fey  die  Wortfügung    *  ■ 
nicht  ohne  Härte.   Pl'^pn  ")m^3  foU  heiflen, 
bange,  nach  1  Sam,  I,  i5.    Vers  9  beziehe  fich  riT 
auf  ths  Vf TS  6  verhriflcne  Gluck.    (Nicht  auf 
das  zuniiclii^  vorangehende  HNO?)     10  ftehe 
n">'\S3  "yV  coUective.    11  ftatt  nS^^P.  mit 
Michaelis  T^i-S'^n.    (Als  ob  man,  in  einer  fol- 
chen  Gegend,  auf  der  Zweige  IPelken  noch  lan- 
ge hat  ren  mülsce  I )   Die  Wiederkömmlinge  Vers 
II  und  12  feyn  folche,  die  theils  bey  Sanheribs 
tinbruch  in  Judäa ,  noch  wohl  vorher  fchon  bey 
■feiner  Ar.nriheruüg  nnch  AefTyi>ten  geflohen,  theitt^ 
nach  AlTyrien  durch  feindliche  K:ir  »■^vulker  ge-' 
fchleppt  worden  feyen.    DerUiv'  i  l,  dafs  die 
hiftorifchcn  Biichrr  von  dem  Allen  nichts  melden« 
beu<-iie  nichts  dru^cgen.  — 

WcilTagun;;.:;!  ant  Ac.i  I-T^  fnas  f;ndct  der  Hr. 

Prot  im  Jefaias  —  keine  als  Kap.  53-  H'"^«"  » 
vlbtttetit'.  wie  der  t  der  fein  Geßeht  verhüllt,  mic 

Beziehung  auf  3  Mof.  13,  45.  (wobey  nur  daa  Wort 
VOO  überfehen  il>.)  S  wird  bemerkt,  ftatt 
tCl")U'  könne  auch  genommen  werden  VCIv^, 
aufihni  ruht  Strafe,  unfre  Vergeltnng,  d.  L  &• 
wir  verdient  hatten.  (Aber  dies  wurde  tt!d»t 
mehr  die  trcftcnde  Dezlchung  auf  "uS  N2"> 3  ha- 
ben.) 7.  foi  dcrt  die  Scfuädt  und  er  leidet, 
\SiJ<2.  auf  n VP V.'^'^'^ß^" »  auf  Ein  Subjecr  kön- 
nen beide  Zeitwörter  nicht  gehen.  (Kann  das 
Niphal  n2V3  nicht  reciproce  genommen  werden  ? 
„Man  p!3fic  ihn  nnd  er  llfstTich  martern. 
ößiet  nicht  dm  niitud  in  feiner  Jngft ,  beymUich' 
terfpruch ,  den  er  ewpfargt.  njn.  ftatt  np7  i 
etwa  anchID5t:JOO^•WyO  ftatt  tSfi^OOl'^Stypj 
das  Gowön  .::clu':  der  An«(l  und  der  Strafe  Wird 
er  entnommen,  könne  niciic  ftatt  finden,  da  das 
Folgende  immer  noch  vom  Leiden  des  gioisen 
Gciandten  handle.  Ree.  iil  der  lÄeynung,  der 
Prophet  vcri:et7.c  fich  !n  den  Zeitpunkt,  da  die 
grofse  Bej^ebenhcit  als  eine  eben  vollendete  Sa- 
che dargedelic  werden  konnte;  nach  diefer  Vor- 

'ansfetntng  hingt  Alles  wohl  zufammen,  und  et 
in  icein  Fehler  (S.  $72.%  die  Zeitwörter  im  jirfl^ 
terito  auszudriicken.  I^ichtig.  wcnigftens  nacfc 
dem  Sinne  des  Ilec,  ift  das  l- eisende:  ^\S^ 
nrm't  "»O  geiaat:  »"er  unter  J einer  ^eit  de. 
nogen  mrk%  —  Doch  daf  Gewe  wdnte  er  fo 

'  auidcäckeDs  . 

So 
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So  ward  «r  aus  dem  Land*  i«f  LafctnÜft« 

fioftcti, 

Für  meiaci  Volk«  Verfcbnidon  Ütt  Er  Strafe! 

Vers  9.  Manbeßimmtdia  Gruft  ihm  be'd  Verbre. 
ehern,  doch  ne6en  Raichen  wird  fem  Uügilgrao* 
Xtp^  „foln  hoher  Ort." 

HiiT  noch  einige  von  den  dem  IIa.  Vf.  eigenen 
Verbcirenmgen.  XLI,  14  bN-^^""  .  Todtiit- 
gleiches  Ifraelt  Die  lEDipCs  von  ^fiSO  Ift  fr^y* 
Meli  etivas  bedenklich:  allein  H  . r  Axisdruck:  tod- 
tengleiclitts  Ifrael,  Ichelat  dücii  auch  nicht  auf 
•Ogemeinen  Beyfall  Anfpruch  211  haben.  XLII, 
,r,.CZ:*T'i;'0:3  N- je  (ier  Volibriv.ger,  Sollte  ßch 
C'^^'p,  in' der  Bedeutung:  Schut7senoire ,  vfC- 
,  nigcr  Vchicken  ?  XLVUI,  11  ftatt  hP^. , 
in  Ifipiiil,  wobey  ^HN  hiniiizuder.kcn.  Hinzu- 
£cdachtkann  auch  '^C'JJ  (Vexs  9)  werden,  und 
dann  bleibt  das  Gewöhnliche  ^Q';  "'«''»e  dürC 
tc  er  geläftert  werden."  LI,  is'ftatt  Ifli.  VV} 
dein  Gott  bin  ich  ^ehovah!  («im  fchueigt  das 
Meer ,  deß  Wogen  braufeii!)  er  heißt  Qelwvnh, 
Herr  der  ireit.  Aber  man  ficht  niclit  recht  ein, 
wie  das  Meer  üchwei^c,  deß  Wogen  brauTen» 
Üeberdiei  möchte  eben  fe  w)e  Vers  xo  da« 
rothe  Meer  Ccyn  ,  und  dann  wäre  Vy^,  wie  im 
•Kibifchen,  redttxit,reßituit.  LXV,  S  "»HU^nP  'O 
nSrO  »nflett  nhn  l^nTinp  13,  weil  beides. 
fancliis  fiim  tihi,  rtfpectu  tiii ,  fancfior  fiim 
t«,  {\>rach\vi»lri(^  und  durch  kein  Beyfuiel  zu  er» 
wciien  Cey.  "]^n'ünp  fc«nn  aber  für  "]T  '»nWTp» 
Md  if^  kann  pleonaßice  genommen  werden; 
WeniglTens  nSN3  tvill  iich  doch  aichc  recht  ftl- 
gen.  LXVI,  S  HN^S  ftatt  nNlJ  welches  nn- 
Ichicklich  fey,  da  Gott  hier  nicht  in  der  raeh. 
rerenZahlredenJcfinne.  Das  a^n^0V3nN*^ä1 
gehprt  nodianr  Rede  der  firechen  Spötter,  es 
ift  die  geivrihn'iche  Conflruction  des  Zeitworts 
^^"^  praeßx.  £eth.  —  Einige  Acnde- 
rangen  find  fehr  unerheblich.  XLIV,  7  n'.:;htftaCC 

-)'iJN\  xr.vii,  12:  -]*-»Dnnnatt  ii^-^snq,  15 

p'jy'  ftatt  r>va;|,  XLVI^  I  -iV  ftatt  ly  — " 

Hr.  H.  ift  geneigt,  wenn  dicfe  Arbeit  im  Gan« 
cen  den  Kennern  gerdtle,  nach  einifrcn  Jnhren 
die,  anch  in  Ablicht  der  G'-fchichte  lo  merkwür- 
digen, Weilfaßungen  des  Jeremias  in  einer  mit 
Anmerkungen  bcgl<yteten  Ueberfetzung  zu  lie- 
fern. Ree.  verftattec  Cch  zu  Tagen,  eine  roll» 
fiSttdlse  UeberCetxung  des  Jeremias  fey  weniger 
Bcdürtnifs  und  wenifrer  Verdienft ,  als  Bearbei- 
tung einzelner  Stellen  und  Partien  deffelben,  die 
Aoch  weiterer  Anikttmng  und  Berlditi£ttii2  be- 
würfen. 

GÖTVIMCEX ,    in  der  VandcnhoeJc-  und  Htt« 
freditCcheAfiuchb«:  Qoluum  David  JUkbM- 


Ut  deutfche  UeberfetzuHg  de! alten  Teßanients 
tKÜ  Anmerbiiifreii  für  l'iigelehrte,  Ö**«-^** 
tcn  Theiis  zweyte  Harfte,  weiche  iwfW' 
te  Buch  Mofe  enthalt.    Zweyte  verbelTerte  - 
tind  vermehrte  Ausgabe.     1788-    I94  S. 

Auch  diefc  Fortfctzung  heifst  nicht  blofs  au£ 
dem  Titel  vermehrt  und  verbejfert ,  fondern  ift 
es  wirklich.  Von  dem  Aeufscrlichcn  des  Buchs 
aber  können  wir  diefes  nicht  rühmen,  D-Jj»«» 
der  Druck  ift  ftumpf  und  hie  «nd  da  fe  garunle» 
ferlich.  Die  Ucberretiun^  ift,  v,-cnn  ivir  rich- 
tig gezählt  haben,  in  20,  die  Anmerkungen  in  49 
SeelKn  veründcrt.  Hier  nur  einige  davon.  Kap. 
I,  27  hatte  die  erfte  Ausgabe  i  ihr  führtet  in  eu- 
ren (iezeUfn  nißvergniigte  Steden',  illderiieueR 
ift  die  arabifdie  Bedeutung  des  Worts  (;n  /'-i'- 
/;.';f)  vorTciogen  worden:  ihr  bliebet  in  riaen 
Gezeiten  ßlzen.  Kap.  III,  18  gerußet  (\"\^n> 
ift  abermals  in  der  neuen  Ausgabe  nach  der  ara- 
h\rch"aBeAeutvinfT(exqwfittii)  gegeben  worden: 
zum  /.Vi  r  ausgefucht.  K.  VI.  S  find  die  Worte: 
Iht  foliß  dm  :jehova  —  Heben  ,  fo  M»"./!,«/'* 
kannß,  allo  verbeffert  worden:  Du  fojtß  den 
hehova  aus  aüen  Kräften  Heben.  Auch  find  die 
Worte  K.  VM,  3.  Der  M.-nfch  lebt  ww  ;erfe«  . 
Befehl  Goties,  befler  fo  umfclirieben  worden:  P»» 
allem ,  dem  Gott  geboten  hat,  uns  zu  nähren, 
K.  XIV.  1  hiefil  ea  fonft:  fchäret  euch  nicht  nber 
den  Altgen  kcOil.  Wegen  der  ErMlmng  de»  W  orta 
nn'^p  hatte  uns  der  Hr.  Vf.  in  feiner  neHcn  ür. 
BibLTh.  V.  S.  226  auf  feine  ÄW'iVwfnia  ad  Lex., 
welche  aber  noch  nicht  bis  auf  diefen  Duchftaben 
reichen ,  vertröftet  und  gewünfcht,  iinterdcffea 
mit  dem  Syrer  nmp  (i"cißo^  lefen  va.  dwm» 
Er  wird  alTo  deflUbe  ▼ermotlittdt  mit  den  Artb* 

LL*"— 5  vuUtuSt  Kocula  Tergteichca ,  weil  er 

nunmehr  hier  jene  Stelle  in  der  neuen  Aufgabe 
alfo  verändert  hat:  Machet  euch  kein  iMuol  zwu 
/cÄen  dm  Augen,  K.  XIV.  14  ift  die  Schwalbt 
(CCnn)  In  eine  Eide\  und  die  Eule  (P|1«?^2> 
in  ein  Kautzchen  umgefchaffen  worden.  Viel- 
leicht hitte  anch  der  ^auß  IS  r>3  ) 
nach  "jdmanns  Gegenerinnerungen  im  3tenHeft 
feiner  vcrnufchten  Sammlungen  aus  der  Nttor- 
kunne,  eine  ähnliche  Mctamorphofe  verdient. 
K.  XX  KU,  -2  lefen  wir  nun  ftatt  vef^iOHiite  Ge- 
filde Gomonn,  (non-^)  traureude  Gefilde.  & 

XXXII.  33  hier  zweifelt  der  Ree.  fehr,  ob  vielen 
die  gemachte  Veränder ung  gefaUen  werde ;  denn 
tus  dem  graufamen  Giß  der  SdUangen  (!t)N") 
*^t;:;Jv}  CJ?*,-!!)  find  tödlich  heriwragende  Schlar- 
genköpfe  (oder  EafiJiskcn)  gemacht  worden.  K. 

XXXIII,  3.  4.  lautet  die  neue  L  cberfetiung.  bey 
welcher  der  Hr.  Vf.  im  StenTheil  feiner  Orient. 
Bibl.  S.  243  alle  Schwierigkeiten  blöfs  durch  Ab- 
weichung von  der  jüdifchen  Ver?abtheilung  ver- 
mieden au  hahea  »ey»t,  «Ifoj  Jus  deinen  Aus- 

Hhh  »  '  M»- 
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fprticken  «mpfhng  lUofe  ein  Gefetz,  pehot  et  uns, 
vn4  ir/ih  fs  der  Gejv.eini'  tjjacob  zum  Erbtheil,  Ree. 
fühlt  aber  doch  einige  BedenklicbkcUen  dabey 
und  glaube,  dafs  die  liebräilcJien  Worte,  ohne 
trofi  der  gewöhnlichen  \'ersabtheilung  abzuwei- 
rken,  einen  QrhickHdtcrn  S^nn  geben  würden, 
urnn  mnii  nur  flatt  N'IJ^ ,  wie  fchon  \r.  A.  Tcl- 
let  und  Dathe  gechan  kaben,  ^tü'  lefen,  oder 
der  Sanmricaiil&heii  Lecait  yielmehr  gmz  fül^^en 
undlNVl  Ton  nS'i)  herleiten  wollte.  K.  XXXllI, 
13  kielii  fa  der  alten  Ausgabe :  Der  Liebling  Got- 
tes wird  ßeher  wohnen  iyhH  bUeb  «nÜberfetBe), 
Jttts  iß  er  gnädig  mn  ihn  i^'hv  P\Sn)  "o'i- 
iiet  auf  feinen  Bargen  C  ^'tnl^)  oder,  wie  es  to 
einer  bey  der  neuen  Ansgare  fefilenden  Anmer- 
kung briTcr  ausgedruckt  worden  war,  aiiffrii:er 
ßerue  Hucken  i  weil  nämlich  feinen  ScimUern 
fm  Demfc^n  cn  fremd  klingen  würde.  Und 
gleichwohl  hat  Hr.  R.  Michaelis  doch  in  dcrneuen 
Ausgabe  diefe  bnchfiäbliche  Ueberfetiung  vorge- 
«Ogen;  Her  Lieblm^  Gottes  uird  ßciier  bcy  ihm 
Wwntn,fittt  fcimebt  er  über  iha  und  wobtutt  auf 
fanen  Schultern,  Hr.  M.  wiederhok  übrigens 
in  den  AnmerkunfTcn  zu  dicfem  Kapitel  das 
Verfprechen,  welches  er  fchon  in  der  rrften  Aus- 
'  gäbe  vor  |6  Jahren  gethan  haue,  dafs  er  von 
diefem  wegen  unrichtiger  Lesarten  febr  Schwe- 
ren Kapitel  künftig  eine  beflere  Ueberfetiurg 
in  einer  Zugabe  liofcrn  wolle  ,  niuf.  te  :ib»:r  lei- 
der) die  Werte,  womit,  er  dielte  Anmerkung  da» 

«hIIs  idilobt  »Vlellelc^  eothtlce»  die  Auszwft 


„aus  «inigea  hnpilert  lieV^>^<^hen  Hauv^fchr  ftcn, 
„die  fci-  einigen  Jfthren  auf  Korten  der  Erglän« 
der  gemacht  find,  und  nunmehr  auf  Pränume- 
„ration  gedruckt  werden  follen,  etwas  von  dem- 
«ijenigen,  fo  ich  fuche,  und  klären  einige  dun« 
„Icele  Stellen  des  Segens  fforeattf/*  in  der  mnerm 
Ausgabe  ganz  weggclafll-n.  Aufserdem  betref- 
fen die  Veränderun^i-n,  welche  in  den  Anmer- 
Jcungon  gemacht  worden  lind,  grofftenthcils  nur 
kleine  iiinfchiebfel  und  /.uCitie,  oder  Hin«nti* 
fnngen  anf  einige  Reifebefehreibungen  nnd  rofw 
nemlich  auf  des  Hn.  Vf.  eigene  Schriften.  Gans 
neue  Zufatie  finden  fich  bey  Kap.  VII',  7.  (. 
XXV^III,  i.'ög.  XXXI,  10  nnd  vonüglich  bey  RV 
III,  II  Uber  das  Längenmaafs  von  O^s  Sartre. 
Freylich  hitte  Hr.  M.  haaptfdcblirh  in  der  Ue- 
bi  rl'ctrung  weit  mehrere  VerbeQ'erungen  ma- 
chenkönnen, wenn  er  auffo  viele  einÜimmige 
Urtheile  von  Rennern  hMtte  achten  wollen;  nnd  ' 
auch  In  den  Anmerkungen  2:1  K.  XXX,  13  hat 
noch  immr>r  die  r.icblingsidee  dos  Hn.  Vf.  von 
den  glücklichen  Infsln  der  Seligen  j':'nfeits  de4 
Aleers,  fo  viel  «nch  dagegen  irgendwo  einge* 
wendet  W(?nlen  ift,  Ihren  Plat«  <>ehalten.  Ua^ 
gegen  vcrfpricl:t  uns  ilr.  M.  bey  K.  XXV. II.  I 
das  Leben  Davids,  davon  er  den  Entwurf  ichon 
ausgearbeitet  l  egen  habe,  und  b»"y  Kap.  XXII, 
9  eine  vermehrte  Auflage  feines  Mofailchei» 
Hechts,  woran  er  bis  daher  blofs  durch  den 
js; achdruck  des  Buchdrudceis  Cbrötiingev  geUa« 
dert  worden  fey. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SenBaa  WisSKSSCRAmw.  London,  b.  Harriron: 
ffßn^^Hvm»,  a  Comic  Oftiu  i»  t:vo  Jicts  at  ferformed 
iiiMk  tadterM  ^pplauf*  at  the  TliCJtre- Rouul  im  the  Hau. 

?MirlM.  h^Mr.  Dibdim.  «7g7.  4?  S.  pr.  8-  (i  fh.)  Di* 
abd  des  Stflcks  itt  eans  eitifarh  und  Aeh4  in  VMUger 
BaStfiiaBg  mu  der  A«rnte.  Ulauvtli«  komn»  «ttfi  Laad 
mit  4rn  SaB>hläg  r«io«  Geliebt«  Cieera  zu  «ntfflhreti, 
di«  vwiWjrOtS  Mmmr  Bftella  ihm  zuwieder  iff,  aber 
ibr  Vatar  SÖndarMo ,  der  von  Keifen  kommt,  giebifi« 
ijiin  aebS  im  VsrnSgen  reines  Oheimf .  der  ihm  die 
Volhisbaan  feiacs  K-uten  Willens  aufgettnceu  halte:» 
BtiUhmt  fich  mit  der  Pfle.;emnuer.  Nebcorotlan 
jbitlea  «is  itttadirdier  Bediemer  mit  feinem  Mädchen 
and  bafbndars  «la  aker  Bauer .  der  von  feiner  ^eiRuiif; 
aamTfsafc  4ardi  EtfarlUdiji  über  feine  Frau  tekehrec 
vird.  In  der  diaaitiifchaa  ikiicarbeltang  nnd  der  Poefie 
«er  Arisa  Ü  nr  nichis  vARÜcHrhes  .  und  da«  elazi^e 

Bitefbar«  lieiwbt  ia  der  vcrrtäromrltea  Spracbe  der 
odleaia  a  B.  thaa  ( thou)  duti ,  JUai'  n't  In  kg  (  fhaU 
npt  hart  bin^  und  dem  bitr  for.enannrea  t^apnt  trogue 
Cfiatendan  (ebrochenen  Cnglifcl'o  der  Irl'lnder  r.  D.  d«- 
ntr  tdbni^ter;)  ttd  (^ftid)  niJ  {with)  dtn  C<ben)  det 
ttlun  rfivc  (dier*;)  H"*  («liink)  Ktafttr  (MaÜcrj  JW» 
fcifcr/ 0»ke^  io>r»f  C^r»«!)«  C*rO»ll' 


HiirnhHtg  und  Ltipzij; ,  b.  Miithieren:  H^ilhtlm  Sorm 
gtnjrttt ,  oder,  die  Folgen  drs  Ramar»nltfrnt ,  17*9.  59 S. 
g.    Piifer  Wiihfln  Sorgenfrey  1(1,  om  mit  dem  Vf.  S. 
<4.  ztt  reden,  ein  fehr  A{ii(i-ic/jfef  lluutkiicbea !  Dfe durch' 
Romane  entflaminte  Fhancafie  de«  Sorffenffey  veranJoTsc 
weder    ein    Wertherfieber,     noLh    To  unterhaltende 
Abentheuer,  wie  die  von  Dt-n  (luixou  nud  Don  Sj/tyh, 
fondern  weiter  nichts,  als  dafs  er  auf  inic  Glück  in  «Ua 
Well  reitl ,    bis   fein  Geld   <  er/ehrt  ift,  da  er  dana 
Scha'ifpieler  verde»  M-i;i ,  ab^^r  aller  Orten  abgewiefsa 
urird.    Als  endlich  der  Verl.  (.Maubt.   dafi  mm,  diefa, 
Wanderanpen  zu  lefen,  den  fo  niude  fe)ii  werde,  ala' 
er.  ße  zu  befcbreiben;  To  M&t^e  feinea  Helden  im 
len  Kapitel  aaf  einmal  aach  OJUadiaa  taitalf   imd  " 
fich  da  den  Hals  abliilrxen. 

Koburg,  b.  Ahl;  Emjifindunetm.  95 S.  »789.  Uatee 
diefeu)  litel  find  trerniiicliie  Gedichte,  Hochseit  •  and 
Leicbengadicbl«  rareiniit  Die  raeißea  find  voo  dem 
Herausgaber litUift,  denen  cioiee  andre  »  mk  Bvdiflabett 
bezeichnete ,  von  verfchiednen  Verfaflern,  awey  aus  Cot* 
ur$,  und  eines  aus  tiliJors  Werkea  be>-t;ef{i(;t  find. 
Letalere  hüitcn  ja  wecbleibeji  füllen ,  4«in  ita  auicfcea 
dia  MitidmXTMflieit  dw  ibrigen  van  dalla  lliliibam» 
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ALLGEMEINE 

LITJEHATUK;  -  ZEITUNG 

Spnntags»  dm  34tMt'May  1789*.  - 


rMAMISGHTE  SCH&JJFTEN, 

I^ndon:    ^Mßof  tko  Sftcietij  inßituted  in 
l7%l*for  tbm'pKrpofe,  it/ ejfecting  the  abolu 

ttiMivf  ti0  tSapt  nrnk,  i/sg.  5I  Bog.  Id. 
«.   

Die  Bcmühnngen  der  QuSSrer  in  Nordimerika, 
das  Beyfpiel  der  Provinzen  Vir^inicn  und 
Penfilvanieij,  die  liinfiihr  der  Npjjeilllavon  zu 
Terbieten.  roch  mehr  aber  Hn.  Ramfnys  1783  g*"- 
dntckte  ßJlltW  on  tkt  treatmeat ,  ana  ConverjiOH 
of  jfriean  Sawin  JMtifliSiigirOrionfet,  wofw 
in  er  die  kaum  glaublichen  Unmcnfchlichkeitcn 
ipic  iebhalcen  barbea  ichildertc,  weldie  die  ar- 
men Neger  in  Weiliiulien  von  ihren  weifsen  Ty- 
»aaiO«iiCTdi|ldeBi.hiiben  endlich  etoen  grai»en  Theil 
^  bHctifdieii  Publiain»  luf  dns  ^idrTal  der 
"Ne^vr  aufmerkfam  (jemacht.     Man  hat  feitdem 
in  mehreven  Schritten  ihre  mannichfilcigen  Lei- 
den in  Weflindien  fowohl  als  auf  den  Sklaven- 
^diifiea«  Behandlungen,  bey  denen  die  Menfcb» 
Heietmückbebt,  und  bey  deren  bloCsen  Erzüh* 
lung  Ree,  mit  Virgil  ausrufen  mufs:  anmus  me- 
mnijfe  horret  luctuque  re/ugü  !  bekannt  gemacht, 
Hr.  Pitt  hat  im  May  vorigen  Jahrs  diefe  Uh* 
glücklichen  der  Aufmcrkfamkeit  des  Parlemenfs 
empfohlen,  «nd  bereits  1787  hat  lieh  eine  GefcU- 
fchaft  patriotifcher  Engländer  vereinigt ,  um  die 
AbCchattung  dieücs  eotfetzlichen .  alles  menfäiUF 
cbeGefornempdrenden,  Handels  durchtafeMen. 
I^iefp  GelVIlfchaft  fpart  weder  Mühe  und  Koftfii, 
«im  von  unbefangenen  Außcnzsugcn  die  ßefchaf- 
l'enheit  des  Negerhandels ,  den  wahren  Zufland 
4er  {{eger,  kurz,  alles  duhin  gehörige  zu  erfah- 
Ttn ,  um  das  fchändliche  Gewerbe  mit  allen  noth- 
'wcndig  ihn  begleitenden  Abfchmiichkeiten  in  fei- 
ner wahren  Gelbit  fchildern^zu  können.  Sie  hat 
ImtcIu  die  wichtigften  Entdeckungen  für  dieNln 
<k>n  Mmadlt,  dai's  unter  andern  dor  verhafste 
Ifegernandel  einen  beträchtlichen  Theil  der  da» 
mit  l>efchäftigcen  Matrefen  wegraffe,   und  dafs 
£ch  die  Neger  auf  den  wcftindilchen  Infehi,  wel- 
dies  die  Vertheidigef'  der  Sklaverey  immer  ge- 
Ungnethaben,  bey  einer  nur  erträglichen  ßo!iai;d- 
lubg  duj  ch  lieh  £elbft  vermehren  und  fortpliai> 


xen.     Sie  läfst  auch  von  Zeit  zu  Zeit  Nachrich- 
ten von  dem  Erfolge  ihrer  Bemuiuingen  und  did 
bellen  Schriften  über  den  Negerhandei  drucken* 
Gegenwärtige  kleine  Schrift,  die  eben  diefeiv 
Zweelr  hse,  Ift  im  'Auguft  vor.  J.  erüdiienen. 
Sie  enthält  das  Namenvcrzeichnifs  der  Gefell« 
fchaftsglieder   und   aller    derjenigen,  welche 
durch  ÖeldbeynMge  die  Qefellfchaft  in  den  Stand 
fetzen ,   die  lang?  verkannten  Leiden  ihrer  Mit- 
briider  zu  mildern.    Ihre  Anzalil  ift  vorzüglich 
grofs  in  London,  ßirininjrhain,  Manchefter,  Shef- 
field, Stidcen ,  die  vom  Negeriuuidel  grofile  Vor« 
Oieile  ziehen,  '  Aber  aus  Liverpool,  das  die  meh- 
reren Schilfe  nach  Guinea  feiidet,  find  nur  elBi» 
zelnt;  unbedeutende  Beytrige  eingelaufen.  Bis 
zum  IS  Aug.  179/  hatten,  fie  baar  3760  Pf.  St. 
eingeoiraim«!»  md  bev  weicem  den  gräCscen 
Theil  dlefer  Snmme-auf  den  Druck  foldierSdurif« 
ten  verwandt,  die  über  die  Behandlunsr  der  Ne- 
ger Erläuterun^r^n  geben.    So  find  von  dem  Parle- 
mentsdebaten  ijber  diefen  Gegenfbud  iifooEzein« 
piare,  von  Ran^fays  Schriften  4000,  vOtt.Falcoll* 
bridges  Nachricht  vom  Sklavenhandel,  -einemBu« 
che  voll  der  fchrecklichilen  Sccnen  ,  die  der  VL 
aufdenSklayenfchiü'en  feilen  mufste,  und  von  an- 
dern tfinli«Äien  Pamphlets  auf  15000  Exemplarf 
gedruckt  worden.    Die  Gefclifchaft  hat  fich  jetzt 
mit  einer  in  Frankreich  zu  gleichem  löblichen 
Zweck  errichteten  vereinigt,  deren  Anzahl  fehr 
zvnimme;  su.denCorrefpondenc«n  derbrittilche^ 
Gefelirchafc  in  j^ris  gehören ,  der  VTarqius  de  Lt 
rayerte,  und  die  Herren  BrilTot  de  Warwille  und 
Claviere,  welche  beide  als  Schrilcdoller  bekannt 
lind.    Wer  etwas  iiber  den  Sklavenhandel  sn4te 
Gefellfchaft  gelangen  laflen  will,  kann  es  ihren 
Chaimon  oder  Vorftehcr,  Herrn  QranuiUe  Sharp 
in  liie  xM  Jewry,  einfenden^  ^. 

tiOMvoir,  b.  FhlHM;   Account  of  the  Slavttra» 

de  on  the  Coaft  of  Africa ;  by  Falconbridge,  ■ 

late  Surgeon  in  the  Slavetrade.   The  fecond 

Edition.    1788-  7?  S.  kl.  g. 
Hr.  Falconbrldge,  derals  W^ndarstverfciUedenci 
Reifen  nach  Guiilea  und  WelHndlen  cnf  Sldaven* 
fchifleii  gemadithat,  befclircibt  in  diefem  J(iuraea 
Bericht  vorzüglich  dit;9ehaadlung  der  gefunden 
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undkraiüLeaNeferaofdenSUmnCchiffen  als  Aa- 
gevungje.    Da  von  Jen  ▼ielen  verfiitfiei  n , 

leit  einiger  Zeit  über  den  Negerhandcl  f;pfchric- 
ben  haben,  keiner  diefe  bcfondere  Materie  lo 
darftellend  auseinander  gefetit  hat,  fo  (ind  durch 
diefe  Schrift  manche  dem  Publicum  bisher  unbe» 
Rannte  Graufnmkeiten  der  Sklavenhändler  be- 
kannt geworden,   und  die  Gefelifchaft  zur  Ab- 
£^afiung  des  Sklavenhandels  hat  von  felbiger 
4ooo  Exemplare  raf  Ihre  Rollen  druckeii  und 
▼erthcilen  laffen.     Dir»  Schifte,  welch*?  von  Eng- 
land, vorzüglich  von  Liverpool,  Briilol  und  Lon- 
don, auf  den  Sklavenhandel  ausgefandt  werden, 
£nd  gewöhnlicher  Weife  lo  bia  ig  Monate  abwe* 
fepd.  Eine  Reife  nach  der  Gold-,  oder  fogenann- 
Cen  M^ndwardkvifle ,  dauere  am  Iriniiflen.  Der 
.V£  glaubt  nach  der  Menge  von  ihm  felber  und 
ndem  glaubwürdigen Perfonen  gemachten  Erfah» 
rungen,  dafs  die  meiften  Neger  mit  Gewalt  ge- 
naht werden,  und  die  Schwanen,  welche,  durch 
die  Europäer  ermuntert,  diefes  verha&te  Ge- 
werbe treiben ,  haken  fich  «olse  Hunde  su  dl«; 
fem  lehiifi  Die  geraubmi»:layen  werden  nadi 
den  grofsen  Sklavenmärktcn  frebracht,  welche 
auf  200  engl.  Meilen  von  derKufte  gehalten  wer- 
den.   Die  fchwarzen  Sklavenhändler  der  Meeres- 
Jttifte  Icaufen  hier  für  die  SchiHe  ein.  und  es  1(1 
Aicht  ungewöhnlich ,  dafs  fie  is; 00  Perfonen  aus 
dem  Innern  des  Landes  auf  einmal  zufammen- 
üchleppcn.   Diejenigen,  weiche  von.  den  Sklaven- 
ftMSen  verworfen  werden,  muffen  emfetsliehe 
Graufamkeiten  aiisftehen,  und  die  Falle  find  nicht 
feiten ,  dafs  die  fchwarzen  KauHeute  fie  nahe  bey 
den  $chlffen  niederhauen,  oder  auf  andere  Weius 
Umbringen.  Aa£  den  Schiffen  werden  die  Neger 
In  einen  fo  engen  Ranm  sufammengefchichtet, 
4a&  ße  nicht  anders  als  auf  der  Seite  ließen  kön- 
J|en,  der  Vf.  führt  fogar  das  Beyfpiel  eines  eng- 
lifchen  Capitains  an ,  der  eine  gröfsere  Anzahl 
Slclatven  kaufte,  als  das  Schiff  fauen  konnte,  da- 
fcer  fie  wirklieh  auf  einander  liegen  mufsten.  Die 
natürliche  Folge  Hiofer  vmmenurhlichen  Gewinn- 
fucht  war,  da£s  die  Hälfte  der  Sklaven  auf  der 
Reife  ftarben.  Gerade  Mnnen  fie  nie  in  ihrem 
BehSltnilTe  flehen.     Bey  gutem  Wetter  wird  ein 
Theil  der  Sklaven  täglich  von  g  Uhr  morgens  bis 
5V  Uhr  Naclimittags  aufs  Verdeck  gebracht ,  als- 
denn  aber  an  einer  langen  Kette  £ev^m»icht,  daüi 
fie  nicht  entfpringen  rönnen.    Hier  werden  fie 
tiglich  iweymal  gewöhnlich  mit  Saubohnen  oder 
gekochtem  fteis  gefpeifct.     Erftere  eflen  fie  un- 
gern, fie  werden  aber  auf  die  allerbarbarifchfte 
weiUe  gezwungen ,  diefe  Sp^ife  lu  fich  tu  neh- 
nien,  indem  man  ihnen  eine  Schaufel  mit  glühen- 
den Kohlen  an  den  Mund  halt,    und  ihnen  die 
Lippen  veitrennt,  manchen  wird  auch  wohl ,  um 
die  andern  zu  fchreclten ,  gehendes  Bley  in  den 
Hals  gegoffen.    Der  Bewegung  halber  miiflcn  fie 
suweilen  auf  dem  Verdecke  tanzen ,  wobey  aber 

immer  ein  Matrofe  mit  dnerpeitlche  bertlcftefat^ 


um  dift  WiderfpeniUgea  mit  SchUgto  tea  au  a6- 
thlgen.  Bejr  R^gen  oderfturmifchem  Vetter,  wo 

man  die  Luftlöcher  der  SklnvcnbehälmilTe  zurto- 
pfen  muCs,  wird  die  Hitze  imd  die  ungefunde  Luft 
fo  erlUckend,  dafs  der  Vf.,  delTen  Gefchäfte  als 
Wundarzt  es  nöthtg  machten,  diefe  Behältniffc 
zu  befuchen,  nicht  eine  Viertelftunde  darin  aus- 
halten künrice,  ohne  in  Ohnmacht  zu  fallen.  Fie- 
ber und  filutflüife  raflen  bey  folcher  Witterung, 
wo  die  Sklaven  nicht  an  die  mföhe  Luft  gebracm 
werden  können,  und  die  erftickende  Luft,  nebft 
den  Unreinigkeicen  ihres  Aus-vurCs,  gleich  pefti- 
lenzialifch  ift,  eine  grofse  Menge  der  eingehan- 
delten Sklaven  weg.     Die  Kranken  haben  kein 
anderes  Lager,  als  den  harten  Schi&boden,  dordi 
die  BtMveguiijT  des  Schifs  wird  ihnen ,  befonders 
wenn  lie  an  der  Ruhr  danieder  Üe^n ,  die  tiauc 
nebft  dem  Fleifch  vom  den  Sefcnkeifn;  Armen  und 
Hüften  abgerieben.     Wegen  der  SuCserft  böfen 
Luft  in  den  Sklavenbchältniflen,  und  des  Mangels 
an  Reinlichkeit,    indem  fie  bey  ausbrechender 
Ruhr  und  filutflüiTen  fonft  in  ihrem  Unrad»  um* 
kommen,  ffiribe fdv hSufig  die  Hälfte,  biewefletf 
zwcy  Drittheile  der  Sklaven  auf  der  Reife  nach 
Wemndien.   Sklavinnen  fallen  auf  dem  Schüfe  oft* 
aus  Verzweiflung  in  die  äufserfte  Raferey,  werden, 
aber  dennoch  in  der  Zwifchenzeit,  wenn  ihre  Zu- 
falle weniger  heftig  find,  verkauft.    Die  Art,  wie 
die  Negpr  in  den  Zuckerinfeln  verkauft  werden, 
ift  nicht  minder  mit  graufamen,  dicMenfchheic  em- 
pörenden, Auftritten  begleitet,  und  der  V  f.  ver- 
gleicht eine  Art  von  Verkauf,  welche  Scratnbt^' 
genannt  wird,  wobey  man  den  Käufern  die  völlige 
Freyheit  läfst,  fich  die  Neger  aus  dem  in  irgend 
einen  eingefichlofleiieii  Flau  zufammengeftelUen - 
Haufen  antralefen ,  mit  dem  AnfiiUe  reifiSnider]'  ■ 
Thiere  auf  diefe  Schlachtopfer.    Die  Behandlung' 
der  Matrofen  auf  den  Negerfchiften  ift  nicht  viel- 
betfer,  als  was  die  Sklaven  auf  der  Reife  erdulden 
müflea.   Sie  werden  in  Effen  und  Trinicen  fiehr 
fpärlich  gehalten,  mid  find  den  brataMen  Auabrii-'. 
chen  der  Lcidenfchaft  ihrer  Befehlshaber  ausge- 
fetzt, wovon  der  Vf.  beynahe  unglaubliche  Bey» 
fpiele  anfuhrt;  daher  ift  die  Defertion  nirgends 
gröfeer,  als  auf  den  Sklavcufchi  Ifen,  fowohl  bey  der 
Abfahrt  von  England,  als  auch  in  Africaundweft« 
Indien.    Auf  einem  Schiffe,  mit  dem  der  Vt  nach 
Guinea  g^eng,  und  deflen  Mannfdiaft  aufser  den 
Oftcieren  ans  46  Perfonen  beihmd,  defettircen 
16,  und  1 1  ftarben  auf  der  Reife ,  fo  dafs  man  ß-' 
eher  annehmen  kann,  England  büfse  alle  Jahr  von 
der  mit  dem  Negerhandel  befchäftigten  Mana- 
fchaft  gewöhnlich  den  vierten,  oft  aber  den  drit* 
ten,  Theil  ein.   Die  Frage,  warum  fich  dMnech* 
Matrofen  finden,  die  auf  den  SklavenfchifFen  Dien- 
fte  nehmen,  beantwortet  Hr.  F.  auf  folgende  Art: 
Es  giebt  in  Liverpool  und  Briftol  öffentlich(>  HIop' 
fer,  die  den  bey  ihnen  einkehrenden  MatraGsn. 
(brken  Credit  geben,  bis  fie  ganz  verlchuldetfind. 
Uk  dicftr  Uge,  da  der  Wlitt  fie  titfidi  »it  dem 
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Schuldgefttigniffe  bedrohet ,  hfen  firh  die  Capt- 
ctiiii  4er  SklaTenfchiffe .  die  mk  den  Wiithen  in 
Vnlfndnnf  ftehen,  mit  jenen  In  Unterhandlungen 

«in«  vprfprechen  hÖhern  Sold  als  die  Matrofen  in 
Friedenszeiten  gewöhnlich  bekommen,  drcy  mo- 
nttiiche  Vonwtahlung ,  d«  andre  CtfHtainS  nur 
einen  Monat  vorfchiefsen.  Die  Leute  werden 
aber  bey  allen  diefen  Verfprechangen  aufe  argli- 
(tigile  hintt  Tgangen ,  davon  man  »vohl  kaum  in 
gcSttetenlitodem  ShnllcheBeyrpiele findet.  Denn 
obgleidtdie  SkkTenMhidlcr  nionacKch  bis  tnf  40 
Scliillinpe  ihren  Matrofen  bpiahlen,  da  fie  auf  an- 
dern ächitfen  nicht  mohr  rü  30  bis  35  Sch.  ver- 
dienen können,  fo  bekommen  iie  doch  in  der 
Hmc  viel  iveniger  «In  auf  jedem  andern  Schiffe, 
weil  die  tHtfte  ihres  Soldetih  (Hitedieerm  weftln* 
difchen  Geldo  beiahic  wird.  Uaiu  mufs  Jeder 
Macrofo  dem  Capitain  fchrifdich  verlichern,  dafs 
er  wefen  übler  Behandlung  und  andrer  Befchwer- 
den  nur  bey  folchen  Perfonen  klagen  wilii  die 
der  Capicain  in  der  Schrift  namentlich  anfiihrt; 
oft  auch  mülft-n  fie  lieh  bey  Strafe  von  50  Pfund 
Sceri.  anheifchig  machen,  ganz  und  gar  keine 
iBme  fegen  Ihren  Capitain  Micuflellen.  Wir  ha- 
ben von  den  fcha«ervoU''n  Scenen  ,  und  den  aus- 
gefuchten  Graufamkeiten,  die  der  Vf.  auf  den 
Sklavenfclüffen  erlebe  hat,  und  die  er  dem  bricti- 
Ichen  Jhibliknnip  wie  er  verficherc.  (^e  alle  Ue< 
bercfcibitng  mMiellt ,  um  fich  mit  den  bekann> 
ten  Menfchfnfreunden  für  die  Abfchaffung  diefes 
entfetziichfn  Handels  zu  vere  inigen,  nur  einiges 
hier  anCuhren  können.  IndelTen  ift  diefe  kleine 
SchliCt  Ir  ihrer  Art  klaifil'ch ,  und-  wir  enip£ehlen 
fie  daher  eben  denen,  die  das  Leiden  fo  Tieler 
taufend  un^ückl  eher  Mi  nfchen  nicht  gleichgiil- 
Ci£  oö  wir  gleicli  lum  voraus  veriiciiern  müf- 
fen,  daft  fie  keiner  nach  geschehener  Durclüe- 
fung  ohne  EntCetien  und  AUdiett  noB  den  HSn» 
den  legen  wird. 

Zöni«H,  h.Fü£sli:  roBßändigetheoretifcheund 
pnAtifcht  Gefehidite  der  Erfindungen,  oder. 

Gedanken  über  die  Gegeiißitnde  aller  dmj  Na. 
turreiche,  die  immenjchttchen  Leben  tiu-iis  zur 
ßejfchäftigung  des  Körpers,  theils  auch  der  See. 
le  beigetragen  haben ,  in  einer  ftjßemafifchai 
Ordnung  nach  EintheilungdtrNatnrräcMVor* 
getragen.     1786.  764  S.     Zv.eyter  Band. 


1789-  693  S.  Dritter  ß.  1788*  680  ;».  gr.  %. 
(4  Rdilr.  16  gr.)  ' 

Der  Verf.! (Ter  diefes  Werkes  nennet  fich  vor 


der  Zueignungsfchrift  Henkart,  und  (pricht  zwar 
^rin  fowohl  als  in  einem  Entwurf,  der  Vorrede 
«lad  fitnleicnni^  viel  feiner  Betrachtung  der 
Natarntnd  menfdillchen  Knnft  nidt  ihrer  Aun* 

bildung  von  der  it(1>  n  Kindheit  bis  zur  höchften 
WiiTenfchaft,  von  dem  Nutzen,  die  Jugend  divon 
«adl  ÜäMi  durch  Auswendiglernen  zu  u-terrich- 
ten  yx.  f.  w.  Im  Grunde  aber  giebt  doch  alles 
^efes  fo  weoig  eiueu  beiUmmcen  Begriff  von  der 


Abficht  und  dem  Inhalt  des  Werkes  als  der  fon- 
dcrbare  Titd.  Eigentlich  foU  "ea  ein  Hjndbj»^ . 
der  Naturkunde  tmd  TQchtfologie  in  Vetwndin( 
mit  einander  feyn. 

Der  Plan  hat  In  Rückficht  der  Technolog!^ 
welche  doch  die  Hauptfache  ausmachen  foll,  fchon 
darin  Unbequemlichkeiten,  dafs  er  nachOfdnung 
der  Naturreiche  angelegt  ift.  Aber  "in  den  Un- 
terabtht'ihingi'n  hat  fie  der  Verf.  durch  feine  be- 
fondere  Einrichtung  noch  vermehret.  Er  han- 
delt snetft  Von  den  Metallen  und  deren  B -arbei- 
tung,  und  nimmt  iWev  Drittel  des  erften  Bande»  • 
ein.  Die  edeln  Gold  Und  Silber  nebft  der  PUtini  ■ 
flehen  voran,  dann  folgen  Kupfer,  Melfing,  Ei- 
len, Stahl.  Zinn,  Bley,  und  endUch  die  Maibme- 
•talle.  Beym  Golde  wird  nächft  dem  cSiendiai*n 
Verfahren'  dn.nit  nun  gleich  vom  Schlagen,  Drat« 
uehn,  Platten  und  Spinnen,  ja  fogar  vom  Str- • 
cken  und  Borcenwirken  mit  gdiandelt .  da  doch 
Jenes  weit  mehr  und  völlig  eben  fo  das  Silber, 
und  diefes  felbft  Seide ,  Wolle  u.  C  w.  zum  Stoff 
hat.  Von  der  JVIunze  wird  allein  bey  dem  Ku- 
pfer etwas  allgenieines  berührt.  Unter  den  be> 
KänntenMe^nifdrangen  feMen  Weiskupfer,  Si- 
milor  und  Argiroid  g.1nzlich,  und  felbft  vom  GIo« 
cken  -  und  Stückgut  ift  kein  VerhsUtnifs  der  Zu- 
that  beftimmt.    Von  der  DramUhle  kommt  dop- 

eelc  beyiu  Meiling  und  Eifen  vor»  ▼om  Bleeli- 
ammer  aber  nur  oey  jenem,  und  dodi  niAtW*«' 
länglich.  Zu  den  Arbeitern  in  Eifen  ift  der  Fei- 
ienhauer,  Zeug-  und  Meiferfchmied  gerechnet; 
hingegen  beym  Stahl  von  dem  Galanterieilahiar- 
beiter.  delfen  Material  doch  in  der  That  nur 
fen  ift ,  dem  Rohrfchmiede  und  fogar  dem  ffhd» 
1f  r  gehandelt,  beym  Zinn  und  Bley  vom  Klemp. 
ner  und  Beckenfchiäger,  der  Schriftgiefser  aber 
ift  ganz  übergangen.  Beym  Kobold  fehlet  die  Zubeii  • 
reitung  der  blauen  Farbe,  und  beym  Queckfilbte 
ift  nichts  vom  Zinober  gedacht.  Die  Steine  find 
nach  ihren  Beftandtheilen  aus  Kalk ,  Gvps ,  Thon 
und  Glas  geordnet»  nnd  meiftens  nachihrenKenn» 
seichen,  Arten  «nd  Nbtseii  iibetiwDpt liefdirie- 
bcn.  ßoyläufig  wird  auch  manches  technologi- 
fche  mitgenommen ,  «.  B.  ift  die  Zubereitung  de» 
WaflVrbleys  zu  Blcyftiften,  des  Amiants  zum  Ge- 
fpinft  und  der  rlintenfteine ,  imgleichcn  dSS 
Brechen  der  Miihlfteinc  wenigftens  kurz  berüh- 
ret, und  der  Gebrauch  der  Schiefer  zum  Dach- 
decken ausfUhrUch  abgehandelt.  Im  zwey- 
ten  Bande  folgen  auf  gleiche  Art  die  Incniftatea 
oder  figurirten  und  thierifchen  Steine,  auch  die 
perlen  mit  ihrer  Fifcherey  und  kunftliciu^n  Nach- 
ahmung, Weinftein,  RuGt ,  die  vulicanifchen  Pro- 
dukte widVerfteinenuifen.  Dersweyte  Abfchniifc 
dfefielben  endillt  unter  der  Benennung  von  Erd- 
arten nicht  nur  i )  die  eigentlichen,  wie  Damm- 
erde, Torf  und  deiTen  Benutzung,  Sand,  und  die. 
Verfertigung  der  Stundengläfer,  Thon,  Pfcifen- 
und  PorcelEinerde,  Meerfchaum  ,  Siegel  -  Und 
Walkerde,  Mergel  uad  die  Uüugung  dainit,  fbu- 
Iii«  ' 


Digitized  by  Google 


^0.  A.  L.  Z.  M 

4entaach  2)  (lie  Erdhanc,  alsNaphta,  BergöU 
Afpluik.   Urd-  und  Steinkolilcn ,    auch  die  ur- 
fprünglich  vegecabiiifchen  und  ihren    Gf  brauch 
SU-  •llerlej,  Feurunff,   neWt  dein  AbfchweiVla, 
BcrnAdn,  SdiwefeTund  dcflen  Gebrauch  beym 
Wdn»  desgleichen  3)  die  Salze,  vormi,  lieh  Vi- 
tiiot  und  Verfertij^unjT  d  r  Tinti' ,  aucti  der  fym- 
pttheiil'chen,  Sahubk  ,  Abun,  Bittt'rfali ,  Salpe- 
ter und  Berpkmßaüt  Bonix,  KUcheoTalz  luid  deC» 
fcn  Zubereitung  aus  See  -  und  Qnellivtfler.  Im 
dritten  Abfchnitt  kommen  'die  Kiinfle  vor,  weU 
che  die  Pilincralien  bearbeiten,  aL  der  Maurer, 
Kalk-,  und  Zußt Ibrenner ,  Töpfer,  wobey  von 
allerley  Oefen,  der  Dachdecker  mit  verfchiede- 
ren  Materialien .  der  Steinmetz ,  der  Glafer  .  wo 
von  Papierlatemen,  der  Glas-  und  Diamantfchlei- 
Uu      Stempdfcbneider,  der  Bildhauer  in  Stein 
iilid  Hol*  mit  dem  Vergolden,  und  Tonderlich 
ixA  die  verfchiedcnen  Artpn  der  Statiien  und 
Siulcn,  Gefimfe  u.  d.  gl.  w  eitläufig  erkläret.  Zu- 
letze  %verden  unter  dir  l'cbcrrchrift  Baukutiß  die 
vi-rfchicdt  ncn  Arten  und  Theile  der  Gebäude 
d'.ircht^ejrai.acn,  WO  dmnoch  bey  dem'Kamin  der 
^(.l.ornftcintV^JiT ,  bey  dem  Fufscodcn  die  MuCv- 
arbcit,  bey  der  Decke  dio  Stuccatur  vorkommt, 
\i;;d  die  Anlajje  von  Silcn,  Zimmern,  Ställen, 
Back  -  und  W'archhäui'ern  geseitt  wird.   Der  gan- 
ze dritte  Band  endlich  ilT  bloß  Fortfetztmg  die- 
fes  Abfchnittes,  und  hr.ndolt  von  i)  Manufactur- 
gebäuden,  Laboratorit  n  und  chemifchen  \V  crk- 
leugen,  Hüttenwerken  und Mühkn  aller  Art;  a> 
öffentlichen  Gebäuden,  WirthshJlul'em,  SchloHtm, 
Magazinen ,  Zeughäulern ,  Spiinlorn  ,  Gcfängnif- 
l"en  ,  Klößen« ,  Kirchen,  Sciiulcn  ,  Bibhothekon, 
"Öieatern,  Triumohbocen.    3)  Brücken,  Canä- 
Icn,  Dimmen,  Uieibett  ftißungen,  Brunnen,  dem 
Pflaftcr  der  Strafsen,  Obclifken  und  Lab^'rinthen 
der  Alten;    4)  allerley  Fclhmr^sucrkeii,  I  hören, 
Kfifen  und  ihrem  Zugthi^;  ■5)Schifren,  ihren 
Theilen,  Segeln,  Tauen  und  Arten,  der  Seel'ahrc 
und  dem  Compafs.s   6)  Anlage  der  l^uf^^bten 
mit  AUeen ,  Temifleii»  ilujer  Versiening  mit  Sta- 
tuen w.  d.  gl,  ,   -  ,  ■ 
■   So  wenig  nach  diefer  Ueberficllt  nun  in  der 
gansen  Anlage  des  Werke»  yoraSgUchea  ift,  fo 
wenig  leidet  es  auch  in  der  befondem  Ausfüh- 
rung,   Das  meifte  ift,  wie  der  Vf.  fclbft  angiebr, 
nur  aus  den  bckanntcften  Schriftftellern  gilam- 
mclr,  und  oft  fall  wörtlich  abgefchrieben,  wie^H- 
ßi,  Halle,  Sprenkels,  (^vkhnchr  hartuigs)  Tabel- 
len, ^acobijim^ Liuuf,  Hiiffon,  Blunier.baclv,  Po- 
ludunis  rerf^Huis,  Go^mt,  Sturm  u.  f.  w.  .■\ber 
clabey  lind  gleichwohl  die  neueftcn  und  bellen  ot*e 
nicht  eintnal  benunt,  wie  %,  B.  Lmis  vom  Gol- 
de ,  Himnaiin  vorn  Etft  n,  Kl^ui  von  Mct.TlUüthe.i. 
Roujoux  Glockenjiirlstr ,  ßrowttng  und  Laitgs- 
4orf  von  Sthwetken,  fei  ber,  Biaite  und  MttVßto 
■vom  Borax.  JDie  Befobreibnnj^en  haben  wegen 
des  gänzUdwa  Mingd»  an  21eiciuiiBigcn  bey  vie- 
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len  Materien  unmoprüch  deutlich  werden  kön- 
nen, z.  B.  von  den  Hammerwerken,  dem  Drat- 
zichen,  den  ßrui  iufen,  den  Zierrathen  der  Ar- 
chitectur,  dem  Deich- und  Scliiffbau.     Die  im 
Titel  befonders  aufgeführte  Gefchichte  der  Eifin* 
düngen  begehet  oft  blofs  in  der  Vennuthung  ei- 
ner Möglichkeit,  wie  man  auf  diefen  oder  jenen 
Einfall  und  Handgriff  habe  kommen  können ,  t. 
B.  den  Gebrauch  des  Diamantftatüas  zu  Sclileifien» 
die  SetzunjT  der  Grabftetne ,  oder  es  tnd  midi 
Stallen  aus  der  Bibel,    dem  Homer  u.  f.  w.  oft 
ganz  fchief  angcfuhrf,  welche  das  Alter  der  Kunft 
beweifen  Tollen ,  z.  B.  daGs  Abraham  und  die  Söh- 
ne Jacobs  Schwerdter  gehabt,  welche  aber  nach 
Hotner  und  Virgil  von  Kupfer  gewefeu ,  dafs  die 
liivva^er  u.id  die  Samariterin  U  afTtr  aus  Brun- 
nen gcl'chöpfet.   Sie  wird  nur  da  weitlMufcig,  wo 
Hn.  Bedcmanns  Beyträge  benutaet  werden  kön- 
nen, wie  7.  B.  bpym  Aiaunwerk,  den  Schornflei- 
neix,  Spracniohreu,  GaOenlaternen,  Getraidemüh- 
len ,  dem  Straisenpflaßer.   Bey  andern  wichtigen 
und  vielfach  unt^rfuchten  OttgenHindeA  dagtgeii . 
ill  fie  fchr  mager  und  fdiwankend,  t.  fi.  ron  den 
Kanonen  heilst  es  blofs,  fie  fpvn  im  I4ten  Jahr- 
hundert erfunden,  und  vom  Genoral  Coglione 
zuerß  im  Tretien  gebraucht,  und  dann  folgt  eine 
leere  Tiradc  über  ihre  mörderiiche  Wirkung  im  .  • 
Krierre,  deffen  Gerechtigkeit  u.  f.  w.    Bey  der  - 
IMufi'.arbut   wird   von    Aiiasvcros  angefangen, 
und  dann  lieifsr  es  doch,  (ie  l'ey  von  Conftandno- 
l»el  *u  den  AlTyrern  gekommen.     In  mancher 
andern  Rücklicht  iTl  die  grofse  Umßändlichkeic 
autfalL'nd  und  unnütz.     Wozu  dienet  2.  B.  619 
Anführung  der  Orrter  aus  den  cntfemteften  Lin- - 
dern  ,  wo  auch  fonß  überall  gemeine  lUneralien. 
s.  B.  Sandßeine  bredien,  und  ihre  Benennungen 
In  fran76iiiVher,  englifcher,  fchwedifcher  .  rufli- 
fcher,  perl':!":  Iicr  Sprache?  Wie  fchickcn  lieh  hie» 
her  die  muraliiciien  Betrachtungen  bey  den  Ge> 
filngnilTen  und  Klöftern,  die  weitläuftigen  Ermaik- 
nnngen  an  Lehrer  su  richtiger  Behandlung  der 
Jugend  bey  den  Schulen.    Einzeln  kommen  nurh 
fehler  vor,  die  beweifen,  dafs  ohne  Uiterfchi -d 
durch  eigne  Kenntnis  aucli  unzuverlaiiige  Quel- 
len benuzt  find,  z.  B.  bey  den  Steinkohlen^cubea 
heifst  es ,  dafs  die  Natttr  das  ausgehauene  in  we- 
nig Jahren  erfetze.    Der  V'ortrag  endlich  wird  un- 
angenehm durch  die  wenigen  dcudiciien  Abfil- 
txe ,  und  dagegen  fchleppenden  und  gezwunge- 
nen Uebergänge,  durch  die  oft  vorkommenden 
fdiwcizcrilciica  Provinzialfeiiler,  z.  B.  unter  dem 
Laß,  der  Luß  wird  erfteckt,  Staliel,  dürfen,  Aeuf- 
nung,  käunieritrA,  gelingen,  zuncmnien»  fich 
fondem,  Ankonft ,  Borrer,  Poffiren,  imd  Atrcfr  ' 
die  in  den  zwey  erßen  Theilen  befolgte  feltfame 
neue  Schreibart,  z.  B.  one  ire  Lere.    Das  aulsc- 
re  des  Buches  hat  der  Verleger  aucii  fchlecht 
beforgt,  der  Druck  iß  f<^hlcrhaft,  unddaa  Papier 
weifis,  gelb  und  blau,  unter  einander. 
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VEKMISCHTE  SCHRITTEN* 

homoHt  b.  Phillips :  Effaif  Ott  tke&averif  and 

Commerce  of  the  huu.an  fpecies  partinilarti 
the  Ajt  tcan.  tIteSecond  Edition,  revijeä  and 

Der  Vf. ,  Hr.  Clarkfon,  hntmicder  erftcrn  Aus- 
gabe dicffc-sV'eruichs  über  denSclavenhandel 
>785*  der  Univerruäc  Cambridge  den  Preis 
der  daiii»l9  auffeworfenen  Frage  emileen,  anne 

Uceat  ir.vitos  in  f-rritntm  äare?  In  diefer  iwey- 
ten  find  aber  lehr  viel  Zilfitie  und  Vermehrungen 
hinjugckommen.  Hr.  C.  hat  hier  die  wichtigiten 
feicdem  in.  England  über  den  Negerhandi  l  er» 
fchlenenenAuft'dnc  benutzt,  ja,  um  fo  viel  genaue- 
re und  luveHriüigf're  Erkundigungi'n  über  feinen 
Gc^enilaud  cinzvui  .hen ,  lieh  eiuigo  Monate  in 
Vtty  engjliCchen  Handelslbdten  autgehalten ,  die 
vorxügUch  das  verhafste  Gewerbe  des  Nc- 
gerliandels  treiben.  Ujhrr  gehört  diefer  Ver- 
nich z:i  den  bc'a'"!)  .Sc'.nüen  ,  dio  iVicher  über 
den  8tri.<aaifcheH  ilandel  begänne  geivorden, 
wenn  gleich  nichc  alle  Abfchnicte  den  Lefer  hin« 
liiiglicii  befriedig-^n,  oder  mit  dem  Fleifs  ui,d 
Uiucrfuchungsgeili  ausgearbeitet  find ,  al^  man 
von  d'.  s  Vf.  titVr  und  Interefle  fiir  feinen  Qc- 
ffenftand  billig  hätte  erwarten  müJTeo.  Die  ganze 
Schrift  be'ftehc  aua  drev  Theilen.  wovon  dererfte 
die  Gefchichtc  des  Sclavenhnnd'  !s  in  nltern  xmd 
neuern  Zeiten  umfafst,  der  zweyte die  Frage  der 
Rechtmifisigkeit,  andere  als  Knechte  2u  kaufen, 
und  »u  verkaufen,  philofophifch  unterfucht,  der 
dritte  aber  den  Zuftand  der  NegerÜclavcn  in  den 
Europäischer.  Colonien  bcfchreibt,  xind  die  vor- 
züglichHen  Gründe  widerlege,  womicfo  viele bev 
diefem  Menfchenhandel  interefltrte  Perfonen  Del« 
bigen  ixi  verthcidicrpn  fuchen.  In  den  letzten 
AbicluiKt^'n  des  crllca  TJu  ils  werden  treylich et- 
liche fehr  lefenswürdioc  l'nterfttdiung^  ange- 
ftellc,  über  die  Art  und  Weife,  wie  me.  ineiAan 
Schwarzen  in  Sklaverejr  gerathen ,  wie  fie  ge- 
vvalthätig  geraubt,  in  Kriegen  gefangen,  oder 
wegen  Verbrechen  zur  Sklaverey  veriirtheilt  wer- 
den, indeifen  beliehen  die  iibrigon  nur  aus  ein- 
aelnrn  gefainmelten  nicht  einmal  zuJEMumeaVer* 
/l,  L.  Z.  ff  Ä'y.  Zu'ttfter  Bauät 


bundenen  Stellen  über  den  Urfprung  und  die 
Fortfcbritte  der  SJtlaverey.   Wss  Hr.  C.  über  die 
Kneditrchaft  bey  den  Rämern  anführt,   lA  ein 
blofscr  Fingerzeig,   und  der  Zuftar.d  der  Skia, 
ven  bey  den  cultivirten  Nationen  der  alten  Weit 
ift  von  deutfchen  Gelehrten  griindlidier  vncer* 
fuclit  und  aufgeklart  worden,     Ueber  die  euro- 
piiilche  Knechtfchaft  und  Leiboigt  nfchaft  im  Mit« 
telalter  hat  lieh  der  Vf.  gar  nicht  eingelaflen, 
eben  fo  wenig,  als  über  den  Uebergang  dieüer 
Knechtfdiaft  sum  Nefi[eriiandel ,  oder  die  ehema- 
lige Behandlung  chriftücher  und  mahometanifcher 
Kriegsgefangenen,  vorzüglich  in  Spanien  oder' 
Italien.    Die  Gefchichte  des  früheften  portugie- 
fifchen  NegerbandeJa  ift  blofs  berührt,  die  V«ran. 
laflung,  ATrika  inm  Behuf  der  neuen  Welt  feiner 
Einwohner  zu  berauben ,  mit  keinem  Werte  er- 
wähnt, folbft  Las  Cafas  Verdien!!  um  den  Skia- 
vcnhandrl  hat  «äer  Vf.  nicht  recht  ins  Licht  ge- 
IMic,  oder  ihm  eiagröiiwrea  Verdient  bevgcle gc, 
als  diefer  fromme  Bifdiof  billig  in  Anfprüch  ntTh- 
mm  kann.    Las  Cafas  befreycte  treyiich  dieein- 
gebornen  Amerikaner  von  der  fpanifchc.n  Knecht- 
fchaft, aber  dagegen  wirkte  er  auch  deh  könig- 
lichen Hl  fohl  aus,  Negor  von  .S^vilien  und  den 
portugii:lifch»Mi  Kolonii-ii  in  Afrika,  nach  Weinn- 
dien  führe  n  zu  dürfen.    Ueber  die  Gefchichte 
dea  englifchen  Nt  geihandels  haben  wir  cbenfala 
nichts  gefunden,  ung  eachtet  Benezet  dem  Vf. 
hinlängliche  TJaterialien  riiftheilrn  konnte.  Da- 
gegen hat  er  fich  um  die  (Jt  ichichte  der  neuern 
ßemüUungeu  den  Ncgerhandel  einiufchrtaken 
oder  abxuTchaffen,  ein  wahres  Verdienft  envor- 
ben,  und  manche  Nachrichten  erhalten,  die  in 
einigen  Jahren  ,  fo  gut  wie  vcilort  n  g  wcfeu  wil- 
ren.    üen  erften  Vertiieidiger  der  Neger  bat 
England  aufauweifen  j  dies  ivar  Morgan  Godu  t/-' 
der  1^)81.  gegen  den  Nogerhandil  fchri»  j, 
ihm  fulgte  dorijjkanniere  y.'eiifcef  in  unform  Zeit- 
alter, der  nicht  nur  in  .Hmerika  gegen  den  Meii- 
fchenhandei  predigte,  fondern  auch  für  den  Un- 
terricht der  Neger  folgte.   Doch  das  grufste  Ver- 
dienft  um  die  unglücklichen  Neger  von  ihren Fef» 
fein  zu  befrcyen  haben  die  Qu.icker  in  PmfiL 
vanien.   Sie  machten  bereits  1754  ein  Kiichenge^ 
Cet«,  daCs  Ncgerhandel  und  äklsKCtrej  ücb  nicht 
Kkk  mit 
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mit  dem  Chrifienthnm  vereinbartn  Ue&eiindjVie> 

le  von  ihnen  gaben  damals  fchon  ihre  Neger  irey. 
Auch  die  Qiiacker  in  England  ^abeji  bereits  1783» 
beym  Parlament  eine  Bictfdiruc  ein  ,  denNegej"- 
handel  aufzuheben.   VoniisÜch  aber  haben  lieh 
in  unfem  Tag^n  twey  en^kfche  Menfchenfreun* 
de  der  vorlaiu'nen  Nogrr  angenommen,  und 
durch  ihre  Schriften  fnft  einzig  die  allgemeine  fle- 
gung gagen  die  N'>g'r  hervorgebracht,  die  ge- 
wifs  in  England  und  Frankreich  wohlchäcige  Fol« 
gen  fiir  diefe  Unglücklichen  haben  uird.  Der 
eine  ill  Hr.  Giaiiviile  Sharp,    jctiig^r  X'orftehcr 
der  Geleilfchafc  zur  Abfchatiung  des  Sklavenhan» 
deb.    Durch  ihn  ward  Sooimerf««  in  dem  vor 
etlichen  Jahren  berühmten  Proces  frcy,  und  1781 
Uefs  er  das  Ungehcu,.'r  zur  Verantwortung  ziehen, 
das  132  Neger  lebendig  tll»er  Bord  werten  lieOtp 
hlob  lun  die  Afleciurateurs  tu  betrügen.  Hr.  üam- 
iay  hat  fich  feit  1783  durch  feine  authenrifchen 
SciiilJi  ruriai?n  der  Negerbedrückungen  in  den 
ZuckcrinCein ,  welche  man  im  ^.  TheU  von  Spren- 
geis fieyträgen  deutfch  lefen  kann ,  ein  gleiche« 
Verdit'nft  erworben  ,  er  irtcorrefpondirendes  Mit- 
glied jener  GefclU'chaft,  und  unler  Vf.  rettet  ihn 
^egen  die  ungerechten  V'orwürfe ,  die  er  von  de- 
nen wegen  jener  Schrift  erdulden  muüste,  deren 
Sduuiäe  er  aufdecltte.     Sonft  wird  man  In  die« 
(iem  erdi'n  Theil  viel  u:. bekannte  höchft  inte- 
teOante  Bemerkungen  iiber  den  Jiegejuviirtigen 
Znftand  des  N«  gerhandels  antreH'en.    uml  man 
kann  viele  einzel  .e  Pamphlets  über  den  Neger- 
handel  entbehren,  weil  Hr.  C.das  uichtigfteaus 
ihnen,  hier  und  in  ein?r  andern  Sclirift  d.  ren  An- 
Mige  der  gegei.wärtigen  folgt,  conceptrirt  hat. 
Im  Jahr  1786  wurden  uberhauot  von  3^0  europäi- 
iohen  Schiften  (fchiverlich  find  die  portujnGtVhi  n 
Fahrzeuge  hier  mitgezählt,  welche  von  üraüUen 
gerade  nach  Congo  und  Angela  fegein  )  i  cooo 
h'eg er  eingehandelt,  von  denen  die  Engländer 
etwa  42,000  kauften.   Zwey  Städte  in  England 
(vi'"lleicht  London  und  Laucarter)  haben  dielen 
Handel  jetzt  ganz  autgegeben ,  und  Schottland 
«ndbriand  haocnihn  nie  getrieben.    Auen  Hr. 
G.  zeigt  mit  mehreren  Reylpielen ,  dafs  die  mei- 
ften  Neg- rlKlaVen  von  ihren  Landsleuten  gewal- 
Öiätig  geraubt  werden.  Iirni  mint  überhaupt/  ver- 
fchiedene  Arten  an,  wio  fie  in  den  Sklnvenzu» 
ftand  gerathen,  als  Verbrecher,  Kriegsgefangene, 
Schuldner  etc.    Unter  den  Verbrechern  hat  der 
Vf.  die  von  andern  Reifebetdireibe rn  nach  Afri- 
ka* fonft  bemerkte  «ihü-eiche  Clafle  der;  ver- 
meinten Zauberer  gaa«  übergangen.  Matthews 
iind,unfer  Ifcrt  hStten  ihm  ge  nug  lieyfpiele  ge. 
ben  können.    B-y  B-Hrafung  wirklich- r  \'erge. 
Hungen  mit  der  Sklaverey  lehen  die  Negerfür- 
ften  am-meiften  darauf,  nur  recht  viel  Sklaven 
verkaufen  zu  können,    üaher  der  Verbrecher  in 
einigen  Fällen  nur  für  feine  Perfon  in  Knechttchaft 
»erüth.  in  andern  aber  mit  feinen  Söhnen  ,  c^<:r 
W«ib  und  i:Uad.  Ja  in  manchen  werden  all«; 


Verwandcen  detVeifareciienmle  diefer  Strafe  be< 

legt.  Der  rweyte  Theil ,  wo  der  \'f.  über  das 
ganze  Verfahren,  und  die  RechtiiTäfsigkeit  des 
Sklavenhandels  philofophifche  Unterfuchungen  an« 
fiellt ,  fteigt  bis  zu  deac'rftea  Anfilngen  der  Ge« 
fellCdiaft  lünauf.  Er  verwirft  mit  Gründen  alleAiw 
ten  ,  wodurch  ein  freyer  IVIann  ,  um  fein  höchfles 
und  fchatzbarftes  Eigenthum  kommt;  felbft  bey 
Verbrechen ,  vorzüglich  folchen ,  wodurch  frejre 
Neger  Sklaven  werden,  hält  er  diefe  Strafen  zu 
hart,  und  gegen  alle  Vernunft  und  Gerechtigkeit. 
Auch  diefer  Theil  hat  fafl  in  jedem  befondernAb- 
fchnitte  ansehnliche  Zußltze  und  Verbeflerungcn 
erhalten.  Der  dritte  Theil  nimmt  über  die  HÜtlte 
des  ganzen  Buchs  ein  ,  und  hier  hat  der  Vf.  nicht 
nur  fehranfchauiich  denZuftand  derMeger  indcn 
verfchiedenen  Scenen  ihres  leidenvollen  Lebens 

{{efchildert,  fondern  auch  alle  die  Gründe  wider- 
egt ,  womit  bisher  die  Vertheidigcr  des  .Negerhan» 
dels  dies  G'nverbt»  zubefchönigen  verflicht  haben. 
Was  falconbriäge  ber^ts  in  feiner  auch  von  uns 
cngeieigten  kleinen  Schrift .  über  die  engen  Skia* 
venbehriltniffe  auf  den  Schiffen  bemerkt  hat,  be» 
ftätigt  unter  Vf.  durch  eigene  von  ihm  vorgenom- 
mene Ausm-irimgen  einzelner  Negerfchitte.    In  « 
einem  derfelben  wurden 70 Neger  kl  einem  Aaum 
von  31  Fufs Länge ,  5  bis  10  Fufs Breiteund  kaum 
vier  Fufs  Hohe  die      izc  Heile  von  Guinea  nach 
Weftii.dien  uoer  eir.gefperrt ,  keiner  koi.nce  ai;"o 
indiefem  ßehältnilTe  aufrecht  flehen.     Ge.  öliu, 
lieh  brichc  die  Kühr  lüicer  ihnen  aus,  jvenn&eum 
nicht  bcv  der  {diwülen  unatuftehlldien  Ricxe  im 
untLin  Raum  zuerflickci  an  die  frifche  Luft  auf 
dem  Verdeck  gebracht  werden.  Mieden  fchrecis« 
liehen  Sce.nen,  welche attfdenSklaveiifdiUien bey 
ftürmifcht  r  Witterung  Vorfall  *n  .  wenn  etwa  das 
Schifleck  wird,  die  ftlatrolen  Tag  und  Nacht  bey 
den  Pumpen  arbeiten  müflen,  fodals  alsder.a  den 
Sklaven  in  verfciiiedencn  Tagen  nicht  das  genug* 
fte  sn  Hirem  Unterhaie  gereicht  wird,  «nddiader 
Vf  nach  glaubwürdigen  Erzjhlungen  befidareibl^ 
wollen  wir  unfere  Blätter  nicht  anfüllen.  Sklaven« 
die  wegen  Krankheiten  oder  anderer  Gebrechen  in 
Weftindien  k.ine  Abnehmer  finden,  werden  pfit 
lebendig  über  Bord  geworfen,   ja  der  Vt  f»ihrt 
einen  b  all  an,  dafs  ein  Capitain  einen  Sklaven,  dea . 
er  nicht  für  den  gebotenen Preilsverkaufenkonn«^ 
te,  IfflScHlA'sraum verhungern  lieft;  damit  durdi 
den  gerinj^.  n  Preis  diefes  Skhvf-n  di^r  Mittelpreis 
aller  übrigen  niclit  vermindert  werden  und  der  L'n» 
menfch ,  an  feinem  Antheil  von  der  j^aiu en  Vef» 
kau&fumme  nicht  lechs  englifche  Scii,  verlieren 
möchte.  Jetst  weift  man  nach  ßchem  Erfahrtmgen, 
dafs  auf  der  Ileife  der  vierte  Theil  aller  Sklaven 
verloren  gehen,  od  r  dafs  vo..  allen  erkauttei\ 
Neg'rn,  jahrlich  2-,0O0  Im  atlantlfchrn  Meere 
Ihr  Grab  finden.    In  der  U'i  ierletrung  dt  r  gegen 
die  Aufhebung  des  .Sklave  Jiand.  is  j-  u  t  in  Engr 
land  Ji.iurig  g»-machten  Einwendungen  aabtii  uif 

nur  die  gewöhoUchca  Argum^itccgciuadcn.  Ain 
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tnsßihrUchft«n  til  itt  VC  £i>enrkkelang  der 
Frage ,  ob  die  Neger  den  Earoplem  en  FShig- 

keiten  nach(^ehen,  die  er,  wie  leicht  211  erach« 
ten,  völlig  verwirft,  und  unter  andern  feine 
Gründe  dawider  mit  einigen  angehängten  engli- 
Xchen  Gedichten  beftStigt,  die  Phillts  IFheatley^ 
«in«  stv«nzi£jahri£e  Negerin,  J773inBoftondru« 
Cfc«n  laflen. 

London,  b«y  Philipps:  Effay  on  the  Impoliey 

of  the  American  Shvetrade.  The  fecond  Edi- 
tion. By  Tk.  Clarkfon  1738.    13g  S.  S- 
In  feinem  vorhergehenden  Verfuch,  fain- 
melce  der  Vf.  alle  Gründe,  womit  bisher  JVlora- 
Uflen  nach  der  Vernunft ,  nnd  IVenTdienfrennde 
nach  ihrem  Gefühl  den  Sklavenhandel  beflritten 
haben,  oder  er  bewies  die  mit  diefem  Handel  zu 
genau  verbundenen  Ungerechtigkeiten  und  Un» 
nienfchiichkeiten.     In  diefer  Schrift  fetit  er 
feine  ünterfuchung  über  eben  diefen  derWIenfch« 
heit  fo  wichtigen  Gcgcnlland  fort,  greift  den  Ne- 
gerhandel mit  andern  Watten  an,  und  zeigt,  wie 
fdiidlich  der  Negethandel  blofii  politlftih  be^vdi-  ' 
tet,    einem  Reiche,  vorzüglich  GrolafariCtannlen 
werden  muffe,  wenn  delfen  Ur.terthanen  ihn  auf 
die  bisherige  Art  fortfetxen  follten.    Hr.  Clarkfon 
beweiik  mit  unumilöiälidien  Gründen,  dafs  alle 
Hmdebvordieile;  die  England  von  diefem  Men* 
fchenrauben  bisher geno Ifen  haben  will,  blofs  in 
der  Einbildung  einzelner  Verthcidiger  beliehen, 
daüs  der  Handel  für  die  Nation  im  Ganzen  genom* 
men  nachtheilig  fey,  den  einzelnen  Perfoneii,  die 
ihn  treiben,  keinen  Gewinn  bringe,  und  dafs  man 
ihn  als  das  Grab  der  englilchen  üpeleiue  anlVh^n 
müiTe,   indem  in  einem  einzigen  Jahre  in  diefem 
fpec/eilen  Zweige  des  brittifchen  Commerzes  mehr 
Menfchi'n  aufgerieben  werden,   als  in  dem  gan- 
sen  übrigen  Handel  diefes  Königreichs  in  zwey 
Jaliren.     Mit  gleichen  niederl'chiagenden  Argu« 
neotnit  ▼erwirft  er  die  gewöhnlichen  Hinwiirfe, 
ddk  viele  engüfdieFabriken,  bey  der  Authebung 
4es  Sklavenhandels  zu  Grunde  gehen  nviffen, 
dais  Liverpool  und  andere  Städte  den  wichcigllen 
Zweig  ihres  Gewerbes  einbufsen  würden,  die  für 
E  .t^l  ind  (0  vvichdgen  Ziickerinl'.'ln  bhne  eine  jähr«' 
licii  erneuerte  ISegcr;. infuhr  nidu  Deftehcn  könn- 
ten, und  dafs  bVankreich,  fo  bald  England  die- 
len Handel  aoCgibe,  alle  Vortheile  des  tf&ikant> 
ftlien  und  wemndifchen  Handels  gewifs  an  fich 
feiilen  würde.    Jeder  von  diefen  ein2clncn,  hier 
nur  kurz  berührten  Angriffen,   auf  den  Neger- 
handf  1,  wird  in  befondern  Abfchnitten  näher  ent- 
wickele, und  alles,  was  die  Lefer  in  den  Stand 
fetzen  kann  die  Streitfrage  richtig  zu  beurtheilen, 
^nden  fic  hier  aus  einer  Menge  handfchriftlicher 
Nachrichten  und  aus  des  Verf.  an  Ort  und  Stelle 
gemachten  Erfahrungen  zufammen  getragen,  fqr 
dat's  diefe  kleine  Schrift  nicht  nur  das  g.-nai'.efte 
pecail  üjer  den  eig'-ntlichen  Negerliaudel  ent- 
hülle, fondern  auch  über  andere  brittifche  Han- 


▼frfchwihden  eine  menge  reijArter, 

Vt  nttn  genau  und  unbefirogta  wUMfiacbierHaf^ 

delsvorurtheile,  und  in  keinem  einzigen,  in  glei- 
cher AbüchC  gefchriebenen  Werke,  wird  man  alle 
Be weife  ftir die  politifcheSchädlichkeitd^klave  * 
handelt»  fo  Tereinigt»  fo  wohl  geordnet,  und  mü 
fo  grUndBcher  Sk^renntnKb  ausgefulut  findeiw 
mls  hier. 

Um  die  gerühmten  Vortheile  des  afrikaniichen 
Handels,  fo  wie  er  bisher  blols  der  Neger  wegett 
getrieben  ward  zu  widerlegen,  zeigt  der  Vf.  was 
Engbnd  aus  diefem  Handiel  machen,   und  wie 
wichtig  der  Handel  für  diefes  Reich  \verden  kön- 
ne ,  wenn  man  A&ica's  meift  unbeitannte  Pro- 
dttcee  nUiernnterfadMe,  und  deren  Ausfuhr  Ter- 
mehrte.   Auf  den  von  den  Europiern  befuchten 
KUften  £ndet  fich  Mahagonyholz,  das  Hdi  wohl- 
feiler,  als  von  der  Hondurasbay  nach  England 
transpordren  lieis.  Auch  mit  andern  Hohartea^ 
▼orzügUch  Farbeiiöhem  ift  A&ica  überflüflig  Ter> 
fehen,  der  dortige  Reis  giebt  eine  reichere  Ern- 
te als  in  Carolina,  und  iit  von  beflerer  Subibnz; 
die  Baumwolle  eben  fo  (gut  als  die  perfifebe ,  di» 
man  für  die  feinfle  hält,   und  England  wtird» 
diefe  viel  wohlfeiler  erhalten  können ,  als  die 
es  jetzt  den  Portugiefen  und  Franzofen  abkauft. 
Von  allen  lAroducten,  wozu  Hr.  C  noch  Pfeifer» 
Indigo  und  andere  Ardkei  redinet;  würde  Brana» 
wolle  gev.ifs  das  wichtigfte  werden,  da  England 
eine  fo  ungeheure  Quantität  in  feinen  Manufactu* 
ren  vera^be  i  t/;  t,  u  nd  drey  Viertheile  feiner  Beuna» 
wolle  von  Fremden  kaufen  mnis.  Denn 1786  war» 
den  in  Grofsbrittannien  zwanzig  MiO,  Staad  ein- 
gefühVc,  und  davon  :uir  5,157,41^8  Pit  Juden  «n^ 
lachen  Zuckerinfeln  erzeugt. 

Alt  Beweife,  dafs  der  Negerhandel  fiir  Privae- 
perfonen  faft  immer  nachtheilig  gewt^fen,  wird 
unter  andern  bemerkt,  dafs  die  brittifche  1750 
aufgeliolMne  Africanlfche  Compagnie  zweymU 
banquerottt  gemacht,  dtCs  in  dem  fechsjährigen 
Zeitraum  ron  1773  Us  177g  blofii  imterdenlivtf» 
pooler  Sklavenhändlern  Faliiiremcnts  von  710,009 
Pf.JSc  vorfielen,  und  man  den  ganzen  Handel  am  be» 
ftenmiteiner  Lotterie  vergleichen  kann«  DteGflMl* 
famkeiten,  welche  die  Schißiicapitains  gegen  ihre 
Matrofen  auf  der  Reife  ausüben,  beftätigt  der  VC 
mit  einer  Menge  unerhörter  ßeyfpicle.  Einer 
▼on  diefen  Ungeheuern  ward  in  oriftol  doch  nur 
zu  einer  GeMbuAe  venirtheilc,  well  er  den  fale» 
fsen  Rücken  eines  Matrofen  mit  einem  abCchtUcli 
heifs  gemachten  Eilen  hin  und  her  l>eftricliea 
und  verlengt  hatte ,  ein  anderer  liefs  fo  gar  in  ' 
die  Wunden  emes  heftig  gegeiflelten  Matrofen 
gefchmolzenes  Pedt  critmeu.  Um  die  grofs« 
Mortalität  der  Seeleute  auf  den  SklavenfchitfcB 
aufser  allen  Zweifel  zu  fetzen,  lä£st  Hr.  C  eine 
Lifte  von  88  Liverpooler  Schiifen  abdrucken  und 
wie  viel  Matrcfon  ein  jedes  1787  auf  der  Reife 
nach  Guinea  miti.ahm  und  davon  verlor.  Sanimt- 
lich  waren  fie  mit  Sogz  Matrolen  bemannt,  uovoii 
6Si  unterweees  üubcü»  ÜKii  dcitgeMöiuüicben 
Kkk» 
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ErfahnmgCTi  verliert  ein  Livri  poli'r  Schill  bey  ei- 
ner jeden  Reife  7  Mann  von  der  EqiiipijTe,  ein 
36des  Sldavenfchiff'im  JDurchfchnitc  9  iMann,  und 
ein  Londner Schiff* jedesmal  8  Mttrofen.  ImJ.  1786 
-flarbc-ri  aufalli'nSklavenfchirten  iisSMatr.  Es  ge- 
hen aber  auch  durcii  diefcnHandel  eint-Menge  britti- 
fcherSecleiueaufandercUeife  verloren.  Sehr  vifle 
Skl.ivpnlctiiHo  brauchen  auf  derP.ückkehr  vonU'eft- 
Indien  nach  Nordamerica  fo  viel  Leute  niciif.  alsauf 
der  Hinreife,  viele  Matrofea  lind  \vi  afu  drs  un« 
ffofonden  Clima,  meiil  aber  durch  barbarifche  Be- 
nandlung  krank  nnd  «um  Dienfttiiitauglich  gcwoi^ 
d>^n .  wt-rdf-n  alfo  abf^odankr .  die  Kranken  häu- 
fig uider  ihren  Wila-n  lurückgelaffen,  manche 
wfertiren  auch,  um  fernem  Miähandlungen  zu 
entgehen.  Auf  diefe  Art  litten  alle  engUfche 
Sklavenfchiffc  1786  einen  Verhift  von  1470  Mann, 
von  denen  kaum  die  Hälfte  in  andern  Scliiiion  in 
ihr  Vaterland  zurückkehrt,  die  übri^ren  aber  in 
Uirem  Elende  nmkomtnen,  oder  nach  Nordame- 
rica  auswandern,  die  V, irküch  geftorbenen  alfo 
liiltgercchnec  geh;  n  r  lirlich  von  jedem  Sklaven- 
fchitV  15  Wann  für  K::^iland  verloren.  Der  gan- 
90  Verluft  war  im  Jalire  1786,  wo  diefer  Handel 
^oco  Macrofen  bcfchäfdgte ,  nach  einer  rorf;frf!tig 
angcftclltenBeredmung,  1950  Seeleute.  Um  die- 
fen,  den  Sklavenhanod  von  einer  bisher  unbe« 
merkten  Seite  angreifenden  Verluft  recht  anfchauo 
lieh  7.11  machen,  und  a'l«.'  Einwendungen  dagegen 
7u  entkräften,  fo  vor^rleicht  Hr.  C.  eine  beftimm- 
teAr.znl:'  -M;!3vrr;'Vl..:;e  und  i in  l- Mortalität  mit  ei- 
ner .ähnlichen /.ai:!  eii^lilchcr  Glitte,  die  aus  dem* 
h>n»en  Handelsort  nach  Oft-  nnd^WefUndien,  nach 
Petersbui  fT,  Neufoundlaad  und  Grünland  fiion^en. 
Von  einer  gls'ichen  Anzahl  diel'er  letztern,  2.  ß. 
von  910  nflatrofeiiauf  einem  Grönlandsfatarer  ßar- 
ben  rihrlich  nur  9*  auf  einem  oftindifchen  Schiffe 
8-,  auf  einem  Weftindlenfthrer  21,  wenn  eine  glei- 
che '/.al  l  iMatrofen  auf  den  Sklavcnfchill'en  um 
aoo  Mann  vermindert  >v'erdcn.  Selbil  dieje- 
Kjgen  Schiffe,  welche  von  der  afrikanifchen  Küfte 
Ho'i*4>r;K'n ,  diefelben  den  Sklavenfcliiften  fo  töd- 
lichen Üerter  beluchen ,  und  hier  linjrer  vern-ei- 
len  muffen,  leiden  e>ni'  unßlcicli  ]  ir..'_ tc  Eia- 
bvi&e,  weil  die  Matrolen  der  abwechi'cinden  W  icce- 
rang  imdden  Regengiilfen  nIcJit  fo  fehr  ausgefetzt 
find  ;i:idhierbcfler  gehalten  werden.  AufdenSkla- 
venfcliirten  wird  den  armen  Matrolen  das  fo  ntitiii- 
geTfinkwaffer  auf  die  unverantwortlichfte  Art  ent- 
sogrn,  oder  ihnen  daa  LÖfchen  ihres  Diirftea  Xu- 
fserft  fchwer  gemacht;  Es  idrd  nemfich  ol>en  am 
M:i(l  ein  Flintenlauf,  wodurch  lic  das  Wafler  aus 
demFalTe  ichlürfen  miilfen,  aufgehangen,  und  je- 
der, der  trinken  uill,  mufii  den  MaR  2  weymal  hin- 
auf und  herunter  klettern,  um  den  Lauf  zu  holen 
und  wieder  hinzubringen.  Weil  die  Kranken  und 
Schivachen  dazu  unvormügend  liiul^  fo  mfilGen  fie 
«fc  unertr.1clichen  üurA  leiden. 

Dada  fidi  in  den  Zackerinfeln  die  Neger  durch 
JBirUdie  Gehucten  •wmu^utß,  eine  nene  Zi^uhr 
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aus  Africa  alfo  kein^swegcs  nöthlg  wäre,  wennman 
Iii'  dortea  nur  menfchfich  behandelte,  wind  odcel* 
»er  Menge  ßejfpielen  aus  den  englifchen  und  an- 
oem  Infein  übeneug-nd  dargethan,  und  diePflan» 
zer,  di-ren  grölste  Ausgabe  jetzt  der  Ankinf 
neuer  Sklaven  ift,  würden  lieh,  wenn  erftere  übem 
haupt  ftatt  fänden,  befler  als  jetzt  dabey  befinden. 
Eine  Meng-  ConcursproconV,  die  meifl^^ns  von  den 
Sklavenh:lndlern  angebellt  werden.und  fo  manchen 
Pflanzer  ins  Elend  ftdrzen,  wurden  fodann  aufildreil 
müfl'en.  DerVi  hat  gefunden,  dafs  vonsoooPro- 
ceffen,  die  in  einem  Jahre  bey  den  Gerichten  der 
Infeljamaica  fchwebten,  neun  Zehuthel,  oder 2700 
Schuldklagen  wegen  nicht  bezaiilcerSklaven  waren. 
Den  Einwurf,  dafs  die  Regierung  durch  Abfdit& 
fung  des  Sklavenhandels  beträchtliche  Einbufsean 
ihren  Einkünften  leiden  würde,  wird  man  hier  eben 
fo  gniudlicii  widerlegt  lefen,  als  alle  übrige,  wel- 
che die  SklavenhäniÜerund  ihre  Freunde  der  Au^ 
hebungentgegen  fecsen.  Faftalle xum  Negerhandet 
beflimmte  U  aaren  bezahlen  ci  tweder  bey  der  .Aus- 
fuhr gar  keinen  Zoll,  oder  von  den  wirklich  ver- 
zollten iftder  RückzoU  fo  beträchtlich,  dafs  die  Re- 
gierung von  der  Ausfuhr  eine  kleine  unbedeutende 
Summe  erhält.  Niemalen  ift,  wie  die  Vertheidiger 
des  Ner^erhaiidels  behaupten,  die  brittiiche  Ausluhr 
nach  Guinea  bisauf  drittehsdbMiiJ.  Pf.  St.  g«illiegen. 
Damit  könnten  1 25,000  Negerfklaven  erinuft wer- 
den, welches  eine  gröfaere  Meng*«  if>,  a's  r.innilli- 
chc  Europäifchc  Sklavenfchltfe  jrilulich  nacJi  der 
neuen  \l  eU  fchlepjiea.  Im  J.  17S6  u  urde  zum  Be- 
huf des  Sklavenhandels,  nur  für  800,000  Pf.  St.  aus- 
gefiilut).  Mehr  ilt  nach  Whitwonhs Tabellen  indie- 
fem  ganzen  Jahrhunderte  nicht  ausgefüllt  v.orden, 
und  errt  feit  1763  nahen  iich  die  .Ausfuiir  brittifcher 
Waarcn  dieferSummc,  welche  \vährenddesameri* 
can.  Krieges  bisaufajjhooo,  jagarbis  auf  154,000 
Pf.  St.  fiel).  Von  allen  nach  Guinea  verfchifftenWaa- 
reu  kann  man  nur  für  eine  halbe  .^ilill.  wirklich eng>. 
lifcher  annehmen,,  das  iibrige  lind  oftindifche,  und 
Producte  anderer  LSnder.  Liverpool  ii^,  nach  un- 
ferm  Vf.,  keinesweges  durch  den  Sklavenhandel  fo 
empor  gokouimen,  fondern  durch  die  ungehinderte 
Au  in.ih  nieder  Fremden,  den  einträglichen  Salzlian- 
del.  den  aiiswärtigen  UebitderMaachellcrwaaren. 
und  die  fo  fehr  geftiegene  Bevölkerung  von  Lanco- 
fhire.  Diefe  Provinz,  die  gewifs  eben  fo  viel  Einw. 
ziihlt,  als  iiliddieiTex,  London  mit  ein^jefchloffen, 
nimmt  ihremeiften  Waart  n  aus  diefer  11  jndelsftadt. 
Liverpool. merkte  auch  den  Verluft  des  Negerhan- 
dels nicht,  der  fichwMhrenddesNorda.  Krieges  fo 
fehr verniindertf,  dai's  dieZ:il>!  der  jüitlich  damit be- 
fchäfcigten  Schitte,  von  100.  die  von  iiier  1772  nach 
Guinea  legelten,  bis  auf  1 1  herab  fank.  London  und 
Briilol,  die  gewöhnlich  in  diefem  Handel  40 
Schiffe  brauchen,  fühlten  jene  llandelsabnahme 
eben  fo  wenig,  obgleich  1779  aus  ganz  England 
nicht  mehr  als  38  Sdiiile  iiberhaupc«  iiirdiefea 
Handel  msferunet  wurdoi» 
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Dicnftags,  den  26'«"  May  1789. 


'  GOTTBSGELAHRTHEIT. 

'  BiRLiM,  b.  Kflorert  thr  Prediger.  Aas  deitf 

Hfbräifche'n  von  Datv-f  Fried! i.ir.dn.  Nebft 
einer   vorangcfchickten  Abhandlung:  i<6«r 
,  den  beßen  Gebrauch  J^K  Schrift,  inpäda- 
gogifcher  JÜickfickt,  17(8.  t7X  S,  g.  (g  gr.) 

Für  Mertfcren,  der  dio  Würde  foiner  v<»r 
nünftigen  Nanir  und  Hon  Adel  feines  Ge* 
fdilechcs  in  Jedem  Volke  und  Indtvidimm  und  un' 
tt-r  allen  VerhältnilTen  frohithrcnd  fchütrt,  und 
deflen  Herz  keine  Parthoyüicht  p;^p,on  die  Theil- 
ijlhniean  der  foi  cfchreitenden  Auibildung  irgend 
*»iner  KlalTe  des  menfchlichen  Gefchlechts  ver* 
fchliefst ,  Tiir  diefen  Merfdien  ift  e«  ein  froher 
•and  Vienerhcbpnder  Anblick,  wenn  er  eine  durch 
SchickCale  \uid  VerhaltnifTe  an  Kraft  des  GciAcs 
.  niederg^bwigte ,  verkannte ,  und  in  ihrer  An- 
näherung zum  Ideal  vemünfctoM  VoUkontnieiip 
heic  und  Gluckfeligkeit  merIcHrb  «nfgebiltene 
jVation,  wie  die  Judifchc  ,  ^aü-iviMig  als  Men- 
fchen  beiundeln»  üe  ihre  Kräfte  üben,  ihren  Geift 
entwickeln  und  dem  Ziele  der  reinen«  vollkomm- 
Ben  Menfchhrit  eifriger  nachrtreben  fieht.  Mit 
folchen  Gefinnungen  ehren  wir  das  Verdienft, 
das  ein  Friedländer  um  feine  Volksverwandten  Cch 
erwerben  will,  inden\  er  nach  dem  Mufter  feines 
verewigten  Freundes  und  Ldirers  Mendeltfohn 
reine  Sittlichkeit:  und  vernünftige  Rcligiofirät 
durch  »weckmälsige  Mittel  unter  ihnen  zu  beför- 
dern focht  Es  fehlte  bisher  nach  deinen  eigenen 
ofi'enen  Geftändnifs,  feiner  Nadon  «n  einer  vcfw 
nunftmäfsigen Erziehung;  fie  bedarf  daherlmmer 
Erziehungsfchriften ;  diefen  Ifcinncn  und  müfTen 
ihre  heiligen  Nationalbücher  lur  Grundlage  die- 
nen. Es  Hl  sberfein  (wl«  Hr.  H.  meynt)  auszeich- 
Inender  Grundfatz  des  Judenthiims  (in  der  That 
Aber  ein  Grundfatx,  der  allen  aufgeklärten  V'er- 
^irem  einer  f^den-  Heligion  eigen  ift,  und  der 
insbefondere  auch  in  dem  Geifte  des  Chriften« 
Chums  und  in  dem  Shin' feines  ehrwOrdigen  Sde. 
'  tafS  wefentlich  und  \irfprünglich  lag.  wiewohl  er 
Aft  verktnnt  worden  ift  -  )  da/s  feine  religiöfen 
und'  Moraß/rkcit  VeberzeugmgM  nicla  muj  blin- 
den Glauben  an  'reoifenbarte,  xMf  SeUgMt  tt9tk* 
J.  ^  Ä  17*9-  ^vit^^t  Band, 


wendige  Lchrfalze ,   foiidern  auf  Vernunfhim^ 
Seht  und  Begriffen  beruhen.    Diefs  beflinm-.t  nuit      '  - 
die  Art  und  Weife,  wie  die  h.  Schriften  als  Er- 
kenncnifs<;i.e//en  (vielleicht  befler  Erkenntnifs- 
mittel)  der  Religion  und  Sitdichkeic  dienen  kön. 
nen.    Es  mü/Ten  nehmlich  (S.  4a  ff.)  „die  zcr- 
„Itreuten  Lehren,  di-  f]»  enthalten,  feyn  es  nun 
, «Wahrheiten  oder  Grundtatze  der  Moral  (beyliSu* 
fig:  find  diefe  etwan  keine  ewigen  Wahrheiten? 
Oder  foU  freye  Tugend  befler  bey  geoffenbarten 
Geretxen  als  freye  Ueberreugung  bey  geotten- 
barten  Dogmen  begehen?;  „herausgehoben,  in' 
„deutliche  ßegrilfe  zerlegt  und  Ins  Licht  sdetst 
„werden.    Sie  miiflen  fyft^matirdi  verimndeh; 
nlind  zum   praktifchen  Gebrauche  angewendet 
„werden,  und  zwar  fo,  tvie  fie  (ich  für  die  ge^ 
•figenwärtige  Znt,  fiir  unfeire  gegemvärtigc  Lage 
„und  für  die  Scifcer  der  KuUnr.  auf  welcher  cfie 
^Nation  im  Ganzen  fich  befindet,  amvenden  iaf- 
Mfen."     Als  brauchbare  Vorarbeiten  zu  dicüa 
Endzweck  find  allerdings  Ueberfttzungcn  der  h, 
Sdiritrrn  anzufehen,  die  mit  gründlicher  Kenne* 
niis  des  Originals  und  der  deutCchen Sprache  mie 
freyem  Sinne.  philofopMrdiem  Geille  und  mitGe- 
fchmack  verfertige  und  nicht  fowohl  von  Sprach- 
gelehrten  und  kritilchcn ,  als  vielmehr  vpn  prak< 
tifchen  Anmerkungen  und  kursen  SacherkSrun. ' 

een  begleitet  find  —  mit  Einem  Worte,  fokhe 
'eberfetiungen ,  dergleichen  Mendelsfohn  von 
mehrern  heil.  Büchern  feiner  Nation  geliefert 
hat.  In  diefem  Geiile  feines  Lehrers  fortsurücken 
war  die  «die  Abficht  des  Hn.  F.  bi^dleferUeber' 
feczung,  fUe  fich  ganz  auf  den  von  Mendelsfohn 
im  J.  1770  herausgegebenen  Commentar  grimdet. 
im  G'nzen  viel  Deutlichkeit,  Kraft  undlUchda^ 
keit  des  Ausdrucks  befitst,  Schwierigkeiten  kura 
und  fafslich  MJfet,  den  Gedankengang  des  Oriiri, 
nalvertalTors  glücklich  und  einfach  darrtellc,  uai 
durch  aUcs  (iips  dem  gebildeten  Theiie' einer 
Nation  eine  lehrreiche  und  angenebtte  Lectilre 
feyn  DerPhilpfoph  und  Kritiker  ärntet  aus 

dieier  Scnrut  keinen  Gewinn ;  aber  der  Menfch 
kann  feine  prakrifche  Vernunft  und  WeWiflt  dto! 
aüs  bilden.  Beyfpiele  neuer  Erklärungen  wki 
.An^ige  einet  foldiea  Buches,  du 
nur  die  Aefulcace  «fawUlngft  bekamutaC^mm-n! 

'tut 

Digitized  by  Go.-^.v 


4n 


tara  Tufammen JeUt ,  nicht  fuchen;  um  aber  Ton  HauptinliaU  ingiebt:  Co  woUen  wir  nur  die,  bey 
und  Gefchmack  der  Ueberfeaunx  kenntUch  zu  den  vtenehn,  &e  iednehnte  Klaffe  des  Linn«  be- 
dachen, woUen  wir  ohne  weitere  AuswaM  die    fchUebendenGattongen,  vorkommenden  Nenlid- 

j  tiS&        ~~  ^^"^  Friedläriderfchcn  '  '       ■ "     "  "  " 

«nd  pödeiieintrehen  Verdeutlchung  neben  einan- 
der flell.  n ,  ohne  dem  freven  Urdiäl  des  veridei» 
«henden  JLefers  vorta|^eäeiii. 


hat  der  ThStfEs 
pwwrhafies  bey  feiner  liu- 
Itt 

lO. 

Ich  fah  die  BUOiiiffalii;;« 
Tliltigket« ,  die  Gon  den 
Kcdenfühnen  auicrkgl»  fich 
»•  bercb&Tügca ! 

IX. 

Er  fchaft,  wu  fckSn  in 
Sadir Periode  iß ;  Bor  hkngt 
•r  v»r  ihr  Hers  die  Hülle, 
Ib  d*b  der  Menrch  iq  Goc- 
tet  >Verk  von  AaCang  bis 
n  End  dnrcbrparti 
II. 

Ich  weift  die  einzige  Se- 
ligkeit dabey  ift  früher  Geld 
nnd  W  irkramkMtiOnQatt 
lebeiiiiaug. 

Doch  wer  die  Krdengü- 
ter  froh  geniertt ,  und  fei- 

Ser  Muhe  Vortheil  fiehi  — 
atfl. 
Cetb 

14. 

ich  weif*  es ,  waj  Gott 
fchaffeii  wird ,  wird  10  der 
Zukunft  fe>n  —  nichts 
kommt  hinzu,  nichts  kommt 
hinweg.   Gott  (khafft  et  fo. 


Wns  fronutnt  den  AemlW 
geu  nun  fein  Bemühen  V 
10. 

Ich  beti  «chtete  den  innern 
Tnc'j ,  drii  G.ittden  Men- 
fchen  gegeben  bat,  our  lich 
daaut  M  baftihStlicMi. 

IT. 

.AUa»  bat  Gott  überein- 
flimmend  ,  fchün  in  der 
Zeil  geurd:iet;  aivli  dirfe 
Welt  fenkte  er  in  üir  H<ti 
C d.  i.  Gott  gab  «irLi  >len- 
ftlien  diefe  Liebe  zur  Welt, 
diefe  rr-liluTc  '1  lilitit;!.^ itl, 
ohnedaf-!,  nitiit  jciler  Menrch 
diu-  lir-iiibficht  Gottes  vull- 
siche  von  Anfang  bis  zu 
Eoda  (DimlHlmeftdrackt> 
n. 

Bin  ich  nun  zvar  liber- 
zeugi,  dar»  e«  keine  andere 
Giackfeligkcit  Riebt,  ali  lieh 
fraMR .  uod  in  feinem  Le- 
km  fich  glMicii  m'-thwi; 
13- 

Und  weiC»  ich  ferner, 
daf»  Effen ,  Trinken  und 
Freude  an  feiner  Arbeit  ){e- 
niefsen.  «iu  Gefch«ak  Go<> 
tet  Ays 

.14. 

So  bin  icl'.  nicht  minder 
überzeugt,  difs  Alles,  was 
Gott  gewollt  hat,  in  Zu- 
kunft wirklich  werde.Nichtt 
kann  hinzugethan,nichtf  ab- 
Itcuommeu  werden,  ^uch 
lU  e>  Cüites  Werke«  dafll 
üw  furchte. 


KJTURGESCHICHTE. 

Pak  IS,  b.  Didot:  Sexta  dUfertatio  botaniea\ 
de  Cameilia,  Gordolüä,  JKorifonia,  Goff'ypio, 

ITaltkeria,  Melochia,  Maheriiia,  Herrman- 
nia,  Utc'iia,  Haießa,  Sturace,  Galaxia,  fer- 
raria  et  Sifyrinchio.  Acced.  Mantiff.  tertia 
41  Tab.  aere  inciGs  omata  Auct.  A.  ,3'.  Ca. 
vtuUUu,  178^  6 1/4  Bog.  T.  in  4  (6  flthlr.} 

Da  nnfire  Lefer  mit  des  Vf.  fich  immer  gleich 

Weibenden  genauen  Behandlungsart  und  vortrc  fli- 
ehen DardcUung  feiner  botanifchcn  Gegenßände, 
aus  den  bereits  angezeigten  fünf  vorhergehenden 
Differtationen»  hinlünijlirh  bekannt  find ,  und 
der  Titul  der  vor  uns  liege ndca  fechAea,  ihren 


ten  und  für  geübte  fl^jtanikcr  uicliti;;(lcn  Benur- 
kiinjTpn  a);Tein;pr!.    So  ill  lum  Golfvp.  eine  ganz 
mue  Art,   G.  »licranthum  ^  indiiuni  hingegen  ift 
das  G.  capos  dos  Humph,  Unter  den  Blättern  des 
G.  herbacenm  fa:;ii  der  Vf.  eine  Drüfe,  vermuthet 
daher,  dT'.'s  Linuj  t>ncivedor  eine  andere  Art  be« 
fchcieben  Inben  müistCt  oder  in  feiner  Defini« 
tion  fol.  eglandulofis  ftatt  uniglandulofis,  doreh 
Vetfelien  des  S 't:  rs  fich  eiiii;efchlichen  habe. 
Walthei  ia  aiucricMa  und  indica  hat  Hr.  C,  weii 
er  unter  beyden,  wi  ?  bereits  Jaquin  anmerke,  kei» 
jieni  Uu^fchicd  fand ,  unter  dem  Trivial  «rbora» 
fcau  Tereinigr;  eüiptiea  aber  nnd  ovaia  nener- 
dinjS  aufgcful  i  t :    d»  sttit'ichcn  unter  der  Melo- 
cMa  eine  boi  boiiica  und  der  Mahernia  eine  hctero» 
pbylia  tind  unter  der  llormannia  eine  incana ,  in- 
vühcrata,  fcabra,  vejicaria.  Sehr  richtig  ift  die 
hier  gemachte  Anmerkung;  dafs, wenn  nach  eini- 
ger Moinunjr,  hcydc  li  titere  Gattungen  verbun- 
den werden  folkent  die  Meiochia  auch  darxu  ge- 
nommen werden  mü0e:  im  Gegendieil  Iber  da«  • 
richtigfle  Unterfcheidungsmerkmal  dergcftalt  iit 
den  Scaubfäden  liege,   dafs  ile  bey  den  Melo- 
chion  haarzarc  und  glatt«  derMahernien  haarzarc 
und  nach  der  Spitze  hin  mk  kleinen  £rh|ibenliei<- 
cen  befetzt ,  der  Hermannien  aber  brele  und  die 
fögenannten  Niigi-I  der  Kranblatter  wie  in  eiu 
rohrfürnügcs  Kappchen  zuCammengefügt  Hären. 
Die  Urena  hat  der  Vf.  mit  einer  tricufpis^  rtticvm 
lata,  viminea  und  multißdOt  die  Gabuda  desThun* 
berg  mit  einer  obfaira  aus  Cammerfons  Herbe* 
rium,   wieuohl  diele  etwas  zweifelhnlc ,  berei- 
chert.   Dafs  er  aus  der  zehnten  Klalfe  die  Gat- 
tungen Styrax  und  Halella ,  und  aus  der  zwan- 
zigllen  Silyiinchium  und  Ferraria  zur  Monadel- 
phie  gcbraclu,  beweilit  abernial  die  unparthcy- 
fchc  Genauigkeit  feiner  Unceiüichun^jen.  Ihre 
Sttnbfaden  kud  nicht. minder*  wie  in  den  andern 
mit  einander  verbunden.   Und  xa  den  Arten  de» 
Sifyrinchium  find  noch  7\vey  neue  {];ekommen, 
ncnihch  niicranthum  und  grauäißorum  i.  ßoennu- 
diana  et  und  /3  des  Linne  aber,  werden  alsswey 
wirklich  vcrfchiedene  Arten  aufgeftellt;  undawSf 
tt  unter  den  Trivial  ««f^;'J,  ß  hingegen  benau« 
dianum.  Inden  Nachtrag  zu  den  voiturgehenden 
Abhandlungen ,  werden  nebft  den  neuern  Berich* 
tigungen ,  Sida  ovata  und  Hibifcus  mÜttarii  hier 
2uin  irüi^nmal  gegeben.      Unter  der  genauem 
ßelchreibung  der  üterculia  piaiauifolia  befindet 
fich  S.  353  die  für  die  Syliematiker  fowülil  als 
Fhyliologen  wichtige  Beobachtung :  dafs  die  wih- 
rend  ^einer  fluflerft  trocknen  WitMmng:  von  dle- 
fem  Gewächs  gotriebene  Blumen  blos  niänrJirhe; 
die  aber  auf  einen  nachherigen  häu£gon  Rcgeti 
folgende,  vollkommene  Zwitter  waren.  Unfehl- 
bar wird  der  ficil'sige  und  ungemein  arbeitfam^ 
V£.  noch  mehrere  Üach^räge  zu  dicier  lUaiTe  aus- 
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£n£g  machen  und  dem  Publiaim  mittheilcn.  Zu 
wünichcn  wäf  es  alxpr,  dafs  er  forefdlwe,  Inf  dien 
die  Weife  dwdt  feine  Uaterfuchungcn  manchen 
fronten  Schwjerf^keiten  abzulieifen ,  welchen  die 
iCiaäMcation  verfchicdener  Familien  VQüQeiirlGhp 
ien  stir  Zeit  noch  unterworfen  iSL 

WtEW,  in  der  von  Baiimeiftorfchcn  Biichdrucke- 
rey:  Die  If^eii  in  ßiidern  vorzüglich  zum 
Vergnügen  und  Unterricht  der  laugend.  Her- 
mcegebeii  vra  ^cfgth  Edlen  von  ßau' 
oMi/ar.  Erftir  Band.  MM  «i  KupfiertaCebi.- 
X788«  190  &  sr.  4.  (3  Rdibr.  g  pO 

Von  diefem  Wochenblatte  Mmrde  feit  dem  Ja«- 
nuar  1787-  «cichentÜch  ein  Eo;;en  und  eine  Ku- 
pfertafel aiis^^'^eben ,  und  in  dem  crften  Bande 
iindet  mnn  in  d:'n  crftcn  fu  .f  Stücken  die .llrde 
und  die  Lufcerfcheinungen,  im  fecbften  bis  zum 
fiebcn  und  awantigften  die  Vö^l,  ini  aditund 
iwanzi^dcn  bis  zum  ein  und  funizigften  die  Säiig- 
chiere  abgehandelt.  Es  \i\  dicfes  Werk  alfo  kein 
etgeatlicher  Orbis  pictus  von  dem  Umfanse ,  wie 
der,  xtt  fehler  Zeit  imd  fiir  eine  aewide  Klaffe 
fchättbare  Conienifche ,  noch  wie  das  Bafedow- 
fche  Kupfemerk,  fondern  eine  natiirhifloiitchc 
■Üderfanimluns  mit  kurzen  Jirlauterungen.  Die- 
fes  würde  «Heralngs,  wenn  wir  auch  noch  keine 
ähnlichen  hätten,  (denen  diefes  auch  wohl  wcjren 
der  Menge  von  Sachen  vorgezogen  werden  könn- 
te), ein  löbliches  Unterneiunen  feyn;  aber  der 
Auadnick  zum  Unterricht  der  Jugend»  enthilc 
Idion  eine  Anzeige  der  Sdiwierigkeic,  mit  der  es 
▼erblinden  Die  Vordeilungsarten,  nach  de- 
nen fich  die  ilehandiung  der  Gegenftände  richten 
jnu&,  wenn  fie  nützlich  werden  loU,  find  in  den 
Jahren,  die  man  überhaupt  zur  Jugend  rechnet, 
gar  fehr  verfchieden.  Der  naturgefchichtliche 
Auszug,  den  diefe  Bogen  liefern  hat  ki  inen  fpie- 
lenden  und  eckein  Ton,  seigc  aut:h  in  den  Sa- 
dün,  die  meift  rein  und  deatUdi  vorrrecragen 
find,  keine  vorllecheniien  Fehler,  aber  an  W;1rme 
fchlt  es,  und  das  Ganze  hat  ein  trocknes  iyftema- 
tifches  Anfehen»  du  dem  gegenwartigen  £nd- 
Bwcck  nicht  maa  m  eatf^echen  fcheinc.  Zu- 
weilen find  die  Kennxelthen  zu  genau  beftimmt, 
und  anderwärts  die  Cei; 'nn  indc  vit'!  zu  flach, 
und  unter  ihrem  Werthe  iiehandelt.  So  irt  in  den 
trften  fünf  Stücken  blos  eine  magere  Hegislratiu- 
derLuftcrfcheinungen  und  der  Thcile  der  Erdo- 
heifläche,  mit  vielen  lateinifchen ,  italienifchen, 
franzöCfchen,  und  englilchen  Ausdrücken,  gelie- 
fert worden ,  wo  doch»  ohne  dem  tiefen  Fori'cher 
das  Seinige  zu  nehmen^  noch  genug  übrig  bleilit, 
VBk  junge  Leute,  ja  fogar  Kinder,  angenehm  und 
lehrreich  zu  unterhalten.  Auf  den  mehrcften  Ta- 
feln ftehen  einig  ■  !■  iguron  zugleich,  und  der  Ge- 
danke ift  gut,  dais  die  Thiere,  fo  viel  möglich» 
in  TtirhültnifsrhKfsigen  Gröfsen  abgebildet  wor* 
den.  So  ift    *.  aar  Haiwhahn  der  yaagftab  fiir 


die  Vögel,  und  das  Pferd  Hir  die  Sängthierc ;  die 
ietacem  (unter  denen  doch  einige  Originalzeich«, 
nungen  nach  Hrn.  vnn  wie  vom  Tapir, 

NtlpTerd,  Kamelp jndel  u.  f.  w.  bemerkungswerth 
feyn  möchten)  find  mit  wcr.ig  Treue  und  Gefiilil 
bearbeitet,  die  zu  den  erften  fünf  Stiicken  fin4 
n«r  nieh  Oatdünken  und  Inberft  fteif  geinachw. 

unrer  d»-":!  cröfsern  Vögeln  aber  iiQid  SBflllKn  fehf 

glücklich  und  lauber  gerathen. 

Wuv,  bey  Wappler:  Icones Pisdum  Ai^riaä 
indiffenoriim  quos  colUgit  vivisque  eotorümt 
exprelfos  edidit  CaroL  L.  B.  a  Meidinger.  S. 
C  Jt  A.  M.  a  Secretis  Soc.  Mat,  cur.  beroL 
Sodas.  DtaartttüL  I7$8*  a  Bogen»  10  Ta« 
fein,  FoL 

Die  zehn,  in  diefer  Lieferung  fchön  abgebilde- 
ten Flüche  find :  Saimo  Trntta  und  SeUi/elinus,  aus 
Aer  Gattung  Cuprinut  aber  GMo,  eruthtophthaU 
mus.  ailtratits",  rutilut,  CorafftU,  Wfus,  Dob«* 
/a,  und  Aiburniis. 


PHILOLOGIE. 

Gotha,  .bey  Etdnger:  Sptcimen  emendationum 
'  <ji  antorts  vttem  ima  Gnweot  twU'latbiot, 

Epißola  critica  ad  V.  C.  Chr.  G.  HmfM  Va/»; 
tore  F.  Jacobs.   1786.  112  S.  8. 

Die  von  Zeit  zu  Zeit  in  Deudchland  erfdi^« 
n enden  kritirchen  Sdiriften  beweifen  Unllnglia, 
dafs  die  Kritik,  ehmals  ein  ausfchiiefsendes  Ei« 
genchum  der  Holländer  und  Engländer,  auch  auf 
unferm  Boden  gedeihe  und  erfpriefsliche  Früchte 
trage.  Es  ift  nur  zu  bedauern  ^  dais  die»  zum 
Theil  kleinen ,  Schriften  diefer  Gattung  mehren» 
theib  zu  wenig  in  Umbaf  kommen,  und  dafs  die 
maoniclifiBltigen  kritifchen  Verfuche  an  fo  vielen 
Orten  serftrent  lind,  dtft  wir  unfern  eignen  Vell- 
rath und  Reichthum  unmöglich  uberfehi'n  können*- 
Es  wäre  daher  kein  geringes  Verdienit,  wenn  ei» 
anderer  Gruter  eine  Sammlung  aller  kleinen  kri- 
tUdien  Sduiften  von  einigem  Belange  veranfta^ 
tete.  Hr.  v.  FUMfon  machte  wifUieh  wlltfend 
feines  Aufenthalts  in  Deutfchland  hiezu  Anftalt, 
aber  feine  Reifen  und  andre  Gcfchäfte  fcheinen 
der  baldigen  Ausführung  diefes  Plans  entgegen 
gellanden  zu  haben.  Die  kleine  Schrift  des  Hn« 
Jacobs ,  Lehrer  an  der  herzogt  Landesfdiule  In 
Gotha,  die  wir  anzci2«*n,  wiirde  ▼orzü-Tlich  eine 
Stelle  in  einer  folchen  Sammlung  behaupten.  Das 
Abfchreckende,  was  die  Leetüre  bloCser  trocknet 
Emendafionen  hat ,  wufste  Hr.  J.  durch  Mannig« 
faltigkeit  in  der  Wahl  der  Schriftftcller,  durch 
anmuthige  und  gefchmackvolle  Einkleidung  und 
noch  meiir  durch  feine  zum  Theil  fo  ungezwung- 
ne» natOriidie  und  oft  überraCdiend  ^Uckliche 
Conjecturen  s«  entfernclb    Die  Krittken  des  Vf. 

.»eich« 
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ceichmn  fidt  didurdi  ttmSjjtichvortlicflhiftctt«;  rfcn  gefiniifiAt  Warden  ~iind' kämmt  diAer  der 

4äfs  lie  mehr  ein  Werk  des  Genii-s.  als  des  Fiel-  Nachtigal  nicht  iii.    Er  vpnmithrt  fehr  fcheihbar, 

fses  fchcinen.    Ein  gewiffer  durch  Lcctüre  und  der  Dichter  habe /rpfchriftben:  6't»foi'ayyt).o:.und 

Ucbiins  erworbner  Tact ,   ein  feines  Gefühl  iSr  focht  diefe  Verbellerung  durch  den  Scholiaften 

das  Richtige  und  Unrichtige  oder  Verdorbne  cnt-  und  durch  Parallelftellen  sus  Dichtern  xu  beftiti« 

«Jeeken  ihm  hM  die  Spuren  verderbter  Stolleh,  gen.    Allein ,  uns  fcheint  die  Nachtigal  gerade 

uad  lalTen  ihn  über  dcr.  n  Vefbeftrung  nicht  lan-  aus  dem  Grunde  Bote  des  Jupiter  lu  lieilscn, 

Se  in  Verlegenheit.   Freylich  tritt  auch  bisweilen  weil  fie  denFrühiinx  verltündigc.   IJcnn  die  V^er- 
er  Fall  ein«  dafs  die  Fehler  und  Unvollkommen-  kihdigung  der  Znkonfc  oder  OMnadon  ift  eine 
hciten  im  Ausdruck,  die  der  Vf.  bemerkt,  mehr  Gabe  des  Jupiter  der  nivrhoIo;;ifchen  Beziehung 
Schuld  der  Schriftfteller  als  der  Abfchreiber  find,  iwifchen  Jupiter  und  der  Atmosphäre  nicht  z\x 
und  dais  folalich  jene  verfchönert  werden,  indem  gedenken.     Im  König  Oedipus  isgg  (Brunck 
ihnen  nur  ihre  nrijprungliche  Geftalt  herg^Ut  1279):  c/i^  viOi»^»«  «JlMroc  ercrr«tv.  Diefen 
werden  foUte.  Eine  Klippe,  an  der  derlultncer  offenbar  veraoruien  Vers  verbeflert  Hr.  J.  p.  3> 
wvn  fo  leichter  fcheitert.  je  tiefer  die  Hochach-  alfo:  ouffc;,  ;^xX«^«v,  a'n!.xrti;  y  er eyysro.  Es 
tung  ift,  die  er  gegen  die  unerreichbaren  Voll-  ift  wahr,  dafs,  wie  Hr.  J.  fagt,  etwas,  das  in 
kommenheiten  der  Alten  hegt.     Der  geringfte  grofter  jVIenge  herunt(*rftiirat ,  mit  Hagel  vercll- 
Theil  diefer  Bemerkungen  befchiftigt  Cch  mit  la-  chen  wird:  allein,  ob  mnn  fnrren  Ivrinne,  ein  Blut' 
teinilchen  Schriftftellern  ,  bcfonders  den  kleinen,  rtgea,  gleich  dmi  Hagels  daran  Tweitcln  wir.  Hr. 
poch  fchr  verdorbnen,  Gedichten  der  Anthologie ;  J.  fcheint  bey  diefer  Stelle  Bruncks  Ausgabe  nicht 
bey  weiteni  der  größte  Thcil  hingegen  ift  den  zu  Rathe  gezogen  zu  haben ,  deifenVcrbeflerung: 
Griechen  gewidmet.   V^orzügli^  haben  die  Tnh  völlig  Gniige  thut:  o«oü  «1  X«5 ''Ojk^mc  %«X(i{<V« 
jiiker,  >cplin' les  und  I'nripides ,  mit  denen  der  Ulmto^  xr.'rtyy'^r''.  —     Bion  i  ,  35  a  i*  Kv^ijpx 
Vf.  iie  vertrauteiK-  Üekanntfchaft  zeigt,  durch  rayr»«  dv.x  Kvxuui  xai  «vx  vt  cki)f  o.r.r^lv  islitt. 
feine  VerbelTerangen  an  vielen  Stellen  gewön-  Huhnken  fand  fchon  das/  ä'x  rrohv  unbequem  " 
Ben.  Wir  wollen  nur  einige  Beyfpiele  tuszeidf  und  Hr.  J.  muthmaist,  der  Dichter  liabe  gefchrie- 
nen,  bey  denen  wir  etwas  erinnern  m  mUflTen  ben;  irxXov  irivtv.  Diefee  Tcheintnns  docheS 
glauben.     Ajax  fagt   beym  Sophokles  Aj.  681  was  zu  weit  von  der  gemeinen  I.psnrt  abzuwet« 
(Brunck  673)  ittvKv  tx7<'j.x  rvt-uftirm  iut/juvs  chen,  und  wir  wären  geneigter,  mit  Huhnken  au 
Xr«yam»  v«yrev.    Hr.  J.  f^gt.hiebey:  fW&r /anvf  lefen:  xv^yi^rokoj;  i  cu/iet.    Noch  näher  der  g^ 
unquam  vtl  diidt  wl  dicere  potuit,  mare  ven-  wÖhnlidu!n  Lesart  würde  folgende  Coniectur 
,  toruM  ttmpeßatibiis  tranquillum  red-  kommen:  ir«vT«s  «y«  Kyjtuaj;,  a.i  xi,  ifiviv  l.  i. 
4i?  Er  verbeflert  daher:  Xttwv  r'x^ftx  etc.    In  die  ganz  in  den  Klageton  diefer  Idyfle  pafst.  — 
der  That  fcheint  auch  £ui(iacliius.  fo  gelefen  zu  J^och  ein  paar  Proben  aus  den  Verbefllerungen 
liaben,  der  beym  Branek  ndluL  Sophokles  Ge»  latelnUidier  Sdiriftfieller  mögen  diefe  Anneige  be- 
danken fo  ausdrückt :  xo;u'<tr*<  XÄ<  oTrVwv -rcyroc,  fchltrfsen.    S.  76  heifst  es  irt  Petrons  Gediehe 
fak^vris  xxTsunx^ovtDii  «t/rov.    Allein  ,  genauer  üb^'r  den  bürgerlichen  Krieg:  inferni  Manescoe» 
erwogen,  fpheint  die  gewöhnliche  Lesart  einzig  lum  fperare  jiibentur.     Das  Wortfperare 
riditig  und  die  vorgefchlagne  Veränderung  dem  ift  dem  Hn.  J.  verdachtig,  weil  die  Manen  den 
2ufammenhange  zuwider  tu  Tejrn.  Der  lFbittrt  Anblide  des  fOttunels  nicht  gewOnfeht,  fondem  ' 
foi^cht  Ajax,  weicht  dem  Sommer ,  die  Nacht  dem  gefürchtet  hätten.    Er  liefst  dnfiir:  fpectare.  AI- 
Taget  der  Sturm  beruhigt  das  Meer,  und  lein,  da  bekanntermalsen  fperare  mch  im  bofen 
derSchir.f,  der  die  Gtiedfr  geftfftU  hielt ,  löfst  Sinne  von  der  Furdlt  gebwiudlt'wifd ,  fo  bedarf 
ße  wieder.     OSenbar  füll  der  Ausdruck :  der  es  keiner  Aenderung.  —  Properz  2,  lo,  53  Äi 
Sturm  beruhigt  das  Meer  nichts  fagen  als:  der  Venus  beweint  den  Adonis,  den  auf  Idaliums  Gi> 
Sturm  legt  ach  und  es  wird  riiliig  auf  der  See.  pfeln  ein  Eber  getödtet  hatte:    iliis  formofum 
lUUce  der  Dichter,  nach  Hn.  J.  Meynung gefagt,  jacuijje  paiudibus,   illuc  diveris  eß'ufa  tu, 
ist  Wehen  Mfer  Wind«  beflinftigt  des          fo    Venus,  iffe  coma.  Hr.  J.  hebt',  gemuijfe  in 
hatte  er  etwas  gefagt,  was  in  diefe  Verbindung  faltibu's  nach  Bion  i,  7.    Dnfs  in  faltibus 
nicht  paCste.   Derfelbe  Schlaf,  fagt  er,  der  die    gelefen  werden  mülTe,   erhellt  noch  deutlicher 
Glieder  feflelte,  entbindet  fie  wieder;  alfo  er-   aus  Bion  1,19  f.  welche  Stelle  Properz  offenbar 
wartet  man  audi  ▼orher:  derfelbe  Sturmwind»   hier  vor  Augen  gehabt  hat :  x  i"A<fpoik»,  Aont* 
der  das  Vfeer  empörte,  beftnftigt  es  wieder,        ßi»»  rX»xfleui9ac,  mvx  ipvutic  ikiXirnu  Ta»9t^Jtu 
Jn  der  Electra  149  heifst  die  Nachtigal:  A,l~;  «       Aber  der  Conjectur:  gernuiffe  kynn  man  überho- 
^^tM,   Hr.  J.  glaubt,  diefes  Epitheton  gelte  blos    ben  feyn,  da  die  Variante:  Jieeijft  einen  eben  £9 
Ttn<<tt  p««pwttfti>«o  Vflgeli^  die  to  den  Anga^  guten  SbmJuK. 
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PHYSIK, 

KfiNiGSBERO  u.  Liirzic,  b.  Härtung:  Grund- 
riß der  Bxpervrientpli'hpnric ,  zum  Gebrauche 
btij  dem  Vortrage  dcrfeiicn,  von  Knrl  Gott' 
fried  Hage»,  D.  der  Arz..eygclahrthcit.  und 
Proteflbr  sii  Königsbrrff  u.  C  w.  i7g6-  8* 
sS  und  389  S.  und 4  Ttbelleik  (i  Bddr.  8 

Der  Vf.  hat  bey  An  Ausarbeitung diefei  Ldir^ 
buchs  einen  Plan  gewählt,  der  von  dem, 
den  iich  viele  andere  Chemiften  bey  ihren  Hmd- 
blichern  vorgf-zeichuct  hattt^n,  gzx  f'  hr  abweicht. 
Er  hat  weder  auf  die  Folge  der  Operationen, 
noch  auf  die  EintheÜung  der  Körper  nadi  den  3 
Rekhfn  dr-r  N'.rr-ir,  noch  3\if  die  gpinpinfchaftli- 
Chen  lligeiUchaü.^n  diflrr  Körper  gi^nau  RiicJclidit 
genommen,  fondi  rn  iil  \  ielniehr  darauf  bedacht 
gewefen,  die  Verfuche,  die  er  in  feinen  Vorle- 
Itingen  antnfteUen  und  tu  erlltttem  pilegt,  auf 
eine  (ckhc  Art  zu  crdnon,  bi'y  der  nur  lehr  we- 
nig voraiisjjefetit  wird,  und  «  obey  die  vorherge- 
henden Ernhnuigen  diejenigen,  die  in  der  Folge 
beCchrieben  werden,  »u  erklaren  gefchicicc  find. 
DIefem  Plane  gemüfs  hat  er  daher  tiie  Säuren, 
die  Luftarfen,  uaJ  manche  anderi?  gleichartige 
Steäe  von  einander  getrennt,  die  Verfuche,  cUe 
zur  EndiilUung  der  Nacor  eines  und  deflelben 
Körpers,  z.  B.  Ac%  Wcingridcs,  des  Kämpfers  11. 
f.  w.  dienen,  an  verfchiedenon  Orten  aukgetuiirt, 
und  in  manchen  Paragraphen,  z.  B.  S.  347.  311. 
3^  u.  £  w.,  Bemviouigen  beygebracht,  die 
nicht  f^tm  an  der  rechten  SteUe  zu  flehen  fchei- 
nen.  IndelTen  herrfcht  cloriroch,  diofer  Abwei- 
chungen von  dfn  fonft  gewöhnlichen  lyftemati- 
•fchen  Methoden  ungeachtet,  eine  gewifle  Ord- 
nung im  Buche,  zum:;l  da  er  der  fcheinbaren  Un- 
ordnung, die  man  bej'm  erilen  Anblick  feines 
Werks  zu  bemerken  glnubt,  durch  ein  fyftemati- 
fches  Verzeichniis  des  Inhalts  abzuhelfen  gewufse 
hat.  Er  mache  mit  den  organifchen  Sufinanzen 
den  Aufanj^,  gphc  dann  xu  denjenigen  Körpern 
über,  die  aut  eine  mehr zufammengefetzte  Art, 
•bjene,  bearbeitet  werden  niuiTm ,  und^ebtittf; 
4, UZ,  1789.  Zuofttr  Baud, 


gleich  von  t^en  Urfachcn  der  Erfcheinungen ,  die 
man  bey  den  be£chriebenen  Verfiichen  bemerkt, 
Rechentcfaaft.  Erhält,  wie  uns  dünkt,  mit  Recht, 
Stahls  Meynung,  dafs  das  Phlogifton  aus  dem  Ele- 
mentarfeuer und  einer  zarten  Materie  beftehe, 
fiir  wahrfcheinlich ,  und  ^;Iauln,  daCs  es  die  Ur- 
fache  der  Farben  der  Kärper  fey,  und  Cch  hie- 
durch  fowohl,  als  durch  fein  Vernähen  gegert  die 
Vitriol ßure  und  durch  andere  Eigenfchaften  von 
der  Feiiermaterie  unterfcheide.  üie  Luft  wirke, 
meync  Hr.  H.  an  einem  nndem  Orte,  beym  Bren- 
nen eines  entiiindlichen  Körpers  nicht  blois durcli 
ihre  Schwere  und  Schnellkraft,  fic  fcheine  viel- 
mehr ihr  Elementarfeuer  mit  dem  Phlogiiton  des 
brennenden  Körpers  zu  venvechTeln,  und  folgliclk 
die  Urftdie  der  Wirme  und  der  ubrimn  Er(3iei- 
nungcn,  die  rin<;  Feuer  gewährt,  zu  uyn«  Def 
herrichcnde  Geift  der  Pflanzen  fey  vfelleleht  cln^ 
Are  von  Gas,  das  oberfchwerlich  befonders  rinriT'-. 

Aelit  werden  IcÖnne,  weil  in  allen  riechbaren  PÜ3n- 
«en  WalTer  fey ;  es  ▼frblnde  fidi  am  genaueften 

mit  dem  \reingeifle,  weniger  genau  aber  mit  wif« 
f'  jigen  uod  ät'hctiLch  •  öli;);en  tUifllgkeiten.  Die« 
fes  Gas  fcheine  wiiklicii  nicht  lehr  feft  mit  dem 
ha.-^igen  ßeftaadtheile  der  ätheri£chen  Qele  au- 
famme  nzuhängen,  es  verdunfte  daher  leicht,  und 
lalfe  iich  auch  durch  blofses  Zufammenfchiitteln 
derfeiben  nuc  U'alTer  von  dem  grobem  Theiie 
•bfondem.  Die  fcismierigcn  Oele  feyen  fdmt^ 
tirh  in  d  r  Kälte  g'-rinnbar,  (das  Leinöl  mach* 
doch  lüervui  eine  Ausnahme,)  indelfen  werde 
das  Olivenöl  bev  einem  Grade  der  K-.Ite  feO  ,  biy 
welcliem  das  Mänddöl  immer  noch  ilüilig  bleibe, 
und  diefe  Verfchiedenheit  rühre'  wahrftheinlidi 
von  der  gröfsern  oder  geringem  Menrrc  der  wäf- 
fcrigen  Theiie  her,  die  in  der  Zuiammenletzung 
der  Oele  befindlich  feyen.  Die  <  iure,  die  diefe 
0-le  von  Natur  enthalten,  lalTe  fich  «um  Theil 
durch  die  Bearbeitung  derfeiben  mit  Allralien 
von  den  übrigen  Beftandtheilen  a'jfondern ,  und 
daher  Jcomme  es,  daCs  das  aus  einer  Seife  abge- 
fthiedene  Od  im  Weingeifte  auflöslich  fey .  ge. 
gen  welchen  es  vorher  tc  -ine  Verwandfdiat't  iiuf- 
ferte.  Der  ungslülchte  Kuili  habe  beym  Glühen 
nicht  tutr  einea  fieSaadUieil  rcrioren«  fondrm 
in  m 
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auch  pt«-»s  «OS  iem  Fer.er  in  (ich  j^cnommen» 
das  dl.'  Lrf.iche  der  Wirme,   die  bey  dtr  Auflö- 
fung  des  Kalk-  s  bemerkt  v/ird,  und  des  feurifjcn 
und  fcharü'i)  GLfchnaacks  deEblb^nfeyi  dean  von 
einem  ftirken  Zufammenreiben  der  SSuremlt  der 
Erde  könne  die  Erhitzung  i.icht  wohl  hergeleitet 
werden,  da  iiiefe  Auflöf ung,  lumal  v/ean  daiu 
Ähe  vtrdunm«  a«« angewendet  wird,  viel  ro- 
higer  von  ftatccn  geh-  ,  als  die  nicht  mit  Wärme 
begleitete  Aufiöfung  der  Kixidi-  odrr  des  rohen 
Kalkes.    Die  melfte  Kaliierde  habe  allerdings  ih- 
ren  Urrprung  von  «tifammenfiöluiurten  Schnecken 
«nd  Mufchelfchaalen,  und  diefe  komme.  In  An« 
ftfhung  ihrer  Natur,  mit  der  mineralifchen  Kalk- 
te überein,  fey  aber  doch,  in  fiückliciit  auf 
die  Zartheit ,  von  derfelbcn  unterfchieden.  Das 
Gas  ,  das  aus  dem  bliihendtn  Diptam  ausflrömt, 
und  die  luftartigen  FlülGgkeiten ,  die  durcll  (hu> 
kes  Schütteln  aus  Weingeifte,  O- 1  n  ,  Naphthen 
und  andern  dergleiclien  Materien  entwickelt  wer- 
den, feyen  cheratt  den  brennbaren  DUnHen,  ate 
au  den  Lurtarten  xu  zählen  ;  die  eigentlich  fege- 
Bani.te  bri-nnbare  Luft  beftehe  grolstentheils  aus 
Phlogiilon,  aber  lie  h:.be  virmuthlich  such  lile- 
me;  tiri  M;->r  i'i  ihrer  Milcliung,  und  diefcs  ley 
der  Grund  d.  r  luftförmigen  ttefcfaalfenlieic  der- 
felhcn.    -    Die  Fetuaure  kouime  zwar  in  ver- 
ladenen Eigenfciiaften ,  theils  mit  der  Säure 
des  ffemeinen  Salxes ,  theils  mit  der  EIhgOiure, 
«berein,  doch  unterfcheide  lle  lieh,  in  roauchein 
^etrachtt,  van  dielen  lowohl,  als  von  den  übri- 
gen laurcn  FiüHIükciten  Co  ft-iir,  dais  m:r.\  r.icnt 
>inihin  könne,  ii-.  tiir  eine  beiondwe  iäurc  zu  hal- 
ten; die  Felbgkeic  der  verfdiiedenen  FetcarCtfa 
fiä  .ge  biois  von  dvr  grürscrnodvr  gf  rinj^rrn  M.  n- 
ge  diefcr  Säiu-e  ab;  denn  das  häa-fte  Unl:!iiitt 
Sebe  die  meille  Säure,  und  das  Fett  werde  durch 
Abfondemng  derfelben  in  einen  fiüliigen  ZidUnd 
Tcrfetzt        Das  BerllnerMatt  werde  durch  die 
Laugenfalze  nicnt  olks  Farbfwclei.s  beraubt,  es 
behalte  vielmehr  einen  Iheil  u»i'ß*?t^''r  die  Hall- 
te,) deflTtdben  bey  fich,  und  dieur  unzerlegtetar- 
befioA'  Itorome  bey  der  Auflofung  des  rückftäntü- 

iren  Ochcrs  in  einer  saure  zum  V  orichtin.  Die- 
es  Blau  habe  eine  thitriiche  iaure  in  lieh  ,  die 
von  der  bäure  des  Phosphors  nicht  tmteiicliicdcn 
zu  leya  icheine,  üe/  Phosphor  feibft  beftehe  aus 
dicfer  Saure  und  aus  P.'.Iu^il^on,  dfcfi  r  Bdhnd- 
theiihänfce  aber  mit  jcni  ni  eben  nicht  lehr  gi  nau 
TOfammen,  und  man  könne  dcishalb  aü.  rdings 
ann.  h;r.i>n ,  dais  fchon  die  LiUt  im  Stande  IVy, 
beide  I  hcUe  v*»n  einander  «U  trfnnen,  und  dafs 
die  von  der  Luft  augefo  derte  Feu^-rmaterie  das 
Leuchten  fowohl,  als  die  tntzjnlang  bewirke. 
Die  Urfache,  warum  der  Arfenik  dt .  üelundheic 
und  dem  Le^^n  der  Tlii  -re  fo  nuchtiicilig  fey» 
Icheiae  in  der  Harpen  Weigun^r  delltlbenzur  V.;r- 
bindung  mit  Brciiobarero  zu  lu'gtri;  eri  ni7iehe 
nemlich  den  llüffiffeA  und  feftcii  l  heilen  des  Uue- 
fiichtn  K;>iivjrs  das  phlosifton  um  To  luehr,  je 


weniger  er  feibft  brennbares  Trft'n"  enthalte,  und 
deshalb  todte  die  Arfenikfaiue  fchneller,  als  der 
weifse Arfenik.  und  dicfer  fey  wieder  wirkfamcr, 
als  der  ArCenilckönig,  der  Aealgar  u.  f.  w.  Die 
itxende  Elgenfchafc  des  freflenden  Queckfiber-  « 
fubümats  erklärt  der  Vf.  faft  auf  diefelbe  Art,und 
führt  in  diefem  fowohi,  als  in  andern  F-illen,  vcf 
fducden»  Grunde  nn,  die  feine  Meynungen  «u 
rechtfertigen  gefchickt  find.  —  Die  Verfuche, 
die  ihn  zu  diofen  und  nndi-r*!  ErkliSrungen  ver-- 
anlafst  haben ,  find  auch  meiittMUhcils  lehr  gut 
gewählt,  und  wir  glauben,  daia  ein  Lehrer  der  . 
Experimentitcfaeraie,  der  dlefet  Weile  bejt  feinen 
Vorlefungen  zum  Grunde  legt,   übcrliaupt  nur 
an  wenig  Orten,  (z.  B.  S.  75.  76.  109.  222.  224. 
308.  )  dem  Vf.  zu  widerfpreclien ,  und  feine  Be- 
hauptungen einzufchräuken  oder  su  bcrkhtig^ 
Gelegenheit  finden  wird. 

KIannhcim,  in  der  nenen  HoCbuchhandlung: 
Btfchreihmf!  einer  vgrbefferten  lufipumpt^ 

nebß  einer  Nachricht  von  verfchitdenen  v:it 
felt}i\^er  Pemachten  rerfuchcu,  von  jiüJian« 
Cuüiberßn,  Median*  au  Amibrdam;  17%% 
56  S.  8.   10  gr.) 
Das  Original  diefer  kleinen  Schrift  haben  wir 
gleich  bey  feiner  Enchcinung  (A.  L.  Z.  17S8.N0. 
lli4-)  angezeigt.  Der  Hr.  Hofr.  Suckow  in  Heidelberg 
hat  bey  diefer  Ueberfetzung  im  Ganzen  den  Sinn 
des  Originals  richtig  gefafst  und  deutlich  euage« 
druckt:   einzelne  Stellen  bedürfen  indcflen  ei  icr 
V'i  i  ut  n'.TUiig,     S.  19.  «1.  u.  1".  \v.  l  oUar  oj  /ca- 
thcrn  idviciexHaU  von  Ledert  noch  lederne  iiuch' 
fe,   fondem  Ledm^chfe.     S.  so.  eine  diinnef 
Sn'lljii:>'^ii<l-'e  an  St.  eine»  rf.  ß.ihlei  iie  Sehr.    S.  25'. 
noch  eine  belondre  \  oriiciit,  du  lV  (  Piv'geln  or- 
dentüch  »tt  befolgen  St.  die  Luftpun.pe  in  Qrd- 
(iung  zu  erhalten.  $.  37.  mit  einem  mit.  Schwein^  . 
fett  verfehenen  Zylinder  f.  andern  Rande  mifi 
Schiv.  b..'ürichLnen  Z.  §.  44.  eine  metallene  Faf« 
fung  mit  einer  ledeinLU  Auskleidung  wird  Nie- 
mand von  einer  Lederbüchie  verßehen.   S.  13. 
ilt  pm  nicht  Stange^  fondern  Suft.  S.  52.  da  httf 
gefreit  die  Erfindung  bey  dieftr  Luftpumpe  etC» 
wurde  dfuiiicher  feyn;  tli  iiurjc^^er  tlie  bey  dl*» 
Jer  Lufipunipe  angeörucüte  yijrnililuag  (iontri* 
vancej,  —  Der  Anmerkungen ,  wovon  in  des 
Ankündigung   dieli  r  Utb*  r(f  tzung  Erwähnung 
geldiah,  üiul  nicht  mehr  als  lecii!>.        12.  tührc 
Cuthberfbn  eine  VerbclTorung  der  Smeatonichen 
Luftpumpe  an,  deren  er  in  feiner  Uub^rfetzung 
von  Priejlleys  Obfervations  on  diff.  kiuds  of  atr 
Erwäh  ung  g^  ciiaa  hube.    Hr.  5".  v<  rGch'TC,  daf» 
er  ind.Tdeu^cneu  Udierfetzunif  di  -ip-b  Büchs  kei- 
ne Anzeige  von  diefer  tinrichtung  goraudcn  liät- 
te.   Es  ikonote  auch  nicht  and<-r&  i  'ya,  da  Cttth«) 
berfon  den  frir:ftley  nicht  d-  uttch,  wovon  er 
Tiichts  verfleht,    iundt  rn  noUnndifth  ii^i  rktzie« 
Die  S.  35.  Anm.  e.  erwähnte  Unbtqueiuhchkeit 
fiQIc  gaut  weg.  «renn  der  Tt^f  nk  itK^o^ 

-  »bgiB* 
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4fit  '  MA 

äbgefchraiibt  wWi,  fo  oTt  als  ^ie  Luftpumpe  ge- 
ölt werden  foll.  —  Die  Vorrede  theilt  einen  Brief 
von  Hn.  Prof.  TraUts  aus  Bern  mit,  wonras  mm 
erficht,  dnfs  rr!>lich  die  Hurterifchc  Luftpumpe 
Jet2t  vcrbfiicrt  worden  ifl,  \K  v\\  das  Comprelltons-, 
iverk  nunmehr  von  der  Ex-aatlKionsmalcliine  ge- 
frcnnc  ift;  zweytcns  die  Luft  mit  diefem  Inftru- 
mente  Ober  aoomsl  nicht  verdünnt  werden  kann, 
ungeachtet  der  hohe  Preis  des  InllrumentS  (es 
toftet  ungefähr  500  Tlialer)  eine  größere  Wir- 
kung erwarten  JaiTen  foUte;  drittens,  dafs  auch 
£ngländer  bisweilen  fchlechtc  Arbeit  lioforn; 
denn  der  Teller  ift  fo  wenig  grnau  abgefchliti'en^ 
9aA  man  kleine  H^ihlrn  nicht  blofs  darauf  wahr- 
iiehaien ,  fondem  auch  das  Eindringen  der  Luft 
Inden  ausgepumpten  Zylinder  duirdi  didSdbcn 


eESCHICHTS, 

DcBLi  N ,  b.  White :  Collectanea  de  rebus  Hiber- 
nicis,  NujnberXiV.  A  Vindkation  of  the 
ancient  Hißoryof  Tretand\  vherein  is  fkewn 
I.  the  Defrent  of  its  oUi  Inhabitants  frnm 
the  Phanio  -  Scythians  of  the  Laß.  II.  The 
^     earlij  Skid  of  the  Phaeno  ♦  Scytltuns ,  7/1  Na- 
vißation,  Art*  and  Leiters.    III.  Several 
Jcconnts  oftke  ancient  Irifh  Rardt,  authen- 
ficated  from  parallel Hi/lorv,  facrcdand  pro- 
fane, etc.  etc.  the  iviioie  iilunrat»d  by  No- 
tes and  Rt-marks  ba'eacTl  Chapter.  By  Col. 
CharUs  raUanceu ,  L.  L.  ü.  Follow  of  the 
Royal  Society,  etc.  (Nebll  der  Stelle  EccLs. 
XXKIX,  I,  hebräifch,  griechilch  und  latei- 
nifch .  i;rg6.  551  S,  in  gr.      ohne  die  Ein- 
leitung. Von  63  S.  eiire  Landkarte,  «ndto 
Kupfvrtnfein.  ncbft  der  befondem  Abbildung 
ein<T  Infchrifc  2u  S.  213. 
'  Der  Titel  des  Bachs  ift,  wie  nun  ßeht,  fchoD- 
flne  halbe  RecenGo  i  di'.'felben:  und  es"  wäre  uns 
IMi'rlieb,  wenn  wir  nicht  die  andere  Hälfte  hin- 
aiifet-zen  durften.    So  loblich  die  Abficht  dos  Vf. 

die  Sprache,  die  Aiterchiimer,  und  die  Ge- 
luiichte  von  IrlandtiufeukKSreti ;  fo  mfiditewöhl 
nach  feintr  M 'thoie  nur  eine  Art  von  Schatten- 
foiel  herausfiummi'n  ,  da  die  Li  ) m  Lamper.fcliein 
«m  Auge  vorgeführten  Fi;T  r  inander (ieltfam 
md  nannichfaltig  genug  verfol;;en,  aber  keiae 
«ndere  Felligkelt  haben .  als  die  ihnen  die  Ein- 
bildur.js'rcrafc  \-crleiht.  D:..s  leidige  Etymolo-'.n- 
rt-n  in  der  Gcfchichte.  das  wir  nun  mit  genauer 
Koth  in  Deutfchland  los  geworden  find,  HeirTche 
1||«*  noch  in  feiner  vollen  S:a:]:e.  Dami:  verei- 
nigt (ich  eine  McnjTo  von  Hypptbefen,  die  eben 
auf  Iblchon  WorMhnlichkeiren  ruhen,  oder  viel- 
mehr herumAattern.  H  er  »n  dem  Wuße  von  At- 
lanten ,  ScyOnen ,  Gelten ,  Genea'loglen  der  ffoa- 
chitiicheii  Xachkomnicn  ,  u.  d.  m.  Luft  und  ße- 
nebcn  findet ,  kann  lieh  iiier  reidüich  uateriwl- 


ten.    Bunt  unter  clnandeif  wedrfeln  .Hobr3irch, 
Griechifch,  Perfifch,  Irifch,  Bcrbeilfich,  Sanscnt 
und  viele  andere  Sprachen  ab ;  nVbr  die  feinere 
und  j^emcinniitzigere  Sprachkunde  zeigt  Cch  fei- 
ten bev  dem  nur  xufammeiuartenden  Verf.  Auch 
fonft  ift  vielerlej  fammelnde  Gelehrfamkeit  in 
dem  Buche;  excerpirt  uird  befonders  nicht  w** 
nig  aus  den  an  Miuhinafsungen  und  kimftUche» 
Syrtemen  fruchtbarftcn  Schriftrtellern;  wie  r.  ß, 
S.  806  —  313.  aus  Couri  de  Guebetin ,  deffen  Ma, 
nier  wahrhaftig  meifteriiaft  heiCst,   ein  langer 
Auszug  eingeriickt  ift.    HauptHichlich  war  es  nun: 
dem  Vf.  danin»  7.U  thun,  die  ülaubv.  urdigktit 
der  alten  Irländifchen  Sagen,   Gedichte  und 
Chroniken ,  wie  fie  befondcrs  F.  ^rofHeatingjn 
feiner  Irländifch  gefchriebenen ,  aber  aufierft  feil« 
Icrhaft  insEnglifche  überfetzten,  Gefchichte  von 
Irland  angenonunen  und  genützt  hat,  zu  retten, 
Iliefevenne3rntcn  Quellen  bezeugen ,  (Tnaod, 
Vin. )  „dafs  die  alten  IrländeriNachkommen  des 
t,Mugog ,  folglich  5fi(f/zengewefen  find."   Hr.  V» 
facht  diefes  in  dem  Buche  felbft  nach  der  ange- 
zeigten Methode  zu  beftatigen ,  aber  auch  zu  be* 
weifen,  (1-  c.p.  x.)  dafs  dieCe  Mtigogifche  Scythelt 
die  erfte  cuUivirte  Nation,  die  erften  Sternkun- 
digen, Schitfalu-et,  iCaufieuce,  gewefen  find^ 
die  (ich,  von  ihrer  erften  Niederlaffung in* Arme- 
nien, über  den  Euphrates  an  den  Perfianifchcn 
Meerbiifen ,  um  den  Indifchen  Ocean  herum  ,  an 
das  rothe  Meer  und  die  Mittländifche.  Seckiifter 
bis  gegen  Tynis  hin ,  gexogen  haben,  von  den 
GrlechefiPftoen/2fer.  in  der  Schrift  aber  Am  Siim, 
oder  das  SchirfVolk  genannt  worden  find,  ficb  mit 
den  üadantten  und  Canaaaiten  vermifchten ,,  u.  f,^ 
w.  ..Dem  geofieinen  Lefer,  fagt  der  V.  (p.  XL) 
inüfTen  es  zwar  Trüume  eines  Etymologiften  zu 
feyn  fcheinen ,  dafs  die  Sprache  und  die  Gotthei- 
ten der  Urcihiiiiiiien   mir  beiden  vintei  den  alten 
Iriändern  verglichen  werden;  aber  dem  Pliilof»» 
phen ,  der  die  Werke  des.gelehrtea  Aftronomes, 
Hn.  BaiÜij ,  durchgegangen  hat,  werden  die  Ur- 
ftchen, folcJirs  2u thun,  gründlich  vorkommen: 
denn  die  firi2/i;wfl/ieiitiiid6«ei>er«  waren  urfpriing. 
lieh  eine  Vermifchuilg  von  Dßdemiten  und  i'erß'. 
anern  oder  Seythm.   Fbß,  der  die  Chinefer  dvi- 
lifirte,  war  ein  Snichr.  Die  p)apom  fer  waren  5*0/- 
tAe/i."    Wir  möchten  nicht  gern  unter  die  geniei' 
ncn  Lefer  gerechnet  werden;  auch  haben  wir  al- 
lerdings Hn.  ItaiUt^  griefen,  aber  wir  glauben 
demungeacficet,    dafs  der  Vf.  aus  den  Proben  der 
Ael;r.!ichkeit ,  die  er  S.  ^f)^.  f.  n-. ilclien dorn  San. 
fcric  und  dem  alten  Iriichcn  beygebracht  liat,  ati 
vid  vefchloflen  habe.    Das  Bndi  felbft  enthüc 
im  Ilten  Cap.  gcncalogirchi?  Tafeln,  nie  fie  der 
Vf.  nennt,  der  Irifchen  Colonien ,  nacii  denzivo 
Linien  derfelben,  der  Firbolg  -  oder  Scythifchen, 
und  der  Phencier  oder  Phönicifchen  Linie;  in» 
«weyten  die  topographifchen  liamcn  von  Irland 
crlititm;  vom  3ren  aber  an,  (S.  23.  f.)  die  äl- 
tefte  irifcke  Geüciüclite.  Hier  kann  man  nach  der 
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XlDgelcfefi,  wledr<^TiundertJ«hrenachderSünd-  ten.   Er  Cimmelt  die  alteffen  Spofefl  &r  Cbltav 

fliit,   der  ganze  Weften  W  üfte  celegenluibe,  bia  in  den  drev  Nordifchen  Reicl.en  aus  Cäfar  ,  Taci. 

Arrtfcfl/on  in  Irland  an [Tplangt  ilt;  wie  morgen«  tus  und  ^ifnius,  d^r Edda  und  Hcimskrin^la,  decn 

liiadirch  fein  Xnmc  ft-y,  indem  Par  ein  genu  ines  Saxoiind  neuem  Sagen  und  Gefetzen,  auch  engli« 

fi^rwort  im  Orient ,  i>«fonder8  in  Mefopocainien  Tchen  und  deucCchea  Schriftfteiüm,  von  JaJirhun* 

ift,  0^  B.  Pandtfh  bar  Gabimra  war  der  dritte  derc  zu  Jahrhundert  bis  tuf  die  beriihmte  Sehifw 

Ofrhoenifcho  König,  Parthamaspntes  u.  d.  m.nad  l'ahrr  nach  \'irihnd,  und  vermeidft  dabfy  dioun- 

aucli  bekannt,)  'J'olaihct  hicfs  der  Sohn  des  lia-  Jcritiicheu  Ucber treibungen  feiner  V'orgiinfi^er»  fo 

fchar,  und  Tolau  oder  Tolani  bedeutet  einen  wie  er  z,  ß.  den  Anfang  der  Runen  errt  im  fech> 

HrfcÜMttm,  u.£.vr.  Wk  verfchonea  billig  un-  ften  Jahrhundert  und  die  Sagen  meiflens  für  neuer 

fere Lefer  nach  dieTer  Probe,  mit  allem  was  «u  ab  die  darin  endialtenen  Beßebcrfhciten  oder- 

Folge  der  übrigen  Capitcl,  Xemed  oder  Niomad,  nachher  verändert  annimmt.     lo.  Wahre,  Her« 

der  auch  in  gerader  Linie  vom  jli.7g'o/T  abdämmte;  kunft  der  Königin  Euphemia,  Gemalin  des  Kö* 

jRr  ßolg,  Fir  h^Owniatni  oder  Fir  Oalfon,  u.8.  nigs  von  Uännemark  Chrißoph  des  aweyten,  er» 

m.  bis  auf  den  Phemus  Pharfa  und  Mihßus  in  wiefen  von  A.  G.  Curßens.    Sie  war  eine  Toch- 

\ind  aufserhalb  Irland  verrichtet  haben;  ingiei>  tcr  desPommniiciicnHerzogBogislav  IVzuWoU 

chfu  mit  den  Beweifen,  die  der  Vf.  aus  fpani»  gaR,  u  t  lclit  saus  gleichzeitigen  Schriften  und  Ur- 

ichen  Schriftftellern.gefuhrt  hau  Es  fey  S^^^  l^unden  dargechan  wird.   ii.  Erich  Pontoppidant 

noch  «ti  beioeilDen,  daft  zolecst  Im  neen  mrp.  C  kurte  Ntdirichc  vom  Oan^eld  oder  der  jährü- 

3S2.  f.,    theils  von  dem  H^ydenthum  überhaupt,  chen  Steuer,  welche  die  Engländer  vormalils den 

(heils  von  der  hcydnifchen  lleiigion  der  alten  Ir-  D  inen  bezahlen  mufsten,  als  diefe  mit  ihren  floc« 

iHndcr,  gehandelt  wird.    Es  lehlt  weder  hier,  ten  England befchüczten,  aus  unfern  eigeneh  und 

nodi  fonft  in  dem  Buche  an  brauchbaren  Erlau-  Englifchen  Schriften  gefammelt.    Es  kam  zuerft 

tenmgen  über  Sprache,  Religion,  Gebrauche  und  991  als  ein  Tribut  wegen  der  Einfälle  der  Dünen 

alte  ÜerJcmaier;  lair  koftet  es  viele  Geduld,  und  in  England  und  zu  Erkaufung  des  Friedens,  von 

viel  vergebliches  ^achfuchen,  um  üe  au$  dem  loooo  Pfund  Sterling  auf  und  flieg  bis  ioia  auf 

Schutdlaufen  herauszufinden.  '  480CO  Pfund  Sterling,  da  es  zum  Schuttgdde 

ward  ,  wofür  Danemark  45  Schifte  in"  Englifchen 
KOPENHACSH,  b.  Proft:    Hiflorifche  ^bhUnd-  Dieuft  gab;  loiS  wurden  92000  Pf.  bezahlt  und 
lungfix  der  könißl.  Gefelijckaft  dor  If^tlt-  1039  waren  der  SchiHe  62.  Ais  aber  1042  Eduard 
fchafun  ztk  Koptt^^e»^  aus  dem  Qün  liehen  der  Bekenner  in  England  zur  Aegierungkam,  be* 
liberfetxt  und  zum  iSeil  mit  Vermehrungen  zahlte  er  nichts  mehr ,  dodi  ward  die  Steuer  dar> 
und  "'VerbeObmagen  ihrer  Verfalfer,    auch  i\i  er(^  vo:i  König  Stephan  erlalTen.     :2.  Hans 
einigen  eigenen  Anmerkungen  hei-ausgege-  Orawi  von  Konig  Cnnftian  II  vorgehabter  Reil« 
Xttnvoii  Valentin  Aitpiifl  Heinze ,  der  Welt«  gionSFerbefl«nin£  in  Dänemark.      Sein  BeW 
iveish.  Dr.  u.  Prof.  zu  Kiel.    Dritter  Band,  gunpgrund  war  nicht  lauter»  fondern  nur  ei- 
1787-  383  S.  gr.  8.  i  K.   (1  Rchlr.  4  gr.)  Streit  mit  einigen  BifchöEen  und  dem  Papft.  Er 
B'.'y  dem  unftreitißen  Nutzen  diefer  Sammlung,  fuchce  Luthern  nach  Kopsnhagt  n  zu  ziehn  und  ■ 
einzelne  Stucke  der  Uänifchen  Gefchichco  aufzu,*  Carilladt  kam  wirklich  dahin ,  aber  nur  auf  weni- 
k^en,  ift  es  immer  ein  VenNcnft,  daib  Hr.  H,  füge  Tage,  und  der  Krieg  mit  Schweden  verhin* 
fie  deuifch  herausgiebt,  wenn  gleidi  der  etwas  derce  weiter  darin  xu  gehen.   Nach  der  Vertrei- 
altmodige  weitfchweifige  Vortrag  und  die  Ueber-  bung  aus  feinen  Reichen  zeigte  er  lieh  eifrig  für 
fetzung,  welche  bisweilen  das  Uänifche  durch-  da«  Lutherdium ,  ob  ihn  gleich  Noth  und  Unbe- 
.fthcinen  lülsc»  demLeCer  ccwaa  unangenehm  fai«  ftändigkek  auch  zu  gegenfeitigcn  Aeulserungen 
len  muft.  In  diefrm  Bande  find  folgende  Stucke  ▼erte&ce.wddics  alles  hier  ausBriefen  und  gleieh- 
enthalten :        Adolph  Gotthard  dirßens  Erörte-  zeitigen  Schriftftellern  umfliJndlich  gezeigt  wird, 
•rung  der  Erage  ,  ob  der  i\<jnigin  Margaretha  die  13.  Uerfclbe  von  dem.  Namen  Cliriftiurn,  tinNich- 
Im  Jahr  1386  gefchchene  ßelehnung  des  Grafen  trag  zu  der  vorigen  Abliandlung,  darinn  gezeigt 
Gerhard  zu  Holdein  mit  dem  Herzogthum  Schles-  wird ,  dals  er  im  Grunde  mit  CbriAian  einerley 
^ig  als  ein  Staatsfehler  zur  Laft  gelegt  werden  ift ,  der  Konig  aber  Bin  fn  der  erften  Form  ge- 
wönne.   Da  es  der  Königin  insgemein  zum  Vor-  fulirt  habe,  welche  auch  fonft  häufig  und  felbil 
lyurf  gsn^acht  wird,  dats  lic  aas  eröfnete  Her-  auswärts  gewohnlich  gewefen,   wobey  zugleich 
«ogthum  nicht  mit  der  Krone  vereiniget,  fo  zei-  einige  Fehler  in  Hiiuiiois  (rcfchlechtstafeln  des 
get  Hr.  C,  aus  heyrrcfügten  Urkunden,  dals  dic^  Hiul'es  Gonzaga  berichtiget  lind.    ij..  DesFrhrn. 
Grafen  fchcn  vorher  die  gclammte  Hand  gehabt  und  Ludewig  i-  on  Holberg  Seegefchichte  Dänemarks 
^«umTheil  pfandweife  in  Befitz  genommen  haben,  und  Norwegens,  erltcr  Zeitraum ,  befonders  von 
worai^  die  Königin  in  die  Aelehnung  gewiUige^  Harald  Uartagers  in  Norwegen  grolsem  Fracht* 
damit  fie  ihrer  /ftficht  auf  die  Sdiwedifdie  Kro-  fchiff  der  Drache  und  den  Seeziigen  der  Daneh 
n(>  nicht  zuwider  feyn  möchten.   9.  Peter  Frie-  unter  Rcgnar  Lothbrok  und  SvenJ  Haraldfö'n  auf 
^rich  von  ^uhni  von  der  Handliyig  und  Schillahrt  die  Secräuberey .  derPäanz{ladcJümäburg,dieau$ 
^]3lneB  undNoiweger  in  denheidDUclieiiZei*  lauter  Krieg;era  befland  v.  C  w. 
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HiiNNovBR,  b.  den  Gebr.  Ht;lwin;T:  GöttingU 
.  fihes  kiJonfil'S  Mautuin  von  C.  JHeiners 

und  /..  J'-  St>Uder._  ErÜen  Bandes  erAes  bis 

ykitea  Bandet  xireytes  Sciiclc 

'    Befchlufi  Jet  im  No.  tjt  abgebrochenen  Keeenßom, 

Hn.  SpittUrs  Beyträge  zu  diefein  rfTaq;-!7in  2i?r- 
fallcn  iii   drey  Klaffen.     Die  cuic  ent- 
hält Actenili;cke  uiii  lirlMuteriingen  zw  neuem 
merkwürdigen  Begebenheicen  unfcrer  Zeit,  untcr 
denen  MffenSt  etwa  die  wkhtigilon  würen:  über 
die  gegeuu  irt:;^  '  i  Unruhen  von  Ifolland',  einAus- 
ar.g  nus  LeUrc  d'un  ohfervatcur  inipartiai  (ß.  T, 
S.  294O.  womit  zu  Ti-rbindcn  ifl  die  kurze  Ver- 
t'.ieidigung  \x:id  L)  lüu'.^yu.i^  des  über  dii-fc;  Lettre 
go fällte u  Urtheils  fB.  If,  S.  ^70);  ErkLtrwrr  ,{,$ 
fi:rß'oifchofs  i  n\i  SpciL'i  a.if  die  Emfi  r  Puncation, 
in  t  in«'m  tabcllarifcheii  Auszuge  ^ß.  I,  S.  525); 
JiijlGrifcke  Beinei-kuiiyni  über  die  Unruhen  in  den 
öß erreich'! f du  n  Xh\{er:uiidcit ,  ncbil  n'Mici  n  dahin- 
fehörigcn  AccenÜiickea  (S,  Ji^-jCi'äi;  A.tszug 
aus  der  Requete  des  BrUffelfchen  Kaufmanns  Hönde 
an  den  holten  Rath  zu  ßrabant  (8.  II,  S.  85) ;  Aiu- 
Zttg  aus  den  Relationen  der  Rrabanfifetien  Depo» 
tirten,  betretend  ihre  Audienzen  bey  dem  Kai/er} 
CS.  91):    hör nmanntf che  Lheßandsgef duckte  (S. 
330) ;  GefchUhte  der  Genemiverfamtrduiig  der  tos- 
kanifchen  Bifchöfevon  1787  (S.  63:^ ;  C  'ch.  RLivfr. 
Kößinn,    Tochter  eines  Lcikci^enc» ,  prcdiw  irce 
Jfurßinn  von  Nu [[(jitfuarbrückcn  (S.  759);  "lv»' 
die  Zuläjftßkeit  der  PanisbrieJ'e  in  ßaiern  (B.  IV, 
S.  fTO):  Ze^en  und  Sckickfale  des  Grafen  von 
Grävenitz  t  Auszug  aus  einer  gedruckten  Schrift 
(S.  318)«   Hier  eruzu  fagen,  dais  di<?ie  Aufiäczc 
tnic  grosser  Kenntnifs  abgefafst  rey:i ,  wUrc  Be- 
leidigung (ur  das  ganze  Icfende  Publicum;  lieGnd 
aber  auch  fehr  belehrend,  unpartcyifch  und  voll 
eben  fo  grofscr  Freymiithigkeit  als  nothigcr  Ach- 
tung für  ir'ürllen  und  Staaten.   Mit  wahrem  Ver- 
gnügen bemerkt  man  die  feinen  Wendungen,  mit 
detien  der  Tadel  hie  und  da  vorgebracht  ;vird, 
ohni;  dafs  er  doch  das  geringlle  an  feiner  Scharfe 
•und  feinem  gehörigen  Gewicht  verliere.   Man  Cehe 
«Bterandern  B.  I,  S.  718.  u.  a.  m.    (Warvm  I» 
jL  Lt  Z,  17  iy.  Zw  elfter  Bank 


S.  54^-i4f)  2wey  Blriiter  mit  Briefen  über  die 
Maiazilcnt-  C'oadjmorwahl  fehlen,  die  doch  auf  dem 
rothem  Umfclüag  angezeigt  Cnd,  wiflen  wir  nicht.) 

Die  sweyte  Klaffe  begreift  allezhuid  neue  bis- 
her unbekannte«  oder  weniger  hekannte.  Dok 
cumento  und  Gelchlchtsbelege ,  die  wichtig, 
wenigi^ens  unterhaltend,  Cnd  oder  auch  Auszüge 
daraus ;  z.  B.  Th.  I,  S.  40.  zwey  Briefe  von  Philipp 
von  Helfen  an  Ckrißoph  von  Wirten  her  fr  über  die 
Erziehung  feinrr  Sohne,  die  dfT  bitdoni  deut» 
fchcn  Einfalt  beider  Hhre  machen ;  S.  163  Cor» 
refpondenx  K.  Leopolds  und  Kurf^  ^oh,  Georg 
von  Sachfen  über  die  Gefrngennehmung  Schfi« 
nings ,  vortrcflich  zur  Schilderung  der  damaligen 
fachlifch- ößcrreichifchen  Zeiten,  mit  einer  kiuw 
2cn  Einleitung  dazu;  S.  iSi  d|e  Urkunde,  wo» 
durch  ßoventhcn  von  den  Herzogen  von  Göttin» 
gcw  an  die  Herren  von  PlefTe  verpfändet  worden, 
mit  einer  kurzen,  aber  lehr  aufklarenden.  Ein? 
Icitung  über  manche  VerhältniÜe  der  Herzo£e  mit 
den  Herren  zu  PlefTe ;  S.  50G.  Relation  des  Cötfj 
nifchen  Nuntius  Morißgn.  Montorio  an  Pccpß  ürr 
ban  y III  von  1624,  aus  einer  Römlfchen  Biblio- 
thek abgefchrieben ;  S.  546  Ausxugausden  Staatspar 
piereu  des  Hamövtrfch,  geh.  Legate  von  Itobethon  j 
(vorjetxc,  die  Gefchichte  feiner  GeAndTdurft  im 
Haag  1711  betretfend,  fehr  aufklärend  für  die  dama- 
ligen Verhandlungen) ;  S.  648  f^orl  TheodorsIuitiOm 
tton  zum  regierenden  Kurfnrß  von  der  Pfalz  oder 
Regienmasgrundfatze^  wie ße  1742  zum  Gekraut 
che  deffewen  aufgefetzt  wurden ;  (ganz  jefuitifch, 
aber  euch  auch  :nit  Aviclitig^n  (latiftifchenNach- 
riduen  angefiUlOt  ^  Gegenftück  Konig 

Friedrichs  des  Großen  Rememngsinßruction  für 
den  pegevu  cirtig  regierenden  Hrn.  Herzog  Karl 
von  If^trtetiiberg  \  ß.  II,  S.  ^6.  Etwas  über  Peter  den 
Großen  $m  Originalbriefen  der  Kurf.  Sophia  von 
Hannooer;  S.  31g  K. -Karls  Xll  GefprOche  mit 
dem  Generallieutenant  von  liewenin  DemoHia; 
S.  5)2  A'.  .^ofe'jhs  Billet  wegen  der  Gefchenke 
bet/m  Reichshofrath  1767  (noch  nie  gedryckc,  ab^-  ■ 
höchft  wichtig  ) ;  S.  634  HeueßetlMi^ie^nm  iß 
non  appellunao  für  Baiern  von  I7|6,  mit  einer 
Einleitung,  worinn  gezeigt  wird;,  dkjis  bey  der 
Ausdehnunff  des  PriyilegU  auf  dte  bisher  niche 
privileisiill^  XrfUkde  su  viel  und  rp,  vei^iigf  efche« 
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hen  fey,  indem  Mindelheim,  Hohen fchwaHgaH, 
Haag  und  Hals  (Schwäbeck.  wird  nut  genannt, 
aber  der  Beweis  <»fö^fft  überbringen)  Ichon  pri- 
vilcgirt  waren,  Leuchtrsüer^  aber  vergcflcn  ift; 
■  S.  763  ein  Schreiben  Philipps  loit  Helfen  an  Chri- 
■■'ßbphvon  irirtemherg  (meldet,  dafs er  »«  e;- 
nemScliueihluitz  1120  Sriue  gi  fanf;cn) ;  B.  III.  S. 
130  ein  interoiraiiter  Aiif:rr.fT  Chrii^ophs  von  Wir- 
temberg  an  einen  GL'fandtcn  nr.cli  IKUVn,  liciuvc- 
fien  des  Umgangs  des  Landgrafen  Phiüpps  mit 
oer  Eva  Trottin  zu  erkundigen ,  nebft  einer  Ein- 
leitung des  Hn,  5*.  dazu ;  S.  159  Protoroll  im  fcb:r>'- 
difciun  Senat  von  171 9  nttr  die  frage,  ob  bU 
riea  Llevroni  i  ii  n  öge  El  bn  chts  oder  dttnh  JFaht 
dtr  Stillide  den  Thron  bfßeigen  folUi  aus  den 
Handliufrar  iid  Su  enfka  Hißoricn ;  S.  2^4  Herz. 
Ernß  Aii^iißs  von  Hannover  f.i  tiiif^  .i^'Vr*'"  d  e 
Landjlaiide  Uber  die  ganze  Ferfajfung  feiner  Re- 
gierung i6ga,  das  Hr.  51  mit  Red«  „eins  der  wich- 
^«tißften  und  aufklnrendften  ActcnlKickc  für  die 
»»HannÖverfche"  (innre)  „Gefchichte"  nennt;  S. 
521  Bedächtiger  Rath  Philipps  von  Hejfni  an 
ff^olfgang  von  ZufOfbriickeu  wegen  vorlmbenden 
KriepsztifT  nach  fimnhrekh  (wirft  viel  Licl»t  auf 
die  danu'li;;:-  Gefcliichte,  KriegsvcrfLifrung  und 
den  Chsralcter);  S.  843.  Einige  ßriefe  I-ntdricrs 
des  Große»  zur  Gefchichte  des  bairifclieii  Succef. 
fionskrir-.'es  (irserkv.  iirdiqe  Deyträgc  7U  feiner  Cha- 
rakterfci.ilde»  nn.q) ;  5.  549  dip  im  Tefchner  Frieden 
carantirten bisher ungcilt  urkcen  (  O^eiden  /j  ■  c- 
wltrifcken  Punäanientalitansverträgen  von  1766 
und  1771  mit  höchft  auffallenden  Verordnungen 
zum  Vortbeil  der  katholifchen  Relij-ion,  die  nber 
glücklicherwclfe  niciitdurchaus  gültig  feyn  dürften. 
Die  Verordnung  wenigllensS.  566,  dafs  der  Regent 
in  Pfahbaier:i  immer  kath.  Religion  feyn  follte, 
ift  um  fo  mehr  unkräfti^j,  da  die  künftigen  Nach- 
folger nichtNadikommcn  der  uacifcirendcnThellc 
gewefen  und  ihnen  alfo  durch  den  Vertrag  an  ihren 
Ton  dör  Religion  «nabhSngigen  juribus  quaefitis 
nidlts  gcroromen  Averden  konnte  *);  S.  679  Acta 
YOnCanzler  Crells  Hinrichtung,;  S.  793  Brief  von 
Ixtndgr.  Philipp  itbrrdie  rernitihhmf^ feiner  />  <  /:- 
Ur  mit  Erich  XIF,.  ß.  IV,  S.  56.  Gefchichte  der 
Heirathstractaten  des  Enii.  Karls  von  OeAerrekh 
und  der  K.  Elifabcth  von  Er.gland ,  a\is  des  \»'ir- 
tembergifchen  Gefandten  Mtnga  Relationen ;  S. 
100  Wirtembergifches  Compte  rendn  von  1609 ; 
S.  14^  AnthentTfcher  Beweis,  daß fich  fimmtliche 
ordentliche  Einkünfte  eines  deutfchen  Kaifers  jäkT' 
Hch  auf  \%MA  El-  3=  belaufen;  aus  ei- 

nem  Gutachten  einer  Reichshofrathsdeputation 
von  1764  dergL  —  Hiezu  gehftren  auch  noch 
mehrere  ftatiftifchc  ungedruckte  oder  anders 
woher  ausgezogene  Data,  worunter  die  ße. 
Mtr^u«g  der  Graffchaft  Sayen  Altenkirchen  (B. 
n  S  ■^"■i)  das  vorzUglichfie  und  auftführüchde 
Stücli  iit.  Viele  andere  incerdfinUe  betreffen  CHft- 


tingen  oder  Hannover  überhaupt  oder  Cnd  nicht 
feken  nie  Betrachtungen  begleitet.  Solche  für 
Ibnnover  vieUeic^  woblthäüge  Vergleichu- ji^eri 
ucd  VorfchlHge  Gnd  auch  der  Nacliricht  von  der 
Prcdipcruituenkajfe  in  Bentheim  ^S.  II,  540)  an- 
geliängt.  Hieher  gehört  auch  -die  Lnrorf»- 
chung  (ß.  III.  S.  73)  :  Snlit^'  mein  nicht  den  fchwe- 
ren  Hannovrlfikcn  liliinzfuji  andern?  Die  hier 
gegebene  Antwort  fcheint  nicht  ganz  der  Frage 
gemäls  xu  (eyn;  denn  lie  aeigt  nicht,  ob  über« 
haupt  derHannö'vrifcheMUnxfuCs  gut.oder  nicht  gut 
fey,  fondern  gicbt  blofs  den  mnnaichfaltigcr.  Scha« 
den  an,  der  aus  d*  r Ei;'iriihru!ig  eines  doppelten 
MünxfuGses.  einet  leiciucrn  nobcn  dem  fchwerem, 
entftehsnwürdf.  Manchen  Uebeln,  die  manjetit 
dem  fchurrern  Miinrfufs  Schuld  giebc,  würde 
durch  Einführung  klr-inercr,  mehr  theilbarer,  and 
den  Geldforcen  umliegender  lünder  an  Gehalc 
gleicher,  mUnxforten  abgeholten  werden,  wie  Hr. 
S.  in  di  r  Note  S.  95  U;Ibft  zu  verliehen  giebr, 
Ww.n  Hr.  S.  S.  77  denjenigen ,  der  fremdes  leicu- 
tcrrs  Geld  für  fchvvcrercs  eir.vveclüclt,  geradezu 
einen  Dieb  nennt,  fo  dürfte  das  wohl  aus  inehi> 
rcrn  Riickfichten  lu  hart  feyn.  ~  '  . 

Die  dritte,  u:id,  wie  man  es  von  den  Arbeiten 
des  Hn.  S.  in  diefem  Fach  fchon  erwarten  karns, 
reidiiialtigfte  und  ttichtigfte  Klafle  feirer  Beytr  i- 
ge  machen  die  Untrrruclmngen  und  Darfteliun- 
gen  einiger  I'egcbcnlifitcn,  Gefchichtsflucke  und 
fiatillifchen  '1  iiatfachon  aus.  Mehrere  wichtige  be- 
treii'cn,  wie  üch  leicht  denken  läfsc,  die  Gefchich. 
te  von  Wirtcmberg  und  ffamiover.  Dahin  (B.  I.  S. 
49-ic5>  Hißorijcher  Commentar  Uber  das  erfie 
Grmd^'efetz  dcrganu  ii  Wirtembergtfihen  IxindeS' 
vcrfaii.(i:g,  itbcrdcn  Tübinger  Vertrag  von  1 514. 
Ein  höchll  vorcrcflicher  Auffatz,  der  voraügUcn 
das  Entftehen  der  LandftSnde  in  Wirtemberg  auf 
eine  überaus  lichtvolle  Art  darßellt,  und  dadurch 
zugleich  helle  Strahlen  auf  .andere  Ländergefchich- 
tert  und  auf  dij  letzte  Periode  des  JVlittelalterS* 
in  welche  diefc  Begebenheiten  fallen,  überhäupc 
wirft ,  und  bey  dem  Geh  die  Hn.  S.  elgenthümfi». 
che  Art  der  Gefchichtfchreibung  gerade  durch 
den  von  iiim  wahrfcheinlicher  Weife  beabfichtig» 
ten  und  hierTORuglich  giücüidi  eiTeichten  Em^^ 
zweck ,  die  Urfachen  und  Folgen  jeder  BpgebCBp 
heit  recht  auUallt  nd  darzulegeis,  und  alfo  im  mög- 
lich genaut  llen  Sinne  pragmatifch  zu  fclireiben, 
einleuchtend  bewährt!  Aliein  gerade  weil  üch 
diefe  Vorzüge  der  Spittlerifchen  Schriften  hier  im 
fchonnen  Lichre  7eigrn,  können  wir  «-in  paar  Er- 
innerungen darüber  nicht  unterdrücken.'  Sie  fol- 
len  nicht  Hn.  51,  fondern  nur  denen' gefagt  feyn,  die 
durch  die  Vorzüge  feiner  Werke  an  diefclben  gefef- 
felt  wären,  und  ebendeshalb  feine  von  Ihnen  wohl 
gar  mifsvernuudene  Meynungen  fiir  durch;:us  ent- 
fcheidend  halten  oder  fein  ^uftcr  fich  zur  Nach» 
duiiiuig  VorfctMii  woOcenf  Die  erfte  betrBft  di« 

Vor. 


Nachdem  jiMltnKllnliite>*bM  «an  finden  wlt  diflftlbtBabaivwat  ua 
•  •  mnuigem  w«it«r  ausgtWilt  wd  aMV  bcftUkl. 
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Vorftellung  vom  Mittelalter.  Hr.  S.  hat  in  meh- 
mn  feiner  Schriften  eben  fo  wahr  als  cinleuch- 
eend,  wenn  gleich  niefir  ohne  alle  Vor^Tanger.  doch 

gewifs  anf  eine  ninnnichfnlrig  n.'ii?  und  auffallen- 
de Weif.'.  {TPieijtf,  uit>  fo  ijar  vieles  in  domfclLen 
fich  höchfl  zufällig  und  allmählich  gebildet  habe 
und  wie  alfo  in  der  Gefchichte  eben  das  Auff^iii- 
r«*n  diefer  leitenden  Zufalle  fo  fehr  wichtig  ley. 
Hr.  S.  wird  bey  feiner  tiefen  Bekanntfchaft  mit 
dem  Mittelalter  dies  nicht  weiter  ausdehnen ,  ils 
«8  fich  reditferiij^tn  läfst;  aber  einige  feiner  Nach- 
folger könnten  vi  lleiclu  das  ganz  zufällige  Enc- 
ftehcn  aller  Einrichtungen  ohne  allen  Plan  im  Gan- 
aen  fiir  den  eigentlichen  aüj^en.piuen  Charakter 
des  Mittelalters  lialten,  und  das  uäre  doch  eine 
irrige  Vorrtellung.  Uns  fchcint  das  Mittelalter  in 
diefer  Riickliclir  i  i  zivey  Hälften  zu  zerfallen.  Von 
der  letzten ,  -  die  etwa  vonfriedrich  1  au  xu  rech- 
nen wire ;  ift  dies  'cnfillUge  Entftehen'  unüreitig 
Hji!' tcliarakter ;  die  einzurichtenden  Mafchinen 
waren  zu  groCs  undzuiamnu-ngefetzt,  ihre  Theile 
hingen  zu  wenig zufammen,  die  alten  Einrichtun- 

Sen  waren  jet«  fchon  zu  fehr  zum  gänzlichen 
erfdlen  veraltet,  die  Kraft  der  höchften  Regen- 
ten zu  ß»'ring,  und  das  U  idcrrtrtLcn  der  gegen- 
wirkendcn  untern  Kräfte  zu  Hark,  als  dafa  an  gro- 
fiie  gleichförmig^  durchgreifende  Revolutionen 
und  Einrichtungen  zu  denken  war.    Was  fich  bil- 
dete, bildete  licli  zufällig.    J4icht  fo  in  der  frühern 
Periode.  Die  noch  ungebildeteren  Völker  brauch- 
ten hier  weiug£inridittuigen,  und  dicfe  konnten 
daher  fehr  dnfach,  aber  doch  gleichförmig  und 
isachpbri'-n,  gemacht  werden  ■,  nüe  Kräfte  waren 
noch  in  voller  verhältnifsmäfsigt  r  Wirkung,  und 
rawardalMr  leichter,  allgemeinere  Einrichtun- 
g^n  zu  treffen ,  welches  wir  uns  durch  mehrere 
Deyfpiele  zu  erlilutem  getraueten.    Wir  wunfeh- 
ten,  dafs  eile  hiftorifchen  Schriftfteller  auf  diefcn 
UnterüchiedauCmerkfamwüren  undihn  wenigftena 
ivtüken..       Die'zweyte  Erinnerung  betritt  den 
Geichiditsvortrag  des  fin.  S.,  abermals  gewifs 
nicht  um  Hn.  S.  felblt  willen.    Er  hat  lieh  feine 
Manier  gefchaifen,  uqd  es  wäre  Undankbarkeit 
die  Vor  theile  zu  verkennen,  die  fie  nnter  lielner 
Hand  in  mancher  Riickfichf  gewährt,  aber  fie 
i.l  gerade  von  einer  folchen  Art,  welche  xintcr  an- 
dern Händen  nur  gar  zu  leicht  ausarten  kann.  Sie 
erzeugt  mehr  Betrachtungen  Uber  die  Gefchichte* 
als  Gefchichtserzählungen  felbfl.    Wir  wollen  hier 
lins  in  die  ohnehin  weitlüuftigere  Untcrfuchung 
nicht  einlalTen ,  welches  von  heiden  die  der'  Ge- 
fidiichte  am  meiilen  angemelTene  Methode  fey; 
nber  wirwttnfihen  ihr  nicht  Tide  Nachfeiger,  weil 
bey  iveniger  gefchickten  Bearbeitern  Ce  gewifs  feh- 
lerhaft werden  würde.    Sie  hat,  wie  wir  glauben, 
in  Abficht  des  Eingangs  bey  dem  gröCsern  Thcil 
der  Lefer  fchon  das  wider  lieh,  daia  fie  vorläu£* 
ge  Kenntnils  der  abgehandelten  Gefchichte  vor- 
ausfetzt oder  doch  voranszufetzen  fcheint,  luid 

dca  abgehandelten  Ge£eiifläadca  einen  AoAricb 


von  Verjleckrheit  und  "nefe  giebt,  welche  folche 
Lefer,  die  zu  cii.erangcltrengten  Aufmerkfamiceifi 
nichtfehrauf„clej;t  Und.  leicht  abfchrecken  kann. 
IJicfe  Eiao.-lVhafr  n  clor  gedachten  Manier  fallen 
zwar  bey  dem  groisen  Eleiife,  den  Hr.  S.  auf  die 
Djr(lellu--g  verwendet,  welc  weniger  auf,  als  fie 
es  bey  andern  würden  ;  aber  eben  defshalb  muf- 
fen andere  gewarnt  werden;  befonders  auch  noch 
defswegen ,  weil  diefe  Manier  die  Darftellung  gar 
zu  leicht  ins  Lange  und  Weitläuftige  fpielc.  wor- 
aus unter  den  Hinden  von  Schriftitellem,  weldie 
weniger  Sachen  hinein  zu  legen  wüfsten,  wohl 
etwas  langweiliges  werden  du.-fte.    Bsy  Hn.  51 
felbCE  werden  diefe  Eigenfchaften  nicht  Fehler, 
U  id  wenn  fie  es  auch  manchmal  fcheinen  follten, 
fo  würden  fi?  doch  durch  die  unftreitigften  Ver- 
diente und  Vorzüge  doppelt  iibcrwogen  feyn,  fon- 
dern wegen  feiner  l^achahmer,  deren  er  Dcy  fei- 
ner VorzüglichlEeit  nur  gar  zu  viele  finden  wird, 
glaubten  wir  uns  verbunden,  diefe  Bemerkungen 
nicht  zu  übergehen.  —    B.  II,  S.  66  Vehtr  den 
Hannöverfchen  Schatz.  Das  Refultat  ift,  daüs  er 
fogrofs  nicht  feyn  könne,  als  man  glaube. 
B.  III,  S.  276.  Ein  publicißifches  Prohhm  aus  den 
Funiiiicn-  u<ui  SSa^nsititragen  des  irirtenA^crg.' 
fchen  Haufes.    Otjßerreich  ciiiält  bey  künftiger 
etwanigerSuceelSon  in  Wirtemberg  nachdem  Pra« 
ger  Vertrag  von  1599  '""■>  ^^^s  1534  und  i5';a 
zum  Herzogthum  Wiitcmberg  gehörte.  üei!-- 
noch  find  viele  nachher  erworbene  Stucke  durcn 
V^trägc  zwifclien  dem  Uerioge  und  den  Land-, 
fliindcn  auf  cu'i;r  hin  dm  Hmrzoffthmi  einver» 
leibt  worden;  erhalt  diefe  bey  etwar.igen  -Abwer- 
ben des  Wirtenibci gifchen  Mannsftanunes  Oellcr- 
rrich  oder  die  weibliche  Linie  des  Wirtembcrgi- 
Ichcn  Haufes?  Hr.  S.  getraue  fich  nicht,  dies  za 
•itefdieiden ,  fondem  witnfcht  niur,  dais  bey  den 
Fällen,  wo  noch  Beßimmung  möglich  ift,  diefe»       •  ■ 
genauer  beftimmt  werden  möchte.    S.  385.  J^a* 
Ten  die  Stammeltern  des  Hochfurßlichen  Löwen» 
ßeinifch  •  li^'ertheimifchen  Haufes  prießerlich  ge- 
traut"?    Abermals   eine   mufterhafte  UnterUi- 
chung;  es  wird  durch  eine  eben  fo  fleifllge  als 
fduntfinnige  Zudammenhaltung  mehrerer  Umfiin^ 
de  fehr  wahrCchelnlich  gemacht,  dafii  FintdriHt 
der  Siegreiche  ficli  mit  feiner  heben  Clara  Dettin 
noch  kurz  vor  feinem  Lebensende  zwifchen  dem 
April  1473.. und  September  1774  habe  trauen 
Jalfen;  zuverÜillTge  Urinmden  darüber  haben  fich 
fipeylich  noch  nichc  gefunden.  —    ß.  IV,  S.  lOI.  • 

Gefchichte  des  ßti^' Lider  Iriedcns  von  1"^ 29  '  , 
Isentheils  aus  den  Memoires  des  Grafen  Schmet' 
tau  gezogen;  eine  genaue  und  fehr  lehirej«  " 
che  Gefcfiichtc  des  vorhergehenden  Krieges 
und  der  triedensverhandlungen,  Wohl  liat  Jc» 
feph  II  mit  Recht  gcfagt :  Man  hat  kein  Bnifpkt 
«ioesjbgefcitlojjenen  friedens\  Kaum  kann  man 
bey  dem  Eindrucke,  den  diefe  Gefchichte  bey 
dem  Beherrfcher  der  0 .  Iterreichifchen  Lande  zu- 
rück laü'en.  mu£»,  es  verargen,  wenn  er  fo 
Ifa&S  -  ÜEhäBd- 
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fehXncIlicIi  werrM'Orfene  VÜJiiter  »  V  Vr  7«  erwerben 
lUcHt.  ■  Aber  fieTluli  irt  Menfil.eii!  ;i.t  i'-ovli  aucli  nie 
hoch  S>nue  ui  .  1  I  :  'agen  !  —  S.  174.  A.rtu/rf  l  o»  Z^ai^^n 
uiä  Maria  lou  i,  (  ^  »  ;  eine  rondeibire  .  aber  fiir  /ieiieo 
uiid  kamlcliii?«  l'erfooen  charakreriilirrhe,  Cefcluchte. 
Si  JPS.  6'< f.fciifcfi'  pahßtifhin  Xuntum  in  ßMätitHmg 
•mvf  den  futjf liehen  Sprengel  ,  aus  einer  «iif  d»m  Rtichf* 
ttfi«  (ibcrgebencB  Salzbur^ifthc:!  Sehnte. 


.  Einige  AbhandlURgen  diefrr  Art  haben  WiderrDruih 
veranlafst,  «as  denn  ISehon  »:>iti  für  ihre  Wicli:.  keit 
Ifweiil;  iiiid  über  iwey  Heffelben  iA  der  Str^-if  ir.i  .  la- 
aiin  fe.'h't  geführt  worden.  U.  Ii.  S.  14?.  b.:!ie  lir. 
«  Ai  liandlung  über  dus  Geftu  dtr  Uttthttlharktit 
im  rfm  ll'irtemhergijthtm  JFiiufe,  worian  fiehr  deailich 
ctiKl  wird  ,  daCi  .Ibhon  im  MünfiaMr  VcrMK  Ifta 
MAnttelgard  mit  in  die  vntheilbar»  iUS»  dM  Hen(«g> 
thoms  Wirunbtic  •iBgefchlon'pn  worden,  und  da  di*» 
Ter  bejr  dar  CtMbmii  Vk'inpmbcrgs  sum  HerzocibinB 
bcftSiigt  ««r«.  fl>  hliM  «s  nicht  xweymal  155]  nnd  %iif 
^von  atigetlieUt  wcrdto  folien.  WciiiKilens  fey.  da  nuia 
dabty  aicbtiadertsB  Weik.«  t*^>)R«n«  nia  ob  dieft 
AbtMlutf  dta  IfaoarertriigtQ  eigtatlidi  «n>&  feyk 
■idMKMdönfli  ipauitlwn,  tit  dabnan  ditw  nicht  b«« 
nan  fakannt  «dar  rarfaadeti  habe.  Weil  Hr.  S.  nun 
kay  diafer  CdagaBbalt  ancfa  bemariti»  dalk  mabrare 


MaiMBAnflbticafandteraAbfi   

Hr.  S.  hier  abermais  abdrucken  liela  und 
kttflgen  und  einen  Za<aiz  beeteiiete.,  UnafiAabc  et*  dafii 
mJB.  Hn.  S.  «eder  in  dar  HanptOcha  nach  in  da» 
ihn'  felbl  bat«aAanden  MahanAcha  binrai^nd  wider- 
laga.  Anfallend  aber  iftaa  nna  cawelim.  dafa  Hr.  B, 
e«  unrecht  finden  honata«  daft  Hr.  S,  alte  rcrdienic 
Mnnn«r  einer  Unwiffenheit  in  diefem  Stficke  kefchiyU 
iligpn  kßnnc,  als  ob  im  Reiche  d«r  Wiflenrchafiea  üiid 
<itr  'Waiirbeit  e«  je  darauf  ankUnte .  uxr  etwas  Taf e 
oder  von  uitm  etwas  fef^jtt  wrrde  .  und  aicht  einzig 
und  aUeio  darAuf  I  ob  das  gerii^re  gc^iutulet  (vy,  aber 
diebm  und  andern  \'orur(iieiien  lir  .i:1>cU  freylii.It 
tioch  unfre  Literatur  feltr.  Noch  auitjilieiidrr  viar  es 
lu'A,  djf»  ifer  wiirdigo  Hr.  B.  fich  bis  zur  Ikfchuldi- 
(f.'.nir  von  kleinen  Nebenabficbten ,  die,  wie  Hr.  S.  mit 
K?<  ht  fjgt  >  foR»r  den  moralifcheii  Charakttr  fireiiVti, 
vfipelTrn  konnte.  Aber  (^ci^nrt h  niitfj  mau  Hn  Ft.  l\ir 
ilielln  k!r'i  f!)  Auffatz  fi'ivmhmetnl  vcrt.iii;dlicli  feyn  ; 
rici:n  fr  1:.;  iiC  k;:rre,  über  h.rrlii-lie,  H<Tzenser!eich- 
(crii'-i.':  dt'-  Hn.  S.  in  dem  Z\\(:wf  lÜifr  hif^orlftlie  l*ub- 
Jit.it.it  und  i-reyheitdes  Unheils  in  liiiiorüilifH  S.iciien  ver- 
anlafst,  d»T  wir  riel  Anfmerkfanikpii  und  Wiikungwün- 
fchcn,  —  Kine  .•int!cre  Siteitigkeit  betritt  das  avs- 
/.  Ji.'iV/ /jf  "i'cht  drt  j^'i',!:uii},lelt  zu  Dov:'..ri-rrU'''tn  in 
.Itn  i  u/  rn  .s'tficrn  ,  und  (iie  rit'btitre  Aii^teguD;f  der 
Stelie  im  ].  P.  n.  .n,  t.  V.  j.  17.  Iii  .  '  S.  n  eynt  B.  II. 
S.  4.^3  Iie  iiuiit  nacli  drr  ^'eu oliiilulien  I-lrklUruiig 

bedeutrn  V^ni'.e:  die  l'airitifr  von/^del,  ßr.iduirten  Per- 
tuoen  i-tf.  folltcn  ui  d«i>  ädftern,   W9  ji«  tur  Zeit  dtt 


/f^phiili/chtm  frkJMt,  dem  fferkaoimra  canM  Sitae 

im ; <  n  .  nu hl  künftig  ana»rrtiloffeat  funiiern  bruhthat- 
ten  wcnleii ;  fonderd  er  glatibt.  ea  kfinn«  nichts  andÜf« 
beir>en,aU:  die  Keaannien  PerToBanfoUea  Inden  Stiftaro» 
wo  die  Stiftungen  nicht  etwa  rcbaa  dagegen  wirea* 
nicht  wie  bithfr  aaagarcbleflent  (blMarB  C wieder  aütga» 
führt .  uuJ  der  alten  VerfalTanc*  4^  «wrdl  Gewann» 
beit  abuekommeu  wRre  ,  (;einl)Qerba}tas««rden.  Ob- 
gtwch  diefe  UntarfMchunit  viellaicbt  atvaa  gedrängter 
hüite  vorf^rtrai^eD  werden  kCnaen.  fli  UÜ  ^twti» 
dafür  doch  überaus  Irharfünaig  ennrickidtf  «Öd  aäban* 
her  beytiaha  ttawidarla|Itcb  gäceigt  «Urdani  daGi  dit 
aiilTalieuda  AvalaOung  (Ter  Worw :  et  cwfiumäimi  nach 
iundathoMmt»  ahoa  welche  die  gadacbl«  SuHa  allenbar 
nur  In  dar  adlan  Anslegunr  rarflnadea  werden  kSu. 
te,  von  den  awevtan  Mraicbifehan  Gebndten.  D.  /V. 
mar  herrühre,  dar  fia  vidlaicht  mit  grüfstem  Flcif«e 
«bfichilich  bewirkt  habe,  Hr.  £  Andta  feine  Abband- 
luag  vor  dem  Drucke  an  eillan  kathotifchen  Kanonißen, 
dar  Zwaifal  dagegen  ercagia.  die  B.  II  S.  <5«.  mit  ai> 
aem  Nacbira^a  daa  Maraumbera  «beedruckt  find.  6. 
lU.  8.  }|8.  indam  üch  noch  einige  Erläuterungen  dea 
Hn.  &  aber  feiaan  erden  Auffau  (  aber  diefe  betre/Tea 
dia  Hanptfache  nicht-  Auch  Aehen  S.  53+.  noch  ai:dre 
Baatarkungen  aber  die  gedachte  Steüe  de<  WeDphiili- 
fehen  Friedena  von  unbekannter  Hand  für  Hn.  S.  Mev- 
anngi  dIa  v»n  Chrido  und  den  Apodelii  anfan|(en  .  dieH: 
mit  den  Domherrn  vcrg'eichen,  die  ConcilieufLliluiie  und 

SSpAlichen  Kecbte  etc.  ctc  xu  Hülfe  nehmen ,  und  eben 
aavegen  vielleicht  für  den  Sinn  des  WV;};.!  vif.  l-.fii 
Frieden«  nichts  beweifen.  Der  Hai-pipiitrtheidimpiirund, 
den  auch  der  i;edachie  Kanonitl  anGcde-ue: ,    .nher  wohl 
weht  deutlich  genug  heraus!;ehoben  lui  ,  ki^eiuc 
dairoa  abStthiaean,  was  Cunfenentur  {iir  uir.c  h>detil<:n  ; 
habe?   Wir  wollen annclünen,  es  koone  Lc  vir«  an.:ei -m. 
das  Bet^hahen  des  iiltefkn  ^t^ndts,  vnX  d;is  ü.  ybeiiai' 
U»  dtt  damaligen  Zubandet,  foweit-ikn  Siijtungibriefe  urd 
0fi»»<kNAet/mbezfinlligten,(obg'eich  da^  letztere  fchon  weit 
natClrlicber  als  aas  erflere  iil fo  künimt  es  dann  dar.Tuf 
an,  waCs  die  Pacifcen len  für  eiiisn  Sinn  damit  verbundeiv 
haben?   Diefe  aber  haben  ofifenbar  das  leuie  verbanden  , 
weil  daftelbe  Wort  tvmjenemtur  mit  der  EinfchrUnkmu! : 
uhi  ii  fundaüonikui  et  cmfuttudüti  tnn  advtrfatur  ,  fciioa 
in  den  beiden  Ultimatis  dar  Kvangclifcben  und  Kaller!:- 
eben,  die  Hr  S.  felbO  B.  II.  S.  4C-'  ar.fuhr:,  »et 
iü-    li  rdarcli  wird  der  Sini«  cüf!'.-  v'/ur«,-,  .;tif  dem  in 
dtr  i  hat  «lle?  herulit ,  f^.ins  k'.i r  ,   \in\  Iii«.  S.  ürinr.e- 
ruii;;cn.  die  Ober  die  St-haieri  kfitei:  ilcr  \>rb;nd an.; 
di-r  gedachten  W  orte  S.    563  vuri;ehiacrit  werden  ,  ica- 
ilien  hier  nichts  aus.  dj  es  gewif3  iß.  dafs  di^  l'.icifceii- 
ten  jene  Worte   üaoH  wirküih  vei blinden,    uiid  die 
!.iv.cri,;k(.ir  iUin  weui^lien  nicht  gctüM«  haben..  — 
Ku;i  fiiid  noch  zwey  StrcitfiMgfn  «<!>rT  d\t  Gültigkeit  der 
E.:  ' er  Pecrete  in  Devtfd.lanä,  und    ^.v  d     P».  ikaltunf 
dn  jiulijifchtn   Prixi.egii  de  r.nn  ün^-..'  .ücr  in  eini» 

Ren  Abliaiidliiiigen  iir-.terfucbf.  Da  LiLcr  1  eseu  dieft  be- 
foiidre  liiichor  j^eT.  Hieben  find  fj  !  Uifii  Mir  die  Anrei- 
i(?  der  da;Mi  c;ehürii;eii  Abi'-ini-"_in;^fn  i.^  zur  Anseigo 
jener  Bucber  aus^jefeittt  die  jedoch  baiu  tollen  foilca. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VrRMjscHTr  SrHFtFTKr«.  II.iTr.hur;^,  h  MatthiefWen  : 
7>V.7.v  /.'ur/,<T/>-;'i/>-;  I  t  WiiJ  .v  ri<»-  l'rri  rtilur.g  Pkt}li(htr 
■  aj  orptr-fl"''/-  Aii  i  .'('i«'  iittfr  l'r7f;elfi;rHn  und  iungin 
J-'erJi  rtn  h  ult  rl.u  !:>    I  If.  i  tr ,  erßit  litjt.  %%  S.  g. 

Et¥at.  I. 
\jr..x  avd 

iMid  ein  Anfang  einer  üefchicliie  des  dre)  fsigjUbrigea 


tue  \  fi  ..ndf  r«n^'  Kvuüptns  in  llinficht  auf 
.11«,  rjnr  FT;'.'ft' ri.r.R  (i|<:r    die  fixe  Luft, 


Krie»«.  da»  üiiJ  die  dsey  AuffUfie.  welche  das  erfie  Heft 
dicfer  neuen  periocifcF-i  .Silirifi  a.-sir.jthcn.  L'ngelehr- 
te  könmn  niamh.s  (111112  daraus  leji.eii,  wenn  fie  blofi 
aut' dü»  Niit;-.!;cltp  rhu,  lind  mit  einem  platten.  rr 
fond  weiter  nikiit  uaierbalteadeo»  Voctnge  2a&ieden 
Ikgra  wallao. 
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•  London  ,  b.  Cadrll:  77:c  riiral  Occonomy  of 
Torkpiirt,  compriwi^r  the  Management  of 
Landed  Eflac«s  Md  th'c  prefene  Pracciee  of 
Hiisbandry  in  the  agricultiiral  DiHricts  of 
that  County  bu  Mr.  MarfluiU,  1788.  Vol. 
I.  48t  S.  Vol.  t.  376  S.  gr.  8*  (13  Sh.) 

^^^Bch  dem  xwey}!fhrigen  Aufenthalt  In  Norfollr, 

wovon  die  Nr.  i  ^4.  vor.  J.  der  A.  L.  Z,  nn^e- 
2elgte  landwirthichalclichc  Befebreibung  die 
Fradttwar,  reilete  Hr.  M.  1733  nach  Yoncfhire. 
Da  er  hier  211  Haufe  gehört,  fo  famnirlte  rr  dc- 
fto  kMchtcr  in  6  Monaten  die  nothigen  Bcmorkuu- 
gvn  2u  diefctn  Werke.  Aber  bcy  der  Durchficht 
iand  er  doch  ,  dafs  noch  manche  ErUinteninBea 
CeKtteen,  er  giong  deswegen  nodunals  awfp  Wo^ 
rntc  dahin,  um  üe  zu  ergänzen,  und  legt  rs  nun 
dem  Publikum  in  defto  voUkommncrer  Gellaic 
TOr.  Er  hat  auch  hier  die  Methode,  feine  Beob- 
«dicungen  nach  der  Zeit  in  Fort»  eines  Tagebu« 
cJies  außtufchreiben,  gänzlich  verlaffen,  unaftatt 
delfen  vielmehr  alles,  fo  i;n  erllen  Thcil  von 
Norfolk,  fyftematifch  nach  den  Gegenflinden  ge- 
ordnet. Der  erfte  Thefl  begreife  daher  in  36 
Abfchnitten  die  Topographie  und  allgemeine  Be- 
trachtung der  Güter,  landwirthfclia^ciichc  n  Gfbiiu- 
de;  Strafsen,  Gehege,  Fachtungen,  Arbeit,  Wit- 
cening,  Boden,  OeUeUang  luid /icr-.ce,  im  tvrej- 
ten  aber  find  die  befonderen  Arten  der  Feld^ 
fti^ce  und  des  Viehrs  in  23  Abfchnitte  n  durch- 
gegangen. Ut  berhaupc  i.t  alles  Ib  un^fliindlich 
yiM,  genau  ausgeführec.  dafs  die  Lernbegierde 
lilber  jeden  Geg<;nihind  hinlänglich  befriediget 
wird.  Insbefondere  aber  verdienen  hier  folche 
Merkwürdigkeiten  und  Bcobachtunti[cn  einzoln 
ausgezeicluiec  zu  werden,  tvelche  als  Proben  des 
Fleiäes  und  der  Effindfamkeit  in  der  Lvndwirth» 
fchaft  auch  an  andern  Orten  Nachahmung  und 
Aufmerkfamkeit  verdienen.  Th.  I.  Die  Befrie- 
digung der  Ländereyen  und  Aufhebung  der  Ge- 
ineiaheieen  ilt  theils  durch  frejren  Taufch  und 
V^u&enmgen ,  theils  durch  Schiedsrichter  und 
Commiffioneti,  theils  durch  Parlementsfchlülfe  zu 
Stande  gekommen,  aber  nur  erft  iix  dit:iem  Jahr» 
A     Z.         Zwt^r  Bernd, 


hundert,  und  befonders  feit  ^o  Jahren,  gemein 
geworden.  Ant.  Filzherbert  in  feiner  Landwirth- 
Ichaft  (  1534)  gedenket  ihrer  noch  als  einer  Ver» 
beflerung«  wodurch  der  £r(rag  vermehret  wer- 
den kannte.  Die  Stiidce  hatten  damals  noch  Jhra 
Gemeimveiden.  und  die  Gutsherren  mufsten  dazu 
fo  viel  liegen  hlfen ,  als  die  .Anzahl  des  Viehea  ' 
erforderte,  welches  die  Unterthanen  mit  felbftgie»  - 
wonnenem  Heu  und  Scroh  ausfüttern  kennten.  —' 
Zu  künftlichen  Viehtränken  werden  feit  20  Jah» 
ren  an  fchickllchen  Orten  Furchen  aufgepfliigt, 
die  das  Wafler  in  eine  kegelförmige  Grube  zup 
fammenleietfn.  Diefe  wird  mit  RalK  oder  Mörtel 
überzogen  ,  ferner  3  Zoll  hoch  mit  Thon  ausgc. 
fchlagen,  alsdenn  mit  Erde  belegt,  und  endlich 
mit  Steinen  gepflaflerr.  damit  zur  Zeit  der  Dürre 
die  Erde  weder  abbröckeln ,  noch  von  Wünuem 
dütrhböhrt  werden  kann.  —  Die'  gewShnÜchften 
Heckenflräucher  C;id  Weifsdorn  ,  ^vtlde  Aepfei, 
Holunder  und  Stechpalmen,  wovon  letztere  nichf  ^ 
in  den  Wintermoaaten,  fimdem  um  Johannis,  ver» 
fetzec  werden  müflen ,  wenn  &e  giie  anfdilagea  . 
follen.  Bey  der  AnInge  werden  bfowellen  die 
PHanien  eingegraben,  fo,  dafs  dns  oborße  cinrn 
Zoll  hoch  mit  lirde  und  Miil  bedeckt  wird,  und 
fie  kommen  alsdenn  fo  regelmüfsig  und  ohneSei» 
tenfchöfslinge  hervor,  als  ob  Ge  geHiet  wären. 
In  veralteten  Hecken  \vcrden  die  Lücken  dadurch 
wieder  ergliniet,  dafs  man  Zweige  niederbeugt^ 
mit  Erde  Dedeckt,  und  fo  neue  Pflanzen  davon 
zfeher.  —  Eichen  werden  nicht  mehr  gefavc 
fondern  aus  Xruriolfdiörrlir.a "n  gezogen  ,  indem 
niau  aümlhlich  die  fciilechtcrcn  wegnimmt,  und 
d  jch  werden  fie  in  40  Jr.hren  30  bis  40  Fufthodl, 
bis  10  Zoll  ftark.und  bringen  dem  Eiger.thümer  vom 
Acre  20  Pf. ,  wo  er  durch  Ackerbau  höchilens  g 
Sh.  jährlich  haben  wiirde.  Eine  Ftlaniung  von 
rotlien  Walferweiden  brachte  vom  aten  hib  zuni 
5ten  Jahr  auf  einem  Aere  19hHich  5  Pf.  ein.  —1 
Das  allgemiine  Gefpann  zum  Prf.igen  und  Fah» 
reu  bcßand  ehemals  in  4  bis  6  Ochfrn  mit  2  pfer» 
den  und  2  Lc;:-.en,  jene  aber  wird  durchgängig 
nw  mit  a  Pferden  geackert,  weil  der  Pflug  leich* 
ter  und  beOer  gebauet  iH.  Ein  4iähriges  Pferd, 
koftet  20  bis  30  Pf.,  und  nachdem  es  8  bis  10  Jahr 
gearbeitet  hat,  5  Sk,,  daher  Ochfen  nützlicher 
0  9  o  fepi 
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{eyn  kö:v.'.te:i,  aber  üe- werden  xu  fwih  im  gtcn 
oder  4tea  Jahr  ins  Jocb  gefpannc,  urni  nach  dem 
6ten  tchon  zum  Fecrmachen  verlnnfc  tnftattdstä 

man  Ce,  wie  in  Surrey,  erfl  5i;ihrigzur  vuHijrea 
Arbeit  n-^hm°n,  und  dann  bis  zum  ijten  oder 
soften  beibehalten  follte.  —  Ii  ine  MafdKine  mit 
Windfächorn,  das  Getraide  von  der  Spreu  2U  rei- 
nißon  ,  ift  feit  3j  Jahron  ans  H>,!hnd  gebncht, 
v,ahrfcheinlieh  aber  ci.ie  cli-r.^'üiciie  o  l.'.-  tonfl 
morgenländifche  Eründung.  iyianhac  lie  verlchie- 
dentlich  verbe{[ert,  nnd  in  jrrofsen  Virthfchaften 
eingeführt,  aber  zum  allfTemeinen  Gebrauch  ift 
fie  doch  zu  künftlich  zufainmcn^ofctzt ;  auch  ko- 
llet  fie  5  Guinecn.  Zur  Reini^;ing  des  Bodens 
wird  in  mancJien  Gegenden  der  Aalen  ftiidcweis 
•ufgerifl'en,  in  Haufen  gebracht .  verbranAt*  und 
mit  der  Afche  gediir.;rer.  Die  Vertilgung  des  bc- 
fchwerliclien  Schleedorns  \\.  a.  Sträucher,  den 
CUniler  und  die  Brombeeren  austitMiommen,  ge- 
lingt nicht  fo  gut  durch  Aufgraben  der  Wuneln, 
da  jede  zuriiCKjjelflflene  Faf  t  eino  neue  Pflanie 
hcrvorbri[i;,u,  ais  durch  Abfciin  idcn  iibi?r  dor  Er^ 
de,  da  die  neuen  Schui'slinge  von  der  Senfe  oder 
dfm  Vieh  weggenommen  werden,  und  fo  die 
Wi!r7o!n  in  ciiiii;"n  Jahren  VL'rt".ui!en.  —  Das 
Schneiden  des  Gerxaides  gefchiehrt  meiftens  mit 
der  Sichel  von  Weibern,  daher  rs  um  die  H.ili'ce 
wohlfeiler  iil  als  in  Surrey,  und  zu  Erleichterung 
der  Armen  dienet.  —  Th.  IL  Vom  Winterwaizen 

}riebccs6  vcrCcliieJeneSpiohirt-'n.  Ein  aufiticrk- 
■mer  Wirch  fahe  in  einem  Stück  eine  befonocrs 
wuchernde  PAame,  aeidmcte  Ce  aus,  und  eriüelc 
davon  in  Aehren  604  leberiarbene  Körner, 
dtefe  wurden  clnieln  9  Zoll  weit  gepfltnzt,  und 
brac;itc;i  fo  '3}  Gallons  M'aizen,  die  soj  Pf. 
wogen,  und  noch  einige  Pfund  fchlechtem,  in- 
dem ein  Korn  In  35  Aehren  1335  gab,  ohne  dafs 
er  merklich  ausartete.  —  Zu  Verhiitnni^  des  Bran- 
des wird  die  Saat  mit  Arfenik  aagcinaciit,  der 
fein  geftoCsen,  eine  Unze  mit  einein  Gallon  Waf- 
fer i  ois  a  Stunden  gekocht,  eben  fo  viel  Wafler 
oäcr  Stalljanche  dazu  gethan ,  nnd  hiemie  etwan 
2  Bufhcl  Wihon  nr.f^cleuclit''t  wird,  welclies  feit 
SO  jThrea  den  beAen  Erfolg  gezci^jt  hat.  -  Rii- 
befaat  iid  bisweilen  behackt,  und  ueiin  Ge  Lü- 
,cken  bekommt,  fo  werden  diefe  im  October  von 
der  dickflehenden  12  bis  20  Zoll  weit  nachge- 
pflanzt, welches  Hr.  M.  mit  ganzen  Stucken  nach- 
sumachen  rath ,  damit  der  Boden  mehr  von  Un< 
krant  gereinigt  werden  könne.  Sie  wird  mit  SU 
dieln  gefchnitten,  und  ^vegen  des  bemerkten 
Verlußs  beym  ürcfchen  aut  dem  Felde  in  eini- 
gen Geigenden  lieber  in  grofsen  Säcken  oder  Tö. 
ehern  eingefahren ,  in  Schober  gelegtt  um  die 

}(ehÖrige'nitze  zu  bekommen,  und  dann  beyllnf- 
e  gedrofchen.  —  Der  Tobacksb.ui  ift  boy  Ge- 
fingnifs-  und  Geldilrafe,  10  Pfund  von  einer  Ru- 
the, verboten,  fo,  dadb  nur  eine  hnibc  i^uthc, . 
zum  Ar? neygebrauch  bey  Hautkrankheiten  des 
Viehes  gc{ütcecjvii:d.    .Im  Jahr  X7S3  ward  eine 


groGse  Mengef  öfTetlich  verbrannt,  und  die  Strafe 
betrug  30,000  P£  —  Die  Pferdezucht  ift  vortref«  . 
lieh,  fo ,  dafii  5  bis  to,ooo  Fullen  jMulich  gelo- 
gen werden.    Für  die  ßelc^runfr  einer  .Stute  be- 
zahlt ni.in  2  bis  5  Guineen,  und  für  ein  Pferd  von 
guter  Race  4  bis  ^oo  Pfund,     Hr.  M.  thut  den 
VorDchlsg,  einen  Verfuch  zu  machen,  ob  nicht 
andi  dio  Stuten  durch  das  Verfchneiden  heSer 
zur  Arbeit,  befonders  im  Frühling,  werden  wür- 
den. —   IJie  Art  des  Rindviehes  ill  verfchiedent- 
lieh  verfindert.   Eine  Kuh  gilt  7  bis  9  Pfund,  und 
bringt  über  6  I'f.  Nutzunjr  an      I  is  3  Fafs  Butter 
zu  5'6  Pfui.d  u.  f.  w.     lieym  liuttrrn  gebraucht 
man  ein  bai:cbi|Tes  Quirltais  über  2  Fufs  lang  und 
weit,  welches  so  Pfund  auf  einmal  faflet,  und 
das  unbequeme  nehende  Butterfafs  beynahevetw 
dran;it  hat.      Zum  K-if  -machen  dient  in  grofsen 
Wirtlitchakten  eine  Quarkmühle.    In  einem  tie- 
fen Karton  lind  iv.     U'atzen,  15  Zoll  lang  und  6 
dick  iiber  einander,  die  obere  n:it  cifernen  Spi- 
tzen I  Zoll  hn^  und  1.»  Zoll  weit  befent,  die  un- 
tere mit.  rc!iicr.:(;-,;.'i;;cii  iN.igcIn,   di-.'  etwan  eine 
Lrnie  hervorragen.     Der  Quaric  wird  in  einem 
Trichter  aufgefchiittee,  und  fo  erft  von  derobem 
gröblich,  U!  d  dann  von  der  luitern  feiner  zerar- 
bcitet,  indem  die  ob.-re  mit  einer  Kurbel  gedre- 
het, und  die  unter  '  durch  zvvoy  auf  der  andern 
Seite  angebrachte  iiädcr,  deren  gleiche  Zahne 
in  einander  greifen,  mit  bewege  wird.     F8r  das 
Belagen  einer  Kuh  mit  einem  {^r.tf  n  S»^ier  wird  eine 
halbe'  Guinee  bezahlt.    V^ou  den  Kälbern  werden 
die  mit  weifsen  Schnauzen  und  ianwendJg  ro- 
then  Nafelöchern  gefchlachtet,  weil  man  fie  für 
fchivach  hält,  auch  die  ganz  wei(sen,  welche  den 
Läul'en  untere orG  n  ft'vu  füllen.     Das  gemaftete 
Vieh  wird  aui'  den  Markten  mit  B.Indern  gemef- 
fen,  eine  bcl'ünders  gute  Kuh  ward  in  7  Monate» 
fo  ff  et,  dafs  üe  20  Pfund  g^h ,  das  Fleifch  looS 
Pfund,  der  laich  112  Pf.  und  die  Haut  98  Pt^ 
wog.  —    üie  Schafe  werden  zu  VerJiütung  der 
Itiufe  und  Kriae,   auch  zu  Beförderung  des 
Waehsdiuffls  der  Wolle  und  StMrkung  der  Haue 
jTcjTon  die  Wintei  kälte  zwifchen  Michael  und  Mar- 
tini mit  einer  Salbe  gefchmiert,    die  aus  8  Pf. 
fchlechter  Dutter  und  1  Gallon  Thcer  bcftehli 
Man  legt  lie  mit  gebundenen  FiUsen  auf  eine 
Baare ,  fcheidct  die  Wolle  nach  der  Län^e  dce 
niick'  iis  von  einander ,    flreichet  ein  Stückchen, 
einer  Hafelnufs  grofs ,  mit  den  Fingerfpitzen  auf 
die  Haut,  nnd  f-ihrt  fo  mit  parallelen  Schcidu  .- 
gen  I  bis  i}  Z:.!]  von  einander  fort,  weifs  aber 
dabey  die  Verunreiul^ua^r  der  U'olle,  aufscr  an 
der  Wurzel,  zu  verhiuon.  —    Die  Kaninchengär- 
ten &id  in  den  khlechtern  Gegenden  fehr  vor- 
dieilhafe.   Denn  anftatt  dafs  die  Haut  beym  Rind- 
vieh kaum  3'  ,  u:iJ  bey  Schafen  mit  der  Woilf 
bis  l  des  U'erüis  betratet,  fo  gilt  hier  das  Fell 
noch  einmal  fo  viel  als  der  ^^uriie  Körper,  und 
hieaach  richtet  fich  doch  das  ßedürfnifs  an  Fut- 
ter,    Dajicr  bringe  ein  Garten  von  igoo  Acres 
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auf  300  Pfund  ein  ,  wo  fonft  dor  Boden  I.aum  1 
ih.  vom  Acre  Nutzung  seben  wurde,  üs  find  de- 
ren beToodera  viel  in  dini  hü^Irchtcn  Gegenden 

an  der  ofllichen  Seck  de.  Mar,  iimheLt  lie  n.it 
Raftir.vänden  nucFarrcnkraut  oticrSaoi»  pcdcckt. 
Die  gL^moine U'interfutterung  ift  Heu  und  fiiiben, 
die  in  befondern  Gehegen  beitellc  werden.  Zum 
Fange  dienen  Netie  tind  Fallen,  die  magern  ursd 
Weibchen  werden  losgolafTcn  und  auf  6  oder  7 
apr  ein  Bock  gerechnet.  Das  Haar  der  grauen 
wird  In  den  Hutmanu^khiren  verbraucht,  von 
den  wpifsen  und  fchwarzen  aber  gehen  die  Pelze 
nach  Oilindif  n.  Di  r  Mitcelprcis  ift  ein  ShiJUng 
das  Stuck,  das  blofse  Flfifch  aber  äk  nur  g  bis 
10  Pence.  —  An  den  Bienen  hat  Hr.  M.  genau 
beobachtet,  daüs  fie  den  Honig  von  den  Nectarien 
vKid  dem  Honi^thnn  fam'neln  ,  das  Wachs  von 
dem  z.ihcn  Saft  an  den  PiAiilen,  das  Bienenbrod 
•b:>r  von  den  Staubbeuteln,  und  hieraus  läfsC 
fich  fehr  cr.n  erklären,  dafs  bey  feuchten  Friili- 
jähren  die  Stöcke,  ungeachtet  eines  nachher  ge- 
fammelcen  ftarken  Vorrathes  von  Honig,  doch 
langfam  ausfterben,  wftil  es  an  dem  aur  Xijahrung 
vnentbehriichen  Bienenlniod  Itiilet 

Augsburg,  in  der  Jofeph- Wolffifchen  Buchh. : 
Augsbiii^rifches  Kochbuch,  atiijreai  beitet  von 
S  (ophie)  ^  (uüane)  If^  (eile r inj.  Zwote 
vermehrte  und  verbcflcrte  Auflage.    704  S. 
8-    (I  nthlr.) 
Wenn  gleich  Madame  JT.  in  Ausübung  der 
Kodikunit  immer  ein»  redie  gute  Meifterin  feyn 
matj,   fo  ift  es  doch  noch  ein  anders  mit  der 
Sciinttftellerey  darüber.    Sie  erzählet  zwar  in  der 
Vorrede  auch  viel  von  dem  Beyfall,  welchen 
£chon  die  erfte  Ausgabe  gefunden,  und  fachet 
lieh  befdnders  dem  Urdidl  der  Recenfenten  «n 
entziehen ,    weil  es  eine  Weiberfachc  becreiTc, 
weiche  Männer,  die  Koche  ausgenommen,  nicht 
vtrikehen.     Aber  ohne  eben  felbft  die  Kunft  zu 
treiben,  Lifst  fich  doch  eine  fchril'tliclie  Anwei- 
funtr  durch  aufmerklames  Lefen,  und  Verglei- 
chen mit  ai.dcrn,    zumal  mit  Hülte  des  Gut- 
achtens einer  erfahrnen  Köchin ,  woiil  grimdiich 
beurdteilen.     Hievon  ift  nun  das  Refultat,  daft 
dief'"s  Kochbuch  zwar  vielen  andfrn  nicht  nach- 
suftehen  braucht,  abor  lieh  doch  auch  nicht  eben 
fo  vortheilhaft  auszeichnet,   dafs  es  belbndere 
fgmp£bhluJi£  verdiente.    £s  eachült  iiberiuupt 


843  Von'chrirten ,  neulich  zu  6S  Suppen  und  31 
Apten  Knöpfifin  (Klöfschen  u^  d.  gl. }  darin  *  15 
Gerichten  von  Rindfleifch,  41  GemÖfen  und 

igerlc'y  ZueHen  von  Fleifch,  45  Pafteten,  71  Ge- 
richten von  Fifchen,  Auftcrn,  Fröfchen  und  Schne- 
cken, 68  von  Fleifch  und  Geflügel  in  Brühen,  2f 
Eyer-,  Milch  -,  Mehl-  u.  a.  Nebenfpeifen,i7BrMlieB, 
23  Braten  und  i9ct  ky  fiifsen  und  fauren  Sadien  dt" 
zu,  175  Torten  und  Backwerk,  62  Arten  Einge- 
machtes, Gei^,  Creme  u.  d.  gl.   Darauf  folget 
noch  etwas  zur  Haatkaltuvfr  von  Liqueurs,  Ein- 
fairen,  Rauchern,  und  zuletzt  find  einige  Speifea 
imd  Getränke  für  Kranke  und  Gencfende  ange- 
hängt.   Aus  diefer  grofscn  Manoichfaltigkeit  läfst 
fich  fchon  abnehmen ,  dafs  der  Unterricht  fehr 
ha  kurze  gefalTet  feyn  mufs,  unddlefes  ift  mei» 
ftcns  fo  weit  f;:  triL-lien  ,  dafs  für  Unkundige  die 
Deutlichkeit  darüber  verloren  gehet,  und  alfo 
nur  die  fchon  geübten  Köchinnen  Gebrauch  da- 
von machen  können ,  welche  von  felbCt  die  Zeit 
des  Kochens  oder  Bratens  und  den  Grad  ein- 
facht  r  ßereiningenzu  treffen  wiflen.  Haüptßch- 
Jich  ift  gar  oft  das  Verliältnii4  der  Zuthatcn  fo 
unbeftimmr  angegeben ,  daGi  es  ganz  der  Wili- 
kiihr  iibcrlaffen  bleibt.     Man  folla.  B.  ein  Stück- 
lein Butter,  ein  Glasiein  Wein,  für  einen  Kreu- 
zer weifs  Brod,   eine  Hand  voll  Mehl  uohm"n. 
So  mufs  man  es  alfo  felbft  crft  durch  mehrere 
Verfuche  ausprobiren,  davon  die  erften  vieUeiche 
ganz  mifslingen,  und  alle  doch  wohl  nur  ein  ähn- 
liches, aber  nicht  gleiches,  Etfen  geben.    An  die 
Einrichtung  ganzer  Mahlzeiten  durch  fchickliche 
Zufanuuenordnung  der  Speifen  nach  der  Gefund« 
heit,  oder  nur  nach  der  Mode,   än  den  Unter- 
fchied  ihrer  Koftbarkeic   überhaupt   oder  nach 
den  Jahrszeiten,  ift  gar  nicht  gedacht ,   und  die 
Anfängerin  lernet  alfo  «war  viele  Leckereyen  be- 
reiten und  köHIich  würzen,  aber  nicht  ordentlich 
und  iparfam  wirthfchaften ,  welches  doch  die 
Hauptfache  feyn  follte.     Provincialworter  ,  wie 
Etjet  kleppern  Cfchlagen),  Peterling  (Peterfilie^ 
Gn/ (Nierenfett) ,  Isiiefen  (Milchfleffch).  Jtaum 
(Rahm),  abhcuteln  ,  aus'.naicn  ,  wollen  wir  in  ei- 
nem Kochbuche,  wenn  es  nur  für  die  Gegend 
von  AUg^btovg  befltmmtfeyn  Ibll,  nicht  rügen; 
aber  die  Unrichtigkeiten  in  fremden  Wörtern» 
wie  Schiifuppe  (Jus  \  l\irs  (Farce),  a  ia  iMm 
(Reine)  Sooßt  ^ucc  ,  Schelee  »,Gel6),  wäre  WOhl 
bey  einer  neuen  Auflage  zu  verbcifK^n. 


KLEINE  SCHBIFTEK. 


Lamdk  AKTBN.    r«n  Jtm  agmm^t»  iiMtfthtn  Attti 

freihalten  A'u.  9J(i  und  yjK  DatKStMgrtitk  Bojnien  und 
d  e  Ntrzf  ßut  itiLi  (  Rcimnj  famt  den  angräntntden  Fi  i/tin. 
zen  von  Croalitn,  ülaiürien,  l'ewtivar,  Sfrvitn,  Altan.cn, 
Xagufa  und  dttn  /'i  «i!... /n^V  rl.i  n  L\\Ur,ai.tti  ,  rui'n  ilimnii- 
Utmiri/chtH  üttHdiarten  äet  J'ruutn  ^fgtn,    ätr  (irujtn 


J[/:rp,rhui:tr ,  ßfurpfiU  und  Ptimndia  glOtrV^  muf^ 

fittrii^  tn,  und  nuck  t'fH  tHvtrtoßigfltm  NacMt^itn  mnä 
R.ij,i\-,Ll.>c:bi;pgen  bernhiiget  im  dahre  1788-  »•«"  Iffrm 
Maximilian  Sc.'.iii.Tk  ,  l.tramgtgtbcn  von  Herrn  Sehrümbl. 
Pitlb  3  Blatt,  welche  ziifaromeDgefctzt  3  vnä  i  FuFs 
laag  «ad  2«  FnA  iMcb  üaA,  hAm  «Ocdütb  «ioe  0.  U 
0 a  ' 
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wn  14"  hlt  49'i  vti  (iHkh  ron  3Jo  ♦»  bis  38    5o  ; 
eine  nördliche  Br*iie  weftlich  von  43"  iS'  bis  40-  lound 
«ßlich  von  44  s'  bis  44"  55'.    Auf  ler  weülichen  Seite 
hat  fich  bey  Beieichnun«  der  Grade  ein  Fehler  einge- 
fclilicben,  die  Minuten  und  iiemlich  verkehrt  anRcfeizt, 
lUU  d»tt  fit  wi«  di«  Grade  von  Aequator  nachdem  "Sord- 
Pfl  SB  MgM  IbUen 4  Isul'en  üe  uini^ckehrt  vum  Nord- 
|Wl  SMl  Aequator  fort.   Der  Maasflab  iß  fchon  ai.rehr.- 
lid«  dtioll  Mail«  machen  »intn  Rheinl.  Deciiual  Zoll 
4U»t  dtmangMcbiet  ift  diefe  Karte  doch  noch  lan^e 
HWhs  voUaUndiR  genu({  und  Irote  ihr»  Gröft«  fehlen  eine 
CUlMrordentHche  Maoft  zum  Tbeil  febr  bedeutender 
Oertar.  die  man  hi«r  »idit  TWmiffm  follt«     t-  au  d« 
CBdliclMii  Grenze  von  Bosaim  dt«  Stadt  Fokta  rechter 
Hand  am  Drino  FInft  onter  Orach.  wi«  die  Hodeofch« 
Karte  aDgiebc ,  der  auf  einer  lafel  im  Drino  zvirelMB 
.Raiselia  und  Zworuick  liegende  fcH»  Ort  Ih-iliorar  ,  dt« 
Sudtl'r.rtülaiz  am  See  gleiche*  NameMt       1-idl.  KM" 
te  {tut  diefen  Ort  iji  die  HerzegofÜM» 
aber  III  !,)rk T^h  Dalmatien,  ferner*    4«  Marktflecketi 
Clinovu  am  i  emn  oder  ZetinaFloft,  «»«««««d«««  Ver- 
famiaiKsütt  und  MaRaaiB d« 0««nB^B»M Kritf«« 
.  res  u.  f.  w.   In  Ser»ieii  fehlen  von  Satatfili  ßt  B«I- 
Hiad  an  der  Save  die  Oerter  Tfchalien  oder  ^ji"" 
Humbrnflufb,  SaJe.nick  und  Banie.    daa  SealoB  B«M 
nicht  Humka,  fondern  Unka,  ferner,  der  rietch  dabty 
liegHBde  Uerg  Halaca  ;an  dfr  Dunau »on Belgrad biaOrfort» 
.Mirci  fi/iciit'iak/>  iiici»,oHcri;iitiibe<*JViedebeckwutti«a 
Scüieiidria  und  den  ^loiava  Huistiatoufe,  zwirclimMm 


bey  einigen  auch  als  von  Belpad  nach  N  - a  die  Mei« 

lei:  tin.i  Standen  Zahl  ant^egeben  ,  bey  allen  Oerterii, 
wo  Srhlichien  und  Gel'ecluo  vor|efaI.en,  die  JjhrisJLahl 
bemerke  ,  die  Lager  ,  i>ilber-,  t.ifen  -  und  Vueckülber- 
üergwerUe ,  HammerfthmieJen  und  MCih'.en  beieichnet, 
auch  die  Li' oder  felbÖ  durch  Farben  Rut  von  einander 
un;ei  fchieiien ,  fo  dafs  die  harte  in  dieler  HückCchtdoch 
iirjv.sr  e.n  brauchbares  l'roduct  bleibt.  Ob  lie  gleich 
lutn  allgemeinen  deatlcben  Atlas  geiiüret,  fu  \  erkauft 
ihr  Verleger  Hr.  Schrärnbl  fie  düi.li  einzeln  bcii'.e  H, .It- 
ter zufammengefeut  für  2  Floren.  I.  Albern  l;.it  i:e 
fchSn  uad  deutlich  geitochf-n  und  F.  Müller  gelchnebea. 

N.  92.  Karte  Taunepi  oäer  der  h'alh:n}\l  Krim  und 
dir  /{'•  jUiihen  Ao^J'/cAf/i  /afu/i'if ,  verfußt  lom  Hn. 
F.  Schmidt  ,  neu  herausgegeben  von  Sckmmbl  1787-  Ein* 
ebeufal«  fchSn  und  deutlich  geflochene  K  ;rta  vwi49bw 
S}<*  O.  Lk  iind^i  bis  4510  N.  C.  Da  He  £;anr.  genau 
oach  «km  OrigiBwa  copirt  ift.  fo  haben  wir  hierbey  vrei> 
tfr  nichts  zu  erinnern  ,  als  daf^  man  in  Aafebung  des 
bergichten  Terrains  cHe  vurtretliche  Kinabergifche  Karte 
zu  Haihe  ziehen,  und  hiernach  die  unnUtzeu Sandhägel 
mit  in  ürundrifs  gelegten  Bergen  hätte  verwandeln  fol« 
Itn.  Der  zwifcben  der  AVitn  und  dem  fifllicben  Nogai, 
bis  an  die  Landenge  bey  Perekop  Geh  erOreckende 
Maarbafeii  wird  bar  den  Osnunnen  Olu  -  Dentin ,  das 
•odie  yi*nt  od«r  Akmesdsjid  -Limaui  eenannt.  Einige 
FUÜr«  find  cu  benenaeu  veiKefleii  vdroeu»  s.  E.  der  m 
d«  Liman  von  Sewailopol  fich  erctafsenA»  Fhifli  hfff«! 


Ncrava  Fh.fs  und  dem  Schlöffe  oder  (^ftäu*  Rutt  gtf"«  d«  ««  bcfebrwbciw  Karafii  FL  derGco- 

kein  einziger  Ort  bffündUch »  UM     IwKtraAl  * 


le  Di  rfer  Klenomick»  Br««i»» 


Uy  l'alaoka  iiber  ,  ilt 

es  liegen  doch  riaie'.bii  li  -  _     . 

kolatJ  am  Mava  tl'.:!--  der  hic-r  in  die  Donau  fal«» 
Tuna,  A.t  Kania,  Ke  iol.uz  und  Weptza,  zwifchen  fU  i  a 
und  ürarl.fca  S  idan  oder  Sodonia  und  der  Markt  lv,ii- 
lova  gleich  uuT.r  der  Uifel  diefe» Namens ,  xwiftbenGra- 
difca  und  Dobra  am  Ipeck  Flufs .  Winze,  und  fo  ferner 
bisOrfova,  Jesza  a,  der  Donau  Wirbel,  PoUuDf  AU 
Treben,  Stare  Vare,  Gradanitza  ,  üradifca,  Trajanjln- 
fchrift,  Luküdnitza.   wo  lieh  der  berühmte  »"  einen 
Felfen  ausuehauene  \Vi>;  der  über  die  Berge   faft  bis 
Orfova  fahret .  aiiflin«t  u.  d.  m.     Am  jener  Seite  der 
Donau  im  1  emeichwarer  Uaunat  fiehi  e*  noch  ieerer  von 
Namen  aus.    Selbft  die  fo  oi  t  in  den  Zeitungen  vorge- 
Oerter,    deren  Lage  fchon   aul  fo  vielca 
alt  und  neu  Schiipine.  K,  die 
Veteranifcbo  Hchle.  li..rui\a,  «^^racHna,  Xeu  Muldo- 
vl^,  Kaitz,  Sufka  i;tc.  Imd  .1,1  s'  -*!'«"'  Diesmajgenug 
faya,  um  zu  zeigen  ,  dal»  dict'e  Karte  iiuch  jange  iiicUt 
daaift»  was  Ce  feyn  künnie,  undduswir  « urkucli  Klei- 
nere von  diefen  Ländern  haben  .  die  weit  vollltii.diKet 
und  zweckmafsiger  und  gcwif»  auch  richtn^cr 
ihre  Zufammenfetzune^  betriff,  tche int  es  wohl,  c; 
eben  nicht  bey   derfiltieu  di*  vorhandenen 


kommciieu 
Karlen  zu  felieii 


UitMfftilwd  IN»  dcB  hiar  niclK  Maninil« 
IM  Kteia««  Karafunnft.  «alcfaar  bay  KipAdiak  oitar* 
ftera  fleh  vartiaigt  *  and  (bdaa'a  la  data  Salgic  fw» 
f:ait;  der  Ovoft«  KaraAi  FlubibUt«  nicht  nebien/fan- 
(ior  i  durch  #»  Sudt'Karafbafiir  gaben ;  («mer*  dar 
Fi  Ufa  üabartt  bay  dam  FJacban  Maufpip.  Eben  To  ver- 
nifsi  man  an  dar  Straft*  ran  Kaffii  dia  kleine  der  Ta- 
raKaTchan  Laadfpitze  OruMi,  and  den  vor  derfelbaii 

  ge^en  ttbar  liatende  kleine  Vefluas 

*  d.  B. 

vor(** 

fteiii.  und  der  Vf.  bitte  wakl  aaaft  balbm  OnaaUratt 
noch  c:ni^e  Hituptftiidte,  a.  E>  in  Caakaflao  iia  Va>. 
ftung  Temruk^  und  di*  Stadt  Kjannaataehak,  in  dar 
F.karcrinuslawTchen  Stadihaltarfbbafc.  dia  Khis> 
A  iite  Maricmpul  und  Slaweaak.'Kifikanran  Ii.  d.  aa. 
«iibrmcen  k^mien.  D*r  Siacbar  hat  fich  «cht  fMMBai^ 
Dicfe  Karl*  Wied  «acli  oltta  daa  Atlas  für  1  Fkaasfac* 
kaufu 


niBarcnan  unaipitze  uruim,  «na  «rn  wt  w 
befindlichen  Inlelii  8*Sf  <^  liatende  kleine  V 
Swiatoj  Paul»  <6»  im  fthpmtbt  connnandirt,  u 
Üebrizeiis  find  di*  Graaalladar  Tchr  nackend 


N. 


111.1U 
Karlen  zi 

Ilaihe  gezogen  bat,  denn  die  Latmer,  üren^en  ">'J  J  ';'- 
fM»  crf«  liemen  hier  iu  e.uL.  t;.n..    andern  üeUali;  l;.'^ 
find  die  Dirtawcen  der  Siiidie  zu  grofs,  baid  xu 
viele  liegen  auch  vou  andern  nach  einer  ganz 
Well  Gegend  hinaus.    \\a»  Kec.  beionders  auflallt ,  liud 
dia  in  unzXhUger  Menge  angebradite  Sand  Hui^el,  wel- 
diadie  Berge  vorrtelUn  füllen  ;  warum  hat  der  Vt.,  wenn 
ar  fi«  nicht  im  Grundrif',  nach  der  )iuii;eii  t;clc! 
ToHen  und  lehrreichen  Art  vorftelkn  konnte  ,  iie 
lieber  ganz  weggelaffen,  oder  aflcnfa!!,  da  iiur,  wo  die 
Hauat  Gebttra«  find ,  folch«  angebracht.    L*  lafst  iicn 
vahl  nicht  «eteakca .  dafa  die  Otfuiie  de«  l'tinzen  Lu- 
gen etc.  bey  KeCBgnafcirnttg  des  lerram«  die  Ikrtje  lo 
perfpeciivifch  folltan  aulganommcn  und  m  d^u  militau  i- 
fchen  Handkarien  eingetragen  haben,  weil  eine  loiche 
ZeichauDK  «an*  ohne  alle  Belehrung  und  Nutzen  feyn 
vürda.  OaSricaaa  find  dia  Uauptarafien  und  Heltweg*« 


04.  Karte  von  itr  JTafccftfy.  JftlAiK  «ad  Äjfa- 
nttrifeken  Mtßungm  md  (|/«r«MMu/c*m 


kk'iii. 
and(  rii 


inack- 
niclu 


rai  . •  Ii  ,  nach  gtomttrifeken  Xtßti    .        ^-  . 

ji,vk.x  ktuigen  verfajtt  von  ä.  9.  f.  SOtmiit,  wm  henus»  . 
^f^.i.n  v^,.  fhrr  .  f.  A.Mrm>ibl.  i7SJ.ift  zM  Wtenata.  • 
zeln  tur  1  Fluren  zu  baban.    A.  Amonhatli*  c*ftoch*n. 
In  Sulzers  I  rantalpinirchei  Dacien  wird  diaW  **■  da» 
Petcnburgfrhen  Akademie  berausgegebaaa  Mltt  law 
otUlt,  und  behauptet,  dafi  fie  natar  drä  Maiwt  ^ 
fcliieneoin.  die  bclte  fevn  folL    R*c  hat  fia  mit  var» . 
fchiedcncn  andern  verRlichen .    und  in«  der  Me/nüng 
des  Hu.  SuUers  völlig  bey,  bitte  aber  doch  gawbnlcbt, 
daü  der  Copilt  die  vortrellicV  Buhedorffche  Kart* 
der  \\.iruciie>  ,     und  die  liiuerfche  von  dar  Maidwa 
zu  Kaihe  i  eio^'en  .  und  durch  Anbringung  der  auf  dt«» 
fer  Copie  Ich'.enden  üebürije  Her  icinigea  einen  Vorsuf 
vor  der  Scbmidtlchen  gegeben  liUtte.     D;e  SchrjffirWJlJ 
der  Donau  ill  viel  zu  hart  und  l^,irk  ;  Tie  lUiülTit  /ichca- 
hero  fcli.tilu  au>  und  •,  erdirbt  gewiflertnaf'en  ^'/^u  i'^  uft 
übrigens  ^ut  geratbeneii  Stich.    Die  Frau»of«a  icbeinea 


übrigens  gut  gerameneii  oucn.    ayi«  i 

ia.dmte  An  Axbiii  UnOn  sa  Ibya. 
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Sonnabend?,  den  ^o*"»  May  I789# 


NA  TUR  GESCHICHTE, 

JiSA ,  in  der  jUcad.  Btichh. :  ferfiicfi  einer 
Anleitung  zur  Kernt niß  und  Gefchichte  der 
Thiere  und  Mineralien,  für  akademifche Vor- 
iefun^en  entworfen,  und  mit  den  nöthigften 

Abbildungen  verfchen,  von  D.  Aug.  Ijoh, 
Geo.  Kurl  Batfeh.  Erßer  Tkeii.  —  Ailge. 
meine  Gefchichte  der  Natur;  befoirderi  der 
Säugthiere,  l'ir.i-'l ,  Atviphibien  und  Fifche. 
Mit  5  Kupfortaiclu.  ijki'  S-S  S.  in  8«  (i 
Rchlr.  i6  p. ) 

Der  Hr.  VI  liefert  tms  hier,  wie  er  in  der 
V^orred  •  fa^rt,  cineii  Grundiifs  der  Gefcliich- 
te  des  ThiiT  •  und  Mineralreiches  zu  einem  künf- 
tigen ,  bcftimmtern  und  ausRihrlichern  Gemälde, 
der  fad  aus  dem  nemlichcn  Gefichcspunkce ,  als 
das  Pflanzenreich ,  bearbeitet  ifl.     Er  hat  nicht 
fowüU  auf  g  uauo  B,  lUmnuingen  der  Arcen,  als 
vielmehr  darauf  Rück  Geht  genommen,  die  gegen- 
fddsenVerwandtrchaftcn  in  Bildung  undLebens- 
trC  in  der  natilrlichfton  Verbindung  mit  dem  Sy- 
Herne,  nnch  fchart  abgefchnittcnen  Kennzeichen 
und  nach  fanften  Uebergnngen,  hiftoriicli  darzii- 
ßelien.  —  Ohne  den  heücn  Willen  des  Hn.  Vf., 
oder  die  reifliche  Ueberle^ung  feine«  Plan»  ta 
verkennen,  wollen  wir  freymüthig  unfrr  Urdicil 
fagen.    Wenn,  nach  der  Belhrnmung  des  Vf.,  die 
Nacurgefchichtc  lieh  mit  der  Kenntnifs  aller  in 
die  5inne  fallenden  Naturkörper  nach  ihren  öu- 
fsern  und  von  der  Form  abhängenden  Eigcnfchaf- 
tcn  befcliifcigt;   wenn  es  ohne  genaue  und  be- 
ftimmtc  CharakterilUk  nicht  morjUch  ift,  die  na- 
türlichen Körper  richtig  lu  or<likcn ;  wenn  das 
Syrt'''m  dt->r  l'ndcn  fi'vu  Coli,  an  welchen  wir  uns 
indoniLabyrintae  dur  uacüriichen  Körper  zu  recht 
ündrn,  oder  das  Regifter,  worinn  wir  üe  auf- 
fchlagen  Itönnen ;  wenn  ohne  genau  icftscfetz» 
te,  und  Iceinem  Doppeifinn  unterworfiene,  Kun(l!> 
wart'T,  keine logifch  richtige  Cliarak'cerlflik,  und 
überhaupt  kein  Syilein  ilatt  Hndet;  wenn  der  Zu* 
illirer  die  Natiirgefcfaichte  auch  deswegen  eileiw 
nec*  um  die  fertigkeic  zu  erlangen,  die  ihm  un- 
'belCanncen  natürhchcn  Körper  in  dem  äyßerae 
■nfzufiiiden ;  wenn  daher  GaiTiHcacioa«  Quml^ 
i    A».  L»      1789«  Jüteifter  ßuttä. 


tiiblc  und  IVomendatiir  her  dem  wiflVnfiftal^' 

chen  Vortrage  der  Naturgefchichte  r.irht  aus  der 
Acht  gelalTcn  werden  dürfen;  fo  müffen  \vir  ge- 
liehen ,  dafs  Hr.  ß.  nur  fehr  unvoUfländig  dielen 
Zweck  erreiche  hat.   £r  liefert  mehr  allgemeine 
Betmditungen  über  das  Ganze,  mehr  DaHlellnng 
der  obern  Ordnungcp. ,   ihrer  Vcrwandtfchaften 
und  Verbindungen ,  mehr  allgemeine  Naturge« 
fchichtc,  mehr  Bearbeitung  ihres  philofophifchen 
Tiieilcs.      Boy  dem  "Vortrage  diofcr  Wilfenfchafc 
foll  ur.d  miifs  der  Lt'hrer  fn-ylich  diefen  hohen» 
Zweck  vor  Augen  haben ,    nicht   blofscs  Sy« 
ftero,  blofse  Nomendaeur  vortragen,  £Mulero 
audi  auf  Jene  allgemeinere  Betrachtung  mehr 
Riickfichc  nehmen ,  welche  die  Naturgeichichte 
eben  für  Kopf  und  Herz  erft  lehrreich  machen, 
und  zum  ErlatB  fär  das  mikrologifch  fcheinende 
der  äng(Uich  genauen  Charakteiiftik  dienen  kön- 
nen, hr  mofs  aber  das  eine  thnn ,  ohne  das  an« 
dere  zu  laflen.  —    Die  Neigung  der  Zuhörer 
kann  billig  kein  Bewegungsgrund  Für  die  Behand- 
lung der  ViflenCeluCcTeyn ,  und  man  mufs  diefer 
niciics  vergeben ,   um  dadurch  Dilettanten  ein 
Pülfter  unterzulegen.     Gefetzt,  dafs  jemand  da» 
Buch  des  Hn.       mit  Fl.'ifs  durchftudiert 

hnc,  fo  wird  er  dadurch  noch  nicht  in  Stand  g^ 
fetze  feyn,  einen  ihm  unbelcannten  natiMi> 
chcn  KörpiT  im  S)'fteme  aufzufinden  ,  und  ihn 
zu  deterniiiiiren,  da  ihm  die  Terminologie  unbe- 
kannt bleibt.  Warum  foll  man  das  nicht  in  der 
Zoologie  verlangen  können!,  was  man  ia  der  Bo« 
tanik  thutf 

Ui>'  Schreibart  \(i  blühend,  und  nicht  feiten 
auf  Kolben  dor  Deutlichkeit  und  der  GrundiichketC 
fchwülftig ,  wie  einige  Proben  beweifen  werden. 
Erßes  Kapitel.  IFelckhrper  und  ihre  Verhältinf- 
fe.  §.  r.  „Die  körperliche  Natur  befteht  aus 
llchtbaren ,  begreißiclien  Wt;fen ,  die  in  den  man- 
nichfalügen  Bildungen  und  gegenfeitigen  Ve>- 
hikniflen  bemerlte  werden;  fie  entftelien ,  wer* 
den  verändert,  und  vcrl'chwinden  in  dem  ge- 
drängtcften,  unaufhörlichrten  WechfeL  Diefs  ift 
die  f  hatigkeit  ihrer  Natur,  der  StoÜ'  ihrer  Ge- 
fchichte, l'o  Avie  Ce  überall  gegenwärtig  ill,  han< 
delt  fie  auch ;  an  jedem  Ortelff  Leben  und  Bi  we- 

f  p  p  auf 
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auf  denfn  «ine  Hfln^Inng  vorgeht,  nehmen  auf 
andern  gräfsem  MbH  HancUangen  vor;  Srhau- 

p!iftz  und  handelndes  U-^fui  iß  kein  ei^eiitluiiKÜ- 
cker  He{srijf\  —  Doch  hat  die  N.itur  einige  liren- 
zei!  befttinnit,  dor  freye  durchdringbsre  Rnain 
für  alles  iü  Her  Himmel,  der  un  fern  Augen  blau  . 
er/rkeint;  die  ^öfsten  Plätze  für  die  handelnde 
Körpcrwflt  GnA  lcuct:tei:de  Kur^Aii .  dU-  i  i  ihm 
fchwinimen."  §.  3.  „Die  phnetarifchen  Körper 
bewegen  Geh  um  die  Sonne,  und  vermutMich 
hst  jeder  tiAftern  feine  Plineten.  Diefe  Bexve- 
ßiing  gefchiehet  in  der  denkbaren  Schai^e,  die  die 
fiarkile  Bewegung  der  Sonnenfläche  in  der  Gc> 
gend  ihres  Acqnators  durch  einen  ätherifchen 
wtrM  hervorbrin^Ton  kann."  ^.  4.  „Tiin  unlichd» 
barer  Druck  von  ai.ßen  treibt,  wie  v.'.r  Vlien, 
WAter  geivi|Teu  Umftänden  Körper  gegen  einan- 
der, ohne  oaft  dabey  irgend  etwas  von  den  fol- 
genden Erfcheinungen  des  Licfit^s  und  der  Wh  - 
me  beygemifcht  wäre.  W  ir  nennen  diefen  Druck 
die  Anhanpuiigshaft ,  die  Adhälion;  Tie  ift  die 
Urfache  ibwohl  der  Feßigkeic,  als  der  Zertrcn* 
nnng.  und  wird  fowolil  durch  andere  Kräfte,  als 
durch  verfchirdene  Stoffe  auf  urgleiche  UVife 
veriindorr.  Die  Anhän^'rtingskraft ,  welche  insbe- 
fondere  alle  Planetenkörper  gegen  die  Sonne, 
und  alle  Körper  auf  der  Oberfl'iclie  der  PJnnetcn 
^egen  ihren  Mittelpunkt  drückt,  nennen  wir  die 
Jüchuere.  Sie  ift,  wie  wir  leicht  daraus  fehi--i, 
von  zweven  der  nöcügften Eigcnfchaftcn,  .des 
Krdshnfs  der  Planeten,  indem  Ite  lieh  dem  Soti. 
■>fie>iuirbe!  \üd*'rü'i.  t,  und  der  fJtw  InibarJ^eit ,  in- 
dem  lie  den  Bewohnern  der  Planeten  den  Belitz 
ihi^  Orts  ficheit.  Diefetbe  Urfach  hemmte  eine 
vnendliche  Bewegung;  und  hält  jeder  Kraft  einen 
fTiderfland^  der  fie  oft  7uin  Abweichen  oder  Zu- 
rückweichen nöthiget."  f  lr.ij  Ii  l'e  r.uln.orkfam,  und 
.vrtheile  CelbfV.  Wozu  denp  fo  ein  Schwall  von 
Worten«  wenn  datu  noch  ein  Commentar  nAthig 
ift?  Schwere  und  Adhhßon  find  himmelweit  ver- 
fchieden,  und  fetzen  keincs\ve;Tes  einerlcy  Grund- 
kraft  voraus.  Wozu  der  Sonne v.H  ivbel,  da  Träg- 
heit und  Schwere  hinreichend  find,  um  die  Be- 
wegung; der  Planeten  ?u  erklären?  Wie  kann 
. /freu/fl«y  der  Planeren  und  I'i  uohnhci\I:eit  eine 
Eigenschaft  der  Schwere  derfelbeu  genannt  wer- 
den? S.  9.  „Mit  iingemeiner  Sdinelligkeit  i'c- 
vcgtßi  h  eine  andere  Kruft,  tinfern  Augen  empfind- 
bor  von  den  Sonnenkörpern  zu  den  PLaetcn  durch 
de:)  Ilimmelsraum  und  den  DunOkreis;  durch- 
bricht miceinigerVeränderungdiefe  Körper,  (wel- 
che Körper  ?  Doch  n {cF<e  der  Himm^sraum  ein  Kör- 
pcr  ?),  und  prallt  von  andern  ebenfalls  mehr  oder 
weniger  vorrindert  zuriick.  (AIl'o  eine  Kraft  in 
Zeit  und  Raum  Jsie  verdient  mehr  und  an- 
dre Betrachtiin«^,  (welche?;  als  man  ihr  gefchenkt 
hat;  ihr  Nam  •  il^  /./r/i*,  fie  hängt  mit  der  Freude, 
mit  der  Huirertcs  I.'  li.  ns  7Ulainmcn,  und  ift  viel- 
leicht ebcnfo  i'elu-  (jrundurfache  der  Natur^  als 
fie  die  roJiefnipindttngbefthaftig^  undihraum 
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Spielwcrk  dient."  (Welch  ein  unverftändlicher 
Galimathiaa}   Eben  fo  Ift  das  folgende:)  S.  10. 

„If'uuderharc  Kr'iit<^,  welche  ei;:e  t  i,^.  ac  Bi-tmch- 
tung  verdienen,    find  di^,    welciie  die  vorigen 
auf  eine  aufserordeailiclie  Art  mit  einander  ver- 
einigen.    Sie  «Wrken  durch  unfichtbare  Strome 
von  verfchiedener.Art.  die,  To  ver  fchieden  zafam- 
mengcbracht,  Erfcheiniing  der  Schwere  und  der 
Anziehung  zeigen;  ßleichurtig  aber  das  Gegen- 
theil,  ein  Hinwegltoisen  hervorbringen.  —  Man 
hat  fie  nach  einitrm  Erfcheinvt  iprii  l'.l^ktricitat, 
nach  andern  Ma^'netismus  genannt.    Alle  Körper 
flehen  in  einer  Beziehung  auf  diefelbc;  iiire  Ei- 
genheit,, aber  nicht  ihre  Natw,  ik  bekannt.  Oft 
find  die*  verfchiedenen  Ströme  in  einem  Z\x<n' 
durch  den  Körper  an  zwey  vtrfchi.'d-nen  Orten 
bemerkt  worden ,  lelbft  j.ahe  bey  den  Polen  ott- 
ferer  Erde  ift  eine  Hauptäufserung  diefer  Kraft; 
folUe  man  fie  wohl  mit  Unrecht  die  Polarität 
nennen?**     Noch  handelt  dieiVs  Kap.  von  der 
Oberfläche  un  l  dem  Dunakreis  der  Erde^  von 
den  Veränderungen  derOoL'rllit;he,  (wo  v.  'n  nich* 
die  vortheilhaftelleu  Begriife  von  den  g;.  o,c;noft'- 
fchen  Kcnntnilfen  und  der  Gjbir;;-kunde  des  Vf. 
erhalten  hauen);  von  dv  n  Vciaudrn  igca  d  'S 
Dunftkreifes,  wo  es  S.  23  heilst:   Stiller-  iiut- 
ladungen  4|er  tieitrifeheu  It^oiken  find  das  l^et- 
trr/eurAfen  olme Donner,  die  Sternfcfinuppeu,di*: 
Drachen  ,  die  Fviieikuni  in  bt-y  iieiterm  Hinir...  1 
in  unermelsiichcn  Hulun.  (.'.')  —    ,,0  7111  Ae- 
quator  bewege  lieh  die  Luft  nach  U'eflen  im  i'ai- 
ladwiAde."   Allo  nur  nach  Wellen  ?  Bey  der  Eb- 
be und  Fluth  j  „dem  Moüde  gegen  Mi>e>;fchwilltdas 
Meer,"  aber  doch  auch  auf  der  entgegenj^^fetiten 
Seite  der  i\Ieeresfiache  der  Erde.  ~  Zueiftcs  A'a- 
jiite/.    Organifche  und  inorgani fehl!  Korper.  Als 
H  itijir 'ic;.  niei  arten  der  or;;a!ii;"chen  Körper  fetzt 
der  VI.  auiser  der  Eigeniieit  des  Baues,  der  Ent- 
flchung  und  des  Lebend  Erzeugung  und  vorgebil' 
dete  (jtßattt  Ernährung,  Geß{strieb  (den  drey 
felbftwirkende  Krilfte,  Geiß,  Feuer  und  Schnei«  ■ 
hervorbringen  folU  n;,  Krankheiten,  OVrhaut  und 
das  Verhäitaiis  gi'gen  die  Luft,  gleichbleibende 
GeftaU  und  Abfcheidung,  Verwandtfchaften  und 
Ueberg'injre ,   Abänder\i:i;;r  n  und  Mifsgeburten» - 
Wohnjiter.     Er  hani.k  hu  r  ferner:  von  dem 
Vcrhiiltuiis  der  orgamuh.  n  Miefen  gegen  die 
Wellkörper  nach  Maalsgabe  des  imfrigen;  (foUte 
aberheilsen:  gegen  Lwk,  Erde,  Waller  und  Him- 
melsftrich,)  von  ihrem  V'erh.iltn  fs  g'gen  fich, 
ihrer  V'erfcJuedenheit  und  ihr  m  Z.weck.  Drittes 
Kapitel.    Thiere.   Wefcntlithis  derfelben.  Or- 
gane ,  Leben]  un  ?  Waihf  n  ,  lüinj  Undung.  Seele. 
S.  60.  „Die  \  oakuar.iii  äiheit  iiv  r  geii^jgen  Kraft 
wird  lidi  dem  U  obachter,   wenn  er  audi  rs  nicht 
ungcreclit  und  einlVitig  urtheilen  will,  in  folchcn 
Uebcrgüngen  zeig,  n,  die  dem  Thiere  nur  denje-^ 
nigen  Gr.id  d  r  Geiftcsftärko,  au  dem  die  Sprache 
unumgänglich  nöchig  ill,  abfprechen  lalT-n.  Di^ 
jüifgtmtimuit  d«r  dunkeln  iSjchliUTe»  die  D/,  und 
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dir"  i-rr'in/'erfm  M.'rbßrthfrp'n  iter  Tl-U  re  find  Mit- 
tcl];!icfi?r  einer  Kette,  die  vom  cinfachftcn,  blüfs 
•mulTcelähnlichen.  1  liiere  bis  2ii  demGpifte  hinaiif- 
Äeigt,  der  die  Bahnen  dt  r  Geftirne  und  die  Fel- 
der der  Mügüdikeif  abnilfst.**   —  Lebeii.'jjc- 
fchidice  der  K;:  TP.  Efnutiiinfj  derfelben.  A'icr- 
tes  Kapitel.    KLilftn  der  Tkitre.   Er  theilt  Ce  in 
«awey  Haupcklaflim:  in  vtMiommenere  xmduitvoU' 
kommenere  Thiere.     Zu  den  letztem  rechnet  er 
die  Geuiime.     Die  erftorn  theilt  er  wiedtT  in 
JCnochenthiere  und  in  Schaateutl'.ii're  ^ih,  worinter 
er  die  Jnfecten  verficht.    Die  Klaffe  der  Knochen- 
thiere  theilt  er  in  athmende  und  klementragrndc, 
und  jenealfo  wiederum  in  Sni^'^.'rii'rt:  l'^ögeixwd 
jliuphibien ;  diefe  machen  die  fifche  aus.  Wir 
luiterfchreiben  {rem,  was  der  Vf.  S.  99.  von  den 
Vemrandtfchnften  d    Unterabtheilungen  der  Thie- 
re  fagt;  allein  mm  Tollte  doch  auch  einmal  ein- 
fehen  ,  dafs  ein  kUnniiches  Syftem  auf  keine  na- 
türlichen Uebergänge  Anfprilch  tu  mychen  braucht. 
Dem  logirch  richtigen  im  künfUichenSyftememuf- 
üen  alle  Vernandfchaften,  Ueberp_3ngi-,  Aehniich. 
keiten  in  diefem  oder  jenem  ütiicke  fchlech- 
lerdings  aufgeopfert  werden;    ein  künllliches 
Syftem  foU  und  kann  feiner  Natur  nach  nichts 
anders,  alsein  Refjifter  feyn,  welches  mm  Auf- 
fchtagen  d  r  naciirl.  Körper   dient;    dann  niufs 
auch  die  Scellunj;  und  folge  der  darinn  enthalte*, 
nen  Dirtge  der  Nanir  diefes  Regift^rs  angenK  lfen 
feyn ,  und  ts  kann  ihm  nicht  zum  Vorwarf  ge- 
reichen, wenn  diS  Schwvin -und  das  Pferd  unter 
c'incrl^y  Oniiriiiß ,  d^r  tt  alUifch  und  der  Menfch 
uncer  eine  K/ajfe  lu  ftehe  i  kämen.    Fünftex  Ku* 
j>»t«/i   Klajfeii  der  Saugtbiere.   Aeufserlldie  Ei- 
genfchaften ,  Knochenbau,  Eingeweide,  Lebr>ns- 
»rt.    (Alles  ziemlich  kurz  und  aligcniein.)  Sech' 
ßes  Kap.   l'umilign  der  Säugthiere»   Es  Cnd  die 
Ii  näifchen  Ordnungen»   nur  daft  noch  einige 
Unterabtheilungen  zu  Ordnungen  erhoben  find. 
A)  U'iederk'lvieuris  Thiere  (pecoray,  B)  Thiers 
mit  Pferdegebils  {bdluae)  j  Q  Thiere  ohne  Schnei» 
detSHtne  (truja  ) ;   D;  Thiere  mit  Händen  (pr/. 
v  atei)  i    E)  ReHffnde  Thirr-.-  ffrae) ;    F)  Xa- 
gi-nde  Th.  (liofcres);    G)  Winlearci^e  ("(/"//)  t'j;  ,• 
H)  ilobbei^artii^e  (pnii'ipcda) ;    l)  U'hlHil'che  ^^.V- 
taceaX   Mit  Hecht  hat  der 'Hr.  Vf.  die  vreitlauf- 
tigem  Ordnungen  wieder  In  VCTfchleden«  Unterab* 
thcihinjren  ;;i'.,raci;t,   wodurch  die  fyfteraatifche 
Uebcrüchc  dt  Ao  mehr  erleichtert  wird.    So  tht-ilt 
er  A  ia  SchafiirtifTf  und  Hirfchartige  C  in  L'n- 
geluaar  (^Coiojfa)  Schtiäthure  Qeatapbraeta)  and 


Tluerp  n-!it-C!c!irn<I.iitrn  '^•radupoih)  i  T.    f-if  zilU 
artige  ^  hiindsartlge  ,  itn  arit^';  und  nu  ff-uti  :ig» 
Thiere.    F  iß  aus  den  tnuiiLn'rf sariigen  Thicren, 
den  Fledcmaufen  und  den  Beitteltiueren  zufami 
mnngeletzt.    G  enthält  die  ra".er.arli<^^ ,  hanin» 
chfv.artige,  eichhornartige  wrxA  Hiher artige.  M.-in 
fieht  freylich,  daä  manche  Cacctins  zur  b'avuiUc 
erhoben  ift.   Von»  7-  —  16  Kap,  find  die  Gamm- 
gen diefor  Abth>  ilungen  der  Slin^ithTcre  nach  ih- 
ren untcrfcherdendon  Kennzeichen  vorgetragen^ 
wobey  die  Befchr?ibung  melirercr  Theilc  Ihr** 
Korpi'rs  und  ihrer  allgemeinen  Lebensart  vor  drf 
Bezeichnung  einz-lner  Arten  vorahsgefchickt  jXk, 
von  de;:      die  nj  rk'vrird:<|lle'i  nuf^g  ^ooen  find. 
Das  27  Kap.  bcichreibt  die  KlaiTe  der  Vögel  nach 
ihrem  Bau  und  Lebensart  Im  Allgemeinen,  Im 
2S  K.  ift  die  Claflificstion  derfelbcn  vorfrm:igen, 
wobey  der  Hr.  Vf.  hauptflchlich  auf  die  t'ufse 
lind  Schnäbel  lugleich  flehet.    Er  hat  folgende 
lamilien :    i)  RtmbvÖgel  (accipit/es) ;   3)  Oroß- 
fehnäbet  {Levtroßres;   3)  Keilfchnäbel  {euntir^ 
J?rcs)i  (zu  ihrem  Ciorj'ftifr  find  lange,  pri^irsnti- 
fche  ('0,  grade  Schnabel  angegeben. ;  4)  I)a::n- 
fdttilk>et{t*inriroßres),    5>  Krciien  undSperÜNgs- 
(ii  tni  (coraces  et  pajferes)    6;  tfajfervögel  {An- 
fnes').    j)  Su,}<pfvriget  (Graftae);  Laufi^igd 
iS:riii!üones}i  9)  /Lttu-^  {CJuIHkui  .)   ll^r"  Gattun- 
gen lind  im  30  —  37llen  Kap.  befchrioben  ,  imd 
die 'merb»iirdlgften  Arten  tngeieigt.    B?y  der 
Eintheilung  dtT  Jriphibien  im  39  Knp.  tr-nnt 
er  mit  Recht  die  fchwimmenden  Amphibien  des 
Linn'  ad  r  die  Knorpelfifchc,  und  verweift  fic- 
SU  der  KiaFe  der  Fifche.   Et  bringt  die  übrigen 
Amphibien  in  folgende  4  Famllen :  jySthildm 
teil  CteßiiMiies)  ;    2)  Frofcharten  ( Butruchi)  ;  5> 
Eidcchfen  (Laitrta^X    4)  Sihlangeu  (Jerpentes). 
Mau  fieht  leicht,  dafs  die  erde  Familie  nur  ans 
einer  Gattung  befteht;  und  dafs  dies  auch  der 
Fall  bey  der  zweyten  feyn  würde,  wenn  hier  nicht 
die  Linnaifche  Gattung  Raua  in  vier  Gattungen 
aerfplittert  wäre,  ncmbch  PmOf  Bufo^  Rana  und 
Hyla  (LaubfrofcK).     Die  Eydedifengattung  d^ 
Linn6  ifl  in  roch  viel  mehrere  Gattungen  ver- 
vielfältiget, ob  dies  aber  wirklich  !C;  leichternng 
der  Ueberfichtdiefer  Thiere  p^ieLr,  dar.n  zv.  ciü  ln, 
wir,  tmd  mehrere  diefer  aufgefteliten  Gattungen 
find  doch  mir  Arten.  .  Bey  der  Familie  der 
?c^.l:?n<;en  f  '-ht  der  Hr.  Vf.  mit  Recht  auf  de» 
Habitum.    IJiesill  auclider  Fall  bey  dt^n  Fifrhen, 
wobey  ab?r  doch  auch  das  Mnng'  liiafte  de«;  na- 
türlichen SyAems  noch  felur  iu  die  Augen.£iUc  ' 
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L.oTiK ARTEH,     Vom  allgemeinen  dc'Utrt.Iien  At!,n 

tmth.ltC'.ii  iN  i>  ?(5.  ?*'■   a^Gtnei  iitk^:irle  VOM  r^llfr, 

dJtthautn  ukJ  Uet  angmmtnäen  Landern;  nach  ^anttni, 
FoUm,  ffg,  J^Jmt  He.  Mtu  M^utgigßttm  ««M  iferrn  Jl, 


i"?«".  w:r(1  aii'fj  eln^eTn  tnf  pewriit:'!. 

-.     ,      ^''K 

iit  {'oliiifchea  ArtUlant  CafitaML  B.  t'ftUa  >77'>  i<- r. 


ScirtmU.  H"if> 

.iift.    Ut  eine  %»nz  getreu«  C«si«  iiikIi 
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Ävheii,  beyder  ll'.umu,»..«»  aber  :m.-.^..al.n .  uud 


von  eintn«!«r  abgefABdafl*  atsrbeid«  i.icluberchrieben. 
Dt  wir»  aufm  d«  vorsadachcen  Suumannfchen  kleinen 
c-Uovneii,  teyaex  nie  Ximci /»no-     Karte,  nodi  keine  Ittbtn.   w/.che  dufea  Staat  nach 

iU  jeuiijeii  Renom»i-n  ^•'^^f^'  .^'f  :, ,  ■  ^'^^  dem  klVmem  Umfimg,  d«ier  «77^  =:«  bekomme«  ang»- 

,i,  Ute ,  Pfau  etc.  f  .l.tcu  a-f^  »-iV';,-_  V:!'. ^...V,';;    fangen  hat.  voratUet.  To  bl.ibt  der  auge..;..;.eu  teiiler 

ohneraclitttdiefiBBnstwnHp.  Schranibl  gel:e!erie  CoD^e 
doch  immer  e.n  a«|«tdllllM  Grfclwiik  .  umf*>vici  melir. 
da  Jas  Oricinal  Mdi«  nldtnUich  imd  fchmuzig  gefto- 


Aehan.   da  man  Ctli  der  li-irtca  Ziffer  i  .i  i-ui« 

fSSV  bedi«n.-t  li*t.     Die  ll'.on-.nation  Ht  r.nz  rue- 

i"b,  klein  FoUteD  grün,  nr-d  tr»f«  "^'"«'iV  r\  ;  h  " 

Ibto  fo  weit  wie  gedacbic  Süt.maiwia.c.    vu.u  p  b-» 
fi  Grad dw  Uare.  und  +7       SÖie«  Ürad  der  Urene. 
U'eitbeffer  hatie  der  Hr.  V  f.  jeihan  .  wenn 
Vftllufch«tdie2anonifcbe  Kar.e.  deren  Vorzu,:  a.l,;emein 

Berlin  hertMIwkoaunMWn,  von  Cer,;er  r.ciioUienen  6W-n- 

^-o.  «I»B>««ch«l  W«?«n  der  Grenze  mu  Oft  und  We  i- 
^eu&eihÄ«  Akademifchc  von  Uhode.  d.e  den  n.u^n- 
Ihlu^Mß^  hat,  Wbundea  bitte  Dey  einem  f.  m 
t^n  MmÄ  könnten  tucb  ganx  fuRl.ch  d.e  l'o*n.e 
Sd"  icte  in  einer  jeden  \Voiwodfcl,al.  durch  üren- 

«aubie  v<wi  Pohlen  ,  welche  in  dem.Jneii  1  heil  d«  üti- 
fffifcbeil  MagaxiD«  für  die  Hirtori*  und  Oeo.:raph.e 
♦VSuS  ill.  vorueflicbe  Dien<:e  geleiliet  haben  .  we  l 
in  '  d"r  Woiwodfchaft  unJ  in  jedem  p.ftrict  dcrfel- 

oVrti  anSbt.  ba^der  Vf.  ßch  blof»  nach  obced-ch.en 
o^ubIatelei-icbt*»iuidaUe8  grade«  cooirt  bat,  fo  ko..«- 
«eÄSaSrfcWen.dafc  ßrote  der.er  ansgeUflen 
.  n' \>io«  «ubedeutcnde  hingefeui  worden  find  ,  fo  eh- 
tn^  I  In  ßrS  rohleu  un1d  zwar  in  der  Wo.  woc  ich.ft 
P?fond  -"udl^TmieWderTirfchliecel.  Uledzew  oder 
f  c>n  .  SwiecUcluwo,  u.  f.  w.^  uud  d.e  «„gleich  kle.- 
hrw  ut**W4»beyforen.  üoftin .  >^J>^''\'^X'J  yt 
\voiwudtVha£iaiieftn.  Royowo,  l'ow.ed^.  Lekuo,  /er- 
«Jdiiu  A  m.  find  aufgefiihret.  t-erner  verm.f,t  man 
Ä^V.iTJ'ch.ftlClUfch.  die  S.Sdie  Hc*z.*.  Klec^ 
iew.  NOTreMMifiooderNeaÖadt.  undSriedu;  m  der 

TtA-  im  Undi  WW»n.  welches  hier  yon  der  Norher- 

'T-^^li^^^WtA'mMshtihta  Briese  undlnowradaw 

Lrd  ericbt  dieftf  DiÄrletafehahen  wird;  m  ^«  ^"^ 
Slm«  Ir.owiaclaw.  Raciaaek  ohnweit  der  )\^}^-^'^ 
vrcou  i-i  Lande Dobrayn .  dierichti«e  Otcn- 

!  n    u..d  die  sfadt  beiC»  nicht  «««i.. 

fcWen  d;c  SiUdte  li'.awi.ka.  Kaluszcyn  ,  Dobre,  Staui*- 
Kow  l'rz)  b)  s^c«  o  .  \V>5..yDuerz)  ce .  ^r^ynowloga 
MaU  u  d        AnmanchenSieUeD.  be  onder.  da.  wo  dr. 

?n  aua«r«  ^rov^naen.  wie  *.  U.  in  den  Wwodfch.  «tn 
Miulk  ttudUrzescwiedar  fp.rfamer  ^"l*»whfc  J\  ejl- 


eben  ,  ur.d  dir  Z^Mniftd»  AtUft,  welcbar  mi  aaPam 
aui  ij  üueeti  «rfdiicB  mm  ftt  aidic,  «od  aU  — 


BUl     ,J     w-f,---    —  f^- 

lea  in  AiicuoaeB  xa  nabeB  ix. 


VtRMiscHTI  SeaitiFTBK.   Äk/Ie,  b-CurtsWutwel 

Dtr  druift  h  refontOrttm  Dumgtmtinit  im  haSe  gubeljti/tr 
to  ,  .      r  .   '7«.  6  Bogen  ir.  (.  «7II-  ^l«^^ 
che  ;  l  lulle  wurde  im  J.  i«23*  vea dm  KnrfBrNana« 
(  iiitiin.ii  AibrccLt  »Ott  Main«  «inctveiht*  all,  «mer  aa^ 
lehiilulieu  StittsKirchegemadbi»  darwlCaoaai« «peiea 
Protefloren  der  1  heologia  llqpll  AUiMi.  und  xn  etaena 
ausneluiicndcu  prScbtif^o  QottMdtenll*  eingerichtet»  al- 
le» in  der  Abheilt,  um  durdl  diaflm  aeuen  OUna  de» 
Eir.wel.nern  von  Halle  ihre  lUtt  aanebreiM»  Neigtinc 
zur  lUIüinution  ab^usewBhaeB.  iUleia,e»  geUag  ihnt 
(»imit  nicht;  er  verlitls  daher  aicju  alleiB dtjrfe  Ce^n- 
dra^i    irnt  im  J.  lö+i.  fandem  l»fil ««*  »Ue  Weioo- 
di  n  un.i  Küübnrkettfn  der  Kirche  ia        W^HiR oriBi- 
B.  i).     \  11  ii  f  ler  /eil  .in  ward  die  Kirch«  verfchtotten, 
und  we:l  tie  keine  i  arue  hi,ilkirche  war,  aodi  dl«  Stifw» 
herren  tich  wegbegeben  hatten,  yar  nicht mehrium Uot- 
tesdienüe  i:ebra.aht.      Krll  im  J.  15»  «fl»ete  »»B  ß« 
xum  Im  ..ngclifthen  üuKesdieniie  ,  bis,  aadlde«  iMUieiiB 
t    I6S0.  aa  Hurbiandcnbiirj  gekoiBBea  war,  dieW»« 
acu  hc:v.rniirten  ,  the  Is  fran«üfi/ch«B,   ihelJa  deiiifche«, 
zuerik  lüss.  abwccbftlnd  mit  den  Ludieraaern.  vierjaa« 
te  darai  f  aber  ga na  allein  •ingerlBBit  Wlirde.   Die  Ge- 
niel ,e  an  derfelben  wurde  gleich  im  blgeaden  Jahr« 
durch  viele  l^iäUifche  Müchtänge M-ertnehrf,  nach  und 
naih  fetzte  man  drey  Prediger  an  dicfelbo »  indem  di» 
Gemeine  im  }/ 1704.  fch«a  ftber  700  >üig  leder  aahll«. 
frudridi  l  lüftete  fflr  fie  das  Omnaßum  tSirjhe  rtgwm  f 
lle  bekam  z  *oy  ArmenkSufec  wad  Vermächtniffe.  An- 
linuluh  u  utdcn  die  djfigcn  Reftrmulafi  von  den  LuiLe- 
ran<Tn  u  eht  zum  BeAen  aaffeimiamen;  die  Prediger  der 
leutern  w  irnten  üffeniJich  wr  ihre«  Irtlbfimern;  fogar 
der  l  ulic  .  he  Organift  beliaupt«!««  »  Mane  nichtmit 
guten  GeAiiieii  bey  AbßngaBg  der  Ubwaßer»rchen  Pöl- 
ten die  Orfel  rühren,    üocb  WWr  all«  diefes*  lucht  von 
Un,  er  Dauer  ourth  die  weife«   AaftthcB  der  Kejie- 
ruur.   Dies  ift  ungefihr  da«  Werentliche  au«  der  üe- 
(ch,cUte  .!.<•  DomkircU  in  f/att,  welche  hier  de«  erfie« 
i-l atz  eu.uln  ,nt.    Sie  endigt  fich  miteiuec  NtcbricbtreB 
den  retormirieii  Predigern  an  deriWbeo.  Tu^^,!^ 
Hr.  Otorg  ä'-koh  ruul, ,  Verf.  dieftr  Ef «bhlung ,  ai^ 
fonft  durch  verfchiedeue  Schriften  rflhnülcb bekannt,  tot 
dem  ].  1775  aU  Conliil.  Hath  .  Hofprediger  wid  liiCp«- 
tor  bey  dcVwben  fteht.   Hierauf  fnlet^M  Befcbreibttai 
der  lube'.treude  der  DcMiii;cmeUie  im  3-.  «W-  ?•*  ** 
ipri"  da,  .Morje,.sebet.  Velche«  d«r        ♦•»d  DOBI. 
uie^ii  e:  ,  Mr.  // V;ijr/«!urt«  verrldliele,  «ad  BWCBHIMft 
nnt  w.r.l.elier    i  heilnehmung  ™  jj™?? 

lubclprediL't  vom  gedachten  lln.  ruMt  ttbet  jef.  5a>«T' 
Cwelehcr  lext  doch,  da  er  de.  Sabbafc  «jd  der  Braild- 
opter  .  ede:,ki.  vidlcicht  mu  emcm  ffchldllKhern  l\^»m 
veitHiil.ht  werden  kooi.en.^  und  dl«  NadimilugsprediKl 
von  clcücn  u'.teiien  Sohae  und  dnuenDMiprcduer.  Hn. 
üco.g  LKduia  l'^uh;  Uber  Tl.  84.  M-  "■'i?.  %f^?,'^ 
find  ganz  zweekiuart.it;  und  ci  büuiitü,    PMt  SCKlUHa 

aiafibt  der  Text  zus  tuicJienjuuiik. 
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Sonntags,  d«a  ji^«»  May  17^9* 


KJt  IS  GSWISSENSCHAFTSir. 

LoirooN,  b.  Hooper:  jfti  Effay  on  Signals. 
By.  an  0£icer  ol  tho  britifh  Navy.  1788. 
Iflo  S.   gr.  It.    16  Kupfercafein,  davon  1 1 
Ulumiiiirt  find.   (6  Sh.  St.  «1  Hamburg 
Renmant »  RtU.  g  g/t,)  ' 

Seitdem  der  H.  E.  R.  Bergdräfser  dordi  die  in 
rdner  SynthematognplOk  fettben«  nUiere 
Beftimmung  derallgememen  GrvnafllCte,  avf  de- 
nen ciif    Anordnung  von   Signalen  beruhet, 
jich  weniffftens  die  Verdiente  erworben  liaCi  für 
diefe  belonders  dem  Seedienft  höchll  wichtig« ' 
Kunft,  in  Ueutfchland  AufmerkfamkiMt  lu  erre- 
gen, und  ihre  Literatur  bis  auf  einige  ältere, 
jrölstentheils  f  kene,  und  die  neuern  englifcheti 
SckBibeu  £e£ammcU  XU  haben;  wird  es  vielen 
.  Lefciii  der  A.  L.  Z.  nicht  ganz  gleichgültig  feyn 
VOB einer  neuem  finr.rcichcn  Bearbeitung  dieter 
Kunft  durch  einen  engliichen  ;Serotficier  Mach- 
rieht  lu  erhalten.    Der  ungenannte  Ver£  diefer 
icieinen,    blof»  praktifchen  Abhandlung  1^*^ 
von  S.  3t  - 114  ein  aus  1051  numerirten  ArnWtil 
teft'hcndes,  nach  den  Buchlhben  der  Hiuptivör- 
ter  diel'er  Artikel  geordnetes  Veneichnifs  der 
bey  einer  Kriegsflotte  TorlcommeBden  .\nfiragea, 
Beichte  und  ßenachrichtiguufr'>ri,    auf  %ve!chcf 
die  Signale  fich  beliehen.    Die  TagGgnalc  wer- 
den nach  der.Mechode  des  Hn.  de  Bourdoiinatje  mit 
sehnflaffgeii  vongrelkot  (burk  unteri'chiedeneo» 
weiütt  die  Ferne  feheinenden  Flaggen  gegebeb» 
deren  jede  einer  ZiefFer  unferer  gewöhnlichen 
arabifchen  Zahlzeichen  correIjH>ndirt.  Diefe  Flag- 
gen werden  fo  geheifst,  da(s  immer  die  ober(\e, 
die  höchfte  in  der  Zahl,  welche  das  Signal  be- 
zeichnet, vorkommende  DecimalftcHe  bedeutet; 
dergfftalc,  dafs  wenn  die  romifchen  Zahlen  die 
Fbggen  bedeuten,  die  Zahl 354 mit  den  flaggen: 
III.  V.  IV  liiinalirt  würde.  Ton  denen  Iii  die 
oberfte  und  IV  die  unterfte  wäre.    Bey  Anwen- 
dung diefer  Regel  auf  alle  Zahlen,  würde  man 
von. jeder  einzelnen  Signalflagge  fo  viel  Exem- 
plare gebrauchen,  als  die  durch  fie  bezeichnete 
Znlfr  in  rgend  einer  Numer  zugleich  vorkom- 
'  anen  kann;  dis  heifst,  um  von  i  -999  Sttfijpillif* 


retti  würden  drey  Exemplare  jeder  Flagge  notbfg 
feyn.    Die  Wiederholung  einer  und  eben  derfel- 
ben  Flagge  in  einem  Signal  (oder  welches  einer- 
ley  wäre,   eben  dprfelben  Ziffer  in  einer  Zahl) 
zu  vermeiden ,  wird  folgendes  Mittel  gebrauclic. 
Es  werden  noch  drey  Scandarts,  oder  drejr  drey 
eckte  Fla^Tgrpti  von  fehr  unterfchicdenen  Farbea  ♦ 
angenommen,  deren  jede  die  Wiederholung  ei-  • 
ner  Ziffer  einer  höhern  Decimalftelle  in  einer 
niedrigem  beaeicbnet;  die  erfte  eine  Wiederho« 
hing  der  Ziffer  der  'vierten  Declmafftelle,  oder 
der  Ziffer,  welche  die  Taufende  bcieichnct;  die 
»weyte  eben  diefe  Wiederholung  der  Ziffer  der 
dritten ,  die  dritte  eben  diefe  Wiederholung  der 
zweyten  Decimalftelle.    Wenn  hier  djefe  Flag- 
gen zur  Erläuterung  durch  M,  C  und  X  bezeich- 
net würden, |fo  würden  folgende  Numern:  1411, 
325»  173 1  355  und  7?7  in  eben  diefer  Ord' 
nunit  diardi  lolfende, Flaggen  fignalirt  werden« 
I.IV.M.X;   Il.r.V;  II,  VII.  C;  III,V,X;  und 
VII,  C,X.   In  täüen,  bey  denen  die  Signale  blofa  ' 
eine  Zahl  ohne  Beziehung  auf  einen  Artikel  des 
SijSnaibucbs  bezeichnen  follen ,  wird  dies  durch 
ein«!  befördere  Flagge  angen  i^t,  die  an  irgend 
einer  Stelle,  wo  lie  von  dem.  den  das  Signal 
angeht,  gut  eefchen  werden  kann,  geheifst  wird. 
In  gewöhnlichen  Fäl  en  werden  die  Signalflaggen 
unter  einander  geheifst;  bey  Windftillen,  oder 
wenn  auf  grofse  Entfernungen  fignalTt  wird,  we- 
hen lie  von  den  Topprn  der  Maden;  der  Vor- 
Top«  der  Grofse-  und  der  Kreuz- Top  bcseicfa» 
nen  alsdenn  in  diefer  Ordnnng  die  SteDen  der 
Einer,  Zehnerund  Hunderter;  die  Nock  von  der 
BeCaansrtithe  oder  Gaffel  die  Stelle  der  Taufender ; 
zugleich  iftße  derOrt  derbefondern  Flagge,  wel- 
che  die  Signalining  einer  befondern  Zahl,  ohne 
Bezug  autdas  Signalbuch  bezeichnet.  Kann  der, 
welchem  das  Signal  gilt,  din  Nock  der  Befaans* 
ruthe ,  wegen  grofser  Entfernung,  Stellung  der, 
Se^el  etc.  nicht  fehen,  fo  werden  die  hMwr  ge- 
hörigen Fiaffgen  zugleich  mit  am  grofsen  Top  * 
beträchtlich  tief  unter  der  oben  am  Top  wehen- 
den Signalflagge  geheifst.   So  weit  die  Tagfigna-  • 
le  bey  heiterm  Wetter.  Einige  häfsliche  Druck- 
fehler, daül  nemlichS.  S  Zeile  o  Aatt  huudreth, 
unite,  undZi  1*3  ÜMM^ß,  kumetk  fteht;  und 
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eine  nicht  ganz  deutliche  Befchreibung  des  Ge- 
brauchs der  Wiederholimgsflaggen  S.  3/  kann 
leicht  Irrungen  veranlaflen,  deftwegen  ift  Ree. 
beyder  ganzen  fehr  üonreichen  Anordr.uag,  mehr 
den  JitläaterunKen  ditxijch  Beyfpiele ,  als  den  et« 
WM  yerworreneii  Vorfchriften  des  Vf.  gefolgt. 
Vinbey  den  Signalen,  die  während  einer  Sch!acl:t 
am  häufigilen  vorkomitien,   fjanz   beilimmt  zu 
fignaliren,  und  bey  jedem  einzelnen  S  gnal  fo 
wenig  Flaggen  als  möglich  zu  gebrauchen»  ünd 
noch  dseymg  befondere  Signalflaggen  für  Schlseht- 
fignale  vor^tTchlagen,  deren  jet^ejein  befondcres 
Commando  ausfchliefslicb bezeicbnec.   (llec.  wur- 
de flUB  dkonomifchen  Gründen  data  lieber  die 
f  infachen  Schlachtfla;i£;C'n  mit  Z'.ui'-hung  des  Wie- 
derholungsdandarts  und  der  Zahiliagge  gebrau- 
chen; die  Artilcel  des  Signalbuwlis  würden  denn 
dadurch  nur  in  (o  fern  vteindert,  da£i  dieff  in 
ledern  Fall  die  erften  blieben!.    Bey  allen  die« 
fen  und  auch  bey  den  Nachtfignalen  werden  gar 
keine  Kanonen  gebrair.ht  als  etwa  nur  zu  Aver- 
tSffements,    zu  Errci:;u!ig  der  Aufnicrkfamlccit 
tlnd  fchleunigcn  Befolgung  zu  bezriclsnen»  wei- 
ches fehr  zu  iiirer  r.mpfehlung  riiont. 

Des  Vf.  \\'n:hlu|)o  zw  •Nschtfignalcn  ift  gnni 
neu ,  und  verßattec  bcy*dieren  ohne  alle  tiucht 
▼Dr  Verwirrung,  die  fonft  bey  Nachtfignalen  fo 
leicht  niögl'ch,  oft  ganz  uaverinei(^!'ch  irt,  glei- 
che Mannigfaltigkeit  mit  den  'lagügnalon,  doch 
nvir  für  einen  der  Grefse,  der  gleich  zu  befchrel* 
benden  SignalUterne  vcrhältnifsmälsigcn  Ge> 
fichtskreis.   Eine  grefs  viereckigte  Laterne  mit 
einem  von  nl'oa  Siirt'n  fpitz  ziihufen;lfn  dan- 
iccin  Dache,  deren  Seiten  gegen  drey  und  einen 
kalben  Fufs  breit,  und  zwey  b'nfs  hoch  lind,  wird 
an  einem  vom  grofsen-Top  ausgehenden  um 
den  Krcui-Toi)  liegenden,    und  auf  der  Nock 
der  Bcfaansruthc  ßrtgemacl.ten  Backftage  vom 
halben  Verdeck  geheifst,  fo  dafs  der  Block,  Uber 
welchen  da«  Fall  der  Laterne  gefchoren  wird, 
Twifchen  drm  Grofsen  und  dem  Kreuz -Top  fo 
hoch  als  möglich  Ichwebt,  und  ill  durch  ein  Faar 
unten  an  diT  Laterne  befeüii^te  Nicderholer, 
die  auf  dem  l-.albcn  Verdeck  belegt  werden,  ge- 
gen lu  heftiges  Schwanken  gefiebert.    Die  Sei- 
ten der  Laterne  lind  mit  dickem  Kronglafe  ohne 
Sproflen  ver^afec  Auf  diefc  Seiten  werden  dun- 
kele von  Bledi  ausgefchnittcne  Zahlen,  fo  grofs 
dit"  Laterne  erl^iubt  eingcfchobenf  (ohngi-fiAhr  fo 
wie  man  an  vielen  Orten  gemalte  Zahlen  in  die 
TalUn  eiafddebt,  welche  die  Numem  der  Kir- 
ffengednge  angeben,  nur  dafs  hier  llatt  der  Tü- 
reichen  mitzählen ,  b!ofa  ausgefchnItteneZahlen 
cingefchoben  werd  n.  )    Die  Larernc  wird  durch 
*ine  grofse  in  Schwungringen,  wie  ein  Compas 
llttngende  Armand fche  Li.v.pe  von  lieben  und 
zwanzig  Tochten  erleuchtet.    Uie  Mannigfaltig- 
keit und  Beftimmtheit  dicfer  Signale  für  den  gan- 
zen Tr  Itrlüskrei«.  in  welchem  diele  Zahli-n  Gcht- 
bar  bleiben»  eiacUc  ausdcai  erftc-a  AubUci^  Xiur 


glaubt  Ree.  es  würde  aus  mehr  als  aus  einer  Ur- 
fachc  (zu  deren  Auseinanderfetzung  hier  aber 
kein  Raum  ifl)  vorthcilhaftcr  feyn,  die  Seiten 
der  Laterne  ganz  zu  vcnir.nkeln  ,  und  nnr  die 
'Zahlen  hell  durchfcheinen  zu  laflen. 

Wegen  der  ffauart  der  Laterne,  Ihrer  Lam- 
pt*.  der  Bezeichnung  einzelner  Gefchwader  und 
Schüfe,  der.Anzeige,  wenn  ein  MachtfigriBl  blofs 
eine  Zahl  ohne  Beziehung  auf  das  Signnlbuch  be* 
deutet,  die  Art  wie  Tag-  und  Nachtügnale  ge- 
fehwind ,  ohne  dadurch  Verwirrung  xa  beßirch- 
ten,  vf-r:inficrr  werden  können  etc.  etb^  miift 
Ree.  auf  das  Buch  felbft  verweifen. 

Nur  acht  und  dreyflig  Ncbelfignale  hilt  der 
Verf.  für  nothig,  die  fammtüch  mit  Kanonen ge» 
gl  ben  werden,  fo  dafs  zu  einem  Signal  höchftens 
£echs  Schliffe  gebraucht  werden,   und  dafs  die 


jg^ten  Zwifchenzeiten  zwifchen  zwey_ Schüben 


BUnutcA*  die  kleinften  dreyffig  Seeoaden 


Dresden,  b.  Walther:  Des  Grafen  Veteran^ 
kaiferl.  FeldmarfchiHs,  rci  lzujre  in  Vnfiarn 
•und  den  angranzenden  l'icviv.zfi^  if"«  ^^^^ 
1683  ^'-f  1694-  Aus  dem  lf-liai;ilVhen  neu 
überfetzt,  mit  ZufAtzen  und  Auszügen  auf 
anthentifcheii  Handfchriften.  Mit  vMmAn^ 
merkungen,  Berichtigungen  und  ErliiutertnJ' 
gen  durch  EeufpieU  aus  der  Gefihuhie  der 
neuem  Turkenknege.  Mit  zwey  Plans.  17,0g. 
184  S.  f  IC3S.  Anmerk.  $.  (to  £r.> 

Die  WahrfdieiQlichkeit  eines  nahen  Türkei«, 
krie,';?,  die  Vcrmuthung,  dafs  Servien  das  Kriegs- 
theater  werden  wurde  ,  welches  Veterani  in  fei- 
nen Denkwürdigkeittn  aiemlich  genau  befchrle- 
ben  hatte,  und  die  mangelhafte  U«berfetzun£ 
der  letztem,  welche  im  J.  1771  nnter  dem  Na- 
men IFien  \mA  Leipzig,  erfchienen  war .  gaben 
vor  einigen  Jahren  den  Gedanken  zu  diefemU'crk- 
dien,  diuch  v;elches  (ich  in  der  Ueberfetaung 
ein  S\-nic]ikur.di;ipr  und  in  den  Anmerkungen 
ein  Kenner  des  Kriegs  und  des  Kriegstheatcr* 
auszeichnet.    Die  Htndfchriften ,  \  'rhederHr. 
Veberf.  benuuthat,  muffen  doch  manchmal  fehr 
von  denen  abweichen ,  welche  der  Itec.  benttt; 
Jener  drückt  Geh  je.  B.  nach  den  Scinigen  über 
die-S«'hlacht  von  Wien  (Anm.  S.  14)  alfo  aus: 
Den  12  Sept.. rückte  das  ganze  Heer  von  Kahlen- 
berg herunter  und  gegen  den  Feind  an«   l^un  fiel 
Furrlit^md  Schrecken  über  die  Türken.    Da 'war 
keine  Ordnung  n-.ehr.  k^in  Iliiif'^n.itrrl  anzuwen- 
den.   Der  Feind  ftellte  lieh  einen  Augenblick  ge- 
gen die  Chriften,  dann  rifs  Unordnung  überall 
ein.    Alle?  tlrhe,       oües  wurde  verlalTen ,  und 
die  Haupiüadc  tinifetzt.    Zwo  Suindeh  währte 
dies  alles  kaum.  —  Ntch  Ree.  Handfchrift  hin- 

i^gtn  verhlUc  fich  die  Sache  fotgendergel^alt : 
ie  kaiferlfche  und  Olchfifche  Tnfenterie,  welche 
den  linken  Flvijrel  }-r?tte.  r'arkte  mit  anbrechen- 
dem Tage  etwas  dea  Berg  herunter,  und  wurde 
•       •   -  balA 
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hM  darauf  von  den  Türken  angegriffen,  wel- 
che die  Defcence  fehr  hart  diispudrten.  Das 
Gefecht  aaaeite  auf  diefem  fluffel,  2 war  zum 
VoitkeilierChrtften  iand  «fiter  beRlndigem  Vor> 

rücken,  Jedcch  nicht  ohne  grofsen  Verlud  CHer 
Heriog  von  Crey  wurde  bleUirt  und  lein  Bruder 
geiödteO  bis  Nachmittags  um  2  Uhr,  da  lieh  ('.le 
Türken  nach  dem  rechten  Flügel  wandten.  Hier 
wurden  die  Po!en  verfchiedenc  mal  lurück  ge- 
(cl.'sgcn ,  fo  riafs  es.  wie  d.c  Flandfchrift  fagr, 
das  Aufehen  hatte,  als  wenn  diefer  Irliigel  Noth 
Ifeiden  würde.   In  wlhrendem  Treffen  zwifcheu 

5  un(l  6  Uhr  des  Abends  ^riff  Prini  Louis  die  Tür- 
ken in  den  Laufgräben  von  Wif  n  an  ,  welche  bis 
dahin  die  Kanonade  auf  die  Stadt  fo  ruhig  fortge- 
fetzt hatten*  al«  wenn  die  Schlacht  fie  nichts 
angienge.  Indeflen  drangen  die  Polen  in  da«  Tiir- 
kifche  Lager  ein.  Det  Einbruch  der  Naclit  ver- 
hinderte die  Verfolgung  der  Jankfcharen.  Die 
Plans  von  den  Schiachten  vcn  Patadn  und  Ni0a 
find  aus  MarfigU  kcjiirr.  D'.p  Art,  wie  man  bey 
der  letztern  die  Türken  unii;i:ig,  nebft  der  hier- 
bey  vorgekommcnenUebcrflügelungausderzwey- 
cen  Linie  würde  den  heutigen  Zeiten  Ehre  mi- 
eben.  Nach  S.  too  der  Anm.  wurde  bey  den  da- 
mals übliclien  Schlachtordnungen  die  Itcutrrcy 
in  t  dem  Fufsvolk  Vermiicht,  werhCels«  eifc  Hand 
ein  BitaiUon  und  iwey  Srh.vadronen.  Doch  ift' 
hiebey  zu  bemerken,  dafs  auf  die  Fllij^cl  gan- 
ze Rt-gimentcr  CavaÜtne  und  Dragoner  j;?- 
iXtVx  v.ui'.i-.'n.  wi'nn  diis  Erdreich  nicht  rnt.ii'- 
gen  war-,  auch  nimmt  ßec.  aus  einer  Handlciirifc 
▼on  6itt  Sdifaidtt  von  Weiten  wahr,  dafs  man  noch' 
überdies einer.Korporal mitcinem  kleinen  Peloton 
von  15  Mann  in  die  Intorvaile  vermutlilich  iwi- 
fi;hen  die  beiden  Schwadronen,  und  einen  Feld- 
webel mit  einem  Peloton  von  ao  Mann  vor  je- 
des ßatailibn  xtt  ((eilen  pflegte?  Von  den  Maf- 
fen,  vvelciiL*  der  Hr.      bcrlrtior  (Anni.  S.  46) 

■    aus  den  einieiiien  Bata  Honen  gegen  die  1  iiiki- 
fehe  Reutarey  formiren  will,  kann  IWc  n'cbt  fo 

/    vortheilr.?!":  ii'.»nken.    Dem  Inftinct,.  nnch  wel- 
chem der  gemeine  Soldat  fich  zufammend:än}if, 

'  und  in  rd-iffe  Gciiert'r  jJjiibt,  ift  nicht  zvi  trauin, 
er  verleitet  den,  der  idm  foloc,  auch  zur  Flucht 
und  aur  Unordnung,  und  ftiint  ihn  ofc  gerade- 
ins  Verderben.  l);  r  tünMlclie  So!  !at  war  zu  der 
Zeit,  als  noch  der  Degen  fein  iisuptgewehr  aus- 
machte, in  Mafle  gana  unbrauchbar,  und  doch 
fuchte  er  fich  immer  xufammen  zu  dringen ,  fo 
dal's  die  flömifchen  Feldheryn  gegen  diefen  fchSd» 
licii^n  InlÜnct  beftä;uii^^  zu  k'iiDiiiVn  hatten. 
Glaiütt  itch  der  Soldat  bey  drey  Gliedern  nicht 
Scher  genug  •  fo  beruhige  man  ihn  durch  s  oder 

6  Glie^ftT,  und  behalte  dennoch  im  Vif  reck  (inen 
leeren  i'nu.ii  bey,  welcher  fehr  nützÜLii  zu  ge- 
brauchen ill.  I'lin  kann  da  die  Mufikanten,  die 
Feldfcticrer  und  Verwundete  aufamaaen  nelimen } 
der  Komnaandeivkann  da  «n  Pferde  das  Teiraia, 

'  ^fieindlichenABgrifiiittiut'feiaedireaeTrnp 


überfehen.  In  der  f\Uif,^  atier  51!  er  nur  wie  eint 
Subaltern  auf  das  eingei'chränkt,  was  er  vor  Geh 
hat,  imd  mit  Sargen  belaftet  für  das,  was  er 
Aichc  Sehet:  Er  kann  deswegen  auch  die  Au* 

genblicke,  um  Feld  zu  gc^n-innen,  nicht  nützen, 
und  nützt  feine  Mannfchaft  nicht  nach  üAöglicii« 
keit.  Die  li'^we.Hc;  vrelche  der'ÜebefC  SUB  de«! 
Alterthum  beybringt ,  können  um  fo  weniger 
gelten,  da  feine  Angaben  ungegründet  find.  Die 
römifche  Legionen  formirten  ge^jea  die  2::!ihei- 
che  Aüacifche  iieuteray  keine  kleine  Maifen  oder 
Manipel  fondem- Cohorten,  vnd  bey  mehrerer 
Erfahrung  f;b'ibtrn  fi?  derfflben  nur  in  Phalan- 
g"  n  widerftehii  zu  könner.  Vorzüglich  gut  lü  der 
Comir.entar  (Anm.  S.  sO  über  die  letzten  Bege- 
benheiten des  Feldmarfchalls  Veterani.  ILr  zeige 
fehr  fcharflllnnig;  auf  welche  Art  ein  Feldherr  alles^ 
wis  auf  feine  L^je  eine  Beziehung  haben  kann, 
vergleichen  uHüFe.  Ueberhaupt  können  tüc  An« 
gaben,  die  diefes  Werk  enthält,  fo  wohl  vo» 
denjt*nigen ,  wticht?  cinrt  ir.  Sfrvien  Krieg  zi* 
führen  habi/n,  als  auch  von  denen,  welche  von 
de.n  l'  old/'.ijT  iles  vorigen  Jahres  nach  den  Eigrti- 
fchaften  der  Turkifchen  Truppen  und  der  Be- 
fchalfenhelt  des  Terrains  wtheUen  wollen»  mit 
Nutzen  gebnudic  werden. 

ßiRiiv,  b.  Unger:  GedänkeniibermiUtSrifck» 
(ieirtnß.uide,  von  dem  ehemaligen  kömgU  , 
prexifiifchcn  (If^nerallieutenant,  nachmaligen 

k'ir.i;;!.  d^inifchcn   General  dir  Ir/.'.i ..trrie, 
frieäncb  Au^niß  von  fmk.  H-?rausge^cben 
und  mit  Anmerkungen  und  Zußtsen  verfe« 
hen  von  M.  A.  von  IFintvfM.    lySS»  I4( 
S.  t-  (lo  gr.) 
Dip  \  orredc  dr»s  Iffransgebers  enthiilt:  cini_:^^* 
von  binks  Lebenslauf,  theils  aus  einem  iun-.U 
fchrifilichen  unvolUhindtgen  Tagebuch,  thrilS' 
vws  Tij-lkens  ßeylräg?n.     Din  Anfing  f»jine* 
Unglücks  fchreibc  1-iuic  in  einer  Note  zu  diefi'm 
Mirko  dem  Umibnd*?  zu,  dafs.bey  Msicen  die 
Cavailerie  von  dem  Oite  weggezogen  worden» 
wo  er  fie  hinpoftirt  hatte.    In  einer  befondem 
Schrift,  die  ai>er  dem  Publikum  noch  nicht  ge- 
gegeben worden. künn''.  fjll  er  iich  ausfuhrliclier 
▼erilwidiget haben.    Nach  der  Lütll  Mtung  fchehl't 
^""^  'il^  M'erkchen  in  der  Spindnu^-r 

G  iän,?  :;.":li:fc  f^i  rieben  zu  feyn.  Ks  iiun- 
delt:  1) '\  üa  (i.  i  K  i'^ffs/r.cfit.  2^  \'on  der  Ver- 
pflegung, Kleidung  und  ßew.i;aur.g  desSulditen. 
3)  Von  der  Pormirang  und  Schuldigkeit  deifcl* 
Ven.  4)  Vom  C}-.r.rti  Tf^.nid  und  von  Verfor- 
gung  der  Invali.ie».  r)  \'om  lleurathr^n.  6> 
Von  Errichcu:ig  eines  adtOichen  Cadetton-  Corps; 
7)  Von  Errichtung  eines  ."Artillerie  tind  Ingeuieur- 
Corps.  S)  ^^o«»  derEinthcHitnjT  eines  Rejrimpnts 
Infanteri;'.  9")  Vo  n  Ab-  ur.d  Aufmai f'::iirfn. 
vo)  Von  den  .^chwc ukuüj^vn.  11)  \"an  r  F<)r« 
nnirung eines \'ien;cl;s.  iz)  \'oa  dem  Feidkr:Vgs«-  , 
Ccinifl'ari»c;   ZwUchea  dicfeaa  ufld  dcA  £Di|jen* 
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Svn  Ae^A  lifttte  -die  Handrchrifc  eine  Lücke 
xon  vier  Bogen.  17)  Was  bcym  liinrücken  in 
tdas  Lager  2u  beobachten,  i«  )  Von  den  Weg- 
VteVexn-  19)  den  Spionen.  :o)  Von  di^a 
£ifTenfchafu;a  eines  eoointandirendea  Generals. 
»D  Von  iee  Keontnift  eines  Umdt§,  st7)  Vom 
Angr.fts-  und  23)  vom  Vcrtheidigungs  krieg. 
Heues  haben  wir  i«i  Grunde  wenig  gefunden. 
IJoch  iil  das  Werkcheo  unterhaltend  geichrieben, 
und  enthälc  manche  gute*  Hegeln,  welche 
mehrentheils  4wch  Beyfpicle  tas  den  Schlefi- 
t'chen  Kriegen  erl.'lut<rt  werden.  Der  Herausge- 
ber fand  für  gut,  in  einem  Anhange  zum  iechlten 
Artikel,  der  Brücke  derUnwiflecheit,  oder  wie  iMn 
de  fonft  nennt,  der  Anciennität,  nnrh  welcher 
;bevin  Militär  das  grölsere  Verdienll  keine  .■\nl'pru- 
che  auf  frühere  Beförderung  machen  dar^  das  Wort 
nach  Nauvilion tureden.  £r  Jcann  xwar  nidic liiM» 
nen,  dafs  die  Beiordemng  nach  Verdienil  die 
beftc  wäre,  nur  hält  er  fie  für  unausführbar,  theils 
wegen  der  Schwierigkeit  die  Verdien!!«  gehörig 
•bzuwS^n,  theils  weil  die  allezeit  bereitwillige 
Cabale  Uch  beygehen  laßen  möchte,  ein  Wort- 
cjicn  darein  lu  fpechen.  Das  Fortrücken  aufser 
der  Ordnung  würde  lu  viel  IM  Cs vergnügte  ma- 
chen* £hre  und  Subordination  darunter  leiden, 
und  die  leinte  Mafchine  in  Unordnung  und  Ver- 
fall  grrathen.  Dies  hätten  PreulTens  Monarchr  \ 
»on  jeher  eingefehen,  und  daher  gut  gefunden, 
das  Ava.ncenient  im  Garnen  nach  den  Dienlljah» 
ren  g^en  sulaffea.  Den  Grund  von  diefem 
Gutimden  wollen  wir  liier  nicht  unterTudien ,  es 
ttiire  mehr  darüber  lu  £i£Cn  als  der  Raum  vc-r- 
Aettet,  er  ilt  überhaupt  nnr  fehr  oberflächlich 
angegeben.  Die  Güte  der  Sache  aber  müfste 
der  Erfolg  beweifen,  und  d?efer  fprichc  nicht 
dafür:  denn  ,was  kann  für  den  Staat  betrüb« 
ttf  feyn,  als  wenn  folche  unwiflende  Mün- 
lier  an  die  Spiue  des  DrliliUrs  xu  liehen  kommen» 


I7l^  ^ 

derolficht^n  Fink  S,  44  einen  anführt,  und  wo* 
bey.der  Herausgeber  verfichert,  dnfs  er  noch  man« 
chen  General  kenne,   der  zu  unwiflend  wäre, 
um  in  jeni-n  Ft  hier  la  verfallen.     Könnte  die 
Kabale,  welche  dem  VerdUnft  entgegen  arbei- 
tet, den  Staat  Ubier  berathen^  Der  llr.  W: 
fcheint  nicht  bemerkt  zu  haben,    in  welchem 
nacheilt iligen  Lichte  er,  auch  durch  die  obigen 
Bemerkungen,  das  heutige  Militär  darftelk:  Se- 
tzen üch  in  irgend  einem  üienfte  der  Beförde- 
rung des  Verdlenlles  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten entgegen,  fo  ifl  daraus  der  gcwiiTeSchluf» 
zu  ziehen,  dafs  dafclbft  das  Verdienft  nicht  den 
Ton  angebe.    Befürchtet  man,  daCi  Ehre  «nd 
Subordination  darunter  leiden  mochtor  ,   fo  be- 
ruhen licherthre  und  Subordination  auf  falichen 
Grunddtzen ,  wenn  anders  die  Furcht  gegründet 
iCL    AInls  man  befocgan,  das  militärifche  Ge- 
tiltide  ttiSctite  dvch  lanrichtungen ,  welche  das 
Berte  des  Staats  erfordert  in  Unordnung  und  Ver- 
fall gerathen,  f«  tauget  fein  Fundament  nichts. 
Und  dies  alles  folhen  PreulTens  Monarchen  von 
jeher  gut  gefunden  haben?    Doch  das  von  je- 
her ift  fehr  unrecht  angebraclit,  denn  man  wufste 
33  nicht  von  j«  her,  was  zum  Olficier  erfodert 
wird.   Friedrich  II  aber,  war  der  Unwiffenheic 
und  den  falfchen  GrtindOltten ,  die  von  der  ge- 
wöhnlichen Beförderung^  unzertrennlich  Gnd,  VOn 
Herxon  gram,  nur  ivar  vielleicht  der  Zeitpunkt 
zur  Hebung  diefcr  Uobel  noch  nicht  vorhanden. 
Wenn  dem  Hn.  von  üP*.  indeflen  gewilTe  Schwie- 
rigkeiten unaufloslidi  fcheinen,  To  diraus 
noch  nicht,  dafs  fie  es  wirklich  Gnd,  oder  alle- 
zeit fi'jn  werden.;  und  nie  kann  man  zuverlrjf. 
lig  darüber  urtheiler     wenn  man  -nicht  einmal 
den  Grund  von  den  Schwierigkeiten  unterfuchc. 
und  noch  vielweniger  alle  möglichen  HüLGsmittel 
geprüft  iiacf 


KL£Ilf£  SCHaifT£N. 


Of.ÄO"»oM«i-  ffannover  ,  in  Cctmir.if.  in  der  Schrotilt- 
felien  Builib.  :  De<-  unparttUifel.e  yieräektnrur ,  orter  Wn- 
Wtijung ,  u.P  mun  v.n  ^yut  f^ibiivlfn  und  gefunden  I  fcfden 
lin  grundltJ.es  Ktr.nu:  j\  crUmgen  kam.  Mit  einer  Ku- 
nfeviafel-  AV.' '2  einem  Anhange,  betreflend  die  Merk- 
inahle  iwi.'cli'>.i  der  l.iiugeiifucht  und  Vtl\ ,  oder  büfeii 
Seuche  lies  huni.ehct,  «in  diele  beiden  Seuchen  oicht 
Ritt  einant-'er  in  Vers^leicbung  zu  ziehen.  Auch,  was  für 
Theile  df^  „11  den  anfteckeiideu  Seuchen  krepirten 
Hornvieliä  nach  delfen  Tode  ohne  Fttrcbt  der  Anfietkunij 
kennen  gsnunt  werden,  von  j1.  L.  Ii.  pg  S.  8. 
Der  auti'ülirlich  herneretzte  Titel  (iberhebt  uns  ,  von 
dem  Aiihan{e  eine  weitlÄuftiee  Anzeige  zu  geben.  Wir 
wollen  nur  lasen  ■  dafs  der  Vf.  die  Impnnaterie  mth  20 
Tagen  noch  anfleckend  gefunden  hat ,  urid  am  liebßen 
flsiche  Theile  N'areotnaterie  und  Galle  dazu  wühlen 
würde.  L)uch  hat  uni  der  Verf.  hier  nicht  fo  G«nü|^e 
ylhaPr  *1*  in  mAW  Ihaü*  Cüom  Werks,  von  Ae;n 


man  hgtn  kann ,  &»(t  e»  mit  praktifcher  f^achkep.iilnifü 
Kefchrieben  ifl  :  vorz.ijgl!;  h  was  die  410  Abhaiu'lLiiig.  «oa 
der  Bcfichiigiing  der  r.'.nie  übtuhaitpt  S.  52 betrift: 
denn  die  5te  Abb.  vun  den  Kennzeichen  der  iiineriichen 
Gebrechen  der  l'ferde  S.  34-51  konnte  bey  unfrerfo  ar- 
men Seniiotik  nicht  ändert»  als  daifcif;  aui>fallen  ,  und 
war  eben  defswegen  ein  gewJcies  l  nternehnie«  ,  am  fo 
nielir,  ds  der  Vf,  iiieht  mit  der  miJgluhflen  Auswahl  und 
Llc!!initiitliei:  zu  Werke  Ee,:aiit;en  Iii.  Ki  würde  z.  B. 
Wohl  niemand  die  hetuii«iclieii  de»  Faulfiebers  hier  fu« 
dien,  und  von  (ii-r  >ia,';eii  -  iNieren-  HjrtiLilafenenizüu« 
dung  niemand  (pecilifclie  lieiiiunu lien  erwarten;  wohl 
aber  vum  Damyt,  dclt'en  eiiii  rr^  i\ rniizeichen  hier  ia 
dem  litiUei;  iciifht,  des  bekinn:e:i  duppelteii  Flaiikenfchla» 
Rens  aber  mit  keiner  iilbe  gedacht  wird.  \"on  der  Sciireib« 
arc  kann  man  sus  dem  1  uel  fcliiitfMnj  und  die  fchfiit» 
Kuptertafei  wird  d<;n  Lefer  gturjft' fitewaltlwn«  WMUI M 
andere  kein  HoItlchlUtt  ift. 
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RECHTSGELAHRTHEi^ 

Ff!  AN  KURT  an  der  Oder,  b.  Winter;  Liid. 
God,  JlJiid.Iin  ,  JCti  et  Antece£  Acad. 
v'iadr.  fvßema  ^urisprudentiae  trimnatis  in 
iiTuni  prKleetloninii  edkum.  F.  L  3S2  S  g. 
(ohne  Bemcrfcuni:  des  JäirsO. 

Ab>?rm3ls  ein  neues  Lehrbuch  übf  r  dns  peinli. 
lichff  Recht,  iiber  deiVt'u  Bcwpggi-iinde  (Icii 
der  Hr.  Vf.  in  keiner  Vorrede  erkläre  hst.  V'cr- 
mathlich  hat  indelfen  Hr.  M.  diefcs  Compendium 
unmitceibar  niu  für  fich  und  feine  Vorleruiujren 
beiUmme ,  und  d*  rihtmen  w}r;  jjerivB  ein ,  da»  es 
f ir  eir.en  L-hrcr  grofte  Vortheile  har,  ffin  cigc- 
res  fclbfy^-.  fchricbencs  Lohrbtich  zu  haben,  xjnd 
ev  auch  Ibit  einem  mitcelmärsig  gerochenen  Wer- 
ke diefer  Are  xweiien  grobem  Nituen,  ob 
^teUetcht  mit  einem  fremden*  Lehrbndi  hey  fei« 
T\pn  Ziiiiür»'rn  ftiften  k.inn.  Davon  abt-r  al:j'  i'e- 
hon,  loT.mc  dies  Lelirbuch  andern  Compcndien 
Hrs  pf  inl;ch  'II  Uechts  ,  die  wir  fchon  haben*  be- 
/bnders  AcmKochifchen  \indPt4tt«inttnifchtn^  weder 
an  üeiitlichkeftnmd  Eleganr,  noch  an  GriindHch« 
hd:  .   noch  n  '.  \'oUil :indi;j!:eit  und  Genavii^keit 

Sleich.  iiiner  der  groCst^n  Fehler,  der  durch 
as  ganze  Buch  herrfcht,  ift  die  ividprlich?  und 
den  Vorrrnrr  nr.f--  ;  dunkel  und  unvciftindlicli 
inichendti  L)!iÜutr:onsi\icht  des  Hn.  M.  Er  ab- 
ftrahirt  feine  niHincrioricn  nicht  nach  den  H  c  feuc- 
iichen  und  Hir  dt  n  Hechtsgelelirten  vorzüglich 
H^ichtifien  Charalcteren  der  Verbreeben ,  fondern 
bildet  fich  eine  Ordnung  nach  uil'kii'  rüch  vor- 
nusgefchiclitfn  Temiinolagien,  wuiKucä  L:l  in 
einen  gani  fcliolnftitchcn  Ton  verfallt,  der  das 
DurchletVn  äulTcrft  unangenehm  macht.  Zu 
einer;  Piobe  davon  kann  gleich  der  2te  f.  die- 
nen :  pam  vero  vel  ex  arbitrio  fupnioris  cujus- 
dam  vespublicae  malum  qwddavi  jh-.n/icnm  cum 
actione  moraliter  mala  cov.iiextDu  eß .  it-l  r.v  i./.u. 
nim  frpcrioruiv  (irNtiio.  (Was  wollen  d^nn  die 
Jecztern  Worte  lagen  ?  wird  jeder  Lcfer  frifren) 
jPriori  in  cafu  iatif/nna  iudi^  cvr.ur  poenae  cii'ilis 
notio,  mm  vdüa  'comparata  eßt  ut  malum  phy- 
ßcum  immed&attptttrimmttm  factum  iUicitumconb. 
mittentis  concernat,  ndcn  ut  rx  Imjus  bonis  certa 
eorum  pars,  ßve  quota ßve  miauta ,  pro  facto  ii_ 


hnn  phußam  r,.us  factum  illicitum  cLmitttnH* 
perJonae,ßue  ,duUo,:e  a4  putrimominn  eju,,  i' 

und  dem  toljronden  $. .  um  das  oussadrÜcken 
was  m  andern  i.'-hrbüchero  n:it  t  in  paar  Wortrii 
weit  deutlicher  gemacht  .vird.  In  diefem  illea 
The.l  ..vird  foHohl  in.  nllirenuincn  als  befondern 
von  den  \  erbrochen  gehandelt,  und  der  Procefs 
wird  yermu:hhc/i  im  Uten  The«  nachfolgen.  Die 
Ordnung  ,n  diefem  Thcil  irt  ä.^rd  Reit.  choZ 
tefch  und  unlieqneni.  I- r  i.andelt  zuerll  von  dea 
Verbrechen  matenahter  n^mÜch  von  ihren  Be-" 
ftandthcilen.und  hernach  formaliter,  nemlich  von  ihl 
ImK^JÄ^'^'f  •^Il^''"*^^™"5möchtifichz^^^^^ 
imkt9»*ig  bey  der  all;je:urir.ea  ßetiachtung  der 
Verijrechen  rechtfertj;.,  ,,  blfen.  obwohl  die  Ter- 

I™J  befondern  Abhand! 

^  r5  ^  «uerft  in  einem   eifre,  . 

nen  Abfchnut  die  -N^ur  aller  einzelner  vll 
brechen  ben.mnu  und  nach  einander  durch- 
geht und  heruaca  erft  hinten  in  dem  zxveyten 
buch  nieder  bctonders  von  der  ßdbafurg  aller 
emzelner  Verbrechen  handelt,  und  dafs  aifo  aljj 
yr  '"'^'"'^  verfchiedenon  Or. 

n-  '  p'  ^l'f  u'^'^^uP'*^'^'"*^"  "»"fl"««.  hindert  und 
ftort  alle  Ueberficht  «nd  mufs  deS^Znhörern 
äulfera  unar.genehin  %n.    Ur  J  fo  ücfsp  lieh 

An  \  >  !!ll.nd,g?<e.t  und  Ccnauf^keit,  wenifffteni 
dcmK..::enOr  ,de  dcrfelbeA.  dcnmw^S 
L'hroitch  verengen  kann,  fehlt  es  fehr  Ui» 
Gefchichte  der  aUenund  neuen  peinlichen  Gefe- 
ue.  die  doch  ein  fo  grofscslntereflehat.  und 
auf  des  gn:.7e  ein  UcU  werfen  inufs.  «r 
r.ichc  prarmat-fch     fondern  flüchtiger  und  ,?e. 
c.>n:ulc.:  .r.al',  ,n  jedem  andern  Lehrbuch,  erzühk 
und  CS  h:Ki  c'a^ry  njdu  einnin!  die  HanptfSfc 
fteJer  b-merkt.     Ueberi^aupt  trägt   daV  T^. 
W  erk      uren  der  Eilfertigkeit  bey  der  Abi'vuZ 
und  hatte  unter  den  Händen  des  Hn  Vf 
gl,«  Talen«  fonft  bekannt  fi nd  '  hoher 
rathen  konnÄi,  wenn  dabey  weniger  geeik  woS 

und 
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und  da  angebrachte  Anzeige  der  Brandenburg 
tchen  Crimiaalverordnunsen. 
GiisscM ,  h.'  Krieger  d.  Jung,  i-  Friedrich  Carl 

i"  II  fluri  —  ivisfuhitche  Erläuterut  p  dt  s  in 
livutfchland  ubltchen  Lehnrechts.  Mit  ciiitr 
Vorrede  und  berididfrenden  Anmerkungen 
•ufs  neue  heraiisßp;T<»bin  von  D.  rrußiis 
Friedrich  Runde,  Hotr.  u.  Profc  d.  Rechte  lu 
Gor  ringen.  iTgJ.  684  S.  O.  733  S.  die  An- 
mcrkungen  nnd  Zufätze  unter  iwey  befon« 
dem  Titeln  9;  u.  48  S.,  nebft  einem^Regl- 
fter  ul>er  die  ümptweik  und^die  ZufiltM 
in  4. 

Diefes  {Triiiidliche  Werk  verdient  immer  von 
flevem  Im  Umlauf  gebrn cht  zw  werden,  ob  uir 
Ihm  gleich  eine  baldige  genaue  Rovifion  und  Fort- 
fetiung  von  Herzen  wiinichen.  Die  j- t/iiic  A\i*-- 
£abe  ift  die  vom  J.  l/gj,  mit  umgedruckteii 
Haüpttitelbogen ;  denn  die  übrigen  bcrondern 
Titclboftcn  find  in  ihrer  vorißen  Geftalt  geblie- 
ben. Vcrmuthlich  wollte  der  Verleger  diejeni- 
gen, dio  das  Buch  noch  nicht  beGtzen,  tnm  An- 
Jcauf  reitien;  eine  SpecuJaüon,  die  wenn  man 
billig-  feyn  will ,  t»m  fo  eher  «u  endÖJuIdigcn 
feyn  möchto,  da  die  TMufchung  blo»  die  Xieuikeit 
der  Waare  nicht  ihre  Güte  bctrittr. 

OEXONOMIE. 

latrzic,  b.  Crufius:  Laiidwirthfchaßlirhrs 
Magazin ,  herausgegeben  ,von  S,  Cr.  Muiid, 
Palt,  primär,  in  GoduSr.    Zwe^eg  Quartal- 
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In  diefem  Quartalftuclc  ündot  fich  :  Etwas  vom 
Sihierlinge,  nach  Störks,  Hoütns  und  des  Ih  r. 
ausgebers  eigenen  Bemerkungen,  Mit  einer  Aii« 
guten  Abbildung.  //.  Griindticker  Unterricht 
für  den  Landmann,  wie  er  fich  beii  den  verfchit\lr- 
nen  O^etterfcktiden  in  Abjiciit  fäner  Gelraidefel- 
ihr  SM  .aUtn  gahrszeitm  zu  verhalten  habe  f  ih> 
nen  «urorkommen  folle)  vom  Superinr.  Rffs  in 
WolfTenbütteJ.  Eine  von  der  Soc.  d.  Vl  ifT.  7u'Güt- 
tinrjpn  gpk:ur,tt>  Pn  i^u  lu  ifr.  Ein  MuRer  des 
griindlichen.  genauen  und  voUßündigen  Vertrags 
in  Ökonomifchen  Schriften.  Da«  vorgetragene 
Ackcrfyllem  iO  zwar  nicht  überall  amvendbar, 
und  fchränkt  fich  nur  auf  den  Hannöverfchen  Bo- 
den ein ,  wovon  derfeel.  Münchhaufen  in  feinem 
Hausvater  die  Beftellungsirt  befcluieben  hatte; 
doch  llfst  auch  för  andere  Linder  fich  manches  tur 
Befoljning  hi^rausnehmen.  ///.  Etwas  vom 
iJunger  aus  dem  Schwedifthen ,  mit  Anmerkun- 

fm  3ex  Herausgehers.  Hiebey  wirft  der  Vf.  die 
rage  auf:  ob  man  wohl  nicht  die  B'iume  nuf 
den  Dörfern  als  Blitzableiter  anzufehen  habe. 
In  gewilfer  nückficht  liefse  fich  das  wohl  beja- 
hen. Sie  müflen  nur  nicht  aUxunahe  an  den  Häu- 
fem  flehen,  indem  derErfthnin^zufolge  lonft 
oft  der  Strahl  von  den  Bäumen  in  die  HäuCer 
Übergeht,  ly»  Vfber  das  wild«  teuer  unter  den 


Schweinen,    nehß  lilltteln  daffelbe  zn  verhiitett. 
Die  Braune  \nd  das  kn!fe  Feuer  haben  einerley 
Urfprung  und  feyn  gleich  cpidemifch  {?)«nd  tftdt« 
lieh.    Jene  wer  'e  ohne  Rettung  töHtlich ,  nrnn 
üch  unrerm  Leibe  zwifchcn  den  Hinterbeinen 
eine  ftarke  Rothe  zeige.    Die  Kennzeichen  der 
Bräui.e  fii'.dL  ii  Tch  am  Hälfe,  ,  wenn  folcher  an- 
fchwiUt  u  d  roch  wird.    Auch  ifl  hier  an  keine 
Rettung  zu  gedenken.     Aus  dem  Man^^el  ,des 
Saufens  rühret  die  Uriäche  beider  Krankheiten 
her.  Der  Vf.  hat  %  Jahre  bemericee,  in  welchen  - 
eine  grofse  Dune  und  bey  derfelben  gedachte 
Kranlcjftten  gcherrf^het  haben,    wovon  eine 
Menge  Schwreine  geftorben.     Er  hingegen  habe 
bey  feinen  300  Stücken,    die  er  halte,  kei- 
nen Verlud  erlitten,  weil  in  andern  Hattshaltnn*  ' 
gen  den  Schweinen  nur  Morgens  und  Abends  ein 
futter»  Kaafmit  Wäfche  vermifcht,  (ift  bey  uns 
KafT  oder  Spreu  mit  Spühlig  oder  Trann  ange» 
fprengt;)  gereicht,  in  der  feinigen  aber  alleMor- 
ge:.s  und  Abends  lautere  Wadeke  (Molken)  und 
Wäfche  gegeben  worden.     ^.    Soll  nicht  der 
deutfihe  Landmrtk  den  Leinfaamen,    den  er 
braucht,  felbß  ziehen?   VI.  Fem  FtackS'mid 
Leinhnii.    Aus  dem  Hannöv.  Magazine.  FJL 
Verfuch  die  Kartoffeln  aus  ihrem  eigenen  Saamem 
za  ertteken^  vom  Hm.  Hausvoigt  If^emer  zu  Hoya. 
Jede  Art  diefer  Frucht  verliert  nie  den  Jahren 
den  guren  Gefchmack  und  die  mchtidiCe  Snb» 
ftanr.    Durch  die  Erziehung  vom  Saamen  aber 
erhielt  Hr.  W.  gröfstenthi  ils  viel  belTer  fchmor 
ekende  wnd  ▼ortrefflichere  Frücht«  in  Vergieß 
chiing  gegen  die  Alten.    Es  könne  indelfenfeyn, 
fagt  er,  dafs  irgendwo  ein  ähnlicher  Vcrfuch  ge- 
rnacht  worden,  und  wenn  das  wäre,  fö  wundere 
es  ihn,  dafs  davon  nich»  bekannt  geworden,  da 
man  heutiges  Tages  ilber  alle«,  von  der  Ceder 
an  bis  zuin  Ifr^p  fehreibe.    Wir  können  aber  in 
der  That  den  Vf.  auf  Ofrwieri/iflK/*"»;/ Hausvater 
▼erweifen ,  wo  dicfe  ganze  Methode  befchrieben 
und  empfohlen  worden.  FUL  UeberdieSchaaf- 
zueilt  in  freier  Luft,  von  Hn.  C.  Ä  V.  Egidtf. 
D'Aubentons"  Verfuch,  die  Schaafe  unter  freyem 
Himmel  durrJizuwintcm  und  limmen  lal.cn, 
hat  tu  diefem  Auflatie  Anlafs  ^-geben.   Der  Vf. 
hält  zu  w  arme  Ställe  der  Gefundheit  des  Viehes» 
feiner  Stärke  und  der  Güte  der  Wolle  nachtfiel- 
11-    Dagegen  verlangen  ,  wie  er  einwendet,  die 
unter  freyem  Himmel  liegenden  Schaafe  befle- 
res  und  reichlicheres  Futter;  Oe  werden,  vorr  1;,- 
lich  bey  flarkcn,  fchneid-  nden ,  kalten  W  jndcn, 
immer  etwas  dünner,   und  f.  heu  magerer  und 
fchlechter  aus,  als  die  fo  eine  Winterherberge 
genlefsen.     Eine  andre  Einwendung  ift  di^Ci 
dafs  acht  Wochen  lang  anhaltende  Regen;  die, 
vorzüglich  hvv  dem  Lammen  vorfnllcn.ien  ,  Ar- 
beitea.fehr  crfchweren,  und  felbft,  da  olc  Schnee 
5nd  heftige  Kilte  hinzukommen,  manches  neuge- 
bührne  l  a  nm  aufreiben.    CSehr  richtig.)  Koch 
eine  Einwendung:   Diefe  Schaafe  wurden^de? 
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Vinters  ihres  jrröfsorn  Hungers  halber  niclit  ohne 
Ce£»hrg«".vciHet  werden  kCinncn,  weit  ftärker,  gie- 
riger, fchärfer  das  alte  Gras  von  der  Erde  wt-g- 
fireifen,  mit  den  Zähnen  zu  tief  auf  den  Grund 
fäfTen  ,  »vodurch  Ce  ihnen  unj^ofunJen  Schleim 
und  Unrtinigkfiren  mit  einfclilu  ken ,  und  auch 
wahrfch^inlich  dem  Sterben  noch  mehr  aussefet^it 
werden.   (Wenn  di*  SchMf«,  wie  es  leMer  in 
Schäforcyen  gefchiehet,   kei  i  hinreichendes  gu- 
tes MorkJfiifutter  bekommen,  fo  find  fie  freylich 
ier  Gefahr  lieh  ungefund  auf  der  Weide  im  Win- 
'  lernt freiTen,  bald inurefear.).  Die  Mictelflra* 
fse  fiir  untere  Kltmaten  ill  in  Anfehung  der  Külte 
und  Wirme  dr»  Schaafe  dir*  hcRe.    IX.  AnzeU 
gen  und  Recettßonf.n  iandmrthfi  haftlicher  Schrif- 
ten.   Letztere  lind,  wie  im  erden  Quar^ftörke, 
aus  der  A.  L.  Z,  entl<'hnet.    Unter  dicfen  befindet 
lieh  auch  die  vuni  Vtikraute.    Wider  diele  hatte 
der  Ree.  ein  und  das  andre  in  der  A.  L.  Z.  erin- 
nert.  Der  Herausgeber  t  ais  Vf,  diefer  Abhand« 
feins;.  «ntwortet  Merauf  in  den  darunter  ge{etx> 
ton  nahem  Erlriiitorungf-n  mit  aller  Befcheidcn- 
heic  X   yermifchte  Nachvuhten.  XI.  Anfra^ 
gent  I)  Uebereine  noch  nicht  genugfam  bekannte 
Ikmmatene,  vom  Herausgeber,  Der  Freyherr 
p.  Hartwann  harte  in  feinen  ökonomifchen  Ab- 
handtutii-en  angcii  iget,  dafs  Lumpen  von  wolle- 
nenn  Zeuge  und  Abfchni^fei  von  den  Arbeiceo 
4er  Atthmachef  ungemein  düngen.    Auch  hatte 
Hr.  Canipn  laut  (einer  Reifebefchreihuufr  für  die 
^gettä  Th.  2.  S.  357.  auf  einer  LuAreife  aus 
BiCel  einen,  mit  wollenen  Loaipen  von  nllerley 
Falben  beflicten  Acker  gefehen,  «nd  auf  fein« 
Anfrage  iron  den  Reifegefuhrten  cur  Antwort 
bekommen  ,  dafs  diefe  untorgcpfliigtcn  Lumpen 
dem  Linde  eben  fo  viel  Fruchtbarkeit,    als  der 
keße  Mift,  gew^hreten.    Dem  Aer«uj^e^er  ift 
nun  diefcr  Gebrauch  der  Lumpen  noch,  fo  v/ie 
Hr.    Campen    unbekannt,     und  er  kann  die 
Meinung,    ddf5  dirfe  launpen  eine  düngende 
Kraft  in  fich  haben ,  mit  der  bekannten  Theorie 
-von  den  BeOanddieilen  eines  wlrkfamen  Düngers 
Sticht  vereinbaren.  Aber  die  Papiermacher  in  Sach- 
fen,  in  der  Mark  u.  f.  f.  düngen  feit  langer  Zeit 
mit  diefen  ausfortirten  wollenen  Lumpen  Gärten 
und  Aecker.    Ree.  hat  vielmals  mit  eigenen  Au* 

5en  gefehen,  dafs  vonawey  neben  einander  liegen- 
enAckerftkirkrn.dnseine  mitSchaafmift.djs  ande- 
re mit  Lumpen  gediingct  war.  Uer  Watzen  auf 
dfefem  Stucke  ftand  ungleich  dicker,  freudiger 
und  längfT,  als  auf  jenem,  und  der  mit  Lum- 
pcn  gedüngte  Acker  hält  fleh  auch  fürs  folgende 
Jahr  noch  mehr  in  der  Beffi-rung,  als  der  mit 
{khMfmift  gedüngte.  Hornfpäne  oder  Abgänge, 
die  man  TOn  den  fUmmmaebem  und  andern  fAm> 
arbeitern  erhält ,  thun  das  nemücht- ,  ohne  dafs 
fie  fchnell  in  Fäulnifs  und  Verwefung  übergehen 
foUten.  Ja  Ree.  hat  Ibiche  im  fpät.  n  Herbile, 
ftatt  eines  Düngers  nur  ganz  dünne  über  die  be- 
reits au^q^angenc  $aa(  ausgeftrcut,  und  kievon 
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die  herrüfh^^^  Wirkung  auf  folchcn  Aeckern  ge- 
fehen,  die  in  viricr  Zeit,  ihrer  Ejitlegenheit  hal- 
ber,'aicht  gi'düngcc  werden  können,  und  daher 
ginz  entkräftet  gewefen.  2.    I7e6er  die  Erzen* 
ffuiiff  der  Trefpe.     Ein  Landivirth  hatte  einen 
Fleck  mit  Roggen  beflflic,   dor  iVit  300  Jahren 
als  Anger  gelegen  und  immer  zur  Weide  ge* 
dienet.  Es  fand  fich  aber  eine  nafle  Stelle,  wo 
Trefpe  in  Menge  erfchien,  da  der  übrige  umge« 
rlfTene  Anger  guten,  reinen  Roggen  hatte,  wo 
nur  hie  und  da  ein  Trofponhalm  zu  fehen  war. 
Dies  fcheine  nun,  fagtder  Vf.,  die  Behauptung 
des  gemeinen  Mannes  zu  belHltigen,   dab  der 
RofTgen  in  Trefpe  umarte.    Wicht  blofs  der  ge- 
meine Mann;  fondom  auch  ein  Schriftfteller  wie 
Pfeifer,  mehr  als  gemeiner  Mann,  war  ganx  die* 
fer  Mcynur.g.     Er  erzählet  in  feinen  Berichte 
gimgen  beruhmter  Staats  •  Finanz-  Polizey-  Ca- 
nieral'  Commerz  -  niui  ökonomifchen  Schriften  diC" 
hs  ^miurhunderts  B.  L  S.  175.  ff.  fieine  mebrer». 
Beobachtungen  über  die  Getraidesrten ,  die  fidi 
in  einender  verwandeln.    Er  fagr:  Erbfen  ver- 
wandeln Cch  bey  unfchlcklichen  Mahrungsf^ften 
In  Wicken ,   der  Leinfame  in  eine  Art  vdn  Un- 
kraut.  Wer  kann  fährt  er  fort,  uns  tagen,  ob 
nicht  Trefpe  das  Werk  der  Natur,  und  erftlich 
durch  die  Verpflanzuncr  v,  r'oeflert  f-'y?   Im  Te- 
Meswarer  Bannat  fey  es  nichts  ungewöhnliches, 
daft  In  recht  fruditbirta  Jahren  &t  losgefilete 
Roggen  bald  halb,  bald  tnd)  ipm  ia  Walzea  veiw 
wandelt  werde. 

Stockholm,  b.  Carlbohm:  Husktllninfrs-tfouT' 
im/  för'SiptenAer  Ar  i/g/.  Augußas  1783. 
XnSciicke.  tioo  &  8«      Kjo^L  (t  Rthlr.)  . 

Haushtllmngs  Journal  for  September,  0c|l 
October.  I7U8-  U  Stücke.  104  S.  in  k. 

Diefe  ökonomifcheMonatsfchrift,  die  unter  Df» 
rection   der  Patriotifchen  flefeiirchaft  rrfcheint. 
wird  noch  immer  in  Schweden  mit  Beyfali  fortge* 
fette,  und  fie  endiSIt  mandi«  gemeinnUoige 
Abhandlung,    Beobachtung.    Entdeckung  und 
Nachricht,  worunter  zwar  etwas  fiu-  Schweden 
kcal,  vieles  aber  auch  anderswo  nützlich  und 
anwendbar,  wean  gleich  bey  uns  nicht  mehr 
neu  ift.   wir  haben  hier  mit  einmal  X4llTonate 
davon  vor  uns,   und  uoHen  nur  Unter  der  gro- 
fsen  Menge  eini,{e  der  wichtigften  Artikel  aus-^ 
zeichnen.   Oleich  zu  .-Vnfang  noch  verfchiedene 
Bt'nntvvortungen  der  Freisfrage;  Wie  der  Lind- 
mann mit  den  wenigflen  Köllen  und  in  der  kilr- 
»eften  Zeit  den  Taubhafer  auf  feinen  Acker  ajis- 
rotten  könne.  Von  der  fo  nö^higen  Anpflanzäng  . 
der* Eichen  in  Schweden.  'S.  x6i.  Anfeftungzur 
Anwendung  der  alten  Schlacken  der  Hammer- 
fchmiede,   zur  Fruchtbarmachung  der  Aecker. 
8,55.  Diefe  Schlacken  erhalten  einen  fonft  harten 
und  iVrifen  Acker  los  und  locker;  hat  doch  Icar 
Uen  fclbft  der  Lava  einen  Theilioiner  Fmdubarl 
Srr  a  M 
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k«It  t«  flanken.  D^r  Vf.  d^r  Ali^.andlung  über 
das  Mj'h  n  S.  69.  befiaa;>cet  beioadcrs,  dafs  je 
JiiiT^rr  die  Gcrffc  in  d<?r  Malze  Ucfjt,  ohne  2« 
Jt;i.v,cn,  c'cils  bclTor  das  Malz  uv  .t-if.  Er  hic 
ouch  gefunden,  daCs  das  Mals,  \^cnn  m?n  beym 
Brauen  den  Dampf  von  dem  kochenden  Bier  ehe 
Jiopfen  daru  kommt,  tr.  dg!,  an  tbs  M.ih  ^rrhpn 
läCst,  dadurch  fehr  gewinnt.  Er  lodert ,  u  nn 
die  Getfte  recht  j;ut  ^'-maltt  worden  foU,  6  Wo- 
chen Zeit  nun  Malzen  denelben  und  xeigc  wie 
viel  man  fonft  dabey  veriiert.  Die  Manfe  in  den 
^iliciir.i  n  };I.iubt  ein  nndcrcr  Vf.  S.  ;'o.  tUirch 
den  Geruch  von  tiiedrr  vertreiben  zu  ki-nueii. 
Hr.  Kan»leyr.  v.  SUlen  beantxvortet  S.  loy.  die  von 
der  kör.ißl,  patriot.  Gefclifchaft  aufgegebene  Fra- 

f e,  wie  die  fiianifchc  Wolle  von  Schwedifchen 
diaafen  infolchem  Preis  geljalr-  n  ufid-'n  i.or.nt'. 
dafa  die  Schäfercyen  damit  bcfcehen  und  der  Ab- 
fat>  fchwedifcher  VoHenmanufaketiren  dadurtji 
befiirdert  werden  kann,  fo  v.ic  ein!;'?  nr.'lcre 
105.  163-  202.  254-  die  Erng*',  wie  fJtnMÜe 
CebSude  7 ui'.i  Trocknen  des  Getraidos  fiirdenge- 
rlt:gern  Landmann  am  bequemften,  und  mit  den 
wenigften  Koften  anzulegen  find.  S.  13^.  ift  eine 
Kartüffelmühle  befchr!"l>cn.  S.  167  findet  man 
einige  Vcrfuche  nur  fchm  d.  Moofen  zu  färben, 
und  S.  176.  ein  amcrikniiilchcr  Tapf  oder  Keffol, 
allerhand  WEftabilien  darin  iw  kochen.  S.  aif. 
Ift  der  Niitz('n  derErdnüJTe,  If.atl-.yrus  tuber.) und 
die  Alt  (Icl^e  oder  Moos,  von  Vo;^cl-  oder  Qui- 
txenbecren  au  verfertigen.  S.  25:9.  wird  von  der 
Befchaffönheit  und  VerbefriTucr;'  d.  s  Ackerlandea 
gehandelt,  und  S.  380  die  Kunl^ffc-.-,  ieftni ,  fju- 
rem  Biere,  Sueifen,  Milch  und  n.iiür.  leine  natür- 
liche Eigenfcnaft  wieder  zu  geben,  durch  Zum:- 
Icluing  gewifler  Trppfen  von  Lixiv.  tart.  S.  383. 
liefst  man  eine  Warnung  weifses  Metall  in  der 
Hau-^haltnng  zu  gobrnuchen.  S.  321.  wird  die 
Jiinnchcung  eines  anzulegenden. \r'je2tshaules ge- 
«ciget,  fo  wie  S.  330  der  Nutzen  des  Schwetela 
bcym  Mauewerk,  aar  Befefnri  in^  der  Anker 
in  fclbines,  welches  fchon  b  ;o  in  Schweden 
bclcannc  f^  "'.'''  T'.'n  Ein   r.iii't   aus  Marfeille 

S,  337.  lenrt  die  dort  gewolmtiche  Art,  den  An- 
chovu  »u  bereiten;  S.  347.  ill  Hr.  Nyren  Preis- 
fchrift  abgedtuck^  über  die  Frage:  welciies  find 


aufscr  d.^r  M'ittf  rung  die  Urfachen ,  die  am  mei- 

ßen  zu  Mifswachs  in  einom  I/3tme  I) 'vtr^;i_e  ', 
und  ivie  kann  man  diel>n  Milswaclis  am  Icicntc- 


Eb;  n  diefe  wichtige  Frage  ift 


S.  451.  von  Hn.  Lagesholm  und  ini  Sept.  von  J. 
I7S$  S.  t.  Hn.  Hagftr^m  beantwortet  Auch  find 

verfchif'dent»  A'imerkun^en  zurVerbeiTerur.g  der 
Stutcreyen  eingeruckt.   E'ne  Art  Gebäudo  zum 
Trocknen  des  Qetrtddes  H\  S.  518  befdiriebcn, 
und  mit  Zeichnungen  begleitet.  S.  5:7  wird  eine 
Art  eines  der  womfcilden  und  dauerhafteften  Dä- 
chrr  bcfchrieben.  uad  S.  533  v.  ird  ein  Mittel  zur 
Abneiämg  der  Betcelcy  auf  dem  Lande  vorge« 
fchlagen,  befonders  durch  Au fnahme der  Bettel- 
kinder-,  die  aber  dann  10  bis  12  .Tri!ir,  da  wo  fie 
aufgenommen  worden  ,  im  Di -nil  ültiben  mufs- 
ten.  Ü.  -771.  liar  Hr.  I).>rnhau|>tmann  Nordenfköld 
die  aufgegebene  Fra^e  beantwortet :  welches  ift 
die  hefte,  lelditefte  und  auf  eigene  Erfahrung 
gcgriindet!?  Methode  jungen  L'-'oten  die  Kunß  zu 
Scnwimmen  zu  lehren   Hr.  ßjernandcr  befchreibt 
S.  $66  die  der  Saat  fchädlichcn  Infekten.  •  Hr. 
Fell  man  gicbt  S.  576  einen  Unterricht  zur  vor- 
fichtigen  Behandlung  der  Milch,  und  einer  gu- 
ten Bereitung  der  Butter.  S.  5J7.  x.lvd  d-r  Cicho» 
riencafFc  wegen  der  blutreinigenden  Kraft  dtr 
Cichorien  empfolüen.  Im  Sept.  des  Jahres  1783. 
liefst  man  Anmerkungen  iiber  die  verfchieaene 
Art  der  ßefrifdijrung  und  Zäune,  iiber  den  Bnnd. 
iin  AVabea,   über  flic  .Art  die  iS'-  tze  zu  frirbeu 
und  zu  thccren,  iiber  dis  fchädliciic  .Abwrideii 
der  Herbftfaat;  fo  wird  im  Oct.  Monat  noch  eine 
Beantwortung  der  Frage,  wegen  der  bellen  Me- 
thode das  Schwimmen  xu  lehren,  eine  .^bhand- 
lnv.[l  voii  der  Bercitimg  des  Ackers  zur  Saat,  von 
dem  Schaden,  den  die  Wicfen  daran  leiden,  wenn 
das  Gras  im  Eife  zu  liegen  kommt  u.  d.  m.  Au* 
fserdv'm  find  noch  Nachrichten  von  me  rkwürdi- 
gen Naturbü^cbenlieiten,  von  i\I:ttflpreii'en  des 
Getraides,  von  ausgetheiltcn  Belohnungen,  rühm- 
lichen Thaten,  einige  MortalitätsliAen  u.£  w. 
beygefiigt.    Auch  fi!nd  bisweilen  aas  «itslSndi-  . 
fch.-n  Schriften  kleine  hieher' gehörigt' Ui.berfe. 
tzungen  ei og  rückt,  uiid  endlich  find  jedem  Mo« 
nac  meteoroiogifclie  fieobadttungen  angeUagb 
worden. 


KLEINE  S 
NATvaaasentcifTB,   ^tttiAttg,  b.  Dflrr:  Progr. 

tte  itintrt  pi  r  mmtat  SudtlM  /iirr«,    Auct 

Chriß*    Cttd^ir.  ^fmann.    Hr.  Prof.  Afmann 

b«r«irel«  da»  Ritrmigebir^  zweytna! ;  zuerft  in  den  Mo- 
raien  April  »ad  M»y  d«  J»lircs  wfj;«!!  derRaahic 
kf-it  der  Wittamai  «bar»  wakto  datuai«  noch  Iicrrrchie, 
w;irJ  er  vcrbmdnt*  aUa  dia  BaohadttBagan  anzußaiiaa, 
welche  er  fich  vorM*oainaa  halt»,  dahac  wiadadiotia  (r 
die  Reife  in  den  Manalca  Juli  •  Septembtr  daflUban  Jah- 
res. Di«  Natar  diaftr  nadmifchen  Scbrifk»  ariaabta 
es  uiclit  d«a  Pdbllknm'voa  den  gemachten  BaolMwIltttai» 
gen  hitr  ««ifM'ir'«'''^  Nachridttan  au  artheilan,  rondtra 
ef  find  Ditr  wa  hauptriclilidiAen  «fammlet  und  die  Wal- 
tere Ansfübraag  hat  der  Hr.  Vf.  rieb,  fflra  kttaftige  vor- 
btlialten.  ClMCBwabl  veiden  die  Lefet  asch  auf  dialbi 


C  H  R  1  F  T  E  N. 
venigen  niUtttrn in  einer  «ncenetioiea  Sehreibart, 
fehc  zweckoikraige  Nachrichten  fniden.  Nachdem  Hr> 
A.  Im  Itan  |.  voa  den'  Nutzen  der  Gebirgskunde  iiber- 
hitipt  —  treleba  er  Orohgie,  fiatt  det  jetzt  gentihnitcbca. 
Anstimchs  Giognoßt,  nennet  —  and  im  zien  vaa  dem 
Zwecke  feiner  geognoßirchen  Reife  insbefondve  gei  edca 
hat,  fo!zt  im  3Ua  eine  geographifche ,  im  4tcn  eine  mt« 
neraloj^fcbe,  im  5ten  eine  botanifche  und  zoulvgircba 
im  eten  eiti*  kameraliflifche  Xacluicht:  Acr  7te>3.  han- 
delt von  dem  weiten  l/m(aage  und  der  GrCfre  der  £r- 
J^hetDungea,  welch«  fich  dafelbil  dem  A«ge  darl)eU<  r,  »viA 
im  gltn  ).  berctili«bl  Mr.  A.  das  Ganze  mit  der  eigcndi- 
chca  Aineige  de«  akacicndrctien  Zweck*  diefer  kleinen 
Schrifl;  an  deren  AasftUiruBS  Rae-  daaiUa»  VI.  baldt- 
ga  Maf«  vIlBrcbC. 
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Der  wohlchäü^e  Einflufs,  den  das  Stadium  der 
klallifchcn  Literatur  auf  den  Gefchmack  der 
neuem  Völker  gehabt  hat ,  ift  fchwerlich  unter 
einem  andern  Volke  Co  merklich  geworiea ,  als 
unter  dea  fraazoien.  Ohne  Widerrede  gebühre 
ihd^  d«s  L«ti,  dilk  fie  diejenigen  find,'  aie  die 
M'erke  der  Alten  am  mehreften  mit  Anwentlung 
auf  lieh  und  auf  ihr  Zeitalter  ftudirt,  und  eben 
daher,  ut  nii  fie  gleich  bejr  einxelnen  fällen  in 
der  Anwendung;  ft  hlten»  dcnnociv-^£'<"'^^"  R^* 
.nommen,  den  grufsten  Ktttun  dinras  gezogen 
haben.  Das  ganze  Fach  ihrer  fchönen  Literatur, 
edle  eigeiitiichen  Romane  ausgenommen,)  befon- 
ders  aber  die  Meifterivcrke  ihrer  Poefie,  find  die 
redendßen  Zeugen  davon;  ihre  Lehrgedichte, 
ihre  Epopeen ,  und  der  gröfste  Theil  ihrer  lyri- 
Ichen  Gedichte,  athmen  durch  und  durch  jene 
{Nachahmung  der  IVIeifterftücke  der  alten  Welt; 
und  wer  mit  denfelben  nicht  ginslidi  unbekMitt^ 
oder  vca  einer  blinden  Parteyllcfakieit  gegen  fie 
eingenommen  i(l,  der  mu£s  es  empfinden,  mit 
welchem  glücklichen  Erfolge  fie  oft  das  Eigen* 
thüniUche  von  jenen  auf  ihre  Zeiten  und  ihre  Na- 
tion übertragen  haben.  Allein  fo  fehr  fich  auch 
diefer  Geiil  durch  alle  Zweige  ihrer  LiKntnr 
verbreitet  hat,  fo  iH  fein  üintiiifs  doch  nirgend! 
fo  merklich  gewefen,  als  auf  ihre  dramacifdie 
Poefie.  Die  Namen  eines  Sophode,  eines  EurU 
fide,  find  für  ein  franxöliiches  Parterr,  (foUce 


rach  nur  blofs  die If amen  kennen,)  geheilig- 
te Namen ,  und  der  Vorwurf  von  Mangel  an  Ge- 
fchmack würde  unfehlbar  denjenigen  treffen,  der 
et  fich  herausnehmen  wollte,  fie  ais  Müder  und 
SdUedaridicer  in  der  dramatifchen  Poefie  nichfc 
anzuerkennen.  All*  rdings  ift  es  wahr,  dafs  die- 
fe  AnhÜngliclikeit  d-  r  FranzoO^n  um!  das  Alti'r« 
thum  CS  verhindert  hat,  dafs  ihr  tragifches  Dra- 
ma (denn  bey  dem  Komiichen  brachte  fie. ihr 
richtiges  Gefühl,  -und  zugleich  der  Mangel  an 
alten  iVTnrtiTn  ,  auf  nndre  Grundßtzc,)  pichr  hat 
den  i^ationalcharakter annehmen  können;  ift  viel- 
mehr in  allen  ihren  Trauerfpielen  Urfache  daran 

Jpwe£en,  da(s  ein  conventioneUer  Toä-in  dcn- 
elben  eingeführt  ward;  aber  wenn  wir  nidit 
fehr  irren  ,  fo  kann  man  mit  Sicherheit  behau- 
pten ,  daCs  diefer  Weg  fiir  die  franiülil'che  Na- 
tion der  einzige  war,  auf  dem  fie  m  einem  gutea 
tragifchen  Theater  gelangen  iconoten ,  da£s  litn« 
gegen  bey  dem  Ton  ihrer  Converfatlon ,  bey  der 
Wirkung,  die  diefer  auf  ihre  Sprache  hervorgc- 
brachriiat,  imd  bey  ihrem  Nationaicharakter  das 
tragifdie  Drama,  auf  ihrem  Boden  gepAanat  und 
erzogen ,  nie  hätte  gedeihen  können. 

üas  Werk,  das  v  ir  gegenwärtig  anzeigen, 
hat  unftreidg  viel  dazu  b.:'>  ^■■tragen,  nie  Anh  uitJ- 
lichkeit  an  das  griechifche  JJrama  ,  und  die  eifri- 
ge Nachahmung  dcffelben  unter  Jener  Nation 
zu  vermehren ;  und  die  gegenwärtige  neue,  flark 
vermehrte,  Ausgabe  dell'elben,  di;;nt  zum  Be- 
weife,  daCs  jener  herrfchende  Gefchmack  üch  in 
Frankreich  nocJi  immer  erhiUt,  fo  wie  wir  über- 
haupt feit  dem  letzten  Decennium  diefera  Lande, 
bey  weitem  die  grülsten  ,  mühfairflcn  und  koft- 
bariken  Werke  iu  dem  Fache  der  alten  Literatur 
nt  danken  haben.  Ehe  wir  zu  der  genauem  ße- 
urthcilung  diefer  neuen  Ausgabe  fortgehen,  ivol^ 
Icn  wir  dasjenige  auszeichnen .  was  in  Ihr  neu 
hi  zutT^^ kommen  ift,  und  wodurch  fu  Ii:h  voix 
der  atten  unterfcheidet..  Dies  geicliieht  niciic 
Mob  durch  neu  hinsugekommene  Stücke ,  fon- 
dern auch  durch  eine  zweckmäfsigere  Stellung 
und  Ordnung.  Statt  dais  in  der  erileu  Ausgabe 
die  Stücke  der  drey  Tragiker,  durch  einander  ge- 
mifcht,  die  erften  beiden  Bände  ausfüllten,  iind 
fie  hier  nach  ihren  Verfeffem  geordnet.  .  Di« 
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Werke  dos  Acfchylus  machenden  Anfang,  dann 
folgen  die  des  Sophokles  und  Euripides.  Die 
Stucke  eines  jeden,  folgen  fo  atff  einander ,  wie 

man  fif  H'^vöhnlich,  in  den  Au«;Tnben  findet. 
Diofe  xufammea  nehmen  die  erllen  9  Bände  ein. 
DiT  lote  und  xite  find  für  das  komiiche  Theater 
beftimmc,  und  enthaU-.m  die  Werke  dt^s  ArÜto- 
phanes  und  den  Cyrlops  des  Euripidcs.  Wlre 
durch  diefe  beflVro  Ordnun;;  acch  wcit-  r  r  ichts 
gewonnen,  fo  iü  doa\  weni^ftens  dadurch  dem 
Lefer  eine  Unannehmlichkeit  erfpart,  die  die 
jjge  Verwirrung  nach  fich  log. 

\l  cit  mehr  IndefTen  hat  das  Werk  durch  die 
betrüchrlichen  Zufätie  ji^aonnen,  die  neu  Iiinzu- 
fckomineniind.   Dieiie  find  doppdcer Art ;  üieilt 
«ante  Abhandlungen  über  ▼enehiedene  Gegen» 
ttSndc  des  alten  Thontr-is,   Kritiken  der  griechi- 
fchen  Stücke  und  V'ergleichungcn  dcrlVlljen  mit 
den  Werken  neuerer  Dichter,  die  dieselben  Ge> 
jgenftände  beiiandelt  iubea;  theUs  neue  Ueber< 
letTungen.     Brumoy  hatte,  ide  bekannt,  nur 
einzelne  Stücke  ganz  iibcrfcttr,  von  den  mehre- 
flen  hingegen  nur  bloi's  Auszüge  gegeben,  üie- 
fe  Auszüge  find  aivar  auch  beyliehalten,  aber  au- 
feerdem  i-rfcheinon  hier  auch  alle  diefe  Stücke 
in  einer  neuen  Ueberfenung ,  fo  dafs  daher  dies 
Werk  jetzt  «  ine  voUfiändige  Ueberl'ctzung  von 
allen  Ueberbleibfeln  des  griediifchen  Theaters, 
fowobl  des  tragifehen  als  kemifdieii ,  emliltt;« 
Wir  übergehen  bey  der  Bi.  \irthcihing,  wie  billig, 
alli-s ,   was  Hrumoy  gehört,  und  ichränkca  uns 
nur  blül's  auf  die  neuen  Zufdtze  ein. 

Zu  den  drey  Torangefchickten  Abhandlun' 
fifn  des  erften  Herausgebers  Uber  das  griechifche 
Theater  kommt  gleich  im  erften  'liuile  noch 
ein  JtiJ'cours  für  l'art  et  Cobjet  de  la  Tra<n'iiie 
Srecque  von  H.  t.  Rochefort.  Da  feit  di  n  Zei- 
ten des  Hn.  Brumoy  fo  viel  Neues  und  X'ortref- 
lich  'S  über  das  Griechifche  Theater  gefaßt  ii>, 
fo  n.iliinen  wir  diefe  Abhandlung  mit  vieler  Lr- 
warcung  in  die  Hände.  Wenn  auch  keine  reue 
Unterfuchungen ,  fo  hoflteu  wir  dodi  wenigften» 
die  fU  lultatc  aus  den  bisherigen '  xufammenge* 
ftellt  211  ün  ien.  Aber  wir  fanden  uns  in  unfrer 
Erwartung  fehr  b'^trogeu.  Das  II Mioiir.cineiit 
des  VerL  dreht  (ich  iail  einzig  um  die  bekannte 
Stelle  in  der  Poetik  des  ArÜbtelea  ,  /wo  derCrfbc 
von  der  Reinignn^j  der  Leidemchatten  des  Schre« 
ckensund  des  Aiitlt  i.ls  als  Wirkung  u  des  'Irauer- 
fpiels  Ijiricht.  Auf  diefe  Worte  dos  Philolophen 
Iwttt  der  Vi,  die  Behau(itung,  diff  Zweck  d^s  Ir au- 
erfpl»'ls  bey  den  Griechen  tty  btoGi  moraiifclt  ge- 
vef'-n;  ein-*  B^^hauv>tung,  di?  fo  wenig  dem  Ari- 
Äoteles  in  den  Kopf  kam,  als  ein  neuerer  Ge- 
fehichtt'urfcher  fie  annehmen  wird.  Nicht  Arifto» 
tcles,  der  Erregnag  diefer  Leidenfchaftea  nur 
als  Wirkungen  des  Trauerfpifls  nennte  aber|0elch 
darauf  ausdrücklich  fngt.  ^C;i,e€k  deflelbcnt  Ts?Ji; 

ar<  Tftty^Jtf,  fey  UarUeilung  einer  Handlung, 
ich«  ei»   neuerer  *  Gefcbiditfor(diery  der. 


den  Urfprung  des  Traucrfpiels  bey  den  Grie* 
chen  mit  demjenigen  verglichen  hat,  was  wir 
Shnliches  bey  andern  rohen  VSIkerfcbaften  iin« 

den.  Eben  fo  unerklärlich  find  dem  Vf.  die  Wir- 
kungen, die  der  alleren  Mulik  lugeichrieben 
werden.  Er  mtfst.eaifo  nicht,  dafs  diefer  Name 
in  den  frühern  Zelten,  da  Gefang,  Poefie  und* 
Tanz  oder  GeAicubtlon  noch  unzertrennlich  mit* 
eir..indcr  verbunden  waren,  von  einem  w  eit  gro. 
fsern  Umfange  war,  weil  er  alles  diefes  verei- 
nigt unter  fich  begriil*;  und  dafs  MuCk,  in  diefem 
Umfange  des  Worts,  auf  rohe  Völker  einen  un- 
gleich ftarkcrn  Eindruck  mache.  Was  der  Verf. 
über  die  verfchiednen  Modos  df  r  ölten  Mulik 
Cagt,  klärt  in  diefer  dunkeln  Materie  nicht  das 
nindefte  au£ 

Im  iweytenThcile  der  Abhandlung  redet  der 
Vf.  von  der  tragilchcn  Knnii  der  griechlichen 
Schaufpieldichter.  Aber  auchhier  hat  er  uns  felur 
wenig  befriedigt.  Sein  Raifonnemeiitbleibt  meh» 
rentheils  im  Allgemeinen  ftehen,  und  die  Punkte, 
über  welche  man  am  erf^ -n  Bi  lehrung  wiinfchte, 
werden  übergangen.  Wir  halten  uns  darum  nicht 
langer  dabey  auf,  fo  wenig  als  bey  dem  Leben 
des  Aefcljyhis  von  eben  diefem  Vf.,  das  nichts. 
als  die  gewölialichen  Nuchrichten  enthält. 

Die  Stücke  des  ifkhylus  waren  von  Bru- 
moy  nur  blofs  im  Auszuge  geliefert;  üe  lüid  dtts« 
halb  hier  alle  neu  ü berietst,  von  Hn.  du  Theiti 
und  hinter  jedes  Stück  ill  eine  kurze  Kritik  voa 
Hn.  V.  Roche/ort  hintngefijgt.  -     Em  franzüli- 
fclier  Ufberfetzer  iiat  wahre  Urfache  hirchtiani 
zu  feyn,  wenn  es  eine  Veritondes  Aeidiylus  gilc  * 
Wekker  Kampf  Mit  feiner  Sprache  ftehc  ihna  be.: 
vor?    Wie  foU  er  die  kühnen,   ffluft  den  Grie-i' 
chen    neuen,    Zulammenletzungea   und   U  or- 
ter übertragen?     Wie  jene  in  ei  under  gefchro- 
bene  Conlb  uction  auflöfen,  ohne  matt  i  wie  jene 
lyrifche  Sprache  beybf halten,  ohne  tmverlUlndliÄ 
lu  werden  J*    Auch  der  Ausländer  emptindet  es, 
wie  der  Ueberletzer  mit  f. mer Sprache  gerungen; 
aber  verwegen  würde  es  von  ihm  f^'y»  ,  bellim- 
men xu wollen,  ob  er  fich  feiucm  Originale/a  <- 
viel  als  ino^in  n  ge:  ähert ,  oder  ob  er  fidi  nodt 
engir  an  daliilbe  haite  aiachmiegcn  können?. 
Zwar  braucht  es  nur  euier  kurzen  V  ergloichuag, 
um  gewahr  zu  werden,  dafs  die  J^uime  poetifche 
Sprache  der  Alten  eines  grotsen  Theils  ihres 
Schmucks  beraubt  worden ;  aber  ungerecht  wür- 
de eb  leyn,  dem  VL  hierüber  Vorwürfe  machen 
zu  wollen; .  denn  waa  würde  aus  einer  profaU 
fchen  Ueberfetsung  werden ,  die  allen  Schmuck 
d-r  Poeüe  behii  'c-',  o  ft  txt  auch,  dais  man  nicht 
durch  die  Verictuedenheit  de  r  Sprache  gi  hmaert 
würde,  ihr  denfelbeh  antul^gen?  £s  ift  daher 
unmöglich,  genau  an  bcftimmen,  wie  richtig  oder 
unrichtig  eine  (blche  Ueberfenung  fey.  Dafs 
der  Sir.n  des  Originals  an  manchen  Stellen  uns 
bald  mehr,   bald  weniger  getrotten  fdieint,  ift 
Witurljcli,  .aller  eine  fehr  undankbare  Arbeit 
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wäre  es,  wenn  w'tr  clnrclno  folche  Stellen 
ausheben  und  kritifiren  wollten.  Auf  die  Chore 
hat  der  Vf.  Gchtbar  den  mehrften  Fleifs  venvandt, 
und  wir  wurden  oft  angenehm  dabey  iiberrafcht, 
wenn  wir  uns  bcy  der  Ueberfetiung  des  Dialogs 
fchon  2u  weit  geringem  Erwartungen  berech- 
tigt glaubten.  Die  angehängten  Kritiken  der 
Stücke  des  Hn.  v.  Rochefori  find  mehrentheils 
kxirz ,  und  enthalten  manchmal  Ideen ,  denen 
wohl  wenige  Lefer  beyftimmen  möchten.  Gleich 
boy  dem  ßefeJfeUen  Prometheus  finden  wir  einen 
Beweis  davon.  „Man  miifle,  um  das  Stück  nur 
,,«rträglich  zu  finden  ,  annehmen ,  behauptet  der 
„\'f.  ,  dafs  es  durch  und  durch  eine  Allegorie 
^fey ,  worauf  fchon  der  Name  des  Prometheus 
„führe.  Er  fey  Symbol  der  Gefchicklichkeit, 
/,des  Ungli^cks  und  des  Muths  der  cultivirten 
„Menfchen,  und  als  Vorherwiffer  mache  er  zu- 
, .gleich  diegrolscn  ReTolutionen  bekannt,  die  der 
„U/'elt  bevorftiinden ,  wovon  der  Dichter  feine 
„Kenntniffe  entweder  in  Griechenland,  oder  auch 
„vielleicht  in  Aegypten  gefchöpft  hatte,  welches, 
„wie  man  weifs,  lahrt  unfer  Vf.  fort,  das  Land  der 
„Wolfen  xvar."  —  Man  lieht  leicht,  wie  viel  Schie- 
fes undUnbeftimmtes  in  diefen  Behauptungen  lifgt. 
A!lt*r<lings  glauben  wir,  dafs  die  b'abel  vom  Pro- 
mt'theus  ihrem  Urfprunge  nach  allegorifch  war, 
aber  ob  fie  noch  alsAliegt^ie  auf  dem  Theater 
vorgeftv'llc  ward,  ift  eine  andre  Frage,  die  uns 
wei.igAens  zweifelhaft  fcheint.  Der  Dichter  nahm 
die  Tradition  vom  Frometheus,  wia  üe  war; 
ihr  Inhalt  mufste  ihn  von  feibft  auf.  die  Behand- 
lung des  Ganzen,  bofonderfr  der  Charaktere, 
bringen,  die  wir  darinn  finden,  und  fo  flofs  die 
Moral  von  felbft  darans,  ohne  dafs  man  anzu« 
nehmen  braucht,  das  gnnre  Stück  habe  einen  nio- 
raltfcben  Zwock  gehabt.  Dies  fchcint  ur-S  we- 
nigftens  der  Kindheit  der  drainatifchen  Kunft  und 
dem  Geifte  des  Zeitalters  am  mehrüen  ange- 
meifen. 

In  dem  Prometheus,  fo  wie  in  den  Perßs,  findet 
der  Vf.  —  und  zwar  mit  Recht  —  noch  weit  we- 
niger dramatifche  Kunft  als  in  den  Septem  ad 
Thebas,  Die  Handlung  ift  hier  fchon  mehr  ver- 
wickelt ,  und  bcffer  durchgeführt  als  bey  jenem. 
Aber  man  merkt  es  dem  Dichter  auch  an ,  dafs 
es  ihm  Mühe  koftcte,  und  Alles  das,  was  nach 
dem  Tode  der  beiden  Heerführer  vorgeht,  fcheint 
überfliUfig,  wenn  man  fich  nicht  an  die  Sitten  je- 
ner Zeiten  erinnert,  wo  das  Betrauren  undBokla- 
£en  der  Gcftorbeiien  oder  Gebliebenen,  noch  fo 
wie  beym  Homer, .  als  ein  Theil  der  Maupthand- 
lung  angcfehen  ward.  —  Bey  dem  Agamemnon 
konnten  wir  die  Zweifel  vorauslehen,  auf  die 
ein  frahzöiifcher  Kritiker  ftofsen  nuilste.  Dor 
Dichter  hat ,  wie  bekannt,  in  demfelben  die  Eiji- 
heit  der  Zeit  vernnchlälligt,  und  dadurch  gegen 
eine  Regel  gefündigt,  die  dem  Franzofen  unver- 
letzbar ift.  Hr.  V.  R.  fucht  daher  den  Dichter 
durch  eLte  Erklärung  zu  reuen,  die  wir  um  fo 


weniger  ZU  wi<!t'rIeEPn  brauchen,  da  er  fie  frlber 
für  zu  gezwungen  erkennt.  —  Aber  bedachte 
er  denn  nicht,  dafs  diefe  Regel  felbH  erft  von 
den  fpätern gebildetem  Dramen  abftrahirt  ift?  Er- 
innerte  er  lieh  nicht,  "dafs  Aefchylus  fclber  fie 
noch  weit  auifallender  in  den  Eümeniden  ver- 
letzet hat?  —  Es  ift  uns  in  der  That  unerklär- 
lich, wie  der  Vf.  in  der  Kritik  diefes  letzten  Stikks 
dies  hat  unbemerkt  laffen  können  ,  um  fo  mehr, 
da  Aefchylus  hier  nicht  blofs  die  Einheit  der  Zeit, 

fondern  auch  des  Orts  verletzte.           Die  Choe- 

phoren  find  dafür  defto  ftrenger  beurthcilt. 
Diefes  Stück,  nach  unferm  Gefühl,  dasjenige, 
das  unter  allen  am  meiften  gefchicJct  ift,  durch 
eine  edle  Einfalt  feines  Plans ,  die  Erhabenheit 
der  gefchildcrten  Charaktere,  den  Adel  der  Ge- 
fühle, und  die  tragifchc  Lage  der  handelnden  Per- 
fonen,  jene  fanftere  Rührung  hervor  zu  bringen, 
die  der  Zweck  des  tragifchen  Drama  ift,  erklärt 
der  Vf.  fiir  das  unvollkommenfte  unter  allen,  und 
fucht  feine  Mpynung  durch  eine  Vergleichung 
mit  dem  Sophokles,  und  eine  fcharfen  Kritik 
einiger  khMnen  Umftände  zu  bewt-ifen,  die  aber 
zu  unerheblich  find  ,  um  zü  verdienen ,  dafs  wir 
uns  bey  üinen  verweilten.  Befler  ift  die  Kritik 
über  die  Supplices  ausgefallen;  v.ohrfchcinlich 
einem  der  früheften  Stuckendes  Dichters,  und 
woriim  man  die  Kindheit  der  dramatifchen  Kunft 
noch  bey  jedem  Schritte  erkennt. 

Ucbrigens  haben  die  neuen  Herausgeber  die 
Stücke  des  .Aefchylus,  fo  wie  Brutroii  in  5  Acte 
abgetheilt,  ganz  gegen  den  Sinn  des  DicJurrs, 
der,  -wie  Hr.  Prof.  Hteren  in  feiner  Abhandlung 
de  choro  Giaecofum  Tragico  gezeigt  hat,  nie 
mehr  als  3  Acte,  Epifodia,  machte.  Aber  wir 
haben  fchon  bemerkt,  d«fs  durch  diefe  neue  Atic- 
gabe  für  Gefchichte  des  griechifclien  Dramas  we- 
nig oder  nichts  gewonnen  fev. 

Auf  die  Stücke  des  Aefchylus  folgt  einDi/fo»ri 
de  la  dißciilte  de  traduire  /fx  partes  trapiques 
Grtcs,  gi.ichfalls  von  Hr.  v.  R.,  der  fehr  viel 
Gutes  eiichälr.  Die  Schwierigkeiten,  die  dem 
fruiizÖJifchc:  Ucbcrfetzer  entgegen  ftehen,  find 
zu^rft,  wie  er  vortrcflich  bemerkt,  der  ganz  ver- 
fchiedf  ne  Ton  des  gricchifchen  und  des  franzö- 
fifrhcn  DisJogs.  Ferner  der  Mangel  der  Partikeln, 
befonders  di"r  Conjunctionen ,  an  denen  die  grie- 
chiiche  Sprache  fo  reich  ift;  und  die  den  Grie- 
chen in  den  S:and  fci-;cn,  feine  Ideen  nicht  allein 
auf  ganz  andere  Weife  zn  verbindet!  als  der  Fran- 
2ofe  es  kann,  fondern  auch  gewilTe  Nr4in9en  def- 
felben  auszudrücken  ,  die  für  den  Franzofen  ver- 
loren gehen.  Wir  erinnern  uns  nicht  leicht,  von 
einem  Franiofcn  etwas  bclTers  über  liefen  Go 
genftand  gelefen  zu  haben,  als  in  der  gegenwär- 
tigen Abhandlung. 

Unfere  Ausführlichkeit,  mit  der  wir  die  beiden 
crßen  Bände  diefes  Werks  recenfirt  haben  ,  wird 
es  uns  erlauben,  bey  den  übrigen  etwas  kürzer 
feyn  zu  können.  Die  in  der  erßcn  Aitsgabe  noch 
;;>  g  s  s  nichc 
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nicht  überretzten  Stücke  ^  Sophokles  erfchei- 
ncn  hier  zwar  auch  iiberfet«;  aber  nicht  von  der 
Hand  des  Hn.  äu  TheU,  taniem  de§  Hn.  v.  Ro- 
chefort und  de»  Hn.  M***.  Nemlidi  der  wuthen- 
de  Jjax  \on  drm  crflcrn,  dvr  Oedipus auf  Coionus, 
die  J'rachiniae  und  Antigone  von  dem  Leatem. 
Die  Ueberfetser  hatten  bey  dem  SophokleB  nicht 
mehr  die  Schwierijriceit  zu  übenvinaen,  die  dem 
Ueberfetier  des  Aeichyliis  im  U'cge  ilanden ; 
nicht  mehr  jenen  fo  oft  abgebrochenen  Dialog, 
der  dem  Genius  der  franioiiicheA  Sprache  fo  Cehr 
fremd  ift,  nfche  mehr  jenen  hohen  lyrlfchen 
Schwunp,  der  dem  y^rolaifchen  Uebcrfctzcr  oft  völ- 
lig unerreichbar  wird.  Darum  aber  hat  lieh  der 
tleits,  den  fie  aut"  die  Arbeit  wandten,  nicht  ver- 
mindert; befonders  ift  Hr.  v.  R.  feinem  Origina- 
!e  fo  treu  geblieben ,  daCi  wir  zweifeln  ,  ob  er 
fich  ihm  noch  nu  hr  hätte  nähern  konaen.  Die 
hinzugefügte  Beurtheilung  enthält  einige  i^nteref» 
fante  Bemerkungen,  vorziigUdi über  die  Delica- 
telTcj  mit  der  der  Dichter  einen  Gegenftand  be- 
handelt hat ,  der  fo  leicht  Abfchcu  oder  Lachen 
erwecken  konnte.  Di«  Ucber!\  unngen  des  Hn. 
Vi***  find  Hieisender  vielleicht  für  den  Fnnsofea 
cu  lefen,  tber  fie  entfernen  fich  dsför  tuA  oft 
fü  lehr  von  di-m  Original,  und  verlieren  eben  da- 
durch den  Anltrich  des  Allerthums,  dafs  man  zwei- 
felhaft wird ,  ob  man  einen  Griechen  oder  einen 
fraoxtffiCchen  Dichter  Tor  fich  bat?  In  der  Kritik 
des  Stücks  von  eben  dem  Verf.  find  die  Vorzüge 
deifelbeu  recht  gut  angegeben ,  und  zugleich  ei- 
ne V'erßleichiuifi  mit  dem  Oedipe  chez  Adimte 
des  Hn.  ihicis  anacftcllt,  das  auf  dem  fransSfi' 
Ichen  Theater  grolsen  ßeyfall  fand.  D  r  Kunll- 
richter  bemerkt  mit  Recht,  da£s  fein Laadsunu:! 
fchon  dadurch  weit  hintci'dem  Griechen  zunick 
geblieben  fey,  dals  er  zweySiMets,  die  Gefdiich- 
ce  des  Oedipus  nnd  Admete,  habe  mie  «inander 
vereinigen  wollen,  und  dadurch  nicht  iitein  den 
edlen  und  emfachen  Han  des  3up)iokles  verfehlt, 
fondern  felbft  Einheit  der  Handlunj;  beleidigt  ha- 
be. Auch  von  dem  Oedipe  von  Foltaire  m  ein 
Auszug  geliefert,  und  gleichfalls  der  Philoetet 
yon  Mf.  de  la  Harpe  mit  dem  des  Sophok'es 
kura  verglichen.  Die  Bemerkunoen  iiber  die  An- 
tigone im  4ten  Bande,  mit  denen  die  Arlielten  des 
Hn.  M'  *  litii  endigen,  geben  ihm  wiederum  Ge- 
legenneic,  eine  i'araÜeie  iwifchcn  den  neuem  und 
alten  dramatilchen  UichtciH  zu;ztehen ,  die  eben 
nicht  zum  Vortheil  der  letztem  auafiUlti  nur  der 
llcere  CamtiOe  wird  dem  Sophokles  an  die  Sein 

J)it£»rtfttuuigl»lgt  im  näe^fin  StüA 
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Liiffzi«»  b.  Crufiusi  Auszug  wu  dem  Hand- 
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er  über  den 

Katechismus  Lutheri  von  0.  R.  6.  /ieyeTt 
Pfarrer  suSdiwerbombey  £r£iirt.  i^§o,  344 
S.  i. 

Von  Luthers  Katechismus  wird  in  der  £tnM> 
tung  eingeftanden ,  dafs  ^r  von  ihm  nur  entwor» 

fen  fpy,  ,,um  entflweilen  Sciiül  'rn  und  Lehrern 
zum  Leitfaden  des  Unterrichts  zu  dienen,  bis 
man  fich  felbft  helfen ,  oder  jemand  etwas  Hejferes 
an  dejfen  Stelia  fetzen  könue^'  welches  auch  Lu« 
^rs  Shm  undW^orte  wiridich  waren,  —  und  dem 
nun  u  ohl  häufig,  nur  in  verfchiedenen  Stufen  des 
Werths,  genug  gefchehen  ift.  —    Der  VL  fettt. 
Iiinzu:  „Diefer  Katechismus  könnte  M>  olmft 
„Schaden  abgeCchafic  und  mit  andern  verwech- 
„feit  werden,  aber  nidit  fo  die  BibeL    Aus  der 
,i,Bibel  kann  man  leicht  einen  andern  Katechismus 
„machen,  aber  aus  dem  Katechismus  keine  ande- 
„re  BibeL**    Sehr  richtig  geftgt  —  und  doch . 
legt  ihn  dies  jrnn^e  Buch  zum  Grunde  oder  Leit- 
faden der  GlaubiM  S-  und  Sittenlehre?     In  der 
ganzen  Behandlung  herrfcht  eine  lobenswürdige 
Billigkeit  und  MSisigung  im  ürtheilen  und  Be- . 
ftimmen ,  s.  E.  d«6  Taute  nur  feyeitfche  Elmrel- 
hung  ift;  dafs  auch  andere  Menlchcn,   die  die 
chriflliche  Religion  nicht  kennen  und  noch  nicht 
zu  fchitsen  willen ,  §ach  Kinder  Gottes  heilfen 
köntten;  und  von  Gott!  geliebt  werden;  dafi»  di« 
IG  Gebote  nicht  alt  meßt  Gefetz»  uns  empfoh- 
len, fondern  we  l  fie  eher  als  Mofes  da  gcivefen, 
Katurgefetze  find,  (wovon  doch  das  Gt  iVti  des 
{tobbachs  auszunehmen  wrlre«)  durch  Chnftum  er- 
neuert  und  vollftändiger  gemacht ,  folglich  nicke 
mehr  als  Moüs,  fondern  als  Chrifti  Gefetzc  zu  ! 
betrachten  xmdnach  deÜen  höher:»  roUkommr.erin 
Sinn  zu  erklären  lind.    So  hat  der  Verf.  fie  auch 
behandele.    Ob  gleich  Ree.  das  nicht  für  die  bc- 
qucmfte  Meüiode  halt,  die  Jcfum  und  die  Apoftel 
nicht  zu  Voriiän  Torn  hat,  chriftliche  Lehre  .  und 
Gebote  in  die  mofaifchen  cinzufchalten,  lo  be- 
«rift  das  doch  nur  die  Methode  und  hier  vermiilsc 
man  ^virklich  keine  Materie,  die  zur  reUgitfftn 
Gotteserkenntnifs,   Menfchi^n  -  und  Natxu-kcnnt- 
nifs  und  zu  den  befondern  Chrillenpflichten  ge- 
hört, die  nidit»  nebft  Hittft-  und  Verwahrungs- 
mitteln, am  gehörigen  Orte  praktifch  und  popu- 
lär  angebracht  wäre.     Bey  den  iibrigcn  Haupt- 
ftücken   blickt  Bekanncfchafc  mit  den  neuern, 
richtigem  VorfteUungsarten  biblilcher  Lehren 
ülieraU  durdi ,  fo  dafs  weder  die  ftrenge  Ortho- 
doxie [je^Ton  feine  Erklärungen  Einwendungen 
machen,  noch  der  reifere  Verftand  Anftofs  neh-' 
men  wird.    Man  kann  daher  dies  LehrbuLh  den 
Predigern«   die  ihren  Religionsunterridit  nach, 
den  Hauptftücken  des  Lutherifiehen  Katechis- 
mus noch  einrichten  ifollea  —  oder  mütteiv 
zum  Leitfaden  empfieUem 
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PHILOLOGIE. 

FakIS.  b.  Cuflbc :  Theatre  des  Grecs  pai:  U  P, 
Bnatog.  etc.  «t& 

CBtfdthfi  Ar  iw         Sink  ligitrariliiwi  Iwmf 

Die  folgenden  Binde,  die  die  Stücire  des  Eu- 
ripiit  s  enthalten /'find  wieder  das  Werk  ei- 
nes andern  Herausgebers  des  Hn.  Prwoß.  Er 
hat  fic  (nntmclich  iiberfettt  bis  auf  die  vier,  die 
fchon  von  Urumoy  ins  Framdfifdie  Ubergetragen 
waren,  (a  wie  auch  von  ihm  alle  die  Lricifchen 
Uiiterfnchungen  und  Vergieichungen  mit  den  Wer- 
ken anderer  Dichter  find.    Voran  geht  eine  Ab* 
handlimc  über  das  Leben  und  die*  Schriften  des 
Euripides,  die  viel  gute,   wenn  gleich  wenig 
neue,  Bemerkungen  enthält.    Die  Werke  dicfes 
Dwhti^  ünd  fchon  xu  oft  Jcritiiirt,  als  djGs  Uch 
im  Ganzen  viel  neue»  über  fie  fagen  lielTe.  Da 
der  Raum  es  uns  nicht  erlaubt,  die  Sc^  cfce  oMe 
durchzugehen,  lo  fcluänkra  wir  uns  iiier  blofs 
auf  die"  Hecuba    c'iQ.      Die   Ueberftt7ung  im 
Dialüg  haben  w  ir  ziemlicli  treu  gefunden,  und 
wir  glauben ,  dafs  auch  ein  fipaniöfifeber  Kunft* 
lichter  fie  fliefsend  nennen  würde;  in  den  Cho«' 
ren  hingegen  find  wir  auf  Steilen  g-'llofscn ,  wo 
Hr.  P.  üch  nicht  in  den  GiUnien  gehalten  hat,  die 
man  jed  .m  U  ln-v fetter  mit  Recht  vorfchreibeil. 
kann.    Nidit  genuir  nemlich:  dafs  Hr.  P.  fchr 
£rey  iiberf«tzt,  hat  er  fich  auch  die  Freyheit 
genommrn,   ganae  Stellen  wuauinienzjzichen, 
oder  wohl  gar  7n  iiberfchlaßen;  wovon  das  erfte 
Chor  in  d  r  Hecuba  gli.ic}i  einen  Beweis  giebt: 
denn  von  allum  dem,  was  man  bcy  den:  Dichter 
▼on  V.  116  bi«  ungefähr  126  (nach  der  Barneß. 
fchin  Ausgabe,  lieft,  findet  man  bey  dem  Üeber- 
r  tzcr  kein  Wort.  Aiistaflttngen  von  der  Art  H(- 
f.'nitchdoch  auch  durcheilte  noch  fo  ungebundene 
iPreyheit  nicht  entfchuldigen.  Inder  Folge  Icheint 
fich  der  Vt  aber  doch  mehr  davor  gehütet  zu 
haben ,  bcfondprs  wo  ihn  Strophe  und  Anriftro- 
phe  banden.   Hier  iit  eine  Probe  aus  der  Hecuba 
V.  629-636  der  Bamef.  fimgAe  t 

J,L^Z,  1789«  ^n^H^cr  £a:.ä. 


AXe^xvipoc  tiherivMt 

£r4v««3'%  aXmt  v* 

OiifiM  DttwaAf  ray 

lULavAC  tn  Aajcry«»  tw  näkf 

*AX;e$  eeuyst^u 

„JHon  fori  fut  decide ,  ma  perte  fut  inevüahlel 
„auand  Paris  fit  tomber  les  pins  des.forets  de 
„l'fda  vour  voler  für  les  ondes  enfleej,  brillant  de 
t^offedpr  Helene^  la  plus  beUe  desfmmes  qu'iclau 
tttent  les  rayons  dores  du  fML**  ^  Auch  die 
billigfte  Kritik  kann  doch  nicht  umhin  7u  erin- 
nern, dafs  in  den  erften  beiden  Verfen  der  Sinn 
des  Originals  fehr  verändert  fey.  Der  Accene 
liegt  hier  auf  dem  tßot.  Mir  ztim  Unglück  » 
fthak  es,  daß  etc.  tn  der  Ueberfetzung  gehe  Ae> 
.fer  Ausdnick  ganz  verloren,  da  wohl  keiner  der 
Lefer  den  Accent  auf  mon  legen  wird.  Jirinne- 
ningen  der  Art  lieCfen  Geh  die  Menge  machen» 
wenn  wir  nicht  unfere  Lefer  damit  ermüden  wür- 
den, nnd  nicht  noch  Platz  für  dasjenige  übrig 
beiialtcn  inül'stcn ,  was  w  ir  über  die  angehängt© 
Kriülv  dcrs  Scüclcs  zu  Tagen  haben.  Diele  III,  fo 
wohl  bey  diefem  a!s  bey  den  übrigen  Stücken,  una 
ein  gutes  Theil  nusführlicaer,  als  die  Kritiken  der 
Herausgeber  der  i :  fV  n  '1  heile  waren.  Man  wür- 
de dem  Verf.  fehr  Unrec.it  thun,  wenn  man  ihn» 
das  Verdienft  abfprechen  wollte,  in  derselben  y'vA 
Vortrefiiches  gefngt  zn  haben ,  und  Uber  manche 
dunkle  Punkte  ein  hell-^s  Licht  verbreitet  zu  ha- 
b'.  n.  \"oi-ziigUch  Ji3t  es  uns  gefallen ,  dafs  der 
Vr.  feine  Uncerfuchungen  immer  damit  anfängt, 
dafs  er  die  Scene  und  das  ganse  AeuAre  desStUda 
genau  befchteibt.  Alles,  was  man  nachher  lieft, 
wird  dadurch  um  vieles  iebliafter,  man  fieht  das 
Schtiufpiel  gleichfam  vor  feinen  Augen.  Wir 
fchr^nken  uns  auch  hier  nur  blofs  auf  die  Kridk 
der  Ilccul'a  ein,  und  wählen  diefe  um  fo  mehl^ 
da  hier  geliigcnclich  audi  mehrere  aligemeine. 
Punkte,  die  das  gricchiic'ne  Drama  betrelien,  ia. 
ein  helleres  Licht  gefctzc  werden.  —  Die  Sceae 
des  Stücks  verfem  der  Vf.  in  die  HaUnn&J  von , 
'iliracien,  nidicwlegewohalidt  «uf  das  fette  Lnnd" 
•   T  C  t     .  von 
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von  Afien .  ohne  daCs  fich  jedoch  fo  wenig  für 
.ia».  eine  als  das  andere  entfcheidende  Gründe  an> 
fuhren  Herten.  Die  Handlung  gehe  vor  unter 
frr'yem  Himmel ,  einp  Rerrpl .  die  der  Vf.  bey 
dem  gricchilchen  Theater  für  allgemein  angenom- 
men hält.  (In  den  Komödien  gewiljs  nicht ,  in 
alen  Trauerspielen  muA  fie  wenigftens  fo  weit 
beffdiranlct  werden,  dafs  fehr  häufig  das  Atrium 
oder  der  Porticus  vor  dem  Haufe  der  Ort  der 
Handlung  war.)  Die  Scene  ftellt  das  Lager  der 
Griedien  vwt  Im  HIneerfrande  dss  Gnett  mie 
den  gefangenen  Tro  inner  innen,  u.  f.  w.  Unfere 
Leferfehen,  wie  viel  die  Deutlichkeit  der  Stü- 
cke durch  ein  folch  Detail  gewinnt. 

BechtffQt  find  die  Bemerkungen,  die  der  Vf. 
9ber  die  BnAeOnng  der  alten  Stücke  in  Acte 
beybrinfTf.  Die  Eintheilung  in  unfrer  Ausgabe 
ift  blofs  willk ahrlich  gemacht.  Bey  den  Griechen 
find  es  die  Gefinge  des  Chors,  wenn  er  nemlich 
allein  auf  dem  Theater  gelalTen  ill,  und  die  Hand- 
long  unterdeis  ruht,  die  die  Abfchnittc  der  Acte 
beftimmen.  Sein  weiteres  Raifonnement  hierüber 
baut  der  Vf.  auf  einige  Stellen  des  Ariilotelcs. 
die  fehr  gut  von  ihm  erlSutert  werden ;  aber  es 
iTl  uns  unmöglich,  ihm  hier  weiter  tu  folgen;  das 
bisher  Gefaxte  wird  unfre  Lcfcr  fchon  in  den 
Stand  fetzen,  auf  die  Kritiken  der  iibftgCA  Scilcke 
einen  Schlufs  zu  machen.  Wir  fetsen  mir  noch 
hinzu ,  dafs  auch  die  Nachahmungen  der  neoem 
Dichter  mir  Ava  Origin^ctken ocrAUcn Immer 
fleiüig  verglichen  ünd. 

Die  beiden  letzten  Bünde  diefes  Werks  ent- 
tiaiten  endlich  die  Uebcrbleibfcl  des  komifchen 
Theaters.  Der  Cyklops  ill  noch  von  dem  Hn.  Pre- 
tmß  überfetzt;  die  Werke  des  Arißophanej  aber 
▼on  Mr.  il***»  der  fchon  an  der  Ausgabe  des  So» 
phokles  Theii  hatte.  Da  wir  -von  fdnen  Ueber* 
fct2ungen  fchon  oben  geredet ,  fo  brauchen  wir 
dies  hier  nichczu  wiederholen.  Dafs  eine  Ueber» 
Seuaug  des  Ariftophanes  ohnehin  noch  um  vieles 
ich  wer  er  fey  als  von  irgend  einem  Tragiker,  ver- 
lieht fich  VOR  felbft.  „Gewiircrmafsen,"  fagt  Hr. 
M*'*  in  feinem  Difcours  preUminaire  ,  (der  feiner 
dgnen  Annbe  nach,  mehrencheils  ein  Auszug  aus 
der  AUiandlung  des  Hn.  Vatrti  in  den  Mtm,  i* 
l*Acad.  des  TiifcripttonsT.  XXI,  S.  la*^  iH)  „kann 
^man  indeffen  eine  Ueberfetzunji  dities  Dichters 
^dadurch  über  das  Original  erheben,  dadsmandie 
„unanftändigen  Scherze  und  Zwevdeutigkeiten 
„wegiafst,  von  denen  diefer  voll  iif.**  —  Frey- 
lich wohl,  nenn  hier  die  Gränzlinie  nicht  fo 
Schwer  zu  zeichnen  wäre,  und  gewilTermafsen  der 
Charakter  der  StOcke  dadtirch  verändert  würde. 

Die  angehSnfTtfn  Bemprkur.grn  üb.T  jedes 
Stück  ünd  zwar  nicht  fo  wtiüiäuftig ,  als  die  des 
fb.  Prevo/f  hcy  den  Stücken  des  Euripides,  aber 
dantm  nicht  weniger  intereflänt»  oft  werden  Stü- 
cke dadurch  Ift  ein  ganz  ninies  Uclit  geiteOt;  viid 
«war  gilt  dies  bcfondrrs  von  den  If^olken.  Sie 

fiödf  fsgc  dec  V£,  nicht  fo  wohl  eine  Satire  %vi 


die  Philo  fopli  f>n .  als  vielmehr  firr^  ?"r>iu1c  fir 
die  Väter,  die  die  Erziehung  ihrer  Kinder  vcr- 
nachUifigen;  die  Philofophen  fpif  len  d^rinn  nur 
die  zwe)te  Rollo.  In  der  That  find  fir  fiir  die 
darinn  gefchilderten  Männer  um  nichts  beleidigen- 
der ,  als  die  Provinäedet  des  Pafcal  es  für  feine 
Zeitgenofien  waren, -und  doch  fanden  diefie  gro- 
ßen Beyfall.  Vir  wollen  es  Hn.  W**  oder  nnitt« 
Lefern  überladen,  ditfe  P^irallele  weiter  auszu- 
führen; und  fchlief^' n  mit  der  V^Qrficherung,  dafs 
dies  Werk  bey  alh-n  feinen  Mängeln  und  UnvoJl- 
kommenheiten  docii  gewifs  recht  viel  7n  dpr  Auf- 
rechthaltung  des  Studiums  der  alten  Liuratur  in 
Frankreich,  und  zu  drr  At;>l  il^.ung  des  .teilten 
Öieatralifchcn  Gefchmadcs  beytragen  wird ;  t'o  wie 
der  fanbre  Druck,  und  die  nrhönen  Kupfer,  aBe, 
bis  auf  ein  Paar ,  von  Antiken  copirt ,  ihm  viel- 
leicht fi'lbd  auf  den  Toiletten  der  Damen ,  und 
in  den  Cabinetcen  def  GefehlftwiiinaCT  cineftPlacm 
▼erfcbaien  werden. 

LtiPziG,  b.  Beer:  Euripidis  Alceß'n  grafcc  et 
latine.  Cum  notis  Bamefii,  MuskraTÜ,  Rei&ii». 
'aliwtunque,  qulbni  et  fiM»  a^ecfe  Oirißio^ 
nus  Theoplu  JQuiiea/«  A.  A.  L.  VU  I789> 
ao7S.  8. 

Hr.  K.  hatte  vorhin  fchon  Anmerkungen  z« 
diefemTrauerfpielheraosgeg^ben.  üin  Abdruck 
des  Textes  mnft  den  Schulen  fehr  willkiommeii 

feyn     Die  Barnefifche  Recenficn  hat  Hr.  K.  nur 
in  einer  einzigen  Stelle  vcrlaÜen,  v.  204,' wo  die 
Lesart  xXsipxj  Tpctr*vy«<  offenbar  die  rithrigere 
il>.  für  ßXf'piin.    Aaiser  den  Anmerkungen  der 
auf  dem  Titel  genannten  Philologen ,  End  audt 
die  von  Ueath  und  Hn.  Prof.  Beck  ausgezogen. 
Seine  eigenen  iirläutenmgpn  enthalten  meillens 
Belege  zu  den  Bedeutungen  der  Wörter  aus  andern 
Schritt  Vellern.     V.  13  wird  dns  M-jif).»;  ioXuiffx^ 
gut  von  ihm  «rklärt  cnm  Parcis  callide  et  pmden^ 
ter  ag.  ns.   Aber  wenn  Apollo  von  dem  Ankom- 
men  des  ThanatOCfagC:  «tw^raaw^'a^cro  <Pfow 
iffixp  können  wir  Hn.  K.  nicht  heytreten, 
der  Bfiov  nach  ix:?/;(6re  ergänzen  will,  \ind  ubei^ 
feut:  vemt  autem  mors,  obfervai\s  hunc  diem 
^ifo  Aleeßim  optrtet  muri,  mihi  commode.    Es  ill 
weit  natürlicher  TvttufTOj);  auf  Aen  T>innit0»  felbft 
zu  bezichti.    Kr  iß,  fagt  .Apollo,  auf  den  PhhH 
gekommen,  und  hat  liih  p/r.an  den  Tafi  gemerkt^ 
da  Aictßis  dem  Schickfaifu  folge  ßetben  foU.  — 
Am  Ende  6nd  auch  die  Sdiolien  und  ein  Wort- 
undSndire;^i.1.'r  anjjchän^t.    In  dem  WortregiftcT 
werden  nur  ü  lten  Bedeutungen  beyg«  fügt.  Die 
Barnefifche  Urberfetzung  liätte  uo'iit  wegbleibe« 
oder  eine  beflere  gegelien  werden  i^öA  ^en. 

BRBA  U  VNGSSCHRIFTEN. 

Nhrnbsro,  b.  Grattenaupr:  LamhtirthfchaftP» 
fredigttn,    £in  Beijtiag  mr  Jitjorderung^ 
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der  UftrHtfchaf fliehen  IP'olilfahrt  unter  Land» 
ieuten,  ron^o/i.  Ferdinand  Scklez,  Pf,  tu 
Ippesheim.    178«.  218  undXXXlV  S.  Vorr. 

Hr.  Schlez  hat  lieh  bereits  darch  feine  Vvrie- 
'Tttiif^eti  wider  den  Aborglauben«  Audi  durch  po6^ 

•tifche  Verfnche.  rühmlich  bekannt  gemacht;  nur 
hier  lerne  man  ihn  als  einen  würdigen  Volkslehrer 
'kennen ,  der  (ich  mit  -edler  Entfchloflenheit  über 
'dts  Vonirtbeil  erhebt,  als  ob  Materien,  wie  die 
'▼on  ihm  gewählten,  gar  nicht  auf  der  Kandel  be- 
•handelt  wr-rden  dürften.  Schon  die  Wahl  feiner 
'Hauiitfäize  aeigt  den  denkenden  Mann.  Er  han- 
'diele  l)  über  i  Kor.  10,  24:  von  den  Letttttlt  die 
sirm  Beflen  anderer  nichts  Gutes  thiin  möfren,  2) 
über  I  Cor.  10.  24  :  von  den  Leuten,  die  den  Scha> 
den ,  der  andern  an  ihren 
mclU  ZU  hitidem  verlangen 


,.tcn  FrtfuiiJe  (!fft# ,  Älc fiel» mit  iftrh.  nr.  l  ff  r.iic 
„ihneohiiif.ein  .SM.-.rfch?n  fchrifoiihisig  belehr;-*:! 
„nnderliwiiipn  u-oJltrn;  fo  ungefähr,  wie  einguter 
„Hausvater  bey  feinem  FamiUengottesdienriÜ  6tzt, 
,,das  Wort  t\i  fthren  pflegt  und  fich  mit  feinen» 
j,Haufe  ^emeiniciiaftüch  zu  belehren  und  2u  er- 
Mbnien  nicht**   Mit  Recht  gUnM  Ht.  W. ,  „dafi 
„es  in  folchen  Unecrhalniiigeii  nicht  £chicki:ch, 
„natOrlich  imd  erbtufidi  fey,  wenn  Qefpräche 
,,mic  uns  felhft  oder  auch  mit  Gotceinflöiren,  v.  rl- 
„che  ganze  Seiten  und  Blätter  anfüllten/'  aber  Jir 
felbft  Icheint  an  dietc  fonfl  wichtige  Elemerkun^ 
doch  auch  nicht  immer  gedac'it  zu  ha'^'cn,  wie 
2.  B.  in  der  langen   Anrede  an  Gott  S-  141$« 
Auch  merkt  man  es  an  mehrern  Stellen, 


Sehaden  emrMOen^  3)  über  i  TheV.  ^,  st.  von 

der  Anhün^HcMteit  an  das  Aherthum  in  der  Haut 
und  Feldmrthfchaft ^  4)  über  2  Mof.  23,  10.  11. 
von  dem  Befehl  Mqßs ,  das  Feld  zu  geu  ijfen  Zeim 
ten  ruhen  zu  Ictjfen,  5)  über  Sirach  29,  4-9.  ron 
Schulden  und  Sciiuldeumachern,  6)  iibcr  Spriich^^. 
Sal.  II,  24.  von  der  unzeitigen  SparfamLit,  7) 
Uber  X  '^hcS,  4*  6>   vom  Betrug  im  Handel  und 
'Stande/,  g)  übei'  Col.  3,  22-4^,  «on  Knechten, 
JUägden,    Taplöhnrrn   und  Ai  heitern,    9)  über 
Col.  4,  I,  von  Hausherrn  und  Hausfrauen ,  10) 
iÄfr  Spriichw.  Sal.  24,  4.  vom  Nutzen  der  Ord- 
matg  und  Reinlichkeit.  —  Alle  diefe  Predigten  find 
aber  auch  richtig  gedacht,  gut  angelegt  und  nach 
ien  Bedürfniflen  des  Landvolks  ausgelührt.  Hier 
und  da  findet  man  auch  Spruchwörter,  welche  bey 
dem  Bauer,  ihres  grofsen  Anfehens  wegen,  ott 
ie  Stelle  des  gründlichften  Heweifes  vertreten; 
isweilen  auchStelien  aus  Ilochows  Kinderfreund, 
welches  Ree.  fehr  fchicklich  d.iucht ,   ob  auch 
Meidi  dies,  wie  er  leicht  vorher  fieht.  bey  man- 
Wien  Achrehucken  erregen  wird.     Die  Sprache 
und  der  Ton  ift,  der  Reinheit  imd  Correctheit 
unbeCchadet.  in  den  meiilen  Steilen  fehr  heraii* 
Jsflead  und  |K»pul8r. 

LtirziG,  b.  Jacobäer:  Erbauliche  BrlehrimPen 
,     für  chrißiich  vernunftifre  Bibelfre  nule ,  Mtr 
die  Gefeiuchte  der  Ifraeliten ,  nach  dem  zwe^ 
ten  Bluke  Alofe,  zu  Privatandachten  und 
hHuSßehen  P'oriefungen  ausgearbeitet ,  '^on 
,7oA.  Dan.  Gotthilf  U^'eiler ,  erftcr  (ew)  Dia- 
kon der  evangcl.  Barfufsergefhetnde  in  Augs- 
burg. F.rfles  h'äufh  hen.  17^8.  14  Bog.  gr.  g. 
(i;  fr.)  Zueilt  es  Baiuich.en.  13  Bog.  Ci2gr. ) 
iVas  hier  erbauliche  Belehnmgen  heiisr.  find 
4  Wirklich  gehaltene  Fredigten,  denen  Hr.  W. 
Wie  er  In  der  Vorrede  fogt,  das  Predigtgewand 
auszog,  um  Ge  zurVorleuniT  bey  der  häuslichen 
Andaciit  dadurch  bequeme  r  zii  machen.   „Jir  ftcll« 
•»teiieii  iMy  Ausarbeining  detfelben  Immer  vor . 
•(•H  WffBa  er  ja  dem  Zirkel  eiiü£er  wenigen  ga- 


149.    Aucn  merkt  m 

^  ^  r  .      .  ,     datis  das  umgeänderte  Gewand  für  feine  neue Be* 

Gutern  zugefügt  u-,rd  ftfmmung  noch  xu  fteif  Hl,  noch  «u  viel  von  den 
*  oder  wohl  gar  felbß    vorigen  Falten  behalten  hat.  Sonft  ift  es  t 


CS  reciit 

wohl  gethan,  einmal  wieder  hifforifche  Texte  zu  ( 
bearbeiten.    Statt  der  Zergliederung  und  i£rl9i»> 
Cernng  des  Textes,  (die  wir  in  diefem  F1II  nicht 
gern  vermlflen,)  u  -d  durch  diefen  ikh  felbft  nof- 
gelegten  Zwang,  mufste  er  manches,    das  «nt- 
femter  lag,  herbey  ziehen,  unter  feiu  Them» 
zwingen  und  manche  fchöne  fidifo  natürlich  feibft 
anbietende  Bemerkung,  ungenutrt  liegen  laiTen. 
Dennoch  kommen  viele  gute,  feine  und  von  Beob» 
achtungsgeifl  und  Menfchenkenntnifs  zcuj^ende 
Bemerkungen  vor.    Im  Ganxeu  henrfcht  ruhiger 
ülierl-gter  Gedaftkengnng  und  ein  aiemlich  er- 
baulicher, auch  corrrcter,  nur  oft  matter  und  zu- 
ucilen  tautologifchcr  Stil.      Die  beiden  erilcn 
R.lndchcn  gehen  erft  bis  zum  19  V.  des  gten  Kap. 
Dis  drohcceine  grö&ere  Anzahl  von  Fortfc  fin  - 
gen ,  als  uns  für  die  Anfnahme  des  Werkes  in 
der  Folge  niit^Ück  fchelnt,  zumal  da  es  für  die- 
jenigen, welche  HeiTens  Gefchichte  der  Ifraeliten 
bcfuzcn,  oder  brauchen  wollen,  «as  enÜ>ehr"' 
lifhifl; 

Lbipiig,  b.  Weidmanns  Erl'cn  u.  Reich:  Fer-  ' 
.  fuch  über  die  P'ortheile  der  Leiden  und  /P7e« 
derwOrtigkeiten  des  men fehlichen  Lebens  zur 
Beruhigung  meiner  Bruder  von  Johann  5a- 
muel  Feß,  yerbefferte  und  vemehyte  Außa* 
.  ge,  Erßer  TkeiL  S76  und  LXXII  S.  Vorerin* 
nerungen.  Zufler  Tiwil  S.  g.  mit  S 
faubcrn  Kupferftichen  und  Tileivignetten.  fao 

Diefe  feic  der  erflen  Ausnbe  von  1783  fchon 
bekannte  Schrift  eines  durch  vieljihrige  Leiden, 
die  in  den  V^oreriunerungen  auf  eine  rührende 
Weife  erzählt  find,  gfprütten  und  zum  Nachden- 
ken über  Widerwärti;;keiten  gereizten,  vonsei- 
ten feines  Kopfes  und  Herzens  achtungsiv  iirdigen 
Mannes,  ift  von  derkenden Leiern  nach  Verdienft 
g  'frhätit .  und  von  vielen  Leidenden  gewifs  mit 
Uauk  und  Beruhigung  gelefen  worden.  Die  Be- 
trachtungen des  Verf.  jjnd  nicht  einreltig,  nicht 
trocken,  nicht fdiwülftit ,  (bodem  in  einem  ru- 
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higpin  Tone  vorgf  tragen,  ans  Erfahrung  und 
Em pfindung  ge fch (i p  fc ,  mit  vielen  hiAorifichen  Er« 
läuteningen  und  Biyfpielen,  tuch  SteUniinferer 
betten  SchriftftoUer  durchwebt.  Vonä^ßth  hst 
«ns  wieder  der  Schluls  des  erilen  Thells,  über 
lebhafte  (Jeberzeugnng  eines  Leidenden  von 
einem  znki  nfcigen  Leben ,  gefallen,  auch  was 
er  den  ieidenfreyen  Vcrlcujinrrn  der  Unflorblich- 
keit  S.  157-276  lagt,  imgleichen  im  Anfange  des 
zweyceR  TiicÜs  die  Gedanken  des  .  Ver/T  von 
dem  höhern  InterelTe  und  der  lebhaften  Freude 
derer,  die  in  dem  zukünftigen  ZuflSandedas  fchwe- 
re  Raihl'el  eines  vollendeten  trübfeligen  Lebens 
lieh  enCHickeln  werden.  Freylich  konnten  wie 
immer  in  diefer  Materie  HUT  Muthmafsungen, 
Hofnungen  deflen,  was  manwüttfcht,  aufgeffellt 
werden,  die  den  Geift  des  Leidenden  allcniings 
erliebcn  und  tröften  können.  Uoch  lind  üe  nicht 
foansfdnreifend,  als  man  Ce  in  Lavaters  Aus- 
fichten in  die  Ewij^kpifzum  Theil  iindet.  In  dem 
Abtchnitt:  uaruenäes  und  lehrreichet  Bcyfpiel 
fiir  andere,  worinn  fehr  viel  Gutes  gefagt  wird, 
ift  der  Vf.  in  der  Anmerkung  S,  177  L  für  die 
dnrchrangige  Wahrheit  der  tnlhlung  des  B. 
Trenk^von  leinen  Schickfjlen  noch  mi'hr  cinge- 
nommen  ,  als  viclf,  die  nülipr  von  dem  Zulam- 
fuenhange  der  Dinge  unterrichtet  find,  daiu  Ur- 
fache  finden.  Warnend  genug  kann  das  Beyfpiel 
feines  moralifchcn  Charakters  feyn ,  (Ich  nicht 
aus  einer  W'iderwarri^ki'it  in  die  andere  lu 
ftiirzen.  Was  er  in  der  i:ol£e- erörtere,  daSi  oh' 


ne  die  mancherley  Leiien  in  der  Welt  tuch  man« 
che  Tugenden  anderer  g''gen  Leidende  wegfal- 
len wurden,  gilt  auch  von  manchen  Ltftern,  ohne 

wrlrhe  nicht  Geduld,  Verföhnlichkeit,  Liebe  der 
Feinde,  Zurechtweifung  der  Irrenden,  Gerech« 
tigkeic  der  Richter.  Standhaftigkeit  gL>gen  Ver« 
fiihrunfT  u.  f.  w.  {[^tt  finden  wurden.  Es  ver» 
diente  wühl  von  einem  plniuiupliifchen  Kopfe 
genauer  erörtert  zu  werden  ;  ,,was  Latter  in  eini- 
„gen  IVIenfchen  für  moralifchen  Nutzen  haben,'* 
hieraus  würden  Geh  neue  Griinde  «ur  RecJicferti- 
gung  der  Vorfehung  in  deren  Duldung  und  d'-nt 
äulserp  Glück  mancher  Lafterhatten  herleiten  hC- 
fen,  woriiber  auch  S.  2c^  einige  Winke  vorkom« 
men*  Alt  eine  Beyiage  itt  noch  eine  AbfciüedS' 
rtd»  vSter  die  Kortkeile  und  Gefahren  der  Jrmutk. 
für  ^iinfrlinge  auf  der  Akademt^  tl^gehilllgt»  die 
viel  gute  Gedanken  entluLlt. 

LiirziG,  b.  Crufius:  T)ie  IJauptßücke  ekri^li» 
eher  Lehre.    103  S.   g.    (4  gr.) 

Man  kann  von  diefem  Büchlein  weiter  nicht« 
fagen ,  als  dais  die  Lehren  des  Qu-iftenchums  &u£ 
die  gewcihnliche  Art  in  Fragen  und  Antworten 
kurz  vorgetrafTon  (nicht  erklärt),  dngcgenunter  je- 
der Antwort  iV'hr  viele biblifche  Sprüchenach  einer 
verbeflertenUeberfetzimg,  oft  paraphralirtt  abge* 
drucke  ünd.  In  fg  Sätxe  ift  Glaubens  •  und  St* 
lehre  nicht  fo  wohl  gelehrt  als  imter  Rubriken 
gebrnch:,  die  alfj  wohl  mir  zum  L.'itfadeu  £itf 
des  V'f.  eigenen  U..terricht  beltitnmt  ün<L 


^    KLEINE  SCHRIFTEN. 


VitMisTHTB  ScHWtFTiiT«.  HuHe ,  b.  Hemmfrt^e  u. 
Schwetfchke:  Uibtf  d,n  neißluhcn  Stand  \  o-i  C.  1'.  Siin- 
etrhat^en.  8-  »2  S.  fJ  ^'r.)  Der  Vf.  luadelt  von  dem 
Widerfuruclie  d^rer,  d'P  ji ;i t't iii-r  Seite  die  Welt  iibcr- 
raden  wollen,  dt-n  geiftlidei»  Sfuu^  als  einen  uniuiizeii 
und  (Cf ihr  liehen  Stand  aufiul-.f-lien  ,  und  .lut  der  andern 
S«itt  dem»  die  über  fein  verlflirue»  Anfehen  klagen 
nd  fpderOt  dar»  mao  es  ilim  wiedergebe;  zeigt,  did 
feia  Aorebn  jetzt  fre)-lich  nicht  mehr  auf  dem  Xiinbui 
V9n  Uotrflflidikeit  und  Heiligkeit  hfn:hf,  foriierri  juf 
Kopf  Bild  Her« ,  und  dal»  er  nur  Sori,c  /i.r.  nicht  mehr 
Ilerrichaft  üter  die  GewilTea  habe  .  wor<iLer  fich  \  iele 
Orthodoxen  bek^aiteii  und  es  deiieo  Stliuld  geb-üi .  die 
ücb  fe  bft  durch  ihr  (icrtUtidna»  xu  Llof>eii  Lehrern  der 
Tu;:end  herab«  ürdittten.  Er  leik't,  d;ifs  der  veränderte 
Ceiii  uiXers  Jatuhiiuderis  es  nith:  miJ.t»  rr.it  (uh  brach- 
«t,  und  daft  gtrade  dieJenic-Mi  <  die  noch  immer  als 
UoktKUßer  gelte» .  oaer  p  idhI  the  Gewalt  behaupten 
vullteti  n.  f.  w.,  »iel  ^ur  VeraJmi:i?  des  geililichi-ti 
hi^udes  be>>;«tia^e»  h.ihen  d.  U  bcv  jeder  Nation  mit 
ihrer  AufklUrunK  das  Aiilehcu  d«  gei.ilicben  Standes 
gefallen  ili .  unter  den  Juden  duicli»  nirilUiiüium ,  die 

ebttliche  Macht  durch  die  Refoimation ,  fo  die  nebel- 
Ften  L  iberrelie  de«  raj»ltih«ins  durch  n  -ticre  Aufkili- 
fttoffi  dafs  dadarcl«  die  Sache  Cuttcsund  der  Weltiiichti 
vetloreu  habe ,  daA'  UDclaobao  und  Frejrgmfiecagr  dock 


da  am  meinen  herrfchen,  wo  da*  Anfehen  des  i;einiiclien 
S:andes  Cch  nuch  vulli^  erhalt,    in    Spanien,  iii'.ltn, 
l\ilen ,   und  dais  niclit  nuhr  iiud  grofsere  lader  und 
l'usrliuk  in  der  i'^zenwSrtigen  Welt,  als  in  der  x-orirren 
heirfiiien;  ci.ifs  dem  Reidliihen  Stande  die  Aufkljiruii(f 
nur  c,ts  ^enomincii  habe,  was  der  AbPr(jl.jube  ihm  ifa- 
j>ebenh,Ute;  wcjey  tur  den,    r.cr  eignen   N^'errh  hjt, 
rielir  Gewir.n  j\s  Ver]>i(i  l>y  ,    r.uhdfin  der  gei  Mithe 
Sund  au«  vernieynteti  PrieAern    in  anfrVannte  Lciircr 
der  l  upend  und  Predi.-jer  der  GlnrUfcligkeit  verwandelt 
fey.    Der  Vt.  liiilt  alfo  r.ic  W  ifderlierliellung  de»  gefun- 
kiuenäoüern  An'.ehen»  dr-,  gcifrlichen  Stauden  weder  fuc 
ratljiitit,  vifiweni'.'.vr  fi'r  >!(,f^:m nrf'ji  ,  noch  l'iir  m^ilrsh, 
wori  her  viel  Grüiinlichcs  in  der  K.'irie  per2Bt  wird,  das 
gelefjn  und  beheriigt  :5U  \verdi»n  vi  rdiL-nt  :    ,.WtT  wir« 
,,6er  {ftifua  in  unfern  i  aien  ,  w  t-ltiicr  zu  der  fchuii  ziem« 
,,litli  hvich  Itehendi-n  So-in  j  der  \  ci  nuiift  U^ien  «oliie  t 
,,lleii'!  Itill  I    lil  iütM  die  h?rah  püitnnueu  tiegriße  von 
,,k;eijilidier  M»t;h:  dutth  e]:;  Gefrtz  wiedtr  l  era  ifge- 
Lltiirmt  werden  ? —    InnMan  i,  der  perl  '. .licht-  I  hre 
„hst.iiedtrf  keinen  S:!'!J:;  ;  wer  Ce  nttlrt  hat,  dem  hilft 
,,aiicli  riie;>r  n:.nr  i'ci'.'^'i  Verjcliiuiig."  —    >itti_t.-n  der 
Kichiigk»u  der  t  iciü:i.,.cu ,  uisd  L!iili;,keit  der  Geünnun« 
|«i  ,  d:t;  der    Vi",   zeigt,   mn.!it  ai.ih   fiine  aiif^encfene 
Schreibart  «tiefe  kieine  ächf iit  eoipeiiliuigsweitlü 
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t  I  TEa-AXUR-ZEITüNG. 

,    Donnerftags,  den  4»n  junius  1789* 


LITERARGESCHICHTB, 

■  AvesBriie .  b.  Büfglen :  BihUothtca  Mogunti- 
na ,  libris  fafculo  printo  typographico  Mo- 
gunticie  itvprefjis  inßructa ,  liinc  inde  addita 
invfntcie  Ti'pograjihiae  hißoria ,  a  Stepkano 
Alexandto  thirdtwtin,  fipifcopo  Heliopolenti» 
TufTraganeo  Wormatieiifi.    I787-   257  S.  w 

4- 

Der  \\m  die  Gefchichte  fo  verdiente  Verfafler 
hat,  bfy  feinem  langen  AufenthaltezulHUyni, 
tuch  Materialien  tu  {Jrö5er*r  AuflrlSning der  Ge. 

fchichtc  der  Buchdruckerk-unft  gefamnirlt,  in  der 
«iiefe  Sudt  fo  merkwürdig  ift.  Dip  Lücken  in  der 
Gefchichte  der  Erfindung  diefer  Kunft ,  von  den 
mni^ften  nicht  vüll;'ndctt  n  V^erfucJien  in  Strasbiirg, 
bis  zu  den  erllen  voUcndfccn  Werken  dcrielbenin 
Msym,  Ift  zu  grofs,  ali  dafs  niclic  jode  Entde» 
c^ciM'fT  snnrnehm  feya  füllte,  welche  etwas  au 
dereil'  AusV-diana  beytrigt.  Da  der  Vf.  befon- 
ders  aiKh  die  BücherfammlurifTcn  in  Maynz  da- 
bey  ceniitzt  hat :  10  ßiebt  er  von  einigon  derfel- 
ben  iif  der  Einleitung  eine  hiftorifche  Nachricht, 
verfi»richt  aber  klinftig  von  andern  noch  eine  um- 
ftändlichere.  Ii r  theilt  fein  Werk  In  fiinf  Ab. 
fdinitte  ein;  der  crfh  handele  von  den  Ba- 
cherni  welche  in  der  von  Uuttcnberg  erfundenen 
Bnchdructerininft  in  Maynx  bis  14^7  gedruckt 
find  oder  vielmehr  ßcriruckt  feyn  foHen.  Uct 
zueiite  von  den  gefelUchaftlichen md  Schot f- 
ferffchen  Aiis^aben  von  14J7  bis  1466.  Der 
dritte  vonl  den  Werken,  welche  I'eier  Schoijjer 
und  etliche  andere  Dnidker  neben  ihm  z«  Mayns 
und  im  ni>ir,sau  in  den  Jahren  1467^15  1502  fee- 
druckt  haben  i  der  vierte  von  Johann  Scr.oiJ- 
fert  Aibeiten  zwifchen  1503^  und  1531.  und 
der  fünfte,  von  den  Werken  Jo/i.  Scnoijjiers  und 
anderer  Drucker  in  Mavnr  von  l>3i  bis  1358« 
Hin  und  wieder  fchaltet  er  auch  die  ^rHen  Bücher 
in  die  gehörigen  Jahre  ein,  welche  bey  der  Aus- 
breitung der  Btfchdnidcerey  in  andern  Orten,  ge- 
druckt worden  find;  fo  wie  auch  einige  Nach- 
richten, welche  die  i-erfonen  der  Erfinder  be- 

fonden  angdien.  S.  3«- ''^'^^^"8« 

AWehn,  giebt  er  eine  umftSndhche  «acbnchtvoa 

4,L,  Z.  1789. 


der  Guttenberpjfchen  Familie,  die  aus  verfchiede- 
nen  Höfen,  die  fie  in  Miiynz  befaCs,  Gudeitberg, 
imd  auch  Gäiifeßeifch  g  -nennt  wurde  und  TO» 
einem  Landguthe,  das  Ij-»  auf  dem  G,irt,  unweit  » 
Nieder -Saitlteim,  fchon  im  13  JahrJiundcrte  befa- 
fsen  d  n  Nahmen  von  Sotfifnloch  bekamen;  wel» 
ches  grö&tenth>>ils  auch  Knhler  i  t  AtarGuttenber» 
gifehen  Ekrenrettiinn  angemeritt  faac  An  die  S. 
54  erwähnte.!  kleinen  und  grofsen  Bücher  mir  hol. 
zernen  Tafeln,  welche  Giittriiberg  zuerAi.t  Majnf 
gedruckt  haben  foll,  wird  in  unfern  Tagen  wohl 
nun  niemand  melir  glauben';  da  man  nach  Erhat* 
tung  der  Schnpßinjchen  ZeugnilTe  nicht  mehr 
zweifeln  dnrf  dafs  Guttenberg  Iciion  711  Strasburg 
einzelne  metallene  Buchftabcn  gehabt  habe.  U'o- 
von  man  aber  am  meiden  eine  gewlfl«re  Nadw 
rieht,  als  wir  bisher  hab.-n,  von  dem  Vf.,  dem  die 
Waynzifchen  Archive  ur.verüliluff.^n  waren .  zu 
erhalten  gehoft  hitto,    \;-ir  d.  i  Li- l-nn;,te  yfWffX« 
brief  von  1452,  der  augcnlchdnlich  fchon  njit  gj^ 
gonenen  Buchßaben  ge  druckt  ift,  und  Tor  Aua* 
gäbe  des  erAen  Buchs  des  l'fak-rs  von  1457  ge.  ' 
druckt  feyn  müfs.    Aber  d  e  Hofnung  ift  fei:l  jje% 
fchlagcn.  Dafs  der  Sammler  der  .^bla^'sgelder^aNl 
Almofen  für  das  von  den  Türken  angenifien« 
Königreich  Cvpern  im  Jahre  14^3  wirklidi  in 
Maynz  war,  ift  von  Hn.  Haberlin  in  den  Analect. 
med.  aevi  Vol.  I.  no.  X.  bewicfen ,  und  vier  nach 
vmd  nach  entdeckte  Ex'-n.plare  diefes  .Abla  brie- 
fes  bewcifen  defFcn  wirklichen  Druck;  da  aber  die 
,*>chriftarten  des  Briefs  in  keinem  der  Fuftifchen 
Ijiiclier  ar.;r  trcrlen  v.erden:  ij  \i\  delFcii  Entfte» 
hun;T  nocli  ur.erkiärbar.    Der  zua^te  Abfchnitt 
und  die  eigenüiclte  Bibliotkeca  Mogmtina  fingt 
ni  t  dem  J'faltcr  von  I4';7,   dem  erften  Buche, 
durch  wol  hes  Fuft  und  Schoider  die  vollendete 
Erfindung  der  Buchdruckerkunft  in  der  Unter» 
fchnft  bekannt  machten,  der  Vf-  hat  dabey  dte 
SckMrarzifeh»  Sammlung  zum  Grunde  gelegt.  Von 
den  angezeigten  Ejcemplarien  diefes  Pfaltc  rs  ha- 
ben. indelVcn  verfchiedene  ihren  bisherigen  Platx 
verändert,  z.  E.  das  ehemals  in  Freyberg  befind- 
liche ift  der  clmrfurfil.  Bibliothek  zu  Dreßdeii  ein. 
verleibt.  Das  von  Schellhorn  befchriebene  Exem- 
plar des  Klofters  Roth  bey  Memmingen  hat  Her 
Vf.  nicht  gekannt.    £s  hat  dies  erfte  JKualU>uch 
Uutt 
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der  Bnehdrackwlrunft  da»  nnerlrlSrbare  Befönde- 

Ttf  dafs  kein  E\-empIar  mit  den  andern,  bcfon- 
■den  in  den  abgetümen  M  ortem,  fr-snz  iibtrcin 
triift,  fo  ^fs  maa  fie'für  eben  fo  viele  Drucke 
«rklüren  konnte,  wenn  nicht  andere  beir.o.-kta 
Vmßände  dawider  fpradien.  Das  t'xt';vy.!sr  in 
der  Kayfcil.  Lihlioliuk  :it  ir.'m  jft  dns  ichöiiHe 
von  allen ,  und  hat  auch  den  fehler  in  der  Un> 
terfchrifc  bey  dem  erften  Worte  Pfahnonm  iMit, 
da  ia  all  «n  andern  Spahnortan  ftohc.  Die  auf 
S.  Ä)>  bcfindlicht?  Dialogi  Gregorii  Papae,  mit  dfr 
Viiterfchrilt  per  ^ohan,  Guttenl'ergiuai  opud  ^f' 

iltntinam  145  S.  hätte  als  ein  bekanntea  vermuth* 
Ich  durch  den  Bucherhündler  Pnlirer  in  London 
^um  Betrug  in  der  Unterfchrift  ßi-kliiiflelt(*s  Buch 
billig  ganz  wegbleiben  foilen.  Die  zweite  Aus- 
£abe  des  Pfaicers  von  1459.  &  6t.  iaiti  nicht  fiir 
cinertey  Druck  mit  dem  von  14^77  rehalt'-'n 
werden,  denn  (je  unterfcheidet  fich  durch  das 
gröfsere  Format  von  diefer  deutlich.  ß.>y  JUi- 
randi  rationale  cUvinoruni  ofßciorum  S.  i6f  1  dem 
ierften  Buche  mtc  kleinen  gegorsnen  Btiehlhiben, 
von  1459  treten  auch  die  Mxt<in(ilarp  in  den  Ab- 
künungcn  der  Wörter  nici.t  übcrcin;  auch  fin- 
den fich  Exemplare  mit  den  eingcdnicktrn  dop- 
peUärbigen  grofsen  Buchibben  des  Pfalters,  und 
mit  eingemahlten;  von  erfterer  Art  war  das 
Schwur zij'ch'e ,  wi  Ichrs  der  Hr.  von  Heinrcke 
kaufte,  von  der  andern,  das /-*/pz//?'fr  und  ^c- 
tiaifche  in  den  Akademifchen  Bibliotheken  und 
das  friuifche,  das  in  der  Churf.  Bibl.  zu  Ureft' 
,äen  ift.  S.  66.  das  Catkolicon  von  1460  und  fein 
Drucker  habi'n  viele  Unrcrfuchunrjrn  vi  rnnlafsr, 
^  man  in  diefem  Jahre  allein  die  titßifihe  Ot- 
Jidn  in  Majmx  kannte.  Hr.  v.  Meermann  beftärk- 
te  die  Meymmg,  dafs  es  Guttenbcrg  in  fei  er 
neuen  Druckcrcy  nach  der  Trennung  von  Fufl 
£edruckt  habe,  da  er  aus  England  verGchert 
wurde,  dafs  ein  Vocabularium  ven  Nicolaus 
Beektermiitit  tu  Eltwfl  mit  eben  der  Schrift  ge- 
druckt  fey  :  und  fchlofs  Tugleich  daraus  ,  dafs 
Cuttenberg  das  Cathoiicon  gcdnickt,  und  Bfciu 
Hmainz  die  hint^rlaifene  Guttenbcrgifche  Dru> 
ckerey  von  deffen  Erben,  D.  i/umery,  gekauft  und 
nach  Eltwil  gebracht  habe ;  allein  das  ift  ein  Irr- 
thum ;  die  Schrift  des  VocaDularii  ifl  bhnlick,  aber 

«rÖ/ser.  Die  befondere  Wendung  in  der  Unter- 
;hrift  des  Catholirons  geht  von  den  vorherigen 
Unterfchriftcn  Fufts  iwar  fehr  ab  ;  und  die  Schrift 
üelbd  wird  in  keinen  andern  Werken  aus  der  Fuft 
und  Schoifferifchen  W'erklVatte  gefunden  :  gleich- 
Wolü  findet  man  in  den  naci^folgenden  Fumfchen 
Awtgaben,  der  DecreeaHen  von  146^  eben  die* 
felbe  Unterfchrift  mit  eben  denfelben  Worten,  niu" 
■üt  einer  kleinen  Veränderung  am  Ende ,  in  der 
Sdioiftrifchen  zweyten  Ausgabe  derfoiben  von 
1^0,  und  dritten  von  I473*  von 
1473  und  den  follltadonen  von  1473.  Iffan  feil- 
te glauben,  wenn  Cuttenbcrfr  der  Drucker  des 
CaCholicofiS  wirc,  £0  wurde  f  ufi  nach,,  der  Trea* 


mmg  nldit  deflen  Ifnterfdirift  al>geborf  t;  fonder« 

eher  auf  eine  andere  Art  die  Anmafsung  feiner 
vorigen  duvch  eine  neue  behauptet  haben.  Da 
der  Druck  diefes  CathoHcons  n;it  gegoifener  kW« 
ner  Schrift  nur  ein  Jahr  nach  dem  Ihirar.ditr  mit 
ebc\ifall!5   kleiner  gegoffenen  Schrift  gedruckt, 
u  id  feiner  Grüfse  \vegen  faft  zu  gleicher  Zeit  in 
Arbeit  gewefen  feyn  mufste »  fo  bleibt  es  mit  dem 
Ablafitwiefe  Immer  noch  ein  unerklftrbares  Ge* 
heinuiif«.    Das  ficherfte  dürfte  feyn,    da  er  auch 
keine  gani  neuen  AntiInger  in  der  Kunft  vorrüth: 
eine  fehlerhafte  Jatiruhf,  etwa  xehn  Jahre  fpl* 
ter  zu  vermuthen ,  dabey  die  FuHifche  Untere 
fchrifc  nachgeahmt  worden,  denn  auch  Rummet 
in  Nürnberg  hat  Ge  1470  zum  Theil  nachgeahmt. 
S.  72  führt  der  Vf.  noch  aU  den  erden  Beweis 
der  Ausbreitung  der  Buchdruckerkunft  an&er 
Deutfchland  des  Nie.  Jenfon  Decor  ptieliaritm  mit 
der  Jahrzahl  1461  zu  Venedig  nach  yaifo«/ an,  aber 
es  iil  durch  fo  viele  Unterfuchungen  bcwiefen 
worden,  dafs  diefe  JahrzaiU  i^i  iieifsen  miiire» 
5. 7|.  die  haeintffh»  BiM  von  1463  Ift  dienfiills 
eine  Urfache  vielen  Streits  gewefen,  hauptfSch« 
lieh,  ob  üe  die  Bibel  von  1450  feyn  könne,  die 
nnn  bisher  anjcZiivetaffigkdt  noch  niclit  hat  auf- 
finden können ,  weswc^n  man  glaubti  es  icötb* 
ne  wohl  die  feyn ,  wetcne  Fuß  zu  Parts  Hb  Hand* 
fchrift' n  vcrknur't  luibe ,  welci'ii  s  dndurch  wenig- 
flens  wahrlciieinlich  wird,  dais  man  Exemplariea 
diefer  Bibel  mit  ziveyerley  Uuterfchriften  findet» 
in  deren  einem  die  Worte  artificiofa  «dtnven- 
tioiu  imprimendi—'  absqUe  eatam  exaratione  aus. 
gelaffon  find.    D-ifs  fuß  1466  in  Paris  gewefen, 
ill  durch  Sciwpßm  bewicfen,  aber  noch  nicht,  dafs 
er  1462  da  gewefen  fey.   Der  Wunfeh  des  Vf., 
dafs  diefs  uiiterfucht  werden  möge ,  ifl  wirklich 
fchon  erfüllt,  und  in  dem  Supplement  o  l'iüßoir« 
de  i'iirprivieiie  de  Prosp,  Munhand  etc.  a  Pari« 
I77S*  4*  P*  9-  10.  werden  die  meiden  geoenn^ 
in  weldien  die  bemerkten  Worte  ausgeladen  find. , 
Gleichwohl  ift  fchwer  zu  glauben,  dafs  7u  der  Zeit,  ' 
da  man  fchon  in  don  VerieichnilTen  der  iCJoAer 
Bibliotheken  bemerket  hatte  Mer  ßampatus  non 
fcriptiu,  noch  ander«  Perfonen  als  Layea,  welch« 
gleichwohl  die  Bibel  nicht  brauchen  konnten,  da- 
mit  hintergangen  feyn  könnten;  die  S.  78.  folgen- 
de deutfcke  Hihel,   allein  aus  der  Stuttgartifchen 
Confiftorial- Bibliothek  ur.ter  eben  der  Jahrzahl 
1463  bekannt,  ift  der  vielen  Unterfuchungen  und 
Schriften  nicht  werth,   welche  darüber  find  ge- 
macht und  r;"druckt  worden.    U'.  r  auch  glauben 
könnte,  dafs  die  Ideine  Fuihfdie  0£ficin  zwey  der- 

Eleld»eii  wldidge  Werke  zu  einer  Zdt  fielieni 
önnen,  dem  mufs  doch  die  doppelte  Unter- 
fchrift,.  die  einmal  aus  Betrug  oder  aus  Einfalt 
eingefchrieben  worden,  und  daran  nachher  ein  an- 
dei«r  eine  gedruckte,  au«  einer  lateinUdnen  Bi- 
bel gefchnittene,  eingeklebt  hat,  fogleidi  verdidi- 
tig  vorkommen.    Aber  auch  die  Schrift,  womit 

k&  gedruckt  ift,  i^önunc  ift  Juiacm  «adeni  i-u/ 
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oi*T  Schoifftrifchen  Buche  ror,  und  die  eini.i.'re  drrp  nachnomfefingeneGehülfen,(^afflbf!gphal>t, 

lUid  er Ae  deutrchc  Schritt,   weiche  in  diefer  OV-  weil  er  v. iodcr  nach  Haufe  gezogen  iff.  UcrVfc 

Jda  wwh  ift  die  int  fogenanntc ^'Wiu'ci/'ar/ter,  wo*  glaubt  S.  84-.  dat's  wegen  der  V'ern  üflnng  der 

^JHic   I4$5  swaft  der  Gart  der  Gefinidheit  ge«  Sokdc  Maynz  bey  dem  bürgerlichen  Kriege  zwi- 

dnickc  wurde.     Der  Bibliothekar  Steiffenbeaier  fchen  1462  —          keine  Bücher  ans  der  Fufti« 

au  München  hnf,  in  eiiifr  rigenen  Abhandlung  fchen  OfHcin  hervorgekommen.    Auch  f,ihrt  er 

über  die.  zuei/  ülteßen  deutfchen  gtdruckten  Bi»  eizuge  bisher  noch  unbelcannce  Lebens^Umllände 

hein ,  foldie  der  FnfHfchcn  Offidn  nde  Hecht  ab-  -  Fußt  in :  Der  BifdiofF  Adolph  habe  ihn  1464  tum 

gefproclien,    und  fie  für  einen  Nachdruck  der  Baumcifler  oder  V'orftehor  bey  dem  Baue  der  P.i- 

JUtnteij'chen  durch  Eg[tenßein  in  Strafsburg  er-  triarchaikirche   zu  St.   Quincin    ernannt,  und 

klärt,  welches  letztere  aber  Hr.  Panzer  in  feinen  er  habe  damals  ein  Haufs  zu  Maynz  beivohnt» 

^lumlm  der  detU/chen  Littratur  &  10.  xi  viel*  welches  nach  der  i^ic  das  Druckerbaufs  fenennt 

leidie  mit  eben  fo  vielem  Recht  leugnet.  Die  worden,  und  m  defl^  Orte  jetzt  die  Kapelle  der 

Jiertofrl.  Eibl,  zu  irdniar  befirzt  ein  fehr  wohl  heil.  dr«y  Köi»^  ftcht.  S.  S6.  die  zwcviinl  fo  gc- 

behaltenes  Exemplar  diefer  Bibel;  ihre  Schrift  ift  fchwind  hinter  einander  in  iwey  Jahren  gcdruck- 

keine  Semi-go'Jiifche  mehr,  und  läfst  Geh  mit  ten  0/ficia  Ciceronit  von  1465  u.  1466.  lind  fchoa 

keiner  der  fuß,  Scholjfer,  HUntel  und  Efrgen-  ofc  und  vielleicht  nic.'il  ohne  Gruni  fiir  eine  und 

_/?an//fficH  Sciiriiten  vergleichen,  auch  Schrift  und  dieiVibe  Ausgabe  gehalten  worden,  Maif-aire 

Druck  beweifen,  dafs  fie  aus  der  Zeit  der  fchon  veriLlie.  t  in  Aiinal.  tup.  T.  I.  p.  60. ,  dafs  bei.?c 

mehr  ansgebreieeten-Kunft  £ev,  wo  die  Buchdru*  Ausgaben  Seite  fiir  Seite,  bi»  auf  einige  Abkür« 

cfcer  fchon  einander IhreSdifinenndttheilten,  wie  sungen  der  Wörter,  Sberelntr^n.  ImSupptt'. 

auch  fogar  Schoiffer  1485  m'C  feiner  erften  deut-  ment  ä  l'hißohe  de  i Imprim^t^  Profp.  Marchand  «• 

fchen  Schrift  thac.  und  bey  diefcngewifsgegriinde-  p.  22.  aber  wird  dies  wiederf prochen,  vermuth- 

tenl  hattachen  \verdenfchon2yJahrenachErfindung  lieh  diefer  veriindertcn  Abkürzungen  wegen.  Da 

der  fiuchdruckerev,  die  Bemühungen  durch  Ver-  in  der  Schulbibliothck  zu  Meifsen  die  Ausgabe 

gleichung  der  Schriften  ungenannte  Drucker  zu  von  1465,  und  in  der  zu  Zwickau  die  von  1466. 

fiudt^ckcn ,'  ohne  zu.  erhifli^e  Merkmaie  fchon  Cch  befinden:  fo  wäre  eine  Vergleichung  dcrfvl- 

eben  fo  unfidier,  ais  lie  es  itzc  lind.   S.  go.  fagt  ben  vielleicht  von  einigen  der  gelehrten  Schul* - 

leider  der  V£  von  des  Churf.Ditterkftszu  Maym  mSnner  dafelbft  xa  wSnfohen.   ST  86.  87  berührt 

Schrif:  g^Qfn  den  Grafen  jidolph  von  Naffau  von  der  Verf.  eine  bisher  noch  vinbekannt  gcvefcne 

1462  nichts  mehr,  aLs  was  er  bereits  an  den  Hn.  firanumtica  vctus  riujtiuka  von  12 Blättern  in  fo» 

V.  Mt^rmann  in  Crigin.  Typogr.  p.  139.  davon  ü»  von  1466.     In  dies  Jahr  fetzt  der  V^f.  dctt 

gemeldet  hatte.  Sein  Mfpt.,  welches  GeMenAffr«  Jode  f  u(b,  und  gründet  lieh  ^abey  auf  das  an* 

gtn  tusdrUckllch  tb  den  Drucker  nennt;  würde  ffiMngte  Docnment  N0.XVIL,  da  im  J.  1467,  an- 

noch  einmal  fo  viel  beweifen,  wenn  derfelbedas  uacc  des  vrrvaren  Johann  fuß,  Adam  von  Hoch. 

Jihc  bemerkt  hätte,  wenn  es  g'-fchrieben  worden;  heim  zum  Gefchwohrnen  bey  dem  Kirchbau  zu  St, 

und  da  man  auch  vcrmuthen  follte,  dafs  ein  Quintin  ernannt  worden;  auch  kömmt  darinnen 

Exemplar  davon  in  dem  Maynzifchcn  Archiv  wä-  „des  fußen  fettiger"  vor.  Es  kommen  mdi  S» 

re;  fo  würde  eine  Copie  der  Schrift  vieles  in  der  88.  in  der  Zwifchenxeft ,  da  Fufts  und  SchoiiTer» 

erften  Befciiäftig'.mg  der  Maynier  Druckereyen  Namea  nicht  mehr  zufammcn  erfcheincn ,  eilich« 

nach  der  Trennung  der  erilen  Gefcllfchatt  haben  kleine  Buchelchcn  vor,  die,  wegen  diefes  Todes 

erkl8f«n  k<hinen.  Dagegen  S.  it.  die  Grammen  vfelleidit,  und  der  noch  nicht  in  Ordnung  gc> 

tica  Alcxandri  Dnlenßs  de  Hila  Dei,  oder  iiona-  brachten  Erbfchafc  unter  den  Erben,  weder  Na. 

tus  oder  üoctrinale,  welches  1462  zu  Miynz  ge-  raen  noch  Jahrzahl,  aber  doch  die  gewohniichen 

dmckt  feyn  foll ,  fugUch  hätte  wegbleiben  kön-  Fuft  und  SchoiiFerifchen  Wapen ,  haben.  Becca- 

äen,  da  alles  darüber  iuf  feichten  Griinden  des  Hus  de  Certaido  fabula  d»  Sigismund»»  fÜiae  Tan» . 

jfnffelot  Roeha,  und  Hadr,  ^uidus  beruht.  S.  83*  rredl  omor»,  in  8»  nnd  Augußinas  de  vera  vitat 

rückt  df^r  VT.  die  gewilTere  Ausu  naderung  der  cognitione  in  4.     Ei:',  drittes  Aiigußinus  äe  vita 

Druck erey  nach  Rom,  durch  Pannar«  und •S<'/)if«j^n«  ctuißiana,  welches  Ichon  ÄHceruj,  in  V^oJ.  I.  p. 

keim  auf  1463  ein .  und  erklärt  die  bidier  immer  37.  imd  Schellhorn  im  Diatribe  pw  37.  angemerkt 

noch  dunkle  Grabfchrift  eines  Hans  von  Lauten-  haben,  mufs  dem  Vf.  unbekannt  gewcfen  feyn. 

iachzn  Heidelberg,  welche  \on  ihm  fagt,  dafs  S.  89-  fängt  der  <jn>le  Abfchnitt  mit  dem  Erlten 

er  die  erften  Bücher  zu  Rom  gedruckt  habe,  da«  Buche,  welches  Ä-/ioi/ferx Nahmen  allein  führt,  mit 

hin,  dals  es  einer  von  Fatmarz  Arbeitern  (veiw  •  JlicMiae  deJauinoSecundaSeeundaevoa  1467  an; 

mnddidi  ein  Drucker)  gewefen  fejr.  Eine  SteHe  das  xweyte  find  die  ConjReitftoiier  Ctementit  fa* 

in  der  angefügten  Bittfchrift  der  beiden  erften  pae  V.  ebenfalls  von  1467;  das  erfte  von  146I 

römtfchen  Buchdrucker  an  den  Papft  Sixtus  IV:  die  Inßitutiones  ^ußiniunit  dem  die  bekannten. 

Nos  opifices  Ubrarios  ceteros  —  exenp'o  noflir»  Vtttt  angehängt  find,    die  verfchiedene  EriHu« 

htvitavimus,  geben  diefer  Meynung  Grund;  ver-  terungen  in  der  Gefchichtc  geben,  befondeirs  da 

mutlüich  aber  hat  er  aichc  gleiches  Glück»  wie  aa*  üe  alle  drcy  Er&ader  aazeigeu«  Schvari  hatfclton ' 
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t'i?  d'.inkoln  Stelle«  dorfelbcn  in  Doniirent.  P.IIT. 
n.  i^.  «u  erklären  jr.^f.ichc,  iini  der  Vf.  thut  es 
9,  9t.  bey  andern  .St  -llen.  Die  beiden  96  fol- 
g..'ndcn  R  icher  Hom  'diae  in  Matliaetim  latineCeor- 
gio  Tropczuntio  iiiterprete,  mit  Fufts  Nahmen 
lind  der  Johrtalil  1468  fol-  wnd  Rfc;tilne  iy:-an>ma- 
ticett  verßbus  latinis  cxpo/itaet  cum  concordan- 
tiis  ex  Pnsciano  defumptis,  MogtintUf  anno  Dom. 
'X-tfiS* »  W*lche  de  Riirf  in  ffjnen  Cnta?o:ft'n  nnj^e- 
£pben  hat.  find  gewiCs  Betrug  und  nicht  in  cfole 
Hoiho  711  ü  tren,  da  Ibhon  Fuft  i<66  in  Pafis 
uni'rfcheiniich  geftorben  war,  auch  kein  Buch 
mit  i'ii/j Nahmen  allein  jemals  gedradrt  woHen. 
S.  </6.  das  Abfterben  GuttenberßS  im  Jihrc  1^68 
ill  durch  das  Document  aufler  Zweifel  gefetzt, 
Welches  D.  Humery  an  den  Eribifcliof  Adolph 
wegen  d^r  crcrbte  i  G  ictf'nb(»rgifchrn  liintcrlaflc- 
nen  Druckney  ausftflico,  di.ie  Unickerey  nicht 
aiiffer  Mayr.2  zu  verkaufen.  \'on  dem  Gutton- 
brrgifchcn  Erfindungshaufe  giebt  der  Vf.  wider 
alle  Erwartung  keine  tntr«ridende  Nachricht. 
Bny  der  hif^inifchen  Bibrlvon  i  i(>  der  Wunfeh 
einer  genauen  Untcrfuchung  nocli  unoifiillt,  ob 
diefe  Ausgabe  wirklich  eln«>  neue ,  oder  mit  der 
ton  1462  unter  veränderter  Jahrrahl  elnerley  Hey. 
Bey  dem  Catholicon  von  1-72  S.  10 1.  hat  ßch  der 
Vf.  von  dem  Irrthiune  Srhuavzcns  L  c.  p.  gr.  vor- 
fiiliren  latTen,  diefe  Ausgabe  in  die  Reihe  der 
Scholffcrifchen  Werke  m fetten;  aUeinder  Arzt 
Menlcl  7u  Paris,  welcher  1670  difi  p^raf/tcyTa  de 
Vera  Origtne  Tupogiaphiae  gcgc'n  M>'!inktot 
fchrieb,  den  beide  zum  Gewährsmann  anführrn, 
hat  ja  dies  Catholicon  nicht  als  ein  Werk  der 
ScheifFerffchen  Offidn  angeführt,  er  fagtnnrin 
feinem  Eif.-r  gejjon  die  SchoitJ>rit'cht'n  Untcr- 
fchrißen,  die  feinem  Anherrn  lUcntcin  in  Stras- 
burjs  den  Ruhm  der  Erfindung  der  Buchdrucke- 
rey  rauben  wollen,  dafs  iM  "  Unterfchrift  In  der 
Ausgabe  der  latcinifcht  n  Bib-1  von  1472  aus  der 
Toh  1462  und  des  Catl.olicni  von  1460  lufam- 
ihen  geftoppelc  fey;  und  darinn  hat  Mentcl  nichc 
uni«chc  Diefe  Ausgabe  m^nfs  daher  aus  der 
Reihe  der  Maynzifchen  Aufgaben  ausgearlchen 
Werden.  S.  122.  bey  den  Cmnecken  der  Soffen, 
foL  Men*  X4H2  in  der  Frankfurtifchen  Dibliothek, 
ilt  pnT'.imcrkcn  ,  dafs  es  wieder  eine  faifclie  Jahr- 
lahl  tVv;  denn  dicfs  Buch  ifterft  1492  gedruckt. 
Eben  diefs  ift  bev  doin  Herbarius  7.11  erinnern, 
das  nach  Crevtma  und  de  Bure  von  149 1  ange- 
geben, aber  erft  gedruckt  iß,  auch  unter 
Act  rechten  Jahrrnhl  gleich  folgt,  und  auch  den 
deutfchen  Titel  Gart  der  Gefundheit  führt.  Diels 
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iß  das  erfte  Bach,  welches  in  Miyni  mit       .  . 
lieh  deiitfjicn  ßuihJJaben,  der  diamaligeu  deut- 
fchen Handfchrtfi:.  die  auch  noch  int  in  dend«ab>. 
fchen  Drucktreyen  unter  dem  Namen  der  Schua- 
ftflfAer  gewöhnlich  in,  gedruckt  worden.  S.iaj. 
erlciii?iiit  der  n'ritte  Mayniifche  Buchdnicker  .^i 
cob  Jlleydcnback^  mit  dem  Hortus  Samtatis  von 
1491.   Nach  Schvarztn  vf»  die  Ckntntekt  von 
Kiiiifern  crc.  der  S.y,]\  n  Vi,n  1.92,  in  fol.  die  S. 
I2S  vorkoiiimt,    mit  vielen  Ho^zfchniticn ,  die 
durch  eine  verfchiedene  Zui.unnionfetrung  an 
Riehrem Stellen  gebraucht  worden  find,  das  letzte 
Werk  T«n  Schofffers  Arbeit.   Es  find  aber  fchon 
verldll«dene  (\,iv^Te  Wvrkc  aus  foin,'r  Werki^ät- 
t»;  bekannt.  S.  130.  1494  kömmt  der  vicrteMayiw 
«ifrhe  Buchdrucker  Pecer  J-ri^dberfr ,  oder  von 
Friedberg  mit  Trietiienüi  hu.ia^us  S.  Matrit  An- 
mie,  und  andern  kleinen  \l\  rkchcn  711m  \'orfchei- 
n  -;  ua  i  bis  1498  kommen  nur  Werke  von  ;i7«- 
denbaiii  und  öiefem  fritdberg  vor,  das  vielleicht 
Schwan«n  auf  die  Muthmaftung  von  Sthoiffers 
Tode  gebracht  hat.    D^r  S.  137  an:rc'hihrte  dewt- 
fch'j  Laius  von  '.juhaitn  Scho:jfer  ,  aus  dem  liü« 
eher-Catalogus  des  IVIaynrer  BnchhSndlers  iCrc6# 
TOn  1500,  ift  daher  Iciclit  fiir  eine  Vi  rfiUchuog 
eines  Exemplars  von  150J  zu  erkennen.  Der 
Vf.  bemerke  hier,  dafs  in  den  Strafsburger  Aus» 
gaben  von  Rolevinckii  fasciculo  ttmporum  von 
ii'87  ""^  SS.   alfo  nur  10  Jahre  mich  des  Straft 
bur^nfch?!!  Mentels  'I'ode,   der  Stndt  M^vnz  die 
Erfiudu  ig  der  ßuchdruckerey  lugefprochcn  wer- 
de :  Er  liilitc  aber  ali  noch  wichtiger  den  deut> 
khen  zu  Strasburg  1562  nachgedradcten  Liviua 
•nföhren  kdnnen,   wo  die  ganze  SdioUFerlfche 
Vorrede  wortlich  beybchaltea  ifl,    welche  voil- 
den  Erfindern  namentlich  handelt,  ohne  an  Men« 
teln  7u  denken.     Das  Pfulcerium  von  ijoa.  S. 
137  irt  auch  in  dar  CimrfurßL  Bibliothek  zu 
Urefsden,  fammt  einem  von  i^t6  mit  dem  Na- 
men ;>/!£?>i/7  Schoiffers.    D3Svoni^-i6.  hat  fo 
viel  ähnliches  mit  dem  von  1490,  dufs  man  beide 
▼en  If03  und  ifo6  für  ubrige  ExempIaHen  von 
I490  halten  könnte.    Der  410  «ind  -jte  Abfchnitr, 
welche  dii-  von  Pet.  Schoiffers  Söhnen  und  andern 
von  iyQ3  Lis   i5gij  zu Maynx  gedruckte  Bücher 
begreifen,  enthält  rnchc  mehr  io  viel  feltene»  als 
die  vorhergehenden,  und  Hr.  Famer  hat  Irt  fei- 
nen Annaien  der  deutfchen  Litteiattir  Gi  l'^jrca- 
heit  gehabt,  wenigdens  bfy  den  nun  mehr  ge- 
wöhnlich werdenden  deutfchen  Büchern,  fowolü 
das  nöthige  hin  und  wieder  zu  bemeritent  ^ 
auch  das  Vendchniiji  su  vermehren. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ßtr  zu  On  tide  gerichtete  Adept,  tiri  Scliaufpiel  in  »ler 
Auf?        »on  ü*.  91  S.  8.  T'ifi  dieg^ie  «rne 

dramatifche  Satire  über  die  Aicliv niie  fey,  darinnen  irrt 
der  Veif.,  der  liih  der  LußfpieV  .Icr  Hfrrn  Meijitier  und 
XrctujsKKk  uictu  eriaaert  au  Ualea  fcheint.    Dafi  fein 


Luftljpiet  4aaa  baytragm  könne ,  jene  Tnorheit  /n  ver- 
driingen,  hofft  der  Vf.  vergeben«.  Denn,  wenn  Sr.  !t  r\n. 
Mittel  data  Teva  follte,  fo  muf  te  er  S.i     I  .iben, 

aU  diefe«  Stück ,  dia  aufter  der  {ecreuen  Copi«  von  dec 
Sprache  dar  Alcbjrauflaa  fceuia  Venflg«  hat 
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ALLGEMEINE 

L  I  TERAT  ü  R-'ZEITUNG 

Freytags,  den  5««»  Junius  1789» 


PHILOSOPHIE. 

KuiiNBERG,  b.  Grattenauer:    V^er  die  Grün- 
d»  wid  Gewißheit  der  menfthÜdten  Erkennt^ 

viß.  Zur  Pnifur.g  der  Katiti/ihen  Kritik 
der  reinen  t-  'trnuixj't.  Von  Adam  If^eisiiaupt^ 
HerzogL  Sachfen  -  GothaiCdieii  Hofradie.  17S8. 
304  S.  8*  (16  gr.) 
Uefter  die  Kantifchen  Anfchauungen  und  Er- 
fcheinuigen  von  ebendem£elbeA.  1788.  a6y 
S.  g.    C20  gr.) 

Die  crfte  diefer  Schriften  ftn^rt  mit  einer  De- 
cbmation  über  die  unbeiliiumte  Frage  an  : 
Hat  unfre  Erkcnncnifs  einen  Grund,  oder  hat  fie 
keinen?     Der  Vf.  türchcec  bey  diefer  Unterfu- 
clamgfiir  Seelenrnheiind  Zufriedenheie.  Schlech« 
te  Empfchhing  cinrs  n-etaphylüchcn  Forfchcrs. 
Er  hottt  zur  Ehre  der    menfcklichen  Feriiimft 
(tafs  keiner  feiner  Lefer  mit  Hume  fo  weit  ge- 
hen wrde,  die  Subjeccivittte  der  menfchliclMaEr« 
Jtenptnifii  fdie  RealitiK  des  Begilfik  von  der 
merifchlichen  Seele,  als  einer  Subllant )  2u  leug- 
nen.  (Wie  kann  die  Ehre  der  menfchlichen  Ver- 
nurft  bey  dem  A«S£ange  der  Unterfuchung  eine« 
der  dunkelften  metaphyllfciien  Begriffe  interellirt 
fryn?j   Nach  einer  kuntcn,  fehr  feichtcn  ,  Dar- 
ftcfllung  der  Lehren  alter  Philofophen  über  die 
Natur  der  Cnnlichen  Erkenntnüs  tolgc  das  Kanti- 
täiB  Syftem.  Aber  mehr  ein  Aimng  der  Reful- 
tate  in  denjc  igen  Auv-^rück-en,  dl?  mit  der  ge« 
meinen  Ii.:nüciu  r.  V  onl-  linngsart  am  meiden  con- 
traftiren,  als  eine  Ausei,^atlderfeC7ung  der  Grün- 
de.  Das  allgsmeine  Urcheii  über  das  Syftem  fällt 
Jbdaim  dahin  aus,  es  fey  (o  zufammenhängend, 
tUldbefiehe  aus  fo  richtigen  Föl^cningL'n  aus  den 
VorderCitxen,  dafs  es  unwiderllehlich  zum  Bey- 
falle  fortreifse»  obgleich  man  es  der  emporenden 
Prämiflen  wegen  «u  widerlegen  wiinfchr,  (Kine 
Unterfuchung ,  die  vom  W'uiifche  za  ^viderlegen 
ausgeht!)  weil  -  s  den  determinirteften  Skepticis* 
mus  enthalte.    (Eine  unzähligemale  wiederholte, 
und  dennodi  ganz  falfche  Behauptung.     Es  ift 
gegen  allen  vernünftigen  Sprachgebrauch,  cinSy- 
Sem  von  Piülofopliie  Skepticismus  zu  nennen, 
welches  ein  ganzes  Gebäude  von  demoafiniüver 


Naturcrkenntnifs  a  priori  enthält.)    Nnn  befo«- 
dre  Urthülk'.     i  )  Iis  feigere  diefcs  Syftem  aus 
den  PrämilTen  zu  viel;   denn  es  leite  aus  denn 
Grunde,  data  wir  die  innere  BeAdiaffenheit  der 
Dinge  nicht  kennen .  die  Folge  ab,  es  foyrn  dip- 
£e  Uinge,  aufscrderV'orftLllung,  gar  nicius.  (Un- 
tühligemaie  fprichc  Knnc  von  den  Dingen  an  fick 
fdblt,  aufserhalb  aller  £rfcheinung,  die  aber  kein 
Gegenftand  der  Erkenntnifs  feyen.)    2)  Es  reif- 
fe  usar         vorige  philofophil'che  Li  I.rgfbüude 
ein,  gebe  aber  nichts  dafür  wieder.    (Wozu  foU 
che  Urtheile  vor  der  Unterfuchung?  dazu  ift  es  . 
ganz  falfch.     Die  Kantifche  Philof.  demonftrirt 
fogär  a  priori  ein  Syftem  von  Naturgefetzen,  die 
manche  andre  Philofophen  nur  aus  Erfahrung  und 
Analogie  ableiten.)     3 )  Es  fey  unbefriedigend» 
indem  es  die  tu  unfrer  Ruhe  und  Znfiriedenheit 
nöthige  Täufchung  zerftore.     (So  gäbe  es  denn 
doch  noch  Wahrheit  ,  die  dem  philofophifdten 
üciftc  zur  Befriedigung  und  Beruhigung  nöthieer 
ift  als  TüufchungO  4)  Unfre  ErkenntnUs  verUe» 
re  dadurch  an  In«  und  Extenfion ,  weil  der  ftill^ 
fchucigende  Glaube  an  dit-O'.ijcctivität  der  meta. 

J»hyfifchen  Grundfdtze  verloren  gehe.  5)  Es 
iey  nach  feinen  eignen  Grundiatzcnfür  jeden  un# 
erweislich,  der  an  deiTcn  Wahrheit  zweifele; 
Denn  wenn  ihm  «u  folge  nichts  objective  Wahr» 
heit  habe,  fo  habe  axich  das  .Syftem  fclbft  keine 
objective  Wahrheit.  (Die  objective  Wahrheit  eir' 
nes  Syftems  ift  doch  allemal  etwas  anders  ab  die 
objective  Wnhrhfit  llnt.lichrr  Empfindungen  in 
dem  iinne  des  Vf.)  6)  Es  würdige  den  menfch- 
lich:  n  Vcrlcand  h?T?.b,  indem  es  ihn  zu  fehr  be» 
fciiräuke.  Ihm  zufolge  nenr.llch  beftel^ie  deflen 
ganze BefchÜftigung  darinn,  Begriffe  auf  Anfchaui» 
unfieu  oder  flnnüclie  Geg<'nrtande  anzuwenden. 
Vorftand  oder  die  llraft  zudenken,  hf  iist  wohl 
in  keinem  Syfterae  etH-as  ändirs.  als  Begriffe' 
auf  Vorfli  llmgen  von  Gegenftünden  anwenden. 
Dafs  di*  le  .Anivendung  auch  auf  intelligible  Ge- 
gonftaude  fich  erftrecke,  ift  längft  von  vielen' 
;$chulca  i'on  Fliiiofophen  geleugnet  worden.  7) 
Es  löfe  keine  in  andern  Syftemen  nnaufläslichtt' 
Schwierigkeiten  auf;  denn  es  belehre  uns  nicht, 
was  unfre  lieceptivität  fey,  woher  wir  lie  haben, 

was  fichmic  Uurreiioderft werde  11.  C  w.  (Menfch. 
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liehe  Philofophi(?  foll  uns  über  dt^rßlcichen  Fra- 
ger belcliren  können  ?  Was  denJvt  lieh  der  Vf. 
wohl  unter  PhiUfophie?  Und  die  Kantifche  hat 
doch  Dinge  geleiftet,  die  doch  vor  ihr  uio  frelefllet 
waren;  2.  B.  einen beFriedigendcn  Beweis  dt  s  Sn- 
txes  gegeben ,  dals  jede  Begebenheit  eine  Urfache 
tsiftemnuffe.)  8)  Sie  fette  dem  £meirrunjrs> 
^ebe  des  Mcnfchen  und  dem  gcfammtrn  H'.-iche 
der  Entdeckungen'  unüberfleigliche  Sclirankcn. 
(Defto  befler,  wenn  diefe  Schranken  die  iiuch- 
wendigen  Schranken  des  mcnfthlichen  Geiftcs 
■find ,  und  darüber  Ift  eben  hier  die  Frage.)  9) 
xind  Hauptiirtlu'il,  auf  dem  alle  vo: her;; i-iuTiden 
beruhen:  lie  führe  zu  einer  totalen  Suljjectivität 
der  gefammten  menschlichen  Erkenntnifs.  . 

Hier  alfo  kommr  der  Vf.  endlich  zur  Sache. 
Unter  der  totakn  Subj.ctivitüt,  auf  welche  d.-.s 
KantiCche  Syflem  fiihren  foll,  verlieht  er  eine  Kr- 
Iwnntntis,  die  «näer  der  Seele  «r  keinen  £e- 
lUmmungsgmnd  hat.  Gegen  diele  Vorfteliung 
haben  Kant  und  feine  Anhänger  fo  oft  ausdrück- 
lich protcAirt,  und  fo  ausfütulich  das  G^gcnthcil 
dait^edian,  dafs  es  allerdings  intereOat.c  würe, 
2U  fehen,  wie  bevviefon  werden  foUte,  dalii  diefe 
Bi'hauptunjT  aus  ihren  Gm  idfiltTCn  folgen.  Der 
Vf.  bewcifct,  dals  alle  1*1 1  iL-  d  r  iv.ehlchlichCJl 
Erkenntnifs»  nemlichAnlchauungen,  ßcgi  itle  imd 
Urthetle,  dem  K.  Syftem  zufolge  ganz  fubjectivcr 
Hatur  feyen.  Von  den  In  iden  IctTten  brauchte 
hier  nicht  die  Rede  2U  leyn  ;  denn  da  beides  Ver- 
ftandesoperationen  lind,  alfo  den  Anthtil  des  Vvr- 
iiandes  an  den  Vorftellungen  und  Gedanken  an* 
«eigen ,  fo  können  fie  wohl  nidit  anders  als  fub> 
Jectiver  Natur  fcyn.  Soll  dies  aber  fo  viel  be- 
deuten, als  dals  der  Grund,  warum  eine  An- 
Idiauang  unter  diefem  oder  jent- m  Begriffe  ge- 
dacht werde,  nicht  in  den  Ui  gen  aufser  unlrer 
Vbrllellung  eniliaitea  ley ;  fo  läuft  diefe  Frage 
wieder  mit  dererften,  von  den  Anrchauun;^!  1, 
suCimmen.  Diefe ,  fagt  der  Vf.,  find  nach  Kai.c 
blofte  Vorftellungen,  von  denen  wir  nicht  wlf> 
fen.  ob  ihnen  noumena,  etwas  reell  TimiGmn- 
de  liege.  (Noumenon  hcitst  ein  dem  Verll.ruie 
erkennbares  Object.  Dergleichen  liegen  narh 
dem  Kar.tfchen  Syfteme  den  Anfchauungen  nicht 
tum  Grunde,  denn  Ihm  zufolge  erkennt  der  Ver» 
ftand  koine  Qijjecte  ;  die  Rehauptun^  aber,  dals 
den  Anfchauungen  gar  nichts  reelles  aufser  der 
Vorftellung  zum  Grunde  liege.  Iß  ganz  unOatt- 
haft ;  denn  wenn  das  vv^rr ,  fo  müfste  fich  aus 
der  Natur  der  Vorftellungen  das  ganze  Object  er- 
klären und  begreifen  laflen,  fo  wie  lieh  die  Bc- 
Ichaifenheiten  der  Figuren  aus  der  Vorftellung 
▼om  Raumfe  erkttren  lafen:  Diefes  Antldeali- 
flifche  Raifonnement  wird  in  keinem  Syfteme  von 
Philofophie  einleuciitender,  als  gerade  in  Kants 
Sytitme,  In  welchem  fo  fehr  auf  den  UnterfciiiM 
gedrungen  wird,  der  tautet  injfwfcka/t  oder  de» 
tnonftratirer  EiknatOi^,  die  nur  aus  gans  fub- 
iecciven  Gnhtdeneiitlipriafi^  ud  jeder  aqdern  Er* 


kenntnifs  flatt  findet,  die  Erfahrung  crfodort, 
und  nicht  aus  der  Natur  des  iirkcimtnifsvermö* 

fens  hinläni^kh  erklärt  und  abgeieiccc  wefdea 
anif.') 

Die  ganze  hierauf  folgende ,  gröfstenthcils  de- 
clamatoriich«',  W  iderlegung  der  gäi  zlichen  Suh- 
jectivitiit  der  menfchlich.  n  Erkenntnifs,  (welche^. 
Syftem  doch  nicht,  wieder  Vf.  fagt,  allen  weitem 

^achforfchungen  ein  Ende  machen  würde ,  da  die 
Vorftelkineeii  doch  iiiimer  gcwiCTen  Gefctzen  un- 
terworfen leyn  konnten,  deren l£rforfchung  auch 
dem  Idealiften  incereflant  feyn  mufs, )  tritt  alfo 
das  kantifcht?  .Syftem  gar  nicht :  d-iin  es  wird  in 
demfeilifu  weder  die  Exiftenz  überiinnlicher  Ge- 
genlbi  de,  Icmdern  nurihre Erkennbarkeit,  noch 
die  Aealitäc  der  Erfcheinungen ,  londern  nur  ihre 
tranfcendente  Realität  t;el5ugnet.  Der  \  f.  fchreibt 
zwar  Kanren  ,  weil  or  lehrt,  dafs  die  D!ni;e  an 
fich  felsft  kein  Gegeiiftand  unfrer Erkenn tnils  leyn, 
auch  die  Behauptung  zu,  dafs  Inden  aufser  finn- 
lichen Dingen,  deren  DalVyn  er  7ifjTrbe,  kein 
Beuimmuni^sgrui'.d  unfrer  Erkenntnis  enthalten 
fey.  Allein  es  folgt  diefes  gar  nicht.  Denn  es 
klinn  gar  wohl  eine  Verbindung  unter  unferm  Er- 
Icenntuilsvermdgen ,  und  den  Dingen  aufset  uns 
feyn,  wenn  gleich  kein  Grund  voraandcnift,  die 
Art,  wie  üe  mit  einander  zuiammenhängen,  untiir 
irgend,  eine  Kztegorle  des  menfcfalichen  Verftan- 
des  zu  filEsn. 

In  der  zweyten  Schrift,  die  doch  weniger  De- 
daination  enthalt,  a!s  die  erfte,  wird  die  gänz- 
liche Subjeccivität  der  Anfchauungen  und  Er- 
fcheinungen noch  weiter  unterfucht,  und  zwar 
im  erften'i'heile  einiges  von  dem,  was  in  der  vo- 
rij^iirt  Schrift  gefagt  worden,  um  zubeweifen,  dals 
die  AnlchaKv.r.j^i  a  im  Kantilchen  Syftenie  ganz 
fubjecciver  Natur  Ii.  yen,  wicderhohlt.  Folgendes 
Trilemma  wird  onlgffleUt.  Entweder  die  l&Cbhei- 
nii :  :;vii  hibt'u  ;^:;r  Je- inen  Grund  ,  oder  der  Grund 
derieiben  lie^t  allem  111  der  iiet  le,  das  Jieifst,  er 
Ift  ganz  lubjectiv,  oder  das  Dafeyn  der  Gegen- 
ftinde  aufser  uns  ift  erwiefen.  Eine  fchiccJite 
Eintheilunir.  Die  Erfcheinungen ,  mufji  es  hei- 
fsen ,  habi  ii  einen  Grund  auiscrfich,  oder  kei- 
nen. CDie  U  jed-*rl  guiig  der  letzten  Behauptung 
ift  oben  get;  ben  worden.^  Ift  aber  das  erlle,  fO 
iU  diefer  Grund  entweder  ein  Gegenftand  dcS 

'  menfchlichen  KrkenntnifsvcrmÖgens,  und  da  kann 
er  in  der  .S  le  des  Menkhcn,  f^lo  fern  diefe  kIs 
etwas  von  iliren  Vorftellunguu  verfchiudenes  er- 
kannt w'trd,)  oder  aufser  derfelbcn  gefucht  wt>r- 
den  :  oder  er  ift  gar  rid.t  erkennbar  und  all'o  kein 
Üegenlbnd  menlchliciter Unterluchung ,  und  we- 
der der  Vl^iflenfchaft  noch  AleyniiiiK.  (Kanti  Be- 
hauptung.; ' 

Aut'>den  Vermiffehmtgen  und  Verwedislnn- 
gen  von  erkennbaren  und  abfoluten  Seyn ,  von 
empirilchcr  und  trarsfcendentor  Re":!  lat,  die  hiei 
hcrrlchen,  beruhet  aut.t  dss,  w  i  n  ::ten  Thei- 
Je,  worinn  der  \£,  iul  huar  der  Anfchauungen 
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und  EiAii^tm£eif  eittwickeln  will,  gegen  Kam 
LehitSae  vorgetragen  wird.  Oa  wir  die  Gegen» 
flinde.  fo  wie  fie  an  (ich  felbft  find',  nkhe  unmit- 
telbar crJcrnnen,  fo  uird  hier  bohiUiptPt,  dit>  ann- 
Jogirchen  ScJilulfe  erltrecken  üch  auf  iic,  und  die- 
fes  führt  den  Vf.  auf  die  UnterTnchnng  über  den 
Urfpning  allgemein  gültiger  Urrh^ile.  Diefrr 
foll  darin  liegen,  dals  in  jedem  Falle  das  iicnili- 
cbe  Urtheil  unter  Vorausfetzung  gleicher  Subje^ 
cte  ausgefprochen  werde.  C^er  ift  gar  Jceine 
Rtickficht  auf  den  UnterTchied  analytiicher  ui  d 
fynchetifcher  Urtheile  .  apodiktiicher  unrl  ziifiilü- 

fer,  genommen.)    Der  Uebergang  von  den  finn- 
chen 2u  den  überCnnlichen  Gegenßänden  aber, 
welcher  erfoderlich  ift  ,  damit  dii«  analogifchen 
Urtheile  auf  diefe  ausgodcluit  werden  können, 
liegt,  dem  \'f.  zufolge,  im  Bewufstfeyn  anfror 
Seele  als  eines  Objeas  an  lieh  felbft  JDje  Cigen« 
Cduften,  die  ndr  ron'den  Dingen  an  fieh  tSMt 
dadurch  erkennen',  lind:  W'irkfamkeit,  (Damit 
üe  als  Uilache  der  Erfcheinungen  gedacht  wer- 
den können,  miiflen  die  Seele  nnd  andre  Wefen 
erft  als  Objecce  gedacht  werden.     Oiefes  kann 
aber  nur  willkuhriicher  Weife  gefchehn.   Wir  er- 
kennen allo  auch  gar  nicht  dL'  U  irkfamkeic  jener 
SubHanien.)    Undurchdringlichkeit,  Coezilleaz, 
(ganx  finnliche  BegtUKh  Mdleace  unfinnlicher 
U  eiVn  .')    Um  nun  die  Art,  wie  wir  diele  Wefen 
ejkt'uiu'n,  begreiflich  2u  machen,  giebt  der  VC 
Erläuterungen  und  Beyfpiele ,  welche  rämmtUch 
die  Auflofung  einer  ünniicben  Voritellung  in  an- 
dre ebenfiüils  linnlidie  ettthiltcn,  und  fehr  deut» 
lieh  zt-igen,  wie  unmöglich  ts  ii't,  aus  der  Jin.  li- 
ehen ürkennuüfs  der  erfchi.iiiendeu  U  tk  Er- 
keniunils  der  Wefen ,  die  ihr  2um  Grunde  lie- 
gen, heraus lu entwickeln,    üiefe  vcrauhilcn  fo- 
dann  eine  epifodifcheUnterfuchungüber  diedun- 
,  kela  Vorjleiiangen,   die  den  Vf.  Icnr  weit,  u'.\d 
zulettc  bis  in  die  Moral,  abführt,  aufdiePrii- 
fiing  des  Kamifchen  Syllcms  aber  gar  keinen  EIiIp 
flufs  hat;  denn  aus  alicn  plychulü:,iri:!icn  D.mer- 
kungt  n  über  die   d'.Mikclii   \  ürUeilu;igen  folgt 
lelbU  alsdenn,  wenn  man  dem  Vf.  zugiebt,  dals 
ilure  Gegealhinde  eine  objective  Reaücat  aufser 
unferni  Verftande  haben ,  noch  nicht  die  Leibnl* 
tsiiclie  Erklärung,  mit  der  Hr.  U  .  diefen  Ab- 
fclmiet  befchliel&t:  dafs  die  Sinnliclikeit  nur  ei- 
ne verworrene  Erkenntniüs  der  dem  Verftande 
erkennbsrcn  äul'sera  G^g'  nfcände  fey. 

Im  dritten  J'haic  eiidiicli  will  der  Vf.  insbc- 
ibadre  die  Kantifciie  ErkJiinmg  des  Raums  und 
4er  Zeit  widerlegen.  Zuerft  bemühe  er  ilch  zu 
beweifen ,  die  Zeit  fejr  nichtieine  urfprüngliche, 
fondern  eine  abgeleitete,  Anfchiuung,  weil  Be- 
wegung, die  nur  im  Haume  möglich  ift,  ilir  Ge- 
XeniUnd  fey.  i  Diefi s  mufs  Verändeaing  heifsen» 
und.  damit  fallt  fchon  der  ganze  Grund  weg. 
Aber  auch  B^-wegung  läist  lieh  im  Räume  nicht 
ohne  die  I.inzukomnii iide  Vorftiilung  der  Zeit 
denken.;  Darauf  rerfucht  er  aus  dtrKantiicÄea 


BrWärung  von  II  uniJ  Z.  hl^iUiiubring!-n.  dafii 
ihr  zufolge  alle  linnliche  Gegenftände  durch  dk^ 
fe  VorfteBungen  Von  R.  und  Z.  hervorgebrtd* 

werden ,  und  alfo  ganz  fubjectiven  Urfprungs 
feycn ,  weil  nach  Kant  jene  itonlichen  Vorfteliun- 
gen  erft  durch  dfefe  möglich  weisen.  (Dies  folgt 
gar  nicht.  )  Kants  Erklärungen  von  R.  ur.d  Z. 
fetzt  er  immer  nur  entgegen:  der  Inhalt  uiifrer 
Erkenntnifs  fey  fo  und  fo  b^j^affen,  weil  es  die 
Gegenßände  derfelbea  aufiJrttns  feyen.  ohne 
begreiflich  zu  machen ,  wie  wir  denn  zu  der  Ei^ 
kenntnifs  der  nicht  iiv  der  Wahrnehmung  gegrün- 
deten Eigffnfchaften  und  Verhältniflc  der  Dinge 
kommen;  denn  in  allen  hier  folgenden  Ein wür- 
fin  gegen  Kants  Theorie  ift  nicht  die  geringfle 
RiickGcht  genommen —  auf  die  Schwierigkeiten, 
di.'  g  jjtM  die  Vorftellungsart,   dafs  der  Raum, 

eleicn  andern  linnlichen  VorftelitmgeDtempirifcheii 
Vfprungs  fey ;  aus  der  Natur  der  geomecrifthen 
Evidenz  entliehe,  nicht  die  geringfte  auf  die 
Grunde,  die  gegen  die  Leibnitzifche  Vorftellungs- 
art ,  dafs  der  Raum  nur  ordo  coexißentium  (allb 
ein  Begrifi)  fey,  fireicen.     Die  fchiefe  Vorftcl- 
hing,  daft  Kants  Grandl^tze  auf  eiue  gänzliche 
Subjectivitdt  aller  menfchlichen  Erhcnntniis  füh- 
re, herrfcht  hier  durchaus,  und  verrückt  alles 
aus  dem  rechten  Gefichtspunkte,    ünd  bey  d<»r 
Beftreitung  des  Beweifes,  den  Kant  aus  der  Na- 
tur der  geometrifchen  Evideiiz  führt,  ift  wieder 
nicht  die  g*'ringfte  Rücklicht  genommen  auf  fei- 
ne Uiucruheidiuig  analytUcher  und  fynthetücher 
Urtheile,  worauf  doch  alles  bemher.  Jin  den  ein- 
zelnru  Einiviirfen  find  die  ungeheuTftcn  Verflo- 
fse  gegen  die  Geoint-trie.    So  foll  der  Satz,  dais 
im  1  i  iangel  allemal  2  Seiten  ^grd/STarfind  als  die  dric. 
te,  daraiu  folgen,  dafs  überhaupc»  mehr  iltalsi. 

Wenn  der  Vf.  nodx  mchreres  über  mec». 
phyfifche  Gegenftünde  fchrcibcn  lolltc,  fo  wäre 
fehr  zu  wünfcnen,  dafs  er  fich  weniger  bey  De- 
cJamationen  aufhielte,  die  zwar  dem  gro&en  Hau^ 
fen  von  Lcfern,  die  nicht  fTrenge  zu  denken  ge- 
wohnt find,^  und  ordentiicho  Meditationen  nicht 
lieucn,    gefallen;  bey  Liebhabern  der  wahren 
fhilofo^hie  hiii|rcgea  mit  Aechc  fehr  verhafstfind, 
wenn  tae  die  beeile  'der  Untnfuchvng  und  Zrr- 
glledcrung  vertreten  foUch  .  weil  Ce  d  i  fall  alle- 
mal den  wahren  Gefichtspunkt  verdun!;^!n ;  dafs 
er  ferner  nicht  durch  Folgerungen ,  die  di  r  Ce^ 
gentheü  nicht  zuzugeben  braucht,  dellcn  Sache 
verdächtig  zu  machen  Geh  bemühe,  fondern  dafs 
er  gtrade  zu,  eiuwedir  Widerlegung  der  ll.iupt- 
fäcxe  eines  Gegners,  oder  Bcweife  leiner  eignen 
eutgegenftehenden  gebe.  Sein  Vortrag  ift  fehr 
lebhitt,  aber  unerdcntlich,  und  die  häufigen  Wi- 
derholungen  erl'etzen  den  Mangel  der  Kl.irheit 
und  fieftmimtheit  nicht. 
L1U1I6,  bey  Crufius:  Fon  dem  Vrfprung  und 
dtn  Ahjichten  des  Vdnls.  1787.  Drittirund 
letzter  lland.  3rg  S.  8- 
D.  r  Hr  Vf.  hatte  iu  dca  beiden  crften  Bdndi'o 
Vkxxz  den 
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■^en  Urfprnng  des  UcbrI«  nntPrfocht,  und  fich  zu ' 
«eigen  bL'imiiit,  dais  alles  Uel):'l,  i)hvfifchcs  und 
Wionlifches  nur  eine  zuullige  Vcrii  wohlthä- 
tiger  Kzäfce ,  aber  eine  fo  unvermeidliche  Wir- 
kung dcrfelben  fey ,  da&  es  som  Wefen  einer  ]e- 
den  denkbaren  Welt  gehöre,  und  daher  ftlbft 
durch  Allmacht  und  Allweisheit  nicht  ab;icwandt 
werden  könnte.  Iftdicfcsrichtig i  fomulste  fich 
der  Mcnfch,  wenn  er  nicht  vHvernüüftig  fcyn 
will ,  hit  mit  bcniMgen,  denn  wer  will  fich  gc^^n 
unabänderliche  Nothuendij^keit  llräuben?  Wor- 
über könnte  man  klagen  Da  bliebe  nichts  mehr 
übrig  t  Wahl  zuifchen  Svyn  und  Nicht- 

foyn.  Das  wäre  aber,  i'?.gt  er  felbü,  ein  trauri- 
ger Troft.  Ruhig  wäre  man  dabey  wohl,  aber 
^nicht  zufrieden.  Um  nun  diefrs  Letzte  zn  be- 
wirken, forfcht  er  in  diefem  ßaad«  noch  den 
Jbßckten  des  Uebels  nadi .  und  fucht  zu  zei- 
gen, dafs  das  Uebcl  eine  der  wohIch;iri-nt'n  Ein- 
richtungen Gottes ,  die  Quelle  der  Vollkommen- 
heit und  des  Glücks  der  Menfchen,  fey,  und 
dafs  ohne  daflelbe  die  Welt  weit  unvoilkommner 
und  der  Menfch  weit  weniger  edel  undglSckttch 
feyn  w  ilrdf.  Er  tiieilc  daher  dieüK  Unterfuchung 
in  xwey  Theile  f<b. 

Imerße«  »eigt  er,   dafs  tUes  Uebel  feinen 
Nucken  liar.    Uas  phißfche  hat  tucrft  feinen  jthij- 
Jifchen  Nutzen.    Denn  es  erhöht  nicht  nur  des 
Gefühl    des   Woldleyns,    fondern    ohne  dff- 
feibe  w  ürden  wir  das  Wohl  gar  nidit  fühlen.  Das 
N-gative  erhöht  fehr  wnforn  Genufe'und  «nfcn» 
Kr.ifte,  daher  l;at  eben  der  Mr>iifch  nn  In  Msiigcl 
als  irgend  ein  anderes  Gefchöpf.     Den  jNuut  n 
des  pofieiven  «elgt  der  Vf.  in  Anfchun^  der  Ge- 
biirrülc!  nit  r7.pn,   deren  Vertheil  fr  fehr  patTend 
durch  das  l'lunomeii  des  Schnicttcrlin;;s  erläutert, 
der  lieh  mit  Miihe  durch  die  lieufer  des  Cocc  s 
durcharbeiten  muis«  wenn  er  nicht  fiiigellahm 
worden  foU,  ferner  In  Anfehunj  der  Kindcrkranlc- 
h.  ic.n,   Vulkane,  Erdbeb.  :i  i  ->d  Kr.inkheiten 
üb-iln\ipr.    Es  hat  aber  auch  z.ii;leich  leinen  nio- 
ni.;/..:t.i  .\iu.i'!i.    Denn  die  Luiden  flarken  die 
Seele,    ßeduffnifs  und  Mangel  ki.itpfen  die  Bar.- 
d  -  der  Gcfellfchaft  fefter,  erweclcen  jrefellige  Em- 
iitin  'ungen,  und  beförder.i  die  ßikiun;;.  Auch  das 
vttrmjdic  Uebel  hat  feinen  Nutzen.    \'0!i  unte- 
rrr  Schwachhut,  d.  i.,  vonderUelchran.'ithcit  der 
Kiilftw*  unfets  Kerpeis  und  \mferer  Seele,  hange 
unfere  ganze  jihvllühe  und  moralifclie  GrÖfseob. 
Ein  Stand  der  Umchidd.  in  welclum  d.  r  Menäh 
«hne  Leidcnfchafc  und  fehler frey  wäre,  würde 
ein  Stand  ohne  alle  Cultur»  elnbrand  einer  vul- 
liirrn  Stupidität  feyn.    Die  Tugend  heriihe  dah^.  r 
-einiifi  und  allein  auf  dem  nioralilcht  n  X'crd-.  r- 
Wen.    Eb  n  fo  beruhe  die  Veredlung  der  Lr- 
konntniisk:  ifte  auf  der  Unwiflenheit  und  Be- 
fchi  ii.kunfT  unferor  Einfichten,  weil  fie  nicht  im 
WifTen,  fj'uiern  im  Suchen,  beftehen.  DifUnbe- 
•  fci.aiikthcitdcr  Begierden,  die  diele  lu  eigentli- 
chen Uebcln  mache»  fey  niSthig,  um  lo  der  Vcr- 
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edlung  immer  fcrtTufchreitcn.  Auf  eine  ihnll- 
che  ,\n  fucht  der  Vf.  den  Nurren  und  die  Uiu-nt- 
behrliclii  eit  des  lEitelfinns  ,  des  Eigennutzes,  des 
Zorns,  derSdiwIbrmerey,  der  Furcht,  der  Lie- 
be, der  Leidenfchaften  der  Jugend  und  des  Ei- 
genfinns  damuthnn. 

Im  zu  eijten  Theile  geht  der  Vf.  noch  weiter, 
und  fucht  711  zeigen ,  dafs  alles  Gute  aus  dem 
U  bei  outftehe,  und,  ohne  Hri^  moralifche  fo  u  olil 
als  iilAGfchc,  gar  kein  G  '.'  s  Ihict  finden  könn- 
te.   Da  das  Uebel  nicht  Endzweck,  nicht  letzte 
Abficht,  fcyn  könne ;  fo  folge  daraus  unwider> 
fprechlich ,  dafs  es  entweder  eine  Nebemiothmnm 
di<.[ktit  od'^r  ein  unreifes  Gut,  oder  abpr  c\n  Mit- 
tel zum  Guten  fey.    Alles  Uebel  bewirke  Gutes. 
Nur  miilTe  man  nicht  den  Nutzen  eines  jeden  ein- 
zelnen Uebels  fehen  wollen,  oder  die  BefHmmung 
und  Gluckmigkeit  des  Menfclicn  unrecht  beur- 
theilen.  und  fie  etwa  in  einem  vorzüglichen  CircJe 
der  Cultur  fetzen.  Die  Leiden ,  die  dem  Menfchen 
eigrn  find,  feyn  eine  Nebennothu'endißke%  eine  - 
nothwendigeFoltje  feircr  edlrrnOrganifation  und 
ßjfchall  lihrir.     Mit  leint  r  Veredlung  wr.chlVn 
aucli  f  i-;.'  Lei.le;\     Sein';"  Env,  findl!clikeic  u'.id 
Bedürfuiü'e  werden  durch  üegröfsert  der  Körper  , 
«fchwMcher  und  die  Theilnehitinhg  an  dem  Schick*  ' 
fal  und  Verhalten  anderer  ernfnet  ihm  noch  eins 
n  ue  roichc  Quelle  von  bittern  Leiden.  Allein 
der  veredelte  JVIenfch  könne  auch  mehr ,  als  der 
ungebildete,  ertragen,  und  eher  Mittel  finden» 
fein?n  Zufbnd  zu  erleichtern.   Endlich  fucht  der 
Vf.  zuz  'igen,  dnfs  das  Uebel  zur  Veredlung  des 
Menfchen,  oder  zur  Bewirkung  der  .Aufm erkfnm« 
keit,  Thädgkeit  und  JVIoralttät  durchaus  noth- 
wendig  fey,  und  dafs  diefer  Zweck  durdi  das 
blofse  Vergnügen  nie  erreicht  werden  würde. 

Diefe  kurze  L  haltsanzeige  wird  hinreichend 
feyn ,  den  ganzen  Ideengang  des  Vf.  zu  überfe« 
hcn.  Aitiserdcm  enthält  auch  diefer  letzte  Band 
manche  einr  Irse  lohrreiche  \>  benbemerkungen, 
Uebeihaitpt  bemerkt  Ree.  mit  \\  r^:uijT -p  ,  dafs 
diefes  nun  vollendete  Werk  des  \  t  rdiennvollen 
\'f.  dem  Philofophen  manchen  a.'^genchnien  Stoff 
cur  weitem  Unterfuehang  darbfoeee.  Ob  aber 
fein  Syftem  im  Ganzen  zur  Aiiflofimgder  Schv/ic- 
rigkei'ten,  befonders  in  Anfehunirdi  sn-icrahlchea 
Uebels,  befriedigend  fey,  daran  zweifelt  er,  theil« 
weil  es  auf  den  falfchen,  alle;  wahre  MoralitStauf* 
hebendtTi,  Vorausfetinngen  beruht,  daCsdasmo« 
ralifchc  U  jel  eigentlich  nur  ein  iiliyCfchcs  fey, 
und  nicht  von  Ereyheit  des  Willens  abhänge,  fon« 
d.  rn  eine  blofse  Wirkung  des  Mecharifmus  der 
Triebe  fey,  th»  ils  weil  die  empörenden  SHtze, 
dafs  das  morahfche  Böfe  im  eigentlichen  Sinne 
Gottes  Werk  fey,  und  alle  Tugend  blois  durch» 
Lailer  mögUcli  werde  und  aus  diefem  entlprin« 
gen  rnttlfe,  fo  unfchldlieh  fich  auch  der  wTirdiRB 
\  f.  diefelben  vorllelk,  deutlich  zeigen,  dnfshier 
Mifsverftaud  und  Verwirrung  der  Begritic  zu<u 
Qninde  liege. 
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Sonnabends,  den  6«»  Junius  1789. 


STJJTSITJSSEMSCHAITEN, 

ParKi,  b,  Mnntnrd  :  Dir^ionr.aiic  :ir,:verfel  de 
Police,  yar  mr.des  Ejfaris^  AvoaLt,neta>' 
bre  de  plufienrs  Acaclemies«  Deputi  de  la 
ville  Cherbourg.  Tome  troißeive,  1787.  636 
quatrieme  ij%7.  620.  cinquitme  17J8.  684  Ü. 
£r..4.  (Jeder  Th*  10  L.) 

Die  Foltfeexang  diefps  Werkes  gleichet  den 
erften  Bdnditn,  welche  in  der  A.  L.  Z. 
h.  61  und  17SS  N.  74Ö  angezeigt  find,  überhaupt 
noch  immer  fo  wohl  im  Guten  als  Schlechten. 

Man  findet  eben  die  ausfuhrlichen  Abhandhingon 
mancher  GegenHünde,  eben  die  genaue  Samm- 
lung der  Verordnungen,  aber  auch  eben  die 
lanswciligen  Abrchweifungen  über  Alcerthümer 
und ganinremde  Dinge,  eben  die  Bogenlängen 
Pliinderunfren  aus  dem  Trohe  de  la  Police  de  la 
Mare,  tein^m  Fortfetzer  le  Clerc  du  Jirillet  und 
andern  bekannten  Schriften,  und  eben  die  Un> 
gleichheit  in  Ausführung  der  Artikel,  da  oft  die 
wfchrigften  ganz  fehlen,  fo  wie  «.  ß.  Clergo,  Clin' 
catllerie,  C'ocagne,  Conftscacion ,  Cm  t',  Des, 
Ugtnce,  Eclufe,  Epideinte,  Etalon,  Evtane,  fieft 
lunambule,  Gentilhomtne  ^  GueuXj  Harlequin, 
Hotiblo.i ,  Indult p  InfaaüB,  Infantieide,  Sp'*'*» 
Qouaiäiei: 

Oas  anziehendfte  Cnd  die  Nachrichten  von  ei- 
■igen  neuerlichen  Verbefiemngen  der  Policey, . 
beionders  in  Parb»  über  welche  audinoch  in  den 

Vorreden  befonders  dem  Könige  und  andern  Gro- 
üsen  Verbeugungen  gemacht  lind.  Dahin  gehört 
gleldi  unter  dem  erften  Artikel,  Cimetiere,  die 
Verordnung  des  Erzbifchofs  von  Touloufe  von 
177^  und  ein  allgemeines  Reichsgefetz  wegen 
Verlegung  der  ße^rabniffe  aus  der  Stadt,*  doch 
foll  von  der  grofs^en  Veränderung  mit  dem  Kirciir 
lief  2U  deii  unfchüldigen  Kindern  in  Paris  unter 
Sepiätiire  noch  eine  befondere  vollftaaiüf^o  Hrzah- 
lung  folgen.  Von  eben  der  Art  ilt  unter  Cioche 
das  Verbot  des  Wetterlautens  von  1734  und  ua> 
ter  Conducteur  de  la  Poudre  die  Nachrichten  von 
den  zu  üijon,  Lyon,  Straftborg  und' Mannheim 
errichteten  Blitzableitern,  unter  Uefffin  von  der 
2767  errichteten  freyen  ZeichenCchuie«  uncec  £i- 
JUIm  Z,  1718.  Awylcr  AmA 


latar^  die  1-77  von  Hn.  Lenolr  hcym  Chatelk 
erncht.  te  Niederlage  zur  Spinheiey  Tir  Arm? 
unter  /-üi/tajMe  der  von  einer  Gefellfchaft  ,^7^ 
nach  den  Vorfchlägen  der  Mcchanürer .  Gebrüder 
Pemer,  gemachte  Plan,  Paris  belTer  mit  U^ailer 
»u  yerforgen,  unter  Gouttieres  das  Verbot  aU^' 

^en  AmMßur/s  dxe^Axifhehuv.ir^  ihres  Lab. 
.xoiles  durch  eine  Verordnung  von  1784. 

Auiscr  dielen  enthalten  viele  Artikel  voUftän. 
dige  und  ive.clauftige  Abhandlungen  TOnbefonderrf 
Verfiiflunfien  und  Anftalten  in  Frankreich  und 
befondws  Paris.  7.  B.  Conmilfaires  m,  Cliateii 
aut  i6  Bogen,  von  ihrem  Urlprung.  Frevheiten 
und  AmtsverrichtaiigenimPolicey-,  Crimir.al-,  und 
burgerhchen  Jttftiiwefen.  Con/reries,  von  geiOlS 
chen  und  milden  ßniderfchaften  .  InfpecCeurj^ 
Pohce  von  ihrer  EinlVtzutig  und  Amtsfühmn«.- 
Vcrz.!;.!ich  aber  gehören  dahin  die  BefdireibarT! 

Anftalten.     So  enthält 
der  Artikel  ffopttai  nach  einigen  allgemei  en  Be! 
merkungen  hauptftchlich  die  Gefchidite  und  Ve^ 
falTuiui  des  Hopital  general  zu  Paris  nach  den 
verfchiedenen  deshalb  ergangenen  Verordnungen 
unddeffenbelhndere  Rechte  und  Freyhf  iten  Eben 
fo  wird  noch  befonders  von  dem  Fi'ndelhaufe  ce. 
handelt,  desgleiclien  von  den  Waifenhäufern,  Set 
Stiftung  einer  Madame  deComb^  aus  Leyden  rur 
Beflerung  verführter  Midchen,   die  abJr  wohl 
.  nicht  viel  helfen  knnn.   weil  fie  60  Livres  Ein! 
trirtsgeld  erfodert.  und  von  denSoldatenlazareihea 
nao.  der  \  trordnung  von  1750.  welche  aus  39 
Abkluutten  beftehet    .  Unter  Hofpice  kommt 
Wieder  ein  Nachtrag  yon  verfchiedenen  Anftalten! 
xvelche  d.efen  Nan-.en  fuhren.    Die  äitern  Stiftung 
gen  haben  zum  fheil  feltfame Gefetxe,  a.  B  Blin 
de  haben  die  Freyheit  in  allen  Kiidien  zu  beti 
teln,  und  Sehende,  die  lieh  mit  ihnen  verheira. 
tten.  werfen  »ugleichen  Rechten  aufgenommen. 
Vorzüglich  ^;ut  eingerichtet  aberift  befonders  dS  ' 

A™        n*"L"^'':[°2i'i"^*^"»  welches  dte 
ilrmen  mit  Brod  und  Aibdc  verforget 

werden  auch  hier  aUe  die  ausgefchloflf  n  ,*  welSe 
irgend  etwas  für  die  Oper  oder  Komödie  irbSSn 
Der  Artikel  Hotel- lueu  endlich  ift  rileiJ^Jo  1  ^ 
gen  iWk  uAd  etmt  weicüinfijg  die  Gefdiicht^ 
*  imeh 
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nnch  (Jon,  Eifai  hißnriqite  von  Röndonneau  de  la 
Motte  und  die  Verbeffeninßsvorfchlilge  von  Xe- 
mtr,  dem  Banmeifter  Pouet,  dem  AbM  de  Ri' 
calde  und  den  Commiffaficn  der  Akademie  der 
U  iflenfchafcen,  ohnrecwas  eigenes  dazu  xu  fetzen 
oder  fic  mir  zur  Ijeflern  UebeiHcht  hxn  und  or- 
dendich  darmftellcn. 

Hin  und  wieder  ftofst  trnn  auch  auf  einzelne 
Beyfpicle  fonderbar  ftrenger  oder  fo;  ft  mar.gel- 
hatter  EinricJitungen.    So  Und  nach  dem  Artikel 
X/tmanrAe  die  Verfammlungcn  Jn  Ga(>häitfpm  und 
das  Auffpi<'len  2um  Tanzen  am  Sonntag  bey  500 
Livres  Strafe  verboten.     Unter  Domeßaitrs  find 
eigne  Verordnuncrrn ,  welche  ffmm  die  Degen. 
Stocke  und  Epauleften  verbieten,     L'nter  En. 
ftigntsm  ein  genaues  Maafs  vorgefchrieben ,  wie 
hoch  fie  hängen  miilTen  und  wie  weit  fie  in  brtt 
ten  und  engen  Strafaen  hervorfpringen  dürfi». 
Der  Arrikel  Aimmi  et  FiUes  debmdiwet  enthalt 
10  widerfprechende  Verordnungen  ühcr  Srrrf.'n 
und  Duldimg  mit- Aufficht,   dais  nothwendig  die 
grofsten  Milsbriiuche  in  I'arteylichkeit  und  Sitten- 
▼erderben  daraus  entftehen  iniilTen.     Nach  den 
fehrumftandlldienlWnrktvrrordr.tingen  unter  HaU 
tes  dürfen  die  Fleifcher  keine  iiber  10  Wochen 
alte  Kälber  fchlachten,    die  Leinivandiiändler 
nichts  einer  an  den  andern  verbanfen.  Noch  dem 
Artikel  Incer.dies  haben  r»'  ?  Feuerfpritzcn  in  P:- 
11»  nur  Schlauche ,  die  leicht  wandelbar  U  L>rden 
und  machen,  dafs  fie  nicht  fo  wlrkTam  fevn  kon- 
Aen,  als  diedeiufchen  Rohrfpritzen,  und 'die  erft 
wlt X786  mit  g  Millionen  gegründete  Brandvcrfich- 
ninglgefcUfchnft  Irifst  fich  jähilich  10  Soiis  von 
1000  Livn  s  Werth  mailiver  Gebäude  bezalüen, 
bey  hölzernen  oder  zu  Gewerben  mk  Feuer  bc- 
flinimten  aber  wird  der  Accord  nach  Befinden  je- 
«es  FaUeS  noch  hölicr  gelcl.loflen.     Nach  eintr 
unter  ^eiix  eingenickten  Vorordnung  fol'.en  in 
ganz  Paris  nur  10  Büiardwirthe  ieyn,  jeder  foU 
nur  in  einem  Haiifi»  und  einem  Saat  nach  der 
Strafse  fpielen  lafTen,  keiner  darf  felbd  mit  den 
Gärten  fpielen ,  eben  fo  wenig  feine  Kinder  und 
Leute ,  Karten  und  andere Stktete  find  ihnen'gans 
Tejboteo,  u.  £  w. 

■  Eihzelne  fieytrSgc  zur  Policey  der  Gewer- 
be findet  man  unter  ihren  B*  nt  nnungen  r.  ß.  Gi- 
rier ^  Clautier,  Cordier,  Cordonnier,  Corroyer, 
Coutelier,  Couturieres,  Dißiüatwr',  Epieier, 
WKncier,  Gainicr,  wobey  infonderheit  meif^ens  ihre 
Innungsartikel  eingerückt  find,  aus  welchen  man- 
che technologifthe  Nachrichten  fefiimmelc  wer- 
den können. 

*    In  Abfidtt  anderer  angemeiner  Anftalten  fflT 

das  mrifle  alt  und  trivial  oder  entlehnt  und  we- 
nig zur  Sache  gehörig,  z.  B.  der  Artikel  Di- 
fette  ifl  iiber  za  Bogtm  lang  und  enihftlc  hiftori- 
sehe  hlachrichten  von  dieuem  Jahren  feit  Childe- 
rfdi  und' Karl  den  Grofscnund  viele  Gefctze  und 
AnHilt.  n  ß'  gon  den  Kornwucher,  doch  nur  bis 

tu  Jüide  de^  Yoägßu  Jahrhuadertfi  £0  weit  de  1» 


Mare  reichet  Unter  Grains  id  fad  eben  fo  «•!«{(» 
Jflufcig  von  den  Anftalten  der  Griechen  und  Rö- 
mer und  der  Zuführe  nach  Paris  aas  allen  einzel- 
nen Provinzen  gi  ;  iaj[elt,  und  nur  auf  einem  Blatt 
die  Verordnung  von  1787  für  die  frevheit  des. 
Komhandels  hinzu  gethan.  Von  der  Entdiimg 
irt  unter  Ecolc,  Editcation  \md  Eii  fanci'  fehr  ',ve- 
nig  gefagt  u;  d  nur  ein  Gefpräch  über  die  Volks- 
erziehung  aus  eines  Ungenannten  Inßruction  du 
peuple  eingenickt.  Unter  iHhmation  ift  nach 
einer  Gefchichte  der  BegrifbnilTe  bey  allen  Völ- 
kern  vieles  ühtT  die  Gefahren  der  Bf  gr-hbaiffo  in 
Kirchen  und  Städten,  auch  der  nur  todt  Scheinen- 
den abgefchrieben.  Eben  fo  find  unter/nocH/a/ion 
oder  vi-^'Iinehr  in  einer  eigenen  Zugabe  am  Ende 
des  ß.inc'cs  etliche  kleine  Sciirit'ten  enghfcher 
Aerzte  vom  Nutzen  derfelben  und  der  nöthigen 
Vorfichcdabey,  ausgezogen,  womit  doch  die  fran- 
«Sfifche  Polizey  noch  nichts  su  thun  hat.  Der  Ar>  • 
tVii(-\  ^ordinier  enthält  blofs  /Mterthümer  derGar- 
tenkund  und  etwas  von  der  Gefchichte  der  vor- 
nefamften  Gew>chfe  wörtHeh  tos  de  la  Maie» 

Mainz,  auf  Ko den  des  Herausgebers:  ffrtmd» 
fhtze  und  Refrelii  der  Staatsu  irth.fcha  ft  von 
dem  Vf.  des  Lehrbegriifs  (ammdicher  ökono- 
mifchen  und  Kameralwilfenfchaften ,  herant- 
gegeben  ron  S^ffph  Nicohus  Mo/er f  Liev» 
tenant.  1787.  216  S.  $.  (16  gr.) 
Hr.  M.  fuchi  t  feinem  verflorbenen  Lehrer,  dem 
Hn.  von  Pfeifer,  durch  die  Ausgabe  diefes  Lelw- 
bttches  noch  ein  Ehrendentrmar«n  fttften ,  wes- 
halb auch  fein  Bild  als  Titelkupfer  bej'gefügc 
worden,  das  aber  fi  hlerlit  und  grob  geratJum  ill. 
DerGegenftand  des  Wt'rkchens  ill  dieStaats-.virth- 
fchaft  im  engern  Vcrftande,  nemlich  die  Erwer- 
bung und  Vermehrung  des  Reichthums  der  Na- 
tion, dnir.it  es  ihr  nicht  an  den  BedurfiulFt' s  des 
Unterhalts  und  hinreichenden  Einkünften  zu  den 
Staatsausgaben  fehle.  -  Nach  einigen  allgemeinen 
Betrachtuntr-'n  iiber  das  gemeine  Belle,  die  N'a- 
tur  der  Menlclien,  und  die.Cultur,  wird  daher  . 
zuerft  von  der  Vernn  h;  ung  der  Menfchen  durch 
Beförderung  des  Ackcrb  a  u  gehandelt,  -ferner  von 
der  Arbeitiamkefe  im  B  r^^   u,  den  Rünften  bit 
zum  Liuus  und  Hrind<  1,    lo^'ann  vom  Gleichge- 
wicht Zwilchen  Production  und  Verzehrung,  auch 
mit  andern  Staaten  und  deifen  Bewirkung  durch 
Auflagen  und  endlich  vom  Gelde ,  Zins,  Wech- 
fclcu/s  und  auslchliefsenden  Handelggf^fellfchaf» 
ten.     Ueber  diefe  Gegenflände  li;id  rf:e  ]:■.  I:  nn- 
ten  Begriife  luid  Grundlatze  em^  Smith,  (ienoveß 
Q.  a.  in  300  ohne  weitere  Abtheniing  fortlaufen- 
den Paragraphen  aufgeftellet,  eben  fo,  wie  Hr. 
V.  Pf.  es  ichon  in  andern  Schriften  gethan  hat. 
Sein  Vortrag  hat  auch  hier  die  gewöhnlichen 
Mängel  der  UniNrdnui^,  der  öftern  Wiederkehr 
auf  daflVlbe  uifd  des  ffeidithttms  an  dlgeifteinen 
Sprüchen,    nichts  fagcnden  Gemeinplätzen  und 
Hol'cbiddiohea.  Blümdien,  wozu  nocb  kommt« 
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<äaft  g«nx  i!ie  Form  ^er  aka^emlfchen  Vorleftmg 
beybehaiten  ift,  d^iher  man  fo  gar  Uebergftnge 
wie:  £Ä«  ich  weiter  frfhe ,  fiiuie  ich  mich,  meine 
Herren ,  fchuldi^ ,  Ihre  jiitfmerk/amkeU  —  und 
Dnkfagun^  für  d(e  Auoiwlcaiiikeit  xumSe»' 
AiOufkr  wiMrlMleft  findefe 

loHDON,  b.  Dilly:  ifii  SrnpAry  into  the  Effeetf 
^ pubiicpunißanenti  iwon  Criminals anattpon 
»riettf,  bif  Benj.  Rujh,  M.  D.  Prof.  of  Che- 
miftry  in  the  Univ.  of  Penf^vanil.  1787.  43 

•  &  gr.  8>  (I  ShO 

•  IWseb  eini»r'n«ti«rlic1im  VWünilernnsr  der  pein« 

Ikrhen  Geferte  in  Penfylvanipn  werclen  )e^zt  Ver- 
brechpn^ller  Art  mit  {"chweren  Arbeiten  beftraft, 
.  weicht'  ötfentlich  gefchehen,  dadurch  aber  nach 
der  Mejrnung  des  Vert  Aer  guten  Abfichc  verfeh- 
len. Diefes  veranla&te  ihn  darüber  in  der  unter 
Hn.  Franklins  Vorfitz  erriclitetcten  Gefelifchafc  zu 
Beförderung  politifcher  Uruerfuchungen  den 
9ten  Marz  1787  di^fe  Vortefung  zu  halten ,  wel- 
die  aiif  Zureden  einiger  Fn^unde  gedruckt  wur- 
de, und  dann  auch  in  En;Tl;ind  wieder  aufgelegt 
ift. 

Er  gehet  von  den  AbGchten  der  Strafen  ans 
«nd  fetaet  fie  mie  Redie  in  OefTerung  der  Verbre- 
cher, Abfchrcckur.g  anderer  und  Entfernung 
fdiädlicher  Glieder  aus  der  GefcllCchaft.  Oiefen 
allen  dreyen  ift,  wie  er  glaubr,  die  0e<(bnilich« 
keit  der  Strafe  nachtheilig.  Gey  dem  Verbrecher 
vertilget  fie  alle  Schaam,  giebt  ihm  bey  der  nieift 
kursen  Deuer  keine  Gelegenheit  zur  Befferung* 
Angewurzelter  Neigungen,  oder  eneuget  gar 
nachgierde  f^gendie  GefeUfdiaft,  mache  boshaf> 
ter  und  auf^^'ok'gt  zu  jedem  Verbrechen,  Inden 
Gemüthern  der  Zufchauer  bewirkt  entweder  die 
fttndliaftigkeit  derBeftr.-ifcen  eine  Art  von  Hoch- 
idiCnng,  oder  ihre  Unempfindlichkeir»  r.tfrrnt  alles 
AWchreckende ,  oder  endlich  die  Betru  nuis  er- 
weckt gar  das  Mitleiden.  Selbll  wenn  Unwillen 
utid  Verachtung  gegen  die  Verbrecher  entliehet^ 
fo  madtt  diefes  harriierdg  und  fchadec  der  allge- 
meinen Menfchcnlicbf.  Auch  v/ord  -n  durch  öf- 
fentliche ßeftiafun^i  manch.;  Lafter  nur  dcl^i  be- 
kannter, die  allgemeine  Ehrlofigkeit  ftuuiph-t  das 
GefilhTvom  Unterfchi<^d  der  Verbrechen  ab,  und 
die  Arbeit  felbft  wird  verächtlich,  ohne  dem  Staat 
merklich  zu  nützen,  weil  lle  zumal  noch  müHiqe 
Zufchauer  herl>ey  ziehe  Die  Erfahrung  zeigt 
endlich  die  Unwirkfamkeit  der  bisherigen  Scrt- 
fen ,  da  in  Grofsbrittannien  die  70,000  Hinrich- 
tungen feit  16S8  die  Sittlichkeit  nicht  verbeflVrt 
haben,  xmA  oft  lelbft  dabey  Tafchendieberey  und 
nahe  am  Galgen  Strafsenraiib  vorfällt.  Auf  alle 
diefe  an  fidi  richtigen  Bemerkungen  gründet  Hr. 
R.  feine  neuen  Vorfchläge  zu  pcinlichi  n  Strafen. 
Die  Verbrecher  follen  nämlic/t  in  einem  abgele» 
-  genen  Gebüade  mit  eifernen  Thüren,  beiHlndiger 
Wache,  die  keinen  Fri  inden  zuläfst,  und  wonnn 
die  Beamten  nie  f  röiüichkeit  zeigen  durlVoj  durch 


körperHchrn  Schmorr.  Arbeit,  Einfamkeit  und^ 
Stiilfchweiifen  ju'züchtigot  und  der  GelcUfciiaft. 
wieder  unfcliiidlich gemacht  werden.  Dochfolleii 
dlefe  Strafen  in  den  Gefetven  nur  aligemein  Bei  - 
drehet; aber  nicht  a\,f  jedes  Verbneeheir,  iind.be*  • 
fonders  nicht  in  Abficht  der  Dauer,  beftimmet  feyn,  • 
UM  fie  gleich  der  HöUe  defto  fchrecklicher  zu 
mwhen,  anch  foU  das  Gericht  fie  nach  der  Gefia-^ 
nung  jedes  Verbrechers  und  feiner  BelTerung  «!► 
tigen.    Hieraus  aber  Gehet  man  nun  wohl,  drfs  Hr.  ■ 
Ä  die  Folgen -feines  Vorfchlags  in  der  wirkli- 
.dlen  AmSinnig  nidic  genug  überfehen  hat. 
Denn  dadvreh'  nnußte  die  ganae  peinliche  Ge» " 
richtsverwalttmg  blofs  der  Willkühr  der  Richter  >. 
übergeben  werden,  und  da  diefe  immer  Menfchen  n 
bleiben,  fo  könnte  das  Mittel  noch  fchädlicher 
werden,  als  das  bisherige  UebeL    Eine  voti^* 
ti^e  Gefetzgebung  wird  daher  nicht  leid«  de» 
ganzen  Plan  befolgen  können.    Doch  vcrdi  .  nen 
Uberhaupt  die  Betrachtungen  des  Zweckwidrigen 
bey  den  ölü*ntficlien  Strafen  immer  die  Aufmerfc. 
fam.'v-eic  der  Regierungen,  und  in  der  befondern 
Einrichtung  derfelben  auf  Zuchthäufern,  Feftun- 
jren  und  bey  Hinrichtungen  wird  darnach  felbll 
von  den  Gerichten  mandies  verbeCerc  werden/  > 
können. 

ScHwERiw,  bey  Bahrenfprung;   Freyhcit  und 
Eigenthum  der  Btaum  in  dm  Domainen  als- 
ein Mittel  zu  einer  frrofsen  rerhejj'erutig 
Bauernßandes ,  des  Staats  uud  der  landes- 
herrtichen  Revenuen  tn   Mrklenburf^.  D.'- 
bauptet  in  Briefen  an  das  Fublicuni  von  B. 
74  S.  jjßj.    8-  Erfte  Fortfctzung  104  & 
Zvveyte  Fortf.  76  S.   (10  gr.) 
Der  Verf.,  der  fich  auf  dem  i  itel  der  zweyte» 
Fortfetzimg  genannt  hat,  ift  der  Herzoglich- Me» 
cklenburgifche  wirkliche  Hofrath ,  Hr.  Enifl  Frit" 
drick  Bouchholz.    Wie  er  über  feinen  Hauptge- 
genfland  denkt,  das  erhellet  aus  folgender  Stelle 
in  der  Zueignung>fchrift  des  erften  'i  heils  andei» 
ftenog  von  Mecklenburg.  Indem  er  feinen  FUr> 
den  aufibdert,  dem  Ut'bt'rrefl  der  Obotriten  •  Sla- 
veu ,   dem  berühmteften  Strunme  vmter  der  gan- 
7en  Nation  der  Slaven  und  Wenden,  fo  weit  er 
in  den  herzoglichen  Domainen  fich  befindct|  di9 
FelTeln  abzunehmen ,  die  ihn  feit  Jahrhunderten 
drücken,  fügt  er  hinzu:  „Aber  Freyhcit  und  Ei- 
„geochum  unentgeldlich  zu.  gvbe.i  „  das  liat  mir 
Jtets  ein.  zu  grofses  Gefehenk  für  den  Fürften 
,,und  für  den  Staat  gefchienen,    vorzi'glich  in 
„Lindem,  die  noch  nicht  von  Staatsfchuldi  n  frey 
ftfind.   Für  Freyheie  und  Eigenthum  dafelbft  ein 
Mangemeflenes  LBfegeld  zu  fodern,  ift,  glaub« 
„ich ,  eine  belfere  Finanzoperation,  als  neue  Au^ 
.,lagen,  ohne  welche  doch  endlich  die  Bezahlung 
^der  Staatsfchulden  gar  feiten  gel'chiehet."  Aber 
womit  fteht  denn  zu  beweifen ,  dafs  der  Lnndes<- 
herr  oder  der  Staat,  der  dem  Bauer  Freyheit  .qiebt, 
ihnen  damit  ein  GcfchenJs  mache  ?  xilacii:  denn 
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«lieh  der  gewnluliäügs  Mann ,  der  mir  mein  Gut 
ttnd  mein»  Rechte*  nachdem  er  Ii«  mir  lange  wl- 

derrechtlich  vorenthalten  hat,  uifticr  gi.  Lt .  mir 
eia  Gefchenk  damit  'i  oder  gi  'bt  er  niciic  vielmeiir 
Uofs  dasjenige  zurück ,  was  nicht  ihm,  fondern 
mir  gehörte?  und  ift  nidie  die  perföniiche  Frey» 
he^c  ein  Gut,  ^  Gwt  und  die  Natur  allen  Mi  n- 
fchon  rorlii'hen  liabe ,  dns  allenfalls  durch  Ver- 
brechen oder  Verträgt*  in  Ritckücht  auf  eine  ein- 
«elnePerfon  cingefciirinkt,  aber  nie  fo  w^  it  ver- 
tilgt worden  kann,  dafs  üch  der  Verluft  des  Rocl.ts 
durch  die  Zeugung  auf  die  Kinder  fortpflanzte, 
ift  nicht  die  pcrfünliche  Freyheit  ein  Gut,  das 
nach  den  ewigen  und  unveränderlichen  Maturge- 
fetsen ,  die  kefai  Furft.  kei«  Gefetsgeber  liidem 
kann  und  darf,  dem  MenRiien  anjreborL-a ,  und 
dcir.  fchulcilüfoa  Kinde  nur  widcrri-'chthcli  enirii- 
ff  n  u  irdi'  —  Wenn  das  hinri  iciiend  ift,  den  er- 
ftcn  Grundi'atz  des  Vf.  zu  widerlegen,  fofäUtmit 
denselben  zugleich  fein  ganzer  Plan,  bidefleo  «rd»' 
len  wir  auch  diefea  kürzlich  in  Erwiijjung  »iehen, 
EriA folgender:  DieLeibeigencu lolien perföniiche 
Frevheit  haben,  imgkichen  t^reyhcit  voniExtra-  und 
Hul''ienftt',  und  Ei;;  'rcliiim  lo  u'ohl  der  Gehöfte  als 
Holvvehre.  i  ur  uie  t'r.  ylieit  ("oll  jede  envachfene 
jÜannspiTfon  13  Jahre  hiaüurchi  Kthlr.,  und  jede 
erwaclifcne  Frauensperfo.i  j^iirlich  eben  fo  iQnge 
I  Rthlr  bezahlen,  fo  lange  bis  alle  Bauern  frey 
find,  und  alfo  künfci;;  ilirc  Kindt  r  frey  gobort-n  wer- 
den, für  das  tigcuclmm  abiT  foll  jeder  Gel. jfcs- 
belitzer  binnen  20  Jahren  die  Hälfte  des  U  »  rths 
bezahlen,  jedoch  die  üomanialhufe  nicht  höher  als 
xii  2000  nthlr,  angefchlagen  werden.  Dabey 
bleibe  er  fcluildig.  das,  was  von  dem  Gehöfte 
bisher  an  der  landesherrlichen  Kammer  und  Amt, 
•n  den  Prediger,  Kiifter ,  Schulmeißer  H  £  sa 
geben  war,  abziitrafjcn,  wie  auch  den  abgenoro« 
meneri  Hof-  und  Excradienft  nacli  der  jeUigen 
Kammertaxe  mit  Gclde  zu  verg^iti  n.  Außerdem 
foU  er  jährlich  noch  i  Procenc  mehr  geben  u*  f.  f. 
Der  Verf.  meynt,  die  Gehöftsbefitaer  wurden,  To 
bald  Ce  die  Wohlchatigkeit  diefer  Anordnung  nur 
einige  Jahre  erprobe  häuen,  üch  die  £riaubnü^ 


iinterthänigd  erbitten,  den'Tag,  da  Freymanot- 
ordnung.  Rechte  und  Gefetze  publieirc -worden, 

tmf.T  dem  N'.jmea  :  Friedrich  Franiens  T arr.  \'or- 
mictags  mit  Gottesdicnft ,  vom  Alittag  aber  mit 
geiltteter  Fröhlichkeit  au  feyera.  Der  herzogli- 
chen KalTe  aber  folldiefß£inciditttng  nach  derBe« 
rechnnng  An  Vf.  in  aß  Jahren  beynahe  4  Millio. 
nen  Rritlr.  einbringen.  Das  Letztere  mag  feyn. 
Aber  CrÜrres  fcheint  nicht  zu  erwarten.  Au- 
fserdem,  dals  es,  wie  gefagt,  ungerecht  iiV,  die 
Bauern  ihre  Freiheit  erkaufen  zu  lailen,  irt  es  eine 
neue  Ungerechtigkeit,  von  Leuten,  die  ficli  Frcy- 
hcit  und  iLi^enthum  erkaufe  haben,  ficn  noch  die 
eflallentin  Frohndienfte ,  daau  üe  keine  Verbind- 
lidikeit  mehr  haben,  bexahlen  zu  leiten,  vnd  Aw 
mals  eine  Ungerechtigkeit,  von  den  Bi:>fre]rte|l* 
die  alle  Laflen  der  übrigen  Bürger  des  Staats  mit  tra« 
gen  mülTen,  jäiu-lichnoch  |  Procent  mehr  zu  fodern. 
In  der  That,  (6  lehr  man  Urfache  zu  wUnfchen 
hat,  da(S'  die  abfcheuHche  Leibeigenfchaft  und 
die  drückenden  ti  ohadicnfle  ganz  abgeichaft  wer- 
den mügen,  fo  nuü's  man  dodi  zugleich  wün» 
fchen ,  dafs  es  unter  gerechten  und  billigen  Be> 
dingungen  gclclii-lit'.  [Jr.d  wrr.w  li  r  \  t.  diefe 
kennen  lernen  will,  io  dr.rt"er  uiciit  weit  aus  Me- 
cklenburg gehen ,  um  aiu'landesherrlichen  Do- 
mainen,  uud  bey  Frivatlandgütern  aniutretleiu 
Wir  übergehen  die  Fortfecxnngen,  die  nur  EiA>- 
v.  ürfe,  die  dem  Vf,  gemacht  wurden ,  famt  def« 
fen  ßeantivortunge.i  enthalten,  und  bemerken 
nur,  dafs  der  Verfaflcr  der  erden  Gegenfchrifc,  der 
überhaupt  nicht  fo  heftig  imd  parteyifdi  hüu« 
fehreiben  foUen,  S.  9.  die  Ungereimdieit  iMitoip. 
tet,  dafs  die  Leibeigcnfchaftia  Mecklenburg  nur 
dem  Mamen  nach  begehe. 

Hamnovkk  ,  in  Commidion  der  Hclwingifchen 
Hofbuchhandlung:  für  die  PoUcey.  Erflen 
Bandes  zweecer  TheiL   178g.   14  Bq^  g» 

C"2gr.) 

Der  im  erden  Theile  angefangene  An^Tats  ümt 

die  Hatulueikcr  und  Kunßler,  wird  fortgeCetU, 
Ihm  folge  ein  anderer  iifrer  die  Bevölkerung^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


AnnfnoBLAnaTNCft.  Ptß,  b.  Laadmr:  Clitiifche 
JlMtdvttn  übtf  die  SmOtSMtftktB-*'**  ^  tSt[iglichen 
JfyttJlaät  Stgedin,  hcraui;e^eb«n  von  M.  ff ,  Knie ,  d. 
A.  »7M-  U  S.  8-'  Kec.  ift  die  Kürxe  diefer 
Sehrtti  vortÜclicb  rchaizbar,-  denn  wUrc  A»  weitläufti- 

KpfbMite  «res  nicht  aushalten  liüaiien,  fi«  durchsn- 
«,  fb  barbarircb  iit  die  Scbrcibart.  To  rerworrrn 
4ig  Gadai^nfolue  •  To  nichubedcuiend  der  ^mze  Inbalu 
All  ikyrptcf  «ioer  runderbaren  Kurart,  und  jimleicli 
dar  Sehivibirt  dva  Vf.  z.iehea  wir  folgende  SteUe  ana: 
„7Jömer,  narh  tinunrifcheti  Ausdruck  iß  ein  UnvermogiH 
die  Speijen  zu  verkoaUen,  oder  Verderbung  des  Magptt  — 
_  ngtMier  KranUitH  dit  aSkießgtM  Intaffen  vmng  käid^ 


huiifg  untcrworji  n  find.  Dir  Bttiandlurg  diefer  A'nnJ./'-.'t 
iß  denen  Urf  im  eigen  und  wird  n.iilißeliendi-rrtiale r  to/j-.-'j- 
(:en,  Knobti^eljuft  mit  Eßg  vermifcht  dienet  tmißens  zut 
Sthm'tikur ,  iL  uniit  gemeiniglich  eine  a.te  Hexe  mit  mei- 
flerlnhen  .'  ircr.  tUr:  Rucken  b^chmitrt  und  den  Aranktn. 
titchtiir  abreib,  t ,  u  eiche  Oferatloii'iii  dan  Händen  ah  übri- 
gem Korper  a;ieh  mel'rmalen  WQrgenmnmen  t»ird.  SoUte  aber 
der  Kranke  vonßurkt  rerCumplexwn  btjekafjtn /tfif».  dann  muß 
dri  Kranken  Ri'cken  mit  fufien  getreten  und  ubpekneifit  wir- 
den,  nicl.t  andaß  ait  wenn  dat  Krtuz  e-n:uruhien  warem 
Wo  das  Uchtl  mu  un.idie  Sahurra  miikt  tuhanfig  iß,  vtr- 
gtlitt  zwar  das  L'ebel  mit  die/er  RMuHg»  •«t/wv'*'' '  * 

m  ein  S^umlßtber  übergehet»** 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U         Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonnt.ags,  den  7**"Janiits  1789*  ' 


%RIE  GSWlSSENSCäAilEN. 

Jaris,  gedr.  b,  Pieres:  Reponfe  au  Memoire 
für  la  Fortißcation  perpendicuiaire,  par  plu« 
fieurs  OHiciers  du  Corps  Hoyale  du  Gdnie. 
p.  M.  le  Marquis  de  Montalembert ,  Maröchal 
des  Camps  et  Armöes  du  Roi  etc.  339  S. 
in  8-  «nd  6  grorse  Kupfer.  (4  Rthlr.)  Auf 
dem  Titel  ftdiec  i/g/»  im  Buche  aber  kom« 
men  firiefi;  ron  178g  vor. 

In  diefer  Schrift  vertheidigc  der  Hr.  M.  v.  M. 
'  feine  Fortification  perpendicuiaire  gegen  die 
Kridken,  welche  in  dem  erwähnten  Memoire  fich 
befinden,  und  verfehiedene  IngenieurofRciere  zu 
Vcrfa!l\  rn  haben.  —  Da  Hr.  v.  M.  das  franzö- 
filclic  liigenieurcorps  in  feinem  Werke  anklagt, 
^fs  es  feit  Vauban  keine  Forcfdtrltte  in  der  For- 
-tificitioa  gethan  habe,  fo  fchefot  jesbcynahe,  dafs 
tt  hier  mit  dem  ganzen  Corps  m  thun  habe. 
\r<*nn  das  abor  auch  nic>Jt  wäre ,  fo  verdienen 
doch  diefc  Schriften  bev  weitem  mehrere  Aat 
iTierlcfamkelc,  tls  irgend  andere  nettere  über  die 
fortüLation,  wenn  wir  A'iVg/n/ Werk  ausiichmcr. 
•—  Moniaiembert  behauptete  in  feiner  Foriißca' 
iioii  perpendicuiaire,  dafs  die  gewöhnlichen  ,  be- 
fonders  die  Vaubanfchen ,  Feftungen  nicht  der 
jptzig-n  .Attafce,  bey  der  man  fich  mit  mehrerer 
Vollkommi^nheit  der  Ricochcti"chutle  und  der 
Bomben  bediene,  widerftehen  könne;  da£s  man 
die  Forcificationsiverke  fo  dnridicen  miiffe,  daft 
inan  in  denfelben  dem  Feind  eine  i'iberlegeiie  An- 
fcahl,  gröfst  ntheiJs  gedeckter,  Knnonen  entge- 
gt-MiiV  li'-n  könne,  und  dafs  feine  Entwürfe  diefe 
ILrturderniüe  vereinigten.  Die  firanzöfitchen  In- 
gn  ieur-  Offidere  machten  in  dem  Memoire  für  la 
loit.  perp.  verfehiedene  EntivUrfe  des  Angriffs 
auf  die  Fettungen  des  Vf.  ,  und  einige  andere, 
wt  Iche  von  der  Vaubanfchen  crftcn  Manier  nicht 
13ehr  viel  abweichen,  und  glaubten  dridi.rch  zu  be- 
weifen,  dafs  die  crfteren  in  einer  kurzem  Zeit  als 
die  I  -tztere  zu  ero^Jirn  i>y^  n.  In  diefer  Repon- 
fe »eigt  ihnen  aber  der  Hr.  V£. ,  dafs  lle  bey  ib> 
ren  Entwürfen  nicht  in  Betracht  gezogen,  daAia 
feinen  YVi Tuen  dif  ^anon-.n  meilt  bedeckt  feyen, 
nud  alio  einen  gröisern  Widerßand,  als  die  uu- 


bedtdrten,  in  den  «wöhnlichea  Feftungen  loi. 
ften  kBnnen,  und  dia  die  gefchidcte  Lage  feiner 
Werke  ihm  überhaupt  verftatte,  weit  mehrere 
Kanonen  als  bey  jenen  Feihingen  TOrdieiUiaft  %a 
gebrauchen.  Ob  wir  gleich  nicht  allen  Belüru* 
pttingen  des  Hn.  M.  v.  M.  beytreten,  fo  fchi  int 
uns  doch  die  vornehmfte  derfelben :  dHß  eine  Fe- 
flung  ohne  Kafematten  keinen  nachdrücklichen  Wl- 
derßand  Uißen  könne,  vöUig  segriiadetzu  feyn. 
Audi  fchebit  es  nn«,  dalk  cUe  Etfirhrung  hier 
nichts  gegen  den  Hn.  M.  beweifen  kann  ;  zumal 
da  nie  Feftungen  belagert  lind,  die  nur  in  eini- 
gem Grad  die  vorzügliche  Einrichtung  der  von 
ihm  vorgefchlagen«!  hattefl.  Vielmehr  fcheint 
die  Erfahrung  hier  fihr  Ihn  n  feyn ,  indem  die 
Vaubanfchen  und  ähnliche  Feftungen  nicht  de» 
erwarteten  Widerftandgeleiftet  haben.  Wir  über«, 
gehen  Mer  die  einzelnen  Punkte  des  Streits,  zu« 
mal  da  fie  zu  keiner  v<»lÜgenGewi(sheit  entfchie- 
den  find.  -  AmEndedea  werfa  befchreibtder  Hr. 
M.  noch  eine  von  ihm  erfund.  ne  Lafote,  voit 
welcher  er  fchon  einig«  Nachricht  im  ^ten  Theil 
feines  Werlts  gegeben  hat.  Doch  erfdieint  fle 
hier  in  verfchiedenen  Stücken  verbefTert.  Wir 
haben  diele  Lafete  fehr  wohlausgedacht  gefun- 
den, und  wir  glauben,  dafs  lle  zum  Gebraudi 
hinter  Schiefsfcharcen  und  in  iCafemacten  befon- 
dere  Vortheile  gelbtten  wurde,  die  mam  bey  an- 
dern bekannten  Effindnagea  veisebene  fnchev 
dürfte. 

Batst. AU,  b.  Korn:  Abhandlungen  übey  die 
Maurerarbeit  in  Feßungsu*erken ,  welche  ein 
tageideur  HOthwendifr  vcrßehen  muß ^  nebß 
»tner  mit  Gründen  unterßutxten  neuem  Jüt. 
tftode  zw  «Miirrn.  Aus  dem  HolÜndifdiea 
des  Corneüns  Redehjkkcid  überfetzt  von  C. 
Jt,  y.  Liiidencr,  Major  des  K.  Pr.  Ingenieur- 
Corps  etc.  X7SS*  SM  S.  gt,  Sf  f  Kapi» 
(16  gr.) 

Die  hoUündifdie  Nation  hat  fich  von  jeher  be- 
fliffen,  die  Maiu-erarUeit  mit  Ziegelfteinen  zur 
Vollkommenheit  zu  bringen;  daher  werden  die 
deutfdien  Ingenieurs  imd  Benneilter  dem  Hn. 

Major  ohne  Zweifel  dafür  verbunden  feyn ,  dafs 
er  ihnea  das  A<^^^tac  von  jcoea  Bemühungeu 
2  s  s  durch 
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durch  ^ie  VeherCtttang  dieles  lehr  ins  Einxelne 
jrehcnden  Werks  bekannt  mtdiC    Unßrarhtet  es 

mit  vielen  Schw iirinkeiten  verbunden  war,  die 
vielerley  Kunftwörter  des  holCindifchen  Maurers 
in  einem  verftändJichen  Dcutfch  auszudrücken, 
fo  findet  man  doch  im  Lef^n  weiter  keinen  An- 
iland,  als  den,  welchen  einige  unrichtige  Citaten 
der  Figuren  und  die  Verfetzungen  eir.i  .cr  Buch- 
itaben verurCacben,  welches  vieJleidit  daher 
kommt,  daft  der  Hr.  Ueberfetter  die  fimfedten 
Kupfi'rplatten  des  Originals  auf  ficben  heninter- 
gefetzt  hat.  Doch  findet  man  üch  bey  einiger 
Aufmerkfamkeit  leicht  in  die  Sache.  Die  neue 
Methode  bcftchet  darinn,  dafs  der  Vf.  mit  lauter 
Kopfxief elfdiichten  mauert  Um  aber  den  gehö- 
rigen Verband  m  erhalten,  fordert  er,  ni-blt  den 
gewöhnlichen  Ziegeln  noch  eine  neue  Gattung, 
Sie  um  die  HXlfteillnger  iil.  Diefe  beiden  Gat- 
tungen werden  lageweiiV  abgewechfelt.  Ree 
mu£s  jedoch  hiebey  die  Bemerkung  machen,  dafs 
«lan  in  Frankreich  nichts  mehr  auf  die  Wlauerbo- 
Jüeidungen  von  Ziegeln  hüt,  weil  man  uahrge» 
oommen,  da(i  die  tmter  Vauban  atifgefUhrten 
Ziegelmaucrn  indeflVn  moiflens  baufillig  gewor- 
den, dahingegen  die  von  gehauenen  Üteinen  lieh 
nodLioMner  In  gutem  Stande  befinden.  Daher 
werden  nun  auch  die  ehemals  von  Zijegelfteinen 
tu&efuhrten  Mauern  mit  gehauenen  Stänen  neu 
aufgebaut,  und  iwar  glLiJjfills  mit  Kcpflchich- 
ten,  was-  der  Vf.  feine  neue  Moihode  nennet. 
Auch  die  Rafei^ekleidungen  werden  mit  Kopf- 
fchichten  gemacht.  D  i  der  Vf.  deutlich  beweiö, 
dafs  die  Dreitziegelarbcit  von  keinrr  Dauer  feyn 
könne  ,  fo  wäre  es  wohl  möglich,  dafs  die  Vau- 
\  fcanfchen  ZiemlaiMiem  fich  auch  länger  erhalten 
kicieo»  wenn  lie  nach  ^  neuea  Me^uid«  aufffs- 
wt  wofdea  wiren» 


SC HOENE  WISSENS CHAt TEN, 

Lbmgo,  in  der  Meyerifchen  Buchhandlung: 
SaräUüdtt  eine  von  der  ßeiagerung  M^gde- 

.  burgs  mMg^iaid*^  und  mit  der  entfcheiden- 
den  ScMacht  bey  Breitenfeld  ßch  eiidigeadt 
Handlung.   178*.  303  S.   (20  gr.)  - 

Johami  Serklas.  Graf  von  Tilly.  ift  der  Held 
«Defer,.  ans  ta  GefÜngen  beftehenden ,  E|>opee, 
deren  Verfafler  fich  unter  der  wettflufiigcn ,  an 
Hn.  Bürger  gericht(»tcn ,  Vorrede  E.  L.  M.  Rath.' 
IgT  uncerfchrieben  hat.  Unter  den  Thaten  des 
Zi%  lue  fich  der  Vt  auf  den  Zeitraum  von  y 
Renaten  einjjefchrünkt,  binnen  welchen  fich  die 
tuiF  dem  Titel  angozcigcen  Begebenheiten  ereig- 
net haben.  Was  vorhergegangen  ift,  lüfst  er  den 
27/^^  im  zweyten,  und  d»a  Nachfolgende  den  £n> 

Sei  Haphael  im  letxteti  Gefimg  erzählen ,  damit 
er  Lefer  die  wirhtigrton  Scenen  di  s  drryfsigjäh- 
rigen  Kriegs  beyfauunen  habe.  Dais  i  ilitf  zum 
HcUeDSfswIhltwofdea»  vesdieot  nicht  deawegjea 


Tadel,  wie  der  Vfl  fürchtet,  weil  man  insgemein 
verlangt ,  dafs  der  Held  am  Ende  glitckllch  feyn 

foll ,  \'.  rlchcs  allerdings  ki'i'i  alli^enicines  Gefctz 
der  Epopee  ift,  'londern  aus  den  beiden  Urfachen 
mufs  man  es  mifsLilligen  ,  erfUich .  weil  Tiüif 
nidu  für  eigne  Ablichten,  fondern  :i!s  U  orkzeng 
des  Ksifers,  kämpft,  und  dann.  wi*il  iVu\c  Grau- 
fa  iilccit:  n  i.'un  y-im  g 'fuhlvoll  -n  Lefer  abge- 
neigt machen  mulfcn.  Eben  fo  hat  man  es  mit 
Recht  dem  ^el.  Zaekmriä  verdacht ,  daf^  er  den 
Wiitrich  Cortes  zum  Sujet  einrs  Heldengtjdirhts 
gcwälilt  hat.  Dazu  kommt,  daCs  in  Hn.  HatlUcfs 
Gedicht  jeder  umullig  w»  rdrn  muft*  einen  Mur.n, 
wie  (iußau  AdoCph,  nur  eine  u'itergeordnete  Hol- 
'lefpielen  zu  fehn.  Die  M  >fchinen  find  hier  auch 
wiodtr l^ng'-l,  (voriicmlich  1!  !i>!::i-'l,  drri.;  ir.-  ufch- 
licher  GcUalt  umherwandelt,  der  Todts  ng'l, 
der  bey  den  Schlachten  gefchäftig  ift,  und  Uriel» 
delfen  Gefecht  mit  Adrauielerh  den  ganzen  eilf- 
ten  Gefang  einnimmt  ;  abir  es  ill  dorn  Vf.  noch 
weniger,  als  Znihunä,  geglückt,  Klopftocken  in 
der  Erhabenheit,  mit  der  er  Engel  zu  fciiildern 
weUs ,  nur  von  tenie  la  err»-  Ichen.  Zur  Ausbil- 
dung folcher  Allegorien,  wie  die  Grotte  der 
Träume  im  fünften  Gefang  ift,  fehlt  es  dorn  Vi. 
«n  der  Imagination,  die  nur  aluin  dergleichen 
Didltungen  beleben  kann,  ßey  einem  Themr» 
wie  der  dreyfsigjMhrige  Krieg  ift,  bedurfte  eswohl 
folcher  tpiloden  ,  wie  diu  Verkleidung  di  r  l'^rn- 
ma  ift,  nicht.  Die  Versart  des  Wrinlfirs  lind 
reimlofe,  minnliche  und  weibliche  Jamben  ;  doch 
hat  er  j  -zuweilt  n  mit  Fleifs gereimte eingemifch^ 
weil  er  glaubt,  dals  diels  gute  Wirkung  thue. 
Er  fuchte  fidi  vor  den  aÜuiljrUcbeA  Attsdrudc 
SU  hüten,  aber 

Sirpit  kumi  tutus  nimhm  ttmiifusqit»  ffceSai. 

IVTanchc  Ausdrücke,  wie  Kaliber,  geramß^Vi,^ 
gl.  kommen  vor,  die  mit  der  Würde  des  epifchcB 
Stils  ftreiten.  Von lateinifchen  P.t  di-nsni tm,  wie 
Momente,  Cohorten,  Lafur,  ift  der  Vf.  on  lehr 
grofser  Liebhaber.  In  dnem  Gedichte,  das  En- 
ß.'l  2U  r.T;Afchincn  hat,  thun  Pcrfonen ,  Wie  dl« 
rtügne,  die  .-iiaora,  die  dem  Purpurbette  dea 
Tni.uii  entft  igt.  keine  gute  WirkunC;.  Sog«» 
dem  Itephaei  fulbft  wird  ein  Thyrfuslbb  gegeben. 

Ohne  Anzeige  des  Orts:'  Der  Apotheker  und 

der  Doffor,  ein  Singfpiel  in  zwetf  Aufitigen^ 
nach  dem  franzhßfchen  des  Grafen  vou  N, 
CApolicaire  de  Munie,  von  Stephaid  om 
,7<,r/'e)/i.    i7gg.  125  S.  8.  ^8  grO.   .    _  , 
0  i  il'ioquo's,  Vermummungen  tmd  andrePOfr 
fen  gl'  bc  es  in  Menge  in  diefem  Stück,  die  de» 
grofs  n  Haufen  der  Zulcijauer  zum  Lachen  Wl- 
acn  ktmnen;  der  Lefer  von  G.  fchmack  aber  fin-  _ 
det  kein  n  einaifien  feine«  oder  witzigen  Zug. 
Ganze  iJugen  voU  elender  Gcfinae  könnte  man 
Tielkkte  uNiäGdüssen»  wenn  ucht  nach  c.e- 
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.wofinly  it  frariofifcher  OperettWi  auch  die  Hand- 
htas  £elbft  darinnen  fortrückte.  In  keinem  Be- 
mSSt  wu  dm  S^ädt  ier  Mül»  einer  Uelierfe- 
txttog  werth. 

Leipzig,  b.  G^fchen:  CMUeht»  von  ßiidar 

mit  Miifik.  17SC;.  iRo  S.  g. 
Der  Name  Fiitdor  Ul  don  Lcfern  der  Mufenal» 
manache  nicht  unbekannt,  und  die  Leier  J.riti- 
fcher  Schriften  wiflcn  aucli  langft  fchon,  dafadie» 
fer  Name  durch  Senfva.  ubcrietxcn  fey.   Die  et 

Rsmlichc  Urfache,  warum  der  Dichter  fich  den 
amen  des  alten  Fiiidor  des  iJorferers  zugeeig- 
net hat,  id  laut  der  Vorrede,   wo  er  lieh  zum 
crAennial  mit  feinem  wahren  Namen  unt.^rfchreibt, 
niclie  bfoft  die  gewefen  ,  um  als  Anfänger  deßo 
\in!):3rti  yifdior  bcurthiür  zu  worden  ,  londern 
Tornenilich  die  Beforgniijs,  fein  ganzes  Gluck  auf 
das  Spiel  zu  fetztn ,  wenn  feine  Landsleute  es 
innewürden,  d.ifs  »t  J'rrfe  macht^.     Denn  in 
Sachfen  Iche  bekan)]t:irh  der  Gt*rchäftsmar.n  mit 
Hohn  auf  di^n  Dichter  h'-rab.     Hätte  man  nicht 
fichon  von  andern  SchriftfteJlem»  a.  fl.  von  Herrn 
.  Meißner,  ähnliche  Klagen  über  diefen  Gef^enftaltd 
gelefen,  fo  wurde  es  gant  nnwahrfclicinlich  f- yn, 
dafs  man  in  einem  Landn .  in  welchem  die  V  cr- 
-Beflenmg  dps  Gt'ich-nnrks  ihren  Anfang  genom- 
men, fich  noch  nicht  altgomein  davon  habe  über- 
zeugen  können ,  dafs  ein  Dichter  auch  dabey  eirt' 
brauciibaror  Bürger  (eyti  könne,  ja,  ('.aTs  juch 
ielbftdcr,  der  lieh  der  Dichtkunftganz  mit  gluck- 
Hehem  Erfolge  weiht ,  danini  nicht  als  ein  unnü> 
n  .'T  Mlifsiggan^iT  211  betrachten  fey.   Wenn  man 
den  Dichter  nur  verachtete,  nur  unbelohnt  He- 
ise; aber  ihn  für  feine  unfchuldige  Befchäfcigung 
«r  mit  dem  Verlud  feines  ganaen  Glücks  zu  (Ira- 
fen,  dasiftzuarff.   Den  Innhalcder  gegemva'r- 
gen  Gedichte  niiüu'n  auch  die  finßerflenGofchdüs- 
männer.  ganz  unftriiüicli  finden.    Denn ,  viere  aus- 
genommen, in  denen  zum  GenuCsder  Freude  auf- 
gefodert  wird,   haben  die  übrigen  alle  die  Ab« 
ficht ,  Gefühl  für  die  Schönheiten  der  Natur  zu 
erwecken,  die  Merzen  für  far.fct*  Emj'findungi'n 
empiangiich zu  raachen,  Gnügfamkeic,  Menfchen- 
Ueo9 1  und  andre  edle  Gefinnnngen  xu  empfeh- 
len.   Meiftens  gcfchicht  di<'S  in  Liedern  ,  doch 
find  auch  S.  i.  59.  62.  66.  69.  77.  fechs  ganz  di- 
daktifche  Gedichte  eingemiuhc.    Kiu-  einmal  hat 
fich  der  V£.  in  der  Satire  (Uber  die  Mode)  ver- 
focht, die  aber  weniger  fehl  Feld  zu  feyn  fcheine. 
Niclit  allein  in  At.ffhungdrs  Inhalts '^aiiiser  dfncn 
fchon  genannten  Argumenten  lind  Riar r  und  Schä- 
ferliedt;r,  und  Empfindungen  im  Mond  iclioin  di  s 
Vf.  Lieblingscheni  * ,)  fondemauch  in  der  Ausfüh- 
rung hat  fich  Hr.  S.  von  emlich  den  feel.  Hoity 
tum  MufttT  gtMvaMt,  nn  i  er  jy-hciic  zu  den  w^;- 
nigenv  die  ihn  glücklich  erreicnt  haben.  Einigt^ 
NMrte  in  der  Verltfieation ,  einige  tu  profaifche 
Stellen  lafTen  fich  i:i  .  "-i  r  neu'-n  Aullig»^  vi-rliof. 
iera*  Im  eiftcn  Cie4iw4cc       das  Andenken  des 


Ilt^rzogs  Leopold  vön  Öraünfchweiff  n.cU  I  'of* 
zum  Motto  dienen  foUen.  VonfiinfLiedf  m  Ii  ad 
die  mnfitaliTchen  C^mpoficiftneii  beygefügtr  ^ 
fthon  1d  de»-4fii(ieiiabiuifticheA  lEaiid«Bb 

Lbifzig,  b.  Beygangtf  Rommtifek»  CfemSldr 
der  rorwelt,  erßer  TkdL  1789,  333  S. 

(l  Rthlr.  2  gr.) 
Ma  1  li;i:1et  liior  folgende  vier  kleine  profaifche 
Erzählungen :     ßenüiard  und  Heinrich  ,  die  Gey 
fchidite  eines  biedern  Landmanns  InderSchwcitfr 
der  einen  verwaisen  Jüngling  gliicklich  macht. 
2)  Bernhardt  Jod,  eben  jenes  frommen,  nun 
acl-.zigjälirigen^  Greifes  U  tzte  Scenen  3)  Knappt 
Konrad,  oder,  der  Kreutzfahrer,   die  grüfste 
und  Sttsgearbeitellp Erzühhmg.  Drsftitters,  dem 
Konrad  liient,  TocIult  v.  ni.  hi  fich  in  ihn;  der 
auf  feinen  Rcichthum  ftolze  Vater,  fo  fchr  er  ilut 
wider  Willen  fchätzt,  fchlagt  fie  ihm  «b;  ein  bos- 
hafter Mönch,  uln  fich  an  dem  Knappen  zu  rä- 
chen ,  en:Uihrf:  lie  in  ein  KloHer;  der  Knapp  wird 
für  den  Urhibcr  der  Entführung  gehalten ,  und 
fchon  wird  das  Gericht  über  ihn  angefangen,  al» 
einer  Seiner  treuen  Knechte  das  FHlwein  entdeckt^ 
befrcyc,  und  herbeybringt ;  der  Knapp  fchlligt 
aile  biiühnung  mit  edlem  Stolz  aus,    \vird  ziu« 
Ritter  gefchlagen,  zieht  in  das  gelobte  Land,  uit» 
fich hervorzutlMiQ ,  findet  in  einem  Eremiten  fei- 
nen Vater  wieder,  fetzt  bey  feiner  Zurückkunft 
den  indelTen  mit  feiner  Tochter  iaCiefangönfchaft 
gerathenen  alten  lütter  in  Freyhcic,   und  wird 
mit  feiner  Geliebten  Hand  beglückt.    4)  Rafmo- 
oder,,  di*  entßohne  Königin ,  aus  der  franfcifciicn 
Gefchidite  dea  fünften  Jahrhundert«,  ein  (Jeiral- 
de  befrrafrcr  Untreue,  docli  nur  i-r(l  der  .Anfang 
davon,  indem  dicfc  Gcfchichce  im  zwcytea TheH^ 
le  fortgcfotzt  werden  foil.  '  Wenn  msn  dieerften 
beiden  Erzählungen  gelefen  hat.  fo  finot  n-aa 
an  zu  glauben  ,  dnis  der  Verf»  unter  yoru  eU  fich 
eine  Vnfcittildswelc  ged;u-)it  habe,  und  fällt  na- 
turlich auf  den  Gedanken .  dafs,  fo  feiten  auch 
die  Bernharde  in  unfern  Tagen  feyn  mögen,  doch 
wohl  noch  au:  dc-.v,  Lande,  zumal  in  der  Üch'.v.'irz, 
hier  und  da  ein  fo  edler  Charakter  gefunden  wer- 
den könne.   DerTite^  den  der  Vf.  gewählt,  pafst 
unftreidg  am  meiden  auf  die  b  eiden  letzten  Er- 
sShlungen.    Was  aber  nnch  für  eine  Weh  dcf 
Vf.  zu  fciiildtni  unteminnnt,  fo  weifs  er  fiemiC 
zaubcrifcher  Täufchwig  danuftellen.  Wirklich 
find  es  noch  mehr  Gmbtde,  al»  Erzihhingen,  alle 
feine  Chnrektcro  fiehen  faint  der  .Scene  fo  leben- 
dig da  ,  dals  ,  felbft  bey  der  wenigen  und  nicht 
fonderlich  überr3fc''.''nden  Hai.dlung,  der  Lofcf 
unwiderfteldich  gtleü\  It  werden  *ufs.  Ar-chau- 
lichnndcnergifch,  mahletifch  und  doch  l  ie  fchwel* 
gerifch,  launig  ,  und  doeh  fei  i  if;  die  Er7äe:ung 
des  Vf.,  die  bald  leicht  dahin  fiieisc,  bald  durch 
Dialoge  unterbrochen  wifd»  die  das  beib  ScJiau* 
ijpiel  aierca  Jcfifuten» 
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KLEIXE  SCMBIFTEir. 


tteflexioM  fiir  In  AnitUs  du  Fru  J/emmrim  pMuiti  ä 
Ja  IJieie  de  t  Empire  touehtmt  U$  mmärntunt  i»  M  fOH 
l'JrcLtttqme-  Ht€ttHr  dt  Colofnt.  |.  1789.  I<>  S. 
1  ext  icj  S.  BeiL  Dtr  VerC  ditfer  Wi«lerl«iniDg  führt 
«di«  Spracht  «ince 'frivatinaiinf  *  iudelTcn  Iß  Teine  Arbeit 
tdoch  ton  Seiten  CbarkMat  md  ätdtt  Ugatorum  ausgctheilt 
wördm.  Sein«  'Witarkcnni;  serHillt  t*  J  Abfchniti«. 
Im  erfiea  «nierrmlii  er  die  gegen  den  Vt,  dm  ChackMI* 
■tUdicttP.  M.  vorg«bnchi«a  UefchiUdinafeBi  im  3M 
srflfi  «r  di«  gcgmi  die  «nbi&lidllicbe  uertchtAiiM  tot* 
^•tragMie  EiawOrfet  Im  ^teii  aucht  er  a-if  die  Celkkt 
atifnwrkhni'*  weIciM  vom  der  Befolgung  niancher  in  den 
Iteflflitiejis  ntlniheMr  QrNndflu«  nidu  oUaiii  für  di* 
luihol.  dtntfdie  Ktrcbt  MllMa,  flmdMS  «iKh  fir  dts 
üeuifcben  Stiat  atierhanpt  sB  btSumm  wBi«.  U*bri- 

äeni.  ügt  der  Vf.,  mAffe  er  M  aMo  &.  KtiArL  Maj.  «»d 
en  Reiche  überUfln  ,  valdw  MubNgda  fi«  «af  den 
Hcicbnagc  gegen  AnQariehislMrlwitdtr  Alndtmi  Nobp 
4j*B  and  doirch  daa  Jttiek^ftluU  pgtn  den  Ftrf.  der  Mt- 
Jkgmu,  dar  iw  ■««  Midi  in  dautfeber  Sprach«  nsiar 
4nV«Ui  brui|«»'n«|uMavaUcaa. 

TIrsrJi'  nrj  .-Ihl.tiniSlungen  über  die  <ttzige  Ferfaffung 
dei  latittl,  i-f.ä  : }  i'\j>K,>:ei  gti.(lits.  i-jjK.  IV  H.  3195». 
8.  ttjiIiUi:  tili'.-  1  o:  ii.-tii.rii,'  der  im  .Uctf  Htfie  angefan» 
jenen  Heccn;iuii  der  Omptedaifchen  lictr>cbtun:>eii ,  lie- 
fert fuditiiti  eine  Kritik  aller  gc^en  die  6  und  für  die 
(lU:ninif  eil  juilicia'ferste ,  wobey  deu  erlierii  der  Vor- 
fH  C*;«''"'  wild,  und  äufsen  dem  luFol^eini  ScHVii'-,- 
pami^raithen  tö:,  bey  den»  jetzifen  a<is  AfTefforen 
bedehenden  Uericliic  künne  man  licli  keine  belTere  Kin- 
xichtuiig  wkinlVhen  ,  aU  die  }  uiiudigen  ludiciairenate  zu 
%  und  refp.  9  Mitgliedern»  die  Be> behaltung  der  bis- 
herigen V'urnjlime  der  Judiciaifnchtn  uniei-  6  \'ot.i;iten, 
den  liieroacii  aus  den  Ueberfcliier^^er.den  t'.rrr.;:  tei-,  Ue- 
/i.lieidratli .  die  i  iieilungen  der  fiaiidi^en  Senaieiiiä  Kx- 
(r.T;uJicialrUtlie  ,  deren  Heftimmuntj  iir  \  <  rtMiime  aller 
jL\tr.ijudiciairacheii  ohne  UnierlVhied  und  eudiich  die 
gani  inibedei.k.iclieji  ohne  aHe  niiitjliclie  Wiükulir  in 
KntTchuldii^ungäüilca  vor  lieh  gehend«  AnihüÜ'e  dielet 
Xmajadinalftaaia  uniar  fich. 

Abgtdrunf^cne  Ztifiittt  tu  der  nUhertn  Berichtigung 
4tr  fer^fbung  drr  Frobßey  St.  Andree  in  Fret/jing  betr. 
^it  tin  neuer  ütiftrag  jur  den  yj.  des  unjfßißcirl.  Jie$ra- 
gtnt  des  JUn.  Ciijmr  iiogliv.  Mit  aktenmSßigen  ßeylageH, 
iTip.  tfj  S.  Ein*  Fortfeuung  der  bereite  tngeseigica 
Drackfchrift :  An  den  Vf.  dea  unjuaificirL  Betragaai, 
Sit  «nihil  den  weiiera  f  rocafkgaiig  didÜK  Sask*  Mua 
ywtbeil  dM  i:c«yi>errB  r«B  Judori 

Schmidts  Btirfchturpcn  über  die  kürzlich  su  Rcgentb. 
keraulgc  .itittimri  n  S^i,l  .Jlt^>l  trjUns  von  dem  Uinjangt  der 
Oitilnniltsi.cy)jit:,i)i  etc.  und  zueitLns;  Btituchtung  dir 
tininirti.eu  ji i  rn  Ijtdünkrn  utcr  die  Einführung  det  ^intul- 
tuDcumSin  tui-ßenju  u/.a  .V  liitdfi-.aujcn  etc.  4  uini^en  1789' 
104  S.  iXebeii  «ler  sV  uk-rlcgua.;  di-r  auf  dem  1  itel 
bei.aiiiicen  Ge^enutiritien  liaLc.i  aiek-  w^iracliiungca  ncch 
da.^  VcrdieiiU  ,  da!»  lie  eine  zufaninieuhjuiijeude  uiid  bia 
auf  die  nencl-cn  Vorudle  (ich  eritrcckendc  fclrzkhlung 
vuu  dem  ^^iiiizen  Streiihnndel  in  i;earän^ier  Kürxe  lie- 
teiDi  •«o.'un  wir  nur  die  AachrKhi  ausheben,  dafll  die 
Sudt  Uuaterbriick  den  tiiruenauilcikea  UeichwtrdtB  btgr 

licB  HaiOuJuauMrtmdiM  adUbtiit  Juba. 


fVas  wird  man  davon  Jagtnl  wn  dem  RefuttM  igt 
BermtkfehlagMMgtH  der  RiUksverJammlung  aber  di»  kn^ 
«trgerkktUdu  Rtfnrmation  etc.  Gedruckt  am  Fujt  itrJli» 
Ffn.  I7S9.  3t  S.  Oielar  f«nderbu-e  Tita!  ]ia(wtdaakaii> 
Ttrl.  naiificarionsdtcrtC  dti  jiingßen  Rticmgnttchteaa 
flbtr  di«  SeD»seiDthei]Hn|  am  Kair.  Ii.  K.  Gericlit  ani 
dit  dahin  tinrchlageDde  uegenfländt.  Jtd«t  «iaaalnaa 
Vtrordamtg  diefe«  KeichsüMlnJliM  ift  daan  ata  Aaan^ 
aiu  daa  darüber  gehalteaao  kamaergartchtj.  DaUbara- 
jtiooiboa  Pl«ni  and  den  von  demMaen  gaCiftiaB  Ba> 
fcbiaAta  uatarfetatt  «robey  der  Herausgtbar  AiaeMagr« 
aaaMa  aber  di«  Varbeflerum;  des  liai£  A.  lü  Qaiklui 
ia  Annatkaagaa  aa  daa  1  ag  legt. 


/iih«^«tnaii!r»dlnp  Neffem  CafftL  Camitia/gefamdftkaf» 
In  Bitrtf  eines  tu  der  b^HMtm  Qdtikm^r  Sxmtiom» 
«ad  Inmedietatsjacke  mntmrm  jfHr  fttatr.  trtt.  «AmMl* 
*jiyaM<ii«n  A.  K,  GnUhO.  IMuä$»  FoL  I  Sag.  Ia 
dma  «baaaanihiflrfanaebiaBUTdMil  wird  daa  ia  die> 
iar  fiaeha  aatana  21  Fabr.  tjfif.  aaf  das  Friakiftbaa 
Xrrifai  amlbhraibaad«  IL  H.  FfeAan  «tMndin*  mattdam 
tum  dl  manutenendo  t.  mrnttttw»  aaf  dt«  Sciiwtbifchta 
Krtifts  ausfcbreibenda  hH  Ftrtaa  dahiatrkaant :  Dia 
Stadt  üclabanrtn  bey  d«m  lahalt  da«  am  24.  Nov.  173«. 
«rCfneten  Urtb«Uf  kr&ftigft  aii  nuauttntrtn  und  an  ücbd- 
tftn.  Dagegtn  inh&rirt  nun  dar  H.  Landgraf  von  HtT» 
Ten  CalTel  dem  in  diefer  Sache  Tchoa  im  J.  1739  er^rif* 
fenen  Uecurfe  nenerdings  und  wiedtrhohlt  daa  driogea^ 
He  Anfiichen .  daf«  den  K  K.  geriehtl.  Atitiitaiis  nnS 
allen  Execntions  -  >  auch  fonfk  widrigen  Eingriflen  nach- 
druckfamlier  Einbait  gelchehe  etc.  Diefe  Inhäüranxeiga 
iü  übrigaiu  daa  id  Miin  d.  J.  par  Magnat«  dictät 
wurden.  , 

KaiJerU  aSergniidigflet  Commijpons  -  XkoM  «n  «Im 
h'jihiobl.  kurmmtuijdm  Jteiekr'4*mt$9riim  aa  Regent^ 
ui,:g  J.  d.  ai  Mkn  i/jy.  ^Ättmahml  des  Hu.  Furfltn 
A 11.  i  ton  Ligtit  und  AmhliJ«  ia  caf  wiftphiil.  Reichsgrafen 
CuLfgiuiH  ucpcn  der  mnffirirflereii  Rnehsgrajjchaft  Fm- 
gnultef,  nunmehro  Ligne gcnuntii  bete,  FoLMegensb,  2  ßog. 
Dictau  die  I3ten  Martii  i'jüj.  p.  Mogunt.  Dem  gefaiu- 
Itn  Keiche  wird  durch  dielet  Cvmmitfiousdecret die  AuGp 
oalime  des  Ho.  Fürlien  Kart  von  Ligne,  als  Grafen 
von  Fa;nol!es,  zum  Stand  des  niederrheuiifch  u-etipliäl. 
Kreide«  und  in  das  Weftphäl.  neich^grJft^uco:!eg^um  ge* 
gen  UeiiCrnehmniiK  der  Kullegi4lbeytr:i£e  ,  auch  Keich*- 
kreiü-und  K.  Uerichtl.  Matrikularaiifcliiiige  zu  dem  Ea« 
deerüfnet.  damir.  der  allerhöchiteu  v\  ilien«me>'nungand 
des  Hn.  Fiiriien  v  on  Ligne  Aufuclien  gemkCit  ittztarer 
suin  (ienuHi  des  Siiz  -  und  Siimmvec!iis  ftkuigWf  -ftai 
alkii  feinen  Nacluiomine:),  al,  an  dem  tot«  euriat»  der 
WeUpli  il.  ürjt«n  tlieiibabeiider  Kcichsftand.  bbtrall  ec- 
kaiiui  und  geacbiei  und  dej>balb  daa  ErCordeeliche  aUeatp 
balbaa  ia  VoUaag  g«l«tat  wecdea  talfg«^ 

Srtuurf  einet  Gutachtens  in  den  gegmteärtigin  Mm« 

tittturßreuigkeo.eu  aus  yeranla^ung  des  kaij.  Hofdeerett 
vom  SS  .i^ii.  178?.  ttnem  deutfcl:en  Rtihtsgelehrten, 
g.  h'raiikl-  u.  Leii>.-.  Jjsy.  134  S.  Zuerii  eine  üefchich» 
te  der  f;? gpii  ,v iu  tu.e.i  i'^..itu:aturMr«it:.i;ke!ton  ;  dann  eine 
Vf-Ling  iiiei'er  .Strfiii|;!ic::e  i  n.:i  ii  recddirhen  Gründen 
und  Ge^.eri.'riindeu ;  hicunt  iJarltelluni,'  der  Noihwcn» 
dij^keit  »rines  diesfa.ili  x.  n  aiisdrii.  kiithen  Ueic'  sgtfetze« 
and  der  \  erbind:ulik,  :t  ^-.i",  c:e„ul;i-ii  iif i .li.-..iliiidc  zur 
Abfalfung  delfell^en  zu  cuacu;;tUi«u  i  uuU  eudavii  ijUuH 
4>elk»  ttakbsgttftites. 
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GOTTESGELJJIR  TUE  IT. 


Lcinic,  b.  Kantner:  Exeattifchcs  Handbuch 
des  ncien  Teßaments, .  ErAes  Stück.  178g. 
142  9.  gr.  g.  (9  gr.) 

Dies  ift  4er  Anfang  eines  Werks,  welches  mit 
H-\  Rofei  miillcrs  Scholiis  in  Ar.Wiiinjr  Aer 
Einrichtung  vind  Ablichc  i'ine  oben  l'o  gr..  Ts- A.'hn- 
lichkeic  hat,  al.s  es  Geh  in  nUck'idit  aut  lilc  Ans- 
fiihruns  und  BehandlunjKart  von  dcnieiben  auf 
^ine  nicht  minder  vortlieiihsfce  Art  nnterfcheider. 
Der  Hr.  Vf.  folgt  in  dlofem  crklirenden  [{and- 
tuch  des  i\.  T.  wie  Hr.  Sup.  norcnmülkr  der 
Ordnung  der  Ki;pitil  und  Verfe,    und  bewoifl 
auch  nochau&crd'Mii ,  dafs  er  angehenden  Theolo- 
gen das  vernüufii^fe  L?fcn  und  Verftehen  des  N. 
T.  erleichtert,  fa  viel  Gefchiiiack  und  Gtlchrfani- 
kcit,  dafs  f>r  feine  AUCcht,  die  belfere  Exegefe 
des  N.  T.  allgemeiner  und  das  Studium  derfel- 
ben  beliebter  zu  mnchen,  r-ewifs  erreichen  wird. 
•Vebrigens  hac  or  iich  aber  feinen  eiijenen  Weg 
gexvählt,  der  kürzer  ift,  niiher  zum  Ziel  fiihrr, 
luid  gleichwohl  auch  .fogar  für  den  Gelehrten 
oft  wen  fo  belehrend  feyn  wird,  ab  er  es  für 
lernende  ''ibera!!  id.     Hier  h.ibon  wir  crft  blofs 
den  M:itthias  vor  uns.    Die  folgenden  Stucke  fol- 
len  aber,  wie  der  Hr.  Vf.  in  emer  kim:en  Vorre- 
de,  welche  von  Göuingen  aus  ^efchrieben  ift, 
verfichert,  n-.üi5lichft  bef««!pnni;4t  v.rrden.  Die 
£rkliruu;;v'n  Ihid  in  i^t  V-ro-hcncn  Colonnen,  und 
die  bey  jeglichem  Vers  zu  erl.Lironden  Textes- 
.urorte  mit  Abbreviaturen  ^c  druckr.    Der  Siim  ift 
durchgüngi^  mir  wciv  -  'n,  ab-,  r  trcH'endon,'  U'or« 
ten,  ohne  IJanut  liieu  ih  l; "j^euen  ,  die  Verlchic- 
denheit  der  .Meynuni;L-n  bey  ihittigon  Stellen  mit 
ihren  Gründen' angeführt ,  und  die  Bedeutung 
von  wfditigen  Worten  entwicJcclc,  *ns  den  grie- 
chifchen   Ueberf.  tziingen  des  A.  T.,  aus  den 
Kirchenvätern  und  GloHacoren.  mit  n'i'lchcn  allen 
der  Hr.  V(.  eine  groCse  ßekänntüh;»ft  verräth,  bo- 
Mdefen,  oder  auf  den  hebniilchen  Sprachgebrajich 
mehr  und  häufiger,  als  es  fonft  irgendwo  noch 
gefchehen  ift,  lurUckgeführet  worden.    Auf  die- 
le Weife  hac  der  Hr.  \'(.  Vollßiindigkcit  und  Kür- 
ze immer  mit  einander  vei^undcn,  und  tbtn  da- 
A»  JU  IL,  1789.  Zmtgter  Band, 


durch  bewirkt,  dafs  Liebhaber  fein  Handbuch  fo» 
wohl  allein,  als  auch  in  Verbindung  mit  den  aus» 
fiUvlicheren  Rofsnmiillerifchen  Scholien,  mit  gro- 
liseni  Nutzen  werden  brauchen  I;onnen.  flec, 
hat  nur  wenige,  und  i-.v  ir  iinlj.^ieutonde,  Stellen 
bemerkt,  wo  er  nicht  gaui  befriedigt  worden  ii^ 
Dahin  gehört  z.  B.  das .  was  der  Hr.  Vf.  K.  X, 
2^.  ver.'.i'.itlilich  blofs  auf  Lightfoots  Treu  und 
Gliub.M  von  Ijf -Ä^i-  gef.igt  hat,  ohne  auf  des 
iel.  V.  l!.;.s  in  Jena  und  Hr.  Michael  s  iM.'ynun-- 
^en  Rücküchc  xu  nehmen.  K,  V,  12.  kann  bey 
TUf  rp9  iuuv  wohl  nicht  dyr*c  <u  verliehen  feyn, 
fondern  yeyo-^OTx;.  K.  IX,  33.  wird  ^tx;  mit  dem 
hebr.  HSTD  fo  verglichen ,  als  wenn  es  toistov 
hiefse,  da  doch  uniheitig  n  -.  .nisyov  dabcy  ver» 
ftanden  werden  muCs.  Das  Gnet^  der  Sparfim» 
keit  war  vielleicht-die  Urfache,  dafs  nicht  alle  El- 
llpfen  angezeigt  worden  finH.  AuiVerdem  kom- 
men  hier  und  da  noch  einige  Kleinigkeiten  vor, 
welche  nicht  in  den  Zufdtzen  berichtige  lind,  und 
otl'enbar,  xumal  da  fouft  durchgängig 'die  gröfste 
Sorgfalt  und  Genauigkeit  beobachtet  w  orden  ift, 
a.'.f  die  Rechnung  einer  iinl 'f  TÜchen  Handfchrift 
gefetzt  werden  müäen ;  z.  B.  wenn  K.  I,  4.  und 
K.  XV,  2.  der  Kominati v  von  Tfterßvrtpxv  ange- 
geben wird  T.7f7;3orf;^fv ;  oier  wenn  K.  XVIII,  2. 
/Lfj'/.o;  eine  Rluiüe,  fynccd.nnd  ein  lUuhlßein  hei&en 
foll;  da  doch  Mi'thle  die  fynecdochifche»  und 
Muhlßeitt  die  eigentbUmlic'he  Bedeutung  von 
diefem  Worte  ift.  Femer  helfstK.  XI!,  so.  nicht 
}.i;'o:,  welches  nomen  proprium  viri  ift,  der  Docht, 
fundern  ro  h>ov;  und  K.  XII,  i.  ift  rsi;  ffx3ßx<Tt 
iiberfetzt  worden :  in  du  ii  S-ibLathtagen  ,•  aber- 
richtiger  ftcht  ^  XXVlli,  i.  vtiß^x  ßatt  <e»ß. ' 
ßxrov.      *.  •  •  r      .  . 

lilüaNaERO,  b.  Felfccker:   H.  Gewgii  Rofen^' 
vtUÜeri  Scholia  in  noviim  teflamenhim.  T.  I. 
CO  tin'vs  I".v2nfrclia  Matthaci  et  Marci.   Edi-  " 
üo  tti'ia  a;ictiL>r  et  cnicndatior.     1788.  gr, 
8.  471  S.  I  B.  Vorr. 
-Dafs  diefe  djriu«  Auflage. fehr  vormehrt  iv<or-' 
den  fejr,  kann  man  £d)onaus  der  Vergleichung 
der  Seitcnzalilen  mit  der  vorigen  fehen,  welche 
nur  376  S.  hatte.   Im  Matthäus  betragen  dieZu> 
fäiue  84  Sft  uad  iin  WMfoa  ja  S*'  *  Die  Vorred« 


Ly  Google 


m  ALL6.  LITE:RAT 

lur  erilen  Ausgabe  ift  wieder  vorangefetzt,  die 
sttr  sweyteYi  Ausgabe  aber  weggelalTen,  nnd  fbtt 
deren  eine  neue  zu  diefer  dritten  angehängt  wor- 
Ä«n,  in  welcher  der  Hr.  Vf.  die  hier  neu  hinzu- 
gekommenen ZuHirze  und  Verbeflerun;;cn  fiir  die 
tedtztr  der  zweyccn  Ausgabe  befonders  licraus- 
angeben  verfpricht.  Da  nun  diefe  nach  ihrer  Er- 
fclifiiiung  l-pfoiidcrsin'der  A.  L.  Z.  wird  angezeigt 
werden  muli'en,  k>  wird  es  hier  genug  feyn,  un- 
fre  Lerer  rwääxt&g  darauf  anfimerkfun  gemadit 
»u  haben. 

Wf  tM AR,  b.  Hoffmanns  W.UAdErben:  JHen^ 

Urkunden  und  Nachrichten  ZUK  Mueßen  Kir- 

eheugefchichte.   Eine  Fortfetxung  der  Acto- 
'  4mm  Wü.  ecde£  noilri  temp.   Ertlen  Bandes 

I— >5tesSt  1788.  Jedes  Stück  fl  Bogen  in 

8.  C15  gr.) 
Da  diele  nützliche  Sammlung,  die  auch  für 
diejenigen,  welche  die  Acta  hiu.  eccl.  nicht  bell- 
tzen,  unter  dem  Hcel:  jfffen^  Urkunden  und 
Nachncliten  z.  n.  K.  ausgegeben  wird ,  in  Anfe- 
hung  ihrer  £inrichcung  keine  V'eränderung  er- 
litten hat,  fo  wird  es  genug  feyn,  ihr  Dafeyn7U  be- 
richten, undßir  diesmal  den  Inlialt  diefer  5  Stücke 
kurz  anxnzeigen.  Zur  Gefekirkte  der  proteftanti- 
fckrn  A"  rr/.f  gehört  das  Concluf.  des  Map.inrnt.s  tu 
Jrrankfurc  a.  M. ,  die  den  fieformirten  datVlbfl  cr- 
theilte  Erlaubnifs ,  awey  neue  Bcthaufcr  inner- 
halb der  Stadt  zu  erbauen  betreffend  —  (Sc.  I.  S. 
I.  If.)  —  Neuere  ActenftUcke  von  der  im  Haag 
errichteten  Gcftllfthaft  7ur  Vertheidigung  der 
Wahrheiten  der  chriülichen  Aeligion,  CS-  52  ff.) 
Bemerkungen  über  einige  kirchndie  Cegenilün- 
de  und  Seltenheiten  in  der  Schweiz,  (S.  50  rt. ) 
aus  Meingrs  Briefen.  Hrrzo;^].  S.  Gothailclif  Wt- 
ordnung  ,  die  Vcrrt  itrnng  d-T  AuTiebotc,  Copu- 
lacionen  u.  1^  w<  in  der  Adventszeic  betr.,  CS* 
75.  0*.)  Königl.  Preufsifche  Inftruction  für  das 
neuerrichtete  Oberrchu!colle;Tium  tu  Berlin. 
(St.  2.  S.  174.  Ü. )  Lircularbefehl  des  hochfnrftl. 
Badenfchen  Confifioriims  7u  Carleriihi*,  die  fym- 
boUfcben  Bücher  betr.  (S.  xf.z  iW)  In  den  Syno- 
den foU  jeder  GeifUiche.  Vicarius  oder  Candidat 
eine  Anzt  i{;e  einfenden,  vnr\  dem,  was  er  durch 
neuere  exfgetifche,'  kritifche  und  philofophifche 
Schriften  in  den  tihris fyiiibolicis  feit  ihrerV er  falTung 
verbefl'ert,  deutlicher  genir;c)a,  odi  r  durch  ft;>r- 
fcere  Beweife  unterthitzi  worden  zu  ieyn  glaube, 
worübe  r  fodann  im  Synodo  allenfalls  zu  deliberi- 
ren ,  und  das  Protocoll  an  das  Conüilorium  cinzu- 
ftnden  fey.  —  Meuere  Nachrichten  von  den  ver- 
finiin-'n  dcutfchen  evangelifchlutherifchen  Ge- 
nuiiuien  in  /Nordamerika,  vornemlich  in  Penfyl- 
vanicn.  (St.  3.  185.  )  Kurijfälz,  Paritionsanzeige 
auf  das  wegen  der  Aeligionsbefchwerden  der 
Reform.  Inder  Unterpfah  von  dem  K.  Reichs- 
hofrathp  orlafTenf"  nofcrij-.t  (S.  j^ji)  Hcrr.Meck- 
leub  Schwerinfther  Circularbefehl  an  die  Super- 
intendenten bey  Priifung  der  Candidaten  auf  ih- 
f  e  biUiichen  Kenatnifle  und  auf  die  Aeinigke» 
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der  Lehre  zu  fehen.  (St.  4.  S.  Verordnung 
des  Magiftr.  zu  Auf^shurg,  den  Druck  und  Ver- 
kauf irreligiofer  Schriften  betr.  (S.  290)  De- 
cret  des  Magiftr.  zu  L'^/i»,  die  cinfchleichcnden 
neuen  Religionslehren  betr.  (S.  393}  Nachrich- 
ten von  dem  kirchlichen  Zuftand  der  deutfchen 
«od  anderer  Colonien  auf  dem  Capw  (S.  299.) 
Aus  einer  Schrift  des  Superint.  Bernhards  zu 
Stuttgart.  Nachricht  von  einer  kleinen  Streitig- 
keit über  die  Gefchichte  der  Verfuchung  Jefu, 
(S<  449)  (zwifchen  Hn.  Bartels  und  Breithaupt  zu 
Bnumdiweig. )  Etwas  über  die  Religionsgefin* 
minien  der  luthrrifchcn  Einwohner  zu  Göttin- 
.gen.  (St.  5.  S.  389)  g<  'Tn  Hrn.  Böhmers 
Magazin)  —  Z\\t  Gejch.  dtr  kuthülijchen  Kirch» 

—  iiinige  Bemerkungen  über  den  Religionszu- 
ftand  der  griechifchkatholifchen,  niaronitifchen 
und  anderer  Chriflen  in  Syrion  und  aut' dem  Ge- 
birge Libanon.  (St.  l.  S.  19.  ti.)  K.  franzufifches 
Edict,  die  Nichtkadiotifchen  betr.,  (St  s.fS.  93.) 

—  Actenftücke  die  Verein imiri'-;  des  Knerifchrn 
Kreifes  mit  dem  üribilsthuin  zu  Prag  betr.  C^^- 
243  ff. )  Hirtenbrief  des  Erzb.  zu  Cölln ,  die  den 
deutfchen  Crzbifch.  zuflchende  DifpenCatlons» 
rechte  betr.  (St.  4.  S.  277.)  Merkiviirdtgd  SStie, 
welche  1787  z'i  Cüiiv.bra  verthfidiget  v,  orden. 
(St.  ^.  369.)  —  Zur  Gefell  der  riiljifcltcn  Kinhe  — • 
Ausführliche  iVaclirichten  von  der  jetzigen  kirch- 
lichen VerfaiTung  Ruislands,  (Sb  3.  S.  257.)  wel- 
che in  den  folgenden  Stücken  fbrtgefeczt  wer* 
den,  und  aus  //«pf /r  nordifchen  Mifcellaneen  (11 
u.  12.  St.)  genommen  ünd.  Nach  Gewohnlkcic 
fchliefsen  fich  die  Stödce  gemdni^Hch  mitver* 
niiCduen  l^achrichten. 

Leipzig,  b.  HeinGus:    tiie  Gebote  ^ef  11  Chri- 
Jii,  von  M.  Johann  JTiihelm  KeUuer^  Predi* 
ger  zu  Kühndorf  im  Henneberglfchen.  Zurey- 

te  vermehrte  und  vi'il'rlfertc  Jt.jluge.  ly^^j. 
S6o  S.  nebft  zwey  ÜJgen  Vorbencht.  ■ 
(12  gr.) 

In  dem  Vorbertcht  zu  diefer  zwoten  Ausgabe 
erklärt  lieh  der  Hr.  Vf.  über  einige  Erlnnerun- 

gen,  die  i:;  VinchiedLiu  .1  -rli-l.ru'ii  Z-.Mtui.gen 
und  joii'iinlen  gegen  lein  Buch  gemacht  worden  , 
find.  Manche  dieier  Erinnerungen  filttd  er  J/Bm 
gründet,  und  fuchte  lie  ni:ch  zu  benutzen.  $0' 
hat  er  z.  B.  bey  jeder  r..iciit  die  Ausflüchte  und 
deren  Beantwortung  angegeben,  und  zu  de:n  En- 
de eine  neue  Abtheilung  gemat^t,  auch  mehrere 
Denkfprüche  angefear,  und  dabey  befonders ,  fo 
ucit  es  thtti.lich  war,  darauf  grleheii .  dafs  aus 
den  vorgelegten  Stellen  die  Natur  und  ßefchaf- 
fenheit  einer  Pflicht  ,  wie  üc  die  heilige  Schritt 
verlangt,  kenntlich  werde«  Auf  manche  Erinne- 
rungen hat  er  keine  Riickficht  genommen ,  well 
er  iie  für  ungegründet  halt,  worunter  auch  die- 
jenigen gehören,  die  ein  anderer  Reccnfent  in 
diefer  A.  L.  Z.  gemacht  hat.  Hiergegen  liefse 
fich  miü  manches  Xagen;  aber  das  würde  xu  viel 
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Raum  erfodern.  Der  Vf.  verdient  Immer  Lob, 
dafs  es  iHm  ein  Ernd  ifl,  feine  Arbeit  zu  verbef- 
fem,  und  dafs  er  die  Erinnehingen  andcm' 
Aach  Teinea  Kräften  und  Eiafichflen  su  benntzea, 

fucht. 

HiatOGBiifl.DSCH,  b.  Palier:   Anonimi  cujuS' 
äoetißmi  Exegeßs  Paßonum  "jefii  ÖtrU 


JK,  —  Editio  altera,  quam  adomavit  et  no- 
dt  illuftravit  P.  ^.  de  fremery.     1788-  4- 
609  S.  ohne  den  Vorberichc  und  Inhalt. 
Die  erfle  Ausgabe  diefes  Werks ,  «deflea  V£ 
man  nicht  kenne,  kam  im  J.  1752  hrt^us-  Hr. 
de  r.  ßi  fleht,    dafs  er  in  vielen  Sciicken  andrer 
Meynung  als  der  Vf.  fey,  der  freylich  nicht  nur 
hyperorthodox  Ift,  fordern  auch  allenthalben  in 
der  LeidenscrefchichtP  Typen  und  r;clpp>:'nhpit  2U 
fogenannten  erbaulichen   Anmerkungen  findet. 
Er  hat  daher  manche  berichtigende  Anmerkun- 

Sen  beyjT^^fiigc,  woiiim  er  tuf  neuere  und  belire 
uslegiingcn  verwefft.  Aufserdem  hat  er  noch 
einen  drc.  fachen  Anhan;;  bevjTffiiijr :  i).7.  Turc- 
qwi  mfdicatiünes  facras  in  praetipiias paßonum 
Chrißi  partes^  die  er  ans  feiner  SoBttah  via 
Lu^d.  Jiat.  1669.  4to  gc;r.;jpn  hnt.  2)  v,  aer 
Haar,  Med.  Dr.,  lüfj.  et  Epijf.  de  aqua  H  fan- 
guine  cx  pcrfo(j'o  Cnrißi  ».onni  latere  jutfnte\ 
und  3  )  ein  Verzeichiüi]»  der  Sciihfcen  über  die 
Leidens»  vnd  Todesjjefddchte  J.  C.  dieils  am 
Ifatcht  theologifcher  Bibliothek,  thcILs  mit  neu- 
ern ZnOtcren  des  Heraus^jebcrs.  Das  Werk  felbll 
ift  wohl  mehr  im  hollanriiichcn  als  im  gegenwär- 
tigen deutCchen  GeCchmack  gefchrieben;  doch 
enthalt  es  hie  und  da  manche  bnaehbar«  An- 
merkuflf; 

•  FftAirrptrRY  n.  Litrzie  t  Uther  die  Fleterodo- 

xie  1(11  frer  Zeit  und  deren  Einßtifs  auf  Rfiif^ion, 
Siuiichkeit  uud  Menj'i.heiiinuck.     Ein  Ver- 
liich  lur  Beruhigung  der  Zweifler  und  zur 
fiefordcrung  der  guten  S::che  der  iieligion 
Jefu.  1788.  8-  134     (.')  P,r.) 
Die  Abfichc,  rii.-  durch  dii  fe  Abb.  erreicht  wer- 
den folite,  ift  beytallswürdig.  Miiuiergelehrte 
ibllen  durch  Ge  mit  den  wichtigften  Abweichun- 
gen der  neuen  Theologen  von  der  ehmals  herr- 
ichenden  Kirchenlohre ,  mit  ihren  Urfachen  und 

{iraktifchen  Folgen  bekannt  gemacht;  ihrean;Tft. 
idie  fielorgnilTe  wegen  des  bevorAeiicnden  Om- 
fiones  der  chriftlidien  Religion,  Tugend  und 
Gliickfeligkeit  ,  die  ans  unrichtigen  Vorftellun- 
gen  von  den  theologifchcu  Neuerungen  otccis 
entltehn»  gehoben,  und  vomemlich  füllen  fie 
geneigt  gentach  t  wenien »  mildere  und  duldfamere, 
Gefinnnng.'n  gejren  Andersdenkende  xu  hegen. 
Der  Vf.  ill/((r  die  Ai'fkl.irui.g  ;  iniisHilligt  aber 
(S.  4.}  im  hochllen  Grade  die  iiemühungen  eines 
rffeAr^f  und  verfchiedener  andern ,  uekiie  allen 
hiflorirrhrn  GIsuhcn  nn  dus  r/'ttlit  In:»  Anfchen 
dcä  Ciinlk-ntiiums  vuucr^iabcii,  uud  vtauä  (wir 


wiffen  nicht,  woher?)  gewifs  ,  dafs diefe letztem 
niemals      weitausgebreiteten  Beyfali  finden  wer- 
den.  Opvnahe  möchten  wir  ^er  wUnfchen »  ala. 
hofTen,  c^.ifs  er  feine  piit;Temrvnre  AbGcht  er« 
ri'ichen  werde.    U  ie  kann  man  u  olil  ohne  Ge- 
lehrfamkeit  vorausinfetzen  ,  die  kirchl.  Lehren 
von  der  Dreyeinigiceit  und  Genugthuung  ezege- 
tifdi  beftreiten?  und  wozu  foUen  dergleichen.Un- 
terfuchungcn  für  Laven?  Für  diefe  find  ße  zu  ge- 
lehrt,  um  verbanden  2U  werden;  für  andre  wie- 
der nicht  gelehrt  genug,  um  lie  zu  überzeugen, 
Or?hoJo.ve  Thedlogen,  die  einige  Gelehrfamkeit 
befitzen ,  werden  gegen  des  Vf.  Erklärungen  man* 
cherlcy  711  erinnern  wiflen;  dieandern,  aenendie- 
fe  Kenntnijfe  /«hien,  werden  nach  alter  Sitte  nicht 
einmal  Gegengrunde  ndthig  xu  haben  glauben, 
lim  feine  Meynungen  geradezu  als  ketzerifch  zu 
vt-rwerfen.  Gelehrte  Heterodoxen  werden  aus  di-tn 
Büchlein  nichts  Neues  lernen.    Nach  diefer  In- 
duction  l)leibt  ans  keine  Klalle  von  Menfchcn  . 
übrig,  deren  RHnglreiten  undBedSrfiiiffen  diefea 
Schriftchen  ganz  cigenflich  entfprache.  Der  Druck 
hat  ein  fo  altmodifches  Anfehen,  dafs  er  fichbef- 
fer  au  einer  Schutaftlujft  liir  die  alte  I{ei4:om- 
mettslehre,  als  zu  einer  Apoloflia  cheologifcher 
Neuerungen  fchickt. 

Berliw,  b.  Vieweg:  Was  iß  Religion?  und 
Ein  Wort  za  feitur  Zdt.    Zw«  Predigten 

von  ^.  N.  Tiiinq,  Prediger  u.  Prof.  In  Ml- 
tau.  1787.  71  S.  g.  (2  gr.) 

Die  Frage,  VHS  iß  Religion?  wird  von  dem 
Vf.  fo  beatitwortet:  ReHgioH  iß  vernünftiger^  ein- 
fältiger, fluher,  Herz  nna  Leben  be fettender  Clait- 
hi^  iin    Gott,    VorfekunfT   und  Illcnfc'nenunrde. 
Wenn  von  f  Ar(^*c/»er  Iieligion  die. Hede  feyn  füll, 
fo  fcheint  dlefe  Erklärung  fehr  unvoUftändig  zu 
feyn.    Ree.  erwartete,  dafs  Hr.  T.  feine  Zuhö« 
rer  auf  die  Voi-zii^e  der  chriflüchen  vor  der  blofa 
natürlichen  n  ii^Tjon  aviliut  rlaam  machen  würde; 
aber  er  fand  Sich  in  feiner  Erwaming  getäufcht» 
Bisweilen  hat  fich  der  Vf.  fehr  unvorSchtig  ans- 
gc^drückt,  und  gav,/.  unricbtif^e ,  oder  doch  r.wt 
halbwahre  Gedarikcn  mit  eiiiriicfsen  iaiTen.  So 
hcifst  es  z.B.  S.  17.  f.:  „Religion  tmd  Vernunft 
find  ganz  Eins ;  denn  Religion  m  im  Grunde  nichta 
anders,  als  hädide,  aufs  befte  geübte  ,  au&  he- 
fte angewendete  Vernunft.  —    .Alles,  was  über 
die  Vernunft  ift,  das  ift  in  einem  g^wiflen,  fehr 
wahren"  Sinn  —  fo  lange  es  das  iil  -  auch  ulder 
dij  Vernunft.     Wenn  die  Vernunft  ift,  meine 
höchfte,  alleräufserfte  Menfchenkraft ;  jvas  über 
diefe  ift,  das  kann  icJ«  gar  nicht  crreiclien,  das 
ift  durchaus  nicht  für  mich,  «u  dem  habe  ich 
nicht  die  geringfte  Verbindllchlcelt,  das  hat  nicht 
den  mindcften  Einflufs  in  mein  Thun  und  LafTen. 
\ras  ich  mit  diefer  meiner  aufserften  Menfchen- 
kraft  mir  nicht  voHtellen ,  nicht  deutlich  denke« 
und  begreifen  kann ,  das  kann  mir  auch  auf  kei- 
ne Weife  offenbucc  werden."   Solche  Stellen 
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liefet  rtnfln  iir.prcrne  in  rlnff  Predigt,  und  aus 
der  Feder  eims  d.rifilalji  n  Lehrers.  Uobrigens 
kann  mm  dem  Hn.  Prof.  ßerodfamkcit  nicht  ab- 
fprechen;  auch  feia  Eifer ^et;i.'n  Ab£?rßl3ubenund 
Schv.  ii  mcrcy  ift  fehr  lobcnswcrth ;  aber  indem  er 
den  einen  t'dUeryermeiclenundrü^cnivÜl,  ver> 
AUter  oft  in  den        entsegensefecx^  Fehler,* 


ben.  ift  an  fich  A  hr  gut.  Aber  der  Vf.  fcheint 
mi  hr  fi  1  das  G 'c'-achtiiifs  nls  fiir  Verftand  und 
Herz  feiner  KatechismxLsfchiili'r  gfforgt  zu  haben. 
So  wird  z.  B.  am  Ofterfeft  den  Khidt'rn  gefagt, 
dafs  acht  Bryfpiclc  von  aufLru  eckten  Verllorbe- 
nen  in  der  h.  Schrift  zu  finden  lind  •  welche  na« 
mentUch  an{refiihrt  werden. .  Am  Feft'  Marli  Ver> 
kündij;un;;  IiTii^^n  die  Kii-.drr,  in  welcher  Wr- 
waudlViiatt  Mnri.^  uud  Jine;;!!  ßi^i'tanden,  wciclies 
durch  ein  b^v^  't.i^tes  Schema  deutlich  gemacht 
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Erlangen,  b.  Palm:  Feßkatechifmus  zur  L'»- 
terueifuvg  der  ^jttgcini,  verfafst  von  frie- 
4ruh  Ferdinand  Ueeru  ageit ,  Pfarrer  z\i  Mt,  _ 
lAhl^d  an  der  AUch.  :789'  i88  S.  g.  Ogr.)   fehiiftinil&igei  fcfn. 

Der  CioCdli  einen  FeftkatechUmus  su  fcbrei*  - 


wird.  Auch  d  ic  Uoi^mnik  des  VC  kännce  better  und 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


tioTTBMCtAnnnrr.    Erfurt t   «adn  h.  Nome: 

Sthctae  ex  Thtologin  uttitrtrja  Fufnionei ,  quai  —  Prltfide 
J'.  Fulgrntio  Staudigtl  Ord,  Kremir.  S.  P.  Aiieunint  SS. 
Th.  Dacc«L  et  Lt«tore  propupnabit  IL  F.  Aufuflut  Fi- 
ßdter,  »jurdeis  ori.  ti  Siudii.  30  S.  g.  Der  Vf.  wird 
von  feinen  GI«iibens£enon'en  ceu  Ts  nicht  der  Ketzerey 
oder  NeuerungsTuchi  berchuidiL;i  werden  kunneii.  Seine 
Orihodoxi«  erttreckt  fich  bis  auf  dia  Gcbrkucbe  feiner 
Kirche«  z.  B.  $.  XVI.  nr  4.  Centmamhu,  quatin  S.eoe» 
tMC  ecMiratioM  aähihere  jQttt  ttcUfia ,  janttat fit»t,  atqtit 
•Mi  fviK  v^fUhttfiurii  H  Hpi  Ui^put  bi^Mat  mtrilo  rati- 
fmtw. 


PailOtoeiR.  Göltingm  :  De  fragmemU  Orpllch  ad 
^firnmukm  et  agrorum  cullum  Jptctar.ttbut  —  tci/.'mf 
tath  —  auetor  tar.  Golthold  Ltnz.  MDCCLXX^iX.  64 
S.  t.  ^  Da  uns  das  SchickTal  To  vl*l*  and  zum  Tbeih  die 
«^dttigi^en  Werke  der  Griechen  cotsogen  hat;  To  wSre 
et  snr  NervoIikomtiUDg  uurrrer  Kenntnifil  von  der  Li- 
«emtnr  und  dem  Alienhum  dieHer  N.nt)on  fcbr  xu  wfln- 
fcben ,  daTs  wir  eine  vollltäitdi-^e  ,  kririfche  Sanmlqng 
dter  Fratmente  hütcen-  2u  den  fcbützbaren  BeyirXgen, 
welch«  verrchiedtne  junge  Gelehri«  in  den  letzten  Zei- 
ten dun  feUeiert  haben  ,  gehOrt  atich  diefe  Schrift. 
Von  «inem  Manne  ,  welcher  TeinenGegenlland  mit  einer 
fo  ri<.htigen  Kritik,  mit  ScbatTfinn  und  Kcnntnif» belian» 
delie,  darfniun  liulleu ,  duft  er  ßrh  mit  gleichem  Glflcke 
küBfüg  an  wichtigere  Schriftriellenverruchtn  kOr.ne. 

Unter  dem  Namen  des  Orpbene  fähren  PtoclM  und 
Txels*  ein  Gedieht  über  da»  HaiuweAn  an»  velcbes. 
ib  •*  MOZ  auf  afirolocifcbe  Ideen  ge^rfludet  war»  nnd 
in  Hflckßcht  aof  noetifche  Sprache  nicht  ohne  Verdleaft 
ift  t  wahrftheinlicn  einen  alejEindrinifthen  Dichter  tarn 
Urheber  hat.  —  Hr.  L.  ßicht  ferner  sa  erweilhn »  dafe» 
treil  Maximus  in  Mncro  Gedichte  fttpt  ctxctpx''!^  C'<^er 
die  tfahl  der  gluckliehtn  Tagt)  xwey  von  den  Gramma- 
tikern aiigefiibrte  Ste^kn  w  riiich  überir.igcn  hibe,  dar- 
an» nicht  mit  WcfTeliHg  n^folgert  werden  dürfte.  d»s 
Gedicht  de»  Maximu»  und  des  Orpheus  fey  ein  nndrL<n 
daflVlbe.  Denn  M«ximu:>  baj«  ja  au<>  andern  Alex:tncri- 
nern  ebenfalls  ijeynahe  wörtlich  entklint.  (Dies  über- 
zeugt uns  uitbi:  deuu  c»  iil  gwL  etwas. ander»  einzel- 


ne Ausdrücke  nschahmea ,  oder  aoch  wBrtlidi  Heb  m 
eigen  machen,  ntid  unter ^reyfsig  Verflm  sveymal c^n»'. , 
ze  zehn  Verfe  hinler  einander  Wort  für  Weit  abfcbreü.  ' 
benO  Ferner,  ein  «oar  ander«  rom  Prödas  inidTietsa  ' 
ange^u^ene  Steilen  aes  Orphifchtn  Gedichts  find«  maa 
im  Ma.\iiiiu.^  nithi,  und  doch  fey  die  ^.mre  Sielle  ftft^ 
ytaipyixi  be)-ni  i.la-:aiius  vüliftjiiJit^   (Aue!,  das  über- 
l«u(!t  uns  nicht;  denn  Orpheuj  fy/x  fclu jii!.:en  l:ch 
nicht  bloft.iui  den  l.andb.iu  ein,  fot'Jcrn  uir.  fafsten  ,  witf 
tlas  aliiilichc  Geciclir  von  Hefiod  <'..•;■;  i;;a/.e  praktifeh« 
I.ebeu,  unddann  bi-^ichen  (Uli  die  gedachten  Cicateatich 
nicht  auf  den  Uind'>.iii.    Sip  hStien  aifo  ranz  wohl  in 
dem  verlornen  '1  heil  des  Gedicht«  vom  Maximu«  (übii 
kiitincti.  — ■    Uleii  hwolil  lind  wir  mit  dem  \"(".  darin  einig, 
dafs  Weflelinga  Vermutliuni;  noch  lange  niclu  erwicfeia. 
fey:  «her  aiditen  wir  das  Gedicht  des  Maximus  ftie 
«inaa  •  an  eiaem  befondem  Zvtek  gemachten ,  Ahs> 
saf  ana  dem  OrpiiiftlieB  Gadichie  bauea. 

Dl«  Ueb«rrchtifla  dea  Gedicbt  war;  fttjtt<7«X«e«^'_ 
-  .t  y.:u  'lUffttt'  Gl«dl  4«ni  HeCodifchen  befund  es 
aus  iwcr  AbtheiJitnpen,  «?en  FoyOif  und  Abfr 
lUti  liiTs  H"("<ui  in  ("f.tuT  Simplicitat  Llufre  \'o!  kln  ii- 
tco  liber  PiUnzen ,  Pflügen,  bfae,  u.  C  f.  gab,  war 
hier  alle«  aadi  «fcolAgirdien  Ideen  CfiaSvfuQtMf) 
belkinunb  • 

Von  dem  Gedicht  «HrTpKWjKMCf  welches  Suidas  «leein 
Orrlilahcs  Gedicht  anfohret,  finden  fich  k«n«  Fraf 

memo.  Kin  anderes  Ax'}.-::.x^7y:i'j:=:  b«ftiittmi«  nacH 
einer  IVrini'-  von  zwiüi"  J-ihrfii  Jie  Scbickfale  aftrolo- 

cifdi.  —  Et.;::iL(i  e:n  noch  vo: li:.nc!er,f ;  Gedielt  von 
fcchzii;  Verfi  ii  'rrpt  TSi7_uxy  eikl:.rt  c^ie  Fulgen  d^r 
r.nibclicn  ,  ii.i' ü  df-n  Hiinmc"-; -eiLlien.  I-'tr  \ ful.t't  l  c 
aus  verfrhiec^csieii  Ausdrücken  ,  und  au?  der  rciJtnSpr.l- 

ilic,  lUf^  CS  unter  den  ri'mirihen  Ka  fern  gefchrieben 

1  j„j..--u  — I. _  r..t.  :..t:,  I.  ...r.  • 


f« 


V,  we'.rlies  .lutii  dadurch  w.ihi  riiiL-iiilitU  werde,  «Ufa 
in  etil  crften  !  r  >if  n  |alii li.inüet  tcn  navli  »"iir.  Italien 
iititi  Ai'irn  •■orziuili' Ii  (Turt  h  l'T.ibtLrn  \  erwf-.'et  n -.r.  rlen  ; 
der  1.1.1  lirrr  fo!:;',:!.!!  ir-t  Cirnuile  vun  (\v::  KrLlbfLr.i,  nls 

ganz  gewöliniichen  Eifcbciatingea  halt«  rptechcn  ki»n« 
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ALLGEMEINE 

l.  .1  T  E  RAT  U  R  '  Z  El  T  U  N 

>   DienftagS)  den  ptca  Junius  1785^ 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Wien,  b.  GräfTor:  Das  Buch  für  TTtierärzte  im 
Kriege,  über  die  l^erlttXHngtn^  die  den  Pfer- 
den  durch  Ifaffen  zugeßi^t  uerdeti.  Auf 
Verordnung  des  Kaijers  gefchrieben  ron  'Qf. 
G.irolßdn.  iTSf.  a46l.  £r.8.  CxRthlr. 
6  grj  - 

Schon  iMngfl  i!l  der  Vf.  als  ein  vortrcflichcr  Leh- 
rer der  Thiorarzneykiinde,  und  als  ein  emcr 
Schriftftellcr  in  dirfcm  Fache  bekannt.  Er  denkt 
£eM»  verOehc  die  Natur  lu  ftudircn,  und  be- 
treibe feine  Wiflcnfchaft  mit  Wirme  und  gröfs- 
tem  Eifer.  Wer  feine  v  jiifr,^  Schriften  geiefcn 
hat,  wird  auch  von  gegenwärtiger  nichts  AUtIg« 
lidies  emarcen .  zumnl  da  der  yf.  im  Vorirapicel 
verCchert ,  daCs  ihm  die  Erfahrungen  und  Verfu- 
'che,  die  er  feit  1777  im  kaiforlichen  ThieriVital 
«Tofammclt,  den  Stoft'dazu  geppben  haben.  Die 
l^anze  Sdiri/c  cheilt  er  in  drey  Bücher,  wovon  das 
erJte  fechs  Kapitel  enthalt,  ron  den  Wunden  über- 
haupt, von  der  Wirk'img  der  Zuf  iüe,  von  dem 
Verfahren  des  Thicrarites  bey  heftigen  Verblu- 
tungen, über  den  Gebrauch  der  beßen  blutdillcnden 
Inibiimente ,  ▼o«  der  Vereinigung  der  Wunden, 
TOn  den  Hulfemitteln ,  mit  welchen  die  Kunft  die 
Natur  ttnterHutze.  S.  33  räth  Hr.  W. .  bey  allen 
Gelegenheiten  In  allen  Fällen ,  wo  es  immer  die 
UmftSlnde  erlauben ,  die  Binden  wegzulalTen ;  ih< 
ren  Gebrauch  erklärt  er  für  tiickiich,  ihre  Wir- 
kung für  heftig,  wovon  er  die  Urlachrn  angiebt, 
S.  2>  •■  ir.l  brlunpret,  dafs  die  Luft  den  Wunden 
nicht  nur  unCchädlidi,  fondern  fogar  nützlich  feyj 
dodi  fcheint  d^  Veif.  feine  Behauptung  7u  weit 
auszudehnen  ,  befonders  was  die  H  unden  bey 
Menfchen  betriff;  bey  Wunden  der 'i  hiine  ifl  frey- 
Uch  die  Luft  weniger  nachtheilig,  weil  du  i  hie- 
re  weniger  reizbar  und. empfindlich  find  als  die 
Menfchen ,  auch  überhaupt  mehr  «n  die  Eindrü- 
ckedtT  fny  nLuft  gewöhnt  find  als  Hie  Menfchen. 
Das  Zulalfcn  der  kalten  Luft  an  Wunden  gehe 

?ewifii  nicht  ohne  nachtheilige  Wirkung  ab ,  bey 
'iüeren  fo  wenig  wie  bey  Menfclien.    IJas  zwey- 
te  Buch  befteht  ebenfalls  aus  fechs  Kapiteln  ,  die 
.von  der  Entzündung  der  Wunden,  /roo)  WlUllt 
A,L,Z,  1789.  ^fjfter  ßaad, 


fiebcT,  von  den  geftochenen  Wunden,  von  de«' 
Hürden  der  Hinichale,   von  den  Wunden  der 
Bruft  und  von  den  Wunden  des  Bauchs  handeh?. 
Im  diittenKap.  find  die  Zeichen,  woraus  man  die 
Stichwunden  der  vcrfchiedenen  Eingeweide  fip» 
kennt ,  voi-züglich  deutlich  und  bemnunt  anmi' 
geben,     s.  g7  bemerkt  der  Verf.  mit  Redit  dja 
fchädÜche  Gewohnheit  der  Schn-.icde,  difafioftfi' 
Ausfiebneiden  des  Hufes  die  Sole  zu  wenig  fcho- 
nen,  tmd  zeigt,  wie  viclerlcy  nachthciUge  Folgen 
daraus  entftehen.    Merkwürdig  ift  der  Verfuch, 
den  er  mit  einem  kollerifchen  Pfel-de  anftellte. 
Ich  ftach  ihm,  enhhlt  er,  eine  dicke  meffir.jrene, 
anderthalb  Zoll  lange  Stecknadel  durch  deiTrait- 
leren  Theil  der  linken  Halbkugel  äufserft  lang« 
lam  durch  die  rindigte  und  markigte  Subftanx  bis 
an  ihren  Kopf  in  gerader  Linie  ins  Gehirn,  ohnei 
dals  das  Pferd  ein  Zeichen  von  Schmerz  oder  voa 
Enipfindung  gab.    In  diefer  Lage  liefe  ich  ileiik. 
Thiere  die  Nadel  acht  und  vierzig  Stunden  im  Gc^' 
hirn  in  der  fiarken  Kälte  der  Jännerluft  ftecken, 
ohne  dafs  Ich  ein  Zeichen  bemerkte,  oder  irgend 
ein  Zufnll  crfchien ,  der  dns  gerinofte  yerrathe« 
hätte,  was  dem  Pferde  und  feinem  vorhergehen- 
de» Zuttande  nicht  natürlich  gewefen  wire.  & 
113  werden  mehrere  Verfuche  befchricben ,  die 
Hr.  W.  an  Pferden  mit  geflifftntlich  bcvgebrach« 
ten  Bni.flwundcn  machte,  welche  nach  dem  Tode 
zergliedert  wurden.  S.  la«  Verfuche  mit  Bauch» 
wunden  an  Pferden.   Ein  Unterrieht  folcher  Art 
mufs  allerdings  gefchickte  Männer  Jsilden;  die 
Lehrlinge  h.n  i  n  nicht  blofs  trockne  Bcfclireibun» 
gen  von  V  erletzungen ,  fondern  fchen  fie  in  der 
Matur  mit  allen  ihren  ZußiUen;  fchen  fte  unter 
verfehiedenen  Umftlnden:  fehen,  was  die  Natur 
und  was  die  Kunft  dabcy  vermögen.    Das  dritte 
Buch  zerfallt  in  neun  Kapitel ;  diefe  handeih  von 
Quetfchungen  und  Schlägen ,  vom  SitMJdrvcke; 
von  den  Schufewunden,  von  der  ii.ncrn  Bcfchaf- 
fenheic  des  Schufscanais,  von  dem  Zuftande  des 
ächufsgangis  im  zweyten  Alter  der  Wunden,  voo* 
der  Unterluchung  gefchoifener  Wunden,  über 
die  Wirkui.geh  fi«tnder  Körper  im  lebenden  Flei- 
fchc  der  Thiere,  von  der  Heilung  der  gefchoffe-  . 
ntn  Wunden  und  von  der  fernem  Behandlung 
der  gefciioOenen  Wvadta,,  &  169  temmenwie- 
,  übbi)  ..d«r 
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derVerfuche  tntt  Sdra&minden  ror.    Am  Ende 

ift  ein  praktifchcs  Schiufskapitel  für  Anfhnger, 
WbA  99  gute  meiftens  einfache  Arzneyformeln 
«nftehiiigt.  Das  Wedlift  dedtUch'iind  fÜcrz««- 
gpnd  gefchriebpn ,  und  enthalt  die  puDoBdiflen 

praktifchen  Lehren.  « 

AvcwttKG ,  in  der  Jofeph'WolfiCdien  Buchh.t 
Hn.  MaxbniHan  Stall,  D.  d.  Arfneygel.,.kaif. 

konigL  Raths  etc.,  Abhandlung  von  dt  r  prnkti- 
Jchen  /IrzneyniitttUthre,     Hü  hint«rlafsnes 
Werk ,  aus  dem  LateiniCchen  uberfent  und 
mit  einigen  Anmerkungen  verfchen  von  .'7o/i. 
Gottfried  Eßch ,  D.  d!  Arzm  ygcl.  u  d  Mit- 
^     cVied  des  medicinifchen  Cüll<>giums  in  Augjt' 
■  oxug.  i78ft.  II  und  31L&  g.   (iq  grO 
liiere  ScIirlR  flftdee  bfrUhincpn  iWsnnes,  den 
.  Me  lum  Urheber  haben  foU,    zwar  nicht  ganx 
Änwürdig,  aber  fie  gehört  doch  auch  nicht  zu 
den  voniigUchßen  GeiOesprodncten  deßelbcn; 
denn  man  Termiisc  darinn  an  mdirern  Stellen  je- 
ne den  Sadien  ansemeOene  Ordnung,  jene  Be- 
iHmmtheiCim  Ausrlruckc  und  andere  vortrelliche 
£igenfcliaften.  durch  welche  fleh  die  übrigen  practi« 
adien  Werlre  diefes  Vf.  fo  vortheilhaft  ausxelch. 
awn,  und  man  bemerkt  überdem  (z.  B.  S.  20.  1 16. 
S6S-  U.  f.  w.)  einige  i'\  liler  iader  Beftimmungdt  r 
Caben  verfchi.  d.  ner  Arzncyen  ,  und  (2.  B.  S.  gs< 
115.  I83.  191  u.  C  w»)  mandie  andere  Unricbcig- 
_  keiten ,  vor  welclien  lieh  fonft  deilfeel.  Stoß  fofg- 
IhltijJ  zu  hüten  Kt'vvuist  hat.    Es  dünkt  uns  daher 
fehr  wahtfcheinlich,  dals  d'T  Verf.  diefe  unvoU- 
^ändige  Abhandlung,  (die  mehr  eine  Anleitung 
nur  Kunil  iiecepte  zu  ichreiben,  als  eine  praktl», 
fcliP  HnneymitteUehre  genenut  tu  werden  rer- 
dif-nt,)  Ahon  in  den  erlt.  n  Jahren  feiner  prakti- 
|ichei:  Laufbahn,    blols  zu  feinem  Mutten  aufge- 
fetzt habe,  und  dafs  er  nie  gefonnen  gevrnen 
fey,   fie  duKh  den  Druck  bekannt  zu  machen, 
zumal  da  die  Formeln  zu  verfchiedenen  ^ufam« 
niengef  tztcn  Arzneyen,  und  andere  fie|;.Mn,  die 
diefe  Schrift  enthält,  nicht  ihn  felbftzuin  Urheber 
haben,  fond^rn  grofstcntheils  aus  andern  Wer* 
Jcen  ent!  lii't  find,    ücr  Vf  hnt  alfo  wirkücli  nur 
das  Veroii  nil,  diefe  Regeln  gt  fammelt ,  und  üe 
hin  und  wieder  durch  einige  Anmerkungen  er- 
lluterc  zu  haben  deren  Wichtif^eic  unfere  Le£er 
ms  folgenden  Beyfpielen  zn  beurtheilpn  im  Stan- 
de feyn  werden.    Den  niiticrahfch  fii  Kermes  müf- 
^  man,  fagt  Hr. St.,  mit  einfchhickenden  Erden 
verretaen,  und  cn  einem  halben  Grane  auf  ein- 
mal verordnen;  indem  diefes  Mittel  fchon  oft 
(tarkes  Brrchen  errrgt  habe ,  wenn  ein  Gran  da- 
vuti  :mt"  (  inninl      I  osnnic-n  uorden  fey.     Die  lo- 
backskLujiWt  i<  yen  nurbey  veralteten  cingefpcrr- 
ten  Bruch«>n  anweadbar ,  auch  könne  man  fie  als 
Erwerkungsmiitel  bey     ü  rodten  Sclil;i;^flü(nfren 
Perfontn  empft  hluii,    wid  r  die  U  iirmer  dürfe 
aber  ein  T.jujcusaufgufsklyi^icr  niciit  verordnet 
weracUf  weil  es  heftige  Acüc  zum  fircchea  erre« 


ge.   Der  Gebrauch  der  Qiieckßlberfalbe  in  der 
Leberentzündung  fey  fchlechterdings  nicht  rath* 
iam;  denn  diefe»  Mittel  benirlce  bey  den  mit  die« 
fedi  Uebel  behafteiüen  <Patienten  gar  keine  Vor- 
theile, es  helfe  blo Ts  wider  die  .-Xrt  von  Leberrer- 
ftopfunjT,  die  mir  keinem  t'ieber  verbunden  ,  u  .d 
fo  wenig  gefäiirlich  fey,    dafs  d«  r  Kranke  noch 
dabey  herumgehen  könne.   Die  Tiiictur  der  fpa»^ 
nifehen  Fliegen  erwecke  nur  feiten  ein^n  Ab- 
flufs  des  Harns,  bewirke  aber  einen  befländigen 
2^wang  zum  UrintolTen  \  fie  ieiile  bey  den  durclt 
den  B%  einet  tollen  Hundes  verürfachten  Zufill* 
len  gute  Wirkungen ,  auch  habe  man  Bnyfpiele, 
dafs  walFerfuchtige  Perfonen  durch  den  Gebrauch 
dielier  .Tinktur  w  ieder  hergeftellet  worden  feyen, 
e(&  Üebrigensliat  Hr.St. manche  Heilmittel,  x. 6. 
die  Bider,  &ftra  weidluftig ,  die  meiflen  übrigen 
.Arzneyen  aller  zu  kurz  behandelt,  und  überhaupt, 
die  Erwartungen  des  Lefers  nur  an  den  wenig* 
ften  Often  befriedigt.  —    Die  Anmerkungen« 
durch  welche  Hr.  Ejfch  diefes  Werk  brauchbarer 
zu  machen  bemüht  gewefen  ift,  verrathen  mehr 
als  zu  deutlich  ,  dafs  er  die  zu  einer  folchen  Ar- 
beit erforderliche  Geschicklichkeit  fchlecbterdings 
nicht  befitze.    Er  lehrt  S.  33  die  Schwefelleber 
(d'.ren  B  r-  itu;.j]S.irt  hier  Niemand  fuchen  wird,) 
aus  beim,  felk  b.  r  verfertig'  n  ,  befchreibt  S.  35 
einige  Anneymittel,  deren  der  V  f.  felbrt  S.  5a 

! »dacht  hat,  behauptet  S.  79,  dafs  die  fiitterwsf- 
er  «u  Sedlitx  und  Seydfchuts  ein  Bitterfalz  oder 
fo  genanntes  Nitrum  in  ihrer  Mifchung  haben, 
und  th  iltS.  57  eine  Vorfchrift  zu  Rhabarbermer- 
felen  mit,  die  von , keinem  Apotheker  befolge* 
werden  kann«  S.  iiogiebt  Hr.  iL  den  Qatli,  man 
foUe  die  Luft  im  Schlafzimmer  der  Kranken  mie 
einer  S.ilp  terverputlung  rt  iri;Ten,  uud  im  Ab- 
fchnitte  von  den  :>alien  uegeht  er  noch  einige  an- 
dere Fehler,  die  das  von  inis  g^fiUlte  Urdieil  za 
sechtfiertigen  im  Stande  find. 

KÖNIGSBIRC,  bey  Härtung:  Bibliothek  für  PIaj. 
ßker  von  ü.  ^0/1.  iiun.  xMeU^et,  troi.  in  Kö- 
nigsb  r>r.    B.  I,  Stück  i  und  3»  300  5.  1797. 

Diefe  ßibliüfhek  ill  eine  Fortfctzung  der  ge- 
richtlich-medirinilchen  Bibliothek,  welche  Hr.  ü. 
^7.  in  GefelUchaft  des  Hrn.  Prof.  lUfner  herous- 
gegeben  hat.  Das  Publicum  kennt  dalier  fchon 
die  Manier  des  i'>t2i;.',en  1 .  u-p.cb -rs .  Auszüge 
aus  Schriften,  die  gerichtlu  lie  Medicin  bctretlei.d, 
zugeben,  und  diefelben  zu  beurtheilen.  Alles, 
was  Menfchenwohl  und  Wehe  betrift,  foll  der 
Gegenwand  feiner  Bibliothek  werden ,  und  alle, 
oder  doch  die  mehrften  in  i;eiichtliche  Arzney- 
wilTenfchaft,  medicinifche  Policey,  Volks-  u.td 
gemeinnützige  Arzney  künde  und  1  tiierarznt  ykunft 
einigermafs  ^n  emrclilagi  nde  Schfift«'n  angt  ftihrt, 
und  in  Auszügen  mitgetheilt  werden.  Es  ill  in 
d»  That  fehr  zu  wünfchm,  dais  ein  lolchi  sMa- 
gasin  von  lUem,  was  i|bcr  die  angcluhrten  Ge- 

.£en* 
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gjtnftinde  gefchrleben  wiri ,  *  vom  Publicum  thM^ 
rigür.  als  es  bis  jetzt  gefchehen  zu  feyn  fcheint, 
wntf^rftiitzt  und  dafs  der  verdiente  Herausgeber 
SU  fernerer  Fortfectung  aufgemuntert  werden 
Miöge.   RpcenGonen  Über  Reeenfionen  «u  fcfarel* 
ben  ift  wider  die  .Abficht  unfers  Inftituts.  Daher 
Ree.  diejenigen  Puncte,  in  welchen  er  von  Hn. 
M.  Tofcliiedeii  denkt,  hier  mit  Stillfdiweigea 
im»  fo  eherybe^ehec^.je  A»ehrerWahrgi>nommeii 
sn  haben  glaubt.  da6  anonyme  Urtheile  Hn.  W. 
mi&frlleii.  —     Das  erfte  Stück  enthält  22  inj;.«, 
sefete  Sdiriften;  und  N.  33  eirt  merkwürdiges 
flfum  reperttim,  über  ein  durCh  feine  IWutter,  ei- 
ne adeliche  Dame,  üufserfl  mifshandeltes  Kind: 
das  lebhafte  Feuer  aber .  uolchcs  die  Concipien* 
ten  bey  Abfaffung  delTelben  hefeelt  hat,  ift  aus 
einer  gt'griindeten  ürfache  nicht  als  Miiftcr  nr 
Nachahmung  m  empfelikn.    VHm  xweyte  Stuck 
enthfik  2g  Nummern,  wovon  die  letzte  allein  10 
Ili3gnt'titthe  Schrifcr»n  anzeigt  xind  bciirtheilt.  — 
BeyGi'l'gcnheit  dt-r  S.  144  beygebrachten  Beraer« 
kung,  dals  derSelbftmord  unter  den  Juden  fehr 
feiten  vorfatle,  enSMt  Hr.  M.,  dafs  er  einmal 
einon  klugen  Kopf  unt>*r  ihnen  um  die  Urfache 
davon  fi-tragt  habe  :  „wenn  es  bey  Ihnen  nicht 
ebe  n  10        bekam  er  «ur  Antwort,  fo  kommt 
es  daher,  dafs  Sic  rin  n  Wrfü'nnfT  haben ,  der 
£iir  fie  geftorben  ift;  wir  aber  miUicn  unfre  eigne 
Vant  TO  Markee  biingen.^ 

BRAWNSCHwna,  In  der  Schnlbnclih. »  D.  J^ilk. 

über  den  t'n  ni faxen  Mcnructifmus 
als  einen  Beitrag  zur  lif  fchichte  der  nienfch- 
liehen  rerirrungen.   Nebl^  einer  Bdeuchtung 
.  de>  Hn.  Comte  de  SatilUeu,  eines  framöfi- 
'  v         Officiers.    17  s«.   104  5.  g.   4  gr.) 
nr,  J.  fand  ts  tiir  nüthig,  bey  der  Gelegenheit, 
dafs  Hr.  C.  deSatuteu  feine  magnetifche  Farce  zu 
Braunfchweig  fpielte,  und  manche  Köpfe  fehwind* 
licht  machte,  demdafigen  Publicum  ciuPaar  Worte 
der  Belehrung  und  der  Berichcigting  indiefen  fio» 
gen  ans  H-rzzu  legen,  undlie  verdienendlerdings 
weiter  bekfnnc  su  werden,    fiachdem  er  ans  der 
Gafchichte  des  Magnetismus  und  aus  den  Erfchei- 
Hungen  anderer  nntiirlichen  und  kunPJichen  Ope- 
rationen das  Verdächtige  und  Ungegründete  dic- 
fer  neuen  Jonglerle  enviefen  hat ,  zeigt  er  feHr 
bündig»  daisder  walire  Grund  der  imi;n;  rirriT>' 
fhinomene  in  weiter  nichts,  als  erhoiuer  Nnn- 
ßierde,  gefpannter  Einbildungskraft,  ß.TÜhrung  • 
und  fleibung  des  Körpers,  in  einer  dunk-  lo  U't- 
htilig  des  Gefiehrtfehcstriebetf,  fympafh.tifch-r 
Beiaoarkeit  und  einem  feften  Glau',  n  zu  fu  11 
fty,  beweiH  aber  auch  zugleich  ,  d.ils  dit  ii  ..lu- 
keley  durchaus  nicht  ab  ein  gleichgültiges  \  oUffi> 
..fchaufpiel  angefenen  worden  dürfe,  wie  10  n.m. 
che  Hegi  rungen  zu  thun  fcheiaen,  fond  rn  rtats 
die  trnirlgften  Folgen  für  die  G:  iuuvift<  it  und 
Sittlichkiit  gewifs  zu  erwarten  find,  w  an  fich 
diefe  Seuche  mehr  aiubrdteii  foUce.  Die  MKiir 


liehe  Empfindfamkeit'  mufs  dadm'cK  in  iXeherl^ 
che  Empfindeley  ausarten,  der  ganze  Körper  au- 
fs,r  ali;;fmciaer  Schwächung  in  uirkliche  Ner- 
venJo-ankiieit  Ter£üien ,  die  Geifteskrai'c  in  eben 
dem  Verhaitidfs-dmehmea,  Scfaaamloli^keit,  Aus* 
fchweifung,  Onanie,  das  gröfsteSittenverderbnifs 
dadurch  befchleuniget.  und  der  fo  fchon  allge* 
meine  Nang  aar  Schwärmerey  noch  mehr  unter* 
ftiitst  irei^jfoi.  Zum  Befchiuu  wird  der  Hr.  GraC 
deflen  Entjar^ng  fchon  im  vorigen  Jahrgange 
der  A.  L.  Z.  bekannt  gemacht  wurde,  nun  öffent- 
lich als  ein  Charlaun  und  Gaukler  dargeßelit,  und 
ein  lialbes  Dutzend  Operationen,  die  er  mit  ei- 
nem i4phrigen  Mädchen,  welches  ihm  mit  Leib 
und  Seeie  anhing,  vornahm,  ausführlich  erzählt. 
Sie  tragen  alle  ein  fo  encfcheidendes  Gepräge 
des  Betrugs,  daf«,  um  das  gelindefte  Wort  za 
wählen,  die  gröbfteünverfchimäieit  eines  fransSfi. 
fchen  Abe.  thi  urcrs  dazu  gehört ,  eine  Stadt,  wi'^ 
Braunfchireig,  auf  folche  Art  hintergehen  zu  W  ül- 
len* —   Gebe  Gott ,  dafs  dies  Exempel  den  Her- 
ren diefes   Gelichters  ihre  SpecillatieiieA  auf 
Deutfchland  verleiden  möge ! 

Stocxholu  ,  gedr.  in  der  kpnigl.  pruckerej  i 
MegkumOt for  kongl.  Laxantttt  i  StaekktMi, 

Nachdem  der  König  von  Schweden  zur  Erwei- 
terung des  Lazsreths  in  Stockholm  einen  befon« 
dnnF^ndangefchlagenltattdalTelbe  durchVerb«' flie* 
ruhg  und  VergrÖfserungen  fo  eingerichtet  worden» 
dafs  jälulich  v/eiiij:;flcns  i:oKranke  darinn  bequem 
aufgenommen  werden  können,  und  die  Zahl  der 
beliändigen  Betten  auch,  wie  diefer  Fond  anwächft^ 
immer  vermehrt  werden  foU,  fo  ift  für  felüiges die« 
n^ue ,  fehr  gut  und  mufterhaft  eingeriditüte,  Re- 
glement von  der  verordn-tm  Dir  ction  entworfen» 
und  von  den  Reichsräthen  Graten  Ferfen  und  Fr. 
Sparte  unteifdirieben  worden.  Es  wird  darinn  ia 
9  Abf.  von  denLazareths^icbSudi  n.denKrankeniim- 
mern.  der  kotioniie,  den  Krankt  n,  der  Unterbe- 
dienung des  Lazarcths,  dt-udazu  verordneten  Aeiz- 
tenuitd  den  jungen  Aerzten,  die  foichen  Beyhtilfe 
thun  müflen ,  von  dem  LazarcdicontroHeur,  und 
dem  Laz.irethcoaimKTir  (ünunuismcvinen)  gehin- 
delt.  Das  Laiareiahaus  lelbft  beiWlit  aus  ejnem 
Gebäude  von  j  Etagen  von  50  Zimmern,  wovon 
2{  for  Kranke,  und  die  itbrigen  fiir  chirurgiiche 
Oi»eiyi!onen ,  die  Bedienten  des  Krankenhflufes, 
7'.;m  Magazin,  7i!r  Küclie,  zum  Pütanrko  !.  1»  ^ 
u.  d«  gt  beftintmt  lind.  Die  beiden  kleinem  iNe* 
bengeblude  von  s  Etagen  entluicen  gleichfall» 
1",  Zimmer,  die  zur  O  'konomie  und  .•\;  otli..  k»  • 
di>  neP  feilen,  ui.d  in  den  beiden  damit  ;4ulüm« 
hängenden  Flügeln  ift  der  Placz  zur  ßeckerey, 
zur  .^nacoofiie  und  zum  Leichenfaal  angewiefcB* 
J.  der  Kranke  bekommt  fein  eigen  Bete  mit  den 
oaiu  gehörigen  KraakenIdeidtTn  und  Bequem-' 
hcnkeitv-n.  Vermöge  einer  teftamencarifchen  Dis- 
pofidon  des  TClltorbenenkaiferJ.  Rci^enien  Aot»- 
•  bbb> 
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vtri  bleiben  rtWe^^it  twej  UtVttn  für  Kranke  ka» 
thoKfcher  Htligion  in  Bereitfchafc,  (o  wie  auch 

wegen  eines  von  der  Scockholmfchen  Bürgor- 
ichat'cbey  Gejegenheit  des  Armbruchs  des  Königs 
in  Finnland  17S3  gefchenkten  Fonds  ,  vier  Betten 
lurfolche  bereit  gehalten  werden,  die  GchArm  oder 
Bein  gebrochen  haben.  In  allen  Krankrri7in>- 
mern  lind  Glocken  nach  den  Zimmern  der  Kran, 
kenwürcer  angebracht.  Die  ganze  Oekonotnie 
wird  nidic  auf  Rechnung  geführt,  fondem  anf 
lir.trpprf'nade  unternommen ,  wobey  für  genaue 
Auilicht  gfforgt  ift,  dafs  der  lintreproncvir  allpR, 
was  er  übLrnominLn,  genau  und  richtig  erfülle. 
Der  Controlieiir  und  die  .\  rzce  de»  Laaarecbt 
iniiiTen  darauf  nicht  nur  r  i  Hch  ein  Aug«  haben; 
fondern  es  werden  aucli  jaln  lich  drey  \"ifit:ition  n 
darüber  angefti-lk.  AUedabey  entfithrnden  brrci- 
ttgkeiten  werden  unmittelbar  vom  Könige  im 
nächRen  Ordenskapitol  abgemaclit.  Diejenigen 
Kranken ,  die  keinen  Beweis  der  Armuth  des  Pre- 
digers ihrer  Gemeine  vorueifen  können  ,  be73h. 
len  monatlich  in  den  gewöhnlichen  Krankenzim- 
mern 3  RthL,  indenanSerordentlicheo  mit  feinem 
Oerath  vcrfehencn  Zimmern  6  Rthlr.  Sp.  Für  ei- 
ne Perfon,  die  nicht  wie  foult  eingenommen  wird, 
mala  gleich  bey  der  Aufnahme ,  (ur  einen.  Mo' 
nact  SU  98  Tagen  gerechnet,  prSnumerirt  wer^ 
den.  Stirbt  Ite,  oder  kann  eher  aus  dem  Ltta- 
»eth  gclair^n  werden ,  als  diefe  Zeit  verfloflen  ift, 
fo  wird  di  r  Ueberlchufs  lunick  bezahlt.  In  je» 
dem  Krankenzimmer  foU  IKlorgcns  und  Abends flet- 
ftunde  gehalten  werden.  Jeder  Kranke  bekommt 
täglich  I  Pt'.  nindfieifch,  i  PfcBrodvon  gefichte- 
temRockonmehl,  doch  wird  das  Brod  nicht  mit  Sau- 
erteig angemacht»  einen  P,oct  ichivach  Bier  u.  C 
w>  Niemand  darf  fich  andere ,  undienliche  Suei- 
feSi  noch  weniger  ftarke  Gctrnr.lco  hohlen  laffen, 
auch  darf  keiner  im  Kraal:rr.n;i;:ner  Tobnk  rau- 
chen. Wer  12  Jahre  im  J/^taretli  treu  gedient 
und  darüber  60  J.  alt  geworden,  foli  inuionll  in 
eins  der  (tSdtirchen  ArmenliMufer  aufgenommen 
werden.  Es  ift  ein  L37arethmedicus,  ein  Ober- 
Chirurgus  und  einL'ncerfeldlcheorer  verordnet.  Die- 
fe  durfenkeinen  VI  al.aliunigen,  noch  mit  fchwercr 
fiülender^cht,  noch  andere  initiuüieUbarmKwüc» 


heiten  behaftete  Perfonen  intLtzareth  au£behmen. 
Keine  ProrfhtialSrzce,  Stadt,  und  Regimentsfeld- 

fcheerer  dürfen  als  folche  ango;  ommen  werden, 
die  fich  nicht  wenigftens  ein  oder  ein  halb  Jahr 
int  Lazareth  mit  den  dazu  gehörigen  Gefchäftett 
bekannt  gemacht  haben,  auch  follen  iT7e<i/(/i;(je 
Mild  Chiniigiae  ßudioß  dort  eingeübt  werden.  Zu- 
letzt lind  auch  dij  Piiichten  fo  wohl  des  verord- 
neten ControUeurs,  als  des  fo  genannten  Ombade- 
mans,  der  d\i  Correfpondemen ,  die  von  der 
königlichen  Direction  für  nöthig  befundenen  Ex-  ♦ 
peditionen  u.  f.  w.  unter  üändenhat,  genau  be- 
nimmt. Dies  Regletnene  ift  den  drittea  ApcM 
1788  unter£duieben. 

H.\Li.K.  b.  Hendel:  Sendfchrdhcnuher  den  thie~ 
rifciien  Magnetifmu,  Aua  dem  fchwedifchea 
und  Frans6fifchen  mit  ZuOtten  von  Kwt  ■ 
■Sprengel,    i/gg.  142  S.  g.  (10  ^r.) 
■Eine  Ueberfetzung  desfchon  aus  dein  äeutfchen 
Mt{htir  und  andern  Journalen  bekannten  Briefs, 
welchen  eine  philantropifcfae  und  exegecifche  Ge- 
fellfchaft  von  Stockholm  ans  an  mehrere'Gelehr- 
te  Deutfchliinds  fdiickte,  und  die  eine  abentheu- 
erliche Mifchung  von  magnetifchcn  und  Schwe-, 
denborgfchen  Unliim  enthÜt,    Werth  unter  den 
ActenilückenderSdiwiinnerey  des  igten  Jahrhuife* 
derts  aufbewahrt  zu  werden.    Die  Zufhtze,  die 
Hr.  S.  über  üänonen  ,  riofenkrciaer  und  MyfH- 
cismus  liefert,  zeugen  von  feiner  Üeleferihcit  und 
würden  noch  weitiäuftiger  worden  feyii,  wepit 
ihm  nicht  Hr  Tidemann,  ITolf^  Semler  und  Eberm 
kard  in  Uuea  vmtreflichen  Schriften  über  die£» 
Materie  savai]g?kommeii  ifiren. 

GitA,  b.  Rothe:  JMiiiMpteHfimig^iiiär  Vr^  - 
fprung,  Fortgang,  Ferßll,  Erneurung  ur.d 
Widerlcffung  des  thierifchen  Magnettfmus^ 
Aus  dem  i  rnnzöfichen  überfeot.  I78S*  96^ 
S.  g.    (13  gr.) 

Diefe  fchon  vor  einiger  Zeit  erfchienene 

Schrift  verdiente  überfeizt  zu  werden,  da  fie  ei- 
ne ziemlich  volllländige  Gefchichce  des  Magaetif- 
mua  und  eine  artige  ParalieJÄ  YOO  Mesrntr,  <A||C<* 
nfy  und  Grabgm  enthält. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


HBCHTSlRi  AHRTHtiT.  Ltipzip  :  DijJ.  de  Duraßiis  Cer- 
maniiti  ^uctuit  CUnl*.  F.trtft  'Heific.  178J.  4'  S.  4. 
Dief«  mit  KIcir*,  Sachkctintuifs  und  Uenutrung  liber 
Mattrie  bereits  vdriiaudeoen  Scvrifteii  geaibeiceie 
iÜ»faaadluns  enihilc  in  vitr  Kapicehi  die  für  4«»  deui- 
Tche  Scaatirechi  braochbare  L«lire  von  dem  ahen  Her- 
reuftandc  im  Duutfchland.  Es  wird  aus  der  Gefchichce 
und  3Ut«ni  StaatsrerfafTung  der  Urrprung.  —  den  der  Vf. 
nidu  «an  den  Uelitsungen  der  aacbgebornen  Söhne  der 
Heraoga  and  Grafen,   fundem  ftbon  von  den  Grund- 


herrn dos  alten  freyen  DentrchlanJs  lierteitef,  —  die 
Menge,  (Irr  Umfanct  die  licuennung  ,  lielUndtiieile, 
Gei  rclitf.  mc ,  lo  wohl  in  AbGcht  der  lleTitier,  als  da« 
deiiifcl.eti  Keichs,  und  endlich  die  S<:hieKi.i:e  lüefer  Df- 
DitliieH  ^jezeigt.  Der  Vf.  eraineri.  was  unter  andern 
auch  1  uttcr  v«n  dem  I  rrprun^t-  der  Lamlfshoheit  bereits 
liemcrkt,  (ial'^  diei'er  lltfuz  ei^cuthuinlicher  Ciüier  und 
deren  Verbindung  mit  dm  Keicli!>lehen  wahi fcliciaUcli 
der  erAe  Grund  zur  Erblichkeit  der  Heicb$«-ürdtn  and 
der  reiclisA&ndirclMn  Laadailwbeit  gawafen  fey 
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Mittwochs,  doo  iot«n  Junius  1789. 


GSSCHICHT& 


LowDOH«  b.  Robertfon  u.  a. :  The  Hißwry  of 
Modem  Eurtnfe.  With  an  aecotmt  ofthe  de- 

Ciii:^  and  fall  of  the  üoivnn  Empire,  and  a 
v\ew  of  th«  pro^efs  of  Society.  From  che 
•  rife  of  the  modern  Kingdoms  to  the  Peace 
of  Paris,  in  1763.  In  a  Series  of  Letcres  from 
a  Nobicman  to  his  fon.  A  new  Edition, 
enlarged  a  id  greatly  improved.  171^6.  gr.  g. 
Voi  I.  560  S.  Fol.  II.  55a  S.  Fol.  III. 
^27  S.  r<tL  IK  530  S.  '  Fol.  F,  516  8. 

Wir  hsben  zwar  der  deutfchen  UcbprretTxmg 
diefes  M  erks,  di(?  Hr.  0.  C.  Zo/.'/kv  ht-r- 
MSgiebt,  fclion  mclir  als  einmal  gedacht ;  muf- 
fen aber  doch  auclu  diefe  neue  fehr  verinekrte 
Zugabe  kor»  bafchreiben.  Unter  der  Znfdvift 
des  erften  Bandai,  nennt  fich  der  \T.  IFilh.  Ruf- 
feit  deiTen  ^eichfiUls  uberfetice  Gcfclücht*e  von 
America  ihn  belcannc  genug  in  Deutfchliud  ge« 
mache,  wenn  i^eich  in  keine  Concarrenz  mit  ao- 
hertfons  thnlicnem  Werice  gefetzt  hat. .  An  die 
Stelle  der  Vorrede  bey  den  frühern  Ausgaben,  ift 
jetzC  eine  kurve  Nachricht  getreten,  uciinn 
det  Vf.  die  biicfliche  Einkleidung,  die  er  gewiihlt 
hat,  ah  die  fchicklichftc  r.lhrnt,  in  welcher  chro- 
nologifche  Genauigkeit  n:;t  der  Unterhaltung 
durch  mcrkwürdi^vc  liriüiilup;^^;!  vereiiii^t  wer- 
den kon.ne.-  Zubegeben,  dafs  dicfes  wahr  fcy, 
(ob  lieh  gleich  in  der  That  tödes  durch  eine  we^ 
niger  vertrauliche  Art  der  Erzälilung  eben  fogiU; 
und  wohl  noch  befler  erreichen  läfst,)  müÜ'en  wir 
nur  bemerken,  dafs  des  Vf.'6riefe  keine  Briefe 
find.  Nimmt  man  die  Worte:  mein  Heber  Wipp, 
«US  der  erften  Zeile  derfelben  wcj;,  wo  fie  nicht 
einmal  immer  vorkonuncn,  und  fonft  f.-Icen  einige 
Anreden:  fo  kann  man  eben  fowohl  Kapitel  oder 
Abfchiit^  über  jeden  Ihief  fetzen.  Wir  wiffcn 
«Ifo  nicht,  welche  bcfondere  Vortheile  der  Vf.  in 
der  Briefeiiikloidung  gefunden  habe,  da  erfie  gar 
nicht  zu  benutzen  gi  ivufit  hat.  Eben  fo  wt  i;ii; 
können  wir  fage»,  daD»  der  Eindruck,  den  mo- 
nlifche  und  poUtifche  Maximen,  nadi  Üeiner 
VernJierung,  in  der  Feder  eines  tO  feiaeajSobn 
4*  UZ,  1789.  i^ueijier  ßanO, 


fchreibenden  Herrn 'von  Stande  machen  fonenJ 

hier  befonders  fichtbar  geworden  fey.    Wie  ftaric 
die  Vermehrimgen  diefer  Ausgabe  find,  läftt  fich 
daraus  fcWiefsen,  weil  fie  einen  ganzen  jBand  mehr 
beteageq,  als  die  vorhergehenden.   Jedem  Bande 
önd  nun  fehr  ausfahrliche  chronologifdie  Tabel^ 
len  nach  der  Ordnung  de.-  Briefe,  welche  derfel. 
be  in  hch  begreift,  vorffe&tMj  dn.ganz  nützli- 
ches,  ja  beynahe  unentbehrlichea  Hiiffsmittel  ftir 
diejenigen,  welche  fich  aus  diefem  Buche  einen 
Begnfl  von  der  neuern  Gefchichte  machen  wol- 
len; ob  üe  gleich  immer  noch  dabey  ihre  Sehwie« 
rigkeiten  finden  werden,  die  bey  einer  nicht  in 
eine  folche  Menge  von  Briefen  zei  Aiickelten  fon- 
dern nach  nivr  nntigen  Anzahl  Perioden,  geord« 
ni  ten  Methode,  wegfallen  wurden.  Die  Gefchich, 
te  emes  Reichs,   oder  auch  die  Eiux>päifche  Ge, 
fchichte  der  «euefien  drey  Jahrhunderte,  läfstfich 
wohl  fiiglichhl  BHefen  n  i;h;n.d  ein ;  aber  die  «„e 
hm-op.  Gefchichte  der  h  tztl  n  taufend  bia  ^fÖtt' 
hundert  Jahre  m  eben  dirfe  Form  1«  zwinaen. 
konnte  für  Zeitrechnung,  Paralleliamu«  u.  dpf  m 
nicht  fo  vortheilhaft  aiLsfillt^n.    Die  innerö'kjn' 
rlchtung  des  Werks  bt trollend,  findet  man  jetti 
die  Anzahl  der  Briefe  vermehrt,  Zuflitte  im  Texl 
te.  und  neue  AniHerJcumfen.  die  man  wenigften» 
in  der  deutfchen  Ueberfetzung  vcrmifst;  z  ^ 
Voll,  p  49.  beym  Anfange  des  ^ten  Briefs,  weT- 
cher  in  der  alten  Ausgabe  der  4te  ift,  {[cht  foi. 
gonde:    Hr  GMon ,  dVlTen  hiftorlfcherSkeptici«. 
„mus  eben  fo  bekannt  ift ,  als  feine  theoJogifche 
„Unglaubigkeit,  hat  es  unternommen,  dieAuZ 
„nrtung  der  Britten  unter  der  Römifchen  Reoie- 

•'Z^<&2{iin"  "'•S^^"^«AUein  Thatfachen  r^ 
„den  m  diefeibe;  diefe  Ift  er  nicht  fdhi>  ßcwe, 
,.fcn  an  terfldren ; "  u.  f.  n:  Die  Citaten  waren 
fonH  am  Ende  jedes  Bandes  aogehangti  jetzt  lie- 
hen fie  bequcMner  bey  den  sätell.\i  dj^  £ 

^f.  'l"*«^'^        »war  keineswegs  hinlänS^^ch 
oft  unbeftimmt,    oder  beftehen  ai7s  mittelmS: 
gen  Cuchcrn,    wie  Barre  und  //«/x  Gefchiehtl 
von  üeutfchlaad :  .Nah.nen.  bey  weldi^  m^JJct? 
cnrlichc  Deutfche  den  Ko^r  duSbeT M^üZZ 

ren  deutfch  itberfmt  werden  ;  wiewohl  Hr  ^ 
deni  Seichten  ^  Werk»  von  dieferÄto  «w« 
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abgeholfen  hat.  Doch  liätte  auch  in  <Jm  Urber- 
maatg  eine  ausgewahhe  AniahHüAorifcher  Bele- 
ge angebradic  werden  J^niiM«  weil  doch  nicht 
alle  Lefer  diefM  Bucfife  drai  Mn.  Rtifstl  allein 

glauben,  iinH  öfters,  wenn  ilinrn  f;iirr  Filhrer 
««zeige  HcrcieB.  aoch  envas  weiter  gehen  wol- 
fei}.  V/Pcbelftcr hat  ier  Vi  fein  Werk  lUerdlngs ; 
aber  nicht  immer ,  wo  es  nöthi;T  n  ar.  So  ftcht 
aach  hier  noA,  (Vo'..  I.  p.  8^.)  ganz  lieutfchlaud 
kabe  m  Karls  des  Grofsen  Befitzungcn  jjehöctj 
Idngegen  von  der  Schweitz  wird  du-unter  kein 
Wort  gl  fagt.  So  helfat  es  an  einem  indem  Orte 
noch,  C'.  L.  p.  434.^  Deiitfchtavd  habe  feit  Fried- 
richs IL  Jod''  eigentlich  kein  Oberhaupt  gehabt. 

JU  fiüien  gleich  n«ch  diefen  Stellen,  weil  fie  lei- 
T  auch  in  der  Hfi.rf  hen  UebrrfrMung  nicht 
▼erbefliert  wcniin  fmd.  Im  Ganzen  hat  das  Werk 
durch  manche  Zufätre,    angenehme  und  lehrrei- 
che Nachrichten  oder  ürtheile,  befonders  Air  das 
fetzig  Jahriiundert,  eini^rcs  gewonnen;  n^chc  fo 
an  Methode  n  -ifo  und  Gleichfonnijrkrit  der  hl- 
ftorifchcnEntwirkf  liing  und  ahnlichen  Eigcnfchaf- 
«en.    Befonders  i(i  das  Mifsverhaltnlfs  cwilchen 
4er  freygebig  bearbeiteten  Englifchen,  und  der 
oft  ziemlich  Irmlich  ausgefallenen  iibrigeir  Ge- 
fchicLrr,  jxobliebcn.    Die  franTolifche  Gcfchichte 
«nd  die  Kriege  der  letuern  Jahrhunderte ,  ma- 
chen .  hierinne  einige  Ausnahme.  Partheyifrhe 
SciiiHcTuiiirt  n  und  fnlfche  Käfonnemonts  brau- 
chen nucii  Hin  und  wieder  ihre  Berichtij^ung.  Der 
ganze  letzte  Band  begreift  nur  die  '/.-"itpn  von 
iMd^igi  Xiy.  T6de  U/iObisxum  J.  176.3.  Ans* 
lubrli^f  tft  hier  infonderheit:  der  OHlefretchifche 
Erbfo<;je-  und  der  fit-bcnjährige  Knj^lifchdcutfche 
Krieg,  meiftentheils  gut,  bisweilen  auch  init  klei- 
nem oder  grßfseni  Fchlrritt^n  befrhrieben.  Ein- 
gefchaltet  ifl  S.  32.  f.  eine  Nachricht  von  dem 
tort^iange  der  Schiii'ahrt ,  der  Handlung  und  der 
Colonien  vom  1.  1660  bis  1739.    D?n  Cefchlufs 
mache  im  36ften  Briefe  S.  460.  f.  ein  Abrils  des 
Fortgangs,  den  die  bürgeriiche  Gefelifehaft  im 
gegenwärtigen  Jahrhunderte  erhnlten  hat.  Neun 
Europäifche  Nationen  find  in  diel'er  Betrachtung 
auf  fcrlistchalb  Seiten  abgefertigt.    Unfer  gutes 
Deutfchland  nimmt  darunter  noch  keipe  volle 
Seite  ein :  defto  weniger  Iii  es  der  Milhe  werd» 
aniufuhrcii ,  was  der  Hr.  Vf.  davon  weifs.  Frank* 
reich  aber  und  vorzüglich  England,  crfcheinen 
fo  defto  grÖfcermGlanje;  S.  467  -  516.  V'or- 
CÜglich  werden  die  trefTiichflen  Englifchen  Schrift- 
ftcUer  aller  Art  charakterifirt,  imd  am  Ende  noch 
ein  Begriff  von  dem  neueilen  Zufl  i;  de  des  Cbri- 

ft;Rthulns  in  England,  mit  nicht  zweydeutigen 
erkmalen  der  Verehrung  des  Vf.  gegen  diefe 
Religion,  angehängt. 

Halli,   b.  Hendel:    Beuhage  zur  Unterfu 
ehung  der  /Utertkumer  aus  einigen  bey  ITelbs- 
Mten  vorgefundenen^  heidnifcken  Ueberbleib- 
.  fetn  Ton  M.  JToitr.  THetr.  Lehmann ,  Paftor 
m  Welbileben-  «od  Eadort  r-  Mebft  ci» 


nem  Anhange  von  H.  T.  Stiller,  der  G.  G. 
Candidat.    MitKupf.  1789-  108S.  8.  Ciogr.) 
Alles  was  diefe  Schrift  neues  liefert,  ift  dieBe- 
fchreibvng  vo«  Urnen,  Sh-eitäitten  und  Gerflth- 

fch3ften,die  man  hey  irr!h!!ehen  im  Man^^feklifchen 
fand.   Diefes  konnte  in  wenigen  Seiten  befchrie» 
ben  werdeja.    Was  der  Hr.  vf.  vo«  S.  a3.  bil 
63.  rrzShIr,  ift  ein  Gewebe  von  Irrthiimcrn.  Die 
Sprache  iit  nicht  angenehm,  und  fehr  oft  mit  un- 
nöthigen  Deklamationen  angefchwellt.    Nur  et- 
was «ur  Probe :  S.  34.  „Die  Barden  und  Druiden 
wenren  eigentlich  ihre  Gelehrte,  wenn  maa  das  Ge- 
lehrfavikt  it,  uobfn  fich  doch  die  grSfiteX'ri'ic^- 
faorkeit  im  P'rrßand  und  ii'ii'.cn  des  JVIe\:fci;en 
zeiget, nennen  kav.n.\)enn  Narhfatz  f:•^vn:l  als  die 
V.\.^<-.'Z  der  Druiden  in  Deutlcliland  un  i  dnfsdie 
Bar-ieii  Gelehrte  gewefen,  hat  der  Vf.  lu  bewci- 
fon.  Die  D.nufchen  follen  denMondOy/ar  genannt 
haben.  Woher  weiüi  der  Vf.  S.32.  dafs  die  alten 
Deutfchen  geglatd»C,  dafs  des  Gottes  Tuifcons 
Sohn  Mannus  feine  Wohnung  in  diefem  Geuirne 
genommen  habe,  wovon  dallelbe  Miji:/!  genenrt 
worden.    Diefe  GötÜll  Oftra  foU  in  Welbsleben 
verehrt  worden  feyn,  weil  ein  Berg  Ofterberg 
heifset.   Dafs  hütte  er  dem  P.  Dünnliaupt  nicht 
nacWfchreiben  foIlcn.     Es  gibt  k*'ine  vino;li;rk!i- 
chere  E^moiogie,  als  wenn  man  Oerter  und  Ber- 
ge von  GÖttemahmen  herleitet.    So  foll  nach  S. 
33.  Zuriinz  von  dem  Gotfe  Sckwan^iwuiz  und  ein 
Pronerd'rrg  vom  Gölte  Prar.e  lierkommon-  Wir 
Rennen  noeh  kfiurn  Gott  Sdiu  amnou  tz  l'o  %',  etiig 
als  den  Gotc  M  cke.     Vielleicht  foll  er  der  Sla- 
wtfcheSwantowis  feyn.  Eifleben  foO  von  der  Jßs 
ri=rko.T.m?n,  und  diefe  dafelbft  verehrt  wordeh 
feyiil  Von  den  alten  Einwohnern  diefer  Gegend. 
Au  andern  Fehlem  mangelt  es  auch  nicht.  Die 
Sctjthen  und  Hunnen  foU  Kaifer  Heinrich  gefchla« 
gen  haben.  S.  40.  Hemach  follen  die  Sorben  und 
if  rndir.  a\^9,  Polen,  Htthauen  und  Preiifsen 

«ckommcn  feyn,  und  jene —  die  Scythcn  und 
[unnen  oder  Wen  ,  ?  -  verjigt  haben.  Hernadl 
kommen  Sadifen ,  welche  alsdann  mit  den  Xom» 
gnbardcn  die  in  Ungarn  wohnten,  aus  der  Grafr 
iehafr  .i/u/ix/f/i/  n.icii  I'nüet:  f;iengen,  worauf  die 
Skhuaben  ankamen,  die  Sachien  kamen  zurück, 
und  verjagten  die  Schwaben  durch  einen  ht  rrli- 
chen  Sieg.    Hier  ift  doch  wohl  alle  Kritik  verlo- 
ren.   Urfprung  der  U^'elfen ,  von  denen  der  Hr. 
Vf.  fein  Dorfes.  41.  aufbauen  liHst.    Das  dritte 
Kapitel  von  den  gottesdienlUichen  Verehrungen 
ift  durchaus  felfch.  Tai  fco,  Befchreibung  feiner 
Statiic,   vi/ii  der  Niemandldi."  F.xi.le  z  nngeben 
kann.  Den  Mannas  folien  die  Regianer  mit  7wey 
GeGchten  voreeftellt  haben.    D<rr  Mond  foll  als 
ti)\e  fruit  gehaltet  gewefen  fryn.    Zeits  foll  das 
ewig  brennende  teuer  aus  Eichenholz  gewefen 
feyn.    Oden  odw  IFoden  füll  lieh  feibfl  d-  nOien- 
fiag  geßiftet  habetu    Siba  eine  wendffc.ic  Gott- 
heit.  Rttgewiz  foll  fieben Köpfe  unter  einem  Hu- 
te nad  den  achten  in  der  Hand  gehabt  l^bcn. 

ßnrmat 
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Parmat  hit  vier  Köpfe  unter  einem  Hut,  und  ein 
Geficht  auf  der  Bruft  gehibt  etc.  Welchem  alten 
ZuCimnienüchreiber  ilt  denn  detVL  in  dem  alten 
gefolgt,  denn  neuere  Literatur  befint  er  gär 
nicht.    Diihrr  wcifs  rr  auch  nichts  von  der  Göt- 
tin Nehelennia  ptc.    Die  Befchireibung  der  Urnen 
und  GerSthfchaften  ift  das  befte  und  der  eif^ntK« 
che  Zweck  di'-s  Hn,  Vf.    Das  vorhorqpheiTle  wsr 
eine  unnöchige  DiriK-Uunff  von  Sachen,  die  ihm 
(ans  fromd  waren.     JJie  GefchichM  der  Entde* 
.  ckunj{  di'ifer  Saclien  haue  freylidi  genauer  feyn 
fotlen.    Was  S.  83.  die  Nachricht  von  der  Cere- 
noni':^  d:'S  Tho,'<ax  Pfi'.:ti'(rtt  m  £|«io!/hier  foll, 
verftehn  wir  nxhr.   dn  man  Ge  nicht  als  einen 
•  Anhang  bctrachcfu  kann,   indem  nach  S.  85.  ein 
eiffenes  Kapitel  von  Münzen  in  Silber  tind  Ku- 
pfer handelt,  die  der  Hr.  Vf.  an  feinem  Orte  ge- 
famiril.-t  iuit.    U'ir  Vi^rmuth  'n  ,    diefe  ur,rchickli- 
che  Erzählung,  foll  eine  Nachahmung  der  Metho- 
de  des  Mn.  Humlwitpts  ieyn ,  der  auch  fn  feinen 
Beytrigen  lur  Niederfichlifchen  G'^fchichte  im 
14  und  i^.  Kn]\  dahin  nicht  gehörende  Diii^e  er- 
•Shlce.     Die  B  fchrLMbung  der  Münven  ill  fehr 
undeutlich.  Verfchiedene  davon  fand  er  in  ci  «er 
Gegend,  die  noch  Jetxt  das  heilige  /fo/s  hcifset. 
Auf  diefe  R-'nennung  hätte  dvr  Hr.  Vf.  füllen 
Riickfichc  nehmen,  und  nicht  auf  den  Oßerbtrg 
wiA  mf^t  iretjeii  i  vielteichc  wurde  feine  Nach« 
rieht  'inen  andern  Gang  genoninier.  haben,  wenn 
dieler  Name,    welches  freylich  der  Ausländer 
nicht  beurtheilen  kann,  nicht  ctwran  fehr  neu  ift. 
Der  Anhang  von  Hrn.  H.  3»  StUier,  hat  folgen» 
den  Titel  :  ßefciiretbiin^  etliekerbey  Caibe  ander 
Saale  fiefundenen  heid Ii!  i'i  hen  Griiber ,  ncbft  eini- 
gen Gedanken,  über  die  Lelire  von  der  Fort- 
dauer der  Seele  nach  dem  Tode  bey  den  alten 
Deutfchen.  S.  gp.  bis  zu  Ende.  Die  Befchreibnng 
diefes  im  Jahr  1787  in  einem  Hügel  entdeckten 
Grabes  ift  Jimpel,  j;\;t  un  1  genaa.  Merkwürdig 
ift  es,  dafs  in  der  Mieten  ein  Herdgerippe  gclen 
gen ,  und  um  daflelbe  einii^  swaniig  ovale  Ui^ 
nen  mit  etwas  Al'che  uncl  kleinen  Beinch'  n  ge- 
fallet, gellanden  haben.    l*"ail  I'oUto  man,  da  das 
ganze  m  t  Steinen  eingofaft  und  bedeckt  gewe« 
Ten  ift,  fchliefsen«   daCs  diefes  Grabmal  dem 
K«rde  «tt  ©iren  fejr  errichtet  worden.  Man  hat 
noch  eines  entdeckt,  aber  ohne  Pferdefkekt;  ein 
anders  ward  bey  Weifen  gefunden,  welches  mit 
gröfsern  Steinen,  ab  man  fi«  in  Mr  dafigen  Ge- 
gend findet,  ausgefctzet  und  bedeckt  war.  Der 
Vf.  faget  es  zwar  nicht,  aber  man  fieht  es  aus 
der  ßelc/ireibuiig ,  d:irs  dafTelbe  leer  war,  denn 
in  einem  fteinernen  Behültniis  neben  dem  Gribe 
£ind  man  zehn  Urnen;  und  im  Gewülbe  lagen 
zwey  zu  MeiTern  gefchliifhe  Feucrdein-  ,  und  ein 
itleines  Töpfgen.  Sclion  '6;2  entdeckte  man  Iii  jr 
"Vln  Ihnliclues  Begräbnifs  S.  95.    ünjT.^acht'  t  die 
Bemerkungen  in  diefem  Anhange  beflirr  ünd,  als 
ia.  der  Sduifc  fcM,  fo  find  fie  doch  nidtt  gam 
Juidfidk  Audi'er  YerntngtdieGtUUcJieiiDnil' 


den  mit  den  deutfchen  Prieftern  S.  100,  und  legt 
daher  den  letzten  die  Lehre  von  der  ünfterblictw 
Jceic  der  Seele  lUMi  der  äeelenwanderung  beyi 
Das  Verbrennen  der  Waffen  mit  den  Tpdten,  die 
Sitte  des  Zufammenbegrabens  der-  Familien  rft 
gut  befchrieben,  nur  die  Lehre  von  irülkoll^ 
und  Ok<m  S.  109.  gfhfiret  nicht  nach  Deutfch- 
land.  Gut  wHre  es  gewefen,  weiin  ein  fokhcs 
Grabmal  mit  feinem  ganzen  Inhalte,  im  Kupfer- 
flieh  wäre  vorgeftellt  worden,  man  wtu'de  da- 
durch mehr  gelernt  haben*,  als  durch  die  zu 
der  Hanpttbhamilung  gehörigen  drey  Kupfer, -die 
mnn  ßröfstentlieils  hätte  entbehren  können,  dt 
Urnen  genug  in  Kupferftichen  vorgeftellt  worden 
lind.  Wir  wundern  uns  nur,  dafs  man  auf  dem 
RepirabnifspUtze  bey  Wclbsleben  noch  keine  fo- 
genannte  Cetts  angetroli'en  hac,  die  m*n  doch  i4 
Deutfchland  an  vielen  Octcn  lind  in  J^nglaild  lif 
JHeuenweife  iindec 

Berlin,    b.  Heffe:    Darßellunf/  der  neuem 
if'ehpefcliichte  in  einem  fmdubaren  Auszu- 
ge.   Z'.veyter  Theil.  17x^1.  g.  382  S,  Drit« 
ter  TheiL  z%%  &  (1  Hchk.  16  gr.) 
Der  zweyte  Theil  diefer  Gefchichte,  die  •tmf 
erft  unter  dem  Titel ;    fo-leftDi'^en  fürs  Iiaiicii' 
Zimmer  erfchten ,  langt  mit  der  i3ten  Vorlefuiig 
itnd  der  Regierung  R.  Heinridis  I.  in  Franirreich, 
»031.  an,  .und  j^ehct  bis  2um  Tode  Philipps  \T. 

Der   dritte  begreift  die  Regierun;;sgc- 
fchichte  der  franzöfifchen  Könige  von  Johann  bia 
jparl  VUL  1461.  Der  Vf.  foigc  lichtbar  Meufeln^ 
und  macht  auch  in  der  feriode,  wo  die  engtifch« 
Gefthiclite  mit  der  fran^ö/Iiclien  verf!;rh;en  ift, 
Gebrauch  von  Ihime.    ßey  dit  lVr  Merno  ie  kann 
er  nun  zwar  nichts  neues  vorbHngen ,  aber  lidi 
auch  nicht  fehr  verirren ,  wenigftens  fo  längerer 
dicfen  Fulirorn  folgt.    Bisweilen  mifcht  er  die 
VorlV'üun^ren  anderer  oder  feine  eijrfMim  Gedan- 
ken mit  ein*  und  diefes  gelingt  nicht  immer.  So 
Iwifst  es,  1.  E,  3Th.360:S.  „Ua  fie  (die  Tempel- 
,,lu  rren)  alle  von  Stande  und  in  den  WüTcnlchaf« 
„tCii  nicht  olme  Kenntaifs  waren,   fo  mochten 
,,wohl  manche  von  dem  Aberglauben  der  römi» 
„fchen  Kirche,  der  damals  fehr  hodi  getriel>en 
„w:>r,  frey  gefprochen,  und  dsdnrdl  den  fiafo  d<r 
,,r:i'>lte  wif-er  iich  erre^^f  haben."    Die  AufklS» 
rung  jfl  hier  zur  Unzeit  angebracht,    l^en,  wcÜ 
fie  von  vornehmer  Hericanfc  waren,  fo  waren  fie, 
nach  den  Sitten  A  r  damaligen  Zeit,  nicht  einmal 
in  den  Anfnr.gugronden  der  Wiflenfchaften  unter- 
riciiret,  und  li  1  letzter  Grofsmeifter  konnte  we- 
der lefen,  noch  fclsreiben.   Der  WS.  hält  fich,  in 
Abfidit  anf  die  Entdeckung  der  angeblichen 
Greuel  des  Ordens,  {,nnz  a;iun  an  dio  iN'icliriche 
von  ydiaiii,  und  lai'st  gar  i\iLht  muthmalsen,  dafs 
eine  andere  vorhanden  ilt,  die  allerdings  Aufmcrk- 
iamkeit  verdient.  Er  trägt  auch  die  Sache  viel 
SU  zuverikdttiich  vor.  als  wenn  faü  alles,  ivas  f.ch 
tum  Nachtheil  Philipps  IV.  ▼emmthenÜljEt, völlig 
(ICCCS  -  •  ^rwie- 
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crwfeCea  wlre.  Es  bleibt,  tudi  nadi  den  neue- 
flM  UntM-fuchungen,  Ift  dlefer  Katalboplie  der 
•  Tempelherren,  noch  aumdM  Ottokebelt  und  üa» 

fleu-ifisheic  übrig.  ,  „  „  . 

BtRLiK,  b.  Myliust'  Gefchichte  und  Zu fl and 


^rOder.  —  Eine  Schrift,  die  von  der  Hef- 
ien.Cftffel'fcheii  Gefeüfchaft  der  Akerthümer 

den  Preis  crhaken  hat.  1789.  17^ S.  g.  (lO^r.) 
ÄBgemeine  Gleichhcft  der  Meiifchen  fcheint 
mit  der  biirßerlichpn  Gofolifchnfc  unvereinbar  zu 
fcyn ;  rfas  Maafs  aber  der  »errfchaft  und  Dienfi- 
barkeit  ift  in  jeder  Zeit,  in  jedem  lande  Vcrtn« 
dcrungcn  unterworfen.  Da  di(  f*  !bcu  auf  jeden 
efnzelnen  Statt  wefentUchen  Eiuflufs  haben,  fo 
3iS(t  es  Hr.  R.  mk  Reche  für  wiehtlK.  dafs  zu 
mehrerer  Aufklinmg  der  Gefchichte  ganzer  Vol- 
ker, luerft  deren  Verhältnis,  in  Riickficht  auf 
die  herrfchcndc  und  dienende  Klaffe,  ausgeniit- 
tp!t  wer  le.  Er  felbft  hat  im  vorliegeuden  Buch 
die  Gefchichte  der  Sldaverey  de«  tlten  Grie- 
chenlandes  bv^nrbriti-r,  mit  drm;  Vcrfprrclieii.  den 
Zußand  der  Sklaverey  bey  den  Röim  rn  aut  die 
nemilche  Arttaunterfuchen,  wen:i  gegemvartige 
ArbeU  BeyfaU  finde.  —  £igeatlidi  i&  du,  was 


Ur.  R.  liefert,  mehr  eine  Hifoanirte  Gefchichta 
der  Sklaverey  in  der  Republik  der  Athenienfer, 
als  des  ganzen  Griechenlands,  wenn  wir  das  We-> 
nige,  was  7on  den  Heloten  gefagt  wird,  ausneh» 
men ;  aber  dafür  kann  Hr.  R.  nicht,  dafs  die  Nach- 
richten bey  andern  griedüfchen  Staaten  au  diir£< 
tig  find,  tun  etwas  tufammenhlngendes  an«  den« 
felbcn  bilden  zu  kc>nnen.  Di«;  Auseinanderfc- 
tzung  des  Zuftands  der  Sklaverey  in  Attica,  mit 
ihrem  ElnfluGl  auf  den  Stau  ift  dafür  defto  vor- 
züglicher, und  fo  ausgefallen,  dafs  «ach  Män« 
ner,  die  mit  Athens  Vertaffung  genau  bekannt 
find,  lielehrung  in  derfclben  fiaden  können.  — ; 
Ueber  einzelne  Angaben,  die  fo  ganz  richtig 
«idit  find,  ta  rechten,  wif«  unbillig.  Z.  B.  p.  to» 
Die  Berechnung  der  Mine,  wol  he  2u  klein  nnpe- 
nommen  ift,  vind  doch  auf  mciircre  folger-de  iä- 
tie  EinfluCs  hat.  S.  98.  Die  20  —  30,000  Bürger 
ßnd  zu  unbeßümt  tu^egeben,  gaiiz  üdfch  aber 
das  Biirger  VennSgen  ut  der  Note.  —  Einen 
erhohcten  Werth  freboa  diefer  Arbeit  d;\'  Betrach- 
cuogen  des  Hn.  Vf.  über  den  Urfprung  der  Skla- 
verey, über  ihre  Modificationen  unter  verfchie- 
den  M\  IJcgicninjTsformen,  und  die  Vt  rgleichun^j 
mit  dem  heuügeu  Zuftand  der  niedrigen  Volks- 
kUflcn,  welche  freylidi  «um  Vortoeil  uaftrcc 
Zeitefl  ansfaUen  muis. 


KLEINE  SCHniFTEN. 


Mati««iati«.  mmßaM,  b.  Kahülins'  ProfTt»«» 

iiiaugutalf ,       DUO  fHurianm  itflertnütiU  mvtMf*^* 
rattuni'n  rx    ?  ' ■  Wa  fun^  tionuiH  Much,  ItaialqO«  rrtcl«- 
«ionei  pr  K^^^c  U■^^t^in  hiberno  kaban^M.witcit  <?<><<"• 
r»  fritAcn^us  l'j-^}.   Prof.  Math.  V.  O.  W.  Acad.  Jal« 
CaroÜna.  nsg.  4-  »öS.  Die  in  d*r  Methode  »onnrSfste« 
undklc.niUn,  befonder»  bey  hüliern  Differenmien  fo  fe- 
VÜhiihc.^cVoran-rMrn-,  d»f*  d  x  =0' « 
Axh  ei«o  V c r U  .  1 .  1   U ^ ü  I fse  m  gewifferRuckßehl nn««^ 
ftiindice  wcrd-u  ^^.nne  ,  fcheiiit  d«m  lelehrtt«  «*•  *«■ 
die-  la«  tu  drm  liiU.ilte  diefe»  Antritta-Pcogiaaim«  «*£#- 
t,en  zu  ;  .ibr.,     Sic  ;ft  «enigften.  Her  4«  GtUIld 
.1..,  Aull  r.i-  ss  A.t  «Her  Di-^crtnulien  ,  wodurch  tr 
Natur  und  Ue/irhm>s  der  voriyhiedenen  F">«<^^^»"^ 

fcen  -  c  .«ond  iVcht  ans  der  Gle,cl.ung  ihrer  F^MI«- 
n*n.  Jio  er  KunctionHl-ÜUich«nR.n  nennt,  die  baMn«!- 
•eCirofsr.  Da*;i«icheD  fülcher  functional-Cileichunge«  irt 
4b,  4f  oder  f.  "nd  tau  nichts  mehr  xu  bedcuien,  als  die 
SJlH.licl.«.Z«ch»«  dar  Wurzel,  der  L^I-tj^J-';' 
pitfcraniialm.    Wenn  »Ho  i,  ^  ^ -"-f''?!? 

der  DiUerential.Gletchanf  pdx  +  Qayp<Pdx+Q 

lLl"5%-x  «od  y  »hoiicha-  Functionen  von  x  u  y 
b^diit«)  ift  X=  C»«ft«nt.  Nach  d.efen  beiden  H.Hpt- 
ffiutn  werdw  di*  DifltrtniUi-Ok  «hunaeii  logarithtm- 
Är?  Alsebraifth«  und  Kt.i.ftmrti|?««  bel.aude  ..  nnd 
»w»r  fo.  dafs  beid«  üleichwiten  xufatnmensefctxt ,  und 
!r^,.r«Dlmt  werden.  Alidtnn  fu.la  man  die  C«nft.Hnie, 
ISI  *i»  ta  di.  Hat«  der  ük«Uu»8«. 


fordert  So  ift  fSr  eine  ioearithmifche  Foaodon,  deren 
Diflefwitid  auu  «uttWAt  J  tof  «  ^  0  x*  Wenn  D«a 

4  X  - 

y  eine  «nders  ron  x  BtiabMngige  GrSfte  andl  <ofeh  er« 

ne  fokhe  iuncf.un  ausReJrucIa  wird:  To  ift  1  >;  v'  l 
X  +  ly,  nnd  wenn  man  die  U'unctiontl-Gleiclmiigcii 
diffeteiitaT*,  dx(px+dy«py  —  (xdy  +  ydx)  ^ 
X  y  folglich  rn«ch  i-)  ^xZZy  Q  x  j  n.  x<Pxy=: 
(P  y,  welche  beide  Gleichangen  g^ehörig  znAinmeBf«- 
fatit,  die  Gleichung  x  ^>  x  ~  y  4^  y  s^^'"-  ^-^^ 
(nach  a.J  X  (px  eine  ConfUnte  'jr  C,  uuJ  daher  s?  x  _ 

— ,  velcl'.ee  denn  fogleich  die  bekannte  DlfferentiAl-For- 

*  _  C.  d  X. 
Biel  togariUimifchet  GtCfsen  siebt  d.  log.  %  — 

Btan  diafo  JHethode  wird  auch  in  dem  f  Igenden  Immer 
I^hrMdrt.  und  achürt  wie  m.u  Icuht  Urht.  rgmii.clt 
Stdeo  liponenti«l  CaJcuUs.  Ind.is  lU  eb.n  dai 
fchlUbare,  dafs  er  ßeanf  fo  »err.hir^tne  1  .  .5  an  -^^a- 
det;  Et  «ieht  «.  B.  wrtniitelfl  d«fe  ben  die  'l^'^^- 
ten  eineruBendllelwalUihe  mit  den  bincmial  Cuefl.cien. 
tt  eiue.  unbefttwien  Gliede«.  imcHi  du.,ev  d.e 

nicht  uugegründeta  Bemerkunj.  dafs  die  1  .«.vurtL  ei- 

er  noch  •!«•  Awrendnaj  dan»  auf  den  Pe^ei*  de« 
Tavlorfehem  LehrfiUSee.  um  die  allgemeine  Br.t  :.  .  -1., 
kei  diSK  MXStadfr  imea  Awlyfi.  a»  aetjen. 
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PHILOSOPHIE,  • 

.  IIalu.  b.  Gebauer:  PiiUofopkiJches  Magazin 
lienusgegeben von ^.  A.EberhariL  Orit« 
tfs  und  viertes  StüdCi  178^  J.  (16  sr.) 

Das  philofophifche  Magazin  ilt  mit  der  Prü- 
fung der  CrUik  der  reinen  Fernunftt  wel- 
che bisher  feinen  Hanptxweck  und  Hauptinhalt 

ausmachte,  in  den  beiden  vor  uns  lieiondtn Stü- 
cken fo  weit  vorgerückt,  dals  wir  nunmehr  ua- 
fera  Lefefn  das  endliche  Refultac  derfelben  be- 
ftimmt  angeben  können ,  welches,  da  Hii'  bimda- 
mence  des  KantifcheaSyftems  bereits  abgeurtheilt 
find,  in  allem,  was  uns  Hr.  Eberhard  etwa  noch 
in  künftigen  Stücken  zu  Tagen  hat ,  unmöglich 
anders  ausfallen  kann.  Vorausgefetzt  nemuch, 
dafs  die  Untrrfuchur.pren  dii'fcs  Philofophen  den 
Sian  des  Köni^bbergilchen  niciicg.-Jnt  verfehlt  ha- 
bisAyfo  ct^e  Cch  aus  denfelben,  daCs  dasjeni- 

Spt  wai  am  kantiiicfaen  S^rfteme  die  Prüfung  nus- 
ielte,  bereits  von  Zfi&ni*2ett  viel  belTer  gefagt 
fey,  aÜ es  übrige  aber  als  imliakbar aufgegeben 
werden  inülFc.    Und  fonach  wäre  die  Wahl  iwi- 
fchen  der  von  H.  £.  fogenanncen  Leibniztfchen 
fernunftkritik,  und  der  Kant;  fcheti ,  welche  (nach 
S-  306O  das  Mag^zimu  erleichtern  t  die  Aljüclit 
hat,  wirklich  euvas  fehr  leiclites  geworden ;  und 
der  lentem  bliebe  weiter  kein  anders  Verdienft 
übrig,  als  nach  fo  manchen  mifslungcnen  Wider- 
legungen endlich  das  philofophifcae  II'  -.  r^uiu, 
und  oiuch  daffclbe  der  clieils  vt  rnachliijsigten, 
theils  bedrängten  Metaphyfik  einen  für  immer 
encfcheidenden  Sieg  veranlalTtt:  zu  luben.  Fiinde 
ficlis  im  Gegentheil,  dafs  auch  H.  E.  die  Kr.  d. 
r.  V^  niclit  b>'irLT  als  feine  Vorgänger  verüandcn 
iiabc :  fo  fielen  freilich  die  durchgängig  ungünfti- 
gen  Urthelle,  die  er  über  die  Kant^ehe  Philofo- 
phie  fället,  mit  verdoppeltem  Gewichte  auf  die 
Seinige  zurück  ;  und  die  bey  der  Probehältigkeit 
der  Kritik  d.  r.  V.  unvernu-idliche  Reformation 
der  PhilofopUe  würde  gleicluvohl  in  dem  nicht 
unbeträditÜchen  Theiledes  philofophifchenPubli. 
kums,  der  jenes  Werk  nur  durch  die  Eberhardfche 
Darfteilung  kennen  würde,  verbindert.    Wir  hai> 
tenuns demnach  ▼erpflichtet,  gerail«  |ieflU|xttfft> 


gen,  und  um.ländlich  zu  beweifen,  was  der  Ree 
der  beiden  crlien  Stücke  fchon  angedeutet  hat 
und  wir  müiTen  vns  hiezu  von  den  I<efem  der  A* 
L.  Z.  den  grS&ern  Ranm  ausbltten ,  der  zu  einer 
näheren  und  ausführlichem  BeleuchtimT  unent« 
behriichift,  imd  den  \vir  ihnen  bey  einem  iveni» 

ger  bedeutenden  Schriftfteller  nicht  zumuthen  wür- 
en.  Wir  wählen  den  Auffatz  N.  IV.  III  St.  Ueher 
die,  Uuterfcheidungder  Urtheilein  anatytifche  und 
fynthctifche ,  der  eines  der  Hauptmomente,  mit 
welchem  diei(r.  d.  V.  ftehen  oder  fällen  mxS&t  be» 
trife,  überzeugt«  dab  wir  unfere  Lefer  in  Snnd 
fetzen  werden,  von  diefem  mit  Sicherheit  auf  die 
übrigen  zu  fchliefsen,  aber  auch  erbötig ,  unfe* 
re  die  iibrigen  Auffitzs  betveSbiidea  Bemeiw* 
kuRgen  fogleich  dem  Publikum  vwnilegeii«  wenn 
uns  nr.  Eberhard  zu  weiteren  Beweifen  auffodern 
füllte. 

Bevor  Hr.  E.  die  Nichtkenner Aet K.  A.  V.Uber 
dasjenige,  was  Kant  unter  fynthetifciten  und  anO' 
tutifchen  Urtheilen  verliehe,  belehrt,  bevor  er 
den  Kennern  dargethan  hat,  ob  er  felbftden  «lu- 
fserft  wichtigen  und  von  allen  bisherigen  Gt'^;- 
nern  miisverlUndenen  Unterschied  zwifchen  die- 
fen  bei^n  Arten  von  Urtheilen,  (defTeii  Erörte- 
run^fT  eines  der  H^uptfrcfchäfte  der  Kr.  d.  V.  ift.) 
richtig  aufgefafst  iiabe,  meynt  er  „eril:  kürzlich 
„aus  einander  fetzen  zu  ihüffen,  wie  die  iCandi« 
„fche  Theorie  von  den  o.  u.  /.  UrtluiUn  deni 
,,kritifchen  Ideaüsm  zu  ftatten  komme.**  Dies' 
beweikfttllijiet  er  nun  auf  folgende  merkwürdi- 
ge Weife.  S.  308.  ».Wenn  wir  IJirge  an  üch,  wie 
„Ge  Hr.  Kant  nennt,  oder  einfache  Dinge,  bey 
„deren  lirkenntnifs  die  eine  Bedingung  derCnn- 
„liehen  Anfchauung,  nemlich  der  Raum,  fehlt,  die 
„aUb  keine  Erfcheinungen  find;  ja  gar  das  im« 
„endliche  einiache  Welen,  wo  beide  fiedingun» 
,,gen  der  Anfchauung,  Raum  vndZeft,  fehlen,  er« 
„Lfnoen  füllten:  fo  müfstea  wir  fie  u  prioti  er. 
„kennen.    Uie  jjanzc  ftLtaphytik  enthält  aber, 
„wie  Hr.  Kant  behauptet ,  lauter  analytifche  Cr» 
„thcile,  und  dadurch  (?)  wird  fie  eine  WiiFen- 
„fichaft,  die  uns  in  den  angelegcntlichtten  Bedürf. 
,,njiren  unfers  Verbandes  und  Herzens  völlig  un- 
„nun  in.   „Man  kann. uns,  fagterCProl.  zue.K, 
Mß^S.  33  )  „nki^  ei|tij^9i)d»nt&eigeo,  f» 
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«,„wie  man  etwa  einen  Euklid  vorzeige,  und  £i- 
M.iCen:  das  iß  Metaphyfik?  Wer  findet  Ihr  den 

„  „vornt'hinflcn  Zweck  dicft  rU'ifTenfchnfr.  dicEr- 
„  ,,ktMir.tnifs  oinrs  liöchÜen  UVfens,  und  ei  .«r 
„,,kiiiUti;T,n  vV'elt,  bewioien  aus  Pififtcipien  d^r 
«, „reinen  Vernunft"  —  Und  warum  nicht?  — 
»uOcnn,  fiUirc  er  fort,  man  kann  uns  Twar  viele 

t^ätze  anzeigen ,  die  apoiiktit'ch  gewils  Gud, 
tMiUnd  niemals  beftritten  worden;  aberdiefeßnd 
„„insgefamt  analytifch ,  tud  betreffen  mehr  di« 
„„Materialien  und  den  Bauieug  der  Wletaphyfik, 

,.als  die  iirivcicerung  unferer  Erkenntnil's ,  die 
•I  „doch  irnftre  eigentliche  Abficht  mit  ihr  feyn 
»„foll."   Jifo  alle  Urtheilcder  Metaphyfik  find 
».•»•Jv  tifdi ,  und  daram  (?)  können  Ge  uns  nicht 
„zu  dcrLii  ipr.r.tnifs     r  hoc!;flcn  Wrfens  nihren !" 
fchlit  fst  H.  E.  Ctht  billig  mit  einem :  1  —  Uieshielse 
denn  alfo  Auseituindergefetttt  wie  die 'Theorie 
4^5  A.  und  S.  Urtheüe  dem  Kant.  Syftemezu  Aat« 
ten  komme  ?  Was  loll  man  nun  zu  diefei  Ausei- 
uandcrfetzung  fagen?  und  vor  allen  Dingen  was 
iu)nnte.il  JE.  damit  wollen,  dafs  er  den  VC  der 
Ii*  d.  V.  raltetner  Behauptung,  die  (wie  fie  hier 
▼on  H.  IL.  aufßffühjC;  wirdj  für  die  ucnn'ßi'u  Le- 
f^r  dt's  Magazins  irgend  einen  Sinn  haben  kann, 
<^inen  Satz  ab  unmittelbare  Folge  verkniipfei.  lKst^ 
der  in  di  n  .^ugrn  der  nipißen  Lrfer  des  M.Thor- 
fceit,  oder  Arrgernils  feyn  mufsc*  „Alle  b'rchei- 
»Je  der  M  taphyllk  find  analytifch,  und  darum 
•.können  üe  nicht  zur  ErkenncnUii  des  höchften 
».Wefens  fuhren!**  Aber  wie,  wenn  die  aus  den 
froL  eingerückte  Kantifche  Stelle  gar  nicht  be- 
zeugte, wa5  fie  Hn.  E.  bezeugen        Nicht  ohne 
Befremdung  werden  aufmerklamere  Lefer  bereits 
ohne  vnfere  Erinnerung  bemerkt  haben,  dafs 
Kant  In  derfelben  nur  von  /o/fÄen  Sätzen  der  Me- 
taphyfik  fpricht,  Axn  apodiktifch  gewijs ,  xmi  nie- 
mals beiritten worden ßnd,  und  die/t  insgefamt 
analytifch  nennt;  keinesweges  aber  die  in  der|>hl- ' 
lofopifchen  Weit  flreitigen,  wie  z.  B.  von  der  Un- 
körperlich keit  der  Seele,  Einfachheit  dcrSubftan- 
zen  ut>erhaupt  u.  d.  m.    Kant  läugnet  nicht  nur 
keinesweges  ,  fondern  er  behauptet  fogar  bey  je- 
der G  r^'-nhi>it,  dafs  die  MetaphyCk  nur  in  fo« 
fern  W'iilenfchaft  überßnnlicher  üegenßdtide  feyn 
könne,  als  fie  fynthetifche  Sitze  enthalte.  So 
hei(st  es  z.  B.  S.  j%.  Kr.  d.  r.  V.  n.  A. ;  „Die  Me» 
taphyCk  bcfteht  ihrem  Zwecke  nach  aus  lauter 
fyntnetijchen  Sätzen  a  pnon"  und  in  den  von  Hn. 
£.  angeführten  ProL  S.'  36.  d.i.  einige  Seiten  nach 
der  cicirten$teil<>;  „Eigentlich  metaphyß» 
fht  Urtheüe  find  insfrvfamtfu  nth^tifch.**  Aber 
Kantläugnet,  und  hac  es  zu  unferer  und  vieler 
Unbefangenen  völligen  B<-friedigung  enviefen, 
daft  die  Metaphyfik  keine  ITiJfenfehaft  Uberfinn- 
lieber  Gegenftän-Ie fey ;  nicht  etwa  darum,  weil 
fie  lauter  analydfche  Urtheile enthielte,  oder  weil 
die  von  den  Metaphyfikern  aufgeftellten .  die  an 

5;ebliciie  Erkenncnks  der  Ding«  anfich  betreffen- 
eiiiSMMiiidttl^riiAetffdi  wvwt  (isAdmidaniiii 


weil  diefe  Sltse  den  Bedingungen  wideriprecfaea, 
welche  eine  Kritik  des  menfclwchenErkenntnifs» 

Vermögens,  an  die  kein  L«i&«jfz  gedacht  hit,  zur 
Wahrheit  (  Probehalclgkcit  fynthetifcher  Satze 
federt.  Kant  fpricht  jt>nen  Sätzen  in  den  von  Ha. 
E.  citirten  Stelb'n  nicht  die  fynthetifche  I'om, 
fondern  das  IFijjenfckaftliche  ab,  das  nur  dem 
jlpodikiifchen  ^  u  .d  Unßreitigen  zukun,iiu,  und 
der  Mecaphyfik  als  aneel)lichen  WilTenichafc  det 
Uebcrlinnliehen  ganz  fehlet ,  die ,  wie  Aiaiif  am 
ange?.  0.  fortfrJnt,  „in  fo  w  {latthaften  und  un- 
„ficheren  Ueliauptungen  (  beliebt  >.  dafs  zu  aller 
„Zeit  eine  Metaphyfik  der  anderen  entweder  in 
„Anfehung  der  Br'hauptungen  (elbft,  oder  ilirer 
„Beweife  m  iderfprochen ,  und  dadurch  ibr^n  An» 
"„fpruch  auf  daui  (  ridi  n  Beyfall  felbft  vernichtet 
,  ,hat.'*  Hr.  Eberhard  ftelle  uns  nun  die  Wiffenfchaft 
überfinnlidher  Gegenftthide  auf,  die  auch  fiir  dea 
Atheifien,  den  dogmatifchen  Skeptiker,  und  den  .9«- 
peruaiuralißen^  It^iffenfchuft  iß ;  und  wenn 
er  das  nicht  kann ,  fo  lerne  er  erft  ein  U  erk  ver- 
fh>hn,Yvelches,mit  dem  bisherigen MifSTerftündiiifie 
der  Vernunft  den  Keim  aller  dieferÄrte«,  Cd«««" 
Gnindlehren  freylich  aller  verni,nfiig<1l  Ucber« 
Zeugung  von  den  Grundwalu-hriten  der  Religion 
zuwider  find,)  auf  Immer  hinwegzuräumen,  be- 
flimmtift;  und  cntb"!ri^  Heb  bib  dahin  über 
dalfelDe  zu  urcheilen.  W  ir  lind  eben  im  flegriße 
zu  beweifen ,  wie  felir  wir  stt  diefSer  f oderung 
an  Hn.  £.  berechtiget  find. 

Unmittelbar  nach  der  angezogenen  jtuitinatt' 
der  fetzung  fährt  Hr.  E.  fort:       asllnd  denn  aber 
,,dieie  o»ia/i/«yf/irn  Urtheile  ,  und  wie  untcrfchei- 
,,den  fie  fich  von  den  fynthetifchen  ?  Die  analy« 
..tifch.n  Urtheile,  fagtuns  Hr.  Kant,  findfuiche* 
,,dip  blofs  erläuternd  find,  und  zu  dem  Inhalc 
„der  Erkennt nil's  nichts  hiaiutimn  ;  dl-.'  fjntheti' 
fj'chen  hi:  gegen  folche ,  die  erweiternd  find,  und 
„die  gegebene  &kenttniifs  vtTgrfifsem.  (Proleg.S. 
„t5.^  Vorausgefetzt,  dafsdiefen /Je//(j;f/önen  wah- 
,,re  BegriHe  entlprechen,   uovon  wir  uns  aus 
„Gründen,  die  wir  bald  anführen  werden,  nicht 
,,iiberzeugen  können;  fo  fehlt  ihnen  fchoa  zu 
„derjenig.  n  vollftändigeii  Deallifhkeit,  dietulh- 
„rer  lcic"h[en  Anw.'ndung  un.'ntbehrlich  ift,  wie 
„es  mehreren  feiner  Lefer  gefchienen  hat,  nicht 
^wenig.   Eine  folche  Deutlichkeit  würde  aber] 
„bey  fo  neut-n    und  bish -r  fo  wenig  bemerkten 
„Begntien,  wofür  fie  Hr.  Kant  ftluil  hält,  v6r.' 
,,ziiglich  nutzlich  gewefen  feyn."    Den  hmr  aiif- 

Jrefteilcen  Erklärungen  der  a.  und  /.  Urtheile 
dilt  es  frrylich  nicht  nuran  yoUftindiger  OeiUi>  • 
lichkeic,  fondern  fie  find  auch  ohne  vorbereiten- 
de und  nachfolgende  Erörterungen  fchlechterdings 
unverdändlich.  .Allein  an  foldien  Erörterungen 
hat  es  die  Kr.  d.  f,  keinesweges  fehlen  lalieat 
und  man  kann  mit  Wahrheit  fagei»,  dafiidie  dar» 
auf  folgende  Eberhardifche  Erklär;. ..g  nur  dadurch 
unentbf-hrlich  werden  konnte,  daijs  die  Kantifclic 
▼Orbeygegangen  ift   WtniBi  AK  üff  £.  dif  Er- 
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kÜrvatg  des  Unterrchiedes  zwifchen  a.  und  /.Ur-  treffen  £»11,  anbrinMi»  sa  können,)  »»und  es  Ift 

theDen  in  den  Prolegomenen  aufq^eAicht,  einem  Mnldtt  wcfii;  mericwurdig,  daft  ein  fefchardGnni» 

Werke,  dns  Geh,  nach  der  aMJ<irMiÄ//fÄen  ErklM-  „eer  Dogmatikcr  ,  wie  Cruftiis ,  durch  die  tiefe 

ning  des  Verf. ,  auf  die  Kr.  d.  V.  als  auf  feine  „ßekanntlchaft  mit  diefem  Unterfchiede  von  fei- 

Gruadlage  beziehtf  Wimm  hat  er  fich,  da  ihm  „nem  feften  iind  weinimfailenden  Dogmatismus 

Jene  angebliche  Definition  fo  dunkel  war,  nicht.  Mnicht  hat  können  geheilt  werden.     Sollte  et 

leber  an  die  Er6rtmt  g  gehalten,  die  in  der  Kr.  n(ienn  daher  fo  ausgemacht  feyn,  dafs  ITdf  und' 

4,  V,  unter  der  ausdrücklichen  Rulorike  to»  dem  „ßaumgarten ,  welchem  letzten  wenigßens  Hr. 


Unterfchiede  u.  f.  w.  S.  6.  der  ältern  und  S.  lo. 
der  neuem  Ausgabe  rorfcffmmt.  wo  diefe  Frage 

mit  aller  Di'utlichksMt  beantwortet  ift ,  die  fich 
mir  dem  Gegeiillande  eines  Probli-mes  vor  der 
Auflöfung  verträ^Tt .  und  mit  ri  er  BeiliiTimtheit, 
die  PS  ihm  unmöglich  gemacht  hätte  ,  den  Kan- 
tifchen  B.  griff  vom  fynthetifchen  Urtheile  mit 
dCflO  fein  gen  zu  venvrchf.  In 
.   „Wie  neu  (fährt  Hr.  Ii.  fort)  fie  diefem  Welt* 
nWeifeA  fcheinen ,  ügt  er  uns  felbft  mit  aasdriiek« 
f^hen  Worten.  „Diefe  Eintheilung  heilst  es 
MuCP'ol.  S.  31.)  ift  in  Anli  hung  der  Kritik  des 
„me;  fchlichen  Verftandfs  u [e  ntbehrlich,  und 
„  „verdient  daher  in  ihr  klafjifch  zu  feyn,  fonft 
M,,wiifite  ich  nicht,  dafs  fie  irgend  anderwärts  ei. 
M„nen  beträchtlichen  Nutzt  n  hätte.    Und  hie- 
p^tjrinn  £nde  ich  auch  die  Urfache,  weswegen 
»tndogmadfche  Philofophen,  die  die  OueUenme- 
.taphyfifcher  Urthcilc  immer  nur  in  der  Meta 


Kant  einen  grofsen  Scharlimn  zuerkennt»  aus 
„  ünkunäe  diefea  Unterfchledet  ich  in  das  wefe»> 

,,!ofe  R-Ach  ihres  hartnäckigen  Dogmatismus  fo 
„unwiderbri  ghch  verirrt  haben?"  (Traurige  Iro- 
nie iy  „Wir  werden  über  diefe  unvermeidliche 
„Frage  etwas  mehr  Licht  erhalten,  wenn  wir 
„£r/w<f/>den  Unt^rfchied  von  dem,  was  er  ans- 
.Jytifche  und  fynthetilche  Urtheile  nennt,  etwas 
t4[enauer  lu  belUmmtn  fachen.,  iuettichß  uns  ver> 
».üchern,  ob  er  bis  auf  den  von  Hn.  Kant  angeg^ 
„b•■r^e^i   Zeitpunkt  gar  nicht  bekannt  gewefen, 
„und  endlich,  ob  er,  richtig  verftanden ,  nicht  in 
„jeder  bisherigen  gründlichen  Metaphyfik  zun» 
Grunde  liegt.   Wenn  wir  iufoi^derheic  i^ucklich 
„genug  wären,  diefen  leuten  Punkt  atäft  Reine- 
„zu  bringen,"  (.ein  Glück,  das,  wie  man  b.i!d  fe- 
ilen ioli,  ganz  davon  ahhitngt,  dafs  dem  Kanti- 
fcben  Muen  Begriffe  vom  fyndietifchen  Urtheile 
eine  aite  Vorftellungsart  fubuituirt  wird,)  „fo  wä« 


„„phyük  felbft,  nicht  aber  aufser  ihr,  in  den    «re  felbft  nach  Hr.  Ka.its  ftrengfter  Forderung 


reinen  Vernunftgefetzen  überhaupt  fuchten, 
„  „diefe  Eintheilung,  die  fich  von  felbft  darzu- 
bieten  fchetht,  vtmaeklaßigten,  und,  wie  der 
„„licriihmte  if^'olf,  oder  der  feinen  Fufsftapfen 
••„folgende  fcharfiinnige  ßaumgarten ^  den  fie- 
„„weis  vom  Satie  des  zureichenden  Grunde*, 
,,drr  ofienbar  fynthetifch  ift,  im  Satze  des  Wi- 
,,  „df  ripruchs  fuchen  könnten.^*  **    Wir  haben 
(liefe  Stelle  darum  ganz  hier  abgefclvieben ,  um 
safere  X.e£er  fragen  zu  können:  Ob  fie  in  derfel^ 
Mn  andinur  einen  Wink,  gefchweigedenn  tau. 
drnckliches  Selbfifagen  ,  finden  :  dafs  die  Unter- 
fcheidung  zwifchen  a.  und  /.  fo  neu  wäre.  So 
fäir  auch  Kant  dazu  bereditiget  war,  da  die  Vn* 
terfcheidunfr,  die  Hr.  E.  in  tf^olf,  Baitrrftarten 
\i.  f.  w.  entdeckt  zu  haben  glaubt,  wie  fich  in 
der  Folge  zeigen  wird,  keinesweges  dieKantifche 
ift  i  fo  üagt  AT.  i  n  der  angezMenen  Steile  gleichwohl 
nur:  „die  dogmatirdien  Aüolbphen  mben  die» 
fe  EinrJieilung  t;ermM'A/^l(g«f,**Bldlt:  fie  hjlini 
Jie  nicht  gekannt. 

„Nur  in  Locks  Verfuchen  über  den  menTchli» 
„chen  Verftand  findet  Hr.  Kant  einen  Wink  zu 
„dicfer  Eintheilung.  Ein  Nachfolger  und  Com» 
„mentator  des  Kdnigsbergifchen  Philofophen  hat 
^indels  nach  ihm  dicfien  «äsen  Unterfiehied  Ja 


„die  Erkennntnifs  der  Oinge  an  fich,  und  alfo 
„auch,  die  Erkenntnifa  eines  höchften  WeCens 
„gerettet."   Wir  rnüflen  hier  im  Vorbeygehrt  an- 
merken, dafs  fich  Hl  .  K  s.  lobenswürdigt  r  Eifer 
für  die  Rettung  der  Exkenntnifii  des  höchften 
Wefen  in  diefem  AuiQitze  Öfterer  iuikert*  als 
man  bey  einer  Unterfuchung  über  das  f^utMttm 
fche  Urtheil  vermuthen  foUte ;  fo  heißt  es  auf- 
fer  den  angeführten  Stellen  auch  S.  329' 
„nUx  fagc  nicht,  wie  Kant,  C«*»  i««*«*^  erkennba- 
„rer  Gegenftand  flehe  unter  den  Bedingunge« 
•„der  fynthetifchen  Einheit  des  Mannichialtigen, 
„und  zwar  wohl  bemerkt,  des  Mannichtaltigen 
„der  Anfchauung  in  einer  m^tichen  Erfahrung,) 
,,Und,  wohl  ihm!  d3Cst:r  es  nicht  fagt;  denn  wenn 
,,er  es/agte,  fo  wurde  ieme  £rkeniitniß  GotUf 
,, keine  Wahrheit  haben,  und  was  er  dabey  ver- 
lieren würde,  das  wird  fich  vielleicht  ^^^^ 
„künftig  zeig-'n  lafTen.**    Bey  dem  unbeflimm» 
ten  B-  grille  von  dem  ,    was  unter  HikenlUtl  ci* 
gentlich  zu  verliehen  fey,  den  die  mi  iiten  Lefer 
des  Magazins  mit  Hn.  b.  gemeinfchaftlich  haben 
muffen,  nmlste  freylich  der  Verlach,    die  ü*"- 
kenntniß  Gottti  zu  retten,  dem  Magazine  nr 
eben  fo  grofsen  Empfehlung  als  der  Kr.  d.  V. 
snm  Machtheüe  gervichen.    Aber  dies  wäre  ein 


^des  D.  Grufhs  üTeg  «ur  Gewifiheit  vnd  Zuvor-  Vortheil,  von.  dem  ein  Mann,  wie  flr.  E.,  gewUli 

„läffigkeit  der  meufclilichen  Erkennt.  $.  260.  völ-  nie  Irgend  eine.i  Gebrauch  machen  wird, 

„iig  ausführlich  angezeigt  gefunden,-**  (und  Hr.  £.  Hr.  £.  leitet  hirxauf  fei  n  e  Erklärung  des  XJn« 

glaubt  diefem  Commentator,  für  den  doch  Kant  terfchiedes  zwifcliOB  den«,  und /.  Urtheilen  fol-' 

unmöglich  'verantwortlich  feyn  kann,  lun  fol-  ge  dermalen  ein:    „In  allen  aÜgemeinbejahen- 

genden  Spott  O),  im  eigemlich  4«a  kwua  »den  Urtheilen  ift  entweder  i»  PrUdicat  "fit  d»m 


^  u,  ^  .d  by  Google 


A.  L.  Z.  JUNI  US  17S9. 


„Subjecte  cincrley  oder  tilcht »  «nd  wenn  es  mit 
„ihm}  elncrK  y  ift,  entweder  ßfinilich ,  oderzuih 
^'fheil  einer).')'.  Im  crften  Falle  oiithrilt  das  Prd- 
«dicat  alle  Beitimmungen  dcsSubjects»  wodurch 
jederzeit  von  allen  andern  Dingen  kann  un- 
««Cerrdiicden  werden  ,  es  fey  nun  unentwickelt, 
„wie  im  Satze,  alle  Dr  yecke  find  üieycckc, 
()Oder  durch  eine  Definition  entwickele  —  das  find 

-  liWaa'iäfntifche^  oder  wie  fie  einige  genannt  iia- 
Mven,  iter«  Urthelle.  Nan  Hnn  dwr  tnch  das 
..Prädicat  uns  mit  einem  oder  einigen,  nur  nicht 
,tmit  allen,  ßeftimmungen  des  Subjects  einerley 
«r&yn;  dicfe  lind  zum  Theit  idciicifche  Urtheile; 
„WJe  das  U^thejl,  alle  Drcyecke  lind  Figuren. 
„In  allen  diefen  Urtheilen  i(l  das  Pradicac  das 
„Subject  felbrt,  oder  ein  Theil  von  dem  \Veft.n 
„des  Subjecc^  ,  eines  feiner  wefentiichen  Stücke. 
„Ich  glaube  «Ifo,  man  hat  Recht,  anaunehmen, 
„dafs  Hn.  Kants  Befchrcilning  der  analytifchon 
„Urtbeilc  auf  lie  paCV,  Analytifche  Urtheile  wä« 
t,ren  dann  nach  einer  genaueren  tiefinition  foU 
„che,  ii^  welchen  das  Prädicat  das  Wefen  des 
„Subjects  felbft,  oder  eines  feiner  wefentiichen 
,°,Stiicke  irt.  Denn  diefe  „fagcn  im  Prädicace 
„„nichts  als  das,  was  ,im  Begriffe  des  Sub- 

'  M„}ects  fchon  wirklich,  obgleiä  niclic  IrJar  und 
„„mit  fo  deutlichem  Bewnistfeyn,  enthalten  war," 
„das  ift  beßinwiter :  deren  Priidicat  die  Sacher- 
klarung  des  Subjects  oder  eines  Merkmals  die- 
„fer  Sacherklärung  iit"  Hr.  £.  hat  Ä«ylich  das 
tische  anzunehmem  dib  die  Ktmtifdie  Belidireip 


bunfl  des  a.  Urthcils  auf  die  ganz ,  eier  zum 
TkM  idenfifthen  Urtheile  paffe.     Aber  diefes 

Jicd.t  i  it  er  fiel)  keinesuegs  durch  fcijien  Sciiarl« 
linn  behaupten  dürfen;  denn  iCaat  fagt  ja  fclbft 
ausdrücklich  ( Kr.  d.  V.  a.  A.  S.  7 ) :  „Analyti- 
.,(:hc  Urtheile  find  alfo  di:'jeiii^en,  in  welchen 
,,die  V'erkniipfung  des.  Pradicates  mit  dem  Sub- 
„jecte  durch  Identität,  diejenigen  aber,  in  dc> 
„nen  diefe.  Verknüpfung  ohne  Identität  gedacht 
„wird,  foUen  fyntketifcke  Urtheile  heißen.** 
Aber  Hr.  E.  hat  triu  Recht,  anzunehmen,  dafs 
die  Kantifche  Befchreibung  der  a.  U.  auf  die  Ur» 
theile  palTe,  in  denen  das  Priidicat  das  Subjee^ 
feibß;  oder  ein  u  efentliches  Stuck  des  Subjectes 
ift;  aufser  er  habe  vorher  erklärt:  dafs  er  unter 
dem  Worte  Subject  blofs  ein  logifchcs  Suhjecf, 
den  bloßen  Begriff  eines  Gegenilandes ,  nicht 
den  vom  blolsen  Begriffe  verlrhiedenen  (^egen* 
fland,  verliehe.  Denn  nur  dam;  jnfst  die  Kanti* 
fche  von  ihm  citirte  Steile:  ,,üenn  diefe  (die  ä. 
„UJ  fagen  im  Prädicate  nichts,  als  das,  was  im 
tt  Begriffe  des  Sut^eßs  etc.  enthalten  lH,  auf  feine 
„Erklärung."  Wenn  aber,  wie  fich  in  der  Folge 
noch  deutlicher  zeigten  uiiM,  Kant  hier  durchaus, 
den  Begriff  von  der  Sathe  unterfchiedeu  wiiTcn 
will;  wie  Innn  Hr.  E.  /eiire  Erklirung  der  a.  (/. 
genauer  als  die  Kantifche  nennen  ,  und  behau- 
pten :  er  habe  üchbejhinnitey  als  Kant  ausgedrückt, 
da  er  gegen  Kants  Meynung  das  Pradicat  dCS 
0«  U«  Seicherkiärune  des  Subjeiis  nennt  ? 

Bit  f»riJ*t*Hug  foigt  im  nätl^  Stic», 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RstfarsaatAmiTMtir.  OIim  AasmnteDnicknrtst 
ffmtif  die  Frage :  Ob  rin  Blinder  ftfy  nftmmmttm  Stißg» 
jiyn  kinnef  von  Georg  titinrick  Ltkr,  I7it.  aa  &iii4» 
C3  CO  Dia  vorliegend«  Frage,  vtlclM«  wif  4tr  V£ 
iMla  anfinifi  ■rianect»  fiel»  biviii  a«f  4ia  vM  niefac  Uin> 
iga  Perfbnan  mündlidiaiiCKefjpradMWBTtifanMntaebi» 
/«bHUikt»  in  bduantamaftcB  ostar  den  AwkgwnM» 
flrciiis»  iBdtiB  £•  von  •inicen  vataeintt*  von  andern 
aberMjalMt  wird.  Der  Vf.  tritt  der  letztem  Meynun^ 
bey  and  reClheldigtt  di«  2eageii •  Fähigkeit  bluider  Per-' 
fooen  banatfldilieb  ans  folcenden  Orundea:  1.)  iieite 
c«  im  6.  Sf.  ie  tefi'm.  vri.  T^flu  mJOiibm  f^nnt  If, 
t^m  quibut  teflamenti  factic  eß,  welcbae  atlerdings  «ach 
jiitf  die  Ulinde»  paOTe;  2,^  kSnnten  dergleichen  Perfe« 
fien  H'lvs  d4sjeiit|te  leiflen ,  vr»f>  die  Gefeue  von  Teßar 
ments-^Seugcn  verlange^,  3J  kiiniie  man  auch  bey  Te» 
tUmeiuen  mehrere  Feyerlicnkeiten ,  alt  iikden  Gefetxen 
vi>r];efchriebeu  ßnd  ,  oicbs  erfodem.  Da  nun  diefe  bey 
mündlich  aiiügefprocbenen  TeHamenten  da  Gcßcht  der 
Zi^ari-n  nUlit  ausdrücklich  v-erlank;teo ,  fo  kiinne  diefei 
a'it  eil  c  uiiumgUnRÜtlie  N'oihweudi^keit  niclu  angrrehen 
veiiieii.  Dfr  Tellsment»- lirbenr.ilflez'war  ,  dafs  er  vor 
7  Zeu^eii  2um  F.rL.en  eingei'etzt  worden  fey ,  l>e\('eifei>, 
Vpzu  aller<liogi  i  iieugea,  waMiefeheo  iUiiineo,  erfo- 


darlidk  Dafn  aber  die  ?  TefttmenU  •  Zeiten  Telbft 
ftldaditardings  iXien  müfsren,  fey  nirgends  vorgerchria» 
b{0>  Der  i.  9'  C.  de  teilam.  küune  zum  Beweis  derga>' 
MntlMOigen  MeynuD^,'  d-^bilb  oicht  angezogen  weir« 
3ant  weil  die  dariuoe  befindlichen  Worte  in  con/ptetm 
nicht  paßve,  fondem  actire  verfianden  werde» 
IM.  d.  i.  ucb  nicht  auf  die  2eagea ,  fondeni  viel- 
auf  dm  Teftirer  bezüeen.  So  wenij ,  wenn  «in 
Wtwmüu  an  «bem  Orte  tefurete,  we  nan  ibn  aicbtkaii* 
nk,  aOtliif  Iby,  dab  er  wenigfieai  den  TeaaaiMiw 
Zeatfen  bauumt  mitffe,  wofem  nur  i  Zeugen  voc^ 
haoaan.  dnrcli  wakb«  beviefen  werden  könne,  difsdar 
Teftirer  wirklich  diejenige  Ferfon  fey,  für  welche  er 
fich  ausgegeb^',  «baii  fi)  wenigfey  eserfordcria-h ,  dalSi 
di«  T«iiam«M8>ZMifaB  den  Teftirer  in.>cefamt  fehen 
niirsten:  —  8»  trau  di»  Gründe  und  Aeuuerongen  dag 
VerfafTers.  Ob  annwahl  die  von  ihm  vertbeidigte  M«]n 
ntug  mehr ,  ala  di«  il»  «Btgegcngefeute.  vor  Geh  au  Im- 
ben  febeincc,  fo  wird  doch  ein  v«rnaafdf«r  TefttteB 
immer  den  ficherflen  Weg  geben,  und  ohn«  dt«  grSial» 
Notbweadigkeit  so  leinen  Tefiaments- Zeugen  kein«bliai> 
dePerfonen  wShIen,  da  die  gemeine  Meynungt  naefc 
welcher  dert^leichrn  Ferfoneii  rellain«at*>  4«us«B.  akhs 
abgeben  konoia,  ijumer  noch  ihre  Vtttiisiäigt«  '~ 
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Freytags,  den  12*«»  Junius  1789; 


PHnosopffTB; 

'  Hallb,  b.  Gebtucr:  Philofophilches  Magazin^ 
hertusgegebea  von  ^.  itf.  Eberharde  Drit- 
tes und  Vierte«  Stück.    1789.  8« 

fFortfttzupg der  hn  vorigen  Stück  ahgthro^niMtetmfiMi.') 

Was  will  denn  nun  aber  Hr.  E.  unter  /ynthC' 
tifchen  Urtheilen  verftanden  wilTen  ?  Hier 
ind  feine  eigenen  Worte  CS.  8l4«)s  „Demnach 
^idlreder  Unterfchied  nriSüua  a.  und  /.  Urthei- 
^fen  diefet:  onci/i^fr/rftswlren  fotche,  deren PtV- 
^,dicate  das  Wefen,  oder  einige  von  den  wefent- 
„lichen  Stücken  des  Subjects  ausfagen;  folcbe 
„aber,  deren  Prädicate  keine  BeftimnHingen  au»« 
„fsßen,  die  xu  dem  U>fen,  und  zu  den  wefent?- 
„liehen  Stücken  des  Subjcctes  gehören,  \^-ifren 
^,funthciifche.  Das  muß  Hr.  Kant  fagen  wollen, 
„wenn  er  ihren  Unterfchied  fo  angiebc ,  dafs  die 
M«rftem  Mob  erläuternd,  dtte  letzten»  aber  erweU 
^,ternd  find ,  u  o  fent  wir  urs  bey  feinen  ErkloruH' 
,^en  etwas  beßimmtes  denken  folien."  Hr.  E. 
jgefteht,  daCi  er  Wer  nur -den  verneinenden  Be- 
griff des /.  U.  angegeben  habe,  und  üellt  hier- 
auf den  poßtiven  auf,  wie  folgt  S.  316- ■•  „Uie 
^fynth etlichen  Uithcile,  wenn  Ce  nolhumdige 
„und  ewige  U'ahrheicen  find,  haben  all'o  nur 
^Attribute  lu  ilir«n'  PrUieaten ;  find  fie  Zeitwahr- 
;,fce/f«K,  2ufäI!i{Tc  BefchafTenheitcn  oder  Verhllt- 
„niiTe."  Dies  alfo  hätte  Kant  durch  funthetifche 
Urtkeile  bezeichnen  wollen?  und  fo  hatte  er  fich 
darüber  ausdrücken  foUen?  Wie  käme  aber  iCan» 
mu  differ  Erklärung?  Sie  ift  fürs  erße  eine  blofte 
^Tautologie.  !  Denn  in  dem  Ausdruck  eines  Ur« 
theiis  a  priori  liegt  fchon ,  dafs  das  Prädicat  def> 
felben  notkiiendig  tey;  und  in  dem  Ausdruck 
fyntketifch,  dafs  es  nicht  das  Wefen,  noch  ein 
wefentlichcs  Stück  des  Begriffes,  welcher  dem 
Urtheile  aum  Su^ecte  dient,  fey;  denn  fonft 
wftre  CS  mic  diefem  idenüddi«  und  das  UrtheU 
•Ife  nicht  fynthetifch.  Was  nun  no^iwendi^tnie 
ciiiem  Begriffe  als  verbunden  gedacht  wird,  aber 
nidit  durch  die  Identität,  da^  wird  durch  das, 
was  im  wefentlichen  des  Begriffes  liegt ,  als  et- 
was a}u{ers,  6.  i.,  durch  einen  Grund  damit  noth- 
wendig  verbunden,  gedacht;  denn  esift  eioerley 
4»  L»     iTStb  Zmyt9r»t9iin 


«H  fagen :  das  Prädicat  wird  nicht  in  Wefentlf- 
chen  des  Begriffes,  imd  doch  durch  daiFelbe  noth- 
wendig  gedacht,  oder  es  Iii  in  dem  Wefen  deifel- 
Ben  gegründet;  d.  Ii.;  es  mufs  als  Attribut  des 
Subjects  gedacht  werden.  Alfo  ift  jene  ver- 
Dieynte  Entdeckung  nichts  als  eine  Tautologie^ 
wo,  in  dem  man  die  tedintfidien  AusdrQcke-def 
Lo^k  den  wirklichen  darunter  gemeynten  BcpriC 
len  unterfchiebt,  Cch  einbildet,  man  habe 
damit  eintn  wirklichen  Erklärungsgrund  angegi^ 
ben.  Aber,  die  £.£che  £ckläniiig  bat  zmeutens  au- 
fter  den  noch  den  onmsefhÜdien  Fehler,  dab 
Ce  als  angebliche  Definition  Geh  nicht  umkehren 
iäfst.  Denn  ich  kann  allenfalls  wohl  fagen :  AU 
le  fynthetifchen  Urtheile  find  folche,  deren  Prihtt» 
cate  Attribute  des  Suhjectes  find;  aber  nicht  um- 
gekehrt: Ein  jedes  Unheil,  das  ein  Attribut  fei- 
nes Subjfcts  ausdrückt,  ift  fynthetifch;  denn  es 
giebc  auch  Analutifche  Attribute.  Vom  Beariffe 
eines  Körpers  ift  Ausdehnung  ein  wefeamche» 
Stück  \  denn  es  ift  ein  primitives  Merkmal  delTd- 
ben,  welches  aus  keinem  andern  innern  Merkmal 
abgeleitet  werden  kann.  Die  Theilbarkeit  aber 
gehört  zwar  au<;b  als  noüiwendiges  PrSdicat  tum 
BcgrUTe  eines  Kfirpeis;  aber  mir  als  ein  fubalter- 
nes,  ein  folches,  welches  von  jenem  (dem  Aus- 

f;edehnt  feyn)  abgeleitet  ift;  fie  ift  alfo  cinAttrb» 
ut  vom  Körper.  Nun  wird  die  Theilbarkeit  iiadi 
dem  Satze  der  Identität ,  avis  dem  Begriffe  des 
Ausgedehnten  C  als  Zufammcngcfetzten )  abge- 
leitet, und  das  Urtlieil:  Ein  jeder  Körper  ift 
theilbar,  ift  einUrcheil,  welches  ein  Attribut  xam 
Prfidiäite  hat,  und  dennoch  kein  fynthetif eher  Vt- 
tliett  iftt  Es  ift  alfo  die  Eigenthümlichkeit  eines 
PrSdicates ,  durch  welche  daifelbe  Attribut  eines 
Subjectes  heifst,  keineswegs  gefdiickt,  dasMerk- 
mal  des  Unterfchiedes  zwifchen  a.  und  f.  U.  ab- 
tugeben.] Diefer  fehlerhaften  Erklärung  wür- 
de fich  drittens  der  Vf.  der  Kr.  d.  V.  darum  nie 
haben  bedienen  können,  weil  fie  gerade  ebendaic* 
felbe  BK&verftindnift  unterhalten  haben  würden 
dem  er  durch  frine  Unterfcheidung  anifchen  a, 
und  /.  U.  zuvorkommen  und  ein  Ende  machen- 
wollte.  Es  befteht  dicfes  Mifsvcrßändnifs  in  der 
alten  und  leidigen  Vcrweclislung  des  logifchen 
^nrndes  mit  dem  fyeU-  Grunde,  die  Kant  durcb 
£e  e  e  /«- 
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feinen  BegrifF  vom  lyndietifchcn  Urtheile  rerhin- 
dem  wollte ,  und  deren  er  (ich  aber  gleichwohl, 
wie  Hr.  E.,  fchiildig  gemacht  haben  würde,  w*na 
er  das  /.  U.  für  «Usjenige  erlUäj-t  hätte,  in  weU 
chem  das  Priidicat  Jttmut  des  Sabjectes,  oder 
in  Mrelchem  das  Pridicat  feinem  Grunde  nach 
Im  Subjccie  enthalten  wäre.     In    wie  ferne 
^  Grund  t\tiH  Fittdicates  in  dem  bloßen  Be- 
jznjf«  des  Subjectes  enthalten  iß.  in  fo  ferne  ift 
«er  Grund  hloü  logifch,    und  das  Urtheil  tttdl 
nur  analytifch.    Wenn  das  Urtheil  im  Kantifchen 
Sixuie  futtthetifch  Ceyn  Coüi  £6  mu&der  Grund 
'  des  Pildicstes  nicht  im  blofsen  Begrifie  des  Sub- 
Jectes ,  fondern  in  etwas  anderm  :=  X  liegen ; 
Jccin  iogifcher,    fondern  ein  Real-  Gnmd  feyn. 
X,Grunä  ift  nemlich  (im  allgemeinen)  dasjenige, 
wodurch  etwas  anderes  {verfchiedenesj  beftimmt 
wird  (quo  pofito  determinate*)  ponitar  lüiuä )  i 
.Tolge  ( rationatum )  dasjenige ,   was  nicht  gc- 
£etzc  wird,   es  £ey  dann  ein  anderes  gefetzt. 
Der  Grund  muft  dfo  immer  etwas  anderes  als 
die  Folge  feyn;    und  wer  zum  Grufir^"  niclits  an- 
<ders  als  die  gegebene  Folge  felbft  anfuliren  kann, 
gefteht ,  er  wiffe  (  oder  die  Sache  habe  )  keinen 
Grund.    Nun  ift  diefe  Ver£chiedenheic  entweder 
Mols,  logifch  (in  der  bloben  Vorfteflungsart)  oder 
JTM/iin  dem  von  derblo&en  Vorftellung'verfchie- 
d^nen  Obiectt  felbft.    Der  Begriff  des  Ausire- 
ddMiten  ift  vom  BegriSiB  des  Tneltöaren  logifch 
verfchieden;    denn  jener  enthält  zwar  diefcn, 
aber  noch  mehr  dazu.    In  dur  Sache  fclbft  aber 
ift  doch  Identität zwifchcn beiden;  denn  dieTheil- 

•  karJceit  iiegc  doch  wirklicii  im  Begriffe  der  Aus* 

•  dehnung.  3  Der  logifche  Grund  eines*  Mffltit» 
verträgt  Cch  alfo  fehrH^  ohl  mit  Identität  im  Subiecte 
desUrtheils,  während  dafs  der  Realf^rutid  immer 
etwas  von  Sub)ecte  felWl  rerfchiedenes ,  aufser 
demfelben  gelegenes,  feyn  mufs.  Die  LogUt,  die 
fich  nur  mit  der  Form,  nicht  mit  dem  Inhalt  der 
ErkenntniCs,  nur  mit  Begriffen,  nicht  mit  Suchen 
•bgjiebt»  belninunert  fich  um  jenen  Unterfchied 
al9t;  FOr  fie  maft  der  Grand  eines  ieden  Prl> 
dicats  im  Subjecte,  und  zwar  fchon  im  blofsen 
Beeriffe  des  Subjectes  liegen ;  und  fie  kennt  folg- 
ficb^keine  anderen  als  analytifche  Urtheile.  De- 

.Ito  mehr  hat  fich  der  Metaphtifiker ,  der  es  nicht 

■dt  biofsen  Begrilfen,  fondern  mit  Gegenßänden 
%u  thun  hat.  um-jenea  Untcrfchior!  211  beküm- 
.sienw  Indem  er  anzugeben  iiat,  was  Ge^cn- 
Miideii ,  in  wie  ferne  fie  melir  als  blofse  \  orilel- 
lungen  find,  znkommc  ,  imifs  er  die  Gründe  fei- 
ner Prädicate,  aufser  den  blofsen  Begriffen,  in 
«Umt  von  de»  IrioikeR  Beg^Üen  TerlcUedenem 


auÜTuchen;  und  die  Urtheile,  die  ihn  eigentlich 
als  Metaphytker  befdilfiigen,  heifsen  insgefatnt 
funthrtifd'.;  nicht  etw»  in  wieferne  der  Qrund 
ihrer  Prädicate.  wie  Hr.  E.  angiebt  t«  dem  Sob. 
4e«c,  fondern  in  wiefern  er.  wie  fich  Kant  bey 
jeder  Gelegenheit  erltlärt,  attßer  dem  Subjecte 

ei. ehalten  ift.  ,       ,      ,,  .  «• 

Di^Ccr  Begriff  von  fvathetifchcn  Urtheile» 
fHr."E.fprichtvon  dem  fe.,i^gcn ,  der  gleichwohl 
auch  der  Käntifche  feyn  foU.)  „verfchaiit  uns 
die  Antwort  auf  eine  Frage,  über  die  uns  Hr. 
"Kant  unbefriedig  t  gelalfcn  hafc    &  &gt  «n» 
tTML  S.  2^  \  V.  fleh,  s  das  jTemeinfchaftliche  Prm- 
ciTder  analytifchen  Urtheile  fey,  und  es  ift  nn^ 
"türlich  7U  fragen:  Welchesiftd^^s  geme.mchaft. 

:;Uche  Princip  der  fy^^'^^^i^^;"  ^/^^io 

Paragraph  2.  c.  antwortet  bloCs.  dafe  es  em 
"d^reV  fey.    Alfo  nicht  der  Satz  des  Wideripruchs; 
aber  welcher  denn?  Das  fuchen  wir  vergebens. 
Nach  der  bisherigen  ausrührllchere«  Zergltede. 
r,riii./r  C?;  der  fynthctifchen  U.  theil.  kann  es  k-om 
inderer  als  der  Satz  des  Gniudes  feyn.  Frey 
iich  wenn  ma?  das  iynthetifthe  Urtheü  e.nmal  ^.r 
dasjenisc  erklärt  hat.  deflen  Prädicat  feinen  Grund 
im  Subjecte  hat,  fo  Itoftet  die  Antwort  auf  jene 
Frage  eben  fo*  wenig  Kopfbrcchon  als  die^c  an- 
gelFche  Definition.    Aber  der  Satz  des  O^  undes 
der  diefe  Antwort  enthält,  kann  dann  auch  mcht 
von  Realgrimden  gelten,    nichts  weiter  als  cm 
Weher  Grundia»  feyn.    und  ke'"''"  *;^.f^'','\ 
Sinn  haben,  als:   3ledes  Urtheii  m,ß  einer.  o/u.J 
haben-,  ein  Grundfatz,  der  ««f  "»^äe  ""^ 
fyntheritche  Urtheile  gleich  anwendbw  ^ 
au»  dem  5a*ze  dts  ITtderfpruchs  abgeleitet  wer. 
den  kann  und  muib.  tWie  loU  m«iaber  das  nen- 
-ncrx,  wenn  Hr.  E.  frine  lynthedfchen ,  und  von 
ihm  felbft  nicht  ideiihfch  genannten,  Urtheile  aut 
den  Satz  des  Grundes  als  üvrPrmcp  '«r"^,':^^^«» 

einen  Sats.  f«"«"  «^«/"^"SlS 

fclbft  nur  eiac  Fü!.f;evo:.i  Satze  des  \Viderfpruch8 
ift,  der  fciileciiterdings  nur  Jdenttfckt  Urtheil« 
■begründen  kann  ?J  .  .  „ 

*^\V-enn  Hr.  E.  die  Erörterungen ,  ^^^^^J^ 
Kr.  d.  V.  bey  mehreren  Veranlagungen  uberd^ 
Satz  des  Grwides  gegeben  hat.  verlla  .den  Hat«, 
fo  w*r«  es  ihm  gewifs  unmöglich  geworden,  «e- 
fen  Satz  in  feinem  alten ,  halbwahreu  zwcydeu. 
tigen  Sinne  ,u  gebrauchen.  bey„^^^'^^»*^'"  "'"J* 
nir  der  iogifche  Grund  mit  dem  Ä*?  fr»  ''"f  T^^- 
wechfelt,  fondern  auch  aller  U.terlch.od  der ^r- 
ten  vom  Realgrunde  mit  unphilolophUcher  Ver^ 
wirrung  vemachläfliget  wird. 
Srönde  giebt  «»aweyerleyt  des  «im  »f^^'J^ 


iUPolge  ifterw»;  wo^u.c;..  u.nr>  ich  es  fai^r  .  TMcleid,  etwts  andwi  f««?'^'-^  ^^^^^     j^,  let^e  u  h 

lieh  fi«  Reho;t  imnvr  au  m-fv  ^  ii*af  als  einen  OrHude.     Aber  wenn  ich  «IwaiO»  KoJ^  oear  ^  _^ 
aiir  irgend         (..rurxl,  unb  ;...umi  w«Uh«a  (daiier  dem  bypoili«iich«n  Urtbtilc  fJJ  "TLSi,.,  unrck, 

immet  dk  l       b«i;iiu«,c  wird« 
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maie^  A»  das  Oijettg  wi«  es  in  der  Anfchauung 
vorkommt,  betrifft ,  wies.  B.  die  Selten  des 

Dreyecks  den  Grund  der  Winkel  enthalten.  Dor 
ander*  ift  der  materiaie,  der  die  Exißenz  der 
Dinge  bctrift»  und  welcher  macht»  dafs  da^enl- 
gc,  was  ihn  enthllt,  Ur fache  ^nannt  wjrd. 

Nichts  ift  gCMrfffinllcher ,  als  dafs  uhfere  angeblN 
chen  Kenner  der  Dinge,  an  fu  h  von  dem  tnate- 
rialtm  ReaJ^unde  zvlwi  formalen  ^  und  von  die* 
Än  «am  blmk  iogifehen  hinuberfpiingen,  und  die 
crrtem  in  dem  letztern  als  Völlig  enthalten  an- 
nehmen,} welches  ihnen  dadurch  fehr  leicht  wird, 
daCs  ihnen  in  ihrem  Satz  des  Grundes  das  Wort 
Grund  unter  allen  drtyen  unter  einander  verwor« 
renen  Bedcutongen  xu  Gebot  fteheT  [Das  ganxe 
Kapitel  von  H'^efen ,  Attributen  u.  f.  w.  gehört 
fchlechterdings  nicht  in  die  Metaphifßk ,  wolün 
es  Baumgarten  mit  andern  mehrern  gebracht  hat, 
fondern  blofs  zur  Logik.  Denn  AasiogifcheWe- 
fen,  dasjenige,  was  die  crfte  Conftitntion  eines 
gegebenen  Begriffes  ausmacht,  imgleichcn  die 
Attribute  als  rationata  logica  dietVs  Wefcns 
Icann  ich  durdi  die  Zergliederung  (analylis)  mei« 
nos  BegriöVs  in  alles  das  ,  was  ich  in  di-MnCelbc^n 
denke,  leicht  finden.  Aber  das /iea/u^tr/Wi  ( die 
Natur  des  Dinges,  nicht  des  JBtgriffes') ,  den  ei^ 
fien  Innern  Grund  alles  deflen,  was  einem  gege- 
benen  Dinge  nothwCndig  zukömmt,  kann  der 
Menfch  von  g.ir  ki'ineiii  Obj.^cte  erJcpMm  r. ;  z.  B. 
Ton  dem  Begriiie  der  Materie  machen  Ausdeh- 
nung lind  Undurchdringlichleeit  das  ganxe  logi- 
£che  Wcfen  aus,  ncmlich  alles,  was  nothuendi- 
jrerweife  und  primitiv  in  mei  icm  uiidjctlLS  n- 
ichen  BegriHe  davon  enthalten  ilt.  Abtr  das 
Jieuiwefe»  der  JSacerie,  den  erften  hinreichenden 
inneren  Grand  alles  deflen.  was  noehwendig  der 
Slacerio  zukömmt,  (  das  Vl'i  fen  der  Materie  als 
eines  Ding'S  an  fich  )  lu  erkennen,  überftfigt 
bey't^eitem  alles  menfchlichc  Vermögen,  xind  oh- 
ne  einmal  auf  das  U'efeu  des  Waffcrs,  der  Erde 
ur.d  jf?de.s  andern  cmpirifchen  Objectcs  zu  fehen, 
fo  ift  Celbft  izsRealwefen  von  Rmim  und  Zeit,  und 
der  erfte  Grund,  warum  jenem  dretf  AusmclTun« 
gen,  diefcr  aber  nur  eine  tinxige  suiromme, 
Ichlcchierdings  unerforfchlich ;  eben  dnrum,  weil 
zwar  das  Ivgijciie  ii^'rj'en  analytifch  erkannt  wer- 
den kann,  das  ilealwelen  aber  fynthetifch  und  a 
priori  herausgebraclit  werden  niüLste,  wo  ledig- 
lich das  in  der  Anfchauung  gegebene  der  letzte 
Grui.d  der  Synthelis,  bey  w  elchem 'wir  ftehen 
bleiben  mülfen,  feyn  kann.] 

OaHr.  £.  iogsi-  nicht  verfianden  hat,  was  das 
fynthcdfchc  Urtheil  in  der  Kr.  d.  V.  zu  bedeuten 
habe;  fo  iil  freylich  begreiliich,  wie  es  zugieng, 
dals  er,  wie  er  in  der  bereits  angeführten  ötclle 
(S.  316.)  klagt,  in  der  Kr.  d.  V.  das  Prineip  der 
fynthetifchen  Urtheüe  vergebens  gefacht  habe. 
LAllciii  dieüsPiincij)  ifl  durch  die  '^■^\i^e  Kr.  d.  r. 
V.  vom  Kap.  vom  ächemacilm  der  Urtheilskiaft 
«Bgpuis  viuweydeucig  angegdMOy  obgleich  iiidil 
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in  einer  befondem Formet aufgeltel(t.  t.<.''.^<^^Uti 
t^Me  fynthetifchen  VrHteile  ner  fheoretifcheit  ßr* 
,,kenrttnifs  find  nur  durch  die  Brri'-h.nr.fr  di-T  'lege^ 
„benen  Begriffes  auf  eine  Anfchauung  ningÜch."'} 
Denn  wenn  von  dem  bloCwn  BegrHfe  zum  Ge- 
genlbnde  felbft  hinausgegangen  werden  foll^ 
wie  dies  bey  jedem  fynthetifchen  Urtheile  ge- 
fchehen  mufs,  fo  ift  dies  nur  in  fo  ft'r..  •  m  >f^lich, 
als  der. Gegen Aand  in  einer  Anfchannng  vorkom' 
men,  angefchaut  werden  irannl  Ift  dtis  ^lihetl-  * 
fche  Urtheil  ein  Erfahmngsurtheil ,  firmufe  ei»- 
pirifche  Anfchauung;  iil  es  aber  einUrtheittf- 
priori,  fo  muCs  reme  Anfchauung  «um  Grunde 
gelegt  werden,  und  es  kömmt  bey  der  Frage» 
was  läise  fich  fynthetifch  a  priori  erkennen?  alle»- 
auf  die  Fragen  an  :  M  as  ift  unter  Anfchaimnjg^ 
zu  verliehen  .  und  welche  Anfchauungen  ftndlKtf 
a  priori  möglich?  Fragen,  überwefthe  die  Kfr 
d*  V.  ausführliche  und  bcftimmte  Antworten  ge» 
liefert  hat.  die  leider  ebenfalls  von  Hn.  E.  niciii 
vprjhindenCtni;  wovon  nicht  nur  Jedersndere  fei* 
ner  prüfenden  Auffitze  im  ^agazme ,  fonder» 
euch  der  gegenw  ärtige  Beweife  genug  enthalt« 
So  \viirt'n  wir  2,  n.  nns  jenen  Antworten,  dafs  die 
Vorlleiiungeii  des  bioßen  und  der  bloße» 

Seit  für  die  uns  einzig  möghchen  Anfchammgei» 
a  priori,  und  die  auf  diefelben 
dÄ'MadiCmatitr  und  Naturwiflenfcliaü  für  dwein* 
zig  möglichen  fynrlierifclii'n  Sriue  a  priori  rrklrirer 
Welche  die  Prüfung  der  Kritik  aushieken.  Hr.  E.hin*  . 
gegen  Terftchert,  Kant  fidiehte  »hm  unter  feHieis 
nothwendigen  fynthetifchen  Urtheilen  nur  folche 
zu  verlh-hen  .  deren  nothwendige  Prädicate  nur 
a  piij.'t  riuri  von  dem  menfchlichen  \  erftand  er- 
kennt wiu-dcn.   Die  Stelle,  wo  diea  gefagt  n^rd«  ' 
ffl'  meilcwUrdig  g  rm^,  um  Mer  ganx  angelUhrtf 
7U  w^'rden: 

,,U  ir  dürfen  (S.  318.)  indefs  hier  einen  an- 
„dem  Uaterfchicd  der  nicht  identifcheR  Urtheile, 
„welche  nothwcndigc  und  ewige  Wahrheitenfind^ 
,, nicht  üb.  rgehen,  um  nichts  vorbeyzulaffen.  wa» 
,,Hn.  Kants  l  heoric  der  analytifchen  und  fynthe- 
„tifchen  Urtheile,  und  ihre  Anwendung  auf  die 
„Uinge  an  &ch' rechtfertigen  kann  ( J !!)  Die  WH*  . 
„diente  der  fjTithetifchen  Urtheile  waren,  nach 
„uiijerer  Erk.'drung,  Aflectionen  des  Subjects* 
;,Sind  die/e  Affecdonen,  wie  in  den  nothwendi* 
„gen  Wahrheiten,  Attribute,  fo  kann  hier  eirt 
„neuer  Unterfehied  bemerkt  werden.  Sie  kön- 
„nen  enr  ^eHer  a  priori,  oder"  (man  rergeff« 
nicht,  djfs  von  nothwendigen  Prädicaten,  unter 
welchen  Kanc  immer  PrSdicate  a  priori  rerAeht« 
die  Rede  ill.)  ..apri/?ej?or:  erkannt  werien.  Hr. 
„Kant  fchcin:  blolsdic  nicht  fclilechterdir.gs  ncth- 
„wendigeu  Wahriieiten.  und  von  den  fchlechter- 
„dings  nothwendigen  Wahrheiten  die  letztere  Art 
„der  Urtheile,  deren  nochwendige  Prüdicar.^  nur 
,,a  pofbtTiori  voi  dem  inoi.fchiiclien  Verftandc 
„können  erkannt  werden,  unter  iVinen  fynthcM-* 
„fchen  yrtheilea  tu  vetSt/dkeui    Dean  die  Ur^ 
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'  ntheile  der  Madieimtik  uuifenömnien«  Gj^  war 
•»die  Jurfahrmunurdicilc  fynoetifdi.  Allein  dv* 
,;ra  ift  feine  O^nfdon  der  fyndieiifdien  uröiei- 

„1^  augfßfchcinlich  zu  enge.  Sie  follen  die  Er- 
„kenncnil's  erweitern;  das  kann  nichts  anders 
„heifsen,  all  fie  follen  Prädicate  enthalten,  die 
nicht  der  Gattungsbfsrifi'  des  Subjectes,  oder 
„ein  Merkmal  der  Ueftuition  deflelben  lind.  Den- 
„noch  ift  der  Satx:  Alles  nothwendige  ift  ewig, 
„alle  nothu  endigen  Wahrheiten  find  ewige  Wahr» 
„heken ;  aupe nfchtin lieh  ein  fifntnHifiher 
„Satz-,  und  doch  kann  er  a  priori  erkannt  wer- 
».den;  und  doch  enthalt  er  kein  Eifahrungsur- 
„theii."  Es  ift  ganz  im  Geifte  der  unbcftiramten 
vieldeiitigen  metaphyfiCchen  SchiUrprache,  wena 
Hr.  £.  Tagt:  Kant  verßehe  unter  fyndiecifdien 
Urtheilen  nothweiidwe  und  nidktaofAveiirfye,  «vi- 
g9  und  Zeit n  ahrhtite n. 

Der  Begrif  von  Widirtieit  wird  von  Kant  kei- 
Mfweges,  w  u^  von  H.  E.,  in  den  Begrif  des  blo- 
fsen  fvnthetifchen  Urtheils  eingemengt,  worunter 
der  er'ftere  nichts  als  ein  Urtneil  gedacht  wilfen 
will ,  das  den  Gnuid  feines  Pridica^es  nichc  im 
Begriffe  de«  Subjects ,  rondem  aufter  demfelben 
hat,  lind  von  dem  er  alsdann  die  Bedingungen 
unterfiicht, unter  welchen  einfolches  Urtheil  wahr 
feyn  Il^ne.  Noch  weniger  aber  verträgt  Geh  mit 
dem  von  Kant  auJgeftellten  BegriHe  der  nothwen- 
digen  5!.  l'.  ein  a  poßeriori  erkennbares  Merk- 
mal, welches,  wie  Hr.  E.vorgiebt ,  die  Kantilclie 
Definition  verengerte ;  denn  nothuendig  fyntht' 
tifch ,  imd  fynthetifch  a  priori  find  für  Kant 
gleichbedeutende  Ausdrücke.  Er  gefteht  zwar 
der  Matliemaiik  den  Vorzug  ein,  fynthetiTche 
Urlheile  a  priori  zu  enthalten,  welche  dlt  Fkobe 
der  Kritik  aushaken;  [aber  nichc  darum,  weil 
diefe  Wiflcnfchaft  blols  mit  jlthibiden  lu  thun 
habe,  fondern  weil  fie  :  icht  anders  als  fynthe- 
Vilich,  und  a  priori  urtheilen  kann.  S.  914.«  wo 
Hr.  E.  madiematifche  Urdieile  snoa  Beyfpiel  an- 
fuhrt, fagt  erwühlbcdächtig:  ,, Ob  es  dergleichen 
^auch  auiser  der  Mathematik  gebe ,  mag  v»r  der 
„Hand  aus£efetzt  bleiben."  Warum  aber  hat  er 
unter  den  verfchledenen  rynthetifchen  Urtheilen 
der  Metaphyfik  nicht  wenigftens  eints  tut  Ver- 
gleichung  angeführt.  Es  mufs  ihm  fchwer  ge- 
worden feyn,  ein  folches  zu  finden ,  welches  (in 
Itücküdic  des  Uttfbeirig«^  undApodilctirch  gewif> 
fen)  die  Vcrgleichung  ausgchalten  hätte.  Allein 
S.  319.  wagter  esendlich  mit  folgenden,  wovon  er 
behauptet,  daCs  eb  augenfcheinitch  ein  fynthetlfcher 
Satz  wfire,  welches  aber  ougenfcheinlich  ano- 
l^tifch  und  ein  täu  Terunglücktes  ßeyfpiel  ill: 
Alles  Modtwcndlfe  ift  ewigi  alle  nothwead^e 


1Ü&  izifk  '  19« 

Wahrheiten  Cnt!  ewige  Wahrheiten.**   Vas  den  ' 
lenten  diefer  zwey  Sätze  betrift.  fo  kann  er 
dodi  lüdits  weiter  faj;»n' wollen,  als:  die  nodi- 

wendigen  Wahrheiten  find  auf  keine  zufälligen 
Bedingungen,  und  folglich  auch  auf  keine  Stelle 
in  der  Zeit  eingefchränkt,  welches  mit  dem  Be* 
griffe  der  Nothwendigkeit  identifch  ift,  und  einen 
analytifcheu  Satz  ausmacht.  Sollte  es  aber  fo  viel 
heifsen  als:  Die  nothivendigen  Wahrheiten  exi- 
ßiren  zu  aller  Zeit ,  fo  würde  diefes  eine  Unge- 
reimtheit feyn ,  die  man  Hn.  E.  nicht  znnrathen 
kann.  Der  erfte  Safz  hingegen  kann  fchon  dar- 
um nicht  von  der  Exißenz  des  Dinges  zu  aller 
Zeit  verftanden  werden,  weil  er  fi>nB  mit  dem 
nweyten  keine  Verbindung  hätte.] 

Und  nun  vernehme  man ,  wie  Hr.  £.  von  £ei>. 
ner  mflldungenen  Erkilning  oder  rielmehr  Mi&- 

deutimg  der  kantifchen  Unterfcheidung  zwifchen 
analiftij'chen  und  funtheti Jenen  Urtheilen  urtheilt, 
und  mit  feinen  Leiern  fpricht  (S.  317  ):  ,,Sohäe» 
„ten  wir  alfo  bereits  die  Unterfcheidung  der  Up* 
.«theile  In  analytlfdie  und  (ynthetifcfte  und  «war  • 
„mit  der  fcharfßtn  Angabe  ihrer  Grenzbeftim- 
„mung,  aus  dem  fruchttiarßen  und  einleuchtend- 
,sßen  Einthellungsgnuttde  hergeleitet,  und  mit 
,.der  vöUlgften  Gewifshcit,  dafs  die  Eintheüung 
„ihren  Einüteilungsgrund  gänzlich  erfchöpft."* 
(Von  welcher  Linthetlung  hier  Hr.  E.  wohl  fpre- 
chen  mag?  Von  der  in  Identifch»  und  Hichtiideit- 
tifche  ?  die  Ift  ja  aber  Cdion  vom  Vf.  d.  Kr.  d.  r. 
V.  fclbft  aufgeftellf  worden.  Oder  von  der  in 
folche  nothwendige  Urtheile,  die  /frtni»Hrt,  und 
folche,  die  JF'efen  oder  uefentlicke  Stucke  -cq 
Prldicaten  haben?  Aber  wohin  ordnet  er  dann  die 
Urtheile,  welche  a«a/i/t:/f/i*  Attribute  ausfngen?) 
„Wir  hatten  fie  nur  unter  einen  andern  Namen. 
„Allein  was  thut  der  Mame  zur  Sache Berel- 
„chert  man  eine  WIfenfdaft,  wenn  man  Sie- 
,,nichc  durch  neue  Begriffe,  Sätze  oder  Beweife 
„erweitert  ?  Erleichtert  man  fie  ,  wenn  man  bloCj 
„ihr  Wörterbuch  veigröflert?  Mitwclchem  Rech» 
„te  kann  man  alfo  lagen,  dais  MTolfwA  Mawm» 
t  gartgn  dlefe  EtnthelTung  iiberfdien  haben?**  — 
Wir  überlaften  die  Anmerkungen  hierüber  imfern 
Xefern,  die  nun  wohl  nicht  fehr  neugierig  feyn 
werden ,  von  uns  zu  erfahren ,  wie  Hr.  E.  bey 
feinen  Beweifen  zu  Werke  gehe,  dafs  die  (von 
ihm  angegebene)  Unterfuchung  zwilchen  ana/y. 
tifchen  und  fynthetifchen  Urtheilen  nicht  neu  fey, 
und  die  Metapi^ffik  wirklich  folche  Urchei-  l 
le  endialM;'denn  wer  wird  Hn.  E.  beides  nidic 
Salt  -beiden  Hinden  angeben? 
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Sonnabends,  den       Jun ins  iTg^, 


..  PHILOSOPHIE, 

^AtLl,  b.  Gebauer;  Philofophifch-'S  Waffazin 
herausgegeben  von  Qf.  A.  Eberhßrd  etc. 
B^iehUiß  der  Im  .Wik  tj^  «BfrtradkctMM  JtcMir^. 

Manchrr  mit  der  Kritik  dfr  V.  noch  unbo 
kaiiTite  Lcf'^r  diirfic  uns  hinß";Ten  fiir  fol- 
genden kleinen  Commencar  über  eine  der  wich» 
Cigften  Scyllen  der  E.fchen  Prüfung  Dank:  wtflen, 
welche  nichts  gPrin{T>»rrs  7iit>.)  Zv/fckc  linb?»n  foll, 
als  zu  ig«?n :  ,,Uie  fynthrtifchcn  Urthcile  find 
(»wahr«  heifsc  eben  foviel  nls :  Forßellungen ßiiti' 
^,mm  mU  y^orßellungen  überetH,'*  -  „Uie  fyntke- 
,,tifchen  Urmeile  (fchrelbtHr.  E.  S.  329.).  wennfie 
„wahr  feyn  foll^n,  müfTi  n  ein"n  Gegenftind  ha- 
lben.** —  (Ü!n>5  heilst  im  Sinne  der  Kr.  d.  V.-: 
Esmufs  doni  Su'jjrccp  cinps  folchen  Unheils  ein 
^om  bloCscn  Begritie,  deifi-Iben  verfchiedeher  Ge- 
genftand  entfprechen ,  der  nicht  blofse  Vorftcl« 
liiiig  aber  nur  durcli  einen  ihm  in  der  Vor- 
fieilung  correfpofidirenden  gegebenen  ScoflF,  der 
im  Gemiith  die  Form  der  Vorftellnng  angenom- 
men hat,  im  Bemifstfoyn  rcprälentirr  werden 
kanoi  unter  einer  Form,  die  dem  Ge^  'nftande 
•n  lieh  eben  darum  nicht  zukommen  kann  ,  weil 
es  keilte  Vorilellan£  ift)  „und  «In  jeder  Gegen* 
„ftand  nmk  unter  den  notwendigen  Bedlngun« 
„gen  der  Einheit  drs  MTannichfslti^en  der  Anfchaii- 
„ung  in  einer  möglichen  Erfahrung  ftehen.'* 
(  Ncn^lich  nar  in  wif  ferne  er  uns  erheanbar  fey« 
foll;  kcinesweges  aber  In  wie  ferne  er  ab  ein 
' Hing  an ßch  dasjenlp^e  t(t.  was  feiner  im  Gemii« 
^e  vorkommenden  Erfcheinang  aufser  dem  Ge- 
'mutheaum  Gtunde  liegt)  ..Erfahrung  erfoiirt 
nadi  Hn.Kanc  frlbft  Cjwp/ndtfii^,*'(inwielerne  nom- 
lich die  Einpfänjrlichkj'it  unfcres  Gemiithes  ajji. 
firtwerisn  mufs,  wt*nn  dem  Gemiithe,  das  lieh 
den  Stoff  feiner .  Vorftellungen  nicht  erfchallen 
kann,  ein  folchcr  Stoff,  d.  h.  dasjenige,  gegeben 
werden  foll,  w^s  in  der  nachmaligen  Vorftnlun^ 
dem  von  der  Vorftellung  ur.tt'rrchieden"n  Gi'- 

Scnftaiide  ehifprechen  foll)  „Emptiuduiig  iftMo- 
itication  der  Sinnlidikeic''  (fcctc  aber  ein  Modu 
ficir endet  voqiua,  und  ift^  wenn  fie  äufsere  Em- 
pfmdung  ift,  Kriterium  dea  DafapuiiS aufser  uns 


i>efindlicb^  Modificirenden. )  „Die  ModificaticK 
'nen  der  SinnftcNkeic  find  Erfcheimmgen. "  (  Uaa 
hat  K3nt  unfi'rs  Wilf-ns  nie  gcfagt,  urtd  wir 
haben  in  den  von  Hn.  E.  angezogenen  Stel- 
len vergebens  narhgefch lagen,  vielmehr  wiri 
die  Erfcheinung  S.  lo.  d.  Kr.  d.  V.  a.  A.  für 
den  unbeßimmten  Gefrenßand  einer  eitipirifche» 
Anfchauar.'.T  erl.Irirt.  un^i  alJcnfhalben  in  derfel« 
ben  Erfchemuug  von  der  blolsen  Eitpfiuduug, 
womit  fie  Hr.  £.  Wer  Termpn^fTf,  unterfchiedcn. 
Wahr  iil  freylich,  was  Hr.  E,  imnii,r,  Ibar  darauf 
vorbrin^Tc)  „Errcheiniing^n  find  Vorßeliungen, 
die  i.ir  in  mir  (dem  Vordellenden )  vorhanden 
find,"  C  aber  jedesmal  einen  von  d^^r  LIoisi  n\'or- 
ftdhmg.  verTdliedenen  G-fj^nftand  ankuadiijen 
und  vcrbürgi-n  ;  der,  w.  nn  <Jie  Erfcheinung  im 
Räume  geichieht,  fogar  ein  aufser  unferm  Gemtt- 
the  befindlidier  Gegenftand  ift;  der  eben  darum. 
Wdlereewaaauöer  der  Vor!lc!lun£i  ift,  im  Ge- 
milche  mtr  durdi  den  ihm  encfprechendcn  StolT, 
der  im  Gemiithe  die  Form  dfr  finnlichen  Forflel. 
iting  annehmen,  d.  h.  Erfcheinung  werden  niufs- 
te,  vorkommen  kann.  Und  nun  nrtheile  man 
über  denSchluö.  den  Hr.E.  aus  den  angeHihrti-n 
Vorderfdtzen  zieht)  „Die  iVnthetifchen  UrthcUe 
find  wahr,  heifst  dann:  Vorftellangen  ftimmeft 
mic  Vorfteliungen  tiberein.  So  weit  bringt  uni 

Es  mufs  Lefern ,  welche  die  Kr.  d.  V.  nicht 
etwa  nur  durch  die  Berichte  ihr.'r  Gegner  ken- 
nen ,  ganz  unerträglich  werden ,  üeh  fo  oft  vor. 
demonftriren  lu  lalfen  ,  „dafs  den  Erfcheinuncron 
Dinge  an  Geh  zum  Grunde  li  egen  mufsti^n ;"  eine 
Bohauptxmg,  di«;  niclic  nur  von  der  Kr.  d.  V.  nicht 
geleugnet,  fonderit  fogar  feibft 'erwiefen  wird. 
Nur  die  Erkennbarktit  wird  von  ihr  auf  das  Ding 
inwieffrne  daffi-lbe  erfcheint,  cingffchränkt,  und 
folglich  dem  Dinge  an  ßch  abgelprochen .  von 
dem  fogar  alle  Forß/dung  unmöglich  ift.  Daj 
letztere  iß  in  der  A.  L.  Z.  N.  3.  di.Ies  Jibrcrangs 
gegen  Hn.  #7ff(f  bewiefen  werden.  D  i^reg  aw^^. 
dpt  Hn.  E*s.  Mir  irbeitrr  nm  M.tfTuin,  H.  hUa 
Maafs,  in  feiner  logenannten  Bentiaufuns  iene^ 
Receofion  (IV  St.  N.  a.)  folgendes  ein?  „Ein  Gc- 
„genßand,  lo  f*>rip  er  aufser  dem  Gtnuithe  vor- 
»»banden  fey ,  liuiiae  firejflicji  nicht  die  form  einer 
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„VwMImg  hAttu  fn  fe  lern  fi«  Form  ^er  Vop> 

„ftellimg  fpv;  aber wonn  daraus  folgen  follte,  daft 
„jeie  Vorrtellung  defTelbcn  unmöglich  fey;  fo 
^wird  dabe>y  vorausgefetit,  dafs  keine  Beflim- 
t,mvmg  delfelben  mit  irgend  einem  Prüdicate  iäer« 
«»elnkommen  könne,  die  (das)  ihm  !m  Gemiithe 
^unter  der  Form  der  Vorftellnngbcygclcßtu  ird." 
S*4ii*  Mit  £rlaubni(s  de»  Hn.  Ms.:  Dies  wird 
idnesungi  Mitj  vortasgeftttt,  vnd  Hr.  Mmw 
hat  jene  fo  deutliche  Erörterung  des  Ree.  fo  u-c- 
r>ig  als  die  Kr.  d.  V.  überhaupt  verbanden.  Ein 
Gegenfland  wird  voreedellt,  kann  nichts  andere« 
heiTseo  als:  eine  VoHtellungwiird  auf  ihn  bexogen; 
dlefe  Beilehung  kann  nur  in  Rück&cht:  des  Ith- 
'haltt  der  blofsen  V'orrtellung  gefchehep,  d.h.  des 
S^Scbenen  Stetles,  der  dasjeniae  ift,  was  dem 
von  der  Vorßeilung  nncerfchiedenen  Gegenftan* 
de  /nder  Vorfti  llungentfpricht ;  und  welcher  von 
der  Form  der  l'^orfielhmg ,  die  er  nur  im  Gemii- 
the rrhaltf^n  konnte,  und  in  Rückficht  auf  welche 
die  VorftcUung  dem  Gemuihe  anmkörtt  and  auf 
"daftt'lbe  tteiogen  wird,  verfchieden  Cejn  mufk. 
j/lles  nun  ,  was  in  der  Vorrtt  llung  Stoff  jft,  (aber 
auch  nur  dir'fes,"»  entfpricht  dem  Gegenftande, 
und  kömmt  folglich  mit  den  tteßimnnwgen  de(feU 
■ben  überein  ^  aber  auch  a//<!X  diefes  muis  die./iom 
ifer  Forßeüungav. nehmen,  in  u  iefcrne  daratis Vor* 
■fteltung  werden,  und  durch  dicftlbc  der  Gegen- 
flapd  und  feine  objecüven  Beilimmunffen  im  Be< 
mtfittfeynvorkommenfoUett.  ledeVomelhing  al> 
To  einet  B.-nimmung  amGegWvflande  an  ßch  wi- 
te  biolser  Stoff  der  Vorftelluag  ohne  Form  und 
^l^eiditrdlil  Vorltellung  —  ein  Unding. 

Bevor  wir  «um  BefchlufTe  eilen,  müflen  wir 
eines  nicht  unbedeutenden  SV-Arei^- oder  Gedächt» 
nifsffh'i  ys  erwähnen  ,  der  zwar  nicht  der  einzige 
ift ,  der  Geh  in  Hn,  Es.  Citatcn  aus  der  Kr.  d.  r.  V. 
ein^fchKchen  hat,  aber  der  dem  ohnehin  niehr 
als  7u  viel  mifsverllandenen  Vf.  diefes  von  feinen 
Priifi  rn  lo  fehr  gemifshandelten  Werkes  vielleicht 
•m  wenififtcn  glcichgiiltig  feyn  dürfte.   , , Hr.  Kant 

geilstes  S.  agoO  bat  der  Leibnitzifch- Wolii« 
ien  Phitofophie  vorgeworfen**  (und  nun  folgt 
die  mit  Hacken  eii  getchloflone  Stelle  mit  derCl- 
lat.  Kr.  d.  r.  V.  S.  44.  a.  A. )  „Oe  liabe  den  üe- 
|rrifi  vonSinnliclikeitundErfcheinung"verraU'cht, 
und  7w.ir  dadurch ,  dafs  fie  den  Unterfchied  der 
Sinnlichkeit  vom  Intellectuellen  bloft  als  Logifdi 
betrachte."  Wenn  der  Ausdruck  verfulfcht  in 
der  Fo^  nicht  viermtU  aaf  einer  Seite  (S.  af^g.) 
dem  Vtd.  Kr.  d.  V.  ▼orgerfldict  wire,  fo  wiirde 
es  uns  nicht  eingefallen  feya,  dieCitation  imBu- 
che  nachiul'chlag^n ;  wo  es  von  Wort  zh  Wort 
keifst:  „Die  Lcibnitxifch . Wolfifche  Philofophie 
«hat  daher  allen  Unterfuchungen  über  d^  Matur 
^nnd  den  Urfprung  unferer  EricernitnUe  eineii 
„f^c.nz  anrechleii  Gfßchtspiiiikt  anpewiefen ,  in- 
„dem  fie  den  Unterfchied  der  Simüichkeit  vom 
InteUectuellcn  blofs  als  logifch  betrachtete." 

liaunt  M  Ibv  £.  Hdt  Kancm  im  Ab8- 


^dracfce  foftft  f6  Mit  gen««;  dafi  er  In  derfe  we*- 

nig  nnftöfsigen  Behauptung  (Kt.  d.  r.  V.  S.  27J.): 
Das  fchlechthin ,  dem  reinen  Verftande  nach  /«- 
nerliehe  der  Materie,  idauch  eine  blofse  Grille, 
den  dlefe  ift  überall  kein  Gegenftand  fiir  den  rei- 
nen Verftand.  (S.  284-  )  „einen  Ton  gefunden 
haben  will,  den  m.in  kaum  in  der  unterfuchcn- 
den  Philofophie  einer  deutfchen  Kritik  der  reinen 
Vernunft  erwarten  follte  !** 

Die  A.  L.  Z.  hat  fchon  fo  manchen  ben'ihm- 
tcn  und  unberühmten  Gegner  und  Verth-.'idiger 
der  Kantifchen  Philofophie  zu  überiouge^gefucht, 
dafs  man  das  kanttfche  Svftem  verftaniden  haben 
muffe,  wenn  man  e«  widerlegen  oder  yerdieldi» 
gi'n  will;  und  lie  hat  durch  u  Kr  .iiifiallt'nde  Bej^ 
fpiele  g^aeigt,  wie  wenig  diefes  in  den  rMciftcn 
bisherigen  durch  die  Kr.  d.  V.  veranlafsten  Schrifr 
ten  der  Fall  W9r.  Allein  voniiglich  find  die  C*j^- 
ner ,  welche  aus  begretßichen  L'rfaclien  bis  itzt 
.die  greisere  Zahl  ausmachen,  faft  immer  fteif 
und  feft  darauf  beibnden;  daCs  fie  den  Sinn  des 
königsbergifchen  PhUofophen  wirUieh  g«fofsf 
hätten,-  und  nicht  feiten  wollte  eben  derfflbe  IVlar.n, 
der  kurz  suvor  der  Kr.  d.  V.  unter  andern  auch 
unüberwindliche  Dunkelheit  vorgeworfen  hat, 
durchaus  nicht  zugeben,  dafs  ihm  irgend  ein» 
Dunkelheit  in  diefen  Werke  ui.überwindHch  £C- 
wcfen  fey.  fo  bald  ihm  dicfc?  von.  rin^^m  i»ec. 
4{ezeigt  wurde.  Hr.  E.,  der  alKsEigenchümliche, 
nichtleibnirrifche,  des  K.  Syftems  widerlegt,  und 
a!fo  doch  wohl  verftanden  7U  haben  glaube,  und 
der  fogar  die  dunklen  Erklärungen kantifcher  Be- 
grifTe  durch  deutlich*  re  crfetzt  au  haben  meynt; 
fo  wie  auch  Hr.  Maafi,  der  in  feinen  Berichti- 
gnngen  dtr  UrtheUe  der  A.  L.  2.  Über  aufgebiir- 
dete  Mißverßaniliiijße  klagt,  dürften  tun  wohl 
das  J/aiipttneihLi  der  gegenwärtigen  Rccculion: 
Dafs  ße  das  kunufrite  S^ißeni  nicht  vcrß^iulen 
hätten,  für  beweisles  erklären,  und  die  Annu« 
fung  eines  ung«^nannt^n  Ree.  de»  Vf.  der  Kr.  d. 
V.  befler  als  lie  beide  verfteh- n  lu  woü-  n.  7\cm- 
Jich  ungereimt  finden.  Ein-  dit  iVn  tail  bJi  ibt 
dem  Ree.  nichts  übrig,  als  fich  auf  eine  Autori- 
tät 2u  lierufen.  gegen  welche  hier  niur  d|^^^ 
etwas  einwenden  kann,  der  einem  SchrntfteHer 
das  \'orinögen  und  das  Reciu  ablpri^ht,  der  xu- 
verläfsififte  Auaieger&iner  eigen»  n  Worte  zu  feyn. 
—  Der  Vf.  d.  Kr,  rf.  r.  K..  aus  defen  eigenhän- 
digen uns  mitg'^theilten  .Auflütien  %\ir  alle  in 
Klammem  eingefcliiofsne  üt.  11  n  dieli  r  Reccn- 
don  entlehnt  haben .  hat  uns  erlaubt,  unter  feii.em 
Namen  laut  und  öffentlich  zu  erklären,  d^/*  f 
im  Eberhardifchen  Magazine,  vi*  iamekiremwi^ 
deren  Schriften  ,  in  Abficht  der HanptinaKtnUfn^ 
ues  J^ßems  durchaus  nicht  verftanden,  toIgjUck  W 
gut  ab  TftUig  mifsverftanden  fey. 

Wirmiiflones  bey  der  blolson  Anaeigff  «§ 
übrigen  Inhalts  bewenden  lafiV  n.  Das  drifte »hr* 
enthält  1.  weitere  Anwendung  der  Theorie  voft 
der  kifffchea  Wahabeit»  0d«r  i?J  der  ^anfcen» 


dentalen  Gültigkeit  der  menfchlicRen  Erkennt- 
nifs.  II.  über  das  Gebiet  des  reinen  Verftandes. 
IIL  Ueber  dea  .wefendiehea  Uoterichied  der  Bi* 
Irenmiifii  durch  die  Sinn»  und' den  VeHbnd.  IV. 
Veber  die  Untfrfcheidung  der  Urtheile  in  ansly- 
tifche  und  fynchnifche.  V.  Ausführliche  Erklii- 
Imng  Ober  .die  Ablicht  diefes  phtlorophirchen  M»> 
gtxüis,  vemnbrsc  durch  eine  Recenfion  des  erften 
Stiicirs  delTelben  In  der  A.  L.  Z.  VI  Vorläufige 
Erklärung  des  V  f.  de  r  Brie  fe  über  die  Antinomie 
der  Vei^unft  in  Rückficht  auf  die  Recenfion  die- 
ser RM  in  der  A.  L.  Z.  Vn  der  Zeififrvnddle 
Jfans,  eine.Fabel.  VIILRecenfionen.  nas  vierte 
Stück.  l.XJeher  den  Urfprung  der  menfchlichen 
•Erkenntnifs.  II,  Berichtigung  eines  Urtheils  in 
der  A.  L.  Z.  Hrn.  Maafs,  IIL  Einige  mer)G> 
wiirdige  Auftttrungen  über  die  Unmhen  der  Pro-' 
tprtanten  in  den  Sevennifchen  Gebürgen.  IV. 
Beruhigung  an  Theophron.  V.  Grundfätze  der 
reine  Mech  a  nik  vom  Hn.  Prot  Klügel.  VL  Ueber 
]Ae  ADtkUNnie  der  Venuafc  Tom  Ua.  JM.  Maafi, 

Prag,  b.  Mangoldt:  Vom  Einfluß'e  der  RtlU 
gion  Hilf  die  GtückfeligkeU  des  Uenfchm^ 
und  von  den  Ürfaeben  Hml  ttw^en  Fo^gm 
des  Ungianbensi  im  Brhfen,  xjrgj.  igx  S. 
8- 

Nichts  mehr  und  nichts  weniger,  als  ein  Nach- 
druck der  vertrauten  Briefe,  die  ReHfiion  öftre/, 
fend,  von  Spalding;  blob  der  Titel  ift  geändert. 
Der  betrüfierifche  Nachdrucker  fcheint  die  zvvey- 
te  Auflage  d(  s  angezeigten  Buches  zum  Grund 
gelegt  zu  haben ,  daher  fehlt  di.e  bey  der  drüttm 
befindliche  Forerimieruvfr ,  nebft  der  bekannten 
wichdgen  Zugabe,  hier  ganz.  Sonft  ift  das  Ori- 
final  mit  aller  Genauigkeit»  und.  mit  ^emfelief 
Cerrecthcic  uachgeahmu 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

Butm  ifcXi»Av,  b.  Lagarde  u.  Friedrich: 
Dct  ßrmfen  von  Mirabeau  Sammlung  einiger 
fhUt^Ophifchen  und  poiitifrhen  Schriften  die 
iwtiuigten  Staaten  von  JSfordamerika  betreff 
fend,  nebft  einem  Schreiben  vonideoiftlben 
an  den  Ueberfctieri  a.  dL  Fnau  17(7.  930 
S.  gr.  8.   (1  Rthlr.) 
Das  wichtigfte  Stück  diefer  Sammlung  find :  i) 
'  Betrachtungen  itber  den  CiaännatuS'  Orden,  wel- 
che  auch  der  firantoCfchcn  Urfchrift  den  Ti- 
tpJ  ß^'i  n,  den  aber  der  Ueberfetzer,  Hr.  Johann 
ßrahl  zu  Königsberg,  lieber  allgemeiner  gemacht 
hat.    Der  Hanpcrecs  dec  Gr.  v.       da»  dfefer 
Or  Jen  als  eine  Art  von  erblichc;i  Kriej-sadel  mit 
fl  'r  Zpit  ariftokratilche  Üntr-rdrückung  nach  lieh 
aielu'ii  werdf,  und  Attn  Goift  des  neu  gegründe- 
ten t'rcyßaats  zuwider  fey,  ift  mic  feinem  ge- 
wöhnlichen Feiler  avsgefiiart,  im  ihn  UewcUett 
U»  nur  Dechuaadoa  Mnrfifat.    Dodi  wird  er 


auch ,  entkleidet  von  allem  Redneifchmticli:,  eh»> 
leuchtend  durch  die  treffenden,  aus  der  menfch- 
üdienNatur  hergenommenen«  Grunde,  dur^  die 
Erttttterungen  nrie  (Pmlichen  nilen  aiw  der  Ge> 

fchichte  ,  durch  die  öftern  Beziehungen  auf  die 
Grundgefetzc  der  neuen  Freyftaaten ,  und  durch 
die  Bemerkungen  über  Ae  Statuten  des  Ordens 
und  den  deshalb  ergangenen  UmhniC   Den  ftiric- 
den  Beweis  hievon  gab  der  bekannte  Erfolg  felbft» 
dafs  nemlich  dur  neue  Orden  wirklich  keinen 
Fortgang  hatte,   obgleich  keine  ausdrückliche 
'Aufhebung  gefchahe.   a)  Schreiben  des  Hn.  Tur- 
got,  Staatsmnißer  in  Frankreich,  an  Hn.  Dr.  Pn- 
ce.   Er  zeiget  darinn,  wie  die  Annahme  man- 
cher englifchen  Gnindfiltxe  in  Abficht  der  Rpgie- 
mngsvn&flung,  detHendela  «nd  der.GeÜUidi- 
fel^dem  Giadc  des  neuen  Fr^ffbeis  hinderlieii 
werden  könne,    a)  Bemerkungek  lifter  die  Wich' 
tigkeit  der  amerikanifchen  Rn/oitUim ,  und  über 
die  Mittet^  f'Utige  der  Welt  nützlich  zu  machen^ 
von  Richard  Price.    VorziisÜch  empfiehlt  die£er 
den  Amerikanern  Tilgung  der  Nationalfdrald 
durch  gute  Ver  valtung  der  Domainen  von  neu 
angebauten  Lttndereyen»  Erhaltung  des  innertt- 
'dien  Friedens  dnrdk  einige  Envdterang  der  Ge- 
walt des  Congrefle»  in  Abßcbt  der  Streitigkeiten 
und  Finanzen,  Religionsduldung  oder  vielmehr 
Gli'ichheit  und  Freyheit,  Verbeflcrunjr  des  Crzie- 
hungswcfei  s ,    gleiche  Verthciluna  des  Eige«- 
tluims,  Kläfsiriung  im  auswärtigen  Handel  und 
Gebrauch  des  Papiergeldes»   und  Abfchaöung 
der  NegerikJLaverey.   4)  Bemerkungen  über  die 
vorßehend»  Schrift,   Zum  größten  Theil  bitOge 
und  lobt  Hr.  Gr.  v.M.  die  Pricifchen  VorfchlSgej 
nur  ift  er  fehr  wider  die  Geldanleihen  und  üo- . 
Diatnen  des  Congrefles,  weil  fie  leicht  zur  Unter- 
drückung gemifiänucht  weiden  kdnnea,  und  wi< 
der  aUe  gefettlfehe  EfnrehriRllnmg  des  Handels. 
5)  Einzelne  Jmverkungen  zu  dem  Werke  des  Hn. 
l)r.  Price.    Djcfe  enthalten  fonderbar  genug  ei- 
ne Vertheidigung  des  Werths  der  Luftballe,  ei- 
ne Darilellimg  der  fiir  die  Freyheit  fo  nachthei« 
Ilgen  Ungleichheit  der  Repralontation  im  engli- 
fchen Pnrlement,  etwas  über  Wallace's  Ideal  ei- 
ner vollkommenen  Regierung»  nnd  über  Whit- 
werdis  BeredMiung  des  Gewinfles  im  Handel 
Grofsbrittaniens ,  der  um  tin  grofses  herunterge- 
fetzt ,   mit  dem  weit  gröi'sern  Landeinkommen 
verglichen  ,  und  der  Nutzen  des  UebergewicbtS 
beftritten  wfard.  6)  Den  Befchlnis  nMche  endlich 
ein  Schreiben  des  Gr.  v.  M.  an  dien  Veberfttur 
aus  Berlin,  worin  er  ihm  die  ncuefte  Nachrichc 
vom  Cincinnatusorden  und  die  Virginifche  Acte 
für  die  Religions freyheit  mittheilet.    IMefes  ift 
fran^öfifch  und  dcwtfch  abgedrückt,  und  dabey 
acigt  üch  am  deudichllcn  der  Zwang,  welchen 
fich  der  Ueberfetier  dwdl^agig  angrthan  h»t. 
der  Urfchrile  aar  tu  gama  und  wörtlich  zu  fol- 
gen, fo  daft  MmreOen  4ar  franaöfifdie  Ausdruck 
unangenehm  imtMAäuU^  s, B.  die  Bürger/»«/ 
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(werden)  iurch  Gefetzs  befchütit,  Wirtungen 
von  riner  Mine  (eines  Eergireda),^6ie  uirAtuhat 
CJetzigen)  Schulden.  *  '  '  - 

HUdrid,  b.derWittwe  IbiiTau.b.Ba7lo:  Ga- 
bbute  ät  Uäwm  EfpeMota^  6  coSeOion  de 

«uuhospapeles  curiofosde  Efcritores  antiquos 
tf  modernos  de  la  nacion.    Contiene  noticias 
pan  ayuder  d  fomer  el  jnicio  fobre  tos 
timu  de  iäiJrtes,  las  coßimnres  de  dtfer^ 
tes  pueblos  tf  edades  fobre  mmhos  puntos  dm 
la  H.'fioriu  naciomil  y  otros  de  varia  erudi* 
eion  por  media  de  la  ßmple  ieäura.  i.su 
1788.  in  8'  itde  von  io  & 
Nicht  des  inneren  Werthcs  wegen,  fondern 
damit  man  üch  nicht  durch  den  fcheinbaren  Ti- 
tel irre  machen  lafle,  führen  wir  diefe  Schrift  an. 
Man  bekömmc  ietst  in  Spanien  Gefchmactc  an  pe- 
riodifchen  Sdiriften  j  das  mag  nun  recht  gut  fevn, 
um  die  erftorbne  Luft  lum  Lefcn  bey  einem  V'ol- 
ke  wieder  zu  beleben;  allein  gründliche  W'ilTen- 
fdiaft  und  ächte  Gelehrfamkeit  wird  dadurch 
»immer  hergeftellt  werden,  zumal  da  die  mciften 
der  jetTt  in  Spanien  erfcheinenden  Journale  gar 
iu  feicht  gefchrieben  find.    Doch  kann  dort  man- 
ches noch  nuaen,  was  bey  uns  verwerflich  wäre. 
'Obiges  Joarnal  endiile  im  iden  Stück  eine  Ab- 
handlang  über  die  Kinderzucht,  in  einer  Anrede 
an  die  Familienväter.    Dor  Vf.  läfst  fich  nur  auf 
4ie  Erziehung  der  Söhne  ein,  dri.ißt  d.irauf,  dafs 
man  der  Natur  folgen  feilt  ohne  recht  zu  beftim- 
men,  was  erdamie  meyne»  da&man  dieSfthn« 
nicht  unvorbereitet  in  die  Welt  fcfiickc,  um  ihr 
Ckicic.zu  machen,  welches  die  Spanier  fliegen  laf- 
ßgaißcharhs  a  volar")  nennen;  dann  einiges  Gu- 
te fiber  die  pliyfifche  Erxiehung.    Zuietzc  ein 


Plan  «iner  leolibirm  E^ttelivng  eines  reichen 

Edelmanns  vom  Range.  Das  2te  Stück  handelt 
von  der  Wiederherfteilimg  der  Künfte  in  Spa- 
nien, nebfl  einem  Verzeicfanlfr  aÜ^  fpanifchen 
Mder,  Bildhauer  und  Baumeiiler  aus  l'al'  n.ino 
genommen  und  fortgefetzt.  Das  letzte  ill  eini- 
germafscn  brauchbir,  alh-s  übrige  ifl  gutgemeyn- 
te  Declamation  micjetwas  Nationalftolz.  E&  koauat 
nonadldi  heraus. 

Madrid,  b.  Merie:    El  Duenie  de  Madrid. 
'  ^iTfl"'^'"  periodicos,  que  fe  repartirdn  al 
pßlico  por  mano  de  B,  Mto,   ^8S*  I* 

Audi  eine  neu  nngcfanßcne  Monatfchrifc.  Die 
höheren  Genies,  dies  ifl  die  Dichtung,  worauf 
Och  der  Plan  gründet,  welche  fich  wieder  nach 
langer  Abtvefenheit  in  der  HauptRadt  eingefun- 
den haben,  beobachten  die  Sitten,  Mifsbnfuche, 
Fehler  und  Gebrechen  im  bürgerlichen  Leben, 
in  den  Aemtern.  unrer  der  Geiftlichkeit,  deip 
Adel ,  den  Schriftftellt  1  n  u.  f.  w.,  ku»,  flnd  Sic> 
tenriditcr«  und  machen  durch  Benito,  einen  in  Ma- 
drid beliebten  pfeudonymifchen  Satyriker,  ihre  Be- 
merkiin^jen  bekannt.  Flec,  hat  nichts  hervorfte-" 
chendes  darin  gefunden ;  doch  ift  der  Tadel  fttsy- 
miithig  in  den  ertken  4  Stöcken,  und  die  S<:hreib- 
art  ziemlich  lebhaft.  Wir  würden  diefer  Schrif- 
ten  nicht  envahnen,  wonn  man  nicht  daraus  lähe, 
auf  welche  Weife  man  dort  zu  Lande  Aufi-lärung 
zu  bewirken  fucht.  Dahin  gehört  auch  eine  Wa- 
chenfdtfift,  El  <Afervator,  welcher  feine  Mey. 
nunfT-n  über  Sitten,  Geliräuche,  Oenkungsart, 
und  Uber  die  GeJ'etzgebung  fclbft  unveihalea  sa 
liigeii  verfpiicht. 


KLEI  HE  Schriften; 


RBCiiTsaBtAKmTH«iT.  Ohne  Drnckort:  £^«1«;^« 
lAim^  t/H,-  Fraf  e:      In  w'ti  ftrnt   Streitigkeiten  foi  rf*r 

ieutiilii.r'i  '.■'■■jcl-tn  Kirche  zur  reichttäglitken  Berath- 
Jcht'af.i"f!  i<i>-pnit  lind  {  nibft  einem  Anhang  über  die 
f.-a-'f:  ul''  J'f  ß'fchoffe  der  katholifcken  Kirche  ihre 
Alu  i  t  vttmttteikar  von  Gott  haben  ?  von  B  F.  ilUil,  d. 
I\.  üoctor  1788-  U  S.  4.  Die  Abficht  dfs  \  f  war  ei- 
gentlich, wie  man  aus  der  Be-Tuswortmiii  üelu  ,  zu  un- 
terfoche»  :  ob  der  Keiciisu^  die  ConroriUisn  ei^cmnich- 
tig  aufheben  kfinne?  denn  wenn  dcifeibe  unter  den  ver- 
fieincndfn  Cln'lntlen  aiiruhrl :  die  VerorHniing  (ier  Heichs- 
«eretze  ,  dal*  kein  üefetz  olinc  KuriMr  fteii  ,  rurfitfri  und 
SlUr.de 'gcinnche ,  interpretiri  oi'.er  fou  l  ijelinJert  wer- 
den Folie,  fey  bey  den  Concord:itcn  nirlu  anwendbar, 
<^t\\  diefe  zwar  Heichsgefetze  ,  aber  »uth  zugleich  Ver- 
träge mit  dem  rüniiührn  Hofe  v  üreii ;  fo  lUül  fich 
dies  wolil  nicht  tffs<^  <i.e  blufr»  lirr.uhfchlagung  «iu- 
irendcB,    £•  fitbi  mehrere  Ueiciugruudcebtzt «  die 


sa||!alcb  Vertrüge  mit  Aiiswartipen  find;  aber  nj'emanj 
wird  deshalb  den  Stäitdea  die  Jferatlirdu.iguni;  darüber 
■bfprechen.    Das  Kefultat  dieler  l/'iuerüicliuni  jeht  auch 
dahin,  dafs  man  zweyerley  Gattungen  der  Hetlitc  des 
riimifchcn  Hofes  unterfclieiäen   n.  ;l!c  ;    die,  welche  er 
vermi)i»e  der  Concordjten  ,  und  «lie,    welche  er  durch 
widerrechtliche  Anmaafsaai^en   oder  eine  vcrnieintiiche 
OSfervanz,  wohin  die  Nuntien  mit  Gericli.sljarkeit  c«- 
hliüen  ,  bffi'zt;  erflere  nu'ifl'en  jelialten  werden  ,  \t:t- 
tere  aber  kome  den  Keicltütai;  >  ohne  weitere  Hückfpra- 
che  mit  dem  I'.ipüe.    aufheben.     Kr  rtiitt,  (f.'ifs  a'Ie 
Heichsft&nde .  die  weltlichen ,  wie  die  »"■itüit.lien ,  Hro- 
teflanteu  uud  Katholiken,  an  der  lierathfchb ;un^»  Theil 
zunehmen,  berechtigt  wären  ;  doch  gljiutit  er,  dafs  dis 
Protefl.mtei:  f.ih  nicht  etwa  d.üng-.-n,  fyndern  fie  liet>«r 
von  fich  ab*cni]en  lolheii.     In   AnfL-hiüig  der  zweyien 
Frai;c  bemerkt  der  Vf.  gan»  richtig,  dafs eü der  bifckOAU 
chea  liebatiptuoc  «a  biaikuf lichaa  GtAudeN  CbUc, 


üigiiized  by  Google 


N  u  B  c  r  o  177. 


ALLGEMEINE 

LITERAT  U  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Sonntags». den  14*«»  Junios  1789*' 


HECHTSGBLRAHTHBIT, 

Florenz:  Conmerdo  äei popoli  neutrali 
in  tempo  di  giierra,  trattato  di  Gio  M.  I.nm- 
predi,  pabl.  Prot  di  üiricto  Puhl.  Univ.  neli' 
Univeriita  di  PUi.  t788>  Atfte  I.  fl^«  S.  F. 
IL  3S3  &  |. 

Der  Ilindel  neutraler  Völker  im  Krirj^c  ifb 
süeruings  einer  von  den  vorw  ickekcrtcn 
Gegenitanden  des  Völkerrechts ,  worüber  weder 
5c);rilc!lt  Her  noch  Nationen  bisher  ciiicrley  C.rnnd- 
iatic  angenommen  haben.  Das  neuerlich  auf- 
cellellte  bcivafnete  Ncutrnlitätsfyfbem  w:;ie  im- 
fireicig  eine  der  «weckmäisigäen  üinriclicunficn, 
wenn  es  von  (Sfnmtl-chen  europSifehen  Staaten 
nnerkanr>t  u.id  bofoliit  v.-ii.-dc.  ÜerVerf.  faad  es 
daher  der  Mühe  weuli.  die  von  Zeit  2u  Zeit  an- 
genommenen Gnindlätze  der  Nationen  aus  ein» 
ander  tu  fetten,  and  folche  nach  dem  naciirli-' 
ch;n  allgemeinen  Völkerrechte ,  als  der  voraügw 
lichftrn  lürhtichr.ur  in  dcrßipicl.cn  Ungewifsheit 
tind  Verlchiedeoheic,  zu  beurihciien.  Die  Ab- 
^andtan^r  Mbft,  welche  der  erfte  Thett  ta  (ich 
fafst,  bei^L-ht  aus  14  l'aragraphen.  §.  1  wird 
das  Furcht  tier  Nationen  in  Anfthung  des  Han- 
dels üb  >  rhai.pt  unCerfucht.  und  §.  3  gezeigt,  da fs 
tiiemand  dieCes  Hecht  einfchranken  könne,  fon* 
dern  dafs  es  btofs  auf  jeden  SoHverain  ankom> 
me,  welche  Are  von  Handel  pr  mit  andern  Na- 
tionen treiben  wolle.  Der  Krieg  macht  (§.  3) 
keine  Aenderang  hierinn;  nur  mufs  der  neutrale 
Staat  eirip  vcHlkoirn-.ne  Gleichheit  bcobachtrn, 
und  es  ilt  ihm  nicht,  wie  im  triedcn,  erliubt, 
•inen  kriegführenden  Theilmehriü  begiinftigen. 
%.  4  Die  Gerechtfame  der  Kri^fiihreaden  und 
neutralen  Völker  ftehen  In  CoHiliOfi ;  diefe  haben 
das  Recht  mit  anHern  zu  handeln,  j'-'ne.  alles  zu 
verhindern,  wodurch  der  icind  mächtiger  wer- 
den Icann,  und  zu  than,  ^vas  die  Nothwendig- 
keit  ihrer  Vertheidigunß  crf  od-  rt.  Das  Urtheil 
über  die  Nothwendigkeit  mulhte  jedem  Krieger 
iiberlaflen  feyn,  und  konnte  daher  zum  Schaden 
der  Neutralen  leicht  aw  weit  getrieben  werden  i 
defshalben  haben  die  meliten  Nationen  dteidiVo^ 
trage,  denen  andere  0  llfchweigend  bey^tictea» 
A.  L,  2,  1789.  Zwfj/ter  ßanä. 


im  voraus  foflg^cfetzt,  welchen  TraarTh?".<^cl  fie, 
im  I:  all  ei  nes  Krieges,  fiir  nachtheilig  betrachteten. 
Die  Grund (^tae  Meräber  Gnd  aber  fek  dem 
ften  Handelsverträge  zwifchen  Könffr  rdnard  III 
von  England  und  den  portugieülchen  Seeft-Jdten 
von  l3S3     (Es  giebt  ältere  Handelsverträge j 
felbft  üdttard  III  fchlofs  fchon  1351  einen  ähn- 
lichen Vertrag  mit  den  caftiHanifchen  nnd  bte. 
cayifchen  Set-Hädten^  bis  auf  d?n  heutigen  Tag 
fehr  verfchieden  gewefen.     Nur  müflea  diefe 
Verändernngen  nicht  als  ein  Anatefs  det  natülw 
üdien  Völkerrechts  nnd  der  NeutralitSt  anjrefe- 
hen  werden,  nach  welchen  die  Kriegführendeu 
Nationen  die  Schiffe  der  Neutralen  allerdings  auf. 
bringen  können ,  fie  mäffea  die  ScbilSer  ^och 
enttehidigen ,  wie  twifchcn  PrevflTen  und  deti 
Nordamerikanifchen  Staaten  im  Vortrage  vom 
10  Sept.  17,5  verglichen.      Von  §.  5-8  unter» 
facht  der  Vf ,  ob  die  Verträge,  welche  den  Htm» 
traiea  die  Ueberlaflung  der  Contrebandewaaren 
M  den  Feind  verbietet,  fich  auch  auf  den  unpar*  • 
teyifchen  Verkauf  derfeiben  in  ihren  eigenen  Lan» 
den  erilrecken,  und  behauptet  gegen  den  Abt 
Gaiiatii,  dafa  Ce  nur  vnn  der  Znimit ««  verfte^ 
hen.    Contrebande,  fagt  er  §.  7,  find  nur  diejeni* 
gen  Waaren ,  welche  i)  wirklich  ein  Eigenthunt 
des  Heindes,  oder  wenigftens  zum  Eigenthuirt 
für  ihn  beiUmmt  üadi  2)  fie  müflen  bereits  das 
Territori««  des  neutralen  Staats  verbflen  haben. 
Diefe  Beftimmung  ift  wohl  liberfliilfig  ,da  dem  Fein- 
de der  Einkauffolcher  Waaren  nichts  nützen  wör* 
de.  wenn  er  fie  weder  feHrfk.  noch  durch  nen* 
trsle  SrhiHe  transportiren  kann  ;  fo  flillt  mit  dem 
\'erbot  der  Zuführe  der  Kauf  von  felbft  weg, 
§.  g.  dicBv  ftimmungderContrcbandwaarenhUngt, 
weil  nach  dera'natitriichen  VöUcerrcchte  derVer- 
Inuf  aller  VTaami  erlaube  MI,  Von  den  Vertrügen 
der  Nationen  ab.    Die  Frage     10,  ob  die  U'aa- 
ren  des  Feindes  auf  neutralen  Schiffen  für  firey 
zu  erklären?  ifb  in  den  Vertrigen  der  ewtlfll« 
fchenV^elker  bald  bejahend,  bald  vernt^nend  ent* 
fchieden  werden,  bis  in  dem  ron  Aufsiand  in 
neuern  Zeiten  zuerft  aufgeftellten  bcinfiieteA 
liieuualitätsfyfteme  der  Satx  tDgenommen  wor» 
den ,  daä  firey  Schiff  frey  CkK  mtdie.  '  Aua  den 
Memoiren  des  ^fiM»fK«d|lSclltafti«Mnilnlfters 
G  g  £  £  Grt: 
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Grafen  ▼onRmbMK  fieht  mtru  di6  K6nf^  Frie- 
drich der  crRc  ppwcfcn,  wclchrr  diefe  GrunJ- 
fatxe  bereits  vor  dem  Aachncr  l'rieden  in  den 
Kriegen  xwifcheii  IIa«|!and  und  l'rankreich  gegf  n 
«iie  eriiiere  Macht  behauptet  habe.   Da  aber  noch 
sieht  alle  Nationen  dfefer  Neutralität  boy^rctre- 
tcn  find,  fp  untprfacht  der  Vf. ,  ob  dicii^ii  gm, 
-tvelche  bey  dem  Geeenfatze  beharren,  ividcr  das 
•llgemeine  itatOriicli«  Völkerrecht  handeln?  wel- 
ches er  verneinet,  ucil  in  dit-fcm  Collifionsfalle 
die  Rechte  der  >iputralen  nacliftthen  müifen,  da 
deren  Nachtheil  durch  Bezahlung  der  Fracht  etc. 
leichirwieder  gixt  gemacht,  dem  Feinde  aber  ein 
.mnerfetiHcher  Sdiade  daraus  erwachren  köhnte. 
.5.  II.  Waaren  derNeutr.iI.^n  auf  fclndlichrn  Schif- 
ften find  nach  dem  natürlichen  Völkerrecht  nicht 
cotifiscabel,  fo  auch  nach  den  ncnern  Verträgen, 
,  wenn  Ge  nicht  nach  erfolgti-r  Ki  irjicrrklünin^T  /jela- 
denGnd.    $.  12  di«;  Kriegführenden  Mächte  haben 
.das  Recht  die  SchiHe  der  Neutmltn  annrijaltcn 
.  «nd  zu  durchCuchen«    Eodltch  wird  unterfuchr, 
§.  13,  wenn  die  kriegende  Nt^tion  ein  Cfgenthvm 
an  den  auf  neutralen  Schiffen  gemachten  Prifen 
'  erlange,  und  §.  14  wer  Jt  r  leichter  über  die  Ilfcht- 
mäfsigkelt  der  Prifeii  fey.     Hier  widerlegt  der 
Verf.  die  von  vielen  beiiauptcte  Meynung,  dafs, 
ein  neutrales  Schili'  für  das  neutrale  Territorium 
■und  die  Schilisleutc  für  den  neutralen  Staat  an- 
.Kunehmen  wären,  er  fieht  vielmehr  beide  auf 
offner  See  als  gewilTermafsen  unabhängig  an-; 
daher,  glaubt  er,  könne  nicht  gefagt  werden,  der 
Krieger  iiiaalse  üch  eine  Gerichtsbarkeit  über  den 
Mntnlen  Staat  an  :  erunterfuchc  und  entfch*.  idc 
.aiiir,  ob  feine  Unterthanen  in  Aufltringang  der 
Prifen  Geh  nach  feinen  Vorfchriften  benommen 
hätten.     Auch  beide  als  unabhängiue  iNatioucn 
betrachtet,  ßehe  dem  Beleidigten  die  Brurthei- 
lung  der  Beleidigung  ca.  Der  Vf.  hat  faß  durch- 
gängigaus  reinen  Quellen  gefchöpftund  die  nitern 
und  neuern  Verträge  der  europäifchen  Nationen 
ieifGg  benntzt.     Der  zweyte  Theil  lie  fert  eine 
Sammlung  der  sa  dicTer  JVlaterie  gehörigen  Ver« 
träge  und  einaelner  Artikel,  Urkunden ,  die  be< 
wafnete  Neutralität  betreffend,  und  befonders 
dieneueften  Üandelsverirägc  Rufslands  mitFrank« 
TiMk  Ulid  Sldlipn  von  1787.    Wir  haben  zwar 
fchon  einige  gründliche  und  brauchbare  Schrif- 
ten über  obige  GegenHdnde,  2.  B.  La  libtrte  de 
ia  navigation  et  du  commerce  des  tiations  neutres 
pendättt  ia  guerret  ttc,  a  Loadres,  1780.  Ejfai 
für  un  Code  maritime  generat  Eiiropetn  efe.  £e/p« 
zig,  die  auch  ins  Deutfche  iiberfetit  find, 

imgleichen  den  vortreflichen  Verfuch  Uber  Hän- 
den-und  SchiiTahrtsvertrige  des  Terdicnnvollcn 
Kn.  von  Steck,  Halle,  1783,  auch  eine  Sammlung 
▼on  Staatsfchriften,  die  bewafnete  Neutralität 
betreffend,  von  1776-83.  von  Hn.  Heniüiifrs,  wel- 
cho  alle  der  Vf^  nicht  geJtannt  hat ;  doch  verdient 
ffiM Schrift  ImoMr  noch  eine  SteHe  unter  ihnen. 


Grundßtie  des  natürlichen  Völkerrechts  eingeht, 
auch  hier  und  da  mehrere  Verträge  antührr,. 
und  befonders  im  «w^een  Thelle  die  neueflen 
Haiiddsmtt ige  Und  mglemencs  beybclngc. 

PHILOLOGIB* 

Prag  u.  U'ikn,  b.  v.  Schönfeld:  Karl  Titamt 
dwtfckböiimifdiet  NationaiUxkoH,  mit  ei- 
ner Vorrede  begleitet  von  ^.  C.  Adduug, 

kurf.  ßchf.  Hotrathe  und  ObcrbibHothek«. 
1788-  844  S.  gr.  S.  (2  lUhlr.  16  gr.) 
Das  gemeine  Bedürfnifs  der  bohinifchen  Sprach- 
kunde in  dem  büi  ji  ^rlichen  i.cben  und  die  Un- 
vollftündigkeit  der  äicer4i,  blofs  für  die  lateinl- 
fchen  Schulen  eingerichteten  V  örceibiichc  r  von 
ireieslawm,  ITuß»  u.  a.  liefs  fchon  liagü.  ein 
beflcres  wSufdien.  Es  war  daher  ein  rShmli- 
chcs  Verdlenft  um  das  Vaterland,  dafs  Hr.  lon 
Schönfeid  den  Hrn.  Vf.  dazu  aufmuaune,  wel- 
cher mit  feinem  fchon  durch  eine  gute  bÖhnd- 
fche  Si^rncKlclirc  bekannten  Hn.  Bruder  Karl  Jg^ 
tt-itz  I  n.  ieit  heben  Jahren  für  Geh  aus  den  heften 
böhmifchen  Schriftih  Uem  daiu  gpfann.melt  hatte. 
Jir  liefert  aber  hier  nur  den  deutlchböhmifchen 
Thelt  als  den  (ur  die  Böhmen  nothwendigften. 
Hn.  \.  Vorrede  handelt  vou  den  Wanderungen 
der  alten  fla vi ichen  Volker  und  der  .-lusbiidung  . 
ihrer  Sprache  in  Böhmen  befonders  unter  Kr.r!  IV 
und  Rudolf  II.  Darauf  folget  die  Einleitung  dfs 
Vfs.  und  ganz  kura  auf  3  Bogen:  Apfnugsf^riin- 
de  der  bciwiifchen  Spruche,  welche  aus  jener 
Sprachlehre  mit  WeglalTung  der  dort  noch  beyr 
gefügten  franaufifchen  Erklirung  hergenommen 
ur.d  mit  einipen  Zufätsen  vermehret  ünd.  Das 
H'orterbuch  hat  nach  feiner  Beftimmung  undGrö- 
fse  überhaupt  einen  beträchtlichen  Grad  der  Voll- 
kommenheit, wozuür.  Th.  Baueis.  liefierichs. 
Schellers  n.  a.  Torzögllch  «ber  Hm.  Adthum  Ver^ 
kc  benutvt  hst.  Ks  enthält  bey  dem  kle-nen 
Druck  in  geipaltcnen  Columncn  auf  30,000  Wör- 
ter. Daher  wird  nicht  leicht  etwas  felden ,  das 
zur  gemeinen  Sprache  gehöret.  Vielmelir  ift  Hr* 
Th.  in  Sammlung  der  Wöriermenge  zu  weit' ge- 
gangen, indem  tr  die  I'iirriciuia  pafüva  befon- 
dersaufiuhrt,  ».  B.  jliisgeiefm,  jiusgelöfcfit.  Jus- 
gemacitt.  Ausgeputzt.  Ausgerenkt^  Ji^efchnitten, 
Gejckoreu,  Gefchundrn,  Gcfch.uangert,  Ferfiah' 
detit  Ferßeckt,  Feruirrt,  Verwundet,  Feruußet,. 
Auch  find  viel  abgeleitete  Wörter  und  Zufam- 
menfetzungen  mit  aufgenommen ,  die  »war  «nil« 
logifch  gebildet  aber  wenig  oder  gar  nidit  übUdi 
find,  z.  ß.  Abartig,  Abbulpjwir,  ^bbhter,  Abblet- 
chen.  Abbiühung,  Erdenkung,  Erdentaf,  Erdmef. 
fer,  Halbdeutfiiu  Halbfertig,  IlaH  freij,  Hulbge. 
gelfni,  Ilalhuägdlein,  Meerfarbe,  Meerfeis,  Meer' 
fuchs,  Rherharing,  Meerrmber ,  Meerwidder, 
Scheltbrief,  Scheltrede,  Scheltfclmft,  Schlöjfel  (klei- 


de «r  bev  tnaaclMillniefieaiioch  tiefer  in  «•    ne  Borg),  SciuäMpäukidH,  Ungtpfiaßert,  -linge. 
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Prf^'ir'.  y»gepneßen,  Un^ereäH,  JTtirzelbuck,  efffent1iüir.nch?n  Rf^fcnsarten  ml*  «nueruhrt,  t. 

IP^urzelfoft,  Zerfetzer ,  Zttirnenn.    AnOatt  fol-  ß.  untc^r  f'm-^cjj,  Schaden  — ,  unter  feine  Ge- 

eher  felbil  gemachten  unnützen  Artikel  hätte  walt an  dun£ettelflcb — ,  an  de^  Mann  — '« 

noch  mancher  Ausdruck  dec  Kunftfpnche  Ranm  «ufs  Tapet  — ,  auf  die  Meynung  — ,  tat  dem 

finden  können.     Es  fehlen  2,  B.  Abcndvop.pJ,  Kopf—,  weit — ,  hoch  — ,  ruwege — ,  7uStan> 

ApFelwcin,  '\pfelfine,  Armduhl,  Apricofe,  Aiiri-  de  — ,  Papier  — ,  über  das  Herz-,  auf  diefiel- 

kel,  Birhhüldrr,  Backbord,  Bake,  ßandweldt»,  ne — ,  um  den  guten  Namen  —  u.  £  w.  Oer 

Bartnelke,  BeMflachs,  Bigrfpihider,  Bikhmaus,  andere  Thejl  diefe«  Wörterbach««,  worinn  du 

IJoIdei)blame,  Eidervogel,  Felbel,  Gin  Oer,  »airpt-  BöhmJfche  voran  liehet,  Ift  nach  Unr.  A.  Zeng» 

buch.  Igrlklctte,  JohanniswcdcJ,  Kb(ido,  Licht-  nifs  im  Druck  auch  fchon  ang^fanjjcn  und  wird 


knecht.  Mpcrfchaum,  Nebt-Ikräho,  ünband,  Pro 
lois,  gaecken<Trafs.  »aketc,  Sauerklee,  Tantvet- 
hol»,  liferaas,  Vogflkirfchc.  W-jiTcTw^mc,  Zau- 
beriatern.  Die  Anordiumy  ii>  ^^aiu  alphabetifch 
und  darinn  njchder  alten  Art  noch  i  und  J,  ond 
"  und  V  unter  einander  geniifchct,  dahingegen 
das  <•  gani  neologifch  zwifchpn  *  und  z  gethcilt 
und  liipiVibtr  Chrift,  OuÜ^onthum  u.  f.  w.  gar 
aus-iiadcn  itK  In  Ablicht  drr  Ueinigkeit  der 
dcutfchen  Sprache  verräth  Hr.  Th.  fchon  einijte 
^hwächen  in  derüinieitun^  undd«?nAn  fangsf  riin- 
den,  worinn«.  B.  vorkomnu,  da  ich  durch  fie- 


zugleich  alles  luicein  fchc  rrklciicn,  i(l  aber  vom 
einem  andern  Verfeflor,  Hn.  F.  J.  Tom£»,  dit 
auch  fchon  t7Si  e'i  bohir.ifchcs  £l«iaentanirerle 
herauszu^cLca  angefangen  hat. 

WiiN,  b.  V. Kurzbeck:  Deutfch* ITallachi/che 
Sprackiehre,  verfofTec  ron  Tfohann  Momar^ 

kön.  Landes  -  Au/Tpr^rzc  j III  Grofsriiril.-Si6* 
benbürgen.    S41  i.  gr.  g.  (i  iUllh-.) 
Ur.;roachtet  d^s  hSufigen  Gebraudis  der  WaU 

bchilchen  Sprache,  auch  durch  die  ganze  Mo'- 
dau,  i.i  Üic'bpnbürgen,  dem  Bannat  11.  {.  w.,  iik 


wunnn  «.  o.  vorKORinu,  öa  icn  aurcti  üe-  "au,  1:1  aic-upnuurgen,  aem  tiannat  11.  1.  w.,  üC 
ben  Jahr  faronielte,  lieber  diefe  (Abriridf-rang)  dicfcs  die  crlle  recht  brauchbare  Anleitung  da- 
gehen  ;?ne  Beynröiter.    Hievon  £ndeo  lieh  nun    2U.   Alan  mufsce  fich  lange  blols  m  t  de»  weni*- 


auch  hin  und  wieder  Spuren  in  dem  Vfirterbuch 

lelbft.     Dahin  gehören  die  veralteten  und  Pro- 
viniialwortcr,  2,  fl.  Abfchrapfen  für  Schröpfen, 
Z  r; '/..rij  uir  breniUch,  Drach,  Eilj,  Fahrenkraiit, 
Nojmayer,  Hjfop,  Kabbis  für  Koh] ,  Lirß'dür.ke.', 
mßette,  Purjche,  Soffa,  Stepfei,  7 ,  Zipper. 
lein, ZKfeen,  zwo,  zu  ei/i  dieoftui-.rlrh  iugebildeten 
Zufammcnfctiungeu,  wie  JungferknecJic.  Jung, 
fokranz.  Mann/lehn,  NafenwHs.  nnd  die  ohne 
allen  Unterfchicd  neben  einander  gefetzten  rieh- 
tip,cn  und  fehlerhaften  1  ormen,  z.  ü.  dumm  oder 
t-hni)),ftiUig  undnultig,Hiittgen,HüUchen  u.  Hutt- 
ietii,  ScliarmiäzeivMdScIuarmUzel.  Die  böhniifche 
Ueberfetiung  endlich  Ift  durchgehend»  mit  Fleif» 
iinM  Genauigkeit  gemacht.     Nur  ganz  einzeln 
lind  kleine  Mifsveriländniflc,  i.  B.  überfetzt  Hr. 
Th.  einert  Bären  anbinden  durch  na  not  pouefuti, 
Cauf  die  Nafe  hängen),   es  hcifst  aber  Schulden 
machen,  feuerkäjer  durch  fwetlonntßka,  welches 
vielmehr  das  Johanniswürmchen  heifst ,  Lnöiß 
durch  obed  (MittagseiTen),  da  es  doch  vielmehr 
das  Frühfliick  bedeutet.   KunflßÜck  durch  w*. 
>?row'j*«/ (MeifteraLick),  welches  bc.aimmtf^r 
ift.  Qnodlibetbuch  durch  dmr.}  kniha  (Tagebuch), 
Siidoß  durch  wychvdnj  (öftlich)  und  Sitdweß  durch 
poieänj  CTüdJichX  Zirnenbaum  durch  buk  (öi^  Bu- 
che), zugetheik  durch  pridany,    welches  doch 
violmehrzugegpben  hi  ifst.   Hey  Wörtern  von  ver- 
^hiedenen  Bedeutungen  find  die(elben  mit  Sorg- 
alt  und  Ordnung  unterfchieden,  «.  B.  Anskom* 
men  i)  aus  dem  Haufe,  2)  bekannt  werdon.  -5) 
genug  haben.  4)  mit  jemand,  s)  Feuer,  eben  fo 
Mandel,  i  die  Frucht,  2  im  Hälfe,  3,  ein  Viertel- 
fchock,  4  die  flollg  der  Färber.  Weit  liir  Welt- 
btn,  Lebensart»  «nd  im  Oeffeniacx  des  Geiftii. 
chen.  Aach  werdea  ubenU  dit  gewifluilidifteB 


ßcn  Nachrichten  von  Kantemfr  behelfem  :  AAdk 

die  Eh'»:enta  lingiiae  daco  ■  ror,;atiae  von  den  Mön- 
chen o/j/K.  Klein  de  Szad  und  Ge  Gab.  Sinkai  voit 
17S0.  find  wegen  des  blols  lateinifchen  Drucks 
und  der  häufigen  Verderbung.  der  Sprache  nac^t 
dem  Ital  ünifchen  mangelhaft  und  unzuverläffig-.  ' 
Hr.  Sii!z  r  fi.,t  in  feiner  Gtfchichte  des  transal- 
pinifchen  Uaciens  zwar  vieles  kritifch  berichtig 
gee,  ober,  dl*  Abhandlung  vom  Alplubet  feJblt 
ausgenommen,  gebrauchte  er  auch  nur  deutfcha. 
Schrift  und  fafste  fich  überhaupt  nach  feiner  Ab« 
ficht  in  die  Kürze.      Hr.  HJ.,  ein  ^eijonur  Wa<- 
bch,  machet  fich  daiier  durch  feine  volUländt* 
gere  Arbeit  dl»  Freffldeii  verbindlich,  wd» 
che  diefe  Sprache  lernen  müflen.      Er  hat  Geh 
durchgangig  der  eigenthümlichen  WalaclUicheik. 
Buchftaben  bedienet»   welches  die  akfiawonS* 
fchen  oder  kirchUchcn  ruffifdiea  mit  einigen-  l>e* 
fonders  zugefetzten  findf  aber  das  RattptftBclc 
von  ihrrr  Ausfprache  iü  tu  kurz,  und  von  der 
Rechtfchreibung, .  welche  die  Ueberfchrift  des 
erften  Theils  verfpricht,  findet  man  gar  nichts 
als  die  Erl  l.lrung  der  Tonzeichen,  denn  die  Ver» 
änderung  der  BuchfJabon  geJiört  zu  den  Flexio» 
nen.     Die  Hauptregcin  von  d^ii  liedetheilen, 
ihren  Beugungen  tind  der  Syntax  find  aus  dea 
Kleinifehen  wmentis  Oberfetxt,   doch  aber  lu* 
gleich  mit  vielen  genauem  Beftimmungen,  Bey- 
fpielcn  und  Ausnahmen  vermehret,    auch  die 
Fehler  verbeflert.    Aiigchängt  ift  noch  eine  Wör- 
terfammlung  nach  Klaffen  der  Gegenftünde,  eini, 
ge  Formeln  zu  Gefprächen ,   Erzählungen  uncf 
Gefchäftsauffätze  alle  itiic  der  dcutfchen  üeber- 
fetzung  und  den  fiefchlufs  macht  ein  deutfches- 
Rf>gifter  <a  AnObehnng  aller  vorkonmiendeir 
Wörter.    Zum  femcioeft  Gebnacb  iSÜ  alfo  die 
(igggi  '  Sprach- 

^  kju.^u^  Google 
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Sprachfehre  fefir  gut;  docli  u'iri^  für  gel-jhrte 
I.it'bhabci-  aoch  manches  zu  Wiiufchen  g-'.vefen, 
X.  ü.  eine  Vorilcllung  der  abweichenden  ge* 
fchriebcnen  Cr-chflaben ,  etwas  vom  Urfprung 
der  Spraciic  aus  i-iem  Latein,  wornach  Klein  die 
Wörter  bilden  lehret,  und  Slavifchrn,  womit 
Hr,  Sulicr  viele  vergleichet,  von  Verschieden- 
heit der  Mundarten ,  welche  befondcrs  bejr  den 
Cuiowlachen  in  Macfdon-en  fehr  abweicht,  und 
der  PiOlo-liL»,  wozu  auch  Hr.  S>ilzer  Bi-yfpiele 
liefert.  Der  Raum  daau  hStte  reichlich  gewon- 
nen werden  können,  wenn  nicht  alhs  U'nlachi- 
fche  aufser  die  lirzählungen  nnd  Gefcliiiütnviüi- 
tie  unnützerweife  auch  mit  lateinifciien  üiicaAa- 
ben  dabey  gedruckt  wJre,  welche  ofc  doch  die 
wahre  Ausfpraehe  nictit  bexelchnen  können. 

LxiPzxG,  in  der  M'.illcrifchcn  Buchh. :  Katulls 
epifeher  Gefaiifr  von  der  rcnudun^  des  Pf- 
ietu  und  der  Thais ^  metrifch  liberCctzt,  und 
mit  einigen  Anhingen  begleitet  von  ^olu 
6:irlill,  Obcrlelirrr  der  alten  Literatur  und 
Philofophie  am  I'ädagogium  2u  iClofter  Berge 
etc.  17^7.  iSaS.  *.  ^8  gr.) 
Gcmciaißüch  hat  mnn  fich  durch  die  gewöhn- 
liche Ueberichrift  (lipiiliatanim»)  diefes  Gedich- 
tes, die  doch  gewiis  nicht  vom  CatuU  felbft  her- 
rühret, verleiten  laiTcn,  es  für  einen  firautgc* 
fang  7u  halten.  Well  aber  dann  der  Tadel  tu 
h'iuH;T,  r  Epifoden,  über  d!e  msn  den  ( i^rnrli- 
cben  Gej^onfland  oft  i\i  iveit  aus  df  ri  Andren  ver- 
liert, fchwerlich  von  dem  Dichter  a  Mrelel'.net 
werden  konnte,  fohatHrG.  den  glücklichen  iLin- 
fall,  es  für  eine  kleine  Epopce  2a  r.ehn:tn  ,  d.  i. 
wie  er  Geh  lelbft  darüber  erklärt,  "eine  dichcc- 
rifche,  malerische  und  pragmatlfche  ÜarßcUung 
einer  wunderbaren  Begebenheit  oder  einet  Na« 
ticnalmythusmit  VeranlafTung,  Urlachcn,  Folgen, 
J«iebenuniftilnden  u.  f.  w.  und  zwar  eine  Erzäh- 
lung mit  BegeiH  er  un;; .  und  folglich  in  der  voll- 
kommenftent  eriiabenden,  fchwungvollden  Spra* 
che.  Fafst  man  den  Gefirhtspunkt  alfo:  fo  er- 
fcheinen  die  angebrachten  Epifoden  gar  nicht 
mehr  fo  tadelnswerth,  nun  gehören  üe  mehr  zur 
yollftandigen  Darftelliing  des  Ganzen ,  beleben, 
verfchönern,  fchattieren  die  ErzHhlunsr."  — 
Eine  Mcynung,  der  wir  unfern  Heyfali  inn  fo 
mehr  geben,  da  der  Vf  in  der.  uau  r  derL'tber- 
fetaung  fortgehenden  Noten  die  Absprünge  fo- 
wohl  ate  die  Eintenknngen  jadesmal  bemcrktich 
gemacht  hat-  Ueberhaupt  find  diefe  Noten  ein 
neuer  Beweis  des  feinen  Gefühls  für  poetifche 
Schreibart,  von  dem  uns  Hr.  G.  fchon  melurere 
Proben  gab.  Willkommen  wird  auch  dem  jungen 
Humaniftcn  die  im  Anhange  bclindliche  Ueljcr- 
fetzung  des  Ovidianifchen  Briefes  der  Ariadne  an 
Thefeus  fevn,  und  Jiec.  kann  aus  eigner  Erfah- 
rung ▼erfichen ,  dala  dergleichen  ZuTammenfteU 
lungen  mehtercr  merley  Gegentttnd  behindebip 


der  Dichter  für  die  J^e&d.  dien  fo.  sngenäun 

als  nützl  ch  Ccy. 

GÖTTiNCtM,  bey  Vandenhok  u.  Ruprecht: 
Sophoclis  Aniigone,  ex  rccenüonc  iirmkii 
cum  ejusdem  et  Civncmrii  notis  feleCtis. 
Curavic  in  ufum  Scholarum  et  indice  Grae« 
co-latino  fnftruxit,  J.  C.  M.  1788.  x/s  S. 
5^-    (8  Jir.) 

Es  il"k  alleroings  eine  gute  und  fehr  zu  bilüjren- 
de  .Sache,  däfs  die  Stücke  der  gricchifciien  Tra- 
giker einzeln  herausgegeben  werden,  damitjun- 
ge  Leute,  die  feiten  Gelegenheit  haben,  die 
:i  U  tke  in  die  Hände  zu  bekommen,  nach 
und  nach  mit  denfeiben  bekannt  werden.  Die 
▼or  uns  liegende  Ausgabe  der  Antigene  vom  So« 
pliocles,  g?ebc  voüijidcn  CrunkifcliCn  Text.  Ua* 
ter  diefem  lU'hen  einige  ausgewählte  Anmerkun- 
gen von  Camcrarius  undßruiik,  denen  der  Her- 
ausgeber hin  und  wieder  feine  eigenen  beyge^ 
fuiii  hat.  Auf  den  Text  folgt  ein  txcnrfus  iiber 
den  neynnmen  des  Bacclius  t5/.v;.;'iv4I-,  mit  dem 
alphabetifchen  Hymnus  auf  diefrn  Gctt  aus  Vil. 
loifon  Aaecdot.  T.  I,*S,  n«.  Das  I^egißer  {ft 
2um  E<  lu\f  t  ir  Anfrir;;fT  a u^f^ -'hängt ,  die  entwe- 
der kern  gutes  Lexicon  belitzen,  oder  es  nicht 
zu  brauchen  wiffcn.  Den  Worten  iit,  wie  bil-~ 
lig,  nur  die  Bedeutung  xngeCetzt,  in  der  fie  in 
dtefer  Tragödie  vorkommen. 

BiRtiv,  b.  Pcitund  Schöne.-  Phaedri  Fabulae 
.felectae^  mit  Anmerkungen  und  einem  volt 
ftändigen  Wortregifter  für  Schulen.  178g. 
Vlli  u.  168  S.  8-^8  ßr.) 
Eir.e  fchr  nüizliche  und  brauchbare  Ausgabe 
für  Anfanger.  Sie  enthält  JLXXV  ausgefuchte 
und  Kindern  lesbare  Fabeln,  nebft  dem  Prolog 
des  erften  Buches  und  den  Epüogus  des  zweyten 
Bachee,  fo  dafs  die  Eintiieilimg  in  Bücher  ganz 
weggeJaflen  Ift,  Der  1  ext  H\  mit  Anmerkungen 
verfehen,  worinn  theils  die  vorkommenden  Sa- 
chen erklart,  theils  auch  ganze  Stellen  überfetzt 
werden.  Letzteres  dünkt  uns  jedoch  m.  hr  fchäd- 
lich  als  nüczlich  zu  feyn,  weil  es  zu  oft,  auch 
bey  leichtern  Stellen  gefchieht;  denn  dadureli 
knnn  d  Schii'cr  le'chr  n.-.clilafliff  werden,  dem 
Lehrer  r.b;T  bleibt  nichts  dibey  zu  la^en  übrig. 
Noch  bt  finden  fich  hier  XXV'I  fabeln  von  denen, 
die  bey  Hn.  Schwabe's  Ausgabe  als  Anhang  fle- 
hen. Diefe  find  jedoch  ohne  Neten.  DasWort- 
re{Tift»r  aber  erOrockt  Hch  über  alle  Fabeln  und 
ift  zum  Gebrauche  fetir  gut  eingerichtet,  fo 
dafs  die  Lehrlinge  dabey  des  Lezicons  völlig 
entbehren  können.  Hin  und  wieder  haben  wir 
betrachtl  che  Druckfehler  bemerkt,  die  in  ei- 
nem Sch  Ii  [buche  am  wenigllen  vorkommen  feil- 
ten.   Dahin  gehört  «uch  wohl  S*  S  ^acA^  für 
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•  JiNA,  b.  Cuncs  Erben:  D.  3°^-  Chrifl.  Sturkt 

Jiuzuge  o.is  (it'vi   Tafrebuche  des  Herzogl. 

genai/chttt  kiinifcken  l»foiuttt  ia  Anfehun£ 
•  deflett  Bnrichtun;.  deswiteemiifiasuftande« 
.  '  und  verfchiedener  Krankheiten  vom  J.  i/gi 

bis  1782,  nebft einer  tabcilarifchen  Ufbcrlichc. 

Erße  Lieferung.  Zweyce  und  viel  vennehr- 
-  ce  Ausgabe..  1789.  Z86  &  und  la  Tabd> 
'    len.  4. 

Die  erfte  Au^b^  gab  bloCs  eine  tabellariTche 
■«•»— <Hie  de»  Infticuti.  uod  follte  es.«» 


— ^  —         ------         ^  —    — —  -  —  —      II      w         —  —  — 

bekanntmachen.  Die  gegenwärtige  giebt  genaue- 
re Nachricht  von  der  wohlthätigen  Wirklamkeit 
deflVlben,  das  .nunmehro  von  dem  reg.  Herzog 
sa  S.  Weimer  in  ein  öfientiiches  verwandelt,  und 
mit  einem  Fond  befdienlrc  worden  ift,  theiicdie 
wichdgftea  Krankhcitsgefchichten  in  gedrängten 
lehrreichen  Auszügen  mit,  (wobey  der  Vf.  d;e 
le^lfe  des  D.  rfündel  in  Ilmenau  riihmt.) 
und  liefert  suleczc  ein  Veneichnils  der  genrohjir 
lidiften  Formeln,  Die  Tabellen  enthalten  in  die» 
fer  Ausgabe  nur  den  Witteningsiuftand  jedes  Mo- 
nats ,  die  2*hl  der  iCranken  nach  Gefchlechc  und 
AlMr,  der  Cknefenen  und  Geftorbenen,  dieLei- 
chenöt'nnngcn.  In  den  Krankhcitsgefchichten, 
deren  00  lind,  bemerkten  wir  mit  Vergnügen 
die /ImaimRiAfc«  Genauigkeit,  und  die  Einfachheit 
«md  Zwedcmaäii^eit  der  Beliandl^ng.  Eigen- 
fichaften,  die  für  den  angehenden  ArxtTOo  un» 
endlicher  Wichtigkeit  find.  Unter  mehrern  prak- 
tiTchen  Merkwürdigkeiten  »eigen  wir  nur  tilgen- 
de an ;  Bey  einer  walTerfüciitigea  Perfon  fand 
fich  nach  dem  Tode  das  Hen  mit  feinem  Beutel 
ipinz  in  der  rechten  Bruflhole  und  durch  das  Mit- 
■Xelfell  von  der  linken  abgefondert;  die  Artet  ia 
fubciaoia.  Carotis ßtafira,  Aorta  durchboreten 
das  HDttelfeU.  —  Einen  hartnäckigen  Grindkopf 
heilete  endlich  nach  gehörigem  Gebrauch  innfrli- 
cher  Mittel  eine  Salbe  von  a  Loth  Schweinfett, 
20  Gran  Grünfpan  und  10  Gran  Calomel ,  womit 
.die  liartea  SiceUansbeftiidiea  wurden,  vAl^onv 
wen.  —  Vbrtirefiehe.  Wirkung  der  Zinl^iip 
.men  in  einer  i/«'n;p/egie ,  die  vqn  Q^sSttfUfltfili 
/LL,Z,  tzüfi.  Zweifter  ßaaä. 


entftandsn  und  ein  Vierteljahr  alt  wert  fiefiebe«" 
das  Uebel  in  14  Tagen  ganzlich.  Die  Vcrbin- 
dung  der  Zinkblumcn  mit  Cremor  Tarcari  fcheiiit 
unü  iiich^  gani  paffend,  weil  doch  alle  Kalke  durch 
Zufaa  von  Säuren  alterirt  irerden.  —  Eitrichte 
Lungenfttcht  mit  Faulfieber  won  eiagefchhtcktem 
Arfenikftaube  bcym  Stofsen.  —  Ein  fehr  fonder- 
barcr  EaJI,  wo  üch  nach  der  Entbindung  Miicib 
fieber  und  anfangender  Milchdepot  in  den  Wel-' 
chen  zeutte.  ab«r  nicht  aufgieng.  und  mm  unter 
andern  raimerdiaften  Zußilien  die  Milch  Gebea 
volle  Jahre  in  den  Briiflen  blieb  ,  und  zwar  alle 
Jahre  an  dem  Entbindungsuge  von  neuem  mit 
merklichem  Fieber  eintrat;  Sollte  nicht  die  Be^ 
handlang  der  cntftandenen  Milchicnoten  gleidl  *• 
Anfang  mit  ßleywaffer  nachtheilig,  undvielleidit 
dem  ganzenUebel  vorzubeugen  gewefen  femweR« 
man  diefelben  gleich  erweicht  und  sum  Aufeehen 
ffebrädithütte.  Wenigftens  fucfate  die  Natur  ganz 
deutlich  den  nemlichen  Ausweg  noch  nachher 
einigemale,  und  wariun  kam  man  ihr  aJsdana 
durch  kein  kiinftliches  Gefchmir  sa  Hülfe?  — 
Eine  langwierige  grindigte  Augenentzündung  von 
einem  turück getriebenen  Ausfchlag  wich  endücli 
auf  den  Gebrauch  eines  Augenwaffers  vonfiofen»- 
walTer  3  Loth,  wei£s  lalienöi  gi  Qracfamen.  seiy 
flollmen  Vehillein«!  i|  Oraehmen.  —  Eine  An- 
läge  zum  fchwarzen  Staar  wurde  durch  den  Ge- 
brauch von  Pillen  aus  Guajakgummj,  Extract  ro« 
Saponaria,  Taraxaciim,  ßrechweinßeiH  nod  C0f 
Ipmei  gehoben,  —  Gegen  die  iCrätze  zeigte  fich 
der  innetlidie  Gebraudi  des  Wachbolderhoktranks 
und  riulserlich  eine  Salbe  von  grünen  Wachhoi- 
derbeeren  mit  Olivenöl  fehr  wirkfa«.  —  fie. 
fchrejbung  der  des  Jalüres  1782,  die  dw 

yt.  beionders  von  zu  groCser  Dephlogifticadoa 
des  Körpers  herleitet.  —  Eine  durch  WurmaU' 
gatig  geheilte  Hemeralopie.  —  Beobachtung«« 
ijibtr  die  P9cke9inoculaciwi,  Der  Verf.  war  der 
erfte,  der  fie  in  ^ena  einführte,  und  hatte  ai£« 
viele  Schwierigkeiten  zu  bekämpfen,  war  aber 
glücklich.  Er  befchreibc  feine  Methode  mit  mAi» 
rernlelyrdchanCautelen^  und  emMt  einige  Qa* 
fduchttn  vcu  gar  nicht  erfolgten ,  von  anomali- 
ichen  und  von  regu^iren  künAlichen  filattera. 


ALXG.  I.ITEEATU8  .  ZElTUlTQ. 


iaGs,  wenn  ein  Impfling  nicht  von  der  fechßen 
bis  neunten  Nacht  Fieber,  foJenn  nach  dreyrjjri- 

femAusbrochsßadittm,  6ch  hebende  moikicht  üiu 
saÄt  iHattem  bekommt,  vr^Ae  vom  dreifTehen- 
dn  Us  fuv.fzehauieu  \incpr  neuen  Firborbo'.ve- 

algen  eitern,  und  bis  zum  achtzehendeii  lieh 
chuppen;  er  nicht  als  einer,  der  die  wahren 
FOcken  überhanden ,  sniufehn  und  nicht  Hir  die 
Felm  frey  211  fprcchen  ift.  —  Der  Vf.  brancht 
die  To  oft  vorfchrieenc  Paeonienwurzel  hriufig  b'^y 
IMmpfen,  und  mit  ausgezeichneter  guter  Wir- 
ktingi  elttBeipeis»  dal»  me  Alten  luchnidit  bliod 


Epinburo,  WEinoe:  Medical  Commentartet 
für  tbe  Tear  1797  exhibuing  a  concife  view 
Ab  laHfß  and  maß  importtutt  difeovetiet 
/'  &  MmUcine  and  medkai  pitilofophy,  colIci!ed 
and  pubUfIted  by  Jiidrew  Umcun,  M.  ü.  f. 
R.  et  A.  S.  Ed.  etc.  Ilecade  IL  VoL  n.  504 
S.  8- 

.  Wiegen  öhnlich  III  auch  diefer  Band  indreyAb- 
Ichnitte  getheilt ;  der  erfte  enthält  Bwrthdlunge* 
jmi  Nachrichten  von  Büdiern.  Der  xweyte  aber 
medid'  ifdie  BemeHcnngen.  A.  Gray  von  einf-r 
Hundsmtth.  Sie  nihm  oinrn  törltlich-  n  Ansf;Tp;T. 
nachdem  man  Queckfilber  bis  zum  :>peich«.-lAulis 
se£eben  hatte.  Bernnet  von  einer  befondem 
Krankheit  der  Bewegun;r  d  's  H'^rrens .  welche 
eihen  gliK:klichen  .Ausgang  nahm.  N  «ch  den  Ma- 
lern büeb  bey  einem  Ki  .de  eine  Hautu  afT^rfticht 
aurück ;  xu  diefer  gefeilte  fidi£n£briitU^keit,  hef» 
tij[es»  auch  bi^ym  Anfühlen  fehrmn^eiiches,  Hm> 
kluplVn  mit  dfurlichcr  Erhebung  der  linken  Rii>- 
pen  und  lusletzi'ndem  zitternd-^m  Pulfe.  W.ider 
aUes  V'eruutthcn  und  ohne  Beyhülfe  der  Kunft 
verlor  fich  das  alle»  wieder,  nach  reichlichem 
Harnabgang.  Der  Vf.  zweifelt ,  ob  hier  eine  Waf- 
Jerfucht  der  ßruft  oder  des  Herzbeutels  vorhan- 
den jrewelen  ftrv  j  indeflen  follten  wir  denken, 
daft  die  Spuren  derfelben  doch  «i«mUdi  deutlich 
gewofcn  lA^en.    Th.  Gdd  zwey  Fäll?  von  M'an- 

Sengelchwiiron ,  welche  mit  den  Speichelgängen 
lemeinfchaft  hatten.  Die  Heilung  wurde  durdi 
Aetamittel  «od  zwar  durch  die  Trochifcos  e  ml. 
n'o  bewerkftelligt.  ^.  mifon  Gefchichte  eines 
mit  Kampfer  jifheilten  Veitstanzes.  Der  Kam- 
pfer  wurde  mit  etwas  Afa  foetida  verfecct,  drey 
ifqnate  lang,  Anfangs  xu  4  Gran,  dann  allmih- 

Sl  bis  au  Ig  Gran  täglich  viermal  gegeben.  Das 
ebel  war  von  Erkältung  entftanden.  M.  Gu- 
thrie Brief  an  D.  Duncan  über  die  Wirkungen 
dir  Kälte  auf  den  iouidfltorbut.  im  Winter  171$ 
«filctediefersapNersburg  und&onfbdtnmdeOo 
nnaufhaUfamer,  da  Kohl,  Riiben,  Gurken  und  an- 
dere fewÖbaEche  antilkorbutifcheSpeifen  dcrge> 
•Mtecti  Buffen  in  diefem  Jahre  fchlecht  gerathen  wn> 
ren:  an  neiften  betraf  der  Skorbut  die  Soldnten. 
£r  Uefa  bey  eintretender  warmer  Witterung  nach. 
Wbte  «ktftacift  in  einem  baygefiigten  Bikfe 


desPhyfiais  in  Kolywan,  Dr.  Brown,  an  D.  Guthrie 
befchriehen.  Wir  künnen  uns  bey  diefer  Abhand* 
lung  nicht  Unger  verivcil^n,  ohne  allzu  weitläuf» 
tig  Tit  werden.    Ein  Brief  an  D.  Dunean  über 
den  Nutzen  der  Ir.joctiouen  mit  Wcir.geift  beym 
Tripper,  nebft  Bemerkungen  über  die  Behand- 
lung rofenartiger  Entzündungen  und  andre  Ge- 
genltünde.    Der  Wcingeift  fou  mit  6  oder  gmal 
fo  viel  Wafler  verdünnt  uiid  alle  3  Stunden  ein- 
gefprutzt  werden,  bis  de  r  Aiisßufs  abnimmt,  wel- 
ches bey  einem  friCchen  Tripper  oft  fchon  nach 
94  Stunden  gefchehe.    Gegen  rofenartige  Haut- 
entziindungen  u  erden  Opium  alle  4  bis  6  Stenden 
Xtt  «  bis  3  Gran,  zum  Abführen  U  einfteinlcryftal- 
len,  iufserlich  xum  Auflhreuen  gepulverter  Gal- 
mey  mit  Weizenmehl ,  und  zum  BNhen  ein  De* 
coct  von  Mohiköpfen ,  ChamomtHen  und  johan- 
n'skruut  mit  etwas  Wcingcifl;  cnnifo1il(\T  :  Fieber- 
rinde nur  bey  drohender  Verfchwärung ,  Brand 
oder  Schwldhe.    IMe  Sbda  pke^bmratm  wiad  ala 
ein  fehr  angenehmes  Purgiermittel  empfohlen, 
die  üoGa  ift  wie  beym  Glauberfalze.     (.Es  wird 
jetzt  von  Pearfon  in  London  bereitet  und  verkauft, 
ift  aber  ziemlich  dieuec)  P.  Grakam  giebcMach* 
rieht  von  einem  Knaben ,  weWhef  vwi  Infecten 
Croou  heilstes  hier),  die  Cch  in dieHautgebilTen 
hatten,  die  heftigften  Schmerzen  im  ganzen  Kör- 
per litt.   Was  für  ein  Infect  es  gewewn  Üji  wird 
nicht  gefagt;  daher  ift  die  Erzählung  von  weni|f 
Nutzen.    Th.  Naniilton  rühmt  die  guten  Wirkun- 
gen  desCyders  Inder  WalTerlucht.    Man  läfst  ihn 
in  Devonmire  bey  diefer  Kranheit  täglich  xu  3  bin 
3  Engl.  Qtiart  tiinken.    Die  engKfaiett  SoUaeen 
nnd  Matrofen  machen  fich  oft,  um  vom  Dienfte 
IcS  .zu  kommen,  eine  kunilliche  Windgefchwulft, 
indem  i'u'  den  Hodenfack  durch  einen  klefnen  Ein« 
fchni  tt  aufblafen.   ^.  Stephen  von  einer  Pfefiera»> 
ney ,  deren  man  fich  In  Weftindlen  ndt  Ifatiea 
bey  der  bosnrrigf  n  Briiune  bedient.     Es  ift  ein 
Decoct  von  rothem  Pfeffer  und  Cayennepfefler 
mit  Salt ,  wozu  ftarker  Weineffig  gegolTen  wird. 
Dfe  Dofis  für  Hnvachfene  ift  alle  halbe  Sttuiden 
ein  Efslöffel  voll.     So  fehr  auch  diefea  Mittel 
gerühmt  wird,  fo  möchte  es  doch  für  unfer  Klima 
nicht  palTend  feyn.     Bey  der  Windkoük  (dri^- 
belly-ake)  braucht  man  In  Weffintfen  die  Saamen 
der  Hura  crepttars  L.    Sie  p-.irjrirt^n  heftig,  doch 
ohne  Kneipen:  laifen  aber  grotse  Mattij;koit  zu» 
rtick.     De  Meza  von  den  guten  Wirkungen  der 
Wolverleybhimen  bey  einer  achtzehnjährigen  Jung» 
fer,  welche  norh  ihre  Mo  iatsreinigu;  g  nicht  gehabe 
hatte,   und  drey  Jahr  lang  an  den  untern  Glied- 
maisen  gelähmt  gewefen  war.    Das  Decoct  der 
Volverlefbhimen  machte  idion  mit  der  dritten 
Gabe  die  Reinigung  fliefsen;    zugleich  kehrte 
Gefühl  und  Bewegung  in  die  Schenkel  undfufse 
Burück ,  und  ein  Wechfelfieber  wich,  welches  vor* 
her  der  Fieberrindc  und  der  Kelkeiiminel  w»» 
derftanden  hatte.  —  Der  dritte  Abfthnltt  eniMHe 
medidnifthe  MeidjrfBeitea»  danuNir  fndet  fich 
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Wi^M  iüni  iitCniffdto  Timnhoto^d  (wHchc  cken ,  als  za  den  Würmern  tn  rceüjneiu    Die  i« 

-    hoffentlich  nicht  mehr  Glück  machen  wird  als  die  der Heilkunft  anwendbaren Bliuigel,  diefich  durch 

Lavoifier-HafTenfrauifche    Naphthea  nennt.  It^'.  ihren  langen  und  fiJtmalen  Körper,  durch  eüiea 

tKidM0k,s  s.  B.  ntrioel,  Nitrocol  etc.  Gummi-  Meinen  Kopf  und  rodien  Bavcb  TOn  den  übrfffen 

harze  deaauacolifed^   Schwefelleber /H'ph«rea/i,  unterfcheiden ,  finden,  fagt  Hr.  B.,  ein  befoiide-, 

▼erptitfend  y«6o^«äfed  etc.  JJ!)  —    Vi.'rter  Ab-  res  Vergnügen  daran,  Menfchenblut  zu  fangen; 

fchnitc.  Ticelveneidini(s  neuer  Bücher  und  Edinp  «»das  Blut  mn&^ber  nicht  fähig  feyn  ,  wie  fot 

bujsifdier  DilfiBxtMionen.    Uie  deutfdiea  Titel  „ches  bezeuget  das  in  den  Hafnienbfchen  Acten 

fioositm  Theil       Terftümmelt.  „von dem  Borrichio  angeftellte  Experiment;  denn 

„wenn  er  hat  in  das  Wafler,  in  welchem  die  figel 

AücsBORG.  b.  Styx :  Hrn.  S,  A.  D.  Tijfot'j  Un.  „gsweCea,  Vitriolgeift  getröpfelt,  £o  find  fie  um' 

.    Urrkht  für  das  Landvolk  ^  KrmnSieiten  in  „lo  viel  mehr  munter  geworden;  hat  er  diefes  aber 

üurtm  Anfange  durch  bewährte  Hau  mittel  zu  „mit  fluchtirrem  Hirtchhorngeifte  gcthan  ,  To  find 

•  •   htbtn  ,  aus  feinen  ßrölscra  WVrkcn  gezogen  „fie  alfogleich  alle  geftorben.**   Der  Wiitzen,  den 

und  mit  einigen  ZuPdtzen  vermehrt  van  ^o/i.  fich  der  Arzt  von  diefen  Tbteren  verfprechen'  4 

Gottfried  Eßck,  M.  IX  1797.  94  S.  g.  (4.  fc«nn,  ift.  nach  unferm  Vf.,  dreyfitth}  denn  nian 

P«)  könne,  mernt  er,  erftlich  durch  diefeÜien  fo  gut. 

Aus  welchen  Werken  Tiflbta  Hr.  E.  diefe  Aus-  als  durch  Äderlaflen  und  Schröpfen ,  eine  allge- 

aüge  gemacht  hat,  i(l  Ree.  unbekannt:  wenig-  meine  Lüftung  benrirken,  man  köitne  fie  aber- 

itens  Kl  er  überaeugt ,  dafe  fie  aus  dem  ams  m  awey tens  auch  an  Orten  anlegen ,  wo  mft  Ader- 

^nw^ und  nan  dem  Werk  von  den  Nerven  nicht  lafs  und  Schröpfeifen  nicht  fiiglich  aniiUcommen 

Sdoiopft  find.    Die  höchftmangelhafie  Ordnung  fey,  und  fie  drittens  auch  an  die  goldnt'  Ader  fe- 

im  Vortra^T  der  Materien,  das  Schwankende  in  tzen,  wo  fonftkeine  andere  Liiftuig  des  Bluts  ftatC  - 

den  Begritlen.  die  der  Verf.  von.  den  KrtnkeiteA-  inde.  Er  ersihk  hieftuf  eini£e  cheii«  von  aa> 

gßbt,  von  denen  er  redet,  und  dieEmpfehhmg  dem  Sehrtftfldlem,  t.  IBL  tut  Hoffmmuu  vnä 

von  Mitteln,  die  man  fehr  zweckwidrig  anwen-  ITasbarhs  Werken  entlehi.te,    theil»  von  ihn» 

den  würde,  wenn  man  feinen  Rath  befolgen  woU-  felbll  gemachte  Beobachtungen,  die  vorzüglich  denk 

^  .    te,  machen  diefes  Buch  unnütz  und  In  mancher  lotitcrn  ,  oder,  wie  ihn  der  Vf.  nennt,  den  aller- 

Hinficht  fchädlich.  Im  Ganzen  fcheint  Hr.  E.  aus  befonderften  Nutzen  der  Blutigel  «u  erläutern  in« 

ITinotS  Werken  hin  und  wieder  etwas  entlehnt,  Stande  find ,  usid  führt  auleat  noA  etnife  üm^ 

fo  mtnches  Widerfinnige  aber  aus  feinem  eige*  flände  an,  die  den  'QebnttÄ  dicfev  Tbim  «ft 

ne»  Vorrach  iiinzugefügt  zu  haben.     Unter  die«  verbieten  üchcinen. 
fo  technea  «dr  den  Rath,  bey  jeder  Waflerfvdit 

wenig  2u  trinken,  die  faft  unbedingte  Vertheidi-  Zittau  u.  Leipzig,  b.  Schops:  Abhandlung üBer 

^ung  der  geräucherten  t  leifchfpeifen  bey  Wech-  deu  Stein  und  die  Giclit,  worinn  die  Vr-r 

lelfiebern  imd  eine  Menge  KurvorfchUige  wie  fol-  fachen  dief er  beiden  Uebel  unter fucht  unS 

gender:  Kräuterbutter:  Himm  äreu  gutt  Utmdm  ihr»  wiütrmi  ywbama^S'und  UeUmmelse" 

voO  KTeinrauf  und  eben  fo  viel  Saibey,  terhad»  xtigt  werden^  Nadi  dir  nrevtai  wMa» 

beides  klein  und  thtie  es  vnt  drey  Quartiere  ftiß«K  .       ten  Ausgabe  aus  dem  Eni^UOM»  SbCffmC 

Jtokm  in  ein  Jletnernes  Gefäß.    IPenn  es  24  Stuttß-  1789.  153  S.  g.  (4  ß«"  ) 

alert  geßanden,   wirdt  gebuttert  und  die  Butter  Der  Vf.  gründet  feine  Theorie  von  der  Entße» 

Sinn  ein  Met  leinenes  Tuch  gerungen,  damit  die  hung  des  Steins  und  der  Gicht  auf  die  Verfuchiv 

Kribtturzuruek  bfeiben.  Hiervon  muß  der  Schwind-  welche  Scheeie.undJBergmanu  mit  den  Steinen  au» 

Xüffltige  ein  ßutietbrod  ejJen,fo  oft  ihm  hungert -y  thierifchen  KÖrperir  angeftellet  haben.     Er  hac  ' 

jedoch  uicht  eher  andere  äjpeifeu  gemefsui,  bit  die  audi  eigene  Verfudie  mit  Steinen  vorgenommea 

Sutter  vertd&t  iß.  und  gefunden,  dafii  fie  not  Stute  und  thjerifchemi 

Leim  begehen.    Dit  ff  bindende  Siitre  hält  er  fiir 

.  BaasLAu  ,  b.  Korn  d.  Aelt. :  Abhandlung  über  einen  ßeftandtheil  unfen  r  Säfte  und  dt  s  Harns,. 

den  Nutzen  der  Blutegeln  in  der  jfrxue^ß-  tns  dem  er  fie.durch  .Satzgeift  auf  eine  fehr  letcb» 

•    fenfchaft,  von  D,  Anton  Mach,  i/gg.  9f  Sl  te  Art  niederzufchlagen  l^:hrt.  Wenn  die  bnulenf 

8>  (3  gr.)  de  Säiu-e  in  dem  Korper  im  Ueberroaafi;  vorhanT* 

Der  Vf.  theilt  zuerft  einige  Nachrichten,  oder,  den  ift«  oder  in  den  Hamwegen  niedergtfclila- 

wie  er  fagt ,  einige  hiftorifdte  UmOüode  vmi  dea  ma  wird,  fo  eatOehet  der  Stein:  wenn  ü&  fiel» 

Blutigeln  uberhaupc-mie,  und  nennt  abdenn  veiv  Si  den  Gelenken  «nd  Mnflcein  Afeiiet,  fo  cfw 

fchiedene  Krankheiten ,  wider  welche  diofe  Thio-  folgen  Gicht,  oder  Rheronatifmen.     Auf  diefe» 

^  re  mit  Nutzen  angewendet  werden  können.   £r  Theorie  ift  der  zweyie  Theil :  von  Wrhütung 

*  tadelt  die  Naturforicher,  welche  die  Blutigel  XU  de»  und  Heilung  diefer  iCrankheiten,  durchaus  fgit 

Wiurmem  gjeaihit  haben  j  denn  man  findet,  fet^t  gründet   Man  ioU  Stein  und  Gicht  durch  fiewt- 

Wn»,  b«f  Betrachtung  aller  Umlläade  viel  gving ,  durch  Vermeidung  der  säuren  nbhiUeii, 

nekr  Uirndi^.i«  ratcf'  m  Gtttiuig  ^er  MuK*  und  befond«»  die  cWbte  JfaialM  Auch  Lau- 

Ii,hhh  %  genp 

Digitized  by  Google 


4i< 


A.L.ZJUJIiU$  I7gf. 


6fC 


«enfelie,  sm  welÄeaiotdldta«  Stzende.  welches 
der  Vf.  (i^H  andern  vonidt^  dwrdi  Seife,  die  mit 
äutndon  I^augenfiib.  berebct  worden,  ift  und 


durch  Kallcwaffer  III  hellen  fachen.  — 
berfeoung  ift  mic  vielem  f  ieiü  verfallBC 


DieUe- 


K  LEINE  SC  REIFT  EH. 


GoTT«iO«'-*''*''"HEiT,  Hamburg  n.  Zi^/'f  rÄ ,  in 
Comoi.  b.  Donaiiu»  :  7/  die  Einführung  titr  ^Hf^cneinen 
MHthttt  orf"  Bufbekaltung  det  Eeichtfluhlt  ruthjumer'/ 
]n  berooder«r  Hinljcht  auf  Locaiuinftünde  unterfuciu 
vcn  einem  Hamburgircben  ütilUiclien.    i7»8.  SS   ^-  S- 

i3  grO  Der  Vf.  ift  keiner  von  den  heftigen  Kuerern, 
je  den  Umfmrz  der  lotherifdien  Kirche,  oder  innere 
liJjchftnachtliellige  Folgen  von  der  Abfcbaffung  der  l'n- 
»atbeichie  nnd  von  der  Einfjihrun«  der  AUgeuiemen  be- 
flifcbteu.  *ber  auch  denen  nicht  beyfiunmen, 

I  4|e  aiil  biimn  Spotte  über  die  i^rivaibetcbie  berfitllen, 
gg      etwas  Unnüues  und  ScbSdlicbes  v»t>^ertpii. 

!'t  Mlleht  zu.  dafs  de  foi  wie  fit  itsi  tey,  viele  Mnd 
euScbtlicbe  MiUigel  habe ,  za  deren  Verbefftrang  tr 
•Inite  Vorfchlä^e  zu  thun  geneigt  (ey,  wenn  er  er« 
'  MmV«td«(  welche  Aufnahmedie  gegenw  ärtige  Schrift 
«adtn  werde.  CWarum  aber  diefer  Auffihub  -)  Durch 
EisfOhrung-  dtr  alluemeintn  beichte  wurde  rwar 
llllinflt«-  Nachtbeü  verfaßtet  werthsn ;  aber  der  Vonheil 
wird«  viel  irSfter  f»yn,  wenn  die  Privaibeichte  beffer 

•  «nitridittt  wOrde.   Änfänglicli  mücbte  man  vielleicht 

•  die  nandlonc  der  allgeBieinen  Ueichie  feierlich  finden, 
«nd  Tie  wBrd*  b«x  «ieieu  l^iodruck  machen  ;  aber  fo  bald 
der  Ktitz  der  Keubeii  verloren  feyn  witrde,   fo  würde 
•neb  der  Eindruck  nicht  mehr  fo  lebhaft  feyn,  oder  gar 
vtrfchwindcn.  Am  meiften  wäre  zu  turchten,  dalb  di« 
wanigfien  ZuhPrer  ßcb  die  in  der  allgemeinen  Beichtur- 
inahnuDg  vorgeiragenen  Wahrheiten  und  Lrweckimgen 
befoDden  sncigMB  würden.  Die  bdqnaatfte  GeleKenbeir,' 
«las  Wort  4ev  W^br]Mit  fipstlaea  PerlbiiMi  ncli  Hireni 
Zuflande  recht  nlM'«MHen  eil. legen,  «ndendermo- 
raÜUhcn  Belli»rttlif  etoxelntr  Meofidie«  tu  ubeiten,  wur- 
de verlpr?«  gebej,  »wl^f  ««Ajrt  Art,   X.  B,  durcU 
Hausbefucbe,  iJtclii  |b  kidtt  wieder  erlangt  werden  kön- 
»en.   Ks  würde  alfo  te«li  die  AbfchafTung  der  rtm^ 
(eichte  die  eigentliche  SMifbrge  gant  wcgfaUe«.  De« 
Predicer  wurde  (Ua  EtagepferrMr  aicbt  mehr,  w»c  er 
ihm  fonft  war,  fein Beichthiad »  desfichlodemeinCwteu 
Ucichiiiuiii  uiiterricbten,  ewMlweB,  uSilm  ttüdUrkMi 
lief;. ,  und      J^redig-jr  Wirde  Ätoen  ZnhVrern  wd« 
mehr  der  vertraute  treu nduild  V«*r  AyB,  wi*Sttror. — 
SL  ift  da.  Vornehmße,  wu  dtrVf- Är  die  Beyb.hal- 
tw^  der  l'ri.-atbeichte  beff bring»,  dem  «r  noch  einige 
Steilen  aus  Luthers  Strhrifiea  für  dieftlb«  b«>  f?g*:,"«5,» 


fuhrt  war,  peitaiiden  rat» 


der  fowuhl  biv  Uemeindeii.  wo  fcbon  TOrliagll  di»  »B- 
cemeiiie.  al^  bey  folthen.  wo  die  Prlmbeiclite  «W- 
>  -  i-  .j—  1...    würde  dem  Vf.  tW»  wiebll- 

wodnrch  die  Ib  Ibbr 
nofgewcgenwer« 
fohl  <ib»rleg- 
beHer  einsiH 

richten  fev  .  w\irik'n  in  Hii.fjcht  auf  folcbe  Gemdadea, 
die  Bichl  ftluit  d  •  aligemeiiie  Ueichie  wUnfcliep,  odw* 
wo  der  tmlulirung  derfelben  »«cli  zur  Zeit  nnaberwiad« 
Hebe  HiaüfwUb  m  Wege  ftrhep,  A?|fwrMb«lifttref^ 
dienen.  _________ 

•  •  ll^HeKAaraH.  ^etkanrt  tanU  Hftpoland  op  l  tr- 
tutgt»  dar  Hamburg!i'i.e  Lummerce  upgtn^om^n 

^t&*»'  »787-  ^-  ^f'"  "  '*      ^-  ^""'-e 

/^StartlTwi  einem  Thml  dtr  ^"rdjte  rfe;  tlbißr^ms  dtf 


ßluirdung  der   l^efer  He.   auf  f'erlangtn  der  Hamhurg. 
Cammer:  •  Dci>utiiuon  aufgenommen  im  S^aht  c  i787-  Die 
geomeirifcke  Arbeit  (welche  fich  ruf  die  Danillhe  und 
Uldenburgifche  Vernieflun»  gründet)  ift  au5geferiigct 
von  Sf.  /■.  Afiii*«,  Ciraniinfpector  zu  H;imbiirg.    Diel  ie- 
fen,  (^alle  in  Faden  auf  niedrig  W'alfer  t'eftellt,)  find  fon- 
diret  von  ^.  A.  Lang,  Coinmandeur  und  Luottinfpector 
za  Cuxhafen.  C'o  gr.  Har  b.  Cour.)   Dieerffe  diefet  bei- 
den ncoen  OrigtnalkArien  begreift  eisen  Ranm  von  an« 
gefehr  i  Meilea  vea  OAen  aadi  WeSea ,  and  nicht  wmSg 
i|  deutfche  Meilen  \-on  Norden  nach  Süden,  nach  eir> 
nem  MatGKabe  von  ungefehr  i3j'  Parifer  Zoll  für  die 
denifche  Meile,  und  ilt  ganz  Hn.  Äe/rlw'r  Arbeit,  die  Tie» 
fan  aDcgenoinmen.    Die  aweite  nach  deren  Maafsftabe 
ungefelic  2  Zoll  n  Lin.  Parifer,  eine  deutfche  Meile  be- 
trafen,  i;eht  von  53  Gr.  45  Min.,   bis  zu  5+  Gr.  14$ 
Min.  \i>ri!etbtr:tc ,  und  Vun  25  Gr.  30  Min.  bis  zu  26 
ür.  4?  ^lin-         l'Unge  von  Ferro,  die  l<^ge  der  Pa« 
rifer  2»(eriuvarte  2u  lo  Gr.  an);euommen.    Beide  find 
recht  gut  von  Hn.  Ptngtling  gcftocheii.    Daa  Verdient« 
welches  die  Hamb.  Commerz- Deputation  fich  dnrcli  ge«  ' 
legeniiicbe  Benutzung  der  vortreflichen  Verubeit  e« 
diefer  Karle,  dnrck  geomeirifche  Ausfiiliungen  einec^ 
'l'riangeireilie  der  dän.  und  Gtdenb.  La&deavermetTuug, 
welch«  das  we;iliclie  Ufer  der  Wefer  mitdi>m  nürdiiclian 
Ofer  der  fc^lbe  verbindet ,  erworben  bat ,  ift  um  fo  grö- 
f»er,  da  eii.e:  1  heiU  die  Lage  des  wegen  des  l^koni- 
mens  in  die  Elbe  fo  wichtigen  Eilandes  Helgoland  auf 
den  heften  hürten  der  Nordlee  noch  nicht  v61Ug  über-  . 
einftimmend  angegeben  ift,  und  man  andern  Theilabi»«' 
her  noch  keine  einzige  vüliig  genaue  Karte  von  der  Hin* 
Auwy.  d.r  Llbe  hatte,  die  doch  bey  dem  Einkommen. ift 
iitlc.-.js,  i  vt  enn  unglücklicfaer  Weife  die  vorzüglich  pf 
tea  Looifenanftalteu  nicht  benutzt  werden  kCtinen,)  nm 
fo  unentbehrlicher  waren ,  weil  die  Schiffe  wi^i;n  der 
niedrigen  Küfte   fcbon   in  fohr   gefährlichen  Untie* 
fcn  ücb  befinden ,  ehe  fie  Landaarken  haben  kfiaaes.  • 
jjcfaade  nur  dafi  die  befte  Karte  nicht  wesigliens  bisn 
den  Mflndungen  der  Eyder  und  Hever,  welche  durck 
die  uene  dknifche  Canalfahrt  dem  Seemann  becrichti> 
lieh  merkwürdiger  geworden  find,  ausgedehnt  irerdea 
ift ,  und  dafs  fle  den  Elbftnn  nicht  vSlIig  fe  weit  ent»  . 
h&lt,  als  die  durch  die  din.  qml  CMdenE. ,  Vermtffnnc 
beffiihmte  Triangelreibe,  und  die  geometrirchen  Arbei-^ 
Mn  d.  Hiu  GrUnzittQp.  R.  geben ,    uemlich  bi»  in  die 
Gegend  von  Freybnrg  nnd  nahe  unterhalb  Giückftadt. 
■ey  der  BereitwilUglteit ,  mit  welcher  die  O.denb.  He- 
giecaag  die  vettc^cfaea  Uef«|>teiocoUe  diebr  Venaet 
vmg*  C^*      4l       iBßitn^th  Bugge  auch  ins  Dan^ 
flehe  ttherfbtotättBefehteibuag  febr  vertheUhjift  bekennt 
ift^J  den  benachbarun  t^adeer^gieningen  mitgeihailc 
katf  Ilibt  fich  jedoch  botfiva,  daft  dialec  hex  ichSneH 
■ Maagel  aaf  ein« 
'JhiBtwwdendavfte.  *" 


Yorarb^itM  wirklich 
Mhv  die  andere  Weilp 


ler  Icixtta  Karte  aoch  tDfbtfbadere  uidoBtfthar*  fita%» 
«Sfilbheff,  eu;!ifclier*  fbanifeher  aod.  heiUn^ifcbec 
Sprache  be>gciugie  Befeitrdbanc  dee  Eiokoaiaeu*  im 
die  Elbe,  und  der  hafiierften  Uebaahaagea  d«t  Fahr« 
waßer«  athOht  ihi^n  Werth .  und  dia  £daidMenng  ih- 
res Gebrauch:,  um  vieles,  und  wird ancli  4er  aQgräai» 
uen  lif kaantwerduog  (iericlbfs  Widki  mtlwiUnti  Ayn. 
1  t  III 
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RECHTS6ELAHR  THEIT, 

-FKAO^ttod  Wtaii,  b.  SchönfeU:  Sofeplts  II  RÖ» 
,  mifeken  Kaiftrt  Gefetze,  tmd  Vti^affungen 
im  ^ußitzfach9t  in  dem  fiebenten  ^ahre  fei' 
tur  Regierung.  ICit  römifch  kaiferlich«n  kö- 
nielichen  Specialprivilcgio.  I78S*  l6g  S.  und 
7  flogen  Bfiglfier  ia  £dL  (iR^*4«.) 

Dies'ift  die  dritte  Forcfetzung  der  unter  öf- 
fencUchem  Anfehea  erfcheinenden  Samm- 
lung der  öftvrreidiilelien  Gefene.  Sie  enchlle 
die  Gefetze  von  fipbentcn  Rc.^riprungs jähre  des 
KaiCers,  worunter  lieh  auch  das  peinliche  Gcl'etz- 
buch  (das  unferm  Lefem  fchen  bekannt  ift)  die 
VerfalTung  des  Jahrmarkts  von  Bozen  iniyroivon 
87  §•  ^tc.  befindet,  weswegen  audi  diefer  Thdl 
Co  dick  geworden  ift.  Die  mriHon  übrigen  Ver- 
ordnungen und  bloij»  Nachtrüge,  und  EriiiuteruR- 
gjUk  m  altern  Gefetten,  deren  einige  fo  grofs  find, 
I  dsÄ  die  Zahl  ihrer  manchmal  ein  doppeltes  AI* 
plu^bet  erfchöpft,  und  wobey  man  wider  Willen 
•uf  das  fürchterliche  DilemmaVcrfallen  mufs,  dafs 
nemlich  entweder  die  vorhergejfangenea  GcCetze 
fehr  dunkel,  i^nd««veydeutig  find,  oder  da&Ce» 
richtsllellen'und  Beamte  fehr  kahle,  ungcfchickte 
Zi^eifel  aufwerfen.  Eines  diefcr  Relcripte  von 
16  Febr.  17:^  ift  unt  befonders  aufgefalleo.  Es 
wird  da  nu  feinen  vorgelegten  Zweifel  geantwor- 
tet, eine  U  ictvve  könne  gleich  heurathen,  fobald 
'  fie  den  Tod  ihres  erden  Mannes  cruiefen  liat. 
Kann  fie  das  auch ,  wenn  fie  von  diefem  Manne 
j[efchwängert  ift,  oder  wenns  ungewifs  ift,  ob  fie 
es  fey  ?  Kommt  das periciilum  cor>:niix:ior:!S fan^ui- 
kU  aes  tÖm.  Rechts  nicht  mehr  in  Betractaung? 
'nicht  mehr  das»  was  Saufais  fa^c:  viduamUfat 
an  viilt,  non  qttando  vultf  foU  mna..sb8r. 
darauf  Kückficht  nehmen ,  fo  wird  ßch*r  wieder 
eine  Erläuterung  folgen  mliffen.    Was  übrigens 

eleich  Anfangs  im  öilerr.  bürgerlichen  Gei'etz- 
adk-  de»  Welt  fehr  auffiel .  ncmlidi  die  Ansglei- 
chiuig  der  unehlichen  Kinder  mit  den  ehliciien, 
das  erhält  noch  immer  die  Hofcompiiationscom- 
nifCon  in  Athem;  die  meiftcn  Anfragen  gefche- 
hen  darüber.  Die  Sprache  die£er  Sammlung  ift 
bekannt,  und  es  Wire  sa  wiiaCAea«  daft  msa  fich 
4» UZ,  1789*  ZwmfUr Mandi 


ein  w«nig  mehr  die  Reinigkeit  derfelben  angele- 
gen fevn Tiefs.  So  liefst  man  gewohi.lich :  euich 
wann  Rechten  eines  Dritten  unteiwalteten  f  in  ei- 
nem Crefetie  ro»  Mtr  ZeOen  kttnmk  Onerhrang, 
und  Beburdunp  des  Fideicommiflens  vor,  \ini 
fchon  die Auflchrift  lautet  nicht  angenehm:  Fort- 
fitau^  (br  GtfatzettumA  ymfkßimgeK. 

FitAWxroitT  und  LEirzte,  bey  Löffler:  Die 
deutfche  freijlieit,  nach  ihren  Staatsrechtlickm 
rerhitltttijfen  und  poiit^fcke»  Prodacten  hm- 
deutfchm  Xtiehe,^  Seaatfrechdieh  beleuchtet 

und  freymiithig  dargeftellt,  von  Chrifioph 
Ludu'tg  Pfeifftr.  1787.  117  S.  8.  (6  gr.) 
In  eben  diefem  Jahre  hatte  der  Verf.  die  deiitw 
fche  Reichsverwirrung  im  Grundriffe ,  als  eine 
Staatsrechtliche  Skizze  herausgegeben,  welche  be- 
reits No.  asö*".  des  vorigen  Jahrgangs  recenlirt 
worden.  Das  gegenwärtige  ift  eine  IhnUcfo 
Sldaae,  worinne,  wie  in  der  vorigen,  df e  foge- 
nannten  Reichsftändifchen  Anmafsungen  derb  an- 
gegriffen, und  die  Kailerl.  Rechte  auf  alle  Weile 
verfochten  werden.  Der  Vf.  rhut  Itch  vid  dar» 
auf  zu  gute,  die  deutfche  Preukeit,  die  man  bis* 
her  nur  auf  der.poBtifchen  Sefee  beleuchtet  ha- 
be, in  einer  Staatsreclitliriifn  Abbüdun^  zu  zei- 
gen. Dies  fey  ein  Original-Product  und  £iir  einen 
Staatsrechtlichen  Candidaten  (wie  tr  fich  nennt;) 
eine  fehr  fchwere  Aufgabe :  doch  nur  ein  foicher 
Candidat  fey  derfelben  gewachfen ,  der  noch  bey 
keiner  der  beiden  grofsen  Hauptparthien,  der 
Mkrßenerianer  uniCäfarianer,  zur  Fahne  gefchwo- 
ren  habe;  ein  unbefangener  freymiichiger  und 
biederer  Schriftfteller.  i-ür  einen  folcht  n  1  ilt 
fich  der  Verf.  Man  fehe  aber  nur  zurück  auf 
feine  vorherige  Abhandlungen:  Die  deutfche 
Reichsverwirrung  im  Grundn(fe  —  IP^as  iß  deut" 
fche  Folksfretfheit ,  deutfche  Reichsfreyheu  und 
deutfcher  fürßenbund?  —  und  man  vergleiche 
damit  den  Inhalt  der  gegenwärtigen  j  fo  wird  der  . 
unbeftngene  UedereSchriftftelter  bald  verfchwin- 
deu.  In  lechs  Abfchnitten  bemüht  er  fich,  den 
Streit  »wifchen  Reichsltändi fchen  Gerechcbmen 
und  fogenannten  Anma&ungen  auf  der  einen,  und 
der  Kayferlichen  Machtvollkommenheit:  auf  der 
tnd^n  Seite,-  zu  iciUiclicon  und  auts  Reine  zu 
I^IA  bringen. 
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bringen.  Im  Iften  Abfchnitt  betrachtet  er  die 
deutjche  Reichsfrt^iat  und  HechtfzußändigheUeh 
überhaupt.  Wenn  man  den  Satz  der  Fiirrteneria- 
ncr  zugeben  wollte :  .,dem  Kaifer  fey  der  Regel 
.»mich  keine  weitere  Macht  im  deutfchen  Reiche 
MXoftandifl^aJs  ihm  von  Seiten  dieCe^  Reich«  durch 
„die  Kmturften  ih  der  Wahlcapimlarion  wire  ztt« 
,,rrthei!t  ,  oder  aiL'^dmcklich  rirg«--! autnt  wer- 
„den;"  —  fo  würde  die  hochflc  Gewalt  im  deut> 
fchen  Reiche  allrin  bcy  den  Ständen  und  Rnrfärw 
ften  dos  RiMchs  beruhon ,  iinrl  dicfo  vvonigftfns 
als  Mititgentcn  des  Kaifers  betrachtet  werden 
müflen.  Dann  könnte  aber  dtefer  nicht  oberfter 
Lehnsherr, nicht  oberfter  Richter  im  Reiche,  nicht 
«IlfemeinesRetclto-Oberhaupt,  —  fo  wie  die  Ktir- 
frirßen,  Fiirften  und  Stände  niclit  ihm  unterwor- 
Cpn,  nicht  delTcn  V'afallen  und  Erzbeamte  feyn. 
Dana  wäre  Dcutfchiand  nicht  ein  eingefchrSnit- 
ter  monarchifcher  Staat,  fondern  eine  Republik 

Cpnföderirt  r  Fürftenftaaten   Mit  mehreren 

Rechte  konnten  die  Staatsreclitslehrer  von  des 
XaifersParthie  behaupten:  „daft  dem  Kaifer  über* 
^hnipt  alle  lkSchfte  Gewatt  fnf  fy  weit  anflehen 
„mulie,  als  folche  durch  die  VV'ahlcapituIation 
^nicht  ausdrücklich  eingefchrünkt worden. "Diefe 
Einfchränkui  g  gehe  nicht  auf  die  Majeftit  und 
höchfte  Gewalt  felbfl,  fondern  blofi  auf  die  w  irk- 
liche Ausübung  derfelben :  letztere  gefchehe  mit 
Concurre  z  der  Stände  auf  dem  allgemeinen 
Reidisconvente ;  und  diefe  Cancuireai  fey  ala 
der  hfichfte  Grad  der  dentfchen  Reichsfreyheit  tn 
betrachten.  Allein  eben  diefclbe  könne  din 
Reichsftünde  ju  einiger  JUither rfchaft  fo  wenig 
lüL'rechtigen ,  als  die  LandHände  in  manchen  Kur- 
luid  Fürftenthiimeni  fich  einfalle-i  lalfen  dürften, 
einen  Ai.theil  an  der  Landeslioheit  zu  verlangen, 
weil  der  Landesherr  nach  der  vorhandenen  Ver- 
£iflun£  und  VertrSgen  fich  richten  müiTe.  Nach 
diefen  GnmdAtxen  werden  in  den  folgenden  fünf 
jtbfchnitten  die  einzelnen  Vorrechte  und  f-'rryhei- 
ten  jeder  Klalfe  der  geiftllchen  und  weltlichen 
ReichbOande  bevitheHt,  und  —  wie  man  leicht 
errathen  kann  —  auf  das  möglichfte  einge- 
fchränkt.  Man  facht  aber  darin  vergebens  eine 
^riiniilichc  Erörterung  aus  vorhandenen  Rcichsge- 
£rtaen  und  Herltommen :  es  ift  nur  eine  oberfläch* 
Hche  Stritte,  wobey  dem  Vf.  nicht  darum  an  thun 
war,  ctwns  Neues  zu  fagen,  oder  das  fchon  Gc- 
fagte  in  ein  beflVres  Licht  zu  ftellen,  fondern  nur 
fetner  Übeln  Laune»  und  dem  Dane»  aar  jadfe 
Luft  att  wadwiir 

■  LiiPziG,  her  Beer:  Commentarii  de  origine 
•  0t  progreif u  Legum  SuriitmqutGermamcorum 
tan  1.  Leges  et  ^ura  PopuUmm  7e»<om«K 
tum  antiijua  complectenx.  Qiios  ex  ipRs  fon- 
Iflius  haullos  in  ufum  ihtdiofae  juventutis 
priTacarque  lectionts,  per^eae  coMpolitos 
et  appendice  tabularum  raemorabilium  in« 
ikucios  edidit  D.  C/tr.  GQiU,  ßieatrutt  Jur« 


Naturae  et  Gent.  P.  F.  0.  ia  (bdio  LipfienlS* 
8-  334  S.  ohne  die  Vorrede. 

Der  Hr.  V'f,  welcher  noch  zwey  Bände  von  die- 
fem  Haiidbuche  zu  liefern'gedenket,  theilet  die- 
fen erftern  in  drey  Hauptbücher  ab.  Das  erftertt 
handelt  in  mehreren  Unterabtheilungen  bis  S.  159, 
▼ort  den  lltem  Gefetten  und  Rechten  der  Deut- 
fchen, worunter  er,  aufser  den  Präliniiiuirien  des" 
erften  Kapitels,  nicht  allein  die  älteften  Nachrich- 
ten*  von  deutfcher  Rechtsverfaflung  der  freyen 
Germanen,  fondern  auch  die  weit  fpäter  folgen- 
drn  Gefetzbucher  der  Franken  und  anderer  ver- 
liehet. Unter  diefen  Gefetzfammkingen  finden*  .  • 
wir  auch  die  Gefetze  der  Angrlfadtfen  in  Britan- 
nien, der  Vei^gothen  in  Spanien,  der  Oftgo- 
thnn  und  Longbarden  in  Irilien  etc.  und  wir 
glauber«  mit  Recht,  da  lie  immer  deutl'che  Siton 
und  Rechte  auf  fremden  Boden  rerpflanzt, 
mehr  odf»r  weniger,  i^  fich  fafsfn.  Jedes  ein- 
zelne Nationalgt'letzbuch  ift  ocfonders  behandt-lr, 
und  zuerft  die  Gefchichte,  hernach  der  Gcift 
d'ifelben»  und  die  Verordnungen  befchrteben 
worden. 

Das  zweytp  Buch  handelt  die  Cnpitularien  der  ' 
fränkifchen  Könige  ab ,  von  S.  160  bis  250  und 
«war  in  vier  Kapiteln,  wovon  daa  erfte  gleichfnm 
zur  Einleitung  dienet, indem  es  von  dem  Einflufa 
des  Fränkifchen  Reiches  auf  die  deutfchen  Gefe- 
tze, von  der  Art  die  Capitul.irien  abziifafron  und 
au  prorouli^ircn»  iiandelt.  Das  twey te  ftapiti  1  träge 
die  Oefchthte  der  Capicnlarien  felbft  vor,  wobey 
zujrleich  von  den  Collectionea  des  Abtes  Jiife. 
giß,    des  Beitedicti  Levitae ,  \ini  den  vier  Aüdi- 
tionibus  zu  diefer  Sammlung  und  hernach  von 
der  CoUection  des  Kaifers  Lothar  gecedet  wild«. 
Der  Gebrauch  oder  die  Rechtsltratt  der  Capitu- 
larien  dauerte  in  Italien  und  Frankreich  bis  ins 
I2te  Jahrhundert;   in  Deutfchland  aber  in  das 
folgende,  weil  hier  fpSrer  daaRömilche  und  Ca- 
nonifche  Hecht  fich  rindr^ingren.    Das  dritte  Ka- 
pitel eine  Abhandlung  uDer  den  G'  ift  diefrr  Ca- 
pitulaiicn.    Das  deutl'che  Recht  H\  dach  immer 
die  Grundlage  aller  dtefer  Verordnungen ,  aber 
freylich  hatte  da»  ROmifche  Recht,  und  auch  die 
heilif^e  Schrift  viele  GefetTe  bew  irket.    Im  vier- 
ten Kapitel  endlich  wird  die  Gefchichte  der  Lelv^^ 
ne  und  des  Lehnrechtes  im  Fränkifchen  Reidl» 
abgehandelt  und  die  Spuren  der  Leline  fchon  vor 
Errichtung  der  Monarchie  bewiefen,  und  die  Ge« 
fchiclite  defüelben  Mt  auf  den  erftep  Ott»  fiotigf»  * 

'  Das  dritte  Buch  endiihf  die  Gefchichte  de» 

rÖmifchen  Rechtes  in  Deutfchland,  in  drey  Kapi- 
teln, wovon  das  erfte  die  Lehre  von  dem  Anfe» 
hen  und  der  Gültigkeit  delFelben  in  den  Piovin« 
zen,  das  zweyte  aber  die  Gefciüchtedefleiben  ndea 
einzelnen  deutfchen  Staaten  vortiflgt  und  fo  han^ 
delt  daflelbe  1)  dieHiftoriederfelbeninlcilienvon 
Valtnünian  den  dritten  an,  bis  auf  Otto  der.  (j>o> 
fte»  ab,  a)  bey  den  Wellgocliea  in  Spanien  und 
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Gallien,  wo  Tonügüch  S.  aii  die  Gefchichte 
des  Codieif  Ataritknä  vorkomnie.   3)  In  QriHen 

nnd  Denitfchland.  Das  dritte  Kapitel  giebt  einen 
Abrifs  von  dem  Studium  des  Heiciis ,  und  den 
Stt  diefer  Zeit  enctvorfenen  Formeln,  \ind  eini- 
0t\  zweifelhaften  Gefetzen  diefes  Zeitalters.  S. 
307,  vorzüglich  von  der  berüchtigten  Conßitu» 
tlone  Caroli  Craffi  de  expeditione  Romana  ,  wel- 
fhe  der  Hr.  für  Sein,  für  ein  Gefea  des  ge*. 
dMrhte»  KnUim,  eribltat,  alwr  dodi  einiüiiinc« 
daüs  es  zwiefach  verdorben  fey,  einmal  durch 
die  Unkiinde  der  Abfchreiber,  und  dann  fpäcer 
durdl  hgmi  Jemanden ,  der  ib  den  mittlem  Zei> 
ten  es  feinem  Jahrhundert  angepaflTec  habe,  daher 
die  Vermlfchung  von  Rechten  entfernter  Zeiten 
entfland  'n  fi'y.  Als  ein  Anhang  befindet  fich  da- 
bejr  ij  das  Senatusconfuitum  Romanum  de  lege 
Regia ,  «.  a)  der  Vertrag  zwifchen  Ludwig 
den  II.  und  Karl  832  und  3^  die  Conßitutio  de 
expeditione  Ronsana.  Es  bleibt  bey- dielen  lehr- 
reichen Werke  faft  nidtts  sa  wunCdicn  übrig,  tJf 
cioe  baldige  f  ortfeaong. 

Par  IS ,  bey  Maradan  :  Reßexions  für  les  immu- 
nites  eccUfiaßiaueSt  conßderM  dans  leurs 
rappnrtt  avec  les  maximes  du  dri^  ptMic  et 
Cinteret  national.  Par  M.  C***,  Avocat,  et 
M.tAbbe  de  M"**  1788.  l8lS.  8.  (16  gr.) 

Mit  diefen  Betrachtungen  fuchen  die  Vf.  r.ic 
Belreyunff  von  Staatsauflagen,  welche  die  GeiAü- 
dien  Beotzungen  in  Frankreich  zeither  ger.olFi  n, 
im  allgemrinen  gegen  die  Verriumder  derlVlben, 
und  beyläufig  gegen  den  traite  der  droits  de  i'e^ 
Mttwt  Prince  für  ies  biens  poffed  s  par  le  Cler' 
2H  v:"rfh''idigf«n.  Sie  wollen  nemlieh  ze'grn, 
dals  diofe  Q  'freyung  Geh  auf  Lnnde«gefetze,  öf- 
fentliche Verträge  und  den  aufgeklärteft.'n  F.urio- 
linnus  gründe;  dafs  diefclbe  dieGeiflltchkeic  mit 
der  Nation  durch  g-  g  n  eitige  InterelTe  innfgft 
verbinde,  und  eine  reiche  (juelle  der  National- 
glückfeligkeit  werden  könne,  wenn  man  fie  aiif 
ihre  urfpriingliche  Abficht  zurückführe,  und  dem 
Geift  d(*r  R^'ligion  und  KirchendiTciplin  gemiüs» 
»ur  Ausführung  bringe. 

Die  Aii.subiing  diefer  Immunitäten  kennet 
man  aus  der  Gefchichte.  Wenn  denn  auch  hier 
4ie  ausfchweifende  von  Bigotterie  geleitete  Frey 
gebißkcit  der  Könige  und  Grofsen  gegen  die 
Oeiftlichkeit  himmelhoch  gcpricfen,  diejenigen 
Regenten  aber,  welche  lieh  den  Mif&bräuchen  wi« 
derfetzten,  als  üfurpatenrs  gefchildert  werden; 
wenn  femer  die  BegrifTe  über  Unverii  tibarkeit 
der  Oomainen  Gottes,  in  Kraft  nioniiiVhcr  und 
kanonifcher  Androhungen  von  neuem  ans  Herz 
gelegt,  und  die  daher  entftandenen  BeTchutzungs 
Patente,  in  der  i->t7i[TP!i  Crif!?;  ols  das  Palladium 
dos  NationalwühKlandt  s  vorgrAcllt  werden  :  foift 
dies  sOes  in  der  bekannten  Ordnung  des  hierar- 
chifchen  SylT  ms.  Diefen  Prärnüfen  zufolge  ift 
denn  gegenwärtige  Sdmtxfchriit  ganz  confequent 


abgefiiflit;  lubefiuiMae  Kenner  der.Geiirhicht» 
mid  det  Smtreditt  aber  iiijSd|tefi«in»ftihMmUii< 
tfmbeB  nicht  bektfwaa. 

NüRNBiRG  und  Altdorf,  bey  Monath:  Ver» 
fuch  eines  ausführlichen  Privatsrechts  det 
deutfchen  Reiclisadels  von  Ckrißoph  Ludwig 
Pfeiffer,  Cunfulent  und  Advocab  1787*  Illi- 

I7S  S.  U  Th.  300  S.  8> 
Di«  lefarifkfietlerifdien  Talente  vnd  die  Manier 

des  Verf.  ^verdon  den  Lefern  fchon  aus  deflen 
reichsntterfihaftiicken  Staatsrechte ,  dein  Reichs- 
caväiier  und  andern  Schriften  bekannt  feyn.  Auf 
Uuilidie  Art  hat  er  hier  im  35  Abfchnitten,  da« 
von  der  etfte  The  il  27,  der  andere  8  Abfchnitte  ent-  " 
hrilt,  das  reichsritterfchaftliche  Privatrecht,  —  wel- 
ches er  unriduig  Privatrecht  des  deutfchen  iletcJtf« 
tdtU  nennt,  —  abgehandelt.' «nd-mrar,  wie  er 
verfichert,  nach  KenntnifTen  einer  vieljfihrigeit 
JErtahrung;  denn  auiTt-r  häufiger  Beziehung  auf 
.'JUne  gearaclcten  und  noch  ungedruckten  Schrif- 
ten und  einem  Allegat  aus  Sophiens  Reifen  wer^ 
den  wenig  iiterarifche  QaelJen  angeführt.  Da» ' 
Buch  enthalt  manches  zu  d_r  vorg  tmgfnen  Wif- 
feafchafc  s^r.  nicht  gehörige,  manches  unrichti* 

Se  «nd  vnbeftimnite.  Fürs  Publicum  wire  es  in 
er  That  kein  grofser  Nachthi  i!  gewefen,  wenn 
der  Vi',  den  Vorfatz,  welchen  er,  nach  der  Aeuf» 
f  -ninjr  im  Vorberichte  zum  erften  Theile,  beym 
Lefen  dergöttingifcben  BeccnCon  feines  reidisrife» 
terrchafdidien  Staatsrechts  fafste:  die  übrigen 
Producte  beym  Dampfe  virginifcher  Blätter  «iioi 
Feuer  zu  verdammen ,  ausgeführt  iiitte.  Zwar 
verlangt  der  Vf.,  die  Recenfenten  möchten  ihre 
Urthette  zurück  halten,  >  bis  feine  fifmmtlichen 
Schriften  über  diefc  Materie  ans  Licht  getreten 
wären:  aber  wenn  \sar  denn  wohl  bey  feiner 
Schreibfeiigkeit ,  ihre  Vollendung  zu  erwarten? 
da  er  nodi  fo  viel  auf 'den  Herten  an  haben  . 
fcheint ,  \ind  abermals  zu  einem  Staatsrechttt* 
eben  A.  B.  C.  Buche  für  Anfänger  reichsrictev« 
fdMfUkber  Kenntttiffe  Hoffimng  macht. 

BlLiAüüifSSSCäRiFTBN. 

•  ZiVTAV  and  Litraic,  bey  SdtSps :  Smimlmg 

erbaulicher  Lieder  bey  Leicheiibegtingtüffen, 
herausgegeben  von  M.  L.  W.  Spazier.  1788- 
18  Bog.  in  8.    (3  gr.; 
Eine  fehr  entbehrliche  Sammlung.'   In  jedem 
Gefangbuche  (lehn  ja  Lieder  genug,   die  man 
bev  l.eichenbegä 'gtiilfcn  fing'^n  kana:    mit  wel- 
chem Hecht  kann  man  alfo  verlangen,  da£s  ftch 
die  Leute  hiezu  noch  ein  liefoodert  Buch  kaufen 
foüen?  Und  wäre  denn  doch  diefe  Sammlung  nur 
mit  Einficht  und  Gefchmack  7ufammengetragcn 
worden,   fo  könnte  fie  wenigftfns  dem  Liebha- 
ber und  dem  Erbauung  fuchenden  Lefer  nützlich 
werden.    Aber  fie  iü  fo  elend  gerathen,  dafs^ 
liii  •  ~  man 
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man  billig  jo-^en  nufgeklSrten  CTrlftcn  da%'ori — 
nen  mufs.  Wir  wollen  damit  nicht  fagen,  daft 
'niehc  auch  manches  erträgliche  Lied  dariiui  yom 
liomme,  E.  von  Paul  Gerhard  u.  a.  m.  "Aber 
unverantwortlich  ift  es  doch,  daft  der  Herausge- 
ber die  neuen  Liedcrfammlungon  nicht  nur  gar 
nicht  genum,  fondern  auch  felbft  diealten  fad 
ganz  f^ne  Auswahl  einj!enickc  hat.-  es  fft  bey- 
nahe  kein  Lied  von  andÖfFirren  Stellen  ff'-y,  und 
die  alten  linnlicheii  groben  VorfteUungen  von  der 
Einkleidung  in  Jt  fu  Blut  und  Wunden,  von  dem 
Kampf  mit  dein  Teufel  und  der  Weit,  von  die£er 
ti  dc  als  einem  Jammerthal  und  dem  Himmel  ab 
einem  Paradicfc,  von  der  Umarmung  Jefu  im 
Himmel  u.  £.  f.  herrfchen  durchgehends  darinn. 
lITir  kannten  davon  mehrere  ganze  Lieder  alt 
Bcyfpiele  anführen,  nennen  aber  jetit  nur  No.  14. 
^lid  du  bittres  Thraiienthal.  No.  25:.  Chrißen 
gieiehen  Felfeii  in  den  Finthen.  No.  138.  Egy- 
pten, gitte  Nacht,  N.  23g.  Ein  ITiimUinHn  ick. 
Und  was  feil  man  bey  dem  Sckmolkifchm  Uedtt 
clc-:i];':n:  No.  93.  Komm  du  fdiStui  £JkrtaAMdl 
Alan  erwäfiü  nur  v.  2.  vl  Z- 

WeiTs  bift  du,  ob  fchwarz  der  Tod» 
Denn  im  Tode  werd  ich  reine, 
Mith  «ek)jr»t  der  Siiadcnkotfit 
Dab  ich  fcbCn  ^or  Gott  «cfthcia», 
Dia  4«B  Lamoie  nftdmat 
Hahm  ttaxfiw  Kltidar  ao. 

Roth  biß  dn  .  denn  Jefu  Blut 
Bat  dir  dicfeo  Glau  gagtbaai 
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Seiner  Wanden  rot^er  Floth 
Und  der  Saft  von  edlen  KebMi 
Tauchm  dich  in  Parpar  ein: 
O  wia  kanaft  dn  ftblaaff  fmt 

Und  nun  wird  es  wieder  im  nächften  Vei«  ^ 
blau,  in  dem  darauf  folgenden  als  grün,  und 
dann  als  mit  Gold  durchwirkt  befchrieben .  «.  f.  f. 
Iiis  möglich,  dnfs  ein  vernünftiger  Chrift  noch 
folch  abgefchmackces  Zeug  oltne  AergemiüB  kfen 
'  oder  mttEngen  Icann? 

Schwerin  und  Wismar,  im  Verl.  der  Bödner- 
,  fchen  Buchli.:  Foltßändige  Real '  Concor^ 
daitz  lihrr  das  neue  für  die  König!.  Preufsi- 
fchen  Lande  beßimmte  Gefangbuch  von  ^oh. 
Paul  Friedrich,  Paftor  zu  Cammin  im  JVIeclE» 
lenbttrgi£chen.i788>  8<  276  S.  (13  grö 

Ein  guter  Gedanke,  den  Gebranch  des  freffli- 
dien  Berlinifchen  Gefangbuchs ,  delTen  öiientii- 
che  Einfuhrung  leider  durch  den  Eifer  mit  Ua> 
vcrftand  verhindert  worden,  7n  erloicht^m ,  und 
den  reinbibliichen  Inhalt  deflelben  ans  L-cht  m 
flellen.  So  wie  die  Sachen  itzc  Aehn ,  wird  diefe 
Concordanx  freylich  meift  nur  denjenigen  nticz> 
lieh  werden,  welche  das  Gefangbuch  oey  ihrer 
Privaterbauung  gchrauclir.n  ;  doch  kann  fit-  viel- 
lt>icht  nach  und  nach  dazu  helfen,  die  öfiendiche 
Einführung  delTelben  bej  vielen  Gemüdieni  aa- 
achmiicher  tu  nachco* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pmi-oi-onie.  Ohna  Anzeige  det  Dradwtta;  j.  A. 
M   L  J  ad  Virom  Indytuai  C.  ß.  HtVM  "•uuo- 

rtm  Ciüttiiieamim  fkib  temput  ftriamm  fVmifeculwittnt 

almae  Georgiae  fcripta.  Exponitur  de  tibrU  iMtaM 
tis,  qui  ftculu  quintttdccimo  ttipographerum  /ombäIi*  «• 
fer'ipti  funt.  3-5  S.  Der  'Verl  Hr.  Marttjui  .f.aguiia ,  ä»r 
XV  Zwickau  in  einer  glücklichen  Muf»e  lebt ,  die  er  be- 
fonders  der  allen  Literatur  mit  Kn«bUni?eni  Kifer  wid- 
met, rühmt  im  KinganRe  mit  »ollem  Kechtedeü  Hn.  Hofr. 
Uair«  neyne  nnpandt  >  ikhe  Denkarria  freyer  Regiuilli- 
Cunc  fremder  !.  i,:ErntliiKiin;en,  ohne  RücUficlit  auf  (ich 
ftlbfti  od  r  d  ■  Lni>eri  t;it,  von  der  er  ein  fo  vürziii;- 
Kche«  .Mitplied  ilt,  und  die  l  ereits  »on  mehrern  ReFries- 
ne  liereitwilliglveit,  mit  der  er  fuwolil  al<  d;e  iitiriften  Aufie- 
berdeoGeüra^ich  der  Univerruatsbibliothfr'c  fren.rterD'irrh- 
raifenden  erleiilüc-rt.  Kr  giebt  hierauf  die  auf  ilem  1  ital 
aagaiaiiten  Nachricliten ,  vra  ihn  die  Ausjabe  de« 
Lncanu«  *eranlar»t,  di«  ihn  ü'  o-i  Uhk«  beftbkftict, 
und  von  der  man  ficU  mit  Kpcbt  et.»  n  lehr  vollendetes 
veffprecbeB  kann.  Kr  handelt  y.üi  ii  er  ruit  Ueberge- 
faung  der  iiUeften  RCmifthen  und  e  iliger  andern  Aus- 
•abcn  von  des  Omniboni  cummentaräs  in  Lacanttin  ,  von 
•er  Anagabe  zu  Mayland  tmpanrii  Fhii.  Lavacniae  1177. 
ler  Venetianifchen  per  Job.  Guarioum  U77.  der  May- 
KladifebMi  von  tbaa  dem  Jahre  »tMndat» ,  wie  oa  heifsN 
jbMM  ingeiOm  umg^  AMmU  Jlmnü  (watdiaa  Hr> «. 


L.  von  der  typograpbiibhan  Correctar  vcrflehO  Bejr 
Gclegunbett  der  Veaetiaai&bea  etrbelfert  dec  Vf.  man- 
che Irrthiimer  in  Angabe«.   Et  gibt  gar  keine  Venetia- 
aifcha  Auggabe  von  14.69,  1474,  (47t,  147$.    Die  May» 
nndirdie  wünfclst  Hr.  M.  L  Mbft  noch  rerf[leicl)«ii  an 
kSnnen.    Die  Ausgabe  zu  Parma  uSi.  di«  Cortius  niclic 
hatte,  UDterfuchte  er  genau,  und  fand  fie  nicht  fchlecht. 
VA  folgen  die  Autgaben  zu  ßrixen  und  Venedig  148«$.  an 
Mayland  1491. Izu  Venedig  1492.  cbendaf.  14^3.  mit  de« 
Connmentar  iM&a,Siilpitiiit  f^endatiut,pfrSimotimB«»iiKg' 
ttum  fapiHifem;  danuif  nach  eini.;erenr  Shn!i«h«  149y.au>, 
ra  iMHlmrdi  iVtcM.    Dvrchgebends  zeigt  fich  in  dnaftn 
Bltttam»  Cvaa  dasta  «te  am  Knde  angezeigt  ift,  der  Vf. 
nur  150  Ejanmalait  für  l'reiiBda  hat  abdrucken  Inffen) 
ein  grober  kntiiohM  Sebarißao  mit  ainoa  «btn  fu  gro- 
ü»u  rdbll  anf  all«  aar  Saab«  dieaUehan  lÜahiiglMitaB 
«-achlbthaa  FletGte  in  «hier  gtwitt  nicht  gemeinen  Mm. 
r»e  varaliibait»  «in«  Varbindnng  di*  dem  Autor,  weU 
ehern  Hr.  M.  U  fetna  Bcmfihnni^  widmet,  hOchft  ror« 
theilhaft  werdaa  aiallb  and  di«  Uttfataraazu  dem  W'uh. 
fche  die  Frucht  da«om  baUl  raiCm  aa  ftbn  berechtigt,  um 
To  mehr,  da  Beßheidaabcit  aad  VcMeaft  bay  dem  vf.  in 
gleichförmigen  Grad*  au  wachlbn  Itiwiaen ,  cralfo  Wel 
eher  mit  feiner  Aaa|abn  sv  hnga  naaMo»  ala  aa  g«> 
fcbwiod  damit  harrartcateo  dBcAä. 
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Mittwochs,  den  171«»  Janius  1789* 


.  .  PHILOSOPHIE, 

.  -  •••  . 

■  MÜNOiEV,  b.  T.entner:  AnH*Kwit,  Vbo  Bt- 
neäikt  Stattler ,  KurpfiihlMyerifcheii  «ad 
filHH.  EldilMtfchen  wirklichen  geiflfichen 

:•  r.athe.  Erßer  Band.  178g.  482  S.  Zwoy- 
ler  Band.  Anixanft  zum  Anti-Kant,  in  ei- 
rer  IFtderlegting  der  ICmifchen  Metaphtjßk 
dcr^Sitttn,  33a      (  3  Rtl»lr.  8  gr.) 

>Tach  c'iv.rr  kurzen  vorläufigen  DarfleJIung  des 
^  Kantilchcn  Sydems  und  feiner  Veranl^^uA* 
grn,   entwickelt  der  Vt  im  erßen  7%er/e  unter 

d^T  Auffchrift :  l)re  dem  Iln.  Kant  mangelnde 
Grunder keniitni ff e  einer  ffiiten  Logik  und  Meta' 
phgfikftir  eine  richtige  Kritik  der  rerr.unft:  die 
HiwptgnindfrStze ,  welche  er  dem  Kantifchen  Sy- 
Öeme  cnf{[o;>f'r.fte!!c,  und  aus  denen  die  nach- 
folgende i'nit'ung  gffiihrt  werden  foll. 

l)  Üer  Satz  vom  zureichenden  Grunde,  Die« 
fem  Satze ,  fegt  er ,  geben  die  Ldbniximier  und 
JEnt  einen  vivl  in  ^.'ringen  Umfang,  wenn  fie 
ihn  darauf  cinfd.iäuken,  doCs  alles,  wasgefchichf, 
ii;;c  Urfacl;c  habe;  dahingegen  er  lieh  auf  jede 
i^irmation  eines  frädicats  von  einem  Subjecte 
erftrecken  muft.  Der  Grund  jedes  Urtheils  ift 
ihm  allb  die  objccdvc  DcfchaHor.heic:  feiru  s  Gc- 

eeiiiUndes,  und  das  Principium  aller  anaiycii'chen 
^rtheile  fcy  in  dem  Satze  vom  Tureichrnden 
Orunde  enthalten,  und  nicht  im  Saf7C'  des  Ml- 
deilpruchs,  d:r  nur  eine  Conditio  ß;:e  .-jua  tum 
drrfclb.n  .-iiisnische.  Die  fynthetifcheu  Sätic 
aber  erkurc  Hr.  b'taciicr  für  blofs^  £rdichtiwgcn, 
(davon  weiter  unten  ein  mehreres  Torkommt). 
13'.ircli  r\3!cs  di'.'fes  wird  die  g?.TVLO  mrnfchJiche 
trkL-n-  tniü  objoctiv  gemacht.  Ein  Objccc  aber 
erklärt  der  Vf.  durch  „das  Ding,  oder  den  obje^ 
„f fitc/i  Grund  ,  defien  Denkbaikcit  e:i-.e  X  ordel- 
„lunfj  vrr'.U'üt,  ein  Gedanke  denkt,  eine  tr- 
,,kvM.Uij.i;s  crkcnnr."'  (Ein  fo  ofienbarrs  /rfcw 
vcr  idcm  in  einer  Cnmdirritijirunjz  erMreckt  kein 
^unfrigt'S  Vontrtheli  för  das  Üsfitem,  welches 
«i.iraut  beruhet.)  Nun  können  dem  Sjive  des 
U'ideriprucl-.s  '«ufolge  entgegengefeczte  ßeftim- 
inungen  nicht  zugleich  in  einem  Siil]{|Mte  Arn« 


Alis  der  M.)ßlicl»'fcit .  dafs  mehrere,  in  ihren  1». 
««•rfi  ß^^flimmupgen  verfchiedne,  Subltanxen  zii» 
gleich  exiilir.i-n,  entfteht  dtö  Morjlichlceit  de« 
Raums.  (So  könnten  mehrere  gleiche  Sab« 
Jecte  rieht  in  verfchiedenen  9afiwm  Verbllt» 
nilTVn  gedacht  werden.  l'r.d  \sarum  innere  Be- 
fchaflcr.heiten  ("  DerHaum  geht  ja  nur  äuJheVer- 
hSltniffe  in. )  Aus  der  M6^idikeit  verfchiedner 
wiJerfprcchender  Bcnimnmngen  deifelben  Sub- 
jccts,  welche  zugleich  nicht  beftehn  können«  enti- 
fpringt  die  Möglichkeit  der  Zeit;  (umgekehrt, 
durch  die  Zeit  wird  die  Vorftellung  vom  W^ech«» 
fei  möglich.)  Die  Erfahrung  lehre  uns  das  b^ 
Händige  Entftehn  neuer  Dinge.  In  den  innero 
Boftimmungen  des  veränderten- Dinges  aber  kann 
nicht  der  Grund  feiner  Exiftenx  liegen.  Denn 
läge  er  in  den  unveränderlichen,  fo  miifste  das 
Ding  ft  lbft  unvei  iiidcrlich  feyn ,  und  läge  er  io 
den  veränderlichen  ,  fo  miifste  die  Möglichkeit 
diefcr  fchon  den  Grund  ihrer  Exiftenz  enthalten : 
es  ift  aber  diefe  die  nemiiche,  wenn  das  Ding 
exif^irt.  und  wenn  es  noch  nicht  exiftirt,  folglich 
mufs  der  lureichende  Grund  aulser  ihm  liegen, 
(So  de;  kt  der  Vf. ,  das  ,  was  in  Jer  W'olfifchei^ 
Philofophic  Satz  des  zureichenden  Grundes  heifst^ 
analytiich  tu  demonftriren.  5e/n  Satz  des  zureichen- 
dcnG rundes  enthält  1  icJus  als  die  objcctive Befchait 
fenheic  des  Gegenftandcs.  Das  exiftirende  Din^ 
das  Entftehn  delelben  snfser  der  Vorftellung  m 
ihm  der  zureichen'^c  Grund  feiner  Exiftenz ,  fei- 
n-'S  Entftthenr.  in  der  Vorftellung.  Sein  analy- 
tifcher  Grutinintz  reicht  alfo  fo  wie  überhaupt 
jeder  analytifchc  Grundfatz nicht  zu,  dienothwcn- 
dige  Verbindung  mehrerer  Gegenftünde ,  z.  E, 
die  Kcthwendigkf-it  einer  äuf-orn  LVfache  7u  de« 
monftriren.)  In  fo  fem  der  Grimd  der  Möglich» 
keit  des  Zuftandes  eines  veränderlichen ,  in  dea 
urvL'rändof liehen  Beftimmurgcn  des Sitbjects liegt, 
fihit  der  fort,  beÜSjt'dalTelije  die  roacejrielle 
Urfadie. 

*  • 

Da  der  Vf.  alle  nienCAlicfae  ErlDenntf6  auf 

nr.ilytifche  Unheile cinfchränkr,  fo  bleibt  ihm  fiir 
den  Urfprung  der  metaphvfifchen  fiegrifte  natür« 
lieber         k^Ä  «p4rärWcgäbriir,  alssassi. 
Kkkk  m 
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C«f*  srie  ihre  GefenilXnae  in  der  £r£dinwt  ge- 
geben find.  Er  zeigt  alfo 

a)  dafs  wir  durch  den  Unterfchied  der  äo* 
Isern  und  innern  Erfahrung  Ideen  von  Dingen 
■"[ser  uns  und  von  unfrer  eignen  Seele,  eb  von 
iublbnzen  aufser  der  VorftelhinfT,  erhalten:  in- 
dem wir  bemerlcen,  dafs  einige  Theile  unfrer  Er- 
kenntnifs  ohne  alles  Zuthun  unfrer  eignen  Wirit- 
umkeit  entHehn  und  vergehen,  andre  hingegen 
▼on  ttnferm  WOien  und  unfrer  perfönlichen  ThÄ« 
ngteit  abhängen.    (  Diefer  Unterfchied  der  Gc- 
fetze,  nach  <£nen  die  Operationen  des  menfchli« 
^en  Geiftes  erColgen,  findet  in  Jedem  Syfteme 
»att,  und  das  Lcibnitiifchf»,  wflchcs  der  Vf.  da- 
durch nebenbey  zu  widerlegen  meynt,  erklart 
denfelben  fow  ohl  als  jedes  andre.   Aber  es  fragt 
fich,  ob  4iefe  Ausdrücke  von  Wirkfamkeit,  Thä« 
tigkeit,  Wille,  die  der  Vf.  gebraucht,  eine  trans- 
fcendcntale  Bedcutu-g  haben?   Ob  lie  wirklich 
etivas  in  der  Erfahrung  enthaltenes  andeuten, 
welches  etwas  anders  und  mehr  i(l ,  als  £rfchei> 
aung?  Der  Vi',  gc'  c  hier  zuar  das  durch,  wa3 
Kant  indem  Kap.  vo;i  den  Paralo^nsineii  der  rei- 
nen Vernunft  ge^;^  n  das  SelbftbewÜGstfeyn  als  ei- 
ne einfädle  Sobilanz  fagt,  und  begleitet  es  mit 
entgegenftehenden  Beh  auptun^^en ;  allein  hl  ftl» 
lern  diefem  iflimnu  r  die  l'etitfo  Priiicipii,  dafs 
der  Gcgcnftand  der  Erfahrung  abfolut  objective 
Dinge  frycn;  und  da  der  VC  nie  bis  auf  den 
Grund desUnterfchiedcs  unter  Erkcnv.rnir';  von  Er- 
fcheinangen  und  translcendenter Eikeuatriifs  von 
Objectcn  geht,  worauf  doch  das  ganze  Kai.c.iclie 
Sjrftem  beruhet,  fo  würde  Cein  Gegner  immer 
einen-grofsen  Thell  feiner  ßehauptunjren  nur  in 
einem  von  dem  n'ii:i:T,-'n  etwas  verfchiedncn,  Sin- 
ne zugiben.    In  da-tem  Sinne  aber,  den  er  U-lbll 
Ihnen  beyjegt,  find  die  ßeweife  immer  unzurei- 
chend.  Es  ift  leicht,  diefes  Urtheil  zu  beweifcn, 
ohne  die  ganze  lange  Reihe  feiner  eignen  Rai« 
fon:iemcnrs  und  Widerlegungen  der  Kantifchen 
in  ihren  ei.izelnen  Theile-i  durchzugehen.    U'i  U 
nemlich  Kant  in  feiner  Widerlegung  der  Anma- 
feungen  drr  rationalen  Pfycholoijie  aufsert :  ft'ine 
ganze  Kritik  falle  üb^r  den  Hauten,  wenn  es  ei- 
ne Möglichkeit  geben  follte,  a  priori  zu  bewei- 
fen,  dafs  alle  denkende  Wefen  an  fich  felbft  ein- 
fache Subftanzen  feyrf,  fo  fiihrt  Hr.  Stattlcr  S.  93. 
4.  diefen  Beweis,  um  wie  fr  fagL,  der  Kantifchen 
Kritik  mit  einemmiUe  ein  Ende  zu  machen.  Die- 
üer  fein  Bewelt  beruliet  darauf,  ■  dafii  die  Theil» 
barkeit  dem  Bcgrifl'e  von  einem  denkenden  Wc- 
£en  eben  fo  widcrfpreche,  als  der  Begriff' von  2 
geraden Unien  dem  Einfchlufie  eines  Raums.  JVua 
bat  Kant  namentlich  von  eben  diefem  letzten  Sa- 
tze gezeigt,  dafs  derfelbe  nicht  aus  Begriffen, 
fonderr.  nur  aus  der  iinnlichen  Form,  in  welch  r 
diefe  Bcgrili'e  aufchauUch  dargefielic  werden,  be- 
^itüüü  werden  könne.  Wenn  nun  attea,  was  fich 
TO»  denkenden  Wefen  bev.eifcn  hlfst,  nur  auf 
diefe  Art»  vermittelfl  der  torm  der  Auichauuug 


bewiefen  werden  mtg,  fo  kit  Itint  gewonnen 
Spiel ,  denn  es  ift  ja  eben  der  Gegenftänd  feiner 

ganzen  Kritik,  diefes  7U  zeigen.) 

Die  £rfahrurig,  iai^rtder  VL  fort,  aus  wel> 
dier  lidi  diefemnadi  alte  «nfre  Kenntniife  her* 

fchrciben,  lehrt  uns  das  Dafeyn  unfrer  Gedanken 
und  unfrer  Seele  als  Subjects  imd  wirkender  Urv 
fache  der  Gedanken,  unmittelbar:  die  Kennt- 
nis lulisrer  wirkfamer  Principien  aber  nur  «riN 
teibar.  Die  Kenntoifs  jener  ift  alfb  ▼ellftbid^» 
wni  klar;  (er  podeht  an  and'^rn  Orten  felisfi, 
dafs  wir  vonder  'i  hätigkeit  der  Seele  keine  reche 
klare  Vorftelluncr  haben),  die  ErkenntniCi  diefer 
hingegi.>n  unvolmändi^  und  minder  helle.  Jene 
Kenntnils  nennt  derVt.  a priori;  diefe  a  pofterio- 
Eine  ron  allem  philofophifchen  Spradige- 


n 


brauch  ganz  abweichende  Erklärung,  wodureli.'iT 
denn  freylich  In  der  Folge  einer  Menge  EInwen« 

dunrrcn  ontfchliii'ft,  und  die  nütliigften  Erläute- 
rungen fich  auf  die  leichtefte  WciCe  von  der  Weit 
erfpart.  Ot  nun  die  abftracten  Begriffe  blo(s  die 
Vorftellungen  als  Zuflände  der  Seele  zum  Gegen- 
ftande  haben,  und  blofs  die  Möglichkeit,  nicht  ' 
aber  die  Wirklichkeit,ihrer  Gegenllände  angehen, 
fo  enthalten  fie  nichts ,  als  was  die  Seele  unmi^ 
teibar  und  deutlich  erkennt;  es  Ift  daher  den  oU» 
g-n»  Erklärungen  zu  folge  alle  unfre  Erkenntnifs 
durch  abilracce  fiegrifie  zwar  aus  der  Erfahrung  . 
entfprungen  *  aber  dennoch  On  dem  Sinne  des 
Vf.)  Erkenntnifs  a  priori,  üiejenitrpn  abffracten 
Bcgritle,  welche  in  all^'n  Dinjren  vorhanden  lind, 
und  die  allgemeindcn  Grund^atze  ,  welche  durch 
■diefelben  gebildet  werden,  .niadien  das  Syftem 
von  Metaphyfik  aus,  von  welcliem'  der  Ver&flTer 

3)  die  Cirundliaien  zeichnef.  Es  cnthrilc  ..dii^ 
„BegriliV,  welche  a)  als  die  einfachften  Morkmi- 
■»le  fich  in  jedem  einzelnen  "Dinge  nothwendig 
„»infmdon,  b)  welche  als  blofee  Verhäitnifsbe- 
„gritfe  aus  jeder  Wahrheit  der  Dinge  notkwendig 
».entfpringen ;  c)  aus  welchem  alle  Verbindun- 
,  gen  dcsr  EidHrnz  famt  ihrer  Ordnung  zwifcfaen 
„vielen  «ugleich'enlHrenden  Dingen  befteht.»» 
(iJas  hier  plö't7lieh  eingefchobne  Wort  nothweii' 
dig,  von  dem  bisher  gar  nicht  die  Rede  war,  be- 
weifet  allein  fchon  die  Unzulänglichkeit  der  gan- 
zen bisherigen  Dcducdon  der  Metaphyfik.  Hn. 
St.  zufolge  giebt  es  nur  analytifche  Urtheile." 
Aber  wozu  denn  diefes  Wort  nothwendig  in  den 
beiden  erften  Numern,  welches  auch  in  der 
Ausfühnrng  der  dritten  auf  die  Verbindung  meh> 
rerer  Objecte  durch  Caufalverhältnifs  mit  ausge- 
dehnt wird?  Beruhen  diefe  Merkmale  nur  auf 
der  Erfahrung,  fo  kann  ja  eine  neue  Erfahrung 
vielleicht  ganz  andre  'einfache  Merkmale,  oder 
ganz  andre  Verbindungen  diefer  lehren.)  In» 

i^ten  Abfchn.  giebt  der  Vf  endli- h  einen  kur- 
zen Abrifs  feiner  Logik ,  die  freylich  hier  eigen- 
thOmlich  genug  erfcheint;, denn  von  feranelleti 
flegeln  des  Di'nkens  ifb  darin  gar  keine  Frage, 
fondero  nur  von  den  aiis  dem  oben  ausgefuhr*' 
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ten  Stattlerfchtn  Grand/acre  Vom  Turcichenden 
Grunde  entfpringenden  Criterien  der  objectiven 
Wahrheit  unfrer  Erkenntnils.  Der  Unterfchied 
Am  VerftuKlei  uni  6er  V«raiiiilc  von  der  Siftn^ 
lidileete  beftdit  Dun  Uoft  darin,-  daft  dlefe  das 
wirIcUche,  jene  aber  das  blos  mögliche  zum  Gc- 

{[enßande  haben  follen.  Ihm  denkt  alfo  die  Sin»- 
ichkeit  (fein  eigner  Ausdruck)  fo  gut  als  der 
Verftand,  und  die  Operationen  diefes  und  der 
Vernunft  werden  ganz  aus  der  AfTocia.ion  der 
Ideen  hergeleitet. 

Kack  dieüen  hier  vorüufig  aufgeftelUen  Be> 
grifiim  imdQniDdOteien,  dere»  Hauptpunkte  Ree. 
10  weitläuftig  ausgpiogen  har,  weil  fie  die  Quel- 
le alles  folgenden  ünd,  und  aus  ihrem  Werth« 
der  Werth  alles  diefes  hinltafllch  beordwilk  ivaiw 
Icann,  geht  der  Vf.  im 
Zu-syteii  Theite  xnr  Widerlegung  aller  Thei- 
ig  der  Kav.tifcken  Krirk  ubor. 

1)  Aeßhetik.  Der  mathematUiche  Raum  foll 
^  eine  in  der  blofaen  Einbildang  encworfhe  unend< 
liehe  Thcilbarkeit  haben.  ( Ein  unendlich  theil- 
barer  Raum  ill  eine  von  einem  Aggregate  einfa* 
eher  Dinge  wefentlich  verfchiednc  Vorftellong. 
Es  ifl  ganz  unmöglich ,  daCi  aus  der  Zulammen- 
*"  ieczung  des  Einfachen  jemals  ein  Concinuum  ent- 
fiehe.  Dafs  aber  urlpi  anglich  kein  Gegenftand 
MS  der  Einbildung  entTpringen  könne,  hat  der 
V&  ftttift  vorhar  gelehrt.}  Hier  wirft!  der  Vf.  der 
Geostetlie  vor,  fie  demonftrirt'  von  wiinrührlich 
gedaditen  Gegenftänden.  Weiter  unten  äm'sert 
'er  fich  ganx  anders.  Seine  ganze  Widerlegung 
der  Kantifchen  ßeweife  ift  eine  Petitio  priadpii, 
und  beruhet  ai^fSubreptionen.  Er  gebraucht 
■emlich  aUemalToIche  Ausdrücke  von  den  Obje« 
eten  der  fina^Ucfaen  £rkenn(niiS(  die  fchon  Raum 
und  Zeit  mit  in  fich  faflen,  und  beweifec  fodann 
daraus,  dafs  diefe  Begriffe  nicht  von  jenen  Ob- 
jeccen  unabhängige  Vorftellungen  fcyn  können, 
^^eil  fie  in  der  VorÜtellung  von  jenen  enthalten 
fByep.  Dies  letzte  ganz  richtig.  Aber  Kant £(igt^ 
irie  fie  darin  enthaltet)  find? 

Die  Anfchauungen  a  priori  führen  den  Vf.  auf 
den  Unterfchied  unter  anaiytiichen  und  fyntheU* 
fchen  Urdiellen.  iSUmnv  Satse  vom  xnreidienden 
Gr\inde  zufolge  laug  . et  er,  dafs  allgemeinr  fya- 
thetifche  crtheile  möglich  feyen  ;  denn  es  mulFe 
doch  ein  erkennbarer  Grund  ihrer  Wahrheit  in 
dem  Begriffe  feyn.  (In  der  Vorftelluug  freylich, 
aber  nicht  im  Begriffe.  Diefen  Unterfchied,  auf 
den  hier  alles  ankommt,  kann  der  Vf.  freylich 
ludic  eiafelieni  denn  feinen  Erklärungen  zufolge 
lind  Verftand  und  SfnnUchkeit  gleichartige  Er- 
kenntnifsvermögen.  Ihm  denkt  der  Sinn  und 
ihm  fchaut  der  Verftand ßnnliche  Oegenjlaiide  an  l !) 

Es  folgt //)  die  .ifna/whJt,  und  zwar  i)  feine 
eignen  Bpgriffe  vom  Verftande  und  der  Ver- 
nunft. Ihm  ift  jener  „das  Vermögen,  durch  von 
„uns  felbfterftgefta'tete,  nicht  blofscErfahnings- 

nbegpiSe  «oauttellnr,  «ad  sugleich  objectiy  gui< 


„tfg  (ihr  Gegen ftand  ift  nemllch  den  oben  ge- 
ichehenen  AeuTserungen  zufolge  niu-  die  Mög- 
Bchkeit,  nicht  die  Wirklichkeit  der  Gegenftände) 
»SU  urtheilen.  Die  Vernunft,  das  Vermögen, 
„eben  fo  zu  fchliefscn."  Beyde  find  rein,  wenn 
fip  ftch  gar  kdiner  Erfahrungsideen,  fondemblofs 
felbftgeftalteter  Begriffe  bedienen,  (nemlich  fol- 
eher,  die  in  dato  cafo,  nicht  in  derErfiihrunf;  li^ 
gen;  dena  dafs  alle  Vorftellungen  aus  der  Erfah- 
rung abftammen  ,  haben  wir  oben  gelernt. )  2)  W'i- 
derlegangder  kantifchen^«a/ifti*.  Anwendung  der 
vorher  angezeigten  GrundfHtze  auf  alle  einzelne  Be- 
griffe und  Grui.dfacze  des  reinen  Verftande«.  • 

Im  2t«n  Bande  geht  der  Vt  eben  foil/)  di> 

TÜalectic  durch.  ?■  r^bcweifet .  dafs  die  SchluHV' 
der  Vernunft  in  ihrem  Inhalte  allerdings  objectiv 
f<»ypn,  weil  der  Verftand,  der  diefes  Materiale 
derfelben  hergicbt,  es  und  daCs  die  verniitr 
telfl  der  Vernunft  erkannten  Sätze  nicht  fynthe^ 
tifch  feyen,  ebjenfalls  weil  ihm  alle  Begriffe  de* 
VtTilandes  nur  analytifchen  Urfprungs  find. 

Die  rationale  Pfqcliologie  hat  der  Vf.  bereits 
im  erften  Bande  g?gen  Kant  gerechtfertigt.  Die 
Comnlvi'ie  wird  hier  aus  den  dort  aiir^f bellten 
Gründen  leicht  bewiefen.  Die  Antinomien  der 
reinen  Vernunft  in  Kants  Kritik  fallen  dadurch 

£nx  wegS  denn  was  die  erfte  betrifi^,  fo  find 
mm  und  Zeit  nach  der  EtklaruM  des  Vt  nidits 
anders,  als  die  Aumerifche  VerKhiedenheit  der 
Dinge  und  ihrer  Zuft3'nde;  es  lifst  fich  alfo  we- 
der leerer  Raum  noch  leere  Zeit  denken.  (?)  En 
wird  hier  bewiefen ,  die  Welt  fey  der  Zeit  und 
dem  Räume  nach  begfünzt;  (die  dafiir  gegebe» 
nen  ßeweife  führen  grade  anf  das  Gegentheil, 
„Wenn  alle  mögliche  eingcfchränkte  Wefen  exi« 
„Ihren,**  fagt  der  Vf.,  „lo  hat  jede  eine  Realität 
,,mehr  als  (Se  andern,  ohne  dafs  doch  irgend  ei» 
„nes  das  unendliche  Wefen  erreichen  könnte.** 
Der  Stafen  bis  zum  unendlichen  Wefen  find  abe^ 
alsdenn  unendlich  viele,  und  es  exiftirten  nlfo  v.n^ 
endlich  viele  eingefchrünkte  Wefen.  )  Die  2to 
Antinomie,  über  die  Einfachheit  der  Beftandthoi^ 
le  der  Welt  wird  ihm  zufolge  durch  das  Seibft- 
gcfuhl  aufgehoben,  weldiesuns*  unsfelbftdbi 
einfaches  Wefen  zu  erkennen  Siebt ,  woraus  die 
Vernunft  auf  Einfachheit  aWer  and<*rn  Dinge 
fchlieCst.  Die  dritte,  Uber  die  Freylieic,  fälltgleich« 
falls  weg,  da  das  Sclbftgefiihl  die  innere  Kraft  der 
St*ele  a&Subftanz  offenbart.  Allein  hier  nimmt  der 
Vf.  eine  fonderbare  Wendung.  Man  envartet,  er 
werde  fich  für  die  Nothwendigkeit  erklären,  weil 
in  diefer  Kraft  der  Seele  der  voUftVndige  Grund 
aller  ihrer  Wirkungen  enthalten  feyn  miifle.  Da«  . 
gegen  fagt  er :    Sinnlichkeit  und  Vernunft  käm- 

£fen  im  Menfchen  mit  einander,    und  keine  ift 
inlängUch,  denfelben  vollftändig  zu  Handlungen 
SU  l>eiammen;  denn  wir  fehen,  dafs  er  bald  der 
einen,  bald  der  andern  folgt    Er  mufs  alfo  eiu 
befondres  Vermögen  Jyibeo,  welches  den  Aiu* 
Kkjck  ff   .  fthbg 
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fcht.ip:  giel; ,  und  dÜeCe«  ift  die  Fceyheit.  (In  je- 
ffem  ^eg'>bnen  Fnlle  ift  doch  g«ttHfs  encMrieder 

tiae  überwJefjLiid  mäclitijjo  finnlichc,  odi"r  eine 
vernünftig?  Vorflellung  die  ftarkcre,  und  die  ür- 
l'ache  der  crfolgendeh  Handhin;j. )  Die  vierte 
Antinomie  endlich,  über  die  Exiitenz  eines  noth» 
»vc'ndi;5en  Wefens,  beruhet  gleichfalls  auf  dem 
Begritle  der  Wirkfamk.-it  in  der  Zeit,  und  da 
der  Vf.  v^n  dem  Gefühl  unfrer  felbft  als  fubftaa> 
tieller  Kraft«  auf  das  Dafeyn  taftrer  fihnlidier 
fchlic-fst,  der  vollflrinrfijre  Grund  der  Verändrun- 
gen  derfelben,  aber  r.ichc  in  ihnen  felbft  enthalten 
jlU  fo  folgert  er  daraus  dasDafeyn  einen  orhivcn- 
digen  Urßche  der  Welt,  die  folbft  keinen  Theil  der- 
felüen  aitsmacht.  Endlich  die  Theoloffie.  AlteBc* 
weile  für  das  Dafeyn  einer  IctitenUrfachc  find  den 
ob!i;en  Grandf&tse'azufolge  objectiv  gültig.  Die 
ttftcndiiche  VoUkrommenhek  derfelben  aber  foU 
gert  der  \'f.  daraus,  dafs  diel'elb.--,  fo  ^vic  jedes  andre 
Wefen,durchfj;injiijT  befbimnitfo\'n,  und  den  Grund 
diefer  Deftimmunp/in  !ich  lelbft  enthalten  miilTe, 
welches  nicht  anders  üacr  findet,  als  wenn  ihm  lau- 
ter RealitStcn  und  keine  Negation,  (alfo  urtendlich 
viele  Realitäten)  zul.oirmen,  da  jede  llinfchrän- 
Jvung  oder  Xiegatiou  von  fremder  Urfaclje  allein  ent- 
i  |iringcn  könne. 

Als  ein  Anhang  dicfes  Thoil«;  folgt  noch  eine 
Prüfung  des  Uniericiiicds  unter  analyiil'chen  und 
fynthiiifchcn  Sätzen.  Hier  zeigt  üch  deutlich  die 
Ijaelle  aller  MifsyerfiindniiTe  und  Irrthümer  über 
diefen  Unterrdiied,  welche  im  ganzen  Buche  hem 
iVlic  n.  Der  Vf.  rcducirt  nemlicli  al! L'nterfcliled 
unter  beiden,  auf  den  Unterfdiicd  unter  analyti- 
tcher  und  fyiuhetiicher  Methode,  von  denen  jene 
den  Inhalt  eines  BegriH'cs  unterfucht,  und  «liefe 
einen  Degrill  aus  feinen  Beftandtheik-n  lufammen« 
ietzt. 

.  Jty)  Methodtnltiart,  Der  Werth  der  Betraditun- 
gen  bl?riiber  wird  aus  wenigen  HaupdStcenrdiori 

erhellen.  Die  Mathematik  nnifs,  licifst  es  hier,  die 
Healitüt  ihrer  Dcgriilc  ausdcr  Erfjl'rungbevveifen, 
'^en  wie  die  Philofophie.  Ihre  n^cllen  Begrili'eiind 
alfo  auch  nkht  bloiä  wUlkührlich, fondern  m^iri/ck 
l)enitnme ;  fo  fem  fie  aber  unendliche  Thellbarkeic 
vorausfetien ,  find  Ge  blofse  lirdichtungen  der 
Einbildung.  Der Unterfchied unter  mathfinatifcher 
lind  f^Uofophifcher  Methode  beruhet  alKin  auf 
der  l«eicliti,qki-ir,  den  Gogi-nihnd  jener  in  der  Er- 
fahrung darzulkil-n.  Demzweytenlhuptftückcin 
Kants  ftlethodcnlt'lire  fetit  der  Vf.  einen  .Auszug 
feiner  Moral  en^egen,  von  dem  weiceruncen  ein 
mehreres.  Die  Kancifche  Theorie  von  (Hauben» 
Mcynrn  u.  Wiflen ,  und  der  davon  abhä.igende  nio- 
raitVche  Bcvveis  von  der  txiftenz  Gottes  wird  nach 
den  vorher  ausgeführten  GnindOitzeri  des  Vf.  von 
der  oujecciven  lirkenntnifs,  die  iaieder  £r&h> 
rung  enthilteu  fey,  widerlegt, 

Uielcr  steThciliftfiirdcn  Lefer.den  die  im  er- 
ften  angegebnen  j^it\cipiei>  nicht  befriedigt  haben, 
eineuikertrSgUche  J(.ecture,  wegen  der  unauEhiirUt 


eben  Wiedcrholungefi  derfelben  Gründe  in  Beaie- 
hung'aufverftrMedneSltze,  die  dadurch  widerfegt 

wernen  follen.  Di©  eigne  Ausführung  eines  Sy- 
i\ems  kann  durch  den  inneui  Zufammenhang  der 
T'heile,  die  linnreiche  Anwendui]; der  GrundQltM 
und  Erklärung  derSchnierigtceiten,  auch  alsdenn 
int^TPliiren,  wenn  es  nicht  überzeugt.  Das  alles 
fällt  hier  weg,  und  dem  Vortrage  fehlen  noch  da- 
xu  alle  Vonüge,  die  dies  einigermalKn  erfeczea 
könnten.  Ex  ift  weder  prlcis-nodi  Idar,  nodi 
leicht,  noch  angenehm. 

In  dem  Anhange  f<ntt  der  Vf.  durchaus  der  im 
Kants  Metaphyük  der  Sitten  enthaltenen  Theorie, 
ffine  eigne  i:i  leiner  Etnica  unh\  Chrißtana  vor»' 
getragne,  entgegen-  Eine  ungliirkliche  Metho- 
de, wodurch  das  Buch  nur  für  feine  Schüler  ei- 
niges InierelTe  erhält.  Denn  die  Begriffe  undSics« 
aus  feinem  Syfteme,  mit  denen  er  Kants  Behau- ' 
ptungen  immer  vergleicht,  find  in  (b  fonderbaren 
und  von  der  gewöhnlichen  pbilofophifchcn  Spra- 
che fo  abweichenden  Ausdrücken  abgefaCstr  «fli 
man  erft  des  Vf.  Syftem.ftudiren  mufs,  ehe  raiA 
diefe  Widerlegung  des  Kantifchen  verlieht.  Ihm 
beflc'ht  ?.  E.  die  uirnüfche Gute  der  H ^inHlangeit 
in  der  plitijjfcken  Gute  der  freuen  IfiUeiuauJicrun- 
gtn.  Pliyiifche  Güte  aber  hdiic  ihm,  dh  CüU  dar  • 
ziifn'JifTt-n  Eloenfchaften  eines  Dinges,  ikn  Gegen- 
fat2c  mit  dir  mctaphyJifchen  Giite,  ivelche  di« 
Gull-  der  u.'fentiichen  £iaetifchttften  andeuM» 
•  Dafs  feiti  Syftem  auf  dem  in  def'EriahrunK.eer* 
sehnen  B^griffg  vom  Guten  beruhen  mufle.  eriie- 
hct  üian  Ic.ion  aus  f.-inem  indem  vorh^rrt  henden 
ausgefuiutcn  mctaphyfifchen  Syfteme.  lir  nimmt 
eine  fonderbare  Wendung,  um  dennoch  die  Moral 
von  der  Religion  abhängig  zu  macnen.  Das  höch- 
fte  Gut  des  Menfchea  iit  nemlich  aus  allem  mögli- 
chen Gut.^n  rufammengefetzt,  welches  die  Ernih- 
rungangiebt.  .  Die  Vernunft  Cetic  «us  allen  mö^  - 
liehen  RealitSten  den  Beftriff  der  GottMc  niGim- 
nien.  Dasj oriifr*»,  urlches dem  Willendicfes  voll- 
konur.enl^L-n  Mi  i'ens  gemäis  ift,  iSt  alfo  nöthwea« 
dig  das  lioclilte  Gut.  ■     ..  • 

Die£iaweadunMn gegen  fbnts  jMtemkÖmieii^' 
wieäutdembiaherigtneniellt;  wenig  belehrendai 
enthalten,  »mdlVIbrtda,  wo  Ilerichtigung  nöthig 
feyn  füllte,  kann  üf  aus  diefen  Erinnerungen  nicht 
cntipringen;  denn  Käncs  SyUem  beruhet  gaaiau&  , 
d<?r  Entwicklung  des  Begritrs  von  einer  thätigeA 
Vernunft.     Hn.  Stattlers  Vorftellungen  von  der. 
\'ernunft  aber  lind,  ivie  gezeigt  worden,  fo  unzu-, 
länglich,  dais  man  auf  fc;^neffi  Wege, weder  im  Sy*i 
dem  der  fpeculativen  noch  prakdfcfaen  PhiloC»-: 
phie  zu  einiger  Befriedigung  gelangen  kann. 

Der  V^ortrag  ift  in  diefem  .Anhange,  wo  esouf 
die  wichtigften  .Angelegenheiten  des  menfchlichen 
Qefchlecht>  ankommt,  lebhafter  als  im  Werke  - 
felbft.    Diefe  Lebhaftigkeit  aber  befteht  ii^  Aue- 
rufungen  und  Anred-  n  ;    jjffaia/  -ÜE.  KUICJ  «ad:  ' 
fliehen  f  lattl;citea.  jnehc» 
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ARZN  J^r  GELAHRT  HEIT. 

liÖTTiNGtN.  b.  Dietridi;  AMumäbtng  Uber  iBe 

vent-rifche  Krankkeit  von  D.  Clu  iJfo;,!i  Gir- 
tanner.  ErHer  Band  mic  einem  Kupfer.  i7äi. 

Hr.  Girtanner  lue  bej  dlefim  nik  vieler  Prä- 
dfionviidiB  einem  der  Siehe  tngejBeflencn, 

andändi^cn ;  wenn  ginich  mit  unter  etwas  ra- 
fchen  Vortrage  abgefarstem  Werk  die  Ablichf, 
jffiruc  nachzueifern,  und  für  unfere  Zeiten  eine 
folche  Schrift  zu  liefern,  wie  lu  der  ihrigen  die 
Aftrucfche  war.  Der  erfte  Dand,  den  wir  hier 
vor  uns  haben,  ift  in  fünf  Bücher  ab^retkeilt;  wo» 
Ten  das  erfte  die  Gefchichce  der  venerifcliefi 
Knarfthekv  Aret  Urrprungs  unl  ihrer  Auibrei- 
hmg  über  Tcrfchiedne  Länder,  iVTiuhmafsungen 
über  die  erfte  üntftehung  der  Krankheit,  die  Na- 
tw  Gi&s,  die  venerifche  Aiifteclcunp  und  der* 
fetben  unmittelbare  Folgen  zum  Gcgenlfande  hat. 
Die  Luftfeuche  war  vor  dem  J.  1493  in  Europa 
nie  gefehen  worden  :  erft  in  diefem  Jahre  kam 
fie  mit  Coiumbus  Schiffen  aus  Amerika  in  unfern 
Welttheil,  und  auerft  am  4ten  März  in  Liffabon, 
dann  mit  eben  den  Schilfen  in  Sevilla ,  Barccllo- 
na  und  Gallicien  an.  üiefes  wird  durch  viele 
Gründe  n  d  bi  lordprs  durch  fleißig  gefammelto 
Zeuffiiiffe  fpanilcher  Schrifcfteller  bewiefen;  vor* 
nemudi  t^tg^n  Sanckes  und  Hn.Hmutert  welcher 
letitere  wegen  derParteylichkeit.  w  omit  er  bey  fei- 
ner Unterfuchung  zu  Werke  gegangen ,  nicht  oh* 
ne  GnOid  gecadät  wird.  —  Americus  l^efptieei 
erzählt,  die  AmerikanUchea  Weiber  wären  ge. 
wohnt  gewefen,  ihren  Minnen^,  um  fie  zum 
Beyfchlaf  zu  reitzen,  ßiftißc  Infccten  an  dieZeu- 
fungstheile  zu.  fetzen,  welche  von  dem  Stich  der« 
lielbea  aufserordentlich  angefchwoUen ,  zuweilen 
aber  auch  brandig  geworden  und  abgefallen  \v  ä- 
ren.  Hierinn  glaubt  Hr.  G.  den  erften  Urfpnmg 
4er  Luftfeuche  in  America  zu  finden ;  w  enn  er 
aber  fagt,  der  Stich  dieüer  Infecten  habe  ein  böfr 
artiges  GefdiwSr  mit  hartem  ^  weifen  Rand  und 
fpeckigen  Grunde  wie  venerifche  Cnankers  verur- 
iiache»  fo  ift  das  mehr,  als  l^efpuui  ia  der  ange» 


fiihrten  Stelle  erzählt.  Ueberdies  wilTcn  wir  nicht 
Ä**.  ei'i  anderer  Schriftfteller  diefe  Nach- 
«cht  beftätigt  hätte.    Sollte  den«  jene  GewoJn' 
hekder  amerikanifchrn  Weiber  od.r  j.nes  giftt^ 

das  Millfchweigen  aller  neuern  neifebeftBreibS 
von  diefer  Sache  erkUren  liefse  ?  fVon  dem^hS 
diefe  hiftorifchen  Beliaaptuncen  iltfaS^- 
S^eite  z.ifchen  Hn.  Hensfer  unTGirÄÄ 
ßens.)  D.e  ireneriiche  Anlleckmig  erfolet  f<W 
rcr  oder  leichter,  je  nachdem  &  Körjer  üb^ 
WlTÄ^j'^I  "*niger,  befonders  im  Auge^. 
•/l  5,*"'*®y^'*^*^5'  «-eittbar,  fett  oder  miji. 

t  ^"^i'^ichenPerfonen  und  fiSÄ? 

deren  Eichel  ganz  end»lö6tift  (?)  als  umeekeT« 

äni'";?.''?  wiederhohem  BiyfAhf.  desllo^: 
«ens,  0  bey  Ungewohnten.  Säuglinee  könne, 
nicht  angefteckt  werden,  wenn  die  Arn»«  iil! 

venerifche  Gefchwüre  an  den\Ä?zen  hS  ^ 

cke  orlolg^  kerne  Anftecku«.-!  Anf  fcSX 

Betrachtet  Hr.  G.  die  Localzufdlie  der  venerifche- 

^eit  ertliche  Zufiffievonius.  und  ohne  ^d  eS 
tonne  fie  nicht  entaeh.n.     Uie  LocalzufäUe  hiJ 

^£a,^:::nr-^re«Äan5 

eine 
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^  ne  LungenentTundung  und  der  Haften  bleibt  «i- 

nick:  Iii  nun  dpfswegen  der  HuHon  hiervon  der 
Lungeiientiündung  ganz  unabhängig?)  Vom 
Tnpppr.  Ein  einfachrr  Tripper  lieht  nie  allge- 
ineineLultreMche  nach  fich ;  er  ift  ein  blofserCatarrh 
oerffunrffhre,  und  kann  durch  jeden  Reiz  in  der- 
feiben,  auch  durchdenRt>izdcs  vencrifchen Gifts, 
erregt  werden,  welches  leuterc  gcg.-n  Tode  ^nd 
mneau  bewiefen  wird.  Vier Gattnn gen  des  Trip- 
5*""  'rf-  idiopathifche,  wohin  der  venerifche, 
der  AuUautripperund  derkünftliche  durchirgend 
einen  inechanifchen  oder  andern  Reiz  erregte 
rripper  gehören.  2)  der  «mrenfuellc .  von  der 
Z«hnarbLit  bey  Kindern,  von  Hämorrhoiden,  vom 
fllafenltcin,  von  Enthnitfainkeit,  von  ßlcymic- 
teln;  von  letztererund  der  vorhergehenden  Art 
Fuhrt  Hr.  G.  ein  paar  merkwürdige  Beyfpiele  an. 

8;  üernietaftatifchc  (eigentlich  ai.ch  wohl  {rröfs- 
»ntfielb  confenfuellc)  von  Gicht,  l-icchccn,  vom 
Cenufs  gewifler  Speifen.  4)  Der  cpidemifche: 
Zweifelhaft.  Die  Tripperanfteckung  erfolge,  in- 
dem fich  beym  Beyfchlaf  ein  Tropfen  Schleim  ms 
der  Mutterfcheide  in  der  Harnruh  IX.'  vcrhal'^^,  und 
bis  in  die  i-'ojfam  navkularem  unter  dem  treruio 
gelange.  Die  gewöhnliche  Eimfaetluns  des  Trip- 
per« in  drcjr  Zeiträume  wird  ganz  verworfen,  fo 
Wleandl  die  darauf  gebaute  Heilmethode.  All- 
gemeine JWittel  feyn  hier  immer  e»\tbflirlich  .  ofc 
fchädlich.  Sie  werden  hier  der  Reihe  nach  beur- 
rticiic:  eben  fo  auch  die  «rttlchen  Mittel,  insbe- 
sondre die  Einfprirzu;  ncn,  Uehcrhaupt  hält  Hr. 
6.  die  örtlichen  Mittel  ganz  allein  für  weienthch 
nothwendig  zur  Kur  des  Trippers.  Er  läfst  eine 
iehs  verdünnte  AoflöAing  de«  Aezßeins  iUm, 
eauß.\  Chirurg.)  oder  Kilkwafler ,  ehe  noch  die 
Entzündung  fehr  überhand  genommen  hat,  bey 
liefüger  Enuiuidung  aber  dünne  Au^öfungen  von 
Bleyinitteln  und  Opium  lauwarm  einrpritBen,  die 
TheÜe  oft  mit  lauer  Milch  wafchen,  iiberhanpt 
<len  Kranken  fich  fehr  reinlich  halten,  einen  7  ra- 
i;ebeutcl  trasen,  um  die  Hodenqefchwulft  «u 
Terhüten,  auen-Aeis,  besonders  Kalte,  meiden. 
Abends  Mohnfaft,  md  aUe  drey  Tage  ein  geUn- 
des  Abführmittel  aus  Rhabarber  undCalomel  neh- 
men. Wenn  die  Symptomen  verfchwinden,  und 
das  Gift  nunmehr  getilgt  ift,  fo  wird,  um  die 
librige  Schwache  au  heben ,  eine  dünne  Bleyauf- 
iBfiang  eingefprützt,  und  damit  die  Kur  befchlof- 
fen.  U'ir  wollen  über  den  Werth  diefos  Verfah- 
rens nicht  urtheileo;  et  fcheinc  aber  alierdinga 
in  einigen  Scfidcen  Tiel  dabej  gewagt  «n  feyn. 
Wie  nothwendijj  esA^eyin  Tripper  fey,  die  kran- 
ken Tiieile  zu  befichtisen,  hat  ier  Vf.  durch  ein 
Beyfpiel  bewiefen.  '  Vom  fo  genannten  geflopf- 
ten  Tripper.  Hr.  G.  leugnet  denselben,  fo  urie 
er  nach  der  gewöhnlichen  Art  etUlrt  wird,  gürn- 
Bch.  Nicht  d<  r  nt  hi  aiir.te  Ausflufs  veruriache 
die  Zufälle,  fondern  die  ubermärsige  Entzündung; 
eben  diefc  Aopfe  auch  don  'l  ripper.    Alles,  was 


Termehrt,  l^änn  den  Tripper  ffettfen  xmi  ffodfti- 

gefch;nt!f^,  H3rnv>^rbnlrurß ,  uad  ,\;if^-?'.rntziin- 
dung  blofs  durch  Mitleidenfchaft  erregen.  Zur 
Kur  V. erden  daher  cntzündiingswidrii^c,  fchmens- 
fHllende,  ervreichende  ]\Irtt*  1 ,  örtliche  Blutans- 
loerur.j^en,  Ruhe,  und  boy  der  Ho,^engcfchv^'ulft 
der  anhaltende  Gebrauch  ein-  s  i  r;>obeutPls  er« 
fordert  Bey  der  verhärteten  ilodejigcfchwulA 
empfiehlt  Hr.  G.  Tornemlich  Brechmittel,  die 
flüchtige  Salbe  und  die  Inoc^llation  des  Trippers, 
Der  Nachtripper,  eine  Art  des  Schlcimtrippcrs, 
und  vom  wahren  Tripper  g  ^'z  verfcWeden,  ob« 

frleich  oft  ein«  Folge  deffelbcn.     Der  idiopati« 
che  Schleim  rrij)per  und  der  Nachtrlpper  cntfte» 
ht  n  beide  von  örtlicher  Srhwiiclie ,  un  i  crforJcni 
örtlichen  Gebrauch  des  kalten  VV'Aircrs  und  flär- 
kender  sufammenaiehender  Mittel  zu  Einfprützan» 
gen,  etc.    Gegr-n  die  venerifche  Hnrnverhaltung 
i:nd  Verengerung  der  Harnrui.re,  ho  aber  eigent- 
lich im  Grunde  nichts  Vcnerifches ,  fondern  blof» 
eine  Verdickung  der  SubAanz  der  Harnröhre  vor- 
banden Ift,  »ist  der  Vf.  blofs  Bousi^s  gebrau- 
dien.   AbfreiTe  und  Fifteln  im  T-Tucelrteilch ;  Ver; 
härtungcn  der  Proftata.    Von  dielen  lagt  der  Vf. 
das  Bekannte ;  bey  letztem  Ihelfe  zuweilen  doclfc 
das  Kropfpulver  aus  jrebranntem  Schwamm.  Dcn. 
wciflcn  Flufs  boy  U  eibspc  rlo  en  behandelt  er 
eben  fo  \vie  den  Tripper ,  nur  mit  flärkern  Ein- 
fpriitznngen.    Von  den  vencrifchen  Gelchwiiren 
oder  Chankem.    A«ch  ohne>  venerifche  Urlacfaft 
entgehen  Chrvnbers;  fie  find  aber  von  den  wirk- 
lich venerifchen  deutlich  untcrfcbieden,  da  die- 
fe  meiftens  mit  dem  Tripper  vergefellfchaftet, 
bej  der  Berührung  fehr  idunerzbafc,  in  die  Tie» 
fe  freflend ,  mit  einem  wetten  caltöfen  Band  um» 
gi'brn,  im  Grunde  fpeckig  find,  und  eine  grün- 
lich gelbe  Materie  von  fich  geben.    Venen iche 
Chanicers  find  blofs  wie  SrtUche  Gefchwiire  zu 
behandeln,  erft  wenn  offenbare  Kennteichen  all- 
gemeiner Anftecknng  erfcheinen,  ift  es  Zelt, 
Queckfilbfr  innerlich  7U  brauchen,   weil  diefe» 
der  Luftfeuche  nicht  vorbeugt .  fondcn»  |ie  heilt, 
wenn  fie  w^ilrndi  entNnden  H\.    Hn.  G's.  örtli- 
che Mittel  find  die  Auflofunj;  des  Aezfteins ,  die 
SubUmataurtöüing  und  das  Goulardfche  Walfer. 
Ob  wir  gleich  wünfchen,  daÜB  feine  Heilinctl  nde 
von  verftändigen  Aersten  und  bewährt 

gefunden  werden  möge;  fo  würden  wir  fie  doch 
fehr  ungern  in  den  Händen  der  Unuiflenden  und 
Afterärzte  fehcn.  Von  drr  Phimofis.  Bey  dcr- 
felben  werden  kalte  Umfchläge  von  Bleymitteln, 
und  KalkwafTer  zum  Einfprifzen  zwifcljen  die  Ei» 
chel  und  die  Vorhaut  empfohlen ,  die  Operatio« 
aber  widcrrathen.  Hingegen  mufs  man  bey  der 
Faraidiimofis  nicht  zaudern,  Einfchnicte  zu  machen, 
nndrodana  Bleymittelaufiegeo.  Vonrenerimtea 
Al'nnen  und  Ausuüchfen;  fie  muffen  mit  Aetz« 
mittein  behandelt  werden.  Von  venerifchen  Drii- 
fengefchwülften.    SymptomatiCdhe  fiubonen  kön- 
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d<?r  Hartiroljrc  und  itt  Eichel  durch  Mitleiden- 
ichaft  encftehen.   Die  Ur fache  der  idiopatifchcA 
ift  iuMsitt«lb»re  Itehimg  der  DrUren  durch  du 
Gihm    HmI  mufs  die  Gelchwülße  nicht  7ur  Eite- 
rung »abringen,  fondern  zu  lertheilen  üichcn, 
hiezu  dienen  ßlutigel  nahe  an  die  Driife  gtfetzt, 
^uchtiffc  Salbe,  eiskalte  Umfchläge,  Brechmittel 
-und  KljIHtre.   Eitert  die  Gefchwulft  dennoch,  fo 
iniifs  man,  nachdem  Ii  ■  zur  Reife  gebracht  wor- 
den, lieber  öur  freywilliges  Aufbrechen  erwar- 
ten, «b  eine  könftliche  Oefnun£  machen.  WIU 
oder  mufe  man  fie  aber  öfncn,   fo  miifs  es  mit 
dem  Aetzmittel  oder  ei'^em  kleinen  Jimlchnitt 
gefchthen.    Que^kfliber  ift  während  der  Eiterung 
durchaus  nicht  zu  gebrauchen,  fondemerO,  wenn 
fichdie  Kennseichen  allgemeiner  Anfteckung  of- 
fimbaren.    Zur  Zertheilung  der  fcirrhöfen  Lei- 
fienbeulen  empfiehlt  der  vT,  vornemlich  trockne 
Schröpfköpfe,  flüchtige  und  Kampferfalbe.  Im 
dritten  Buche  beurthciit  der  Vf.  die  Vurbauungs- 
mitteJ,  die  man  zu  Verhütung  der  Luftieuche 
empfolilcn  hat.    Man  kennt  noch  keines,  das  zu- 
TerUilig  wäre,  obgleich  die  Möglichkeit  eines 
folchen  nicht  sn  leugnen  ift.  —  Solafalas  iii  fn- 
£.7.  —  Viertes  Buch,  von  der  allgemeinen  Lufl- 
leuche.      Sehr  gut  lind  die  Merkmale  vorge- 
tragen ,  welche  fie  und  ihre  Zufalle  von  andern 
Krankheiten  unccrlcheiden.  Das  gewiflefte Kenn« 
seichen  der  Luftfendie  feyn  die  nächtlichen  Ki.o- 
thenfchmerzcn  in  der  Mitte  der  proßern  Knoi  hen 
nicht,   wie  bey  der  Gicht  in  kleinen  Gelenken. 
Von  veriarvten  Tenerifchen  Krankheiten ,  welche 
der  Vf.  grinrlich  leugnet.    Am  fpdteften  bricht  die 
Luilleuche  nach  einem  Harnröhrengefchwiir,  fni- 
her  nach  einem  Chanker,  am  gefchwindeften  nach 
einem  fiubo  aus.  Von  der  Kur  der  Luftfeuche. 
Venn  das  Queckfilber  auf  den  diiertfchen  Körper 
^\i^ken  foll,   fo  mufs  es^calclnirt  oder  mit  Säu- 
ren verbunden  leyn.    Dem  Hn.  Vf.  fcheint  jedes 
Qaeckülbcrmittel  in  dem  Körper  durch  Verbii.dung 
des-metallilchenTheils  mit  dem  Magenfafte  in  ein 
'Qaeckfilberfalz ,  welches  überall  von  gleicher  Art 
fcy,  Terwandelt  zu  werden  Läfst  fich  diefos  aber 
•udk  von  dem  QuccklUber  muthmafsen,  welches 
durdt  Einreiben  in  den  Körper  gebrackt  wird? 
WirkuiifTen  des  Queckfibers  axif  den  menfchüchen 
Korper,  insLK-fondere  den  Speiclielilufs.  Diefer 
ift,  wie  faft  alle  neuere  Aerzte  eingeftehen,  zur 
Kur  der  Luflfeuclie  und  zur  guten  UTirkung  des 
Queckfilbers  gnr  nicht  nothwendig.   Ihn  tn  hin« 
dem,  oder  wei;n  er  da  ilT,  zu  hemmen,  mufs  man 
nicht  Purgiermiltel ,  nicht  fchweiiistreibende,  fon- 
dcnti  sweckmifsige  DiSt,  warmes  Bad,  Reiben, 
MundfpUlwafler  von  Chinnderoct,  Lncktinktur  und 
Laudauum  verordnen.    IJjs  (^.iccklüber  htilt  die 
Luftfeuche  nicht  durch  feine  iiciiwi  ri'.  nicht  durch 
üeine  ausleerende  Kraft,  nicht  auf  chemil'che  Are, 
nidit  durch  Auflöfunir  des  Bhttsr  wie  es  die  H^i* 
Inn"  binvirl;:',       f  i^:;^ r.tiich  unbek.mnt.  Esrelae, 

«s  beichicunij^e  dea  Fuis»  es  vcciur^ache  Deisunx 


der  Lymphengefarse  «n^  mache  (tie  Lymphe  f» 
M^g,  dafs  fie  durch  die  Speicheldrüfeii  und 
durch  dkr  SchweiftlÖcher  fortgehe  tmd  das  GiA; 
mit  fich  aus  dem  Körper  fortnehme.    Dies  iftHn. 
G.  Hypothefe.     (Diefcm  nach  mTifste  alfo  da» 
Queckfilber  eine^  rückgängige  Bewegung  in  den 
Lymphengerafserudurch  feineaAeia  venirfachcttr 
und  am  Ende  doch  diirch  eine  Ausleerung  frfn* 
hcifemeii  Wirkungen  hervorbringen.)  Praktifche- 
Regeln  beym  Gebrauch  des  Queckßlbers.  Dafs 
die  Diät  der  Kranken  auf  die  Wirkungen  de» 
Queckfilbers  v.enig  Ein/liir«;  habe,  i(T  doch  offen- 
bar zu  vit.1  behaupter;  uird  auchfelbfl  durch  die 
gleich  darauffolgenden  eigUL-nWorte  des  Vf.  wi'if'r- 
iegc   Beurtheilung  der  verfchiedenen  Methoden, 
das  QucckClber  bey  der  Luftfeuche  aniuwciidenr 
Billig  giebt  der  \  f.  d^'r  DäiT!pfun_c,skur  den  Vor- 
zug.   Gefchichte  und  Wirkung  der  verfchiede- 
nen Queckfilbermiteet.  Gegen  den  Gebrauch  de» 
Stzcnden  Subli:nnts  warnt  der  Vf.  ernßlich,  imd 
will  ihn  nur  hrjchftets  bey  venerifchen  Hautkrank* 
lieitcn  angewendet  wi  iTen.    D?s  Vf.  Methode  ifr 
folgend«':  Er  läfst  zur  Vorbereitung  warm  ba« 
den,  ein  gelindes  Abführmittel  nehmen,  dann  § 
Tage  lang  abwechfelnd,  zwpy  Abende  bey  Sclila- 
feaijehen  Laudanum  und  am  dritten  Abend  ein 
abführendes   Mittel  nehmen.      Dann  giebt  et 
den  Scheclifchen  Mercurium  dulcem  oder  den 
Uferciiriiim  cineretini ,  und  verordnet  ein  warme» 
Vcihaken,  bey  ei  tr  etendem  ü.i;  chfjll  oder  dro- 
Jiendem  Speicheüluls  aber  Laudanum.  —  Von 
andern  Mitteln  gegen  die  Luikfendie.   Von  dem. 
/Ißragalo  exfcap'j  L.,  deflen  antivcnerifche  Kräf* 
te  zuerf^  lir.   v.  Qjiariii  in  feinen  ^^r.imadver» 
ßonibtis  pyaiHtis  erwähnt  hat,  werden  lunftänd* 
itchere  üachrichten  aus  den  Briefen  d^s  Dr.  Cdch» 
<onan  den  Vf.  niftgetheilt.  auch  ift  eine  Abbil- 
dung diffrrPi^anze  beygefügt.    Gcf^r^n  venerifchc 
Kuoclien^^efchwülfte  empfiehlt  der  Vf.  das  Decocc 
des  Mezerei  und  der  Dulcamarn,  das  Einreiher» 
der  flüchtigen  .Salbe,  Einfchnitte  durch  die  Bein- 
haut.   Gegen  den  Beinüafs  des  Gaumens  und 
der  Nafe  das  Auswafchen  mit  verdiinncer  Aetz« 
fteinauflui\ing.  —  Fünftes  Buch.   Von  der  ve- 
nerifchen Krankheit  bey  Kindern.   Die  Mitthei* 
l.'.n^  des  Giftes  gefchehe  nie  in  der  Zeugung, 
londern  in  der  Geburt.    Man  folle  den  Kimiorri 
nicht  mit  der  Milch  der  Amme  das  0"e<^' '''^f''" 
beyzubringen  fuchen.    fondern  es  ihnen  felbit 
geben  r  am  liebften  vcrfufstes  QuecItClber.  Den 
B''fchlufsdi  'fes  Randes  macht  eine  Anzahl  .•^r7neY■• 
formein,  theils  von  des  Verd  eignen,  theüs  voa 
anderer  Erfindung« 

Lsirzir.,  b.  Sclnvickertr  Ufeclidnifche  SUzzett 
von  ^John  Moore,  d,  A.  K.  Dr.    Aus  dem 
Englifcheiv    ITgf,  349  S*  S<  U  Rlhlr.) 
Den  prakdfchen  Tbeif,  vrekhef  Abhandhtngen 
von  den  fiebern  überhaupt  und  von  den  ejazci- 
neu  Ficberklalücn  enthält,  i'cbrieb  der  Vf.  für  eU 
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flOlVenraaäteii.  ie^tb'Attt  bey  der  Leibgar- 

dfi  ßn  Fufs  in  America  unter  der  Armee  des  Lord 
Comwallis  lieh  befand.   Die  jFieber  find  genau 
befchrieben,  und  ihre  Kurmcriiode  ift  im  Allge- 
meinen fehr  ßut  angegeben.   Der  letzte  Auffatz : 
von  der  Lunßenfucht,  flehet  fidum  in  ie»  Vi 
ffitW  of  tke  Societij  «"f^  mjimrrt  in  Italtj  und  ift  , 
■oa  dem  Ucberfetzer  aufjienominen  uorden.  In 
dem  erftenTheil.  bis  S.  160.  find  phyfioloßifchc 
Geeenßände,  der  l.'mlauf  des  Blutes,  die  Abfon- 
denmgen,  die  Eiruaugung,  das  Athemholen,  u. 
f.  w.  Agdtandeki 

PdAG  und  LstraitTf  In  Cömmif.  b.  Wldtminnt 

Uhrbegriff  der  Pferdarznetj  ( Pferdariney- 
Icunde).  Au*  dem  Framüfifchen  Cours  d'Hip- 
piatriqtie  de«  Hrn.  La  fojfe  überfent  von 
Johann  Knobloch,  M.  D.,  ord.  ÖfFentl.  Leh- 
rer der  Thier-  und  gerichtlichen  Anneykun« 
de  an  der  hohen  Schule  z\x  Prag.    Mit  einer 
Vorrede  begleitet  von  3o\u  GottU  Ifolßein, 
Director  und  Prof.  der  pralnlfchenThieruxii, 
ini  k.  k.  Thierfpital  in  Wien.  1787  u.  I7W.. 
4  Bände,  gr.  g.    (7  Rt^''"^-  8  gr  )  ^ 
Das  Originalwerk  ill  linga  wt  gcn  fernes  In- 
nern ganz  voiniglichen  Werths  und  durch  feine_ 
Tortrelliche  Kupfer  bekannt.     Der  üeberTeBer 
hit  gezeigt,   dafs  er  beider  Sprachen  volllrcyin. 
men  mächtig  ift.  Die  ßcrichtigungcn  will  er  in 
einem  Anhange,  der  zugleich  die  übrigen -Intern 


Der  Vf.  handelt  itt  diefem  Th.  Äe  xnfammeiw 
gefetzten  Krankheiten  ab,  die  von  der  Verle- 
tzung der  Verdauung  verurfacht  werden,  wo- 
von die  Refultflte  zähe  und  grobe  Säfte  und  fchar- 
fcr  MUchfaft  find.   Eine  Menge  von  Recepten  sÄ- 
1er  Art  ift  beygeTiigt,  die  lieh  wenigftens  nidit 
immer  durch  gute  Auswahl  empfehlen.    Der  Ue- 
berfetzer  fclicint  auf  feine  Arbeit  Fleifs  gewen- 
det zu  haben.    Bey  denjenigen  Arzneymitteln» 
di<  keine  feftgefetxten  deuefchen  Namen  haben« 
UHtte  er  dtfn  lateinifchen  bej'fügen  follen ,  den« 
nicht  jeder  Lefer  wird  z.  B-  wilfen,  was  der  \£. 
unter  dem  Namen  ßraunwurz  (S.  210.  n.  64)ver» 
Ibnden  haben  will.    S.  216,  n.       ift  die  Wiiw 
kung  der  Simarubarindf  falich  angegeben.  Zwcj 
Qucntcn  davon  mit  zvsölf  Loch  Walfer  ang^rü» 
hec,  follen  geUqilei  Arbrechen  •enejeik 

Bat»  nnd  Lotr»ON»  b.  Dilly;  HMUad  CnU 

■  tions,  chießy  for  the  conßderation  of  Jt^ 
valids.  The  fecond  Edition.  Publifhed  for 
the  benefit  of  the  General  Hofpital  at  Bith»' 
by  3.  MakkHrik  Jdair,  J/L  Dt  1787'  543  S. 

g.  (2  Rthlr.) 
Der  \eiirdi{Te  V'f.,  der  aus  vierzigjähriger  Er- 
fahrung fpricht,  liefert  hier  eine  neue  fehr  ver- 
mehrte Auflage  feinek  nützlichen  Werks;  vni' 

fährt  fort,  g'^funde  Begriffe  über  Diät  und  Art- 
neygcbraiich  /u  verbreiten,  Modearzneyen  und 
Quackfalbereycn,  unter  Vornehmen  und  Niedrigen 


effanten  Auffätze  aus  La  Foffe  DictionäiredHip'  »u  '»«^fm^ftf  {J»  ^'^KUc^Kf^^^Ü" 

wiatrique  enthalten  foll ,  noch  belondcrs  liefwn;  *  «v.».—  ...j  ^u«cr^\^^  n  — 

ein  Vorhaben ,  davon  wir  die  baldjgfte  AuBfüb- 
fung  wünfcheni 

Lll"«0.  b.  Schwickert :  Dr.  rachieri,  der  me- 
didnifchen  iacultat  zu  Paris  Beyfitzers,  Be- 
'  kandlungSdrt    aller    Krankheiten.  Dritter 
Tlieil.    Aus  dem  FranzöL  überf^tzt»  178S* 


ften  moramchen  und  phyfifchen  Recepte  su  ver> 

fchrciben.  Der  diefer  Auflage  eigne  Anhang  bc- 
fciiäftiget  fich  zuerft  mit  Widerlegung  eines  L'har- 
latans,  Ttkells,  der  einen  verfu&tenVitriolgeift  als 
ein  UniverOalmittel  verlcauft,  und  dann  enthält 
er  noch  einen  wirldich  philtifophifehen  Verfuch 
über  die  GrundOitze  der  Heilkunde  iiiit  hefoi, de- 
rer Aückficht  auf  die  lebendigen  und  mechani^ 
fchen  Kräfte  «ntoer  Jla&Une. 
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R.eHT.fl«i.A«mTMait.  Ohne  Aapba  d«  Druckoru: 
ßJ:,,  de  U  proM  M  Brti-ir«'.  f"  Oh/fr. 

r  r ,  I  ar  >    Auch  «iw  d«rch  die  jetziije  hi>clift  merk- 

ß,'i  darum  d,e  oWhlftn»  der  Proym*  ÜJ«'*8"  8-" 

.*  m/f.ra  «u  lf«  di.ÄVr«ni»a  -  ehedem  d«  Herzof- 
Au^  -  V o'r  dea  nreill.n  and.»  l^i^«^ rSl^*^'^^ 
fr^^l«ien  ;  fi«  lut  U.C  eigea«  MX,  and  b«rondjre 

ifn  fechl  1  ekaunten  BdieMl.  die  d«  K»mt  l«a>ong«i 
f-hre  ««en  die  ParUmenwr  erphwi«  lieft. .  Da  man 
Iber  i««  Privilegien  mcbt  TollE.««««  «a«f  "t. 


Brelignii'Lhen  zu  aiui'^^elint  rortfellen  ;  f«  Hicht  dir  nn- 
genannte  VtrfslT-r|<i:erek  Buchs  ihre  Grämen,  durch  HiiTe 
der  Gerckiichte,  grnHuer  zu  zrichnen.  V,t  handelt  xu  der* 
Ende  im  erlien  Kapücl  von  den  Keg^lrecbten  der  ehe- 
maligen Beherrfcher  von  HifUgne.  von  der  Lehenspflicht 
die  fie  Krankreich  leiiteiru,  lind  VL>n  der  Veieinn;unf 
des  Lande»  mit  der  Krone  Im  zweyten  »on  de«  Rech- 
ten, Btl'reyuneen  und  BeruRnifTan  der  Bretagner.  Im 
dritten,  Ton  den  Ständen  der  Maiionilt erfammlun^en, 
auf  deren  Befcbreibuiii  vwr/jk;luher  tUil's  verwendat 
ift,  rerranthlich  wfgcn  der  etzitjen  Umfiüiide.  Im  vier- 
ten und  lecziea  ilt  d;t  KcJe  von  den  eben^ahgen  Ci»- 
richifthofen,  vun  <iem  ije^euwüriifea  Parianent»  vom 
der  RccbnuagskAmnu'i  und  andern  GwicbteitllM^  in  B» 
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;        ARZ  NETG  ELAHRTHEIT, 
Maimzi  b.  Winkop     Komp. :  S.  Th,  Sömmt- 
ring  vom  HtmuadRiielunmark»  t78B*  1x5  S. 
S.(S8rO 

Die  Abfirht  des  Vf.  Hlefor  Schrift,  war,  wie 
er  fdblt  S.  IX  der  Vorrede  f^^jt,  drn  rei- 
'men  Kern  aller  feiner  Bpobaditunf.'t  ii ,  J'rv fache 
und  Erfahrungen  vorzulegen,  und  luir  dat  wahre 
'Uar  und  deiimeh  tu  fchitaern.  UiCiirtmalichwar 
idiefe  AbhanHIung  2u  einem  Auffj  z-'  im  .t'.'-^fmei- 
Wn  Real-  IP'ot  tei  Omh  unter  dem  Artikel  Uchirn 
ItelUnimt,  und  iil  auch  dorten  abgedruckt,  aber 
n3ch  der  Klage  des  //«.  H'fr.  Srnitn-.er  >  t; ,  \v  ard 
feine  Abhandlun;»  an  v.'rfchii'dontM  Stt  li  n  durch 
die  Herausgeber  d- s  allgemeinen  Real  •  Wörter- 


tuches ,  eigennüichtig ,  ohne  fein  Vonviflen ,  fo 
ganx  fonderbar  verünaerc,  und  fo  wunderbar  ver- 
fchoben ,  dafs  er  den  Sinn  feiner  r  ir^eri  'n  U  orte 
nicht  herausbringen  konnte.  Diefes^ab  die  V'er- 
anlaiTung,  däfii  er  jenen  Auffats,  fo  wie  er  ihn  zu* 
^rfl  lieferte,  doch  hie  und  da  etwas  vermehrt  und 
▼erbeflert,  befonders  abdrucken  liefs.  Hr.  5". 
fjrrc  ;i!'^ich  Anfan^rs  der  X'orr.  d";  d:iß  er  ßch 
van  fikon  12  ^alire  iirit  Unterftu  iiinifrdt's  menfh- 
ikhen  Gekirnt  und  yergleichm  g  dejfttibm  mit 
T  iergehirnen  befciir.ftipe -y  dafs  rr  ; 
13^  H-Ienffhfit  -  GfhiTiie  und  136  Gi  lurne  von  I  hie- 
rtn  und  früft  feltnen  Thier en  zerlegte ;  dafs  er 
<anze  Stöfsni/on  Beobachtungen  zufumfienfcltriebt 
afs  fchwerlich  ein  einziges  zur  Gefchiehte  der 
Iliivs  u-ichrffct  P.uch  von  ihm  inarfii.it  zft  fjfhüe. 
ben  fey,  und  nun  tieteer,  v.aiiui-m  er  fchunvor 
zehn  fahren  ,  im  ^.  177g  nemiich,  fein/;  inaugii- 

Encephali  origimhuSijue 
egreäientiuni  ,  uus  dem  Schatz 
der  Göitingifcr.tn  JJibliotltek  n  n  allem  Aufwände 
von  Literatur  bereichert ,  herausgegeben ,  mt 
diefrn  wenigen  Zeiten  bffentlirh  Hervor.  EiniWann, . 
der  aufsrr  leinen  vcn  uns  anerkannt -n  V'erdien- 
Qen  n:;ch  feinem  eigenen  io  genau  auseinander- 
gefetzten  Geftän.Hniis,  lo  vorzügliche  Gelegen- 
heit hatte,  die  WtiTenfchaft  zu  bereichern,  und  uns 
hier  den  JTern  feiner  Unter fuckungcn  licforr,  wird 
es  uns  um  lo  \veni;^iT  verjr^en  ,  wenn  wir  diele 
ikhrift  aus  dem  Gcüchcspuuict  aulchcn  ,  dafslie 
4*  X.  Z,  I7g9,  Zireifter  taMd, 


red  DijJ'ertation,  de  Bciji 
nervorum  cranio  eereJie 


aus  den  Händen  eines  nJeißers  komme ,  und  da- 
her ftrenger  als  fuiill  unfer  freymiithiges  Unheil 
fagen.  Die  Einrichtung;  des  ganzen  Buches  ift 
folgende :  Der  Text  entiiält  eigentUch  die  Beobach- 
tungen des  Vf.  rom  Gehlmbaue  des  Menfdien, 
lind  unrer  den  Paragraphen  dos  Textes  find  die 
vergleichenden  ßeobachtiing'm  vo:n  Gehirnbau 
der  Thiere,  an  den  Orten,  wo  fxe  hingehören* 
hinzugefügt.  Da , '  wo  der  Vf.  (ich  auf  keinen 
genannten  SchrififteUer bezieht,  ftellter  fich  felbft 
als  den  Bürgen  der  vor^etragenr  n  U'.ihi  heiten  dar. 
Er  fuhrt  nur  wenige  und  nicht  ganz  verwerfiiche 
Muthmafsungen  an;  alle  in  der  Gefchlcfaee  des 
Gehirns  eiiioerch!ich'»nc  Irtliiimcr  will  er  unbe- 
rührt, und  alle  als  unlchicklich  anerkannte  ße- 
nennunjjren  in  der  Terminologie  des  Gehirns  will 
er  gänzlich  wcglaflen ,  nur  die  betten  auswählen, 
oder  nur  gant  einfache  gebrauchen.  In  Anfehung 
der  Abbildungen  di-r  ficlr'rn  -  Theile  bezieht  er 
Geh  vorzüglich  auf /'<<./  d'.lzyr  Tafeln,  und  hat 
nur  an  denen  Orten  andere  Schriftfteller  angeführt! 
wo  jener  Xiikken  g«ilairen  hat.  Femer  fagt  er, 
er  habe  in  deutfcher  Sprache  gefchrleben .  weit  er 
diefen  Auffatz  als  Leitfaden  in  fe:i:en  Co.h^lrn 
brauclie»  \x  .d  befchweret  lieh,  dais  einige  feiner 
Landesleute  dasienig**,  was  er  In  Anfehung  des 
Gehirnes  gel;  il>et  ):  !tte,  we;  jgcr  anerkannt  hät- 
ten, als  die  Ausiinder.  Büdlich  foll  diefe Schrift 
nach  des  Vf.  Abliciit  auch  praktift  hm  Art  ztei* 
ZU  einem  kurzen  J'afsUcheH  Auf f atze  dienen,  um 
das  Crehim  damacn  <n  dnrchmehen ,  und  die  ih- 
nen in  pachologilch  'ii  bailen  vorkoiir.nenden  merk- 
würdigen  Abweichunaen  dnr  lach  aufzuzeichnen. 
Ree.  liehet  theils  als  praktifcher  vieljlhriger  Zer-  • 
gliederer,  theils  als  Lehrer  £aft  in eben.dem Ver- 
hältnifs  als  der  Vf.  und  glaubt  daher  die  «weck* 
mäfsige  Einrichtung  der  vorli' ^cnden  Schrift  aus 
den  gehörigen  Standpunkten  bcurthtilen  zu  kön- 
nen. So  fehr  er  aber  auch  Verehrer  von  des\'f. 
Verdienten  ift,  fo  kann  er  doch  diefe  Schrift 
nidit  fiir  di^  brauchbarfte  A:  1-  ite.ng  zur  K:"nnr- 
nifs  des  Gehirns  und  Ra.k.»3rks,  wozu  ße  doch 
der  \L  lowohl  in  Anfehung  fein»*r  Vorl.'fungrn 
als  auch  In  Anfehung  praktiiclier  Amtv'beftimni- 
te  ,  anerkennen.  Allenfalls  liefse  firh  noch  in  er- 
ßercrUückiichtfa|;en,  d<Uj>dcr  müadiiche  Vortrag 
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Jedes  etwa  Fehlende  erfetien  trSnne;   allein  fn 

ierttrrer  Rücklicht,  .wo  die  irunHliche  Erlünte- 
rungfehlr,  Hille  auch  diefer  tffatz  weg.  U  cnn 
Jbkher  einzelne  mit  unter  auch  wichti£cTheito  in  der 
Befchr-Mbiin;:;  unberührt  blieben,  wenn ,  fiait  be« 
kannter  Terminologien,  andere  ein^rt^fiihrt  find, 
ivelche  eben  f9lchcn  Mangel  haben ,  ah  die  alten, 
«iiid  für  jeden ,  der  nichc  genauer  Sadikundiger 
m,  dadurch  noch  unverftSndUcher  werden ,  weU 
der  Vf.  nicht  einmal  die.  Siteren  gebräuchlichen 
Terminologien  berührte;  wenn  wegen  zu  grofser 
Kürze  die  ßefchreiburig  einzelner  Theile .  an  we- 
fentlichen  wiflenswürdigen  Stücken  Mangel  lei- 
det; und  wenn  endlich  an  einigen  Orten  von  der 
Zergliederun;;snrt  geredet  wird,  an  anderen  Or- 
ten aber«  wo  derjenige,  dec  im  Gehirn  nachfor- 
fchen  will,  wie«.  B.  praktifche  Aerzte  am  mcl- 
ften  den  Unterricht  des  Sachvorrt.jnHi;ren  bedürfen, 
die  Art  des  heften  Auffindens  der  einzelnen  Thei- 
le  gar  nicht  angezeigt  ward;  fo  glaubt  fich  Ree. 
berechtigt p  den  gelehrten  Vt»  in  delTen  lehrrei- 
chen Abnandhnig  er  übrigen«  befonders  In  der 
Thierar.aromie,  viel  rii'U'-s  und  mcr*  v.  iir;5iq''S  vor- 
fand, auf  jene  Mängel  frejmüthig  aufriit-rkfam  zu 
machen.  Wir  wollen  nun  nnfer  Urcheil  durch  eini> 
ge  Bt»Ii»;Tp  beflictgen.  1(1  z.  B.  die  Beobachtung 
nicht  wiciitig.  dals  die  Blu'.trchälter  der  halten 
Nirnltaut,  nicht  blofs  zwifchen  unddiirch  die  von 
emander  abweichenden  Blätter  der  iiart-^n  Hirn» 
fcaot  gebildet  werden .  foindem  dafs  eigono  grö» 
fsrre  Blutadern  zwif'-V.fn  dirfcn  L'lärccrn  liegen, 
TV;elche  nun  (o  lange  Zerit  ubrrfehrn  wurden,  weil 
fie  mit  den  Blättern  der  harten  Hirnhaut  f'  hr  ge- 
nau züfammcnhiengen?  und  doch  berührt  fie  der 
Vf.  mit  keinem  Wort.  Eben  fo  wenig  Hihrt  er  die  in 
den  L'Iarbehältern  zwifchen  den  Blättern  der  har- 
ten Hirnhaut  gelegenen  kleinern  rothhchen  drü- 
ßgten  KÖirpernn ,  fondern  redet  mir  C.  39.  von 
den  hufsern  lYrufen  der  karten  Hirnhaut,  Die 
eigentliche,  feine  Lage  und  Ausbreitungsart  deut- 
lich machendr,  ßofchrcibung  des  atrliri^Je«  Ban- 
des vermiftt  man  ganz ,  es  ift  blofs  namentlich 
32.  angeführt  Von  den  Sehenervenk'ugeln 
wird  S.  l»7- gefaßt,  ßeßrifsen  unter  einander  durch 
ein  iuifehn.iclies  Quectßuck  ohngeftihr  in  der  Mit- 
te  -ihifr  Lange  z.ij^'»:inen ,  ohne  zu  bemerken,' 
dafs  dies  (wie  Ree.  oft  antraf)  zw.ir  häu^g,  aber 
Äoch  nicht  fmmer  gefchieht.  Bey  der  Befchrei- 
bung  des  Ziibvikbypi'rs  \,Zirbc!diufe)  irt  feiner 
nach  hinten  abhängigen  Lage  gar  nicht  gedacht. 
Vom  Jiiickenmark,  deiTen  Bcfchreibung  »m-alleiw 
JcürieAcn  ift,  obgleich  der  Vf.  das  fonll  mit  dem 
Namen  verlängertes  Mark  benannte  Stück  mit 
diazu  rechnet ;  fagt  der  Vf.  im  §.  79. ;  ex  fey  aus 
ftinem  Mark  gdfauet ;  und  doch  giebt  er  (iebon 
felbft  in  §.  80.  «u .  tlafi  es  in  der  ßSitte  «int  ei. 
K77f  ^'r.-»»e  tte:fse  Suhßunz  Teige ,  und  i^ec.  ge- 
traut fich'hiniuzufiig -n ,  dafs  oben  im  verlänger- 
ten Mark  die  Verwebun;»  der  gr  'uen  und  weifsen 
Gehirnfubfians  febr  deutlich»  und  fait  eben  fi» 


WlFtHeni  ta  felien  fey,  ah  fn  demjenigen Theif, 

den  man  biflier  die  varohfclu^ÜTuckf  nannte  Oiicr 
in  den  Schenkeln  des  grofsen  und  kleinen  Ge- 
hirnes. Endlich  berührt  er  auch  beym  obent 
Theil  des  Rückmarks  die  fchwächern  erhabenen 
fogenannten  untern  Pyramidal  Körper ,  xuad  die 
rundlichen  kleinen  Höcker ,  in  welchen  das  Ruch- 
mark  ßch  zuletzt  unttn  bey  feiner  Spitt»  end'gt, 

?ar  nicht;  Für  den  Theil,  den  man  btdier  nt 
ippocampi  nannte,  wird  der  Aust^ruck,  utilßi. 
ger  Körper  gewählt,  ohne  jenen  altern  Namen 
zu  l>erühren,  der  Ausdnirk  Thalami  nervorum 
opticorum  iü  audi  weggelalTen ,  und  der  Ausdrudr 
räffrm/t  itervornw  opticorum ,  Seheiurvenhhgel gC' 
wählt;  uns  kommt  d'T  !•  t/rore  nocli  immer  we- 
niger anpaflVndDlsdercrfterevor,  denn  das  Wort 
7 Ifulamus  diiickt  es  beiTerans,  dafs  der  dadurch 
bezeichnete  Körprr  beym  Urfpning  des  Schener- 
vens  liegt,  als  es  das  Wort  Colticulus  atisdrüdct. 
So  u  ird  auch  ftatt  des  allgemein  bekannten  Ans» 
drucks  Glandula  pinealis^  welcher  jjpun  wgga» 
laflen,  der  weniger  gebräuchliche  Name  Corona^ 
rium  angewendet  und  diefer  blofs  Zirbel,  nicht 
Zirbeldrufe  }j\itttttrt.  Ree.  weifs  wohl .  dafs  die 
drüfigte  Befchaiienheit  diefes  Theiles  noch  nicht 
crwiefen,  fondern  dafs  nur  nach  dem  äufsern 
Anfehen,  diefer  Name  vo  i  den  älteren  Zcrglie- 
derern  aus  eben  der  ürfache  gewählet  ward, 
als  der  Warne  lumphatifche  Drü/e,  wclcl<en  let»» 
teren  doch  noch  niemand  gan«  venvarf.  obgleich 
der  neuere  Bau,  derjenigen  Theile ,  welche  dar- 
unter verftanden  werden ,  gar  nicht  drüfenhaft 
befunden  ward.  Für  den  bekannten  Namen  Aquae^ 
ductus  &flvii ,  der  gac  nicht  berührt  wird ,  ift 
der  Amdirat^k  Canafder  P'ierhügel ;  und  ftatt  g/tm» 
dnla  pituitaria  der  Name  Hi/prplußs  eingeführt. 
Vom  Schleim ,  der  in  diefcm  Körper  unÜreitig 
angetrollen  wird,  gefchieht  keine  ErwHhnxmg. 
Auch  die ,  bekannten  Ausdrücke  Pons  Varolü, 
und  Arbor  vitae  find  ganz  wcggelaflvn.  Ree.  kann 
daher  unn-öpjich  jjlauben,  dals  eine  folche  tin- 
richtung  diefe  Schrift  für  den  Unterriciit  der 
Studierenden ,  und  am  wenigften  fördie»  an  alle 
diefe  bekannten  Kunftwörter  g;ruc)hnt«'n  und  dar- 
nach uaterrii  htetcn  praktifch-.  n  Aerite  2u  einem 
brauchbaren  Handbuchc  machrn  könne.  Zum  B»» 
weiCe  der  «ugroisen  Kürze  und  dadurch  hervor* 

Gebrachten  UnTolIkommenheit  in  den  Befchrel- 
ungta  wollen  wir  blofs  die  Befchreibüng  der 
Uypophyils  [^^ihieimdrufe )  herfctzen.  Von  ihr 
heilst  es  (.  7S*  S.  104.  „Diefer  allerdings  noch 
,  zmn  Hirn  gehörige  Tlieil^  liegt  in  der  feßen 
„Hirnhaut  auf  dem  Körper  des  Keilbeins  (warum 
nicht  in  der  Grube  des  Pferdefattels  auf  dem 
Keilbein?)  befonäers  eingefchlojfen ,  maitckmal 
feheint  er  härter  als  die  übrige  graue  Sutßant^ 
und  iß  in  zueif  Sthche  g'eichfam  gr'.heilt.  End- 
lich darf  Ree.  es  wohl  nichc  weitlaufdg  erurtern, 
dafs  in  der  ZergUederungsart  des  Gehirns  niclic 
blois  aUeiaiie  Yeyfchiedgaen  A^Ai  dea..$cbii- 
•  Ml 
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de!  -von  »ben  «to  tnitira  itt  SAie«  «<I«r  dte  Art 

Jhn  und  d«s  ganze  Gt'hirn  in  der  Mitte  111  fpal- 
ten  wichtig  find  ,  fondern  daCses  beim  Unterricht 
Vben  fo  Wir  der  Regrin  bcdtrf ,  wieitndwoman 
die  TCffchiedenea  Höhlen  de«  Gelnra»  fjuchen 
vnufs ,  wi«  mtn  fie  za  Sfhen  htt.  und  wie  man 
di':*  ( iniolnrn  l'hrile  in  denfelbcn  am  leichteflen 
und  b*quemftcn  finden  könne.  Von  diefcn  leti- 
teren  nwilgen  Vorrchriften  hat  aber  Ree,  ftft 
nichts  angmofTen ,  undgrlVtit,  rs  A  y  des  Hrr. 
Vf.  AbfiiSt  geivefcn,  blofs  von  dpr  Art  der 
flufecren  Oefnung  derjenigen  grofsen  Kno- 
chenbölen  %}X  reden,  worinn  die  von  ihm  be« 
ftiirlebenen  Theile  lagen,  fo  hStte  doch  auch  die 
von  C'itinini!  vorgefchkigcnc  O'fiiung  d-r  Riick- 
inerkshohle  beim  Gtiendon  Cadaver  angeführt 
werden  miilTeiu  Dies  ift  nnfer  fr<'ynifidii|^  Ur^ 
theili  keine  Begierde  xu  tadeln  leitet  uns,  fon- 
.dern  nur  der  Wunfeh,  da(s  ein,  wir  wiederholen 

.e«  durch  viele  vortr.  fliehe  ßemcricungen  wichti- 
.  ges  Werk,  noch  mehr  Genauigkeit  und  Brauch- 
barkeit erhalten  mtfchte.  WTr  fügen  den  ge* 
rechten  Wunfch  im  allg -meinen  hinzu ,  dafs  üe- 
Jekrte,  die  Manner  von  Gewicnt  find,  die  Berei* 
cberunff  der  Wiflenfchaften  mit  neuen  Hntdeckinw 
ffen  mehr  am  Herzen  liegen  mäge,  als  R-  forma- 

'Son,  und  daft  befonders  devtfche' Gelehrte .  ge* 
gen  inre  eigene  Landcsleute  wenigftens  eben 
fo  gerecht  feyn  mijgen  aJ^  gegen  Ausländer,  wel- 
diet  nadl  unlVrer  Meynung  di-r  Hr.  V*C  nidit 
war,  als  er  den  Abbildungen  des  ^iV.t  d*Jziir  in 
|eder  Rücklicht  den  Preis  vor  andern  zageHand. 

SCKOnKE  WlSS^NSCHAfTBN, 

fREYRiRc,  in  der  Crazifchen  BucLi.andlung : 
Jirc^ivatifcke,  drawatta-gifdie  und undre  Auf- 
fatze,  Skizzen  und  Fragmente ,  ein  Tafchcn- 
huchfur  DiJettontet:.  1729.  a^öS.  g- (12  gr«) 

Hr.  Karl  Adolf  If^alder ,  der  feit  1784  fchon 
verfchiedne  Gedichte  und  Romane  herausgege> 
ben ,  will  hier  den  Freunden  der  Bühne  eine 
Sammlung  vermifchtcr  Aufßtze  liefern,  die  theils 
kleine  Stucke  zur  Auffuhrung,  theils,  und  das 
hauptßchlich ,  gute  U'ahrheiten  und  Wiake  für 
Schaufpicler,  und  für  das-  dramatifche  Fach  und 
das  Theater  überhaupt  enthalten.  Er  liefert 
nenilich :  i  )  ])er  Lichter  und  die  adciickc  fu- 
miiie ,  eine  PoiTe  in  zwey  Acten,  nach  dem  £ng* 
Ufehen  des  Foote,  gut  dialogirt ,  aber  der  Plan 
des  G3n7r>n  hat  zu  wenig  IntorelTe.  2)  fit'rri'fr 
über  ßiftrug,  oder,  die  Bckehruv.^  otxKS  Beiifpiti, 
ein  Fafchingsili^ck  in  zwey  Aufzü<;en,  nach  dem 
EngUfchen  der  Mif»  Kowiey  und  Leonhard^s  Ue> 
oenetzang,  mehr  znfamniengcio.iTcn ,  und  zw 
Vorflellung  gpfchickter  gemacht.  3)  F^i'ott  und 
■  JP'uisheit,  tVagmci.t  eines  Dialogs  zwischen  dem 
Director  einer Sdiauipiclergefellfchaft  und  einem 
Thwterdiciittr,  ein«  Sattrt ~      beide.   4>  Oer 


cept,  ein  Tratterfpiel  zu  moelten.    4>  Uebcrdie 

Schaufiiicle  der  kleinen  herumiiehenden  Gefell» 
fchal'cT,  die  die  Policey  nicht  dulden  füllte.  5) 
Etwas  über  Privatkomödien ,  dafs  dabey  Aufllchc 
eines  Kunftr^rdindigen  notfawendiff  fej.  6 )  Noch 
einiger  Unfinn  auf  Komddienteddnn.  7)  Uefaer 
Parterrefreyhcit ,    die  mehr  lirniiai^igc  werden 
follti.'.    8)  Die  vcrfpottete  Schaufpiderin ,  eine 
irrläiidifche  Tlientcranekdote  ,  aus  der  Literatur 
und  V'ölkerkunde .  nebfl  Bemerkungen  über  das 
bey^ofügte  Unheil  des  Hn.  von  Archevlwlz.  0 
Linirhädiicho  Schminken  und  Farben  für  Schiu« 
fpieler,  aus  des  Pro&  Majf  vermifchten  Schrtfcenj 
10)  Anzeige  ▼orzüglicfaer  neuer  Schriften  iaa  ' 
Fach  der  fchönen  und  dramatifchen  Literatur, 
nur  kurze  hiftorifchc  Anzeigen;  von  Hn.  .Jr/u^cr  • 
wird  gewÜnfcht,  dafs  er  fich  doch  endlich  einmal 
unter  das  G<'fetz  des  Arißoteles  und  Iforatz  fü- 
gen möchte.    11)  Uebcr  die  Schaufpiele  in  Ma- 
diit,  aus  dem  Briefe  eines  Reifenden.    12)  Vor^ 
fdüag  zu  Theatergefeuen,  in  Form  eines  Kate> 
chtsmds,  aus  dem  ßotett  von  ^msbüttei  endelint. 
IS)  Bemerkung  über  die  franzölifc'hrn  Schnui'pie- 
ie,  aus  den  Briefen  eines  Sachfen  aus  der  Schweiz. 
14)  Ueber  Schiüet's  Kabale  und  Liebe,  ein  fchie- 
fas  Urtheil,  das  der  Herausgeber  nur  der  Sob» 
derbarkeit  halber  hergefetzt  haben  will.  15) 
Bruciilhirke  7;:i-    Probe  ein^s    halb  dialogirten 
,Schaufpielerromans.    16)  EnthuCasmus  der  £n£- 
Ulnder  für  ihr  Theater.     17)  DerFurlt  unddaa 
Sclsanfpiel.  eine  lirjählung  von  Hn.  Meißner,  ig) 
Vcrfuch  über  den  Stand  und  die  Schätzung  de» 
Schaufpielers.    ly)  UeberKilnftleHlolz  ur.H  Kund- 
lereropfinditchkeif.    so)  Etwas  von  Hn.  Ifian^t 
LebensumftSnden  rar  Überlegung  des  Gsriiehta, 
als  ob  Hr.  L  im  Schaufpi^l:    Vervxechm  um  Ehr'  , 
facht,  feine  eigne  Gcfchichte  zum  Grund  gelegt 
habe.     21)  Recenlion  von  Ißand's  Bewufstfeyn. 
23)  Auswahl  einiger  auf  das  Theater  fich  bezie- 
hender Gedichte  von  Ramler,  Schink,  Gotter,  Frie- 
drichy  IP^ageiifeii  und  andern.    34)  Bemerkung 
über  die  erfte  Komödie ,  die  in  DeutCchl^nd  ge- 
f|de]e  worden ;  für  Beuchlintts  mnfa  ReacbUnut 
gelcfcn  werden  ,   und  diefe  lateinifche  Komödie 
des  Reuchiin  war  eine  lär.gß  bekannte  Sache. 

Lutzio,  b.,  Cnifius:  .  Religioascantttten  naek 

Anleitung  der  evangelifchen  Feßtexte  anff 
f^.Ttize  ijuhr,   iiebji  abucä-.  ft'.'ndcn  ReIrgionS' 
gefangen ,  und  eitlem  Anhang*  einiger  Ca»> 
teten,  btfondMm  FeyertieUtmUH  gemidnM, 
17R9.  137  S.  g, 
Unlre  Ramler  pflegen  freylich  nicht  ganze  Jahr- 
gänge von  Feftcfliitatrn  auf  einmal  zu  liefern, 
aber  diefer  Verfaifer,  der  fich  unter  der  Vorrede 
M.  G,  F.  M.  iinterfchreibt ,  thut  sudi  auf  allet 
poetifiäl*  Verdif  iift  X'errirht,  \ind  hat  nur  in  ei- 
ner verllSndlichcn  und  reinen  Sprache  gute  Ge-  , 
danken  befördern  und  unterhalb  wollen.  Bey 
jedem  Thema  leg»  Cr.  diien  ^^rndi  aiii  dem  ge- 
Mmmro  2  wöhsü. 
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Wohnlichen  Fefttext  mm  Grunde,  und  bemüht 
fich,  die  Cantaceh  (bwohl  zur  muiikalifchen  Auf- 
ftthrang  in  den  Kirchen,  (daher  er  dieChorSlebe* 
kannten  Melodien  anpafsre,)  als  auch  zum  Ge- 
brauche bey  der  Privatandacht  ohne  Muük  be« 
quem  zu  machen.  Man  findec  hier  aiidi  eia^ 
iTalmen  «Js  CtnCKen  bduadelt; 

RivAL  u.  Leipzig  ,  b.  Kummer;  I/defrerte,  Kö- 
nigin  von  Norwegen,  hißorifche  Novelle 
von  Jt.  V.  Kotzebue,  17g?.  S64  5.  S'fai  Rr.) 

Ungewöh  ilicher  fl'Toifmus  ,  a  ifs  Mord 'ntliche 
Entfchloflenlieit ,  am  meiften  aber  die  grofsmii- 
thige  Handlung ,  womit  Geh  dicfe  Gefchicheeen« 
digc.  machen  diefen  kleinen  lieldenrdman  ,  und 
die  .Dame,  die  das  Sujet  derfellienift,  ungemein 
interelTant,  rumal,  da  der  Vf.  in  der  Au^fuh- 
tung  durch  Entlnifinimus  der  Erzählung,  und 
durch  feyerliche  Würde  des  Stils  die  Bewnnde- 
rnnp  feiner  Heldin  ffhr  zu  vermehren  gewu&t 
hat.  Zuweibn  wird  der  Ausdruck  in  einigen 
Stellen  gar  tu  eplfch ,  fo  dals  nichts  als  das  Me« 
truRi  «u  fehlen  fcheint,  um  aus  folchen  Sttllea 
Fragmente  einer  Epopee  zu  machen,  wozu  die 
gnn/c  Gefchichte,  unter  aiidorn  auch  durch  den 
Umtbnd,  fchicklich  wäre,  dafs  hier  ein  U'eib 
die  Veranlaffung  von  fo  vielen  ßlutvergiefsen 
wird.  Aber  auch  bey  dicfer  h'  ro'f'clien  Jüriäh- 
lung  findet  man  die  Bemerkung  bcrtäcigt,  die 
man  bey  fo  vi''l  Mi  HL'K!o:ui\ni;  ri'p;>  l.Mi  gemacht 
hat,  dafs  Mitleid  itir  den  Leier  eine  ungleich  an> 
genehmere  Empfindung,  als  BemiWdemng  ift. 
Nicht  To  wohl  d.i.  \\%  I'Ji'fre)  le  nls  Amazozit' nu  lir 
dann  Mannermutii  bewcubc,  als  da,  wo  lie  un- 
•eredlt  leidet,  u  .d  in  dieiVn  Leiden  ein  edles 
Herz  an  den  Tag  legt ,  erweckt  diefer  Romas 
Theilnehmung,  und,  fo  wenig  der  frhwache  77i0O- 
derich,  der  lieh  von  jedem  lenken  läfst,  ßmvun- 
derung  verdient,  fo  gern  fchenkt  man  ihm  dvjch 
fein  IWitleid ,  wenn  man  ihn  in  die  traurifje  Lage 
gebracht  fieht,  dafs  er  zwifchen  der  Aufopferung 
der  Woiil£ahrc  feines  Reiciies  und  dem  grau« 


famrten  Undank  gegen  feine  Gettin  wShlen  foU.- 
Die  BÖfewichter  oiefes  Romans,  Ranfried  und 
Harald  find,  gleich  den  gewöhntidien BSfewiök- 

tern  der  Trauerfiuele,  (^Kanfrifd  tragö  lirt  förm- 
Jich  S.  194.)  gar  zu  fchwarz  und  ablcheulich  ge« 
fchildert.  Ihnen  lind  nur  wenigegute  Me  :fchen, 
%,  B.  der  ehrwürdi;;e  alte  Tott ,  g-^geniiberge- 
ftellt ,  und  gnrzu  cpilodifch  behandelt.  '  Dasnor- 
d'fchi?  Ritt.  rko!Ui:ne  -.vrifs  der  Vt".  rortreflich  jia 
benutzen ;  unter  den  Scenen ,  die  durch  die  Sit- 
ten fener  Zeiten  verantafüt  werden,  thacdtevon 
der  U'nhrfagerin  die  flirkrte  Wirkung;  dieSkaU 
denmytliologi;? ,  auf  die  der  V'f.  hier  und  da  an- 
fpielc,  iil  in  den  Anmerkungen  erläutert.  Eini« 
ge  fatiiifche  Stellen,  wie  S.  %2*  und  343.  palTen 
nicht  SU  der  U^ürde  der  übrigen  ErzShlung.  Zu> 
%veilen  ,  doch  fparfam  ,  komnien  folche  Ausdrii« 
cke  vor,  wie  S.  13.  „Sein  Herz  iH  aus  Schiacken 
„der  Bosheit  sufammengefetst/* 

fRANKruRT  u.  LiifziG,   b.  Perrenon :  Das 
ßräferenzrecht ,  oder,  die  Kaufieutewn  ./j- 
r/ien,  «in  Originalhiß fpiel  in  arey  Anfingen 
.     »e«  Konrad  Lüdger.  1 19  S.  g.  (9  gr. ) 

D.  s  Vf.  Abficht  wnr,  die  iVlilsbräuche  des  zrt 
Aachen  eingeführten  Präferenzredices,  oder  des 
Vorzuges,  welchen  man  dem,  welcher  zu  ril 
Scliuldcn  einklagt,  zu  geben  pflegt,  zu  ahnden, 
und  er  glaubte,  «ials  er  es  durch  eine  Komödie  eher, 
als  dareh  eine  trockne  Abhandlung  erreichen  könn- 
te, iir  bcmiihce  lieh  dalier,  in  «inem  Ludl'pielzu 
zeigen,  w^ie  ein  fleifsiger  und  recht fchattener 
M  ina  durch  jen  Recht  köni.e  unterdrückt  wer» 
den.  tür  duj:i.i.4en  Leier  und  ZuUhauer,  für 
die  diefes  LökalintereÜe  v/egl;jllt ,  h  icte  der  \  f. 
durch  mehr  InterelTe  der  Handlung  undderipra« 
die  forg'-n  foUen.  Am  bt  Ren  ift  die  Rolle  der 
Betfchwefter  gerathen.  \rio  der  VX  verfichert, 
ift  das  Stück  noch  vor  dem  Druck  zu  Mann- 
heim aufgeführt,  und  von  einem  berülmtaa 
SchrifcfteUcr  durcbgefehn  worden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Aii3«ero«T.AHRriTtiT.  Nad/id  ,  h.  Roman  u.  lo- 
•ez  :  jlntini"  >ä  de  iu  ?^ubat.  Kxtracio  d«  Uli  Difcurf«  del 
h.  P.  M.F.  /l/urtin  .i'jrmu'Hio  l-;*«.  3J  S.  g.  Diefer  ge- 
lehrie  Henedu  nuer  iiteben  der  Mej-nuni;.  die  bay  uosH. 
Ltibtned.  f/emiUr  veriheidii:t  inr. ,  d-if*  die  i-eoerifche 
|tr«nl<beit  fo  slt  »Isdie  Aosfcbweif  iM  ;en  der  \s'i>l  u'i  find, 
und  bringt  die«  ru  beweifen /eui^nilfe  der  Alten  b.  •  !).e- 
fe  y«  Cimmlei  und  tu  beurtheileii  verifcnd  nun  woli  der 
Dewtfi  lie  beffer.  Wichtiger  find  tiat%>:  nocli  n  du  bemerk- 
te Zru^iilfe  ,  welche  in  die  Zeii  kuri  vor  der  tW*}-(*n 
Keife  des  Coliimbu»  {jAvn  jlhat  rhoja  khteibt  »0  P. 
ßlarlut  de  Anc'^friJ  Hib  er  diefe  lirankheic  habe,  und 
char«ktcri(irt     deutlich.  Otr  Imt«  kttintick»  Kcfchrieb- 

Bmf  tft  vM  «411»  wonoB  «r  Act.  dabcr  fthr  tief  in 


die  der  Zeit  ei;jne  Krankfifit  reWlt"  .  fpinifch  Bw 
bat  genannt  ,  lulicnifch  nior.  ut  galinui,  »lud  er  »iber. 
fetil  e.«  durch  HUJantinm  tueäurum.  \f.  »^Utt)  1  ,  der  doch 
Secretair  des  Halbs  von  Inv^iea  war,  fjgt  k.  1  Aort, 
dar,  die  Krankheit  aus  /^nicriki  k:.nie.  lu  Inuer  .\ath- 
ridii  von  Coiumbui  t.iu;!-  '-m  ifr'i'  er  e.Tron; 
keine  .\a:ion  lut  fie  den  Sp  uieru  AihaUi  ccjciieii.  Uas 
xweyte  Zeu^'nifs  «immr  der  \  t".  aus  eiii<-in  ir  j.irülifcheB 
FarUineni«  - lüiictt.  welche*  f.tiT'.  da(7  d  r  g.^.ire  /  ,  rc  /e 
1494  in  Frankreich  geherrfeht  ,  a\io  tu  einer  Zeit, 
da  noch  kein  Ftaniofe  mi«  Culnmbus  -»iror,  n  Ciemeiu- 
fchaft  gehabt  haben  k.üi;;ite.  Wirft  Sclir;ii  verdient  von 
■«•BÜMna  UenslM  uad  üuuuer  geftiUi  su  werdant 
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GOT TBS0ELAHA  THEI T, 

GöT  T I N  G  s  N ,  b.  Vnndenhoeck  u.  Ruprecht :  ff  oh. 
J'r.  J^iatt,  Philof.  Profeflbris  Tubin|renfis, 
CommcHtatio,  in  qua  Srnbeiica  £cei*M$  tuh 

vUBaimr,-  1788. 18S  &  t>  gt.y 

Hr.  F.  behandelt  (einen  Gegenftand  fo,  dafs 
er  1)  die-  Bcweife  für  die  Wahrheit  der  or- 
thodoxen Lehre  vorträgt  und  vertheidiget ;  a) 
die  Einwendung ,  d«fs  fipi  nicht  vernuiutmäfsig 
Uff,  «Irareift»  ttod  die  Mevnung  der  Sftdnianer 
OjiA  neü^m  Aitaiu»r  <u  widerlegen  ftidit  — ■  I. 
lurßeft^'lic.  d^ifs  diefe  f.i'lire  mit  k'cinen  Vernunft- 
«rii nde n  als  w ah  r  (VI-,  ci  n  1  i  <.  h ,  o  d er  a !s  i  ni  b  e jahe nde a 
V'crftande  begreiflich  dargf*than  werden  könne. 
JiamaJfctwiSt  Melanchtou,  föUner,  Leßng  haben. 
PS  ref^eUich  verrucht^  ihre  Beg^eWätkeie  nach 
})hilofophifchen  Lehrfatten  i\i  zeigen.  Der  letz- 
tere hat  gar  Gninde  gebraucht,  die  denPantheis- 
nidSbegfiniUgen.  Die  orthodoxe  Meynuns  voa 
.lefu  Gottheit  erklärt  F.  fo:  Pater t  et  fimt  ad 
eandem  nuviero  fubßantiam  infinitem  pertinent'y 
vel  eadem  numero  uttributa,  qmbus  pater,  qua  iiu 
finUe  ipttfeÜM  Sptrituj  omniumqiie  rerum  creator 
et  confervtttor  ao  tmnibus  finhis  rebuf  fecernitur^ 
mn  aequalia  tantum  aut  fimilin  fine  divißone,  vel 
muUiplicatione  eidem  cum  fuio  comnuinia  fnnt. 
Aber  der  numerifdien  Einheit  des  Wefons  des 
Var  'rs  und  Sohns  m^eichtet ,  find  dennoch  Va- 
ter und  Sohn  nicht  «neriey  Subject  tiiiter  twef- 
«rloy  Benennunjr,  fond-^ru  unterfcliipdne  Perio- 
nen.  Sie  find  nicht  blofs  diverfae  ejusdem  jub- 
jtiSi  pmrtei  affiSimuive  vel  feiationej  externae, 
vel  r^jritandi,  aut  univerfe  operandi  moii^  vel 
ita  inier  Je  diffarentes  ut  fubßantiaejusqueattiibU' 
tüH  optmtiones.  Was  ab.  r  diefe  Pertonen  (vt«- 
0mmt  vfumn)  ÜByn,  das  kann  nicht  anders  als 
«inrdi  yemelmHi^de  Meritmale  angegeben  und  be> 
ilinimt  werdf  n.  Die  ewige  geheimnifsvolle  Zeu- 
gung des  Soiui£  Gottes  glaubt  Hr.  F.  nicnt  zum 
Wewn  ^  Lehre  der  lutherifchen  Kirche  rech- 
n?n  zn  miiflen.  Da  drr  Vf.  die  SchriUbeweife 
iur  die  allein  brauchi»aren  hllt ,  Tchreitet,  er  fo- 
bleich  zum  Vortrag  «1er  Stellen  des  ff,  T.,  4i» 
A.  L.  Z.  ijiy,  Zwejfter  Jiaaä, 


Ihm  die  gefchickteften  rar  SfcherfteUung  der 

diodewn  Lehre  fcheinen.    Die  erÜe  ift  der  An- 
fang des  Ev.  Johannes.    Aus  dem  Zufammen- 
hanp  diefer  Worte  erhellt:    ?.syoi  fey  dem  Eiran- 
geliilen  Concretum  aliquod  inteUigeai  idemque 
aMmm,  ßtdet  a  Deo  ptttr»  reaHter  diverfum, 
H  eundem  ejfe,   qui  Chrißus  alias  appellatur, 
(Das  ift  fchon  viel  ßeiagt ;  Concretum  inteUigent 
ift  ein  mit  Verftand  begabtes  wirkliches,  Cnfcht'  ' 
bloft  verftändiges  )  Wefen;  heifst  das  den  Unter- 
fchied  der  göttlichen  Perlbnen  blofs  durch  ver- 
neinende Merkmale  -.bezeichnen  ?  )    Der  14  u. 
Igte  Vers  rerftatcen  nicht,  unter  koyoc;  eine 
Abftrsction  su  ▼erftehra;   a.  R  eine  göttliche 
Eigenfchaft ,  oder  Handhin<T  ,  oder  gar  Äoysc  für 
einerley  Subjea  mit  Gott  dem  Vater  unter  einem 
andern  Namen  zu  erklären,    f Geletzt  audi,  dsfip' 
Hr.  F.  das  bv'ivcift,  (o  4(1  damit  die  oben  vorw 
kommende  fyßemadfdie  Bei^mung  nicht  ge- 
rechtfertiget,  dafs  fiiius  et  pater  nicht  diverfae 
partes  ejusdem  fubjecti,  vel  cofritandi,  et  operaa, 
dimodi  (Kräfte)  feven,  zumal  da  Aoyoc  ein  Con»' 
cretum  itttetligent  ift,  me  Hr.  F.  gefagt  hat,  alfo 
lieh  zu  -rx-nip  vielleicht  verhalten  könnte,  wie  die 
Empfindurig«krift  zur  ücnlclrraft  ?)  ?.'jyo;  ift  nicht: 
der  göttliche  Verftand,  noch  fonft  eine  göttliche 
Eieenfchaft.    Et  wife  wiffereime  an  fagr-n ,  die 
Fernunft  des  Petrus,  fotern  fie  Cch  offenbart, 
iil  bry  Petrus,  ja  Petrus  felbft.     ( Das  erfte  ift 
vielleicht  nicht  einmal  dem  bibüfchen  Sprachge«  • 
brauch  z  iwider.)  Der  S*a:  Logos itar  bey  Gott, 
seigt,  daft  nicht  Yon  einem  und  demfelben  Sub> 
ji-cc  clis  Rede  fey,  welches  2wey  Namen  führt. 
Dafs  Logos  auch  keine  Abßractioa  fey,  zeigt  ficfe 
aus  allem ,  was  der  Evangelift  In  der  Folge  von 
ihm  fagt:  .Alles,  was  in  den  it.  13,  13.  Verfen 
von  ihm  gefagt  wird,    kann  von  einem  Abftra- 
ctum  nicht  gefagt  werden,  wenn  wir  nicht  anad^ 
men  wollen,  daüs  Johannes  hier  durj^am  pro- 
fopopoom  *ät  ofas  loqaendi  ufit  atiemm  gebrau- 
che.  (Es  wäre  doch  von  Hn.  F.  zu  erwarten  ge- 
wefen,  daüs  er  der  Einwendung  begegnet  wäre, 
„dafis  ea  den  Begfeln  der  Logik  weit  'gemäfs^  ' 
„fey,  anxunehmen,  dafs  ein  Schriftfteller  wider 
„feine  Gewohnheit  eine  harte  Bednerfigur  ge. 
,,brauche,  ai«  irillfAdcr  nwPfcl\IWita  Vernunft 
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,.unbp^eHUchra  Satt  TO  gfaubeM**)  Da  derNt«^  dafs  Gott  die  Cinrichhin«  der  geer^nwartfj^a 

iiogenes ,    von  welchcin  Johannes  fagt,  dafs  er  Welt  durch  den  Di  nl  l  in     i  rhiN  n  p.  CItM  les 
göttliche  iMajefüt  habe,  der  Lottos  ift,  fo  ift  der  bewrkftelligt  h-.üi%   (turch  dielV  Gnmrte  wider- 
Logos vom  Vater  realiter  v^Tictiiedon.    (Sehr  legf  werden  krüin  -,  oder  drifs  b.^y  der  gegenwSr» 
wohl!  Aber  wo  bleibt  nun  der  Beweis,  dafs  er  eigen  xweifeihafc  n  Ltgi-  ier  fpeculativi-n  PnÜo- 
dennoch  rimnero  eadem  attribiita  divina  habe?  fophie  fich  hier  etwas,  tür  all«!  Di^nker  gleich  be- 
Denn  der  Anafpruch  :  Lofros  war  Gott ,  beweift  friedigendes ,  fig.-n  blTe. )    Oer  Vf.  beweift  fer- 
tiaul  nicihc.     Derfelbe  Menfch  iA  ein  Thier,  und  ner,  daä  im  N.  T.  die  Lehre  von  einem  emaiges 
«nch  ein  denkrad«'t  U^efen.     Derfelbe  Körper,  Gott  und  Urheber  der  Wek  bdHitfg«c  werde,  «nd 
den  ich  einan  Baum  nenn  »,  ift  ein  Sulidiim  ,  eine  bemüht  üch  alsf^ann,  7u  rcig  n.  dafs  JiTus  fich 
Pflanze  u.  f.  w. ;  um-tduch  begr'  ifc  das  Thier  und  folbft  nachdem  Er.  Johannis  göttliche  Natur  zu- 
das  SoliHum  fo-Jar  aanz  andre  fii^ionfchuttf  a,  als  geichriebenJube.     (Da  er  aber  kurz  iiber  diofe 
das  denkei  de  VVefen  und  diePAanxe.)     Der  V^f.  ilnceiiuchnng  wegettc«  fdieinc  er  felbft  empfun« 
beweift,ferner  ,  dafs  es  dem  Jüdlfchen  Sprachge-  den  «n  haben,  wie  weit  ihn  eine  gründliche  aus- 
iarauch  nicht  zu  ider  fey,  durch  Logos  Coiurc-  führlicbe  Vertheidigung  diefer  Behauptung  fuh- 
tum  mteUifiens  z\x  bezeichnen.     Dals  nun  aber  ren  wurde.     Ueberhaupt  hat  er  mit  allen  atefen  - 
.  Logos  nicht  in  einem  geringem  Verlbnde  ge-  exegeiiCdien  Gründen  eigemitdi  die  arianifch« 
naniit  V/  rd ils  Gott  der  V  ater,  beneift  der  Vfc  Meynung,  dafs  Chriftus  ein  zu  ei^ter  Gott ,  und 
mit  folg'  ndcn  Grütiden  :  i.  Im  N.  T.  kömmt  das  feiner  höchften  Natur  nach  fur  ]ich  beßekender 
yfttst  iäsai  faft  nii'maLs  in  einer  lolchen  g.  rin-  Geiß  ley,  beftritten,  aber  wenig,  "das  den  lutherl- 
£eni,  (weniger  eigentlichen)  Bedeutung  vor}  fchen  o6e» fo.woU beiUmnuen  und  verciaufulir* 
und  es  id  nnwahrrcheinlieh ,  dad  Johannes  dnrdi  een  Lehrbenif  reiHtellte,   und  alle  faheüittnu 
,  Einführun^T  der  Lolire  von  eine  n  iweyten  Gott  fchen  Modijicationcn  ausfchlölfe,  b 'yjjcbrscht. ) 
die  Vielgötterey  gleiriifam  habe  begünftigen  wol-  In  einer  zweyten  Section  begegnet  der  Vf.  den 
len.    a.  Das  dem  Logos  zugefcfariebene  Schä-  Einwürfen  der  Antitrinitarier.  .  Den  Vemnnfe» 
pfungswrrk  beweift,  d  its  er  der  unendüdie  Gott  gründen  begegnet  er  auf  die  gewöhnliche  Weift« 
fey.   Mit  der  Johannifchen  Stelle  wird  die  CIta-  (indels  Uefs  fich  doch  erwarten,  dafs  er  auch  Ct» 
tion  des  I02ten  Pfalins ,  die  Ht-br.   i,  jo.  vor-  was  zur  Abferti;iimg  folgendes  Ztveif  Is  gefi^ 
.kommt,  veri{lich'-n,  und  der  Vf.  widerlegt  die  lo-  hütte:   „Wie  kann  denn  nun  ein  Dogma*  das 
cinianifche  Meynu  g,  da(ii  der  Evangelift  von  ,,wir  gar  nkhc  begreifen,  fät  uns  MenTchen  ge> 
der  moralifchen  Ern^uerun;r  der  Welt  rede,  wie  „ottenbaret  heiCsen?  uns  zum  Glauben  empfoh- 
auch.die  Meynung,  dafs  in  der  1  tuen  äteUe  ^len  werden,  au  unfrer  moralifchen  BefiTerung 
4urch  die  Himmel  die  Engel  verftandcn  werfien  ^ecwas  beytragen?  Und  was  hilft  es  dem  geme^ 
nüflen«  fehr  bündig,  wie  uns  dünke     lir  fache.  Clwiften,  die  orthodoxe  Lehrbeftimmung 
femer  alle  Grtinde  vx  entitiilften,  nach  welchen  „den  Worten  nach  g  fafst  «u  haben,  wenn  er 
die   Pauüuifchi'   Arcomodatio  i  der   Worte  des  ..glpichwolii ,    fobald  er   fich  etwäs  bey  diefen 
Pl'alms  auf  Chriftus  fiir  den  Endzweck  des  Vf.  „Worten  di  nken  will,  auf  die  tritheitifche  oder 
unbrauchbar  fejrn  würde,  oder  w-  lche  man  fonft  „arianiiche  V'orft»*llungsart  gerathen  mufs  ?**)  Hr.' 
angeführt  hat,  um  zu  beweifen,  dafs  Paulus  die  F.  tertiget  die  (irimde  der  Arianer  allzu  kurz  ab. 
Worte  des  Pfaimdicht-^rs  gv  nicht  auf  den  Mef-  Wenige  L'-fer,    die  mit  den  Stellen  des  N.  T.,  • 
fias  ziehe.      Nun  folgt  die  B.^weisft -Ui'  Coloff.  I,  welche  für  diefe  Hypothefe  angeführt  werden, 
l6»  17«    Auch  iiier  tiiuc  er  fem Beftes,  zu  zeigen,  bekannt  lind,  (zumal  wenn  iie  der  neuern  Ana-, 
di^  Ttm  Erfchaffung  des  Weltalls  die  flede  fey.  ner  Vermuthungsgründe  für  die  ihnen  günftige 
(Doch  fcheint  er  die  Meynung,  dafs  Chriftus  als  Auslegung  derfelben  geprüft  haben.)  werden  den- 
"  Venöhner  der  ganzen  ächöpM^ig  mit  Gott  dem  ken,  dafs  Hn.  Fs,  Abfertigung  befriedigend  fey. 
V^wr  vorgeftellt  w«»rde,  daher  vielleicht  die  wri^  Der  Vf.  hatbefonders  die  A^'uCserung,  dafs  durch- 
cm  aller  Diage.  dir  ihm  zugefchrleben  wird,  ei-  Chriftus  alles  geficliafien  worden-,  auGunften  des 
ne  moralifche  Schoptun^  bedeuten  dörfbe .  nicht  orthodoxen  LehrfaegrifTa  «u  ■  erldSren  gefucht.. 
ganz  ZLt  Ca  it'n  gefchlagen  zu  haben,  i    Nachdem  Aber  der  Arianer  mufs  nothwendig  antworten, 
3er  Vf.  alfio den  Beweis,-  daß  ChrtßiisderSihopfer  dais  l  Cor.  a.  mit  dem  Gegenfatz      «  und  « 
des  lf^<^uilh  fet^t  g-'führc  hat,  bemüht  er  Geh  (aus  welchen,  durch  welchen) etwas gemeync  feyn 
ferner  zu  zeigi-n ,  dafs  nnch  dem  Schriftfyftem  mUlFe,    das  fich  weder  mit  der  voUkommnen 
und  den  Lehrötzen  der  g»  lunden  Fhiiofopnie  die  Gleichheit,  noch  mit  der  Identität  der  Attribute 
^elcfchÖpfui.g  nur  dem  einzigen  höcitften  Gott  des  Vaters  und  Sohns  vereinig>-n  lafle.     Hr.  F. 
idlt*tn  n^efichriebt-n  werden  könne,  nicht  aber  aielitdie  Benennung:   ßUd  des  uaSchbartH  Got- 
ciiitm  G«ft  von  geringerer  Macht  Hr.  F.  führt  tet  auf  Jefo  menfdiUche  Nstnr.   Allein  d^*  Arta« 
CrSBch  philofophilche  Beweife  nn  ,    dir  zeigen,    ner  kann  ant^vorten,    dafs  fowohl  diefer  Name 
i^Ueq,  daij  die  Welt  nur  das  Werk  des  nothwen-  als  auch  die  Benennung:  £rftg>-born"r  aller  Ge- 
igen anendlichen  Wefens  feyn  könne.     .Wii  fchöpfe  rpunnxie  rao^c  »uruii  auf  diejenige 
gjaiÜKa  aicbc».„4alf  cin.AritiKr,  der  annähme»  JKatu^ich  boMief  4arah  «terea-Krüfce  Chriftus 
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alle  Dinge  gefchafTen  hat»  weil  gleich  darauf 
folgt:  „/>efl»i  durch  ihn  ifl  alles  f^efchdjfen  u.  f. 
w.  Ree.  ift  weit  entfernt,  den  orthodoxen  Lehr- 
begrirt'  bpftrL»iten  oder  mifsbilÜ^on  zu  wollen. 
Seine  Abfi^ht  ift  blofs ,  lu  zeigen  ,  wieviel  Hr. 
iv  eigentlich  zur  t'eftftellung  des  lutheuifchen 
von  Jefn  Gocchdt  durch  diefe  Ab> 
han  ilung  beyg  "trag-^n,  und  in  wiefern  er  das  ge- 
leiä;'t  habe,  was  er  lieh  zu  leiflen  vorgeCetzc 
hat.  Daft  der  Vfl  auch  andre  UnterTachangen, 
die  hieher  gehören,  gar  nicht  berühre,  fiUlt  wohl 
ledern  auf;  x.  £.  er  hit  gar  nicht  bevHefen,  dafii 
in  Jefu  Chririo  die  Gottheit  niic  einer  wahren  voU- 
kommnen  Menfchheit  vereinige  gewefen ,  und 
«lalk  mifo  die  im  Menfchen  JeCus  lebende  Seele 
nidit,  wie  einige  alte  Seciirt  r  lehrten,  fein  gött- 
iicher  Geiß,  iondem  eine  wahrhafte  Menfchen- 
feele  gewefen.  Giau  jt  Hr.  i"".,  dals  lolche  kirch- 
iiche  Lehren  fidi  nicht  envei£en  lalfen ,  fo  iollte 
er  es  6ey  bekannt  hab«n.  Es  feheint  auch,  dafii 
er  den  Gegii  rn  des  orthoHovn  Lt'hrbegritts  r.icht 
immer  Gerfcati^koic  wideruliren  laist,  wenn  er 
s.  E.  die  Exinanition  oder  die  Einl'chrflnkung  dea 
Geilles  Qiriili  in  feiner  Menfc)ivvcrdung  nach  dec 
arianifdien'Hypothefe  nicht  begreiflicher  findet, 
als  die  Unio  Hopnßatica  oder  was  die  Orthodo- 
xen an  ihre  Steile  letzen.  Es  Iß  nicht  ganz  un- 
gedenkbar,  dafs  ein  Geift  in  einem  thierifchen 
Körper  anders  nicht,  als  wie  eine  Tiii;*rfeelc  ,  und 
ein  ernabener  Geirt  in  einem  ini  ni'chlichen  Leib 
anders  nicht,  als  wie  eine  Menlchenletle  ivirken 
könne.  Allein  dals  das  unendliche  Wcfen  fich  mit 
elhein  menfchlichen  Geift  verdnige,  und  gleich« 
fam  mir  ihm  nur  ein  Individuum  ausmache,  das 
id  allerdings  für  den  menl'chüchen  Verftand  un- 
kegreiAich.  Doch  Hr.  F.  behält  demunMachcee 
das  Verdiend,  dafs  er  ohne  alle  unaiuländige 
Heftigkeit,  mit  einer  einem  denkenden  Philoto* 
ph  -n  und  Gelehi  ten  anüändig'.'n  Gclallenneic  und 
Iluhe  eineUnterluchung  a  iilellt,  dieibniUo  man- 
dwr<riine  leldenCchattfiehe  Bewegungen  luunfig» 
Jich  irach  nur  crwittmea  kann. 

.  Hamburo  ,  in  der  Bohnfchen  Buchh. :  Johann 
Ltuvtd  nßckaeiü  EiiUeitung  m  die  gö.uiuhen 
Sehrifien  des  alten  Bundes.  DeaerftfnThoils, 

der  die  Einleitung  in  die  einzeL.en  Bücher 
cnthülc,  eriUr  Auichoicu  3Sa  4> 

<l  AtbL  4  grO 

♦ 

Schon  der  Titel  gfebt  tu  erkennen ,  dafs  Hr. 
M.  in  feiner  Einleitung  ms  A.  I'.  ein--  anler  Ord» 
nung  befolgen  will,  als  die  Vf.  ahnlicher  Werke, 
md  er  iielmt  in  feiner  lunleitung  ins  N.  T.  be- 
folgt habrn.  Unllreitig  hat  auch  die  von  ihm 
jetzt  gewählte  Ordnung  gev.ilTe  Vorzüge.  Das 
Gan^e  Icann  alsdann  ent  mit  einem  trfttenden  Bli- 
cke überfehvn,  und  in  einer  allgemeinen  Ginlei- 
tung, vollkommen  dargi'fli'ilc  W'  Tden  f  wenn  eine 
Uaterinckttng  dar  cattdMft  TMeile  Tonrngegan» 


gen  ift.  Möchte  doch  der  ehrwürdige  und  ver- 
dienftvoUe  Vf.  es  erleben,  daijs  er  jene  fo  glück- 
lich vollendete,  als  er  diefe  angefangen  hat.  Die 
biblifchen  Buchet,  die  den  Gegenftand  diefes 
Baches  ausmachen,  find  Hiob  und  die  Mof^i- 
fchen  Sciirifcen.  Ereylich  iil  das  meillc  von  dem, 
was  der  V£  über  diefe  Bücher  Tagt ,  ans  ahde> 
ren  von  ihm  gefchricbencn  U^'erkcn  bekannr.  ftTan 
Hndet  es  aber  hier,  in  einer  andern  Ordnung, 
und  mit  Zußtzen  bereichert,  zufammen.  In  An« 
iehung  des  Buches  Hiob  hat  er  feine  alte  Mey- 
nung« dafs  ein'  sokünfUgM  Leben,  ja  fogardi<$ 
Aufeirtohuag  des  Eleifches  darinn  deutlich  ge- 
lehrt werde,  dafs  es  aller  Wahrfdieinlceit  nach 
von  Mofes  gt  Iclirii-ben  fey ,  dals  die  Scene  in 
dem  Thale  Guua  bey  Dam afcus liege,  u.  f.  nicht 
geändert.  Wir  müfsten  ein  Buch  fchreiben,  wenn 
wir  uns  mit  iliin  über  diefe  SStze,  dieuns  insge- 
lamt  unftauhatt  zu  feyn  fcheinen,  in  einen  Streit 
einlafien  wollten.  Nur  bey  dem  13^.  wogezeige 
werden  loll,  dafs  Gedanken,  Rcrtcnsarten,  Wör- 
ter, kenntlich  mofaifch  ftnd,  wollen  wir  cineAa- 
nierJcung  machen.  Das  erfte  Btewpel  ift  XV,  7. 
wo  die  Hügel  als  gebobren,  von  der  Erde  ge- 
bohren  ,  vorgeftellc  werden.  Der  Vf.  vergleicht 
di.f.s  B;ld  mit  dem  IVIofaifchen  Pf  9c,  s.u.  fetzt 
hinzu,  kein  einziges  anders  Huck  der  Bibel  hat 
etwas  dergleichen.  Der  Gedanke  mit  idenrelben 
Worten  kömmt  aber  auch  Spr.  8,  25.  vor,  wo 
die  Weisheit  nach,  der  eigenen  Ueberfetzung  des 
VI.  la^t;  Ehe  Berge  eingefenkt  wftrden^  iii'd  vor 
den  iJuyein  bin  tcti  gebokrea..  Das  fonderbarfte 
dabey  ift,  da6  in  dem  $.  16.  wo  die  IbnlicheM 
Stellen  zwifchen  dem  Buche  Hiob,  und  den  Sprü- 
chen Salomes  geiammlct  lind,  diefe  fo  merkwür- 
dige Stelle  aubneljil'en  ift,  obgleich  aus  den  nn» 
mttteloar  fiolgeuden  Spritchen  des  g  Kap.  £xem* 
pel  angeführt  find.  Wenn  man  nicht  von  der 
WahrneitslicDc-  dos  Vf.  überzeugt  wäre ,  fo  wür- 
de man  diefes  AuslaiTen  nicht  als  einen  bloisea 
Uebereilungsf  >hler  anfehen.  Am  Ende  der  Ver* 
gleichung  der  Salamonifchen  Sentenzen  mit  dem 
Hiob  verwundert  er  lieh  darüber,  dafs  diele gro- 
ise  und  autlallende  Aehnliciikeit ,  wodurch  doch 
immer  feine  Bewelfe  im  §.  13.  an  Uirer  Kraft  et- 
was  verlieren,  von  keinem  bemerkt  ift.  Et!  ift 
diefes  aber  von  Hn.  IiöJerlein  in  feinen  Scholas 
gelchehen.  Mit  einer  von  inm  ausgelaUenen 
/iennliciikeit  der  IVIofaifchen  ictireibart  und  der 
im  Hiob  wollen  wir  ihm  ein  Gefchenk  machen. 
Er  löiee  Hiob  30,  14.  in  p  nS  auf  (§.  12. 
S.  110.)  Gerade  l q  ,  könnte  er  nocl»  liiniulVtzen, 
ift  nach  der  Meynung  einiger  iiritiker  x  Moi^  4» 
lf>  P  nnftatt  pStuTefen.  Wir  wUnfcbteA 
Hucli ,  dafs  der  \  f .  cii  Ige  hieher  gehörige  Ge- 
danken des  leel.  Kenmcott  in  Seiect  Remarks  prü- 
fen möchte.  V^on  den  alten  Ueberfeczungen,  der 
Griechiichen,  Liiceinifchen,  Syrifchen  und  Chal- 
dlifchen  handele  der  Vf.  am  Lnde.  Der  Gedan- 
ke, von  den  UebttfecznngeA  «mcf  Jeden  Buches 
jNnnn  d  in« 


ü  Ly  Google 


A^L.  Z.  JUNI  US  1789* 


6s^ 


ins  befonders  xu  handeln «  iH  neu ,  hat  ur.fern 
gihten  Beyfall ,  und  wird,  gehörig  ausg  fiihrt, 
noch  manche  AuftchiülTe  über  dien  Char«kcer  der 
Verfionen  gewahren.  Er  hält  'die  Syiifche  für 
Hie  bcRe,  auf  welche  er  die  hirrony  l  i  mifche 
folgen  läDsc.  Schade  dafs  er  den  Werth  der  letz- 
tem nicht  dnrefi  Excmpel  erlMutert  hat.  —  Der 
Beweis  ,  difs  Mofes  di-r  Wrfairrr  der  unter  fei- 
nen Namen  vorhandenen  Uncherift.  wird  fo  um- 
'fllndlidl  geführt ,  dafs  num  eher  davon  t  cwas 
»bkihrscn ,  3la  hinxutetzen  könnte.  Hr.  M.  fuhrt 
ihn  erft  directe,  und  zeigt  danuf ,  dafs  0e  nicht 
von  Ezra,  noch  David,  noch  Hilkin  erdichtet 
leyn  können.  Selbft  Sonchuniathons  Gefchichte, 
falls  das  auf  uns  gekommene  Fragment  tich:  ift, 
fpricht  für  die  Authenticität  Moüs.  Aus  dem  ho* 
hen  Alter  der  mofaifchen  Schriften  wird  gefoU 
gert,  dafs  die  darinn  cnthalci  rv  u  X'orhcrvL-rkün- 
(digungeu  göttliche  Oäenbarungen  fi!;d-  Die  V  or- 
henrerkündigungen  iverden  unterCdrieden  in  fol- 
che,  welche  Ichon  zu  Ezras  Zeit eingetrortenxva- 
rcn,  und  alfo  von  ihm  untergelchoben  werden 
jcornten,  und  foldie*  weicht-  nach  ftincr  Zeit 
|a  Ei  riilurig  gegangen  £nd,  pjs     WoU  9*  95« 


22,  i8-  f«  Wir  üjergehen,  was  der  Vf.  von 
der  Art  der  Auffetzung,  der  Schreibart,  denSad^ 
kenntniiTen,  Anlagenu.  dem  Inhalt  der  Mofaifchen 
Schriften  fagt,  und  bleiben  bey  den  Ouelknftc- 
}n'n  ,  aus  donen  Mofes  die  Gt  fchichte  fchöpfc 
Dafs  Mofes  ältere  Quellen  gebraucht  habe,  wir4 
aus  verfchiedenen  Spiu-en  gezeigt.  Die  Quelleil 
find  fchriftlich  aufgefftzte  Nachrichten,  Volks- 
fagen ,  hiftorifche  Lieder  u.  f.  gewefen.  Aus 
kcim-r  dii-fer  Quellen  ift  nach  des  Vt  Meynunjj 
die  Schöpfungsgefchichte  genommen,  welche  Mo- 
fe«  Ton  Gott  felUI  ms  eigentlieher  Offenbaning 
bekommen  hat.  Wir  vermiflen  hirvo.-i  den  Be- 
weis. Das  Aftrucfche  Syftera  wird  voliftändig 
dargelegt ,  ob  es  gleich  nicht  in  allen  Stücken 
des  V£  fieyfaU  eriiält  Von  den  kririfchen  Hiilfs- 
mittein  wird  luerft  der  Samaritanilche  Text,  und 
di:  davon  ;;eir.ncriten  Ueberfetzungen .  Samarita> 
nifche  und  arabifche,  ingleichen  ein  Samarita« 
nifch  arabifcher  Commentar  angeführt.  Was  yonf 
d  Ml  iibrijren  Verfionen  zu  fachen  ift,  verfpart  er 
nuf  den  zweyten  Tiicil.  Zuletzt  wird  noch  an 
einigen  Stellen  gezeigt ,  dai's  man  tttChdmTcxtf 
€x  conjectura  cntica  verbeOern  k6nae. 
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Jtnhüung ,  wit  /TiricfwitMrAfr  und  JUfitn  su  potitifchm 
Jierfct  nuttgen,  mni  nötkigm  Naehrldutn  httf  Erhfchuften 
(initrti  forjüten  btjjer  «xnnrrkfcera  (/iifd])  ron  &uh, 
<^,<.,^  Nohr,  KiMioer  an  der  Donif»ciH»lüt«lw  iar  La*- 
irrr  faiz.  1789.  8o  S.  g.   J«  wicfaii^r  ofimat«  die  FlU» 
/lirdie  .\.-iclirr;iKenden  fi|id,  in  denen  man  KircbeabB" 
eher  niciircttlägc ,  und  je  mühfamer  es  nicht  feiten  i<b 
ras  Gefuchtc  zu  finden,  defto  mehr  verdieuen  diejenigen 
Dank,  welche  lU  befTerer  Einrichtung  diefer Bücher Än- 
;riiu"f  )iebfn.    Hr.  N.  h«  ihre  Fehler  durch  dreyfsig» 
j  ihfire  Erlahrung  liennen  gelernt ,  und  feine  VorfchiiU 
find  Werth  >    von  Allen  ,  welche  Kirchenbücher  lU 
liihren  haben,  beherziget  und  ausgeführt  zu  werden. 
K.  1.  zeigt,  wie  fehr  fjnil  die  Ivircbenbficher  vernach- 
]hlVit;et  wurden  fiRd,  K-  j.  itaf»  lic  jetzt  zwar  ricbiieer, 
aber  irnmei  doch  noch  unvolikornmeu  (geführt  werdcp, 
Jv.      was  bisher  darüber  (jefclirieben  worden  ift,  iä 
rieht  hiiircichsnd  und  aller  üitcn  anwcnd!).".r>  K.  4.  de« 
Vt.  Anleitong,  fie  7i'  beiiern  ,  S,  :S-51  'ft  ireKlerhaft. 
Aufser  dem,  was  fchon  .Andre  für  nTithic^  crkfliint  «nd 
fewünlcbi  haben,  trügt  er  feine  eigne  tali.iduriT  in  fol- 
genden zwo  Keijeln  vor:  ».  Jede  gelchehenc  Sache  oder 
^'aehtirht,  fo  in  die  I».  U.  eiiic;eir.v  en  v  uil,  muft 
lic'    ß^:*   eine  vorhe: ,;pI-.p):('c  i^-lchcliLrc    S.uhe  oder 
IS'achrii'it  cir.es  andern  liliern  KirtlieiibuLl  ,  ir^rt  Ihtiht 
t.rti  y^rJ:frgcftcrtdtHeJih.\':jhe>.ii;\\en,  um:  dicfe  Wf nig- 
lUliS;  I" *<''^'^**' '      In  jedem  jiicrii  K.  B. 
mCfleii  die  grfchobenen  Di>ii;e  oder  TCacli richte«  .  i«.)  !  i  ii 
in  den  neut  ra  KircLenLücliem  befinden  ,   imd  die  fich 
»«f  ältere  Bftcber  be/ieheo  ,  i;]ci<.lil"all,-i  am  U;nde  anj;e- 
inej  Vt  werben ,  nnd  ei  muis  immer  ein  Huch  auf  das 
aijdte  hiiMciren  —  z.  H.  die  'I  rauuni;  neuer  Kheleiiie 
tnnf»  auf  i'.ire  Geburt  hinweifen  ,  bey  ihrer  Grhart.  oder 
im  Tai  tVegiiler  luufi  der  Tar  ihrer  Verehügung  am 
Itande  ri:;,'/  jr  -t  en  werden     Hey  nenreLuriicn  Kindern, 
die  ii'-'-   i -t':rni(1er  eingerra,;ti>  werden  ,   n  i.fs  am  Uau- 
da  der   1  iR  i'L-r  Trauung  der  Litern  btmerkt  werden. 
Jtn  Sterben 't,  11'" r  inufs  auf  die  Geburt  liiui  i  rauung  des 
Varltor beueu«  aui  deileb  biuierliUeaa  ILiader  und  F  amüie. 


]I  R  I  F  T  E  II . 

ia  befinde  ficli  miB  aai  Olle  Alkieiar  anvrtrta,  iaaawe 
Bezug  gifioinn«*  wvrdan.  —  W«a  d!«f«  Ragahi  nodi  . 
ctwaa  dunkel  fthehcB  rolltait*  «taai  wird  der  Comnen* 
tar  darüber  alles  dautiidi  aiacbao,  wo  der  Vf.  auch  dm. 
■offeneineii  NutzaaMiwr  Ecftudan^.  und  die  Qacltaa  ■ 
MiMigt ,  SU» ,  deuea  nun  Sm  henüdiigien  Naebrichlttt 
fticht  fiehltjrfen  kCnne'  K-  f.  amUich:  vas  beym  jShrli* 
eben  Ablbnittfie  dar  K.  B.  «o  baobacbten  ift ,  oder  ;  «as 
den  jShrliciien  lu  fertiiaaden  Kirchenliften.  Hier  rflfet 
der  Vf.  zwey  fahr  wtcbtig«  Fehler .  die  noch  an  vial«a 
Orten  hi-rrfcliao  dOrften.  Der  erile  tit :  Dafs  im  Tcail- 
nngsregiifer  •  Ifattt  dar  Copulirten ,  die  ProcLimirten  an- 
gegeben werden,-  und  der  zweyte :  Dafs  man  die  Tod- 
gebotnen  xwar  unter  «^en  VerAorbenen  ,  nicht  aber  un- 
ter den  Gebornen  mitzShlt.  Dören  d^efe  hehler  müflaA 
die  politifchen  nrrhnnngeii  noihwendiir  falfcb  werden. 
2.  Ii.  in  Langeiifa-U  wurden  von  71  proclaiairt 

S13  Psare,  w'cklie  die  Mittelzahl  5S  ü^ben,-  ea  Warden 
aber  davon  134  Paare  auswürt«  copulirt,  fo  daft  ia  dM 
14  Jahren  nur  (JR;  Paare  copulirte  bleiben,  wo  di*  Mit» 
teltahl  49  ifl    Dergleichen  Fehler  ünd  in  Sufmilch  dad  - 
andern  unzüblig".  z.  B.  Süftmilch  wundert  ßdi ,  dafaitt 
Leipzig  auf  10  t'.hen  nnr  32,  und  in  Langenfalz  auf  to 
Ehen  nur     Itinder  koinmen.   Itr.  A'.  aber  findet  in  Lan> 
genfalz,  »on  der  Zeit  an  ,  da  er  feine  K.  B.  verbulferi 
ha'  .  von  1772-  S°,  "44  Paare  Copnlirte,  Mittelzahl  4(  ', 
nnd  Gebtrne  3:g:,  Alittelzaht  19],  fo  dafs  dafelbft  da« 
Ve.  h'.iltnifs  der  Ehen  zu  den  Gei^uiten  ift.  wie  I  zu  4', 
odtr,  dafs  auf  4  Lhea  17  Kinder  kommen.  Der  Gotbaifebe 
Hof-  Caleiider   piebt  «lie  Volksmenge  von  Lanpenfals 
4^0  an,  a'is  dem  Si.r>ir.ilcb.    Diefer  aber  rechnet :  die 
liiieUahl  der  Ve r;'rorber.en  t3o  x  38  piebt  7t'>- •  "* 
do  Ii  icoo  Me(;l\hen  weniger,  nurtf,'4' giebt.  M»chii  <icra 
Gnd  in  den      Jahren  ,  n.tch  denen  Siifamilch  rechnete,  7 
epidrmifibe  J.üiic  ,  und  in  jeden  andern   to  Jahren  ilt 
die  .'^'itielznhl  weit  l.ieintr.    Der  Vf.  erweifet,  dafs  die 
\  olksineiir.e  ron  Laugenfalz  wenig  über  53;o  l  etrage. 
Bec  (ibergehet  viele  andre  iiucrrfTante  Bemerkuagan* 
und  (laubi  die«  Dachcicben  der  Auftnerkfamkeit  die  fl 
witMUt  s«r  Gnfiga  «mpfefaieo  au  hi(bcli* 
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Sonntagt}  den  21^  Juniusiygp» 


FHilOSOFMJA 

titffiMt  Flfifcher:  Schwedenborg  der^iin- 
gere,  oder  authentifche  Nachrichten  aus  dem 
Gtißerreicke.    1769.  194  S.  g.   (12  gr.) 

Et  foU  diefs,  wie  m«ii  h^d  ßßwthr  wird,  eine 
witzige  Schrift  Coyn,   xSrpcr  und  5Srr£r  mu&> 

len  fich  nur  darum  unterreden,  iene  von  feiner 
Beivohnerin,  diefe  von  ihren  fonflipen  WohnpUl- 
tzen ,  Herbergen ,  Handlungen  und  SdUckfalen 
viele  und  mancherlcy  Dinge  erzählen;  magned- 
firte  und  manipulirte  —  SchmettPrIinge ,  Schwei- 
ne, Bären,  Haafen  —  Herron  —  1)111101-1  mufsten 
mw  daru^  ihre  Heimlichkeicen  verplaudern,  da- 
mlc  ein  Mann  ohne  Weltkenntnirs,  ohne  Wies 
und  Gcfchmack  OAnc^  monlifrli^n  GemeinplJine 
und  fatirifchen  Ailw^;sfc.ui,liTuiig-'n  ins  Publikuni 
Biringen  könnte.  Üjc  es  nun  mit  der  angt-bli- 
fihe/i  Authenüe  di*>rei-  Nachrichten  au»  dem  Gei* 
fterpeldie  feliie.vöIligo  Richtigkeit  (wir  wollen 

fie  nicht  bfzweiflcn;  :  fo  willen  wir  jet7C  do  h  mit 
Zuvcrläfügkeit,  dafs  die  Geißer  in  der  Tliat  eben 
fo  langweilig  fchwatien ,  Cm.  vtrgl.  das  ganre 
3uch),  eben  fo  place  witzeln,  eben  i'o  niedrig  fpa* 
fsen  (m.  rergl.  die  ßafsgeigen  S.  19.  und  die 
Vorder-  und  Hincerthuren  S.  6.),  eben  fo  unge- 
fittec  fchimpfen  CS.  iS6A  und  Geh  überhaupt  eben 
^  iiachlüfGg  auadrifdeen  kSnnen  --  ab  manche 
SchriftftcUrr.  —  Auch  Gedächtnifsfehlem  Gnd 
fie  unterworfen;  Ce  können  z.  B.  binnen  weni« 
jgen 'Augenblicken  (S.  32.)  die /f/iwarzen  und  (S. 
43.)  die  i>/aueM  Augen  deiTeilienMidchens  inTJiriU 
sen  fchwimmen  lalTen,  wie  es  andern  Menfchen 
wohl  auch  noch  zuweilen  begegnet-  S.  187. 
gJLvi  Cricikcrn  und  Recenfenten  fchkken  (Ich  die 
f«!ien  der  Lmnpenfammler  am  ▼oreugUehflen.'^ 
Richtiger  ct  .-  er  däs  RecenfirenmitdemSbr^/re» 
der  Lumpon  auf  den  Papiermühlen  vergleichen 
mögen;  und' da  würde  dem  Vf.,  wenn  er  einmal 
jiUe  Schrifteiv  unter  dem  Bilde  der  Lumpen  anfah, 
doch'  wohl  nb  Hen  £e&Uen  feyn,  ßäü  diefe 
feine  Schrift  unter  die  cvObfte  Art  von  I^uppea 
gehöre. 

•  Okne  Druckort:  Skeptifche  Abhandlungen  üb» 
wichtige  G^genflande  der  memfclUklun  £f* 
A.  L,      VfVi'  ^n-e^ier  Band, 


kenntttfi*  ErAct  Muädmu  17IS1.  99  Sdß 

in  8. 

Die  abgehandelten  Gegenfliade  find  die  Atth 
«ren  und  Monaden,  die  Exißenz  Gottes,  die/uMM«' 
iifcke  Imprägnation  der  Maria ,  Wunder,  Prot4' 

dem  ,  Unßerbiichkeit  der  Seele ,  Abßammung  der. 
Chincfer,  Hintmelfahrten »  Gatter  er fchemmgeWt 
Schöpfungen  aus  Ifiektt  und  Selhfimord,  Wlreii 
die  Zweifel,  die  diefer  Unbekannte  vorlegt, 
eben  fo  neu  und  originell ;  wäre  die  iVIanier  und 
der  Ton  feines  Vortrags  ebon  fo  ernfUinftandl 
unterfuchend ,  als  die  Gegenftünde ,  wovon  die 
Rede  ift,  gröfsceatheiis  wichtig  und  mit  dem  In« 
terefle  der  Menfchheit  nah>»  v  t  rbunden  find  ;  fo 
hätte  diefe  Schrift  wahres  Verdienft,  und  der 
Beyfalt  aller  Wahrbeicafreunde  wUrden  den  Fludh 
diT  Sitpcrftition,  welchrr  etwr.n  den  Vf.  1,5.99) 
träfe,  in  Segen  verwandeln.  Eine  ScJn-itt  hingc- 
ge;i .  wie  die  gegpnwiirtige,  deren  Inhalt  aue 
^on  Cfufendmai.  gedachten  luid  gefasten  Ge< 
danken  beftehe,  die  diefe  unreif',  wie  fie  waren,- 
und  fliichtijT  hinwirft,  fie  weder  fchärfer  entwi« 
ekele  noch  grundhcher  und  gelelirter  ausfuhrt, 
die  öfter  witzelt  al.>;  r.ilönnirt,  kann  «war  unwif* 
£ende  und  feichte  Köpfe  belußigen,  erweckt  aber 
Unwillen  und  Ekel  jedem  Leier,  der  gelehrte 
und  wüi  iiige  ßeftrcitung  oder  Vertheidigung  der 
Aeligion  vergeblich  darinnen  fuchte.  Wer  die 
leligiölüen  ura  andreligiufen  AufiQltxe  im  grauem 
Ungeheuer  kennt,  der  kann  fich  von  dem  inncra 
Gehalt  und  der  äufsern  iiinrichtiuig  der  oben 
angezeigten  Abhandlui^^en  einen  aiemUch  fidMl» 
gen  Betriff  niachen.  '  •  a 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

PAIII9,  b.  der  Herausgeberin:  Collection  des 
meiÜeurs  ouvrcifres  fraiifois  con.pofes  pardet 
fentti  es }  dedice  aur  femnies  fran^oifei)  pMr 
Mademoifelle  de  Keraiio,  1787  88-  4  -  14 
Band.  gr.  8-  jeder  Band  über  500  S.  (g  Rthlr. 
u  gr.) 

Dergleichen  prächtig  gedruckte  Compilationea 
glucken  nur  in  Frankreich;  in  Oeutfctiland  wiir> 
de  ein  Verlefer  fiehr  übel  dabey  £üifen,  wenn 
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er-  fich  entfchI8ft,  folche  Nachdrücke  von  alU 
gemein  bekannten,  «nd  gelefenen,  Schriften  wie 
ft.  &  in  gegenwärtiger  Sammlung  die  Briefe  der 
Mimr^uife  die  Sevi^ne  Und ,  in  Bändereichen  Fol- 
fen  SU  veniilaitenj  allein  in  Frankreich,  wo 
■  »an  fidi  oft  feine-Wbtiotiicken.  bey-dem  Tapif- 
^er,  unter  andnnJVIöblen,  mit  einbedingt,  ill 
ein  hiibfches  voluminöfes  Werk,  von  cinerlcy 
Format,  das  ein  ganzes  Bucherbret  auf  einmal 
lUUt,  unddamitdas  Verdienft  einer  guten  Auswahl 
verbindet ,"  eine  fehr  willkommene  Sache,  und 
fein  Abfat2  daher  entfchieden.  Madein.  de  Ke- 
ralio  tiam  um  diefe  CoUection  uaftreiti£  das  Ver- 
dienft,  dafs  der  Gedanke,  lauter  yon  Damen 
.Tet-fuf'tp,  gute  Schriften  zti  fnmmein,  glücklich 
und  neu  ift,  und  fo,  wie  lie  ihn  ausgehihrt  hat, 
.Ton  Fleifs  und  WalU  leugt,  und  wenige  Lücken 
JSfst.  In  den  Bänden,  dit'Rec.vor  Geh  iiegenhat^ 
•  findet  er  einige  Aufßtie  und  Briefe,  die  im 
Ausbnd  wt'niger  bekannt  find,  und  deren  Att»« 
.gaben  fich  fekener  gemacht  haben,  x.  B.  die 
rSchriften  der  £oin/k  Cahi,  die  Lettret  und  Oe- 
.dichte  der  Damts  des  Rnchps.  die  Epitres  der 
fchönen  Elifeiine,  die  einige  für  einen  nnterge- 
fchobenen  Nahmen  halten  etc.  dieChronologilche 
Folge  ift  beybehalten,  und  don  Schriften  jeder 
Dame,  find  biographifche  Naciirichten  vorgefetzt. 
«Am  Ende  der  Seiif/tießfchen  Briefe,  bi  find'  t 
ich  eine  fehr  gut  gefchriebene  Eloge  de  la  Mar' 
Jiuife,  von  einem  Herrn  Briffon. 

»  • 

'  Paris,  b.  der  Wittwe  Duchesnei  yHrranach 
litteraire ,  ou  etrennes  itdffOiion  ,  par  M. 
D'/iqiiin  de  Chateau-Lftoi»,  1^9*  aggS.  l6* 
(36  Sols.> 

Dl,  fer.Mmannch  erhrilt  fich  in  OMncm  dreyiehn« 
Jten  Jahre,  bey  feinem  guten  Rufe;  er  ift  nicht 
•Mob  Compihtion,  von  kleinen,  fchon  erfchiene- 
'flcit,  poetifchen  nn-\  profaifchen  Aufßtzen,  fon- 
■dem  er  entfcliädigt  au>-h  durch  manches  Ei^rn- 
'Aumliche,   worunter  Geh  in  diefem  Jahrgange 
"Vorzüglich  die  Revoiutions  de^  »todes  Franfoißu 
-  «usit  lehnen.     üeberhaupt  g'-iillt  diefef  Alma* 
nach  wenig,  r  durch  feino  G(  dichte,  woiinn  hm 
^eine  Mitwerbrr,  der  Mlmanach  des  Mufts  xvxA 
•dit  £ÄnaNir«r  itfriqueti  den  Rang  ablaufen;  ihn 
macht  mi  hr  die  guteU'nhl  feiner  biographifchen, 
hiftorifch>^'n ,    und  iiterarilch-'n  Abhandlungen, 
und  feiner  Amts,  xu  einer  angenehmen  Lectiire. 
Unter  den  ktstem  fchreibeo  wir  einen  Zug  vom 
, bekannten  Sterne  ab;   er  vnr  mit  einem  gewif» 
•{emHiilt,  drm  VerfafT-r  zienilicli  launijTt'T  Erzhh- 
hingen,  auf  einem  Landhaufe;   Hall  hatte  zu- 
weilen Anfalle  \on  Hypochondrie,  und  fciuvatvte 
beftSndig  von  Tod  und  Sterben,  und  den  fchädli« 
eben  Einfliilfen  de«;      \H'indes,  weil  eine  Wind« 
iahne,  die  <  r  auü  T  in  m  Wuhn/iinnier  im  Gefichte 
Jictte,  Oft  xeigce.    Alle  Vorlii  llungender  GefcU- 
fthtfc  wwen  vcrgpbenk ,  alter  des  Nachts  Heft 
iSUrm.  dic-FahM  vuäX  Weftewdreluif  und  ia  di»> 

N  1  .t    .  / 


frr  Stellung  durch  einen  Strick  befeftfgen.  Kaam 

erblickte  Hall  den  andern  Morgen  die  vrrrindt  rte 
Dichtung,  fo  bekam  er  feine  vorige  Heitcricrit 
wieder,  und  ergötzte  die  gnnze  Gefeilfchnfr  durch 
die  Ausbruche  feiner  Freude  über  dm  Abiclü  d 
des  Oftwiode«.  •  Allein  zctm  Ungl.irk  riis  d<-r 
Strick,  und  Hall  verfchlofs  fich  von  i,.  lu-tn  avS 
fein  Zimmer.  Eine  Notiz  der  vornehmften,  xu 
Pars  178«  im  Drucke  erfchienenen  Schriften, 
macht  den  Befchlufsi  Das  faubere  TitelkvipfT, 
hat  ein  Gedicht,  la  Virfrinite  zum  Gegenftande, 
d3S  Mitrmontel  aus  dem  itniienifchen  des  Crude& 
überfeute,  und  an  eine  Neuverm&hlte  itichtece. 

Paris,  b.  BuiCTon:   Siute  des  entretiens  du  Pa. 
lais- Royal.    3.  4.  partic.    178».  400  S.  in 

12.  •  ■-  : 

Die  beyden  erftenTheile  erfchlenen  1786  und 
Ree,  der  fich  eben  damals  zu  Paris  befand,  erin- 
nert fich  noch  recht  wohl,  dafs  man  fic  mit  V'e*- 
•ghügen  las ,  obgleich  der  Ton  xuweilen  xiemlidi 
trlvtat,  und  die  Anekdoten  oft  nkhts  wenlget 
als  ne\i,  und  weit  her^ehohlt  find.  Diefe  FortV 
fetzxmg  ift  leinen  Vorgängern  in  allem  älmUch%. 
Die  Gefpriche  üher  ^aurnaux ,  ridtcutes,  Jß"^^* 
Importms,  autettrs^  fini  noch  am  b<'ften  jüsge* 
£illen.  S.  173.  findet  man  die  Etymologie  des 
\rorts  Culenu  oiiyo ,  das  in  den  wit7ij7.  n  Zirkeln 
von  Poris,  eine  I0  wichti^je  Rolle  lpi.  lt.  Gutem' 
boutg  war  der  ffame  eines  .Apothekers,  der  dl 
Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  Strafse 
St.  Ancoin  wohnte.  Sein  Laden  war  inuner  mit 
Kunden  angefüllt,  und  da  er  die  Wort  pi«  le  lieb- 
te ,  fo  nannte  man  alle  dergleichen  UTjaeleyen^ 
nach  ihm,  Calembourgs, 

Llirzic,  b.  Büfchels  U'ittwe:  Bntchßiickf  aus 
'  •  dem  Gebiete  der  Philo fophit ,  der  Morat 
und  der  Politik.  Vvn  liufchet.  Erftes  fiSnd- 
chen.  17x0.  300  S.  S-  d«  gr.) 
Viitfi j'ini.iiny^tiH  anrttlKn,  neue  W.'ihrheiten 
entdecken  wollte  Hr.  fi.  nicjic  Daiftdien,  in 
wahre  oder  erdlditeteElPtlhlun^  einkMden.  em* 
pfehlen  wollte  er  nur  nniicli  '  u  ichtigt"  U'iihrhi  ic, 
die  zwar  lange  Ichüii  bekannt  v*ar.  aber  de>hülb 
bey  weitem  noch  nicht  allgemein  gt  nug  beher» 
«iget  und  befolgt  Wurde.  l£»tt  isehi>rt  nun  theilf 
eine  gute  Sprache  Und  angenehme  Aft  «tt  ersW»> 
h  n,  le  lUin  fit'  uirklich  im  Buche  .-inrritft;  theils 
aber  aucti  und  vor..ehmlich  eine  foiche  .Auswahl 
ttrahrer  Gefchichren,  oder  (in  folcher  Plan  und 
G;ing  di-r  Er.liciitimg,  der  gelchickt  ift,  nicht 
nur  die  Lehren  felbft  klar  und  bcftinimr  vorzuftet« 
len,  fi>ndern  auch  ihreBeweifs-  Empf.  hlungs-und 
Vcrcheidigungsgriinde  der  Seele  des  Lefers  an* 
ichauticKundTebei  dig  zu  machen.'  Diefe  Prieifiott 
der  It'l^rr-.  ichm  Gc^^anken,  ditTe};''n  Ji;c  Anj;rnief- 
fenheitdertrzäiilungzu  eini'm  bi  ihnimtcniloht  mo- 
Ysljfdten  Endzweck  verniiffen  wir  in  der  Schrüt; 
■fi»  unteiiittti  Uber  lie  £iebc  der  fhaataiie  keine 
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fefte  Richturig  nach  nnwandeibaren  Maximen; 
fie  ttüK  unbeftirareue  Gefühle,  «bor  keine  durch« 
tnSs'  iw'celrUilftlg  beftmmtvn  Efndnlcke  tm .6e- 

müthe  des  Lefers  zxiriick.    i)  Dss  Peu  tifstfeyti 
uii  fchuldig  zu  leiden  ^    frewahi  t  es  Beruhigungt 
"b'ier  ißs  der  ITe^  zur  Ferzweiflungf  Die  Ge- 
fchichte  Lorenz  Sterns,  eines  Mannes  von  vor- 
aiiglichen  Talente,  das  er  nicht  ausiibcn  konnte, 
und  von  dem  hf'ftv'n  H.TZon ,  welches  verkannt 
warde,   foll  die  Ueberzeugung  henrorbringen, 
'dafs  dtis  Bewitfstfeifn  von  Unfchntd  nrid  Ttogend 
djs  inartervnUße  und  unerträglichst»  Gcfihl  in  dem 
Leidenden  her  vorbringe,  das  BewiifstTeyn  eigner 
Schuld  hingegen  ihm  Troft  und  Beruhigung  gebe. 
Von  der  pfychologifchenUnivahrheit  und  prakti- 
fcken  Unntittllchkeit  einer  folchen  L.lirc  über- 
zeugt, fanden  wir  t  s  weder  befremdlich  noch  un« 
angenehm,  dafs  es  Hn.  B.  ganz  und  j;ar  nicht  ge> 
hingen  ift,  diefen  Eindruck  zu  bewh-ken.  Die 
Erzdhhing  erregt  fin  lebh.it'tes  ruercfTe  fiir  den 
Mann,  der  unlchul.  ig  und  cdel^efinnt  fo  harte 
!«lld  widerliolte  Schläge  d?s  Schickfals  erfuhr; 
Inas  wird  durch  i'e  n  Leiden  gerührt,  gegen  fei- 
Ae  Verfolger  empört,   von  Ehrfurcht  für  feine 
erhabene  Göll  nungen  durchdrungen ,  aber  man 
fiüilt  auch  zuglt'ich ,  dafs  folche  Leiden  in  der 
"ZufriQdenheic   mit  feinem  innem  pertSnÜchen 
Werthe  ■  einige  Mild,  run;r  fimien.    2.;  Der  For- 
fcher  nach  freyheit.    Ullas  .  ein  Jiingiuig  mic  ofl- 
nem  Kopfe  und  biedern  Herzen,   aber  Schwär- 
'iner  und  öhne  WeltkenntniCs ,  fucht  feine  Lieb- 
lings!dee  /rey,  ganz  mabh-mfiiß  von  andern  ttt 
Itben  ,  irgendwo  zu  realifin-n  ,  und  diefs  will  und 
kann  ihm  nirg  nds  gelingi>n.  Eine  iclurreiche  und 
gut  angefpo  iuene  ErzlhUmg,   aber  nodi  nicht 
vollendet.    Dm  beylfjufig'  riifonnem^nt  (S.  147. 
f.  )  über  die  Bemiihungcn  einiger  Männer,  welche 
dem  heimlicht-n  Catholicismus  unfr  Proteftanten 
nachfpüren,uad  befonders  denHn.D.Stark  verdädi- 
tig  machen,  kann  atterdings  tu  mancher  heilfamen 
•Bv'trachtung  (ib-T  die  Mor.ilitit  von  dergleichen 

Kcrlönlicht-n  Erörterungen  Anhls  geben ,  und 
iec.  tfc  gewifs  der  li'tztf,  der  einem  Manne,  vycl- 
cher  aus  feinem  Grüchtspunkte  diefelbe  be- 
zweifelt, dii*  öffeiitliche  Bekanntmachung  feiner 
BedriiVIirnkt-iten  verargen  mochte.  Ii.dflft'n  fin- 
dem  vielleicht  wieder  andere,  die  die  Sache  an- 
ders anfehen  könntnl  Hn.  Büfieheb  Entfdiieidung 
f  ir  Sc  und  wider  feine  Gener  übcrr>ilt,  und  die 
ganze  Sache  durch  die  bislMWigen  Data  zur  letz- 
lea  Beurtheilung  noch  nicht  reif.  3}  Intole- 
rant ~  Reliffionthafs  fanatimus  -  Pfaffen- 
vutk  — ^  Inquifition.  Eine  kurze  Ueberlicht  der 
m.-rkwiirdißflen  Rcligionsrcrfolgungon  feit  dem 
£;tt(l<-hen  des  Chriftenthums  bis  auf  die  neuern 
Gleiten  —  buter  bekannte  Thatfachen ;  die  Zufam« 
ni- nllellijng  erweckt  Schaudern,  Lefer. Von  leb« 
Ibal'tem  Mitgefühl  werdeii  eine  fokhe  Erxihlung 
kaunf  aadttltiiNi.  können.  ^ 


Fh ANKKifYiiALV'V  Oeael-;  Hat  mornlif^  l§» 
ben  dtr-  Mt  6ßm  May  verkMrrÜektw 
regiereniin  Furßin  Caroima  tuitaffaU'tTtii' 
^tfr^,  gebohrnen  Piinzefßn  von  Oranit  n  und 
Najfaii.  Eine  örfVncliche  Rode  von  Johann 
Friedrich  Lei  Colcs ,  NalTau-U  cilburgifchen 
Hofprediger,  und  Ev.  Ref.  Pfarrer  zu  Kirch« 
heim  Bolanden.  1788-  60  S.  %.   (3  gr.) 

Ebendaf. :  jAuferßehungder  Todttn,  nach  der 
eigenttieken^Mn  ^e/n  CkrißL  Ein  Verfuc|i 


von 


1788-  30  S.  8. 


Wir  nehmen  diefe  beiden  kleinen  Schriften  zu« 
lammen,  weil  üch  die  ietitere  auf  die  erftere  be« 
zieht.   Hr.  J).  C,  hält  unter  den  verfchiedehen 
Vorftellung^sartcn  von  der  Auferftehung  der  Tod« 
ten  diejenigf^  für  die  wahrfcheinlichfte,  nach  wel- 
cher diefelue  nichts  anders  feyn  foll,  als  blo£frdie 
Abfonderung  des  ganzen  unmittelbar  von  Gott 
zur  Uiillerbiichkoit  gefch^fienen  unfichrbaren  Men- 
fchen  von  feinem  aus  Erde  und  nur  für  die  Erde 
gebildeten  Leibe ,   wenn  diefer  im  Tode  dahin 
üUlt,  um  nun  ohne  denfelben  in  einem  jetxt  ua> 
fiditlMirem  Zufbnde  ewig  fortzuleben,  Imtzuwir* 
ken,  und  feine  Vergeltung  zu  empfangen.  Diefe 
Meynung  hat   der  Hr.  VL  in  der  angezeigten 
Rede  Uber  das  moralifche  I,eben  der  verftorbenen 
Eütllin  zu  JNaflau-Weilburg  vorgetragen.     Da  er 
aber  in  diefer  Rede  die  eigentlichen  Gründe  für 
feine  M'-ynung  nicht  auseinander  fetzen  kor.iLte, 
£0  fchrieb  er  ijegenwärticen  Verfuch,  woriunen 
-er,  feine  Hypotfaefe  «tt  oeweifen  fucht.  Setn'e 
GriincK'  find  b'-rgenommen  aus  Matth.  22,  23  — 
33,  Luc.  20,27  —  40.  2  Kor.  4,16  —  Ig.  und  Kap, 
f ,  I — 4.    Hey  den  erften  Stellen  fetzt 'der  V£ 
VonuB,  dals  die  Sadducier  nur  die  Auferft^hung 
de*  Leibes,  keineswreges  aber  die  Unfterbtfchkeie 
der  Seele  geleugnet  hätten.     Aber  die  Gr*inde, 
die  er  für  leine  Meynung  anführt,  werden  wohl 
irenige  Lefer  überzeugen.    Wenn  Apoftelg.  23*  - 
8«  5<?'»gt  wird,  die  Sadducäer  glaubten  weder 
Auterllehung ,  noch  Engel  noch  Geift ,  fo  gehet 
diefes  n.ich  des  Hn.  Vf.  Meynung  nur  auf  die 
Lehrmeynungen  der  Phirirdcr  von  der  Au&rfte« 
hung,  von  befondem  Schutzengeln  über  einzelne 
Perlonen  und  ganze  Reiche ,  die  für  ihre  Schutz- 
befohlene rtreiten,  und  von  Gefpenftererfchei« 
nungen.  Dii  is  fcheint  gezwungen  zu  fejrn«  Aber 
nach  des  Ree.  Einfichc  war  diefer  Umweg  gnr 
nicht  nöthig.    Die  SteHe  Matth.  22.  fcheint  der 
Vorftelhin^sart  d^^s  V^erf.  von  der  AuferftehUftg 
der  Tudtcn  inuner  fehr  güuftig  zu  feyn,  wen9 
auch  angenommen  wird ,  dafii  die  SadducSer  die 
Unfterblichk.  it  ih  r  Seelen  geleug  et  hab,  n  Der 
fcheiiibarft.»  Zweifel  gegen  diefe  Vorßellungsart 
ift  diefer,  da!s  die  Auterllehung  derTodten  n»ch 
der  Li-hre  des  N.T.  erH  am  jungßen  To^  erfol- 
gen follj'   Diefen  Zweifel  beantwortet  Hr,  li.\C, 
fo,  dafs  er  fagt,  unter  dem  jüngften  Tagjt  wfrde 
nicht  der  letzte  Tag  der  Welt ,  fendera  der  letz- 
Pliö<>a  *le. 
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*te,  3er  TodesMg  elftes  jeden  Menfchen  verftan- 
den.   Hiergegen  iiefse  fich  nun  vieles  erinnern; 

'  abor  der  Plan  der  A.  L.  Z.  erlaubt  CS  nicht ,  uns 
linger  b«T  4ie£er  kleinen  Abhandlung  zu  verwei« 
len.  Da  indelTen  der  Hr.  Vf.  Belehrung  vrünfcht, 
Ib  verweifen  wir  ihn  auf  einige  Abhandlungen, 
die  ihm  unbekannt  zu  (cyn  Tcheinen,  urorinn 
•b^r  feine  Hypothere  weit  deatUeher,  ausführli- 
cher.  und  grüniilichpr  vorgetragen  worden  iO. 
Sie  flehen  Inden  Betjtnigen  zur  Beförderung  des 
veruioiftigen  Denkens  in  der  Religion  fymfi€t 
Heft,  &  76.  £^  Drittes  Heft.  S.  39>  f* 

LeNDON  (Paris),  ohne  Angabe  des  Verlegers : 
Oeuvres  complettes  de  Madame  de  Grafßgni/, 
Tom  I.  n.  lU.  IV.  1788.  la.  Jeder  Band 
über  200  S.    (i  Rthlr.  14  gr.) 

Madame  de  Gruffigmj,  die  2U  Paris  1758  !n 
einem  Alter  von  64  Jahren  ftarb ,  gehört  unter 
die  votzUflichften  Schrifcftelletinnen  Frankreichs ; 
ihre  Lettret  dtme  feruirietmet  die  befte  von  den 
Copion  der  Lettres  perfanncs,  und  ihr  Drama  Ce- 
nie,  das  auf  dcutlchon  Bühnen  gegeben  wird, 
gründeten  ihren  litorarilchen  Ruhm;  ihre  andern 
Verfuche,  eine  langweilige  f|>nr.ifche  Novelle, 
'\md  la  filie  d'Jrißide,  ein  Luftlpicl,  kommen  je- 
nen  nicht  am  Werthe  bey.  Sic  war  lo  cmpfind- 
U^h  gegen  -Kritik  und  Tadel ,  dafs  der  wenige 
BeyfiiU.  den  die  ßüe  ttJrißide  eihielt ,  ihr  eine 
KranÜicic  und  den  Tod  2U70g.  Die  Lettres 
ffAzn,  lind  eine  FortCetiung  der  Lettres  d'uiie 
/'(•)/( i/enne,  aber  niclic  mit  ihrem  Geifte  £f« 
fcihrieben. 

GIE?^^E^'.  b.  Krieger  d.  ä. :  Tntrodiiction  et  la 
lectttre  des  ouvrages  en  vers  l'runfois ,  join- 
tes  ä  d'utiles  et  tigreabies  rapfodies  gla- 
nees,  für  le  parnaffe  f  ran^ ois  avec  ks  edair- 
cifTemenn  n^efTaires  en  allemand  mifes  a« 
■  ioiirpar  F.  F.  Chaßet ,  Lecteur  (der  franzö- 
filchen  Sprache  ncmlich)  de  (ä)  l'acadömie  de 
.  Gießen.    Tom.  1.  IL  III.  jeder  floo 

S.  Dcrfelbe  Titel  ift  auch-deutfch  iMjse* 
druckt.  (I  Rthlr.  12  gr.) 
'  Die  erftc  Abtheilung  befchäftigt  fich  mit  einer 
Anleituttf  zum  Lefen.der  üranzöfifdien  Dichccf, 
wö  der  v4!r£  ans 'den  tieften  Werken  itber'die 
franzüfifche  Sprache,  die  dahin  ge>iörigen  Bcmt-r- 
kungen  ausgezogen  und  unter  gewilie  Rubriken 
geordnet  hat.  l>ie  zweyte  Abtheilung  enthält 
iw^lf  deutfche  Gedichte ,  in  franzölifcbe  Verfe 
übeHcizt;  das  entbehrlichfte  im  ganzen  Buche, 
denn  die  UebcfCettiiiigai  find  cheua  aidit  g^ück* 
lieh  :  I.  B. 

Mr  C4«r  IVeim^  rnidifi,  nickt  übentl  im  deutjtkem  Mdie^ 
UmAvktt  Bergt,  hont  ^  ^ 

wie  die  wtilanit  Knter  ,  f»mk  , 
9wi  nie*«      SteU*  wtrtk* 


tl  ni  enb  ftint  partout 

Cär ,  M  plujieurt  emirokt, 
Efl  P*re/f»m»m0imt  »en  *r*  il«  aiantaf  n«, 

SembtabU  mux  wfiu»  CriUir«  / 

theils  hätte  der  Raum ,  boy  einem  Buche  wie 
dirus.  das  haupträchiicli  t;ir  die  Jugend  be* 
Aimmc  ift,  und  alfo  nicht  unnöthig  verdicket  oder 
vertheuert  werden  mufs,  zu  etwas  i>efleren.  und 
gleich  zu  den  Stellen,  aus  ^den  bellen  alten  und 
neueren  franzöQfchen  Dichtern  gc.mtit  werden 
können ,  welclie  erft  die  vierte  Abthcilunc  des 
zweyten  Bandes  ausmachen;  das  ganze  werk 
wäre  dann  freylich  weniger  einträglich  an  der 

Bogenzahl,  aber  brauchbarer  fiu-  das  Publikum  i 

(latt  der  drey  Bände,  zu  einem  gcfchmolzen,  und 
niemand  hätte  weder  die  Maximen  und  Einfille 
des  dritten  Bandes,  noch  die  1*3  Kunftrerfe  nach 
der  Zeitrechnung,  oder  den  grölsten  Theil  der 
Lieder  und  Arien  des  zweyten  zu  kaufen  ge- 
braucht, wo  fogar  Malbor ough  mit  abgednicAc 
ift,  und  /önf-Hew/ Werfe,  wie  die  Fouage  hißo* 
rijue  du  globe,  vorkommen.  Ferner  hatte  der 
Vf.  Sorge  tragen  folU  n  ,  dafs  bcy  einem  folcheti 
Buche  .groCsere  Sorgfalt  auf  die  Correctur  ver« 
wendet  worden  wiiret  dem  Aug«  eckein  die 
Druckfehler,  u'id  auch  die  ungewohnten,  ra- 
genden /  vor  den  Apoilrophen  *  wo  kleine  s  von 
aü'.'n  franzöCfchcn  Setzern  gefetzt  zu  werden 
pflegen.  7.  B.  f'uniroient,  ilatc  funiroient.  Die 
£riluterungen  and  .£ridärungea  find  richtig  und 
sweckmiüiig. 


E&£AUUNGSSCHRIFT£2f, 

Ohne  Druckort  und  Verleger :  Dankbare  Em- 
pfindungen eines  ChrißeH  über  die  Geburt 
^eftt.   Eine  Ptedlgt  am  ateu  VTeihnarhtsta^ 

ge,   über  das  Evaitg.  ^oh.  i,  i  —  is  -yrhu!. 

teu,    von  Heinr.   Theodor  Ludw.  Schnorr, 

d.  GG.  Cundidat.  gr.  g.  3  Bogen  mit 

Vorrede.  1 2  gr.) 
Auf  dem  Titel  fleht  noch:  ..Der  üeberfchufii 
„ift  zur  AnfchatKiinji  des  Noth  ■  und  U'ülfsbuch' 
„leins  für  die  Gemeinde  Htiiigsfeld  und^ne/uH. 
„gen  belKmmt."  Schon  dies  mu(s*fiir  den  Vt 
und  fiir  frinen  Trieb  gutes  zu  wirken  und  zu 
verbreiten  ein  {^utcs  Vorurtheil  erwecken.  Die 
Predigt  felbft  fiihrt  eine  würdige,  doch  hie  und 
da  etwas  zu  blühende  Sprache.  Seine  TexterkU- 
nmg  zeugt  von  guten  exegetifcheh  KenntitilTen 
und  ßekanntfcitaft  mit  neuen  guten  Auslegern. 
Manche  Ausdrucke  feilten  beßunn.ter  feyn,  ». 
E.  Empfindungen  lehrt  man  i.icht;  unier  Herz 
geht  in  J)anK  \dn  r;  auch  lafst  fich  nicht  i'ag#n 
wie  S.  13.:  daLs  Gott  uns  uaendlicn  lieber 
babe,  tfis  dieMeaCckea*  die  vor  der  Gcbiut  Jt^ 
lebten. 


Digitized  by  Googl 


ALLGEMEINE  " 

t  I  T  E  R  A  T  U  R  -  ZEITUNG 

Montags,  den  22*^"  Junius  1789.  ' 


ERDBESCHKSIBÜNG. 

pAKts,*  b.  Regnaulc:  Nouieau  '  Voyage  en 
Efpagne  Ott  Tableau  de  tetat  aSuel  de  cette 
AlonarchiP.  Avec  une  Carte  en!umin6e,  des 
Plans  et  des  f  igures  en  cail'e  douce.  1789* 
T.  I.  S68  &  T.  H,  9ga.       T.  m,  40»  5. 

Sehr  viel  Aasländer,  yortüglich  Britten,  ha- 
ben Spanien  unter  der  vorigen  Regierujig  bc- 
fitdit,  und  ihre  Reifebemerkungen  über  dies  bis- 
her oft  verkannte  Königreich  in  fo  vielen  Bia« 
«Jen  drucken  lafTen,   dafs  Hr.  Rsmdül  blofs  «us 
ihnen,  ohne  einheimifchc  Landisbf fchreibungen 
ZU  benatzen  (  feine  mit  greisem  fleifs  verfaiste 
StaatiAnincle  von  Spanien  xnfammen  traj^en  konn* 
tc.    Weil  aber  Ä\i  niohrfien  vna  dicfen  Reifen- 
den zu  kurze  Zi'it  in  Spanien  bliebi-n ,   weil  fie 
gerade  immer  diefelbe  Route  nahmen,  von  den 
'tt«nxdfi(cfaen  Giänxen  nach  der  Hauptftadc  und 
▼on  hier  etwa  nach  Cadix ,  Serilien  und  dem  KÖ- 
rigreich  Vn!entia.    fo  blieben  ganze  Provinzen, 
ttie  nördlichen  Kiiften  des  II  icbs  und  manche 
'HauptÖrcer  unbefchrieben.    Manche  von  diefen 
Reifonden  machten  auch  nur  ihre  Berichte  dufdl 
Auszüge  ans  fpanifchen  Bücheni ,  aus  Pons  und 
Bewies  aniicht'nd,  driher  konute  der  Wifsbegie- 
rige  aus  ihren  Schriften  nie  eine  ganx  befriedi- 
gende Waehriefit  von  Spanien  eriangen ,  und  es 
blieben  ihm  immfr  in  der  dortigen  VM-falTung  ei- 
ne Menge  ftarilhfcher  Werkwiirdigkeitcu  unbe- 
kannt.  Jene  Lücken  hat  unfer  Verf.,  der  Ritter 
j?oi/r^o2)^»  Tortreflich  «uscerüUc  und  in  die£er 
Heifcbcfchrelbttnif  nicht  Wof».  waa'  er  an  ver- 
fchiedenen  Orten  fah  otlcr  7u^i.Iig  erfahr,  fon- 
dcrn  eine  allgemeine  Uebrrllcht  der  fpanifchen 
Seaatsvar&fluhg  nach  allen  ihren  Theilen  dem 
Publicum  vorgelegt.   Er  hielt  fich  feit  1782.  oicr 
teiner  eigenen  Verfichcrung  nach'(T.  I,  S.  38) 
zehn  Jahre  in  Spanien  avi^,  und  da  c:  hier  die 
•Stelle  eines  fraiizöfifchen  Charge  d'AtTaircs  beklei- 
dete (lem  ift  der  Vf.  fransfiircher  Gefandte  in 
Hamburg:)  fo  konnte  er  mehr  als  feine  VortT^n- 
ger  von  diefem  Laude  crfaiiren,  auch  deilea  Ei- 
gencluimiichkeiten  forgtaltiger  und  Ulk melirerer 


WtfM  miterfiielieii.   Seine  Berchreiftnif^en  «eidf«' 

non  fich  daher  durch  Genauigkeit,  den  umfatfen- 
den  Blick,  und  wirkliche  Landeskenntnils  aus; 
nicht  leicht  hat  Hr  B.  einen  Uhifland  übergangen, 
der  fein<?n  Lefern  Spaniens  Kenntnifs  a:\fchauli- 
chcr  machen,  oder  dem  Politiker  und  Menfchen- 
kenncr  uichti;j  feyu  könnre.    Er  verbreitet  über 
.  Wiflenfchafcen,  Kiinfie  und  Volksfitten  eben  ia  viel 
Xidie,  ab  über  Verfaflung,  Handel  oder  FinaiU 
sen.    Wir  können  alfo  feine  Reifen  mit  der  bedcti 
Ueberzeugung ,  als  das  Hauptwerk  über  Spanien, 
empfehlen ,  und  die  Quellen,  aus  denen  wir  blS« 
l^er  unfere  fpanifchen  Nachrichten  fchöpften,  wef« 
den ,  da  jedermann  lieh  jettt  aus  einem  fo  klaffi« 
fchen  Werk  über  den  gegenwärtigen  Zuftend  die- 
fes  Reidis  gründlicher  unterrichten  kann,  künf- 
tig n|ir  in  einzelnen  Fällen  ferner  befragt  wefw 
den,  wie  et'.va  bey  den  Productcn,  oder  bey  derit 
Detail  einzelner  Oerccr,   oder  wenn  man  etwa 
genau  wilTen  will,  wie  fehr  die  Summe  unferer 
bisherigen  Kenntnifle  durch  diefe  Reifen  vermehrt 
worden«       Hr«  B<  reifece  von  Bidaffba  an  der 
Gräme  Frankreichs  durch  einen  Theil  von  Bisca- 
ja ,  über  ßurßos  und  Segovia  nach  Madrid  nind 
den  königlichen  LudfchiölTem  in  der  Nachbar- 
-  fchaft  diefer.  Hauptftadt.   Von  hier  machte  er  in 
der  Folge  befondere  ErcurGonen,  nach  Toledo, 
Cordova,  Cadix,  felbft  bis  an  die  Thorc  von  Gi- 
braltar und  durch  verfchiedene  Gegenden  des  Kö- 
nigreichs Valentia.   Nicht  blois  als  aufmerkfamer 
Beobachter ,  fondern  als  fpanifcher  Staatskenner, 
als  ein  geübter  Weltmann,  mit  feltenen  mannich- 
faltigen  Kennttii^en  aUsgerüftet,    fchildert  und 
beurheilt  der  V£,  was  ihm  auf  feiner  ReiCe  merk- 
würdig fchien»  Da  er  aber  von  Spanien  ein  Ge* 
mälde  liefern  wollte,  welches  diefen  Staat  in  at 
len  feinen  Theilen ,  nach  allen  feinen  Einrichtun- 
gen «mfafste,   fo  find  die  reichhaltigllen  BeytrSi 
ge  zur  fpanifchen  Statiftik ,  die  Nachrichten  vom 
dortigen  Militair,  von  der  Flotte,  den  verfchie- 
denen  r.l  jnuilicruren ,  die  Schilderung  der  Finan- 
zen, die  über  den  ^ationaicharaktcr  und  Volles- 
fitten  gefammelten  Zä|{e  fehr  gebildet  in  di« 
Befchreibungen  einzelner  Oerter  verwebt.    Bey ' 
St.  ildefonie  befchreibt  Hr.  ß.  alfo  auCser  den 
Garten ,  koftNvta  Gealldiea  und  der  Ftracbt  der 
P  p  p  p  -  im» 
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dordffcn  Gebäude,  den  Hofftaat  unter  dem  vori- 
grti  Könif;.' ,  di*^  Rirtrrorden  und  drn  fpanifchen 
Adel,  bt'yMndrid  aufsrr  vielen  inter^fl'itiuen  Neuig- 
keiccn,  die  unfore  Lcftr  xiun  Thetl  vermuchcn 
werden;  dl«»  ronr  g^idiften  LandescoUeKit,  den 
Rath  von  C-'üiU  n,  die  fpanifchc  Rechtspflege, 
nnri  die  rfchi' denen  gelehrten  Anftalten  «üe- . 
<cr  Hniptftadt ,  un^  bey  Cadix  die  Seemacht  dct 
Beichs  nebft  allen  wichtigen  Veninderungra, 
wodurch  der  vorige  König  den  Handel  mit  feinen 
hngt»  vrrnachlaüiiiten  Colonicn  verbelTvTt  und 
emporgehoben  bac  Einige  diefe  Reife  erläutern« 
de  Kupfer  bofteh«ii  lus  flom  Griiiidrifle  von  Ma> 
drid,  und  Abbildungen  vom  Efrurial.  Ildefcnfe. 
Arangucy,  dem  t.  Ifen  Gr>raitar,  der  ßay  von 
Cadix,  und  der  Ufberfahrt  über  den  Grünzfiufs 
BidafliD«,  in  deOeit  JOittte  die  berühmte  f«£»* 
aeninffl  beleg»n  ift. 

Biscaya,  welche  Provirr  unfer  V'f.  zuerll  be^ 
iuchte,  unterfcheidet  fich  nicht  nur  durch  feit« 
.&rtche  von  denttbrig'-nProvmzen  der  fpanifchen 
•Monarchie,  fonder.  auch  durrh  feine  Fi «-yheiten. 
|Sle  bizahlc  Iceine  Zplle,  daher  gi'hcn  aus  ihren 
Hriniidsftädten  iceine  Schiffe  nich  Anu-rica.  D>'r 
König  öfiiS  hier  auch  weder  Soldaten  noch  Mi- 
.irofen  werben.  D«>r  Arragonifche  oder  kaiCnrH- 
che  Kanal  wird  dem  berühmcen  Kanal  VOft  Lan- 

f uedoc ,  wegen  der  vielen  dabey  überwundenen 
chwierigkeici  n  kaum  nachftilien.    Erft  vorkur- 
«em  hat  man  ihn  über  das  Thal  Riojalon  durch 
eine  710  Toifen  lang«' WalTerleitunjTfit  liihrt.  Der 
Vt.  findt  t  die  Urfach  d^r  feinheic  dfr  ipanilVhen 
.Wolle  nicht  blofs  int  Herumaiehen  der  dortigen 
'Schafe.     Von  20,000  Avroben  feiner  Wolle,  wel- 
che die  Gegend  von  Segovia  iührlich  liefert,  fällt 
ein  Drictheil  von  lolchcn  Sdiafe« ,  die  nie  ihre 
Geburts-  und  Weideplätze  verlaflen.  Spanien 
sewinnc  mdur  feine  Welle  als  die  gewöhnlichen 
intiftUck«n  Axgaben  befagen ,  nemnrh  eine  Mll- 
(Bon  Anoben,  wovon  die  Hälfte  auf  ;^ruihrt  wird. 
Die  WoUmanufactur  in  Qitadalaxara  ift  jt't7t  im 
befti-n  Hör,  man  färbt  hi.r  lehr  g\it ,  und  ver- 
.fertigt  die  feinften  Zeuge.   Die  Waaren  find  wohl- 
■  ./eiler  als  die  fra  lofifchen.    Nur  hier  allein  wer- 
den in  Spanien  die  feinen  Vigogiietüch^r  vMft  r- 
tiget.   Das  Luftüchiois  Sc  lldefonfe  hat  Philipp 
.V  fiinf  und  vienfg  Millionen  «n  erbauen  gelco* 
ftet,  und  ^Ti^rade  diefc  Summe  war  er  bey  feinem 
Tode  l'ciiuldig.    Das  Vorrecht  der  Spanifchcn 
Grandes,  fich  in  Gegenwart  des  Könige  »u  be- 
.dedcen,  wird  von  ihnen  nur  bey  Erlangung  die* 
/er  Würde  und  bey  f*yprUcben  Ceremoiden  aus- 
grübt,   tin  neuiM  Grande,  er  mag  die  Würde 
«rben,  oder  auf  andere  Weife  erlangen,  bezahlt 
dem  König  zwifchen  as  uno  94000  Livres.  Wei- 
ter unten ,  1  h.  11,  S.  9  beftinunt  Hr.  B.  diefe  Ab- 
gabe i.ur  auf  5500  JL     Wir  widen  diefe  Varian- 
.  ttn  um  To  \senig'  r  zu  erklärt  n,  da  ältire  Werke 
Über  Spanien  auch  die  etile  Summe  angeben. 
Pie  geittllchea.Wtteypfniad«%  worden  jetttblpft 


an  MUltärperfonen  verfeben.  In  der  Fabrick  roh 
St,  lldefonfe  wer^^  'n  Spi-gel  von  ganz  a«f«<'ror- 
dentlirher  Grölse  gemacht.  Der  \  f .  fahe  üUfer 
vpn  ,iS3  ZoU>  LKnge  und  6«  Zoll  Br-^ite.  Die. 
dortige  Unnenmanuftc^  ift  aber  noch  In  ihrer 
Kindheit.  Den  vcrtchiedonf-'n  feit-  it7>  ert'Van- 
denen  ökonomilchen  Gelellfchaffn  Und  vom  Kö- 
nige die  Einkünfte  erledigter  Stifter  während  der 
Vacanz  angcwiefen.  Die  fpanifche  Volksmenge 
fch'ätxt  unler  Vf.  auf  11  Millionen,  und  er  glaubt; 
dals  diefe  Zahl  elu  r  711  niedrig  als  zu  hoch  kön- 
neangenommen werden.  Uei>erdie  laquüition,  ih* 
re  EinfdirSnlmngen  unter  der  vorigen  Regierung, 
und  ihre  Demühungen,  ihre  Gerichtsbarkeit  noch 
weiter  als  über  Ketzerey  und  Abfall  von  der  katholi- 
fchen Religion  ausziidehnen.  imgleichenden  gegen 
Hn.  Olavides  aogeftelUcn  Proceli  hat  der  Vf.  ver- 
fchiedene  Interefiance  Kachrichten  und  Anekdo- 
ten niitirethi'ilt.  Vor  etlichen  Jahren  coiifiscirte 
die  inquifition  einigen  franiöfifchen  Kauüeufeo  in 
Cadix,  eine  grofse  Menge  Leder,  weil  dar  Fa> 
brikftempel,  womit  folches  bezeichnet  war,  das 
Bildniis  der  ^|utter  Maria  enthielt,  und  die  In- 
quifition es  unchriftiich  fand,  dies  Bild,  wenn  et- 
wa ichuhe 'aus  dem  Leder  ver£ertigt  würden,  mit 
Füfsen  treten  «ulaiTen.  Durch  Vermlttdimg deg 
Hofes  crhielti'n  fie  indelT-n  ihr  Leder  wieder. 
Seit  1784  muls  die  Inquifition  die  ßmmtTitfhen 
Acten  eines  g' g»  n  einen  Grande,  künigL  Mini* 
fier,  oder  irgend  einen  Civil-  undJIflliitärbedienten 
erhobenen  Proceflvs  cur  nähern  Uncetfuchung  vor 
dar  Sentenx.nadi  Hofe  tinCenden» 

Der  zweyte  Theil  diefer  Reffeli  Ift  fall  gan'S 

dem  Ipanifi  I  rn  Fi  riv.^wrfen  ,  dem  Krii^gsifaat, 
Huadel  undiicni  N  :cior.alcliaraktPr  gewidmet,  und 
in  dem  gut  gezeichneten  Gemälde  des  letztern," 
unddenhier  liefchriebenen  fpanifchen  Gebriu^n, 
LuftbaricHten  und  Unterhaltungen,  lernt  nnui 
diefe  Nation  von  einer  aHdoia  ur.d  beflem  Seite 
kennen.  Das  Salzmonopol  bringt  dem  Könij^  voa 
Spanien  nnr  4  Millionen  L.  ein,  der  Frei&  id  durdi 
das  ganze  Königreich  derfclbe ,  und  die  Fanega 
für  22  Realen  zu  haben.  Die  Sahwerke,  (ob. 
gleich  FrL-nuie  ausfelbig^en  verforgt werden  ,  ri'i- 
dien  nicht  für  die  Bedürtnifle  des  Königr<-ichs  hin, 
und  die  närdlichen  Provhtxen  muffen  portugiefi« 
fchos  Salz  nehmen.  Auch  der  Verkauf  des  Sie- 
gellacks gehört  mit  zu  den  KronmonopoK  n.  Die 
Americanifchen  Revenuen  follea  bisher  mit  den 
dortige  Ausgaben  au&if^ngien' leyn,  feitdcin* 
aber  in  Mexico  das  Ti^adcsmonopel  cingefdhrt 
worvien,  hat  der  König  wirklichen  Ueberfchufs. 
Sonft  betrugen  1776  die  lämmtlichen  königlichen 
Einkünfte  nicht  mehr  als  iio  MilLUr.,  eine  Sunt* 
me ,  die  ims  wirklich  nach  ältern  Angaben  zu  ge- 
ringe fchfint.  Clark,  der  verlchiedene  St^uren 
ausg<  lairv'n  und  andere  nicht  fo  hoch  rechnet  als 
unler  Vf.,  fcbätzte  fie  i/öofchon  auf  6,33i,coo 
FC  SterL    Die  finköafte  der  neuen  Welt,.  wel> 

che 

# 
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che  unt«r  eter  Saratn«  vob  ito  WL  1.  MüCn, 
häkkoi  biitiff  mic  «ulgertyut  werden  muira,  wenn 
gleich  fonfleii  dernKflnic«*  keinen  Ueber£dmfii 

»u  geben  pfi^gten.    Mi<  diefer  Einnahme, -die  VIIf 
ter  dt>n  vorigcrn  Re^jenten  viel  geringer  war, 
-kCMmte  doch  FeHinand  VI,  der  alle,  nichtr  hdchft 
«Bodiwendige  Ausgslten  fcheute,  und  tmtcr  dem 
Armee .  t'lotce  und  NebenUfnder  ▼erfiel<>n ,  fei- 
nem Nachfolger  über  165  Mill.  L.  banr  hintrrlaf» 
ien.  Philipps  V  Obli^cioncn,  die  der  rorige  Kp« 
nig  SH  beuhlen  anfieng,  aber  fchon  1769  damit 
aufhören  nnifste,  w>»raen  Jetzt  mit  go  pro  Cent 
Veriull  vrrkaufc.    Ueber  die  Bank  von  St.  Car- 
los, ihre  EioricUtWig  Wld  die  Hindemifle,  wel- 
-ch«  üe  A>»£iBgi  «1  überwinden  hatte,  giebt 
4er  Vf.  vortneflidfe  AnflchKifle .  ingleidien  über 
die  neuorrichtcte  Handelsgrii  Hichaft  nach  den 
.fhilippinen.    Seine  Nachrichten  vom  fpanilclien 
Militär  ftimmen  mit  andern  übereia ,  die  wir  ror 
ihm  über  dieftn  Gegenftand  hatten.     Aber  von 
der  Rentcrey  gicbt  er  nicht  die  vortheilhaftefte 
Schilderung.    Von  13,200  Mann,  «reiche  Ii e  ftark 
ieyn  ToU,  lind  keine  3000  Mann  dienAfiUuf.  Je> 
des  negimene,  das  aus  600  Mann  beAehen  foll, 
ift  nicht  ftärker  als  480  Maiin ,   und  von  diefen 
Und  iiijaier  80  uuberitten.    Die  Recniten  erhal« 
•ten  gemeiniglich  erd  nach  drey  oder  vierjährigen 
Dienfl  ein  Pterd.    Wegen  der  fo  fehr  vermehrten 
Maulchierzucht ,  und  der  gänzlichen  Vernachlälfi- ' 
gung  der  Stutereyen  wird  die  Remonte  fehr 
feltwer  und  gute  Pterde  find  üu&erft  feiten.  Auf 
4en  fdtwio^imden  Batterien -rertor  der  König 
unter  andern  19s  Knnonfn  und  ig.oco  Cent.  Pul- 
ver.  Seit  1778  ift  der  grölstc  Tneil  des  Ameri- 
kanifdian  Handels  ii-ey.   Selbft  nach  Chili»  Perii 
'uadNengranada  werden  Sddffe  aus  den  vornehm- 
Aen  Handelsflidten  ausgerOftet     Nur  der  Han- 
del nacn.  Mexico  wird  noch  auf  die  alte  Wei- 
fe von  Cadix  aus  getrieben. . .  Die  SchickCale  dt>r 
neuen  Colonie  auf  der  Infel  lVinidad  befchreibt 
Hr.  ß.  ausführlicher  als  Raynal.    PVemde  Schif- 
fg  dürfeil  hieher  Neger  für  das  übrige  fpani- 
fche  America  einfuhcen,   weil  der  directe  fpa» 
niüche  Megerhandei  von  Ciimobia  und  Fernan- 
do dd  Po  sur  Zelt  no^h  nicht  mit  Nachdruck 
gecriebfn  werrlen  kann.     Das  Kciiii^rcich  Valcn- 
tia  gewinnt  lahritch  durch  den  Anbau  der  üoäe 
andertnalb  Millionen  Piafter.    Von  der  fogenann- 
ten  Barille,  einer  Gattung  diefes Salzkrauts,  wird 
am  meiften  und  zwar  150,000  Ci-nt.  gtwoanen. 
Die  Seidenernte  diefer  Provina  ichätzt  unfer  Vf. 
Tiel  geringer  als  CavaniUes.    JNadi  Uun  hat  Va- 
lenda  in  den  letxten  «ehn  Jahr:^  nicht  mehr  ab 
6  Mill.  Pfund  ge  vonnen.    Fürgaui  äipanien  r<-ch- 
net  er  iaiirlich  nur  i  Mill.  Pf.,  oder  halo  fo  viel 
als  Cavaniilt  s  ulolt  In  Valemia  annimmt.  (Viel* 
Jeicht  hat  Hr.  &  su        auf  Mifsjahre  gerechnet; 
oder  unüchere  LiRen  vor  fich  gehabt.  Pluer  fchitz* 
te  1767  leh  n  dt^n  SeiJ'  nj^ewinn  von  VaKuda 
auf  I,  ijoyocjo  Pi  Die  ^ide  dieiei  Provina  ift  die 


iftdie  feinde  im.gahxefiKonjjTreich,  abermit  dem 
Seidcmvickeln  verliehen  die  Einwohner  noch  nicht 
recht  umzugehen.  Die  Colonie  Sierra  Moreiui. 
hat  fehr  durch  den  letzten  Krieg  gelitten,  auch 
die  Abgaben,  welche  die  neuen  Einwohner  fO 
gut,  wie  die  übrigen  Spanier  bezahlen  müfleni 
vorhin -lern  ihr  Auftommcn.  Während  des  Kri^ 
gis  zo^  der  König  100.000  Heslen  ein,  diefonft 
monatlich  auf  diele  Gegend  verwandt  wurden. 
Daher  der  dorri;;e  Intendant  1785  die  Koßen,  um 
alles  in  den  gi  liongen  Stand  «u  feesen  und  mic 
den  angefangenen  Anlagen  fortzufahren  auf  4^ 
Mill.  Bealen  anfchlug.  In  Carolina,  der  dortigen 
Hauptttadt,  nebft  derumliegendenCegend,  woh- 
nen jetzt  etwas  ttber  f  oco  Seelen.  Die  neue  Peft- 
ftrafee  gehet  durch  diefe  ehemalige  Einode.  -Bey 
Cadix  ilt  der  Vf  fehr  ausführlich,  and  vom  dorti- 
gen Kriegshafen,  dem  Handel  diefer  reichen 
Stadt,  ihren  Safzwerken  und  andern  Merkwürdig« 
keiten,  die  felbige  längft  berühmt  gemacht  haben« 
um  "rrichtend.  Mari'piUe  foll  jährlich  für  I2  Wliü. 
Liv.  meift  Seidenwaaren  und  Treffen  einführen, 
auch  beklagt  Hr.  B.,  dafa  die  Vortheüe,  welche 
fonlt  die  Bretagnifche  Leinw^d  bey  itr  Einfuhr 
jrenofs,  aufgehoben  worden,  und  dafs  fie  viel- 
ieichc  deswegen  die  Concurrenz  mit  der  fchlefi- 
fichen  kaum  aushalten  durfte.  Die  Bienenzucht, 
welche  1763  einige  Emigranten  von  Florida  nach 
Cuba  brachten,  und  die  dort  eine  fo  reiche 
Wachserntc  verfprach,  ift  durch  die  dortigen  Ein- 
wohner su  Grunde  gerichtet  worden.  Weil  üe 
befiirchteien  die  Bienen  mSchten  ihren  Zndcer^ 
|)l3nt.i;Ton  fcliaden,  fo  zündeten  fie  alte  Körbe, 
die  ticn  fehr  vermehrt  hatten,  an,  und  erreich- 
ten ihren  Zweck  alle  Bicn  -n  aufzureiben.  Zwi* 
leben  Gibraltar  und  Spanien  ift  vom  fpantfcheis 
Hofe  jetzt  alle  Gemeinfchaft  aofs  ftrengfte  ver* 
bot^n,  und  der  Vf.  durfte  Geh  nur  bis  an  die  än- 
fserUen  Werke  der  Feftung  wagen.  Ilierbemerk- 
'Cb  er  swey  Mienen,'  dHe  der  Hersog  von  Crilloa 
während  der  ß  l^g 'riii\fj  an  z'vey  verfchiedene» 
Oru  n  felbll  mi  i- eilen  aiigetanji^ea  hatte,  und  die 
nur  dnrcn  den  Frieden  untorbröchen  wurden.  Iti 
dvr^Uthe^slKirchc  von  Toledo  ward  dem  Vf.  ein 
fitbemer  Thron  gez  M^t ,  auf  welchen  bey  hoben 
Feften  ei  ALritiibiid  geletzt  wird,  der  isi  Cent, 
wog.  Dem  dritten  i  ht-il  lind  noch  die  Inltructio- 
ntn  der  fpanifchen  Inquifition  vom  J.  1561  ange- 
hängt, di.'  in  Deutlchljnd  indelTen  nidit  mehr  fo 
riir  als  in  :.panien  lind,  lejtdein  der  Hr.Prof.  Jteuß 
folche  nebft  and«  rn  in  leiner  Sairn:lung  der  Iii' 
ßiuciiontn  du  J'paniJ^hen  Itt^ui^tiotugtrichts 
üoerfeadnb 
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ralur,  vom  Prof.  G.  A.  iBt  dncm 

Kupter.   \7%^.  314  S.  8* 
.  Es  find  frpylich  kleine  Beytrafre,  di(>hiemr 

Diplor-.at  A  liefert v.erden  j  indeffcn  ill  dicTlid- 
tigkeicdcs  Hn.  Vf.,  die  er  bey  feinem  hrrannahen- 
Äen  Alter  belitzec,  immer  lu  loben.  Diefe  Beyträge 
-  «nthalten  X  Numern.  Die  crike  bandele  vom  Al- 
terchnm  der  Stadt  Numbei^.  Hievon  laßt  fich 
nun  mit  Gewifsheit  f^sr  nichts  fa;;cn,  nl;:  dnfs  fol- 
Che  im  XI  Jahrhundert  lichtr  angeb.mt  gL-wcfcn 
ift,  muthmafslich  aber  lange  vorher  fchon  exiftirt 
Ibit.  U'enn  aber  Hr.  W.  S.  20  u.  f.  aus  einer  Ur- 
kunde vom  J.  1086  (Ge  ift  ohne  Zweifel  ein  paar 
Jahrhunderte  jvinger)  behaupten  will,  dafsNurn- 
b«rg  fcfaen  im  XI  Jahrhundert  einen  Landadel 

Sehabt  liabe,  der  in  der  Stadt  wohnte,  und  dafs 
er  darinn  vorkommende  ^Johannes  dictus  Bru- 
cketijis  de  Nuremberg  uiiter  diefem  Landadel  be- 
'giften  gewefen  fey,  fo  wiflen  wir  nicht,  was  wir 
SU  feinen  diplomatifcben  KenntnitTen  fagen  ioUeilt  • 
und  wollen  lieber  diefe  t  rkunde,  die  noch  davu 
mit  einem  anhangenden  Siegel  verfehen  gewefen 
fyyti  foii,  .um  mehrerer  Kritik  auszuweichen,  ganz 
übergehen.  Die  II  Nrnner  enthält  eine  UnterAi- 
chunjj  2\veyer  Urkunden  des  K.  Keinrich  IV  und 
V,  von  den  Jahren  1073  und  lua,  worirn  Nürn- 
berg fchon  vorkommca  foll.  Auf  die  erftere 
thttt  die  Stadt  fiüraberg  Verücht^  weil  fie  fiebere 
Wachrichthat,  daft  da«  Wort  Nürnberg  gar  nidic ' 
Anrinn  vorliom'nt,  und  die  zweyte  wollen  wir, 
jler  Elnwendungm  un;; «.achtet,  welche  Johann 
0b  Indagine  dagegen  zu  machen  verflicht  hat, 
.  gelten  laffen.  N.  Iii.  Ueber  eine  Stelle  U^agen- 
Jeils  von  der  Rf  ;;iinentsverfa(rung  der  Stadt  iVurn- 
herg,  Sic  bctiiifc  die  öiftcnz  eines  befondern 
Vertrags  zwifchen  K.  Ludwig  IV  und  Karl  IV  we> 
•gen  der* damals  beygeiegten  Ihimlien  In  Nüra* 
berg  vom  Jahr  1349,  welche  Hr.  W.  leugnet. 
N.  IV  ift  ein  paplUichea  firerc  v.  J.  J667,  weU 
dies  iit  Vtüitiwu  des  UebeiipngR  der  beiden 


Grafen  Chrißian  und  Ludwig  von  Hohenlohe  zur 
katholifchen  Religion  erläutert.  V.  handelt 
von  rinem  Wiapp^rief  de«  IKmifchen  Königs 
Sigmund  fiir  den  Marktflecken  Heroldsberg  v.  J. 
1417,  wobt  y  fich  die  Abzeichnung  diefes  VI  appens  - . 
im  Kupferftich  befindet  N.VL  Etwas  von  Siegeln 
und  Schnüren  an  Urkunden.  Hier  wird  im  % 
gezeigt,  dafs  die  fchwarzen  und  gelben  Schnuitv 
woran  kaiferl.  Siegel  hangen,  fchon  unter  Karl  Üf 
gebraucht  worden  find.  Man  findet  auch  derglei- 
chen Schnure  an  R.  Wmztl  und  K.  Sigmund  Ur- 
kunden, aber  nicht  immer,  fondern  fie  haben  audi 
Schnüre  von  andern  Farben  gehabt.  Ree.  fetzt  hin- 
zu, dafs  man  in  derKanzley  K.  Karls  Vzuerft  an- 
geüangen  hat»  Hau  gelber  äeideQoldfiiden  au  ge> 
Srandien.  K.vnendddc  einige  Nsehiiditenvoft 
der  S.  S<'baldcn-  imd  S.  Lorenzer  «Kirche  zu  Nürn« 
berg ,  deren  erftere  ein  Filial  von  Poppenreuth, 
letztere  aber  von  Fiirth  war,  wobey  eine  erläu- 
ternde bereits  gedruckte  Bulle  P.  fionifiwü  iX 
Jahr  1.^90  nochmals  abgedruckt  worden  Ifl".  K. 
Vin.  Ein  Inftrument  über  eine  ketzerifche  Inqui- 
fidon  zu  Niimb.  v.JL  1333  mit  Bemerkungen  dar- 
über, die  aber  local  find.  N.  IX.  Z.wey  Prae» 
fentationsfchrelLen  des  Stadtraths  zu  Nümberig 
an  den  Bifchof  Georg  zu  Bamberg  v.  J.  1520  xm* 
1521  die  Probfteyen  zu  S.  Lorenz  und  S.  St  bald 
betreffend,  mit  einer  Erläucernng.  N.  X  ift  ge- 
meinnüttlg  und  liefert  Beyträge  tti  einer  dipl«- 
matilchen  Bibliothek,  die  aber  Zu!at7e  leidet. 
Die  im  vori;jen  Jahr  herausgekommene  diploma- 
tifche  Gefchichte  des  Haufes  Henneberg,  ill  den 
Hn.  W.  vermuchlich  noch  nicht  bekannt  gewefcq, 
fie  verdient  aber  künftig  einen  vorzüglichen  Fiats 
in  einer  diplomatifchen  Bibliothek.  Da«  in  der 
Vorrede  verffcochene  ßuUarium  Romano  •  Nori' 
fWH  und  das  veneichnift  des  Vorrtths  su  einem 
neuen  Codex  diploinat.  Norimherg.  frini  dW»Fll^ 
blicum  nicht  unangenehm  fc^n. 


«I.EINE  SCHBtFTEir. 


.    RKctTTSCBtAiimBTHtlT.    framk/urt  und  Ltip'^g» 

Flfilehcr  :  tVarum  weriim  /«  wtnig  -F.  arr/f  t\rgiiclen  ? 
1738.  ',6  S.  8.  .(3  fr.)  Der  ungenannte  \'f.,  {,tler  Ach 
nur  ah  einen  ▼ieljXhrigcn  Rechubeamien  2a  erkennen 
cicbtj  wundert  fich,  daf«  bey  den  gro&en  Fortfchritten 
«er  i\afklärttS|  in  fo  vielen  Xviigen  des  meun l.liciien 
^^iffen»  die  Rechtilehre  und  Gcftt7i  t  bimg  hoch  fj  weit 
zurückftelNi,  Ofld  dafs beruiider»  <iie  Kiukhuiiii:  r.der  Pio- 
eelTe  den  crCfiiten  Mifsbräuchei;  und  l  iuer  W  euliiuttig- 
keit  aus-tletrt  fey,  welche  felLft  den  übficf eiulcd  I  heil 
dariiivdrr  drücke.  Er  umerfciieidet  die  RechrM:.  If  ui 
vergitithtart  und  nicht  vcr^lcuhhan  .  diele,  wo  Retiit 
und  Uoret-ht  oHcnb^r,  jene,  wo  e»  u>M.h  zweiielliaft  ley. 
Auf  3S  langen  Seiten  rthildert  er  das  L  nheil  des  Pio- 
ccdiscM«  and  glaubt  aia  Juide  den  ürucd ,  WKun  fo 


weoifre  ProcefTe  verglichea  werden,  Atih  Ul  ianKcIl? 

tern,  .Advocaieii  und  Hrocuratoren ,  theila  in  mv  M|a 
der  Parteyen  Celfjft  gefunden  zu  haben.    Jene  tiMMI 

ueir.'tch  :ii  gütüciier  Peylemmg  der  Sachen  ihren  Voe* 
tlie.l  uicht,  wei!  lie  dadurcu  an  ihren  EinkiUilMn.nui^ 
b"f>ten;  und  be^  dieren  werde  das  ProcaBren  (wit  fcy 

nanrhen  das  Spiel)  eine  verderbliche  Gewoluih«it!  WtB. 
einen  ri  LCvli  gjwLtincu  habe,  der  gUube  auch  OwIuVM 
III  KewlBtien  .  weil  er  den  walircii  Gang  der  Sacht» 
lucl.r  wilTe.  —  D;?  I  latipttrricre  :  wie  man  dem  Uebel  «b». 
iieitcü  fi  lle  V  —  wird  «ar  nuiit  beanf* ortet.  Diefte 
genuij  den  W  erth  diefer  Schritt  m  btlbinmen,  welCB» 
iiicins  alt  oherliat  hüclie'A'iederhuluns  eua^'.er  laugftbeka)^ 
teil  V.  ahrbeiicn,  kcitu '>  Aei;e.s  aber  Cw  'eücr  Vf . ''W'ähnfcJ 
ein  Beitrag  zur  AufkiSrung  der  CitXettgebungskuada  iBS 
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Dienftags,  den  23'«'»  Junius  178p. 


PHIL'OSOPSJJL 

-'  JlrirA,  Ii.  nfnik« ;   Uebef  die  bisherigen  Scitkk- 

fale  der  Kunt'sfrhen  Philofophie;  rvaJÜUrl 
Leonhard  Reinhold.   68  S.  p.  g. 

Drr  Vr.  charalrtPrifirt  7uvö"r(!orO  das  Z^iraftPf, 
in  welchem  Kants  n?urs  Sydem  der  Philofo- 
crfchien.  Es  war  7u  einer  nevoUirion  reif. 
Das  ▼orherh>rrCcliendedenionOrad\reSyfl.'m  hat- 
t»  fdne  ehdn  Anfprilche  auf  Evidenz  und  allpr*». 
mfine  Giiltigki^t  nicht  behaupten  Äonn  n.  Mit 
ihm  w»r  das  Anfehn  aller  wiflTe.^fchaCclichen  Er- 
tienatnift  und  Mediodi»  in  der  PhitofopMe  her 
fehl-  vielen  gt>hllen.  Wt»il  vorhin  au-;  d.T  Form 
der  Erkenntnils  lu  viel  btnviefen  ward,  fo  be- 
fchäftigte  man  fich  nunmehro  «Uf-in  mit  der  Er- 
forCchuiig  ihfrf  Maceriale  durch  £r£ihrung.  Die 
Stelle  bedimmeer  und  erwiefener  allj^tnefner 
Grun.-iCiti*».  auf  donon  die  ^nnze  UnfT-nfchaft  be- 
iTihon  mufs.  foUten  unbt-lbmmte  Maximen  des 
gefunden  Menfchenrerftandes  vertreten;  man 
berief  fich  auf  ein  unentwickeires  B -wiifstfeyn  als 
■Tif  die  letxte  Quelle  der  Erkenncnits.  Ja  es 
ivard  der  erfte  Gru  idfatz  diefer  populär«»n  Philo- 
fophie, dafs  diefes  verwirrte  Bewaiscfeyn  dies 
BenbrermS^ras  nicht-  In  feine  letzten  Beftand« 
theüp  3urrT  lofct ,  tmd  in  fein>Mii  wahren  ZuCam- 
men hange  darj^eftellt ,  dafs  leine  Gründe  nicht 
aufgofucht  w  -rJ»'n  mufsten,  weit  es  keine  andre 
%\s  das  Gefühl  felbfl  habe.  Die  noch  immer  gro* 
fee  Anrahl  def  AnliSnger  des  früher  herrfchen- 
den  Syftems,  und  die  Meng?  der  denkend<^n  Kö- 
pf«, die  neue  W'ese  zu  einer  befriedigenden  me- 
faphyCrchen  Ei'nfi^c  fuehtM.  bevretfen  indeflen, 
dnls  d:is  Bedürfnifs  einer  folchen  nicht  erlofchen 
war.  wie  es  denn  auch  in  der  Natur  des.Verßan- 
des  To  tief  gegruridec  ift,  dafii  es  cmr  wohl  eine 
Zeitlang  HBCffdriickC»  «her  nie  ausgerottet  wer« 
den  Icann.  Unter  diefen  Umftinden  erfchien  die 
Cr:r^k  der  reinen  J^frnunft,  und  erregte  bald  die 
gröl'scfte  Aufmericramkeit.  Es  werden  aber  £e> 
)r>n  das  in  Ihr  Torgetragene  Syilem  niche  etwn 
fo,  wie  ff'^JT'^n  jedes  andr«?  Syf^f-m  ,  d.is  bisher  n!s 
neu  auttrat ,  W'ideripruch  und  Einwurfe  gt.-hört, 
fondern  es  erheben  tich  von  allen  Sftiten 
/f.  L.  Z.  i7)(9.  Zweier  Hand, 


tiieilige ,  nnter  einander  «ber  entg^gmgeftdett  - 

und  ftreitende,  Urtheile,  die  allein  darin  über- 
einkommen,  dafs  es  lieh  felbft  widprfpreche. 
Gültig  könnten  fie  alle  2ufammen  alfo  nur  von 
einer  iinfinnigen  nhspfodi«  fejn.   (Von  flüchtU 

?[en  Leftm  mag  die  Crit.  d;  r.  V.  vieUeiche  um 
o  viel  Ifichcer  fiir  eine  unzufammenhä  g>>nd4 
Sammlung  gehalten  werden,  die  die  Irrthümer 
•ll-'f  metaphjrlifchen  Syfteme  mit  einander  durdl 
unverdändliche  und  zwfydeuri^j«'  GrundCdtze  ver- 
binde,  da  fchon  oft  ei»  eklfktifrh  g-'nannte« 
FJorilrgium  aus  allcrley  auf  ganz  v  rlchii'dne« 
Gründen  beruhenden  Syftemen  für  Philofophie  ha« 

5 reiten  foUen.)  Die  Freunde  der  Kantlfchen  FhH*- 
Oph!>?  finden  daher  bpy  ihren  G^gn-^rn  nur  Mifs^ 
Vt-rrtündnilTe.  Von  diel'er  merkwürdig  n  Erfchei« 
nung,  dafs  fie  fo  durchaus  mifsverft.mden  vrar« 
den,  eiebc  der  V£.  folgende  fahr  guc*>  Erklärung: 
Weil  die  Critik  der  reitten  Fffmunft  nicht  etwa 
ein  n  ^ues  Syfl  'm  metaphyfifchfr  Lehre  ,  fondern 
vii'l.nehr  eine  Theorie  des  ganzen  menfchlichen 
Erkr*nncnirsvermttgens  ei.thiUt«  «os  welcher  dtr 
Urfprung  aller  derjenigen  B  «hauptungen,  wflcho 
unter  den»  Scheine  der  Wahrheit  ia  metaphyß. 
fchca  Syftemcn  vorgetragen  worden  find,  erhel« 
len  muls ;  fo  hünsc  diefe  Tlieorie  mit  aUc n  di» 
fen  Syftemen  durch  das  Wahre  nifammen,  weP 
chcs  in  ihnen  lii'gt,  und  die  VoranlafHing  lu  ih- 
nen enthält.  (\V'ii!  denn  in  jedem  nienlchlichen 
Credanken  etwas  wahres  liegt,  das  niu",  durch  die' 
unrichtige  Formel,  oder  den  fchwankenden  Aus* 
druck,  als  tvilTenfchafclicher  Lehrfatc  «u  weit  aus- 
gedehnt wir;l  Auch  Leibnirz,  der  fich  fo  gut  in 
jed<2  fremde  Art,  abftracte  Wahrheiten  darsuftet 
len,  verfetten  konnte,  bemerkt,  dafs  in  den 
entgpjengeferzrerten  Sätzen,  welche  Philofophen 
behaupten,  fa'.t  iiucer  VVaiu-heit  fey.  u  ;d  üe  nur 
mehrentheils  dann  fehl.-n,  wenn  G»  ilt'tfjnen 
aber  fein  Syftem  enthält  Bicht  den  ichl.  iT-l  die* 
fes  wunderbaren  Zufammi^nhanges  der  enrg  g-n- 
geft'tztefl  II  B  hauptungen  in  den  Gründen  de» 
menfchlichen  Uonkri-rmagr'ns.  Diefen  hat  erft 
Kant  durch  feine  Entwicklung  des  Urfprungs  al- 
les metaphyfifchen  Scheins  gegeben:  nni  daiier 
enthält  lein  dyllem  auch  die  emzige  Anleite ii^r, 
den  W'iiinm  Irnden'-  4ar-  GHrhiriito  der  Muioiu- 
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pWe  «u  fin(?<>ii.  Hievon  hat  der  Vf.  Her  hier  «n- 
goicijrrrn  ßlricter  in  feinen  fo  vorztigüch  lehr- 
reichen Briefen  iiber  die  Kantifdie  Pbilofopbi^ 
im  dentfchen  Werknrdes  Jthrs  1786  vMl  g/.  eine 
mfrlvv  iirdigc  Probe  gegeben,  und  dadurch  er- 
hält das  Kantilchc  Syllcm  dehn  auch  einen  {jro- 
Csen  Werth  fiir  diejenigen  Liebhaber  der  Philo- 
fophie,  für  w<^lche  die  allerdings  höchft  lelicrei^ 
che  Entwlckhing  der  frühem  Bemühungen  det 
menfchlhrhcn  Gciftes,  abftracte  Grundföw«  imd 
Lehren  zu  ündcn.  den  gröfsten  Reiz  hat) 

Die  Anhänger  aller  Jener  mettph^Gfdien  Sy^ 
ßeme  abpr  fehon  jeder  aus  feinem  eigenthümfi- 
chea  Geltchtspunkce  Kancs  Lehren  in  einem  an- 
icheinenden  Zufammimluinge  n^tde/i  Behauptun« 
£en.,andrer*  dem  ihrigen  entgegeqgf  fetsten «  Sy> 
itemeindemfalfchen  Sinne  diefer  lenternw  Wenn 
die  Critik  der  r.  /'.  das  K  iftet,  was  verfpricht, 
Sq  mufsfiealfo  jedem  eingenommenen  Lefer  mich 
ibaftgabe  feines  eignen  Syftems  in  einem  entge« 
genllehendrn  falfchcn  Lichtt^  crfcheinen ,  und 
niufs  felbft  vo:i  denkenden  Köpfen  und  Mannern 
TOB  gebildetem  Geille  mifsverftanden  worden, 
daferii  fie  ein  eignes  Syftem  mit  hinzubringen. 

Die  Venheidfger      Wolfifchen ,  fo  w|e  an. 
drer  metaphyfifchcnSyfbenie,  hatten  nur  Einwürfe 
au  heben.     Bey  dem  Kantilchen  hingegen  ift, 
noch  ehe  an  Streit  gedacht  werden  kann ,  eine 
unendliche  Menge  Mifsvcrnjndnifs  7U  heber^.  und. 
£aft  alles,    was  von  feinen  VerthoiHi;;crn  bisher 
gefagt  worden,  mufste  nur  Berichtigung  enthal- 
ten.   ( J^er  auf  einem  einzeintai  MifäverCtdnd- 
nifle  g  'grtindpte  Tadel  findet  \n  keinem  gerade 
enrg' g  rif;'  (rt2ten  feine  Widc^rl.  gur.g.    So  könn« 
ten  die  .Anhänger  des  Kautilchen  byftems  «ufe- 
•hcu),  wie  (ich.  Ihre  Gegner  einander  aufreiben« 
wenn  fio  fie  nur  gegen  einander  Hellten.  •  Da- 
durch würde  d:'nn  vorläufig  etwas  RaiuTi  gewon- 
nen, und  Stille,  um  nur  gehört  2u  werden.)  Uio- 
ie  Berichtigung  eriiaken  am  leichteAeo  alle  fai- 
idien  Vorfteitnngen,  wekhe  dem  Kantifchen  Sy- 
fleme  unf  rgi  (choben  werden,  auf  einmal  durch 
eine  fafslich.'  und  gründliche  Darfteilung  feiner 
Principien.    Der  Verftindlichkeit  von  Kants  eig- 
nem Werke  fchadet  vorzüglich  feine  neue  Ter- 
mii  ologie .  die  zwar  in  der  Ausführung  des  Sy- 
ftems un(  ntbehrhch,  imd  fiir  den,  der  fich  hin- 
einzudenken weii's,  fogar  ein  neues  Hülfsmittel 
ift,  daflelbe  zu  verftohen ,  die  aber  zu  einem  un- 
awJflöslirhrn  Labyrinthe  xvird,    dafcrn  der  Lefer 
die  allgemeinften  und  allen rhalbeii  zum  Grunde 
liegenden  ßi  grirt'e  nicht  recht  gefafst  hat.  (üa- 
lier  haben  alle  die  Erläuterungen  der  Kantifchen 
Philofophie,  welche  den  eigei.thümlichen  Gangund 
die  eig  nthiiiv.Uchc  Sprache  derfelben  brybrhit  l- 
ten,  fo  wenig  zum  Verftändiüfs  gewirkt,  als  z. 
E.  Schulzens  EiiaiUmagni  aber  Kants  Critik,  die 
aller  jener  «uiammengedrlngcen  Eigenthümlich- 
keiten  des  Kantifiehen .  Werks  .wegen .  nur  noch 
fthwerer  sa  Mca  fiad,  tb  dldci  felbH.}  Der 


Vf.  verfpricht  In  einer  Theorie  des  v;enfchlichen 
rorßeliti'ipsK'riuorretis  diefe  erden  Praliniinarbe- 

£iiie,  die  der  Schlüflel  ziun  VerlbindniiTe  des 
rauf  gegründeten  Syftemi  enthaften,  weil  fich 
auf  fie  alles  darin  bezieht,  aufizuruhrer.  Sein« 
vorliin  bereits  angeführten  Briete  haben  einen  Be- 
weis gegeben,  dafs  er  in  den  Geift  der  Philofo- 
phie, dfe  er  au  erläu^rn  denkt,  «ingednmgen,'. 
daft  er  fie  In  ihren  groTsen  Beziehungen  über- 
fieht,  dafs  er  ihre  Grun.ifatze  in  eigne  Anwen- 
dungen zu  verfolgen  weiüs,  und  dafs  er  tiiit  die-  * 
fen  Einfichten  das  Talent  eines  devtHchM  und 
angenehmen  Vortrags  verbindet.  Diefes  ift  al- 
les, was  von  einem  iclu-iltftciicr  zu  diefem  Beru- 
fe zu  wünfchen  war. 

'  Halls;  b.  Gebauer r  Hermet,  oierphL'ofophi- 

fche  l'nterfuchun^  i'i  t)  die aägemeine  Gram- 
matik von  3akob  Harris,  Ueberfimt  von 
C.  G.  fHierSerit,- nebftAnmerknngen  und  Ab- 
handlungen von  F.  A.  ft^olf  und  dem  Uf  Wer- 
fet za:  Lrßer  Theil.  i/gg.  350  S.  8.  U  RthU 
6  gr.)  r 

Dies  iil  ein  Werk,  welches  mdic  mar  in  feinem 
befondem  Faehe,  fondern  iiberhanpt  die  vorziig- 

lichfte  Aufmerkf  nukcit  verdient ,  weil  es  durch  0 
feinen  fpeciellen  Inhalt  zugleich  fchöne  und  er- 
habne Gefichtspunkte  für  den  ganzen  Umfang  des 
menfchlichen  Wiflens  und  Denkens  giebr.  -  Die 
Lectiire  di<  fes  Buchs  erhebt  dei;  Geifl  und  erhei-. 
tcrt  das  (.emüth,  ft;itt  dafs  fonfl  fpeculative  Un« 
terfuchungen  dielor  Art  fehr  balddivrch'l'rpcken* 
heit  ermüden ,  weil  freylich  nichts  fchwerer 
als  mit  irortcii  über  blojse  irorte  zu  reden,  ohntt 
den  Faden  zu  verlieren,    wodurch  alles  wieder 
an  die  lebendig'  Natur  fich  knüpfen  mufs,  wenn 
CS  Celber  G»ift  und  Lebea  achmen  und  unfre  Theil». 
nähme  erwecken  foll.   Wenn  uns  Worte  inteief- 
Greil  foUeii ,  fo  müllVn  fie  nothwendig  mit  den 
Ideen  ,  die  de  bezeichnen,  und  djefc  wieder  mit 
den  Sachen,  wodurch  fie  eingedrückt  lind,  so* 
gleich  betracliti  t  werden  ;  denn  auf  die  U'oife  er- 
halten diefe  .-^rt  von  Betrachtungen  erft  WilllLan- 
digkeit  und  U  ürde.  Eine  unvermeidliche  Schwie- 
rigkeic  bey  der  Entwickeiung  der  Bedctheile  ift 
immer  die,  dafs  die  Worte,  welche  man  w9hlet, 
um  die  Redetheile  zu  bezrichnen,  vif  1  zu  fchar- 
fe  Einfchnitte  machen,  welche  nothwendig  wie- 
der etwas  verwifcht  werden  mülfen,  wenn  der 
Geift  der  Sprache  unter  der  B<  trachtung  felbft 
nicht  ertödtet  w  erden  foll.    Dies  kömmt  daher, 
weil  wir  nicht  anders  ,  als  vormitt'  J(l  der  Worte 
über  Worte  denken  können,  und  uns  alle  Au- 
genblicke das  Werkzeug  felbft  entliehen  muflen» 
wm  die  Sache  volll^ändig  vor  Augen  zu  behalten« 
Der  Vf.  desHermes  hat  diefe  Schwierigkeit  glück- 
lich überwunden,  und  einen  fo  zarten  Gegenftand  * 
auch  mit  Zartheit  behandelt.  Seine  Worteinthei-^ 
hingen  find  nie  fcharf  einfchneidend,  fondem  ver- 
ftatten  immer  noch  unmerJclicbe  Uebo^^ge,  wo- 
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durch  das  Game  der  Sprache  fich  rundet ,  und 
fich  in  Och  felber  bildet.  —    Die  ganze  Sprache 
ner^t  bey  ihm  in  Hauptwärter,  di«  fiir  fich  be* 
deutend  ond ,  und  HUlnwSrter,  die  nur  hl  Ver- 
bindung mit  andern  bedpiin'nd  find;  die  Haupt* 
Wörter  find  entweder  Subßantiven,    welche  die 
Ginge  an  und  für  Geh  felbft,   oder  Attributiven, 
welche  tlles  bezeichnen ,  was  den  felbftftändigen 
Dingen  kann  zugefchricben  werden.  Zu  denSub- 
fhntiven  gehören  die  Nomina  und  Pronomina, 
xudea  Accributiven  die  Verba,  Parttdpia,  Adjecd- 
va  und  Adv«fbi».  Die  Hülfswfirter  find  entweder 
iußtiitive» ,  welche  6/o/>  dazu  dienen ,  ein  Ding, 
'das  fchon  genannt        als  lelbililaadig  und  für 
Uch  beft»h(>nd  zu  bt^eichnen ;  oder  ConnerltlW», 
wo  Uircli  6/&/fdfTZurammenhan&  und  nichts  von 
dem  Wefon  d»'r  Uinge  und  unfrcr  Vorftellungen 
von  dv'D  Din<Ten  b.^ieiciinet  w'nA.     Zu  den  Ue- 
finitiven  gehöre  vonüglich.der  Artikel,  zu  den 
Conneetiven  Äc  ConiunerioneB  und  Präpofitionen. 
Die  o;anze  Sprache  -.erfallt  aho  in  Sui'jhtntiven, 
AttrTbiitti'en ,  hefinittven  und  Coiuiecttvcii,  Die 
Interj'  Ctionen  werden  mehr  als  phyfifche  Natur- 
Iflute  bocrachcec,  die  eigentlich  nichc  unter  dag 
Gebiet  der  Grammatik  gehören.  So  ein&ch  nun 
auch  dief«  WortciniliciJung  des  Vf.  ifl,  fo  hatfie 
dennoch  aucti  ihre  ich  wu  rigkeitea ,  und  ihr  gröfs- 
ter  Vortag  bdlehe  eben  darinn,  dafs  lie  nicht 
fircuttf  ^Tfi-otumt  n    i{>.    Darum    Irifst  fich  auch  . 
nicht  Wühl  ein  Auszug  aus  diciein  Werke  geben, 
weil  lein  eig  ne! icher  Werth  darinn  beftcht,  daf» 
es  die  Abtheilungen  wieder  m  einander  überflie- 
fsend  macht.    Der  üeberfetaer  hat  daher  auch 
fehr  uohlgethan.  das  ganze  Wer^c  zu  liefern  ; 
und  es  iß  fehr  erwünicht,  dafs  diefe  Arbeit  in 
die  Hinde  folcher  Männer  gefallen  iH,  welche 
den  Werth  diefes  Burlis  gehörig  zu  fchätzeftwufs- 
ten.      Die  hinzu^etugten  Anmerkungen  wer- 
den gewifs  Jedem  Leier,  der  fich  einmal  fiir  den 
Gegenftand  intereflirt  hat«  willkottimen  feyn :  dem> 
ungeachtet  wir«  «u  rathen ,  das  Buch  erß  oÄiie 
diefe  Anmerkungen  7U  lefen,  damit  die  fchone 
und  natürliche  Ideentolge  des  Vf.  durch  nicbi» 
iuieerlm>chen  werde:  denn  er  hat  leinen  Gegen» 
ftand  wie  ein  Kr.nftiverk  behandelt,  das  fcAOtt 
um  fein  felbft  willen  die  ganze  AufmerJcfamkelt 
fi»Mert.    Die  in  den  Noten  angeführten  zahlrei- 
chen'Stellen  aus  gricdiiiichen  und  römifchen, 
tndi  neuem  Schriftftellem  find  alsdann  eine  ah- 
genehme  Nachlefe,  umzufehen,  wie  es  nvir  eine 
und  eben  diefelbe  Wahrheit  ilt,  die  fich  in  jedem 
Zeitalter  und  unter  jedem  Himmelsftrich  in  allen 
grofscn  und  edlen  Seelen  fpiegelt.  "  Der  ächte 
Enthufnimus,  womit  der  Vf.  fowohl  als  feine 
deutfchen  Hejausgober  fich  an  die  Alten  fchlie- 
fiien,  ift  vorzüglich  ein  nachahmungswer titcs  Bey- 
fpiel  fiir  unfre Zelten,  wogcrade«e}enigen gern 
das  Studium  der  Atcennnz  verdrängen  r..o-hten, 
die  fich  voji  ihrem  G^e  am  meiüen  gedriiciwt 
ISUcii,  weil  fie  nlcfat  ftUg  find,  du  Wahre  und 


Schöne  um  fein  felbfl  willen  iu  fdiilticn,  und  des» 
wegen  alles,  was  nicht  unmittelbar  nützlich.  i% 
nicht  achten.  Gegen  diefe  erhebt  der  Vf.  des 
Hermes  mit  edlem  EiEer  feine  Stimme:  „IPa* 

„nutzt  dein  tieffuneudes  Studiiini  {{aftt  ein  Geg. 
,,ner)  was  bringt  es  für  yortkeil,  was  für  Ga- 
ptwim  P  Jede  Wiffenfchaft  ohne  Ausnahme ,  (köti*  * 
„ncnwir  antn  orten)  hat  ihren  Nutzen.  Die  .Arith- 
,,n-.erik  ift  vorrreflich  dazu,  gebrannte  WalTcr  za 
,,viiiren ;   die  Geometrie  Landgüter  aüs«ttme& 
,,len ;  die  Agronomie  Kalender  au  madienj  und 
„die  Grammatik vlclleichi Schuldyerrcnreibungen 
„und  Wechfel  auszufertigen.  Dies  für  den/f/i»  //- 
„zig  Eigennützigen.  —  Dringt  der  lidelkende  auf 
„befsre.  Gründe ;  fo  kSnnen  wir  antivorten ,  und  « 
„es  durch  die  f;ii!ri{T(len  Bel<>ge' beweifen,,  dafs 
„jede  ßefchä»"iiwung'des  Geiftes  mit  wiflonfchafc- 
„lichen  Lehrf-irzen ,  gleich  einer  edlen,  mäunli-  • 
„eben  U.  bung des  Körpers,  daraufabiwecke,  die 
„urfprtinolichc  Kraft  oer  Natur  hervorzulodcen»^ 
„imd  zu  Ibrkcn;  der  Gcgenn.ind  fey  unmittelbar 
„eifitraTlich  oder  nicht;  fchon  ^urch  die  blofse 
„8 'fchrutigimg  weiMen  die  Nerven  der  Urtlieils- 
„kraft  (TPlpannt ,  und  wir  werden  tüchtiger ,  für 
„die  Buhne  des  Lebens,  unfre  Rolle  fey  von  der  . . 
ttgeCchaftigen  oder  mhigen  Art*** 


PHILOLOGIE» 

LowBON,  b.  Hooper:  A  Provincial  Gloffar^ 
wf  tfi  a  Collection  of  Local  Proverbs  and  po- 
pulär Superßitions  bif  Francis  Gräfe  Eiq. 
F.  A.  S.  17S7.  359  S.  gr.  g.  Sh.) 

Hr.  Capitain  Cr. ,  der  fich  fchon  durch  ein  Di- 
IHonary  of  ti»  vulgär  Tongue  um  die  genaue 
Kenntnifs  der  eni;Iifchen  Sprache  verdient  ge- 
mache hat,  wurde  diu-ch  die  Veränderung  des 
Quartiers  und  die  Werbung  in  verfchiedenen  Ge- 
genden veranlafst,  Sammlungen  der,  belondern 
Mundarten  anfuftngen.  Diefe  hft  er  nachher 
mit  einander  vereinigt,  aus  mehrern  einzelnen 
Schriften  dazu  getragen,  und  fo  ift  das  Provin- 
dalwfirterbncfa  enännden.  Es  enthält  auf  ^\  Bo- 
gen sn  gcoo  V.'örter ,  hätte  aber  doch  noch  an« 
fehnlich  vcrmeJirt  werden  können.  Kellif,  Sin- 
clair  \i.  a.  haben  von  Schottland ,  JVIarfiinl  voa 
Norfolk  und  York  vieles  angemerkt,  was  hier  , 
gSnzHdi  fehlt,  «.  B.  Air^  we  vergangene  Zeit 
}>.A:i  tl.,  Viertel  Y.J/pcu,  die  Zitterpappel  Y. 
Bicker,  hölzerner  Becher  S.  to  birte ,  zeciicn  S. 
Canker,  der  Schmeiterlirg  N.  Cheß,  der  Sarg  S. 
dortift  murrifch  S.  Drains,  IVIolz.  N.  Elßn  ,  der' 
Pfriem  V.  Ziffer  der  Trichter  S.  JburiMgJ  das  Vcs- 
perbrod  N.  O'au  k,  Geck  der  Narr  S.  hübfch 
5.  to  graze ,  mäßen  N.  üilder,  Hefen,  N.  Uk^ 
ieder  Y.  Kern  das  Bntter&lii  Y*  IfjP,  der  Hinv 
mel  S.  J.int,  Flachs  S.  to  mant  ftammeln  S. 
iWtj»  r«w,,  Sand  röhr  N.  Mewin,  Mörtel  N.  iWop- 
ter  Mahlffeld  Y.  >->rei|^ditniiftY. -pairAy^künft. 

Q  q  q  q  «  Mc^» 
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Säten.  Ä.//:.  d«r  Schmaus  V  /fm/ 
Seuen  S.  Siake  Mafse  N.  V»it-/.  der  Haken 
V  Ted,  der  Fuchs  S  /n/^.  der  Markt  S. 
r„  r  Torf  N.  ^ottftr  der  Korb  Y.  <o  «'«jü 
bellen  Y.  to  wale,  wühlen  S,  «o  Wair  iii«tt»eii 
Y.  wenig  S.    ITurmvie  H,t  Bohrer,  nu*- 

"i/i .  di"  Eichel  Y.  «<ü .  unfruchtbar  2  er 
das  Euter  Y.  In  Behindlung  der  aufßenon^me. 
nen  Wörter  i(l  Hr.  G.  etwas  flüchtig  verlahren, 
Er  hat  fie  nämUch  fall  alle  nur  ganz  kurx  durch 
Cl.  ichgpltcnde.  bl»weUei»  auch  eh.ige  Hede,  sar- 

r    prklirt  t   und  die  Proviniei»,  wo  ue  uUicf^    ^.w»u  «•  »w»      —  .. —  . 

c  a  bemerkt  an  genauere  und  grammatifche  ftena  nichcstiförditen,  der  U^er  glairiit«  da. 
Rlflimnittnffen' aber  nicht  gec?acht.  Ueber  die  fortgefctrte  Uebung  jeden  folgenden  Theilbefler 
AM  iMitnTu»dVerw»ndfchalt  erkläret  er  (ich zwar  machen  muffe,  als  den  vorhergehenden.  Wir 
•  j  vSrrede  fehr  e«e,  dafi  fie  bald  im  alten  finden  unfere  Meynung  auch  hier  in  der  That 
aAiw-rh.  n  uad  I)äni*hen.  bald  im  Lateinifchenu,  beAätige,  und  ob  wir  gleich  das  ehemals  überdes 
SSSfchen  bald  ia  .ufäliigemücherz  undWIlL  Anfang  diefer  Ueberfewung  geßUlte  UWieU  CA» 
tST«,  fliehen  fcv.  tber  er  hat  nur  in  wenigen  L.  Z.  1786.  Suppl.  47.)  im  Ganzen  wiederholen 
r.nL  VeTcTleichuiien  angeftellet,  um  den  Ur-  müflen,  Co  fcheinen  doch  diefe  Theile .  wiewohl 
?  .ncT  n^cSuSn  IndefTen  giebt  doch  feine  unfere  Erinnerungen  Hn.  H.  bey  feiner  Aibcit 
JKmmluntr  dem  Liebhaber  der  Wortforfchunjr  noch  nirhc  7u  Gelicht  gekommen  feyn  konnten, 
,nrhP  r.  hoenheit  zu  Unterluchungen,  undbc-  auiser  der  lichtbaren  üellrebung,  den  Sinn  de« 
f  A  .  u<r,  n  (ich  Tlele  Wörter  nUt  dem  Deut-  Originals  treu  danuftellen ,  auch  an  Gefchmei» 
^ver^r  Mch^^  r.  B,  Jftfmatkt  6ie  Weid«  digkeu  de«  Ausdruck«  gewonnen  xu  haben,  und 
Mch  dOT  Mähe" 'des  Heus  mit  dem  hiederfäch.    wiTbedauern nur.  daft&r V£ ein  treftch« Hülfe. 


diefes  hiwtUet  den  gemdn  

«heil«  aaorffnlilndifchep,.  OrCptva^ 

Frank»urt  am  Mayn,  h.  Hermann:  A'.  5^«- 
Uut  Cüfars  und  a  . derer  Sch,iftßeiler  hißtr*. 
fcke  NackridUmr  vom  galiifchen,  bürgerli' 
chen,  afrikanifchen  und  fpanifchen  Kiiege 
überfttit  von  Ph.  L.  haus.    Zweyter  und 
dnttrrBand.  J788>  272  und  24g  S.  f.  (21  fr.) 
Hr.  H.  verbittet  den  Vortvurf  eines  weniger  8it> 
haltenden  FleilTes ,  der  gewöhnlich  das  SdUckfal 
der  Ueberfetzungen  von  mthrfrn  Bänden  fey, 
Diefen  Vorwurf  hsc  er  von  einem  Aec.  we~  '~ 


trOitn  Nachrrat  Grumt.  Memaiiß  v.  i  .inlcht.  mit 
rn.nßrn.  niedermchfiich mang,  i'"*'"' Vi 
^^^cht  vom  Ai  Uachfifchen  jittr  Bhtt.  oder  dem 
t«dnifchen  at-r.  wie  Hr.  G.  meync,  londern 
dem  niedcrfiichfifchen  atterig.  Uch  attern,  argem. 
Batern  ein  Kind,  kommt  ü.erein  mit  dem  aüm- 
(chcrV,^rn  Berk  ein  Bach.  miC  de«  we. 

irächü  dien  üeke.  ßeeß  die  erfte  Milch  dcrK«. 
SmA  dem  Kalben,  mit  dem  „.ederiachhichen 

bibbern.  Ciedgy  tihe,  mit  Iditfchig  j  CioiingHem 
mit  Kluckhrnne.  Coaken  das  U  i.rgen  beym  tr- 
brechen  mie  dem  ^^'^^'^f'J'^!^^'''^^"^^';^': 

£f  1?th™lun'?*"IJ!?den  enjifch«  sSruSwölS    km^T/«  Trochde'^  UM  inefare  de  vvrs ,  compo. 

W  durch  Gcfchicht.-a  erläutert,  x.  ß.  der  v;efure  de  dcux  lon.ue,.    Ia  ü.utfchland  v.^^£^tk 

Wfnnme  dJr  EnäLler  in  Wand  ift  Bug  Wan-  >vir  nicht  anders  .   als  dals  der  Trochaeus  au« 

^  ^Pi  dh  rrdlhft  iSiE^^^     fekommfn  find,  einer  langen  und  kurzen  Sylbe  befleht^   2)  l:^ni. 

^«V^pi  war  forri  d^T^r™  ^  Tu  Dunmow  be-  ge  tragilchc  Liebesbegebenheiten.    DieCen  find 

-  »5?  «Alchen  n  dem  lilofter  nach  einer  alten  geyge/ügt  vier  FragmSite  öberdle Liebe  nusSco. 

S&neÄS^^  «'^'^  J«»^^  baJSsS?rm.  LXI.  L^II.    3)  Dafs  der  Philofoph 


—    —  ^—     — -        —        y    — —  — —  

mittel^rUr  einen  Ueberfetzer  Cäfars,  des  Hn.  Ar. 
tiileriehauptmanns  Rofcheus  Commentar  über  die 
Commencarien  des  Cälar,  verbunden  mit  eben« 
defft  lben  und  Hn.  Prof.  Nap  rönifchea  JCricsBlr 
alccrthlimerm ,  nicht  gekannt  Iint» 

.  *  , 

Paris,  b.  d.  Ur.  DeCiintt  Omufret  Mwales  de 
Fiutar(fuet  träduiUS  m  Banfoit,  per  M, 
{•Abbe  Ricard,  Tom.  Xme  STtt-gr«  xa*  47^ 

S.(2igr.) 

Der  lote  Theil  von  Hn.  ilicards  franzöfircher 
Ueberfetzung  der  moralifchen  Schriften Fiutarcht 
enthält  folgende  Abhandlungen :  1 )  Ueber  die  Uet 

be  (Epain::o;)  S.  ÖS-  heiiit  es  ja  ciaer  Anmer. 


und  Tag  uohl  vertragen  hitcen,  ßnßoler  Milch 
bedeutet  weilsen  ipaniifehenWein  von  Xere«,  de« 
ni«n  d«  Fremden  vorfetzt.  Hunger  hr'cht  ftnn.r- 
ne  Mauern,  und  «lies,  nur  kernen  iurfoik.r  Ka- 
fe   fo  lang  als  ein  Walefer  Stammbwim,  Die 


fich  vornemlich  mit  Fürttcn  unterhaken  muire. 
4>  An  einen  ungj-lehrten  Fürften.  oder  wie  H.  Ri- 
card die  Ueberlchriü  verändert,  ein  f  ürft  muf« 
wotil  unterrichtet  f:-yn.  5)  Ob  ein  Greis  firh  mit 
der  Staatsverwaltung  beschäftigen  darf.  6)  PoU- 


lei'zte  Abtheilung  endlich  handelt  vom.gemeinen  rifche  Regeln.  7)  Ueber  Monarchie.  lJ.-moKrat.e, 

•Vnlksabcrclauben  in  Abficht  do-  Geiftcrerfchel.  und  Oligarchie.  ein  Fragment.    Ree.  hat  m  diefen» 

■l?««#n  Hexen  Zauberer  und  Brtchworor.  feen.  Br.nde  lo  wi-nig  als  in  den  vorherß-'Uenden  etwas 

Seher  Vorbedeutungende«  Todes.  WeiHaßungs-  zvir  Berichtigung  dt«  Wutarcixilchen  lexte«  ge- 

«nd  iieilkünfte,  Gliiacwid  Unglück.  Dw  meitte  funden. 

S»TOakommt»Ud«  Deittitelwn  ttberein,  und  .  . 

*  •                                                                          ■  • 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  ü  R  *  Z  E  I  T  ü  N  G 

.  Mittwoch,  dea.34Mft  JaAras  1789«* 


GESCHICHTE, 

^  LcMGo,  in  Atr  Meyerfchen  Budihtiidliiiig: 
Grundriß  der  Gtfckuhte  täUr  JUUfpmtim 
von  C.  KMntrs,  ordentlichen  Lcluer  der 

V>ltweisheit  in  Göttirgen.     Zweyte  ver- 
mehrte Altflage.    17S7.  193  S.  g.  ii2  gr.} 

Ohne  der  aufrichtigen  Hochtchtnng,  welche 
wir  für  Hn.  Meiners  Verdiente  um  die  Ge- 
fchichteder  Bildung  des  M-nfchen  hegen,  Abbruch 
tu  thun,  «od  ohne  den  Werth  diele»  Buchs,  den 
wir  als  bekannt  vonrasfetcen*  tu  verkennen,  fti- 
den  wir  doch  ebon  fo  nöthig  alspflichtniäfsig,  ei- 
nige Punkte  anzuieigen,  worinn  unfers  Bediin- 
-Jcens  -diefe  Schrift  einer  VcrbelTorung  bedürftig 
gcwefen  wäre;  ob  der  Hr.  Vf.  gleich  Tür  g»u  be- 
tvinden  hat,  Gc  ohne  erhebliche  Veränderungen 
wiederum  ab.h  uck  n  zu  lafTen.     Vor  allem  ver- 
miiTen  wir  eine  deutliche  Bcftimmung  des  Unter- 
fchieds  wahrer  und  falfcher  Religionen,  de- 
rer,  icelche  nach  S.  ii  f^  f  ichfam  von  felbfl  ent- 
ßandfii,  unddercr  Religionen,  oder  der  Religion, 
vou  der  fich  das  nicht  behau lui  n  läfsc.  Dicfe 
'  ErklSruz'.g  würde  den  Vf.  aliordings  genöthiget 
haben ,  vom  Urfprung  der  Religionen  etwu  m.  Ta- 
gen, und  7.  B.  die  Naturrelijjionen  von  den  ge- 

Slttubten  Ortonbaru  gen  zu  unterfchriden.  Eine 
nterfuchnng ,  die  er  gani  auf  der  Seite  liegen 
läfet.  ob  mit  Fleiis?  encfcheiden  wirnichb.  Die 
Freymichiiikeitd«  Vf.  verdient  Lob,  die  ihnatidi 
das  aus^rartfte  Chriftenthum  ohne  Bedenk'rn  xu 
^en  abergläubifcheB  ncligionen,  deren  Anhänger 
den  wahren  Gott  nicht  kennen,  zühlen  Mit.  Und 
fi-lbO  in  feinen  Behauptungen  S.  «und  ii  betre& 
fend  den  geringen  Werth  der  aUermelften  BeH* 
gioncn  in  der  W  elt,  kann  Ree.  nichts  iibertriebe- 
nei  finden,  fo  Ubertrieben  fie  manchem  auch 
tdieinen  durften.  „Volker,"  tagt  M.  „die  in  ih- 
^rem  kiudiichcn  Alter  lind,  können  zwar  einen 
„einzigen  Nationaigoct  verehren,  aber  nie  den 
^einzigen  wahren  Ciott  erkennen.  Hie/u  wird 
^rin  Grad  von  AufUürung  und  ein  Maafs  von 
„KenntnllTen  erfordert,  dvifen  Wilde  und  BariMh 
,ren  eben  l'o  wenijr  jls  Kinder  fähig  find.  — 
!^ Wilde  und  Barbaren  kuanen  aber  den  wahren 
J.  JL  Z,  I7g9*  £>i^!tt*r  Sß»A, 


nGott  nicht  nur  nicht  Inden,  fondem  Ce  kÖnn«^ 
„die  Wahrheit  von  einem  einzigen  Urheber  und 
MRegierer  der  Welt  nicht  einmal  faflen,  und  tt- 
„halten.  Die  reinfte  Religion  artet  unter  Wildeh 
„und  Barbaren  unaufhaltfam  in  Vielgötterey  aus. 
,,  —  Ganz  unwürdige,  mit  der  Natur  des  wahren 
„Gott^  im  Widerfpruch  ftehende ,  Begriffe  find 
wünter  unaufgeklirten  Menfäten,  aiieh  fotchen,  die 
„nur  einen  Gott  anbeteten,  in  allen  Zeiten  über« 
„all  verbreitet  gewefen,  auch  unter  Mohamme- 
„danern  und  Chriften."     (Man  ficht,  dafs  der 
\L  die  Juden  nidicausCiehltei)it,  wenn  er  fiegiei«^ 
nicht  aoadrücklidi  nennt)  —  „Wenn  die  Rel^ 
„gionen  wilderund  barbarifcher  Völker  und Zeit- 
„alter  in  einzelnen  Stücken  mealchenfreundlich 
„und  wohkhiitig  waren ,  fo  waren  fie  es  bloßt 
„durch  Verbeflerangen,  die  einzelne  poüMMia- 
„nef  darin  zu  machen  Gelegenheit  hatten.  Sonft 
p.aber  waren  und  find  alle  Religionen,  die  gleich- 
„fam  von  felbil  in  unaufgeldirten  Zeitaltern  enc« 
„flanden,  ohne  Ausodimen  Quellen  von  Aber» 
„glauben,  Bedrückungen  und  SittenverderbniCk 
„Was  fie  Gutes  haben,  tvog  nicht  den  tatlfendften 
,,Theil  der  Uebei  :\rS .  wAche  diefe  Religionen 
„über  die  Menfcii^eit  gebracht  haben."  —  Noch 
mülTen  wir  überhaupt  bemericen,  dafii  des  Vf. 
Manier  7u  citiren ,   fo    viel  Sorgfalt  er  auch 
befonders  in  An'"ührimg  der  Quellen,  woraus  er 
Narhrichten  von  barjanlcher  Nationen  fjLligionS»' 
begriilen  gefchöp£t  hat«  beweift,  doch  ihre  wich* 
tigen  Mangel  hat.  Se  werden  «.  B.  Dretftrt  Per- 
mfchte  Schriften,  Mbhfen  Gefchichte  der  tP'if- 
fenfchafteii  in  der  Rlark  Brandenburg ,  Pilitaa 
de  Ecclefiae  Chrißianae  J'olitia,  ju  gar  del  Rio 
hisqmfitiones  Magwae  bev  Ifachrichten  von  der 
Religion  und  dem  Aberglauben  alter  Völker  hie 
und  da  (Titt  alter  Quellen  angeführt-  Befonders 
autiallend  illesderJiatz:  „Dajißch  unter  den  0H' 
„den  Propheten  fanden,"  aus  Michaelis  mofai* 
fchem  Recht,  imd  —  des  J 'luiten  dei  Rio  Buch 
Ihsquißtiones  Magicae  betitele  bewieien  zu  leiien. 
Welcii  ein  tr-'ilicner  Gewährsmann  iJel  Kio  für 
diele  Behauptung  idl   Nirgends  aber  vermifsc 
man  die  nöthlge  Sorgfalt  in  AnfÜhrang  der  Quel- 
len mehr,  als  im  ,\bfchnitte  von  der  Z.tuifreif. 
Hier  werden  Üatc  aller  ;^tMu  und  neuen  ^.ra'c* 
Arrr  .  iftcl. 
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fteller ,  hey  denen  fich  Nachrichten  von  diefer 
Art  des  Ahirglaubcns  ünden,  Bodins  DämonO' 
trai'.!  i.  Je!  Rio  Disauifitiones  Magicae ,  nnddas 
abgefchmackce  Gerdunier  Maütut  JUaUfieagum. 
^ angerührt,  nelift  indem,  gans  neuen  werken, 
und  diefs  nichr,  um  die  fchrecklichen  Folgen  des 
Giaiibens  an  Hexen-y  unter  clirirtlichen  Völkern 
SU  beweifen.  •  von  denen  freyüch  fcl^on  die  Ext- 
ften«  jener  Büchf r  ein  auffallender  Ueweis  ift  J 
föndem  den  Zudand  und  die  allgemeine  Vcrbrcl- 
tun;!  der  Magie  unter  »Icen  uni  neuen  Völkern 
«u  beleuchten.  —  Doch  es  ift  einmal  Zeit,  «u 
befondern  Bemerkungen  übentigeheiu  Im.lUb* 
^ohnitt  roin  Fetifchen  Dienfl  füllte  man  erwarten, 
Urfache  der  Verehrung  der  unbelebten  Qc- 
genflände  in  der'Natur  erwähnt  tu  finden.  Die- 
.  UrCiche  ift,  wie  ich*il  Kraft  über  dit  Sitten 
dar  Wauden  H^gbemerk^ '  dafii  der  rohe  Menfch 
alle  Kräfte  fih-  geidige  Kräfte ,  und  alle  Gegen- 
fiHnde  in  der  Natur  für  belebt  hält.  Er  bittet  da- 
her feinen  Bogen  und  feine  Lanxe,  ihren  Oef» 
fiand  ihm  nicht  zu  verfagen ,  er  fucht  die  Berge 
durch  Gefang  zu  bcflnftigen .  dafs  fie  nicht  über 
ihn  fallen  u.  f.  w.  —  Im  Ahfchr.itr  vom  'ITiier- 
dienft  S.  33  ift  die  Aenlserung:  ,,dafs  man  unter 
t,andern  auch  aus  dem  Grunde  die  Thiere  ver^ 
t.€hrt  habe,  weil  man  fie  Hir  Abdrucke  der  Gott- 
ffheit"  gehalten,  nicht  deutlicli  genug.  Soll  das 
fo  viel  heilsen,  als  Wefen,  die  gewiiFc  göttliche 
EigenXchaften  haben  ?  oder  folche .  die  als  Svm- 
bole , .  oder  finntiche  Darfteilungen  der  göttiicnen 
Vollkommenheiten  angefehen  werden  können, 
und  2.  B.  in  der  ägyptifchen  Bilderfprache  u  irk- 
lich fo  gebraucht  wurden?  Unte^  den  Ckunden 
der  Uochichücsung  und  Veriuchong  mancher 
Hilere  haben  wohfaudi  die  Vabeltehren  manche* 
Völker  eine  wichtige  Stellt-.  Daher  der  Brami- 
nen  und  Parfen  Verehrung  des  Ockfen.  Die- 
ter Grund  ift  nicht  erwähnt.  Von  der  Urfachc 
des  LinghamdUnßs  fagt  IVI.  nichts.  Ohne  Zwei-  - 
fei  bedeutet  der  Lingham  die  Zeugungskraft, 
und  ift  aUo  eine  allegorifchc  Gotttieit.  —  Eben 
lo  erwähnt  er  der  Meynung,  welche  zu  allen  blu- 
tigen und  unblutigen  Optern  im  kindifchen  AK 
tcr  derMenfchheit  die  erftc  VeranlafTung  war,  mit 
keinem  Wort.  Die  Menfchen  ftelUcn  fich  vor, 
dafs  die  Götter  den  Dunft  der  Speifen  und  Ge- 
tränke in  fich  lögen,  wie  einige  wilde  Välker 
noch  Jem  glauben.  Auch  von  BrandopfSsm 
glaubten  fie ,  dafs  die  Götter  den  auffteigenden 
nauch  mit  Wohlgefallen  genöffen,    Hievon  zeu» 

Sen  bekanntlich  einige  bildUche  Redensarten  der 
ibel»  und  verfchicdeae  Aeufserungen,  die  bej* 
Homer .  Lucian  u.  a.  rorkommetv  IMe  neuen 
Platoniki-r,  Juden,  Kirchr -nvacrr  fagen  es  deut- 
hch ,  dals  die  iubtilcn  Kürj)er  der  Dämonen  von» 
Opferdainpf  genährt  werden,  —  Unter  den  Ur* 
lachen  der  religiufen  faften  wird  die  Meynung 
nicht  evwihne  r  da£i  die  MenTchcn  fich  unter  an- 
dern VMtheye»  det  frejwilUgjsn  Fntfaalcftmkelt 


auch  Hoffnung  tti  grÖfserer Tüchtigkeit  gpmricht, 
göttliche  Ein^Tchungen  lu  erhalten.    Diefe  Moy- 
nung  ift  ohne  Z'.veif'-l  aus  der  bekannten  Erfah- 
mngentftanden,  daCs  folche,  die  lange  £aften,  ^ 
dura  lebhafter  Einbildungen,  und  felbft  wirkli- 
cher \Mfionen  empfänglich  werden.  —   Eine  Er- 
läuterung der  Ideen  vieler  Volker  von  einer  ge» 
wlflen  Unrcinigkcit ,  die  ftch  nicht  vollkommeib 
ans  phvfifchen  Gründen  erkllren  lüfst,  fucht  man 
Im  eüRen  Abfchnitt  ebenfalls  vergebens.   Es  ift 
gewifs,  dafs  die  Juden  und  P.irfen  dir  religio fe 
Verunreinigung  yon  böfen  Geiftern  herleiten. 
Es  verfteht  fic».  dab  von  den  fpHrem  Jirden  die 
R'-de  il>.     Der  Ausfatz  ,  die  Unp-inigkeit  der 
U  eibv'r,  die  toJtcn  Körper  hal>en  ihre  böte  Ei- 
genfchaft  von  den  unreinen  Geiftern,    Auch  find 
die  böfen  Geiiler  Urfachen  anderer  Acten  von  Ur- 
reinigkeit,  welche  die  Juden  und  Farfen  fliehen. 
Man  kann  hierüber  jlnquelil  und  Eifeiimen^er 
nachfehen.     Vermutiilich  herrfcht  diefelbe  Mev' 
nung  auch  bey  andern  V6lkem.     (Mine  Zweifel 
entinnd  der  Abfcheu  vor  folcben  unreiom  Din- 
gen zttcrft  aus  Begriffen  von  ihrer  phyfifdte« 
Schädlichkeit.    Li  der  Folge  aber  mengte  [i:hdcr 
Aberglaube  von  böfen  Geiftern  ein.   Bey  den  Ju- 
den iil  dies  am  dentUdifben  stt  bemMken*  die  in 
der  Folgezeit  alle  levitifche  Verunreinigungen 
von  den  böfen  Geiftern  herleiteten.    Bey  diefcr 
Gelegenheit  kann  Ree  nicht  umhin,  feine  Ver- 
wunderung zu  bezeugen,  dafs  der  Vf.  fo  feiten 
der  Weynungen  der  fpitern  Juden  (eines  gewilk 
weit  merkwürdigem  Volks  als  alle  barbariichcit 
Völker  unferer  Zeiten  find)  Erwähnung  thut.  Im 
Abfchnitt  von  böfen  Gittern  und  Geiuern  follte 
man  doch  wenigfteni  etwat  Ton  ihrer  DtUnonalo» 
rit  ebenfow<rid,  ala  Ton  der  Dimenologie  der  Chri»  *  ^ 
Tten  zu  find(*n  erwarten.     l-ii  Abfchnitt  von  den 
Ideen  der  Völker»  von  der  Seele  des  Menfchen 
findet  fich  abmnal  niditt  von  der  Juden  Key» 
nungen  Von  m^lvem  Seelen  im  Menfchen ,  von 
der  MsterialltJt  der  Seele,  vom  Todesengel,  von  ■ 
den  mannicht'attigen  Straten  dt  r  Seele  nach  dem 
Tode,  von  der  Pharifäcr.  EtTaer  und  Talmudi- 
ften  Meinungen  vom  kOnfo'gen  Zuftande  der  See- 
le. —    Der  Abfchnitt  von  böLen^  Göttern  und 
Geiftern,  wie  auch  der  Abfchnitt  von  der  Zau- 
berey  fcheincn  mit  weniger  Sorgf  ik  und  l  t^r- 
effe  beatbeitet,  fo  fehr  diefe  Gegenftande  auch 
nnftrer  vorzüglichen Aufmerkfamkeit würdig  ünd. 

—  Dafs  die  far/e«  oder  Gebren,  wie  d- r  Vf, 
S.  134  fagt,  „die  R^-Ui^iort  unter  aileu  Völkern 
am  weni^ften  in  liiftigcn  O-remonieu  und  folchcn 
Uebnngen,  bey  denen  das  li-r»  ungebeffert  blei- 
ben kann ,  gefetzt  haben  ,  ftreitet  doch  ganz  mit 
dem  Inhalt  ihrer  rcli;;iöfen  Urku  den.  Nach  die» 
fen  befteht  ja  die  Heligion  iaft  io  »i^bts  ander« 
ala  In  geUnofea  Gebeten,  Reinigungen.  Cere« 
monieh  u.  f.  w.,  dais  man  fie  in  di.-fein  Stückmit 
den  neuern  Juden  voUkommen  ver^h'ichen  kanni 

-  S.  172,  Ikhseibtdef  VC  dk  otuK^S«  äufser- 
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liebe  Traarigbeit  d«r  Mcifte» Volker  beym  Abfter- 
ben  Hifer  Anverwindceii  der  Furcht  lu,  ron  den 

abgefchiedcnen  Seelen  befchädißet  tu  werden. 
Man  kann  doch  ron  vieka,  befonders  halb« 
culcivirten,  Völkern  mit  mehr  GnmdE  mnehmen, 
dafs  der  Hang  lum  Feyerlichcn  mrhr  Thril  dar- 
an habe,  ein  Hang,  drin  ße  fogern  bey  allen  Ge- 
iegenhefeen  Genüge  chun ;  daher  auch  ihre  h9u- 
fgen  Fefle,  deren  VcranlalTungen  ihan  ofc  nicht 
«ti  ergründen  weib.    Diefem  H»mg  ntm  Fever» 
liehen  wird  auch  gewifs  jeder  es  zufchreiben, 
daCs  nach  des  V'f.  Bemerkung  nirgends  die  Trauer 
Sber  Todte  tiefer,  befchwerlicher,  und  dem  Staa- 
te fchädlicher  war  als  in  Sina.  —  Wir  £chn  nicht, 
wie  Hr.  M.  fo  geradehin  behaupten  k.nnn  ,  dafs 
diejenigen  Nationen,  die  nicht  blofs  O^rter  der 
Sedigjseit,  iondera  auch  Oerter  der  Quaal  aonah* 
aien,  die  erftern  nicht  dem  Verfienff  öder  der 
Tugend,  fondern  entweder  einpr  vornehmen  Ge- 
burt, oder  grofsen  Rcicliiliümern,  oder  dem  Zu* 
ftll  eines  gewaldkmen  Todes  hörhUens  drn  Ta- 
■fem  und  FleiGugen»  und  die  letitern  hmgrgen 
den  Geringen,  Annen,  fRedrigen,  den  Feighcr- 
zigen  und  Schwachen,  oderfolchen.  die  eines 
naturiicheA  oder  auch  folchen,  die  eines  g,ewaltfa* 
menTodesau&er der  Sdilacht  geworben,  «ngewic» 
fen  haben.  Die  dümmftcn  Völker  find  fo  dumm  doch 
nicht,  dafs  lie  Unfiluckliche  für  werth  hielten,  obige 
Strafen  lu  leiden,  fondern  fie  glauben,  dals  a"f 
das  Laßer,  z.  B.  die  Feigheit  in  der  Schlacht  u.  d. 
gl.,  was  nach  ihren  Begriffen  Lailer  ill,  Strafen  in 
jener  Welt  folgen.     Die  Grönländer  nach  Cenei, 
(den  der  VL  an  diefcr  Stelle  anfuhrt, >  reden  ja 
«neb  rom  Beftrafung  anderer  Lniler.  x.  &  der 
fchwarzen  Zauberkiinü.    Eben  fo  fagt  MarcrfTtaf, 
den  M.  anführt :  Cetcrüs  ignavos  et  focurdes,  qui 
nihil  in  vita  digni  gejj'eruttt,  credunt  a  diabolo 
ßaixm  poß  martern  cruciarU    Diefe  Völker  haben 
Ton  keinen  andern  Laftem  Begriffe,  als  von  Miif- 
figgang  luid  Feigheit:.    Von  einigen  Völkern  der 
SiidiCee  und  den  Siunatranern  ift  iwar  wahrfchein- 
Ikh,  da£s  Ce  glauben,  die  Vornehmen  werden  es 
fn  der  künftigen,  Weh  befTer  als  die  Geringen  ha- 
ben ;  aber  in  die  Holle  follen  nur  die  Feigen 
kommen,  welche  lieh  lebendig  fangen  lalTen.  In 
der  alten  Edda  h^ifstes,  dafs  zwar  die,  welche 
in  der  Sehlacht  geblieben,  an  einen  Ort  kommen, 
wo  fie  an  ElTen  und  Trinken  Ucberflnfs  haben, 
und  fich  mit  Leibesübungen  ergötzen  werden^ 
dafs  aber  die  Mäfsigen  und  Gerechten  in  dem 
firächtigen  Pallad  in  (iimle  wohnen  werden ,  der 
■cller  als  die ,  Sonne  leuchtet,  und  der  Sitz  der 
knchfl-  n  Freuden  ift.    Den  Mördern  und  Ehebre- 
chern werden  die  Qualen  des  tföllenHuITes  .iVa« 
^«nd-jiedrolit-    AlTo  find  die  CnJxso  aucli  wehl 
nicht  mitgenutTfam  in  Grund,  '^wieder  VC.  glaubt,) 
SU  den  Völkern  zu  rechnen,  die  vonBcIohnun- 
genrder  Tugend ,  und  Strafe  des  Laders^  nichts 
Wttlsten.  -    Von  den  Einwohnern  der  InfelSu*  , 
aiatcn  findet  SA  «Kb  Ja  dem  aiifefuhsm  We»* 


ke  keine  Spdir ,  dafs  de  glauben ,  ftPrTnjr? ,  o Jer 
unglückfiche  Leute  würden  In  der  Hölle  ge(\rafc* 
Was  der  Vf.  von  den  Begrificn  anderer  Volker,, 
von  Tugend  und  Lafter  ferner  fagt,  leuchtet  un9> 
ebenfalls  niflit  genug  eih.'    „Wcnrr"  (fagt  er,  > 
..unaufgekl.irte  Volker  die  Wohnun'^,en  der  Freu- 
de mit  guten ,  und  die  OiTter  der  Qxizl  mit  bö- 
(en  MVenfiAen  bevölkerten,  fo  dachten  fie  ficbf 
nnter  nften  «nd  bufen  .'\7rnfche#ir7-mer  vur  fol» 
che,  die  'jetvilfe  Meynungen  gehegt  oder  ver» 
„Worten,  gcwiffe,  an  lieh  gleicl)gi!lti;ic ,  Gebräu» 
„che  und  Handlungen  nerrichtet  oder  vernach-' 
M^iHget  hätten,   Oder  fie  ftellten  fich  V&r,  daOi^ 
„n:3n  den  .Abgang  guti  r  Eigenfchafren  erkaufcn| 
„und  Verbrechen  und  Lader  aufeineähHliche  Are 
..tilgen  könne."  Der  Vf.  beruft  fich  auf  die  Volks« 
ideen  der  Griechen,  Römer.  IVTahommedaner,  Hin« 
dttsund  grofsenNördlichaliatifchen  Nationen.  Dafs 
diefe  Nationen,  oder  die  Parfen.  Juden,  T;uarn  u.  f.- 
w.  unter  guten  und  böfen  Menfchen  lieh  itnmer  nur 
folche  gedachr,  dlegcivifle  Meynungcn  gehegtu.t 
f.,  da?  iihvohl  ^rar.z  unrichtig.  Kein  Volk  ilKo  dömm^ 
d;U"s  CS  Z.B.Mord,  Ehebruch,  Gotteslüfterung, 
Verrnthcrey  nicht  für  Laßer  hielte.    Und  von  aÖen 
crwäiuiien  Völkecn  ift  das  GegentheU  hiftorifch-^ 
erwiefen.  Dafs  fie  aber  glauben,  mr.n  könne  viele ' 
Lader  durch  nechtglJubigkeit,  Allmof-  r..  f.  bf  te  u, 
f.  w.  bcy  Gott  wieder  gut  machen,  das  verfleht  lieh,, 
weil  fie  nnaufgekUrt  waren.  vndGnd.  Demungc^  * 
achtet  fillt  es  in  die  .Augen,  dafs  in  des  Vf.  HehnuT- 
tung  vieles  übertrieben  ift,  —    Uafs  nach  S.  190 
ia  Hi  ndodan  in  älteften  Zeiten  keine  Spur  von  See- 
lenivanderung  gewefen.  kann  der  Vf.  nurinfolem 
behaupten  wollen,  als  feine  Meinung  von  der 
Jugend   dir   gcfcfiriebrnrn  Religionsurkunden 
der  Hindus,  aus  weichen  Hollwell  und  Dow  Aus- 
züge gegeben  haben ,  fich  gegen  die  nicht  uner« 
hebliche  Eimyürfe,  die  maurdagegen  machen  kann^ 
retten  läfsc    Aufserdem  ktnn  er  nicht  zeigen, 
da(s  die  Hindus  ihre  I.  'i-.re  von  derSeclenwande- 
ningvom  Pythagoras  allcrerftempfangenlhaben.  — 
Das  Verzeichnifs  der  Schriften,  tu»  denen  M« 
feine  Gefchichte  der  Menfchheit  gefchöpft  hat, 
und  welches  derfclben  beygedruckt  ift,  i^  "voa 
demjenigen,  welches  diefem  Grundrifs  der  Ge- 
fchichte der  Religion  beygedruckt  ifti>  ütSt  gfr 
nidttverichleden« 


SCHOBNE  WiSSBlTSCHAFTElf, 

WEr.^««v?Ki8  n.  Lfiimo,  bey  Serertnf  5?r 

kor.):  "s  nicht  ul'cr's  Her z  bringen  ,  ein  Schuu^ 
fpit'i  in  fünf  Auf  zu  gen ,  von  C.  A.  yulpius, 

1788-  iraS-  8.C10  gr.) 

Der  gruf'^erj  Tlieil  ciefo«;  Schaufpiels  ift  ein 
romanhatccs  Gewebe  von  verliebten  Mi fsverlland- 
nißen,  vermuthlich  aus  eiaem  fehr  tragifchcn 
Jloman  entlehnt;  denn  an  Degen  und  Fiüolenr 

intendisten  JVKwdibaten ,  DaeUra,  usd  SelbH* 

Arrr  « 
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tnoHet),  £e  ftejlMit  itnAtvikhtßMdcm  Schm» 

fpii'l  ein  Traucrrpipl  wcrd'?,  nicht  7uStinde  n- 
OT'tl ,  ilt  hior  ein  lehr  grofsiT  Uoberflüfs.  D^  r 
fchwänr.erirche  Charakcfr  von  den  virr  Hau])rpiT- 
{o.,en  des  Stücks  vennlafstvUle  überfjpaonceOe- 
cUmitionen.  Um*  die  Gallerie»  der  vieles  darm* 
uiiV.  1  idlWi  fifyn  möchte,  2u  entfchädigcn ,  ift 
«in  einfältiger  Junker,  i  in  H.ntptmann,  dfr  211 
jedem  Wort  Krt'utibataillon  hin7ufctzt,  ria  pc- 
dantifcher  Schulniei{\er.  drrnbl'cheiilicheGedich- 
le  recitirt,  dor  nun  Tcbackr.mchcn  aoiiothigt 
ivird,  und  ii'.)fT  fcinpr  Lufn'chincn  y  dir  F.  ;  iicke 
verliert ,  laucrr  Perfonen ,  die  zur  Handlung  nichtf 
bevtragen,  hinttigefiigt.  Befonden  mufs  der 
Scl'ilufs  des  Actes  S.  137,  wo  ?\vey  über  einander 
htTitiuzein,  die  Häade  aut'dcr  Gaiierie  Lehr  in 
Bewegung  fetzen. 

Gotha  ,  in  derEttingerifchen  Buchh. :  Chorak- 
terißik  des  Fraueazinmerx ,  fnr  TiYmiilinge 
und  Mädchen,  die  das  (ilück  ihres  Lebens 
fefi  gninden  woUen.  17S9.  339  S.  %.  (i62r.) 
L'i-.ter  diffpr  Aufrchrift  findet  man  nicht  eine 
2Ut"ammenliängende  Schilderung,   fondorn  eine 
Reihe  einxler  Gedanken,  bald  Sittenlehren ,  bald 
Snriren,  zuweilen  Gemälde  mit  indiridueUen  ZU* 
gvn,  zuweilen  allgemeine  Erfahmngsfline,  jetit 
kuriere  Marcimen ,  d;inn  wieder  lär.f;Ore  Bemer- 
kur.gen  ,  theils  ei  uf^hafte  Wcrnungen  ,  und  thcils 
Icherthaffe  Einfalle.     \  itlcs  ill  fo  richtig  ui^d 
wahr,  dai's  man  woiil  lieht,  der  Vf.  hat  nichtblos 
aus  Biichrra  gefchöpft ,   nicht  blos  feinen  M'iti 
auf  Unkoften  des  einen  oder  des  andern  Ge- 
fchlechts  geiibt,  fondern  treulich  die  Natur  ico» 
4iirt.  Manches  hingegen  ift  mir  zur  HSlfte  wdift 
oder  fehr  u:.bfnimnic  und  ui. erweislich  z.  B.  S. 
6.  die  iäthatipcung,  dafs  es  nur  wenige  mora- 
lifcli  gut  gebildete  tVaueniimmer  gebe.  Zuwei- 
len £ndet  nun  bey  dem. VC  Scherze,  die  nicht 
zu  den  feinften  gehören ,  *.  B.  S.  11^. :  „Dieheu- 
„tige  Müde  rechiu'tdie  Hürner  eines  Mannes  zu 
^feiner  Frifur."   Indem,  was  blos  Einfall  fcyn 
foU«  zeigt  Geh  zu  wenig  Scharflinn  und  Origina* 
lität.    Unter  der  grofsen  Menge  abgerifsner  flhap. 
fbdien  ünd  manche  alltägliche,  oder  doch  zu  nll» 
täglich  gefagt.    Die  Digrelfion  iiber  die  Seelfor- 
g<r  S.49.  gehört  gar  nicht  hieher,  und  folche 
^jfikalifdie  fieobwhtungen,  vvie  S.  73.  paflim 


nichczudem'moral]rc*ien  Enizwecke  des 'Gan*  ' 

len.  L-'bhaft  und  hinr  ^ilsend  ill  dit' Schlufsrede. 
Gegen  die  HicliciiTkeit  des  .'Umdrucks  liefse  ßch 
hier  und  da  manches  erinnern.  Soheifst  esx.lL 
S.  70., »Eine  blo$  Ichöne  Gattin  wird  ron  dent 
„Herzen  ehies  ▼eri>Iendeten  L{e4>haber8  durch  die 
„Geu  ohnheir  iitpeßreift."  Der  Vf.  licbfe  «liUbl«> 
difche  Worte,  wie  PrOßatu  \u  dergL  • 

Halls  ,  b.  Curts  Wlitwc  :  Gottfried  von  Bou'tU 
Ion,  ein  Scliaufpiel  in  fünf  Aufzügen  von 
Neumann.  1738.  148  S.  8-  (tf  gr.) 

Obgleich  diefes  Schaufpiel  nach  Gottfrieds  Na- 
men benennt  Ift,  und  fidi  mit  feiner  feierliche» 
Krönung  ru  Jerufalem  endigt;  fo  interrflirt  man 
fich  doch  fiii-  ihn  weniger ,  als  für  Tankred ,  üi- 
naUo,  Klorlnde,  Armide,  undCrminia,  diehiei« 
eben  die  wichtigen  Rollen ,  wie  bey  Taffo  fpie- 
len.  Durchgängig  ift  es  Heldenfchaufjiiel ,  und 
der  vor;)enifie  Endzweck  des  St'icks,  Rnvunde- 
rung  von  der  Tapferkeit  jener  Perfonca  zu 
erregen,  worinnen  der  Vf.!dem  Taffo  gefolgt 
if>.  .\hyr  eben ,  weil  das  ganie  Sujet  mehr 
Bewunderung  als  Riihrung  erweckt ,  hat  man 
es  von  Jeher  lieber  zu  Opern  benutzt;  vieles  Ge- 

i »ränge,  das  anch  diefer  Vf.  für  die  Vorftel* 
ui  gangegcben,  idganz  opernraäfsig.  Die  Sprach« 
füll  zwarProfa  feyn,  gleicht  aber  darum  doch  einer 
Ueberfetzung  eines  Heldengedichts.  Das  Beftre* 
ben ,  immer  mit  epifchen  Pomp  sn  reden ,  hat 
den  Vf  zuweilen  zu  höchft  unrichtigen  Ausdrücken 
verleitet.  So  begreifen  wir  z.  E.  nicht,  wie  man 
S.  19.  die  Schärfe  eines  Schwerdtes  mit  Blute  ver. 

Sölden  kann,  oder,  wieS.ao.  Tkrdneii  denmAnnp 
chen'Muiih  verdampfen  können.  Mitten!  unter 
dem  Pathos  findet  man  zuweilen  eine  lächerliche 
Stelle  z.  B.  S.  17.  „Den  Auftrag  deines  Königs 
„haft  du  uns  gleich  einer  veigoideten  Pille  vor- 
„gelege*  oder  S.  45:  „Wenn  du  mit  deiner 
,',Stammtafd  mich  ftomm  zu  machen  denkft ,  fo 
,,f3g  ich  dir,  dafs,  wenn  die  Zahl  deiner  Ahnen 
„Myriade  hiefso,  und  du  lie  in  die  Schaaie einer 
„VTsge  aHe  legteft,  fb  bedarf  c*  niu-  des  Saums 
„von  der  Schleppt'  meines  jiingften  Ahnheirns,  Ä 
„die  andre,  um  die  deinigen  federleicht  in  dUs 
,. Luft  zu  fchnellen."  Da»  Ganze  könnte  über- 
haupt wohl  bey  der  Vorfiellung  leichter  die  Wir- 
kung einer  Farce  «la  eines  Tnüerfpieli  habea. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

ARiWEvORt-.^MRTMiiT.     Laußinne,   b.  GrtflTec   n.  fiKon  im  J.  177 1.  ei fkrliien.  «n<l  im  folKPudaa  Jahr  inr 

Coaip.  ■•        A'i/nif'/  umu"!*  Oll  truiii'  de  la  Jureuf  uterina.  drurfche  überfeczt  wurde,    l.'nfer  Unheil  über  den  lil- 

•tc  ftuc  M.  D.  'i'.  da  JSiennlU  D.  M.  .7g«.  190  S.  S.  Ein  halt  and  dtn  Werth  oder  Uuwerth  dcifeibea  vOrd«  d«« 
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*  Doonerftags»  den  25««»  Junius  1789. 


GESCaiCHTS. 

LtiP7i(s.   in-  der  Weidmtnnifchen  Buchh. : 

An'eitnr^  zur  Kenntniß der  aügemeinenJF^h- 
und  yöiKer;^cfchiclite  fitr.Studireude.  Von 
Chrißian  /Mi.'.-e/  Beck.  Zwryter  Thiii.  Bis 
«uf  die  Theilung  der  Carolingifchen  Monn-' 
cMe.    I78S- 728  S.  gr.  8.  (r  Rdiln  3ogn) 

glicht  leicht  gieng  Ree.  bey  der  Beurtheilung 
J.^  ciius  Buchs  S>  unentfcnloffen  tu  Werke, 
als  bey  dem  gogenwürtlgo»;  viele  Vorzüge,  die 
.  r  auf  der  einen  Seite ,  Wrf  FeMerhalfce^  ^  er 
:iuf  der  andern  Seite  findet,  fetzen  ihn  in  einige 
Verlegenheit.  Doch  er  wird  der  Aaffoderong  d es 
Hn. Vf. folgen,  welcher  wünftht»  dafs  „Plan,  Ar- 
beit, S'.ellunrr  der  Sachen,  f^nrtmg,  Betnerhniget, 
Kritik.  Liteiatiir,  von  Ki'nnern  qenauuud  einzftn 
geprüft  iienirn  mögen."  Einzeln  kann  er  es  nicht, 
das  würde  ein  Buch  erfordern;  doch  Co  läötes 
ßch  wohl  thun,  daft  Ärt-  Hr.  Plrot  lieht,  Ree. 
habe  ihn  fttMifrt,  und  dafs  der  Lefer  eine  rieh- 
tise  Uebeirücht  des  Ganzen  erhält.  —    Die  Ar- 
beit fft  beftlmmt  ..furStu'lir.'nde,  vielleicht  auch 
hin  und  wieder  fiir  Aiisftudirte."    Diefer  End- 
iweclc  wird  nun  wohl  gani  verfehlt  feyn.  Etefs 
dasBvich  nicht  lu  Vorlefon^en  gebraucht  werden 
könne ,  filngt  der  Vt  felblt  an  einxufehen,  ^72« 
Seiten  cnthMt  Moftder  tweyte  TheUydefawejren 
•arbeitet  er  auch  fcho;i  m  finem  Avis7ii;t:  aber 
eben  f»  wenig  ift  es  zum  Nachlefen  brauchiiar; 
dies  wird  TJelfrlcht die  Darfteilung  des  Plans  zei- 
jTcn.     Allp.emeine  Weltgefchichte  mache  durch 
das  ganze  D\ich  den  kurzen  Text  t«  Jafserft  ge- 
drängten Perioden ;  einzelne  VÖllcer-  und  Regen- 
ten-üefchichte*  mit  vielea  Ucerar .  Notizen,  ftf- 
■hen  nach  jedem  Abf;  als  Noten,  niif  welche  vom 
Text  aus  mit  beyirciVt/ten  Bachftaben  verwicfen 
Vird.    üiefe  Einrichtung  zerrcilst  allen  Zufain- 
menhang;  Nachrichten  von  einem  Mann,  von  ci- 
:  cr'icy  Sache,  müffon  oft  in  funf  und  mehrern  Mo- 
cen  zulammen  jiefucht  werden,  wenn  man  etwas 
voUftandiges  finden  will.     Wir  woUen  bf-y  dem 
Stttdirenden  die  hieiu  nöthige  Geduld  vorausfe- 
iien ;  wenn  eraber  «oehaDeMUheangewcndet  har, 
fOweiCs  er  (Ich  doch  !:t'n  Gan7esaus  dem  GcfuXb» 
1789.  ^i^'^ater  Maini, 


denpn  zu  bilden,  weil  oft  Nachrichten,  welche 
der  Zeitfolge  nach  .'gle  ich  zuerft  ftehen  follten, 
nach  der  Einrichtnii;-;  er  Ii  in  einer  viel  fpSteril 
Note  vorkommen.  Der  Text  felb?^  ift  zu  kurz 
gefafst;  fehr  oft  mut's  man  blois  eirathen,  iu 
welcher  Note  lieh  ein  gefuchtes  Datum  finde» 
lafie,  und  da  wird  üreylich  der  Studirende  und 
der  Autftttdirte  um  fo  häufiger  vergeblich  fu« 
chcn ,  weil  man  wohl  von  keinem  Buch  paflen- 
der  als  von  diefem  fagen  kann,  dafs  der  Text 
in  den  Noten  fchwimme.  Um  das  bisher  Gefag. 
Ce  anfchaulicher  xu  machen,  follte  Ree.  einen 

"Abfchnitt  des  Textes  mit  den  beygcfügten  An- 
merkur,:-f'n  ab'Vhreibrn",  aber  dies  wurde  bey 
weitem  mehr  Raum  wegnehmen,  als  die  gatw 
•ze  Recenfiori.  Der  Fehler  Kegt  hauptfichii^ 
darirni,  dafs  das  Buch,  welches  cijj entlich 
zum  reichhakigen  Compendium  beftimmt  war, 
mic  beybehaltencr  Grundlage  in  ein  Buch  zum 
Nachlefen  ift  ausgedehnt  worden.  —  Wenn  eiö 
ihnllehes  Verür  Sttidirenden  (audt  von  der  vor« 
zilglichern  Art)  nützlich  werden  foll,  fo  mülTea 
wichtige  Begebenheiten  zufammenhängend  mit 
ihren  vorzüglichften  UmHanden  im  Text  erzählt, 
nicht  blofo  angezeigt,  werden;  mehrere  Gründ- 
üchkeft  und  Befriedigung  fiir  den  Wilsbegieri- 
gen  können  und  füllen  dann  NebenumO.iiadp,  Hin» 
weifung  auf  die  Quellen  und  die  vorzüglichftea 

'  neuen  Schriften ,  In  defi  Koten  geben ,  welck* 
auf  diefe  Art  zu  ke-ner  fo  unm'ift.i;^  n  M'oitläut 
tigkeic|nnl"ch\ve!len,  undfu-h  fol^lichjeichter  über» 
fehcn  hlTcn.  —  Auch  w^dcr  die  Ausführung  und 
Darftellung  lüfst  üch  vieles  erinnern.  Reich  iH 
das  Werk;  noch  hat  Ree.  kein  Buch  gefehen, 
driS  in  dem  nemüchcn  Raum  fo  viei''s  geprcfst 
enthielte;  eine  nur  etwas  merkwürdige  Tkat&> 
che  wird  nicht  leicht  fehlen ,  wenn  man  fie  auf.' 
lufpüren  weifs.  hält  aber  auch  dies  hier 

für  emcn  Fehler.  üben  diefer  Riichthum  hin- 
dert,  dr\ls  felron  etwas  erzählt,  %'erurfaclit,  daft 
das  Aleiile  nur  durch  ein  paar  Worte  bezeichnet 
wfrden  kann.  Was  foU  das  dem  Studircnden 
helfen?  Er  greift  im  Nebel  herum,  Icrr.tdie  vor- 
gerragene  Sache  nicht  kennen,  und  wird  es  bald 
nuide.  über  einem  Buche  zu  fitzen,  d-riTen  grö. 
üern  1  er  ilicht  verfteht«  ohne  wieder «jide- 
^  S£  s 
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wir  ftii-s  vor.:a;;]!fh  auf  dasoijle  urt<i  I  cml-  \"ii>r- 
tel  dje.'ts  Thi  jls  ein;  die  miulere  Haiüc ,  vm  i- 
«he  die  G«rchtchce  der  römtfchpn  ^Hepubl  k  iia4 
iler  erft''n  Kaifer  be^rreift,  geht  zwar  noch  mehr 
in  das  E  :iz'.'liif ,  ift  ab-^r  mit  wirklicher  prajima- 
tifcher  Erzählung  und  mit  einer  lichtvollen  und 
tichtigen  Dsrftellung  bearbeitet.  Wenn  Riad  «ttdi 
micd^  Urtheilen  desHn.  Vf.  nicht  Immer  einftim- 
»ig  denken  foUte  wie  es  cttva  der  Fall  S.  161.  „Was 
war  das  für  ein  römifcbes  Volk  etc."  feyn  mochte, 
fo  find  doch  auch  diefeaus  dentGang  derGcfchichce 
genommen,  auf  Gründe  gc.liitzt,  und  ßihren  sik- 
weitem  Unteri'iichiri^irn.  Getjon  die  R!chcig- 
JlcU  der  einzeln  Angaben  lüfsc  üch  in  fehr  we> 
nlg  Stellen  etwas  erinnern;  «.  E.  S.  137.  ««Die 
Föm'T  v.nrbLii  C>>egcn  Hannibal)  eine  Armee  von 
77C,03o  filaiiu."  So  grols  war  die  Zahl  aller 
Maiiiirchaft,  welche  Wallen  tragen  konnte,  bey 
Ihnen  und  ihren  BundsgenoiCsn  durch  gnn«  Ita- 
lien; dies  fand  man  bey  der  anftefteUten  Con> 
fcript  on.  Wirklich  im  Dienft  ftundcn  bey  vcr- 
fchi<?denen  .-Armeen  nur  150.000  Mann.  S.  128. 
„Obgleich  von  den  Römern  eingefchränkt,  hatten 
„die  Karihiiger  doch  Erobtrungtri  in  Spanien 
„gemacht."  Erft  als  der  grölste  '1  heil  der  Lr- 
obirungcn  fchon  gt»macht  war,  hinderten  die 
Römer  nur  dep  weitern  for^png  derselben  auf 
die  Oftfeite  des  Iben».  S.  194.  «.Den  Pompe- 
)tts  hielt  von  wiifcrn  Fortfchritren  der  i.ethcs, 
jptit  Lima,  auf."  Gehört  in  altere  Zeiten,  lum 
Zugdesjun.  Brutuf.  S.  229.  „^-Viif^^r  bey  Spey- 
er." ift  ohne  Zweifel  bloQier  Schreibfehler  fiir 
Kemeier.  —  „Die  Trevirer  iwifchen  dem  Rhein 
msd  (!»'r  Maafs"  lind  viel  2U  luibcflimmt,  und 
die  Bataver  faifch  geileiit.  S.  33s  wird  Surcnas 
als  das  turnen  proprium  ^Ines  pertifchf  n  Qani  Yals 
ar!;;pfet2t,  da  es  dorh  die8fnennung'"'allerGrofs- 
vezicre  war:  d^hei^^rinT^mmiatiUS  im  vierten 
Jf^hpJÄndm  noch  immer  den  ^^^vm  nas.  Man  lieht 
'^hne  unfer  Frini^frot  dsfs  dergleichen  .kleine 
ÜWjpreilungen  ,  d'e  Überdies  äu»erft  feiten  yor- 
kommen.  wnA  in  einem  \V  ri;  von  folclicui  Um- 
tfng  wohl  von  keinem  Gelehrten  ganz  vermie- 
den werdf-n,  dem  V'orzug  der  wirklich  fchönen 
Bearbeitung  nichts  fr)  n^.t  n.  —  Anders  ift  e* 
kry  der  jtriechifchen  Gtlchichte.  Der  Hr.  Verf. 
verficherr  in  der  Vorrede,  dafsihm  di.»  Gefcnich- 
te  Griechenbnds  nach  „Alexander  die  inühfam- 
„ften  n^uen  Unterfuehungen  vemrfachtev  ^ 
,,marrhf  P.  rinden  und  'I  heil.^  völlig  neu  bear- 
„beiten  mufit.-. "  Zum  Theil  ift  es  wahr;  die 
kurze  Gefchichte  der  RfMche  in  Kleinaficn,  der 
LSnder  am  Pontus.  des  E  nfluir-s  der  Rciaier  auf 
die  gr  echifchen  An^rrlcgi^nhi  ic>'n,  und  noeh  an- 
dere einzelne  Gegenrtriiide  haben  wir  gröfsten- 
llieils  den  eignen  Lnterfuihung-  n  des  Vf.  zu 
danken;  die  gröffere  Hälfte  aber  ift  ein  getreuer 
A'.i^^ug  au«!  !  !■  .  rts  Gefchichte  der  N.iclifoli^er 
Alexaaticfj,    Dagegen  wäie  wohl  nicht  viel  cin- 


zmvenden ,  wenn  or  ft;ir  bclT^r  cuF/rrfj^Ien  wä. 
re.  S.irafiieig  ui  er  z-A-ar,  aber  olm  •  t 'ucMicliC 
AviF  v.  ici.  Nebenumftände,  die  d'  .11  Ü!  e.i.!Je 
qiphrcreä  Leben  ge^en,"  ,den  Faden  des  Zulani- 
menhangs  feffer  kniipfer»,  ftehen  b^y  einer  be- 
foiideni  Abhaiidliiaß  an  ilireüi  n  ehren  Orr;  nicht 
aber  in  der  allgemeinen  Gefchichte,  wo  man  nvr 
auffie  hindeuten,  fie  nicht  ausführlich  dprtegen 
kann.  Sonft  III  d.^r  Auszujt  fo  gi  tren,  djfs  .lucli 
falfch  gefchtiebene  jNair.ent  welche  Hn.  Ma^inerts 
Buch  zuweilen  verunftaltcn,  Cch  hier  wieder 
finden.  Z.  B.  S.  31*  Cunauae,  ■  ftact  Cune.  S. 
37.nett&t  der  V£  Agatkokles  den  Sohn  des  Pto- 
leniäus,  bey  Alannert  licifjt  er  der  Sohn  des  An- 
tigonus;  beide  fchreiben  falfcii,  er  war  der  iohn 
des  Lvflmachns;  ohne  dies  su  wilTen,  verftehc 
man  aift  ganfe  hn^hlunir  nichr.  Diefe  einzige 
Periode  will  llec.  Ibtc  lehr  vieler  abfchreiben, 
weil  üe  ihm  grade  vor  Augen  liegt,  .uni  dwrcä 
ein  Beyi'p'el  zu  zeigen,  dals  der  zu  vifi  und 
SU  %veuig  fagt.  .«Uemetrius  aieht  nach  Kfeln* 
„a&en,  wo  er  durch  die  Armee  des  Agathokles, 
,,Sohn  des  Ptoiemäus,  fo  gedrängt  wird,  utid 
„durch  andere  Unfälle,  auch  Krankheit,  i'o  viel 
„leidet,  dafs  er  fich  endlich  von  allen  feinen  Se'- 
,,daten  verlaffen  und  herumirrend  dem  Seleucus 
,,ergiebc."  Wie  Seleucus  liier  in  das  Spiel  kom- 
me ,  mag  der  Au&ftudirte  errathen  j  im  Buch  fin- 
det er  nichts  davon.  S.  90  wird  Mannert  mit 
Recht  widerlegt,  der  die  nach  Griechenland  drin- 
genden GalliiT  tiir  Deutiche  häit.  Bey  diefer 
Gefchichte  der  Gallier  folgt  der  Hr.  Vf.  der  Ab- 

;han41ung  von  l^enisdorf  SertpiUfüca  Galatatum 
fift  durchgängig,  fagt  es  aber  auch  felbft.  — 
Noch  mufs  lirc.  über  einzelne  An;;3ben  mit  Hn. 

.  £.  rechten  :  S.  1.  ,,  Alexander  übertraf  feinen 
„Vater an  Talenten."  Dies  werden  wohl  weni> 
ge  Kenner  der  Gefchichte  zugeben,  I'o  v/en'^j 
als  es  Alexanders  Generale  felbft  zugaben.  Ue- 
berhaupr  liclsen  lieh  iir  diefem  erften  §.  wohl  die 
mcifteu  Üitie  ftreitig  machen.  Z.  fi.  „£r  hatte 
„mehr  den  Fehlem  feines  Feindes  su  verdan- 
„ken  etc."  ,,Drr  Nebenzugin  die  Gegenden  von 
,Judüa."  Er  war  nicht  Zeitverlull,  ivie  der  VL  " 
glaubt.  „Es  {war  Alexandtr  leicht,  den  Reft  der 
Mperüfchen  Staaten  zu  erobern."  Mufste.  er  denn 
nicht  erft  hier  die  gröfsten  Schwierigkeiten  itbcr^ 
winden?  S.  3.  ,.()hni'  Widerftand  kam  .Alexan- 
„der  über  den  Hellefpont."    Dies  darf  der  Vt 

.den  Perfern  nicbt  ubel  nehmen;  es  ftund  fchoa 
von  Philipps  Zeltm  herein  Theil  des  H,>ers  In 
Kleinalicii ,  nicht  an  der  Orünzt':,  d  ife  deckten 
den  L  ebt  rgang,  f.  Diodor.  Sic.  XVI,  91  u.  XVll, 
2,  5.  Alexander  wird  überhaupt  in  e^n  viel  za 
fchlecbtes  Liehe  gefetzt.  S.  ta  „Er  tödtet  den 
„Kütus,  der  uilgeuohnte  Wahrheiten  fagte." 
In  unfern  Tagen  würde  ein  Mann,  der  feinem 
Könige  ihnliche  Dinge  fagen  wollte,  l.benHig 
ger.Hiirrt;  Ab  xander  hingegen  tödtcte  den  Kliius 
im  hettigftcn  Ausbruch,  eines  auf  alle  mu^iiche 
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.Art  frrehtPn  Zorn?.  —  HVnn  u'ir  äirfos  fagcn, 
"  vc.'Ciifirfif;,  n  \';'.r  desivrgcn  diu»  wirklichen  bch- 
It'f  des  Wacerioni'.rs  nicht.    S.  46.  Inder  citirtrn 
•SttfUf,  Poiyb.  II,  2i,  ftcht  kein  Wort  von  Gal- 
liern, die  aus  ItgH(>n  nach  Gricchrnbnd  7opfn; 
•wohlaberin  Clur. nis  .Synchron.  U ni verfilhiih, S. 
-172,  der  es  alb  HyuotheVe  annitnmc  S.  4g.  Von 
Aen  Tectorag«>rn,  .R  Dto  Cnffius  falfeh  citiit;  foll 
'^•iflVn,  Strabo  IV,  S.  2S'6.  S.  311  ift  Hifpanien  un- 
"t»den  Befttzungen  der  Kömer  ausßr-lafren.  ä.  4S9. 
'„Antonin  und  üetrcheilten  den  l'jllaft,  der  die 
„fiilfte  von  Rom  •iismii.hte."  Sofagt  wohl  die 
kteinifche  Ueberfetiung  der  citTten  Stelle  Hero- 
dians  IV,  i,  aber  im  (Irii'chiichen  he  fst  es:  die 
aum  Paliaft  gehörigen  Gebäude  waren  fröfser 
iittnche  g«nte  Stadt  (rtrnf«  «vXs««  ^«^y); 
nicht  als  die  Stadt  Rom,  das  wirr)     wohl  kein 
Menlch  pbuben.  —   üinige  grammatikaliiche 
Kleini;^kt>iten,  z.  fi.  S.  170.  „im  Zürcherifchen** 
llact  Zürchifchen,  S.  431.    Einen  voIUrommnen 
Fiirft"  ftattFiirften,  S.  53i-  „Gerochen"  ftatt 
gerächct,   iiber^jeJjpn  wir,  fo  wie  meltrertf  un» 
edle  Ausdrucke;  z.  B.    53i*  MJ^cimerderKaifer« 
iaacher**s  nur  miiflen  wir  noch  bemericen,  dafa 
S.  559,  bey  den  Vorteil :     Ihnen  kann  D.  M. 
Aufoii  etc.  derSchlufs  der  Periode  fehlt,  „an  die 
Seite  gefetzt 

Weim  die  Beurtheilun£  £di  hier  endigte,  fo 
würde  wahrfchvinlich  der  Lcfer  keine  fehr  vor- 

theilhaftc  Moynung  für  das  Werk  bekommen; 
dies  wäre  aber  eine  unverzeihliche  Ungerecij- 
tigkeit  Ton  Seiten  des  Ree,  da  er  das  Buch  Bit 
fehr  vorzüglich  und  hufserft  brauchbar  h'ilt.  Es 
wird  von  j  -tzt  an  das  Handbucii  delfelben  blei- 
.ben»  nnd  vivle  Ki^nniT  der  Gefchichte  werden 
« £ewifs  ebenfalls  au  dem  iurigen  wählen.  — 
Der  wichtigfte  Thett  des  Usherinen  Tadels  trift 
drn  vorffhlten  Endiweck.    Fiir  .Studirendf»  zum 
JNachlefen  taugt  das  Werk  nidici  aber  üiifsorft 
nützlich  ift  es  dent  Gelehrten,  der  den  Gang 
der  Gefchichtp  fchon  kennt,  nur  wp;»pn  eines  Uin- 
flandes  mit  ficli  nicht  eni^;  worden  kann,  der 
fchnell  eine  Jalirzahl  l'iicht,  die  fernem  Gediicht- 
nifs  entfchlüpic  iA,  der  alles  nur  einigermafsen 
Merlrwurdige ,  das  Sber  einen  Gegenfland  ge* 
fchrieben  wurde,  wifTen  möchte ;  kurz  der  ein  fo 
▼iel  möglich  gedrängtes,  von  i-infiii  ättlVerll  fleilü- 
geii  und  denkenden  Kenner  gefchrif  bem  s  Reper- 
tor  um  über  diegefamnnte  Gelchichte  zu  bt  fitzen 
wiinfcht.     Man  findet  g.'wifs  immer  einen  Fin- 
gerzeig, eine  mit  .Sch.irt'finn  aus  verfch  edenen 
Ifactirichten  gf  wählte  Bemerkung,  mit  Hiuwei- 
fung  aiif  ausföfirlichere  Schriften,   eine  kurze, 
•ber  fiir  di"  K'-nner  hinlänglich.\  Untf rfuc'uinjr 
ftreirfger  Punkte.    Di-fe  GriirKilichkeit ,  diciVs 
VielunifalH  nde  erhält  fich  durch  den  ganzen  Theil; 
am  fchönilen  bleibt  aber  immer  die  römifche  Ge- 
fchichte In  ihn  n  gl!!nzend;-n  Periorft'n  bearbei- 
t.T.    —  D  r'l  :!  ^'I  .  wrlchf'r  7u vor  nut"  die  Weit- 

läuUij(k«it.d«r  Muc«a  ksl,  wud  jcut  zum  JUob ; 


je  mehr  Geh  die  Note  verlängert,  deflo  mehr 
VorjugHches  darf  man  üch  verfprechen,  denn 
müflig  oder  zu  gedehnt  findet  fich  gewifs  nie 
orwaF.  —  Ree.  kinint  kein  Bvich ,  das  fo  viele 
V'oülü  i.i  .jfceic  und Gcnaiiij^Vcit  vjreinet,  dasder 
K'-n'ier  n  it  mehrcrem  Nut: -n  r.ls  Handbuch  ge- 
brauchen könnte.  Die  kleinen  flecken,  von 
.  denen  wir  einife  bemerl^  haben,  vrirdaiaeswey* 
te  Ausübe  £ehr  leidit  wegwUchea.  - 

Berlik,  b.  Wewer:  Adteße  Gefchkhte  und 
Erdbtffciireibung  des  jetzigen  Tauriens  und 
Caucaßens.    Zweyte  Abüieilung,  neblt  ei- 
ner Karte.    17»  8-  60  S.  g.  (6grO 
Hr.  von  ßreitenbauch  hat  es  lur  nöchjf  £elial; 
ten,  den  BrttchftQeken,  welche  er  cur  Slteften 
Gelchichte  und  Geographie  des  jetzigen  Tauri- 
ens aus  Griechen  und  Römern  zuiammen  truj^ 
mehrere  VoUftändigkeit  durch  Auszüge  ans  nen» 
ern  Schriftftellem  xu  geben.    Sie  lind  genommeif 

I)  aus  Petjfonncüs  obfervations  hijioriques  et  f;eom 
grapitt  ines  J'iir  les  pctiines  barbares ,  qui  oiit  habi" 
te  les  ßords  du  Danube  et  du  Poat'Euxin.  Der 
Auasug  ift  ubel  sufammenbiingend  und  ohne  Be- 
lehrung, die  Ueberfetzung  l'chlecht.  Stadien, 
Milliarien,  alles  heifst  beym  Vf.  Meilen,  der 
Artikel  das  ift  öfters  mit  einem  ß  gefchrieben. 

II)  Aus  Müllers  Nachrichten  von  4<r  Kriwm  und 
Azow^  in  deflen  Sammlungen  zur  rnßfchen  Ge- 
fchichte. Unftreitig  das  bcQc  Stiickch.'n  in  die- 
fer  kleinen  Schrift.  Endlich  (ugc  der  Hr.  Ver£ 
ZuRlcxe  cur  erften  AbdieHnng  und  eine  ICarte 
bey,  welche  die  taurifche  Halbinfel  mit  den  an- 
grenzenden Ländern  enthält,  und  ziw*mlich  gut 
cntworieii,  «bar  iulbcril  CcUecht  gefiochen  i£  \ 

LiivaiG,  b.  Griff;  3'  ^*  SehtAarts^  D.  der 

TheoL  u.  Prof.  auf  der  Univ.  zu  Greifswalo 
Hißorifch  theologifche  AhAandiun^  von  den 
Jhateii  Carolas  des  Großen  bey  den  Römern»  • 
Aus  dem  Lateinifchen  überfetzt,  und  mit  An- 
merk.  begleitet  von  Martin  Joh.  Buckholz, 
Stud.  Tfieol.  17S9.  Ilg  S.  g.  (6  gr.) 
Der  Vf.  unterfuchc  m»C  vielem  t'leifs,  was  die 
nSm.  PSpfte  eigentlich  för  Gerechtfame  «u  Karls 
Z"it  und  von  Mrl  lelbft  erhalten  un^  auch  ausge- 
übt  haben;  C  B.  der  PapQ  bekam  voit  K.*>rl  die 
Länder,  wekheunter  Ravenna  ft^nden,  dasExar« 
Chat  hietTen,  und  durch  i^.L.en  Namen  von  den 
übrigen  Provinzen  tmterfchleden  wurden,  niefit 
aber  (.om  felbft,  zum  Gelchenk. —  Dit  l'ip!l  hatt.e 
nicht  die  Mache,  Karin  das  Hörn.  K'iiterthum  in 
Sbertragen«  und  that  es  nicht,  wie  c^*e  pnpiilirclten ' 
Srribeiitcn  vor;jeben,  fondern  das  rÖm.  Volk  er- 
ih.'ilo-  ihm  den  Titel  eines  RÖm.  Kaifers.  —  Es 
iO  w  ihrfcheinlich,  dafs  die  Schenkungsbriefe, 
wekhe  man  Ludwig  dem  Frommen  zuichreibt, 
worinn dem  Papft  C^labrien  und  Neapel  Relchenkt, 
und  d  "n  Römt^rn  di?  !Vl.:cht  e.'^theilt  wird.  Hir  fich 
aliein  (i>>n  Fjpft  au  wüiilen,  erdichtet  ünd,  :^ls 
3s»s  d  die 
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die  PäpHe  anucng«n  9tif  Siclllen  Anfpruch  iii  ma- 
chen, und  den  Kaifer  von  der  Wahl  des  Papftes 
auszufchliefsen.  —  Warum  diefe  Abhandlung 
eine  hißorifchtheologifche  Abhandluag  heiC&t, 
nehcRec.  eben  fo  wenig,  ats  waram  der  Ueber^ 
\cczer  die  wcitLlufciirpn  Nachrichten  von  Karl, 
die  er  in  der  Zueignung  einfchaitec,  uchc  üe- 
teff  itt  dae  Vorrede  ge&aüit  hat 


SC  HO  EKB  WISSENSCHAFTE», 

FRAWt»tniT  am  Matk,  bey  Efslingcr:  Dt« 

unbekannte   Infel,    eine  ualtre  Gefchlchte, 
herausgegeben  von  Hrn,  Grivtl^   und  von 
^oh.  Friedrich  Simon  ins  Ueutüdie  überCeUt, 
mit  Kupfern,  erfter  Band*  1788*   ^S*  & 
8.    (16  gr.) 
Ob  man  gleich  mehr  als  eine  Modorniürnng 
fles  Robinjon  hat,  obeleich  die  ticiion  von  einer 
Unbekannten  Infd  er«  neaerüch  wieder  von  dem 
Jim.  Grafen  von  Stollherg  bcnutit  worden  ,  fo 
verdiente  doch  auch  diei'es  Buch  nicht  blois  we- 
^  deiner  g«ten  moralifchen  Gedanken,  lon- 
dern  auch  wegen  feiner  angenehmen  tinkleidung 
überlctxt  ih  werden.    Die  Gefchichte  eines  ed- 
len und  gebildeten  Mannes  ,  der  mit  einem  in  fei- 
ner Art  liben  fo  gebildeten  Mädchen  auf  eine 
tvül^e.  aber  fehr  fruchtbare,  Infel  verfcUagen 
,  wo  er  fi'in  und  eines  franTen  von  ihm  ab- 
itammenden  Voll:chens  Gluck  ßriindet,   die  ße- 
|'chi«ib)ing  TOn  den  Schickfalcn  dicfes  vcrtredl- 
chcn  Paares ,  das  allmdhUg  die  höchften  StuGen 
cirr  menfchlichen  Gliickfeligkeit  erfteigt ,  ift  an 
und  für  fich  lehrreich,  wird  es  aber  noch  mehr 
durch  die  mit  Wärme  vorgetragenen  Reflexionen 
jdes  Ve^    Hr.  ^mmn  hat  mit  Feiier  uberfdb^ 
nndUeimA  da  klein«  Aumerinuigea  beygefiigt. 

Lkipiig,  bw  Schneider:  Ptignia,  ein  Buch  zur 
Unterhaltung.   ErAe  Samaaliuig.  1789«  aSo 

-     S.  8-    (16  gr.) 

Gut,  daCs  der  Vf.  lu  dem  griechUchen  Titel 
noch  einen  deoifichen  hinxa  fügte,  weil  fonft  wohl 
diewenigften,  filr  die  er  es  bellimmt  hat,  Un- 

rrrhil-nng  für  ficli  in  dicfrm  Bache  vermuthet 
hauen  würden.  IJi-^  ;;P£cn^■.ürfi2^•  e)//t?  Ssmm- 
h\r\'T  entUttc:  l)  I)i^\:\l:i>  -^trfe  de  Gai  fie,  eine 
ti  ."::!ttng  a«s  dem  fvinfcen  ßande  der  Catifei  t*. 
leltcs  .tmlerejfantespar  fAivocat  N.\  der  Gang 
der  GuvVhichte  W  treu  bcybcha!rcn,  eiüiire 
wichtige  Situationen  änd  mehr  ausgezeichnet, 
und  der  AiMdrock  hie  und  da  etwas  meiir  be- 
ls?lt  wor^rn.  8)  Das  Portrait,  ein  Luflfpici  in 
eiiicm  Aufiugf".  a"'^  dorn  I  ranzönfchrn  des  Hb. 
Jie.juchanips.  3)  Iluiipa  und  Jüiotlic,  rir.caiiir- 
ri';atiifche  Novelle,  nach  der  Idee  eines  franzö- 
liclu^n  Schrififtelierst  aber  man  muf#  die  Incat 
pon  Alarv'.ontel  nicht  gelefen  haben ,  wenn  divfe 
Eizählnng  gefallen  foU.    4)  Leber  Qohann  Frie- 


drich Reinecke,  den  {v>:rr:o!bn?n;  Schaufpieler, 
eine  Lobrede,  die  der  brave  Künftler  unßreitig 
verdient,  die  aber  den  Nutzen  nicht  haben  kang, 
welche  eine  JcnciXche  ChMaJcteriümagieijier  Vee. 
dienfte  haben  wUrde. 

Unter  der  Aufichrifc:  SAi  Ejain  NordknroUna, 
b.  ßägge:  Jliram  ILii  um,  ein  Jatyrifch' kf- 
inifcher  Originalroman.  1789,  »76  S.  g. 
Die  iatyre  des  Vf.  trift  vorneinlich  die  Fehler 
des  Eheltandes,  verfehlt  dcne  Arten  des  Abef- 
glaubens,  die  Jcleiiülädtifchc  Etikette ,  die  Ver- 
waltung der  obrigk.euUchen  Sellen .  und  die  Ko- 
mSdiantea,  fie  IfTmeiftcnsfehr  palTend,  aber  fei- 
ten anziehend.  Der  Vf.  wi-deriiLlt  fich  tu  o^; 
und  fcheiiu  zuweilen,  wie  128  durch  das  Frajf. 
nient  über  die  deutfche  Ortographie,  fein  Buch 
mit  Fleifs  2u  dehnen.'  Zuweilen  liad  enii^naft«  ' 
Abhandlungen  li'jer  politifdie  Gegeiifuiiae,  a. 
L.  über  uca  Lu.\us-,  über  die  Anfleiiun^  von  Auf* 
Undernia  öüenclichea  Aemcern,  und  dergleichen 
eingemifcht.  Die  Wendung  mit  dem  Lukballon 
cm  Anfing  und  am  Ende,  und  noch  nielir  das 
linge  EJieitandstagebuch,  Und  verbrauchte  Diclf 
tungen. 

ABRKacKG,  b.  Starke  u.  Bergmann :  Gedichte 
von  Gotthelf  JFtiit.  Chnßoph  Starke.  r,.si'. 
136  S.  8-    (10  gr.) 

Hr.  St.,  Conrector  in  Bemb,,  bat  hier  nicht  al* 
bin  veHjchiedene  Lieder  nach  Melodien,  welche 
Lieder  von  //n.'ry  und  l'oß  haben,  geliefert,  fon- 
dern auch  die  Xilanier  ditfer  IJiciitcr  in  Elegien, 
Dalladen  und  Naturgemälden  nachgeahmt.  Eindet 
man.g^cb  nichts  Originelles  bey  ihm,  f»  Irnnn 
man  Ihm  doch  eine  vertraute  Bekannt  fcJialt  mic 
der  poetifchen  Diction  \ind  Gefchmeidigkeit  der 
iiprache  nicht  abf^nechen.  Seine  Uebcrfetzunge« 
aus  demGriechifchen,  Italiinifchen  ü.  Englifcben 
2  ugen  von  feiner  ßckanntfchaftmit  dcrJJteratur 
diefer  Völker.  Im  Anhang  ftoh  'n  inelircre  Ereg- 
n-.ente  von  einer  poetifchen  Uebi  iferiung  derAf- 
raäfcken  üichtkuafi,  deren  Vollendung  sa  «ü». 
fchen  wire. 

Leipzig,  b.  GräfF;  Ltnfe,  odrr,  die  Bauernkutte 
im  MarJchloHde.  Aus  dem  Englifchen  der 
Midrefs  Helme,  xifeyBändch.  1789.  9S6S.  f. 

Eine  Hütte,  in  welche  lieh  die  bedriingte  Luife 
£  chtec,  in  dt  r  eine  Pcrfon  v  on  Stande  aus  Miü- 
mich  üüer  die  U  elt  ein  Einücdlerleben  führt,  und 
wo  dann  ein  groOserTheil  von  Xui/«w  Schick(a< 
len  enlhlt  wird,  hat  diefe«  Roman  feinen  Na- 
men gegeben.  Die  Enträthfelung  des  Geheim- 
ri;Jes  von  Luifens  Geburt,  die  nacitrlich  auf  die 
glorreidifie  Art  gefchieht ,  ihre  Verbindung  mit 
einem  drafen,  dem  fie  fiinUi^rtaufciid  rfund  mit- 
bringt, und  die  Verforgung  derjenigen,  mit  der 
lie  in  jener  Hüttedie  engfte  Ereundfchaft  ftiftete, 
lött  den  Knoten,  ülefer  mittelmiU»ige  Bonum, 
in  welchem  die  eingeftreneten  rooralifcben  Be. 
tr,-.:h:u:-,;ien  das  beiU>  !'.nd,  hitce  ganz  liigUcn 
unüberfetzt  bleiben  kunoen. 
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NüKNBtno,  b.Zeh;  Las  Ganze  der  Landuirth' 
fchaft.  Erfter  Theil,  von  Johann  Firiedrkh 

Maijer,  Pfarrer  7U  Kupferzcll  etc.  1788.  3  B. 
Vorrede  und  Regiller,  CIV  S.  EinL  36g  S. 
8.  Zweiter  TheU  45a  S.  8.  (3  llthL} 

Der  Bauersmann,  der  Budier  lefen  kann,  erw 
Iiilr  hifr  xvicdcr  eins,   das  wir  ihm  für  feine 
Bibliothek  ,  fo  klein  wir  fle  auch  wünfchen,  un* 
bedenklich  empfehlen  können.    Wir  hoffen  nach 
dem  Sinne  d>^s  Hn  Vf.  die  Klaffe  der  Lefer,  fkir 
die  er  gefchriebeii  hat,  richtig  angegeben  zuha- 
ben; denn  er  fchlieijst,  fall  ftrenger  als  es  nöthig 
Wäre,  alle  von  der  Ausübung  derLandwirthfchau 
ins,  die  iddie  felbft  Bauern  find,  und  fein  Budi 
ift  wirklich  fiir  keinen  brauchbar,  wir  konnten 
beynahe  fagen  v.  rdandiich ,  dej nicht  feinen  Cur- 
fus  hir.ti^r  dem  Plluge  und  der  Herde  felbH  voll- 
bracht hat.   Aber  ein  folcher,  wozu  wir  jedoch 
mit  Erlaubniflf  des  Hn.  Vf.  alle  diejenigen  zählen, 
die  diefi-n  ßefcbäftijningen  in  der  Nilhe  und  mit 
Theilnehinung  zugelehe.i  haben,  und  die  Muhe 
des  LeiTens und  Mittheilens  ftir  den  Bauer  itbemeh- 
men  wollen,  findet  hier  roeiftensfehr  richtige  Re- 
geln und  Theorien  für  feine  Erfahrungen ,  und 
Vorrath  g^nug  um  die  Lücken  sioch  aiiszufulien, 
und  in  feine  Kenntnilfe,  VoUftändigkcic,  Zufant« 
menhang  und  OeutHdifceit  zu  bringen.   Ein  Ge>' 
swnn,  mit  dem  die  L-'fer,  u;id  ein  Verdicnll,  mit 
.  dem  der  VerC  vollkommen  zufrit^den  feyn  kon- 
fien  ! 

Ueberflüfsigift  in  der  Vorrede  die  Fehde  wider 
dieAllg.  dcutfrhe  Bibliothek,  des  Hn.  Vf.  eigne 
Praxis  betietien^.  Er  ift  denn  doch,  wie  er  iVlbd 
einräumt,  kein  Praktiker  imQroäen  auf  eignem 
Felde.  Seine  eigne  Landwrirthfdiaft  ift  ein  gro- 
iser  Baumgarten  mit  einigen  Wiefen  und  Vieh- 
zucht; i'oull  iiat  er  blos  ßemde  Arbeit  beobach- 
tet, verfucht,  geleitet.  Er  erklärt  Cch  nach- 
drücklich wrider -eilen,  von  andern  als-  Bauern ge* 
triebnen  Adcerban,  und  dringt  darauf,  jeder  tol- 
le in  feinem  Berufe  bleiben.  Aber,  um  den 
Vf.  von  feinem  eigenen  Tadel  zu  retten,  wohac 
der  Beruf  eines  weifen,  fähigen  und  dddg^a 


Mannes  feine  Grämen?  Etwa  in  feiner  Amtsbe-  ^ 
{lallung?  Dann  hatte  Hr.  Pfarrer  Mayer  —  und 
vermuchlich  fehr  unberufen  —  fredigtea  drucken 
laflen.  Man  hat  in  allen  fidiem  Verite  der  Ne- 

benftunden,  der  Licblingsbefchäftigungen.  von 
der  höchflen  Voiiiiommeniheit,  und  es  ift  für  die 
Veredlung  der  techi.ifchen  Verrichtungen,  wotii 
derAckeroau  auch  gehört,  fehr  erwüntdit,  wcm 
fieder  Gegenftand  derLiebhaberey  eines  Denlrers 
werden,  dem  fie  denn  auch  fo  gut  als  dem  Be- 
rufsmanne  felbll ,  und  in  mehr  als  äoem  iSinn^ 
die  Mühe  wieder  belohnen. 

Die  Einleitung  (1 —  CIV.)  ift  ein  Auszug 
aus  U  allcrius  chymifchen  ürundfäwen  des  Acker* 
baues,  einem  Buche,  das  Hr.  PC  M.  für  das  belle 
in  feiner  Art  erklärt,  woHir  wir  aber  weuigftens 
diefen  Auszug  nicht  können  gelten  laflen.   Es  ift 
überhaupc  um  den  populären  Vortrag  der  Chymie 
eir.e  niusiiche  Sache;  das  HalbwiiTen  ift  fo  un> 
fj  achtbar,  und  führt  fo  leicht  zur  verderblichen 
Seuche  der  Alchymie ,  dafs  des  philofophifchen 
Dichters  Warnung:  Schöpft  tief,  oder  kofiet  gar 
nicht,  vorzüglich  von  dicler  U  undcrquelle  wahr 
ift.   Wer  dennoch  den  Layen  das  Nöthigfte,  und 
freylich  fehr  anziehende,  von  der  Chvmie  des 
Pflanzenreichs  lehren  wollte,  niiifste  fclbft  die  gan* 
zeU  iCfenfdiaft,  in  üirer  heutigen  belferen  äeiult; 
durchaus  innehaben;  unddiefes,  fo  wie  das  Talent, 
von  foldien  Dingen  deutlich  zu  fpredien,  und 
felbft  zuweilen  oeutlicfaer  Begril'  von  dem,  «ras 
er  auszog,  fcheint  unfi-rm  Hn.  Vf.  zu  mangeln. 
Daher  fo  vieles  Unbeftimmte  und  Schwankende, 
u  odurch  unkundige  Lefer  eher  irre  als  klug  wer«  ' 
den  können;  z.  E.  „zur  innerlich  wirkenden Ur. 
„fache  des  Wachsthums  der  Pflanzen  gehöre  eine 
„i-euifle  kiaftijje  ßefciinHer.heic  dcrfelben;  das 
„U  achsthum  der  PHinzen  fev  defto  gedeihlicher» 
-„)e  fireyer  der  Zugang  der  luft,*  felbft  zu  de» 
,,\rui-zeln,  (alfü  entbloiste  Wurzeln?)  Alles,  was 
„7  »im  Entliehen  und  Gedeihen  der  Pflanzen  nö> 
„(hig  ift,  fey  in  der  Luft  enthalten,'*  und  gleich 
darauf  Jfo  wenig  ohne  Luft,  fo  wenig  Jcann  die 
„Pflanzt  ohne  U^fTer  wachfen.**  Die Tonderbare 
Argumentation  wider  die  ßaumfchulen  (LXXIV) 
verfteiien  wir  gar  nicht.   Geiäugnet  wird,  dais 
die  Art  des  MU»  d»  Haitten.  eiaea  unangendK 
Ttc« 
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Cefchrnark  mitthetler  könne,  nornn  doch 
«•S  Gegpniiiril  fehr  bekannt  if>.  —  M  ir  filon  7U 
Befffrcm.  I.  fnnfie  und  äufsa-e  Btfihiiffn.heit 
der  Steile  t  auf  welcher  ein  Larnintt  mit  Fortheil 
angelefTt  werden  kann.  Der  Vf.  bV  fdin  ibt  dir  An- 
läge  fpinrr  150  Alerg -n  ,  die  er  als  wüHl^s  Land 
erJrtuft  hat.  Üeltea  hat  man  fo  die  U  ahl  und 
tnyt  Hand,  intnjfchen  laflen  fich  doch  allgemein 
anwendbare  IloiT,  In  aiistifhfn.  Er  rüth  über- 
haupt an,  vornachlafsigte  Güter  zu  erkaufen  und 
7u  vcrbeflern,   weil  lle  wohlfeiler  Gnd.  Eine 


ninjT  A-r  Befitier,  jährlich  8  Gullen  :3  Xr..  f.::tt 
10  Frct  Abiugsijdd ,  de?  Zehnten  vom  b\lde  und 
TOn  Vieh»  120  G.  und  ftatt  der  Frohnen  2  Pro- 
cf  nt',  itifammen  jrihrliclv  3;s  '  Gulden.  Er  halt 
dies  fiir  miSfsig.  es  ift  drnn  aber  doch  nicht  wr- 
ni  fT,  und  wer  niclit  To  aiifsirfl  wohlfeil  kaufet  wie 
er  (die  \$o  Morgen  ilir  z%oq.)  würds  bey  dieföa 
Proceaten  nicht  beftehen  können.  V.  Fon  der 
Jnlejrurß  der  d-biliide  eines  LandjrKti.  VI.  fon 
den  l'erfonen  zity  Arbeit.  Srhr  vrrn  inftig.  herz-  • 
lieh  und  gut.'   VIL  /'ow  dem  Feidirernshe  und 


Wtrchfchafttrechniiiur  über  ein  Bauerguc  Ton600O    ITerAicuge.  Befchrcibungen  davon  giebt  er  nicht. 
Goldra nm  BeweRe ,  dafs  LandniJter  nichts  ein- 
bringen; unter  den  Ausgaben  ncherraber  ^  Pro- 
cent Zinfen  vom  Kapital ,  und  die  Unteriialtung 
4n  Wird»  mk  den  Seinigen.  Das  ift  denn  doch 
fchon  etwas,  wenn  auch  fonft  v.ider  die  Rrch- 
nunji  nichts'zu  erinnern,  \ind  überhaupt  die  Her- 
abwürdigung des  VortheUs  der  Landwirthfchaft, 
Ton  einem  Lehrer  und  In  einem  Lehrbucbe  der- 
fefben,  nicht  unerwartet  wSre.  II.  Dof  wahrt 
und  rieht ipe  Terhiihniß  der  Stücke,  die  ein  Land- 
gut in  Jich  fpjfet.  Viel  allgemeine  Bctraclitungen 
«nd  philofophifch-pobtifches  BäfoniKmcnt ,  in 
dem  fich  der  Vf.  am  ivf^nigftm  7u  feinen  Vor- 
theile  ausnimmt.    Ein  Bauerhof  fo!l  nicht  zu  grofs 
feyn,  hochllens  40  Morgen  ;  Aecker,  Wielen  und 
Vieh  id  fein  WcfcntUches,  weniger  fchicken  Geh 
fiir  ihn  Weinberge,  Waldung.  Teiche  und  SchS* 
fereyen.     Inzuifchen  gehöret  doch  dies  alles 
aum  Ganzen  der  Landuirihfchaft,    und  ift  oft 
mit  vielem  VortheUe  in  den  Händen  der  Bauern, 
^tsce  der  Behauptung  des  Hn.      Pfeifer ,  dafs 
die'BevöIlrening  fo  weit  gehen  rnUfle,  bis  alles 
Eold  mir  dem  Grabfcheitc,  ohne  Vieh  bearbeitet 
werden  könne ,  giebt  Hr.  M.  dem  Feldbau  zwejr 
Drittel,  und  den  übrigen  Befchifdgungen  ein 
Drittel  der  Menfchenznhl.     Auch  bry  Brache 
feyn  ai  Morgen  <zu  3^6  Qu^dratruthen  von  16 
Schuhen)  hinreichend,  vier Menfchen mit  einigen 
Kindern  und  TaMlöhnern  tu  ernähren.  Hienu 
gehören  3  paar  Ochfen  zur  Beftellnng,  s  bis  3 
Kühe  lind  etliche  Kälber  zu  Butter  und  Dünger, 
J5  grofse  Wagen  Heu  oder  g  Morgen  U'iele,  l 
bis  1  Morgen  Grapgarten.    Gute  Wiefen  zieht  er 
allem  Klee  vor .  fie  find  nur  nicht  ib  leicht  wie 
er  glaubt,  überall  anzulegen.    III.  /Me  Anlegung 
des  Landgutes  felbfl.    Die  Gefchichte  der  Ante» 
gung  feines  Guts,  wobey  ihn  fr^vlich  vieles  be 


fondern  ennahnt  nnr  alles  rocht  gut  und  tiicluig 
anziifch:;flen.    Es  h'itte  Geh  c^ach  u  olil  vitl<  s 
durch  B.»fchreibuiig  deutlich  marh^n  lafTen  ,  denn 
das  Vcrfchicken  von  Zeichnungen  und  Modellen, 
wozu  er  fich  erbietet,  ift  gir  zu  umfländlich,  und 
er  wird  dabey  feines  ßri<  fvvechicls,  den  er  gern 
einfchrünken  möchte,  immer  nicht  überhoben. 
VIU.  ICoa  dem  aUerleif  Fieh  und  dejfen  Behand-' 
bmg.  Den  Odifen-cidit  erdem  P&rde  tot;  rei- 
nes WalTer  zum  tränken  wird  empfohlen,  aber 
doch  eine  Bemerkung  erzählt,  dals  ein  Viehftand, 
der  gewöhnlich  aus  einem  zufammengelaufencn, 
einer  Milljau?he  ähnlichen  Waffer  getränkt  wui^ 
de,  nicht  nur  gefund,  fondern  auch  von  einer 
ringsumher  grallirenden  Viehreuch  »  verfchont  ge- 
blieben fey.  Verfchnittene  Kühe  follen  lieh  fehr 
gut  und  beflerals  Ochfen,  tum  Fuhrwerke  fchicken« 
und  bald  fett  werden.    Schafe  foll  der  gewöhi.liche 
Bauer  nur  einzeln  halten,  und  die  Schjfereyen  e.ca 
nnkultivirteii  Gegenden,  we  Berge  und  Einöden 
zur  Weide  vorhai^n  find,  überlaUen.  Bauerund 
Schäfer,  oder  wie  der  VC  in  einer  finnreichen  Ae- 
commodation  fich  aiisdriickt,  Kain  und  Ahcl  fchi- 
cken fich  nicht  zufammen ,  einer  fchlagt  den  an- 
dern todc,  am  bellen,  wenn  einer  «ur  Rechten, 
der  andere  zur  Linken  f^eht.    Aus  der  Bibel  läfst 
fich  nun  fo  etwas  am  wenigÜeii  entfcheiden.  Von 
Efeln,  Ziegen,  Hunden,  Federvieh,  alles  aus- 
führlich und  präkdfch.     Künter  von  Bienen  und 
Seidenwürmem ,  '„weil  fchon  vieles  Gefchreibe 
,, darüber  vort  a  den,"  das  h'efse  fich  nun  wohl 
von  alL*n  Materien  dicfes  Budir>  eben  fo  richtig 
behaupten.     IX.  Font  Ackerfelde  und  dejjen  He- 
fchaffenheit,  Ferhe  ffcning^  rßigen  und  Saat.  S« 
gut  und  praktifch  dies  alles  ifl,  fo  wird dodi fdian 
ein  geübter  Feldivirth  erfordt  rt,   um  es  zu  be- 
nutzen ;  der  Anfänger  wird  zu  wenig  linden.  X. 


guniligte ,  unter  andern  ^er  Fund  eines  Schattet  Die  Wiefe^  die  natürliche  und  künßiiche.  Unrich 

von  uraltem  Schlamme.    Er  ift  fehr  für  die  ein-  ti^  ift  für  Luzerne  und  Efparfette  einerley,  und 

seinen  Bauerhöfe  und  von  Dorfm  abgefonderte  zwar  Ichlechtweg  fehwerer,  thoaigter,  kiefigter 

Weiler;  fie  find  nur  für  die  Policey  fchwerer  zu  und  fteiniger  Boder  vorgefchlagen ;  in  Kies  und 

handhaben.  IV.UeberdieJteßimniungderjdlir'  Steiner  gedeiht  die  Luzerne  sewils  nicht,  üafer 

iicken  Abgaben  an  die  Grundherrfchaß  des  Land-  tnr  Futterung  geCiet ,  wird  rar  dsa  Melkvieh  vor 

/ptts.    Eigentlich  kein  Gi';Teiifland  der  Landwirth-  allem  Klee  emptblilcn.    \''on  and  rn  FiUf'^rkrlu- 

fchaft,  denn  hier  vtriialt  iich  der  Bauer  blos  lei-  tern.    XI.  Der  Garten.  Am  vortheilhaftf  ften  Icy 

dend.    Hr.  M.  übernahm  auf  feine  150  Morgen  für  den  Bauer  der  Zwetfchenbaum ;  auch  dies  lel> 

als  i-ihrlirhe  .abgaben:  2  Procent  von  der  Kauf-  det  Ausnahfue,  z.  E.,  wo  das  Höh  zum  Trocknern 

funuue,  üatc  5  Froc.  Laudemium  bey  Veründc-  der  l^flaumen  maii^clc.   ;ä<uidigtr  Hoden  für  den 
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Kiichengartf  n  Ser  beftp,  vni  dabry  drrvcrniinf- 
HgR  Rath,  nicht  nur  mit  den  GeM-üchfpn,  fondern 
iHch  mit  den  DiiDgerfoitentlnuwechfcIn.  Amei- 
lenhRufen  luf  die  Fflanienbcete  Kcftrcuce,  ver- 
treibe  die  ErdUShe.  Gute  Anweifun^,  das  nütz- 
liche WeisKrart  zu  ziehen.  —    Zweyf*^  Band. 
XIL  Fori  der  Dünqiwg.  Oel  fcy  das  U  floiuliche 
lieTÜüngunfr;  v^äre  auch  diefc  Theorie  nicht 
ganz  rein  und  richtig,  fo  enthält  doch  diffes  IIa« 
pitel  iibcraus  viel  Gutes,  zeugt  die  ausnehmende 
Wichtigkeit  des  Düngers  und  der  Erdvcrbefle- 
rnngf  und  erinnert  an  fo  manche  verkannte  Mit* 
Mt  deren  mm  lieh  fall  aUendialben  bedienen 
kör  nte.     Waii  k«nn 'leicht  denkfn .  dals  Gyps, 
Kalk  und  Mergel  hier  nicht  vergelfen  liad;  jene 
Steinarten  wirken  gebrtfUN  mid  ungebrannt,  aber 
wir  liehen  doch  letsteres  ror.     üie  Säure  der 
Erde  und  Luft  ISft  das  Kalkmehl  auf,  und  dief« 
G4hrur  ,T  b(^furdert  die  innige  Vereinigung  mit 
der  Ackererde,  rtatt  di(&  der  gebrannte  Stein 
gleich  bey  der  erOen  Ii^fle  bindend  wird,  und 
■Isdenn  längere  Z<*it  brauchr,  um  wi  -di  r  locker 
zu  werden.    Den  Mergel  beichrcibt  der  Hr.  \  t .  als 
einen  werdenden  Stein,  der  aus  dem  Drucke  der 
Obcrftiche  entliehe |  errechnet  lUb darunter  ver> 
mu^cfi'  tucb  die  dionidite  halbftelnhmte  Erde, 
die  gewöhnlich  die  Sandfleiiih[;ei  deckt.  Eigent- 
licher Mergel  ift  das  nun  vvolil  gewifs  nicht,  ob 
et  gleich  unter  Umf^inden  auch  düngende  Kräfte 
fitilsern  kann.   Xlll.  f^om  Entßehen,  von  d  fr  (for- 
te und  Fftege  eines  jeden  betj  der  Landuirthfchaft 
bis  zu  feiner  Reife,    Eine  etwas  g.ir  zu  wortrei- 
che, doch  alleBehenigung  verdienende,  £rmah- 
liiin^  «u  ftetein  und  überdsditeni  Flelfte,  und 
Warnung  vor  blindem  und  faulen  Vertrauen  auf 
den  Seegen  der  Allmacht.     XIV.    Liie  Lrndte. 
Verniinfrig  ift  allerdings  der  Rath,  das  Gras  nicht 
auf  den  Schwaden  trocknen  zu  laflen,  foodern  es 

Sieich  nach  dem  M^hen  zu  zerftreueiT.  Manche 
,'irthe  hängen  hartnackig  am  Gi'gtMuIuil,  das 
doch  aisdcnn  xu  billigen  ill,  wenn  nuin  na£b,  oder 
bey  wahrfEheinkchem  nahen  Regen  hauen  lüflet; 
T.ird  das  Gras  halbtrorken,  und  dann  wicdernafs, 
{o  befördert  dicfe  Abwechslung  fein  Verderben, 
fonft  kann  es  vom  Anfange  viel  Nifle  vertragen. 
I)ie  Feimen  werden  als  ein  nomadifcher  Behelf 
£am  yerworien;  allerdii  gs  muft  fo  viel  Schpu« 
nengelafs  da  iVyn,  als  die  gewöhnliche  Aernte 
verlangt,  aber  bey  aufserordenclichr-r  Fruchtbar- 
keit iftes  ganz  unbedenklich,  Feimen  zufchlagen, 
imd  weit  wirthfchaftlicher  als  die  i3au-und  Un- 
terhaltungskoften  auf  eine  Scheune  zu  wenden, 
die  man  etwa  nur  alle  fiiaf  Jihre  braucht.  XV'. 
VmAufbewahrungt  Benuttung  md  Anwendung 
der  nngeänttem  IXage.    XVL  Fem  Handtt  det 
jMndu  irths,  ir Fehii'rodu'rten  und  VHrh.  XVII. 
Die  IFmterarbeiten  im  Haufe  dfS  Laiidnutiis.  Für 
Mann,  Fr?-i  und  Gefinde,  ein  reichhaltiges  Ka- 
pitel, wie  dfr  Grgenftand.'   XVIIL  UiiSt  uasich 
irberdudem  Bauern,  feinem  /Tgibß  uadftUitnKm» 
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dem  noch  fopen  mochte.    Moral  fiir  den  liaus- 
ftand  des  ÜuiPrn  ,  über  feine  Religion,  Glauben 
und  Unglauben.  Cultur,  Luxus,  Erziehung,  H -i-  % 
rathen.   Alles  herzlich,  und  gut ;  ebenfo:  XlX. 
Vom  Wahrfagen,  Zeichtndeuten,  Seegenfprechem, 
Träumen,  Spruchwörtern ,  und  dem  Schlendrian, 
dem  Götzen  der  Lnndfeute.    Wir  freuen  uns,  für 
die  Sympathie  keine  .Ausnahme  zu  finden.  XX. 
Die  Land' und  liorfspolizeti ,  in  etiichen  Bruchf  • 
fiücken.    Diefes  K.Tpif  >l  wird  der  E.vjer  felbft  nicht 
nützen  können,  es  llud  Winke  fir  die  Herren  des 
Landes;  vieles  fromme  Wünfchc,  vieles  auch 
nicht  einmal  zu  wQnfchen.   Gute  Mryintng  und 
gefunder  MenfcheDverl^and  leuchten  zwar  über- 
aJl  hervor,  aber  diele  fchützen  nicht  vor  Einfei- 
tigkcit,  wenn  man  über  fo  verwickelte  und  fchwie- 
rige  Dinge  nur  «üse/ne»  Gefichtspunkte  urtheik. 
AUes  veraient  fndeflen  doch  erwogen  zu  werden, 
X.XI.  Fon  der  Fieharzneij.    Aufser  etwas  weni- 
gem von  dem  Vf.,  belleh.t  alles  in  einem  weit« 
läufigen  Auszuge  aus  Enciebens  Anleitung  snr 
Vie)i:irzncykun!t  und  defiVi  praktifchem  Untefr 
richte.      Er  ilt  durcr.aus  fe  verr.ünftig  und  prak> 
tifch,  dafs  wir  ihm  mit  Recht  allgemeine  Verbrei- 
tung und  Anwe.idimg  wiinfdien.        Was  sw . 
Einf  (eidnng  dipfes  Werks,  in  der  Anwendung  ■" 
und  0  kononiie  der  Sachen,  und  befonders  des 
Stils  genört,  ift  freylich  fehr  vernachlälÜßJti  wir 
Wiirden  aber  dies  nicht  einmal  anmerican«  wews 
uns  nicht  dabey  der  Gedanke  eingekommen  wi^ 
•re,  dafs  das  Buch  um  feiner  rohen  holzfchnittar» 
tigen  Manier  willen  dem  Bauer  vielleicht  deflo 
belTer  getiilit^  indefs  der  feiner«  Theil  der  Lefer 
itch  bey  diefam  tMh%en  GSr^  geiMrifi»  fem  dai^ 
über  wegfetse, 

Wi « N,  b.  Zierch :  Aatan  Moritz  Böhmens  Ver- 
ftuk  über  die  urfprwgiicluH  RechU  der 
Grundobrigkeiten  und  üntertkmen,  in  Alt- 

ficht  der  m  den  k.  k.  deutfchen  Erblaudern 
hejielienden  ftohndienße  und  Äußicaipaciitun- 

Seil,  mit  einem  rorfchlage,  Vit  fciche  zum 
futzen  des  Staates,  di-r  Grunditetren  und 
der  Vntertlianen  am  J'nguchjien  eingelöß  wer* 
den  k  jiuiten.    1788.  122  S.  8-    Cs  fir.  ) 
In  den  kaiierlichen  deutfchen  Erblanden,  befia*.  ^ 
4eA  fidt  fehr  viele  untertkänfge  Domitakaipael^, 
oder  fogenannte    uneingekaufte  Battfrtigrunde, 
worauf  Ltiboigenichaft,  Frohnen,  und  alle  In- 
convinlens  Ufodaux  in  voller  Maafse  haften.  Im 
Jahr  178X  wurde  befohlen ,  dafs  alle  auf  folchen 
Gründen  lebende  Unterthanen  fic  erbeigenthüm- 
lich  erkauf -n  foilti  ti\  dies  wurde  aber  im  Jahr 
fehr  billig  u..d  vernünftig  wieder  abgeändert« 
und  diefes  Ankaufen  den  Unterthünigen  nur  fr«f 
gelaflen.    Diefen  Widerruf  mifsbilligt  unfer  Vfc, 
und  halt  es  für  nöthig,  diefe  wideriinnige  faute 
Menidwflart  zu  ihrem  Beften  zu  zwingen.  Er 
nimmt  an,  dafs  diefe  Art  CFrüiK^e  nicht  den  Un. 
terthanen,  fendern  der  Obrigkeit  eigenthiunlich 
Tetts  gefatoM 
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gehören,  o<!t  nsrh  Hnniger  Sprarhf,  dafs  fif 
dvrhunLii ,  nicht  riijhkji  u  yen,  Fjtluungen  auf 
L^bpnsruit,  bfy  dcrrn  Frolmcn,  Dienlle  u.  d.  gl. 
Prüilanda  die  Stelle  des  fachcfchUlinos  vemeccn. 

'  Die  Obrigkeit,  d.  i.,  der  Adel  wird  durdraus  fehr 
gerech; K reiftet,  und  inr  Vorthsil  gegen  den  V'or- 
thcil  der  Unterthan«  n  fehr  gering  aagelchlagen. 
Wie  kommtß  abiT,  daü  lonft  in  der  Regel  jeder 
Zeitpachter  wehlhabend  wird,  und  diefe  Are 
Pachmngmir  zum  Elend  führt?  Unflhreitig  daher, 

•  dafs  die¥achtsbcdingungen  zu  hart  find,  und  dais 
diefer  Zwiccerarc  von  üigenchuin  und  Pacht  von 
beiden  nur  das  LSflige  aufgebürdet  iR.  Hr.  Bt. 
uil!.  c^üfs  rrnn  diefe  Güter  iiicht  um  ein  pcrincrrs 
Kapital,  fondern  gegen  eine  i:nnier  dauernde  iSa- 
CuralentfchidiSttSg  verkaufe ,  und  der  Getraide- 
aios,  wie  «r  um  voifcUllgt»  wire  billig  genu£s 


aber  die  Behauptung,  dafs  ein  Hir  allemal  ge- 
zaiiltes  Kipicai  kein  Aequivaicnt  für  fortdauern- 
de Nutzungen  fey,  und«  die  Berechnung,  nack 
welcher  der  Grundobrigkeit  alles,  nicht  nur  Do« 
mlnium  directum ,  fondern  auch  utile  (das  dcsr 
Bauer  doch  wcnigdens  auf  Lebenszeit  fchoa  hat,) 
abgekauft  werden  mülfe,  ift  gewifs  unrichtig» 
Was  \vi.Tden  die  Grundobrigkeiten  fagen ,  wenn 
fle  als  Vafallen  des  Kaifers  ihm  das  Oonninium 
directum  ihrer  Güter  um  den  ganzen  Werth  des 
Dom.  pleni  abkaufen  folken,  und  dazu  gezwun- 
gen wm-denü*  Oder  wenn  es  mit  ihnen  iiberhaii^c 
10  ftreng  nadi  dem  Lehnsfyßem  genommen  wiir- 
de,  als  lic  mit  ihren  Aftervafallen  rechnen?  Die 
iiache  ift  doch  nach  ihrem  Urfprunge,  au£  dea  üe 
6A  üwiel  aagutc  thua,  TfiUig  eiaettey. 


KLEINE  SC 

PÜDAQoaiK.  Bremen,  b.  Mtyet :  Beantwortuitg  tUr 
fragt  wer  hat  Beruf  ein  Ctlehrter  «u  »erden  ?  Üweuiet 
tmd  littZUt  Stfitk  VOM  Sohann  C'l.rijhau  Htinrieh  Kruuje 
ftOl,  und  Rect.  der  Prov  incia'lcliule  zu  Jever.  17$:^. 
O  CO  ^^^^^  erden  Stücke  der  Beaac- 

WOVtung  diefer  Frage  Neigung  zu  den  UefcbUfiigungea 
•illOT  (Michiten  und  die  mötliigen  Qeißetkriijte  »Is  swe/ 
waTcndicba  ErforderniiTa  eiues  kQnftigen  Ge'ehrten  an- 
ftgtban.   In  diefcm  iweiteu  Stücke  redet  er  von  zwe^ 
andern,  eben  To  wt-femlichen  Erfurderniil'ea ,  dem  kSr- 
ptrlicban  Vertn<'it;en  und  den  kürperiichen  Anligea  und 
3)  den  bialSnglichen  VermC^eos  -  Umflailtden.    Zu  dem 
•rlien  rechnet  er  lierundiieil  und  Abwcfenbeit  körperli- 
cher Gcbreclieo.    Ein  gewilTes  f'ermoQtn  bat  der  Stu- 
dierend« nülhig,  um  die  KoTten  der  :>tiuiie:i  zu  beflrei- 
tan»  &di  g*gei)  Niedtrträcbtigkeitea  und  andre  Fsl^ta 
dar  AcfBUlh  xu  fchUtzta ,  den  Umgang  mit  (eficteten 
Lcttiaa  ZU  untcrbaltaa ,  und  nach  Vollenduof  der  aka- 
daoiirchra  Jilira  vor  dem  Antritt  einet  Amts  fidi  Teitie 
Subilftenz  zu  e;lfichtern.    Wir  f;eben  im  gaasea  diefar 
kleinen  AbLandiuru;  uinern  vOliiyea  Dcyfall  —  and  aai« 
pfcbicn  üe  der  AutiHerkiamkeic  und  Ueberzi^ung  der 
Eltern  und  Vormünder  der  Cludierenden  Jugend.  Die 
Mataci«  ift  aa  nnd  für  (kh  Teiir  wicbtig  ,  uironderheit 
aber  vardieoat  Ce  in  nnftrn  Zeiten  ein«  forgflltig«  Ey- 
wlgueg ,  da  man  in  mebrern  Ubidem  ttbtr  die  au  ifro* 
Um  Uf  nge  der  rogcnanaten  SoidtereBdeo,  aqddea  Uebef 
fluft  ao  Kandidatea  gereckte  Klagen  erhebt   Wir  find 
•mcfat  der  Meynong,  oaCi  es  nuUkm  t^y  dieTem  Ucbel 
durch  laodadMnliciia  VarordattafaB  und  VorCrbrlfcea 
jUi  dcueru»  dran  dkfiM  warda  amaar  ein  Lin^ilTiadia 
*  natfirliclian  Aeebtauad  Preyhaliaadei  Menfchen  (bjrn.— 
Man  uub  durch  vemllnfUga  VerAellungen  b«y  den  Man» 
lÜiea  atWM  aatcariditaB  fiidiaa  und  ibnea  tmnm ,  dab 
fie  ihr*  Kind«  uod  Uwfif  Itck  Mbft  anglgdUichmachan. 
wenn  Oe  att«  Eiidk^t  ader  VorurthäUan  auBrherlqr 
Art  didelba  der  Naiar  ^ad  daa  UmAXndaa  xam  'freu 
>t;in  Stvdiaraa  batiaitaaa.  Vor  aUeu  übticMi  Uaoftban 
beben  die  Sehallduar  ataa  can«  beAmdere  Vcrialifluag 
Uid  VerpSidManf  fich  auf  Sefe  Art  rerdient  su  macbea. 
Hia  UfaUMA  Btcht  Uab  ihna  Schtttocn  ia  Anlehung  der 


H  n  I  F  T  £  H . 

Wahl  ihrer  kaaftigea  Leben53rt  gaten  Rath  ertheilei^. 
Tündern  fie  find  auch  am  beftan  im  Stasde  die  Hathga- 
ber  der  Etiam  ainarfb  «icfaHfaa  AngalagaBhait a« 
fe/n. 


NArvROBSCK.   ffena,  gedr.  mit  Btaukifdiea  Scbrifr 
ten:  til,  9-  C  Lenzem,  derphilofopbircben  FacaldltAd« 
jnnctus  etc.  kurze  jfbhandiunr  vom  Bafattt,  pmrMiigOdt 
de^en  Ursprung  betreßend.   Nebft  Auaeiffe  foiuer  Vörie* 
rungen  im  Sommer.  1719.  IS  S.  g.    Mjin  fiehet  aas  die- 
fer kleinen  Schrift»  diib  Hr.  L.  mit  den  Meynungr.i  und 
Schriften  der  Gebiri^skundifen ,  vorzüglich  wa^  den  Ua- 
Crit  und  die  jetzige  iCiährung  Uber  feinen  Urfpruii^  aiv- 
langet,  nicht  unbekannt  ift;  allein  verfchiedeae  Stejlca 
darinn  berecbtigcn  una  doch  noch  zu  zweifeln,  eb  er 
zur  Zeit  ganz  vertraut  mit  der  Sache  geworden  (ey.  Hr. 
L.  nimmt  mu  Ha.  (ferner  und  mehreren  an .  der  Ba> 
falt  fey  auf  naßem  Wege  eniftanden,  und  fucht  felbigcs 
mit  zwölf  Grünrfen  zu  beweifen.    Indeffen  würde  Hr.  L, 
nnfer*  bracbtens  in  der  Thai  befler  getban  babeo  ,  (ich 
mildem  iicn  3ten  und  toten  Grande  zu  begnagen ;  denn 
von  den  übrigen  miicbte  fchwer.'icb  einer  Stich  halten, 
wenigiiens  in  der  Art .  wie  der  Hr.  V£  fie  ausgedritekt 
bat.   Der  iite  in  ganz  falfck  ;  denn  wenn  Hr  Z,  glaubt 
das  Feuer  kfinne  ktme  A^rit/iaiehervorbringea.  fo  kennt 
ar  die  U^/chen  Ofenbriieht  vom  Harze  und  aus  Sacbfen 
nicht ;  welche  die  fehonßtm  t/^urjtl  datfiellcn.    Den  we- 
aigflen  grfindlichen  Widerfpriiclian*  ariid  der  3U  und 
lote  Grund  ausgefiitiet  fern.  ~  fSiiar  «naigaa  Bemer- 
kung kann  fich  Ha&  b  Rflckfidtl  daa  «ngeblngieiiFlaaa 
der  Vorlafungea  nicbl  eatbaltM.    Hr.  X.  wilf  namliek 
in  deA  erjfM  Abfchnitta  der  Miaaralaaia.  gleicii  zuvSr- 
,derftj  vuB  den  Eigtnjdiajun  aad  dar  Erwigung  der  Mi- 
'mtruUtH ,  uad  im  aien  und  ^taa  Abfchnitte  erd  vaa  dem 
erycMfn^^fkea  Tiheile  der  Mhiarahigic  baiidela:  aber 
eiß  maft  uhhi  ja  diu  Dinge  kennen  und  dann  kann  man 
Toa  aiidan  £iganJGdiafMa  deifiilhea  aad  ran  ikcar<fir«mi 
f  «af  «tfauiiaa. 
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L  I  T  E  R  A  T  U.R  "  Z  E  l  T  ü  M  Q 

Sonnabends,  den 27'««  Junius  1789, 


PHILOSOPHIE, 

lUxNOVER«  b.  Schmidt:   Uebfr  das  Dafetjn 
'  üottet,    in  Beziehunff  »uf  Kantifck»  und 

njendelfohnfche  Philofophie,  von  ^.  C.  F. 
ßornträger  (d.  G.  G.  Candid.)  17$^.  156  S. 

Im  erjlcn  /Ib/cfmitte  reÄ«  der  Verf.  vom 
und  von  dem  Grinidfatze  des  If^iderfpruches. 
Wolfs t  ßilfinfffrs,  Crunlierx  und  Aanfx  Definitio- 
nen von  der  £zift^ns  werden  als  fehlerhaft  ver- 
werfen; dje  letztere  —  wirklich  ift  dasjenige, 
uai  vnt  den  waterialen  Bedingungen  der  Erfah' 
rung  Cdcn  KiuySindungcn)  zuf  ui^ivi'nhängt — des- 
lyesen ,  weil  auch  das  Mögliche  feinem  Stoff  nach 
Erfihnsn]^  u<id  Empfindung  voransfettt,  und  weil 
die  GrundfHtze  der  Erfahrnnir  fclbft  nur  avis  den 
Empfind ungLn  erhalten  werden.  Ein  aufmerkfa- 
mes  Studium  der  VemunftkritiJr  würde  den  Vf. 
ffelehrt  haben,  daÜB  diefe  Defipition  nicht  die 
cxiftens  an  fich  fetbft  eridSren ,  fondem  nur  Ihr 
Kriterium  in  d^r  Erfahninj^sorlccnntnifs  ange- 
ben fo^,  und  daljs  die  ErkeniuuilV  eines  Satzes 
«.  B.  der  fioraulen  Erfiduruagsgrundfatzc ,  Em- 
pfindung vorausfetzen  könne »  ohne  dafs  daraus 
ihre  Abhängigkeit  von  der  Empfindung  felbft  foU 
ge.  Von  einem  fo  ftren(T>  n  Confor  fremder  Er- 
klärungen foUte  man  wohl  eine  vorzüglich  be- 
mmmte  eigene  Definition  erwarten ;  es  wird  lieh 
aber  bey  einiger  Zi^rfflifdorung  das  GegenOieil 
geigen.  Er  fagt  nchmlich:  „Seyn  oder  IFefen 
«li»  das  Zufammenbeftchen  der  ii  nern  Beflim- 
««moiigen  und  Dinge;  die  eine  Modi£cation  def> 
,,felben  iil  Dafeifn,  d.  L  derjenige  Zuftand  eines 
^»Dinges,  da  fich  die  innern  Beftimmungen  dcffel- 
-^fben  vermöge  unferer  äulfern  Sinne  entweder 
y,als  wirkend  oder  als  leidend  erkennen  lilfen; 
,,dle  andere  ift  Möglichkeit^  d.  i.  derjenige  Zu- 
,,ftand  eines  Dinges,  da  die  Innern  Beftimmun» 
„gen  dcflelben  blofs  vermüge  der  auf  bisherige 
'a^fahrung  fich  gründenden  Vorftellungen  unfrer 
,,Seele  als  «ufammenbeftehend  und  fich  nicht  wi- 
,,derfprccher.d  erkannt  werden."  Das  Zttfimir.eii' 
beßehen  i  alto  oiine  Mehrheit  der  Be{Unimungen 
kein  Seyn'^  —  der  innern  ßeßimmutWm}  l)|U9- 


re  Beftimmongen /ni  alfo  nicht,  können  nicht 
feyr.  a!s  u  irknid  oder  leidend  ;  Entweder  — i 
oder?  und  wie  ift  das  Leiden  am  Gegenßand« 
Ohne  Wirkung  deiTelben  huf  ans  in  der  Erfahrung 
erkennbar?  —  vermöge  unfrer  ixujfvri^  Sinne;  alfo 
können  nur  Körper  exifliren?  wölke  Hr.  B.  wohl 
ein  fo  grober  Marerialift  feyn  ?  und  wie  mag  er 
wohl  durch  den  ättflemSinn  die  Exirtenz  Gotfes 
wahrnehmen  F-^enfeniren/a/TeM  *,  zeigt  dieCesLalFett 
wohl  E.viftenz,  und  ni  hc  vielmehr  Möglichkeit 
an  ?  -  rorßeUungen  unfrer  SeeU ;  fijui  die  finnii. 
chon  Empfindungen  etwan  keine  Vorftellungen 
der  Seele  ,  die  fich  auf  Erfahrung  gründen  ?  oder 
foll  nur  dasjen'ge  wirklich  heiffcn.was  ich  gegen- 
wärtig empfinde,  fobald  aber  die  Empfindung  vofu 
über  iß,,  blofs  mö^/icü  gene^nt  werden ?  liefse 
fich  das  Meikmal  „fich  als-leidend  oder  wirkend 
„erkennen  laflcn"  nicht  eben  fo  füglich  in  dit  D«, 
finition  des  Möglichen  brin^jen,  wo  die  reale  tOHa, 

lichkeitgemeynt  wird  ?  u.  f.  w.  Den  Sätt  du 

ITiderfpruchs  foU  Kant  fehlerhaft  erklart  haben 
indem  er  i)  das  wider fpr ecken  felbft  in  die  Erklil 
rung  bringt,  2)  den  Grund  des  Widerfpruch» 
nicht  angiebt.  Allein  jenes  wurde  nur  aJsdana 
Tadel  verdienen ,  wenn  das  Meriemal  mderfprtn 
cheu  in  einer  Definition  des  Widerfpruchs  felbft 
vorkime;  diefes  alsdann,  wenn  K.  nicht  Urfache 
gehabt  hätte,  den  BegrifF  von  einem  Widerfpru- 
che,  als  aus  jeder  gemeinen  Logik  hiuianelidt 
bekannte  vorausretten  au  dürfen.  Dafür  5iebt 
uns  Hr.  B.  folgende  Erkl^run^^ :  K.Muem  Din» 
komirit  eni  Pr.ldicat  zu,  was  nicht  bereits  in  dm 
Begriftc  dclfelben  entueder  als  fchon  unmittenNtt* 
beftinimt.  0<ier  doch  als  durch  denfelben  beßimnu 
har  enthalten  ift  Diefe  Beftimmbarkeit  foll  nur 
e'nem  Prädic-.te  zuko;nn;en,  welches  zwar  dufdl 
Zergliederung  des  ßegriÄes  nicht  unmittelbar  er- 
kannt  wird  ,  dennoch  aber  aus  derSlbdificabilität 
irgend  eines  unmittelhar  beftin:mten  Pmdnats  ftctt 
herauswickeln  lafs^,  wie  z.  ß.  das  Prädicat  ^uad'* 
aus  der  Modificabilität  des  Merkmales  der  ff«. 
ßalt,  das  m  dem  Begriffe  eines  Gartens  unmit- 
telbar  und  nothwendig  enthalten  ift.  Wer  kanu 
wohl,  ohne  der  Sprache  und  dein  Verftande 
xvalt  anzuthiui .  einen  Gedanken  mit  de«  SaZ 
verbinden,  dad  eig^  IMlficttiM  aus  der 
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SetitUidiu  die  Randang  aui  der  Gefblt  Mfwfdk/^ 
werde.     BeflüLmen  kann  man  den  Begriff  «f 

diefe  Weife,  aber  diefe  nähere  Beflimmung  ge- 
fchieht  nicht  durchZergliederung,  fondern  durch. 
Verknüpfung.  —  Allein  keine  Suntheßs  foU  es 
eJomc)  nicht  geben;  alles  Erk.-nr.on  foll  ein  Zer- 
|riiedern  feyn,  Dafs.  man  den  Satz  de»  Wider- 
•iiradis  auf  aUe  und  Jede  Urthelle,  luch  diejenl- 
fim»  die  Ka:  t  fynrhctifche  nernt,  nicht  aiisgc- 
nemmen,  als  negativen  ProbiorHrin  ihrer  Wahr- 
heit  nnA  Pndei  dürfe  und  muire  —  bnacbt»  dfe- 
fem  U  eltweifen  nicht  vordpmonftrirt  zu  werden, 
wie  hier  gefchieht;  dpnnraift  feine  eigne  Lehre. 
Wem  dii's  noch  unbekannt  i([ ,  der  vergl.  Grit.  d. 
f.  V.  S.  190.  Prolog.  5.  26.  27.  —  Ni  i  mt  man  fer« 
«er  die  Bomträg,  rifche  £rkllrung  eines  B^rtffs 
•h.  WOrnach  derfelbe  etM  lunyjtchß  vclißimdifte 
Worßmllunf/  von  allein  demjeiiifien  iiV,  wasjich  von 
den  inneni  Bt/lininiunf{eu  und  liigenftkaftmt  eines 
Dinges  erkemien  lafst:  fo  lieht  man  zwar  wohl 
«In,  daft  jedes  Prifdicat  eines  Urtheils  lu  d»fem  • 
Begrifie  f  inps  Subj  cts  ßt-höre,  und  dafs  in  die- 
«r  Bedeutung  j.  des  Urthi'il  anaiutifch  heilsen 
jc6nne.  Wir  ^r3g^'l\  aber:  wozu  foll  es,  dafs 
»an  auf  lölrhe  Art  d<  n  Sprachgebrauch  vit- 
flÜfdiC  und  df»n  wichtigen  Unterfchied  zwitcht  n 
discurliv.-n  B  jTriilfn  und  a.  fchauenden  V'orftol- 
lungen  von  ein^m  Gegenftande  vernachläifiget  ? 
wo  war  die  vollftändlge  Vorftellung  von  dem  Ge- 
fft-nfiandt»,  eht-  dns  Urthcil  .  ntdaritl?  niufstr  das 
Vrtheil  nicht  fellift  erft  die  \^orft.-lliing  voilil-i  ,- 
dig  machen?  kann  n-an  ohne  Zirkel  da<jejiige 
W  Sfdmg.ing  des  Urtheils  machen,  was  f  Ibft 
•TÄ  diirdi  dh-fVsÜrrtien  möglich  wird?  Und  läuft 
nicht  zmI-  t7t  iI!  s  uif  f in.  n  vordienniof-n  Vl  ort- 
ftrfit  nd  nvit  'in*'  rn  ue  Spr.ich\ erwirrung  hinaus, 
da  doch  Hr,.  b's  eign/  Erklärung  des  WH-  rfpru- 
ches  durch  ihre  disjun-  tiv  B.  lchrtttenhrit  auf  ei- 
ne doppehe  Gattung  d.  r  LVrh'  ile  liinwi'ifet,  für 
die  man  dorh  um  der  ÜPiithchkeit  willen  figne 
Benennungen hab  n  um fs?  Wollte  maDecwan,Hn. 

XU  Gefifllen,  die  fynchedfchen  Urtheife  des  Hn. 
Kant  in  Zukunft  lieber  rtntii'lbar  aiiahinfche 
(S.  27.)  nennen ;  fo  würde  dipA  r  U  örterum- 
taufcB  die  Unbequemlichkeit  mit  firh  fuhren,  dafs 
der  neue  Nähme  lieh  weit  beflVr  für  folche  Ur- 
teile pafft,  die  durch  fortgefetite  Zergliederung 
ohne  Hin7uki!nfc  nt^fcr  M  rkmale  entltehf  n.  als 
auf  folche,  denen  urfprünglich  keine  Zergliede- 
nuig  tum  Gnmde  liegt.  Wir  dürfen  Kiirxe  hal> 
ber  uns  nicht  darauf  cinlalTi'n,  die  Verwirrungen 
der  Begrirte  zu  entwirren,  die  Hr.  B.  w^'iter  vor- 
nehmen mufste,  um  zubeweifen,  dafs  6  Urtheile, 
dir  iCü"^  und  ^acöb  als  fieyfpicle  von  Cynthed- 
•fUien  anKf'ben.  1.  B,  ea  ift  ein  Gott,  im  Grunde 
tu  den  analytifchen  gehören  follen.  Wer  feine 
Kenntnifs  derKant  fchen  Philofophie  lediglich  aus 
den  Schriften  ihrer  Gegner  fchöp  t  (wozu  doch 
wirklich  irgendwo  dn  —  philofophifcher  Re- 
«enienc  die  TittttxMi  Ader/ciiLnSchriicun  wohl' 
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weislich  vorgefchlsgen  hat\  den  mtg  Hr.  B.  im- 
mer verfuhren.    Für  andre  hat  es  hier  eben  kei« 

ne  Gefalu*. 

Zureyter  Abfchnitt.  Ungültigkeit  des  onto- 
logifchen  oder  a  priori  abg.  li-keten  Bcwiifes 
für  das  Dafeyn  Gottes;  gpg' n  M-  ndclsfohn.  Uii- 
terfcheidet  fich  von  d«a  Widerl^gung-'.n  ande« 
rer  dadurch,  dafs  Hr.  B.  hauptlldtuch  /ein« 
Entwickehingen  der  Begriffe  von  Seijn  und  Da. 
feyn  urg  rt  und  in  Anmerkung  bringt,  andere 
die  ihrigen. 

Der  dritte  Abfchnitt  ift  unftreltig  der  W^ichtig- 
fte;    Denn  dasjenige,  wozu  die  Vernunftkritik 
alle  Hoftnung  abfclinitc,  nchrr.li-  h  auf  dem  dog- 
matifchen  und  reinfpeculativen  Wege  zu  einer 
ob}eethren  Erkenntnift  von  dem  Dafeyn  Gotcet 
zu  gelang"n ,  das  fucht  hirr  Hr.  B.  durch  eine 
Vereinigung  der  kosmologifchen  und  piiylikotheo- 
logifche:  ßeweife  XU  realidren.   l^m  den  kosmo> 
Jogifcben  Beweis  zu  retten .  beftreicet  er  i)  den 
reinen  Urfprung  des  Begrift  von  CaofaNrilC 
priori,  mit -Gründen,  die  gerade  nur  dasjenige 
crweifen,  w  S  Kant  mit  allen  V'ertheidig-'rn  reiner 
B-  grifi'e  tugiebc  dnfs  nehml  ch  ohne  einen  durch 
Empfindung    gegebenen  Stotf  kein  wirkliches 
CaufilverhältRifs  gedacht  und  in  der  Natur  er- 
kannt werde,  die  aber  keineswegis  eine,  von 
den  Empirißen  vorgeg«-bene  und  von  den  Puri« 
ften  verworfene,  urfprm^licLe  Beßimmung  des 
Begriffes  durch  Empfindung  darthun.   Djs  biofse 
A  fchHuungsvermög<  n  ift  unzulänglich,  um  Cau» 
fiilv  rhaltnifle  xu  erfahren;   i-s  wird  noch  über- 
diefs  Verftand,  es  werden  Verftandesbegriffe  er* 
fordere   Olefs  wird  alles  hier  etngtTäumet;  nur 
kein  reiner  \  ernaiid,  keine  Begriffe  a  priori  fal- 
len es  feyn  ,  fondt  rn  blofse  Anlag'-n  und  wahre 
Fähigkeit'  n,  \  erdand  zu  bekommen.  Hiedurch 
wird  aber  in  der  Thnt  das  höhere  £rkennCiiifsver* 
mög^n,  welches  die  gedachten  Verhältnifle  felbft- 
thäri^  beftimmt,  gänzlich  abg  Iäi!i;net,  und  der 
Verlland  als  eine  blolse  Modihcation  der  Sinnlich- 
keit, etwan  als  eine  gröfsere  Schärfe  und  Deufe> 
lichkeit  d<  rfelbcn,  vorgeftellt,  welche  die  in  der 
Natur  der  Dinge  bereit  liegenden  und  gegebenen 
VerhältniOe   leidentlich  aufnimmt.      Man  lieht 
aber  leicht  ein,  dtb  Begriffe,  die  aus  der  Sinn» 
lichkeit  ent&unden  feyn  follen,  nicht  einmal  xum 
l)enken  des  Uebtrßitnlichen ,     gefchwcige  denn 
zur  Meßimmung  deffelben,  gebraucht  werden  dür- 
fen ,  und  dal«  Br*  B.  leinem  eigenen  Endzwecke 
geradezu  entgegen  verniinftelte ,  indem  er  den 
reinen  Urfprung  des  Begrifti»  von  CaufafitSt  an- 
focht. 2;/ 'er/pra-/Uer,2u6eM»'</eH  dnfs  Kant  mit  Un- 
recht den  Gebrauch  diefes  Begritles  bloä  auf  Ge> 
genlHinde  der  finnliehen  Anfchauung  einge» 
fchränkt  habe;    indem  er  aber  dies  «nt  rninimt, 
fetzt  er  uubewiefen  die  Gültigkeit  der  reinen  An- 
fchauung der  Zeit  und  des  »egritts  ron  Verän- 
derungen für  die  nicht  finnliehen  (^genftüiide 
voraus,  und  fi^fsc  nun,  aller  Varnniifckricik 
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'mm  TMtt,  ron  Verändpningpn  der  ErfchpJnun- 
gen  aufSuccefCun  in  den  Dingen,  von  da  auf 
eine  erße  UrDche  dprf.  lben,  auf  einen  Schöpfer 
der  erften  lebendigen  WeCtn,  und  erften  Bewe- 
jfer  ■lies  Leblof^.    So  weft  führt  Kosmologie; 
_  non  fchliefst  Geh  das  pbyfikothoologilche  Räfon- 
neim  nt  an.     In  der  Weit  heifst  es .  indetfich 
keint-  Natnrkmft,  welche  die  sweckmäCsige  Ver* 
Bindung  aller  Dinge  begr<>iflich  machte.  Es  rauft 
dfo  ein  Vefen  aufter  der  W -h  vorhanden  feyn, 
dem  die  Eijr.  nfrhr.fton  der  M.ichc,  Kenntnife, 
Weisheit  und  Güte  in  einem  außerordentlich lu»> 
iea  Grade  tukommen,  d.  i.  dn  Gott.  •  Man 
wartet  vielleicht ,  dafs  di(>  kritifchen  und  fkepti- 
fchenBedenkliclik.^icen  dagegen  gehoben,  wenig- 
ftens  ein  Verfuch  &e  lu  heben  g»>wagt  worden 
iej.Hr.B.  fand  e«  aber  viel  Acfuemer,  derEinwürfe 
■icl«  weiter  to  gedenken,  fondern  nur  die  ange- 
»ehtenen  Beweife  211  —  wiederholen. 
^^r.P^^  *">r<e  ^Ä/f/iH,«  enthiüt  Etwas  von  einer 
Widerlegung  des  koenologifciien  «ndphyfikotheo- 
lOjpfchenBeweifes.wenn  man  jeden  Hir  fleh  einzeln 
gebrauchet;  ingleichen  eine  Ceaiur  derßtfweifc,die 
»an  von  der  Uebcreinftimmung  aller  Völker,  TOn 
den  Regungen  dc«Gemflens.  (die  wohl  von  etwa» 
«ndern  als  von  dem  bemerkten  VerhIImift  einer 
Handlung  zu  dem  Verlangen  nach  GUickfeligkoit 
•bhingen  möchten,)  und  von  der  Unmöglichkeit 
einer  ewigen  Welt  hergenonMnen  hat   IWe  Ein- 
wurfe fi  ,d  die  gewöhnlichen ,   und  ihre  Djrftel- 
Jung  ift  nicht  fdlirfer.  als  man  üe  fonft  Ichon 
hatte. 

Durch  alles  diefes  wollten  wir  doch  keines- 
Weges  den  Muth  des  jungen  Mannes ,  der  diefe 
OChrift  «bfaCste,  gänilich  niederfchlagen.  und  fei- 
aem  Buche  allen  Werth  oder  ihm  felbft  alle 
Fähigkeit  abfprechcn,  einft  noch  als  ein  mündi- 
ger ichritÄeller  auch  in  der  Philoiophie  aufiu- 
treten.  Uiifere  AbEcht  war,  theils  zu  zeigen, 
dafs  auch  diefe  Angriffe  aut"  die  kritilche  Philo- 
fophie  ron  '"flilsverftändniffen^lcrruhren  und  ihrer 
gutenSache  keinenSchadeniufügen;theilsanch  alle 
gute.  Kopte  durch  ein  neu  «s  ß  y.pi-1  lu  uarn.  n, 
dafs  fievon  ihrem  unftreitijr^.n  t.echte,  die  Philo- 
fophie  ßro.ser  Mrinncr  zu  prüfen  und  ihrePrivafr 
meditauonen  xu  öUentiich  r  Öeurtheilung  auUu- 
flellen,  nur  erft  naHi  einem  anhaltiM»denStudi..m 
der  ^Che,^  wovon  di..-  R  .de  ,i>.  ur.d  d.-r  Sri^riffn 
.ge  Be  anteciiten,  Gebrauch  machon,  wenn  auch 
»■teunde .  die  eben  nicht  aUeseit  Kenner  find,  fie 
Ml  einem  übereilten  Hervortreten  vordem  PohU- 
kun  nufauuteni  lolken.  ^'^mu. 


BRD  BESCH  REIBUNG. 
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IbÖHIU  isßütter.  ij  Carta  efferica  de  ia  Co- 


ßa  de  F.fpaua  y  de  fit  correfpondiente  de  Jßi- 
ca.  2j  C.  e.  deL  Mßrecho  de  Gibraltar.  3)  ^^o- 
no  geopietrie»  de  la  Bahin  de  Atgedfat  y  GibraU 
iar.  4)  C.  e.  desde  Punta  de  Europa  ä  Cabo 
de  Gata,  mit  der  gegenüberliegenden  Küfte  von 
Africa.  5)  C.  e.  desde  Cabo  de  Gata  kaßa  C«- 
bo  d»  Oropefm.  6)  C.  e.  desde  C.  Orepesa  d  Ccu. 
bo  d»  Crmtx.  7)  C. ».  de  las  Isias  bateares  y  pi» 
thyufas.  8-  9.  10.  Drcy  Specialkarten  von  juiza 
und  Formentera,  ven  Mallorca  und  von  Minorca* 
Ii)  El  puerto  de  aSahon  y  fu  eoßa.  xa.  13. 
15.  Vier  Blatt  fogenannce  Vertoningen  oder  Avis- 
fichten  der  Kiifte  von  Spanien ,  den  Infein  und 
dem  gegen  über  gelegenen  Africa. 

•  Alle  diefe  Karten  Gnd  auf  Befehl  des  Admi> 
ralitficscoJlegii  durch  den  Brigadier  der  Flotte  D. 
Vtcente  Tofino  de  S.  Miguel,  welcher  a\ich  Di- 
recteur  der  Seecadetten  -  Alcademie  lu  Cadix  ift, 
verfertigt  worden.  Sie  find  auch  fchön  seßochen, 
and  einige  führen  des  bekannten  KunlUers  Car- 
Mona  Nanmen.  Es  find  lauter  Seekarten,  redui- 
tes  Uli  grand  pi)iiu,  und  machen  einen  Theil  des 
allgemeinen  fpanifchenKüftenadafles  aus,  welcher 
letxt  im  Werke  ilt  Sie  haben  die  BeseicteMinc 
e'ner  vierfachen  Länge,  nemlich  unten  der  von 
Cadix  und  Carthagena,  und  oben  der  Parilcr  und 
von  Teneritta.  Ihre  Abweichungen  von  den  ge- 
wöhnlichen Karten,  auch  von  den  Lopeiifdien, 

'lind  oft  fehr  ftark,  aber  man  hat  slleWbche^ 
diefe  fiir  die  richtigften  zuhaken,  wie  unfere 
Lefer  aus  der  Anzeige  des  dazu  gehörigen  Buchf 
gleich  fehen  werden. 

Folgende .  Lingen  und  Breiten  welche  bey 
diefem  Atlan  sun  Grunde  liegen,  können  lie  i» 
Stand  ftaen,  fielb^  n  urtheUent 

Jhuttad^£Knpa  afi*  6' 4s"  Br.niid— 5«' 

89"  öftL  L.  von  Cadiic 

Ceuta  35*  54*4"  59' 5^" 

C.  de  Palos.  37*  37'  i  j"  5.  35' 

*  C.  SaioK.        '  41«  4'  30"  —  —  7"  27'  50« 

C.  de  Creux.  42»  19'  35"  4."  17'  10" 

.  C  Hont  in  AfrUa    $5**  10'  46"-—  4. "  13' 

Nr.  I.  id  nur  eine  GenTalkarte ,  ohne  Son- 
den ,  und  mit  leichter  Anxeige  einiger  Küften, 
Oerrer  und  Berge.  Nr.  3.  bat,  wie  die  übrigen,  ei- 
ne fl  ifsi^e  An2t'ige  der  IMeerestiefen, auch  eine 
Tdf'  l  ubt-r  diehbbe  und  Huth  in  der  Strafse,  auch 
einige  Ansfichten  der  Küften.  Nr.  3.  der  Plan 
der  ßay  von  Gibraltar  ift  mit  einem  fchönen  PI«, 
ne  tfDn  der  Feftung  nebft  den  allernenef(en  Wer* 
ken  derfelben  und  der  Spanilchen  I.ini.^n  verbun- 
den. Nr.  4.  5.  6.  geben  auch  die  Gelbit  der  Hä- 
fen, ihre  Tieten,  Klippen  ,  Sandbimke  fehr  deufr 
lieh  zu  erkennen.  Die  Specialkarten  Nr.  g.  9. 
10.  haben  auch  die  innere  .Abtheilung  des  Lan- 
des und  delT-n  Städte  und  andere  O  rter.  N;  :i 
den  Jnfeltt  find  viele  besondere  Plane  von  den 

ITnnn  3  .  '  ,  Htfen 
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HHfen  in  Ncbenkärtchcn  angebradit  Nr.  tl* 
Hafen  von  Mahon  icigt  die  Battrrien,  TV*«- 
ch^en,  iini  Läger  bey  der  letzten  nola^^rrang 
und  die  Feftungswrerke  des  t-orts  in  ihrem  jetzi« 
gn  demolktcn  Zuftande,  nebft  den  beybehalce« 
nen  Fcflungswerkcn. 

Ueber  die  Verfertigunjr  und  den  Gebretich 
diefes  Atlas  giebc  folgendes  dazu  gebdrige  Werk 
die  nöchigen  Ex^Uiterungen : 

•  Madrid,  b.  d.  Wwe  ibamii  Dinhero  de  las . 

Coßas  de  Efpafia  en  e!  Mediterraneo  y  fu 
correfpondiente  in  jifrica,  pära  inteiigencia 
u  ufo  de  las  cartas  effericas,  prefentadas  al 
Jieu.  N.  S.  por  el  Excmo  Seüor  Baylio  Frey 
Ti.  Anton  Valdes ,  Gefe  de  Escuadra  y  Se^ 
cretario  de  Eftado  y  de!  üofincJ.n  m  i  verfar 
de  Marina»  y  conftrfLidas  de  Orden  de  S. H/L 
por  el  Brigadier  de  la  real  Armada  D.  HctU' 
tt  Tofino  de  Sa»  Miguei. ,  394  S.  in  £r.  4. 
(33  Reales.) 

•  Voran  geht  eine  Einleitung  von  36  Seiten, 
worin  eine  knrze  Gefdüchce  der  Seekarten  «nt* 
halten  ift.   Der  Vi  föhrt  S.  2^  als  eine  der  Mte* 

ften  dk^jcnitre  an,  -  welche  in  M:ijorca  1439  ver- 
Artige  and  von  Vefpucci  fiir  130  lJucaten  ge* 
kante  wurde.  S.  39.  wird  ein  fchöncr  See-Auas 
aus  dem  16  Jahrhunderte  beschrieben,  welcher  in 
der  Carthaiife  zw  Eben  gemacht  worden.  S.  30  f. 
findet  man  cir.c  Gefchlchtc  der  Kartenverfäl- 
fdkung  w^gen  der  Uemprations  Linien.  Hierauf 
Aenat  der  vt  die  vornehm i>.  n  \'erfcrtiger  von 
Seekarten  von  Apianus  an,  bis  auf  die  neucften 
Zelten.  In  den  Warnen  kommen  einige  Fehler 
vor,  als  Bauche»  Arville,  la  H.wpU  f  .u  Btiache, 
jinville,  Dalrympte»  Die  Nachricht,  da£s  der  Mar- 
quis de  Chabert,  jetzt  Chef  d'Escadre  und  Aftro- 
r.Oin  der  Akademie  der  Wiffmfcha&en,  die  Kiiüc 
iea  jnittelländifchen  Meeres  von  der  Bai  carry  an 
bi«  nach  Syrien  be&hren  •  em  Lande  oftmals  Ob* 
fervatorien  angelegt,  um  Beobachtungen  XU  ma- 
chon, und  die  ganie  KUfte  geometrifch  aufge- 
»ommen  habe,  woraus  Karten  2uni  Druck  ver- 
fertigt  werden  follten,  ift  merkwürdig.  Die  Aus- 
cabe  derfelben  wurde  unterbrochen,  weil  der 
Warquis  im  americtttUkben  Kriege  «uf  derflooe 
gebraucht  \vxu"de. 

Hierauf  folgt  die  ErliiutcruntT  jeder  Karte 
insbefondre,  wie  auch  der  Plane  von  derßay  von 
AleesirciS  und  vom  Hafen  Mahon,  nebft  der  An- 
aelgo  aller  Beobachtungen,  MelTungen  ,  aflrono- 
mifchen  Obfervationen  (bi-y  Beftimmung  dw  hin- 
£0  hatte  man  geprüfte  Seeuhren)  und  felbft  der 
Jcbrau-h^.  n  Inftrumcnte.  Das  übrige  ift  fonder*  . 
Uch  für  dio  Seefahrer  fehr  wichtig,  und  giebt  wm- 
fländliche Nachricht  vou  all'-m,  was  He  wegen  der 
Ströme,  Ebbe  und  Fluth ,  Ankergrunde  u.  1.  w. 
InterefSren  kann. 

Die  s  Werk  ift  demnach  m  allem  Betracht  em 
wichtiges  Getchenk  der  fpanifdien  Heg;erung  an 
d^  Publikan*  « 


ERBAU  UN  GSßCHRIFTEN. 


ZiTTAr  und  Lxima,  bey  Srhöp  - :  Erinnerun- 
gen für  junge  Chriflen  und  Chrtßimien»  nach 
ihrem  erficn  Abendmahlsgenufs  von  Oirißiem 
Gottlieb  Frohberger,  pSuxer.   1789»  7B*- 

gen  in  8- 

Der  Erinnerungen  oder  kurzen  Abhandluugen 
find  zwölf,  und  alle  gehen  dahin:  reiigtäfecr* 
kenntnift,  Sinn  und  wohlverMlten  bey  den  jun* 

gen  Chriftcn  zu  befördern.  Der  Vortrag  ift  ver» 
fländlich  und  £afslich  dir  Kinder,  ohne  kinderey. 
Ausdrucke,  wie:  die  Freundlichkeit  des  Gottmen* 
fchen,  fo  wie  einige  dunkle  morgenländifche 
und  myftifchklingende  Redensarten  —  Helm  des 
Heils —  fo  ohne  Erklärung  hingeworfen,  wünfch- 
ten  wir  jius  einem  Kinderouche  weg,  das  wir  fonft. 
stt  feiner  Abfiefac  recht  brauchbar  finden. 

Stutcapt,  b.  JWezler:  rerfuch  eimrekrU^ 
chen  Reügioasgefchickte  für  die  gemeine  ^ü* 
gend.  Von  C.  Gockel,  Speciairuperin« 
tendent  und  StadQ>£urer  su  iumuendliigeii« 

»788.  143  S.  8. 
Der  beftiinmte  Zweck  diefer  neh'gionsgefchiclif 
te  für  ^emMHe  Jugend  giebt  ihr  ein  eigenes  Inte- 
reite.  Sie  ift  in  fünf  Abfchnitte  getheiit  i)  Chrift- 
lichcr  Fielitji;)n»?ufbjnd  von  den  Zeiten  der  Apo» 
ftei  bis  aui  Conilantin  den  Grofsen.  .2)  Weitere 
Ausbrdtiuig  der  chriftiichen  Religion  nach  feiner 
Bekehrung.  3)  Von  den  Irrthiiinern,  die  ficK 
vom  4ten  bis  zum  i6ten  Jahrhundert  eingeichli- 
cheii  t;;".ben.  4)  Von  der  rteiormaeion  Luthers 
und  ihren  Folgen.  5)  Von  der  fleformation  in 
den  Fürftlich  Bedenfehen  Landen.  DerVortr«ig 
ift  zweckmäfsig,  nur  das  gemeinniitTijTc  ift  auf* 
gehoben  und  unter  den  Columnen  lind  l'^ragen 
t\ir  den  (dürftigen)  -Katecheten.  Dos  3te  Kapitel 
hat  AecenC  voraugiidi  geCaUen,  .  indem  er  kunt - 
und  deu^ch  das  Entlehen  der  Irrtbumer  und 
Mifsbräuche  chrouoIoEifch  darfteUt,  D^s  jte  Kap.  • 
ift  freylich  fitr  die  fiadent'chen  Uln'der  iocal,  fonft 
aber  kann  man  das  übrige  zum  Gebrauch  in  niin^ 
lern  Volksfchulen  fehr  wohl  empfehlen. 

G<>TTiNOBN,  in  Verl  d.  Vandenhocck-Rupredit«' 
fchen  Budiht  Stoff  zu  UMterhaltungen  am_ 

Krankenbette  von  ?/.  C.  F.  IHtting,  Paftor  zu 
Ellenfen  im  Hochftifthildesheimitchen  Arne 
Hunnesrück.  1788.  114S.  X.  (7  gr.) 
Man  findet  in  diefer  klei  ien  Schrift  eine  Samm. 
lang  kurzer  Betrachtungen,   palfender  Verfe  aus 
Gcflingen,  und  Gebete  für  Kranke,  Wiedergene- 
fende,  oder  Sterbende,  die  unter  gewifl'c  Rubri« 
kcn  gut  geordnet  find  ,  und  nach  der  Abfid>c  de* 
\'f.  einem  Prediger  Stotf-  zur  Unterhaltung  der 
Kranken  geben  teilen.    Die  ganze  Einr  chtung 
des  B.ichleins  ift  nicht  Übel,  und  angehende  Pre- 
diger, die  feibft,  ihren  Stoif  zu  bereiten,  nicht  Ge« 
fclilck  oder  Mufe  hnbeiü  werden  4^  Vi,  fiir  fei* 
ne  Vorarbeit  danken» 
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LITE  RA  TUR-ZEITUNG 

Sonntags,  den  28'^  Julius  1739* 


OEKONOmiE. 

XtaiitPiH,  b.  Meinlwld:  Her  giUe  Feid-und 
'    Havswirth  titbß  MauswhrfMn  in  dm  htrfurffl. 

fächf.  Erzgebirge  und  andern  frebirgifchen 
Gegenden,  oder:  Fon  der  fo  nöthigen  Ver- 
befferttng  und  Erhöhung  der  nehzucht  und 
des  Feldbaues,  durch  Einfuhr nn fr  der  Stall- 
fiitterung,  folche  durch  leichte  und  erprobte 
Mittel  zu  bewerkßelligen ;  nebß  Gegeneinan- 
darhaUuna  der  gebireifchen  und  niederiändi- 
feken  fiMzueht  ana  Peldbau,  Von  dem 
Blutharnen  des  Rindviehes  und  von  der  Vieh- 
feuche,  der  dabey  211  bcobacljtenden  Vor- 
ficht  und  erprobte  Mittel  dafür.  Von  der 
innern  wirthfchaftlichcn  EinrichMing  und 
klagen  Sparfamkoit  bey  den  nöthiger.  Aus- 

•  £aben,  und  was  dem  M'irth  wnd  der  U  irthin 
XU  befor£ea  oblieget;  nebft  Entdeckung  der 
▼orirommenden  Fehler,  und  Mittel^  folche 
2u  verbeflern.  Vom  Flachsbau  und  allen 
Getraidearten.  Von  dem  U'itcerungseinfluf- 
fe  in  die  GewSchfe  und  Entdeckttng  der  zu- 
künftigen Witterung.  In  XXXI  Kapiteln  und 
mögKchftei'  KUrxe  und  Deutlichkeit  woM- 
meynend  an  das  Licht  ßeflellct,  von 
fried  Rupprecht,  in  Moldau  und  Landriditer 

'    im  Amte  zu  FrauenOein.  S.  XXII,  ünd  453  & 
X7gS.  (I  RcUr.) 

DieCes  Buch,  von  deflen  Inhalt  wir  nun  nicht 
weiter  nfiihig  haben,  etwas  zu  fagen.  ift  als 

fchriftftellerifches  Werk  betrachtet,  befonders 
wpr.n  es  auf  Kürze  und  Demlichla  it  ar!;ni):nu, 
nicht  vorzüglich;  aber  doch  ill  rs  durchaus  bef- 
fer  gcfchrieben  als  fein  Titel,  nndesift  billig, 
dafs  man  bey  einem  Buche  ,  das,  um  im  Wefcnt- 
lichengut  zu  leyn  ,  nicht  eben  von  einem  geübten 
Schrifcueller  herkommen  miffs,  feine  Fordorun» 

eien  von  diefer  Seite  etwas  roäfsiget.  £s  hat 
efonders  »wey  Ei^^nfchaften,  die  es  nach  un< 
fermUrtheile  zu  einer  ganz  nützlichen  u;Td  brauch- 
baren Arbeit  machen.  Erftens  befciircibt  Hr.  R. 
fad  duichgchends  feine  eignen  Erfalirangen,und 
seigt  Och  daboy  als  einen  Mann,  der  onne  von 
dfiin  blofsen  neu  der  Neuheit  geblendet  zu  fe^n, 
'  jL  U  2*  X7S9>  ZmyUr  Maaä, 


doch  auch  am  vcrbelferlichen  Alten  nicht  klebt; 
zweytens  fchränkt  er  fich  auf  eine  beftinimte, 
durch  viele  natürliche  EigenheiQen  merkwünli- 
ge,  und  mit£konomifchenVor£chrifcen  noch  nicht 
fo  reichlich  verforgte  Gegend  ein ,  und  wird  da- 
durch nicht  nur  praktif^er  und  anfchaulicher, 
fondern  bereichere  auch  'die  Ökdnomifche  Geo« 
pr.iphie  des  Erzgebirges  mit  einem  antjfnehnifn 
üeycrngc.  Man  wcifs  fchon,  wie  un/crdroHen 
die  Einwohner  diefer  Provinz  arbeiten,  um  durtli 
Kunftfleüjs  za  erfetaen,  was  ihnen  die  Natur  Fer- 
fiigt  hat.  AvS  einem  Boden  und  in  einem  KlU 
ma,  die  der  Erzeugung  der  erftcn  Lebensbedürf- 
niflo  fo  wenig  giinftig  find,  herrfcht  eine  verhriltniCs- 
indfsig  flärkere  Bevölkerung  ais  in  den  frucht- 
barften  Getraidegegendon.  üies  danken  fie  frey- 
lich hauptCjclilich  iiw^er  Emligkeit  in  Fabrikarbci. 
ten  ,  aber  auch  der  Feldbau  ift  nicht  vernachlüfli- 
gct  t  und  einer  feiner  mühfamfien  Zweige ,  der 
Flachsbau  ift  eigentliche  NationalbefchSttigiing, 
bey  der  hier  alle  Erfor.-lernür?  eines  guten  Mn:ut- 
facturwefcns ,  Tauglichkeit  des  Bodens  zur  Erzeu- 
gung des  Materials ,  und.  Gefchick  und  Luft  der 
Einwohner  zur  Verarbeitung,  gludcUch  zufam» 
mentrertcn.  Der  Flachsbau  ilf  daher  auch  mit 
Recht  ein  Hauprgegenftand  ciir  lVs  Bun.s,  der  in 
allen  feinen  Perioden,  bis  zur  Sjpinnerey,  aus-  * 
luhriidi  und  mit  manchen  VerbeflenmgsvorfchlS. 
gen,  befchrieben  wird.  Mir  der  bekinnr'-n.  fehr 
guten  ,  Schrift  des  Hn.  Mag.  Hermanns  ill  Hr,  R. 
nicht  immer  einverftanden;  manches  li<^gt  aber 
vielieiditt  wie  er  felbft  fchon  bemerkt,  an  der 
Vwfchledenheit  der  G^^gend.  Ein  anderes  vor- 
zügliches Theina  des  Buches  ift  die  Einführung 
der  Stallt*ütterung,  auf  weicher,  als  dem  einzigen 
Mittel  zur  Verbeflerung  der  Viehtucht  und  des 
Aekcrbaues,  dem  es  hnuprrirhüch  am  ;jrrr 
gebricht,  Hr.  Ii.  nachdnickhcli  beft.ht.  Freyhch 
irt  in  Gegenden,  wo  viele  Berge  und  U'aldungen  • 
iind,  die  nicht  fo  leicht  tuiter  eine  regelmäfsige 
Cultur  gebracht  werden  können,  die  Verftichung 
zur  Vieh»veide  grofser;  aber  wenn  nur  erf}  all^j 
1'riften  und  iiutpläize,  die  des  Pilugs  iähig  ünd, 
xum  Futterbau  angewendet  werden,  fo  wird  man 
jene  dürftig?  Nahrung  nicht  vcrmiffen.  wenig- 
ficns  nicht  zur  Haupdache  inadien.     Niüic  dt-r 
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Klc'c,  der  im  Gebirge  nicht  recht  gedeihen  will, 
fondern  die  WicJce,  iu  nach  dem  Hn.  Vf.  die  Haiuit- 
fttme,  «iif  welche  die  ScalirUtterung  gegnmdet 
werden  nnxCs.  Unter  dem  Getraidearten  gedeU 
hen  Kom  und  Hafer  ein  heften,  und  das  gewöhn- 
liche ßrod  ift  eine  JVIifchuti;T  von  briden.  Der 

eedüncte  Acicer  träge  fünf  Jahre  nach  einander, 
B  ernen:  Korn,  im  zweyten  Kom-  und  ffafer- 
gemengc  oder  Hafer ,  in  den  drey  folgetiden  Ha- 
rter; alsdcnn  mufsder  Acker  wenigftens  fiinf  Jah- 
fe  näun  und  berafen ,  damit  er  neue  Kräfte  be- 
komme. Oer  Verfaffier  berufe  Crh  auf  feine  Er- 
■faJirung,  daCs  diefe  Ruhe  durch  keinen  Dünger 
»U erfetzen  fey ,  und  halt  fS  i;urz  iincl  gwt  fiir 
Landesarti  wir  zweifeln  aber  fehr,  ob  es  nicht 
'irielmehr  Art  und  Gewohnheit  der  Menfclutn  fey. 
die,  wenn  fie  fortdauern  foüte,  immer  ein  mäch- 
tiges Hindemifs  der  Scailfiitterung  bleiben  wür- 
de. Der  Hakea  wird  hiufigcr  gebraucht  als  der 
Pfiug.  Du  warme  Tränken  des  Rindviehes  wird 
dem  kalten  vorgezogen ,  und  das  Beyfpiei  eines 
Gelehrten  crzrihlc,  der  durch  Einführung  di?s  kal- 
ten Getränkes  Aatt  des  wannen,  feinen  Viehftand 
so  Grande  richtete.  Das  kann  der  pltftalidie 
Wedifel  venirfachc  haben;  aber  einer  von  den 
Gründen  dch  Vi.  laftit  lieh  doch  hüren:  Das  Vieh 
wird  beyni  kalten  Saufen,  wenn  es  nicht  fchoft 
▼erwöhne  iß,  allenfalls  gefund  bleiben,  aber  es 
wird  nur  nach  Dürft  iaufen.  Warmes  6e6Snke 
hin^c^ren,  zumal  mit  etwas  Sub Ha nz  rerniifcht, 
reize  den  Durft,  und  vcrmeiirt  die  Milch.  Seycs 
•Ifo  immer  unnatürlich;  esift  eine  Künfteley,  der- 
gleichen wir  uns  zuBcf  irderung  der  Nutzung,  beym 
Mafien,  Kaftriien  u.  dt-r^;!. ,  auf  Külceu  der  Ge- 
fundheit  des  Viehes  mehrere  und  auffallendere 
erlauben.  In  der  aus  lüem  Eneuciopädie  ange- 
führten Stelle,  S.  336 :  „dieSeB  Brähen  (tor  ini- 
„benblätter)  verhindert,  dafs  das  Kraut  nicht 
„fchädlich  wird,  denn  ohnedem  blühet  es  eben 
„fo  wie  Poa,  oder  wie  zarter  Klee  ohne  Blüthe,** 
ift  das  blühet  gewifs  ein  'Druckfehler  ftatt  blähet; 
alfo  fällt  d  ie  Zurechtweifung  weg.  Der  Vf.  be- 
lUmptet  noch,  dafs  der  Waizen  in  fciilecheera  ge- 
Ur^wm  Boden  Geh  in  Korn  verwandle;  aber 
das  m  ein  Verftoib  wider  eineausgemtehte  Vahi^ 
heit  der  Naturkunde,  dcrgltichin  noch  einige 
vorkommen*  *  Die  Wecterprophezcyhungen  im 
leisten  Ibpitel,  nach  ToaJdo  und  Lüders,  hätten 
wir  gern  entbehrt,  wir  fürchten,  eine  folche  wif» 
fenfchafcliche  PhyCognomik  des  Himmels  und  der 
Wolken,  mit  ihrer  uRL-ndiiclien  Meng'-  von  Re- 
geln und  Ausnahmen ,  wird  den  Landtnann  eher 
rerwirren  als  nnterridicen,  wenn  auch  die  Sadw 
an  fich  nun  To  gewifs  w3re.  als  fie  nOCh  lUr 
Zeit  fchwankcnd  und  trüglich  iA. 

Balssusc,  in  der  Mayerfchen  Buchhandlung: 

Oekonomifche  Scltriften,  herausgegeben  von 

der  kai  frtl.   /■uji;;;;.  GffeH friijft  des  Jckcr- 

kaius  unU  nutiiuktr  Kuiijit  im  Uwtogthum 


TUA<Z£ITüJiG.  n« 

Steifermark.  Enthaltend:  I.  die  gekrönte 
Preisfchrift  desHn.  Friedrich  Edlen  vonEne- 
nersfeld,  -die  Waldungs- Kultur  betreÜ'encL 
II.  Unterricht  von  der  Nutibarlceit  und  von 
dem  Gebrauche  holzcrfparender  Zimmer  -  Oe- 
fen,  von  ebendemfelben.  m.  Praktifche 
Beobaciuungen  über  die  Fifchteiche  einiecr 
WfarthfchaftaverftSndjgen  In  Steyermarfc.  fv. 
Vcrfuch  über  den  fteyerifchen  Weinbau  und 
deffen  V^erfchleifs,  von  Hn.  Jacob Rußerholzer. 
V.  Zwey  neue  durch  eine  vieljährigcf  Er- 
fahrenheit beftäcigte  Entdeckungen.  Ermens : 
dem  Brand  im  Getraide  vorzubeugen.  Zwey- 
t^»ns:  mic  Kora  oder  Waizen  zugleich  den 
Haiden  zu  bauen,  l^gg,  lg  B.  4.  (jta  gr.> 
*  •  .  -   .        .     .    ■  t 

Der  nnbeftrittenfte  Vortheil  ökonomifcher  So- 
cietäten  und  der  Bekanntmachung  ihrer  Verlund- 
lungen fchien  uns  immer  der  sa  uyn,  dalbfiedie 
Au&erkfamkeit  der  Nation  rege  machen,  und 
Ihrer  Thätigkeit  den  erften  Anftois  geben.  Die- 
fen  Vortheil  gewähren  fie  fchon  bey  einer  nvir 
mittelmäfsig  guten  Einrichtung,  und  £elten  ge- 
fchiehet  auch  von  den  berühmteften  vid  mehr. 
Was  die  fteyerifche  Gefellfchaft  hier  in  Umlauf 
bringt,  circulirt  anderwärts  allerdings  fchon  un- 
ter beflerem  Gepräge ,  inzwifchen  kenne  fie  ver- 
mnthtich  das  Bedürfbil»  ihrer  Provins  am.  heften, 
daher  tft  denn  auch  ndt  Hecht  das  melfte  nur  lo» 
kal.  In  CO  ift  die  Erinnerung  ganz  richtig,  daft 
man  die  Bäume  nicht  foll  zu  alc  werden  .laflen; 
CS  wird  oft  dawider  gefehlet,  und  es  ^ebt  Forl^ 
bediente,  die  die  Ehre  ihres  Reviers  m  recht  ur- 
alten Bäumen  fetzen,  und  fie  darüber  dem  Wivme 
und  der  l-'äulnifs  zur  Beute  laflen.  Zu  dem  En- 
de mufs  man  von  der  fonft  auch  gans  gegründe- 
ten Vorfchrfft,  den  Wald  nadi  Gdiauen  abra» 
treiben  und  nicht  auszulichten ,  in  Anfehung  al» 
ter  Bäume,  die  zu  l'päc  an  die  Ileihe  kämen,  an- 
fangs eine  A\isnahme  machen,  bis  alles  in  feiner 
Ordnung  ift.  Von  den  Holzfparöfen  wi0en  wir 
jetzt  in  Theorie  und  Erfahrung  weit  mehr,  alc 
wir  aus  (II)  lernen  können.  Ucber  die  Teldi- 
wirthfchaft  euthiit  (UI)  manches  belcannte,  und 
manches,  wovon  man  längft  zurückgekommeft  - 
ift,  z.  B.  die  Beobachtung  des  Mondwechfels  beyna 
Befetzen  und  Fliehen.  Auch  ift  die  Polyandrie 
der  Karpfen  nicht  fo  ausfchweifend ,  dafs  in  den 
Brutteichen  fechs  Milchner  w£  eitten  Rogner  nü* 
thig  wären ;  zwey  auf  einen  ift  fchon  hinreichend. 
Das  angegebene  Miitel  wider  den  Brand  im  Wai- 
z.en  ift  das  natiirlichlle  und  vernünftiglle,  nemlich 
vollkommene  Reife  und  Reinheit  des  Saamena.  • 
Alle  Specifica,  die  nicht  wenigftens  mittelbar  dar- 
auf hinauslaufen ,  ünd  Gaukeleyen.  Ueber  den 
fleyerifchen  Wein  und  Weinbau  können  wir  nicht 
nrtheUen.  —  Das  Deutfche  diefes  Buchs  ver- 
fteht  man  nidit  überall  in  dcvtfthen  Beidie, 

Gaarz,  in  Conus,  b.  Weisgaad  u.  Ferfti. :  üani' 
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buch  für  Liebhaber  der  Nahtr  und  OtkwOK 
1788-  39?  S.  8.    C20  gr.) 

Der  TiteJ  ügt  zu  wenig :  das  Motto : 
Am  kleiotn  StiHw,  im  kk  ih  bwd«» 

filickt  ich  aus  diefem  Herien  hier. 
Nnstn  iha  gtfiUlig  auf,  B«lind«! 
OickhiM  SoRM*  er  Ul  vM  ms. 

«iebt  fchon  mehr  Auffchlufs.     Nicht  Uoft  «nf 
Liebhaber  der  Natur  und  Oekonomie,  fondem 
auch  aaf  Liebhaber  von  Verfen.  Fabeln,  Anek. 
dottn«  Idyllen  u.  dergl.,  überhaupt  aber  auf  Lieb- 
«tter  von  mittelmaCsigerLefercy,  fcheint  der  Hr. 
Vhj  der  fich  unter  der  Vorrede  Patriz  Deugg, 
WidiAt  an  der  Jriiferi.  kötiigl  öffentlichen  Bi- 
UiOthek  «11  Grits,  tinterfchreibt.  calculirt  zu  ha- 
Wn;  mir  dafs  er  die  Blümchen  nicht  aus  feinem 
Herfen  (od<T  Kopfe),  fondern  bequemer  aus  fei- 
ner ßibliothf  k  zufammengepflückt  hib  Wr  k0R- 
nenvon  dem  Gemifche  i-.nd  dem  Werthe  desln- 
MIW  nur  noch  einiges  anführen.  Unparteyifche 
•  Gedanken  eint  s  grofsen  Naturforfchers  über  die 
AustheUung  der  Weideplicze  und  die  Stallfutte- 
«»£:  vom  Anpflanzen  derOM-  undWeidenbSu- 
»a;  trüben  Wein  helle  zu  machen;  Haus-u.id 
Landwirthfchaftsrerrichtungen  im   Jänner  (aus 
Baumanns  Hausboche,  wenn  wir  nicht  irren ;  die 
übrigen  Monate  folgen  nach  einigen  Zwifchenfä- 
Cum  avh  nadi,  und  füllen  brav  Bogen);  medi- 
anifche  Verfuche,  Kuren  mit  der  Schaafgarbe  t 
mittel  wider  die  Hühneraugen}  Gedichte»  fabelns 
em  Brief  über  verführte  Mädchen  j  ein  Stuck  dta»* 
mdienholz  über  En^rland  ;  von  derKenntnifs  der 
Heide;  Mittel  wider  Zahnfchmerien ;  der  Türk 
vor  Wien,  oder  cdrkifche  Belagerung  Wiens  u. 
u      T  ^^^^  fabrikarbeit,  aus  einer  fiibUo* 
tteli  auf  diefe  Art  ein  Handbuch  m  nibchen, 
.  kann  allenfalls  durch  ilrcnge  und  zwcckmäfsige 
Auswahl  moralifch  und  literarifch  fich  rechtferti- 
gen ;  aber  diefem  Vf.  galt  es  nur  um  die  fiegen» 
**bf»    in  dem  Auffatze :  Nützliche  Jun  endiiug 
md  ^brmuck  vtrfchiedeiier  Schneckengattungen, 
ßcht  unter  anderm  elenden  Zeuge  auch  folgen- 
des:  „So  das  Pulver  von  gebrannten  Schnecken» 
Michsaien  in  den  Urin  fchwangerer  Weiber  ge> 
•tWOrfen  wird,  fo  giebt  es  eine  fichi're  Probe; 
»(denn  fiillt  es  zu  Grunde ,  fo  geht  die  f  rau  mit 
, .einem  Knaben  ,  fchuiinnit  es  aber  oImm»  gan» 
».richtig  mit  einem  Müdchen  fchwanger.    In  ei- 
ner der  Fibeln  werden  die  Ree  mit  Hummeln 
verglichen,  die  das  Honifr  der  Biene  tadeln,  und 
doch  felbll  keins  machen  können.   Aber  die  Hunw 
mein  tadeln  den  Honi  j  nicht,  fie jßehien  ihn uJidfo 
lag  dem.  V£  die  Vergleichung  oiOier»  als  den  Ae- 
cenfenten! 

Dresden,  in  der  Xraltherifchen  llofbndih. ; 
Ueber  die  Taxation  und  yeranfchlagutader 
Güter,  nach  den  tmeßen  und  beßen  ikono- 
mifchen  Grundsätzen,  nebß  dahin  ewfck/a> 
g*»d*n  jurißi/cbtn  Aamerkungen  ,  dergeßalt 


vorgetragen ,  daß  folche  als  Central  .Prin- 
tipia  überall  anwendbar  find  ,  nebß  dazuge- 
kürigen  Anfchlögen.  1788. 422  S.  4.  (i  RthL 

IG  gr.) 

Diefer  V'eilagsartikel  ift  im  Wcfentlichen  nichts 
mehr  imd  nichts  weniger,  als  das  zweyte  Haupfr 
ftück  im  erflen  Bandedcr  DenekendortTchen  Oero- 
nonüa  farevjis ,  ganz  in  derfelben  Ordnung  und 
Manier.    Denn  die  unbedeutende  Umarbeituug, 
mit  der  fich  der  Vf.  bemüht liac,  bemäntelt  allen- 
faibden  Nachdruck,  macht  aber  Weder  in  dem 
Styl  noch  In  den  Sachen  etms  befler:  und  bei- 
des hätte  die  Benekendorfißcne' Arbeit,  fo  vielen 
Werth  fie  auch  hat,  roch  gar  wohl  vertragen. 
Selbß  die.Vollfläodigkeit»  fonft  da  Hauptrerdienft 
derr.  Benek.  Stritten,  war  in  diefem  Haupto- 
ftück  noch  nicht  erreicht;  fo  fehlt  2.  B.  der  An- 
fchlag  einer  JVlühle,  die  fich  doch  nicht  feiten un* 
ter  den  Pertinenzftückcn  eines  Guts  befindet;  aber 
unfer  Vf.  hat  darüber  nicht  mehr  als  feine  Vor- 
gänger.   Auch  die  Beylagen  find  diefelben  wie 
in  der  Oecon,  forenf. ,  doch  find  noch  einige  neu 
hinzugefügt,  und  darunter  ift  die  eine:  Revidirf 
Generai  -  Tax  -  JViHcMa  zur  jtbfchtUung  der- 
Guter  in  der  Chiar''Um  Utwmffk,  gun  Wichtig 
und  braudibar. 


'  SCHOEHE  WISSENS  CHA  FT  EN. 

Hagen,  b.  Voigt:  yennfehta  GedkkU,  nd>/ 
einer  SchUderung  Friedriek  des  Etmigenvou 
Rudolph  von  Bunau,  178^,  239  S.  g. 
Gleich  auf  der  erften  Seite  wird  das  Fublikum 
•Uo  angeredet  r 

Sieh  <a ,  »in  Rabat  Potllfann, 

Aach  ich  bin  in  der  Welt! 
Blain  Gut  und  Habe  gäb'  ich  diuai» 
Vt«D«b  gethrtes  PablBoua» 
Von'Herzpp  dir  gefällt, 
Dafs  ich  bin  ia  der  Welt. 
'  LmAt  aber  mir  dein  BeiMl  aldir» 

S«  hUir  ich  DiicfTin  r.eine  PRIchf, 
VarAumne.  wie  ein  Fifch,  der  ni« 
Macht  Fait  voB  Sprach'  und 
8«y  cbriOlicii,  Uaii«  FuUanai« 
eiiriftUcli.  nacba  auch  aidt 


Nach  Hn.  U'eddigens  U  eilphSlifchen  Magazin  ÜL 
B.  10  Heft.  S.  520.  will  der  VC  eine  arme  vatPfw 
iofe  Prediger-Familie  durch  den  Verkauf  diefer 
Gedichte  unterftutzen.  Der  Zweck  irt  loblich; 
aber  das  Mittel  —  dürfte  nicht  zum  beften  ge- 
wählt feyn  ,  wenn  diefi»  Gedichte  nicht  meltr 
Kuuier  finden »  alt  man  ihntn  rodi  Torftdievdilv 
Frebe  I^fer.veri^vedaeii  kma. 

Leipxi«,  b.  Schneider:  Novellen  des  Jnm 


Ly  Google 


aus  dem  Italienifche»  suigmrhtü^,  zwey 
TAfi/«.       S.  $. 
'  "Der  GeTchmick,  den 'das  dentfdie  Fablikttm 

tfh  einiger  Zeit  an  kleinern  Romanen  gewon- 
nen, wird  endlich  wohl  die  Ueberfetver  nöthigen, 
die  bisher  verabfdumtcn ältern  italiänifciicn  Schrift- 
ilellcr  AachxuhoUen.  Ift  der  Ueberfetzer  ein 
Mann,  der  Telnem  Autor  das  Weftfchweilige  und 
Deklamatorifche  ,  das  viele  italilnifch  >  Sciiriftea 
vjun  der  Art  haben  ,  zu  benehmen ,  und  die  Ge- 
ichichce  Mnes  Originals  in  einem  modernen  Ton 
nacli  TU  erzählen  weifs,  fo  kinn  rr  auf  den  üanlc 
des  Publikums  rechnen.  Gcgenwirtigc  dreyfsig 
Novellen  Ton  einem  der  glückticliÜen  Nachahmer 
Aat  BoJtkaU,  bey  dem  man  unterhaltende  Erfin« 
düngen  in  einem  IdaffifchenSM  Torge  t  ragen  fin« 
dct ,  find  lange  von  unfern  Üebcrfftzern  unange- 
taftet  geblieben,  bis  üe  endlich  hier  an  einen 
Mann  gekommen  Gnd ,  der  die  Originalfprache 
verlieht,  und  auch  den  guten  Ton  der  Erzählung 
in  feiner  Gewalt  hat.  Anftöfsige  oder  gar  zufreye 
Stellen  hat  er  den  guten  Sitten  xa  Uebe  unter- 
drückt. 

"BiRLiN,  b.  Himburg:  Niets  Klhnn's  unterir- 
di f che  Reifen ,  neu  verdtutfcht,  1788-  530 
S.  g.  (iRrtl.  8gr.) 
Ift  gleich  diefe  polidüche  Satire  nicht  ganz  in 


lUS  1789. 

Vi-rgeÖfcnbeif  gekommen,  fo'wird  fie  doch  in 
neuern  Zeiten  nicht  mehr  ib  häufig gelefen,  als 
damabt  da  Hagedom  fein  bekanntes  Lied  dar. 

Uber  vrrf  rtigie.     Die  vornchmße  Urfachc  war, 
weil  man  das  iatcinifch  >  Oiiginal,  wie  alle  latei* 
nifch  gefchriebene  Werke ,   weniger  zur  Hand 
nahm  ,  und  weil  die  ehmalige  deatfche  Ueber. 
fetiung,  die  man  immer  wieder,  und  noch  i/jjo 
unverändert  abdruckcf.-.  die  naive  Laune  Ho.ber^t 
zu  fehr  veriväflert,  und  feine,  ohnedies  zuweilen 
läftige,  Weidchweifigkeit  nodi  melir  vermehrt 
hatte.    Die  neue  Ut-berfetiu  jr  hat  den  Hn.  Mu- 
lius  «um  Verf.,  der  auch  hi^r,  wie  bey  mehrern 
andern  Werken ,  die  Farben  der  komuidien  Gt» 
nUÜdefo glücklich  auffrifcht,  dafs.  wer  es  nur 
tos  der  alten  Ueiberfetzung  gekannt  hat ,  glau* 
ben  wird ,  etwas  ganz  neues  zu  fehen.     Er  hat 
nach  der  Ausgabe  des  lateinifchen  Originals  von 
17S4.  welche  beträchtliche  ZuDitze  enthält ,  über- 
fetzt, verfchiedne  Stellen  ,  welche  ihm  zu  ortho- 
dox fchienen,  ausgelallen,   deutfche  Dichterftel- 
le.i  eingefchoben ,  und,    wie   er   fonft  fchon 
gethan»  durch  Anfpielungen  auf  Begebenheit 
ten  nnfrerTage,  dnrdi  Satiren  an£  unhtkarm^ 
te    Oberen  ,    Liif'falzköcbe,    Ziehen,  Großiiig, 
Geißltft  If^urzer,  lavater  u.  L  w.  das  Game 


KL£iN£  SCHAIfT£ll. 


PäDAOoaiK.  Magdeburg,  b  Panfa :  üebtr  den  tr- 
fltn  Unterricht.  In  lieziel.un^T  auf  dat  kleine  Sehuibuch 
für  Anfänger  im  /.efm  ur.d  i.'e ><'■:(:<.  17SS.  8  9<5  S.  C  3 
er  )  (Von  dem  Hu  l-eldpreriiger  Junker  in  Magdeburi'.') 
DicTe  B  atler  fia<1  alis  eiue  Vorrede  zu  jenem  Schulbu- 
che dell'elben  \'f.  und  als  die  Methodik  dniu  anzuleSien. 
Der  Vf.  Ichicki  einiite  Cirundllii/e  roraiM.  Der  eitle  ill: 
Man  foiltc  die  Kinder  nie  vor  dem  fechllen  jähre  in  ciie 
Schule  IVliicWen  und  aunirli:neii  ;  dem  Ree.  aus  i;- 
fter  Ueberzeuj;un|{  beypfliciuet.  Hr.  V.  ].  li.U  cna'  ren, 
dafil  jiini^ere  Kinder,  nachdem  fie  das  enie  Jahr  W'iin- 
dtr  gcthan  >  in  vOili»;«  Unlhäiigkelc  verfanken ,  und  nie 
Vlcder  daraus  erwachten.  Et  fucht  eint  Miturrich  drr 
Hypochondrie  und  der  hyderifchen  AfTecte  in  dem  frü- 
\ua  Schulenijfhfn.  Vielleicht,  Tetzt  er  S.  7.  hiiuu. 
wäre  es  eine  Wohltbat  für  Sudt  undLsind,  wenn  Ver- 
flunnlon^^'t^hulen  nngeleftt  würden,  in  welchen  fich  Kin- 
der« die  ihre  Eltern  nicht  felbft  unter  Aufliclit  haben 
kennen,  vom  vierteil  bis  fechfteu  Jahre  beri.h'irci|jteu. 
Diefer  Gedanke  tAvortreflich.  und  ob  Kec.  ihn  nicht  gleich 
für  g<in^  neu  hält,  Tu  achtet  er  ihn  doch  der  BemerkUBf 
und  Au»br«ituig  würdig.  Noch  m<ißt*  hinxaceretft  wer* 
den,  dafli  m  etKentlich  keine  Schulen,  Tondern  Spiel- 
Plätze  zu  kurpvrlichea  Uebon^en  feyn  miir:9tea.  Sie 
w9rea  nicht  m  ent^cn  Stuben»  fondeni  in  r[e)-«r 
Laht  und  be/  fcblechten  Wetter  anter  Obdach;  aber 
keia  Sitzen!  anfier  ans  Müdigkeit.  Alle  übrigen  Gruiid- 
Ottß  find  allgeaMio  bekaoBMri  aar  m»ü  dicfer*  der  in 


den  beden  Schulen  ,  die  RochowTchen  allein  auspenom- 
men  ,  noch  nicht  genui;  beobaditet  wird,  hier  vorgezogen 
werden  udafs  man  die  Kinder  fo  viel  3I»  möglich  lu  uniec- 
hslten  und  zu  befchäfiijen  Tuchen  tnüiTe.    Es  ift  trau- 
ri  ; ,  fchitiSlith  tiir  Leib  und  Seele,    wenn  arme  kleine^ 
hiuder  von  4  bia  g  Jahren,  deren  Hauptbedürrnifs  Be* 
we(;uii ;  und  ThUtigkeit  ift,  ganz   unthUtii;  ftnnd'-nlan;; 
au-  A-}  I  SchulbUnken  fitren  niüflrn.    D.iher  ku  iiiiit  die 
Unruh,  worauf  Strai'on  folgen;  daraus  die  l-iiifi-*  eile, 
di<^  dl?  !-uil  i'idtet  ,  und  der   l.elirer  will  fi.'  mii  S..ib 
u'i  l  Ku;he  wieder  e.'iiruf rii.    Was  der  \f.  vom  fJ.jt.-- 
(lihen   kcuneii  ,     Uuch  Sahiren  und    andern  ,  L>bij:,|;en 
liij^t ,  ii't  gut  und  iwrc'imifsig     Nur  will  Or.  düC'ian- 
niaudirfpiei  ,  und:  J^ai  i/i  tin  guter   A'.t./   r;i   y/.  in  F. 
nicht  behigen.    Kijjentiichei  Spiel  W,m;i   in  der  Schu'e 
der  .Metne  und  <ijä  M;iiimes  und  der  VJebui;?  zur  etn*, 
fteii  Gelkh  I ?,1  e  [  we  cn,  nicht  wohl  flait  finden.  Wa- 
rum das  Kind  in  A  '•  Dadurch  wird  aus  e  ner  Uebnng' 
in  Denken,  eine  VerAöhnutij  zu  Sylbenklauberey ;  das 
A,  oder  U,  oder  F.  wird    ur  Hauptfacbe  ,  wie  dl«  Rei- 
me,  verdranirt ,  wie  <ii<^A,  nicht  felien  den  vefoHnfii- 
gen  Sinn  und  den  rechten  AutdrNck>   Diefe  Kleinigkei- 
ten hat  Hec.   bemerkt .  weil  das  BOchelchen  (i|>rii;piis 
feilt  gut  ift,  und  wühl  ?  vei dieiue  ,  von  allen,  weivlie 
tick  nil  dhm  Unterrichte  k  piuer  Kinder  abi;ebtn  wal- 
len« nleCim  and  lindirt.  befooderft  aber  bey  dem  üa- 
t«Aiau  aogevandt  xu  vcrdn. 
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Montags,  den  25;^«^»  Junius  1789» 


GESCHICHTE, 

WiiNt  b.  Wucheren  Der  »»pyt»  Treak,  oder 
Gefchkht*mtiiur  Entwtichm^  aus  dm  Staats- 
mjiUlfmiffk  tu  Venedig,  gefchriehen  zu  Ditx 
In  mmtH^  nach  dem  Franzöüfchen. 
135  5*'         ^  Kupfern,  (10  sr.> 

Da  die  Trenfcifche  Lcbcnsbefchreibiing  er« 
fciiii  ii ,  und  bey  ii;  «  und  unfern  Nachbarn 
Auffeheu  machte,  war  es  leicht  voraus  su  fehen, 
iaXs  bald  mehrere  Entireichuagsgefchiditeii  fich 
einftellen  dürften.  —  Der  Stoß  feibft  ift  dankbar. 
Jeder  Vt'rhaftete,  zumal  wenn  feine  Hafk  ftrenge, 
und  wohl  gar  unfcJnilHig  ift,  hat  Anfpruch  auf 
iinfer  Mitleiden.  Strebe  er  nach  feiner  Freyheic, 
und  thut  dies  mieEntfcMoflenheit,  Ausdaurung, 
oder  VC! :ii^]!ic!i:T  Sch!:'iii;;;:eit ,  fo  machen  wir 
gleichfam  gemuinfchafdicKe  Sache  mit  ihm  gegen 
^ioe  Bedrücker.  Manche  vortreHiche  Scene  kann 
hier  gefchildert werden;  und  ift  einmal  unferfym- 
pathetifclios  Gefühl  aufgcrt^gt  worden,  fo  verzei- 
hen wir  fogar  zuweilen  ein  wenig  Erdichtung, 
Öder  VecfchöneniAff.  ->  Gegenwiiruffe  Gefchich- 
te  hat  wettigftens  «Ue  EmptehhuiK  uer  Walak^ 
lur  fich.  Ree.  hat  Ge  von  mchreni  Venetianem 
cinftimmig  beftätigen  gehört;  und  dt>r  Held  dcr- 
felben,  Hr.  Cafanova ,  Bruder  des  bekannten  Ma- 
lers r  lebt  noch  jetzt,  (wie  auch  Titel  und  Schlufs 
«nteigen, )  zu  Dux  In  Böhmen ,  wo  ihn  ein  ge- 
iwifler  Hr.  Grat"  von  U'jldfteiii  über  feine  anfehn- 
Üdie  Bibliothek  gefetzt  hat.  —  Eigentlich  ift 
aber  voiüegendes  Werktein  nur  der  Auszug 
aus  einem  grofeern  Werke,  das  in  fo  unglaub. 
liiii  fehlerhaftem  FratiiöCfch  gefchriebt;n  war, 
dafs  lieh  diefe  acht  Bogen ,  wenn  auch  nicht  ganz 
gilt,  doch  viel  kejf^r  lefen  Uflen;  zuni^  d« 
2«-dodi  wirididi  mancherley  Abauheuer  In  lidl 
MtbaUcJU 

Der  VC»  ein  gebomer  Venedaner,  ward  1755 
den  23  Jul.  verhaftet,  ohne»  wie  er  vcrfichert, 
auch  nur  eine  gehörige  Urfache  fich  denken  zu 
können,  und  ia  die  fo  genannte  Pionibi  gcfetzc; 
2>taatS£eiängniiiV»  die  zwar  mit  dem  Trenkifchen 
Kerker»  (aumal  bey  der  anftHndinn  Koft,  di« 


empfing,)  fich  nicht  vergleichen  laflen ;  die  aber 
dennocn.  fehr  unangcnclim  fcyn  milfTen.  Denn 
fie  jrehen.unter  dem  Dachedes  srofaen  Pallaftes 
der Staatsinqutfirion  hin,  find  dier erfchrecklich« 

ftcn  Hitze  iiusgoü  tTt,  und  fo  en;re,  dafs  das  Be- 
hälrnifs,  in  welchem  Hr.  C.  £als,  nur  Schuh 
hoch,  und  l  Klafter  ins 'Geviert»  hatte,  lafelbft 
hiorinncn  bekam  er  noch  zuwe'lcn  Gefellfchart. 
Erft  nach  6  bis  7  Wochen,  und  einer  harten  über- 
ftandenen  Krankheit,    erhielt  er  die  Erlaubaifs, 
Während  daOs  manfüin  Bett  ihm  madite ,  auf  daa 
Gang  d  abey  auf  und  nieder  vi  gtüwn.  Bey  «inen 
dfefcr  Spatiiergänge  empfand  er  einen  Erdßofe, 
(es  war  an  eben  dem  Tage,  woLiffabon  faft  ganz 
unterging  ;    bald  darauf  einen  zweyten,  und 
brach.  voU  Ungeduld  über  fein  Schickfal ,  in  die 
allerdings  frevelhaften  Worte  aus :  Noch  einen, 
großer  (iott,  aber  ßarkrv !  —    Denn  er  hoifte 
beym  Umfturz  des  Pallaftes  leine  Freyheit  «u  er« 
halten.   Ein  Wunfeh ,  den  feine  Wächter  fo  got' 
teslüftcrlich  fanden,  dafs       erfchi-oc.'-ren  davon 
liefen!  (S.  30).  —    Zu  Anfang  des  Jahrs  i/jtf 
fah  er  bey  liaem  abcrm.';!iL;-u  Sprittier^a- gc  auf 
diefem  Dachgange  einen  eifernen  flicgel,  daii< 
mendieknnd.if^tih  lang;  deOen  bemlduigt« 
er  fich,.  fchlifFihn  mit  unfigüchcr  Mühe  fpitzig, 
und  befchiofs  fich  mit  felbigem  unten  durch  z« 
arbeiten.  —>   Die  Art,  wie  er  fich  zu  allen  Be- 
dürfnilfen  einer  l*ampe,  Gefäts,  Uocht,  Oel,  Feu- 
erftcin,  Schwefel  und  Zunder  verhalf,  ift  (S.  43) 
a"g!^gebcn,  u  id  gehört  zu  den  incerefl'anteften 
Äbfchniuen.   Auch  war  er  glücklich  genug,  da 
er  ein  Loch  unter  feinem  Bette  zu  beari>cieea  an« 
fienj,  zu  verhüten,  dafs  ihm  nicht  mehr  ausge« 
koiirt  wurde.  —   Bis  zum  23ten  Auguft  arbeitet» 
er,  oft  luiterbrochen,  iminer:alhnäiilig  fort;  und 
war  eben  im  Begriä;  mit  allem  fertig  «ufeyn,  als 
er  in  ein  anderes  tSeßingnifs  geCent  ward.  Dies 
w»r  zwar  viel  befTer.  aber  fi'in  U'ärter  rr.rl  ck« 
te  nun  das  zuruckgelalsne  Loch;  behandelte  ihn 
weit  ftrenger,    unterfuchte  von  nun  an  alitäg. 
lieh  das  ganze  GcÖngnjfs,  indem  er  »{'j.rail  an. 
klopfte;  nur  an  die  obre  Decke  ftiefs  er  niemals, 
uv.d  defsbalb  befchiofs  C,  zumal  da  er  feinen  fiie»' 
gel  noch  im  Lcibltuhl  gerettet  hatte,  von  oben 
Sindarch  «u  brechet^      Wie  rr  difs  nuuiite ; 
YyjJ  wie 
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wie  er  mit  einem  tndem  nicht  fo  genau  betvadc 
teo  Mttg^&ngenen  fn  dfisn  Bücher-  und  Briet» 
wecbfrl  g  'rii  th,  wie  er  diefem  fein  In(^rumpnt  «tt« 
fendete;  wie  diefer  Mitgefanffene ,  ein  IVlönch, 
d^r  in  einem  ganx  andem  BehsTrolft  (ab,  erO  dies 
durchbrach,  und  dann  von  oben  herab  das  Dach 
6fn-  te;  wie  er  dabey  einen  Kerl,  der  neben  ihn 
fefs,  (auf  eine  nur  bey  ^ro6en  Katholiken  mögli- 
che Art)  hintergienff  i  wie  fiedann  luf  dem  bley- 
emen  Dache»  mit  der  entfetcflchften  Qff^^f  weit 
hin  Iclert  'rten,  zu  einem  Dnchfcnflcr  hinein  flie- 
gen; wie  er  C.  dabey  einigemal  nur  ein  haarbreit 
vom  Tode  entfernt  war;  wie  Ce endlich  durch  ei- 
ne Menge  Thürrn  und  Zimmer  in  die  Sraatslcant- 
ley  kamen,  und  auf  eine  fall  urghn. bliche  Ait 
eniflohen  ,•  alles  di'-s  leidet  hier  frcylich  keinen 
Ausxu£ ,  wwrde  (ich  aber  fchon  einmal  mit  in« 
terefe  l«f«>a  laflen ,  wenn  es  hier  nur  nicht  mit 
einer  folchen  Unordnung  gcfchrieben  wäre,  dofs 
man  oft  kaum  mir  den  Gedanlcen  fol^fn  und  eine 
deutliche  Vorftellung  gewinnen  kann.  -  Auch 
wie  fie  bereits  aufser  Venedig  waren,  hatten  fle 
alle  Gefihr  noch  nicht  iibrrftanden ;  und  hier  hat 
l^cc.  das  Mittel  belii!li^r ,  uoHurch  Hr.  Caf.  fei- 
nen Gefährten,  der  ihn  jetzt  lafti£  xu  werden  be- 
Saim,  auf  eine  Veile  losward.  S.  f  lo.  Denn  da 
er  ihm  lan;  e  vergebens  vorgrftellt,  dafs  jet7t 
Trennung  rdtiilicher  iey ;  gritt  er  endlich  nach  fei. 
nem  Indrument,  fieng  recht  fiavitltilich  an,  ein 
Ueines  Loch  in  die  Erde  au  erahen*  and  rleth 
deai  Mönch :  ,,er  möge  nun  feine  Seele  Gott  em« 
(,p(ehlen:  denn  er  fey ,  ihn  hier  leliendi^j  zu  be- 
»fgralien,  entirhloiTen.  Doch  erlaube  er  ihm, 
»wenn  er  Geh  ftärker  fiihle,  mit  ihm  das  nemliche 
^lu  thun.**  —  Eine  Anrede,  die  auf  di<«fen  Vcr- " 
«aiTcen  frxichrete!  Die  Gefahr,  in  die  Hr.  C. 
fich  felbft  ftürzte^  da  er  ins  Haus  de:.  Poliieylieu» 
tenants  einlcehrte»  seigc  allerdings  von  einer  gro> 
Isen  Keckheit ,  wenn  man  es  nicht  Unbefonnen-^ 
heit  nennen  ninf?.  Auch  gefleht  Ree.  geradezu: 
dals  es  ihm  unbegreiflich  fey,  wie  man  bey  fol- 
dien  Gelegenheiten  fclüafen  künne;  was  der  Vf. 
sweymal  und  zwar  gerade  in  den  allergefahrlich- 
fien  Zeitpunkten  gethan  haben  will.  (S.  9^  und 
115.)  Wenn  er  hier  ganz  wahrhaft  erjJlilt.  lo 
«ibertridl  er  noch  den  berühmten  fchwedifchen 
Kanxler ,  Axel  Qxenilima-,  der,  wie  die  K.  Oni. 
fli  a  -^7  ihlr ,  in  feinem  gan7Pn  Thaten-  und  Un- 
ruhvollen Leben  n\jr  zwi'i/  fchlaflofe  Nächte  hat- 
te. Weit  begreiflicher  wäre  es  uns ,  wenn  die 
jLefer  bisweikn  bey  diefem  Uiichiein  einficbJieÜRk 
Denn  wie  fchon  g«  f3;Tc,  dem  Inhalt  fehh  et 'twar 
biswi  ilea  nicht  an  der  JMi.glichkeit ,  intereflaot 

gemacht  zu  werden.      Aber  dem  X'ortrage  ge- 
rieht  es  fehr  daran.    Sprachfehler  wollen  wirgar 
r  ieht  rügen  ;  denn  diefe  find  bey  If^uchererifchen 
Veriagsbiichorn  (wenn  man  die  Wachdrucke  aus- 
nimmt) fchon  in  der  Regel. 
Mannheim  u.  Liirzic,  b.  Schwan  imd  Götz: 
ftttriotifchM  Jnhwftur-IMiitfvhttmdi  Ntmu 
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l")  l)eit:fcher  Furßen  Mußer  Chrißoph  Herzog 
zu  irirtettii'eie ,  rater ^  freund,  Hirt.  Erleuch-^^ 
ter  feines  Volkes.  Ein  Auszug  aus  der  Leichen** 
rede  des  Hüfj>redi;Tprs  Bidenbach.     Der  Heraus- 
geber hat  blois  die  alte  Ortho^ngjiiie  mit  def 
neuern  vertauicht,  und  die  AusCille,  welche  ii^  . 
Bidenbach,  nach  der  iiblen  Gewohnheit  feiner 
Zeit,  gegen  andere  Religlonpparteyen  erltubte, 
weggelalfen.     Der  Herzog  crfchtint  darinn  als 
SArA  und  Menfch,  da  ihn  äattier  und^pitrler,  ob- 
gkricii  der  Letztere  mit  phiiofophifehem  Geille, 
nur  als  Regenten  dargeft -11t  haben.    Anhang  1) 
flerzog  Oniftophs  zu  irn  tfiiiberg  Inßruction  für 
den  hofmeißer ,  Lehrmeißer  und  Unter gehuilfen 
feinei  Sohnes  Herzog  Ludmigs.  vom  Qohrt  icös» 
Ans  einem  alten  Copuiibaeke.  Der  Hofmeifter  roll, 
wenn  der  junge  Herr,  der  damals  im  pten  Jnhre 
war,  „mit  laufen  ,  ftehen,  gehen,  liegen  und  an- 
»dem  dergleiclien ,  auch  unflätig  mitfOdderHat* 
„tung  wdire,  Ime  folches  underfagen,  und  f« 
„von  notten.Ime  den  Präceptor  darumben  ftreichen 
..lalfen. —  Der  jung  ■  Herr  foll  mit  den  Edelknaben 
„nichta  anderft  dann  latine  reden  -  es  foll  den 
•;Edelknaben  ketnesweges  geftattet  werden,  den 
„jungen  Herrn  zum  Zorn  zu  reiien.  —  Der 
„junge  Herr  foll  keine  gefalzene  Fifche,  kein 
„Gewiirz,  kein  grob  Rind-  und  Schweinfleifch, 
„kein  Sauerkram,  £rbfen,  Bohnen  uodXJnfen  eC- 
„fen .  und  tüglich  nicht  mehr  als  swey  Bicher* 
„lin  unvermilchten  Wein  haben  —  Obft  foll  er 
„Ithr  wenig  geni«flen,    nur  eine  halbe  Birne, 
„einen  halben  Apfel  etc.  etc.     -    Alle  14  Tage 
„foll  der  junge  l  ürft  fchweifs  baden ,  fonft  alle 
„acht  Tage  foll  Ime  der  Kopf  gewafchen  werden 
„durch  gemellten   Cüiiradtcn  mit  der  Laugen. 
„Das  Haar  foU  Ime  durch  gedachten  Con* 
„radten,  doch  anndrer  ZeitnMit,  dann  imsune- 
,,mendenMon  und  ufserwellten  Zeichen  befchnit- 
„ten  worden."        Man  foii  ihm  eine  Neigung 
zur  Mulik  beyzubringen  fuchen,  —  Er  foll  alle 
I<iacht  dem  „Herrn  Vattero,  Frau  Muetter  und 
,  fchweftem  mit  Vcrftendiiche  Worten  hISftich  aml 
,,geb?rdig  ein  gutttc  nacht  geben  und  wiin- 
„fchen."     11)   ßnefwechfel  zmfchen  Herzog 
Chrißoph- zu  Wtrtemherg  und  Landgrafen  Phiitp- 
pen  zu  Heffen,  die  Erziehung  der  Heßfchen  Prtiw 
ten  am  Hofe  des  Herzogs  betreffend,  von  den  ^ah»_ 
ten  lj6o  und  1561.    Die  beiden  Briefe  des  Land^ 
ffrafen  befinden  fich  fchon  in  Meiners^und  Spitt- 
JoriOBttingifchemhiftorifdiem  Magazine;  die  Anty 
Worten  des  Merrogs,   die  untordeiren  nicht  fa 
merkwürdig  iind  als  die  Briefe  des  Landgrafen, 
erfcheinen  hier  zum  «rftenmale.     Iii)  t/njfc* 
drucktes  und  unterdrücktes  Teßament  friedneb 
Jp'ithehns  des  Großen,   Kurfürßen  zu  Branden* 
bürg  vom  ;o  Marz,  l6g8'     -^"-^  einer  Aichn  al^ 
Abjchrift.     Mit  hiftori.  AmuerkuKsen  eriautert 
iFrohgüberDeutfchJrurßlTeßamer.te 
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XetiHnem  AnhaHtt  1*11  im  tetzimiamstaiem    tus  dam  Hiufe  BimoktnnSs ,  ffihfit  ^en  Namen 
"  "       '       Sophie  Charlotte,       Die  fehr  kurie  Nachricht 

de«  Herausgebers,  wie  diefe  Abfchrift  in  f^ine 


VebiHnem 

die/es groCsen  Fmrßtn.  Das angcbliclie  Teftam.  des 
Fürften  ift  nicht  in  der  ge<--öhnlichen  Form  abge- 
Ufrfsc  und  enthält  fehr  fonderbare  Dinge.  Der 

Kurfiirfl  nennt  darinn  die  ri'for^irtpR»*ligion  eine 
Secte,  er  fagt^  „Dem  grofsen  RÖmifchi^n  H'"i  rr, 
„dem  Pabft.   hat  m-ch  Gott  xum.  fonderlichen 


I0nie  gokon-.men,  kann  auch  w  enig  dazu  bey- 
tragen,  den  Lef  r  von  der  Aechtheit  de*  Teft»- 
ments  zu  überzeugen.  Alles,  was  erfiif  die  A«»* 
thenticitat  deflelben  zu  fagen  weifs,  befteht  darin  < 


„freunde  und  Vatter  gofetii**  wid  an  eioeoi  an-    dai«  Papier  und  Ointe  ein  gleichzeitiges  Alter  mic 
^  "      -  -  -      -     dfin  Teftarae«  andeuten,  TOfd  daft  die  Buchita- 

benzüge  die  von  andern  Geh  fo  fehr  unterfchei- 
dende  Berliner Kanzley- Handfchrift,  beym  Ende 
des  vorigen  itnd  Anfang  des  jetzigen  Jahrhun^ 
derts,  unläugbar  darfteilen.  Ree.  kann  aUo  nichc 
umhin,  vorerft  das  angebliche  Teftafnent  ntchS 
für  utuorHrückt,.  fondern  für  unter^r.jfchoben  zu 
haken.  £s  Üfk  iich  auchiehrvvohldenlcen,  dafs, 
daille.  Magnus  Augußus  Kn  Fdbe  cTorhfus  7VI*    da  das  eigentliche  Teftanent  des  Kurfirften,  über 


dem  Otte :  ,;Ich  euer  Vater  habe  von  Gott  ein 

,,groi'ses  Licht,  wrfdies  ihrj'^tzo  noch  nicht  fehen 
„niü^t't.  fondefh  nach  meinem  Todt  durch  LiSnge 
„der  Zeit  erfahrt*n  werdet.  Kommet  Euch  nun 
„dieffs  vor.  fo  feyet  nicht  halsftarrig,  verdanv 
„mei  euren  Vatter  nicht,  fondern  gedenket,  dafs 
,,Gotc  vi  1  Grofses  durch  ihn  gethan  hat."  Er 
verordn'^t,  dals  er  auf. einer  zu  fchlaeenden  Me- 


vmphator  genannt  werden  folL  Diefe  Stell -n  und 
der  Eindruck  des  Ganzen  miiflen  fchon  einem  un- 
befangenen Lefrr  diefrs  Documpnt  verdächtig 
nadiMis  aUe:n  iiberdem  fteht  daiTelbe  mit  einigen 
aHgemelA  bekannten  Umltäiden  im  oü'enbaren 
Widerfpruche.  Der  Hemusgeber  hat  davon  eini. 
ge  felbft  angemerkt  j   z.  £.  der  Kurrürft  nennt 


das  die  Streitigkeiten  im  Kurhaufe  entftanden,  fo 
lange  geheim  blieb  ,  ein  eben  fo  unvviSender  als 
dreirter  ßetriij;er  die  Neugierde  des  Publici  viel- 
leicht zu  feinem  Vortheile,  vielleicht  zu  feiner 
Beluftigiing,  gebraucht  habe.  Sollte  unterdeC» 
fen  dus  T.  üament  ächt  feyn,  fo  wäre  es  ein  Be- 
weis ,  wie  fehr  die  Geifteskrüfte  des  grofsen  Man» 


darinn  den  30  Min  t6S8  den  Herzog  von  Sarti*   nes  gegen  das  Ende  feines  Lebens,  bis  zur  Zer- 


fen- Zeitz  feinen  Schwiegerfohn,  da  Hoch  dci  fel 
be  erft  nach  feinem  Tode  mit  feiner  Tochter  ver- 
mählt w\u-de,  und  diefe,  als  das  Tefttmentil^ 

S fetzt  feyn  foU ,  erft  $  Tage  Wittwe  war.  —  Em 
bekannt,  dafs  der  fCnrftirft  vorher  ein  Tefta- 
ment  gemacht;  allein  d.  IT.  Iben  wird  in  dem  ge- 
genwärtigem mit  keinem  U'oi  te  gedacht ;  es  ift 
nicht  zurück  genommen,  und  in  den  Streitigkei- 
ten, die  über  die  VerlafTenfchaft  des  Kurfürften 
entftanden  ift,  war  blofs  von  jener  Difpolicion, 
iiie  von  diofer,  die  Rede.  —  In  diclcm  angebli- 
chen Teftamcnte  wird  von  dem  Nachfolger  de« 


rüttuog,  abgenommen  hätten.  Ilf)  Der 'Furß 
zwifdun  feinem  Hofprediger  und  Kahinetijuden 
—  Korßelhingsfchreiben  1).  Lucas  Oßanders  dtt 
ältem  an  Herzog  Friedrich  ZH  S^trtemberg  vom 
J3  März  1598.  Eigenhändige  Antwort  des  Her' 
zo^s  an  ihn  vom  i.s  ^1^rz,  —  ForßeÜun^  der 
Lanäfcitaft  an  den  Herzug  gegen  die  ^iiifnah- 
me  der  ^udeu  vom  ig  März  1598.  /ius  Originär 
len  und  beglaubten  Abfchriften.  Oüander  muCs- 
te  wegen  leiner,  allerdings  zu  derben,  Vorftel- 
lungen  das  Land  meiden,  bekam  aber  doch  nach- 
her f«in  Amt  wieder.    Bcyläufig  ift  etwas  von 


Kurfürften. gefagtr  er  werde  gefiilbet  und  gelcriJ-    der  neuern  Wihtembergifchen  VerCsflung  in  Ab- 

"     "  ■    '     ficht  der  Juden  beygebracht.     \W)  Cidw-tts-Tju- 

ßiZ  Herzogs  Friedrichs  von  IFurtemberg ,  ui  Ent- 
haitptung  ohm  Urtkeil  und  Reckt,.  Jacobs  von 
Guitlingen,  wegen  eines  an  Conraden  von  Utgeitm 
fg.daus  Vnvorfuhtigkeit  begangenen  Mords,  vom 
•  f  ■h)f  1600.    Ans  Archival' Abfchrifcen.  Der 
JbdU  ift  fehr  fonderbar.     Jacob  von  Güttlingen 
war  in  fpmen  jungem  'Jahren  am  Haupte  ver- 
wund't  worden,     lo  dafs  er  keinen  fcbarfen 
'J  riink  vertmg-n  konnte,  fondera  bey  einer  Uc- 
bermaafs  in  Wein  eine  Art  Kdier  bleltam,  bey 
Nacht  aufftand,  und  fo  lange- um  fich  fchlug, 
bis  er  durch  Anrede  wieder  erwachte.  Degen- 
feld  hingeg.^n    war  ein    Nachtwandl:>r.  B?i. 
de  freunde  ichliefen  durch  einen  feltfamen  Zu- 
fidl,  ohne  dafs  GUItffngen  es  waftte  •  in  einer 
Kammer  zufammen.  und  di^fer  ermordete  j-.-ien, 
weil  er  ihn  für  ein  Gefpenft  hielt.     Df  r  H  'rzog 
liefs  den  Thäter  ohne  Unterfodiiing  den  5tenTag 
nach  der  Ermordung  enthaupten ,  und  fand  zu 
Folge  ein'-r  eigenJiindigen  Anmerkung  da*  Gut- 
arhr  n  der  Regiennkg,  di*  auf  einen  ordentH- 
Vyyy  c  chen 


wet.     Der  Hr.  vcn  Mof  r  fucllt  »un  zwar  diefe 
Zweifel  durch  ei:  ige  Gründe  zu  heben,  die  aber 
Hec.  auf  keine  W  eile  überz  -ugt  hauen.   So  m*"vnt 
cr«.B,,  die  Ueirathmit  dem  H.  von  Sachf>  n  •  Zeitz 
•  Wir«  Vidleicht  fchon  befchlolfen  g-^wefen .  die 
piädltigelnnfchrift  wäre  vielleicht  Sp  inheims  Her-, 
und  wegen  der  hächit  fonderuaren  sitelie,  die  Sal- 
bung und  Krftnung  bem'tfend,  merkt  er  blofs  an ; 
dafsfi"  eine  Praphi  zi  fhung  enthielte.  Her.  fch'Mnt 
noch  aus  einem  Umfimute,  d  *r  dem  Hn.  von  Mo 
fer  entgangen  ift,  diefes  Teftament  m- lirals  pro- 
blematifch  zu  feyn.  Man  läTsc  den  Teft:>tor  darin 
fagen:  „ich  vennadfe  meiner  lieben  Enkelin,  Prin- 
^zi  lfin  Charlotten  Sophi  n  Lib  len  ,  all<^  die  fürft- 
„lieh  Tarantifclie  Simm  rifche  und  Oranifche  Mtt- 
«tfieL  klehi  und  grofs,  wie  ich  diefelb«>  Jane  Inven- 
„tarii  von  meiner  hochfeel.  Gemahlinn  Loiiiff  n 
„von  Ora  ien  en^rbet  habe.  unH  f'  rze  meinen  lie- 
„b^  n  •>  .nn.  Chnrprinzen  tri  Hiioke;! ,  ihren  Va- 
„ter,  ihr  zum  Vormund."    Der  Kurprinz,  nach- 
tnatiger  Ktfnig  Friedrich,  hat  aber  keine  ToditiT 
Cbariotte  j$ephte  geJuibti  ftlne  swfvte  GcmahBft 
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fhen  Proceä  antnif ;  sn  f eicht.  Ohne  ZvMM 
liandelce  der  Henog,  wie  aiirii  der  f fpirusfre- 
ber  bemerkt,  auf  die  Weife  in  Cn-iraisraic  des 
Mofairchcn  Gesetzes:    W.>r  Menfchenblut  ver- 


Thefl,  «rite  taä  fw^te  Abtheilunj;.  1788- 

S.  gr.  8.  (i  Rthlr.  g  gr.) 
Die  L'rfchrift  diefes  Werkes  erfchicn  iTga  is 
London  u  iter  dem  Titel:  Efprit  d»  G,  Tk,  Rttu^ 
^exSitt  etc.   V)  Uw  Schuiieralten,  Auszug  des   nai,  AeueÜ  egalement  neceifaire  ä  eein  am  com- 
ßn  Herzog  Johann  Friedriekzu  KHirtemberg  von   Wandeitt  et  a  ceiix  qui  obeilTent.  Dei 


dem  frriif sein  Aitsfchiijfe  der  La\uifihaft  erßatte. 
ten  untei  th.  Berichts ,  "des  lf>-rzouthun:s  hocli  be- 
fchUferüchen  Zuftand  betreffend  vom  29  Marz 
j6-8-  beglaubter  Jbfrluift,   VI)  Deijtrag 

zur  Ceifles-  und  Leben t;refchifhU  Herrn  Gvoig 
Bernhard  Bilßi-Alcrs ,    L'i:rzof>lich  Wtirierl  crgi 


obeiffenf.  Der  Ueber- 
Ictzer  aber,  (der  zu  Schlitz  in  Frarken  privati- 
Iirende  dünifche  Kaozleyrath  Johan  Andreas  LeC- 
fer)  änderte  ihn,  um  nicht  den  Irrdium  tu  ver- 
anlaffen,  als  wenn  es  ein  Auszug  aus  R.  ul\i. 
gen  Schriften  wäre.  Es  ift  riehnchr  eine  Siinm- 
lung  von  5^  einzelnen  Betrachtungen.  Die  Ge- 


fchen  uirklkhen  reheimen  Raths  und  Confißonal-  genuinde  haben  zwar  alle  Beziehung  auf  die 
Frhßdenttns,  gcooren  den  -3  ,7«».  1693-  Pfft-   Stattsklugkeie ,  aber  viele  nur  ziemlich  entfernt. 


dm  \%  Febr.  ijso.  Eine  fo  nnin<'i haffr  und  vor 
ircfiiche  Biographie,  wie  wir  wt-ni^e  habt-n.  Sie 
ift  ur.trrdÄfen  nicht  von  der  Hond  des  Hrn.  von 
W.  VII)  Urtheit  in  Sachen  des  königl.  Pteuß- 
feilen  Fisci  peßen  den  königl,  geheimen  Math  und 
Ueqneten  -  illeißer ,  fteheiiheii  RefnendaruiS  von 


befonders  die  irft^  n,  z.  B.  von  dem  Menfchem 
und  feinen  tigenfchaften*  vom  iieiclichcn  Ge^ 
fchlecht,  von  der  Uebe,  Ehre,  Gefeüigkeit ,  von 
Sprachen.  Selbft  da,  wo  man  nach  der  Uv  bcr- 
fchrift  und  Wichtigkeit  des  Gegenftandcs  eine 
politil'che  Abhandlaug  erwarten  follte,  «.  B.  vom 


üamath,  gej'chopft  von  der  Quriäen  -  facuUät  poiitifchen  Gefelijchaftent  vom  Foik^  vom£igeiu 

„.  ._  mr...   •h.i.        —  Nationen,  von  rfer (auswärtigen)  Po- 

iitik,  von  Aaßagen  (ganz  phyfiokratifch ) .  von  ■ 
Luxus  findet  man  nichts  als  einige  zufamnien  ge» 
reihete  Gemrinfuriiche  und  zufällige  Gedanken» 
die  blo(fi  durch  den  lebhaften  Vortrag  und  Witz 
lesbar  find.  Zum  eigentlichen  Unterricht  wird 
alfo  das  Ganze  keinem  dienen  können ,  der  nur 
etwas  mit  poiitifchen  Schriften  beikaonc  ift.  An 
erfien  möchte  noch  davon  Nutzen  tvt  erwarten 
feyn,  daCs  Hr.  IL  mit  warmer  ei  ndringender  Ec- 
redtfamkeit  gegen  manchcrley  Miisbräuche  ei> 
fert ,  2.  D.  in  den  Abfchnitten  von  der  Tyrsiib 
netft  von  Hauptßädten,  von  großen  jinneen,  von 
Frokndienßea.  Befonders  gilt  oieTei  von  folchen 
.Artikeln,  die  das  Religion?  -  und  Kirchenwefen 
betreücn,  z.  B.  ic  i  Rom  und  den  Pn^en ,  von 
Mönchen,  von  ^efuiien ,  von  der  Toieiai::.  EU 
genthiimliches  und  Neues,  befonders  für  ProcefYan- 
ten,  enthalten  fie  zwar  auch  nicht,  aber  doch  find 
darinn  die  Rechte  der  \'crnunft  freyn-iüihi^r  ver- 
theitUgt,  welches  auch  verniuthJich  die  Urfadl 
ift.  daa  dte£e8  Buch  fofar  in  den  Oefterrekbl* 
Cchen  Semen  verboten  «roiden. 

Paris,  b.  la  Rochelle:  Oeuvres  cofnpUttes  de  Mm 
S/larmontel\  cJicion  rcvuc  et  corrigöe  parl'au« 
teju".  T.  13, 14  15, 16. 17.  1788' .8.  Jeder  Bd. 
iiber  400  S.    (3  Rthlr.  g  gr.) 
Der  neuen  Ausgabe  der  Marmontelfchen  Werke 
ift  bereits  in  den  verigen  Jahrgün|;en  der  A.L.Z. 
weitljufciger  gedacht  worden;  wir  begnügen  uns 
hier  den  Inhalt  diefer  ne\ien  Fortfetzung  anzit- 
zeigen,  welche  aus  Lxicans  Phnrialichcr  ScMacht, 
dem  Lockenraub  von  Pope,  einem  Fragmente  ei« 
nes  L^rgedichts  Polyhymnia ;  den  Trauer*  Luih. 
und  Sinpf*pie!''n ,  oer  Apologie  d<>r  Schnubi.hnc, 
einem  Bande  i.Ufcellai'.een  in  profaifchen  und  poe- 
dfidien  AußHtzen  befteht ,  ^'.  eiche  letstcre  )iier 
«um  erfteiunal  gefammelt  Und. 


21t  Roßock^Hen  1}  Nov.  1708^  Mit^rlnutern' 

den  Jnv  erhirifren.  Diefes  u  eniaftrns  vi  ;  l  zu 
harte  Urthcil  hat  den ,  befonders  in  den  Meck- 
ki^rgifchen  Unruhen  bekannt  gewordenen,  Schö« 

Jfer  lum  VerlBfler*  von  deil^n  LebensumfliA» 
en  hier  mit  der  verdienten  Indignation  gphan« 
dtlt  wird.  VIIl)  Knb'ii.ftsßucke.  Auch  diefe 
Rubrik  liefert  fehrviel  iVlorkwürdiges.  Der  Her- 
ausgeber giebt  unter  andern  ans  einer  Schrift: 
llluminirter  Reichs-  und  Wcltfpi.-gel ,  einen  Aus- 
aug, \veil,  wie  er  mit  RecJit  dafiir  hält,  die  dar- 
in enthaltenen  Refte  vaterl.lndifchen  Geiftes  und 
Witze»  Scwahrung  verdienen.  Da  aber  an  ifei- 
Item'  Exemplare  «er  Tftel  und  lier  erße  Bogen 
fehlt,  und  er  alfo  das  Jahr,  wann  die  Schrift 
herausgekommen,  nicht  angeben  kann,  fo  will 
Ree,  der  zwey  Ausgaben  davon  vor  lieh  hat,  den 
vollftändificn  Titel  herfetzen :  ,.llluminirter Reichs- 
„und  Weit- Spiegel,  darinnen  vieler  Potentaten, 
„l'rovintzcn ,  l^cädte  vnd  vornehmer  Perfoncn 
^ZuAand  vnd  Eigenfchaftt ,  gleichfam  in  einer 
,,Qttinta  Effentia  extrahiret,  gezeiget  vnd  fürge- 
,, bildet  wird.  Durch  eines  jeden  Standes  fclbll 
«»eigenen  Aufsfprucb.  Jetzo  allererft  mit  kurzen 
„Noten  gebelfert,  auch 'hin  vnd  wieder  durch 
„fchcinbare  Exempel  erkläret.  Ourch  einen,  de- 
„nie  der  Vntergang  Dcufchlandes  keine  Frewde 
ift,  vnd  doch  nicht  Befleruni;  fifhet.  Gedruckt 
Jahr  M.  DC.XXXl."  Mj'n  lieht  jedoch  hier- 
gus,  dafs  fchon  eine  friihere  Ausgabe  voriianden 
feyn  mufs,  die  aber,  dem  Inhalte  zu  Folge,  wohl 
.rächt  vor  dem  Jahre  1630  heraus  gekonunen 
t'eyn  kann. 

VERMISCHTE  SCHRIFT  Elf. 

I^ÜRNaiRC,   b.  Grattenauer :  If'iUielm  7%om. 
JtaynaU  Auffatze  für  Regenten  und  17«*«'- 

ttowff,  tvs  dem  franaofiCchen.  Erfier 
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A  L  L  G  E  Sl  E  I  N  ß 

L  i  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  1  T  ü  N  G 

Dienftags,  dea  30«»  Junius  I789» 


^AEDAGOGJK, 

Lsi ?tirf. b.  Cnifiiis ;  Nnchrichten aus Schnepfen- 
. -:     thal  fiir  EUtrn  und Lrzier.cr,  Zweifttr  ^citd, 
1788-374  S.  in  8.  (16  gr.) 

Die  Erxiehur^Tsanflalt  7n  Schnppfcnthal,  fn^t 
derVf,  wurde  vorzügücli  in  c^er  Ahlirht  ae. 
grüj.dft,  um  päHaßOßitchc  Wiir.fche,  die  bish^T 
«;ir  in  Diichcrn  flanden .  abrr  wr';jen  der  iir.gün- 
Oi^rrnLnge,  in  der  fleh  die  n:ehieften  tltPin 
itnd'iü-zieher  befinden,  nicht  aiugcführt  werden 
konnten,  zur  Wirkllchlreic  tu  brin/ren,  fo  durch 
Exempel  andrre  7tir  Nachahmung  zu  bewogen, 
Itnd  die  u  icJ."ij;rn  Vcrbeffcrungen  in  der  Erzic- 
hxinp,  zu  bcfurdf-rn. 

•  lj)ieCe  Abfichc  tß  unftre:ti{T  fehr  würdiz  und 
nlhn^eh;  nur  mufs  daboy  ein  w  ichtig?r  Gehöht»* 
Minkt  ja  nicht  aus  dem  Au^o  gclnliVa  werden. 
E$  JaCTen  fich  nemiich  in  der^lciciien  Erziehungs- 
•nfbltcn,  wie  des  ffn.  Sahiuanm  ift,  fehr  viele 
Hi'\rich':an;jen  und  \''!'ranu:i!t'in3en  treffen,  die 
unctr  fülchen  Umftandrn  und  bey  cinpr  firufsu« 
ren  Anzahl  von  Kindrrn  ollein  möjilich  und 
2wcckmfl£5ig  lind,  und  bey  einer  Camilicnenie* 
hxxag  diells  gar  nicht  fiatt  finden  kSnnenund  xum 
TheÜ  auch  ^nr  nicht  nÖthi^r  find.  Hr.  S.  würde 
daher  wohlihnn ,  ent^veder  feinen  ganzen  Enie 
huncsplan  fo  einzurichten ,  dafs  er  in  einer  ver- 
ftändigen  gtiten  Fanulin  nachgeahmt  und  'befolgt 
werden  könnte,  oder  in  feinen  Nachrichten  nur 
dasjcuijre  daraius,  was  er  in  Familten  anwendbar 
hält,  als  inuflerhaft  aufiuflellcn  —  oder  endlidi. 
wenigftens  jedeanal  forgfiütig  ansumerkcn  und 
211  untrrfcht'idt'n  ,  was  fich  nur  in  feiner  oder  ri- 
jier  uhnüchen  Lage  thun  lafst,  und  v.as  in  einer 
feden  guten  Familie  ausführbar  ilL  Das  blinde 
und  unverftändige  Nachahmen  richtet  überall,  in- 
fondcrheic  tueh  in  der  Pädagogik,  forlel  Unheil 
nn,  dafsjcdrr,  der  es  kann,  ihm  ciu^tcjt,!!!  ajbet- 
te»»  niemand  aber  ea  veranlalTen  und  reizen  foll- 
ce.  Hn.  S.  GnindfScse  und  Methode,  nach  welchen 
er  die  ihm  anvertraute  Jugend  erziehet ,  haben 
wllreitfg  viel  Verniinftigesund  V^ortrcfiiches,  das 
2ur  Niic'iuilunung  v'.'rdit^rit,  enjpfohlcn  zu  werden. 
Dahin  rechiien  wir  aber  einige  fiefoad^heiKlk 
JL  L,  Z,  1719,  Zuetfter  Jend^ 


nicht  I.  B.  die  Austheihin^  gewiffer  Ord*  n  un- 
ter die  Zöglinge.     \renn  diefe  auch  durch  Hn." 
S.  und  feiner  Gehülfen  mo^üchfte  Vorficht  und 
Kiogheic  völlig  sweckmaisig  und  ganz  unfchäd« 
lidi  gemadit  werden  kann,  (woran  wir  Jedoch  in  der 
ThacTwcifi  In, )  fo  find  wir  doch  gewifs,  dafs  Cein 
vielen  Fällen  bey  der  Nachahmung  faft  nichts  als 
moralifches  Unheil  und  fchidliche  Vorftimmung 
bry  der  Jujrend  anrichten,  und  in  vi?l?n  andern 
eine  leere  Spielerey  bleiben  würde.   Ferner  r?ch- 
nf'n  wir  nicht  zu  den  nachahmungswcrtJien  Ein- 
riciitungen,  die  fcbon  an  und  für  lieh  etwas  zu  gtm 
fachten  und  mit  finnbildlichen  und  allegorU^hcn 
Vorftellungen  überladenen  Feycr!ich!<e!tv>n  ;  7.  B. 
Hr.  S.  führte  am  GL'burtJtagc*  und  Orionstol^ 
eines  Zöglinj^s  donfi.'1'jen  in  eine  ginz  dunkle 
Kammer  uni  redete  ihn  mit  folgenden  Worten 
an:   Dlefe  dunkle  Kammer,  in  die  ich  dich  itzo 
mein  Lieber  führe.  Coli  dich  daran  erinnern,  dafs 
du  neun  Monate  im  iVIuttcrlcibe  gewohnt  haft, 
ohne  d.is  Licht  der  Sonne  zu  erblicken  n.  t  w. 
Nach  Endigun;7  diefer  Anr'?de  wurde  ein  Vor- 
hang aufj;e20({en  u  id  der  ZÖirling  erblickte  vor 
fich  einen  fechzig  Schuh  I.^ngon  Gang,   der  mit 
Büfchen  bedeckt,  mit  Wachskerzen  erleuchtet^ 
und  mit  lUerley  Symbolen  bcjtangt  war.  Keiii 
Menfch  war  fichtbar,  aufser  —  am  Ende  des 
Gangs  die  Mutter  auf  einem  Sopha.    Eine  ver« 
borgene  Verfamniliiiig  Himmte  ein  Lied  an.  Dnnn 
wurden  dem  Zöglinge  dia  Symbole  der  erften 
Kindheit  gez'»igt ;  eine  Ruthe ,  ei  le  Puppe  und 
ein  wi  ffsos  Kleid,    wür.juf  dcn  i  fir.  S.  abermals 
eine  Anrede  hielt.    Während  dem  dafs  der  Zog» 
ling  das  weifse  Kleid  anlegte,  ilimmte  die  ver«  . 
borgone  \'rrfai)mi!un_<T  wieder  ein  Lied  an.  Nlla 
ging  Hr.  S.  mit  dem  W'eiligeklcidcten  auf  einen 
Platz,  wo  auf  der  einen  Seite  das  Portrait  feines 
Vaters  mit  Laubwerk  und  Rofen  umkrSazc  hien£^ 
und  gegen  Uber  zwey  Spierrrl  angebracht  waren, 
davon  der  eine  feine  natiirliche  Helligkeit  hatte, 
der  andere  aber  mit  Fete  uberzogen  und  trübe 
gemachtwar.    Hr.  S.  hielt  von  neuem  eine  Anre- 
de. IJann  wurde  wieder  ein  Lied  gcfungen.  Nun 
wurde  der  Zögling  lu  einem  AJtare  getührt,  auf 
v.elchem  r in  Üi  dt  iis  Kreu^  la^  ir.it  blaiifeidnem 
JBande,  i^,    hielt  wieder  eine  Ar.redc ;  —  dann 
Zsxe  • 
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wuräe  wieder  gefangen  undabwcchfelndwiilln.  OrAem  wvtdig  Cej  oier  nJchf.  Errnnfs  Bemlich 
5.  geredet.  Nachher  folgten  n9cfa  einige  fokhe    t)  wttelifiMdkh  einen  Tag,  Ibttder  Jllittag«niahl< 


üeyerlidie  Auftritte. 

Nichfs  davon  lu  fagrn,  dafs  Hr.  S.  TflbAden 
Zweck  diefer  feyerlichktit  bcy  einer  einfachen 
Einrichtung  gar  wohl  hätte  ciri-ich'  n  kön  .lt.. 
Jcheint  es  unsginx  tfir.l->uchtend,  dafsfolche  t'cy- 
^Hchkeiten    fr»   Familien   fjar   nicht  nachge- 
inachc  werden  Iiönn^'^n,    uv.d  djfy,  wenn  es  ge- 
schähe, folches  am  ündc  auf  eine  Farce  heraus* 
laufen  wtirde.   E«  gehöret  nicht  nur  ein  Mann 
ivie  Hr.  S.  dazu,  um  fo  etwas  wirklich  feyrrlich 
und  chrU'iiff^iß  zu  machen,  fondcTnes mufäauch 
die  ganze  Hcuä-Gefollfchar.  und  der  Kreis  von 
Verwandten  lindFreunden,  der  d.ibey  lugelafTen 
wird,  auf  den  daiu  paffenden  Ton  gelliiniiufoyn. 
XJoch  wir  mit^r.  n  rli;  l'"  BL>tracl;tu:i|;' r.  .nlibrechen, 
um  noch  k  urz  den  Inhalt  diefes  Bandes  anzuzeigen. 
Im  Vorliericht  widerli^gt  Hr.  S.  den  Eini^n^ 
welchen  man  den  fogennnr.tcn  neuen  Erziehern 

Semacht  hat:  daCs  fie  noch  k.  ine  groLse  Männer, 
ie  fie  enog^-n  haben,  tufwt  ift'n  können.  Hier« 
niciiil  giebt  er  Nachricht  von  den  Prei$rr.igen,  wel» 
chcdif  Eritf-.'hung8aR(h!t  zu  Schnept'enthal  bisher 
•ufgi'Cebt  n  h,  f  un  i  die  zum  Theil  fchon  bcantwor« 
Cetiinia,  zum  Thcii  noch  beantwortet  werden  foUcn. 

Für  die)-'nigcn,  welche  die  zuletzt  aufgegebe* 
|iePr«*is  r  ,  wf  lehr  die  Urfachen  der  früh  ren 
Erwachuiij;  und  grols  ren  St.irke  dfs  /.eugunßs- 
triebes,  als  er  nach  den  Krrift.  n  d»  r  Natur  feyn  t  oll- 
te,  betrittr,  xu  beantworten  Luit  ha^en«  givbt  Hr. 
8.  gam  IfhrrHfhe  WInIte  und  t elchi  ec  Ihnen  den 
Plan,  den  lie  bcy  der  .'\usarbi  itiinf;  7U  b.'tcl;Trnha- 
brn.  recht  gut  vor.  Jn  der  Schritt  1'  ibrt  wiid  zu- 
erft  rtie  defchichlp  der  Anftalt  «-näiilt,  und  dabey 
die  Hochzeitfeyer  d»  s  Hn.  Andr^  mit  der  ScKwJl- 
gerin  des  V(.  umd.iu  llkh  befdirieben.  L<  tzt-^  r  s 
ill  i  di  r  .Alilicrit  gidcheh^n  ,  um  tiKmch»  n  Lefer 
zum  Nachdenken  über  den  eigentlichen  Zweclc 
der  Hochseitfeier  und  cum  Geliihle  derZw<*cltlo- 
figkeit  und  Schädlichkeit  geu iihnl7cher  Hochzeit- 
ük'ft«'  zu  bringen.  Hr.  S.  dirij;irt  jetzt  die  männh- 
die  Eniehungs  -  Anl>alf  fill.  in,  Hr.  Andre  die 
weibliche  aliein.  Crjl«'re  hat  t6  ZöglUige  und 
rafter  Hn.  S.  fefbft  ^  orde.  tüche  Lehrer  u«  d  eltif» 
ge  Maitres.  A\ifs<T  vi<  Irn  j^ymnanifclu  n  Ucbun- 
gen  werden  von  Zeit  zu  Zi  it  kleine  imd  auch  grö- 
isere  Reifen  mit  dem  Zöglingen  angefteiir,  ge> 
wohnlich  zu  Fufse.  Wir  würden  zu  weitläuttig 
werden,  wenn  wir  die  Gegenflände  und  die  Me- 
thode dis  L'ru  'rrichts  auch  niu"  kurz  anfiihren 
wollten.  Wir  begnügen  uns  tu  bemerJcen,  dad 
In  gnnxen  Plane  ttncTin  der  Methode  des  Untcfw 
richts  fouchl  drr  Erzh  hiir.ß  fohr  viel vortref- 
iiches  und  muilerhafies  angetroUen  wird,  und 
daüB  wir  nur  hin  und  wieder  Gelegenheit  zu  Be> 
ienkJicldceiten  »vetroiien  Imben.  So  ift  uns 
a.  B.  aufitefalten ,  ifaifr  lo%nidt  blob  mechsni- 
fehl?  Prütungen  mit  den  Ofdsntfthigen  Zöglinge 
asgefielit  weiden,  umsAvnlefffuchen,  ob  er  des 


seit  nit  Brod  und  Wafler,  welches  er  mit  Hn.  S, 

z\ipUich  gei  iefsr.  vorlieb  nehmen  ;  2"  mufs  er  wö- 
chentlich einen  Tag  unter  Auflicht  eines  Lehrers, 
bis  ein  '  Kr  nach  Mitccrnacht  warben} 3)  ftrafs  er 
wöch'-ntlich  einen  forciricn  Marfch  Ton  eini^;-'« 
Stunden.  unt<'r  Anfiilirung  eines  L-hrers,  thun. 
\l  ir  mülTen  gesehen,  das  wir  das  Zweckmäfsige 
diefer  Prüfungen  ebenfo  wenig  wie. das  verdiei^« 
Udie  des  Ueberftehens  derfelben  elniuf^henver» 
mÖ;rend  find.    Die  ,^rt.  wie  Hr.  S.  feine  Zöglin- 
ge vor  dem  Krsr.kuerdcr.  r\\  bewahren  imd  fie 
bcy  leid  t<fn  Anf.illen  voi.  Krnnkhriten  zu  heilen 
fucht,  ift  recht  gut ;  doch  i(\  wohl  bey  folchen 
Kranitbcitcn.wie 7.  B.  das  Sch.vlachfieber  ill,  allezeit 
fichrcr  einen  vi nltindigen  Aizt  7U  Rath  zu  zic'hen. 
Den  grötjsten  'i  heil  diefes  Bandes  nimmt  eine  AIh 
Handlung  von  Hn.  Lenz  ein:  Ueber  die  Verfinn- 
lirhunns  und  Spr.  cV.mi  thode  bcy  dem  Sprachen- 
Unt:  rrichte  überhaupt  und  bfy  dem  iateinifchrn 
insbefondcre.   H'.  L.  vertheidigt  diefe  Methode, 
«cigt  ihre  Vorzüge  und  die  Art  ihrer  Anwendung 
und  Ausübung  und  widerlegt  die  gegen  fie  ge- 
macht-n  Einuiirfc.     Er  bt  ruft  fich  i:  tond.'rheit 
auf  feine  eigene  und  feiner  Freunde,  der  Hn.  OU- 
vieruitd  Kolbe,  Lehreram  DeiTauirchenlBdicute, 
iTiohrjährigr»  Verfuche  ,   Beobachtungen  "nd  Er- 
fahrungtn.  Wir  find  mit  Hn.  L.  von  der  Güte  und 
Zweckn.äl'sigkeit  diefer  Methode  bt  ym  üat<»rrich- 
te  jüngerer  Kinder  ganz  überzet  gt  i  nur  glauben 
wir,  daft  diefclbe  In  IS^dicbcii  Schulen  wegen 
manch  r  HindernilTe  und  Schwierigkeiten  nicht 
onzuw;  nden  fey.    Der  Raum  verftjttet  uns  nicht 
die  Gründe  di<  fer  ß  hSRIpCung  hier  ansei  ander 
zu  fetzen.   Diefer  Meyining  ift  auch  ilr.  S,  in 
einer  Nnchfchrtft  zu  diefen  AufTstce.  Uebrigens 
zeiot  fuii  Hr.  L.  in  diefer  Abhandlung  als  einen 
mit  der  alten  Literatur  nicht  unbekannten  und 
dabey  dt  nkenden  Mann  voll  lebhaften  Eifers  für 
die  V  «  rbelf  rung  des  L'nt-  rrichts  und  der  Erzie- 
hung der  Jugend.    De    ßefchlufs  diefes  Bandes 
macht  ei.i  fehr  lefei  swürdiger  Auffat;  von  Hr.. 
&,  wori^n  er  zeigt:  wie  gut  es  £ey,  den  Anfang 
des  UnterricKts  der  Kindt-r  mit  Vorzeigung  fimn- 
lieber  Gegenflrii^de  ru  rn.ichen.  Zul  tzt  folgt  noch 
ein  Verzeichnifs  milder  Beytrüge,  mit  denen  die 
Airfblc  Usher  laierftttcit  worden. 


SJKDL  UNGSmiSSENSCHJFT, 

Fakis,  b.  Pinkouke  n.  f.  w.:  EncyclopkU» 

metkodique    -  Commerce.     7'nnie  troißenie. 
1784^   381  S.  gr.  4.,  nebft  ftegifter  von  16 
S.   (3  Rthlr.  4  gr.) 
Das  Urtheil.  welches  wir  In  dem  v«rifisa  Jahr> 

gsnge  der  A.  L.  Z.  Uber  die  erftem  Bünde  iiefet 

Vl'.  r!.?  qetaüt  haben,   gilt  asvch  in  Ar.fehnng  div 
fe«  diicceo«  iis  herrfchen  hierinn  diefelben  Feh- 
ler 
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ter  als  in  de»  vorifen,  nemltch  cm  gSnilidier 
Mangel  an  AuswäU  4cs  fotereifanten ,  an  guter 
Ordnung  im  Vortrage,  und  an  Genauigkeit  in 
den  An5rr»b''n.  D«»r  Compil»tor  hr»t  ohne  alleBe- 
1irtheilon;r  surgTafft.  wns  er  in  5, n-ary  ,  Ricard 
tlAd  noch  ei  l  paar  andern  Commr'nfchriftfteli''rn 
inden  IrSnnen ,  und  dtmit  redit  ftopptemril&ig 
fein"  Bände  anj^nillr,  und  d.is  tifcht  er  dem  Pii« 
blico  unter  dem  Titel  einer  rnfthodifJu'n  liiicy- 
dopädie  hilf.  Man  kann  fich  un^^'^ilihr  einen  Be- 
Arfff  amdM»t  wie  mr^odlfch  die  Sachen  abgehan- 
delt find,  urenn  man  nur  den  erden  den  beftea 
Artikel  anffchbgnn  und  lefcn  will.  WirwihleS 
den  Artiicpl  Rufsland  S.  282. ,  anftatc  dafs  da  eine 
VeberGcht  der  LandesbefchafTenheitcuerft  folgen, 

"und  die  nöthigen  VorerkenntiiifTe  in  Anfehung 
der  Lage,  Griinzm,  Gröfse,  Ausfuhren  und  Ein- 
fuhren etc.  gegeben  werden  folltsn ,  heifst  es 
hier:  La  Mofcovie  eß  un  des  phs  granäs  payi 
du  wende.  Hant  un  etat  ß  vafte  lei  prodnmont 
naturelles  ve  peiiveiit  etre  par  tont  ai  r  fVi  cc,- 
maiS  ß  le  pays  etoit  vraiment  poiice,  l'une  desprO' 
vincef  pourroU  atfement  fUppieer  ä  ee,  tiui  man^ 
4ue  a  taiftre.  Le  commerce  fy  divife  naturelle' 
ment  en  denx  parties^  qui  font  le  commerce  in- 
terieiir  et  le  commerce  exterieur }  nous  eii  ferov.s 
deux  «ftieiet  fepares,  jbrticle  premer ;  Par  com- 

-mtrabttiriettr,  imvs  eatendotts' von  feulement  ce- 
hd^  ^idfe  fait  entre  les  divers  peiip'.es ,  q;n  habi- 
tintittetati  mais  auß  celui^  que  ceux-cifont 
mute  pUißetirt  nadont  AßdHipiet,  tant  päT  terfe 
auf  par  mer.  Ce  commerce  comprend  4  parties, 
favoir ,  le  commerce  de  la  Siberie  avec  Ui  Chine, 
celiti  avec  la  Perfe ,  celui  avec  la  Tur.yue .  evjin 
ceiui  de  ia  Mofcovie  meme  et  de  i'tnterieur  du 
payf.  —  Cotftmerre  de  h  Siberie  avec  la  Chine. 
La  Siberie  eß  le  f  'jour  de  la  niißre,  de  l'etclava- 
ge,  du  defpotisihe^  fouvent  du  crimen  queique  Jois 
de  i*itinocence  et  de  la  vertUt  pres^ue  toujours  du 
defespoir.**  —  Eine  füg'^nannte  methodifcheße- 
fchreibung.  die  fich  drr  K 

bi:ien  wird.'  Daher  wird  in  dem  ga  zen  Artik  l 
mit  keinem  Worte  der  fo  wichtigen  Gold-  und 
Silberminen  envSiinb  Nichts  vt>n  den  neuen  jBe- 
fitzungen  ,  welche  Rufslaud  durch  d^  i  Friedens- 
fchlufs  von  1783  mit  der  Ottomannilclion  Pforte 
und  durch  den  Vergkkh  mit  P  rfien  erworben 
bat.  Ganze"  Staaten  und  Provinzen  lt:id  in  die- 
fem  Bande  au^gplafTen  worden ,  1.  E.  das  fr»fye 
A:in^n\i,  Pol  n,  Ungarn,  Perri'n.  Georglt-n,  dus 
türkilche  Dalmutien,  die  Ht  publik  RaguUi,  Co  wie 
auch  viele  hundert  Wtfrter.  die  in  die  Commera- 
trnninolo:»ie  und  Technologie  eimVhlag'n ,  f"h- 
len  ,  UiU^'r  andern  Let-fes  äe  marque^  iicUauoti, 
Reu  du  coutrat,  lieii  du  rtsqtte^  liette,  tt<tfll>Wi/e, 
mandat,  mandataire^Neutralite  nenne,  tirmnun, 
KOUW&r,  PeremttOU,  Picque  (/.-'Mg  ,  renj.rquer, 
SaHvetage  ßnißre ,  Supercargue,  'J  rt'ß'es  {'I  niS- 
fein  u.  f.  w.  Man  kann  fich  i.ichc  Iricht  rtwas 
«leoderes  denken,  ab  die  JEr^Ubruagen  der  We»* 


ren  und  dergl.  Vom  Brsmirth  heifet  «'S.  17*.* 
une  efpece  de  n^etal  ou  dcmi-netal  decouvcrt  de- 
puispeu  en  Boheme  ^  qiCon  pretend  tenirle  niilliai 
entre  le  phmb  et  t etain.  Von  der  Orcanette  9. 
33-7.  diorue  dont  les  teinfuilers  fe  fervent  paar 
teindre  tu  rcuge  etc.  J'nftei  ( Ifutts  luiifans, 
Waid)  ift  nicht  das,  v.  as  n;än  Caurfe  oder  Streich- 
kraut  nennt.  Die  OÄMLzu  Alexandrien  hat  nicht 
200.  fondern  400  Drachmen.  DascngUfcheFud- 
der  ßley  foU  dix  neuf  cent  quiiitaux  a  loo 
HS  le  quUitai,  halten  (  19I  bis  so  Hundredt 
von  112  Pf  )  Die  Eintheihing  des  Stettintfchen 
Gewichts  und  feie  linltnifs  S.  4:0.  Hnd  von 
Anfans  bis  zu  Ende  falfch.  Das  dafige  Handel»^ 
gewicht  ii^  Jetxt  dem  Berliner  ToUkommcn  gleidu 
Dir-  Bir.k  zu  Berlin  hat  fchon  feit  1768  die  Eiiv- 
richtunß  nicht  mehr,  welche  fie  nach  S.  466  ha- 
ben foll.  Iiv  Stettin  ift  vor  50  Jahren  eine  Zu- 
ckerraffinerie gewefen.  Das  ganze  KönigTeiclft 
Polen  hat  feit  1765  cinerfey  Msafs  und  Gewicht. 


üi^'  EikI:in:n;T  des  Worts  AVi 


S.  584, 


durch  aclion  pgir  la  quelle  on  a  droit  de  demander 
ia  reptttthn  dPan  metdtk  ov  d^une  vjnrchaiidifc, 
qtti  iiöus  appartfent  —  i!l  mangelhaf-;  denn  dns 
Revindicationsrecht  ift  nicht  blofs  nuf  Waaren, 
Möbeln  nnd  Effecten  eingefchränkt,  fondern  nach 
dem  Edittvoa  i4^3  auch  auf  Papiergeld,  Scaats- 
fcheine  n.  f.  w.  ausgedehnt  worden.  Unter  dem  Ar» 
tike\  St'rffu  S.  727.  kein  Wort  von  den  Dafilcr  Ma- 
nuEacturen,  infonderheitden  fehr  zahlreichen  Band- 
ftbrlken,  die  halb  Frankreich  mit  diefen  Geweben 
V  rfnrjT.  n.  S.  787  werden  die  türkifdien  Piafter 
2u  4  lr:inz.  Livres gerechnet ;  diefefind  abernoch 
nicht  die  Hälfte  foviel  werch.  Ah.'v  man  wurde 
nicht  fertig  werden ,  wenn  man  alles  rügen  woll- 
te was  in  diefen  dfcken  Banden  gefimdigt  ifL 
Die  ;^,inze  Arbelt  macht  weder  dem  Werk,  an 
das  fie  lieh  anfchüelsea  foll,  noch  auch  den  Ua- 
temehncvaEhre» 

Berlin,  In  der  Heaffdiulbuchhandlungt  JS' 


gemeine  J'c'ytrc.;-"  z.o  Hun  ii'imfr ,  von  Chri- 
ßian  Gottlob  Grundier ,  Kaufmann  in  Berlin* 
Zweyter  ThelL   1788.  128  S.  8.   (8  ßr-) 
DiefiT  Thcil  be^rrpift  4  Abfchnitte,  o^er  ei- 
gentlich,, vielmehr  belondcre  .Abhandlangen  aus 
der  Handelspolitik.    Die  erftc  Iii  eine  Eortfctzung 
der  letzten  in  dem  erften  Theil :    IFeitere  Eiiiiu- 
tertu'g  der aUgemanen  Handlunpsgrw:dfätze,  von 
Entft.'hung  des  Handels  aus  Ueberflul's  an  Lan- 
des- und  Kunftproducten,  vom  Nutzen  ^es  Aus- 
fubr-,  Taufch  -,  bracht  • ,  u.  Durchgangs  -  Handeis, 
von  Einfchnlnkung  der  Einführe  tuf  rohe  Sro'le, 
yon  den  Zeich;  n  des  verfallenden  HindeJs  im 
Wechfel,  in  Wrmindcrung  der  Fabriken,  des 
Werths  der  Uäufer,  im  Ausfall  und  Steigerung 
der  Anflagen  «nd  Vcnhewung  der  Aibeit.  Ton 
dem  Nuc2cn  des  Umtriebs  und  Uebergtr.vichtsder 
Manufacturen ,  befonders  ziu-  Bevölkerung .  dct» 
Vi  rh:iltnifle  des  Aibeicsl<dinf  «nd  Gewinns,  ta 
Ziasa    .  Vcr- 
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VcrmindCTTtr/»  des  ünnutren  Cefindes;  xmir  tar  ^(fecuranzea.  Das  bcflo  dicfor  Art  ift  noch  die 
Ciiie  der  Xl'aaii  'i.  2)  /'^'''  i-f{e\tttiche;i  Hand'  Liklärmg  ein'ifier  Älater-.alu.w.rcn  ,  z.  B.  CiiiMi* 
lungsgrfcllfcliaj'i<»,  c'.oni  Narj.iiuil  ilircr  Mono«    mtrzd,  Gummi  Couai,  Opium,  Vipern.  Von 

._t.  « ... —  j.t.     i,„r-.»j      IT.-.    mehrerem  Werthe  Imd  efnlge  Stücke  der  befon- 

dern  Län:lerkunde  in  Abfidit  des  IIandeL<s,  fo  wie 
der  ZnHar.d  von  Lüiif^ncäoc,  mit  JS'achrichtea  von 
dorn  Waid,  der  Sode  und  Toiur.erol .  im;jlei(ien 
von  den  Ctn^len.  den  voniehmften  Oucn  und 
Uandelshüufern ,  ausgehenden  Waaren  und  ihren 
Prt'ii'en.  und  die  Ve-htfficht  des  Handcis  im  Kö- 
nigreu n  Pi  eußen.  Hier  ünd  blonder«  die  inKÖ- 
nigsoerfT  vorkommenden  Arten  der  Getreide,  dei 
Har.fes  u.  f.  w.  genau  befchrioben,  nuch  die  Eir- 
und AusfuhrliftcMi,  Prejfe  der  ausgehenden 
ren,  und  Koftenrechnungcn  von  Königsberg,  El- 
bingen u.  f.  w.  beyeerUfit.    Aber  wozu  iitjypM' 


JoKen  und  Ihrer  dah-.  r  nnv  u-.tcr  belondi  rn  Uin« 
'iwÄin  rathfnmen  ZuLiiuin^r.  Hielpey  uird  7U- 
jglcich  unter  der  brlondern  Auflchrift:  iJie  öf- 
^fentikhen  BiViken  von  ilirem  t'rfprung  und  Ein* 
rlchtun;;  in  Venedig  und  Amfterdam,  auch  über- 
haupt v^n  Giro  -  und  ZetteHwnfcen,  ihren  Vörthel- 
len.  Regein  und  Credit  gehandelt.  Zuletzt  aber 
%rerdcn  nochmals  die  pr/[,i/f/_r/rfifn  Har.dclsgefelU 
fekeftm  befboders  zu  Einriciuumr  des  Ausuthr- 
handels  vertheidirrf  t.  3)  Füm  Ferbot  auswärti- 
ger Piüditcte  und  U'^cave»,  welches  gleich  den 
hohen  Auflagen  auch  bey  einiger  Vcrthcuning 
dadurch  für  zuträglich  gehalten  wird,  in  lo  fjrn 

«8  KU  Erhaltung  einheimifdien  Flei6c8  in  Fabri-  iSii'GefchidatderJ.onSonerBank  aus  ßiiürhHd^ 
Jcen  und  Landbau  dienet.  '4)  Eintltei.'ut'^  der  nen  Schriften,  und  der  AufCatz  Ueber  die  Lein^ 
fianä'uttg  »berkaupt  in  niitilichen  Activ-  und  fabriken  in  der  Graf fchoft  Ravensberg  aus  dena 
fchültdiett  PaSIvhandel,  wobcy  der  Unterfchied   Weßphälifchen  Magazin  hier  wieder  abgedruckt^ 

und  wie  kann  der  iruareiwei  fcitz  in  J/i'/rerdam 
als  etwas  eigentbüinlichcs  an^vfehen  werden ,  da, 
dergltfichea  libcrall  gefchieliet,  und  z.  B.  auda. 
die  preufsifchen  Jaeüibanken  ihn  annehmen?  Dea^ 
Befchliifs  madien  «llerley  kurze  Nachriditenvon 
neuen  Bücher:'.  ur,d  Firmen,  U'aarenpreirer.,  \rech- 
felcurfen  und  angekommeneu  Waaren,  wovon 
aber  letztere  nun  bcjr  der  langfamcrn  Aua^alie 


2wi.'"chf  n  drm  Gewinn  dei  Kaufmanns  und  dem 
VorihiMle  dos  Staata  gezeiget  v.ird.  Durchgän- 
gig find  die  Gedanken  und  Grundr:lt2e  Hn,  Gr, 
««nur  eben  nicht  eigeitthiimlich  und  neu .  aher  er 
kann  doch  nnnlich  werden ,  Indem  er  das  Gute 
BWS  den  Schriften  ein.s  Stcuart,  J'f  rhonnaif, 
fjußi,  Biifch  u.  a.  in  ailgeirieinern  Umljut  bringt. 
Kur  fvnre  in  der  AbCcht  2u  wunfchen,  dafs  er 


nicht  To  in  a'lgenu  men  Kurzen  CrundHiuen  &o   des  Journals  noch  weniger  nützlich  fejra  küauim. 
hen  bliebe,  fündera durch  geraufre  Ausföhrung 
tind  Anweadmag  aut  be£cuidere  l^SUe  alles  befler 

bcOimnue.  SCHQENE  ITISSENSCHAFTEN, 


FRAKKruRTa.  M.,  in  d  r  .■Indräifchen  Buchh. ; 
Neues alifrenitires ■TjOnrnnl  ftir  du>  Jiandlung, 
oder,  gcincinnüt/ige  Aufiätzc,  Verfuche  und 
Nachrichtun  für  Kauücute,  von  J.  Chr.  Sci^C' 
äel.  Erden  Bandes  erbtet  Quartal  1788. 
30a  S.  8.   (i6r;r.)  .        «  j 

Der  aufgefriiclue  Titel,  Co  wie  die  ftatt  der 
kleinen  Mefce  nun  -viertcHälirige  Ausgabe,  fcbei- 
tiet  blofs  von  dem  neuen  V'cr'eeet  herzurühren, 
^ie  Einrichtung  des  Journals  fellm  aber  ift  wie  in 
den  vorigen  drcy  Bünden.  Der  erfle  von  den  16 
In  diefem  StUck  befindlichen  Auffitzen  ift  der  An« 
hang  einer  höchft  magern  Gefehkbte  der  Hand» 
tj.'.'tr  Zeiten,  die  bis  zum  i6  on  J.ihrhundiTt 
li  Sogen  cinnin-.nu.  Eben  fo  wc.  ig  Lefonderes 
«jithaUt  n  die  übrigen  Abhandlungen  aus  der  all- 
gemcinsn  Ilandelswiircnfcliait»  nemUch  fogenann- 
K  nroraüfche  lietraihtnrtgen  mer  die  Hattdlmig, 
die  aber  vieiiiiehr  iic'.ififch  find,  und  2.  B.  die 
Handehigefcczc,  das  OlcichgcwicJit,  das  Vejhälc- 
niftder  StoatselnkUnftet  die  Auflagen  und  Fro^r* 
h'-k  des  EigenthtiMis  betr^^ffen,  und  Lieber  die 
Rechte  und  'yeibindUthkeden  biüdtr  '1  heile  bei/ 


RevAi.  U.Leipzig,  b.  Kummer;  Die  Gefchich' 
te  meines  Täters,  oder,  wie  es  zn^:e:i;i;,  do/ß 
ich  gebohrt n  u  u'.de,  ein  Roman  in  zno:fK:i- 
piteln  von  4.  vou  Kotsebue,  I/Sg.  x&f  S. 
g.  (  10  gr.) 

Dir  Vf.  fprjch  eind  mit  einem  Froimdc  von 
boutrimcs  ,  G  t  bclußigteii  fic'i  mit  Aufgabe  der- 
felben,  und  hatten  endlich  den  EinfcüJ,  dlefes 
Spiel  dca  Witzes  noch" ^weiter,  als  auf  einige 
Zeilen,  auszudehnen.  , Der  Vf.  bat  feinen  Freund, 
ihm  zwölf  Worte* ,  die  crilen,  die  ih-n  einralJen 
würden,  in  die  Feder  z'u  diccircn.  und  machte 
fich  anheffchlg,  ans  6ikin  cw6lf  Worten  einen 
klcin^^n  rionian  zul'ai.i  ;i  n7uTetzen.  Die  Worte, 
dii."  ihm  aufgegeben  wurden  ,  waren  fulgonde  : 
feiterfpeienekr  Berg,  Prießer,  Käfer,  Straufs, 
Gewittert  Bereit c:lc,  Ozean,  ITolft  Blejf^Jreif^ 
Herzigkeit,  Holle,  Bejhchmg.  Daraus  entftand 
diefer  kleine  noma:; ,  in  welchem  der  Vf.  die 
Ideengut  an  eiitar.der  geknüpft,  und,  ohne  die 
Walirfcheinlichkeit  «u  verletzen ,  Dinge  zufam» 
mengcfetzi  hat ,  dteaiifd  -n  crften  Anblick  oicbfif 
mit  einander  gemeüi  zu  haben  fdicinen. 
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HA  NU  L  VNGSWtSSENSCHAFT,       der  Dresdner  Sdieffel  (SoSs.derBeillnerafaers^rr 


Drbssbk.  in  der  Walterfchen  Buchh. :  t^erglei- 
chiing  der  gemSknlkkßen  y.aafse,  Geuichte 
und  Miinzjorten.  Aus  den  lußen  Autoren 
zufammengetraßcttt  verßlici:en  und  herausge- 

'  geben  von  ^.  C.  IT,  ijSj.  X37  S.  4.  Ci62r.) 

Hr.  V.  will' hierinn  den  Unterfchfed  der  Ttf- 
fchiedfTicn  Maafse  und  Gewichte ,  \yelche 
bisher  nur  zerftrenet  in  mathemacifchen,  arich- 
mettfdien ».  kaufinännifchen  und  andern  Schriften 
anzutreffen,  aus  den  beften  Autoren,  einem  Ber- 
Ijius,  Meyer,  Krufen,  Reinhold  u.  f.  w.  für  diejeni- 
gen zufammenbringen,  welche  keine  Gelegenheit 
haben»  «us  diefen  Quellen  lu  fchöpfen,  und  hier« 
nach  cerßllc  der  Inhalt  tn  3  Abtheüitngen ;  }eder 
rifriVlben  nbrr  ift  eine  kurze  \inerhebliche  Nach- 
richt von  MaaCsen,  Gewichten  u.  Münzen  über- 
haupt vorgefettet.  Hierauf  folgen  L  ig  Tabd* 
len  über  Lingen-lVIaafse  und  Körper- Maafse  tu 
Korn  und  ilaljsigen  Dingen ,  welche  theils  nach 
Krufen  lu  franz.  Maafsen,  theils  auch  nur  ver* 
leichunfsweife  mit  andern  Maafsen  angegeben 
nd.  II.  Gmrickt.  i9te  Tabelle  wddie  die  fiui- 
dels-,  Gold  -  und  Sllber-Gruichte  theils  nach  Kru- 
fen in  holL  As,  theils  nach  Klausberg  in  Leipziger 
Gewicht,  theils  wieder  nur  vergleichungsweife 
vorftellen;  aufscrdom  find  Tab.  20.  etliche  zäh- 
lende Diage  angegeben ,  die  aber  nicht  zum  Ge- 
wicht gehören.  III,  Die  aite  Tabelle  handelt 
▼on  Münzen  nach  ihren  Namen ,  Lindem  und 
Werdi,  den  fie  bey  lieh  nnd  in  dentfchem  Gelde 
haben  follen,  hinter  welcher  man  Tab.  22  u.  23. 
eine  magere  Gehalts- Vorftellung  einiger  Gold- 
Blunsen,  und  des  verarbeiteten  Goldes  und  Sil- 
bers findet.  Wenn  i'olche  Angaben  ton  Nutzen 
leyn  foUcn,  fo  kommt  es  dabey  nicht  fowohl  auf 
die  VollftäHdigkelt ,  fondern  auf  die  Richtigkeit 
derfelben  an;  -  dazu  gehören  aber  allerdings  eine 
Menge  miilifiimer  Veigleichungen ,  die  den  blo- 
fsen  Abfchreiber  von  dem  Forfcher  merklich  un- 
terfcheiden ;  in  diefem  Betracht  aber  lälTet  fich 
die  Äniiahine  diefes  Werkchens  ohne  Prüfung 
nicht  empfehlen,  welches  Ree.  aus  jeder  Abtheilunnr 
nur  durch  das  autfallendfte  beweiicn  will.  S»  66«  fpU 
J,  Im  Zi  1719*  i^rtdsr  teA  ^ 


tr.  Cub.  Zoll  enthalten,  womach  faft  2\  Berf. 
auf  I  Dresdner  Scheffel  gehen ;  gleichwohl  nimmt 
man  gewöhnlich,  und  fchon  feit  dem  7jährigen 
Kriege  in  Sachfen  17  Dresd.  für  32  ßerl.  Scheffel 
an ,  am  richtigften  aber  wird  der  Dr.  Scheffel  ru 
5362,  und  der  Berl.  lu  2742  fr.  Cub.  Zoll  beftim- 
met.  Nach  S.  91  u.  Q3  foii  es  nur  5  Sorten  Gold* 
gewichte  geben,  ti.  das  Troye^nr'chr,  davon  19 
Mk  =  20  Mk  Köllnifch  ,  füll  aufeer  Holland  und 
Brabant,  auch  in  Frankreich,  Flandern,  England 
und  der  Schwettz  gewöhnlich  feyn.  Gleichwohl 
wieget  nach  S.  lor.  die  Mk.  in  Ainfterdam  und 
Antwerpen  5120,  in  Bafel  4S64,  in  Frankreich 
5097,  und  S.  105,  8  Unzen  Engl.  Tr.  Gew.  5177 
hoU.  As;  man  beneanec  wohl,  ob  zwar  wiriditig, 
nicht  allein  das  franz.  u.  engl.,  fondem  auch  das 
fpan.  ur.d  portug.  Gold  -  u.  Silber  -  Gewicht, 
Troyes;  allein  die  Schwere  derfelben  iß  merklich 
•nterfchleden ,  und  m  der  Schweitz  gebraadiee 
man  mehrentheils  nur  Kölln,  oder  Franz.  Mprif 
Gewicht.  Nach  S.  116  follen  in  Dcutfchland  nur 
viererlev  Münzfüfse,  der  Reichsfufs,  der  Zinni» 
fche ,  der  Leipziger  und  der  Conventions  •  Fufii 
bdrannt  feyn;  alldn  wo  bleibt  der  Hamb.  u.  Holl- 
fteinifche  oder  Altonaer  Bankfufs,  der  Liibifche 
und  der  Preufs.  Convent. -Fufs  nebft  noch  man- 
dieh  andern ,  womach  zwar  keine  groben  Sorten 
ausgebracht  werden,  die  aber  eben  fowohl  als 
der  S.  iig  angeführte  Frarkfurter  oder  24  Guli» 
dcn-Fufs  hieher  gehören.  Der  angegebene  Wertll 
der  Münzen  in  deutfchen  Gelde  ift  unzuverlafsig, 
und  der  Ausdruck :  deutfdi  Geld  überhaupt,  unber 
ftimmt,  weil  nan  fokhes  nach  Ti^leriqr  ll^cfili 
auspräget 

Berlin,  auf  Kotten  des  Verfaflers:  Anhang 
zu  Krüqers  theoretifcken  und  vraktifchen 
Abhandlung  von  italienfchen  Buchhalten,  tvor- 
innen  nickt  nur  die  reue  Uebertraguiig  naclf^ 
dlepl  Generat' Ah fchlujfer^ezeiget, fondern  euch 
zugleich  gelehret  und  i:cich[7eholet  wird,  wie 
man  betj  Alf  ociatjonen,  Erbfchaften,  und  Mefs* 
gefchtiften  in  den  Büchern  ZU  verfgfireH  lu». 
Vom  Ferfdifer  der  prßen  Abhandlung.  I^g^ 
4.  m  ii.  yrme  6  ä.  Voaede,  (6  gr.> 
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Diefe  wenige  Seiten  können  etw»n  nur  denen 

sn  ftatten  kommen ,  die  nach  Hb.  K.  eTft«*n  Ab- 
handlung  das  Buchhalten  711  lernen  ßcfon.'.en 
find;  audcrn,  die  Begriiiie  von  Mein  und  iirtn 
haben,  find  fie  uberflurstg,  und  wer  dieft  nicht 
hat,  wird  fie  auch  hieraus  nicht  erlprncn.  Sie 
enthalten  zwar  die  auf  drn Titel  angezeigte  Fälle, 
und  einige  damber  angelegte  Journals -Pollen; 
es  können  abf  i*  dabey  noch  manche  Urnftünde 
▼orkommen ,  die  eine  nähere  Erläuterung ,  und 
überhaupt  ein  andres  Verfahren  erfordern  möch- 
ten.   Die  lente-Jo-arnals-Poft  L.  J.  —  Pr,  Mels> 
Vnren^Lagerln  Frankfttrth -~  An  Mefs-Waaren- 
L;.^-  r  in  N.  N.  itl  unverfländlich,  und  betrifft  ei- 
jgetidich  nur  den  t  sll:    w«  nn  man  Güter  von 
einem  Mefewaaren •  L  iger  auf  das  andere  fendet; 
nach  der  Anzeige  di  flen ,  was  fie  vorftellen  foU, 
inüfste  fülche:  Mefs-U  aaren  Laj^tT  in  Frankfurt — 
A:;  N.  N. ,  odfr  den  Geber  der  If^aarc,  fo  fie  zum 
Lager  liefert,  unddafiir  Zahiuiig  erwartet,  for* 
imlret  werden. 

SALzacRG,  in  der  Mayr'fchen  Buchh. :  Johann 
Franz  Roths  lf^e(hjtlrectuimigt  oder  die  fo- 
genanine  ircchfci-Arbitrapr,  von  der  Stadt 
■    j^iigshurg,   It^tt-n  und  Feiudig  auf  die  vor- 
nehwfte  Plätze  in  Europa,   nach  einer  fehr 
leichten  und  neue»  Kneift  t  tnd  zwar  durch- 
gekendt  ausfrea^  beitet  in  der  Ketten  Regel, 
tifhß  einer  l'e< yhichur]^  der  in  -  und  auf ser 
Europaifchen  üechnungmumen ,  nach  dem 
Jteichtfaft  in  Vlenerewrent  oMo/etoi  jf nrf. 
I7H«.  240  S.  8-    (10  gr.) 
Vermuthlich  ein,    von  dem  verftorbenen  ne- 
dl^nnieifter  Roth,  noch  vor  feinenfchon  f*  hr  un- 
tuTerlsni4ipn  Wi  nT  Com'.o.iflen  von  I7I(3  au- 
faiinntn  gebrachtes  Werkchen,  welche»  man  Jettt 
hat  abdrucken  u  d  auf  dem  Titel  mit  drm  Aus- 
^iick  einer /e/ir  Uuhten  und  neuen  If^eife  hat 
Tenieren  laifen,  ob  etf  glekh  davon  nicht  das 
gcrinßl^e  enthält.     Nach  einer  2  Seiten  langen 
Vorrede,  in  welcher  eine  voilßandtge  Lehrart  in 
ierlTeckfelruknung  zu  liefern  verfprochen  wird, 
folaen  die  gar  mangelhaften  EoropSifchen  Mün- 
zen und  W  echfel  •  Curfe.   Femer  S.  33-  Befehrei- 
hung  der  Rechnungs- Regeln,  danmter  Hr.  R.  die 
Kettenregel  nach  der  gewöhnlichften  Berechnung 
Verftehet ,  und  darinn  er  die  bey  der  Antwort 
von  dem  Ganzen  verbliebenen  Theile  in  looThci- 
len  vorfteUet,   welches  vielleicht  die  leichterte 
lind  neue  Weife  feyn  foll.    Denn  folgen  fo  ge- 
nanntf  Haup- -If'echfel-RechnungenS.^l.^ 
lieh  Wechfel  Reiuctionen  mit  AufHtzen  nach  «er 
Kcrte.    Hiernächft  S.  67-  ireih  fehwterfuchungen 
oder  Arbitragen  mit  KettenÖtten,  aoer  blofe  für 
die  Orte  Augsbiu-g,  Wien  und  Venedig,  tnid  end- 
ich  S.  237-2-0  der  Werth  einiger  Rechen- Mvm- 
xen  In  Wien.  Conv.- Gulden,  womit  das  Werk- 
chen, dai  «»einer Menge  gegen  denSprach-G^ 
bnttch  angehender  ProTi&xialismeiiToUift.  und 


überhaupt  ganz  wohl  hätte  ungedruckt  bleiben 
können,  belchloÄon  wird. 

•  Berlin,  b.P.iulit  I lep  Leinuandhandel,  vorti 
Hfrrn  von  Gut  fault,  ii'.;err>'t7t  aus  dem  Fran- 
aöüfchen  der  Konigl.  AkiH'n-ie  der  Wiflen- 
fchaften  lu  Paris,   von  tjuiantt  Sani.  Hatte. 
1788-  9  '/a  Bog.  in  med.      nebft  2  Kupfer 
tati  ln.    (16  gr.) 
Diele  Abhandlung,  fo  auch  einen  Theilvont 
Itften  Bande  der  l^berfecsang  dea  Scliaupbttes 
der  Kiinfte  und  Handwerke  ausmacht,  hätte  fiig- 
licher  unter  dem  Titel:  der  Frai^zÖflfche  oder i'a- 
ri/Vr  Leinwandhandel,  ericheinen  follon,  denn  die* 
fen  finden  wir  eigentlich  hierin ;i  b.  irhrieben, 
Riehl  aber  den  Lei^iwandhandel,  uberhaupt.  Sie 
dienet  auch  fher  zur  Kenntnifs  desL-.ixus  in  der 
Franxöiifchen  Hauptftadt.  als  xur  Belehrung  des 
Kaufimannea.  Man  Ibdet  darinn  alle  verfchiedenen 
Stücke  der  weiblichen  Gerade,  die  Einrichtung 
einer  Lade,  die  Kirchenleinen  u.  f.  w.  fo  um- 
ftändlich  als  möglich  btfchrieben ,  und  die  %nd- 
griti'e  angezeigt,  die  bey  der  Verfertigung  angec 
wandt  werden  follen.  labliers  de  toilttte'J^S.  is«) 
find  keine  Nacht^ehdeektn,  Ibndem  KmtiicMP 
oder  Schurzen, 

ßSSCHICVTß, 

STOera'oLM,  b.  J.  A.  Nordftröm,  auf  Koftett 
des  Verfaflers:  Utkaß  til  Svenfka  Flottans 
Sjo-  Tig  uf  Carl  Gußav  Törntfviß,  Lieut.  a£ 
Kongl.   Amiralitetet,     Riddare  af  KongL 

-  Franfka  pour  le  merite  Orden ,  Ledamot  e& 
Oftogsmanna  SÜlfkapet  I  Delen  S.  %, 
mit  5  ß.  Bcylagen  und  Tabellen.  II  Delen 
1788«  107  S.  8-.  m-t  4  B.  Beyla^jen  und  Ta- 
bellen. 

Da  die  Schlacht  bey  Hogland  die  Aufmerkfam« 
keil  auf  das  Schwedifche  Seewefen  wieder  er- 
neuert hat,  fo  ift  es  angenehm,  hier  einen  Ent- 
wurf einer  Schwed.  Seegefchichte  au  lefen,  der 
um  fo  suverMfltger  Ift,  da  der  Hr.  Vf.  dab^  fo- 
wohl  das  Schweii.  Rpifh<;  ■  als  Admiralitätsarcliir 
nebft  manchen  andern  üriginalbcrichten  nützen 
konnte.    D  r  erfte  Theil  enthrilt  die  Gefchichte 
des  Schwed.  Seewefens  von  deffen  erften  Anfang 
an  bis  j  679.  Nachdem  der  Vf.  nur  kurz  von  den 
ehemaligen  Nordifchen  Heerzügen  zur  See  {Vi- 
hngef arter)  geredet  hat;  fo  gedenkt  er  als  einer 
der  erllen  und  merkwürdigfien  AusrSiKing«  n  der 
Schwed.  Flotte,   der  unter  Torkcl  Knutfon  i.  J. 
129%%    von  eilfhundert  Schilfen  (freylich  auch 
S^ffe  darnach).   Aber  fchon  unter  K.  Birger  er- 
litte die  Schwred.  Seemacht  durch  Matts  Kettil- 
mundl'on  einen  greisen  Stöfs.    Da  die  Geiftlich- 
keit  ganz  fteuerfrey  war ;  fo  fiel  die  Unterhaltung 
der  Flotte  jetzt  blofs  dem  armen  Landmann  xur 
Lait  Unter  K.  Albredit  konnte  man  fieh  kaum 
de  r  W?ndifchen  Seeräuber  erwehren.  Die  Krie  ge 
mit,  den  Hanfeftädcen  während  der  Unionszeit 

niinir^ 

Digitized  by  Google 


I 


>ÜLIÜS  17  %9' 


roinirten  dt«  Seenticht  rblüg.  K6ntg  Erich  XIII, 
deflTeii  Schickfiil  e»  war,  immer  vor  See  imglikk- 

lich  zu  fryn,  ward  doch  aus  einpm  fchtedltCQ 
König  ein  graufamer  Seeräuber.    Unter  K.  Karl 
Knutfon  bekain  die  Schwed.  Seemacht  ein  etwas 
hetteres  Anfehe  u   Nach  Erfindung  des  Comp^f* 
fes  und  Pulvers  finf  man  auch  an ,  gröfsereSchif« 
fe  lu  bauen.    Pulver  ward  in  Schweden  bey  der 
Bel«£eran|(  Stockholms  1435 .  auf  der  See  aber 
Sicht  vor  146  >  gebnueht.    Unter  Sten  Sture  fe- 
(Tpite  eine  Flotte  von  130  5fgel  nach  Fi  nlnnd 
grg<Mi  dieRuflV'n.    Unter  "Avance  Sture  fchlujj  fie, 
in  Vereinigung  mic  der  Lüb.-ckifchen ,  die  viel 
ftärkere  Danifche  und  Holiündifche  Flotte,  eben 
fo  fchlug  Sten  Sture  der  jüngere  1519  die  DäiTi- 
fche  Flotte  bey  Reval.    Chrirtian  II  ruinirtt*  die 
ganze  Schwed.  Seemacht   Guftav  I  aber  riiil''te 
1535  wieder  eine  Flotte  aus,  woranter  das  gröftce 
Sthiti"  3CO  Matrofen  und  1000  Mann  Soldati  n  hat- 
te, die  übrigen  aber  hatten  nur  60  bis  100  Mann, 
iind  er  fchlug  damit  die  Lübeckor.  Ebendenelbe 
verfpnch  1541,  in  der  Allianz  mit  Frankreich,  letz- 
terer Krone,  eine  Hülfe  von  50  KriegsCchilifn  und 
35000  M.    Unter  K.  Erich  XIV,  der  fich  im  A«- 
fuig  feiner  Aegierana  4er  fiotte  fo  eifrig  M- 
Bahra,  wurden  neue  Seeartlirrimd  die  firenglle 
Difciplin  auf  der  Flotte  eingefiihrt.    Solche  nahm 
1563  den  Lübeckern  33  Fahrzeuge  weg.  Bagge 
loilug  ein  Jahr  darauf  die  Dänen  bey  BomhoTm; 
ein  zweytes  Treffen  blieb  unentfchieden.  Von 
hier  an  werden  die  Erzählungen  der  Schwed.  See- 
treffen  ausführlicher;  alt  von  dem  Treffenden 
30  May  1564  mit  den  Oibiett  nad  Lübeckern,  von 
Siege  des  Feldherrn  Hern  Im  Auj;.  &ber'dleDiid* 
fche  Flotte,  und  von  dem  Treffen  am4Jun.  KÖJ. 
Mit  Gas  C.  Horns  Tode  fehlen  au^  Sdiwedens 
Glüclc  und  Anfehen  sor  See  gleichfiini  au  fterben. 
Auf  gleiche  Art  erzählt  der  Verf.  in  chronologi- 
fcher. Ordnung  alles,   was  unter  K.  Johann  und 
Karl  IX  zur  See  vorgefallen  ift.  K.  Guftav  Adolph 
fuchte  der  verfallenen  Schwed.  Flotte  wieder 
«ufiralieifen.Eine  anfehnlicheFlocte  ßihrte  dieSchw. 
Truppen  unter  dem  Reichsidmiral  Gyllenhjelm 
nach  Liefland  über.   1637  grilf  eine  iioerlegene 
Polnifche  Flotte  xween  Schwed.  Kriei{sf(^iffe, 
denen  die  übrigen  des  Windes  wegen  nicht  zu  Hiil- 
fe  kommen  konnten ,  fo  heftig  an ,  dafs  Capir. 
Foratt,  der  das  eine  Schiff  comman-lirte ,  fein 
Schift'  lieber  in  die  Lu&  fprengte  als  fich  ergeben 
wellte.  Das  andere,  worauf  der  Viceadmiral  S  rjern- 
fköld  den  Befehl  fiihrte ,  h=ltte  ebrn  das  Schick- 
fal  gehabe,  wenn  des  tödtlich«ble£ßrten  Admirals 
Befehle  wären  ausgerichtet  worden.  1628  fchlug 
Gyllenhjelm  eine  kleine  Kaifcrl.  Efcadrc  16,^0 
führte  er  den  König  mit  ungefdhr  15000  Mann 
nach  Pommern  über;  die  Flotte  beftand  aus  30 
lanienCcUffen.  Unter  der  Konigin  Chrift  na  ward 
dasAdmiralititscollegium  zu  Stockholm  errichtet, 
nnd  die  ganze  Flotte  in  3  Adralmlfchaft.  n  und 
9  Begimeater  vertheile»  jedes  Aegiinent  beftand 


aus  5  Compagnien;  iedc  von  Igo  Iffann ,  woran: 
ter  4  Comptfgnien  Jlbtro&n  und  eine  Compagnie  • 

Büchfenfchützen  waren.  Im  Dänifchen  Krie^re 
war  Flemming  1644,  eb  er  gleich  die  D;1nifche 
Flotte  gefchlagen,  doch  mit  einigen  Capitans 
ünzufriedcn .  Capit.  Speck  aber  erhielt  eine  Be- 
lohnung von  —  40  RthJr.  Vrangel  erfocht«  m 
Oer.  einen  Sieg  über  die  Drinifchc  und  Holländi^ 
fche  Flotte.  1646  gieag  eine  Convay  •  Efcadre 
nnter  Admiral  An1carii}eim  in  See.  i6f7  unter 
K.  Carl  Gudav  fchlug  fich  die  Schwed.  Flotte  mit 
der  Dänifchen  herum.  Wichtiger  war  das  See- 
tieiren  1^50  mit  den  Bolländern,  die  Kopcnha- 

§en  zum  Entfatz  kamen.  Nach  einem  i^Jährigetl 
rieden  kam  die  Flotte  unter  K.  Karl  XI  167% 
wieder  in  Bewegung.  Der  Reichsadmiral  G.  0. 
Steabock  beging  da  wider  des  Admiral  Bergen« 
fijema  Rath  grofse  Fehler.  Noch  unglücklicher 
war  die  Flotte  1676  unter  Reichsr.  Creutz  Com- 
mander der  zu  hitzig  und  eigenfinnig  war.  Sjö» 
blad  und  E.  H.  Horn  waren  1677  gleichfalls  nicht 
glücklich.  Doch  hatten  die  Dänen  ihr  Glück  fall 
immer  der  Ueberlegenheit  oder  den  fo  geübten 
Holländifchen  Seeleuten  su  danken.  HieriOiUe&t 
£ch  der  erfte  TheiL 

K.  Karl  XI  dachte  nach  gefdiloflenem  Frieden 
darauf,  die  Flotte  wieder  i"  Stand  zu  fetzen,  und 
verlegte  fie,  um  zum  Schun  der  Schwedifchea 
Kütten  gefchwhider  und  naher  bey  der  Hand  sa 
feyn.  nach  den  Hafen  zu  Troczö,  wo  Carlscrona  ' 
gebauet  und  16S0  reichlich  privilcgirc  ward. 
Da  avdi  von  dar  Sckwed.  FkMce  nw  2  Schiffb 
▼om  MwenMi  8  vom  dritten ,  6  vom  4ten  Rang  . 
nebft  4  Fregatten  übrig  waren;  (b  mufiste  der 
Adm.  Bar.  Hans  Wachtmeifl^r  befonders  auch  für 
den  Schitfbau  forsen.  So  wenig  Zugang  auch 
tarn  Gelde  war;  fo  worden  doch  alle  Jahr  6  bis 
7  Schiffe  gebauet,  und  beftand  die  Flotte  1634 
fchon  wieder  aus  So  Linienfchiffon.und  10  Fre- 
gatteji.  Man  fnchte  fich  auf  alle  Art  gute  Ofll* 
ciers  und  Seeleute  lu  verfchaffen ,  legt«'  Steuer- 
manns* und  Artilleriefchulen  an,  errichtete  Boots- 
leutecompagnien  .  und  fetite  den  Etat  aller  dazu 
£arollirten, auf  11386  Mann,  fo  dals  dfe  Sch^ved. 
Flotte  fi^  fchon  169J  des  Herzogs  von  Holftei»  , 
gegen  Dinnrmark  mit  Nachdruck  annehmen 
konnte.  Als  Karl  1697  ftarb ,  konnte  Schweden 
37  Linien  •  Schiffe  und  g  Fregatten  ausriiilen. 
Gleich  nach  Kart  XII  Antritt  der  Kegierung  ga- 
ben die  DMnifchen  Gewalrthätigkeitcn  gegen  HoU 
ftein  zu  neuen  Feindfeligkoiten  A  lafs.  Als  die 
Dänen  merkten,  daü»  der  König  1700  durchs 
Künigsdef  gehen  woHte,  machten  fie  durch  Weg- 
nahme aller  Tonnen  und  Zeichen  diefe  Durch- 
fahrt unmöglich.  I)i  aber  der  Kö..ig  darauf  bc> 
ftand,  durch  die  fogenannteFlintränna,  wo  doch 
ein  fonft  unft'gelbares  Fahrwaffer  war,  zu  gehen, 
geriethen  4  Schiffe  auf  den  Grund ,  und  wurden 
mit  Jdähe  los  und  zurück  gebracht,  die  übrigeh 
kamen  aum  £rilMinen  der  Diaen  glücklich  auf 
A  2  de« 
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dcj  Rhede  von  MatmS  an.  Die  Danifche  Flotte 
«og  fich  unter  Kopenhagen  zurück.  Der  König 
aber,  um  den  Feind  zum  frieden  «u  swingeo, 
landete  anf  Seeland ,  worauf  der  Ttpavenduhler 

Friede  erfolgte.  Nun  pjcn^  es  nach  Lirflan;1. 
Eine  Torgehabte  Expedition  auf  Archangel  ward 
den  Ruflen  durch  die  HoUinder  verrathen  und 
verunglückte.  Rpc.  gfht  die  kleinen  Vorfille 
•uf  den  Peipusfce  vorbey ,  wo  fich  wieder  ein 
Mar  Capititns,  Hokefeykac  undLöfcher.  nachdem 
ihre  Schiffe  durch  die  Uebermacht  erlMcjfrn  wa- 
ren, mit  dem  Feinde  injrleich  iii  die  Luft  (prong- 
ten.  Capit,  Plilandcr  fchhig  fich  mit  riiT^iv.  Kriegs- 
fchift'von  5oKanonen  1704. da  er  einige  Handds- 
ÜMlfe  tonvoyirte ,  mit  einer  Engiivrhen  Flotte 
'YOn  g  Kriegsfchiffen ,  die  ihn  7um  Streichen  nö- 
tfligcn  wellten ,  mit  Ehren  herum.  Djs  Trefien 
unter  Moen  den  24  Sept.  17IO,  wo  das  Dänifche 
Kriegsfclürt  Danebrog  mit  g«  Kanonen  und  800 
Mann  in  die  Luft  flog ,  2  Schwed.  Schiffe  aber 
auf  den  Grund  geriethen,  xmd  von  den  Schwe- 
den  fcllift  verbrenne  worden,  war  nicht  entichei- 
dend.  Ungeaditec  der  Peft  und  des  Mangels  an 
Geld,  Volk  und  Proviant",  ward  doch  171 1 
ein  Transport  nach  Pommern  gefchickt.  Das 
'Unglück,  dafs  die  Dänen  1712  bey  W  ittow  einen 
Theil  der  SchwedifchenTranaportlchiÄe  wegnab» 
men,  wäre  nicht  gefchehen,  wenn  die  Kauffäf. 
feeycapitäns  fich  mehr  an  die  Flotte  gehalten  hüt* 
■tcn«  die  nicht  gegen  den  Wind  aufkommen  konn- 
te ,  und  wenn  die  übrigen  nicht  ohne  Ordre  nach 
Blckinj^en  ßoiV^elt  wären,  von  da  fie  hernach 
-  nicht  zurückkommen  konnten.  Hierdurch  gieng 
die  gante  Freditder'Stenbcckifchcn  AusriilUmg 
verlohren.  1714  ward  die  kleine  ührenfkoWi- 
fthe  Elcadre  von  der  Ruffifchen  übermannt,  der 
Czar  liefs  doch  dem  verwundeten  Admiral' Ge- 
rechtigkeit wiederfahren  und-kübte  ihn  auf  die 
blutige  Stirp,  befchenkte  Ihn  auch  hernach  mit 
feinem  Bildnifs.  Als  Gr,  U'achcmeifter  1715  fei- 
ne  kleine  üCcadre  nicht  anders  retten  konnte, 
ruinirte  er  fWbft  feine  Schirto.  und  warf,  ehe  er 
lieh  ergab,  feinen  Degen  in  die  See,  damit  er 
nie  in  eines  andern  Hand  wieder  fo  unglücklich 
werde«  möchte.  Der  Danifche  Schout  by  nacht 
Gabel  frag  ihn  nach  feinen  Degen.  Ein  Gefan- 
gener  hat  keinen  Degen,  fagtc  der  Graf,  worauf 
Gnbel  de.i  feinigen  von  der  Seite  lo^i  und  ihm 
lolchen  gab.  Im  Ju'.  ichlug  fich  die  Schwed.  . 
und  Dänifche  Flotte  nicht  weit  von  Rügen  ohne 
londerlichen  Vorihti!  vun  beiden  Seiten  herum. 
TordenfKold  ruinirte  den  27  Junius  1716  eine 
Schwed.  l  iottille,  und  dies  war  die  Urfacii,  war- 
um Karl  XU  damals  feinen  Anfchlag  in  Norwe- 
gen  aufgeben  mnfste.  Admiral  WachtlueiKcr 
•aber  nahm  mit  feiner  Flotte  30  nach  Kopenha- 
gen beftimmte  Handelsfchilfe  weg.  1717  vereU 
nigte  fich  der  Englifchc  Admiral  |}yng  m|C  25 
ScWen  mit  der  Dänifch.  n  Motte,  und  hiemit 
«dUe  man,  um  die  volle  Oüwrmacht  surSeeza, 


bekommen,  alle  Schwedifche  Hilfen  cinfcJHc- 
fsen.  Der  Dänifche  Angriff  auf  Gothenburg  und 
auf  Ström(tadc  ucter  Tordenfkäid  glückte  dock 
nicht,  und  die  IMInen  verloren  viel  Volk  dabey. 
1719  nach  des  Königs  Tode  litte  Vran^rol  und 
Trolle;  nach  einer  tapfern  Gegciuvehr.  von  den 
Hülfen  einen  Verlud.  Die  Danen  bleckirten  Go> 
thcnburg.  TorJenfkülds  Anfchlair  auf  iVInrflrand 
und  Elfeborg  glückte  aber  nicht.  Uie  Schweden 
nahmen  ihm  einige  Prahmen  weg,  um  Geh  zuil»' 
chen  verbrannte  er  einige  Schwedifche  ,  Galeeren. 
Der  Friede  machte  1720  den  Feindfeligkeiten  ein 
Ende,    \reijcr  geht  der  Vf.  nicht. 

Ree.  hätte  gewünfcht,  dafs  der  Hr.  Vf.  auch 
aufser  den  genau  verseichneten  Expeditionen  der 
Schwedifchen  Flotte  uns  lu^leich  ec-.vas  mfhr  mic 
der  inncrn  Einrichtung  derlclben  bekannt  ge- 
macht hätte.  Eine  und  andere  Bcylage  ift  ei'w 
Beytrag  dazu,  die  übrigen  find  laflnictionen, 
Amtslierichte,  Rapporte,  VertcidiDil'ederStiirkew 
Ansriiftu^g  und  fiefttidnug  der  flotten  u.  d»  g. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN.  . 

Neuwied,  bey  Gehra  und  Haupt :  Anckdoteif, 
grofser  iird  kleiner  Männer  und  K^eiber^  gU" 
t«r  und  böftr  Menfchen,    alter  und  nater. 
Zeiten,    «tti  Beitrage  zur  Gefchlchte  des 
meufc'tuichen  Nerz'His,  gefammelt  von  L.  T. 
von  ßuri,  des  erßeu  Bandes  erfte  undzweyte 
AJbtheilung.  304  S.  8-  i?'39-  C16  gr.) 
Der  wortreiche  Titel  fetzt  diefer  Anekdoten- 
fammlung  ziemlich  weice  Grenzen,  fo,  dafs,  wenn 
fie  auch  ins  Unendliche  fortgefeczt  werden  foUce. 
der  Stoff  nicht  leicht  dazu  fehlen  könnte.  Äu£ 
das  Verdienft  der  Neuheit,  «nd  auf  alle  Eigen- 
fchaften,   die  mnn  von  einem  eigentlichen  Ge- 
fchichtfchreiber  fodcrt,  thut  der  Verf.  felbft  Ver- 
zicht, und  iß  mit  dem  Nutzen  zufrieden ,  den 
feine  Sammlung  für  gewöhnlich?  Lcfer  haben 
könne.     Er  enahlc  nicht  ganz  fchlecht,  aber 
flüchtig  und  nachLiisi^.  Min  Jindet  übr  gens  hier 
nidit  fowohl  kleinere  abgerilfene  Gefchichcen 
und  EinfiUie,  als  vielmehr  längere  EnShlungen, 
damit  der  Lefer  die  Begebenheit  oder  die  Per- 
fon  ganz  zu  beurtheilea  im  Stand  feyn  foU.  De- 
nen Lefern  zu  Gefallen  ,  die  in  der  Hiftorie  und 
Geographie  unwilfcnd  find,    hic  der  Vf.  kleine 
Erläuterungen  bcygefdgt.    Zuweücn  wird  auch 
ein  Fingerzeig  zu  moraUfcben  Betrachtungen  ge- 
geben.   Dia  gegenwirtigen  beiden  AbUieilun* 
gen  enthalten  Anekdoten  aus  der  Gefdiiehte 
Kayfer  Kirl  des  fünften,  von  Männern,  die  in  der 
Ballille  (die  auch  in  Kupfer  gellochen  beyliegt> 
gefelfen,    von  einem  Irokefen,  der  17^4  in 
Deutfchland  war,  und  den  Hr.  v.  B.  felbft  ge- 
fprochen,  (dies  ift  der  interclfantefte  Auflatz  der 
Sammlung)  von  den  Sitten  verfchiedner  wilder 
Nationen,  voi(  römifchen  Damen  alter  4^it»  und 
von  einifea  btnUuntea  Räubern. 
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eOTTESGELAHRTHBIT.  . 

JiMA,  b.  Cuno's  Erben  :  Johann  Chrißoph 
DoderUin  Opufcula  theologica,  1789.  339 
&  8.  Cia  p.) 

T|ieläcinen  Ablumdltinfeti,  welche  In  Aefef- 

Sammlung  enthalten  fisid ,  und  wovon  die 
erften/ech/e  bereits  einzeln  her»usgekommen  wa- 
fen,  ile  mzte  aber  von  dem  Vf.  jetzt  erft  hin* 
cTi  gefetxt  worden  ift,  verdientea  es  Celir  durch 
einen  neuen  Abdruck,  und  durch  die  Vereint» 
nißunp  in  einen  befcndern  Band  dem  Schirkfal 
cncriflen  su  werden ,  welches  kleine  akademiCche 
Sdiriften  fo  oft  trift,  dafs  fie  fidiTerHere»,  uftd 
von  Liebhabern  zuweilen  mit  aller  Mühe  vprjreb- 
lich  gefacht  werden.  Es  war  von  einem  Manne, 
wie  der  Vf.  iß,  zu  erwarten,  dafs  er  diefe  Auf- 
lätse  nicht  von  lieh  Ja£en- würde,  ohne  ihnen  neue 
VoUkommenheieRi  mitnithelleii ;  und  dies  ift  audb 
gpfchehen;   fie  find  insgefammr  ron  ihm  nicht 

-blots  wieder  durchgefehcn,  fondern  auch,  wie 
fich  jeder,  der  de  einsdtt  befitxt,  durch  eine  Ver* 
gleichung  bald  überzeugen  kann,  fehr  xu  ihrem 
Vortheil  theik  verändert,  theils  vemielirt  woi» 
den.  UVr  alfo  i'^.  thcologifcht  n  Unterfuchimgen 
Gründlichkeit ,  ein  reifes  Urcheil  und  jene  weife 
Mfllsigung  liebe,  welche  fich  gleich  weit  von  blin« 
der  Anhänglichkeit  au  das  Alte,  und  von  unbc- 
foniicncr  Neuerungsfucht  entfernt:  der  wird  in 
diefon  Schriften  viel  Nahrung  findf'n,  und  fie  gr- 
mit  nicht  ohne  mannidüalcigen  Vortheil  durch- 

.  lefen. 

Doch  CS  Cey  uns  vergönnt,  über  Jede  oe/o«- 
itfs  noch  etwas  beyzuHigen.  Die  *^rße  handelt : 
ät  hi^riae  ^efii  tetiendae  tradendaeque  neceßta- 
te  et  modo.  Sie  hat  das  grobe  Verdienit,  dafs-fie 
in  einer  fruchtbaren  Kürze  alle  die  wichtigen  •Ge- 
fichtspunkte  angiebt,  welrhe  gefniVt  werden  nuif- 
tan,  wenn  man  aus  den  Nachrichten  der  Evange-- 
Hftm  TOm  Leben  Jefu  die  Vortheile  ziehen  will, 
welche  Geh  daraus  ziehen  laffen.  Der  Vf.  beant« 
wortet  auch  die  Einwendungen,  welche  man  wi- 
der den  Gebrauch  der  Gefcnichte  Jefu  vorgetra- 
^en  hat,  und  hält  üch  infonderheic  langer«  als  es 
■tfthig  war,  bey  der  Stelle  sCbr.  V»  16  auf,  um 
-    d,  im  Z,         Dritttr  Jontf. 


zu  beweifen,  dafs  man  wider  den  Nutien  jener 
Gefchidictf  iddKt  aus  derfdben  fdilieliien  kdnne. 

Weit  lehrreicher  würde  es  aber  gewefen  feyn, 
wenn  es  dem  Vf  gefallen  hätte,  eine  andere  Ein- 
wendung zu  beantworten ,  die  er  gar  nicht  er» 
withnt  hat.  £s  iß  nSodich  klar,  da(s  der  frucht- 
baren Einficht  in  den  wahren  Geift  des  Chriften* 
thums  nichts  nachtheiligcr  i(l,  als  wt  sn  man  das 
Locale  und  Temporäre,  was  demfclben  von  feinem 
Urfprung  und  von  feiner  Einführung  anhängt, 
von  dem  Allgemeinen  und  ftets  Gültigen  nicht 

JehÖrig  abzufondern  weifs.  Nun  fcheint  aber 
as  fleiHipe  Betrachten  derGefchichte  Chrifti,  und 
das  unauthörliche  Erinnern  aa  die  äufsem  Ver* 
Mtttnifle,  fn  denen  er  gelebt  hat,  um  fo  mehr 
beyiurragen,  den  Lebren  des  Chriftenthums  eine 
gewilTe  jüdifche ,  locale  und  eingefchränkte  Ge^ 
üalt  zu  geben,  je  mehr  man,  wenn  man  alles  i« 
den  Erzählungen  der  fivangeliftrn  gehörig  nutsen 
will,  (ich  gai»  in  die  Zeiten,  Veibindungen  und 
L'mftande  hinpin  verfetten  mtifs,  in  welchen  fie 
fclbrt  gt'Iebt.  liaben ,  und  je  wenigfr  Jefus  lieh 
äufserlich  von  den  Sitten  and  E  r  r  timgen  fei- 
ner Nation  entfernte.  ■  Sollte  es  alfo ,  fo  könnte 
man  fragen,  um  frnditlun«  chriffllche  Weisheit  z« 
befördern,  nicht  nüttlichcr  feyn  ,  auf  die  äufser- 
liche  Gefchichte  Chrifti  nicht  £0  viele  Rücklichc  zu 
nehmen ,  fondem  fidi  lieber  an  die  allgemeinen 
Lehren  zu  halten ,  welche  d-ts  neue  Teftamcnt 
vorträgt?  Wer  es  vveiis,  welchen  Schaden  das 
inn  odichtige  Hangen  an  den  äufscrlichen  Verhält- 
nikfen  und  Begebenheiten  Jefu  und  feiner  Apolfael 
der  reinen  ErkenntniCi  des  allgemeinen  erhabenen 
Inhalts  ihrer  Lehre  gethan  hnr :  der  wird  gewifs 
geliehen  mulTen,  dafs  diefe  Schwierigkeit  wertll 
gewcfen  wäre,  vom  Verf.  angegeben  und  ge« 
hoben  zu  werden.  —  Die  amei/te  Abhandlung  : 
de  viet  iifuformulae,  Chrißtm  de  eoeio  veniffe,  ift 
fehr  lehrreich,  und  das  Befle,  was  man  über  die- 
len Ausdruck  hat.  —  Üben  fo  voll  von  wichtigen 
Benierkiingen  ift  die  folgende:  de  Chriflo^  a  le. 
gtbiis  dviiibus  fercndis  alieno.  Der  Vf.  beweifet 
if  hr  einleuchtend,  dafs  Jefus  keine  Vorfcliriften 
für  die  Staatsverwaltung  gegeben ,  foadern  fielt 
bloCs  auf  die  litdiche  Bildung  des  Herzens  einge- 
fchiinkt  habe.  Allein  aucb  hier  ISfiit  er  einen  Um. 

fiand 
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ftand  unberShrt,  welcher  fich  jedem.,  der  über 
diefe  Seche  nachdenkt ,  cleichfim  von  felbft  ««fr 

drin^Tf.    Zu^rpgeben,  dalljeCmtnwittrtbar  nichts 
»ng'  orc'ntt  hat,  wM  die  ÖiTencliche  Einriclitung 
der  biiigrrüchon  GeCdHchafc  anseht:  m\ifs  nicht 
deOen  ungeachtet  unterfticht  tverrfen.  wo  die  von 
ihm  abgczwectcte  Ittriiche  Bildung  der  einselnen 
Xlliedcr  cinerfolchenGefellfchaft  7u}<'t7t  l  irl  iarf  ; 
wie  ftrin^  moralirdien  Grundffkie  ßrh  g(  gen  die 
bürgerlichen  Gefetxe  verhalten;  ob  die  äufsre 
Verfoflurg  der  Staaten  nicht  nothwcndig  grofse 
VerÄnderurißpri  leiden  niufs,  fo  bald  die  von  ihm 
♦"ingefchsrft  n  Regeln  der  fittlichen  Beücrung  und 
\dikomnienbeic  allgemein,  und  der  Glaube  ei- 
ner ganzen  Nation  werden;  ob  er alfo nicht* fM*«' 
telhcr.  das  h;  ifst,  weit  feiacr,  tmd  mit  gcivifferm 
Erfolg  geivcfen  ift,  war  er  ttnmitcelhar  und  dem 
erfteni\nblick  nach  nicht  Xttüeyn  fchien  ?    Iis  ver- 
dient; alierdinn  geprüft  zu  werden,  ob  eine  büc« 
'Ifertfdie  Gefrafchaft  dabey  gewinne ,  oder  ver» 
lit^re  .  w  enn  der  eigf  nthiimliche  Grift  ,  den  das 
Chrift<>nthum  feinen  Bekennem  elnflörst ,  bey  al- 
len IWitgliedem,  oder  doch  bey  dem  gröuten 
Theil  eines  Volkes  herrichrnd  v.\id;  und  die,  wel- 
che meynen,  ein  fokher  Staat  werde  durch  eine 
f&lchc  Veränderung  verlieren,  lind  damit  noch 
sieht  widerlegt,  wennn  man  ihnen  betveifet,  d»S» 
fichj  JefNS  unmittelbar  mit  Staatsangelegenheiten 
ivicht  bcfnfsthabe. —  Die  weitläufti^f^r  .-^bh.  if^die 
t.ri  te:  de  redeiuüont  a  potvßate  ciiuboii,  itt  in- 
ßf^ni  bruf^icio  Chrißii  fie  verbindet  viel  hiflori- 
l'che  Gel<>hrramtceit  mit  grundlichen  ezegetifchen 
«nd  theologirdieii  lÄDtwrmchungen,  und  verdiene 
vorzüglich  gelefen  zw  werden.  —  Gleichfalls 
wichtig  ifl  der  Aufiatzi  de  nutationa  religionis 
pubiicitc^  er  foUte  infonderheit  ron  den  jungen 
Jiitsigen  Reformatoren ,  die  vinfi  r  Zeitalter  in  fo 
•  groCser  Menge  hervorbringt,   auswendig  gelernt 
werden.  —    Die  Abhai.dlur.g :  de  di!jiciil:a:ibus 
in  tradenda  moriim  doürina,   enthält  zwar  viel 
Gutes,  ift  aber  viel  tu  kun,  und  feCM  die  gr»* 
ften  Schwierigkeiten ,  die  hier  vorkommen  ,  Tan- 
ge nicht  genug  ins  Licht.    Der  Vf.  fchcint  das 
Schöpfen  der  moralifchen  Wahrheiten  aus  der 
Schrift,  von  dem  y ortrage  derselben,  und  ihrer 
OarfteHung  nicht  genug  untetfchfeden  sn  haben; 
beides  hat  bekanntlich  feine  eignen  Schwierigkei- 
ten, und  nach  der  Ueberfchrift  der  Abhandlung 
SU  urthellen ,  feilte  bloft  vom  letztem  die  Rede 
feyn>   Auch  iß  nicht  hinlänglich  gezeigt  n  orden, 
Wie  fchwer  esfey,  die  Art  und  l^eife  ai:z'igti)'-it, 
'    wie  jeder  Fehler  abgelegt  r  wid  jede  Tr^end  er- 
iangt  werdenmüjfe i  wie  viel Ke&ncniüs des  menlch* 
Idien  Hertens  und  Er&hrüngdasu  gehöre,  wenn 
man  hier  praktifche  Rathfchläge  erthtilen,  und 
bequeme  Uebungen  und  Mittel  vorfclilagen  wol- 
le ;  ohne  welche  doch  alles  Einfchärfen  delTcn, 
wa»  geCdiehen  foil,  nichts  helfen  Icamu  —  Uie 
JMe  endlkli«  dt  iibertate  iiißoäi  i»  religiontt 
magno  wuwdiu  praeßtiü,  i£el»  Won,  giere 


det  zu  feiner  Zeit;  mSchte  man  doch  den  wUrdi- 

En  Verfafler  hären,  und  endlich  einmal  unter* 
Ten,  zu  (Srchten,  wo  nichcs  su  fürchte»  iflj 

HAMSüno,  b.M8düeiäenr  Die  Aitsbreitit>jf^  des 
Chrißentktimf  aus  natürlichen  Urfachen.  Ein 
Fra;;mcnt,  aus  dem  Engllfchen  des  Hm.  Edk» 
ard  Gibbons  übtT^etzt  iv  A  mit  einer  kune« 
Priitung  begleitet.  1788«  >S9  S.  8.  fi^> 
Es  ifl  bekannt,  welchen  Eindruck  das,  was 
Gibbon  in  feinem  beriihiriten  U'erk  über  den  Un- 
terging des  nomifchen  IJ^ichs,  vom  Chriilenthu- 
me  fagt,  in  lingland  felbft  gemacht  hat,  und  ein? 
ausführliche  Erzählung  der  darüber  eitdlandenen 
Streidgleelt,  findet  non  bereits  im  atkten  Tkrile 
der  n^'iießen  Re:iinoiisppfckic'ite  von  JFa'.ch.  Hr. 
von  ll  'aitt'rjh  rn  in  Altona ,  welcher  fchon  vorher 
ein  Stiick  des  Gibbonfchen  Werkes,  das  die  ße» 
kehrung  des  Kaifers  Conftantin  betraf,  *  iä>erfetxt 
und  herausgegeben  hat ;  liefert  hier  eine  üebei^ 
fetiting  demjenigen  AUfchnitts  oben  derfelben  Ge- 
fchichte,  welcher  von  den  natürlichen  Urfachen 
der  fchleunifven  AuÄreitung  des  Chrlftenthvms 
im  nänüichen  Reiche  handele,  \\n'\  he^rleit^t  aUeS 
mit  widt  rlfijenden  Anmerkungen  und  Zußtien« 
O".  Gedanicen  über  diefe  Sache  find  «u  bekannt, 
als  daüs  eine  Anzeige  derfeiben  notbig  wMre.  Wir 
haben  es  alfo  hier  blofb  hiit  dem  UeberCiteer  nnd 
feiner  Widerlegung  zu  thnn,.  Was  die  Ueber- 
fetzung  fclbfi  betriff,  fo  ift  tie  nicht  nur  treu  und 
richtig,  fondcrn  läfsc  ficb  auch  fdir  gut  l<*fen. 
Dafs  lieh  aber  Hr.  V.  0^.  auch  «if  eine  W^ider- 
legung  eingelaffen  hat,  ift  eine  etwas  miOdklif. 
^ache.  Die  Behauptungen  eines  Mannes  wie  G. 
ift.'zu  prüfen,  hat  ganz  eigne  Schwierigkeiten.  Wo 
foll  maneinenSchriftfteller  faflen,  der  loeine  genaue 
Erörterung  der  Begebenheiten  liebt,  von  denen 
er  urtheilt;  der  es  dagegen  in  feiner  Gewalt  hat, 
Um:l:inde,  die  man  jro(voh., lieh  übeificlit,  oder 
doch  für  unbedeutend  hält,  auf  das  fcharfünnig* 
fte  SU  verknüpfen,  ihnen  durch  die  Arti  wie  ev 
fie  ftellt,  di«  aufTallendfte  Wichtigkeit  tu  ge- 
ben, und  über  die  härteften  ßefchuliiigungen  den 
Schleyer  einer  fo  feinen  Ironie  zu  werfen,  dafs 
fie.  dadurch  die  Qeftalt  von  Bemerlcungen  erhalc 
ten ,  die  aus  äem  Znflimmenhaage  der  Begeben- 
heiten gleichfam  voii  tVlhft  heraus  fallen  ,  wnd 
mit  d^r  treuht  rzigfttn  Unbefangenheit  von  der 
Welt  dem  Lcft-r  dargele^it  werden.  Elin^r  Wi- 
derlegung, die  in  eben  dem  Tone  abge&ist  wä» 
re,  würde  es  an  der  nöthigen  Gründlichkeit  feh- 
len, w  .'.'i  mich  die  Machci'irnuwg  dieft  s  To  s 
felb.ft  uiciu  iciion^roTscächwiengkeicen  hätte ;  die 
fleiilige  hifforiirhe  Erffrtenmg  abet,  welche  die 
Giür.'ilirlikei'  .itrt,  i'l  wieder  mit  einer  Tro- 
ckenheit veri.  (,  welche  gegen  die  Lebhaf- 
tigkeit des  üct  :  tinen  znfiarken  .\bfatz  macht. 
Hr.  v.  if^.  ücheii'.!:  nicht  g'-nag  empfunden  zu.  ha- 
ben, wie  vifl4«su  gehört,  bey  folefaffiR  Ihnttln» 
4n  mit  Giu£!em£iigi£tafiseiieB»  DieAnmer- 
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Inoigcn,.  'welche  fich  unter  dem  Texte  finden, 
ßxni  Ton  keinem  Belang.    Wichtiger  ift  die  angts 
hängte  kurze  Profung,  in  der  fich  allerdings  man- 
che, treffende  Beincrkungcn  finden,  welche  desn 
Scharffinn  ;ind  den  hiftorifchen  Einßchten  des  Vf. 
iur  iüire  gereichen.    Aber  fireylich  find  Gibbons 
VorRellnngeii  damit  noch  nichc  widerlegt  So 
lange  man  die  hohen  Begriffe,  von  der  \'o]lkon> 
menheit  dpr  chriftlfthon  Kirche  in  den  erften  drey 
Jahrhunderten ,  nicht  noch  mehr  herabftimmc,  als 
bisher  gefchehen  Ül;   fo  lange  man  Bederücen 
trilgc,  einxugeftehen,  däfs  in  den« Gemeinen  der 
Chriften  damals  ciW^  die  FrhI.  r  h.^rrfchten,  die 
-Jeder  entftehenden  ui»d  gedriiclrtcn  ReJigions- 
partey,  ehe  fie  die  gehüiige  Confiftenz  und  Ru< 
jie  gfwinne^n  Icann,  cii^on  zu  feyn  pfl'^gen;  fo  lan- 
ge man  endlich  nicht  bemerkt,  dafs  die  erften 
Chriften,  bey  der  grofsen  Menge  von  Vorurthei- 
I^n»  welche  ihneii  aus  dem  Judenthum  und  Hei^ 
denthnm  nodi  anklebten ,  unmöglich  gleich  fähig 
fpyn  konnten,  in  den  erhabnen  Geift  ihrer  Reh- 

Jjion  gehörig  ciniudringen,  und  demfelben  in  al- 
en  Stücken  gemäfs  zu  handeln:  fo  lange  wird 
man  faldie  Bemerkungen,  dergletchea  G.  in  dem 
hier  tiberfetaten  Fragment  über  die  Ansbreltur.g 
des  Chridenthums  vorgetragen  hat,    nir  g.ini 
richtig  beurtheilen  ,  oder  befriedigend  widerle- 
gen können.    Das  Ckrifienthum,  wie  es  in  den 
Schriften  der  Apoftel  enthalten  ift,  würde  nicht 
das  geringftc  dabey  verlieren,  wenn  auch  alles 
wahr  wäre,    was  G.  den  Anhängern  delfelben 
Schuld  giebt.    Man  mufs  fich  nur  hüten,  die  S»- 
th«  der  Religion  felbß  nicht  mit  der  ^cke  der 
Chriflen  zn  verwirren;  jene  ift  allezeit  gut,  und 
iäfst  Cch  gegen  jeden  Gegner  rerthcidigen ,  diefe 
hingegen  felbft  in  den  äkeften  Zeiten  \/enigftei'S 
nicht/ogn^  all  man  gewöhnlichg^ubt.  WendarC 
es  al(o  Wundernehmen,  dafs  Minneni  wie  GU>bon 
manche  .niofse  an  dfift  lbrn  in  die  Augen  ßUlt, 
die  bisher  blois  ein  frommes  Vorurtheil  hat  ver- 
kennen*. icSnnen.    Wenn  man  indeflen  allrs  gele- 
fen  imd  überdacht  hat,  was  diefer  Schrifcftellcr 
über  die  natüdiche  Verbreitung  desChriftenthums 
. fagc:  fo  kann  man  fich  doch  nicht  enthalten,  zu 
glauben»  daiä  wir  eine  weit  fcharifinnigere ,  ge- 
lelirtere,  und  gewift  aud>  eben  fo  gut  gerchrie« 
bcne  Abhandlung  über  diefen  Gegeuftand  haben 
würden,  wenn  Leßng  die  Schrift  von  der  Art 
mnA  W^eife  der  Fortpflanzung  und  Ausbreitung 
der  ckrißüshen  JteiigtQn,  hStte  ausarbeiten  kön«. 
Pen,  la  der  fich  in  l&inem  th$oiogifeheH  Naekiaß 
S.  193  CderGmiidsUi  üiiAec 

Breslau  und  Hirschbirg,  b.  Kom  d.  Aelt.; 

Ueber  die  Gefckichte  und  den  Lehrgegriff  der 
yruteßantifiken  Reiigionsparteuen  undSecten 
nebft  ein«m  kurzen  Abrifs  der  Gefchichte 
des  Abendmahls  von  ^0^.  Conr.  IWuSer,  d. 
Theol  KiiidldttC«n;,    i/g^  $20 


Der  Vi.  erfiait  dorrh  diefe  Schrift  fln  rerfpre- 
chen,  welches  er  fchon  in  dem  xweyten  Thv^i^e^ 
fri.'.cs  hiflorifchrn  Handbuchs  gegeben  hatte,  und 
hat  dobcy,  nie  er  felbft  fagt,  den  Zweck,  Be* 
weife  2u  geben,  wie  fchädlicti  dns  Sp?culircn  und 
Gnibeln-uber  theologifche  Subtilitatca  fcy  —  "^«^ 
wie  nvedtwldrrg  einige  K»rchen*ehfer  die  Gmck^ 
feligkeit  d^r  ChriHen  blafs  in  den  Gehn-i  M>i  ;t(v 
fet-zt  haben,  den  man  der  Kirchrnfprachs  Iciiul- 
dig  fey.   Was  das  für  Kirchenlehrer  foyn  mögen, 
Jäüst  fich  nichc  wohl  errathcn.   Solche  hac  es  frey« 
lieh  gegeben,  tind  giebt  vielleicht  deren  nocli 
einige,     welche  keine  AbWeichur.;-    von  der 
Kirchen fprache  dulden  wollen,  und  das  Beybe- 
halten  derfelben  fiir  Nicht  und  zugleich  fiir  Kenn» 
zeichen  dts  reinen  ChriOenthums  halten.  Schwer» 
lieh  aber  wird  jetzt  ein  Kirchenlehrer  bey  gefun**' 
den  Versande  die  Glückfcligkeit  der  Chriflen  in 
der  fchvifchen  Beybeholcungder  iürchenfprache 
fudienj  UMI  vor  elnenv  fo^n  Vngetekrte  ti» 
warnen,  wäre  auch  in  der  Thst  eine  fehr  über* 
flüfüge  Sache.     Denn  für  diele  iiac  der  Vf.  feil» 
Buch  beftimmt.  —  Er  erldärc  ausdrücklich.  I  ir 
Gelehrte  von  Profeflion  fey  es  nicht,  foßderr» 
hauptßchlich  fiir  folchc  Lefer.  die  ßch  IHier  dci» 
gemeinden  FaffuriiT.skreis  erheben  ,  und  die,  un* 
geachtet  lie  nicht  Ündirt  haben ,   dennoch  folche 
Bücher  gröfstenthisIlB  Terftehen  können.    -  (Aber 
freylich  nur  dann,  wann  fie  fo  gefchrieben  find,  wie 
diefes  nicht  gelchrie ben  ill  —  wann  Gemeinnützig- 
keil  des  Inhalts,   Ordnung  und  kluge   »  lü'vihl 
der  Materien ,  Bündigkeit  des  Urtheils,  Klarheit 
und  negelmSfsigkeit  der  Schreibart  das  Buch  «in* 
pfii-hJt).    Ree.  nnifs  >n ,  dafs  ihm  in  langer" 

Zeit  kein  Cuch  vor^t kommen  fey,  bey  dem  er 
fo  wenig  von  jenen  Eigenfchaften  als  in  it.'m  gr>- 
geawärdgen  antraf.  Leider  gehe  es  um  r» 
SchriftileUem  tav  das  Volk  wie  den  meiften  vqa 
denen  ,  welche  für  Kinder  fchreiben.  Sie  hart-^rv 
beide  ihr  Geicbäft  für  das  ieichteftc  von  der  Weltr 

—  und  doch  ift  es  wirklidi  eins  der  fchwcrilen* 
Gelehrten  ift  gut  predigen  —  aber  für  Ungelehr- 
te fo  zu  fchreiben,  dafs  man  nützlichen  und  ble^* 
bcudcn  Eindruck:  auf  ihren  Vcrftand  und  Wille» 
macht,  das  ift  nicht  jedermanns  Ding  —  am  aller« 
wenigften  Hrn  MuÜert.  Wuti  findet  auch  hierr 
was  fchon  ein  anderer  Ree.  an  deifelben  lüftorl* 
fchen  HatidjuchCA.  L.  Z,  1786  N.  3I:^.  S.  641}  bc- 
merkthat,  eine  ruhe  ArbL-it  eines  ohne  (iel'chmack 
und  fieurtheiii\ngskraft  lammelndqn  Anfängers« 
▼iel  Seichtes,  Unrichtiges,  fchief  Vorgeltellte» 

—  viel  leere  D.'clainntion,  und  eine  oft  fehr  ver* 
nadUäiiigte  Schreibart.  Der  Plan  ift  ganz  au» 
MaumgartensGefckiciiie  der  Jifügionspartetfeti  ge- 
nommen, und  ohne  Auswahl  deiTca,  was  Unge« 
lehrten  nützlich  und  verftändlich  feyn  kann,  ohne 
«lies  Ebenmaas  auf  d,-,s  ö  rftii^lK'  ae.sj;:ril.rr.  Da» 
herlieft  man  in  dem  .fo  genannten  Abril's  derGc" 
fdiidire  das  Abendmahls  (wdcher  fchickliduv 
Abrif»  der  Gefciddue  «tot  Läue.  rdm  Abendmahl 
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nacli  am  Ende  der  Schrift  erwarten  follte ,  beym 
Anfang  derfelben  fteht.)  die  dem  Ungelehrten 
garo  fremden  Namen  und  Wfiiter;  Bnlfuet.  Gra- 
v.Tf./fia,  F»rtr.ula^  Confenfus^  ßoUmik,  Schoko  , 
ßil;t'r,  Tratfsfuhjhimiaihn,  Fideicfßlon ,  Fxpro- 
ih'/J'mi,  ?Mc  Priiteyi^amen  der  y^naner ,  u  d  ijpv- 
nane  aul'  drcy  fliattern  ganze  Steilen  aus  dem 
Pafchaßus  und  Ratramnus^  von  welchen  er  doch 
aufrichtig  bvkennet,  dafit  fie  ihm  oft  felbft  nicht 
recht  ßewuftt  zu  haben  fcheinen,  was  fie  fagen 
wollten.  —  Da  hin^ej^'-n  von  Zu  'rnph's,  Oekolan:- 
padius  und  Calvins  verichiedencn  Vorfteliungen 
'^r  Lehre  vom  Abendmahl  nichts  gefagc  ift.  Seic)»> 
tc  L'rtheile  und  um  ichtice  VorReTlu:  gen  kommen 
faft  auf  allen  Bliccern  vor;  zur  Probe  nur  dies 
einitge.     S.  34s  lagt  er  von  IThißon,  er 

hatie  alle  mögliche  Mittel  hervor  gefacht,  dem 
Arianlfchen  LehrbegriflP  ein«-  göttliche  Offenbar 
fungunterfchieben  «u  können  (ftatt:  er  habe  der 
heil.  Schrifrden  Arianifchen  LehrbegritF unterfcliie- 
ben  wollen)  er  habe  freylich  nicht  fonderlich  viel 
aus;^crichtet»  aber  doch  viele  Anhänger,  fo  gar 
tititer  den  Katholiken  in  England  gefanden.  (\  on 
■^.^ni  Ictvtcm  weil's  die  Gelchichte  fonfl  nichts 
vielleicht  hat  der  alhu  iliichiige  Schrifcfteiler  ir- 
Ijenwo  Baptiflen  gelefen,  und  fich  dafür  Papiflen 
gedacht.)  ,,üie  FoIejc  davon  war,  dafs  helon- 
„i^ers  in  dieü'in  Königreiche  nachher  fehr  viele 
Frcygeifter  aufkamen,  cii'-  •  ben  auch  niciit  I'on- 
„de'riich  viel  Gutes  iliftett-n.  So  lehrte  Thom, 
„CVruM,  dafs  der  Söhn  und  Geld  erfchaffhe  Ve- 
„f^i  fpyen,  und  von  Gott  nur  als  Unterobritrlcei- 
.,ten  gebraucht  werden.  Rob.  Clauton  hi»\t  Chrl- 
„ftum  fi  r  einen  Kricngel,  nemlicfi  den  Michael, 
wder  h.  G«iftaberl]ey  der  Erzengel  GabrieL  Sam, 


ftChrk  kim-«lnev  gewUTeii  Subordinttion  nShetv 

„indem  er  behmptete,  der  V^ater  fey  all  -in  der 
„Höchde  und  indopendent.*'  Seiner  \'orüe!lung 
nach  war  allb  der  gute  Ifhiflon  an  den  vielen 
^rej^ifiern  Schuld,  die  in  England  hervor  ka? 
men ,  und  Clayton  und  Clark  gehören  mit  Chiibb 
in  Eini'  Klafle,  uiid  dielor  war  fchun  fii-ygeift,.- 
aU  er  leine  anticrinitarilche Schrift  herausgab/  -~ 
Von  der  rohellen  UnwilTenheic  in  der  GefchichtQ 
«engen  folgende  Stellen,  die  noch  mit  vielen  an- 
dern vermehrt  werden  konnten.  Nach  S.  107 
ift  C.ilixtus  vom  Lehrbegrift"  der  Lutheraner  ab, 
lind  %ix  dem  Aefbrmircen  übergetreten.  ^oA. 
Gr9^  hei&t  toS  eine  Tochter,  welche  Heinridi 
VIII  mit  Anna  von  Etilen  gc2cug^ hatte,  und  Ma- 
ria loU  über  fie  mit  I^üife  des  teutj'chen  KaiferS 
fefiegt  haben.  —  Nach  S.  329  find  die  Socini> 
anerTn  Siebenbürgen  erft  feit  1703  eine  gedulde« 
te  Partey,  *da  ihnen  Leopold  diefe  Dulcfung  ive> 
gen  des  Türkenkrieges  habe  einräumen  iiniflen.' 
S.  455  ift  Jac.  Andreamit  feinem Ünkel  ^oh,  Vai^ 
Andreti  verwechfelt  ^  und  laut  des  .Anhangs  von 
den  Herrenhutern  hat  Graf  Zif.zfndorf  anfangs 
nur  geprediget,  um  fich  in  ein  hohes  gciftliches 
Amt  einzufchleichen  — da  ihm  diefes  nicht  gelin- 
gen wollte,  wollte  er  ein  Miflionar  werden,  weil 
es  ihm  aber  Saut  an  Geld  fehlte,  fo  ftmmelte  erfid^ 
die  fogenannccn  mahrifcheii  B'riidcr  —  auch  blieb 
er  ,fo  längerer  lebte,  Bifchof  feiner  Gemeine.  — 
Von  der  ünx'ollftindigkeit  und  Zweckloligkeit 
feiner  hiftorifchen  Ausxüge,  will  Ree.  gar  nichts 
lägen.  Möchte  doch  Hr.  M.»  der  ▼ieOeicht  z« 
andern  Gefchäften  tauglicher,  als  zum  Bücher- 
fchreiben  ift,  feine  Feder  niederlegen,  und  Ver- 
leger und  Lefer  mit  den  armfeligeä  Gebwcender* 
ii^ien  vcifchoneni  — 


KLEINE  SCHRIFTEW. 


Slhün«  WissBNSCHArTK!«.    Sihb-tT^,  inderMayr*- 

fchen  Lluthh.  ;  /;iui.>,'t»-  von  Stnhrtmktii,  oder  ntibtt  Ue- 
lup^fbrg  /{  uns.  £m«  Ri  -ipfiüie.  I7gg.  4  Dug  8.  (♦ 
fr-')  N.iht  vortrefliih ,  iber  doch  auch  i»  der  That 
uiclit  übel  !  Der  Gei;eiii*aad  ill  tiner  du  h'erifi,  !:?n  He- 
•  rbciiupif  liiliiß  ;  wer  wird  diej  Ijugnpii  '  lyrr  L'n.;ei  nsiii- 
le ,  der  ihn  in  d.efen  Uogen  bearticttet«  .  war  dav  on  be- 
IteiHert;  das  fubt  man.  .Auch  Fictiontn ,  dfr  l  'mrjf.  c- 
fchii lue  unnacluhcilii; ,  flehen  ib:ri  za  QA  v<e.  lebrr- 
die»  li'^i  er  de  1  Üsmanen  Oi'er  -  u  l'i  1  ?  n~rii;t[  •— 
d*rn  .^liiiuiei  11  des  SUbels ,  CiefiimgUt.l  u-:^<leruiHrcn. 
Skuk'  ir  •i'tbi  manchmal  zur  Frofa  b«--  if>  —  b<?.lii;.  er 
lieh  m^hr  de*  WohlkUngs  miuI  der  Jp.-ailitt  i;*  i'Vi  .tl  — 
Wahl  lieh  ,  wir  wjideTi  iiiii  .11  ü:.-  '1  •ib*- dp.'  Kl'..'- bel- 
len, '^ur  l'tobe  nur  ei«:<-  '  i\ai.'i.:"i.  d(?r  l.'  '-*"^r  S, 
3;.  II.  f.  die  füicbter  jcl  e  \V  .:fttii>k>  »  mh  -  vuii  den  <.^fni> 
nca  gcfpreniiica  Wii<s  LcfLlic  ben  bat  ,  ;ai!.-t  «t  (»n  : 

Da  zogen  die  MUnner  <ics  Sil>*i» 
Mirra  Uinktadtn  Dolch,  und  riinicn  hin(ib«r  in  di« 

Sihin/.m 

-   Zur  ge'"'fnc;en  Stadt:  wie  wenn  di  r  t'i'  cn'i^ h 
Dinun*  xvrteifat,  und  uuAufiiaiiiar  der  ^v.«tueru  u  iiire 


Sia:  und  ür:.l;>  durchflr^imt ,  und  Hürden  und  W(;tl- 

nuniren  fui/W/rnriyit. 

f  urchierl  cb    ti' rite    die    Li.ft   v.hu  ^ntrgrtarmt  der 

i  u:  kell, 

L'i  d  \  cm  Jamir.cr^efi  hrey  der  IieferbebeBden  Bürger. 
/"i>sr  i'ih;iiter>  Gellt  ward  nicht  erfchiiiicrt,  er  »iiie 
}lin  .'-ur  ^>i.'uiedi  ,  fotis,  wo  wenig»  tranken  der  Feinde 
l  iiu.')*)  fciil.jre'.  \  oifc  11.11  w.inkeiidem  Muthe  beilriiten. 
,,.'.Unii<v  !    riel  er,  und  unwaM^  den  Säbel:  eimiidet 

iHilr  :  t'.':gt  ivir  ;  ** 
ScbrecVIich  rannt'  er  hinein,  »u  tauica  iialit.'.er  Tod  war  ; 
HiUidert  fiii^ru  dabiu    ...n  Uiriciu  :>tli*citle  r.efiJa'iiet. 
Lnd  e-:^  lc>uc»  der  HunuiliKhau  eiuer  die  Ütxeiclie 

fttbren» 

Die  Graf  iuiJ.rer  füh.'-t'. 

Den  L.efern,  die  der  Gefchithte  uicbt  kundig  find, 
fi  en  wir  mir,  d.»ii  Urat  /-'«o.^ir  —  \»*r,<in  iliii  der  Vf. 
ttnmer  R  .dn't  r  nenne  ,  wiil.  n  sk  ir  i.ich:  vjn  Stakreui- 
iterg  der  ui.e;fcbr  (  :*..:e  litirlK-l-iiLt  r  in  \\  ini  "'  f.  «ler|Hll 
j.  us.\  i-iiicii  feine  aus&eiimeude  lapleiWeii  üie  grim- 
tv'.^'rn  .v> :  u.L-  ,rr  OiauuieB  fb  lasf«  anihielb  bia  üm* 
l'ut  ijttuv/  kam. 
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:         ALL  G  E  M  E  I  N  E 
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LIT  E  K  A  TU  K  -  ZEIT  UN  G 

;    .  '  *   .         Frey  tags,  den  3^5»  Julius  1789. 


:        .  GESCHICHTE. 

*  Jt^iiSf  b.  Bure  dl  alt. :  Foydge  du  jeuneAnacharßs 
'  '  V»  Örhf^,  diinj  le  Muten  diiijitatrieDie  Siede 

avant  l'Ere  viHgaire.  1788-  8-  T.  I.  3S2.  p. 

*  \T.  U.  o.  S6g.  T.  UI.  p.  560.  T.  IV.  p.  564- 

'T.  V.  p.  ^43;  T.  VL  p.  ^ir.'T.  Vll.     •  330J 
-      et  CCCXII.  et  Reaifil  d<-  Cnrtrs  f^t.  :n-mphi- 
**  -  ^ues ,  pians ,  vues,  et  medailles  de  i  uncuiv  e 
Grete  i  rehtifs  au  Voyatje  dujeüne  Aitachar^ 

*  •   jEf ,  precede  d'nhe  änmijft  eritique  dts  Car- 

Ut.  4.  p.  XU.  pMiich.  37.  (13  (Ichl.  4  gr. ) 

17 in  Werk,  wie  das  gegenwärtige,  «n  dem  fein 
X--*  Vf.  fLr.  Aib^  Bar^kelemy  über  30  Jahr  pear- 
beiteCt^ey  weldliieiv.er  mit  grofser  Sorgfalt  fiicWabr« 
Jieit  def^  Gtffcti}eJ)te,  mfi^em  lieifsigden  Gebnra- 
<!hc  d«r  Quellen.,  die  ^liicklicl. de  Bemühung  ver- 
biündeahac,  den  Lcicr  durch  die  fciiunflc  und 
«ngCBthäiit» Morm ,  die  je  ein  hifforifches  Werk 
erhi«k.  «u  crgöaent  rerfUent  auch  ia  Deuc£dt«« 
land ,  w«nn  atidi  nldit  die  «nthufiaftifchen  LoIh 
fpriichc,  micdencH  man  esinFrinkrcich  überhäuft 

•  hat.  doch  gewifs  einen  ausgpirichneten  BcyfÄll. 

.  Der  Zweck  «nfcrs  Schriftilellers  ift,  alles 
Iflcrk'.viirdi  Te  von  Griechenlaads  ehemaligen  Flor 
und  Schicki^Jt  n,  gleichfam  die  Blüthe  feiner 
Staats  und  KriegsverfaQ'tincr ,  feiner  m.mnichfal- 
Cigen  Vö^erfcimten  und  ;>täice,  feiner  .Xacerft<« 
tnr,  fdner  Sitten « .  Tugenden  und  Lifter  in  einem 

üAfinen  Geranlde  dnnullellt'n.  Esdi^rftc  fchwer 
fallen  eine  augrnehmcre  Eiiikleidar.g  zu  finden, 

'  als  er  wirklich  wählte.  Ernimnitan:  dafs  An^ 
tharfis,  ein  junger  ScTtbOt  ein  paar  Jahre  vor 
Alexanders  Geburt,  Athen  «n  feinem  WobnGts 
gewählt;  von  da  ai:s  vpifchiedne  Reifen i:i  Grie- 
chenlands übrigf?  Scr43cen  getlian,  und  die  Ab- 
weidAinj^en,  National  -  Sitten  und  örtlichen  IVTcrk- 
wiiidif^kcircn  diel'.-r  Volker  untcrfucht:  erdlich 
aber  als  Griecheiiland  von  Piiiii^ipus  vintcrjocht 
worden ,  nach  Scythicn  iich  2urücltgr7.oj;eii ,  und 
da£eibft  feinet  geumniieten  Papiere  geordnet  ha% 
be.  Diefe  Art  des  fortregs  iü  für  die  Unter» 
lialtt!»g  iufserft  vorthcilhaft.  Man  glaubt  r.icht 
miihfame  Sainmlungen  eines  Gelehrten,  m^a 
^Ubc  bey  Sc ::.IdorungderStädccund  Länder  das  . 
unterrichtende  Tagebuch  eines  Reifenden  ,  man 
glaubt  in  den  Begebenheiten,  die  Ei;iähliin£  tiajtä 


];!  ■ichzpitifT.-'n  Beobachters  7\i  lefen.  Das  rntrr- 
eUe  gewinnt  dabejr.  und  die  Darftellung' wird 
lebendig. —  Aber  anch  die  Zeit  ift  webUdi 
g0'.v'1hlr.  D;>nn  rs  il>  din  lct:tt?  Erioc^w;  von 
Gricclicnlnnds  Gkvs'"!  diu'  Epoche,  wo  Eparni» 
nondas.  Phocion,  Xöi.ophon ,  DcH^öflhcnes,  Pla- 
to.  Ariftipp,  ApeUes,  Ariftoteles;  und  mehrere 
grofse  Republilcanerv  nebft'den  xwey  Könirrcn 
Phihpp  und  .Alexander  lobten,  u'O  nodi  Korinth, 
Syrakus  und  Athen  glänzten,  wo  nocii  Zeitgeiiof« 
fen  dcsSokratrs.  Sopholrles,  Euripides,  Aldbiiidi's* 
Arirtophanes,  Nicias,  Phidias,  Parrhafius  leben 
mufsten ;  wo"  Griechenlands  Freyheit  zwar  fiel; 
aber  fein  Name  bald  fiir  jpin  Afiejanodi  Tclireck* 
licher  aU  4}isher  .ward.  •     .'  •    ,  .      *  . 

Iih  erften  Theile  feliicke  er,  um  nachhefden 
Faden  feiner  Er?ählung  nicht  «nterbrechf-n  zu 
dürfen,  eine  Gcfchichte  Griechenlands  von  fei- 
nen ülteAen  Zeiten,  bis.  aufdie  Eroberung  Athen* 
▼om  Lyfander  als  Einleitung  voraus.  Der  Vor» 
trag  in  ihr  ift  gedrängtund  hinreifaend,  dieThat- 
fachen  find  oft  nuihfain  .(T.?f3mmlet ,  undunt'?rhaU 
tcnd  dargortellt ;  doch  inufs  nvan  nie  vcrgelTen, 
dafs  der  Vf.  in  AnaclisrKs  Namen,  und  in  Rjjcfc.- 
ficht  auf  fein  nachftchendes  Werk  fpricht.  Maa 
kann  es  daher  auch  nicht  fowohl  als  eine  Ge* 
fchichto  Griechenlands.  fonJern  vicimclir  .Athenf 
betrachten.  Sparta ,  Korinth ,  Theben  werde« 
inimer.nur-dann  en^hnt,  wenn  fie  mft  oier  ge. 
gen  Athen  in  Betrachtung  kommen.  Bio?  in  dem 
fpgenanntea  kcioifchen  /.fitalt  >r  hat  rr  diefabei. 
bjttte. ^efchichte  von  fiat^z  Griecluer.land  mitge. 
BomnKn}  fie,  fo  viel  fich  thitn  Ue(s,  des  Fabel, 
haftm  entkleidet, .  und  mit  einer  mei.lerhaftea 
ScIiildcnmiT  des  Homers  (S.  76.)  bcuiilcfTen, 
Die  nachmallgeti  300  Jahre  tlieilt  er  in  drer  Epo- 
chen ein ;  in  das  Jahrhundi'rt.>Wo/?ioder  iler  tFe. 
f'  tzc,  J.ijrhan:lert  des  Tiu'n  if  aclr-s  wnA  Ari, 
ßi  lcs,  üdor  des  JLitiio  s ,  und  ins  Jahrhiindert  des 
Perkies,  oder  dos  Luxus  und  der  Kitrjr.  in  der 
erßen  Epoche  hat  er  mit  vouüglichcr  Mühe  die 
Gefetzgebnng  Solons  gefchildert.'  Die  Wd». 
heit,  die  diefer  grofso  Gefetzgeber,  hi  jj,. 
Sfaatseinrichtung  bewicfen,  wuisttai  wir  noch 
nirgends  fo  kurz,  <b  raühfara ,  Hnd  €0  fcliön  z«.  *" 
gieich  da;  fToil^ilt  ßefu::d.'n  zu  haben.  Auch  find 
uns  nur  einige  Kleihi£A><-HCsn,  die  eiaer  ^erichtj. 
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£ong  bewürfen,  ▼•rgelcommen ;  t.  B.  S.  708- h«fst 
essani  encfchieden :  Solon  habe  alle  Schulden 
•u^ehoben;  dies  ift  freylich  die  gewöhnliche 
Meynung;  aber  Plutarch  Tage  dodi  ausdriicklich : 
oder  nach  andern  nur  die  Zinfen  vermindert.  — 
U'egen  der  Infamie,  die  Strien  Mf  die  Faulheit 
£eace.  (S.  133,  )iR  dir  eeoeuere  Angabe  des 
rolhizmerkWUrdig :  Wer  areymcU  miifsig  gefitn* 
den  ward,  fölltenirehrlofs  gelten.  —  Tsfcheint 
•Is  glaube  der  Vf.  Solon  lui^  nur  den  Todfchiag 
wiMer  mit  dem  Tede  beftraft.  Phitaidi  fiige  aus- 
drücklich ,  und  tvrzr  mit  Mifsblülgimg ,  er  habe 
Mich  einen  Ehebrecher  überall  zu  cödcen  erlaubt. 
Uid'nadi  dem  Dfogene«  Caertius  wurden  wenig« 
nensgewifle  Diebftäle  ebenfalls  mitdemTodebe- 
Äralt.  Eines  andern  Gefetrcs,  wo  einer  Ehe- 
trecherin  fich  lu  fchmücken  unterfagc  war,  wo 
man  ilirdie  iüeider  abrei&n ,  fiefcblagen,  nur 
nicht  Tetletzen  oder  tödten  durfte ,  gedenltt  Ae- 
fchines  in  der  Rede  gegen  den  Timarchus;  fo 
iiätcen  auch  wohl  die  ubrifenBic*  Gefeue  beym 
Plnttrdl,  feibftdas  fondcrbare;  daft)ederMann 
Heiner  Frau  monatlich,  wenn  fip  tegutcrt  fey, 
Mrenigflensdreymalbeywohnen  folle,  ein<?  Erwäh- 
nung verdient,  denn  eben  folche  Züge  charakte- 
riliren.  Das  GefefT  gegen  den  Undank,  deOen 
Valerius  Maxiinus  gedenkt,  auch  die  Verordnun» 
,  gen  wegen  des  Landbaus  hätten  auch  hieher  ge« 

{laüK.  —  BcY der  Vergleichung,  dies. X4S.«wlp 
iehen  dem  Sohm  «nd  Lykurg  (zum  Thel! nach  dem 
Plutarch)  angrftcllt  wird,  finden  wir  zwar  die 
S^uhe  felbft  richtig  ;  aber  den  Ort  nicht  gut  ge* 
wihlt.  Denn  tte  LtSer  wKTen  Ji  noch  nichts  Ton 
Lyicurgs  Gisfetien;  dl«  «rftirnlVtea  Bande  vor- 
kommen. 

In  die  xweyte  Epoche  (lllt  bdnnntermatsen 
der  Krieg  des  Darias  und  Xerxes  gegen  Grie- 
chenland. ..Nur  mühfam  entfchliefse  ich  mich 
(fagt  der  verkappte  AnacharCs)  Kämpfe  zu  be- 
Ichreiben.  Ils  miigt,' wenuman  weUs,  dafs  Krie- 
ge dttfdi  den  chrgefs  der  Ftirften beginnen,  und 
mit  dem  Verderben  der  Völker  fich  enden..  Aber 
das  Bevfpiel  eines  Volks,  daCs  den  Tod  der 
Kncchtfchafc  ronog,  iftzu  groCs  und  zu  lehrreich, 
als  daCs  man  ftülfchwcigend  es  übergehen  kön- 
ne."— Hr.  B.  hat  recht,  diefer  Krieg  ifl  einer 
'  der  merkwiirdigften ,  die  je  auf  Erden  geführt 
wurden»  und  die  Kraft,  mit  weldicr  er  ihn  be- 
fchreibt,  ift  bewimdemswUrdig.  Wir  haben  ihn 
jnit  GdliPT  griThifchrr  Gt-rdiiclup  verglichen; 
aber  überall  befchämt  hier  der  Franzofe  den 
Britten.  Die  Klugheit  des  Themiftokles,  die 
Gerechtigkeit  des  Ari^des  ,  und  der  Ileldenrauth 
des  Leonidas  lind  fchwerlich  noch  irgend  wo  mit 
fo  l|eUen  treiiVnden  Farben  als  hier  gefchildert 
worden.  Nur  dann  und  wann  wünfchten  wir  ein 
wenig  mehr  Ausfiihrlichkeit.  So  x.  B.  geht  der  Vf. 
über  das  Ende  desjenigen  Paufanias,  derbey  Pla- 
tsi&  eine  fo  wichtige  floU«  .fpieke,  9^  2^  gor 
xttrafchldBwtf ,  . 


In  der  Gefchichte  dei  3ten  Zeitraums^  den 
er  das  Jahrhundert  des  Pericles  nennt,  behandelt 
Hr.  B.  einige  ThttM  und  Regienmgsanftalten 
diefes  greisen  Mannet  etwas  zu  flüchtig.  Eine  Pro» 
be  nur  itattnvanzig andrer,  wenn  man  fie begehrt! 
,,Untrr  nu^ifi^^/j Verwänden,  (heifst  es),  zernich- 
tete Perikks  dasAnfehen  des  Areopi^gus,  der  &dl 
der  ISttenveiderbniiä  tmd  den  Netterangen  mit 
Nachdruck  widerfetzte.*'  (S.  268.)  Da  diefe  He^ 
abwürdignng  des  Areop.  als  eine  Haupturfiidiv 
Ton  Athens  Verfall  angegeben  wird,  fo  foUte  der  . 
Vf.  doch  wohl  anfangs  beltin«mrprfich  aindllicken. 
Sehr  weitläuftig  wird  der  Anfang  des  Peloponnefi- 
fchen  Kriegs  S.  291  —  306.  aufgeführt ;  «uCserft 
icurs  werden  deflen  nachmalifle  Abwedislnn- 
gen  erzählt.  Das  widitige  Trewen  bej  den  Ar> 
ginufen,  und  was  noch  wichtiger,  das  ungerech- 
te Urcheii ,  das  Athen  über  feine  Navarchen  fäll- 
te ,  TcrmiAn  wir  SL  343.  gans.  Von  allen  Tha- 
tt  n ,  die  Alcibiades  bey  feiner  Rückkehr  ins  Va- 
terland that,  fteht  foviel  als  gar  nichts.  Lucken 
diefer  Art  bringen  inimer  eiue  Ungleichheit  ver. 
—  Die  Betradwuiceaam  Schliiis  hincKiaa  fiad 
VOrtreflich. 

llter  Band.  In  ihm  tritt  alfo  erft  der  junge 
Anacharfis  feine  Reife  an.  Er  ift  ein  Abkömm- 
ling des  berühmten  Scythen  gleichet  Namens, 

Ein  Trieb  diefem  nachziieih-rn ;  und  mehr  noch 
der  Umgang  mit  einem  Thebaner,  der  im  Feld- 
sug  des  jungem  Cyrus  geGittgen,  und  nach  Scf^ 
thien  verkauft  worden ,  Timogenes  mit  Namcüa» 
muntern  ihn  auf,  eine  Reife  in  fremde  Linder 
anzutreten.  —  Der  TauriCche  Cherfones  Ift  das 
erftc  Land ,  was  er  »iemUch  güchtij^  nebft  einem 
fein(»r  kleinen  Tyrannen,  Leucon,  fddMeit.  Von 
da  fchiftt  er  nach  Lesbos,  und  der  Schiffshaupt- 
mann erzählt  unceriveges  dem  Timogenes  zu 
feinem  grölsten  Erflannen.  dsfs  feine  Vaterltadt 
durch  den  Epaminondas  die  erJte  Rolle  in  Grie- 
chenland zu  fpielen  angefauge«.  Dann  werden 
Byxanx,  die  Gegenden  des  Hellefponts,  Oerter, 
die  Homer  unfterblich  machte,  «nd  die  griechi- 
fchcn  Colonien  kürzer,  umHändBcKer  hingegen 
Lesbos  und  Euhoea  befchricben.  —  Anacharfis 
landet  zu  Aulis,  begiebt  fich  im  feften  Grieche», 
hnd  zuerft  nach  Theben;  fpiter  unten  bevchreibt 
er  bey  einer  zweyten  Reife  erft  die  Sitten  der 
Böotier.    Jetzt  ilt  Epaminondas  aUein  fein  Au- 

fenmerk,  tmd  ungemein  fdiön  ift 
as  er  von  ihm  undvon  einigen  charakteriftlfciieil 
Anekdoten  feines  Lebens  entwirft.  Diefe  leCh 
ten  find  mühfam  aus  vielen  zerflreuten  Schrift- 
ftellern  gefammlet,  und  oft  mit  fehr  gluckücher 
Wahl  geftellt.  Bey  einer  einigen  (S.  wun- 
dert fich  der  Ree,  dafs  der  V7.  die  eine  Hälf- 
te^ (und  zwar  nicht  die  unwichügfte,)  weggclat- 
fen.  —  „Wycithos,  ein  J3ngfing»  den  Epaw. 
liebt,  meldet  ihm,  dafs  Diomedon  von  CyzikuS, 
gciandt  von  dem  ffoCsen  Könige,  in  Theben  an- 
gekonuBoi  üif  t  «r  den  Eptmiiya^^ggy;;^ 
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ftÜnfiche  (jffchftAe  mltMnge.  und  auch  Ihm 
ätn  Mycithus .  fiinf  Ttlence  aufgedrungen  habe. 
Spnälnondas  läfiic  den  Diomedon  ror  uchkom« 
metu  «nd  redet  ihn  an:  Sieh,  DiomedoB,  weniv 
Aittxerxes  Viinfche  fich  mit  dem  Wohl  mefnei 
Vaterlandes  yprcragen.  fo  bed  uf  Ps  keiner  Ge- 
fehenkei  fiqd  fie  aber  Theben  fchädüch,  £o  wür« 
detABtr  alles  GeM  feinet  IMdiei  nidit  creslos 
werden.     Du  fchlofTeft  von  defnem  Henen  auf 
das  meinige.    Ich  veneihe  es  dir ;  doch  entferne 
dich  fiÄnell  «US  Theben,  damit  du  nicht  meine 
J1itblirjT«r  verdirbt.    Und  du,  Wycith,  gieb  ihm 
augenblicklich  fein  Gold  lurück  ,  oder  ich  über- 
Hefre  dich  dem  Gerichte."  —  Soweit  der  Verf. 
Mdi  dem  Cornelius  ffepos.    Dodi  diefer  fäff 
iioch  hinzu:  „Diomedon  fleht  nun  «m  fichresGe* 
Ifite,  um  fein  Mitjjebrachtes  zu  erhalten.  —  Das 
will  ich  dir  geben,  antwortete  Epam.,  doch  nicht 
idnetwe^en,  fondern  mefnethalben;  ^unitman 
nicht  fa;^n  könne  ,  Heine  Beraubung  habe  mir 
Verfdialit,  was  ich  angeboten  ausfchlug.  —  S. 
I03.  kömmt  (T  nach  Athen.  —  .Dafs  er  ftiickwci- 
fe  die  Merkwiirdigkeicen  feiner  Staatsverfaifung 
befdireibc,  und  Cei  le  Befchrcibung  zuv^ilen  durch 
Erzählung  unterbricht,  ift  feinem  Plan  gemäfs. 
Doch  hätte  hier  die  Anordnung  sam  TheUbelTer 
llejn  kSnnen.  Zuerft  fpricht  er  von  der  drtH> 
Chen  Befchaffenheit  von  Atcika  und  den  verfchie- 
4enen  JQaiTen  ihrer  Einwohner.  —  Dann  fchildcrt 
er  die  Aksdemie^  den  Plato  und  die  vorzüglich- 
ften  feiner  Schüler.  Zum  Gegenbilde  dient  (S.  136.) 
Diogenes- —  Phocion,  Timotheus  und  Chabrias 
wachen  drey  kurzgefafste  aber  trefliche  Gemälde 
ms.  Nach  einer  eingefchalteten  Befchreibungder 
Gymnafien  erfcheint  Ifokrates.    Die  Art ,  wie  der 
VF.  die  Mifchung  von<ier  Gröfse  und  Schwäche, 
von  Befcbeidenheit  und  Eitelkeit  fchilderc  •  die 
dlerdinj^  in  diefem  mericwürdigen  Mann  fichbe> 
fand,    indem   er  ihn  felbft  redend  einführt, 
diefe  Artiß£ehr  iinnreich;  doch  fcheinen  uns 
einige  Reden  und  Wendungen  des  ApoUodors, 
allzugefucht. —   Die  FechcCchulen ,  und  die  Be- 
gräbniiTe  kommen  an  die  Jieihe  ,  und  dann  reifst 
AMCh.  auf  eine  kleine  Zeit  nach  Korinth;  lernt 
unterwegenssifSdUusden  Xenophon,  undzuKo* 
rhith  felbft  den  Timoieon  kennen.  —   Grade,  als 
üe  zu  Korinth  find ,  Iflist  diefer  letztere  aus  Liebe 
zum  Vaterlande  feinen  Bruder  tödten.  —  Die 
Atkener  ruften  fidi  nun  Kriege  gegen  Theben. 
Dies  giebt  Gelegenheit  ihr  Kriegsvvefen  7u  fchil- 
^ern.    Iphicrates  felbft  entwickm  einen  7  heil  fei* 
ner  Taktik.  —  Die  Auffuhrung  der  Antigone  des 
Sopliokles ,  giebt  zu  einer  kurzen  Schilderung  des 
Theaters  zu  Athen  Gelegenheit.  —  Sehr  umltänd- 
lich  liefert  der  V£  die  Befchreibung  der  Stadt,  als 
Stadt  betrachtet.   Die  Schlachtbey  Mantinea  wird 
geliefert  tmd  dis  Ende  des  Epaminondas.fciner  wür- 
<Ug  eraihlt.  —    Jetzt  erft  fchildert  Anach.  um- 
Ucdlidi^dieStutSTenvaltangAdienB.  Die  Magi. 
tnttwiitdM»  dit  IhtbiiuiJSatt  dm  Areopagus* 


die  Klagen,  Unterfadiiingeii  undSaafen  bcvdea 
Athenern.    Hier  niher  mit  dem  VE  tas  Deta|l  - 

zu  gehn ,    iß  ganz  unmöglich.  —   Einige  von 
den  erftern  Abfchnitten  find  nicht  ganx  von  Wie- , 
derfiolungen  frey,  wellfo  viele  Solonlfdie  Em- 
richtunfren.  die  fchon  im  eiOen  Bande  berührt 
H-aren ,  "jetzt  nochmals  aufgeführt  werden ,  doch 
wird  »igleidi  die  VerCdilimmerung  diefer  anfangs 
fo  weifeüchen  Verfaffung  dargeftellt.  —  Vortref» 
lieh,  nachdem  JLeben  getroften  iß  das  Gemälde, 
das  S.  293.  von  dem  ganxen  Athenifchen  Volke 
fteht.    Wir  können  uns  nicht  enihateft,  folchjs 
hierzu  übertragen.  —  „Wahrlich,  dUtmVeXkm' 
„hafter  und  voriiberraufchender  Empfindungen  f« 
„voll,  vereinte  mehr  ab  jemeUein  Volk  die  wider* 
„fprechendften  EigenfchaftentttÄ  Elgenfchaf- 
„ten,  die  feinen  Mifsbrauch.  feine  Weitung  fehr 
»»erleiditerteo.   Die  Gefchichte  fiellt  uns  in  ihm 
^bald  einen  Aken  tof ,  den  nmi  ohne  Scheu  be- 
„trügt,  bald  ein  Kind,    da*  fl^te  Unterhaltung 
„fordert.    Oft  fchimmcrn  an  iim  die  Einfichten 
„und  die  Gefühle  einer  grofscn  Seele.     Bis  ztw 
,,Ausfchweifiinf^  liebt  es  Vergnügen  trad  Frey- 
,,heit,  Ruhe  und  Ruhm;  beraufcht  fichim  L<rf>e, 
,.dasmanihm  giebt;  freut  Geh  über  VerweiCe, 
M die  es  verdiente j  ift  fcharffichtig  genug,  um 
„beym  erftefi  Wort  ht  die  Wene  einnwringen, 
„die  man  ihm  mittheilt ;  viel  zu  ungcdultig,  als 
„ihre  Zergliederung  abzuwarten,   ihre  Folgen 
„vorherzufehn.  In  riiendem  AvgenUidtf  eise» 
„feinen  graufamften  Feinden  verzeiht,  machte» 
(«feine  Magillratsperfonen  zittern,  geht  fchnell, 
wwie  der  Blitz .  von  der  Wittli  «tm_  Mitleiden, 
„von  Verzagtheit  zum  Trot« ,  von  lA^geieciilig" 
„keit  zur  Reue  über.    Ewig  wandelbar  und  leicht- 
„finnig,  kann  in  der  wichriglten,  oft  Inderverrwei- 
„feltclien  Angelegenheit  ein  ohngefiüurae  W<wt, 
„ein  glückfidier  finfall,  der  geringfte  Unland,  der 
..kleinile  Zufall,  wenn  er  nur unvermuthet  kömmt, 
„feineFurcht  zerftreuen ,  oder  auch  für  feinen  Vor 
wtlieil  es  verblenden.      So  fah  maneinft,  als  der 
»junge  AIcibiadcs  das  erftemal  öffentlich  fprach,  die 
„ganze  Vt  rfammlung  einem  kleinen  Vogel  nach» 
nlaufen ,  der  aus  dem  Bufen  ihm  entwifchte.  — 
„So  ward  ohngefehr  zur  gleichen  Zeit  der  Red- 
„ner  der  Abgott  der  Athener ,  wlewoid  fie  Ihn  nicht 
,»fcbätzten"  etc  —  Schilderungen  diefer  Artv 

J wiewohl  die  Adie^er  fchon  oft  gefchildert  wur- 
len)  verrathen  den  cinhelmlfch  gewordnen  G«» 
fdiichtsforrcher.  Denn  keine  Zeile  Ift  miifsig: 
keine  fagt  zuviel  oder  m  wenig.  —  Dais  Athen 
nur  allein  für  die  Todfchläger  vier  «n«nrfeMe*> 
ne  Tribunale  hatte;  dafs  in  einem  Staate,  dem 
der  Vf.  nur  30000  ftreitbare  ftUnner  giebt ,  all- 
jährlich foo  Keiatr  gewählt  wurden,  (S.  317.) 
das  giebt  uns  von  der  Einrichtung  diefes  hodi- 
geprieüsnen  Staates  keine  gute  Vemrathung.  Zw-  • 
mal ,  da  der  vorfütziiche  Mord  noch  vor  d  e  n  A  reo- 
pagus  gehörte ;  die  Vertheidigung,  die  liier  der 
VC  anbringt,  ift  daher  keineswegs  hiiweidieiid.— 
C»  '  &88I. 
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S.  333.-'3|e.  v.lrd  Jas bnrgprUche Leben  der  Aihe- 
ner  gefchilderc.     Mit  diefcm  Abfchnitt  würden 
wir  gleich  das  XXV  le  Kapitel,  wo  er  S.  500 bis . 
530,  von  den  Hanfem  und  Ga(lm9lfrn  diefes 
Volkes  fprichc,  Tt  rbundcn  habe  n.     Die  Erzäh. 
lung,  die  er  bey  diefefn  letzteren  Kapitel  TOfi 
den  hwaptÖelüichften  Speifen,  Tirchgewohnhel» 
•;|en  und  Gelagen  der  .'\tliencr  anbringt  ,  1(1  grö- 
ftenöieils  nach  dem  Athtr.nus,  aber  mir  fehr  vie- 
lem Gefchmack  geordnet.  S.  381 -4^9     ^'i>^  Ge- 
mälde ihrer  Religion ,  ihrer Priefter ,  Oi'tVr,  und 
deil'en,  was  tie  Religions  -  Verbrcdicn  nennen. 
Aath  biet  Muünt  uns  der  Abfchnitt  S.  492  -419. 
wo  er  von  ihren  Feften  redet  •  nid)t  fflin«  sliick« 
lieh  getrennt  ixi  feyn.  —  Unter  dem  verxeföinift 
derer,  die  fölfchÜth   der  Gottesliiiignun;!  bo« 
üchuldigc  wurden «  haben  wir  den  Euvipides  vcr> 
^mirst.  —  Eine  Nebenreife .  nach  Phocis  veran- 
laL-t  den  Anacharlis  ,  die  Pyt^dichen  Spiple,  das 
;;Orakel  zu  Delphi,  und  die  koilbaren  KunHivtr- 
ke,  die  ein  dankbarer  Aberglaube  hier  dem  Gotte 
■gewidmet  hatte,  zu  bcfchreibcn.    Vortreflich  ift 
das  Gemälde  Yon  der  Pythia ,  wie  fie  auf  den 
.Dreyfufelafs,  und  Antwort  gab.  —  Dr  Tod  des 
Ageiilaus ,  und  die  Thronbeßeigungdes  Macedo- 
Buchcn  Königs  Philippus  unteArWit  YS.  472. > 
.auf  eine  kleine  Zeit  die  Bcfchreibungcn  i  dann 
•iiohlcd«  Vt,  wir  wir  fchon  erwähnt  haben,  die 
.ieltticheii  Gewohidieiten ,  und  die  Gaftmller  der 
•Athener  CS.  471.  bis  vum  Sch!Mr*e)  r.nrh. 

lllter  .Theil.  Unterm  Vo;\v~nd  ,    dafs  einem 
i'dner  Freunde  ein  Sohn  geboren ,  den  er  mit 
juopüchfter Sorgfalt  er/ichcn  laifcn ,  fchilder:  Ana- 
charlis von  S.  1-  68.  die  Eniehiuig  eines  jui.jrin 
•Atheners  Cf>^^vllch  etw£$  idoalifch)  voe.i  ciflen 
Augenblick  des  Lebens  bis  dahin,   wo  er  den 
Staatsgefchäften  Od»  widmet;  macht  nns  mit  den 
•JV-oriüglichften  Sätzen  der  Ai  iÜotelifcIienlVr'jra!  bc- 
.kannt,  oiid  webt  den  vortreflichen  Dialog  des 
•Sokratcs  mit  dem  Glewon  eiu  (Xcncph.  Memor. 
•So»,  lU.)  Dann  folgt  eine  ziemliche  weitläuftige 
Veberfichc  (S.  69-124  )  «i^^r  griechifchen  Mulik, 
^on  technifcber  fowohl  als  iv.orahfcher  Seite.  Im 
erlern  Thcil  derfrlben,  fcheint uns  mehr  Gelehr- 
famkeit  augebracht  2U  feyn,  als  zum  grgrnwälr. 
ti"en  Endzweck  nothi^  war.    E  n  Riilur.iu  ment 
üier  die  Grundfetze  der  Mi'ßk  iif  tu  ;:a;fj'f,  kon.ute 
wohl  hier  niemand  ipftwten.   Anach.  Ii.  ferc  drf. 
her  für  einen  Dilettanten  zu  viel,  und  für  einen 
eijzeatiichen  Theoretiker  zvi  wenig,  ßeüergcfallt 
UM  die  andere  Hälfte;  vorzügllö»  die  richtigen 
und  tiefgefchöpften  Bemerkungen:  wle  mit  dem 
VerfaU  üriechiicher  Heidt  ntugend  anch  die  Mt!- 
.fik  immer  weichlicher,  und  (ihrem  crfl^n  End- 
^  ,v<  ck  zuwider)  für  das  bloße  Ter^/ri^^w  bellimmt 
worden  fey.  —   Abwechfelnd  und  unM»lwnd 
•ift  der  Ton,  mit  welchem  uns  der  Vf.  emigeein- 
xeine  athenifche  Charaktere ,  grölbtentht  ils  nach 
dem  Theophraft  tuffühf  fc  UiMWüiaeft  fplelt  «udi 


der  Cyniker  Diog<>nfs  eine  Rolle.  —  Jetzt  erft 
kommt  AnadiarCs  auf  die  eigentliche  griechifche 
Celahrtheit,  unter  den  Schein  als  bcfchriebe  er  die 
Biidierfamnüung  des  Euklides,  beginnt  er  hier 
mit  einer  kurzen  UeberCcht  der  Jonifchen,  £le»> 
tifchen ,  und  fythagorifchen  Schule.  Someifter* 
hafb,  dafs  dies  einzige  Kapitel  den  Sehriftfteller 
von  Geift,  und  Einlicht  charaLceriliren  würde, 
ifl  der  Abfchnitt ,  wo  er  den  Obcrpricüer  Kallia« 
aufi'uhrt,  und  ihndi<;  niannichfaltigen  Metfiningm 
der griechifchen  PhUofophen  von  Gott,  Sckopfuiifr, 
Tugend,  tnenfdiluher  Seele,  ur.d  Urjhf  der  Diu- 
ge,  lufammenfaffen  läCst.  —  Die  Aitronomieder 
firiechea»  und  ihr;  Begriffe  von  Bevölkerung  der 
Erde  kommen  aun'an  die  Reihe.     Die  letztem 
find  fehr  kuri  .cjef-ifst;   die  crflern  aber  hätten 
bey  dem    fehlerhaften,  der   damaligen  Syfie- 
me.  vielleicht  ohii^  V^itft,    noch  abgckürxl 
werden  künnen.    IndeCt  wird  felbH  diefe  trock- 
ne Materie  durd»  den  Vortrag  und  durcJi  cii,- 
gev.  eü:e  Anekdoten  unterhakend.  —  Der.Phi» 
lofoph  Ariflipp  wird  [von  S.  13^  —  250.)  gröften- 
theils  felbrtredend  eingcHihrt;  und,  wie  wii- gleiclv 
falls  gbnbc.i,  in  einem  etw.is  beflern  Lid\te,  als 
gewöhnlich,  betrachtet.   Wenn  einige  Algea:  £r 
habe  gelehrtf,  auf  die  Zukunft  gar  nichtTOdeokeiv 
fo  heilst  das  feinen  Satz;  der  Ge^cr.uart  aufsbi' 
Jle  zu  geiüefen ,  fehr  falfdi  auslegen.   Üchon  fei» 
ne  Warnung:  Ech  keiner  Leidenichaft  fo  zu  er- 
geben, .d^if's  fi'?  von  nun  an  über  un.';  heirfchti 
forgtc  ja  hsr  die  Zukunft.  —    Ein  andrer  merk'» 
würdige/  Mar.ri  löfst  den  Philofophen  ab;  Dion, 
d^  SyrakuCer.  Hier  crhrUc  der  Vf.  Gelegenheit 
den  nato  Redienfchaft  von  feinen  drey  Sialifchen 
Reifen  ablegen  zu  b'Ten.    Es  ift  der  Zeitpunkt, 
gewählt,  wo  ü'.on  auf  Rache  gegen  den  Tyran- 
nen denkt.    Hier  widerrath  Puto  mm  den  Zug 
nach  Syraki'»s,  den  er  in  der  wahren  Grfrhichte 
ilim  eher  grrarhen  habenftiU.  —  IVy  eiit^-zwei- 
ten  Boiie  nach  Bcioticn  befchrfil-c  nun  Anachar^- 
Tis  Thebea,  fchildcrt  den  Cliarakcer  der  Böotier, 
und  giebt  eine  Nachricht  vom  Orakel  des  TÄro- 
ji'oiiiiis.  —    Dafs  er  foIch:.<  H^r  einen  ßetniij, 
und  noch  dazu  einen  groben  ü^trug  erklärt,  läü&t 
fich  Ton  felbft  vermutmnB»  —  Hefiodus  und  Pin- 
'd.ir,  alsBccti  -r.  erhiltcn  bey  di^fer  Gelegen- 
heit iiir  verdier.tos  L  ia.  —    Auf  Böciieu  folge 
Theflalien.   Die  V.  n  i:r:-!i!ungder  Ampliictyoneii 
zu  Anthela  wird  zuorfl  bcfcr.rif-ben.    Der  Ruf  der 
TheQalifchen  Zauberinnen  macht ,  dafs  wir  von 
S.  343-  350.  eine  int?reffante"  Schilderung  ihrec 
abcrgiäubifchcn  Ceremonien  erhalten.  —  Jafon . 
Ton  Pherä,  minder  bekannt,  als  er  es  durch  (eU 
uen  würküch  _f;:r  ;";:^en  Charakter  verdier.ie,  und 
fein  Nachfolger ,  Alexand-er  geben  zwey  kontra- 
ftirendo  Gemälde  von  kleinen  Tyranoen.  Micnoch 
grofserer  Kuftft  ift  das  berühmte  Temp«  gefchil- 
dert. 
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Sonnabends,  din  4»"  Julius  1789. 


GESCHICHTE, 


IIS.  bu  Bure:  yoifuge  du  jeitne  Jnaeharfis 
k  Greett  dans  ie  Mili§u  du  fuatrümeSi^cl^ 


■eh 

avant  l'Ere  vulgaire.  etc. 
Sffchlufi  d*r  im  No.  iq6  atgehrodtntn  Recenfiott. 


Yen  du  «US  geht  die  R«ife  über  Epirus,  Ac«i^ 
nanien  und  Aetolien.  Am  merkwUrdigftenift 

in  dem  Erftern  das  Orakel  zu  Dodona.  Indem  er 
des  LeiikadiDche  Vorgebürge  umfchift .  wird  das 
SUhnopier,  dat  man  jährlich  mit  einem  herabge> 
ftürztcn  Menfchcn  brachte ;   und  der  fo  berufne 
bprung  unglücklich  Liebender,  wie  billig,  nicht 
verp,efltn.  —    Der  Peloponefsus  kommt  nun  an 
die  fioihe;  und  Megara,  wo  damals  Euclides,  ein 
ausgearteter  Schiiler  des  Sokrates  lehrte  ,  macht 
CS«  408«)  den  Anfang.    Doch  weit  austuhrlkfacr  ■ 
ift ,  wie  teichc  lu  erachten ,  die  fieDchreibuag  von 
Corinth.  Gleidiwohl  dünkt  uns ,  wftre  hier  noch 
manches  aus  dem  Paufanias  (der  zwar  dfs  cr>:cu- 
erte  Corintli  nur  kannte)  zu  nützen  gewefen.  Wenn 
^er  Vf.  S.  433.  Geh  der  Medea  annimmeCdiefirey- 
licll  nur  durch  den  Enrinides,  Tur  Kindermörde- 
rih  auf  allen  Schaubühnen  und  in  allen  Dichtern 
geworden )  und  nach  den  Pfeufimias  erzählt ;  daf« 
vielmehr  die  Korinther  ihre  nrton  Söhne  tiidte- 
ten;  hätte  er  doch  auch  fagen  loilen,  warum  he 
diesüiaten:  weil  nemiich Medea  durch  diefe  Kin> 
d^r  ihrer  Nebenbtthierin  die  belcannten  tödtlichen 
Gefchenke  überrckfcfcc  hatte. —  Wenn  er  S.  431. 
von  denPrieflerinnen  der  Venus  7u  Corii  th  reder, 
£eht  er  auch  faß  alizuhurtig  über  die  beltannte 
iMis  hinweg.   Sey  immer  an  ilir  wenig  tn /«freu ; 
unter  die  iherhu  hrdigen  Frauen  des  Alterthums 
gehört  üc  doch.    Periand^rs'  zweifelhafte  Ge- 
Dachte  hingegen  Acht  fall  zu  ausgeführt  da.  — > 
Sicyon  wird  voriiiglich  als  eine  Pflan?fc!iule  der 
Kiinlle  betrachtet.  (  S.  451.)  Achaja  wird  ziem- 
lich kurz  abgefertigt ;  doch  defto  merkwürdiger 
ift  der  Abfchnittvon£lisä.469«  denn  hier  entwirft 
er  uns  ein  Gemälde  von  den  Olympifchen  Spie- 
len.   Dafs  dies  bey  einem  "folchen  Verf.  rei- 
send, un<  bey  feiner  BeleOenlieit,  auch  hifto» 
rifch  wichtig  ausfidlen  muTttet  irerfteht  fich  von 
fclhll;   kaum  vcrmilTen  wir  hier  und  da  einijxe 
Kleinigkeiten,  z.  B.  nach  der  Befchreibunc  507* 
d,  U  Z,  1789,  MUrBmi^ 


'fottte  man  fehüefaen ,  dafs  "ßinflOlmpfer  zu  Vi« 

Cen  um  ein  Ziel  hernmgcfn^ren  wären*;  und  es 
ift  wohl  faft  fo  g\it  als  erwiefen,  dafs  ein  jegli- 
elier  Wagen  fein  eignes  hatte  ,  weil  in  jedem  an»' 
dern  Fall  die  Parfvfn  unter  fich  zu  ungleich  ge- 
weft  n  wären.  —  tt'enn  er  eriälilt:  dals  die  Wei- 
ber bey  Lebensflrafe  diefen  Splden  niclit  zufehn 
durften;  hätte  er  der  Pherenice  (deren  Pau-  ' 
fanias  und  Plinius  gedenken  )  erwShncn  kennen ; 
die  als  Tochter,  Schweiler  und  MuttervonOlym- 
pifchen  Siegern  eine  Ausnahme  von  der  Regel 
machte.  —  Dafs  er  bey  Befchreibung  der  dorri- 
gen  KunflM-erke  auch  den  berühmten  Kojfen  des 
C^/e/uj.mitein  paar  Worten  biois  abferti^,  hat 
uns  doch  gewundert. 

Der  anfehnlichfte  Thcil  des  IV'ien  Bandes  be» 
fchäftigt  fich  mit  Sparta;  dochweiciit  Anfangund 
Schlttfa.  dcffelüen  ab.  —  Xenophon ,  de0en  ichoa 
TOrhef  erwShnt  worden  ,  wirdzuerftin  feiner  phl. 
lofophifclu-ii  Ruhe  zu  Scillus  gefchildert ;  und 
ihm  die  bekannte  Erz.ihlung  von  Arafpes  und  der 
Panthet  im  Mund  gelegt.  —  Dann  kömmt  Ana- 
charfis  grade  nach  Meflenien,  als  die  vom  Epami- 
nondas,  kurz  vor  feinem  Tode,  zui lickbcrufnen 
Mtflenier,  nach  langer  Verbnnnnn^  zurückkeh- 
ren. Hiergiebt  ailb  die  Gelegenheit  lieh  vcn  It'lbft; 
die  Kriege  der  Sparter  und  Mefsenier,  und  die 
Heldenthatcn  der  zwey  Ariftomeaes  vi  erzählen. 
Warum  dies  der  Vf.  in  einem  fo  gar  poetifchen 
Gewände  liefert,  w i Ifen  wir  nidit  recht  tu erMS- 
ren.  Die  b.i  rclicinung  des  zweiten  Ariflomones  (S. 
46.)  mag  als  Gedicht  betrachtet ,  ganzfchönfeyni 
aber  hier  leidetdlefaHloril'die  Wiirkungdanmcer; 
und  fonderbar  genupr,  fh  n  der  Umftnnd,  der  an 
fich  poetifch  genug  ilt,  die  wunderbare  Errettunjg 
diefes  Helden  aus  dem  rwrfor  (oder  ans  der  Tod- 
ten- Grube)  ift  (S.  ij3  )  hier  kaum  fo  krrifiig  als 
beym  Paulanias  iVibll  erzilhlt.     Er,  der  fonft  im 
Gefechte  300.  Feinde  mit  eigner  Hand  getödtet 
hatte .'  —  S.  73.  kömmt  der  V£  nach  Laconien, 
-ind  befchaftigt  fich  bis  S.  393.  damit.  Es  würde 
ein  eignes  Buch  erfordern ,  wenn  wir  Schritt  vor 
Schritt  ihm  folgen  wollten.  Aber  ijreylich  fchiiderc 
ermfdit  rowohl  die  -Einrichtung  des  dtmtäigtn 
t^parta  (welches  fo  fehr  fchon  ausgeartet  war)  als 
desjenigen  Staats«  des  ijiturg  gründete,  und 
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der  eine  ß(»rSTim*  Zeit  diefeReinigkeit behielt.  — 
Dafs  er  diefc  Schilderttn;;  iric  einer  jrroi"-,fn  Vor- 
liebe für  den  Lykurg  cntMorf  n,  rrl,  fchoa 
dSirans,  dar«  er  eigentlich  nichcs  draa  tadelt ,  als 
die  onbannherzige  Stäupung  un(ichuldiger  Jüng- 
liage  an  Diftneu  Alur.  (S.  191.  wo  eraiier  auch 
Mdi  beweiftt,  dt6  m«n  hirr  den  Lykurg  nicht 
gehörig  befolgte.  )  Ucb'  r  die  nack<  nden  Tarne 
der  Spartanifchen  Jungfrauen  (er  mache  halbna- 
ckende draus)  gleitet  er  mit  einem  leicliten  Mifii- 
fallen  hinwog.  Das  Tödtcn  der  gebrechlichen  Kin- 
der entfchuldigt  er;  und  von  der  bekannten  Auf- 
«miterung  an  die  Knaben  unbemerktaa  ftehlen, 
fällt  er  S.  125.  das  Unheil:  „Es  hätte  zu  keiner 
oRäuberey  oder  Ausfchweilung  Anlal's  gegeben; 
.'.fondern  bry  den  Knaben  lelbft  Gefchicklichkeit 
wUnd  Tiiikigkeic,  bey  den  andern  Biirgcrn  gröfsre 
ÖWadifamkeit,  und  bey  allen  eine  j^rossre  Fer- 
».tigkeic  feindhche  Anlchläge  vor3uszul°ehn,dem 
Gegner  JFaiien  zu  legen,  und  die  Ceioigen  au 
»fvermeiden  bewürirt.**  —  Die  To  oft  getadelte, 
tmd  keine  EntfchulHi^TimjT  vertrag»-nde  Jagd  auf 
wehrlüfe  iielott  n  endlich,  luchc  er  xu  licuvei- 
feJn  und  zu  befchränken.    Daft  hier  einige  Far- 
tpylichkeit  obwalte ,  ift  alfo  v.  ohl  koin  Zweifel. 
Hec.  (  fo  wenig  er  l'am  s  Uebrrcrt  ibung  liebt, 
der  den  Spartim  gern  alles ,  fogrir  die  Tapfer- 
Ifeit  abfpreciLen  mochte)   wurde  bey  dem  Ge- 
fprlch  C.S.  285Jt  wo  Uemonax  feine  Landsicute 
gegen  einen  Athener  vercheidigc,  docti  Bodi 
lüaachen  Einwurf  lu  machen  ficii  getrauen.  In« 
defe  gefUteaihm  wenigUens,  dafs  der  Vf.,  wenn 
el"  auch  au  nachfichtig  ge^en  da.s  f/\j/j;eri'yn  füll- 
te, doch  gerecht  gegen  einzelne  Sparter  iUj  and 
unter  andern  den  tclüindlichen  Lyfander nach  Ver> 
dienflen  fchildrrr.  -  Von  Lakonien  reifst  .r^uar/i. 
nach  Arkadien.    Ein  Land,  das  mehr  durch  den 
Charakter  feiner  Einwohner  überhaupt,  alsdurcli 
feine  Städte  insb-^fondere  merkwürdig  war.  Da- 
her intereflirt  auch  hier  die  ß;.'fchrcibung  von  iVle- 
gnjMjlis,  Mantinea,  Phigale,  u.  a.  mehr  durch  die 
beygemifchcen  Anekdoten ,  als  durch  den  Haupt- 
ftofr  —   Sclion  wieder  e^vas  unterhaltender  ift 
die  Hcfchreibung  von  Argolis  (S.  330.)  zumal 
von  Argos  ftiblT,   und  von  dem  Gotcesdienft 
d(«s  Efkulaos  xu  Epidaurus  (S.  354. )  —  Ein  we- 
ni^T  keck  ift  hiervon  der  Ueber^;ang  lur  Rcpii- 
i>.nk  des  l'iutü  -^  IS  wjre  denn,  dafs  der  Vtgern 
auf  Lyki!;;;s  'salircn  Staat  einen  imaginüren  hätte 
wollen  folgen  laüen.    Auch  ift  das  Bild  von  die- 
fem  fchönen  Hirngi  ipjunlle  felbft  lebhaft  entuor- 
iVn ;  und  dafs  Plato  lelbft  die  Unmöglichkeit  da- 
von fühUe,  ain  Ende  deutlich  geieigt.  Zwey 
Kapitel  von  Athens  Handel^  deflen  Einkünfte  und 
Staatsabgabt  n  Hehn  viemlich  abgebrochen  da; 
gehören  aber  allerdings  zum  Plan  des  Ganzen. 
Doeh  be^frn  wir  nicht,  warom  uns  der  Vf.  24. 
Seiten  hindurch  (  S.  432  —  455.  von  den  allgemei- 
nen Grundfataen  der  Logik  unterhält.  Uals^rie- 
«hifclM  nuloTophen  dte  Gründer  dieter  Wil&a* 


fchaft  waren,  liefs  fich  viel  belTer  Uo&  hiilo« 
rifich  anCuliren;  ab  dafs  wir  hier  erft  lernen  fbN 
len,  was  accidens,  bxiividuum ,  SuHnglfn  tis  ftr. 
fey.  Auch  der  Abichnitt  über  die  Redekunft  (S. 
456- 5-1.}  hatte  Geh  nur  auf  die  rhetorifihe  Ge- 
Jchtciite  der  Griechen  einfchrSnken  und  rieht 
lehren  follen,  was  Redeknnft  im  allgemeinen 
fcy.  —  Verfchiedene  Erläuterungen  diefes 
Bandes  find  fehr  lefenswerch,  vorzüglich,  was 
er  6ber  die  Cofeuttme  Cryptie  der  Spartaner 
iSigt 

Der  Vte  Band  filngt  ndt  eftler  tiemUeh  «n. 

{ländlichen  Schilderung  des  Atrtfchen  La  idleberrs 
und  der  da  übhchen  ökonu'.iufchen  Grundfätzc 
an.  Placot  fisman  von  der  Erfcbafiiing  dar  Wdt 
wird  etwas  willkührUch  damit  verbunden.  Doch  * 
nunmehr  wendet  fich  AnacharGs  wieder  zur  Ge- 
fchichte  feiner  Zeit ,  und  was  wir  jetzt  erhalten, 
ift  gewils  nicht  das  Schlechtefte  im  Werke.  —  Zu- 
eriTbefclireibt  er  (,S.  59-94.)  den  Zug  des  Dion 
nach  Syrakus,  wo  er  den  l  yrannen  vertrieb,  den- 
noch a'uer  zuletzt  ein  Opfer  von  der  Undankbar- 
keit feiner  Landslente  ward.  Dann  erxShlt  er  den 
Krieg,  den  Athen  fru:hrlüs  mir  feinen  Bundsge- 
nolfen führte,  und  den  Anfang  der  Phocailchen 
Unnihen.  Da  wahrend  derfeiben  AnacharGs  nadi 
Aegypten  reift,  benachrichtigen  ihn  drey  Freun- 
de mittlerweile  von  Athens  fernem  Schicklalen, 
und  diele  Briefe  ünd  vortreflich.  Denn  da  jetzt 
König  Philipp  von  Macedonien  aofiingc  Griecheo* 
lands  Ereyheit  gefIhrHch  «u  werden,  folft  et  ein 
gluckhcher  Emtall  ,  \v  nn  der  Ve^  Jed^n  diefer 
drey  tr  reunde  den  Piiilipp  und  Clin  Verfaiuren  aus 
einem  andern  Gelichtspnnlrte  betraditen  lllst. 
Auch  die  Entwicklung  der  Deniofttienirctien  Ta- 
lente wird  ichöu  und  treli'end  gelchildert.  Man 
glaubt  die  Briefe,  oft  das  Tagbuch,  wirklich  gleich- 
zeitiger Scaatsmlnner  zu  leien.  Man  befindet  Geh 
in  llcter  Erwartung;  und  zürnt,  oder  billigt, 
hodc  oder  fürchtet ,  je  nachdem  das  unbeftändige 
Athenifche  Volk  fich  beträgt.  Philipps  Ti^eiw  ' 
den,  Plane  und  Schwächen  lind  mit  enen  fo  viel 
Lebhul"cij;ki  it  als  Wahrheit  gelchildert.  Man  lieht 
den  hinterlilligen  Unterjocher  Ireyer  Völker  in 
ihm;  aber  es  waren  audi Völker,  die  fall  durdi- 
gnngi;T  der  Frei/heit  nicht  mehr  wirdig  waren ; 
und  man  iiiufs  inrem  Bezwinger  wenigllens  einen 
grofsen  Geift,  wenn  auch  kein  untadelhaftes  Hera 
zugeftehen.  —  Auf  der  Rock  reife  iiber  Smyr- 
na  hndet  AnacharGs  den  AriÜuCt  U  s,  und  hier  fugt 
er  in  Form  einer  Unterredung,  die  Meynungen 
diefes  grofsen  Weltweifen  über  die  Staatsverwal« 
tung  bey.  Dafs  dies  der  Kern  des  Werks  de  £e» 
publica  fey ,  ergiebt  fich  von  fei  oft ,  doch  ift  mit 
vieler  fielefeoiieii  «nd  weisücher  Wahl  manche 
kleine  Einft^tong  aus  andern  Sduiftftellem  hin« 
ein  verwebt:  und  wir  glaubendem  Vf.  gern,  dafs 
dies  firuchllück  ihm  vorzüglich  fchwcr  geworden 
fey.    Eineaadreirichuge  üegebenhete  meto  Zeit 
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lieht  den  Anach.  wie^M-  cTahin,  wo  wir  ihm  faft  in  fo  vielen  B'ichrrn  fortpflanienden  Gerüctit«;: 
am  üebften  luhöipn ;  zur  Gefckickte.  —  Dionyfius  als  hatten  die  Athener  die  Ankläger  .de»  Soicia- 
.von  Syrakus  wird  zum  zweyteiVmal  feines  Reidis    tes  nadiher  felM  bdbvft. 


encfetic,  undflUchtet  nach  Korinrh.  (S.  308-326). 
Hier  gefällt  uns  vorzüglich  die  SchiidtTUHjT  feines 
zweycli  utigen  Betrafrens  im  Un^ck,  der  Klug- 
heit, die  oft  aus  feinen  Antworten,  der  Thorheit, 
die  aus  feinen  Handlungen  hervor  leuchtete.  — 


VI  Band.  Jetzt  kömmt  der  Vf.  av.f  da»  Thea- 
ter der  Griechen.  Die  Gefchlchte  der  vorziig« 
lichften  Dichter,  des  Thefpis,  Aefchylus,  Sopho- 
kles, Euripides,  Ariftophanes,  Eupolis  u.  f.  w. 


ÖerUeberreft  dicftv^  Bandes  ift  dann  faft  ganz  der  wird  voran  gefchickt;  dann  handelt  er  vom  Me 
.  jriechUchen  Literatur  gewidmet.  VoaS.  as/bis  chanifchen  ihrer  Bühne,  von  der  Aufführung  der 
Jg9  wild  In chronologtloier Ordnung;  erzShlc,wel-  Stücke,  den  Larven,  Cliören,  Theatergefetten, 
che  Fortfehritte  ihre  Welcweifen  in  der  Naturkun-  kurz  von  allen  äufserlichen  Und  zuftllig  Be- 
de gemacht.  —  S.  3S9- 403  werden  ihre  Vor.  fchaüenheiten  des  griech.  Dramas.  EndliehUcferk 
Itellungen  von  übernatürlichen  Vefen ,  vorzög-  er  auch  einige  GcfprätOie  iiber  die  Natur, dieGegen- 
lieh  von  den  Genien  gemuftert.  —  Dann  trirtt  ftände  und  die  Bearbeitung  derTragodie  und  Komö- 
die  Gefchichtsfchreiber  die  Reihe ;  und  faft  die.  —  Viel  Neues  haben  wir  freylich  in  diefen 
wundern  wir  uns,  dafs  diefos  Bruchftuck  nicht  Auffttzcn  nldic  gefanden.  'Die  letxtern  Gefpill- 


weitlittfitiger  geworden.   So  richtig  das  ift,  was 
er  Tom  Herodot,  Thucydides,  Xenophon  etc.  etc. 
hgt,   fu  bitte  fich  doch  im  Vergleich  der  Aus- 
breitung über  andre  Schriftfteller  vielleicht  noch 
nfinichesTiefgerchöpfte  anbringen,  lalfen:  und  es 
befremdet  den  Lefcr  beynahe  ein  wenig,  von  ei- 
nem yerloren  gegangenen  Thcopompus  u.£phorttS 
«ehr,  als  von  einem  nodi  jetxt  verhandenen  Thu« 
cydides  zu  finden.    Xonoplion  i(l  gar  hier  nur  mit 
em  Paar  U  orten  abgeiertigt  worden.  —  Nach 
einer  kurzen  Ausfchweifiing  über  die  griedilfdien 
Namen,  ihre  Bildung  und  ihre  oft  bedfutiinirslofe 
Zulammenfetzung  wendet  fich  .Anacharüs  nun  zum 
Sokrates  (S.  438-503),  und  entwirft  einen  kurzen 
Abri£B  £eines  Lebens,  feiner  Lehrlatze  und  feines 
Todes.  —  Da  er  felbft  nie  etwas  geichrieben,  fo 
mülTen  in  Anfehung  feiner  UMtweisheit  immer 
Xenophon  und  Plato  unüre  Sür&eu  feyn.  Daä 
diefem  Letatem  minder  buchfilbnch  als  dem  Er- 
ften  zu  tratien  ift,  ward  fchon  oü  bemerkt;  denn 
nur  allzuoft  legte  der  dichterilcne  i'lato  fein  eigne 
Meynungen  feinem  Lehrer  (beym  Leben  fo  gar) 
in  den  Mund.   Unfer  Vf.  fcheint  hierauf  aufmerk- 


clie  (oder  Sitzuupea,  ane  er  es  nennt)  find  mei- 
ftens  die  fo  oft  erneuerten  Grund^itiet  die  Cor- 
neville  und  oft  nicht  gani  richtig,  «IS  der  Poetik 
des  Ariftoteles  heraus  zog;  ja  viele  derfelben  hat 
der  Vf.  noch  verlchärft.    So  glaxibt  er  2.  ß.  (mit 
dem  le  ifo^i/)  Ariftoteles .' habe  die  Einheit  der 
2.?it  nur  auf  einen  Tag,  nicht  auf  24  Stunden  be- 
fchrinkt.     Indefs  ift  diefer  franzoßfche  Scythe 
doch  in  der  Hauptfache  unparteyifch  genug.  Er 
fdtätzt  den  Sophodes  und  £uripides  weder  mit 
blinder  Anbetung  noch  mit  abfichdicheT  Verklei- 
nerung.   Er  erklärt  fich  gegen  dtt  blinde  Fatnm 
d«r  griechifchen  Tragödie  i  er  okVkt  nur  dieje- 
nigen  Kataftrophen  fiir  gliicklich,-  wo  der  Held 
felbft  zu  feinem  Schickfai  mitwirkt.  Er  tadelt  die 
Fehler  des  Arillophanes,  ohne  feine  V  orzüge  zu 
nuiskennen;  aber  er  übertreibt  auch  zuweilen  die 
DeiicatelTe,  (z.  fi.  S.  163,  im  Tadel  der  Antigo- 
ne).      Vielleicht  hätte  fich  in  der  Gefchichte  de» 
Theaters  noch  manche  Anekdote,  die  h-  und  - 
da  zerftreut  ift,  anbringen  laflen;  als  S.  62.  dal» 
Aldbiades  es  war,  der  die  Frechheit  der  KömS* 
die  aniEupolisbefdiränkte;  dafs  die  Athener  (wie 


fam  geweien  zu  feyn :  d  nn  öfter  ift  Xenophon  JPlutarch  bezeugt^  auf  fechsScliaufpiele  meiir,  als 
lein  viahrmann.   Die  Anklage  gegen  den  Sokra>    auf  den  ganaen  Peloponelifdien  Krieg  verwcn« 


Ces  ift  fehr  gut  aus  einander  gefetzt.  Nur  wun- 
-dert  es  uns,  dafs  iiber  die  Gcfpräche  im  Kerker 
fo  hurtig  vv  (  g.T,.|T  Ki;ien  wird.  Hier  hätte  fich  ein 
Auszug  aus  dem  Piiädon  noch  befler  einj-rpafst, 
als  dipr  vorige  aus  Ariftoteles  Staatsvenvakung. 
—  In  dem  letzten  Abfchnitt,  von  den  Eleufinl- 
fchen  Gehcimniifcn  und  ihrer  Feycr  (S.  ^04-  527), 
erfahrt  ejn  Deutfcher  nichts,  was  er  nicht  viel 
umfliniiicher  und  genauer  in  de.«;  Hn.  Prof.  Mel- 


deten ;  dais  Lyfander,  diefer  rauhe  Sparter,  glaub- 
te, Bacchus  felbft  habe  ihm  das  Begräbnifs  des  So- 
phokles bey  der  Belagerung  Athei^  anbefohlen ; 

dafs,  doch  es  ilt  wirklich  unbillig,  von  ei- 

nem  Schriftfteller,  der  fo  viel  fammelte,  zu  fo- 
deni,  dafs  es  alles  gefanunelt  haben  follte.  — 
S.  tritt  AnacJi.  eine  Reife  in  das  Aüatifche 
-Griechenland  an ;  u;id  liefert  uns  die  vorzüglich- 
ßen  Merkwürdigkeiten  von  Chios,  —  Cu  i  w 


ners  Abiiantüung  antreüen  könnte.  —  Der  Verfc  *  Ephefus  >- Jcun  von  aUen  den  merkwürdigUen 
lüfnnc  auch  die  bekannte  Hypothefe  an :  dafs  in    Kolonien,  und  den  nachbarlichen  Eilanden,  ab  s. 


ihnen  ein  n  iacr  neisnnis  gelehrt  worden.  Aber 
er  macht  keiiu-ii  Untenchied  unter  der  Lehre  der 
gröjitrn  tiud  der  */e/wern  Myftrrien.  DiieCe  ga- 
b^n  (nacij  des  Ht  c.  Meynung;  wahrfchrintich  nur 
Jrinu^  .fen»  hingegen  Grunde  und  Auffchiulle. 
—  In  deo  Erläuterungen  gefällt  uns  vorzüglich 
(&  S35)  die  Wiat;rieguD£.dct  unbeineCeaea  ildi 


B. ,  Rhodus,  Creta,  Samos,  Dolos  u.  a.  m.  find. 
Auch  hier  ift  ein  voUßändiger  Auszug  nicht  mög- 
lidi;abereinpaarAnmerkungen,gleichf*mimVor> 
beygehen,  können  wir  i.iciu  zunick  halten.  — 
S.  217  wird  ein  Gefetz  derEphefer  als  lehr  w  i  ife 
gepriefen.  „Dem  zu  Folge  nnifsCe  jeder  ßaumei- 
„fter,  der  eiOM  Bau  fibenulMn»        dedcn  Ko- 


ften 
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,;Qen  afng«l)M,  tin^  fein  ßtmzo  fermo^  ver- 

„pünden-  t  n  VicKhnil  üuer  den  Ar.iclilv";  trug 
9,noch  der  Staat;  abrr  jeden  ueiccfu  Ueberlcbul« 
g^muGKederKunftler  von  feiner  Habe  erfetien.**  — 
Auf  räier  Seite  hntt'^  dies  Geletz  allerdings  Cein 
Gutes.  Aber  da  auf  dieCe  Art  jedi  r  Baumei(^er 
ftlbft  ein  begüterter  Hanl,  und  zwar  anfohnüch 
bcgücerc  feyn  mufste,  fo  war  es  doch  audi  kaum 
öurchgüngig  weife  z«,  nennen.  —  Vpn  dem 
nidit  Tdbli(£en  Ctiarakeer  der  Cretenfer,  trotz  ih- 
rer weisltchen  Gefetze,  wären  ein  paar  U'orte  wohl 
nicht  unnöthig  geweXen.  —  Auch  hatte  Creta  um 
iSitCt  Zeit  gewiß  die  hundert  Stäite  nicht  mehr, 
▼on  welchen  Aoach.  (S.  254)  im  Ton  der  ünge< 
wifsheit  fprlcht.  —  Ungern  fehen  wir  die  Grofs« 
iiuith  di'S  Hippokratcs  bey  der  abfcheulichen,  Giie- 
cbenlaad  verheerenden  Feft,  S.  174  niir  mix  eini» 
gen,  noch  daiu- dnnkelir,  Worten,  angegeben. 
Auch  hätte  Anach,,  da  er  elitttial  etwäs  aus  dt:n 
Werken  dieft'^  grofsen  Mannes  auszog,  beftiaun- 
ter  angeben  foDen ,  wM  Neues  in  feiner  Kund 
bewirkte.  —  BeySamos  venveiLt  Anach.  am  liing- 
(len,  und  bey  diefcr  Gelegenheit  geht  er  auf  den 
berühmten  Samifcben  Philofophen  Pythagoms  und 
deiTen  JL.ehrßltze  über.  D.j  s  Gefpräch  S.  3 1 3  - 1 51 
mit  einem  Anhänger  diefes  grofsen  Maimc  s  fchii« 
dffrt  einen  oft  verkannten  VV'eltWLifi'n  von  drr 
bcllorn  und  richtigem  Seite.  Nur  folice,  wenn 
jip;;en  die  allgemeine  Meynung  geleugnet  wird, 
dais  l'ythngorrs  die  Seilrr.wTindi'run^r  gilohrt  ha- 
be, ein  Co  diirchgängig  geglaubter  Satz  auch  gehö- 
rig widerlegt  werden ;  denn  der  Beweis  S.  32 1  reiche 
«l4xu  nicht  hin.  Dafs  Pyth.*  diefe  Leijre  r.icht 
zuerß  gelehrt,  ift  längft  entfchieden:  dafs  er  lio 
aber  aus  Aegypten  mitgebracht,  ift  fad  mehr  als 
wahrfcheinlicn.  —  Die  etwas  langweilige  Befclu  ei- 
bung  der  Cykladen  wird  uns  durch  Leben»  »mftin- 
de  verfchiedener  merkwürdigen  Mäniii  r  vcr^ütt  t. 
Ain  betten  hat  uns  daruiiter  die  Schilderung  des 
iSmonides  (S.  382}  gefallen,  —  Mif  dem  Archi- 
lo^us  geht  hii  gegt-u  der  Vf.  fad  zu  uad 
auch  zu  ßieng  um,  M' er  iglleas  möchte  acr  Acc. 
nicht  gleich  auf  die  wen  gen  Worte  des  f^ateriut 
nh!.\ii:iiiT,  (wo  er  ihn  maximum  poetuja  ,  a:it  ffr- 
te  J'un.iito  inoxiiuuiu  nennt),  behaupten;  djfs  die 
Griechen  ihn  dem  Homer  zunüchfl  gefetat;  fowle 
dcr\  ..•.!  il^  des  Sohilif«  zwar  alU  r.^ings  (  ine  pro- 
yj'tf  jchjaJ'j,  doch  nicht  eine  tb  emzu^e  uar.  Ver- 
l;ihr  ihn  UemoilUenes  nicht  auchj^  —  (Uns  Neu- 
ern fälle  überdies  Hurfiz  noch  dabey  ein  ;  der  ihn 
wie  Architochtts  verlor;  und  wie  Archilochusfelbft 
In  fein.'n  Gedicht  Ni^es  ausplauderte).  —  Die  Feft- 
lichkeiten  zu  Delos  ünd  IchÖn  erzählt;  nur  kom» 
inc>n  dergleichen  t'cQe  ein  wenig  ofc,  fchon  in  den 
erften 'I  heilen  vor.  --  Zuletzt  befchreibt  dt  r  Vf. 
noch  eine  griechifche  Verntählung  ;  und  fchlieisC 
dea  Band  mit  einem  Gefpräch  Uber  dUck,  Vater» 
laadt  freunde  und  Vcffraadce;  wpxu  Xenophon, 


Ariffoteles,  Phto  und  Jiodi  «Inige  tw.  Grledien- 

ihm  geüeferc  habea. 

Der  VII  Band  enthält  nur  loS  S.  eigentlichem  . 
Text ;  aber  der  Vf.  hat  üch  hier  ein  paar  Hauptmv 
tetien  aufgcfpart  —  Den  Anfang  mache  ein  Ge»  . 
fprach  über 'die  religiöfen  Mpynungo'n ;  über  die 
U  jchtigkcit  der  Religion  fürs  Volk  ;  über  die  Mei- 
nung der  U'eiiern  von  «newGotte,  übrr  den  rei- 
nem Dienll  delfelben,  und  über  das  Leben  nach  . 
dem  Tode.    Aile  Pflichten  gegen  den  Njbenmen- 
fchen  werden  dann,  (.S.  30).  in  die  Formel  nach 
dem  Ifokrates  vereint:  „Thue  deinem  Nach- 
„ften  nichts.' was  du  ra'cht  wunfcheft,  dafs  er 
,,dir  thuel"  —   Dann,  nachdem  er  fchon  fo  viel 
einzelne  Dichter  aufgefülux,  Jcommc  er  noch  zu 
dem  Gedicht  überhaupt,  und  zu  verfchiedenen 
griechifchen  Gedichtsarten.    Den  Begrifl"  der  £/«. 
gU  aber  fchräakt  er  S.  46,  gewiü  zu  fehr  ein.  . 
Me  hci&en  freylich  Klaggedichte,  weil  man  da» 
Metrum  in  ihnen  am  be  juemften  zur  Klage  fand. 
Aber  lauter  Kiagegf.fan^c  waren  es  keinesweges. 
Die  Alten  Iahen  hier  nur  auf  die  Form ,  die  Neu- 
em erft  auf  den  Inhalt.    Tyrtrius  Gedichte  find 
für  uns  Lieder.    Der  Karfchin  ülegie  auf  Kieiften 
wrire  ein  Lied  bey  den  Griechen  gewefen.  —  Un- 
begreiflich iil  es  uns,  dals  der  VX  S.  56  die  £ia- 
der  fo  kahl  abfertigt !  So  kahl  bey  efnem  Volke, 
wo  jedes  .■\lcfr,  jeder  Stand,  jede»  Ccfel.rifri^ung, 
faft  jede  Stunde  feine  eigene  Lieder  hatte;  von  ' 
dem  auch  .Athenäus  und  mehrere  uns  keine  sn« 
beträchtliche  Nachlefe  hinteriicfsen.   —    S.  67 
kömmt  er  auf  die  Moral  der  Griechen;  oder  viel- 
mehr auf  die  moralifrhen  Grundt'äcze  einiger  Grie- 
chen, —    Den  flefchlufs  macht  eine  Lvijhlung  ' 
des  unglücklichen  Kriegs  der  Ath«-ner  und  1  Jil" 
ba:.  1  ;i,egen  den  K-  Philipp,  den  die  Schlacht  bey 
Charonea  entfchied,  und  eine  Schilderung  des 
jungen  Alezanders.     So  wie  auf  der  Verfamm- 
hii.;;  zu  Koriiith,  Philipp  zum  allgemeinen  l'eld- 
iurrrn  Griechenlands  gegen  Perüt-u  erkläre  wird« 
kehrt  Anach.  nach  Scycnien  «uriick,   indem  er 
Grnciens  Frcyhrit  für  l  un  eHofchen  acht-  t.  Den 
Uebcrr,  It  dieies  Bandes  füllen  iVJir  nützliche  Ta- 
belL'ti  über  die  miir.aichfachen  Epochen  der  frie- 
clttfchcn  Gefchichcc-;  über  die  Männer,   die  in 
Kund  und  U  ill'<  r.fch.ift  Geh  ausgezeichnet;  über 
Ma^fs,  Gewicht  und  Münze  im  Vergleich  mit  Rö- 
mern und  FransoCeni  endlich  auch  ein  Veneich- 
ni&  der  genützten  Autoren,  und  ein  xiemÜeh 
votlftündiges  (bey  einem  folchen  Wtrkc  uneat- 
behrlichcsj  Regüter.        Durch  dea  beygefügten 
niedlichen  Atlas  ift  eben  fo  fehr  Cur  die  Bequem- 
lichkcit  der  Lefer  ,  als  für  die  Vermehrung  der 
äufsern  Schönheit  diefes  U'erkcs  gcforgt;  von 
dem  noch  eine  Ausgabe  in  gr.  Quart  in  IV  Bin- 
den erCfhienen  ift» 
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KAIE  GSlFISS&NSCßAFT, 

FiLAVKraftT  am  Mayn ,  bey  Jäger:  flatu  von 
.ZHtm/  md  vierzig  Haupc- Sciüachtent  Tref- 
ftmmä  Belagerungen  des fieben jährigen  Krie» 
Msr^aiis  don  fflteiiften  und  g^pnifceften  Quel- 
len ffexo£en,  mic  den  beAcn  U'^rken  der  gröfs- 
tenTalttiiEer  über  dtefenKriej;  forgfdltig  ver- 

fliehen  und  heraitsgcgebon  unter  der  Auf- 
cht  von  ^.  F.  Röfch,  Artillorii!-Capitaine 
bey  Sr.  Durch  1.  dem  ri'^iiTcnden  Herzog  von 
Wiirtenberg  und  Lfhrer  der  Kriegswiffen- 
Tchafcen  auf  der  hehen  Ku  ls  Schult'  zu  Stut- 
gui,  Erß«  Lieferung.  Sr.  Kön.  Höh.  dein 
Kronprinzen  von  Preufs^-n  unterthänigft  tu- 
geeisnec,  von  ^.  Chr.  ^ttger,  Buchhindl.  ia 
Frawcfurt  am  Jia ja.  i7b$. 
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—ehörig  ausgefuhrt,  würde  diefe  Sammlung 
*  von  Planen  jedem  Liebhabrr  krieger- 
fcher  Begebenbeken  Cehr  uillkominen  gewefen 
feyn,  su-n«!  da  fie  für  den  gewirs  fehr  msrsigen 
Subfcriptionsprrifs  von  4  f)iicac<^n  anjTfkiindi;Tt 
wurde.  Von  dem  Ausfall  der  erften  Lieferung 
können  wir  nioi  wohl  ohne  Unbilligkeit  nichc  auT 
die  folgenden  fchliefsen.  Denn  in  einer ^icfer 
Lieferung  beygefügten  Ankundigung  wird  gefagt: 
„Das  Werk  werde  unter  der  Kenner-AufBchfc  des 
,,Hn.  H.  Roefch  beforgt.  Anfangs  wäre  zwar  der 
,,Ing.  Lieut.  Therbu  angeft?ilt  worden  etc."  Nun 
find  alle  die  Riffe  diefer  erden  Lieferung,  laut  der 
Uncerfchrifc,  vom  lecztero  gezeichnet,  und  wahr- 
fcheinlich  hat  die  AofBcht  des  Hn.  H.  Roefek  kei- 
nen Antheil  daran.  Alfo  lüfst  lieh  von  einrm  be- 
kanntlich fo  gelehrten  Officier,  als  dieier,  etwas 
weit  beflires  erwalten,  als  von  dem  Hn.  Lievb 
Therbu  geli  fert  worden  ift.  Denn  das  kann  man 
nicht  laugnen,  dals  diele  zehn  Plane  fehr  fchlecht " 
gerathen  lind.  An  wem  es  liegt,  können  wir  nicht 
eigen.  Die  Buchhandlung  fcheint  das  Ihrige  ge- 
Üian  zuhaben;  der  stich  ift  fehr  nett,  undfaTitgut 
ins  Aage.  Ob  aber  das  Unternehmen  eine  von 
ihr  heri'iUurende  Speculacion  ift .  ob  fie  diefen  Hiu 
7%er6«  dazu  gewählt,  und  ob  fie  ihn  in  Stand  ge« 
Ctttt  habe  es  gehörig  auszuführen,  oder  nicht; 
das  alles  können  wir  nichc  beitimmeai  und  das 
^        I7$9,  Dri^tar  laiidL 


thut  doch  etwas  cur  Sadie.  Die  Jägerfche  Handt 
lang  hat  das  Unternehmen  unter  ihrem  Namen 
ankundigen  laflen,  und  zwar  in  einem  fo  viel  ver« 
^rechendenTondais  fie  (ich  den  gerechten  Vorwür« 
lea  dergetinfditenSabferibenten  blofsgeftellt  hat» 
wenn  fie  felbft  es  an  ihrer  Seite  hatte  fehlen  laf- 
fen.  1(1  ihr  hingegen  der  Vorfchi^zu  diefen  Un<i 
temehmen  von  diefem  Herrn  llterbu  an  die 
Hand  gegeben  worden ;  hat  er  fich  gerühmt,  er 
beCäise  die  rechten  Quellen  um  dem  Werke  feine 
ganse  Vollkommenheit  zti  geben ;  oder  er  ken- 
ne fie,  und  wolle  fie  ihr  anzeigen,  und  Co  hae 
ihm  dann  dt^eaigen,  die  er  verlangt  hat,  zukom- 
men lalTen:  fo  ift  fie  zu  bedauren,  daft  ihr  Hr.. 
Therbti  fo  üj>el  mitgefpielc  hat,  und  man  kann  ihr 
faft  nichts  anders  rathen,  als  die  zehn  Platten 
umfchmelien  und  eben  fo  viel  n.  ue  belTer  zeich* 
ncn  und  ftechen  zu  laiTen.  Kec ,  der  einige  dec 
hier  gezeidinecen  Terrains  genau  kennt;  als  un- 
ter andern  das  von  Lutrcrnberg,  und  das  von 
Hall'-nbeck,  kann  mit  Zuvcrlalligkeit  verüchern, 
dafs  hier  nicht  ein  Schatten  davon  ausgedrückt 
ift.  Man  darf  auch  nur  diefe  Zeichnungen  mit  den 
Riffen  in  der  Sammlung  au  den  Feldzügen  des 
Herzogs  Ferdinand,  oder  in  Tempelhofs  Geichich- 
te,  wiewohl  die  letztern  auch  lange  nicht  voU- 
li;ommen  find,  vorgleichen,  die  wo  nicht  alle,  doch 
gröfsten  Theils  noch  auf  dem  Terrain  felbft 
aufgenommen  worden  find,  um  zu  fehn,  wie  weit 
die  Jigerfchen  Plane  ihm  naehHehcft.  Waskontw 
te  Hn  Therbu  wohl  bewegen,  von  den  Riffen  aus. 
folchen  Werken  abzugehen,  wie  er  fo  häufig ge> 
than  hat?  Der  Maafsftab  dient  ihm  nicht  zur  £nc. 
fcUuldi}riin;T ,  er  iflivoUifr  ßrofs  genug,  um  alles, 
darauf  auszudrücken.  Uebtrdem  find  viele  von, 
den  Befchreibungen  failchi  die  franzöfifche  Ue> 
berfetznng  g^.m  barharifch,  und  eine  Menge 
Fehler  gegen  die  Ri  chtfehreibung  der  Oertcr  in 
den  Planen  begangen  worden;  fo  oal's  die  Unter, 
nehmung,  wenn  die  folgenden  Lieferungen  nicht 
ungleich  befler  ausfallen  follten,  von  gar  keinem. 
Werche  feyn  würde.      Dil-  U  .ihl  di;r  Plane  ift 

äröfstentheiis  gut;  nur  fehen  wir  njchc,  wodurch 
ie  Einnahme  von  einem  ottenen  Ort  wie  Berlin 
verdiene  hier    doppelt  zu    erfcheinen.  Datür 
wünfchten  wir  Uebcr  einen  RxLn  von  der  Belage» 
£  rung 
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rung  von  Olmütz  2u  haben,  der  noch  nirgends  ift 
Iwnusf  egeben  worden. 

GESC  HJCHTF. 
LewDOW,  bey  Murray:  M  i'moirs  of  the  latt 
ITar  in  ytfia ,  with  a  Narrative  of  tke  impru 
fonmnt  and  Sufferings  of  our  Offteers  and 
Soldtert:  by  an  Offcer  of  Colontl  BaUlie's 
Detariwieut.  1788.  g.  Voi  L  5M  S.  VoL 
IL  304  S.  (4hthlr.) 
Dietita  Buch  enthält  einen  wichtigen  Beleg  zw 
jenem  Spruche  Horazens:  Qiiidqiiid  delirant  re- 
gfs ,  piectuntur  Achivi.  Denn  es  zeigt  vom  Ao- 
ftnge  bis  tum  Ende,  wieviel  die  Englinder  we- 
der  TmiToflgkt  it  und  pntfrt7lichpn  Habfucht 
ihrer  Anfiihrtr  von  den  Indifchen  dürften  haben 
leiden  miilTen.  Es  fcheint  der  eigentliche Zw^eck 
des  Verf.  zu  feyn,  in  dem  ^rrolsen  Haflingfchen 
Proccfs  eine  vo'rtheilhafte  Wirkui  g  fiir  den  Be- 
klagten hervorrubringen.  Der  erfte  Theil  ent- 
hält die  Gefchichtc  des  Krir^es,  den  die  EngHri' 
der  im  J.  1773  mit  den  Muratien  anficngrn,  und 
worein  fich  hernach  HydeT'My  nebft  vii  leil  an- 
dem  Indifchen  Fiirften  mengte.  AnHinglich  wur- 
den lie  heimlich ,  und  nachher  bey  Ausornch  der 
Feindfeligkeiten  Öflentiich  von  den  Franzofen  uh- 
terftüut.  Als  endlich  im  }.  1783  der  Friede  in 
Europ»  diefer  Unterftiittnng  ein  Ende  ihtchte, 
endiVtc  (Ich  auch  diefer  KrieJ  durch  einen  ziem- 
lich vorcheilhaften  Frieden,  den  die  Engländer 
nie  TIpjNw-fMi,  Hydet'AUys  Sohn  fdiloflep. 
Im  7wcyt('n  Theile  findet  man  eine  frzohlung 
des  Ungemachs,  was  die  von  Hijder  •  Atiij 
gefangnen  Engländer  w^r^nd  ihrer  GeFangen- 
ichaft  ausftehn  mufsten.  Am  SchUifs  eine  Be- 
fchreibung  eines  Harums  von  einem  englifchen 
Officier:  wiewohl  ditfcr  Auffatz  eher  eine  Nach- 
ttcht  T«n  den  Sitten  der  Hindoos  überhaupt  hei^ 
feen  könnte;  u.  2wey  Lieder  auf  die  GeAngen« 
fchaff  in  Srrnif/.ipacani  und  auf  die  in  Bangalore, 
diQ  dem  Mmhe  der  Gefangnen  Ehre  madien. 
Endlich  eine  Lti(e  ▼ontllendenPvelfenderBedSr& 
nifl".  in  dem  G<  fSn^nifTe  zu  Serinf^ofatarti,  worin 
«uch  folgei.de  f«  kl;  me  Artikel  vorlcomnien :  Far- 
be, Pspier  und  KieiHer  um  ein  Spiel  Karten,  des- 

fleichen  um  ein  T  oJcatiüe-Bret  zu  machen.  Elfen- 
ein 2U  einem  paar  Würfel.  Ein  Schachbrett  von 
Papier  nebll  Figuren.  Der  Preis  der  Sachen  läfst 
fich  nicht  ganz  genau  ausrechnen  ,  weil  er  in  oft- 
indifchen  Miinien  und  liemlich  undeutlich  ange- 
geben ift;  allein  wenn  man  die  Pagode  7U 
Ikhlr.  annimmt  nnd  wie  hier  eilf  Fmams  auf  eine 
Pig;ode  rechnet;  fo  find  die  Preife  nicht  über- 
mäfsig.  Jeder  Qfficier  erhielt  von  Huder-AUij 
einen  Fanam  tägl:ch  zum  Unterhalt.  Doch  das 
lind  Nebenfachen.  Die  GeTchiehte  felbft  Ift  im 
Gnnzen  gut,  und  in  nrickficht  auf mit 
vieler  Gefchicklichkeit  gelchrit  ljen.  Es  wird  über- 
all fein  Verdi«  nft ,  deshalb  weil  ex  Indien  unter 
der  EtiiTÜfchen  BochniJir>^i!;':eit  erhielt,  und  weil 
er  den  Fortgang  des  Induchen  ßtindmlTes  um  ih- 


re Macht  lu  ftünen ,  mit  der  gröCsten  ThStigkeie 
hemmte,  in  das  ftlricfte  Licht  gefetxe.  Sein« 

Ankläger  werden  mit  aller  fchuldigen  Achtung 
nicht  nur  gegen  ihre  Talente,  fondern  felbft  gegen 
Ihre  Abfichten  behandelL  Sie  werden  bloi^  ei« 
ner ,  unzeitig  angebrachten  Philanthropie  befchul* 
digt.  //fly?iH£^j  wird  nicht  gerechtfertigt,  fondern 
mit  der  Nothwendigkeit  fo  zu  handeln,  Qn'dle 
Angelegenheiten  der  Engländer  in  Ailen  vom 
Untergange  tu  erretten,  entfchuldigt.  Sehr  weit- 
Iduftig  gefchieht  das,  bey  Gelegenheit  der  fo 
bekannten  .'^bfetiung  des  CAeit-5ing,  und  der 
Plünderung  der  ßegums  von  (Me.  PTttafleln 
wird  wegen  feiner  Verfatiliiät  in  der  Hafling- 
fchen Sache  bitter  getadelt.  Von  den  Leiden  [ 
4er  Brittlfehen  Gefangnen  In  Indifdien  Hinden» 
wird  das  erfchrecklichfle  Gemälde,  das  Geh  den- 
ken läfst,  entworfen,  um  auch  dadurch  das  Mit- 
leiden gegen  die  Indler  zu  fchwBchen,  «nd  //a- 
ßitigsH'inp  und Graufamkeitcn  mehr  zu  entfchul- 
digen.  Doch  ift  das  alles  mit  einem  grofsen  An- 
mdk  von  MHftlgung  vorgetragen  auch  wird  mit 
nnter  manche  ungerechte  That  der  Engländer  ei^ 
xählt,  und  zwar  theils  weil  man  ße  nicht  läugnen 
konnte;  theils  nm  fich  ein  unpartheyifciieres  An- 
fehn  au  geben;  aber  nodi  weit  mehr  um  Ha* 
flingt  tu  heben«  da  dtefeThaten  fmmer  ¥on  Leu> 
ten  aus  den  beiden  andern  Statt!. altt  rfchaft.  n, 
Bombay  und  Madras,  hergenommen  ünd.  Auf 
alles  d(efes  mhls  ein  Lefer,  der  In  diefem  Buche 
Wahrheit  fucht,  wohl  acht  geben,  um  durch  den 
Nebel,  den  der  Verf.  entweder  felbft  über  die 
Begebenheiten  zieht,  oder  in  dem  fie  wenigftens 
feinen  Auge  erfch(  inen  ,  hindurchzudringen. 
Ein  andrer  Umftand,  der  eine  folche  Behutfamkeit 
gegen  dies  Buch  rechtfertigt,  ift  der,  dafs  fo 
mandie  Begebenheit  darin  erzählt  wird,  von  der 
man  die  Wranlaffunj;  ^ar  nicht  einfifht.  Etwas 
liegt  wohl  in  di  r  Sache  felbft:  D  nn  v  ie  kann 
ein  Eiaropäer  in  Indien  den  Zufanim<  nhang  der 
Indifchen  Michee  unter  fich,  und  die  geheimen 
Triebfedern,  wodurch  fie  in  Bewegung  geletzt 
werden,  erfahren?  Ab«T  von  vielen  fcheint  doch  •' 
die  Urfadie  mit  Vorfati  verfchwiegen  zu  feyn. 
Diefes  vorausg'  fetzt  ift  das  Rurh  fonft  fehrinter» 
effant.  Es  iil  voll  wichtig' r  Aufl  iärungen 
über  die  dortigen  Begebenhiiti'n,  die  .  inen  gro- 
fsen  Einflufs  in  Europa  haben;  und  enthält 
aufserdem  viele  dem  Erdbefchreiber,  dem  Poli- 
tiker und  dem  Philofophtn  wichtige  Nachrichten.. 
Ein  Auszug  würde  uns  zu  weit  fahren,  wir  belü- 
gen uns  aifo  einige  der  Hauptpunkte,  worauf  esl)ey 
der  ganzen  Sache  des  Hjflinjrs  ankömmt,  in  ihr 
wahres  Licht  zu  fetzen;  damit  we.>-n  etwa  diefes 
Buch  durch  eine  Üeberfetzung,  die  es  wohl  ver- 
dient, in  mehrere  Hände  kommen  follte,  die 
Lefer  derfelben  die  ganze  Angelegenheit  bvffer 
beurtheilen  können. 

Man  kann  die  ganze  Sache  von  Twey  Seiten 
betrachten.  Einmai  nach  der  That  und  dem  Aut> 
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fpruch  jenrs  GalliVrs  ffpgfn  eile  nömer:  Vae  vic. 
wl    Europäer   gehen   nicht  nach  Indien  um 
menCchttdi  «u  feyn ,   fondem  um  reich  zu  wer- 
den.   Warum  laUen  Geh  die  Indianer  von  ihnen 
befiegen?    Diefe  Schutirede  fdr  Hnfiings  Iclingc 
•bfcheulich;   allein  fie  muchte  wohl  die  einzige 
recht  wahre  feyn.  Indeflen  glauben  wir  doch  nicht, 
dafs  fie  die  Englifche  Nation  gelten  laflen  darf. 
Die  Ehrfurcht,  die  man  in  Indien  gegen  ihre  hö- 
here Tapferkeit  und  Weisheit  hat,  ift  fo  grofit,  dais 
fie  mit  nedit  erwarten  kann,  dort  ttnumfdirlnkt 
und  ewig  2u  herrfchen ,  wenn  ihr  dortiges  Reich 
Bor  einigermaafsen  mit  Recht  und  Billiglceit  ver- 
waltet wird.    Man  fehe  nur  xum  Beweis  hier  im 
2ten  B.  S.  281  f.  die  erftaunliche  Ergebenheit 
der  Seapoys  gegen  die  Engländer  in  der  Gefan- 
genfchaft-    Und  man  glaube  ja  nicht,  dafs  diefe 
Ergebenheit  von  dem  befonder"  guten  Betragen 
der  Englifchen  Officiere  g<*gen  diefe  Leute  ent- 
fprungen  fey.     Denn  fie  werden  offenbar  fehr 
fchlecht  gehalten :    nicht  nur  haben,  fie  überall 
deit  fchtimmften  Stand .  Tondem  fie  werden  bey 
allen  Gi'l'^genhrite;!  unmcnfchlich  geftraft,  z.  B. 
Defertion  mit  dem  fcluedclichen  Tode,  von  der 
Miindung  einer  Kanone  abgefdioflen  zu  weiden. 
Ja  nas  noch  fchämilicher  ift;  die  Raubfucht  der 
Englifchen  Befehlshaber  ift  fo  grofs ;  dafs  fie  ih- 
re eignen  Landsleute  die  gröDsce  Noth  Mden 
lalTen,  um  fich  in  den  Raub  zu  theilcn,  wie  viel- 
mehr alfo  dit?  Seapoiis.    Z.  B.  S.  4X0  da  die  Eng- 
länder Bednore  einnehmen,  findet  fich  eine  JHlU 
lion  Pf.  St.  darin.    Die  Armee  hatte  einen  gro- 
fsen  l\ückftand  an  Solde  lu  federn ;  ein  g  fogar 
fechzehn  bis  achtzehn  Monate.     Die  Anfuhrer 
wollen  ihr  aber  nichts  von  diefem  groisen  Aaube 
|reben.    Es  wird  zwar  der  General  Mattftevt 
deshalb  vom  Commando  abgefetzt:  allein  wie  es 
heifsc,  zu  fpät,  dei:n  er  hatte  fchon  300.000  Pf.  St. 
durch  feinen  Bruder  nach  Europa  gefchickt  Wo 
die  übrigen  700,000  hingekommen  find,  wird 
nicht  gt'fagt.    Diefer  Matciitus  fallt  nachher  in 
Tippo's  Hände  durch  Kapitulation,    worinn  er 
verfpricht,  alle  öflentliche  Gelder  abzuliefern.  Das 
wird  aber  nicht  gehalten;  er  und  die  übrigen  An- 
führer fuchen  foviel  fie  küiinen,  heimlich  davon 
wegzufchaifen.  Oiefs  giebt  wie  natürlich  Tippai'n 
AnlaCs  andi  von  feiner  Seite  die  Kapitulation  zu 
brechen.    \rie  hier  erzählt  wird, lies  Tippo  dem 
G'^neral  nichts  als  vergiftete  Speifen  vorfetzen. 
Matthems  wu&te  es,  um*  endlich  zwang  ihn  der 
Jlungcr  davon  zu  eflen.     Auch  foll  Tippo  alle 
mit  ihm  gefangnen  Englifchen  Officicrs  ebenfalls 
liaben  vergiften  laflen.    Das  wäre  freylich  fehr 
graufam.    Aber  niufs  man  nicht  geftehcn  ,  dafs 
lieh  die  Engländer  durch  ihr  Betragen  folche  Be- 
handlungen felbft  zugezogen  haben?    Auf  alle 
Weife  heifcht  es  der  Vortheil  der  Englifchen  Na- 
tion, dafs  den  Bedruckungen  in  Indien  ein  Ende 
gemacht  werde. 

Ht^ßings  mag  zwari  wie  hier  verficherc  wirdi 


die  Oberherrfchaft  der  EaglSnder  in  Indien  durdk 
feine  Thätigkeit  erhalten  haben.    Allein  diefen 
■  Krieg  zettelte  er  doch  offenbar  zuerft  an ,  indem 
er  erftlich  den  Ragobah  zum  Oberhaupte  derMa« 
ratten  machen  wollte;   alsdenn  diefen  durch  ei- 
nen Friedens fch Ulfs  feinem  Schlckfal  überliefs, 
und  dem  Moodaae-Boosla,  Rajah  von  Berar 
die  Oberherrlchaft  antragen  liefs :  fich  nachher 
des  Ragobah  wieder  annahm;    den  Htjder-Aliij 
reitzte ;  und  auf  die£e  Art  durch. gehiufte  Treu> 
lofigkeiten  Anhfs  gab  zu  der  grefisenVerbindung, 

derMaratten,  HijdeY  -  AÜij's ,  des  Rajah  von  Be^ 
raff  des  Subah  von  Decan,  und  der  Franzofen» 
um  das  Englifche  Rddi  ta  zerflSren*  Dit  ift 
aus  der  fulien  Efilhlunf  In  didiein  8«die 

fichtbar. 

In  Aifehung  der  Abfetnmg  des  Ckeit-Sing 
nnd  der  Plünderung  der  Begums  von  Oude,  wird 
hier  zu  feiner  Entfchuldigung,  theiis  der  Verdacht 
einer  Rebellion ,  der  jedoch  wie  hitr  geftanden 
wird,  lange  nicht  hinlänglich  erwiefen  war,  cheils 
aber  auch  die  Noth  i  endigkeit  Geld  zu  fchafl^ 
angeführt.    Dies  möchte  wohl  der  einzige  wahre 
Bewegungsgrund  feyn.    Zu  feiner  Entfchuldi- 
gung könnte  er  nur  denn  einigermaßen  dienen, 
wenn  erwiefen  werden  könnte,  dafs  die  übrigen 
Einkünfte  der  Compagnie  nicht  wären  verfchleu- 
dert  worden;  und  alfo  Haßings  an  dem  Geldman- 
gel, der  ihn  zu  fo  entfetzlichen  Gewaltthäitigkei- 
ten  bewog,  nicht  felbft  Schuld  gewefen  fey.  Das 
•ber  %vird  hier  nicht  einmal  verfucht.    Der  VerC 
fagt  felbft.  Huder- Allij  huhv  ]ede ,  auch  die  ge- 
ringfte  Bewegung  der  Engländer  erfahren ;  fie 
hätten  aber  von  feiner  wichtigften  Unternehmung 
nie  dasgermgfte  gewufst ;  und  das  zwar  deswegen, 
weil  er  die  Spione  fehr  gut.  die  Eigl.  ßefehShar 
ber  fie  aber  fehr  fchlecht  bezahlten,  und  doclider 
Compagaie  grofse  Summen  für  geheime  Dicnlle 
In  Rechnung  brachten.  S.  91%  (■   Alles  diefes 
wufcte  ein  fo  fchlauer  Mann  wie//ay?;)i^j  gcwifs; 
es  konnte  ohne  feinen  Willen  nicht  gefchehen ; 
und  wer  nicht  felber  plündert,  leidet  fo  etwas 
von  feinen  Untergebnen  nicht. 

Das  Schickfal  der  Englifchen  Gefangnen  wird 
viel  zu  hart  gefchildert.  'Auch  bey  uns  wird 
.mancher  Verwundete  auf  dem  Schlachtfelde  von 
fchlechtdenkenden  übel  behandelt,  und  eben 
nicht  immer  fanfte  transportir^.  In  der  Gefan- 
genfchaft  felbft ,  mufs  es  ihnen  indels  fo  übel 
nicht  ergangen  leyn ;  ds  fie  fich  Karten  mahlten, 
und  Würfel  machten.  Fn  \lich  die  gewohnliche 
Oftindifclie  wollüftige  Lebensart  hatten  fie  da 
nicht,  und  das  Ift  wohl  natärlich.  Allein  wären 
fie  auch  härter  gehalten  worden  ;  wer  kann  lieh 
darüber  wundern,  wenn  man  bedenkt,  wie  die 
Engländer  mit  den  Eingebohrncn  umgegangen 
find?  Man  lefe  nur  S.  414' diedurch Lord  Macurt' 
neyin  Uladrnfs  veranlafste  Hungersnoth.  Oder  das 
S.  98.  erzählte  fchändliche  Verfahren  der  Bombay-  -  '. 
fchen  Regierung  gegen  den  Forften  von  Gnzzarat. 
E  a  "  Wätc 
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Ware  es  wohl  ein  Wander,  wenn  die  Indier  immer 
jeden  Engllnder  auf  der  Stelle  ermordet  hätten? 
Denn  wer  kann  im  Kriege  «ufdie  Schuld  oder  Un* 
fchttld  eines  Jeden  elnielnenMenfdien  an  dem  eriit« 
tcncnUnrochc  fchcn  ?  Da  i{lesbekannt,darsder  Un- 
fchuldige  oft  mic  und  für  den  Schuldisen  büfsen 
nrafh.  Mandies  dOrfte  audi  wohl  übertrieben  feyn. 
Wir  haben  fchon  von  einigen  unbegreiflichen  Din- 
gen geredet,  die  hier  erzähle  wfrden.  Darunter 
rechnen  wir  voniigtich  die  gewoltfamen  Bekeh- 
rungen Englifcher  Soldaten  und  Officiers  tum /Wo- 
kametimus.  £s  heifst,  diefe  Menlchen  foUten  durch 
einen  Rraminen  um  ihreEinwilUgungzuihrerBekeh» 
rang  befragt  worden  feyn.  Wer  kann  das  begreifen; 
da  ein  Bramine  \a  nicht  der Mahometanifchen  Reli- 
gion 7ugethan  ift  ?  S.  Vol.  II.  S.  51.  diesalles  macht 
die  £rziUiliins  ein  wenig  verdichtig.  Wihrfchein- 
lieh  Kelsen  fich  einige Englünder beredenden  ATo» 
hametisinus  anzunehmen,  und  üdlAben  et  nachher 
auf  Tippoos  Graufamkeic 

Alis  der  Nadirfehe  S.  9S.  Ton  einem  Corps  Ton 

972-  Mann  das  bey  fcinnn  Ausmarfch  Sl/ajKnech- 
ti  u.  Marketender  mit  fich  Ichleppte :  u.S.4^Ton 
einem  andern  aus  3910  Mann  beftefaenden,  das 
19000  Stück  Vieh  bey  fich  fiihrte.kann  man  Geh  vor- 
teilen, wie  in  Indien  Krieg  geführt  wird.und  was  er 
koftenmn&!  Am  Endedes  Kriegs  wurden  igoOber- 
Officier«,  900  Europ.  Soldaten  u.  itooSeapoys  aus 
der  Gefangenfchaft  des  Tippo  Sailf,  wiederum  an 
die  Engländer  ausgeliefert. 

GöTi'iNCEN,  bey  BofEegei:  lieber  Freijheit  und 
LMeigenfchafc i  kbertkit  Adel,  den geiß liehen 
und  den  dritten  Stand  \  und  über  die  Beneficien 
und  Lehen  unter  den  Merovingern  und  Karolin- 
gern: eine  von  der  Academie  des  Infcriptions 
et  Beiles  Lettres  zu  P.iris  gekrcintcAbhandhing 
desJbbede  öourcy,  uberfetit  von  Gr.  //.  Oejler- 
tetf,  D.  d.  R.  I7gg.  392  S.  g. 
Der  Verf.  gehört  unter  die  gründlichen  Gelehr> 
ten  feiner  Nation,  die  die  Gefchichte  nicht  ober- 
flächlich behandein.     fondern  fie  aus  Quollen 
fchöpfen«  und  kritifch  bearbeiten.  Schon  der  Ti- 
tel der  Schrift  felbft  giebc  die  Anseige,  dafs  die 
Abhandl.  in  drey  Abfchn.  zerfrillt.  Der  erflre,  vor 
welchem  allgemeine  Bemerkmngen  iiber  dea  Zu- 
ftand  der  Perfonen  bey  den  Germaniemirad  Gal* 
liern  aus  dem  Tacitus  und  Julius Caefar  vorausge- 
hen, unterfucht  die  trage,  ob  es  unter  den  beiden 
erßern  Stämmen  der  franz.  Könige  freye  Men« 
fchen  und  Sklaven  gegeben  habe,  und  in  wie  viele 
Claflen  man  fic  abtheilen  könne?  Man  mufsdem  Vf. 
dieGereehdgkeitwiederfahren  lalTen,  dafs  t  r diefe 
Frage  nach  ihrem  gamen  Umfange,  mit  dem  müh« 
famlien  Fleifseund  mtceinem  fteten  Gebrauche  der 
Gefetii  vicii  r  felbft  unterfuc  ht  und  abfrchandelthat. 
Um  fie  ganz  au  beantworten  und  allem  Widcrfpru- 
«he  anvor  an  kommen,  hat  erdieGefetac  aller  der 
ehmaligen  Völkerfchaften  der  friJnkifchen  Monar- 
chie, der  Gallier,  dt;r  Franken,  der  Burgunder  und 
Gothen  tu  Käthe  gezogen  die  Meynungen  der  älte- 
ren und  neueren  Gefchicbtfchreiber  geprüft,  auf 


diefem  Wege  der  Prüfung  manche  neue  von  den 
Mtynungen  der  bisherigenNakionalfchrit'tf^eUerab- 
weichende  Bemerkung  gemacht  und  durchaus  gu- ' 
teiund  gründliehe  Nachrichten  von  den  freyeni 
Knechten  und  Freygelaift  nen  bey  den  Galliern  von 
den  Colonen,  den  Freyen  und  Knechten  bey  den 
Pranken,  <ron  den  Iffiinnern  des  KSnimiuiAder  Kir- 
che, den  Fijcaüncn,  den  Liden  oderUten,  ven  den 
Freyen,  Knechten  und  Freygelallienenb«den  Bur- 
gundern und  Weftgothen,  von  den  veriehiedenen 
Quellen  derSklaverey  und  demZuflande  der  Skla- 
ven unter  allen  diefen  Völkerfchaften  niitgetheilt. 
Der  Vf.  hat  den  rechten  Weg  ergriffen,  dafs  er,  um 
den  wirklich  ftatt  gefundenen  Unterfchied  twifchen 
den  Freyen,  Knechten  und  FreygelalTenen  darzu- 
thun,  auf  die  gefetzlichen  VerbrechensvergUtun» 

Jren,  alsdasHauntunterfcheidungszeichen  der  ver- 
chiedenen  Stiinde,  Rückficht  genommen  hat  Der 
»weyte  u.  dritte  Abfchn.,  ob  man  unter  den  beiden 
erftern  Stämmen  fchon  verfchiedene  Stände  der 
freyen  Menfchen  den  geiffildien  Stand,  den  Adel 
und  den  dritten  Stand  unterfcheiden  könne,  und  ob 
es  unter  der  Geiftlichkeit,demAdel  und  dem  dritten 
Stand  Herren,  Vafallen  und  Unterthanen  der  Herren 
gegeben  habe,  würden  zuverlänig  belTer  und  be- 
itimmter  ausgefallen  feyn,  wennder  franzöfifcheVf. 
mit  den  Schriften  unfrerdeutfchenfeudiftcn,  Ger- 
maniften  und  PubliciUen  bekannter  gewefen  wäre. 
Manche  Unterfuchung,  die  dem  Vf.  neu  fchien,wiir- 
de  ganz  wegoeblieben  und  manche  andre,  dieihm 
noch  uneutfchieden  fcheint,  einer  entfcheidenden 
GewUsheitnlhei^ekommeniind  die  ganze  Behand- 
lung belehrender  und  volldändigcr  geworden  feyn. 
Der  Ueberfetier,  Hr.  D.  Oeftcrley,  dcmdieUeber- 
fetzungdiefes  nicht  alltäglichen  Produkts  der  frani* 
Literatur  zur  Ehre  gereicht,  hat  indelTen  das  Ver- 
dient uberGchgenommen.  dafs  Cr  manche,  fowohl 
in  der  ganzen  Schrift  als  befonders  indiefe/izwey 
Abfchn.  von  dem  franz.  Vf.  gelaflene  LücAe  durch 
gelehrte  und  am  rechten  Orte  angebrachte  Anmer- _ 
künden  und  Berichtigungen  ausgefüllt  hat.  Gut  und  ' 
brauchbar  find  die  Unterfuchungen  des  Vf.  über  die 
fchon  un^r  dem  erftem  Stammenerrfchenden  Vor- . 
züge  der  Gcirtlichkeit,  als  des  frfli  rn  Standes  im 
Staate,  und  iiber  den  dritten  Stand,  unter  weichem  . 
e\-  folche  Freye  verfteht,  die,  TOiderGeifllichkeit '. 
und  dem  Geburtsadel  unterfchieden,  ihre  eignen 
Rechte  und  ihre  eign»;n  übliegenheitenhatten.  — - 
Da  die  franz.  Schriften  diefer  Art  in  Deutfchland 
gerade  am  wenigftert  bekannt  werden,  fo  verdient 
dieUeberf.  diefer  Schrift'allen  Beyfall  und  fo  gut 
und  fleifsig  bearbeitet,  berichtigt  und  ergänzt,  wie 
diefe,  alles  JLob.  Hr.  D.  Oellerley  fchätzt  den  Werth 
feines  Schriftfteilers  ganz  richtig,  wenn  er  in  der 
Vorrede  fagt:  ..dalsdasgröfsefte  Vcrdienfldeflel- 
„ben  imfieifsigenSammlen,Zufammenilclien  und 
„kritildtenSiditenfelnerlllbterialienbellehe;  da& 
„ihm  hingegen  der  phitofophifche  l't  bL'rLs'ick  des 
„Ganzen,  das  Talent  feinen  Apparat  getiurig  zu 
„verarbeiten  «n4  die  Calw  des fichdoeaAuadruckf 
^fehle."  ' 
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LITERAR  GESCHICHTE, 

£0MD0M ,  b.  Rivington ,  Dodsley  u.  f.  w. :  The 
Life  of  the  Rev.  fir.  I^onathan  Swift,  Dean 
of  Sc.  Pacrick's,  Dublin.  By  Thomtu  Skeriäan, 
A.  M,  The  fecond  £dicion.  1717.  4S8  S. 
in  8*  / 

Der  im  Jahre  1788.  211  JVTurgate  vrrflorbene  Vf 
diefes  Werices  war  der  Satin  des  U.  Thonaaa 
Sheridan,  der  mit  Swifc«n  in  der  i^ftten  Ver- 

traulichkeit  lebco.    Er  felbft  hatte  in  feiner  Ju- 

f end  Swiüen  geks'.inc ,  und  unter  i ahm  diefe  Är- 
eit,  weil  es  ihm  ic.iion,  dai^  man  nbch  nichts 
BefrieHif^t-ndes  iiber,das  Lebf'n  dioft-s  aufscror- 
dendichen  Mannts  hätte,  und  weil  DPtortd.'is der 
hSchft  edle  Charakrer  delTclben  bi<^her  fo  1'  hr 
verkannt  würe,  I)a  er  diefeii  laczcen  Umftand 
vorzüglich  den  unrichtigen  Vorftellungen  lu« 
fchreibt,  die  durch  vfri-hiedcnt'  Sc.irit'tutlior  in 
.du  Publikum  gekommen  üad,  io  befchüftiget  er 
fleh  Jn  einem  grorsen  Theile  des  Werkes  mit  der 
Widerlegung  dielcr  Schriftd^'Uer,  befonders  des 
Lords  Orrery  und  des  U.Johnfon.  Diefc  Verchet- 
^digung  ill  allerdings  mit  einer  Wirme  und  Lrh- 
haftijjkeit  geftihret,  die  luwilon  in  bitte  re  H-'f- 
tigkcic  ausartet;  allein  man  wird  diefelbe  dem  Vf. 
verzeihen,  und  fogar  «nveilen  an  (einem  Un- 
willen Anöieil  nehmen  ,  wenn  man  Geht,  ^nit  wie 
vieler  Bosheit  und  aus  was  für  unbedeutenden 
Gründen  man  Swiften  manchen  Vorwurf  gemacht 
hat.  Bey  alle  dem  und  bey  der  Ciefften  Vereh- 
rung, die  dfefemaniserordentfichen  Manne  gebiih' 
ret,  t;laul)i  doch  der  Ree,  dafs  Geh  zuweilen  der 
Vf.  in  mehr  aU  einer  Aitckfichc  von  feinem  £ifer 
zu  weit  fuhren  lafle ,  dafs  er  n*eht  innner  in  der 
Wahl  feiner  Grii.idc  glücklich  fey,  dafs  er  auch 
Dinge  vertheidige,  die  zum  'i  heil  keiner  Verthei- 
digung  fähig  Gnd,  zum  Theil  keiner  bedürfen» 
and  dal's  Swift  felbft  ihm  für  einige  Bnniihungen 
diefer  Ait  nicht  fehr  verbimden  i'evn  würde.  So 
fucht  er  mit  grofser  Weidiuftigkeit den  Vorwurf 
der  Menfdiciiteiiidfchaft  von  feinem  Helden  abzu- 
lehnen, und  deswegen  zu  erweifen ,  dieBefchrei- 
bung  der  Yahoos  fey  keine  Satire  auf  das  menfch* 
liehe  Gefchlectit ,  Swift  habe  blofs  eia  Ciefch^pf 
d,  L»  Z,  i78y.  JiritUr  ßmd^ 


feiner  Einbildung  dargeflt  llet,  zu  dem  Geh  Inder 
ganzen  Natur  kein  Original  fände.  Der  Vf.  hat 
diefen  Gegenftand  mit  einer  gewiflen  Anftren« 
gung  behandelt,  wie  er  denn  auch  felbft  einräumt, 
die  gegenfeitige  Meynung  fey  fo  allgemein  an«, 
genommei  :  that,  to  cautrovert  it ,  woutd  be  fup- 
püfeä  to  act  in  oppojition  to  the  common  fenfe 
and  reafon  of  mankind.  Wir  muflen  nnterdelTert? 
geliehen,  dafs  wir  durch  feine  Grimde  r  ichts  we- 
niger als  überzeugt  üad,  daiis  üe  unsoft  ein  Lä- 
cheln abgeiwu  tgen,  und  sewifle  unlngehehme 
Empfindungen  verurfachthabcn ,  die  Sophismen, 
wenn  fie  nicht  mit  vieler  Kund  vorgetragen  wer- 
den ,  7,u  erregen  pflegen.  Der  Theil  dipfer  Apo- 
logie, der  noch  die  meirte  Aufmerkfamkeit  ver- 
dient, lauft  auf  gewiiTe  Incoufequenzen  hinauf,  ' 
die  aba- gerade  in  deitv  WtdematSrlichen  der  Fi- 
'-'ctton,  aus  der  maaSwä&eö  den  ganzen  Vorwurf 
macht,  Ihren  Grand  haben.  Ohne  uns  auf  eine 
aiist'iihrlichc  U'iderlegun dicfer  fonHcrbaren  Hy- 
poüiefo  einzulaOen ,  wollen  wir  bIo£s  ein  paar  von 
Swifts  eigenen  Erklflningen  über  diefen  Gegenw 
ftnnd  anf'iihren.  In  einem  feiner  Briefe  an  Pope 
vom  39flen  Sept.  1735  findet fich  folgt>nde  Steile: 
„/  hüte  and  deteß  that  animal  caüed  Meait  alt" 
hough  I  heartily  love  ^ohn,  Peter,  Thomas  and 

fo  forth.  lipon  this  great  foundation  of 

Mifanthropif  (though  not  in  Ttmons  manner )  the 
whole  buÜding  of  my  Travels  fx  erected;  and 
Inevermllhavepeaceofmindt  tili  all  honeß  men 
are  of  wy  opinion."  (Pope's  ITorh  T.  6.  S.  137. 
nach  der  Londner  Ausübe  von  1764. )  An  des 
Vf.  Vater  fciireibt  Swift  den  iiten  Sept.  172$: 
„Expect  no  fnore  from  man  tlian  fach  an  animal 
is  capable  of,  and  ijou  will  everu  day  Jind  mu  de* 
feription  of  Taboat  more  refemUng,  Tou  fhoald 
think  and  deal  with  every  man  asa  viUain  uithout 
caliing  him  fo ,  or  ßuing  from  htm ,  or  valuing 
him  lefs  (Swifts  JTorktTii.  12.  S.  143.  nach  der 
Londner  Ausgabe  von  176^.)  Und  wie  läfst  Geh 
das,  wovon  uns  der  Vf.  überreden  will,  mit  der 
Aeufserung  vereinigen,  die  Swift  üetnein  Gidliver  • 
in  den  Mund  legt,  nach  dem  er  von  einer  wollii- 
fügen  Yahoo  im  Bade  überfallen  fey,  fo  habe  er 
nichc  länger  läugnen  Lünnen,  dafs  e^  zu  diejer 
Gattung  gehöre.  Ungeachtet  wir  nun  in  diefem 
C  und 
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und  andern  Punkfon  mit  unferm  Vf.  nicht  einig 
feyn  können,  io  Ii  d  wir  ihm  doch  das  Zeugnifs 
fLfiuIdig,  dafs  er  manches,  was  Swifts  Charaktsr 
nicht  in  das  vortheilhaCtefte  Liehe  feC7t,  befoii* 
ders  Beyfplele  von  feinem  Geize ,  und  von  fei- 
ner bis  7ur  Graufamkc'it  getriebenen  Unfreund« 
lichiceit,  mit  violer  Aufriditigkeit  erTäJiier.  Frey- 
Hch  wiH  er  felbft  bey  diefen  BeyfpieTen  nicht  »tt-* 
geben,  dafs  man  dasirnige  daraus  fchliefsen diir- 
te  ,  was  fo  natürlich  daraus  zu  folfien  fcheini.  Er 
rrklürt  alles,  was  andere  fulr  Flecken  eines  gKK 
fsen  Charakters  haltten  möchten ,  fiir  Schwachhei- 
fen  eines  unglücklichen  Alters,  und  fur  die  er« 
den  Wiirkungen  jenf>r  Zerrüttung  all?r  Seelen» 
JciiiftP,  die  Swiften  aulettt  in  einrn  fehr  bedauerns- 
würdigen Zuftand  brachte.    Auch  da.  wo  von  den 
ünbefonnenheiten  feines  eij^cn-  n  V;Ui?r4 die  Rede 
iA,  erfüllt  Hr.  Sheridan  die  Pflicht^'n  der  hiflori- 
fchen  Treue, wie  wir  denn  hier  fo  gar  vcrfchiedenes, 
was  Swift  in  feiner  Hißory  of  the  fecond  Salomo 
erzähle,  wiederbohlt  finden.    Uafs  der  Vf.  des 
'Chamkcei«  feiner  Mutter  nicht  godenke,  fo  viel 
•  G''leßenheit  er  auch  dazu  hT(t<>.  fcheint  eine  Be- 
flätigung  des  nachtheüigen  Unheils  zu  feyn ,  das 
Swift  in  feinen  Schriften  überfie  Mlet.   Was  nun 
die  Fragpbetrifr,  von  der  der  Werth  drs  Buches 
hauptlaciilicli  »ibhangt,  ob  uns  nemlich  der  Vf. 
viel  Widlttges  und  Neues  über  Swifts  L"ben  f«;jr, 
fo  kann  man  dielVlbe  in  gewilTer  FUirkücht  buja- 
'ken,  und  in  gewilTer  Rückficht  veri»»:  iruMi.  AlJor- 
dings  enthält  diefe  Riographie  riianclie  «MTens- 
Mrerthe  Umllände,  die  man  in  den  altern  nicht 
£ndet,  die  aber  deswegen  im  eigen tlichften  Ver- 
sande kt  int-swegcs  neu  find,  weil  das  Publikum 
fie  awar  nicht  aus  den  ältern  14achrichten  von 
Swifts  Leben,  «(>er  sus  feinen  eigenen  Schriften 
4fSÜ8,  die  erft  in  neuorn  Zeiten,  und  wenn  inan 
Johnfons  Arbeit  etwa  ausnimmt,  fpiter  als  jene 
Lebensbefdireilranfpen  herausgekommen  find.  So 
befteht  T.  B.  das  Neue  \ind  Wichtige  in  dem  Ab- 
fchnitte:  yon  Su  ifts  Einjiiliruug  bey  Harl^ij  bis 
'Zum  Todt  der  Königin  Anna.     Vorzüglich  aus 
Aitsriigen  aus  dem  Tagebuche  an  Stella ,  dafs  in 
Deanc  Swift,  und  Wilkes's  oder  Hawkesi-, orth's 
Sammlungen  von  den  Briefen  des  üechants,  be- 
seits  1767  und  1768  abeedruckt  ift.    Eben  das 
jft  der  Fall  mit  den  Brinen,  die  (wie  R^.  glaubt), 
ohne  dringende  \othwendi,(Tkoit  und  ohne  die 
Quellen  anzugeben ,  der  Länge  nach  in  das  Werk 
•ingentckt  ind.   Zum  Beyfpiel  mögen  die  beiden 
Briefe  dient-n,  difS'.-  ifrs  fruliere  Gefiiuningen  in 
Abfirht  aler  Liebe  betretten.    Der  erik'  an  L).  Ken- 
dali vom  II  Februar  1761  (S.  246.)  fteht  fchon 
in  der  ange-führten  Ausgabe  von  Swifts  Werken 
'i  h.  14.  S.  2i*>,  und  der  zwcyte  an  ein  unbekann- 
tes Frauenzimmer  vom  4ten  May  1700  t^S.  250.) 
ino  fupplement  to  hr.  Swifts  If'orks  London  1770 
Th.  s.  S.  133.    Die  zwifchen  Swift  und  der  Van- 
hanri^;h  g  nvechtViten  Briefe,  nus  denen  hit-r  fo 
viele  Auszüge  vorliommen,  lind  gleichfalls  fchon 


aus  dem  dritten  Th  Mle  der  Wil'resfchen  S.imm« 
lung  bekannt.  Si-lbft  in  dem  fiebent?n  Abfclnit- 
te,  worjnn  der  Vf.4iusdrücklich  folche  Anekdo- 
ten veriprichs,  <if .  liai/e  ho^  hitherto  been  nu  t  ie 
known  to  the  world,  findet  (ich  eine  Anwendu  g 
ei  ics  Verfes  aus  dem  Virgil,  die  Ree.  aus  dem 
Hawkesworth  längll  bekannt ,  und  als  das  glück» 
lidifte  Wortfpief,  das  vielleicht  Jemals  g^macln 
worden,  im  rjcH.  irhtnifTe geblieben  iil.  S  •■  ifc  war 
in  einer  Gefelil'chaft ,  worinn  ein  t'rauenzimmer 
mit  der  Schleppe  ihres  Kleides  (Mantut)  eine 
CremoneftT  X^iolin-^  auf  t^ie  Erde  H«rf  und  ler» 
brach.    SaIu  rii  t  lo  gleich  aus: 

Mantua  vae  mfero»  ntmiNtn  weina  Cremonaet 
D-s  \'i'r  iionft  d^s  Samml>»r$  mochte  alfo  das  vor- 
2ugUchrte  Verdienll  unlers  Vf.  f  yn,  unterdelTin 
illes  nicht  dasein7ige,  und  Ree.  hat  doch,  wenn 
ihm  fein  G-'dachtnifs  nicht  iintreu  ift,  verfchlt- 
dene  Nachrichten  und  Auffchlüfle  hier  zum  erftcn 
male  gefunden.  Da  auch  der  Vf.  durcfi  d;e  \  t  r- 
bindungen  feines  Vaters  mit  Swifte»  von  man- 
chen, bis  dahin  l  och  Immer  dunkeln  Lebens  Um» 
ftänd^en  dcfH-Iben  unterriclif  t  f-yn  kann,  fo  vlt- 
dient  auch  bey  fchon  bekannten  Dingen  feine 
blofse  Bellatigung  allerdings  Aufmerkfamkets. 
Zur  Probe  woll  n  unr  dnsjenige  auszeichnen. w;is 
er  von  den  fonderbaren  ViThältnilfen  fagt ,  wo 
ein  Swift 'mit  der  JlfIr8.j6httfon.und  Mrs.  VantaaiH 
righ  ftand. 

Mrs.  Johnfon  oder  Stflia,  wie  fie  .Swifc  in  dw 
FoJije  nannte,  war  die  Tochter  eines  Haushof- 
meiilers  des  Sir  Wilhelm  Temple,  bey  dem  fich 
Swifc  in  feiner  JtfgeAd  ein«  Zeitlang  aufhielt,  und 

iinc'-r  nndi-rn  Befchäftigun^en  eine  Nichte  deflel- 
bcn  unterrichtete.  Die  damals  etwa  vierzehn- 
Übrige  Stella  nahm  an  diefem  Unterrichte  Antheil, 

und  machte  fchon  um  diofe  Zeit  auf  Swiften  df'n 
tieften  Eindruck.  Einige  Zeit  nach  Templos  To- 
de ,  der  ihr  taufend  Pfund  Termacht  hatte,  be- 
gab fieh  Stelli,  auf  Swifts  Rath  ,  mit  ihrer  Freun* 
din  IVI.  Üinglr'y  nach  Irl  md.  v,<  il  fie  dafelbflvon 
ihrem  eingelchränkten  Venv.Ög^-n  mit  gröfs  rer 
Bequemlichkeit  leben  konnt<  n.  Ob  gleicli  Swift 
geftand  ,  Stella  fey  ohne  Ausnahme  die  vollkom- 
menftePerton,  die  er  jemals  gekannt  hätf.  und 
ob  er  gleich  die  Voi ficht  nöthig  hielt,  fie  nie 
andecs  als  in  dep  Gegenwart  emes  Dritten  su 
fpr.'chen,  fo  wölke  er  doch  feine  Ni  i;;u  tgzuilfir 
nicnt  für  Liebe  gehalten  willen.  Untcrdt  ffen  wur- 
de ihm  ihre  Gefeiifchafc  unentbehrlich ,  und  als  er 
171c  nacli  I.on^'in  reif' r»'.  warihm  die  Trennung 
«ulserft  fchnieiihaü,  und  er  gab  ihr  in  einem 
Journale  von  allem,  was  ihm  begegnete,  auf  die 
7rii  tlicr:!l"  Wi  il'e  Nachrirht.  Wi  '  er  .nbi-r  nie  mit 
Su  iia  aJlt'in  war,  lo  richtrtc  tr  auch  A  in  I  3;tc- 
buch  tugleich  an  die  Dir.gley,  und  beiden  t  so;- 
f-ten  ihm  gemein fchaftiich.  Er  fuchte  auf  die 
Weife  Aeufserungenan  vermeld,  n  ,  die  Stella  als 
eine  f  yi-rlicne  trklärungau«!  j^i  ti  ivonr.re  .  denn 
fii;  hoUtc  witklidt,  dais  er  üu-  l'eiüe  Hand  bieten 
♦    .  •  wör- 
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wirrer,  fo  baM  PS  ihm  feine  VermogensumlTrint^e 
erlaubten.    Die  Dingley  war  übrigens  in  keinem 
Betrachte  ein  vontf^dies  Frauenihnmer ,  aber 
grade  ein  folches.  als  Swift  7u  dem  Porten,  denfie 
einnahm ,  verlangte,  und  dieff s  um  defto  mehr, 
da  fie  nicht  reich  genug  war ,  ohne  feine  Unter- 
ftüt^ung  zu  leben.     WJihrend   feines  Aufent- 
haltes in  London  gerieth  er  in  die  unglückliche 
Verbindiingmit  Atr  JVIrs.  an  V'anhomrigh,  die  unter 
den  "poetiCchen  Mamen ,  Vanalfn.  fo  berühmt  ge> 
woraen  ift.   Sw)fc  war  mit  der  Mutter  diefes  reu 
chen  FrauenTimersgeniu  bekannt,  und  unti'rrich- 
tete  die  Tochter   Ihre  Fortfchritte  erregten  eine 
Zeitlang  fein  Eribnnen;  alletn  er  bemerkte  in 
der  Folge,  dafs  Ge  nicht  mehr  fo  aufmrrtfam 
war,  fragte  fie  um  die  Urfache  ihrer  Geiftfsab- 
wefenbeiten,  und  erbirit  das  «ufHebtiffte  Ge< 
fländnifs,  dafs  Ce  ihn  liebe,  7ur  Antwort.  Swift 
wurde  aufserft  betreten,  blieb  aber  doch  in  der 
Folge  gegen  die  Vorzüge  diefiet  Frauentimmers 
nicht  unempfindlich ,   und  vernachlir«-iatt'  nun- 
mehr die    geliebte    Stella.     Vom  Dliirz  1713 
an  wird  das  Tagebuch  an  diefelbe  äufserft  tro- 
cken, es  enthält  nur  Neuigkeiten .  und  tveder 
in  den  Ausdrücken  noch  in  den  Sachen  etwas  für 
beide  Theile  Intereflantes.    Kurt  vor  der  Reife, 
die  er  im  Jabre  1713  nach  Irland  machte,  tunvon 
Mner  Decaney  Befitzni  nehmen ,  fchrieb  er  einen 
Gefchfifrsbrief  an  die  Dingley  .  uorim.  fr  der  fohn- 
fon  nicht  einmal  gedachte.    Bey  feiner  Ankunft 
trat  kalte  Qleicbgültigkeit  an  die  Stelle  der  ehma- 
ligen  Zärtlichkeit,  er  ßifnfr  bald  nach  Enfjbnd 
zurück,  und  fchrieb  dalVlbft  fein vortreflichcs Ge- 
dicht :  Cadcnus  und  VanafTa.   Seine  erfte  Abfidte 
bey  demfelben  fchcint  wohl  dahin  g<»ßinjjpn  zu 
feyn,  das  ganze  Verhältrife  mit  der  Vanhanrigh 
anfeine  feine  Art  abzubrechen;  aliein  der  awei- 
felhafte  Schluls  muCste  grade  die  entg^gengefetz» 
te  Wirkung  hervorbringen.    Nach  dem  Tode  der 
Konigin  Anna  nahm  Swift  fnnen  Aufenthalt  in 
Irland )  und  Vanafla  folgte  ihm  dahin  nach.  Swit 
len  war  diefer  Schritt  fenr  unangenehm.  Er  woll- 
te Ce  nur  feiten  fchen  ,  und  al^  fie  aus  Un{Tiidii!d 
darüber  ihm  mit  ihren  Briefen,  Botfchaf;.en  und 
Klagen befdiweriiehfiel,  fieng  er  an,  ihrjunfreund« 
lieh  zu  begegnen.    Unterdeuen  hatte  Swift .  wie 
es  fcheint,  allen  Umging  mit  Stella  al  gebrochen, 
bis  endlich  Liebe,  Eiferfucht  und feblgefchlagen« 
Hofnung  ihr  I.chfri  in  G'^Tihr  bnrhtcii.  Jetr.t  kehr- 
te Swifts  Zärtlichlvcit  zu  ilir  zurijck.    Er  litis  fie 
durch  einen  gemdafiduiftlfcben  Freund  van  die 
Urfiche  ilires  Kummer»  befragen,  und  fie  verli- 
ehern,  dafs  er  alles,  was  in  feiner  Macht  ftehe, 
anwei.den  v  ollt?,  um  ihre  Gemiithjruhc  wieder- 
herauüellen.   Sie  antwortete,  die  Verlaumdung 
habe  in  ihrem  .fonderbaren  Verhilmiffe  mit  Swit- 
t»'n  i.ur  7u  viel  Verar.ln<run^  zu  nachthfiligen  Ge- 
richten gefunden ,  und  ihre  iloünung,  dais  Swift, 
fo  bald  er  in  belfere  Vermögensnmflände  Uta, 
ihr  feine  Hand  anbieten  und  dadkirch  ihre  Elire 


wieder  herßellen  wiirt^e,  fey  verfchwunden,  da 
er  ihr  nach  feiner  Beförderung  mit  der  gröijsccn 
KÜee  begegne,  Ge  fiDie  alfo  kein  üflitceT,  ihren 

guten  Namen  zu  retten,  der  ihr  thruer  fey,  als 
das  Lebrn.    Endlich  erklärte  Ikii  Swift,  er  fey 
bereit.  Geh  mit  ihr  trauen  zu  lafle»,  wenn  üe  da- 
mit zufrieden  wäre ,  dafs  tie  in  d(  r  ["012^'  nicht  an- 
ders als  bisher  mit  eir  andt  r  lebt«-n ,  und  dafs  ilsr 
Verhältnifs  das  tieffte  Gehcininifs  bliebe.  Stella 
li^fs  fich  alles  ge£dien,  violleicht  in  der  Abficht 
felbft  eine  folche  Verbindung  mit  der  Vanhanrigh 
unn'u'i^lich  ?u  machen.    Dir  [5!rc';:ür  vor.  Clo^hor 
copuürt?  fie  im  Jahre  1716 ,  ohne  dafi»  ein  Zeuge 
bey  diefer  Handlung  zugeg^-n  gewefen  wire.  Die 
ß.'dingungcn  u  tirdt'n  pür.ktlich  rrfUllt,  Stella  be- 
hielt ihre  U'olinung  in  einem  entfernten  Theile 
.der  Stadt,  kam  aber  doch  oft  in  die  Gefellfchaf- 
ten  ,  die  Swift  in  feinem  Haufe  gab.    Seihe  näch- 
ftc  üemuhung  gieng  nun  dahin,  der  Vanafla  alle  . 
Hofnung  zu  bt  nehmen-,  er  fuchte  zwifchen  ihr  ' 
und  dem  Dechant  U  ir.ter  eine  H»  yrath  zu  ver- 
mittein, allein  Ce  verwarf  dielen  und  jeden  Vor- 
fchlag  der  Art ,  und  begab  ftcli  nadi  Ceibridge, 
wo  fie  ihrer  Leiden£chatt,  die  nun  beynahe  aür 
Wuth  wurde,  allein  nachhing,  und  noch  immer 
an  Swiftou  die  72rtlichften  Briefe  ichrieb  ,  ol 
fich  durch  die  Kälte  feiiier  Antworten  irren  zu 
laflen.  Sein  Betragen  gegen  fie  war  nicht  völlig 
CO  fiftent,  indem  er  ihr  oft  n.it  Härte  begegnete, 
und  doch,  vieikicht  aus  Mitleiden ,  vielkichtaus 
Liebe,  t.icht  alle  Verbindung  mit  ihr  abbrach.  Un> 
terdefl'en  fcheint  er  doch  1720  dielen  Entfchlufs 
gefafst  zu  iiabt  n.    Er  fieng  jf^tzt  an  als  eia  güti- 
ger und  nachgebender  Fr^'und  lieh  gegm  fie  aji 
betragen.er  fchrieb  ihr  fogarden^  Jul.  172X  ty/otfez 
affuren  que  jamais  perf  nnne  au  monde  «'a  cte  flimee, 
honorecy  t'ßtn,et;adorce pur  votre  am:  qiie  V'iis.'"  Da 
aberauf  diefe  Erklärung  keinHeirathsantrag  erfuig« 
te,  fo  muthmafste  Vanafl^adas  Verhältnifs,  v.oiin 
Swift  und  Stelb  flanden.     Um' darüber  zur  Ge- 
wifsheit  au  kommen ,  fandce  fie  derfelben  eine 
kune  Note,  worin  fie  fragte,'  ob  Airs.  Johnfon 
mit  dem  Dechant  verheirathet  wäre  oder  nicht? 
Diefe  wurdehufserft  aufgebracht,  ai  twortete:  ji, 
fchickte  dieNote  der  Vanhanrigh  an  Swiften,  und 
begab  lieh  ,  ohne  ihn  7u  fehen  ,  auf  dis  Land. 
Swift,  der  für  Zoin  und  Unwillen  aulser  fich  kam, 
reifte  fogleich  nach  LVlbridge.    Er  trat  indasZim» 
mer,  worin  das  ungUirküche  Fraurnzimmer  war, 
ohne  ein  Wort  zu  fprechen  ,  aber  mit  einem  Ge- 
fidite,  das  den  hörlillfn  Grad  von  Erbitterung 
auadrückte.     Zitternd  fragte  fie  ihn ,  ob  er  fich 
fetteif  wolle:  ff.ln;  '■ —  dann  warf  er  ein  Papier 
nuf  rleuTiCch,  und  k  hii.'  r.och  in  demf»  Iben  Au- 
genblicke zu  feiuem  Pferde  zurück.   Ais  ihr  die 
Verwirrung  erlaubte*  das  Papier  <u  offnen ,  -und 
als  fic  nur  ilire  eigene  Not-'  däriu  fand  ,  gerieth 
fie  is  eine  Verzweifelung,  als  w?nn  fie  ihr  Todes- 
urtheil  empfangen  hätte.    Dieies  war  auf  gewif- 
fc  Weifewtrklich  der  Faiii  fie  bekam  ein  Fieber, 
F  VI 
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das  ihr^m  Leben  fehr  bald  ein  Ende  machte.  Auf 
diele  Nachricht  verÜpft  Swifc  fofflflch  iDttbHn, 
und  reifte  zwey  Monate  .in  dem  fiidlichen  Th>  ile 
des  Königreichs  umher,  ohne  dads  ein  MenCcn 
wufst»,  ivoerwJlre.  Vaiiilla  widerrief  ror  ihrem 
Tode  ein  Teftamint,  das  fie  tu  Swifts  Vorthei- 
'  te  gemache  hatte  ,  und  verordnete ,  dafs  fowohl 
das^Gedidit  Cadenus  und  VanafTa,  als  ihr  Brief» 
wechft  l  mit  Swift,  gedruckt  werden  feilte.  Ein 
Theii  diefer  Papiere  war  auch  fchon  wiriciich  un- 
ter der  Prefle,  «te  O.  Sheridan  es  dahin  brachte, 
dafs  die  Ex  enteren  des  Teftamcnts  die  Exf-mpia- 
re  von  de.,  line/on  vernichteten.  Das  Gedicht 
hingegen  wurde  bekannt,  und  war  eine  Zeitlang 
der^Gegenftand  aller  Gefprächc.  Unter  andern 
äufserte  jemand,  der  die  Lage  der  Johnfon  nidtt 
wufste,  in  inr.T  Gegcnu  art :  es  miilT..'  doch  ein 
•u£serordentiiches  ifrauenzimmer  gevveüen  feyn, 
das  deifi  Oechant  Stoff  ra  einem  (o  fdttfnen  Pro- 
'ductelgegeben  habe.  Stella  antwortete  lächelnd  : 
das  Ocneine  ihr  fo  ausgemacht  nicht;  denn  es  fey 
bekannCt  dafs  der  Dechanc  etwns  fehr  Schönes 
über  einen  ßefenftiel  fchreiben  könne.  Ui.fer  Vf. 
erklärt,  (  wie  Oiriry  l'chon  vor  ihm  gethan  hnt,) 
Swifts  fonderbares  Betragen  in  diefer  A  gelegen- 
h  it  dadurch,  dafs  er  durch  eine  langjährige  Ge- 
wohnheit, g:  wiüe  Begierden  2U  unterdrucken, 
zuletzt  das  Vermögen  vei  lohreu  habe,  ße  -zu  be- 
friedigen. D^er  feine  fiemühungen»-  VanalTas. 
Leidenfchaft  zu  einer  platonifchen  Liebe  herab> 
aulhmwien,  luid  feine  Enthaltr;;r;ceic  von  den 
Vergiiiigeii  des  Ehebettes  nach  feiner  heirath  mit 
der  geliebten  Stell«.  Diefe,  die-fich  einige  Mo- 
nate nach  dem  tra.rigen  Ende  ihrer  Nebenbuhle- 
rin mit  Swiften  ausfohiitc,  ftarb  nach  einigen  Jali« 
•  ren,  und  auch  He  hatte  Icun  vor  ihrem  Tode  mit 
ihm  eine  fchrcckliche  Scene.  Nachdem  Ce,  bey 
dem  Gefühle,  dafs  fie  bald  fterben  würde,  auf  ei- 
dringende  und  feyerliche  Art  die  Gewährung 
ihrer  letzten  Bitte  von  Swiften  verlangt  hatte,  be* 
fchwor  fie  ihn  bey  ihrer  Frexindfchaft,  um  die 
Verläumdung  völlig  zu  entwaffnen,  fie  auf  ihrem 
Todbette  für  feine  ifrau  zu  erken  nen.  Swiftant- 
wortete nichts ,  drehte  Geh  um,  ging  ftillfekwei- 
gpnd  aus  dem  Zimmer,  und  fahe  üe  in  den  we- 
nigen Tagen,  die  lie  noch  lebte,  nicht  wieder. 
'Sie  gerieth  Anfangs  in  Verzweiflung,  faiste  fich 
aber  wieder,  beklagte  fich  in  den  bitterften  Aus- 
dnicken  über  feine  Grauümkeit,  und  veriafste 
unter  ihrem  eignen  Namen  ein  Teftament,  wor- 
in fie  ihr  Vermögen  milden  Stiftungen  vermachte. 
Der  Vater  des  Vf.  war  bey  diefer  Scenc  ffegen« 
wSrdg,  und  fie  machte  einen  fo  tiefen  Eindruck 
auf  ihn,  dafs  er  fich  in  bnger  Zeit  mit  Swiften 
nicht  wieder  f  usföhnen  komite.  Wir  fympachlfi* 
ren  mit  ihm  mehr  als  mit  feinem  Sohne,  der  den 
Vorfall  zwar  mit  Widerwillen  ertiiiU ,  unterdef- 
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fen  feinen  Hilden  tndi  Usr ;  tber  mit  Grüniem,'- 
▼ertheidigt,  die  Iceine  andere  Wfa-kung  thun,  tb 

dafs  man  gegen  ihn  felbft  etwas  von  demjenigen 
fühlt,  was  feine  iüzüiilung  gegen  Swiften  ^• 
rcgk 
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Wiiir,  b.  Hörling:   Der  Arzt  für  Liebende. 
Aus  dem  Fnnzofifchen  frey  bearbeitet  von 

D  a.  1788.  143  S.  8-  (6  gr.) 
Liebende  zu  heilen,  ift  des  Vi.  Abficht  niche 
gewefen ;  nur  gtns  am  Ende  redet  er  von  den 
Temperamenten  und  der  Art,  wie  diefe  zu  'Ver* 
-beflem  find.  Aneh  die  Abficht,  durch  moralifche 
'Leitung  der  Gemiither  die  Leidenschaft  der  Lie- 
be beherfchen  zu  lehren ,  fcheint  er  lücht  gehabt 
'  au  habpn.  Er  hat  imter  einem  allgemeinen  Titel 
ni-^hrere  kleine  Erzählungen zufammengefafst  und 
durch  diele  die  verfchiedeocn  Modificationcn  der 
Liebe  anfchaulicher  zu  aOM^ien  gefuchr.  Diefe 
Erzählungen  find  weder  in  Hinficht  auf  Erfindung, 
noch  auf  Einkleidung  vorzüglich.  Belohnungen 
der  Liebe, -nach  vielen- Leiden  der  Verliebten, 
Entführungen,  Verfühningen  der  Gattinnen  und 
Töchter  von  W'oUüftiingen  oder  erbitterten  Fein- 
den, die  erd  die  Gattin  zur  Untreue  verleiten 
und  dem  Gatten  treuliche  JVachricht  davongeUep» 
Vlherund  Verwandte,  die  fidi  den  VerlJndttn- 
gen,  welche  die  Liebe  ftiften  wollte,  e;itg"gen 
fetzen,  find  die  vornehmften  Gegeniblnde  derlei- 
Wn.  Ermordet  wird  in  dem  gansen  Werke  kein 
fdenfch  aufser  einem ,  der  aber  in  der  Folge 
wieder  als  handelnde  Perfon  auftritt.  Aus  toi- 
gender  Probe  werden  ,unfere  Lefer  fehen,  wie 
der  Vf.  feine  Erzählungen  anlegt.  Julie  wollte 
fich  eben  mit  Karin  vermälilen,  da  ihr  Vater  Harb. 
Juliens  Bruder  wollte  Karin  aus  Stolz  nicht  zum 
Schwager  haben,  und  wurde  vom  letztern  zum 
Zwcykampf  herausgefodert  und  ermordet.  Julie 
kam  auf  den  Kampfplatz.  Beide  entflohen  und 
wurden  im  Wald  von  Räubern  überfallen.  Sie 
hatten  die  Wahl,  RSuber  an  werden ,  -oder  zufter« 
bcn,  und  wählen  natürlicher  Weife  daserftere.  Karl 
lauerte  einll  auf  einem  Pollen  allein ,  und  Julie 
kam  dazu.  Sie  wollten  eben  endiehen ,  aber  eine 
junge  Dame  kam  und  bat  Karin  am  Hiilfe.  Dar- 
auf kamen  Pieiter .  welche  die  Dame  bL-freyetcu. 
Karl  wurde  ni  t  feiner  Julie  in  Fe-flelniiel.'gi.  Die- 
Dame  war  die  Braut  von  Juliens  ( vorher  im  Zwey- 
kampf  erlegten  )  Bruder.  Sie  bat  bey  ihrem  Ge- 
liebten um  die  Befreyung  der  Gefangenen,  aber 
diefer  erfuhr,  dals  esiCarl  fey,  und  fchwur  ihm 
den  Tod.  Ein  König,  der  su  «U»m  Glück  eben 
in  der  Nachban'chaft  ivar,  kcttc;fete  ihn,  VtA 
beide  wurden  ein  Paar. 
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liiifzio,  b.  Fleifcher:  ^obi  antiquißmi  carmi- 
nis  hebraici  natura  atque  virtutes.  Scripfit 
L      Carolas  David  Ilgen ,  AA.  >LL.  M.  I789> 
224  S.  8.   (16  gr.) 

Der  Hr.  Vf.  hat  fich  fidioa  vorher  durch  einJff 
kleinere  Schrifien  ab  einen  jungen  Gelehr> 
ten  angckündi;iet,  der  das  Studium  der  claflifchen 
•Iiter«tu^  mit  Eifer  und  mit  glücklichem  £rfolf 
betreibe.    Hier  ift  eine  neue  Prob*  feine«  fml' 
fr's,    v.  omit  er  nicht  allein  feine  humanifHfche 
KienntnilTe  beftHtIgt,  fondern  auch  mgleich  eine 
Iklränntfehftft  irtt  ^er  orientalifchen  LIWRiir  an 
den  Taff  I^f^t,   die  felbft  einem  Veteranen  nicht 
•unrühmlich  l'oyn  witrde.    Er  behandelt  den  Hiob 
Tomemlich  als  Werk  dor  CompoGtion.  DieStirift 
befteht  aus  VIII  Abtheilungen.  Dielpro/e^^omeni. 
S.  1-13  enthält,  nach  einigen  allgemeinen  An- 
merkungen über  das  Scudmm  des  Alterthums, 
eine  kurxe,  Vergleidiung  der  drey  NacuriUchcer« 
'Hiob,  Homer,  Oman.   II)  Wann  und  Ton  wem  dai 
Burh  H\o''j  vi  i  fafs-r  worden  fey. •  S»  13 - 40.  Dafs 
es  unter  allen  vorhandenen  das  flttfie  fej ,  wird 
wm  bekamtcen  Gründen  behauptet.     Dafii  aber 
UTofcs  ein  folches  Kunfhverk  verfertiget  haben 
ItÖnne ,  fey  nicht  wahrfcheinlich.    Den  Verfall^ 
teSfle  man  in  Arabien  fuchen.   Er  möge  ein  Nach- 
Vomme  des  Elihu,  den  er  ein?  fo  vortheilhafte 
Bolle  fpielen  jaffe ,  gewefen  feyn  ,  (aus  dem  Ge- 
Tchlecht  des  Nachor,  Abrahams  Bruder,  S.  106X 
und  im  dritten  Jahrhundert  des  Aufenthalts  der 
Ifraeliten  in  Aegypten  gelebt,  (und  in  der  Nacfa^ 
barfchaft  des  glücklichen  Arabiens  gewöhne  ha- 
ben,  S.  lof).    Mofea  werde  eine  Audirift  ani 
Midian  mit  fidi  ^radc  haben«  imr  habe  fidi  dae 
ithätibare  Denkmal  als  eine  Privatfchrifc  unter 
dem  Volk  erhalten ,  bis  es  endlich  von  Esras  und 
ta^emtv  In  die  Smimlung  der  JudU^mi  Rettgi» 
önsfduifcen  einverleibt  worden.   Eine  andre  Hy- 

totbefe,  da(s  David  es  von  einem  iegreichen 
cNaag  aus  Edonv  <i  ftm»  ^ )  mitgebracht  habe^ 
wird  angeführt,  aber  wegen  der  damit  verbünde» 
lygg  Schwierigkeiten  gleich  au^egetwn.  (Ree 
in  von  jeher  der  Meynung  fehr  seapgjtt  •  •  ' 


Budi  Iflob  einen  nfclit  Bhieiicifciten  Urfprun( 

habe :  nur  kann  er  Geh,  auch  je^t  noch,  nicht  hin- 
länglich erküren,  wie  eine  Schrift,  die  den  Haupt» 
grindfatz  der  mofaifdien  VerfalTang:  die  Vereh» 
rung  des  wahren  Gottes  habe  zeitliche  Wohlfahrt 
Tur  unmittelbaren,  unausbleiblichen  fielohnun|^ 
«war  nicht  beftreitet,  aber  doch  nicht  kennt,  in 
jder  Sammlung  der  jüdifchen  Religionsfchriften 
^ine  Stelle  habe  erhalten  können  :  es  müfste  dena 
eben  defswegen  gefchchen  foyn ,  um  dem  ifrae- 
licifchen  Volk  fein  cisenes,  näheres  Verhältnii« 
gegen  den  Jehova  detto  widitiger  und  fchätzba>  » 
rer  zu  machen.    III  Abth,  Ad  quod  carminum  09. 
nus  referenitu  ßt  3obus*  5.40-80.    Hiob  f» 
weder  ein  Drtma,  nodi  dn  Conf«Efli»i,  nach  der  - 
Art  des  Haririfchen.  fondern  ein  epifches  Gedicht, 
das  die  Auffchrift  haben  könnte :  di«  gffpruft*  un4 
/legende  ünfchtild.     Man  habe  i)  Handlung,  a) 
Einheit  der  Handlun;;,  3)  Charakterfchilderung, 
4)  Verwicklung  und  Auflofung  des  Knotens,  5} 
epifche  Behandlung;   nur  da(s  dies  Alles  nicht 
nach  griediifdien  Müllem,  fondem  nach  den  Sit-  ' 
«en  md  der  Denltart  dee  Orients  zu  beurtheilen 
fey.    Diefe  verfchiedcncn  Stucke  werden  nun, 
mit  Uebergehung  des  dritten  und  vierten*  .din 
weiterhin  nodi-befenders  voilPommen ,  bcteaehk 
tet.    Der  Vf.  wird  hier  ausrührlich.    Man  Geht  es, 
er  wandelt  auf  einem  Gefilde,  das  für  ihn  viel 
Annehmlichkeit  hat ,  und  ihm  gar  nidit  mÄe« 
kannt  ift.    Der  Lefer  begleitet  ihn  mit  Vergnü- 
gen.   Doch  am  Ende  wird  durch  die  lange  Ex» 
curßoH  für  die  Erkllrang  felbft  nichts  gewoana^ 
Die  IV  Abth.  die  ganz  füglich  auch  die  zwote 
feyn  könnte ,  handdt  von  der  Scene  des  Bucha 
und  van  der  Fabel  deflelben.  8.  89- 133.  Dafii 
Hiob  nicht  einblofii  poeci£ciiier,  fondem  ein 
ftorifcher  Charakter  fey-.  lümmt  der  Hr.  Vf.  alt 
etwas  ganz  ZuverIäCTi|Tes  an.    Er  glaubt,  er  ftai^ 
me  von  Abraham  ab,  entweder  durdi  den  I*t 
aaaü  oder  den  Efau,  «nihabe  imerAen  Jahrbna« 
dert  des  Aufenthalts  der  Ifraeliten  in  Aegypten 
gelebt    Die  Scene  verlegt  er  in  das  bekannfiv 
Thal  Guu  bey  Damafcus ;  für  den  anfrhnllrban' 
Reichthum  Hiobs  fchickc  Geh  diefe  Gegend  beflee 
ab  Edom.    Sollten  auch  wirklich  mehrere  Aik 
der  OA^  Aiifridttiif^^BdiBiilfttfai  feya}  mSflii 
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vioai  Lateinif.  geben. ' 

'genL  UM  aur  eiu^  laben  UdbcreinflSnniitnit 

^.  B.  Ha/o  und  sJ)^^  (Halah)  mm  Krünz  um  itn 
Mond  hertm.  Den  Namen  Siricenen  leiten  fie 
Itiit  CaOri,  ron  ^jJ^  (Scharaka)  Gefellfchafc 

machen ,  cL  L  JJfoöirte  her.  Maureft  foll  aus 
^^^J.JL^  (JMr/paUn)  Abeadlliider.  ^ia  te 

Mauriunien  wohnten,  verderbt  feyn.  2)  Well 
die  fpanilche  Gefchichte  ohne  dicfe  Sprache  ntdit 
verlündüch  [ej,  3)  wegen  der  Wichtigkeit  dar 
initViwc^vcrkniMeiitffbiCiAeaLitenntf.  Hier 


ItlTen  Mrih  VC  in  fbcMdhlMi  tmi  der  Dicht- 

kunrt.  dem  hiftorifchen  und  rednerirchcn  Stil  der 
Ariber  ein^  £agen  manches  fieicanote  von  ikrer 
rhilofophie,  Mathematik,  Medida  (hier  kommt 
doch  cinig"s  neue  von  Arabifch- fpanffchen  Aers* 
ten  vor.)  Jurifprudenx,  und  von  der  Nothwendig« 
ic  it  diefer  Spradn  Gir  Tlieolofen  bty  Erkilrung 
des  A.  Teft. 

Dann  eine  Probe  und  Plan  einer  arab.  Gramma. 
Cik,  worüber  Jfctnßo  Vorlefungen  halten  wil!. 

Bloft  als  Beytrag  xur  Gefchichte  der  arab.  Li« 
ntur  in  Spanien*  liaben  wir  dies  Buch  einer  An> 
ac^  wtith , 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Phtlolooik.  Paris,  bry  Didot  dem  AtltaniS 
' fyntUti  ii  ur.t  tdlüitn  ^nfique  ät  lU-moflhent  H  XF/Mm, 
atte  f"*  vir  iun  luti-r  ,  et  des  iioi*s  pour  rintellrf;"'^* 
At  tf\ie,  p;»r  M.  t^ylt>be  J/fger,  Vicaire  j»eneral  de  i.efcar, 
de  rAcaddiiie  des  ^•^rpt,  ec  bell.  Lett  et  de  c  !le  de 
HotKO.  gr.  4.  I  bog.  Ditia  neue  Au>{abe  des  Di^- 
awjjlfcmef  ia  Verbinduiif  niii  dem  jtMuttes  Toll  Cch  voa 
aUea  d«a  voriwrifra.  welcbe  roa  4m<mJ  Fetidani*  Pml* 
Manuiim.  in  Paria.  Wolf,  Taytoe  «ai  Ralte*  Üitda  ia 
dem  Demofllttnes  allein,  MMr  ia  VevbiadUBf  mit  dm 
Aefchiiie«  h«raasgegebea  worden.*  dadarck  mlMfth«* 
d^ ,  daCs  ihre  bemerkten  Pehler  %-erBiiede«,  fia  aicill 
D  U  fo  *  elen  Antnerkunge«  {ib«rMufr,'  und  nur  di«lw- 
taiKften  hnuugeilian  w«rdeii,  die  zu  ErkJiriing  de»  Tex- 
tet nCibig  ünd ,  um  ihn  zum  Lefen  leicht  und  angenehn 
za  mache*  i  nach  eben  der  LäiirichiuBg  al«  die  vuii  ihm 
gemachten  AusRaben  rom  Ifokrafes  und  Lylias.  Er  hat 
cabev  firh  die  Men^e  der  M^iS.  beiiient  ,  weiche  davon 
sof  derkliniglichen  Bibliothek,  und  auf  der  zu  S.  Gcrmaia 
ficb  betinden.  Etwas  Vorzüs^liche»  wird  auch  vun  Seuen 
Je«  Drucke«  dadurch  beydieier  Ausg.  eBtßaheii ,  dafs  Hr; 
1  irniaaDidot  auf  Uetehl  dei>  Kiiiugs  neud^riecbifckeSchrif- 
tea  däsooefcbBiuen  hati  davon  derlVorpecnwProben  giebt. 
Das  WetSVildaHSd  bi<  7  Bkndea  ia.grflrsten  4to,be(lefaeB. 
aao.Eaaanplafa  «BrdeD  auf  Pergament  Papier  gedruckt, 
davoa  4«r  KBaif  50  Exempl.  felbft  bebklt,  die  abrigep 
ifo  Expl. 'aber  an  Liebhaber  Obcrlaffen  waiden  foUan* 
davM  jeder  Band  um  if  Ur.  für  di«  SaftfttibaalM  uad 
nm^t  L-fürdia,  wajcha  aida  foWeribirt  baliaa  t  aaf  |«* 
Whnßches  Papier  aber  ein  Band  oar  la  U  koflbenwird. 

Ka  ift  nicht  tu  leugnen,  dafi  die  neue  friecb.  Schriü 
fihSu  f;erchnitten  fev,  da  He  aber  in  vielen  Zügen  von  den 
bisher  revohnten  abgehe,  fo  tft  es  immer  noch  zveifel- 
h.ift,  ob  £e  dem  Au^je  des  Lefer«  «ageDchra  fallen,  und 
4abrr  den  gemeinrchiftJichen  Oeyfall  erhalten  dtirfteo. 
AtdaS' erw&hUe  unftreiiig  zu  reiner  Zeit  die  beflenMn» 
für«  welebe  damals  für  khUn  gercbriebeo  gehalten  Wae» 
dm»  all  er  feine  griediifichea  Werke  an  drucken  an- 
Jaag;  und  die  fo  bagt  berlbwan  uod  im  Werth  erhalte« 
asn  friecfaifcbea  SchriAra.  di«  dar  KSaif  Fcana  I  dank 
des  mncr  Zeit  fb'  bwrflhniea  ScbiiftlfcbnaiderCäaiaaMal 
fertigen  lieb,  and  mit  welcbea  Robert««  Stephnas 
druckt«  f  warea  voa  der  fehSoen  Hand  des  Angelus  Vet^ 

E>ti««Creteofii»  einet  damaligen  Schünfcbreibcr«  vorge« 
hriebcn.  Nun  bütte  man  glauben  fo4len ,  daCt  so  die» 
Ten  neuen  griecb.  Didotfchcn  Schriften  das  Müller  von  ei- 
ner der  Handfcbrifcen  auf  der  kCnigl.  Uiblioihek  zu  I  arit 
genommen  worden  waren.  Ks  iit  «ber  in  dem  Prüfiiecttis 
nicht  angegeben ,  dar«  Ge  von  einer  dareibft  genommea 
worden.  Der  Cataloguc  der  k.  Uibl.  nennt  auf^er  dem 
Aagielu«  Vergetius  noca  vexCchiedcne«  dexea  Haad^kiifiea 


«orzfi^lich  fcbSn  find,  ein  Georg  Rbodlnt ans  dem  XIV,  eia 
Demetrius  Triboli  Spartanai  au«  dem  XVieu ,  ein  Atiloa 
tpifiopulus  zu  Venedit;.  und  Conflancin  Callii^aphua  a-js 
dtni  \Vl  Jahrhunderie,  foiiderlich  wirdeine  (larena  Nor. 
1f\\.  aus  dem  ,V  Juhrh  ihrer  Schiii;tieic  unil  7.ierlu'ben 
Sehl  ilt  wet;fn  fchr  ^;eriil;nit.  Die  Schritt,  weicheHr.  Didot 
»um  MuHer  feiner  neuen  Tj  pen  ge%v«hU  hat,  fcheint  aiciic 
ganz  von  einem  gaten,  ächien,  i^rtecb.  Calligrapben  herxu* 
kommen,  fondern  von  einem  neuen  franztif.  Lexiconsfckrei« 
ber  entworfen  zu  feyn ;  fie  i({  zn  f  ekUnfielt,  nad  wflrde  üch 
vielleicht  zn  Ueberfcbriften ,  und  zu  groften  TitelzeilcB 
fchicken,  nicht  aber  zum  Drucke  ganzer  Werk«.  Uebet* 
all  wo  ßch  ein  Schn-lrkcl,  eine  Verfcblingunjz  der  ZOg« 
|n  den  Ducbflabeti  hat  aabriagaa  laOen.  a.  B.  im  ^ 
»•  s,  a.  •}',  ift  es' mcbt  Terflanit  werden,  andere  Buchft* 
V,      ß        fichtbar  aus  dsoi  laleinifchen  nachgeahmt, 
and  andere ,  g-,  ^  faft  nnkcnnbar  geworden.  Den  Vor- 
warf .  welchen  Winkelmana  ia  «iaem  ftinet  Brief«  de* 
griecb.  Schrift  oiadit,  dafli  fi«  daa  BacMt.  kaiaea  SdhiN 
een  aad  Licht  gab«,  bat  Hr.  Ifiäat  ia  Maar  aaaea  Scbrift  ' 
sieaiich  gahebaa  i  iiiafSfea  ift  fein«  Schrift  durch  di«  sa 
gersd«  Stallaag»  die  ia  annckea  Bncbltabcn  fleh  biaterw 
wärt«  beujgt,  zu  Keif  geworden,  da  d:;s  Ao^  eine  etwas 
yorwiru  hegende  bey  dem  Griechirchen  einmal  gewohnt 
in.    Hindere!!  fcheinen  die  bisher  in  1  nnkreich  noch  j^e- 
w(>hnlich  cewefcoen  Abkürzungen  und  ZüümmenziehunT 

Jen  der  Buchßaben,  welche  ö:e  Tvpenanr.ahl  ia  die  haa«. 
erte  vermehrt«  ,  bey  diefer  neuen  Sc!  ri  .i  il.ren  Abfvhied 
erhallen  zu  haben.  Es  w.u-  d:«>  ■ji.  f.e  ein  Fehler  der 
ertlea  Duchdnicker,  dafs  fie  ik.>  Zut'.tmnienziehnngen  der 
BoclilUben  und  Wßrter,  wekhedio  Schreiber  wegen  Koft- 
btrkeit  des  StoHs,  worauf  He  fctartebcn  ,  den  Aufwand 
zu  verringern,  erfanden,  fo  genau  nachmachen  an  mül^ 
fen  glaubten,  und  ficb  fo  wohl  indem  lateinifcben  alsgrie« 
chifcben  Drucken  dadurch  die  Sache  erfchwertcn  und  di« 
Köllen  vermehrter,  davon  felbft  der  gelehrt«  Aldui  fieh 
nicht  ganz  hty  zu  machen  wagt«.  Skmft  wird  man  mit 
Grand«  Torau«.f«g«n  lUJnaen.  na  Hr.  Didot  fein«  ia  d«c 
grSbern  Schrift  rcrfchirvadeien  SchaSrketnnd  Verfchlla. 
gaafsa  dar  Zi«  aadi  in  dea  klatBert  be/aabdialtan  Wil- 
len« s«  ftwa  laNim.  «rdieZafiriedeniiefciaScblaheicdaa 
Druckes  nlEiit  «Mten  wird ;  dena  dleA  klein«  Verfeblia* 
gnngen  watdan  fieh  Isicbt  mit  Färb«  aafdUen,  andiakttr* 
s«r«rZeit  fchtrchten  Druck  machen,  da  eine  gewähalich« 
durch  SimplicitSt  der  Zdge  veredelte  griech.  Schrift 
den  griecb.  Druck ,  wie  feinen  latein.  erhoben  haben  wür- 
de. Das  Mstthäifch«  Neu«  frriech.  Teflument,  und  noch 
weit  mehr  die  keniglicbe  Dnickfrfjr  in  l'arma  gebea 
viel  khOnar«  MaOer  griecfaifober  bchrtftea.  als  dmdli« 
dsüfthtlt,  di»aa^aBBtaaaMMca(kM«V«diii^ 
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RECHTSGELRAHTUEIT. 

Dkisden  u.  Leipzig,  b.  Breitkopf:  Das  Pri- 
vilegium de  non  appeüando  des  Kur  •  und  Furß' 
Ikh'n  Haufes  Sachfen  mt»  tfer  Gtfekiente 
und  dem  Staatsrechte  mit  dazu  gehörigen 
Actenftucken  erläutert  vom  geheimen  Sekre- 
tlr  K.  G.  Gunther  zu  Dr?5den.  I7g|.  324 
S.  ohne  die  Vorrede  8«  (12  gr.) 

£bendill  x  Der  uabegrünzte  Umfane  der ßch- 
ßfcken  j1ppe8atl6nsfreyheit  nach  dem  wahren 
Sinn  der  Kaiferlichen  Privileyien  und  dem 
Herkommen  erwiefen  vom  gciieimen  Sekre- 

'    tir  IT.     Günther  m  Dresden.  1789.  62  S.  g. 

In  iMGÖUingifche  hißorifthe  Magazin  B.  IL  S. 
333-372  u.  479-49>  harte  Hr.  Hufrath  .9p;Yf/tr 
eine  Abhandlang  über  die  frage :    Hat  der  Kur- 
fürß  VON  Sachjen  ein  uneinge/dtrHnktes  PrivU«' 
.gium  de  non  appellando  für  feine  Lande?  einge» 
rückt,  worinn  er  fio  verneinte,  und  dabey  lieh  «n- 
glt"ich  in  die  Unten'uchnng  der  frühem  öefchich- 
-  te  diefes  Privilegiums  einü- f?.    üagep[en  fchrieb 
•  nun,  neben  mehrern  gelegentiichcn  Aeufserungen 
••nderer,  Hr.  geh.  Secretär  Günther  die  erde  der 
obengenannteil  Schrifcen,  die  eigenüich  gegen  je> 
ne  Abhandlung  (^e  richtet  war.  tfr.  Sp.  antworte» 
te  im      fr.  r>.  IV.  S.  244-  :6S;  und  über  das,  wor- 
auf er  dort  am  meiften  gedrungen  hatte,  erklär« 
Ce  fidk  Hr.  <?.  In  der  zweyten  Schrift.   Hn.  <?*/. 
luerßg^nannt'»  Abhandlung  ifl  in  einer  ziemlich  hcf- 
.tigen,  nicht  feiten  aurtaileiid  bittern.  Schreibai c 
.abgefaGsr,  die  lieh  höchßens  nur  dadurch  entfchul- 
dig'*n  läfst,  dafs  in  der  Abfmndlung  des  Hn.  S.  ei- 
ne Art  von  hfraustoderndcm  und  hohnlprechen- 
deni  Ton  zu  herrfchen  fch  'n  r,  dem  Hr.  Cr.  in  ei- 
.ner  To  bedeutenden  Fiirftenl'ache  vielleicht  auf 
eben  die  Are  antworten  tu  mütlen  glaubte.  Doch 
bey  genauer  r  Anficht  v.  '\rA  es  iveic  wahrfcheinli- 
dier,  daüs  mau  Hn.  S.  in  Hückfichc  des  Tons  und 
.der  darunter  vermutheten  Ablicht  «u  viel  thue, 
.und  dafs  er  in  diofcr  Abhandlung,  wie  auch  wohl 
.in  andern,  nur  durch  gute  Laune  auf  den  Ton 
des  Witzes  geftimmt  worden,  welcher  freylich 
manchem  Lefcr  nicht  i.^imer  aus  der  Sache  zu 
fiiei^en  und  zu  treücn  icheinen,  ur.d  ebca  deshalb 
JLU  Z,  1789*  Dritter  Mattä^ 


key  demfelben  über  den  Stoff  und  die  Abficht  der 
Unterfuchungen  leicht  falfche  Meynungen  erwe- 
cken kann.  In  der  Antwort  hat  Hr.  Sp.  in  einer 
weit  feftem  und  ruhigem  Schreibart  fich  darüber 
hinlänglich  erklärt,  und  man  findet  daher  auch  in 
Hn.  GV.  zweyter  Schrift  den  Ausdruck  weit  ee> 
malsigter.    ,  •  • 

Wjs  die  Streitfrage  felbft  betrifft,  fo  ift  fie 

lehr  der  Untcrfuchung  werth,    da  es  immer 
merkwürdig  bleibt,  dafedie  fächCfchen Häufer al« 
lein  das  Recht  behaupten,  daCt  IhrPrifileglam  de 
non  appellando  fich  auf  alle  neu  erworbenen  Lan- 
de durch  den  blofsen  Anfall  ausdehne.     Hr.  Sp. 
grimdet  das  gante  Recht  des  Nichtappelürens  von 
Sadüen  überhaupt  auf  das  Privilejriu  m  von  1^59, 
weil  die  Knrfurlten  vorher  bey  der  Errichtu  ig 
des  R.  Kammergerichts  dem  aus  dergoldnenBnt 
je  Ihnen  zukommenden  AiWfljfiiim  <fc  n.  asp.ento 
J^ßt  *»atten.  glaubt,  daftdies Privilegium  von  i^f9 
lelbll  durch  ganz  falfch  angegebne  Thatfachen 
herausgelockt,  und  bey  der  Anwendung  viel  zu 
weit  ausgedehnt  wäre,  da  Brandenburg  ein  gleich. 
.JjttWttdes Privilegium  nicht  weiter  als  auf  die  aiu- 
Zeit  der  Ertheilung  dcflelben  befeffenen  Lande 
angewandt,  und  für  die  neuerworbnen  mehrmals 
neue  Privüegia .verlangt  habe;  auchbeftrebt  fich 
Hr.  5p.  durch  aileriiand  Aeufserungcn,  die  aus 
den  Sci.tslanden  und  andern  fpäter  erworbenen 
Land -rn  gefchahen,  zu  zeigen,  da£i  diefe  in  frü- 
hcm  Zeitin  die  Gerechtigkeit  des  Mchtappelli- 
r  -ns  nicht  anerkannt  Kitt -n.    Hr.  G.  fucht  dies  • 
alles  zu  entkräften,  und  dagegen  zu  beweifen, 
theils  dals  die  Appellationsfreyhele  der  adiCfchen 
liegonte.i  fchon  vor  dem  Privilefrium  von  1^^,-9 
gegründet  gewefen,  theils  dafs  das  Privilegium 
nicht  lo  ei ngefchränkt  zu  erklären  fey^  als  Hr.  A». 
behauptet,  theils  endlich  dafs  auch  die  Obfervanz 
diefe  Auslegung  begünllige  und  unteröiitze.  Jis 
ku  niric  demnach  bey  der  ganzen  Unterfnchuüf 
vorzüglich  auf  drey  Fragen  an :    i)  wie  war  es 
mit  der  Appellatipnsfreyheit  vor  1 559  ?   2)  wie  ift 
das  Privilegium  vo,i  1,-59      verUeJien?    j,)  ivie 
il-ht  es  mit  dem  heuugen  Befitze  und  deflen 
Rechtsbeftändigkeit?  —  InAnfehung  dor  erften 
Frage  beruit  lieh  Hr.  (?.  nicht  blols  iv.'rr,.a  des  ■ 
kuruirftüdicA  Vorrechts  auf  die  goUae  itutJeund 
^  wegen 
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wegen  der  Rechte  des  fichfifchen  Gefamfhaufes 
iuf  Sigismunds  PrivUfgiiwi  de  non  evocando  von 
1433*  worinn  zugleich  die  Appt-Uitionen  verbo- 
ten wären,  fond^rn  felbrt  auf  eint-  weit  frühere 
«lI^Tfmrinp  G-'wohnhi'it  in  üeutlclil  ind  .  dafs  gar 
nicht  an  den  König  appeUirt  worden  Ccy,  fondera 
dafs  Uofs  lOagen  wfßen  wrfafrter  l^fißiz  an  ihn, 
u.  d  2wnr  nur  dann  bracht  w.ir<''n,  wt  nn  er  bey 
einem  HcrumreilVn  durch  UeutfchUnd  in  dasje> 
nige  Land,  woraus  }nan  Klage  fuhren  wolleii, 
g<'Vommpn  fey.  Das  b?w*>ifen  aber  die  In  der 
Schrift  N.  I.  S.  6.  angefiihrte  I  Capitularien  nicht; 
das  erde  fpricht  blofe  von  dem  Falle .  wo  Judiz 
verfagt  worden  fey.  und  fo  ft  von  keinem  an- 
dern, daszweyteb.  fi'  lilc.  dafs  allein  in  den  fällen 
.  derverfngten  Juftiz  Ecorat.cn  n.nt  fände,  aber  da- 
durch ift  noch  immer  nicht  Appeliation  aufge- 
hoben; um  fo  v.enigfr.  da  der  einzige  wichtige 
Schrift  ftell  r  über  die  ReichsverfalTung  der  dama- 
ligen Zeiten .  Hincmar  von  Rheim ,  atisdrücklich 
Ton  Zuläfligiceit  der  Appfüatlonen  fpricht:  „Co- 
viitlr  P.i'j:  Iii,  hjrt  rr ;  iii-  r  \<[  nicht  von  d-n  Tpä- 
tern  Landpfalrgrafen,  fondera  vom  ffahgrafen 
unter  den  Karolingern  die  Rede)  —  in  hoe  maxi- 
me  foiUcituJo  erat,  ut  oninei  contentinnes  legales, 
.qme  alibi  oi  tae  propter  aequitatis  judicium  pala- 
ßum  agfTrediebaiUtir  '-'  deterntinaret ,  five  per^ 
verf«  judicata  ad  aequitutif  trawi- 
ttm  reditce  I  et."  Wovon  kann  das  anders, 
eis  von  der  Appellation  verbanden  werden?  Aus 
diefer  Stelle  erhelle  auch  zugleich,  dafs  man  in 
diefem  Falle  gar  nicht  nöthig  hatte,  auf  die  An- 
kunft des  Königs  au  warten,  da  auch  der  Pfalz- 
graf hiexriciicei:  konnte.  Allein  </a/frevlichfcheint 
■US  mHtrem  UmftSnden  siemBch  klar  zn  feyn, 
dafs  das  Lind  Sachfon  hierinn,  wie  in  viflt-ii  an- 
dern Stücken,  etwas  befonders  hatte,  Tielloicht 
•US  eint  r  IVfache ,  die  in  jenen  Zeiten  wohl  un- 
flreififf  lehr  giiltig  feyn  mufste,  tim  all'»in  nach 
feinem  eigm  n  Rechte,  und  nicht  lach  eineni  frem- 
den, das  dem  ihrigen  gerade  entgegen  feyn  konn- 
tet gerichtet  zu  wtTdi-n.  Was  nun  ehemals  Vor- 
recht des  Landes  war,  ward  nachher  mit  der  Erb- 
lichkeit der  Würden,  wie  manches  andre,  pt  rlon- 
iiches  aecht,  uiid  blieb  nicht  mehr  blo£s  den  Be- 
quem der  Wurden,  fondem  ward  den  Familien 
eigen.  Diefe  Vora\isfi  tznng  erklärt  es  allein,  wie 
alle>  thalben  von  dem  iielondern  Vorzuge  Sach> 
fens,  nicht  blofs  in  Aeufeerungen  der  Sadifen, 
fo  dcrn  auch  anrlyer  aufsrr  Sichfen,  ^rpfprochen 
werden  konnte ,  und  wie  man  diefen  Aeufserun- 
gen,  lange  vor  dem  Privilegium  von  1759,  niewi- 
derfprach,  (man  vergleiche  mehrere  von  fln.  Gun- 
ihtr  lieygebrachte  Acteni^ücke,  z.  B.  ßeyl.  i  2  u. 
8.);  wie  ßrandrnburg,  der  ältefte  ganz  unmittel- 
bare Füril  in  den  fächfifchen  Landen  nichft  dem 
alten  Herzoge,  fall  ganz  eben  diefelbe  Uebung 
dieü  s  Vorrechts  haben  konnte,  als  Sachfen,  wel- 
ches ebenfalls  viele  M«chrichten  und  Aeufserun- 
gen  beweiien  j  wie  Sachfen  und  Brandenbui^  fiift 


allein  unter  den  Kurfürften  das  in  der  goldnen 
Bulle  ihnen  gegebne  Vorrecht  des  Nichttppelli- 
rens  in  Uebung  fetzen  und  erhalten  konnten  etc. 
Das  alles  läfst  Geh  wohl  nur  durch  dicfe  Voraus- 
fetzung  erklären  i  beueiffu  foll  Ge  aber  nicht»; 
denn  fiir  die  Uebung  der  Appellationsfreyheit  ro  r 
dem  Privilegium  von  15^9  ftreiten  andre  vonHn. 
(/.angeführte,  wie  uns  dünkt,  unu  iderfprechli- 
che  Beweife ,  fie  mag  auch  fonft  hergeleitet  wer- 
den, wo  ße  wolle.  Hr.  (?.  berufe  fieh  iiberdem 
auch  vorzüglich  auf  di;^  goldne  Bulle  und  das 
darinn  enthaltne  Vorrecht  der  Kurfürften,  und 
auf  das  Privilegium,  welches  K.  Sigismund  1433 
Kurf,  triedrich  dem  Streitbaren  und  fei.ien  Erben 
erthcilte.  Man  könnte zivar  einigen  Zweifel  erre- 
gen, ob  nicht  dies  Privilegium  blofs  auf  Evoca- 
tionen,  nicht  aber  auf  App''lbrioneti.  p  Ii.  y  Al- 
lein uns fcheint  das,  was  Hr.  G.  dariiber  vüronu^jc, 
in  der  That  hinreichend,  zu  bexveilVn,  dafs  auch 
Appellationen  darinn  aufgehoben  feyen.  (Man 
▼ergldcheauch  damit,  was  Hr.  Hofr.  SrAnatfftertlm 
zweuteit  Stuck  iVi  er  liencjh'u  f>  )  tgef.jurißlfcheit 
£iouochek:>.  26.  37.  fagt.  Manches  aus  derüitern 
VerSyTung .  das  Hr.  Gunther  fowohl  ab  Hr. 
Schnaube,  c  vorbringtf  durfte  hierauf  zwar  viel- 
leicht nicht  den  grö&ten  EinÄufs  haben ;  das  än- 
dert aber  in  der  Hauptfache  nichts.)  Allein  Hr. 
Spittler  behauptet  nun  fern  -r.  dafs  fowohl  die  Kur-  " 
flirrten  als  Furllen  inren  Apoeliationsti-eyheiten, 
die  lic  aus  dt  r  goldnen  BuUe  oder  auch  enden 
woher  hatten,  bey  der  Errichtung  des  Kammerge« 
.ffehtt  entfagt  bitten;  daher  fey  denn  alfo  das 
Privilegium  von  i^^cy  als  ein  ^anzneuej,  nicht 
aber  als  eine  Bellätigung  eines  alten  Utechts,  an« 
zuiehen.  Dies  ift  in  der  That  ein  Hauptpunkt 
in  der  gnnzen  Unt  rfuchuna.  Aber  diefe  gante 
Behauptung  des  Hn.  6p.  gründet  üch  nur  auf 
gemeine  £1  wähnungen  kurf;  dUicher  und  füi/UI- 
cn.-r  l'reyheiten,  denen  Ley  Errichtung  dtsKam- 
mej  gericnts  renunciirt  worden ,  und  Hr.  O'.  zeigt 
aus  mel)rern  Stellen  der  Verhandlungen  am  Reichs- 
Uge  und  andrer  diefen  gl«  ichgeltenden  Acten, 
■dals  diefe  Aenunciation  üch  ei^ientlich  auf  den 
pt  rlonlichen  G.  richtslland,  niciit'abt  r  auf  die  Ap- 
peilatio  .streyhtic,  der  Fisrllen  beziehe,  und  dafs 
diefe  letztere  in  der  That  bey  Errichtung  de« 
Kammer^erichcs  nicht  aufg- hüben,  fondern  wirk- 
licii  vorbehalten  ley.  Man  lehe  befonders  die 
1*1  ote  211  S.  38.  und  Betfl,  15.  der  Schrift  N.  L 
(Noch  vollrtänaiger.  zufammenhängendci  und  bün- 
diger iil  dies  von  Hn.  D.  Siegii  ann  in  der  Abh. 
Uber  das  kurf.  ^ppellatiotisprivilegium  in  der  Xi- 
teratur  und  föikerkuude  d.  j.  ^l  igt  worden, 
deren  Anfang  fo  viel  verfpncuc.  dais  wir  bedau- 
ern iiuilfen,  daüs  das  Vcnprechen  des  Mefskata- 
logs,  lie  follte  befonders  und  vollendet  erfchei- 
nen,  noch  nicht  erfüllt  worden  ift  Man  verglei- 
che auch  Hn.  Siluiunotn  a.  a.  0-  S.  13.    . ; 

Diefem  zufolge  ill  denn  das  Pnvil^  gium  von  1559 
Sicht  ab  die  Ertbeliung  eiaci  neuen  Rechts,  än- 
dern 
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dern  blofs  als  dieBcfTHH^Tung  einer  alten  Freyheit, 
die  darinn  auch  ausdrücklich  genaniu  wird,  und 
Steh  dem  obengclagti  n  gewUs  gegründet  ww» 
-  sa  betrachten.  Der  Grund,  warum  daflelbe  über» 
htttpt  gefucht  worden,  ift  \s ohl urlprünglich  in 
Melchior  von  Offa's  Gutachten ,  das  Hr.  G.  N.  I. 
S.46.  Anm.  anrührt,  xu  finden;  indemreiben  wird 

•  Vorforge  zu  Erhakuttg  der  AppetiationBfireyfaeit 
angerathf*n,  welche  dann  wohl  den  Kurf  Augaft 
be&mmchac,  um  jenes  Privilegium  anzuhalten. 
Kadi  diefer  genauen  OarfteUung  mvfs  man  denn 
alfo  in  der  Aiislrinmp^  des  ^pcinchten  Privilegi- 

•  ums  tVLch  allem  vtTfahren.  das  Privilegium  kann 
•nur  allein  als  Beflätigung  einer  alten  Freyheit  an- 

gefehen  werden,  folglich  nnifs  f  in  Umfang  auch 
nach  drm  Umfang  jener  Freyheit  bezeichnet  wer- 
den.   C  Gunther  N.  3.  S.  12.  ff.)    Nun  war  aber 
jene  Freyhcic  bis  1555  nach  der  allgemeinen  Ue- 
bung  und  Anerkennung  und  nach  den  Aiisdrü« 
cken  des  Privilegiums  von  Sigismund  blofs  per. 
fünlkkt  alfo  muCs  das  Privilegium  von  IS59  fie 
'tttch  als  folche  beftldgt  haben,  um  fo  mehr,  da 
es  in  dtrThat  ganz  fü  lautrt,  als  ob  von  gar  kei- 
ner Einfchrä  iJcung  auf  Lande  die  Rede  fey,  fon- 
-dem  Mofll  ▼•n  einem  Veiredit  der  r4'gierenden 
Flirrten  diefes  Hauf»'S.     Hr.  Sp.  beruft  Geh  zwar 
darauf,  dafs  Kurbrandenburg  ein  Privilegium,  fall 
£an»itt  denfelben  Ausdrucken  abgefalst,  befitze, 
und  es  dennoch  niclit  als  prrfönlich  ang^fehen, 
fondern  nur  auf  die  Lande,  welche  es  zur  Zeit 
•des  erworbenen  Privilegiums  befefles*  einge- 
fichränkt  habe,  indem  Kurbrandenburg  mehrmals 
Erweiterungen  des  Privilegiums  für  die  neuen 
Lii  idfr  gefucht  habe.    Dieter  Einwurf  ift  unflrei- 
tis  einer  der  wichtigften ,  Hr.  G,  will  dagegen 
(N.  2.S.  13  ff.)  eine  Verfchiedenheit  des  Prl^ 
vilegiums  erweifen;    allt  in   diefe  fcheint  uns 
nicht  klar,  oder  doch  für  diefe  Frage  nicht  be- 
deutend zu  feyn.    Wfa- glauben  vielmehr,  dais 
die  Freyheit  von  Brandenburg  der  Freyheit  von 
Sachfen  ehemals  wiriclich  gleich  gewefen,  und 
dafs  fie  als  folche  auch  15  g6  beflätigt  wor* 
den;  aber  der  von  Hn.  G.  (N.  L  S.  69.)  ange- 
führte  Umihnd,  dafs  in  dem  Reichsabfchiede  von 
1654  dem  Kaifcr  genauere  AuflGcht  wegen  der 
Privilegiorum  denon  appeliando  empfohlen  wurde, 
(vergl.  mit  den  Aeutserungen  aiu  dem  Depnta« 
tionstage  v.  i.  644.    die  Hr.  G.  N.  2.  S.  17  an- 
fuhrt,} durfte  wohl  den  wahren  Grund  zur  fpätem 
Etnfchribikung  jenes  Prhrilegiums  enthalten,  und 
das  Gt  fuch  dfs  neuen  ßrandenburgifchen  Privi- 
legiums veranlafst  haben.   Iis  mufs  nemlich  die 
Bemerkung  ja  nicht  aus  den  Augen  gelaflen  wer- 
dt»n,  dafs  die  vorn'*hmften  .\cqviiMtion»'n  von  Bran- 
denburg, um  welcher  willen  icnrs  Privilegium 
-gfffucht  ward,  gerade  164S  erworben,  und  um 
1654  alfo  kaum  noch  befeiltgt  waren;  hinj^egen 
die  bedeutendften  fachCichen  Erwerbungen  in  ei- 
ne ungleich  frühere  Zeit  fallen.   Dies  ift  derUm- 
ft  AiA,  der  jene  Steile  im  fietcfasabfchied  von  1654 


'S   1789.  ^* 

niclir,  n-ie  Hr.  Sp.(Jlh7p.  B.  IV.  S.  260.}  glaubt, 
unbedeutend,  londeni  wirklich  wichtij»  macht; 

•  dem  fo  waren  bey  Sachfen  die  Ur.trnhann  der 

•  neuen  Lande  und  die  Reichsgerichte  andieBefirev- 
ung  von  der  Appellation  lange  gewöhnt,  ehe  fie 
in  dem  Jahr  1654  an  die  Aufmerkfameic  auf  diefe 
Befreyungen  gemahnt  wurden;  da  im Gegentheil 
die  Appdutionen  aus  den  neuen  Brandenburg« 
fchen,  Landen  eben  wegen  jer.er  damals  ganz  neu- 
en Empfehlung  der  AufmerkCamkcit ,  die  noch 
im  friCcheften  Andenicen  war,  vielleicht  häufig 
eingelegt  und  angenommen  wurden  ;  und  Bran- 
denburg hielt  es  deswegen  vicileicht,  eben  wie 
in  ähnlicher  Rück  ficht,  Auguft  in  Sachfen  für  rath- 
fam,  lieber  Erftreckung  zu  fuchen,  als»  wie  MeU 
chior  von  OJJa  fagt ,  „allewege  folche  oder  der- 

„gteidieti  Aecfatfertigungen  am  Kan  morßericht 
„zu  erwarten,  wenn  einer  zänkifcheo  Partey  kern 
„Recht  diefer  Lande  gefallen  wollte.**  Vielleicht 
wurde  fich  das  noch  deutlicher  zeigen,  wenn  wir 
die  Unterhandlungen  über  das  erweiterte  Bran- 
denburgifche  Privüeglum  Mitten.  Die  fpitern  Bran- 
denb.  Privilegia  kommen  hier  gar  nicht  in  Betracht, 
weil  es  i.un  doch  «inmalfchon durch  das  vielleiclic 
niu-  nicht  ganz  richtig  ausgedrückte Ötere  Erweite, 
rungsprivilegium  otFenbar  anerkannt  und  erklärt 
war,  dafs  das  ä/tt>/c Privilegium  nur  auf  die  da- 
mals befeifenen  Lande  bey  der  Auslegxmg  einiu- 
fchränken  fey,  und  man  demnach  freylich,  wenn 
man  weitere  Erftreckung  üben  wollte,  fie  fuchen 
mufste.  Auf  diefe  Art  läftt  es  fich  fehr  gut  er- 
klären, wie  Sachfen  zu  einer  von  den  Vorrediten 
der  andern  Furften  fo  fehr  unterfchledenen  Frejr^ 
heit  kommen  konnte,  die  daher  aHrh  in  den  Pri- 
vilegien von  Sigismund  und  Ferdinand  blofs  als 
-perfönlich,  ohne  einige  EinfchrKnkung  auf  1-ande, 
bellätißt  worden  ? 

Nun  kommt  es  aber  freylich  noch  endlich  darauf 
an,  ob  diefe  Auslegnngauch  durch  die  Oblervai.i 
bcftätigt  werde,  deren  Beweis  daher  befondersge* 
führt  u  erden  mufs.  Ehe  aber  die  Führung  def- 
felben  angefangen  werden  kann,  mufs  man  frey- 
lich über  die  Erfodemiffe  dazu  einig  werden; 
und  da  glaubt  Hr.  Sp.  und  noch  mehr  ein  Freund 
deflelben,  deflen  Bemerkung  er  in  einer  Note 
(Mag.  B.  IV.  S.  266.)  abdrucken  laifen :  es  müfle 
.  bewlefen  werden ,  dafs  das  Reichs  -  Kammerge- 
rieht  oder  der  Reichshofrath  nicht  für  fich,  fon- 
dern mit  Linmliigung  drs  Kaifers,  Appellationen 
aus  den  erworiienen  LMndern  der  ßichfi fchen  Häu- 
fer »bgewiefcn  hätten.  Hr.  G.  bemerkt  fchon  da- 
gegen (N.  2.  S.  29.)  ganz  richtig,  dafsdas  ja  eine 
muthentifche  Auslegunp  feyn  nuifete,  der  aber, 
wenn  fie  fehhe,  eine  Ufualerklärurg  gleich 
SU  fetzen  fey ,  zu  welcher  keine  Einwilligung  des 
•Gefelagebers,  eben  wegen  ihrer  Verfchiedenheit 
von  der  authentifchen ,  nothwendig  fey.  Aliein 
noch  weit  genauer  und  bertimmter  ent«  ickelt  Hr. 
Schnaubert  in  einem  eignen  gegen  die  let7te  Ab- 
handlung des  Hn.  Sp.  gerichteten  Nachtrus  '«t 
H  s  Gün- 

Digitized  by  Google 


LZ  JULIUS 


6t 

Günthcrfchen  RecenGon  (Neueße  Fortgef.  jvr. 

l  S.  143— 154-)  fl>e  ErfodernilTe  desOb- 
üfervanibcweifes  in  dicfem  FlUe ,  und  feac  es  b«. 
fonders  ins  Licht,  was  Hr.  G.  vberfehen  itt  M- 
ben  fcheinti  dtfe  Hr.  Sp.  immer  fo  fpreche,  als 
ob  ein  ganx  neues  Privilegium  xu  erweifen  ley, 
da  doch  gani  allein  TondemBeweife  einer  erfta«. 
nen  freyheit  die  Rede  fey.  (  Hochftens  könnte 
man  es  «uchfoanfehen,  als  ob  es  die  Auslegung 
eines  den  Worten  nach  fiir  heide  Seiten  za  erkü- 
renden Privilepiums  gelte,  welches  denn  immer 


„brauchen  ibden,"  wobeyfich  nur  die  ein? ige  Ein- 
fchränkung  findet :  „auf  Maafe  u.  Weife  wie  Ge  aus 
„Torbemekleten  Aeiter  -  und  Grofs  -  väterlichea 
nTeftameitt  und  F9rfll>ruder!idien  Vergleidie  zu* 

„kommen  und  lugt^ttvilc"  und  nlfo  von  keiner 
andern  in  Auckficht  der  Reichsgerichte  die  Rede 
Üt  Da  es  bekannt  feyn  mufste,  wie  Sadifen  fein 
Privilegium  anwende:  fo  ift  diefe  ganz  allgemei- 
ne ßclwtigung  eines  eben  fo  «llgemeinen  und 
nickt  Örtlich  eingefchränkten  Privilegiums  gewiCs 

renaen  rnvuePiuiTis  ^c..^,   -  -   lUdit  unbedeutend,  am  wenigftenin Verbindung 

nicht  mit  der  triaiigung  eines  neuen  Rechts  durch    mit  den  vorigen  Grü«den. 
Obfervanz  einerley  ift  oder  diefelben  trforder-        Da  wir  hier  einmal  der  Schnaubertfchen  jur, 
niffe  haben  kann  ;  aber  auch  dies  ift  kaumnöthig    ßibl,  gedacht  hatten,  fo  wollen  wir  zugleich  be* 


»uxugeben.)  Auch  felbft  in  dem  erften  Fdle 
hStte  Sachfen  freylich  alles  vor  Geh  ,  da  feine  Be- 
hauptungen und  die  darnach  vorgenommenen 
Thatfachen  ganx  notorifch  wären,  und  dennoch 

nie  Kaller  oder  ReichsfifciÜe  widerfprochen  oder 
Einfpruch  gethan  hätten.  QWenn  Hr.  Schnauoert 
1:  1T2  andeutet,  als  in  diefem  F.Ue  Sarhfen 
auch  Mevnungder  Nothwendigkeit  und  des  Rechts 
SU  beweifen  hätte,  indem  er  es  von  dem  andern 
Falle  leugnet;  fo  fcheint  fogir  dies  noch  zu  viel 
augegcben .  weil  felbft  bey  dem  Beweife  jeder 
Obfervanz  nicht  derjenige,  welcher  Ge  behaup- 
tet, dies  beweifen  darf,  fondem  der  Gegentheil 
beweifen  mufs,  dafs  die  etwan  angeführten  täl- 
le  nicht e*  opinione  neceßtatis  unternommen  feynj 
Nun  aber  bey  dem  andern  FaU,  wo  blois  die 
Frage  ift,  ob  ein  altes  Recht  erhalten  v,^r^cn, 
fey  noch  viclweniger  nöthig.  Hier  mme  «r 
Gefrentheilbeweifen,  dzts  €S  nicht  erhalten  fey.— 
Dais  übrigen*  die  Uebung  deffelben  fortgefetzt 
worden,  erhellt  unter  andern  bekannten  That- 
fsclien  auch  aus  den  von  Hn.  (7.  N.  a.  bt  yge- 
brachcen  ßeyiagen,  welche  Proteftationcn  und 
EriclSningen  am  Reichstage,  bcytn  Kaiferundden 
.  Reichsgerichten  enthalten ,  d.nulich  genug;  und 
£0  viele  Beyfpiele  lallen  auch  fall  nicht  zweifeln, 
daft  nicht  auch  eine  Erklärung  des  Kammerjre- 
richts,  ob  fie  gleich  gar  nicht  erforderlich  ift, 
da  leyn  füllte,  wenn  gleich  hier  keine  beyge- 
hrächt  worden.   Endlich  fcheint  das  noch  belon- 

-de«  merkwiirdig  und  dem  Haufe  Sachfen  und    v,^iw..v,,.»,r..  ««t  «.w^..«.».  .-^   «  ft---- 

feiner  behaupteten  AnpeUationsfreyheit  fehr  gün-  Ei genfchaften aufgepackt,  und .  tum  narKen  Ab- 
ffiff  zu  fevn  dafs  in  der  von  Hn.  G.  N.  I.  Beyl.  ftich ,  ein  pinr  ächte  moralifche  LTngeheuer  dane- 
Q^Tangerrihrtrn  Beßatigung  der  fachfifdicn  Pn-  ben  geftelk;  dann  einige  Studentenlcenen,  Rau- 
wW/en  von  I7IS  von  K. Karl  VI  das  Privilegium  fcreyen.  Endutungen,  Vilddicbereyen  etc.  zur 
de  non  an.  xon  Ferdinand  1.  das  NB.  den  Worten    beliebigen  Abwechfelung  eingemifeht^  es  ubri- 


zugleich  l>e- 

merken .  dalb  diefes  Journal  jetzt  unter  folgen- 
den Titel : 

Jena,  b.  Cuno's  Erben:  Neueße  fortgefetzte 
jurißifche  Bibliothek^- -rmnemlkh  des  deut- 

fchen  Sta'ats  -  und  Kirchenrechts  vom  Hof- 
rath und  Prof.  Schnaube}  t  in  Jena  1789-  L  6. 
I.  3  St.  X50  u.  154  S.  8- 
ftatt  des  frühem  ,  das  im  Kriegeri fchen  Verlage 
erfchien ,  fortgefetxt  wird.  Die  Einrichtung  ift 
dieü  lae;  nur  will  Hr.  £  auch  einige  ältere  Schrif- 
ten noch  nachholen ,  womit  hier  üclion  ein  An- 
fang gemacht  worden. 

SCHOBNE  WISSE  NSCKAFTEtr. 

U  iissiNFKLS  und  LairziG,  b.  Severin: 
heim  IMienthal,  Ein  Roman.  1719.  9.  i^g ' 

S.  (18  gr.) 

Der  Vi.  tadele  an  andern  Romanen,  dafs  darinn 
fo  oft  Begebenheiten  an  einander  gekettet  Her- 
den ,  flie  ganz  aiifser  der  Sphäre  der  möglichen 
und  wirklichen  Weltliegen;  er  hatdiefes  Buchge- 
fchrieben ,  um  durch  Beyfpiele  zu  zeigen,  dafs 
die  Glückfeligkeit  der  Menfchen  gröl«tencheils 
von  ihnen  felbft  abhänge,  und  da&  jeder tOenfch 
nach  feinem  Stmdo  zufrieden  leben  könne.  Um 
diefe  ungezweifelte  Wahrheit  xu  beweifen ,  hat 
er  fich  einen  Helden  aus  Grandifons  Teige  ge- 
knetet, ihm  und  noch  eiiiigfn  andern  fubalcor:u'n 
Gelchöpfen  alle  mögliche  Tugenden  und  guten 


nach  nicht  die  gerinclle  Localeinfchninkung  ent-  gens  an  Geld  und  Gut  nicht  fehlen  la»n.  und 
hllt  aitsdröckflch  nebft  all-n  andern  Privilegien,    dem  Allen  durch  die  Hochzeit  di  r  Verliebten  ein 


^iTnllrn  u-td  jeglichen  ihr^-n  Worten ,  Punkten, 
j.Aiticuln,  Ujutulen,  Inhalcunoe.i ,  Si^me,  Mey- 
„nungen  und  Begrcifuugcn**  ohne  einige  örtli- 
ciic  ü  Ziehung  beftätigt,  und  dabey  gefagt  wor- 
den, da  IS  lieh  der  Kurfürft  und  feine  Vettern  etc. 
..deren  an  a//en  fnde.Ji  ttndStUtten  —  gie. 


frohliges  Ende  gemacht.  Einen  zu  blumichtrn. 
und  preciöfen  Stil  abgerechnet,  der  zuweilen  dem 
Vf.  anwandelt,  ift  diefer  Roman  nicht  fchlccht 
aefchrieben.  und.  wenn  gleich  keine  fehr  un- 
terhaltende •  doch  gewUt  eine  ganz  unfcfaädliche 
Lektürfeb 
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•  STA  ATS  WISSEN  sc  HAFTEN. 

•  Obne  Dnickort:  Des  Grafen  von  Arco  Abhatid- 

lan^  Hh»r  den  Einfluß  des  Handels  auf  den 
Geiß  und  die  Sitten  der  Volker.  Aus  dem 
Jtaliänifchen  mit  Anmerkuufren.  1788*  90  S» 
Text,  110  S.  Anmerkongen.  g.  (12  gr.) 

Der  Italianifche Titel  heifst:  defl'  inßtienza  dd 
connnercio fvpra  i  talenti  e  fuieofium.  Uit  Ge- 
genftand  ift  der  ncmliche ,  den  dit*  Atvadeinie  zu 
Marfeille  im  jähre  17-77  zur  Preistrage  beftiniüite. 
Dm*  Vf.  ward  aber  (wie  es  in  der  Vorrede  heilst): 
von  deren  EinCendung  abgehalten,  weil  es  ihm 
an  Zeit  lehlce,  fie  Ins  FraniÖliCche  xu  überfetien. 
Er  übergab  üe  jedoch  der  .Akiicii  'hl'  .  a  jM  i  .tm, 
iiÄd  Im  Jahre  ij%2  ward  fie  zu  Cremona  gedriidct. 
iNe*  «laHfi  enthtlteden  Grandßltze  ftimmen  mit 
der  im  J.  1777  lu  Amfterdam  gedruckten  Preis- 
'Cchrift  nicht  ganz  übercin.    In  diefer  wird  derBe« 
ureis  gt-rxihrt:  Der  Handelliflbe  su  allen  Zeiten 
den  G  'ift  der  Nationen  entnervt  u:id  die  Sitten 
verfchiimmert;  der  Graf  von  Arco  aber  li.ht  aus 
der  Gefchichte  des  Handeis  die  Fo!;; 'nm;;:  dafs 
derfelbe  viel  Gutes ,  aber  auch  eben  fo  vu  l  Böfes 
unter  den  Menfchen  gcRiftct  habe,   und  dafs  er 
nur  dann  die  Nationen  beglücken  Icönne,  wenn 
-fie  dadurch  nicht 'Ehorgeiz ,  Eifer  facht  und  un- 
-mafsigen  Golddtirft  «n  oefriedigen ,  fondern  lieh 
wechtclfeitig  als  Mi^iliediT  einer  einzigen  Ge- 
ftUfchafc,  alle  möcUche  Vortheile  und  Vergnü- 
gungen zu  verfcheftvn  fachten.  (Ein  Platonifcher 
Wunfeh,  der  wohl  nie  erfüllt  werden  wird.)  T3a 
wir  den  Werth  des  Originals,  defV  n  lirfrheinung 
über  den  Anbng  der  A.  L.  Z.  Iiin-.us^cht ,  hier 
als  bekannt  vorausf  -tTen,  fo  d  irfon  wir  blof^  von 
der  Uebcrfetzung  und  den  bey^cf.igten  Anmer- 
kungen etwas  fagen.    Die  Ueberi'etziin?,  ifl  dardfc» 
gängig  getreu  und  flicfsend;  und  die  s\hn  ge- 
■«lehnten  fchwerßUigen  Perioden  des  Originals 
•find,  (j^ir.e  u ciV-ntlichen  Nachtheil  des  .Si  ;nes,  ab- 
gekürzt, und  mehr  zufiimmen  gedrängt.  Die 
-Anmerlningendes  ungenannten  Ueberfetzers  en^ 
halten  viel  VV^ahres,  daN  z«f  flerichn|;uncT    r  M't  tt- 
fchrift  dienen  kann :  Aber  fie  haben  den  bey  An- 
A»  L.  Z.  1789.  ürkttr  BwndL 


mei^ngen  unverrefhlichen  Fehler,  dafs  Oe  faft* 

allemal  den  Hniiprgegenftand  verlaflVn,  und  mit 
langen  Epifoden  rerwebtfind,  die  gar  nicht  zurSn* 
che  gehören.  Nnr  einiges  davon  zum  Beyf|riel.  Der 
Graf  von  Arco  nuf'  ert:  in  der  Einleitung  feiner 
Schrift .'  CS.  g.)  die  Gelchichte  der  alten  und  neuen 
Völker  habe  uns  die  Data  zur  Auflöfangder  g<^en« 
wärtijfen  Fraf^f>  vf'r^3JT^.  DieGefchichtfchreiber  wiJ- 
rcn  keine  Philofopht  n  und  ihr  einzigr  r  Zweck  fey 
der  gewefen.  Schlachten,  Siege,  Niederlagen  und 
deren  Urheber  zu  befchrcibcn  ,  anllatt  in  die  Ur- 
fachen  der  Begebenheiten  eihzudringen ;  anllatc 
auf  die  Sitten  und  alles,  was  darauf  l£influ{s  hat, 
ihre  Aufmerkfamkelt  zu  richten,  üiefen  freylich 
zu  unbeiKmmten  Satz  fucht  der  Uebcrfetzerin  der 
I  Anmerkung  zu  berichtigen.  I'r  läuiiit  folchen 
nur  von  denjälteften  Schriftilellern  ein.  wel» 
che  UofiM  Annaliften  waren;  er  fetzt  dem  Vf, 
die  Beyfpiele  der  heften  gripchifch''n  und  römi- 
fchen  Hiftoriker,  eines  Ihucydides,  Xenophon, 
Folybtue,  Livios,  Tacitus.  Vellejus  Paterculus 
entgegen.  Dies  alles  ift  fchön  und  gut.  Aber 
er  brauchte  nicht  mit  einem  unerfchuy.iiichen  Wort- 
aufwände  fo  viele  Stellen  aus  diefenGefchichrt  hl  ti- 
bern  anzuführen,  deren  Werth  bekannt  genug  iß :  er 
brauchte  nicht  Cch  über  Mofen  und  die  Otienba« 
rung  luftig  zu  machen,  und  die  biblifchen  Ge- 
fchichtbücher  als  ein  unverdauliches  Chaos  von 
Jetzt  unbrauchbaren ,  oft  hochlHchMlichen  mor» 


geid.'indirchpn  Saj^en  m  fc 


er  brauchte 


nicht  noch,  eine  ßefchrcibung  desSchu'unterricht«, 
den  er  bey  den  Jefuicen  genoiTcn ,  felbft  mit  den 
Reden  feines  Präccptors  über  den  Werth  derktaf- 
fliehen  Autoren  einzufchalten ;  wodivch  denn,  zu 
einer  halben  Seite  Text,  eine  Anmerkung  roa 
.47  Seiten  erwaclift 


SCaOENE  WISSENSCHAFTEN^ 

NlAML  und  Lllizic,  b.  Kummers  Adelheid 
von  ITulfingen.  Ein  Denkmal  der  Barbarej 
des  dreyzehnten  Jahrhunderts,  von  Auguß 

von  Ko:zebue.    i-r^'s.  175  S.  8-  :  13  gr.) 
Der  Abc  der  Framonilratenier  Uebt  Adelhei- 
I  den. 
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ien.   Er  legt  dem  Ritter  Theobald  einen  Zug 
gegen  die  Wenden  auf.    Der  Abt  gewinnt  indes 
nichts  bey  der  edlen  b'rau.    Unter  den  ßv-fi  ;ßC'rn 
fand  Theobald  ßprtram  ,  einen  Chriften,  den  die 
Wenden  fortgefchleppt  hatten,  Addheidens  ver» 
mpyncon  \'att  r.    ß.«y  der  Heimkehr  trauere  D  T- 
trani.  dafs  Adelheid  Theojialds  , Gattin  il>.  imPiU 
gerkleide  naht  Horn  ron HTu&ngen .  Thebbaldf 
20  Jahre  abwi'fender  Vatrr,  aus  don  Krenszügen 
fich  wieder  feiner  Burg.  Nachdem  alle  üch  erkaonC 
haben,  frn^t  Hugo  den  alten  Bertram  nadi  einer  un- 
ehelichen Tocht-T,  ercrTahrt.  dafs  He  feines  eignen 
Sohnes  Gattin  irt,  und  feine,  Enkel,  ihre  Kinder. — 
Er,  den  Alter,  Erfahrung   und   Kcnntnifs  fo 
mancheSittefeindemaufgehcilthabt^n  ,  befchliefsc 
das  Geheimnifs  fort  tu  ViTlchweig^n.  Bertram  — 
ijuält  die  Angft,  gegen  Gottes  Gebot  zu  flindi- 
gen ,  er  lafst  ahnden,  da(s  er  es  nicht  rerfchwci* 
gen  kann.   Hugo  entdeckt  et  Theobald ;  —  beide 
wollen  das  Geheimnifs  bewahren.    Hugo  zieht 
fein  Schwerdt»  Theobald  und  Bertram  £agcn  den 
Eid  nach,  den  Hugo  vorfagt,  es  nimmer  m  ent- 
decken.   Immer  bänger  und  bänger  fetzen  die 
CiewilTensiweifel  dem  alten  Bertram  zu ;  —  er  beich- 
tet  dem  Abte.   Diefer  erklärt  nun  geradezu  Adel' 
heiden  feine  L"ebe,   wird  verachtet,  und  wirft 
mit  teuilifcher  Rache  die  Gefchichte  des  Unglücks 
ihr  vor,  welche  Bertram  bewährt.  Hierautdreht 
der  Abt  den  Rittern,  mit  dem  t'rtheilfpruch  von 
Rom.    Adelheid goräth  aufser  üch;    ihre  Kinder 
»eigen  ihr  einen  gJiiizendea  üolch,  den  Hugo  mit- 

Sebrachchat;  finnlofs  falsc  fie  ihn,  ermordet 
ie  Kntben ,  uml  indem  kommen  die  Ritter  tw 
rSckp  weiche  dem  Abt  zum  Sühnopfer  zw  'y  nur 
verfetzte  Dörfer  eigenthümiich  fchenken  woll- 
ten. Das  Ganze  ill  ein  Stiick  von  walir^  fnnerm 
Cehalt.  Hr.  von  AT.  liefert  manche  fchöni'Sce- 
ne,  das  InterelFe  fteigt  immer,  und  es  iil  uns 
lehr  begreifUich ,  v/as  er  in  der  Vorrede  fagt^ 
daf«  bey  der  Vorittfllung,  die  Augen  in  Thrd- 
nen  waren.  Aber  dafs  Adtlheid  die  Kinder  mor- 
det? —  Seys  auch  kimftlich  eingeleitet,  man 
fiiblt  überall  den  Zwang  diefer  Wendung,  und 
dm  hindert  die  Wirkung  zwiefach,  —  wenn  eine 
.  andre  MÖglichfteit  die  gerührte  Seele  bcfchriftigt. 
Den  Rittern  iA  nicht  anders  bewufst,  dls  dafs  nur 
der  Abt  um  das  Geheimnifs  weifs.  Eben  geht  er 
allein ;  —  irt fein  K'ofler  vielleicht  fern,  der  U'eg  da- 
hin waldigt?  Zuvor  läfst  der  alte  Hugo  etwas  von 
4er  Nothwendigkeit  fiiBen,  Bertram,  den  «e/ie^ 
ten  Bertram  zu  ermorden ,  weil  er  etwas  darum 
weifs  "  warum  nicht  eher  nun  den  Abt?  Sol- 
cher Todtfchlag  lieis  Geh  damals  mit  Stiftung 
und  Begabung  eines  Klofters  fiihnen.  Für  Bertram, 
liarhdem  er  des  Abtes  Tücke'fieht,  ift  die  Heue 
über  gebrochn 'n  Eid  l'o  nagend  ,  sIs  die  Sunde 
des  Verfchweigens,  und  man  hätte  feine  Zweifel 
jetzt  leichter  iiberwunden.  —  Gefetst  aber,  von 
Bertrams  fcliwärmfrifcher  Frömmigkeit  wäre  kein 
Stiüfchweigcn  zu  erwarten,  und  Bertram*  Mord 


empöret  doch  eben  fo  fahr,  als  der  Mor<i  der  Kin- 
der, —  f wäre  dem  Vf.  ein  anderer  Ausweg  übrig 
gewefen. 

Es  fcheint  nemlidi ,  es  würe  überhaupt  vor-' 

theilhaffi^r  gewef^'n  ,  wenn  7  ht obalrls  Chsrakter 
in  ( tw.-.s  matiT  von  Hugos  Charakter  verlchieden 
ang#^legt  worden  wire.  —  Hugo,  der  aus  unnclieff 
F.iiirliv^.ik  'it,  bekannt  mit  manches  Volkes  Brauch 
undLeluiirr,  aus  denMorgenlitdern  zurück  kommt, 
ilt  wahr  undtreflich,  wieer  hier  vor  uns  ilL  Theo* 
bald  füllte  immr-r  gut  und  bieder  feyn,  nurmi  fs- 
te  er  mehr  an  der  aufs-  m  Kirche  hängen.  Er, 
der  früh  Muttv^r  und  Vater  verlor,  muthmafsUch 
von  Ft^en  gl -bildet  wurde,  oder  von  dem  fehd* 
gerechten  Oheim ,  der  nur  die  Bilder  der  Ahne« 
im  Ilittergt'Miich  tht  iinehmend  anfchaut.  Theo- 
bald möchte  wanken,  leiden,  auch  wollen,  aberia 
Jenen  Zeiten  konnte  er  nicht  fo  fchnelt,  fo  frft, 
und  fo  beruhigt  der  Schivcflt  r  Kinder  für  feine 
aufnehmen,   ilr  ko  nte  es  nicht  verheimJicheo, 
denn  der  Mann ,  der  vom  Abte  fich  den  Zug  ge- 
gen die  Wenden  für  die  Kirche  auflegen  läfrt  — 
der  ift  nicht  über  die  Beichte  hinaus.  Theobald 
alfo  hätte  den  Kampf  zwifchen  Natur  und  Kirche, 
Vorurtheil  und  Liebe,  trajWfch  vollcndtn  müC- 
fen.    Der  Abt  konnte  es  erfahren,  wie  er  es  jetzt 
erfährt.    Nun  hätte  er  pßlflifch  fanft  Theobald« 
Skrupel  ins  Ungeheuere  treiben  müflem ,  den  lior 
benden  Vater,  den  Gatten  —  bitte  die  gehorf» 
me  Opferung  Ifaaks  muthlofs  gemacht,  gegen 
den  Auf  welüichrr  Lieber   Indem  Tlieol>aid  wan- 
kend, auf  Entlcheidung  von  oben  IwrreAd.,  «wfr 
fchen  Weib,  Pflicht,  Natur  und  Kirche  geduldet 
hätte  —  könnte  der  Abt  die  Zeugen  dtr  Öiut« 
Cchande,  die  Kinder,  nicht  tödten  ;  —  aber  mit  blu- 
tenden Herzen  ihren  Tod  gefchehen  laflen.  Hier 
hät:e  der  Oheim  thäcjg  fcyn  können,    flitter.  Ha- 
gellolz,  fietbruderl  —  diefe  Scliatten  hän<  n  dem 
Sehten  Bilde  Hugos  gut  gethan.     Durch  feinen 
Vorfchttb  hätte  Adelheid  gleich  auch  unter  dem 
Voi\\ande  dis  Abt  s,  der  frommen  Seele  die  Lei- 
den zu  erfparen,  bis  Gott  ein  Ausknnftsmittel  zei^ 
ge  —  nach  Entdeckung  det  GebeimnilTes,  In  dea 
G  wahrfam  und  I  roft  der  Kiffche  kommen  kön- 
nen.    Diefer  Umlland  hätte  den  Abt  wichtiger 
gemacht.   Der  Rittermath  Hugo«  mufste  dann 
fclione:  d  Vt-rfahren.      Endlich  hatte  die  fromme 
Adflhejd  es  erfahren,  im  Augenblicke  ihrer  Troft* 
loügk  Mt,  ihrer  kindlichen  Hingegebenheit  an  de« 

Seiltiichen  Vater,  hätte  die  Flamme  feiner  woUö- 
igen  Liebe  hie  und  da  hervorblitzen  mögen« 
Theobald  kommt.  Im  Namen  der  Kirche  gebie- 
tet Art  Abt  mit  Salbung  und  Ablalsverheüs  ewi- 
ge Trennung,  dem  Manne  nach  Paläftina  hin,  der 
armen  Ad'  !h  id  in  ein  Kloftcr.  Möchte  dann 
im  Augenblick  der  Scheidung  Adelheid  ihr  Le- 
iten geendet  haben,  durch  fich  oder  durch  Hugo. 
Olt^r  möchte  man  in  dioffni  Augenblicke  erü  den 
pfaÜtiomMd  der  Kinder  eriabrea  haben;  Adet 
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h«ide  wiire  in  ein  KIdfter  gerchiddeii  —  wrd  ftn» 

go.  der  Lieb>'  det  Abtes  verßäftdigt  oder  nichr,  — 
hätte  den  Ffjften  niedergeftreckt,  und  die  Sun* 
de  rMuniithig  nach  Paläf^ina  mitgenommen  —  fo 
wflre  H»Ä  bey  der  henlichrn  Rührung  minder  em- 
j>Öft.  Dns  Stück  könnte  dann  b?y  der  Rückkehr 
tufs  Srhiofs  v»m  Wendeniuge  mtangea.  Den 
edlen  iMilltvoi  müfste  inan  nicht  verlieren.  Ein 
Gefangener  mf  ist  Burg  bitte  feine  Moral  mit 
dem  Abt^  contrafliren  mögen,  bis  Hugo  ihn  ent^ 
iafift  n  hättf,  —  Viiflleicht  leiten'unfire  Vorf(phli> 
ge  den  VK  mif  Ideen,  die  den  lottten  Act  Indern, 
denn  eine  Hü\ifu>;^[  von  Graws  Icältet  und  empört, 
ftott  iu  riihrea-  Dielen  Schluüs,  und  hie  und  da 
ein  «u  modernes  Gewand  der  Leiden&haften  — 
abgerechnet ,  i{>  rs  eine  fiiice  Arbefc  TJ)11  Iftfieiw 
efle,  GeiÜ  und  Leben 

■ 

AveStsKG.  b.  Wolf :  Der  verlorne  Sohn ,  efn 
Trauerfpiel,  in  5.  Aufz.  von  ^of.  Ignatz 
Zimmermann.         68  S.  g.  (4  gr. ) 
Schon  riel(^£  und  beynah  unter  allen  euro- 
I^ifchen  Völkern  III  diefe  biblifche  Parabel  zu 
einem  Drama  gemacht ,  und  meiftentheils  moder- 
jüfiret  woiden.  —    Wer,  um  nur  ein  Beyfpiel 
sa  geben,  kennt  die  Vbltairifilie  Searbeitung 
nicht?  und  auch  von  unfern  deutfchen  Dichtern 
hatte  einer  der  gröftcn  Luft ,  dies  Gleichnils  fo* 
wohl,  als  auch  das  rom  Sennariter,  der  uoterdie 
Räuber  fiel ,  zu  bearbeiten..  —    Hr.  Z.  hat  die 
5ceae  in  Judäa,  und  in  den  damaligen  Zeiten  £e> 
lltfcn,  hat  «ber  dem  Vater  dec  verlornen  Sm* 
nes  ein  paar  Enkel  gegeben,  und  die  Rollen  von 
zwey  Betrügern  eingeflochten,  Aenderungen,  die 
fehr  verzeihlich  wären ,  wenn  niu"  das  uebrige 
mehr  befriedigte!  Aber,  nicht  gerechnet,  dal's 
die  hiuJBgen  Monologen  riel  xu  lang  gerathen 
ind;  dafs  die  zwey  Enkel,  Sephora  und  Benja- 
min gradezu  nur  zum  Ausfüllen  dienen;  fo  fcha* 
det  dasanchderWirkung  fehr.  dafiiwirdie  Aus- 
fdiweifungen  Jonathans  fowohl.    als  auch  Tein 
.Hadunaliges  herabünken  zum  Bettierund  zum 
Wrcftiibnde  nur  aus  feiner  eignen  Ertähiia^ 
kennen  lernen;  dafs  nicht  fein-Glückswechfel, 
fondem  die  —  höchft  unfchickUch  eingeleitete  — 
Bemühung  «reyer  Böfewichtet  ihn  wegzutangen, 
die  Hauptintrigue  ausmacht;  dafs  der  Charakter 
feines  Bruders  Phineas  fo  zweifelhaft  gehalten 
ift,  dafs  man  fchwer  erräth,  foil  er  gut  oder  bö- 
feyn;  dals  es  in  den  mitlern  drey  Akten  höchft 
')iiisgedehnt,  und  am  Schlafs  mit  einer  aifek- 
lirten  Zufammendrängung  fpielt.    Das  Kl.i^relied, 
.das  S.  48.  auf  Jonathans  vermeintlichen  Tod  ge- 
fangen wüfde,  -könnte  Wirkung  dntn,  iind  ^ 
einer  fchönen  Situation  Anlais  geben;  aberfowie 
es  hier  ftehp,  ift  es  nicht  nur  zu  lang,  fondem 
CS  wird  auch  nur  abgt'Amgen ,  um  —  abgefun- 
ffen  zu  werden!  Jonathan  nört  es  mit  an,  feufzt. 
klagt  über  feine  Todfeinde ,  und  damit  gut.'  Auch 
4ift4i«bcideB  ««itrMcer  am  Cid«  A  d«r 


hinweggehn,  iftge^fn  iiniWGeRMV^rfi«»^«» 

wille  des  jüngern  Hrudcrs  im  Evangelium  .  der 
fo  natürlich,  und  hier  fchon  vorbereitet  ift,  hät- 
te eben  fe  weftig  wegbleiben  follen;  —  DasGan- 
2'  iO  daher,  wenn  wir  es  auch  nicht  für /(rÄ/«r/rt 
erklären  wollen,  doch  bey  weitem  nicht  zu  dem- 
jenigen gemkcht  worden  ,  wowi  es  ein  guter  Dich« 
ter  leicht  hätte  machen  könnpn  ;  und  wir  zweifeln, 
ob  es  auf  der  Bühne  Wirkung  hervorbringen 
dürfte.  -  Die  Sprache  ift  nicht  von  Felüem 
frey,  2.  B.  A'ar/i^r  ftattnach.  die  mütterliche  Fe/- 
fe  (S.  50.  )u.  dergl.m.  und  anch  die  Wortfügun- 
g'-n  felbft  find  fehr  oft  zu  gefchraubt,  und  nicht 
feiten  dm  wahren  deudchen  Genius  unange*. 
meflen. 

Stockholm,  b.  Holmberg:  Theater '  Alma* 
nach,  för  Sr  1788. 

Nach  dem  frcwöhnlichen  Kalender  enthält  die» 
fer  fchwedifche  Theaterkalender  die  Veneich- 
nire  voii  der  königl.  Direction  der  Hofkapell« 
und  Schaufpiele ,  welche   der  Oberkammerjun- 
ker  Hr.  Bar.  Armfeid.   und  unter  ihm  die  Hn. 
Dewberg  und  Kexel  führen  und  vom  ganzen  Etat 
der  könifrl.  mufikalifchen  Akademie,  wohin  der 
Director  der  Mufik  Hr.  Vogler,  der fich aber  jetil 
nicht  in  Schweden  SttflÜt,  die  Capellmeißer  Ut- 
tini  und  Kraus,  17  Acteut«,  13  Actricen,  zwey 
Lehrmeifter  im  Singen  und  «wey  SouWenrt.  mm 
das  Chor  gerechnet  werben,  das  aus  drey  Choiv 
meiftern,  39  Singem  nebft  aoSEleyen  und  26  Sin? 
gerinnen  beftehc   Zum  Tarn  gehören  in  auen 
einige  80  P-Tfonen,  und  zum  Orcheder  64.   Au«  , 
fiser  dem  gehören  noch  42  Perfanen  mit  cum 
Etat  der  königl.  Schaufpielp,    Die  königl.  frans. 
Schaufpiel'V  Gefellfchaft  befteht  aas  ipPerfonen. 
Darauf  folgt  ein  Veneichnils  von  44  dramati- 
fchcn  Arbeiten  und  pantomlmifchen  Balletten, 
die  feit  der  Errichtung  des  kÖnigl.  Schwedifchea 
Theaters,  d.  13  Jan,  1773  dort  aufgeföhrt  wOl» 
den,  nnd  ein  slphaberifches  Verzeichnifs  aller 
feit  6  Jahren  von  der  frans.  Schaufpielergefelt* 
fchafe  aufgeführten  Stücken,  nimlich  47  Tragö- 
dien. \\)d  über  200  KomöHifn.  Nachdem  die  Di- 
rection der  icÖnigL  Schaufpiele  t  die  drey  errich- 
teten Scholen  fiir  Mnfik,  Gefkng  und  Tant  Wil- 
l;g  in  Ordnung  gebracht;  fo  hat  fie  auch  je t7t  für 
den  nöthigen  Unterricht  in  der  Dedamation  ge- 
forgt,  und  daher  efn  Theater  »ur  Üebung  für 
Elev.  n  der  königl.  Oper  errichtet.     Die  Anzahl- 
diefer  Eleven  ill  40,  keine  unter  9  bis  10  und 
keine  über  15  Jahr,  und  haben  diefe  Kinder  in 
Gegenwart  des  Königs  fchon  ein  und  anderes  Stuck 
aufgeführt.   Auch  auf  dem  alten  königl.  Thea- 
ter werd'-n  f.Mt  dpm  .\pril  1737  zwölf  frh  .vcdifche 
Schaufpiele  aufgt'führt,  worunter ^befonders  die; 
unfrhuidige  Betrugerey  ,  eine  Nachahmunf  ams 
dem  FranTöGfchen  ,  vielen  Beyfall  gefunden  hat. 
Um  gute  Köpfe  aufzumuntern  gute  fchwedifche 
Orl^inalftückesuJÜ^  UtihMnUf  arB^onS^ 
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ckcnvon  3  bis  f  Handlangen,  die  Einnihme jeder  Man  fieht  daraus,  in  wekhtmFlor  dfeSduufpH* 

dritten»  Tkeirocen  und  neunzehnten  Aufführung  kunft  in  Schweden  fteht,  und  wie  viel  dnran1re^ 

nach  Abzug  aller  Kodon,  bey  kleinem  Sttickendic  wandt  wird,  fie  immer  hoher  empor  zu  biingca, 

Hait'ce  derCelben  zugeftandea.   Jiine  in  Noten  ge«  Auch  ift  das  neue  königl  Theater  Co  praoTtij^ 

feute  Arie  ift  dieCemTheacerkalender  heygeruge.  daft  ihin  wohl  wenige  ^eidikommen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


HmeHr**n,Am%rHttr.  Traitkjuit  und  Leipzig:  Unt' 
farthtfiffln  .Otämlun  über  die  Eimfuhrutiji  des  SimMlta- 
MMM*  in  it»  9tnabrHck{f€h$ii  Orten  Fiit^tvau  und  SckUd«' 
häufen  und  die  dagtgem  Pon  JberSta^  Färßeium  gef Hirten 

BtJ.h.ii}dcH  von  iV.  K,  6,  Gemtirt  Frtf.  WmJbmrg.' 
»7S8-  -y  ^-      I'*'  Vf.  foebl  f*f en  Mn.  Fütter  sn  er« 

«tifen ,  clafs  die  üfTentliche  Relit;!oiKiibun(r  im  Stifte 
O^nabrüik,  welche  ficb  hauplfSrhüi Ii  auf  die  Beflim- 
mung  einer  im  wellphUlifchen  Knerien  bpl:ebteii  fi  penaon- 
tcn  jierjj« iinriulien  Capiiulaiion  gründet,  weder  ver- 
riaj;^"weire  von  dem  Fürltbifchof ,  dem  Haufe  Uriun- 
(th^veig  Lüneburg  und  dem  Domk.ipiitl  i  noi  h  vermöge 
des  iui  ledacbten  Frieden  nachgeUlltnen  llefonn.ciuii  - 
(«cht  Abgeaa  iert  werden  kuiine:  es  tniifjte  von  fiimtli- 
dm  Patifcenien  dcN  weifphlilifchen  Friedens  >  (;eion- 
derf  vom  Kaifcr  und  Reiche  gefchehen.  Selbll  die  Un> 
ttrtbancn  hätten  em  Recht  daraus  trlangc ,  das  ilinen. 
•hna  ihr«  £iawiUicajig  >  auch  von  (e&mMii  Reich«  .nicht 
■«nu«|in  ^d«»  Mam«.  Dagegta  «rrcbltn: 

Regtnsburg:  Beleuchtung  der  unparteyifchtn  GedmH', 
ien  uher  liic  tittjuhnmg  de$  Simnltnifaimt  in  den  osha- 
hritckifehm  Orten  Furßenum  und  Scktedekaufen ,  und  die 

ti^^rtgtn  von  der  Stadt  Furflenau  gfjühi  ttn  lirfckwerde'i. 
1788-  (>'i      ^-    ^^i*"  durch|;an;;i)i;  den  durch 

mehreie  f;e  clirte  Arheiteu  fchoii  m [  iik iclift  bekann- 
ten Kurbraiinuhwei^irLhen  Co)nitia]i;er.ind!i--n  ,  lln.  von 
OntpieJa  für  den  Vi.  dicfer  Abhaudlunij.  Zufürdcrft 
will  er  jene  Capuulatioii  iiitlu  .S>/^.'j  •  fonderii  allf nf.-.Us 
H'ahl  Capitulsiion  p».i;int  wilT.-u,  weil  fie  nicht  vor.i 
Stiue  —  alfo  f.imMichcn  L'i!:cr:li.Tie;i ,  frj;;dern  »on  Ht  ni 
iJifohoi'e,  dem  Haufe  ö:?  inf  !r,v.-:i;  l.V.ieh-.irf:  und  dem 
Pomlupitel  unter  lich  abgcCchloiicn  Word»  n  fey.  Dann 
wird  dit  Natur  und  RefciiaiVtiilieit  des  .iuth  rfjonnjndi 
HiM  dem  natürlichen  Staat«recbie  beAirr.nu,  und  deileii 
^fchränkung  durch  den  wefipfaSfifohen  Frieden  und  die 
jMnabrUckifche  CapituUtiön  gezeigt.  Die  Difpofition 
der  beiden  letzteren,  meint  der  Vf.  mit  Füttern, 

Iir  nicht  auf  die  VerhUltnilTe  «vangeUrctieT  Landetfär- 
en  gegen  ihre  evaugelircb*  Unterunneii ,  oder  katbo«  • 
lifcb^r  Fiirflan  gegen  katboUrcbe  Untartbaacn»  Ibndem 
biet  auf  den  Fall ,  «ena  Landeabercn  tiitd  Unttrtbanen 
.vcTf>.iu«:dencn  Kc.i^ior.en  ingethaa  vSren.  Er  folgert 
daher,  ('.j''«  die  e  anfelifcheii  Untertfianen des  Stifts Ot^ 
nabrUck  kein  \Vi:i''L r  n-rei  Ik.  gL-;;en  ihren  ebenfalls 
evanffeliu hm  l  a.uin t jr^ien  ih^tifii  ,  wenn  oberwähnte 
Pacifcentcii  die  CapiiuUüon  ;;u!i;idriii  f;ir  gut  fanden: 
Die  Kraft  ''e.<  w.  K.  g'he  blo''s  dalun  ,  dnfs  «iKiie  deren 
Kiii''v>lh^<">S •  keinem  Tlie;lc  zu  inhe  petreien  werden 
dürfe  ,  ••eiiii  dieie  v  orbanden,  fey  der  lu-yttiit  des  Kai- 
fers und  Keichs  unnoihiR. 

Auf  Anluchcn  der  Stadt  Fiirfienau  beaniwürle-e  d  c- 
und  eine  andere  in  der  A.  1-.  Z    i"RS.  >'•  i>7''  ^■ 
5JO.  angezeii;te  '■✓  lirift  der  Hr,  llegierut  rsaffidenz  l'ath 
Sthmidt  lu  Lilien  ,  der  fflu'n  vormals  fcnie  Gedanken 
4ber  diefeir  üegeoßand  erOfnet  batU  CA*  ju.  2.  1788* 
•a.  a<a«t  9<  ^f'J  «mr  dt«  l*»*!' 


JLingtn:  Einige  Betratätungtu  aiter  die  Aüizlieb  t» 
Regensburg  kerautgekammenen  Sdknftemg  etßtmt  «*«  dte 
(jMftnge  der  Oberamdetlterr^Amfi  tuui  Set  äerfilhen  an* 
lrl»6«iidM  Xifomndamtimktt  gegen  die  n»n  de»  Stadt  Fiefit 
ftenau  im  Hed^flift*  thnabrüek  b*f  dem  evangtl'/the*  tf 
hem  Mehkitheiie geführten  Xe/igiensheJckwerJe»  und  a»(y> 
(pitr.*  Beteuebtutrff  der  unparteiiifchen  CcdanÜeu  «iArr  die 
Einführung  des  Simultaneunis  in  den  OsTiithriirkifehen  Or* 
tcit  Ftir/!enau  und  .SVh/fi:V/<JM  V'i  und  die  d^iQcpe»  van  der 
SlaJt  Furflenau  gejuhrtt  n  hejii-iuerdtn  mit  den  at:gt}nhr- 
Un  ürtinJoi  uar  um  der  M^i.^ißrat  den  pfojeclirieH 
/'irplcic'i  nicht  anrrlimm  Kin>-e,  nebß  l'sctilapen  fub  i't. 
y).  tif  D.  lüfti  Repiernrirs  JßiHim-  Rath  6'cU  n-it  /.in- 
i^t^iK  I7FP.  104  S.  u.  Iif>  !«('en  i%  S.  4.  Mach  enier 
umnSndiichen  Gefchicbte  d  efer  Fürftenauer  Streiiigkei* 
ten  ,  leigt  der  Vf  aus  dem  wefiphäUfchen  Frieden  und 
der  perpeiuiriichen  CapitnJatien  des  Siifis  Osnabrick, 
welcfie  fowobl  von  den  erangelifchen  als  katholifcbes 
CifehüiTeD  und  Olmtlichen  exuncelifchen  RetchsftSadea 
niehrmalen  fär  ein  anverlnderlicnet  Aeicbsgefets  ang^ 
fciin  worden  t  dafe  jede  Geffattung  einae  SimaltancuBfc 
aacb  daa  Ibgeaanaiea  iaaoxii  uDarbabt  ttiy\  daf«  die 
Vorfebrifiea  iaoar  Keidisgalene  dia-Landesbena  aacb 
gegen  ihre  Ontlicbm  LaadliMade  and  Untertbanea* 
nicht  bloß  vnn  rerlbbledeaer Religion »  vnantUifidicb  vet« 
binde;  und  dafs  diefe  Rechte  den  Farftaaaaern«  .«iiBt 
ihre  Einwilligung  nidu  genommen  werden  Ünntca, 
Er  bemerkt  zutilcich  .  d.;:%  Kurbraunfchweig  fclbfl  elie- 
nials  in  d  n  Uhnlitiiea  Din  durlTer  Ke.i|»ion^bertliM  ir- 
d-n  ,  u'.it  dem  ev.in  ■•..■lil-hen  l^eii  li^  'ieilo  csn  :  r.ndi're 
Gi  unnruj.e,  alä  im  Rt':;en\väi  rii'en  l  alle  an  ü'- j  im.  leii 
in!  e.  Die  ße)lagen  beliehen  hauptfacli'.lth  in  eii.i.eii 
V  orliv'ltHiijen  an  den  liifi-hol  und  .n  dem  \err.'tJL/ie 
vom  2p  Uet-,  17S6. 

Auch  der  Vf.   obiger  m^parteui/cktn  Ctdanken  iie- 
rana  «ÜM  '        ■  . 

Frmkfurt  n.  ieipzir:  Xarhief*  2»  ^fr  Dehuchimg 
der  uMfarteyffchen  Gedanken  i-.ber  du  twiuhrung  d«i  .Si-' 
ntultanemms  tu  Fürflen^u  ri'n  X.  T.  C.  i7«9"-  56  S.  S. 
Ivorinnen  noch  mehrere  nicht  unbeträchtliche  ürunde 
für  die  Behauptung  beigebracht  werden  ,  dafs  die  4. 
und  7.  Art.  XiU.  dea  osaabritakUeben  Friedens ,  f»  wie 
dar  perpetairlidiM  iCapitnlatian  i  aa^  auf  den  Fall  fich 
erArecken  ,  wenn  Landesberr  iwdUntaribanea  eben  die. 
reibe  Keügion  beRennen.  Ks  kooiine.  (kgt  der  Vt.  m 
Stifte  OsnabriUk  eben  nicht  anf  die  VerhUltn-nTe  de* Bl' 
fchofs  Regen  feine  einer  andern  Religion  zuuthaae.Ua* 
terihaiien  ,  fondeiii  Muf  duä  G'.eicb^ewicht  beider  BaS» 
fionstheile  im  Ganzen  an.  D;efes  luchter  aus  den  Biu-h» 
Italien,  Gef.hicliie,  /^Jir^inn^cnh^ntj  und  llivizweck  er- 
\  Uliiuer  (irniidi^eff tze  djr7Uilr.:n.  Mi(  KiMverluindnifs 
(Irr  1  hr»'liHber  künnte  iwar  Miie  AbUnderun*:  fellge- 
fctJt  Mirdi'H  ,  nur  \\arrn  lii>'r  nicht  beiie  1  helle,  iwi- 
fjuu  welclien  Jena  ein  Ke;;ul<iLiv  eOlhiallan»  aeodicb 
.Laadckharc  und  bttieribanen  einig. 
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Freitags,  den  lo*«  Julius  lyS^ 


LITERAftßnSCBICHTlL 

JtvA,  i)t  d«r  akadem.  Buchhan t)]. :  Handbuch. 
auiH  Gebrauch  bey  Vorlefungt-n ,  tihr  di» 
Gffcläehtt  dei-  Litiratur  ui:däer  K.it.Jf.  Vj>n 
JU.  S^i:-  Geor^r  Dahler,    JTgg«  XVi  ¥u4  796 
S.  gr.  8.   (a  Jltr-ir.) 


GegenwIitiSH  Handbuch  enthält  nach  derVor- 
ci  ini)erun|r.  dies  Hrn.  Vf.  •  die  er  Zwvck  und. 
PUn  des  .Buchs  betitelt .  nicbes  ab  oin  Gerippe 

der  Vorkfitngen  des  Um  Hofraths  Eichhorn  über 
die  Litcrsturgefchichte,  oiic  Genehmigung  und 
Unterftützung  diefef, Lehrers  bearbeitet»  nur  »u- 
weilen  etwas  vorändert  ur.d  vermehrt.  Das 
GiRze  ift  ia  fieben  Perioden  getheilc.  Sie 
'htm  voa  AÜan  bis  Noah^  yoo  dicfem  bis  Mo- 
imi  van  diefera  bis  Cyrus,  von  diefem  bis 
Pmftas',  von  diefem  bis  zur  Völkerwande- 
rung; voT\  diefer  bis  au  den  Kreuziügen;  von 
dielen  bis  auC  unfre  Zeiten,  lo  Jeder  Abtheilur.g, 
\^«rden  zuerft  allgemeine  lenierIrun<Ten  Uber  die 
Schickfale  der  Künße  und  WifTer.fchaicengemacht ; 
4ann  aber  die  KenntniiTe,  mehseothcils  nach  Sul- 
tfrs  E.ncycloi>5die  Rfordnet  tmd  däbey  die  vor-, 
nehmften  K:nner  und  Schriftflellcr  ircbft  ihren 
Schriicen  angeführt.  Bey  den  Perfonen  lieht  inei- 
f(rii»  di^Z^c,  wenn  fie  lebten,  oft  Vaterland, 
Geburts-  und  Stf^rbejnhr.  Nuh  d.'m  letztern 
werden  fie  auch  gemeiniglich  geHellcc.  Zu  den 
aicen  griechiiclien  und  romifchen  Autoron  find 
faft  aUeaeit  ctUciie  Ausgaben,  Haupt  -  und  Hand- 
«ditionen  (nur  nicht  immer  die  neueften  und  he- 
ften) geCetrt.  Die  Dichter  in  der  letzten  Periode 
find  uicht  allein  nich  ihren  Arten,  fondern  auch 
aile  zuiammcn  ciironologiich  j;<?relhet;  bey  den 
Kunfllcrn  aber  ii.rc  voriitjilichltcn  U'erlce  und  die 
bekannten  Ofte,  wo  fie.  aufbewahrt  worden,  ver- 
lekhnet  Auch  die  Journale  6mA  bey  jedem  Ab- 
(ciiniue.  wrr.igftcus  7uni  Theil.  ar.^-ezoior  und 
4ie  ccbrsuchtcn  Ihilfsinitrel  in  den  beygefugten 
Noten  gemeldet  —  Z\vi  richtigen  Beurthcilung 
diefes  Werks  ijl  es  allfrdii!i;s  ncthwendig  zu  uiT- 
Üen,  daü  der  Vf.  nicht  fo  wohl  eine  Gefchichte 
4«  Diftiplincn ,  fondern  viekpehr  die  Nmta^ 
.  2,  t7i9' 'dritter  Maad, 


tyr,  Chronologie  und  Verieichr.iüe  der  dahin  jre- 
'  hörigen  Bücher  liefern  wollte.  Daraus  ift  auch 
die  aiifl'allende  Kurze  der  Einleitungsfätce  zu  er- 
klären. Mit  Recht  heforgt  der  Hr.  Vf.  felbrt,  es' 
tiiöchte  befanders  die  neuede  Periode,  welche  al- 
lein 696  S.  einnimmt,  vielen  theib  zu  wcirlüuftig„ 
theilszu  abgekürzt  fcheinen  ;  zu  wei^läuftig,  weil 
vieteSchrifweller  und  Schriften  vorkoauneji,wel« 
die  unbedbntend  frid,  und  das  Weilr  ohne  IVoth  ver« 
gröfsern  ;  zu  abgekürzt,  weif  der  Vf.  ttchs  zur  Rf- 
gel  machte,  die  noch  lebend|M  {^lehrten  und 
n>re  Arbeheo  von  feinem  Plane  auszuCchlieG  >n,  « 
wodurch  freylich  in  dem  neoeßen  und  ^i4|&ti^eti 
Zeitpunkte  merkliche  Defecte  entftunden.  iJoch 
übeiiiaupt  von  dem  Werthe  diefes  Handbudis  eia 
xinparteyifches  Urthei)  zu  (äHen,  fo  kann  maa. 
wohl  nicht  täugnen,  dafs  lehr  viel  Floifs  und  Be« 
lefenhcit  darinn  fichtbar  ift.  Aber  man  fin- 
det auch  hla  und  wieder ,  nadt  dem  fftjuelnMf 
Loofe  fitlcheif  Schriften.  Mängel  und  Önrichtil- 
Jcciten,  welche  vielleicht  in  einer  zw  i  yten  Aufia* 

ge  nach  forgfaltiger  Durchficht  und  beym  Ge- 
raoche  mehrerer  und  neuerer  Quellen  (der  Vf. 
hat  z.  B.  nicht  einmal  die  letzte  .Ausgabe  des  Jö- 
cherifchen  Gelehrtenlexicons  ncbft  Adt?Kmgs  bis-- 
hcrigen  Vermehrungen  zu  benutzen  Gelcgenlicic 
gehabt)  können  erletzt  und  verbeflert  werden. 
Ree.  will  mu"  einiges,  was  er  bemerkte,  hiermit- 
theilen.  S.  3  werden  in  der  Note  **  Schriften 
angeführt,  welche  die  Poefie  v.or  der  SüadflutK 
fo  wenig  tufkllren,  als  man  ifteihattpt  etwas  Zo- 
vrrliifnjrcs  davon  fagen  kann.  S.  lor.  Bey  Er- 
wähnung der  Buchtmickerkunft  und  ihrer  Erfin* 
dnng  wird  la  der  Anmerkung  mir  aUelii  Meer>' 
iv.ann  citirt.  S.  104  oder  lo^  hätte  auch  Eraf- 
mus  genennt  zu  werden  verdient.  S.  108  werden 
Hirfchings  zweyerley  Schriften  unter  einen  Titel 
gebracht.  S.  12S,  Seb.ift.  Miinfteri  Lex.  Hebr. 
Ch8ld.ift  nicht  150g,  fondern  152^  (Bafel.  8.),und  "  - 
nachhervermehrti;43und  i<62.  toi.  ebendafelbft 
crfchienen.  S.  133.  Joh.  Albert  Widmanftad  war 
uicht  aus  Ungarn ,  fondern  von  Nellingen  im  Ui- 
mifchen.  Er  war  wahrfcheinüch  15C6  gebore« 
und  if59  lebte  er  nicht  mehr.  S.  144,  Von  Ni- 
xolil  TheAon)  Ocer.  Ift  die  verziiglichei«  Ausga- 
be Fatub  1734.  toi  ktimu.  &  176.  joacfa.  Ne- 
•  K   /  gelein 
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fe!e!nCnlcht  NügMein)  geb.  nNifmb.  i«7y,  ftarb 

1749,  fchrieb  nicht  das  hier  angczei;Tte  Buch,  fon- 
AernThefaurun;  jN'umifmatura  modernornm  hii;us 
fecnli  —  Norib.  I7ii.i730.  fol.  —  Joh.  H  ron. 
l.ochncr  ward  geboren  in  der  Nürnberg.  i  L  ltiü.jT 
Lichtenau  17CO,  f>.  1769.    S.  150.  Gottici^'  d  '.var 

f eboren  zu  jvidithenkirchcn  bey  Königsb'i'rg  ifco. 
.  150  fil  find  ftarke  Lücken  in  den  angetiihrttfa 
Graininatilren  und  Wörterbüchern ;  von  Ptlicben 
Sprachen  ift  gar  nichts  erwähnt.    S.  159.  Dt  sTco- 
kmaei  lat  Druck  von  Hkol  Hahn ,  Rom,  1432 
ift  wedf  r  der  erfte»  noch  unter  den  liemddeten 
UmrtSndcn  exiflirend.    Schon  vorher  v.  urd.'  di«-« 
fer  Schriftileilrr  zu  Vicenz  vom  Uerniaun.,  Lcui* 
#pide  oder  Liechtendein  1.^75  und  dann  zü  Rom 
Toin  Arnold  ßuckinck  oder  Pannar?,  1478  latein. 
edirt.    Dil*  1482  g«*druckce  Ausgabe  kam  211  Ulm 
ias  der  Prefle  des  Nikol.  Hols ,  ir.it  einer  Vorre- 
de des  Nicol.  Donis.    S.  162.  Die  Tabula  Poutiu- 
JJeriana  ,* eigentlich  eine  Roifecharte,  wird  fchoa 
ins  Ende  d-s  4tea  Jahrhuiid.  gefettt.  Marc.jWel- 
£er  lietB  die  f  ragmenta  davon  ntciit  15^^»  fondern 
I  i^pt.  Venet.  apud  Aldum ,  4.  mit  feinen  Erklä* 
ru:!^;On  drucken.    S.  213  foll  Carionis  Chronicon 
ichon  in.dem  Geburtsj<Jire  des  Vi  1499  zu  Witten« 
berj;  erfchienen  feyn.    (üiefer  Eehler  entftund 
aus  d"m  unTOrGchtigen  Gebrauch  des  Gatten  ri- 
fchfn  Handbuchs  der  Univcrfalhillorie.)  Die  erlle 
Ausgabe  kam  zu  Wittenberg  1532.  8«  heraus.  Ca- 
rioi  s  Geburtsort  heilst  Bietiuht-im ,  im  WÜrtem- 
ber^ifchen.    S.  342.   Ift  Nicolai  von  allen  hier 
unt  .r  feinem  Namen  bemerkten  Schriften  —  und 
alkin  Verfaffer  ?  S.  451.  Adclbumer  foU  Adelbul- 
iier  heifsen.    S.  509.  Dor  Hortus  fanitatis  oder' 
Rarbarius  wird  dem  Joh.  Cuba  zugefchrii  bcn. 
^cob  Meydenbach  ift  in  einer  latcinifcheu  Ausg.. 
Slaynz.  1491.  fol.  als  Drucker  genennt  Con> 
rad  von  Mi'genberß  oder  Maidenbucg  (de  mor.t^ 
pueUarum)  war  nicht  Verfafler  des  Buclisder  Na- 
euFf  fondern  Ueberfetzer,  der  nur  einige-Zufiitze 
Aiaclue.    Das  Werk  kam  fchon  1475  zu  Au;^,s- 
kurg  in  fol.  hcr.ius.    S.  562.  \V\c  vtiirrtfich  J'.li- 
<haeJ.Servetirefi:tutioChriflianiriiii  .Uiti'r  die  ana- 
tomifchen  Schriften?    S.  61:^.  Ernft  Soner  war 
1573  geboren.    Seui  Commcntar.  in  MctaplijC. 
AriHotelis  ifTxu  Jen!  1657.  4.  und  zn  Ileiir.lL  4. 
gedruckt.   Sein  Commentar.  in  Ariilot.  Organou 
M  nur  als  M fpt. bekannt.   S.  6jo.  J"h.  Heumanns 
Apparatus  jurifprudt'ntije  liu  rarius  ifl  zucrrt  7:1 
Nürnb.  1753  erfcfaicnen.  S.760  ftciit  Gotth.  Trau- 
gotc  Zacharia  mjc  feinen  dogmatifchen  SchrlRen 

fanz  unerwni  cct  uutcr  den  ht  fowr.irtcn.  S.  73a 
ekomnuEraimus  einen  neuen  Vornamen :  David. 
S.  7K4.  C  iii  alles  unter  einander  geworfen;  zu- 
eru  neuere,  dann  ältere  und  i.ii  raut'u ii  der  neue- 
re Lclu-er  der  Katechetik.  Von  Car.  Matth.  Seidel 
lyerdenzweymal  unt<  r  diefer  AttbrikSchriften  an- 
jTffiihrt.  Uc  bcrhaupt  fieht  man,  auch  aus  den  häu- 
iiTcrn  Druckfehlern  in  eigenen  Namen,  die  alba 
l^ofse  Eilförtigkefo" gegen  das  tuide  di^fes  Wcfkes. 


BRAoitscRwai« ,  in  der  Bndihtndl.  WaN 

fenhaufes:  Flavii  ^ofephi ,  de  vitd  fua  Uber 
.  graec.     Recenfuic  varletatem  lectionia .  et 
notzs  adjeclt  Henr.  JNdt*  Conr.  Hmthe»  iTfC 

20)  S.  Vorr.  I  DojT.  j?. 
Da  die  Schritten  des  Jofephus  für  den  gelehrten 
Theologen,  Schrift  «und  Gefchichtsforfchet  nich^ 
allein  iehr  wichtig,  fondern  auch  gans  ttnent> 
behrücn;  die  Amgabcn  abrr,  welche  i»lr  von 
ihnen  haben,  fchr  feiten  und  ks^bar  find:  fo 
mufs  man  fielt  allerdings  wundern,  dafs  noch  Nie- 
mand bisher  auf  den  Gedanken  verfallen  war, 
einx'Mno  B;icht»r  des  Jofephus  zum  G .  ^rnuch  fiir 
Schulen  und  Akademien  zu  bearbeiten  und  auf  die. 
fe  Weife'  angehende  Theologen  bey  Zeiten  mit 
diefem  vortreflichen  Schriflftellcr  bekannt  zu  ma- 
chon.   Hr,  Abt  //.  verdienet  daher  diircii  die  AÜÄ"_ 
gäbe  diefer  Biographie  des  Jofephus ,  von  wek" 
chgr  wir  auch  fchon  vom  Hn.  Dir.  Erhard,  ijZi^ 
eine  gute  Ucberfetznn^  erhalten  haben ,  alige- 
meinen D.Kik;  za:n:il  da  er  nicht  blofs  den  Text 
ans  der  Haverkampil'chen  Ausgabe,  ohne  Ueber* 
fetzung,  correcter  abdrticken  Hefs,  fondem  aoek 
dadurch,  dafs  er  nach  dem  Cod.  Reg.  r.  in  eini- 

Sen  Stellen  Verbeflerungen  machte  und  verfchie- 
ene  von  Hudfon  gen  agte  Lesarten  mit  beflcm 
vertaufchtc,   eine  ri^r-iu;,  neue  und  gebcffcrte 
Recenllon  von  dielVni  Buche  geliefert  hat.  l'nter 
dem  Text  flehen  Varir.nren ,  VerbeiTerungen  un4 
Conjecturen  vom  Hudfon  und  Haverkamp  ncbft 
denjenigen ,  welche  Dorv^iile  aus  zwey  Parifer 
Hnndfchriften  gezogen  und  Ilavercamp  dem  aten 
Tom  feiner  Ausgabe,  als  adäenda  angehängt  hst* 
AuCserdeni  find  auch  noch  einige  Anmeflcungen 
von  Relnr.d ,  Spanheim  und  von  einigen  neuem 
Schiiftücllcrn  benutzt,   mifsvcrftandene  gricchi- 
fche  Wörter  theils  beffer  erkltrt.  theils  auf  d« 
N.  Tefl.  angevvcndi^t  und  bey  dunkeln  Stellen  hi» 
ftoriichc,  g(  o^rraphitche  und  philolog/fche  Erklä- 
rungen b(  y^c-iet^t  worden*     Von  der  letitrrn 
Al  t  hat  eine  b:-y  K.  H.     7,  ^ro  Hr.  H.  mit  einer 
kLinen  Ver:inderung  der  Knittelfchen  Erklärunc; 
in  drflln  fynodalifchen  i  orlefung  neu -r  Kritiken 
beyftimmt,  den  Ree.  nicht  ^anz  befriediüt.  Fabri- 
cius  (Ribl.  gr.  L.  IV,  Cap.  VI,  $.  i.)fand  es  fchott- 
u;u'.  arlchcir.Iich,  dar.  Jofephus,  der  fo  vi»  le  Fein- 
de unter  feinem  \'^cike  hatte,  fo  pralerilch  von 
fich  g.*redrt  und  gefagt  haben  follto,  dafs  die 
Hjl.i'nprio{^pr  und  Vorpehmften  der  Stadt  Jerufa- 
Um  immer  zufammen  gekommen  waren,  um  von 
Ihm  als  einem  damals  noch  i4i!ihrigen  Knaben 
et:f  as  üruiulüchei  in  den  Gf fetzen  zu  wiffen,  und 
erklärte  dahor  die  Worte:  v-^ep  ts  icx^  {■j.h  ir«^ 
Tii'y  ycutuuv  «xpißs^epov  ri  yvtevxi'.   von  der  Kate- 
chifation ,  welche  mit  dem  jungen  Jofephus  von 
jenen  vorgenommen  worden  fey.     Hr.  Knfttel 
fetzte  aber  dicfor  lirklärung  das  xx''.,3i?.-f'jv  n, 
ohne  weiter  eine  Urfache  abzugeben,  entgegen 
und  wollte  lieber  bey  diefen  voHiin  erwihncen 
Vortea  dftfen  nevcn  Sats  an&ngen«  fo  dafs  der 
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Sinn  wäre :  XJin  von  »wfr lelhß  etw^is ^'tindliches  in^ 
4tn  Gefetzen  zu  Irrnen,  befrhiofs  ich  u.  f.  v.-. 
Dieftr  Mevtinng  tritt  Hr.  H.  bey,  jedoch  fo,  dafs 
'4fr,  um  die  Rede  flicfscndrr  zu  machen,  ein  Im 
folgenien  Sat2  diefcr  Erklärung  im  Wege  flehen- 
o£,  w  o  Hr  Kr)irt*»l.  durch  eine  Paredt&tfc  hei* 
fen  wollte,  ganz  wegläCst  und  ftatt:  vir$f  rvrxp' 
auf  VeranlafTung  des  Cöd.  Reg.  t.,  weldier 
vx  aujTit  V.  £,  hat,  lefon  will;  vrap  x-jm  t.  e, 
Ree.  zweifele  aber, an  der  dem  r«p'  t'/nu  (ron  tnir 
filbß)  naterffcIegten  Bödeutung,  tind  glaubt,  dafs 
ohne  ftUem  Nachtheil  des  Jöfephus  der  Text  und 
die  ]g;ewÖhnUche  Inter|)UHCUon  richtig  fey,  wenn 
ihan  iiur  die  Wdrte :  vref'm^yvavxi:  überr*tit 
propteren  nuod  rorrmfrebant.  Denn,  dafs  v-ri-a 
vordem  li>fin;tiv  fo'viel  fey,  als;  (tx  ri,  und  nicht 
-immer  heiffe  ut ,  ficht  man  aus  einer  Stelle  im 
Luciah  demerced«  condiiif.  nicht  weit  vom  Ende: 

ti'/./.o  y^cririitov  iiievxi.  ,uxyTi-i:<:,kxi  ^Ä0uj£;:e/j(«  vrf- 
:Xi^yro,  multit  qiii  in  familias  iiigreäiimtur ,  pro- 

_pterea  quod  alioqui  nthil  bonae  rei  didicerunt,  dU. 
vinationes  et  veneficia  profitentur.  Jof-plms  Tagt 
nämlich,  er  fey  mit  feinem  Bruder  Matthias  zu« 
gleich  \interrichtet  worden,  habe  aber  ifonier 
gröfsere  Fortfehritte  premirbt,  xmd  fi»y  fcho'i  als 
I4iährigtr  Knabe  von  allen  Oberprieftern  und  Vor- 
nehmen der  Stsdt  Jerufillem «  v^eiin  fie,  wie  tum 
dfitern  gefchah,  beyfsmmen  wäre«  ,  wegen  feinf?r 
Lcmbeglerde  gelobt  worden ,  weil  fie  beij  ihm 
gviiiuiluh^'ve  Kt  iuitniffe  in  den  Gefetzen^  (als  bey 

«feinem  Bruder)  uahrgenommen  haben,  Hr.  Abc 
n.  hat  dfffes  Buch  dem  würdigen  und  gelehrten 
geinlichen  R^th  in  W'iivburg  H:i.  Obcrthur  ■zugf- 
eiguet,  der  fchon  feit  17 ja  einen  neuen  Abdruck 
der  iüyjEtli^ikrpifcheii  Aufgabe  de«  JofepKut  zu 
Sefo^en  i^^fiingen  hkc  ' 

Eichstädt  ,  mit  Schmidtfchen  Schriften :  Mo- 
''  '  nühicnta  Typogretphica  ^  quae  exftant  in  Bi- 
bliotheca  CoUfgü  Canonicorum  Regularium 
in  Rtibdü  f.     CoUegit.   noris  illuftrarit  et 
edldit  ejusdem  collegii  BibUochecviu^,  A.D. 
1787.  244  S.  4-  (t6  gr.) 
Hr.  Kanon.  ..luit  fus  Strauß,  der  fich  liintrr  der 
Vorrede  uiitden  Anfim^buchiUben  A.  S.  C.  R.  B. 
«ntmeidiiiet  hat,  folge  dem  nlhmliAien  BeyTple-  ' 
le  einiger  fi  in-"r  thätig-n  imd  g  -frliickten  Anitf- 
briider  und  bt  fchreibc  die  Alttrthiimcr  und  SrU 
lücnheitcn  der  ihm  anvertrauten  Bibliothek.  In 
der  kurzen  Zul'chrift  an  den  J,;>frr  er/Hh!t  er  die 

glücklichen  und  ungluckiichen  SchicKlole  dcrlVl- 
en  feit  etlichen  Jahrhunderten.  Kilian  Leib, 
einer  der  gelehrteften  Männer  feiner  Zeit  und  fei- 
nes  Stifts  ,  nebft  eiiiigen  andern ,  die  ihm  folg- 
ten, befordrrtfn  ihr  Wachsthimi  und  machten  fie 
berühfnt.  Eben  diefer  Jiuhm  aber  tvar  nachher 
IXr&che  ihrer  Verminderung.  Lotharius  FrandC- 
Cus,  Graf  von  Sthönbüni,  und  Kiirfürfi  zuM  iinz, 
welcher  mit  AUem  iuier  Kü«fte  und  .WüTtfaiiciiaf^ 


ten  begilr.fligte  un^  auch  unter  nvAcrn  dleBi'^li«« 
t^ek  In  feinem  neiierb?.uten  Schloffo,  Geybach, 
mit  alten  Denkmälfrn  zu  verfchönern  fuchte, 
Cchtckte  aus  diefem  Grunde  einen  beredten  Mi* 
nHter,  Forfter,  nteh  Rebdorf  —  und  diefer  brachte- • 
es  auch  durch  Ulv-n  vmd  Vor{>ellungen  endlich 
dahin,  dafs  ihm  ein  anfehnUch?r  Theil  der  ror» 
tügtichften  gffdnickton  und  han-ifchriftUehen  alten 
Werke  küuHich  ii'jprfn'Jen  u  iiri:^.  ß  \t  dio- 
fem  r.Mifs  man  fich  über  den  noch  gegenwurtigerv 
Vorrath,  den  man  freylich  feit  jenem  Verlttft» 
beftnvj;ilichft  vergröfterte,  mit  Recht  vcrwun-, 
dern,  —  Der  Hr.  Verf.  ftcUt  zuerfl  diejfnigen. 
Schriften  dar,  welcho  ohn^  Jihrur.d  Ort  erfciiie- 
ncn  fi.id.  Nach  diefen  wer-len  di«-  iri^  Jihren  be»> 
zeichneten  nach  chronologifcher  Ordnimg  aufge» 
führt  und  zwar  die  laceinifchen  bis  1489.  die  deue» 
fchen  aber  bis  Xfif.  Bey  Jr^dem  Stück  werden 
Unterfehrlfc  oder  Titel  xmd  äufsere  Kennzeichen 
der  Typen,  df's  Pupiers  u.  dcrgl.  bemerkt.  —  Bau- 
er, Vogc,  IVeytag  u.  a.  als  Zeugen  der  Selten» 
heit  (welches  bey  ßlchen  Schriften  überftaffig  ift) 
ctirc  —  hingo^cn  wird  w^t  i^rs  riir  nähern  r.nd 
innern  Kenntnils  der  Bücher,  weniges  von  ihren 
Verfiltern ,  und  nur  feiten  eine  Quelle.,  aus  wrt- 
eher  man  nmftändUchere  Nachrichten  fchopfeA 
kann  ,  hergebracht.  DIl«  ht  "inifch'^n  Srhritcen 
find  lateinilch,  dif?  deuttVh'-n  a'-.T  d.utfch  rccei»» 
firt  ~  auch  etliche  Schriftproben  und  Drucker- 
zeichen  in  Holz  gefchnitren,  eingedruckt.  Ue- 
berhaupt  wäre  es  zu  wüafchen,  dafs  der  Hr.  Vf. 
noch  auf  mehrere  Hülfsaiittel  (daran  es  ihm  zur 
Zeit  nach  feinem  eigenen  GefHfndnlfTe  fiphlte)  ge- 
wartet und  d.inn  fich  einen  1}  '  its  oder  .Seemiilcr 
bey  diefem  Gefchäfte  zum  Mufter  ßcrählet  hätte: 
Doch  dient  zur  Empfehlung  des  werls  vomeni. 
lieh  diefcs,  djfs  unter  den  befchrichenen  Arti-  ' 
kein ,  deren  in  allem  über  vierhundert  Gnd,  fehr 
viele  auserlefene  und  wei.itr  bekannte  Producte 
fich  befinden,  und  unter  den  deutfchen  auch  ei- 
nige, durch  welche  felbll  dii?  reich'r  nittjren  Pan- 
zcrifchen  Anaalcn  det  ältern  deudchrn  Liceratur 
vermehrt  werden  können.  Die  Bemerkungen» 
'  welche  Ree.  hejr  Durchlefung  diefer  Arbeit  mach- 
te, (i;>d  zum  Theil  folgende.  S.  54.  n.  6S  h'itte 
der  Vf.  der  güldnen  Bibel »  .der  lieh  in  der  Vo(r 
rede  Anton  Jlampigoilis  nennt,  eben  fo  wenig 
iibergang'n  v-er.'en  l'tii  'n,  als  dicf''s,  dafs  fic 
cigciithdi  btcinifch  gefchrieben  und  zuvor  unter 
dem  Titel  itpottatonum  biblie  aureum  bekannt 
wor>?<'n  ifl.    S.  73.  D.t  boum  der  Sypfchaft 

iil  nicnri  anders,  als  enie  U^-b  rlVtzung  von  Joh. 
Androae  «r/'ore  fo«y'tJM/»«/njft»^'/.  S  gg.  n.  112. 
Sollte  nicht  in  den  Stattit^'n  d  r  Rofenkmni'  rii- 
der.chat'c  auf  dem  ^tea  Bl.it?  des  147011  n  Jaji- 
res,  als  des  vermuthlichen  Druckjahres  Erwäh«  . 
nungecfchehen?  In  einer  andern  ähnlichen  .^us» 
gabefindee  man  diefe  Anzeige.  S.  10«.  DieCon« 
j'ctur,  ob  nirhr  b'y  de.ii  lieformatorio  vite  i:i 
dtr  Jahnaiii  cccudiitj  ein  c  ausgelalTea  wäre»  und 

K  jf  .  »tr« 


A.L.Z.  JULIUS  1799. 


»ifo  1  !44  ^ehtm  füllte .  |ft  w»jrcn  d^»  Drucker« 

wrtcripti'c;;-.  r.d.  Schickltditr  woM  die  Veian- 
Aentng .  wenn  maa  Aatc  des  1  ein  c  (cnu  Dana 
kisatint  1494  fumms  und  «■  diefe  Zeit  dru^ktA 
fcfreits  Michael  Furter.  S.  304.  Das  Jahr 
hey  den  bibliis  aureis  kann  nicht  (ißti  ünden,  da 
vor  1483  nichts  von  Jüh.  Griininger  im  Drucke 
vorhanden  ift.  Ohne  Zweifel  wird  es  14S6  heif- 
ico  foUen.  S.  117.  Bey  der  Bpfchreibung  des 
Sapplementi  Nicolai  de  Aufmo  (nkhc  AiiGno)  wird 
nicht  einmal  gefagt ,  da£s  diefes  Supplement  zu 
der  Summa  Pilanolla  oder  detiCafibus  confcienda* 
B«rtlu)lom.  Pifani  gehöret.  Iii  der  Unterfchrift  iül 
psch :  die  XX  M^fia  da»  Wort  Januarii)  siugelaf- 
<en.  S.  T20.  Der  Vt  des  T»a««oi  de  Concepüo- 
Mt-BL  W.  V.  war  Vincentius  Bandeihis  ein  Domi- 
nikaner und  heftiger  Feind  der  unbedeckten  En:- 
•ringai&MbriS.  &  15^  Be^  dem  groCsen  Wer« 
kc  des  Ale»  de  Ales  hätte  Semerkt  werden  fol- 
ie^p  da(s  der  ite  Th.  fchon  14SI  gedruckt  wur- 

 •  fem  er  hätte  der  Schlufs  des  letiten  und 

iddK  dr«  erden,  oder  vielmehr  der  Schluls  eine» 
Jaden  Theiis  angezeigt  wt-rden  können.  S.  184- 
l^ae- Hefiii«b«rgiliche  Wapen.  das  am  Ende  dtc 
ji-r'-rrrinationum  Breydenbachii  fleht  und  das  def 
V't.  uir  da*  Buchdruckerzcichen  hält,  hat  eine 
Beziehung  auf  den  damaligen  Kurf,  zu  Maym,  Bern- 
herd,  der  ein  Gci^voa  Uennek  war.  S.  190  wii- 
re  vcn  der  Viola  Sanctor«m  bemerkenswfvth  gis 
wefen,  dafs  i486  nuch  ein  Nürnberger  Druck,  taft 
in  allem  gUich,  nur  etwas  /i'äter,  neniiidi  J:al. 
Julij  heraus  gekoi«raen  ift.  —  In  der  firhwäbifchea 
Chronik  nennt  lirh  der  hier  übergangene  Vf.  Tho- 
mas Lirer,  l'elbft.  In  dielcni  Jahre  ift  von  eben 
«liefern  Drackec  noch  eine  andre  Ausg.  geliefert 
»oiden.  S.  52:  fcüte  oben  in  der  Uittenchritr, 
ivelche  zu  dvm  üucii  gc  aani.c  die  war  nadiUolf;ung 
«yifti  fT«hörc,  noch  liehen:  Ai.<;LVi"'g  tin  (a;u  An- 
aacag.  So  toUce  au(;h&  336  be>-  (lierJlyiuehUaia 
»och  beygefvac  leyn:  am  Itofuibg  vor  fiiäc  EU* 
aake(>  Moitataiag«  find  wichtige  Beftimmungito 


der  Ansgabeif.   S.  9»8  heifst  eigentlich  der  Titet 

fintor  drin  J.  1505:  Der  befchloiren  gart  des  ro» 
fenkranz  raarie.   S,       ift  bex  der  deutfcien 
bei  15Ö7  wieder  in  d««  UnterBrhr!ft  ausgelalTen: 
auff  den  xwclfftcn  tng  d  .'s  iu«r::ur.|;^.    S.  231.  Kai- 
ferfpec^a^  Predigten  150S  find  nach  der  Anzeige 
auf  der  letzten  Seite  ,,on  wlflen  des  A^erfalTeT?  zu 
Au^tpurg  von  mailor  Huuifsen 0:ir.-.: **  godruct^c 
worden.    S.  23^}  i\\  noch  zu  bemmicon,  dafs  die 
Tag  oder  red  von  dem  RockCrifti  i:i  üben  cie'  eA 
J-  1JI2  auch  zu  Nürnberg  von  H^r.nicn  We-lsen« 
burger  4,  edirt  wurde.     Der  Vf.  nennt  ücA  Jub^^ 
AdiM^hum  Argentinenfera  PhiCcum ,   fonft  aiidl| 
loh.  Adtlph.  Aliüidi.  Cr  war  feracc'Stadtem  »1 
Schaflhaiuen* 


rSRJIflSCHTM  S^CHKIfTBir. 

GöTTiNczv,  b.  Diedrich:  Ersähiungm 
Gedichte  von  Kar4  Fnedr&kMmlnmUz,  178I» 

3ß+  S.  g.  (20  gr.) 
Djs  Vürnehmflo  in  diefcr  Sammlung  find  zvvey 

ärofse  profaifche  Erzählungen.     Bje  eine ,  wel-  " 
»6  die  £))gländei-  uv.ter  den  ICaraiben  betitelt  iff» 
und  von  S.  4  bis  156  geht,  fammelt  mehrere  Sce- 
ncn  aus  der  Gefchichte des  neucntdeckiea  .A.meri- 
ka ,  um  datzuthun,  daüs  es  uhgcwils  fe/,  eb  die 
£:i^l:inder  oder  die  ICaraibea  graaCimer  in  ihre» 
Handhin^'jea  jßcgi'n  einander  gewcfpn  wären.  Die 
andere,  Vielehe  Sadin  und  Ronfurd  überCrhrjebea 
III»  und  Geh  vonS.  i87  bis  284  erftrcckt,  Toll  dar- 
chiin ,  dafs  man  nur  dann  die  Vorfehung  voUkoin» ' 
men  rechuertigen  könne,  wenn  man  ein  künfti- 
ges Leben  annehme.   In  beiden  Erzählungen  hat 
der  A  f.  einen  edeln  uod  lebhaften  Vortrag.  Unter 
dt'n  Gedichten,  wovon  vlete  in  Hexametern  ab- 
gefafst  Icnd,  liaben  wir  nichts  bemerke,  das  Cch' 
über  die  MiueiiniilsigLeic  esiiube.  Den  gering« 
fien  Verdi  haben  die  fiaagedidce»  die  IL 
3aj)  flehen. 


KLSiWE  SCHRIFTEir. 


GoTTisnaiAMTHiiT.  //«»  frur^j ,  b.  Knauf :  .vuftr- 
9t  Amtipt  äcr  tmtn  yitterjtuutig  äunluns  aniiend- 
tmrtn  critiumng  dtt  ti*utm  Trßamemtt ,  von  S^^-  Otto 
fkitfitD,  d.  Wrliw:  apd  \achnmug»pr*diger«n  der raali- 
hlKhaaut  4ein  il.MiJ  Iii -^erberije.  ngg-  i  Bog.  8-  Die 
aaginillrlii  -  Anreiste  rull  d^^u  dieneo,  den  Liebhaberit 
•wen  Mnat'cn  regriü  von  dem  bcytubriiitcn . 
Th.  etecmtich  in  feiBHn  ver^rochuien  und  auch  ft-hon 
n  dem  .nlafiiRaBaiilatt  dar  jH.  L.  Z.  n.  4}  >ji««libnd>^  en 
Wcfke,  «»Ichaa  »om  Unurficbtdac  Jaa«B<*  Hm*- 
TJtec  und  fSr  Frcdiffr  bcfiinBwtiftt  udanaflioer  ueu- 
tr.  und  HMiflichft  tMchfläb liehen  Ucbart  d»  N.  T.  mit 
Wc-'ijfrunr  der  Offsnb.  3oh.,  und  ta»  tiaeni  hej 
Dur!  .-  t.<  hl  11  lulit-n  Cotnnuntar  ,  «l$»tnf«  l'ewe»  iir  SiS 
\Vitlr  h"!t  (ier  cb;  i'Uicben  Kelii-X/ii,  wit  ihn  i\ i«liinid  am» 
fifiiscn  ka:  II ,  urd  •<!>■  »ii'«r  iiluulcu»-  uod  Sutrnletue» 
t»ie  lie  |ei>imain  ^iciirauciu  n  V.  un.  belieken  ff  Iii  «i 
Jeiften  k't»'t'  *  '      i  rntluli  <:;e  l  »fer  in  den  St.ind 

feucn»  die  kcii.  iiduilt  ü.  i.  iithiig  att  v«ift«lM»  und 


nützlich  zu  gebraiulieit ,  fo  in  d^n  Ceift  d«?rrelben  einiu- 
driuffn  ,  dafs  fie  l>v'v  j^iiem  Al>itl)i»iti  wiflen  ,  was  <i*C 
keil.  Gefchuht/rlireil  ■■r  uder  li.-iLiftfiLsr  zunHchft  fürfei- 
oe  Griten  damic  liaLe  fa ^au  oditr  miieuteii  wultrn  ,  und 
daf*  ll«  fiibleg,  was  darianen  nun  ai:cb  für  üe  nach  den 
ßedilrfnilTen  )«tri[;tT  X.ett  für  t.n'  beüiaimter  Liit«rrichl» 
Ra<h,  Trott  I  Anweifung  und  Aiffmunceiuni;  zum  Guien 
endulnn  foy.  Hr.  1  b.  füblc  felbit,  wt»  fohnnc  Mb  U>- 
ternalniea fe)- .  iA  aber  Tu  fMt  «oa  der  Atufitknm^ 
fcn«  vaaM  zu  leißcn  verrpruchtn  h«t.  ttbaffanagfct  4*4^ 
•r  bry  der  Etüheinuug  de»  erAcn  Tb»  naah  dicfiec  Ao£«i* 
g«,  valdit  zu  diefer  Ablicht  r«in«n  Werke  nnch  ninanl 
ndiwriu  werdeu  foU,  drang  banrihcilt  sn  mtimtf^t' 
It.  hl  d«n  talU  d«ft  Ums  inwiifcn  widan  kaaiN- 
^  ''■innm  V«rfprQchM  nicht  Oacfcfilcomnwn»  lem 
fabA  von  der  Kortrcuung  abfichen  will.  Dei:  l'r-uuiai^ 
ntiionsteririn  ift  ^•.t%  tb&a  diefem  Grusde  bis  tum  ifle* 
]:  \.  v.n'i -.iWo  ii!>L'h  devBekanteentBngaMiiMi 
kium*  »aflutgcct  wvtdcn.  ... 
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LITERATÜR-21EITÜ.NG 

Sonnabends,  den        Julias  1789* 


fHILOLOeiE» 

Salsbuko,  in  der  hoelifuHU.  ilradeiti.  Viifeii- 

hausWuchhandl :  Lateinifche  Sprachlehre  von 
A  Mmurus  Buraer^  Benedictioer  von  An* 
ded»,  und  Ldirer  auf  der  enbifchäfliditK 
Uni^rerfitMc  Sil  Sibbarc»  1788.  §50  S*  8* 
(16  gr.; 

Da  man,  fagt  der  Vf.  in  der  Vorrede,  der  li- 
teinifchen  Sprache  in  den  Schulen  mehr  Zeit 
und  Mühe  widmet,  alt  irgend  einer  andern,  to 
glaubte  ich,  man  miiCjte  dabey  tief  r  in  das  In- 
nere der  Sprachen  überhaupt  eindringen.  Ich 
ftreuete  daher  oft  Gruhdßlne  ein,  die  Geh  nicht 
bloCs  auf  die  laceiniCche  Sprache,  - fondern  auf  cd" 
/•  möglich/t  erftrecken.  —  Alfo  eine  Art  von  phi* 
loCophiTcher,  oder  wohl  g  ,r  Univprfalf\)rachlohre? 
Wir  finden  auch  iu  der  Thac,  daCs  den  Abfchnic* 
ten  die  phtlofopliifchen  KunftwSrter:  Erklirang, 
£incneilung,  L-^hrfat?,  willkiihriicht'r  Satz  u.  f.  w. 
häufig  genug  vor^efetzt  ü  >d,  geftehen  auch  gern, 
da(s  d*»r  Vf.  hin  und  wieder  die  Gefchichte  der 
fucccfliv^n  Erfinrlung  der  Rrdptheilc,  %.  B.  S.  ^o. 
77.  u.  C  w.  recht  gut  angegeben  hat.    Wenn  doch 
aber  der  philofophifche  Geift  nur  immer  vor  den 
$9txen  herfchwebc,  feiten  in  ihrem  Innern  be> 
merkbar  ift ,  fo  mufs  es  an  dem  BegrifTe  liegen, 
den  fich  Ree.  von  einer  philofophifchen  Gramma- 
tikmacht, wenn  er  fie  hier  nicht  findet;  und  wenn 
die  Erfindung  dier  Redetheile ,  wie  fie  hier  ange- 
geben ift.  lunächft  doch  nur  auf  die  älteften  Ur- 
»rächen  gehet,  fo  verkennen  wir  xwar  den  Vor* 
oi^  nidM.  den  audi  junge  Scadierende  von  der 
Gefchiclue  der  Sprachbiloung  unter  den  Urmen- 
fchen  liabeu  künnen,  fehen  aber  die  nähere  An- 
wendbarkeit auf  die  fo  fpMt  erfundene,  }xviAgröß" 
tentheils  aus  der  bereits  gebrideten  griechifchen 
Sprache  entftandene  lateinifche  noch  nicht  reche 
ein.  -    Im  Gebrauche  deucfcher  grammatikali- 
fcher  Kunftworter  hat  Hr.  B.  Voriger,  wir  fin- 
den aber  diefelben  feit  einiger  Zeit  ohne  Noth 
Vervielflltifit,  und  auch  Hr.  B.  giclt  uns  wieder 
neue,  die  doch  dem  Sachbegriäe  nicht  immer  zu 
entfpredien  fcheinen.  Um  fie  tu  verftehcn,  miif- 
Um  wir  dem  Jüngling  rathcn,  wcnigdenS  ift  den 


Torgefetzten  Inhalte  des  Bttdieft.nachzufehea,we 

die  lateinifchen  Kunftwörrer  grö&tentheils  nebem 
den  deutfchen  flehen.  Folgende  durften  wold 
nicht  glücklich  genug  erfunden  fevn:  Mehrheitt- 
Wörter  für  Coüecdva  —  der  ertähiendtt  dvr,  6«* 
fihlmde^  der  milteßimmtt  oder  beziehend»  Tom 
für  Infinitiv,  Gerundium  und  Supinum  —  Rede- 
ßoffuad  Ausfege  tür  Subject  und  Prädicat,  und 
mehrerfc  der^eichen.  Hatmaninde&diefeChifre* 
fprache  in  die  gewöhnliche  überfct7t,  fo  findet 
man  in  Antehung  der  Sachen  in  dieler  Grauuna« 
tik,  was  man  in  jeder  andern  findet,  «nd  natür- 
lich finden  mufs,  nur  hat  fieiuw.^ilen  in  der  Stel- 
lung etwas  Eigenes.  Einige  kleine  Unrichtigkei- 
ten fcheinen  bey  einer  kunfidgen  Auflage  doch 
auch  getilgt  werden  zu  mUiTen.  So  zweiteLi  wir^ 
ob  das,  was  S.  3g.  von  der  Bedeutung  der  Wtfr^ 
ter  gefagt  ift,  in  fo  fern  fie  von  derEudfylbe  be- 
iUmmt  wird^  ganz  zuverUfiig  fey ,  dafs  nemlich 
die  Sabllantiven  In  10  Sectio)  die  wirklkh»,  die 
in  US  .Cantus,  GrefTus)  die  lange  gefchehene  Hand- 
lung ausdrücken  foUten.  Eben  fo  wcaig  zutref- 
fend ift  wohl  die  Bemerkung  S.  204:  „Uer  Coan« 
parativ  hat  vor  dem  Su]>rrlativ  das  zum  Voraua, 
(ift  von  ihm  untcrfchieden.  )  daCs  er  nur  mit  Ei- 
ner oder  zu  euen  Sachen  verglichen  werden  kann.** 
Ebendaf.  Lehrfatz  :  Alle  .^djectiven  haben  diefe 
Stufe.  Ausnahme :  Einige  find  unfähig,  die  Sttt- 
fe  anzunehmen,  als  quernur,  talii,  nuuus,  (Gans 
recht!  nur  hätte  der  philofoplüfche  Grammatiker 
auch  den  Grund  Icurs angeben  feilen.)  Andre, 
f^hrt  er  fort,  habenden  Comparatlv nicht,  um  ei- 
nen Mifslaut  zu  vermeiden.  (Aber  warum  hat 
s.  H.  novas  lednen  Compirativ,  den  es  doch  fei- 
ner Natur  nach  haben,  und  ohne  Mifsklang  ha- 
ben könnte?)  Triens ,  der  dritte  Theil  vom  .Is? 
follte  wohl  richtiger  heifsr n ;  drey  Theile  des  As, 
oder  der  vierte  TheiL  Es  giebt,Leute,  überfetzt 
Hr.  B.  einigemal:  tktntur  Mmines ,  wofür  doch 
Sunt,  Reperiuntur  Ichter  feyn  dürften.  Was  uns 
am  meiften  gefallen  hat,  iA  die  fo  fieiljsig bemerk- 
te Uebereinltimmung  oder  auch  Abweidninff  der 
lateinifchen  Sprache  von  der  deutfchen,  und  dkt 
versprochene  aiphabetifche  VeraeiduiUs  der  AI»» 
weichungen  wird  einem  Bttdie  noch  naehr  Brandl- 

barkeft  gehen,  dat  ungeachtet  der  Jdeinen  Aus- 
^       •      ».  .  .  -T»  ^^^^^ 
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ftfllunKm .  <i(<»  ^  «u  midhen  nfithig  fanden,  im-    zu  Wein.  — *  Etnlgremat  Ift  tucii  ctwts  «nSbetfetxt 


mer  ein  rühmlidier 
nes  VC  Ueibc 


it  von  dem  fleUse  £ei 


Erlangen,  b.  Palm:    Hekahe  und  AnAroma- 
ehef  zwey  Trauerfpifle  des  Eiiripiäes,  mit  er- 
kHlrenden  und  kritifchen  Anmprkungen  iiber- 
fot^t  von  Chrißoph  Friedrich  Jrtiwoti,  HerW. 
W.  Magifter,  und  des  hochfürftl.  Inftiturs  der 
Moral  und  fchönen  Wiffenfchaften  tw  lirlan- 
f^en  ordentlivhem  Mitgli^.  17$^.  XXXVUL 
u.  aog  S.  8    (14  grO 
1(1  gleich  die  Ueberfetiung  nicht  rerGficirt,  To 
hat  fich  doch  Hr.  A.  ffhr.Mmüht,  fein«  Profa 
wohlklingend  zu  machen.    Fn^Hdi  Ift  es  ihm 
nicht  immer  gelungen ,  «m  wenig(l'"n  durch  den 
häufigen  Gebrauch  der  Inverfion.  0£ciftderAus> 
dracK  nicht  leicht  genug  gewandt   Die  Sprache 
des  Affects  ift  nicht  immer  gehörig  modificirt,  und 
Wörter,  wie  qualbelußet,  aUpecingßiget  {isivxrx- 
^~Tat  Txvrkifixv  v.  196. )  übertreiben  gemi  intg- 
lich ,  find  hier  nicht  im  Tone  der  f3ntr<  ii  W'ch- 
muth  einer  Polyxcna,  find  imToneSicgwartifchor 
Dtttderinnen. —   In  die  Kunfl  des  Dialogs ,  ^u- 
mal  wo  er  rafch  und  eingreifend  ifl,  fcheint  Hr. 
A.  auch  rfcch  nicht  ganz  eingeweiht  tu  feyn.  V. 
S3-<.findde£  L'ljfflVs  Worte  :    J^^jct',  ^fxrx,  t^x-  '-- 
Pft  yetp  0^  <^^wu  zu  fteif  uberfetzt :    t,Frafie  mch, 
es  \f  eriaubt.   Ich  mißgönne  dir  diefe  jlngenbti- 
ckf  nicht.*'    BefTer  :   .,'Ja  .  frape  nur,    du  Friß 
gönn'  ich  dir  gern.**    So  auch  ia  der  Androma- 
die,  wo  wir  in  der  Scene  «wifchen  ihr  und  Hei^* 
mionp  V.  146  267.  die  bittere  Kürze,  bpfondi  rs 
am  Ende,  wo  jede  mir  immer  in  Einer  Zeile 
fpricht,  licht  erreicht  finden.  —    Kaib  fur  eine 
Junge  Schöne  v.  404.  möchte  doch  das  Gefühl  des 
dt'utlchen  Lefers  etwas  empören ,  fo  wie  wir  aus 
eben  dem  Grunde  v.  ^7.;.  (»r  Scham  lieber  5f/rom- 
hctftigkeit  gewählt  hätten.  -  —   V.  356.  fagt  Poly- 
xrna  von  Ihrem  ehemaligen  GlSck:  ftn^  ^sj(Tt, 
TÄo  rz'  '^-crSxvfiv  v.lvyj.     Dies  ift  kurz  überlVt2t : 
^Ich  glänzte,  wie  eine  Werbliche  Göttin."  Dies 
Uingt  wie  ein  Oxymoron ,  Iii  aber  eben  deswe. 

ffn  gnr  nicht  am  rechten  Orte;  deutfch  würde 
uripides  ung.  fähr  fo  gefagt  haben :  „«A/ir  jehU 
1»  mthlts  zur  Göttin  als  Vußerhtickkeit.**  Einen 
entgpg<'njTofet7ren  Fehler  zu  weitläuftiger  Doll- 
mulchung  finden  wir  in  der  .Androinache  v.  329. 
330  Kun  fagt  Andromache  :  *-'x  ä^i  jo  tfvve  Tpo/xi  «ts 
cirfo'xv  Xri.  Hr.  A.  giebtdiesfo :  .,  Du  warft  es  nicht 
würdig,  Troja  xw  erobern,  und  Iltum  war  es  nicht 
Werth,  (foUte  \%f  ni^llL-ns  hi'ifsen:  verdiente  es 
nicht)  unter  deinen  Händen  zu  linken."  Aber 
dies  ift  Faraphrare,  nicht  Ueberfetsnng.  Auch 
will  Andromache  nach  dem  Zufammenhange  ei- 
gentüch  fagcn:  ein  Mann,  der  fo  fchlecht  denkt 
und  handele  (^«vAecj  könne  wohl  keinen  Antheil 
an  der  Eroberung  von  Troja  haben,  wenn  ihm  gleich 
das  Gerücht  diefe  Ehre  crwile.  Fon  nun  an 
kalt  ich  Trefft  fwräiekoLgroß,  für  Tnju  äkk 


geblieben.  So  vermilTen  wir  in  der  Hekuba  v. 
65.  axoA/ec.  .v.  100.  KoyX'l^  '^Zl'V  ^p*^nfi*rt(.  v. 
303.  »MC  «Uwe  Xiyw  (durauf  verlaß  diclo  und  in 

der  A  droinachr  7w?v  Zeilen:  229.  230.  —  Die 
erläuternden  Noten  Liden  wir  ihrer  Abficht  ge« 
mäfs.    Nur  noch  ein  paar  Worte  über  die  kri» 
tifchen.    Dafs  Hr.  A.  v.  16.  ec/a-uÄra,  weil  es  auch 
Andrem,  V.  962.  vorkommt,  beybehält,  billigen 
wir,  wundern  uns  aber,  dafs  er  es  dennoidl  durdi 
rfßen  überfetzt.    Befler  vielleicht  Umlauern}  we- 
nigftens  erklärt  es  der  Wittenbergifche  Scholinft; 
den  uns  der  fei.   Zeitne  in  einem  Programm 
bekanttc  gemacht  hat ,  durch  rc/;^.   In  der  Note 
cur  34T.  verwirft  H.  A  HXh  für  <^avn ,  und  über» 
fetzt  dennoch  :  Tiiränen  des  Truges.     Ree.  hlit 
mit  Musgrave  tmd  Wyttenbach  ^evH  flir  das  rich- 
tigere. Kurz  nachher  7.  346.-  fcMüge  H.  A.  Tür 
(vSx-ytr/  —  Vvr:£v*rv  vor ,  und  überfetzt :  ,,.Sodafs 
„ich  raeine  Hand  in  deinem  Gewände  verwickel- 
„te.**  Das  Verwickeln  will  uns  doch  nicht  beha. 
gen,  und  dem  angeführc-^n  GriUide,    dafs  Ulyfs 
kalt  ijjreche,  können  wir  ebenfo  wenig  beyfUnv 
men.   Kalt  (pricht  er  nicht,  nur  kurz!  M.  A. 
fch.  int  überhaupt  die  ganze  Sc^ne  nicht  r.-cht  ge- 
fafst  zu  haben.    Hekuba  führt  dem  Ulyfs  zu  Ge- 
müthe,  dafs  fie  ihm  ehemals  das  Leben  gerettet 
habe.   „Weift  du  noch,  wie  du  als  Kund ichafcer 
nach  Troja  ksmft?  u.  f.  w.  UlylT.  (nach  H.  A. 
Ueberfet/ung)  „D^S  weifs  ich,  Jeiin  ninn  Herz 
fühlte  nichts  daöeif.**    (Das  wäre  nun  fr  ylich 
kalt,  fehr  kalt   Zum  Glück  fagt  Eurtpi.i  s'  ge- 
rade das  Gegenthci! :  o-'  /yjxxoxi  xx()^'::;  "-^  :tjyj 
fiit,  und  der  Miisverftand  liegt  darinn,  dafsH.  A, 
ou  zu  tv^ÄVC«  und  nicht  zu  xxpx;  zog.)  Hefc  :  He» 
lena  kannte  dich  wohl,  und  mir,  mir  allein  ver- 
traut? fie  es.    Ulyfs  :  Grofs,  Ich  g*  ftoh  es  ,  war 
damals  meine  Gefahr.    Hek.  Di  .nüthig  da 
mir  zu  Füfscn.    Ulyfs:  Ja,  und  fiehte  fo  drin» 
gend  (fo  lange)  dafs  meine  Handan  deinem  Ge- 
wand etßatb.     Die  bitte  der  t'"u(>fd!ligen ,  die 
Knie  delH  n,  den  fie  b..ten ,  zu  uiulafTen  voraus- 
gefetzt,  fagen  wir  Dfutfche:  die  Hand  fchiief 
mir  ein,  erßarne,  aber  erßerbeu  ift  hier  doch  ge- 
wifs  eitler  als  beid»  s,  wir  fehen  alfo  keinen  Grund, 
^v^xvf'i-/  abzuändern,  und  Ulyfs  ift  wirklich  fo un« 
höflich  nicht,  als  ihn  H.        macht,  er  erk  nnt 
vielmehr  ihre  ehemaligt*  Güte  hier,   und  nach- 
her r.  301.  302.  mit  Dank.     fliflVr  hat  uns 
die  vorgefchlagene  Veränderung  v.  716. 1  S.  98-) 
gefall- n,  ob  man  gleicli  mit  der  gewöhnlichen 
Interpunction  auch  ausr-  icht.    Auch  die  21.  und 
32.  Anmerkung  haben  unfern  BeyfalJ,  doch  ha- 
ben wir  bey  v.  g^b.  das  kleine  Bedenken,  dafs 
der  Vers  uiivoÜftiinn'ig  würde.     5elLft  da,  wO 
H.  A.  polemifirt,  mag  er  oft  recht  haben  z.  6.  5. 
95.  nur  gegen  noch  IHiende  härte  er  feine  Zwei- 
fel wenigftens  mit  mehr  Anft.md  vortragen  ,  r  ber- 
haupc  minder  Selbftgeiäiligkeit  verrathcn  follen. 
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Liir2iG,  in  der  Weidmann! fchen  Buchhandl. : 
Hekuba,  ein  Trauer fpiel  des  Luripides,  Mit 
dem  Griechifchen  iiberfetzt  mit  bey^efiigten 
erklärenden  Anmrrkungrn  von  G.  B.  Ma- 
thefius.  1788.  XXMII.  u,  123  S.  g.  (8  gr.) 
Man  kann  dein  "WL  das  Lob  des  Fleifses  und  ei- 
ner guten  Sprachkeimcnirs  nicht  verfagen.  und 
man  erthcilt  es  ihm  um  deHo  lieber,  je  befcheid- 
ner  er  feibft  von  teiner  Arbeit  denkt.    V.  46a. 
myakfut  «mRv««  #/«c  ,  rff«  Sifütze  der  kreißenden  Gift^ 
tinn  hat  allcrdiiigs  liirtorifchen  Grund  für  fich, 
fcheint  uns  ab<»r  doch  hier  nicht  gerade  nöthig  zu 
leyn.wenigftens  liegt  diefeBedeutung  nicht  in  xyoth^ 
^x, das  hier  ein  Denkmal  zur  VerhrrrlichungderBi'- 
gebenheit  andeutet.  V.  628.  (S,  6o.)Schartlinnig  ift 
derVoffchlagrV'Siy.  f  ir        xafviv  t.;tirpxi;'xT£  zu 
lefen ;  -rw«  «a/vtv  t.    Wie  habt  ihr  den  Mord  voli- 
Vracht?  Aber  Sinn,  weichen  Hr.  M.  ganz  ver- 
mifst,  giebt  doch  weuiffftens  auch  die  geuöhnli* 
.che  L.'.sarc ,  wenn  «'»rjparruv  das  iateioil'che  ron- 
ßctre  ansdrüdrt:  Wie  habe  ihr  ße  noch  hfnge- 
inordet  !*  —    Die  V'erfe  6c4  -  608.  find  jrsirz  ver- 
£eUen.   Die  vorgefetite  Einleitung  zeugt  von  gu- 
ten  ifthedfcben  KennenilTeR ,  und  audi  die  dop« 
pcite  (H  ohl  gar  dr^  yfache   Handluii;^  des  Stückes 
ift  dem  Vt.  nicht  entgangen.     Wir  wollen  üe 
nicht  in  Schutz  nehmen,  aber  diexweyteiildocli 
fuHohl  durcJi  den  Prolog  einigermalsen  vorbe- 
reitet, »Is  auch  durch  den  v.  609.  der  alten  iicla- 
Vlnn  gcgebcnf  n  B-fehl,  Wafferzu  B-ihituugPo« 
^xenens  sufchöpfen,  näher  iierbeyge£iiJuc. 

Hannover,  b.  Schmidt:  Lectiones  hißoricor 
rum  Utttnotum,   in  ul'um  fcholarum  edidic 
^i/fln.  Henr.  ^nfuis  Koppen,  Gymn.  Hüdes. 
Director.  1788.  IS3      8  (6  gr.  ) 
Die  Abfichc  des  Herausgebers  diiier Sammlung 
war,  die  Jagend  su  gleicher  Zelt  mit  mehreren 
römilchen  Schriftfl:  lK  rn  bf  kaiint,  und  theils  ih« 
re  Abweichung  in  Eriählung  einer  und  derfcl- 
ben  Gefchichte,  theils  das  Eigene  eines  jeden 
in  Darft.  Ilung  und  Ausdrurk  bemerklich  zu  ma- 
chen.   Zufammengellellt  lind  der  Catilinarifche 
Krieg  aus  .'.allull,  welcher  mit  Recht  ganz  bey- 
brhaltt  n  ift.  v -rbunden  mit  hierher  gcliärigen 
Stellen  des  Vellejus  Paterculus  und  FloniB  —  der 
fiürgerltripg  »wifchen  Cäfar  und  Pompejus,  aus 
Florus,  Eutropius,  Cäfars  eigenen  Conmienu- 
rien,  (doch  nur  der  Anfang  des  Krieges  Kap  i  — 
II,  und  der  Ausgang  Kaj).  41  —  104.)  V'ellcuis, 
Sueton  (Kap.  27  -36.)  undFerromus  Initij^el- 
fi  civilis  ganz.  Nodi  ift  dei  Actlcus  Leben  aus. 
Comeliiit  Kepoe  abgedruckb 

rEAMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Maohi»,'  in  der  kfinigl.  Druekcrey :  Memorial 
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gegebenen  Journale  haben  wir  die  erften  16  Stü- 
cke des  vorigen  Jahrganges  in  fUndrn.  Der 
Plan  deflelben  ift  ia  Deutfchland  nicht  unbekannt 
mehr.    Es  enthält  dalTelbe  manche  7\\\-U  aulser 
Spanien  brauchbare  Auffatze,   beion  i>  rs  llatiftl- 
fche,  vieleNachrichten,  woraus  man  den  Fortgang 
der  Winenfchaften  in  Spanien  einigermafsen  be> 
urtheilen  kann  ,  aufscr  vielen  andern  Aui'lat7,en, 
die  nur  in  jenem  Lande  einigen  Nutzen  haben 
können.   Andre  find  von  gerin ;Tem  oder  gar  kei* 
neni  Werthe.    Einige  der  merkwUrdigern  wollen 
wir  uniern  Lefern  mittheilen.    Januar.  Eine 
Einleitung,  worinn  die  Herausg.  Rechenrchafc  von 
der  .\usführuny  ihres  Plans,  und  defTm  Verbef- 
ferung  geben.    Die  mcdicinifchen  Artikel  ent- 
hielten bisher  au  viel  Streitigkeiten,  befonderi 
über  die  Antimonialiichen  JUittel ,  und  die  Kran- 
kengelchichten  waren  zu  weitläuftig.    Die  Wet- 
terbeobachtungen foUen  verkürzt  werden,  aber 
man  wünicht  lic  von  meiirern  Orten,  fonderlici( 
•US  den  Bergjrejr  uden.    Es  fehlt  aber  dazu  an 
Wetrerj^kii  Ti. ;  Üie  Njturhidorie  l'ün^t  an  einjior- 
zukoninien  luadcrlich  durch  ilürkercs  Studium 
der  Botanik  und  Chemie.   iHan  fchlägt  vor ,  daft 
die  Lind^eiftüchcn  fich  mehr  d.iraut  K'j.ren  foUen. 
Dir  Erzbuchot  von  Toledo  hat  in  ieinem  Spren« 
gel  iie  dazu  verpflichtet.     Einige  Arlieiten  der 
g'  lehrten  Gol'ellichatten.    Kh;»o  über  die  Fluch 
vuu  Ueberletzern  u  ci  Mangi  i  an  Üriginalwerken. 
Piuloiophie  ift  m  Sp  jnh  n  kein  Wegzum  Glücke* 
nur  Weg  au  den  dri  y  ßrodwilTenfcnaften.  Ueber- 
fdiwemmung  von  kle  inen  feichten Schriftgen, Sa- 
tyren,  KritiKen  u.  1.  w.  Kritik  über  des  P.  R©- 
iclli  i-iiojojui,  die  ins  Spanifche  uberfetzt  ift.  Aus 
den  Anini  rkungcn  iib«  r  ein  paar  SceUen  fiebtman, 
djls  die  ichul.itilche  PhiloCophie  noch  fehr  le- 
ben.iiif  m  >\k  ift.  —    Errichtung  von  Armen  De- 
putationen ilJiput.  de  la  Cartdady  in  Madrid 
und  den  librigen  Hduptftädten  in  Spanien.  5le 
errichten  auch  Induftnelchulcn  und  thtilen  Prti- 
fe  aus.   Die  Madriter  Deput.  hat  im  Jul.  177S; 
bis  zu  £nde  J7S5  mcia4  MtU.  Ax.  an  Alniofen  er- 
halten. 

Scharfe  Kritik  über  eine  fpanifche  Ueberfc- 
tzung  der  flacinilchen  Athalie ,  in  Verfen.  Ge- 
gen Senipere,  der  fie  im  3  B.  feines  Enfayo  deuna 
Bibliothcca  etc.  gelobt  hatte.  Pygmalion  ein  ly- 
riicbes  Gedicht  tür  die  Bühne.  Dies,  wie  die 
meiften  Gedichte,  welche  das  ffemorial  »ifiiinimt« 
hat  Rar  kvinen  poerifchen  Werth.  Man  halte  ein. 
mal  Uaiuh  rs  Pygmalion  dagegen! 

JMfmar,  hin«  firenge  Kritik  über  4c9  Jefaiten 
JeanPif-rre  (el^rentlich  J;icqu''S  Phiüiipe)  L'alle- 
mand  Reßexions  morales  Jur  le  Nouv.  7  e/?.  12  Bän- 
de in  12.,  wovon  man  eine  fpanifche  Ueberfeicung 
ankündigte.  Der  Kritiker  fchreibt  freymiithsg 
gegen  die  Jefuiten,  und  namentlich  g'  gen  die- 
fen  Antiquesnelianer ,  redet  warm  für  den  ehr» 
würdigen  GangancUi ,  und  vor  der  jefuitifch  'n 
fchändlichen  CoUection  de  Lettres  nouvelles 
Ls  de 
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Uf  de  GtmgtadU  mte  tm  Abrtgi    fa  vIt  Piris  Spanien  die  FMiwf  für  Perfonen  nimnl.  —  Ueber 


1787.  12.  Der  Pater  Goldhagen  zu  Mninz  und 
JFeller  bekommen  ihre  Abfertigung,  weil  lie  jene 
Reflexions  anpreifen.  Feller  foll  einer  der  Mit- 
verfalTer  der  beriichtifitt^n  Lebeiisbffchredmng  des 
lilarq.  von  Fotnbal  i'cyn.  —  Eine  Screitlchrift 
wider  die  Zünfte,  auf  deren  Aufhebung  der  Vf. 
dringt.  —  Ueber  den  Urfprung  der  Ipanifchen 
Sprache  in  Aragon.  —  Rede  bey  Eröfnung  der 
K.  Schule  der  Chi-mie  in  Madrid  von  dem  Leh- 
rer bev  derfelbenD.  Fedr.  üutierrez  Bueno.  — 
Nachricht  von  einem  in  und  um  Urgtfl  im  Januar 
1788'  bemerkten  Erdbeben. 


den  Luxus  der  Dirnen  und  VorCÜilag  einer 
Nationaltracht,  die  abernach  dem yerfchiedenea 
Range  abgeändert  feyn  folL  Ein  Auszug  aus 
einer  auf  hohen  Befehl  gedruckten  und  mit  Ku« 
pfernverfehenen Schrift,  einer  voraelunen  Dame. 
lUifcurfo  Jobreel  luxo  de  leuftMoTtU,  Madriän 
I7i(8.  12.  62  S.  g.  m.  K.) 

Augufl.  Vorfchlag  zu  einer  chronologifche» 
Bibliothek  der  fpanifchen  Gefetzc.  Es  fehlt  be- 
kanncüch  an  einer  Sammlung  der  Gefetze,  Ediicce 
u.  C  w.  der  letzten  Könige  Ton  Spanien,  denn 
die  neuefte  Recopilacion  geht  r.iir  bis  Fliil.  V. 


März.  Befchreibuilg  des  neuen  Kanals,  wcl-  Briefe  des  Vf.  der  phyrUcalii'chen  Anmerkungen, 

eher  vom  Guadarrama nach  Madrid  gezogen  wird,  welche  in  Mexico  gedruckt  werden,  über  det 

Er  wird  mit  einigen  16  Schieufen,  vielen  Brü-  Marq.  de  Luchct  Werk  vom  Bergbau.    Eine  Ver« 

eken  und  WaiTerleitungen  über  14  MilL  Realen  theidigung  des  amerikanifchen  Bergbaues  inMe* 

kommen.  —  xico  und  Peru.  Der  Vf.  meine  noch ,  von  H.  Bontt 

yivyil.  Leb*  n  des  Doctor  Franc.  Solano  deLu-  Methode  fcy  blofs  die  von  Barba.  Auszuganf 

que  eines  1738  geftorbnen  in  Spanien  berühmten  einer  Lobrede  auf  den  Grafen  von  Gaufa  (D. 


Arate9.  ^ 

Mail.  Ein  ftatiftifcher  Äuffatz  über  den  blü- 
henden" Zufland  der  Stadt  Burgos  inV  erfen.'  2,H. 

Bim  nmtnitntt  tra  qiu 
Todß  tthfimfliem  ptbm 

/jfcind'ti  se  a  iitH  du  cadis  ; 
Torqut  nn  cltrigo  puciitrs 

Xar.ttntrft  coti  dtetricia      £  V* 

Zuletzt:  AßtlPreJtta 

En  el  Smimo  eitntp  fomu 

At  tnfo  JItit,  mot  U  e^fiSt  j  ■ 

Tim  ^  tttf  €^ 

Widerlegung  deflen  was  der  Abbö  de  la  Porte  in 
Xeinem  elenden  Voyageur  Francis  von  Neufp»» 
nlea  fchreibt,  von  D.  Jof.  Ant;  de  Akate  Rami* 
res  In  Mexico  -,  einem  audL  bey  Ulli  unbe- 
Inunten  Gelehrten. 

^»nfef.  Lobrede  auf  die  fpanifche  Armee  we- 
gen der  letzten  Belagerung  von  Gibraltar,  vom 
Obriüen  D.  Alonfo  i'abares.  Der  Vf.  höhlt  weit 
•Uf,  bleibt  bey  allgemeinen  Dedamadonen  flo- 
hen, und  bringt  blufs  ein  paar  Rtnveife  von  der 
▼ortreflichen  Wirkung  der  Artillerie  lyid  der  gu- 
ten EiniidiMi^  der  Kaaonenbote  bey. 

Julius.  Widerlegt! ng  eines  Auffatzes  von  Otto 
in  den  Schriften  der  philoC  Gefellfch.  zu  PhUa- 
dteJphia  der  Mart.  Behalm  die  Entdeckung  von 
Amerika  zufchrieb.  —  Volksmenge  von  Mallo- 
ria.  Sie  betrug  135,906-  und  in  der  Hauptftadt 
waren  31965,  alfo  nicht  10,000 wie  BüfchingCigt; 
der  faft  durchgehends  in  feiner  Befchreibungvon 


Mignel  de  Muquit)  einen  Minifter,  der  um  Spa^ 
niens  Finanzen  etc.  viele  Verdienfte  hat. 

Das  übrige  nicht  angeführte  befteht  in  metH- 
•inifchen  und  chirurgifchen  Bemerkungen,  in 
Attliiöfiing  juriftilicher  Fragen  ,  mathematiCchen 
Problemen,  Wetterbeobachtungen  u.  £  w.  F»« 
ner  werden  die  neuen  K.  Verordnungen  einge- 
rückt. Von  den  Theatern  und  neuen  Schaufpie- 
len  wird  immer  Nachricht  gegeben ,  die  Plane 
von  diefen  werden  mirgptheilt  und  die  fchlech- 
tern  fehr  fcharf  mitgei.omtnen ;  doch  fcheinc  das 
mittelma&tge,  wenna  nur  nicht  sa  regeUoib  % 
viel  Gnade  zu  linden. 

Mabhid,  b.  Sancha:  Memoriasde  la  Sociedad 
eeottotnica  Matritenfe  Tom,  3.  et  4,   4. 1787' 
und  1788.  (60  Rb.) 
Der  dritte  Band  enthält  lauter  ökonoaufcheAuf- 
ßitze,  fonderlich  vom  Anbau  verfcMeder  Man- 
sen  und  Bäume,  Ackerbauinftrumente ,  Dünger, 
Viehweiden  u.  d.  m.  Der  vierte  Band  begreift  14 
AulQkxe  ib«r  Huidiretkcr  und  Fabriken. 

Habe»,  b.  Sancha:  Enciclopedia  mtodica. 

Hißoria  natural  de  les  animales ,  tradunda 
dai  frances  por  D.  Greg.  Man.  SaiizyCha.' 
nar.  T.  i.  Fol.  482  S.  (60  R.) 
Der  Anfang  eines  in  Spanien  gewifs  inerkwür« 
digen  Unternehmens.    Die  Regierung  begünftigt 
es,  fo  dafs  es  nicht  unterbrochen  werde.  Sieliat 
die  freye  Einfuhr  der  Kupferplatten  erlaubt;  ge« 
fchickte  Cenforen  beftelit,  ja  einige  Mitglieder 
des  Mini^l^•riums  tragen  felbft  Sorge  dem  iTeraus- 
geber  recht  gute  Ueberfetzcrzuverfchailen,  wie 
s.  E.  dSer  Staatsnünifter  Faidif  idles,  was  Marine 
anbecrift^  unter  feiner  Auffidtt  uberCttaen  Hütt. 


DnukfMtr,  N.  170.  <■  J.'S.SSI.  Z.29.  litt:  $ßimmigtm  Stuii  citil/in»f*    tttmii  %<f»,  (.itm^.mtu) 
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Sonntags,  den  12*^  Julius  1789« 


.PHJLOSOPJilE. 

* 

■  Berlin  it.  Stettin,  h.  Nicolai:  Sehreitf»  an 
Hn.  Prof.  Gart  e  aber  die  Zwangs-  und  Gc- 
U'ijfei:.-pßichte)i  und  den  wefentTichem  Uiütr- 
fchied  des  IFohlwolletis  und  der  Gerechtigkeit 
be fonders  bey  Regierung  der  Staaten  i  von 
JSraß  Ferduumd.Kieiiu^  1789.  loo  S.S. 

Dicfe  kleine  Schrift  fft  gPRen  die  Behauptung 
deslln.  G.  gefchricbcn,  dafs  gar  icein  Zwang 
^ufser  dem  Staac  denkbar  fey  und  alte  Pflichten 
der  Gerechtigkeit  ms  dem  Wohlwollen  flöflen, 
welches  denn  freylich  bey  der  Anwendung  auf 
Staaten •  und  Völkcrrerhältniffe  bedeutende  Ein- 
flüITe  hätte.  Schon  d<>r  Form  wegen  ift  diefe 
Sclirifc  fehr  in?rk\v!irdij;?i  auf  rine  fohr  feine  und 
kunlUiche,  und  doch  gar  nicht  gefliehte,  Weile 
-ift  die  ijanze  Unterfuchun^  immer  an  Hn.  G.  ge- 
richtet, imd  nicht  blols  feine  Behauptunjsen,  fon- 
dem  feM  fein  perföiitidier  Oiamlrter  und  feine 
Vcrhältnifle  hinein  gpwabt.  In  diefor  Gattung 
.  kl  fie  ein  kleines  Meißerllück  und  wirklich  anzie- 
hend, lllbn  lefeT.  B.  5.  12:  „Nip«  mein  theuer» 
„Her  Freund,  ht^be  ich  ihre  Aug'n  lebhafter  fu; - 
„kein  gefehn,  als  wenn  es  darauf  ankam,'  die 
«^Rechte  der  Mcnfchheic  lu  verth>?ivH;Ten.  Nie 
„fühlten  Sie  fich  grofTr.  als  wrnn  .Sie  den  Nie- 
i,drigftc'n  im  Volke  als  llircs  Gleichen  betrachten 
»»konnten.  Es  magfi^yn,  dafs  mancher  erft  an- 
„dere  hernbfetxen  mufft,  ehe  er  fich  grofs  füh* 
,,Ien  kann;  aber  fo  weit  methe  Erfahrung  reicht, 
,, waren  die,  welche  ("0  daciitt-n,  die  U>nv!' n 
„unter  denen,  die  fich  über  andere  empor  ge* 
„Gehwttngcn  haben.  -Ihre  BruH,  mela  edler 
»«Freund,  l-.ob  fich  nie,  faft  möchf  ic!i  figen, 
„ftolaer  empor,  als  i;  dem  Ihre  MonfchLT.liobc  die 
».niedrigdeKtafte  des  \'ülks  mit  brii  U  il i  h- r  Theil« 
,,nohmunrt  ur.-if .st.-."  UiidS.  9?.  .,lJi-:'i ■■/fgen 
,,gcfiilc  OS  mir  ni.:hr,  liebib'r  Fr^-unJ,  djtä  iic 
,,die  GorüchtijiJceic  vom  XVohlvrollcn^  herleiten. 
,,So  fi'hr  ic!»  den  riufs^rn  Zwang  l}aUe,  fo  fclwr 
liebe  ich  den  iun»  rn,  den  mir  iftchie Vernunft auf- 
,,|f>gt.  Diefe  nu,-!-.i_-t  mich,  ^ieals  JWenfrricn  und 
,,Pnil^oph«n  hochztUchStien.  Diefv  lioduch« 
„tun<T  betrKlite  ich  als  einen  Tribut,  den  ich  Ih- 
A^^JL  Z.  I7S9.  '^rUUr  Baad. 


,  »ren  Verdienften.fchuldig  bin,  und  nicht  als  eine 
„Vohlehtt.  £e  ich  Ihnen  euch  wohl  hätte  vorent- 

„halten  dürfen."  —  Eben  fo  fehr  wird  der  V£l  fall 
allenthalben  in  dem  befriedigen,  was  er  gegen 
Hn.  Garve  erinnert,  es  ift  natürlkh^  da&erhier. 
nicht  viel  Neues  fsgcn  kann;  aber  manche  feiner 
Wendungen  werden  gewifs  dazu  dienen,  der 
Hauptfache  noch  mehr  Klarheit  zu  geben;  «.  B. 
S.  21  -2.3  heifst  PS  gegen  die  Hehnuptung  c!f-s  H;t. 
G. :  es  gebe  kein  Zwangsrecht  im  Naturrtande, 
wobey  derfelbe  auf  eine  fad  unbegreifliche  W^i- 
fe  das  Recht  mit  dem  Erfolge,  alfo  momb'fchc 
Begriffe,  mit  phyfifchen  verwechfelt:  ,,l  rcvlich 
,, folgt  daraus,  dafs  ich  das  Recht  habe,  zu  zwin- 
,,gen,  noch  nicht,  dafs  mir  der  Zwang  auch  ge» 
„lingen  werde,  mich  diefes  Zwanqs  bedienen  f 
„Der  Ausgang  hangt  allerdings  von  dir  Stärke 
,,dtT  Sehnen  undMulkelnab,  aber  nicht  das  Recht 
„felbft.  Es  bleibt  denn  doch  immrr  eine  ver- 
„nUnfdge  Frage :  Unter  welchen  Umfländcn  darf 
„ein  Menfch  gegen  den  andern  Gewalt  brauchen, 
„vorausgefetic,  dafs  die  Klugheit  wider  den  Ge« 
„brauch  diefer  Gewalt  nichts  einzuwenden  finde. 
„Dafs  das  Recht  erft  durch  Hülfe  der  bürgerlichen 
„Gefellfchaft  eine  üborl.'tjcnc  IMucht  erhalte,  iii 
„wahr;  daraus  foljJt  aber  weiter  niciits,  als  da£s 
„man  aufser  dem  Staate  weniger  Hoffnung  habe, 
„einen  gerechten  Procefs  zu  gewinnen .  als  im 
„Staate.  Werden  Sie  aber  wohl,  w^nn  in  einem 
„gewiifen  Staate  eine  fchlechte  JuHiz  i  1.  nuch  an- 
».nehmen,  dafs  die  Menfchcn,  welciir  d-rirn  le- 
„ben,  keine  Pflicht  haben,  gerechr  in  h;:nidn?-* 
etc.  Sie  d3;tegen  fag--n  :  Zwang  hJfe  fich 

„im  naturlichen  Zullande  nicht  wohl  denken  ,  fo 
..bitte  ich  Sie  zu  erwägen,  dafs  Sie  fefbft  diefen 
,,Zuftand  nur  als  eine  Hypothefc  ann  »hmcn .  und 
„dafs  dic-ie  lljpothefe  keinen  andern  Zweck  ha« 
„be,  aLs  d.in;jt  n.an  von  den  befondern  UmftSn- 
,,den,  die  uns  in  uiu  r:i  B 'trjchtungen  irre  ma« 
„cii?n  würdeii,  delto  1  ichtor  abflraiiiren  könne. 
„Da  wir  nun  einmalim  Abftrahiren  begriffen  Ctn\ 
„fo  lallen  ^ie  uns  noch  einen  Schritt  weiter  ^o* 
„hen,  und  auch  von  dem  Umß  mdc  abftrai.iivn, 
„dafs  der  7u  zwiiij^.  nde  Üjixk  genug  ft'y,  dem 
».Zwange  zu  widcritehen.  Diele  Abllraction  iil 
»»ndthig,  wenn  wir  iwey  verfchiedene  ü.rige. 


M 


Digibzed  by  Google 


n  ALLO.  LfTERAl 

».nemlich  Klugheit  und  Gerechdgkfit.  iinterfchei- 
wden  wollen.    t>eim  die  Klugiceic  fr  igt :  Itt  der 

„Zw^ng  rnthfain?  und  die  Gerechtigkf it :  würde, 
».pr ,  wenn  er  jjplüngp ,  rechtmifsig    yn  ?  "  — 
Ebonfo  illdas  imGunzen  fehl  richtig,  was  Hr.  K. 
S.  30  gt'gen  den  fallchon  Bt'griifdi-s  allgemeinen 
Bfft.Mi,  als  ob  CS  nur  das  Belle  der  groisorn  Zihl 
wjire .  erinnert,  woriibt-r  wir  auch  fchon  in  der 
Anzeige  der  Garvefihen  AbMi»diung  lelbft  (A.  L. 
Z.  d.J.  K.  2cr  S.  153)  luchreres  ß^fiigt  haben; 
nur'wenn  Hr.  K.  feine  fonft  gerechten  Erinn-^-run- 
'gen  (S.  61)'  dahin  ausH<^hnt,  dafs  auch  die  meh- 
l«r<'n;  «etui  üire  Hrfpriinfriicheii  Güter;  «.  B.  ihr 
Leb?«,  nicht  an:ifis  efnaiten  werden  könnte  a!s 
durch  die  Aufopferung  gleicher  urfprünglichcn 
Giir  r  der  weniireren  oder  gar  eintelner.  diefen 
dennoch  nicht  voraingen;  fo  fcheint  uns  dies  (iiu 
gefchvveigt  n,  dafs  es  nicht,  wie  es  Hr.  A'.  luwei- 
Ifn  nenne,  das  Hecht  des  Stärknn  heiflVn  kann,) 
nicht  den  altgemein'^n  Gefetren  gemiffs  lu  feyn ; 
Wir  mitHen  aber,  der  Kiirze  wegen,  auf  die  fchon 
gedachte  flecenlion,    wo    ev.v»s  darüber  ge- 
fagt.Ül,  venveifeni  fo  auch  über  das,  was  Hr. 
JÜeiM  Hn.  Garve  in  RSiekfichc  auf  das  Eigen- 
thuni  i:n   Xaturftahde,  S.  ^f)  ,  einräumt.  Weni- 
ger aber  als  in  dem,  was  gegen  Hn.  G's.  Behaup- 
tungen gefagt  irtrd,  ki^nnen  wir  über  das  ein- 
Icitr.men,  \vj>  fir.  K.  als  feine  eigene  Grundla- 
tz-;  dar!  gc.    In  den  rtefultJti  U  ftnd  wir  freylich 
faß  ganz  einig,  fie  find  fafl  durchaus  fo  befchali'en, 
wie  wir  fie  allgemein  verbreitet  wünfchten,  und 
der  Gedanke,  dafs  Grundßtze  dief.  r  Art  immer 
t'.iS/./l.ri  ü.  ti-r  uni  anerkannter  werden,  hat  uns 
aiicA  biym  Lrfen  dicfer  lljchrift,  in  def  ivir  Ge 
fr<>ylirh  naeh  -den  fchon  bekannten  Aeofteningen 
rfes  xortri fliehen  Hn.  Vf.  vrmuthrren,  wieder 
lehr  erwärmt;  aUer  die  üarftelhi  g  der  Principien 
r.tid  ihrer  nächften  Folgen  fcheint  uni  nicht  ganz 
lefrieoigf  nd ;  und  des  dürfte  vii  llficht  fchon  dar« 
ia  K'infii  Crund  haben,  dafs  Hr.  A'.  in  .Anfehuntrf'.f r 
jT'anztn  wüT  nf-hafiliich"n  Behandlung  dt s  N  tui- 
rjditsdoch '»  -y  deralten  Weif-i  bl-  ibt,  nach  welch,  r 
rs  Z.vnn^ispfl  thten  lehren  lb!l.   freyiich  hutet  Geh 
Hr.  A'.  l-hr  wohl  vor  dem  Fehler,  in  welchen  Hr. 
G.  gefullon  iil,  die  Verbindliciikeic  der  Zwangs« 
pflichten  vom  Zwange  abhängig  lu  machen  und  wir 
;i>mnien  daher  f -i  er  Aeu'serung  (S.  26)  g^m  o-  v  : 
griii'.de  die  Zwangspflicht  nicht  auf  die 
„Furche  vor  dem  Berechtigtpn',  fondern  auf  die 
,,Acr.tnn[T ,    die  er  gegen  das  Recht  des  an- 
,,d  va  liaü.  n  jr.uls."  —     Unllreitig  kann  ienes 
kein  GrgndTder  Verbii  ^  ;  eit  feyn,  weil  fonft 
xum  wenigflen  orienl)ar    folgen   würde,  dafs 
fi*  mit  ihr  m  Grund  «,  der  Furcht,  ftü.ide  und  ti  '- 
le,  i;nri  alio  ji  'iT.  n  den  nicht  ftatt -hätte,  vor  dorn 
man  fich  ni.l.t  fürchten  dürfe;  allein  ans  dem 
Grun'ie,  welchrn  Hr.' Äl  ai  giebt ,  folgt  wieder 
nicikt  dij  belbiid'r.'  B.ftimmung  der  Zuai^f^s- 
pfliclit,  oder  die  Eigenfchaft,  daß  ße  erzu  ungen 
wtrdtn  könntti  aMo  Icaon  swir  beweifen,  dafii 
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uns  gewilTe  Pflichten  llrenger  vnd  unverbrüchli- 
cher als  andre  obllegen4  abar  ans  de«  Grunde  der 

Wrbin cllifhlcMt  läfsr  Geh  nie  darthun,  dafs  fie  er- 
zwangen  werd'Mi  könne.  Uer  Zwang  läfst  fich  nur  , 
von  der  Seite  des  Zv  infjcnden.alfo  in  .Anfehungder 
Zwangs»'"r;i.v,  beweit>n;  diefe  füllten  daher  auch 
im  Naturr;  rht,  wo  die  Frage  von  der  Recht» 
mäfsigkeit  des  Z^vnngs  ift,  eigentlich  nur  gelehrt 
werden;  die  Vfr  iifenfchafe  gewinnt  dadurch  gewita 
•n  Klarheit  und  Leichtigkeit 

Der  Gegenflani,  (in  Hr.  K.  den  Gefettende» 
Naturrechcs  giebt,  il^  Gleichheit  und  Freyhei^ 
die  niemand  Ifdren  mtifle.  (S.  ig.  ig.  29.33.  34.  u. 
aO  Dafs  dies  von  d  'in  Naturrecht  geboten  Wir- 
de, werden  wir  nie  beilreiten  ;  aber,  ob  es  taug- 
lidi  fey,  die  erßen  Grundi'atie  daraus  au  bilden, 
wozu  es  Hr.  K.  erhebt,  dn?  dürfic  Schwierigkei-  * 
ten  unterworfen  feyn.  Es  ift  kein  Zweifel,  dt£s 
die  Menfchen  in  Anfehung  der  Zwangsrechte  gani 

geich  feyn ;  aber  da  fie  in  Anfehung  aller  andern 
inge  nicht  gleich  find ;  fo  mufe  man,- um  denGnind 
dtefer  Gleichheit  su  Enden,  wohl  noch  ef.v  as  tie- 
fer dringen«  Eben  fo  ift  freylich  Freyheie  gewiis 
durch  die  natürlichen  Gefetie  gefichert;  aber  fi» 
hat  Gräni'ni  und  ifl  nicht  ganz  unein;;efchrünkt; 
ihre  Einlchrankungcn  und  die  Grundfäcze  ,  wor- 
auf Ge  ruht,  mUlßn  daher  wohl  noch  von  einem 
höliern  Prii.cip  abzuleiten  feyn.  Dcy  genauerer 
Unterfuchuiig  aber  durfte  fich  wohl  ergeben,  dafs 
Gleichheit  und  Freyheit  der  Menfchen  nicht  fo 
wohl  Grundlagen  des  Naturrechts  abgeben  k;öa* 
«eh,  als  vielmehr  Refulute  deflelben  fvfyn,  Iii 
Anfehung  der  Gleichheit  nhndet  der  Hr.  Vf.  di«8 
gewiflerm&fsen  fchon.  So  fagc  er  z.  Bi  &  7Si 
„Seine  Vernunft  wird  ihn  otine  Schwierigkeit  ae» 
„lehren  :  dais  es  widerUnnig  fey  ,  fich  zu  erJtu- 
„ben ,  was  maa  andern  verbietet,  und  fich  feJbft 
„von  ejnn^  Pflicht  frey  zu  fprechen,  die  man  in 
„gleichem  Falle  aiif^  rn  als  unerläfslich  auflegen 
,;würde.'*  Hier  wird  Gleiciihrit  der  Rechte  auf  . 
Ali  temeingükigSieit  der  G-  Tetz-  gegründet;  und 
dai  dürfte  nuch  wohl  die,\Viifr  feyn,  wie  Iii?  al- 
lein klar  darzulegen  ift.  Der  ß-.1immuni;sgrvind 
uml  das  Kennzeich'^n  alli  r Sitrliclikeit  liegt  i:i  der 
AUgemetngültigkeit  ihrer  Gefetze  i  da  nun  bey 
den  Zwar  ßsrechten  auch  dieVerhSItnÜTe,  anfwel" 
ehe  die  CiMetze  anzuwenden  find,  bey  a  Ihr.  Men- 
fchen gleich  findi  fo  geben  jene  Gefetze  hier, 
aber  auch  mir  hier,  durchaus  gleiche  Anweniu"- 
gen.  S.  52-54  wird  in  f 5.  eine Thi  orie  der  Gül- 
tigkeit der  Verträge  unter  Völkern  mitgetheift, 
die  ZV. ar  viel  ridltiges  enthält,  aber  viel!  icht 
dadurch  noch  genauv  berichtigt  und  beftimmt 
werden  konnte,  wenn  die  Zwangsrechte  bey  Vef* 
trSgcn  von  den  Pfisrhten  aus  denfelben  mehr  g?- 
fchieden  wären :  doch  dies  hier  genauer  darzulegt  0. 
kann  derRaum  eiucs  Zeitungblattes  nicht  verftatten. 

Noch  find  uns  v'iie  Hü  -kficliti  n  merk^^ürdig 
und.  unfrer  Ueberieugung  wegen  ,  erfr  .uiich  ge* 
wefen»  die  Hr,  K.  aiSdi«  Kandfdieii'Gnandatse 
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JnrSStdldilDeft  fefnmim<>n  hat.    Er  hat  fichtbar 
roehrerrs  aus  fhm  entlehnt,  \ind  fehr  trefllch 
angewrandt.    Dahin  gehören  alle  die  Stellen,  wo 
er  auf  Achcung  fiir  die  Gef?tze,  als  den  Grund 
der  WhrkfanikeU  derfelben  dringt«  z.  B.  S.  34.  u. 
a.  —  Uahin  f^hSreti  dleeindrlnfrlfchen  Betncbton« 
trcn  über  die  völlig?  üneigennütiigkcit ,  v,  eiche 
sur.Moralitüc  nochi#endig  feyi  z.  B.  67.  68.  Wir 
tonn«!!  uns  niche  enthalten ,  diefe  Stelle  nhm- 
fchrciben :  „Dtgegen  T.'.rt  die  Gründung  der  Mo- 
„ral  auf  Nauen ,  ein<*  ganz  auffall^'nde  Inconfe- 
„quem  mit  (ich.     Us  ift  ausgcAiacht.  dafs.ein 
,,Menfch  uin  fo  viel  verniinfti^3;pr  handele,  je  deut* 
„lichcr  er  Geh  dpr  Folgen  feiner  Handlungen  be- 
„w.ifst  ift.    Je  deutlicher  fich  nun  jemand  b?y  je» 
^der  feiner  tugendhaften  Plandlungonden  EinfiuTs 
^»voHlcate,  den  fie  auf  feine  Glückfeligkeit  ha- 
^,ben  wird,  A  >ßo  weifer  würde  ein  folcher  Menfch 
^(cyn,  und  man  könnte  ja  demjenigen  uam&(lidi 
^en  Vorzug  gs^ben,  der  fich  bey  feinen  Hand» 
«tungen  nur  durch  ein  dunkles  Gt  fühl  leiten  lie- 
^fse.    Nun  fcticn  Sie  zwey  JVIentchen,  woron 
»•jeder  {einem  Freunde  einen  wichtigen  Dienft 
»•.erzeigt;  der  ein^^  mit  vollem  Bewufstfeyn  des 
»»Vergnügens,  v^^eklu  s  er  künftig  in  dem  Umgan- 
,tge  diefes  ihm  fo  fehr  verpflichteten  Freundes 
»•.genicBen  wird;  der  andere  aber  ohne  Riickficht 
V.auf  irgend  einen  Nutzen,  der  künftig  für  ihn 
,,'!arnus  encft^lien  könnte;     Geben  Sie  dem  er^ 
•iftern  noch  die  Einfichc,  dafs  er  fich  dadurch  der 
^erhabenen  Vergnügungen  der  Freundfchaft  um 
i»Co  viel  empfanglicher  mache;  liff.'nSie  ihn  alle 
;ylie£e  Vortheile  lieh  recht  iebhai'c  vorfteUen  und 
ivURen  Sie  den  letxtem  Weiter  nichts  denken,  als 
„daTs  CS  Pflicht  fey,  einem  Freunde  bey^nftchen, 
„ohne  dafs  er  fich  der  Folgen  bewufst  ift,  wel- 
sche für  ihn  aus  der  Erfüllung  feiner  Pflichten 
„entfpringen  können.    Welcher  von  beiden  wird 
»,nun  der  edlere,  d  er  beffereJVIenfch  feyti  V  Der,  wcl- 
i,cher  fich  den  Nutzen  feiner  Handlung  deutlich  voi^ 
^ftellt  j  oder  der,  welcher  blofs  nach  den  Innern  Ge- 
'».fühlen  der  Pflicht  handelt ,  ohne  fich  das  deut- 
,4ich  2u  entwickeln,  woraus  nach  der  Gluckfelig- 
i,keitslehrc  diefe  Pflicht  eigentlich  entfpringt? 
,JE9  ift  tonderbar,  dafs  alle  Welt  denjenigen  Men* 
„fchen  für  den  beflcrn  halten  würde,   der  das 
»letzte  Ziel  aller  vernünftigen  Handlungen,  fo  wie 
;,man  es  gewöhnlich  nimmc,  an»  meiften  ans 
»•.den  Au!;en  verloren  zu  haben  frh  "rit.  Konnte 
,,man  das  wolil  thun,  wenn  die  Idee  enu-r  piliciit- 
,.mäfsigen  Hjmilung  Geh  wirkhch  auf  die  Vor« 
„ftellung  der  dadurch  beförderten  Gl  rkfeligkeit 
^.gründete ^*  u.  f.  w.  bis  5'.  70.  —   Es  ift  aber 
doch  7u  bediuer/.,  dafs  Hr.  K*  uorh  nicht  allents. 
ludben  die  Kantiichen  ide«*»  gans  rein  aufgefafiK 
halt.   Et  erklärt  fich  twar  S.  6?  darüber  auf  eine 
fi>  befchei-l.  no  Art,  dafs  fei.i  •  Mi  syrrlUndnifle 
iiim|||t'  k  ,n   WciCv  zur  Läft  fallen  können  ^  al- 
lein^l^n  weil  manches  vonHn.  K.  Aeufserungen 
fo  tehr  mit /ÜK.'fj  l^Li  i-irSr.' -n  zufamm  «n  ftimmt; 
fo  würde  ihin  heiicre  Eiaficuc  in  das  äyftcm  des 


letitpm  PMlorophen  wsliTfcheInlich  lehr  zur  d*uN 
liebem  Entwickelung  una  genauem  Belllmmung 
mancher  Behauptung  geniitit  haben.  5o  fchemt 
es  uns,  dafs  auch  Hr.  K.  manch nn 3!  Kants  gefoder* 
ce  AUgemeingültigkeit  der  Gefctze  mit  Gemein, 
nütiigfcelt  filr  einedey  gehate»,  (S.  69  «.  aJ. 
welehrs  dw  h  fehr  «nierichlpd?n  ift.  Nicht  der 
.  grofse  oder  aiJgemeine  Nutzen,  den  die  Beobach- 
tung der  Gewtte  hervorbringen  würde,  fon- 
dern  die  Eigenfchafr,  dafs  der  Handelnde  woJlen 
kai  n,  dafs  die  foriVhriften,  nach  denen  erhtn- 
delt,  allgemeine  Gefetzc  für  alle  vernünftige 
Wcfen  werden,  ift  das,  was  Kant  verlangt. 
—  So  ift  Kants  Sinn  S.  71  auch  nicht  richtig  iu^ 
gefafst.  „üer  wahre  Tugendhafte  verlang, 
„nicht,"  heifst  esdafelbft,  „dafeGott  (wie  es  nacti 
„der  Theorie  dos  Hn.  Kant  fcheine»  möchte.)  bc- 
„fonderc  Anftalten  treffen  foUte ,  ihm  das  GlucK, 
„delTen  er  fich  würdig  macht,  kiinftig  zu  ge«;*^' 
„Ten."  Das  verlangt  er  nach  Hn.  Kant»  Mey- 
nuni;  k  Mof  ivveges;  dies  ^'er/fliJ^t'».  wenn  es  attt 
feine  Handlungen  einigen  Einflufs  hätte  ,  wurde 
die  reine  SItHichkeit  verringern;  denn  diefe  muis 
blofs  aus  Achtung  gegen  das  Gefetz  ohne  Qiie 
Rücklicht  auf  andere  Folgen  wirken.  Er  g^''*'*** 
blofe,  dafs  diefe  Anftalt  da  fey,  obgleich  felWl 
der  Zweifel  an  derfelben,  der  nach  Hn.  KantB 
eigner  Bi-hauptung  möglich  ift ,  felbft  das  WlW« 
des  GegentHeils ,  wenn  dies  auch  möglich  wär^, 
ihn  nicht  im  Geringften  von  der  Verbindiiclüceic 
des  Sittengefctzes  befreyen  können;  (daher  den» 
diefe  an  fich  von  dem  Glauben  fel'oft  ganz  und 
gar  .unabhängig  ift.  Und  vich  gerade  dies  icheint 
manchen  andern  Aeufierungen  des  Hn.  A7.  wie- 
der gemrifs  zu  feyii.  —  Noch  ein^'  gitu  in  ^^ß*'- 
Svftem  gegründete,  aber  arfjg  dargeftellte,  Be- 
merkung S.  94  «um  Befchhib:  ..Es  geht  mif  gu- 
„ten  Menfchen,  wie  mit  den  guten  Schriftft«Uern» 
„diefe  thun  iich  feibft  nie ,  die  fchlechten  aber 
Mlmmer  Geniige,  Der  gute  Menfch  hat .  wie  der 
„gute  Schriftfteller,  das  Ideal  vor  fich,  welches  er 
„zu  erreichen  ftrebt.  U'ns  auch  andere  «u  feinem 
„Lobe  fagen  mögen ,  fo  fühlt  er  doch  felbft.  wie 
„viel  ihm  noch  mangelt"  u.  f.  w.  Diefes  fo 
wahre  und  fchSne  Kennteichen  des  guten  Schnft- 
ft-  llers  leucht-t  auch  bey  Hn.  A'.  allenthalben  lo.  • 
fehr  hervor,  dafs  die  andern,  fchon  an  üch  f» 
glänxenden,  £igenfeha(teii  defll-lbea  daduichBodt 
einen  hühero  Glanz  erhalten. 

PHILOLOGIE, 

KoNiGSBiRGund  Leipzig,  b,  Härtung:  Maga* 
Ünfm  äiebibltfch  -  orientalifche  Uteratnr  und 
gefammte  Fiuiologie.   Ei  ften  Theils  zweyter 
Abfchnitt.    1788.    158  S.  8- 
Diefer  Abfchnitt  befteht  aus  3  Abhandlungen, 
wovon  die  erde  und  dritte  Jtß^*  polemifch  find. 
Hr.  Hüffe,  der  bekaniitlldi  Herauageber  und  bis- 
her, fo  viel  wir  wilTen,  einziger  Verf  . (Ter  dvcfes 
Magazins  ift»  redHfertigt  fich  gegen  Ha.  faber 
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in  Anfpach,  (?pr  feiner  Bohaitphiwß,  difsdasapo' 
kryphiiche  Buch  di  r  Weisheit  original  griechich, 
und  die  fyitfche  UL-berfetiung  aus  dem  Grii  chi- 
jchon  Text  genommen  fey,  drey  Programraea 
1786  -  88  entgegen  gefctxt  hitc?.  Hr.  ¥*  nimmt 
ein  Chaldäilclies  Original  an.     au«  welchem 
fo  wohl  der  griechilche  als  lyriiche  Text  eniftan- 
den  fey.   Die  Meynung  ift  fehr  unwabrrcfaeinlich 
und  fie  wird  mit  guten  Grundt-n  von  Hn.  I/aße 
widerieftC    Nur  die  Beantwortung  der  Kritiken, 
welche  Hr.Tiber  Uber  feine  Ef^lärung  des  Bu- 
ches  der  Weisheit  gemacht  hat,  fcheinc  uns  xu 
weitläuftic,  ob  fie  glejch  Ijefcheiden  und  gründ- 
Hch  ift.    Gegen  die  Erklärungen  und  VcrbcOe- 
runeen  des  Syrifchen  Textes,  weiche  der  Vf. 
vorkhlägt,  Uefse  fich  auch  noch  mandies  erinnern. 
Z.  E.  K.  X,  7.  mscht  derVfc  aus  ]^.»qo  U^-mod, 
u  fa(Tt  ieixes  heifle  arr H/,  und  dief«  i-enYa/.  kom- 
me  H^^b  12,  2.  vor.    Hier  ift  mehr  als  ein  teh, 
1er.   O  \^'*^  h«'^^'  f«»<*«m 
a)  ^-9^  bede\itet  nirgends  Im  Syrifchen  Veri- 
tät.   3)  Selbft  In  der  t.  S.  Hlobs  wird 
rtlefcn,  und  4)  dafs  diefes  Wort  in  vielen  Stri- 
en des  N.  Teft.  veritas  anaeiße,  kann  man  aus 
Scha=fs  Lfxicon  fehen.   WlrTiönnen  lifo  feiner 
Emci.dation  cntiibrifioc  feyn.     Die  ^weyte  Ab- 
hanrflunjT  ift  in  lateinifcher  Spraclie  und  f»;-'^**'  '^ 
Titel-  Oiiaedam  orationum  Cinron.  hca  tdnßrcn- 
tur.    Z^er[\  über  Catil.  1,  6.  15.  wo  der  \i.  m 
atjamilla  oniitto:  net)ue  t  uim  fur.t  out  ohfcvra 
"  tait  non  nmlto  poßea  comwijfa  das  Uort  r^Aa 
aertheilt  poß  ea  und  ea  für  haec  nimmt.  ^^iT 
Dir  nicht  lange  darßuf folgendes  zu  Sehidden  *ow. 
men  laß'en.  DiefcVerändenmtf  ift  aber  gir.7  ur  r.o- 
tluP  durch  das  doi  veltc  aut,  wii  ^»^5  orte  n.  »n. 
p.  c.  mit  ne.ine  und  dem  vorhtT  gehenden  tUa  w 
bundcn  find.    Man  lafTc  von  ueg  oder  halte  es 
lar  überaufCg.     Diefe  Tliaten  J,nd  ^nc^^  mhc. 
kannt  noch  latme  nachher  gefchehen.  limc  Tau- 
tologie, v.ie  der  Vf.  uill.  können  wir  hier  nicht 
finden.  -   Bey  Catil.  II.  4.  /„"-ägt  der  Vf.  mit 
Tioler  Wrttfehwdfigkeiteine  Etymologie  von  re- 
vos  ytrfd.iftnder  vor ,   mti  poS»  h,  e,  tS  qM  JM 
noneftpotci.s,  priivo  idndinofns,  impotens  hpmo 
(rcrfchwender)  deinde,  oui  cura  Vfra  avu.':' 
rirct    qnod  fui  non  pos  e/  {ein  EukeO.     W  .r  bf- 
fw  uns  durch  den  Mxsviüqnoqmdrße  potefi  flptt. 
lifP  nicht  tbfehrecken.  die  von  \  oflnis  in  hty- 
moloc-  gegebenen  Ableitung  für  wahrfcheuihcJu  r 
au  halten.    Wir  möchten  auch ' fragen ,  warum, 
wenn  jene  Ableitunir  pecrründet  wnre,  nur  der 
Enkel  und  nicht  a»ich  <^er  .">ühn  nf/JOJhielTe.  Wach 
der  Infchrift  war  man  berechtiget,  eme  triäutc- 
fur:2  einer  Cicrroniar  iVhen  -rille  zu  er%varten, 
und  man  Hndet  eine  ßemi  i  kun,rt  über  em  W  ort, 
das  faß  In  jedem  lateinifchen  Autur  voi  k<  mmt. 
Zeif  t  diefes  nicht  eine  gewifleArtcuth  an  Aiimcr. 
kungen  Uber  den  Cicero  an.  da  übcrdem  nur  noch 
♦ine  folget  j  und  doeb  wird  ein  jedpr  Im  Cicero  Be- 


leCener  wiiTen.  dafs  Stoff  zu  TauCenden,  auch  z«v  • 
Berichtigungen  des  Textes,  irorhanden  ift. 

Das  angezeigte  Magazin  und  ein  anderes: 
Cassel,  b.  Cramer:.  Magazin  für  alte,  befon* 
ders  morgenländifche  uuä  bibÜfckt.lJterntur» 
Erfte  Lieferung.  1787.  142  S.  g-  gr.) 
welclies  Hr.  Gür'titer  ITdhl ,  nunmehriger  l'rof. 
Hille,  angefiii^on  hat,  find  an  die  Stelle  dcslixh- 
horniijchen  flcpert.  getreten.  Ob  iie  mit  dem  Bcyfail 
werden  aufgenommen  werden,  woniit  diefes  durdi  .• 
eine  Ucihe  von  Jahren  gclcfeii  id.  wird  die  Zeit 
lehren.  Beide  iierausgeber,  Hajfe  xmi.  U^lahl^  ver« 
fprechen  in  Ziunmfe  wichtigere  AußHtze  2»  lie- 
fern, fcheinen  alfo  zu  iKrem  Unternehmen  nicht 
genug  vorbereitet  zu  feyn.    Hr.  Euhhorn  fieng 
gleich  mit  Abhandlungen  an,  die  Äuffehen  erreg* 
ten.  CiM  lehabenfich  ein  weites  Ziil,  die  aefamm- 
te  Piulülogie  gedeckt.     Eiclihara  fchränkte  fich 
auf  biblifche  i^nd  morgenländ.  Literatur  ein.  Bei« 
de  haben  ihr  Mag.  «iswircigen  Gelehrten  eröfne^ 
aber  bisher ,  fo  viel  wir  wifTf  n ,  noch  keine  Bey« 
trüge  erhalten.    Eichhorn  iuttejgleich  das  Gbick, 
von  Stroth  o.  a.  in  l^inem  Unter  nehmen  untcrftutic. 
SU  wm-den.  Wenn  unfer  Wunfeh  in  Erfüllung  gehe» 
fo  werden  die  Hn.  Ilaffe  und  IT'ahl ,  beide  Lehrer 
auf  preuü*.  Univerfitäten,  fich  vereinigen,  um  einer 
periodifchen  Schrift  zur  Beförderung  der  orientaU 
Lireratur,  mit  Ausfchliefsung  dergriech.  und  röm  , 
fi:r  weitiic  andere  Journale  benimmt  fi.nd,  doRogiö- 
fscre  \'ci:Kommeiiheit  zugeben.     In  dieler  crl'.cn 
Lief,  gehören  L  zur  gricch.  Literatur  x^gefamm  ehe 
BruchtKicfce  der"  Dichterin  Myro  mit  Anmerk,,  wel- 
che ftlir  wv'itläuftig  find,  und  von  zum  Theil  un- 
nüuenAlk^aten  ftrotzen,  2)  Theokrits  erfte  Idyl- 
le tiberfetzC.  Der  Vf.  gebrauche  ZtrWer  für  Zie^gen» 
l'.irt ,  Ilindlcr  (  ')r  Kiihtiirt,    II.  zur  arab.  Lit.,  r) 
Neue  Entriferung  der  I'örakölifchen  Würterli/le 
nrab.  Mundarte«.  Einen  Verfuch  diefer  Are /i.i«e 
?chün  Eichhorn  gemachtin  dtr  \'oi  red;?  za  Richard- 
/b»;j  Abhandl.  iib er  Sprachen,  Literjt.  u.  Gebräuche 
morgenländ.  Völker  von /Vt/ejvH  iiberf».'t2r.  Die  Er- 
klärungen diefes  Gelehrten  hat  der  Vf.  denfeinigen 
boygeßgt,  Diefe  Abb.  ift  die  wichtigfte  inder  Lief. 
2)  P'ococs  Anmer]:.  zu  dcjn  Gedichte  d.s  Tograi 
und  3}  Lettres  zu  dem  Lobgedicht  auf  Mohammed 
von  Caab  Ben  Zoheir  find  in  clft»n  Auszug  ge- 
bracht, n-jft  dem  Abdruck  des  letzte  m  Gi'dii  i  r'^. 
S.  60  ^vird  eine  Ausgabe  des  Tograi  vua  Gvjliusi 
angeführt.  Sieift.ibervon  ]>p  niusundblofsarab. 
4)  ein  Verieirhnifs  orie:U",!.  .M.SS.,  aus  eineni.Mi.. 
wovon  m.aii  aber,  aal  .n:sd;  .:ckljc;ies  \'erljnj;en.dtS 
V'f.,  nicht  eher  urtheilen  folJ,  als  bisd^s  Ganze  ge- 
liefert ill.  lU.  zur  Ebräilchen  Lit.  Ammadverf.  inj, 
D.  Michaelis  fuppUm.  ad  lexifa  Ilebr,  Dafs  ^Ul 
ein  urfpriinglich  pi-rtif.  Wort  fey,  ift  eine  alte  Be- 
merkung, wie  man  aus  G.,Bur<:oni  Xsi^syx  Vft.  T. 
perf.  Lub.  17:0.  S.  40  fehen  kann.  Auchdie  Bemer- 
kung über  '^'^CN  ftc  ht  fchon  in  Schröd.  iiißit.f^ron. 
17C6.  S.4C.  IV.  Schulz fciir  ift  für  die  per  f.  Sf^cli» 
und  L  teratur  hält  lieh  bey  den  ABgemeinCA  und 
oft  Gefagten  auCi 
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SCHOENE  TtSSENSCHjiFTEN. 

.LiirtMt  b.  Gofchen:  Schaufpitle  mit  Chören 
von  den  Brüdern  Ckrifiian  midFrMtrichLeo^ 
foÜ  Grafen  zu  Stollberg,  Erfier  Theil  178S. 
460S.  (iRthl.  i6sr.) 

Diefer  Band  enthalt  vier  Stiiclcp  ;  i)  Thrfeus. 
Die  alte  Erzählung  vom  Siege  diefes  Hel- 
den über  den  Minctaurus,  und  feiner  Zuriick- 
kunft  nach  Athen»  der  Tod  feines  Vacris,  der 
fleh  vom  Fclfen  herabftünt ,  weil  tes  fdiwane 
Seegel  ihm  ungliicJcIichcn  Ausgang  der  Unterneh- 
«Hing  andeutece,  und  die  edle  fiandiiinff  des 
Thetetts,  da  er  die  angetragene  HerrCchatt  aus* 
Schlägt,  und  Athen  frey  erklärt.  Die  Fabel,  die 
ganic  Behandlung,  der  Priefter,  dem  Apollo  die 
:^ultunft  gcoilbnbaret  hat,  und  der  das  Volk  in 
der  Ungewifsheit  iröOet,  einzelne  Ideen,  die 
Sprache,  einzelne  Ausdrucke,  dies  ift  all^s  fo 
fehr  aus  dem  griechifchen  genommen  oder  ihm 
■schgeahmt»  cblsdiefes  Gedicht  nur  den  ronüg- 
flch'mtcrefHren  Sann ,  der  die  Originale  kennt; 
lind  di?n  Werth  d.  r  N.ichbildunr^  zu  fjhäczen  wcifs. 
Vnferer  Literatur  bliebenfolche  Werke  lelbft,  wenn 
de  ToIUconimeii  w3reii ,  im  Grunde  fremd.  Sie 

eichen  ausländifchen  Gewächfen  in  Troibhüu- 
n  gezogen.  Hier  aber  findet  lieh  ,  wie  meh- 
rcntheils  bi?y  Nachahmungen,  der  Ton  des  Ori- 
ginals mehr  in  einzelnen  wieder,  als  dafs  delTen 
eigenthumliche  Vollkommenheit  in  der  Anlage 
des  Ga:  zen  erreicht  feyn  foltce.  So  findet  man 
hier  den  einfachen  Faden  der  Gefchichce,  aber  nicht 
die  glückliehe  Verbindung  IbrerTheilexa  ein«r 
Handlung ,  wodurch  die  Schaufpiete  des  Sopho- 
kles fo  intereifant  w<>rden ,  und  die  das  eigen« 
Ihfiinlichfte  Verdiend  dt-s  Trauerfpiels  ausmadit. 

2)  Si!f^>~t'r.  Diofos  Stück  h.it  fall  g^r  kfine 
Handlung  ,  und  die  einzelnen  Sitiiaiio  u  a,  die  In- 
jtereiTe  haben,  die  zärtliche  Unruhe  der  Armenia 
über  den  Ausgangder  Uncernehmang des Cynis^ 
den  ihr  geliebter Tfgranes  begleitet,  das  Schick- 
faider  untcr.Vrückd  11  Juden ,  g'-ljören  zivar  zu 
der  Gefchichte  ,  ünd  aber  gar  nicht  mit  dem  fal- 
le des  fielfaxer  zu  einer  Handlung  verbunden. 
.iMIce  diefer  Stoff,  fo  wie  er  hier  hoh^n^flf 
L.  Z.  1789.  ^ueyter  ßaiuL 


mfa  Theater  gebracht  werden,   fo  hitte  er  za 

eil, er  Ok)cr  verarbeitet  werde«  Collen.  Als  Tnui» 
erfpiel  hat  er  fehr  wenig  laterefle.  Hi^gogeä 
geben  dias  Feft  des  Bdfaxer.  die  SchriTr.  von  ek 
ner  Hand  aus  den  Wolken  jrpfchrieben,  die  iji 
dem  Vaterlande  der  wunderbaren  Begebenheioen; 
in  der  Opemwelt,  aber  fchwerlidi  im  Tratierrpie* 
le  Wirkung  thun  wiirde ,  das  Schrec?:en,  das  fic 
erregt ,  die  iClagen  des  Ifraclitirchrn  Volks,  die 
Bekümmemils  der  Armenia,  Gelegenheiten  zti 
eioaelaenSchÖnheiten  desdicntcrifchen  Ausdruck« 
mnd  an  mamdchfaltlgen  Empfindungen,  wie  das 
mufikalifche  Schaufpiel  es  ix)derL 

a)  Otanes.   Die  Geljehichte  tm  der  Ermor. 
dungdes  blfchen  Smerdis.  und  der  Erhebung 
des  üarius  Hyftnspis  auf  £en  perfirrhm  Thron, 
durchs  Loos  uiitcr  den   üeben  Verfchwornen, 
▼on  denen  einer,  Ocanes«  dem  Th-ofift  «ntfiigt, 
unter  der  Bedingung,  dafs  er  mit  dtn  fei.  igea 
nicht  unter  der  Geivalt  des  kiinttigen  Horrfchert 
flehe.    Die  DifpoUtion  des  ganzen  Stücks  ift  iclar« 
und  die  Handlung  geiu  mehrendiciis  rafch  fort 
Ator  eine  dialogifirte  Gefchidite  i(t  n»ch  kein 
Drama.  Es mufs  nicht  eben  alles  vordem  Zufchauer 
abgefprochen  und  ausgeführt  werden.  DioAus* 
wähl  derjenigen  Theile  dei»  Handlung,  die  aufs 
Theater  felbfl  gebracht  werden  mulfen,  weil  fie 
vorzüglich  das  intereife  an  die  Haupthandiung 
felfeln.  und  xu  volllländigem  Veriländ- Ifle  d^ 
Ganzen  hinlänglich  find,  macht  ein' n  HuiprtheÜ 
^der  dramatifchen  Kui  ft  aus:  und  davon  findet 
Och  hier  keine  Spur.     Das  ganze  Gemetzel  ift 
uns  Öthiger  Weife  aufs  Theater  gebracht.  Selbft 
das  Auge,  das  Smerdis  einem  Verfchwomen  aus. 
flicht,  ift  nicht  gefchenkt,   und  doch  \([  in  der 
Ausführung  diefer  Scene  ,  fowohl  eis  der,  worin 
die  Häupter  der  Magier  ermordet  werden ,  gar 
nichts,  das  iie  intPrefTantrr  marine,  als  wenn 
der  Ausgang  nur  erzählt  wurde,  fo  nie  Sopho- 
kles dergleichen  Katadrophen  erzühlon  läftt.  Ge- 

Jrendss  Ende  ift  eine  Hauptfceae,  darinn  dieVer« 
diwornra  raihfchlsgen .  welche  Regierungsform 
dem  Staate  zu  geben  fer,  zwar  voll  guter  Ge* 
danken,  aber  nicjtit  theatraliich. 

Eignen  AusdrUbk  d^r  Empindung  hat  übti. 
ge  1  s  dicfiet  SHück  am  «cifl^  Per  dctr  Mtatär 
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der  den  falTchen  Smerdis  auf  denTliroo  eriiobeo, 
«m  dem  Staate  Rahe  sa  vtrfcha0en,  und  Jetzt, 

da  der  gutgemeinte  Detnig  entdeckt  wird,  fühlt, 
was  es  heifst ,  die  Wege  der  Wahrheit  ^'erlalfeii 
au  haben,  und  Lüge  auf  Lüge  hriiif'?a  zumüiTen, 
um  die  erfte  zu. decken:  die  unglücküchs  einge- 
fchloflene  Gemahlin  des  mistrauifciieu  Suicrdis,  die 
Lifbc  einer  an(?L'i;i  Tochter  des  Otanes  und  tinrs 
edeln  Perfers,  der  zuletzt  mit  der  Faniilie  des  O. 
lieh  dem  Joche  entzieht,  (die  aber  oiU  der  liaiipe> 
liancliuig  (T-,r  nicht  vt-rbiinden  ift,)  geben  daxtt 
manche  gut  genutzte  Grlcgcnlieit 

4)  per  Saiifrliiifr.  Die  Geburt  Homers ,  den 
Krithäis  dem  Apollo  gL-borcn,  u;;;i  den  eine 
Wymphe  der  AT lUter  entwendet,  und  den  Mulen 
und  Grizien  iibcrbringt.  Diefe,  und  die  Götter, 
be£cIiCDk)en  den  künftigen  Dichter/  Atä  gisbt 
ihm  dafür  Blindheit  und  Armuth. 
I  Die  naive  Erzählung  der  Mutfr  im  erflen 
Aufauge,  hat  etwas  anziehendes.  Die  Götter- 
fccne  ift  fte  f  und  kalt.  Nur  Ate  fpricht  mit  et- 
was charakterirtifchem  Tone  und  Gcifi. 

Die  Anlage  diefer Gedichte,  als  dramatifcher 
Werke,  hat  nllj  fehr  geringen  Werth.  In  der 
Form  haben  fie  eine  Eigenthümlicl  keit  des  grie- 
chifchen  Theaters  geborgt,  die  Ciiöre,  Diefe 
ni  a  ch  e  n  bek  a  tintlich  einea  vorzüglich  fchönen  The  il 
<i<:r  alten  Tragiker  aus.  Aber  es  hat  einige 
Sdiwierigtreiten ,  fie  auf  unCere  Bühne  lu  brin« 
g<^'n.  Dor  Chor  nimii.t  im  j'ri  -clilfchi'n  Schau- 
Ipirle  crlilich  Antheil  an  der  iiandiung,  wenig' 
ftens  als  mit  unterredende  Perfon.  Das  geht  na- 
türlicher Wc'yCc  nicht  bey  allen  -tragifchen  Hnnd- 
lungen  auf  eine  ung^-zwiing^ne  Art  an:  unddie- 
iVs  ,  dafs  die  bitten  des  heroifchen  Zeitalters  eine 
fokhe  Theilaahme  der  Mitbürger  auch  an  häus-° 
liehen  Begebenheiten  verftattet^n  .  mag  vielleicht 
fttch  eine  unter  mehrern  VeranlifTungen  '■■ewcft-n 
ieyn,  warum  die  griediifchen  Tragiker  ilch  auf 
fiegebenheiten  ans  jenen  Zeiten  einfdirilnkten. 
Ferner  bricht  die  'fhcilnelumin^rr  dt  s  Chors  an  den 
jtnipfindungen  der  Hauprporior.en ,  odt  r  eigne 
Empfindung  delTelben,  tn  lyrifche  G;  dichte  aus. 
Anrufungen  der-  Göttrr,  Lob;Tpr:i!jTo,  fittiiche 
Betrachtungen,  find  daher  oft  der  In  liiilt  der  Stro- 
phen.   Endlich  tritt  auch  wohl  ein  der  H  -ndiung 

Sanz  fremder  Chor,  mitfolchen  Gefängen,  in  den 
uhepunkten  ein.  D'.efer  letzte  Gebrsuch-  des 
Chors  (d?n  Arifloteirs  ausdrücklich  mifsbil!i;Tr,  ) 
liättc  auf  dem  griechifchen  Theater  fchwerlich 
ftatt  £cfHnden,  wenn  nicht  die'  Gefilnge  «inev 
Chor?,urfi  r'ir:!;lich  der  Fever  foicli  r  Feft?  we- 
fentlich  gewelen  wäre,"  in  denen  die  Trauerrpiele 
aufgeführt  würden.  Wir,  denen  d.is  Trauerfpiel 
W  üarfteliung  einer  Handlung  feyn  foll,  wür» 
den  gleich  fragen :  wer  ift  diefer  Chor,  wie  komme 
er  hicher,  was. will  hier  fein  Gefang?  J<»ncr  Ge- 
brauch  des  Chors  indeflen,  wenn  er  als  theiinch. 
meader  Zafchaiier  auftritt,  fo  wie  ihn  anch  die 
Vu  der  hier  angCBelgtea  SdMufpiele  «wrubren, 


^ebt  fchondem  Dichter  Gelegenheiten  xmn  Vor- 
trage von  Empfindungen,  su  Gendlden,  m  Be- 
trachtungen ,  dergleichen  in  andern  Schaufpielea 
fehr  oft.  weil  Ce  zu  fehön  fiiid,  um  unterdrückt 
7.1  M  rdcn  ,  den  Hauptp?rfonen  unzeitig  in  den 
Mund  gelegt  tverden,  aus  denen  denn  dodi  zum- 
gröfseuen  Nochtheiie  der  llIuGon,  nur  der  Dich« 
tcr  i  rd  •:.  So  ]:öiinen  die  Chore  vortrefliche Din- 
ge enthalten ,  und  davo.)  geben  die  ipiechifchcn 
nnaShlige  B:>yfp!ele.  Aber  die  Cfiore  der  Hn. 
Grafen  Stoib  t}j  find  oft  viel  zu  lang,  die  Gedan- 
ken und  Ausdrucke  nicht  lyrifch,  und  mit  den 
fleifften  Wendungen  in  das  Versmaafs  gepre&t^ 
nur  um  Stropin-n  und  .•\ntinruphen  xu  bilden. 

ImLefeu  denkt  man  nun  i  icht  an  die  gfofee 
Schwierigkeit,  die  fich  l>ey  der  Auffuhrung,  für  die 
denn  doch  das  Schaufpiel  bcllimmt  iil,  einfindet! 
Dtfnn  wie  foll  der  Chor  auf  das  Theater  gebracht 
werden?  Soll  nur  ein  Chcrnge  reden  ,  -ivozviftehn 
die  andern  müfsig  da?  ^oll  die  Empfindung"  des 
ganzen. Haufens  ausgedrückt  werden,    tmd  ofb 
thut  fie  eben  dadurch  fo  g<rofse  Wirkung,  dnfs 
fic  Envfiiidutig  vit  ler  ift,  fo  niüflenalle  ötinimea^ 
crfciiallen.    Si  •  nuilTi  n  allo  fingen.    Aber  warum' 
werden  einige  Theile  des  Schaufpirls  t;cfprochen» 
andre  gelungen?  In  einer  Oper,   die  durchawf 
gefungen  wird,' verfetzen  wir  uns  in   eine  3> 
dere  Welc,  in  welcher  diefer  Weg  Empfindungen 
aostudrückeif  dunchgebends  herrfcht  Ariftotele« 
filgtiwar  ausdiiicklich  fVort:.  6,  3.),  dafs  einige 
TlieUe  des  'i'rauerfpii-ls  nur  declanürt ,  andre  ge- 
fungen worden.  Aber  ift  vielleicht  die  griechi- 
fche  Declamation  dem  Gffanjre ,  od<T  der  grie« 
chilche  Gefang  der  Declamiitior.  To  nahe  gewefen, 
dafs  der  Uebergang  von  einem  zum  Indern  nicht 
beleidigte ,  der  dem  neuem  Volke,  von  dem  fich 
ünfre  bingfpiele  herfchreiben  ,  unerträglich  fey». 
würde?  Es  bleibt  für  uns  nur  ein  einziger  Ge- 
brauch des  Chors  übrig:  da  nemlich  irgend  eine 
folche  Feyerlichkeit  mit  in  die  Handlung  gc70- 
gcn  wird,  die  mulikalifchen  Vortrag  erlaubt.  5o 
hat  fciion  Ilacine  Ciiüre  eingeführt ,  und  fo  ü«* 
fie  auch  in  einem  der  verangesei^enScbafafpKlß» 
im  Otnnes.  ^      .  v 

Die  Nachahmung  des  griecuiichen  zeigt  ucn 
in  dicfen  Oedichten,  noch  in  den  Wendungen  der 
Sprache,  und  bis  in  die einsclnen  WortbUdungcn. 
In  manchen  Zeilen  findet  man  die  hohe  Eiwa^hr 
heir  dt  s  Ausdrucks  der  Empfindung  wieder ,  diö 
den  Sophokles  fo  anziehend  macht,  und  (chu'^_ 
feyerlichen  Vortrag  groiser  Wahrheiten.  Zuwei- 
len etwas  von  dem  glücklichen  Ausdrucke  dcrfcl? 
ben,  wie  fich  unzählige  im  Sophokles  finden: 
(wo  d^nn  dir  Scholialf  immer  fein  yya'u<x9v  an- 
BOtirt )  nicht  im  Sentenzentone  des  Euripides-  fo*^ 
dem  durch  die  Umftände  veranlafst,  und  ^'f'^l 
die  Empfindung  des  Redenden  zu  deflen  hidiw 
ducUen  Gedanken  gemacht,  wodurch  iener  gne- 
chifche  Dichter  feinen  Verlsen  einen  foaufiseror- 
ientUdw«  Charakter  der  Erliib«iilietc  erthe^ 


DIgitized  by  Google 


lOl 


JULIUS  1789. 


Aber  im  Ganzen  wird  der  Aiisr^nick  durch  die 
Wendlingen  der  Sprache ,  di*?  einer  andt-m  nach- 
g-')(H;t  werden,  fr-^md,  fleif,  gezwungen :  und 
lüSen  dahei  dea  Zuhörer  kalt,  v/o  der  Dichter 
Tlellciche  fehr  lebhaft  empfand. 

Nsuivicp,  h.  Gehra:  Blindheit  und  Setrug, 
Ein  Luflfpiel  in  fünf  A.  voil  C.  ^.  v.  ^uri.  1799. 

94     8-  (^»  gr  ) 

Die  Präfidcntin,  eine  Frau  von  33  Jahren,  treibt 
Fhyfionomilr  mit  Enthufiafmus.  flSe  Iftim  Gran> 
de  gut,  nur  eigenfinnig,  und  affecrirteine  Feftig- 
Jrelt  des  Charakters .  die,  eben  weil  fie  Affecta- 
tioT  iü,  allen,  die li'Mimgeben ,  läftig fallen muiSt. 
Ihre  Ehe  mit  dem  Uebens  viirdi^ren  Prafidenten, 
ill -ohne  Kinder.   Siehatzwey  Nichten  bcy  Ikh, 
ViJhelmine  bemuht  Cch  ängftlich,  alles  lu  fchei- 
9en ,  was  die  Tante  für  gut  hält,  Julie ift  gerade 
aw.  Im  Haiife  Jndet  mtn  noch  einen  Lieen- 
ti.-'.t  Rubald  ,  rf  >;n  Mcnfchen,  der  fich  aufgedrun. 
gen  hst,  da  Pn  v  fionomik  ihn  der  Präüdentin  em« 
pfähl,  und  von  de»  PrSfidenten  Seite  dieEtiquet« 
te  ni.^mand  den  Zutritt  verfagt.    Diefer  Menfch, 
ein  tretendes  Bild,  aus  unfern  jetzigen  Cirkeln 
ausgehoben,  affoctirt,  immer  die  Wahrheit  lu 
fagen.  'Seine Laug"  fol!  j^dc  Berchör.i;Tnntr  ab- 
Wafchen.      Gradhtjc    durdirchniidet  Luunen, 
Sch'.vächen ,  Gebrechen;  alles  fo!l  ftyn,  wie  es 
ift.   Diefe  wird  ffefeiert,  geliebt,  am  Ende — 
gifürchtet.   Und  wenn  dipfe  Leute  einmal  dahin 
gelangt  find.  Co  bedienen  fie   fich  ktir.cr  Lar- 
ve'mehr.    Sic  handeln  dann  endlich,  als  die 
plompft^n Eguillen  —  oft alsGrobitne.  Gewöhn^ 
«Ch  endigt  das  Spiel,    mit  ßi-fchimpfiing  des 
Kirren,   der  unfere  GuthHt   milsbraucht  hat. 
So  d?.:.n  nixii  hhr.    flubald  gab   fich  zuletzt 
|ur  enien  Ha.  von  Telhofen  aus.    Hofrath  M  1- 
J*5» t      «dler  Hausfreund  des  Prüfidenren,  ziehe 
Erkandigung  ein,  „nd  —  eben  da  Wiihelmine 
«n  ilabald  verhcurathct  werden  ioU  —  komme 
»in  Vater ,  ein  ehrUch(>r  Schndder  ans  Witten- 
berg ,  n-clamrrt  den  lÜdrrlichen  Verfchwonder, 
und  iiiiirt  ihn  auf  die  tcftupg.   Neben  diefer  In- 
trigue ,  ft  -ht  die  Liebe  d.  r  j-uten  Julie ,  zu  dem' 
.biedern  Hauptmann  BlicklLrii.     IJiefer  iÜ  das 
ganze  Haus  entgegen,    nur  der  leidende  Prali- 
fleiu  unterRiit/t  fie.    Es  ill  eine  Scene  da  .  wff 
Julie  fall  in  Humor  übergeht,  weil  der  lhu\n- 
mann  fpätcr  kommt,    als  er  gelobte.    jul;o  ift 
fonft  fo  durchausßut     u  d  h  u  dochdiefeSchwIf 
che.'  Das  ift  wahr  gemahk.   Möchte  Ur.  v.  Buri» 
die  Scene  noch  etwas,  —  nur  etwas  emfter  nu- 
inort  haben ;   möchte  Bllckftrrn  mehr  nuf  die 
Ausartung  fülcher  Dinare,  vve.in  nun  Julie  Frau 
und  Mutter  feyn  uird,   hing^ieutet  haben.  — 
Die  Wirkung  würde  ftark  gewefen  feyn.  Sehr 
gut,  und  von  «berrafchender  Wührluit.  und 
Charakterhaltur.g,    ill  die  Sc^nc-,  wo  Blick-ftorn 
wid  die  Prafidentin  üch  erklären.      Hr.  von  Ru- 
ll* AM  ia  dififem  Luftfpiel  die  wahre  Walt  4u. 


geHellt.  Mochte  M  fortfahren  ^szn  tliun.  und  fo 
guczuihun.  Etwas  mehr  leidenfchaftlichesinterefle 
wünfchten  wir  wohl ,  und  einen  rafchern  Schlufs 
der  Akte.  Die  Bühne  fordert  dies.  Auch  —  wenn 
Hr.  von  Burt  nicht  der  Phyfio^nomikCdiftricte  be- 
dienen wollen,  fo  hätte  die  Präfidentin  dennoch, 
ganz  fo  bleiben  können ,  wie  fie  hier  ift,  Sie  glaube 
es,  fie  will  es.  fie  hat  ihre  Sentiments  darüber — da 
giebt  man  fich  keir.  I3em'?nti !  nii'fs  iÜ  ge:uig.  Der 
unterfcheidcnden  Charaktere  werden  immerweni* 
ger,  eigeniinniges  Beharren  anf  einmal  gewählten 
Mittelti Ilten,  das  ift  unfre grofte  Welt.  —  I.avater 
wünfchten  wir  nicht  genannt,  es  bcfTert  die  nicht, 
die  zu  weit  gehen,  und  befreiudet  alle.  —  Wir- 
wiederholen  den  Wunfeh,  diifs  Hr,  v.  Buri  uns 
bald  wieder  mit  einem  Schauipicie  belchenkcn 
möge,  daa^  wie  dicfSeib  ^  Siueb  unlrer  Zek  Iw« 
handle. 

Liipzic,  b.  Köhler:  Skizzen  klein«  Gefckick' 
teut  Antiuioten  und  Biographien ßirnUeriey 
Zefer  herausgegeben  von' Heinrich'  Ludwig 

Fortran.    17g g.  216  S.  g. 
Unter  dem  Titel  Skizzen  liefert  der  Vert  fünf 
romanhafte  Erzählungen,  (wo  er  Sujets,  wie  das 

von  der  Gabriele  de  rtigif ,  nicht  hätte  v/ählen 
loiien,  um  nicht  an  Erzähler,  wie  d'Arnauld,  za 
erinnern,)  und  zuletzt  allerley  Nachrichten  vom! 
Kai f(^rthum Japan. Zur  Rubrik:  Kleine  Gefchichten^ 
gifliort  eine  kurze  Gefchichte  des  HuHitenkrieges, 
die  ober  laut  der  Angabe  S.  l66-  kÜRftig  noch 
fortgf letzt  werdenfoli.  Der^inekdoten find  drejr^ 
Biographien  Üindet  man  Wer  von  Topal  Osman,' 
vom  GratVn  vu.i  Grafs?,  vom  Grafen  Zinnöwich 
und  voa  dem  1782  als  Spion  hingerichteten  la 
Motte.  In  keiner  von  dielt  n  vier  Arten  von  Aiaf«' 
fätzen  hu  fl  c.  dasjenige  gefunden,  WtS  SU  elwr  , 
guten  ijiaiüung  erfordere  v.ird. 

PHILOLOGIE, 

LiiPziG,  im  Schwickerrifchen  Verlage :  JW. /, 
C.  yoUoeding  Siipplejnente,  Emendationen 
und  Berichtigungen  zum  grieehifchen  Hand" 
u  nrtnbiirh.  178«;  i  Alph.  i  Bog.  g.  (1  Rthl.) 
Wenn  gleich  folche  Supplemente  beym  Ge- 
lmuch ihre  Unbequemlichkeiten  habe  n  ,  lo  kön- 
nen doch  auch  dii?  vorgenommenen  V'erbt  fit  run» 
gen  beym  \'erßleichen  dem  denkenden  Jünglii|> 
ge  lu  allerhand  guten  Bemcriningen  Gelegemde 

Sehen,  wenigflens  find  fi  •  ein  r^jhinlich'^r  Beweis 
er  ffitdem  enveiterten  Sprachkenntnifs  und  des 
unermiideten  Fleifes  ihres  Vf.  Eher  fcheinttms 
derfelbe  im  Fleifse  zu  viel,  als  zu  nenig  gethan 
xu  haben,  und  wir  möchten  ihn  fnft  bitten,  bey 
eiiiT  künftigen  Umarbeitung  dfs  Ganzen  einige 
Artikel  ganz  wegzulalTen,  oder  wenigfle..s  abzu- 
kürzen.  Wir  meynen  damit  fiirs  erlle,  die  aus 
der  Natura  fch>-hce  g'-t:o  um  nrn  ,  welche,  fo 
richtig  fit.'  uudiiiAd,  dodi  in  einem  Teichen  Bu* 
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che  nicht  «weckmäfsig  g*nwg  lu  Ceyn  fcheinen. 
Man  fehe  die  Artikel  Ix^bUfiny ,  K»fix/it»uov ,  Kp- 
Tuhfiatt ,  K^omdikiAe«,  welche^  lecxtere  £ift  eine 
ganze  Seite  einnimmt.  Selbft  einige  hiftorifcbe 
"und  niytholoßifche  Iclifin  n  lang  gerathen  zu 
feyn,  zumai  wenn  man  annimmt»  dais  Juoslinge 
doch  immer  andere  Biidierm  dttfem  tiekurmich- 
fchbgen  können.  Fürs  zweyte  läfst'lich  der  V't. 
nicht  ieichc  eine  Geiegenheic  entgehen,  leine 
VorÜebe  Cur  aitdeutfche  Wörter  bemerklich  zu 
machen.  Ein  Beyfpiel  fey  Korr»  ,  dcflen  Bedeu- 
t«n£en  fo  angegeben  find :  i)  i'chneidün;  (alt- 
deud'ch  fetzen  •  b)  niederbanen ;  ^metaen)  fchleip 
fen,  irafeut  franz.  rarer.)  3)  fchlagen,  ftolseii« 
(jboßen^  hurten)  klopi'en  (knocken).  Noch  ftehe 
vorn  unter  xsxouftM :  ich  bin  gekartet ,  d.  i.  abge- 
üchmtcen.  iune  aninderlichr  :>oiul«rbarJcficJ  Ai» 
ob  cf'denit  der  ein  griedtif^cs  Hauptwört^rbuch 
ftttlli^dligf»  eben  tu  diimif9re,  dieArchalfimen 


der  deutfchcn  Sprache  tu  lernen.   Unter  «sd««« 
fleht  gar:  der  Landratk,  bey  den  IttUaaem  t$ 
viel  alf  proditio.  Auch  c.  B  «^yyavtvroc  «n/ro» 
dtlhaft,  fteuuiv,  fehnfuchteln  u.  a.  m.  möchten  wir 
fchwt'rlichdas  deutfche  Bürgerrecht  verfprecheii 
Kann  fich  H.  V.  überwinden»  dieier  übrigens  lp> 
benswürdigen  Liebe  sa  dcdeocfidierSpncblEiinde, 
und    f'*inen    mannichfalrigt  a  unverkennbaren. 
Kenntnilfen  wenigftens  in  einem  Tür  die  Jugend  be- 
ftimmcen  Buche  etwas  engere  Grenzen  suielMai 
hütet  er  fich  den  Präpoütionrn  in  zufammenge- 
letzcen  Wortern  zu  viel  EmphaGs  beyzulegeu,  t. 
B.  im9of4g/f  ein  wenig  zweifeln; —  bemüht  er  üch. 
dagegen,  mehr  Idiomen  der  gricchifchen  Spra* 
che  beizubringen ,  oder  auch  die  Bedeutungen 
•dt3r  Wörter  hin  und  wieder  noch  beCTer  zu  itel- 
l«n,  fo  kann  eine  künftige  xweyte  Aui^ge  eines 
der  aikiljchflen  llaadlitt&  fiir  dl«  Ji^fSid  lil» 
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KLEINE. SCHKIVTEJr. 


LiTKaARSiscHicHTi;.  Fage,  In  der  Watfcnhana 
Buchh.  :  Uthfrjüht  .-lunufl  Herrmmnn  Frankini  tebem 
und  I  erdm^Jlm  um  Krzieliung  und  Schulwefen.  Nebil 
»"ortRefe«ier  Nachridu  von  deu  biiheriuen  Kreignillen 
■ad  V«^a<'«"*"K*"  l^""'»;'-  PUdjgogimn.  Von  Au- 
au/l  Uerrvkan»  Nitmcver  ,  Ord.  Prof.  der  1  h«oJogie.  dei 
iL  PiHtg-  vnd  W<ir«nb.  Miidirector  und  de»  erlterea 
mtL  AuflWbOT.  17«  *o  S.  gr.  %.  O  gr.)  Die  Gelegen- 
ktiisfctwifti  welche  durch  den  Abxu«  «ilicher  hotnungs- 
Tollra  jüoglinge  VON  den  obern  Clalwn  des  Ilil  .rchen 
£rxiehtt«l<iwttlUiauf  Akadraiitn  verMlaftt  wurde,  hat 
nicht  fowoM  FMlAaM'T«Ultfindt^  LabMMK*<c>i>chte  und 
dit  ifens«e  Darftelluat  Vom  V«r4i«pi«  »um  GeRenftand, 
wetchei  der  Raun  «nd  4i«  Abfidlt  diafex  ülitier  ntcbt 
•flau Ute;  fonder«  ße  enthilt  WUt  dhlte  BotVUrf  von 
dclTcn  Schickf.-sIen.'Chartkfer  »dWIridhaiktk»  — «i^^ 
Graiidlais'e  z  i  dem  .  was  Wilofiig  vielleicht  ausfahrlloMr 
mitaetlieiU  werden  <oI!.  —  Schon  im  löten  Jahr«  feiMS 
Alter»  1679  (  S-  lind  die  2  le;zccii  Zahlen  diercs  Jabra 
yttfettt}  bezog  er  d:e  Akadem .e  ,  widmete  fich  den  tkeo- 
l»(nfchen  Studien  und  crviarLi  f.ch  in  kLuzer  '/.eA  auege- 
jteichocte  tlieoreiifche  und  praktifche  KenntniHe.  Im  ]. 
ifoä,  wurde  er  Frediger  in  Erfurt,  wo  er  aber  bald  we- 
^  fcinei  BeyfkJls,  auch  bey  Katholiken,  wieder  abg«- 
£lllk(  wurde,  ohne  63U  mm  ihm  einige  Vertheidigung 

Pllattete.  Er  kam  hierauf  169»  «ach  Flalle,  ruerfl  als 
■of.  der  friechifchen  und  BiorRenländifthen  Sprachen 
und  al»  errter  Prediger  bey  der  Kirche  xu  Glaucha,  dann 
UaardeulL  Prof.  der  TlieoIo«tie ,  wobey  er  p  i  ich  di« 
«•»•Ptedigerftelle  bey  der  UlricbUii:  tbe  erhielt .  weiche 
or  bis  aa  lein  Eade  1727.  be^lriLete.  in  üieltr  zweywn 
Hülfte  leilWC  Lebeos  voUbrichte  der  rafilofe  und  wohl- 
lh.itiee  Mann  das  eanxc  t<«a*  Werk,  daa  ihn  unflerb- 
lieh  machn.  natallcli  aKe  Anllalim .  wekhe  unter  dem 
Namen  dea  Fldafocii  «ad  Waatatarfe»  bekannt  ßad, 
nebft  allen  dazu  «ebSrifM  Inftiluimi.  Liebe  Tdr  die  Ju- 
.»eud  und  Sorge  Ar  ibr  Wahl  «rrafUB  iafibm  den  er- 
Gadanto  «B  ftlam  Vlan».  Sc  flMf  «bat  UnMcM. 


tzuuf  an  ,  ihn  au$iufiibrea  und  kam  in  knnem  weit. 
Nach  nud  n.tch  verbelTerte  er  Erziehung  und  Schuiwefen, 
weil  er  fiir  beffere  Lehrer ,  für  littliche  ttilaung  ,  für 
zweckcnjlsif^cn  und  fruchibarea  Unttrricht  forgte.  Die 
ht?r  bemerkten  Vorfchrifien  und  EiaricbtUBf^en ,  dieec 
ru.ichie.  T,eit;eu  deutlich,  dafr*  er  fchon  an  raaiiclie  Vor- 
theile dachte,  welche  neuere  i'kdagogen  erfunden  m  ha* 
ben  rurseben.  Hierbey  war  Kitcikeit  nad  Eif-pnnuti 
eben  Tu  weit  von  ihm  entfernt,  als  Schein  undHencbe« 
ley  ,  und  es  ift  uo|erecht,  wenn  raatt  ihm  die  Fehler 
beymifft ,  welche  feiae  aafcearteiea  Nachfolger saScboU 
den  kommeM  iiefnen.  BeyUllswürdi^  iit  djher  der  Schlafe 
des  Hn.  v  f .  „Ware  diefer  Geift  .  dieTes  FortfdlMimia 
„diefe  ^Hchabinuiig  feiner  ThStigkeii  ,  diefe  BinficlN« 
„wodurch  er  To  fehr  über  fein  Jalu'hundert.liepvarregietf 
„imoier  das  Eigenthum  fitiaer  Nachroifar  feMMenj 
_Jlltm  «iela*  die  (ich  eefl  feiner  Schule  nanntee,  mia« 
(fdar  «a  KtaiaaglLeiteii  gebangcn  und  ilett  iVibft  das  fieb« 
•JacbaAribinair  EiaricfatuBiraa »  daa  hUA  Fei?«  feisea 
,,8aiiaH»ra  war»  an  rerherrlidiiMii  baawrnachgebefleit; 
hO»  «drde  die  Weh  wtaig%r  Aaiafi  cababt  litbea,  ans 
„VenMebaianc  de«  fpjliernmjt  dem  frlhara»  e*t*>ibB 
„felbd  oft  uedaekbar  und  ungerecht  xa  wacdea.**  —  la 
dem  Anhinge  werden  erlt'.icb  KachrtcbtCB  voa  etaigea 
lieuern  Vei  arideruuk;eii  und  V'erbefrerttnnn  in  PSdage- 
|i>jm  III  Anfehuni;  der  Leciionen  ,  der  ErnoIungftnuNdeaf 
der  An«ac!it  uiH  K'biuuoif  *nd  der  rieua!i','i>i,e,;t.Pii  1  th- 
rer  gegeben,  hie  aut  die  i-ehrlitige  uvuennt ,  welclieüie- 
iif  Schule  mit  der  Akal  mie  veroiilVbten  und  zulebit 
das  Denkmal  belVljricbeii .  welche»  ir.an  dem  verewigten 
Stifrpr  auf  dem  t  der  gememi'chaftlichen  jugcod- 

freudeil  lu  dem  fu..!  nnJ  fieb'in;:en  ätiftuB^^jahie  er- 
richiet  li»t.  Noth  i.t  ;.u  bemerken,  dafs  dieles  LeSen 
l-raakens,  wiewuhl etwas  verändert ,  in  rfein  net.en  Jour- 
nale :  Philofophifche  ÜJicke  auf  \V  ifletifcfiafien  und  .Veu- 
Tchenleben  für  reifende  iänfUnee,  heTaa*ge((eben  t-oa 
Heinzeimaiiu  und  Vafii  iä  is»  IWU  bsMtis  wis4ar  ae» 
(•dcitcfct  «ucdaa. 
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ZtONDOM,  b.  Diily :  Poiitical Surveif  ofthe  Profenl 
State  o/Emip*  in  16  taUeSt  vf-E»  JL  IT, 
Zänmwuauu   1797.  351  S.  t* 

GewUs  hic  Hr.  Hofr.  ZiramemUllin  in  Bmiin- 
fchweig  fich  durch  diefo  polUiCche  Ueber- 
ficht  ^er  uichtsehii  Tomdimften  enropiifchen 

Staaten  ein  grofses  Verdienft  um  das  britcifche 
Fablicum  erworben »  und  wir  Und  überzeugt,  daüi 
Ceiatt  Sdtfift  efaie  Menge  fon{l  unbekannter  Ideen 
in  Umlauf  bringen  wird.  Frpylich  konntpn  vor 
ihm  in  Eneland  Liebhaber  der  ScaciRik  andere 
Werke,  wie  CKlOiries  Grtmmar,  und  NugentS 
Ueberr^tzung  von  Totxens  ScaciftUt,  zu  Rathe  zie> 
hcn ,  allein  crfteres  Werk  wimmele  von  Fehlern, 
und  ift  auch  mit  unglaublicher  NachlSfGgkeit  com« 
pilirt,  und  letzteres  fcbeinc  in  England  nicht  lehr 
Mkant  gewwrden  m  tarn,  Ueberdem  war  To- 
txens Kegenwärtigpr  Zuftand  nadt  der  erften  Aus- 
gabe überfctzt,  welcher  viele  Vorzüge  der  fj'ä- 
tern  fehlten,  und  die  man  allinälich  immer  un- 
brauchbarer finden  mufste .  je  mehr  fich  die  dar- 
in befchriebenen  Staaten  itacillifcli  veränderten. 

Von  den  vorher  bemerkten  i6  curoiiä-rchen 
Staaten,  hat  Hr.  Z.  hier  die  drcy  KaiCerxhümer. 
Oellreldi-  neUt  lehn  Königreichen,  Holland  und 
Europa  üherhanpt  ftatiftiLch  befchri.'ben.  Von 
einem  Jeden  ift  das  Wiire:'.sniirdigfte  angeHihrr, 
wir deüen  Macht,  Anfehen  und  EinHub  in  Euro- 
pa zu  überfehon.  Alles  i!i  in  einer  zweckmäl'si- 
gen  Kürze  vorgetragen,  die  Volksmenge,  die 
GröCse  der  Under  und  die  Bevölkeru.^g  cinzcl- 
.ner  Provinaent  imgleidiea  der  anfebnliciiften 
Städte ,  find  In  der  tsbellarifchen  Form  M\t  on* 
fchaulich  gemacht;  vorzü^rlich  aber  li.u  fich  diT 
Vi',  bemüht,  nach  den  bellen  Berechnungen  die 
Gr<tifiie  der  Llnder-in  englifdien  Quadratmeilen 
gemu  2\i  beflimmen,  darüber  vorher  in  ü'-ir.iichcn 
■cnglUchtn  Werken  nur  felir  fchwankcndc  oder 
wiUkiiliflicbe Berechnungen  vbfliaiKlen  waren. 

So  unmöglich  es  auch  dem  senaueften  Geldir> 
tan  fcyn  dürfte ,  in  einem  Wence  diefer  Art  Feh- 
ler zu  vermeiden,  und  fo  leicht  es  in  diefem  b  ach 
jedem  nur  cinigermiisen  ;5achi^undigen  Aec.  wird 

jL  L,  Z,  1789.  ürUtar  Bund, 


'FeMermiiSn^,  ramal  wennr  wie  fijer  iler  Fall 

v.irklich  ift,  mehr  als  ein  Jnhr  7iviichen  der  Er- 
fchcinung  des  WerJcs  und  Abfnlfung  der  Recen- 
fion  venloifen  ift,  in  welcher  Zwifchemeit  notli- 
wentiicr  Verminderungen  vorfallen,  und  über  man- 
che üatilljlche  Gegeailände  neue  ErÜutcrungs- 
fchriften  erfcheinen  müflen,  .wie  Bourgoing  über 
^tanien  oder  GaUeani  Uber  Neapel,  fo  baTürchten 
wir  dennoch  nicht  bey  folgenden  fo  wohl  allgp". 
nu'in.'n,  als  bcfoiidL>ren  ße:r.t'rk untren  üi>er  Hn.  Z. 
Arbeit,  In  den  Verdacht  einer  bloisen  TadelCuckt 
oder  etwanigen  Ungerechtigiceit  gegen  ihn  rafak 
len.  Der  Vf.  hat  unter  andern  manchen  ftatiftifchen 
Gegen(land,  vorzüglich  diejenigen,  welche  die 
G«etsgebiing,  Geldiriamkeit  und  manches ,  wa* 
man  gewöhnlich  unter  dem  Abfchnitt  der  Hof- 
und  Regierungsverfaifung  7u  bringen  pfl  'gt,  viel 
lu  kurz  brhandelt,  und  feine  Lefer,  die  doch 
bey  den  befchriebenen  Staaten  hieriii>er  eben  £» 
gac.  als  aber  ftedncte,  Volksmenge,  Handeland 
Kricgsftaat  unterrichtet  fcyn  wollen,  werden  ge- 
wifs  mit  diefen  Weglaffiingea  unzufrieden  feyn. 
Uic  Literatiu*,  zumal  da  der  VerL  für  Ausländer 
fchreibt,  hätte,  unfers  Bedünkens,  auch  forp^frild- 
gi  r  aiisgewählt,  manche  von  den  hi.'r  angeführ- 
ten U'crken  weggela'^'m ,  andere  wieder  aufgep 
nommen ,  auch  die  meillen  Iiier  cttirten  Quellen 
gcniuer  angegeben  werden  müflen.  Warum  wird 
von  Achcnwall  die  ä'tcfle ,  gerade  die  unbranch- 
barfte,  Ausgabe  von  1749,  angeführt,  und  keine 
der  neuem.  Von  Sclnnidrs  Briefen  über  RnCihnd 
fiad  nurzwey  Bändelten  und  nicht  17 Theile  vorhan- 
den.  Eben  diefes  V£.  fonft  gute,  und  zur  Zeit 
noch  einzige  Ruffifche  Gefchichte,  die  ein  Aus- 
länder Icfea  kann,  würden  wir  ebenfalls  nicht 
wegen  dei  im  erften  Tbeile  befindlichen  Abrilfe» 
der  gegenw-irtigen  VerfalFung,  der  niciits  mehr 
als  jedes  (UtilUrdie  Corapendium  euUiiUt,  uqd 
jetzt  in  fehr  vielen  veraltet  ift,  unter  d^ 
Quellen  angof  «hrthab^'n.  Schlegels  dänifcheRei. 
febefchreibuagfn,  Kopenhagen  1767,  enthalten 
nichts  über  den  gegenwärtigen  Zuinnd  von  D3. 
nemai  k ,  da  in  felbigen  nur  einige  alte  däntfchc 
Reifen,  z.  B.  Chriibnn  IV  lloife  nach  t'inmarken, 
1^99,  aus  feiner  bekennten  Sammlimg  überfctzt 
(lud.  Die  an^eführtea  Bücher  Uber  die  deutfche 
O  Staats- 
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StaatsverfaifuRff  kann  der  VC  unmöglich  gelefen 
haben.    Sie  lind  lufierft  fondei«ar  gewlhlt^ 

Haupt^verke  vergefTen,  und  verfchiedcne  citirt, 
die  auf  keine  Weife  hieher  gehören.  Fifchers 
Gofchichte  des  deutfchen  Handels  gent  nur  bis  ins 
üechsx^nte  Jahrhundert,  Normanns  I  lnffifch^s 
Werk  fehlt,  dagegen  ift  Stbver  mit  feiner  Bc« 
fchrcibunft  des  deiicfchen  Reichr  anfTefiihrr.  lie- 
ber die  Heering? Efchcrey  von  Yannouth  til  Tatt« 
be  Jeött  kein  giüriri^T  ZiHijT.f  mehr,  icitdem  An- 
dorfon,  in  feineni  Account  nf  ir.<'  yycfti.t States  of 
ihe  Hvbrides,  fo  dcMillirtc  l  abeUen  über  den 
ti ittifcl»en Heeriiigefaiig »oii  lyyibill  iy8ii<thtekea' 
laßen.  Auch  Kiittners  Briefe  über  Iirland  wür- 
den wir  denen  nicht  nachweifen,  die  Young  und 
Lord  Sheüield  befragen  kÖniieil.  • 

Widerfprüche,  die  Kenner  leicht  berichtigen 
werden,  Anfänger  aber  nothwendig  vrrwirren, 
und  lu  Irrthiunern  leiten  müiTen,  Angaben  aus 
iUcern  oder  trüben  Quellen  geflollen,  wo-d«m  Vf. 
belTere  ofTen  (bnden,  find  uns  ebenfalb  nicht  feU 
ten  aufgeftofsen,  und  manche  können  einem  Wer- 
ke, wie  diefcs,  das  fo  viele  Leferiverdient,  auch 
vicdie  Auszüge  in  den  engl ifclien  Magazinen  tei- 
^n,  bereits  gefxindenhat,  fchr  nichthcilig  wer- 
osn.  Der  Vf.  giebt  S.  12  eine  Ueberlicht  der  vor- 
1^i£lfchflen  europäifchcn  Armeen,  und  vergl*i- 
d»en  wir  diefe  mit  dem  KriefslUac  der  verfciue* 
denen  Reiche  In  den  befondern  Abfchnkten,  fo 
finden  fich  felbfl  bcy  den  angenommenen  Jahren 
uns  unerklärliche  Varianten.     Nach  den  Tabel- 
len folle  Spanien  niu-  60  000,  Portagatt  nur  90,eoo, 
E^jgland  n-ic  der  Landmilii  nur  ^s.coo  Wann  auf 
den  ßeinen  haben ,  in  den  austuhrlichen  Nach» 
richten  hingegen  von  der  Landoiadic diefer Rei- 
cb«;  büic  Spanien  go .  90,000 ,  Portugril  2^,occ, 
md  England  go.o©o  Mann.     S.  76  werden  die 
dänifchen  Staatfchiilden,  um  1770,  auf  vierz^lui 
Mill.  Thaler  gelchüczt^  (die  Zähl  1400,000  ift  blo- 
iser  Druckfehler)  und  dabejr  bemerke,  daft  fie 
feitd  em  merklich  vermindert  worden.  IndelTen 
fagt  Hr.  Z.  auf  derfelben  Seite,  Uännemark  würc 
1771  etwa  15  Millionen  Thaler  fchuldlg  gewefen. 
Hr.  Z.  widerfprichc  hier  nicht  nar  lieh  felb^r, 
fondern  auch  den  von  ihm^ngefiiiirten  Zeugen, 
fo  woi.I  Bülching  als  den  Briefen  über  den  neuen 
Finanxplan,  welche  in  beiden  angeführcen  Jahren 
eine  höhere  Summe  rechnen.    Die  Briefe  ifchei« 
ncn  zwar  S.  79mit-unferm  Vf.  über,  in  7u  Hini- 
men,  indem  üc  wirklich  von  einer  dänilchcnNa- 
tionalfchuld  reden,  die      MBU.  Thaler  betragen 
föU,  allein  i)  reden  fnlbigL»  vom  Jihr  1735  und 
nicht  von  1771,  2)  blols  von  den  Summen,  uti- 
cbe  der  Konig  Ausländer»  IMld  ^ifthen  Privat- 
.perfonen  ichuidig  ill,  ungerechnet  was  die  Bank 
dem  Könige  vorgefchofTen  hat.    L'-titrre  Schuld 
bereclmet  der  \  f.  j 'nt  r  ?a  \v(c  aufjj-9  Millionen 
Tlnler.   folglich  hiben  fich  die  dünifdien  Staats- 
Ukaßmi  mSü  avck  ändert  woher  bekannt  gc- 
aog  ift,  UacnvegM  vwmiodtrt«  md  tut  wt« 
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ren,  anllatt  fun^ben,  auf  vier  und  zwanzig  MilL 
geftiegen. 

Die  Berechnung  der  europäifchen  SchifTe  (S. 
20),  ncbftder  Theequantität,  welche  fie  von  177a 
bis  I7g3  aus  Canton  in  China  holten,  ift  aufst*rll 
übertrieben ,    weil  Hr.  Z.  die  Zahl  ßmmtlicher 
Chinafahrer  in  diefem  ganzen  Zeitraum,  nebtt 
189  Mill.  Pf.  IJiec,  welche  fie  wahrend  defieiben 
nach  Europa  .iirachten,  für  die  Ausfuhr  eines  eiflf» 
selr.en  Jwes  Meie.  Anfhtt  der'909  Schiffe  hoh- 
len nur  21  curo;iiiirche  Schiffe  jülirlich  Thee  aus 
Canton,  und  Europa  erhielt,  ftacc  der  obigen  An> 
gabr  alier  Jahr?, -nur  znrifchen  rf  and-t9  MHlionea 
Pfunde.      ?4  M:l!io;i?n  Einwohner  find  für  die 
EevOlkerun;.]  dis  rullifclvi'n  Reicliszu  wenig.  Seit 
den  gentuen  n?viriun<*n  der  fteiierbaroit  Perfoncn 
karini  man  fiher  30  Millionen  annehmen^  JJalf 
die  fchlefifchen  Bergwerke,  die  jährlich  blo(k  n 
Eifen  für  600, coo  Hthlr.  liefern,  nur  noch  in  ih- 
rer Kindheit  wären ,  möchten  wohl  wenige  nak 
Hn.  Z."  behaupten.   Bey  den  englifchen  RopCn^ 
minen  lind  gerade  die  wichtigftcn  übergangt^n, 
imd  der  Vf.  erivilhnt  nicht  einmal  das  fo  aul^cr- 
ordentlich  ergiebige  Kupferwerk  Paris  auf  der 
Infel  Anglefey,  eben  fo  wenig  als  beym  engU«  ' 
fchcn  Wallfilchfang,  deflen  grofse  Fortfchritt« 
feit  dem  letzten  Parifer  Frieden.    Diefer  hat  fich 
durch  Terfchiedene  neueEinrichtungenfo  vermehrt 
daft,  wenn  Grolsbrittannlen  1783  nur  100 Schiffe  mit 
diefem  Fang  befchäfti^^te,  im  vor.  J.,  1788,  wirk- 
lich 284  SchifFe  ausgerüftet  wurden.    Auch  von 
dem  fo  genannten  füdlichen  Wallfifldlfangc  der 
Britten,  der  in  eben  diefem  Zeitraum  von  ig  bisauf 
51  Schille  g.'ftiegen  ift,  fagt  Hr  Z.  nictits.  Di* 
Einkiint'te  d^r  c  glifchen  oftindifchen  Compagnie 
find  zu  3  Mill.  Plund  SterL  viel  zu  niedrig  ai'ge« 
fchlagc«.    Nach  der  neueften  ,^  dem  Pammen» 
vorgelegten,  Rechnung,  hatte  diefe  GefeJhchafc 
17<7»  die  Vortheile  vom  Handel  nicht  mif^^''"^*^'*" 
«et,  7.860.000  Pf.  rdner  Einkünfte.   Von  Benga- 
len remlich  506, 4?, '>c'')  Rupien,  von  Maiiras 
32.75.041  Pagoden  und  von  Bombay 
Rupien.   Dem  Pelzhandel  der  Hudfon.-baygcU  11- 
fchaft  werden  nicht  blofs  die  Amerikaner  und 
FranzolVn ,  (von  deren  Commerzplanen  nach  de« 
nördlichen  Gegenden  di  s  Hillen  Meers  dem  Ree. 
xurZvit  nochnkhcs  bekanntgeworden,)  fundern 
die  Engländer',  oder  auch  die  Portugiefen  in  MaJ 
cao  wj))rfcheinlich  grofsen  .Abbruch  thun.  IJiefe 
haben  feit  Cooks  letztem  Fahrt  nach  der  zeitiief 
nnbekanntoa  NordweftUchen  Kiifie  vo:i  Anurita 
oder  vielmf  hr  feit  I7i;5^.  fo  viel  davon  bisherbe» 
kannt  geworden  ,  wirklich  dretfZthn  Schifte  au" 
den  PeUhandel  ausgerüftet.    Selbft  von  Neuhol- 
land ift  im  vorigen  Jahre  eioes  Ton  den  SchiÜen, 
welches  Verbrecher  dahin  tranfportirc  ha^.  nadr 
diefer  pelircichenKüflc  nb;7cf;indt  worden.  t"r:inl>:- 
reichs  1786  nUt  England" gefclüoffenen  Handels- 
tf«ctat  erwähnt  Hr.  Z.  mit  Jcein^  Worte.  An* 
etfterm  JtoidM  wurdoo  auch  vor  dfefitm  Tractac 
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viel  mehrWaaren  exportirt,  als  der  Vf.  annimmt 
Nach  den  franiofifchen  Zollregidern ,  die  Contre- 
bande  nicht  mic  gerechnet«  ift  a\is  Franlcreldi 
jihrüch  nach  Eitj^aad  £fgt|||m  für  96,276.000 
'  Liy.  und  feein  fo  unMoeutendes  Quantum  von 
117,306  Pf.  St.,  solches  etwa  3,286,248  Liv.  be- 

Kgen  durfte.  Der '  biaheriee  Handdsfond  der 
nxöfifchen  OlUndifdien  GefeHfehaft  ift  1786  bis 
auf  40  Mill.  Livr.  vermehrt,  oder  der  alte  Fond 
von  20  JVliil.  verdoppele  worden.  D;e  Zahl  der 
franzöfifchen  Bifchöfe  iA  jene  120,  nicht  iii. 
jDiefe  Variante  ift  wahrCcheinlich  daher  entflan- 
den,  dafs  Hr.  Z.,  mit  unfern  deutfchen  ftatidifchcn 
Compenciien,  die  Zahl  der  Bifchöfe  in  den  erobec- 
teo  Landern  zu  j^eringe  aanimmt.  f  twaa  su  hoch 
.Werden  die  Einkünfte  der  hohen  GeiftUchkeic  an 
Schlagen;  den  Nachrichten  lufolge,  die  Ree.  vor 
jGch  liegen  hat.  betragen  iie  nicht  mehr  ais 
5,634>ooo  Liv.  Die  Zahl  der  QrdensgellUicliea 
ift'ebenfails  zu  grofs.  Das  Bleybergweik  Binares^ 
welches  S.  310  nach  Arragon'en  verlegt  worden, 
feil  wahrfcheinlkh  das  von  lAnarez  im  Königr. 
Jaen  fcvn,  das  wichtigfte  in  ganz  Spanien.  Am 
Gambfanuä  be/itzen  die  Portugiefen  keine  Nie- 
dorlairur.jTon  ni.  hr.  Unter  den  BraGlifchen  Pro- 
ductcn  hatte  die  BaiumvoUef  deren  -Jie  eo^Cchea 
Fabriken  fo  viel  Verarbeiten .  angeführt  «i^eii 
iniiflVn,  und  nach  unfern  Rf  j^irtc^rn  über  den  por-» 
tugitlifchen  Hnnde),  die  ebenfalls  aus  den  brittir 
Ichen  Pariamentsdebattcn  gezogen  find,  warder 
Werth  des  Handels  zwifchen  Portugall  und  Eng- 
land im  Jahre  1785  um  eine  halbe  Mill.  Pf.  Sttrl, 
ß.'viiiger,  als  hier  berechnet  wird.  Nemlich  Por- 
tugalhi  Ausfuhr  428.000.  und  deflen  £in6lh^b^j^ 
tUcher  Waaren  770.000  Pf.  St. 

,  MÜRMsaRo,  im  Alonatfchen  Verlag:  ßohanu 
MeermdniUt  Freyherra  von  Utätm,  Inrhi^ 

ien  von  Großbrittannien  und  Irrland,  aus 
dem  Holländiichen.  1789.  256  S.  g.  (i6gr.; 
Das  Original ,  welches  1787  von  Cleef  im  Haag 
verlegt  hat,  iftinunlVrn  Blätfern  nicht  anj^ezeigt 
worden  ,  wefl  Hm.  Mccrmanns  vörziigliclifio  Bc- 
nierkungfn  über  England  und  Befchrcibungen  der 
ihm  am  meillen  autgeiallenen  GegenHände  und 
Oerter  grdfstenthefbfehonTon  andern  Vcrfaffem 
fremacht  worden  ,  die  in  deutfcher  Sprache  vor- 
handen lind.   Es  befteht  meiftens  in  kurzen,  aber 
fohr  darfteilenden,  Befchreibungcn,  der  vornehm« 
ftcn  Stärite.  der  berühmteren  olleiitlichen  G  bän- 
de und  Anftalten,   «nd  der  fchönilen  Parks  und 
Landhäufer,  die  den  britlifchen  Groften  in  den 
▼erfdüednen  Graffchaften  gehören.     Mit  unter 
»^ildert  der  Vf.,  zwar  nur  mit  leichter,  fiüclitiger 
mnd,  den  Hof,  die  Sitten  der  Nation ,  ihre  Lehr^ 
anftaiten.  einige  der  bekanateften  Fabriken,  und 
die  Eigenthihnliehkeicen  der  englifchen  Verfaft 
fung.     Er  denkt  aber  über  die  Jn^ilifchc  Vtrfaf- 
fung  als  über  ihre  fo  gerühmte  Aeditspfiege  an- 
der%  ab  die  geweiiDlidimi  Bewttfdttrer  alles  def» 


fen,  was  von  diefer  reichen  Infel  kömmt,  und  ver» 
fchicdene  feiner  fachkundigen  Beinerkutgen  kön- 
nen wir  als  wkhr  und  tretfend  empfehlen. 

In  der  tcor  uns  liegenden  Ueberfetzung.«  dio 
getreu*  und  IHeftend  gerathen  ift.  und  deren  Vt 
nicht  gemeine  Kenntnifs  beider  Sprachen  zeigt» 
if);  das  Original  erft  zur  Hälfte  bearbeitet  wor- 
den. Die  drey  letzten  AbfchnitW ,  worin  Hr.  if|. 
Geh  über  die  e;  jrlifche  Verfaflung»  Redltspflege, 
Fabriken  und  Haadelsfladte  ausbreitet,  worin  er 
.eine  kleine  Reife  noch  Schottland  befchreibt,  auch 
das  von  den  meiden  Reifenden  unbcfuchte  Irr- 
land, vorzüglich  deflen  Haviptüadt  Dublin,  fchil- 
dert.  hat  alfo  das  Publicum  noch  zu  erwarte^. 
Wer  alfo  r.och  nicht  viel  über  £ogiand,  oder  djis 
Wichti^Tfte,  was  er  bereits  vondiefem  Reiche' gele- 
fes,  ku:  i,  wahr  und  darrtellend  wiederholen  -.vill^ 
wird  diefen  Zweck,  nebft  einer  angenehmen  Up- 
.terhdhtng  beym  Dwdilefen.diefef  Bndiea»  g^ 
wi/lK  anraten. 


FHILOLOGJ&. 

LiMGO,  in  der  Meyerfchen  Buchh:  jniketm 
Friedrich  //fa^,  Jb'iiiüU.  HefiUchen  geh.  Re- 
gierungsraths  und  Prof.  «u  Gleflen  etc. ,  Su- 
rij'iii«  Sprachlehre ,  durchaus  nach  feiner  Ifc' 
brai/iheu  eingerichtet  t  zum  Gebrauch  feiner 
'    Zuhörer»  n»0  den.  nöthigen  Paradigmen  In 
Tabellen.   t$g  S,  attjSKr  Paradigmen  u*  £f- 
cerpt.  4.   Ca  Thir.) 
Wenn  man  bey  einem  jedem  neuen  Bache  fragen 
nivä,  IlichcaUein,  obesgutiijt,  fondemaucb,  ob^s 
Bödiig  und  unentbehrlich  war,   fo  möchte  eine 
Syriiche  Grammatik,    feicdem  1784  yldler  eine 
iiieine ,  und  Michaelis  eine  gröfsere|  gefclirieben 
hat,  von  wichen  beiden  gewifa  nodi  Exemplare 
genug  in  ßuchläden  zu  haben  feyn  werden,  unter 
die  entbehrlichen  Bücher  gerechnet  werden.  Indef- 
fen  der  Vf.  wurde  von  den  in  Gieflen  ftudiren* 
den  Katholiken  zur  Verfertigung  einer  neuen 
Grammatik  aufgefodcrt.     Er  glaubte  auch,  dafs, 
wenn  er  fie  g.-rade  nach  der  Ordnung  fchrieb» 
nach  w?i(^er  er  feine  hebriUfche  eingerichtet  liai^ 
die  Harmonie  beider  Sprachen  anfchaulicher,  und 
•das  Studium  derfelbcn  alib  erlt-ichtort  winde. 
Unter  fliehen  Umlländen,  und  weil  iiberdeni  ger- 
ne'ein  jeder  Lehrer  nach  feinen  eignen  Gmndfl- 
tzen  fi-ineii  Vortrag  hält,  können  wir  es  dem  Vf. 
nicht  verdenken,  d als  er  eincfyrifdieGranuiiäti|c 
fchrieb ,  wenn  gleich  der  Vorwurf,  den  die  Aua* 
IrSnder  der  deutfciien  Literatur  zu  machen  pflegen, 
dals  Compendia  und  SylLnnata  ins  Unendliche 
TCrrielfaltigt  werden ,  dadurch  aufs  neue  befi.ltj- 
get  wird.    Die  von  dem  Verf.  gewählte  Einrich- 
tung, dafs  den  Paragraphen  feiner  hebr.  Sprach- 
lehre die  in  der  fyrifchen  entfprechen  und  von  ähn- 
lichem Inhalte  find,  hätswar  da,  wo  diefe  Sprachen 
mit  einander  übcreinkomnieA»  üriacn  gncenJVn. 
0  s  taea 
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Isen.    Allein  yerfchiedne  llfaterieii  bekommen 
•ttch.dadurcli  eine  unrechte  fteltaung« '  welches 
.  der  Vf.  in  der  Vorrede  felbft  ^fteht.    Er  wer 

tuch  frrnorhigt,  hin  und  uirc^or  einige  5§,  auszu« 
Uflfen ,  weil  nichts  analogifchcs  im  SyrilVhen  vor- 
benden  war,  z.  E.  §.  57.  61.  63' 11.  f*  Der  Verf. 
pruähnt  dt'r  beiden  Hhchaeüs,  Varer?  und  Sohns, 
ab  feiner  vornehniftcn  Führer,  von  dent  n  er  nicht 
«Hein  die  Regeln  ,  fondern  auch  die  Excmpel  ge« 
borgt  hat.  Er  hat  auch  Opitii  Syriafm.  und  die 
Seltene  Grammatik  des  Jntira  genutzt.  Die  He- 
geln werden  mitExempeln  aus  den  biblifchcn  Ue- 
Serfetaunffen  belegt;  und  eine  Grammatik ,  die 
danus  •wrahirc  ill,  fdielne  doch  wohl  eben  fo 
unvollkommen  m  feyn ,  als  eine  deutfchp  feyn 
würdet  die  blofs  nach  der  Luthrrifchen  Ueberfe- 
'  Csung  der  Bibel  gemacht  wäre.  Wir  haben  im  Jahre 
1788  ein  fyrifches  Wörterbuch  und  eine  fjrifche 
Grammatilc  erhalten,  ficy  keinem  diefer  Bücher 
ift  der  gefiunmce  Umfang  der  fyrifchen  Literatur, 
fo  weit  er  aui  gedrudtten  büchern  überfchen 
werden  kann,  «iiti  Grande  ;^clegt.  So  ausführ- 
lich auch  die  crfli^n  Kr  jiircl  [\vA,  ( v.  rmiuolll  drr 
Gramflnatüc  foU  Alan  auch  ohne  inündiichen  Ui> 
terricht  die  Sprtche  erlernen  können,)*  fo  kurs 
werden  einige  Sachen  nachhtT  abgefertigt,  x.  E. 
4.  114-  li  '^r  theilcn  auch  im  fi/yijiheit  die  nomina 
Tn  lutda  und  sucta.  Hier  hätte  noch  viel,  auchbey 
den  folgenden  §§.  hintu  gefetzt  werden  können. 
Von  der  Form  der  Adverbien  finden  wir  auch  nicht 
das  mindefte  erwähnt.  Zur  Uebnng  im  Lefcn 
Cndfxccrpcc  aus  dem  Pencateuch  nach  der  Kirfchi- 
'?dten  Av.sgabe  angehängt.  Wir  wurden  no^'an* 
dcre  gewählt  haben.  Das  Buch  ift  7U  Hof  mit 
«len  Typen  und  unter  der  Aufficht  des  Hn.  Reer. 
IQrlich  gedruckt  und  fehr  (bigfiOdg  corrigirr. 

Frankiurt  am  Mayv,  b.  Hermann;  B'togra' 
yhien  des  Cornelius  Kepos,  überfet2t  von 
l^ohttnnAndrtat  Mem^,  Bergßrößw,  2wey- 
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te  verbelTort?  Aufi-ige»    I7t9*  VSX91  vak 

uer'groue  Aufwand  von  Gelehrfamkcit,  mf« 

dem  Ilr.  B.  feinen  Cornelius  ausEellattct  hat,  ift 
bey  der  erften  i^gi  erfchienenen  Ausübe  nicht 
un verkannt  geblieben,  und  dtlii  ein  grofserThefl 
unferer  SchaTlehrrr  feine  Anmprknn;Ten  brauch- 
bar gefunden  haben  niügen,  dafür  fcheint  das 
Bedürfnifs  einer  zn-t-yten  Auflage  Gewähr  7u  lei» 
ften.  Die  auf  dem  Titel  angegebenen  Verbcffe« 
nmgen  betreffen,  außer  den,  lunial  in  griechi- 
fciioii  Stellea  getilgten.  Druckfehlem  und  andern 
kleinen  Unrichtigkeitep ,  grolÄtentheils  den  Ton 
der  UeVerfetxung,  wekhe  gegen  die  erfte  Aus- 
gabe gehalten  ,  mehr  Gedränfuheit  erhalten  hat. 
Dies  ilt  alleriiings  eine  nicht  unwichtige  VerbelTe- 
rung,  bey  der  man  den  Cornelius  Nepos  weit 
eher  wieder  findet,  als  vorher  ;  —  eine  Verbetre» 
rung,  die  man  dennoch,  wie  die  Vorrede  be- 
fagt,  nicht  Hn.  B.  felbft,  fondern  einedi  tttdeni 
ungenannten  Gelehrten  su  danken  hat, 

KAfiBURG,  in  der  neuen  akademifchen  Buchh.: 
Virgüt  Hirtengedichte,  in  deutfchen  Jamben 
und  Heanietern  frey  überftm.  und  mit  An- 
merkun&un  -bc^cec^    tft^   I36  S.  f. 

(8  gr.) 

Der  am  Ende  der  Vorerinnerung  fich  nennen» 
de  Hr.  Alexander  JTeinrick , '  CoUaborator  am- 
Gynir.nfiam  zu  Weilburg,  hat  das  gucc  Vorurtheil 
flu  Ikh ,  dafs  Hr.  Hotrath  U'ieland  einige  Pro- 
ben in  den  deutfchen  Merkur  (Aug.  i7gj  und 
JuL  S786)  8U&uttelim«n  nicht  unwürdig  gelinden 
iiat.     Hätte  er   gleich  ofc  fich  niher  an  das 
Original  haken  und  weni^  T  weicfchweifig  iiber- 
fetzen  kön:ien,  fo  lifst  lieh  doch  für  angehende 
Lefer  des  Dichters  dicfe  Ueberfctzung  im  Ganiäfl^ 
verbunden  mit  den  jeder  Eklogebeyi;eJirgten kiei« 
nen  Abhaiuilungen  ,  als  ein  brauchbare» 
nictei^  mit  gutem  (iawÜTen  emp£ehieji. 


KLEINE  S 

LlTtHAHOMCHicnT«.  Ilr"  M.  ChriflspU  Augtißin 
Otriil,  Cüiirtci.  lu  Xeurtadi  aii  der  AilVh  ,  f.»hrt  von 
Ztil  KU  2eii  fori,  N.ichrichttii  vun  der  d.'fflhU  »n[^L-- 
laftCB  Schulbililoihek  in  J  tiriii'ititen  l^triniühen  l'ro- 
^  grammen  su  enheilen  und  t'u]gt  daiinn  dem  Be^fpiel* 
3es  Hrn  Superint.  Schnitzers,  der  di«  Neiifiüdter  Kir- 
olienbib^iothek,  auf  eine  iihiiliclie  Art  tnit  vio'.er  Ge- 
itaui^ikrii  befchricben  hai.  Ul«  j:,l.iiiiiiigen  lur  Fever 
des  Gebort^)cI!'&  des  L^nde^hcrrn  und  zum  (lewithnii- 
chen  Sch-jle}c:iT'.en  .  jede  3  Fog.  in  4.  und  zu  Xürnbertt 
l>*jr  Uialiug  jiednickf .  ei^iltalten  farticulam  HI  iumI  ly 
Amr  lAMMgcn.  In  dtr  dritten  werden  FvliMMn  aus 
dMP  i|i*a  Jahrhundert  cclift  ciniKen  SupptcmcsiCB  an 
dan  verifta  Paciikcbi  in  dem  viartta  «•  Qaartbftn« 


H  a  I  F  T  I  H. 

it,  die  nich  dem  AIp!i«bete  nn(#r  Aen  erflen  Bncli* 
flabcn  f^ehüren  ,  i  ecp:.ln  t.  uach  jcJeni  Ii ucti« 
Viirr.e  liierarifi.hr  Atimcrliimjcn  und  luleti»  'wird  *!' 
Iticit  der  Wohltliä'cr  jpi'crnt,  ^cr  ftlchci  der  üi; 
blioibek  Kcfcitenki  hat.  Ua  die  SatntrluR,';  die.'.-r Sclir'i- 
ten  mehr  von  der  zufSüigen  und  viilki.liilidien  Kre)- 
febißkeit  anderer,  al«  vuu  ilcr  ci^Dcn  Wihl  eice» 
Äuflehets  abhäiipt.  (o  kann  inao  frejlich  nichts  ^^l' 
fummeabUugendes  oder  in  irgend  einem  Faclie  Voit- 
fiSndiges  er^tirten  Unierdeilen  findet  man  decb  i>i" 
■■d  wieder«  theils  grotit ,  tiieiU  relttne  Werke.  Ave» 
der  Fieir«  «nd  die  Uc^tfcubcii  de«  Hn.  0.  ift  in  "»«•" 
cbtn  »it  jeü:«Ute&  Netisan  nicht  an  rtekesnaak 
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Mittwochs,  den  15'«»  Julius  1789«  - 


rERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

AvoSfURc,  b.  Richer:  Wahres  Herufalem, oder 
Uber  religiofe  Macht  und  Toleranz  in  jedem 
und  befonders  in  katholifchen  Chrißenthum, 
iwy  Anlafs  des  MendelfohH/chenS^rufaiems 
und  einige  Gegen fchrifien.  lfdi/l  einem  Nädt- 
trage  an  Hn,  Nicolai  in  Berlin,  Von  Bene- 
dict  Stattler,  geUil  Bath  etc.  1787.  g.  448 

Sm 

Hr.  St,  ein  guter,  feßgltiiibiger  (S.  43a)  und 
Ao€ti  %VLC\i  felbßdenkender  (S.  448.)  Katho- 
lik ,  ein  um  ein  ^anz  klein  bischen  hellerer  Philo- 
fophund  Tneotog,  als  man  voi  jeher  gewohnt  war 
zu  feyn,  (S.  428.)  hatte  die  Schrift  des  verewigten 
Mendelsfohn,  die  unter  dem  Titel:  „^erufalem'* 
die  Rechte  des  Staats  und  der  Kirche  im  Verhälr- 
nifs  zu  einander  unterfucht ,  gelefen  und  darinn 
(VorrJ  xwar  eine  glänzende  Sdireibsit  und  belle« 
triftiftiie Einfillle  gefunden,  GrandUchkeit  Aer 
und  TiefGnn  leider  gänzlich  vermifst.    Er  harte 
ferner  wahrgenommen,  dafs  doch  (Vorr.  XII.}. 
die  Hcttpcfiidie  der  chrilUichen  Religion  betref- 
fend« nnr  in  der  katholifchen  Kirche  jnite  und 
▼oUftindiee  Logik  herrfchct,  hingeg<'n  bcy  allen 
indem  duriftUchen  und  unchridlichen  Religions- 
parteven ,  es  an  felber  offenbar  mangelt.  Ueber» 
zeuge  (S.  419.),  dafs  die  katholifche  KIrelw  die 
»vahrc  von  J.  C.  gcfHfccte  und  allein  feligmachen- 
äe  Kirche  ift,  wünfcht  er  von  ganzen  Herzen, 
dtfo  dodi  aHe  Herren  Proteßanien  dlefeWUvheit 
mit  ihm  erkennen,  fich  7um  Glauben  an  die  Un- 
fehlbarkeit diefer  Kirche  mit  ihm  vereinigen  und 
alfo  auch  der  ewigen  Seligkeit  theilhafcig  iverden 
mochten.  Diofe  Bemerkungen,  Gefinnungen «nd 
Wünfche  beftimmcen  ihn  nun,  das  wahre  Jcrufa- 
lem  zu  fchreiben,  um  theils  Hrn.  M.  gründ- 
/triisu  widerlegen,  cheila  überhaupt  die  ichtea 
Vahrheitsgr  inde  der  unfehlbaren  Khvhe  tu  fam« 
meli,  und  Hein  ihrer  gröfsccn  Stäricc  darzule- 
gen; dies  alles  vornemlich  zum  Bcflen.fciner lie- 
ben irrenden  chfÜHichen  Brüder,  der  Ifn.  Pro- 
tellanten ,  die  er  fo  gern  diu-ch  belTere  Belehrung 
auf  den  einigen  Weg,  derzumewigen  Heilfdhrc, 
leiten  mochcc.     I£r  denkt  übrigens  Atfl  deOB 
A,  L»  Z,  1719.  UriUeräfSi^ 


Gott  hat  ihm  Liebe  zur  Wahrheit  gegeben ,  wel> 
die  herrfchend  war  und  ift  über  widrige  EinflülTe, 

—  er  ift  überdies  tolerant  Cf.  unten)  und  fürchtet 
deshalb  eifrigen  und  unerleuchceten  Katholiken 
hin  und  wieder  zu  miüsfallen,  aber  feine  lieben 
nChriftUdien  Brüder,  die  heutigen  Herrn  Prate- 
„Itamen  (welche?),  das  weifs  er  wohl,  diefe 
„werden  auch  diesmal  nicht  übel  mit  ihm  zufrie- 
,,i4en  feyn."  Um  von  vielen  und  bald  gelefen  zu 
Wrden,  fdirieb  er  diesmal  deutfch,  dochforgte 
er  mehr  Hir  Gründe,  als  fiir  den  Ausdruck.  Uas 
Letztere  könnten  wir  allenfalls  mit  unzähligen 
Previndalifinen  (t.  B.  oder,  oder  i  unabfonderltch  ; 
bermtgegen }  weder,  weder}  fotiJerheitlichii.f.f.) 
belegen;  die  angebliche  Gründlichkeit  aber  mey  neu 
wir  hauptOlchUch  in  der  affectirten  philofophiuhea 
Form,  in  trotzigen  Berufungen  an  die  gefunde, 
(d.  h.  katholifche  und  namentlich  Stattlerifch^ 
Logik  und  in  impofanten  Oedimtionen  findea 
zu  luiiiTen. 

Im  erßen  Abfekmtte  iS.  i<— 30a)  pliilefopMrt 

und  theolo^ifirt  Hr.  St.  iiber  relig.  Macht  und  To- 
leranz in  jedem  Chriftenthum.  Er  höhlt  von  den 
erflcn  Bcgrilfen  und  GrundßtzendesStaotiredk^ 
(oder,  wie  er  es  Vorr.  XXIV.  auch  nennt,  der 
Staatißik  ;  lus  i  beweiil,  dals  mir  wef entlieh  voll- 
kommene  innere  und  äufsere  Religion  ein  wefent- 
lich  nothwendiges  Mittel  zum  Endzweck  eines 
Staates  fey ,  und  leitet  daraus  das  Recht  und  die 
Verbindlichkeit  eines  Fiirrten  lier  ,    diefe  Reil« 

S'  an  —  zwar  nicht  durch  Gefetze  zu  erzwingen, 
er  doch  —  durdi  wirirfinne  Miceyanßalten  zu 
befördern.  Policeyanßaltenl  nicht  Gefetze  l  Es 
ift  bekanntlich  nicht  Hr.  St.  allein  ,  der  es  mei» 
fterhaft  verlieht,  die  Vcrtheidigung  der  widerw 
rechtlichflcn  EingriiFe  der  Fi.rflen  in  Gewiflen«- 
fachcn  an  einen  l"o  herrlichen  ßegriö"  anzuknü- 
pfen, und  durch  einen  fo  arglofen  Ausdruck 
das  Empörende  der  Sache  felbß  zu  verbergen.-- 
In  beibinmeer  Anwendung  auf  einen  chrißlichen 
Staat  wird  die  Regentcnjitncht ,  durch  krafcijje 
Polizeyanftalten  vorderß  auf  gewilTe  Uiid  einftim- 
mige  Üeberzeugung  von  der  diriftL  ReL  su  drin- 
gen ,  näher  all'o  beftimmt,  dafs  ein  chriftlicher 
fürft  allen  eigenen  und  daher  abweichenden  Ur- 
tfaeaea  Uber  Heligloasädien  ducdi  di«  Jcrtfdgft  >n 

1^  autti^ 
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Mittel  namentlich  durch  cinevor2«rc1irieb(>ne  all- 
gemeine Lehrform ,  durch  übrrpinftfmmrr.J/:' Kin- 
richiurg  dos  äufscrn  Gottesdienftos,  durch  eidli- 
che Verpflichtung  all^r  Lehrer  auf  die  kirchliche 
Norm ,  durch  AiisfchlieDning  aller  Perfonen  von 
dem  ehrifil.  Lebnnite,  dip  nach  Prlvstüberxfu- 
Song  lehren  wolli'n,  — vorbruj^'-n  iiiiilTi-n.  Dies 
m  nach  iinfercrund  nach  Hu.  Sc  eignen  Ueberzeu* 
giing  der  wichtigfle  Abfchnftt  ^es  Werks;  ein 
ächtcs  Moifl' rfliick  dialpkrifchci  Kunfl.  nnchVcr- 
fperrung  aller  andern  U'pge ,  die  Mentchen  und 
befonders  das  Volk  lurGewifsheit  in  der  Religion 
zu  bringen,  den,  wie  es  fcheint,  einii^nr.otjlichen 
Auswrgort»*n  lu  lafle  i ,  nemlich  EjitiifimriiJ  aller 
Cel'gt'nb'^iten  und  Mittel,  die  das  eigne  Den- 
ken ,  Prüfe«  und  Zweifeln  veranlaflen  und  beför^ 
dem  konnten.   Der  Lefer  wird  mit  gutem  Vor- 
bedacht  an  den  fchauderhaftf-n  Abgrund  fines  sll- 
gemeinen  Skepticismus geleitet;  Erfahrung, IVIen« 
nhenverfland,  I^itorophic,  ja  felbfl  OffenMrung 
werden  als  untriiglirhf  Grundingen  vorgfUi  lltiii 
einer gewiflen und  eindimmigenlleligiüniiibcrzeu- 
ßung  ,  wie  fie  der  Endzweck  des  Staats  luiumgäng« 
uch  t'odert;  weder  ein  U'iJJ'eii  noch  ein  fil:r,u1rs 
Glaubens  iii  uns  vergönnt;  —  fo  fchwindet  noth- 
wendlg  alle  heligion,  und  klhd  die  Staaten  zer- 
trümmern, „man  glaube  denn  blindlings  an  unbe- 
zweifelte  u'hrer.**  Daiu  mufsten  erll  alle  Quel- 
len und  Mittel  drr  Erkenntnifs  in  dct\  \>ribcl:t 
der  IJnCcherheit  gebracht  werden!  Jiiol'^ürft,  der 
dies  (das  blinde  Glauben)  nidtt  veranibltet,  (und 
kein  ärhc  proteftantifchcr  Fiirfl  hat  es  jemals  ge- 
than,)  verletzt  feine  fchwere  Regeiltenpflicht.  Je- 
de f Ar5/?//f/re Gefelifchaft  mufs  demnach  eine»»!« 
fehlhare  Kirche  feyn ,  und  u  rnu  g!''ich  nach  der 
Aufichrift  von/rrffw  Chriftenthurn  die  Rede  feyn 
foll,  fo  knnn  doch  in  der  That  alles  Gefagte 
nurTon  dem  Katholicifmus,  als  den  einzigen  Inn- 
haber der  Unfehlbarkeit,  und  welches  einerley  ift, 
des  Glaubens  an  dicfelbe ,  gelten.    Es  wird  da- 
durch nicht  undeutlich  zu  verfiehen  gegeben, 
dtftdle  Proteftanten,*  Hn.  St.  liebe  chriRUch« 
Br&der,  eigentlich  doch  kein  Cliriflcnthum ,  ja 
überhaupt  keine  l^eligion  haben,  die  auch  nur 
fiir  den  Endzweck  eines  Staats,  ohne  noch  auf 
Seligkeit  2u  fehen  ,  brauclsbnrwäre.  Wcrirgend 
einer  Lehre  der  chrilll.  R^l.  f.  ints  Staates  laut 
widerfpricht ,  der  fchwricht  das  Anfehen  ihrer  öf- 
fentlichen Lehre,  und  raubt  feinen  Mitbürgern 
das  einzige  fchickliche  und  hinreichende  Mfttel, 
in  ihrem  Glauben  ot'u  jfs  und  iiberoinnimmrnrt  7u 
feyn ,  er  ift  alfo  ein  gefährlicher  Feind  des  Staats, 
vnd  kennt  der  Rej^ent  feine  Pflicht,  fo  darf  er 
einen  folchen  Menfchcn  nicht  dulden,  fondern 
mufs  ihn  aus  feinem  Staate  verbannen,  üies  wä- 
re nun  das  unvermeidliche  Schickfal  aller  Anti- 
chriften  d.  h.  Atheiften,  Theiften,  Socmianer  C?^ 
Juden ,  Skeptiker  u.  f.  w.  und  das  von  Wechtfwe» 
gen,  weil  ihr  Dafeyn  zerOörcnd  für  das  Berte  des 

iSoatsifi.  .Wirdädbiefti  wens  alle  «ngegebiiea 


Prfiminen  ohne  Einfchr3nkang  {(Sldg  find,  iveim 

einiTial  der  Staat  Wechte  hat.  denen  der  Fürft  die 
Keiiiic  der  Mcnfcijcn  'ze.m  Opfer  das  bringen  darf, 
wenn  Wohl  des  Einzelnen  dem  Gemeinbc'llen, 
wie  man  fichs  denkt,  ohne  Ausnahme  weichen 
mufs,  fo  miilste  man  einen  guten  Schritt  weiter 
gf^hn  ,  als  fleh  Hr.  St.  7U  g^hn  wagte.  Mer.rch?n- 
liebe  und  Toleranz  fcheirt  hier  unfermVf..  feiner 
gründlichen  Logik  zum  Trotze,  von  der  Vollen- 
dung feines  Raifonnements  ahgpfiihrt  und  zu  dem 
Fehler  der  Inco  ifequenz  verleitet  zu  haben.  Auck 
in  einem  fremden  Stiatelebei  d.hört  ja  derAkatho- 
lifche  nicht  auf,  den  GInuben  an  Uiifehlb^rk  -it 
uubezweilVlter  Lehrer  und  mit  ihm  die  einzige  Stü- 
tze von  der  Wohlfahrt  des  Senats  wankend  zu  ma« 
chen  ,  fein  fciuidlicher  Einflufs  auf  die  Gläubigen 
wird  durch  Verbannung  nur  vielleicht  und  nur 
zu'ii  7  heil  verliindcrt.  Um  g.in7  feine  Pflicbt  lU 
erfüllen ,  lun das  G«meinbeft<;  djiirchaus  zu  fiebern, 
▼erbanne  der  chriftL  Fiirft  altes,  wns  fich  anders 
zu  denken  und  laut  zu  denken  erlaubt ,  als  die 
vüni  Staat  privilegirten  unfehlbaren  Wahrheitsia-  . 
hnboi  es  v/ollen,  nicht  etwatair  aus fHnem  Staate 
fondiTn  wo  n  k.  in<"  riafs^r  "  Gf.vr.k  es  bindert; 
von  diMU  gnnzen  weiten  Erd.jocli'n,-  man  fcaicke 
die  flolzen  üenker  insUnterrcich.  djniic  das  Rcicfi 
der  Gläubigen  in  der  Oberwelt  bliihe;  iiaeretuum 
de  v/M  klingt  zwar  hart;  doch  das  Gomeinbc- 
ür  bringts  nun  einmal  fo  r.-.it  fich.  un^.  Erbinnen 
würe  hier  Unrecht,  iväreGraufamkv'ic  aus  Schwa«. 
che  des  Herzens.  W.  z,E. 

D  r  zu -Ute  Abfclmitt  Iwt  die  Anffcbrlft :  ii')?r 
religioie  Äbcht  und  Toleranz  im  kathoHfchen  Ciiri- 
ftcntimm.  Wie  im  vori^^an  Abfdmitt  die  Idee 
eines  S:aats  die  Grur.'.'^la!- '  di'Sjrnr.zen  R.'ifür.r.e- 
mentswar,  1j  hier  gl;-  D'-gnil' eint  r  chril  li- 
ehen Kirciie.  Mnn  möchte  fragen,  wariim  Hr. 
St.  nicht  in  d^m  crflf  n  Abfchniue  von  eben  die- 
fem  lii'grirfe  ausgienge,  und  warani  ererÄ  Wer 
denlVl'ji-n  anbringt,  wo  Hch  nlles  aiifdcr.  K^tho- 
liciimus  einfcliränken  foUV  üies  Verfahren  hat 
•ber  feinen  guten  Gnind,  den  nur  ein  Kiditken» 
ner  des  Katholicismus  überAhcn  kawn,  und  der 
in  der  Vorausfetzung  lief.t .  die  Hr.  Sc.  S.  355  ft- 
au  erweifen  fucht ,  nach  welcher  es  überall  kein» 
chrißUche  Kirckt  giebt,  als  nur  die  katholifckei  d. 
h.  diejenige  Kirdte  getaufter  Chriflcn welche 
vrrniic!.cl(i  des  feftcn  Glaubeis  an  den  immer« 
währenden  Beyftand  des  H.  G.  in  iiu'cm  vom  J.C 
felbft  eingefetzten  Lehramte  nncer  allen  Völkern 
der  Welt  und  7u  allen  Zeiten  (!)  in  der  ncmli- 
chen  Lehre  und  Glauben  über  die  von  J.  C,  dem 
vcrmeji/VhfeH  Sohne  Gottes,  gcutTenbarte  Religion 
einftimmig  ifl,  lünlwit  des  (jLudnv.y  und  unbe» 
zweifelte  UnfehibarktU  des  LehranueE  -A^urdeo 
im  vor.  Abfchn.  niu-  als  nothwendiges  £rfoder> 
ni£&  zu  den  Endzwecken '  eines  Staats  sngenom* 
men ;  hier  Hellt  Hr.  St.  diefelbe  als  Pofhiuceiner 
feligmachenden Religion  und zugh'ich  alsein  wirk- 
Üdies  factum  auf.  das  von  einer  unnUueibaren 
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AnorAknfiflt  |.  C.  aUdlagcif  4bll.  Dtfs  keine  durch-  SItten*uiid  Rechtslehre  als  GraQdfeJ^eQiitenule- 

«ängige  Uebi  rcinflimmung  und  Gewifsheit  in  der  gen.)    Cbriftüche  Flirrten  haben  die  Pflicht,  die- 

elieion  weder  durch  blofse  Vernuafc  aoch  auch  ie  Rechte  der  Kirche  durch  erfodcrliche  Anftal- 

durdi  den  Glauben  an  die  Auroridle  einer,g|6tdi>  ten  zu  unterlHitzen,  zumal  da  das  Wohl  d  sScaats 

eben  OHlTibantn;;,  dorm  Inhalt  tvir  nur  aus  fchrift-  mit  dem  di-r  Kirche  immer  in  f;ii>ichem  Verhiilt- 

lithen  Denkmälern  des  AiCo  tkums  kennen,  ficher  nifle  C?)  llt  nt,  und  fdllt.     Sie  koaaf  n  und  follen 

bewirkt  werden  könne   —  diefs  hat  Hr.   St.  mit  dem  Kirchenbanne  bürgerliche  Folgen  vcr« 

gründlich  bcwlefen.    DaGs  aber  das  Wohl  der  Staa-  binden.   Nichtkatholifcli  n  Ci  . rillen  durften  Ge  ei- 

ten,  oder  das  zeitliche  Glück ,  oder  die  Seligkeit  gentlich  nur  dann  freye  lUliRionsübuHij  gcftat- 

derMenfchen  eiuefolchc  Gl.uibenst  inhrit  Tchlcch-  ten,  wenn  äufsere  Gewalt  der  Warten  fiedaau  no« 

cerdin«  fodere,  und  dafs  immer  fortdauernde,  un-  thigt,  oder  die  Hofiiiuiifi  ihrer  ilückkehrin  den 

fehlbare  Interpreten  der  Gocdieic,  d.  h.  Priefter,  Sdiooft  der  Kirche  oder  die  Beforgnirs  der  Aus- 

diefe  Federung  hinreichend  und  zu  allgemeiner  Wanderung  fie  zunickhält,   ftrengerc  Mansreg'Mn 

Befriedigung  erfüllen  können;   dies  anders  als  zunehmen.    Lediglich  diefcr  vorhandenen Notii- 

dureh  Machtiprüche  zu  bcweifen,  anders  als  durch  wendigkeit,  dieferFurcht  und  Hoffnung  hat  alfoder 

lerre  DTlamation  glaublich  7U  machen,  erlaubte  Proreftant  feir.e  politiTche  Duldung  in  Ländern,WO 

iiiiu  Wühl  bey  allem  Ernft  und  gucfm  U'illen  die  der  Katholicisnius  herrfciit,zu  verdanken, und fclbft 

Natur  der  Sache  eben  fo  wenig,  als  unläugbarc  ein  St.,  d.h.,  ein  Mann,  dem  feine  ii^er^rojTe  Tolc- 

That£acheh  der  Gefchichte.    Und  wäre  es  Wahr:  rans  den  Tadel  feiner  eifrigen  GlaubensgenoiTen 

heit,  was  Hr.  St  durch  Schrtftftetlen,  (über  deren  Er*  suaieht,  -  läfst  fie  lediglich  auf  dicfer  wankenden 


saiieweil'en  fucht,  wäre  es  wirklich  mitdemChri'  tzen  des  Hechts  und  der  Vernunft,  beruhen.  AU 

ftenthume  in  dem  Sinne  feines  Stifters  aaf  Eirich-  lein  diefs  kann  nur  den  einigermafsen  befiremden, 

tung  einer  fclchcn  unfehlbaren  Kirche  und  Glau-  der  das  U'efen  des  Kathohaswus  verkennt,  wel- 

beiisbeheiiulierin  abgeleh- n  gcu  efen;  daiyidürf-  ches darin nbelt cht,  diis  er ^llgcniehtkeit des  Glan- 

ten  wir,      wenn  auch:  Zeichen  und  Wiiader  lich  beits  fiMiert,  und  alles  verketzert  und  verbannet, 

ins  Unendliche  immer  vervielfältigten, —  weder  was  ^erarfej»  oder  nach  der  Q^ueere  {S.  243.)  die» 

feine  Anftalt  für  gotdich  erkennen,  noch  f  iner  fer  in  U'cg  tritt.    Ein  Proteftanr,  der  eben  dicfes 

Xäehre  Folge  leiften,  weil  beides  untrer  ßeftim-  Pofailat  der  Allgeraeinheit  als  veiiiui'ftig  '^'•^'?''* 

miing  suwiderlicfe,  und  Uie  für  lieh  felbft  hciii*  chriAlich  einräumt,  (S.  414.)  hört  eben  dadurch 

gen  und  urveräufserlfchen  Rechte  der  Menficb*  fchon  auf,  Protcftant  zu  feyn ,  \n\A  Ift  dem  We« 

hcit  211  Li;;nr'r  u:k1  iiner.JücluT  AusLildnnjr  ihrer  Ifen  nach  Kr.c'jo'ik;  denn  er  mufs  nur  di;:  Bedin- 

edelllen  Krätce  und  zu  dem  lauterften  Selbftge.  guna  dcrfelben,  nemlich  Unfehlbarkeit,  zugleici* 

nnffe  entkiifcete.  SoU  ein  unfehlbarer  Lehrfland  einräumen,  und  diefs  ift  auch  alle«,  worauffich 

den  flccptifchen  K  oten  anders  als  Hideyre:i::i-  f-  die  Anfprirche  dos  Hn.  St.  einfchrjr.\-en ;  denn  al- 

tigl^3^en,  fo  miiiste  diefe  i  iij'eki'öari':cit  einen  les  iibi ige  folgt  Ichon  von  felbft.      Es  uird  all"© 

•uufehlbaren  Charakter  haben,  und  v,ir  ein  »nf/e/;/-  jedcrmänniglioh  unter  den  Proteilanten  durch Iln. 

bares  Vermögen  belitzen,  diefes  Merkmal  Itcher  Suhiersu  feyerlichft  und  höflichfteingeladen-^  Die 

au  erkennen.     Dann  miifsten  wir  aber  doch  der  Kirche  will  als  eioe  mitleidige  Mutter  ihren 

Vernuntt  die  erfte  Scin.r.ie  uberReligionserkcnnt-  fchvvUcheru  Kindern  von  der  Strenge  der  Kirch-.'n- 

nilTe  einräumen ,  dt;ren  vermeyntes  Unvermögen  gefetze  gern  etwas  nachlaflen;  nur  eine  Kleinig- 

«u  diefem  Gefchadce  eben  dasjenige  war,  worauf  keiterinttet Ge  fich:  —  Anerkennung  ihrerUiifehi- 

man  das  ßt  dürfr.ils  di  s  Glaubens  an  unfehlba-  barkeit.    Durch  die  h.  Taufe  fiu  l  ja  (S.  391.)  auch 

re  Wabrheiu>iRhaber  gründen  wollte.    Sic  nicht  die  proteflantifciien  iCindcr  ohnehin  fchon  in  diu 

gebrauchen  wollen  oder  follen.  weil  man  iic  u:i-  Gemeinfchafc  der  wtdiren  chri/tiiehen  und  kacho* 

vollkommen  gebrauchen  mcichre.  hiefse  lieh  des  lifchen  Kirche  fingegangen  —  —  ; 

Aihmens  enthalcen,  aus  ßelorgiuis ,  verdorbene  Der  /.adurag  an  hn.  Buchhändler  Nikolai 

Luft  einsusiehen,  und  dem  Kinde  nlles  Gehen  ift  gar  überaus  freundlich,   „ntein  lieber^  mein 

auf  immer  verbieten,  weil  es  unfehlbar  fallen  Hebfier  Jir,  Niiolut,''  ift  in  der  That  ein  wcnij; 

wurde.  —    Nun  Hn.  St.  Folgerungen  ans  dem  «uvlel,  wenn  man  einen  fo  erklärten  .•\:u3"^oni- 

obifien:  Diekatholifchc  Kirche  hnr  nis  Knchcdv.s  ft.  n  des  gemeinen  (katholilchen^  ßeft'n  anreder. 

Recht,  fich  gega»       Ai^griHe  ihrer  Feinde,  d.  wie  Hn.  Nicolai.   Er  legt  i!.;  1  d'n-  H-iir.i'^ptm' : 

h,,  gegen  alle,  die  ihre  Unfehlbarkeit  in  Anfpruch  feines  Buchs  nachdrucklieb  .1.5  Herz,  uTchfcIc 

nehmen  ,  zu  Cchütien,  Irrende,  auch  unfchuldig  ab  mit  Klage  und  Spott  über  den  7ten  G.  feiner 

Irrende,  um  des  gemeinen  Heßens  uiUemu  bcllra-  ncilebelcr.reiaung,  ohne  doch  nur  Eine  Thatfa- 

l4frn,-*nnd  die  Ketterey  zu  vertilge».  (Der^dien  che,  die  Hr.  N.  pnführt,  wegzidäugneii.   Eine  Art 

Anwendunar-n  können  als  Warnungen  dienen,die  vonGegnem,  die  Hr.  N.  nicht'  fllrc'-.t-u  dirf. 

Idee  vom  Ueihenitcßen,  deren  Unbcftimmtheit  üe  Wir  bezeugen  übrigens  Hn,  6u  feine  katholi- 

fi»  vieler  Geftaltungen  und  Verunftaltungen  fähig  fchc  Orthodoxie,  wie  Hr.  N.  dem  D.  SaUer  die 

machb  niOic  ohne  ein  i^ei  VerAuai'cgefeU  der  fmige  bezeugt  bßL  Ihm  mub  dies  £a  lieb,  wie 
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jenct^i  ''S.  4:-'/  ,  'ffvii.    Wir  cmpfelilcafojfarfein 
Bucli  ais  (  in?  uTv;cmefB  lehrreiche  L*cturie  für 
mancheriev  Lei'  r.      D  -n  [lUuHgen  Kttholiken 
Jcann  «  in  feinem  Glauben  an  die  unfehlbare  Kir- 
che lörkcn,  und  ihm  «u  philofophifchen  (J)  Griitt» 
'den  fiir  die  Nothwendigkeic  einer  Hierarchie  ver- 
helfen. Atttmaiuralißen  (ein  Gegi'nftück  zu  Hn. 
Sb  Antichrifton.)  können  II.u  St.  die  Kunft  ablcr- 
nen,  durrh  Vernunftgründe  die  Vernunft  xu  be- 
fircitcn.  und  durch  Philofoplue  über  ReH£ion  dtf 
Recht,  über  Religion  zu  philofophiren .  1. 1'.  an- 
»ufechten.   Mifologeu  uad  Skeptiker  finden  eben 
deswillen  für  Ihren  Hang,  tn  afler  Gewißheit  der 
Verottnfterkenntnifle  zu  zweifeln,  reidiliche  Nah- 
rane  darinn.   Naturaiißen  können  manche  Statt- 
lerifche  Raifonnemen»  fich  zueignen ,  wenn  fie 
die  üntaugüclikelt  einer  fchriftlich  documentir^ 
ten  OÜenbarung  zur  allgemeinen  Erkcnntnifsquel- 
le  der  HL-iigion  beweifen  wollen.    Den  wahren, 
d.  h.  akathoüfchen,  FroteßanUn  macht  dies  Buch 
mit  dem  Geifte  des  KatkoUcismtis  naher  bekannt; 
es  belehrt  ihn,  dafs  es  bey  ihm  und  feinem  Un- 
t  'rfchied  von  dem  Proteftantismus  nicht  auf  mehre- 
re Dogmen,  fondem  auf  Einen  Grund  aUer  D<^ 
mea,  nicht  auf  folche  und  folchc  JVTeynungen, 
fo«.lern  auf  freye  oder  gekränkte  M -nfchen-und 
GewiOensrechte  ankomme.     Es  erleichtert  ihna 
die  Bcurthcilurig,  wel-hrr  Geift  in  den  bitter« 
Klagen  mancher  proteftar.tifchgenanntcn  Lehrer 
über  Uneinigkeit  der  Theologen,  über  Mannich- 
f  iltij^krit  d  r  Glaubensmeynungen  und  Sjlteme, 
ülii  r  Abwi  ichungen  von  der  kirchlichen  Lehrrof»- 
fchrift,überüenkfroyheit  (oder  — frechheic!)  und 
Aufklärung,  in  dem  eifrige»  Dringen  auf  ilricte 
Befolgung  derfymboLKicher,  in  der  Behauptung 
einer  ajioaolifchen,  o  lcr  der  apoftolifchen  ähnli- 
Chen.  Würde  und  eines  gÖtdicJien  Berufs  chriitli- 
cher  Lehrer  und  der  Fortdauer  der  Wundergaben 
Jierrfcho?  ob  der  Geift  dos  freyen  Protelfantis- 
mus  oder  di  r  Hierarchie  i"    Diefe  Frage  läfst  Cch 
unablÄigig  von  der  andern  beaiu^vorteu ,  die 
wieder  eigne Thatfachcn  zur  muthmafslichen  Ent- 
fcheidung  verlangt:  ob  und  wodurch  wöhl  ge- 
wifle  Obere  durch  ihren  Einflufs  einen  folchen 
hierarchifchen  Geiß  verbreiten  helfen?  -  Die 
Wahrheit,  dafli  Profelytismus  und  hatholiasmus 
fich  cbt?n  fo  wenig  trennen,  als  ßchere  Toleranz 
und  Hierarchie  mit  einander  vereinigen  lulTen, 
erfcheint  hier  in  einem  noch  helleren  Lichte. 
Mnncfce  fonderbare  Erfcheinung  diefes  Zeitalters 
verliert  ihr  fcheinbar  «iderfprechendes  Anfehen. 
und  wird  begreiflich,  wenn  man  Aeufserungen 
wie  folgende  S.  386  Ueft:  „ein  Proteßant  kinn 
fich  noch  offentlieh  «tt  feiner  irrigen  Religion 
libekennen,  ja  fogar  ein  weißliches  Lehramt  dar- 
„ion  tiihren,  ohfte  4c»H«ib  ein  |(euer  zu  feyo. 


„wenn  er  mir  innerlich  die  götkuche  Autoridc 
„der kath. Kirche  anerkennt!"'  Theologen  endlidi, 
die  in  keiner  andern  Abficht  und  Sedeiitying  der 
katholuchen  Kirche  ihre  Unfehlbarkeit  abftreiten, 
•Is  um  oben  diefe  Ihren  fymboUfchen  Schrlueii 
und  Lehrbüclicrn  zuzueignen»  die  aus  W«^*'' 
ftolz  oder  Eingefchränkthelt  ihre«  Gefftes  und 
Hei-xens  eine  Art  von  Hierarchie  in  der  proteftan-  « 
tifchen  Kirche  gar  nicht  übel  angebracht  fänden ; 
fokhen  Gottcsgelehrten,  die  noch  immer  eine  sn< 
fehnliche  GefoUfchaft  ausx.achen .    bietet  dies 
Buch  einen  reichen  Schatz  von  üründen,  Wen- 
dungen und  Zauberformeln  an ,  die  nur  gar  we- 
nig verifndert  werden  diirfen,  um  ihnen  alle  tt» 
wünfchte  Dienfte  zu  ihrer  AbCcht  zu  Iciften.  Für 
JS'o/j/i/y/jA  überhaupt  giebts  wenig  Bücher,  die  an 
Menge  brauchbarer  Beyfpiele,  wennüchPC^'l^t'^^^ 
Regeln  abziehen  iaflen,  diefem  gleichen.  —  Kann 
nun  Hr.  St.  wohl  felbfl  noch  mehr  zum  Beweis 
anführen,  als  wir,  dafs  das  wahre  ^erufaUm  ein 
Buch  fey,  dss  tAr  rUL  Au£aierfcfiunkdt  v«rr 
dient? 

Brocksal  u.  Paris»  b.  Pwnilt :  Pieces  inter' 
eß'imtes  et  peii  connues,  pour  fervir  a  l'hiöoire 
et  a  la  üttcrature.  Par  M.  D,  L.  P.  TonW 
Sixleme.  1788*  XD.  o.  {x6  &  ffr.  tt,  (at 

gr.) 

Diefe  Sammlung  von  nützlichen  und  angenehm 
mcn  i'Maierialien  erhält  Cch  noch  imnior  in  ihrem 
Werthc,   da  lie  ihrem  Endzwecke  vollkommen 
entfpridit.    Lcfer,  welche  in  folchen  Schiiftea 
Zerllreuur.;;  vin.l  Erhü!u:ig  fuclu  n  ,  können  ßdl 
damit  zu  ihrem  V'ci  irnii^en  und  Vortheile  untcp 
halten.     Der  Hcrriusjt  ^ber,  Hr.  de  la  Place,  iß 
auch  öfter  felbfl \\  rF.ifiVr  von  eingedruckten  Brie* 
fen ,  kurzen  Urthcilen  und  kleinen  GedichteU« 
Viele  hißorifche  AufÜtzc,  wovon  die  yfichügtten 
Engbnd  und  Franicreich  betre.Ten,  lind 
dem  Schriften  aufgenommen  worden ,  und  dietc 
en^pfehlen  (ich bcfondcrs  darch ihren  intereflantcn 
Inhalt.     Auch  unter  den  Gedichten  find  manche 
eines  längem  Andenkens  und  der  Erhaltung  weht 
unwürdig.    Was  zur  Literatur  gerechnet  weiden 
kann,  begeht  mchrenthcils  in  Beyträgen  »u  dem 
Leben  merkwürdiger  Perfonen.   Diejenigen  Ar» 
tikel,  die  b!ofs  211m  Zeitvertreibe  dienen,  leichncft 
lieh  doch  durch  guten  Ton  und  befcheidcncn  An* 
ftand  aus,  wenn  gleich  einige  darunter  Gchoti  t>^* 
kannter  find,  und  hier  nur  unter  einer  veränder- 
ten Geftalt  erfchelnen.    Unter  diefen  Umftänd« 
wird  fchwcrlich  das  Publicum ,  welches  fich  mit 
foicher  Lecture  hauptfächlich  befchäftigt,  über 
die  FortTecrang  dieler  Mannichfaltii^eiceB  müde 
oderrerdrieisiich  werden« 
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GESCHICHTE. 

LoNDöw.  b.  Stockdale:  j4  cii!'rctwn  of  rovnl 
letters  h ritten  bn  King  Charles  tke  firfi  und 
fecond,  Kn  g  ^ames  the  feeond,  and  tlie 
King  and  Queen  of  Bohemia;  togetherwich 
original  letcers,  written  by  Prince  Rupert, 
CiuMries  Louis  Cmwt  Pahitme,  the  Duchefs 
of  Manöver,  and  feveral  otker  dißinguisbed 
pcrfansi  froin  the  year  1619  to  1665:.  Dedl- 
catcd  wirh  p^rmiffion  to  Iiis  Mnjel^y',  \>y  Sir 
•  George  Bromleij,  Bare«  lllufiratcd  with  ekgant 
. '  engravinfis  of  the  Queen  of  Boheml««  PtTnce 
Rupert,  Emanxtcl  Sero }Io  ,ve  ,  rtnd  Ruper- 
ta,  natural  daug^iter  ot  Piince  Rupert  and  a 
Plate  of  autographs  and  feals  jao  S.  dteSOp 
leitong  31  &  I7t7<  8> 

Schon  der  Umftand ,  dafs  der  Hera\is;jcbcr  von 
der  Rupcrta ,  einer  naciirlichen  Tochter  des 
Brimen  Ruperts  abßammt,  alle  übrigen  Umflän* 
de  und  feliirt  die  Ifnwichtiglceit  der  l;irr  frelipfer- 
ten  Briefe,  bürgen  für  ihre  Acciniicic.  Die  Samm- 
lung in  an  neuen  Nachrichten  und  neuen  Auf- 
üchlüiTea  ib  wenig  reich ,  dais  fie  nur  üblchen  Le> 
fem  wUHrommen  feyn  wird ,  die  den  Charakter 
und  die  Gefchichte  der  vornemllcn  Cdi  refuondt'n- 
ten  äufserft  gdnau  ftudirc  haben ,  die  der  Mcy- 
mtn{!  des  Ree.  find ,  daä  wir  Ton  inerkwOrdifen 
Porfoncn  nicht  211  viel  wiflen  konnon,  und  die 
ikh  erinnern,  wie  oft  eine  dem  Anfcheine  nach, 
hödift  unbedeAtende  Nachricht  durch  unvorher- 
gefehene  Fragen  und  Uinftändc  höchft  wichtig 
£ewordcni(l.  Ote  wenigen  hier  abgedruckten  Brie« 
ttder  Könige  Karl  I,(Kari  II,  und  Jacob  II,  gehti- 
fensadeAunincerelTanteften  und  lind  groi^encheiJs 
noch  dattt  tinverftändliche  Ordre«  an  den  Printen 
Bupert.  ChnrnVtprifiifcher  find  dießricfc des  fchw^ 
dien  und  lani'ct-n  Friedrichs  von  Böh;uen ;  uns  ha* 
lienfie  unter  allein  das  meifte  Vergnügen  gemacht. 
Denf§  Augvjft  1622  fchpcibt  er  aiisScdan  an  feine 
Gemalin.  „Croi^tZy  nwn  eher  coeur ,  queje  mcfou» 
hatte  bien  aupres  de  vom.  ^e  vous  ai  deja  matt' 
die  ce  qui  vCm  rctient :  plut  a  JOieu  qu*eußons  uu 
petit  coin  au  ic-onde  pour  y  vwre  enfemble,  c*eß 
tout'le  bot'.heur  que  je  nie  fottf^oitef*  VflA  den  f2 
J,  X.  Z,'  1789.  imtter  Band» 


Sept.  1623  an  eben  diefelbe:  „Me  fembie  avmr 
eti  ^ueiques  anneesfans  vmr  ce  que  fpSme  ie  plus 

en  ce  monde;  d'ou  aittremeitt,  certes  je  nie  retirc' 
rois  plus  volontiers  que  d'y  vivrc ,  cur  je  poiirroit 
nüeiix  fervir  ä  mon  Dien,  aitrois  Cesprit  plus  con- 
tent en  ie  plus  petit  coin  du  monde  que  le  plut 
grani  wonarqm  eu  plus  grand  palais,  et  certes 
ji  je  fuivois  mon  h.uineur ,  je  v'cn  retirerois  d» 
toutf  et  laijferois  fuire  le  Kot  dJngieterre  pottr 
le  bien  de  jes  enfant  ce  q^it  iear  croiroit  utile. 
In  diefcm  letzten  Briefe  hpifst  es  von  dem  Her- 
20g  Chriftian  von  Braun  fchweig;  ^e  nie  rejouis 
4fue  UDuc  Chrißianfe  reniet ,  rar  certes  faimeroit 
mieux  perdre  im  bras  qu'il  moiir  ut,  car  noiis  liiifo.-v. 
rt'.es  extremement  obliges,  et  J)ieu  fait  qncjei'ui- 
vie  coir.me  mon  freye."'  Hin  und  wieder  verr  kh 
er  Eiferfucht  und  Miistrauen  gegen  d^n  Kö  iig 
Gnftar  Adolph ,  urdieitt  aber  doch  in  dt  r  I-Dlre 
vortheilhafter  von  feinrm  U'olihliiltcr.  Esiftdo'ch 
auli'allend,  dafs  er  in  dielen  wenigen  Briefen 
mehr  als  einmal,  felbft  wälirend  wichtiger  Unter» 
nehmimgen,  über  lange  Weile  klagt.  Einen  gro- 
fscn  Theil  des  Buches  nehmen  die  Briefe  des 
Churfiirnen  Karl  Ludwig  an  feine  Matter  ein,  die 
zum  Theil  bey  £ehr  intereiTanten  Veranlaflungcfi, 
2.  B.  während  fefnerGefangenfchaft  in  Frankreich 
frefchriebcn  find,  dem  ungeachtet  aber  nicht  viel 
Wichtiges  enthalten.  Die  letzten  betrefl'en  be. 
fonders  ITneinlgkeleen,  dietwifehenderMuc 
tcr  und  dem  Sohne  über  die  Competen«  der  er- 
den entftanden.  Nur  fehr  wenige  Briefe  dlefer 
Sammlung  find  dentfch  und  italiänifch ,  die  inel* 
ften  fran2öGfch  und  enjrliCch  gefchrieben.  Die 
Kupfer  verdienen  das  ßcywort  elegant  mit  dem 
^öfsten  Rechte. 
Faris,  b.  de  Bure  dem  iUt:  La  France  fons  les 


d^une  itttroduc^  dans  loqueBe  on  fuit  les 
revohaions  et  les  progres  de  la  Monarchie 
depuis  Je  reme  de  fepin,  jufqifa  la  mort  de 
^    Ciiarles  leM,   farULLevefquei  iw 
4  Bände  in  (tr.  la.   ZuÜmuneB  4  Aljih^£ 
[2  Rtbir.  ZQ  gr.) 
Herr  Leve/que,  der  JetsdüB  aa  des  fvrilorbenen 


ALLG.  LlTAftAiTUR-  ZEITUMS. 


Abb6  Brotier  Stolle  als  Mitglied  iti  die  königU 
Akademie  der Infchriftenundfchönen  WilTenfchat- 
ten  Sil  Hris  aufgenommen  wurde,  hat  Geh  ein 
fehr  teterelTjnces Stück  aus  der  G  'ichicht^^  feines 
Vaterlandes  7  ur  Bearbeitung  gew  ählt.  Wtr  u'cil's 
nicht,  dalis  Frankreich  unter  den  fünf  crAon  Kö* 
»igen  im  dem  Haufe  Valois  (vom  J.  132g  bit 
1461)  dem  fonderbarOcn  Gliicks-.vecJifel  un':r'r- 
worfen,  und  bis  in  fein  Innerfteserfcbiictert  ward  P 
dafs  es  unter  Philipp  VI  durch  die  Under- 
flicht  eines  mächtigen  Nachbarn ,  des  Königs  yon 
£ngland,  in  die grof^:e  Grfahr  gerierh,  unidoch 
•nt  der  andern  Seite  Zuwachs  an  Ländern  erhielt? 
dafs  es  durch  di?  Verw.'acnheit  und  Gc'fr.n;jon« 
aehmung  des  Koniji^s  ^)onutiii  an  den  Rand  des 
Untergangs  verfetit.  dann  durch  die  Wiisheic 
Karls  y  wieder  gelichert,  aber  auch  durch  die 
langwierige  Regierung  feines  blödGnnljren  Seh-' 
nes,  ÄVr/x  Fl ,  tief  gebeuijt,  durch  die  uni"fli- 
£en  Spaltungen  der  Hiufer  Burgund  und  Orleans 
serrüttet,  und  feinen  graufamen  Feinden  durch 
dii-  \l\;th  einer  ausgeartet?»  Mutter  iiberhlFen, 
eiirilic'i  aber  auf  eine  aufsorordentliche  Art,  durch 
das  ichcn  von  Orleans,  unter  dem  gikicklichen 
und  liegreichen  Karl  Vll  wieder  in  di  n  erften 
Glans  verfetit  wurde  ?  Der  V  ert.  hat  aucii  dic- 
fen  Zeitraum  auf  eine  würdige  Art  behandelt, 
nicht  blofs  feinen  vielen  Vorgängern  nacherzühlt» 
fondem  f^lbfl  gepriift,  und  die  Quellen  benuttt, 
Audi  das  Lob  einer  guten  un;)  flief^enden  Er/nli- 
lung  gebührt  ihm.  J^rhat  die  Begebenheiten  wc- 
der  weicfchweifig  noch  trocken  dargeftellc  In 
Anführung  feiner  Zeugen  ift  er  a!).  r  meiftens 
eben  Ib  nachlaüig,  wie  andre  fraiiioltrciie  HiÜori- 
ker.  M^fi§tu,  fagen  wir;  denn  hier  und  d:i,be- 
fonders  wo  er  minder  benutzte  Quellen  anfuhrt, 
ift  er  ziemlich  genau.  Manchmal  widerl.'gt  er 
auch  feine.Vorgänger.i.B,  ^jüaref,  /'eZ/'y/l-urtfe- 
Uer,  obgleich  diefer  jene  Periode  gewüs  nicht 
mittel  mäfsig  bearbdtet  hat. 

Sein  Verfahren  befchreibt  Hr.  L.  In  der  Vor- 
rede auf  folgende  Art:  „^vant  de  commertcer 
t,mon  travail,  )*al  en  deveir  rajfembler  les 
„miteriaux  avec  une  abondance  mime  fuperßuc. 

foigneufemcnt  extrait  des  auteurs  corUeiri' 
ftporains,  froijfard,  Monßrelet,  le  Maine  anonif» 
^e  de  Sant' Denis,  ^uvenal  des  Urßns.  ^ea» 
„Chartier ,  tout  ce  dont  je  prevovois  que  je  pour»- 
t,rois  faire  ufige.  ^'ai  fupplii-  aux  on.:lßot\s  de 
„cas  auteurs ,  a  leurs  «rretirs,  ä  leuri  obfcurites, 
npar  let  Ouoragex  diu  mtres  Eaivatns  du  wim 
„temps,  et  je  crcis,  qtCil  n'en  rf?  auctin  j'aie  tie- 
nßHge  de  lire  en  entier.  ^'ai  Joint  aux  conHpif^ 
,  Juans  queme  fournijpnent  leurt-travaux,  ceU 
que  devoient  we  procurer  (es  Fcrivaius  n)0' 
„dirnes  les  pius  eßitvespar  la  profovdettr  de  ieurs 
„reciierches.  Dom  raifette,  Dom  Morice,  les  Sa- 
PfVans  de  l'Academie  des  Infcriptions  et  BeÜes- 
„Lettres,  qui  fe  font  particulieremetii  otcupis  4e 


In  der  Einleitung,  die  von  S.  1  bis  376  reicht^ 
fchildert  Hr.  L.  fehr  gefchickt  die  Hauptverände» 
rungen  der  polici£chen  Verfaflung  des  fran^öli» 
fchen  Staats  Fhilipp  VI.  In  derältem  gallifch 
^aniöfifchcn  Gefdiiciite  folget  er  gröfstentheils 
den  Grundritsen  und  Hypothefen  JKUbly's,  deHea 
Schuler  er  fich  nennet;  - 

Es  folwf-r  hernach  die  Gefchichte  felbß,  auf  d^e 
Art,  .wie  wir  fchon  befchrieben  haben.  Dicjahr* 
zaJüen  ftchen  zwar  auf  jeder  :»eite  am  Rande,  aber 
Marginalien,  die  den  Inhalt  der  liri^hl-in^  anzei- 
gen, fehlen  ;;anz,  und  doch  lind  iie  liir  jei-nLe« 
l'er  10  nutiiicn.  In  diesem  Stück  hab«M»  andre 
franzuüfclie  üefchichtfchreiber,  %.  B.  A'e%  und 
feint  Fortfetzcr  belTcr  für  ihre  Lefer  geforgc. 

Das  Meide,  was  etwa  der  Vf.  als  neu  vorge- 
tragen, und  aus  ungedruckcen  Hiüfsmittelh,  tSb- 
fondera  ius  einer,  Im.  Bröquigny  gehörigen  Chro- 
nüc,  (die  er  deswegen  Chronique-  Brequi^ny  nen' 
net>  geiogen  hoben  mag,  ift  für  Dcutfche  oder 
andre  Nicht- Fiansofen  zu  unerheblich ,  als  dafs  es 
einer  A:.führung  werth  wäre.  Eben  deswegen 
halten  wir  aucn  eine  deuilche  Ueberfetzung  tät 
übi-riliiilig.  Unter  die  forfchungen,  die  in  dio- 
fem  Werke  vorkommen,  rechnen  wir  im  esftcn 
Band  S.  5:1g  u.  ff*.  dieUnterfuchungderOefdiidi* 
te  von  der  Uebergabc  der  Stadt  Calais  an  den  K. 
Eduard  von  England,  wobey  lieh  jedoch  der 
einer  noch  ungedruckten  Abhandlung  des  Hn. 
BrtJquijiny  über  Calais  bedient  hat.  //«we  und 
roitatre  haben  bekanntlich  Zweifel  erregt  über 
die  entfchloflene  Aufopferung  des  Euflache  de 
Sc  Pierre  und  feiner  fünf  Mitbitrger.  Sie  ift  aber, 
zu  Fol^c  diefer  Unterfuchi:ng,  keine  Fabel,  ob- 
gk'icn  die  UmdUnde  von  der  geiröhnlicbeu  £r«- 
ziUilnng  ein  wenig  abweichen. 

Sehr  fleilbig  iR  der  VE  in  Auftihlung  der  tu 
jener  Zeit  gciialtenen  aü^^emeinen  Reichstagii 
(£:a;j  gvnetaux)  und  in  Erwähnung  delTen.  waa 
darauf  verhandelt  worden  ift.  Am  £nde  d  4^*;« 
Bandes  S.  529  u.  H".  fügt  er  fogar  ein  ^'  "^"j!^. 
ni;s  derjenigen  bey,  die  a;uii  di  r  Regierung  Ktna' 
Vlj  bis  1614  gehalten  worden  lind.  Man  uent 
leichc  ein,  dais  es  gefchieht ,  weil  die  IlUiterie 
▼•n  dem  damaligen  Reichsta^ie  die  ganzefriW»" 
ÜÜttt  NMIoii  bc'lch^fci^t  t. 

Dimit  man  die  Manier  diefes  Hißorikers  ei- 
nigerittaften  erkennen  möge,  theilen  wir  zum 
BefcWufs  etwas  von  feiner  CharakterfchilderuDg 
Karls  \1I  mit  (T.  I.  S.  521  u.  fl'.):  „Charles  VI' 
,Jourmt  a  i'hißoire  l'exttvple  rare  a'un  rKonuirq^* 
,Joible  dans l'mfortune  t  refpectable  dans  la  pro- 
»ifperite.  Ii  eut,  comme  Henri  IV,  fon  royaume 
„a  Couquerir }  il  aima  comme  liii,  fon  peupiei  » 
„fit,  comme  lui,  cherir  fa  clemence,.  et  merita  cem^ 
„we  Itti  ie  reproehede  tfavotr  pu  vtäucn  da» 
„tune  et  Pautre fortune ,  fon  penchant  P*^*^ 
„mour  et  Je  plaißr,  II  fe  dißmgue  encore  d»  * 
„foule  des  Rois ,  parce  qu'ayant  du  courage,  /*• 
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,Ja  foiitenir  des  moyens  /uperieuTs  ä  ceux  defet  diTs  der  VL  Jurtrs  DiJf.  d*  magno  S^gißeri» 

,^voi/ns,  ilfenfit,  que  la  gloirt  vMtahl*  H  te  equeßris  orSßnd  aurei  Veerts,   noch  ^rnhetl 

ttVetr  dts  Souverains  eß  de  travaiü^^r  au  bonhcur  viiuliciai/inßriacas  pro  ordine  A.  F.  benut7t  hatte. 

^deleitrs  peuples,  et  non  de  porter  laterreur  chez^  Den  Chiflet  hat  er  gebrauche   Auch  auf  die  Pro? 

„/ex  mttres  nations.     En  maintenant  Jon  peupla  tefttdone«  vml  Reproceftadonen  beym  Aadineif 


„dans  la  foiwiijßon  «  l'egüfe  romaine ,  il  ofa  le 
„foußrairt;  au  defpotistr.e  temporel  qu'avoient  af- 
„fette  tropfouvent  les  pontifesda  Arne}  les  tri- 
t^nauxt  obligesparfes  ordonnanees  de  refpeeter 
tJeursfonctions,  devinrent  eux-mtmes  fencoreplus 
„refpectabUs  i  fa  protection  fut  accordee  aux  de» 
g^oßtaires  et  aux  eleves  des  fciences ,  mais  ils  fu- 
„mit  dUpw^esde  la  danfiereufe  pretention  qu'iU 
„annoii^oievt  de  h'etrepasfoumis  a  taninx  adverßon 
,des  mapillratsi  il  deßra  ^  ßue  la  fortuhe  et  la 
ulltti  '    '  ' 


Frieden  J74Z  lüfft  er  fich  nicht  ein.  Der  übri- 
ge Theil  aiefes  Bandes  giebt  genaue  Nachrichtrn 
von  der  Aufnahme  der  Ritter,  ihren  Functionen, 
Pflichten,  Ordenskapiteln,  Vorrechten  des  Or- 
dens. Gerichtsbarkeit  über  die  Mitglieder  u.  f.  w. 

Der  dritte  Band  ift  vieUeichc  der  wichtigfte 
£ur  uns  Deutfche;  denn  er  enthfik  die  Conßicu; 
denen  des  Ordens  mit  allen  Zußtxen ,  Verord- 


minoren,  die  Verhandlungen  des  Generalien pitels, 
^Mtj  u  uKßra^  que  la  roriune  et  <»    weicJies  Kailer  Karl  V  ZU  Utrecht  hielt»  diepapft- 

^nquiÜHi  de  fes  fujhs  fuffent  affurees  par  Uchen  BdliltigungsbuUen  und  Breren ,  die  FtivU 
„loix  conßantes,  et  dont  etix- nerves  pajfent  con-     legien,  wtkfae  die  Fürftev  dem  Otdea  CftbeOt  H« 


w. 


„fulter  les  monumens ,  et  f'U  n'eut  pas  la  fatisfa-^ 

„ifian,  qu'il  meritoit  de  terminer  cette  utile  opera-         Das  ganze  Veik  ift  prtdttlgflfdriKlctt  tn4 
^ttiattt  il  eut  du  moins  la  gloire  de  tavoir  ordon-    keilet  I40  Realet. 
„ne,     II  ßait  le  grand  ouvrage  commence  par 
„Louis  -  le  - Gros,  en  elevant  für  des  bafes  folidet 


„rautorite  des  Rots  au  dejfus  de  la  piUßanee  dai 
Jtigaturs**  etc.  ^ 

Madrid,  in  der  k.  Druckerej:  Hißoria  de  la 
mßgne  Orden  del  Teyfon  de  Oro ,  dedicada 
Hey  nueßro  Senor,  Gcfe  foberano  u  Gran 
maeßre  de  ella.  Ecrita  por  D.  Julian  de 
PiredoySalazar,  del  CönftjO  de  S.  M.  1788. 
3  Bände  in  foL,  jeder  etwi  3{  Atph.  mit  ei* 
nigen  Kupfcrt.  * 
Die  Einleitung  entliält  das  Leben  Philipps  II, 
guten  H.  von  Burgund,  als  des  Stifters  die> 


des 


LJTERAAGESCHICMTE.  . 

* 

Eat ANBIN,  b.  Palm:  Ferfucheineer  Jtefchrei^ 
bung  felieaswurdiger  Mibliotlukeu  Deutfcih 
Usnds  nach  alphtdretffcher  Ordnung  der  Oer' 
ter.  Herausgegeben  von  Fr.  Karl  Gottl, 
Hirfching.  Zweyten  Bandes  zweyte  4t}thei- 
lang.  1737.  S.  193.  —58a.  Drittm  Bandes^ 
erße  Abiheilun^.  1788.  tff%  J.  md  IfO  St 
Supplemente  8*  C20  gr.)  .' 
Die  vomemften  Orte ,  von  deren  BQcher&nmi« 
inngen  hier  einige  tusfiihriichere  Naciirlcbien«* 


^l^f^^'   ^"^  ^-     wird  von  der  VeranlalTung    geben  werden,  Snd  folgende.  Stmdmg.  Diesmal 

ik  ""^  Ordens  viel  g^fs^rt  und  wider-  der  Anfang  eines  alphabctifchen  Catalogi  der  Car- 
j       -^"'^  »  "^^^  der  Ordenskette    meliter  Bibliothek,  mitgetheiit  von  dem  ßibliothe. 


und  den  Riiterkleidungen .  von  den  Statuten, 
▼on  dem  höchften  Oberhaupte  des  Ordens,  Ge- 
fdiidite  der  gehaltenen  Generalkapitel ,  chrono- 
logifche  Lifte  aller  feit  der  Stiftung  des  Ordens 
gew efenen  Mitglieder  bis  auf  diefen  l  ag ;  (es  find 
aber  nur  di«  von  fpanifchen  Königen  creirten  Rit- 


kar  Bonifaciuf,        Kaffel.  Die  Unordnung  der 

Fürfllichen  Bibliothek,  von  welcher  der  Marquis 
de  iMchet  die  Urfacheift,  ift  fchon  bekannt:  fonft 
find  die  fiiichemotizen  aus  SMedgr  im  fechfte«, 
Stück  der  hefs.  Beyträge ,  und  aus  einem  Pro« 

.  .   ^  V..  ...t-     gra m m  \-om  Ä^ap;)/«r,  weicher  die  morgenländi» 

ter;.  ßey  jedem  find  auch  feine  rittermäfsige  fchen  Handfchriftcn  befchrelbt,  abgedruckt.  Er- 
Atnumniung,  die  Würden,  welche  er  bekleide-  langen,  vom  Herausgeber  ielbft.  Wir  erwartetei| 
te,  und  bey  vielen  auch  üire  Tluien  und  Lebens-  biUlg,  da  fich  Hr.  H.  In  Eriangen  gebildet,  fo 
wnuaade  angegeben,  nahe  und  häufige  Gelegenheit,  die  dortige  Biblio- 

üerxwcyte  Theil  ift  meift  polemifch,  und  wie  thek  fich  bekannt  zu  machen,  und  diesmal  die 
»•■  erwarten  wird,  fehr  parteyifch  gegen  die  fi*«nfte  Veranlaffung  gehabt,  ein  Mufter  einer 
Jiecnte  des  Hauiies  Oefterreich;  denn  er  foll  die     guten  Bibliothekbefchreibung  nach  feinem  Ideal 


UHßezmtfeltm  Jnfprkche  des  fpanifchen  Königes 
aut  das  Groömeifterthum  diefes  Ordens  behau» 
Vf.  fucht  dies  durch  einen  Auszug 
jm  dtm  «weyten  Rcgifter  det  Ordens  vom  Jahre 
MW  - 1486,  über  die  Art,  wie  der  Erzherzog Ma- 
similian  die  Ordenskette  als  Oberhaupt  deflelben 
erhalten,  darzuthun;  audi  durch  die  Ataerken- 
nung Philipp  V,  als  er  noch  nur  Herzog  von 
AlUOtt  war ,  und  nach  Karls  U  Tode  das  Grois- 
aeifterduim  ia  Befiti  nahm.    Wir  Mb 


zu  liefern,  etwas  vollftändiges,  um  fo  mehr ,  weil 
nirgends  die  Schricze  der  Bibliothek  dieferberühUH 
ten  üniverfität  befchrieben  find.  Allein  wir  .er- 
warteten vergebens.  Der  Vf.,  der  überall  von-an- 
dern  Contributionen  eintreibt,  hat  in  die  einhei. 
mifche  Bibliothek  nur  eine  Lußreife  ( nach  dem 
Mufter,  das  er  S.  '^3.  fchildert)  gemacht,  und 
giebt  zu  dem  grofsen  Heer  von  liibliotlieksbe- 
fchreibungen  angefehener  Literatorcn  fein  Con- 
tiagant  ohngetthr,  vri«  dfefij«dlli(ta  Heidbspri- 

.Q» 
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latcn  ,  welche  zu  einer  Rriclisiirmpc  einen  halben 
Mann  ftcllen.  Die  Dibliothrk  füll  aus34oco  üan- 
den  beftchcn.  Die  lahlreichen  Handfchriften  find 
«US  der  HeillTbronnifchen  Klofterbibliothek  und  in 
Hockers  Antiquitätenfchatz  fchlccht '(von  Hn.  //. 
gßr  nichO  beurhrieben.  Wegon  andrer  alten  Dru> 
'eke  henft  er  (ich  auf  die  P/etferifcken  Naehriefw 
ten,  und  was  er  Cagt ,  ift,  wie  die  Sage  eines  Pil-' 

Sims,  der  Luftreifen  ohne  Kerncnifs  macht.  Er 
nd  z.  B.  das  Bibelwerk  von  de  Roifi,  die  höch> 
fte  Seltenheit;  donn es  exiftirt  keines.  Er  findet: 
Hieronymi  Opp.  eä  Vallarf.  (welche?)  Scriptores 
rerum  permanicarum  (als  ob  nur  £i'n  Buch  diefen 
Titel  führte):  und  er  ordnei  nodiweit  feltfamer 
als  der  Hr.  ConfufionartasCynt  er  Bin  nennt)  de 
Luchet  in  KalTol  ;ii>than  haben  mag.  Er  fetzt  z. 
B.  unmittelbar  hintereinander,  Ephraem ,  Utero- 
vymatt  Stephani  Thef.Arißot^es,  Btveregii  Syn- 
maicon.  — •  Von t den  vielen  koHbarcn  franiöfi- 
fchen  Werken ,  welche  die  voniiglichße  Zierde 
Üebr  Bibliothek  ausmachen ,  ift  beynahe  nichts 
fpfafrr.  Sollte  kein  Gelehrter  in  Erlan^rfoyn,  der 
etwas  genaueres  dem  Publikum  mitziuhcilen  gr- 
aeigt  wäre?  —  Cayback  in  Franken.  Daiclbft 
Iftdie  gräflich  SchÖnbortüfche  Bibliothek,  fehr 
merkwürdig  wegen  mehrerer  tetein.  Handfchrif- 
ten ,  wovon  Hr.  liegen  fchon  Nachrichten  tfigfi' 
hcxkf  die  der  Editor  getreu  wieder  aln^chnV&L  — 
Harn» :  Itefonders  von  der  Bucherfammluns  des 
Hn.  Hoffrhneidt-r  Heunetrniitf.  iMu^hfim.  P.lir- 
turg,  Neußadt  an  der  Aifch.  Aus  den  Program« 
snen  dies  guten  Literators  Hn.  Sup.  Schneiders, 
weldier  die  Oenkwürdigkeitea  der  dortigen  Kir* 
thenbibliothek  befchrieben  hat ,  abgefchrieben.  — 
iftirnbergs  Hterarifche  Schütze  geben  dem  Samm- 
ler reiche  Ausbeute:  aber  das  meiile  ift  aus  dem 
<^tttl.  Bibi,  Sotgeriana»  und  Femzetianae,  aus 
Ton  Murrs  Denkwürdigkeiten  NiirnberjTi  ^md  def- 
fen  neueften  Befchreibungen  der  Mürnbergifchcn 
Bibliotheken  wörtlich  genommen,  bald  deutfch« 
bald  lateinifch .  ohne  Kcnntnifs  und  ohne  Ver- 
heflening.  Warum  hat  nicht  der  Editor  gerade 
ftn  auf  Murrs  Schrift,  weldie  Jeder,  der  Notix 
von  Nürnberg  haben  will,  befitzen mufs,  verwie- 
fcn  und  fich  das  faure  Abfchreiben  oder  Epitomiren 

erfpartV)  —  Oetiinpen.  DieSchuIbiolinrhek  nach 

cinisen  Programmfa  des  ehemaligen  Aeccor  lin. 
Cirrt//d!r.  Dm  Befle  ift  Prag.  Die  Befdureibung 

der  dortigen  Bibliotheken  ift  von  zwey  Münnern 
mitgetheuc,  diewiflen,  wie  man  Bücherfamm- 
fcngen  b«(direll>en,  was  man  in  Bibliotheken  fa- 
chen ,  «nd  was  man  dem  Kenner  und  dmi  Lieb- 
haber daraus  zeigen  mufs ;  und  fie  eiufcliadigt, 
ihrrr  Ausführlichkeit  ungeachtet,  für  alle  die  Lan- 
geweile» welche  die  übrigen  Befchreibungen  ge» 
Den  werden.  Vomemlfoi  ifls  die  ClementiniMte 
B)|j!i&i>'''k ,  die.  nachdem  im  J.  1769.  dieKircli- 
{i^Uic  Uaiverütatsblbliothek  1777  alle  Jefuiter< 


bibliotheken  in  dicfem  Königreiche  mit  ihr  verei- 
nigt und  mehrere  andere  Acquifitionea  gemache 
worden,  nun  au  den  .Voftbarßen  Büchcrfammlun- 
gen  gehört.  Das  wichtigfte  find  unterübsr  die 
vielen  Schriften  zur  Nationalliteratur,  wovon 
man  Cchoa  bev  Baibin  ^  noch  mehr  aber  bey  Do- 
brotrsky  und  Ungear  Nachricht  findet.  Die  Biblio- 
thek der  Prä  nonftratcnfer  feil  allein  rcoo  Hand- 
fchriftcji  und  2000  alte  ürudfe,  wie  überhaupt 
35000  Bucher.in  lieh  f3S*en.  Die  Erabifdi6fliche, 
die  Braunauer.  die  Malchcfer  (die  nur gco Stück 
enthält.)  Die  Bibliothek  der  Kreuzherrn  mit  dena 
rothen  Stern  ift  zahlreich ,  aber  wichtiger  an  hi- 
ftorifchen  Handüchrifcen ,  als  an  Büchern.  Die 
gr'^lKch  Noflctttlfdie  leichnetfich  durch  hiftorifche 
Sammlunaen  aus.  Solche  Bayträge,  wie  iie  hier 
Hr.  ^ofepii  Bartfeh  und  Cafp.  ßan/chek  lieferCMi* 
find  grofser  Gewiim  für  diefes  Werlr.^ 

Mit  neuen  Seitemahlen  liefert  Hr.  H.  noch5'Mp- 
plemente  zum  vorigen,  Bey  J:i^fpurg  befchrcilbc 
er.  oder  vielmehr  derB.-fitzcr  lelbft,  die  Stetn«- 
rifche  ßibelfammlung ,  die  ungefähr  7C0  Stücke 
in  Cch  fafst.  Es  ift  alles  feiten,  hochlUekcn.  vor- 
züglich rar,  unglaublich  fchön  ,  bis  zur  Verwun- 
derung fdiön,  einzig!  ^aureu^A.  Die  dortige  Ganz- 
leybibliothelc,  von  welcher  1787.  der  Cataloger- 
ichienen,  ii;>d  mit  fo  grofscn  Lettern  gedruckt 
ift,  dalis  es  auch  eine  XQojährige  Perfon  bequem 
kfen  kann  (S.  6^.)  —  Nürnbergs  noch  mehrer« 
ßo;^enau8dcn  nem-fT'n  Rh-morab.  bibl.  Nor.  von 
Miirf  etttiekat»^  —  üäs  übrige  ift  unbedeutend. 


BRBAUUNGSSCHRIFTEN.  ' 

.  DuUBUR«,  am  Bhsih,  b.  fienth«n:  Erbuw- 
rungen  an  mein»  Lehrlinge  nnd  ifire  Eifern 

zur  ßefördernnq  eines  vernünftigen  und  tha- 
tigen  Chrißent>inn:s.    Ein  Andenken  an  ihrem 
(ihren)  Confirmationstag  von  Wilk, 
(Jrinj'}  prt'ii  <^cr  refoi  ra.  Gemeinde  m  Sie* 
gen.  g.  119  S.  gr..) 
Der  Inhalt  diefer  Schrift  ift  I.  Eine  Confirma* 
tionsrcde  über  2  Chron.  i<^,  2.   a)  Eine  Preditt 
über  I  Cor.  II,  29.  von  würdigem  und  unwSrdi- 
gern  Gebrauch  de?  b.  Abendmahls.    3)  Eine  Pre- 
digt an  die  Eltern  in  der  Gemeinde  und  4.  Ein 
Vedifeigeliiftg  bev  der  Confirmation.  Der  Vor- 
trag des  Ver^  ift  herzlich  und  gut  gemeynt,  ea 
mag  auch  an  Ort  und  Stelle  erbaulich  undn  :t/.!tch 
feyn,  ihn  nochmils  zxx  lefen,  fonft  ill  er  aber 
äufserft  wortreich  und  fiir  das  lefende  Publikum 
aufser  feiner  Gemeine  unwichtig.    Der  If'echfeU 
gefang  foU  eine  Nachahmung  der  Salzmannifd)eii 
Andachten  feyn.    Die  iiber  das  Amen ,  Erkere 
MM,  dasgOe  Gott  n.  C  w.  gefetitenNocenUfe« 
ten  wohl  ungednickt  bkihe»  kSmeo* 
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Frey  tags,  den  1716«  Julius  1789« 


GESCHICIITR 

'  Ohne  Ameljre  des  Druckcrts  u.  «!ps  Vcrtogprs : 
Das  befondere  Lcbtn  und  Charakter  des  bt- 
wunderten  und  verewigten  preußfchett  Kö" 
niges  Friedrich  des  Großen,  unparteyifch 
Ifefchrieben  von  A*.  17S7.  96  S.  Zweyter 
Theil.  1787.  fioS.  Dritter  Theil  64  S.  Virr- 
ter  TI1.  88  S.  fünfter  Tb.  64  S.  Sechller 
Tb.  1788.  64  S.  Siebenter  Th.  6(5.  Aditer 
und  leocer  m  go  S.  S. 

Wenn  min  mieden  editTticilpn  zu  Ende  ift 
und  nunmehr  ivcifs ,  ?uf  welche  unglück- 
Uclie  Art  dts  Buch  in  iiigro  uni  ndiich  mehr  lei- 
l^et,  als  es  in  rii&ro  verfpricht ,  fo  id  mnn  vüUig 
waüCT  Stande,  zu  beAinunen,  was  der  Vf.  lieh  un< 
ter  dem  Titel :  befonderes  Leben  nniH  Chantkter 
Friedrichs  des  Großen,  gedacht  haben  mag.  Vicl- 
leichc  Privatleben  i  allein  ein  grofser  Theil  def- 
felben  Ift  mit  Dingen  «ngeftillc,  die  mit  dem  Pri- 
vatleben und  dem  Oiaraktcr  des  Königes ,  oder 
überhaupt  mit.  ihm  und  feiner  Gefchichte , '  niclit 
in  der.geringften  Verbindung  ftehen.    So  findet 
'  min  unter  den  Rubriken  Anckdotent  anekdotifche 
Bemerkungen  und  andern  eben  fo  fonderbaren 
Titeln,  in  einem  guten  Drittel  des  Werkes,  auf 
eine  ganz  unerwartete  Weife »  Sciicke  aus  der  al- 
tern Brandenburgifchen  Gefdüchte  und  hrichft  un« 
zwcckmäCsige  geographifch-ftatiHifche  Nachrich- 
ten von  den  j^reuUilchen,  ja  fo  gar  von  den  iäch- 
fifdien,  Staaten.  Wahrfcheinlich  liat  niemand  die 
unerfättliche  Begierde  des  Publici,  alles,  was  nur 
auf  den  grofsen  KÜnig  Beziehung  haben  kann, 
nu  erfiriiren,  auf  eine  fo  unwürdige  Art  getäufcht 
und  gemifsbrauchc  als  unfer  Compilator.  JFür  die 
nichtigkeit  der  Anekdoten  Itann  weder  Lsge, 
iioch  Kritik  und  Sui  ^^f  It  des  Erzähli'rs  bürgen, 
wie  man  gleidt  bey  dem  erßcn  Durchblättern  ge- 
wahr wird;  aber  das  ift  in  der  That  hier  ein 
unbedeutender  Mangel ;  denn  Ree.  kann  ßch  nicht 
erinnern,  -  irgend  erhebliche  Nachrichten  über 
das  Privatleben  und  den  Charakter  des  Königs 
angetroffen  zu  haben,  die  nicht  Iciion  durch  an- 
dere fehr  bekannte  Schriften  in  Umlauf  gebracht 
wiren.  Eben  fo  find  auch  die  Fr.igmentc  sns  der 
^.X,  Z.  17^9.  JJritm  Hand, 


filtern  Brandenburgifchen  Gefchichte ,  oder  wie 
unfer  Mann  lie  poffirlich  genug  nennt,  „befim- 

,,dere  Skizzen  von  Brandenburg,  welche  bis  211 
„der  und  nach  der  fieglLTung  Kdnig  Friedrichs  Ii, 
„fortgehen,"  nichts  ^anders  als  w&tliche  Auszüge 
nus  den Memoires  de'üraiidenboiirg,  ohne  dafs  die- 
fes  Buch  genannt  würc,  obgleich  das  Entlehnte 
mehr  als  einen  B2nd  ausmachen  möchte.  Auch 
machen  es  die  fo  aulialiende  Verfdiiedenheit  des 
Stiles,  der  in  diefer  Riiclrficht  richtige  Gmndfatz, 
feinel  malus  femper  waltts ,  und  mehrere  Umflän- 
de  wahrfcheinlich,  dafs  der  Vilich  noch  weit 
mehr  Plagia  habe  zu  Schulden  Icommen  lalTen. 
Aber  ift  es  auch  der  f/Tiihp  werth  zu  wilTen,  was 
für  Bücher  ein  Gefchichtlclireiber  Friedrichs  II 
ausgefchricben  habe,  der  die  Schlacht  uey  Ros. 
bach  in  das  Jahr  1760  fetzt  (Th.  4.  S.  6) ,  und 
der  erzJihlt,  dafs  Im  Brandenburj^ifchen  noch  jetzt 
nach  dem  Leipziger  Fufse  |;cn;i!r,7ot  wird.  Doch 
folgende  Charakterziige  Friedrichs  II  werden  un- 
fern Lefem  den  deutltchAen  BecrilT  von  Ahn. 
Kenntniffen ,  der  Denkungs^irt  unadem  Stile  des 
Vf.  verfchalfen  G'h.  4-  S-  48):  Im  Jahr  1786  Ift. 
,,in  Berlin  Mofes  Älendelfohn,  ein  fo  genannter 
„ptiilofophifcher  Jade,  geftorben,  der  Büdier  wi» 
„der  das  Chriftenthum  gefchrieben  hat ,  aber  al- 
„leieit  von  den  gründlichen  Gottesgelelirten 
„gründlich  widerlegt  worden  ift.  Cfh.  g.  S.  34.) 
„Man brauet  in  Magdeburg  anterfchiedllche  Arten 
,,von  Bier  und  Breyhau.  Der  gemeine  Mann 
..liebt  das  fo  genannte  Akbier,  es  pflegt  auch  lu- 
„ftig  dabey-  herzugehen ;  jeder  Trinker  fitzt  bey 
,, feinem  Topf  oder  Fla fche,  fingt  t/ni  d-s 
„Mannheimer  Bier,  welches  die  Pfälzer  Koloniften 
, .brauen,  ift  ein  angenehmes,  gefundes  und  nahr- 
„haftes  Bier;  autodem  ift  der  Breyhan  zu  Treb- 
„nitz  im  Saalkreife und  su  Brizkau  im  Zieforfchen 
,,Kreifefehr  berühmt;  eben  fo  auch  der  Loitfcher 
„Breyhan ,  welche  man  in  dem  Dorfe  Krakau  ifa- 
„he  vor  Magdeburg  trinkt."  (Th.  8-  S.  jg.  ..Dis 
„Bildnifs  diefer  frommen  Königinn  (von  Polen) 
„ift  Arndts  wahrem  Chriftenchume,  vor  derVorre- 
„de  der  Mdnfiuffifchen  gr.  s  Audage  vorgcfettt 
worden,  wo  CS  noch  zu  fehen  ift.  'Dabey  diefer 
„\  Li5:  Da  nimm  dies  fiildniis  hin,  wir  fahensan 
„und  es  war  uofir«  KfinJginn.**     (Th,  & 
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»^Auf  dem  Nafchmarkte  (lu  Leipzig)  ift  tuch  der» 
»,j?rigc  Platz  ,  wo  die  SänftentrüfTpr  die  Sanften 
,,flr}i.'ii  liabcn,  nicht  wpit  dr.vo;i  \i\  die  Sen(c;n- 
(»Cräoerftube,  wo  man  üc  zum  Säuftentragen  raus 
^rufen  und  fie  beftellen  mtirs."  (Th.  g.  S.  59.) 
„Es  ift  «ich  m  bcmericen ,  dafs  man  17S7  in 
»,Lüipzig  anfieng,  ein  noiKs  Bier  anftatt  dis  Ra- 
Mftrnms,  das  Leipziger  Stadtbier  heifst  PnÜrum, 
,,2U  brau  ^n.  Ob  t  s  beffor  a!s  der  längii  gobraute 
„Raf'i  uni  !  'vn  wirri,  auch  der  Gefiindheit  ziilräg- 
„liclier,  H ird  die  Z  'ic deutlich  machen."  (Th.g. 
S.  60.)  „Vormals  ift  ületCebarg  bliüicndär  ßewe« 
„fon,  iettt  ttbW  noch  Ihre  befte  Nahrung  \'on 
„dem  guten  Bitjre  hat,  wclch'^s  man  Mi-rfebui-gcr 
^ficnnt ,  und  in  Leipzig  die  Kanne  für  1  &-o> 
t,khvn  anf  dem  Rathskellcr  rcrkanft  wird.  Es 
„wirdfiir  dasMagcnbier  inSachCen  gehalten;  ob- 
^gleich  CS  vor  dielem  von  befl*ercr  Giice  mag  gewe- 
sen feyn.  In  Neril  nUtdie  Kanneswey  Dreyen  ' 


Hamburg  :  Fragmeiis  de  lettres  origina'es  d& 
Mad.  Charlötte  Elizabetk  de  Baviere  /Vwre 
d«  Monßeur  fnre  uniqne  d*  Lmiis  XITf 
ecrltPS  a  S.  A.  S.  Msgr.  le  Ihic  Jntoiv.e  Vi- 
ru- tl^  !}**  et  n^"*  PC  a  r.  A.  R.  Mad.  la  Prin^ 
cejje  de  Galles  Caroline,  de  1715  -  i/aOi» 
17g».  s  Th.  sufammen  i  Alph.  2  Bor.  §. 
3TR.-.5?nuRG  :  ^iiecdoteu  vovi  franzbßjikcn  Ho- 
fe,  lorzu'^iich  uns  den  Zeiten  Luduig  XIV 
und  des  lutc  RefTent,  aus  Br:rfen  der  Mada- 
me d'Orleatts  Charlotte  LiiJ'j.beti: ,  H.  rUU 
lipps  I  von  Orleans  li'itiufi   weiciitii  noch 
ein  r»  yft'.cb  iiber  die  MuT^jie  de  ftr  beygä* 
fugt  iß.    I7^9.  I  Alph.  3  ß.  gr.  g.  . 
ÄS  ift  nothwendig,  dafs  wir  beide  Biicher  gleich 
zn.  iimn-n  Üdlen ,   u  u  un''.Tn  L'  A'ra  ci.ie  "  hu- 
sige  Ausliunü  über  ihre  Eiitftehung  geben  »u  kön- 
nen. IKefe  Briefe  find  nicht  ta  der  franxöfifchen» 
for  d-rn  in  der  deiufchcn  Sprache  gefchrieben. 
Uic  franzülifchc  Ausgabe  irt  eine  Uoberfetznng, 
fthr  viel 'S,   und  zivar  fr*hr  vieles  wichtige 
M-rggelafll-n  hat ,  befon  1  rs  A  hr  d  utlich  d:i?j'-;'i- 
go,  von  dem  der  Uebcr!'  cvcr  tu  fiirchtea  l'chu  n, 
dmii  ich  iriT^nd  eine  voi nelsnie  Pcrfon an  dem 
tranzölil'chen  Hole  gekränkt  werden  könnte  i  auch 
TtelM,  das  freylieh  einer  jungen  firtfaroen  Dame 
nicht  vür;nl>(Vn  werden  kann,  das  abpr  doch, 
wie  di  r  di  utfche  Herausgeber  ganz  richtig  be- 
merket, beybehalfen  werden  mufste,  wenn  man 
von  dorn  .Siitcnvcrdcrbnifs  der  damaligen  Zeit 
ein  tr»ufs  G''!uaLlo  darflr^llcn  wollte,  welches 
durch  kein  anderes  dem  Ree.  brkanntes  Buch  fo 
vollkommen  gefchiehec  als  durch  diefe  Briefe. 
Auch  hat  der  Franzofe  fo  viel  von  diefem  lotz- 
M|n  Huf^;enoramen,  dafs  das  B\ich  dennoch  auch  in 
dtefer  Umäiiderqng  keine  allgemeine  Leetüre  wer- 
den kann.   Die  Briefe  lind  gröfstenthells  an  die 
PriniefTIn  von  Wales  gefchrioben,  einige  wenige 
8u  den  Herzog  Anton  Ulrich  von  Brauni'chweig. 

Wolfciibüitel.  ilbalaiuifie  ludkHKdieOti^- 


nalhandfchrift'  in  det  Verlaflenfchaft  der  1747  rer- 
ftorbenen  Wftwe  des  H.  Auguft  Wilhelm ,  Elift. 

beth  Sophie  AInri  ■;  der  ferlloi  ixn  ^  geh.  Rath  von 
firaun,  ein  eben  Ib  rcchtfchaüenrr  als  gelehrter 
Mann',  bracht»  fie  auf 'höh^  Veranlaflung  in 
Ordnung,  verfertigte  d.iraus  die  d  utfchcn  Au^ 
züge,   behielt  alles,  fclbft  den  gi<Mrhgii!ti^fle« 
Ausdruck,  ja  fogar  dle-Sprachfehl,  r  wörtüch  bey, 
und  w'lMte   zu  bequemer   Ui  br;  ficht  v  nVriie- 
dene  R  .brikc.  —   .-^Ut^s  diei'-s  erzählt  der  Her- 
ausgeber des  deutfcht^n  Originals  in  dem  kurzen 
V"orberichr.    In  den  Gottingil'chen  gelehrton  An« 
2eigen  M.  3;  d.  J.  fi.id  <,<'gcn  die  Authenticität 
•  dieler  Ane'.  -  Jt.':i  bt-y  der     zeige  der  franzÖfi- 
liichen  Ueberil  tzung  Zweifel  errogt.    Ilec.  ift  zu> 
fiUiger  Weife  im  Stande,  diefe  AuthentidtSt  auf 
das  feyerlichfle  zu  verbürgen ,  wenn  nicht  fchon 
das  Jetzt  aus  dem  deiuichen  Vorberichte  angeführ- 
te die  Sache  aulser  allen  Zwetf>4  fetTte,  kann 
ab?r  C'ich  die  von  d  «m  GÖttingilV^ifn  Reccnfen- 
ten  g  Mv.nehten  timvürfe  Idcht  widerl  gcn.  Ei 
find  allerdings  einige  Briefe  an  den  H.  Aiiguft  Wil- 
helm in  di  ^f.  r  Sammlung;  7.  B.  einer  von  1713, 
der  S.  31  der  dcutfchen  Ausgabe  ausg'zogen  ift; 
und  von  der  geheimen  Verheirathung  il  r  Koni- 
gin JVIutcer  mic  Mazacin  redet:  Die  Sammlung 
war  alfo  ^nx  rcheig  rubriclrt,  und  der  Aiiszug 
konnte  der  Rubrik  ohne  einen  Fehler  zu  bege- 
hen, folgen.    Der  ftilrkfte  Einwurf,  den  der  G  je- 
tingifche  Ree.  gegen  die  Authenti^itSt  der  .'^jm.n- 
lun;^  macht,  dafs  nemüch  Auguft  U'ilhelni  lc)i.on 
1714  geil  rben  fcy ,  alle  Briefe  aber  von  171.7-20 
datiic  wären,  ifi  hierdurch  gflioben.    B  ?yd;^'n  an- 
dern Zweifeln  hätte  er  uahriich  die  Qrolsmuth 
nicht  nörl.ig  gehabt,  mit  der  er,  wie  er  fagt;  SA 
durrli  di?felbi^ii  d\wTli,.ofchlagen  hnt.    ts  ^nd 
nur  iioci),  zwey  ange^euen,  von  denen  der  u'ich»> 
tigfte  i&,  dftbdie  Herzoginn  S.  14  fage,  die  Aeb- 
til'linn  von  MaubuilTon  Lcuife  Hollandine  habe  zu 
Heinrichs  IV  Zeiten  gelebt,   und  fie  fcy  eine 
Tochter  Friediichs  VI.    Aber  es  ficht  d.i  nicht, 
d:-(j  d:  •  .\  bciiürm  vonAlaubuiflbn,  die  Tante  de»  . 
H.  von  Oil<  ans  zu  H  einrich  IV  Zeiten  gelebt  ha- 
be, i  ^.  t  rn  Friedricl-,  il  r  Vater,  fey  Kurfürft  un- 
ter diciem  Könige  geweten:  t^C Abbeile ^de  Mau- 
buiffou,  ßäede  fndwric  ri  Elet^eur  MäHn  dit 
tems  li  Henri  ly."  —  Ungrachtec  nun  diefes  auch 
ein  Anachronifmus  von  einigen  Monaten  iß,  foift 
er  doch  fo  unbedeutend,  daCl  er  einer  auslindi- 
fchen  Prin-/  'ftin'lcicht  vrrzi      n  n  erden  kann.  Dafs 
aber  im  Original  nici.t  Friedncii  Vi,  londern  Fried. 
V  fleht,  und  dafs  diefe  fo  anftofsigc  VI  alib  ent- 
weder ein  Schreibfehler  des  CranzöiiCchen  Ueber- 
fetzcrs  oder  ein  Druckfehler  fey,  kann  Ree,  ai» 
fein  Ehrenwort  vf  jfichern.     Der  letzt:  Ein-vurf, 
dals  die  Gcn.abünn  des  verfriebencn  Jacobs  II 
der  Herzogin  andre  Nachrichten  von  ihrer  Schwan^ 
gerfchaft  gegeben  als  im  gern  -inen  Leben  be- 
kannt find,^  braudicwohlkcineremülichen  Wider- 
lefionfi.  Die 
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Die  Wichtigkeit  des  Buchs  hat  Ree,  der,  wie  ftand  znrück  hielte,  itfs  die*  Confimeiidaiiteti  der 

er  nochmals  bezeugen  mu(»,  Geieseahek gehabt  Geßiittoifle  jedesmal  Befehl  hatten,  den  Un« 

hat ,  Geh  von  der  Authcnrleit3t  d^netben  «fi  über-  glticlc«ehen  m  tödten ,  wenn  er  fidi  jemanden  o€* 

apugcn,  bewogen,  diefe  Zui"if:l  d.igegon  fo  aus-  f'nljnrcn  v\'i:rd**.    IVInn  kö'nptc  denn  doch  zurEnb* 

führiich  aas  dem  Wege  zu  räumen.   Denn  dieCe  Ichuldigung  diefes  Befehls  keinen  andeni  Gnin4 

Anekdoten  find  von  der  Art ,  daft  wfr  kein  an*  an^ben ,  als  den  Stob  lAidwiga  des  XIV,  der 

dcrps  Werk  wiffen.  atis  tic:r\  mnn      n  Ch  .rriktcr  dadurch  gekrflnkt  fey,  dafs  feino  Matter  cin?n 

der  Familie  und  Cohr  vieJt  i  mcrkn  iirdi^"n  Hof-  Privatmann  gehcirathet  harte.     Aber  theils  wa* 

«     ieute  Ludwigs  XIV  fo  gut  kennen  l'-rnt  als  die-  Ludwigs  Charakter  nicht  fo  blutgierig,  dafs  maai 

fes.    Mm  fi''ht  zv.ar  fchr  leicht,  dafs  die  Hi  r70-  gliubcn  könnte,  er  würde  diefen  grauCamen  Bro« 

gin  ßch  in  ihren  l  rtheilen  fehr  von  Leidenfchaf-  dcriiiord  tortgefetzt  befohlen  haben,  auch  als  ihn 

cen  leiten  läfsr,  und  dafs  vieles  deutlich  bloä  MaintenoA  &hon  frommer  gemacht  hatte,  und 

Hofklatfcherey  iO.    Befonders  iil  fi^'  nichts  wenip  «war  wegen  eines  mhedeutenden  Point  iftojineur^ 

ger  als  gerecht  geg'-n  die  älte  Zott ,  wie  fie  Sc  theils  enShlt  der  deutfche  Herausgeber  felbft  S. 

jinnifT  n'M.  it,  die  l'rau  von  Maintenon.    Aber  45,  dafs  Ludwig  XIV  fo  wenig  forgfam  gewefe» 

fugleich  blickt  doch  aus  allen  ihren  Urtheiienfo  fey,  das  Gerüche»  welches  lieh  fchon  zu  An> 

^lele  gefunde  Vernunft,  fo  viel  dentfcher  Ge^  nens  Lebidten  von  ftrer  Verbhidnng  mit  dem 

itadfinn.    Gefühl  von  R^Thtfchaffenheit  und  Tu-  Kardinal  verbreitet  hatte ,  tu  \iiiterdruckcn  ,  dafs 

cendliebe  hervor,    dafs  man  dadurch  fehr'  da-  er  um  denfeiben  bey  feinem  Tode  Trauer  ange^ 

fiir  eingenommen  worden  mufs.     Ihre  Aufrich-  legt  habe,  welches  um  eine  Privatperfon  nie  ge» 

tigkcit  fchonc  Geh  felbll  nicht,  und  fie  facht  nichts  fchithet.      Ree.  befcl.cidrt  Crh  indcffen  hiel  t  y 

weniger  als  ihren  Corrcfponder.tcn  grofsc  BegriHe  gerne,  dafs  es  nicht  möglich  fey,  bey  ciiter  fi> 

von  Geh  beyzubringen.    Um  hier  einige  der  wich-  geheim  gelialtenen  Sache  alle  Zweifel  völlig  ztt 

cigften  AuTklärungen,  die  die  Gcl^lüdite  aus  die»  heben,  und  gefteht,  dafs  rhm  keine  wahrfchein« 

fem  Boche  erhalten  kann,  anzuföhren,  zeigt  S.  Itchere  Auilöfung  diefes  Staatsrätfels  bekannt  fejr« 

wie  es  möglich  grwrf  n  Iii,  dafs  die  crf^e  Der  dcutfche  Herausgeber ,  deflen  Anfangsbiurh*» 

Gemahlin  des  H.  von  Orkans  mit  CichorienwaCer  llaben  V.  V.  auf  e^en  iMann  von  iehr  avsgebreS» 

hnt  vergiftet  werden  können,  und  hebtVoleaire*s  cen  Kenntnifen  in  mehrem  FMchem,  und  derbts 

Ein',vurt  dn-f'gen  ,  dafs  auch  andre  von  diefem  fonders  mit  der  neuern  Gcfchichte  fehr  vieler  Ho- 

U'alTer  getrunken  iiabcn,  ohne  dafs  es  ihnen  ge-  fe  ungemein  bekannt  ift,  fchlielseR  laffen  ^  fagc 

^    fchadec  habf .    in  AbScht  der  Ürfache  derStrei-  mit  Aecht,  dafs  die  Rubriken  fehlerhaft  gemacht 

tigkeirea  zwifchen  divfer  Dame  und  ihrem  Ge-  find.    S.  351  lind  fo^jTr  2  Damen  od'enbar  mit 

mahl  ftimmt  die  Angabc  diefer  Anekdoten  mit  einander  in  einer  linbriii.  vermifcht.    Sic  heifst ; 

Voltairen  auf  das  g^  nauefle  iibcrein.    Alles,  was  Madame  lu  prtncejje  pcHatine  Marie  Therefe  de 

>on  der  Kunlk  d«r  M.  de  iVIaintenon,  den  Kön^  ßuuybon,  Uxor  francifci  Ludovici,   Frinc»  de 

allein  an  fich  «u  feffeln,  gefagt  wird  ^  verdient  Conti»    Aber  Madame  ta  princejfe  'PalatUw  war ' 

fehr  geh-fea  «tt  Vrcrdei),      M:m  erfchrickt  über  die  Mutter  diefer  Marie  Therefe,  die  d  mahlin 

den  hohen  Grad  der  Ausfchweifung ,  die  an  die>  üeinxich  Julius    Prinz  von  Cood^r  von  der  auC 

fem  üppigen  und  doch  fo  bigotten  Hofe-  hen-fth».  dfefer  Seite  ffo.  9  die  Rede  itt,    Benn  ihr  Sofalb 

te,  und  von  der  eine  Prinifffinn  ,  die  der  Aus-  Ludwig  III  heirathetc  eine  natiirl. Tochter  des  Kö- 

fichweifung  nicht  ergeben  war,  mic  einem  Kalt-  nigs  von  derMontespan.    Marie  TherefensSoha^ 

linn  redet,  dec  beweifec,  wie  fehr  fic  Cchon  dar-  der  Prinz  Louis  von  Conti,  heiradtCCS  fisilie  Itl^ 

an  gewohnt  war.    Ks  iil  gcwifs  eine  ffhr  grobe  fe»  ein»  gtinaeflin  von  <^ond^ 
Schmeicheley ,   wen^  Voltaire  in  feinem  Siecle^' 
fagt:  La  Cour  de  Louis  Xiy  refplrait  unegaian' 

Urie  pkine  de  d«cence.  Man  kann di«  toMreiicr  FERMJSCHTE  SCHRItTEIf. 
wohl  nklit  weite»  treiben.  S.  36  eraShle  die  Hetw 

20gin  auf  die  bcflimn)teflo  Art,  und  mit  Umllan-  Ohne  Druckort  und  Verleger:   Nicolai,  ^e- 

deo,  die  der  Nacliricht  grofse  Glubwiirdigkeicge-^  ätke  undBießer^  in  gefälligen  Portionen  dem 

ben,  da(8  die  «etwittwete  Könfginn  Anne  mbri«  PubHciim  voi^efetxt;  Etite,  aweyce,  dtittr 

von  O  'llrt'ich  an  Mazarin  vermähle  gewefen  fey,  Portion.    1788-  g«"-  8-    C8  ßr.) 

Der  dcut'/che  Herausgeber  hat  davon  Gelegenheit  Die  frevmdc  des  Hn.  D.  Stark  lalRn  ffchs  \tt 

genommen,  icine  Gedanken  von  dt^m  bekannten-  der Tlltt  fsiu  r  v«. orden .  ihren  Mann  zu  verchei- 

monmeau  Mafque  de  fer  mitzutheilen ,  den  er  digen»  und  es  fchlagen  fich  Menzel  und  TrenJc^ 

för  einen  Sohn  der  Königin  und  des  Kardinal  Na-  und  Freybeuter  alles  Schlages  zn  feiner  Fahne,i 

zarin  hält-    Wir  mülfen  den  Leferauf  die  Gründe  die  Hr.  S.  zu  l'Videnszeiten  wohl  nicht  zu  Freun- 

£ielbU  verweifen,.  womit  der  fcharffinntge  Vf.  fei-  den  und  fiondcsgenofi'ett  Vfrlaogpn  würden  Ihre 

meMeynung  unterflunt.  Sie  find  unfrerMeynung  WalFen  nelunen  iie  alle  aus  de»  üba.  Obenteu^. 

nach  lo  bimdig,  dafs  uns  wenig  Z-.voif^l  zurück  meiftersSt'S.  Arfcnale,  feinem  corpulentcn  Buche«,' 

bleibea  wurden«  wenn  uns  nichc  dec  elAzige  Um»  her,  lwciu£.fteQs  alle»  die  Aec^  noch  tahe,^ ;  undi 
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rreybcntcr  pfleaeft  gewblinllch  die  Jtechtmäfsig- 
keit  des  Kricpes  eben  nicht  fvhr  (^eu  ijfenhajt  zu 
Ufiterfackciu  Von  HicftT  Art  ill  auch  unA  r  jotzi« 
rer  Apologet,  der  beynahc  nichts  weiter  »u  fei- 
nes Heerführers  Vertheidiguna  lagt,  ab  wM  die- 
fer  ihm  vorfagte ,  in  der  Art  der  V'ortrags  aber 
feine  eigene  Manier  hat,  denn  fr  fchreibc  Dialo- 
gen. W«n  hat  Hn.  St  vorge«  orfen  ;  dafs  er  0ch 
in  der  Hauptfache  nicht  lo ,  uie  er  fullcp,  gorei- 
niat  habe,  wenn  üch  alle  l'ciae  Sciintte  lollteu 
CtttfdmUigfn  lafien.  Unfer  Dialogift  bringt  u:.s 
um  nichts  weiter.  Hr.  St.verfuchte  *u  vieliube. 
weifen;  auch  fein  Waffenträger  findet  beym  Ex- 
]efuitifmus  und  den  geheimen  Gcfellfchaften 
nichts  ver<l4ditigeXt  .undfucht  uns  in  feiner  Schrift 
pro  avertenda  eonfrontatione ,  den  wahren  Ge- 
ßchtspunkt  2U  verdrehen,  und  den  Richter,  das 
Publtcana,  durch  Sophismen  zu  beftechen.  Dahin 
frehSren  t.  B.  die  Auffoderungen»  den  Vorfall 
n.it  dem  proteftantifchen  Diaconus  xu  verificiren, 
oder  andere  Wiiike  mit  allen  hiflorifchen  Datis 
ins  licht  2U  fetzen,  wo  politifcho  Kindheit  Stil".- 
fchivrijTcn  gebietet.  Ree.  ift  weder  Berliner,  noch 
Starkianeri  weifs  aber  Uinge  über  Rom,  die  fo 
wahr  find,  als  er  lebt,  —  und  darf  fie  dodi  rieht 
laut  fagen.  £s  ift*  um  gelinde  zu  reden,  une- 
del, dergleichen  Verlegenheiten  zu  mifsbraia- 
chrn.  Auch  der  Frau  von  der  Hecke  fchont  un- 
fcr  Starkifcher  Sachwalter  nidit,  fpöttclt,  fiichi  it 
npd  «vitzek;  ther  warum  wiäerltgt  tAt^  fie 


nicht  ?  Nicolai  hat  Rdh  nicht  Änfgedrungcn ,  hat 
ihr  das  Einmifchen  in  diefe  Streitigkeit  wider- 
rathca,  wie  be\\icfen  ift,  und  doch  fucht  man  das 
Poblicum  durch  dergleichen  Vorfpiegelungen  ir< 
re  «tt  fuhren.  S.  ig  der  xweyten  ^rtion,  (denn 
jede  ifl  bofonders  paginirr,)  nennt  der  Apologet 
die  WachrichL :  dajS  ^c/uiten  den  AbJuli  der  hol- 
iänder  von  der  En^lündifchen  Jlilanzbtvirkt  hbU 
tcr,  ei.  ?  Gordoiifchc  Ch'  .re.  Ree.  br::h- 
diele  .A/.d.dote  zuerft  ins  Tublicum  ,  wu'.'ste  lehr 
gut,  was  er  fa^tc,  und  hat  noch  keine  Urfap 
che,  diefe  Tbatfachc  zu  läugnen,  ob  er  ficb  gleich 
weislich  hüten  wird,  feinen  Gewährsmann  zu  com- 
proniittircn  und  die  fieweife  ans  Tageslicht  m 
bringen.  Was  foll  man  von  Männern  denken, 
die  den  ehrilchen  Mann  mit  Chikanen  rerfblgen, 
und  mit  Koth  werfen,  wenn  er  nicht  niederträch- 
tig g^^^R  f^f^  will,  redliche  Leute  in  eine  ver- 
derbliche Lage  zu  bringen?  und  was  von  unfern 
Schriftfteller ,  der  aus  den  fo  gennnnten  Ber'dnen, 
Leuchfenrip.g,  Kefsler  vo;i  bprcngseifcn  und  an- 
dere n".ehr  ein  Cofvplott  macht,  und  in  Abiich'. 
Leuchfenrings  einen  Zimmermanii  zum  Gewäius* 
mann  ftcmpeit?  Wer  hat  denn  den  Hn.  Ober- 
hofprediger  Stark  mitfeiaca  Bevftänden  ein  Ccm- 
pio;f  genannt?  Complottiten  Gelehrte,  die  auf 
cinerley  Materie  bey  ihren  Unterfuchungen  vei^ 
fallen  y  —  Nach  dem  SchlulTe  der  dritten  Por- 
tion haben  wir  noch  eine  vierte  zu  erwarten,  viel- 
leicht auch  eine  fouft^  fechfte  etc; 


SLEXlfE  SCHRIFTEN. 


l,iT»R*»ö«iCHfcuT«.  Das  PW^rtmm  ,  worino  Hr. 

frof. -^uguß /yUhtlm  £rnffli,  tnLeipziir,  als  rrokaniler. 
deu  Cantiidalen  4«r  Magiilerwiird«  die  Zeit,  vanu  fie 
4ch  um  di«fe  Ehr«  bewerben  können,  i^gö  o^lentiich 
ankündigte,  liefert  auf  6  QuartLIUttern  bey  KUubarth 
MÜrackt:  S^ipplementum  ftcur.dum  t  tUnJi.?/  iV/;  ■■(t/um 
Cam»rarianon:iit  Fübriciani,  Der  Hr.  l'rofeffor  Iciirieb 
f|.|y.f.  13  jabrea  «iwas  de  domh.  Cmnerarü  dijc<j>/'- 
tm  b^flUmtUqut ,  und  vor  vier  Jahren  das  erde  Supple- 
iBtat  ■  sn  dem  Verseichniffe ,  welches  Kabris  in  den 
l3Ma  Band«  feiner  griechiCchcn  Utblioibek  eindrucken 
litfi.  Ifiec  MV  nun  dai  «weyt»,  worinn  iheils  eini- 
g«  CaaMtti&b*  Auigaben  alter  Scbriftllelkr ,  tlieila 
iitider«  ArbelM  diah«  ^ftm  Manne«  als  Erclazim' 
gen  jean  Kaialofta  «ngäffiinrt  w»rd«n.    S.  »Vll  «w 


wähnt  der  Hr.  Vf.  ^oaa  Vorrede  ,  «eldie  Cuaenr  tu 
«iner  Ausijabe  daa  Chleatii  <.:«;)enae  von  dm  damah- 
gen  italiänirchen  Unruhen  verfertiget  hat.  «Ülch«  üch 
aber  weder  bey  andern  gU-ichieitt^cn  >  oodi  bey  QA- 
fern  Aufgabtn  diefec  Werk»- beendet.  Pa  dicf«  Am» 
gäbe  fo  feil«!«  ift ,  dafit  Ae  der  Hr.  Verf.  bisher  v«r> 
eeblicli  zu  fAien  wflnfchte,  fo  will  Ree. ,  der  fie  bc< 
nur.  eine  kurze  Nachricht  davon  erlheilen.  Der  Titel 
heifit  :  Commcntani  Uüleacü  Cupeilae:  d*  rttus  gfftit 
^  r^Mii*Ht  t'rafttijd  ^»itine  H,   JUtdioluni  i'UcU,, 


äh  spjomtt  authort  poflrrmo  rtrogn'.ti,  jr'uflnifjtif  in  /!»• 
eis  a  priore  aeditioae  mutati ,  ut  p'nrc  ä;i-erji  uidni  p»/' 

pendix  Juperiorum,  un  t  cum  vV.  i - I-^d.mi  CttKt» 
rmrti.  M.  D.  XXXnH.  Am  Ko-ic  lifli::  Wrg#»it<»r«- 
ti  apud  Cratonetn  A/niniiH  mrn/e  j  Martio  ,  Anw 
£1.  D.  XXXnil.  i6  Bogen  in  %.  Di«  Vorred«  C«- 
nierars,  welch«  Tubirpae  Id.  Fthruarij  unterfchneiie« 
ift,  beüeht  in  einer  drty  .Seiten  langen  Dedication  »" 
den  berühmten  D.  Cbrißoph  Sclrturl.  welcher  jentoi^i'- 
fe  Schrift  (vermuthlich  nach  einer  kurz  vorher  erfchie- 
miien  neuen ,  veränderten  und  vermehrten  italii»'- 
fidwn  Autgmbe)  flberfchtckle  und  ihn  um  die  Be.«r- 
gimg  diefcs  gegaavlrtiRen  Abdruckes  er f^: ekle.  A"n 
die  Camerarifth«  Vorrede  «rfcheint  des  Gaudentii  ^-e- 
rulae  Zueignung  an  den  jungen  Hyppolytum 
datirt  Mediolani,  XV  Kai.  Maias.  Anno  AI,  D.XXXVtb 
MMulaift  «hn«.allea  Zweifel  der  Editor  dOThirrnxb* 
gadracklaB  Ansgabo  gewefen.  da  CapoUa  nicht  mebr 
labta.  Aaa  dicSm  Uinttodm  adwlM,  daft  die  erfi* 
V«n«do  «b««  fo  vtDig  al*  «tte  iMzie  ia  efn«»  tHSura 
Dradt«  hab«  Aahan  fcCnnen.  —  In  d«m  Programm«,» 
noch  dae  eben  bororftehende  fonfsigj&hrige  Masiftcr]a> 
bileum  des  Hn.  Hofr.  Käfiaan  in  ttSltiAS«iB  al« 
inerkwtix(ii£es  aagexeict. 
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RECHTS  GELAHRTHEIT. 

PftAG  u.  WiiN  ,  b.  Schönfeld :  Handbuch  des . 
Kreiramtdienßerin  dtnkaiferRckklminl.  staom 

teil.  Als  cir...'  heue  fortgefetzte  Aulla^re  des 
von  dem  jubilirten  Hcrni  Guberaialrathe  von 
ilfaf/erii  herausgegebenen  Werkes  I  ubtrdh 

■    kreißr.mtlichen  If^ijfenfchafun.  178g.  466  S. 

•    8.  C 1  nchL ) 

Den  Beamten  der  k.k.Stant?n  iddie  Einleitung 
zur  kreifsamtiieken  irilfi  isfcliaft  im  KÖiiig. 
reich  Rökiaeu  von    oh.  t'o«  jllcn;ei  ii  /•.  Giiberfiicil- 
rath,  undehmaiigtn  oß'entl.  Lehrers d:t:f er  IP^tJ'en- 
fchaft  beirumt.  &ie  dicferedle  Gl-rifs  gelehrt ,  und 
'fT;.>fchriebcn  hat,  haben  ficli  die  Uir.ilinde  der  k. 
j.-.  Staaten  fehr  verfinrlt^rc ,  die  biir^rerliche ,  poli- 
tiLChe,  ökonomiiche  VerfaSiin^  dfrlelben,  und 
die  innore  ManiiniJatlon  der  Kreii!f-;i;ricer  bekam 
ein  ganz  anderes  AusCchen,   und  die  Gefetze 
hSiaften  Cch  aufserordentlich ;  wodurch  diefe  Ei n- 
leicttng  j^UitUch  uttbrsuchbar  wurde.  Hr.  Schön< 
feld  enttcMoft  fich  alfo  eine  nene  Anflage  der- 
Leiben  heraus? u;;ebt  ■:. ;  flas  alte  Un'.  rmchbareaus- 
sumerzen,  ^^d  das  neue  an  feine  Scclle  zuTetzen. 
Dieres  gcfchah  unter  der  Anleitung  des  H.  v.  JM, 
Mbtt»    Und  fo  cvfchien  diefe  Schrift  mit  verün-' 
dertem  Titel ,  und  innerer  Form,  denn  man  hat 
de  in  einLexikon  umgegeffeii.  Von  dem  Wertheder 
«iirinn  enthaltenen  Gefetie  iil  liier  nicht  der  Ort 
zu  fpreciien.    Hur  das  literarifche  Wrdienft  die- 
Ces  Werks  kommthierin  Betrachtung.  Man  hat  esin 
ein  Lexikan  gebracht»  damit,  wie  es  in  der  Vor« 
rede  helfst,  der  Beamte  bey  der  Menge  der  Ge* 
fetie  ur.d  der  ';hn  o':^!iL-gf>nden  Pflicl-.cen  /uh  in 
eiae  genaue  (jt'ßtzkstintinfs  zu  fetzen,  JUh  von 
dem  Umfange  der  kreifslimtiick«n  W^iffenfdtaf» 
ten  einen  Bcgrif  zu  irachen  im  Stande  l'ey.  Aber 
das  gefchiehtja,  der  gemeinen  Meynim^  nach,  nur 
durch  Syrteme  und  Compendien,  nicht  durch  Lexi- 
ka, als  welche  bloCse  Magazine,  blofse  Materialien- 
fammlungen  find,  aus  denen  man  das  erforderli- 
che zu  dem  er.l  aufzuführenden  Gebäude  nimmt. 
Indeflen  würden  wir  .diefem  Handbach  d*n  einzi- 
gen Nutzen, den  Lexika  haben,  beymNachfcblik 
gen  nämlich,  nicht ftreicig machen,  wennCfni^ 
^  A.  L.  Z,  1739.  Dritter  ßagd. 


dnrch  Schreib  <  und  Druckfehler  rerftellt  wäi-e ; 
z.  B.  der  Beamte  wird  die  Rubrik:  Becker  nicht 
fiuden:  denn  im  Lexicp  ftehc  Bähen.  S.  216* 
heifst  es:  „Religionsftrafe  findet  wider  die  Jude* 

ungeachtet  der  Toleranzgefctze  ftatt,  '*  was  loU 
das  für  Strafe  feyn?  wird  es  jeder  Landbeamte  f» 
Icichtdurch  Relegationsfirafe  verbeflern  kfinnenf 
St  338«  Zivme  lebendige  üatt  Zäune.  Damit  maji 
fich  auch  einen  Begrirf  von  der  Sprache  machen 
kann,  fo  lefie  man  S.  312.  „Weibsperfon  gefalle- 
ne, bey  derfelben  Verehligung  kann  lle  der  Ma- 
kel nicht  angefchuldet^verden"  S.  13.  „Anfäfsig- 
keitsrectification  ifl  aus  Gelegenheit  erfolget,  weil 

«egender  (die)  I7S4(I7483  jährigen  Ciührige) 
edamien  quoad  quamatem  fidi  ergeben  haben, 
dahcio  im  Jahre  1750  befonderc  Vintationscom- 
milTaripa  ausgefendet  wurden ,  um  die  Qualität 
deren  Realiditen  zu  erheben ; "  und  doch  redet^hier 
imm.T  der  Compilator,    und  nicht  das  Gefet7, 
dem  man  fo  etwas  leichter  verzeihen  würde.  Wer 
fich  endlich  im  Entzifrrn  üben  will ,  dem  fchlägt 
Ree.  S.  92.  die  Hubr.  Gut  unbewegUches  vor.  Aec 
wpfCs  zwnr,  dafs  viele  diefer  Floskeln  In  H.  v,  ■ 
il.\LN(TJ  Elnleitun;;  gefunden  werden,  aber  mufs 
man  üe  bey  einer  neuen  Auflage  liehen  lalTen?, 
S.  409.  fsingt  ein  Anhang  an,  der  wider  dordis 
gar.ze  Alphabet  läuft.    Zu  was  endlich  dielcr  da 
lieht,  und  warum  er  nicht  ins  Lexikon  hinein- 
geworfen wurde,  kann  man  vollends  keine ande-  .. 
re   Ur fache  angeben,  als  die --^  Beq*^'»'^^  ' 
keit  des  Sammlers. 

nüaNBiRc  ,  im  HöDchifchcn  Verlag:  Anfangs- 

gründe  des  gemeinen  und  des  deutjehtn  Recht f,' 
hir  die,  welche  fich  der  Rcclus- Gelohrfam- 
keit  widmen  wollen,  von  Johann  (ieorg 
Wogner^  K.  g.  Netarius  und  Qeridusfdircl- 
bcra  dr  q  Reichstädt  -  Njrnberglfiäien  Amts 
der  V^clten,  u.  £.  w.  1788.  Erder  Tlieil ,  der 
das  Reche  der  PeKonen  und  das  Saclienrecht 
enthält,  562  S.  und7oS.  Vorrede  und  L'eber- 
ficht;  zweyterTheil,  der  das  peinliche  Recht, 
den  bürgerlichen  —  und  endlidi  den  peinli- 
chen Proccl«  enthält,  407S.ingr.t*C3JUhL 
16  gr.) 

Die  Abfidat  dct  VC  bey  dem  £Btinur&  dleTer 
•S  Aa- 
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ALLCU  UTftlATtfM.ZIlTUlia. 


Anfangs;;r;ip.de  war,  wie  er  in  der  Vbrreie 

«eigt ,  dl.'  \'orbereicu.i;T  th"ils  drrj  aigen.  wel- 
che die  Rechte  flu  liren.  theili  di-rer ,  welche 
«bs  Amtirungs  -  Wcfen  in  der  Amtsftiibe  «t-Vt- 
Ben  woUeo.  Um  nun  diefes  ZiA,  hgi  er,  (i\  lo 
gewifl*er  SU  erreichen,  hibeich  das  gemoine  R  -cht 
mk  dem  deutfchen  verbunden.  Die  Sprüchwör- 
cer  unterftiitxen  die£es,  und  daher  habe  ich  die 
Cewtfhnticliften  eingewebt  Bey  beiden  Rech- 
ten ßicbt  es  nicht  feiten  DiiTonanzen,  deswegen 
habe  ich  die  Abßände  und  ihre  Disharmonie  »n- 
£exeigt.  Ich  bemerirte  dabey,  welches  von  bet 
<le!^  m  cieier  oder  jenen  Lehre  den  Ton  an^rcbe. 
Die  r.chtliche  Terminologie  habe  ich  beybehal« 


diejeni^n ,  w?ldieihr  Zfel  btoi  dahin  fetsen ,  dafa 

üi  mit  d.^r  7.''k  deutfche  Schreiber  in  einer  Amts- 
oder  Gerichtätlabe  abgeben  wollen ,  mag  dicfca 
Buch  eini|;en  Wiertii haben;  denjenigen nm-.we^ 

cho  die  H<\]:ts  {;ründlich  und  aus  den  QncHen 
erlernen  woliea ,  iit  es  gewiljs  nidit  zu  cmpfeiJea. 

ffÜRKBBRG  u.  Altdorf,  b.  ftlon»th  :  Peutrli- 
gtzum  deutfchen  Rechte,  herausgegeben  von 
D.  ^ühaiin  Chrißian  SiebenkeeSf  ProfelTor  der 
Rechte  zu  AUdorA  Dritter  ThcU.  1788*  337 
S.  8.  C8  gr.) 
Cegenwliitiger  drict?r  Theil  enthllc  foigcnde 
9  Abhandlungen  und  Aufuiue :   x  )  3°h,  Carl 


•en,  um  hauptfächüch  den  jungen  Lefer,  vordeit    //««r.  Dreyen  EriBaterung  'tiner  miten  Lubeckh 


weicern  Fonfchritten  in  der  erw  ähnten  Laufbahn, 
init  den Kunftwörtern  bekannt  zu  machen.  —  Üafs 
ich  Rechtsieiurer ,  eiche  den  Gerucll  der  Zuver> 
Akfsigkeic  an  fich  haben,  zu  Rathe  zog,  wird  mir 
niemand  verar^r,-n.  Sie  anzuführen,  hielt  i  :!*  far 
ilnnothig.  kli  wurde  durch  Allegaten  die  Bogen- 
aahi  ohne  Wulzen  vermelu-ec  haben.  WirinUlTen 
bekennen,  daft  unshierbey  manches  Bedenken 
vorgpkommi-n  fey.  Dafs  der  Vf.  das  gemeine  RecLt 
mit  dem  deutfchen  verbunden  ,  dawider  iiättcn 
wir  zwar  nichtt,  wenn  er  nur  allenthalben  beide 
Xechce  genau  von  einander 'untcrfchied  ti  und 
die  Quellen ,  woraus  jt-der  Satz  gcfchöpft  ^vor• 
den  ,  getreulich  angezeigt  hätte.  Diefes  vcrmif- 
£et  man  aber  nur  gar  zu  oft ,  und  was  k  i  n  ö  n us 
anders  entuehen,  ab  eine  fch^ldliche 
beider  Rechte ;  welche  den  Anfinger  nothwendig 
hindern  mufs,  etwas  grimdliche»  «i«rJ«raen.  In 


fchen  I'üiu  'r^rdmti'.g ,  die  ßger.aiinte  hufir^!' 
Tracht  iwiiejfend.  L)ie  Duür.gs -Tracht  wird  «Is 
ein  von  dem  cingulo  militari  verfchiedener  Gür» 
tel,  welcher  mit  ftlbcrnen  und  vergoldeti?n  Bu- 
ckeln,  auch  wohl  mit  edein  Steinen  geiicrr,  an- 
fangs vun  Knappen.  Junkern,  und  Domiceiiis, 
d.  i.  von  Pcrfoncn  höhern  und  niedem  Adels,  die 
keine  Ritter  waren,  foda^n  auch  von  bürgerlichen 
Perfonen  beiderley  Gefchlcchcs  2.ir  blü:'»en  Zier« 
räch  getragen  worden.  beCchrieben  und  diefes 
•US  vielen  Denkmälern  des  mittlem  Zeitalters  nnw 
ftindlich  i-rlautt-rr.  2)  ^mlctr  Thaddäus  /.uuvns 
Beitrage  zur  Literatur  ües  SaUburgifcheii  AVi  .'://. 
Dief«  Beyträge  des  Hn.  Z. ,  welcher  auch  einen 
Auszug  der  wichtigllen  Salzburgifchen  Landes« 
gcletze  in  zwcy  ßd;jdt;n  vi'ranftalret  hat,  enthal- 
ten eine  Fortfettung  und  Ergänzung  feines  chro- 
nologifchen  VcrzeichniiTes  der  merkwürdigilen 


der  rechtlichen  Terminologfe  tft  der  Vf.  auch    Saliburgifchen  Landesjfefetze  und  Verordnungen, 

nicnt  immer  gltickiich  getvL-fen.  So  fiihrr  er  z.  ' 
B.  dis  crimen conciißoius  unter« den  Warnen  Er- 
^ingung,  du€rimen  ^ardanariatus  «md  frau- 
datae  annonae  unter  der  Rubrik  Fw-und  .Inf- 
kaufeleij,  und  den  anticipatum  concubitum  unter 
der  Ije;iennung/r«/ifr  ßetifchhf  mf.  Wie  unbe- 
ftimmtifl  niclit  Ibnderlich  letzten  s';'  Ferner l.ütte 
er  allerdings  die  vornemftenSchriftfleller  über  die 
von  ihm  vorgetragenen  anzeigen,  und  diejeni- 

Sen  von  fdinen  Lefern.  welche  etwas  tiefer  in 
le  Rechtsgelahrheic  eindringen  wollen,  dahin 
verweifen  füllen.  Was  übrigens  die  von  ihm 
bey   Ausarbeitung   diefes  Lehrbuchs  bebebte 


«ry  «usarueiciing  Qieies  i,eftrbuchs  behebte  inn  gezeigt ,  wie  ücn  oie  Voritadte  zu  or" 
Ordnung  betriff,  fo  trägt  er  im  erilem  Thette    Hauptftadten .  entweder  blofs  als  coordinirte, 


welches  in  Ha.  SiebeiJ:rfs  neuem  jur.  Älagazin  B. 
L  S.  344  u.  iY.  abgedruckt  ift.  3)  I^ram.  ^of, 
Bodmann  von  den  verfchieäenen  Ferhältnifett  der 

Forßadtc  zu  dfii  /laiiprßadten  in  Detitjthlaaä, 
und  dti)i  dJi'on  abhai'^ei.den  U riter fchud der  /tefft' 
te  und  PfivUegien  d.i  fcibcti.  Nirgends  ünd  viel- 
leicht di?  verfchi^dcnen  Vi  rhältnifle  der  deutfchen 
Vornädti-  zu  den  HauptRadten  famt  dem  divon 
abiian. landen  Ur.tcrfchied  der  Rcciite  undPiivi!'- 
gien  0-  :!  Iben  gründlicher  und  volillandiger,  als 
in  geger.wjrtiger  Abhandlung  vorgetragen  twd 
ausc'inandrrgeletit  worden,  ßefoudcrs  wird  dar» 
inn  gezeigt ,   wie  fich  die  Vorlladte  au  den 


das  Recht  der  Perfonen  und  Sachen  undimzwey 
tea  das  peinliche  Recht  nebft  dem  bürgerlichen 
und  peinlichen  Procefs  vor.  M-wches  ill  aber  fn 
der  That  gar  zu  feicht  behandelt.  Z.  B.  §.  152?. 
fiigt  der  VC  vom  Arreft  nur  fovie'. :  Lfer  Arreft 
ift  eir.e  Art  der  Hülfe  ;  er  erfolgt  alsdenn  ,  wenn 


fchutzvcrv/andto,  übri;;cns  aber  doch  befondere, 
getrvMinte  Fn:ici}>r.l(lsdte  verhaken,  oder  in  wie* 
ferne  ließen  als  combir.irte,  uniirte,  d.  i.  irtcorporir* 
te,  Gcfelifchaften  betrachten  laflen,  folglicii  eine 
Subjection  gegen  die  Gefctze  und  Obrigkeit  der 
Haupt-  oder  Altfladt  begründen,  und  daher  sl$ 


das  Vermögen  des  Arreftantcn  nicht  tureicht,  2.  acceflbrifche  Glieder  und  Anhänge  dicfer  le;itera 

B.  m  Wechielfachen.,  Gldchfam  als  wenn  nicht  nnsufehen  find.    4)  JFor  iß  ein  Fretfdorf?  Die- 

nach  vielen  Wechfelordnungcn  dcr\rechftlfdtttld.  fer  Auffatz  ift  aus  dem  Oettingifckcn  iraclwv.blatt 

ner  fofort  arretirt  werden  könnte,  ohnedttbvor-  aufe  Jahr  1787  No.  23.  u.  33.  entlehnt.    Unter ci- 

her  feine  VermögensumHände  unterfuchtunddie  nem  Freijdorf  Tcrfteht  man  im  Qettingifchen  ei- 

Uüife  iaj^  Veraid£ta  ToUibeckc  worden.  Fiir  Ben  foldien  Oft,  wo  dit  Gemeinde  ielbfi  in  dem 
•  Belli» 
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Belitz  der  Dorfherrfchaft  iil,  zn  Folge  deren  lle 
die  Gemeindeämter  felbft  befeCit,  die  Gemeinde- 
gater  ohne  Zut&un  einer  aadera  Herrfchafc  ver- 
waltet,  die  Dorfpolizey  felbft  TerGeht,  und  wo 

ein  jeder  ein  Gewerbe  treiben  kann,  welches  er 
_wiii.  5)  yerfchreibung  einiger  Erbl&ite  wegen 
ihrer  vormals  dem  Kctrthaufcrkioßer  zu  ITürnberg 
znßändig  geu  cfenfn ,  nachher  an  das  Gotteshaus 
zu  Etfbuch  vt'iiaufcinen  Ligenfchaftauf  ihren  Gü- 
tern zu  Dorf  brunn  und  Mechelau.  Diefe  Urkun- 
de fchien  Hn.  .S'.  dt  slialber  wichtig,  weil  dtrinne 
1.  das  in  dortiger  Gegend  iehr  feltene  Recht  des 
fegcnannten  beßen  Haupts  beftimmt  wird;  2.  fel- 
bi^e  einen  Beweis  cnchält,  dafs  die  in  der  Nürn- 
bcrgifch.  Reform.  Tit.  23.  vorkommenden  Rech- 
te der  Erbgüter  1"  hon  vorher  durch  das  Herkom« 
inen  fefigeietu  j^ewefen,  «he  fie  in  der  Reforma- 
tion lum  «qsdrücklichen  Gefetz  gemacht  worden. 
6)  Bodwatm  von  der  Bcdefarth,  einer  befondern 
Gerichtsßrafe  der  Deutfchen  im  mittlem  Zeitalttr, 
Hr.  B.  befchretbc  die  Bedefalire  als-ein»  Strafe, 
wodurch  jemanden  die  Notlnvendij^keit  auferlegt 
wurde f  entweder  eine  Wallfarth  nach  Rom,  um 
ilen  heiligen  Vater  perfünlich  um  Verzeihung  su 
bitten,  oder  nach  einer  b'  riihmten  Srü.te  pin^s 
Heiligen  zu  thun,  um  von  dürtiier  Ablais  imdüe- 
gnadigung  mitzubringen.  7)  Von  Frcijheiten  und 
Immunitäten  im  fremden  Gebiete.  Eine  fort* 
üetzung  der  AbhandL  im  f.  Th.  diefer  Beytra» 

£Sie  enthält  i.  alIp;onuMni'  Gruiidnitze  von 
m  Rechte  befreyter  Perfonen  bey  ihrem  Auf- 
cndtalt  im  fremden  Gebiete;  3.  dl«  Beftimmung 
der  VerhältnifTe,  Freyheiten  un.d  Rechte  eines 
Souverains,  eines  Roichsftandes  oder  andern  un- 
inittelbari  n  ,  bcy  dem  willkührliclien  Aufenthilt 
.Im  fremden  Gebiet«.  In  gen  §.  ift  die  RedcTon 
der  peinlichen  Gericlituarkeit  über  Reichsftände 
iud  unmittelbare,  und  im  9t€n  von  des  Landes* 
IteiTil  Gewalt  iiber  feine  Gemahlin  und  Kinder. 
Die  Fortfettung  lolgt  IcUnftig.  g)  Auszüge  aus 
den  aitrjlfii  Xio  ui't-r^yfchen  Cefetzbuchtn  n.  Gröfs- 
tentheils  vom  BurgerrccJit  und  verfcbicdenen  Vo- 
lizeyrach«n.  9 )  yerfach  eines  Gloffarhtms  über 
Nurnbergifcke  Rechtsu  brter.  In  dielcm  Verfuciio 
werden  einige  Niimbergifche  Rechtswörter,  z.E. 
Anlaß,  ingl.  Ilindergang^  d.  i.,  CompromiCs,  Peu- 
derhng,  eine  leichte  Wunde,  Pitteißab,  Gerichts- 
bezirk ,  erklärt ,  wobey  wir  doch  bemerken  miif- 
fen,  dafs  darunter  verfchiedene  Worte  befindlich 
ieyn,  welciie  auch  anderwärts  gebraucht  werden, 
B.  A.  Antworter  für  Beklagter,  Compaßbriefe, 
J^rohbot«,  Gewandfehneider  t  wovon  auch  das  fo- 
£M8nnte  Gewandfcknitslehn,  welches  indem  Reu- 
en Leipt.  IUagas.für  ItechtsgelehrteSt.VLi7$6. 
umftändhch  be{diri«beii  #ird,  feinen  Namen  er- 
halten hat. 

Cjzssiw,  b.  Krieger  dem  8lt. :  •  Beytrlige  ztm 
deittjchcn  Recht  von  Karl  Georg  von  Zangen, 
TittftUdiHef'ea*  DarnifiidtüäienRegieninxi* 


r.uh.  —  i/gg.  30I  S.  und  10  S.  Vorr.  und 

Inhalt,  g.  (12  gr.) 
Diefe  Beyträge  beliehen  aus  3  Abhandlungfn, 
7  kleineni  Bemerkungen,  und  23  fogenannten 
Mifcellaneen.  Die  erfte  Abhandlung  über  die  Leh- 
re vom  Abtrieb  nach  altern  und  neuern  Gefetseti 

Ffirßlick  Heßfchen,  befonders  der  FwfiUch 
Heffendamtßadn'fchen  Lmdo ,  fpricht  i)  von  den 
Sachen,  bey  weichen  der  Abtrieb  llatt  findet ;  2) 
von  den  verfchiedenen  Arten  des  Abtriebs  nebft 
ihren  Gründen;    3)  von  den  Perfonen,  in  A»fc- 
hung  welcher  diefervregen  etwas  befonders  ver- 
ordnet ift;   4)  von  der  dabey  eintretenden  Ver- 
jährungszeit;  5^)  vom  Vorzug  der  Abtriebsarten 
unter  einander;    6)  von  dem  Verfahren  dabey, 
im  7)voh  den  Fällen,  wo  der  Retract  wegfillr. 
und  g)  von  der  RetractsJüage  gehandelt  wird. 
Die  «wote  AbhandL  entlillfc  eine  Erörtenmg  efitf* 
ger  Stellen  der  Furßl.  Hejfendarw/lädtifchen  Pro* 
ceßordnungt  die  willkiihrliche  Lidesleiftung  be- 
crelTend ,  und  in  der  dritMn ,  als  einen  Nachtrag 
7u  des  Vf.  praktifcken  Rechtserörteruvren  l).  II. 
Medit.  3.  S.  69.  handelt  derfelbe  von  der  heuti- 
gen Ferfjjfung  der  Fnrßlich  Hejfendarmßadti- 
fcheii  Studt  Ullendorf  an  der  Lunda.    Unter  den 
ki*inern  Bemerkungen  ift  eine' der  wichtigftcn: 
ob  ein  f)ude  nach  dem  c.  2.  X.  de  teßam.  zum  For- 
theil  einer  uidifchen  piae  c^ufae  modo  privilegia- 
to  teßiren  könne?  (wird  unter  der  Einfchränkung 
bejahet ,  dafs  durch  eine  auf  diefe  Weife  errich- 
tete Dlfpofltion  weder  einzelnen  chrißiichen  Perfo- 
nen, noch  ganzendirlftUdrtnGefellfdiifeenNach. 
theil  crvvachfe. )    U  idcr  die  dritte  Bemerkung: 
Kann  der  Richter  beym  rorhehaiten  des  Petita)  i- 
ums  einen  Termin  zu  AnßeUung  dejfelben ,  z.  P>. 
von  4.  IP'ocken  fetzen?  und  die  üebente.*  ITird 
in  Poiiceyfachen  auf  einen  vorzüglichen  Gerichts» 
ßand  gefehen,  oder  find  alle  an  einem  Ort  u  ah- 
nende, auch  fonß  exenOe  Perfonen  in  derßieichem 
Sachen  der  ÖbrigkeitUfOerwvrfenf  liefseficli  noch 
wohl  rerfchicdcnes  einwenden.  Die  Mifcellaneen 
endlid»  find  nichts  anders,  als  kurze  Beobachtun- 
gen, %velelie  befonders  dtt  dctitfclie  Recht  be- 
ti  oJi  cn  füllen  ,  zum  Theil  aber  dahin  f^rsr  nicht  ge- 
hören.   Zur  Probe  theilen  wir  uaterrt  Lcfern  die- 
fes  letzte  Stück  mit:  K.  Friedrich  L  befahl  dem 
Bifchof  7  1  Bafel,  dafs  weder  er,  noch  einer  fei- 
ner Nachfolger  fich  unterßehen  follte ,  die  Mün- 
ze geringhaltiger  zu  machen,  und  wenn  fich  ein 
falfcher  Münzer  irgendwo  aufhalten  wurde,  fo 
follte  aller  Gottesdienft  an  diefem  Ort  eingeHellt 
werden.   Von  diefem  unbilligen,  auf  Unichuldi- 
ge  ausgedehnten  Interdict  war  zur  Urfach  ange- 
geben:  utt  eufuseaufa  hminet  Itdwrant  gen«. 
rali  dimno  jtijto  l)eijn<Üäo,  divinis  careanf  cjtis- 
dem  contamo.   S.  P.  Ochß  Gefch.  der  Stadt  und 
Umdfchaft  Bafel ,  S.  260.     Von  dlefer  Probe 
kann  man  leicht  a\ifdie  übngea  ibgenaiUiMB Mif- 
cellaneen fchiieisen. 
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PHILOLOGIE. 


Bmsla«,  b.  Koro:  Vebungsmagazin^  xumjA' 
•  f«nf/fft.5!rfcreifc*n  In  Verbindung  m'ittMcher 

Sachkenntniffe  mit  richtigem  Ausdrucke  fiir  of- 
üendiche  und  Privftdehrer,  auch  eigenen  FleiCs. 
ZwetßerVerfueh^  von  M.  Oai  iMdirig  bitter, 
der  cvanjrplifchcn  Gnadcnfchulc  vor  Hirfch- 
berg  Rcctor.  1788.  I88  S.  8-  ( 10  gr.) 
Der  erfte  Verfuch  id  von  einem  andern  Ree. 
$liag»  X789'        -4-  ^'""'■fheilt-  Wirfreuenuns, 
^lySldieuf  nützliche  fiuchfo  gucen  Abgang  ün- 


iet ,  diCs  der  V^crleger  felbft  auf  die  Fortfetzung 
aninig.  Das  gegenwärtige  fiändchcn  befchäfd« 
get  Uch  gaiu  mit  der  dritten  DecÜnation,  die 
livyncli  Khr  reidihildff  an  WSrtem  i(t  Künftig 
fcüi^n,  Tvpnn  es  verlanar  u-ird ,  (v.-oran  uns  die 
Bcquemlichkeitsliebe  vieler  Schulleiircr  nichtiwei» 
fidii  Kfiic)  au&er  der  vierten  und  fünften  Dedi. 
nation  auch  Alf  Adjectiva  an  die  Reihe  kommen, 
bey  dt  i  cn  der  Vi",  noch  melir  Sprach  -  und  befoo» 
ders  to;;i»ilirche  Uebungeii  mit  den  Snbjectca 
und  f  radicatea  sa  verüchaäen  gedeakcL 


ELfilNE  SCHRIfTEH. 


Oekonomib.  Halle,  b.  Gebaoer :  Ceorpf^llh.Corff. 
mon  dfr'ilke  uier  die  Cifipfijmen  uv/ner  A'id/if ft^.jrJi'n. 
Eine  Abhandlung  für  GUrtnerey,  Haiislialiung  und  Kil- 
che;  17».T-  46  i>-  8-  (j  gr  ')  V.a>  Hr.  K.  v.  SttJrckiuii 
Hr.  P.  //aj.'i»  von  dem  urufsen  oder  i'eliccl>tcn  SMiier- 
lir.3  (^Con'um  iiiictilutii.'ii  L.)  und  von  dem  kleinen  Scluor- 
ling,  Gleifi  C/icthufa  Cuinipium  IS)  Rcrdiritlten  ,  wio- 
'Aerholt  der  Vf.,  zeii^t  eriilich  die  A«!inlichkeit  und  liann 
den  Unrcrfchied  rwift:iieu  denfelbtn  und  dem  fpaBifchen 
oder  Ani»kiirbel  (.  Scandix»doraia  Z..}und  der  i'eterlilie, 
(Apium  retroJtUni'in  Z, )  und  tpebt  endlich  S.  A3,  dem 
HaMWirih  und  Ixucheti^^rtner  \'orßeb(&regi.'ln  darüber. 
ObH'lMn  Mundi  Befclireibung  dicfer  zwey  Giftpllauzeii 
im  zweyien  OuartalfiSck  des  lanAwhtlh^ekaftlUiim  Mag»' 
»ins  dl«  gCj  cnHÄrtige  Schrift  ta  DeiubeiikiHC  und  practt' 
fcher  Nuub«Jiei(  ObertKirea  dArfte»  fb  kam  dvcn  Mch 
dtef«  Schrift  int  GmO»  mm  LeftcBi  lic  die  Sa  Ifnimmt 
ift,  iouMr  aOtiJicb  werden. 


liTKK AWQKsrniCHTR.   Flfenacti.  TinVroortimmä«S 
Hn.  Uirciiur  Jkl.urd  enchält  eini>»e  N;icliricliten  von 
^uh>ir.r\  J\ter  t,uh  ,  rincm  tu  Eifenai  k  giborren  Gelefir- 
ten.     Den  Gefjurt^crt  eiues  Gelehrten  ,    der  zu  Einle 
de»  i~ten  jalirlumu*  r(s  in  Italien  Autor  ward,  liUtte 
man  wühl  niLlit  leiciu  in  r.il"enai.h  |;»ruclit.  ffoliariH  I'f- 
ter  Eriih,  der  Sohn  Wn^j.ß  Erichs,  der  in  flT  >l;t;o 
de»  i^ftn  J.ihrhunderls  Barr^riiif-ii^er  und  Kurfaniiler 
z«  Elf,,  li-tli  ,  ii.-rn.ich  liuinult-r  Chriitian  des  I'-j- 
uigs  voll  Danienurlv  war  ,  ßicoi;,  nachdetn  er  zu  Leip- 
zig und  lieideiberf  Hudirt ,  auf  die  Uuiverfiiaten  za 
I'sdaa  ,  Sieuj  und  Boloijna  ,  beCih   die  voraetnflea  SiUd- 
te  Italiens  und  durdirei)«ce  gim  Krankreicb.   Die  erfi* 
Ucdienuui;,  die  ihn  i;ai'h  geendi^'.eii  Reifen  xa  Theil 
.ward,  war  iikht  [Vhr  glUnzend:  ludctn  er  zu  VeneHig 
den  Sprach*  uad  EiLercitienmeider  nuchen.'mii£ite.  rCach- 
her  feUw  man  ihn  al<  ProtelTor  der  Sprachen  nndGco-  . 
grapUie  SU  Padua  an.    Seia  Jltnatum  «  nufßtrio  friKti' ' 
fium  pkiMagitum  CPuMÜ.         t.O  SM  4*0  Sali  «r- 
wtiÜHi »       dm  WSnar  alter  curopuliBbaft  Swradm  wu 
der  {rieckifthen ,   nad  ditft  aoa  dem  Acfyptircben 
ihren  Urrjnoug  (genommen;  und  feine ÄV^jjA'^'/Äarro- 
'ycvixC.  hioii  iiue  'i-fpuae  generit.    (V'enet.  16^7»  4-  f""* 
ßi».  )  feil  difien  Satz  weiter  ausführen.     Beide  l^ütlier 
Cnd  Seltenheiten  ,  Leide  U^t  Ree.  vor  Qch  ,    urd  mi:r» 
dem  Hn.  Dircctor  Tjeyirnen  r  wenn  er  c  n  derfel- 
ben  aU  einen  Gelehrten  fchildcrt,  bey  dem  die  Keur- 
IhtüuDgikraft  nitht  vermoclit  Mbe,   die  Ihantafie 
2auai  au  bslieot  nad  dem  csj  bey  allen  (einen  abrigen 


SprachkennlnilTen  ,  an  reifer  neurtheiliing  und  ordnen« 
der  l'l!i!ofophif  RÜnilich  gefehlt  habe.  Krich  war  auck 
ein  l.ie'jha',er  der  l\abaia.  und  fjh  fie  als  eiupn  vur- 
za^iithcn  1  heil  der  I;  braiichen  Gelehrfamkeij  an.  AI* 
ein  DcAeis  dt-r  tl liv klalien  «\nweudung,  die  ervonibe 
auch  £uf  andere  Sjrathen  machte,  n>  ig  füllendes  die- 
nen, dafs  er  aus  rinem  eben  nicht  kor}.uU»ten  Rtthu- 
frtund  feiner  VaterÜadt  VaUmarus  Kirfttmita  den  Naaien 
des  rö;v,i feilen  JuriHen  ÜMtr  ffurkem^mUm  heiinan. 

■brin^tn  vcrftand. 

Der  \'f.  hat  diefe  ^ar  nicht  Kemeiae  »  Ud  xnrAas. 
flafärung  der  gelehrten  Würterbc'icher  sa  eaDpfciilqide 
Nachrichten  in  einer  inünnlichen  anftHndtgan  Schieib* 
art  vor>i«tragen.  mit  ausjefuchren  Ii«} Tpielan  belegt»  nül. 
unter  andern  S.  5-  und  tf.  fehr  wichtige  Oedänkm  Umt 
den  Wcrili  und  den  cenditienelleo  Nauen  der  teadh 
gelehcCunkett  ge&uraert  >  fo  daf«  dicfes  i^rognunn  etefv» 
MB  OtMnaack  t«  dem  tecjUingea  tos  dem  ^UkemtJb. 
fituu  abgdbeii  kann. 

Stulleart,  gedruckt  in  der  Dmckerey  der  hob» 
Carls  -  Scimle :  Zum  GedSchtnif« —  <7<iuix'  Fi  itdrii  U  l'i- 
fcher,  d.  W.  W.  D.  herzo:;!.  Hofratbs  ,  0 ^cii:'>>V.oih^''^»r<; 
vnd  Cffentl.  Lehrers  an  d<  r  l:err.  II.  C.  ic.hu/e,  «'er 
ji2i.h  einer  languierijjen  Krankheit  «m  z6  f^lüri.  i7?i» 
felig  verfcliied  ,  von  der  herz.  H.  r.  Siii.i.'e  zu  itutigarc 
4.  12  S.  Mit  Würde  von  Ausdruck .  inu  Empfmduug 
für  fein  '1  hema,  und  im  Inrerrl'.e  für  den  Gcpei.ftand 
dicfer  Geießeiiheilsfchrift ,  fcun^n  CoUcfTeu  ,  l'.n.  llufiai!» 
l  ilVIier  i  geb.  21.  Apr.  173».^  l  andeltder  durch  g'.fibric- 
bcne  rro,'ranitncii  und  aMiere  .SiliriVtcn  unfern  L''frra 
bekannte  llr.  Ti  ef  iJol .  ffac.  Ihr.r.  i\  f  t  n  dtn  J  ilih- 
toi,  ätt  n:c.n  / 'c  rjhrtci'iii  fcituldig- Iß  ,  uud  ^icjt  am  hn- 
de  eine  kurze  Nachricht  von  den  LebeasumiUodcn  d« 
«erdienteu  Minner«  welch«  feit  1777  Profeffoc  der  Di- 
pkmatikrNwnilbalik  und  Meetddikbey  der  U.C  Scha- 
le geerefen. 


F.RRAiTtir.sscHRirTPN.  .SV.  Gallen  in  Com  b.  He* 
beru.  ('uiiit'.  :  /'d  i;ri.jrf  (j^r<.j'<f  ')  und  uat  auig'ir''"f 
Nut::cn  tiKcr  chrijU.  £i.-t,h:ing  der  AinJer  i'rnr.m>g- 
kc:!  (eine  I'redist)  nach  : Üüer)  I  Buch  Mof  XVHI.  «9- 
Ctlialien  in  .Arbon  den  6  April  I78S'  von  den  dortigen 
'1.  Herren  VcrRcfeizien in  Druck  befördert,  i~i%  -9_^- 
1  ii;e  Abfchiedspredi|->i  eines  H.  rnuiiinund  ,  die  viel 


^.  ..»•■h..  .-.-..«-i.,«  ^■■ft««.  .  V 

Ktyf*:i  fanti,  dafs  (ie  ihm  zu  Ehren  c.edruckt  ucd 
f«ii.em  Dcften  «erkauft  ward.  Siaillnkkbalugnnd  zweck* 
niafrig ,  l.at  aber  wenig  Aoisetciweiideak  der  Veetreg » 
.iieralich  und  populär» 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR  "  ZEITÜ  NG 

Sonntags,  den  19^". Julius  1789*   •  . 


ARZNE  TG  RLAHRTHEIT. 


Wien,  buGräfier:  Anton  joh.  Rrchbergerf, 
kaif.  kün.  Lcibw  undaritcs  ttc,  voüjumdipe  Ge- 
fch'ickte der  Ly.tinipfung  dir  Blattern  in  ITien, 
etc.  Ht'raiisgegeben  von  Anton  Jtechberger, 
d.  A.  D.  Qiem  Sohue  des  Ver£)  178S.  xS4 
S,  9»  (13  £r.} 

Uo^eachtet  fchon  eine  Mnigeron  Schriften  fiir 
die  Einimpfun;j  der  Pocken  vorhanden  ift, 
und  trefliche  Aente  unter  den  Wrtlicidijjorn  der- 
iUbett  (Ich  befinden;  fo  wird  dennoch  eine  Apo* 
lo|^e  derfelben,  wie  dicfe,  die  auf  eine  fo  lange 
neihe  von  Beobachtungen  gUitkückiT  Erfolge 
fichgrOodet,  jedem  MenCcheoCreunde  um  fo  will- 
}rom»iener  Ceyn.  da  noch  immer  tüdxt  etwa  nur 
manche  ans  Mangel  hinlänglicher*  Sachkenntnift, 
und  aus  ungegründecem  VorurthxjIIv'  ilcn  Wertli 
dir falhf  T wj'* Ibodern  auch  unter  aufge- 
Xl^rten  Aenten  viele  dagegen  eingenommen  find, 
uad  fo  f;ar  neuerlich  wieder  einer  derfclbcn  bc- 
liauptet:\,lJ'e  ganze  Inoculation  fey  pure^  lau- 
tre Charlataaerie.'* —  Im  Anfange  tind  am  tnde 
dicfcr  Schrift  liefert  df>r  Vf.  eine  dem  Crediteder 
Einimpfung  aulscrll  giinftige  Erzählung  einer  gro- 
4'5cn  Anzahl  von  Einimpfungscuren,  die  er  thcils 
in  den  ihm  untergebenen  Spicälern,  theils  in  £ei> 
r4<?r  Privatpraxls  ▼orgenommen  hat.  DIefe  Er- 
r.tihlung  Cinot  mh  d.^m  Jahre  1768  »"f  dem  zu- 
erA  in"\llfien  die  Einimpfung  aufkam ,  und  von 
welchem  wir  fchon  durch  Lochers  f>hfer»»  drat 
itioculationem  variolarum  Nnchricht  haben,  und 
cehCt  xwanxig  Jahre  hindiu-ch  bis  xu  1787.  Die 
gtnie  Aittahlder aufgeaShlten  Geimpfcea belaufe 
fich  auf  500,  von  denen  auch  nicht  einer  geftor- 
ben  ift,  ungeachtet  bey  einigen  derfelben  gefjihr- 
liche  Zufälle  iich  äufsi'rtcn.  Man  hat  zwarN.ich- 
ricliccn  von  andern  Einimpfungen,  bcy  welchen 
eine  noch  grSfsere  Amahl  giudcllch  dnrdigelrom- 
men  ilt ;  allein  der  allgemein  glückliche  Erfolg 
i(l  hier  deswegen  einer  befondern  Aufmerkfam- 
keitwerdi*  da  lieh  unter  den  Aufgezahlten  viele 
netigeborne,  unehliche  Spitaikinder  brfinclt-'n.  Es 
war  freyUch,  10  wohl  in  üücktlcht  auf  die  Kin» 
der  felbft,  als  auf  den  Credit  der  Einimpfung, 
etwa!*  gewagt,  fo  viele  diefer  iCiOder  nit  Stt 
A,  L.     17%^  Zmeater  Band, 


impfen,  zumal  da  man  erft  anfieng,  in  Wien  die 
Einimpfung  einzuführen;  nicht  foivohl  wegen, 
der  gröfsern  Empfindlichkeit  des  zarten  Alters, 
(da  oft  Neugeborne  die  Pocken  gut  überftehen,) 
als  wegen  der  fchlechten  Pfl>ge,  der  SorgloGg- 
kcic  mancher  leichtfinniger  Mütter ,  der  fehlet^ 
ten  Befchaffenheit  der  JWilch  der  ron  Ausfchwei- 
fttni^eil,  oder  von  Gram,  oder  von  Mangel  guter 
Nahmiigsmittel  icränlilichen  AKitter,  der.  iiblea 
Spitsllutc;  —  die  bey  foldien  Khtdem  sb  eben  fo 
viel  iingiinrtige  Umftändo  7ufamrncn  trafen  ,  und 
bewirkera  konnten,  dais  Säure  in  den  erllen  We- 
gen, andere  Ausfchlige,  Aphthen,  Durchfälle  fich 
denPoclcen  xugefellten  ;  umfo  mehr  aber  gereicht 
CS  nun  glücklicher  Weife  der  Einimpfung  zur  Em- 
pfehlung ,  dafo  demungeachtiet  fich  kein  einziger 
Todesfall  eines  eingeimpften  ereignet  hat.  Nach 
der  Enihlung  der  Kur  des  Jahrs  1768  befchreibt 
der  Vf.  feine  Mi  chode  der  Kinimpfurg  kurz  und 

§ut.  Neues  wird  nun  freilich  der  hier  nicht  &n* 
en ,  vret  Dimsdai« ,  Gam,  Camper  u.  «.  neitere 
Schriften  über  dicfan  Gegenftand  fchon  gelefen 
hat.  —  Mit  Recht  halt  er  bey  gefunden  Kinder n 
alle  Vorbereitung  fiir  unnütz.  Auch  den  Ge- 
brauch des  Kalomels  «ur  Vorbereitung  yerwirft 
er,  worinn  Ree.  ihm  freylich  beypfltchtet,  wenn 
niu*  von  gefunden  Kindern  die  Rede  ift;  übrigens 
aber  verficb«rnkaan,  folchen  Kindern,  die  fdüei^ 
mige  Ünreinigkdten'der  erften  Wege.  Wurmer, 
auch  folchen,  die  Kopfgrind,  und  die  damit  meid 
verbundenen  harten  OefchwüUle  der  lymphati» 
fchen  Halsdrüfen  hatten ,  ihn  mit  gutem  Erfolge 
Vörden  Pocken  gegeben  zu  haben.  —  DicFleifch- 
fpeifen  entlieht  der  Verf.  den  Kindern  nicht  vor 
dem  fiebenten  Tage  nach  der  Einimpfung,  Ul&l 
ihnen  auch  übrigens  ihre  gewöhnliche  Ko(t  Ree. 
ift  ebenfalls  aus  Theorie  und  Erfahrung  überzeugt» 
dafs  ein  mäfsiger  Genufs  mürbes  Flcifches, 
Kindern,  weder  im  Allgemeinen,  noch  in  Rüdo 
ftchc  aufdie  Pocken,  fchüdtidi  Cey;  die  dieFleiftlw 
fpeifen  nährender  und  zu  der  (den  Kindern  fo 
fchüdlichen)  fauren  VerderbniCs  viel  weniger  ge- 
neigt find  ,  als  manche  PQanxenfpeifen ,  und  er 
viele  Kinder,  die  nie  Fleifch  gei  oflen,  an  den 
fchlimmilen  Pocken  leiden,  andere  hingegen, 
die  viel  gegeffen  liatten,  ohne  alk  üble  Z\ü'Mo 
die  Podcea  hoc  tibeffiefaea  f eho*  —  la  ^dcüchc 
T  des 
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des  Airers  träct  er  aus  Erfthrnng  kein  Bedenken, 

auch  die  jünfffien  Kinder  zu  impt'rn  ;  nur  vermei- 
det er  die  Periode  des  Zahnens;  doch  hat  auch  er 
beobachtet,  dafs  einige  während  d»^r  BUfternCttr 
Zähne  bekommen ,  und  dennoch  f;lücl-<li:h  iyt^e- 
'{«n  find.  —   Die  heilfamcn  Wirkungen  der  frey. 
an  LiiFc-hat  er  hinlänglich  wahrgenommen ,  doch 
warnt  er  mit  Aechc  davor ,  das  klihle  Verhalten 
■tt  übertreiben.  —   Die  Einimpfung  felbft  ver- 
richtet er  am  liebften  mit  einer  veroiftcten  Nadel 
oder  Lancette,  die  er  aip  Oberarme  unter  das 
Oberblutchen  fehlebt.  (Ree.  hat  einigen»!  verfuchr, 
fo  lu  impfen,  dafs  er  ein  fclir  fci'.n-.nl>"f? kaum 
•♦ine  halbe  Linie  breites,  Kantharidenpfläfterchen 
ftnClegce,  nnd  am  andern  Tage  in  das  ein  wenig 
.geöfnete  Flaschen  des  Oberhäutchens  ein  yor- 
ßifrecps  Stuck.,  laden  fchob.      Diefe  Metho- 
de id  ihm  nie  fehl  g(>rchlagen;  aber  es  ift  übel, 
•<la(]s  ü«  eine  in  ftarke£itening  gemeiniglich  nach 
•ßeh  «leht.  Einen  grofsen  Theii  der  Schrift  nimmt 
Tin  gründlicher,  auf  Erfahrung  und  BA  irnlieit 
£e|Trundetcr,  Beytrag  zur  Widerlegung  der  £in> 
•würfe  ein,  -  welche  ß»>gen  die  Heflfamkeit  der 
Einimpfung  vorgebraclit  \v,  rilen.      Gegrn  de« 
crften:  dafs  die  Jiinimpfiing  nicht  vor  cio'T  zwo- 
ten  Anfteckung  fichere,  führt  er  mit  Telncr  eignen 
auch  die  negativen  Erfahrungen  eines  Sijcii-nham, 
Boerhaave,  Swieten,  U'ei  inoj\  Roj'eirfieiit ,  iHm- 
dale,  Archer,  —  an,  welche  bekanntlich  verC- 
•ehern,  nie  zweyu  wahre  Pocken  gefehrn  2u  !»• 
1>en ,  und  fiigt  diefen  fein  eigenes  Zeugnifs  hin- 
«u.     Er  glaubt,  dafs  in  allen  den  Fälk-n ,  wo 
nach  Einimpfungen  zum  zwe^tenmale  Pocken  cnc- 
blanden  find,  entweder  mit  Materie  ans  falfcfcen 
PorIc?n  geimpft,  oder  die  erflc  Pockcnkrankhrit 
niciit  ziun  Tölligcn  Aiisbniche  gt  kommcn  fey. 
(Alierdings  giebt  es  eine  Art  falfcher,  fo  ge- 
nannter, Waflerpocken .  welche  von  den  wahren 
nur  mit  einem  fehr  geübten  Auge ,  und  bey  Be- 
obachtung der  Krankheit  vom  Anfange  bis  zum 
Ende,  lu  unterfcheidcn  Und,  wie  Ree.  felbll  ei- 
nfgemale  folche,  und  fo  gnr  nochgclaflcne ,  wie- 
v.ohl  nur  fchwache  und  einzelne,  Narben  derfel- 
ben,  beobachtet  hat;  und-in  den  meiften  Fällen, 
#0  man  geglaubt  hat.' dafs sweyte  wahre  Pocken 
Jemanden  befallen  haben,  mögen  zum  erfienma- 
te  folche  falfche  Pocken  da  geivefen  fcyn.  Al- 
lein gefetzt  auch ,  dafs  es  wirklich  Fälle  wahrer 
aweyter  Pocken  gegeben  habe  ,  fo  find  diefe  Fäl- 
le fo  ätifserß  fetten,  dafs  üe  in  Riickßcht  der  fo 
allgemein  betätigten  Wabrh«t:  die  einmaligen 
Pocken  Hellen  vor  der  zwoyten  Anfleckung  des 
Pockengiftcs  fichcr,  nicht  in  Betracht  kommen 
dürfen.     Ueberdem  find  auch  nicht  in  allcir  be- 
obachteten Fällen  zweyter  Pocken  die  erden 
dngeimpOe,   fondem  in  einigen  auch  natiir« 
Uehe  gewcfon ,  dafs  mithin  diefer  Grund  nicht 
die  eingeimpften  Pocken  insbefondere  trift.)  Ge- 
^n  den  zweyten  Einwurf,  da&  der  gute  Aus- 
gang der  fackfokrgnkheit  nur  yoa  der  fieMad« 
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lang,  nicht  von  der  Einimpfung  felbft ,  abhSnge, 

da  an  eing.Mmpfcen  Pocken  ebenfalls  Krf'nke  fter- 
ben,  hingegen  von  natürlichen,  wenn  fie  gehö- 
rig b-h  jndelc  werden,  -tibenCaUs  manche  gene- 
fen,  llelir  er  feine  eigenen,  imd  aus  andern  Schrif- 
ten vielj  fremden  Hi  fahrungen  über  den  durch- 
aus glücklichen  Erfolg  der  Einimpfung,  und  da[> 
gegen  die  Angabe  der  Tödlichkeit  einiger  Epi- 
deuiieen ,  bey  denen  das  Verhältnis  der  Verftor- 
bem  n  m  den  Genefenen  wie  i  zu  6  und  zumTheil 
noch  grüfser  ift ,  auch  Beyfpiele  von  traurigen 
Folgen  natürlicher  Pocken ,  auf.  Des  Vf.  EmH* 
run;;  ]'},  hier  vielgeltend,  da  er  S.  140  bctheuret» 
dafs  er  oft  kränkelnde  Kinder  geimpft  hübe,  fioU 
che,  die  an  der  engUfchen  KrankhHe  litten, 
äufserft  fcluvach  wsrcn,  blafs  und  übel  ausfahen 
lind  eirtcn  dicken  Baucli  hatten ,  folche ,  die  mit 
Beinfrafs,  Scrophcln,  Krätze  behaftet  waren,  und 
die  dennoch  die  Blattern  auf  die  leichteHe  Art 
überftnndrn.  Dv»nn  übrigens  ifl  freylich  hier  in 
BeciT.c!;t  7\\  7ith?n,  dafs  man  meift  nur  gefunde 
iUnder  imnfc,  oder  Kranke  doch  erftlich,  wenn  es 
thunlich  ift,  heilt,  und  da&  bcy  den  Infpfcureo» 
wcnij^ftcns  in  den  meiden  Fällen,  eine  gehörige 
Behandlung,  beConders  der  Aufenthalt  in  frey* 
er  Luft,  Statt  hst;  unter  denen  aber,  welche 
die  natiirüclirn  Pocken  erleiden,  fo  vivl^ungc- 
funde,  fo  viele,  die  zweckwidrig  behandelt  wer- 
den, begritien  find.  Wollte  man  daher  hier'ct 
ne  richtige  Vcrgleichung  machen,  fo  mii  st?  man 
fo  wohl  von  den  natürlichen  als  von  den  g^ 
inijiftcn  Pockenkranken  nur  die  in  Anfchlag  brin- 

«en,  welche  vorher  gefund  waren,  oder  doch 
le  Krinklichen  undKranken  von  beiden  Seiten 
bcfonders  berechnen.  So  niüftten  auch  von  bei- 
den Seiten  nur  die  gegen  einander  geüeiit  wor- 
den, welche  zweckmäfsig,  und  die,  welche  zweck- 
widrig bchandflc,  bofonders  in  heilfen  Zimmern, 
in  Betten  cingeiuillr,  mit  hitzigen /Irzncyen  ge« 
tränkt  worden,  (welches  wohl  bey  geimpften  Po- 
ckenkranken nicht  ftatt  finden  wird,)  von  der  gan- 
zen  Summe  der  an  natürlichen  Pocken  krank  gewc-  ' 
fener  abgerechnet  ^Verden.  Der  Vf.  glaubt,  dafs  alle, 
welche  an  geimpften  Pocken  fterben,  nicht  an  den 
Pocken,  fondem  an  einer  tndeim  Krankheitfierben. 
Aber  gewiffermafsen  fterbcn  faß  alle,  die  in  der 
Pockenkrankheit  fterbcn,  wcnigßensin  fo  fern  alt 
ei:. er  andern  Krankheit,  als  eine  Complication  eit;cS 
andi  in  Uobels,  2.  B.  gewifiVr  Unreinij'keicen  der 
erAen  Wege,  —  die  Pockenkrankheit  tüdtlich 
macht,  indem  es  verbunden  mit  dem  Pockengif-  ^ 
te  tödtliche  Folgen  bewirkt  Nach  des  Vf.  Mey- 
nung  liegt  die  Geßttirlichkeit der  nichtgeimpften 
Pocken  darinn,  dafs  bey  ihnen  die  Anfteckung 
durch  innere  Theile,  und  die  GefahrloCgkeic 
der  geimpften  darinn,  da&  bey  ihnen  die  Anfte* 
ckung  durch  die  Haut  gcfchieht.  (Ree.  ift  diefer 
Meynung!  gleichfalls,  da  er  immer  beobachtet  hat, 
dafs,  wenn  bey  natürlichen  Pocken  im  Munde,  in 
der  IVafe»  im  Hashen,  ,PodKMiiiftid«c  war,  oder 
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•ar  Eitrr  und  Pocken  m!t  dem  Stuhlgang:«  «m 
'tsuie  abgrieng^n,  die  gankc  Krankheit  get'dhrli* 
eher  ablief,  hingegen  bey  geimpften  einen  fol- 
chen  innern  Pockenausfchlag  und  folchen  Stuhl* 
•gang  nie  wahrgenommen  hat.    Es  ift  nicht  un- 
'wahrfchcinlich,  dafs  auch  bey  natiirlichen  gefahr^ 
lofen  Pcckenkronkheiten,  wenn  diefe  ZofiHe  fich 
nicht  zeigen,  wohl  mcift  immer  die  Anfteckung 
-durch  die  loffere  Haut  erfolgt*  wenn  hingegea 
•geimpfte  Podcen  ^fiihrildk  weraen,  nnajeiM 
•ZttÖlle  ilch  fiinft.'llen ,    mich  innerliche  Anfte- 
ckung  neben  der  auiserlichcn  vorgegangen  fey.) 
—  Gegen  die  fiedenklichkeit ,    welche  man- 
die  hegen,    dafs  doch  nicht  alle  Menfchen  die 
^Pocken  bekommen,  und  es  doch  nicht  erljubt 
fey,  einen  geiur.dcn  Mt-nfchen  krank  lu  machen, 
und  ihm  eine  Krankheit  zu  geben,  die  er  viel- 
Jeichc  nie  bekommen  hätte ,  kann  man  mit  den 
Vf.  richtig  einwenden,  dafs  die  Fälle  derer,  wel- 
.  che  lebenslang  von  den  Pocken  frcy  bleiben,  äu- 
fsetft  feiten  und;  denn  wenn  man  auch  hie  wid 
da  M  •nfch?n  findet,  welche  von  fich  cnählen, 
die  Pocken  nie  gehabt  zu  }iaben,  fo  ift  doch  erft« 
'lieh  bey  manchen  noch  die  Frage,  ob  fie  diefel* 
■ben  nicht  fchon  in  der  fnihpften  Kindheit,  auf 
•eine  leichte  unbemerkte  Wtife,  oder  gar  im  Mut- 
terleibe fchon  überhanden  haben,  ohne  nachblei- 
bende beweifende  Narben  tu  b'.'halten  ;  und  fiirs 
andere  kann  keiner  von  denen,  welche  nun  wirk- 
lich von  den  Pocken  frey  geblieben  find,  auch 
im  böchften  Alter  davor  ficher  fcyn,  fo  daCs  hier 
nur  folche  fchon  /^er/orftene.  in  Anfchlag  kom- 
men  können,  von  denen  man  zuverliiffi^  bcwci- 
fen  kann,  dafs  fie  lebenslang  den  Pocken  cntgan- 
'gen  find.   Bey. einer  fo  bedauernswürdigen  All*, 
gemciiiheit  einer  foofr  tcidtlichen Krankheit,  Tvor- 
ausgi  fetzt,  djfs  üe  nur  ciomal  befallen  knnn,;  ift 
es  doch  gevvils  rathfamer,  fie,  fobald  es  thun- 
lieh  ill,  auf  eine  folche  UVife  künftlich  zu  geben. 
Von  der  man  aus  Tlieorie  und  Erfahrung  über- 
»eugt  fcyn  dajf ,  dafs  fie  diefe  Krankheit  gefahr- 
Sofer  veri'chade,  als  die  natürliche  AnAeckung 
lAerfelben  zu  erwarten ,  die  'n  fo  vielen  Fsllen 
tödtliche  Folgen  eir<'jTt.     AHi  in  dn  rioth  rir.zcl- 
ne,  weun  auch  nochio  feltene,  Fälle  «^auch  dem 
Uecj  bekannt  find,  in  denen  eingeimpfte  Po- 
cken einen  tö  Ulichen  Ausgang  hatten ;  da  mithin 
in  jedem  eu. -einen  Falle  dt  r  }>liickliche  Ausgang 
«Inercini/ein'.pUenPockcnkranklu  it,  zwar  mit  der 
gröfstcn  Wahrfcheinlichkeit,  aber  doch  nicht  mit 
völliger  Gewifsheit,  verfprochen  werden  kann,  fo 
kÖnn^^n  manche  Eltern  von  der  ßeforgnifs,  dafs 
der  Fall  eines  tödtlichen  Aus^.ngs ,  fey  es  auch 
noch  fo  feiten,  doch  gerad<^  bey  ihrem  Kinde  nun 
eintn'trn  künnf,  un  !  mithin  von  der  Redenklich« 
keit  üch  »icht  losreißen,  mit  welcher,  lie  glauben, 
fich  mehr  Vorwurfe  madien  tu  miilTen,  wenn  fie 
ihrem  Kinde  diefe  Krankheit  geben  ,  als  wenn  fie 
die  natürliche  Anfteckung  erwarten.   Gegen  die 
allgemeine  »«iUamkeit  &  £iaimpfong  ttftt  fiOi 


auch  das  noch  anfuhren,  dafs  eben  durch  fie, 
wenn  an  einem  Orte,  «u  einer  Zeit,  in  welcher 
die  Pocken  difelbrt  nicht  graflircn,  einer  geimpft 
wird,  von  diefem  die  Anfteckung  fich  verbreiten, 
und  fo  vielleicht  viele  Menfchen  der  Rettung  ei- 
nes einzigen  aufgeopfert  werden.  Diefe  Ein« 
wendu!  g  triff  aber  freylich  nur  den  Wisbranoh 
derfelben,  nicht  fie  felbft,  und  eine  gete  medici« 
nifchePoiiaejr  wird  Einiinpfiwgen  an  einem  Orte 
nidit anders  dulden,  ds  wenn  die  Podoen  fchon 
in  der  Niihe  dr-iTelben  graffiren,  oder  die  einzuim- 
pfenden hinlänglichabgefondert  werden.  Ree.  hat 
fich  abfichtlich  bey  der  Anieige  dicfes  Buches  um* 
ftir.diicher  aufgehalten,  weil  der  G^genfland  def- 
felben  fo  wichtig  und  gemeinniitzig  ifl,  und  eini- 
ge Bedenklichkpiten  nur  dofswe{;engcäu£sert,  um 
denfelbcn  ohne  Pjrtcylichkcit  darzuftellen.  Ue- 
brigcns  von  der  HeiUamkeit  der  Einimpfung  völ- 
lig überzeugt ,  fügt  er  für  folche  Lefcr ,  welche 
gegen  :fie  eingenommen  find»  den  Oründen  de» 
•  VfTnoeh  hinzu ,  dafs  man  bey  der  Einimpfung  et 
in  feii:er  Gcualt  hibe,  i)  cinoin  Kinde  die  Po- 
cken dann  zu  geben,  wenn  es  noch  gefund  il>, 
imd  wenn  es  eine  Rranicheit  hat,  welche  fidi 
heben  läfsc,  gerade  dann,  wenn  es  davon  be- 
freyet  und  gefund  gemacht  worden,  da  die  na- 
'  tiiriiche  Anlleckung ,  wenn  man  dieUe  erwartei» 
vielleicht  gerade  dann  gefchehen  kann, wenn  ei- 
ne andere  Krankheit  da  irt  ;  2)  die  Pocken  in  dem 
günftigften  AlterderKindhci!:,  (in  dem  erden  Vier- 
teljahre, oder  ums  füt-.fce,  fechfte  Jahr,)  xtt  ge* 
ben,  da  die  natürliche  Anlleckung  oft'erit  im 
mrinnÜchen  Alfr  befallt,  und  Envachfene  be- 
kanntlich bey  der  Pockenfcrankheif  mehr  in  Ge» 
f^ihr  find  als  Kinder;  3).  die  Pocken  in  der  gii.i- 
ni';flen  Jahrszeit,  dem  Frühling,  zu  geben,  da  die 
nncurliche  Andeckung  oft  im  heiifen  iommrr,  im 
kalten  Winter,  gefidliehct;  4)  wenig  Fockcri- 
ftoil'  in  den  Körper  zu  bringen,  als  man  will,  da 
man  hingegen  gar  nicht  wi^en  kann,  wie  vidi 
deifelben  durch  die  nacürlüie  AniKedcoDg'  Uli», 
ein  gebracht  wird. 

Bremen,  b.  Cramer:  MagiietißifcheT  HT.Tra- 
zin  für  NiederteufcMand.  Erftcs  bis  achte» 
Hefe  1787  u.  1788.  zufammen  675  S.  8» 

Die  meilb.>n  in  diefer  p^riodifchen  Schrift  eilt» 
ge:ucktcn  Auffätze  find  bereits  anderwärts  Jm 
Druck  crfchiencn.  So.  x.  B.  gleich  im  erßen  Heft 
der  ßriefwechfel  z-.vifciien  Lavater  uni  MarcarA 
aus  der  Berliner  lU-^.tatsfchrift ,  November  178s'. 
Magnetifche  Desorganifation  Inder  Schweiz,  a.  d. 
Berl  Monatsfchrijt,  ^^aimar.  1786.  Nachricht 
von  magnetilchen  Kuren  in  Bremen,  a.  dem  Htoti' 
'  btirger  Corre/nf),:  icntfsi ,  Nov.  1786.  Bericht 
von  macnet.  Kuren,  a.  d.dentfchen  Z.  1786. N.  %0. 
D.  ßickers  Brief  an  Hm.  Hoftath  Bafdin^  über 
Lavaters  Mn^ffnetlfmus,  aus  dem  Ilannov.  Mag. 
1787-  N.  3  etc.  etc.  Andre  lind  neu,  i-  B.  im 
I  Heft:  Fragment  einer  ftredigt des  Hm.  Paftor 
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Nicolai  In  Bremen  «m  ScWufs  J  .1786.  Rr.  grofterer  Phfloropli  d»  Artt  1(1,  eine  fo  nmlUta^- 
•fllCon  der  Predigt  des  Hn.  Nicolai,  tintrcfandr.  liehe  Widerlegung  ftatt  ßcfinden  hat.  Sehrbrauch- 
Freudenlied  der  Jiing«!  JUvaters.  tingefandt.  bare,  aus  eigener  Ertalming  gelchüpfce.  Regeln 
(Wir  würden  uns  nidit  enthtken  kdnncn  einige  über  die  laoculation ,  auch  einige  Be yfpiele  voft 
•Strophen dieCes  in  feiner droIligtonGattungwirklich  ivvar  nicht  tödtlicher^  aber  doch  gefährlichen  Zu- 
vonöeüchen  Hymnus  abiufchreiben,  wenn  er  nicht  Öllen  bey  geimpften  Blattern.  Ks  ift  durchaus 
fchon' aus  andern  Zeitungen  rar  Genüge  bektnne  nicht  gleichgültig,  ob  man  mit  Materie  von  bäi- 
«,-1rf'>  T)if  cingefandten  Bcmerkung<»ii  im  3ten  artigen  oder  von  gutartigen  Blattern  impfe:  Toa 
Heft  über  D.  Uf^ienhoUs  Anzrige  im  Ilau.b.  Cor.  Jen^r  hat  Hr.  V.  Joch  einige  fchlimme  Folgen  ge- 
ll 3«  die  fich  durch  Scharflinn  und  philofophi-  fehen.  Unächte  Mafem  hat  er  bey  einer  Epide« 
JJhe  Beftimmtheit  fchr  vortheilhaft  tuszeichnen.  mie  im  J.  1785  mehrmals  bcobachtec  Bcy  Weibs. 
Heft  IV.  Eingefendete  Gedanken  über  das  Glau-  perfonen  entlteht  oft  in  diefer  Kranidieit  ein  peln- 
huubekenntniß  über  den  Magnetifmus  aus  dem  lichcs  Jucken  der  Schaamtheile,  welches  Zucknn- 


tuubekenntniß 

tnanen'  Unaekeutr,  N.  31*  (könnten  ieickt  beffer 
feyn:  und  es  wiiidonidit  fcliwer  gewefen  feyn, 

den  fchuatihaften ,    roltairilirenden  Vekhrlin 
criindlicher  und  mit  einer  weniger  gedehnten 
Ironie  »«  widerlegen.)  V  Heft.  Lob  der  Schu är- 
v:erf  !,  (lieft  fich  nicht  übel,  nur  dafs  hie  «nd  da 
;dur«h'dcn  Zwang  des  Reims  einige  an  fich  tref- 
•lende  und  wichtige  Gedanken  ein  wenig  fehr  ge- 
dehnt oder  fchiot  gcAcUt  worden  find;.  Vfron- 
flück^er  M&gr.eiilmus  in  Hamburg,  nebil  Erllu* 
terun".    H<*U  VH-        Schreiben  an  den  Heraus- 
ceber'^des  Magnetiflifdien  Magazins.  —   / yfens 
tekar  nter  meUJerhaftef  Hundgefang  für  die  Treu- 
des  Cirkeisi  nun  Cänan  melinnds  gedruckt 
.ib  dergL 

Srtti  n  A ' ,  b.  Fl  nrzen  u.  Grofsc :  T).  Sam.  GottL 
yaueis ,  kdnigl.  Grofsbrittannifchen  Hofme» 
dicus  etc.    l7andbu€h  der  praktifcheii  Arz- 
■  I  r.euuiffenfchaft,  zum  Gebrauch  fiir  ange- 
hende Acrzte.   Dritter  Thell  17M.  44© 

Alle  Befitter  der  erften  Theile  diefos  brauch- 
baren Werks  werden  fich  mit  uns  über  die  t  ort- 
fctiung  deffelben  freuen,  und  dem  Verf.  7ur  bal- 
-^aden  Vollendung  Mufse,  Luit  und  ütiundheit 
wunfdien.  Diefer  dritte  Thcil  handelt  in  iwölf 
Kapiteln  von  den  Ausfchlagsfiebern.  Wir  heben 
hier  nur  aus  den  erften  Kapiteln  ein  paar  dem  Vt, 
eigene  Bemerkungen  aus.  Zweymalige  ächte  Pü- 
ekenjinfteckiing  bey  einer  P«rfon  ift  iwar  feiten, 
aber  doch  nicht  gan»  «u  leugnen.  Die  Ordnung, 
in  welcher  die  Blattern  ausbrechen,  ift  nicht  im-" 
met  die  nämliche,  Hr.  ^.  hat  Ce  ruerft  am  L(  i- 
Se  erfchehien  gefehen.  Beydem  heften  A  Schein 
Yon  gffunder  Conftitufion  werden  die  Blattern 
und  andere  Auiichlagskrankheiten  oft  fehr  bös- 
wdrft  haupeOlchlich,  wenn  Infarctus  im  Unterlei- 
be verborgen  find.  Die  gute  Sache  der  Inocu» 
Ution  hat  Hr.  V.  mit  eben  fo  vielem  Elfer  alt 
"Sdiarffinn  und  bündigen  Beweift  n  vertheidigt; 
man  mufs  fich  aber  wundern ,  dafs  bey  den  aus 
der  Luft  gegriffenen  neueften  Einwürfen  eines 
gjndßkü  QetehrteD,  wekbor  bekuuuüdiein  weic 


gen  Tcrurfacht.  Ilotheln  fcheint  der  Vf.  nicht 
fclbft  gefehen  zuhaben.  —  Durchgängig  find»  c 
mnn  iil  ri^ipr.s  liifr,  fo  wie  in  den  erften  Thei'pn 
die  Bc;nerkungen  der  heften  Schriufteller  mit 
grofsem  Fieifs  undkluger  AnswalU  und  Ordnung 
.sufammengetragen  und  benutzt.  DengrdisellM 
Vorzug,  geben  dem  Buche  die  votlftändigen  «ni 
grünilichen  Schilderungen  der  Kranizheiten,  ftro 
Uriachen,  Zufälle  und  Abänderungen.  Auch  die 
'■llgemeinen  Heliungsrcgdn  find  fehr  gut  un4 
dcutüc;!  /^''rnfsr.  liinj^o^rfn  ift  Hr.  V.  in  Erw3h- 
nune  und  Empfehlung  vieler  Arzneymitttl  weni- 
ger ueftimmt  und  deutlidi,  als  man  tum  Beften 
der  Anfänger  wünfchen  möchte.  Es  kann  nicht 
fehlen ,  dafs  diefe ,  wenn  fie  hin  und  wieder  f» 
viele  Mittel  als  gif  ich  niitziich  bey  einem  Krajolc» 
hcitszuiland  oder  Zufall  angcfutarc  £nden,  da- 
durch in  Verlegenheit  geratiten  muflen,  weil 
nicht  immer  Uellimmt  angegeben  ift,  welcJies 
von  allen  das  hefte  ift.  —  Vortreflich  lind  die 
am  Schlaffe  ditfcs  Bandes  angehängten  prakti* 
fchen  Lehren  und  Refreln  für  angehende  Aentej 
würdig,  von  diefen  oft  überlefen  und  dem  Ge- 
dichtnifa  tief  dngeprlfgt  sa  werden. 


.    VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

fintiw,  b.  Petit«:  Schönet'  Der  Lauf  der- 

Weit,  oder  Befclucib III! der  merkwürdigßen 
ßcgebeniieitea  in  deifi  Sommer  halben^alit* 
zu  £erün.'  Herausgegeben  von  H.  9\  Stif» 
fried.    1788.  8- 
S.  134.  „Odu  einfältige  Welt!  Man  will  fie  zuna 
„Adler  bilden,  und  doch  will  fie  einüVjaulwurf  blei- 
chen.    Mann  will  ilu-  einen  Löwenmuth  bej^- 
„bringen,   und  doch  befchHmt  fie  jeder  Ha&. 
..Man  will  ihr  Schlangt-ngeift  einhauchen,  und 
„fie  will  ein  CoUbri  bleiben.    Man  will  4ie  Cro- 
HCodHlsveritand  Ukrtn^  und  fie  bleibt  daför  el» 
„ne  ße^relhafie  Natter.    0  weh,  oweh!"  — 
Ja_  wohl,    o  wehj    0  weM    g^tyr  eine  Weit. 
WO  fb  was  geärucH  und  geJilfta  wiwH 
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Montag?,  den  2Ct<^'»  Julius  1789. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

.  Zsi  LEU.  LuKtBCRG,  uie  auch  Hannover  in 
der  Htflwingifchen  Buclih.:  Aiifalen  der 
Srmmfchveig  -  Lüne b utgif che n  Cliurlande, 
.  hcitius^jpf^eben  von  '.jucobi  und  Kraut.  I£r- 
fter  Jahrjinng  2-4  St.  1787.  Zweyter  Jahrg. 
I  -4  St.  ji'Hes  St.  8  ß-  mit  Ueberfchufs. 

(Subfcr.  Pr.  x  Rihl.  30  H\gt,  Ladenp.  a  AtbJ. 
Convenc.  Münze.) 

Den  Plan  diefer  ungemein  niitilichen  und  un> 
Mfhaltenden  Aniulen haben  wir  bereits  i7g(S. 

B.  T$o.  unfi  17?"-  ^-  's"-  <^fr  :\.  L.  Z.  b;  i:r!nnt  jre- 
. macht.  Vl'ir  woik-n  alio  aiir  bey  den  hcrvorlie« 
c'nendcn  AufHitzcn  etivas  verweilen  ,  iind  zuletzt 
da  fich  das  Ganze  nun  fchonbcflcr  ubcrfehen  läfst, 
.einigf"  Bemerkungen  über  die  Ausrührung  des 
JKans  i,i;'.xufü{;en.« 

Im  sfen  6t.  des  i.  Jahrg.  werden  die  laiides- 
herrt.  Vtsnrdnunetn  in  kurzen  Auszügen  ols  (lf>- 
hcnder  Artikel  (on^Q^ctzT.  Sie  machen  den  Goirt 
einer  weilen  und  tti  icigen  LandcsadminiAratiun 
ungemein  bemerkiiclt.  Unter  dcM  öfTentltchen 
Aniblteii  wird  die  in  Cöltinge/i  tum  Beften  der 
armen  Jugend  errichtete  Inditßriiffchule ,  nnd 
das  neue  Aiheilfkaits  in  Zelle  zum  Mufter  aufgo- 
üellt.  —  Die  ferner  befchriebene  Kupferfamm- 
iung  des  Hofr.  Brandts  zh  Hannover  ift  nicht  al> 
"lein  die  ei  fti»  d-'s  Churfiirftenthums,  fondern  auch 
tine  der  bLtjäciiÜciirten  Privatfammlungen  in 
Keutfchbnd.  Sic  bertcht  aufser  einer  befondera 
CoUection  vor.Portraiten  gelehrter  Pcrfonen ,  in 
■ungc^ühr  27,000  Stücken.  —  Der  Artikel  Berg- 
.bau  liefert  jc^desmal  d;?  Quartal  Giubt  n'-xtracte 
mit  den  KuxpreiCt^n*  —   VortreHidte  Bemerkun- 

SenuberVolIcsmenge.  Befchafrcnheiedes  Bodens, 
enGrad  und  die  Art  dtr  Kultur,  Veniii;,;*  n 
•lllld  Lallen  dt r  EinwoUnfr,  btfen  lieh  aus  dem 
tab^arifchen  rtrteichnift  der  Beßaudthetie  des 
LaHenbi.r^ifiken  /inite  Stehihvrß  nbieiten.  Mch- 
TL-re  fulchtT  laviTitarien  wiirdt'U  die  Landeskun* 
de  fehr  bereicJi.  rn!  Von  den  beiden  im  Lüne» 
4>urgiichen  gc^i'undenen  hier  beCchriebenen  Vmttk 
erblickt  man  die  vornemrte  auf  einem  feinen Ti> 
IClkupfi-  r.  —  Knciwiilißen  von  einigen -«RAd^W^ 


werden  hier  und  in  den  folgenden  Stücken  fortge» 
fette.  —  Litcrcirifckcr  Ar^nitebericht vom},  ly^ii. 
Der  erheblich  de  T  h  /i]  ('i:?fer  Producte  fällt ,  wie 
fich  erwarten  liist ,  r-ut  Rechnung  der  Akademie 
TU  Göttingen.  —  Im  s^e«  und  ^en Stück  findea 
wir  bdonders  inftructiv :  das  Schema  t  deflen  fich 
die  Prediger  und  Juraten  zum  Inventur  der  Kir* 
chtngiiter  inrien  Herzogth.  Bremen  und  Verden 
bedienen  foUen.  Die  Beobachtungen  über  den 
fo^jcnannten  Zungenkrebs  bey  dem  Rindrieh  und 
den  Ptfrden.  Die  Refultate  der  auf^eftellten 
dreyjährigen  Berechnung  über  das  erneuerte  Ca» 
lenbergijate  ^^iüweiipßeßre  Inßitut,  als  erprobte 
Gnmdhitze,  wornach  dergleichen  In{l:tute  ein« 
gerichtet  werden  mülfen,  wenn  lic  dauerliaften 
ßedand  haben  follen ;  ferner  unerwartet  neu  und 
fchiUibar  für  die  Staatskunde,  detiCoiüribntiov.S' 
etat  der"  verf  chiedenen  Chur  -  Braun f  chweifr .  m. 
i'.chitrf^ifchen  Prnviiizcn  ,  deffen  jährliche  Einnah- 
me 1,013335  Rthl.  betragt,  wiewohl  auch .S/7i(^/er 
diefen  Compterendu  deutfcher  Adminifiradoo»  im 
Görtin^T.  HiH.  Mag.  II  B.  I  Sc.  J7g7  mit  Tielein 
laterc  ift.' behandelt  hat. 

II  ^ahrg.  I  Stück.  Auszüge  Wii  BHchcrniWr 
das  kannöverifche  Publikum,  Ein  neuer  Artikel, 
der  aus  Spittlers  pragmatlfchen  VolksgeCcliichte 
des  Fiirft.  ihr.no\  or  die  Enrflohun^r  des  hc.nigea 
Rc£ierun£sfyllen\s«  der  landfdiaftiichen  Vcrfaf- 
fun;,  der  vn-rehiedenen  Landesleolte^rien  .  das 
Steigen  und  F.iUen  des  .\tl -Is  ,  derSitrcn  und  der 
Kultiu-  nachw.MlVt.  Im  llehonden  Artikel  Hund- 
hing  und  I'abnken  ift  die  Nachricht  von  deraun* 
ter  dem  Namen  Georg  III.  und  Cimrharwuiv.  Fhrr. 
go  auf  den  WalUifciifrmg  nacli  Grönland,  von 
einigen  LandoEeingelViTi'nen  im  H.  Bremen  1736 
ausgehiHecen  Schitte  fchkkiichaufgenommen,  die 
»an  audi  in  SditSzers  St.  Am  St.  43.  S.  362  und 
im  H^nnnv.  Mn';.  17,' 7.  St.  \o:.  liefet.  — 
ausführliche  ßelchreiuung  desiviedir  aiirrefanpc, 
neu  Baues  des  berühmten  tiefen  Geov^  Stölln 
füllt  voriiemlich  den  Artikel  AVr^r^'at/.  Dii>H,nipt. 
ablidu  dieles  koftbarcn  Unternehmens  geht  dahin' 
denOaiisäialifchen  Gruben  die  Wr<ircr  abzuneh! 

1787  waren  über  a*oo  Lachte  weit  auf- 
gefchloITen,  doch  waren  dadurch  noch  kejns  be* 
trScbüictie  edele  GSD^e  und  Jincrümineriiberfdhl 
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ren ,  und  die  Koflcn  haben  üch  von  Anfang  an 
bis  Trinitatis     J,  anf  183,469  RAI.  belaufen.— 

Dorothea  Schlözer,  gf'lior.  den  10  Aug.  1/70. 
ziert  den  LitJ-rncur- .Artikel.    Dio  unfj'fci'.minicte 
Befchreibunpr  ihrer  I7jührigpn  L^beris^efdiiclite, 
\ind  ihrer  bt-y  dem  Gotting.  Jubf  Ifefte  jt-m' -iie- 
ncn  Mjgifti'rpromotion  .  nötiiigct  niclit  allt  in  Dc- 
wundfriiiig  ihrer  ausnehmondrn  Sijrach-undwif- 
ienrchaftljchenKenotniffeab  ,  fond^m  liefertauch^ 
nützliche  Refitltate  fiir  die  AufldJrm  g  des  Enie-* 
hungsu-efcrs.    Dns  Al/iil  rP.iiclc ,  wcIcIilS  ihr  bc- 
rulirr.tcr  Vater  Qiic  diel'em  pädagogifchen  Expe- 
riment ablegte,  wird  daSttrch  vollends  verdlenRv" 
licii ,  drifs  dabcy  nichts  auf  Ko!l?n  dor  gewohnli- 
.eben  weiblichen  Eigenichaften  unternommen,  viel- 
mehr auf  ihre  Gefai'.dhek  und  praktifche  Anfuh- 
«ntng  211  fI.-.!uh3lturio<r?{chriften  dif  grofste  Sorg- 
falt vt'rwL-nd' t  w.ird.     Ml!c  Schlözer,  lagt  der 
Bericht,  r.üi^t,  ilrickt,  vcrfteiir  die  gewöhnliche 
bürgerliche  OvilconoMiic ,  ift  gefund,  tanzt  gfrn, 
.liebt  Unterhaltung  n;ic  ihrem  G?fchlecht,  und 
jnan  muTs  fchon  ihr  Ziitr.n;"n  crv.  ^rben  haben, 
ehe  man  die  Gelciirte  in  ihr  Jccancn  lernt.".  Zur 
.Verhütung  unüberlegter  Nachahmnnjrift es  tndeCi 
recht  gut,  dafs  die  Formen  nicht  fo  leichc  wie- 
der zuiammcnpalM'n  werden.  —    Hierauf  wiid 
'.die  am  i7SeDt.  17S7  gehaltene  ^nbei/eycr  di  r 
Georg  Au^HjitiS'  Liüucrßiat  7U  (m^^in^i'n  rv.it 
trefiV  .den  flefU-xionen  über  die  Z.iiil  der  Sm.-iic- 
v  ;.C''n  ,  iiber  die  Kinderjalirc  der  .•\kadcmi«',  und 
luvcrliivc  Entwlckelung  der  ver£<shiedenea  Infli*. 
tute  befchrieben  und  epdlich  ein«  Parallele  twi- 
fdien  den  VorlcAi ng:^n  von  17  7  un  1  d  -n^n  von 
1751  angeftellt.    Allels  lehr  aufbcwahrungfwür- 
dig  in  diefen  Annalenl  —  Lti'  uten  Stuck  zeicho 
ncn  !lch  ror^üglich  au"; :  Gn':z  vyn  ü'cnhatifeu  oder 
•»vas  (".Igten  die  LTn-diL-indg»  dazti.  als  die  Fiirllen 
zucril  anfingen ,  Hellende  SoH.iten  zu  halti'n  ? 
Die  kraftvolle  Rede  diefes  CaUabergifchen  Cato, 
der  i6^3  auf  dem  r,andtag  vu  Einbcct  auf  die 
Tor.nlablchail'img  dvi  5.  Haton  antrug,  öfns-t  ei- 
nen hcUcnUlick  in  den  damaligen  Kampf  der  Sou> 
'  verainitiit,  die  bis  tum  Uefpetiunns  wuchs,  mieden 
Freiheiten  und  üechten  der  LandfläiidiN  Allein  der 
ßtrom  der  Zeit  rifs  alles  u.".-.vidorll''l(lich  mitßch 
fort.  —    Nachrichten  vom  jh  .id>  r,.ifchen  Micfeum 
TU  Gfittirgen  vonj.     /Uumeiibuth^h  Fortfetzung 
der  im  iftenjThr^.  angefangenen  Beklireibung.  — 
Uijlorifih  und  fteoyrupl.ifcher  ZujLnul  des  A. 
Oßtrholz  (im  H.  Bremen.)  laooFeuerilrllenwer^ 
den  Ton  6S06  Menfchen  auf  4  g«^ogr.  Q.  Meilen 
bewohnt,   mithin  koniinen  auf  dir  Meile  1701 
Seelen,  die  man  in  einem  Muordiüridct  diefcs 
Fläclipuraums  nicht  fochen  Ibllee«     Allein  der 
Torf  das  wiclicigfte  Produkt  dos  Amts  gewährt 
den  Einwohnern  der  Wöre  na^h  einer  gelinden 
Berechnung  fciion  einen  jährl,  Gewinn  von  14000 
Rthl.  ohne  das  Torfßecherlohn  der  kleinen  Brink- 
köchcr  zu  recluien;  wozu-  noch  der  reichliche 
Vierewad»  und  das  betrichtliclM  Molkeiiweile' 


in  verfchiedenen  Baucrfchaften*.  kommt,  Mödite 
doch  künftig  noch  gemeldet  werden ,  wie  es  mft  • 

dem  Fortgang  der  CoIoniGrung  h\  der  grofscn 
Woorilreck.r  des  H.  ßr^nien ,    und  den  beiden 
Schifiartr  s  Kanälen  ftehet,  davon  der  eine  nodi 
niclit  voll  a  l.'t  war,  als  Schlözers  .St.  hm.  II  H. 
diefe  ruliinlichcn  Anlagen  zuerd  bekannt  mach- 
ten.' Nadi'der  Popvl^cionslifte  der  5iru<i{>eii(ftfffiB 
Göttingen  von  Michaelis  1787  war  die  Frequens 
817,  unti:*r  welchen  fich467  Ausländer  befanden. 
—  .lus  dem  Handel  mit  Sick  oder  IleideH  ecren 
erwuchs  dem  F.  Lüneburg,  nach  eincmhier  ver> 
ieichn*'tpn  Anfclibg,  In  den  J.  1780  —  87  ritt 
Ceu  niii  vo  I  6~,3:o  Rthh  ßobanntlich  werden  die- 
fe Beeren  in  iijiuburg  zur  Bereitung  der  Weine 
fehrgefucht.  und  zu  dieCem  Zweck  fogar  njch 
Frankreich  verfclüekt.  ~     D^r  At'i  fde •  Bericht 
des  J.  17S7'  iit  ungeniein  pragmatilch  abgefafet. 
Der  wahrfcheintiche  PaiHvhandel  mancher  Pro- 
vinsen  der  Churlarde  bekommt  ein  gans  aade»  ^ 
res  Anfehen  .  \^  enn  die  .'\iizeige  von  Uelzen  im  • 
J.'.nelj  ir^;':Vi'.ep  ven  Mitte),;  ihren  zu  v-.  rft  hen  ift, 
dafs  der  liacJisverkeiir  d.el'cr  Stade  auf  70  bis 
80,000  Rtld.  SU  Schätzen  £ey.  —  .  Einlumifd» 
Ijteratminoc^i'h'e  vomj.  17X7.  147  werden  hier 
verzeichnet,  unter  denen  dna  iheologifche  Fach 
auch  diesmal  die  gröiste  Ergiebigkeit  hatte.  — 
Verbindungen  gfgen  die  Trauerklcider  zu  Cö*» 
tingen  und  Z'Ntg^rt^);^^"  mitzunehmenden  Erfolg. —* 
Das  3te  Stiu/i  hebt  fich  mit  einer  ausführlichen 
AbhandJune  an,  welche  den.Nutzen  des  in  den 
Chnrbnranfehw.  Landen  ein|ppfuhrtcn  Mei/errertar 
vertheidigt.     Die  hiiimgelugfen  Modificationen 
der  Herausgeber  dürften  ivohl  die  meiflea  Stim- 
men für  fich  haben.  —  Die  eingefandceLobprri- 
fung  der  Ifledcrerbauung  des  Kloßers  (Fräulein- 
ftiftes)  Medingen  t  welche  64  Seiten  einnimmt, 
ift  etwas  ftarkerBadsft,  wenigdens  Terliert  fich 
diefer  Auffatz  gegen  das  Wichtige,  was  man  von 
Jem  FUrfl.  Lüneburg,  von  dem  Medingen  ein« 
Parcelle  if>,  noch  nicht  weifs,  in  das  Kleinfügi- 

fe.  Ksr^htnlißeu  der  Herzogtli.  Bremen  und  | 
Wen  vom  J.  1778  Ms  17?  6  in  Ermangelung 
der  Ziü-.Iur.rsliften  mit  guten  ;\nmerkung en  be- 
gij?itet.  —  Unter  den  Commerznachnciuen 
midetman  einen  fehr  interefTanten  L/e^fj/t/i.'a^ 
von  dem  Geu  inn,  den  die  ithcr  Hctarburg  durcii' 
gegangenen  fremden  Kuufini-'nusgii^er,  in  den 
J-  J783      ^7.  Land?  eingebracht  haben. 

Das  Ganse  beläaft  fich  auf  .05,30$  Rrchi  im 
Durchfchnitt  auf  jedes  Jahr  41,062  I\thl. 'und  ]§ 
allerdings  ein  bedeutender  Erfat?,  fiir  die  grofsen 
Summen  des  Landes ,  welche  Bedürfnifs ,  Mod« 
und  Vorurdieil  «u  fremden  Nationen  fuhren.  — • 
U^nrrende  ßnjfpiele  tödtlicher  Hcr\ui,\dlitngen  Httm 
berufener  Aerzte ,  und  die  endliche  AbjieUiing 
der  berüchtigten  Frnhmffem  ZeUerfeld  ztichnen. 
fich  im  Art.  Mifcellan<>en  aus.  —    Im  ^en  Stück  • 

eeben  die  Erfahrungen  von  Hanfbau  wie  derfel* 
« im  H.  jffrsMCH  M  ein  «sieblser  Nahrungs- 

sweig 
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»wpig  ß:«rlel3en  wirJ ,  ei  entre/i Ich cn  Unterricht, 
die  Kulciir  diefer  nütüichen  exocerirchen  Pflanze 
■o  befördern.  —    ROhread  merkwürdig  ift  die 
«usfähriich«*  ßefchrcibtiMg  von  dorn  ^egetiwarti- 
jgwn  Znß^iulti  des  Schtdn  ,  ißvr-  Seiuinarii  zu  Han- 
nover, tvenn  man  bedenkt,  welchen  geringen 
üntang  daffdbe  17,-0  durch  dio  rühmücht?  Stif- 
tttne-d«>5  dortigen  Kmfinann  Böttcher  nahm,  ijnd 
wie  dafl*.'lbi.'  diwch  di.-  nachfolgende  Beyhülfodes 
Xiandesh^rrn,  zu  einen  To  ausgebreitet  wohlthä- 
dsert  Inftitut ,  wie  hier  genifldet  mrd.  ange- 
.  -W^hfcnifl.    Der  or  ieiitlich-n  S-mianrirten  wa- 
ren I7S7  vi.-rzia.  ohne  die  aufser  Geld  ilehfndeh 
^emin.ii  ifto:i,  xvoinit  noch  eine FrevTchale  (iirfbo 
Kinder  verbunden  ilh  -    IC  rcheuüßen  des  F. 
Idenburg  und  ^er  Grjfüh.  Iloh,}ßein  Tom  J. 
1787  -  88.  —    Andere  Merlcwürdigfcelten rnftf- 
icft  wir  ubergehen,  bedauenabpr  mit  allen  Freun- 
den wahrer  Verdionfte  den  Verluft  des  nun  ver- 
ewjfjten  Kraut,  Protofyndicus  in  Zdl^.  als  Ge- 
aiulu^n  diefcs  nüuü'cbcn  Jouröalj.   Das  Werk  wird 
Inds-ften  Fortgang  habe»,  weÜrerfchledene  rühm. 
Ijch  bekann  t-„'  Männer,  ^In^  ^ttcM  Bsf 
lland  zugeiagt  haben. 

Niemand  kann  die  lange  Fortfetzimg  diefes 
,  JVAhl^elegccn  Untw-M^hm^r.-,  mi  hr  als  wirwyii- 
fchen»  Wenn  aber  di  r  Plan  die  fruchtbarfte  Vol- 
l.  ndunnr  cr:u>ken  loil,  fo  möchte  darinn  nochll^ 
iwderunu  liegen,,  daTs  gewiflc  wefcntüche  Scü- 
eice  «ur  Keontnifs  des  Landes,  mehr  als  bisher 
fiefchcJicn.  hervor^r.-boben.  und  zum  geographifch 
flatißifchen  Gebrauch 2urTorichtet werden  müfsten. 
Wirtechni-n  dahin:  gute  topifche  Bcfchreibun- 
«en  em7clner  Dillrictc  und  Provinzen,  zumal 
MharJ  mancher  Vei-beirerungen  bedarf;  Refaltate 
der  nun  vollendeten  larHesvermelTung;  Notiieft 
'  e    """"SSiiifland  in  den  verCchicdcncn 

Woyinien,  Städten  etc.  vornemlich,  wie  lieh  die 
V  o/k'szah!  d.«r  Provinien  zum  Flächeninhalt  der- 
feiben  verhält,  in  JErmangelung  wirklicher  Zäh- 
ittngeii,  doch  nach  KfrehenUften  in  Folge  meh- 
rerer  Jahre  .  da,  fovicl  ivir  wiffen,  diele  LIfteh 
leic  1778  ins  Reine  gebracht  worden;  xweckmä. 
feige  Auszüge  aus  den  fb  weiftllch  verordneten 
Indultrieregirtraturen  der  Provinzen,  woraus  fichdie 
Kultur  derfelben  beurtheilen  läüt ,  4.  B^Elttlff  des 
Cctrcid^s  uud  derWoUe  und  ConfunitionAedarf. 
Inventana  über  den  Viehrtand  ,  Bilanzen  der  Ex- 
und  Importen.    Ferm  r  naht  re  ßckanntfchafc  mit 
den  Hegierungs  und  J.andfchaftUchen  VerfalTav 
gen;  überhaupt  was  mehr  das  PoHtifrhganze  um- 
»Uet,  «e  Geographie  und  Statillik  di,  les  ange- 
rehenen  Staats  Bericht i;T,  t  „nd  bercich-rt.  und 
fchon  Idngft  von  den  Preufsifchen,  Churßchfi. 
fchen  xmd  einige»  endera  Staaten  Ueutf.hlands, 
JhneVerlautbarun;rrigrntlich,^r5taatsgchcin.niff^^ 
der  ofFcntlichen  D.  lt  hrung  mirgetheik  wordeaÜt 
ÜS«?'       G'^änzen  fokher  Notizen  fin^  die'  Bc- 
Ärilte  freyhch  noch  A^hr  r  !.uiv   und  in  man- 
*n«ii  Gegendea  IkrutfchJaads  uiJcfäii^ftlicJi.  Da 
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man  aber  theils  indlefen'Annalcn.  theils  in  5>//N 
/er*/  interelTanten  AuffchliilTen  im  Götr.  hiOor.  Mag. 
über  den  ▼ermcflenen  Flitcheninhalt  und  die  ge- 
wilTt  re  Volltsmenge  des   Churbrannfch.  Staats, 
den  Charaicter  einer  auigekUirten  wilUahrigdn 
Pnbliefat  wafimimmt,  dfe  die  Befriedigung  meh- 
n.Ter  ftsti.lifch.'n   B?d;irfnifrL>  hoffen   läfsc^  fo 
konnten  wir  unfern  Wunfeh  gegen  Männer,  di« 
den  Anbau  einer  lehrreichen  Landeslninde 
ftehen,  nicht  unterdrücken,  ohne  den  Werth  fo 
mancher  bereits  gelieferten  dahin  gehörigen  A\tf- 
OtsenKTeriKitiita.      *  • 

Amsterdam,  b.  Wornaes :  Redenvoering  en 
Aanfpraak  ter  inwyding  van  h.ft  Geboiiw  der 
Maatfchappu  Felix  Meritis  tc  Xm^crAam,  gc- 
hondeh  op  den  giften  Oct.  en  iften  Nov. 
X7%%.  AooT  [].  Il.van  Swinden,  Hpogleeraar 
in  de  Wysbegeerte  etc.  —  Hoi^orair  Lid  d4» 
«er  Maatfthappy.  1759.  164  S,  g. 

Die  hier  genannte  Gcfellfchaft  ward  auerß  im 
Jihr  1777  von  40  PerTonen  errichtet,  die  liichc 

Gelehrte  von  Proft'ffion,  fondern  Liebhaber  und 
Freunde  der  Wiileufchafcen  und  Künfte  waren. 
.Sie  theilte  fich,  fo  ivie  ihre  Anzahl  zunahm,  in 
fünf  üenartemente,  welche  HavdluiKf ,  Pr.vftk, 
•  Zeiehenkunß ,  Mufik  und  Literatur  (Louerkunde) 
zu  Gogcnrtiiiide.i  ihrer  Unterhaltung  machten.  AH- 
niäblig  ward  die  Zahl  ihrer  Mitglieder  fo  grois. 
dafe  ihr  ian  Jthr  17^  gen-ähltcr  V^Ammnihgs- 
ort  fchon  twcy  Jahre  aachhi^r  2\\  enge  Avard.  Sie 
kaufte  aifo  im  J.  sö.  einige  Hdufer  und  fchrieb 
im  Nov.  deCT.  Jbhrs  ein  Programm  mit  zwey 
Preifen  von  70  und  30  Dukaten  aus  f  :r  diejeni- 
gen ,  die  den  heften  Plan  zu  einem  Gebäude,  wi  •  lle 
foderto,  einliefern  würden.  Dcrvon  dem  AmRer- 
dammifchen  fiaumeiller,  Hn.  Hnsly^  erhielt  den 
Preis,  und  da  der  Mufikfiial,  der  die  tform  einer  ElU- 
pfe  hat,  72  Fufs lang,  54  breit ,  und  36  Fufs  hoch  ift, 
fchon  im  rorigen  October  fertig  war ,  fo  weihte 
man  ihn  an  den  auf  dem  Titelder  obigen  Sdirift  ' 
genannten  zwey  Tagen,  zuerft  für  die  Glieder  * 
der  Gefelllchnft ,  für  die  Stadtregierung  undeinU 
ge  eingeladene  Gäfte  und  am  folgenden  Tage 
(weil  der  Sonnabend  bisher  immer  fiir  das  Con- 
certbeftimmt  war,)  auch  für  das  Ichöne  Gt  iciik-cht, 
beydemal  mit  einer  Rede  und  einer  vortreßichen 
Vokal  und  Inftmmentalmufjk  fehr  feyerlich  ein. 
Der  Vori»ericht  der  Schrift  crzälilt  das  ümftänd-  . 
lieh.    AlsJai  ji  t bl^t  i)  die  Rede  des  Hn-  Prof.  v.  . 
Su  inden,  der  dazu  von  dfr  GefeUfchaft  erfucht 
war.  Sie  handele  vom  allgemeinen  Nutien  d^ 
Wiflenfchaften  infondcrheit  der  fchönen  Wiflcn- 
fchaften  und  Künfte  in  einem  Ton,   der  für 
das  Auditorium  des  yt  fehr  gliicklidl  getroffen 
•jft,  und  erzählt  am  Ende  die  Stiftung  und  Ein- 
jichtung  der  Gcfellfchaft ,  die  jetzt  fchon  einige 
hundert  Glieder  zählt.    2)  Folgt  die  Ar  rede  an 
das  fchöoe  GdücUechc»  ebeAwla  von  Un*  v« 


Vi 


woiia 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  JULI  US  1789. 


t69 


vroHn  ertnit  der  Klirre,  die  ßch für  Damen  fclückr, 
über  den  tinfials  fprichc ,  don  die  Ausbildung 
dir  Mänaer  di:rch  üt-bung  in  fchoncn  Wiflcn- 
fchaficen  uo4  Künfteu  auf  das  Gluck  des  weibU* 
dten  Geföilecho  haben  kann.  Zuletzt  folgt  der 
MuGktext,  vom  berühmten  Pater  Schviitt  com- 

Spairc»  —  Daa  ganze  InQicuc  mache  den  AmAer- 
wahre  Ehre«  und  ea  mufs Nachdenken 
und  Verwunderung  erregen,  dafs  man  ein  fo 
inächtiges,  der  Stadt  zur  naliren  Zierde  gerei- 
chendes Sebtude,  gerade  in  den  merkwürdigen 
Jahren  1787  iiad  SS*  «nKniihm  und  glUckUdi 
vollführte.' 

Hiftorifch  können  wir  bey  diefer  Gelegenheit 
noch  hinzufetzen,  dafs  auch  der  für  die  Litfratvir 
,  beftimmte  Saal  den  y'ten  Jan.  d.  J.  von  Profc  der 
Rechte  am  Athenäum  ,  H  rrn  Cias  bey  einer  In- 
firumentalmulik  ebenfalls  lurch  eine  Rede  einge« 
weiht  ward.  Sie  handelt  .»von  den  vcrfchiede« 
•„nen  Arten  des  Schonen  fo  uohl  in  dt  r  Nnur 
,,als  in  den  Künften  und  Wiflcnrchaften ,  uml  über 
.  »;dlw  Zufällige,  das  o&  das  Gefühl  und  don  Ein- 
^druck  des  Schönen  entweder  llärkt  oder 
„fchwücht."  —  folgenden  Tag  ward  der 

IlÖrfaal  fiir  die  Handlung,  Schirtarc  etc.  durch 
}in.  jyagtendorp  Jickii'Unn  für  feinen  Gegeniland 
mit  einer  fchicklichen  RedeebenfiiUs  eingeweihc, 
und  ein  gleiches  wird  künftig  mit  den  nochnicht 
fertigen  Hör-  und  Veriammlungsßlen  gefchehn* 

i    mw*ovsR,  in  der  Hei  vin^fchen  Ruchh. :  D. 

30h.  Htm,  fpniJien  {_s)  Cliurfiirftl,  Mainzj- 
I      Kher(n)  wirklicher  (n)  Kammeralfe iTor ,  (s) 

der  Kamerai "  und  Policeywiifenfch.  Prof.  Ord. • 

ju  Erfurt  etc.  Journal  f  ür  Forß  ■  Berginrkt^ 
.    Salz  -  Schmelzhütten  -  Fabrik  ->  Manufaktur- 

Hmdluniis  -  und  PoUcet/ -Saclien,   II  Jahrg.  I 

Heft.  1787-  8  B'  '  .  j.^  ,  ^  ,  r 
Was  ein  andt-rcr  Ree.  diefer  prnodifchen  Sclirift 
fchon  vornials  an  der  Auswahl  derSaclicn  ,  an  ih- 
rer Bearbeitung  und  Vortrag  vermifsthat,  (SuppL 
1786  n.  69.)  findet  fifh  nurhiii  diefem  Hctt nicht 
•MM  «hoben.  Die  AuÜatze  iind  folge:.de ;  j. 
luMdunffli  «««W  ITfltbfirgm  Uber  tmg«  feh- 


lerhafte Einrichdwfren  in  Belrichider  Policrunr^ 
OfkoHOnie  auf  dem  Lar.de  in  manche  n  Geben- 
den DeutfcfUaads.  Diofe  Bemerkimgen  enthalten 
%.  B.  KlUE^o  über  die  Saumfeii^eit  der  Befolgung 
der  herrraiaftL  Verordnungen  auf  dem  Emde.  Ei* 
nc  Ilaupturfnche  hierzu  facht  d.^r  Vf.  darinnen, 
dals  die  Dorfgerichtsperfonen  und  Gemeinde  vor- 
gefetzten  gewöhnlich  nur  ous  den  begucerteften 
Inwühnf^rn  fTcnomnen  würden.    Sind  diefe  aber 
nur  redlich  und  vernindig,  foirtesgewifTauch  von 
Nutzen,  wt  r.n  IL^  begütert  find.   II.  Hin  Traum 
mutzten  Vierteides  \  %  :jar,rhtnderts ,  die  Staats^ 
und  Krchenpolicey  betreffend.  Der  Vf.  lasDoA»:r 
Materialien  für  die  Statiitik  bis  tief  in  die  Nacht, 
und  fchlief  bey  dem  Artikel  von  der  unnützen  Men- 
ge der  GeiftUchen  in  Spanien  ein.  Da  bekam  er 
im  Traum  einen  Entwurf  zu  einem  landesherrli- 
chen Hcfcript  unter  den  Papieren  eines  aufgeklar- 
ten S|»anifchen  Prälaten  zu  fehen,  den  er  zugleich 
liefert.    Der  Hauptinhalt  davon  betrift  die  Auf- 
hebung der  Kloüerreliibde  und  des  Cälibats ,  die 
JSinziehung  der  geiUlichcn  Güter  zu  einer  Jielim 
gions  -  Dejenßons  -  Ka%mcr,  die  Befold^ng  ßuH!» 
llcher  Geiftlichkeit  auf  dem  Fiifs  einer  miUtlhr» 
Gage ,  die  Aufhebung  der  Feyerrii;?!?  aufser  den 
Sonntag,  die  Abfcha^ng  der  Stol  gebühren. 
Nach  «ler  Erwachang  fonoider  Vf.  ,>wie  man  doch 
auch  zufamvienhätifiend  träumen  könne.  —  HI.  In» 
ßruction  f iir  ein  hoc  hß  verordnetes  Landet" 
ökonoir.if '  lilanufaktur-und  Kon.merz-  CoUeghmm 
Am  Schhifs  diefes  Auffatzes  fagt  der  Vf.,  dafs  er 
diefc  Irillruction  mit  Grundlage  der  Badifchen. 
Kammerordnung  für  manches  deutfche  Land  felbft 
entworfen  habe ,  da£s  de  aber  doch  wirklich  bor 
folgt  werde.  Wo?  das  hStte  billig  ohne  Verl«« 
t7ung  des  Gewiffens  gefagt  werden  können.  IV. 
Fortfetzung  der  im  letzten  Heft  abgebrochenen 
jtbhandlitug  von  dei  Erzeugung  und  Entßekunf» 
des  feuvrbfßiindigen  Pjianzenlauge»fa/zes.  Ifitiod» 
niclit  gei'niiigt.    V.  Anzeige  neuer  Bücher  über 
die  auf  dem  Titelblatt  beßmmte  Materien.  Hier 
find  abermals  unter  andern,  aus  der  Gothaifchen 
Hasidlungszeitung  viele  Seiten  Fttbenreceptesun» 
jCaitimdriick  »usg^ogw  worden» 
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KLEINE  SCHRIFT. EH« 


KATURGisrHicHTB.  ObferVMtttnet Jt 

\yhw  af.luc  fro.  wr;  /...  /^.',  difputatio  ,  qaam defendfl 
J„/.a«««  Lfo.Urd  ,  A.  L.  M.  et  m  The«tr  aoa- 

•  Wlg.  65  s.  m  4.         *  von  dem  Vf.  felbft  vortreilich 

S«*ichii«tea  und  gelWIiecen  Kiij-fern.    >  anU.-.ini  (..cfe 
bliandlunc  als  eins  I  ctilrirunn  otflen anrrhn  ,  va>.der 
'\L  iil  der  zwc^ten  I  urrC   von  .Werners  breyis  espüLtio 
Vcrni    IntcO-  iitjcr  die  Uelirus  -  Artt  n  und  üt  in  üedrus 
iBfbefondere  gefagt  hjt.    iN.k1>  v.mx  LmleituBg 
iSm  dif  Gattung  de«  Oefiius  im  jat{eaieiAen .  lielcrt 


in  "VI  einft  vartrefllebe  G«ft&Mlanna  Btrchreibun« 
'4ter  Sttftern  «nd  inncrn  Tbetia  der  Um  4er  ScbaaC- 
brenr*,  micVtrelcichunsen  darftlliMl  aniareinandcr» 
und  mit  dn*  Pfcrdcbremr* ,  und  dner  Naduidic 
den  pc^en  diefelbe«  (rebrnuchlichen  Hfilfiinltwl, 
vciCtherii  des  Verf.  heu  zn  iSdira.   6»ft«  fi»e*r- 

(lern  en^i  iiehlt  er  Schv.  i  f.  'd.impf  ,  KombrtiiMweiB,  tind 
r.-x:) rii^'e^  <  1,1 ,  ge^en  die  Irr.-.irtn  ,  dj>  ller.nisiiehn  der- 


fcii-eii  .ins  fi«r  Haut,  ü(fer«f-r:n 


A  tini  i.:cht  cehenwül. 


d.Ts  IJfire  clifn  Hes  leiden  den  iheiu  Mit  floftisan  faae> 
zigeu  Kürpero,  und  r«u2ig«m  Oele. 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  ».  -  Z  E  I  X  U  N  G 

Dienftags,  den  21*«»  Julius 


^A»is  1  D«  /«  Marale  naturelle^  Suivie  du 

tfAiPtio,  b.  Göfchen:  Fon  der  nmtvrlichen 
Moral.  Au«  dem  Franz.  des  Herrn  M**, 

.  von  Hn.  Sch**  überfeczt.  Herausgeg.  und 
mit  einigen  Anm.  begleitet  TOn  C  H  /H«* 
^""^    1789*  245  S.  8- 

Üm  auf  diefes  Buch ,  das  im  Original  die  Be- 
wunderung und  den  Beyfall  der  grofsen  und 
gebildeten  Pariferwek  erhaltea  hatte ,  auch  das 
leatfehe  PubUlmiii  nifmerlcGioi  und  begierig  zu 
machen,  iconnte  ihm  wohl  ksin  beiTercs  Schiclc- 
Jjil  wiederdahren,  alsdafii  ein  Iftelandes  derEi> 
Ibheiofinc  im  deucCehm  Gewände  würdig  erklfr- 
•fce,da&eres  felbft  herausgab, es  mit  Anmerkungen 
befleltece,  welche  da  wo  es  eignes  Veraüenft  hat^ 
^auelbe  zeigen,  und  dft,  wo  diefes  ihm  ettvan  ab> 

Jeht,  es  lünUlDglich  erfetzen;  dafs  er  ihm  end* 
ch  eine  Vorrede  lieh,  deren  eigner  Gehalt  und 
Werth  dem  Buche,  womit  fie  nun  gewifTermafsen 
Gansefi  ausmadit,  wenigftens  eben  fo  viel  In« 
terdk  mirkUek  gidtt,  ds  dasjenige,  was  der  Vor* 
redncr  ftlbft  lU  dellen  Empfehlung  mit  vielem 
JKachdrjack  und  mit  einnehmender  HerzUchJceit 
bgt,  demfelben  beulegt.  Eben  diefer  Vorrede 
Terdanken  wirdiehiltorifche  Nachricht,  dafs  nicht 
Hr.  Necker  (  wie  ein  Theil  des  Publikums  in  Pa* 
gi»  es  meynte,  und  wie  der  Titel  des  Ufadidrudcfl 
vom  Original,  den  wir  vor  uns  haben,  angiebt) 
fondern  ein  Hr.  Mfißer,  ein  zu  Paris  lebender 
Heliretier  von  ausgezeichneten  Talenten  und  Vor- 
yusen  nad  ein.  iMih«r  Verwandter  des  verdiend- 
toUen  Zurchifchen  Gelehrten  diefes  Namens,  der 
Vf.  defl". H  er.  iit  Die  Ueberfettung  ift  ebenfalls, 
4er  Grundlage  nach  ,  die  Arbeit  eines  jungen 
Sehwefters ;  aHeln  Hr.  IT.  bat  ihm  und  dein  Pu- 
tlikun;  den  grofsen  Freund&iiaftsdienft  cr,«,ic- 
{en,  die  letzte  Feile  anzuleeeo,  und  ihr  dadurch 
^Uke  Qelblt  xu  geben,  worinn  fie  ein  eben  fb  an- 
j^enelimes  als  lehrreiches  Handbüchlcin  fiir  den 
philof.  Lcfer  von  Gefchmack  werden  konnte, 
nie  angeilrengcefteAufmerkfamkeiC.  vitiilr  wir 

X  X*  Z.  xjr«»»  Dritter  M<uii^ 


fte  VeberfetKoiif  lafoi  «  -hit  ttM'  tndi  iittf  ^Ini 

einzige  Stelle  entdedceit  laffm,  w^o  vielleicht  der 
Ausdruck  dem  Gedbuikenilttier  anpaifen  könnte^ 
nemlich  S.  47.  ag.,  wo-fUr  IrfeiiH/er  im  deutfchea 

vereinzeln  gefagt  wird;  ein  Wort,  das  uns  ehnr 
den  entgegengefetzten  Gedanken  (der  Auflöfung 
desZufammengefetzten  in  das  Einzelne),  als  deu 
des  Zufamuienfiicfsens  des  Mehreren in£iaeVov* 
Heilung  zu  erwecken  fcheint. 

Der  unfdücklichfle  Maafsibb,  den  man  wäh- 
len  konnte,  um  das  eigenthümliche  Verdient  die« 
fes  Buchs  gehörig  zu  fchätzen ,  würde  derjenige 
fcyn,  wornach  die  ernße  deut [che  Philo fophie  den 
U  crth  einer  Moral  xu  beflimmen  pflegt.  Sie  ift 
gewohnt,  Einheit  derPrindpIen,  innere  nnfl  noiJi- 
wcndige  Verkettung  der  einzelnen  Sittenlehren 
mit  ihren  exUcn  Gründen,  belUramte  Begritfe, 
erUndliche  B*  weife  und  eine  Volldändigkeit  zu 
lodern,  die  lieh  aus  dem  VcrhältniCs  alles  Einzi-l- 
nenzur  HauptiJee  benrtheilenläGsr.  Wollte  man 
nun  mit  diefem  Ideal  zur  Würdigung  diefes  Buches 
gehen,  fo  möchte  fie  leicht  ihre  Stelle  weit  unter 
vielen  ältern  Verfuchcn  deutfcher  Veltweifen  an* 
gewiefcn  bekommen.  Es  gicbt  aber  ohne  Zwei- 
fel noch  andre  EigcnCchaften,  die  einer  moraU- 
fchen  Schrift  lücht  nur  Achtung  der  Aufgeldihw 
ten  und  Gutdcnkeuden  verdienen,  for.dern  viel- 
leicht audi  noch  überdies  die  vorzügliche  GunH 
eines  ausgelnreitetern  und  vornehmern  Thciis  von 
der  lefenden  Welt,  Cder  bekanntlich  nicht  immer 
sogleich  der  aiifgeklärteje  Theil  ift,)  erwerben 
können.  Diefes  und  nun  eben  diejenigen ,  wor> 
an  es  dem  Buche  mancher  fonft  verdienflvollen 
und  gründlidien  Weltweifen  gebricht,  weil  Oe  Ta- 
lent; dfs  Geiftes  und  de«  Herzens,  und  eine  ge- 
wilTe  Kultur  und  Welter£ahnu^  vorausfeaen« 
die  das  emftlichfte Stadium  nidrt;  tu  erfetten  <trer. 
mag,  wenn  Natur  und  Schickfale  fie  verfa;Tten- 
Unferm  MoraliOen  wurden  üc  cu Theil.  „Wen 
„die  Natiu-,**  fagt  unfer  Vf.  (S.  8ä^),  „mit  einem 
;,fo  zarten,  richtigen  und  tieien  Gefühl  begibt 
„lut,  der  hat  alletdinfis  einen  angeUohmcu  üe- 
,«ruf ,  ein  Lehrer  der  Moral  der  Natur  su  Teyn;^ 
El-  fagt  dies  bey  einer  Materie,  wo  gerade  nur 
diefe  Anlage  des  Herzens  den  üblen  Eoigernngea 
Torijeusea  kctmue,  iinnii(lUiiraalceiiac  Grund. 
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fltie  mnd  oberflächliche  Begriffe  des  Ftr/andes 
(roAi  Gewiflen)  ihn  fonft  unhintertreihUdi  f  elei- 

tet  Viiitton.     Aus  feinem  Herten  fchrieb  er,  und 
dies  gab  feiner  Schrift  einen  Aasdrock  Wahr- 
heit, und  Schönheit  feiner  eignen  Empfiiidung, 
ier  ficher  ift ,  ähnliche  Gefuhle  in  dem  Henen 
4ef  Lefers  m  erwecken.    Seine  WeltkeniiCn:« 
"firff  iHn  eine  glückliche  Auswahl  desjpnig'-n  tn  t- 
fen  was  eben  den  Bedürfniflen  und  Verhälcnillen 
der  höhern  Menfchcnklaflcn  in  einer'Stsdt» 
XUS,  bürgerliche  Cultur,   Convention  und  KunR 
bis  auf  die  äufserfte  Stufe  jjcmeben  »^^  t,?"/"*}" 
ften  anpafst.   In  hohernGnidTietibteroie  fdwre- 
fe  Kunft,  die  Strenge  der  Sittenlehre  xu  mildern, 
ihren  unbedingten  Forderungen,  (»irorin  aber  viel- 
leicht ihre  ertabenfte  Würde  ich  eusdrückt,  und 
ihre  eigonthumliche  Stärke  liefet  —  )  das  Dtmu- 
tWgendeu.  Niederbeugende  für  das  fchwache  und 
Verwöhnte  menfchBehe  Her»  zubenehmen;  ihren 
'Contrall  mit  den  V orurtheilen ,  die  eine  geehrte 
MenfchenklalTe  einmal  in  Schutz  genommen  hat 
'(:k;B.-fiberden  Zweykampf  S.  141  ft"),  fchwä- 
eben,  der  Tug'  nd,  die  man  freylich  nie  in  einer 
diiftern  und  trüben  Geftalt  zeigen  follte.  ein  rei? 
send  fchöne^  gefiUUgM»  dem  Gefühl  zufagmdes, 
den  Neigun^ren  minder  anßölsiges,  mit  einem 
Worte,  ein  lu  benswurdiges,  (vielleicht  aber  min- 
der ehrHrürdlgcs.)    nfehen  zu  geben;  d«e  Kun!t, 
«ine  Art  von  P^oriiebe  des  ('/M'»^'^^  l"' 
Gute  dem  Lefer  efniuitöften,  das  Überirdifch  ho- 
he Id  al  dir  Sittlichkeit,  der  irdifchen  Niedrig, 
keit  um  etwas  näher  zu  bringen ,  und  jedes  In- 
in«fle.  Jedes  Gefühl,  deiTen  die  Äen/V/j/if/jArcJt 
nur  (nliig  ift,  für  Ce  in  Bewegung  zu  fetxen.  Es 

Selingt  ihm  endlich,  die  Munterkeit  des  Lererf, 
en  die  blofsen  Sittenlehren  leicht  cinfchlafern 
könnten .  durch  witxige  EinftUe  wieder  aufzulri- 
fehl  n ,  und  durch  eingeftreute  Anekdoten  die 
'trüben  Wolken,  die  eincernfto,  moralifchc  Le- 
c*»ire,  zuweilen  über  ein  verzärteltes  Gemuth 
▼erbreitot,  zu  rechter  Zelt  xtt  «erflreuen.  Für 
Mcnlcbonkenntnifs,  für Erfahrungsweisheit,  (d.h. 
KlHßhi  it,)  ift  diefe  Morale  naturelle  tine  cbenlo 
teichhaltige  Fundgrabe,  als  etwa  die  maxin.es  de 
Jiochefaucault  und  andere  beliebte  Schriften  ähn- 
licher Art,  mit  denen  fie  lonft  auch  manche  Feh- 
ler,' eis  fchwankende  Begrittie,  halbwahre  und 
Wendende  Gt  .^anken.  räthlelhaften  Witz,  gefuch- 
te  Gegi-nfätze  und  lugefpitzte  Sentenzen,  gemein 
|»at.  Eb.'n  fo  liebenswürdig  erlcheint  das  Herz, 
als  bewundcrnfewürdig  der  Scharifinn  und  Witx 
ui.fers  Moraliften  in  derWftTne  und  Gefchlcitllch- 
keit,  womit  er  der  Ehre  der  menfchlichen  Natur 
fich  annimmt,  das  Heitfame  telbft  ihrer  ünnlichaen 
Triebe  und  Terfehrieraften  Leidenfchafteo  dar* 
teilt,  und  felbftihre  Schwachen,  Ansartungeaund 
Verirrungen  in  einem  niiidern  Lichte  zu  zeigen 
weife,  wevnin  fie  das  natfirlidie  Gefühl  für  das 
Gut'  nicht  fo  gewaltfam  gegen  Cch  aufbrinß^n. 
Socar  der  Geixige  findet  tn  ihm     12$.  fl33>  1«** 


nen  Apologeten,  wenißflens  einen  freundlicli  fdict» 
nenden  Richter  —  ein  Glüek,  das  ihm  noch  fet 

5en  «u  Theii  ward.  Wenn  wir  übrigens  fianden, 
lafs  die  ganzer LebensphOöfophie  euoi  unfers  na- 
tttrlichcn  Moraliflen  lediglich  tuf  Genuß  des  Le- 
bens ausgerechnet  war,  fe  fielen  uns  Worte  eines 
äeutffken  Moraliften  ta(s  Hcn  t  >,Sd11  der  redi^ 
„fchaflenc  Mann  nach  dem  wehrfbheinlichfteft 
„Lauf  und  Ordnung  der  Dinge  auf  die  gröfscc 
MSümme  des  VergnUgens  im  Voraus  Verzickt 
„thu'^.;  wo  bleibt  denn  das  Gute,  das  in  den  sn- 
genehmen  Folgen  der  Handlung  befteht?  Die 
„Sokrates]fanden's  im  Giftbecher,  die  Epaminon- 
„das  im  tödlichen  Pfeile,  der  hefte  der  Menfche« 
„am  Kreuzt algen  — ■  und  unfre  Philofophen  in  den 
„ —  Luftgeßhlen. 

£s  mrd  nicht  nndienlich  feyn,  das  bisher  de» 
fagte  dnreti  einige  ausgezogene  Stellen  des'  Bo- 
ches felbft  zu  erläutern  ,  und  die  Manier  des  Vf. 
dem  Lefer  «nfchaulidi  su  machen.  Abfichtlkk 
wihlen  wfrf<4ciie,  die  im  Ton  mid  en  Gehalt 
verlchieden  find.    S.  25.  26.    ,,U'olIt  ihr  die  Em- 
pfindung desMitleids  in  die  Sprache  der  Vernunft 
uberfetzen,  fo  fagt  mit  dem  Gefetfcgeber  derBra* 
minen  :    thut  andern  nicht  etwas,  was  ihr  nicht 
wollt,  dafs  man  geg'^n  euchthue     —  Ohne  Zwei- 
fel ift  es  noch  weit  fchöner,  mit  dem  Gefetzge- 
ber der  Chriften  zu  fagen :  thvic  für  andre  alles, 
was  ihr  wollt,  dafs  man  für  euch  thue." —  S. 98- 
„Ein  aus  Gefühl  inoralifcher  iVI^nn  ,  ohne  Glau- 
ben an  die  Religion,  an  dte Liebe  und  an  die  Wei- 
ber ift  eine  groöe  Seltenheit."  —   S.  156.  ..O» 
fichoi  fle  Mittel,  lieh  nicnt  durch  eine  alhiilebhaffC  r 
J4eigung  für  die  Wt-iüer  erniedrigen  zu  laiTen.  ift 
▼ieUeiche,   wenn  man  eine  fehr  gute  Meynung 
von  ihnen  hat,  und  fle  höher  fchätzt,  als  fie  Geh 
felbll  fchätzen."   S.  i6a.  „Einen  Begrirt  ron  den 
Verbindungen ,  u  orauf  man  Och  in  grofsen  Städ- 
ten lo  viel  zu  Gute  thut,  giebt  folg'-ndes.  Oer 
alte  Gr»f  von  P.  Tals  am  Kamine  bey  feiner  alte» 
Freundin,  derMarquife  von       U  ilfen  Sie  wohl, 
fagte  fie  nach  ein*r  von  den  ftummen  Scencn, 
worinn  ihre  langweiligen  Unterhaltungen  xiei» 
livh  oft  auszuruhen  pflegten,  wiflen  Sie  auch,  dall 
es  fchon  40  Jahre  lind ,  feit  wir  uns  kennen  ? 
Es  ift  wahr,  gnädige  Frau      „Und  Immer  UBO^ 
terbrochen  gute  bVeunde  gewefen  find" 
giiäaige  Frau  -  „Und  dafs  das  erftaunlichHe  (»• 
bey  iit,  daüiiinfWi  Frenndfchaft  in  fo  vielen  Jan» 
ren  nie  durch  die  geringrte  IVlifsholligkrit  geuWt 
wurde**  -    Ich  linde  es  eben  fo  erilaunlich,  wie 
Sie  —  „Aber  foUte  es  nicht  daher  gekommeB 
feyn,  mein  lieber  Graf,  dafs  wir  einander  i""*!!^ 
ziemlich  gleichgültig  waren  ?      Das  könnte  W*" 

feyn,  gnädige  Frau.  "   S.  «^9.  ••^'"f'J 

Staatskunft  reraehrt  aam  Voraus  den  Unt.ri^ic 
der  künftigen  Gefchlechter ;  eben' fo  msciit 
unftre  Erziehung  gleich  beym  Ein'ritt  ins  Leuen 
ohne  Gefchmack  undWutien  verfchlingen, 
der  Geviift  md  dislfihniiigläiiift^  J«br«  f^ 
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9iter  für  d«8  hokt  Abtr  iiif£ef]pMt  werlen  feilt». 

Jn  der  moralifchen  Exißenz,  wie  in  der  Finanz- 
venvaitjang  find  vorausvenehrte  Einkünfte  der 
«nfeUlMre  Weg,  fich  tu  C^nmdlenifriclitvn.** 
831.  „Eines  der  ficherften  Mittel,  das  Alter  erträg- 
lich XU  machen,  iü  die  forgfaitige  Erhaltung  zwey* 
fr  <aewohnheiC4n,  welche  nie  zu  verlieren  «ieia» 
lieh  in  unfrer  Gewalt  fteht,  der  Nachficht  gegen 
andere  und  einer  gewiiTen  Neugier ,  die  uns  an 
«liem«  ms  um  uns  her  vorgeht,  Antheil  nehmoi' 
macht,  und  alfo  yerhindtTt.  dftft  die  Welt  lU» 
Bie  fremd  wird.**. 

Der  Nachdruck  dtt  firämu  Originalt,  delTen 
Titel  obcQ  angotcigc  worden,  enthält  manches 
»ehr,  manches  weniger,  manches  anders  geord« 
net,  als  dasjenige,  welches  der  Ueberfetzung  zum 
Grande  liegt.  Uie  angeführte  Schilderung  von 
der  Güickfettgkeit  dar  Narrtm  Ift  beccdc»  «icug 
•ad  gKKscendieÜs  andi  wahr. 

von  ITilhehn  Kleu  iiz.  (in  Briefen  an  Fr.  Hof- 
räthin V.  Koppen  in  Magdeburg.)  17^9.  48  S* 

Die  Art  die/er  künftigen  Fortdauer  ift  zwar 
Irein  möglicher  Gege  iftand  diefes  ITiJfens ,  auch 
feefaiOb|>^«  das  der  inoraiifche  Giaube  beftim* 
men  müt'sce,  aber  das  Meynen  und  das  Traumen 
darüber  fteht  uns  doch  frey.  Schmeichelt  ein  fol- 
dier  Traum  nur  den  Wünfchen  und  Neigungen 
mnfers  Hertens ,   wird  er  in  einem  guten  ge> 
fkUige«  TonreRÜhlt,  wie  der  gegenwärtige:  fo 
intereflirt  er  cinig»^  Augenblicke,  verfetzt  in  eine 
nwmr  angenehme  aber  doch  nur  fluchtige  Tün« 
fdnuig.-  Bleihc  er  fogar  dem  Gange  der  Natur, 
Ihren  bekannten  GelVtzen  und  Analogieen  getreu, 
welches  do«h  bey  den  phantaiiern  unfers  Verf. 
uns  nicht  immer  der  Fall  zu  feyn  fcheint )  fowird 
felbft  das  ruhige  Nachdrnicen  ,  dafs  der  nifs''n 
Träumerey  oft  folgt,  jonos  Vergnügen  nicht  ftö- 
ren,  fondem  vielmehr  im  Steigen  erhalten.  Hier 
ift  derTranni.   Die  Stele  ift  eine  feinere  Materie, 
je  zt  zunächft  mit  dem  Gehirn  und  durch  diefes 
mit  dem  ganzen  Körper  verbunden ,  von  welchen 
der  Tod  fie  entbiadec  Frey  van  dem  Gefeader 
Sdiwerc  (?)  wird  lie  nun  nicht  mehr  von  der  Er- 
.  de,  fondern  von  einem  andern  nachbarlichen  Welt- 
körper angezogen,  liildet  fie  fich  dort  aus  dcflen 
Urlloffe  einen  neuen  Leib  «am  Werlrzeuge  neuer 
Empfindungen  für  nt-ue  Gegenftilnde,  die  diefer 
Wahnplatz  darbietet C^'O'u  das?  erfchöpften  wir 
etwa  den  Stoff  zum  Erkennen  und  Handeln,  den 
der  irdifche  Aufenthalt  uns  darbot '?)  Alimshlig  rri- 
fen  diefe  neuen  Organe,  allmählig lernt  die  iee- 
le  ihren  Gebrauch.  Aller Zerftärung  der  ehmali», 
gen  Empfind ungswerkseuge  zum  Trotz,  dauern* 
doch  nicht  bloCs  erworl»ene  Fertigkeiten,  fondem 
£eU>ft  die  erhaltenen  Eindrücke  in  der  Erinnerung 
ÜHt  und  wie  nach  weggelegten  Fernrohr  die  Vor* 
ftdlung  des  Cometca.   <Vinabtr  das  anaacr^. 


ftBrte  Gehirn  mh  9m  WerWeng  des  GeAdIt* 

nifles,  und  wäre  das  Erwecken  äwi/iVAer Empfin- 
dungen ,  das  bey  neuen  Werineugeii  und  in  ei* 
Der  neuen  fihnUoien  Sphire  wegffltt,  die  nodn 

wendige  Bedingung  der  möglichen  Srinnerunf 
gewefen :  fo  verlöre  das  Gleichnift  vom  Sehrohr 
hier  liefaie  Anwendung  ganz  und  gar.)    Wir  er« 

kennen  unslalfe  wieder;  wir  biHenunfre irdifdw 
erworiienen  Kenntnifle  und  Tugenden  weiter  aus. 
JfeuBcfielüiftlgungen,  neue  Freuden  und  Leiden 
erwarten  unfer ;  die  letztern  find  von  der  Unend- 
ÜChkeit  unfers  Verlangens  und  der  Endlichkeit 
unfrer  iCrafte  unzertrennlich.   Endlich  wird  auch 
diefes  neue  Organ  wieder  Rumpf.  Wir  derben  »ber- 
mahls,  und  wieder,  Vnd  lo  ins  Unendliche  fort  d* 
h.  wir  wandern  von  Zeit  zu  Zeit  in  einen  andern 
WehkÖrpe^,  erhalten  dafelbft  ein  inrnner  feineres 
Organ  und  werden  vollkommner.  Der  WHttel|*uokt 
des  Weltalls  (?)  wahrfcheinlich  unfer  erfter  Wohn-  . 
platz  gab  unfermGeifte  aus  dem gröbften  Urftoffv 
das  unempfanglichfte  Organ.  Von  da  «ntfcmtew 
wir  uns  immer  weiter ,  kamen  ins  Sonnenfyftemj 
palfirten  den  Merkur  und  Venus,  und  gelangte» 
cur  Erde,  wo  wii*  dermalen  als  Menfchen  leben,' 
ohne  aus  den  vorigen  Zurtänden  dunkler  Vorftel- 
lungen  uns  etwas  be^immtes  erinnern  »u  kön«. 
nen.   Zunüchft  werden  uns  die  übrigen  entfern- 
tem Plant•t^'n  unfrer  Sonne  beherbergen,  bis  el* 
Komet  uns  in  ein  anders  Sonnenfyftem  Wnilbef 
leitet.  S«gehC  unfre Reife  von  Irrftem  zu  Irrftern, 
Ton  Sonne  su  Sonne,  von  einem  Milchftrafsen- 
f^ftem «um  andern,  ins  Unendliche  fort,  und  Je- 
de Entfernung  vom  Mittelpunkte  gieht  unfernr 
Organ  mehrere  Feinheit ,  w  s  felbft  gröfsere  Voll-« 
fcommenheit.'  Neben  uns  wird  jedes  andere  •lei 
bende  Wcfcn  eine  ähnliche  Reihe  von  Umwand, 
lungen  erfahren,  ähnliche  Reifen  durch  die  Welt 
anftellcn,  und  fo  alles  allenthalben  dem  Ziele  der 
Vollkommenheit  zueilen.    Welche {ieiüeai  Koch 
einmal,  find  fie  denn  nöthig  ? 

Paris,  b.  Pankouke:  Ency§lopedie  methoM' 
que.    Logtque  et  metaphyßque  ^  publiee  par 
Mr  Lacärtelie  Tome  Ii.  i/gg.  336  S.  in  4. 
.  Etwas  vorzügliches  und  auszeichhendei  wüfs- 
ten  wir  an  diefer  neuen  Encyklopldle  nicht  be- 
merklich  zu  machen.    Logik  und  MftaphyCk  wer- 
den artikelweife  nach  den  vornehmften  Rubriken 
vorgetragen ,  und  am  Ende  fteht  eine  Veifung, 
in  welcher  Ordnung  man  die  Artikel  lu  lefen ha- 
be.   Bey  manchen  .Artikeln  ift  die  Quelle  ange- 
zeigt, woraus  man  gefchöpft  hat,  D*  Alemberts 
fJemrtis  de  philofophie ,  Condiüac  cours  d'etudes, 
u.  a.  m.  Bey  andern  ift  nichts  bemerkt ,  obgleich 
fe  aus  aligemein  bekannten  Werken  entlehnt 
find,  wie  der  Artikel  Methode  aus  Malebranche 
de  la  recherche  de  la  veritei  Der  Artikel  medes 
aus  Lockens  Werke  de  ^entendement.    Diefe  alle 
find  wörtlich  abgefdurieben.   Von  andern  ift  unt 
die  Quelle  nichOwkattt»  wie  «w»  MkA  mo- 
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/Hades,  woriim  Leibnitaeas  MonadoSogit?  woitläuf- 
itigwicierleff^  wird,;  ;iriry«rmuthen  aber  doch.daCs 
diefelreenclviro  erborgt  find.  In  der  That 
:imtit  <in  Franlcreich  die  Encyklopädieenwuth  grofs, 
der  Verfall  fpekulativcr  Philofophie  iioch  gröfser 
feyn ,  da^s  eine  folche  Compüatij>a  Unterncbintf 

i^a^ENJß  WSSSEifSeHAWtEif, 

jniLPORf  u.  Leipzig,  b.Soje:  Reifen  des  Gra- 
fen  von  Silberbach  dureh  einen  ungenannten 
Theih  Deutfchlands ,  voQ  ^"/f'P^;  Gotlfried 

.  £hreiifall,  aus  einer  alten  Hundfchrift  in  die 
jMUigi  Mundart  gebm^,  Ifter  Th^  1788« 
372  S.    (I  Rthlr.) 

Hr.  Ehrenfall  fucht  fich  auf  jeder  Srite  dlefes 
Büchleins  di«  Mine  eines  Menfchenbeobachcers, 
eines  belefnen  Mannes,  und  eines  Wahrheitfreun» 
descu  geben;  er  ahmt  in  dieferZerie  Rabnern,  in 
dorzvveyten  Miifaus,  in  der  dritten  Wezeln  nach  ; 
9ber  jphne  Co  fcliiecht  lu  feyn,  da£s  man  drüber 
lacheii  könnte,  bleibe  er  ftets  f«  weitfchweißg, 
fchaal  und  alltäglich,  dafs  inan  nur  mit  dem  60- 
fon  IFiUen  vorlieb  nehmen ,  und  denken  mufs : 
4l6s  foäen  Satiren  feyn.  —  Der  Plan  des  Gan'* 
z?n  i!>  Hiefer;  Der  Minift(^r  eines  Fiirften,  in 
delTon  Lande  die  Gerichtsvei Tailung  noch  fehr  manr* 
gelhaf(lft,  entfddlefst  fich,  unter  Verkleidung 
herunnforeiCen;  «afehen,  wo  es  fehle,  und  wie 
4ein  yebel  abzuhelfen  fey?  Unter  den  HSnden 
eines  guten  Schrifcdellers  hätte  fich  hier  viel  Gu- 
jtes,  viel  PaiTendes  fagen  laiTen.  Aber  unfema 
Vf.  geht  es  wje  beym  liagedom  den*  Kindern  Rtt> 
ben  und  wie  dem  ichlechten  Ui-berfetzer :  IP^aser 
^nruiirt,  vg/äirbt.  ßr  giebc  uns  die  Odetten  JUei- 


niglceiten,  und  diefe  neth  da«u  fo  aHSgefponnei^ 
dafs  wir  demjenigen  eine  PrUmie  bewährter  (!»• 
duld  ertbeilen  wollen,  der  eine  Stunde,  ohne 
das  Buch  wegzuwerfen*,   lefen  kann.    Nur  ein 

Saar  Beyfpiele  von  dem,  was  ihm  nnerlcwürdig 
ünktl  —  Silberbach  befteUt  die  Poftchaife  /ri<i 
um  6  Uhr;  fein  Bedienter  verliehe  Abei\ds  «m  4 
Uhr,  fürchtet  Geh,  einen  Verweis  zu  bekommeil» 
erhält  aber  keinen;  das  ift  der  InJult  des  ganzen 
Ühntm  Kap{tA.  Silbedbadi  reift  ab.  &  kdm  mc 
ein  Gewitter,  fein  Bedienter  fürchtet  lieh,  fcia 
Poftilion  nicht;  endlich  trüft  der  Wetterflral  eine 
vaheCidie,  «nd  imn  wird  der  PoftHlon  «udi  fii 
verzagt,  „dafs  er  nach  der  Weife  aller  unvemül& 
tigcn  Grofsprahler  aus  den  iTolken  der  Sictufheli 
fü  plötzlich  in  die  7ie/e  der  Kleinmüthigkeit  htt* 
abftürzte,  als  ein  angefchojfener  Kranich."  —■ 
Dies  füllt  dase/7/>eKapitfl.  —  Silberbach  Jiommt 
vom  Wege  ab ,  und  an  ein  Schleis ,  wo  man  ihs 
beherbergt  ^  Dies  ift  der  Inhalt  des  zwölftem 
Kapitels ;  und  fo  geht  es  immer  fort.  Eine  Frau, 
die  horchen  will,  kriegt  einen"  Schlag  mit  der 
Thüre  vor  den  Kopf ,  und  die  Beule  -wird  ihr  mit 
dem  Pentoffel  gednickt.  —  Es  wird  ein  Kapitel 
draus.  Eine  endre  ßkhrt  mit  dem  Arm  durchs 
Fenfter;  wieder  ein  Kapitel.'  Ueberall  will  des 
Vf.  Charsktere  malen ;  überall  entfernt  er  SA 
von  feinem  Zweck;  und  überall  find  es  GeiniU 
de  ohne  gehörigen  Schatten  und  Licht,  ohne 
Wahrheit  und  Leben*  Auch  die  Perioden 

find  oft  gante  und  £evK>hnhch  halbe  Seiten 
lang;  und  der  Faden  der  Enählung,  der  durdis 
Ganze  lauft,  il^  Co  unzufammcnhängend,  alt 
möglich.  FrauzäüLchc  Wörter,  die  fehr  gut  hät 
een  k^innen  deutfdt  gegeben  werden,  z.  Bi, 
Comnünation ,  profpiziren,  tU^Intr  UtÄ  ßnit^ 
lieh  fai^  auf  allen  Seiten* 


K  LEINE  SCHAIfTEM. 


VcRMiscKTc  Scfturrair.   Lelpsig,  im  dar  MilUr* 

(chen  BucJlbaiidl- :  leipziger  Magazin  zur  Naturkunde 
uiul  Oek^iwmUi  ||Craasc*t;eben  von  eiatrCertUfcbaft  von 
Celehrtea.  rSS-  MU  Kupfern  uo  S.  «.  CS  g'O 
fytmfft  BtJckrt'AMttg  tiner  neuen  ^mtMütag  i*e  FtU 
darf  All«x4iii«  cta«  ^Sttt  als  die  KcwCbalieha  nach 
ixif  Arttn«  It  Sehnihen  eines  pjiHzifektii  LaaMrttf 
fii  äem  QeL^M/ük  Stwupf.  III.  Etwat  9iirJBkgrafkiäi§s 
tieriihmten  Othmomm  Qugemmut,  Wir  koflMB  flMr  «IMl 
Aearaenif  vaa  Hn.  Schlaffer,  i\m  wir  oaati^  haänt 
(der  froße  —  iwi  Konkurs  vtrßortniM  Oek»HQm  üugen' 
v.ut,)  hier  eioige«  Auffchlaft  zu  erhiiten,  aber  ab- 
gebÜcli/  und  darauf  kommt  es  doch  gar  fehr  an,  um 
zu  wjffcn,  ob  Hr.  Gugciinuis  die  ffarken  Pachtgelder, 
die  er  i^-ib ,  auch  Rcten  konnte.  IV.  f'or/chljg  einer 
neuen  Sletliudt  ,  ;w  Kltnvy,  ItLen  'zeitiger  zu  gtiangen. 
£*  belrift  .das  Eia&izendetlUees,  das  alUrdiog«,  beyder 

$ch.wiiKifM!it  ttiaal^  a»  lescbap*  diefra»  fetiaM 


tflac  i^rors«  und  nfltzliclie  Aat4etHiaB(r  %^ym  vrSrdc. 
V.  VI.  /'twn  ylnbau  und  BehantHnKp  de/  RhtiKkanJet 
und  Rfuinßjcli/et.  VI.  Hochfurßl.  Furßenbergi/tlie  h'er» 
orJnungf  den  Fruhlingffrot  auf  den  fi^'irfrn  bttreffetdU 
Vin.  Jl.X.  Sckmtidtrt  ßi:ytr,i^e  tur  Naturf^ejcUc'ne  ätt  Itt- 
ekgugfjck/eehtt ,  und  von  den  IVenierun^en  dtr  Htrimmtt 
X.  Ph(fßk0t  •  und  Ökonom,  Utmerkungen  dtr  parijer  oU« 
aom.  CädeffUlui/L  XL  XIL  AutMiiat,  Mtuetfiamtm^  Jm» 
arige»,  —  Wu  diu  Natacfarlidicr  aiar  se  anrartea  h** 
bu ,  Wied  ibuB  d«r  Naiaa  d«a  Vf.  Ibhoa  CtRen ;  ta 
4en  tikoaemiftlian  'Atttfcela  htnücht  aieiH  Sckubaru» 
rc\\e\  Synen  „  ungereinigt  van  bintn  SchwSchen  OQd 
Uebertr«ibungen.  Wenn  nua  auf  foleb«  renne0eiie  U«< 
Jiauptun'^jen  trift:  man  kann  auf  alletfL  B^ign  oUet  Lauen; 
0  ier  ;  mir  iß  es  einerley,  ob  pian  mich  »tuk  Rujiiaitd  oier 

E,  ^UndjM»,  IG»  il  «s  ftoirti  wm  aUat  Svconea  c*' 
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Mittwochs,  den  32»a  Julius  17 gSK 


BRD  E ESC HREIB  UN  G. 

LowDOir  u.  Parts  ,  k  Jean-Francois  Baftlea:. 

FoyaSi^es  intereffans  dam  d'fferentes  Colonies 
fr^ffoifes,  Efpagnoles,  Atig'oif es  etc.;  fon- 
Uiuuit  des .  Objtnations  importantes  relati- 
ves ä  ces  contrees,  et  un  Memoire  für  les 
Maladics  les  plus  comnnines  ä  Saint-  Domi- 
nique, teur  reifiedes,  et  le  moyen  de  s'cn 
prefert/et  mmralement  et  phißquementi  Avec 
des  Jineedotes  ßngulieres,  qtntfavoient  ja* 
mais  ete  ptib'.ues,  le  tont  tedipe  et  wis  aU 
jour^  ä' apres  ungrand  noHibre  de  manufcrip^ 
pir  M,  JV.   T788.  a  Th.  yoy  S.  gr.  g. 

Die  Handfchrifce.^,  waraus  diefes  Bach-zufani* 
men  gocragenift,  find  von  einem  verdorbenen 
Gelehrten,  M.  ß.  (M.  ßurgeois)  Sf^crecair  bpy 
<)em  Landbauamc  (Chatnbre  de  i'agnciitture}  aut 
Cap  Francois  in  St.  Domingo  wahrend  feines  sojäh- 
ngen  AafenUudcs  in  Amerika  cheils  felbft  ge> 
macht,  äiefb  gcfammelt»  um  daravs  etne  allge- 
nipine  Gefchichte  der  neuen  Weit  zu  verfertigen. 
Alfo  Tollte  man  doch  wenigftens  von  dem  Mn* 
«Öfifchen  Antheil  an  Sf.  Domingo  eine  ausfuhrli* 
che  Nachriciit  hier  erwarten ;   aber  man  findet 
Ton  keinen  europaitchcn  Belitzungcn  hier  weni- 
ger, als  gerade  von  den  franzolU'chen.  AUei, 
w^der  Aerausgeber  .voB  Sc  Oontingo  belcana«' 
X*  michen  fUr  gut  be&nden ,  betrifft  den  fpani- 
ItliLii  Ar.chi  il,  dt  ifi  n  topographiichcßefchrcibu  g 
hier  austühritcher ,  als  in  andern  unber  uns  be- 
Immicn  Sdwifte»*  obgleich  «udi  noch  fehr  dur£> 
tig,  mitjfetheilt  wird.     St.  Yago,  die  2te  Stadt 
dem  Range  nach  ;  hirls  vor  dem  Erdbeben»  wel- 
ches Gczerdörte,  St.  Yago  de  los  Cavaltero«,  }cisC 
fkllc  der  letzte  Zufatz  weg;  eben  (o  die  vorma- 
lige Stadt  Vega  Real  heiCst  jetzt  nach  ihrer  neuen 
Ei-bauung  Bega,  welches  er  als  eine  Berichtigung 
des  Charievoix  anTührt,  der  auch  von<  einem 
*  Marktfledten  Gohavah  redet-    Aber  ein  folcher 
Ort  ill  nirg'^nd  vorhandt-n.    Ein  gt-wiffer  Dirtrict 
führe  dieicii  iSamen^  deiTcn  Jiauptorc  iüncha 
keifst. 

Die  Handfchriften  mögen  leicht  30  bis  40  Jahr 
ak  feyn ;  und  vielleicht  ilt  dies  die  üaupcurlach, 
J,  L,  Z,  17s    "iritter  EaadU 


warum  er  von  den  'franzofirchen  BeGttungei^ 
davon  man  fo  manche  ganz  neue  und  ooce  JVaöb* 
richten  hat,  nichts  hat  abdrucken  laflen  woBen. 

IndeCs  hat  er  doch  einige  Anekdoten,  davon  er 
glaubt,  dafs  fie  fonll  niemals  würden  bekannt 
werden,  drucken  laflen.    Eine  davon  betrift  ei-  * 
nen  gcwiffen  Statthalter  von  Martinique  als  Mü- 
der eines  klugen  und  ungerechten  Haushaiters, 
und  einen  vorgeblichen  Prinz  von  lÜDdena ,  der ' 
damals  vielleicht  als  KundXichafter  vom  Hofe  de- . 
hin  gefchkkt  wurde,  und  nach  deflen  Ankunft 
der  Statthalter  bald  verfchwand.     Er  ward  für 
todt  au9ge£aj^  und  förmlich  begraben,  wahr« 
fdieinlich  aber  entwifdite  er  auf  dnem  kun  Tor* 
her  angekommenen  Englifchen  Schiffe ,   denn  er 
trieb  mit  Englifchen  und  anderji  S«hüfen  Schleich- 
handel. Ferner  die  ReUeeincs  fiana^Gßdien  Gra- 
fen in  den  Jahren  1730  u.  f.,  woraus  man  gewifs 
keinen  vortheilhaften  Begriff  von  der  AuflciMrung 
und  dem  Charakter  der  dortigen  Pflanzer  erhält. 
Anekdoten,  von  einer  au^ehobenen  Gefeiifchaft 
von  Mönchen  auf  dem  Ci|>.   Gefirhlchte  einer 
Empörung  1723,  ebendafeibft.  Schiffbruch  4  fpan. 
Schiffe  im  J.  1725  u.  f.  w. ;  über  die  Stadt  Leogu- 
ne  \\.  f.  w.   Lauter  Anekdoten,  die  uns  wenig  in- 
terefßren  und  fiiglich  zu  den  vielen  andern  Hand- 
fchhften  hätten  geworfen  werden  können,  davon 
der  Herausgeber  fage,  dafs  fie  nichts  der  Bekannt- 
machung würdigea  enthalten.  £ben  das  gilt  von 
dem  betonders  genannten  Memob-e  des  Hn.  Bar- 
grois  am  Ende  des  2ten  Theils,  über  die  Krank- 
heiten von  St.  Domingo.    Da  er  felbft  von  lieh 
&gt,  dalii  er  kefai  Ant  fey :  fo  verlangt  nmn  dle^' 
fe  von  gefchickten  Aerzten  bereits  behandelte 
Materie  gewifs  nicht  von  ihm.   Aufserdem  wl- 
derfpricht  er  fich  felbft.    Bald  rShmt  er  das  ao- 
fserordenelich  gefunde  Klima,   worinn  Kranke 
gefund  werden  können;  bald  zeigt  er  wiederdurch 
'l'hatfachen ,  wie  fchädlich  es  fiir  einen  gefunden* 
Menfchen  fey,  wenn  er  fich  nicht  dort  aufseroi^: 
dendich  hi  Adtt  ninnnt.    Da&  er  übrigens  nicht 
einmal  die  gewöi^nlichcn  KenntnilTe  und  Beobach- 
tungsgaben eines  Naturkiwdigers  gehabt  haben 
miiife,  kann  man  aus  der  bwim^kwberen 'Befefarei« 
bung  des  jamaikapfeffers  {Myrtus  Pijmenta  L.y 
fehen.    lir  neonc  ihn  Foivre  de  Gainee  (Spani- 
Y  ÜElMB 
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Men  Pfeffer J  oäcr  Malaqutftte  (Cardamomim . 
Kaximunit)  auch  Poivre  de  Tabafco,  alles  ganz 
andere  Gewichte,  widotdit;  wie  hier  (lehc,  gro- 
ise  Biame,  von  welcheii  er  das  gewifs  fehr  Ton« 
derbare  cfilhft,  daß  fie  ein  ^alir  bloß  Pfeffer 
und  das  andere  eint'  gcwilTe  Art  kleiner  Gcivurz- 
Atlken  TQn  ausnehmendem  Gerciunacl(».mehials 
aber  >eide  Frudice  mgleich,  rKigen.  Es'  kommt 
alles  darauf  an,  ob  man  die  Beert',  darinn  diefer 
als  Nelken  und  pfelfl-r  lu  gebrauchende  Saame 
liegt,  vollkommen  reif  werden,  und  vom  Baum 
fallen  läfst,  oder  wie  in  Jamaica  gewöhnlich  ^e- 
fchielir,  ob  man  lie  unreif  abnimmt  und  trocknet? 
Die  trägen  Einwohner  auf  Portorico ,  w  eiche  er 
befehlet,  werden  wahrCcheiniich  nicht  Luft  ha- 
wn»  letzteres  die  Jahr  zu  thun.  Ucbrigens  ift 
<!ie  Befchreibung  diefer  wichtigen,  aber  ib  fehr 
verrvachläfCgten,  Infel Portorico  ebenfalls  voUilän- 
diger,  und  enthält  mehrere  Orte,  da  fetbftsnf 
der  Specialcharte  des  vortreflicfaeil  Weft-IntUail* 
Atlas  von  Jelierys  flehen. 

'  .  Dcriniel  Cura^ao,  welche  eigentlich  die erfte 
im  Buche  ift,  giebc  er  12'' 40'  Breite,  und  7  bis 
9  Lieuv.  Im  l^mfang.  Sie  liegt,  wie  man  aus 
Herings  Befchreibung  diefer  Infel,  Amfterdam, 
und.  dem  Weft'lndian«  Atlas  weiö,  zwtfchen 
Ii*  4^  und  13*  30' Breite,  und  hat  alfo.  wenn 
fie  auch  gerade  nach  dem  Meridian  hinauf  läge, 
weldics  doch  nicht  ift,  fchon  an  Itch  eine 
weit  grossere  Lange.  Um  wie  viel  gröGser  mtifs 
daher  nicht  ihr  Umfang  feyn?  Sic  hnt  auch  mehr 
als  einen  Hafen.  Seiner  ßefchroibung  nach  ift 
dort  keine  Poltzey,  keine  Gerechtigkeit,  und 
anaa  fieht  da  nkhts,  als  JMörder  und  Diebe.  In 
der  Nöte  lieht,  dsb  diefes  vor  vielen  Jahren  ge- 
fchrieben  ,  und  jetzt  nicht  mehr  vollkommen  wahr 
fey.  In  Granada  nennt  er  den  vornehntften  Ort 
BaOc  Terre.    Das  ift  ein  Quartier,  darin«  die 

'  llauptftadt  Fort  Royal  liegt.     Einen  Lihnlichen 
Fehler  tadelte  er  vorhin  an  dem  Qiarlevoix. 

Im  zweyten  Theüe  findet  man  Naduiditeu 
von  den  Bermudas* Infein,  deren  Kopfkohl  erun- 

J>emein  rühmt,  ungcacluet  er  den  Erdboden  da- 
ielbft  als  einen  der  undankbarften  in  fianz  Am«- 
filw  befthreibt»  und  doch  Beiert  diefier' Boden, 
tufterandern  Früchten  und  BHumen,  fo  viel  Kohl, 
dtlkman  einen  Handel  damit  auch  nach  den  fran« 
SQÜfchen  In£eln  treibt,  wenn  man  es  ihnen  er- 
laubt So  was  kann  ein  Secretair  des  Landbau« 
departements  fchreiben  In  Boflon  merkte  der 
Anfende  fchon  zu  icin  r  Z  u  di,  vollige  Anlage 
zur  Unablünjigkeit.  Die  Junwohner  von  Neu« 
york  paffiren  (ur  die  heften  Trinker  in  diefer  ^iw> 
zen  weiton  Ge;Tcnd.  Sic  machen  Geh  eine  Ehre 
daraus,  auch  kremde  benebeln  zu  können.  <- 
CVieUeiehe  hat  dtefe  GcfidddtUchkeie  im  letzten 
Kriege  nkht  weBig  sn  Ihrer  Voabhiagiglceic  .be|^ 
£etra£en.} 


Am  ausfuhrlichflen  ift  die  Gefcliichte  tindBe 
fchreibun^  vun  Louifiana  oder  des  ftliflilippi  zur 
Zeit  der  fraiizoliichen  Oberherrfchaft. 

Reife  des  Hn.  Viliiet  d'Arignon  nach  Havan* 
na,  Vera  Crux  und  Mexico.  D«  er  den  Vicekönig 
Dom  Juan  Orcazito,  oder  wie  ihm  D.  Joh.  Ant.  de 
Villa  SeAor.nennt,  D.  Juan  Francifco  Guemex  de 
Horcafitas,  nadi  Mezleo  begleitete,  fo  ift  diefe 
Nachricht  auch  an  40  Jahr  alt,  und  durch  neue« 
re  überflüffig  geworden.  Eben  das  £ilt  von  den 
folgenden  Reifen  des  Franz  Tigfe  ans  Alt-  nadk 
Neu -Mexico,  und  Neu  -  Gallicien.  Was  er  tu 
feiner  Zeit  von  den  Indios  bravos  tagte,  pafse 
nicht  mehr  auf  diefe  Gegenden.  Uebri^er.s  ift 
die  Reiferoute  fehr  icrumm  gerathen,  und  eskom-« 
men  hier  fogar  Choco  und  Yopayan,  2  Land- 
fchaften  in  Sudamerica,  vor. 

Von  Südamerica  ift  übrigens  noch  eine  Be« 
fchreibung  von  den  Stfldten  Arica ,  Ctlllo,  Lima, 
PotoG,  Pifco  und  andern  Orten  von  Peru,  auch 
von  den  Sta-Ucn  la  Concoption  in  Chili,  Cobixa 
Coquimbo  oder  la  Serena ,  Valparaifo,  San  Jago, 
der  Haiiptlbdt  in  Chili,  und  ein  Ueberblick  die- 
fer Gegend  gegeben.    Schade  nur,  da&  die  Nach- 
richten fat^  ohne  Ausnahme  zu  fpäc  kommen. 
WiNTBRTncR(  b.  Steiner:   liie  vergleichend« 
Erdbi^chreibting,  oder  Si>ßm  der  alten  pni 
neuen  Erdbefchreibung  olfsr  rölkcr  und  Zei- 
ten.   Mitaiialytifchen  Taftin  und  vielen  Kar' 
ten  verfeiten,  die  fo  wohl  den  aiten  und  neuen 
Zitßand derl^'olkfy  n,i:  einander  verf^leicbfn^als 
bej anders  den  Ziißanä  jedes  Landes  in  altern 
knd  neuem  Zeiten  vorßelien.  Von  Hn.  Mentdie, 
Gefchichcfchretber  des  Grafen  v.  Artois  etc. 
Fünfter  Band.  Neu.TiaUen.  Atts  dem  Franz. 
überfetzt.    1788.  397  S.  g.    (i  Rthlr.  6  gr.) 
JVlentelle,  der  gegenwärtig  unter  den  franzöfi- 
fchen  Geographen  den  erften  Platz  einnimmt,  hat 
bey  diefemTheil  feines  weitläuftigen  Werks  zivar 
vielew  Gelchmack  in  der  Wahl  der  Nachrichten 
gezeigt,  aber  doch  bey  wetoem  die  Sorgfalt  nicht 
aufgewendet,  weldie  inan  in  feiner  Be£chreft>. 
hung  des  neuen  Spaniens  auf  jeder  Seite  findet; 
Er  wählt  blofs  aus  Hn.  de  la  Landf  ,  den  er  0.  hr 
ftark  benutzt,  und  aus  wenigen  andern  Reifebe- 
Dchreibem,  das,  was  ihm  am  zwedrmifisigftea 
dünkt;  eine  miihfame  Zufammenfuchung  wichd- 
ger  Nachrichten ,  und  eine  genaue  Priitung  der- 
selben, darf  man  aber  nur  iiufserft  feiten  crwar» 
ten.   Daher  werden  feine  Angaben  ungleich;  nur 
wenig  Orte  find  genennet,  und  noch  wenigere 
nach  ihrer  Lage  und  ihren  Merkwürdigkeiten  hin- 
länglich befchrieben;  bey  den  Haupwädten  hin* 
gegen  ttefert  er  eme  weitlSuftlge ,    meift  audt 
wirklich  fchöne,  Befchreibung.    IJoch  verliert  fich 
auch  hier  der  Franzofe  nicht;  wenn  nur  einiges 
glänzend  dargeftellt  ift.  fo  darf  fchon  auf  der  an» 
dern  Seite  etwas  Nothwcndiges  fehlen ,  manches 
(ehr  talfch  gefagt  feyn.  In  der  ausTühriichcn  Be* 
üMbo^g  von  Vcafdig  kbkdS»  2sU  tler  Ein. 

wohner, 
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woh«t«r/  tmi  then  (o  bey  Afayhni) ;  in  cter  Ictt- 

ten  Sca^t  findet  Cch  auch  nichts  von  der  Stärke 
der  Ciudclle ,  und  von  der  herrlichen  Biblioüiek 
Uftfr  das  eintüte,  ab  dab  eine  SSdierfaimnlniiff  da 

fey:  Genua  hinge/ren  crhMlt  durch  die  FreygtiDig- 
keit  des  Hn.  Mentelle  140,000  Bewohner.  In  Flo- 
ren* macht  er  die  Metropolitankirche  anderthalb- 
mal  fo  erois  als  die  Paulskirche  in  London .  und 
giebt  der  Kuppe!  eine  Höhe  von  154  Eüen,  da 
die  Ptterskirche  in  noin  nach  ihm  felbft  nur  143 
fuü  hoch  iit     Dem  neifebefchreiber  verzeiht 
«•n-  svweUen  eine  foldie  Uebereilunif,  dend 
Geographen  kann  man  fie  nicht  verzeihen.  Am 
Ende  der  gcographifchen  Befchrcibung  eines  je- 
den Staats  folcr,?n  noch  ftatiftifche .  oft  fehr  inter- 
efianc^,  Nachrichten;  nur  bcy  Neapel  hat  es  der 
Vf.  für  gut  befunden ,  fi  ?  ganz  wegzulaiTen.  — 
Viele  wichtige  ßeinerkungen  belohnen  indelTen 
doch  die  Jtlüiu!  des  Dorchlelens;  unter  andern  hat 
dem  Ree.  die  Befchreibnng  des  renetlanifchen 
Dalmaticns  uvA  der  Morlichc  fehr  wohl  j;efil- 
len.  —    Die  beygefügten  Charten  find  fo  dürfü£ 
ab  der  Text,  in  mancher  Provinz  findet  man  kaum 
drt-y  bis  vierStäite;  es  fehlen  einige,  die  im 
Buch  vorkommen;  i.  B.  Chamonnis  in  Savoyon 
und  der  M.  Diane.    Djfs  ein  I  hL  il  von  Genevois 
jetzt  Frankreich  gehört,  ift  in  der  Charte  nicht  be- 
merkt, etc.  —    Wider  d\s  Ueberfetzung  ift  im 
Ganzen  nichts   einzuwenden ,    wenn    man  den 
Schw^i^rdialecc  we^rechnet,  der.diu-chgehends 
herrCoht.  ■  &  78.  Der  gleiche  Kaifer>,  (btt,  der 
nemliche.     Doch  find  dem  Ree.  Stellen  aurgc- 
ftol'sen,  wo  der  Sinn  völlig  verfehlt  wird.    S,  74 
fleht  Livreftatt  Lire.    S.  a/oTraJans  SriulLMvur- 
de  eirichcec  „zu  lihren  der  über  Üarien  erföchte- 
nen  Siege.**   S,  316  Ilijae  war  berühmt,  „wegen 
dew  Tode  des  l^aifers  Hadrian,  welcher  hier  ver- 
ßattet  wurde."     S.  347  »»Palermo  mu£s  als  die 
^Hauptiladf  des  Kdnigreidis  beyder  Sicilien  an- 
„gefehcn  werden."    ilcc.  hnc  zwar  das  Original 
nicht  bey  der  Hand ,  aber  dies  kann  Mentelie  un- 
möghdi  geAgt  haben. 

WiBN,  b.  Zierch:  Oeßerreichifche  Staatenkun- 
de  im  Griiiidirijfe ,  von  Jgnaz  de  Liica,  kaif. 
kön.  Rath  und  Profeflbr.  liter  Band«  17^9* 
400  5.  8.  (20  gr.) 

Wenn  gleich  das,  was  der  Vf.  hier  liefert,  mehr 
Materialien  zu  einer  künfugea  öfterreickifchen 
Staatenkande,  als  eine  Staatenlcqnde  felbft  zu  ' 
nennfo  find,  fo  verdient  doch  der  Flei's  dicfes 
thätig  n  Saniinlers  weit  mehr  Unrerftützung  und 
Aufm  i  i:iTu::  i;,  als  er,  (wie  es  Ree.  fcheint,)  wirk- 
lich findet.  Man  ftölist  hier  auf  eine  Menge  nütz- 
licher Beobachtungen ,  man  trift  noch  mehr  müh- 
fam  erworbene  nechnung.;n  an ;  und  — ■  voraus- 
£efeczt»  daijs  die  Data  ailezeic  richtig  find  —  wird 
Sur  genauen  Kenntniä  eines  von  Europa's  erften 
Staaten  der  Weg  immer  mehr  und  mehr  gebahnt, 
rr  Im  £egen*.värci^ca  Bdode  fpridK  der  Toa 


iw  Ländwirthfchttf^,  uiiitrenden  lC(fljf|pr4diirMi 

In  don  k.  k.  Erbrtaaten.  Die  erftere  thellc  £di 
wieder  in  das  Päanzen-  und  in  das  Thierreidü 
£s  ift  geradezu  unmöglich,  hier  viel  «uszutiehen, 

ohne  wi'^'dfr  '.vcit!:!ufti:r  211  werden;  aber  nur  ei- 
nige Zeilen  wollen  wir  zu  Auszügen,  und  einige 
zu  Bemerkungen  nützen. 

Dafs  der  Feldbau  noch  in  den  meiden  K.  K. 
Lindem  Cwenn  man  Oeftreich  fclbft  ausnimmt) 
fehr  grofser  Verbefferungen  fdhig  wäre^  erinnert 
der  VC  oft,  und  hat  gewifs  Recht»  xumal  wenn 
er  von  Bähmen,  Ungarn,  flülhren  i«det  Unter 
den  Böhmifchen  Kreifen  S.  g  folLte  er  doch  aufecr 
den  Saazer-  und  llakoaizer- Krcife,  auch  dem 
Leitmerizer  ein  etwas  befferes  Zeugnifs  geben* 
weil  in  ihm  und  einem  Theil  di's  Bunzlauers  der 
Geift  der  ßchfifchen  Nachbarfchafc  fich  (wenige 
ftens  mehr,  als  in  den  übrigen)  zeigt.  —  Wien 
braucht  (heilst  es  S-  33 )  nach  eineni  mäßieeu 
Anfditag  jahrlich  350,000  Centner  Puder.  '  Smlte 
hier  nicht  ein  Reclmungsfehlcr  feyn  ?    Mag  Wien 
doch  auch  wie  fehr  Nikolai  djagegcn  (ireitet» 
neuem  Rechnungen  nach  374,000  Einwohner  Ita« 
ben  ;  fo  käme  hier  ja  fall  auf  jeden  Kopf  ein  Cent- 
tter,  und  wer  kann  das  glauben!"   Sfibft  der  un^ 
geheure  Luxus  der  Stutzer  und  Damenköpfe  kann 
das  bey  der  gräisern  Anzahl  kleiner  Kinder  und 
■armer  Einwohner  nicht  bewirken.  —   Dafs  ans  ei. 
ner  Gefpannfchaft  in  Sklavonien  (aus  der  Pofche- 
ganer}  jährlich  so,ooc  Centnec  Toback  ausgeführt 
werden,  ift  fdir  viel.    Der  Zwang,  der  in  vie- 
len üflerrcichifchen  Provinzen  den  Tobacksbaube- 
fchriinkt,  und  von  dem  der  Vf.  S.  3S  fpricht,  hät- 
te wohl  einige  Wori^  Betniditutg  verdient.  — 
Die  Krauterkunde  in  Oefterreichiichen  erhält  S« 
29  ein  fehr  fchlimmcs  Zeugnifs ,  und  das  leider 
mitl'echt.  —  Erft  feit  yo  Jahn'ii  fingt  Böhmen  an, 
fich  mit  £rnft  auf  den  Flachsbau  zu  legen;  und 
noch  jetzt  dran  es  grfifitentheils  die  Teutfcfa  "Wtb' 
men.  —    Im  Lande  unter  der  Ens  Ift  der  Wein- 
bau fo  betrüchdich,  dafs  man  jährlich  nur  nach 
Wien  490,000  Eimer  verführt.  —   Wiens  angeb- 
liche fiolzconfumtion  (S,  62.)  von  30,000  Klaf- 
tern finden  wir  geringer  als  wir  gedacht  liätten.; 
wiewohl  freylich  die  Theurung  deifelbendie  Wie- 
ner £ail  in  diefem  einzigen  Artikel  zu  O.'kono- 
men  macht.    Um  defto  verfchwenderlfthcr  gehe 
man  In  einigen  andern  Provinzen  da:r.it  um.  — 
Die  Ausführung  der  ungarilchcn  Ochfen  giebt  der 
Verf.  S.  n6  auf  3  MilL  600,000  Gulden  j&hrlidk 
an.    Welche  un^^-heure  Menge  davon  Wien  al- 
lein verzehrt,  ift  bekannt;    dagegen  finden  wir 
die  Kälber  Einfuhr  (S,  127.)  von  33.000  Stücjc 
oflfenbar  zu  geringe.  —  Im  Jahr  1779  (fagt  der 
Verf.  S.  74)  hätten  die  (ämmtliehen  oßerreiehi' 
J'chen  dettrj'chrji  Staaten  nebft  Gallizien  und  Lo- 
domirien»  SS'ltSSa  Stiick  P£erde  gehabt,  wovon 
ein  reitiiliches  iMtdieit  Galliden  sugehdrt  babr. 
Das  will  Hcc.  glauben ;   aber  wenn  es  auf  der 
Seite  daraebea  heiße    irgg  liätcen  ücii  in 
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^hm  cÜffen  Trovlnr^n  die  Pferde  aiif  i  Million 
ünd  40tt>oco  Stuck  belaufen ,  fo  glaube  er  dies 
Tiicfit.  Dsfil  die  PferdenKht  fidi  sa  vielen  Orte» 

gcbpffert,  glauben  wir  gern  ;  aber  diefc  fo  liorh  ge- 
fttegene  Anzahl  ift  zu  grols;  und  Ree.  kennt  auch 
Mandl«  -fc  Ic  Provin»»  wo  lle  eher  verringert, 
als  vermehrt  worden.    Die  Seltenheit  im  jetxir 
£en  Kriege  ift  ein  Beweis  mehr.  —    S.  67  lobt 
mt  dtfs  die  böhmiTche  Jugend  an  einigen  Orten 
tUfli  GartenbttH  und  snr  ObftpflaaxuQg  angehalten 
««fde;  und  ftgt:  das  fej  tweckmiirsiger ,  all 
fVtAtt  Man  fie  mit  Baum-  und  Schaafwollenfpin- 
matf  befidhiftige,  welche  letztere  gewöhnlich  die 
Kratze  nach  lieH  lOehe.  —  Es  Uefte  Geh  über  die* 
frn  Pu:ikt  viel  noch  fagen.    Aber  Act  Vi^rf.  ge» 
Äthtfelbft,  dafsdie  Schar»fwolIiucht  in  K.  K.  Län- 
dern noch  ungemeine  \  Li  l  iFerung  brauche.  Es 
giebt  Zeiten,  wo  der  Landmann  vieler  Gegen' 
den  durchaus  fpinnen  mnfs,  wenn  er  leben  will. 
Und  Hr.  de  Luca  felbft  bekennt,  dafs  der  Obß- 
bau  faft  mehr,  als  nöchig,  (S.  69)  in  der  Monar* 
«We  getrieben  werde.  —  Hier  find  alfo  wohl  el- 
tiigc  WiHrrrpriiche,  die  Berichtigung  oder  we- 
«ioftens  ßcfchränkufig  verdienten.  —    Das  Lob, 
die  Beforderuuft  des  Seidenbaues  in  Böhmen 
<S.  I73-)  erhält,  fleht  auf  dem  Papier  weit  fchä- 
nrr,  als  es  die  Wirklichkeit  verdient.  Faftöber. 
all  hat-fchon  wieder  aufgehört,   uas  kaum  an- 
fieng.       Gegen  die  unbändige  Menge  Hunde  ei« 
fert  der  Vf.  (S.  157)  mit  Redic.  Sie  «teg  in  Wien 


ftlltin  17S8  auf  30.000  Stüdr. 
Steuer  nicht  fchaden. 


Da  lüiincrcine 


S.  241  wendet  fich  Hr.  de  Luca  xu  den 
JCunftprodiicten  ,*  oder  2u  den  Manufacturen  luid 
l'abriken.  Er  hält  für  die  äkcfte  Fabrik  in  Öfter- 
reiciüfchen  Ländern  die  £ifenarbeicen  in  Sceyer- 
mark ;  und  Tagt,  dtfo  in  diefem  Lande  fdion  ilt» 
Jahre  vor  ChrilH  Geburt  die  Eifenbergwerke  be- 
-kannt  gewcfen  würeo;  ja  wahrCcheinÜch  fcjf  der 
noricin  chalybs,  deffen  Homer  gedenkt»  u«]Fri* 
fcher  Stahl  {Tf  wefen.  D.ie  erllre  räumen  wir  g<*m 
•in}  aber, das  iwej'te  und  dritte?  —  Die  Skizze, 
die  er  Tom.Jilir  tsao  Ms  I7B^.'(^  S4tf  *37>0 


in  Anfehung  des  IVTanufaetnrenwefens  entxvirft, 
muis  ihm, viel  Muhe  gekoftet  haben ,  und  enthält 
ein  Veneieiinifii  alle«  delTen,  wae  die  Regierung 
für  (zuweilen   auch  wid»)  das  Emporkommea 
der  Manufacturen  gethtti  bat    liier  laiTen  fielt 
manche  AnmerJnmgen  fchwer  surück  hslten ;  zu- 
mal was  die  neUern  Einrichtunpen  betrifft.  Doch 
gehörig  ausgeführt,  würden  das  Auffltze,  nicht 
Anmerkungen,  werden.    Vorzüglich  wilFen  wir 
nicht,,  ob  die  Verordnung  S.  339  ein  fo  onbe- 
fchfisktesLob  verdient;   Unparteyifche  Einwoli- 
ner  der  K.  K.  Staaten  kboen  h  icileni  über  unmä« 
fsigen  Auffchlag  inniändifcher  fchiechter  Waaren; 
über  die  Unm^lichkeie  viele  Bedibfinifle  t«  tt* 
halten;  über  die  Norhwem^iirkeit  des  Schleich- 
handels; über  Beraubung  dt  s  i  aulchhandels;  und 
ttlief'  noch  manchen  Umlland ,  der  wohl  eine  ge- 
nialere .Beherzigung  der  Regierung  bedürft*'. 
Wer  die  Circulation  der  Geldmalfe  in  Kaifcriich. 
Küniglichen  Landen,    zumal  in  Böhmen  und 
Mähren;  von  ehemait  kannte,  und  fie  mit  der 
Jetzigen  vergleiche,  der  wird  fchwerlieh  ein  LoIh 
redr.er  der  jetzigen  Sperrwng  werden;  und  der 
fehlleite  Schwung,  den  feitdem  die  Induftrie  be- 
kommen haben /o^f  die  Fabriken,  die  auf  Fabri« 
ken  lieh  häufen;  def  Kunflfleifs,  der  dievoUkom^ 
menfte  Thätigkeit  erhalten  haben  u  ili;  alles  dies 
und  dergleichen  mehr  fteht  zwar  hier  bcyro  Hnu 
de  Luca ,  in  einigen  Öfi'entlichen  filittern,  und  in» 
dem  poiitifchen  ^oiirnei,  (das,  im  VtaiieygefaeK 
gefaj^t,  ungeachtet  der  fo  oft  von  ihm  gerühm- 
ton Circumlpection,  doch  die  gröbfte  SchiseicheT« 
&^R^^  ein  paar  Höfe  fidi  au  Schuldeii  koauneB 
lälst,)  aber  die  Beobachtung  yon  Augenzeugen, 
und  zwar  von  folchen,  die  nicht  nach  einem  Mo« 
nat,  nicht  nach  einer  Durchreife  urtheilen,  geilt 
itiimmelweit  davon  ab.  —  S.  37a  filQgt  HA  et» 
Verzeidmift  der  Manufiiceiiren  und  nbrlicea  li^ 
K.  K.  Staaten  nach  alphabetifcher  Ordnung  an ; 
das  aber  in  diefem  Bande  nur  bis  su  G.  iich  eis 
ftreckt.  Der  Verf.  ift  beÜeidett  genug,  es  fdbft 
nicht  für  vollßaniiift  auszugeben;    doch  ift  es 
vollftändiger  wecigftens,    als  die  bisher  ge- 


KLEINE  SCHRIfTEN. 


CorrBSOBLAHiiTHKit.  Trier,  b  Efchermann;  ^h- 
fema  firimatvum  Jt  fujttßatt  fpi/cvpuli ,  fj:  sque  OffÜ- 
tali»  ad  fnifcopatia  quaedai»  ji'/u  in  Sfecie,  jiiri-.t  lotiö- 
mtus  1.  11  tt  ly.  Curgrcjjui  tn/uni  fxpojilu  ,  ytarnäe 
Francifco  .^r.to.  io  Hauvs  ,  KevcrendiflTimi  ac  Ser^niffi- 
nii  Atclüepirccpi  Prinripis  Electoris  Tre«irrnri6  Conli- 
L»riu  tlrclelial-ico  etc.  57  S.  4.  Was  Kebrunius 
und  .irii'tre  lütigil  gfl;»jt  ,  vniH  ruitifnkLr  hevH  lefen  ha- 
ten  ,  wMcl  bifr  nuclmaU  ;,«  '.  t;t  und  »iwitici,  Diele 
SäbfUi  iMit  «ilo  »»r  in  k  ieio  tinifc«  Intcidk,  als  •» 


WaV.rVeiten  gicbt,  die  man  niiht  oft  gpnujt  fagen,  tin4 
wiederholca  kinn.  Die  qi  it  iiuenr.üUi  FücuS'.iitt'i  ,  wo- 
von der  Vf.  am  Ende  handelt ,  erregen  den  ünwill.n  je- 
^Je$  leflliclien  Deutfclien.  Man  tniifs  iltier  die  Ua»er- 
fcliiimtheü  erllauiien,  woinit  die  Küm*r  uns  Deatrchea 
beprgnen  ,  und  ui.fi  rti  Bifcliüteii  noch  jetit  t'acultäien 
au  iiiinvcti  WL-l'rn  ,  v.m  denen  unter  S.11. tikumligeri  kein 
Zweiiel  mehr  fejrnkaiin,  dafi  iie  «boelün  in  den  w*« 
ftndKhw  ilackMmflu»|t..j«laa  Kftlwfii  «Mb«lian  ia4 
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StfawiftiM,  b.  n3renfpruog:  Srie/ivechfel ,  die 
LandwirthCchift,  tnsbefondre  die  Mecklenbur- 
gifcht  betreffend.  Nebft  einigen  yom  Her- 

ausReber  beygefiigten  Anmerkungen  und 
Prüfung  verldiicdener  in  neviem  Ökenomi- 
fchen  Schriften  vorgetragenen  Lehrfitena.  El^ 
Oer  TheÜ.  3iS  S.  Zweyter  Theil.  IfJ^.  fjo 
S.  8«   (2  Rthlr.  12  gr.) 

Unter  allen  über  die  Landwjrthfdiaft  Meck- 
lenburgs theilt  in  Hn.  H.  Beckmanns  Bey« 
trSgen,  thtils  einreln  herausgekommenen  Schrif- 
iea  iftdies  die  weitläufcigfte,  aber  auch  die  griind- 
lichte;  Seit  I7tt3  war  dies  Werk  sngekundiset, 
allein  wegen  der  Krankheit  und  crfol^rrn  Tode 
4es  Herausgebers ,  der  lieh  in  der  Vorrede  E.  f. 
■9.E'~fen  i Engel)  untcrrchreibc,  erfchten  der 
erde  Theil  von  lo  Briefen  l7S6i  der  zweyte  von 
12  17^7 1  und  der  dritte  TheÜ  tob  20  Briefen  Ül 
•nodi  BHiddE, 

Das  Buch  gcws^rt  uns  eine  voll'coinmcnp  Ue« 
berficht  fowohi  der  Wirthl'chait  als  derGefchtchte 
des  Landes  ^Ut  Diefe  Briefe  foUen  «wiCchen 
Hn.  V.  A.  und  Hn.  v.  B.  gewechfelt.  oder  beifer 
von  einem  Liebhaber  der  Lan^ivirchrchaft  entwor* 
&n  worden,  und  dem  erß<»n  IIeisiU|{eber,  der 
die  kleinern  Noten  da<u  gcfcMt,  von  ungcHihr 
in  die  Hände  gefallen  fcyn.  Sie  find  fehr  alt. 
Vom  Jahr  1755 ,  leijgi'n  aber  von  guten  Kennt- 
'mflen ,  die  man  feibu  in  vielen  neuem  Schriften 
prormilkb 

Im  dritten  Briefe  wird  efai  treiFendes  Bild  maS' 

geft'  llt,  wie  hcutigrrs  Tnges  viele  Landedelleute 
ihren  GuttTn  vorftehen.  Sie  halten  Infpertores, 
und  bekümmern  fich  um  weiter  nichts ,  als  dafs 
Ce  im  Sommer  etwa  ein  Gebäude  a  tUihren,  ei- 
nen LuAgarten  anlt  j^pn ,  Reitpferde  und  Jagd- 
hunde halt-n,  im  W  inter  in  der  Stadt  Komödien, 
Stilen  und  Adembieen  beyw^hnen.  Jlewandten 
UmltSnden  nach  wird  zwar  ihre  «eltHche  Wold« 
faiirt  dabey  gnr  fehr  aut's  ^pi!  1  gel'«  tir,  das  thue 
•ber  jedoch  nichts,  äit: UijrthiciiaUdes/ii/pr^m 
wcrdtdttloMüJbefirfcn  .      .  » 


In  der  Beylage  «um  6tcn  Briefe  wird  die  Ehi^ 
Öieilung  der  telder  ip  gev,  ilfe  Schläge  von  dreyea 
bis  15,  to  Schlägen  xergliedert.  welchen  VorrheU 
und  weldien  Nadttfaeil  jedebriügc,  wcitläufcig 
geieige.  Die  Omndflftce,  die"  man  hier  giebt, 
fcnd  der  Beherzigung  allerdings  würdig,  undRee» 
kann  den  Gedanken  niciic  unterdrücken,  wie  es 
komme,  dafii  fo  wenige  Landwfrdte  im  voraus 
ihren  Dünt^er  ordnen,  fondern  alles  dem  Ohnge- 
fthr  lilierlaflen ,  da  Ce  vielmehr  auf  Jahre  und 
Wochen  beftimmen  follten ,  weicher  Dünger  «md 
wie  viel  auf  diefesoder  jenes  Feld  Icommen  Tolle. 
Ucjerhaupt  find  Wer  manche  verborgene  U'inke 
den  Landwirthen  gegeben ,  und  unter  andern 
viel  gutes  über  Waflierturchen  gefagt  worden.  Ein 
Beyfpiei  kennen  wirniehtunangeriihrt  hffen ,  wie 
der  Vf.  beweift,  dafs'die  Koppelwirthfchaft  einen 
wirklichen  Vor«ug  vor  drey-  und  vierfchUigiffea 
WirtMidiaften  habe;  er  macht  es  durch  ein  Gut. 
-dien  >on  13  Laft  Ausfaat  anfchaufich.  Das 
Feld  in  di«y  Schttgen  habe  10  Laft  Ausfaat,  lum 
-vierten  Korn  gerechnet,  davon  würden  40  Laft ge- 
drofchen,  hiervon  2  Kämer  aur  Saat,  Brod  und 
Beftettungskoften  ab^eredinee,'  Uiebcn  so  Laft 
tum  Verkauf,  die  Uli  M  )o  ]ldiir.finre  dHeB»- 

veaüe  1000  Rthlr. 

Das  Feld  in  vier  Sehligen  betrüge  9  Laft  nun 
^t?p  Korrr,  und  würden  4?Laftgedrorchen.  2  Kürner 
oder  Ig  Lali  zu  Brod  abgerechnet,  blieben  4* 
Laft  tum  Verlrauf  —13^0  Rthlr.,  und  eine  L«l 
reiner  Brache  luehr,  »Üa  kj»nata  mehr  Scbitfrin 
gehaltf^n  werden. 

Eine  Koppelwirthfchaft  von  12  SchlSgen,  WQ 
s  anr  Brache,  4  tur  Weide,  6  lur  Saat  koitomea 
*—  laoo  Rthlr.  Auf  4  Weidekoppetn  icdnnen  5» 
Oirhfen  ftehen  a  4  Rthlr.  200  —  Suiunia  1405 
Rthlr.  Da  der  Unterfchied  zwifchen  4  und  li 
Schlägen  hier  Hicht.fehr  betrSchclMi  ÜÜ,  fo  wird 
«och  dn  Beyfpiei  anf^^Trf -hrr ,  wo  dli- 4  Schl-jge 
297f  Rthlr..  die  12  Schladt?,  wo  überdies  weit 
mehr  Waiien  gpfS-  t,  ufiddie  Weiden  betrlchtlii^ 
bejTer  lind,  S'Ssf  Rthlr.  abwerfen.  Ree  läugnec 
Mob  ÜMB  Suppojitum ,  dafs  wir  in  drey  Schagen 
nur  das  vierte  erndtin,  man  dürfte  leicht  das 7t« 
gce  Korn  gewinnen  und  dies  machte  denn  einei^ 
feridi  dwoi  diefe  £a]iae  Reduiung. 
Z  *  gtar 
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ßter  Br.  In  d<»r  Devlage  über  HoUäadereyea 
und  dfrcn  Verwaltung 'lefen  wrr,  dafs  auf  eine 

Kuh  nur  G  ScIießVl  Aiisfaat  Wei.^o  jTf,;>rhnct  wer- 
de, aUT  auch  die-Pfuuunir  nur  auf  4  Iiis  jTJu- 
ler  komme.  S.  171 . 77  fteht  ein  trauriges  Gcmär. 
de  der  Mecklenburgifchcn  nindvieliTuchf.  1)  r 
.Ww  HHnter  von  1740  wird  fo  {^efchildtrc :  die 
Bewe  mit  NadicfröQcn  traten  fchon  um  iKiduie» 
aa  ein ;  den  November  abec  war  das  Land  mit 
hohefti  Schute  bedeclct  Fntter  war  nicht  über- 
flüffig,  und  derWip.rpr  r/olltc  keinEacie  n^hmon, 
fo  dafs  im  ganzen  iVIaymonat  das  Vieh  draufsen 
■ichts  SU  fireflea  fand,  gleidurahl  mu&te  ea  aus. 
getrieben  werden,  und  die  Kälte  blieb  anhalcond. 
Am  i7tenMay  fchneycte  es  den  ganzen  Tag  vom 
Morgen  bis  zum  Abend ,  und  dss  mehrel^e  Vieh 
mufsce  roit  der  Schleife  eingebracht  werden.  An 
diefem  einzigen  Tage  foU  in  Mecklenburg  der 
▼ierte  Th.  11  von  miichcnden  Kühen  »  fo  wie  den 
ganzen  KriUiling  durch  bis  gegen  Johannis,  da 
#rft  das  Gras  hervorzufprolfen  begann ,  die  ilälfc 
te  dorft'Iboi:  vor  Ilungt-r  und  Krilte  umjr.  fallon 
ic  vn.  lJie\'ioiifcuche,  Wr^klie  einige  Jahre  nach- 
her eintrat,  loil  nicht  fovia  F.lend  iibers  Horn- 
vieh verbreitet  haLen,  als  diefor  l'rühlinj^.  das 
"Pfund  Butter  koflete  in  üeiliu  24-32  ifdull.  Soil- 
ton  die  fclilechten  Jahre  und  llrengeu  Wintei  uns 
nicht  zu  Lehrmeißern  dienen ,  uns  unfers  Viehes 
'm.  erbarmen,  und  Stallfiitterung  rinzufiihren? 
Der  Vf.  fctztnun  feine  verbeiTorte  R:;i:U'it'h7ncHt 
der  elondea  entgegen,  und  benutze  jede  Kuh  au 
ao  Rchlr. ,  nemlich  de  giebt  im  Jahr  320  Pfund 
Burrrr.  an  Geld  33  Rthlr.  16  Schill. ,  das  Kilb, 
■K'ALc  und  Wolken  6  lUhlr.  32  Sch- Summa 40  Ilthl. 
Der  KoAenrabat  beträgt  jedoch  20  Rtiilr. 

^er  ßr.  Gedanken  iiber  Sch.^fcreyen.  S.  256. 
"An  den  mehrften  Ortcn  Mecklenbujis  linden  die 
Schafe  nach  Joha:;rii.s,  dn  dio  fJradan  umgebro- 
chen find  „  bis  £all  zum  l£ndc  des  Augufis  nur 
fthwerihrh  fo  vfel  Weide  und  Gras ,  um  das 
ben  kiiirinerltch  aüszubr.lti'n  (da?;  ift  doch  elende 
Wirthfchaftl)  —  und  in  kalten  Wintern  —  kaum 
Stroh  genug.  Der  Vf.  tluit  dea  Vorfcbkg,  aua 
HoHändereyen  Hammelsfclnfereyen  stL  nadieiv 
der  des  iiec.  ganzen  BeytiU  hat^ 

Hiebey  müüen  wir  doch  etwas  von  den  Ao- 
mericungen  des  znreycen  Herausgebers  fagen,  der 
eih  rtifH^er  Streiter  »u  feyn  (fcheint,  und  den  Pa- 
ftor  Mayer  vorzüglich  an  drey  Orten  muüiig  an- 
greift. S.  133  fagt  er,.  da£s  kein  üeuäclu  in  dn 
Weit  den  Acker  im  eigentlichen  Verfiande  (/üa. 
gfn  kntujs,  :iKo  auch  Af'T  Klee  nicht.  Das  war 
wobl  ein  Lufiftrcich.  Ohne  den  Xenophon,  Pii- 
nius  im  XU  B,.  so  K.  und  XVil  ß.  IX  K.  und  an- 
dcre  ziTdciren.  wilTen  wir,  dafs  da,  wo  der  Klee 
^ortreiBch  geftanden,  auch  das  Getraide  vortref- 
üch  flehe.  Es  mag  nun  diefe  Fnichtbark»  it  den 
abgefallenen  Blättern  und  zurückgebliebenen  U  uiv 
»ein,  die  gewiß  etvraa  bey tragen ,  zugefchricbea 
waiea,  odet  vielnehr         Lufc  «aat  «n^- 


wachfendt  n  u&d  dicltftchenden  Klee  {loclte,  inel« 
nen  geuiO^n  Gfad  voa  FSulnifs  tibergehe,  in  der 
Erde  lelbfl  rine  GShmng  verurfache»  wodurch  fie 
locker,  und  zu  Einfaagung  fruciitbar.r.achender 
Thoile  aus  der  Luft  gt  fciiickc  gemacht  xverda; 
genug,  der  Klee  war  doch  di  •  crftf  Ihi-iche. 

Zweytens  vertheidigt  er  die  Hutweitien,  di« 
Hr.  Mayer  als  die  Vecci.laiTung  zu  Viehjeuchea 
angiebc  Wenn  wir  auch  xtureben,  daia  die  Seit* 
che  nicht  nrfpriinglich  von  Hutwelden  herrühre, 
fo  fängt  die  S'?uclie  doch  Lcy  weidendem  \'iph 
eher  an,  als  bey  itallvirh»  hält  länger  an,  und  wüthet 
fUrkcr.  Aec.  Imd  dxey  Meyerhöte  im  Anhalt  -  De(> 
fauifchen  belcTnnt,  (worunter  das  Vorwerk  Pfaf- 
fendcrfiil,  welches  dem  Ooeraujcniann  Hohhau- 
fen  zugehöret,)  die  bey  deralJg«  meinen  Viehfeu- 
chc  kein  Stück  verloren,  weil  es  beftändig  im 
Stall  gefüttert  worden.  S.  204.  wird  doch  die 
aUgemeine  Klage  erhoben,  dafs  in  Mecklenburg 
das  Vieh,  wenn  es  ausgetrieben  wird  ,  anfangs  in 
die  Grasfeuche  Calle,  und  8- 14  1  age  zubringp, 
bevor  es  dn:  liber  w^g  ift.  Die  L'rfaclie  davon  Ji^, 
weil  d-s  Viekfu  zeitig  im  fi  ixhj^hr  hin-usgetrie- 
bcn  wird,  da  das  Graa  kaum  aua  der  Eri^  her* 
vorragt,  folglich  1"  )ir  innp;  und  zart  iSt,  und.dt- 
her  fchTiell  diucii  dt!»  Lub  geht. 

Niciit  17^9,  wie  Hr.  M.  fagt,  fondem  1717 
ift  die  Seuche  cUurch  die  HuÜlfchen  Truppen  aus 
Polen  nach  IWecklen bürg  gebradu  worden«  1740 
ßieng  die  V'iehfeiiche  diucii   unbekannte  Wege 
von  hloliand  nach  UoMein  über,  von  dort  vecbrei* 
tete  iie  ftch  iiber  JKInnemarfc  bia  nach  Sdiw«den» 
fo  wie  lie  Di-utfchbnd  ,  und  uiiter  andern  Jlccl^ 
leubiug,  crgrilf,    in  letzterm  trat  lie  i744  (nicht 
1745^,  wie  Hr.  ftl  angab)  zuerll  ein,  und  alle  Vcr- 
wahrungsmittel  dagegen  blieben  nr.'.,  irkfam.  Si$ 
gieng  von  Nachbar  zu  Nachbar,    üic  uüdiete  fol« 
cJiergeltalt  bis  )-o6  ur.u.u erbrochen  fort,  inu  cl- 
chem  Jahre  üe  mehr  . als  in  irgend  einem. andern 
vorhergehenden  allgemein  wurde,  und  öbeiaJI 
fo  fehr  aufiäumte,  dafs  im  HerbÄ  das  mehrfte 
Vieh  hingefallen  war,  womit  denn  zugleich  die 
Periade  der  Viehfeuche  ihr  damaliges  Ende  er- 
reichte.   Es  verliefen  10  Jahre,  allein  im  Hetbft 
1776  trat  lie  aufs  neue  ein,  gieng  von  einem  Ort 
zum  andern,  und  wurde  iltt  Heibft  1777  wieder- 
um  weit  verbreitete 

Drittens  findet  der  Herausgeber  falfch,  dafll 
die  Pflanzen,  wie  Hr.  M.  lagt ,  ihre  Beftandtlieite 
nicht  allein  aus  der  Erde,  loodern  auch  aus  dtf 
Luit  durch  gewilTe  KanSle,  fo  die  fiJitier  hsbeiv 
an  fich  ziehe,  und  dadurch  ihre  Nahrung  «u« 
Waclisthum  erhalten.  Er  meynt,  Hr.  niüÄf 
hier  der  Natur  nicht  recht  nachgefchächen  feyiv 
und  die  bejien  Naturlehrer  feycn  oft  die  fchltck^ 
teßen  Oekonomen,  und  die  bellen  Oekonomenhifr 
ten  oft  die  kiinftliche  Phyfik  niemals  gelernt, 
oder  die  Natur  üelber  ftudiert,  ihr  nachg^aogen,  ; 
oder  lie  belauert,  Aber  hier  dürften  wom 
<Ue  jNaöirfocidiet  wci^mehc  eine  giUtige^timM« 
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die  Oekonomon  Tinnen ,  tTTc  «nf  fo  f^^ifte  Untrr- 
fuchuiigen  nur  ffhr  ft']'f>ii  ihr  Au'rf'nmfrlc  ricliten. 
Der  «wcyte  The«!  ü  :;r  n  ir  dem  cilfcen  firief 
•  Ton  der  Sehweiimicht  und  der  damit  verband- 
MnBnndtveinhrennerdy  an.  l£r  zpjfrr,  wenn  der 
Ranchfon^r  auf  die  vier  Wände  der  Kiiche  Rt'ßri'n- 
det  werde,  werde  fie  nieraab  raiichen.  Der  Vf. 
verbrenne  im  Jähr  4800  Scheffe}  Ro;Tgen,  tind 
1200  SchefFel  z\t  Malz  ^Tuchrr-r  Gtrlte,  crhnlt 
ago  Oxhoft  ßrandwein  2u  löRthlr.,  becräec  die 
Einnahme  44^0  —  die  .Ausgabe  spra  -  bleibt 
reiner  G<-.vinn  ^68  Th  il.  l)io  Schwrinc»2uchr, 
wenn  150  Schweine  711  s  Hthlr,,  150  ferkel  2« 
ff4  Schill,  gerechnpc  werden,  betrl£t  127,,  die 
Anagabs  35:6  —  bkibt  Gewinn  1019  nil  lr. 

laterBr.  Ob  die  Nach  ficht  jtpjt.mi  üm  und 
Vnt.Tjh^Tnon  in  M -ckl 'nhiiF^T  zntn  Nachtheil  der 
Begüterten  ubertrieben. werde,  iftim  laten  Brief 
beaptwortet,  und  den  htftherzigen  Pichtem  ein« 
feharüe  Leeden  gekfen  würden. 

Der  I4te  ßr.  liefert  ein  vortrelliches,  nnd 
nicht  aus  der  Luft  segriffen«»s  Maller  in  dem  Hr^ 
V.  L.,  wie  ein  Rictergutliabeiczer  mit  £eiaca  B«tt> 
ern  umgehen  toll. 

irtorßr.  Von^Klcpbau.  Iffan  ffehet,  dafsdic 
Briete  iiu  J-IJS^  gefchrieben  worden,  der  Vf.  ift 
noch  gar  zu  furchtiam  im  Klcetrocknen,  indoffen 
■eigen  immer  gegenwärt  ijre  V'ürlchriffen  von  viei- 
jährigev  Erfahrung  und  Kenndiiis  des  Klees ,  je> 
4oeh.  nnr  in  kleinen.  Wer  wird  StsUGhte« 
Fung  die  ermanfrelr  de  Lcibesbewegir  drs  \'i'> 
hes  ,  die  Entbehrung  der  treyen  Luft ,  die  meh- 
rere  Aufwartung  noch  heut  zu  Tage  zur  L^ft  l?gen  ? 
DieSachkenntniw  fehlte  liier  allerdin,^s  H.-m  Vf. 
Etwas  neues  und  nachahmungswürdiges  fiir  Irich- 
filche  Lsndwirche  i(V,  dafs  inaft  in  Mecklenburg 
die  Gerfle,  worina  Kleefnnien  geOet,  bevor  fie 
tdioüt,  einmal  eriin  abfiittert,  und  dann  erft  zidp 
Reife  läfst.  In  den  Anmerkungen  hat  Ree.  gefnn» 
den',  daijs  das  Land  zum  Kleebau  nachdrüdcUch 
S«dung«  werde,  und  Cell  daher  lagern,  und  dem  ■ 
jungen  Klee  nachtheilig^ würde,   v/cr.n  es  nicht 

Selchroptt  würde.  Hin  ujid  wieder  hndet  man 
dtCime  Meynungen,  daCs  das  Queckengnt  we- 
nig nutze,  und  vom  Vieh  nicht  einmal  gern  ge- 
freflen  werde,  fo  wie  der  grüne  Haber.  Ree.  w  .  as 
von  erfahrnen  LaTid-.\  h-thcn ,  und  nachher  aus  et 
gener  Erfahrung ,  wie  gern  gewafcbene  Qaeckett 
«md*  grüner  Haner  vom  Vieh  verzehrt  werden^ 
und  welche  Vortheile  am  Mayii  und  Rhein  fie  ge- 
währen. Dafs  überall  in  Mecklenburg  Mergel 
noch  nicht  aufgefunden,  der  Gyps  am  ae  xmA 
mehr  Meilen  nüif?^te  herbeygeführt ,  »ind  in  See- 
flädtentheuerg- kauft  werden  ,  ift  freylich  fchlim- 
mer,.  als  in  Wien,  den  Centneis  Gypa  au  4g  G«k» 
den  ni-kaufen. 

tguer  Br.  Von  Weiden.  In  nr^uorn  Ze  iten  ha» 
ben  die  Befriedigungen  der  Koppeln  aus  guten 

Gniadea  ihr  £ade  eiveic^t».       die  ,Nac)ukop- 
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pcl  wird  nidA  dnrc&dnMn  tebeiid%«nZMm  be- 
friedigt. 

I9£er  Hr.  Von  einer  guten  fnnerficfienElnridi" 

tung  des  Hauswefcns  in  dem  Haufe  des  Hn.  V' 
L.,  zwar  vortreflich,  jedoch  für  joden,  den  es  nicht 
interefBr^  Us  anoa  GSbnen  lan£\ ,  eiii^. 

softer  Rr.  Von  der  Pfin-denidit    Wir  haben 

Ti\nr  im  Hannoverfchen  Magarin  und  in  Rathli'ff 
Auserlefenen  Abhandlungen  B.  IlL  fchone  Be- 
fchreibungen  davon.  Hier  i Ii  |edech  alles  wetc- 
I.iuftiger.  174'^!  l  'frr"  L.  dieStutcreyan,  undko« 
ftete  bis  1752.  6137  Thalcr  Vorfchufs,  ohnege- 
ringfttf  Einnahrree.  Erft  im  J.  1761  wSre  Ueber- 
fdmia  au  hoffen.  ■  Ve»  den  Krai^Uieiten  der  Pfer- 
de und  Mtnebi  dawider  flitr  Pftrdeneblnfber  fehr 
zuverliffifT.  Doch  müiTen  wir  erinnern,  dafs  die 
hier  befchrieben/e  Stuterey ,  fo  wie  die  Hollände- 
rey.  Brandwembrennerey,  Sehwrfnea«cfat  bloße- 
Idenle  ,  imd  weder  in  Mecklenbarg  MCk  ändert* 
wo  in  rerum  natura  exiAirenv  ^ 

Softer  Br.  Von  Bfenen-  nnd  ^erni  Kiehandlrnnflii 
Die  Freunde  der  Colonie  -  Bienei^^ftdcke  finden 
hier  ihre  Rechnung  nicht,  denn  der  Vf.  befindet 
fich  5ey  feiner  alten  Methode  und  ungekriinflelton 
Weiff-befT  r.  Er  erzählt  ausführlich  die  Gefchich- 
te  feiner  Bi?n.*n  vom"  Jahr  1740,  wo  er  Lind- 
'wirrh  ward,  und  10  wohlbehaltene  Bienenftöcke 
in  Strohkörben  aof  feinem  Gute  antraf,  die,  wetE 
vor  Johannis  kefh  Gras ,  anr  wenfgffen  rihe  ttht- 
iTie  zu  fehen  i'-ar,  im  andern  J:ilir  bi<;  auf  g  Stö- 
cke cinfchmoUen.  Da  er  nachher  ganz  gute 
Gi'iinde  anfulirf,  warum-  er  von  derColoniexvirth» 
fchtft  abgegan£TPn,  uns  aber  nichts  neue.«;  ir.  der 
weid3ufr'gen  Gefchirhre  faj^t,  fo  iibergeh"n  uir 
fie,  und  Ree.  theilt  blofs  feine  Refultnte  über  die- 
fes  Buch  mit;  Die  WecklenburaiiVhe  Wtrthfchafc 
ift  durch  alle  Rubriken  nicht  gut  frefchildert,  wte 
fie  jet^o  ift,  aber  bcffer  angornthr  [i ,  wie  fie  feyn' 
foUte ,  .allein  die  Herausgeber  hätte»  nicht  bey 
unfern  alten  SefirifUleUern.  einem  Eekardtr 
Mayer,,  v.  Schönfeld,  v.  l'egefack  ,  liehen  blei- 
ben ,  fondern  auch  die  neuern  ^uten  Schriftftel- 
ler  7u  Rathe  ziehen  follen ,  obfchon  nie  zu  erwar- 
ten ift,  darfsdie  Herrras^reber  ihreSitre  von  Koppel- 
fchlagen,  in  die  üe  i^fehr  verliebt  Und,  änder» 


Bkacin  thLarmg,  b.Tlt>mn«nnr  ^ft.  Gdt^. 

^v^el  (Cheiriift  in  nerün)  Entdeckmifr  der 
verbwgentH  Schatzkammer  der  N^tur ,  oder.r 
ätffitl^  ober  •mdunterkdif che  Reifen  durch 
das  Mineralreich,  nm  fowohl  auf  der  Ober- 
fläche, ab  in  den  unterirrdif cheii  Kluften  tm- 
fert  mineraUfchen  Erdbodens,  die  Jich,  in 

die/m  9ä€r  aufjeiurJit^tnd^Mmdht  mt^ 

nerO' 
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mtraiui ,  GeßtiM ,  <l^n  i/nd  leiten,  auf- 
tafttchen,  und  diefcr  vüneralifchen  Creatii- 
r  n  innere  ITefeitheit  erkennen  zu  lernen,  als 

■  Qiuh  ihre  richtige  Genealogie,  und  ihr  ach- 
ftt  dtÜmhvngyttrmf zubinden.  Nebß  einevi 
Anhang;  von  den  reichen  Silberbergwerken 
welche  von  jeher  indem  Churfächfifchen  Erzge- 

•  mrgeßnd  oetrUben  worden  j  u  orin  die  An- 
mrkMttg^  wegen Erö/nun2  verfchieäener  Berg- 

■  iverh  ta  gewißm  ^riodem^  von  A.  745.  bis 
S57a  /«ftr  mMthMig  iß,  S4f  & 

Der  Tilii  gliebt  fdion  siemlich  den  Ton  in.  In 
fveldieitaillefps  Buch  gefchrieben  ift.    Gleicli  auf 
der  'erften  Seite  ill  eine  Stelle  aus  dem  Conipafs 
der  Weifen  abgedruckt,  wo  dem  (im  May  1786 
V^rflorbenen)  VrrE.  von  eioeoi  nefenkreuzer  du 
Zeugnifs  gegeben  wird ,  dafs  er  e«  unter  allen 
hcrmetifchen  Naturforfchem  in  derärfitcn  Natur- 
kenncnifs  des  Mineralreichs  am  höchften  gebracht 
hatte  etc.   Es  fehle' Ihm  niditt ,  um  den  hück- 
ften  Gipfel  der  hermetifche;;  Weisheit  »u  rrr ei- 
chen« als  daCs  erin  ihrem  (der  iiüienkieui«  r>  bru- 
derlichen Bunde  liehe,  fo  wiirde  er  ßar  leicht 
begreifen,  worin  die  achte  Zerftörung  dts  Gol- 
des und  Silber  und  ali«  r  andern  Metalle  beftehe, 
•und  den  einem  fo  grofscn  Kenner  der  Natur  un- 
V  pr  7  cihlichen  Fehlernidu  begangen  h^ben/iie  Zer- 
ftörung  des  Goldes  und  Silbers  für  radiral  auna- 
«eben  etc.  Bey  den  profanen  Gelehrten  Int  er 
fich  indeffen  doch  in  kein  fo  hohes  Anlehen  brin- 
ffen  können ,  ob  er  vwihl  bey  feinem  Leben ,  wel- 
ches er  auf  82  Jahr  brachte,  fü;  f  und  dreyl-i^  ch?- 
mifcheundbergwerkswiffenfchaftliche  ßucher  her- 
•usgegeben  haben  loli.  Seine  ober  -  und  unterirrdi- 
fcht  n  ReiCen  find  nvir  idealifch,  und  wieviel  man  fich 
von  ilKen  aelulcmen  xu  verfprechen  habe,  Ift 
•US  feiner  ClalUHcation  zu  bL-urthtilen ,  da  er 
nach  S.  i6-  alles  GefteiA«  daü»  lieh  fowohl  auf 
der  Oberfläche  als  ia  dv  iaiicrA««  T«ife  dMfii4> 


bodens  findet,  in  Sandftein,  Schieferftein ,  Hom- 
und  Quarzgeilein  cintheilt.   Nur  in  diu£en  follia 
die  Creatiuren  dcsMineralceichs,  nemlichdieMe« 
talle  ,  jede  aus  einer  andern  Generation  ei.tfprof' 
fen  feyn.    tiniee  Zeilen,   die  ganz  willkiil»lich 
gusgehoben  «reidcn  £»Uen,  mögeof  hier  ein  SUd 
da  Cranaen  abgeben.  S.^  30.  fagt  er :  „Nahnrein* 
, .lichten  des  mineralifchrn  lioicnos  l  'hr-,n  unsr 
„dafs  die  Mineralien  und  iVIctalie  aus  der  gehei« 
Mmen  Wiriroag  der  rochen  und  wetiben  Afiroran»  . 
„bereit 't  werden ,  und  dals  hiebey,  der  Erfah- 
„rung  nach,  dtr  fogenannce  Sch-Aefol  und  Arfe» 
„mk,»£6  lieh  durch  die  Generation  crweilcn,  der 
„erde  und  begreifliche  ^rfprung  derlelben  fey. 
„In  der  Generation  derfelben  erweilet  lieh  diele 
geheime  Wirkung,  wovon  auch  fchon  in  andern 
„meiner  icjiri^cea  Anzeige  gegeben  ift  ':  denn  wenn 
„von  diefen  beiden  vereinigten  Saamensartea 
„der  Metalle,  dem  Schwefel  und  Arfenik,  der 
(»Schwefel  das  Dominium  erreiche,  und  der  Ar« 
(«iieaik  delTen  Patiens  feyn  mu(s,  fo  wird  deren 
,, Ausgeburt  durch  die  VV'irkimg  derrothen  Aflro* 
„rum  verricnc.  t ,  und  wird,  nachdem  die  ober* 
(»eiRÜiefsendeelementifche  Wirkung  es  verftattet« 
„ein  roches  Metall ,  es  fe/  nun  lüfen,  Kupfer 
„oder  Gold ,  daraus  genertrt  und  xur  Welt  goi 
„bracht." 

Der  Anhang  von  den  reichen  Silberbergurer» 
ken«  welche  teic  |eher  In  dem  Cfaurfildifiiaiea 

Erzgebirgf"  betrieben  worden,  ift  aus  alten Cliro« 
nikea,  bei'ondcrs  aus  Mylius  und  Tenzel,  genüin*» 
men.   Ua  et  ihm  an  hillorifchen  Belegen  (ehM^  • 
ift  er  zu  unwichtig,   als  dafs  er  eine  Anzeige 
verdiente.    Der  Herausgeber  fagt;  es  fey  dies 
das  letzte  Werk  von  dem  fcel.  Juael.    Mochte  es 
auch  .das  ieoce  diefer  Are  fevn  undmöditen  doch 
Henusgeber  dtnWei  tfa  hinterlaflener  SChriftap  vorn 
Verftorbenen  aucJi  allemal  beßer  priiÄMl", 
der  tili  gewefaa  zu  feyn  ückeioci 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


■  Sentaa  WsaaBMavAvtaii.  fWr.  b.  Pnult :  L  Ett- 
crwM»  CMMÜHr  «  M  Ämtern  Wert,  pur  JU.  l  tgtt, 
SK  rftaire  A»  -ftrtAwt  de  Metern.  R«pr<f  le  d  Dec.  17«. 
41  S.  «.  C  U  S«!»-)  D«r  Gedaiik*  in  diefem  klriatn 
Stück  iO  lekht  wi  p?«taiUg  Marquit  ValiBBnt  iOlUMa 
feit  einii^en  Jahren  Gem»hl  ein«r  liebeuswiirdigto  Daaw* 
>\t>er  nach  eir.er  nur  zu  gewühnjiclieti  P»rif*r  Mite*  Id- 
bto  beide  nun  Uion  feu  drey  Jalucii  in  ^an«  geirtno- 
ttr  Wirtbfchaft ,  und  eegeofeitigcr  Abneigung.  Oocn 
GtlegenHek  einer  Nichte  ,  die  da»  Klofter  vertaffe« 
HOd  BUSgelieLf IL  wercieii  füll,  brhuhtder  JWarquis  C"«»- 
t*l  vielen  aitiniidi  droUidca  Umiikodeo  )  Ceiii«  Oen»- 
jin*  ftndMAetrieitrhabwsvflxüfi  bac^GUch^ 


ihr  xa  f*fall«n ;  tind  es  fchUeftt  fich  m\i  einer  mi 
Vereinigung.    Km  Cberalier  aber,  den  die  Marquiflillc 
üiMn  Licboaker  hielt  1  und  der  aech  leiqe  Jutie 


•rregte »  «rklürt  fich  für  den  Anbeter  der  Nicbta.  ^ 
Bw/aM  ,  wie  fcben  ftfi«!»  itt  ardc.  Auch  di*  Veifii 
ind  «B.  Nur  fpielea  dieMiiaiMMi »  abcbnkfijuicSfiitb« 
TbeaurfiMe  »•»  ***MI  alle«Ma(^  Vids  fWac  ZSc* 
Oud  bey  den  AiiffBhrtn  vahrftbrinUeh  iwch  nerkliclmy 
al*  beyin  Lefen.  Ucbaiftut«  niul  verpHaazt  nach  Wie« 
«der  kerJin ,  würde  es  iwar  loMicbes  roa  feiiier  g**  * 
nauen  AnpatTung  verlieren;  doch 
fcbiecbica  Ntcbfpiei  weidea. 
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SCHOEirS  WISSENSCHAFTEN. 

London  ,  b.  Cadell :  Th»  ITorks  of  Arthur 
Marphift  Efti«. ,  In  feven  Volumes.  1786. 
VoU  I.  406  S.    r.  II  334  S.    ///,  4?8  S. 

/K,  434S.  ^^.453  5.  ^/,453S.  raarö 

&      S*  (X  PC  SbifSh.) 

Durclt  OT&nige  l/mftände  hat  fich  die  A nieige 
diefer  Wei  5ce  bis  jeut  Torfpätet ;  wir  glau- 
ben ißde£s.  Liebhabern,  der  engUCchen  Liceratur 
einen  I>ienft«ierweifeii,  wenn  wir  fie  nicht  gan« 

iiber^chpn  ,  fondern  ihnpn  von  dem  Inhalt  dieffr 
fieben  ßdnde  wenigOens  eine  kiirie  Nachricht  mit- 
Iheilen.  Ihr  Verfairer  gehört  unftreitig  in  die  nicht 
fehr  zahlreiche  Reihe  der  heutitren  vorzüglichen 
und  klaflifchen  engllfdienSchriüfteller;  auch* find 


Deutfchland  nicht  ganz  unbelcannt,  noch  fiir 
unfere  Bühne  ganz  unbenutzt  geblieben.  Sie 
Verdienen  aber  immer  noch  ,  auch  in  diefer  letz- 
ten Rück'fichr,  viele  Aufmerkfamkeir.  Ilas  erfle 
Ton  feinen  bchaufpieien  ,  The  yipprentice,  wur- 
de fchon  im  Jahr  1754  gefchrieben,  und  zwey 
Jahre  hernadl  auf  das  engUidie  Theater  gebracht ; 
das  neui?!*"  The  Rivfä Stiers,  ein  Trauerfpiel.  ift 
crft  im  Jahro  itJ^  itp fchriebrn  ,  und,  fo  viel  wir 
wißen,  noch  nicht  aufgeführt  worden.  Nur  eine 
•kiirae  Zelt  hindurch  warder  yC  felbUSchaafpieler ; 
er  widmete  fich  fv'itiemgnnzdemSrudium  der  Rech, 
te,  und  hat  fich, wie  b-'kannt,  fo  vohl  als  Sachwalter, 
als  durch  lebhafte  Theiinehmung  an  den  poiid» 
fchcn  Angelt*g-nhfiten  Ent^'.'^nils.  rühmlich  aus» 
gezeichnet.  iein  Verdienil  um  die  b<'fte  und 
vollftlndi^lie  Ausgabe  von  Fietii  nits  Werken, 
wollen  wir  nur  bloä  berühren.  Denn  der  dabey 
befindliche  Verfucn  über  du  Leb^  und  Genie  die- 
fes  jiral's  n  Schrifcflell'TS ,  bt'findet  lieh  nicht  un- 
ter den  dcucken  diefer  äamniiung.  Alan  hat  ihn 
▼orUlngdb  fchon  in  den  Hamburgifchen  Unterlial- 
tun^  -n  üb  'rfetzt.  Au"h  bein  r'rken  wir,  noch  dafs 
«r  ft'incr  Mjtion  eine  mit  Bi-'yfjU  aufgeoommone 
Uebefftoung  m»a  Mamia^t\B»lifKr  f/^äaSut 
äat. 

J,L.Z,  i7%9.  Dritter  £tutd^ 


UebrigOTS  hat  der  Verf.  feine  fSiiitlfclieil 

Prliriftcn  bey  diefer  reuen  Ausgabe  dfrfelben 
aui£  neue  durchgefeben ,  und  liie  und  da  mit 
glücklicher  Sorgalt  verbeiert«  Die  SchrarDlefe 
hat  er  zwar  nicht  in  diejenige  Ordnur,:?  geftellt, 
in  welcher  fie  gefchrieben,  und  zuerft  auigeführO 
wurden;   man  findet  aber  vor  dem  erften  Bande 
ein  Verzeichnifs  ihrer  Zeitfolge.    Die  Erklärung 
In  dem  Vorberichte  gereicht  Hn.  JM.  zur  Ehre, 
dafs  er  fich  bey  feinen  dramacifchen  Arbeiten 
einx^  und  allein  an  das  Publicum,  und  nicht  a« 
die  Qnnft  irgend  eines  Theatentntemeliniers  g»> 
halten  habe.    Nicht  weniger  edel  ift  es,  dafs  er 
alle  die  kleinen  Mtfshelligkeiten  und  Hindernifle, 
die  ihm'<?flrrif*  in  den  Weg  legte,  mit  Stift» 
fc}  v,-pi;Ten  überj^eht.    Ein  Unolück  für  diefen  gro- 
fsen  Schauljiieler  war  es  allerdings ,  dafs  er  lu 
feinen  eignen  Talenten  nie  genug  Zutrauen  hat» 
'Ce,  und  kleinen,  abficbtvoüen  Ohcenblifem  sa 
willig  Gehör  gab.    Daher  die  ewigen  kleinen 
Zwilte  und  Neckereyen,  in  die  er  fein  ganzes 
Leben  hindurch  verflochten  war.   Eben  fo  wenig* 
HfsterfichMer  auf  die  Unbilligkeiten  feine/ Kunl^ 
richter  ein. 

Den  Anfang  des  erßen  Bandes  macht  das  Trau- 
erfpiel, The  Orphon  of  China.  Angehängt  ift 
ein  Sctu-eiben  an  f^oltaire'n^  delTen  örphetin  de 
Ja  Chihe  freylich  fchon  früher  da,  auch  unfern« 
Vf.  bekannt,  aber  nicht  durchgrii  gijr  fein  Voil  Jld 
.war,  wie  man  fchon  aus  den  hier  bemerkten  Ab« 
weirtinngen  fieht.  Man  weift  bbrigons .  dafs  das 
Subject;  auch  von  y.  aus  dem  du  Halde  genom- 
men  ift;  und  die  Bemerkungen,  die  Hurä  in 
feinem  Commentar  über  die  Horazifche  EpIOel  an 
die  Pifonen  über  die  Schönheit  und  Fruchtbarkeit 
dit  fes  i^toris  machte,  e.-regten  ziierft  unfers  \'£, 
Aufnierkfamkeitauf  denfelbeii.  Dann  folgen  drey 
sndere  Trauerfpieie:  Zeaobia,  The  Grecian 
Daiigkter  und  jii^mM»  lieber  die  Entftebung 
dicfos  letzten  Stücks  ift  eil»  beibndere  Nacbridic 
voraus  gefchickt. 

•    Der  sweyte  -Band  entbllt  huter  Lttüfpirle» 

TheJj-prentice,  The  Upholßerer,  The  OidMoidi 
The  Cuuen,  No  Oiie's  timemy  bat  his  Oun, 
und  Tkree  U^eeks  after  Matriagef  alle  in  zwey 
Akten,  und  zu  jNaciUjpielea  bcfUnuac    Sit  find 
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ßmtlich  fdion  ehedem  rinipln  gedruckt,  und  faft 
allemic  Beyf&li  vorgeilt  iic  und  wicdrraolc  worden. 

Im  dri'.ten  Baude  ftehcn  die  bekannten  beiden 
grofsern  Luftipiele  :  The  If^oy  to  Kttp  hm,  imd 
jfU  in  the  if^rong.  In  dem  leutern  Cchcint  man- 
ches tus  AMiertf  Coeu  Imaginairt  (renommen  lu 
teyru  Noch  fteht  in  diefem  Bande  das  drnunti« 
khe  Gericht,  The  defert  Island,  wozu  die  Haupt* 
idee  tus  der  Ifola  Difatitata  ^wMetaßaßo  ge- 
Bommen 

D  *r  vierte  Band  enthält  die  drey,  gleiclifalls 
fchon  bekannten,  Luftfpieie:  Know  iimtr  oun 
Muidf  The  Schoolfor  Guardmns ,  und'  //M  Ckoim 
te.  Diefes  letztere  i(l  für  die  berühmte  Schaufpic- 
Jerin  Mrs.  Tates  gefchrieben,  lu  deren  Benefit 
ite  auch  luerft  aufgetührt  wurde.  ZuJecsc  noch : 
Newt  ff  am  Parnaijus,  a  Prelnde,  ein  Vori'piel, 
bcy  Eröfnung  des  J  heatersim  Conventgarden,  im 
J.  1776.  Es  iil  voller  latyrifrher  Züge  wider 
•kt  Zubehör  dt  8  Parnafs,  SchrifcfteUer,  Kunfl* 
fkhter.  \  rrleprr  und  Schaufpielor. 

Im  fiUijten  und  fechßen  Bande  findet  man  die 
104  Nummern  des  Graiis  Inn  Journal,  eind 
Wochenblatts,  womit  unfer  Vf.  ichon  im  J.  1753 
feine  fchriftftellcrirche  Laufbahn  erofbece,  und 
ivelches  er  zwey  Jahre  lanjr  fortfetite.  ß:'y  dem 
gegenwärtigen  AbdrucJce  hat  Hr.  M.  manche  Ab- 
Inderungen  gemacht,  welche  der  TerSnderten 
Zeitunift  jr.de,  und  ma  eher  jerit  kaum  mehr  ver- 
ttandltchen  Anl'pielungen  wegen  nöthig  waren. 
Uebrigens  find  die  meifien  Auffätie  fehr  ange- 
nehm und  unterhaltend,  manche  auch  belehrend, 
and  einige  felbft  gelehrt,  gelchrieben.  In  der 
Vorrede  gefleht  er  je<doch  felbft.  dafs  er  mit  die- 
üar  Schrilc  xu  früh  und  «u  voreilig  im  Publicum 
•crfcfaienenfey,  rnid  entfdioidigt  die  MSchtigkeit, 
die  man  indcis  nur  u«  nigea  AllfiQitzcn  onä  DUr 
Cinxeinen  Steilen  anmerkt. 

Oer  jfeteitteBand  endlich  enthldt  feigende  Ge. 
dichte:  eine  poetifche  Epifli-i  an  Dr.  ^ohnfon, 
und  eine  Satyre,  The  txpoßuiation  wider  C/jur- 
cWff,  Bioijd  u.  a.  Beide  ehedem  fchon  geftruckti 
dr.nn  eine  folge  von  Prologen  und  Epilogen ; 
•ine  freye  und  glückliche  Ueberfetzung  von  /'t- 
da's  ht-  inifchen  Gedichte  über  das  Schachfpiel; 
verfdiiedene  lact-iniiche  Gedichte,  befonders  eir.e 
Ueberfetxnng  von  Pop^s  Tempel  des  Auhmt,  und 
von  feiner  Oie  auf  die  Einfamkeit;  und  zuletzt 
das  oben  fchon  erwähnte  Trauerfpiel,  The  Rivai 
Siße  s.  -  Vor  diefem  fiebenten  Bande  fteht  ei- . 
nc  Ziifchriff  :  To  the  Maievoli ,  an  die  tadelfiich- 
tig  n  \m\  hau. liehen  KunRrichter,  und  am  Schlufs 
4eB  ganzen  Werks  ein  Poftlcript,  worinn  der  Vf. 
einen  iUiclcblick  auf  feine  Sammlung  thut,  nnd 
dalxy  die  befriedigende  Ueberzeugung  hat,  fich 
iib(  r  keines  ilrr  rlarinii  befindlichen  Stücke  V'or- 
wiirfe  machen,  oder  über  irgend  einen  unaoftSn- 
digen  nnd  nnfehielclidien  Avsdmclc  errfithen  säl 
dürfen.  Ui  ber  fiinen  Streit  mit  Churchill  erklärt 
tt  hch  noch  heiead«rs  daJüa,  dais  feine  Verthei« 


gung  Notliwehr  wider  ein  auf  ihn  abgezieltcs 
pjsquili  diefis  unftreitig  geniereichen,  aber  durch 
Unbrfonnenhi-it  und  Parteygeift  allzu  fehr  niiis- 
geleiteten  Dichters  geweCen  fey» 

Lokdon,  b.  Ridgway:  Potitieat  JI/KfceUaniet* 

P.Tt  che  Firft.  Uy  the  Authors  of  (he  Rolliad 
and  Probationary  Ödes.  The  Second  Edition, 
178-.  I3i  S.  gr.  g.  (3  Sh.  6  d.) 
Die  RoUiade  fo  uohl,  als  die  Sammlung  von 
Probcoden  der  Mitwerber  um  die  Stelle  eines  kö- 
niglichen Hofdichters,  gehören,  wie  bekam. t,  zu 
den  wittigAen  und  fchärfAen  Satyren  deraeueften 
Zelt,  und  erregten  daher  in  England  fehr  viel 
Senfation.  Ihre  fehr  günftige  Aufnahme  brachte 
den  Herausgrrber  auf  die  Idee,  dals  eine  Samm- 
Ittng  von  poutifchen  ^eax  iCEfprit  der  nimliehea 
VerfalTer  dem  Publicum  nicht  mifsHillig  feyn  wür- 
de; und  diefe  Sammlung  foU,  aufser  verfchiede- 
iien  IHum  einzeln  gedruckten  Stücken,  auch  man- 
che noch  iirr;"druckte  liefern.  Ax\ch  hier  ift  die 
Winifleriijlp.irti'y ,  und  vorz-iglich  der  erfle  britti- 
IcheStaatsminirter,  Pitt,  faft  durchgängig  das  Ziel 
eines  in  reichen  Strömen  ergolTenen  farjcaftifchen 
Witzes;  und  manche  würdige  Männer  liaben  sa 
diefcn  profaifi.hen  und  poetifchen  AuEOirz'n  in 
mancheriey  form,  ihrei^men  als  vorgeblich^ 
VerfaiTer  herleihen  mUrea.  Gleidi  an  der  Spitae 
fteht  eine  1't  obutioiuxry  Ode  extraordinär \j  ,  die 
der  btrülm.te  Rlafon  auf  feine  Rechnung  neli- 
menmufs,  und  die  eine  fehr  witzige  Parodie  ei- 
ner wirklich  von  ihm  vi  rfrrtigten  Öde  ift.  Fafk 
noch  witziger  ift  i'-ie  dnrauf  folgende  Ekloge,  7 Vi* 
Statefmen ,  eine^a  hal-.mung  der  erften  Ekloge 
Fiigtls,  und  ein  Dialog  awiidien  Pitt, und  dem 
Marquis  von  Lantdomte.  Auchwiter  den  Ron- 
deaitx,  Sii.ngi  diciit' n  und  andern  flüchtigen  Ein- 
fällen, die  zum  'l  iieil  durch  die  bekannte  Paria- 
flientswahl  fiir  Weftmünfter  veranlafst  au  feyn 
fcheint,  giebt  es  manche,  deren  Spitze  [ch£r£ 
und  witzig  ge!  ug  ift.  obgleich  auch  mancher 
fidhsalc  Gedaj.ke  und  manchis leere  Wortfv)iel  mit 
unter  läuft.  Für  den  Augenblick  ihrer  erften 
Entfti  hung  und  Verbruitung  mögen  indefs  audi 
diefe  letztem  ihre  Wirkung  nicht  verfehlt  haben. 
Auch  find  aatürlicherweife  manche  kleine  Anipie- 
hingen  dem  ,  der  von  der  Scene  der  Handlung 
durch  Ort  und  Zeit  entfernt  ift.  nicht  verftänd- 
lich  genug.  S.  47  bis  55  findet  man  ein  politi- 
fches  Heceptbuch,  welches  die  Ingredienzen  aa- 
wcift,  aus  welch  ;  n  ein  Premi-Tmi.  isler,  ein  Staats» 
fecretair,  ein  Prahvlent  des  Parlimcnts,  ein  Kana- 
ler u.  f.  f  zu  machen  find.  Dafs  man  riabey  die 
Eigenfchafcen  derer  im  Augen  hatte,  weiche  jettt 
diefe  Stellen  bekleiden ,  läfst  fich  iekitt  vermu- 
then.  Drollig  geniir;  jft  S.  62  H.  der  nach  dem 
bekannten  Horaziichen  Doaec  aratus  eram  tibi 
pirodins  Dialog  swifchen  dem  Kdnige  und  Pitt. 
Dem  armen  Dr.  Prettijmann  hat  man  nicht  we- 
niger als  3S  epigraminaiilche  fülea  mic  der  Auf- 
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fclirift  Prettymannia,  zu  vttCeUaeken  gegeben, 
Ihnen  folgen  nodi,  unter  der  Aufrchrifc ,  Foreign 
Epigrunis.  Sinngedichte  in  franzölirchcr ,  latt  ini- 
fcher,  griechilch<^r ,  und  andern  Sprachen,  ia 
•der  otaheitjrcben  fo  gar.  das  Hrn.  von  Bougain- 
«itfe  beygelegt  wird,  und  in  di-r  Sprache  der  Terra 
incogntta  (aujfralis,')  wovon  der  bekannte  Bruce 
als  Vf.  genannt  wird.  S»  lbrt  der  Hr.  Hofrath  Neytu 
io  Göttinnen  hat  «4  folgenden  beiden  laceinildbeil 
Diflkliii  ftlMii  Nftinea  hergeben  mülTt  n  : 


A  Amimm  fiTTOM  Datuttmque  FRErTTJU.4NSUM. 
C^igllw  k4«ltn  —  Sitmm,   #7ciff,«»ttigo  4ictif 

•  ,  Dtwning.') 

Vifilarliic,  cive«.  p«ctoqao  dtai^iwt  RiiaMT 
MtmlofA  nfiiiit;  fttlbti^feriba  . 

BY  THE  SAME. 
.•FalOoqnnsne  Pntr  magii ,  an  faUacior  itb 
Scrtba?  Facr  fiüJax,  icrÜ»|M  fciaiM|f<i«, 

LoNDow,  b.  Johnfon:  Pomsund  Trannaüant, 
by  the  Rev.  lyäliam  ßtloe,    1788.  a34& 

'•^Pifi.A^^P^"'^^'^  f«"^«"  bercheidrn,  wplche 

Jf  u  POf^ti^chen  Arbfiten  auf  Beyfall  und 

Uichterruhm  macht;  und  er  bemerkt  in  der  Voiw 
"  S!5_.2^.f  •  dergleichen  Anfprüche  ei- 
nem SduUUteUer  defto  leichter  zu  der  Ehre  ver- 
helfen,  auf  der  Stufenleiter  dichterifeher  VoU- 
Icommenheit  eine  Stuf«  über  die  Mitte  derfelben 
geftcUt  iu  werden.  Aus  einer  Menge  ähnlicher 
Verfttche  wählte  der  Vf.  nur  diefe  kleine  Ansahl, 
in  der  ein  fem  gebildeter  und  befonders  dttidl 
das  bLadmm  der  /Uten  veredelter  GefdimiM*  «n- 
ISiä^i?-  J-^  ^""^  Rröfstciuheils  freye  und 
»wcKilciie  Nachahmungen  griechiicker  und  ro- 
niifcher  Dichter,  der  Anthologie,  des  AnakreoB, 
«om.  Ovfd,  Marullua.  Joanne«  Secundiis,  u.  a. 

DasMafiilirlichfte,  auch  ehedem  fchon  ein- 
»ein  gpf^ruckte.  Gedicht,  ift  der  Raub  der  Nele^ 
na ,  nach  dem  Gricchifchen  des  Koiathus,  der, 
we  Hr.  A  richtig  bemerkt,  mehr  Aufinerkfam. 
«It  verdient,  als  man  ihm  bisher  gefch  nkt  hat. 
Uie  Ueberfetzung  ift  hier  aufs  neue  durchgefehen. 
und  dem  Originale  näher  gebracht  worden*  in  den 
beygetugwn  Annierkungen  ift  viel  Lehrrtiches 
ttnd  Uncerittkendes.  Von  den  kleinern,  dem 
Vf.  eigene«,  Gedichten  febea  wJr  fo^geadet  w 


All  tiefe  p4xgs  cj  f.  optlcf,  fußuh  .     ^  " 

ihe/t  tormciiis  1  enduri, 
Sgmpathf  alont  cam  Juften, 
Sgwtp^jf  ai«m  tan  eurt, 

d.  1. 

Dd.  in  deffeo  trnrc'ct»  Baftn' 
Saig*  and  Qnim  nnd  Kmnnar  vohot* 

nit  mir,  Isfs  uns  wa'leo 
In  4m  TiefiiitiK  HiUicthuml 

Ap  4m  HittafflhU  Allart. 
Frcuad.  loa  Gfana,  kb  aaf.knlaai 

.  Seafzar  |e?en  Sf.if/er  taufchen, 

Tbifti'  um  llifiuB«  fliefäcn  dartl  ' 
Alb  Qnaal  vaifdunlhtw  Ucba^ 

AIP  die  Marter ,  die  mich 
Raas  «nr  Mitgefübl  erUichtera, 

Haill  illeia  not  Mitgefühl! 

Halll  in  Comro.  «derHemm^rdefcIienBuclih. : 
Gedichte  von  GottMf  ß^lhehH  Stark,  iyn. 

136  S.  8.  (15  gr.) 
Hr.  Starke,  (Conrector  zu  Bernburg,)  entfchul- 
digt  lieh  im  Vorbericht  wegen  diefer  feiner  dich- 
terifiqjhen  Vorübungen  mit  folcher  Befcheidenheit, 
dafs  es  eigentlich  fchon  defsfalls  ungerecht  wäre, 
uenn  man  das  Urtheil  über  ihn  allzu  ftrenge  fäll- 
te i  überdies,  iilickc  überall  Beftreben  nach  Cor- 
rectheit.  BekanntTdiaf^  mit  Sltern  und  neuem 
Dichtern,  und  auch  nicht  unglücklicher  Beobsch- 
tungsgeift  hervor.  Üennocli  würden  wir  nur  un« 
ternianchen  Einfchrlnkunai  n  Hn.  St.  ratfcen  Wn- 


\X  711 


SONG. 

.Cart,  airrf  griff,  mmä  mmgaffk  ämt,. 
Ca*».  aMurn  mtk  m,  «pm,  wUi  m 

To  MMmHpbuim't  ümt^ 
M  Si/mpathyU  fnimtßtnd  ■•Aar 

Fritndt  in  forrow  ,   let  ui  bow  \ 
Sigh  /»r  ßgh  mtl'a  mutual  nnätr, 
*MlerJhetfm,.^ 


 ai.!  Li  11^  1^  II  J.II,  (VW.». 

.  nen,  Jkrh  weiter  mit  Emßgkeit  der  Dichtkiin  

widmen.     Denn  was  er  uns  liefert,    hat  liciicr 
mehr  der  Fleifs,  als  angebornes  dichterifches  Ta- 
lent hervor  gebncht.  £r  hat  fich  zwar  in  diefen 
wenigen  (wirwiffen  nicht  warum  Im  Preis  fo  hoch 
gefchützten)  Bogen  in  mancherley  verfucht.  In 
Liedern,  üpigfananeii,  Idyllen  Cnsch  Vogens  Ab. 
nier^,  Hymnen,  Balladen,  Ueberfetningen  nadk 
Petrarca,  Pope,  The okrit,  der  griecliifchen  An- 
thologie ,  u.  a.  m..    Aber  nirgends  ift  feine  Mn» 
nier  originell,  oder  auszeichnend.    Am  weni^ 
.  ßen  gerathen  ihm  lyrifche  Gedichte;  fo  gar  feine 
Sylbenniaatse  Cad  dann  feiten  wohltonend  und 
feinem  Vortrage  fehlt  in  der  Ode  das  erhabene, 
im  Lied  das  fülse  £chmelzende.   Man  ftiiCst  frey- 
lich feiten  auf  grofte  Vergehen;,  ab  er  noch  min- 
der auf  grofsf  bchonhpitL-n;   und  an  Gedichten 
von  mitlern  Werth  Ul  ja  (wie  der  V£  in  der  Vor* 
rede  felbft  fagc)  der  Garten  unfrer  Dicbtknnft 
fchon  übervoll.  —  Wo  er  uns  noch  am  heften  ge- 
fällt ,  ift  im  Hexameter  und  in  dem  befchreibc». 
den  Gedicht  nach  Foßetu  Ton.    Freylieh  Ift  das 
nuch  nur  Nactiahmung;  aber  hier  find  mit  unter 

J^lOddiche  komifche  Züge  eingewebt.  Von  die^ 
er  An  find  dir  Polteraiiend  (S.  ay,)  und  der/ifil- 
ße  Schrijt/ielier  (S.  59.)  Unter  diefen  beiden  ge- 
be« wirrem  lecatern  den  Vorzug;  denn  dpa  tra- 
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Anfang,  oder  überhaupt              ff  „"^^T^Jon  doch  ihren  Vormund  betrügt;  der  M.nn  der 

W«um  Hr.  St.  ^i^'l^^'^ZA  ^^^^^  MenfcliendieW.hrh«c  faat.der feig« WmdU 

Wfchiedene         "»^^^J^ ig^  5^^^^^  bcutel.  u.  d.  m.,  find  .uch  fc^on  mehrmab  TO. 

fetxungen  haben,  al»  ».  B.  Hn.  J.  «nders  woher  entlehnt  worden.  —  Wir  &• 

«flffc  rove,  S.  I03.)  der  ^[^^'.^^"J,^,,^^'^^  b  gen       nicht  um  Hn.  J.  Werth  «i  verklejnenu 

S.        Wer  nei^^berfem  i^t                     °l  fr  gehört  offenbar  unter  die  aeiftigften  Arbeiter 

greifen  wir  nicht  wcht.    Zu  einer  Uebung  wnr  ^  R              verwaifte  komifcheTJÜhne;  onttr 

fs  vielleicht  xuträgbch;    aber  f'^^^^X  die  fleifligften  und  nutilichften!     Wir  «weifclrx 

PubUcum»  ift  nicht  groü  dabey.   Lp.gramdl?.  wie  «yj^";«^  Augenbüclc.  dafe.  we 


Durch  Büch,r  wollte  N'  den  Wer  »m  Rahme  gth«i. 
Und  fchon- betrat  er  muthig  fe^ne  Bahn, 
Da  Rief,  er,  Ck«««»  kon.t'  e.  «ba«  Lach«. 

Im  Gehn  ai  einem  »-'«'"'»■J'JS«.  faA  •* 
Und  ftolpert,  fto'pert  über  all.  Battar  Hrti 

U«4ftttr»iaa»f*«iK«pf'  ««d  »h«.  ^ 

er  dort 

.  Änd  faft  unter  aller  Kritik.   Zum  Glück  find  de- 
ren  aber  nur  wenige  eingcmiicnt, 

LE.  pzio.  b.  Dyk :  Lußfpkh  von  ^.  P.  3jin^. ' 

Vierter  Theil.  1788-  19=  S.  8-  (18  ß"^^ 
DiefcrBand  enthWt  xwey  Stücke,  den  Revers, 

fn  üeufShbnd  werden  dies  Luftlpu-1  unaufge- 
führt  aelalTen  haben.  An  den  me-fton  Oi  u-n  hat 
iÄhTe  Leichtigkeit  feines  D.nlogs,  durch 
Sla  Sae  feiner  InSigue,  und  durch  die  geftl- 
Ä?eÄ  einiger  Cha&W  geßiUen.   Aber  es 

*  ät  aucTdie  meiaen  Fehler,  die  ^en  vor. 
SUiSn  lünccrifchcn  Stucken  ausfeczt,  beybehal- 
JS^*  VlÄ"en  entünnt  mnn  Ii  h  .  wenn  auch 
St  gar  '    doch  auf  ähnliche  Art  .  in  Lunfp.e- 

•  kren^Ufchen  und  franiöKTcto  Mk)mk,^'^^^'l 
^.iereagmi.u        ji.  ri^nUimriiMwfiBene  in  Uten 


euch  keinen  Augenbück.  dafe,  wenn  erHch  etwas 
mehr  Zeit  nähme ,  er  mit  gan»  eigenen  Erßndun^ 
aen  unfer  Theat(>r  bpreichern  könntr.  Uenn  em 
Schriftßeller.  dem  fo  viele  einzelne  Scenen  ge- 
linß^-n,  und  der  tuch  in  f^-inen  Romanen  nicht 
nur  Beobachtungsgeift.  fondern  auch  eine  leich. 
te  Verkeuungsgabe  bewiefen  hat  .  wurde  gewtlS 
weh  neue  dri»^tif€h^  P/a«.  und  CharDktere  aus- 
findig machen,  wenn  er  nur  fich  darum  etwas 
—  bemühen  wollte» 

.    Gotha .  mit  Reyherifchcn  Schriften :  Gedichl« 

•  Diefe  Gedichte  haben  twey  Abtheflungen;  di« 
erfte  bfefteht  grüfttentheils  ans  fch.  rzhaften  .  die 
^w^ytc  meiftens  aus  emften  Gedichten.  Die  erftc 
hat  den  Vorzug.  Ein  Wiegenlied,  f ,n  KinderUed. 

ein  ländlicher  b-reudeng.fa.  g. 
Tod  eines  Höflings,  oder,  an  eine  kranke  Nachtt. 
eall  gelingt  dem.  In  guten  Dichtern  fehr  belefe- 
Scnen.  Vf.  fo  ziemlich.    Nur  fcheint  teicbög- 

•  keit  der  Verüfication  ihn  verleitet  zu  haben,  den 
^en  hefte«  Gegenftand  fogleich  aus  dem  Steg- 

XU  vc;fiflclr?n  ,  und  vielleicht  fcheute  er  die 
Mühe    ditle  Impromtü'B'vor  dem  Drack  noch 
-J^nmai  zu  bearbeiten.     In  der  zweyten  Abthei- 
lung  find  die  geiftlichen  Gefdnge  beflcr,  die 

übrigen  Gedichte,  die.  «'e""  ^'^  ^7  fX^^' 
dividuellen    Veranlaffung    interefBren  .  foilcen. 


KLEINE  SC 
ver  B»^H"'"V*^tX,iShtoBh eben,  und  durch  manr 


H  R  I  F  T  E  N. 

-,rni;»t*rndirenue.  Denn  um  feinem  zuktioftifen  Schwie- 

I  L  '  a,.feh«licbeSumml|il.ohne.  .^«f»  ««'f"  ^'''''i^"  '';• 
l.  '^7-  mro.ii  aiiccfttckt:  und  lieh  dadarch  fw  wühl,  »u 

fauchen  Freunde,     der  fei. 

y^-  Mt     U.efe  brechen  jetit  aus.  und  da  er  in  Weehfrf. 

1  ■  V,  r  A«n  foU  ,  icht  >»  folciia"  fe«n  uDfchuld.ger. 
"      u„  c       h^di«i^erq*.crkannl«Brwl«r.    Durch  d.efe 

?    ^      Hill«  Stück*,  dis  ainMiKvaa  nauiMiftliM 

L.  l.r«ilnre"  *ebt  .^  iuh  fe.Uc  ka.m  über  da* 
EatÄlÄ^^c^randere.^^^^ 
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ALLGEMEINE. 

L  I  TE  R  AT  U  R-ZEITÜ.Ng 

Sonnabends,  den  25»"  Julius  I789# 


*  »ATURGSSCHICHTE. 

IbvAL ,  gedruckt  mit  Lindtorfifchen  Schriften : 
■  Mintrmogifck  -  geographifcht  und  andere 
mrndfehte  Naehriehten  von  den  Altaifchen 
Gtbiirgen  Rußfeh.  Kaif.  Antheils  von  H.  M. 
Renovanz»  AuC  Kaiferl.  Oberbergmeifter 
ettt  Mit  KHpfiem  i788>  27t  S.  4.  (4  Rdür.) 

In  diefeiR  Werke  findyielefehrfdiltsbire  N«dt- 
richten  enthalten,  welche  nicht  nur  für  den 
"  Geognoftcn  und  StatiAikcr,  fondem  auch  zum 
TheU  für  den  Kameraliften  \md  Phjfiker  (Im  en* 

gern  Sinne)  manches  Intereffe  haben.  Einen  voll- 
Sändigen  Auszug  kann  man  nicht  füglich  davon 
erwarten;  jedoch  hält  es  Ree.  für  Pflicht  neliie» 
re«  daraus  aiuufiihren,  was  die  Lefer  ron  da 
Wichtigkeit  diefes  Werkes  überzeugen  kann. 
.  Das  Altailche  Gebirge  uird  von  den  Oüne- 
Ua  Altai- Jlin  t  oder  auch  Gin- SchaU  genetmet. 
Jeaes  Wort  ift  aus  3  Sprachen  safiunmenfferetzt. 
dcnn>^/t«i  heifsec  in  dermon^olifchen  Gold,  Alin 
,sber  in  der  tangutifchen ,  Berge:  die  Ueberfe» 
tzung  gäbe  alfo  den  Ausdruck:  Goldberge ^  wel- 
cher Name  die&m  Gebirge  in  der  That  zukommt. 
Es  wird  übrigens  in  den grofsen  und  kleinen  Altai 
.abgethciler.  Jt-ner  theilet  die  mcngoliCche  Tar- 
tarey»  von  dem  Reiche  derSionganUiiihenKalmu- 
ken,  und  einem  Theile  der  kleinen  Tarttrey.  ge- 
gen Weften  ab.  Er  ziehet  (ich  in  vi^rfchiedenen 
Krümmungen  gegen  Nordnordoft,  wirft  einige  be- 
trikhtliche  Gebirgsritcken,  —  zwifchen  welchen 
die  erden  Quellen  des  ^enifees,  di'S  Ohj  und 
Irrtifches  entfpringen  —  durch  die  Sjongarey  ge- 
gen Nordnerdweft,  wo  Ge  Geh  mit  dem  kleinen 
Altai  vereinigen.  .  Der  Jileine  Altai  fcheidet  die 
Sjongarey  Ton  dem  Kolytvanifchen  Gouverne- 
ment, durch  welche.s  die  jrenannten  Strome 
flie£sen,  welche  überdies  das  ^ajaniCche  und  AI- 
taifche  Gebirge  begränten.  Chts  Altaifehe  Ge* 
birge  im  Rufs,  Antheiie  i(l  die  Fortfetzung  des 
kleinen  Altais  gegen  Nordiveft,  zwifchen  den 
Strömen  Oby  und  Irrtifcli,  welche  fich  beide 
unterhalb  Tobolfk  mit  einander  vereinigen  und 
unter  dem  Namen  des  Oby  in  das  Eismeer  fiie- 
fsen.  Hiervon  handelt  nun  Hr.  R.  den  bekaan- 
Ken  Theii  innerhalb  der  VorpoAenliaie  in  6  Ab- 
theilungen ah> 

A.  U  Z.  1789*  Dritter  AtJuT. 


r-Av       ^''^''^Mche  Gebirge  CS.  3.)  El  iildg# 

nidhchfte  vom  ganzen  kolywanifchen  Gebiet  iinJ 
wird  von  den  fliiflen  Uba  undirrtifch  becrenzet! 
D.e  grölste  Rohe  deflelben  bey  Bubrowsfol7^ 
Porphyr  von  einer  hornfteinartigen  HauptoialSL 
welcher  eine  fchonePoJitur  annehmen  folL  UebS. 
gens  ift  das  meifte  Qrmdi ;  jedoch  befindet  fich. 
wie  Ree.  glaubt,  auch  vielleicht  viel  Gneifs  hier! 
da  der  Grämt fchief er  des  Vf.  (S.  ichwerlich 
etwM  anders  als  eine  Abänderung  die  Gheißes  ift. 
Kupfer,  und  Bley-Erze  werden  hier  gefunden. 

2.)  Das  t/*a. a/m^j/fAe  Gebirge. (S.2C.) Die.' 
fes  fonft  namenlofe  Gebirge  MlvSm  V£  fo  be- 
nannt,  wej]  es  fich  aus  Nordoflen  an  der 
fcerunteniehet.  welche  G«h  bey  dem  Eintritt«  ia 
die  Vorpoften  gegen  Wetten  wendet,  und  jmdi 

S*"  /föiSI^ei^*''«''  ^  beftehet  bis  aa 
«en  Ubabedi  Sdiemanaicha  und  den  Aleibach  Ta. 
lowka  aus  Crram>  und  Porphyr.  Nur  bey  dem 
Dorfe  Bolfcho^refkoy  tritt  ein  (Thon?)  Schiefer 
Gebirge  em  .  weiches  fich  nidt  auf  der  nordöftl. 
Seite  des  Bobrowskifchen  Gebirges  findet,  und 
z.ehet  Cch  Uber  den  Medwefchabach.  bis  in  den 
^udhchen  Weinen  Ploskabach,  wofeM  es  auf 
Porphir  und  Granit  wieder  ruhet,  aber  die  lie. 

»iiJi.u/r/ie«  Gruben  enthält.  Erze  lind  wie  Vöiw 
hm  vorhan^n. 

3-  Das  Solotarjaifche  Gebirae  CS  <sq  F«»«. 

hebt  fich  aus  dei  iofsen  Stfp'peSb^S'i  ^ntTr 

dem  aleiskifchenunffchulbinskifchen  Walde £anx 

S!ÄF*t°  ?Ä  bobrfws- 
kifche,  «baaldsktfche  und  kolmanifche  Granit- 

fi^n^^lu-  f^'  ^f'^'r      'J^rcl'ffehends  at^ 
(pon)  Schiefer.    Auf  feinem  höchften  Punkte 
aber,  an  der  Grense  des  übaaleiskifchen  Gebir- 
wcchfeln  Granit,    Porphyr  und 

^JuVl  r"'  u"?'^  e'"^"«*«'-  ab.  Der  /üdliche 
Thcii  diefes  Gebirges  ift  fonft  auch  unter  dem 
Namen  des  fchidbi»skifchen  bekannt. 

4,  Die  niedrige  Ebene  auf  dem  f  uüe  der 
rigen  Gebirge.  (S.  63.)  Unter  den  iandigen  An. 

lTmJ^ß:it  TH-Aaefaj 

y.DM*or*o/irftiiii*i/f*eOebirge(S.  8^.)Die. 

fer  Marne,  welcher  von  dem  Bache  KorboltchA 
entlehnet  ift.  £adec  fich  fchon  fe  lange  als  der 
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Anfang  des  Bergbaues  am  Altai  bekannt  gewe- 
fen  ift.    Es  wird  von  Süden ,  Oftt'n  und  Werten 
von  Granitßebirgcn  eingefchloflen  ,  von  Nordo- 
fteo  aber  wird  es  durch  die  mit  Thon  -  Schiefer 
und  Kalirgebirgen  begleitete  Bjela  begrenzet.  Es 
füll  faß  gänzlich  aus  thonarcigem  Schiefer  und 
Schieferartigegi  .Horngejiein  li«ftehen,  welcher 
tomere  ]«doch  Tidleidit  ein  wahrer  HonMend' 
fck^tr  und  an  andern  Orten  Cneifs  m  feyn 
fcheineC,  da  der  Vf.  hier  felbft  von  der  Gegen- 
wart der  Hornblende  und  des  Feidfpathes  redet. 
An  einigen  Orten  haben  fich  Flörz^ebirge  darauf 
angelegt,  aa  andern  findet  m3i>  zwifchcnftehende 
Granitkuppev.  Gold-, Silber-, Mj)qpC«r*,uiiiBley- 
«rte  lind  hier  zu  Haufe. 

6>.Das  ^o/yu'ani/rAe  Gebirge.  (S.  aai.)  In  Sü- 
den wird  es  von  dem  korbolichinskifcben  Gebir- 
;e,  in  Often  durch  die  tiefen  Thäler .  in  welchen 
«  tinle  der  jrtzifien  V^orpoften  gflegt  Ift  ttnA 
von  dem  hohen  Tigcrczkifchen  Schne»'gebirge,  in 
Korden  von  dem  FlulTe  Tkhanifch  begrenzet; 

ßfgen  VeOen  «b«r  yniMcht  esfich  unter  der  vor* 
n  genannten  Steppfnebene.  Es  beftehet  ans 
uranranglichem  Kalkflein,  Granit  und  vorzüglich 
ThonfcMirfer.  Gold -und  Silberiulltige  Kupfer^ 
Vnd  Bleyerze  find  hier  häufig.  ^ 

Aus  den  4  erften  AlnhcÜungen  wird  man  kei- 
nen grofsen  B-'gritf'  von  (U'iii  Ui-ichthumc  di  r 
altaiCchen  Gebirge  erhalten  denn  hier  hat  man 
nodigrÖfstentheiBunTerritttesGebirgp;  -  allein 
die  beiden  letiten  und  befonilcrs  Hi«' tnufce  ertvt  i- 
fen  ihren  Werth.    Das  korbolichmskil'rhe  Grbir- 

fe  ift  nemlich  die  Quelle  des  Wohlfiandes  des 
olywanifchen  Gouvernemfnts ,  und  bffoni'(''rs 
ha:  die  fmeinogorskilche  Grube  in  den  benilim- 
ten  Schlangenberge  ausnehmende  Ausbeute  in 
diefem  Jahrhunderte  gegeben.  Der  Haupcgang 
ift  Wer  ein  gt  gm  Nordweft  fehr  flach  fallender 
Morgengang.  EiiiC  Menge  kleinerer  durchfchnci- 
den  ihn  fo»  dafs  er  theÜs  dadurch  veredele  wird, 
dieib  nidib  Schon  die  Tfdtuden  haben  diefen 
Gang  aufgefchloflen ;  doch  Cnd  Ce  aus  Mangel 
an  nÖthigen  Geräthfchaften  nur  10  Faden  tief  ge- 
kommen. Das  erfte  eigencliche  Gold-  und  Sil- 
bererz entdeckte  dafelbit  ein  in  den  Dienften  des 
Staatsrathes  von  hemidow  dienender  deiitfcherStei' 
gerim  Jahre  1743.  Er  zeigte  feinen  Kameraden  ei- 
nen gansen  Mut  voU  «usgeklanbten  gediege» 
nen  Goldes  -  und  Silbers ,  madite  aber  feinen  Fund 
nicht  eher  bekannt,  als  da  fein  Contract  mit 
dem  Ho.  von  Detnidow  zu  Ende  war,  dacrdenn 
felbft  nach  Petersburg  ging.  Im  Jahre  1745 
war  !  A-^her  rinp  Commiflton  hingefrhickt,  luid 
von  diefer  wurde  der  Bergbau ,  durch  Abfinkung 
ein«s  Sirh.ichti'S,  auf  dem  Ausgehenden  des  Gan- 
ges eröfnet  Den  ganzen  Verfolg  diefer  Arbeitfin- 
det man  hier  (S.  «/3  -  176.)  f»hr  amfiihrljch  und 
gröistt  Bcheils  vortn  flieh  befchrieben.  Es  iftaus- 
n  hmeiid,  wie  reich  die  Anbrüche  jgewefen  lind. 
Aul«er  den  r«hr  Tielen  G«ild*iilid  MU>cr»lalligen 


Ockern,  Blei -und  Kupfer- Erzen  fand  man  und 
findet  noch  dafelbft.  Gediegen 'Gold,  Gediegen- 
Siihrr  .  Ho  merz,  Glufserz  und  Rothgültigerz, 
Das  Hornerz  ift  -  wie  auch  vor  Zeiten  inSach« 
fen  —  haüfeniveife  auf  die  H,ilde  g«'ftiinet  wor- 
und  erft  im  Jahre  1784  hat  Hr.  R.  die  Aufiuerkw 
famkeic  darauf  r^e  gemacht.  Aus  fa.m  liehen 
Erzen  vom  Altai  Und  ▼om  Jahre  174^  bis  1730 
686  Pud  16  Pf\ind  4y  Solotnik  (  ~  2-456  Pfuni 
16  f  Lotio  reiixs  Gold  au&gcfchiedeu  worden. 

Mit  dem  Verfchmehen  der  Erze  ifi  manfr^y- 
lich  ehedem  fehr  unreinlich  zu  Werke  g 'gangen; 
denn  aus  denen  feit  1769  - 1784  zugcfchlag  nen 
Scktakken  find  noch  CS.  120.)  216  Pud  3;?  Ptund 
(  =  8675  Pfund)  Silber  gewonnen  worden.  Uem- 
ungeachtot  hat  ma.:  an  den  bis  1783  verpochte« 
17000000  Pud  Erzen  eine  Summe  von  3886000 
Rubel  als  Ueberfclwfs  gehabt,  (S.  172.^  und  der 
ginic  fchon  abgerechnete  Aufwand  hat  nicht 
mehr  als  203000  Rubel  betragen.  Wie  bcträcht- 
Udi  noch  Jetzt  der  Schlangenberg  fey,  erfiehet 
man  daraus,  dafs  fich  1785  das  ganze  Perfonale 
dafelbft  (S.  174. )  auf  4186  Mann  belief.  —  Nur 
ungern  reifst  fich  Ree  Ton  diefen  intereflmten 
Angaben  lofs,  wovon  er  mehreres  susratejclw 
nen  wiinfdtte ,  wenn  er  nicht  die  Grenzen  sa 
iiberfchreiren  Tiirrhr-'n  miifsti  .  Zu  den  akoHOUli' 
/(/re»  Nachri; hten  rechnen  wir»  au£ser  denen, 
welche  hSufig  in  der  5ten  und  6ten  Abtheilttng 
ejng-'ftreuet  fin^,  und  die  eigentliche  Lavduirth- 
fchuft  brtrt'rten,  aucii  vor.  üblich  die  in  der  4ten  Ab- 
theil, ftehend.  n  Bemerkungen  über  die  Salzfeen 
in  der  barabtnifcheu  n.  v  tifciüfchen Steppe  (S-  6%.y 
Ihr  b  cr.lchtlicher  HeicMluim  an  Salz  fo!>^  aus 
d»  rj;rolsen  Quantität,  w>  kheman  davon  gewinnt, 
und  die  fich  jährlich  (  S.  72. }  auf  1400000  Fud 
belSnft ,  wovon  das  kulywanlfthe  Gouvernement 
allein  220000  Pud  verbraucht.  Dem /'A/yf^vr  wer- 
den die  nicht  feltenen  Bemerkungen  über  die 
verfchiedene  Befchaftenheie  des  die  mit 

dem  Barometer  vorgenommenen  Hohennieffungenf 
desgl'ichen  genaue  Angaben  von  auftallendcn 
Meteoren,  wohin  wir  vorzüglidl die  .Biiraneoder 
W^i  nter  Orkane  (S.  i66<)  rechnen,  angenehm  fem 
Hätte  der  V£  fich  bey  mineralogifchen  Angaben 
nicht  oft  fo  unbeßimnit  ausge.^riukt ;  (fo  fchreibl 
er  z.  B.  gewöhnlich  blof»  Späth  für  Schwerfpathp 
Kalkfpath  etc.  Schiefer  för  Tkonfrhtefer,  Gimh 
merfchii'fer  etc.  und  bey  dem  KulkßeinemuCs  man 
es  mciQentheils  errathen.ob  er  uranfänglichen  oder 
Flötzkalkftein  meynt)  hätte  er  ferner  überiiaupt 
mehr  Eleifs  anf  den  Stil  verwendet,  —  welches 
ihm  jedoch  in  feiner  Lage  weniger  anziirechnen 
ift,  —  fo  würde  das  Publikum  i  I  derThatci  .Mel« 
fterftück  durch  diefes  Werk  erhalten  haben.  — 
Attfser  derTStelvignette,  vermehren  noch  4  thetto 
geognofliiche ,    theils  eigentlich  brrgmännifchc 
Kupfertaiein  den  eAtÜchiedenen  Werth  diefes 
Buches. 
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EtLAIMiSK,  b.  Walther:     Tier  anslHndifcheti 
SchmetUrltnge  III  und  IVter  Heft.  Tab.  VIII 
—  XVt  1789.   Bogen  F.  G.  HundL  in  4.  (a 
Rthlf.  16  gr.) 
Bey  fortgefotzter  Befchreibiing  der  Trojani- 
fthen  Ritter  folgen  in  diel"  n  Heffn:  /*■'/?.  S>npe- 
don,  der  Sarpedon.    1)  r  \'f.  bfin-ht  ii-hauf  die 
L!nneif<^^e  BefchreibHng  dii  iVs  Schm.-tt  rlings, 
obnp  pine  eigne  Befrhi  Mhiing  davon  m  marhen. 
Das  Cicac  aus  dem  RdiVl  im  4ten  Th^il ,  TaC  k, 
ftjf.  1.  hejm  Demophon  Ift  Im  Linn*  fälfdi,  und 
gehört  hiohcr.  —  Prrp.  Jeneus,  drrAeneas.  U'ir 
können  uns  nicht  überreden,  dafs  der  hier  abge- 
Uldece  Falter  der  Llnneiftdie  Aenea»  foy,  da  der 
nnter  tii-^fem  Namen  von  Linn6  befchrieben°  und 
^on  Röiel  in  4ten  Bande  Taf.  2  Fig.  2.  abgebil- 
dete Schmetterling  fowohl  im  Bau  als  der  Zeich- 
Aune  nach  ganz  auffallend  dar-on  verfchiedeo  ift. 
WSr  iitftcn  den  hiör  abgeieichnjeten  fiir  den^  Cra- 
merfchcn  Pc^p.  Li; fander  Taf.. 29  (nicht  137)  f.  C. 
d. ,  und  merken  nur  dabey  an ,  dafs  die  criinen 
necken  der  Oberllügei  bey  gut  erhaltenenBrem- 
phren  zufanimenfliefsen ,    wenn  fich  die  {rrünon 
Fiederchen  auf  den  Hibben  noch  nicht  verloren 
Inben,  und  daher  einen  elnaigen  Streifen  anmna- 
chen.     Auch  finden  fich  ant  der  Unterfeite  der 
fliigel  wohl  fechs  rothe  blecken,  wovon  der  letz- 
te ganz  nach  dem  Winkel  zu  Hut.     Am  Hälfe 
ünd  auf  jeder  Seite  zivey,  und  zu  beiden  Seiten 
der  Bnift  vier  dergleichen.   Pap.  Aeneas  unter« 
fcheidct  fich  auch  an  den  Seiten  des  Leibes  durch 
folche  Flecken  von  dem  unfrigen.  Dergleichen 
Ketintckhen  machten  ^r  nicht  gern  gan  über* 
gangen  wilTen  ;  denn  um  des  Unterfchi.-di  s  fo  nah 
verwandter  Thierchen  willen,  muf« ,  wie  wir  da- 
fiir  halten,  nicht  das  geringfte  Merkmal  übergan« 
gen  werden,   /'o;^. //e/eno  die  Helena.  Pap.Pan- 
täOHS  der  weibliche  Pap.  Panthous.    Pap,  Aße- 
Hut  der  Afterius ,  der  weibliche  nnd  männliche 
Falter.  Fabricius  nennt  ihn  PoWzenes.  DieGrS- 
fte  der  Flecken  indert  ab ,  befonders  findet  fidk 
der  mittlere  orangefarbige  Flecken  auf  dcrUntci^ 
feite  der  Unterflügel,  welche  dem  Rückenwln* 
fcel  am^iächrten  ift,  von  wef t  «nfehnUdierer  Gr8* 
fse.    Pap.  Philennr  At  Philenor.    der  von  Gra- 
mer Ai^eiious  (nicht  Aftinuos)  genennet  wird,  hat 
•n  jeder  Seite  des  Leibes  Geben  gelbe  Punlcte. 
Unferro  Exemplare  fehlen  die  zitronenpflbt  n  l'"le« 
cken  zunächft  dem  äufsern  Rande  der  O  n  rf-  ite 
der  Vorderfliigel,  die  Oberfeite  der  Unterfliig'  1  ift 
ftahiblau,  und  die  Flekken  find  weifeli'  h.  üiel'ncer- 
Ibite  davon  jft  heller  u.  gniniender.  Pvrp.  Ptdtfm  der 
inSnnliche  Falter  des  Polytes.  Bey  dem  vor  ui  s  lie- 
gendem Exemplare  fehlt  ebenfalls  die  mittlere  wej- 
iw  Makelauf  den  Hinterflilgetn.  aiich find  diefe Re- 
cken nicht  weifs.  fondern  gellilich,  nie  b  y  Cranier. 
Die  rothen  Flecken  zunh'-hft  dem  Randi  find  n ich 
aufsen  vertrieben  ;  die  Sfirn  und  die  Seit  n  der 
Bruft  roch.   Die  Geben  Flecken  auf  der  Uiiterfei- 
It  der  Bialeffiügel  find  nicht  pomcrauzeiuarbig. 


fondern  b!iurotli,  auch  keine  mondShnliche  Fle- 
cken.   Wahrfcheinltch  Gnd  diefe  Abänderangen 
nur  den  verfchledenen  Gefchlechtem  eigen.  Pap, 
Anchifiades ,  der  Anchifiades,  eine  vom  Pap.  An- 
Chiles  verfchiedene  Art,   unter  welcher  Benen-  . 
nung  diefcr  Schmetferling    bey  Cramer  vor. 
kömmt.    Beide  Gefchlechter  Gnd  abgebildet,  und 
ihr  Unterfchied  von  dem  S.  51.  (nicht  13.)  be- 
fchriebenen  Pap.  A'  chifes  Lin.  zur  Geniige  ge- 
xoigt  worden.  —    Pap.  Jrbates,  der  Arbates.  • 
Der  hier  vbrgeftellte  Falter  weicht  von  dem  auf 
der  Tab.  VI.  abgebildetem  Pap.  Anchifes  in  kei« 
nem  Siiicke  ab.  Grofse,  Farbe,  die  rothen  Borten  in 
denBnchcendesausgrfchwe  ften  HandesderUnter- 
fliigel,  die  Ainahl  und   Ordnung  der  Flecken 
ftimmcn  iiberem.  Wenn  auch  Pap.  Arbates  nurfecltS 
dergleich  ^-n  hochrothe  Flecken  hätte,  w'e  er  nach 
der  Beichreibung  haben  foll,  fo  würde  uns  diefer 
Mangel  allein  noch  nicht  beftimmen,  darau»  eine 
befondere  ,-\rt  7u  niach"n.    Eher  würden  wir  e* 
als  einen  erhebLchern  Unterfchied  anfehn ,  wenn 
er  fich  audi  durch  die  rothen 'Berten  In  dem  aof*  ' 
gefchweifcen  Rande  vom  P.  .■^nci.ift  s  ausTcichne- 
te,  welche  Lianö  diefcm. nicht  zugeeignet  hat. 
Der  V  f.  wird  uns  hierüber  gelegentlich  belehren. 
Piip.  Ji  ioi  athcs,  der  .^riarathes,  eine  bisher  noch 
unbekannte  Art  aus  dem  fiidlichen  America.  Wir 
merken  nur  an,  dafs  wir  an  einem  gutcrhaltenen 
Exemplare  hochrothe  Borten  in  den  Vertiefungen 
der  gefchweiften  Unterfliigel  wahrgenowmenTia- 
ben.   ,^oj».  f^«r/»wm/j,  der  Vertumnus.  Pup.Eu- 
timedest  der  Eurimedea.   Pap.  Aeneas,  der  Ae- 
neas,-der  minnliche  und  Mreiblichv  Falter,  welclie 
in  ihrer  Zeichnitn;;  etwas  abweichen.      Der  iliT 
Taf.  ,K.  uiUf-r  ßli'irlu  r  üenenniing  vorkonmu-ndt» 
Papillion  \\\  das  W'ei^Khen  vom  Lyfiuder.  /'m/7. 
Im  fander  der  Ly  fander.     Der  Flecken  auf  den 
V^orderflügeltv  des  IVlä:',nchen  foll  nach  der  Be» 
fchreibung  von  grüner  Farbe  feyn,  und  wir  fin- 
den ihn  auch  wirklich  von  fchönem  glänzendem 
Apfelgriin  an  den  vor  uns  liegenden  uemplaren. 
Gleicliw(jM  ift  1  r  in  der  Abbildung  mit  blauer 
Schmälte  oder  mit  ßerlinerblau  angegeben.  War- 
um lieht  der  Kiinftler  das  Bild  im  Cramer  der 
N'-ftur  vor?   Pap.  Hippafon,  der  Hippafon  ,  das 
Männchen.  Die  Abbildungen  indiefen  Heften  er- 
halten fidi  noch  lif  flirem  vorigen  Werthe. 

NÜRNBiRG,  b.  Rlinger:  CoUeffion  fOiftnax 
indigenes  et  exotiques.  I.  Suite  contenant  le 
CenUnal,  le  Loriot,  laPerdrix  rougeetgrU 
fe ,  des  fartottfes  et  des  Candrhs.  Samm- 
lung in  -  und  ausl.indifchcr  Vögel.  I.  Heft, 
enthaltend  den  Kardinal,  den  Kirfchvogel^ 
das  rothe  und  graue  Rebhuhn,  Heydelerchen 
And  Canarienvögel.  —  II  Suite,  contenant  la 
Hupe,  la  Hecaffe,  la  CaiUe,  la  Fic,  le  Coq 
et  ia  Poule.  —  II.  Heft,  enthaltend  den  Wie- 
dehopf, den  Schnepfen,  die  Wachtel,  die  El- 
fler, den  Hahn  und  die  Henne       JH.  Ä*. 

An«  * 
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tc ,  ronlenSni  la  Perruche  rouge  de  Borneo, 
iu  Perruche,  leerte  du  Breßt,  la  Cochevis, 
]'Jlouette,PEtourneau  et  le  Geay—  III,  Heft, 
•nchaltenS  den  rochen  Borneirchen  und  firii» 
nen  frafilifdten  Papagey ,  die  grofs«  mii- 
ben.  und  die  FeldlorciiL-,  den  Stahrund  den 
Heher.  1786.  Jedes  Hefe  6  Kupfer  und  ein 
geftochenes  Tittlhhtt  in  Mediimfolio.  (4 
Rrhlr.) 

Wozu  diefe Nachftiche  derPlanches  exlumirtdes, 
hvi  denen  die  NebenCachen  hin  ur.d  wieder  ver- 
Ind^rt«  und  welche  ungleich  CchJechcer  als  die 
Wirfingfchen  Naditldie  derfelben  find,  nonen 
follen,  weUjp  ▼eimuddidi  nieipand,  alt  der.Vef- 
leger.  ' 

Berlin,  b.  Lanfje :    J'erfuch  einer  Naturge- 
(chickte  der  Krabben  und  Krebfe  etc.  etc. 


Gg.    1788.  mit  fchwarzcr.  Kupfern*  iRchL» 

mit  illuminirten  2  flthlr.  lagr. 
Dilles  Hcu  enthält,  befchrleben  und  zum 
Theil  abgebUdet,  folgende  Arten:  98«  Cancer 
^<Anu,  99.  aruentatut,  100.  hircut,  loi.  ovir 
(Fig.  82),  102.  muricatus  (F.  83),  103.  cubicus, 
104.  incanus,  loj.  mufcofus,  106.  cuphaeiiSt  107. 
dodecos,  log. /fiifnodo  (fig.  84.  g;.)*  109.  iin> 
/«^Cf.  g6.).  110.  cornutus,  iii.  Sinicus,  112. 
Maja  (lig-g/.),  11^.  Scober ,  114.  hoindus^ 
(fig-  880t  IIS«  Satuak  (tkatangium  Fabr.  Faunl 
groenl.),  116.  crißatus,  117.  jupercUiofus  (fig. 
890.  118-  roßratui  (fig.  «^o. ),  "119.  Seticomu 
(tiß.  91O,  120.  longiroßris  ^fig.  92 0,  121.  lon- 
gipes  (fiff.  93.),  123.  Spinijttr,  133.  tribulus, 
124.  puber  t  taS*  Mraodon,  196.  dorfettenßt, 
127.  tuberofus,  128-  ofper,  1:9.  r.afuins,  130. 
Scorpio,  131.  PAa/flugjMiM  (tabr.  fyü.),  13t. 
gonigiiat  vm  iss*  »Mutofut, 


KL£Ili£  SCHllIFT£lf. 


iaB»wn»  KI  Goitingcn,    b.  Dieterich: 

^r.  Henmrke  fommt'iitjtio  dt  (itografhia  yljfkot  Htra- 
J9l(a.  178S..  102  S.  4. 

GüttKfgcn  ,  b.  Vaodenkoeck :  Ifermanni  Schüchthorfl 
Gtographia  yi)ru,ic  Nttoitottn  ,  1758-  1X4   S.  g.  Ditfe 
Streitfihriften  ,  von  welchen  die  erile  für   das  Jahr 
.47S8   Atti  Preis  bey  der  pliilolopliiictien  Faciiltlie  tn 
QSttincen  crhaitan  hat ,  fcheinen  dem  Hec.  der  Aufi^i- 
«war  nicht  völlig  Genüge  zu  Uifteii.  find  abernnilrei« 
ti^  mit  vielem  l-leifs  bearbeitet ,  nnd  zeigen  von  den 
rorzkiglichen  KenntDifTen  der  beiden  ifa.  Vf.    Die  vor*  . 
gelegte  Aufgabe  foderie ,  dift  Afrika  n^ch  Herodois  An* 
yaben  befcnrieben ,  von  andern  Schrirtfte)Iern  nur  das 
rCoiliwendirfte  zur  Knäutenrag  bey^cfügt  werden,  n»d 
Aegypten  im  Ganzen,  nicht  aber  nach  allen  einzelnen 
Orten,  bcaibeiiei  u erden  folite.   Herbdotinüfkte  aifo  der 
(precbeade  Mann  fe>n,-  feine  Oegrifle  von  Afrika  im 
All^ementen  nnd  *cn  deo  Haapttbeilco  fblltva  ettt  taef 
fUtig  zu&mmengeiUUt ,  dau  dieMDztlnM  VOkarfeb«» 
ten  aarcbn^fto,  and  nnrbcjr  s««*4Miti|tn  Stellen 
andere  SchriftacUfr  fokan  als  raSglicb  sa  Hälfe  ge- 
rommea  wecdaa.    Widsr  alles  dMba  iil  irttfstenihetls 
gefehlt;  di«  doielatn  Vdlksr  «ardm  ^ar  gen«tf*x*""** 
Itert.  aber  die  VetfteUnng,  welch«  ficbHerodotvpß  dem 
allgemeinen  Zufammeiibauf  dieres  Tbeili  der  Ero^  und 
von  feiner  Geftalt  und  Gri>£w  nacbte>  ill  nur  im  Vor- 
beygeben  und  nicht  richtig  genu?  aneegebtn.  'Kleine 
Jj*geben]ifitPn,  auch  MShrcben,  die  fierodot  hiiung  er- 
zülilt.  und  ifi  Weichau  nicht  feiten  «iu  Wort  zu  ander- 
wci(i-':en  Aiifkläruni;eii  hilft,  werden  mcili  mit  Her  l  lus- 
kel  mn^tiilleii :  fiiLuUim  Irumft  ritere  animut  n^n  tjf,  oder  ; 
multQ  Jur.t  o'v:u,  ij  i(ie  jd  injtituto  fgrtp'e  deilu  rcrdii  ja- 
fiintt  ,  ffd  orn'i'.'Jiuc  t>Tivu;  is  nun  pti  miitunt  €tc.  Sie  hät- 
ten (s  aber  wulil  ei^Aubt,  wenn  die  gelehrten  Krklä- 
Tungen  au»  andern  Schnltlieliern  ,  welche  immer  den 
grüftein  I  heil  iXer  Abhiudiung  aufmachen,  fjiarfamer 
angebracht  worden  wkrcii.    Durch  diefe  Art  der  üear- 
beiiong  ift  aus  cer  Känninlung   iii  d  Bpurthci'.uug  von 
Utfv4ou  Nacbrubica  I  cij^e  (icogiattbie  tin  Aüika  ge« 


worden,  welche  viel  mehr  als  die  Angibea  def  alte« 
Gerchichtfcbreiberi  fabc.    Kurz  Herodot  fprichc  za  we- 
nig, die  Hn.  Verf.  an  viel.  —    Wenn  man  aber  ro« 
dielVm  Gelichtaennkt  abgeht .  fo  kann  n:an  vorzüglich 
<\rT  Arbeit  dei 'Hn.  Heanicke  eine  forcfUliiiie  Abihei- 
lung luid  eine  grofjse  Geiiauigkeit  ui  allem    dem  uicht 
abfpreilicn  ,  was  zur  Erläuterung  ile^  ileroduis,  in  Ab« 
feliung  der  VbJker,  Thiere  ,  Früchte  dea  Laudesecc.  aus 
aadetn  Schriftllellem  dient.    Hb.  Schlicbthorffs  Abhaad- 
lung  zeigt  xwar  etwas  weniger  Sorgfalt  in  Benut/unf 
fremder  Hiilfsmittel .  vorzüglich  fchadete  es  ihm.  dafe 
er  die  Nachrichten  des  Scy!.<tx  von  Libyens  Nordküße 
nicht  zu  Käthe  zog ;  aber  feinen  SgbrUUldler  hat  erge- 
wifs  gut  (iadirt,  und  Kec.  bekennt  gerne ,  dafs  er  durch 
ihn  auf  eine  neue  Idee  gekommen  iii.    Hr.  ScfaJicfathorft 
glaabtncmlieh  p.  itf4.,  dafii  Herodoti  Völker  an  der  Nord- 
Kflfle  nicht  weuer  ,  als  bis  an  dag  Ende  derkleiuen  Syt- 
la,  in  daa  Gebiet  der  Karthaf^inenfer  reichen,  nnd  da/b 
dielalM  Cyrauni«  das  Cercina  der  Spätem  fey.  Die 
Behauptung  bat  wtcklicb  viel«  Wahrfcaeialichkaig ,  und 
der  Hr.  VC  hltc«  aocb  aMmlicb  viditif«  Grand«  dafOc 
aoßibrea  lUf^MO  {  b.  B.  ^  aar  Artj  VGlkerfcliafun» 
di*  H«rodot  aidit  als  bafricbclidi  angiebt ,  die  ranz« 
Wcffhilfe«  der  Kordkafl«  bitten  b«remen  folien ;  dafs 
Herodot  kaina  einzige  Stadt  der  KartbagiDenfcranfetzt, 
ttb«r  welch«  er  doch  anmeglich  bitte  wegTiüpfen  küiin>-n, 
und  die  auch  Scylax  alle  nennt;  dar$  der  Ahe  diefe  Vol- 
ker nicht  bis  an  Herkules  Säulen  reichen  \Un ,  die  er 
doch  in  dem  Itidlichen  Strich  anführt.  —    Sehr  wahr- 
fclieinlich  konnte  Herudot  vom  g-inzen  Lande  der  Kar" 
thaf'iueiifer  iiichts  crtaliren  ,  und  kannte  blof^  noih  drey 
libjl'che  Vülker  ,  welche  vom  See  Triioi.ib  ijjry  iiuu(;e- 
wils  die  kleine  Syne^ -^unächft  weiilicli  in  dem  land, 
unier  dem  Gebiet  der  II ji U:;int  rircr  ,  la^cn.  —    In  der 
BeCcln  eiLiir.^:  Aeg>  pjten.-,  lind  die  beiden  Vf  viel  zu  weit» 
läufii^;  Kcweicn    —    Die  vielen  Druckfehler  in  dem 
Werke  des  Hn.  ScbiicbibotiU ,  welche  mehr  als  «innal 

den  Sinn  vecllellen«  tübn,  liMr|fUtItsr  maiedsa  v«t< 

den  Ceya» 
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OEKONOMIE. 

.LiiPZiG  .  b.  Haugs  U'ittvvc  :  Oekomnifche  Brie- 
/«,  oder  entdeckte  ßetrügeret/eti  der  t^erual' 
Ur.  'Zweyter  Buid>  1788.  soo  S.  8.  C16  gr.) 

De  gute  Aufnahme  des  erllen  Bandes  dieftr 
Bn  hat  bereits  eine  neue  Auflage  nöthig  ge- 
macht. Allein  der  Vf.  ifi  nicht  Willens,  eher  einen 
Buchilaben  von  neuen  abdrucken  zu  laiTen ,  bis 
er  von  erfahrnenBeurtheilern  vernommen,  wie  fein 
Werk  den  höchilniöglichen  Grad  der  Vollkom* 
heit  erreichen  könne.   Ree.  urtheilet  überhaupt 
-IfOn  beiden  Bänden  dicfcr  Briefe ,  dafs  fie  uohl 
und  gründlich  gefchrleben  find,  und  das  Geprä- 
ge eines  felbfidenkenden ,  belefenen  und  biedern 
Schriftftell-  rs  fehr  deutlich  darfl.lk^n.     L  F.iief. 
Eia  Verwalter,  der  feinem  Herrn  mit  Treue  xuge- 
than  war,  hatte  durch  ein«  «1  rechter  Zeit  an* 
jr  -brachtf  Frevgebigkcit  gpgen  das  Gefinde  viel 
Jiuuen  getchaft.   Sein  fchlecht  geCnntt  r  Nach- 
folger aber  weife  der  Hmfchaft  folches  als  üble 
U'irthfchaft  vorxufpiegrln,  fchmeichelt  fleh  hier- 
nic  gleich  ein,  und  hetriigt  felbige.    //  ßr.  Ein 
guter  Gärtner  wird  vom  V'erwalter  verdränget, 
und  dem  Henn  2um  Schaden  ein  anderer  ange- 
jtommen.   ///  Br.  Die  HerrTdiafc  will  einen  Wein- 
berg  aus  6  Aock  rn  machen.     Es  werden  die 
Schwierigkeiten  gezeige,  die  bejf  einem  Weiii> 
berge  In  dem  nördlichen  Deutfchlandzuüberwin^ 
den  find,  ftatt  defTen  es  beCer  id,  auf  folchen 
Platze  einen  Ooftgarten  anzulegen.  HiernSchft 
weiden  aus  einigen  Weinbergen  die  jährlichen 
Weingewinnfte  berechnet,  und  gcwioiVn,  dais 
Ackerland  mehr  einbringe.    Hin  neuangenomme- 
ner Verwalter  bekömmt  die  Oberaufücht  über 
Weinberg  und  Keller,  verlieht  nichts  vom  Wein- 
bau,  liebt  Gemächlichkeit,  und verurTacht feineip 
Herrn  gleich  im  erften  Jahre  einen  Schaden  von 
mehr  als  soÜchl.   ly  u.  ^  £r.  Auf  einem  Gute 
foll  der  Flachsbau  im  Grofsen  lietrieben  werden. 
Dies  findet  Beyfall;  es  foll  aber  der  .^nlau  nicht 
£0  weit  getrieben  werden,  dafs  es  dem  Gute  an 
Stroh  und  folglich  auch  an  Uünger  nicht  feh» 
le.  Der  Lein  wird  in  verfchiedt  nf n  deutfchen 
L&sdeni  ftat  I: ,  9ber  nicht  in  gleichem  £jtrage 
A*         17^  Dritter  ßtuiä. 


erbauet.  Rechnet  man  aber  die  Veredelung  det 
Flachfet  durdi  das  Spinnen^  Weben  nnd  Zwirn- 

mschrn  daiu;  fo  erhall  r  Tori  ft-lbft ,  dafs  Schle- 
üen ,  das  Engebürge ,  die  Üoeriaufitz,  (  denn  in 
der  NiederlauGtz  fpinnet  man  9  DHctheile  weni* 
jrrr  aus  einem  Kloben  ,  als  in  den  gedachten  Län- 
dern,) den  gröfscen  Gewinn  vom  Leinbau  haben 
mäffen.    Der  Leinfame  mufs  in  einen  lockern» 
aus  2  Thailen  Sand  und  aus  i  Theilc  Lehm  be- 
ftehenden  Boden,  oder,  wenn  man  dergleichen 
nicht  hat,  in  grauen  oder  fchwarafandigen  Bo* 
den,  aber  keinesweges  in  gelben  oder  weifsen 
Sandboden,  oder  gar  in  Thon  oder  naflcs  Moor. 
lanJ  gefriet  werde. denn  in   ki-inem  derTlben 
wird  er  gerathen.  GelcgenheitÜch  von  Vertreibung 
der  Qnecken .  KamÜlen  und  der  Winde  dnrrh 
Knlkiiingung  in  3  Jnhn^n  ,  ohne  welche  mnn  fich 
vitilt  teilt  öjaiire  pl  .gcn  Itann  ,  ehe  man  g'?dachte 
Unkriurer  los  wird.    Wird  der  Acker  einige  lah- 
re  hintereinander  ftark  mit  Kalk  gediinget,  bry 
trockner  Witterung  gerühret  und  brav  geegget ; 
fo  wird  er  rein ,  wäre  er  auch  dergeftalt  voll  Uni 
kraut  gewefen  .  dafs  der  Pflug  kaum  hineingehen 
wollen.   Zur  Leinfaat  foll  der  Acker  aber  mit 
Kalk  eben  l'o  wenig,  nls  mit  Schafmift  gedünget 
werden.    Man  erhält  zwar  davon  fchr  langen 
Flacbs,  die  HBrdvr  (HSrlein>  aber  haben  (einla 
Fettigkeit,  weil  di«  fe  Düngung  tu.  hitiigift.  Uie 
Gute  des  gekauften  Leiniamens  zu  erkennen, 
nimmt  der  Vf.  einen  blediemen  Löffel,  thut  tä' 
denfelben  eine  Anzahl  Körner,  und  halt  Ce  über 
das  teuer.    Spring*^n  die  Körner  alle  heraus ,  fo 
kann  er  fieher  gbuben.  riaCs  der  Same  gut  auf- 
gehen werde.    Das  Spmnen  des  Flachfes  foll  im 
Erzgebürge  am  feinden  gefchehen.  Am  nächllen 
kommen  die  Schlefier  und  Oberlaufitzer,  und  am 
gröbften  fpinmen  die  Thüringer  und  Niederlaufi- 
tzer.  Jene  wiflen  auch  ein  eben  fo  gleiches  und 
feines  Garn  aus  dem  Werg  zu  fpirmen,  indem  fi« 
es  durch  die  Kämme  oder  KritzeU'pinnen.  KunlU 
grifle  der  betrügerifchen  Verwalter ,  welche  fich 
den  iängften  ,  fchonfir'jiwflen  und  felKden  Fbchs 
aus  dem  herrichatiiichen  herausluchen,  und  von 
den  ihrigen  fchlechtern  dagegen  hinzuthun.    /  V 
Br.  Ein  entdrcatrcr  Pn-rr::^  der  \V'"ir:i!:lfn''er.  Die- 
le machen  üch  über  dcuüuUeniiu-c;r  Aanneii  kreuz- 
C  c    -  weil« 
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weii'e  Speiier ,  fo  dafs  eine  Menge  Trauben  un- 
teil  liegen  bleiben.   Diefe  Triubrn  feilen  dann, 

wenn  auch  dio  Kannen  inniTekrlirt  \vrr{en.  nicht 
lieraus.  Der  Abfatz  der  Fil'che  hat  iichjn  der  Ge- 
gend des  Vf.  fehr  vermindere.  Ammeiftonaber 
in  denjenigen  katholifchen  Lnndern  ,  in  (•.•i-Irh'-'i 
viele  Klöfter  und  Falltäge  aufj^choben  worden  lirid. 
Dieferhalb  wird  einem  Gutsherrn  das  Anlegen 
einer  Teichwirthfchat«  uiderrsrhen.  Soll  eine 
folche  aber  die  darauf  vcrwcndetfn  Kotten  gut 
und  bald  wieder  erfetien ,  fo  miiflen  Lapt»  und 
Eigenfchafcen  des  Bodens  fiir  die  Fifehegefchickc 
feyn ,  welches  in  der  Folge  gclohret  wird.  Fefte 
und  dauerhafte  Dämme  der  Teiche  werden  von 
Üceinen  jgemaclit ,  deren  Fugen  mit  Letten  oder 
Moos  flusgeßUle  werden,  lo  dafs  keine  Ritten 
bleiben.  Wo  es  an  Sf  >inpn  fehlt,  werden  von 
den  lähea  WalTcrweidcn  zoilftarkre  Ruthen  einer 
Klle  lang  genomm  en  ,  undkrenzweifean  der  Waf- 
fcrleite.  wodas  Wnin-r  anfpiiltt ,  frep'^an-'er.  Dic- 
fes  ifl  die  wohlfeilfte  Bffelligun^.  und  daviertam 
InngAen.  Man  hat  auch  noch  den  Nnixen  davon, 
dafs  fie  abceholxet  werden  können;  nurmu&man 
«lle  Jahre  die  eingehenden  nachpflanzen.  f^IIBr. 
Die  Befetzunrf  der  Teiche  hängt  gunx  )[i  der 
Güte  des  Bodens  ab.  Je  geringer  derselbe  ift, 
defto  weniger  Fifcke  müflen  in  diefelben  vefenet 
werden.  In  einen  Srreichteich,  der  24  O'wdrat- 
ruthen  Flächeninhalt  hat,  kann  mnn,  ohne  fhn 
tu  überfetzen,  %  Stück  Streichkarpfen,  näm- 
lich ^  RÖrhncr  mit  3  Milchern  ft-tien.  Sind  die 
Teiche  kleiner  oder  grofser,  fo  mufs  man  die 
AnnUin  diefemVerhältnilTe  verringern  oderver- 
me)iren.  Zu  Streicbkarpfen  mufs  man  keine  äl- 
lern,  als  achtjährige,  aber  auch  keine  jüngern 
als  fcchsjahrige,  Karpfen  nehmen,  und  diefe  hoch- 
fteos  5  Jahr  sl»  Streichkarpfen  nutsen,  wennmsn 
•ndeis  ffefimden  tmd  irlelen  Strieh  haben  will^ 
Bey  Bpfetzung  eines  Teich?  mir  ifrpyjährigen  Säa- 
men  lüCsc  fich  der  Verwalter  des  Hn.  v.  K'"^  die 
langen  Fifdie  fo  wohl  fdimedcen,  dafs  die  we- 
nigUen  zum  EinfrirT  kommpn.  Die  Teichpflege 
des  Winters  ift  von  der  gröl'sten  Wichtigkeit,  und 
wird  hier  fehr  gut  vorgetragen,  Beym  Fifchen 
der  Teicht' wnr  der  vT  von  feinen  AustrSgern 
mehrere  Jahre  auf  loigende  Art  betrogen  wor- 
den. Da  fie  bey  dem  Ständer  mit  den  Fifchkör- 
ben  immer  nahe  voAej  gehen  muisten,  fo  hat» 
ten  fie  jedesmal  einen  Karpfen .  den  Kopf  voran, 
in  das  Gerinne  geworfen,  fo  djfs  dt  rfelbe  hin- 
durch fchwimmea  konnte.  An  der  Auisenfeite 
des  Gerinnes  aber  waren  ihre  Leute ,  die  fieauf- 
fin^ren.  Will  der  Herr  die  Betriigereyen  der  Ver- 
walter beym  Ausfifchen,  fo  viel  möglich,  abftel- 
len,  fo  mufs  er  eine  Fifchwsge  nehmen,  und  in 
d!rf''lbe  dif-"  Fikhe  einfühlen  laifcn.  Auf  diefe 
WffUf  ertaiirt  er  die  Schocke  nebli  den  Centnern, 
«ndder  Verwalter  kann  feine  Zuflucht  nur  zn 
den  abwerbenden  neJvjnen.  Hier  wird  aber  der 
tieir  uur  wenig  Vtf iuil  leidea ,  weil  der  Verwal- 


ter von  dem  Artikel :  in  dem  FifchhSlter  abge« 
flbrben ;  nicht  oft  Gebrauch  machen  darf,  ohne 

fich  V^frsntUortun^  rviTiniehen.  I'JIf  ßr.  Man« 
cherley  ßetrügereyen  bey  ner  'l  auben-und  H»ih- 
nerzuchr.  JX  ßr.  VerdriifiiKchkeiten  eines  Gntt- 
hfrm  bey  der  nierb'rnuerey ,  worüber  ein  fjuter 
üi  auer,  der  unlchuldig  ifl ,  verabfcJiiedetvvorden. 
Der  Verwalter  eines  andern  Orts  hat  die  Aufüchc 
Uber  das  Bier  und  die  Abwartung  delTelben  an  fich 
zu  bringen  gewulst,  und  zwar  aus  Eigennnts 
und  fciiiauer  Vorficht,  damit  keiner  fiiner  Ne. 
benbedienten  genaue  KenntnilTe  feiner  Verwäi- 
hing  bekommen  möge.  Die  hefte  Brflngerfte.avdi 
Samengerrte,  ifl  die,  welche  im  F  Ide  auf  dein 
Schwad  gar  nicht  beregnet  id.  Die  nach  de\n 
Abhanenauf  dem  Felde  beregnete  keii^rt  fehr 
unpleirh ,  wird  auch  meidentheüs  blattkt-iirig. 
In  beiderlpy  Pillen  giebt  ße  kein  gutes  Bm.  i  r*. 
fches  ,  noch  nicht  genug  abgekühltes,  Malz  giebc 
tr.ibes,  bald  faneriverdendc-,  Bier.  Beym  Goh- 
ren füll  es  nicht  mit  Bier,  londcrn  mit  Waü'er, 
wenn  es  nicht  unklar  werden  foU,  aufiiefuUet 
werden.  £in  vom  Verwalter  gedrückter  Brauer» 
well  er  dem  Herrn  die  verkehrte  Bierwirthfchaft 
dcflVlben  oiFenbiret.  Damit  der  Untcrfchleifbeynt 
Verkaufen  des  Biers  verhiitet  werde,  wird  vor- 
gefehlagen ,  dals  der  Verwalter  und  Brauer  Je- 
der befondere  Rechnungen  darüber  fiibren.  Jener 
mlifec  das  Bier  ein,  usd  fchätzct  die  Kovencfäf- 
fer,  diefer  aber  nimmt  das  Geld  ein.  Beide  wer^ 
den  nun  fo  leicbt  nicht  zum  B  ■triijien  eins  wer- 
den, wenn  der  Hr.  beide  bcfondcrs  gleich  ver- 
traulich behandelt.  X  ßr.  Eine  fchlecht  betrie- 
bene Bindviehzucht.  Der  Verwalter  wird  ein 
reicher  Mann,  nachdem  er  dem  Herrn  in  10  Jah- 
ren von  40  Kiihen,  die  jährlich  gehalten  werden, 
nur  1770  RthL  S  gr.  t>erechnet.  Eine  gute  Fut- 
terungsmethode.  Bey  diefer  vnri  die  Kiihnu- 
tzung  jährlich  mit  9  Rthl  berechnet.  Ktihp'ich- 
ter  lind  nicht  anzurathen,  fie  können  nie  genug 
-Fatter  bekommen.  Sind  fie  augleich  Ackcrvöf^ 
te  ,  fo  pflegen  fie  das  Gctraideiu  dicke  lu  O^eri, 
damit  das  btroh  fchwachhaiiuig  wachfe,  und  fo- 
dann  vom  Rindviehe  am  liebHcn  gefreffen  werde. 
Auch  wird  das  Gelinde  von  den  Kiihpächtern  rnei- 
ftens  verdorben.  Sie  lind  auch  ,  wie  der  Vf. 
fagt ,  meiftens  übelgefittetc  Mcnfchen  und  Goi- 
tesdicnftverächter,  welches  auf  die  Moralit-ät  des 
Gefindes  einen  üblen  Einflnfs  hat.  XI  ßr.  Stall- 
fütterung.  Diefer  Modeartikel  ift  von  manchen 
wackern  Oekonomen  bis  in  den  Himmel  erhoben, 
von  nicht  minder  Erfahrnen  ruhig  und  mit  Ein« 
ficht  eingefchränkt ,  von  Ünvcrlländjgen  aber  gar 
verworfen  norden.  Der  Vf.  hält  CS  mit  den  Mitt- 
lern, und  behauptet  wider  Hn.  Rian,  dafs  von 
kleinen  Kiihen  nicht  grofse  Kühe,  wohl  aber  in 
einig  n  folgenden  Generationen  erft  gezogen  wer- 
den können ,  worinn  ihm  Ree.  auch  beypflichten 
mufs.  Eben  fo  v.  rwirfc  er  d^b  Tränlcen  der 
iüUber  ilau  des  $augci.s  äu»  nchcigeü  Gi  uaden,. 
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jenes  Hr.  Riem  vorriehen  will.  XII  Br.  Die 
SchafzLicnt.  Wo  die  Weideplätze  aUe  nafs  find, 
da  iß  die  Schafzuchc  einzufchränken ,  aber  nicht 
^nz  abzuCchailen.  Die  Schafe  freflfen  auch  Kar« 
tofieln,  und  der  Vf.  hat  im  klefnen  mit  50  Stock 
die  Füctennut  .-^.  r  K.irtortl'ln  und  Mühren  gut  ge- 
fuodeo.  Im  iijrzffebirge  werden  die  Schafe  auf 
einem  gewiflen  Oute  tnie  wilden  Kailanien  gefüt- 
tert, und  hie«\i  der  Dresdn.  Scheffel  mit  ifi  gr. 
bezahlet.  Diefe  Fütterung  fchadet  der  Wolle 
fo  wenig,  daGs  Ge  vielmehr  eine  der  fein» 
ff''n  im  Lande  ift.  Den  Schäfern  foll  auf  ein 
^cnaf  fo  viel  Futter,   als  auf  eine  Kuh,  ge- 

geben  werden*-  Zwey  Schäfereyen ,  die  gleich 
ark  find,  Rejren  einander  berechnet.  Bey 
der  einen  übertraf  der  lojährige  Ertrag  an 
Wolle  die  andere  um  91  Stein  Wolle,  welches 
ven  der  befern  Pflege  im  Futter  herkam. 
Gute  Regeln  für  SchSrnr  In  Anfehung  des  Hü» 
thfens  d?r  Schafe  und  des  Trankens  derfelben, 
]3er  Hordenfchlag  getadelc.  .  Am  Ende  verwuo* 
dert  fich  der  Vf.  darüber,  dafe  noch  keiner  nn- 
ler  uns  an  Anfchaf  urrr  r  rirlficher  Schafe  gedacht 
habe.  Es  mufs  iii:n  aUo  unbekannt  feyn,  dals 
*  der  Export  derfelben  in  England  aufs  böchfte  ver- 

f)önr  fpy.      Nur  Alßrcmer ,  wie  der  Abbe  Vuvcit 
a  delTeii  Lebcnsbeichreibung  meldet ,  wagte  fich 
«Bit  Leib -und  Lebensgefahr,  Schsf<>  aus  England 
nach  Schweden  zucntRihren.    XIII Br.  Urfachen 
des  fcldechten  Ertrags  vieler  Güter.    Qtuie  Auf- 
munterung durch  iJ-'yfuiele  tvird  der  Acker  von 
«iLandbebauero  nicht  fo  behandele ,  dafs  er  mehr 
.tls  «u  ttirem  Unterhalte  hervorbringe,  und  der 
Beweis  von  2  benachbarten  Provinzen  hcrgi  110 tu- 
rnen.   Befehle,  Handelsverbote,  Prämien,  Anle- 
gung freyer  Getraidemirkte  u.  f.  w.  nutsen  eben 
lo  viel,   als  ;Straf;refet2c  wider  Spiel,  Duell, 
Schmaufereyen  und  Luxus  überhaupt.   Luxus  al- 
.  kr  Art  befördert  jedes  Gewerbe,  alfo  auch  den 
Ackerbau.     Will  der  Landmann  Geh  diefe  oder 
jene  ihm  bisher  unbekannte,  aber  gefallende,  Sji- 
'che  anfchaiTen,  fo  mufs  er  (elnra  Fleift  verdop- 
peln.  Keiner,  der  Geizige  ausgenommen,  ift  un- 
empfindlich gegen  Dinge,  die  feine  Bequemlich- 
keit befördern  und  feinen  Wohlgefchmack  ver- 
^öisern.  Aus  dem  Luxus  alfo  entfichen  Heizua* 

?en  des  Fleifses.  In  Gegenden,  wo  diefe  nicht 
nd,  oder  erfchweret  werden,  ift  der  kleine  und 
der  grofse  Gutsbefitier  in  Betreibung  feiner  Wirth- 
fchaft  nachläflig ,  weil  er  nicht  abfieliet,  wozu 
ihm  foin  gröfserer  Fleifs  dienen  könne.  (Hi  r 
mufs  nun  freylich  Ordnung  und  MUfsigkeit  vor- 
ausgefetzt werden ,  da&nemlich  der  Landmann 
nicht  nur  nicht  mehr  ausgeben  wolle ,  als  er  ehr- 
lich erwerben  kann ,  fondern  auch  fo  viel  erfpa- 
re.  dafs  er  bey  Unglücksfdllen  beliehen  mfl^,)  , 
Auch  Ab£<iben,  wenn  fie  auf  eine  weniger  em- 
pfindbare Art  erhoben  werden ,  find  ein  mächri- 
^n-i  Sy:o:n  zum  gröCsern  Fleifse;  werden  fie  aber 
üherl^auu,  fo  m«6h«A  6»  dcA  iiandqiaBn  i^<B, 


I7ifi  .    ^.  '  *^ 

Xir  Br.  Wenn  derVf,  die  .Wahl  hat,  entweder  ' 
ein  an  Gebäuden  und  Aecicer  zugleich,  oder  aüt 
einem  von  beiden  venvüflctes,  oder  ein  im  befteii 
Zuftande  fich  befindendes  Landgut  anzukaufen, 
fo  Win  er  lieber  das  erftere  voriiehen,  wenn  eir  - 
es  auch  verhältnifsmäfsig  thexirer  als  da«  andere 
bezahlen  foUte.   Die  beygebrachten  Gründe,  war- 
um? veidienen  allen  Beyfall.     Rec  leget  diefe 
an  xvichtigen  Materien  lo  reichhaltigen  Briefe 
nicht  ohne  vieles  Vergnügen  aus  den  Händen  ; 
fie  haben  ihm  auch  da  noch  gefallen,  wo  er  nii« 
dem  Vf.  nicht  einHimmig  denkt,  well  die  Schreib* 
arc  überall  correct,  ungezwungen,  und  dea  St» 
dien  8n£emeflen  ift, 

Berlin,  b.  Petit  «ndSdiSnes   0«€ontmta  «w- 

troverfA  .  oder  Entfckeidung  der  verjchieäe- 
nen  in  der  Laudmrtkfchaft,  fouohl  in  Schrift 
ten ,  ah  durch  äit  Erfahrung  vorkommenden 
ökononii  fcken  Streitfragen  .  von  dem  Vtrfaf- 
fer  der  Üeconomia  forer.ßs.    Zweytcr  uud 
leCtterBand.   1788.  294  S.  4.   (2  ikhlr.) 
Wir  wollen  nur  die  vorzüglicheren  Streitfragen 
anfiihren ,  die  in  diefem  Bande-  nach  rationibu» 
diibiundi  und  decidendi  abgeurtheilt  find.  6t) 
"  Jß  die  foßenannte  Brache  auch  alsdtnu^  wenndi^ 
Aecker  mit  genugfavier  Düngung  verfehen  »er» 
den  können,  zu  ihrer  mehrern  Fruchtbarkeit  notl> 
Hendig,  oder  in  diefem  fall  fciiiechtardwgs  üiier* 
ßiißg?   Der  Hr.  Vf.  neigt  fich  auf  die  Seit«  des 
ßrachehaltens.    Unter  den  Entfcheldungsgründeii 
find  zwey,  die-wenigfiens  nicht  neben  einander 
ftehen  folleen:  die'^clie  foll  dem  Acker  Ruhe, 
und  dem  Viehe  ireide  geben ;  unleugbar  »II  doch 
nur  eins  von  beiden  möglich,  oder  Ruhe  iind  Wei- 
de find  gleich  unbedeutend.    Ree.  hat  ebenfalls 
VeranlaiTung  gehabt,  über  diefen  GegenOand  oft 
nachzudenken,  und  Heht  wohl  ein,  dafs  ein  Land 
vofl  Bauern  nicht  fogleich  von  der  dreyartigen 
Feldbefl.'lln";-  7iir  •alljährlichen  übergehen  kann; 
aber  auch  da\  oiiirtcr  teil  uberzeugt  worden,  dafs 
Diing  und  Arbeit  jedem  Boden  mehr  Kräfte  ge- 
ben als  die*  Rabe ,  und  dafs  die  Viehweide  auf 
dem  Brachacker  nicht  in  Vergleichung  kommt 
mit  den  Früchten  ,  die  dxuch  eine  wohlgewähU^ 
Cukur  von  ihm  zu  gewinnen  wären.  .  Sind  nich& 
ttiiCre  Gürten,  Wlefen  und  Weinberge  Grttndftü- 
cke  ohne  Brache  .    und  ift  nicht  der  Graswu  rl  s 
auf  der  Brache  ein  Beweis ,  dafs  der  Acker  die 
Ruhe,  die  man  Uunfthenken  will,  niditTerlan|{t? 
und  zumal  in  gutem  Boden  ,  der,  wie  der  Status 
controverliae  vorauslettc,  mit  gemtgfamer  Dün- 
gung verfehen  werden  kann.  In  einem  Tolkroi- 
chcn  Lande  follte  keine  Nebenbefrachtung  wich- 
tig genu£T  feyi»,  uns  den  vollen  Genufs  des  na- 
türlichen Reichthums  der  Erde  vorzuenthalten»^ 
Freyiich  darf  der  Landmann  die  Hände  dabey.* 
nicht  in  den  Schofs  legen ,  aber  wehe  dem  Wir- 
rh^  ,   der  nicht  Hath  zu  fchaifen  weifs,  wenn  es 
darauf  ankommt,  au  filea  und  au  erodten«  W4* 
'  Cc  *  4tt 

Digitized  by  Google 


207  A.  L.  Z.  JULIUS.  1789.  «ot 

der  Acker  tiSgt!   63)  Ob  aber  nicht  in  der  Bra-  Jrchanfrelifchen  Rogt^ens  in  Menne  abzugebemt 

die  eines  Acktrs,  der  fich  in  ßeter  guter  Diingung  rathfam  odir  nicht?   Wird  nicht  hir  rathfam  ge- 

befindety  aller leu  Nebenfruchte  anzubauen  rathfam  halten.     ^3)  Muß  der  fette  und  u  oiübedungte 

feift  und  mlcM  von  diieftn  Nebenfrüchten  dem  Acker  ßärker  oder  fchwitcher  als  der  magere  be* 

Itanftigem  G0traidelMnt  am  wenig fien  fchädlich  fat-  fäet  werden?    $6)  Oh,  wenn  der  Boden  tu  fei> 

U'iiP    Es  wird  wieder  et\vas  eingf  lenkt.    64)  den  gleich  tauglich  iß,  die  zury  -  oder  vierzeiU;'e 

et  in  großen  iFirthfchaften  Stau  -  oder  Graspfer-  C/'n?«  anzubauen  vortheUhafier ?    jjg)  Sind  al^ 

ila  zukaiim  rathfamerr  67)  Iß  bey  einem  außer  maßßven  Sehwrnßnne  in  den  Bauertibufem  z«r 

Ditngung  gerathenen  Landgut,  um  es  wiederum  Verhütung  der  Feuersgefahrnothi  endig  oder  nichif 

haidmoglichß  in  den  gehörigen  Stand  zu  fetzen.  Wir  wiirden  uns  doch  ntchc  encfchUclseii  kon- 

Stroh  oder  Afche^  iuuk  vn»  andere  dergleichen  nen,  die  hÖhemen  Eflenfofehr,  als  es  der  Hr. 

kunßliche  l)hngui\gsarten    anzukaufen,  rathfa-  Vf.  thut,  211  rcchrfcrtigrn.    ji'p)  Iß  es,  den  fpa- 

mer  ?    69)  Jßesbejfer,  den  flachs  im  IFalfer,  nifchen  rotlien  Klee  in  befondern  dazu  beßin.nJen 

oder  trocken  zu  rößen  ?   j\)  Iß  es  für  einen  Land'  Koppeln,  oder  dem  gnf^KÜdun  Ackerfelde  unter 

wirth,  fein  zum  Verkauf  beßimmtes  Brennholz  auf  der  GerSe  anzubauen ,  rathfan  er?    90)  Iß  der 

den  Stamm  zu  verkaufen ,  oder  folches  vorher  in  fpanif che  Klee,  die  Luzerne,  oder  der  Efparfet 

MÜofternfc\üagt.\Zulaffen,  rathfamer?  Wirkön-  zur  Stallfütterung  für  die  melken  Kulie  zutragli' 

nen  in  keinem  Falle  den  Holzverkauf  auf  dem  eher?  gaJOb,uadin  wieweit  die  Schweinezucht 

Stamme  fiir  gute  Wirthfchafc  halten,  und  doch  auf  dem  Landtim  Verkauf  Nutzen  bringen  kann 

aleht  ihn  Hr.  v.  B.  dem  Klafterfchlage  vor.   73)  oder  nicht?  9^)  Ohes,  die  Landgüter  atf  kurze 

Iß  es  für  einen  Eigeathumer,  der  wegen  Abwefen-  oder  lange  Zeit  in  Zeitpacht  auszuthun,  rathfa* 

heit,  oder  fonßaasemdem  Urfaehen,  fein  Land-  mer?  98^  Ob  es  einen  Menge- oder  Koßfchaf er 

gut  felbß  zu  bewirthfchaften  gehindert  uird,  fol-  zu  halten  rathfamer  fey?    99)  Iß  es,  das  ülfer- 

ches  in  Zeitpacht  ausauthun ,  oder  adminißriren  ßüßge  Heu  mit  dem  Vieh  zu  verf  üttern,  oder  fol*  , 

zu  laffeh  rathfamer?  74)  Iß  es  inFätten,  »0  die  ches  zu  verkaufen,  und  ßch  dadurch  unmittettmr 

Zeitpacht  der  Adminißration  vorgezogen  u  erden  eine  baare  Einnahme  zu  verfchaffen ,  rathfamer. 

muß,  ein  Landgut  an  die  eignen  Bauern,  oder  an  101)  Iß  es  rathfamer,  ein  Landgut  mit  oder  ohne 

'einen  fremden  ITirthfehajfsverftandigen  zu  ver-  yiehinventarium  zu  verpachten?   102)  Iß  es,  em 

pachten,  rathfamer?   Billiger  als  in  feinfn  andern  Landgut  auf  eine  fogenannte  eiferne  Pacht ,  oder 

Schriften  räumt  Hr.  v.  ß.  den  Vormg,  der  invie-  unter  der  Bedingung  einer  billign/iißigen  Vergu- 

len  Fällen  der  Verpaditung  vor  der  Adminiftra-  tung  der  von  dem  Pachter  erUttenen  Unglücks- 

den  gebühret,  ein,  und  (agc  hier  yM.  Rtchtages  falle,  in  Pacht  auszuthun,  zaträglicher i  und  nr.e 

darüber.   78)  //?  der  Anbau  des  Rübs-oder  Rap-  viel  iß  in  dm  erßen  Faß  von  dem  fonß  zu  erte- 

faamens  vorthetlhaft ,    oder  den  andern  IFirth-  gewden  P,\chtgelde  abzuziclien?    106  J  Von  dem 

fchaftstheiien  mehr  fchäälidi  als  nützlich,  und  Maasrc^reln,  die  ein  Landuirth  in  Anjehung  des 

welche  Art  deffelben,  den  Vinter»  oder  Sommer-  nötiugen  Hof-  und  Dienßgeßndes  zu  ndmen  hat. 

Rubsfamen,  liat  ein  Landwirth  an  den  Orten,  wo  —  Man  wird  der  gutachtlichen  Meynungdes  Hn. 

er  gewijfermaaßen  nothwendig  iß,  zu  wählen?  Vf.  vielleicht  nicht  immer  beitreten;  »\fer  die 

%6)  Bringet  inden  fetten  Niederungen  und  Bruch-  Gründe  Hir  und  wider,  gute  und  fcMedice,  find 

gegenden  das  Anmaßen  des  Schlachtviehes ,  oder  fo  ehrlich  \ind  -nisführlich  vorgefrjgen,  dafs  man 

äu  Benutzung  der  meiken  Kühe,    mehreren  Nu-  mit  einiger  Ueberlegung  und  Erfahrung  lu  vor» 

tzen?    %\)  Iß  bey  dem  Wmtergetre^de  das  dün-  kommenden  FiUen  leicht  das  BelTere  wiUen 

ne  oder  dicke  Säen  rathfamer  ?    %2)  Iß  es,  fich  -  kUUl. 
mit  der  Ausfaat  des  fogenannten  Stauden  -  oder 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

EiiaA«VN«saeH»irriir.   St.  Gatten,  b.  Habar  B.  «a  Litdt  wovon  dar  CherabglOht.  ein Liod nach Smf«- 

CompitKDie :  Zwftn  Lobgtfangt  aufdtm  dritf  -  auem  G9t*  WoiAb  n.  C  w.  Dioft  Geflngo  find  dem  atbanaflucrcheo 

undiejus  Chrrjfus.  1788.4?  S.  ff.  8-   Der  Vf.,  Ht,Sut-  GUiib««tbekenntnirf  und  der  otihodoxetten  Auilcgunf 

Ktr  IM  Uodaiiz,   hat  fio  laut  Teiiier  achtzeiligeo  Vor-  lleflolbcn  gemürs.   Der  ««'«yte  Lob(;ef.iii|{  auf  Jf fus  Clin- 

led«  froniiiicn   Hrtern  gewidmet  und  verrprichi  eine  ftufl  hobt  To  an :  Schon  deines  Nameus  SiiMi^keit  i(}  H»- 

Saminlang  feiner  Gedichte  »ermifchten  und  religiureu  In-  nig,  der  mein  Herz  erfreut,  noch  fülser  Liit  du  kfns  Cliritl 

hjl«s  bald  fulRcniu  laffen,  vou  dentnwahrfi.heiiili.li  die-  der  Seele,  die  d;ck  felbli  gcniefst.    In  der  i-i^l  e  k^^miut 

fe  Lobgefünge  einen  Vorfclimaclt  geben  luJen.    Derer-  folgender  Vers  einigemal  vor:    0  Jefus  Chniius  nuiue 

fl«  LobRefang  auf  den  C\vty  —  einenüott,  iiHn  dreyL'ii-  Lull,  der  trde  und  df-s  1  !in:nie!i  l.uli,  von  Liebt  ätinrr 

l,rf«ninge  getheiU  >    fo  dafs  jeden  Ton  den  dreven  in  uerd  ich  mait ,  von  ätinem  Loi*  niemm/i  Jatt.    Nach  die- 

dain  drey  •  einen  Gott  einer  gewidmet  in.    Jeder  Un-  f«n  Pruben  wird  jodOC  Mbft  NTtkaUaai»  Vaa  00  n  Oe>> 

toraaCwg  begiiiBt  alfo :  O  wüfst  ich  ein  erhabnes  Lied,  vattea  lub«. 
Gott  VaM  QMm  Qetm,  Gnft  Qoitaa;  dich  au  ptoUba 

r  ■  II  i— — — » 
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Montags,  den  27t««' Julius  1789, 


PHTSIfC. 

L11KI6,  b.  Schwickert:  Befchreibungch^?r  im. 
gemein  großen  Elektrißrmafchine  und  der  da- 
mit m  Teiilerifchen  Mufeum  zu  Harlem  an- 
"  geßtäten  y^rfuch»  durch  Martimt  van  Ma. 
tum,  d«r  ARiie]rk.1Xeie.  Erfie  Fortfetmiw. 
Ans  dem  Holländlfdieii.  Mit  to  Knpferiä 
1788.  72  S.  4. 

Der  erde  Thcil  dfff.is  Tür  Natarforfcher 
wichcißon  W'erlcs  befchäftiget  lieh  mit  der 
Erzählung  der  V'crfiiche,  weldie  Von  dem  Hrn. 
Verf.  micccift  einer  Batterie  ron  Quadrat- 
fufe  Belegung,   angebellt  worden  fiuH.  Diefe 
Batterie  ladete  fich,  bis  zur  freywilligcn  Selbd- 
entladung,  mit  160  Schcib^numdrehungcn,  da 
die  voriqje  (      13?  Qu^dratfufs  ßeliguni;)  fidi 
nach  9 'j  Un^rirehungen  der  Scheiben  von  felb^ 
entUdcce.    C^s  wäre  zu  unterfuchcn,  ob  andre 
VergrSfserungen  der  Megten  Glafsflüdie  in  einem 
eben  fo  regelmäfsigen  Verhälmiirf  mit  der  An- 
zahl der  Scheibenumdreh.uiigen  ftelicn ,  wie  es 
hier  der  fall  ift.)    Mit  diafer  Batterie  konnten  10 
Zoll  von  einem     Zoll  dicken  Eifendrathe ,  und 
35  Fufs  von  N.  11  gefchmolzen  werden,  und  ein 
Zylinder  von  Buchsbauir.hohe,   4"  H;  h  ',  urid 
eben  fo  dick,  wurde  durch  eine  Entladung  zcr- 
fprengre,  wozu  eine  Kraft  yon  9840  Pfiind  nöthig 
iiV    13! c  Schmchbarkeit  der  Metalle  durch  Feuer 
Aimmt  nicht  mit  ihrer  Schmehbarkeit  durch  die 
Elelctricität  ilberdn,  und  man  kann  daher  fchlicf» 
fen,  dafs  die  Elekrrir-ir'-r  r  ic?-t  r?uf  eine  almliche 
Weife»  wie  das  gc^Minnlitue  teuer,  auf  die  Me- 
talle wirke,    uid  dafs  auch  fehr  wahrfcheinli- 
eher  Weife  die  entzündbaren  Körper  durch  die 
elektrifche  Materi«  auf  eine  ganz  andere  Art  e»t» 
Tiindct  wrrJcn,  als  durch  das  Feuer,   Diefe  Ver- 
fuche  ßnd  bej  Anlegung  der  Gewitterabieiter 
wichtig.  Denn  man  Sehe  daraus,  dafs,  wenn  %, 
B,  Bley  anflatt  der  eifernen  Stange  ;Tcbraucht  wer- 
den ioU,  die  Oberflrsche  jenes  Metill$  lieh  zur 
Oberfläche  der  fonit  gcbrüuchlichen  eifemen.AJi- 
1' ititiiy.snanj.^e  vfrhakv'n  miiflV?,  wie  I  iu  4,  weiin 
d.'ts  Bl'-y  nicht  vom  Blitze  gefchmolzen  werden 
toll.    KuptVr  LChickc  Heil  ani  bcßett  tO  WctCCmb- 
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leiten»,  theils  weil  es  am  fchwerften  durcli  ^'te 
Elektricitfefdimehbarift,  und  eine  halb  fo  dicke 
Stange  von  Kupfer  den  Blitz  eben  fo^Ccher,  als 
eine  noch  einmal  fo  dicke  von  Eifen,  ableitet^ 
theils  weil  das  Kupfer,  wenn  «S  «icfit  felir  dunn 
ift.  nicht  glühend  c^nrch  die  EIcktricItär  w'n^^.  — 
Es  findet  fich  kein  Verhältnffs  zw  jlchen  den  ver- 
fchicdenenDurchmelTem  und  Längen  derdurdidlt- 
Elektridtät  gefchmokenen  E  ü   frathe.  —  Die 
Kiigelchen,  in  welche  die  dnrch  die  ElektricilÜt ge- 
fchmolzenen  Metalle  fich  zufammen  ziehen,  fchei- 
nen  anzudeuten,  dafis  fich  zwifchcn  de;i  Thcilen 
diefer  Metalte  eben  die  gegen fcitige  Anziehung 
finde,  welche  zwifchcn  den  Theiltn  des  Queck- 
fdbcrs  natt  findet.  —   Die  durch  die  Elekcricität 
hervorgebrachte  Glühhitze  der  gefdimohenen  Me- 
tallkügelchen  fcheinc  weit  ftärker  zu  feyn  ,  aU  die 
Glühhitze,  welche  fic  durch  das  gewöhnliche 
Schiaelzfeuer  anzunehmen  im  Stande  find.  —  Ein 
18"  langer  Eiiendrath  von},"  im  Durchmeffer 
wurde  durch  eine  einzige  Entladung  über  i"  ver- 
kürzt. —  Wenn  die  Batterie  durch  einen  Metall- 
draih  von  der  dünnften  Gattung,  welcher  beyna* 
he  dte  gröfste  Länge  hat,  welche  davon  gcfchmol* 
zen  werden  kann  .  entladen  wird;  fo  1>leibt  noch 
fo  viel  Materie  zurück,  dafs  zwey  Fufs  Eifendrath 
V  I  N.  16  noch  davon  gefchmolzen  werden  köiib 
nen.    Bey  einem  fo  langen  Eifendrathe  hinge, 
gen,  dals  er  durd»  die  nemliche  Ladung  nicht 
gefchmolten  x'^rrden  k on-te,  bleibt  weit  weniger 
Materie  in  der  Batterie  zurück,  und  nur  xa"  von 
dem  nemlichen  Dr?rhe  wurden  bloft  Ibiau.  — •  Die 
verfchiedenen  Fai  o  jn,  welche  die  durch  den elefc- 
trilchen  Schlag  bewirkten  Metallkalke  zeigen, 
rühren  wahrfcheialich  davon  her,  dafs  die  ver- 
fchiedenen  Theile  des  verkalkt  werdenden  Me- 
talls fich  mit  vcrfchiedenen  Mengen  der  dephlo- 
ßinifirten  Luft  vereinigen.  —    Bley,  Eifen, 'und 
Zinn  konnten  in  phlDgillifcfaer  Luit  nicht  ver- 
kalkt werden,  wenn  auch  Ihre  lange  glefch  nur 
halb  fo  lang,  als  fonfl leicht  in  fr     r  Luft  init  der 
nemlichen  Ladung  verkalkt  werden  konnte;  gg»,  ^ 
l  o  rmen  wurde:  aulst  r  dem  Bleye  erreichte * 
Metall  in  dephlogiftiürter  Luft  einen  höhern  Grad 
der  Verkalkung,  und,  es  erhellt  hieraus,  dais  die 
Metalle  in|/Ul£emeiRen»  das  doslge  Mey-ai^g^ 
P  d 
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nommen,  w«im  fie«In«>n  grwfiTenGrad  derHft«e 

erlan«  haben,  den  lu  iiirem Verkalken  nötliijTen 
LufcuufT  eben  fo  leicht  aus  der  atmosphärifchen 
Luft  cinfaufiren ,  als  wenn  Rf  blofs  mit  depMoKi- 
firter  Luft  umgeben  find.    Zinn.  Blfy  und  Hifen 
rerJcalken  in  SaJpeterartiger  Luft  cboa  io  kicht, 
ab  in  acntorphärlfcher.  -  Auck  unter  Wafler  kön< 
ftea  MetaUdräthe  verkalkt  werden :  doch  nur  un« 
feähr  der  adue  Theil  von  d^r  Länge,  welcb« 
mitder  nämlichen  Ladung  In  fn  v(  r  atmosphäri- 
iehet  Laft  verkalke  werden  kann.  £s  llcieen  da- 
bey  Luftblafen  auf,  weldie  bey  genauer  Unt«v 
fuchunf ,  und  nachdem  die  dem  W'affer  bryge- 
miichte  atmosphärtfche  und  fixe  Luft  durch  vor- 
liergegangene  Verkalkungen  berat»  getrieben 
worden  ilt,  brennbar  gefuT^dm  wurde.  Di^fiT 
\  erfuch  foU  Wo/i' durch  LaVoilier's  Meynung,  dats 
das  Wafler  aus  dem  GrandftofTe  der  reinen  und 
der  entzündbaren  Luft  aufamme«  gefem  fey,er- 
VSrbar  fejm.     (Bey  dlefer  Gcieg^nheft  erfucht 
Ri'C.  Hrn.  von  Marum,  die  nemlichen  Vfrüiche 
mit  folchem  WaiTer  au  wiederholen »  welches  mit 
roher  Seide,  oder  frifdien  PflanxenbHictern  fo  taiiF 
gc  der  Sonne  ausgefetzt  worvJcn  id,  bis  es  kein 
cinxiges  Lufrbläschen  mehr  von  fichgiebt.  Wird 
alsdann  die  \''erlralkung  auch  noch  mit  der  nem- 
•    liehen  I.  'chtitrlccit von  Hatten  grht-n?)  —  Wenn 
die  Gewitccrablciter  au  dünne  ünd,  fo  liuict  die 
Gcwittermatcrie  bey  einer  (brken  Entladung  ei* 
nen  (o  ffoüsn  WiderftandbejitveniDurchgaiise, 
1     dafs  fie  von  denWetterabtettem  einen  merklichen 
Sprung  durch  die  Luft  machen  wird,  um  zu  ci- 
pem  andern,  dickem  Leiter  au  gelangen.  —  ^£8 
)A  nicht  Geher,  den  Wetcerableiterin  Mauet^oiier 
Hohwerk  antubringch  .  weil  diefe&  zum  Spalten 
oder  Zerbrechen  dflTclben   Gelegenheit  geben 
würde ,  wenn  der  Blitz  auf  ihn  fiele.  —  Verfu- 
che,  welch?  i'-ij^en,  wie  Erdbeben  und  heftige 
Waflerbewe^u  ^i^vn  manchmal  dtuch  eine  elekri- 
Iche  Entladung  verurfacht  werken  können,  (üie- 
fen  Abfchnitc  mögen  diejenijren  cNaturforicher  ?) 
bdiertigeOfWeldiederSektr.  alle  IIHrkungen  bey 
Erdbeben  abfprechen,  und  lieber fine  Volibbitig- 
keic  der  Erde,  und  Ett'ervefcenz  des  Erdbluts^ 
als  eine  fo  natürliche  Urfache  der  Erdbeben,  an« 
nehmen  woller  '.')        üi^- Verfuche  von  Caven- 
difh,  aus  dep/iiogilliiifcrr  ].u.c  und  Mofette  Sal- 
peterßure  henuftelien ,  ünd  auch  dem  Hn.  Verf. 
gelungen;  doch  war  tum  Sättigen  des  Laugenfal* 
«et  eine  gröfsere  Menge  Luft  nöchig.  —  Aach 
find  merkwürdige  Verl  iclic  lilji  r  cÜl  Verändcrun- 

fen-  angeAellc  wordsn,  weiclie  der  elektrifche 
trahl  in  den  verfcbiedenen  Lufcgattungen,  durdi 
welche  er  einige  Zeit  hindurch  flrömt,  hprvor 
bringt:  i.  ß.  von  der  depiüogißifir.ten  mit  Queck- 
£R)ea  gefperrten  Lufc  wurde  der  fimftc  Tlioi  der 

E brauchten  Menge  vorfchluckt ,  und  die  Qi^er- 
:he  des  Queckfitbers  war  merklich  verkalkt. 
Die  p':/cM';;?,  i,  r  i  e  Luit  dehnte  fich  durch  den  t  lek- 
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wieder  In  ihr  vorige«  Vohtmen  tnfimmeii.  Salm 

"pftcrat  tipe  Luft  wurde  bis  auf  1  ihres  Volumens 
verringert  i  bey  djefer  Gelegenheit  wird  vi«»le  :*al- 
peterfätire  frey.    Die  falp^terartige  Lwü  ii't  :il  o 
nicht,  wie  Lnvoifier  behnu;>rpt,  ein  ßv'iTnn;it)u-il 
der  Salpctcriaus.; ,  für.Jf  jü  urritht  ivcnigücnj»  aus 
\  diefer  Säure,  tind  einer  Luft ,  welche  von  der 
atmosphirifchen  Mofette  nicht  unterCcMeden  an 
feyn  fdteine.    Brennbare  Luft  aus  Eifenfrile  und 
Vitrlolfaure  dehnte  fich  durch  den  elekrrifchon 
Schlag  fehr  aus,  und  es  fcbied  fich  keine  Säure 
ab.  Brennbare  Luft  ana  Weingeift  mit  Vitriol» 
faurp  vrrmifcht  dehnte  fich  noch  ÜSrker  aus;  fie 
Verlor  alle  Entzündbarkeit,   ir.it  Salpeterartigrr 
Luft  znfammen  gebradit  zeigte  Ge  keine  Vermin» 
derung  ihres  Volumens,  und  es  hatte  fich  aus  i^r 
keine  Säure  entbunden.  Laufrenartige  Luft  dehn« 
te  fich  bey  ?ihnl  eher  Behandlungsart  fehr  aus,  wur« 
de  entzündbar,  und  vom  WgUer  nichc  meitt  ein* 
gefchluckc;   Salmiajtgeill  elelttrifire  entband  eine 
grü's'i  M^iige  Luft,  welche  fich  wie  die  elektri- 
lirte  laugenartige  Luft  verhielt.  —    Zwey  kimft- 
Uche  Wölken  aus  dem  SchaafiiSutchen  des  Hind« 
Viehes  verfertiget,   und  mit  Gewiclitt  n  fo  be. 
fchwerc,  dafs  fie  einige  Schuh  von  der  £rde 
fdiwebten ,  erhoben  fich ,  fo  bald  fie  elektrifirt 
wurden,  und  näherten  fich  einander,  wf  il  die  ei- 
ne mit  dem  pofitiven,  die  andere  mit  dorn  ncga« 
tiven  Leiter  i;i  V'erbindving  ilar.d  :  lo  b  Id  lie  fich 
berührt  hatten»  fanken  fie  nieder.    Die  Erklä* 
rang  des  Sceigens  diefer  Wolken  würde  Her.  doch- 
lieber aus  den  um  diefelbtn  heruin  gebildeten 
eiektfifchen  üunilkretfen ,  als  daraus  herl^^iten, 
weil  durch  das  Elektrifiren,  die  in  diefen  fiüücii 
eingpfchloflVne  Lufc  nn^gedihnt,   und  folglich 
ihre  fpecififchc  Scivu  ere  vermindert  worden  v.  är.'. 
—  Von  S.  47-72  kommt  ein  Abrifs  des  Syrtems 
des  Hn.  Lavoißer  über  die  reine  Lufc  der  At^ 
molphSre  nnd  die  Vereinigung  ihre»  GrnndftoA 
mit  vrrfchied.  nen  Subfta^ien  vor»  weliclier  kei» 
nes  Aus2ugs  fähig 

Hallk,  b.  Hemmcrdc  u.  5?chw^trrh!:p  r  llJctte- 
rialienfur  LUktfiktr,  lisiXe  Li€Üiung.  1788« 
17a  S.  8. 

Wir  können  nicht  fagen»  dafs  wir  unter  den 
neuen  elektrifchen  Verluchen  und  Inftninienten,s 
oder  unter  den  neuen  elektrifcb.  n  Erfahrungen, 
welches  ein  paar  Haupttitel  des  Buchs  fi  id  ,  et- 
was gefunden  hätten,  das  zur  Erweitfruag  oder 
Aufklärung  der  Theorie  fonderlich  dii  nrn  konn- 
te. Das  befte  fcheint  noch  der  Anfang  und  da# 
Ende  dea  Bucha  zu  fcyn,  diefes  wf  gen  der  Nach» 
richten  von  den  angcllcilten  nu  dicinilchen  Kuren, 
jener  wegendcr  Gelchirhte  der  Elektricitiit,  wie- 
wohl di.te  ituch  noch  0'hrm»»gflbaftg<  rathen  ift, 
beionders  in  Anf  hungdcr  Verfuche,  aufweiche 
die  einzelnen  Schriftfteiier  ihre  Theorien  eiyrer.t« 
lieh  gi  bati  [  li;;bi  n,  und  wodurch  Vürviighch  in 
den.  neu^ra^^iien  unsere  KenotnüTe  indkieui  bt^- 
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che  fo  fehr  erweitert  fini  .  Kitt»  Ift  der^^urch' 

feine  lehrreichen  W'rfuche,  denen  wir  To  viclf-s 
Licht  zu  verdankca  haben,  fo  fehr  merkwürdige 
Hr.  IFith  gemnne.  fitoä  dies  fagt  der  Vt  bey der 
durch  Robert  Syminer  vi  ranlarsten  neuen  Theorie 
von  3  unterfchiedenen  ekktrifchen  Materien,  dads 
m/dtt  Hr.  Wilke.  welcher  vorher  ein  grofser  Ver- 
ehrer des  FrSakiinfchcn  Syflems  war,  ihr  feinen 
Beyfall  nicht  verfagt  habe ;  da  doch  bekanntlich 
diefer  Gelehrte  luerft  diefe  Theorie  ins  Licht  ge- 
fetzt, und  unter  verfichiedenen  dahin  gehörigen 
Vorrichtungen  felbft  fchon  den  ntchmaU  (b  ge* 
n.ir.ntca  Voltaifchen  Elektrophor  hat,  derunltrei- 
lig  nach  dieser  Theorie  fich  am  betten  erklären 
Hot  Attch  in  dem  tabellarlfdun  Verzeichntfs 
aUer  Elektrifirmafc)iinen ,  (oder  wie  es  eißcntlich 
heilTen  uuifbte,  der  hekamr.eßen  E.  M.)  findet 
siM  llin  nicht  genannt ,  wohl  aber  zweymal  Boh. 
nerbj'rjTorn ,  der  doch  felbrt  fo  befcheiden  feyn 
und  f.ir  feine  befchriebenen  I:lektrifirmafchinen 
keinen  Platz  unter  den  lirfinäeiu  vcri-iii;;ea  wir.^, 
wenn  gleich  das  Verdienll  hat,  d^s  aber  hier 
nicht  ani{»'riihrt  III,  dafs  er  die  Reibung  beider 
Flach-:'  :  cU  r  Gla^fcheihe  b.  y  der  Walkierlchen 
Z -iiginafchine  gbicklich  nachgeahnnt  hat.  Uebri- 
gens  ift  es  auch  faUcli,  dafs  eine  von  Bohnenber- 
jrers  Mafchi  v-n  ein  Katzenfell,  die  andere  aber  wol« 
]i'n  Z  'Vig  2U  urfprünglich  elektrifchen  Körpern 
hiben  folltP.  Beide,  lo  wohl  die  Troinmt-l-,  nJs 
ni  Walzenniafchinet  find  Ton  wollenem  Zeuge» 
ui\d  werden  mit  Katzenfell  gerieben.  UeberhaupC 
fcheinen  die  beiden  Hn.  Vf.,  die  Geh  in  der  Vor- 
rede miidetn  Buchftaben  A  und  B  ancerfchreiben, 
noch  nicht  Beledenheit  gi^nug  zu  haben,  un»  eine 
Gefchichte  der  Elektricität  iu  fchreibf^n.  Bey  Bo- 
fen«  Glaskolben,  der  defshalb  fpranir,  vvtjl  die 
dirinn  eingefchiofsne  Luft  fleh  nicht  n-ey  ausdeh* 
nen  konnte,  als  fie  durch  die  Schnellere  ünurei- 
bung  der  Matchine  erhitzt  wurde,  wirdh}n7u  ge- 
fetzt: „Jetzt  wiflen  wir  es  betfer,  und  verdünnen 
erftdie  Luft  in  den  Kugeln  und  Cylindero,  ehe 
wir  fie  einkütten."  HeTfsi  das  es  belTer  wUHin  ? 
Ift  denn  das  Holl,  daraus  die  Kijifeln  jiemiclic 
wecden,  fo  luftdicht,  und  alles  fo  lorgt.iJtig  ver- 
wahrt, das  fich  nicht  nach  und  nach  die  innere 
J.iirc  bald  mit  der  8u0,"r:i  in?  i"r!.'ir-h:-pn.-ic!-,-:'  he- 
ftnden  tollte Und  gekiulie  dies  nicht;  »u  rutte 
matt  ji  aus  der  Kugel  oder  detti  Cylinder  eine  Art 
von  leuchtendem  Conductor 'gemacht,  der  die 
iüektrtcitac  df  r  innern  Flüche ,  welche  zum  Ab»^ 
lloftf II  der  elektriichen  Materie  auf  der  äulsern 

Jreriebenen  Flttche  fo  nothwendtg  ift,  ableiten,  al- 
o,  wie  man  fchon  lange  weifs,  eine  fehr  uAwiriE> 
fame  ElektriHrmafchine  geben  würde.  Ift  aber, 
wie  man  immer  annehmen  kann,  die  Luft  in  dir 
Kttget  allmlhlig  mit  der  äufaern  in  das  t.ieicJige- 
wicht  ß'  kommen:  fowäre  es  doch  wohl  möglich 
und  hochft  wahncheinlich;  dab  es  uns  bey  dieier 
MgtJMyto,  wenn  di«  Naichine  hurri|T  herum  ge- 
triefae»  «üide^  eben  S»  geben  würde»  wie  fiofcn. 


Df«  es  wirklich  befler  wiffen ,  macheif  efn  r<Jrfc 

in  die  Kapfcl.  wodurch  dein  Uebel  ^  in7lich  abge- 
holfen ift,  und  aus  welchen  auch  noch  der  icr.iid- 
liche  Dunft  vom  ElngulT«  und  KaUce  heraus  zie- 
hen kann.  Dafs  Scheibenmafchinen  überhaupt 
weit  gcfchickter  fryn  fcUten,  eine  weit  gröfsc- 
re  Menge  ElektricitJt  hervor  tu  bringen,  als 
Mafchinen  s  ^d:rrr  Art,  ift  such  icht  der  Erfah» 
rung  g(»mäfi,.  Laut,  der  Anzeige  im  Intelligenz- 
blatte  der  A.  L.  Z.  diefes  J,  N.  52  ^eben  die  Cy. 
linder  des  MechanicuS  Ftckenfchtr  von  im 
DurchmelTer  i3,Ruch  13,  Zoll  lange  I- imken.  Wi» 
j;roi's  niiifstt  n  wokl  die  Glasfeheiben  i'  yn ,  dia 
vbeti  diefes  thua  kc-::nten?  An  die  lii»rlemer- 
mafchine  mufs  man  dabey  nicht  denken.  Bey» 
läufi^r  uird  hi<  r  von  dief.^r  [;rofsen  Mafchine.  ge. 
melier  ,  datü  vor  kiiriem  eine  Scheibe  darar»  ge- 
brochen, welches  ein  grofscr  Verluft  fiir  die  U'if- 
feiifchiift  feyn  u  iirde,  wenn  diefer  ükhaden  nicht 
vö!lj;j  erfetit  wri  d  n  foüte. 

\V:iS  nun  lü^  neiu  n  c!  \ktrif':hen  Verfuchc  ilnd 
Inftru:nente  betrift,  fo  miig^n  die  Lefi-r  ftloft 
beurthi>ilen ,  in  wie  fern  fie  n.»u  genannt  zu  wct^ 
der.  Vi  rdienen.  Das  ifte  Inftriimee.t  ift  der  lünjill 
bclvannte  Fur  k^nmeflVr,  dem  Jdcr  aber  fo!^ea«ic 
Einrichtung  jj  -ben  ift :  An  einem  ifoürtenj,  16 
Zoll  langen  abj/.  theilten,  Stabe  befindet  ßch  an 
einem  ti»de  cui  ftinj,  auf  ivelch«««  die  fauki  n 
auo  i'.em  Co  .ductor  fchlagen,  un-iam  andern  ei 
ne. Kugel»  beide  Icönnen  auch  abgenommen  wer- 
den. 2)  eine  Stande,  mit  mchrer  i  Seitenarme^v 
um  Ulf  iirere  elektrifche  Sterne  von  bekannter  Ei:i. 
richtung  lugleich  darauf  herum  laufen  zu  lallen, 
3)  der  dop;)f  Ite  ole>ktrifehe  Tanz,  3  Boden  iiber 
einander,  die  flrti  durch  kleine  Papierpu^en  die 
L-Icktricuar  nmriu  ilen,  4) eine AnrnJd  el.-ktrilcher 
Piftolen  mit  -inen^  male  los  zu  fchielsen.  Stritt 
der  KnaUhlft-werdeu  in  jeder  blechernen  Büchfe^ 
die  4  Zoll  hoch  und  :  Zoli  im  Ourchmefler  ift^ 
S  Tropteu  vom  Hütmanniichcn  Liquor  genommen, 
und  die  Biichle,  ehe  der  Schhg  durchgi>ht,  etwa» 
erwärmt-  5)  durch  einen  abgefcholTenen  Pfrtl  die 
Leydcnfche  Flafciie  2m  entladen.  Immerhin  kann 
man  die  hier  genannten  Stucke  unter  neui» 
elektrifches  SpieUeug,  davon  einem  während  der 
Verfuchc  ji  ff>  manche  Arten  ri:\f.irien,  rechnen. 
Neueeicktrifche  Erfahrungen  tollen  i'eyn:  1)  eine 
Flafche  ohne  Belegung  zu  laden.  Er  brauchrein  eiv 
ges  Glas,  deü  .'n  innere  Wände  die  aus  dem  Urathi 
Rrämendeeleicerilche  Materie  fehr  leicht  crreichi-ik 
k:^nn.  15.1. ;-.iiu  nun  die  av.  "-  r-,'  t lache  mit 
der  Hind:  lo  ift  die  Leyder.iciic  Flau'be  fertig, 
dafs  man  mit  dem  kU  inen  Ktio^f  des  Condurrois- 
ein  n  't  .cr,  Tiinkfjlis  inwendig;  voll  ladet,  um  Ku- 
geln von  h'ülhuulermaik  darunter  tanzen  zu  lallen, 
ill  Ja  läng) t  b-  Icannt.  i)  an  diefer  Fluche ,  wem» 
lie  am  Condin  t^r  >  i::yt,  <  i  e  andere  ordentlich 
b'  ir^gre  Flaichi«  zu  liden.  Er  weils  es  nicht  ru  er- 
k;  u  n,  warum  die  erlte  fbiehe  nun  nicht  dii;  v.>- 
rii>e  U  irkuiig  thuc  und  doch  die  iwevte  iaditif 
Dd2  Aber 
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Aber  crvir^Jocli  f-hcn.  dnfs  von.  Drath  aufdcr 
^ubem  Seit«  cm.s  lo  kurzen  Ohles  die  c Ic bgU 
fche  Materie  überftrömt;  was  ift  mm  m  d  r  Lr- 
Sng  fchwieriges?  Es  ift  gar  nicht  nöthig.  die 
äuSere  Fläche  dief«  utvbelegten  Gltfe«  mu  dem 
KflOvf  der  leydenCchon  inafche  ^^^befu^'f"  • 
k"nn  i-nes  Gtos  auf  eine  geringe  Glasfcheibe  ftel. 
kn  und  mit  dem  Koopf  der  leydc«fthca  Halchc 
a,"fe  Gbs-rchoibe  berühren:  fo  wird  er  euen  d.c 
Wirkung  bekommen.  Die  Entfernung  des  Knopfs 
voSwibelefftcnGlafe  richtet  l.ch  n^ca  c^er^tuI•.<e 
LTÄfnT  Uebrifccnswidrrlegt  d.efer  Veriuch 
Sincs  Franklins  IrkUmingsart  der  Leyd.  Fla- 
SS.  ^r  dieHn.  Vf.  wenigaen.  bey  dor  medici. 
SfchenKurart  anhängen.  3;  U  .khes  Z.ua  ^,nd 
SSterk  bcY  der  Lichtenbepgifchen  Malchine  die 
'  l  n  fvt^-u  f.  thut'J  Das  GnifaUerdinfiS  fchäuba- 

Ve  ic^e  f       überhaupt  die  falÄ»a«ü  über 
■  Se  eSkmfche  Kurart.   Aus  dief.  n  bemerken  wir 
v'rz!  Mich  folgende  Beobachtung,  die  noch  wohl 

hy.rA  S/todaunE  bedürfte  :  Eine  mit  demNer- 
mei^rere  B"»"ß^^"f  p        fc^lcam  von  der  Aft- 

•  dir  Ären  Elcktricität  fo  gleich 

•  ""tfzS  Seder.  ward  aber  vo:,  der  pofit.vcn 

«täer  dav  on  geholfen.   Dies  wäre  ein  mch- 
baldw  eder  oavo,  K        ^^  ^^  ^  ^ 

ä?i  Ä  ß^Ä^^  Art  4er  Elektr.  «... 
be,  Kranke»  gebnuche. 

'  ^       .    ^  F-rinirer:  Lehrbuch  eh\er  £.vperi- 

*"      K^ppe,  Privadehrer  derNa- 
^aei^re,  ivuihemarikundOekonDmie.  Tlieü 

/"ft  Z  14)  behauptet, 

.  ?^';.^H  cli^'blofse  lifchreib'crey 

aaCs  Hn.  •^r.-X,,:*      derNaturlebre  wäre,  wo- 

'V^'^^^'h:^:^:^^^^^^^-^'^       feine«  Kopf 
^Slrl^dir-  E  n  ähnliches  Unheil  h.t  von.  «^nt- 

'i'"  ^  nil  fn  der  .^J'i  deutf.  ßU'L  B.  84-  St.  I, 
f «eriUt  tnd  in  Anfehvm,  fernes  e»ri^f/opfl. 
•§V'?e/S«de»-x  hat  das  nemUche  em  genannter 
ai  f ■  r  t w  ^«If' j  Beyfpielen  bcwiefen.  Alio 
«ng.fehener  Arit  mit     y  V        .Wchreibt:  xmd 

*!^/ dl?f^  ath  dtfesmal .  Sch  feiner  gewöhn- 
d.,rs  n«^***  j  h  ohne  richtme  Bcurtheilunß, 
liehen  Methode.  einige  Beylpiele  zei- 

^f'fi  D.e  ZuJahmrde,  ofwi/«  Vcrlcail.- 
Ä^^M^^j^  rührt  v  on  der  Schwere  des  mit  ihnen 
'*'^  nS^^  Feuers  ber.  S.  13.  je  dichter  em 

^^^'^m.v  b^aud^r^Tm  Schmelzen  eine  Hilzo.  wel- 
^rcUimal  fo  ftnrk  ift.  »Is  dieJÄlge  welche 
die  noch  cuunau  .r.^.^f,,,^  .Ln-r  braucht 

^''^^m  ^^  fTß  ein  DnttheU  mehr  Hitze  zum 
^UrÄ  z>~ö-    5.37.  die  Aik.ü.n 


färben  die  blauen  unil  rothen ,  aus  Pflanzen  ge- 
tO£enen  Farben,  grün.   S.  4S,  „Der  Phosphorui  • 
ift  eine  durch  das  Feuer  ftark  verkalkte  Materie, 
welche  vermittelft  deßclben  aller  ihref  Feuchtig- 
keit, fo  wie  eines  grofsciv  Theils  ihres  öels  und 
ihres  flüchtigen  Salzes  beraubt  werden  ii>.  Diefe 
Theile  haben  bey  ihrer  Zerilrennng  eine  Menge 
kli  i  I  I  leerer  näume  fTc-lifTi'n,  fo,   dafs  nach 
der-  Verkalkung  diefcs  Pulver  weiter  nichts,  als 
ein  fchwannniges  Gewebe  von  irdifchtr  Materie ilV, 
welche  in  ihrem  feilen  Salze  ein  wenig  von  ih» 
rem  (Unkenden  Oele  xnrückb'ehalten  hat,  deren 
Fori  und  leeren  Platze  aber  einen  Thcü  der  feu- 
rigen Materie ,  die  fic  durchdrungen  hat,  einige 
Zeit  behalten,   Dlefes  feile  Salz  ill  alsdenn  fehr 
bequem,  die  Fcnichtijrkeit der  Luft,  von  welcher 
es  berührt  wird,  zu  ver  fchlingen.  Ntm  können  die- 
fe wttiTei^gen  Theile  nicht  begierig  in  diefe  Porös 
dringen'»   ohne  darmn  ein  Reiben  xu  vemrfa- 
fachen,  welches  hinlänglich  ift,  die  feiirigen  Thri- 
le,  di«  fich  darinnen  ai;fhnltpn ,  anzutreiben,  fich 
SU  entwickeln«  und  das  wenige  O^'l ,  welches  fich 
leicht  enttändet,    und  welches  der  Gewalt  der 
Verkalkung  entwifchc  i't.  zw  %',  rbrennen."  —  Es 
erhellt  aus  diefen  Beyfpieien,  welche  Hcc,  lü  leicht 
es-  ihm  werden  würde ,  nicht  mehr  häuft,  dafs  Hr. 
H.,  vfo  er  etwas  findet,  was  in  feinen  Kram  taugt* 
ohne   Auswahl  der   auszuTdireibenden  Quet 
len,  und  ohne  felbll  eigne  Verfuche,  fich  von 
der  Wahrheit  und  Richtigkeit  der  vorgetragcr.on 
Sachen  su  ttberzeiigen,  rulHg  «uGammen  fchreibr. 
Ihn  küm  nfTts  w^ii^  o.i?r  gar    nicht, -ob  das 
Buch,  aus  wclchcivi  er  ein?  Stelle abfchreibt,  am 
Ende  des  vorigen,  und  im  .Anfange  der,  ji  tzigen 
Jahrhundert,  oder  ror  wenigen  Jahren  erll  er- 
'fddenen  ift;  ob  man  In  diefem  und  jenem  Stü^ 
cke  noch  eb?n  fo,  als  vor  liundert  Jahren,  oder 
ganz  verfchieden ,   und  diefcs  zwar  mit  allem 
Rechte,  philofophirt,  ob  man  weiter  in  der  Wiflen- 
fchaft  gekommen  ift,  oder  noch  «iif  dem  nemli- 
chen  Punkte  fteht,  wo  Boyle,  Miiffekmibnee^, 
Lcmcrij  u.  f.  w.  lieh  befanden  :  geauj  er  braucht 
einen  Fleck  zu  feinem  Cento ,  und  wenn  diei^cr 
nn»  von  hiidingücher  Größe  ift,  (das  einzige  Re- 
qu-fituiTi,  worauf  rem  Vf.  gefehen  wird,)  fo  ift 
er  mit  ihm  voilig  zutritden.    Mochte  doch  der  Vf. 
uns  mit  Ceiner  voltßandigrn  Expsriwaitul  •  Natur- 
lehre,  womit  er  das  Publicmn  S.  194.  bedroht, 
verlchonen,  wenn  fie  irfcht  beff'ir,  ab dlefes  Lefciw 
blich  r.usrälit ;  —    Uebrigc-^ns  find  in  diefem  Thei- 
le di2  Kapitel  vom  Feuer,  von  den  küiiftlichcn 
Luftarten ,  von  der  HIektrtcität ,  von  dem  Lieh- 
te  .   ur.ii  dem  Magnete,  wii?  man  lieht,  in  der 
bellen  O.'dnung,  abgehandelt  worden.  —  Den 
£p//pg  läfst  Ree.  unberührt,  u-.l  er  bt  lTer.  als 
lir.  H.,  die  Achtunßkenat,  welche  er  de.ni  gelic- 
(ecen  Publicum  und-fich  feM  Schuldig  ift. 
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ALLGEMEINE 

1  I  T  E  R  A  T  ü  R     Z  E  I  T  U.  N  G 

Dienftags,  den  28'**  Julius  1789« 


PHILOLOGIE, 

Berlin,  b.  Kunie:  Ueber  die  Ver'gleichmg 
der  eilten,  i-efüiiders  ^riecMfclien ,  mit  der 
deutfchen  und  neuern  fchünen  Uteratur,  von 
Gottfried  Eivß  Greddtdt,  hihttt  bey  dem 

.  )üngften  Prinzen  CutUttyild  ttC  i/gt*  6$ 
S.  8-   (S  ßr-) 

Hr.  G. ,  der  fidi  durch  feirve  Prcisfchrift  über 
den  Selbftmord ,  iind  feine  DiiT. .  über  die 

Jlymnen  der  Homeriden  vorcheilhafc  bekannt  ge- 
mache hat,   wurde  diirch  die  Mar,^  imer  Aufga- 
be:  Haben  die  Deutfchen  in  einige  n  G^tmngert 
der  Beredfamkeit  und  Dichtkunft  die  Römer  und 
Griechen  erreicht  oder  übertroft'en,  veranlafst,  in 
dicfer  Schrift  211  leifron,  dals  fich  der  Werth  un- 
fver  vortri  fiichrten  Üichter  und  Profaiften  durch 
Verßliichunß  mit  den  Grfechen  nicht  anders  als 
fchwar  kend  Dcftimmcn  laflV,  und  dafs  in  manchen 
Gattungen  eine  Verglv-ichung  gar  nicht  möglich 
fey.    Voran  iwey  Bemerkungen:  die  Griechen 
bildeten  lieh  originell  von  der  niedri({ften  CuUur 
bis  zur  hochften  Stufe,  und  behaupteten  fich  taf 
dieCerHöhe  mehrere  Jahi hundorte ;  ans  jf'<IemZL'it- 
faum  ihrer  CuUur  haben  ivir  Werke,  welche  i^dtdeu 
Zettranm  vortreflich  find.   Aus  welcher  Periode 
deT  grifchifchen  Cukiir  foüon  r.un  L^ie  Mcirtornü- 
Cke  gewäüilct  wcj-dt'n,  die  mar.  zum  MaafsAabe 
unfirer- grofsen  Üichter  wählen  will  ?  —  Wir  däch- 
ten, nnan  fragte  erfi:  weicher  Periode  der  griechi- 
fchen  Ctttcnr  entfprlchcdie  Cnltnr  der  Dentrchen, 
und  dann  würdi»  man  die  Scl-riftdcncr  diiTt-r  Pe- 
riode mit  den  üeutichen  vergleichen.    i%ach  un- 
Irer  EinGcht  wäre  es  der  Zeitpunkt  Alexanders 
des  Grofstn.     2)  Wir  haben  von  den  Werken 
d?r  Griechen  nnd  lioin«?r  nur  den  kleinllen Thoil : 
fkft  in  jcdtr  Cisttiinj;  find  die  grcTst.'n  Mi-itKr- 
itäcke  beider  Nationen  verloren  worden;  aber  um 
^en  abfohlten  oder  relativen  Werth  der  Literatur 
eines  Volks  TU  brurtheilen,  foüten  wir  den  gan- 
zen Vorrath  feinte  bt^ilen  Schriftfteller  beyiam- 
tnen  haben.   Dies  gehört  wohl  nicht  zur  Sache ; 
denn  der  Sinn  der  treylich  nicht  bellinimt  gefafs- 
ten  Aufgabe  kann  wohl  kein  andrer  feyn ,  als: 
Haben  d  e  DiMif  rd-n--.  i'i  einer  oder  der  indcrft 
A,  l>»  Z,  I7g9.  Dritter  Baad, 


Gsttang  die  itorlb  porhandnen  Werke  der  Grfdl 
chen  und  RSmer  erreicht?  -  Nun  kommt  der 
Vf.  auf  feinen  Hauptfatz :   Die  grieciiifche  Poe« 

lle  und  Bi  redfamkeit  hat  in  Hiickücht  auf  Gedan- 
ken und  Diction ,  auf  Qegonftand ,  Zweck  und  . 
Bedimmung,  und  endlich  in  ItUeleficht  auf  die 
äufsern  UmilMnde.  welche  ihre  Ausbildung  be- 
förderten, fo  viel  Eigenthiimliches,  dafs  der  Werth 
der  Dichter  beider  Nationen  nicht  durch  gegen- 
fejdgeVergleichungbeftimmt  werden  kann.  Das 
Reftdcat  der  AusfitnrunK,  welche  viele,  swar 
nicht  neue ,  aber  richtig  gefafste  und  gut  tusge* 
druckte,  Ideen  liber  das  Charakteridifcbe  der  8l» 
tern  griccliifchen  Poefic  und  Beredfamiccit  ent- 
h'-il*-,       d'-'f-;'.? :    D:;s  Z^^italtcr,  in  welchem  die 
griechuciie  Dichtkunil:  eine  liohe,  wo  nicht  die 
hüchfte,  Stufe  der  Vollkommenheit  erreichte,  das 
Zeitalter  vom  Homer  bis  zum  SolcrateSti.  ift  das 
Zeitalter  der  Jugend  der  FTatidn ,  in  weldiem  fie 
noch  keine  wiiTenfchifcÜche  CuJtur  hatten.  Die 
Dichter  fangen        in  einem  Zeitalter,  dos  man 
wegen  der  Stärke  der  Imagination  und  EmpfitU 
dung  das  Dichtenfche  nennen  könnte;  in  einer 
Sprache,  die  fo  viel  poetifcfaes  hatte ;  fie  fangen 
an  Nationalu'ftcn  oder  Verfamnilungen ,  fanfren 
zur  Lyra,  und  zu  einem  Volke,  welches  für  Poc- 
Ce  enthufiafh'fch  war,  fangen  als  Lehrer  und  FSh- 
der  Nation,  hncron  von  den  Gottheiten,  den 


Helden,  den  1  haton  dos  Volks  oder  von  den  Leh- 
ren derLebensweisheit.  Dt'r  Deutfche  und  die  Neu- 
em lui|Mn  in  einem  Zeitalter  and  für  ein  VoU^ 
deflen  Getft  und  Sprache  durdi  wtflenfehäfdiche 

Cultur  df-r  Poefi:  e.  iivachren  id.-  wrlchrs  f  :i  di;' 
Dichtkunft  kein  InterelTe  hat ,  als  Hfh  durch  Ltf- 
ftn  damit  in  inüfsigcn  Stunden  zu  unterhalten. 
D'T  Zu  .  k  der  Dichter  ift  alfo  Befchäftigiing  der 
ti.iiatalie ;   die  Gegenftände,  welche  üe  »vhhtcn, 
liabti»  kein  NationalintfrclTe.      Wenn  allb  die 
pichter  der  Griechen  unerreichbare  Vorzüge  vor- 
aus haben,  fo  beweifet  das  nldit  ihre  Ueberle* 
gt  iiheir  an  Intenfion  der  Kraft,  fondern  es  ift  Fol- 
ge der  glücklichern  ümftände ,  unter  denen  Ge 
ungen.   Die  Dichter  beider  Nationen  miiflen  Je» 
der  aus  ihrem  Standpunkte  beurtheilt  werden» 
Sclir  richtig.     Aber  dies  ßaifonnement  erweifet 
Mir,  i  i  i  ~  die  jpöfisem  ciiediifirtMnwid  rtfmifchen 
£  e    '  Uich- 
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Piclipf  r  nicht  durch  Intonfion  des  Crnics,  fondern 
durch  einen  Zufammenflufs  glucklicl.t  r  Umftände 
die  Neuern  ubertrafen.     U.  sdiiucht.  dafs  eine 
Verjjlcichung  allerdings  fiatt haben  ki^r.nr.  jNcm. 
lieh,  man  vtr;;Ieicht  nicht  ü.'ci.r  r;>l.  .  .  ;,  i.  Ta- 
Jene»  fondeca  die  Preducce,  uad  di^rc  nicht  un^ 
•er  einander.  Tdndern  mit  dnem  drittra«  nemlich 
mit  dt-m  Id*>3' vr:\  Gedreht,  u  d  Tifst  nun  die 
frage  fo  :    U  ciches Volk  kam  in  der  BfhandUtnß 
feines  Stoßs  diefem  Ideal  am  nüchßen?  Fer- 
aec  vergleiche  man  die  Dichcer  beider  Nationen 
in  einet  befondern  Gattung  mit  dem  Ideal  dfr« 
'felben.^^  Nach  geiälltem  UrthciriinttTrucht?  man 
nun,  ob  es  innere  Kraft»  oder  mehr  Toi  sc  cUicic- 
ücher  Umflünde  war/ welche  dtefem  VoOce.  die- 
f»»m  dichter  den'Sieg  verfchaffc«»n.      Aber  auch 
die  Vergleichung  des  Talei.cs  fchtint  uns  mög- 
Jich,  wenn  man  die  Schriftfteller  beider  Nationen 
eu»  dei&ijieo. Periode  der  Cultur  vergleiche.  Seit 
Alexmders  Zei^n  waren  die  Griechen  ein  durch 
Wiücnrchatt  cultivirtcs  \  c.llc,  u  ir  rii«^  DciittV'  t<n^ 
«nd  die  VerhäJtnifle,.  unter  welchen  die  Dichter 
bi'i.Itr  Völker  fchrieben,  «iemlfeh  gleich?  B. 
Li  il.  :;  vinH  M  'ninHrr  fchrii'l-x'n  beide  zxir  Unter- 
baicuiiii  und  Ui  Ichi  ung  der  Station  ,  beide  woll- 
ten riJendo  ciii  et  v  fen/Hj ,  beide-  fchrieben  nicht 
über  politiliche  Gecenfiände fondern  Charaktor- 
ßücke ,.  beide  leiten  eine  finjjirte  Handlung, 
Sollte  es  licli  nun  niciit  beftiitimr  t  lUlVheideii  lal- 
fien  ►  ob  Ltiii.  g  oder  der  MenanHrilche  Terentiu» 
9iehr Talent  in  der  Anlage  drsPlan«,  in  der  Z-  ich« 
»ung  der  Charaktere,  In  dtr  Kunil  des  iJialojrs 
und  im  Eindruck  geivigt  Inbei"  U  arta  nichtaissv- 
liehe  Ver^Ieichungeu  2wifchen  Gefsncr  und  Theo« 
cric^  zwi^'chea  Wieland  und  Luden..  «wUchen 
ttendebfelin  und  Pikt»  moglkhf  Wie  Hr.  Pn 
Horr  ngepdie  Verglfichung  angeftellc  habe,  weifs 
fiec  nicht»,  d«.  ec  die£o  i'ceis£cbrift  noch  nicht  ge- 

,  Sitss^  r.  d".  PBMinifchen  Dnicltcrpy  r  Theo- 
criti,  ßtoiiis  et  Mofchi  Iiiiiinon  niit,  a  Ihi  - 
.   .  narda  Zämagmlatinu  verßi'usexprejfn.  17S8.. 

Wieder  ein  glÜLklichpr  Verfuch  eines  italirini- 
.  tehen.  Dichter-  in  der  latcinilchen  Poefie,.  deren 
■wir  feit  kurzem  fo  viele  erhalten  haben,  dafs  es 
"brynahe-  den  Anfchein  gewinnt,  als  wollten  die 
Mufen  Latiums  wieder  in  ihr  Vaterland  luriick- 
kehren^  feicdem  der  Norden  ihnen  eine  freund- 
liche Aufnahme  Terweimrt  hat..  Hr.  Z.  ift  durch. 
ISrine  Ausgabe  und  Ueberfetsnn^  des  HeGodus, 
die  wir  tu  ihrer  Zeit  nn;i;r2ei;^c  hnbon  ,  fchon 
xiihmlich  unter  uns  bekannt  i  ui  d  gegenwärtige 
Gedichte  werden  feinem  Ruhme  ficher  keitteikiw-- 
bruch  thun !  Einzelne  derfeiben  «men  fchon  vor^ 
her  gedruckt;  hier  erfchetnen )«ttt  alle  uns  nodk 
übrige»  Werke  der  äkerten  ßrieeliifchen  Bukoli- 
ket  im  ßÖniUchen  Gewände ,  und  beflätigen  un> 
ftK  hexobUciodM  peut«  Urthcfl,  daft  des  VL 


ein  weit  glücklicherer  Ueberfftzer  als  Commen- 
latior  ift      Schwerlich  möchce  man  «ntrr  u-  fern 
aeuern  Dichtern  jemand  finden,  der  mit  der  rö- 
mifchen  fDicht^'rrnrachefrpnfluer  bekannt,  und  des 
ganzen  Reichtim  ns  deiul'  'ii  lo  mächtig  wäre, 
als  ür.  Z.   Nicht  leicht  wird  mau  auf  ei n«n  Aus» 
druck  fto&en  »  der  nidic  aus  einem  kla$fch»a 
Dichter  entlehnt  wäre,   ohn  '  dafs  doch  drr  Vf. 
dadurch  änpftlich  würde,  oder  den  »veniger  ptf- 
feiidcn  Ausdruck  getrotfcnhütte.  lu  feinem  Vers- 
bau iil  er  nicht  völlig  fo  glücklich.   Man  ftöte 
xnweüen  auf  Verfe,  die  durch  zu  viele  Elifione* 
oder  Monofyllaba  unanj)-  neiiui  werden;  doch  Ift 
dies  äuiseril  feiten  der  Fall.   Wenn  man  diefe  Ar- 
beiten des  Vf:  mit  feiner  Ueberfefzung  des  He- 
fio-lns  v<  r'Tleicht,  fo  erkennt  ni3i  in  ihnen  bald 
den  fchon  gi?übteru  Dichter,  der  lieh  an  fein  Ori- 
ginal genauer  ansufchmiraen  wuüste .  ui  d  [n  i t  feit- 
ner  TriJue  iiber(ecxte.       wurde  nicht  nur  über^ 
flüflig.  fotidern  auch  un}»erpcht  feyn,  hier  einxeU 
nr  V'iT!".-  I:r:rilir':n  zu  UsjU  -n,  in  deneii  d.^r  Vc- 
bcrfetzer  fein  Original  nicht  ganz  crreiclito  und 
vöUlg  darfiellce«  Man  weift,  dafs  dies  hfv  einer 
poi'titchen  Ueberfetiunfj  atis  einer  todien  Spr> 
che  in  eiAe  todte  ipr.äche  umnöglich  ift;  gewifs 
aber  hat  dcrQichter  dafür  an  andernStellen  ouch 
{ein  Original  iibertrolien.   Je  fieltner  in  uniem 
Tagen  die  Dichter  den  Mtt&n  Laeiums.  opfern, 
um  defto  gröfsern  Dank,   und  deflo  niclir  Auf- 
munterung verdienen  lie  dafür!     Es  ift  ein  gar 
^Ifcber  Grund fatz,  den  mehrere  unferer  neuen 
PneJago^^fTi  atii2i!l)n  iten  gefacht  h.iijen,  dsfe  alle 
Uebiiiig'  n  in  der  l-t-euulchen  Pociic  aiU  djn  Schu- 
len iibcrfliillig  feyn.     Freylich  lind  auch  wir  der 
MeynuDg.  dafs.  man  dadurch  eben  fo  wenig  Dich- 
ziehen ,  als  daC*lbe  ztt  efncr  HauptbeichÜfti- 
g.-.njT  mnch' T.  l"j!It>;  nhvr  in  d.  r  Tli.it  kennen  wir 
w  ■  ig  Ucbungen.  dif  uu  ht  daau  geichickt  wären, 
ei?te  genaue  ß  kanntrchaft  mit  dem  Genius  der 
S^irarhi«  zu  verfchatit-n  .  und  den  Meichdium  der» 
felijen  Icer.nen  und  nutzen  zu  lernen ,  als  eben 
die;e.     W' nn  man  alfo  das  Studium  der  alten 
Liccratur  nicht  ginxlich  aus  den  Schulen  verban- 
nen will.  C doch  dtefo  Zelten  fcheinen  )a  vorbey. 
zu  r  yn.  da  diejenigen,  die  iure  Verächter  waren, 
jeiit  it'ibn  ihre  ßetorderer  werden  wollen};  fo 
feilte  man  auch  Uebufldpa  der  Art  nicht;  ^züeh, 
vernachlälTtgirn.. 

KöNir.'^BCFG  u.  T.Pi?7iG,  b.  Harturtg;  Maga- 
zia  fiir  die  bUiltfch .  orientuäfclu,  Literatur 
und  gefämmtt  JNtÜolegie,  .  Elften  Theilsdn^ 
ter  und  vierter  AhCdwitt;  1789.  &  i6x -s^^* 
8-  ( 18  gr.) 


Cassil,  b.  Gramer  r  M?^tf2fii/«f  fl//e,  6e/t„ 
ders  morgenliViäifchf  und  biOlifihtLiUratuf, 
Zweite  Lieferung  i7g6.  2o3  S  g. 

Wegen  des  verwandten  Inhalts  nehmen  wir 
belle  Schdfteavufiuamei^k  deren  Vctfiül&rn»/^A 
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/e  und  if^ahl  das  Lob  gebühret,  dafs  Ht»  (Ich 
beinüh?n,  ihren  M«£Minen  einen  immer  grorst-ia 
Qntd  der  VidUconimtfihcic  t»  gdben.  Werden  fie 
tot  dfe  Weire  fbitfähren ,  fo  prfiäk  Deatfchlaitd 

Ropi'rroria  für  iiior;T?nIändirche  Litt-ratur,'  dcr^Iei- 
chea  lieh  keine  andre  Nation  zur  Zeit  rühmen 
Innn.  Im  sten  Abfch.  des  H-tlliichen  Magazins 
Tefen  wir  i)  Voi  huithurirri-n  über  das  Buch  Hiob, 
veranlagt  i^mch  des  H,  lütter  Michaelis  Ein- 
leitung ins  A.  'V.  1787.  4.  5»pr  Verf,  betrach- 
tet unterer  Mejrnuog  nacJi  d«8  Buch  Uiob.  aus  ei* 
neni  richtigem  G^fichtsptinkce  ab  Hr.  M.  Ihm 
fcheint  es  aus  pliilofopliifch  po-tifchtMi  Uiu^rre- 
dongen,  die  ein  alter  hebräiicher  üichtcr  zur 
Beantwortung  der  Frage ,  in  wie  weit  kenn  elA 
frdmmer  Menfch,  dnr  Tviff"  fi '  ^ijerun^  GoctfS 
«nbefchadet,  leide. 1;  auikdlite,  enülandcn  lu  u 
Uie  hittorifchen  Kapitel,  dieal»  Zi#tzc  und  tin- 
leicuns  aniufehdn  find»  kommen  von  einem  ipä- 
teren  V£  her»  imd  enthalten  fpätere Ideen,  der- 
plrichcii  die  voniSacan,  als  Kläger  und  An^jeber, 
iü,  welche  im  üuche  Telbft  ^  nicht  vorkömmu- 
Gegen  das  grofse  Aiterthum!  des  Buches  werden 
auch  (ebr  ur  in  iere  Einwendungen  grmarht. 
Hn.  //.  IcJieuit  k  b  iijch  drm  Salomonilciicn  Zeitalter 
verfertiget  2u  feyn.  iJitr  Behauptungen  des  Hn, 
^  JH  werden  gründlich  und  nicht  mit  Bitterkeit 
2«imift,  und  insbefondere  witd  der  Grund,  den 
ffr.  ßl ,  aus  der  Uebereinftinimungd  r  mofaifchen 
Ausdrucke,  mit  denen  in  Hiob  tiir  die  Identität 
dc8.Vf,  beider  Werke  nahm,  in  feiner  BlöAe  ge> 
«eigt,  anderer  ßclohrten  Erinnerungen  g'^Z^n 
Hn.  iW.  nicht  za  gedeßken.  Als  Nachtrag-  *vird 
Hiob  19,  2?  —  29  überfetzr,  aber  nicht  von  finem 
2uJcün£ugen  Leben  erklirt.  s)  Ansej2.e  der  jU-. 
difchen  MonatsTchrirt:  der  SemUri  von  welcher 
£ch  Hr.  HalTc  mit  Recht  vielen  Nutzen  für  diejü- 
dii'che  Nation  verfpricht»  wenn  gleich  der  ,  den 
Chriften  daraus  ziehen  '  können efngerchr^nkc 
feyn  follte.  3)  Ant  .vorr  ivf  ein«  Anfrage,  ob  in 
den  Köni^sbergiichcij  Bi;;i.üuieken  Codices  vea 
Lucani  pharfalicis  Und?  Sie  war  von  I.A.  IV1.  La- 
jpma,  einem.  Privntgeielurten.  aw  Zwidcau,  Verf,. 
einer  kleinen  Abhandlung  Uber  den  Lucian  (S.  AX,. 
Z.  1789-  N.  179'  u  ovon  nur  x^o  Exen^pl.  gedruckt 
lind,  aufgeworicn.  Die  Abhandlung  wird  ex- 
cerpirt  und  die  Frage  verneinet.  4)  Die  Zufäue 
XU  iMichaelis  fyrifch.  Lcxico  bt  weifen,  dafs  daf- 
fclbe  aus  der  von  Hn.  H.  herausgegeben  fyrifchen 
Chreftomatliie  noch  fehr  hätte  rrwiitert  werden 
können»  Sie  eeben  aber  nur  auf  den  erft^n  Theü 
des  Wgrterbächs  uiid  Collen  fortgefletzt  werden.. 
Der  AnhmfT  oder  4tr.s  rd'url:  erth'llt  vcrmifchte 
Abhandhingen ,  n<-ceulioue;t ,  Nachrichten  u.  f- 
I  )  ein  TyrtKlies  Fragment  vom  Orige  ies,  d.is  Hr« 
Pro£  Bruns  aus  eir.emParil'er  Co  ii'x  il  ;^t'fchrieben, 
und  Hn.H.mit^eth;ilt  hatte,  bchadi,-.  dafs  es  To 
fehr  fi'hlerhafc  abgedruckt  ift.  Das  Ende  des 
iFragmencs  mögten  wir  lieber  fo  iiberfetzen ;  nirlu 
0U  9b  MM  uMmMHt  Wäre,  dafs  in  vitkn  twri* 


giften  (Handtchriüeu;  P-,.-.^  «I» 
dem  rad.         A/.  purgavit.  Ethpa.  defo/Ktäustß) 
der  At^^  )  i  j  /r    Ti  xt  hier  angeführt  iß ,  nebß  dier 
Bemerkung  ,^ie  Uebrigeti"  2)  vom  Einflufs  der 
ßriechifchen  Grammatik  auf  die  Arabifche;  ein 
Ic'lVnsvv iirdiger  Aufuitz  ,  w  oiiu  gneigtwird,  daf-j 
letztere  ytrfchiedcnej  aus  der  erftern  angenom- 
men hat;  3)  was  venvße  fcribere  fey.  veranlaftt 
durch  einen  Ree.  in  der  A.  L.  Z. ,  der  an  dem 
Buche  des  Vf  de  caiijis  fiui  iatiiii  getadelt  hatte, 
dafs  er  den  Unterfuchuiigen  über  ven^ßus  noch, 
einigt»  ü'>er  ornatiis  zugehigt  hätte.  4)  Ueberdl* 
VerSnnlichungs-  oder  S'prachmethode  bey  Erkli» 
rungder  lateinifchen  Spracinr,  ill  mehr  pädagogl» 
fchen  Inhalts.   5^  Anzeige  des  zu  Pecersburgina 
V.  J,  gedruckten  Korans  6)  und  der  *ur  orienta- 
lifchen  Literatur  ßclicirigen  Schii.''ten,  die  feit 
»787  2U  Königsberg  erlchienen  fxnd,  und  voä 
dem  unermiideten  Eifer  des  Vf.  iCugen.  7)Nach- 
richCi>n.  An!c:!adiguri;»r»n  madien  den  Befchlufs. 

-  "  -Das  U'aklifche  Magazin  erftrecket  ßch  über 
noch  mehrd%  Zweige  der  gefamten  'P!hilol<^e9 

r)  .^nquetit  du  Perron  über  d,  n  N'.tr?f  n,  den  das 
Lefi'H  der  orientalifchen  SchriUlleUer  gewährt, 
üicfe  Abhmdlung  ift  nicht  neu,  und  auch  fchoit 
dciitfch  vorhan.-ien.  Amjtnde  ftehen  eintgeZufS«- 
t^f  von  H  -.Wahl ;  2)  zur  Charakteriftikbenihmter 
J\la,\n  r  des  Uii'nts,-  das  ü^mälJc  des  Nidir 
Schaii's  aus  Frafer  lüßor^  of  Nitdir  Sliaii  über' 
fetzt.  i>  Zxu  rÖmiCeften  Literatur  a)  über  HorH^ 
Carin.  f.-  U.  orf.  XX.  b)  übür  Pl.iini  Perfa  ,  vor- 
nenilird  eine  Liklüriinjj  des  perlitciifa  NamcriS 
Sagarijfto,  nach  dem  Wi.  Srreicaxt.  4)  Zur  j^rii  - 
chiLchen  IJtorattir  aj  eine  Ueberfetzung  und  Er- 
klanuig  der  joten  Ode  Anairreons,  f»  )  gefamm» 
I^'.  Bruchlhuke  der  Dichterin  Pnivilla.  i)  Zur 
Kruis.  der  biblifchen  Büchtr:  a)  von  der  Grund- 
fprache  des  EvaageUum»  Matthäi ,  welche  nach, 
des  Vf.  M.'yiHing  die  hebräirL-he  u  ■  -  1  fvnfch  •  chaU 
dälfclv  irt.  b;  VcrgleichuLig  der  Lononpr.'\usg3be 
der  Pefchito  im  Propheten  Arnos  mit  dein  Text 
derfelben  in  Efikm  des  Syrers  Wecken.-  6) 
ebriifchen  Literatur  r  eine  Fortfetxnng  der  hn^ 
merkiingen  zu  IVTichaeüs  fiipplem.  ad  L.  H.  Zehrt 
Wüi  tcr  werden  aus  d.*r  perüichcn,  und  anderm 
orientalifchen  Sprachen  erläutert.  7)  Zur  armeni* 
fcl.e  .  Literatur,  Bardenlieder  aus  Moüs  Chore* 
Bcnü  hiOor.  Arm.  g)  Ziu-  arabifchen  Litemturs 
a")  Nachtrag  zur  Ent-iciLrung  der  Forst^lifchen 
Wörtcrlifte  arabifchcr  Mundarten,  veranlafstdurds 
Eichhorns  Recenfibn  der-  erffen-  lieftröns  die* 
Wahlifchen  Magazins,  b'  FortfetzungdesVeneich- 
niiTes  oricntaüicher  Schriften  aus  einem  MS,  ara- 
bifch  mit  einer  lateinifchen  Ueberfetzung.  Ein: 
trockenes  Verzeichnifis  von  Büchertitein ;  docb 
wir  erinni  rn  uns  aus  der  erften  Lieferung,,  daf» 
die  Hec.  das  Ende  abwarten  lollen,  che  Ge-  ihre 
ilfle2nung,<iarüb.'r  fagen.  zwo  ele^fche  Epignu»- 
me»,.  mk  dmi:  deutfdkc»  UebecfiebwCr 

Amt 
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liPT  ffcronimm  flMt  w!M  nicht  tngexeigt, 
i)  tl.'sk-  der  Miuwr  <le»T«abbete  fchanrtn  ab- 
godmckt  aus  der  Calcutta  Gittetttoier  Orientat 
^livntifer ,  mit  Dcybelmlfung  der  cngÜlchcn 
Veberfetsung.  Warum  diefe  nicht  .ins  lukhe 
Cberfetzc  ift.  fehen  wir  nicht  eliu  9)  Zur  p  rC- 
fchcn  Litframr :  eine  Probe  von  Dfchiatni's  ole- 
£ifcher  Dichtung.  10;  Recenfioncn  und  Auszüge 
fowohl  aus  alten  als  aus  neuen  ßilchcrn.  Des 
Vf.  Gedanken  von  demfittchetiiob,  wosu  Ilgens 
gelehrte  AbhandJung  die  Gelegenheit  gegeben  hat» 
Terdienen  mit  denfiafCfchen  vorher  TOnuMex- 
fcrpirten  verglichen  zu  werden, 

KIKDEMSCHRIFTSN, 

^ivzic ,  b.  Weidmanns  Erben  und  Hv-ich: 
Naturkaleitder ,  zum  Unterricht  und  Vergnü- 
gen junger  Leute.   Aus  dem  engUfchen  4es 

ntm  4ikin*i.  1797.  %.  19  fiog.  (9  gr.) 


AikitCs  AbCcht  bey  diefem  klemffh  Bi-cii  war: 
Junge  Leute .  vom  10  bis  14  Jahre,  durch  Dar« 
ftellung  der  Hanptumftäade,  welche  jeden  Monat 
im  Jihrc  br/richncn  ,  aufmerkram  auf  die  O^-ko- 
nomie  der  Natur  lu  machen»  wobey  er  feine 
Schilderungen  durch  paflende  Stellen  aus  dea 
heften  engiifchcn  Dichtern ,  ausgefchmückt  hat. 
Dem  Ucberfetier,  der  an  leinen  Vorbericht  ei- 
ne Einleitung  des  D.  Percivals  über  die  Vorthei- 
ie  angehüngt  hat,  welche  die  Betrachtung  der 
SchSmielten  derNtoir  verfchaft.  ift  dieVerdent» 
fchung  der  Profa  gilt  geglückt,  aber  die  V^erfe 
könnten  forg faltiger,  .und  ihre  Conilrmctioa  we* 
siger  hart  fejn;  1.  B. 

StaH  «a  -Hirta  bctIaWnd  Stkreje« 

Vor  Troxpetrii  und  ScbaOaiffaM 
Mtfitirt  dtr  Wailcitall 
Vm  iß  fiimm  JPMKMf» 


KLEINE  SCHftlFTER* 


VeHMisciiTi  SrnmirTfi«.  K^ieshadtn,  (»eifr.  b.  Fr»y: 

JCuru-  J.'i.niptjthiiliic  des  den  38  «u  MunllcrDreU 
»rcn  1  f  V  Kinliiieini ,  vci ftotbcuen  l-urßi-n  Corl  von  Kaf. 
flu  /.'  ,!  i)^'.  42  S.  4.  1';  p.rj  Der  Vi',  iit'tr  Schrillt 
i.cr.nt  Ii  m  Kiu'.u  (Urüihcn.  II«,  ifl  der  V.'sil'buruifchc 
t;»Ei' I '  rii:-  und  1\ -II  ii.pi- 1  t  :i  ri  'ert  /■'.  /..  i">n  ItoUhtiv), 
deir«ii  Ecivf  zu  fii  •■-Ii;  liiLKr^iihf  II  <>s  Fiirflen  wohl  iiiclit 
bexweiiclt  \v:ri1en  k.irn,  eis  tr  an  den  nierkwürdig-'n 
und  Mohli  Ii.ii  ikjtii  Kegi"  ruiigs  ■  1 1  Kidlonjtcn  dcdeihen  fo 
/^Illhcil  l;ar,  dafs  der  hiirft  ci  in  i'i  n  a  irolier  Mi- 
Bc  zu  ihm  fjj.;«e  :  —  i, Glauben  t\a  )irber  i;u;iheiiit,  ich 
„habcolliiii  llilJcn  bi-reOiiict,  was  wir  tnit  einander  aas- 
„l^eUihrei  haben,  und  inohr  als  eiitmallinbe  ich  ('er  Vor- 
„fehung  daiiir  gcdjinki."  (ß.  L'eberbaopt  liml  die 

Stellen  dieTer  iiclinft  ,  die  da»  VerhUltnifs  des  Herrn 
und  Dieners  zntn  Gegenfiande  hahcn,  gew.fs  11  cht  die 
■Biuiert-naiiieRe»  ,  und  e»  findei  fiili  pii  e  dnrunter,  die 
vir  autznziehen  ,  in  mehr  als  euipr  Küiklicht ,  To  gar 
für  Fflicht  b»lien,  „Khi  fithere*  Clefchufie  las  dem  Fur- 
„flen  fclir  an,  ich  gab  mir  .ilfc,  v  ie  bii:!];,  Muhe  e» 
».durcluufeizen ;  der  ß'iicküthe  Ausgang  liii.g  aber  w,n 
„einer  /-i:!r..uln;ni;  ab,  i:t  mir^gematht  wunts  ,  im  .1  Hie 
jtintine  UrundiKize  erfchütterte.  Kaum  f  »b  ich  niniie 
4)Abueift»na  zu  eikennen  ,  fo  rief  mir  der  eben  Tu  er- 
»jbaben- deiiktndp  aU  fein  luhiende  l-ürll  feinen  l<c)faU 
„in  den  Ausdi  üclcen  lm  ;  .Si:  y  i-i  >n.f  vun  dopptit  uert'i, 
^,und  ich  ßeke  von  tlct  futrztn  i'orh.tttn  ger  rc  a'.*'  Die 
Schrift  ßiebt  füwohl  von  rfi  n  FeiT;inl;chen  ilchifkl'ii:eii  des 
FCrftcD  als  von  feinen  Vetfui^iinpen  »um  Hellen  irines 
Landes  Nachridit,  ift  aber,  in  KinkllcS't  der  leuicin, 
nicht  fo  ausfübriicb,  a's  Hec  gewi.nlchi  bjite  Der  Vf. 
tili  «war  dafir,  dafs  e.  dafjenije,  wa.  Kiid  Carl  in 
ftinem  Lande  pethan  habe,  riir  kurz  berühren  dürfe, 
weil  es  auswiiriige  Lefer  iti  wenig  inien  rfjre,  wirglau- 
lien  aber  Tarficbern  au  kCnnen  ,  dafs  aa<^tünrlicher« 
Nachrichttn  ,  wit  man  fie  von  dem  Vf.  erwarten  kann, 

aacb  dtm  ccOfttra  daatftlMa  Fuhlico  Übt  wUlkommaa 


fffjrn  wfirdta.  B«]r  dem  andern  Gmad  des  Vf.,  dafser  aa£ 
it«  Wffift  nccb  nach  dem  Tode  des  Für/lea  den  Wiiie« 
dtffelbM  befolg*,  weit  derfelhR  n'.c  {(ewollt  habe  ,  daft 
landesWiterlich«  U«milhun(;en  in  üffentüchen  Blätter:,  mir 
Lobrprüihen  belegt  würden  ,  kam  freylieh  alle-i  auf  da« 
Gcwiiht  aUi  das  ihm  der  Vf.  lucti  feinen  KmpKiiriun- 
^en  beylegt.   Zu  jenen  £inrkli(uufc:i ,  die  a^iei  hier  mei« 
flens  nur  gtnannt  werden,  grhuren  die  Gr.indunji  d:  e' ec 
NVittweukaAtn,  für  die  weltliche  Uienerfchnt ,  dieGeiU- 
lickkeit  und  die  Scbiildieiier  .  di«  "^(il'cBni;  elne^  i.etiächt« 
liehen  /»rment>nd>,  wodurch  alles  Üetie:-)      1121  ich  auf- 
gehoben wurde,  die  Befürden  n;»  dtr  Lar.desculturdurcll 
Prümien  ,  die  Krrirbtunij  eines  Lf  fijndiijcn  Korn  -  MaM- 
Züis  ,  d  e  allKemciiie  \'ei  [)ef(ci  IUI.;  der  Schulen  ,  lind  J^e, 
unitr  den  grollten  Schwicri^keii en  ,    zur  Beförderung 
der  1  uleranz  und  AuikiSrung  geinithten  V'erunriin^en. 
Kiu  anderes  grc.rs.e«.  \  cn'.ien/i  erwar  b  fich  der  Fürü  durch 
die  Auihebiiii^  der  Oemeinft  Kafttn  ,  »orinn  er  mit  Aus- 
wärii^Ten  ftand ,  und  durch  die  Liej  lcgunj;  isiantlier  altea 
Gridur-und  andern  Irrungen,  wie  darondiemit  NaOau« 
(  ii  Miiuii  ,  rfülz  ,  ZweyLriick  ,  l-'alken(!ein  ,  Warienberg, 
den  ^11  d' n  Vierlieri iilkeu  frehuri^en  InterelTenien  ,  und  , 
h  I  .Tr.krc.rh  qefchl.  flencn  Verii|r-i,  he  zei  ;ca.    Die  Auzalil 
der  voH  ihm  einkiclafcien  ,  t,;i.:ri.ri:Vh.i»n  ,   diirth  Tiiei- 
Iuiil;  oder  fun!}  eru  ijrbenen  (ii'ucr,  lii-fe  ,  iiehnfen  und 
Unlth-iften  Leläuit  fichauf  3io  Ohjeri*.    Der  im  J.  17-3. 
in  dein  Haufe  N  ilTau  gofchlofTene  Ki  bverein,  kam  i';i  ö- 
tenlheils  durch  feine  eiin'ijeii  ßeir.i"ihun);en  zu  Stande  — 
E«  »trurfaclit  eine  iVhr  ai;('ere!inr.e  F.ii;pfind;iug  ,  «ci;i» 
«an  n.icb  allen  diefen  S.  ^1-  die  Aeuüerutiir  df.  Far- 
(ien  licü  i:  duf- er  feine  La{;e  mit  keinem  .Uenri  hen  in  dec 
Wc  t  ct  i;ui,  l  in  w<>:ie.  ünierdefTen  litt  der  Kuf  dec  Für« 
ftpii  am  F.nde  Icines  Lebens,  durch  eine  gewifTe  Veibiiidun«}» 
in  die  er  nach  dem  J  ode  feiner  Gemalio  trat ,  «nd  die 

XU  eiaem  faifcbea  Gttadut  raa  aiaec  ililililit^raUi  V<i)r 
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Mittwochs,  den  29*^  Julius  1789- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Paris,  b.  Cudirt:  Slment  ^fdßoir«  naiureBe 

9t  de  cliiDiif  V.  -17.  Fo  ircroy,  Docteiir  cn 
in^decine  de  iafacultß  de  Paris.  —  Troificine 
edit.  T.  L  ILJed.  496  S.  ohne  Vorrede  1789» 

Ein  ßewifTtT  Hr.  Adet  liat  dte  Zufätzc  in  rin 
befondres  Üändchen  ausgesogen,  welche  hier 
TW  Atisgabe  voh  T7S6  hinzugekommen  find.  Wir 

wiinfchen  dir  f;  Hfutfch,  mit  unfcrs  Wi('j;U'''S  An- 
merkungen für  die  ßefiuer  der  Ueberfcuung  der 
«weyten  Auflage  tu  erhalten.  Diefe  dritte  be- 
ftphc  aurh  r.ur  ans  fanf  fab.^r  ftrirkern)  Bänden, 
»vir  haben  die  /■vey  rrll  rn  vor  uns.  DerVf.  cnt- 
'frhuldi^c  fich  über  di-»  auch  hier  (Kleinigkeiten 
•bgerechneO  beybehalcne  Ordnung  der  Materien 
'mit  Gründen  ,  dteanfserdem  Vf.  wohl  niemanden 
einleuchten.  Djnn  fbl;;t:  i-inc  Lol  rede  des  anri^iMo- 
giflifchenSyftems.  Ut-berhaupt  ill  er  in  dicit  r  Auf- 
lage vollends  ganx  pnevmatiker  geworden,  an 
Er?:!  iru!  gsarten  und  der  neu  ringoführten  No- 
menclatur.  Letztere  fctit  felbft  geübtere  Lefcr 
in  Verr-gcphpit.  der  fchicfen Nebenideen  wegen, 
die  fie  nicht  folten  erweckt.  Keine  fiir  eine  blofs 
erweiterte  Wiffeiifchaft  ganz  n^u  gefchalFne  Ter« 
r  i  .oloj^i  "  har  j'>  aix  Glwck  j^emachf,  fchwerlich 
w  ri  diele  es  machen,  nach  Ree. Empfindung.  So 
tft  Vitriotüiure  ihm  acide  fitlphuri-jue,  gleich  als 
uenn  ü-  am  rcinften  im  Schwefel  läge!  Wie  er 
hie  raus  Sulphate  de  pota(fe ,  fttiphite  de  pot.  und 
fulphure  alkalin  iw  VitrioiwelnfteUl,  GlalVrs  Po- 
lyclireftfalz  und  Schwefe'kbcr  ohn;'  Verlundi- 
digung  an  frinpr  Mutterfjii  aclio  uud  an  reinen 
chftniichen  Bo^riHen  machen  könne-,  Geht  Ree. 
nicht  ein.  Carbonates  follen  die  Salze  mit  Jirei* 
defauer»  Grundtheile  bedeuten;  als  wenn  dlefe 
Säure  am  reinften  in  der.  Kohlen  Co  hnt  er 

noch  eine  Menge  nitratesuad  nitntes»  ar/enia- 
tes,ßuatrs,  tttnßateSt  molybdates.  —  DlepWo- 
gilUfirte  Luft  nennt  er  t^ciz  ttzoti/jne\  gleich  als 
wen»  es  nur  allein  dt-r  Thicren  fchädliche  Schu  a- 
den  wire,  gat  kydi  o^hie  jibcr  die  brennbare  Luü ; 
als  wenn  üe  zur  Zuiammcnfet^ung  des  WaflVrs 
wehr  beycrUge,  als  fein  Gaz  oxigene  (hier,  T.L 
A,  L,  2^  1789.*  Dritter  Mti»£ 


S.  t(,6  feycrlich  ausojr^gyN»,  wteer  esfonfth. 
von  ihm  umgetauft*  ohne  zu  bedenken,  da: 
aach  jener  Namen  nicht  richtig  hergeleitet  iit, 

und  o;ry^f  i;e  ht  ifsen  mijfste.)  Leutere,  dieLc- 
benslufc,  foJl  das  allgemeine  Säure  ecxeugende 
FHndpinmansfchliefslich enthalten,  da  dochfhr 

Beytritt  zun  eilen  die  Säuern  gleichfam  entfäuert, 
d,  i.  üe  in  der  Stufenleiter  der  Säuern  degradirc; 
wie  man  an  der  dephlog.  Sahfaure  bemerkt,  wel- 
che hiedurch  fchwächer  als  Kreidenfdure  wird, 
wie  er  auch  felbft(T.  L  S.  457.)  gefühlt  zu  haben 
fcheint.  So  £ezn  ):n  tTcn  er  es  thut,  fo  mufs  «r 
doch,  ohne  je  ein  Fhlogifton  ann«hmen  zu  wol- 
len, ein  calorique  und  einen  Kohlraftoff  (z.  B. 
S.  4S5.)  zuweilen  nennen.  Daher  überall  fehr  ge- 
kunilelte  Erklärungen.  Eben  fo  willkuhrlich  und 
gewährt  iR  der  Satz:  dafs die phlogilKfche Luft, die 
er  nun  lieher  gaz  alkali^t  ne  nennen  möchte,  der 
-Hauptbeilandcheil  der  faurewidrigen  Erden  (F. L 
S.  4^8.  420.  11.  f.  f.  )  undderLaii^^^nfalze  (S.  200) 
fey .  da£B  diefe  Luft  und  Bitterfalzerde  das  Mi* 
neralatkali  bilde(S.  440,)  Glafers  Polvchrenfali 
foll  vom  Vitriolweinftein  gir  nicht  v.'rfchieden 
fcyn  (T.  IL  S.  365.)  da  er  doch  diefe  (wahren) 
Unterschiede  fehon  CS.  X4.>  weitMußig  aneeee- 
ben  hatte.  *     ^  * 

Au(ser  diefen  Mängeln  hat  diefe  Ausgabe  doch 
manche  gute  Ergänzungen,  ungeachtet  eigne 
Verfuche  feiten  find.  T.  L  S.  ifli.  fucht  er  die 
Verfdiiedenhelt  des  Odits  und  der  Wärme  aas* 
einander7nfec7en.  Er  verwirft  ('S.  145.)  Scheet 
lens  Gedanken  von  Licht  und  Hitze.  S.  155,  er^ 
läutert  er  die  Wirkungen  der  Wirme  in  Hervor- 
bringung  der  drey  gewöhnüchcn  Zvif^ände  der 
Körper,  wolle  in  feiler,  flütsiger  und  in  Dunft- 
gellalt  erftheinen.  Die  fchwefolfaure  Luft  hac 
Hr.  Monge  durch  eine  groCse  Kälte  zur  Flüfsig- 
keit  Verdichter.  ICWte,  mechanifcher  Druck,  und 
chcmifche  Verbindung  künr.en  elalbfche  Flüfsig. 
keiten  verdichten,  fo  wie  fefte  Körper  durch  Hf. 
fte,  chemifche  Zerfetzung  und  Aufhebung  des 
Driic'ts  7\i  niinf^en  und  Luftarten  werden.  Ber- 
tlicllets  verpullendes  Fieberfalz  (aus  kauftifchen 
Gewächslaugenfalze  und  dephlog.  Salzfäure)  und 
dos  unkryllalliürbare  Kochfah  Glieft  Ibe  Siuremit 
Sodefalz,;    Uefielben  Anwendung  diefer  SSure 

Ff  «unt. 
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zum  Bleichen  d«  Garnes ,  Wachfes  u.  f.  w.  S. 
463*  Unabfcheidbarkeic  der  Kie  feierde  aus  FlufiH 
f|>tt(^w«  durch  Watter,  nnr Alkalien  trennten  üe 

rfavon,  (aber  doch  nie  völlig,  da  das  entHnudne 
Mitteifali  lieh  nicht  JcryftaUiürt,)  —  T,  IL  S.  63» 
die  neuern  Vorfchläge  das  Kocbf«!«  sa  «erfet»en. 
Das  VaiTi-rbley.  Polletifr  r<^«(i\icii tc  die  Saure 
and  erhielt  zwar  keinen  icileiiKuiiig,  doch  eine 
Waflo,  in  mlcher  mit  dem  Vergröfserungsßlafe 
Icieine,  graue,  gLlnxende  Körner  wahrzunehmen 
waren,  erfand  lie  zerbrechlich,  fie  liefsen  fich 
beyin  Zutritt  der  Luft  im  feiier  wieder  als  Kalk 
rprismatifche,  weifse  Wadeln^  auftreiben,  als 
U'anerbleyßnre.  Die  Laugenfalze  verkalken  das 
Halbmct  .Ii  und  löfen  es  auf.  ßley,  Kupfer,  El- 
fen, Siiucf  vt  j  binden  fich  im  Flufii"  damit  lukör- 
"'K^i^t  graulichi-n,  fehr  zcrrt'iblichcn  Msiren. 
Eigcnfcliaften  des  Wolframmetalls.  Wismurli. 
'  Nicki'l.  Braunftcin.  Der  V.  erhit^lt  bey  drr  iis.- 
duction  nur  Körnpr  zu  zwey  bis  drry  Linien  i:n 
Durchfchnitt»  keinen  ganzen  König;  iie  waren 
alle  nüc  einem  dunkeln ,  gtafichccn  Ueberzuge  be- 
deckt. Mit  alkalifcl.!  a  b"!  ilfcn  und  Borax  erhielt 
er  nichts  nietallüchf.s.  Üie  trfcheiming  in  der 
Aullöfung  des  mm.  Chamäleon  eignet  er  der  phlo- 

)|^iftiichen  Lu^'r  7\f ,  welche  als  dns  nn':-  ;;''^  t-'ka- 
igene  fich  .iu:r  vom  Lnuj^cnril/.,  ichridc  L'nver- 
aeilich  dlinkts  dem  Ree.  d  u*  lieh  dt  r  Vf. gar  nicht 
bey  dieier  Ausgabe  nach  Wieglebs  Anmerkiwges 
zu  der  iweyten  umgefehen  hact  aus  wekhen  er 
doch  foviel  hSne  lernen  können. 

»• 

Alt-Ststtin:    UnMtantttf .  wie.  auch  wenig 

bi'kaiiiite  If'uhrhtiteii  der  JVhirlunui'.il; ,  i'iw^ 
Jik  und  Paiihfopi'.i  (^t  )  und  dvi  tii  ^fineif  uutzi- 
ge  ylnufeaäattg .  befondmS'.'uf  difOekor.umie 
in  Pommern  und  dtrii  ttetiaciihartirn  Provin- 
zen; eine  Monatsfchrift  mit  Kupfern,  von 
Johann  ^ucoo  Meyrii,  d.  Phi  ul".  Dr.  und 
des  akad.  Gymn.  orf.  ord  Prof.  drr  Math.  u. 
Phyf. ,  wie  auch  kö'ntgl.  Prof.  der  Hydrogra- 
phie und  SchiBäkuoit  17(7.  6I49.  8<  (l 
RihW.  i£  gr.) 

Witx  und  Darftollungskraft.  ein  nicht  gemeiner 
Umfang  von  mannichfaliig  -ii  Kt-niirnilTi  n.  lebhaft 
tcr  Beobachcun^geiftundhinlüngliches  Zutrauen 
tu  ßch  felbft,  fanden  fich  in  ein-'m  nielit  gerin- 
g''n  Grade  beyHn.  M. ;  d  -n  ni:!u  wi'nij;  zurcr- 
üchtiichcn  Ton  verlangt  vi^^'Ueicht  aucb  der  gro- 
üse  Haufe,  nur  wunfchten  wir  hie  und  da  doch 
Tven)<;<  r  ü')I  ■  Lniin-:>.    Es  i!l  zu  wiitifchen,  dafs 
diefe  ZLiticUritt  von  den  vielen  beiuitzt  werde, 
denen  das  meide  ihres  reichen  Inhalts  nicht  fo 
entbehrlich,  als  neu  und  unbekannt  feyn  wird. 
Aber  auch  geübtere  Oekonomen ,  Madiematiker 
und  Phyfiljer,  werden  nicnt  wenige  dem  Hn.X'f. 
eigenthumliche  Erfahrungen  und  Urthcile  mit 
Dank  von  ihm  lernen :  er  ift.iwie  wir  fchon  ge> 
tuisert  Mtbcn,  eia  lebhafter  uoddenkeiider  fieo« 


bachter.  Wir  können  nur  weniges  ausheben:  Die 
Demonßration  dts  principH  ind^cermbUium,  an» 
demCalcttlderCJmreRungen ,  diirfte  wohlfchwer- 

lirh  2u  den  biindi^L'n  gehören.  lP''idt^fli'f  tnf^  eU 
nes  fortirtheiit  Von  der  Gewalt  des  lf'*tj[t'rs  bet/ 
Stumwindtn  etc.  Darin  findet  lieh  eine  in  mehre* 
rer  Hiiilicht  brnv-"  >:'re  und  gute  Diritellunp^  ^fS 
Wellenfpu  lr>s.  runaiiß^e  Betrachtung  der  Alan» 
frei  an  }riiti-r  Einr:r!:tiii:;T  der  ir^iffei  d.uiiIhi  etC 
Hr.  SihtrJ'chiag  lehre  den  Druck  auf  das  Schutt» 
bret  (oder  auch  den  Schutz  ;  aber  Srhutte ,  »vie 
der  Hr.  Vf.  farr  n  will,  hat  fcho  >  and.  re  ßeleu- 
cungen,  kann  uuch  nicht  .etwa  lb:f  .-iusfiimue 
gelten,  da  es,  unter  andern  auchbeym  B-  r{;bau, 
fchon  fiir  OVichüttc  gebraucht  wird,1  iii.riciuig 
berechnen ,  auch  feyn  dcHVn  Tatein  von  einge- 
fchränktem  Gebrj'iuJie.  Hr.  Kirjfcn  gebe  die 
Tiefe  des  Waflerftandes  bis  an  den  t'achbaum  — 
bis  an  den  Anfang  der  Schutzöfnung  =  a  und 
diefcr  ihre  Breite  =  b  gefetzt,  richtig  an,  &aA 

diefer  Druck  D  =:  .  ( A — a^.  b  fev  i  «ber 

^en  das  könne  man  fo  leidic ,  fo  fichtbar  und 

mit  evidenteren  Beweifen  haben,  und  dodi  finde 
man  Ce  weder  in  J'eiidor,  noch  andern  lu  ui-  rn 
Lehrbiichern.  —  Des  Hn.  Vf.  ßeweife  find  fei- 
nem  H;uptzivccke  ziemlich  angemeficn,  fie  find 
auch  um  ein  jrutes  biindigt'r,  als  in  manchen  ei- 
gentlichen L -m biirhern ,  aÜ  M  Jiiiqs  auch  ficiu')a- 
rer,  ab  wir  li«:  von  folchen  Mathematikern  er- 
halten, welche  immerfort  daran  denken,  dsls ih- 
re Linien  ei^^i^nthch  niclit  firhtbar  find,  urv^  kei- 
ne ria.he  zuummenf' (zen  können;  aber  eviden- 
t<T.  r<l5  «.  B.  die  KarßtitfrlteH  t  möchten  fi  ■  dodi 
höchfl -ns  nur  denen  VDrkomnu'n  ,  die  fich  nur 
durch  H'otj's  .'\nl";.ii^s;^n:nde  gebitiiet  haben.  — 
Man  iblie  zur  Fmdungdis  IJ  lu  bi  r  (A  — '  xXxb 
gebrauchen,  intern  man  A  —  a=;x  feut.  üedit 
gut!  Aber  davon  fo  viel  .-Aufhebens  zu  machen, 
wie  S.  ~  I^'^h^ifre  Kegrijfevonder 

fruchlbuiked  d^s  Jrkers  und  dtr  dozii  iun*/:;gen 
Zui  irhtnnfr.  jyfgch  197.  beliizen  die  aufgetrockne- 
ten Tobnkshlattf'r  ganz  merk  würdige  hvgrof kopi- 
fciie  Ei;;cnrciialtvn.    Dir  Taxe  tUr  t'utnatien» 
Sehr  gut!  Uebcrhaupt  find  v  o):l  die  Verhältnifle 
der  f iächenhViiren :  lutd  ferner  der  körperlichen 
Rlumc  vorrii  .;licli  g  fchicfcc.  um  den  grofsen  Hau» 
f'n  zu  iiberf  liiren ,  dafs  foinc  n  itürliche  Geome- 
trie nicht  weit  her  fey.    l'on  aiicn  Mauern.  Die 
Ziegel  tollen  genau^•^  gemacht  werden,  damit 
man  zu  ihrer  EinpnTiin;;  niclu  lo  v'v  !  n  Kür:  nö« 
thig  habe:  fo  könne  uum  ihn  bi.  iHr  machen,  und 
alles  liege  f  -l1er ,  befonders  durch  V'erkleinerung 
der  verdcalen  Fugen.   Bauwfchulen  für  Ooßbuu" 
tue.    Wiederum  viel  eigene ,  und  im  grofsen  an« 
g  üi  ;]c '  Erf  ihruRg,  pragmatifch  erzrih't.  Nach 
Pommern  kommen  ganze  Laftwagen  mit  jungen 
Stämmen.  Erft  nach  :to  und  mehr  Jahren  pflegt 
C0  Jidtxtt  teicen,  ob  rata  «twa  Holzäpfel  und 

Holz- 
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Holtbiroe  tnu  iem  Thlirinucr  WaliJ«  erzogen  ha- 
lie.  Die Thüringrr  wiflVn  die  jungen  U'aldrcifcr 
mic  leiditer  Muhe  fo  weit  zu  veredeln ,  da(s  man 
Bmeii  erft  bey  ihrer  fpSten  FruchAarteic  das  ml- 

dp  UVTen  anrnprlcet.  und  durch  gehörl|j*?  Vi-r- 
fchneidiing  köniuii  iie  ihnen  fo^jar  d^s  Anf.'hen 
▼on  OCNltrcen  Bäumen vcifcharten.  CAufdislr»- 
tere  möchte  es  doch  wohl  bey  dipft-m  ß  rrugc 
eigentlich  ankommen.)  ErkL^niny  einiger  uiiii- 
deiiirhcr  (n)  foreninjiniitinp-  n  d-  r  Thitre.  Die 
wilden  Gänl'e  Üiegen  allemal  To  hoch .  dal's  der 
beftc  Flincenfchuft  fie  nicht  err'>ich''n  knnn«  Ab»T 
Her.  wt'ifs  es  von  cinfMn.  (Viu-  Ü  -bcn  iiud 

verehruiigs  verthen ,  Jfiger,  dafs  man  Am  w  Hk^u 
GSnfen  711  Pferde  nachfcntt«  wod  ob  HIere  gleich  da' 
mit  xmzufricden.  fchon  um  ein  merkliches  höher 
gefti*>gcn  find  ,  fo  werden  fii?  dennoch  getroffen. 
Auch  iK'hiM  lle  ja  oft  genug  fo  gar  über  den 
Städten  fo  niedrig,  dafs  man  durch  Vergleichung 
mit  den  Schorfteinen  fleh  leicht  überzeugen  kann, 
dafs  ir.nn  li^  fchiefsen  könne.  Dorgleich.^a  ra- 
fche  Vorausfetzungen  kommen  nun frey lieh  meh- 
rere vor.  AbtT  das  hindert  nidhtt,  das  viele  Ga> 
tc  diefcs  reichhriltiV'n  Buches  lu  erkennen.  Der 
gegenwärtige  ßa.id  lalt  aar  |  von  des  Hn.  Vf. 
Vorrath,  und  die  Fortfetzung  mufs unterbleiben, 
weno  fich  nicht  mehrere  Abnehmer  finden.  D  is 
w9re  Schade?  Damit  wir  zu  unferm  Theiic  alles 
thun,  was  uns  Hi:^fe  gar  nicht  all.'ni^liche  Zeit- 
fchrift  zu  empfehlen,  iuglich  und  reche  fcheint; 
fo  wollen  wir  noch  anfuhren,  dafs  der  Hr.  Vf. 
fchon  1769  von  der  Akademie  fiir  die  Beantwortung 
der  Preisaufgabe  gekrönt  wurde,  welche  diege- 
mciniiiitzliche  Verbindung  der  Mathcmatilc  und 
PhjfüJc  mit  der  Oekonomie  zur  Abficht  hatte« 

WHissBNrßLs  und  Leipzig,  b,  Severin:  ATe- 
benßutiden  eines  Staatsmannes ,  oder  yetfu' 
ehe  im  Gefthmack  des  Moatagne.  Aus  dem 
framoßfcke»  von  K,  H»  Zum/  Tkeile,  i^gB' 
gr.  8. 

Diefes  Buch,  dcflen  Original  in  der  A.  L.  Z. 
1788-  N.  62  angezeigt  ift,  v.  nlienteeine  Ueber- 
fetzung ,  und  zum  GliicJc  ii\  ü  j  iu  die  Hfinde  ei- 
nes Maiines  gefallen,  der  diefcr  Arbeit völUgge- 
wachfea  war  ,  und  dem  iie  JUire  macht 

Ei^KVACH,  b.  Wittc^Ind:  S.  von  Hcüfeld 
Bei^trage  zum  Staatsrecht  und  der  Ge/ckich- 
te  von  Sachfen,  «nt  «ngedruckten  Quellen. 
Zwtttjter  Theil.  410  S.  g. 

Die  Erfchcinung  dieies  zweyten  Theils  hat 
uns  aufs  neue  mit  Wehmuth  an  den  Verluft  des 
für  die  Qefchichte  des  Sächlifchen  Staatsrechts 
SU' firiih'  verftorbencfl  gelehrten  Vf..  erinnert. 
Auch  diefer  Tii'.-il  enthalt  lchaczi-,:ir<'  Docunu-nte, 
welche  die  allgemein,  re  ß»  kanntmachung  aller- 
dings verdient  >n.  I)  ßevrkandeU  NafhriditvoH 
den  rr, 'rfi,  if:j;/,-eitigkeiten  nach  Ableben 
Htn.  ^uiiuuii  ü'^tineims  zu     fT^mar  uud  denen 

m 


bey  jener  Gelegenheit  gepflogenen  Stänäifchen  Be- 
rathft  h!'of(!i>!gen  1573,  mit  32  Beylagen,  vei diene 
voraügliche  Aufmerkfamkeit.  Gra£  Günther  von 
Srhwarzbtirg,  mit  der  Regierung  wid  dent  Mini» 

ftei  ium  des  Herz.  Johann  Wilhelms  iinTufricden, 
war  die  Haupttriebfeder  des  landftändifchen  Ul- 
■derftandcs,  und  im  Grunde  das  einzige  UTerkzeug 

zur  Vernichtun:^  t  in.  s  Teftamcnts,  das  zwar  den 
gefctzlichfn  \  ünna:vd  übergangen  hatte,  aber 
mch  den  ßefugnilfeu  d(  r  Sächfifchen  HäuCer  gül- 
tig war,  und  auch  noch  lang  nach  feinem  Tode 
in  allen  andern  PttiHcten  vor  ^ultig  gehalten  WUT» 
d  \    f J  T  ffl.  Vf.  iiir  d\e  GLMV-hichto  und  den  Er- 
folg diefes  Teilaments  iehr  gut  auseinander  ge- 
fetzt.  H)  Aktenmhßige  Gefchichte  der  AUenbur* 
gifciien  und  IPeimanfchen  Landestheilung  vom 
^ahre  1603.  auch  wichtig.    Der  Theilungsvertrag 
zwifchen  dem  Herzog  Johann  und  feines  ßmd«  rs 
fricdrich  Wilhelms  Kinder  wird  hier  zum  erikn- 
mal  mitg.-f  heil  t,  und  aus  der  ganzcnVorßelluRg  des 
Vf.  foHohl  sK  nus  den  b.  y;^ -brachten  Urkunden 
wird  ts  begreiflich,  warum  wider  alle  Erwartung,  ge- 
gen alle  vorher  und  in  der  Folge  bey  den  S:ichü. 
fchen  Landestheilungen  beobncht*nrii  Grundlatze 
der  Altec burgifche  Theil  für  die  Sohn  ■  Friedrich 
Wilhelms  gewähle  wurde.     III)  Herz.  Friedlich 
if  äkehm  zu  Sachfen- l^eimur  reuevolles  Ilekennt* 
niß  und  Klaqe  Uber  den  zerrütteten  Ztißami  feines 
Hof'  und  KiinuKerucfeus  1591.      Die  Bitte  des 
KurfUrftlichen  Hofes,  daü  Friedrich  Wilhelm  der 
unordentlichen  Haushaltung  des  damaligen  Ko- 
bLir^-ifehrn  Hofrs  (leur-rii  möclite,  machte  fo  viel 
Eindnick  auf  ihn  ,  dais  er  der.  lang  cingerilfencn 
und  fchon  oft  zu  feinem  Schaden  emplundencn 
Unordnungen  feines  eignen Kammcrweiens  zuerll 
abzuhelfen  für  nöthig  fand.    Sein  In  diefer  Ab- 
fichtan  feine  Knmnurrärlie  abgelaiTeiies  und  hier 
mitgetheiltes  Schreiben  fafsc  eines  Fiirlten  würdi- 
ge Entfchliersnngen  In  fich.    IV)  Urkunden  und 
N^ichichte» ,  die  rerfammluvg  des  Oberfukß. 
fchen  Kreifes  zu  ^uieibock  vom  ^unre  1623,  und 
die  erfolgte  Abfendung  des  Sachf.  IP^enmr.  Hof. 
raths,  Friedrich  Hortleders,  zu  der felbeu  betr. ^  aus 
denHortled^^rifchen  Handfchriftcnln  derHerzogL 
Regierungsbibliothek.    AuCser  dem  Ausfchreiben 
des  Kurfürften  Jobann  Georg»,  der  Vollmacht  und 
der  Inftntction  des  Herzogs  Albrecht  liefert  die- 
fer  Auffat?  auch  Hortleders  Rcifemcmorbl  und 
Veizeichnifs  f<'iner  Reir-kolten,    welche  b.-ide 
unterhaicend  und  fiirdii  K  luitnifs  der  damaligen 
Zeit  beMirend  find.     Hortieo'er  bekam  als  Ge- 
fandter  eines  wichcijjen  Henogl.  Sächfifchen  Hau- 
fes für  R.  ifekoft  n ,  Zehrui  g  \w\  allrii  Aufwand 
von  Weimar  nachjiiterbocic,  als  Gefandter  in  Jü- 
terbock,  und  von  da  wieder  zuriick«  nicht  mehr 
als  die  Summe  von  220  Rthlr.     Diefe  berechnet 
der  ehrliche  Mann  auf  daa  Genauere ,  und  fage 
im  Ende :  „Hieruber  hab  ich  auf  mich  felbftdic- 
„fer  Reife  halber  gewandt,  4  Rthlr.  II  gr.  vor" 
„ein  paar  corduafliuhe  Stiefeln  und  SporeiUeder, 
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„\ini  9  Rthlr.  12  ^.  7  Pf.  vor  einen  neaen  hidie» 

"ii.-n  P.oiuTOck.  Und  fl>'ht  hcy  M.  f.n.  F. .  ob  Ih- 
,rp  t.  Gii.  niir  dicfe  beiden  Ausöabt«n  gn.»dig  tir- 
Ijaffen  wollrn,  in  Betrachrung.  dafs  ich  deren  au< 
„fser  dit  fcr  Rf  ife  nicht  bedurfte.  Wo  aber  nicht, 
„bin  ich  frbothig.  folche  an  künftigen  meinen 
„KHchaebinfs  wieder  abkünen  zu  lalfen."  Zu» 
▼erläflig  würde  fich  Horüeder  befler  geftanden 
haben,  wenitiinfrehetirigen  DilltenR»Wer  mit  den 
frev-^n  I'pifckortt-n  fchon  damals  Mod*-  ßeivi-f^'n 
wären.  Uie  dielem  Aufl'atze  beygefügten  Briefe 
des  Kurf.  Georg  Wilhelms  von  Brandenburg  an 
Hcnog  Wilhelm  2U  Sachfen  -  Weimar,  und  delFen 
Antwort  ift  merkwürdig.  V)  Mannengerichte  in 
Sachfen  durch  einige  Urkunden  vom  ^nhr  1642 
erliwtert.  VI)  Urkund/en,  die  Sachfen- Gotluti' 
fcke  Landestheilung  von  den  J^ahren  1680  iwd 
X68l  betr.    Di''  'l'h.-ilurf^  ward  ,  wio  allo  vurhcr- 

S^gingene  und  nachher  erfolgte  Sachliche  Lan- 
esehelldnsen.  «uf  den  damaligen  Beftand  der 
fämmtliclicn  Kammcrcinkür.frf  aller  vom  Hcrrog 
trnft  befclfenfn  Länder  gegrüadic,    ülmo  den 
Funkt  in  Anichlag  lu  bringen,  ob  nicht  ein  Land 
oder  ein  Amt  nach  feiner  Lage,  nach  feinen  Pro- 
ductcn  gröfsrer  künftiger  VerbefleitinRen  ßhiger 
'fey.  als  das  andrp.     Das  wichtii^fl^'  lind  dir  da- 
mals entworfenen  und  hier  zum  erAenmal  im 
Druck  mitgethellten  AemteranfchXge,  die  be v  den 
Lande?portioncn  der  Herro^r-f.  i^ibrecht  und  Bern- 
hard zum  Grunde  gtlegi  wurden.    Vll)  Beitrag 
zur  Lebtnsgefthichte  friednchs  I  Herz.  :u  Sach- 
fengotha.  —   Der  bey  dem  Leiche nbc^ngniife 
dtefes  Fiirücn  abgetelene  Lebenslauf  deflelben. 
Indcflen  wünfchen  wir,  dafs,  wie  Mufcr  dj":  An- 
denken de»  Vaters  auf  gleiche  Art  erneuert  hat, 
das  Andenken  sUer  feiner  Söhne  erneuert  würde* 
weil  fle  alle  wiirdtfre  Nachfolrr.  r  des  Varers  und 

Suite  deiutche  t  urllen  waren.  Vlü;  Laudjckujh 
\che  f^erfaffuhg  des Herzogthums  Gotha.  —  Wir 
'  wiir.fchen  von  gantem  Henen,  dafsder  Verlud, 
den  die  Staatsgefchichtc  der  Sächfifchpn  Herzog- 
thiimcr  mit  dem  verftorbencn  tiTtr  11  hir, 
durch  einen  eben  fo  HeU'&igen  und  patriotifch  £c> 
finmen  Gelehrten  erfetat  werden  möchte.  Uie 
Gefchldite  derfolbeR  würde  äberant  sewinnen* 


wenn  die  QueUen  tu  derfelben  nielir,  ds  es 
her  g^fchehctt  iSt,  geitffnet  würden. 

ERBAU  U  NGSSCHRIFTEN. 
Stralsund,  b.  Struck:   Stralfundifches  Ge» 
fangblich  zva  Beförderung  der  öflenilichen 
und  häuslichen  Andacht,    17$^.  43s  S.  t> 
C I  Hthlr. ) 

Dierra  Gefangbuch  enthSlir  511  Lieder  in  3  Ab« 

theihmni'n .    i)  über  die  Lehren  des  chrif^lichen 
Glaubciis  No.  1  —  221.     2)  über  die  Tugend- 
lehrcndes  Chriftcnthums,  No.  rr:  -  431.    3)  für 
befondere  Zeiten  ,  UmQände  und  Perionen  No. 
4^2  —  551.   Dem  Gefangbuche  felbft  find,  aufser 
df  III  alphabetifchi  n  nej%-i(ter  noch  drey  Anhdngc 
bcjfgcfügt:   I)  einigü  Gebete  und  Andachten; 
a)  luweckiingen  uniiLebensr^eln  aus  der  heB. 
Srhrifr  ,  Ki-n  fpriiche  aus  der  Bibel,  die  unter  3a 
Pliicht-  und  i  ugpndrubrikcn  aufgefiihret  ftehen; 
8)  ein  Verzeichnifs  der  Evangelien  -  und  Epißel* 
texte  an  allen  Sonn  -  xind  F.  fctn^pn.    Man  findeC 
hier  nicht  nur  viel  neue,   fondirii  auch  mehrere 
alte  verbefTerte  und  modernilirte  Lieder  aus  den 
heften  Liederfammlungen  undGefangbiichernge« 
nommen.  Im  Grunde  aber  ift  dies  Gefangbuch  et« 
nc  neue,  ein  wenifr  veränderte  und  vi^niui.rte, 
Auflsj;^  des  neuen  lygi  gedruckten  ßcriinlchen 
Gefan}i!)uc)is ,  denn  nicht  nur  die  neuem,  fondertl 
3Tirh  du-  nitcn  Lieder,  und  ,  ^var  diffe  w.h  den  nenv- 
liclu  n  W-rbeÜ'erungen  find  aus  dem  Berl. Gei'ang- 
buch  in  dies  Stralfundifche  übergr-gangcn.  So  find 
von  den  123  Liedern,  die  Im  Berl.  Gef.  Buch  von  A 
bis  F.  im  Regifterilehen.  tto  in  dtef^s  aufgenom- 
men worden.     Eben  dif^  R  nv  indnifs  hat  es  i^ielit 
nur  mitdem  erfteu Anbange  der  gefammieten  Ge- 
bete und  Andachten,  fondem  auch  mit  dem  atea 
von  Erweckungen  -  und  Lebersreg-ln  au«;  Verheil. 
Schrift,  w©  die  nemlichen  /l  iL-riken,  (doch  ein 
wenig  vermehrt^  eben  die  JÜlu  lfpriiehe  in  einer- 
ley  l?olgeordnung.  wie  im  Berl.  G.  B.  aufgeführt 
lind.   Der  allgemeine  Beyfall,  mit  dem  wenig- 
ftens  vo  i  dem  verfiiinfci^ern  Theil  des  Pvibli- 
kums  das  BerL  Gefiangbuch  tft  aufgenommen  wor- 
den ,  wird  nun  fiewils  «ladt  dies  Sttalfiiiidfche 
treffen. 


KLEINE  SCBBIJfTEN. 

VtmntenTK  ^cRRtmn.  Sims,  h.  dar  W.  Twt»  'ejTen'Bdl  gefcliräbfft«  «nd  venrlth  fnH  G^Snmmtm 

Arcitt,  fffiora^f  für  Its  offei,       >  pi  nvin.-ialttt  P*r  oad  gUtc  'WüHTch«,   W«BB  et  S.  4-.  h«ir»i:  H  vn  lit 

Jg.  l  at.i  c  Chaismfu,  17H8   %■  92      Ci>gr.J    Eint  All«-  travaux  t.eghset  iH  monirt  nrtomy'bts ,  il  vit  tuH't  Vthi 

gorie  vo«  der  Art,  wie   Tie  durch   Aen  Zeitpunkt  der  tti  cvtr.hujhun ,  fo  ift  dicfes  Hild  nur  m  wahr  vm  ricu. 

fvaiional -VtrCamniluag  in  Frankreich  zu  hwidcrlcn  im«  jetzigen  Zudaude  Fiankrcichs.    Unter  jit cm  ioll  waiic- 

fiabrflut  wanltn,  Utbri|«ni  ift  dicfii  FadataUin  eiasBi  -febauli^  Ntsier  vtfdaaiaB  wardaD, 
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Donnerftags  den  30^  Jalius  lyg^ 


GESCHICHTE. 

JSNA ,  b.  Cuno's  Erben  :  Ehrenrettung  der  Xm- 
HuHfchtn  Reformation  getremweif  Kapittl  in 
des  A'  K.  Hofratks ,  Hrn.  IVJ.  (fo'ke  heif- 
(feR  ilf.  3')  Schmids  Gefchichte  der  Teut- 
fcken,  nebß  einieen  BeUierkunfren  über  die 
märtige  kathoUfche  Refnr»'ation  im  Oe- 


gegenwärtigi 

•ßeYreickifche».    Von  Karl  '  Leonhard  Mein- 
kold,  Herz.  S.  Weimar.  Rath  und  Prof, 
PhiioC  in  Jena.  1789.   17a  S. 

Recenfircn  dürfen  wir  frejlich  eine  Abhand- 
lung nicht,  die  fchon  leic  einigen  Jihreti 
mit  fo  rerdientem  und  fo  aUgc>meinem  Beyfall  in 
einer  nnferer  beUebteften  periodifchcn  Schrif- 
ten Ä^lefen  worden  ift.  A»er  unfer  Veriimtjjen 
iniifTen  wir  \veni;;ß'.'riS  ifar'iber  bezeigen,  d-ili  fic 
nunmerir,  wie  wir  langft  wünfchten ,  durch  einen 
befondcrn  Abdruck  noch  mehr  ausgebreitet  wor- 
den ift.  Hr.  n.  hat  keine  beträchtliche  V^crJinde- 
rungcn  darinn  für  nothig  erachtet.  So  wtM.ig 
ein  aufmerkfamcr  Lcfer  diefer  vortrcßichen  Eh- 
rtnrettuneder  Reformation,  daran  zweifeln  d«r^ 
daft  ihr  Vf.  nicht  bloft  vertheidigen  vnd  ividprle* 
ßpn ,  fondern  vlt-lmohr  einen  höhern  Endzweck 
im  Grofsen  ausfüllen  wölke;  To  fagt  es  doch  der 
V£  hier  noch  aus^^nicklich :  fainft  Abfidic  fey  er» 
reicht,  wenn  er  hoffen  dürfe ,  „Proteftnnten  auf 
„die  Wichtigkeit  und  den  wahren  Gebrauch  der 
„W'ohlthac,  die  fie  der  Reformation  zu  danken 
».haben,  (er  fetzt  fie  in  den  (r«yen  Vemunfcge> 
brauch  in  der  Religion.)  „aufgerabte  ffatholilreit 
„aber  .Tuf  die  niü-IIe  fo  vieler,  von  ihnen  ftlbft 
„anerka.Tuten,  UcUel  auimerkVant  zw  niachrnj 
„eine  Oii^'lc »  von  ihnen  über  dem  eifrigen 
, Jieftreben ,  die  unzÜUigen  abgeleiteten  Kanäle 
„derfelben  auszutrocknen,  nicht  feiten  aus  den 
„Augen  verloren  wird."  Wir  fetzen  nich::»  nriir 
hinzu ,  als  dafs  ücit  nicht  ieiciit  ein  anderes  Bey- 
fplel  ausfindig  machen  laöen  dürfte,  wo  die  fein- 
ft'Mi  und  trcli'3ndiK-n  ,  h!*^nrifch  -  philofophifchen, 
Beobachtungen  das  duicn  die  fchlaueRe  Chika* 
ne  zum  Nachtheil  der  Jilftorifchen  Wahrheit  vor- 
fetzlich  geftiftetp  Qöwicr«  fo  leicht  und  fo  Heg« 
reich  durcUhrodtm  uiul  serfitfrt  häao),  als  ebea 
Ä^UX,  *rit9>  Üritur  Saudi, 


hier.  Her  Anhang,  oder  die  auf  dem  Titel  an- 
gekündigten Bernnkimgen ,  fangen  auf  S.  1368«. 
ßie  waren  auch  für  den  deutfcben  Jlh-rhty  fehoil 
im  J.  1784  {jefchrieben ,  zwar  in  einem  mit  dem 
vorigen  Aufiarzp  verwandten,  aber  doch  zugleich 
verfduedenem  Zwecke.  Nach  einigen  felir  rieh- 
tigen  Anmerkungen,  infonderheie,  dafs  uafer  Va- 
terland fchon  unendlich  viel  gewonnen  hätte 
wenn  es  auch  in  feiner  Erleuchtung  nicht  viel 
weiter .  als  bis  tu  der  heut  «i  Tag^ealemlidlaD-  ' 
gemeioM  £rkenotni£t,  gekommen  wSre,  „dafs, 
•»wenn  den  grBiJmm  und  allgemeinften  Uebeln 
„der  MerfrM,  ir  nbgeholfen  werden  könne ,  es 
„durch  Aufklärung  gefchchen  müffe,**  und  auf  - 

.  der  andern  Sdee:  „daft  attet  wieder  verloren 
„wäre,  wenn  wir  un«:  r^I'frpmein  einbildeten,  die 
ife  von  Aufklärung  ichon  crrt  iciit  tu  haben* 
„von  welciier  wir  uns  jnne  Hii!{"'  verfpr<*?hen  ■ 
„konnten.'-  wardigt  Hr  R.  den  Werth,  den  U -m. 
fang  uRd  die  folgen  der  angehenden  Refor.Ma- 
tion  m  den  olterreichifchrn  Scri.ic.^n  iibcrius  l  -hr* 
reich,  hefonders  für  eine  Menge  kurifichdger' 
und  gutherziger  Proteftanten ,  welche  bereits  die 
Scheidewand  wanken  xu  fehen  glaubten,  die  fij 

.  von  ihren  kaAoUfchen  Brüdern  trennt.  Er  zei'-t 
infonderheit .  dafs  eben  der  Primat  der Tiö  «rich'Mi 
Bilchöfp,  der,  dem  Schein  nach,  im  Ocilerrekhi- 
Ichen  !o  fehr  herabgefetM  worden  ift,  eben  da- 
felbft  in  den  neueren  Jahren  eine  "Ten^c  n  uer 
Unterftützungen  «rhalten  habe;  dafs  das  Hofdc- 
cret,  welches  im  J.  1783  alle  JVIönche.  die  von 
ihren  Gelübden  losgefagt  werden  wollten ,  an  die 
BifehSfe  ihres  KrchTprengels  vertvies,  ganz  fnicht- 
los  gev/efen  fey;  dais  einer  der  erften  f?ömifchen 
Satrapen,  der Cirdinnlerxbifchof  «u  Wien,  mitten 
in  der  Hauptfladt  f.iae  Sefthleden  Befehlen  des 
Kaifers  entgegengefetzt ,  and  den  Gebrauch  der 
BewiUigung  feine»  Monarchen  für  Todtfünde  er- 
]v  I  xrt ;  d.its  ebenderfelbe  bey  der  Auftiebung  d-r 
Kiuiterfchukn  nur  zu  kräftig  für  das  Intercil  »  des 
püpiUltÄen  Stuls  gefor/rt  habe;  daii>  durch  alle 
oüerrcichifchen  Vo.-kehrungen  gegen  das  MondiS- 
wcfen,  eigentlich  nur  —  Gebäude  cutmöncht  wor- 
den  feyn,  und  dais  durch  die  AttEheboniv  ganzer 
Orden,  dieSeculariüitio.ien  jq  vieler  K!;;!:(.r ,  Ex- 
feoationes.  ihrer  iürchen,  u.  f.  weder  der 
^«  .  Staat 
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Staat  feine  verlornen  Biirgrr,  noeh^fofo  ihr**  M«»ii» - 
rchenrediCP  zurück  erhaU«n  hab«D,  und  dst's  nicht 
•  «twftn  V.oft  die  Kirche  die  anfftelofet^n  Mönche 

nnJ  Nor.;.;  n  f?r.:e!L  zur  Ehelofißkeir,  überhaupt 
7  11  einem  trjurigera  Zuftande,  als  aus  denn  fit»  gc- 
rilt  n  uofien  liad,  zwinge;  fondcrn  dafs  der  Staat 
der  Kirche  datu  fHne  mSchtig'-n  Arme  inujv  r 
noch  zu  kihen  fortfahre.  Lauter  wichtig»'  Wahr- 
heiten, die  man  hier  tnehr  Ab  ifgtiulwo^therzi' 
£fa,  ja  empfinden  lernt! 

Fn-^N'KruRT  u.  Lsipzir, :  (7'\r,  i,,:  !  l'-.-fa- 

c km  der  Kriege  mifiiwt  <Mi  Jiu^en  und 
Türken,  auch  Freu (fen  und  Hollandern ,  aus 
ächten  Qiieüen  gefchöpfet.  Erlies  St.  17^7. 
ZwrytPS  St.  17K8«  »ufamvncn  24  ßo^rcn.  4. 
(16  gr.) 

t  WahtUch  nicht  «as  ächten  Quellen,  fondem. 
aus  den  triibften  Pfiitxen  jft  diefesQefchmiere  ge. 

fcho[-ft.  Dfr  pl'iüpr  Ver£afler  glaubt  dem  U-fe- 
be£irrigv  n  Puü1ic»j  keinen  unangenehmen  Dienft 
lu  erweit>n,  wenn  er  die  Irrun|{en,  welche  in 
neueren  Zeiten  iwiCchen  beeden  M'irhtvu ,  (di-n 
Ruflen  und  Ti  rken)  vorwalteten ,  crr  Reiiie  nach 
in  m6^>licJilltT  K'ir/e  eriar.li  te.  —  DaserfteHett 
enthält  die  Gefchichte  des  Kriegs»  dir  nach  dem. 
wbeynalw  iinvrrieh*nf  erfolgten*'  Tode  des  Kd-. 
itigs  .'\ugu[^s  III  2wifchen  de  n  Türken  und  RulTen 
eatiland,  bis  auf  den  Frieden  zu  KsinardtVhi. 
Das  zwcyte  die  Gefchichte  der  vercinißtcn  Nie- 
derlande bis  auf  die  wieder  hcrgefteyte  Sutthal- 
rerwürde  1747'  und  ihre  Staatsver&flungV  elend 
ßt'mig,  aber  doch  erträglicli^  r  .,!s  die  Erzifaliing 
im  ertten  Hefte.  Vorne  ftehec  ein  hinoefudelter 
Weiberkopf*  der  die  Kailierinn  von  RuSland  vor- 
fti  llen  foll.  Der  Vf.  drohet  mit  mchrcrn  Hf  fren 
vorziitufken.  Es  wäre  rieJ,  wenn  diele  höchtt 
elende  Compilation  JSwttgßOg  Mtte,  —  Von  wdfe 
^iserm  Werth  jft: - 

WIl>>  ■  Gefchichte  des  Kriefri  zwlfchen  Rußland 
und  der  Pforte  von  xjöjj  bu  177^  1788.  33 
Bog.  «. 

Das  Buch  i(l  au5  drm  Hnplifchen  iibprf  -tit,  wie 
die  Vorrede  fagt ,  und  der  V'trlcgor  ha:  dabey 
die  Abficht  gehabt  ..den  Herren  Of£cifren  der 
k.  k*  Armee  um  den  mögiuhß  wohl/edßen  Preis 
eine  Gefddchte  diefes  Kriegei  noch  wHbrend  des 
Winters,  wefie  JFriß  zum  L  -iVn  haben,  in  die  Hän- 
de «u  geben«**  D^cle  Ani^undi^ung  üei£  uns 
«i£hts  bellers  Tern^uchen  ,  ais  das  wür ,  wodurch 
wir  '.in';  eben  erft  durchgearbeitet  hatten.  Abr  r 
wir  fanden  gleich  auf  den  erften  Seiten  de«  Un- 
terfchied.  DasOn^/n  al  des  BucMs  t'cheint  in  mo- 
naeliciien  oder  (^uartalpainphl^-es  heraus  gekom> 
men  «u  feynj  der  Ueberfmerhic  nicht  Ktiiift  ge» 
immg  gphabt,  ditfrs  zu  vtrHeckm.  Daher wud 
auf  den  erften-  Bogen  des  Buchs  off  rs  von  Ver- 
muthungen  oder  Erwartungen  geredet»  ttsd  auf' 
4s«  letsfffftt  tttC  dk£elb^  hlngewieüe« ,  wenA  fie 
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entivedcr  in  ErriilKr  g  f!<*^ngM  find  odrr  nicht, 
wie  in  hiiloiifchco  Journalen  <u  gofchehen  |  d?gt. 
Auch  ift  derUeberCetxer  fo  w«'ntjf  aufm^rlcfarti  m*- 

wefen,  d^fs  er  l^n  D^utfchen  dj  ^1.  ichr.'N  im 
Pcrfoctum  un-l  Praefeiis  fprirht ,  wo  i  s  di'r  ttig- 
ländor  mit  ßecht  thut.  Wenn  wir  dit-fts,  die  h.iu- 
fige  AtisLilfiin!?  der  Hiilfs/-  it^^-örtrr  ftij:\  rir.d  luu 
ben  ,  und  eiaißc  Provirtei.-;!  usvuütke  abrtfchncn,. 
fo  iftdie  Ueberf  tznua  !.  f,b.ir.  Das  Btich  ift  nicht 
beftimmt,  dem  Hifloriker  neue  Aufklärungen, 
oder  dem  Offider  taktifchen  Unterricht  lu  gt-b  n, 
ibndern  OS  ifteinf^aü^;!  meine  UriSliIun;^  dcrK;irj^«. 
vorffillr  und  der  Unterharidiungen ,  wie  üe  lin 
gefchickter  Compilator  aus  den  Zeitungen  and 
öflentllchen  Scljrif'ti  n  liehen  kann.  Ekfonders 
Crsd  die  Unternehmungen  der  rulfifchen  Flotte  im 
initti  Ihndifchen  Meere  gut  eri.lhlt,  und  esfcht'int, 
als  wenn  der  Vi,  da))ey  zuweilen  Privatnsrhrich« 
ten ,  vermnthlicb  von  den  dab  y  ^jegeiiwänigm 
enQÜfch'-n  OiScieren  vor  .^ugen  gehabt  hat.  Sehr 
aai<:>>auiich  und  anziehend  liiS.  206  die  Schiarht 
bey  Scio  und  die  Verbrennung  der  Türkifchen  Flot* 
te  bi>y  1  fchefme  befchrieben.  Auch  hier  erhält 
der  Graf  Orlow  viel  Lob,  wegen  feiner  menfchen- 
liebcnden  üenkungsart ,  welches  wir  an  mehr.?m 
Orten  bcflatiget  g^^ fanden  haben.  Die  Friedens* 
unterhaadtungeo  find  'un  Cdilediceften  und  blefe 
Zeitungsmaisig  er7ahlt.      Kein  Wort  von  ü.'« 

_ft(  rreichs  und  Preuflens  Gt  ISr.uungeu  bey  denrn  i-. 

'btn.  und  bey  Rußlands  Glück.  U'er  indeiP  n 
die  Begebenheiten  diefes  Kriegs  jji  Seinem  Ge-^ 
dMchtnifle  bey  den  jeuigen  Zeitlfluften  wieder 
auffrtfchen,  oder  eine  allgemeine  Ueberficht  des 
Krigs  XU  haben  wünfcht«  dem  können  wir  das 
Buch  bev  allen  feinen  kleinenu  Eehh«»  mit  F^g 
mempfenlen. 

> 

RkuTlincin,  bey  Grötzinger:  Hißorifches 
t  Handbuch  auf  alle  Tage  im  ^«/tre*  haupc» 
ftcKlIch  den  Jünglingen  gewidmet  von  Sey. 
bald.  17S8.  424  S.  ohne  \  9rrede  ,  Almaimch 
mit  den  Namen  berühmter  Männer  in  ver* 
fchiedenen  Fächern  und  Fribtumerenienvcrs^ 
kl.  8.  (I  ntHir.) 
Man  vermifst  an  diefem  Ilandbuche  erlllich 
Man;i.el  an  Auswahl.    Es  kommen  darinn  höthfl 
unbedeutende  Menfcheo  und  Begebenheiten  in 
Menge  vor*   Zweytens  Mangel  an  irgend  einem 
Pinn  in  dem  Entwürfe,  in  der  Zufanimenflellung 
und  in  der  Einklei.^un^.    W&s  lOulen,  z.  B.,  die 
Erläuterungen  und  Berichtigungen  eines  IuglerS| 
u.  a.  m.  it:  einem  Buche ,  das  hochllens  ein  niitz» 
lieber  Zeitvertreib  für  Jünglinge  feya  kann  ?  — 
Der  oft  angebrachte  Witz  uird  ai*c  h  oft  dem  Le- 
tte fuft  unausllehlich  (tyni     fi.  der  über  die  Hü> 
te  in  Schweden  5.  930  und  der  von  der  NafeS. 
34i.  —    1.1  den  angeflellcen  Betrachtungen  iilviel 
iiiiuhi  s  und  i'rtjeLs,  welcheis  bey  dem,  der  durch 
eine  folche  Schrift  ilditige  £infichten  verbreiten 
wiUl  am  wen^flille»  z«  TcrseilKa  ift*  .  Dahin  rech- 
nen 
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luti  wir  tinn  gleich  di^  VoirMe,  niid  da»,  wtt 
Sarinn  von  glücklidiMi  und  unslüeirlidien  Tageii 

jre faßt  wird.  Zwar  fagcdi  rVi". :  Ich  fiir  meine 
Ptrfon  halte  diefes  Zufansmentreffen  f  ür  z^fa^^^g* 
Wom  dann  aber  die  zum  Aberglauben  To  leicht, 
führende  Behauptung?  Wozu  die  Anfithmng  von 
B^'vfpielen  aus  einem  Buche,  da«  bekanntlich  ein, 
nidit  ohne  Abficht  gefchriebener,  Roman  ift? 
Fetners  kaiui  wohl  etwas  moralifch  falfieher  Cejn, 
sla  Aefer  Satt?  S.  35.  Auguft  n  opfert*  das  Rut^ 
fiirftenthum  Sachfen  auf,  um  die  polnifcke  Krone 
ZU  erhöhen ,  die  atienfaiU  nur  tüsdenn  einigen 
Beitz  haben  kann,  wenn  es  ein  König  einmal  dahin 
Mngt,  ßch  fouvirain  zumachen  und  die^Erhfol- 
ge'zu  erhalten.  Hier  ift  nicht  die  frage  davon, 
warum .  Auguft  die  polnifche  Krone  wünfchte. 
üUein  foUte  nicht  ein  groÜMtenkenderMann  üeber 
wSnfcheo,  derfireygetvahlteKSnig  einer  freyen  Na- 
tion zu  fcyn  ,  als  ftlbft  fouverain  geboren  zu  feyn, 
gtilchweige  dann  iich  zum  fouveratnen  König  zu 
wachen?  Wir  fuhren  noch  fchlier&lich  S.  193  an, 
wo  aiU'dern  i/tcn  Tul  {^-ehr-  :}ofr;'h  befuclit  Hai- 
lern,ij/j.  Wenn  Haller  zum  K.iii'er  jiefagt  hat :  dos 
iß  der  Jihänße  Tag  meines  Lebens;  Co  ift  das  ein 
trtigcs  Compliment  gewefen.  .  Aber  wenn  Hr.  & 
das  fagt ,  fo  ift  es  eine  iibeitriebene  Schmeiriie^ 
lay,  die  jpr  Zufaci ;  und  ein  nicht  minder  fchfiner 
il^^ofephs  Leben  l  nkht  veroe'Jen.  Wer  JiC'.i^- 
finge  biKien,  xinnalzu  Gelehrte  11  bild^-n  will,  miils. 
ihnen  cinfchärff  n  ,  drvfs  Fn'vh  ^ir  nwi  p  rf  jni'rhp 
'UnabhJIngif^k'eic  das  ßröftce  Gluck  ill;  dai*  In- ler- 
nen müfff  n  ,  iici.  libt  r  den  Bej^fall  der  Grofsen, 
üelbik  über  den  Beüa  rielcr  irdilchen  Güter,  weg« 
Sttrctsen.  Dadurch  wurden  und  waren  die  Weit» 
weifen  des  Alterthums  wirklich  grofs  und  nütz- 
lich. SchlicfsUch  noch  bemerken  wir,  dals  wir 
«•n  Hn.  S.  eine  rlditigfre  Oeberfetswg  des  EpK 
gramms : 

Tmr  urbi  itmut  h»te,  uris  othi,  ^eutrm  triurnfkiM 
JEt  MSetpa^  per,  Iminitt,  Utk 

etwtrtee  hiteen,  ab  S.  49  fteht.  Is  tnüfste  heir- 

fen  :  Gleich  ift  dies  Hflus  einer  Stadt,  dicfe  Stadt 
einer  Welt  u.  f.  w.  Dies  zeigt  die  Nachläifigkeil, 
womit  des  Ganse  verfertiget  ift.  An  hiftorifdiea 
Fehlem  nengdc  es  auch  tdchc- 

I.  Lacsannk:  Nähere  Beleuchtung  der  7.?- 
bensgefcMchte  des  freyherrn  von  I  renk^  wi» 

.  der  die  Befchnldigungen  ^gpgen  Friedrich 
den  Grofsen  ,  von  einem  Brandenburgifchen 
Patrioten«  Neue,  durchaus  revidirte  Grigi- 
nalaucgabe,  liebft  einer  ßeplik  auf  Trenks 
Vertheidigunj;  gegen  die  Beleuchtiuig.  i/gtf. 

-    IfoS.  g.    (8  gr.)  - 

t.  Frankturt  und  Leipzic,  bey  FIcifcher: 
Wahrhafte  Ertähhtng  der  Schickfale  des  ge- 
wefewm  KaißerU  Jteichsbofroths,  Graftn  von 
Grnvenitz ,  zur  RechtfprtipunjT  gfjr«»n  die 
9efchuldigungea  des  ifre^ho.  von  der  Trenk, 


In  einemSchretbc^n  aus  demMeklenburgircheib 

17M-  «1  S.  8-  (4  gr.) 

Wäre  triedrichs  des  Grofsen  Regierung  nicht 
fo  gelinde,  nicht  fo  voUig  undefpotifch  gcwefen, 
eis  fie  wirklich  war;  nie  würde  dleTrenklfcheLe» 
bensbefchreibiinfj  fo  ricl  AurffHen  (remarht  ha« 
ben.    Aber  eben  diefes  war  der  Grund,  warurn 
fein  Schickfal  fchon  Aufmerkfamfceit  erregte,  als^ 
er  noch  zu  Magdeburg  dais.    Diefies  gans  .he^on*. 
dere  Beyfpiel  von  harter  Strafe,  ohne  deutliche 
B-'kanntmachimg  des  Verbrechens  ,  heft.  tt^  aüi-r 
Augtn  auf  den,  der  fie  litt.    Kein  Wunder  allo^' 
dafs  man  die  £r«tt]|ung  diefer  fooderbaren  B<.*« 
peLenheic  begierig  verfchlang.     Endürh  aber 
fcheint  es  doch  mit  der  Trenkfchen  Ltijensbc- 
fchreibung  dahin  gekommen  zh  feyn,  dafs  m.in 
(ie  für  eine  Aobiuloniade  lililt^  womit  fie  die  Aehn> 
lichkeit  hat :  dafs  In  beid^  eine  wrtire  Bejveben«  - 
heit  zum  Grunde  liegt,   die  aber  gewaltig  ver- 
brämt Jtl.     So  wie  bey  ienfr  das  wahr  ift,  dats 
einmal  ein  Matrofe  voii  einem  englifihCA  Schiti's. 
cspitaii  auf  finer  jviiften  Infcl  abgefetzt  ward  und 
da  verfciucdeue  Jahre  lebte;  Co  ilt  in  diefer  -.«"h 
das  gewifs,  dafs  Hr.  von  Trenk  zu  Glatt  g'-'C.  T.  n 
hatj  aus  diefem  Gefilngni£i  ausgebrecheiii  dann 
wienr  in  preidffiCdie  Wiide  gefäiletf,  und  tu 
Magdeburg  auf  die  Feflung  gi-f-tit  worden  if^. 
Was  von  allem  übrigen  wahr  oder  nicht  wahr  fejn  • 
ni3g,  ill  etv/as  fchwcr  zu  beftimmen.    Uie  Schri(| 
N.  1  fing  ziiMn  na,  diefe  Lebensbefchreibung  ztt 
beleuchten,   und  zeigte  verfchiedene  olfenbare 
Fl  jhlcreyen  und  Widerfprüche  in  diefem  Buche; 
auch  zeigte  die  Sclnrtfc  deutlich,  dafs  die  Art, 
Wie  &r  V£  bey  BelmnnCmachung  deflelben  ver. 
fahren,  gor  kein  Ztitfauen  auf  feine  Aufrichtig- 
keit und  Wahrheitsliebe  errege.     Dies  hat  be» 
fonders  und  mit  Scharlfinn  der  zweyte  Mitverfaf» 
£er  diefer  Schrift  gethan;  denn  der  erfte  deda« 
mirt.viel  zu  fehr  im  Eifer  liber  Trenks  Schimjtf- 
rcden  gegm  Friedrich  den  Grofsen.    Iis  l'  lMi'n 
aber  der  guten  Sache  immer  etwas  dadurch  ab> 
Sttgehn ,  dafs  in  dem  Trenkfdien  -Leben-  keine 
recht  ertvi-f-^np.  und  als  fo!che  documencirte  Un« 
Wahrheit,  bey  den  von  ihm  erzählten  Thatfachen 
dargethan  wurde.   Dies  ift  nun  in  den  Fouque» 
fchen  Denkwürdigkeiten ,  und  auch  in  der  jetzt 
N.  t.  genannten  Schrift  gefchehen,  beides  aber  in' 
diefer  Auflage  von  N.  i.  [Tiir  n  (geführt  worden. 
J«lun  kann  keiner  mehr  zweifeln,  wes  Griftes 
Kind  Hr.  v.  Trenk  HL  Wer  fo  verlSiunden und 
dabey  roch  dazu  die  Wahrheit  aller  feiner  Au^fafT-Ti 
fo  feyerlich  verbürgen  kann,  als  es  Hr.  v.  Tr  -nk 
gegen  den  General  von  Fonquö,  deflTen  Tochtrr 
und  den  Grajen  von  Grivenicv  thut,  wovon  mnn 
in  N.  d  die  deittlichften  Beweile  findet,  der  v>r> 
dient  wohl  in  keiner  feiner  AuSfagen  viel  G  äu- 
bcn.    Frejlich  hat  Trenk  feine  I^ebenanach.-  h- 
ten  fo  f^t  bekannr  gemadie.  dafs  nicht  viH  7i«d- 
gen  gf'^en  ihn  auf'rrrf^n  können.     A!'  ia  i>»*m,  . 
ioiite  wohl  an  dielen  lucht  gaugeji  ^  ludt:U  .it- 
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tt  fich  der  Verf.  von  N.  i ,  da  er  S.  4.  einen  la 
hohen  feyerlichen  Ton  annimmt,  woiil  nennea 
miifen.  Es  fcheiat  indeis,  als  wenn  der  zvrejte 
«Üb  Fddende  erfetxen  wdÖc«.  Denn  mididon  er 
in  der  Replik  Trcnks  Verfahren  im  Ganzen  fo 
wohl,  ils  befonders  beym  Verkauf  feiner  Schrift 
■n  vier  Buchhändler,  die  er  nun  noch  Teibft  her- 
iii5  geben  will,  gehörig  aus  einander  gcfettt  hat, 
fo  fugt  er  noch  befonders  S.  147  ft'.  hinzu:  „Der 
„Himmel  icy  bt-idt-n,  (dem  V'erfalfer  und  Verl:- 
yiger  der  fieleucbcunf)  enädic  über  alle  die  Wehe 
p^nenf  die  Hieber,  die  mmdefMitrclien,  die 
.^Nafenftieber,  die  Priigcl,  und  den  foldatlfch 
„fürchterlichen  —  Wind.*  —  Doch- wozu  jetzt 
„oiebr*  da  ich  nüchftens  die  Ehre  haben  werde» ' 
„mit  dem  Hrn  Baron  ein  Wort  guaatteia  xu  fpre- 
,,chen.^  Von  dem  Erfolg  «eftr  Unterredung 
V.  ird  man  Ja  w*bl  hofieatliw  «ms  lu Mfmn  be» 
kommen. 

BüÜNN,  b.  Trafsler:  Kurzg^faSte  Gefchkht» 
des  Landes  Mähren  —  vom  ver£  der  to^JO- 
graphifchen  Berchreibnag  MBkftoSk  iTtt* 

224  s.  g.  (20  grO 

Higentttch  foUte  diefes  Werkchen  ein  Stuck 
der  iti  Prag  heraus  gekommenen  topo^^raphifchcn 
öerchreibiing  Mährens  feyn,  wurde  aber  vom 
Herausgeber  derfelben  zurück  gefetzt :  aua  Griin* 
den,  die  auclidemAec.  eatfeheideod  vdrkooNnefl. 


Der  Hr.  Vt  hit  es  alfo  hefonders  zum  B  huf  fiir  • 
Ungelehrte  drucke;)  Jalfcn  ,  erregt  aber  kciii  ßu« 
eei  Vonirtheil  für  feine  Arbeit,  wenn  er  verfi- 
chert,  „daiber  fich  ganz,  ohne  fich  an  tieuere 
„kehren,  —  nach  dem  Peßna  gerichtet  habe." 
Das  iil  eine  Animo&cät,  welche  eben  fo  wenig  in  - 
der  Gcfchichtc,  als  gewifife  Jefnitifche  Sätze  in 
der  Moral,  Plats  greitcn  dürfen;  und  gerade  ein 
Epitomator  icann  und  foU  am  erften  das :  iie  quid 
fiilji  dicat  -  Cch  empfohlen  feyn  bl^cn.  Fall 
durchweg  in  der  Gefchiduc  der  älcern  Zeiten 
fiöfst  man  auf  Fabeln  und  kahle  Vermuthungon, 
wie  fie  lieh  Peffiaa's  Zeitalter  erlaubte,  und  in 
dem  miulern  und  ueuern  Zeitalter  fehlt  zweck-  . 
nd&jgie  Auiirahl;  befonders  hat  der  Hr.  Vf.  d.-tr- 
an  fielir  nSfechc  gethan,  daCs  er  die  Gefchich* 
te  der  Sitten,  Culeur  cce.  faft  gar  nicht  b«. 
rührt,  weil  er  „nur  Tiir  Hauptbcgebenheiten 
„Raum  hätte!  **  Sind  denn  das  nicht  gerade 
Hauptbegebenheitctt,  die  viel  mehr,  als  neun 
Zehntht  ile  deflen,  was  jetzo  da  fteht,  den  Aläh- 
rifchen  Lefer  interefliren  würden?  Webrigens 
wird  diefe  Arbeit  ihre  Befhmnrang,  nemlich  Un* 
gelehrten  einen  fafisliclien  Unttrrioht  in  der 

Eolitifcfaen  C9e(chichce  des  Landes  BBhren  zu  ge« 
en ,  hoffentlich  nicht  verfehlen,   da  der  Hr. 
Vf.  meiilens  leicht  und  plan  Ichreibt  und  fehr 
oft  zji  billigen  und  ridttig««  IbdieUen  gute  Aa- 
.leicung  giac. 


KLEIirX  SCHBIFTEK. 


GKS<rHtcHrK.  Leipzig,  b.  BSbme:  VorfitUtmg  dtr 
/  7  ihmßtn  n-ßin-etttm  JHämme  der  fVttt ,  «mh  ihrtm 
.-ihpamm  ("ihrer  AbAwoiaog))  litRtxungm  und 
lunftin,  Kitfi  timr  K»rt0,  tmtwrjfeii  «o»  Cfotjf  A> 
^mji  lon  Brnttnhauth,  fflrftlich  Sachfen •  Weiwanfdtta 
K3n.ujerr«th,  u.  f.  w,  175,8.  3  Bogen  in  gr.  Bebft 
ilrr  eiuen  hitben  Hügcn  %Totttu  l.aadkarte.  (6  gr.) 
]Jie  Kurte«  in  V«rbindtini(  mit  der  b'rkUrHng ,  gewäh- 
ret tine  intertnante  geocraphircli  -  kinorifclte  Ueber- 
licht  der  jttTii^o  vornebnißeii  Reich«  des  Erdboden*, 
j(.it!i  n  St  .mwen  iUrer  Regenten  eingethetU.  E» 
ift  (1fr  VfnJHhc  zu  der  178?  neraofgekoairaenen  Kar- 
IC  und  Cefchreibung  dci  l^eligionsaußandes  »errchie- 
ilener  l/'inder  der  Welt,  woxu  Kr.  v.  H.  auf  den  leU- 
tcn  7  Seiten  diefer  3  Bogen  Zuiltze  mitibeilt.  Hier  tr- 
filipint  ganz  l'.urr  pa  unter  neun  herrfchendi  St  irnnf 
getheilt  •  davcn  viff  fich  zwt  deutrchm  N'atiü:i  i^h- 
leti  1,'tiiimlicli  dai  Lotbringifcht ,  Auhaltifch« ,  Olden- 
bnrgifciie  und  Holienzollerirche  Haus}i  die  übrigen 
tiad :  der  longobardiicbc  Stamoi  Azzo,  dai  Saroyi« 
iVl  e,  dai  Capetin,;irclie  ,  IVniütuwkkyrche  nud  törkifch- 
uliuAniii!t'".e  Hau«.  NUn  luhct,  dals  dtr  Veit,  über- 
ftll  auf  den  erlKii  Stifter  dtr  Stütninp  zurück  gei't ; 
«pd  diefr  fttilfi:  ./id-  ir.i(  ,■  i:  >1  r  Karte  bey  aliett 
den  1. Untern,  die  dtren  .Saciikonimca  Iteut  zu  läge 
Uf.  z.  B-.  tlebt  bey  tirofcbrittannien,  Caua- 

da,  KeuiuudUiad,  u.  f.  w.  St.  CStiuuai^  IVttfi- 


/ekfy  IMt»  S«  bey  Spani««i,  Frankreich  and  dea 
mtiftMi  «macikaBiftbM  Ländern  St.  Nttgo  Coftt. 
Vm  im  Snnaiica,  dl*  in  Afien  .  w«  meKr  .ils  der 
drillt  TMI  anter  «aropiifchca ,  nämliib  rnlH feiten  und 
graOibtittan^f^eD .  Fürften  fteht,  l<at  der  Verf.  xvrnc 
iim  aiallUn  dir  in  dea  gröfeereu  Staaten  regierende« 
■ingeboraeTi  Fatnilien  genennt:  da  aber  die  NacbricJi- 
tea  bey  einigen  nicht  bii  auf  unfere  Zelte«  reichen 
oder  nickt  zui'ammenhiingmd  (tnd  ;  fo  konnte  die  Angab« 
bty  Cilchan  freylich  nur  mutSr.ia!"»:ic'i  bL-f-iinnit  m erden. 
Vo»  Afriea ,  daron  ein  llicil  vcmalijf.  ch.-n  "ci-rL;!  ilfr 
Osmaaen  ,  tKeila  als  Kignithinu ,  th-iU  !<|5  Schittz- 
laad  abkäozig  ift,  ein  andter  aber,  «ksulich  i'ara  and 
Habefcb,  die  Ubergewatt  anabi.'cber,  .Ti.o  g'.piclifallj 
afutif^lier,  Fürften,  ei«  fchr  gering«  Tiieü  abrr  die 
überlterrfcixaft  europufchcr  Regenten  erkennet,  i'iii, 
aus  Msnpfl  jjenauer  Xachriduen  »on  den  Stimmen, 
die  inn  disfr^   i  > 'siitlieil«   regieren,    ner  die 

im  n<3r(.i;cl[ieu  uad  uiUiclitn  ii:eiL  herrfcheuden  angezeigt 
wordeil. 

Vi/ii  der  unern»iid!ir!icii  Forlclibfgierilj  cr.i  van  der 
au^gpbrcitrteri  Hcliaiiilt(c -aft  rins  V'cr'.'.  nnt  der  \ 
kcrgvlchjchte  lafst  ficli  4ie  uettere  \  c;  fL/lgimp  d»efer 
neuen  und  artigen  Idee  erwarten  ;  «nd  alidann  wärrt^ 
eine  Karte  von  grüfsecn. |F«tiiut  auch  eine  detiüicbera 
VyracKuQ^ ,  als  jaigtaaf  eincoi  fit  «iagcMutnkMi  Han^ 
ne,  («wSUirea, 
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*  DoiinciiUgs,  den  30^"  Julius  1789. 


RECHtSGEldHR  THEIT. 

Baxiburo,  b.  Mayer:  Hamburgifchet  Privat- 
kecktf  erläutere  von  Chrißian  Daniel  Ander- 

'    /oit,  &R.  D.   Erfter  Theil,   1782.  SH  S. 

'  Zweyter  Theil,  I7g4-  4^  S.  Dritter  Theil, 
17J7'  3tO  S»  VietterTheiL   1789-  434  «• 

Bey  dem  Entfchlußi  des  Vt,  einen  rollftändi- 
gen  Commentar  über  Hamburgs  Verfaflnng. 
Gerichtsgcbräiiche  \incl  Reche-- 211  fcJircibcn.  (tipnn 
ivi^ch  umiafst  das  Werk  weit  mehr,  als  das  auf 
4em  Titel  iUeiii  benannte  Privatrecht),  war  es 
v  cj  l  l  icht  dei; gliicklichfte  Gedanke,  dies  in  ei- 
ner dem  noch  bis  jetzt  neuefton  Hamburgifchen 
Sitttut  vom  Jahre  KS03  Schritt  vor  Schritt  7ol;^en- 
dcn  Erläuterung  zu  cfaua>   Zwar  ift  dies  noch  im- 
mer die  erße  Quelle  des  Hamburgifchen  Privat- 
rechts;  »war  ift  Hie  zahllofe  Schnar  von  neueren 
Gefetxent  Verfügungen  und  Obfervanzen,  wo- 
durch daflTelbe  in  einer  Zeit  von  beynahc  zwcy 
vollrn  Jalu'uuic'.ci  u  n  cieronirt.  modificirt  lu  d  er- 
«fdtert  woriien,   nuch  iwrg-^nHs  in  beftändiger 
BücÜiche  auf  diefos  Statut  volUl  in-!ig  gcfammelf, 
»weckmäfsig  geordnet,  und  unter  Einen  Blick  ce- 
bracht;  zw.ir  ging,  nach  der  Vorrede  »um  iffien 
Theil.  des  Vf.  Abficht  lediglich  dahin,  diefegro- 
Äe  Lücke  ausiufiill  n ,    und  deai  angt-hrnd-'n 
aechtsgelehrfrn  fowohl,  als  dfin  Bürger  frlblf, 
ein  Handbuch  zu  lit»f(»rn,  wo  er  diefes  alles  unter 
dem  dahin  gchörigrn  Tit«*!  «nd  Artllrel  feines 
Stadtbuchs beyfaninu'n  fiiuk-n  könnte.     Abrr  t  bcn 
diefe  Abficht  hätte  fich  bey  einer  fofiematifi  hen 
Anordnung  des  Ganzen  unter  Jedesmalig«  r  Alle- 
ßirung  der  zur  Sache  iT..hörifT.>n  Artik.'l  ^es  StaHt- 
buchS»  und  unterBcvrügnng  dor  eln.-n  joden  d'  r- 
felben  erlMuterten  Mellen  d  r  handfchntthchen 
Comnientatoren  eben  wohl,  und  weit  belTer  er. 
reichen  bir>Mi.  wobey  die  Ueb^rOcht,  die  Voll- 
tondiÄkcit  und  der  Zufammt^  h       d.'s  Gnn?pn, 
die  l^leichterung  de»  Gebrauchs,  und  dir  pbilo- 
fouhifcherc  Behandlung  des  Stofft  s  felbft,  mithin 
fowohia  r  innrt  \rr.  tb  des  Werks,  als  die  Brauch- 
barkelt dcffelben ,  auf  glHche  Weife  wurde  ge- 
wonnea  haben,  anftatt  dais  jf tzt  der  ZuSunrnta- 


hang  überall  getrennt,  manches  liängft  Veraltete," 
offenbar  Uiibrauchbare  und  Mikrologifche ,  bloG) 
dem  alte«  Statut  au  Ehren,  mit  hineingezogen, 
und  mancher  ucit  wichtigere  G>'gen(land  entwe- 
der ganz  üliergangen,  oder  docfi  rait  Gewalt  an 
einen  nidits  weniger  als  fchicMichen  Ort  hinge« 
zogen'  woitien ,  wobey , der  Lefer  durch  Verwei« 
fung  von  einer  Stelle  «ur  andern  "rmüdet,  und 
r";:  Hl  iuchbai!;oit  des  xvahrfcheinlich  noch  zu  vic- 
irn  Banden  anwachfenden  W^erk« ,  befonders  fo 
lange  leefn  sweckmafsiges  Regifter  hinxukommt; 
ungemein  rermindcrt  wird.  Noch  iinmrr  ift  in- 
deiien  diefe  Arbeit ,  auch  in  ihrer  jet-zig  n  £in- 
richtung,  ein  fehr  fchätzbarer  Bejtrag  zum  Hat»« 
tarifchen  Recht  unfror  Nadoo,  ein  wohlchätiger 
Wegweifer  fiir  diejehigen  Lefer,  denen  fie  tu. 
nächftbcftimmc  iH,  und  ein  unverkennbares  Denk- 
mal von  der  Sachkcnntnifs  und  dem  unennudeteik 
Fleifs  des  Vf. .  aber  es  hütte  doch,  unter  fyfieme-. 
tifchcr  Behandlung,  ein  ganz  andres  Werk  daraus 
werden  können,  wie  z.  E.  das  ungef^r  um  glei- 
che Zeit  erfchicnene  .St /:)  /  Y.  r/r/ie  Handbuch  der 
vaterländifchen  Hechte  in  den  Htrzogthümern 
Stkteswtg  und  Holßein  ein  in  feiner  Art  vor:iüg. 
lichrs  IVTufter  einer  folchen  Bpliandlung  an  dii; 
Hand  gifbr.  —  Sehr  richtig  gc-hc  der  Vf.  in  dem 
(twar  eigentlich  jenfeits  der  Grenze  der  A.  L.  Z, 
liegenden,  aber  doch  deaZufammenhangs  wegen 
nothwendig  mit  in  diefe  Anzeige  gehörenden)  er- 
ßen  Theil  von  dem  Grundfatz  aus.  das  -zu  erläTi- 
temde  Statut  vom  Jahr  1603  iiberall  mit  den  noch 
altem  Statuten  zu  vergleichen ,  und  fo  den  Sina  . 
di'sGt'feties  felbft  durch  dieEncflehung<;gf'fchsch- 
te  delfelben  aus  den  noch  ititern  Gefetit  n  zu  ent- 
wickeln. In  diefer  AbGcht  find  diefe  noch  älte- 
ren bisher  ungedruckten  Statuten  in  einem,  thiils 
nach  dem  im  Stadtarchiv  vorhandenen  Original. 
Urkunden,  und  in  deren  Erninnj)chiujT.  nach  den 
ftlteften  und  glaubwürdigften  Handlciiriüen,*unter 
den  Augen  des  HerailSgebers  beforgten  änfserft 
corrcctt'n  AbdiLuk,  luuer  ßeyfugung  der  in  an- 
dern zeitviTuaadtcn  Handlchriften  vorkommen- 
den Varianten,  und  kurzer  diplomatiCcher ,  ety- 
mologilcher,  hiftorifcher  und  juriftifcher  Anmer- 
kn  gen,  ih*ll$  Von  demHcraaageber  felbß.  theils 
voi.  ilceroConuMUtatoreii,  vofausgefthickt  uor. 
Uh  dea. 
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den .  unter  welchen  letztern  Geh  vorriigUch  die 
GlolTen  dvs  groisen  Sprjchforfchers  feiner  Zeit, 
dt'i^  ehcmniigeu  Hamburfifchen  Bürgernneifters 
Qo'h  Atutti'ffjv,  jiu^7e'chnon ,  und  cin<^n  rf  ichen 
Schatz  tiir  lüj  :i!t>'ie  S|)raciikundo  d>'s  iiui  ;li  Uen 
IJ^utfchbiids  cnthalteiu  Diefe  vorang«rcliickcen 
Scsttupn  (ind :  i>  da«  Stadtrecht  oder  (Hdetboolr 
(Urthtübuch;  vom  Jahr  1270.  (Hr.  A.  vermu- 
thct  aus  guten  Gründen ,  dafs  noch  ein  älteres 
Statut,  und  zwar  vor  dera  Jahr  1335  M'^^'rc  ha- 
be, wovon  aber  keine  nähern  Spuren  vorhanden 
find.)  DM^Mdlbuch  oder  Ordelbook  vom  J. 
ir^r».  l  f'ynah  mit  dem  vori^jen  gleichlaut  .id.  3) 
Ulis  äta dtrecht  ▼om  J.  129a*  4)  Das  ^»tadcrecht: 
vom  J.  1497.  Diefe  4  Codices  machen  den  In- 
hj'c  f!  s  orflen  Bandes  aus,  dem  annoch  als  .•\n- 
haiig  b.  ygefitgt  ift :  i)  ein  Laudum  d.  s  Hanibur" 

SifdÄen  Senats  über  riaen  Stn-ic  zivifchen  den 
[erzogen  von  Mecklenburg  und  der  Stadt  Lübek, 
iUS  dem  i<iten  Jahrhundert,  und  2)  fine  Nich- 
sicht  von  der  Hamb.  Btufprake,  (eii.em  alten  Po- 
Uzeysefen,^  und  den  Recelfen  oder  Gruadgefe* 
Csen  «wirchen  Rath  und  "Bürgerfchafr,  von  denen 
die  neueren,  hauptfächlich  der  U'ahlivcefs  ron 
lö^S.derlügepaiuueU  indilchgräzirche  fiec«fs  von 
1674,  das  Reglement  'der  Raths-  und  Bürgercon» 
vente  von  1710,  und  der  Hauptrecers  »on  171a  ■ 
als  die  eigentlidien  Grundgefetze  der  jettigen 
Vcrfalfiinfj.   wohl  hätten  in  cxteufo  ciiiß-?rü<  kr, 
auch  aus  den  blofs  beyläufig  erwähnten,  eine  üar« 
ke  Anzahl  von  Oäudi  n  ausmachenden,  und  die 
eigentlichen  AnnalendorGpfer7g''bunp  enthalten, 
den  nie  gedruckten  at'/fj  Coiu  entuum  Senatus  et 
Civiiim  einzweckmäfsig  bearbeiteter  Auszug  bey- 
gefiigt  wefdea  mögen,  anftatt  dafs  der  V£.(ich. 
tuf  eine  wirkildixu  mangelhafbe  Weife  damit  be- 
gnügt h'it,  in  den  füllenden  Theilon  bcy  den 
durch  oben  diefe  Gefetic  gänzlich  dfrogirten  Ti- 
teln d' s  Statuts  vom  Jahr  1603.-  ehnelne  Stellen 
derfelben  beyläufig  einzufchtlten. 

Der  r^e,  jte,  und  4te  Band  entlniten,  nach  vor- 
ausgefchickter  Einleitung  über  die  Entflehung  und 
Promulgation  desStatuts  von  1603,  und  über  die 
▼erTchiedenen  Ausgaben  delTelben ,  und  nach  ei* 
neni  gleichfalls  vonngefchickten  ,  aus  72  Seiten 
beflolienden,  meirtens  vollfiändigen  \'erzeichnif& 
der  Uber  das  ganze  Statut  und  über  einzelne  Tl> 
id.. und  Artikel  dcifclben  vorhandenen  Commen- 
^tatOren,    (fjrofsentheils  Inaugiiraldiirertationen 
dortiger  RcchtsgoSt  hrten) ;  den  erften  bis  Uten 
Titel  des  erften  Theüs  des  ^icatuts  felbft  und  in 
dem  etrem  jeden  elmelnen  Artikel  bevßef<(gten 
fachreichen  Commentar  eine  ausrilir'liche  und 
gründliche  Erläuterung  von  den  Ratlisilellf n  und 
deren  Befetzungi  (hier  vermifst  man  ungernedie 
fo  ganz  hieher  gehörige  £rlttuterung  der  eigent- 
Jirlien  GnindgeTetae,  des  Verhältnifles  Zwilchen 
Rith  und  BiirjT  rfchaft,  der  Praruji.uiven  d.\s  Raths 
und  der  G  rechcfarae  de^  biirgetüchen  Coliegten: 

ciM  «rcCejuUda«  Lücke»  die  dem  Werke  dsa  V«^ 


dienft  der  Vollftündigke  it  benimmt.)  von  Ve^- 
gleichscommiinonen.  von  den  VerlafTungen,  Im> 
pugnattonen,  Umfchreibungen  und  ojtentlichen 
Tlvpothek^nbiichern,  von  dtin  Bürgerrecht,  von 
den  /crfchiedenen  G>.richtsinlUnien,   von  deä ' 
vorhandenen  Qeric^tsordnMngeo,  euch  dahin  ge- 
hörigen  Mandeten  und  gemeinen  Berdieideiii;  (wei.* 
che  alle  detii  3fen  Bande  wörtlich  eingerückt 
üiid,  und  den  grufsten  Theil  deflelben  ausma- 
chen;) von  dem  Niedergericht .  deffen  Mitglie- 
dern, Odlcianten,  und  dem  niedergerichtlichen 
von  dem  Supplications  verfahren ,  und 
von  dem  foi^enannten  Dielen •  Procefs.    Der  fol- 
gende  ^ce  fi^nd  foU  den  Schlu£s  des  geridulichea 
Verfshrens  enthalten,  und  Fodann  In  dem  Com- 
mentar zum  cten  und  3ten  Theil  des  Statuts  das 
eigenthche  Privat^echt  nachfolgen.  —    \^'jr  wün- 
fchen  (ehr,  dels  der  fleifsige  u:  d  gelehrte  Vf., 
ehe  er  üni  %y^ten.  Theilc  des  Stnuts  fort^^ht. 
die  erwähnte  liicke  in  dem  inucrn  Staat  1  cht 
durch  Einriiclaiujr  und  zwcckniäfsige  Eriüucerung 
der  vorhin,  nahmiiat't  gemachten  tuudsmei^talge* 
fette  ausfüllen,  undfodsnn  über  den  Inhalt  Amf 
licher  d.  n  erlh  n  Thi-il  d  's  Statuts  erläuternder 
liaade  t'ia  voillländi^es  Regiiler  beyfügen  möge. 

FSANKSORY  U.  LllVXie  :     Tias  unv.ißifichlkhtt 
Setragin  des  Herrn  Citfar  Zi'fU-ij  Nunzius 
in  .lluiuht-n ,  Ei  ihu'diofcs  zu  Athen.  Saramt' 
der  von  Pius  VI  an  den  Herrn  Kuntius  er*  • 
laifenen  /jecimtions  •  Bulle,  und  dem  sur 
Reichsdictatur  gebrachten  Kaif.  Hofdmet, 
die  fländigen  Nuntiacurgerichtc  in  Ueatfch- 
land,  und  derfelben  vern  u^Jf  an mafs licher  Fa-' 
culcäten  und JurisdicQon  tvagende  Ein;?!  itfi'  in 
dieerx-und  bifchoflichen  Diöcefüiutchtebe. 
tnfl  nd.  17SI!.  15SS.8.  (logr.) 
Der  \  i.  erzäiilt  dasüenchmen  des  Nuntius  Zog- 

rt   j"^  ^'*'  ^**'"  A^^f«"»**  «n't  freymüthigkeit.  An- . 

Uand  und  Mafsigung,   aber  in  einer  manchmal 
harten  und  tuirichtigeu  "Sprache,  wie  msnesfchou. 
aus  dem  'i  it- 1  ulblt  crfehen  kann.  Anfänglich 
ligt  tr,  uaro  Zoglio  als  ein  blofs  politifcher  Gr- 
fandfr  des  Papfls  angekündigt  worden;  auch 
der  Munchn;r  Hof  hatte  ficli  tiklärt,  feine  Auf- 
llcllung  ziele  nur  zur  lirleichterung  der  Unter- 
tbanen,  damit  fie  nicht  gezwungen  werden,  nach 
wie»,  Luzern,  Kul!n,  oder  gr.i  nach  Rom  zu  re- 
curiren  ,   keintiwegs  aber  zur  Beeinträchtigung 
der  Oidi.iarien  in  ihren  Diücefanrcchten  ab,  um 
iO  das  Publicum  im  Voraus  einzufchlafern.  Nach 
und  nach  aber  zog  Zoglio  die  Waike  ab,  und  be- 
wies durch  feine  urijuaißcirliche ,  den  Rechten 
der  üifchöfe  gerade  widerfprechende,  Handlun- 
gen ,  dsft  er  den  in  Deutfehbnd  zum  UnglSck 
bisher  nur  zu  f.  hr  bekannten  Lr^atcn  wir  ein 
Tropfen  Ualferdem  andern,  gleiche.  Eii.igedie- 
fer  Handlungen  erzählt  dler  Vf.  mit  beygefiigten 
Gegen^runaen .  und  fclilief'^t  jede  mit  dem  Re- 
freia:  ^ogUo  mö^e  nun  fthto»  wie  er  üe  jufti- 
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lidr«d  kfiifti#:  (Wimm  itan  nidit  rechtfertig? 
befonders  da  mnn  mit  df it»  Worte  jnßißcii-fn  cf- 
neft  £an»  andern  Be£rifr  zu  verbinden  pAegt.) 
Die  meMtiea  die£cr  Handlungen  find  cftlieilce  Dif> 
p«rnfitionen ,  verfuchte  Exemtionen  von  der  bj- 
rdioil.  Macht,  eine  Appellation ,  welche  die  hei- 
lige Nuntiatur  (facr^i  luintiatura)  um  übormälsi- 

8^  Taxen  eacledijite,  und  <ije  beruCsne  JDccima* 
ioiwbttUe  in  Bayern ;  worlnn  der  Nimdus  ZogUo; 
Bifchof  von  Athen,  das  Recht  bekömmt,  deut« 
fche  Fürftbiichöfe  lu  excommuniciren,  SU  fuf« 
endiren  und  abzu&taen.'!  \V\Act  roldieDffenr 
Eingriffe  giebt  es,  nach  der  Meynung  des 
Vt,  nur  ein  Mittel,  welches  das  kaif.  Ho£decrec 
V.  9  Aug.  1788  an  die  Hand  gfebt,  nemiirh,  durch 
ein  allgömeines  Retclisgefe»  die  (landigen  Nun 


ern!  e)  Ein  iMinernder.  Brief  des  TOrt|«ffcben 

H.  fiirübifchofs  von  S.iliburg  v.  sg  Jul.  1788  a» 
den  Pa^jft,  worinn  er  »hn  emuhnet,  diefe  ärger- 
liche Deciinatioosbull^iurückiunehmen,  und  lieh 
nicht  dem  ganzen  Unwillen  der  Deucichen»  de(k 
fie  zur  Folge  haben  muffte,  ausTufetzen.  e)Äeii«> 
fscrung  der  Pfalibayrifchen  Gefandiciiaft  Hnrül  ;»r 
r.  27  Auff.  ejusd.  üies  wäre  kurz  der  Inhalt  ge-j 
genwär  t  igo  r  Sdutft.  NttT  -npeh  «mi^  klei  ne  Be- 
merkungen :  Der  Vf.  meynt,  die  Münchner  Nun; 
tiacur  werd^  die  Epoche  des  gänzlichen  UmÄiir-: 
ce«  der  röm.  Curia  in  deutfchen  Landen  feyn 
2.  ^.  cf.  Aber  wir  \^-eni;T  kennt  ernniücil*» 
fche,  und  luilore  —  GeduLi.  damit  wir  tnw  de» 
gelindeilen  Ausdrucks  bedienen,  alU'S  lu  tragpn, 
,was  man  uns  auflegt,  und  wie  fehr  wid«*rle£t  ihn 


tlaturen  mit  Gerichtsbarkeic  auf  ewig  abzufchaf.'  die  feie  der  Erfchehtung  feiner  Schrift  «nnu» 

verftrichene  Zeit!  Das  vcrrchiedcne  Interefle 
der  Fiirften  macht  faft  alle  ins  AUgemeiae  wir- 
kende Vorfchläg<>  fcheitem.  Ift  nicht  der  geilt- 
liche  Rath  in  Münchc^n  felbrt  das  Werkzeug  Zog"»- 
lio's,  uni  dcrCarie  ?  (S.  6-)  Treten  nicht  täglici» 
Schriftileller  und  auch  Höfe  auf,   die  über  die 


fen.  Zu  diefem  hcilfamen  Schritte  ermahnt  ex 
die  ReichsftSnde,  und  hebt  zugleich  die  Zweifel, 
die  man  über  die  Frag  ■  nnclien  könnte :  ob  die- 

fe  SciL'it;;;keitf.-n  für  die  gefamnit'-n  Stande  ge- 
bracht werden  miifsten  ?  Am  Ende  ill  beyge« 
druckt:   a)  das  Circulare  dt\s  Nuntius  an  die  ßj- 


fchöfe,  deren  Kirchf^irengel  üch  durch  Bayern  *  reichscigficlie  £.>rath(icbU£Ung   taufend  neue 
, —  _u — — . — ,1    Zweifel  erCnnen ,  nnd  die  gr^ate  Schonung  ge- 
gen den  I'jpfl  rmpföhlen,  der  für  Dputfche  nie 
eine  iwca-  i    üriniic  nicht  der  Vf.  felbft  S.  98  den 


erftrecken,  womit  er  die  OecfmatlonsbuUe  bpgl*«i 

t?te.  b)  Die  U.^cimadorisbulli?  iVlbft,  in  vv.  1  i  r 
man  nebft  andern  audi  diele  erbauiichen  Uur- 
te  lefen  kann:  eleitor  nobis  huniiiiter  fmpptican 
fdcit,  ut  iÜi  benigiiiiate  apoßol  ca  dignurf'mtir  — 
aue^uben«  feine  eignen  Unterchanen  zu  beileu- 


Einwurf  an ,  den  er  in  feinen  Antworten  nicht 

wirl-  rl  fj-sfs  aus  drn  Emfer  Punctationen  der 
cribuaiümcae  Defpotifmus  Idar  hetvertettchte» 


KLEINE  S  ( 

At  t'tfjajjen  4n  fferteheuf,  ^tnamai  Oas  mtijiifitfdr- 
Utlu  üetrugtit  4f$  Jf.  Vurfitt  £ogä»t  NmmäuMin  Xumhem 
«fe.  9.  Mannii.  17X9  115  Dir  Vf.  behaaptet,  die  ia 
itm.  i!as  uHjifflißtiri.  Betragen  etc.  benannten  U«rk- 
diea  gt-geti  dau  Hn.  Nanciura  /o^lio  gekufserte  BefchuU 
dii;ungen ,  fe/ti  zum  I  heile  in  einem  falfchen  Lichte 
»orgtiiatien .  od«r  liüerti  ieben ,  und  tum  I  heile  enne 
laifcli.  t>em  zu  Ful^e  ge!<t  er  die  bem-lrlfea  lidViir.l- 
4iguji^en  widerlegciid  durch  und  erregt  die  Aniiiicrli- 
famkeit  de*  Publici,  *ie  d^r  CiegentlKil  diefc  U  ulerl:- 
fuxig  bea:itworcen  werde,  Mprk*, u di,;  iil  S,  6.  die  fle- 
aaaptung;  daTi  rfei  Henog'-n  ni  'a:i-rn  im  Geiftiic^en 
befondere  l.inrle«herrl.  ketiitsf  iuiliitirten,  deren  fich 
kein  anderer  kicliol.  wekl.  burft  in  LcMtrclilaii-l  zu  er- 
'  freueu  hatie  und  d^h  (ie  derfclji"!  lia,.  l^laolUl^  e  iiem 
geilllicbea  Katie  zu  £lbertr:igcii  bef  igr  fc.u,  lier 
gen  OrdinarUttn  «ia  Stein  des  Aullgf»«»  und  «in  blaü- 
ftr  Dorn  ia  dan  Auge«  Jhy.  ' 

Prtwe^  l'ifforiques  et  Pi.'ccs  iußißeathtr  q:ii  demon- 
trtnt  k  fi<ßifmi€t  du  Drum  qfc  depuit  l'Qtigint  ätt  Fitfx, 
ttt  Fiiijs  -  ,'iut  iitit  cufifla  i'nu-is'.  fait  partie  ät  V t'mp'ire  uu 
Corp!  t/eriit  ■rtitjue  <?  M.  DCC.  LKXXIK.  gS  S.  VeianLif- 
f'iiiL;  iinl  /.-.vecK  diefcr  l'iece  t;!e''t  i.'ir  Schlufs  zu  er- 
kennen, den  wir  »orcJir'":bt?ii  w  jilen  :  „L  r.m/nte  a  lione 
"  nn  droit  ineonte/laole  •/#  :e.l:fr  ^  /a  conj'ervution  des  Fii- 
nile^tidu  C'trtl«  dt  Bv  urgognt,  ^ui  ntjpeut  tetjgir» 
drt,  Jans  fM  rMK^r*  «Vi»  ti^fint»  ttt  m  twnU* 


"  . .(JEca  Ifar«  Ar» cvimw C0r*f*.är  f^iirgtgmt, 
•mT  rfoHc  tr  £wM  *  rStbmtr  t»  jrrom^,  «t  vi^amt» 
d«  t  tmpirt  qui  du  mome»t  f mr' ik»  «Mli/i  «n^j^M /«kdir 
»r  puurruil  ftf  nfujtr  ,  S"*'  «MMiwitf«  fts  vkritMniilf 
lirrtt  et  Ja  glein\  et  /ojif  /aire  ici  l'enumeratitH  dg  elf 
mutiji ,  tfap  ctmiut  ii$i}utttd' kui  di  l'Eitropi  tntiurt,  gHU^ 

H  M  «xi/Cer  d»  auMur  ^nioU»  «T  dt  fim  U^timu9 

t      .  -     ■  • 

Näher»  Autführutig  und  Fortfttztmg  der  unpaerttMifelitK  ' 
Ceda  ken    ubaif  die  dermaiiee   Nuiviotitrflrtitigktittn  Hr 

Petr- Ii  I'  /und.        frank/  •:.    Lnpuf;.   iiyy  Der  \'f.  W«lt 

fe'v.c  Scliriii  al^^  e.iic  bl'>rbe  1'.  ivatarbeit  angefehen  wit- 
f  n  und  fuclit  gepeiiHrt  riulratli  Kq[!it  W incerpi u;; r.iinrn i 
frage  :  Iß  em  deutjcktf  J^~T:,t':i  err  bfi  t\-hii).'t  eUi.  uii  1  ge- 
jfen  die  kiirzlicii  erfchienene  Kn  rttr  u>ig  ätr  koL'uiül.ar 
Altlitiuiiütuijireiti;S  tit  ctc.  zu  be^eiftfii  ;  daf-.  ,  im- 

^e'iCi'tec  die  Anliellung;  eines  piihitl.  Niintii  mir  b'acLiI- 
tätet»  «ine  Ki'-ciieslicl^e  f^y  .  fin  demrci.iT  l.andfshejf 
doch  ei  UM  fil.  :'en  .\'u  ituini  wider  Willen  feiner  Lait- 
de='l>ii"f'"'i  I"  aii>"ti;l  eil  k'uini-,  dafs  htezu  ;>  ein  a!n> 
antjeui  iiinieric:-  .Xiiiuvi-  keiii«sw*j(»  ttil  dt!r  Krlaubiufs 
des  K;(i!er3  iiiid  rif-i  lieich*  bedüci'e,  3)  daf^' dteAut- 
ül>un,r  f  :-i._T  .  jtciiirjtPi»  in  der  katb«!  deuilchen  Kir- 
c;i?nvc-rt.(ILini^  i'ernrridfr  ffy*,  d^fs  4  vjie  a!ienfa!(>5a' 
A biiiulrruii diolVr  l/is(icrii!*Tj  K.i rchenverijfi .inj  /.uer(t 
für  die' ^ci'anue  iurdie,  unii  ukht  tür  die  deuuchen  l^i- 
VehSSa  euu^a  oder  insgefiiitc  allsiir  Kctiüre  ,  da/s  fie  ]«>- 
doch-  ;  )  in  Aar«iione  «inxelner  deuircber^mt^rr  von  . 
dta  i'^iidcihcrcif  ane  fiadeifiidlL  f*""''r  yttgtuomme:* 

uiLjufzuü  Dy  Google 


Ulf 


iLUZ.  JULIUS  t78f> 


S4S 


werdea'  kSnne.     Hinftfe«  «Iftte  fit    i)  wenn  fi« 

ganx  Di.ut!cli!3ncl  ari^ehsa  feilte  ■  mittelft  eines  Ueitl-»« 
(cfatKes  t)othw9iid;tj  von  d«tn  Kaifer  mit  t .nwiUii;jnä 
des  gtfanicea  Reich»  xu  Stande  ceb.achc  weiri  n,  wohey 
4ie  gutwillige  Etnliitnmun^  4e«  ganzen  kaiii"!.  Krli- 
(ionttkeüi»  inkbefoiidereerfurderlich  wären.  Am  .^ciilLif- 
ft  beantwortet  der  Vf.  di«  trage  :  ob  e»  raihf.ni  fe) , 
AmC»  Sache  diucli  tia  RtishifMiu  teftiamta  zulailctt? 


;Vu  Men^oria  Fol.  I  Vmm.  Vm  Seite«  der  an  der 
Gränicb  t'rSnkir<.ben  CurntAliam*  in  Reicb»[ürt(ecraihe 
tbeilhabenden  kaiho  ifche«  t&M  MdfrkH.  Hüurer  wird 
kietinMB  anfil  fe)'«'lichfte  einem  mm  fifckti  ijclien  J'ru- 
Mmuntu  mm  ftMl  Febr.  d.  J  »iiierriiiochrn  >  worti.nen 
■■dKllWf  Ntrr  MH  fifckt'  lieb  al<  he  chrt^rüflich  Ki  an- 
eUcImd  Coa)ilial|«flu>dieii  unterfcbriebea  und  dem  Cor- 

tori  EviomliconiTn  die  Anzeige  gemacht,  dafs  der  Ur. 
flrftvon  Hohenlohe  Schillingafarft  die  Unterfchrift  dcr- 
{•Bi(«0  lilkraBtetih&BicAen  VorftellMtig  .  welche  v»n  den 
IliMnafMI  «Uar  4  nicbserilB.  Coll«gien  wider  die  feit 
a774«lMidn>iUiclttb«Entnf*nfiigte  Annahme  der  durch 


ßftirre  Ctdanieyi  Utr  itn  imtmh  if»  Kmhn^fchygri. 

glfäun  H/Jinpti  in  Betrtj  der  kw/ftl.  aKtriöthßem  Alf 
}*  «  fk''"  I  >i'ur.g  der  A'utb,  Jurjchu  e  gi/clien lUUlu- 
latuie  u  ihremi  dtr  Ke%ierungsu)'fal.igkcit  dtt  KSnigt  fm 
Eng  end  ,j/r  Kurfurßcn  ton  M  nr.otir.  4  i;8p.  l6  S. 
lirr  \  r.  inir>tilli({c  die  laut  des  ChurbraaafehWfigifclM« 
Refcript«  |i>egebeii«  Antwort  de«  engliffbea  MisÄlcriilirf 
die  bcuaanie  haiferl.  allerhfit.faße  Anfrage. 

Kuru  Antwort  auf  dtm  von  dtt  Un.  Bi/Aafftm  m 
Sftitr  hoch}.  GtiMätn  d«n  1$  I  cr.  i^gg.  teij  dtr  kdOifim 
kt  cht  -  ytrjammlurfg  uittrrtichun  angtbliehen  L'f^Hmdät^ 
Be.euchtung  dtt  furßl.  Speierfcher  Seitt  am dit hochfie  RtM^ 
v.r/amm.'.  ttg  ge/uckttn  Recurt  in  Stehtm  dtt  Äg.  Ht. 
Ma  ggr.  zu  Diulen  Hccl.f  Dvrcttl.  widiirkti»  Uochf.  Cmth- 
den  zu  S«titrU.vdau  S.  c.  jWt  ße^gtmmmNr.  XXXttl 
bit  ALI  11  F<A.  l  arlir.  33  S.    WmI  Ib  daa  Ät* 

gru,de,  der  ßaadircben  Btituäktmut»  dtr  VMVMff  f*> 
vnjichi  wurden,  dab  fie melirfaciM  gMi  UBCichthiSlti« 
iii.d  reraüfnirclte  AuszQg«  tm$  der  uriprlllltlirStiftllBC 
mit  unRe^sründeten  FolgM  enthalte ,  (b  Wied  ITaidiftlwf 
Seit»  darch 


-  ^.        .      .  Seit»  darch  gegeBWlrM^j«  Hrar  ^iitw»idt» 

tr  anictfivUini  VtAauKlitatidec  alten  reichscriti.  l^lün-  die  gegeiithctliee  Bchajipteng  inuittttMa  widtkt«  Bi^ 

fer  im  J.  17S7  an  Kaif.  Utaielilt  gMn«tn|kt!«fiL  arjalbs  tntifoa  b«ge>:i>«:[  <^"d  d<c  MidtidMit  ~ 

wordeiaj  wider  WiSim  «A*  WiUttt  gedackier  DirectX  Hth«  behaupte  len  gemeiuM  ASä^ 

rca  der  3  erften  «fifl.  CMtegiea  vadi^rdenaiHdrCidil.  inrM  Lieh«  gefleUtt. 


Iiwtrda  im  ^  v«i* 


\Videtfptuch  «ad  die  aaclidrfldtUddiinVanUliangeiidat 
aiAfl.  NUftphäl.  Directorii  A.  C.  «ffebliclifa  haba,  ar- 
)ich  dadarcb  venneyittKch  n  die  raflMß«B  «iOM  k«tb( 
Vcftniüfcbeii  CaadinclotS  SB  IbixM  ftt. 


Kurze  l/nterfachuHif  dir  Fragt  M»  B^tlhtmg  im 

l.aväf;,ti:irrung,  uenn  tim  dtutjcktr  JUichißatid  dairli  Of* 
viiiii'i'^-rni'ihrtt  (iii:u  unjahlg  wird.  17%'J.  JS  b.  Der 
Vf.  batie  fleh  zu  reiner  Unterlhcbuiis  4  Fragen  anfge» 
ftelk :  r  )  Wem  das  Ketlit  autttb*  die  LaBde»rcateruii(; 
lu  befie.len  ,  zu  deren  Fiilirung  der  virkljch«  Kegeni 
mitüchti,:  ift.^  3>  Wit  1  if  i'eiiel.uujf  (^Ichebea  malTel 
Was  in  Anfehuu^  der  1  crfoii ,  vvelcbe  ««r  LnUides- 
rei<ieriiiig  beftilJt  wird ,  zu  beobachten  fey  ?  und  cnd 
lith  4)  was  der  belk-Hte  N'erwefer  für  Hechte  und  Ver- 
bindlichkeittn  auf  fich  hahe  V  allem  aje  »ilucii'.ithe  \V.;ur 
dung>  die  die  VeranLulung  diefcr  lirolVIiüre  inii.n, 
fcl.cint  ihü  bewocen  ru  hJj>:n,  fein  Vorhäfen  .iufiii;e. 
beo.  Auf  dicfe  An  ni  e«  nur  als  Skizae,  weuigUeiu  u> 
BM>«f  dat  3  iMBitru  Snv»>  nkünmam. 

Ein  faar  tl'^ortt  htu  f'orbtrttutng  dtt  kummtrgfricht' 
Sehnt  nßtationigrfch.l/n  um  RcifKitJjlc.  >7g9,  }4  S.  4. 
Eine  Widerlegung  ces  Vorurtheiis  ,  als  ob  der  Kaiferl. 
Hof  das  lletiliskaiimierRericlit  n  it  ur.jünltiren  Auijen 
Upftb*  r  Krhebiinn  u:)d  VerbeHerun^  dief-»  üeriolits 
Maen  das  Kail*-  InterefTe  lauf«  und  man  Kaif.  Seit«  die 
«mAISs*  Äbfichten  dar  Sund*  durch  allci  h.uid  Kiiw 
Sctnogea  und  Hindemifle  zu  vereuelii  trachte.  Der 
Vf.  btiwf'  fich  «nf  die  minitieriellen,  dicfem  \'orurtUeile 
•Biaegen  laufenden,  Aeufserun^en  der  Kaif  Ke:cli>faij!,- 
laimfter  "»d  reigt  infonderhcit ,  daf^  die't'.rkluruni;  der 
BChmit'cken  Conitialgerandfchaft  rom  i6  jeiiner 
d.  ]•»  ««lebe  darauf  dringt,  dan  Keichsrchlufs  vom  J.  1775. 
maa  die  AnlKlBde  deOelben  an  bericbtigea,  ab«  man  sh 
•iacrVifiiationshandtang  fcbreite,  aalBllI 
ftgBt  rielnehr  befurdcrlicb  fey. 

GreMlorJrhrfihen  Sr.  kurfi^rfll.  Gnadtn  xu  Ela'mx  an  dit 

Eina 


eii.m  (olcheo  Nuncius  gegen  \\  tllen 
tkt-u.  daf»  di^  En  .  ur.d 


Dmr  Btfitafimad  der  rt^ifikat  fftfh,  Ge/andttn  pot  €^ 
rMusiüfbtU  Im  mit  Ottiftütk*  Keicte  und  tejyndert  im 
peuttikkmi  tAn^MOm,  Hßon/ch  unter/ueht  uKd  dem 
itutfehn  Pnttikum  xur  EntfiLeiJung  vorgeleget.  ijgy.  si 
S.  9.  EiBa  Sammlung  aller  über  den  liefiizfbind  der  puba« 
KcbeB  NsBcien  cerdreatrorkommender  1  hatfiichen,  wer- 
ans  4  Folgerungen  gezogen  werden  :  i)  ..daf»  drr  He- 
Gtxftand  dem  an};ebHcbeu  Recht«  der  rüm  khcn  Cutie, 
Gefaiidten  mit  Gerichtsbarkeit  in  alle  chnit'.jchc  r.eiche 
abznfvhicken  .  keinesweget  zuftntun  koniHc  ,  vielm  In  der- 
gleiciiea  Niincien  »atn  triiea  .Augr.Tr/uk  ihrer  hi  clle- 
bimg  bis  auf  den  hemitjen  l  a;;  »ui,  ii.t!niba:(efte  w  ider- 
fpruiliei  wori<en  fey.  2)  clifs  kein  welilictier  l  ürft 
heb  für  verbunden  aniffilien  h  he ,  dergleichen  beftän- 
d;;:e  mit  1  akulilucii  vnriicjie  .\ui;ti..-a  in  feinen  Sca.>- 
ten  aMi'ineUtr.eii  ,  a  it-li  litr  ;  apii  lith  nie  f«ir  "b-..r.chti- 
gei  gehiheu  iL.'  c,  eii.en  (oiche 
ds-s  Lai.des^lie. 

huren  :n  iu,tn  Air>.i.j,<i-t  i-gei :i  Cmuhin  aucli  in  alle»  «en- 
jeu:^«;!!  Lähden  ,  wohin  luh  diefe  erftrAkenJ)  die  Xun- 
tuiliirfn  abzufc  ajii'n  11  h  r  ihire  .  li.e  . /urubung  ikrfr  (jfricl:ti~ 
biirKü  i  /'...m,  auili  d.rirrii  iietli-.e  Wider  vvu  Sei- 
ten d»j  lieKlie»  ii*>ch  von  Mnrpii  tuj^eintr  Sttliude  def- 
filben  u.de  ;;jm  chaij  wordin  r>y.  .)  ..(lafi  u.an  cnd- 
l:tli  H:e  .Mfcliatiung  otiri  ÜtJ- l'i'ji^k.t.g  dei  yj^ß. icl.cn 
i'tui  i.n  all  einen  zur  Ei.;t  i  ml,,  nf)  Jci  limii^l  ipet  gtt\g' 
neun  (jei.enßahä  at^  .  jfi.t  ,,  hüvc ,  io!,jiich  der  JÜngil«' 
bin  (^lü  (Irr  !i  uul.ui.g  ;  1 'eutjchl..nä  r,u..)Ut,  tiut 
Ki\>tt  Ii!  )  ü  iiüfiHrli'e  bau,  üais  diefergaiue  Streu  keim 
Ci.nii  la  bfr^iiifcfibgun/s^e^eiillaud  fcyn  ikSnot*  dwi 
KeichsIirrkL'Uuiieu  gerade  zu  etitgegeu  isiifcw 

Utbtr  eir.ige  Hauptpunkte  des .pii  ßHc\  tn  0!crprimmH 
find  dir  0in  Kii(}itaf,'e  anhüngigtn  ^yntic- jache.  lfm 
lie.ügCH  deutjchen  iiekh  umerthanigfi  gnud  itt.  ^ttei-. 
bürg  m  Lande  der  H'ahrheii.  40  S.   Das  deuticha' 

heichjey  befugt  und  bemiirsig:et.  neue  üruudgefetie  ift 


ßmtliflitnkathvii/flienßeißl.  Jitich'ßande.dieXvtiaturßrsi.  Betreff  der  KuDtiea  «uizufei  iigeii.    Da»  befle  wSre. 

$igküttn  tut  deuijcken  RtUke  ierrefftmi.  4.  26  S.  Eina  pSblll.  Oberprimjtt  plBa  aufzuhrbeii ;  da  aber  diefes  «re* 

k«n«  D^ftt«"*'^!?  diefer  StreiiickeitaB  Bsd  d«r  daran«  nigti<.nt  fOr  j«ttt  Biekl  zu  hoffen  ,  fo  niiichte  mau  daf« 

fearlH«raraden  Gtände  stfr  Auflodenuiff  an  fUnui.  kathoL  lalb«  dari^  fliatp  nawHi  figifilvfcUlllil  Ml  dU  . 
MiM.  Reichsllfinde  »ur  künftigen  Mitwirkung,  uvalf"  «-■-  - 

tläd^  NBBuaMtnCug  idclMgiftaück  au  aatiorn. 
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AUXIfE  TGEtAHR  THE  IT.  • 

;  TÖBiNCBN,  b.  Heerbrandt:  Gefchichte  der  Ruhr 
und  def  FaHlfieberSt  dteainjthein,  und  der 
Krankheit,  die  in  Schwaben  freu  lithet  haben  i 
von  3.  A.  Weber.  1789.  176  S.  g.   (S  gr.) 

Der  VC  dieler  Schrift  fidielnfc  tim  den  heften 
Wnien  la  Ittben,  in'  der  Aedotogie  der 

KnnVhrit^-n  da,  WO  es  dnnkol  i(l ,  aufzuklären, 
aber  er  nimmt  kein  anders  Licht  dansu,  als  eins, 
das  er  In  feiner  chemifchen  Wcrkftättc  ai  ge- 
zündet hat;  der  praktifche  Thcil  diefer  Schrift 
bürgt  auch  für  die  Güte  und  Gradheit  feines 
Blicks,  Schade  nur,  dafs  er  da,  wo  er  Theo- 
fieenund  Erklärungen  aufllellen  will,  «Ues  mit 
dem  Wsmdi  derChemie  beebeditec,  unddsdurdi 
vieles  ganz  anders  ileht,  als  der  Beobachter  hej 
Tageslicht  und  ohne  Prisma.  Ueber  dasTheore- 
dfche  diefes  Buchs  darf  Ree.  wohl  wegeilen,  denn 
dn<;  Praktifche  ift  üefter,  wafam  imd  nützlicher. 
DJS  Ute  Hauptftück  enthilt  Äe  Befdtnnbung  der 
epidt-riifthcii  Kvc^'ihhc:!: ,  ',v;j;^urrh  aber  die  Nofo- 
legie  um  nichts  bereichert  wird.  iL  l^on  den 
hnmäehfn  Urfachea  diefer  KranUuit,  Der  An* 
genfchein  durch  die  Chemie  lehre  ,  dafs  Ge  von 
einer  verdorbenen,  faulen  und  fcharf  geworde- 
nen Galle  und  der  Sifte  herrühre;  weil  unCere 
Sftfte  abfolut  in  keine  andere  Gihrung  übersehen 
können  ab  in  die  firale.  III.  Ken  der  ffoffe. 
Kach  unferin  Vf.  befleht  Ce  aus  3thr  rifchen  und 
empjrevm ältlichen  Oel,  aus  flüchtigein  Harafaiz, 
mnt  etwas  ibi.ua.  Lragenizh,  aus  Kalkerde,  aus 
etwas  Kochfalz  upd  aus  einer  fteten  Luft.  (Wel< 
che  verfchiedeneßfeftandthcile  dieChemiften  <i:hon 
In  der  Galle  gefunden  haben  wollen !  und  auf 
diefe  reannicbtaltigen  Anfcheine  foU  man  Krank« 
heitsdworien  gründen?)  IV.  ^onder/aw/endm 
Gihrung  der  Safte  und  der  Natur  und  den  ff^tr- 
kungen  diefer  faulen  Säfte.  Das  Blut  und  das 
'  UnCwaffer  fdieine  snerft  eine  Anlage  zur  Fäul« 
nifs  zu  belcoinniett  und  eine  GaUe  von  deidier 
Eigenfdiafc  atiktifMidem,  da  nun  die  Gmleviel 
leichter  in  die  Fäulniä  gehe ,  als  die  übrigen  Säf* 
te,  fo  £bv  es  wahrfcheinlich,  dals  die  GaUefdioa 
«irUidi  tnde»  wenn  in  den  Süfcen  niBr«rfli.eifte 
4»  U  Z,  I7S9*  tirittvrMaai* 


ffefnmi;  tot  Rhifnifs  zugegen  fey.  Dies  fc1ie(< 
ne  die  Urfache  einer  gemeinen  Rulir  lu  feyn. 
Wenn  aber  auch  die  Siute  fcfaon  einen  Grad  von 
Fäulniä  angenommen ,  fo  entftehe  eine  Rohr  mir 
einpm  faulen  Firbpr.  V.  ron  den  äußerlichen 
Vr/athen  ditfer  Krankkeit.  Der  Verluft  der  fte- 
ten  Luft  fey  die  Urfache  der  Fäulnifs ,  folglidc 
fejr  all*»»  was  im  Stande  ift,  die  fiete  I.uft  in  un< 
fem  Sftfcen  In  Bewegung  zn  femen  ttnd  Ce  zum 
Davongehen  zu  difponiren,  GeJegenhcir-  n  fache 
z^ir  Fäulnifs  ,  x.  B.  anhaltende  Sommerhitze,  "war- 
me, feuchte  Luft  .'mit  faulen  DiinftenTerunreinigte 
Luft.  SpeJfe  und  Trank,  die  enK^'f^f^er  einen 
Thcil  ihrer  fixen  Luft  oder  fie  ichon  ganx  ver- 
loren haben ,  Hunger,  etc.  {Eine  Kalkwaflercur 
im  Sommer  wäre  alfo  eine  der  ficherften  Gelegen»« 
hefcsnffadien  znr  ftnliditen  Ruhr  und  Bitt^als> 
erde  mit  WeinftcinHiure  das  befte  Prüfervativ  da- 
gegen?) VL  Fon  d*n  Abünderitngen  der  faul* 
peber.  Bey  allen  Kranken  nahm  der  V£  ein  fai&> 
lendes  Fieber  mitIßtceriKic  im  Munde»  Heigung 
xumErbreehein  wirididien  Krhrechen  einer  faulen 
Galle,  Lähmung  der  Glieder  und  mit  mehr  orli-r  ,  t - 
niger  b'roH  im  Anfange  der  Krankheit  wahr.  Bey 
andern  war  der  Froft  ftärker,  worauf  Hitze  mit 
fchnellem  harten  Puls,  rothem  Gelicht  und  mit 
einem  Brennen  des  ganzen  Körpers  folgte,  der 
Stuhlgang  w  ar  reindcr  häufig ,  und  die  Kranken 
ftarben  am  9cen  oder  Ilten  Tage  äu&erft  plötx« 
Hdk  Bey  einigen  hatte  die  Krsnicheft  die  erftdii 
zwey  oder  drey  Tage  den  heften  Anfcheln ,  als- 
denn  fiel  aber  der  Puls,  die  Kräfte  fanken,  die 
Kranken  bekamen  ein  Brennen  in  der  Gegend 
des  Zwerffiells  und  Schiuchfen,  und  ftarben  bin- 
neii  Tier  Tagen :  Bey  "andern  fank  der  Puls  erft 
am  sf-"^  oder  7ten  Tage,  an  dem  H  Is  w-^A  den 
Schenkeln  entftanden  braune  und  blaaie  Petefchen, 
diefe  ftarben  den  vten  oder  11  ten  Tng.  Aus  die- 
fer/MV/i</geiiErzählungbc'>immr  d,  1  \^f.  gGstnm- 
gen  eines  Faulfiebers  i)  l\iu'iicbir  mit  ein  r  fau- 
lichten,  galiichten  Ruhr,  2)  mit  Entzündung, 
3)  ein  bösartiges  Eaulfieber.  VU.  Fon  der  Ha- 
lung.  Statt  der  Ipecacoinha  gab  derV£  HeberBtreeh* 
Wt  indcin, weil  Jene,  vermuthlich  nachdem  üe  alter 
oder  trifcherift,  baldzuftark  baldzufchwach  wirke. 
(Eine  walire  fieiMtkiuiff^  woduidi-WeBreclkwiir* 
Ii  »el 
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»el,  fo  wie  wir  fie  letzt  ans  unfern  Apotheken 
erhalten,  allerdings  viel  von  ihrem  iirj';t.rchen 
Worüi  verliert.)    £r  empfiek  auch  die  tibifch- 
wvnel,  gepUlveit  in  SUbftanr,  als  «in  IrrilfciKes 
linderndes  Mittel.     Auch  lan^rp  nach  dem  Anl  fall 
gab  der  Vf.  noch  mic  dem  heften  Erfolg  ßrechmit- 
ttl^WOlMcailf  Cuin  Erbrechen  undjkeine  Entziin« 
Ümg  fttcei^  iinr.    VIL  Fou  zufammtngefetz' 
Uh  und  tötartigm  Faulßebent.  Zur  Gicht  fchUi^ 
Ruhr,   dl'  Gicht  trat  anter  dem  'h  fen  \:;- 
fchein  in  den  Leib.   Senfbrey  auf  die  Fuisrolen, 
»nd  Spieftglafsfchwefel  mit  Kampfer  brachte  die 
Gicht  w'ieHer  heraus.    Die  Ruhr  mit  einem  nach- 
laflondcn  Fieber  verbunden,  fey  feiten,  der  Vf. 
fah  diefen  Fall  nur  einmal :  am  achten  Tage  dcf 
Ruhr  gefeilt«  fich  ein  nachlaflende»  (  abwechCeliw 
des?)  Fieber  dann,  welche«  fidi  alle  Nachmitta* 
ge  um  drey  Uhr  einteilte  ,  nach  vier  Tagen  ge« 
höriger  Kiu-,  liefs  die  Auhr  nach,  allein  das Fie^ 
ber  blieb ,  nun  mu^e  neben  den  (äuerlichen,  ab* 
führenden  Mitteln,  roch  die  Fieburrinde  ii.it  gu* 
fem  Erfolg  gegeben.    H^flcriiciic  Kraßken  bclc«» 
mcn  mit  aer  Ruhr  oder  in  derfelben  einen  Anfall 
von  Mutterweh ;  .diefen  gi^  der  Vfl  nebft  den 
firaren  Abführungen .  no£  Opiate^    Beyin  bö«- 
firtig*-n  Faulfi  ber  mufste  mit  den  Abrührungen 
•ft  fruhzeiiig  iane  gehalten  werden ,  weil  lie  die 
Kranken  wirlclich  fchu ächten ,  ia  dioi\  m  Fall  gab 
der  Vt-rf.  fiifse  Milch  jnie  Viuiolgeii^  gori:j)cnd 
gemacht  und  Chinarinde  mit  Eibilcku'urae).  Eine 
Jüdinn  flarb,  weil  üe  am  vierten  l\  j;  ihrer  Krank- 
heit» wo  eben  der  groljBe  Verlöhnungstag  einfiel« 
nicht  das  mindere  «tt  fich  nehmen  wollce,  wo> 
durch  alle  ihre  Kräfte  fdiwandcn  und  die  Fiiil- 
nifs  die  Oberhand  gewann.    V'iil.  L  toci^ang  der 
Fautßeber  in  andere  Hebet.    Die  Ruhr  ^ing  bey 

bqr  einigen  in  Geüchwiüfiet  in  WaiTtiriuchtea 
tatr  in  Uhmung  der  Glieder  über ,  beyin  lett* 
tcn  Uebergang  halfen  bey  einem  Krjukeii  einige 
Aderlafle.  IX.  P'on  der  Prognoßs  der  Ktankheit, 
Es  jTey  f<*hr  fchlimm,  wenn  der  Kranke  Geh  gleich 
vom  Anfang  wica  uch  in  der  Folge  der  Krankheit 
immer  erbreche.  (Die  Wahrheit  diefer  I'rogno- 
£s  fah  Ree.  bi  y  ein(  r  Rulirepidt  luie  1788  ib  all- 
gemein» dals  ue  bey  15  Kr«nl^t  a  j^desnuii  ein« 
traf.)  X.  Vom  Vermitm  äe*  KrmikeH  im  Efftm 
vnd  Trinken,  Es  fey  roanchmal  nothig,  die  Kiiif. 
te  des  Kranken  durch  üiTen  uni  1  riuKen  nicht; 
nur  zu  erhalten,  fondern  auch  wieder  *u  «|fe* 
tzen.  Mehlfpeifen  mit  Waflergeitocht  iSeyn  nütz« 
lieh ,  Eyer  durchaus  fchSdlich.  XL  Behandlung 
der  G('iiefeiidi'ii.  Ein  luriickbleibeiider  Suihlzwang 
entßche  entweder,  von  der  in  der  zotigen  Uarui- 
haut  noch  xuruck  gebliebenen  Schärfe ,  aUdenn 
fey  Rhabarbertinktur,  Mandeln!  n-  ri  Klylliere  heil- 
fam,  oder  von  Gefchwureu  1  v.  JUaitdarm,  woge« 

fen  der  Vf.  arabifches  Gun^mi,    Tragsnth,  Ei- 
ifchwurzel»  Maftiz  und  auch,  nach  Mfieads  £r* 
fihrung,  LoesteJlbalfam  dienüdi  geimndcn  hat. 


Speifen  unverdaut  oder  nicht  grnugfam  ver(?a«t 
ab,  fo  iß  Rhabarber  oder  defT-n  Tinkti;r  r'i^  .  .-- 
fte  Hiil&mittel,  im  andern  Fall  hilft  Chinarinde  und 
Stahl.    XII.   yon  dm  abführenden  Mitttin  and 
dem  Opium.   Sennesblättcr  vermehren  die  Schmer- 
zen.    Glaubcrfaiz  fey  iTeiTer  als  Sedlitzer  oder 
EngUfchcs,  weil  jenes  der  Fäulnifs  widerltrhe« 
und  diefes  dieieibe  befördere.  (i  O   Wo  die  Ge* 
dXmie  entaündet  oder  wund  find ,  mufs  ftatt  der 
Sähe  Manna  mit  Rhaba;'  i  r  gebraucht  werden. 
Im  Anfang  fey  die  Rhabarber  nicht  fo  heilfam  als 
•m  End«  der  Krankheit ,  fie  vermdire  den  Stiild» 
zwang  und  leere  auch  nicht  fo  gut  aus:  Opium 
gab  der  Vi.  auch,  um  des  Nachts  über  Ruhe  ?u 
verfchaffen,  ohne  allem  NachtheiL   XIII.  A'on 
der  JuswaiU  der  Säuren  in  de»  tmdßebwn.  Da 
die  Manaenfturen  «ndi  in  die  firuieiKle  •  GWi- 
rung  iibergehen  können To  halt  ßch  der  Vf.  bey 
der  Ruhr  und  in  den  Fauifiebern  meift  an  die  Vi- 
triolfäure ,  womit  er  Milch  gerinnen  macht  und 
die  Molken  davon  trinken  läfst.    Diefer  Tranic 
im  Sommer  oder  bey  jeder  Erhitzung  fteiffig  ge- 
tr.inken,  könne  vielleicht  auch  der  Ruhr  wider- 
ikehen.  Die  Krankheit,  welche  inSchwaben  witthe- 
te,  war  ein  galtichte«  Katar ifcfieber,  dasTcrfehie- 
dene  Abweichung  -n  hatte ,  und  bald  ein  Gaüen- 
&eber  mit  einem  idlfchen  ,  baid  mit  einem  wah- 
ren SeieenAedieii  und  mic  einer  leichten  Lungen- 
entzündung war.    Der  Vf.  befchreibt  von  jeder 
Gattung  diefes  Fiebers  Gefchichten  einteiner 
Krankheiten,  aber  auch  nur,  wie  er  fi  l  -tl  ü^t, 
nicht  für  gelehrte  Acrue,  fondern  für  Halbärzte. 
Die  Krankengefchlchtfai  find  deutlich  vndinfinicdV' 
abgetafst.    Endlich  wird  noch  eii.er  cpidcmifch*»n 
Krätze  gedachc ,  die  mit  gefchwoUenen  Beinen, 
oder  mic  einem  dreytägigen  Fieber  vergifeU-i 
fchafcet  war,  wo  der  VL  das  Fieber  mit  China* 
dnde  und  die  Kdcie  mie  der  Neapel&lbe  fo  lang 
behandetce*  hii  iuia«  Kiltsblatteni  nehr  «vabi*» 
dien. 

Pahis,  b.  Mequignon  l'ain^:  NouveJles  oh  An- 
naies  de  Medu  ine,  Chirurgie  rt  Phatniaiiey 
Kfciieii  raifoniie  de  tout  ce  ^u'il  Importe  d'up- 
prettdre  pour  etreau  eoumnt,des  conn^Jfan- 
cetetä  PaM  des  mmrs,  nhtitm  a  iW 
de  guerir  par  Mr.Rttz.  T,  V.  1789»  54t 
S.  12,   (20  gr.) 
Das  gute  Zeugnifs,    da«  wir  des  erden  Bän- 
den dielt  s  Jahrbuchs  beylogtrn,   verdient  auch 
der  gegenwärtige.    Auffammlung  und  Verbrei- 
tung niiC' Itcher trrindungen  und  Ki  nntnilTe,  ftren- 
ge  Kritik,  män  lieber  Widerftand  gegen  alle  Aa> 
griffe  der  Schwärmerey,  Mode  oder  GewInnCndit 
auf  phyfifcheund  moraHfche  (lefundheir  d  r  Mi-n- 
fchen  ,  zeichnen  es  vor  unzähligen  franvoidehen 
Producten  vorthi  ilhaft  aus.    D'  r  frfte  Aiiflat?, 
in  dem  ge«eigt  wird ,  dafs  die  Abwechfeiung  der 
Jahretteicen  Ecine  Quelle  der  Kranklteiten .  fon- 


Ciehftn  Mf  «iaew  übefbkilbMNles  VwEhfail,  di«    d«m  ein  «nlun  £i-h«lcHsgBmict«l  der  Gefundheic 
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fey,  hat»  ob  wir  wohl  &e  Hinptfiche  nidic  «n» 
cerfiiireibeii»  Äoch  viel  wahre  neue  Behiefhun* 
ien.  —  Die  neuen,  auch  in  unfern  Journalen 
♦erbreiteten,  guten  Wirkungen  des  Jihus  raäi' 
cans  in  Flechten  und  Lähmungen ,  die  Hr.  Dt«, 
/remoy  beobachtet  hahen  woJlre,   werf^i'n  hi  t 
/ehr  besweifelr.  —    ßry  Gelegenheit  der  ßram- 
billafchen  A  h  iv^  i  mg  über  den  Vonug  der  Chi-" 
rurgie,  die  iir.  Lmguet  ins- Franxöfiidie  übet^ 
ft'tit  hat,  wird  der  ganie  Udterllche Streit  am 
dem  richtigflen  GcCchtspunkte  betrachtet.  Die 
Chjrurgio  \\\  die  Tochter  derMedicin;  alle  alte 
Acrito  ivari-n  Chirurgen;  e»  exiftirt  faft  keine 
einzige  wichtige  Erfindung  in  der  ChirurfVic,  Ä\q 
nicht  ein  Arzt  gemacht  hatte,  und  feitdcm  fich 
die  Tochter  von  der  Mv;:  er  getrennt  hat,  hat 
üe  odenbar  weniger  Fortlchritte  gemache«  und 
W  auf  Irrwege  gerathen.     Wenn  die  Wedieht, 
»ach  Brambilla,  eine  Conjectunviflenfchafr  rft, 
TO  ill  I  S  die  Chirurgie  nicht  weniger,  die  fchon 
ma  clien  Stcinfchnttt  machte  ohne  ehien  Stelto  «tt 
finden,  und  fie  wird  et  ■  immer  mehr  werden, 
#enn  Ii»  das  Licht  der  Medicin  verachtet.  Wenn 
d.-r  :\t7X  7u\v?i!on  nicfit  ohne  den  Beyl^ii\d  d-  s 
Ciufufgeii  iVrug  werden  kann,  fo  leihet  diefer 
hingegen  tagtiJglich  die  wichtigften  Mitte'  aur 
«er  Medicin,  von  denen  am  Ende  der  jianzeSuc- 
ecfs  feiner  Operationen  abhängt.     Und  gern 
da  ,  uo  Brambilla  den  Glanz  der  Chirurgie  a:n 

«röiicen  findet,  im  Kriege,  zeigt  fich .  dals  die 
iTiuh- innerer  Krankheiten  weit  mehr  Monfchen- 
wegraffte,  als  Feuer  und  Schvverdt,   und  dals. 
wahrend  die  Aerzte  de£ihalb  in  befländiger  Be- 
fcnaftigting  find,  die  Chinii^n  mit  Ungeduld  e:- 
■en  iichlachilig  erwarten ,  um  operiren  zu  kön- 
nen.    £bie  tSdtliche  Ruhr,  der  die  U  undärzce 
vergebens  durch  Aderlaffe  abzviheifen  fuchtcn, 
Kels  augenbitcklidi  nach,  fo  bald  die  Aerzte  rie- 
then ,  die  Soldaten  in  dl»  Weinberge  «u  fchieken. 
Genug,  toia-ro'^e  de  ,m.  A'r.  ne  joiie-t-i!  pas  im 
peu  ie  ro.e  de  ccs  coquettes,  qui  ne  trouvent  JO' 
mais  ies  aiitres  fetmics  tOauätles,  et  uegligent 
hurs  plur  betiet  qualitespour  ne  s^occiiper  que  de 
deprimer  dans  mttrui  tttttt  ce  qui  eyate  leur  ja. 
loiiße?  —    Das  X'tTZ'Mc  hniff ,  der  in  die  Ariit  i  r- 
Jiiärten  Modemittel,  ilt -a  ieder  ziemlich  ftark,  und 
wir  kdnnen  nicht  umhin,  lUe  wichtigilett ,  die 
auchiumThi'il  fchon  den  Rhein  pallirt  haben,  tut 
■U  arnung  auftulli-lleii.   Elixier  americain  äe  Mr. 
de  Cum  Celles,  das  gerade,  w  eil  es  in  den  iVaiizöfi- 
fchen  Colonien  einigen  Nuaen.gaseigt  bat,  in 
das  Klima  von  Frankreich  weniger  pafst ,  u  id  zu 
nnrktfchreyerifch  angekiindigt  wird,  um  Zutrau- 
en vernünftiger  Leute  zu  erhalten.  —  Jattpo- 
dogrifches  tltxir  dc^  Hn,  Gachet,  enthalt  Sdiwe- 
felleber  mit  einigen  Tropfen  eflentieller  Oole  ver- 
fetit,  ill  gefährlich  u  ,d  u  erhört  tfieurr.  Ungp. 
ach  et  es  nie  ei  ■  Ap}irobation  der  kcinigl.  med. 
Socie,tät  erhielt,  fo  lll  es  doch  in  vedchiedencn 
IMEmdicheaBllttera  dafür  angezeigt  woiden,zum 


Beweis»  wie  fNnig  meh  foidien  Anküadisnngen. 
treuen  d«rf.       Das  Sekm^difche  Elixier ,  deOem 

letifpr  n  Huer  im  io5  Jahre  den  Hals  gebrociien 
haben  £oIl,  und  m^s  von  einigeu  ichwarmeiildi. 
erhoben,  ifteineEficns  ixMiiQuibsiher»  Aloe;  Sa» 

fran  ,  Thrrink  n.  f.  w.,   genug  ein  Elixier  pro- 
■prieiaiu  im  Geic/jmack  des  Paracelfus,  —  Bo' 
chers  tonifche  Pillen  fangen  fchon  an  wieder  i« 
lallea,  weil  fie  nichc  allemal  helfen.  —  IHe  Chi»., 
nefiidüait  8Mer,  di»  man  jetzt  zu  Paris  m  brau« 
chen  anfiingt,  Terfprechen  wenig  G  i   s  für  das 
K  iHia  von  Frankreich,  -r-  l/qterden  Namen  iWir. 
aaikafa  und  Mtpitd^wm  vurinoft  Hr.  Smith  Cht» 
na  und  Rhabarber,  nur  mit  dem  Unterfchi  >d,  dafs 
in  diefer  cloineßijcäen  Verkleidung  das  tiftc  vier 
Lonis,  das  andere  zwey  die  Urne  koftet-  —  Da» 
Pulver  des  Graben  de  ^Uo  gm»  die  Wechfel&e- 
her,  das  jetzt  zu  Paris hlhSg  verksuft  wird,  it" 
die  blofse  China  in  flaiken  Dofen  abgetheilt.  die 
man  wohl  nicot  brauchte  durdi  das  geheimniis« 
volle  Gewand  zu  emf^hka.  —   Ein  allerlieb- 
fies  Mittel  g  7;"^  Katarrhe  und  andere  BnuTkrank- 
heiten,  das  m  .„chts  weiter  alü  tjnec  beioRdcrn 
Attitüde  bL  lieht.    iVIan  legt  Geh  auf  die  n  ciue 
Seite ,  den  Koj?f  etwas  erlKiiiet ,  Körper  und  ßi  i- 
ne  gebo^,  und  hält  die  redite  Hand,  halb  ge- 
fthloifen,  vor' den  Mund,  um  di?  einiuathmende 
Luft  tu  theilen  und  z«  erwirmen.  und  fo  heilt 
msn  auf  diö  lechteße  Art  v<ui  der  IftU ,  Seiten, 
ßuh,  Schlugfluß,  Qttartanßeber ,  Unierdqulich- 
AettTfi,  und  alles,  was  man  will!  —  Schreck- 
lich ifis,  da(9  /v'()/ja«^ix  Pulver  noch  immer  in. 
Menge  abgefetzt  werden,  und  daCs  dieCirr  Ver- 
gifter von  Europa  fo  wenig  über  fein  Verbrechen 
als  d;:s  l^ubücum  über  feinen  Irrthum  die  Aug^'n 
auitlmn  wollen.  -     Remede  antiuenerieu  äe  AI. 
te  Rot ,  Reinede  antivenerttn  d«  Mr.  If^rigt ,  Eatt 
antivenenenas  de  üft.  Man'e,  neue  Qaeckfilbfnu» 
bereitnngen  von  gevrShnlichem  Patifer  Schlag. 
—  Neue  Kla;f!Mi  üin-rden  häufigen  Gebrauch  der 
Schminke,  «iie,  wenn  fie  auch  unter  dem  einla- 
denden Namen  roitge  vtgetal  verkauft  wird,  doch 
darum  nicht  aufuort  ein  g 'fölirlich Gift  zu  c^.t- 
halten.    Aber  la  raifon  it'a  rien  a  ejperei  äaiis  U. 
.(ionntme  dfs  mades,  puif.fUe  Ut  SoMg^  tabeaute,  ie 
deßr  de  vwre  ne  pewent  rien  contre  une  iniitatio»  " 
fervlie,  abfurde,  dtfpendieufe ,  fale  et  <jui  en* 
luidit.  —    Zum  Refchlufs  ein  Beytrag  zur  Ge- 
fchichte  der  Gaukeleyen  in  derMedicin,  aus  dem 
wir  unter  andern  l'ehen,  dafs  noch  vor  Greatrie 
in  England  ebi  gewilTer  Gärtner  Leverett  magne- 
tifirt  hat.    Er  wurde  im  Jahr  1637  defshalb  vor 
das  Collegium  der  Aerzte  2u  London  citirt,  und 
verficberce,  dafs,  iod<;m  er  di« Kranken  auf  eine- 
gewiflW  Ar  riebe  und  ihwiche«  feinein  Kötpef 
fo  viele  Kr.ift  entginire,  dals  er  ficli  nur  nach' 
einigen  'lagen  davon  iTholen  könne.  Sogar 
Aüne  Qetcücher  wurden  für  ein  fpecifildM»iiitt(4 
i»  manchen  itfaoidyicen  gehstten. 

IIa-  FftAHK- 
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Frankfort  im  MAYM,  in  d.  Andriiifchen  Buch» 
htndl. :  D«x  aügtmeuie  Krankenhaus  in  Mainz, 
entworfen  von  Karl  Strack,  d,  A.  D.»  Kurf. 
Maini.  Hofr.  etc.  etc.   178g,  it  3.   (4  ß«".) 

Ift  einp  Vertheklipunj^sfchrifc  geffen  des  Hm. 
£eh.R.  Hof  mann  luMalni  Schrift:  Fon  derNoth- 
wen^keit,  einem  jeden  Kranken  in  einem  Hofpi- 
tal  fein  eifrnev  '/irv.virr  und  Bette  XU  goben.  So 
entfchicden  Hn.  Hofminns  Verdienfte  am  die  An* 
neywiflenfchafc  find.  So  hat  doch  auch  feine  Lie- 
be, etwas  Neues  üigen.  was  noch  niemand 
vor  ihm  gefagt.  hat,  •  Än  öftei»  «u  gewiffen  Be- 
h:]i!;uuiißcn  verleitet,  die  wohl  nicht  inirr.rr  durch 
die  Ürfahrunggrrechtfertif^t  worden  «'.urlu^n.  Uli« 
ftrfir.  Vf.  hat  diefe  neue  ß.-hauptiUii;  dcTelbeil 
mit  aller  Gründlichkeit  und  wahrer  Befcheiden* 
heit  widerlegt ,  und  bcy  diefer  GeJegenhdt  viel 
Brauchbares  über  AnSfinuii;  der  Krankenhäufer 
»ind  Lftzarethe  geüagt ,  das  ßeheriigung  und  tha- 
tige  AnwMdiniE  verdient;  «.  B.»  wie  briTdie  Lufb 
in  Krankenzimmer,  auf  ein?  vortheilhafte,  und 
nicht  kollbare  Art,  au  bringen.  S.  S8-  Spra- 
che ift  lUdtt  cocMCt  genug,  s.  E.  gw^en. 

Ax.Ttir»üRQ,  b.  Richter:  nierku-'iirdige  Abhand- 
lungen dur  zu  London  1773  errichteten  medi- 
eifdfchen  Gefeäfchaft.  Erßer  Band.  Mit  i 
Kupfer.  Aus  dem  AngUGchen.  1789»  aogS. 

8.  (18  Er.)  ,    ^  , 
Eine  gute  Ueberft  tmng  der  von  URS  tnge- 

»eigten  Memoirs  of  tht  medicai  Society,,  V,  /. 
Jahrg.  88<  N.  xa>.) 

JiWA,  b.  Cuno's  Erben;  Herrmann  Friedrich 
Teichmetfer,  (ehemaligen)  Prof.  der  Med.  zu 
'    Jena,  Erläutantim  miger  Ferfe,  wekiia 
in  des  Bafilius  Valtnihm*  Schriften  porktm* 
rren,  uns  drm  Latr.nifchen  überfetzt ,  Md 
mit  einigen  Anmerkungm  begleitet  von  D. 
Georg  Friedr.  Chriß.  Fuchs,  der  A.  W.  au- 
&erordentl.  Lehrer  in  Jena.   1788«  ISSS.  8* 
Der  verdorbene  Teidtmeyer  fchrieb  22  Pro- 
grammen, in  denen  vi  crÄ\i[c  Avi  nliT,.  Verfe  des 
yaleQtiiuu  eriäitterte  und  dabey  fich  die  ^ 
Muhe  gab,  die  dnnkeln  AnsdrÜclr«  der  Alchy- 
mitten,  befonders  was  dir  Benennungen  drr  JVIi- 
nerajien  betrifft ,  in  denen  üe  den  Stein  der  W  ei- 


fen fachten  ,  auftukUreA.  Er  hat  in  diefen  Pro- 
gramm ::Miin  \''iiriol,  das  Qucckfilber,  das  Spies- 
giais, das  Eifen  und  den  Salmiak  «ÜMEchandett 
und  die  Meynungen  der  Alchyniiften  über  di«fe 
Körper  aus  einander  gefetit  und  geieigt,  mit  wel- 
chen Namen  fie  von  ihnen  beitiichnet  worden  find. 
Denen ,  welche  Ge&llen  an  den  Schriften  der 'ÄU 
chymillea  finden,  werden  diefe  £ri«ufeerangea 
üit  willkommen  feyn. 


PHILOSOF^HIS, 

I^AVIA,  b.  Gülcarii:  Storia  deW  umano  inteU 
Uttodi  Carlo  Federico  Flöget,  tradotta  deli* 
Idioma  Tedefco.  927  S.,  ohne  die  Einiei» 
tung  und  Vorrede  von  104  S.  i7gg.  g. 
Am  Ende  der  \'üri  -  de  fleht  D.  A.  Kidol/i,  ver- 
muthlich  des  Ueberfetzers  Name.  Uns  war  vor- 
ziiglich  die  Einleitung  merkwürdig,  als'wofilltt. 
der  Vf.  die  Verdienfte  der  U  pTirfchfT".  um  Liters-  ' 
tur  und  Philofophie  anerkennt,  auch  uiifrer Spra- 
che, gegen  Gewohnheit  der  Ausländer ,  Stärke 
und  Wohlklang,  voriüglich  in  der  Poefie,  suge* 
lieht  Ueberdem  aeugtle  von  lücbt  gemeiner  fie* 
kanntfchaft  mit  u  ifcrer  Literatur,  von  welcher 
eine  nicht  verwerfliche  Gefchichte  entworfen  wird. 
In  Gefchichte,  Philofophie  und  fchönen  Wifleii.  - 
üdiafcen  ift  dar  Vt  mit  den  vornehmften  und  be- 
nihmteften  Werken,  auch  den  neueften,  mit  ge- 
ringer Ausnahme,  bekannt,  und  gicbt  dav(9h7iir 
einen  Auslander,  eine  gnnz  gute  Charaktertfiikw 
Sogar  Luthers  V^erdirnfte  uiti  Ausbreitung  derWiC 
fenfchafton  und  V<'rbeirerun;T  der  Sprache,  er- 
kennt er,  gegen  die  Gewoiinheit  feiner  Glan- 
beMgenoff6%io  garanterdelTeii  Laadslettiefl,  an. 

f  AViA,  b.  Galenni :  Da  racta  hmanae  »en- 
tis  inpttttione.  1787,  st66  S,  olue  4je£i«. 

icitung  von  136  S. 
In  der  Zueignungsfchrift  nennt  fich  der  Ver* 
falTer  Cdfar  Baldinotti.  Die  Einleitunfr  r  thält 
ein  Compendium  der  Gefchichte  der  Wc^tweibheit* 
ganz  njch  alterm  Schlage ,  ohne  die  neuem  Ver» 
belTeningen  nur  im  mindeften  au  benutzen.  Das 
Buch  felbft  ift  eine  Vemunftlehre ,  gleichfalls 
n3ch  gewöhnlichen  Zufchnitt  und  nochffikniiaebr 
i>eeieuiehre  als  eigeatüche  Logik. 


KKE  iH s  i  caaiFTEir. 

VüRMisniTaScHarta«.   Ltizig,  h.  Sommer:  Ein  mzh  ^        in  Leipifg  wohnen  oiaf«)   Zankt  fich  wnd- 

>•  Ctfprath  »mjchen  den  Herrtn  Frtrtt  und  Athanaßms  über  licli  mit  fr>-rtt,  der  lis  Vcrfa(l>r  dw  Buchs  Hiemklts, 

ien  J/ltrckUt,    178t.  39  S.    S       1  gr.J    Ein  proteft»«-  vorgefttlU  wird  ,  hfrum ,  hSIc  ihm  derbe  itraipredijte«, 

tilchtr  T''*<»'°f'.         C**"f"'"      aicht  »biufehen,)  des  uad  redt  ihm  iu«  UewilTen  ,    halt  aber  auch   dafür  Fr«- 

Namen  Athanaliii»  führt,    aber  tiirKCnda  in  1  r  Fetrou  rets .   oder  vielmehr  de»  liirnlofc«    Kop!,  .    der  diePea 

dicfes  alieaDir«liofa  fpricht.  fondern  Im  Ton  aae»  r*ch(-  NauM«  ftthrt«    fcteato  Wtualeyaa  Bad  platte  £iiAük«- 

_ij!abi»*n.  <le««f«hea  GotK-ficlchrtei.,  lif     J:e  in  unftra  r^ftmtß»i 

»  ■  •  « 


SS? 
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Frey  tags,  den  Jiten  Julius  1789« 
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GOTTESGELAHRTHEIT, 

Berum,  K  Viewcß  d.  älr. :  D.  Anten  Frif- 
drick  Bufchwg,-~  Unterfuchung ,  wcun  und 
dtnvh  wen  der  frttfeu  tvanfrel^ch  -  iatkeri' 

fchcn  Kirch«  Hie  fumhn'ifchen  Schriften  zti- 
•  erß  aufgelegt  worden  r*    17J9.  4  £ogen  ia 

ti  <icr  Schritt  frlbü  v;xxA  glrich  Anfangs,  auch 
fonft  noch  clnigpitial  die  aiif(Teworfene  Frage 
fo  gegeben :  Iftan  und  durch  uen-~  das  3 och 
der  fumhol ifc Afb  Mücker  zuerji  puf (relegt 
v.ordrn?    Auf  Zumuchung  der  {^.»nioron  änderte 
derVf.  den  äufsern  Titel,  und  v^runricntfchte  ihn. 
Ulr  wünfcheen  abar .  er  h;iftc  {c'\:\  Thema  rieht 
pur  {^jjf  dem  Titel,  fondfrn  nnch  in.  dor  Abhand- 
I-.tig  felbf^,  nicht  nur  dei.tfcher,  toniern  auch 
benimmter  annregeben.   U-^nn  das^ochder  fyn:-. 
boiifckm  Bücher  iß  der  Kirche  aufselegi^  kann 
beffien;  dleTe  Bucher  findf  an  fich  Mbft  ein  Joch, 
eine  K'^^'^^ltfaire  Einl'chtjn'cnng  der  Dcnkfr^'y- 
heit,  und  hätten  nia  ßf»lchricben  wfrd?n  foUen  ; 
.aber  nudii  6e  find  widir  ihrr  \v.ihre  und  prfte 
BeftrTninunT,  rnd  wivu  r  die  Abficht  der  Wrf.if- 
fcr  dazu  gemiisbrauclic  worden,   den  Lehrorn 
evangolifcher  Gemeinen  (denn  diefc  Lehrer  find 
doch  hier  woblTOcnemÜch  gcmeynt.wo  von  Evau- 
geli feher  Kjrche  vm^einemihrciiJgeUfTtcn  t^och^ 
n?'dc  i'^,')  vorzufchreibcn,  was  fi.-l.;h!in,  und 
wie  üe  lieh  erklären  \ind  ausdrücken  lollon,  Ce 
7n  verpflichten  und  in  beeidigen,  nichts^uders 
TU  lehren,  iinci  ficli  nicht  ai'-ders,  als  wie  es inden 
Büchern  gcCchchcn  ift,  zu  erklären  und  ausiu- 
drücken.    Dafs  dies  nun  der  Sinn  der  Frage  fey: 
SU  welcher  Zeit  und  durch  wen  die  f/mbolifchen 
Büdier  eia  verpflichtendes  Gewicht,  ein  binden- 
^es  Anfchn  crhsUen  laben,  i(l  bey  näherer  Ein- 
ficbt  diefes  Auflatzes  klar  gomig.    Eine  Frage 
•UerdinfB.  weich*  wob)  einmal  verdiente,  reche 
genau  benntivortet  au  werden ,  aber  bis  jC7t  fehr 
■vernachLiliißt,   auch  rom  Vf.  nicht  befriedigend 
'  ant'golöfet  ift;  ab.-'r  auch  eine  Frage,  welche  von 
der  DnterfuchuDjT ,  wie  weit  eine  Verpflichtung 
•ttf  fymboUtehe  Bücher' ^chtmSfsig  fey,  «ocn 
CMii  unabMngig  if( .  v"  -?  welche  daher  -  ich  bil- 
Iignjch(fo-auii;''L;r.  -  :  <eyn  follcc,  als  wena  es 
4»L,  Z,  ifit,.  Dritter  Band, 


fchon  ausgemacht  wSre,  dafs  diefe  Verpflichtung 
\ir.rechtm3fsi;J  und  ein  ^och  au  Rennen  fey.  Die 
B  'antwortung  jener  bipfs  hißorifchen  Frage  wur- 
de von  dem  jrelehrtea  Wt  mit  ruhigcrm  GeiRc 
ttbernommen ,  und  daher  auch  glücklicher  ^^cra^ 
&rrn  iVyn,  wenn  er  nie:  r  fchor.  Pirtcy  ergriffen, 
und  eine  yon  ihm  und  andern  Theologen  tvider 
die  Verfjfiichtung  auf  fymboLifche  Bücher  gefäß^ 
MeyrrT.;r  fiirabgcfprochrn  crfctärt  h3ttc.  Er  wür- 
de aucli  donen,  tvclche  dieLrMeynung  nicht  find» 
mehr  Vertrauen  uad  njehr  AufmerkfamkeiC  fiir 
die  tufgeworfene  hiOorifche  Frage  abgewonnen, 
ttnJ  lieh  durch  eine  gründliche  Auflöfung 
derf -Iben  den  Ccherflen  Weg  geodnet  haben,  ih- 
nen vernünftige  Begrifte  und.Urchcüe  über  jCiM» 
Verpflichtung  einzuflöfsen. 

In  der  Unterfuchur.ff  r  ibfl  redet  Mr.  B.  oft  fo, 
als  wenn  ein  Sffmbosi.ju jciudben^  oder  einer  f rem* 
den  Schriß  den  Namen  Siftnbolum  pebetr,  gänziidi 
nichts  anders  heifse.  als  eine  bindende  Glaubens, 
niti  Lehrformtl  aufßeüen.  Dennoch  ift  dem  ivah^ 
ren  Sinn  des  Worts  Surnholum  ^  und  dem  richd- 
g-'n  Sprachgebrauch  diefc  ürküining  ganz  zuwi- 
li  r.  Symbolum  i(l  ein  ßekenntniß^  ▼omemBcIl 
ein  ßekenntnifs  des  eicro  thümlichen  und  uater* 
fchcidenden  in  der  Lehre.  Ein  rolch\s  kann  itiaa 
ausfeilen,  ohne  dadurch  fich  febd  odar  anHret» 
binden  undzu  verpßiditettt  und  Tolche  Bekennt- 
Biflfe  ftellten  auch  wfrkOch  die  evangeljfchen  Für- 
flen  und  Theologen  verfi  !:ic(lcne  avii,  ohno  ih- 
ne»  eben  eine  Vcrpflichrungsikrafc  initzutheikn. 
Wiederum  aber  kann  iich  jemand  verpflichten« 
orler  verpHIchti't  v,crd?n,  fo  oder  fo  zu  lehren, 
ohne  dais  die  Lehrvorfchrift  gerade  ein  Symbo- 
lum heifst.  Die  Augfpnrgifche  Confellion  war 
wirklich  ein  Symboianii  Üe  enthiolc  eine  Erklä- 
rung der  Lehrßtze,  wielche  die  Evangelifehen. 
vori'.emtich  in  Rtichßckt  der  ICithalifchm  dariiaU 
henfchenden  I\eligiorsbcgritfe  und  R;ligioQ5aa« 
ftalten,  angenommen  oder  verworfen  hätten;  aber 
nicht  enthielt  ße  auch  eine  Verficherung,  dafs 
fie  in  allen  Stücken  dqbey  bleiben,  und  auf  im« 
mer  daran  gebunden  feyn  wollten,  nichts  djvon, 
nichts  dazu  zutbun,  Und  Ib  werden  in  Ham- 
burg, in  Nilmberir,  untt  an  andern  Orten  die  Pre- 
digiT  a-.;f  v.'rfcliiedene  Formeln  verivieiea ,  ver- 
pHichtct  und  beeidigt,  obgleich  diele  Jfonaeln 
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»tdit  S^nMa  beifimi.  So  Sehr  Aefe  BdmerkiiQg 

einer  KrirtPley  ähnlich  ficht,  fo  iftdoch  ihre.Ver- 
«achlalfißung  dem  gf»j^iiwärtig<'ni  Atiffatie  fchr 
njclithLsiiggewordfn.  lange  Litther  U<  .^"f'rt 
«lerVX,  „urarvankeintni  u  eniper,  als  von  irjufdvß, 
ZH  befttrekten,  daß  er  das  /lupfp.  Glatt' 
Ire  nsb  ehe  u  nt  r\i  f  s  von  \  5  ,  ut-kiics  eine  ytpo- 
heie,  eine  Schutz  -  und  fertheidigutigsfchrift  feyn 
foüff,  und  gmtmtt  mträe%  und  die  Jpotogie 
deffelben  von  i<;3i  {eigentlich  von  1^30.  ^e^lnukt 
»i'tr  1531)  bfidc  von  Meianchthon  aufgefetzt, 
feine  ^chmalkaldifchtn  ArtHel  von 
und  feine  b  eiden  Kn  t  r  r  h  i  f  n  en  von  15^18  ""«^ 
'5*9  für  Symbol  iji  ne  ßucner  der  evai>geti- 
fchen  Kiiche  entia-äer  felbß  trkiärt,  oder 
von  fei.uen  Freundan  und  dnkängirn 
mrkihrin  lafftn  werde.**  Gefrm  nun  auch, 
l»rh:itt  ^  fic  tiic'r  t  fiir  fymbolifchc  B  .cIut  erkllrt, 
oder  »  rklriren  liirrn,  waren  üe  darum  nicht  doch 
lymbolifche  ßuchf'i  ?  Aber  fclurt  die  ABj^fpurs*- 
J'che  Confpiliün  beruft  fich  auf  Hjs  Apoilolilcne 
tu»d  Nicäiüfclie  Symbolum ;  Lutli  r  nannte  das 
Athanalifchc  ein  ftar  herrliches  Symbolum,  gab  es 
txtch  übcrfetxt  nebft  jenen  beiden  im  J..  1538  her^ 
itus,  damit,  (agt  er,  ith  abermal  zeuge ,  daß  iiiir 
v:it  der  rechten  chrißiichen  Kirche  halte,  üte  foU 
ehe  Symbola  oder  ßekenntniß  bis  daiier  hat  i  etM' 
ten  etc.  \rci  n  nun  aber  fdlcheAufißtxe  von  ihm 
<>nd  allen  Rerürmatoren  Symboln  ii.;nnc  wiir- 
«iefl,  verdiotuf  nicht  die  AugLY'  Couf.  dieie  Ehre 
norh  Vielmohr?  Hochftens  war  es  Bolcheidcnlifit, 
ntch&a))er  fieforgoils  fiir  den  Verliiil  der  evangr- 
lifrhen  Mrchenfreyheic,  dafs  fie  fidi  deff  U'orcft 
•  Siaii'-almii  enthiiUen ,  und  immer  nur  CoiftJJ.ar., 
Mekenntniß ,  fagten ;  ob  wir  uns  glvich  erinnern, 
in'einem  Melanchthonifchen  Oriefe  auch  jene  ß/- 
n^nnung  gefurdcn  zu  hjbon.  —  Nach  vielen  Ab- 
fchweifungfn  kommt  Hr.  B.  711  dem  flefultat  fei- 
ner Unterlachuag,  dafs  CS  die  l'erfajfer  der  Con- 
eordienformel  getrefen  find,  welche  die  Verpflich- 
eung  auf  fymboUfche  Bücher  elnj-cfahrt,  oder,  in 
fpiner  Si>rache,  drr  pvangf  lifchen  K'rche  dasjüch 
diff  fymbolifchen  Biichi-r  aufgelf^jt  haben.  L'nd 
der  Beweis?  „Denn  fic  waren  es,  welche  das  ylng. 
fpurg.  ßekenntniß,  die  J pole frie etc.  zu  deniNn. 
men,  Rang  und  Anj'tii'n  fijnjbolifcher 
ßiicher  zu  erluben  fich  Ii  er  a  n  s  n  a  hm  en , 
und  »elckealfofur  jeaeSckrißen  den  Titel  Sq  m- 
koia  er/<'A/trAefi.**Ret.Tflgewirs  kein  gp^un« 

{^eneroder  ängniicher  Lobrc.-^n.  r  der  Concurdicn- 
brmel  und  ihrer  Urheber,  aber  UnrecliC  thut  ihm 
weh,  wenn  es  auch  der  Teufel  f«>fl>ft«»Sre,  dem  Un- 
recht gefchieht.  Chvr-üüs  und  Chrmnitius  waren 
doch  {Tcwifs  brave  ivianrur.  U'as  ifl  denn  nun  wahr 
•n  dem  vormeinten  groben  \  ci  Lri?chcii lirft» 
lieb,  erfcUichen  haben  die  Urheber  derformel 
den  Ticel  ^fwbola  nicht  Di»  Schriften  hiefsen 
fchon  fo,  und  \rareii  das  auch,  was  dies  Wort 
Schon  im  J.  1^76  erürbicn  die  Auglp.  Con> 
unier  dem  Tj^:  J^ifmbotm  ^ernMiMciMit 


von  Georg  Cöleilln,  lifo  einem  Brandenburg! fchen 

Tncologca,  eJirr.  Auch  tr.ib  es  fction  vi  •!  >  Cor- 
poni  dücir  nae  tur.einzdr.e  frovinzca  ,  i:'aiii}:pi* 
cum  (  od.  MiTnlcam)  Pomcramcum ,  Prutenimm« 
Jidium  II.  a. ,  in  wrkben  allen  hinter  >  oder  doch 
RCbllden  drry  ö^Htmeuifchen,  oder  Hiuptiymbo^ 
len  die  Auglp.  Conf  laon,  und  die  übrigen  neu« 
ern  Belie»ininifsfchnCcen  der  Lutheraner  auf£«> 
fuhrt,  und  dadurch  fchon  ilillfchweigend,  oft  aber 
auch  ganz  ausdrücklich  für  Schriften  von  glei« 
eher  Wurde  und  Wichtigkeit  crJdärt  werden.  Her- 
zog Julius  ve)n  üraunfchweig  fagt  in  der  Vonede 
Ml  dem  Corpua  doctrinae  feines  Iiandes:  es  wl« 
ren  darinn  zu  finden  die  öffentlichen  genieiam 
Schrif:en,  fo  von  allen  Sraiiütii  der  Augfp^  Coh» 
fefjion,  als  S^tnboiUt  oder  gemeniefunimuftfdkt  * 
ConfeßoKet  and  Bekennt n iß e  in  den  reforniriem 
J:vun^el:fciien  Kirchen  itni  aüewege approbiret 
uaiea  — ;  r.amenthch  von  der  A-  C.  fagt  er:  ße 
fey  Jctzi;rcr  Zeit  ein  öffentliches  gemeines  Sym-. 
bulum  ät-r  n-fonnircen  Kncixeu.  Arhnlici.e  Er- 
klärungen HaJt-n  lieh  häufig  in  einer  Men^e  von 
Schritira,  die. vor  der  ßt'kanntmachu.-.ij;  der  üin- 
tracbuibrroel  gedruckt  £ad.  Was  hacccn  alfe  die 
Urheber  derfeiben  hier  Terbroehrn,  waa  erfcklk 
dien ,  oder  ficli  hemusi^enonmen  ?  Z«  eyCins  bc- 
fchuldi^c  i^r.  Ii,  d  c  OVhe'jer  difffr  Formel  einer 
Liß,  v/^ii  iie  derl\ri-:lara'iß  ,  welche  Schriften  Ite 
für  iyir.buli  haken,  üfn  erllen  und  vornehmllen 
Grundfjtz  der  evaugt  lu'chrn  Kirchs,  dafs  die  ei^ 
wge  Kfiftl  ntid  Hiiinfir.uin  ,  ruch  wekiicr  di9  • 
Lehrur  und  L-hri  n  gerichte  t  werdtui  foUen ,  äim 
heftige  Schrijc  Jeu,  an  die  Spitte  Tetieu.'  Aber 
eben  diei-.r  l.jt  hatte  I.uti  er  inid  Meianchthon 
ücii  tJuLeudiiiul,  hatten  auch  die  evangL-ltUhcix 
t'iirfton  jind  Si:inde  ;j.inz  auf  j>Lichtf  Wcu'o,  wie 
die  V'ertjUcrder  Concordia,  ü'.nfchuldig  gemacht, 
wenn  Iii  auf  dem  Convent  lu  Naumburg  J.  1561 
in  ihr>?r  d^T  Aujjl'p.  Co  .follion  vor£[efet2(^n  Zu- 
fchrxfc  au  Kaifer  i'Vrdmjnd  erklürteu:  daß  ße  ui> 
iett  fo  der  kcil.  Scnnft  'jeiiicß ,  und  tn  dea  pro* 
phet.  nnJ  apoßoL  Scnriften  auch  den  beuiäluten 
Hii.ip  jymboits  enthalten,  mit  Herz  und  Mund  an» 
neivnen,  aber  auch  die  gegenwärtige  ConfeJiitm, 
darittimn  nits  gö-.tlicl.tr  Sau  ij:  dm  bumma  der  Lehi 
re  verfaßt  u.  i.  w-  Lud  dnctjr.5,  wie  kciauten 
absr  aucn  dii*  Verfafler  der  Lmtrachcsformel  dar- 
um, weil  iie  der  A-  C.  der  Apoi.  u.  1.  w.  den  Na* 
men,  den  Hang  und  das  Jnfthn  (  ein  Wort,  daa 
hior  weiter  nichts  lagt,  als  Namen,)  fymbolifcher 
iiucl»er  gegt'bea  haben  ,  gefetzt  auch ,  hätten 
das  wtrklicn  zueri^  gethan,  wie  könnten  üe  de* 
durch  die  V'criifüchtung,  üntcrfchr  ft,  Bei?iJijriing 
auf  dielV  ßdctu-r  eingeführt,  und  der  evaiig -l. 
Kir;ae  ein  Juch  auUrlegt  haben?  Es  ift  doch 
nichc  eineriey,  ein  äuch  lymbolifch  nennen  •  und 
etoen  auf  ein  Buch  lieeidigen;  ja,  was  nocli  mehr 
fagen  wiW,  die  CuucoraiLMitünncl  i(l  von  Lincin 
beträchtlichen  Theil  der  luU>erilchen  Kirche  mcht 
raogenoanneiv  wid  docb  ift  die  Verpfliclituiig.nuf 
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fyinbolifch'e  Büchcr  wbpriäll  »Tif/^nommen.  Wie 
geht  des  ziu  wenn  die  Concor^ij  2ucr(V  und  aU 
iein  Schuld  daran  iß,  dafs  diefe  Verpflichtunff 
eiugciuhrt  worden?  Hier  w^fs  Cch  Hr.  B.  wei- 
ter nicht  7.Ü  helfen}  er  fagt,  es  fcy  zum  Erßaiu 
Kef7  aller  nachdenieudea  Menfcken gefchehen^^MU 
feii'j?  in  fülchtn  Landern  i  weich«  atefe  verfthrie» 
ene ,  berüchtigte  Pormel  (wozu  doch  diefer  facta- 
mcntirirche  Grimm?)  verwarfen,  namentlich 
auch  in  den  preufsifihen  und  brandenhurgifchen 
Jjindernf  dennoch  das  in  dfr  Formel  zubereitete 
3och_  der  ftphbolifchen -Bitcher  geduldig  iibernom- 
wen,  ifud  bisher  zur  unletigbaren  Schmalerung  der 
Souverainität  des  if^ortes  Gottes  in  der  Mibel  er^ 
tragen  fey.  Alfo  ein  unauflösliches  Bithrell  und 
ein  Beweis,  dafs  Hr.  B.  frim'  wichtige  Frage  ent- 
weder gar  nicht,  odvr  falfch  beantwortet,  ja,  gc- 
flvde  feine  Landsleute,  i^-^lche  er  bey  gegenwliw 
tifen  Zeitläuften  über  diefen  Punkt  recht  eigent- 
lich hatte  berathen  woHen,  ganz  unbefriedigt  gei> 
laflen  habe. 

Wäre  er  nihiger  und  forgfiütiger  su  Werke 
gi  i;3njTen,  und  hStte  er  nicht  ein  gewifles,  left- 

res  iscnreckbi'.i  I  .  y  dem  Ausdruck:  Symbolifche 
•Mucher  vor  Augen  gehabt,  fo  wurde  er  gefun- 
den, oder  (ich  erinnere  haben,  dafs  fchon  im  J. 
1533.  tiuf  Vcrpliichtung  axif  die  Aup.l'p.  Confef- 
ton  lur  di  i<.ingen,  wekhe.in  Wiiteuüerg  Docto- 
ten  der  Theologie  werden  wollten,  eingeführt 
ward ,  alfo  fall  lunfzig  Jahr  früher ,  ab  die  hier 
gewii^  unCchuldigen  Urheber  der  Concordia  fich 
toeygchenliefsen,  fynibolifclic  Biiz\n^i  fyiiitoiJ''t  he 
ßucHef  IM  uetmea,  (Strobeis  Bejtr.  zur  Lucra- 
Cor  B.  n.  S.  19s.)  Cr  würde  fidi  erinnert  haben, 
dsCs  nuf  der  J.  1536  zu  Wittenberg  gefchlofl'encn 
Aiis^ileiciiung  über  den  AbendmalsUreit  die  Auglp. 
Cont.  von  Bucer  und  andi-in  ^acranientirern  un« 
cerfchricben  ward,  ( Melanchth.  epp.  L.  V.ied.  Sau- 
bert, p.  69-)  dals  auf  einem  Convent  zu  Braun- 
fchweiß  J,  153?.  die  cvarigelilchen  Furft^n  die 
crfte  Are  von  fleltgionfieid  uacer  üch  und  für 
ihr«  Itächeund  Diener  verabredeten,  {Snhßdorf 
comui.  de  Lurltcranifm.  L.  Iii.  p.  174.)  daCs  au- 
i»erdem,  vornemiicii  in  den  Majori iliichen,  Adia- 
phoriiliCciien  ,  tlacianii'chen  Coi-.troverfcn  fo  häu» 
iige  ViTgLnche,  Bekenntniffe ,  Formeln  etc  ent- 
worfen und  von  Theoiogeu  und  Predigern  durch 
UntirK'hrift  angenommen  wurden.  Alle  diefe 
«rtten  Spuren  von  Verpflichtungen  miifica  bemerkt» 
iUe  verfchledenen  Fennen ,  Verlndernngen  und 
Abfichtrn  der  Annehnning,  Untfrfchritt  oderEi- 
desleiitung  mü^en  unter fucht  und  ericiart  werden, 
«renn  die  Frage  wh-klkh  hißorifch  und  kritilSeli  - 
beantwortet,  und  eine  gründliche  Beantwortung 
derfeliien  bey  der  t^o^»«ati/t  Ac«  Frage,  itber  Recht- 
mäjsigkeii ,  Nutzi'cn  kdt  und  ilaureiuie  Kraft  fol- 
Öier  Ver)tfiichtungcn  j^ebraucht  werden  foU. 

Die  vom  Vt  mu^;«  cheilten,  vermeintlich  un- 
gedruckten  Urkunden  ,  von  Melanchthon  ,  Har- 
denberg u.  a..üad  nicht  nur  von  geringerer  Bedeu- 


tung, als  er  rugliuben  fcn  tat,  fonicrn  wuklich 
auch  f(  hon  gedruckt.   Ver-j\.  unter  andern  Hof- 
piniani  Hill.  Sacramentar.  P.  [L  9,  90Z* 
FRANKruAT  u.  Liiptic :    Udt  di*  Zumiaß- 
ßgkeit  des  Grnndcextes  ein  Fragment  von  meh- 
cern  Abhandlungen  über  verfchiedene  Ge- 

fenftlnde  derSchrifacundevoaP.  jf^xAiMf- 
Hehler ,  Aug  i!}i:ier  269  S.  g'  (8  gO 
Schon  vor  3  Jahren  hatte  der  V£  diefe  .Abhand- 
lung gefchrieben ,  welche  .er  auf  Anrathcn  feiner 
Freunde,  ohne  ef-vas  an  ihr  ?u ändern,  jetztdeat 
Drucke  übergebeo  hat.    Er  i(l  fo  befcheiden  la 
geflchen,  daft  er  Ge  hicht  für  eigentliche  Gelchr- 
t^-,  oder,  wie  er  lie  nennet,  vollendete  Bibei- 
lehrer ,  federn  für  etwas  eeUbtere  Anfänger  be- 
nimmt hat,  denen  er  von  der  Int  ff^rit^ät  des- Grund- 
lextes  oder  von  dem  jetzigen  kriciichen  Zuilande 
de*  A.  iL'N.  T.  einen  richtigen  Begrif  hat  geben 
wollen.    Er  b^kl^getauch,  dafeihm  keine  Biblio- 
thek xu  Dienilen  gewefen  ift,  worinn  diegrofscA 
bibelkritifchen  Werke  eJlies  Kennicotts,  Roffi 
IVlichaelis  u.,a.  vorhanden  waren.  Wennntan  die- 
fe Entfchuldigung  gelten  läflei,  fo  wird  man  we-  ' 
der  den  Mangel  der  Neuheit  noch  eiiiisje  sviffnllei)- 
de  Felüer  gegen  die  Licerär-  Gefchicht«  rügen 
können.  Der  vf.  Iinterfucht,  ob  und  wiefern  wir 
jetzt  noch  den  ächten  Text  der  biblifchen  Schrift- 
ßt'Ilcr  beütren.    Das  Uefukat  geht  darauf  iün^us, 
dafs  der  Text  des  A.  u.  N.  T.  zwar  feine  vielen 
FeMer,  aber  im  wefentlichen  durch  die  Bosheit 
oder  Unwiflenheit  der  Abfchreib,-r  keinen  Scha- 
den gelitten  habe.    Am  lüngften  hält  erfich  'oeym 
A.  T.  auf  bis  S.  204.  Er  unterfucht  iveitläuftig 
die  alt?  Befchuldi>7ung,  dafs  die  Jriden  mit  Flein 
den  lu'br-iiiVhen  Text  verdorben  Kittr-n.     Ob  er 
fie  gleich  im  Ganzijn  genommen  vc-rtiioidißvC,  f* 
giebt  er  doch  zu ,  dafs  einzelnen  Juden  einzelne 
Artentfite  auf  einijre  Schriftflellen  zur  Lad  gclejjrt  . 
werden  können  (b.  I2f. )  Er  wundert  üch,  daö 
.man  bey  diefer  Controverfe  fich  nicht  Öfterer  auf 
Rieht.  Ig,  30.  aum  Beweis  des  von  den  Juden  cor- 
rumpirten  Texte«  berufe.  (S.  iia)  &  ift  diefies 
aber  vielftUig  gifchehen,    unter  andern  auch 
von  Kennicott  in  leiner  UitTei  t.  gener.  in  V.  T» 
edit.  Bruns,  p.  40.  Kennicotten  kennt  er  zwar« 
aber  mrhr  dem  Namen  nach ,  als  aus  eigener  Ua- 
terfuchur.g.    Wie  fehr  ihm  einige  der  nöthigften 
Hülfsmittel  gefehlt  haben,  flehet  man  daraus,  dalis 
er  bey  den  ^ebrüifchen  üindfchrifceo  fidi  auf^ 
ITolßi  bmioth.  hebr,  e.  II.  de  MSS  biUieisadhue 
extaiüibus  berufe.  (S.  17s.)  Wir  gbuben  auch, 
^^A>  er  der  Sache  z\x  viel  thue,  wenn  er  (S.  71O 
behauptet ,  dafs  eine  Menge  der  Jetzigen  Getekj^ 
ten  den  hebrilifchen  Text  von  den  Juden  fri'vrnt- 
lich  verfaifcht  glauben.     Wenn  der  \'L  gleich 
keine  grofse  Bibliothek  gebrauchen  konnte,  fe 
iconnte  ihn  dodk  die  Beniittuns  einer  müßige» 
(und  ohne  diefe  darf  niemand  über  eine  kritilaie 
Materie  fclireibcn )  vor  folchen  Fehlern,  als  die 
folgenden  lind  vervrahr^u.  &  a<  Hanfcritt  ein  Re- 
Kk  •  ligi«!«- 
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ligionsbuch  der  Brsmincn.  S.  71.  Penzon  üir  J'r 2- 
ton  —  S.  114*  Bochart  von  Amama  für  Sixtiiiiis 
Jmama  —  ßlomberir  für  Bombergnnd  danutmi» 
nicht  denke,  dafs  leuteres  ein  üruakfdiler  Cey, 
fo  kömmt  er  S.  115.  noch  einmal  vor.  —  S.  137« 
ivcrden  aus  ßuxtorfii  Tiberias  und  Clavis  Mafo- 
ym  muj  Vwfchiedtene  Bücber  gemacht.  —  U'as 
\ins  aber  noch  unangenehmer  ilt,   als  diefc  und 
ähnliche  I  tprnrifchen  Schnitzer,  ift,  dafs  der  VF. 
keine  ^riindliclie  Kenntnifs  der  hebräifchen  Sj^  i- 
che  belitzt.   Er  hat  iwar  Guarini  Grammat.ht?Ur. 
gelefen,  ja  wenn  man  will,  ftiidirt,  auch  eine 
Menge  hcbräifcher  Wörter  und  Exempcl  an;;«'- 
führt.   A^tin  wenn  er  mh"»U»  mittendus  odiex 
mijfus  übeffetat,  und  es  cum  PartJcip.  Pahbul 
wacht  (S.  lor.)  fo  mochte  wm  ihm  wohl  nicht 
viele  hebräifchc  Sprachkunde  Iftitrauen.  Es 
'«ach  kein  Beweis  feines  kritifcben  Sduurfifons, 
ucnn  er  i  Joh.  V.  7.  in  den  Schutz  nimmt,  und 
dabey  Boweife  gebraucht ,  deren  Unxulälbirkoit 
er  aus  Michaelis  Einleitung  in  das  N.  T,,  pjneiu 
Buche,  welches  er  oft  citirt,  und  bey  dem  letz- 
ten Thelle  feines  Werkgens  vonüßlich  Renutit 
hat,  hätte  cinfehen  können.    Man liolst ii  nrdem 
auf  eine  Menge  tht  ils  undeutfchcr.  thi  iis  i.iedri- 
«er.  Ausdrücke  z.  E.  die  Bibel  hat  die  Kadp§ 
tii'pjinden  n.iijfen  —  ohne  mit  dem  Uativ  —  na» 
■fteh-.cu,  — ueder,  w^ider anfiattentweder,  oder-^ 
(ich  gebrauchen ,  welches  oft  vorkömmt  —  trr- 
fchändein  —  pßogen  u.  L  üiefcr  Fehler  ungeach- 
tet kann  die  Leftiag  des  Eragnients,den  Ordcns- 
.triiderndM  V£  von  Mtttsen  iejn, 

*  ■ 

•  Lfimta,  b.  HavgsW.:  Anti-  Schubart,  oder 

vberzetigende  Ciegergriinde  fiir  die  aUgcKci- 
II«  Beichte,  nebß  dvm  l'orfchlag,  uenn  und 
wUi  fie  eiuTef  uhret  u  erden  kann  ,  von  C/ir/- 
ßittH  Mdrich  R***  1788.  m  S.  8-  (6  gr.; 
Gegen  das  in  N.  07.  der  A.  L.  Z.  1789.  re- 
cei  firte  erltiiiterte  Nan  \  on  Schubart  gvkt\TK[n.nf 
deifen  Griinde  hier  einzeln  widerli'ßt  werden. 
•Eine  griindliche  Empfehlung  der  allgemeinen 
Beichte,  bey  der  die  Einwürfe  des  Hamburgilchen 
Predigers  Schubart ,  nur  gelegentlich  beantwortet 
wäre,  u  iirde  ungleich  zwwdtmiliger  gewefen  feyn, 
doch  in  auch  dielet  Widerlesung  .deijenigen  eirun- 
de, welche  S.  theilß  aus  dem  fratxen  der  Privatbeteh- 
te,  thcils  aus  dt  n  fymboUfchcn  Biiclicrn  ,  ihcils 
aus  andern  Quellen  fchopft^,  gründlich.  Wurden 
3vttn  Schubare  aus  Inblilchcn  Stellen  hergenom- 
menen Gründen ,  fcheintderVf.  yivi<  I  rin7Tirn\i- 
liien.  So  kann  hier  Matth.  16,  ip-  und  Mauii.  18. 
28.  nicht  angewandt  werden;  da  die  erfte  Stelle 
auf  die  Einrichtung  der  erften  chriflU^n  Gemei- 
nen, die  tweyte  aber  auf  die  Infpiration  der  Apo- 
ftcl  fich  gr  indet,  und  folglich  beide  auf  diehcu- 
tigeu  ^^eicen.nichc  ausgedcluKC  werden  dürfen* 


Von  dem  Beyfpielc  Nathans  eines  Propheten  kann 
ja  auf  unfrc  jetiigen  Prediger  auch  kein  Schlufs 
gelten,  und  VMof.  5.  ift  ein  mofaifches,  nicht 
chriftliches.  Gefetz.  Nach  Widerlegung  der  Schu- 
bartfchcn  Griinde  für  die  Privatbeichte,  thut  der 
Vf.  auch  Vorfchläge,  wie  die  allgemeine  fieids 
te  eingeluhret  werden  könne.  -  Er  fragt  dabey« 
I.  uenn  (uaan)  kaiiu  ße  eingeführt  u  erder?  Nur 
dc^nn,  nieync  er,  wenn  das  Haupthindcrnifs weg» 
ß.  l  uuiiit  ley,  —  das  BeiclUgeld.  Allein  beide» 
kann  füglich  neben  einander  beftehen.  Man  kann 
es  auf  den  Altar  legen,  oder,  noch  belfer,  es 
dem  Prediger  vorlirr,  ins  Haus  fchicken,  etc. 
Folglich  hatte  der  Vf.  von  der  Ablchaffung  des 
Beicbtgeldcs  gant  befonden  Iwndelii  feilen.  "Er 
thut  iibri;^ens  dn7ii  foitjrnd«  VorfillBge.  In  Städ- 
ten uieynt  er,  ioll«  man  einen  JRwirf  errichten, 
aus  welchem  die  Prediger  jährlich  fo  viele  fixe 
Einnahme  bitten,  als  ungefähr  das  BeichtReld 
betrüge.  Allein  der  VX  fühlt  felbft  die  Schvvui  iß- 
kdtLii,  bey  der  Ausführung  diefes  Vorfchlajjs, 
und  räth  darum,  das Bt-ichegeld  lieber  in  ein  jähr- 
Uches  0//erf«>7d  SU  vertvan£dn.  Aber  das  mufk 
nicht  die  üuri^keir  felllVtzen,  wie  der  Vf.  doch 
will-  Unftrcitig  wäre  »vohl  nach  Ree  Meynung 
diebcfte  Art,  dasBeiditgeldabsufchafFen,  w«na 
man  den  Prediger  zum  AequivalentgcwifTeGnind- 
ftiicke  von  der  Gemeinheit  anwiefs.  Er  fragt  IL 
If  'w  tß  die  allgeineiiic  deichte  eiiiziifiihren?  Nicht 
auf  die  Art,  meint  der  Vf. ,  dafs  njan  jedem  Pri- 
▼at- und  allgemeine  Beichte  freyßellte,  denn  dief 
gäbe  zu  Vcrkctzerunjrtn  zuitchen  denen,  diedi« 
«rfte ,  und  zwilchen  denen,  die  die  letztere  vo«w 
iiaien  xvurden,  Anlafik  Esfcheincalfo,  der 
will  die  nl!j:;emeine  Beichte  geradezu  einrcfiih- 
ret  wUn  11.  Allein  mehrere  Prediger,  welche 
Ree.  kennet,  haben  auf  jene  Art  die  Privat- Beich- 
•te  in  eine  allgemeine  verwandelt,  ohne  derglei- 
dien  Verketten  in  gen  zu  bemerken.  Wenigfrent 
uiirdrn  noch  fchlimmere  polaren  entdehen,  wen» 
man  die  allgemeine  Beichte  geradezu  einlührea 
woUte.  Da  wilrden  wenigftens  viele  Banenr.  felbft 
von  denjenigen  ,  die  bey  freyer  Wahl  die  allge- 
meine Beichte  vorgezogen  haben  würden,  mur- 
ren ,  und  glauben ,  es  i'oy  auf  Uncergralbung  der 
ganzen  chriftlichen  Religion  angelegc  Zuletzt 
Ichlägt  der  Vt  noch  vor ,  die  allgemeine  Beich- 
te unmittelbar  vor  Austheilungdeah.  AbenJmals 
Xelbll  zu  halten,  —  mit  den  Beidttformukrcn  bey 
der  allgemeinen  Beichte  abxuwechfeln,  —  und 
die  Zufage  des  neichtkindcs  nicht  durch  eisen 
Handichiag  bekrauigen  zu  lalTen.  Alles  ift  mit 
g\ittn  Gründen  bewleiSen ,  und  hat  den  Bey&H. 
des  flcc.  Möchte  nur  mit  folchcn  und  ander«, 
Vorichligen  nicht  tauben  Ohren  gepredigt  wfl»* 
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Frvlhrd  Im  caufe  des  EfclatTM  Ndgpm 
Gibert  für  lea  Eerü«  d«  Valiaira» 
Gin  Je*  Idylle»  de  Thaaefka« 
The  Grave  of  Faiicy.' 
UmrrbigtuH  Letter'  Jaddreffed  tft 
HtiOom  Treattft  on  MeiifiuaUoa^ 
liie  da  Li  Graaauire  d«  Ii 
9»mbigkmm  EmbufltGn. 
LattOT  ftaai  a  GMinoy  GendaaiHar 
laoara  «rMtMl  af  Sianit«' 
Xattiaa  d'HarMnb  da  VaHbk 
LiMaiacar«  hollindifebe. 
Zoi^piiort  Üwnaoa  pcaacbai  iC 
Hatu  Seraiana« 

MtmoirM  de  Vrtä.  Bar,  da  TraolL 
Maaoira  of  Heanr  Dnka  «(  QlenccilCr- 
La  Mort  da  MoUära. 

tici. 

PTtiis  of  the  Snnd»/ Schoola 

PociiiS  facred  and  rooral. 

Review  of  the  l.awi  of  ihe  unltf-d  ?uff:<f. 

^«  Ri^n  diiicours  tur  le«  progre»  de  ia  bteu« 

faifjuce. 
Jloiirleif  Treatife  on  Pemalcii 
Scheäont  Sag^i*  i<uoffaa'aif|MMWr 
'1  he  Sick  Laureat. 
Suuperf  de  Vauclafe^ 

Supplement  aijx  Mcmoirea  de  M.  le  Öuc  de 

St.  Simoii. 
Temk    .\.irrative  of  the  Ejtpedit.ion  to  Bo- 

tiny  ly.'.y. 

Ttci.'.e  accnunt  of  a  new  chynical  Mediane» 
f'ai.<i,Tonrt  Wf,  commentailW  4(1  Cttev 
U  ffim  Song  of  Uahonkr 
mUmmt  - 


/irncHi  in  Hanatl/ 
C'jir^  in  Marburg. 
//iHi.-  in  ÜTeiden/ 
Hirtel  m  Zurith. 
Hultinger  in  Zurieh. 
ffacvrt  in  Gotha 
Xnt>i:he  int  liraunfehwe^y 
Mcwfu  in  Godia. 
A/ctrih.  d  in  Aiüßerdaai^ 
J^'f^.'iir  in  Zürich. 
J'jrijitf  in  jVlarburf* 
Äl'IIi  ni  Hi'aynx. 
Sch  nz   in  Zii^ich/ 
SchyHhffl  in  Zürich.- 
Th.itmius  in  Lauierbachi» 
*   HiiSJju  in  NurMberg." 
tt  ür/climidt  in  Mainz. 
Zimmtrmmnn  in  IJanatf« 
ZwktUim  in  Srücka 
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Jirchtnhuiz  Berlin. 


Pakttrweek  in  Goslar. 

Tbde8fiitte> 

jorrtti  in  Lon4«0» 
Camper,  in  H»*fi 

Diot:iß  in  Rom« 

in  LonWB.  

A  i.vm>m"  in  Nurnb«* 

XariuH  in  B«>«n- 
Fiattüli  in  Florens. 
^Sacht  in  Carltrub«. 
ättiMciur  iiy  Wiribufg. 

e.  A  t  -  ofi  iuf  I 
V.  JrchtnhoU  TO-Betiai 
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Campten  trauii 
Mbnittrd  in  Hill«» 
Eichler  in  Lübeck.  . 
'  —  t.  Aurtion  in  ^ 
_    in  HelmAaät. 
Kurflen  in  Sude, 
buchh.  A7«f*f  in  •to»» 
l.otjdon. 

y..)^i  in  Br«sUu. 
jlMnfj  ia  Uerhn. 
^  i-u'.^u-rt.  ■  - 
NurnberfJ 

0        ;  1:1 

(,)»tcirü.  •    .  ' 

,  Piirtttv  in  Niirnborj. 
/>a>iii-r  in  Meitieiberg, 
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Rom.  ,    1.  •  - 

ij/rmo»!»  in  SchIlepfenUlU..•r• 
•ScA^«jr«<' 

Sckmii  in  Jen«.  ,  u  • 

Buchh-  S  hrh  ier  tn  BrauufcJlweig. 
^■»•efi  in  (lieiifii. 
Buchh.  Sommtr  in  l.eiptig- 
Buchh.  Stahelt  \\.  111  \V  iribiirg. 
Ueb.  3enij<M  v«ra>cidung  d.  Ajiombw«» 
y»f!tl  in  Uoftock. 
Heid«.  AiUtioa 
Wcinaari. 
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A  L  L  G  E  M  E  I  ISl  E 

L  I  TERATüR-ZEi  TÜN.G 

Sonnabends,  den  itenAuguft  1789. 


GESCHICHTE. 

BnÜKir ,  b.  Siedler :  undOLMÜTx,  b.Hirnlia: 

yerfuch  einer  kurzfrefafsten  politifchen  Lan- 
desgefchiclüe  det  Marggrafthums  Mähren, 
von  ^ofeph  IFratislaw  Edlen  von  Monfe, 
d.  R.  d.  k.  Je  Raths,  Profeflbr  der  geifti.  u. 
Titerttiid.  Recht«  etc.  Erfter  Band.  178  5-  8> 
270  Seit.  ZwertCT  Band. '  I7t8*  154  Seic 
(iFl.  30Xr.) 

Der  erde  Band  diefer  Mährifchen  Gefchichte 
.    begreift  drey  Perloden.    Die  erfte  sehet 

TOm  J.  856  bis  907,  während  welcher  Zeit  Mähren 
ein  mächtiges  Königreich  war  und  Grofs-JVlähren 
iMorovia  Magna)  genannt  wurdCw  Die  Könige 
Radislaw  tind  Swatopluk  werden  aus  gleicl»6iti^ 
^en  Chroniften  gründlich  gefdiildert,  wider  dta 
H-jfs  der  damali^^en  deutfchen  Chroniilen  mit  vie- 
ler Wärme  vercheidigt,  und  dabey  manche  fa- 
beln ,  befonders  über  das  Ende  des  grol'sen  Swa- 
topluks,  widerlegt.  Die  angeführte  Stelle  aus  dem 
S'Mirfa/ ift  aber,  wie  fchon  Gundling  angemerkt  hat, 
in  diefem  Schriftfteller  nicht  anzutrerfen.  Der 
V£.iiLhier  durch  Hti,Dobner  irre  geführt  worden. 
S.  57.  werden  dfegteidizeitip;enScnriftftellcr,wor* 
aus  die  Nachrichten  zu  diet'er  Periode  geholet 
worden,  17  an  der  Zahl,  angeführec.  Hierunter 
nennt  der  Vf.  Chrißannum  S.  n  vind  17  den  flAi^ 
ßen  Schriftßeller  Böhmens  Allein  diele  Ehre  ge- 
höret dem  Cosmas  und  H.  Dobner  hat  in  feinen 
Annalen  To.  IV.  vonS.  328  —  332  dargethan,  dafs 
Chrißaniuis  um  das  J.  laoo  die  t^itas  S.  Luämilae 
wid;  51  WmcvHßd  Ter&6t  habe.  Die  swote  Fe* 
riode  geht  von  J.  907  bis  1029 ,  in  welcher  bald 
die  Böhmen,  bald  die  Polen  und  die  Ungarn  über 
BDHiren  geherrfcht  haben.  „Darum,  fagt  Hr.  M.» 
findet  man  noch  heut  za  Tage  in  dem  Mühri(chen 
Charakter  eine  gewiflfe  MildiuRg.  welche  ans 
dem  Hungarifchen ,  Pohlifchen  ,  Bu!.;iiifctven  und 
wfBrünglich  Alährifchen  zui'amniengefetzc  iß.*' 
S.  »Ö.  werden  die  Mährchenf  womit  Abrah.  Hos- 
mann, Goldaß,  Peßina  und  Ärcec/owj/i/ dicfen 
Zeitraum  der  Mälirilchen  Gefchichte  reruniUket 
haben,  mit  Recht  widerlegt  und  rerworfen.  Die 
dritte  Periode  gehe  vom  BÖhmifchen  Herxog 
£rzetistw  bi»  auf  die  Zeit,  da  Mihrea  ein  VUrg- 
JUJLZi  i7%ia  Dritter  ßmä. 


grafthum  ward,  nemlich  von  J.  I02j  —  lIJtT 
Der  Vf.  beweifet,  dafs  das  Land  von  den  Bdh« 
men  nidic  erobert  worden,  foodem  dala  die  tlüt^ 
rer  die  Polilen  hinaus  getrieben  und  ich-  den 

Böhmen  freywillig  unterworfen  haben.  Daher 
wäre  auch  Mähren  nie  als  eine  durch  das  Schwert 
eroberte  Provinz ,  fondern  als  ein  fiir  fich  felbft 
begehendes  und  mit  der  Krone  Böhmen  vereinig- 
tes Land  v«n  den  Böhmifchen  Herzogen  und  Kö- 
nigen durch  fie  felbfb  oder  durch  ihre  Beamten 
regiert  worden.  Nun  läu£t  daher  die  Mflhri^ei, 
Gefdiichte  mit  der  BMimlfelien  In  cinAn  fort. 
Bey  Gelegenheit  der  Krönung  Wratislaws,  des 
errtcn  Böhnüfchen  Königs  um  1086,  behauptet  der 
Vf.  i>.  1^-::  — 177),  die  iake  Mährifche  Krone  filj. 
-damals  auf  die  Böhmifchen  Herzoge  übertragen 
worden ,  und  Wratislaw  Itabe  den  in  Mähren  er- 
lofch.  nen  Königlichen  Titel  erhalten  und  ange- 
non]n>en.  Dies  werden  wohl  die  Böhmifchen 
Publicillen  nicht  zugeben ,  denn  inan  kann  nicbt 
beweifen,  dafs  die  Kaifer  und  Könige  de« 
Ratislaw  oder  Swatopluk  den  Königlichen  Titel 

Segeben  hätten.    Blofs  die  Chronillen  nennen 
e  R^es  (Regenten)  und  dergleichen  Könige  wa- 
ren auch  Weneeslctus Sanctutj  Botesiaus I,inl6Stt'' 
men  vor  der  Krünang  IFratidaus. 

Der  Zweyte  Band  geht  vom  J.  iig2  bis  l^o6» 
Voran  lieht  eine  vortreffliche  Abhajidlung  Uber 
die  älteßen  Sitze  der  Slawen  in  Europa  und  ihre 
Verbreitung  feit  dem  fecbßen  Jahrhundert,  insbe- 
fondere  über  das  Stamnwoik  der  ■Möhren  und  ih' 
rer  Geftjüchte  bis  zur  Einfetzutig  des  Herzogs 
LaMriaw  Ton-  Hn.  ^o/ep/t  Dobrotnk'y.  Es  wird 
darinne  gehandelt:  1.  von  der  Allßcmeinlieit 
des  iVameiis  Slawe.  IL  Von  den  M  ohnlitzeu  der 
Slawen  im  6ten  Jahrhundert.  IIL  Von  den  älte- 
ften  Wohnlitzen  der  Wenden  an  der  Oftfee.  Der 
Vt  fagt  hier:  „die  KUfte  der  Oftfee,  nicht  weit 
,,von  der  Mündung  der  Weichfei,  iü  allb  das  älte- 
„fte  Vaterland  der  Wenden  oder  Slawen.  Hier 
„find  fie  feit  nndenitlicfaen  Zeiten ,  'Jahrhunderte 
„vor  Chriüi  Geburt,  zu  Haufe,  weil  auch  ihre 
„nächrten  Sprachverwawdten,  die  Letten,  Prcufst- n 
„und  Litthauer,  hier  oder  in  der  Nähe  zu  ilaufc 
„Und.  Keine  Sprache  in  ganz  Europa  ilt  der  Sit» 
„wifchea  fo  äluilich«  als  die  AlcpreuteUche,  I«tt^ 
LI  »fch» 
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und  Littanifche ,  die  ich  nur  als  drey  Dia« 
^lekce  einer  Sprache  betrachte.  Mit  den  Afiad- 
„fdien  Sprach«»  hat  die  Slairifche'viel'weiiiser 

,,j;eniein,  als  die  deutfche.  Mit  den  Germani- 
„fchen  aber,  befonders  mit  den  Skandinawifchen 
^.Mundarten,  der  Dänirchen ,  Schwedifchen  und 
„-mit  demrPlattdcutfrhrrt,  ifl  Hie  Sln'vifchr Sprach* 
„viel  näher  verwandt  als  mit  andirn  deiuichen 
;i»Mundarten ;  noch  näher  aber  mit  der  laceini- 
„fchen  Sprache.  Zwirchen  diefier  und  der  Sl«wi-> 
„fchen  (lehc  gleich(^m  die  Utthaidfche  in  der 
,,Mitt?.  Mit  d'  r  Criechifchefl  ift  fie  nicht  fo  na« 
„he  verwandt  als  die  deutfche.  Diefe  Sätze  fol- 
f^m-e  ich' tot  fißeif  tngelteilien  Vergleichungen 
„diefer  Sprachpn."  IV.  handelt  von  den  er(t?n 
Specialnamen  der  Slawen  aus  den  deutfchen  An- 
nalen.  V.  Geographie  der  Slamfchen  Länder  im 
jnitt^lalter  nach  Helmold.  VL  Hauptlinie  der 
Slawifchen  Vanderuni^n ;  Züge  nach  Often  mtd 
Werten.  Hier  h*  if.st  rs:  „V\'.:\  nc-imi^  eine  hy- 
„drographifche  Karte ,  oder  jede  andere,  worauf 
»,die  FlUSe  fut  geaeidinet  find ,  vor  (ich ;  ver- 
„binde  durch  eine  Linie  den  Urfprung  der  Elbe 
„und  ITeidifel^  Co  wird  fie  zugleich  die  JWarfÄ 
,-,und  Oder  berrühren.  Man  ftelle  ferner  an  das 
„oi^liche  Ende  diefer  Linie  einStammvellc,  SL 
„(Slawen ;  an  das  weftüche  SL  (SoH>.)  an  den  le* 
„ri  hruiigspunict  der  Oder  Ch.  (Charwat."i  an  (Tpin 
^Berührungspunkt  der  March  Cz  (CzechJ  Man 
„nehme  diefe  Hauptlinie.  an  die  ich  die  älteften 
.,Stammvö)lrf>r  nUrr  iibriFpn  Slawen  ftelle,  für  ei- 
„nen  Dlameter  an;  drtiie  lie  um  feinen  Mittel- 
„piinkt,  der  zwifchen  die  March  und  die  Od^-r 
^aUt:  Co  wird  ihre  Peripherie  von  alkn  Seiten 
„Slaw'ffrhe  Linder  «nd  Vfitkerfehaften  durchs 
,,fclin-  den  ecr."  Dies  wird  in  den  folgenden  9 
«Paragraphen  aus  gleichzeitigen  Schriftftellern  er- 
klirt  und  dann  die  Wandeningen  erläutert.  Jeder 
Kenner  dev  Slawifchen  Gefchichte  wird  diefen 
griindlirh  g-  fchriebenen  Auflfatz  mit  Nutzen  und 
Vtrjimig»  n  lefen.  Die  Gelchichte  lelbi^  Roht  in 
diffrm  Bande  vom  Anfiauge  des  neu  ejcrichteten 
Markgrafthumt  Mahren,  unter  den  regierenden 
Bohmlfthen  Fiirften  aus  dem  Przeaiiuawirchen 
Stamme ,  bis  «u  delTen  Erlöfchung  unter  Kunig 
1ir<-n«el  III.  oder  von  iiga  bis  1306.  V^on  S.  46 
bis  53  wird  bewiefen ,  dafs  Böhmen  damals  ein 
Erbrfich  gewefen.und  dafs  das  Wort  e%«re,def- 
fen  lieh  die  Chroniflen  bey  der  Thronbefleigung 
der  Henoge  und  Könige  von  Böhmen  bedienten, 
«feilt»  andere  als  die  Feyerlidikdt^  womit  fie  ge> 
fchah,  bedeute.  S.  81.  wird  gefagt,  der  Bifchof 
Bruno  ven  Olmüu  habe  die  Stadt  Brunsberg  fn 
Preuften  wihrend  Otrocars  Feldzuge  in  Preu- 
fsen  vom  |.  S355  angele£t.  AUein  Hartknoch 
«nd  andere  haben  fchon  aus  Dtpldmen  erwiefen, 
dafs  diefe  Stadt  vor  diefer  Expedition  bereits 
vorhanden  gewefen.  S.  85'  fuhrt  der  Vf.  eine 
Stelle  M»  Per.  To.  L  S.  843^  an  •  welche  die  Ber 
knipCuog  der  Böhmiftiwa  Gefchichtfchreilier  be» 


ftütiget,  dnfil  0H9har  II  die  ihm  angetrafen*" 

Kaiferkrone-aiuwefclüagen  habe;  denn  Heinrich, 
^"»■ßgraf  von  liumberg,  fagte  Ottokarn  ins  Ge- 
ficht: Sed  et  oblütiini  l  ohis  re^niim  n'm!  poßcr» 
fL°fi}i*  fufficieatt'H  vos  habere  gloriam  refpoa» 
dißis.  Uebrigens  unterfchcidet  Eth  diefer  Milo 
rifche  Gefchichtfchreiber  von  den  Böhmifchen 
merklich  durch  feine  Einlichten  in  das  politifche 
Fach,  in  die  Gefeizgebung  und  durch  die  Frey« 
miitliigkeit,  womit  er  den  Wucher  der  Curia  Ro- 
nrann  befchreibet.  Um  dem  Lefer  eine  Idee  von 
feiner  Schreibart  zu  geben,  wollen  wir  eine  Stelle 
aus  feiner  Schilderung  diefer  Periode  herfetzen. 
S.  153.  „Die  fchwlrmerlfche  Seuche,  Kiöfter  itt 
„bereichern,  von  allen  Abgaben  und  bürgerlicSrn 
,, Verpflichtungen  zu befreyen,  enorme  Exemptio 
„nen  zu  ertheilen,lur  den  gfiftUchen&and  einen 
»»befondern  Staat  zu  formiren  und  ihn  von  Beeb« 
„achtung  bürgerlicher  Gefetie  lo'szmfiilen war 
„allgemein.  Es  war  alfo  nicht  blofse  Bigotterie 
„der  Fiu-ßen,  die  esthaten,  fondero  das  allge' 
„meine  Steckenpferd  dieder  Zeiten.  Alle  in 
„fem  Farhp  h'indg  verkommenden  Diolonie  re- 
„den  mit  lauter  Stimme ,  dafs  fie  von  den  Geift* 
„liehen  fell)A  gemacht  und  nach  dem  Stil  und  Ab- 

„fichten  der  röniifchen  Curia  £ndveir£iiatwordent 
„woraus  dierdmlfdieUniTerfalntonardifeund  die 

,,Feflel  der  Fiirflen  urd  Könige  fichanTijr  h^gen. 
„Dir  Urfache  davon  war,  weil  in  den  damals  fin« 
/»flercn  Zeiten  die  Wiflenfchaften  darnieder  ia- 
„gen^  nur  fchlecht  von  dfr  Gei'^lichkf  it  p;Ptripben 
„wurden,  und  lie  dennoch  die  fiegi<'rut\gsge- 
„fchäfte  führten.  Der  Adel  und  die  übrige  KLifTe 
^er  Laven  veileete.  üch  nur  auf  den  Degen» 
„verftuna  von  ViBeMlchaften  mchts,  und  uefii 
„Cch  bey  der  Nafe  herum  fuhren.  Alle  Urkunden 
^wurden  latoinitch  gcfchriebt;».  wovon  dieLayen 
,4win  Jota  verl^anden.  Aus  diefem  Zuge  folite 
„man  doch  den  Werth  der  M'iffenfchaftfn  nicht 
„verkennen."  Mar,  ficht  auf  jedem  Uhtto.  dafs 
diefe  Gefchichte  Wahrens  nicht  von  einem  Wön«. 
che«  wie  biah<Nr  gelchehen,  wohl  aber  von  einem 
aufgefcHrten  und  Wahrhettriiebenden  Mann«  ver^ 
fafst  worden. 
Valincia,  in  der  Montfortfchen  Druckerey: 
Hiiwia  gaujal  de  EJpana,  illuib-ata  en 
eRa  nueva  Imprr&on  deTablas  cronologicas, 
notas  yobfervacioncs  criticas.  Dritter  Band, 

Der  erlle  und  zweyte  Band  diefer  Ausgabe  der 
GeCchicfat«  von  Narni»  kamen  1783  und  17%^ 
heraus.  Sie  Ift  efal  Meifttrftück  der  Druckerey. 
Der  erfte  Herausgeber  l).  Domingo  Murtco  (tarb 
während  -des  Druckes  des  iften  Bandes^  Die 
neuen  Herausgeber  unterdrückten  alles,  was  er 
bearbeitet  hatte ,  w^il  fie  damit  unsnfirieden  wn» 
ren,  und  fit-rig  n  djs  U'i rk  von  neuen  nn.  Sie 
legen  die  Ausgabe  von  160S  zum  Grunde  und  , 
brihgen  die  wichtigften  Vaitanten  der  von  1617 
MbA  denZuaiMi  Mt  vm  tfai^K^  wck  die- 
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f«  Itir  icht  hdteA,)  mtcb^.  XHe  Anmerkungen 
lind  kurx,  zeigen  die  Irrthiimer  der  Mariana,  v»  r- 
weifen  auf  Quellen  und  neue  ErliiUeransen.  Bey 
dierem  dritten  Bande  i^ennt  üc\     flnnte  No. 

guera y  Ramoii,  nogiifor  von  Valencia,  als  Vf.  der 
Noten,  der  angehängten  Abhandlungen  und  der 
Lebensbefchreibung  des  Mariaiia.  ß  ift  diefem 
Bande  ein  Proiofo  tos  den  Quellen  der  mitctem 
f^anifehen  GH'diiehce  vonnj^fetat,  worin  mtn 
viele  hiibfche  Nnchrichtm  von  den  findet,  was 
Buriel,  J-iorez  u.  a.  in  diefem  Theiie  der  fpani- 
leben  Gefchichte  gearbeitet  haben.  Die  Anmer* 
kangcn  find  iiier  reicher  und  länger,  als  in  den 
crften  Bänden.  .-Angehängt  ifl  ein  Enfayo  cronO' 
hffico  de  los  Reunados  de  los  Soberanos  feit  dem 
Einfall  der  Araber  bis  auf  Ferdinand  I,  worin 
manches  chronotogffch  brriehtigr,  auch  der  Ur- 
sprung verfchied.  ner  Gcliriiü n - ,  königlichen 
Vorrechte  n.  f.  w.  genauer  befttmmt  wird.  Der 
Verf.  zf  igt  viel  Belefcnheic  in  Schriften,  die  In 
Deutfchland  wf'nig  odtr  gar  nicht  bekannt  find, 
auch  guten* Fleifs  und  kricilche  forfchung.  Dafs 
^iefe  aber  doch  viel  tiefer  hätte  eindringen  können, 
wird  manfonderlichinden  AbhanHhintren.dic dem 
iften  und  »ten  Bande  bey  gefügt  iiid ,  wahrneV 
m^n.  Die  Knpferiliche  dleter  .Ausgabe,  die  an- 
gedruckten  BilinilTe  der  Könige,  die  SchluCslei« 
Ktn  u.  f.  f.  find  faß  alle  nach  i%neno  von  Jfe/w« 
fehr  fchön  {Tf  f^orhrn,  andre  von  Brandl.  Es  be- 
findet lieh  auch  eine  gute  Karte  von  Spanien 
(aber  nach  der  neueften  Abtheüungj)  dabfeVtWel» 
dl«  ein  2<^oifes  Blatt  nasrntcht. 


SCHOENE  iriSSENSCHAFT EN. 

paAG,  tin  der  Dnickerey  der  Normalfchule : 
Icofameron,  au  hißoire  d'Edouariet  tTEiifo' 
beth  4jui  pajjerent  St  ans  chet  les  MegamU 
tm  elr.  dans  l'int^eur  de  notre  globe.  tra- 
dttite  de  Fangloit,  (welche  Erdichtung  t{!)  pnr 
'Jacques  Caj  lanova  de  Seingalt,  Vt5netien. 
T©.  I.  3.  3.  4.  5  (ohne  Jahreszahl,  die  Vor- 
rede iH  von  1787.  uncerfchrieben)  gr.  8>  J«* 
der  Band  a  «  S«0  &  und  dariUMr  ItariE; 
RthlrJ 


feinen  Setiimd  alles  mit  «iwIdeHMükher  Ge^ 

w-ilt  hinaWeifsen  foll,  was  fein  U'ir'jel  ergreifu 
Auf  Eduards  Schifte  befand  fich  ein  alter  Seeof- 
ficier,  der  die  fonderbare  Grille  hatte,  zu  feinem 
S^rfrp  eine  blcyerne ,   nohtvenvshrre  Kifte  bey 
iicft  zu  fahren,  weil  ihm  davor  tckauderte.die  Speife 
der  Meerungeheuer  zu  werden.  Oiefe  lüfte  war 
nicht  allein  fehr  groCs,  fondem  auch  mit  vielen, 
elnemTodten  hÖchftentbehrKchen,  Dingen,  verpnn 
viantirt,  die  aber,  wie  man  leicht  denken  kann, 
darinn  fevn  mtifBcen,  um  dereinft  dem  Eduard  sa 
ftatten  x«  kommen;  ffafchen  mit  Brandtweia 
und  Wafler,  ein  Compas,  ein       net,  eine  latei- 
nifcbe  Bibel,  ein  Atlas,  zwey  paar  Piftolen,  Pul- 
ver und  Bley,  ein  Reifszeug,  chirurgifche  Inttni- 
mente,  Pinfel,  Tufcheetc.   Ueberdiefef  waren 
12  Opffhungen  fn  der  Kifte  angebracht,  und  inr 
jeder  ftack  ein  Fern^^lis,  durch  welches  man  AUea 
betrachten  konnte,  was  aufsea  vorgieng.   In  der 
Beftttnung  und  Venvirrang,  dje  auf  dem  Scli^ 
bey  der  augenfcheinlichen  Todcsfrefahrherrfchte, 
M'urden  Eduard  und  Elifabeth,  die  fich  feil  um- 
arme hielten,  durch  einen  Stöfs  in  die  oiTenfte^ 
hende  Kifle  geworfen,  deren  Deckel  fich  fcMdeidi 
Cchlols,  und  well  das  Schiff  in  dem  AngenHidc» 
auch  vom  Stnidel  ergriffen  wurde,  fo  fank  die 
Kifte  unter,  und  that.den  längllen  EalU  der  feie 
Autorgedenicen  getJiin' werden  ift,  deflen  Be- 
fchreibung  allein  2wanzi£  volle  Seiten  füllt,  der 
durch  mancherley  Elemente  und  Atmosphären, 
foga^  durch  ein  Meer  von  Koth,  gieng,  und  fich 
endlich  in  der  Welt  der  Aie^uaiMrer,  jn  einem 
Flufle  endigte.    Diefe  Megmmikrert  sn  dentfdi 
Grofs-Kleine,   find  eine  Art  Menfchen ,  die  nicht 
;rof$er  als  ein  Kind  an  der  Bruft;  man  kenat 
en  Uoterfchied  der  Gefchlechte  nidJt  bey  ihnen, 
denn  jedes  ift  Mann  und  Weib  augleich.   Sie  ha- 
ben Religion,  Gefetze,  Beherrfcher,  Priefter,  ih- 
re Sprache  ift  Gefang  und  Mufik,  ihre  Bewegung 
und  Begrüfsung  Tanz ;  fie  reiten  auf  fliegenden 
Pferden,  und  haben  Lufthäufer  im' Wafler  wie 
uir  Erdenföhne  auf  dem  Lande;  ihre  Sonne  fleht 
unbeweglich  im  Mittelpunkt,  giebc  ein  rothca 
Licht,  und  maditalfo  einen  betttidisenThg.  ol^ 
ne  Nacht;  der  rothe  Regen  fSIlt  nicht  vom  Him- 
mel, fondern  fpringt,  wie  Fontainen  aus  der  Er« 


Nach  einer  weitfchweifigen  Zueignung  an  den    de;  die  Megamikrer  befitxen  einen  gewilTen  fech- 


Grafen  von  ITaldAan^  ia  delTen  Oienften  der  Vf. 
dt  Bibliothekar  fteht.  uid  dnem  nicht'  minder 

wortreichen  Commentar  über  die  drey  erfit  n  Ka- 
pitel  des  erften  Buchs  Mofis,  treten  endlich  die 
Helden  des  Romans  auf,  und  bemnnea  die  Erzäh- 
lung ihrer  Abentheuer,  die  von  aen  langweiligen 
Gefprächen  eines  I.ords,  und  den  platten  Einfil- 
len  andrer  Zwifchenredner ,  oft  unterbrechen 
wird.  Eduard  und  feine  Schwcftcr Elifabeth  gien- 
grn  7u  l'lymoiith  153^  anBord  eines Schitfes, und 
hatten  das  tfnjrlück  auf  ihri  r  Fährt  dem  Mof^ 
ßr»iidt  einem  berüchtigten  Meerftrudel  an  der 


ften  Sinn,  der  an  Wonncfleftüd  AUea  übertriift, 
und  in  deiTen  Paroxismus  ne  der  Tod  Überrafchi. 

In  diefcr  "t^  clc,  wo  innn  i.ic  fchlaft,  iß  Alles  ge- 
paart; jedes  Paar  enttlehc  aus  zwey  Eyern,  wel« 
chtf  Jhr  Aeltem-Paar  tugleich  durch  den  Mund 
von  Geh  geben;  drey  von  unfern  Jahren  fperrt 
man  ditfe  zwey  aus  dem  Ey  gekrochene  Megami- 
crer  in  einen  KSficht,  und  wenn  fie  ihn  verUflTen, 
fo  geficfaieht  es,  um  fich  ganz  ihrer  wechfelfeiti- 
gen  ZSrtlichlireit  zu  tiberlaßen,  und  Eine  Seele  in 
zwey  Leih'^rn  lu  werden;  im  Gen« f-^  du  T-urig- 

Liebe  leben  fie. 


ften,   nie  ermatteten,  Liebe  lel>en  fie,  fonder 

iKilto  TW  Nonreflen»  sn  jMb  sn  Jcomnei»  der  In   Knnkelt  und  Gdtcdmi  4s  Jilu«  snftmnen,  und 
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4erben  auch  in  Einem  und  iJemftlbpn  A;igen- 
VUck.  Die  Me^mikrer  find  von  allen  färben, 
nur  nf^t  f&m»n  oder  weUs ;  die  rodien  niaidien 
die  KlaQe  des  Adels  und  der  Standesperfonen 
aus,  und  lind  allein  fruchtbar,  das  hcifst,  Eyerer- 
zeiigend;  die  von  andern  Farben  formil-en  den 
IVIittelliand,  die  Handwerker,  Gelehrten,  KiiniUer  i 
(die  Chyniiker  und  Apodieker  find  hier  Köche) : 
ans  den  Icheckigten  tcfleht  der  gemeine  Pcibel. 
Au£  dem  Kopfe  haben  alle  eine  Are  Knorpel ,  in 
Geftalc  eines  HuAi;  ihre  Nahrang  ift  ihre  eigene 
Milch  ,  und  fie  kennen  keine  andre  Speife ;  je- 
des Paar  fitugt  ftch  wechfelsweife  etc.  und  was 
der  U'under  in  diefcr  Welt  von  Hn.  Cafanova's 
Sc  h  ö  p  Fun  c;  mehr  find.  Wie  Eduard  und  £lifabetb 
von  dielen  Megamikrem  empfangen,  und  jedem 
fünf  Säugammen  lugeordnet  wurden  ;  wie  dicf«? 
köfltiche*  blutrothe  Milch  in  ihnen  den  Reiz  der 
Wolluft  fo  «mviderftehltch  erweckte ,  dafs  beyde 
Minn  und  Frau  waren,  ehe  fie  es  ahndeten  ;  wie 
Cc  in  ihrer  Ehe  Kinder  über  Kinder  erzeugten ; 
wie  dicfie  Kinder  fich  nieder  heyrathecen,  und  fo 
unT^heuer  rermehrcen,  daCs  Eduards  Enkel  und 
Urenkel  fich  jetit  auf  ▼ier  Millionen  behuEen; 
wie  Eduard  mit  DoppelpiOolen  und  Arfenik  die 
heiligen  Schlangen  tödtete,  die  im  Befitz  eines  gc- 
wiSenOblb  waren ,  nach  dem  ihm  melir  als  nach 
der  Milch  gelüftete ;  wie  er  Hertog  und  ein  gro« 
feer,  mächtiger  Herr,  und  feine  Sohne  gleichtalls 
Crobe  Herrn  wurden;  wie  die  nielVn,  mit  Kara- 
binern bewaffnet,  die  Königreiche  und  Republi« 
ken  der  Megandjcnr  mit  Krie^  übenogeo  j  wie 


endlich  eine  PulvtTmlnc  im  T^uTu^  anl  f.  fn.^ 
Schweiler  Co  hoch  in  die  Lufc  fchleuderte.  dais  fie 
Sttletst  beyt  dem  ZirkoltxerSee  wieder  auf  nnfre 
Welt  krochen  ;  —  das  mögen  die  Lefrr.  die  Ge- 
duld dazu  haben,  im  Buche  felbft  auftuchen. 
Man  fieht  aus  diefer,Skizze ,  dafs  der  V£,  im  Ge* 
fichmack  der  Klimmfchen  und  Gulliverfchen  Rei« 
fen,  und  des  Lands  der  SevarambenfchreibenwoU« 
te;  aUi  ia  rs  ift  nicht  genu;^,  Sonderbarkeiten  und 
Abentheuer  ohne  Zahl  an  einander  au  reihen ,  die* 
fe  Ideale  wollen  «udi  einen  Zweck' und  rinen  An- 
ftrich  von  Wihrfcheinüchkeit  haben;  es  wirdUTt« 
nnd  feiner  Spott  erfodert,  um  die  Wahrheiten,  die 
man  in  diefe  Lectionen  hüllt,  fchmackhaft,  und 
die  Satirc  auf  die  Mängel  and  Gebrechen,  die  man 
rügen  will,  treffend  nnd  geniersbar  in  machen ; 
der  Fa  '  m  der  Gcfchichte  darf  nicht  zu  lang  aus- 
gefponiien  werden,  weil  er  foaft  gar  zu  leicht^ 
au  einem  verwirrten  Knaul  ausartet:  dai  Ganze 
wird  To  feicht,  trocken,  fchleppcnd,  langweilig, 
vind  Unterhaltung  und  Interefle  flieht.  Das  ift 
g>nz  der  Fall  bey  diefem  Icofamcron\  aber  die 
Gerechdgkeic  muis  man  ihm  widerfahren  lalTen. 
daft  man  nitdits  affentheuerliclurt  nnd  naupenge-, 
heuerlichers  (mit  Rabelais  zu  reden)  lefen  kann, 
als  die  Begebenheiten  diefer  fünf  Bände.  Hr. 
Cafanova  m  der  iltere  Bruder  der  beiden  Maler 
diefes  Namens  zu  Wien  und  Dresden ,  und  auch 
Vf.  der  Jßoria  dtlte  turbulenze  della  Poionia,  und 
einer  Widerlegung  der  lußoire  du  gomenemeMt 
de  FtHifc  des  Amilot  da  la  Iloujfaife, 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PHtioaovniB,  i|FIr«ti»r*  lief  Rienaar:  SM  mm  auf 

Itaihoitfehen   Uni^rfiOltli  Kmt*t  PMUfoj^^tMärtHf 


1789.  62  S.  in  8 


iIIot  Beant- 


FraTC,  vie  die  (egenw&rUg* ,  dia  bot  eis 
tt  PhiloropUa  and  ibcaa  faMBWlitieen 
»rf«n  kaaaw*  kann  ni^iiaaifgtjtom,  oaft 


Vuii  Mattm  Reuft. 
wortunf  einer  " 

.■\".'.  '.■(.(.'  »rrfc  der 

i^uflindes  aufwerten    _  ,  . 

\\e  tu'r  Heu  Kenner  «tWaS  NaiMI  Wld  UafeclUnalM  , 
ball«.    Hr.  K.  war  uaftrt  Wifiäatfdataffi««  dar  &MV 

Piiiicfophie  auf  euicr  katholtfebcn  Schal«  «tkllil»  and 
er  mochte  es  d>her  Büthig  iiu4«a,  ßch  dmlUlb  gftra Ka- 
tzer •  und  Conlequenzmacher  za  fchiltien.  Dierem  mudi- 
mafslichcn  Zweck  finden  wir  diefe  wenigen  Bogen  glna- 
lieh  «ng«m^i>ii  .  ui  i  fie  giebt  zngleich  einen  bioliarii- 
chfn  Rcwcis  ab,  ü-l»  Hr.  R.XU  dem  wichtigen  Gerchim« 
d  e-  Cr.  d.  V.  St'idirenden  »orzutragti),  die  erfodorliche 
K<ni!tnir$  Liid  Cif-rdiicklickeit  befitze.  Der  Haih,  wel- 
cluii  er  gi<  !  1 1  '   '' 'S  eigene  Studium  der  Vei> 

«untikritik  diircti  Lc  ruiij;  Lt  r  kleinen  früheren  Schriften 
ihres  Verfafier*  vor;;«  1 '1  —1 .  Ii«t  tl'e  \atur  der  Sache 
und  die  eiRPue  Krfahrnr  E  dt,  Ree  fiir  lieh.  Die  Wich- 
tigkeit .  Lnfcluidliilikrit  'v\'.L,i  hi,:ir:(;; ,  :t  i't-r  kriti- 
fchen  Pbijoropiiie  fcUt  eine  karxe  DariicUuug  ibre(  vot- 

MbBltan  ftafialutik        auw  fiNjrlicli  ütlbtt  in  dm 


Reinholdirchen  BrieCtn,  VOrattt  ßa  entlehnt  ift  ,  felbft 
lefen  wird,)  aufser  Zweifat;  rijal(oIS(«re  Nothwendifkett» 
fich  diefeibe  bekannt  z«  machan,  «rbtlU  otTeMbar  aus  der 
allgemeiuen  AnfmerkfamkMt»  di«  fw  auf  fich  gecogea 
hat«  A>  wi«  das  Bediirfnifs,  aal  Aluuiainitn  mündlich* 
EcUttlartmgra  darüber  zu  cebän»  au  den  Schwieri^keU 
tasi  womit  da«  «i|aae  Stadlom  der  KantifcbM  Schriften 
fiir  daa  aavorbaretlMan  wd  ia  der  Speculadon  aadi  an- 
fBÜbtaB  Aoflhi^  vcrbaadaa  ill.  -  OUAoiekdoia  «oa  «t- 
■aa  GSttiBftr  Stndnreadea»  däff  daceh  daa  Lalan  dialiir 
Sehi^ßan  vabowitzie  gewocdea  ibv»  (oHf  die  Hr*  Nai- 
aaia  ibndarbar  geaug  üa  mboi  Baarwk  vMi  dar  Scliid- 
JklikMt  daa  Stadianu  der  VarBnaCdirilik  «ralU»  kan 
kanon  van  tiaftcab  V£  mit  mahnran  Radrta  ala  aiä 
mwnaedaa^Bajr^iei  ca^iftalU  «ardaai  jaa|a  SlodiaceB* 
da-  fich  nicht,  ab»  awadiwitftiga  VerMreintat  ui  dia 
Tiefen  diafer  PhilaftapU«  hinainwagan  zu  UOto.  Indem 
er  endlich  Probca  yan  dam  Eifec  erzShit ,  Womit  man 
auf  mehrcra  proteßantifc^en  Akademien  die  Bekannt- 
Tchaft  mit  der  K.  d.  V.  befordert,  fucht  er  die  Nacheifa« 
rung  katliolifcher  UuivLriititeii  ZU  ähnlichen  Bemühun« 
gen  rege  zu  ouichen,  v«u  deoeH  fich  ein  fiic  WilTenrcliaf« 
tan  «ad  Sinan'flaiaii  haiUaowr  Erfalg  anrwtaitillAt. 
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L  I  T  E  R  A  T  U.  R  -  2,     l  J  U  N  G 

Sonntags,  den  2""  Augufl;  1789»      ^  " 


'»  GOTTESGELAHRTHEIT. 

PKiSBtir  11.  Leirio,  in  Att  Breitkopfldien 
Buch. !  D.  ^ofeph  Buttitri  UAtretiißimmiing 

der  natürlichen  und  geeff«dlarten  Religion 
mit  der  Einrichtung  und  dem  Lauf  der  Na- 
tur.  gan«  neu  i]ingetri>eicet,  und  in  einem 
'  TerbeÜVrten  Ausiug  mitgetheilt  von  Chri- 
Jßian  Ueiurich  Schreyer.  i/g/.  g.  vj^  S. 

Hr.  51  seigt  {n  der  Vorrede  Vonaifgt  det 
ButderiCchen  Werkes ,  und  erkläre  hierauf, 
da£l  ihn  die  Wettfchweiüglceic  und  Dunkelheit 
d«r  SchreibuT  deffelben  bewogen,  habe,  einen 
brauchbaten  Ausiufr  aus  derfelben  xü  machen,  in 
vvf'Ichem  er  in  der  Ordnung  der  Gedanfcre«  ■dem 
Vf.  fo  viel  möglich  gefolgt  fey,  doch  cini^i  fihie 
«rd  da  um  mehrerer  Deutlichkeit  willen  beyge- 
fußt,  v  as  Ihm  unwichtig ,  oder  blofse  Wiederho- 
lung fchien ,  ^veggela^^en ,  und  den  gedehnten 
Vortrag  dipfes  Schrift.lcliers  faft  um  zwey  Drit- 
theile abgelciirxt  habe.  Jeder  Lefer  dit  f<-s  Aus-, 
zngs  wird  bekehnen  miilTcn ,  dafs  derlelbe  in  der 
Thät  das  WeCentliche  des  Bnttlerifchen  Werks  In 
.  Sedrängcer  Kürze  und  in  l  inem  lichtvoll-ni  Zufam- 
meahangt  audi  in  einer  erträglichem  ScurLibart 
•bdie  fchwerfiOHjefchlcppendedcutfche  Web«  r- 
fctzHRa,  liefere.  l)rr  Vf.  hat  C''h  die  G^^dai^kcn 
des  beriiluTitrn  Ii ifcliofe  eigen  gemaclit ,  uriddi^fe 
haben  oft  dadurch  gewourten»  dafs  fie  durch  den 
Kopf  eines  hellen  Denkers  gegansen  Gnd ,  fo  febr 
es  auch  dem  Sül  oft  aa  Correctheit  und  Lefch- 
lißkell  fehjt.  Zur  Probe  geben  «vir  den  Anf-rtr 
d^  tweytenCap.  fo  wie  er  in  der  zu  Leipzig  1786 
tenttsgekommenendeutrdienUcbcfffetzttnfi  und 
'mdiefem  A\i''zug  lauuet: 

Origlno '.  Auttvf. 
DasiaDlfa*  "^i*      Di»  Anlage  unfier  IVator 

FrJi^t  von  einem  lukunfti-  ift  fo  eiiu-ericht?»,  dsf,  »  ir 
ffen'LeboB  fo  L^rondfisan-   fuliiß  fitul ,   uliidJich  cdtr 

•  ■         ••  •   -i--         ungliiikhcii  m   lf>n.  mitl 

•wir  fülilcn  in  uns  ein  n.i- 
Ulrliches  Kei^rf  ben  das  eine 
zu  befördern  .  und  d^s  an- 
^1«  »b'.uwenden.  üradeHo 
nichtiger  und  angelMeiuIi- 
cher  mnfi  tiai  der  Gadaa- 


VarantftttnMf ,  daft  nnfres  ke  ron  eiaem  znkflnftiVwi 


f«legew:Jicb  macht,  das  if» 


«OKlOcKeliK  zu  Jeyt.. 
Vaddaa»  waanra  die  hrvi- 

EDgMid  l  Mierfuchu«!»  der- 
bm  fo  b*ruuderi  au^e- 
teftailkbinftclu,  dasifidie 


K^^M  IM«*-*-  >   -     -  - 

A  X.  Z.  17%9'  DntttrßmuL 


GliitkreligkeitodecUnKJnck. 
feligXeit  in  dem  künftigen 
Leben  von  nnferm  Verhal- 
len i:i  dem  gepenwSnigeii 
zbiiaiiije.  Ohne  dtefeswQr- 
de  freylieb  auch  wohl  die 
Neuf^ier  eine  Sache,  die 
uns  fo  nahe  ani^elicn  mig, 
UMS  bisweilen  in  die  tiedan- 
ken br!n;,en  können  , 
fonderlieu  bcy  iletn  Abßer- 
bea  anderer ,  oder  bey  ei- 
ner naiien  Erwartun)^  mi- 
feri  ei>>enen  Todes. 

Allein  Wenn  unfer  kiinf- 
ti^s  Zurtand  fich  doch  gana 
und  far  nicht  auf  nnfer(;e 
geawartiges  Vvrhaiceu  be- 
aitia;  fo  wUrden  rernUnfti' 


Leben  feyn  —  loraal  wenn 
wir  dabey  die  wahircbeinli- 
tlie  Verniiithunic  voraa&f«-. 
tzen,  dafs  unfer  künftige« 
WoH  -  oder  L'ebelbefinden 
iich  nach  uDferRi  VeriiaJlMa 
in  dem  gr^^enwirtigeo  La« 
ben  richten  werde. 

Würe  der  Zuftand  elnaf 
käafci^een  Lebens  auch  weW 
cer  niclus  a's  ein«  bloft« 
Vermuthung ,  fo  wtrerchoa 
dies  für  vernOnftigc  Men- 
fcben  Urfache  K<oug,  die 
ernfihaftelle  Ueberleguag. 
anzudellen  ,  wie  wir  in  An- 
fehung  deiTen,  daft  «k 
iianftiges  Leben  nicht  nae 

-   .  -    -mOj^licD,  fondern  andi  felbft 

^9  Leute  Uch  nicht  Veiter  wahrfcheinlicb  £e/,  uas  im. 
•m  das  zukünftige  beküm-  dem  gegenwärtigen  Lebaa 
oiern,  als  in  fo  fern  Ge  durch  fo  tu  betragen  hiitten  ,  da> 
Ulf  Jllig«  Uegebenheitea  dar»  mit  wir,  fo  viel  es  in  unfrer 
an  erinnert  werden.    Her-   eii^eii  Wahl  und  Gamig 


gegen  wenn  uns  die  Analo- 
gie, oder  Tonil  etwa«  der- 
^eialien  Beziehung  XU  gUu- 
beo  «reranur»t  >  To  haben 
wir  freylich  in  diefer  Ab- 
ficht Ucfitcfa  au  dar  «mi*' 
licftlba  SargfhlteallMMt- 
iegungf  um  ans  wagaD 
ner  froTacn  AngelegaBhail 
itt  Sicaerhcit  zu  lotsen,  um 
uns  fo  SU  betragen,  dafa 
wir  ia  dem  xnküafticeir  La« 
ben  dem  Elend  eatcabaa 
and  die  GWckfolickfeU  er* 
laafaa  anOffiB  *  daran  wir 
aai  akic  allcbi  fUils  bal. 
taa«  fbadttn  van  walehar 
wir  dach  gbabaa »  dafa  fi« 
iu  untbrer  aiMaan  v/m 
und  Ga«ateSaE«i  Oh  aa« 
diefe  letcrei«  Meynaaff 
Grund  habe,  daswardaf»» 
wir«  a;ich  dann  fchon  «Mab» 


ßeht.  derjenifen  Giachft- 
ligkeit  theilhaft  werdea.  ca 
deren  Erlangung  wir  kflnf»' 

tii;  fähig  find,  nad  «ilaaa* 
roüslichen  tllende,ftvUMI 
uaa  liag^  •atgihaai 


.13 


re  ernßhafte  Unterfuchi_ 
verdienen,  wenn  wir gleicl 
keinen  «eitern  Beweis  vaa 
einem  xuküi.fttgeti  Lcbeo 
und  liuerelle  hUteen,  als  die 
Vt>rmuiluing.welchcaosd«n 
Torhorgehpjiden  I 
gci'  erwJ^cbft. ' 

■  fllni 


lyiiu 
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471  .  ALL«.  LITSRA 

Hr.  ISdi.  htt  »der  die  U>ttfchweifi£keit  feines 
Autors  yerbelTert,  nnd  das  dunkle  vermieden,  das 
kl  dem  Untcrfchied  liegt,  den  B.  iwifchen  d?m 
Jnterejfe  der  frage  vom  ku» feigen  Leben ,  %ind 
den»  Jnterejfe  ihrer  Unterfurhungfürvertuinfrirre 
Leute  mache  Sch.  hac  übricrens  feine  kleinen 
Einrchiebfel  mic  grö(srer  Schrift  •bdmckeiilafl'eiii 

21I>  den  Leüer  aicht  ungewife  xu  machen ,  was  er 
gendidi  deb  B.  fage»  laiTe  ^  und  was  er  her> 
gegeafelM  ils  AiuIesttaK  bcyfäge.« 

•  ^WiBN,  b.  Hörling:  HirtitiMef  des  hoelwiir- 

dißflt^n  Herrn  L'ifchofs  zu  Ptßoja  und  Prato 
an  die  GeilUidikeic  und  das  Volk  der  Stade 
Prato  und  Min  s  Sprengels,  Nach  der  drit- 
•  teil  florentinifchen  Auflage  ans  dem  Welfchcn 
.  ;  iiberfetzt  von  Mar.  Anton  ITittola,  Inf. 
Probien  a  B  enk'o  und  Pfarrer  zu  Propdorf. 
1788-  £r.  8,  103  &  u.  6  5.  Vorr.  des  Ueberf. 

üw^fer  Hirtonbripfdes  vortrrflichf  n T^iCchof^  von 
Piftüja  und  Prjto  ii[  auf  der  finrn  Stire  ein  neues 
Denkmal  von  lioii  Einfichten  lirid  "on  dem  uner- 
miideten  Eifer  delTelbrn,  liciTVre  Religionscrkpnnt- 
ftfft  wnd  chriftliche  'i  u^ron^  in  feinen  Spr^-ngein 
»u  verlfpitcn,  und  manchen  Aberglauben  ausiu- 
rotten:  aber  er  Ulauch  auf  der  «läern  Seite  ein 
Zeugnifs  von  den  unverfchuldeten  Wldenvärtig- 
Jfeiten  und  Vrrliiamdungen,  die  der  würdige 
Bifchüf  v  on  Seiten  der  Vertl!eidi|T*»r  der  römifchen 
Alleinherrfchaft  über  die  Kirche ,  und  boshafter 
Mdndi«  und  Nonnen  erdulden  mufste.  Nicht  nur 
d*r  ^tt  Prato  von  (Jeinen  U'iderfachern  erregte 
Tumult;  fondern  auch  die  Vcrlaumdungen  \ind 
Veriittierungen  des  Hn.  Bifchofs  nöthi£ten  ihiu 
Hl  dem  gegenwärtigen  Uirtentwiefe  die  bosha^ 
ten  Unternehmungen  feiner  Fd-inde  öfffnriich  dar- 
luftellen  und  lieh  dagegen  zu  vertheidigen.  So- 
gleich nach  dem  Anfange  feines  bifchöflichenA»t* 
entlhinden  «1  Fra«o  emige  Unruhen  über  die  neue 
Andache  und  BriiderfchaTt  zum  Herzen  Jefu,  wel- 
che den  Hn.  fiifchof  veranlafsten ,  in  einem  Hir- 
.  tenbriefe  das  UnGnnige  und  Abergläubige  in  die- 
fer  neuen  Andacht  feiner  Clerifey  und  dem  Vol- 
ke zu  Prato  vorzufteJlen.  Obgleich  dcrPaijft  «  ine 
gegen  diefen  Hirtenbrief  zu  Alliü  herausgtkom- 
nicRc  abgefchmackte  Schrift  Öäentlich  verbot, 
und  denen,  die  daran  Theil  gehabt  hatten,  aiaen 
nacfadrucklidien  Verwds  geben  Hefe;  fo  könnte 
er  doch  feine  Empfindlichkeit  darüber,  dafs  der 
fiifchof  in  feinem  HirtenbrieTe  eine  von  ihm  ge- 
billigte und  mit  einer  guten  Glofle  vcrfeliene  An- 
dacht als  abfrijlSubig  wni  unchridüch  in  feinem 
Sprengel  uncerfagc  hatte,  nicht  verbergen;  fon- 
dern äuüerte  diefelbe  auf  eine  fehr  biaere  Art  in 
einem  Breve  vein  30  Jun.  17K1.  (S.  2f.)  Das  war 
aber  nar  der  Anfang  der  VerdrUrsUchkeiten  des 
Hn.  Bifchofs.  Der  oekannte  ärgerliche  Vorgang 
in  einem  Nonnenklofter  zu.  Prato ,  da  zwo  Non- 
tcAvon  Mueiialismiis  anfeOedtt  warea»  und 


Irdium  und  Lader  unter  den  iibrigen  Können  n 

verbr  ite;;  fachten  ,  wurde  für  den  verdif^nftvol- 
len  BifchoÜ  eine  neue  Quelle  des  Verdrulfes.  Uit 
pominäeanermönehe,  als  Beichtväter  der  Hon* 
nen  ,  hatten  ohne  Zwn^"]  prrjf^rn  A  rheil  an  der 
ärgerlichen  Sache;  ciaher  der  Hr.  ßifchof,  U!B 
das  Uebel  vom  Grund  aus  zu  heilen,  für  gut  fand» 
nkhc  nur  die  beiden  Nonnen  aus  dem  Klofterzft 
entfernen .  fondern  auch  das  Beiditvacertme  In 
demfelbcn  andt  r  i  Geifllichen  aufzutragen..  Aber»  # 
was  vermögen  nicht  aufgebrachte  Mönche?  Oer 
Papft  rrliefs  ein  hartes  Breve  an  den  BifdiOf ,  ia 
welchem  er  nicht  r.ur  die  Dnminirf^ner  ,  alsGh'e- 
•4tr  eines  heiligen  Ordens  ,  von  der  Jschuld  frey- 
fprechco  wollte;  fü;ideru  aach  dem  Bifchof  ver- 
wies ^dafis  er  die  -gtihe  Sache,  (die  doch  allge- 
mein bekannt  war.)  ntchc  geheim  gehalten  und  ' 
in  der  Stille  verhandelt  hätte.  Das  Breve  ifl hier 
(S.  31.  f. )  ganz  abgedruckt.  Da  aber  der  Bi- 
fchof Och  in  einem  Schreiben  an  den  Papft  mit 
Würde  und  Ernfl  vcrthfidigte:  fo  hatte  das  die 
Wirkung,  djls  der  PaplV  ein  milderfs  üreve  an 
4hn  ergehen. liefs  S-  4>-)  und  fein  Verfahren  ge- 
ndimiste.  IndeJTen  ful^n  die  Crfacnren  des 
römifchen  Hofs  und  die  Manche  fort,  boshafte 
Verläumdungen  wider  die  Lehre  desBir<;hof-  r.nrl 
der  bellen  Pfarrer  feiner  Diöces  auszubreiten- 
Man  fchlug  fogar  einen  Zettel  an  der  bifchöflichen 
Cathedrnlkirche  zu  Prato  an:  Ora.'t-  pro  Epifcop» 
noßfO  iuLi'rodo.xa.  Durch  nht^s  das  ijefs  er  fich 
nicht  abhalten  ,  wahre  chriftliche  Aufklärung  und 
£rbau>ing  des  Velka  in  fdnem ^pr^gei  xa  ^e* 
fördern ,  und  gab  in  diefer  Abuche  Yerfdriedeac 
Erbauungs  -  und  Gt  brtbiic!n'r  in  der  Lsndesfp rä- 
che heraus.  .Das  wucde  ihm  aufs  neue  zur  Lnü 
gelegt.  Am'meißen  wurde  die  von  ihm  heraus- 
gejTebe  Erbauunjrsfchrift  :  i*^o  exerzitio  della  via 
(t  ucis  fcc.  von  feinen  U  iderfachrrn  in  oilentli-  ■ 
chen  Schriften  angefochten.  Noch  mehr  Unan- 
nehmlichkeiten von  2»eiten  des  römifchen  Holei 
7cg  ilitu  der  von  ihm  mit  Genehmigung  des  Grob* 
hei70<»<i  vorpefchricbene  und  in  feinem  Sprengel 
eingeiuhite  K?,techifmus  des  Hn.  üouriin  zu,  des 
zuerft  zu  Paris  1777  franzößfch ,  und  nachher  zu 
Neapel ,  Venedig  ,  Genua  und  Florenz  vielmals 
italienifch  heraufgekommen  ift.  Die  Feinde  ei- 
ner beiferen  Heligionserkenntiufs  wufsten  es  da- 
hin zu  brirgen,  dafs  diefer  Kat^chifmus  durch  ein 
Dectet  der  Congrefration  des  /«dear verböten  wur> 
de.  Da  aber  der  Hr.  Bifehoft' zuPiftoja  mit  Recht 
dafür  hielt,  dafs  er  als  erftcr  Lehrer  und  Vorfte» 
her  feines  Sprengeis  berechtigt  und  verpflichtet 
wäre,  ein  gutes  Lehrbuch  in  demfelben  einzufüh- 
ren und  beyzubehalten ,  und  dafs  das  ihn  nicht 
binden  konnte,  wenn  ein  anderer  Bifchof  diefes 
Buch,  in  feiner  Diöces  verbieten  .wollte:  fo  kelir- 
te  er  fich  eben  fo  wenig  an  diefes  römifche  Ver> 
bot,  als  die  Bifchöfe  zu  Chiufi ,  zu  CoHe  xu  d  2U 
Cortona,  welche  den  Ratechifmus  ebenfalls  an- 
genommen habe«.  iUber  darüber  miiDiie  er  viele 

r  • 
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fUÄffrnigpn  M^Mlden,  «nd  Ceti  JesUngehorfiims 
''?^D  r"!.™/?.'^^''''"  SnilbMuchtigenlaffon.  Alle 
lefe  Befchuldißungen  lehnt  er  eben  Co  frcymu. 
•hiÄ,  als  CTundlich  in  dem  Hirtenbriefe  von  firh 
•b.  Ujid  behaoptet  die  den  Bifchofen  zuftehenden 
r  .'»'t  vieler 


,       "  viruiiaiacwn  mit  viel« 

%  urde  undStandhafcißkeit.  „DicUochf^nuna. 


.>fchen  StuI  wird  hpy  mir  allezeit   un  i  iändert 
^bleiben  fo  wahr  ich  die  üinigkeit  und  den  Frie- 
den liebe.  —  n%f\t  «IIa.  r  ..A  _-r  !  '^"^ 


j  V  i.'  "  ii'nigiceitunddenFrie- 
•  l'^^e.  -  Mch  aller  Luft  melnefl  HefKUtfie- 

*ALe  wohldiefeHochfchänungiind 
„«er«  Vewltninf^  mich  jemals  von  Pflichten  los- 

"Sl  i'"'^^       »'i'nittelbar  über  dicfen 

«dweibtfich  jyrh  nur:  von  Gottes,  und  nicht. 
#fetndrp   ta  mifche  Bifchöf^  ^  von  Gottes  und 

Ä'i.  w'^**  unmittelbar  die  flrengRe  Re- 
»f^"^?*».^"*/ geben  müflen.  Werde  ich  et- 
UliV  Unordnungen  gleichgültig  taf^tien. 
„oder  Ihnen  zu  wehren  nicht  bekümmert  feyn 
'-'^.1"  Y°'?^")'"«»  tonothwendige  GegJn' 
^JlJhr,^       ?  M^'^uf Verlet.ur  g  de?  Primats- 

"n^ine^^fT"  ändern,  weicher 

"nü^Av  ?r  vortheilhafteften  und 

*.hir     .  ^  »"»^h'ß  aber  der  ßi- 

S^L^^nn'  ^'^''r  ^'"'fi^WMrten  Grofs- 
«*nogs  von  tlorenz.  feine  Gcrechtfame  veithei- 

ftSJ2l*il^*i^*^^'^^"  '»^l'g'on  «b,  wie  man  ans 

h,lM,^^  5^  """».S^  ^Op»  «bf  r  die  Beybe- 
halmng  der  ETOrclfmen  bey  der  Taufe  (S.  «8.) 
erfehen  k.nn.  -  Die  rf.utfche  Ueberfctruntfdi^ 
iPS»vLi;  Ii  (nnes  vviciititjen  Inhalt«  fo  merkwiir- 
^.«cn  Hirtenbriefs  ift  fohr  treu,  rti  d«  K«:  " 
gie  in  emigen  Stellen  derf,  IbPn  nicht  c^nz  rein. 

«^^^  lieberfetzers  ar.  Herrn 
Franz  Kpfer .  ßencficiaten  i^  der  L-opoldftodt 
•n  der  Plarre  zum  h,  LeopoU,  iß  mit  rrofscr 

^«jetfe  davon  das  Urtheil  d -s  Vf.  übor  denHir. 

^'f''^^*       ^'"oi»  ^er:  „Hier 

..rucnt  det  WfchÖfe.  der  U  clcßeift  der  Priefter 
..d,e  H3j,ch.!,>y  d.r  Mönche,  der  blinde  Glaube 
„äes  Pübelsi  hiPr  wird  Aberglaube,  Bilderdienft 
„burftentrutz.  Judcnlinn-,  Kirchenprunk.  Ablaf" 

"iS^ä^r'n" v"'  "k  ßoldene'Goczei 
-wegen  dem  Nicntanbetung  man  uns  in  den 
„Ofeirgeworfen  iiüt.  —  durch  Gottes  Wort  oän^ 


Sf.'?.****fi?^^'  ^K*^  '«w"  «einer  »iw 

SCHIENE  WISSENSCHAFTEN,  .  ■ 

'LeNooK.  b.  den  Gebrüdern  Robinfon:  A  Cr-'. 
(Ordance  to  Shakefpeare:  (uited  :u  a,l 

^«^'t'ons;  in  which  thp  diftin^uifhcd  and  . 
parallel  t-alFages  in  che  Plays  of  that  iuOlv 
adm.red  Writer  are  methodicaily  arrangS 

JjiÄ?  .f!  '^'''^  '^""''f'-d  Notes 

•ndlUiillratfofis.  entirely  ncw.    1787.  47« 
S.  gr.  8.    (S  Sn.) 

Dafses  der  Schriften  \x^(x Shakfpeare  eine  zahl- 
reiche  Menge  gieiw.  iff  bci»nnt;  und  Hr.  Efchtn^ 
turg  hat  in  feinem  Werke  Über  diefen  Dichter 
ihrer  52  recenfirt,  d<?rcn  Anzahl  feicdem  noch 
hoher  geftiegen  ift,  und  wozu  nun  auch  dienel 
genwiUafie  mit  gehört.   Ar.  lieh  felbft  u^re  d^' 

,rH:^tr»''"*^'"''^'-  ^'"^  Concordanz  übel 
alle  ihakfpearifche  Stellen  ,  Wörter.und  ft^eu! 
arten  »uj«efem,  weil  es  noch  immer  an  einem 
folchen  Wortregifler  über  den  ÄÄ.  fehle.  d.JX 
chen  wir  Uber  einige  klaffifche  Dichter  des  AUe^.  • 
thums.  imd  fon  den  englifchen  ül^r  den  mJton, 

U^'^T^L  aZ  ^"Tt^  ^^""^^ 
wies  wird  man  daher  auch  hier  zu  finden  erwir. 

t«n;  aber  gtekh  beym  erflen  Anblkk  des  aXe 
rnnt  n  Buchs  wird  man  fich  in  dief« 
g.  cauicht  fehen.     Es  ift  „.cht.  w-'ftcr .  ^  w  f 
man  fchon  unter  manchen  andern  Titeln  und  G^^ 
ItaUeq^befitzt.   nemlich  eine  S.mmlunfr  der  vo^ 
«uglichften  Stellen  des  Dichti,s,  u..cer  ee JiflS  " 
KlalTen  und  Rubriken  alphabetifchgeordneti  fola! 
H     Tk^"'^^"  brauchbar,  dcr^enr.v.d.'r  d.» 
HauponhaTt  dner  Shakfpearifchen  Stelle  fchoJ  ^' 
«n  Gedanken  hat.  0  i,  r  aem  es  darum  tu  thun  ift 

über' irgend  einen  Bel^ 
gna  oder  Gsmelnphit«  dlj»  dahin  gehörigen  SteK 
CaJÜ^  ^lf^"lr  S^haufpfeldicht,  r  beyfamn.en  zu 
finden.     Der  Name  einer  CoHfoida««  li^is  fich 
aho  du  fer  Arbeit  nur  fehr  urtelgendich  geben;  • 
denn  ParalleifteUen  tufammenzutfagen .  nelchci 
der  Sammler  für  die  HauptabGchf  feines  Werk* 
au^^Tiebt.  i[>  doch  bey  einer  ei;;:-iu!ic;u'h  Coneofw 
danz  nui^ein  blofs  zufälliger  liffoJg.  Durchaus 
find  es  freylich  nicht  4;lofse  Sente^z-n  u»d  JW^! 
Ximen,  die  hier  ausn-boben  Cnrt,  fond(rn  es  find 
auch  oft  ßefchreibiintrea  der  iwmlichen  Emofin^ 
dun;=ea  od- r  Lei^ienichaften.     D»S  Sdatlbirße  ' 
And  wohl  noch  die  hinzugefügten  Anmerkungen 
die  von  einem  jungen,  aber  eifrigen,  Kunftricnter 
feyn  follei»,  un  i  n,.,.  c  o-s  enthalt  «.i,  w-s  zur 
Üuterung  und  zum  bclT  rn  Vei  frändnifs  ein zelr>  t 
Stellen  dienen  kan»,  und  dergleichen  in  <irrtuJ. 
gc  noch  mehrere  trön  andrer  An  Terrproehea 
werden.  ■  *^  ** 
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•'   Lo!föOH,  b.  Caiell:   !^eleif  Btautiet  of  jln- 
dtntEngiißiPoetrjfi  wichRemarlcs ;  by  Hen, 
Hmiky ,  A.  B.  sVtflt;  8.  1787«  ^o/,-X 
LXVI  and  113  S.    Vol.  IL  192  S.  Sh.) 
Es  ift  bekannt,  dafs  di»;  Engllnder  auf  die  Er- 
Kalmng  des  Andenkins  und  der  beflern  Ueber« 
tefte  ihrer  SUern  Dichter  vorzügliche  Sorgfalt 
wenden ,  wenn  gleich  nur  wehige  Sammlungen 
dieCer  Art  mit  fo  viel  kritifchcr  Ausuahl  und  11- 


Weithe,  vornemlich  unter  den  Icleinernt  eiiuelne 
ichäne  Züge  todct  man  in  allen.  Der  Sammler 
wandte  wt  Van  Auswahl  fichtbaren  Fleifs,  und 
fah  dabey  vonüßlich  auf  dns,  was  jeden  üichtei^ 
eigcnthumlich  chwakteriüren  kann.  Er  hat  auch 
xieinlich  zahlieiäie  Anmerkungen  über  diefe  Ge» 
dichte  d^  «weiten  Bande  anc  h  ingt ,  die  viel 
Gutes  erfhalren,  mehrere  Djchterltellen  unter 
einander  vtrclcichen,   und  auweilen  otfenbare" 


terarifcher  Erläuterung  veranilaitct  lind,  wie  die    liiachabniungtsn  der  fpiitern  entdecken,  welche 


gegenwärtige.     Sie  geht  nicht  fo  weit  iqnicki 

wie  die  bekannten  Reliaues  des  Dr.  Percyi  auch 
Ift  Ge  nicht,  wie  diefe,  blofs  auf  alte  Lieder  und 
Bailaden eingefchränkt,  fondern  liefert,  zum  Theil 
ffröliKfe,  befchreibende,  Icidenfchafdiche«  didak« 
Wehe  Gedichte ,  Sonnette  und  poctifche  Reden. 
Die  Dichter  find  fafl  alle  aus  dem  vorig,  n  Jalir, 

hundert;  und  der  Herausgeber  bemerkt  in  der  .  _  _   

SMeitung^  die  Tiele  fehlcsbere  AaCkliruffgeto  Sdtt  bekannt,  ftkUdert  in  diefein  Gedkhfe"au£ 
'dBefrr  Periode  .  In  Rii  klicht  auf  die  G.'fchichte  eine  fehr  derbe  Art  die  v?rderbten  Sitten  feiner 
"der  cnglifciien  üichtkunft,  enthält,  daf«  der  Zeit-  Zeit,  und  fchont  daliey  auch  fciiies  eigenenScan- 
ptonkt  von  91  Jahren,  von  deri\t'git'rung  der  Kö>  dct  nicht.  Die  l:Se^Eea  Üailtereyen,  weldte 
nigin  Elifabeth  an  bis  zur  WiedereinfetzUi^  da^a  vorkottineii ,  und  die  man  doch  nicht 
Karls  II,  an  Dichtem  überaus  fruchtbar,  und  ihi*  "  fcljechterdinga  und  allgemein  jenen  Znren  und 
Anialil  wohl  fo  grols  ß.'u  eron  fey,  aU  die  Zahl    Zs-'itg^nüffca  lur  Lifl  I-ijon  darf,  verdunkeln  vol- 


aie  vtretSetven  Srhimkeifn  der  «Icern  im  SciUea 
beauaccib 

Hallb,  b.  Gebauer  t  Thomat  MHnien,  der 
keil.  Schrift  und  beider  Rechte  .OocIonL, 
Sekdmenzunft,  aufs  neue  mit  ErlSuternngeii 
hewusgegeben.   1  TS 8.  lag  S.  g.  (gir^ 

per  yfc,  loehr  auf  der  fchliromen  als  gut^n 


.  deren  welche  in  den  13g  Jahren  lebten,  die  feit* 
dem  bb  }etKt  verfloflen  find.     In  jener  Periode 

1'?'  t<"n  .p  nichter.  die  Hr.  H.  in  eine  Tabelle  ge- 
bracht hat  ,  und  worunter  einige,  2.  B.  Spenjtr, 
ßfiiton,  Shakjpeare,  Cowleu  vom  erftenRange  wa- 


Icnds  die  wenigen  Spuren  dea  dicbterifchen  T» 
lente«  und  des  wahren  Witses.  Dodi  in  fo  fem 

dergleichen  Schriften  zur  Gefchichte  der  Sprache 
Uiid  zur  Kenutnifs  veralceter  Wörter  etwas  bey. 
.  -   „  tragen  können,  /chStzt  man  Ge  nech  einiger 

reh.  Er  vergleicht  darant  die  uei<ere  eni^lifche  Auwerltfamkeic  würdig.  Die  ErlünterunrTen 
Poefiemitderuterh,'iiVident(fchefdet,  iniAligemei»  welche  unter  dem  Texte  und  au£h  luletit  ge- 
nen  vielleicht  etwas  lu  parteyifch,  zum  \  urtheil  famniclt  in  einem  Regifler  ftchen,  dienen  zwar 
der  letxtern,  obgleich  auch  hier  mancl^e  feine  »um  beflftrrn  Verftande  ein^nex  Wörter,  aber 
und  richtige  kncifehe  Bemerkungen  vorkonv  doch  nicht  zur  Aufklürung  det'Zttfammenhänn; 
mei\  Auch  l.Hfsc  er  einen  JJJifon,  Tickcii  und  wozu  eine  gröfsere  Belcanqtfchaft  mit  den  dama- 
/ft;«r,  in. ■\nf<!hiiig  der  Werthichatzung  ihrer  Vor-  ligen  Wyrcfuijungen  unentbehrlich  ift.  —  £jne 
gänger,  alle  Gerechtigkeit  wiederfahren ;  minder  unter  di^kn  VerdoUmetfchungen  ift  hefondeA 
giinikig  aber  ortheilt  er  von  Pope  und  Br.^ohnfo»,  aiifiajiend.  Das  letzte  Wort  in  der  Zeile  (S.  76.) : 
Auf  die  Einleitung  folgen  biographifche Skizzen^   So  er  euch  uit gleich  auf  u/ iß,  foil  von  atl/wUh- 


In  denen  es  nicht  icinc  Ablicht  war ,  nrue  Noti 
*eo  und  Anekdoten,  fondern  nur  die  nöthigften 
und  erhcblichften  Nachrichten  von  dem  Ijeben 
und  Charakter  der  in  feine  Sammlung  aufgenom- 
menen Dichter  zu  liefern;  nemlich  vo;i  Sir ^ohn 
Beaumoitt  f  Wilham  Btou  ue ,  If'ilJ.  Cartmight, 
Mich.  Corbet,  ThcCarew,  HUh.  Craßaw,  Siräohn 
Davin,  Sam,  Tkitäei,  V^iB.  Drmmottd^  &rW"M. 
Davenant,  Mich.  Draijton ,  f)oh.ii  I/ancer,  Plü- 
neos  u.  Giles  Fletcher,  Qawes  Graham,  Geo.  iiaf' 
emglWf  If^tü.  H^b.r.glon,  Geo.  Herbert,  Henr, 
Howard,  Graf  von  Surrey,  Henr.  King,  kich.Lo^ 
velace,  Tho.  May,  Rieh.  Niccols,  Irar.c.  Quat' 
lex,  Sir  Uralter  Ralegh,   Tho.  Fackviüe,  Lord 


fen  herkonüiien.  OhnelI(;h  in  ecymoIoßifchcUn* 
terluchungen  einzuladen,  nimmt  Jiec.  indefien  an, 
daö  diefes  Wort  eher  mtfchen,  uifc he tt  (von  witt, 
gefchwind  —daiier  eruijchen,  entui/chen')  zu  fei» 
nem  Stimmwort  habe,  und  loviel  als  fchnell  auf» 
ftehcn,  aufhüpfen,  aufwarten  bedeute.  Inder 
Wotc  S.  3  t,  wiinCcht  dcf  Hr.  Hrrauag.  zu  wireo. 
wa»  Mumer  lur  ein  Schulbuch  vrrfiehe ,  welches 
er  der  Köchin  Füi  tuch  nennt.  Vielleidit  meynt 
er  eine  von  jenen  fcnifchtcn  Grammatiken,  wor» 
aus  man  elendos  Küchenlatein  lehnte  —  oderviel. 
leicht  zielt  er  mit  dem  Worte  fnrttich  auf  den 
Namen  eines  damaligen  Gramiii»tiki  rs,  (x.  ß.  Hie.  ' 
ron,  Cin{;u!  i!ii  o  ici  auf  den  Titel  einer  folcheii  . 


Beckhurßt  l^rj.  jyarner,  Sir  Jienru  ß^ooton,  u.    Unterweifung  (ecwan  Pne^ucmifm)  fiiet  I^off 
Shr  Tho,  Wffat,    Unter  den  von  ihnen  jgejmer^  an£  e^was  nnerhehUjchei^ 
len  Qediditen  find  manche  von  an^Ecseichnecepn 
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Montags,  den  3teft  Augufti7g9«  . 


■KIND  ERSCHÄII  TEN. 


tltfMö,  b.  CruGus :  Auswahl bibÜfcher  Erzäh- 
lungen für  die  erße  fugend,  von  Heinrich 
Philipp  Conr.  Heifike.  1788.  119  S.  g.  C6  gr.) 

Gefchichte  der  ^Udifchen  und  chrißlichen  Reli- 
gion für  den  erßen  Unterricht  t  von  H.  F. 
■     C  HmU,  171«.  1505.  8«  (Z  £r>> 

Ijiefe  l>hrbvicher  find,  wie  befrannt,  TTtnSchft 
■*      üir  die  Jugend  in  Nordcaroliria  br;T;ninit, 
Der  Hr.  Vf.  tadele  es  in  der  Vorrede  zu  der  Aufr- 
WiU  biblifijier  ERMhli;ng?n  mit  Recht,  dift  dfe 
IjewÖhnlichen  Bücher  dielcr  Art,  (doch  nicht  al- 
le,)  mit  der  ScJiöpfungsgefchichce  antanzen,  und 
;  mit  d«r  Landung  des  Apofleb  Pmdus  iiilodien, 
oder  mit  Jerufalems  ZiTnorun»,  aufhören,  und 
Wiftiu  loben,  dafs  er  die  du ifliiche  Ilfligions- 
gefchichte  bis  auf  unfre  Zeiten  forc^'/führc  hat. 
Auch  find  die  Sachen ,  die  der  Hr.  Abt  in  diöfcn 
>9ucfaent  Yoiträgt,  fehr  gut  Aber  Ree.  muG;  be> 
kennen,  dafs  ihm  wed  r  die  Ordnung,  noch  die 
Art  des  Vortrages  recht  gefallen  wiii»    Die  Aus- 
wahl biblifcherEraShlangen  iftin  zwey  Abfchnirce 
eingethellr.    Der  erfte  enthält  biblifchc  Lrhr<Tzäh- 
lungen,  oder  Gleichnifsreden  Jefu ;  der  zweytc  bi- 
bliiche  Gefchichtserzählungenund  luarzuerft  aus 
der  Gefchichte  JefUp  worautEnähliuigen  aus  jUcem 
biblifehen  Gefdüditen  folgen.   An  der  Auswtbl 
lelbft  ift  nichts 2U  tadeln.    Warum  aber  diefeOrd- 
nung  gewählt  ift :  kann  Ree.  nicht  einfehen.  In 
den  Gleichnifsredöhjeflt  ivfrddeir  Samariter,  des 
Abrahams,  des  Mofes  und  dfr  übrigen  heiligen 
Schriftfteller,  der  Pharifäer  und  Zöllner  etc.,  fo 
wie  in  den  ErTählungen  aus  der  Gefchichte  Jefu 
des  Paflähfeftes,   der  Schüler  Jefu  und  anderer 
Umlade  gedacht,  wovon  dem  Kinde  noch  nicht 
"das  geringile  gefngt  worden  ift.    Wäre  die  urtige» 
.kehrte  Ordnunj;  nicht  zwcckmäfsiger  gewcfen? 
Oder  folke  das  Kind  die  Bn9hlun(ren  au»  Sttem 
bjblifchpn  Gpfchichten  nicht  eben  fo  leicht  ver- 
fichen,  als  die  aus  der  Gefchichte  Jefu?  Den 
Vorwurf,   dafs  die  redKe  Kindcrfprache  nicht 
immer  getroHen  fey,  erwartet  der  Hr.  Abt  felbft ; 
■.er  raeynt  aber,  es  ley  hieran  nicht  viel  gelegi'n, 
weil  es  Kinderk-hrerii  und  Muticra  xuchc  felmer 
'  d»  L^Z,  ijis»  iiritter  ßauä. 


iallen  könne,  die  Schreibart  noch  mfhr  in  (?|e 
Kinderfprache  lu  travcftiren.  Vi  er  den  gewöhn- 
lichen Kinderlehrern  und  Müttern  oft  sugehört, 
und  ihre  Metbode  »u  katecbifiren  genauer  kennen 
gelernt  hat.  der  wird .fiber  diefen  Punkt  anders 
denken.  Dafs  aber  die  K'nderlehrcr  und  Mütter 
in  Nordcarolina  aufgeklärter ,  als  die  in  DeutTdi* 
land  fevnfbilten,  daran  ift  fehr  xtt  cwellefai^  i4el. 
mehr  ift  aus  allen  den  Nachrichten  ,  die  uns  von 
dorAer  lugekommen  find ,  das  GegentheU  lu  be- 
fiirditen» 

•  Lamra,  b.  Hiu^s  Witwe:  Schulbuch  für  die 
fugend  des  gemeinen  BuYg<;is  und  Hand, 
werksmanns  der  churfachfifchen  Lande  ^  ver- 
falTec  von  Dr.  Gottfried  Ehregott  Lippoldt. 

Vntn  den  Schriften  füj  die  Eraiehung  des  ge- 
meinen Bürgers,  erkennt  »war  der  Hr.  Vf,  eml- 
ge  für  fehr  gut,  aber  doch  aüch  fiir  nicht  {T;int 
«weekmäfsig,  vteÜ  fie  lu  weitläuftig .  und  defs- 
wegen  auch  zu  tftcucr  Cnd.  Dii^fem  Mangel  will 
«r  abhelfen,  und  um  es  defto  lelcbcer  zu  kön- 
nen, wiU  er  infonderiieftaufdte  Jogend  des  knr. 
fSchfifchrn  Hiirgcrs  Riicfcficht  neh.ncii,  IV-?  \Tit- 
tel  der  AbJciirzung  ift  nicht  das  befte,  denn  den 
Bürgerskindern  eines  der  coUlvirteilen»  Völker 
darf  nicht  nur  nichts  vorfnth-^I'f^A  werden,  was 
*den  Bufverskindern  übeihan^:  v.ifienswerth  ift, 
fondcrn  die  befond.-re  Rtickücht  auf  fi»»  erfordert 
wohl  noch  manchen  Zufatz.  Das  Bucheichen  bat 
4  Theile:  i)  Erdbefchreibang .  3)  Natnrf?hre, 
3)  Welt-  und  Vaterlandsgefchidit-  ,  4)  Befchiei- 
bung  des  Handwerksftandes.  Ree.  »and  nichts, 
Sachfen  mehr,  als  andere,  Intereflircndes ,  anfiw^ 
Th.  I,_  das  4te  Hauptftück.  die  Geographie  von 
Rurfachfen,  nebft  einem  Anhange  von  den,  in 
Kurfachfcn  gebräuchlichen  iVlünzen,  Maafs  und 
Gewicht,  und  Th.  3.  das  4ee  Hauptftuck  r  die  Ge- 
fchichte  von  Sachfen.  Im  erftern  möchte  die 
kleine  Statiftü:  von  Snchfen,  für  ihre  ßeftimmung, 
ailenfaüs  hinreichend  feyn.  Die  GrÖfse  aller  Lau. 
d«  dea  Kiu-fürften  giebc  er  zu  736  Quadrat  Hei- 
len, und  auf  y:de  derfelben  im  Durchlchnicte 
5400  Menfcheii  an  (1,766,400  Menfchen),  und  die 
Eiaaahme  zu  ^  ÜiU.  Tbaler.    Unter  den  Pro« 

^  •  ducten., 
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dncten  des  Mineralri  ichs  werden  Silber  uad  Sah 
aiche  gen«nnt :  Uic  Gefchichte  von  Sachfen  ift 
etwas  mager  ausgefallen.  S.  126  Jft  in  wenigen 
Zeiten  zweyerley  Irrijjes :  ,,t)pn  neuen  König 
„von  Polen  aber  bt'kricj-te  ,  i\  f  ;;^'n  Liefland ,  Karl 
Könis  von  Schweden,  zwang  ihn  auch, 
Mfiwh  efami  tiir  SachÜniliÖchft  verderbliehen  Krie> 
^'^^  polnifchen  Krone  7U  oiufagen.  — • 
,^ach  drey  Jahren  aber,  als  itch  Karl  durch  Cei* 
„ne  rigene  Unbiegfamkeic  un|^cklich  machte, 
..uni-^  iiTi?  T.ckcn  kim,  kffhsiipwte  er  die  polai» 

LiiPxiG»  in  Weidman.  Verlage :  Encycloptdie 
..  (warum  eben  frane.  Orthographie? )  tumJftt- 

tzen  (^^r  i1v(rerd  und  ihrer  Erzieher  von  C. 

T.  Kofche,  A.  M     trfter  Band.  ijg^. 

426  S.  gr.  8.  Ci  Rthlriagr.) 
Der  fei.  Hr.  K.  hielt  die  Zahl  der  Bücher  immer 
Dodx  für  fehr  klein.welche  gleich  nütilich  Cur  dicju- 
gend.  lind  fiir  den  Erzieher  ünd  undiwolUe  ein 
neues  Werk  diefer  Art  Üetem.  Diefer  Band  ent« 
hält  8  Abfchnitte:  i)  Von  der  Bellimmung  des 
Jünglings  und  des  Mädchens.  2)  Hin  ß^'vd-jjrzur 
Vermehrung  fitüicher  Tugend.  3)  AUgeineiA^ 
Becraditung  über  die  fchönen  Rtiafte  rnicT Wiflen* 
fchafren.  4';  Dir  Werth  des  Meni'chen,  und 
die  eigentliche  Würde  feiner  Natur.  5)  Von  den 
erften  GegenlllBden  unfrer  Kenntnifs ,  daf  ift, 
vom  IWcnfchen,  vom  Bau  fei.nes  Körpers ,  und 
von  der  Natur  feiner  Seele.  6)  Von  der  Verlchie« 
der.heit  der  Mcnfcher^  in  der  Religlua,  7;  Von 
der  £rleraung  der  jugendlichen  ErkcniitnilTe, 
«der  dem  Studifen  in  Jugendlichen  Jahren,  g) 
Kreundrchaftliche  Briefe  über  die  wichtigften  An» 
gelt'genhßjien  des  menichlicher,  Lebens.  Im  2ten 
und  gten  AbÜchhitce.  'Terflchert  er,  U  ihrheiten 
Mnd  Erfahrungen  aus  der  wiriwicheii  WlIc  g?- 
fciiüpft,  in  den  iibri^^en  aber  die  Schiiüen  der 
iufgetlärtcflen  Männer  benutzt  zu  haben.  Der 
Ate  Abfchnitt  hebt  mic  s  Perioden  an,  die  aj«  17 
nni  14  Z^leii  lang  lind ;  nun  folgt  ein  Wunfdi, 
dals  die  Zeit  einer  allgemeinen  V'i  rucL"  run}-;  der 
Erziehung  da  feyn  möchte  i  Schilderung  einiger 
Kinder  und  Aeicem  der  rerruchteßen  Art;  und 
Bitte  an  die  Fürf^^Ti ,  dafs  die  Aeltern  zur  Be- 
antwortung der  l  rngcn :  nie  geht  ihr  mit  eu- 
ren Kindern  üni?  wie  werden  ße  erzögen? \  w«r 
erzieht ße?  eben  Co  gefetzmäfsigirer]j>äidti^t  wer- 
den möchten,  als  xiir  Abtragung  deir  Steuren  und 
andrer  Abgaben.  (Iccin  recht  feines  Corapliment), 
und  er  zu  zeigen.  da(s  diefcs  moglicti,  dafs 
es  gut^  und  wie  es  auspihrbar  fey?  Der  gröfsre 
Theil  des  Abfchnit:s  ill  In  Anreden  eingekleidet, 
X.  B.  S.  K^-  .  t,Ich  wende  mich  an  euch ,  ihr  zärt- 
MÜchen  Mütter,  mit  aller  der  Ehrfurcht,  die  ettcl| 
.^^csrewet,  (dss  wäre  vor  decet ;  es  ift  aber  <tp. 
„meync.  vobit  dthetur ,  die  man  tu^  fchiuai^ 
^ijL)  weil  eben  ihr  es  fey d ,  unter  deren  Herxen 
»künftige  Men^chengeüchkcbccr  gebildet  werden. 


UR*ZeiTUMG.  SS4 

'^''^^'^^^^  •  ^^'^  Natiir  zu  erften  Pfie» 
^gerinnen  geheiligte  Mütter,  ingr  nicht umfonft 
„euer  weichgefchaffnes  Herz,  lafst  die  fai.ften 
„Gerühlc.  mit  denen  -eucfi  die  Natur  zum  fchön. 
,,(len  Gefchlecht  den  Rang  über  das  männliche 
„anwies,  lalsc  dief«  weichen,  tum  BeMubem 
„hidretCrade  Bande ,  mit  denen  Ihr  JMnneriiieriett  * 
„felTeln  köt.nt.  lafst  fie  auch  anwendbar  auf  el- 
„nen  Theil  eurer  felbil ,  auf  eure  Kinder  fern.*' 
Im  nemlidien Tone  finddie  fmindfidiafrlichen  Brie- 
fe im  gten  AbCchnitte  gefchrieben ,  7.  B.  S.  502. 
,, Drey  mal  gefegnet  fey  der  Augenblick,  wo. 
„gleich  als  von  einem  elekorifchen  Strale  getrof- 
„fen ,  meine  ganze  Deokkrafc  einer  neuen  Rieh« 
„tung  lugcfSnTC  wurde  i  und  wo  Ihre  fo  wiehti« 
,,tijt;  ■  und  [i.ich  bei.  hrende  Frage  in  jedem  U'ir.- 
,^el  meines  Herzens  wiederhailte :  wie  viel  pa-  , 
^ben  Sie  für  die  gegenwärtige  IP'elt  gethan^  ehe 
„Sif  eiijp  anderelioff'fii?  ntui  was  hoffen  Se  in 
„eiiiff  andern,  ueiiii  Sie  äiffe  hu^ei:?'*  In  den 
übrigen  6  Abfchidtcen  hat  Hr.  K.  viel  Gutes  «u» 
faminen  getragen ,  und  fein  Buch  kann  beide  n, 
für^  die  es  gefchjieben  iR,  Lehrern  und  Schülern^ 
gm*  nüttlidi  £bj9»  -     •  •  - 

Gotha,  b.  Ettiger:  M&raßfdt*' Kiiidgritiapper 

far  Kinder  und  nicht  Kiiuier,  nach  demFrun« 
xolifchcm  des,  Hn.  Moiiget,  von  ^.  C.  iT.'w. 
[ans.  g. 
Hr.  Bertuch,  (denn  diefer  i(l  der  Herausgeber) 
verdienet  den  lebhafteften  Dank  des  Publicum?, 
dalb  IM  i'i  fert  Nachlafs  des  feliiren  MuPius  aus 
delTen  Papieren  gefammlet  und  To  unverändert» 
wie  er  da  Ift,  lleraus  gegeben  h«t.   Man  flehet 
zwar  wohl,  dafs  es  ein  Fragment  ifl,  aber  maa 
fiehet  noch  deutlicher,    dbls  es  von  einer  Mei- 
llerhand herrührt.  Esherrfcht  in  ciejnüJbendiirchi- 
aus  die  ganz  eigne  beliel  te  M^rii  r  wnA  F  aune 
des  in  mehrerer  Rücklicht  zu  frjh  veriioroene» 
Vi  1  f  iil^  r*.    Für  Kinder  zwar  werden  lie  nicht  ei» 

«entlieh  paffend  feyn,  weil  ein  geübter  und  ge. 
Udeter  Verfbnd  erfoderc  wird,  um  Wits ,  Lau. 
nc  und  Anfpielungen  zu  verliehen  und  Gefchinack 
daran  zu  finden.  Man  nehme  nur,  z.  ß.,  gjiich 
die  erde  lir^ählung,  und  man  wird  Ui.ftr  lafrchejl 
gegründet  £r.den  müffeii.  Wir  üetscii  den  A%> 
&ng  davon  ^«cr :  ,  '  . 

Die  ^ute  Pathe, 

Fran  F»bi»n  in  i*dcrborn,  weitsai  Herrn  Fahitn« 
«icligtUr.-.»*  Wittw*  ,  war  fo  r»icii  wie  onfre  1  ebe  Frau 
XU  LuieUo,  und  aucU  eben  To  unbeerbt.  Ihr  t^mi-gt* 
Sohn  bedarft«  keiner  irdifc.  pn  l.i  tilc-riaft  mti,r,  er  war 
bereits  in  d«r  liwiskeit.  WVii  fc  lich  nun  nicht  fo 
ftrenfr  br*ormanden  lirtV.  und  dtdi^l  rn  fo  mild  undgnt- 
thiitif;  «ar,  üU  die  U'&lfrhe  «iiiiii»e'sx '  niginn,  üh?«  fieTer> 
hIHfl  f  *  ii>  mehr  Werke  der  Wüblih  it  gkpn  s  :,  als  jene, 
ok  lic  gi»icH  nicht  n»i»  d  m  J  »lenf,  Wunder  zu  ihun,  brgaikl 
wj'  He;«hite  Dam>M  diii  L (»miuidu,'«,  die «ohl  bey  ^MiuelB 
iinri,  kiideiB  leiit'i  die  Habfuct.t  ,  (ie  bey  UbIiMigMi 
]  eibe  zn  beerben :  denn  zu  crbi^r  .  n^r  ficli  ihiaaf  «m- 
ftthli  k«ü«t  aicbt  hMlb  f«        Alitli,  »h  am  «cwithea: 

Am' 
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Auf  dit  rmeh«  ^^  i«wt  in  Paderb.  wurde  in  dtef«  Abficht 
■uncbe  feine  Specolacion  gemacht,  davon  zuweilen  eine 
f elanc .  mancb«  uidi  miff rietb  ,  Richter  nnd  S*chwa|. 
ter  ftreckcen  die  t^M^n  Krallen  nach  iiam  Haab  nnd 
Gat  vergebene  mnt :  fie  lebte  fiäadbni  «ad  rachiett  wS/t 
•iemand      Die  Aeraie  kon^lm  ihr  tmt  hOaw  {Inar 
fewfihnlichen   Hmftraftra  btjrkommeu .    «fldtr  otaw 
wfirts  noch  nnttrwbtar ff«  ]«ka  frugai,  iidWir»  «liMk 
M  Gefiindheit  trotttt  alko.AfMMjna.    DU  CltriAf 
sog  »on  ihr  wenjg  Rntm:  i*  libtt  iriMniB  «nd  kttM 
»t  An  KfrHMtU.  iw  Qwißena  mekr  an  guten  Werken 
«M  Mb«  «■  SMfafdntM.   Aber  Arne  ond  NütMei. 
wadt»   FmAAmA*  nnd  Gcdmckta  fetzten     ,r    1  l^:d 
tfllSt  iB  CoMribation.    Menfchenelend  fand  immer  ei- 
ata  mb^Blm  W»g  za  ihrem  guten  Herren    Doch  hat- 
!•  aen  dl*  imblcnle  Be»«llterttn^jrunft .  die  für  ihr  Hl»- 
chen  gern  ein  Grljch^n  »  f  Frt mrlpn  Grund  und  Boden 

tflSckt  auch  einen  ScbUiU-eg  dazu  gebahnt,  und  fprug 
ecUkh  «bar  dn  Zam  iJinff  QatBOdüfknti  a.  C  w. 

Wer  fiihlt  nicht,  dafs  dicfe' Manier,  fo  angc 
ijchmund  reiicnd  lie  für  firwachfene  i^,  doch 
Vicht  för  Kittitr  ptfstP  Wir  wollen  dicfes  aber 
dem  ft'l.  M.  nicht  als  einen  Fehler  vorwerfen;  er 
fchrieb  für  Kinder  und  Nichtkinder,  und  wo  er 
den  erften  nicht  ver^ndUch  ift,  da  nnterhait 
und  bpfchSftigt  er  gewifs  doch  die  letzten ;  ntir 
tviinfchten  wir  nicht,  dafs  unter  dem  lahUofen 
Heer  von  Schriftfteliem  für  Kinder  nicht  »eiiiiee 
««  ikh  ek)£ill«a  laffen,  Manier  in  ihren 

Kinderbüchern  nachzuahmen.  Si«j  dürften  lefcht 
von  Kindern  nicht  verbanden  werden,  und  doch 


als  SchriftßeUet  aatcticlaal war  ai 
det  Ubene  ibia  baAU«aar  OaBOihB. 


«>6 

ia  alteii  Lai;eB 

  DI»' Hanpizdg« 

,  feines  Charakiaia  «am«  «iq*  »it  nt»>btf  Heiterkeit, 
der  Spiegel  einer  ittBM'Satle ;  herxltdie  Cafmathigkeit» 
Diaamcctiofccit  jedermann  ,   and  e<ae  gränzenlo« 

B«feb«d«eheit.  Er  war  von  Her*  und  S!an  wie  ein 
Kiad,  nnd  handelte  wie  ein  Mann.  Et  gehört  zu  den 
vaalgen  glücklichen  Menftheti,  die  im  Uinie  ibret  Le- 
bens vielleicht  nirKr  f  i,,-u  reir.d  hatte».  W«c  ihn  kam- 
tOj  liebte  ihn  und  btrweiat  ibu  bhb. 

NUftNviRc.  b.  Weigei  u.  5diseider:  SchuU 
deg  Vergnügens  für  Idtine  ICtndgTy  votk^d- 

henn  Peter  f-^oit,  Archidiacanus  u.  Pro£  ili 
Schvveinfurt.  I7S8.  «•  »itKupfl  (20fir.)' 
Des  Vt.  Regeln  zum  leichten  Lerenlemen; 
B.  man  ftelle  fich  alle  Mitl-urrr  fo  vor,  %ls  wenft 
hey  einem  jeden  ein  e  nacJiklänge,  wie  bejr  den 
Buchftaben  b,  c  d  n.  C  w.{rIMeI>oppelUucer  tol- 
len zufammen  ausgefprochrn  werden  ,  eben  wie 
die  zufammen  gefetzten  Mjti  auter ,  6/  tvie  ble, 
ck  wie  ke  etc.,)  Und,  wie  der  V£  nicht  tu  wiflen 
fcheint,  fchon  vor  ihm.  gegeben  und  zum  Theii 
auch  ausgeübt.  Mehrere  nnferer  b«ruhmteftt>n 
und  ertjhrenften  Erzieher  haben  ja  das  Buctai« 
buen  iAberall,  ais  etwa*  fehr  überfliifCge«, "  j»  . 
tchädüches  verworfen.  Die  Schale  des  Fergati- 
gtns  felbfl,  ift  in  drey  befondere  Abfchnittc  für 
drey  auf  einander  folgende  KJaffen  der  Schüler 
nngethcilf.    Der  crfteAbfchnitt  enthält  die  Buch- 


-  -  '  .wiiuiiii  1.11.111  vtriuauacn  weracn  ,  und  rioch  »^•"««■iul-ih.  ucr  crneAMcnjutt  enthalt  die  Huch- 
Kindern  und  Nichtkindern  lange  Weile  machen,  ^^^n  und  eine  Aleng«  einaelner  Sylben  und  Wör- 
Wenn  übrigens  auch  M'«:  Errahlungen  Kindern  '^r,  ncibft  vielen  BÜdem  und  darunter  flehenden 
nicht  durchaus  yerltändlich  und  für  üc  amieliend  "crfen.  Die  beiden  andern  Ablchnitte  enthalten 
find i  fo  iind  in  denfelben  doch  die  vortreflichften  liJzähJungen ,  fieichretbungen,  Briefe»  Kinder- 
■Lehren  und  Regeln  fiir  die  Kindenucht  enthalten  ^P'^'<^  ""«^  Gefpräche.  Lieder,  («eilbig«,  nsthfel« 
und  alleAeltern  ujjd  Erzieher  v.  erci' n  ^  ohl  thuif,  fabeln  u.  f.  w.  Man  fnllre  niemals  die  Bücher 
fie  von  diefer  Seite  anzufehn  ,  und  den  lehr  ernS*  "'^  Awi  erften  Unterricht  der  Kinder  fo  ftark  nia 
ha fiien  Inhalt  und  Zweck  über  die  gefilUigcvleich« 
te  und  ichenhafce  Einkleidung  ja  nicht  zu  ver- 
geflen.  M.  Ift  bey  den  meiften  feiner  Ereählun« 
gen  dem  Lefcr  in  diefer  Abßcht  zu  Hulfe  gekom- 
men und  hat  die  allgemeine  Lehre  oitt  Jl«. 
gel  am  Schlufs  in  kurzen,  gar  artigen  Sinn-  und 
IJenkfprüchen  vorgetragen,  z.  B. 

Ibr  gretea  Lea^,  wahret  £adi,  FriraUilltta  an 

bdadMB, 

Iis  Kiadpflaft  «mcadttini«n  Streich  aas  U«bed|w|ic 

leicht  aafhwniaitban, 

« 

Exempel  virken  mehr 
ila  Unterricht  nnd  Labr**  « 

Mora''"  maeftfo  iminer 
den  Starrkopf  nur  noch  fciiUmiaer. 

Vir  IdFnien  uns  nicht  verfiigen,  zum  BefcMnfli 

diefer  Anzeige  die  kurie,  vortrefliche  Charakter, 
fchildening,  die  Hr.  B.  in  feiner  iVorrede  von 
fein«!»  Tcfewlg^n  Freunde  entwirft ,  hemt» 
ieoen : 


„Ttatiblllaad  verliert  an  ibm  einen  feiner  be&en  Ko- 
pfe .  and  Mm  nreuiyie  einen  Freund ,  den  fie  sieht  ge- 
aa«  btklat»  hAnnta.  0»  |UlckMc)>«  UaaMr,  der  Am 


chcn  und  fie  l'ür  mehrere  KlafTen  zu j^leich  einrich. 
ten ,  wäre  auch  nur  der  ölsonomifclic  Grund  d^^- 
bey.  dari  klebte  Ktndtr  Ihre  Bücher  leicht  ver- 
derben und  verlieren.  Aufserdem  erhält  die  Aüf- 
merkianikeit  der  Kinder  mit  iedem  neuen  £uche' 
fewiHermafsen  einen  neuen  Schwung  —  und  maH 
mufs  bey  kleinen  Kindern  allf  di  rglcichf  n  Mit- 
tel, ihre  Aufmerkfamkeit  zu  reizen,  nutzen.  Mic 
der  Auswahl  der  Stücke .  ,als  worinn  doch  das 
Weientliche  und  ganze  Vcrdienft  einer  folchcn 
Sammlung  befteht,  können  wir  gar  nicht  durch- 
^älngige  Jiufriedenheit  bezeigen.   Ueberall  find 
hnd  zu  viele  Verfe  und  poctifche  Stuck»  darinn, 
die  für  kleine  Kinder  Aft  immer  »u  fchwer  zu 
?erftehen  find,  v.enn  Ge  nuch  no^h  fols  icht  fchei- 
lien.   So  bat  z-  fl.  die  Erzählung :  der  fcharj'e  £f- 
ßR,  S.  23  eine  grobe  moralifche  Unwahrheit  lur 
Moral:  dafs  immer  der  ?.f:i  rl  rfle  Fr -und  der  alier- 
gröfste  Feind  werde,  und  dynn  gehört  üe  auch  gar 
nicht  fiir  Kinder.    S.  4*  fleht  ein  Lied  an  Jefam  ' 
den  Heiland  aller  Menfchen  welche^  fo  anfügt 

£rl6f«r,  «ft  will  irh  an  dich  * 
Und  ddn«  Uebe  derJ^a, 
Mem  Glaak  aa  dich  bandüft  nich. 
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Wenn  inich  die 
,  ^  .  In  keiacr  Noth> 

Aach  wMn  in  Tod* 

Darf  ich  nnn  troflloi 
'     Dein  Wort  fagt  mir: 
Ich  find  bejr  dir 

Wie  paCst  das  für  kleine  Kinder?  denn  ,  wenn 
ihnen  auch  die  Sünde  angeboren  und  der  Glau- 
be an»  oder  eingecauft  feyn  follec,  fo  kränke  fie 
doch  die  Sünde  eben  fo  wenig,  als  fie  der  Glau« 
bc  beruhigt.  Druck  und  Papier  von  diefer  Samm- 
lang find  recht  gut  «ad  ldliu  die  Kup&r  find  £ir 
aidu  fchlccht. 

Greiz,  b.  Henning:  Anleitung  zum  weifen  und 
frohen  Genuffe  des  Lebens,  zunächß  für  die 
fugend,  in  GefprUchen  und  Erzählungen, 
von  Friedrich  Traugott  Wettengel,  fürfll. 
.  Reufs-PLHofpred.  u.f.  w.  cggS.  g.  (12  gr.) 

•   Diefe  mit  vielen  Schmeicheleyen,  dem  kÖnigL 
PreUir.  Staatuniniftet,  Hn.  v.  IFoüner,  «ugeeigne- 
le,  Schrift  endiSltln  9  Abfchnkeen,  x)  emen 
kt'      Auszug  aus  Steobs  Buch  über  den  menfchüchen 
v'*     Körper,  a)  fie£chreibunc  der  Kr^fee,  Triebe  und 
*         Fihlgkeiten  der  menf<nUchen  Seele,    3)  vom 
,    lucr.ichlichen  Leben  die  verfchiedencn  Zuftände 

•  iiiit  guten  Bemerkungen  und  Regeln,  4)  eine  Ue- 
*     bev&itdes  WeltgeMades,  der  Erde,  nebft  al« 

*  '  •    lern ,  was  zur  Erde  gefaär^  den  Jl9acurreicheii  nnd 

Mcnfchengefchlecht  uberhMpt  und  5)  von  der 
Veredlung  \ind  Beglückung  der  Menfchheit  durchs 
Chriftenthum.  Das  alles  ift  £ror«centheUs  in  Ge>- 
fprldien  zwifdieii  einem  Vater  und  ^  Söhnen, 
deren  crftcr  16  Jahr  alt,  mm  TrübCnn  und  xur 
Schwcrmuth  geneigt ,  der  2te  15  Jahr  alt,  leicht- 

:  finnlfi  und  ein  Zweifler  in  der  Religion,  ('mehr 
als  man  von  feinem  Alter-  erwarten  kann ,  abpr 
auchMeicbt  befriedigt, )  und  der  dritte  i4iahrige 
ein  guter  nachdenkender  Knabe  ift.  Im  ^ten  Ab- 
fchnitc  wird  nichts  übergangen,  was  aus  der  Cun- 
cilienfprache  Ton  thewogifchen  Beftiminungen 
zur  biblifch  chrIlUichen  Religion  hinzugethtn 
iU,  der  Vf.  gijebc  aber  S.  XI  der  V'orredc  denen, 
die  nicht  von  dem  allen  überzeugt  find ,  cu  be> 

•  dei.ken,  „dafs  er  ein  Heuchler  wäre,  wenn  er 
„wiier  leine  Ucbcrzeugung  fferodet  hStte,**  wo- 
gegen denn  nichts  na  lagen  10,  Redlidieic  maft 
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jedeih  Redlichen  fcliätibar  fejm  ;  ob  aber  für  die 
Jugend  das  aäes  zu  wifl'en  nöthig  und  nützlich 
iey,  ob  es  mit  der  Herzensreiigion  in  gleicher 
und  nothwendiger  Verbindung  (Tehe.  iflTreylicH 
eine  andere  Frage.  Indeffen  enthalt  das  fiadt 
viele  ni^chc  Kenntnifle ,  fo  ddk  et  4er  Jtage^ 
und  Jugeadlehrem  ^pfoMen  tn~  weidra  vier- 
dient 

St.  Gallzm,  b.  Huber:  Erzählungen  für  Km» 
der  und  Kinderfreunde ,  nach  dem  Fransfifi-' 
fchen  der  Frau  de  la  Fite,  bearbeitet  von 
^oh.  Mich.  Armbrufler.  123  S.  8«  (6  gr.) 
Laut  der  Vorrede,  theils  Uebpffctzung,  theils 
Umarbeitung  nach  deniIiationalgefchmack,der  mo- 
ralffkhen  sSeke  aus  den  Eptretiiti»  efr.  a  fwfik 
ge  des  Enfans  der  Frau  von  la  Fite.    Es  find  la 
Stücke :  Adolph  und  Wilifclm,  die  drey  Töchter; 
Mira,  oder  die  kleine  Infettöniginn;  der  reiche 
Wedindier;  der  Geburtstage  der  ncüc  Thaler, 
oder  der  glückliche  Morgen;  der  gutherzige  Kna- 
be; Hedwig;  der  Neid;  die  Reifenden;  der  goAd- 
neSplegelfür  Kinder ;  das  glückliche  Unglück.  — - 
Bie  Ueberfttzung  lü  guc  Allet  darinaju  fimpel, 
leidu,  uAterhalcend      Iteeich. . 

Lii  P2 10 ,  b.  Weidmanns  in  Comm. :  Für  kunfrige 
Hauslehrer,  in  Briefen  an  einen  jungen Stu- 
direnden  von  ^o/r.  Aug.  Brückner.  1788. 
188  S.    8-  .(8  gr.) 
Der  VS.  will  (nach  S.  4.)  zeigen,  „nicht  nur 
„wie  ein  künftiger  Hauslehrer  ynd  Erzieher  ficH 
,,zu  feinem  künftigen  Gcfchäft  vorbereiten  foll, 
,, fondern  auch,  was  er  felblt  feyn,  welche  per- 
Vfoniiche  lii)7enflEliafben  er  befitzen,  aus  welchem 
„Gefichtspunkt  er  feinen  Beruf  anCehen,  lind 
,,nach  welchen  Grundfitzen  er  handeln  mufs." 
Alles,  was  man  hier  findet,   ift  zwar  bekannt, 
aber  gut  und  zweckinäCsi^,  auch  i£l  der  Vor- 
trag kbr,  nur  etwas  zu  weitfehweifig ,  wozu  die  • 
Briefform  wohl  die  Vernnl.iflung  gegeben  haben 
mag.    Uebrigens  iß  das  Werk  den  jungen  Ge» 
lehrten ,  die  tich  der  Hausereiehung  widmen  und. 
in  diefer  Schrift  befondcrs  das,    was  von  den 
Sitten  eines  Hofmeifters,  von  feinen  Gaben,  die 
Sachen  vorzutragen,  von  teincr  G^lchickliciikeit, 
die-befbndem  Charaktere  dir  Kinder  anszuior* 
fchflaandaabeniitxengeiagc  wird,  zu  cmpfehleoi,. 


KLEIITE  SCtmiFTEN. 


/•Mltoteci«.  Thorn  :  Frtft.  Sitmbo'ae  jd  LuciiiHi 
SamuJ.  ^«  Murle  Rtregtini  /lii.uvi  rt^rxs  nfjlin.tiiiduni. 
l7Si).  XU  S.  fol.  L>er  Vertafier.  Hr  i'r«*t  ff.  C.  S: 
Ctmtar,  zeigt  mit  eintr  lebhaften  Fre ,  miithigkeit ,  dar« 
LucUa  in  (cucm  bakuMtcn  L>ialo|;  ci^eutlith  di«  Cyniker 
.ww  Gcgciiäürt  JttB««,WiiMa  gMMKlii,  bb«c  dM  CItfic 


ften  aber  nur  janz  beylSufig  und  in  der  I  hn  mit  mehr 
MUfaigiHiK,  als  feine  fuaftife  l.agna  erwarten  her«,  fa- 
tiriiirt  habe.  Zugleich  facht  er  die  .Meyaung.  dal»  der 
llauptintialt  pialjgi,  dis  Verirruaijen  und  Aheiw 
Iheuec  des  Feregruiu»,  Tluiiaciif  geweliea  Ce/,  waii(* 
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Dienftags,  den  4^6»  Auguft  I7.89» 


ERDBESCHREIBUNG, 

« 

*  Saris»  h.  De  Seane:   LHtntfar  PJ&alit  eu 
t7ZS'(y^ Dapaty)  U Tomes  i  Jtdcrsao S.  g. 

Der  gelehrte  Kunnkenner,  der  detaillirteNsdi« 
tcn,  die  Aufklärungen  über  die  Gclchichte 
der  Künrtp  {jeben  könn-'n  ;  der  gelehrte  Politiker, 
der  topographii'cho  oder  Ratillilclie  Angaben  vom 
Zußande  der  Staaten;  der  l^aturforfcher »  der 
Beebaditnngm  Uber  Klbna  und  Naturprodncee 
der  Lander  verlangt,  finden  ihre  Rechnung  fchlecht 
bey  dicfen  Briefen,  die,  wie  der  Vf.  in  der  V'er- 
rede  f«gt,  lücht»  Avas  man  Geh  unter  einer  Pit^ifc. 
befchreihang  von  Italien  geu-ohnlich  denkt,  fon- 
dem  nur  eine  ienUenifche  Reife  enthalten.  Ks 
.Ticl  Bri  Te  ein^^s  rtTina.*?  von  l'/.:h.->fcer  Empfin- 
dung fiir  alles  Giue  und  Schöne»  der  eine  Aus- 
fluche  aus  feinem  Vaierlande  in  jenes  rehende 
Land  machte,  und  von  Zeit  lu  Zeit  die  lin^;ifia- 
dungen,  welche  die  Menge  neuer  und  i.iteT.  lfjn- 
ter  Gegenftände  in  ihm  erregten,  fein-^r  Familie 
mittheilte.  Diefe  Timpfindung  war  ihm  dns  er- 
fte  und  vorzüßlichfte ,  und  er  befchreibt  ni:r  in 
foweic,  als  die  Befchreibung  nö:hig  w;ir.  jfne 
verilandlich  zu  machen.  Der  hinreifsende  Ton 
des  Vahren  Gefühbjierrrche  denn  auch  durchaus 
in  dlefen  Briefen ;  un^jeachret  sII.t  Fehler,  die 
der  Vortrag  in  dicfcr  R.ickficht  hat.  Kr  iil  faft 
durchgehends  zu  gefucht  epigrammafifch.  In 
Frankreich  gilt  dts  für  guten  Gcfahmack,  es  t(l 
aber  zu  wunfchen,  dafs  es  bey  uns  nie  dafür  gel- 
ten  möge;  denn  es  ii^  d.'r  Tod  der  Empfind nn fr, 
an  deren  Sccllc  nur  Verftand  und  Witz  dadurch 
gefetzt  werden  foll;  er  fcbeint  leicht,  ermüdet 
aber  durch  den  Aufwand  \'on  Aufniorkfamkeit, 
den  die  abgcbrochuen  kurzen  Satze 

unnützer  Weife  erfodern.  Sa  oft  nnn  aber  auch 
darüber  in  diefem  Buche  unwillig  wird,  To  fcheinc 
Immer  demungeachtet  die  lebhafte  Empfindung 
des  Verfaflers  7o  fehr  durch  ,  dafs  ftine  Driffo 
unwiilkiihHich  mit  Cch  fort  reifsen,  den  I^efer 
aus  fich  fclbll  heraus  ziehen,  die  Eindrücke,  die- 
Italien  auf  den  Reifenden  machte,  nncJ  ahmen, 
und  den  Wunfeh,  felbft  zu  fchcn  und  iwlbft  zu 
empfinden,  auf  das  lebhaftefte  erregcik  Sine 
A,  U  Z,         Dritt€r  BaiuL 


Wirkung,  die  die  treflichftcn  Werke,  dlemir 
lehren  foUen,  oft  nicht  hervorbringen.  Sie  find 
darum  nicht  immer  tu  tadeln :  aber  auch  diefet 
nicht,  weil  CS  ecuas  anders  fcyn  foll,  als  jene. 
Es  darf  hier  alCo  auch  gar  nicht  die  Frage  davon 
feyii,  ob  von  irgend  etwas  voIMÖndige  Nachrich- 
ten da  find?  was  der  Vf.  etwa  noch  andres  und 
mehrcres  hättu-  felien.  befchreiben ,  beurtheile« 
foUen?  Genug,  wenn  er  das.  wovon  er  reden 
wüi,  gut  aefehen.  lü  wäre  fchon  falfch.  über 
alle  einzelne  Urthetle  mit  ihm  rechten  zu  wollen. 
Genug,  wenn  er  den  IMann  von  gebildeter  edler 
Denkunfisart.  von  richtigen  GrundlStaen',  von 
feinem  ütdiche«  Gefühle,  den  Menfchenfrtjund 
nie  verleugnet;  wenn  der  Mann,  deffen  UniTan?. 
deffen  Freundfchaft  man  fich  wünfcht,  llch^dar- 
I X  abbildet.  Jedem  Lefer  von  Gefühl  und  Ge- 
fchraack  wurde  es  lieb  feyn,  mmn  diefe  ficief« 
an  ihn  geachtet  wibrn. 

Ihr  Gegenßand  find  einige  JVrrturfcenen  AI- 
terthumer.  die  mcrkwürditrrten  Kunftwerke,'  und 
der  Geift  des  Volks.  Einigen  ßefchreibunjren 
Vön  Kunßwerken  hat  der  Vt.  verfchied  ne  Ein- 
kleidungen gegeben,  dadurch  fie  noch  grüiseres 
InterefTe  erl.jki  n.  S  )  vom  Farncüfchen  Herku. 
l€S .  und  vom  Laocoon  in  Gefprüchen  mit  Künft- 
lem;  derbenihmee  Ineendfe  delborgho,  in  einer 
vortrefltchrn .  hinreifscnden  und  tauschenden  Er. 
zähluHiT,  als  gefchfihe  in  dem  Augenblicke,  was 
auf  d','m  Gemälde  dargeftellt  i«>.  (Der  Vt  hat  am 
iLQde  diefes  Briefes ,  vermutldich  der  Recenfen» 
ten  wegen,  hinzugefügt qua  ce  ta6leau  dt 
Riphael  eß  a  i  -  ,  '  :e\  und  i.at  doch  nicht  dem 
Milsverftändniiie  entgehn  können »  dem  derieb, 
hafca  Schriftiteller  von  Geluhl  Immer  aus^efetzt 
ifl,  wenn  Kritiker  über  ihn  koinmen,  die  nur  ü.t- 
ta  und  Facta  fachen. ;  Vom  Apollo  in  Beirede* 
re,  wie  der  Gedanke  in  der  Seele  des  KünlUei» 
CfttfUnd,  (Die« letzte  ift  ganz  verfehlf,  franzö- 
fifch.  nicht  griechifch ,  und  fpielend,  ohne  GVif!  ) 

Uebcr  die  Charaktere  verfchiedner  ftei^i  , 
gen,  von  Genua,  Luccat  vorxügiich  von  Rom 
vortrefllehe  Bemerkungen.  Auch  Sefes find  nicht 
U.nerfuchnn^TPTj  über  alle,  einzelne  Pun.'vcc  der 
SraacsveifalTuiigen,  fondern  Beobachtungen  über 
den  gausen  Geift  deCeiben,  und  ihr«  Wirinuffen 

auf 
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»xif  den  Chsraktf  r  des  Volks.  Von  Rom  «vird  M 
durch  die  DuftcUung  des  Vf.  begreiflich,  wie  da, 
bey  einer  fo  fchwtcfaen  tind  doch  defpptifchen 

Re£ierung,  fo  hpi  iß  G.  walttli3ci>;keit,  fö  wonig 
Unterdrückung  und  fo  wenig  Unruhen  find.  Ue- 
ber  die  Römerinnen  in  Abficht  auf  die  Liebfchaf- 
ten,  die  doch  cinp  aü/rcmfini^  {iMipnrjrpIpgen- 
hpfc  ausmachen,  viel  ciiarakterilmchfs  und  ei- 
geiich  n  lichc-s.  Auch  von  Neapel  viel  Guc^s, 
»ber  doch  nicht  demgieich,  wis  der  .Vf.  von  Rom 
fegt.  Vielletchc  hingt  der  Zaflind  diefer  Nation 
von  7U  viel  conif-Iicirrrn  pcIinTchen  Urfariicn  ab, 
die  me/ir  Unteriuchungen  erfodcrted.  U'eaiger 
belehrend  ill  das,  was  er  von  Fiorenz  fagt  Den 
Werth  der  Ad  niinidration  eine  s  ni''?-  r.tt'n  2u  be- 
«rdieücn  ,  daiu  gehört  genaue  Pi  uiuiig  der  ein- 
zelnen Tiieile.  und  weiÜJuftigere  Erforlchiing 
feiner  ganzen  Gefet7gebung.  Von  dem  Einflul- 
'fe,  dep  die  gegenwärtige  R»«(;ieriM  g  eines  fr^-m- 
den  Ji-ufes  nui  den  Charakt.T  d-  r  l-ior-iuiuerhar, 
wovon  man  ibml  vi.-l  nu  rktmiidigos  hört,  f^igt 
dt  r  VC  nichts.  Er  fchciiiet  die  Feriöndes  Grofi* 
herzogs  eihigermaaßtn  und  die  f  lorendoer  nicht 
gelcannt  zu  haben. 

Diefes  Bucli  ift  des  darin  herrfchenden  G«i- 
üfs  wegen  ein  fehr  angenehmes  Gefchenk  für 
das  Publücuiii.  Ueber  eloMlne  fiemerltungen, 
Urcheile,  Angaben,  ifi  Ibiiftfdiongenttg  erinnert 
worden. 

.  .Bbrlin  u.  pRAUKroRT,  auf  Korten  des  Vf.  und 
in  Comm.  b.  Kunze :  jliiguji  Karl  Holfehes, 
Königl.  Preufs.  Afnflen7r;iths  zu  Bromberg 
.     in  Weitpreufsen,  Hißorifch  •  topogruphWih. 
ßtitißifihe    Befchreibung  der   6'»  /  v/t 
Tecklt-nburg,  nehß  einigen  fpecicUe\'.  Landts- 
vei Ordnungen  n.it  Amiierkuugeti^  als  ein  Jieu^ 
frag  zur  M^ßündigen  Sefdireibuttg  Wtß" 
,     pkalens.    17g«.  588  S.  %. 
,  Raam  follte  man  von  eint  m  Lrindchen,  wel- 
ches nicht  mehr  als  6  Qn^'^rnrnn'ilcn  mit  noch 

nicht  völlig  igooo Einwohnern  enthält»  eine  fo 
ausfiilirliche  Befchrdbung erwarten ;  und  dennoch 
geAchc  Ri-c.  mit  Vrr;Tn;i;Ten,  daTs  man  nur  feiten 
Urfacheliat,  üUerfludige  Weitl3ufci}:)<pic  zu  ta- 
deln. Faß  in  allen  Ablchnitten  findt  t  man  ficht- 
bare fienreife  von  dem  Fleifse ,  den  der  Vf.  wäh- 
rend feines  (hnfzehnjührigen  Aufenthalts  in  die- 
fer Graffchnft  verivcnder  hat,  um  lieh  von  allen 
Gegenwinden,  die  VerfalTung  oder  fiefchaffenheic 
dts  Landes  betreffen,  ^enau  lu  unterrichten. 
Zuerft  erzäMt  i  r  ixe  Ge  fiivrhtit  diefer  Grnffchaft. 
und  handelt  nachher  von  ihrer  Laße,  Giiin-c  und 
Btvöiki'riinff,  Culttir ,  Huvtiel  und  6(U<  r  e,  Re- 
ligion und  SchtUwefen ,  Ckarakttr  und  ßulickcm 
Betragen  y  von  der  ßandifchen  yetfalj'u  'g  w  d 
den  adiukcn  }!aufcnu  vua  der  Q^mdit^u  dn-  Ei\i- 
uohner,  vom  ßatuturi/chen  '  und  Uewohiiheiis^ 
richte,  von  der  Landetadminißration  ^  von  Do» 
moMn,  Btgaiit»,  vm  der  militärifehen  Fei^af. 
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fung,  vom  n/Iedicinalweftn ,  rom  gtfeUfchaftlU 
chen  Leben,  rondtt  Qudenfchaft,  von  denTecir- 
lenburgifchen  i>An*  und  Biirgmannsverßcherun- 
pcii.  Auch  find  viele  Tecklenburgifche  Particu- 
htrgefetze  abgedruckt.  Nicht  völlig  findet  man 
im  geographiichen  Abfchnitce  die  fyflematifidie 
Or  Inun;:,  '.vir  i-  cirr  ßr  ii^f-emannifrhcn  Topogra- 
phie von  i^ümmfrii;  abti  dafiir  haiten  die  viel- 
fachen eingeftreuten  Bemerkungen,  die  fich  durch 
FreymitchigJceit  und  SadikenntntC»  aub  vortheilp 
haf&fte  auszeichnen,  den  Lefer  fdiadloc  Nodi 
enthält  die  Graffchaft  Tecklenburg,  fo  wie  all« 
benachbarte  Provinzen,  viele  wüfte  Gegenden, 
die  nachdem  Urtheile  des  Vf.  ungefähr  den  fech- 
ften  Theii  diefes  Ländchcns  ausmachen.  Ind  iT.  n 
ill  die  Cultur  hier  fchon  ziemlich  weit  geli  achu 
Wenn  vor  einigen  20  Jahren  jährlich  im  Dunfüi- 
fchnitte  fiir  mehr  als  tO0«o  Thaier  Getreide  zu* 
g(*kaaft  werden  mufste,  fo  dürfte  gegenwärtig 
nvirdie  Haltte  gerechnet  werden.  Hanfüau  macht 
den  WolilA.ind  dr-r  Graflchatc  aus,  doch  mufs  für 
S-  10000  Thjler  li.uUVaat  noch  zugekauft  «WO^ 
den.  Die  hiLfi^-en  Pferde  find  nicht  von  der 
fchlechtellen  Art;  bisweilen  werden -einzelne  Stü- 
cke für  10-15  P'I^ol'^n  VL-rlcaut't.  Hornvieh  wird 
in  ziemlicher  Alcnge  geluüttia,  fo  dafs  Buuer  und 
Kälber  nach  Osnabrüclc  und  IWtinfter  faiufig  aus* 
gefuhrt  werden.  Die  Schaafzucht  ift  unbedeu- 
tend. Scimeine  werden  hier,  wie  in  ganz  Weft- 
phalen,  häufig  gezogen,  imd  find"  jn  Holland  in 
hulu'm  Preil'e.  Jährlich  gehn  iiber  looo  Sellin* 
ken  nach  Bremen  und  Holland.  Hühnenieh  wird 
viel  gehalten  ,  und  Hantr  ui  d  Eyer  häufig  nach 
Osnainrück  und  Münfter  ausgefilhrc  Haup^gC'- 
werbe  ift  die  grobe  Leinwand*  oder  Loewend- 
manufactur,  von  wt-lcher  der  Vf.,  fo  wie  vom 
Haaiüau,  ausfuhriicii  handelt.  Ungefähr  600 
Einwohner  gehn  alle  Jahre  im  Sommer^  wenn  die 
Feldarbeit  v«rbey,  und  das  Linnen  fertig  ift,  nach 
Holland  auf  6  •  Wochen.  Uicle  bringen  30  —  %o 
Fi.  ba.-r  Id  Turi'ck.  EinQewinn,  welcher  jähr- 
lich im  ganzen  Lande  ungefähr  12000  l'haler  be- 
tragt. Ungeachtet  diefer  VorAe-Ue  und  Aet  FleU 
fss  s  drr  Iii;,'.vol:ner ,  ift  ihr  Reichthum  fehr  mit- 
telmaiiig,  oud«der  Landroann  fleckt  tief  in  Schu- 
den.  All  Urftche  giebt  der  Vf.  an,  dafs  allein 
jährlich  gegen  70000  Thaler  landesherrliche  Ein* 
Icunfte  aus  dem  Lande  gehen,  dafs  mehrere  Guts* 
horrrcaafci^'n  nufser  Landes  wühiier. ,  und  viele 
U'aaren  auswärts  gekauft  werden  müden.  Den* 
noch  inclinirt  dieHandelsbihmzaumVorAelleder 
Cr.ifichaft ,  welches  noch  mehr  gefchehen  würde, 
nenn  die  Leinwandhandlung  nach  Bremen  eine 
VorChejlbaftf  re  Einrichtung  erhielte.  Von  den  Jah> 
rcn  1780  -  1786  find  auf  der  Tecklenburgifcheik 
Legge  für  826633  Thaler  Leinwand  zum  Verkauf 
anj^t  geben  worden.  Oer ReligionszuiUnd  iü  nicht 
der  befte,  welches  der  Vf.  dem  IVIangei  an  Schu« 
len  sufiäiftfibt  Anfiatt  die  eingetognenjefiiieer* 
f«renaett«  ivddie  fich  jährlich  gegen  300  Thaler 

belie- 
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fceflcfefi ,  n  Anlegung  ein!{^r  Lundfchulen  zu 

rerwenden,  (nml  n  an  vielmehr  fiir  belT  r,  eine 
Irrenanftalt  xu  errichten ,  welche  TOn  gar  keinem 
IfiMsenill,  wdl  JerUhtertiifeMiigrftmd  w  Idiwaeh 
ift.  und  kein  Patient  ohne  eignes  Vermögen  auf- 

Senommpn  werden  kann.    Nach  unferm  Vl  lieben 
icTecklenburgpr  keine  öffentliche  Luftbarkeiten, 
keine  Mu&k.   Die  Orgel  foll  allenfa^-^  i-^-^  einzi- 

fe  Inftnwnent  feyn ,  welches  man  einen  i  ecklen« 
UTgcr  fpiele  r,  h  , r c .  wenn  eilt  folchernicht  etwa  in 
feinen  jungen  jähren  in  der  Fremde jewefen  ift.  — 
Oer  Hang  mm  eheffchen  Leben  ifT  iitdeffen  fehr 
groft;  wenn  ein  paar  nur  ein  Bette  und  eine  Kuh 
fturaromenbringen  können,  fo  tragert  fiekeinBe» 
denken,  einiMer  «v hevrathen ,  und  eine  Haua- 
lultung  anzufangen.    Mit  Erftaunen  lieft  man 
hier ,  mit  welcher  Gleichgültigkeit  der  Selbftmord 
biswt  II -  n  nich  in  dicfem  Freyheitsländchen  aus- 
geübt worden.  Vor  einigen  Jahren  eriiieng  fich 
*ln  Knabe  von  it  Jahren  an  efrftn  Batim  hn  Fei- 
de,  mit vollkommner Ueberlrai i  er. Hauptrergnü» 
gung^n  find  die  Jahrmärkte  und  Eheverlöbnifle 
<Theftigung*»n},   welche  bisweilen  2  —  3  Tage 
Ottern.    Juden  find  in  der  Graffchaft  14  Fami- 
lien mit  86  Seelen  ,  rfie  jährlich  164  Rthl.  Schutz, 
■geld  ßcbpn.     Für  die  Werbefreyheit  zahlt  die 
Graffchaft  an  den  Landesherm  jfihrlich  3000  Thaler. 
Sehr  oft  ftöfst  man  auf  kleine  Nachllfsigkeiten 
im  Stil,    als:  Heuen  ftatt  den,  die  Einwohner 
bringen  Geld  nsic  zu  Haufe,  ftatt  nach  Haufe  etc. 
Wean  der  V£  von  der  Butter  erwihnt,  dafsman 
fi»  fur4  Grofchen  kauft,    fo  verg  fsc  er  dabey 
SU  faeflÜnmen.  die  Art  des  Maafscs,  ohein  Pfund, 
Äiinne  etc.  Butter  foviel  koftet.     Beygelegt  ift 
ein  Kärtchen  von  diefer  Graffchaft »  rondemCon« 
'ductenr  Luge  in  Lingen.   Eine  oHentUehe  Ver- 
irefTung  licjrt  nicht  zum  Grunde;   indeflen  ver- 
fichert  der  VU,  dafs  die  Difianzen  genau  ange- 
•lebeii  find. 

Limis,  in  ^er  Weygandfchen  Buchhandl. : 
■Äe^e«  durch  einipc  fvanzoßfche ,  enftlifche, 
hoUändifche,  fpamfche  £eßUungeH  in  der 
neuen  ITelt,  mit  eingeftrenten  luftorifdien 
Äatiftifchen  und  andern  Bemerkungen,  wel- 
• .  che  die  Sitten  und  Naturgefchichte  diefer 
LNnder  betreffen.  179^  t»  430  S. 

•  Eä  find  in  diefer  Ueberfetzung  der  In  N.  215. 

'o.  J.  angezpigren  Schrift  einijre  Stücke  übergan- 
gen ,  als  die  Nachricht  von  den  Bermudas  Infeln, 
erde  Niederlaffungen  der  Britten  In  Nontamerlka, 
fiofton,  Gefchi^-hre  und  Befchreibung  von  Loni» 
•fiana,  oder  iVIilfillipi.  als  es  unter  den  Franzofen 
itmd.  von  Chili,  und  den  vornemften  Städten 
darinn,  von  den  Krankheiten  auf  St.  Domingo, 
etc.  Dii(s  daa  letzte  Stuck  unüherfetrt  geblieben, 
ift  ganz  reciit,  nicht  fowohl,  u  ,  1!  wir  jf>tzt  ein 
eigenes  neue»  Werk  darüber  haben,  ai»  vielmehr. 


weit  der  Vf.  kein  Arst  «der  Saddnindlger  irar. 

Daf'=  üb  r  vorzüglich  die  Gefchichte  von  I«(>idfia* 
na  gerade  in  ihren  wichcigften  Zeitpunkte,  wo 
fo  viele  taufende  ily  ganzes  vermögen  hergaben, 
um  es  ron  dorther  vr.'-  d  >n  reichften  Vrncher wie« 
.  der  zu  ziehen,  und  wo  die  Krone  Frani<reicli  [9 
viele  Urfach  hatte,  die  dortige  Colonie  in  Auf- 
nahme 2u  bringen,  blpfs  darum  iibergangen  it^ 
weil  ihr  der  Reiz  der  Neuheit  fehlt*  und  das 
■  Land  an  Spanien  gekommen  ift.  (wo  es  höchd 
Wahrfcheinlich  nie  wieder  in tereflant  für  uns  wer-  . 
den  wird,)  dies  wird  keinen  befriedigen.  Ree. 
wt'n'jrf^ens  geftcht ,  dafs  ihmdiefes  Stück  mit  am 
heften  gefallen.    Uenn  die  Gefchichte  geht  iTo  - 
weit,  w.d  noch  weiter,  als  bej  dem  du  Prac, 
und  enthilt  alles  in  der  Kürte,  waa  man  wifen 
mufs  ,  um  fo  viele  fehlgefchlagene  Verfuche  ttw  ' 
Aufnahm?  der  Colonie  lieh  zu  erklären.  Heiz 
der  Neuheit  fehlt  übrigens  allen  Stücken  i  man 
müiste  denn  die  hier  cum  erfientnal  bekannt  ge-. 
machte  Anekdoten,  von  einem  verfchwundenett 
oder  geftorbenen  Statthalter,  in  Martinlke,  einem 
vergeblichen  Prinz'  von  iVfodena ,  daem  vor  etli- 
chen 50  Jahren  nach  Sr.  Domingo  gereiften  Gra- 
fen, und  dergleichen  Abentheuer,  die  uns  fchlech- 
terdings  nicht  incereilircn,  ob  fi?  gleich  lehrreichi: 
Charakeerzüge  der  dortigen  Coloniftcn  enthalten, 
neti  und  intereflant  nennen  wollen.  Dafs  bey  den 
franiÖfifchcn  Colonien  unfere  Wifsbegierde  i  ti  gy  - 
zen  Buche  gerade  am  weuigften  befriedigt  worden, 
ift  fchon  neulich  bemerkt.  Alles  das  aber ,  wasdar^ 
inn  für  uns  brauchbar  und  intereffant  ift,  htttte 
auf  wenig  Seiten  auszugsweife  mitgethcilt  wer- 
den können,  und  alsdenn  v.ärc  die  Boj;''nznhl 
diefer  Ueberfetzung,  die  einen  Auszug  vorfteUen 
foll,  nidit  eininal  fo  itark  geworden.    In  einem 
fnlchen  Auszuge  aber  hätten  ofte  ibire  Unrichtig- 
keiten des  Textesverbeffertoder  übergangen  wer-  . 
den  mUflcn;  z.  B.  dafs  Cnrairao  ein  btofser  Fels, 
oder  aus  dem  Waflcr  hervorragende  Klippen,  und 
doch  nachS.  g.  ein  niedriges,  gleiches,  flache« 
Land  fey;  dafs  der  Boden  von  einer  unbefchreib- 
lichen  Dürre,  und  faft  ohne  Cü!ses  Waffer,  und 
gleichwohl  die  Luft,  diemandaathmet,  fumpßgt, 
übrigens  aber  eine  van  den  reinften  in  Am^^rika, 
feyn  folle.    Eben  fo  aiiftallend  unrichtig  ift  die 
Nachricht  vo  i  einem  Baum  in  Portprico,  der  ein 
Pfeffer  und  das  andre  Jahr  eine  Art  GewürtznS» 
gt  lein  tragen  follte;  wie  fchon  N.  21^.  bemerkt 
ift,  da  Ree.  die  ganze  Sache  crklirt  zu  haben 

glaubt.  Noch  weniger  dür£Kn  «Unrichtigkeiten 
I  den  Text  getragen  werden.  IMün  geboren 
eini;T?  falfch  gedruckte  Namen  {  z.  B.  die  Bucht 
Occa  in  S.  Domingo,  ftatt  Ocoa.  Die  Infectcn 
in  St  Domingo  häufen  Geh  höchftens  auf  ein 
paar  Fliejrr-n  (qupfqrrcs  mourhcs.)  Bantj  S.  67.  ift 
eben  fo  unhetiächtlich,  als  das  DjrfS.  JuanC/iV)?, 
quuii'j  biioque,  ein  fchlecht  befeftig  er,  unhaltba- 
rer Ort.  £)-  hat  ja  eine  fiefauung  und  i&  gewifä 
Oos       '  •  iUch» 
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-fücht  anwtchtig.  Ferner  S.'lg^.  Der  König  ge- 
winnt br  y  der  Miinie  in  Mexico  unermclsüch. 
Das  Silbtr  wiid  feiten  anders  als  i6löthig  ausge- 
müntzt.  Alsdenn  gewönne  er  ja  gar  nichts  am  Ge- 
halt, denn  16  löthtg  ift  bekanntlich  das  feinfte 
Silber.  Im  Text  ftcht:  targent  ne  Py  emploi» 
guere,  qu'au  titre  de  ii  deniers.  Das  heifst;  es 
wird  dem  innern  Gehalt  nach,  zu  11  deniers a\i&- 
ge\iT^\K  Nach  Knif«iU(  Abhandlung  von  den  Mün< 
2-  Ti  ir.'ätit  man  r.lirüch,  in  Portugal,  Spanipn, 
irankrtich,  Italien  und  de«  Niederlanden  den 
Gehalt  des  Silbers  nach  Dineros ,  Deniers ,  fo 
dafis  das  ganz  feine  Silber  12  Deniers  hat.  AHb 
wenn  es  zu  11  deniers  ausgeprägt  wird;  fo  ^re 
es  ungefähr  14  löthig  und  das  ift  auch  fchon  ziem- 
lich feines  Silber  GeU.  Endlich  verlangt  man  in 
einer  dentfdien  Ueberfetzung  auch  deutlche  Wor- 
te üatt  franiofifcher,  nicht  du-  Poularden .  fun- 
dem  die  gemäftecen  Hüacr ;  oder  die  Cafionen  lind 
von  Bronze  ftatt  Metall,  im  Gegenfatz  der  eifer- 
ncn,  Debüt,  und  mehrere  dergleichen franxöfi« 
icnt  n  Wörter ,  die  in  der  Eile  fo  hingefetxc  lind. 
Denn  dafs  der  Hr.  Ueberfeüer  feiner  Sprache 
müchticift,  Heht  man  gar  leicht  aus  feiner  flieCsen- 
'den  nnd  fchcinen  Schreibart ,  die  der  UriSchrift  in 
nichts  nachftcht ,  und  an  der  man  es  nicht  mer- 
ken würde ,  dafs  es  eine  Ueberfetiung  wäre,  wenn 
fie  »leht  fooft  ttätbuaJSßEäiiUk  Worten  vermiftiie 
«öre. 


seffOENE  WJSSESSCadFTRK 

Gera,  b.  Beckmann:  Der  glücklich  geworden» 
IP'eife,  oder,  Briefe  und  Onginalßitcke,  ent- 
haltend  die  Abentheuer  Eugen  Sans  Ihür's, 
ans  dem  Franzofifchen  des  Herrn  ie  Smre, 
rierter  Band,  319  S.  funfcer  ftlnd»  329^ 
fechfter  Band,  3ji  S.  178^.  g. 
Hiermit  ift  nun  diefervolnminSfe  Romtn  geen*  - 
digt,    der  ivegen  feiner  MittelmäCsigkeit  einpr 
Ueberfetzung  keinesvveges  werch  war.  Endlich 
iß  am  Ende  des  fechllen  Bandes £u;^en'x Verftand 
»nr  Reife  gekommen ,  und  weil  er  fich  nunmehro 
—  I^eife  »B  betragen  anßingt,   fo  heilst  er  der 
IPVifii.    Glücklich  wird  er  dabey  nach  feiner  gan- 
zen Situation,  befonders  aber  durch  die  Verbin» 
dung  mit  feiner  Geliebten.  Denn  fi.  VI.  S.  343. 
werden  wir  bis  Ins  Braintrem.ich  geführt,  und 
der  Weife  fchreibt  dalclbll  an  feinen  Freund. 
„Du  begreifft  fdbft,  dafs  alle  diefeLuftbarkeiten, 
nfo  vergnügt  es  auch  dabey  zugieftg,  mich  den- 
„noch  ungeduldig  machten,  nnd  dtfs  ich  mich 
„endlich  mit  tu  ■im  r  Braut  ohne  alles  Geläulch 
„entfernte.    Man  legte  üe  in  das  hochzeitliche 
„Bette.   Ich  Hog  in  ihre  Arme,  und—  o  ihrCMit* 
,,ter.'  ihr  Götter!  —  aber  zurüclr,  ihr  Profanen, 
,,diefes  Dettc  ift  das  Ileillßthum  des  Glucks.  Bleibt 
„niedergeßreckt  auf  der  Erde  vor  der  Tluin,  und 
i^abc  Achcuns  für  unire  Glüdcieligkeitl 


KLEINt  SCHAUTEN. 


R«eHTsati.AM«ifTHiiT.  'tramfchttiig ,  im  Verla- 
M  Aar  Scbnlbochh.:  MMHtimj^  »"  rfiV  ^»mpin*  in  Deut/elf 
■fgnd  iibUefie  l^rnntkugthkrjainktii.    Zw  Vorlefungcn 
'  tiber  —  Eühmers  Principia  juris  trudalis  benimmt  von 
P.  Theodor  Hagemarn,  Prof.  in  HelmÖHdt.   1787.  5  B. 
'  In      jü   EiBC  dtntUch«  uod  mit  Saclikenntuif«  aibge- 
'  jtftt*ElBUMof  tn  das  Lebnrecht,  in  Nectelbladtiftlur 
Manier    «Arin  von  dem  Btnifia  and  den  l  li«i)eu  dar 
'I^eharcchttvifienfchaft,  von  den  Qacllcn,  Hülfsnitttln 
and  der  Methode  dtrfelbefi ,  »war  bekannt»  utd  fclton 
mehrmals  ecCOK'"*  Anfanger  nützliche 

Sachen  »orgtuagen  werden.  Vielesi  was  in  dergleichen 
S«rhriften  vorgetragen  wird,  wobui  ToriügUcI»  die,  zum 
Theil  unnüthitfeo.  Eimhailonfea  tebürea.  kann  üocii  der 
AnfÜRger  nicht  eher  eCUig  beareiftn  and  überfehen, 
als  bi»  er  feinen  CarTnm  6b«  las  iehnrecht  «ollendet 
hat  Manches,  wat  iitdjaferEiBlad«Bt&rchrii'tvo»keinmr, 
wird  auch  der  aogeheod*  FmuUft  itt  der  Eiultitung  xa 
itm  Coropcndio,  woxa  dkb  AbfeandJims  befii.mml  iA* 
vicdar  findea. 

HttmfläJt :  Dt  ffuio  injurau  vutg«  JKnnflM«  dictaeb- 

r«rvanon«m fcriplil ü. Thtod.  JJagemamm MDOCLXXXVIII. 
a  B.  in  4.  Handichn  ift  dem  Vf.  ein  folchee  L%hil«  wo- 
von kt.11  l.chn<'eidbeydrr  L'>elehnung,  fondecii  nur  Hand'» 
feil  Hg  g  i'-läct  V.  ud  ;  lüiii  dieies  bald  wegen  eines  dar- 
■  tibcc  ertKiiteten  V  ettMig»  >  bald ,  wul     I>»  der  Obf«- 


vanx  gemärs  ift.  BuJer  hatte  dem  Vf.  vorgearbeitet,  and 
dabet  blieb  dieÜHn  faft  nichts  Übrig,  «is  die  Materie  dem. 
Sy&eni  aelw  easapaflim. 

Cötiimgtn ,  b.  Vandcnhoek  n.  Rojpreclit :  Studia  Lh- 
htctnfium  promovmdi  eommtnia,  inprimis  Ugiihiienis  aU' 
xilio  fpeciminibus  quitutdam  deetaraiit  Antonius  fJiderirus 
(jütfchow,  J.  V.  D.  i7gg.  Co  S.  in  4.  Kine  intarciTanu» 
woMcerathene  Darßellung  der  Lemühungen  und  Mirtel« 
welche  die  Stadt  Labeck  zu  Ueforderung  der  Handlung 
angewendet  hat  Sie  erw;irb  ßch  Frii  ilegwnfiber  die  Be- 
frcyungron  Zöllen  in  deiitrchen  Provinzen  .  vom  Strand« 
reciKe,  und  von  der  Einfcluänkung  ihrer  HeodluBg 
bey  Reicbfkriegtn,  (ie  fchloGi  HaudeliverirSge  in  ihrem 
und  der  Hanr«  Kamen ,  und  bewirkte  Stellen  in  d<n 
wichtigAee  europkirchen  FricdensrchlülTenzn  ihrem  Vor« 
tli^il.  Auch  das  Lübifche  Privatrecht  entWUtmanehe  S'pus 
.des  Handeisgeiiles :  die  jkhrige  VarjibmaiaMiti  diy 
Satx:  Hnnd  uiwU  ihni  v^en;  die  aUgencine  ehciidia 
Giitcrgetijeiniciuft ;  die  AatMtarirdie  Portion  4er  Ehegae» 
-ten;  die  Verordnungen  von  HandeUrnmcn;  der  Vor&qg 
des  nurerzinklichen  Onrlekna ;  die  dem  Schuldner  ene> 
.zogene  Difpofuionsgewdx  übte  fein  Vermögen  vier  Wo- 
fbeu  vorannbrocbeneni  Concvrs;  die  Vernrdnoag  voaa 
BeGthl ,  velefaer  ratbcweife  gelchiehc  ^M««jefe  eMifilti)  | 
des  (iaftNüiti  «ad  4i*  StNBge  vidir  aatlivittigf  Bau* 
^aetaiicer. 
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eESCHICHTS, 

Stockholm  ,  b.  Carlbobm :  Handiingar  tU  Up* 

iusi'i:'^  a  f  Svenßa  KrigS- Hißuritt).  För-ta 
Stocket  1787.  Andra  ft;ckec  1788.  Jedes 
Scvck  T«n  t  tag.  in  g. 

Die^Alifidifc  diefer  BMen  Snrnnlung  von  aller- 
hand in  die  Sdnved*  Kriegsgerchichte  ein- 
Ichbgenden  Actendiicken  und  urkundiidienNacii- 
richten  ift  zwar  niclic  befondera  angiegebcn;  tie 
erhellt  aber  aus  der  Einrichtung  und  dem  Inhalt 
der  hier  abgedruckten  Stücke  felbft.  Verfchie- 
dene  lind  aus  Archiven  und  nach  vor  fich  haben» 
dei\  Orifiinalea  abgedruckt,  und  wena  gleich  alle 
nfdie  fftelch  wichtig  find ,  fo  ift  die  Stmmlang 
doch  für  den  Schwed.  Gefchichtforfcher  immer 
fchaczbar.    Im  er^l^n  Stiick  finden  wir  1)  Befol* 
Amg  der  Schwed.  Armee  in  Rufsland  im  J.  C609 
untrer  Gr.  de  la  Gardies  BeftihL    Das,  was  folche 
iiek-jil-L  und  der  Köni^i  daher  von  Rufslani  \vii?dL'r 
zu  fordern  habe,    beträgt  21  T.  G.  SSTS?  i 
3.  Af.  ami^  den  Kriegskoften  von  7  jähr,  die 
Schweden  zur  Laft  ffetallen ,  und  die  xn  unge> 
fähr  70  T.  G.  berechnet:  find.        Tagebuch  der 
Belagerung  von  Caimar,  das  161 1  an  die  Uäaen 
Sbergieng,  von  einem,  der  tvährend  der  Belage» 
rung  Zeugmeiftpr  auf  dem  Schlofle  gp-.i  i  ff-n,  bc- 
fchrieben.    Der  Commendanc  Suhm,  oder  wie  er 
hier  heifst,  Somme ,  wird  hier  ftark  der  Verräthe« 
rejr  be£chuldige.   3)  Annfierkungen ,  aufgefem 
im  Dinifchen  Kriege  1611  und  i6it.  4)  EineRe» 
Ution  von  dem,  was  kurz  nach  K.  Gu^.  Adolphs 
Tod  vorgefallen.    Der  König  hatte  den  Tag  vor 
der  Schlacht  nicht  nur  dem  Reichskanzler  eine 
Vollmacht  lugeffelU,   nach  fcinerr.  l'iie  die  DI- 
rection  (k'r  Atiairen  zu  führen,  fondern  auch  in  ei* 
nem  eigenhändigen  Brief  an  folchen ,  dem  Feld* 
.herrn  Joh.  Bauer,  das  Obercommando  über  die 
Truppen  aufgetragen,  welches  nndi  Baner,  unge- 
.achtet  fo  viele  deutfche  Fiirften  darnach  ftrcbten, 
.erhielc  5)   Bericht  von  dem,    v,ni  K.  Goft. 
..Adolph  nach  der  Schlacht  bey  Leipzig  163  t  vor- 
genommen.   6)  Nachricht  von  dem  Siege  des 
Koiugs  über  Tyüi  und  die  LigiAifche  jUmce  bey 
Afcliaflenburg,  u  obey  fich  der  König  der  Kriegs« 
.    A,  L,  2.  1719.  Uritter  Mtuid, 


lid  bediente,  dafs  er  den  Schweden  be&hl,  ficii,' 
nach  dem  lie  lieh  eine  Zeit  lang  brav  gehalten 
mit  Hinterlaflung  Ihrer  Bagage  zurück  zu  ziehen*, 
woraut  er  plütrlich  wieder  anrückte,   und  den 
Feind,  der  »nit  der  Plünderung  befchäftiget  war 
in  Unordnung  brachte  und  völlig  wa  dem  Felde, 
fchluj;.    ■-•)  lielation  von  dem  Siege ,   drn  der 
Fei  Jnianci!.  ßaner  über  die  Kaifcrl.  und ChurlSlch- 
Jiche  Armee  bey  U  ittHocic  den  24Sept.  1636  ef«> 
focht.   Die  feindliche  Infanterie  ward  ganzlich 
ruinirt,  die  Cavalieile  aber  retttte  fich  in  der 
Nicht,   da  beym  Anbruch  derfelben  das  Treffen 
erft  entfchieden  ward,  mit  der  Flucht,  g)  Bericht 
von  dem,  was  bey  der Schwedifchen  Armee  in 
Polen  und  Litthaucn  vom  leuten  Merz  bis  den  % 
May  i6s7  vorgefaUen.    9)  Dps  Englifchen  Ge- 
iandten  Phil.  Meadows  Bericht  an  das  Parlament 
de  flattt  rerum  awifchen  Schweden  und  Dannr- 
marfc,  bey  feiner  Ankunft  in  England  16,-9  aufge- 
fetzt.   Meadows      g^r  nich;  tmc  dem  Üenelime«  • 
Englands  feit  der  damals  vorgegangenen  Staat** 
Veränderung  zufrieden,  tind  seigt,  dafs  es  fein 
eigenes  InterelTe  dabey  verabHiumet  hibe.  10) 
Nachricht  von  denl ,  was  1657  unter  Cir.  Erich 
Stenbocks  tapfern  Anführung  inNortvegen  vorge- 
fallen.    11)  Bericht  von  dem  IvMzng  Ka-l  XII 
In  Norwegen  1716.    Er  ift  von  dem  Capit.  Dahl, 
feit,  emem  bekannten  tapfern  und  fchlauen  Par- 
teygänger  feiner  Zeit,  aufgefeut,  und  man  findet 
manche  fonll  unbekannte  fcefondere  Ümftände 
darin  aufgezeichnet.    Das  Hre  Stück  cvithält :  i) 
König  Johann  III  Brief  an  die  ßürgerfchaft  in  Jöa» 
koping  wegen  AnfchaiFuDg  einer  Farthey  Brannt..    .  ' 
wein  für  die  Armee  vom  2c  Nov.  i^r:9.  «)Eben- 
deC  Briet  tn  den  Statthalter  E.  G.  üxenftiern« 
zu  Häflc  iibcr  die  Friedmshanälung  mit  den  Ruf,  ' 
fen  y.  27  Jun  1^91.  u.  Herzog  Carls  Brief  an  den 
König  von  Dännemark  vom  31  Nov.  1999.  uie 
Zufammcnkunft  der  belderfeiti^en  Comü  .'T  ,  jen 

K"i?i''fY''p  •'*r"  31  Jtn.  1599  betreitend. 
4)  K.  Kari  IX  Brief  an  verlchiedene  Herren  dp« 
Reichs,  vom  21  ft'ov.  160I,  uorlun  der  Knni  r  iVi 
nen  UhwOlen  über  die  von  Djnfu  j,.  r  Seite ''nach 
Schweden  gefandte  gedruckte  Citation  der  Schur 
Stände  äulscrt.  Schade,  dafs  kein  Abdruck  von 
diefer  fontt  niche  bekaiutt  gewefencn  Citation  mit 
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bejßefiigt  uorden.  ^^  G.  E.  OxeofiierM^  Brief  -  fe^n  Staattn »  den  Zfithtäurftnjfen  pen.afs 
an  den  Ober(l<*n  A.  Oxt-nftierna  voiri  15  S^pf.  e'-- i  htet ,  von.  ^oh.  Cht  ßj^^h  i^rnuf^; ,  d. 

16S7  über  die  Kriegsanftalten  in  Pnnilbeii,  und  die  U.  M.  u.  Prof.  211  Halle,    i/jj^.   gr.  g.  4.  6 

Bl*>furen.   wriche  K.  Gufta»  Adolph  d»fvlbll  ef-  S.  (  i  lidJr.j 

halten.    Er  ward  das  erftemal  den  23  Way  von  .     Der  Hr.  Veif.  bediente  fich  bisher,   in  iVi-ien 

den  Daniigern  in  den  Unterleib  gefchoflen ,  die  Vorlefiingen ,  der  Anleitim};  »ur  St»afien{i4uch:ctv- 
Kugel  tbfT  blieb  im  Fett  flecken,  dasandretnal    ce  von  Hn.  Meufi  l,  w  -lchcr  er  die  gehörige  Gc» 

den  8  AuEuft  in  die  rechte  Schulter.  6)  König  rechtigkeic  widerfahren  JaUt:  aileia  er  war  nie 

Guft.  Ad«Iphs  Schreiben  «n  die  neidisrütbe,  vom  tm  Stande  1  in  einem  halben  Jahre  damit  fertig 

13  Merz  l6ifi.  Er  git  bfihtien  darin  von  den  Frie-  7U  werden,  (welches  auch,  wenn  man  nicbtsiiber- 

densnrgotiationen,  die  vor  den  Stolbower  Frie-  gei»enwill,  unmöglich  ift.)  und  er  vermilsce  dar- 

den  rorhergingen ,  Nacbrichc,  nebft  7)  der  Ant-  inn  die  deuticheGefchi.hte.   Kr  mufate  aber  auf 

uort  der  Reichsräthe,  worin  fie  dem  Könige  ihre  Zuhörer  nrukficiit  nehmen,  die  keine  befondern 

Bcfdeuklichkeiten  freynuithig  zu  ericennen  geben^  Vorlefungcn  uber  die  fogenannte  Reichshiftorie 

\md  dem  Könige  rathen,  ftact  der  innehabenden  hören  können  oder  u  ollen  ^  und  fand  es  bey  die- 

Plätze  die  angebotene  Geldfummen  nicht  anttt*  Ter  Lage  der  Sachen  fehr  unbillige  deutfchen 

nehmen,  auch  des  Beyftandes  der  Nation,  fa  Jiinrrünjren  hiftorifcli««  Unterricht  »u  geben,  in 

fchwer  es  auch  fallen  möge,  verGchert  z  i  f  '  n.  v.  :  ;   ;ti  Deiufchland   gänzlich   fehlt.  Zutoljre 

t)  König  Erich  XIV  Ermahnur  gsfchrciben  an  dieier  ümftäode  encfchlofs  er  fich  zur  Ausarb  7i> 

den  Norwegifchen  Adel,  0eh  der  Sehwedifchen  tung  eines  neuen  Compendlama,  und  von  denfeW 

Krone  zu  unterwerfen.    Zu  diefom  Briefe  vom  b.'n  hänpt  mich  das  Eigc;  e  defTelben  ab,  welches 

SI  Jan.  1567  hatte  ein  ^ewjßer  Dänilcher  Spion,  theils  die  Auswahl  des  Eiiuhkcn,  theils  die  Stel- 

f.  firandröm,  Anlafs  gegeben,  weicherden  König  hmg  der  Theiic  gegen  einander  betriflt.  Von 

rerfich-  rte,  dafs  der  dortige  Adel  bereit  wäre,  da  an,  wo  die  alte  Völlcer;T  fchichte  aufhört,  hat 

das  Di  i;irche  Joch  abzuwerfen.    9)  Verzeichnifs  Hr.  K.  fogleich  den  Ueber^r.in;;  in  das  jetzige  tu- 

der  Felhuit;e:i  und  Pluze  in  Liefland,  die         'f^  to\)3L  gemacht  und  dns  Mut',  lalccr  bdonders  vor« 

khwediXchen  Häi.dcn  waren.    10)  K.  Guft  Ad.  geftellt,  um  im  Nothfall  dielVs  StiicJc,  wo  ni.*bt 

Schreiben  an  den  Feidherrn  Gr.  de  faGardie,  die  gant.  doch'grSfscentlieiis,  in  den  Vorlefungen 

Fortfetzung  des  Polnifchen  Krieges  betreffend,  überfchlagen  zu  können.    Er  hat  auch,  n,ich  i,^e>» 

/fom  12  May  1625.    M)  Gen.  Maj.  Gr.  U'ran-  wilTen  Abtheüungen  und  Kapiteln,  veriva>die 

gels  Brief  an  feinen  Vater,  den  Reichsrath  Wran-  Staaten  zui'ammenfielV  llt  und  nur,  zur  Erfparuug 

gel ,  aus  Graudenz  d.  7  Dec.  1656.  eiAtliält  einen  d^  s  Raums,  die  Glieder  drt  Tabelle  näher  an  ein- 

au&führlichen  Bericht  von  Warlrhaiis  ßelagTung  ander  gerückt.     In  der  Gefchichte  der  neuvrn 

und  Ueberg:ing.    12)  K.  Carl  Uuflavs  eigenhän»  Zeiten  il^  er,  mit  einigen  Abänderungen,  der 

diger  Brief  an  den  Reichskanzler  £.  A.  OxcnlUer«  Methode  des  Hn.  ßufch  g«;folgt.   Einigen  Unbe» 

na  atas  Lnblin,  den  1%  Febr.  i<^6.  Es  betrift  quemlichlceiten  derfelben  Hafer  durch  ^nNal^ 

eine  vorzufchlagende  Verbindung  mit  Br  enden-  mensverzeichnifs  merkwürdiger  Peribnen  aus  vtr- 

bürg«  wobey  der  König  dem  CliurfurRen  gegen  fchiedenfn  Klaffen,   zu  Anfang  einer  jeden  Ab- 

einen  Thnl  Preufsens  4Pa!atinati-  einraunten  will,  theilung,  und  durch  Bnichftucke  zur  Verliifliings»  * 

die  er  unter  dem  Nahmen  einesKönigs  von  Grors-  gefchichte ,  (die  in  gedrängter  Kürze  viele  richtl» 

pohlen  u.  f.  w.  belitzen  folJe.  Ucbrigens  be^iehrt  ge  und  durchaus  2weci<mätsigeBemerkungt'n  ent- 

der  König  gtxjo  Mann  Hiilfstruppon  von  Branden-  lialten,)  am  Schluffie  derlelben,  abzuh  -ifen  gc- 

bnrg.   13)  Maclirichten  von  dem  Leben  des  K.  fucht.  Da  fich  aus  einem  Buche  von  diefer  Art 

Aaths,  Gr.  HafUer«  von  Ihm  felbft  aufgefetzt  i6gg.  nicht  wohl  ein  Atistug  machen  ttßr,  To  \citi(n  W  c. 

14)  Ausiug  aus  den  Rathsprotocoilen  der  Jalire  weiter  nichts  bt-yfiigen,  als  dafs  es  die  ß» gebe 

165?  nnd  1656,  zur  Erläuctning  dei  Pülüifchen  heiten,  welche  in  den  Plan  des  Hrn.  V£  guhor^ 

Altair«.    15)   K.  Karl  XI  Brief  an  den  RH.  Gr.  ten,  volldändig  und  unparteyifch  darfteilt,  dalb 

Tott  aus  Stockholm ,  d.  %  Apr.  I674>    Gr.  Tott  bib  veih^n  mit  einem  ci.uii^eu  U'ci  te  ein  bemer- 

follte    von   Cöln ,    wo  er  dem  Friedens trac tat  kung&würdigcr  UmlUnd,  den  mati  wohl  in  weit^ 

beywohnte,  eiügft  nach  Frankreich  gehen,  um  läuftigen  Werken  vcrmifst,  angedeutet  wird, und 

dcA  K.  von  Frankreich  zum  frieden  zu  difponiren»  jdafs  manche  wichtige  Perioden,  s.  E.  die  Refor« 

wenn  nicht  tu  einem  allgemeinen,  doch  «nm  matlon  nnd  ihre  Folgen,  befondera  meifterhaft 

Separatfi  ii  dl  n  mit  Holland.    i6.  17)    Bar.  C.  G.  ausgeführt  find.     Neue  Entdeckung«  n  wird  nie* 

f  riefendorris  Briefe  an  den  K.  Rath,  Gr.  N.  Gyl-  mand  in  einem  Compendnuii  fuchen  ;  fsiftgeüug, 

lenftoepe,  aus  dem  Haag  den  g  Jan.  1650,  und  wnnn  man,  wie  hier  in  der  Schilderung-der Veit 
den    2~  Ji  '    k^S5'     Sie  haben  die  damaligen  ,  d  n  1"  Ibf^d.  nkenden  Gelehrten  findet,  ' 

Kricgsvuri  iae  bey  der  aUiirtcn  Armee  in  den  und  uv..a  L  ui  ic..tigk(.jten ,   fo  viel  als  möglich, 

Niederlanden  zum  G''g'';.lbnde.  vermieden  werden.    Auch  in  Ablicltt  aut  dieien 

Halls,  bey  Cures  Vfc  ittwe :  Grundrifs  der  Ge-  l'tztfrn  Punkt  wird  jeder  billige  AeurtheUer  mit 

fchithf  Oer  jtiutgen,  befoted*ri  der  JSwopJiU  g«-gei.wär:i£er  .irbett  fehr  attlaied«it  feyn.  Eine 

•  •  ■  der  , 
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der  erhcbHchften "Effhft*nT»g« "»  die  fith  machen  gaccrild  it.  B.^y  Gelc^enhcft des  iCiifers  Aiiguft 
IjiVc.  betrkV  d'-n  Cou.pnfs,  duffen  Eriliuinng  Hr.  erwähnt  der  Vt.  auch  der  (".i  rcrHchc*  J:.'fu  imi 
K.  S.  47.  u.  2S7  den  Deutfchcn  ziuuichrejtKiti    fedet  ihr  l«hr  iCfäfc^  das  Won  gag^^a  Unjjliiubig^ 

geneigt  ifl.  da  docb  dssj^nlg«,  wis^<?^4maffnaii«  '  und  Zweiter).  ' Coiiftantin  und  Julian  .werd«tif 

Tirabüschi  darüber  anführt,     vielmehr  '  Wahr-  S.  42  u.  f.  befonders  ansgt'lio').'n  und  dar^jeftellt.' 

fcheinbchkeic  hat    Manche  Unrichtiglc«»it  ii  lind  Den  erften  fucht  der  VL  durch.ius  vertheidi« 

blofse  Druck-  o^cr  Schreibfehler,  r.  E.  S.  ^'^i).  gen;  er  behauptet,   er  fcy  und  bl  ibe  in  aller 

P.  Clemens  X  III.  f.  Clemens  XI.    Hr.  K.  ift  Uil-  Ai'ßcht  {?  )  wiiklich  jiro/s;   er  tnbe  d"»  :h;  ■'^li.' 

lens,   ein  aiistahrlicheres  Werk  fiir  diejenigen,  die  Rd*gioa  nicht  aas  poliiiraicn  UffacHcu  aiet. 

wrlche  fich  dem  eigenen  Studium  der  Gefchlchte  aus  Hmcheley,  fonder.i  aus  Ujjb 'r/ougiiuij,  'ii>?e^ 

nicht  widmen  können,  für  Haus«  und. SchilUeh«  Bommen.    Hio£t^rit  bcrmühc  £r -fidi,  J|iUani. 

Ter  ett.'  tu  liefern.   Durch  die  Ausführung  di<><  Vwheidiger  ««  wjderJi^ffpn.   Inihi^»r  ift  es  'der 

fes  VorÜ^bens  wird  er  fich  gewifi.  v'.n  yoviXx  A'x-  Mühe  werch,  fi>inc  L'rtheile  2U  hören  waA  2u  prü- 

ches  Verdienft  enverben,  da  er  fchon  durch  die  i<n.    Tneoäos  und  der  Ferjaii  des  rouiijchen 

Gedanken,  die  er  am  Ende  der  Vorrede  über  tfie  Meiekt.   Karl  der  Grafse.    Die  Kaiferliche  IP^ur. 

ivvPckmäCsige  Einrichtung  eines  folchen  Werks  de  im  Occ'uUnt  nach  Abgang  di'f  Kaioltn^ifchek 

ÜutTerc,  einen  Beweis  feiner  gründlichen  EinGcht'  Hnufes.     (S.  go,    wo  von  den  %'errchiedenen 

gegebm  und  gro&e  HoSuMng  davon  eir^  }mL  .  Ständen  im  Mittelalter  die  Rede  ift .  erzählt  der- 

Verf.  eii^e  merkwitrdige  Gefchichce  einer  uralten 

Lbipiio,  b.  Haugs  Vw«:  ErzfiMungert.  Dat  adelichen  f  ainilie  von  Stipshoren  im  Lü  eburj^i- 

Angenehniße  und   N'ittzüchßf  aus  der  (je.  fchon,   die  nach  und  nach  unt.T  die  B.iiicrn  her» 

JckichUt  zum  eignrn  Vergnügen  und  um  in  abgefunken  war,    aber  iu  unfcxm  Jahrt|unJerC 

der  -Gefdtfdutft  nicht  nnwijfend  zu  erfrheU  dwrh  König  Georg  den  Erften  wieder  in  den' 

nen.    Von  dem  VerfafFer  des  Äe/«/f<7f-<'j  n:ri-  Adefftand  erhoben  wurde.     Der  VL  hitte  d-^n' 

nes  ^rnehr  als  fünfzigjährigen  Nfuhdeiikeni  Mann  aus>diei£r  tamilie  ,  dem  diefe  gebührende 

itber  di»  ReHgiim  ^eßi,   1^9.  I4B0JI.  Inf.  Ehre  wiederfuhr,  felbfl  gekannt).  Aa</er.  (vom 

(12  fn-.)  katferlichen  Titel  und  der  kaiferlicheu  U  ürrle. 

Dies  ill  gleichfam  der  Schwaneng<*f3ng  des.  Auch  unter  Vf.  wünfcht,  dafs  man  docii  ci  ,:nal 

bald  nach  der  Ausgabe  dieOs  Buches  vejftorhö.  auQiören  möchte,  lu  (agen,  rö».ijir/jerKaifer,  uud 

ncn  VcrfalTexs,  des  um  heilfame  Aufkllrung  fo  Meber  deutj'c^r  dafür  »u  Ceaea).> .  iieut/r/a'r 

viieUadi  verdienten  Predf g^tr  Dwirre/" /Teinrirft  Äw*  (S.  96.  w»»^  ^'«'»'HATOg  von  Wirteinbrrg 

Purgold  2U  Pärchen  im  Magt^- b  m  :  ifchen.    Er  die  Kunviirde  propheieyht-    In  AnH-hu  ij^  d^r 

hat  auch  unter  die  kurze  Vorrt  a.t  ju  diefem  Bu»  weiften,  neuen  furi'tiichen  Hffuler  denkt  der  Vt., 

che  feinen  Nahmen     ret2t.    Di '  löbliche  Abficht  wie  der  letite  Graf  von  Hanau,  der  unftreiiitr  . 

deff«!lben  zngi  der  TltcL    Es  ift  für  Ternünfti^fe  der  reirhfle  Graf  in  ganz  Deutl'chland  war,  und 

Leute,    die  nicht  eigentlich  ftudirt  haben,  ge»-  bey  Anl^ietung  delPfürftlichen  Wiirde  ant  ort  te : 

fchrieben.    Die  Hauptmomente  der  alten,  mite-  Ic^  will  lieber  ein  p<^icher  Graf  feyn ,  als  ein  ar» 

lern  und  ne^en  Geficbichce  find  kurz,  aber  unge«  mer  türft.    Wenn  er  von  den  Reicht^.ldten  re-  • 

nein  deutlich  und  begreiflieh.  Vorgetragen.   Oer  det;'  fo  fagt  er  S.         „Nihnberg  h?it  em  ft*hr 

Unrichtigkeiten  fi  id  fo  wenige,  dafs  fie  der  Brtueh»  ,.grofsPS  (iebiet,  fo  dafs  es  Tiv.-y  furftenrlii  ;it»r 

barkeic  des  Ganzen  nichts  benehmen.  „ilark  gefchitzt  wird."    Dies  ift,  wider  die  Ge- 

Es  ift  fm  Voerrage  alles  unter  folgende  Rn-  wohnheit  des  Vf.,  fehr  unb.^ftimmt  ausgedruckt^, 

briken  gebracht.    l)fr  k'oi'.i^r  (%eas  man  fich  In  S.  104  rrfrheint  auf  einmal  ein  A'jfchrntt  mit  der 

der  älteft.Mi  Völkorgefchiclue  darunter  z\i  dt  :>  unhillorifchen  Ueberfchrift :  Ein  Jraum,    Es  ift 

ken  habe;  es  fey  ein  Fehler,  von  uns  Deutfchcn,  na-ius  anders,  als  ein  Vorfchlig,  nachdem  Ao- 

dafs  wir  das  Wort  Regierer,  —  der  Verf.  icheinc  ßerben  de«  jetzigen  Kaifers  dei^n  Würde  einmal 

das  Lateinifche  Rex  Im  Sinnt;  gehabt  zu  haben  —  einem  andern  deittfchen  Fwrften,  der  nicht  aiia 

'durch   Kon'g   iilnTf''tzen  ;     w 'il  u  ir  in  unfrer  dem  öffr-irh  -  l^.rnrinoifchen  H  nifi- ivrtre.  zu  Hl)i'r- 

Spracbe  bcftindig  ei^en  höhern  Bk>griif  damit  tragen;  nicht  ebci;  einem  Kurfürften,  fond  ra  ei- 

verbunden  haben. --^  S.  6.  bedient  fich  der  Verf»^  nein  Deichsfurften.     Um  einem  foficrhen  K  iif  T 

des  M'ortes  l'afaU,  ohne  e<,  frinfii  Lffern  7u  er-  Reichslande  m  verfchaffen,  wird  vGr;j^rc!i!  if;  1, 

klaren).    /Jie  h'teßen  bekmi.Utut  /ifuiie  in  Aßen,  einige  Erz-  und  flilsthiimer  zu  ficuiariüren.  du-LH 

(Hey  Erwähnung  des  Koros  oder  Kyrus  zieht  er  Reiciislande  miifsten  nicht  erblich  werden,  fondem 

die  Berichte  Xenophons  den  Herodotifchen  vor.)  mir  dem  jedesmaligen  Kaif.  r  gfhören  i».  f,  ^v; 

Das  Reich  der  Grieclien.    (Die  unfichere  Nacii-  >,Und  wenn,  heifst  es  S.  106,  die  WohJffnh  dts  )- 

rieht,  als  wenn  Alexander  der  Grofse  an  Gift  gc-  „Reichs  die  Einziehung  aller Bisthümer  erfodme,      '  , 

ftorben  fey,  erzäJüt  ^ar  Verf.  a!s  gmz  gewifs.  i,fo  wire  es  nicht  unrecht.    Alle  dieie  gro/s«  .  / 

Die  moralifchen  B-nrachtung.'n  über  AVwhdpfs*  „Stifttmgen  find  vom  Reich  zur  BekebruR?  d«^     \  v 

Cii^raVter  und  eingebildete  fjrö  'si'  find  gut  ange-  ..Heid  n  und  ;  iir  Boförd' ning  des  Chrii^eui  Ki.nis 

biacht;.   Du  Homer»   (Julius  Caciar  — •  -trdiich  „gemacht  worden.     Heiden  kenne  Dcuticniand 
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„nicht  mehr,  und  die  geilllichcn  Herren  finden 
„nach  ihrer  eigenen  Einilchc  das  Predigen^  nicht 
»»mehr  nöthig.  Der  Zweck  ift  err^cbt,  die  d«za 
„gebrauchten  Güter  können  andm  angewendet 

„werden  u.  f.  w."  Dreifsigjhhyiger  Krieg  (mit 
Recht  etwas  ausführlich ,  und  in  der  That  recht 
gut  erzählt.  Bey  Gelegenheit  des  weftphälifcheil 
Tricdens  macht  der  WT.  auf  den  Gt-irt  des  Papis* 
miis  aufmerJcfam.)  Die  Türken  (hitr  noch  das 
Mührdien  von  dem  durch  Tiniur  in  einen  Käfig 
gefperrten  Sultan  Bajafed.  £0  auch  die  £rzihlun£ 
von  der  Bigamie  dfs  Grafen  ton  Gleldien).  Är» 
Zahlung  von  der  Religion  überkaupt.  ChrißUthe 
Religion.  Die  griechifrhe  Kirche  (von  welcher 
der  VF.  im  J.  1773  eine  Schrift  herausgab,  unter 
di'm  Tito! :  Die  Ri-clvgliiubigkeit  der  heil,  griechi' 
feiten  Kirche.  Sie  -.vurde  in  St.  Petersburg  1776 
liachgedruckt  und  zweymal  ins  nuffilche  über- 
fetzt). Die  lateinifche ,  römifche  odetf  wU  ßt 
gern  heijfen  will,  katholifche  Kirche  (wo  der  Vf. 
auch  eines  und  das  andere  aus  eißener  Erfahrung 
erzählö.  Etwas  von  der  türkifchen  Religion  oder 
der  Lehrt  Jlfaftoimd^CNohameds).  Rufsland.  Da» 
JJjus  Oeßreich.  Das  KönigHrhe  Preuftifche  Haus 
(der  Anwaclis  diefer  drey  grofsen  Mächte  wird 
kurz  dargeftellt.  Die  grofsen  Eigenfchafien  und 
Verdir^nife  des  vorigen  Könips  von  Preufsen wef> 
d<.u  hoch  erhoben,  ohne  delfen  Fehler  m  verber- 
geri\  Das  Hcius  Üratinfchu  eiii  -  l  iineburg  und 
.Jingland,    Das  ChurfurßUclie  und  Herzogliche 


Haus  Sachfen.  Den  Befchlufs  machen  ein^e 
Fmbeln,  nemlich  aus  der  Gelchichte,  oder  folche, 
die  man  «hedem  nicht  für  Fabeln  hielt,  s,  B.  Tom 
Unland,  und  von  Ludwig  den  Springer. 

RicENSBrRG,  b.  Montag:  Gfifchichte  der  ftevo* 
lutionvn  oder  (?)  Empömvgtn  im  Königreich 
ForlHgail,  indem  vorigen  und  jttzigen^eehr- 
hundert.  Aiu  dem  Franzofifchen  d.^s  Abb6 
Fertot.  Vermehrt  mit  wichtigen  Zufätzen 
aus  der  neuern  Gcfchichte  von  H.  G.  Hoff, 
verfchiedener  Akademien  Mitglied.  1788« 
370  S.  8-  (Hß«".) 

y«riats  SdhrUWn  halien  ihren  Werth  wegen 

der  Auswaiil  und  guten  fflanier;  und  Lefern, 
wplche  nur  zum  Zeitvertreib  etwas  lefen  wollen, 
mögen  dergleichen  Bücher  eine  angenehme  Neh« 
rang  feyn,  felbft  darum,  weil  Ge  etwas  von  der 
Romanenleichtigkeit  an  fich  haben.  Die  Ueber- 
fetznng  fcheint  m mrhmal  nur  gar  zu  getreu  und 
fieif  zu  feyn,  die  Sprache  aber  i(l  oft  feMeriMufc 
Utk  S.  196  gehen  die  „wiclitigen  Znßete  iaus 
,,der  neuen  Gefchichte"  an  und  eiuhnlten  die  be- 
kannten V'orfaile  wahrend  Pombals  H/liniden'chaic. 
Sie  lind  aus  bekannten  Schriften  endehnt  und 
durch  die  eingerückten  pabfiltchen  xtnd  andrt?, 
lingft  gedruckte,  Urkunden  uiuothig  gedelint 
worden. 


AiizM»TeiitAimTneTT.  fFtitr.ar,  b. HofTmann:  fun 
dem  MiUhjckurf  dtr  Kinder  tin  l  e  trm  fjefipken  ßfitttl 
darw'idrr :  eine  »cn  der  Akademie  ricr  Wilienrclufren  zw 
Pari»  iffkrunit  Prcisfciiri 't  »rom  Herro  Vto(eiX^>t  ^trsifk, 
aue  a*n\  lateinifchen  mit  einigen  Anmerkungeu  und  ei- 
nt m  Avit  ri!'e»on  Fritärkh  Attfuß  H'aiiz,  der  Armeyw. 
H.  \V  lul  ir-neykunft  Dr.  I788  5«  S.  %.  Ci  gr  )  Das 
Strackirche  Uächlein  vom  Milchrchorf  ift  zwar  rchon  aus 
d«m  lRteiDifchen^Ob«tfeut  wardcn;  da  aber  der  Ueberf. 
fiberzengt  ift ,  dar«  viele  Teiner  Amtsbrüder  weder  dit 
Krankheit  kennen,  noch  das  vom  Hn.  Straek  empfuhlua 
Mitt«!  fabraadic  n  und  er  es  auch  gerne  den  Wuadärx- 
tea  bosaam  machen  möchte ,  To  wiid  man  feine  Ar- 
beit-kanm  für  Oberflanig  halten  kfianen.  £r  beaättget 
in  im  AnämrkttDgeA  oi«  HailkrKfta  des  FrevCmcikraa- 
tes  haf  diiibf  Xraakhctt  darck  «iiwi«  aog^Cfibrta  B«ob- 
acbtaafan  wi.  mlidwrt  diaTcsHtilal  bvluideca  nfiltlich 
bafnadaa  an  habts*  v*bb  tr  vor  Atm  Gcbmch  defTelben 
•in  Brächmitttl^vorbwytlMni  licTi.  In  dm  Anfang  ift 
ein  Auszut  auf  d«a  m  Ml«§iam  für  Aerzit  befindU» 
«hen  DeoMchtangen  dtt  Herr*  i*/<^r  AbrahamfAn 
von  den  HcilkAfwa  das  tlMlaltitt  b«r  dtm  Milch- 
Pcburf  uad  andatn  KiaaUMtae  dar  llaat  geliafcrt 
w«>d«B« 


ScHüNK  WissKMSCHArri.f .   Kölln,  bey  Guiubertt 

Unheri  tttfii  F!<!r!n:!e,  os^^r,  rfai  Opfrr  efcf  Ehrf;fi:;f!,  Tiancr- 
r^lel  ^  A\i-z.  Von  d^rn.-.  i.s  S.  !<■  gr  )  Der 
l'iinz  l.ebt  l  iorinden,  diefe  den  ürjf  Robert.  Der  \'a- 
ter,  aus  Ehrfucht.  bewilligt  Flerinden  d»m  rrinzea. 
Robert  ße  entführen .  der  Prinz  luttwandelt  an  FIo- 
rißden  ^  Fenller,  und  nun  folgt  ein  Duell,  in  dem  der  Prias 
Ton  Robert  ertnorii  t  wir;!  Florioda  kommt  tos  Klafter. 
Robert  will  i\e  wieder  ii)tti:hr«D,  der  Vater  ertappt  and 
erfticht  ihn ,  Ftorinda  folgr  ihm,  vernutteitl  eines  Oolcl»> 
ßiches,  in  die  felige  Bwigkeit-  Proben  vom  Ditto^,  Ma» 
chen  weiteres  UrUieit  >iberr,ür!>iE.  S.  ig.  fagt  Aloajbta 
feiner iGemahlin  —  ,,Schw:uzc  uicht  fo;"  :>.  ja  Robart 
tu  UabtUen  —  „Da  rufftTod,  wie  dtr  Kaata  daaa  Rei- 
dMB«  S.  41  --  ,db<ht  Robert  folnen  Dtgen  «ia.*«  S.  46, 
raftt  der  Alt»,  atfo :  —  „Ha  Scblaa|en  —  Kttflea  —  gif- 

a[e  Bellien."  S.  Sh  trttOat  IfabeUe,  aait  dem  bekanmea 
otta«  — ,  JwSm  liedaf  bäte!«*  S.tfi,iaüe  Florinde :  „Ach 
2,watiiBi  amßt  das  Gnokoal  Zeit  Anf  Krflekea  hinken  t" 
Ibitdar  Vabw:  —  wfaft  foUto  kh  fkrupeln!«*  s m. 
am  Emla,  tro  der  Vater,  mit  deiaSehlufs  des  Stucks,  dem 
Oakll^  bejr  Nacht  daherrafet;  rufcFlerinda  :  —  ,.Al1i  !  — 
der  bunkende  Flüifcr  reizt  den  £ber."'  —  Und  /•  itt^ 
das  Ganaa/ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

GöTTiNGiM,  in  «ferniiprechtfchen  Buchhandl  • 
Staatsanzeigen  ,  gebammelt  und  zum  nrurV 
befördert  von  ^/i^.  Ludwig  Schldzer .  ü.  kö- 


!f^?^^**?^  ßoldne  Buch  nützlicher 
Puhlicität  einen  bctricluJichen  Gewinn  für 


w 

T."''^,^'^^.'?^  der  aiigpmeinen  i-Ma^oj-t/njf/e  und 
die-  Cr^/i«r<v;.'tf  u/./r«r  Äff.  Ünftreit.g  lind  die 
^ra«  kreichs  StaatsJainde angehe,  den  Revträff« 
ilwrinals  die  wichtigften.  Zuerft  über  die 
/.»er  (Cibelle)  ,787  («.4».  S.  34.42.)  wiem.n 
gjeich  an  dem  Wohlgemch  dief«  uHTifchen  Ge- 
wMiTcs  wahrnimmt,  von  dem  bekannten  arnnd- 
lich  unterricht.  n  n  Jußraßcr.  Vortreflich  zei« 
er  das  progreiiive  Steijjen  dieCes  Impdt  infe^naL 

■  »  ^  »l'Sö  der  Nation 

volle  79  MiIL  L.  mit  Inbegriff      MiH.  Hebuni£s- 
und  Admmiftrationskoften  .  und  4  MUJ.  i'aufiu. 
nage  oder  Sazlcontrebande  Jcoftet;  die  mfchehe- 
nen  Vorlchiäge.  dieGabellc,  wo  nicht  ganz  ab. 
«ttchaften.  doch  mr  mindern  ßi  laftjgui  ir  der  Na. 
tionzu  mot^ificiivn,  und  t'nrfJich  dü"  pol  rilcheEin- 
nchtuag  der  einzelnen  PrOTiniep  in  Abficht  auf 
4en  ialznandel.  mir  ffaehweirung  der  vertcbiede- 
nen  Saizwerke  in  Franlcreich ,  wcraug  Necker  ip 
feiner  Aäminiftr.  des  I-iiiances  -trgrinit  werden 
kann.     Mit  eben  der  Sachkenntnifs  fin3  die  fol- 
«enden  Artikel  über  die  aifir^hnbene  Ge^raidf. 
fperre,  die  Ajji'mblees  provuuiales  {UnAesdevxx. 
tat\oxii.'n.)J:J'-'Uvu-cs  '^e/ A^ofoWfj(Landausfchuf8) 

^  <?*74-'  "JS*^^  »JrI>»chenderU:rpncun£ 
derLouisdor  in  Franirreich  (H.  4^  50-  bear- 
beitet. In  einem  ganz  andern  l.iciue  e-  icheinen 
hier  die  grofcen  B^'gebenheiten  unfrer  Tare  und 
der  Zuftand  der  Staatska/fen  in  Franlrreidi '  als 
UMR  lich.ibiclie  bi*hei  aiig  Z'Mtungs^.  f  t  r  '  und 
Journalen  hat  denken  können  •  Auch  ui  der  fo- 
genannten  Lkrt-ineitiinp  des  Außrajieis  H  42  $ 
\z%'  iS7'  vvirdzuni  VirllandniÄ  dealfeckeJchen 


Compte  rendu  und  der  Adminirtr.  des  Fjnaiiefl. 
grofses  Licht  verbreitet    und  rmaneet 

fer  Frankreichs  Staat  J:^T,^^Z'Z):^h. 
deutungdes  franz.  FinanzwörtcheÄs  •  Ä.?!: 
nicht  verftanden.  und  daher  SnM  ««BV5^^*' 
man  xufammengetragen  habe.  ~  TÄ  J^ 
^  mieunwiderftehricher  Evidenz  abSaWnfiL* 
orterungen  kann  denn  wohl  nicht  miÄSS 
Frage  kommen,  welcher  von  beiden  rToT  tr 
berlegenheit.  Wahrheit  «nd  KitfrTf  r 
Seite  habe?  Noch  einenhenSicl^n  ? 
geometrifche  Größe  „nd  denXrlÄ%7^;* 

dafs  dieGröfse  von  Frankreich  ^1"!^ 
r«5«zu  25  auf  den  Grad  betra^^^^ 
fehr  n.he  mit  der  NeckerfStenKbe  von 
=  ungefthr  9700  d.  Q-,  ^^-^nen.""  1,^^^^^^ 
fnng  des  Ertrags  der  Ondereyen  und  Irl  k  J' 
reich  u  eit  .nehr  Getr.id^  baue    rfl  1  * 

C.IonneundNeclc^.rgewech2ltelscri^^^^ 

1777  bis  Mär,  r-Hr  i  eiief^n 

L..  SchuJdentänk^ic'tf  If^ 

dem  /wpö^  territorial  des  ro;«zi       ,  * 
T78S  bis  5«o  Mill.  L..  o'L  X  wi^?'^//'* 
von  43oMilJ.  fOrdieJ  Wuii  Inf ,     T  ^"'e»'» 
neSchuldenma^fdi^^ilTeKili^f^^^^^^ 
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Jn  der  frar.2of.  Staats vcrfafluBg  miiflert  wir  iiber- 
£ehrn. 

la  Anfehun^rdi  r  I  t^rcrf.  Noü'in.i: fchen  l'n 
ruhen  findet  n>a;i  {'d.  4:,  S.  50  rt.)  tvkLTl'ßfndc 
Anmerkungen  über  iettre  d'itn  obfervoteur  mpaV' 
tialftir  iti  troubles  aäuels  de  la  Hoüaude  und  % 
5Micke  «09  dtsk  Pthtt  relatives  i  Rcfolution  der 
Stände  von  Holland  vom  :2i  Sept.  1787;  Fran« 
sölifche  Declaration  ,  die  zu  fpüt  kam ;  das  Lager 
beyGivet.  ein  Unding;  letzter  Piroxysni  der  Fi« 
triotenwuch.  (]{.  4;.  S.  27^ —  237.)  Zur  5!fitu 
ßik:  die  erfle  df'taiUirte  Ameise  von  den  Ein- 
künften des  ErbßatthjUters ,  nacii  welcher  diefer 
Fiirft.  aufser andern  zuniilict  n  Einkünften,  von 
der  Nation  jährlkh  789,619  tl.  bezieht;  nur  Scha- 
de, dafs  die  Angabe ,  wie  Hr.  .9.  CAbü  bcmorkr, 
ich  in  der  Läftt-rfchrift  eines  wüthenden  Patrio- 
ti :. :  le  Defpotüme  dt  la  müfon  dOfonge  1785 
findet,  lind  aUo  auf  keiner  gm«  fidura  QaeUe 
"beruhet. 

Auch  Driri/rA/aitdlr  Scaatenkunde  hat  mkndM 
Bereichemn^en  erhalten.  Oaiiin  gehurt  ▼omem« 
lldl  der  inflfrucrive  Auffatz  uber  den  I-Iachsbau, 

das  Gunifpiimen,  die  Litinfnwtberey  d&r  Liii' 
nenkaudel  in  Hejffn.  vom  KammeniiTeir.  Hupeden 
In  Rotenburg  17^7  (H.  41.  S.  3  —  13.  ti.  H.  43^.  S. 
332  — l^ilo;.  Der  j;ihr;iche  Ertra;^  diefcs  Nsh- 
rungs2-.veig.'s  von  diclVm  kieinen  T  heile  Deutich« 
lands  wird  hier  nach  fehr  wahrfcheinlichen  Datis 
auf  Mili.  Thaler  angefchlagen,  und  von  Hn.  S. 
bemerkt,  dafs  alles  Linnen,  was  Deutfchland  on 
das  Ausland  vcrKaufr,  zivifchen  10  und  30  MtlL 
Jährlich  betragen  muge.  Von  jenem  Vfl  kommen 
i»odi  (H.  46.  S.  184.)  ßetf  trage  zarGwfehidite  des 
JBratttsreins,  brfondcrs  in  //-"iffn,  vor,  woiin  un- 
Cer  andern  gezeigt  wird,  wie  der  Gewinn  desFif- 
COS  mit  d»'m  unglaublich  Tunehmendon  iVlifs« 
braudi  diefes  Getvünks  gleichen  Schritt  gehalten 
habe.  —  Von  und  aus  der  W.'ftphäl.  Ikiciisftadt 
Dl  rwuiiii  und  ihrer  Graflchaft  178g  wird  1  H.  46. 
ä.  196  J  die  Volk8Z|hl  nach  Kirch«>nliften  b^rech« 
■et  flonach  wlre  die  AepnWlfk  Dortmund  etvra 
fo  grofs  wie  Ragufa  ,  mit  5600  fVI.  nfch'"n  ii-'^völ- 
kert,  Welche  aut"  driuhalb  bis  3  Q  Meilen  woh- 
nen. Femer ;  wahrfcheinliche  yolksmen'je  von 
T*^  Schu-\:^:fr'Tr  Reichs ßädtcn  u.  ihren  Territorien, 
die  der  Ürari.  ifcnburg.  Scrretär  liok,  nacii  Kir- 
chenliften auszumitteln,.verfucht  hat.  (H.  47.36?.) 
—  U<tter  andern  merkwürdigen  NoHzen;  einVer« 
«eiciinifs  aller  In  Rurfi.rft.  Saehfen  befindlichen, 
und  vom  Kiirfiitdon  penflonirtpa ,  r)e/iiiten,  aus 
dortigem  Hof-  und  Staatskaiender  1787«  25  an 
der  Zafli,  wovon  die  meiOen  jältrlich  1000 .  an- 
dcrc  bis  30CO  Rtlilr.  Ei  künftr  b- ?.ie!ion  (II.  43, 
33$);  Venvilli^uag  d.  r  refat mhten  ßelhaiijet  in 
Frankfurth  am  JMatn  (H.  44.  S.  .^;47* ;  f lor  drr 
Vn  'werßtät  ?ii  Iitqoßudt,  als  Folge  der  vom  Lan- 
desherrn arg  uiefcncn  jlhrfichen  neuen  Einnah- 
me von  8000  fl.  (  H.  4?.  S.  114);  kö  .igl.  Refcri- 
pte.-  Toa  ßeriitt  an  die  fjn.verjität  su  Hallt  dea 


ai  Dec.  1787,  itnd  als  Ge^renftück  von  Sr.  ^a. 
met  an  die  7U  Göttittf;en  d.  8  Jan.  1788- 
S.  4-^0  üio  Abficht  des  Contnnsthiithier  ihre  Wir- 
kung. Schickfalf  beriihmter  lunnunaieu  in  Bauern 
{\\.  47.  263  —  279)  Guter  Himmel J  'wohin  iill  es 
im  jetzigen  Zeitalter  mit -der  angegangenen  £r> 
letiehtur.g  in  ffayern  gekommeli?  dies  ift  iier  eiw 
ftc  Geh  aufdring.'nde  Gedanke,  wnn  man  hier 
die  lange  Reihe  verdienter  Männer  erblickt,  wel- 
die  durch  Incarceration,  Relegation.  Uiinidion  xu 
f.  w.  psfitiven  Verluft  erlitt-' n  haben,  und  den 
Elirennamcn  Mar?i^rer  verdieiu  ii.  Autserdeaiquic- 
tirten  die  bellen  Gefchäftsmänner :  Frevh.  von 
montjellttSt  Graf  SeiMheim^  der  geilti.  JUth 
Kennedy t  derwtirdigeCanonicus  Jfrann  und  Land- 
richter v.  Ifidmann  mufsten  fith  wegen  blofsen 
Verdachts  des  lüuminatismus,  entweder  fchiiBof- 
lldie  Verhöre,  oder  Haosvilltationen  und  andA^ 
muthwiltf*;e  Neckereyen  gefallen  KiiTt-n.  —  Ven 
Kurhannuicr  hac  der  Hr.  Herausgeber  die  iin.Han- 
nov.  Magazin  und  in  den  A:  nalen  ebenfalls  be- 
merkte Notiz  von  dent  im  iL  Bremen  1787  auf 
den  W^atififchfang  nach  Grönland  ansgeriißetett 
Schiff  einiger  Lande sciv^efeffe )'.vn  (im  H.  43  5.362 
angenommen,  auch  (^.36$)  eine  zweyjührig« 
Tabelle  iib«r  ilaa  eUni/ekt  /ftjß»«l  au  Gottiag^ft 
rajcgetheilt. 

In  Betreff  des  Oeßerreichifchen  Staats  üni 
merkwürdig:    Der  .^uflatz  über  die  neue  Oeßer-- 
reichtfche  Üefetzgehiinpr  ^H.  45.  S.  24  — 4t);  ivich- 
ixgi'  Uedenken,  die  wohl  nicht  Platz  gefunden 
haben  würden,  wenn  man,  wie  im  Freufsi(<hen, 
.vor  GründuBg  diefes  Narionalrodex.  die  Stimme 
verftändiger  Patrioten,  Tornrm.'ich  aus  dem  Schoofs 
der  Nation,  aufgerufen  und  geprüft  hätte.'  Eieiim 
dtr  Zußand  der  zur  unrechten  Zeit  angelegten 
Univerjitat  zu  Len.herg  in  Gallt^ion  CH.  47.  301. 
310.;  Populationtextract  des  K.  ÜDguvn  vom  y 
1785,  Sie'jenbiiijTon  und  die  Milic^iirgranze  unge- 
recltnet,  nach  welchem  in  99  Städten  548  Mark  Ke- 
eken, 10,776  Dörfer,  riooPrildien  und  1,05  3,3  $3 
Häufer  -  i. 399.141  chriftliche,  und  15,221  jüdi- 
fche  Familien,   uberliaupt  7,008574  Menfchea 
wohnten    H.  47.  353).    Diefer  wichtige,  nach 
den  Uf'orbeljezirken  aufgenommene  Extra  et  wird 
durch  di-  befoiidere  Nachweifung  der  verfchie- 
di  iiiM  Vwlkskl.ifTcn  noch  mehr  bcHätigt.  Unbe- 
greidich  bleibt  es,  wie  v.  Windifeit»  Korabinsky 
und  andre  Landt-skimüge  dlefen  über  das  Dop- 
pelte gehenden  Unterfchied  verkannt,  und  Ungarn 
Ib  volksnrm  dargeftellt  hauen.    Siebenbürgen  im» 
befondre  (S.  3j6.)»nthielt  1780 —  379,463  Hans- 
virer.      Ueber  die  augenfcheinlich  vorgehabte 
Ausrottung  der  L'iigt  -jihen  ^prarÄe  (H.  47.  339) 
Zwar  n  r  ein  .Auszug  ans  der  gleichgültig  icnei- 
nenden  Ankündigung  eines  Deutlich  -  Ungrlfch- 
Larefnifehcn  Wörterbaehs  von  Marias  Rath .  der 
aber  tiefe  Blicke  'n  die  Irterarifche  Cultur  diefes 
Yntfüg  bekaauten  Landes  öliuet»  uad  dea  Ichreck- 

'  liehen 
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•  AUGUST  1715. 


Jichea  Verfall  der  enn^l  cfi  ii^l  -hen  UnfTri- 
fclien  Natten  f«hen  Jäftt.  ÜeiaircibunT  der 
vetertutifcheH  Hdte,  (357.)  * 

Aus  rmnnemark  giebf  r  n  Srhrrüscn  (H.  41. 

<ler  dorcigen 

Landeomanßon  w  Verl>efl;.rang  de»  Bauemzu- 
Uande5,  um  diefen  von  dt^m  D  rpütr<:ijnis  d^rGu- 
terbeCtzer  zu  erlöfen.  In  Gcful^/  deifen  ward  den« 
die  Autlicljung  des  ynrned  -  Haet  (  R.-ch«  d«r 
Leibeigenfchaft),  des  Widerlprucha  im  Staatsrath 
«Djseacbtet»  Tom  Hofe  befchloirtn.  (H.  47  ^^57 

der  neMe»  münte  in  den  H.  Schiesuijf  und  //o/- 
ftein  kommen  (H.  43.  271— 77^  u.  369  -  368  ; 
f**  44-  ^07—sto)  m  Vcrbindunij  mii:  (;<i/,"/-x  ürl- 
innerungen  (47.  S.  310  -  316)  lehrreiche  Betrach- 
tung, n  vor.  Am  Ende  er^iobc  fich'»,  dafs  K». 
penhagen  dgentüch  der  Sitz  der  Dänifclven  Uii. 
terbaUna  fejr,  und  diefelbe  dem  Verluil  bey  dem 
grofstencheils  mit  auswärtigen  Credit  getriebenen 
Oft.  undWeftmditchen  Handels,  und  dem  fchlech- 
len  Aenjdten  Dänemarks ,  dfe  mehrere  Jahre 
nach  einjiider  {Sfrofse  Zufuhr  von  au^landilchem 


Korn  nothwendiß  machten ,  zufiefchriebeji  wer^ 
den  müflen.  . 

Vor,  Schweden,  H  ird  (H,  44.  S.  40g  -439.  u. 

ävii'Alr  *^  '♦7-  3'9-537)  die  authe«. 
MOie  Chronik  vom  /.  1779  _  forrgefetzt.  Ei- 
ne  intercUante  Relation  von  d  u  is  Guftav  HI 
aur  Verbefftru.iß  der  HeJigion.  der  ßecht^^afge, 
der  Pohiey  des  Handels  und  der  Schiffahrt,  der 
«licberey,  des  Land- und  öerg'^aues,  dt-,  See. 
«nd  Landmacht,  für  die  WilTentchaüen  und  oe« 
,  gen  die  Theurung  1781  veranftaltet  hat.  —  Gro- 
£»eQ  morifchen  «rerth  haben  die  ungedruckten 
Acttnftiicke  «um  Vergleich  der  Kriege  awifchta 
Rutslaud  wnA.  Schweden  1741  u.  1733  (h  46 

f»»  eil  48»  40t  -  413). 

•     Zu  der  grofscn  Controvers,  06  und  itife  der 
Somveraln  bej'chworne  Privilegien  mderrufen  kön- 
ne, wenn  er  glaubt,  dafs  folche  dem  Ganzt»  nach, 
»heilig  lind.      ■-   ren  unter  andcri»  die  Rechtfer* 
tigung  der  durch  lande«herrl.  WachtvoUkommpn, 
.heit  gefchehene»  Anfhebvng  der  ekftländifchen 
Privilegien  1787  (W.  42.  157.)  mit  welcher  die 
Nachricht  von  det  alten  und  neuen  Vcrfafluna 
ier  StMk  Riga  (H.  44.  385;  lu  Tcrbinden  find; 
Stmmen  von  rdlksieprftjentanten  fur  polirifcke 
FreyheH  in  Paris  and  Fefth  (H.  45.  jjjj ;  die  f^or. 
fteÜung  der  O^ßerreichifchen  Landjiäude  gegen 
«Ue  Vnglacimeit  der  atisgefchriebea-n  Kriea»^ 
ßtutr,  tH.  47.  368.;  ktwere  mit  treUeiuiea  Ae. 
merlcttDg^ii  des  Heraiugelieci. 

^     Elfte  Probe  dentfchfr  Frr'ymiiir'-V.Mt  Ü^rr 
Staats  -  und  furfl -nr-ciic  entli:»h  der  Spiegel  für 
minder  mächtige  Fmjlen  ^  aus  dem  Reich«;  vH.  4« 
i.  3.}  and  dtef  (jk  i^)iAuigitSt«UX9  groß$  /wi^SI 


fpf'frH.   Wenn  man  damit  4en  Auffat«  über  r#- 
'ßpi/ö//te»«M^,  Hwrtreu,  Kindermord  und 
Siua^falber  na  der  Brie&afdie  eiuea  Dänen  (H.  * 
44.  S.  4^5  -  48^.)  verbindet,  fohatmanein  trea- 
es  Gemälde  von  den  wer^ntlichen  Gebrechen  un*  • 
fers  politifchen  Zeitalters  beyfammen.   Man  kann 
/fv  ^.^''^'^^''ten  nichr  herzandringender  fagrn, 
•Bfehier,  aus  unwiderleglicher  Erfahrung  ab. 
gezogen,  von  rechtfeiuUreiieA  StttCimlnM»  VOT* 
getragen  werden.  .. 

Sehr competentnnd dem  Bedürfnifs  unfrer  Zel- 
ten angemeflen,  werden  hier  (H.  42.  S.  193  •  198. 

?4'i  •  256.)  die  J>oJfen  von  geheimen  Orden, 
Magnetifm  and  SonnambuUfi»  in  Terfchiedeneii 
,  BelcMn  2ur  Schau  ausgt-f!ellt.    IMÖcht-^n  fiedoch, 
wunfchen  wir  mit  dem  Hn,  Herausg.,  ehrÜebende. 
F  i    en  wecken,  dielem  «tgerlidien  Unfiig  •» 

wehren. 

Wir  matf^n  mehrere  hier  niedergelegte  Denk- 
wurdigkiMton  und  Privatvorfille  iiber^jehen.  weil 
doch  ücher  vorausiufetzen  ill,  dafs  die  meiften 
Lefer  der  A.  L.  Z.  mit  diefen  freymäthigett  An* 
nalen  über  iWenfchen wohl  und  U'eh,  in  langt r 
«nd  2um  Theil  vertrauter  Bekanntfchaft  liehen.  ' 
Auch  if!  es  befriedigend ,  dafs  H.  S.  wiederum' 
dasoi«/iii/«rei  altera  pars  beobachtet,  und  daher 
bey  verfchledenen Vcraiilaffungcn .  Verthcidigun- 
gen  und  Berichtigungi  n  pflichtmafsig  eingetragen 
hat.    üebrigena  hätten  wir,  gewiss  mit  Zuftim« 
miuig  aller  tVeande  diefer  Staatsameigen ,  nodi 
«a  wiinfche.i ,  dalj  fir.  S.  mit  Berirrigen,  welche 
oen  Knrha/tiioveii/dien  Ütaat  uud  delfen  neueftcn 
llatiftifchen  Zuftand  betreffen,  freygebiger als bis- 
^  mächte.    Am  können  ill  wohl  kein  Ziw-i« 
KU   ta  müfste  wahrer  G  owinn  und  ßv;fricdiiiun* 
feyn,  gerade  durch  einen  Mr.-.n,  dem  PublicltäC 
und  Staatenkunde  lo  vieles  xu  verdanken  hat, 
nun  auch  von  einem  ihn  fo  nahe  angehenden,  in 
«infichc  neuerer  Zeit  und  im  Ver^rK-jch  anderer 
tänder  aber  noch  »venig  bekannten  Staat,  Materta* 
"en  zum  Anbau  der  Landeskunde  deflelbensofem- 
nientragen  au  fehen.    Eher  hStcen  wir  doch  1.  B. 
die  erheblfchen  Refultatc  der  allgemeinen  Ver- 
mefltina  r!i  T  K  i.hannöverifchen  Lande  und  daf 
Verhiütniis  der  Volksmenge  sif  diefen,  in  den 
Scestsanxelgen  «Is  in  einer  andern  Zeitfchrift  ver- 
muthct.    Aber  wie  vieles  bleibt  nicht  noch  iiber 
diefe  und  andere  Gegenftände  nachzutragen  übrig, 
und  was  ift  man  nicht  von  Hn.  S.  tu  erwarten  be- 
'S^A^    —   Oer  Anzeige  nach  bekommen  w  ir 
nknilens  zu  den  nun  abermals  gefchioOenen  fech« 
neuen  Oatidm  uteder  ein      gißer ,  holFentUcb 

eben  fomuHerhafc,  als  dM  bekannt«  erfte  war. 

Ohne  Drurfrcrt;    Sammlung  auserlefener  Ab* 
haiuiiiutgen ,  als  ein  Lefebuch  zum  ZeUw 
*reib  mit  Gewinn.  1789.  182  S.  g. 
«efe  Sa:wmlung  enthält  fünf  Aufßtze,  xwey 
MH  d«>m  enelifchen ,  und  drey  aus  dem  franzö. 
wehen ,  welche  tm  dtaa  ^fourimt  «eraMM»ne.. 
Qqt  ln4  , 
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lind  dm  KkfuMfrtm  Briefen  |{«ni»nmie»  find. 

Gnd  Betrachtungen  über  die  Fahiglcpitt-n  dtr 
Menfchen,  In  Veraleich  mit  den  bähiglceiccn  der 
Thiere:  (eine  Abiiaitdbing ,  Cagt  der  Sammler, 
vnr  deren  Lefnn^  man  fich  nuc  rf'w  fuuirekhen 
Sußcm,  worauj  diefelbe  erbaut  iß,  ueicannt  ma- 
cfien  mviis:  wie  undeutfchj  wer  hat  wohl  jemals 
•eine  Abhandlung  auf  eiaSjfft«ni  trbaut  ?)  Fem«r» 
Vorrchläge  zur  Aufnahme  der  Handlung;  einGe^ 
dicht,  die  Ehre;  Charakter  der  Grofsmuth  ,  aus 
einem  Briefe  an  den  Staatshiinifter  Fuket  i  (hac 
4er  Vf.  vielleidie  die  Namen  -  Vcrunftalcungen, 
welche  (Ich  die  frantofilcht -i  Srhriftileller  zu  Schul* 
den  koramen  lalTcn ,  durch  diele  Radebre- 
ehung  des  ehrlichen  i^ou^tie^ nachahmen  wollen?) 
ttnd  Prüfung  der  Ursachen  der  Abnahme  des 
menfdüichen  Oefctüechts,  Hey  der  Trockenheit 
der  meiden  diefer  Materien,  und  der  Stcifiicit 
der  Ueberfeczung,  möchcendi«  I<efer  wehl  Ichwer* 
Heb  lfdi  nach  etoem  sweyDeii  Bande  (ehoeiu 
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GinA,  b.  Roiiief  Einfallt,  Jnekdotn,  'kMnm 

Erzählungen  und  chaniktci  ijl^fci.e  Zuge.  Er- 
ften  Bandes  j.  3  St  (-jedes  zu  78  S.)^  1789. 
8.  (8  gr.y 

Diefe  Vademecums  Nachnhmuug  kam  bisher 
unter  dem  Titel  Naiiatattn  und  unzige  Em/aÜe 
heraus.  Mit  dem  ften  Bande  ändert  (oder  ver- 
doppele vielmehr}  der  Verleger  den  Tic?L  Mei- 
ften«  enthalten  ße  Sadien ,  die  nach  Ihrer  erßen 
Erfindung  fchon  iwanzigmal  hier  und  dort  abge- 
druckt, auch  wohl  l'chon  in  Provincial  Kalender 
tingeriickt  worden  id.  An  eine  Auswahl  des  bloflr 
gnt^n,  M  )!>  u  'tzigeit  ,  oder  auch  nur  bloCs  kotri-; 
jcheii,  \it  gar  nicht  gedacht  worden.  —  Dafs  iibri> 
g?ns  in  diefen  Spreuhaufen  fich  auch  einige  Korn- 
chen  reritrt  haben  mögen,  läugnen  wir  nichb 
Nur  lohnen  fie  fcbwertich  das  Hrrausfuchen.  — 
D,TS  ganze  zweyte  Heft  enthalt  fart  lauter  Anek- 
doten vom  Köni£  Friedrich,  undift  dahcr(afta|« 
Nachdruck  andrer  Sammlungen  aniufijhn» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Physik.    Rurich,   b.  Fiiefiljr  :    De^tmgt  zur  Gt 
fchukte    der         ul'-rtsti-'/cn    Cefundbrunnei    uid  Bldcr 
ifi  unjffr  Silu.iiz.     /ur.j  5   Heft.    C-ll^tnirolie  Uii'trfu. 
cliung  Ati  Scliintnac'ier  Bad»  und  eiiigcr  an)    ti  .Mi- 
natiilM'sITtr  im  Canion  Dem,  von  l-ru\i.  y^ugujt  Ji  t-!>,-r, 
VI,  D.  und  Sudurzi  in  Hetlbronii  am  Neckar.  lyH.  ^}S. 
8.  (^6  gr.)    Der  Vf.  bcfchreibi  in  ili<-r<-iii  Hefte  die  V>r- 
fuch«  ,  di«  »t  mit  dem  Gautrifchwaller  ,  mit  dem  '.V'alT^r 
einer  Qaelle  des  Gui  riiegels  niid  mit  einigen  andera^Ü« 
'BcralwkflTcrn  ani;ffitellt  hat,  und  dieiJt  zu  ^i:  n  )i  fi^ine  Ge* 
äanken  über  die  Anwendbarkeir  tiicfcr   W'.illfr  in  rer- 
fcbiedenen  Krankheiten  b-, it.     l.r  iulgert  »Jj  den.  I'.r- 
fcbeimingen  ,  die  er  hey  der  AbiLm j>;nng  cifs  Gani  iftb- 
Uiid  Ciurii.f  kje'.  vaHei  .s  ,  und  bey  der  Vrriiurchiing  ('»er- 
fe  ben  mit  cuii|;eQ  gegenwirktcden  Mitietn  beo&acbtet 
hat,  dif^  diefc  baiden  Ci jfundbrunnen  swar  in  manchen 
Eigenrchaftcn  miter  «inander  übereinkouinien  ,  dar«  Tie 
aber  doch,  io  Rückfici  t  auf  ihre  iV.ifchunc ,  zu  fehrvoo 
•inander  unlerfchieden  find,  als  daf«  fie  mit  Recht  zu 
-einer  und  derfelben  KUfTe  *on  Mineralwiiflei-n  trezahlt 
Verden  könnten  ;  denn  das  erngenaance  W'alTer  cntbUU 
.ntebr  Luftßure ,  als  das  letztere ,   und  diefes  zeichnet 
Ml  durch  eiiiife  crdharzi^^e  Theile  und  durch  eine  l'ur- 
tion  freye  >\^ikerde  aus;  das  GantrifibwalTer  hat  über- 
dtm  «in  den  Claubtrfaisa  SJiilicb««  Mitieli'alz ,  das  üttt- 
"aiecvIwalTer  MBg«f»a  ein  au*  ieucrbefiaadigeni  Alkali 
ttad  Scbursfelfiiure  uftmnwagcfaUtM  Salz  ia  teiiMr  ftU- 
.ftbuac«  und  beide  weicbeo  alr«  eucb  in  diefent  3eti-acb* 
v«n  ctoabder  ak  htdellcii  felieiat  doch  dju  eine  fo- 
«oU,  als  deanndere,  in  muK-hcn  Rnnkbeiien  (leidi 
TortbeiilHrte  Wirkvoien  bervor bringen  an  kfipaeo,  und 
.  4ar  VL  tadinec  ie  iibadianpt  an  im  «alMradea  Heil- 
atioeln,  «nd  fbabt,  da(s  fie  in  fotcken  ZufSllen ,  dje 
ibra  Entftcbnnf  ven  bbleimifen-Süften  beben,  anweud- 
bar  tffiL.  -Da«  GantrifirhwaSisr  empfiehlt  er  befonders 
den  Pnüenteo,  deren  Krankheit  ihren  Grund  in  einer 
fchlerbafteo  BercbafTenheit  der  Galle  hat.  und  er  ver- 
icbert.  dafs  er  fich  fclbd,  mittelft  delTelben.  von  eini- 
■an  Zufällen  diei'er  Art   befreyet  habe.  —    Im  Wall  c 
dea  Scbinznacher  Bads  ntmnu  H.  H'.,  Üblner  L'n;erru- 
•bang  »nfeife,  tiae  albaliCcba  Scbwefelleber  an ,  «ad 


er  urlbeüt ,  daft  man  von  diefer  fowohl  ,   al«  »on  dftc " 
becrichtlicheii  natürlichen  \>,  irme  des  BadwalTers  ,  di« 
der  H lue  des  WaflTers  des  Wallisbade*  faß  gleich  i^t,  alle 
Ileiilvrane  deirelbea  herleiten  müire.    Wir  wa^en  e» aicbc, 
ditflem  Urttieiie  v:«rade  zu  widerrprechen .  aber  wir  ge^ 
(khen  d-zi-h  ,  did  wir  liedciikcii  tragen,  »s  vöiiig  xm. 
uoterfciuei^eo ,  du  liie  vom  Vf.  uniernoaimena  Prittuas 
diefes  MineraUaflers  zu  beweifea  fcheini,'  dafs  es  noct» 
andere  Bcliaiiritheile  eiiihSIt,  die  ziir  VerftUrkai;^  der 
Wirkf.ini:iejt  deilelbrn  vre)  beytragen  kCiiaen.  Allein 
die  Veriucne,  durch  welche  der  Vf.  die  Mirchan«;  die- 
fes uuli  einiger  anderer  Wilfer ,  z.  ß,  des  EnKiiieiabs- 
d(>,  i'.i  s  liaini..iilieiiiwa(rer4  ,  u.  f.  w.  zu  »nidtckcu  be- 
müht i;e*.i"eii  iir,  (iiid  nicht  mit  der  Sorgfalt  aiiKdlelll 
woiden,  die  Zergliederungen  von  diefer  Arterheifchen| 
er  hat  weder  von  jenen  lUageniieu ,  die  neuerlich  re« 
einigen  Scheideküniilern  zu  diefem   Dehufe  rorgereblif 
geu  iitid  mit  Nuuen  angewendet  worden  find  ,  üebraüA 
gemacht,  noch  die  Producte,    die  er  d^fth  ainit,'c  ge. 
geawirkende  Mtel.  und  dnreh  die  Abdampfung  au>  je- 
nen VVUlle.n  eiiulten  bat,  K«aau  genug  nuerfiicbt,  nn4 
man  kjiin  daher  auch  keine emfcbetdeadea  Urlbeil*  dber 
die  lieftaiidtbeile  derfelben  TjUmi,    Ufbarbawpt  rcheint 
Hr.  ii^.  nicht  dt*  KcuotailT«  a«  b*i|aen,  die  an  folcbe« 
Nachforfchuugen  nCihigfindi  wenifSenc  wird  ein  mit 
feiner  Kunii  biiiliinglich  bekannter  Chemift  die  Unter« 
Aicbang  eine»  Mineralwa0ert,  ia  Hinficht  der  darian  euc- 
halienea  Lurt,  nifdrt  tUr  ganz  aberfläfsig  halten,  ferner  aot 
b««fteb»DB  einea  grasen  Fräcipiut»  durch  tiuchtigea 
Alkiti  nicht  auf  Kupfer  fchlief>ca,  nocn  andere  Fenlec 
be^hen,  deien  heb  unler  \i.(^z.  ß.  S.  i:<.  Uö.  14s». 
Iii.  u.  f  w)  fchuldig  gemacht  hat     Wir  können  alO» 
in  diefem  HetrJchte,  fem  Werkeben  ui.rern  Leiern  nich( 
•mpieblen  ,  und  den  Vf.  zur  Bekannim^linng  d^r  übrl- 
gen  Xerludie,  di*  er  mn  ^erfchied.ntn  Muiera  w-.,'iti4 
untiTHümiiieji  bat,    eiiUl   mehr  autinuntero,  ^unrA  li* 
wir  bclKn,  (i.-d's  Herr  *t.w  / leine  ('urtjtiiliijjeru  Inivilu- 
chui  gcn,  vi  u  welchen  er  uns  fchon  «mtg*  init)(eihe4t 

.     urileueu  UDtt  djS  it*fi«l«atf  dfft^fmif  geMUt  i$P 

kijic.wtu  weide.  . 
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Donnerdags,  den  6""  Auguft  lygp» 


■GÖTTßSGELAHATHEIT, 

Gr9tz,  b.  WeiHgand  ii.  FerftI :  Gmeineri  Xa- 
verii  Epitome  Hißoräie  Eeclefiafl'tcae  N.  T. 
in  nfum  praelectionum  academicsrum.  Tom. 
I,  complfcti'ns  duas  Epochas  priores.  I7h7- 
I  Alph.  16  Bogen.  Tomus  II,  complectens 
dms  Epochas  poderlores.  i/S?*.  I  Alph.  12 
£!■•  8.  (2  Rtlür.  13  gr.) 

.  Iler  belefene  nnd  fleiiEge  Verf.  erklärt  fich 
aufser  dem  Titel,  auch  in  der  Vorrede,  dafs 

■er  nur  für  Anfänger  habe  rchr-'ibfn  :vnll?n  ,  r.ud 
für  Gelehrte  nicht  cinn  al  iube  ichreiben  kün- 
«en.  Er  fetit  hinzu,  dafs  er  dre  Kritik  derjeni- 
gen dankbar  antunehmea  berek  fey,  die  mit 
ttbetseusenden  Gründen  Sarthnn  könnten ,  dab 

■•er  den  Endiweck  fi^iner  Schrift  nicht  erreicht 
habe.  Wir  wollen  ihm  auch  unfer  Urtiu  il  über 
fein  Buch  deflo  •ttfirlehdger,   und  nicht  ohne 

•Gründe,  fagen,  weil  es  ohnedem  von  i  d  r  Re- 
cenfion  erwartet  wird,  au  zeigen  ,  ob  ein  Schrift- 
fteller  feine  Abficht  wirklich  erfülle  oder  verfehlt 

.habe.  Die  Einleitung,  welche  71  S.  in  Cch  fafst, 
handele  z«erft  ron  derGefchidite  überhaupt,  und 

•  ihren  yerfchif  fiel!  n  Gntungen;  fodann  von  der 
Methode,  die  Kirchengefchichte  abiuhandetn, 
erftlich  in  Abfiehc  anf  me  Sclnreibart,  tweytens 
auf  die  Vertheilung  und  SteHangder  Thatfachen  , 
weiter  vom  Merkmal  der  hifterifchen  Wahrheit; 
ferner  von  den  Schriftftellcrn  der  Kirchenge- 
Xchichte  des  N.  T. ;  endlich  von  der  Nothwenmg- 
kdt  und  Nutzbarkeit  diefer  Gefchichte.  Hier 
ift  •llerdin^js  manches  Brauclibare  gefammelt; 
sb.er  -viel  zu  weitfchweiiig,  nicht  immer  in  der 
bellen  Ordnung ,  hin  vnd  wieder  ittth  dennoth 
zu  feicht.  Die  fchalgcrecfctcn  ErVlärungcn,  z. 
£.  S.  4.  „Ens  ratione  et  ttUeüectu  praeditim  ex 
^^magat  oportet  i  kinc  ethißwko»  eegnitiofii, 

■  „quam  nobir  alioruni  tcßhnonh  ron;paramus ,  Jinis 
„praefigvndui  eß,  Si  id  faamus ,  per  quod  flatus 
ytnoßer  externus  et  internus  perßcitiir ,  fini  iwßio 
tt*t  totius  amtforß  convemwter  ammst*  od&t  $. 

in  «nte  A  nntmetitr  ratto  fuffätntt  enr 
,Jn  mte  B  miitationn  ccniing^nt ,  tum  Uttid  in 
iIAoc  inßiure  dkitur,"  u.  dergU  m.  konnten  füg. 
4,  UZ,  t^Sp»  Dritt»  Bmä, 


Kdi  wegbleiben.   Dair  vwtyt»  Kapitel  follte  el>  ' 

gentlich  das  dritte  feyn;  von  der  Anordramg 
der  üachen  eher  ;.ls  vom  Stil  gehandelt  werdeil, 
u.  f.  w.    Sehr  mangelhaft  ift  die  Nachricht  von 
■den  protcftantifchen  Kirchengefchichtfchreibera ; 
flur  von  den  Centnriaforen  ,  von  Mosheiiti,  l'f»fft 
und  den  beiden  Jf^alcken  fa^t  der  Vf.  etwas,  das 
«ber  zum  Theil  unrichtig  ift;  Co  heiiüt  es  z.  E. 
Ton  denn  erfteren*  '%^Sti  uns  MoHiimil  nimia  ßof- 
„cuhrum  copia  plenus  ormtior  pß,  quam  pro  captit 
„plurimorum.**   Die  Gefchiciue  felbil,  die  der 
Vf.  mit  eben  diefem  Schriftfteller  in  vier  Perio- 
den abtheüt,    er«rp"t  pt  mit  einem  Ingri'fJ'u  a-i 
epocluvn  prw:ain,    dartnn  der  UeligionszulUnd 
vom  erften  iMenfchengefchlcchte  an  ois  auf  Chri- 
ftum,  der  Zuftanfl  dar  Wek  «ur  Zeit  feiner  Ge- 
bort,'«nd  fein  Lebed  ^»efchrieben  wird;  vielte 
darunter  mehr  im  theologlfchen  als  im  hifiori- 
fchen  Tone,  z.  B.  gleich  der  Anfang:  ^^Moxpaft 
„iapfum  protoparentum ,  libentor  gttteHs  kmmud 
^,promijfus  fuit  quidem ;  at  mox  a  peccato  non  fe- 
„nit.   Hationem  hujns  con^ruam  profert  S.  AugH' 
„ßiniis,  Traft,  XXXI.  i>i  ^joaiui.,  —  —  quae  rc- 
tifpoußo  Auguft,  innititur  teßimonia  ApoßoU  ad 
„Gdaf.'  C.''4,  v.  4.**  etc.    Die  N«cbnchc  von 
Chrido  ift  äufserft  mager;  von  dem  Elgenthüm. 
liehen  feiner  Religion  ift  gar  nichts  gefagt.  Hr. 
•Gnh  wird  doch  darinn  mit  uns  eigen  feyn ,  dafs 
in  ein(»r  Kirchengefchichte  des  N.  T.,  oderhifto- 
nich  zu  reden,  des  Chriftenthums ,  alles  darauf 
ankomme,  was  der  Stifter  deifelben  gelehrt,  w«- 
-riniie  fich  feine  üeli^oft  ron  allen  vorhergehen« 
den  «nterfchieden  lialte  u.  dergi.  m.    An  Platt, 
diefes  2U  entwickeln,  feh'rr  rs  m  h  dem  Verf. 
nicht.     D;e  Gefchichte  fclUft  in  jeder  Perlode 
•wird  ungefthr  nach  Mosheimifcher  Ordnung  fo 
vorjTetr-i^''n  ,  dnfs  die  glücklichen  und  unglück- 
lichen Sciucküle  der  Kirche  vorangefchickt;  fo- 
dann  die  berühmten  Scliriftttfeller,  die  theologi« 
fchen  Streitigkeiten,  Kettereven,  Kirchengebrau- 
che, u.  dergl.  m.  naph  einander  abgehandelt  wer- 
den,   lieber  alle  diefc  Materien  id  durchgehenda 
viel  Gutes  und  Nützliches  gefammelti  aber,  wie 
manbsld  merkt,  mäu  not  neneni  SdtriftfteHern, 
i  n Ton derheit  aus  i^/ellr</,  dem  decIamatoriTchen 
Ducreux  und  andern  A.  kitlMtlftiien;  auch  einl<r 
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gen  ProtcflantPn,  als  aus  den  Quellen  fclbft. 
.  Üie  leczcern  werden  zwar  nicht  feiten  anfferührc; 
•ber  doch  jrrSrstenthefb,nur  rote  Hülfe  derNsu* 
ern.  So  hgt:  der  Vf.  T.  I.  S.  113  über  die  le. 
gionem  fulvnnatricevr.  Rem  ita  narrat  ClaHcUus 
ffieury,  etc.  w  ozu  noch  Auszüge  darüber  aus  ^. 
Gvfrg  Walchs  KirchenfUßorie  kommen.  Manch, 
mal  wird  etwas  ohne  Beweis  als  bekannt  anpe« 
po.nmen,  7.  B.  Th.  I.  S.  192,  ff.,  dals  Chri- 
fius  diverfos  hieraichiae  facrfie.  gradus ,  Frima» 
tum  Pttrt,  u.  f.  w,  eingcfetzt  habe.  E^s  Gan- 
ze hat  zwar  die  Genalt  einer  zufammenhängen- 
den  ürzählun;;,  wird  aber  durch  eine  Men< 
£6  voa  Aflmerknngen,  ExcerptenundStelkn  der 
feuern  unterbrochen.  Ei^yene  gMtf  KenntnifTe 
und  Fähigkeit  zu  urthcilcu  zeigen  lieh  bcy  dem 
Vf.  oft  genug;  er  hätte  dedu  weniger  nöthig 
cehabc,  eine  fo  junbedentende  fiefchreibung, 
als  Th.  II..S.36I  vönDuereuxüeht,  einzurücken. 
Was  er  (elbft  von  G'tOtfchalk ,  Cin-^or  VII,  von 
der  Kefomatiott,  von  den  jefuiten,  u.  derel.  m. 
crzMhJt  oder  urthcilc,  verräth  iwarkeioMl  kohnjl 
Grad  des  Scharflinnes  oder  der  Freyinütltigkeit ; 
ift  aber  grofstentheils  trollend  und  geniäfsigt. 
Bisweilen  Gnd  auch  blofs  Thatfachen  ohne  Ur- 
,lh«j]  angebracht;  welches  vermuthlkh  erft  ia 
den  Vorlefungen  hlnzukominen  foll.  Die  Schreib, 
art  ift  hin  und  wider  etwaa  tu  nachläHIg,  auch 
wohl  unrein,  (z.  t.  SciiptorfS  Spiritu  S.  inßati») 
«nd  der  Druck-  oder  Schreibfehler  lind  nichtjwe- 
'aige.  Alle  diefe  Eigen fchaftcn  des  Buchs  zu- 
.fammen  gcnemmen,  iniiiien  ivir  freylich  gcfte- 
IltfQ«  dafs  es  uns  nicht  die  Biindigkei'c  und  iibri- 

Je  Genauigkeit  der  Methode  au  haben  fcheint» 
ie  man  von  einem  akademifchen  Lehrbnche 
mit  Recht  födert.  Schon  der  Umfang  deOVlbt  n 
ift  zu  äiefer  AbGcht  viel  zu  grofs.  Die  if^aiUdpt 
erzählten  Begebenheiten  und  UmRünde,  der 
eingerückten  Erläuterungen  und  Auszüge,  ift 
bnge  nicht  ftrenge  g«;nug.  Zur  Kenninifs  und 
zum  Gebrauch  der  i^fuUen  werden  die  I^hr- 
Ünge  darin»  zu  wenig  aogewiefen.  Das  ganze 
Buch  Ift  lü  fehr  Sammung^  weit  weniger  präg, 
nictifche  Gefchichte.  Auch  die  Sdireihiu  t  niiifs- 
_te  häufig  verbeffert  werden,  um  durchgängig  hi* 
"tbrifch  heilTen  zu  können.  Unterdeflen,  wenn 
es  gleich  für  Lehrlinge  nicht  ziveckmrifsi^r  ein- 
gerichtet id;  kann  es  doch  foichen,  die  über  die 
Anfangsgründe  der  Kifcheilgefchichte  hinaus  find, 
wenigften»  ftückwejfe  mm  nutzUchea  Jiachleiea 
diene«. 

ZÜRICH,  b.  Orell  und  Comp. :  Gefeluchtt  der 
Regenten  vou  Quda  nach  dm  Exilio. '  Von 
dem  VerfalT  r  der  Gefchichte  ^efii.  Zwey- 
ter  Band.    I7>8,    56»  S.    g.    (2  Rthlr.) 
Mit  diofem  Banda  befchliefat  der  würdige  Vf. 
feine  Gefchichte  der  Ifraeliten  vor  den  Zeiten 
Jeftt,  welche  auf  la  ziemlich  ftarke  Bände  ange- 
wacfafenUt,  «ad  ber  deir  Gebore  Jefu  aufhorti 


Dergegenwärtigc  enthält  in  5  Büchern  (4-  g  Buch) 
diejüd.  Gefchichte  von  dem  Tode  des  Peiiiichen 
Königs  Artaxefxes  Langhaitd,  bis  auf  die  Verfol» 
gang  Antiochus  Epiphnnes,  von  da  bisauf  Hi.> Ver- 
bindung der  königl.  Würde  mit  dem  i'rienorihum 
unter  Ariftobulus,  von  diefem  bis  zur  l  eftfetzunU 
der  römifchen  Oberherrlchaft  in  Judäa,  bis  zur 
Thronbefteigung  Herodrs,    A-ffen'  Regierung 
vor  der  Ankunft  Ci.iiiU  bel'clirirben  wird,  wrr- 
au£  noch  die  Lage  der  Mation  jn  und  aufser  Ju- 
dla  um  die  Zeit  der  Geburt  JeYu ,  die  Erwartung 
gen  den  nahen  Mefllas  betreffend  und  eni'Üvh 
der  l^ian  und  Zufanuuenhang  der  göttlichen  Füh- 
rungen feit  dem  Exil  und  in  der  ganzen  It'raeli- 
tengefchichte  gefchildert  werden.    In  der  Erzäh- 
lung und  Behandlungsart  der  hiftorifchen  Mote- 
l-ialien  ift  der  Vf.  fich  gleich  geblieben.   Ein  we- 
nig mehr  Skepticismus  hätte  ihm  vielleicht  nichc 
frhaden  kennen.     Er  hilt  nicht  allein  Jofephns 
Erzühlung  von  dem  Einzüge  Alexanders  des  Gro- 
fs^n  in  Jeruralem  für  glaubwürdig,  fondern  er 
will  fogar  göttliche  V^orbedeutungen  und  )|^nke 
(S.  35)  in  dem  von  Alr.vander  er:äh!t*!»  Traume 
Änden.       Der  70  Dollmetfchcr  Ueberfctzung 
fcheint  ihm  auch  auf  Befehl  des  Königen  Ptofcm 
maus  Philadelpiuu  und  zum  Behuf  £einer  Btblio* 
thek  und  von  Abgeordneten  aus  PalSfliiia  v<*r- 
fi-rtigt  zu  feyn.  ;S.  75  u.  f.)   Wir  wiffen  nic!ir. 
w  ie  der  Vf.  behaupten  kann  :  Freyltch  iß  lüht 
zu  glauben,  daß,  wenn  Ptol.  Phil,  keine  Vehfr» 
fetzung  verlaiii;t  hivte,  di,-  aiisl-'nuiifi  In-ii  den 
fchon  aus  ßch  feibß  darauf  gefallen  fem  uuriien, 
eine  fiit  ihren  Gebrauch  verfertigen  zu  laßen  $  im- 
geachtet  es  je  länger  je  mehr  Bedür/niß  wur* 
de,  weil  biy  ihnen  hm  mich  das  Chatdäifchet 
n  ie  vorh&r  im  Exil  das  IMraiJihe,  tiach  und  nach 
aus  der  Vebmig  kam^   Das  letzte  dünkt  uns  mit 
dem  erften  in  einem  WideVfpruch  zu  feyn.  Wir 
wüiifchtcn  auch,  dafs  der  Vf.  bey  einigen  Stel- 
len Cch  länger  aufgehalten  und  lic  in  ein  helle- 
res Licht  gefetzt  hätte,  z.  E.  von  den  Münzen^ 
die  von  dem  Fürflen  Simon  gefchlagen  wurden, 
fagt  er  nur  ein  paar  Worte  S  279.   Die  profe- 
lytenfucht,    welchi^  die  Juden  in  dicfer  l'ciiode 
cliarakteriiirte,  ift  nicht  genug  mit  Exempeln  be. 
legt,  ob  fie  gleich  ab  eine  vorzügliche  Eigen» 
fchnft  der  Pl'.ariPier  angeführt  wird  S.  403.  Die 
Ausbreitung  der  jiidikhen  llelgion  unter  den 
Heiden  wird  zwar  berühret,  (S  <v4),  aber  wir- 
hStten  über  diefe  Materie  gern  eine  bofond,«re 
Abhandlung  grlefen,  um  fo  mehr,  da  Hr.  Mi- 
chaelis hin  und  uii  der  in  feinen  Schriften  einige 
tjefliche  W  inke  bieztt  giebt,   und  eine  weite- 
re  Erörterung  und  Sammlung  der  gehörigen  Bey- 
fpicle  fc'lLfl  nngerathen  hat.     Hingegen  hatte 
der  Vf.  immer  etivas  fparfamer  feine*  Idee  einer 
thcokratifch'-n  Verfailung  den  erzählten  Bege«  * 
benheiten  anpalTen  mögen.     Wir  können  uns 
in  diefen  Begriff  noch  nicht  recht  fchicken.  Eine 
S^eatUregierung  eioet  Volk«,  welche»  wenn  man 
r  nkhe 
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itkhtmit  Worten  fpielt.  in  einer  gröijsorn  Auf» 
ficht  Ctottes  anf  diefes  tti  auf  andere  VöUter  be- 
liehen mufs,  fcheinct  den  ei  n;ibcnen  Iiigenfchaf« 
ten  des  Weitregier tp  3u  widt^rrprecht  n.  Jofe- 
pbus,  der  jiidilche  Gt  iVliiclufciireiber,  hat  den 
Namen  Thfokratie  zueril  (icbr^\icht,  und  denkt 
fich  den   Hei^rift"  nach  den  V'onutheilen  feines 
VoUcps  und  tVines  Zeitalters.    Ihm  fol^o:»  Spen- 
€er  und  l/^ttßus,  za  einer  Zeit»  da  an  Phüofo« 
pble  der  Gwchnrhts  noch  nicht  «i  deniren  war. 
r>lit  dicf'^n  difjoii  kommt  der  Vf.  nach  feinem 
e-gene«  üeftändnil*s  (S.  513)  überein.    Der  Aus- 
«ug  aus  den  Sprüdmi  Jefus  Sprach  ift  in  fyße« 
maiifcher  Ordnung  ,  tind  gewährt  eine  voükom- 
Dipne  Ueberficht  diefes  Buches  (S.  13z  u.  f.) 
Nicht  fo  weitläufcig  ift  der  Vf.  beym  Buche  der 
Weisheit  und  die  Bücher  Tobias  und  Judith  wer« 
den  nur  dem  Namen  nach  angeführt.  Das  vier- 
te  Buch  der  Makkab.  (S.  335  Note)  irt  arabifch 
nicht  bloi's  in  der  Parifer  Polyglotte,  fondern 
auch  in  der  Londoner,  obgleich  nicht  mit  der 
Ucberfchrift :  4  Buch.  Wir  bemerken  diefes,  weil 
jene  Polyglotte  fekener  iil  als  diefe.    Die  Un- 
terfuchung  über  die  Sekten  der  Phorifiier,  Sad- 
dttitaer  und  Effener,  ift  mit  Fleifs  und  Nach- 
denkon  abgeftftt;  ein  Lob,  das  dem  ganzen  Bu- 
che ertheilt  werden  mufs,  wenn  aiirh  ria  und 
anderer  Abfchaict,  wie  ^.  E.  der  eben  anget  inr- 
te,  7or2ÜgIicher  als  die  andern  ausgearbeitet  fcyn. 

.ioliten.  - 
♦ 

Ltirtl«,  hm  Beer :  Predigten  über  die  gcwöh»' 
"   liehen  Sonn-  und  Feßtaes  Evangelien  des  gan- 
zen ^ahrs,  von  D,  Johann  Georg  R»fen- 
v  idier.     Erfter  TheiL  »96  S.*  %, 

(16  ßr.) 

Von  einem  fo  gelehrten,  fdbfidenkenden  und 

durch  mehrere  homiletifche  Arbeiten  riihml'ciift 
bekannten  Ootcesgelehrtcn  nimmt  man  einen 
folchen  Jahrgang  mit  Dank  an,  der  neben  den 
heften  Sammlun^ren  pop\"!'1rer  praktifclier  Predijj. 
ten  feinen  Pbtj  mit  Wurde  einnimmt.  ILv  be- 
tiurfte  in  der  Vorrede  der  Eatfchuldigung  nicht, 
dafs  Qch  diefe  Predigten  nicht  durch  Kuaft  unid 
fieredtfamkeit  empfehlen  wtirdra«  Afsdenn  tv9- 
ren  CS  nicht  Predigten,  und  lio  uiirdtn  bey  un- 

ßelehrtcn  Hörern  und  Lcferti  ihren  Nutzen  und  Loy 
ennern  ihren  Werth,  fobald  Kunft  in  der  Anlage 
und  im  Ausdruck  fichtbar  ift,  verlieren.  Hior  ft 
Wahl  der  Materien  fo  wohl  als  Ausdruck  dt:r  Kan- 
zel angemeiTen.  Diefer  ifte  Band  enthält  17  Pr^ 
digten  vom  iften  Advent  bis  Scxa  fmiä.  In  dw 
erfren  bedauert  der  Vf.  im  Eingm^re,  diefchlech- 
t^,  in  rf  [1  duhkelften  Z'^iten  der  Kirche  gemactire, 
Wahl  der  evangclifchen  Texte,  und  wünfcltc,  „dafs 
„in  unfern  Tagen  den  chriftlidie»  Lehrern,  die 
„doch  Gottlob  nunmt^hr  fTröfstentheJIs  beflere 
„Kinrituiirt;  haben,  erlaubt  winde,  bisweilen  mit 
, .andern  Texten  abzuwechfeln."  Es  ift  zum 
ErAauncn,  dais  «in  AUna,  wi^  Hr.  it.»  £riaub; 


T  1780.  V  Hl 

nifs  dazu  bJoOs  wftnfchen  mufs,  da.  wie  er  Aihft 
fagt,  in  mehrern  evangelifchen  EJi^dern  dieVrr, 

hierarchifche  Zwang  lan^ft  aufgfhort  hat,  ver- 
möge deffen  auch  auidem  Conciüara  zu  liologna 
1533  als  ein  confilium  oninium  (rrM'ißmm  feßge- 
fetzt  wurde,  die  Lefurg  des  ganzen  neuen  'ic- 
ßaments,  fo  viel  als  möglich,  zu  verhiitcn  und 
nur  bey  dem  zu  bleiben,  qiiod  in  Mi  (ja  Icgittir, 
mit  dem  ßeyiau:  fti«m  ätu  paiicitlo  hhuüm  s  cnn*  \ 
tenti  fitere  t  ttmdUi  res  ex  feitientia  fucceffere. 
Ucbcr  die  Ehrenbeieiijrungen  bcy  Je;u  Liszu- 
ge  jn  Jerufalem  werden  üetrachlungen  angeftellc^ 
die  richtiger  und  praktifcher  find,  als  fie'b^  ; 
diefem  I  vxt  angeftellt  zu  werden  pflegen,  wenn 
man  aus  dem  Zujauchzen  des  Volks  fo  viel 
macht,  wohl  gnr  Jefu  königliche  Würde  (im  Bei* 
che  der  Waluheitr',  als  von  Jerufalems  Bürgern 
richtig  anerianni.  dkraui  beweifen  wilf.  Der 
Hr.  Vf.  zei^t  vielmehr,  wie  bcy  allem  Gutmey- 
nen  die  Abltcht  der  meiueflen  da  bey  fbeo  £a  irr* 
difch  und  eigennütaig-,  ab  ihr  Begr:ii>on  Jeftt 
Perfon  und  Geich  uce  irri^  war,  und  wie  natur- 
lich dann,  da  ihre  Erwartung  [M  fchlug-,  üch 
ihre  Hochachtung  baM  in  die  tiefiU  Verachtung 
.verwandelte,  woraus  denn  gatc  praktifcl^e  Leh- 
ren hergeleitet  werden.    Es  wäre  wider  uniern 
Zweck,  von  allen  Predigten  diefes  Bandes  die 
iiaaptTatze  anxuaeigeti  oder  Ausxiigesn  mjichen. 
Sie  ünd  alle  lehrreich.   In  der  4ten  Predigt,  von 
Sunden,  dis  aus  rarurtiu'!!  -       ^Jißverßaiui  .''»•- 
gangen  weiden  ,  findet  man  it  hr  gute  Bemerkun-  , 
gen,   dais  VielwiiTerey  und  Weisheit,  Geiehr-  ' 
famkek  und  VerAand.  nicht  immer  be^Tammen 
ift,  dafs  nicht  das  erfte ,  fondern  nur  das  letxte 
luin  Chrift^enthum  crfoderc  werde,   dafs  Aufklü- 
rung  nichts  anders  ley ,  als  was  die  Schrift  l^r* 
ieuchtung,  Bekehrung  nennt,  dafs,  wie  Mife» 
verftand  der  Stelle  JMiI.  4,  5.  jene  jiiJifclion  Ge- 
i'etilehrer  zur  Verlällerung  Johannis  des  i  .  ver- 
leitete,  fo  aus  Ulifbverftund  der  Lehren  vom 
Glauben,  vom  unendlichen  Werthe  des  Verdien« 
ftes  Chrifti  fallche  Sehllifle  hergeleitet,  Sünden 
cntfchuldigt  und  bedrängen  werden,«,  f.  w.  Die 
Ute,  iste  ond  iste  Predigt  findAeicem  undCi^e* 
fenten  befonders  xu  empfehlen.    Vom  swcyten 
und  dritten  Theil  diefer  Sammlung,    die  aUdi 
bereits  erfchicnen  ünd,  nächilcns. 

Pa?psnt!^im  ,  b.  der  litemr.  tvf ognph.  G^»- 
fellfch.  Eurhh.:  Ueber  Kehiiwa,  retigmfe 
Macht ,  Kirche  und  Toleranz,  in  ein«r  Rei-  • 
he  auseriefener  theoiegifcher Gumchrcn,  r-lit 
doppeltem  Regil^er  verfehen.  416  S.  3. 
(I  nthlr.) 

Dies  ift  eigentlich  der  befi^ndere  Titel  d^serftcn 
Theils  eines  in  is  Theilen  und  etwa  8  BSnden 

fortzufetienden  ausertefenrneu  kafuißifihcn  ^^am 
gazins,  delTen  Herausgeber  ßch  nicht^cnanni^ 
nur  feinen  Wohnort  Leutkitch  angegeben  hat; 
In  diefem  Baiuic  wird  in  g  Abtheilnngen  von 
R  r  *  obrig, 
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obrigkeitlicher  Gewnlt  über  die  Kirche,  von  der 
Kirchengewaic  über  die  (Jl  cder,  vom  Gt  horfam 

'  der  Glieder  gegen  die  Kirctke ,  von  Kirchenvero 
beOWungen ,  vom  BleibiRi  in  einer  IrrelSablgm 
Kirche,  von  Befuchung  des  Gottesdienfteß  frem- 

.  der  Religionspalteyen ,  vom  Ktrchenbauen ,  von 

■  wahrer «nd  Hlfdier  Religion,  Relif;ionsVereini- 
ßung  und  ToleranT  gehandelt.    Da«  ganze  Werk 

■  ift  eine  mühfameCempilation  aus  vielen  alten  und 
neuern  lutherifchen  Schriftftellern  von  fehr  ver- 
fchiedener  Güte ,  daher  denn  öfter«  mehrere  Sei« 
ten  lang  die  rohe,  harrt  Meyiuing  älterer  Theo- 
logen, wie  2.  E.  §.  i^fj.  140.  in  Beantwortung 
der  Frage :  ob  ein  latherikher  Paftor  oder  auch 
mir  Qinft  an  «fiter  Calvlhirchen  Abendmahlt- 

■  fcycr  Theil  nehmen  könne?  fehr  i;^to!erant  ver- 
neinend vorgetragen,  Aind  dacn  von  dem  Heransg. 
gemildert  und  im  Nothfall  tttgeftanden  wird. 

'  Ate  Repertorium  der  Meynungen  und  Urtheik  älte- 
*  rer  ünd  neuerer  Theologen  über  folche  Fragen 

kann  diefe  Schrift  manchem  Lefer  nützlich  und 
'  angenehm  feyn.  Wo  von  neuem  gelehrten  und 

bOUgen  Theolagcn  voiscarbeitec  worden,  SndH 

nkan  maiidi*  gute  Unhcitek 

'    Brünn  ,  b.  Trafsler:  BuchßMkhc.  Auslegung 
der  hc'diqcn  Schrift  des  Neuen  TeßamentSt 
it  elche  dem  Text  felhfl  eingefcfialtet  iß.  Aus 
dem  Franiöfifchcn  dos  Hrn.  von  Karntres, 
Priefter  des  Oratoriums,  überfetzt  von  Aii'^ 
dreat  Zeifsl,  Weltpriefter  und  Dbeccör  der 
k.  k.  Kreisfchule  lu  Stanislaw  in  Galiizien. 
Erßfr  Band.  1788.  531  S.  Zweiter  B.  1788. 
704  S.       (I  Rthlr.  18  gr  ) 
Diefe  buchftabliche  Auslegung  befteht  in  icur- 
zen  Erklärungen,  die  dem  Texte  felbft  einge>. 
(ehaltet  lind,  um  demfelben  den  voUkommnen 
$inn  tu  geben,  und  deffen  Verbindiiog  »u  zei- 
gen. '    uieft  Ift  auf  eine  folche  An^  gefchehen, 
dafs  der  Text  der  Vulgata ,   nach  welcher  die- 
'  f e  Ueberfetxung  verfertiget  ift,  unveriindert 
'  Ueibr,  wenn  man  das  in  gröfserm  Unick  Ein- 
gefchaltcie  auflnfer,  und  die  Rede  dennoch  »u- 
fammenhängend  ift,  wenn  dasEingefchaltete  mit- 
gplefrn  wird.    Die  Abficht  des  Ueberfctxers  ift 
fehc  zu  loben.    Er  wollte  feinen  CoUegen  und 
allen,  die,  ihre*  Amtes ^egen ,  die  Jugend  und 
andere  Gläubige  lu    unterrichten  verpflichtet 
lind,  eine  brauchbare  und  icurze  Erklärung  des 
N.  Teft.  in  onfercr  Muteerfpraehe  in  die  Hände 

Seben.  N^chftdem  wollte  er  auch  gemeinen  Chri- 
en  das  Lefen  der  Bibel  erleichtern,  welches 
er  fehr  angelegentlieh  empfiehlt.  Seine  Wor« 
Im  Vorbericht  find  werth,  angeführt  an  wer> 
den :  „Nur  durch  aufmerkfsmea  £e(ien  der  ifrohl> 
vernandt-nrn  gottlichtn  Schrift  (heifst  es  dafelbft), 
kann  uniere  heil.  Religion >  die  wegen  phahAi^ 


fchcr  Zufätze  zum  Gefpütte  der  Menfchen  ge- 
worden, wieder  ehrwürdig  werden.  In  dicfcm 
göttlichen  Buche  allein  £iuiet  man  die  ächte  ^ 
■ceiltehrtf ,  aacii  der  fich  alle  Menfchen  ohne  Un* 
tcrfchicd  zu  richten  verpflichtet  find,  weil  auch 
nur  nach  demfelben  einftens  alle  ,werden  gerich« 
tet  werden.  Diefes  göttliehe  Gefettburh  kanu 
allein  jene  verabfcheiuingswürd-jTc  GriuuUatze, 
die  der  Eigennutz  zum  Nackthcil  der  |jöttlichcn 
und  weltlichen Hbcht  ausgefonnen  hat,  aus  d<>n 
Herzen  vertilgen  ^  und  «eigen,  dafs  die  in  dem- 
felben gegründete  Religion  dem  seitlichen  Wohl 
und  Glückfeligkeit  im  gcringftcn 'nicht  nachthei- 
lig fey."  Vortreäichl  Aber  folobens würdig  die 
Abftehc  des  Ueberfecaera  Ift,  und  fo  gntTelns 
GrundOit^e  find,  fo  fehr  wäre  zu  wünfchcn,  dafii 
feine  Wahl  auf  ein  befleres  U'erk  geflillen  feyn 
möchte.  Denn  Hr.  Carriere  hat  manche  biblifeae 
Ausdrücke,  welche  eine  Erklärung  bedürfen,  gar 
nicht  erkürt,  und  fehr  viele  Erklärungen  Gnd  fo 
befchafien ,  dafs  man  unmöglich  damit  zuGrieden 
feyn  lunn.  Einige  Stellen  aiia  Matth.  S.  mogn 
^fet  Urthcil  redmertigen  : 

V.  31.  Ihr  habt  geliSrd  daft  zn  den  Alten  (ey  fa> 
Cigc  worden:  Da  foUft  nicht  tüdiea:  wer  ili9c  Sfemutidt»' 
g«i4dtot  haben  wird ,  der  f»U  des  Ifrtheilt  ita  Garic^S 
Icholdiy  tty«.  32.  Ich  aber  fife  lodi ,  iitfitMit  mir  irr, 

uehhir  ^.T'i/'-.yf?!  t  Jttn  und,  funJcrn  d«f»  c;m  jeJer, 
der  ftth  widir  ifineu  üruder  erxurnt,  von  ärm  Ji.ckier 


■eilt  und  des  Cerichti  lcbnldig«(eyn  Toll.  Wer  za 
reinen  Qrad«c  R«ca  odwr  tim  tmdtrwt  Jckimgßith^  U^ati 
ttgt,  dar  f«1l  von 'dam  Rath*  gtünft  «acdeif :  lrar*nb«r 

fagt:  <äu  Nari  ,  der  füll  des  IiCIlirchen  Feuers  fchuldif 
faju,  MV''  üf^tt  ji-n,-H  ,  der  dse  Litbt  vtrluren  tat,  mchl 

'UmlttmkanH.  23.  Wenn  du  nun,  da  iü  dein  (Jpfer  ailfdM 
Alur  legft.  dich  erinnern  wirfi,  deia  Broder  «tvaa 
wider  dich  habe :  n.  So  lafs  dein  Opfer  allda  vor  dta 
Altar*  >  nnd  geh  zuvor  hin ,  vertubiie  dich  mit  deinete 
Bender,  al«binn  komm*,  und  «pfer*  6ou  deia^  Gab«, 
•er  «eldlfm  ihr  *rlmi*ff  andtn  mit  mit 
Herztn  etf!:c'.'nfn  fcPfl.  2f.  P:ilier  Tfnjleiclie  (?iifi  irit 
deinem  ^'iderfucher  unverzüglich,  da  du  nocli  tnit  i'ma 
anf  d*na  Weg*  diefet  Lebent  biff,  damit,  wenn  ihr  einer  «nd 
iermnim  vwSeM  ci/cMWeii  m«»!«*,  dich  der  Wideeftcher 

.  nicht  etwann  dein  obtcA««  Ricbwr  Obwli*r«i«,  «ndil«  van 
iamoberfltn  Ricliter  dem  rew/e/alt  dem  Diener /»i>rcr 
rtekttgktit  Oberantwortet  und  in  den  Kerker  g*irorf*a  \ 
Acft.  »6.  Wahrlich  (hg  ich  dir ,  du  wirft  da  nicht  1 

•komman,  bia  du  den  letelan  Hallvr  bezahlaft;  und  weil 
man  in  dteJetH  Q^änf^iSetimmtmiti^lidttn  dnehtigkeit, 
itr  man  nirmab  grnig  thun  imm»  MäMm'jm^»  t^wtlß 
dtt  im  dtmfitiam  ewig  bkibem. 

Kenner  guter  Schriftauslegungen  werden  den 
Werth  diefer  buchfttfbllchen  Erklärung  nun  leicht 
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'-  '  A  L  L  G  E  M  E  INE 

I  i  T  E  K  A  T  ü  K'Z  E  I  T  ü  N  G 

'  "  Donncrftags,  den  6?««  Auguft  1789. 


:  scHok^  irissstrscHAFTBi^. 

*  '■ 

t  XiOttDON,  b.  Cadcll:  Profi  ort  feveral  Octa- 
ßons,  »ccompanied  with  fome  Pieces In  Ver- 
'.    le.    By  George  CoLman.   Vol.  I.  266  S.  Vol. 

•  n.  317  s.  voL  m.  290  s.  8.  (13  sh.) 

Hf.  Colmatl  fah'an  dem  Fenfter  eines  Linnen- 
Mn^ers  in  London  einen  Zettel  mit  der  An- 
zeige, dafs  feine  W'aaron  ausverkaufe  werdet»  feil- 
ten t  und  daher  um  wo.hlfeiiern  Preis  zu  haben 
wären.  ~  Er  hatte  «ben  damals  die  geffenw8rd;;e 
Sammlun^T  in  Gedanken ;  und  ob  pr  gleich  noch 
nicht  feinen  Laden  7\i  fchlicfscn  willens  war,  fo 
verglich  er  doch  feinen  Vorrath  von  Verfuchen, 
Vorreden»  Br^fe,  Anmerkungeo,  Oden,  £pi. 
fteln,  Sinngedichte,  Prologen  und  Epilogen, 
ncbft  andern  fchriuflolloriichen  Fintrincnton,  mit 
den  Bailen,  Stiiclcen  und  Reftcn  feines  Freundes, 
de*  lännenModlers.'  Beide  miifscen  ihr  U'aaren* 
lager  axifrüumen  ,  und  wenn  fie  gleich  beydirfer 
Gelegenheit  manche  verlogene  U'aare  an  den 
Mann  bringen  können,  fo  geben  Ge  doch  auch 
beide  um  eilten  herabgefeuten  Preis.  Freylicli 
•ber'  fiirehtet  erden  Emünirf  ei«es  Kunflyichcers, 
daCs  der  Krämer  wohl  alles,  «rutes,  niittelmäfsi- 
ges  und  fchlechtes ,   loszufchlagen  genöthiget 
fey  ;  ihm  hingegen  eine  .•\us\v3h]  froy  Hi^he.  Aber 
Hh  C.  hek^fit ,  dafs  auch  dir--  fein  Fall  nicht ift. 
Man  hat  vi -le  von  den  hier gcfammelten  Stücken, 
feit  ihrer  erftcn  Erfcheinung ,  ohne  fein  Wiflen 
und- Willen,  zum'  ökvrn  gedruckt  und  wieder 
gedmdcc;  und-  nach  feinem  Tode  wörde  man 
höchft  wahrfihoir.lich  eine  noch  weniger  gew3hl. 
te  Sammlung  davon  rcronflahen,  vielleicht  mit 
ganz 'fremden  Arbeiten  xü  tc^miengr.  —  Uebri-. 
gens  giebt  er  in  diefer  Vorrode  -von  dem  Iniiajt^ 
gegenwärtiger  drey  Bande  Hechenfchaft. 

D.r  erße  enthält  lauttr  i-ror.:ii .liS  Aufßtze, 
odtr  Eifayff  anderen  Spitze  die  3oite  Nummer 
des  ddveajuver  lieht.  Darauf  fotjten  tf  Stucke 
einer  perio-'.ifchcn  Schrifr ,  Tht  G'-nii'' ,  diezuTft 
im  St,  ^iWiVj'j  Oirc'Jiaif  fiandt  n,  xuidleclis  Num« 
mem  einer  an  lern  ,  7'ke  Genius,  die  Cüf  die 
Zeitung:  Tk«  London  Packet,  g^fchrieben  wur^ 
den,  um  bcidö  dadurch  etwas  melir  in  Aufnah* 


die  *n  bringen.  Zuletzt  noch  vier  Stücke  eine« 
andern  Blatts,  Terrae  Filius,  die  der  Vf.  xu  Ox- 
ford, im  J.  1763.  bey  Gelegenheit  der  Friedens- 
teyer ,  tügiich  ausgeben  Ifefs,  und  in  denen  viel 
U  it7  und  treiTende,  gKUscentheilg  Ä«ylich  locaJe. 
Laune  herrfchc  .  •     .  • 

So  findet  m^n  auch  im  zweyteh  ttmät  cnerll 
eine  Reihe  von  kleinen  gelegentlichen  Auffätzeri 
mid  Briefen,  die  der  Vf.  ßr  terfchiedene  öf- 
fentliche Blatter  über  mai.cherley  kritifche,  poli- 
tifche  und  mo^alifche  Cegenftände  fchrieb,  und' 
die  auch  noch  jetkt  «ine  ganz  ufiterhalcende  te- 
cfiire  gewähren.  Sodann  folgen  kritifche  Betrach- 
tungen itber  die  ältern  englifchen  dramarifchen 
Schriften  ,  in  einem  Briefe  an  Garricki'  der  fie 
»um  Beften  des  Buchhändlers  Lavies  rerarlafsce,- 
«m  ab 'Einleitung  vdr  die  von  diefem  angekatrf»' 
tcn  noch  übrigen  lixemplare  von  Coxeter's  Aus»  • 
gäbe  des  Schautpieldichtera  Maßingv  gefetzt  zu 
werden.  Von  ttmlicher  Art  IlT  die  Vorrede  zu 
der  Ausgabe  von  Äemwoni'j  und  f/efr/ierV Schau-' 
fpielen  von  J.  1778,  die  aber  nicht  von  Hrn.  C. 
veranltaltet  wurde.    Der  Anharg-za  feiner  zwey- 
ten  Ausgabe  derengliCcheu  üeberfetzuhg  des  7«- 
renz  betH^t  di6  To  oft  unterfuchte  Frage  über 
Shackfpfare's  GelehrfaiHkeit .  und  i.l  auch  mit" 
« ir.igen  ßeantwortiingen  Inder  neuen  Edition  die- 
fes  UichlffS  von  johnfon  und  5feei'e«x abgedruckt 
worden,  worauf  (ich  ein  hier  bcyrjcfiigtes,  bis-' 
her  noch  ungedrucktes,  PoiircriiJt  bcrieht.    So  " 
erfclioincn  aucli  einige  Bemerkungen  über  eine' 
Stelle  in  Shackjpear/f  Kaufmann  von  Venedig, ' 
und  die  Orthopadia ,  oder  Gedanken  über  dfe^öf- 
r-ntl  chr^  Er7iph\injT,  hirr  zuerft;  diofe  IctJtorn  ' 
find  gegen  Locke  gerichtet,  und  enthalten  viele  • 

gute,  einer  nähern  Eruägung  würdige,  Bemer- 
lingen.  Oer  ietsie  profaifche' Aufiatz  di'fes 
Bandesifteine  kurze !annfgcZ)//er;a.;on  on  Taiis, 
wider  das  im  J.  1764  bey  der  englilchen  Ka- 
vallerie eingeführte  Abputzen  der*Pferdefchwel> 
fe  gerichtetr  Den  übrigen  Ranm  Hillen  Gedidk ' 
te  vtrmifchten,  und  gröfstentheils  komifchen' 
ijnd  fatirifchen  Inhnlts.  über  welche  lieh  derV£ 
in  der  Vorrede  iimfiändlich  erklärt. 

Den.Aoisqg  des  dritten  JSandes  macht  des 
Vf,  metilfdie  utad  gereimte  Ueberfetaung  voa 
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Horazent  Epißel  an  die  Pifonen,  die  im'J.  1783. 
einzeln  nbjredruckt  wurde. .  Vorao  fteht  eineZu- 
fchrift  an  «ül«  gelehrt«;!)  und  yerdipnftvotlen  Ge- 
brüder U^arton,  v.oritin  einig?  fchai  ffiri  .ige  Be- 
mcrkunfen  iibpr  den  Inhalt  und  die  Methode  die- 


fer  Ep  .(Tel  vorkomnften.  Es  i(l  fchon  bey  andrer 
fiSJegepHeit  in  <!iefe(t^A.  L.  2.  erinnert  worden, 
'nunfx  des  Vf.  über  den  Hauptzweclc 


W.  keinpswegs  allfs  Talent  xtir  Dichttunft  ab. 
Die  Gedichte  an  tUe  Mufe  S.  g.  und  an,  die  Go^> 
t'it  Fmmiea^S.  Imoen^  nebll  nndem,-  eine 
loichre  Wrftficatlon ,  emtelne  Strophpn  find  ar- 
tig, einzelne  Einfälle  ündkoipirch;  ur.ddasgiebc 
tinr-AnMI',  etwM  bebres  noch  für  die  Zukunft 
ttt  erwarcrn.  Aber  niich  nur.  für  .die  Zukunft  z 
mit  der  Gegenwart  find  wir  nodi  lange  nicht  zu« 
frieden.  —  Nicht  ueil  Hr.  Gotter  oben  diefen 
Gegenftand  in  feinem  Blaubart  fchon  bearbeitet^ 


des  Dichters  in  diefcr  Epißel  mit  II  1.  if'ielav.a's 
Meynung  ziKanimentriti'c,  welche  der  ktztere,£aft        „   ^ 

SU  gleicher  Zeit  in  feiner  treflidienUeberfcttunff    mirsOllt  uns  die  Erttiilung  iS.  20.)  vom  St  hHi(fei\ 

der  Hora«ifchen  Briefe  vorrru,'^.  und  ^^''^  gcwi»  —        "    ■• — 

nicht  von  dem  Engländer  entidint  hatte.  Diefier 

Jjlnubt  nämlich,  dafs  einer  von  den  jimgetn  Pi- 
onen,  ond  höchft  wafarfcheinlich  der  ältere,  ein 

E'  oetifcbes  Werk,*  vermuthlich ein Tnraerfpielgc' 
rhrieben  hatte,  oder  zu  fchrciboii  \l"illcns  war, 
und,  mit  \^oriviflen  fcinrr  Angehörigen,  fein 
Werk  oder  feine  Idee  ^em  Horaz  mitgetheilc 
Balte;  dals  diefer  aber  ontH'(^dir  kein  Wohlge- 
' fallen  darsn  fand,  oder  an  dcnpoetitchcn  Talen- 
ten des  altern  P;fo  iweifelte,  oder  aus  beiden 
Urfachen ,  ihn  von  der  Bekannunachung  feines 
Gedichts  erafflich  abiurtthen  wunfchte.  In  die- 
fer  Abflcht  nun  fchrieb  er,  wie  Hr.  C.  glaubt, 
diefeEuiftel,  und  richtete  fie,  mit  einer  ihm  ge- 
wöhnlichen Höflichkeit  und  Feinheit,  sn  diegan- 
sf  Familie  ,  an  den  Vater  und  feine  beiden  ööh- 
"~  Auf  die«  hier  neu  durch  jjefehene,  und 
•  ucm  Originaltexte  gegen  über  gedruckte  Ueber- 
letzang  folgen  Anmerkungen  über  ein»«lne  Stel- 
Jen  der  Uomzifchen  Epifcel,  wtnihn  Hr.  CL'fMne 
Hypoth''fe  thcils  noch  mehr  zu  beftücigrn  focht, 
tneils  über  die  Schaufpiele,  die  theatralilcheMu- 
ßfc,  den  Chor,  und  das  fatyrUiebe  Drama  der  AU 
tea  die  nöchigeir  Erläuterungen  giebt,  tuid  dann 
»och  ailgemeine  Erinnerungen  zur  Erklärung  der 
ganzen  Epiilel  bt  yfu^Tt.  _  Unter  den  nun  fol- 
genden vermifchten  Gedichten  diefes  Aandea be- 
merken wir  nur  eine  fehr  komifcheOde,  apoß- 
.  mmouj  ITork  of  Dr.^ohiifon  iiberfchrieben,  xvo- 
rtnn  fich  der  Schatten  diefes  SchrifillelU  rs  Uber 
die  Gefchäfdgkeit  aller  feiner  Bi<^pben  und 
An^kdotenininjnler  befchwert.  Zuletzt  noch  ei  ne 
siemllche  Ansahl  von  Prologen  und  Epilo^on,  in 
dpn«n  di<?  Starke  und gliicklichc Manier dieles mit 
theairalifchcr  Wirkung  Ungft  vertraut  geworde- 
nen SchrmUdleit  bd&nnt  ift. 

.  KSiriGf  asRe ,  auf  Koßen  des  Vf.  und  In  Com- 
,    ^if.  b.  Härtung:  Gedichte  von  F,L»  Z*.  iFlf; 

'789'  loSS.  S.  (6  grO 
Hr.  W.  nennt  diefe  feine  Gedichte  in  der  Zo- 

«Iglsttng,  die  ErßUnpr  Pmäultc  ffiner  kaum  kei' 
^  nund^  n  Mufe.  —  Eine  knuneiuie  Mmse  ift  frey- 
lich kein  ganz  glückliches  Bild-  IJoch  mit  An. 
fangern  mufe  man  weder  zu  ßrenffe,  noch  zu 
«i/ae umgehn..  Jenes,  damit  man  lie  nicht  ab. 
Ahrecke,  diefes,  d.imit  man  Ce  nicht  veiicbkne. 
Diefen  Maximen 


2a  f  ol^  fpred^en-  wir  00, 


denn  war-im  foüten  zwey  Üichter  nicht  an  einen 
Siolf  üch  wagen  können  ?  fondern  weil  Hr.  W. 
•fc  gerade.am  unCchicklichden  Orte  (wie  z.  B,  S. 
440i  wicaig  und  launig  feyn  will  •  weil  er  es  mit 
der  Verlificadon  fo  lekhe  nimmt,  dafs  oft  tf,  bis 
7  weibliche  Reime  Geb  gleichfam  jagrn  ;  und  weil 
feine  Reflexionen  gerade  nichts  weniger  als  unter- 
haltend find.  Ueberhaupt  verlieht  der  Vf.  das 
gehörige  ZufammenpalTen  noch  nicht.  —  Wer 
wird  ein  Gedicht  von  drey  Strophen,  (5.  $1.^  das 
ficbfo  ■aniShigt: 

Als  ich  dich  in  Kofcn  SchSne 
Vordem Alurknitcnd  fnni  r'-'T^nfffinftagnsajO 
Und  der  Andacht  frommt  Tkräae  " 
Sich  ans  detnein  Aa%9  wand.  . 
Sah  ich  UnoMlnd  iroB  EnisfidiMi  '    -  ' 
Eng^  dich  nit  StratoBi  Ihbrnflcbwi,. 
Ihid  dir  kniernd  Wcihraoch  ftrctt« 
Laot  cribhoU  GeCug  d«r  Sphiraa^ 
SelaacM  voit  trm  Jttbfll  ChüMBt"  -  .  . 

WeihMa  midi  snat  Bo|al  ab. 

"  '  ,  •" 

Wm  wirddiestb  CdtlÜitSuat  ■  ^ 

Bil^  d^i  rwig  ir.ir  Ttflormi 

Dennoch  bin  ich  «vif  1 
'■  KVnc*  ich  ftcrben«!  dich- 

Sollt  Bich  fchnelt  in  deinen  Anne«  . 
Cypris  djr  zum  ScbntzgelA  weibii. 

Engel  bey  derEinfegnung!  Cypris  beym  Sterbe-' 
betfe ;  und  «as  in  ein  paar  dicht  an  einander  fte- 
hendt'n  Strophen.'  —  U  '-lchpr  Dichter,  der  et- 
was Mühe  nur  auf  Verlificadon  verwendet,  wird 
ein  Gediehe  anfimgeti,  wis  das  S.  57,  . 

AMh  da  MPte/<t  CnrBffcA^  unii  J«NitVliT,dIe  ftaillb 
Uns  ftais  mit  ddntai  SÜkefMn  «ntaS^tf  CMf  ^ 

Und  wer  wird  Epigramme  von  ni 
Schlage  drucken  lalfen?  (S.  S4>) 

Wer  Utk»  M*rr  Ciaäfli.  «iiinidglicb 

Trog  er  in  feinem  Leben  firli, 
Er  tneynt,  wer  dort  ilch  will  erfrcaa, 
Mur«  hier  ein  KinCalttpinrd  f«|B*  '  ' 
Er  Harb  ,  und  ward  bogiabU,  , 
Gott  mSg  ihn  feelig  habm.   •      '  .. 

So  etwas  follte  auch  begrabeii  wcitoif  Imtotcs 
iMcliCeborsB  Wördes. 

•  St. 
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fh.  Galliv",  h.  Hub«r  u.  Comp.:  Gedichte 
von  Karl  Theodor  Beck.  j7go,  06  S.  8- 
(8ßf.)         ^  • 

Faft  thut  es  uns  leid,  fegen  den  Vf.  ein  UrtKeil 
ftirephen  in  müflen  ;  denn  feine  moralilche  Seite 
fcheint  uns  untadclhaft  «u  feyn.  Er  zeigt  einen 
edlen  Ha£s  gegen  Unterdrückung  undDefcoten; 
,€iwtn  emften  Unwillim  fielen  Sdnger  derWotluO, 
Liebe  für  die  Tugend,  und  Achturig  far  eine  ge- 
läuterte Religion.  Aber  fein  Geiß  hält  nicht  glei« 
chen  Schritt  mit  feinem  Herzen.  UeberallMekt 
def  Mann  hervor,  der  fich  zvitr  tn(^rengt ,  aber 
nidit  immer  Beruf  zum  Dichter  hat.  Seine  hö- 
hern lyrifchen  Genin;Tc  find  Phrafen  \in4  Nachah- 
mungen YOnKlopßock;  und  feine  leichtern  Lie- 
der entfernen  fidirom  Alltäglichen  gar  zu  wenig. 
Ofc  beßeht  das  ganze  poctifche  Gewand,  das  er 
einem  Gedanken  giebt,  in  einer  harten  Verfe» 
HU«.  C5.if.'):  - 

-  .  SchlcnaftT«di»iViftelMiMSclMa*4Si| 
oder  S.  16.  r. 

Herr  Gott ,  bift  To  farcbibar  iu  T 

Oft  focht  er  das  ganae  Annehmliche  in  4er  ITie- 
ankobmgf  aber  er  vergifse:  dafii  nn*derholmg 

muu  v:erklichen  Nachdruck  nichts  als  Tavtologie 
md  unangenehmen  Gieuhkieng  erwevkti  s.  JB. 
&  M»f 

nnnntl  ^ 

Di*  Naohtig.d  Uagt  aocb,  fpritht  awhi 
Atw  Jo  klagt ,  fo  fprUI:t  fie  nicht 

Ott  Saqmilang  von  einfylbigen  Wörtern,  die 
ntn  hier  antrifib,  wollen  wir  nicht  einmal  Mgen, 
|b  «na^fenehm  auch  ihre  Härte  ift.  —  Aber  wer 
kann  Strophen,  wie  nachftehende,  aus  einem  Oe- 
didite  ,  der  frroße  Sabath  (S.  5.)  betitelt,  lelSm. 
ohne  lange  Weile  zu  fühlen  ? 

£iiiai«mbicA««j<  ob  Golsathu  HShen,  in4 
Aiif'  MMm  Opfar ;  farctitbar  and  traucrvoO 
Saug  er,  ind/anAaufi  Antlitz  nieder. 
Und  /ekmkt,  i^fi  im  Schsp^ng  C**» 
iUMl^  Seltm^  «m  tte»  Seraph  .';) 

•Ofc  Är  /i4mJ|  «r  mm,  fehwtlgende  Fet/etigrtift, 
.  Getebntauf  fein  vtrßummetet  Saitcnfpitl, 

Und  /diwtigt,  und  dnkt  4tu  wnümt  SabaA» 
DmCVühaia-'   " 


Guter  Himmel,  wie  riel  Worte,' und  wfc  weM» 
,  Gedanken  I  Indefs  ftöfst  man  doch  auch  hie  und 
ea  auf  einige  fchone  Strophen  ;  und  c  in  pair  Ge- 
dicht*-, z.  ß.  das  an  Dali^erg,  S.  35.,  und  dcrÄe- 
gent  5.45.,  Tvürdei^  wenn^ioige  wenige  AusdrU> 
eke  MmUdert  oder  veredde  worden,  in  einff  po 
liodilchea  Schrift,    oder  (iacm  Murcnalmanach 

de»  f  latKS  and  des  Ukw  nicht  «aw«rth  geiye- 


frn  n^>Ti.   Nur  zvl  einem\Bdxiftato  wir  kpla V<N*». 

rath  von /üic/wn  Stücken  da.     ,    ^  ■      '.^         '  , 

LiiPiiG  u.  LiioNiTT,  b.  Sif^rcrt :  EUka,  Grti-  ; 
1       ßn  von  Gleichen ,  eine  uatue  Gtfchichte  aus 
den  Zeiten  der  KreVKOge.  ,  Mftfi'  9tt  &' 
8>  (iRthl.) 

Iit  Romiinten  und  -fai  Sehaulptelen  ift^e  Oe» 

fchichtc  des  Grafen  von  Gleichen  mit  feinen  bei- 
den Ueibern,  (die  der  Vf.  eben  nicht  erü  au^ 
ßa^ile's  Wörterbuch  haue  lernen  mülfen,)  fchon 
öfters  bearbeitet  worden.  Nun  bildet  hier  jemand 
einen  Roman,  und  zwar  einen  fchr  weitlauftigen 
Ro;nan,  daraus.  Denn  auf  der  letzten  Seite  fieht 
man,  dals  lieh  hifr  erft  der  erfte  Theil  deflelbea 
endigt»  und  dodi  ift  dieGefchlehtf'di  noch  nicht 
weiter ,  als  bis  auf  das  erfte  Gerücht  von  feiner 
türkifchen  Gefangenfchaft  fortgerückt.  Die  Brief» 
ibrm,  die  vielen  unnützerweife  eingeflochtenca 
Perfonen,  die  vielen  unintereflanten  Familien« 
fcenen,  das  Detail  eines  langen  Tagebuchs,  das 
einige  Bogen  cinninimt,  der  fchk'ppcnde  Vortrag 
des  alles  dies  hat  die  Gefchichte  zu  fehr  ge- 
dehnt, als  daüi  fie  angenehm  unterhalten' fcl^te. 
—  Wenn  dies  mit  der  Beheodlang  deg  feL Jfc(/if»- 
US  verglichen  wird  .'11 

.  Xfiirzic,  b.  Heinfius:  Wendelin  von  Karls» 
berg,  oder  der  Don  Qiiixote  unfers^ahrhun» 
dens.  17S9-  290  S.  g. 
^anächil  zielt  diefer  ^tirifche  Roman  auf  Hiu 
Sat^anh's  Karl  von  Karlsherg  t  foda'An  wird 
überhaupt  dii;  zahllofe  Ra^e der  Don  Oi^^^ote,  (i^i. 
dem  es  bekanntlich  mtiNiche,  geißUche,  fteyviau'  " 
rerifche  u.  f.  w.  Don  Quiatotes  giebt,  die  man, 
gleich  RcAin/onSt  linaeifch.  clal£ficiren  k.önn* 
te)  niit^nem  Abentheurer  vermehrt,  der  Aöf» 
klärung  und  Sittenverbeßefcng  unter  feinen  Zeic- 
genoffen  durch  träumerifcfte  Ideale  und  gvither- 
zige  Declamationen  bewirken  will,  —  eitl  u^en» 
fUnd ,  der  allerdings  einem  philofophifchen  und 
linnreichen  Kopfe  btod'  zu  einer  fehr  lefenswür« 
digen  Satire  geben  könnte.  Ucr  Vf.  der  gegen» 
wärügen  erklärt  Uch  felbft'  &  A$  aUo:  will 
„ganz  getroft  hinter  Steinen  Vothang  treten,  und 
„ruhig  zuhören,  wenn  mich  mein  Ree*  einen  arm> 
„l'eligen  Wachatimer  fciült,  wenn  er  declamato«- 
,»rifch  mit  der  Wahrheit  auftritt,  dafs  mein  Mel» 
etiler  .rofeph  eine  elende  Copie  des  hochherUhi»» 
„ten  Sancho  Panfa  ift.**. 

.Fhanx^urtb  u.  Liirzxc:.   Der  Teufel  auf 
Reifen^  ein  Roman  von  7*.  JC  Jk^  erfter  Th» 

164  S.  Zweyti^r  Th.  172  S.  1789.  g  (i  Rihlr.> 
Ein  l  eufel  durchreift  im  erften  Theüe  die  un- 
terirrdifchen  Reiche  des  Beebcht^,  im  zwejten 
7  heile  von  der  Oberwelt»  vorhemlich  JEjDglaiid* 
Frankreich,  Holland,  Venedig,  und  *inen  The» 
von  Deutfchhnd;  aber  ur.ter  des  Teufels  Malke 
hiicktein.elewi^  mciiidUicixer  fieiii^eldiseib^^ 
•  5  j  j  odcs 
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oier  vielmehr  Satiriker  hervbr.  F?de  Emfillkk. 
platte  Scherze,  und  fchmutiige  Poffen  qualiiaren 
dMBuch  zu  einer  fehr  »mterhaltendi-n  I.ecture 

fOr  Wschftubeit  udd  Schenken.    Solcher  \Vitz, 

wie  Th.  I.  S.  5.  von  (Mftod .  Of/i/Vu  .  wie  Th.  I. 
S  40  der  vollhofirt^  Sticffl,  wie  die  Schüdefung 
ieiRennemifien  Selm  emhundius,  die  den  groftten 
Th^il  des  erften  Bandes  einrtimmt ,  v  ic  1  n.  1.  5. 
117  der  Aal  in  den  Hofen,,  kann  nur  dem  nu-di  ig- 
ften  Pöbel  gefaUen.  Dabey  kommen  viele  un- 
dmttche  Ausdrücke  vor,  i.  Th.  II.  S.  16.,  icn 
^rde  von  Damen  ein  wenig  durchgela]}en  ^tur 
♦«rfpotteO,  Th;  IL  S.  74. :  ^\that  mir  läfher. 
Ich»  anlbtc,  ca  kam  mir  Jidierlidi  vor  etc.  . 

*  ■ 

Bkrlin:*  JTilkelm  und  Karl,  9Aor .  der  ent- 
deckte Zärtlirhkeitsordeii,  aus  den  Accen  dt? 
»ärüiche«  Briidtt.    17II9.  Ifta  S.  g. 


LlirziG,  b.  Junius  ;    J^oraii* , -oder  Sahrkü- 
eher  etnes  Dorfs,    aus  deiil  FratuölIiJl.en 
frey  überfecic,  erftor  Band,  220  S.   Zw^  tcr 
Baad,  226  S.   DrictcrBand,  450  S.  17^9 
g.  (1  Rthl.  8}ir-) 
Geheimnilsvolle  Abkunft  und  mnerwartete  Enc- 
dedningen ,  lUthfel,  zu  denen  der  Schlüflel  nicht 
eher ,  als  im'  dritten  Band  S.  233  gejehen  wird/ 
find  die  Angel,  um  welche  fich  der  Plan  dlefes* 
Romans  drent,  der  in  feiner  ginzrn  ti-.richtu.ig' 
mit  dea  franzöiifchen  Dramen  viel  Aehnlichkoic 
hat.  Eine  angenehme  und  urigez^vungen«  EfxMi>' 
lung,  die  auch  in  der  Ueberi 'czung  nicht  ver- 
loren gegangen  il\ ,  erhält  i.ndt'fl"(.'n  die  Aufmork- 
famlreic  des  Lelers  bis  tw  endlichen  Lofung  det; 
Knotens  I  obgleich  die  ZWifcheubegfcbenheiten,* 
durch  die  drey  Binde  entftanden  tind,  nidit  viel* 
Hervorrtecliendos  haben,  obgleich  die  etwas  eiu- 

  ■ förmigen  Charalccere  cuen  mit  keinen  starken  Zü< 

Zwey  Jü  glinge  werden  durch  die  gen  gezeichnet  find.   Einiges,  x.  B.Th.  II.  S.  23f,* 

{chv.r.rnarircher  Romane  verleitet,  fchon  autSchOp  ^  Zöraiäe  in  die  Mitte  derer  tritt,  die  fich  ih- 
len  in  der  Liibe  zu  cnivfindeln.  ^Sobald  der  eine    rgntwegen  duclürt-n  wollen,  iit  gar  zu  IVhr  Ro^ 

•       •  maneaftreich.    Uio  Melancholie  der  Zoraidc,  die 

fehr  gut  gefchildert  ift erregt  an  vielen  ^ellea 
eine  lebhaltc  1  heilnebmuogt  • 


VOttv  ihnen  die  Univerlitat  vorblTen  hat,  vcrbin* 
det  er  fich  ohne  alle  Hindcrnils  mit  feiner  Ge« 
liebten  ,  Ceht  aber  bald  mit  feinem  Schaden  ein» 
dafs  ein  blofs  emvEudlamcs  MSdchen  nicht  fon- 
derUch  gefchickt  irt,  einer  Hauslialtung  vorzu- 
lldui.  Sein  Rreund Ipiegek  fidl  »n feinem  lixem- 
pel,  imd  ftin  nr.  f  ir.-  Liebe  etwas  herab ;  doch 
feine  Geichiciue,  Uir  die  der  Vf.  anfangs  diemei* 
fte  Theilviehmung  err  j.c ,  wird,  w.-il  i'S  di  mVf. 
beliebe,  auf  einmal  einzupacken ,  plötzlich  abj^e- 
"brochen.  Eine  Spielcrey ;  die  die  beiden  S^d« 
1er  mit  einem  logenannttn  Zirtlichkcitsorden  trcK 
ben,.  hat  diclir  laden  ßrochüre  den  Titel  gege». 
lien.  die  übrigens  auf  alle -täUe  zu  fpSt  kounnt, 
da  mzi\  der  Sutiren  auf  dle  /i^girarti>ij|flde«  Ro- 
-  —  dich  Ccfcon 


Llirzia ,  b.  Kummer :  Die  folgen  der  ErziC'^ 
hmg,  oder,  Begebenheiten  einiger  Familitm 
at'f'deai  Lande ,  1789.  162  S.  8.(10  gr.)  ^ 

Anfangs  fcheint  es ,  daCs  der.  Y£  die  Folgen  . 
einer  ^uun  iirziehang  zu  feincni  Hai:pt^f'j;fn» 
ftand. machen  will,  »ber  bald  nehmen  Gemälde 
fciUeciuer  tuaiebungcn  den  mviilen  Raum  -ein. 
JÖoäi  auch  diefe  Qdukt  derViüGehr«nfimig.«nd 
geht  zu  hattren  über  mancherley  pfidaj-ocüche 
G^genllände,  und  von  dtefen  zür  Rüge  von  al- 
maue  die  Menge,  unrf  unter  andern"  dich  fchon  lerhanJ  andern  Thorheitcn  über.  Das  Garz^hat 
von  einen  e>  Xa  Roman,  dw  «üw/f'«'/*    fo  ^^^"'ß  /-ulammenhang,  daä  man  bey  jeden« 

"  •  ,  *  .    jogon  zu  leleu  aufhorwf  k«nn. 


pt,  bßt»  der  d»hin  ab^wecku 


XLfilME  aCHBlf.TEK. 


GoTTBiottAHRTHUTT.  Trirr,  j^ejjr.  b.  Ef  lifftr aun  ; 
ßißtriath  hifioriai  de  v,iriit  laujit  ,  yi'iii  ucucri.'ln  rw 
muni  pontfßiif  foicß'i^  JuecrJJive  a><  yiiaia  j},it  ,  fub  prae- 
fi4io  miheimi  ä»Jef>iii  C/tjUi  o,  presbyreji  iMcuUri»,  ^  fe- 


tegr«ifeTi  1iif*t.  Da«  iibrij'«,  »ai  poch  davon  geUgt 
werden  kaHii,  «md  die  vcrff hM-^men  Fi  lrtn  <).efer\«r- 
•rtirerons,  bef Jnd«rs  für  P«utMi).ind  ,  und  er  in  ei. 
««r  folundcn  Diffcriatiou  4trfl«llen.  Kcc.  hkit  dafür, 
daft  Hx.  C,  lathr  bawieiiw  bat .  «Ts  t  vwOtiibt  MUk 


gUuVii.    Denn  aa«  den  Urrachefl  ,  dv»  er  «nffllirt-,  viga| 

nicht  nur  das  Eiufrcbcnund  Wacmcn  der  j;<r/u foB« 
dfin  iljr  f.mzk'n  p'ablllichen  Macht  felir  begrefflicJi.  Un« 
»er  den  hier  ar.^eiicbf nen  L'mftSiiden  moftte  der  rumi- 
IcKe  llifdiüf  Rtci  ^  i'  i«  w.  rrfei;,  ^»■as  er  geworden  iüj 
fv ,  wia  dir  l  i'iiiuitn  Ci)ti(t.".ntinopel ,  der  Kr/t  i- 
ffbof  »cn  /\lain;  i'.  a-  dis  \  uri  i.  e  il.ie>  Sit;^';  aKi.« 
liehe:)  LitiWiatjJc»  zu  verdiiiltcn  luibcM).  Dirs  liat  d:t 
|fiecliifrli«  Kircite  lUngft  i'etiihii  :  dir  u  lu iiiise  lixc» 
({«•Te  de».  rCimilclun  Hufes  kocnte  bey  den  .:l;/.uenifernici 
ticiiii-ifit  rir-,  Uiifi.U  tiifl  (ijf  L'ebt-r-u  Uiiiiii;  viM'.i  ji'lt- 
chcii  Irtpruuz  des  pUI»(Uicben  1  umais  iiervorbriii^eui 

die  vaa'acB  i^D^JIadam  allinlBi.ch  tiBf«!!«»«  hat.' 
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AAZNETGELAHRTBEIT. 

Ltirztc,  b.  Weidmann  :  t^okannes  Kbn^pf  M- 
handtung  über  die  Krankheiten  aus  dem  Untern 
tt^  nntf  die  Methode  ß«  zu  tmtev  i  'tum  Ge* 
brauch  nicht  medicinirrher  und  kranker  Le« 
fer  in  Auszug  gebräche  von  G.  IT.  C.  IVlViU 
kr,  praktUdier  (m^  Anc  in  Hanau.  Mic  (a) 
Kupferm  I7S8«  34  und  164  %  %»  (8 

Kampf  befHmmte  fein  Buch  von  den  Krankhei- 
ten des  Unterleibes  nichc  allein  für  die  Aen» 
te ,  fondem  auch  für  die  Kranken  fclbft.  weil  «f 

ern  recht  gemcinnüriiß  fcyn  uni  f  i:  -  Mctho- 
e,  £0  fehr  als  es  nur  mögiich  war,  verbreiten 
«roUte.  Bey  V«ran(bUunj;  der  zweyceh  Ausgrabe 
aber  fah  er  rin ,  dnfs  er  feinen  Zweck  verfehlet 
habe,  dafs  itin  \t'erk  für  Lefer,  die  keine  Aerx- 
te,  zu  weitläuftig  fey  und  zu  viele  KenntnilTe  der 
Heilkunde  fodere,  als  dafs  es  verbanden  und 
mit  Nutten  gebrauche  «erden  könne.  Er  bf*- 
ftimmre  daher  die  zv.v-ytc  Ausgabe  für  Aerite  al- 
lein ,  zum  Nutzen  der  Kranken  aber  woUcc  er  ei« 
nen  Aasnig  tus  derfedieii  machen;  allein  er 
darb  darüber..  Die  Verlagshandlung  wendete 
ßch  nun  an  Hn.  HL,  einen  rtttrauten  Freund  des 
feL  X.,  der  mit  feinem  Plan  vaA  den  Abiic^lten, 
die  er  durch  diefen  Austug  zu  erri  iche«  fuchce, 
wohl  bekannt  war.  und  diefe  Arbeit  '\\\  daher  als 
eine  folchc  anzufehen  ,  die  nach  Kampfs  Pljne 
und  Sinn  felbß  ausgeführt  i(L  Sie  er.tfpricht  auch 
dem  Zwecke,  den  fich  Hr.  M.  rorfetzte,  voUlrom« 
men,  und  wird  nicht  allein  fulchcn  Krankfn, 
die  Geh  der  Känipüichfa  Mcüioic  bedienen ,  ei- 
fe  fehr  gute  Anleitung  geben,  auf  ihre  Krankheit 
aiifmerkfam  zu  fryn  u-:.i  die  r.cthivi: ndigcn  Ver- 
haltungsregeln beyin  Geijr.iuch  der  Arineymittcl 
»nd  der  \  ifccralkiyfliere  richtig  zu  beobachten, 
Ibndern  auch  von  andern  Perfonent  die  tnic  Krank- 
heiten des  Unterleibet  behaftee  find ,  befonders  in 
Hinficht  auf  die  diätetifchen  VorfchLlge  und  die 
Vermeidung  folcher  VeraniafiTungen ,  die  ihre 
Krankheit  vermehren,  mic  JKutzen  ' gebraucht 
U'ordcn  können.  Alles,  novon  J-'r,  M,  V:»rmu- 
then  konnte,  dafs  er  für  den  Laven  jn  der  Heil- 
kunde .unvcrdändlich  fey,  hat  er  tVeggclafleik 
A^UZ,  I7g9.  Zmtfter  ßand. 


Er  hat  bcfchricLpn  ,  w  ie  dir  T  -f"u  cMis  Gcli  zeigen, 
ohne  ihre  liiuni»hur,gsart  oiirch  eine  oiisftihrliche 
Thet  rie  zu.  erklären.  Ihre  Urfachen  und  Kenn- 
pichen  haterAutrührlich  tergliedert.  und  von  der 
Anwendani^  der  Vifceralklymere  aU?s  dasjenige 
beybehalten,  wns  der  Kranke  bey  ihrem  Gebran  Ii 
wilfen  mufs.  Von  den  Ingredienzien  zu  den  ViC* 
fcc-rslklyilieren  hat  er  nur  folche  genannt,  die 
A".  j-oxvöhnüch  anwendete,  dinc^nif^cn  dn'rrjT.-n, 
welche  unter  gewilTen  UmftJinden  ßeiväi>lec  wer- 
den miiflen,  hat  er  weggf  lalTen.  Von  dem  praJc- 
tifchen  Theildes  Kampüfchen  \rerks  hat  rr  über- 
iiaupt  nnrden  dilteiifchen  bcybehaiccn.  die  zur 
Lebensordnung  g^hori^^en  Vorfchli  Te  aj^r  fo  gut 
'und  fafsUch  gegeben,  dais  wir  den  Auszug  in  die- 
fer  Hinficht  fehr  empfehlen  k6nnen.  Was  aber  AI 
von  dem  Gebrauch  innerlicher  Vifc^'ralmitecl  ge- 
fagt  hat,  und  das  ganze,  ftir  Aerzte  äufserft  reich- 
haltige ,  fechfte  Kapitel  des  Werks,  hat  er  gmx 
weggclalTen,  weil. er  glaubt,  aus  Erfahrung  iiber-  * 
«engt  au  feyn ,  dafs  wtrkfame  Arzneyen  in  den 
Händen  eines  Unkundigen  imimr  fehr  fahrÜch 
Cnd.  Von  den  Krankengefchichtcn  hat  er  nur 
diejenigen  beybehatten ,  £e  er  für  dienlidi  hielt, 
das  Uobel  vmter  fe'.nen  verfchiedrnrn  Gcf^oltm 
kennen  zu  lernen.  Eine  genaue  Befchreibung 
derWirzifchen  Klydiermafchine,  v  n  uelchcr  Hr., 
M.  nicht  ohne  Grund  unangenehme  Folgen  von 
dem  Eindringen  der  Luft  ia  den  Mafldarm  be- 
fiirchtct,  und  die  Refclireibur.r;  d.'r  Künii  Hfchen 
"'  "  erfprütze  wird  durch  ein  bcygefügccs  Ku« 

Ewddies  diefer  Austui  ^on  dem  Kibupfi* 
Wttkib  TOttvs  hat»  enäucert. 

ZÜRICH,  b.  Fü&lin:  Archiv  gemeinnutziger  phtf. 
ßfcker  und  medicinifcher  Kenntniße.  Zum 
ßeßen  des  Zürckerifche»  Seminatium  (s)  ge- 
fcnickter  Landwimdärzte,  herausg^'geben  von 
Dr.  3,  H.  Rahn ,  Canonicus ,  Prou  d.  Phy&k 
XL.  Ilathem/an  dem  Zürchifrr.  Caroßnum.  £f. 
fienBdndeserße  u.  zweute  Abhandlung.  17g 
798  S.  Zuieytett  ßandes  erßti  Abtheil.  i^ss. 
-511  S.  8«  • 

Eine  Fortfetzung  irr  ^r-'^ri-im^iitzif^en  ;w«//f//j/. 
feien  Magazins.     Jede  ertle  Abthtilung  eines 
Bandes  wird  xim  Theil  ganze.  Ablttadliingen  fam» 
T  C  .  mein; 


•  Üigiiizeü  by  GoOglc 


33t 


ALLÜ.  LlTERATUfl- ZtiTUWG 


532 


mein,  die  nli  ht  Co  allp^'ir.^'in .  r!?  fie  rrH'Trn, 
verbrr»iiec  find,   ofl<»r  lio  doch  in  vülir;3aiiii(  ii, 
2vvvckinäffi£en  Auszügen  liefi  rn.    Und  um  dem 
Werke  auch  npi'gea  W-ftth  von  Originalität  zu 
geben,  wird  allemal  die  «weyte  Abtheilun^T  einet 
jeden  Bin.^»«.<  ei^  'ae  Aiifrdtze  dt  s  firn.  Heraus« 
gebers,  oivr  feiner  gelehrten  Freunde,  enchakrn. 
In  der  erften  Abth.  des  erßen  Bs.  Hefern  Zimmer- 
n.ann,  SchrelHr ,  Jlerz,  Hader,  Gme'.iu ,  Tode, 
V.  li,  lliifcli,  .l/laij,  Kiimpf  u.  a.  ni.  zum  Behuf 
der  Naturlehre,  "N;iturgefchichte  des  M  niCchen, 
jihiH!op!iiichcii  Ar/.neykiinde ,  Diätetik,  Kennt« 
nil«  d  'r  Krankheiten  und  Arincyen  und  phyfifchen 
I'";-.  rehur.g  des  Menfchcii  hcrslichr  Bruchrtlicke, 
die  im  (ianzen  von  dem  deucfchen  Publicum  Tchon 
ftt«  Meift.'rftuckc  anerkannt  find:  Dietu  eyte  Ab- 
theilur.{T  belcinftigct  Geh  miteinir^fn  rrhrblrchen 
Geßenfläadcn:  i)  Biographien  tenihitnerfchu ei- 
Jinnfchcr  Aerzte,  t.  B.  von  der  Familie  der  We- 
pfer,  die  den  Ruf  ihrer  VerdienÜc  in  Vster,  Fohn, 
Tochtermann  und  Knk<l  beynahe  iJ  Jdh/hunderc 
in  der  Schweiz  riihiulichft  erhalten  hat.    2?  Die 
Minimpfiingjgeftbichte  von  Ü.  Scherl*,  zwar  in  dem 
WIrlrungskrcis  des  Vf.  vielleicht  von  einigem  Nu» 
tzen,  aber  fonfl  nl!:?;jtc!i  und  ohxeßebn,-.  3^  Der 
Brttju  echfcl  tiber  die  llfiikrafte  des  cnivrifdien 
Mag  riet  ijini'S  zu'ifchm  Dr.  Schtrb  und  dem  Nef' 
ausyaci)  ift  d.ifür  dclK)  inltruf t'iver.     Unter  an- 
dern von  dem  Dr.  Schah  on;^cftt  l!ten  magneti- 
fchen  Cvireu  tiUt  kri.\^  nuhi  auf,   als  dio  von 
4tr  TocJiter  des  Hn,  Pfarrers  ß^aftr  iw  liifrkofs- 
fen.    Diefe  hibigte  ein  viereckiges  Spie^  I^las 
auf  ihre  Herirgnibe,  um  daiT  Ibe  8  Tage  zu  tra- 
gen ,  dann  nach  Ziiricii  2u  fchickt-n,  und  vcrmit- 
von  einer  dort  M^'^netilchfchSa« 
■  fcndcn,  uTrien  ihrrr  Befda',  t  rde,  ti  h  rathi  n  zu 
InlTen.    \l  ahrlicl»  Ziinnithuaiit'ii,  die  inan  lur  Zeit 
der  Wundergaben  itaum  erwarten  kunute;  aber 
in  Zürich  find  auch  noch  wohl  diefe  bey  den  vie* 
len  /poÄeln  feil .  die  fie  als  V^ahrheit  laue  pre- 
digen.    Hr.  Rakn  niinnu  in  feiner  Antwort  die 
Parcey  der  unbeftochenen  Vernunft,  urid  der  ge- 
Jiutertften Erfahrung,  und  machein  diefem Stück 
den  Anfang,  feinen  Freund,  Hn.  D.  Scheib,  irsit 
dem  Icalrblütigften  Unterluch ungsgeiil  und  den 
nnverkennbariten  Merkmalen   inniger,  frelmd- 
fchaftlicher  B&daurung ,  von  feinem  Irrwege  ab- 
xuLeiten ,  und  diefes  Phantom  der  lettten  Jahr- 
lehende,  welches  die  Würde  des  denkenden,  ver- 
pünfcigea  Menfchen  fo  tief  herab  fetze,  als  ein 
Irrlicht  dartuftelten.    4)  Hr.  Murer  Befchreibuvg 
des  Habfpurper ,  der  des  fogenanntei.  Schiiiz- 
ttacker  Bades  ift  nulir  chorographifch  als  phy- 
flfch.     Eine  angt?nehme  Uebcrrafchur.|r  u  r  es 
uns .  hier  eine  ^rae  hinreiiTende  Gefchichte  des 
Entlehens,  und  der  erften  Zufatnmenkünfte  der 
patriotifcljcn  heivtiifchen  Gcfellfchaft  zu  Schinz- 
riach  2U  lefcn.    Uebrigens  fcheint  uns  die  ganze 
Befchrelluing  mit  fo  vielen  Nebenfaehcn  ber.dcn  ^ 
Sil  fejfn«   oIc  für  diefe*  Ardür  gtr  Aicht  paf- 


fen. Das,  ivekhfs  den  Ar?:  interclTirt ,  hvi^- r<iif 
wenigen  Seiten  Kaum  g.-hal  :.  ~  Des  ;u  n  Ik^-s. 
ifte  Abth.  enthalt  \)  eine  Abhculhmg  über  dm 
Kaffee  pon  lir.  Karg  in  Conßanz ,  ein  Wcrkchrn 
des  letzten  Jahres  deralrademifchenl.snfbahn  de$ 
Vf..  vnid  nichts  weiti^r,  a'sein  r-iifonnirotK^'^r  Aui«- 
zug  aus  den  wichtigfl.-n  Schriften  über  dic£iO  Ge; 
genflai  d.  Des  VerC  Urcheile  find  oft  fehV  fchieC 
und  fein  Stil  ift  zu  blumicht;  z.  D.  „irh  Schu-a- 
„chcr,  der  roch  unten  am  Berge  keuche,  von 
„dem  herab  die  Schatten  unfrer  bclTern  Aervte 
„mir  zuwinken ,  der  nur  langfam,  ( tief  fühle  ich 
,,es)  doch  nicht  muthloe,  Geh  durch  die  Dornen 
,,dfS  m'adis  ringet"  u.  f.  w.  Iii  das  - ;  ■  Spr  ache 
des  Unterrichts,  in  welcher  man  mit  den  Land- 
wundSrrten  reden  miifs?  Und  diDii  Ewdfört,  4^- 
gebetteten,  Girdg ,  Hojfe ,  verbottenl  Hr.' R. 
follte  doch  wirklich  nicht  jeden  Beytrag  aufneh- 
men, 2)  Aeplis  praktifche  ßefchreibung  der 
Krankheit,  welche  tm  Frühjahr  1768  in  tier  Ge- 
gend von  Dießenhofen  geherrfrht  hat.  ts  wir 
ein  gallichter  Seitenflich  von  faulichter  Artj"  bös- 
artig kann  es  Mrohl  nicht  genannt  Werden;  ob- 

flelch  8  von  10,  an  verfrhiedenen  Orten  fiarbefi? 
enn  durch  eine  verniinftifT.  rc  Heiünt  tbotle  u  tir- 
dcn  19  von  20  gerettet.   Die  Bemerkungen  des 
Hrn.  Vf.  haben  den  Sfmpel  eines  Hippokratifehen 
Gf  iOes  ,  er  li  'oijaclurt  den  Grinrr  der  N'arur  tc';'- 
kiriunen  richtig,    feine  Heilaiethodi-  ill  eben  lü 
i  infach,  als  gründlich,  und  feine /laifonneniens 
über  das  Aderlaifen»  filafenpflaiier,  ficethmittet; 
Lebensordnungf  u.  f.  w.  'vordienen  Telbft'  von 
dem  rrleuchicten  medici;  ifchen  Publicum  gele- 
fen  und  befolgt  zu  werden.    Dafs  indeCs  der  V(. 
das  in  fo  vieler  AbGcht  unbequ?me  Bredimittd 
der  Ipccacuanlia  dem  Breu^^iv-oinfl»  in  in  diefer 
Krnnkhcic  vorzieht,  oder  letztere  vielmehr  gar 
•  nicht  erwähnt,  wxindert  uns;  eben  foauch,  daf« 
er  au  der  Ktatfchrofenrinktur,  welche  er  fo  fehr 
in  Schutz  nimmt,  noch  den  Schwefelgeift  hinzu* 
fetzt.  Warum  pnh  di  r  V  erf.  iu  diefer  Epidemie, 
die  gröfstentheils  mit  Wurmzufullen  begleitet  wsr, 
kein  verftifstes  Queckßlber  nach  dem  Rath  ande- 
rer erf'ihrner  Aer2te?    Erfd)n  ibt  übriger  s  Stech- 
krai,kli£iUH,  vaß  {lutfuß,  Aberwitle,  'Abuärier, 
der  obere  Gewalt,  zu  aren  u.  f.  f.    3)  Foi  tfetzung 
des  Brief wechfefs  zuifchen  dem  Dr.  Scherb  und 
T)r.  Coiwn.  Bahn,  über  die  Heilkräfte  des  thieri. 
fchcn   Mjgnetifn.its.     Hier  befinden  Ccli  zwejr 
rechtfchaäne  Alänner  auf  dem  Kampfplatz,  denen 
man  es  an  der  Stinte  ftnitehr«  dafs  ein  Jeder  mit 
Ueberzeugung  gbubc:    Er  fechte  üir  «i  ie  p;ite 
Sache,  aber  ffcylich  mit  ungU  idien  Watien.  Hn. 
Scherbs  Sache  fcheint  nicht  viel  zu  taiigen ,  w'il 
er  leidcnfchafdich  wird,  und  mit  beleidigender 
Wärme  ollen  Feinden  des  thierifchen  Magnetis- 
ni!:s  den  Krieg  ankündigt;  er  fagtS.  219,  2:0  un- 
ter andern  :  Aber  miu  weiter  hberdenfelbenzu  /o- 
€ken,  dq  man,  von  »ictiHgt»  Knmiheiten,  dü 
durch  iM-gehiüt  urordett,  uni  wn  dm  unai^fek. 

«  tawt 
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daren  Iftitzen ,  dth  er  in  der  Heiiuagskunß  i  cck 
ferners  leißen  kätiMf  r*dtt,  fehHht  mir  wirkliek 

eines  PkUofophen  und  IMenfchenfreiitides  unuitr- 
dig.  Der  unbffang'?ne  und  aufgeklärte  Hr.  Rahn 
Wngejjen  bleibt  bey  diefer  harten  Befchuldifrung 
aufserft  kaltblütig,  behandpit  Hn.  S.  auf  das  freund- 
fchaftlichfte ,  aber  wie  einen  fchwachen ,  verf  ühr- 
ten Schwärmer.  Zuerft  liefert  er  einen  kirnten 
Abrifs  des  MagnetlsmütHi'  nebft  den  daraus  gez^ 
genen  Schlufsfolgcn ;  dies  ift  eigenttieh  elnefreye 
und  mit  rinigcn  Zugaben  und  ErlStitpHinoen 
Irermehrte  Ueberfetzung  feiner  Strcitfchrift  i  Extf- 
titatio  phufica  de  caußs phtfficis  Sympeftkimf.  Turic 
i-'S«.  I>  ^c-ht  vom  MagnecAein  und  feinen  ihm 
fchon  luden  Zeiten  der  Chaldäer  etc.  lugt  fchrie» 
benen  magifchen  Kräften  ans,  und  fuhi^'  feine 
Gefchirhre  ,bis  auf  die  Alchyniiften  und  'Ihrofo- 

eben  unfercr  Zeit  fort.  Alles  mit  hiOorifchen 
elegen  und  mit  attifchem  Sali  rr?ählf.'  Die  Ana- 
logieder  Elektricitit  leitete  diefiUckedcrAertteiin 
Anfang  diefes  Jahrhunderts  anfii  H^ite  auf  den 
JVIag';ecifnui5 ,  und  man  ftellte  auch  mit  diefem 
Verfuche  an,  was  er,  als  ein  Örtliches  Mittel  ad 
dem  menfchlichen  K6rper  angebracht,  für  Wir^ 
kungen  verurfachen  könne;  die  über  den  medi- 
cinilchen  Gebrauch  deflelben  gefanimelten  Erfah« 
rangen  Gnd  lefenswerth.  Darauf  kommt  er  awf 
Mesmer  und  (eiNie  Schüler,  geht  ein  jedes  L.^hr« 
geMude  liillörifcli  durch  ,  zeigt  das  Alterthum 
des  thierifchen  Abgnetifmus  vom  P-ncc  tis  an, 
und  verficht  die  £nt(lehun£tarc  und  Ericheinun- 
gen  der  Sympa'tfiie  mit  dem  neuem  Magnetifmus, 
und  luletzt  thcilt  er  uns  noch  ein  voUftä  diges 
Verieichnifs  der  dahin  eiiifchlagenden  Schritten 
mit.  Uat  dünke,  nichts  Zwcckmiifsigeres  und 
VoUkommneres  über  diefen  Gegenftand  vollends 
in  einem  fo  biedern,  unparteyifchen  Ton,  gele- 
fen  zu  haben ,  ^s  in  diefem  Briefwechfel ,  deifen 
fortfetzuAg  wir  mit  Sehnfucht  entgegen  fehen. 
—  Oes  Ha.  Stkeri  Antwort  auf  das  vorhergehen- 
de Schreiben  ift  fehr  wankend;  und  nl!e  Erfchti^ 
nmigeh,  welche  er  dem  thicril'chcn  Magnetismus 
ei^n  sn  (eyn  glaube ,  find  doch  u  uhl  i.ur  Heful* . 
tnte  ,  ueldi'.'  nii«;  den  bekannten  Principien 
der  tiauil  Jiirigskratt ,  des  is'achahmuni^siriebes 
und  der  erhöheten  Reizbarkeit  fliclsen.  4)  Che' 
mifche  Unterfuchung  des  SchuuMchtrbMs  und 
finiger  andern  Mineriüwaßtr  im  Canton  Bern. 

London,  b.  Johnfon:    The  London  wedical 
^ourtmt  for  ehe  Year  ITSS*  Part  che  dürd. 

223-S30S.  8. 
Es  entJiält  neue  Bemerkungen  über  die  .Ampu- 
tation von  J.  Lucas  (U  iindam  bej  dem  Hofpital 
SU  Leeds}  Aus  einer  langen  Erlahnmg  erkläre 
'er  fich  ganx  fiir  die  Alanfonfefie  Metbode,  und 
fiir.rr  i4B«yfpielc  zum  B -weis  an,  woruntJ'r  wir 
belonders  eines  merkwürdig  finden,  wo  bey  einer 
und  derfeJben  Perfon  die  Amputation  an  einem 
Bdae  mit  der  oben  Vunde,  am  «ndeni  sber  durcb 


di«  Beubion  geheilet  wurde,  «und  dieX^  in  ^ncm 
'Monate  gettidigt  ward  ,  Jene  hingegen  vier  Mo* 

nnte  dauerte  \ind  unendlich  melir  Schmerzen  ver- 
urftchte.  —    Eiiwnerkwurdiger  fall  in  Hudro» 
Phobia  fpoiaanea  von  ^.  Ruffel. .  Der  6oj|nrig« 
Patient,  der  feit  30 Jahren  von  keinem  Thiei'ge» 
biflen  wordvn  war,  hatte  6  Jahr  lang  einen  oft» 
.nen  Euü,  nach  deflen  Heilung  fich  rhevmatilche 
-Schnitr^n  einfiellcen.  Drey  Tage  vor  der  Krank« 
>}irit  jdmpfand  er  die  heftidlen  Schmerzen  im  Un- 
kea  Bfin  ,  utid  plötzlich  fohlte  er  einen  Abfcheil 
vor  Eluliigkeicen.   Uiefer  nahm  fo  zu,  dafs  dijs 
Idee  vom  Trinken  fchon  Angft,  und  das  Eines«- 
cfien  der  Pfand' In  Waffier  convulfivifche  Bewe«     -  • 
gunger  hervorbrachte.    Man  verliichte  eine  Men- 
ge Fliiiltgkeitenf  (doch  fiiiden  wir  keiner  Mikh  er»  • 
wähnt),  aber  es  war  ihm  unmöglich,  fie  zu  ver« 
fchluckcn.  niclic  wegen  eines  Schmerzes,  fondern 
wrgca.einerunaus{lehlichen  Empfindung  von  Froft 
rund  Erfehiiiterung,  die  ficfai  über  feinen  ganzen 
•Körper  verbreitete ;  doch  war  ihm  warm  Getrink: 
am  allerwidrigtten.    Nach  verfcliicden.-'n  vArgfb- 
iichon  Verfuchen  brachte  endlich  ein  Bolus  von 
■Coi'fect.  Mamocr,  Urach,  ij  und  Opium  gr.  un. 
feims  Etleichtcrung  des  Trinkens ,  aber  ^3Id  dar- 
.auf  ftarb  er.    Die  Section  zeigte  nichts  Widerna- 
türliches.  —    JSr.  Mu\j  M.  ü.  Erzilhlung  eines 
Falls  itie  allen  Ahseigen  der  Phthißt  puünonqjis. 
Die  Kranke  wariR  Jahr  alt,  fcrophulös,  Warf  filut 
iir.d  Eytcr  aus,  hatte  ein  bcfländigt'S  fciili^ichon- 
des  kicber  und  aUe  Zufalle  der  ColUquacion.  Er 
ließ  fie  eine  nahrhafte  Diit  an&ngeit.  ftsrire 
Bouillons,  Fleifchfpeifen,  U'tin ,  für  gfHÖhnli- 
ches  Getränk  WaiTer  mit  ßrandtowein,  genieffen, 
früh  imd  Abends  kleine  Gaben  Tinct.  Thebai . 
alle  8  Tage  ein  Brechmietel  ans  Ipecacutnha  und 
nachher  die  Chfnarinde  in  Subßanz  nehmen ,  da-  • 
bey  auch  täglich  eini«em:\l  fchauckeln,  welches 
allemal  Verminderung  des  Fiebers  bewirkte.  Da 
diefe  Methode  wohl  bekapi .  fo  lieft  htan  tSglith 
dreymal  50  Tropfen  Theb.Tifcho  Tinccur .  d.T! 
Brechmittel  Öfter  und  die  CMna  (lärker  aehmon, 
.und  die  Krai.keward  völlig  geheilt,  (weil  fie  kei» 
ne  wahre  phthißs  pulmonalis,  r.ach  vmierer  TiV-y- 
nung,  gehabt  hatte,  foi.dern  an  tabcs  nerv o.n. 
verbunden  mit  einem  chlorotifchcn  Üuftand  di  i 
Säfte,  litt,  wo  erwärmende  phlogiitifche  Nittel, 
felHft  Myrrhe  und  Stahl,  gar  oft  die  herrllchfteu 
Wirkungen  thun.    Man  h       fch  doch  ja,  folchen 
einzelnen  Beobachtungen  Englifcher  Aerzce  gleich 
XU  huldigen,  weil  fie  fich  nur  in  oft  von  der 
Neuerungsfucht  hir.reüTen  laifen ,  und  fehen,  — 
^  was  fie  fehen  wollen.  —    77t.  Couley  befchrcibe 
'«ine  befondere  Diabetes,  der  nichc  in  der  Men> 
gc,  fondern  ia  der  O'ialitär.  des  Urins  befand, 
welcher  ftatt  des  fiiichtigon  Harnfalzes  ein  fufses, 
zuc.kcrarti^;     reliduum  enthitk,  das  Anfang-? 'j 
U.uen,  zu  Ende  der  Krankheit  aber  kaum  eine, 
im.Pfund  betrug!   Der  Kranke  flarb  Infterft  ab- 
£(  zcirrt ,  und  die  5ection  seigte  eine  ecwas  ver- 
T  t  3  ffro-, 
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In  der  Rüll<* 


«Wi&erte  Lcbfr,  liartes  PwiCfW»,  «ber  m  den  der,  i»nd  deflen  Krümmung  hat,  - 

S^JlnraLen  ßar  nichts  WldenwturffcheB.    0er  rc  fiad  iwey  Meffer  verborgen,  die  Geh  aus  den 

«T  r^ifonnirt  hierauf  mit  vieler  Belefenheit,  und  br idoR  Seiten  derfclbrn  mehr  oifr  v.'erJjTer  heraus 

/  !*r  f  r    dafs  die  nächfte  ürfach  der  Harnruhr  fchkoen  lalFen.  l>ie  Röhre  wird  nach     \  orfchlag 

.       Ir"  Jrrankfidien -Erweiterung  der  Abfonde-  in  die  Haroblafe  gebracht,  alsdann  werden  die 

•VJ^Iirchen  iH^n  Nirr7n  b?ftehe .    welche  Meffer  durch  das  Heft  fo  ffeftellt.  wie  es  die 

^^K^^h^n^SitV  der  in^  gefunden  Zaöand  Grefte  des  Steins  fodert.  iTun  liehet  der  Wund- 

"  VkuIka    den  burchgang  vcrftatte.  —   St.  mt  da«  Inftrumcnt  aus  der  Blnfe  und  zerfchnci- 

SroÄ;**mgen  übidln Pemphigo^w«.  d*t  «i£  diefe  Art  den  Hlpfenhals  und  die  Har«. 

J.  CA  eraiebt,  dafe  die  Krankheit vonTelir  w-  föhre  nnrey  entgegengefetitenThellen.  Ol« 

S!Sf:J^rti«li  finde  und  verldiicdeiier  Natur  ftja  Ueberfetiung  fcheinc  nicht  fehr  genau  lu  feyn ; 

iCn*e»«w«»  ^  j_  _„      D  0igirh  aus  dem  SSatz  S.  102  kt^hci 


könne« 


wie  man  z.B.  gleich  aus  dem  Sa  a  S.  102  ücha 
,«der  .Verwundete  konnte  dat  Glied  nicht  mehr 
be»regen ,  deflen  Bewegungen  fchmerzhaft  wa> 
ren.''  S.  84*  muis  fiatc  Fig.  8>  gelegen  werde« 
Fig.  7- 


BvitLtir,  V  Himlrare:  C.  G.  Sä»,  m«LDoet; 

et  Prof.  Charit.  noTocomii  Beroüncnfis  medici 
etc.,  rudimenta  pyretoiogiae  methodicae.  tdi- 
tlo  tertia-    1789.  378  S.  8« 
Diefe  neue  Ausgabe  eines  Buches,  welches  we» 


«T«As'iuM.  B.  Trtuttel :  Abhandlung  ulerdas 
^^^T'eh^  fnmder  Korper  --/''"•J" 

und  kefondtrs  aas  Schußwunden.    Ncbft  def 

»eCchrcibung  und  AbbUdar.g  verkhiedener 

nMur  Werkzeuge,  wodurch  man  diefc  Ope- 
•    iSStt  iSSSer  «nd  ficherer  verrichten 

Enn  V^Hrn.nomaJ??n.erfl»nWundanrc 

d»-königl.  MUitär  .  Hofpitds  «i  Ne«-!»* 

fcA  —  Wie  beygefugter  BefchreibunfT  ej.       _   „  v^.   ,  •  . 

iL»  CMin&hn^iders .  um  bev  dem  gen  feinet  gani  vorxiigUchen  Brauchbark«  it  m 

''"•KlÄSÄSdinSrein  a^^^^    Bk-  Sen  Händen  aUer  Aerxtf  feyn  follte.  ift  auf  .vek 

y       -Xln   von  nrn  Lombard.    Mit  iwo  fchönerei  Papier  und ?»it  feinem  undfchunera  Let* 

KVnf/rtafeln*   Aus  dem  franiof.  überfetic.  tern  gedruckt,  »U  die  tweyte  Ausgabe  von  1786. 

Kuptertaiein.    xiv«  ^.^^^  ühöne  Vignette,  von  Meil  geicichncr,  zie« 

I7g8.  120     8.     «     „ziehen  der  Kuaeia,  ret  den  Tuel.    Viele  Zulätte  und  Verbeffenm- 

Das                     "T^n^^            etl  gen  hat  diefe  Ausgabe  nicht  «halten:  hin  nni 

«ÄdeVeÄ  SSr     ctia^ Ter^Sdert  wif-  ^rd,  -  hat  der  'tTeinige  neuere  Schrift^eller. 

liehe  anaere  ^»»^            welchem  man  die  iSu-  bcionders  den  ßurienus  als  Zeugen ,  angeführt. 

^^'JÄfnll  IndenSd^  S.  97  ".  2"  hat  er  bemerkt.  dats  Moftoa  d,.- 

gel                       Iläb                    d-fTen  nachlaflenden  Fieber  unter  de«  Namen:  anhal- 

trnes,  vorn^arfrs.  Stäb^^^^^^^      Vor  der  de-  tende.  befchrieben  habe.   Das  Syftem^der  Fieber 

?l'"'/ll^d^M  «n«'»  ei««  unverändert  geblieben.  Unter  d.n  Ge- 
lehrt ibung  den  verfcWedencn  fcWechtsmerkmalen  des  Kindbetterinnenfiebers 
^.fchr^ebene  Abhandlung  v^^^^^^^^^  ^^^^j^^^  «it  der  Bemerkung,  deft 

Meegen,       man  beym^              Stcinfchnei-  diefer  Ausfchlag  fehr  feiten  loc  vdlkommnea 

^  f^Z  l^^'^l^d^^me  Röhre,  welche  eine  ICrifis  bey  diefem  Fieber  hinreidftnd  fey. 

ßröi^er.  D  ^ke,  d.  ein  weiWicher  Käthe- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


^  \'i^htrg'.  Sammtung  tlnigtr  Na-ff. 

U  v^B  d«  ü^rirn  GrSb^.u  feiner 


rcr  .'«»"■V/"tit!«  den  dierelb«!  betreffende«  An- 
''^''/r'"'^  Snd  «dUch  der  7«"/'^'  von  dem  HoUtAabeji- 


lur  Ei  b«tiunjf  diefer  KapoÜe  war,  nach  der  Meynunf  d« 
1  In  Vi  ,  der  l-eid-Nis^ani;  Jcfu  ,  welchen  j-lä.im  Krajf, 
nach  den  Zeichaungen  und  auf  UnkuRen  eines  N%tniberg. 
Patriciers .  AJartim  Kche/i ,  zu  KnrI«  des  fuiiftehntea 
]ahthunders  Terfertigt  hat.  l'm  die  (ierelitclite  bis  mm 
SchUtfs  aa  verfoii^eti,  hat  man  vermuiliiich  aurli  die  tie- 

ßäbniffe  des  Gekteuzigteii  vorbilden  Yolleii  Das  in  der 
kpell«  noch  befindliche  Grab  Chrifti  itt  jederzeit  als  ein 
Heifterwerk  von  Seiten  der  Kiinft  ^ert-hiiizt  worden.  Die* 
Des  Grab  wurde  in  den  ehemaligen  Zeilen  fehr  ftark,  felbfl 
von  fUriUichen  Perronen,  befucbt.  Noch  in  den  Jabrea 
1731  und  17}]  haben  der  damaliite  Land -Commthtir  de« 
deutfchen  Haores  und  ander«  Katholiken  nach.dicftc 
PafTionf  -  Station  ProcefRoMn  angeflellt  —  Noch  ift  sa 
rliliiMD,  dab  der  Hr.  Vf.  von  den  Streitigkeiten.,  welckt 
4ttjltoKap«li«W«Ctn  entAanden  waren,  mit  nathahmunfa- 

wlirdifoc  JiaUblfltt(k«is  aaA  DiSuuilUt  farduiebta  hat. 
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LI  T  E  R  A  T  ü  Ä  -  ^'  E  I  T  U  N  G 

SoauabendS)  den  ^ten  Auguft  I7^9»- 


RECHTSGELAHRTHEIT. 

•  FKAMKruRT  u.  LiiFiio :  7>z>  vertheidigten  Ge» 
recht famen  der  Bifcköfe,  in  Bemerkungen 
über  die  Gerechtfcme  des  Regenten  nach  den 
B^lrfnijen  des  Staats  eigne  Landesbifcköfe 
tu  mmntnen,  VeAßkt  von  IQUau  Sehmz" 
for't  4.  b.  ,B.  Li-  17i9-  76  S.  4.-  (10  pr)  ■ 

\V^^enn  e«  filr  mmdie  deutfche  Provin«  eine 
wahre  Befchwerde  '(l,  dafs  fremde  Bifchöte 
ihre  Gerichtsbarlceit  darin  »usiiben,  fo  ift  Bayern 
gewiüs  iibel  daran,  in  weldtCfn  g  fremde  Bilcnöfe 
ihre  Kirchfprengel  haben.   Im  Gefühle  dieser  ya- 
terländifcben  Berchwer4e  fiiul.  wie  et  ftbel^f.  in 
Bayern  fo  yiele  Sdniftfteller  aufgetrctm.  \\i\d  ha- 
ben die  Frige  uncerfucKc, .  ob  man  nicht  e  igene 
I.anaesWdittih  «^Bniftellm  Maet  wire?  Die«, 
X("i  behauptete  unter  andern  auch  ^Igonde  Schrift : 
Oer  er  infame  der  Regenten  nach  dem  ßedurfniffe 
des  Staats  eigne  Landesbifciiöfe  zu  ernetDun,  a«f 
die  Pfatzbayrifchen  Staaten  und  die  dazu  geiiöri» 
■gen  Mißtkümer  angwend«.    Der  Vf.  dmelben 
nahm  feine  Zu6üchtzu  d^n  Grundfitzen  des  all- 
gemeinen Suacsrechts,  und  benuihte  fich.  zu  xei- 
'gen,  defs  dt»  Wbhl  des  Staats  dem  Fürften  die 
Zcrtriiin  ncrung  Ker  frem^on  Bifsthiisii' r  nicht 
nur  allein  erlaube ,  fondern  Ge  ihm  zur  Pflicht 
mache.     Oiefes  Rechts  hätteo  Geh  die  Fürften 
immer  bedient,  von  den  f  rSnkilAhen  Königen  an 
bis  auf  anfere  Zeiten.  Wider  riefe  Schrift  tritt 
nun  unter  Vf.  auf,  undwderlegt  fiein  12  Abthei- 
tÖMen.     Seine  Beivei£e  sehen  kurz  dahin  aus, 
d«a  er  dem  B^yrifeben  Schriftfteller  zeige,  das 
Jus  regium  rt  's  Herzogs  fey  eine  bto&e  Erdich- 
tung dtr  Münchner  Akademie,  das  Kl^inmayer, 
Heyrenbach  etc.  fchon  hinlänglich  widerle  gt  ha- 
ben.   Ree.  ilimtnt  ihm  darinn  gan«  bey,  fiehtaber 
nicht  ein,   was  Hr.  Ä  dadurch  gewinnt;  de'Ali 
wenn  auch  drr  Ht^rzog  von  Bayern  kein  jus  re- 
gium, keine  Majeftit  hat,  fo  hat  er  doch  die  Lan- 
dedididt,  welche,  de  üe  der  Majeftät  analog  iO, 
tttch  das  jus  circa  facra,  wovon  hier  blofs  die  Re- 
de ift,  fn  fich  cntiialt.     U  tic  gründlicher  wird 
der  Vf.,  wenn  er  beweift,   da'^s,  die  Grundfätxe 
des  allg  meinen  Staatsrechts  gro(«e  AusasJuaea 
A.  U  L.  1789.  i)r»»«r 


leiden ,  und  man  aus  felbigen  nur  in  Crmsnglui^ 
poiitivor  Gefetze EntfchetdangsgrilndeticdkB 
nc.  .(Freylich  auch  wolil  aufser  diefem  ^lUe  MdV 
wenn  nemlich  die  pofitiven  Gefetze  gegen  nttBr- 
liche  nicht  gültig  feyn  können;  doch  <he  (Hilb 
nicht  diefe  Unterfuchu»g.>  Nun  aber  wSrpn  Aen  ' 
%  fremden  Bifchftfen  Ihre  DlScefanrechte  in  ßay. 
ip.-n»  durch  die  O'jfervanz,  durch  befondere  mit 
ihnen  eingegangene  Concordaten,  durch  deufi« 
fche  Reichsgefetie ,  vorzügliclraMr  durch  dei^  ' 
WeftphäJ.  triedrn,  ffyprÜch  zu^rcfichprc  worden, 
•wider  weiche  der  Landesherr  eigenmächtig  nichts 
unternehmen  darf;  es  falle  daher  das  Pröject  der 
Auffteüung  ei«i\er  Lahdesbifch^ifo  auch  mit  Be- 
willigung  des  fJihftiPS,  welche  die  Decretalen  er» 
fodern,  über  den  Haufen ,  der  Pjpft  deqtfchft 
R  ich^gefetze  durch  diefe  feine  Einwiliiganffnldte 
indem  kanil.   Wlre  der  Vf,  bey  dieften  Beirelfert 

«geblieben,,  fo  hätte  er  feinen  Gegner  fchon  ßlnr- 
ich  10  die  Pfanne  gehauen,  und  ftine  Gründe 
zorndubet,  wie  feine  Kraftausdrijcke  lauten  ^aber  ' 
aboefchinvkt  wird  et,  dlfif  er  feinem  Gegnei- 
'fiift  eüf  jeder  Seite  mit  dem  deutfchen  Fürten, 
bu  de  drohet;  gerade  als  ob  denn  die  Zertriimi-  . 
mcrung  der  deutfchen  Bilsthiiiner  rechtlich  £9* 
wejTeh  Wäre,  wenn  diefer  Bund  nicht hinzugo. ' 
kommen*  tväre ?  Am  unatisOt  hlichften  wird  der 
Vf. ,  'wpnn  er  dem  Bayer  darthun  ;vill,  das  \Vohl  • 
feines  Vaterlandes  erfodere  es,  dafs  die  Sachen 
in  dem  jetzigen  Stande  Uejhen;  dje  Nation  fey 
mit  den  alten  BirchÖfen  ttt  Friedtn  (tufrieden). 
man  hätte  ihnen  die  Aufklärung,  den  Patrioti^ 
mus,  die  Liebe  der  Nation  gegen  ihre  Fürilen  x« 
Verdanken  etc.  .'  Ree.  hatte  mit  einem  f(»k1ien 
fremden  bifchöri.  ConGitorium  die  cumulativ* 
Gerichtsbarkeit  auszuüben,  und  hat  es  bis  sur 
höchften  Ueberieqgung  gebracht,  dafs  die  Spra- 
che unfers  i^lians  nur  —  v4n  einem  Katizler  ei^ 
nee  folehen  Coni^ftoriums  gefiihret  werden  kön- 
ne. Und  nur  in  der  Verniuthung,  dafs  er  ein 
ähnliches  Amt  habe,  kennen  wir  Ihnjinanche  SU-- 
tze  hingehen  kflen,  »,  B.  S,  14.,  die  Fiirften  mBf. 
fen  die  gfifilichen  Satzungen  verehren,  und 
Geh  in  die  Sachen  der  Prieftrr  nicht  milchen.  S. 
16.  D  e  fiirrtlichen  Gefrtie  über  Oirciplinarfacheii' 
haben  nur  Ciewkht»  oschdem  fie.roa  der  Kirche 
^tt        '  ange. 


ALI^ä.  LlT^aATlia«  ZILITUNG. 


•ngcMmmeii,  vuA  gne  f^ehtibA'woritn*,  vntt» 

\im  i  NataÜs  Alexander  fa^t  es  etc.  Uebrigc ns 
ift  dem  Vf.  auch  der  Unterfchicd  ruifclu  a  Wider- 
legen und  Milbhandeln  manchmsl  encH-iicht.  Die 
Sprache  ift  nicbc  die  reinfie;  man  lieft  da :  drum- 
mcrn,  ttfätOmmenif  eimlhüclimal,  ihre  betrang* 
Ml  atchte,  in  dem  fiadiliehlifthe&  Synode  eter 

»  r 

GitSSiN,  b.  Krii^rer:  Etwas  über  dia  bUrserlU 
che  Ferfajfung  und  Ct'rbejfeniiJg  der  ^f- 
deUt  gefam.mlet  von  Karl  Geoig  von  Zan- 
gen,  Fürftl.  HelTendamftfldäfchen  Regler,  a* 

17S8.  100  S.  g. 
Dicfe  kleine  Schrift  ift  fohr  reich  tn  Materia- 
lien.   Der  Hr.  Vf.  redet^niclic  von 'dom.  w-is  2ur 
fiefetzgebenden •Klugheit  indiefein  Ir'ach  gdiöret» 
.  londem  von  den  wirklich  in  neuem  Zeiten  xur 
-Vcrbofleningdes  JudenzuÜindfs  in  rrchrrrn  dmit- 
fchen  Ländern  ergingeneii  Verordnungen.  Die 
/\rbeic  zeige  überall  jirofscr  Belf-fenheit  in  diofein 
Fach  ,  und  verdiene  allen  Beyfail.   Seine  Haupt- 
.abficht  aber  ift,  das,  u  ms  in  neuem  ZeitPn  {iv<k>n 
Fiirftl.  Nfjfendannßädiifclicn  Lanrini  hiirin  ver- 
ordnet worden  ift,  aozuxeigeo.   Hiehcr  gelvörcn 
folgende  Hauptftticket    i)  Die  Verordnung  vcfm 
ai  Aug.  1787  die  Difpeufationen  betf  T'ni:ein-a- 
.thungen  in  Ruckßcht  ücr  an  VolijahrigkeU  isiiien 
ermongtlnden  Diahren  ^  der  zu  nahen  f  'erwand» 
Schaft  und  des  Trauerjahrs  ^  und  die  Befiiitigung 
ihrer  Ehpacttn  betreffend;   2)  die  Erläuterung 
des      IC.  der  Jvider.ordnurjr  vom  19  ücc.  1786 
„dak  aite  Verfilvreibuugen  und  Obligationen  am 
^uden  über  20  Guldm  obrigktUlkh  beßotigt  wer» 
jden  folleni"     3)  die  Verordnnng  vom  3  Nov. 
5785  ,,daß  diejenigen  [fnden,  u  eUhe  die  zihh  Han- 
Mel  nbthigen  trfudet nijje  nicht  haben  ,  ßch  zu 
fchicklichen  Kunßen ,  Profeßonen  und  Handwer- 
kern beßimmen  foUen  i^*   4}  die  Verordnung  vom 
IS  Oct.  i7j;5  ,^dcip'  der  Gebrauch  der  ht-h aijihcn 
Sprache  nur  bey  dem  Gottetdienft  erlaubt^  hinge- 
[gen  l-eti  Teßamenten,  Inventarien^  SehutdfcHeineitt 
i^.i:::::i,;!tii ,  Handelsl'nckcrn ,  Ehpanni.  ContrO' 
tten  mit  Cnrißen  und  unter  ijnden  ft,lß  u.  f.  w. 
vnter/alfen  werden  foUf"     5)  die  neuern  Vor- 
ichriftcn,  „den  Gebrauch  der  uribiirhen  Biihri- 
n  ohlthaten  der  jüi^fchen ITeiber betreffend** }  ^  ■  diu 
Verordnung  vom  28  Marx  1786  gegen  die  Bett  ei- 
juden.    7)  Auch  iil  der  judi/che  Gericktsßand 
durch  neug  Ftrordnum^en.  näher  beßimmt  »ordeH, 
U'ir  väii.fchten,  dergleichen  genaue  und  f^nfchick- 
te  Aiu-Juhnin^ca  von  mebreradeucTchen  Ländern 
«tt  lefen. 

,   LtiFiiis.  b,  G,>al":  Nieder fachUfches  Archiv 
J'"'  'j''i'i\pri(deni  und  jin.       iic  Li.C'Oinr, 
in  Gcfejiü'iiafc  mic  tneitr^ra  herausjj ''geben 
'  rcn  D>'t7«  r«  Koppe*  stärBand.  1788.  von 

Die  vor  uns  liegende  Fgrtfetiung  diefer  nütt- 
liehen  Samipliing  enthllF  fo^geoH«  «üeitecednKk« 


te*  iheils  bisher  ungedrackte  Aul&txe,  neaüidi 
24)  Plith  Cnmnient.  de  hypotheca  tacita  prO' 
d.go  in  bonis  C^oat.  comp.  2O  Huebneri  Com* 
ment.  JUx  beneßcii  inter  duos  iuußratur,  26)  Hopf- 
ners  Abb,  von  den  legis  aäiouÜHU  und  acttbus 
ßitimis,  27)  Äfe/pÄo/ünteffuchung  der  Frage: 
Ob  an  ohne  die  vor^cfchriebene  furn:  gemr-riitct 
Teßaaiint  des  vorhanden  gewefenen  aufserqr» 
dentlieken  Nothfalls  wegen  gültig  fey  ?  28)  Drey- 
err  AntrtrrkaTi^T  iiber  die  Lübckifche  Paronnie: 
die  ttchbaume  f  tir  die  Stadt.  20 )  Herzogs  Qo- 
kannSt  Bifchnfs  2«  Lübeck  ^  merlui'ürdiges  Teßa- 
men^.vom  3o;^m/.  i4«4.  50)  Herzogs  frigd.  Aug, 
,««  Hoäßein  Cctpitnuition  als  pofiuhrter  Coadjutor 
"  zu  Lübeck  mit  demDomkapUel  djfclbß  vom  zSept. 
1^43.  31)  Brandes  Programm :  über  das  reichs- 
ntterfekaf dicke  Staatsrecht  und  dejfen  Quellen* 
32)  l't  bt  r  die  auf  dt^r  Univerßtät  Halle  gemach- 
te rerfuguvg  zur  rerhütung  des  Schuldenmac hens 
dfr  Studenten.  33)  Rabenii  Cumment.  defatis  Li» 
teratnrae  jurid.  i»  Suecia.  34)  Luders  nähere  Be* 
trachtung  dar  Z-aftie  von  der  Conandaia  m^e* 
rer  Pri(MtgiM*  '  35)  ^urißifek» ^  HUrkuurdig» 
ketten» 

Frankfcrt  a.  K.t  h.  Eichenbe^:  Briefe  ü&ar 

das  Sutduim  eines  Prarlirartten  am  Reichs- 
kaiiip,eigerichte  zu  it^eziar  ^  von  Heinrick 
JTdhettH  Berpjlräffer.  \y%%.  Cf6  S,  iXk  %. 
ohne  Dedication  und  Titelblatt. 

Oer  VL  legt  dem  Fublicuni  diejenigen  Bemer* 
kongen,  «reiche  er  als  Practlcanc  Wy  feinem  An^ 

enthalt  in  Werls r  gemacht  Ivit,  in  Brif'Übrm  vor. 
Sie  beu-eöen  die  iSothwcndijTkf it,  den  Reicha- 
proceb  «u.  Ihvdiren;  die  \  orlt  iungen'übw  deit 
Kammorgerichtsprocefs ,  welche  die  Herren  v. 
Bodcll.  Haas,  Loskant  und  Abel  in  Weilar  zu  hal» 
t^ii  i'il.'^^fi.;  dit^  Methode,  den  kammergcrichr!. 
Procefs  zu  Üudirenj  prakürche  Ausarbeitungen; 
den  Nutzen,  welchen  man  aus  IGimmergerichts» 
acten  3Kh?u'kann;  die  Schrclbnuben  der  AfTeflb- 
ren  und  Procuratorcn  zu  Vl^  etitlar .  uiid  den  Un> 
terfchied  swifchen  beiden;  die  Senats« und -Ple* 
nums-  Protocolle;  und  die  Verpflichtung ,  Imma- 
triculation  und  Rechte  der  Pracdcantcn.  Ohne 
Noth  ill  die  Schrift  um  einen  Bogen  erweitert, 
durch  einen  Abdruck  des  Progr. ,  welches  Hr.  v, 
Boßeü  im  J.  \y%x  a«  feinen  theoretirdi-prakti- 
frhen  Vorlefungcn  über  die  Kammergerichtspra« 
xtn  gelchrieben  hat.  iVIänner,  welche  mit  dem 
KammergerichtsproccfTe,  und  mit  der  VeHafliing 
des  Gerichts  bereits  bekannt  find,  werden  zwar 
in  diefer  Schrift  wenig  Neues  finden  ,  und  hoch* 
flfiis  wiinl'Lhen,  dafs  die  in  der  Beylage  zu  dem 
liebenten  §.  abgedruckten  acht  Bemerkungen  aus 
Senatsprorocollen  tahlrelcher,  und  cum  Tlieil  e& 
^vfis  ausführlicher,  [z-  B.  die  wichtige  Snche  der 
350  tinpi'feüenen  der  Qrafichaft Lippe*  Detmold 
Hider  die  A'-gkrunf,  Abünderttiig  d»  Stcucrfa- 
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jfees  betreffend,")  fejn  xwöchten.  Allein  man  wür* 
ie  ungerecht  fejm ,  wenn  msn-^em  Vf.  bey 
nem  Be(lreben,  nünlickzu  werden,  und  beydem 
flie&endcn  Vortrage,  welcher  durchgeJiends 
berrrri  r,  d.i$  Lob,  dafs  er  feine  gute  Abficht»  an* 
£eheaden  Fraccici&ccn  VortheÜ  zu  fttfcen,  gro« 
nendieite  erreidie  habe,  verfagen  wollte.  Hätte 
er  nur  mehr  ß  -rnerkungen  über  gefeJllchaftliciie 
und  ök'onomiiche  V^«rhiütniffe  iii  Wetzlar  einge- 
"^fchaltet;  eine  Materie,  worüber  fieh  vi^  Lehnrdr 
ches  fagen  Hefse.  Bey  einippTi  Stollen  möchte 
man  gröfspre  Frt«ymüthig!ceic  wunfchen,  deren 
MangL'l  aller  ivohl  mit  der  damaligen  Lage  det 
VL  zu  entfchuldigen  i(L  Auch  ilTzu  einieitig. 
-waa  5.  62*  verGcfaert  wird':  dtb  die  Berichte  aus 
dem  nördlichen  Utnufchlande,  vorzüglich  aus 
Hamburg  und  dem  ftlecfclenbiirgifchen,  alie  mu- 
fterhafc  abgefaCst  wären ,  und  unter  den  übrigen 
fich  die  Carlsruhcr  faO  allein  ans^f-ichnen.  R^c. 
könnte  von  andern  Qitcn  annliche  V'frfickerun- 
gen  ertheilr-n,  und  wegen  der  vom  Vf.  gegebc- 
»ea  zum  Tiieil  Grunoe  au  finfchriUiJcmigen  lie* 


STJATSIf^lSSEirSCHAFr, 

KortNHACKN.  b.  Thiele:  Entwurf  eines  Plaiu 
XU  einem  voUßänäigen  Süßem  der  fammtlichen 
einen  Stztatiwir^  nothiiend/gen  U^tJ/enfthmf. 
V  ten,  aur  Erläuterung  verbunden  mit  einer 
Entwickelung  einiger  der  erlleii  Grundfdtze 
über  Yerfchiedene  wichtige  Üegenllande4er 
'  Staatitwirtiifcliafc.  befonder»  über  Vermeh- 
♦       riTr.g  der  productiven  Arbeiter,  über  Arbtir- 
famkeic,  Indiiftrie  und  Ausvvaljder  vortheiU 
hafteften  Naiirungswege ,  üoer  Freyheit  uni 
.  ^    Einfchränkun^  des  Handels,  über  die  Natur 
tmd  den  Anv/achs  des  V'orraths,  über  die 
Entftehung,  den  Nutzen,  den  Werth,  die 
Vermehrung,  die  £inrichtang  und  den  Um- 
facz  des  Creldes  und  ih)«  Credit.  Skaacf- 
fch  ilr^nn   und  Papiergeld  von  ^.  ( oßas) 
L.  i^udeidg)  Gofch.17%7.        S.  8.  (sHthl.)^ 
Anfänglich  machte  Hr.  ü.  nach  feiner  ürzi^h-* 
Ittngdiefen  weitlätiftifien  Plan  blofs  zum  Leitfaden 
-idnes  eigenen  Studiums  der  Cameralwilfenichaf- 
ten  auf  der  Univerfität  Kiel ,  wo  er  fich  durch  den 
Unterricht,  einer  prakdfchen  Vorlefuog  über  die 
PoUzey-u«id  Finanzwiflenfchafe  nicht  befriediget 
fand.    Nachher  aber  glaubte  er  auch  an.irrn  da- 
mit in  eben  diefrr  Abiicht  niitzi  n  zu  können  und 
tnachc^  ihn.Tornphmltch  als  den  vüi  l  u.figen  Ent- 
Winf  eines  grofsv^n  Lehrg.  bauJes  brk;iniiC.  def- 
fen  Ausarbeitung,  er  fein  ganzes  Leb^n  ivi  lmen 
will,  wenn  ihn  der  B  »yfall  und  die  Umftände  be- 
günftigen ,  wozu     befonders  eine'  fldfe  durch 
die  vomelMnften..I.ilnder<n  eig;ier  Beobachtung 
rechnet.    Sollte  nun  dieferjug'-ndlichc  •Much  und 
.Vateraeiunungsgeill  aucM  ecwtf  .ubertiiebea  feyo». 


(a  vardleaet  er  dodi  als  Beireis.eiAes  Beftrebena  " 
SU»  Choeo  eher  Lob  als  TafleL   Rciferp  Jahre, 
Ifachdcnken  und  Erfahrung  werden  ihm  fchoa 
von  felbft  di«  nödiige  Emfcbränkung  aorathen 
nnd.elae  bdTare  Aicntung  geben. 

Der  crAc  Theil  von  Hn.  G.  Lehrgebäude  betriifc 
die  Gewinnung,  Benutzung  und  Fabricirung 
Producf.    Hiebcy  jvird   ungemein  weit  ausgc- 
hoblet  und  nach  einer  Eiulcitung  über  den  Nutzen      •  ■ 
'der  tech:  ologifchen  Kenntiii^e  und  Induftrie  für 
den  Staat  imd  ao  Bücher  ganz  im  aligent«inen 
för  die  FTaturlehre  und  Hbthentadk  befendeft 
das  IVforchiiienwefen ,    die   Bau'<unft,  Mahlerey 
und  Chemie  beftimnic.   Darauf  werden  die  Minp- 
ralien  bJatiim  66cen  ntaeh  ihren  Ktaflen  diu-chg^ 
gangen  und  von  ihrer  Gewinminp;,  Scheidung, 
Zufamraenfctzung  vÄA  4en  Kuniten,  welche  üä 
verarbeiten ,  alle  dase^  HaiqicftUcke  a  ngegeben. 
Die  Pflanz^  werden  erft  bis  zum  yacen  Bu^ 
allgemein  und  nach  den  LInneifchen  Ktaflen  auf« 
gehihrt ,  denn  aber  bis  zum  iistcn  vön  ihrc-.n 
Anbau  und  Verarbeitung  des  Holies«  der  Früchte, 
Rrüuter,  Würfeln,  de«  Getreides,  von  den  Ge* 
wncli'.'.'ti  zu  Futter,  Gewürz,  Ocl,  Farben,  von  • 
FiLiciis  und  Baumwolle,  den  daraus  verfertigten 
vif  len  irrten  Zeuge,  von  Strümpfen,  Bleichen, 
Filrben  und  Drucken,  Waclistuch,  Papier,  Buch« 
und  Knpferdruckcn ,  Tapeten  und  Verarbeitung 
der  Palmen  gehandelt.      Eben  fo  crHrcckt  fick 
die  Viehzucht  und  Jagd,  die  Bearbeitung  der  Häute. 
Haare,  WoUe;  Knochen,  dea'Homa,derMncbjatid 
des  Talchs,  desgleichen  di*'  Abhaudl.  von  Vögeln, 
FederViohzucht,  Vogelildlen .  BL'arbcitung  rfer 
Federn ,  Fifcherey ,  Infecten ,  Krt  bfi  n ,  Coclie- 
niile,  Bienen,  Honig,  und  Wachs,  Seide  uai 
feidenen  Zeugen  bis  zum  i3:ten  Buch.    Diefe  . 
Vcrmirchun;v  der  Naturkunde,  Lflndwirthfchäft 
und  Technologie. ift  der  guten  Methode  nicht  ge- 
Riäfs,  weil  dadurch  oft  die  am  genaueften  ver* 
wnnrft-n  Dinge  ginz  g--trennt  werden;  z.  ß.  die 
Z«:ugweberey ,   welche   in  ganz  verfehiedrnba 
ßiichcm  über  100  Hauptllücke  .ausmachen  fpil, 
Ueberhaupt  ifl^  a,uch  diefes  alles  in  vielen  Lebr> 
bucheni  fchoit  nach  weit  beflern  Planen  behandele.    .  ' 

Im  z^veycen  Th'  ile  redet  Hr.  G.  nach  eiiicr 
all^^m  inen  Betrachtung  über  den  Nutzen  dea 
fla;ui  Is  zar-Vermefirung  dea  Reichthuibs  eines 
Staats  bis  zum  i4ol]yn  Öuche  von  d.'m  Fuhrwe- 
fen,  Schlfbau,  hin' unJ  Verkauf,  Märkten,  Ha. 
fercy,  Alfecuran?  ,  Wechfcl  -  und  Leihgefchäfte«, 
Münze  und  ßuchhalt^n.  Der  dr  tte  leitet  ver- 
miltelft  des  answärtig-n  Handels  auf  die  hiHorU 
fchc  und  ßatiitiichc  Kenntnifs  aller  Länder.  H^er 
wird  von  der  Vülkcrwandorung  anvefangen  und 
CS  geben  alle  elr.aebiel^Sn  ier  bis  anfdie  Iniein  der 
Siuife^,  ja  nuTli  noch  bt  '.'ondrrs  die  Meere  ei^r.-'ne 
RubriAen  Lii  zum  Sr^ten  Buche.  Der  viejje 
Theil  lundelt  in  6  Budiern  von  dem  nicht  pro- 

.ductiven,  al^r  doch  aur  Sicherheit  und  Glückfe. 
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Uftkeic'dcs  Staats  (r&rdevUcheii,  Gevvcrt>em  des  UncereintheiluAe^n ,  ^  oft  x«i  nt»(a^4  ^Keaffe 

.Gefindes,  d«r  Dichter,-  Tonkänftler  -wfd  5di«tf>  vad  d«r  ÜpgleichheH  emxslner  ^eder.    Hn  u.  . 

fpielei,  derAorite,  Juffftx-,PoU2ey -,  und  Kriegs-  **ird  didurch  dunkel  und  fchwer  zu  fafiVn  , 

bedienten.  Der  fünfte  begreife  das  JSfacur-  Sck^  dtsfs  er  auch  ielbll  deswegen  eine  cabeUarifcb«  > 

iltad  Völkerrecht  und  ailftmc  überiuupt  nur  s  SeK  ^iederhohlang  nöthig  |retuaden  hat«  obgMch 

ten  ein.  das  Ganze  ff  Ibd  nur  Ennvurf  ift.   Ja  es  cntHehec 

l)er  lechfte  allein  ▼ön  der  eigentlichen  Staats-  «iaraus  auch  der  noch  gröl&erc  Nachtheil .  daCl 

^irthfchaft  ift  liier  cinigcrmarsen,  doch  ipch  nur  '^manche  Gege^lft^^nde  verdoppelt  oder  in  einen 

Aückwcife,  ausgeführet.   Hr.  G.  verliehet  daran-  unbequemen GelichtspimccgeueUec  werden;  z.  B. 

ter  die  allgemeineD'Mittel,  Gefetie  und  AnftaU  -find  Uj  Arten  der  Handeketallduinknng  aufge- 

ten,  die  Mitglieder  des  Staats  zur  befttn  Anwen-  zählt,  worunter  Monopolien,  ausfchlicfsend  -  Ge- 

duug  ihrer  KrSfte  and  voUkommenften  Befiriedi«  fellTchafcen  und  Zur.fce  befondersangegebenwer« 

gitng  ihr^  BedUrfoifle  SU  kadcen,  oder  wtf  man  "deni  die  doch  in  der  Thac  eias  lind.    Das  Foft* 

lor.fl  cif  <1"\verbepüli2<*y  lu  nennen  pflegt.    Die-  wefcn  mitdem  aasfchlietsenden  Regal  wird  unter 

fe  ichon  a\jf  dem  'iitel  besonders anfjr^ führten Ge-  die  Mittel  lur  Induftrie gerechnet.  Indem  Haupt- 

geudände  nehmen  über  die  Hälfte  drs  ganxen  ftück  von  Beförderung  der  Arbeitfamkeit  find  ei- 

Werke  ein«  und  die  Ausrührnng  beweifet ,  dafs  aene  Abficfanlcte  ▼on.Aitabreicung  des  Triebs  xür 

Hr.  0.  Äehiemtf  einfchtagendeA  Werke  eines  Beflemn«,  von  llßtceln,ii}eLBftertuverhi»dero, 

Stewart,  Mortinipr,  Smith,  Liw,  Pinto.  Necker,  von  Fefttagen ,  von  Arbeitshaaftrn  u.  d.  gL  Der 

Verl,  fitifch,  Guden  u.  a.  mit  Verftsnd  uiid  el-  Vortrag  im  Einzelnen  endlich  ift zwar  überhaupt 

genejn  Naehdenkm  getefen  hat.    Die  Gntndfll'  deutlich,'  munter  und  unterhaltend, «berWawei« 

tie,  welche  er  annimmt,  find  felbft  ausgewählt,  l^n  wird  er  fchwauhnft  und  auffallend  durch  Ju- 

elme  dt  m  Anfehn  tu  fülgen.    Er  verrh<*»dij;pt  z.  gendliche  Auswiichle,  z.  ü.  S.  383.  von  dem  un- 

B.  die  Handtlseinfchrinkungen  zu  BeiurilcVung  billigen  Vorrang  derer,  welche  Sklaven  bcfchlcr, 

der  Induftrie  gp{t<>n  Smith  und  befondersdic  Oe-  fich  rechts  oder  links  zu  wenden  und  eineMord- 

treidefperre  zu  Verhiitung  iüjertheurer  Prcifemit  maWilne'ian  bewegen,  oder  lojurieaklagen  füh- 

Necker  gegen  dt©  Phyliokratcn.    Ui  her  die  wich-  ren,  vor  dem  Ackermann,  Bergwerksarbeiter, 

tige  Frage  vom  Natien  oder  Schaden  der  Staats*  Matrol'en  odef  Dnitzieher,  S.  413.  v^  Ho.  G. 

fchiüden  crkilree'er  fleh  mle  Pinto  ifnd  Morümer  Begl<^rde,  die  Welt  von  Lavland  bis  su  deialfoe> 

rOr  erfteren  \ind  nrh-  t  nur.  die  p.ute  Anla&e  der  tcncctten  ,  von  Ceylon  bis  {ifeuteilAla  u.  w.iti 

Gelder  zum  Gewerbe  naher  lu  brlhmmen.    Die  durchwandern.  •  .• 

von  Hume ,  Montesquieu  und  ^milh  dagegfUtti-        Der  (tebente  Theil  enthäle  eliMa  Flan  der  Fi- 

gefülir^.*n  Gründe  aber  werden  kürzlich  beancwor-  nantwiflenfchaft  und^  zwar  393.  von  Ausgaben-  • 

det.    Auch  macht  er  hin  und  wieder  belbndere  «wVertheldiguilg  ,  Innern  Sicherheit,  Anltalten 

Anwendung  auf  fein  V^aterland.     Daliin  gehört  z«i"  Er7ielmng  und  Unterricht,  ßeförderiin{T  der 

lÜe  titnpfehluRg  der  WoUmauufacturen  in.  Däne-  Gewerbe,  Behauptung,  der  Würde  des  Lände»* 

mark  und  HolfreinWor  de)i  Zeigen  von  Sfeide  herren  und  Hebunsr da-  Abgaben;  393.  von  der 

und  Leinen,  imgleichen  der  Ledor-und  Hohar-  Einnahme  aus  Domaincn.  Geldziafen,  Fabriken, 

,  bei  teil ,  der  Glashütten,  Pottafchcn-und  Seiten-  Handlung,  l'od,  Bank,  TranGto  u.  d.  gl  auch 

fiedereyen,  der,  befonw»  grSbern,  £ifen-und  den  Abgaben  nach  ihren  verftUedenen  Arten,  . 

Stahlfabriken  in  Norwegen  und  die  Vertheidi-  dem  FinanzfyAeai  «ines  einzelnen  gewifTen  Staats 

gung  der  Schimmplmannifchen  Operation  bey  der  und  394  dcn^tsatsfditdden.  Ein  Anhang  endhch 

«länifchen  Bank ,  NoLin  .  ur^n  hm  n  lu kaufen,  um  foll  nach  in  3  Büchern  von  Vertheilun^.  d  -i  Ge« 
ihren  Werth  SU  heben.gegen  Hn.  fiüfch.  Nur  in,  fchäfte.,  kamerflifiifchen  A«£Qluen  upd^caau- 
Abfiditiler  ttethode  Hegt  eine  Uflbei|aenilteh-  -  IchrifEen  luuidelii;. 

iHlt  .UiiSea  fS^ilbeiill  gar  Sil  weit  geciiehcneii  i 

r  >  •       ■  ■  .    .  '  ■■  .  .     .  . 

■  I  ■  ,  _ 

m  J-      '      ■'  ■    J    '     '  '      .        .   '  ■        "      "  ■  . 

•  .-     .  .  "  ^  »   »  •  .       ■       '  •  '  .  . 

«HINK  SCHHITTEII.- 

IteWtm'WifstiifMAmii.  JhatAitiy ,  b.  MatAIct '  «nflninitniriiffkte  •  eit*  (ratÜHU  vm  dsa«a  tia  Eimi' 

hn:  Dtr  T^^lUMm^t  oJfr  d#  Xut^  ßlbfl  Ntujohrs^  ff|«t  aa<4  9<9^1  ineff  Ajwlriri :. 
-«r«rn/cJb«  ni  IM«*««:  as-Karttnifl  tintrK^pfeL  (.ioipD  ■  . 

Vermitlwlft  diafer  p  Karten  ,   wovon  4w  »im  HUAa  .  -  Mfft  jloeb  dss  Hlaunrj/  Seofea  2^  * 

roth,  die  tnd«re  blau,  au4        mit  <wfy  Raim*Zcb  ■  Vlck  bcgracMo  idl9rl»e0n ;      ■ .  K 

len  bi  Jrii  Ktift,  kaaa  Man  )ei6er !  356  rrbärmHch,  4  Und  kur  Freude  imtini»d»e 

*s«iii&e  ütuicht«,  iaunar  ain«  ftUecbttr  als  da*  audhuca  '  Öienadir  «ach  d^afiw  {äiir.   ^  • 

• 
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»BCHTSGELAHATHBJT, 

'  Rostock  u.  T.eipzig,  in  der  Koppefchen  BhcS- 
haadl:  yerfuch  einer  fi^ßematifchen  Ertäu- 
Utungier  Mm  von  den  Thnuuffe»  von 
Leberetht  Aufriiß  Renthe,  Anhslrifchen  Land- 
Cyndikus  und  Regi^rungsadvocit  in  Göthen. 
rf%9*  S*  "i'C  Einfchlufs  des  Regifters  & 

Voncde  tt.  IiüMlc  (13  £r.> 

Dafs  Hr.  R.  fich  l^emüKt  hab«,  feinen  Gej^^n- 
ftand  gentu  «a  encwidceln',  nwnlen  tuiCire 
Lefer  aus  einer  Irenen  Veberfidie  dlefer  Abhand- 
lung erCehen.  I  Abfchn.  von  den  verfchiedenen 
i^eutunaen  des  Worts  Tnnsact.  S.  4.  Ii  Ah* 
fiäm.  Einmetlonffen  des  Trtnsneo.  S.  9.  III  AW 
fchn.  von  den  Eigenfchaften ,  welche  i  iirnTrins- 
act  erfodprt  werden,  i  Cnji.  von  den  aufsorwp- 
^entlichen  Stücken  d.  T.  S.  16.  2  Cap.  von  den 
wer«>n(lichen  Stücken  d.  T.  i  Tit. .  die  das  Sut 
ject  betreffen  S.  to,  2  Tit. ,  die  das  Objcct  betrefTen. 
I  Abth.,  trläuterung  des  erften  wefentlichcn  SriicJ  '?: 
cum  Transacc  gehört  jederzeit  eine  ungevvifle  und 
flrcählgeStdke;  iind«!rdiutn»h«nideitefldenFoU 
gen  S.  61.  2  Abth.,  Erlüuterunsdes  zweyten  we- 
Fentlichf  n  Stückes :  Der  Gegenuand  d.  T.  mufs 
fo  befdtaffen  feyn,  dafs  Privatperfonen  duüber 
xirthpüen  (etwas  bpOimmen )  können;  m.  d. 
d.  ii.  t.  S.  8^-  Hier  werden  die  Fragen :  ob  und 
in  wieferne  über  Alimenten,  jihrliche  Renten, 
gcjftliche  ;>achen,  und  Verbrt^en  transiffiTt  wer- 
den dürfe  f  iimflindlMi  ercfrtert.  3  Anth.,  Efw 
Ulucerun£  des  dritten  wefentlichen  Sriicke5.  D  r 
Transact  ift  ein  contraria  onerofus,  daher 
muis  entweder  etwas  gegeben,  erlaflen  oder  tn*  . 
fttckbehaltf n  werden;  u.  d.  d.  h.  F.  S.  139.  IV 
Abichn..  von  der  Kraft,  die  ein  gültig  eingegan- 
gener Transact  hat,  und  den  Verbindlichkeiten, 
die  daraus  entftehenS.  i'$4.  V  Abfchn.^  von  den 
Fltlen,  wo  d.  T.  fefiie  KrMt  rerlfert,  und  umge- 
ftoisen  wi  rd(  n  k:innS.  175.  VT  Abfchn.,  vonden 
■Mitteln,  wie  jemand  zur  Ft'flhaitung  eines  Trans* 
•ctsi' geswungenwerdeo'knn«,  und  von  den  Klik» 
gei»,  welin>!  daraus  entitchen.  S.  186. 

L).ni  17.  S.  35  tf.  Gefaßte  hätte  der  Vf.  durch 
Ver  v^  nurj;  ;.u''  J'.  Sxt  ^ac.  Kapff  ä$  trMaf0^ 


mone  imperata  (Twb.  7761)  S.  28 :  „Crediderhn 
itaque  fontem  omnium  genuinorum  t,  i.  exemplo* 
rum  in  falute  reip.  auaerendum  ataue  d&tenäumtfn 
fei  qHfttUscUttqiu/alusrrip.  expofrit,  ut  /r'/V  ?^. 
M  ad  tr&nß^nimt  cogantur  ^  toties  Judex' noa 
poteß  folum,  fed  debet  etiam  trattsactionem  vet 
ttwitit  imperare.  Expofcere  autemfalus  reip  mi- 
hi  tum  demum  videtur  t.  i.,  ß  unicatranasHiouis 
via  haud  adhikHafahu  rtip»  ptricßtmtvr**  bcdft 
tigen  können.  ^ 
Dafs  die  Gefetiftefleii  fii  den  FToeen  wwdldl 
abgedruckt  worden,  ift  ganz  n  rr  vire  dies? 
falls,  fo  wie  überhaupt  inRuciiiicat  des  ganzen 
Btiches,  TU  wiinfchen,  dafs  es  einen  minder  nach- 
läsen Correccor  gehabt  hätte;  denn  Text,  No- 
ten und  Vorrede  —  die  feben  v.  May  1796  un- 
teifchrieben  ifl'  —  find  zum  Theil  durch  Ahr  be. 
deutende  Drucictehlcr,  (i.  B.  S.  104,  u.  127.  Ehre 
ftatt  Ehej  S.  ito.  böfe  Art  ftatc Handlung;  S.  140, 
Jo.  Lud.  ftatt  Juft.  Henn.  Böhmer;  S.  i6y.  unter, 
fchreibt  ftatt  unterfchiebt ;  S.  179.  aufgeho* 
l>en  ftatt  eingegangen  u.  f.  w.)  fehr  eniftellt.  Auch 
die  Sprache  —  denn  aUes  wird  fich  doch  nicht  z» 
!)nidcfehleni  qnalfficfren  lalTen  —  ift  nicht  rein 
X.  B. /MrTnicTCchliifr,'  hüten;  Furcht /«r  rf<> St ral 
§61  Furcht /J<r  einen  Dritten;  BcforgUchiceit //<> 
4iMen  Streit;  drohet  m/cÄ;  gehrmueStt  üdk  nicht 
zu  bekümmern »  ohnedem  ftatt  übadlCSj  Wenil^ 
«he  ftatt  in  wie  ferne  u.  f.  w. 

SALzanao»  im  Verl  der  Waifenhansbüchhandl. 
gudat    TMddättt  Raunet* j  biographifdie 
Nachrichtrn  von  den  Salzburgifchen  /iecHls- 
lehrern  von  der  Stiftung  der  Univerha>^ 
■     ikMtfgtgtmrtart^  Zttimi,  1789.  1 .4 
8-  Cio  gr.) 

Ein  Seittnftück  zu  IFaldmanns  biographischen 
Nachrichten  von  den  Maintlfchen  Rechtslelireni 
des  Igten  JiüiWiu^derts,—  ron  welchem  eine  Aus- 
dehnnng  WsTEoni  Anfang  dicfer  hoben  Schule  za 
wiinfchrn  wäre.  —  und  zu  den  kürzlich  erfthie* 
nenen  Biographien  der  Hailifchen  Rechtslehrer 
von  Wmdiich,  "das  den  Liebhabern  der  juriftifchen 
Literatur  fehr  angenehm  f^vn  w'tri.  Man  findet 
darin  von  nachftehendcn  Rechtslehrern  zu  Salz, 
bürg  NachUditeas  1.  £i)iayd  Breoxiagvr  I  (der 
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erfte  Rechfflehrer  v.  J.  \62i\  ?t  Andreas, Vogt  I, 
3.  Thomas  Martanl  (Mannarini ).  4.  Scb.  Rott- 
niavT.  ^.  Chph.  Tuning.  6.  Joh.  Wilh.  Gra^^ 
7.  Joh.  Frani  n.ilrharir.  S.  Jih.  Anir.  Wcick.  9. 
Ludwig  Engel.  10.  Chph.  Ijlumblnrhrr.  ii.Vol- 
peit  Mozel.  12.  Placidus  BridKr.  13.  Herrn. 
Hermes.'  14.  Tutilo  Gebel.  i;.  Jof.  Alezgen  16. 
Jo.  Bsftln  Braiin.  i^.  Aegid.RanbecIc.  18.  Franz 
Matthias  May,  f^ulerjt  kaif.  ConcomniifTarius  auf 
dem  Reichstag  zu  Resensburg.)  19.  Gregor. 
KCmpfler.  20.  JoC  B^h.  Glede,  (nach  Hn.  Z. 
L'rtheil  einer  der  griindlichftcn  und  aufgeklärte- 
ßen  Salzb.  Rechtslehrer.  ft.  1696.)  2I.  Cöleftin 
Sfondrati,  (nachher  Abt  zu  Sc.  Gallun,  salecitCu^ 
dinal).  22.  Anton  Hermes,  (Sohn  von  n.  13.  zur 
^ptzt  SiUb.  Reichs tagsgefandccr.)  23.  Lriu  tried« 
von  5i  -u  ilng.  34,  Joh,  Ant.  Lindner.  25."Ru- 
pert  Kimpflej.  Marc  Refcb.  27.  Robert  Kö» 
'nig.  2g.  •  Frniz  Ign.' Voller,  t^.  Jo.  0apt.No> 
l>i  ,  (mchhcr  Kaif.  und  Reichskammergerichtsbey« 
liuer  zu  Wetzlar).  30.  Joh.  Adam  Aybiinger. 
Ji.  Franz  Schmier.  32.  Joh.  Bonaventura  Franz. 
53  Jo.  Cafp.  von  Böcken.  (Er  hatte  ^  S  iline,  die 
'alle  Ürdehsgeiftliche  wurden.';  34  Fuaz  Xav. 
Ign.  Paumann  von  Palenburg.  3?.  jo.  Bart.  Eb- 
Mrth.  36.  Franz  Jof.  Herz.  37.  Beaed.  Schmier, 
ifbrdder  v.  N.  31).  3g.  Oddo  Sdun.  39.  Franz 
Chph.  von  Herz,  (Sohn  v.  N.  3/j).  40.  r'Iicidus 
BÖckhn,  (Sohn  von  N.  33).  41.  itupert  ütarch. 
'^2.'  Beda  Schallhammer.  43.  Jo.  Dominic.  Pere» 
■grini.  44.  Crvgor.  Znüwfinv  (  ß.  alsTlPcror  drr 
■  Univ.  Salzburg,  und  deh.  fiath  1766).  45<  tranz 
Jof.  Carl  Schlo.sgaogl  v«n  Edlenbach.  46.  Jo. 
Henr.  DrümeJ,  (der  bekannte  Expro^ellant  imd 
XbehtKeitrer.)  47.  ModeftSchmettcrer.  4{;.Coi}< 
ftantin  Langhaider.  (!>.  17^7  a!s  Rector  Univ.  und 
Vcrfaflcr  der  anonymifcben  Abh.  de  Ugatis  et 
kuntHtpontificmeorumfuefatis  et  poteßataCoam, 
hift.  can.  17s?-  }!•)  4f>.Jo.  Phil.  Staiiiliaufer  von 
Triviberg.  5£.  Jo.  Carl  voi»  Kuüern.  51.  Joh.  ApC 
von  Schallhammer.  5:2.  Jo.  Damafcen  KLtiamyn 
^fieh»  Rath  und  Rector  Univ.  fett  i7gg. 

"Äitch'Stiliind  Sprache  empfehlen  diefe Schrift, 
tind  Papier  und  Unidc  machen  der  Verlagahand* 
iuAg£hre.>- 

*  .      •  . 

'  Hallf.  ge^r.  b.  Hendel:  Chiißoph  Ifeidlichs, 
K.  Preufs.  Juftiicommiirarius ,  voUßänifiges 
yerzeichniß  alleY  auf  der  K.  Preufs.  frie- 
ärichs-  Umverfitat  zu  Halle  feit  ihrer  Stif- 
tung bis  auf  den  heutigta  Tag  heruusgekam- 
'■  melier jtirißifcken  Uifputationen  und  Prugratn- 
'     meitt  mit  einigcd  litcrarifchen  Aninerijfun« 

*  *  gen.  H^iXkhvyg  'iügter SucceßonaUer Rechtr' 

^elfhrft'n  dlejer  heruivhteH  Ci.iveyßtat ,  uad 

*  deren  kui^gefaCste,  ßiqgraphien.  —  Als 
ein  B.^ycrag  aur  Gelehncngefchidue  der  Fr. 
Univ.  Malle.    17S9.  nr-  8-  ßog. 

Der  76jähnge  verdi<*nie  Literator  macht  den 
freunden  der  jlu^|Ul:cl^|l,LitJ»al^r  oadb  ober 
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vlorjShrigen  P.iufe  wicdenimein  an|Tr>ne^.m:^<:  Gr. 
fchenk.  Von  S.  i  bis  t^i  word.*n  die  zw  Halle 
erfchienenen  al-cadrniirchrn  Streit- und  Einladung 
(auch  aricii  re  kieä;ii"ii )  Schi  ift.'a  in  chror  j'c^i- 
fcher  On-lnang  v.  J.  1690  bis  1789  angezeigt,  v^.'o- 
bey  Hr.  W.  bemerkt,  wenn  eine  dorftflben  wieder 
aufgelegt,  überfetxt  oder  in  eine  Sammlung  auf« 
genommen  worden  u.  C  w.  Ree.  hätte  gewtinfcht, 
dafs  der  Vf.  auch  die  angefiihrten  S;i  rircoi  ir.it 
Zahlen' verfphen ,  und  bey  Autfiihrung  dor  in  ei- 
nm  ^ahr  erfchienenen  Diir-rtationen ,  Program* 
men  u.  f.  w.  die  alphabe: Ifi he  Nam''nsor.lnur,g 
der  Schrififteller  beobaclitct  hätte.  Auf  dem  fio> 
gen  K  fängt  die  „Succ-^ffion  derer  (der)  Rechte 
gelehrten  auf  der  K.  Pr.  Fr.  Univ.  zu  Halle,  vo.n 
Anfang  ihrer  Gründung  bis  auf  den  heutigen 
Tag,  nebft  kurzen  Biographien  derrriVlben" 
(derfelben)  an.  Letztere  betreffen  (S.  x  bis 
70  )  nadiftehende  nach  ihrem  Amcsaiurit  idT* 
geführte  Rechtslehrer,  unt'r welchen  fichzfveeil 
^^anzler  dfS  Herzogthum«;  Magdeburg  ,  (N.  13  Q. 
Xo)  fiebcn  Directoren  der  Fr.  Univ.  (N.  2.  i.  ic 
22.  40.  2<J.  und  32.  )  und  acht  Ordinarii  der  ]nr. 
Facultät  (N.  2.  1.  I3>  10.  22.  40.  2«,.  und  32.)  be- 
Siiden,  iiemlich  :  i.  Chr.  Tnomafius.'  2.  Sam. 
Stryk.  3.  Joh.  Ge.  Simon.  4.  Henr.  von.  Bode 
<6odinus>.  5.  Job.  Sam.  Stryk,  (Sohn  von  K. 
2.}.  6.  Cfiph.  An-ir.  Schubarc.  7.  Jo.  Chr.  Mr;!- 
deiv  r.  g.  Andr.  GöUche.  9.  Juc.  ürunnemann. 
10.  Juft.  Henn.  Böhmer.  11.  Jac.  Frid.  Ludovick 
12.  Jo.  Frutemann  Schneidrr.  13.  Jo.  Pet.  von 
Ludewig.  14-  Sim.  Pet.  GalTer.  i^.  Nie.  Hiti. 
Gundling.  16.  Jac.  Gabr.  U  olff.  17.  Jo.  Laur. 
Fleischer.  ig.Jo.  Gottl.  Uelneccius.  19.  fiartb.  Jo« 
Spertette  de  Montguyon.  aa  Jo.  Gerb.  SdiUite» 
21.  Conrad  Frid.  ileinhard.  '22.  Cail  Gottl.  Kr or- 
re.  23.  Jo.'  Dan.  Gruber.  34.  Hit,  Morgenilern. 
a;.  Jo.  Sam.  Frid.  von  Böhmer,  CSohn  vonK.  iO;> 
36.  Frid.  Aug.  von  ilackL-msnn.  27.  Jo. Ehrenfr.' 
Zschackwitz.  2g.  Mjrt.  SchmeiticL  29.  Jo. 
Tob.  Carrach.  30.  Gottfr.  Scllius.  gi.  Jo.  Jac. 
Schmauis.  ^32.  Dan.  Nettelbladt.  33.  Joh.  Frid. 
Joachim.  34.  Jo.  Carl  König.  39.  Jo.  Hartwig 
Reuter.  36.  Ca.l  Frid.  Paidi.  37.  l'iui.  Jac  H.  1- 
fter.  3K.  Jo.Phil.  von  Carrach,  (Sohn  voaW.  2^.) 
39.  Ernft  Frid.  Knonre  i^Sohn  von  N.  93.).  '  40. 
Jo. 'Ernfl  Flörke.  41.  Jo.  Cii^ih.  U'ilh.  von  Steck. 
42.  üe.  Sinu  JVladihn.  43.  Linii  Chr.  Wcilplial. 
44,  Phill  Ernft  Bertram.  45.  Henr.  Joh.  OttoKö« 
nig,  (Sohn  von  N.  34.).  46.  Jo.  H  «,  r.  Fricke. 
47.  Jo.  Chr.  Wo)t9r.  aS»  Frid.  Chph.  Jonath.  Fi« 
ic'i' r.  49.  Jo.  CaCp.  Lud.  Mi  nckrn.  50.  Jo. Chph, 
Bdthc,  (d.  Z.  Prof.E.^0.).  Dadurch  können  auch 
XO  kl  Hn.  tFetdUeh  bwgraphißken  Nä{Mek^ 
('Jh.  I  —  IV.  H  ilJt'  T7gi  —  1785,  ftfhendt  n  Ar- 
tikel (vcrgl.  iiHt  iN.32..V.33.  41-  42.  43.  45.  47. 
4b.  49' >  ^^^^  zt  wenden.  S.  71.  Ii.  fleht  eine  „all* 
gomtine  Ueb  rücht  dt  r  ßni:)  rl  ihni  HdiliCchrn 
JtvCht.'^oK  hrt.  n  von  Stiftung  drr  Uuiverlitäc 
jeuige  Z«iteB^**  luui  ji.  74.  findet  ma» 

•  ■         ■  •  r 
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die  Namen  der  gegenwärtigen  Rethtslehrer  nach 
ihrer  Ordnung,  (nemHch  N.  32.  43.  47«  4^-  4v 
49.  50.)  Des  Vf.  S;il  und  Art  <ich  auszudrucken 
£nd  unfern  Lefern  ÜSngftens  bekannt;  aber^  un- 

äcrne  fi«hec  tMf^  diefe»  Vencidwirs  »ttf  fo  eleti* 
em  llapier  und  fo  fehr  fieblexhaft  abgedruckt 


.  DüsaiLMKr,  b.  Dünzer:  Betfträg»  zur  yluf- 

klixrutig  der  G'ulich-und  Berffifchtn  Lands- 
rechten,  in  einer  fyfteinatifchcn  Abhandlung 
.     übrr  die  (j<;ii,ciitfchiifc  von  Guther  unter  den 
Gulich  und  Jiergifcken£h€UuteH,  zum  Druck 
.  .  gegeben  von  eiaeni  QölicMchea  Beinten, 
•     I7S9>  303&|.  , 

Der  ungenannte  Vf.  entfchuldiget gleich  fm  Vor» 

berich^  f  inr;  fchlechteSchreibarcdamit,  dafserdie- 
fe  Schritt  uußSnglich  nur  zu  Ttinem  eigenen  Ge- 
brauch aufgefetxt  habe ,  und  es  in  dem  jurillifchen 
ifache«UeipaIiiiehr  «uf  die  Sache  fdbft,  alsaufdie 
Schreiben qnkomme,  auch,  die  fogenannte  belletri- 
ftifche  Schreibart  in  dfn  Kanzeleyen  zu  gtbrauchen, 
io  gar  durch  eine  höchüe  Verordnung  von  4  fcbir. 
X7g6.  in  feinem  Vaterhnde  Verboten  worden  rub- 
ren. Glaichfain  als  ob  e?  zwifchen  diefer  und  einer 
undcucfchen  Schreibart  kein  Mittel  gäbe,  und 
nicht  jeder  Schriftfteller  wenigftens  einfr  ,v'T- 
ftlndUchea  Schreibart  fich  2u  befleifsigen  hiu?. 
Das  Vl^erkcbea  feibft  beftehetaus7.  Hauptftiickcn ; 
I.  von  der  Gcfchicnte  und  Billigkeit  der  üiicerge- 
inetnfcha(c  unter  den  Gulich  «und  Bergifchen  Ehe» 
>  leuteav  t' von  dem was  au  Begriiudung  for^s» 
ncr  Gemeinfchaft  crfoJert  tvird,  3.  von  den  Gii- 
tern,  welche  entweder  xur  Gemeinfchaft  gehö- 
ren, oder  davon  ansgefchlolTeH  find  ,  4.  von  den 
Eheleuten,  unter  welchen  die  Gcmeinichaft  der 
Güter  ftatt  findet,  5.  von  der  Coliifioa  der  ftatu- 
tiriicheu  flechte,  0.  von  den  Wirkungen,  wel- 
che die  Geaieinfchafit  der  Güter  i^nter  den  dafi- 
gen  Eheleuten,  a)  w93u-end  der  Ehe,  b)  wenn  die 
Ehe  durch  den  Tod  eines  Ehegatten  aufj;ohoben 
wird ,  C)  wenn  die  Jiheleute  bey  Lebieicen  ge 
fcfaieden  werden,  hervorbringet,  und  endlich 
7.  von  den  übrigen  Arten,  die  Gesneinfcliaft  auf- 
zuheben ,  nämlich  den  Ehepacten  ,  und  der  Wie- 
dcteinfetzung  in  vorigen  Stand.    Um  unfere  Le- 
iter mit  der  Schreibart  des      eioigermaafs?n  be- 
kannt au  machen,  wotten  wir  ihnen  nur  die  Be- 
schreibung der  Giitergemeinfchafc  unter  den  G;i- 
lichfUnd  ßergifciien  Eheleuten,  welche  er  5.  9. 
giebt ,  mittheilen :  „Die  in  hiefigen  Landen  üb- 
Sehe  Gemeinfcliafr  von  Guter  iir.ter  denen  Ehe- 
leuten, kann  mit  Uebergehung  der  verfchiedenen 
Definitionen,  welche  uns  die  Hechts  •  Lehrer  an 
die  Hand  geben,  fuglici)  definiirer  werden,  dafs 
fie  fcye  eine  Würkung  einer  legitimer  und  con- 
fumirter  Efie  ,  vermoor  welcher  alle  gerride,  und 
Gehender  Ehe  ecworbi^ne  ungereide  Güther  der 
Gewohnheit  und  dem  alten  lidtkommen  gemilk 
unter  aweyghdeucefiUlfidkireixeadcemein,  und 


von  ihnen  ehnzerteilter  eigentixümUch.  beCeflen 
werden.**  Vor  iTKen  Dingen  hätte  -wohl  hfefr.  Wä*- 

unter  jrereiden ,  und  u;igercid  •'•r  Gütern  2U  ver» 
ftehenley,  angezeigt  vy erden  follfn,  da  diefef 
Provincialworte  find ,  deren  Kenntnirsder  Vf.  um* 
möglich  bey  allen  Lefern  vorausfewen  konn- 
te. Er  voruehet  darunter  beweghche  und  un- 
bewegliche Guter,  und  drücket  fich  unter  tn- 
dernS.  253.  folgendergeftak  aus:  „Wir  ünd 
fo  in  dem  Falle,  wenn  der  Letztlebende  die  Ge» 
reyden  geerbt,  oder,  \*as  das  nemliche  ift,  fich 
die  Mobilar-Erbfchatt  aiigemafset,  und  darinn 
gemifchec  hat,  ficher  genug.  Denn  gleich  wie 
die  ungereydcn  Schulden  den  immobilar  Erb  fol- 
gen etc."  ßiUig  hatte  der  Vf.  feine  Schrift,  ehe 
er  folche  dem  Druck  iiljerlaiTea ,  entweder  felbft 
mehr  feilen,  oder  von  |cmanden,  der  der  deut* 
fchen Sprache  mächtig  war,  yerbeflern  lalTen  fül- 
len. Unterdeflen  leugnen  wir  nicht,  dafs  felbitie 
feinen  Laudsleuten,  und  befoaders  den  Fracci> 
canten,  wie  er  fie  nennet,  ntitalich  feyn  könne, 
zumal  da  er  zw  Ende  des  Vorberichts  verfichert: 
„dafis  diefes  Werkchen  von  der  bey  dem  hoch- 
löblichen  Geheimrath  beilellter  Behörde  vorläufig 
cenuiriret,  und  durch  den  DrOCk  bekannt SttUtt» 
chen  erlaubet  worden  fey." 

L11VZI6,  ht  Beer:  Amtifung  zum  zwecktr.äß- 
gen  Krferiren  der  Geriehtsaettn  aurh  tu  Ab* 

ftijfuiig  einer  Sentenz  daraus.  Zum  Gr-brauch 
akademifchcr  Vorlefungen.    Von  D.  Jor.  jm 
Fried.  Kket,  des  Churf.  sSchf.  Oberhofgerichit       ' " 
[    ■  w.id  des  Confiftorii  zu  Leipzig,  wie  auch  des 
Landgerichts  im  Markgratthum  Niedcrlauütx 
Afli'flbr.  1789.  143S.  K-  (8  gr-^ 
Der  V£  hat  nach  Einleitung  der  Vorrede  fei-  • 
we  Anweifung  nach  dem  Plan  der  fhmmetifchen  , 
Anleitung,  Gciiciitsakten  zu  extrahivpr.  viid  zu  refe^ 
riren,  angelegt ,  das  überüüistge  aber  hinwegge- 
lalTen,  die  sStie  genaaer  zu  beftimmen ;  und  das 
mangelnde  nach  den  neuen  kurrachfifcli:-n  Se- 
fetzen  beyzufugen  gefucht.    Derganieiuhak  zer- 
fällt in  allgemeine  Regelir  für  den  Referenten  in 
Hinficht  auf  das  extrahiren,  roferirenunddicSen»  , 
cenzabfaÜung,    fodann  in  befondere  Regeln  in 
ordinären   und  fummariichen  Angclcj^enhriren. 
Diefe  UmCormung  der  Hommeli/chea  Anleitung 
verdient  wtrUich  Dank,  befoi.ders  da  der  Stil  in 
der  letitern  nicht  mehr  für  ein  heuriges  Lefo- 
buch  ganz  tauglich  ift,  und  die  Relationen  gegen- 
wärtig nicht  nach  dem  alten  pedanriCchea  Fufs 
und  einem  fleh  immer  gleichbleibenden  "/.nfrhr.itt, 
fondern  nadi  einer  freycrii  und  niilkulirlichern 
iWanier,  ohne  jedoch  deswegen  an  Gründlich- 
keit zu  verlieren,  abgefafst  zu  werden  pflegen« 
wenn  nicht  ^r  Referent  dnrch  befondere  Verfiif- 
fungendes  CoUtglums,  wo  er  angefteUsifi»  g:ebttii> 
den  wird.  .  • 
Da  IndelTen  dieCe  Anweifung  zu  Vorlefungen 
beftlmmt  ift.  fo  Uktte  nickt  foglekb  mit  dem  ei- . 
'     Xx»  waWren 
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tc»hirei\  der  Gerichtsactfn  der  Anfan^j  gemache 
werdea  Collen.    Ein  Referent  hat  viel.s  zvi  bco- 
btduen  und  lu  nodren ,  ehe  er  den  eigentlichen 
Actenextract  anfängt,     Diefe  vorläufige  Bemü- 
hungen des  Referenten,  uodurcherelnen üeber- 
blick  über  das  Gaoxe  erhält,  und  welche  vielen 
^harfünn  erfodern,  möchten  wohl  einen  eigenen 
kleinen  Abfchnitt  verdient  haben.    Ein  Referent 
kann  lieh  auch  viele  Bequemlichkeiten  vcrfchaf- 
fen  und  Verantwortung  vermeiden  .  wenn  er  ge- 
wiflVii  Vorfchriftcn  fogleich  bey  dem  Empfang  der 
Acten  und  hernach  bey  der  erften  Handanlegun£ 
folgt,   ferner  würde  es  zweckmäfsiger  gewefen 
feyn »  gleid»  ^"%*£«  von  den  MJfliven«  und  den 
Erläuterungsacten ,  wenn  folche  den  Hettptacten 
angefchloflen  find,  das  nothige  vorzatraMil ,  ab 
nur  beiläufig  davun  7u  fprcchen.    !)•  r  Sat2  (S. 
«.),  daia  der  Referent  die  Acten ,  in  welcher  noch 
kein  IMheil  befindlich  fey,  gana  extrahiren  muf- 
fe, ift  der  Rogel  nach  wahr,  hat  ab-r  Ausnah- 
men.   Bey  den  Eintheilungen  der  Urtheile  hätte 
.der  Unterfchied  unter  localen  und  eingeholteö 
bemerkt  werden  foUcn.    Der  Begriff  einer  Sen- 
tenz („Ausfpruch  des  Richters,  wodurch  derfel- 
bc,  was  in  einer  f>reicigen  Sache  rechtens  fey, 
erkläre  S.  16.")  ift  picht  pi'äcis  genug.    Der  Aus- 
drudt,  «rA^^^  madielhn  rehwankend.    Da  übri- 
gens diefe  K.  Anweifung  ihre  Hanptbeziehung  auf 
die  Bildung  künftiger  Referenten  imKurrdchfifchen 
hat ,  und  keine  allgemein  brauchbare  Anleitung 
fiir  akademifche  Vorlcfungen  überhaupt  ift :  fo 
wäre  diefes  auf  dem  Titel  anzuzeigen  g'ewefen, 
weil  der  Käufer  nach  der  Aiiffchritc  alle  Uffache 
hat.  eine  allgemeine  und  nicht  blofs  locale  An- 
leitung zu  erwarten.'    Auch  Würde'  es  Gir  den 
Studenten  bequemer  feyn,  wenn  eine  das  ganie 
Lefebuch  hindurch  foriidueitcnde  Zahl  dfr 
«ligcbnidit  wire. 
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cum  für  lußig«  I^U ,  eodiati^iij einer  reine> 
Sammlung  juriftlfcher  Scherte,  witziger  Ein* 
fälle,  fonderbarer  d'-wohnheiten  und  Rechts- 
händel, aus  den  bellen  Schrifcftellem  zufam-^ 
mengecragen.    Erfter  TheiL  i^gp.  xfi;  9üi 
in  8.(10  gr.; 
Der  Verf.  hat  eine  beträchtliche  Anzahl  Anek- 
doten und  Scherze  unter  folgende  dreyzehn  Ru« 
briken  kompilirti  Sonderbare  Gefetie  und  Ge« 
wohnheiten ;  Lehndienfte ;  gerichtlich  übergebene 
Vorftellungen  und  Berichte;  SenccnzPn;  jurifli- 
Tche  Stratageroe;  ProcelTe;  Teftamente;  Schuld- 
fchein;  Ehepaeten  und  Contracte;  Briefe  rAnelr- 
doten  aus  der  juriftifchen  Biographie;  Gefetzer- 
klärungen und  Meynungen ;  und  Mifcellsneen. 
HymmensBevträge  zur  jurillifchen  Literatur  etc«, 
und  Hommels  Schriften  Gnd  dabey  befli  n  FleifTes 
geplündert  worden,  ohne  ihrer  zu  erw  ihnen.  Ei- 
nige neue  Scherze  mag  der  Vf.  aus  eigener  Luft 
beygefügc  haben,  a.  B.  S«  137.  den,  welchen 
Schlettweins  Naturre^c  y«fialust  liat.  Manche 
find  unausftehlich  langweilig,  %.  B.  S.         ii.  f., 
andere  zu  kun  und umroilflindig,  wohin  die  mei« 
Üen  «nter  der  Rttbrik :  Ltkndknjße  gehören.  Jo- 
riOifche  Anekdotenjäger,  ,  oder  wer  lonft  Schut»«'- 
wehr  wider  lange  Weile  bedarf,  wird  hier  Un* 
terhaltung  finden.    Auch  der  Prof.  Spafsmacher, 
ein  Amt,  welchea  feiten  auf  einer  Univerfitäe 
mnbefetst  ill  —  kann  da  Vorrath  holen,  um  fei« 
nen  Sätoffngrw  Späfwn  tu  tecnitiieu. 

•  EnLAveiw,  b.  Palm :  Ckriß.  Med.  Glürk  «fMi* 

fciilo  jitridica,  fafciculus  III.  1789.  243  S.  S* 

•  Diefe  Fortfetzung  enthält  I.  die  DilTertation } 
ie  C9nßUüenda  legtlimae  poi  ttoHis  parentum  ^uan» 
titate  ad  Nov,  XyilJ,  IL  Oratio :  de  juris  pri- 
mariarum  preeiim  ortgiiülM,  iiijfpeciet  quatenut 
illud  celfißtmis  pr1ne^imor^iuimfii$  imfirii  tum 
tUmu  compttat. 


KLEINE  SCHEIETEli; 


CorrEsoF.i.AURiHEiT.  Lidti.lt,  b.  Donatina:  Uther 
&im;i  '  \on§oh.  AikUs  BandeUn. 

S.  1785  'S  S.  ('j  t;r.;  De»  N'f  Abficht  ift,  den  Paulus 
»Im  Vcrdäiluder  .Schw^rrnere;  211  reuen.  Er  i;iebjfiLh 
alfi>  A'iühe  »u  zeigen,  dafs  »r  bey  Damarcuj  deu  aufer- 
flandeDcn  Jefas,  der  vom  Himmei  fichilin.  la  herrlichem 
Gtanz  reigte,  mit  leiblichen  Aagen  ^efelieii ,  und  diefe 
(eine  onlrüijiitiie  Erühiuu?  m  il m  die  vernütiiti»;« 
t'«l>«rieujung  von  der  ejuiilithkf  u  der  ReliRiuti  Jelu  be- 
wiikt  bal.e  Da  der  Vf.  inder*  iiii  iu  a-.vi  dic.isi-  r  imch 
Hr.  D,  Bahrd«  Manier  erklärt,  fonderii  von  «u  w^rk- 
Ücüni  t  rffheiaung  vuiii  Hümmel  fpricbt ,  fo  müclite  ea 
»aatheinfchwer  falle«,  i«  bj-^reifen ,  wie  tier  Cil*ube, 
4cr  6cli  auf  *ine  (ibertuiLirlii.l<e  Siimeoeii^lnung  gi>iu- 
4Mk»  Ata^eriUchl  dar&oiwaruicrry  von  «ioeai  lUentcbea 
e^aoilaU.  «aannaB  anaiiuit.  4mA  *m» 


Glaiban  aaf  tbamaMiMdit  iMcct  ViCoBaafcfia- 
üH»  Och  diaba  Vitdadit  anift<r»i 

Ltipzig :  ISuflri  teßimomium  Pf.  11,  13.  de  ßdr  pHt>- 
rmm  in  (^e/um  Chrijimm  verum  Dti  filium  ,  quod  explicm' 

re  et  adverjut  falfus  tum  -jctcr-  m  titm  receniiorum  Inttr- 
prttatiuner  de/iitcltrt  Jhuluit  -'/jh.  lUnr.  Lautenfcl.Vjger, 
Kev.  Miaifterii  Drefdenl".  Cand.  i7SS>.  XVI  S.  4.  Oege« 
die  ,,Jumma  audtuita  et  temeritas"  4et  C.  S.  R. 
J.eji  und  des  y.  Cd.  Haffe  wird  hier  die  unmitteUurr 
Dcutiiiif  des  Pf.  II.  von  dem  Mefiias  mit  ihren  ur.iicea 
B«weifeu  vi'nWicMrt.  Zu  Erklirt>nstn ,  2.  B.dafs^3v-o« 
7',"^3  filius  df.'tctui  et  di.'ertut  f-y  .  ift  der  guie  Sch.-nd- 
Irr  {jK'*  'it\i  imtnn    DaTs  "1^  tum  Cluldlicr  ,  \  ul({.,  LXX, 

durch  Lthre  überleiat  Wird »  ift  cwitra  «mnnm  f/tm  t* 
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KüRHUftO,  b.><Srtttenauer:  Compendium  dent' 
Jeher  Alterthiimer,  ausffearb«ieee  von  Bern»  ' 

htir  i  J'i-icdj  ich'IiHwmel ,  Rector  der  Stadt- 
fchule  zu  Altdorf.  i7gg.  aSg  5.  ohne  die 
Voffrede.  g.  (aiogr.) 

Der  Hr.  Verf.,  welcher  lieh  bereits  durch  eine 
Bibliothek  der  deutfchen  Alter  thumer  um  ein 
Fach  verdMtie  feiiitcht  hatte«  das  bisher  immer 
itur  tn  ^[fitelnen  l^difKicken  behandele  worden 

war,  liefert  nnn  auch  ein  vollfländigcs  Handbuch 
nach  dem  nämlichtn  Plane,    nach  weichem  er 
f-iine  Bibliothek  entwarf,  und  vcrdie  .t  dafür  Danic. 
Nur  bedauren  wir,  dafs  auch  er  fich  durch  fei- 
ne ausgebreitete  Belef*. nl:f it  verleicc.i  Uefs,  frem- 
de Sachen  mit  einiuichsken.  Alterthiatner  der  Sla 
ven,  Nachrichten  von.ihren  Cötcern,  die  ofc  noch 
iffviiiger  ertpiefen  find ,  ab  dfe  angebtldlen  deut» 
fchen  ,  gehörten  wohl  in  ein  Compendiurh  der  AI- 
ccrthiimtrr  von  DeiUfchiand ,  obgleich  üe  auch 
alädann  weid  iu feiger,,  tmd  immer  von  dendeüc» 
fchcn  abgefondert,  vorautragen  vvären.   Nur  xvi 
deutfchen  Alterthümcrn  kann  man  ße  nicht  rech- 
nen. —    Das  Buch  Ift  in  20  K-pic-'l  rsli^^.- cheitt. 
Rap.  I.  voiv  Urfprung,  Namen  und  Charallcer  der 
Deiitfdien.  Den  Urfprung  der  Nation  beftimmt 
er  n'chc;  doch  fcheiiu  er  der  Meynunjj  geririgt, 
dafs  wir  trakifchert  und  alleminnifchen  Urlpnin- 
ges  wären,    fac^t  aber  S.  5,    dafs  Sprachähn- 
lichkeit  nur  einen  hypothetifcben  Beweis  abgeben 
könne.     Kap.   2.  Erdbefefareibur.g.    Dafs  die 
Wcidifel,  in  welcher  Periode  es  u  y,  wirklich  als  ein 
deutCcher  f  lufs,  und  als  Gränzfiuis  zwifchen  dem 
alten  Deutfekiande  tu  Sarmatlen  (S.  t8)*kr6nne  an« 
gegeben  werden,  fcheintuns  noch  fehriu  eifelhaft. 
U^^^  Nachricilten  von  den  eintelnen  V  ölkern  (ind  fehr 
glU  vorgetragen,  wer.n  auch  gleich  eiue  andereOrd- 
nungvoriüglicherwärc.  Die  neuern  Völker,  AUe^ 
mannent  JFranken,  Sachfen  etc.  find  im  3t»n  Kap. 
43«  abgehandelt  worden.    Nur  das  4te  Kap. ;  VöU 
ker,  die  fich  einige  Zeit  in  Deutfchland  aufge- 
halten  haben,  oder  ab  Colonien  darans  ausgegan. 
gen  find,  ift  fchon  iu  feiner Ueberfehrift  2uunbe» 
lümrot «  u.  nun  nennt  er  hier  zuerftdic^laveo  3.51* 
-  4*  L»^  1719.  JMmt  Jttank 


Auf  dief*«  pafstderTitelgarnicht,  denn  fie  find  nocW 
in  Deutfchland.  Ihre  Colonien,  die  fie  nach  Dalma« 
ti<n  und  Kroatien  fendeten ,  jBehen  Deatfchland 
nt^ta  an.  Falfrh  Ift  es.  darsfflr  Name  Adel  oder 
Eh-i-e anxeige ;  dem  dii'Jenitfi-n  St'iinme,  die  die* 
fen  Namen  kennen ,  —  es  iind  ihrer  wenige  — 
nennen  fich  nicht  Slawen,  /ondern  Slovenen,  und 
de.  Hitne Heneter  iftgrierhifch  nnd  nicht  Hn vi fch. 
Gelten  S.  ^2.   Was  Und  abti  die  Gelten  fnr  eine 
Nation?  Ift  dies  auch  mehr  als  ein  unbeOimmter 
Name?  Scvthen^'S.  «a.  Wenn  derJlr.V^|a  die- 
fen  viehi'mfidTendcn  Namen  hitt«  nennen  wollen, 
fo  '  'ine  er  eher  an  Ge,  als  an  Germanen  f?f  nkcn, 
und  de  .venigfters  nicht  hinter  Slsven  und  Celteii 
ftelien  follen.    Scythen  und  Sarmaten  waren  Isa* 
fserft  unbeftimmte  Namen.    Cxriechen  und  Röme^ 
niänr.ten  viele  Völker  fo.    Am  heften  erklärt  fich 
piinius  über  denfelben:  der  Name  der  Skythen 
geht  oft  in  Sarmaten  ui|d  Germanen  über*  Go» 
dien.  &  <f  .   Aus  dea  Vf.  ErtShhingeh  von  Ih* 
nen  findet  man  kanm  .eine  Spur,  warum  er  ihrüf 
hier  gedacht,  auCfer  dafs  Piinius  und  TacUus  Co« 
thonen  ««4  Gwthonen  kennen.    Nach  Ree.  Er- 
achten,  waren  fie  zwar  deutfchen  UrfprurET'^ ,  aU 
lein  fie  waren  zurück  geblieben,  als  die  andern 
Stanune  Germai  icn  einnahmen  ,  und  wanderten 
{pät  nach.  Nach  dem  Verfpr^hen  des  lfm.  VT. 
folice  man  n«n  audi  etwas  von  den  aus^e^range» 
nen  Colonien  finden;  allein  davon  ifl  fehr  we- 
nig bey  Gt-lcgcnheit  der  Gothen  gefagt.    Kap.  5-, 
von  den  Gatter»,    Sehr  richtig  nimmt  der  Hr.  Vf. 
liier  mehrere  Perioden  an,  und  handelt  zuerft  vnn 
denftlteften  Gottheiten,  CS.  58.)  Hertha  und  Thuift, 
doch  glaubt  er  auch  mit  andern ,   dafs  letzterep 
nur  einNationalname  gewesen  feyj  hernach' kom- 
men d^  Gottheiten  niCiljirs  Zeiten,  Sonne.'Mond 
und  Feuer.    Wie  der!  Hr.  Vf.  S.  62  fo  weit  HcK 
verirren  und  bey  Gelegenheit  des  Monddienfte^ 
fich  auf  eine  Schrift  ohne  alle  Kritik :  Diinnhauptf. 
Beuträfre  tur  Nieder fachß fchen  Gefchichte,  be- 
rufen konnte,  fehen  wir  nicht  ein.    Der  Mond 
kann  nie  OJler  gehejCTen  haben;  gab  es  eine  Gott«' 
heit  Cßra,  fo  war  es  eii>e  Göttin  des  Mörgeps; 
daher  ^ntRAiid  der  Name  des  OfterfiHles,  wel^ 
ches  die  SlaviCphen  Völker  in  Deutfchland  S^utro, 
das  ift  in  beiden  Stachen  wörtlich ;  Morgen,  über« 
Vj  ÜNS. 
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ietxtea.  Gottheiten  tu  Tacitus  "Zelter.  S.  64. 
Nod)  mderp,  fpäter  aufgekommene,  Gottheiten 
nach  dem  Alphibcr,  ß.  69.  Hiir  jR  die  Verirj. 
fchung  von  wahren,  faffchen  und  ungewUlca 
Kachrichten  zu  grofs.  Mufste  ja  der  Siavifchea 
Cotthciton  Tedacht  werden  ,  fo  hätte  dies  wenig- 
flcas  befondcrs  geschehen  miilTen.  Unter  allen 
männlichen  Gottheiten  finden  wir  keine ,  deren 
Exiftenx  suverUkllig  tll,  es  mülste  denn  höchftens 
'Krodo  teyn'.  Ein  Gott  Miphlezeth?  er  hatfchon 
keinen  deutfchen  Namen.  Oh  Odin  noch  unter 
deutfche  Gotter  zu  rechnen  fey,  yvagea  wir  nicht 
9u  entfcheiden.    Den  Unterrchied,  den^erHr. 

Vf.  2'vi'Vhrn  Obntr;: ifrhiTi  und  Slavifchen  Göt» 
lern  uuciic,  konneu  wir  nicht  zugeben ;  die  Obo- 
triten  waren  Slaven.  Radeg^fi  war  der  O'jotri» 
ten  Gou,  »ber  /Vove^  gehSrte  nicht  iüerher, 
Preuütfche  Gcitter  S.  34  follten  gar  nicht  in  deitfc. 
fc'r.en  Ajtcrthümcrn  vorkommen,  da  (liefe  Nation 
nichts  mit  den  Deutfchen,  und  nur  fehr  wenig 
»it  den  Slaven  gemein  hat.  ^utribog  und  Cssr- 
riebog  Gnd  die  beiden  Principien  gut  n  \d  böfe; 
als  gebildete  Gottheiten  bezweifeln  wir  üc,  zu» 
inalden  erften.  Zuttiber  kennen  wir  nicht.  Flynt 
ift  niripods  verehret,  und  kein  Stamm  kannte 
Üp.  —  Weibliche  Gotdieiten.  S.  76.  Anrinla, 
Ganna ,  Velleda ;  wir  wiflen,  nicht ,  ob  der  Hr.  Vf. 
Mch,  durch  den  Tadtus  entfchuld  igen  kanu»  dafs 
er  diefe  JX^ahrüigerinnen  unter  die  Gottheiten  auf- 
nahm. Tacitus  könnte  durch  feinen  Ausdruck, 
dafe  man  ihnen  etwas  göttliches  «ufchrieb.  licich- 
ilen^  fo  viel  anteigen:  man  habe  in  ihnen  ein 

hinwirken  der  Gottheit  geglaubeti  und  dfefes 
um  fo  mehr,  da  er  augleich  TMfiiehsrt;  man  hfr» 
be  lie  nicht  zu  Gottheiten  erhoben.  Ciia  eine  GÖt* 
tin  der  Sorbenwenden,  S.  76.  Wir  wünfchten  fchr, 
<iaCs  der  fo  Cilfche  Name  diefer  Nation  %  on  Hn. 
H.  nichc  getiraucht  worden  wäre.   Sie  heiflenSer* 

.  ben.  Ota  hat  nie  exiftirt,  auch  kann  Ge  nicht 
von  Ziza  (mammilla,  die  Zizcn,)  den  Namen  ha- 
ben ,  denn  diefes  \f  ort  ift  deutfch  und  nicht  fla» 
wifch,  fondern  fie  mSfitte,  wenn  Zelivonflvdra 
Namen  haben  follte,^  Ziza,  (Schiza,)  oder  Zita 
heilfen.  Allein  Zeiz  und  Zittau  haben  beide,  oh< 
ne  einer  GÖtdn  BeyHiilfe,  ihren  Namen  undUr« 
fpningeitalten,  und  xeigen  eine  fruchtbare,  ge- 
treidereichc  Gegend  an,  (von  Zito,  das  Cetrai- 
de,  die  Sain.""  —  Marzana  ,  S.  78.  war  nur  eine 
Foiaifche  Göttin.  5iba,  S.go,  eine  SiawiTche  Göc- 
tin  ,  tnufs  Ziwä  CSdiiwa),  LebensgSttln  JteifiWn, 
nicht  Liebesgöttin.  Tanfana  ivar  wohl  keine 
Güttin  ,  fondern  ein  Tempel.  Kap.  6.  f'on  Per- 
J^oner,  und  Sachen y  d:e  zim  Cottcsdu'.jß  gehht  :eii. 
i>rieft?r.  S.  82>  Der  Hr.  Verf.  will  ün  idcn  in 
Oentrdkland'tntiehnien,  «Hein  das'  ift  unmö/<lich, 
»in  j  feilte  wenitjcn  Gründe  bevvf  ifen  nichts*  Ja- 
fiir.  Die  Uniiden  machten  bjy  cIlu  Galliern  und 
Britten  einen  eigenen  Stand  au5 ,  wovon  man  iii 
Deutfchland  keine  Spur  Hiulct.  \'ca  den  Opfern. 
^  gg.  mifclic  der  Hr.  \L  Q*Uii\,ai  Cit^bixiuclle  ua* 
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ter  Gertiianifche.  Von  heiligen  Hainen,  S.  92. 
^wieder  Slawen  untergemengt.   Von  den  Feften, 

S.  94,  Jnelfij?  ans  Rudbek.  Das  Nodfyr  war  kein 
Fett ,  Cbndern  ein  alter  .'Aberglaube ,  wie  es  de/ 
Hr.^  Vf.  felbft  nennt.    7tes  Kap.  GelehrC^mkeit. 
Vom  l'rfnrnnßder  deutfchen  Sprache.    Man  kcr.n 
in  der  1  l^Jt  keinen  feftietica,  und  wenn  der  Hr. 
V£  Ce  von  der  Keltifchen  oder  KeltofcycKUdieA 
S-  98,  herleiten  witt^,  foift  esfo  viei,«la  wenn 
man  fagt .  fie  komme  von  der  Spradie  X  her. 
Schon  vur  Karl  dem  Grofsr-n  fcheinen  die  Mona* 
te  deutfche  Namen  gehabt  zu  haben.   Von  der 
Schreibkunft  S.  100.   Die  Deutfchen  konafen  ge« 
v.'ifs  nirhr  fchreiben  ,  nur  erhellt  dies  nicht  ^i"^ 
der  Stelle  beym  Tacitus,  fondern  aus  dem  Gan^j 
der  Menfchhcit.    Gehören  wohl  der     5  und  6 
von  der  Gotteagelafartheit  und  Rechcsgelehriam* 
kett  hieher,   da  fchon  die  %iigion  abgehandelt 
\vorden,  und  von  den  Recfiten  in  d-r  Folge  ge- 
rodet v/ird?   Die  Skalden,  S.  112,  gehören  nicht 
nach  Deutfchland.   Knp.  g.  Staatsverfaöung.  Re- 
gierungsform  und  v>TfLJiii.'dene  Stbnde.  DieHof- 
ümter  kÖnaen  bey  ihrem  ji;ngern  Alter  wolil  eicht 
mehr  zu  deutfchen  Alterthümern  gerechnet  wer» 
den.  Von  Knechten,  S.  126»  fehr  gut  rat  einan- 
der gefenec   Das  jte  Kap.  von  Volks'verfiunni« 
langen  und  Gerichten,  S.  135,  fehr  gut.  144 
hätte  der  Hr.  Vf.  des  Urfprungs  der  Sächüfchen 
Frtft  gedenken  follen.    Kap.  10, '  von  den  Gefe*  '  ^ 
tzen,  S.  147,  bh  auf  di^^  Cnpitukrieii.  Eine  kur- 
ze Nflchriclit  von  den  Golctibuchcrn  eintelner 
Völker.     Kapitel  II.   roin  Verfahren  in  pein- 
lichen Saclien,  S.         ilccht  fchön.  ^  i(ap  is, 
vt»n  Reinigungen,  Ordalien-und  GottesttTtheIn,''S. 
172.    Ordalien  xind  Gcttesvirthel  find  wolil  einer- 
ley ;  aber  es  fcheinen  ihrer  doch  noch  mehrere 
genefen  zu  feyn,  als  der  V£nngiebt;  i.  D.  das 
üchehigeijen,    i)as  I2te  Kap.   vom  Lehnrecht.  S. 
igi.   Kap.  ij,  vom  Kriofiswefen,  S.  ig6.  Kap. 
I5.    von  den  .lltcftcn  Kii  •^-•u  der  UiMitfchen,  S. 
äo3  gehört  wohl  eigentlich  in  die.Qefchichte  und 
nicht  tu  den  Alterthümern  der  Nation.  Kap.  16» 
vom  Bergbau  und  Miinzwcfcn,  S.  207.   Kap.  17, 
Ökonomücher  Zuftand,  S.  220!  Ackerbau  S.  2«. 
'Dieicr  A  yfchnitt  ift  nicht  genau  genug  bearbeitet 
WOlden.   Die  Deucfrhen  kannten  den  Ackerbau 
früh.   Diefes  zeigen  die  Namen  der  Gerathfchaf- 
ten  und  der  Getreideforten,  die  man  bey  allen 
German ifchen  Nationen,  ilie  fpäter  eingeführte 
Ügge  ausgenommen,  gleich  benenntfendec  Der 
freye  Deutfche  war  ein  Landeigenthümer;  allein 
er  bekiimmrrte  lieh  um  den  Feldbau  nicht,  fon- 
dern überliefs'ihn  feinen  leibeigenen  Bauern,  de- 
nen er  ein  Stück  Feld  anwies,  wofür  er  Abgaben  ■ 
und  Dienfte  foderte.    Die  übrigen  §§,  betrcft'en 
die  Klcidunr^,  Handlung.  Schittahrt ,  FifchcrCf 
und  Jagd.     Kap.  ig.  Vom'  ehelichen  Leben»  S, 
936.      I.  Heuredien  -und  Ehelhind,  $.  s.  Heo^ 
rathF;;ut.      19  Kap.  Von  den  Re^ribnifsgebrau- 
dun  uad  Qrdbmalcn,  S,  3g2«  Sita  gucbis  auf  die 
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Urnen  und  Afcfaentclpfie«,  weil  diefc  thcils  zu  ma- 
gcr  und'  «ti  tn^eftimnit  «ngeftihrt  worden  find, 

theils  auch  der  Hr.  Vf.  hier  die  Slawen  von  den 
Deutfchen  nicht  fonderc.  Preuffen,  S.  257,  gehört 
wieder  gar  nicht  hierher.  —  Die  SSclififcben  Urnen. 
S.  find  inrhrpntheils  Slsivifche.  so.Kap.  Ein- 
fiiiiruiig  der  chriillichen  Religion,  S.  260.  •—  Die- 
■f'»  vjttnigcn  Bemerkungen  foIJen  nichrden  Werth 
dieies  tr{:flichea  Handbuchs  Vierabret7.on,  fondera< 
mtr  ein  Beytrag  «ur  Berichtignng  fcyn.  Die 
lehrreiche  Schrift  fehlen  dirfe  genaue  Priifung  zu 
verdienen«  .  Ucbrigens  wiinl'chen  wir,  dals  man 
Immer  mehr  und  mehr  deutfche  Gefchichce  und 
Altcrthümrr  von  den  ire  rdpn  Atiswüchfen  reini- 
gen, und  in  Ü^utfchlnnd  leiji^,  wie  auch  2ir.  H. 
fchr  gut  gethan  hat,  die  verfdüedeneil  Pettodeü 
der  N&doa.  uater£cheiden  lerne. 

Riga,  b.  Hartknoch:  Aiiffätze  hetrefferd  die 
Rußfcke  Gpfrhkhte,  aus  dem  Ruififchen 
überfetst  von  C.  (J.  Jrudt,  Erßot  7*.  irgy. 

648  s.  K.   ci  ruh:..) 

■  Diefe  Aufllitie  ünd  ftir  die  ruffifche  Jugen^  ent- 
worfen, um  fit?  mit  der  Gefchichtc  ihres  Vater, 
iiodes  beiler  bekannt  zu  machen,  als  es  bey  dem 
Gebrauche  fremder  Bücher,  über  deren  Mängel' 
.  und  Parc?ylich:ceit  der  in  der  kurzen  Vorrede 
eifert,  getchchcn  kann.  Sie  erfchienen  zurrft, 
Cwelches  hier  in  der  Sammlung  nicht  angezeigt 
iß,)  in  dem  Neuem  St.  Pcttrsburgifchen  :jourHut 
vom  3.  I7S3-  IS.  15?  S.  u.  f.  Dia  Eriählung 
fclbft ,  bcy  der .  ihrci-  ßertimmun'T  7ufolge,  die 
Angabc  der  Quellen  wegblieb,  jft  im  Canxen  viel 
l^efl«-  ,  als  der  Anfang 'der  Einleitung,  worinnen 
einige  Unrichtigkeiten  xmX  NachliiKigkeiten  vor- 
kommen i  2.  Ii.  „Hißonä  ift  ein  griechifcitcs 
„  tV^ort  und  beteichriee  Begebenheiten  oder  Ge- 
„fchichte.  —  Jedem  Volk  iii  die  Befchreibung 
„feiner  eigenen  Gefchichte  uad  Erdkefchreibmg 
„nöthiger  etc.—  Die  Gefchichte  theilec  lieh  üh:^r- 
Mhaupt  in  die  geidliche  Gefchichte  und  in  die 
»jV^elcliche  ßjfchroibung  derjenigen  B  rgcbenhei- 
,,ten.  die  in  der  heiligen  Schrift  nicht  enthalten 
„Und.",  Der  Vf.  macht  fünf  Zeiträume,  wovon 
der  erllo  bis  nuf  flurik,  der  zweyte  bis  xnr  An- 
kiinft  der  Tacam ,  der  dritte  bis  su  ihrer  Vertret 
biir.j,  der  vierte  bis  «ur  Eritebung  des  Romano« 
Avil'cheaHsuf.'S  r.nd  der  Ii  [zce  bis  auf  unfre  Zei- 
ten grhet.  Am  Ende  der  Ikgierung  eines  jeden 
ruflifchcn  Fürftea  folgt  fein  Gefchlechtsregifter 
und  ciri  Vcr^pich:  Ts  der  Zeilverwandten  Regen- 
ten in  und  auibrr  liurapa,  nebll  den  abgecheiltcn 
riir(lr*n  in  RuCsland.  In  diefem  Verieichnifle  fin- 
jden  lieh  bisweilen' Unrjchtifikeicen,  die  aber  für 
die  "ruflfirche  GefeUchte  von  keiner  Be^eu« 
tung  find.  So  v/iri  2.  E.  bey  Jarüpcf';s  Zeltver- 
wandten ein  Großherzositi  To/kaim  Heinrich, 
von  1x33  bis  II 39  angelOhrl;  Der  erfte  Theil 
endigt  üch .  mit  G-  org  II,  tind  der  twcv- 
te,  von  dem  iic4  dex  lud  uaddiwerftc  Blatt öocä 
'       ♦  • 


'   r7£9-       '     '  '  3>t  - 

hier  bcfinder,  fiingt  an  mit  dem  <SreIsrürfteft 
I(«lsla\v  in.  An  etlTchen  wenigen  Stetten  Gn3  in 

dief  m  Ab.^ruckc  Fehler,    befonJers  in  JÄrzah- ' . 
Jen,  div*  in  detu^urna/  von  St.  Kittersburg. tüdu' 
vorkommen.    -     -  *  ^ 

Paris,  b.  Nyon  d.  äU.  nndSolm:  Vinßitenlre 
de  la  decotwerte  de  CAniiritjue  für  le'bonheür 
du  genre  kunmittf  par  Mr.  l'abb^  Gentij,  fc- 
cretaire  perpetuel  de  la  fodetö  ropte  d'agri- 
ciilrure  d  Orleans  etc.  1%S8-  352  S.  g. 
Diefer  intereflante  Gegcnfland  wird  griindlicH 
und .  anziehend  ,  nur  nicht  überall  unparteyifcH, 
und  mit  zu  viel  beygemifcht'T  TV  cir^mation, 
rnterfucht.  Natürlich  theilt  der  Vi",  du-  Haupt- 
frage in  mehrere  weniger  umfaflende ,  fo  jedoch 
dafs  er  jene  erfchöpft.  Zuerft  wird  unterfnch^ 
ob  Amerika*«  Entdeckung  feinen  alten '  Bevral^ 
nrrn  niitTÜch  war?  welches  dann  wr^^en  in  . 
und  nach  der  Eroberung  von  den  Spaniern,  Por- 
tngiefen ,  Franzofen  und  En]gl9ndern  veriibtt-n 
Gr.iufamkcitcn  ,  B?:!riickungen ,  j^efilhrtca  Krie- 
ge, eingebraohceii  Üünttem  lUid  Vtihcci  unji«  a 
durch  hitzige  Getninke,  v.-ic  billig,  verneint  v.iid. 
H'as  einige  Miffionarien  in  Californien.  Paraguay 
und  foni»  an  M$ern  fCenntnlflen  ün«  Slttrnyt#* 
b.  fT.  runncn  bewirkt  haben,  kommt  hir.gef;t-n  Us 
i'-  ti;  nicitt  in  Anfchlag.  Dann  wird  gefragt :  war 
Am-;rii;a's  lintdeckung  feinen  neuen  Bewohn  en  ' 
vortiicilliaft?  Auch  dies  wird  verneinet,  weil  in 
den  fpanifchen  Provinzen  Sittenvevdcrbnifs, 
Stfhwelgi  rey.  l)?rporisnnis  r;f'2-n  der.  iVli;;  "i^-ind, 
ilhcl  alles,  was  nicht  ächt  fpanifcher  Abkunft  ift» 
Ii  .>rrft:h4nd ,  alfgemeine« '  Wohl  Oadlnjr  ift ;  #ei t 
die  fra.'.zölifchou  Co!or,irn  untrr  iiiincJirr!  -v  Hnn- 
dels  Einfchränkungen  feuficn,  die  Engiuciien 
allein  gewonnen  haben.  Hier  gäbe  doch ,  unfeit 
lirachtens,  genauere'  Bereduianff  wenigft<!nt 
Gleichgewicht  -von  'Vordieil  und  schaden.  Die 
volk'reichen  Freyflaaten,  nebil  den  noch  von  dem 
Mutterlande  anhängigen  Pflanzilädten,  gegen  die 
iMtim  Provinzen  anderer  Reiche  gefetzt ,  dürften 
doeh  wohl  iuf  beiden  Seiten  gleirh^  r,frr,l>h?r- 
lahl geben.  Auch  die  Ictxte  Lrage :  hat  Amerika  s 
Entdeckung  Europa  V^ortheil  gebracht?  wird  ver- 
neint. Spanien^  ift  dadorch  entvölkere ,  vom  Zuc 
flub  ämerikanIfcherReichthumer  erll  aufgeblafen, 
dann  in  ungeheure  Plane  von  Univoi  faUu-rrfchaft 
vericnkt  und  durch  die  daniit  veibundenc  Krie- 
ge, Cabalen  und  Deftechupgen  erfchöpft,  zulfitzt 
in  gfini liehe  Olmmacht,  imd  durchgängige  Träg- 
heit geüürzt  worden.  Frankreich  und  England 
haben  in  mebrertn  Kriegen,  a:n  meiQe«  im  lie- 
.benjährigen ,  ihre  Schatze  erfchöpft,  ihre  Untör- 
diarien  aufgeopfert,  wogegen  Bereicherung  der 
Naturgefchichto ,  Naturkunde  und  eiRige  andere 
KenntnilT;  nicht  fciir  in  Betrachtung  kommen. 
Genauere  lirwagung  des  vom  Verf.  in  Schatten 
gefteliten,  dürfte  liier  die  U'agc  Wicht  auf  die 
entgegeofteaeade  3cicc  hinneigen.  In  England, 
V  y  1  »"rank. 
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Frsftikrcich,  Drutfchland,  ja  surh  in  an.^.  rn  L'ir.- 
dero  rtwt»  tuiader,  fmd  durch  don  crweirmen, 
mt4tp^l»bcefi  fi  andel ,  F^abri  k  e  n ,  M  a  n  u  la  k  t  u  n?  n , 
Kiinft«  fiÜgi  !iv  j;i  worden,  d«  r  r<l,Utel!hn.i  \ü  tu 
avufjscrer  Vrohlh^jbfnh'it  j^flangr.  U;idurch  i'.at 
fieh  Äilfkiarung,  Lu'be  tU  deii  Wiflenlchaften 
mehr  ausgebreitet,  tii  frr  frpwnndt.  Auber  der 
Waturgefchichte  und  Naturkunde,  hat  Rrantntfs 
d.T  iiK  nlchliclipn  Natur,  der  Eiuuickcliing  dtr 
mcafchlichen  Fähigkeiten,  Tchr  gewonne  n ;  und 
man  Hl  didnreb  tob  uiitfihligen  V'orurchcUen  txi- 
rück  gekommen.  Die  Stanf-n  h-ib-n  Dt-volkiv 
rung  zugeBOmmen ,  indem  durch  aligemtiues  B  ^ 
mühen  für  BegiinftigHng  des  Handels ,  der  Fäbri* 
ktn  und  Manufacturea »  durch  Vervielfältigung 
der  Kunftarbeiten ,  mebr  Menfchen  emShrt  wer« 
den,  als  blofser  Ertrag  des  Bodens  zu  crhaU 
xcn  vermöchte  etc.  Sollte  dies  alles  ,  das  nocl^ 
dazu  vwi  dauerhaftem,  zum  Thcil  u^vc^g^tngli• 
ehern,  Nutzen  irt,  nicht  UtLcrjrpwicht  haben  über 
vor^oy^ehendc  poiicii'che  Schu  3chiingi»n,  di^  da- 
zu nicht  einmal  wefentlich  ans  dem  ß-litz.'  von 
America  entftanden.  So  war  Amerika  ücher  nur 
Anlaft  nicht  eigentlkhe  Urftcbe  'des  fiebenj3hri> 
Kricj;!\s  z'.vifchfn  Frani.-ivirh  \iR>!  Enf;lan  1.  Zu- 
Jetzt  lügt  der  Vi*.  V'orichiuiif  aU|  wie  man  aus 
Amerika'f  Entdeckung  vollen  Nultrn  zicheii  kön- 
ne ,  \v<:^lchen  «ir  budiga  Auafubrung  herzlich 
wünfchcn.      .  .  ' 

•  •  •  • 

SCHOENS  WISSEN  SC  HA  ftkV: 

^    Mü*NasRG.,  in  .der  Felfeckerfchep  Bvichhsndl. : 
'  Der  9ite  ttiglif^  Sarmr\ 'tine  ftothifche  Ge» 
fchic'ite,  AUS  dem  tn^-ilifchen  der  Mi  Ts  A'/ii- 
ra  Reeve ,   nach  der  neucu  Au&gübe  über- 
fctttvon  F.  S  —  t.  4789-  3?3  S.  K. 
Zu  gcgen^rärtigem  Werk  ward  die  Vf.  durch 
den  Roman  dat  Schloß  von  C^vtmto  von  O^aUpole, 
veranlafst,  der  bekanntlich  jvir  Abficht  hat,  die 
Aonchmlichkeiten  der  altern  und  neuem  Roma- 
iMUmanier  tu  vereinigen.     So  vortrefiich  IFat- 
poIe^J  fioman  in  Anfehunfj  der  darinn  gezeichne- 
ten Charaktere,  und  der  vielen  rührenden  Sitiia- 
«teen«  die  darimi  rarkommeii »  ift,  £b  iftdoch 


das  Wunderbare  in  demfe!I>rn  über  alle  GrSnTen- 
der  Wahr^«-'heinliciikeir  getrieben.   Durch  die  Qe* 
obschtung  von  den  Fehlem  fenes  Romant  kam 
Mifs  &efid  auf  den  Gedanken,   eia  U'oik  nach  » 
dem  nämlichen  Plan  2U  entwerfen,  \vüri;,n  die. 
Manier  delTelben ,  ohne  feine  t\'hler,  beyaehaJ-" 
tcn  v  urdc,  und  dies  hat  fie  fehr  glücklich  aus> 
g«*führt.   Gothifch  hat  Ge  die  Gefchicht?  cenennt, 
in  fo  ft-rn  il- die  Sitten  des  gotliii'ch. 11 
Cchildcrt.    N'ortrediche  Sentimetrts  von  ilel'gioa 
und  Moral,  die  man^  auf  allen  Seiten  findet,  ma- 
chen dii'f  'n  H"^  .'n'i  nicht  nur  211  ojiirr  nnfchxi!. 
digcn,  ionacr.i  auch  zu  einer  nützlichen  L«*ktif- 
re.   In  der  erden  Ausgabe  war  er  dar  Heid  der 
.  Tugend  überfchrieben ,  in  der  »weytcn  ward  er 
nach  der  Hjuptperfon  der  Gefchichce  betitelt. 
Die  Ueberfetzun^r  ift  inip  ebcti  fy  VUA  fleUä  al^ 
Gerchmack  verfertiget.  "  . ' 

Strasbcro,  h.  KönijT:    Der  Unabhbngige.~ 
eine   cnglifclie   Kovelle.      I789«    232  S» 
Ji.   112  gr.)  ' 
Eine  Uebrrleczang  eines  kleinen  englifchen  Po- 
man^  worlttnen  cinEhebrecher,  (Aennunablit-^it^'fi 
h,  ifsi  hier  derjenige,  der  durch  Stand  und  Roch- 
thum einen  Freybrief  für  alle  Lader  zu  habea 
glaubr,)   von  der  lächerlichen  Seite  gefchilderc  - 
wit^,  n-tt  dafs  innn  fo'ift  von  den  tolßcn  des 
Ehcbruciis  nur  eradhafte  und  fchwarzc  Schilde« 
runßon  ?u  lefen  gf  wohnt  id.   Der  engbfchc  Ver* 
iafler  iirählt  mit  viel  Laune,  die  in  der  U^her^ 
'  fetzun;',  im  grfchwächt  geblieben' fit 

FREYBE^G,  in  der  Crazifchcn  fiuchhand}ungs 
Ih  r , 'ahme  Ti'ufel  V on  feSnge.  ErfterTfaell« 
Aua  dem  Fr&oaöfifchen.  fTtg,  24g  S» 
8. 

Geg«*nwär{itjp  Ucberfettung  eines  klaffifchen  * 
franzölichi^n  Aoinaos,^  delTen  Andenken  lüngd 
durch  eine  dem  Werai  de»  Originals  und  deii\ 
Gefchmack  imf^rfr  Tape  gemäfee  Ueberfeczung 
reftaurirt  zu  werden  verdiei  te,  ift  nicht  nur 
treu,  fondern  «uch  fo  leicht  und  ungezmäit 
f>eü^  fo  dafs  die  Eleganz  des  Orjj^Äatf  iinge^ 
trübe  aus  derfelben  heivörfcheint. 


KLELRE  SCH.RIFTEK. 


Aaa«gTaBt,aiinTiiBiT.  Binnf,  b.  Fr!» :  Utlete. 

ttMUfatiwem' ftbriHm  inuimittentium  fpectantia. 
'n*tf.Graum»mm  Xtfp  (  ■  /  s/'-  '"a»!?-  <7R7- 
34  S.  4.  O  CT')  D*r  nnpfitblt  durch  hunderifUti^e 
Erfnbrvna  bcilirkt.  die  ficbwvtnreibrfide  Kraft  ttt 
W«lMCi«ybluiMa«  f«lb(t  da,  wo  di«  Fiebcrrituie  nichu 
veimorhte  ;  mt  veiflcben.  rrkoniiie'tia  srof«««  Durfa'dar- 
«ba»  fifbttibcn«  irir  wOsCicbttti  ti  walila«  kf«a«  aliw 


gHlpdlicher  mOGite  CS  dftiiu  wohl  gtfchriabanlhyn«  als  4i» 
fe  Schrift ,  wenn  n  di«  \,*tit  fcüitlD  foltw.  Nach 
feiner  Krfahrung  wirkt  diMlIlilt«!  «n  ffigiidiiba  h»  Sn6^ 
ftaos  alle  3  Stunden  is  einer  halben  Drarhjnr.  Die  Spi- 
tten  von  fcifrbem  Wernifth  |l<>t«rdiek  ReAreat  auf  Du«, 
terbrodt  von  folchen  Fiehtrkranken  elTen ,  die  eine  An. 
l«f*  aar  Wafftrfncht  babmi.  J)er  Sdl  iß  Mbäiudicb. 
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A  L  L  G  B  Si  E  I  N  » 

T  E  R  A  T  ü  K-Z  E  I  T  V  N 

!$o n A r  ags,  den 5)teii  Auguft  1 7g5I(. 


STJjtTSJriSSENSCHJ^TÄN, 

,  Paris,  b.  G^ttey:  Tie  i^Enfeifihle ,  ou  ElTai  für 
les  grands  priacip^s  de.  t Adm'uußration, 
I78S<  8*  f  ft^  Band  4jf6  &  tfoif  Band '3^ 
S,  (3  Rtidr.  3£r.;    .  '     ,  . 

Der  VC  hat  das  Wort:   tEnfirthle  nicht  nur 
auf  eine  feltüme  Art  zum  Tic^'l  feines  Bachs  _ 
gewählt,  indem  er  rs  ganz  allein  gebrauche,  und  ' 
m  in  nur  aus'dem  N  u  iil  irz  rrratfu'n  mufs,  dnfs 
*  e&  d«8-Zuljimmenhängt>a(io  iii  H  -in,  was  Staats- 
▼«fwaltttng  betrMic.  bedcniion  foU:  fonierndif  fe 
Wendung  Terleitet  ihnl  oft  tu  einer  Ucherlicht-n 
Profopopoie  diefes  Enfenible,  z.  B.  wenn  er  im  aten 
Th.  S.  175  ausruft :  Puiffant  et  aug'ifte  En/eiMe 
«tCä  Zudem  jümtnt  er  tiinf  Enf  .>mbl«'s  an  :  L'en> 
/•ftMtt    I*  moratt       poiitique:  gto  phußquet 
Aio  des  temsi  5to  d'autortCf.    DieCe  Verwirrung 
der  BegriiSe       Gtleg.«nhcit  eines  neuen  U'orts 
gMM  fchon  keine  gute  Vorbedeutung  ven  dem, 
tvas  'der  VC  vorzutragen  hae.   Der.  VC  hac  nun. 
twar  eine  ganze  Menge  von  MiäbrMclien  in  dem  - 
frantöGfchen  Staaisfyftem  richtig  angegeben  und 
nach  eine  ganze  VLenge.  von  Vprlchlägen  zur 
Vecbefferung  genannt,  vo»  denen  manche  fchon 
in  andern  gut  eingerichteten  Staaten  eingeGihrt 
£nd:  fo  t.  B.  foU  nach  S.  I49  ei  .e  genaue  ge- 
meflene  Karte  des  Landes»  um  die  Greniftreirig- 
k  -ifen  tu  fchlichcen,  aufgenommen,  aachS.  189 
eiii  Ober- Vonnundfchafts- Tribunal,  «adt  S.  199 
eiae   Gcfettcommiffion   errichtet  werden,  und 
«ach  S.  »07  eine  geitör^e  Publication  wichtiger 
LandctTtiwidlimigett  ^n  der  Kanzel  geCchehen; 
tfid  1^  fchlagt  er  andi  Jm  2t?«  T^-  ^-  279  e«» 
GMfiH  fuperieur,  ntA  dem  tuise  des  PreuGsi- 
£!ch«nGeneraI  Du-ectoriumB,vor, welches  uns  üeuc« 
(chcn  allc-'S  nichc  fekr  ikeu  fey«  dürfte.  AUefi^ 
ne  VorfchlMge  find  aber  fl>  vernünftig  bey  wel* 
tem  nicht.    N^ir  eln  n,  aber  fireylich  auch  den 
lOi^toUften,  zur  i'robe:  (Th.  I.  S.  39?  ff.)  Die 
jelnsige  Mtaitptlleui^r  foll  eine  Vermögensfteuer 
feyn.   E<5  foll  Jeder  feine  Activa  und  Pafltvaimd 
übrigen  Veraiögensftand  eingeben  ,  binnen  vier 
Tagen  von  der  Bi;kanntmachung  des  Edier»;  und 
«rar  an  Beamte  desDiftriaii  dtädaandieTe^e« 
A,C  Z,  1789. 


ci^cation  nnmitteibar  in  Ordnung  regiftriren  unC 
fo  an  den  König  einfenden  fbUen.    Dadurch  foU 
der  König  auf  ei  mal  den  Zuftand  feines  ganzen 
Landes  snf»  deutli^bfte  überfehen.   Und  wc  na  ' 
Ae'BMmtim  idle  hundertSrniige  Giganten ,  der- 
Fönig  ab.T  Argus  f  Ibft  w3re,   fo  könnte  doclt 
%vohi  kaum  die«  Gel'chäft,  felUft  tuit  B  yfeitefetiung     .  ' 
aller  übrigen,  in  etlichen  Jahren  abg'than  wf>r« 
den.  ^Zuwm  wenn  nicht  das  EnfemblT>  moräl 
alte  Franxofen  vorher -wi  EngHn  gemacht  hstte«,' 

fo  dürfte  wohl  auf  rtieft^  ei^nr  11  Angibt  n  vv  nig 
zu  bauen  feyn.  Aehnliche  J)mge  Gaden  ficll 
mehrere,  üebrigens  ift  das  Werk  iangwoilitf  u*r 
in  einem  ermüdend  pathecilchen  >tii  g^nrhriebeo» 
Ganz  anders  ift  folgendes  befchalien ,  das  wir 
glauben,  wegen  Aennlichkeit  dfil  lalnlH  mit  J^' 
n$m  verbindea  ULmiUTen.; 

LümcH,  b.  Plomteuz:  Cort/tderaHoM  für  Je 
Gouvernement  ancien  etprefent  de  La  Fiuhc«^ 
compun  o  «e/ut  des  autres  Etats ;  fuivie«  ' 
d'un  hoaveaa  jp]«n  d'Adminidrfition.  Pir  Mr. 
le  Marqtiis  dtArgenfon,  üeuxi^me  tdiuon, 
corngde  für  les  MaoftfccH»  If^«  H.  S^» 
S.   (20  fir.) 

Diffes  Werk  Ift  fehon  vof  Mngcr  ab  4»fAxHi. 

ßefchrieben.  Der  Verf.  war  Inn.  franz.  Staatsml»^ ' 
nißer  der  aoswirtigen  AngtiegeiJi.  Iten.  Er  hat 
rtichrere  Werke  gefchrioben ,  unter  denen,  nach 
dem  eUgemeinen  Urtheile,  diefes  das  wichdgfie 
ift.  fbt  war  lange  handfdiriftlich  hierum  gegan« 
gen,  endlich  ward  es  1764  i  '  Hi)IIind  g  druckt. 
Die  Vorrede  verlidiert  aber,  dals  diefer  Abdruck 
viel  vollkommner  fey.  Es  mag  nun  )enuinit 
Frankreichs  innern  Zuftand  und  die  möglichen 
Verbefferungen  dartnn  kennen,  oder  auch  nur 
allgemeine  Wahrheiten  der  Staats  •  Haushaltung 
und  Begierung  darmw  erlernen  wollen^  -.fo  wird 
er  Inheiden  Rudriichtea  girofte  Befirledfgwtg  fin- 
den. Mit  Bewunderung  wird  man  fehn.dafs  dje- 
fer  wahrhaft  erleuchfute  ataacsmaun,  faft.mic 
propHccifchen  G^ift^»  alle  die  heimlichen  WmK- 
den  anzeigt,  dir  fleh  j-Jt7t  im  franroliirhcn StnatS- 
fylleme  zeigen,  und  die  Mittel  angiebt,  njch  de- 
nen  von  auen  Seiten  geruf«-n  und  luin  l'heil  ge« 
griffen  wird^  um  fie  auiieiieii.  Gaoz  recht  iucht 
Zz  .  er.   ■  ■ 
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Beyfpiete  <Mikfcdii.  mi»  oft  der  btftelfaiui 

als  Prediger  die  rechten  Mittel  rerkennt,  feine 
Gemeinde  tu  bilden,  die  gröij&te  Behutramkeic 
in  der  Wahl  eines  Hauslehrers  snxurathen,  und 
endlich  NachCcht  und  Mitleid  fegen  Fraiiensper> 
fönen  zu  erwecken,  die  ohine  ihre  Schuld  in. üb- 
len Ruf  gekommen  Und ;  —  alles  ganz  löoliche 
AbficlKen*  die  aber,  da  hier  die  Beförderung  der» 
fdben  pr  «■  vlei  Raum  einnfnune,  d«t  lonreA 
fiir  die  Hauptperfon  fchwächen.  In  rfer  Z^^ich- 
&ang  der  Charaktere  hat  der  Vf.  cu  wenig  Ener- 
gie  ;  feine  Reflexionen  find  an  alitiglich,  und  au 
gedehnt,  und,  d«  der  Hauptton  des  Vortrags  kO' 
mifch  ffyn  foU,  To  wire  ihm  mehr  Teiaheic  viid 
CefchmacJc  7\i  wünfchen.  Denn  al^dinn  würde 
er  nicht  ^laubrn ,  dafs  die  Lefer  folche  Ausdrü- 
dbe  beülcheln  w*>rden,  'wie  S.  12:  „So  wie  fidl 
,^tn  ihre  Seele  oft  viele  Sehukt  Ü^f  iO-dioCe« 
(tGedanken  befand,"  u.  f .  w. 

LiBONtTc  n.  Lim.io, .  h,  Siegert:  Der  Früh» 
•■  Hing  eines  arti^  Bmmu^mtm*,  erfter  und 
»weywrTheil.  1789.  tt4&  $>  (lO'grO 

Ein  fedttxehf  jähriges  Midchen ,  das  frühzeitig 
ein«  Menge  Parthien  bekömmt,  die  immer  wie« 
der  rfiekgünf ig  werden,  dat  darauf  fehr  leicht* 

linnig  fich  mit  einem  Manne  verbindet,  den  es 
nic{it  liebt,  das  fich  in  diefer  Ehe  durch  einen 
ScMter  vst  Untreue  gegen  denfelben  verleiten 
Jafst,  madit  den  StelF  eines  übrigens  fehrfchlecht 
ausgctüi.rten  Romans  aus.  £inige  Nachahmun- 
gen aus  Mitrmontel  und  /touffeeht,  und  viele  ganz 
mveritendliche  Galüfiimea  bndu««  Ate  iiald 


nnf  di«  Vermnduiiig.dafr  das  gtnxo  etee  iUdetft. 

te  Ueb<»rfetiung  eines  fchlechten  franzöCfchea 
Originals  feyn  möchte.  Endlich  fand  er  S.  16* 
fialfende  Anmerkung  des  Ueberfett  rs ,  uus  der 
man  «ugieich  auch  deii  Stil  der  Ueberfetxui^g  ein 
wenig  benrtheiien  kann:  „Im  franzÖGfcfien fteht« 
,,Di'*u,  fehr  poefifch  ,  wie  dann  Hie  Schreibart 
,4>oetifch ,  und  der  ganze  Roman  die  Ausgeburt 
..der  er^iäht''n  Einbllmingskraft  eiiiet  Jungen  nen> 
„begeifterten  Dicliters,  und  dari  nen  alles,  fo 
„mobil,  wie  der  Charakter  der  Romanenheldinn 
,3ophitf,  ift.  d^ren  Götzenbild  das  erfte  Mt» 
„fidiMie^tti-ge  muntre  .Mannsbild  ward,  «um  war» 
MMnden  Beyfpid  fi|r  alle  juoge  uneriahme  Le» 
isfcrM«»'" 

■  .  •      _  • 

.  VatM  A  R .  hey  HoffmiiBW  Wfttwt  und  Erben  t 

itiftorifche  Romane.  Aus  dem  franzößfchen 
des  Herrn  von  Mayer.  1789.  H.  29a  Seit. 
(16  gr.) 

.  Hr.  Mager  htt  mehr  Verdicnfte  in  leinen  Ro* 
inanen,  ab  in  ftincn  hlftorifphenSehrÜ^n  undReife» 

|«fehreibungen ;  Beweife  vom  letztem  find  feine 
yoj^geenSuilTe,  fo  wie  vom  erftem,  die  hier  ver- 
deutfchten  hiliorifchen  Romane:  Der Htnog vmt 
Montmouthf  Soiimann  derzweijte  ;  Msoit  Stuart i 
^dkemar ;  Philipp  der  zweyte  uud  Johanna.  Sie 
machen  eine  fehr  anziehende  Leetüre  aus,  zu- 
mal, da  fie  das  Glüok  gehabt  haben,  keinem  (/«• 
berfebungi  ■  Pabrteantcn,  (budorn  einem  ^rift- 
fteüer,  CHerrn  Schulz)  in  die  HMnde  zu  fallen, 
durch  den  das  Original,  fo  felsea  Uk,  in  >tii 
«ad  PiriWhii^ 


ft&  EIN£  8  CU  aif  TS«. 


K«TKOiinssBMSe*ArV.  Jfariurg  ,  in  d«r  ncdes 
alud.  Buchh. :  (/rbtr  die  »oiikommtnße  Bildvng  Set  Sol- 
daten in  fritdintxeittH  ,  b*fondtirt  im  Riickfitht  auf  unfert 
hohen  Schulen.  BMrbeitct  von  F.  K.  Schitieher,  Haupt- 
tnaiin  und  ord.  Lehrer  der  milit.  WifT.  aa(  derUaiearA* 
«fit  xn  Marburg,  Mitglied  der  Akad.  der  Maler-  Bild» 
kauer  -  und  ßanlMaft  sa  Kafiiel.  \7t%.  a  Bogen.  Dicfe 
Schrift  ift  ai«  einp  läoladung  an  den  Verltfujigea  des 
Verf.  über  die  milit&rifchen  Wilienrchaften  anzafirliea. 
.  WcBR  der  Verf  in  der  Einleitung  beklagt,,  dafi  dia 

Siiegfwiffenrchaften  noch  keine  Stelle  auf  de*  Univerft» 
.  ten  erhalten  bitten,  f»  DBufa  er  nickt  wiffen,  daf«  fchon 
der  icL  Fr.  Meifier  sa  GStdugen  übM  alle  Thciie  der 
Ktiegswiffieafchaften  las .  und  kefonderf  dafs  die  hohe 
.  Cärludiale  sa  Stutgart  fchon  von  jeher  Lehrer  derfeiben 
batte.  In  der  erften  Abtheilung  dieCrr  Schrift  fcbUdart 
Hr.  S.  die  Gciflet-  «ad  Leibetlurifte ,  welche  zui  Knaf» 
•rfadsrt  wcrdm,  gans  richtig ;  aber  in  einem  gefuchtea 
•ad  daiikela  Vortrage.  In  der  sweytan  Abtheifang  wird 
behauptet,  die  Uaiverfiliten  f«jr*<gercbicKter ,  zur  l£c- 
leruang  der  Kxiegtwifrcolchafteo .  als  die  Krieptchuleo. 
Varftshak  auw  aber  htar  »mar  dem  aigputticbia  Ifatings- 


fSdiBia«  dt«  |titea,  (deren  ei  freylich  nur  wcaige  riebt,) 
worili  Theone  oad  Antübung  zugleich  gelehrt  vtrd.  und 
we  di«  SdiiUer  diKch  l'rttfutkgen,  6e  ohnuagea  und  durch« 
AvaoceineD«RBa  Studiren  gerei.:t»rerden  fo  dürfte  die  Eat- 
fclwidaag  leicht  für  diefe  ausfalieD  miiflen.  &o  lange 
■ickt  die  Fbrften  «on  dem .   der  Ufficier  werden  viU» 

nifle  KeantniCfe  federn,  ehe  Tie  ihn  das«  machen,  and 
uige  die  UnterTuchaog  dicfer  KenntnilTe  nicht  durch 
taehrere  einßchtsvolle  Münaer  gerchiehet,  welche  aüt 
dam  Militlr  auf  keine  Art  in  Veibiiidung  Sehen,  auf  Un- 
'  partbaylichkeit  gerchworen  haben  und  ihre  Ehre  fdr  ih«' 
rea  Aosfpruch  cum  Pfände  fetzea  mülTen:  fo  lange  wird 
man  auch  von  den  Uniferntüten.  (eibft  bey  dem  grtilblBB 
Eifer  der  Lehrer,  utcht  riel  fftr  die  Bildang  desUfficier*' 
acwartea  kSnnen,  wenn  aleicb  ietzt  dai  Stadium  der 
KriegswiSraGchaltcD  aaf  mehrern  Uaiverfiditeabegiinlligt 
wirdi  Wir  wttnfchen  indef«.  dafii  Hr.  S.,  (dem  e*  nicht 
aa  lUflntniflen  au  fehlen  fcheiat.  «nns.Nauliches  fQc 
die  AaCkllraji|  das  Offciars  thun  an  Uaneo, )  ron  fei- 
nem Firftan  &  unlarMttt  «ratdan  jnag»-  daft  es  ftiaa 
gute  AbScMtn  siwidunlm  Staads  Uy,  ■ 


Uly 


ALLGEMEINE 

L  I.T  E.  R  A  T  U  R  -  Z  £  i  T.ü 

.   ,     Montags,  den  'lo*^  Aug  oft  1789» 


"  ^RDBESCHAEJßUHG, 

Paris:  Sußime  ^eneral  phußqtie  et  econoniitjne 
de.  nauigatiovs  natureiles  et  artißcitües  de 
fthteri^ur  di  i«  Fronet,  et 4t  leur  epordot^, 
nation  avec  les  routts  de  terre.  Premiere 
partie.  1788.  XV  S.  Avant  •  propo«.  a9f  SLg. 
nebft  einer  GenmJIüifte  TO»  Frankreich. 

%Jicht  durch  die  diirftiapn  Hülfsquellpo  armfee- 
*  liger  Länder,  kieiulichs  knickerige  £ripa- 
rungen ;  ntchc  durch  VermlftdernnK  de»  GlaiMes 
und  der  PracKt  dos  Thrones;  awcn  nicht  durch 
Einfchrän kling  der  königl.  Wohithiitijikeit  und 
Milde,  fo;!  Frankreich  die  Mittel  zu  Erh-iltung 
<icr  PrÜeminenz  tYbtttela,  welche  —  das  I  niver- 
/tfw'«nerlrennt.lich  wundert.  <?«fs  fic  nicht  feftcr  ge- 
ßnindct.und  ..;ii;-MneiaLT  relpectirtley ;  (wichän,;t 
das  mit  der  Aut'jken  ning  zufammen?)  fon^era 
durch  VerbeflVrung  der  Verwalnm^  der  Staats- 
einkiinfiw,ttBd  des  Ackerbaues.    Obgleich  Jone, 
itkNedaeT  Minifter  ift,  beträchtlich  verbeiTere 
word.  n,  ^"0  hotft  der  Vf.  doch  noch  viel  mehr 
VQa  der  damals  noch  bevorftehend«n  aUgemei- 
nen  VwCimmlung  des  Volifs,  und  rügt  in  einer 
Digrefilon,  die  er  {VIbft  dafür  erki-nnt,  cinifT? 
FehltT  dieftT  Verwaltung,  wobfy  er  dana  auch 
eijuelne  Winke  lu  ihrer  Verbeffrrung  giebt.  Die 
-Verbefferung  des  Ackorbiues  beruhet ;  auf  V>r- 
mehriing^er  Fruchtbarkeit  des  Landes,  der  iir- 
IciclittrUKg  des  Wrtriobf'S  feiner  Product« ,  und 
der  ßleichtbrmigen  Vcrtheilung  mäfsiger  Abga* 
l»>»u   üjs  letzte  bleibt  der  Einlicht  'des  JWinifo. 
riuiUs  a.theim  g.'ftellr,    Fruchtbarkeit  des  Lan» 
«es,  in  fo  fern  fich  djefeibe  auf  Qew^lTerung 
zu  durrer,  AinvätH  rungiu  nalT,  r  Gegen«fen,  und 
die  Aniveodung  beider  lu  Erleichterung  de  s  iu- 
«ern  Handels  gründ«t,  find  GegmlUnde  des 
Büchs.    Alle  drey  Zwecke  find  d'iu-ch  eincrlev 
Mittel;  Schiftuar«;  Canälc,  crreicjtbari  dahor  fol- 
«B  dlefc »  dsmic  fie  nach  eln-»ni  glejchförniigen, 
dem  B  Wen  des  Ganzen,  ßeniafsc-n ,  Plane  .  all- 
gcjiicia  angt ordnet  werden,  nie  ejnielaen  Ge- 
fellichaften  von  Privatleuten  anvertrauet  feyn, 
fondcrii  au^Cchliel'slich  von  der  .LMuletrcgleniiig 
'iinmitt.  Ibar  abhüng  -n. 

jLImZ,       liritm  Sand, 


Dies  fcheint  nach  dem  fehr  dechnnrorifchei» 
Avant -propos ,  der  Epttre  dedicatoire  a  tu  No* 
tum  Franf.  und  der  Irftroduction ,  die  bdde  iq 
gleichein  Tone  g-fchrieben  find ,  die  Gegend  sa 
feyn.  von  welcher  der  Vf.,  (der  fich  fehr  oft  auf 
l  nie  :  %7 herausgegebenen  üb fervations für  qiteU 
tjues  objets  ä'utüiie  publique  be»;ehi;>  mit  feinen 
Vcrfchlägen  ansgehc,  denen  et  Üureh  eine  fehr 
leichte  B^pchnun^r  von  einer  Menge  Millionen  und 
MtlLimäs,  usn  welche  durch  die  Ausführung  fei- 
ner Vorfchläge  die  Nation  bereichert,  und  die 
£ialpm£te  des  Staats  vermehrt  wt^rden  follen 
flürkern  Eingang  tm  verfchaffen  fucht.  Schade 
nur.  dafs  diefe  ganio  Berechnung  fich  auf 
auf  den  erften  Anblick  fehr  iibeixriebene .  Vor! 
ausfetzung  gründet:  „CMb  durch' du  Ziehung 
„eines  fchifbaren  Canafs,  drr  Verth  der  jährlw 
„chen  Hinkünfte  aller  demfeljpjt^vier  Lieues  an 
„udd.'n  Ufern  anliegenden  GrundÄüekCj  fiir  je^ 
„den  Arpeot  nur  um  fechs  Livres  erhöhet  wer- 
,3e;*'  welches  denn  fiir  eine  Länge  von  achthun- 
dert  LIpues  zu  ziehender  Canäle.  w -iche  zw  hin- 
reichenden innern  Gemeinfchaft  des  üeichs  nö- 
thig  feyn  würden,  einen  Ertrag  von  hundert  und 
funfeig  MtUioiten  r^„fr  jchrlirhrit  EiuHinfte  gc 
ben  würde.    Dis  0.x\nis\,  uejciits  fo  viclZinfen 
rr3);t,  wird  neblt  allen  ZuwÜchfpn  der  Staats- Ein- 
künfte, d|e  aus  diefer  Vergrößerung  des  Natio- 
nalvermögensencfteheit kö'nuen,  berechnet-  ce 
-jiii  t  OKpenfe  avec  un  exces  et  avec  un  avantaffe 
e^aictnfiit  enorme  {que  U principe,  bafe  du  caU 
eilt,  möchte  Ree.  hinauretseo)  h  dette  dont  U 
ßfc  peilt  etre^  Charge.  . 
_   Eine  dem  Werk  beygefiigte  ipneralkarte  von 
Frankreich,  auf  welcher  die  der;^r{/r;tfn  verzelch^ 
net  find,  die  den  Umfiing  der  Smken {bak,is)Ae* 
elmeinen  Hauptflafle  beftlmmen,  erläutert  die  Vor* 
fchl3ge  im  allgemeinen,  zu  dt>r.'n  niihcrL'n  Prü- 
fung  häufige  ücii.-hungeu  auf  die  grofse  Karte 
der  Akademie  vorkommen.  (S.  105.  wird  ihr  der 
Vorwurf  gemacht :  dafs  die  Numern  i^j  undi6-» 
dmelbca  gar  nicht  zufammenpairen.)  Nur  eine 
btoise  A.ihiu.nn  T  der  einielnen  vom  Vf.  vorge- 
fchlagenea  Kanals  würde  die  diefer  Anz.  irrp  pe. 
fecxten'Gfaiiten  zu  fefir  ausdehnen ;  n  c"  v  r- 
^ireifet  dalier  wegen  diefer  auf  das  Buch  Ibft 
und  fuge  nur  nocli  hinzu:  dais  diexu  Ao^tafl  der 
A«*  •        ^  iA. 
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Abhandlung  *nge2cig£cn  allgemeinen  Grunifatze, 
nach  denen  der  Vf.  die  Richtungen  der  xii  i'e- 
beaden  Canäle  bc?!iir.me,  fiimtiich  in  der  Watnr 
der  Sache  To  {^^^^r^ndet  find,  dafs  fie  jedrm  als 
Axiome  einleuchten  werden;  und  wenn  dicVor- 
fchläge  diefen  ganz  an^emeflen  find,  fo  würde  ihre 
Aasführuüß,  wenn  fie  auch  nur  einen  klonen 
Thf'il  der  fahr  rivifr-rsn-  fchen  Hofnungen  des  Vf. 
erfüllte,  doch  iciaeni  Vaterlande iiberlchvvcnglich 
ri  rzlich  feyn.  Ob  nun  die  Vorfchläge  diefcn 
Grundliitzcn  wirklich  angemeflcn  find  ^  ein^ 
Frage,  die  niir  derjenige  competent  beantwor» 
ten  kann,  dem  ein  fehr  grofser  Schatz  von  Lo- 
caJkenncniflen  aüer  einaelaen  Gegenden  frank- 
rcidu  zu  Gebote  ftdit. 

Hannovbr,  b,  Schmidt:   Augitßi  Guil.  Schle- 

Sei,  feminarii  philol.  fodalis,  commentatio 
e  geo^raphia  homerica^  quae  in  concerti» 
'  tionedvittnifae»demiaeGeor]|iaeAiigu(h'esb 
III.  Phüofophorum  ordine  proxinic  ad  prae- 
mium  acceili^e  pronunciaca  eil.  irgg.  108 
.     &  S. 

|}6ttin-gkn,  b.  Vandenhoeck  u.  Ruprecht: 
Hertnaitni  Schlichthorß  geoprophia  Homert; 
'  .  commentatio,  quam  in  concertationectvium 
aced.  Georgiae.AtKuda«  17S7  ordo  pliilolib- 

fnborttm  llluftris  ad  praemio  omatana  ilccr» 
oco  accedrre  jadicavit.  —  Praefatus  «ft  UL 
^oh.  Chrißeph  UuUcrer.  i6o  S.  4. 
Zwey  von  den  eingelaufenen  Schriften  dergöt» 
dogifdiien  jScadierenden  Uber  die  Preisfrage  von 
der  Ge<^phie  des  Homer.  Beide  find' fehr  gut 
gerathen;  und  ein  kiinftiger  Bearbeiter  der  Geo- 
graphie von  Griechenland»  Kleinafien,  auch  Ton 
Tbracie^,  nach  homerifdiehi  Sinn  bis  Theflalien ' 
gerechnet,  v.'ird  Ge  nicht  nur  mit  Nutzen  gebrau- 
chen, fondern  auch  wohl  das  Durchdadik-ren  des 
ganzen  Homer»  eatisehren  können.  Wea  1  man 
bey  entferntem,  aumal  weflliclien,  Gegenden  nicht 
i che  Genauigkeit  findet,  fo  ift  das  nicht  die 
tirhuld  der  Bearbeiter,  fondern  des  Schritcllcll  T'-, 
der  davon  gewifs  keine  richtige  Kenntnifs  befefs, 
Italien  und  Sicilien  dem  Namen  nadi  Itanhte,  von 
einrger.Vöücern  j^liürt  hatte,  welclie  il.ifelb^  wohn- 
ten, fünft  aber  vo:;  der  Lage  und  dem  lichtifren 
Verhaltnifs  ein^ncr  Theile  fehr  wonig  u  nisre. 
Deswegen  hM^t  fich  Homer  dafdbft  neue  Inteln, 
fetat  Völker  hin,  wo  fie  niemals  wohnten,  fchalit 
noch  auf  der  Oberfirlche  der  Erde  ei  pn  'l'.irinru?, 
Cin  Eiyllum,  lafet  feinen  Helden  Rdien  eiaer 
Zeit  machen,  da'fie  dcht  {jemidtt  Tfrerden  kön- 
non;  er  har.dtit  j;"".-:  al«;  Dichter  in  Ge^.'nden, 
dit?  fiir  ihn  und  ti'X  zVa  ft-ine  ZLj^■enofll'n .  in 
dicht  jm  SchL'y.  r  gehiillct  warea.  Aber  cbcr.  des- 
wegen  ift  CS  gcwiCs  übertrieben ,  Wenn  man  alle 
fev»e  Angaben  feftfctaen  will,  w:e  csStrabornnd 
nach  ihm  viele  gcthan  hab.^n ,  wie  es  auch  Hr. 
Schliihthorß  thut.    Hr.  Schlegel  gefallt  Uec  hier- 

Inn  am  Ticl««  befler,  der  DidK  mehr  «h  erktä> 


r?n  fucht,  als  in  rrkUren  ift,  es  nicht  gleich  für 
erwicfen  annimmt,  wenn  fpätere  Griechen  und 
Römer  einen  Ort  für  die  Benennung  des  Homers 
nnterfdüeben,  fon^em  fifcer»  frcy  geftehf,  der 
Dichter  fey  nicht  mit  Sicherheit  7U  ciX'lrlren. 
Uebeihaupt  hat  Hr.  Schlfgei  mehr  eignen  Biicic, 
Hr.  Schlichthcrß  aber  mehr  Fleifs  und  Studium. 

Ü.  r  Arbeit  des  Hn.  Schlichthorß  hat  Hr.  Hof- 
rath Gatterer  eine  Vorrede  bcygefugt,  welche  die 
einzige  wahre  Art,  die  Alten  au  behandeln  ,  zum 
vorzüglichen  Gegenlbmd  nimmt,  „iirft  dann  giebc 
es'  wirklich  efnealte  Geogra.ihie ,  wennTom  Mo» 
fe  bi.s  auf  das  ninfte  Jahrhundert  der  chrif^Iichen 
Zeitrechnxmg  herab ,  die  Geo?rraphie  .'des  Moics, 
Homers,  Herodots,  Polybius,  Suabo.  Plinius, 
Ptolemäus  etr.  jede  infbelondere  befchrieben  und 
mit  beygefiigcen  Karten  erläutert  wird."  Ree.  er- 
greift dii-(c  Gelegeiilirit  um  feine  Privatmeynung 
über  einen  fo  tvichtigen  Gcgcnfl4nd  zu  äufsern. 
Die  Idee,  dleKenntniCe  der  Alten  von  der,  Erd« 
dürfen  nicht  in  c  ineffl.iCe  geworfen  werden,  fon- 
dtra  ii;rin  muis  fie  nr.ch  den  Stufen  der  Zeitund 
nach  den  Begrirt'en  cir.i'  Incr  Schriftfteller  ordnen, 
bleibt  wohl  unumßöfslich  richtig,  und  fchwerlicK 
wird  ein  Mann  von  EinCchten  das  Gegentheil be- 
haupten. Aberift  es  d-^rum  vorlheilhatt,  di?  An- 
gaben jedes  ächriftilellers  befonders  ausauaeich« 
nen  ,  vm  aus  den  vielen  eintelnen  erft  ein  voll- 
ftändigCR  Ganze  ferrij^en  211  können  ?  Wir  glau- 
ben nein;  wir  halten  es  vielmehr  für  unmöglich.  • 
—  Bey  einigen,  denen  .Geojpaphie  """"  Webf"- 
fadie  War,  mag  es  angehen,  t.  ß.  beym  Komer» 
Polybius  etc.,  aur  Nüth  bcyra  Herodot..  Welcher  . 
Gelehrte  wird  a'ücr  nl!  >  An^^iben  des  Strabo,  des 
Flioitis  gehörig  auscinnr.der  fccaen,  und  a^igen 
kSnnini,  was  Jedem  eigen  ift,  was.  andern  ge> 
hört,  und  wie  fie  es  entlehnten  ,  ohne  zugleich 
fchon  r.llc  vorliergehenden,  (zum  Theii  aucli.die 
fpätrrn,)  Syfteme  in  Kopf  zu  haben?  Wer  wird 
dies  beym  i'tolemorus  icönncnlf  Wer  wird  endlich 
di^  Itinernri.1  richtig  beurtbeilen ,  ohne  alles  ge- 
lefcr.  und  rtu<ii  r:  .:u  haben ,  was  Geographen  und 
Hillorikcr  vor  ihnen  ,  und  dio  nächften  Schrift- 
ftellcr  der  mittlem  Zeit  nach  ihnen,  fagtea?  Der 
fpätere  kam  dies  immer  um  dt  Pio  weniger ,  weil 
er  Cch  auf  die  Auszüge  fein  r  VortJlnger  nie  völ- 
lig verlaffen  darf;"  denn  6:>s  ganze  Durci.l.i'  n 
bleibt  Hie  Seele  der  Arbeit,  iiine  Nebeitfache, 
ein  Wink,  dcft  der  ehwelne  Bearbeiter  gar  nicht 
bemerkt,  ihn  zuweilen  nicht  bemerken  kann, 
weil  er  die  ßedürinifTe  feines  NaclifüJi;ers  lucht 
weifs,  das  Ganze  nicht  übcriieht,  giebt  oft  ei- 
nen  unerv  nrrf'tf'n  ;\ uffchhifs.  —  Noch  eins  liegt 
Ree.  am  lierzen.  Was  er  für  Ib  fchwer  bey  rci-  ^ 
fcn  Mannern  hält,  bey  Männern  ,  die  nicht  blofs 
vielgelefcn,  fondern  auch  viel  gedacht  haben, 
das  follen  nach  Hn.  O.  Verfidierung  junge  Ge- 
lehrte lt>i!len ,  dir,  ley  alirr  ziigrßt  br  neu  Fähig- 
keit und  Fleifs ,  doch  unmöglich  die  Vitien  Kennt- 
nifl«  bciiuen  können*  welche  hiesa  erfb^erlich 

find, 

Digitized  by  Google 


find.    Und  wenn  iJann  ier  eine  oier  ier  andere 
_  unter  den  mehrern  das^iefoderte  £ehr  gat  zu.fef 
''tfgieii  weife;  darf  ein  künftiger  Beirbett^rrfesGan. 
7en  ohnr;  Vowilrfe  jerne  Arbeit  zur  Grufi  'h;^*  , 
mit  Uebergehung  des  Originals,  annehmen  ?  Wir 
'  »Mreifeln.     Kann  er  aber  dies  nun  picht  ,  wo- 
M  denif  die  Arbeit?  Allein  zur  bloisen  UpS  ;r 
?ur  BiMnng  recht  brauchbarer  Manner  für  die 
y-ukanfc?  In  diefer  Riickßcht,  aber  auch  nur  in 
diefer,  kann  Ree.  der  ganzen  Aniüjc  fmen  «a- 
,  getheilten  Befall  nidic  verfagen. 

Ijchwerim,  h.  Bärenfprung:  Herzogh  MekUti' 
burg-SchwerinfcherStaatskaiender.  iy%o.  nach 
dem  Horizont  von  Sdmerin  aßrmumUck  bt- 
reehMt.  g.  162  S. 
Schon  feit  mehrern  Jahren  hat  diefer  Staatska- 
leader  eine  vorziielich  gute  £inrichtunc.  Es  ift 
bey  den  Herzoglichen  Aeititern  die  Hufennhl 
eines  Joden  Amts  bemerkt,  fo  wie  bey^en  rjtfer- 
Iciiaftdctim  G  .tTn,   (befonders  feit'  dem  .vori- 
,rifTon  J?hrc,)  .licht  nur  wie  viclScheffel  jedes  ver- 
teuert, foaderö  auch  ob  fie  AUodien,  oder  Famili- 
enfideleoiAmifle  ßhd.  Auch  die  Pfandaag.  r  und 
geiftlichen  fteucrfreyt  n  Quiciratruthen  lind  aiis- 
gezcichnct.    Am  Ende  folgen,« fo  wie  fonft,  die 
Mecklenburg ♦Schwerinifchen  Annagen,  nebftdcn 
Kirchcr.liften,  und  den  noltockiCchon  ScliilTarts- 
'ar.zeinen  ,  vom  J.  i/gg.  —  Der  Name  des  ge- 
.lehrten  Hn.  Horausgebers ,  den  man  aus  dem 
hie  und  da  unterfchriebcncn  R.  in  Schwerin  bald 
errSth ,  giebt  diefienn  Staatskaiender  -  auch  vor 
Seicea  der  Glatibwtirdigtceie  vi^  Gewicht.  . 

KßTHKN  u.  Leipzig,  b.  dem  Vf.  u.  b.  jGräff: 
Geograplii/chd  Befchrdbang  der  Pnyßenthü^ 
Vier  Anhah  Kothen ,  Anhalt  Zerbfl,  Anhalt 
'  ■     ßa-nbttrn  und  Jnluilt  ))c([au ,  nebfl  einigen 
kurzen  hißorifcli  -  gencalogifche»  Kacbrichtcn 
der  re^^it^renden  Furßen  und  Herren,  von  Zeit 
-    '  d«r  ErbtbeUrug  1603  bis  auf  ßeg<>uvvärti£e 
Z;;it,  zum  Gebrru.ch  der  SchuljifTcnd  ent- 
worfon,  von  J.T  :     '  Gott.  Martel,  Rector 
,  und  Adjunctus  IVlinifteni.    IV  Hefte.  Neue 
dirfchaus  verbeflerte  2£e  Auflage.  i78J»- 
_  i^en^l.if.  :    Geograph,  h'eßhreibuug  des  I  itr- 
'  Jte.'.thums  Jnfu.tit  Kothen  —  (wie  oben)  I  Heft. 

Neue  durchaus  verbeflerte  ate Auflage.  1788. 
_8S-S.  ohne  das  Reßtfter.  g. 
Nach  dem  erllen  Tttcl,  welches  eine  neue  vcf~ 
le:ju-:e  Auf,aife  fatnmtlichervier  Hvfte  verfprMit, 
foilte  man  frevUcJi  erwarten,  .dafs  man  fie  auch 
m  dem  Buche  finden  werde.  Nichts  weniger  als 
diofes.  Die  Verbefleruag  erflrccke  fich  nur  al- 
lem aut  das  F;irftenthum^.  Kothen,  ohne  dafs 
ein.nai  in  dem  V'orbericht  oder  fonft  Meldnnjr ge- 
fchiehec.  ob  unH  warn  die  verLcin.'rte  Zulage 
der  drey  übrigen  fi:      t  rfoloren  werde.    Wie  foll 
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re  fiir  neue  -  de^o  fcMimmer  filr^  i^n ,  Wenn 
er  jen«  fchoa  einmal  beublt  hat—  unterzuCchie- 
ben«  —    Wir  Wnnen  tlfo  War  nur  das  Erfte 

Hi'ft  für  das,  was  es  ift,  aufnehmen,  dn  n>.neh:n 
di^  alten  Hefte  jenfeits  der  Epoche  der  A.  L.  2. 
liegen.     Zu  loben  ift  es,  dafs  der  Vf.  von  den 
Erinnerungen  fachkundiger  Recenfentcn ,  als  die 
erfte  Auflage  erfchien ,  guten  Gebrauch  gemncht, 
auch  die  neueflen  Veränderungen  in  den  p;.nica- 
logifclieil,  hiftorifchen  und  geographifchenNuch» 
riditen  beygebrache  hat.  IWefc  verbefl*erunf  be* 
fteht  hauptßchlich  in  der  richti-rn  B -frhr  Mliung 
der  FlüJTe,  Seen  und  Teici^e .  in  hinticht  mit" das 
ganze  Fürftenthum  Anhalt;  in  der  genauem  Ar.- 
gäbe  der  Aemter  des  Fiir(lcntlium&  Köthen|}chen 
Antheilfl  und  ihre  jetzigen  Beftandtheile ,  mit  tö^ 
pifclicn  Berich cijTu n ge n ,  bey  welchen  7.  B.  dieu*. 
nigen  Dörfer  befonders  anoführt  werden ,  die 
feh  den  lebeten  Jahren  ron  «lern  fiirftl.  Haufe  er- 
worben worden;  in  fpccfcHpn  Angaben  der  Mlia- 
fer-  und  Mentcheaiahl  in  den  nidu'eflen  Städto^u 
und  Dörfipin,  und  in  Zufätzen  neuer,  vornemlich' 
kirihlichen  und  pädagogifchen,  Vcrbellerut  g^u 
In  dem  Vorbericht—  wo  jedoch  die  Angabc  niciit 
ihre  rechte  Stelle  hat  —  meldet  der  Vi. ,  dafs  er 
die  Volksmenge  von  A.,  Kothen  nach  dec  Suis* 
niilchfchen  Methode,  ir4^8>8  Seelen  ftarfc  befun* 
den  rtabe;  der  Flächeninhalt  betrage  7  Q.  Meilen»  " 
dais  aito  3545  Seelen  auf  Eine  Q.Meile  kommen. 
Die  Stadt  Köthen  befteht  aus  700  Häufern,  (feil- 
te die  finde  ZnTfl  fo  genau  zutreten?)  die  nach- 
den  Tddtenrej^illem  der  letztem  lo  Jahre,  und 
dem  VcrhSltniis  i  To dteu  liegen  32  Lebende  gf- 
rcchnet ,  von     04  Menfclien  bewohnt  wcrdcfi* 
—  Üeberhaupt  ift  der  Vf.  mit  feineu  BernUiiun.  ■ 
^pn  auf  einem  f[iitcn  Wege,   die   nächft  dem  ■ 
isciiulunterriciit  auch  fiir  den  Geographen  nüri- 
lich  feyn  werden.    Wir  wünrchenihntxu  Adn  fol» 
genden  Heften  die  nötliige  ürterßützung,  dabey 
aber  gehörige  Würdi;;ung  der  Materialien,  und 
Anwendung  eines  richtigen  Gefchmaciccs ,  damic. 
die  trivialen  Auswiichfe,  infondetheit  die  noch, 
hüuiigen  Parentationsfloükoln  C^.  24,  3«,  62.); wo» 
bey  der  Hr.  AdjunctnS  MiniÜerii  fognr  die  Dü'po- 
fition  feiner  den  t  varsjelifch-lutherifcheii  ChriUen 
iii  der  neuen  Öfter -Nietiburgerkirche  ^ehaltehra 
Predigt  zur  erbaulichen  Sdiau  ausileUt»  vol» 
b'ß  vveogefcliaft ;   da;r  ■grn  ober  mehr  iweckmS«^ 
^:^i;Tp  liealien,  vor  a.l  m  t^i '^^elctztc  genaue  ßc- 
völkerungsangaben  ,  tiefer  Cfiiagende  Anzeigen 
über  den  Gewerbezuftand .  die  neueflen  ftaats- 
wirthfchaftliclicn   Einrichtnnjren  aufgenommen, 
und,   ^venn  es  feynka  n,   mit  Looethamfciier 
Freymütbigkeit  dai>geikelk  werden.  . ' 

PAftts :  Les  J^amirös  ^arißenf,  ouvrage  »jti- 
Ic  et  necc!r..ii'e  aux  voyagi-urs  ä  Paris.  P*r 
IIJ.1>.    JrSiJ.  16.  III.  S.  (8  gr.> 

H.itte  Mf.raer  ijclit  fein  l  ableau  de  ParlS  ge- 
fc]  t  i(  L  «^  n ,  fo  mochten  die£e  Hum^os  wohl  nie 
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das  Dafeyn  erhalten  haben;  denn  fie  Jind  aiij«|i< 
fcheinlich  eine  Co\Ae  von  jenem;  unterdeSeR 
glaubt  ihr  Vf.,  dafs  lic  bey  ihr<'r  Wohlfeilheit  und 
Küne»  tind  da  es  nicht  jedermanns  Sache  ill,  Li- 
nen (Prolin  für  ein  Buch- wie  das  Tableaa  an»» 
zugeben ,  die  Stelle  eines  Handbuchs  für  Rei- 
fende diefer  kleinen  Welc  vertreten  konnten; 
Ree.  will  ihnen  auch  gern  das  Vcrdienft  einräu- 
men, dafs  fie  manche  Winke  enthaUen,  die  eia 
fremder  zu  feinem  Nut7.cn  anwenden  kann.  Ue- 
brigens  mahlt  der'  Vf.  Paiis  eben  nicht  ins  S -liö- 
ne  t  und  wenn  er  z.  6.  behauptet ,  dafs  alle  Wei- 
ne  zu  Paris  aus  fhi  de  JtoußUon  und  fin  «POt' 
teans  gebaut  würden ,  und  dafs  die  Wirthe  in 
den  (iuingnettes  die  fifche,  die  Ce  gebacken 
▼erlrtufen,  crft  24  SÄndenin  Urin  faulon  laf* 
fen,  um  fto  alnül'chuppen,  und  die  Schuppen 
an  t  abrikanten  der  künftliche«  Perlen  zu  ver« 
handeln*  fo  möchte  das  wohl  fchwerüch  von  al- 
len Weiaen  nnd  allen  gebackeucn  Iriichen  gal- 
tet. Defto  wahrer  ift  lungpgon,  was  er  vonden 
Waarcn  all  r  Ai  c  fngt,  denen  man  zu  Paris  d'-n 
Beynamen  tie  hujlirU  zu  geben  pfl  'gt ,  und  wo 
man  gemeiniglich,  ftatt  eines  ttathkaufs,  eint  n 
fchlechiv-n  Kaut"  thiif ;  wie  nianrht  r,  der  lieh  fchü- 
ne  Windfchuhe  de  hafard  kaufte  ,  bek.im  einen 
böfen  Au>!jch|ag  mir  in  Handel.'  Em  p.ur  Schu- 
he koftengewäbniich  einen  I^aubthaler  ;  die:>chrci- 
hfr  der  Advocaten,  die  dürftigen  LNchcerlinge. 
die  angeiu'n.U-n  Schrifirteller ,  die  niciit  io  viel 
sn  die  BcKleidmig  ihrer  FüiTie  wend«  B  können, 
^«rforgeii  fich  in  den  Magazinen  der  HaUe ,  und 
der  rne  de  la  Calaudre  mit  getragenen  Schuhen 
fiir  20  Sols  djs  Paar,  die  oft  fchon  zerriflen  find, 
ehe  der  Käufer  die  Gaffe  noch  v  i  laiFen  hat.  Di  r 
Farifer  i(l  neugierig;  der  Vf.  fah  Vurnehote  und 
Geringe  ein  ftarkes  EinUlsgeld  bezahlen,  nm  eig- 
nen einbalfamirteu  Leichnam  zu  lehn,  weil  ihn 
der  liftige  Bclltzer  für  die  Leithe  einer  SkLivin 
aus  dem  Serail  des  Grolsfakans  ausgab,  Z.u  Pa- 
ris finden  eine  Me-  ge  Peri'onea  Biod,  die  in  jka» 
dern  Städten,  wenn  lie  k'ein  andres  öefchaft  trie- 
ben, verhungern  'vürdcn  ;  dahin  gt  hören  die  \  f, 
der  neM/jr- Geringe  und  GaiTenliedcri  die 
fogenannte»  PiUers  de  Airt»rre>  die  gemierhce 
werden,  \im  ein  neues  Schaufpiel  zu  bet;l-:trc.v'n 
odec  auszupfeifen ;  die  Cicerone's  der  t'reir^deii ; 
dieLeut«.  «eich«  die  Afiche'»  die  |.u«)>ea,  die 


todten  Hunde  und  Katxen,  die  zerbrochenen  Fl», 
fchen,  die  KorlcAtfpfel  tu£immenleieni  die,  wei. 
che  mit  U^urmenk  fiir  die  Angel  •  Fifclier  Mw- 

•deln  etc.  "  ^ 

Unter  dem  angeblichrn  Ort^  Phii  adilfrü»: 
CharaktenßiK  von  ßcriiii,  Stiiyiine  eines  U^tlt- 
^rgsrs.  Inutes  Bil  d  iu  iK  Axich  .xxWBU  im 
'•  Titel;  ßtüloJ'opiv!\nv  S^.zze  vuh  Senm»  £r- 

ßer  Bmtd.    lyi,;-.  sr^o  S.  g. 
Ungeachtet  aller  t;        ngon  d  s  Vf.  überfei- 
ne gluckliche  Lage  zum  ßcQhachcen,  und  alkr 
▼erwerfenden  Urtheile  übtr  andre  Befchreibun- 
gi-n  Derlins,  wrrJen  doch  auch  hier  manche  A<i- 
italten  und  V^orf.ille,  fo  wie  manciie  einzelne  Per* 
Ibneft  zu'  unbillig.  btn»rthei!t;  wenn  maif  audi 
nicht  iweifeiii-darf,  dafe  m-^nchc  drcifte  ßeur- 
'  theÜungen  in  ffcrlfn  un  J  anderwärts  mit  vjeJfm 
AntheiiJ  und  WoliIg?t..IL-:i  dürften  gelefen  wer- 
den,  ü'^  iücr  abgehandelten  Abfchnicee  find  £d< 
g  -nde;   LagederSmät,  Kihna,  Phußoaomie  dir 
.N:«   .  t'iutjng,  Theilt»,  Thore,  Plätze,  gutes  und 
Ichljchas  inl-hri  der  Stadt,  Kirchen,  Brücken» 
.\a  jhl  der  i^iauier,  königliches  Scblofs  unianiÜe 
Hauprg  bäude  ,  Du  lcn  u.  d.  gl. )    Gemälde  gro- 
ßer S.i2Jle,  tn  /inuenduuif   ui<f  Bertin,  Cuiti'^  " 
lies  Ut  .jles  der  Einwohner,  beuirkt  dun  h  K.  fne- 
dmk  II,  ^dem  der  Vf.  üijerhaupt  üü.  in  aJkn 
Abllhnf  t  n  al:*Gerechti^k  Ic  wiedffrfahrcn  Mst,) 
pküi^pi^inifcheVdH  ißchi  v.üeni  rkungen  über  die 
verlcaieiiui  n  Staadt*  und  \  uik»i;lailen  und  ihre 
-WirkOmlceit,  ücfellichaft  nach  ihrer  Innern  Eia. 
richtung»  n;«ch  ihr.n  Graben,  m  wie  Tth  manfic"?! 
hier  t('-'imt..iire  erwerben  icann  J  Bei-oikerung,  iljen- 
foien^fr.tiunfien  und  K.tiautifr ;   poliiifcner  und 
vmuajciier  Outrakfer  der  ätriiutr  yolkslaBütH, 
CReiigionslaunen',poUtirthe  Launen, )  Religion  und 
Deis.Kiis. welchen  der  Vf.  fehr  warm  verttuidigt.) 
hei  igeSek:en,  Ijvij'ltichkeit^  (oder  ;:scuUdcruttg  ei- 
nig r  Predig,  r,  die  zwar  nicht  genennt,  abeVdoch 
fo  deütlich  charakterihrt  werden  ,   dals  lie  eben* 
nicht  fchwer  zu  crrathen  lindj  Aiijkiatur.^r  (nicht 
ganz  Iciilccht,^    Adel,  Milnar,  Gtieiiite,  Urijes- 
prodiicte^  KuhßUr,  Kaujleule ,  UHrgetjiund.  — 
Kocil  foll  ein  Jfiinddien  nachfolgen.     Der  Verf. 
verf)>riCht  darinn   das  Vcriau  i.ce  naLliiarioItn, 
das  Höckii^c  glatt  zu  mache»»  die  üugel  au  eii* 
neaetc,        .       ,  *    *  . 


K  LS. INS  SCHRIFTKir. 


GorrisaiLAiiaTMafT.  Ar/i«, 'h.Hmar;  >biHiK«> 
prtiigt  i«  dar  NikolaiUrcii«  fvluJtn  «n  23  Sonnt,  nach 
Trio.  i7U.'v.  9^  Fried.-  Z^M»er»  %r%t.  51  S.  9.  Hr« 
Z.  adftt  9  Cerinilu  l»-<44.  *  ial^  tfia  .Lttnea  dw 
dwiilcathnnM  teraaf  abzwadmit  aaadfelan'vrftanKireu- 
d«ii  **  t***bi«n.  aad  waa  aa  aarrrm  l  u  ii  gefcfadwa 
«afiif  weaö  wir  dielkr  FtaulcndutihaUiif  »erden  wol* 


Ja«.  DcrpBMVartr»  ysrrltfa  fchr  fellutert«  B*(f riffe 
TOB  der  fhriAlich«a  LÄhra»  feae  achiung^voll«  Uaber- 
wugun;  von  ihrer  Wthrbeit  und  \  ürtreflitl  ktfit .  tuet 
dirrer  Leber^eugun^  und  \  erehrong  zu  »erlnitcn  ,  — 

°  filierhaupt  folche  F&.'ijk^uen  und  lienuiiuni:Fii .  4iei2>a'o 
yan  dem'wMicwApiMMii^tfalgarfiaaaiSypwMMv  fadact. 


Digitized  by  Google 


m 


N  u  m  e  r  0  24  r. 


ALLGEMEINE 


L  I  T  E  R  A  T  Ü  R  -  Z  £  I  T  U  N  G 

Dienliags,  den  iit»  *Aagoft  1785^» 


EitDBESCSREIMÜNG, 

Bi«z.iw  tt.Lii?zTo :  Neues  Staaten}oumal%\xt 
dii,  UV.r  ij'A9,,.  Erftcr  Jahrgang.  Erde r  Band. 
^Auf  der  erften  Seite  liehe  zum  Ticel  derZu> 
üM»:)  «Ii  eine  Foitftctang  des  voir  Orof* 
fingfchen  Staatenjournals.  (Der  Jahrgang 
XU  12  Sc.  ä  4  Rehir.,  jedes  Sciick  der  Re^d 
aadi  SU  $  fiofea.  (.> 

\ A/^"'*^"^  ^'cfs  man  das  Grolsingfche  Journal 
*  T  iiiclit  ausfterben,  ohne  ihm  eins  Nachkom« 
menfc^afc  sia  erweclcen?   OieCe  wenigilem  wire 
ieler  uni^boren  geblieben.    Virwoueii  dieBe* 
weife  aus  den  erfreu  Stücken  nehmen:    Die  i!^e 
I^umer  mache  eine  hiß.  pol.  moral.  literari/che 
Ueberßchtder  erßen  Hälfte  des  Rohres  tTfgtvm; 
liöchd  feicht  und  In  einem  £anz  unleidlich  pre- 
tiSfen  Ton  ßfefchrieben ,  den  oft  iiein  Mmfch 
verfleht;  i.  ß.  S.  34.    „Doch  hinweg  das  Auge 
,^von  Scenen .  die  es  zu  Thranen  reioen.  Viel- 
„ieidic  nur  zu  ThrSnen  nenfchncher  Schwidi» 
„heit,  die  die  Venyiiftung  ihres  Gefchlechts  jvtr 
t,durch  dm  ßanditendolch  der  verftectten  Krank- 
„heit  {elalTen  anßeht,  und  befchämt  die  Nieder» 
,,lage  eines  Feindes  gefteht,  der  ihr  mit  von  fem 
„her  gezückten  Schiverdc  ihr  Ende  verkündigt.'* 
\T,  rr  das  v  erftcht,  den  loben  ivir.    fV  ir  durch  Ra- 
then kann  man  fo  etwas,  einem  Gedanken  tthn» 
tidies.  hineinlegen.         Bemerkungen  über  dar  . 
Schreiben  des  Grafen  von  Mirabeau  an  Frietirich 
ITiiheim  den  zucj^tinn ,  reg,  K.  v.  Pr.    Ueber  die« 
fea  Aiiffatz  könnten  dleÄfcynungf  n  gethelltfejrn ; 
mtnche  öiir£cen  behaupten,  der  Vf.  habe  von  ei- 
lenden Bingen ,  wovon  er  fchwaext ,  gar  nichts 
verOand^n:  andre  hingegen,  er  habe  den  Gr.  M, 
cecikC  sue  widerlegt    GoldeQ  ift  «renigftenf  der 
Attßiicx  gegen  den  Zfmmermsnnfdien  über  eben 
diefen  Gegcnftand.    Es  fln  l  doch  gar  keine  Pcr- 
fonalit9t«^n  drini^cn,  der  Vf.  lobt  nicht  das  Lotto, 
und  i(i  ein  wanner  Frmind  von  Prefefreyheit  und 
Aufklärung,  welches  alles  lobenswerth  ifl.  S, 
73  If.    Nur  ift  es  unb<'gieiflich ,  wie  eri.  39.  fo 
Intolerant  gegen  alK»  die  t  j  u  kann,  die  Friedrichs 
des  Grofsen  Andepken  iiaben  befchmitzen  wolr 
leib  Diefc  Leute  y^nehm  «ach  Aec.  iienUch; 
d*  UZ*  1719.  IMtt«rßmA 


•Hein  darinnk«ro«f  «lelitdnfUmnien,  wenn  der 

Verf.  n,gt:  „Wan  hJtte  ße  auch  rtrifen  follen- 
„denn  ^erjen^e    der  mit  fo'chef  Frechheit  Tu! 

^e  gute  Menfchheir  entwirft,  follte  aus  derRei. 
V  * .TÜ'"^*^^" ausgeOofsen  werdrn  "  Ei£ciuinT 
der  Vf.  hat  ei«  dopoelc  Maafs  und  Gewicht  fS 
die  lobaksadmuüftration  mufs  frey  gefchrieb*« 
werden  können;  eber  dagegen,  da?  mufs 
^r^ft  werden.  So  denkt  Ree.  nicht.  Wer  inVri^ 
drich  dem  Crofsen  nicht  den  erhabendften  Köniff 
erkennt,  der  je  regiert  hat.  W  feiner  Meynunf 
nschtm.Menfchenvej-ftande  vertrüpptlt.  Ab^ 
fo  wfeei  erlaubt  ift,  mit  einem  Pirckel  ror  d« 
^  k'^^^SJS**"""^"'  fo'""'"»«»  aucheri.ab?feyj 

Ptackei  feines  Verfbndes  zu  zeigen.    Es  mag  ei, 

ner  feinen  Puckel  noch  fo  feh?  herausftreicSlS»  ' 
er  wird  doch  gewifs  keinen  Gef«deire»achfen^ 
bered.n  fich  pucklIcKc  .«  «sA^.-  *Sftr  aJ^J 

«ül?j**jH,'*5»P°''^^y  "^^'^t       borgen.  ,) 
üfherden  Handel,  dejfen  Urfprung  u^'d  fofl 
f^^ng  n»ch  Anleitung  d^r  Gefchichtefmit  raifot 
mrtnder  JjarßeUmz  f^n^r  Grund/atze  bef^ 

ten.  So  etwas  elendes.  al*diefrr  Aufiatz.  iil  S  ' 
kurzlich  nicht  zu  Geficht  gekommen.    Wie  kann 

Mber  eine  fo  fchwere  Materie  zu  fchreiben  ]  t  t, 
S.  109.  wird  gofagt;  „Wenn  der. Fleil*  ,u  £ßU 

ner  neuen  Schöpfung  fich  nichts,  aUder  KenM  ' 
^'ß  der  Natur  bedieSt.  fo  gehör  er  zu  defffe^ 
en  Kunfle«.«  Bedient  ficf  der  Mahler  nickt  de^s 
Ods  ({er  Leinwand,  der  Farben  etc.  ?  der  Kupfer! 
ftecher  des  Kupfers  ,  des  ScheidewalTm  etc.? 
hLIa  c-.u'"  ^•'"''«^hen  übereinkamen,  daü 
..Gold  und  Silber  die  Zeichen  der  Waaren  S^n 
„fo  ten ,  und  als  fie  hernach  felbft  für  diefe  M». 

e  e,n  Zeichen  erfanden,  fo  wu/den  dief?  5^ 
,.,taUe  Waaren.  (j?  auch  fdba  die  Z.iri.,  n  7^ 
„felben.  *»,GeW,  und  die  Zeichen  der  Zöthen 
,.d,e  Wechfd,)  und  der  damit  geführte  äSJS 
..heifst  daher  der  Geld  -  oder  WechfeJhaVdel/- 

tus  6il:,e,bens  aus  Berlin,  über  drey  cb*  n  ^ich» 
fehr  wichtige  Gefeu«  der  Preuli.'  Äe^»««,'? 
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fchr  utjb€dsuften<!e  IBfonnements^.  »)  Hand, 
fchrift  an  die  unganfche  Natian ,  fu  auf  dem 
tai:  !'';'.j^Z!i  PrcjL'i!r:*  i-'CS*(it'rrh  den  Scharfrich- 
tir  öjftmkh  verbrnr.ni  norden.  3)  Emah- 

nungsrede  dtt  Kurjuijhit  von  ßrattdenbtfrrr,  :)o. 
kann  Cicern,  nn  fniwn  SoJin  ^a^ichim  I.  Diefs 
lichcint  eL.e  i-ktion  2u  Icyn;  To,,  und  Stil  ilnd 
wenigilcns  gor  nicht  aus  den  damaligeit  Zeiten. 
Auf  alle  Fülle  Iii  es  von  geringer  Bedeutung.  4) 
Ibrtfettun^  des  .iuffatzes  ilLerden  Handel  etc, 
5)  Ppli'.ifihe  iir.d  ph'LofupluUhc  Skizze  dtS  ki'iit:- 
gen  Europa.  Üben  fo-  i'ticht  und  fo  pretiös  £e- 
Murieben  als  das  Uebrlge.  Unt*r  ändert»  fteht 
von;Spaiiien  S.  199  :  „ts  fey  noch  nicht  weiter 
'^m  d»T  Aufidäinuy-  dt's  V^erfiaadis  luii  Herzens 
^vorgoriirkt,  und  ftohe  noch  auf  der  Stelle »  wo 
^es  «u  Fbilipp  U  Zeiten  fiand."  Das  iil  gewifs 
nicht  wahr!  6)  Schreiben  an  den  Grafen  Mira- 
iteati,  über  den  Ewßill  in  Holland,  nel)ß  ti. //en 
Antwort',  mit  wid/^ileifenden  ü^ocendes  fikraus- 
gebtrs.  Diefe  tubedeutende  Scharteke,,  woxu 
«in  blitv^t  r  Patriot:?-ntrs  den  Graft;n  vcranlafst 
bac,  IV r>r  des  Einruclcens  ganx  unwürdig,  zumal 
da  fic  lär).^(l  ia  die  vesdieate  Vcrgeflenheit 
^nkenÜt 

FHAMKFURT  u.  Lripzig:  Reife  eines  franzö' 
ßfchcn  Ojjuius  durch  die  l>arbarifchen.  Stua^ 
ten  Marvcco,  /ilgier,  Tunis  und  Tripoiis, 
nelche  ziwerliiß'ji'  Nachrichten  und  genaue 
£ewerlnin^ren  van  äufeit  Lüttdern  entiicjt.  Aua 
dem  Franzöfifchen  überfeuc  Mit  eJaet  idl^ 
;  _,*%^*78tf*  112  S.  g.  (8  gr.) 

Ein  Corlär  nahm  den  Vf.  gefangen ,  als  er  auf 
«inom  Gcniii-fifdion  Faiirzeu^t-  von,  Toulon  nach 
dem  Li|7,.r  vor  Gibraltar  Icoiden  vroUce,  und 
brachte  ihn  zu  Salfe  auC   Man  behandelte  und 
verkaufte  die  Gofjiig,-nen ,  wie  wir  Chrift«;n  un- 
fre  Neg.>rfkiavta  zu  ljcl»andflti  und  zu  verkauf 
fen  pllegi-n.    Der  Vf.  bekart,  einen  Allödden  lum; 
Herrn ,  mit  dem  er  eine  Reife  nacii  Tetiian  und  Me- 
quinez  that.  Die  Corfarenzu  Salee  miiircn  von  allen 
Prifcn  10  p.  c.  abgaben.     Wenn  ein  Pafclia  oArr 
Vori\ehnier  hier  zu  Lande  reifet ,  fo  ae,huien  lei- 
ne Haushedienten  unteiwegeos  uncncgdtlich  weg, 
was  ihnen  anfleht.     Audienz  zu  Mequinea  bey 
dem  Konig,  der  in  einer  Art  vierräucvigiMx  Kale- 
Ichc  fafsi  es  ifthler  Etikette,  dafs  die  Hollcute,. 
£9  oft  der  König  ausfpuckt,  feinen  Auswurf  mit 
einem  Tuche  aiilf^ngen;  feine  Schmeichler  thim 
es  mit  diT  Ha  id,  \ir.d  falhen  fich  daü  G'  lic:.t  d.i- 
Btit.    Sechs  Höfe  muiste  man  pal^Ii  L-n,  «he  man 
nf  den  Hof  kam,  wo  Geh  der  Kop.i.tr  befand;  In 
dem  vcl  rrten  Hofo  halo-n  fich  die  '^^kiav^n  d'^r 
*Kr  Aiiuieiu  zugolaffenen  mit  ihren  l'antoJfVln  fluf; 
denn  kein  Menfch  darC  vor  dem  KSnige  andciS, 
ais  mit  bloCsen  FüCsen,  erfcheincn:   wer  koi  , rn 
Sklaven  hat^  ft'eckt  feine  Pantoffeln  in  (jitrdei.  In 
Fez  fu'.l  ei..e  Mofchee  fcyn,  die  brynah  eineVier- 
telmcik  CiCraazäiU'cQe  0     Umfani^  uod  20qT^ 


1er  tHj^iche  Einkünfte  hat;  900  Lumpen  bren« 
nen  unaufhörlich  darin.    Ree.  fiel   dabpy  das 

Sprichtvor:  ein:  V/c.r  v^reit  herkonan  .  i^nr  ;;i:t 
lügen  r  Ü  j?  Vf.  Herr  \vurde  aum  Dey  von  l  unis 
gevr  ählt,  und  rerf-to  d.ihin  ab-.  Ueber  denSiibu- 
F'.ufs  in  der  Provinz  Webaus ,  gf^-  '  in*-  b^-fondre 
tahre;  6e  beftf»ht  :ivis  zwey  ^jfüi&ca  Balken,  die 
«a  Jedem  Ufer  brf.  Aij^r  find;  an  jedem  Balken i(i 
eine  Kurbel,  an  welchc;r  aweyaus  MecrbinCen  se« 
flochtene  Stricke  laufen;  an  dem  obem  Striae 
h^:l^lt  i  in  Korb  von  cbf-n  folcher  IVIatcrle,  dertir.- 
getahr  10  Menfchen  faH'en  kann;  will  man  nun 
über  den  Flofa ,  fo  fetzt  man  Geh  in  den  Korb, 
zieht  das  «ntere  Seil  ß-'a«"^  ßch,  und  gcbr.ijt  fo 
mit  leichter  Muhe  yon  einem  Utcr  ans  andre. 
Oran  und  Algier  haben  eine  reizende  Lage ,  und 
die  Gegend  um  letztere  Stadt  ift  äufserft  anmu» 
thig.  Die  Algierer,  und  überhaxipt  die  Ehiwoh» 
:it.T  der  Buib^ii  l  y,  folgen  dfai  Gofchmack  der  Tür- 
ken; was  die  Schönheit  der  Damen  anbetriü't, 
bäk  man  die  dtckllen  Frauenzimmer  för  diefclitf»> 
ften  ;  einen  frhlanlren  Wuchs  hingegen  achter  man 
nichc  Die  Stunde  des  Morgen  •  und  Abendgebets  itl 
gewöhnlich  in  der  Barbarey  die  Schäferfhmde.  und 
die  Jüdinnen  find  hier,  wie  in  der  Türkey,  die  * 
Kupph rinnen.  Die  Einwohner  von  BufcMa  tra- 
gen, vmgeachtec  \\c  Muliammedaner  lind,  tlnsZei- 
cnen  dea  Kreuzes  auf  den  Wangen  oder  Händen. 
Der  V£  wiU  diefes  als  ein  ITeberbleibftl  aus  den 
Zeiten  der  Herrfchaft  der  Go'Jicn  anfrha,  wo  die 
Chrillen  von  allen  Abgaben  frey  waren ,  und  7ur 
UnterCcheidttttgdlefes  Zeichen  ßtirten,  dafs  Ihre. 
Nachkommen,  ohne  zu  wiffen,  warum,  beybehal- 
len  haben.  Die  Einkünfte  von  Tunis  foUen  fich 
nach  des  Vf.  Angabt-  aiu  ::  >o,oco  üucjt  n  b'i-lau- 
£cn.  Der  Paliafi  des  franzöfifchen  Confuls  in  Tu- 
fü8,  imd  der  Bojar  (ind  die  fchdnften  GebMudte  und' 
Plitze.  Auf  enuT  gf-wifTen  Höhe  gegen  Tunis 
iiber  genitüt  maa  eme  der  reixendften  AusGch- 
ten;  man  erblickt  da  die  fchönfle  Bay  der  g-^n- 
zen  mictelländifchcn  See.  Df.r  gute  Herr  des  Vfl 
.  ßarb  zu  Tunis  au  Gift,  imd  er  wurde  an  einea 
hartherzigen  RenrgatL  n  zu  Tripolis  verkauft.  Die 
öüentlichen.  ILmkünitc  von  Tripolis  mögen  fich 
auf  100,000  Ducaten  belauEm  •  fie  wordenvoa 
den  Zollen,  der  Judentaxe,  den  Landneuernecc. 
erhoben.  Die  Türken  find  tb  unbekümmert  um 
did  Vf  rfchü  ;eriuig  der  ^jt;-'  ):.  dafs  lii^  fich  nicht 
einmal  die  f.lühe  geben,  wieder  herzufti^llen,  was 
durch  das  letzte  Bombardement  befchidiirt  wurde, 
fü:uHi  i  n  in  i.al.j('ir;jt.'i  jili'.^'ii  H.iiii.Tn  u  üMU^r.  Am  - 
S.eecbor  Hehn  noch  iluincn  eines  Triumphbogens 
mit  Basreliefs.  Man  findet  in 'der  Gegend,  wo 
die  oftc-  Stadt  Ora  ßa.id,  und  wo  di<' Sklaveii Stei- 
ne broch-'n  miilTen,  viele  alte  Gräber,  Urnen,  Ge- 
TÜthfchafien  etc.  Die  TripoUtanifcheh  Bdder  hi(t 
man  für  die  beftca  auf  der  ganzen  afrikanifchen  ^ 
Kiiße.  Durch  die  Väter  des  Ordens  der  heil. 
Dreveini^keit  wurde  der  Vf.  1785   n^.>'-i  noch 

aHQel'angcacu  losgjQkaufu  £^{iiiimig  ii^  eine 

Wider 


Digitized  by  Google 


MI 


AUGUST  i7tf. 


Wtd^cSmig  d«r  SonneratfcJien  Reifs  beyperii^t, 
▼mi  der  mm  nicht  weifs,  wie  fie  hi^hprk'ommr, 
,|»dleni  fi?  Ich!-  ciu  rdiiißs  auch  nicht  den  cntfern- 
tellen  ZixCaramenbang  mic  oUser  Reife  hat,  und 
föhr  eiubehrlidi  war.  Der-Veherfer?  r  hat  fein 
Original  voa  mn  ichem  Ueberfl'ilfijren  gereinfgt, 
und  das  M^rkwiirdige  zufammenBeioijen ;  tUein 
er  häcte  aucn  billior  fokliewandemde  ffendwerlrs. 
llur£chen*Mäbrchen  ausmer^pn  foU^'n,  xvie  2.  B 
&  8t.  ftoMährchen  von  den  6co  Pfund  fchweren 
goWenen  Kugeln ,  die  eine  Königin  von  Marocco 
paf  den  rjiurm  de»  PaUafteB  «uEtecken  hcfs,  und 
in  Teufejn  zu  bwMke»  »ergab.  Auch  möch- 
te  wohl  die  Gnümjrkeit  der  DemerkunMll 
inmer  die  iclurffte  Probe  aushaltea. 

Ohne  A^be  des  Dmclcorts  und  des  Verleg,  r 
,      Avlr  mux  franfoh  für  le  falut  de  la  patrie, 

„.*789-  17  Boj^en  in  gr.  g.   (  22  gr.) 
_  Mir  gfuhendjsra  Jüfcr,  «ugleich  abt-r  auch  mit 
tiefer  iunfichcln  die  Triebräder  der  franzotichea 
Staatsverfaüung,  fpncht  auch  unfer  Vf.  vond«« 
Mangeln  derldben .    und  gÄebt  AatUVdiläff»  wv . 
Abheltung.  diefer  Mflnflel.   Zuerft  «theilt  er  el- 
«gcKliigheusregeln.  von  denen  er  xvfinfchc  daö 
Bisn  fie  bcy  AbiaJ'ung  der  Schriften  über  die  je-- 
uigan  poluiicli-n  Angolegenheieen  in- Frankreich 
toeobacnten  mochte.    Im  xweyten  Kapitel  handelt 
er  ▼<»  der   gegenwärcigen  Befchaiienheit  der 
Staatsveriafl-un^^.    Sehr  fr.-ymarhig  fagt  er  S.  ig» 
„uie  wation  hat  iich  unvernierJa  tUer  ihrer  Rech. 
IL  v^^'^k"  '■5'^«n*»M«fti*«rnicbt9,  .tsein  Schat- 

SbriggebUeben.  Sie  denkt  r.icht  darauf,  die  ein- 
fachen  GrundPat^?.  die  ihrer  VerfalTunir  2ur  Safii 
wetoigcn.  fie  in  deucüchea 
mdMouDteti  Aitlteto'wiudHicken.  und  ei- 
aeo  feyerlieiiea  Vertng  zu  machen.  Sie  machte 
»mi  Häuptern  unüberlegte  Bewilligimi£e>ii  deMn 

1^erbl.che  Folgen  fie  nKTht  e»o(4o.*1ie  S 
teßdimPaneycn,  in  Factionen,  in  Stnnd*-,  und 
«€  ftees  ehlioge  kä  .igliche  Jtt^ht' benutzte  ge- 
fouckt  d,ele  Jrehler  u.d  u.Jchigen  Schritte,  ün- 

»"J  Kriege. 

weiche  die  «noabevMFbuiigefi  nach  dem  T«le 

Kon.ge  enouaten,  2u  vermeiden,  machte 
■»n  das  Kon.^reicii  erblich.    Dies  verfchaffte 

nt?Ju"'''''!^^"  eine  groöeLHditiglreit.  den 
Defpousmu»  fich  «u  nah.m  ,  ond  den  U" -a  d.hin 
*\'"f<>lRen.    Und  To  fid^t  man  uä" 
«Lfhorhch  befcharu^c,  all.  Kräfte  d^s  ^ 

l^"^STrl"i^J  H.rrfchafd  2u  v^rj? 
Vera».  Sie  vrerfdimMie» keines  der  r»litt  ■>  .^fo»! 
ne  verhafste  Politik  ihnen  n^  ie^  "  ^''st 
^euen  Haft  «nd  Zwietracht  umer  ai  S^^olt! 
LLuT.n  aus  Sie  bringen  die  klein« n^Souv  ^lh^ 
g^en  einander  auf.,  geben  ihnen  di>  ^y.ften  2 
fie  ihre  /Gräfte  in  beft'nS  gea 


Habe,  wenn  üe  fich  nicht  mehr  vertheldfgen  tön- 
nen,     Sie  fchmeicheln  dem  Volke ,  um  es  zum 
Aufruhr  gegen.  dieGrofsen,  die  es  unter  der  Leib« 
eigenlchafr  halten  ,  zu  verleiten.     Sie  bedienen 
ficii  der  GeiftÜchkeit,  um  den  Adel  «usuirotteji, 
und  To  des  Adefa,  um  die  Geifflfcfdceie  xa  enüe* 
drigen  u.  f.  w.    Wenn  man  behauptet^  die  Kffni« 
ge  würden  durch  ihr  eigenes  interefle  «lldÄirdi 
die  Meynung  oder-dae  Urthefl  des  Pubiicwns 
über  ihre  Handlungen  von  älliugrofser  Bedrü- 
ckung ihrer  Unterthanen  abgelchreckc ;  fo  zeigt 
der  Vf.  S.  37,  dafs  man  fich  hierin  oft  gewaltig 
irre.   £r  beiuupcet  und  beweifet,  daCsdie  Mache 
ci]iet*K6n{gs  Von  Frankreich  fo  grofs  Ift,  als  die 
Macht  des  GroCsfultans  ode  r  irgend  eines  Defpo- 
ten.  Die  abfcheulichen  Folgen,  die  axia  einer  fo 
elenden  Verfaffung,  wie  die  narndfifehe,  ene- 
fpringen,  find:    eine  beflrlndige  Abwechfolung 
in  den  Gnindrdtzen ,   blutige  und  verderbliche 
Kriege ,  Höflinge  und  MaitrelTen  am  Staatsruder» 
Gnaden  und  Gunftbetcujrungen  nacfi  Belieben 
aUBthellend ;  übertriebene  Auflagen,  ausfchwei« 
-  fende  Anleihen,  Verlud  des  Öttentlichen  CreditS, " 
UcberlalTung  des  königlichen  Schatsea  an  aUe> 
Gattungen  von  RSubern.-  thdrichte  Verfehwei»' 
dnp,;y  -1,  kein  Werthalten  im  Verfprechen,  fchlech- 
tc  liiri3;.!ung  d:T  Scaatsfchuldner ,  fiankerotcv» 
ZerUöru  ig  des  Handels  diwch  fchimpiliche  Ver- 
träge, der  Ackerbau  ohne  Krät*:e,  Verachtung  der 
mtion  bey  den  Ausländem .  und  noch  ein  lange» 
R-giacr  ähnlich-n  Unheils.  .  Eine  ib  fchitdliche 
Einricktung.  fagnier.Vt ,  muis  durchaus  gejla. 
dert  werden,  um  d.-)s  G!Ocfc  der  Bürger  «tt  be- 
torderi  und  d.-n  \rolim;ind  der  Njtion  iu'riuflel- 
len.   Wie  dies  anziigreifen  fey,  lehrt  er  im  3ten 
KapitH.   Die  hauptftchlichften  Vorfclißge  laufen- 
darait hinaus^  Man  muß  die  perptzgebetide  Ge, 
wanvon  der  voBziehenden  trenucu.  —   Man  muß 
eine  ßefet ^gebende  rerfammliing  aus  den  dreu 
Standin  erruhtea,  Da&  der  Vfc  Werber  dem  BÜr- 
gerftande  das  Wort  naclidriicklich  rede, 'kann  n>an 
leicht  v-,nvirh,:i.     Er  fchlägt  zugleich  Mittel 
vor,  diele  Verfammlung  gegen  BeftechoM  su  fi.* 
Er  glebt  Ihre  Vonreäte  und  Ventthtfin- 


U««^r«.«ZiL  ^\  *^ä«e  in  oeHändiren. 


ch.  rn.        ^  «...  Tw,„iiiitr- 

l^n  an»  fo  wie  auch  diejenige"n  dTr^ronfh-ecken- 
jen-Gewalt.  —  jUan  muß  die  Prfßfreyheh  mehr 
beginUh'^ev.  -  Ä7jn  vwß  die  Lct'tres  deeathtt 
durchaus  nicht  mehr  dulden.  Der  Vf.  nennet  fie 
eine  tmAnlfehe  und  höllifche  Erfindung.  -  Die. 
ßegnadtgimgsbriefe  mujfen  ahgefcliaft  werden  xi, 
i^rW  •  u  1L"".^*P"^*  ▼o«  der  Mache 

il»^''^"c^!  'i"**  von  d*fEintnicht,  die  nn- 

SLäSL  v.^l^^^"'^''"^'^'^^^^^^  "^"f^stP-  Solche 
?J5r^*»i''en  gevvifs  ihren  TheU  an  der  Veraa- 
hffimgi^  dem  neifeften  Aufifittfen  gehabt 
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Da»  frantöGfche  Origin«!  Ift  bi  a«r  A.  L.  X. 

mg.  weidäUftig  tngexeigt  werden.    Es  verdien. 

seidwec  fich  durth  Trwe  Mi  nim  Jfwche 


L,.GW»T..b.Sl*««tt  SkMßifrhe ,  poHHfilm 
und  ßalantf  Anekdottn  .  vo«  Sckueden,  Lief- 
Ufid  Hu/jlaml.  Von  M.  Franz  Chnßoph  IJe- 
H9,  iltt  Math,  und  FhyC  Prof.  tn  der  k.  preuf. 
fUOtrlkBdemie  ca  Liegaitc  I7M*  ^* 
(%  P  ') 

Von  Anekdoten  eiwtrwt  «itn,  wen«  *«  ifc«n 
Kamen  »erdienen .  und  nicht  blofs  dte  gemeine 
ScMileide  W>roen  foUen.  gefctuchajcl«  tnah- 
lunSn  einxelner  wahrhafter  VorfiOl«.  "«cht 
»u  tdcrtnai  ns  WifT.  nfchaft  gekemmen  God.  All-, 
thentie  »ft  »hr  Haupterfoderniis.    Jen.phr  Be  fo- 
Sm.ndle  penk-imd  Handlungsart  merKwnrihgir 
Pcrfoncn  oder  cints  Volks  kcnniüch  macht Ji;  je 
«eniatr  üe  ifolirter  Art  Gnd.  foniern  die  Orun. 
^  eCiwirkendtr  wichtiger  Beg.  bcnheitcn  enthal- 
ten; Je  höher  fteigt  ihr  Werth  und  ihr  Nutitn 
für  die  GeCchlchw,  HIeiw»  ttf«  fich  »Imehmen. 
warum  wir  der  ächten  und  nutzbaren  fo  wenige, 
•Middcr  enttteUteo,  lallchcn  und  geringh.ltigen 
Vfelt  kalMrt.  -  Vorl»eg*?nde  Anekdot.-nfa.i.m- 
lunK  gehöret  nicht  tu  der  fcUech^fn  üattun^^ 
S  aber  doch  im  GintendMierfotoriklienCI». 
SJ,f  nicht  auszeichne  nd  in  Geh.    Sic  kann  auf 
Glaubwürdigkeit  und  Intereffe  Aijfpruch  machen, 
St  .ber^labeymtiielieunerhebllche.  bekann. 
Ä    iindiu  Au*-kdotea  unpair^nde  Dinge,  tt- 
7*ntUch  befti  hidiefc  kleine  Schrift  aus  verinifch. 
«n   doch  iheraufammengehängten  raifonn.ren- 

ZnOiwikeer  der  Kaiferin  Elifabeth  und  ihres 
'KTchfolBersPeterlU  betrcftcn,  und  hierüber  neue 
•iuÄfe  geben  foUen.  -   Da6  Carl  XU  lein 
f  Ja«  durch  nieuchclmördcrifche  Hand  vor  der 
tfuaerien  feftung  fricdrichshamm  befchloflen 
ffi  'vwd^iem  k  Wey  feinem  Aufenthalt  m 
Änd  mit  folchen  Urnttänden  «läldc,  ab  e» 
IhiiUr  öftendich  bekannt  gemtdit  ..Adl.che 
Wraerliche  Perfonen  bdiauptcn   den  Sucher 
M.eml.ch  Siqu,r .  de»  Königs  Gen.  Adjudanj.  der 
.«fiJerhalb  Sdiweden  Sifjxn-r  genannt  wird;  .get 
jSS  und  gehört  zu  haben,  als  or  hinterheraus- 
T^rT  den  itöoitt  in  den  Laufgraben  erfchoffen 
haben    aber  !ur  unfmaig  erklärt  pnd  einge. 
*L.n  wurde      uelches  de?  V£.  durch  die  infei. 
iiriC..iuurnal  von  1747  verrelclinete  'Awfih 

ujejUdi  nicht  aaniittelbaren  Zeugen,)  wie 


er  fie  Ceibft  von  ahm  TcmoauBen,  beftirfeen  a« 
Ufnnen,  f^auhc  Ana  Beide  ttelc  4er  hefcitteae 

Omlland  auch  hier  auf  Conjectur  hinaus.  —  Hiei^ 
näcbft  liefcTt  der  Vf.  ein  Verieicbnus  der  fchwe« 
difcben  Einkünite  uiiCer  Carl  Xi  u.  XII,  und  den 
befondem  Ertrag  der  verlornen  £Afa.iiadIieC> 
UndiTciien  Provinxen,   des  ein  VoHUircr  icB 
Landraths  von  'l  iefenhaulen  im  Manuficnpt  hin- 
ter|«flim  hec»  wcvian  lecucxe  mit  den  jihriicfaen 
Eittkiinften  unter  niffifdirr  Bochnii£i^fiKit  ver- 
glichfn  werden.     Dicfrr  ftatiftifche  Auffatz  hat 
«kan  ^ehr  uaeigentUch  den  Namen  su  {btiib£chcn 
Anekdoten  hergeben  iniiiTcn.  —   Auf  die  Weife 
biTen  Geh  auch  heraldifchc.  und  wef  weift  wen 
für ,  Anekdoten  anbringen ,  ( denn  die«  Voft 
foll  doch  uonl  hier  nicht  mit  Ant^dofa  eincr- 
Jey  feyn.)   Die  von  Peter  I.  (S.  S4.  -etc.^-.eff* 
xäblten  Anekdoten  find  nor  gcineinMi  Mafe«» 
und  mit  den  Stählinifchen  nicht  zu  vergleichen. 
Merkwürdiger  ift  die  Jüzählung  der  Urliachen,  die 
den  Verlultdcr  von  den  Schweden  bey  WilloMn» 
ftrand  bereits  gewonnenen  Schlacht  nach  Gdi  «>• 
geiu   Ü»c  Befonderheiten  unter  den  Regierung«- 
jähren  derKait.  iUifabeth  betreften  die  Urfachea 
des  JliisvergiHige^,  wekiift  die  «rofiien  Gen«* 
raie  ▼.  Ldwendehl  and     Kefdi  eiCüiren  Indien  ^ 
die  Gelchichte  und  den  mächtigen  Ei-  flufs  des 
Geuer.  Majors  v.  iiannibsl,  der  von  Geburt  ein 
Neger  war.    Di«  Reife  der  Kaiferin  nach  deie 
gtnlolft'  Katharina ntlial  bey  RivaL  —    „OM  OHH 
j»fiiidianie  licrz  der  lihlaUeth  hatte  auch  feine 
iieinveche  Seite.     An  diefe  wagte  Gv.h  eine  tVi>  ' 
ne  SuattUtl.  fie  ttim  i^rn  wider  den  Köitis 
von  Freuisen  «u  reiiaen,  und  ewar  dnich  Mittel,  . 
bey  weichen  die  Ehrlichkeit   fchamroth  wird.*' 
Die  iüer  erzähicc  i^andgreifliche  Verläumdung 
küin  (ireyUeh  nur  cua»Beytyiel  dienen ,  wie  weit 
die  ßemi.hung  gegangen  ift,  Friedrich  II,  «a* 
Uulsilchen  Hotc  gehai^g  zu  mach-n.  Hit?rauf 
werden  einige  Ideine  Vorfalle  i  rianlt,  die  den 
Hafs  eingeborner  itu£eai|egen  Deutlchebczeich- 
oen  ,  wovon  anch  £fth.  und  JLieiteMier  nnasige-  . 
nehme  Proben  erfuhren.    Voh  der  widrig  -n  Art, 
\vie  nf^n  Pecer  IH  als  GroCsfürft  behandtite ,  GnU 
verf4(hieden9  hier  angebrachte  Eralhlottgen  btt< 
Um  bekannt;  andere,    wie  die  Verheenmg  der  . 
Akademie  -  Gebiude  von  dem  1747  entftandenen 
Feuer,  fchweifen  von  dem  Gegenttaade  ab.  Auch 
Hellt  der  Vi.  einig«  {leflezionen  iibec:du  •tinvor* 
fichiige  Betragen  Peter  III  an ,  als  er  den  Thron  ^ 
beftit-'g«  u  id  v(  r^kichc  damit  das  wcil>  Br  neh« 
i9enl<^ner  Gcmaima,  der  jetzt  xegief enden  Kai« 
fcrio.  Zulecic  neigt  dec  Vf.  noch  «nefiihrfidiy 
welchen  wichtigen  Zufaiz  an  Ruhm  ihre  merk- 
würdige Regierung  durci»  die  Verbelfermig  de« 
in  huisland.  gebrauchlidien  »hen  oder  Jvlittl» 
(chea  Mendel»  cMHa  wuBie.  ' 
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ix  T  E  R  A  T  U  &  -  Z  E  i  T  ü  N  a 

r                         '  *  . !■  t    -                   r  « 

Mittwochs,  den  12""  Auguft  1789»  >  ' 


eESCHlCHTE, 

Ewpwti  ^.  Kfyfpr:'  Befchrethurß  des  häusli- 
che», mjftiijthaftiicheti^  fntiuhtii,  fjottes' 
itenßlichen,  potitifchen  und  kriegt  rifihen  Z«> 
ßandes  der  Körner,  nach  den  verfchii-iienen 
Zt>italrprn  der  Nation.  Zum  Schul];ebrauch 
mnci  s  ibftuatmiobt;  .178$.  534  9* 
(20  grj .  .  . 

I  1  r  Vf.  bittet  In  Aer  Vorrede  um  Vm(*ihung, 
^"^^  riais  fr  dit'fem  V'^erfuchp  nichc  d»  n  ailgemei« 
nen  Titel:  Rötnifche  Alteithttmer ,  vorgt-fetzt  hi- 
be,  fondern  lieber  gleich  auf  d«"m  Titi-l  den  gan» 
zen  Inhalt  auskramen,  als  zugeben  wollen .  dafs 

San  daiTrlbe  in  die  gewöhnliche  Klafle  der  Alt<  r- 
iimscompendieii  rechnet  wid  wir  finden-*  daCs 
er  daran  fehr  wohl  Kethitt»  we  l  man  fonft  oHer- 
dings  das  nicht  dnrtnnpn  i'uchfii  württe ,  was 
dock  wiiklich  lu  fiude-a  ift:  nämlich  ein  zwi  ck- 
mäfsiger  und  zufammengcorSngter  Unterricht  von 
•Urm,  was  einem  angeübten  Lefer  der  ßöini» 
ichen  Schrlftfteller,  tttaer  der  Sprachkenntnire» 
zu  wiffen  nöthig  ift,  wenn  er  fie  recht  v^rftehen 
will.  Uenn  es  ift  unlän^ar,  dafs  die  Nachrich» 
ten,  von  der  Licentnr  und  Kunft  der  Römer, 
von  ihrer  Au fkl?irung,  ihrem  Grfchmackft,  und 
•ihrt*m  üttlichen  Zullande,  bisfier  gewöhnlich 
nicht  zu  dem  Inbegritfe  eine?  Handbuchs  der 
RÖimfcbea  AleerthiiaiergefälUc  worden.  Cr- will 
fehr  befeheidea  för  ntthn  anders,  als  för  einen 
Sammler  angefehen  foyn  ,'doi-  di-'  ur,rii[uarifchen 
Bf-nchttgungen  grofser  Litfratoren  in  fiazelnea 
Schritcen,  und fetttft VorielungeRj  untereine m  Ge- 
ßchispunkte  vereinigt  ha!' p :  doch,  mir  ri{»rn  Br- 
wufstfeyn,  dafs  dazu  eine  genau»»  U<*beriiciit 
des  GjBQzen,  Tieler  Fteifs,  eine  mühfarae  Ver. 
gleicbang,  und  ein  wohlgeerdneu^  Uen^fn  er> 
«)derr  werden ;  fo.  daf*  man,  in  dirfem  Falte, 
den  Sammlfr  von  Heni  Abfchreiber  h\\\>z  untpr- 
fcheiden  muffe.  Wer  mit  diefer  Art  Arbt  iten 
^nar  etwa»  bekannt  ift,  wird  das  nicht  nur  ein- 
gcßehen,  fondern  auch  dem  wahren  nnd  gcfchick' 
cen  Sammler  gewifs,  wenigrtens  eben  fo  viel, 
wo  nicht  manchmal  mehr  Verdienft  znCchrciben, 
.als  dem  Erfinder  .fie^ier  Wahrhcicea»  4er.  Aicbc 


Xeltep  dem  glücklichen  Zufall  das  meifte  zu  dan- 
ken  bat.  Die  Vorrede  fo'wohl  als  die  AUgeineU 

ne  und  Nährre  Einleitung  heweifen  unwider- 
tprechiich,  da(s  er  weder,  ein  blofser  Aus^-  noch 
Abfchreiber  fej;  fondero'  daf«  er  fich  vi^ lm>-ftr 
einen  ganz  neigen  Plan  entworfen*  und  eines  der 
weWauftigften  Fäch»r  «nferer  heutigen  Gel>  hr» 
famke  t,  auf  eine  fthr  gcTchirkte  Art,   zu  ord- 
nen gewufst  habe.    Ein  Verdienft,  welches  da- 
durcn  nocb  merklich  vergrofsert  f  orden,  dafll 
er  bey  jedem  einzelnen  Theile  der  flomifchon  \1- 
terthümer  auf  die  verfchiedenen  Zeitalter  d-  r  Na- 
tion RückQcht  genommen;  welclier wichtige Inn- 
ftand  bisher  ull  gSothch  ▼eraachlailigt  wurdtii. 
Er  har  deswegen  jedem  Buche  luey  Abfchnjtte 
g.'gtben.    T^t  r  erfle  flellt  lut     ;  * jt  iVdichte  Hi'3 
ilömifchen  Volkes,  nadi  gewiliVtt  feilgefetztea 
Periodeu  vnd  in  chronologifcher  Ordnung die- 
jenigen Thafßtie  ni.f ,  welche  auf  ].  de  bf  fonde- 
ri-  Klaffe  der  Römiichen  Verfaflung  tinflufs  und 
Beziehung  gehabt  haben;  und  zwar  als  eine  Voa- 
bereitai^  lu  dem  tweyten .  wekher  daa  Detail 
jedes  yerfebtedeneu  Zweiges  der  Altenhcun». 
kundff  nach  feinen  vrrfchiedenen  Untprabtiici- 
tungen  ,  mit  bei^ändtger  Rückftcht  auf  die  c;hro- 
nologtfche  Ordnung  umftändlich  fchlldert;  dilder- 
erfte  alles  nciri'irc  nur  fummarifch ,   kurz.  aHg^ 
mein,  aber  docu  cnaraktenftifch,  angiebc.  GanS 
vormgl  ch  ift  es^ejn  Vf.  um  e.ne  gute  Ordnua||( 
mid  &tilluqg  der  manniichliUgen  Gegenflände, 
welche  die  Alt^rthumskuade  in  fich  begre  ft,  z« 
thun  g'^wefen.     ffier  fürchtet  und  lioff'et  er  am 
meiden  von  dem  Ausfprüche  des  Kunftrichtera. 
Seine  Ordnung  ift  folgende :    Buch  I.  ein«*  Be* 
fchrr ünin^  der  Stidt  Horn;    B.  II.    die  Peifora 
der  Homer,  d.i.  die  Einvvühn«f  von  Horn,  ii^sk 
ihren  verfchiedenen  Klaffen  eingeth  ilt,  wobej 
4^  Lehrea  von  der  viterUchen  Gewak,  de^ 
Men,  d»n  Sklaven,  den  tebenttarten  und  Be^ 
fchäftigungen  der  Römer  vorkommen;    B  lU^ 
das . hiustiche  Leben  der  üömvr,    ihre  Räder^ 
IlddzeUen,  Vergnügungen,  Ut  bungen  Kl>  idnnr 
gm,  Geräthfchaft,  Verichwendun^i  mid  0  fjäby 
uilTei  C«uit  Ausfchliefsung  deri^iun7«'ii,  (ir^iVrasr 
fses.  Gewichtes  und  Kalendcrwefens .  von  wrj» 
eben  er  dtft  Cffften  au  dcns  |vüre(iicbalÜicbt;n  Z«^ 
C  c  •  ftand 
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(lande  oder  der  Ausbildung  drr  Nation;  das  Ka- 
lenderwefen  aber  tnm  rÖRiifchen  Gotiesdienfte 

rechnet,  wril  t»«  ganz  allein  von  der  Llru  ichtung 
dfr  Fo:it:ficen  ;ji:h!?nß  ;    B.  U'.  die  Aubbildung 
di'E  RÖmprs ,  Ifiiie  Aufklärung,  Gefchmack,  Zu- 
(Und  dec  KimOe  uad  WiOVnfcbafteaj    B.  V.  die 
Sitten;  B.  VJ.  der  ^ntteftdienft;   B.  VII.  In- 
pfTP  und  äiifsere Staatsverwaltung  ;  tl.  VIII.  die 
Gerichtspflege;  u.  B.  IX.  das  Kriegswefen.  Im 
Ganten  hat  der  Ree.  gegen  dieCe  Stellung  und 
Ordnung  nichts  rin?uupnHen,  befonders  weil  er 
glaubt,  dafs  in  hil^orilctivn  Dingen,  allezeit  et- 
was Wiirkührliches,  in  einzelnen  Theilen  eines 
groOsen  Ganzen  ftitt  finden  niülfe.     Hier  Icheint 
•es  liin  genofT  III  feyn ,  wonn  jeder  l/ngeübee 
firh  leicht  finden,  und  di>'ii.ci'  i.c'n  die  Auffin- 
dung einzelayr  Gegenflände  erUicntfrn  kann. 
'Nur  dünkt  es  ihm,  dafs  eine  kurze  geographl« 
fche  tJpberlicht  des  gnnzrn  Reim  f  hen  Reichs, 
•in  chronolofjifchen  Perioden,  um  VV  acnsthum  und 
Abnahiiie  belfer  bemerken,  auch  wohl  manchen 
•Umllaad  «utlclireo  zu  können,  eben  To  nothwen» 
'Ufr  ffg  die  Voranüfefinng  der  1  o]it  ^iraphie  n«nMi 
gewefen  fey.    Es  fiuHi't  fich  auch  fc/ion  im  vier- 
•tfn  Buche,   unter  dem  Artikel:  Zeitrechnung, 
40  Tiel  vom  Ral4>nderw4>fpn ,  dafs  ins  fechften 
-wrhl  nkhf  mt-hr  viel  Hivon  m  fagen  übrig  feyn 
•diirff.    In  d.r  all^«  meinen  Einleitung  beliiinmt 
der  Vf.  den  B'-jitifl'  der  Alf>  uhumswiflenfchaft 
:lin  weiteften  Verllande,   nebft  üirem.  Werthe^ 
«ehr  abd<«nn  «ur  .AttertHumSkundetm  «ngem  Ver- 
-F.ind\>  fc  rt,  x'-i/jt,  H'orinn  ihre  Vollftändigfteit  wnd 
'Vni(^.indlichp  ß<.'handhing  beitehe,  unrig:ebt  den 
•*|inicMsChaiti,  dieGröfs««.  den  VerfiiU,  ab  Hauptepo> 
•Che'n  an,  nebft  f3rgf>i!ti,'rer  Unterfcheidunjj  der 
^Qttell  n.  aus  denen  er  fchöpten  will,  in  der  nähe- 
•«ei»(£i:)l.  gieht  er  diefe  Hauptepochen  genauer  an, 
•mem'ich  vom  Jaljr  d<  Et  Itonin  bis  -6os  die  erfte; 
vvn  da  b\9       die  andere;  und  endlftrh  bis  1119 
die  dritte.      I3ic  Ou-  IIen  theilt  er  i.i  fciiritrll- 
-che  und  nicht  Ichriftliche  ein,  erklärt  das  Mii's- 
Yrau^n  einiger  Gelehrten  In  die  Nachrfchcen,  über 
die  erftt  II  Jahrhunderte?  Roms,»  fiir  allzu  groft 
«nd  ungf^Jrinidet ;    und  giebt  ein  Verreichnirs 
der  Oufll^'f-     t  l^rit  fcher  Beurtheilung  der  noch 
vorhandnen  Schrifcfteüer.    Unter  den  UiU&mii^ 
■K^  vcrfteht  er  die' Arbeiten  neuer»?  Alterthum» 
"forfchcr,  uelche  er  auch  kurz  anglebt  uAd  wür- 
diget, und  wobey  er  feinen  Voi^ingetn,  dem 
noiinus,  N ieupoort,  Heineccius,  lieyne,  Graner^ 
Olano.  Celhrius  und  vorTÜjiIich  auch  JVlpi**rorro 
alle  Gerecht  gheit   widerfahren  läfsf.  Ueber- 
haupt  wird  diefes  Buch  niemand  unbefriedigt 
lalT'  n,d'  i  fich  daraus  nnterrtcluffn  will.  Ehermöcii* 
«•  Klage  aber  illzugrofae  WHrllaft'gkeit.  in  Ip» 
chiologifch -n  u.  literarifchen  Kap.  enrftehcn  ,  wo 
fich  der  Vf  viel  k  irzer  hätte  falfen  können,  wenxi 
er  auf 'iie  Efchenburgifchen  Arbeiten  hätte  verwei- 
fcn  wollen,  dieer  aber  vielleicl.t  in  y  d^r  Wi  f  -rri- 
gunj^diefet Buches  n«ci»mc^ckuunW,  da  eriuder 


Vfrrtde  fagt-,    dafs  er  diefe  Arbeit  fchon  vor 
mehreren  Jahren  vollendet,  und  feitdcm  die  grie- 
chifchen  Alrc'rthüroer  auf  eben  die  .Art  zu  bear- 
beiten unt- rnommen  hAe,  dieeraucH,  wenn 
die  Römilchen  Biyfall  fänden,  diefen  wolle  fol- 
r-  gen.lnflen^    Aa  den  nüchigfien  jCUfitea.  hat  .«r 
aucb  nfchts  gof|jart,  «ttd  befisndets  df<f-Haapii- 
ft'  ü"n  j-defmal  bemerkt,  auch  die  "bpflen  BitcbÄ 
zum  weitern  Nachlefen  forgfälrig  empfohlen. 
Doch  fchei^t  im»4fe  Silf-elbart  h  e  und  da  ver. 
nachläffigt  zu  feyn,  wozu  noch  Druckfehler  kor.> 
men,  welch-'  Anfäug>  rn  befchwerlich  [oyn  kön- 
nen.   Dafs  alle  Citata  b-  y  einer  folchen  Arbeit  •  • 
rithtig,  und  dem  Vf.  gar  nichu  menfchliches 
begegnet  feyn^oUMV  wirf  woM  niemand  ver» 
laugen.    Davon  mögen  folgende  Stellen  der  Be- 
weis r«'yn,  damit  niemand  glaube,  dafs  Hecfur 
den  ihm  gant  Unbekannten  Verf.  parteyifdi  tej. 
Er  würde  z.  B.  dieClientel  der  Römer  für  keine 
Art  von  Lfhnsljftem  erklären,  wie  S.  126  und 
38  gefchehen.   S.  36^  findet  er  im  Cic.  ä»  oßc. 
11.  i:.  das  gar  nicht,  was  der  Vflbewfltfin  wilL  . 
S.  Z'yo.  §  72  fcheint  ihm  Von  Bredimitteln  bejF 
der  I  af  1 2u  viel  gefaßt  zu  feyn.  Die  Toga  fcheint 
ihm  undeutlich  bffcbrieben ,  und  er  findet  beym 
Gell.  Vllj  13  nicht,  dafs  fiö  vom  bis- an  die  Braß 
Tilgenähet  gewefen.    S,  340.  §.  136  vermifft  er 
den  Byflus  unter  den  Le  nenzeivgen.    Das  Moiiit' 
mentum  Anctframini  wird  wöhl  nicht,   nach  2J.  • 
390.  $.  46.  au  Boabek  gefunden  Teyn.   S.  414.  C. 
t9  foll  Saüuflias,  Mun  dem  Marmi,  der  ti^ 
unter  den  lateinifchen  Gefchieh»fchreib3m  f-'yn-l 
welches  letchc  gan«  £ilfch  verflanden  werden 
kann.    S.  4t9.  $»74heifetess  Der  Rerhtsgelehr« 
te  und  dieRedner  waren  während  der  freyen  R;- 
pubiik/mwjer  in  einer  Ferfon  verbunden,  weiches 

-doch  felbft  nach  mehreren  Stellen  in  Cicero's 
Schriften  «ngegründei  i(i.  S.  tffinn,  $.  lat.  „üeiw 

-  gleichen  Gemmen  von  StaM  nannten  die  A(t#n 
Samctiiracini-.  S.  4S9-  §•  146.  ,.Man  bediente 
fich  der  Tibia  beym  Opfer,  um  zu  verhindern, 
dafs  kein  diefer  Htfndlungiawider  hmfendet 

"Wort  aiii^ffprochen  werden  möge.  Der  Ri*<i 
glaubt  aucli  nicht,  dal's  Fybdes  und  ßathyltiÄ 
nach  S.  491.  $.  148,  grafs«  Tint<  r ,  wohl  aber, 
dafs  fie  Pantomime ,  gewefen.  S.  ^o*.  14t 
heifst  Kleomehes  der  yerfuffer  der  Bildftule  de* 
Germanicus.  S.  531.  ^.  l  2  find  die  Citata  durch 
Druckfehler  einem  Ungeübten  gan«  unbrauchbar 
gemadtt;'  -  Uebrigens  enthilt  dicfep  -Üind  nur 
vier  Bücher ,  und  fdUt«>UUt  ivt  dem  T!i^«4« 
CTÜe  heiflen. 

AinLiir,  in  der  akadem.  Kunll-  ilkid  Bochh.: 
Üh  interpffantfften  Ziigt  und  jilucdoten  okt 

dtr  (ifj\  /:u  hte  alter  tiiiii  neuer  Zeüeii. 
Lffftuch  für  die  fugend  zum  Vergnit^eH 
tnid    Unterricht.       Nack  dtm  Franzöß- 
f(  hen  des  Herrn  fillaßer ,  tt)it  Anmerhixgen 
und  Zujüizen  des  Herausgebers   ( f.  L. 
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Eine  Art  von  A^m  plliloitofica,  die  Hir  junge 
Jjeute,  darch  ihre  gute  Walii,  ein  nutzlichrs  Le- 
(ebuehautnachen  Icann.  Das  Original  kam  fchon 
fyg4  hrraus.  Unter  den  RubriJceti:  EnthaltCam« 
iDeit,  Thikiukeit.  Naivetit,  Mtith,  Anbetung 
Gottes,  Gflchicklichkeit  des  Geiftes  und  ander« 
melw.  wrdien  di«;  dahin  einTcblageodcn  ^uge. 
tfiis  4«r  iken  und  netten.  GprrhicMe  gefamnidn 
unii  tieniU<'h  bündig  erzählt.  Die  Anmerkungen 
des  Hf^iausgcbei^  betreli'en  hauptPächlich  geo^ 
grophil'che  Erllutcrungen.  Die  Ueberreuung 
.  ifi  rididg:,  abeir  wweüen  fteif  und  nncUlffii»  - 

,  Stutgart.- b.  Mäntlers;  Franz  von  der  Drenke 
Paniurenobriß.  Uerg^fteUt  von  einem  Un*. 
parcryjfchen.     tte»  BSndehen,  mitf' einer 

Vorrede  und  Familiengeü '  ichte  V6n  Scha«^ 

bare    i/c^S-  3i6  S.  g.  ~  Utes  Bdch.  mit. 

einer  Heirathsgefchichfie  fOe  Menfchentftdi* 

ter.  184  (20  ßr.) 
.  Franz  von  drr  Tronli  war  eins  von  denjenigen 
mentchlichen  Ungeheuern,  deren  es.  wvn  Glück 
der  Menfckheic,  nui-  «renMegifbi;  wticdig  nn 
der  Spitae  einer  Kidmvckedkmide  ra  ftehn^  trä: 
gerifch,  graufam.  unedel,  raubftlchiijr ,  v  ollii» 
Üigi  — -  nichc  ohne  Geiftestalente  nnd  Muth; 
aber  dnrcli  df*»-  Mifsbrauch  von  beiden  um  dffto 
h- T*ns würdiger.  ■-  Seine  Verwün"un;;en  in  B,3i"- 
«rn  und  Eiral's  machten  feinen  Namen  khonlan« 
g«*  unvergefslich ;  aber  erneuert  ward  ft-in  An- 
denken durch  diQ  Lebensgefchfchte  feines  Vetf 
ters  f  und  'hier  hat  (ich  itin  ein  ungenannter,  über 
von  Hn.  Schubart  em|>frhhi  nr,  Schriftfteller  aum 
-Heiden  eines  eignen  Werks,  (das  wahrfcheinlich 
.4rey  Bünde  bekommen  wird,)  gewählt.  Es  u  are 
noch  fehr  die  Frage:  ob  die  \(''ahl  eines  folchea 
Gegenftandes  Billigung  verdiente  ?  Solche  Mifs> 
handlun^en  folkc  uian  wenijjfti  ns  nicht  mit  Bey- 
niifchung  von  Scherz,  wohl  gar  niit  zweydeuci« 

Jem,  halbtobradem  Tone,  enihlen.  Zwar  der  Vf. 
es  geg'  iiv*"  rnVpn  Werks  giebt  fich  die  Miene, 
ab  woUce  er  wahrer  Gefchichtfchreiber  foyn.  Er 
^ehtS.  XXIV  im  Vorberichcdie  Quellen  an.  ans 
welchem  er  gefchöpft.  Es  find  Trenks  eigne 
Memoiren,  dir-fchon  1746,  47  und  4g  gedruckt 
worden;  die  Schritt  eines  ßf^wilFen  Abbate  Chia- 
«j;  eine  Ge^enfchntt  wider  Trenk;  die  neiia^vn 
•Data,  dielein  Vetter  geliefert;  und  endlich eno- 
nymc  handfchriftliche  Nachrichten.  Doch  wie 
w^nig  Authenticitätdie  erftern  vier  Schriften  hat- 
te«, bedarf  hier  keiner  Auaftihning  erft,  und 
auch  auf  die  letztern  können  wir«  nach  den  Be- 
weiCen,  die  der  zweyte  Theil  enthalt,  weniß  hal- 
ten: denn  es  Gnd  nichts  als  fchaale  Zeitungsfrzäh- 
inng,  die  hier  von  dem  Krieg«  zwifcht^n  Ofüer> 
rf\Si  und  Ba'ipm  abgefcbrieben ,  und  mit  Liebes* 
filiirnten  durcJiwebt  worden.  M'a«  H  p  Arr 
des  Vortrages,  dfn  der  VI.  g,9wähl(hat,  betriMt» 


So  hoftt  Hr.  Schmbart  in  der  Veirede^  <S, 

jrerd«  es  dem  Vf.  verzeihen .  'waiH  «r  tvweUtn  im 

die  Pallete  Fieldings,  If^ieiands,  Hermes  und  IP^e- 
jtteU  feinen  Pinfel  tauche.  Allein  in  'jlofsen  wi- 
tzig feyn  fallenden  Ueberfcliriften  be fteht  gewifa 
jiechnichtFieldingscharakterinifch'erGc-id  ;blorie  *  / 
Abentheuer  machen  noch  keinen  Hermes  oder 
Wetxel;  und  wer  mag  wohl  bey  nachftdMulen' 
Vcrfen  an  irieland  denken  (S.  31.)/?. 

Ein  fichera  VlUs  za  btwaciiaa 
amlonft  Ul  Hai;  «otfonA  ift  Zaic  wmI  LfHüti 
SkiaU  ü»  MMtäM'itieli.  Ein  in  ite  £«b«a  S» 
dkm 

faliehicfcMr-nnd  bimmdectar  9>/«<i 

httrügt  mit  Mcifler  Kupidos 
and  mt  das  AliddiMia  Sciratt  di«  Stiir*  und  die 
 DfMh«. 

JEII^  befchenkt  uns  der  Verf.  mit  Raifonnement, 
ivetdhes  la^inig  feyn  foH;  aber  äufserft  feiten  ift 
auch  nur  ein  Srhimmvr  von  wahrer  Laune  dar» 
innen.  Oeft*rs  Hnden  wir  hingegen  Auftritte  von 
der,  allerniedrigden  Art ;  z.  B.  I  Th.  S.  71,  wo  . 
Tienk  feinen  Bedientem«  einer  BareneiTeliiluckt, 
ihr  einen  Nechttopfina  Angefleht  gieflett,-«nd  ' 
das  Compl  menc  f  ig 'n  läfst :  das  ft-if  eine  Ejjeiiz 
zum  Maulßopfen.  —   An  andern  Ortt  n  Gnd  woh- 
re  Abfcheulichiteilten,  mit  einor  Miei.e,  die  lie 
nicht  »u  mifsbilligen  fcheint ,  (1.  B.  in  der  Lefto» 
ckifchen  Gefchichie  im  Ilten  Th.)  erzihlt.  iCuri 
äufs»'rft  feiten  findet  man  zur  nützlichen  Unter- 
haltung ,  aber  Öfcera  aum  Mifsvergnügen»  StoSy 
Gleichwohl  wird  wahrfcheinlich  daa  Büchlein  Ixn^ 
mer  virle  Lefer  finden;  denn  es  wird  viel  in  ihm 
gpfchoffen,  gelärmt,   entTührC  und  geliebkoß. 
Auch  wt  rden  die  zwey  Vorreden  des  Hn.  Schu- 
barts  wahrfcheinlich  das  Ihrige  zum  beffem  Ver- 
kauf beytragen.    Ein  Grund  'tiehr,  dafs  wirauclv 
von  ihni'n  ein  Paar  Worte  fprechcn  miilTen.  — 
Wir  lieben  das  Feuer,  da»  in  den  Gedichten  die«         .  . 
{ea  SchriftfteUen  flammt :  aber  fein  profaifcher  . 
Ton  mifsfallt  uns  mrißens.    Auch  in  ihm  ift  Le- 
ben, aber  ein  zu  braufendes;  ficiubare  Andren* 
gung,  oft  auch  fich(«are  Kiinfteley.     Audi  füx  . 
die  gemeinften  Uinge  focht  er  Wörter  von  neuer 
Zufammenfetzung,  oder  wenigftens  von  feltenen». 
Gebrauch;  fleigt  oft  auf  Stehen,  und  ftürzt  wie- 
der herab.    Was  heKst,  x.  B.«  eine  Heirathsge- 
fchlcbte  för  die  Jlfen/rAenf^erP       KUngt  es 
nicht  droU'cht,  wenn  er  fagt:  den  Simon  Aalen 
hHtten  manche  Schiige  getroffen,  und  gleich  der 
erfie  Schlag  iil :  dafs  ihm  der  Kopf  zerfchmettert 
i(^?  —   Seine  Gefchichcen  ftehen  auch  eigentlich - 
nur  hier,  um  ^—  hier  zu  ftehn:  mk  dem  Werk- 
Ifin  felbftjhaben  fie  keine  Verbindung.    Ein  paar 
dem  etilen  Theil  vorgefchickte  Ileflexionen  hat 
ben  eher  Betug;  mifchen  ab«- auch  parad&r« 
i.nd  r  rhrige,    paffende   und  unp^il^tnde ,  ße« 
haupcungen  durch  einander.    So  iagc  er  s.  p, 
Ceti  »»nw*  • 
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,,am  Heifslinnffer,"  mit  iem  iss  Pablicum  des 
preuflifchen  Trenks  Leben  verfchlang,  konnce 
Tnanfehen,  wie  geneigt  es  ift,  witirf»  I.<>bent* 
brfchrcibiTTigpn  den  Kindern  der  Fmüafie  vonu- 
^leneii.  Ueno  die  Homanenvvulh  legte  fich  auf 
^nige  Zeit,  und  t}<an  frag  nach  ineiirtm  wahr- 
haften Lebensgef  chuhten, "  Sehr  richtig  und  Cehr 
frUch!  Trenks  Leben  Ift  aUerding»  mit'  großer 
TlMilnchmung  gelefen  worden.  Aber  nicht  wil 
CS  wahr,  fondern  eben  weil  es  f:i{l' romanhaft 
*  und  (leider !! )  fehr  phnntaGenreich  war.  Dtü 
aber  feicHeiTi  Üärker  nach  ächt-hiftorlfchen  <.e- 
bensßelchichten  gefragt  werden  fdllte.  darnn  lafst 
£ch  wohl  noch  zweifeln.  —  Die  errte  V^orrede 
und  GeCchtchte  ift  übrigens  vorzii|;U€her  als  die  . 
awcyte.  •*       '  •  • 

Halle,  b.  Gebauer:  ^.  G.  A.  Galetti,  Prof. 
der  Gefchichte  am  Gymnaiio  za  Godu  .  Ge- 
fcitichte  von  Dtutfchtand,    Zwrj(«r  fitndp 
I7S8-  582  S.  4. 
Diefer  Band  ,  der  in  d<fr  Fortfctiung  der  Allg. 
Wekhiaorie  denXXXVl  Thetl  ansmaclic.  fitogc 

'  an  mit  dem  Heile  de*  V  Buchs ,  der  VOÄ  dem 
Adel,  den  Städten  und  dem  Bürgerf^ande  .  der 
Staats •  und  Kirchenverfaä'ung ,  den  Uiffentchal- 
ten,  Kvinllen  und  dem  Charakter  der  Üeutfchen, 
in  dem  Zeitraum  von  Friedrich  I  bis  Rudolf  l  han- 
delt und  im  vorhergehenden  Bande  nicht  oiehr 
Pljti  fand.  Hierauf  folgt  das  VI  und  V'll  Buch, 
welche  die  Begebenheiten  in  Deutfchlsnd  von 
Rudolf  .Ms  •uflCn'I  IV  und  von  dieCftmbistuEn» 
de  der  Regit-rung  Sigismunds,  mit  beygcfiijrter 

,  Schilderung  df»s  ZuOnndes  der  Nation,  in  feinen 
trerfchiedenenVe  rh  ilri  lifi-n.  enthalten.  Der  Hr.  Vf. 
hathiemit  dert  grufsten  Theil  des  dentfchen  Mittel- 
alters vollendet  und  die  Dorftdiung  eines  mitten 
luucr  Unruhen  und  V'eruirrungt-n  in  Hari^lutig 
und  Wohllland  emporfteigendea  Landes ,  ift  ihm 
im  Ganzen  keinesweges  mifslnngen. .  Er  hie  die 
nruoÜcn  itnd  vbrzui^ltchHen  Werlte  über  die  ein- 
achien    Theile  dicfes  Gegenftandes  faft  immer 

■  for^fäiiig  gebraucht;  das  ift  fichtbar.    Was  er 

.  über  die  Unmöglichkeit,  aüet  aus  den  Quellen 
lu  nehmen .  erinnert,  hat  feine  Richtigkeit, 
und  es  %vird  Ichwerlich  jemand  d  rfe  toderung. 
Im  firengften  VerlUnde,  an  einen  Gefchichtfchrei- 
ber'thtttti  der  nicht  mehrere  lihnehende  «uf 
fuitie  Arbeit  verwenden  kann.  Mur  bisweilen, 
aber  freylich  feiten  und  bey  minder  wichtigen 
Dineent  findet  man  Anbfs  zu  wUnfrhen,  defil 
er  die  vorgefundene  Nachricht  fchärfer  ge- 
prüft, odc-r  folche  Schriftfteller  möchte  xu  Ra- 
the  ge-^j^r^n  k  j';  'n  ,  die  genauere  UmAände 
anfahren,  als  man  in  den  meilt/en,  übrigens 
'  f^anz  guten .  Bachern  findet.  So  ervShlt  Mr. 
G.  5.  4.  dafs  KaifiT  H*fnrich  VI  bey  Ge- 
legenheit eines  Turniers  xu  iNurnberg  3g  bur- 
gerlicn?  Gefchlechtey  In  den  Adellland  er* 
liob.  lir.Üofr.  Gatterer  hat  in  feini;r  Abhand- 
Uyg  üster  dicfen  Gegeoftaad  nidus^  erwiefen. 


als  die  V«n '  einigen  gellngnete  MSglJchlteit, 
dafs  H«'inrich  im  Jahrii97  ein  Turnier  xu  Nürn« 
berg  halten  konnte;   tUes  übrige'  bleibt  noch 
vielen  Zweifeln  viiCerworfen.    S.  5  nimmt  Hr. 
G.  mit  den   melften   Gefchlchtfchreibern  an, 
dafs  Hl  r70ß  C  i  rid  v<i:i  Mafovien  den  Orden 
der  Schwo'rdtbrudcr  zum   Beyftand  wider  die 
PrenlTen  ciifli>d  rte.'    Der  VerfiüTer  der  HißtOn. 
de  l'nrdre   Teiitenique  macht  es  höchft  wah(<> 
fcheinlich,    ftätt  diefe  xn  Hülfe  zu  rufen,  fd- 
nen  eigenen  Ritterorden  nach  dem  Mafter  der 
Schwerdtbtüder  errichtete.     Dief'S  letztere  ift 
indeffen  ein  Nebcnumftand ,    deffen  mehr  oder 
mindt  r  richtige  Entihiung  auf  den   Werth  ei- 
ner ,  Gefchict^te  von  Ueutfchiand  keinen  Ein» 
Ünft  hac    Enm  bMMfnder  ift  der  F^hün; 
S.   130..   da  Wilhelm  Teil  über  den  Genfer- 
fee  g" fuhrt  wird.      Ueberhaupt  genomnieoa 
erzählt  Hr.  G. ,    nach  feinem  Plan,  vollitän» 
dig,  der  Wahrheit  gemSfs  und  meißen?  in  nn- 
tadelhafter,    oft   in    vorzüglicher  Schreibart. 
In  der  Gefchichte  Carls  IV  fijidet  er  oft  Ge- 
lege, heic,    kurz,  aber  einleuchtend,  su  «ei*^ 
gen ,  wie  fehr  Partejrlichkeit  felbft  einen  Ge* 
(■  hichffrhreiber,   wie  Pelzel,   verbanden  kann, 
iJie  Charaktere  der  Hegenten  find,  ohne  in»  "'^ 
Weit].^ufcige  zu   fallen,   richtig  und  mit  al* 
1er  möglichen  Billigkea  entworfen.     Man  fe- 
he,  X.  E.,"  wie  S;  ^4%.  ff.  von  Karin  IV  ge- 
iirhe  It  wird.     Die  Befchfeibungen  der  fchreeJc- 
liehen  Seuche,    der  Judenverfolgung  und  der 
Gntfier  in  den  Jahren  134s  ä. ,  imgleichen  der 
Schlacht  bry  Sewpach ,    13S6.    gehören  unter 
dttf'  vorzüglichen   Stücke    diefer  C^eCchichte. 
Gleiches  Ixib  veidient  die  Erzühlung  von  der 
Kirchenverftmmlung  zu  Coftnitz  und  dem  Huf- 
fitpnkrieg.    In  der  S.  5S4  vorkommenden  Nacii- 
rieht  von  Canenen  und  Büehfen  ift,  mit  Bele^ 
fenheic  und  richtiger  Bnurtheitung,  alles  vtt» 
Cimmm  jrefafst,  was  fich  hferitber  fagnn  ßrst.  ^ 
D.T  FU'ifs,    welchen    Hr.  C.  auf  dif  Ciiltur- 
gefchichte,    leinen  liebften  Gegentland,  ver- 
wendet,  ift  unverkennbar  und  macht  die  Ab- 
fchnitte,  worinnen  fie  vorgetracrpn  wird,  zn  dert 
lehrreichflen  nud  an^enehniften  in  diefem  Werte. 

SCHOEN  E  triSSEmSCBASTEH, 

THaiVGEV,  b.  Keerbrandt:  Lincir,  oder,  dir 
Gefchichte  eines  deurfchen  Grafen  vorn  if^iti' 
i^r  i78>^  -1789-   1789-  253  S.  9- 

Fade  und  fchlecht  g^Ugte  Raifonnements  über 
den  Türkenkrieg,  über  dre  Illuminaten,  über  die 
Freymäurer,  über  den^wevkampf.  über  den  Ma- 
gnetifafwa,  u.  L  w.  Collen  hier  durch  das  Vehikel 
eines  Romfen«  In  Umlanf  gebracht  werden.  Mo- 
demateri  n  allein  aber  verkaufen  ein  Buch  n'cht; 
vielmehr  l;lut'tder  fchl^chte  Schrififteller  iüer  de- 
fto  mehr  Gefahr«  Mit  bislTern  vergliche n  xn  wer- 
den, jt^  mehr  maa  Über  ioUhe  GegtinOiade 
Schreibt  und  lieft. 
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LI  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

Mittwochs,  den  12*«  Aüguft  1789« 


SCHQB^fB  9^ ISSENS QHA£  TEN, 

■  Lei p? IG,  h.  Tiiriiits:  Zwetn  literarifche  Mär' 
turer  und  deren  Frauen  vom  Verf.  von  ib« 
phieits  XeifBf  Erfler  Band  S90  S.  Zweytcr 
Band,  1789«  427  S.  (.  (i  BtUr.  j|o  2f.X 

Literarifche  Märtyrer  hcifsen  hier  Männer,  de- 
ren hetäe  Liebe  für  die  Wijrcni'chaftcn  ih« 
ren  am  Ende  fehr  unglücklichen  Schickral'^n  d!e 
«MilB  Richtung  giebt,  u  id  die  durch  ihri-  <r'  U•}lr- 
^  teil  Arbeitea  mehr  Verdrufs  als  Vortheik  (in- 
tmdten ;  Minner  von  der  Art,'  nHe  der  Magi- 
fter  Kiibbutz  in  Sophicns  Reife  ift,  und  wie  rs  in 
Deutfchland  mehr,  als  in  irgend  finem  andern 
Lande,  giebt.    Dereine,  der,  fein  Leben  felbft  er« 
tählend.  eingeführt  uird  .  entweicht  aus  dem  äl* 
terÜchen  Haul'e  wegen  der  ganz  verkehrten  Me* 
thode,  nach  der  tr  eriogen  wird,  crl:injit  in  der 
Fr  linde  belfern  Unterricht ,  muCs  um  de«  Eigen- 
Cnr.s  I>incr  Acltprn  tviili'n .  deren  jedes  ihn  au 
einer  andt-rn  WifTenfchafr  hrfrimmt ,  Thfologie 
und  Mt'diciH  lugleich  Ituiircn,    thut  um  der 
Wiffenlchaften  wü\en  groffe  und  koßbareRAfen, 
verliere  feia  älterlichea  Erbtheil,  practicirc  alt 
Arzt,  cnrirc  als  folchereiiie  Wittwre,  die  er  eh^ 
dem  geliebt,  und  die  er  nur  vonuinÜcii,  weil 
er  aus  Grundi'^czen  keine  reiche  Frau  haben  will, 
tun  ihrer  Dürftigkeit  fwHIcn  heyrJth«t,  glaubt 
Rrg^n^pntf^^ldfcher^r  genorJen  7u  feyn .  und  ift. 
Wie  lieh  bald  findet,  Rccrut,   thut  als  gemei- 
net Soldat  Üienfte,  wird  durch  Venn iitclung  fei- 
ner Frau  losgekauft ,  erhält ,  indem  er  2u  feiner 
Fraft  zurückeilt, 'die  Nachricht  von  ihrem  Tode, 
jjeräth  dm  Ii    ir,.  n  Blutfturz  an  dt  n  Fi  nd  Am 
Grabes,  wird  nun  ^lofmeiller  und  dann  Rcctor, 
•  bringt  feine  Schule  frhr  empor,  u;  d  g>nief&t  eU 
nerausrti  Tcirhnrt'^n  llofgiitiil ,  ^  wird  aber  eb- n 
^adur^h  ein  ilaub  diTCnbale,  dit'^ nicht  "hrr ruht, 
als  bis  er  fich  der  Rectorlh'Ilc  birriubt  fieht;  t'r 
Jrehrt  darauf  wieder  irur  med  cmifch  -n  l'r;ixis 
aurück  ,  deren  j;liirklichcr  Forrging  ab  r  fo  woiil 
als  feine  Bemühungen  .ilc  -n  .M  i  g  In  di  s  Medici- 
njliwefens  (tum  Iluii  auch  durcn  Schritt,  n)  »b« 
.luhelfen^  ihm  F^nde  und  \'i  ri'ül;rung  7tuU'hl', 
Mun  mufs  er  als  Profe:''_  j  '  vuaurdloariitf  üch 
X.  Z..  i7%9»  JJr Itter  Üanä, 


kümmerlich  nihrcn,  heyrathet  «um  zweycenmat 
eine  reiche,  ab'w  dal»ey  fehr  gelehrte  Fran.  die 

fo  verkehrte  U'irthfchaft  treibt .  dnfs  beide  dem 
B  ctelftab  nahe  kommen,  und  fie  Cch  zuletzt  von 
ihm  trennt,  um  als  Gouvemsate  zu  dienen. 
Auf  der  Iftztrn  Seite  h3t  er  eine  elende  Dorf- 
pfarre, bev  der  er  den  Autor  machen  mufs,  um 
fich  der  Hungers  zu  erwehren.  —  D«*r  «weytÄ, 
MKrt}.'.>r  erfcbeinc  nur  epifodiTch»  als  Lehrer  de« 
Vorhergehenden,  hat  eir.en  elenden  Schuldienft, 
wird  unerachtet  feiner  T.ilefue  und  p1da£L);Tif-heii 
Gefchicklichkeit  verkannt  und  gedrückt,  bildet 
die  T ochter  eines  armen  Leinewebers  zu  einer  Ge« 
lohrtin ,  und  heyrathet  fie,  fteht  auf  dem  Punct; 
threnerkianing  uad  Verbcfierung  feines  Schick- 
iais  merl^alten.  als  ein  paar  AuihSng<>bogen  ei- 
lies.  RoinahSTi  den  er  gefchriebM,  fein  Glück 
'vereiteln ;  er  wird  fodänn  zwar  kur*  nach  einan- 
der Profeflor  auf  2wry  Univer[l(äten  ,  Hlrbt  aber 
bey  aiizugrofäer  AnÜren^ang  und  Sparfamkei^ 
der  Blüte  feiner  Jahre  an  der  Hypochondrie,  uro 
dann  bey  feinem  Tode  Thv  II.  S.  97.  die  Lehre 
aus  feinem  Leben  gezogen  wird  ,  wie  unglücklich 
ein  G-  lehrter  werden  könne«  wenn  ernichts wei- 
ter itl,  aU. ein  Gelehrter.  —  Beide  htcrarifcV 
Märtyrer  find  auch  Mür^rrer  der  Liebe.  Der  er- 
Ae  h  t  bey  einfin  der  Liebe  fehr  cmpfinglichen 
Herzen,  dos  Unglück,  mehrere  Mädchen  7.u  iie- 
b«T»,  und  von  ihnen  geliebten  werden  nodureh 
er  in  r^nncherley  Wrlegenheiten  und  Mifsver- 
fländnuFe  verwicKclt^  wird ,  er  mufs  oft  nuswei- 
chenimd  entfliehen,  um  nicht  vor  dtr  Zeit  a'A 
heyriithen,  erfahrt  viele  Proben  der  Groisfiuth 
-von  feinen  Gf Hebten,  —  und  ift  doch  am  Ende 
durch  die  H  'jrath  diifserfl  unjiliirklich.  —  Der 
andere  hat  majncben  Seelcnkampf  auszuflehen» 
indem  widef  feinen  Willen  das  Midchen ,  das  er 
erzieht,  ihn  tu  lieben  anffingt,  er  aber  lle  nicht 
h"  yrarhen  kann,  u  .d  doch^n  ihrem  Glück,  wo- 
zu iich  Gelegenheiten  zeigen  ,  nicht  iiindern.iiill, 
or  mufs  endlich  fich  insgeheim  u  d  nur  kirchlich 
mit  ihr  verbinden  u.  f.  w.  —  Aufser  den  beiden 
Märr\rt*rn  und  ihr  n  Fruienund  Geliebt'^n  ün4 
die  übrigen,  grofscentheilsfciilcclitjfeünnten.  Per- 
fonrn  nicht  Ip  ausftihriich  b^^ai-bt  iteCt  und  fo 
der  Plan  eine  anj^eoebme  iüafacühelt»  um  dt  re'n 
Ddd  Wn- 
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wIBen  Mir  aneli  Th.  I.  S.  309.  die  drey  Bogen  ei- 

nos  Fragments  von  einem,  kLirifci;T  noch  zu.  \o\- 
khdendeii, ßomane  hiawegwiinfchten.  Viele fcho- 
ne  fadrifche  Gemilde,  viele  hanioriftifche  Be- 
fchreibungpn ,  der  blühende  Vortrag  und  die  ein« 
geftreuicn  Lieder  machen  die  tectiire  diefci- 
V"erks  fuhr  unteriiakend.  Da  ,  aufser  d  n  bei- 
den gelehrten  Raup  cdamen,  auch  noch  andre  ge- 
lehrte ^muemlmmer  darinnen  erfcheiiiftn,  foflnd 

«Üehrte  Anrpielungen  nichf  fdten.  die  aber  mm 
utztn  der  ungelehrten Lef  rinnen  in  Anmi'rkun- 
gpn  übcrfetit  und  erklärt  werden.  f.Da8«WorC- 
fpi'  l  Th.  I.  S.  328-  "lic  ^ecker's  Namen,  da  fein 
P'üniLc  rcnducinc  ctichauemde  Neckerey  ficnannt 
wird,  wünfchten  wir  hinweg.)   Wie  es  Sthiiic/'n 
^ebt»  die  zwiCchcn  Roman  und  Gefchichco  mie- 
ten inne  ftehn ,  fo  giebt  es  anch  andre;  die  ein 
MitteldinfT  iwifchtn  Roman  und  JVIoral  ausma- 
chen ,  unä  zu  der  letitern  Art  gehört  dielcs,  wie 
mehrere  Werke  des  Hn.  Hermes.    Was  er  Iclion 
In  mehrern  feinrr  Werke  ge^uficrt ,  dns  wieder- 
hohlt  er  auch  hier  fehr  ott,  (z.  ü.  Ta.  l  147- 
TTj.  II.  S.  6.)  dafs  nämlich  Homane  ein  felir  brauch- 
bares Vehikel  der  Moral  ünit  daf«  fie  ofcda  Gu- 
tetftiften  können,  wo  die  Moral  nichts  ansrich- 
ten  witrd*",  daCs  fie  Henonskcnntnifs  L.  füidi  rn 
V.  f.  w.  Er  behauptet  Th.  IL  S.  225..  da(is  die 
HObrlgkelt  entvreder  allen  Romanen  das  Imprima- 
tur verweigern  ,  oder  darnuf  dringen  follte,  dafs 
dicfe  fichtbar       otnen  Wege   zum ,  weiblichen 
Herzen  rein  und  Acher  erhalten  würden.  Und 
.  .fohac  er  dann  auch,  diesmal  das  l^omanenfe* 
mnind  benutze,  um  unter  demfelben  viele  vor- 
^treffiehe  Leliren  über  Diät.  Erziehun^r,  Lt^hrmi  - 
■'thode ,  Wohlthätigkeit ,  thcßand,  Geringfehl:» 
taung  der  Religion,  Achtung  der  Wi0enfchafeen 
und  der  Grlchrten,    Klugheit  des  bürgerlichen 
Lebepis  u.  f.  w.  yorgetragen.   Wenn  der  Vf.  übri- 

Sens  verfichert,  dafaer  dergleichen  Werke  ehe- 
em  «ur  Erheiterung  in  unangenehmen  Situatio- 
nen feines  Lebens  gefchrieben,  fo  mnfs  Geh  je- 
der Freund  der  v^ci.rfchen  Literstur  frcurn  ,  A^Cs 
ihn  die  Milde  feines  Königs  in  den  Stand  ge- 
fettt»  nun  in  riner  glücklichem  Lage  feine  ehe. 
inal^en  Arbeiten  zu  revidiron  ,  und  dem  PnbÜ- 
cum  verzulegen,  wie  er  dann  die  angenehme 
Hofflung  macht,  baMnodmehrcreibnUdMUreiw 
>e  hersusaugebea. 

GoTTiNcsx,   b.  Vandenhoeck  u.  Ruprecht: 
Toungs  Ntuhtgedanken  uotr  Lehen,  Tod, 
und  Unß«rbluhkeit  t  indeutfehea  rt  t  fenvon 
^.  L.  A,  St&itgrüber,    17%^,  8.  (i  RÜU. 
•      12  gr.) 

Uli-  ßcr.^clit,  wohl  gar  wi2  c:  thuGafiirch  ge- 
g^n  fremde  MeifterMcke  unfer  Vaterbnd  zu  feyn 
pil '};C,  hat  unter  andern  Young  erfahren.  Indels 
feine  Landsleute  noch  fchr  ^jetheilt  über  ihn  fpra- 
chen ,  fanden  feine  Nachtgedanken,  (  ohne  Zwei- 
'  fei  die  nMea  Jhikbliie  feiner  iwar  allx^duflern. 
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doch  ftets  grofsen,  und  such  genohnlich  tref- 
fenden Einbildung!)  bey  uns  d^n  In;'«  len  Bey- 
fall.    Ja  Hr.  Ebert  erliielt  durcn  die  Verdeut- 
fchung  derfelben —  wiewohl  es  nur  eine  lieber* 
fetzung,  und  noch  daau  eine  profaifcht^  -war 
gröfstentheils  dttt  Hang  unter  unfern  Diditem . 
der  eigentlich  nur  dem  Oi  ljjiial  Sehrt ftßellerzvkm 
kömmt.   Mit  welchem  Rechte*  das  gehört  nicht 
hieher.  —   Wenn  es  nun  eines  Gedichts  ficher- 
fle  I*robö  ift:  daft  man  es  dann  noch  für  Gedicht 
erkennt,  wenn  ihm  auch  fchondie/jeiwuci««:  Spra- 
cha ,  und  der  bcjlbumte  Rhytmus  genommen  wor- 
den ;   fo  mehrt  (ich  gegenfcitig  da  freylich  auch 
das  Verdienft  einer  Uel>erfetzung ,  wer:n  fie  nicht 
\V'o:tc  und  Inhalt  allein,  fondern  auch  Formund 
Melodie  überzutragen  verfteiiti  und  ca  konnte 
nicht  geradelt  weraen,  wenn  man  einem  fo  i>e- 
li?lnc!i  Werke ,  das  Urgewand  der  VerGfication 
wiedergaben  wollte.    Wohl  zu  bemerken,  wenn 
man  dies  Gewand  ihm  geliörig  nnaup äffen  ver« 
ftand!  Hr.  St.  hat  dies  hier  gewagt,    \rirc  rr 
mit  einem  fer/Mf/j,  ctwan  mit  einer  Kacht,  als 
Probtrtiick  aufgetreten  ,  fo  hätten  wir  ihm  viel- 
leicht eine  andere  Versart,  als  Hexameter,  oder 
In  folcher  weni^flens  grofse  Sorgfalt  für  Rhytmue, 
RünJun«  d.-r  P.  ri.Mien  .   Ai  {^osnPtTcnheit  des  V'or- 
trajis  und  dergleichen  mehr  zu  beliebiger  ßeher- 
zigung  angerathen .  und  vielleicht  fo  gefchJoflen 
haben:    ..Ein  >r  poctifchen  Ueberfetzung  Haupt- 
„verdicnlU  lind :  Richtigkeit,  I/eutiickkeit,  Leih 
„haftigkeit,  Ifohlklatig.   Diefer  letztere  ift  hier 
Mum  fotuithiger,  da  iclb!>  der  Eberüfchen  proCaU 
>,fdien  Ueberfetzung  die  erftem  drey  Stück« 
..niclit  gebrechen.    l3ie  neuere  Arbeit  erhält  al- 
„fo  kein  uncerfcheidendes  Verdier.ft,    wenn  üe  < 
nuicht  harmonifche  Verfification  hat.    Sollte  ilir 
,,abcr  gar  eines  von  den  drey  erften  Ingrcdien-. 
,:zien  gebrechen;  fo  —  würde  die  ganze  Mühe 
Mzlemlich  umfonft  feyn!"  —   Doch  da  jetzt  Hr. 
St.  mit  allen  neun  IVächten  zugleich  hervortritt;, 
da  er  fo  ziemlich  zuverfichtlich ,  als  wäre  von 
der  Kraft  feir.er  Zeichnung  kaiuu  eine  Frage 
Chig,  in  der  Vorrede  fpricht;  und  da  er  anzeige; 
daft  er  auf  eine  gleiche  Art  roitiifrftoif Arpe,  vu 
a.  m.  umzüj/clin  gedenke;  fo  würden  jene  Ermah- 
nungen aUcitiH)|Ts  zu  langfam  komineni  tmd  wir 
wolwn  lieber  jetit  die  erl^e  belle  Stelle  aus  der 
Ebertfehen  l\  'serietTung  mit  der  gegenwärtigen 
neugeliefertcn  vergleichen.  —  In  der  ^tcn  Nacht 
£age  Young : 

,,F,atwe(!er  überlebt  dtr  Menfch  dss  Grab,  otlcr'i«- 
„(lelie  Lcrrnzü,  dafs  dein  hOchner  P.siun  ein  wilJfr 
„Unfinn  fsy.  Dein  Motb  ift  unerfcliroeHL-n ;  fcitr«!  Hf-r- 
„ten  fiiid  dein  .Sputt  Laf«  den  McnfcheD  nniierbLcli 
„fsyn,  und  flein  Spott  ift  gerecht.  Der  nnfterb!  ch« 
„.Menfch  erku'uufich,  ni;i  eiuer  verntiiiitii;en  TapCer- 
,.keit  dem  T.ai^lien  des  To  le*  entgegenzueilen, —  weil 
„•r  nicht  ßcrbcn  k-^nn.  Allein ,  wenn  der  .Menfch  mit 
„dem  Ltbeo  «lies  verliert;  fo  lebt  er  als  ein  Feiger, 
.  oder  <lirbt  al»«io  'flior.  KinkbbB«  Ungi:UikiBerC«id 
„et  tindaa  Sek  fidcbc  ses  Sials«  K«clnhm«*ff »  otwwn- 
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„ruo)»t,  Wuth  uiH  Rachoer,  oder  tu«  einer  blofjcn  Ge- 
Mdaakealofifkeit^  tin"  kühner  Uocl^abber  verdient,  ua> 
„Itr  illM  ^frndM  in  firdt,      awifln  «Im  tM».** , 

Di«re  fcMne  Stelle  dlriidet  Hr.  St  fol£eitderse., 
ialt  ttts; 

Mfenfch  überlrbet  q'p  Cr^Ver,  otler  jeftehe  Lorenz«» 
Bat«  deioh;»c!i(ler  Kuhtnnar  wilde  lAtgereimtbeit  ift* 
Data  Geift  ift  uetfelirodk*» ;  tagt  find  dein  6«- 

Iv'tmn^aa  «nurrblich  den  M^nfchen  >  und  gerecht 

ift  dein  QtfiOatr. 
,  Dar  aaftarbliehe  Starblicb«!  tapfer  warmihiftigtrwtijif 
AVagt  in  den  Tod  ficb  au  ftürtan»  w«f/  «r  »limiirr 

kann  ßtrten. 

Aber  variiert  der  NasTcli  aUea»  nwaii  aerferM  ^ 

LÄnt 

Sa  lebt  er  als  ein  Feiger,  oder  ßirbt  alsein  Thor.  Ein. 
KtUuier  UugiUabiger  (^kuhng  UngUaC  S«^' 

die  kiAn /aidt) 
Ana  Slols,  BQrijpiel,  Cavioafacbt ,  Wuth.  Beciär* 

da  aar  Racbe« 
•der  n»  VMttu  »eniHa«m  Mamget  am  DmktK)  var« 

diaaet 

Untar  allca  Tollaa  dar  Erd*  tin«  Katta  am  »eilten. 

"Wie  ift  deinen  Ohren  «ii  Muthe.  lieber  Lefcr, 

und  Avirü  du  es  n'ü'''.i  nushnltcn ,  You";;s  Nachte 
in  einer  Verdeutfchung  zu  iei>n,  wo  die  ange- 
fiihrce  Stelle  g^gen  manche  andre  noch  erträglich 
oder  gar  gut  zu  nennen  w  äre  ?  Und  dennoch  kann 
der  Vf.  in  der  Vorrede  lagen :  „Er  habe  Klup- 
ilocks  Regeln  für  das  deurlche  Silüenmaafs  nicht 
gelefen;  auch  liefscn  Cch  wohl  fchwerlicti  ailge* 
meine  Regeln  drüber  feftfetzen. "  Es  ift  wahr, 
niemand  wird  aus  n  ^^Jelri  die  llnrmonie  vollkom- 
nien  erlernen.  IJoch  wer  tijcht  Ohr  genug  hat, 
das  liolpiichtc  in  folchen  Hexanu  tem  zu  fühlen; 
wer  fo  ganz  von  Kenntnils  und  Kraft  der  Sprache 
entblöfst  ift,  dafs  er  alle  Augenblicke  gegen  Con- 
ftructit  n  imi  Ausdruck  fiindigt,  der  Ibilte  fich 
auch  Ute  an  die  mctrilche  Verdeutfchung  einea 
muiandilcfaea  Leichenedrmens,  gefchwcige  an 
yotuk^Michtef wagen!  • 
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Ltirzte,  in  der  Dyckifchen  Bnehli.;    Kci  a- 

llfch  -  hrjinifche  Erz'ahhm^en ,  mahrchen'und 
Abentheuer ^  aus  dem  franiulilchen  des  C«- 
zotte,  «rder  TheiL  1789.  341  S.  8« 
In  den  Enählungen  und  Mährchpn  des  Caznt- 
ie,  die  kürzlich  gcfammelterfchieaen,  findet  man 
einen  leichten  fiefällißeu  Witz,  viel  Kenntnifs  der 
.Welt  uod  des  menfclüichen  H^fvens ,  leine  ko« 
«ICidie  und  ädrifetie  Zuge,  eine  miterhattende 
Laune,    viel  Phantaüe,    und  nützliche  Wahr« 
heitenin  einem  antnuthig<»n  Gewände.    Der  fran« 
zoGfche  Titel:    Oemnei  badines  et  moraht^  fo 
wie  dit!  dcutfche  LVberfchrif"r ,   verfpricht  aus- 
drücklich, dafs  moralifchcr  iirail  mit  ücherzl^f- 

ter  Laune  geptart  (kj^  foU«  und  ^irtiich  Jiac  der 


Verf.  beides  fehr  gut  mit  einander  in  vereinigen 
ewufst.  Miciit  als  wenn  man  hier  moralifche 
lirien  und  moMKIdi«  Geineinörter  erwarten 
dürfte,  fondern  der  Vf.  hnt  dafür  geforgt,  dafs 
feine  Lefer  nicht  blofs  beluQigt ,  fondern  immer 
ftugleidi  an  irgend  eine  heilfame  Letu-e  erinnert 
werden ,  und  jnan  wird  keine  Erzählung  bey  iiini 
finden,  die  nicht,  fo  frivol  &e  fcheint,  felbft  auch  - 
tmter  der  HiiiJe  der  Eeerey  ,  mehr  als  eine  nütz-  ,  , 
liehe  Wahrheit  enthielte.  Der  üeberfetzer  hat 
die  feine  ungezwungene  Manier  der  ErtSlilung 
des  Franrofen  glücklich  nachgebildet.  Diefer  er- 
fle  Theil  begreitc  die  kleinem  Erzäiüungen,  nem- 
lich:  i)  der  Narr  von  Bagdad i  .2")  Sybille  und  , 
Conantf  oder  die  verlorne  und  wieder  erlangte 
Ehre ;  3)  die  Schöne  durch  Zufall ;  4J  Rachel, 
oder,  die  fchone  !l]iidin,  die  ausgearbeitetlte  und  " 
interi^ffaivceße  Erzählung  diefes  Bandes;  f)  der 
Köaig  unddtr  Pilger i  -das  yergnhf^en.  Fin- 
det ciefcr  erfte  Iheil,  wie  gar  nicht  2u  zweifeln 
ift .  üeyf^ii ;  fo  lollen  die  grölisera  Werke  von 
Cbso»«  nädifolgen. 

FsAMKruRT  u.  Lhipzig,  b.  Fleifcher:  lAebe^ 
Treue,  und  Dciicateffe  im  Streit,  oder',  Brie-  . 
/<f  des  FrauleiM  von  Tourinlie  an  die  Gräßn 
t'o;i  ZeNonrevrf,  auf  dem  IrMuofifchcn  über- 
letzt  von  Wibrecht  Chrifioph  Koiffv»  i78|)< 
iS9^-8-   (14  ß"".) 
Da  derßecenfent  des  franzöfifchen  Originals  ia 
der  A^L.  X-  geurtheilt  hatte,  dafs  diefer  Roman, 
ganz  überfrtzt,  fchwe.-lich  wohl  aber  in  einem 
Auszüge  deutfchen  Lefern  gefallen  könnte;  f« 
liefere  Ür.  Kauf  er,  der  feitift  als  ein  guter  Roma, 
nenrcbieiber  bekannt  ift,  einen  foldten- Auszug, 
bey  dorn  er  die  vielen  CharakterrchilJerungea  de«. 
Ongiiialü  weggelaflen,  die  nur  durch  fehr  feine, 
und  nur  dem  aufmerkfamen  Kennerauge  bemerk- 
bare, Nuancen  lieh  von  einander  unrrrfcheidcn, 
und,  tu  gehäuft,  den  Gang  derGeltmchce  auf  eine 
eriuudcnde  U  eile  unterbrechen.    Zwey  GefichtS» 
puncte  Und ,  übri|^ens  bey  der  Würdigung  die(e«  ' 
Romani  nicht  aniser  Acht  su  laflen.  '  ferilKch,  er 
irt  ein  Gemälde  aus  der  grofsen  Welt,  und  d,Tnn 
ei:i  fittliciiis  Gemälde  von  der  Enclkhung,  dem 
Gar,^ ,  und  der  Vcfiming  der  liebe.  In  diefen 
beiden  «Geficluspuncten  betrachtet  und  ße^fen, 
werden  die  Briefe  des  Frauleins  von  TourviUe 
denv  Menfchenkenner  und  jungen  PerfontA  ein? 
angenehme  und  niizliche  Leccüre  fejn. 

Lbipzio,-  in  der  U'eygandifchen  Buchh. :  Ne\i€ 
Vulkmakrchen  der  Deutfchen.  Erltes  Band* 
chen.   1789.  444  S.  g« 
So  härte  alfo  gefchwind  einer  fich  der  Stelle 
bemächtigt,  die  durch  MufausTod  auf  dem  deuc» 
fchenPamaft  erledigt  worden!  *ln  derThatift 
diefer  neue    Vn!f:si.'rzShIer  kein  unglücklicher 
Nachfoli;er  des  Veritorbenen,  theils  in'Ar.iehunffi 
der  Erfindongakrafc  auf  imfelig^  Voikifagen 
Ddd  1  «lae 
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eine  Menge  unterhaltender  Begebenheiten  tu  fpin- 
nen\  theils  in  Anfehunj;  d«r  Kunft,  altdeutCche 
Sicten  und  Vorurtheile  tu  benutxen  .  thi-iis  .end- 
lich in  Anfi-hunji  dos  r»^  i<-h:^n  und  blühcndt  n  \'or- 
tragS»  Freylich  bt  h.ilc  Hlnjcus  in  Humor  und 
Wits  immer  den  2s^x&  't  aber  rühmlich  ill  es  von 
reinem  Criwn.  daCidiÄer  lieber  in.dieremSnick« 
nicht  n:h  ihm  hat  wetteifern,  als  etwas  pttfctirea 
wollen,  das  itun  r.icht  fo  natürlich  ift.  Von  den 
vier  Mährchen ,  die  das  crll.;  Bündchen  eutrnlr, 
girht  jcdfs  bcy  allem  Aafchtin  vor.  G-t'- -f  i- 
glgkeit  eine  nützliche  Hauptlehre,  der  vit  lt  u  tin- 
«einen  Ic^reichen  Schilderungen  und  Bemerkii  • 
gen ,  die  d«rin  voricommen ,  nicht  xu  gedenken. 
'  Die  erRe  Erzählung ,  die  fich  suf  den  Glauben 
an  Elfe  II  iifid  Gr.oii.L'u  }";ründ**t,  zi  ij't  die  «bcin 
folgen,  die  die  Abweichung  von  di"n  alten  va- 
tefläix'i^^^^"  Sitt  n  nach  fich  zieht,  und  warnt 
vor  dtr  Verbindun^r  mit  f  in.  r  au"-i;i  difchcn  Gat- 
tin. Uie  zweyte,  an  di:;  U  ü;.u:ii;i:a  eincb  \l  un- 
dermantels  beiclireibt,  bezieht  iicn  auf  «die  Sel- 
teniicit  der  weiblichen  Unichuld.  Die  dritte,  diie 
durch  eine  Tradition  von  einer  nach  Ihrem  Tode 
ximh-  ri'' .lU  ^(  riidc  Ii  Prifo«^  veranlalsi  uuu^en,  de- 
taiilirc  die  intii^iuen  tiner  MaiU'eÜ'e ,  die  ri'cht- 
niätsige  \}en;alin  zu  verdrängen.  Üie  vim«*,  die 
fich  auf  das  bt'ka.-.rrc  Mähich-.n  vo;«  Tvitfiidfn 
Hi'cre  bi  iicht,  aliudtc  die  ehebrccheiilch*  n  Aus- 
fcinv -itungen  eines  Ungetreuen,  und  die  tiialce 
eines  HtUsgunftigen. 

LaiP'ziG,  in  der  W.\vgar.difchen  Bvi'chh. :  Eli- 
fabeJi,  hrbin  von  JoggenOurg,  oder«  tr«- 
J'chichte  der  Frauen  von  Sargant  Ui  ätfr 
Schltei;      i-gg.  704  S,  g. 

Elilabetii  lü  Kui  ilich  \i  utvv  e  eines  Mannes  ge- 
worden ,  den  lie  wider  Willen  geheiratht  t  hatte, 
nachdem  .Montfort ,  atii'  den  ihre  Neigung  ge- 
ricittet  war,  unit  um  deswillen  fie  fchon  manche 
Li'iden  der  Liebe  erfahren  h:.tte,  indem  tr  lie 
fchon  zum  Aitare  fuhren  wollte,  andern  Linnes 
iMUdt  und  eine  gewitie  Berta  ihr  vorzog.  Diele 
Herta  w.  A  IHaria,  heidie  Grrifinni  n  rxi  Uuu  dcii- 
terg,  haüendiegegruivdctellcn  Anipiucac  aut 
Gratfchaft  ToggcnVuig,  die  hitjubetk  von  ihrem 
Gemal  geerbt  hat.  •  Bey  aUer  Gerechcigicetuliube 
will  Ettfabetk  Anfangs  dtefen  Anlpruchen  kein 
GL'hör  Rieben;  nachdem  fich  abrr  endlich  die  Sa- 
che aui^'inr,   und  !;f>  überzeugt  wird,  ^ie  un- 


fchuidig  Montfurt  und  Berta  waren  ,  und  durch 
was  für  Kabalen  erft^rrr  xtt  jenem  Schritt  gepft*  - 
thigt  wnr^.  fjlst  fi'*  eine  gajiz  aurserord»riitliche 
EntlVhlu  isung,  1  ininit  dvn  Schleyer .  entfngt  al- 
1  n  Anfp-iiohen  auf  T-t^ffenhurirzwn  Bollen  Moitt- 
forc'i  und  ßertenSf  und  verbindet  Murien  mit  ei- 
nem Manne ,  der  fich  um  EUfabeth's  Hand  nach 
d -m  T  ode  ir.rt  s  G-  msIs  beivoib^n  hatte.  Der 
Zuf  11,  d.v  ihr  nicntforfs  und  /?''rfejjj  Unfchuld 
bekannt  macht,  iil  folgender:  In  einem  Kloilet, 
das  Eltplc'h  öft-'rs  befucl.t,  fi.  iit  Ii.»  einige  Per- 
triits  aus  iiirer  Familie;  fie  wtud^'t  all  .s  an.  die 
G.^fchiciit-'  diefer  Perfonen,  di>ren  0  J1  i  e  Ge 
iaterefitren.  »u  erfahren;  man  macht  fie  nachein- 
ander mit  der  Gefchichte  von  mehrem  derfelben 
bf^kinnr ;  —  endlich  eriählr  rinn  ihr  auch  dieGc 
fchichte  xweyer  P  rloiv^n ,  deren  Namen  man  aiw  ' 
fangs  nicht  «ttwiCren  yorgit.br,  —  und  dies  iö  die 
Gelchichte  Bei  tei  s  uni  Maners.  Durch  die  ein. 
g^'fchaltctrn  ßiogrnphi^'n  von  mehrern  Fraiiea 
vaiJ  Sarnaus  aus  äkern  Z-  iten  find  weidiuftige 
lipiiod«.>n  entüandcn ,  die  den  Roman  gar  zn  fehr 
aiisgedehnt  haben.  Aufs?rordencIiche  Thaten, 
H- roismus  ,  Kdelniuth  ,  Tapferkeit,  Lei  dt  n  d,  r 
Liebe,  Verfolgungen.  Kerker  u.  f.  w.  kommen 
in  allen  diefen  Biographien  fehr  hnnfi^  vor.  Die 
Cprtume  des  Mittehlrrr«?  ifl  indicf  •  .  ihlungrn 
gut  beobachtet ;  der  Vf-  hat  die  ältere  Grfcliich- 
te  der  Schweiz  fehr  gut  zu  benutzen  gewuii.t; 
er  erzählt  l<^jchtund  natürlich ;  —  und  di  nnoch 
machen  Einförmigkeit  der  'Scenen  die  Intri^ue, 
auf  et-  dfr  \  i'.  melir,  :.Is  nuf  Charakter.' ,  das 
interelltf  gründet,  und  vorncmlich  dif  übcrgrol^ae 
WeitlMuttigkcit,  diefen  Roman  fehr  langweilig. 

IvioRi''i ALiE.v.  b.  Grü.'s:    lier gtiie  Sohn,  odtT, 
H^gcüfhlirtien  des  Herrn  Kavi  Braß^  • 
der  Uejihiuitt  einer  Kokette,  ein  Bt^crag  t«, 
der  Geichjchte  von  Ihinnerode.  Dritter TheiL 
17^:9-  3S:      8-  C^Ogr.) 
Die  Schul  -  uiid  Univorfitätsjahre  des  Hn.  -Braß 
werden  in  diefem  Theil  mit  eben  der  platten 
Weitl'cK-.'.'eifi^k.ir,  die  dievoiigen  B  inde  fo  laug« 
weilii;  machte,  »rzählt,  fo  au.b  bey  dieler  gr- 
nuiciiiiclu  n  Art  von  .^ucorfchaft  der  V'f.  ohne-fon* 
derliche  .Anftrengung  noch  ko  lolche  l'heile  lie- 
fern kann,  infofemes  nemlich  das  ^blicum  nicht 
milde  wird. 


KLEINE    S  C  H  n  I  L-  T  E  N. 


.  'EKiAUVMOSSCHiiirTHt.  It^iimar,  1)1  lier  Hufmau- 
nifchsn  liuchb. :  J'tedipi,  tm  de?»  uu)  i  itße  f  'trt/rd- 
nttng  ätn  lyf'M  ßinrx  i'^St.  angtjhäten  ni.^emvinin  Llurk- 
und  /.V'tfl^e  utget  der  in  den  vei  ctmgttn  iMidertatti.tn  cr- 
J'ulgtin  glufH'-'^'t"  iiVfej'oj!"«  in  dtr  fi'«in;;f ^u!  cn- 

JcliUn    Air'"'»"  ■        yg't  t^b^  \       rf'u.'dU    Vlj;j     f/.  .S.'IK- 

envmid,,  cv^ng.  luih.  l'reai£«r  dal'cli>il.     %.  6j  S.  Es 

fbd  a  in  «iaa  auAuaBiesf«x«gaat  aa  tiottn  Taft  ga|ial> 


tene  Predigten  isber  >f.  XXVIII,  29  ,  uorinndie  Befre- 
tcheiten,  die  zu  dirlt  m  1  eile  Aiilaf»  gsben  ,  von  eineoi 
der  Haiilialicnlchtn  \  »:Xfy  ininier  t  eu  ^•eüiebeneo  ire- 
i}u;er  vor  einer  gLici  irliiifcieii  liem  iiif  gut  er7itliltuud 
zum  Lubc  G>'fes  vrd  iii  einen,  \v  üMc  eu  a.i jcwendÄt 

ne  hchmeiciieley  uad  ^lejUvhtu  Aii^a,  dcriMKhtui* 
gaiBeflen. 
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PHILOLOGIE. 

BAtKlMfl,  b.  Lübecks  Erben:  Thtophraßi  Cha- 
racteref  cum'  tdnotadonibns  et  indice  locu- 
plediOme  edidic  ^oan.  Frid.  Meatd»  JDDCC 
LXXXVUII.  x6o  S.  8-   C8  ffr.) 

Der  Text  dicfer  für  minder  lipgüterte  Jüng- 
linge beilimmten  Ausgabe  ift  der  fifcher- 
fche;  doch  iH  eine  und  die  andere  yoriiin  vorge« 
Icbla^M  nndjtefaÜÜgte  VerbeCernniT  aufg^nom« 
men:  '  s.  B.  XXlII.  I.  sv  A&tyftxrt  f.  ev  ii«<^svyttx' 
n.    Für  die  Ar-iierkung^^n  autfr  dein  T^^vt  'hst 

der  Herausgeber  das  für  StiMiks  firaochbare  .aus 
Ft'fchen  NMen,  CMmbomtiConinieittMr,  tmdftitt 

Ccsners  und  Stroths  Chreftomathieen  excerpiret; 
jedoch  auch  hin  und  wieder  eigene  Bemerkungen 
eingefchaUeb    Der  index  locupletijßh.us  i[\  der 
FiCcherCche«  anr  jBnd  dle  Jcriaifchen  Beucrkun* 
ffen  weggfclnCen.   Diefer  Index ,  und  der  fchone 
DrucI;,  der  aber  doch,  befor.ders  in  den  Acceu- 
ten  und  Puncten,  nicht  fehlerfrey  iil,  ünd  das 
dnttgft  Empfehfungswürdige  diefer  Arbeit,  \rel- 
Che  ünmÖ^'ich  r.ach  rinrm  iibcriadiC^n  Plan  gc- 
tnacht  feyn  icann.    Denn,  obgleidi  des  Ilerausgc* 
ber  aasdrücklidi  fagt,  diefe  Arbeit  feyfördie 
beftimmc,  welchen  die  fiiicherfche^Aiisg^be  -zw 
theufir  fey;  Co  findet  man  doch  gsr  häuha,  felo.l 
bey  fcTiwierigcn  Stellen,  eine  blotse  Vcrv/eifung 
auf  Fifchcrs  oder  Cafaubonus  Noten,  z.  B.  VL  z, 
'ttebt  )mj  den  Worten  j  iuit  fucxsa-^eu  ro/c  ro  o-vu- 
ßclsv  Wepwffi,   nichts  weiter  als  tide  Cctfciubo- 
mm:  (o  S.  13.  e.  S.  17.  d.  Ferner  iindct  man  da 
Anmerkungen,  watie  kein  Schüler  bedurfte,  und 
da  nicht ,  wo  fie  gewi&  felbü  der  Geübtere  nö« 
thig  hatte,  z.  B.  S.  if.  b.  eine  geographifclie  flö- 
te über  Byzantium  aus  Fifchers  index  entlehnet  ; 
dagegen  über  Qoohumc  Xipivd'ivi  S.  X6  auch  nichc 
ein  wort:  dn  doch  felbft  die  Lefeere  Arekijr  ift 
und  der  Heraus^'^brr  nur  Fifrhcrs  Note  aus  dem 
Index  abfchreibea  durfte.    Ja  was  noch  tadelos» 
werther  iit.  fögar  bey  ^ttelit^n,  welche  orlenbar  . 
verdorben  lind,  ift  nicht  einmal  dicvorircrchljge- 
nß  Verbeflerung  erwähnet  XXVI.  i.  0  <5*  akixap- 
%0f  TOiovTOC,  olof  TO'J  ir/-     y  .-.Xoueuov  Ttvxi  TU  ap- 


ax*''  UnbMreiiich  ifts,  wie  der  Merausgeb.  dlefe 
Stelle  mie  Sttnfdtwerfen  ubergeKen  konnte :  da 

-    doch 'Fifcli PPS   r/uLi:'  ihn  bcl:-'l.rfn  nuifste.  daCs 
felbft  die  gfoUttsi  Kriuicer  üch  vergeblich  be- 
müht hatten,  fie  lu  berichtigen.   Hätte  doch  def 
Herausgeb.  lieber  Fifchers  unACafaTibonn?  Norpn 
durchaus- epitomirt .  wie  nützlich  wäre  dann  feine 
Arbeit  gtv.orden  .'  —  Seine  eigenen  Anmerkun- 
gen find  grammatüche  Obferrationen,  entlehnt 
aus  Viger  de  idiot.  und  thnlichen  Werken  imd* 
oft  fehr  fchief  gefafst;  (wie  S.  2.  e.  S.  9.  b.  10. 
d.  u.  f.}  oder  auch  ganz  zwedUos:   z.B.  S.  17. 
fteht  im  Texte:  opx^if&tu  v^^m  tw  xopt»*».  Ot- 
stt  diefe  iVote:  varia  faltationum  ;fpnr>  7,  in  Gra«' 
tUt  »ßtata ,  et  eonm  noniina  repenei  apud  Jthe- 
naeum  LXIV.  p.  m.  629;  adde  Stroth  in  Chreßo» 
math'ia  graeca  ad  h.  i.   Wer  kann  es  «rrithen, 
wozu  und  für  »vn  der  Herausg.  diefe  iUimerkung 
nlederfchrieb? 

Die  Bereitwilligkeit  der  Buchhändler  zum 
Verlag  der  Ausgaben  alter  Autoren  hat  die  für 
die  alte  Literatur  gewifs  höchft  nachtbeilige  Fol- 
ge, daß»  wir  eine  Menge  von  Ausgaben  erhalten, 
die  durch  die  Eilfertigkeit  oder  Schwäche  der 
fieforger  keine  Erweiterung  derKenntailTe  bewir- 
ken, fondem  Autoren  und  Verleger  hindern, 
wirhrfjr^r  «,  rtbcr  koftbarerc,  Ausgaben  zu  befor- 
geui   daher  es  wohl  die  P^chc  erfodert.  folche 

uDliefiigfie  EdiMrai  in  ihrer 'filSfte  dsnuOellen.'. 

• 

GdTTiNGBH,  b.  Dietrich j  Aefopi  gr'uclüfche 
Fabeln,  nach  dem  Plan  des  Gedikefchen  Le- 
f ebuchs  bearb^t.  und  oüc  einem  griechifch* 
deutfchen  Wörterbuch  yerfehen ,  Tor  die  er- 
ßen  .Anfänger  (des  griechifchcn  in)  deriwcy- 
ten  ClalTe  der  lateinifchca  Schule  au  Glück- 
ftadt,  herausgegeben  von  Nicolaus  Mathiat  * 
Ludeivig,  Conrectoran  der  SchuleiSm  Glöck- 
ftadt.    1789.  160  S.  8.  (8gi.) 
Der  Gedanke,  Aefopus  Fabeln  nachdem  Müller- 
des  Gedikeichen  Lefipuuchs  ta  bearbeiten ,  ver- 
dient  Bey&U:  such  ift  die  Ausführung  im  Ganten 
recht  gaic.    Nur  hätte  für  das  Bedürtnifs  und  den 
Vortheii  dt  s  Anfängers  noch  mehr  geforgt  feyn 
können.  Z.  B.  Fab.  XLV  fteht  bey  c(;:re<(ra;j/cP  «wei» 
die  Anmerkung;  Keüier  dfr  dMuUsi^wMk»  Zeit*  ' 
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genoffen.     Woin  das?    Wtrs  nicht  deutlrche« 
uiiH  niifzlicher:  0/  tr  avrov  ff.  evrfc.  die  Zeitge- 
fiojfen.    Aber  d.ns  U'örU'xbuch  i)är;c  durchaus  mit 
mrhr  &iiUichc  und  gröCterm  Fkits  au$g 'arbeitet 
wfirA^  Collen ,  wotu  hey  dn«m  mehr  Ökonomi» 
fchon  Onick.  Rn\m  grTiung'  übrig  blieb.    £s  find 
die  erften  B<;deutung€n  felwii  angegeben  ;  meh- 
rere nicht*  gehörig  geordnet ,    und  die  Con> 
ftriictton  ift  gar  nicht  bemerke,  fognr  auch  in  den 
Flll nicht,  wo  Hochdayon  die  Bedeutung  al> 
hilftgig  *v.ir.    Z.  ß.  iixnd-ijui,  ich  htli<jiid.e;  befin- 
de »lieh.    Mu(8  dadurch  der  Anfänger  nicht  irrige 
BcgrtÄe'erhaltenf   Varwn  nicht- lieber:  A««*^ 
^,.ich  f«  tze  aus  '  imn  ier^  in  Ordnung,  rivx  ri, 
ich beiiancili>  jemani  n;  itxrt^tjuu  ev,  ich  befinde 
mich  wohl.    So  kmn  doch  der  AnAnger  dnreli 
Nachd  nken  Geh  die  B  HeutHngcn  erklären, -we^ 
nigfti*ns   rlerm't  fr  nichts  falfch<-s.    Auch  fehlen 
nicht  feiten  B<-de«tangen.  2.  B.  anter  T<^,st<  fehlet 
die  Bedeutung:  machen  t  rt^tiäeu  iutKkxyxf ,  ^yiA 
.  Fab.  2.,  rt^t^xt  fttf  v(f9w  aus  Fab.  72.  Da» 
all  s  b  friMiidet  uns  um  fo  mt-hr.  da  (in.  L.  in 
4e»)  gut  "n  Ind' X  d»'r  Heufinfr^-rfchen  Ausgabe  fo 
iriel  vorgearbeitet  war.    DtT  Text  ift  nach  ebeilr 
diefcT  Ausgabe  und  fehr  richtifT  abg->druckt. 
'  Leipzig,  b.  Pricfcli :  Puiaephaii  de  Incre^ibi- 
libtis ,  Graece  fcxtum  edidit,  ad  fUcin  Co'?, 
mosqu  'nfe  «liorumqae ,  et  libri  AtUini .  de» 
■uo  recenfalt,  emendavit,  explicavic  lndi-- 
cemq  ii*  Vi'rbor.im  grafrorum  copialillinnim 
'  adjetit  i)o.  fnä.  fijVherus.    Accel3Vre  i^ro- 
la^b'M  quatuor  in  Pataephad  fabulas  fna 
cum  onfioiiiüus  duabus.    17S9.        F. XXIV 
S.  V'orr  dj  ;co  S.Text,  aufler  diu  iiidices, 
«n  i  20   S.  Abhandlungen. 
Di'"  Vcrdienfte  de»  Hn,  Herau^bers  um  den- 
P:;I,T  phatus  waren  dtirch  die  voftihm  beforgten 
fr.ih'Tn  ■\ii';£abfn  dief  s  SchriftAell  rs  fchon  in 
ffhr  eniCchied-  n,  al5  dafs  fich  bey  einer  neuern 
'   forgfr{!tig''rn   Vt'i''d»rholiing  dfifelben  nicht  et- 
u-  IS  ß'nz  vorTiij^ürhi-s  hJittf  erwarim  lair-n.  Es 
ift  eiii  l  Un  r  f'ail,    dafs  die  Herausgeber  alti'r 
'   Schrifti^fll  r  d  s  (IlÜck  goniefsen,  ihre  Ausgaben 
wi  d  rhol  n  lu  können,  und  dochift  diefes  yiel- 
Jeiclit  der  eintigc  Weg,  um  ihnen,  wo  ntclit'in 
den  \ug.;n  drs  L  -f.  r«.  doch  ficher  des  Herausge- 
bera,  diej  nige  ftife  zu  geben,  die  das  Ziel  fei* 
ner  B«mubimgen  war.    Wie  viel  fanden  Telbd  die 
Meifter  in  der  KiinO,  nicht  von  jeher  an  ihren 
n^u  n  Ausgaben  za  belfirn,    und  wer  gelangt 
1-icht  bey  der  erften  üurdiarbeicung  ein<-sSchriü- 
h-  ll  -rü,  xttjen«r  genauen  Bekanncfchaft  mitdem- 
felben,   die  erft  di«'  Fruehe  einer  vieljährigen 
Beari)<'iCunjT  f.  yn  knnn.     Hr.  F.,  der  laut  dt'in  Ti- 
tel dt-n  P,ilaephitu5  n-in  fchon  fechs  mal  heraus» 

f -g  bi-n  hat.  liot'ert  hier  die  d  itte  kritifcktBfW' 
.itung  deflelben.  Seirie  erfte  Ausgabe  war  von 
1760.  Die  zweyte  bisherige  Hauptai!Sj>abe 
TO  i    '773  »  übrigen    Ausgaben  waren 
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gcgemrirUge  neue  Ausgabe ,  di<>  mehr  als  nodi 
einmal  fo  ffarlr  ift  als  die  von  1773.  lehrt  fchon 
durch  ihr  Aeufffres  .  wie  vi  1  li^-  vor  jener  vor- 
aus hat»  und  ill  auebin  ihrem  Innern ,  wie  man 
es  von  dnem  Kritiker,  wie  Hr.  F.  iÜ,  erwarteit 
kann,  fo  befchaffen.  dafs  ein. kiinftinepn(  rk.r  H  ^t- 
ausgcber  wenig  l.orbtrrn  mehr  zu  pfliicken  itiuien 
möchte.    Die  kritifchen  Hültsmittel ,  deren  ficlk 
Hr.  F.  bediente,  find  von  ihm  felbft  cheils  fchon 
auf  dem  1  itel.  thcils  Wikläuftiger  in  den  V'crre-^ 
den  angeztMjrt.    Avifscr  rinu  n,  die  fchon  bi-j  oea 
frühem  Ausgaben  gebraucht  wurdi'n,  zog  er  die 
BnfeUt  Aufgabe  d*».,      das  Leakoiriler  Eudo- 
cia.  und  die  Vcr^il  -i-hang  einer  JVloskauerHand- 
fclirift  m  flache  .   die  ihm  von  Hn.  P.  Matthavi 
war  gekhickr  worden.    Es  fcheint  aber  nidit^ 
dafs  Paliephatus  durch  die  Vergleichung  Von 
Handfchriften  viel  gewinnen  könne;  alle  bekann* 
te  Handfchriften  vo  i  iiiin  find  iVhr  jung,  und  es 
iil  daher- höchft  wahrlchieiulich,.  d*U-  fie  ^amc 
und  fonders  Gopten  ein^  und  derfelben,  ode^' 
foch  oin  'innr  ältprer  Handfchrifte  n  Gnd.  Alle 
vorhandenen  Varianten  indeis  find  mit  der  ge*  1 
wiiTenhafteften  Genauigkeit  ausgezogen,  und  ihe  I 
U'crsh  auf  der  Wagfchale  der  Kritik  mit  eben  dec 
Gen<iuigk»-it  b»  itiaunt.    Die  giö.bc  K  uiitaiU  der 
griechilchen  Sprache,    felbtit  iu   den  lubtilHen 
'ineilen  der  Grammatik,  wodurch. fich  Hr.  Jt'.  be» 
knrntHcb  auf  eine  fo  aufiTerördentlicbe  Weife  aas' 
2f^irhnct,    l'i  t/ce  ihn  ili  di  n  >Mn,i,    t'jru'  Menge 
d»-r  iehrreiciik-n  sprach«,  in  rkiiag«  n  t  inzulelui* 
tJ'n,  uiid  wir  tragen  ktin  fi>'denken,  diefe  AttS^- 
gäbe  üis  t  in  Muft  r  Arr  Jt.iiern  IVorihittk  lu  em-  • 
pfehk-n.    Ui  b^^r  «'  n  Ciehroiich  (Ufr  Prirtiki  ln,  des 
'i  emporum  und  andrer  verwaniter  Materi  -n  fin- 
det der  angeht  nde  Kritiker  hitx  die  reichll»-  Be*  , 
l<>hhTng,  die  ihm  um  fo  «ajipnehnier  fcyn  wird, 
jj.  V,  rij^'  r  di"  M  i-ni<  lif/'ltiiikeit  der  Moterhilit-n 
bey  den  Ausgaben  grofser  Werke  des  Alter- 
thums  ein  fotcheS  Üet^til  g<  w^ihulich  tufäfht.  Di«|  1 
Sc:;ni  t'ui:a  dt's  kritilVhi  n  (.>  t  ihl  s,  und  Hit-  Acht- 
fanik.it  aiich  fiiuÜ  aut  .mlciici...  mlf  Kleinigkei»  ! 
ten,  'ohno  welche  letztere  liigcntchafc  die  Kritik 
fflnilich  inres  «i^wecikS  yerfwik .  d<  r  in  der  «i^* 
tichßen  CorreethHr  b« liehen  foU.)  g«  winnc  durc^  j 
nichts  fo  fehr,  als  durch     n  fit  usi;>i  n  Gel  raudk  | 
eii;er  Ausgabi'  diefer  Art,  die  der  junge  llu»ita> 
nift  billig  zu  feinem  Htindbuch  machen- follctf.  Uie 
grofsc  B  -h.'ft  nheit  des  Vt.  in  all -u  1  h  ji  *n  der  al- 
ten Li:eidtur  kennt  man  fchon  aus  ivinen  fni»  , 
hern  Ausgaben,  und  auch  in  der  g«-genwlrtif{ca 
hat  er  davon  neue  "fieweife  gegeben.   Beym  .An- 
fange einer  jeden  Falxl  find  die  ParalK  Ul»'llea 
dazu  aus  andern  SchriftnilK  rn  mit  grofs^  r  Voll- 
iländigkeit  eefammlet.  eine  Arbeit,  dir  indt^fii 
durch  den  H  ynifchen  Apoliodor  um  vieirs  eii^ 
leichtert  ward.     Ein  Hauptvor/ug  diefi  r  nruen 
Ausgabe  ift  der  vortr-  fltciie  In  itx  von  Wörtern 
um  Hedensarten,  der  wiederum  die  reichhaltig-       ■  * 
fteafieweifo  wn  4er  grolsendprachkenntaifs  des 
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Vf.  entWflt.  Für  den  künftigen' LnikofMphen  Wip3^irmXKiitxirtei,iiri/i^9r§fctnrKm(rnv 
finden  fich  hier  (ohr  fchätabare  Beyträße.  —  Die  Apfnpcrtiv  t'uKvtw  ts  ro  t«\Xu>v  y^wetr'  ihiitv. 

angfrtiängtrn    Abhandlungen  lind  GelrgerJieirs- 

khrifccn,  ^eil»  Frogratnmata ,  theil$A«den,  id  ,4>cr  Qtditerr  üiftt  4er  V.«  M^t^t  bier  dleCe  bei- 
denen  fich  4er  VF.  gröfitceiiclieib  mie  d«r  KricHt    »^'irGotter  vtfr,  tii  voa  beMen  Säten  im  ^ni- 

odtT  der  ErkHninjr  ei  zelner  Stellen  des  P;j!ae-  „ferftc  Ende  rincs  2ii*"3mmei>gefiochmcn  unxer« 
phacus  befchaftigr.  Auch  hier  erkenne  man  den  „reifisbaren  SincKs  nach  Geh  zit-hend,  das,  folin-  ' 
vorfiditigen  Kritiker  und  den  genauen  SpMchp  „ge  es  weder  von  dem  einem  noch  von  dem  an- 
forfclier.  Doch  erfcheint  keine  von  ihnen  ixvm  „dern  losgelalR-.i  wird,  Urfache  ift,  dafs  von  bei« 
erftenmal  im  Onick.  Ueber  die  Kritik  eitizelncr  „den  Völkern  viele  umkommen."  Der  Vf.  fucht 
Stellen  itiit  dem  Vf.  rechten  2U  uoilt-n,  halten  das  teritum  CotnparationU  in  der  Beharrlichieit 
wir  deßo  unawecknäTaieer.  je  leichter  nvuM'  der  beüen  Göcctn  im  Saeic  Aber  wenn  wir  auch 
f«ieTden  ^mMr:  denn  wie  »Tse  ficli  Dfngen,  über  du'iveithergelioltedieferErkUbltng  wegfe- 
wo  Co  viel  auf  blnf'^"^  Gefühl  11  Mi-1  individuelle  hrn  ;  fo  finden  wir  doch  nicht,  wie  ue  in  den 
Vorileilungsarten  ankammt,  und  wo  die  Entfchoi-  Worten  liegt;  denn  ix  apt^orspenri  ravvccx'j  kann 
dung  des  Streits  fo  oft  von  der  Bi'ftimmung  der  doch  nicht  keifsen:  „Ge  sogen  es  beide  null, 
feinilen  Nuancen  der  Sprache  abhängt,  völlige    fich?"  Uns  fchelnt  vielmehr -rp.:;p  ^^<Jc<  kä/ *e-  , 

Ueb»-reh»<Hmmung  erwarten?  Allnn  diefe  letxce  A«/aö<c  die  Schlinge  der  Schickialc  oder  des  Todes 

konn  auch  nie  der  Zweck  finer  folchen  .-Ausgabe  lu  feyn;  alfo:  tie  hetzten  beide  Partheyen  zum 

ieyxk.  Sie  foU  dem  j  ungen  Krldker  nur  Ani^ieuns  Streit  auf,  dei  von  bipiden  $eken  vielen  das  Le*  , 

«um  eignen  UrthHl  gfben,.  und  diefen  Zweck  bi?h- koftete. '  Und- zwar  diäten  fie  dtefes  #rxiXJU' 

wird  itP  errf ichrn  ,  O.'in  Urth«!  mag      dem  ein-  $-^vTf:,    t.nt-r  um  den  (indem  in  die  ITette.  So 

lelnen  IraU  mit  demdts  WL  übereiufiiimnen  oder  liegt  in  der  Steile  ein  paffendes  Bild,  das  den 

nidi&  läen  Dichtern  nichts  wenif^er  ab  fremd- ift.  — 

Wenn  in  eben  dem  Gefange  v.  754  Herior  ver- 
'  Ueher  Homers  Ilias^  zueyte  Abtheilmtg.    (Der  glichen  wird  einem  of>ci  vi<Posvt4,  fo  denkt  der  Vf. 
vollftändige  Titel  des  ganzen  findet  fich  bey  dabev  an  die  weiffifn  Federn,  mit  denen  der  Helm 
diT  erden  Abchcjlu  g  A.  L.  Z.  I7^9-  N.  6<>->  des  HectOfS  bedekt  war.    Aber  cm;  Vi^v  heifjc  * 
Wir  hab  n  bey  d  r  Ü  urthdlung  d.>r  erften  Wo&  eln  *öfcer  ß.>rg ,    und  der  Dichter  brauchte  ^ 
Hälft*»  dieferPreistchriftdes  Hn.deÄo/fÄfchon  von  d«s  Bild  blofs,  um  die  Gröfse  desH<  u  r  i  j  bo, 
der  Eihrichtu  ig  und  Abfidu  derfelben  im  allge-  »eichnen.    Im  saften  Gefange,  bey  den  Klagen 
rtieinen,  nnfem  Lefem  Kach'rlcht  g     'J'^"«  ""^  Adiilles  und  feiner  Freunde  um  den  Patro- 
ihnen  uiifre  Meynur.g  darüber  mitgPthiHlt.    Ge-  <^his ,  hätte  mehr  auf  die  SiCCeil  der  Heldenzeit 
genwärtig«*  zwevte  Häifte,  die  die  12  letzten  6ii«  muiiVn  Rucklicht  genommen  WNrdrn.-  „Freylich 
dier  diär  Uiiide  begreift,  ift  völlig  nach  eben  dem  f'*^    .  wie  der  Vtl  fiigt,  „eine  bejcsnnte  Sbche, 
Plane  ausg'e«rbeitei;{  der  Inhalt  eines  jeden  Ge-  ».dAÜB  die  JPAenfdien,  wenn  fie  in  grp&er  Betrüb- 
fanges ift  in  einem  ziemfich  eusfiihrtichen  Auszu-  „nifs  ßnd,  ofc  ihre  grSfste  Zufriedenheit  darinn 
ge  dargf^li'j^t ,  und  die  Schunhoitcn  der  vorziijT.  ,  findr-n,  cfafs  fie  ihren  Ischmerz  ötfenclich  zuTai^e 
lichften  Stellen  in  den  unten  bcygefdgten  J<<oten  ».itg^^''-;"  aiJeine  folche  ge>waltfame  Ausbriiche 
eirewickclr<   Wir  können  auch  hier  dem  Vf.  des'  desSchmerzes,  als  Homer  fie  fchtldert,  finde<f  ntar  ; 
Verdienft  eirtrs  faftdurcI^^äIlg^g richtigen  Gefühls,  unter  rohen  M>.  .irchen  rtatr.    Die  l.'cbt  rfi^zung 
einer  ausgo  breiteten  I) 'küimtfchalt,   fo  wie  mit  des  Hn.  t*.  .T^Jw/se/i^ttVier  ill  mit  eben  de  m  t  loifs  ge- 
di-r  Sprache  di  s  Dichters,  fo  auch  mit  der  Ver-  macht,  wie  bey  dem  erften  Abfchnitt,  und  all<»r- 
falTung.  den  Sitten  und  der  Uenkungsart  der  al-  dingt  hsi  er  dadurch  au^  den  deutfchen  Lefem 
tenWelt.  nicht  abfprechcn;  iLigenfchuftca,  die  .  ein  Buch  kl  dl«  üiikde  celjelerii%  das  als  Elidel- 
wir  boy  iiun  um  lo  vi^l  niciir  Ichatzen,  je  feit-  MOg  MUl  HABer  fdir  brittdlbar  ÜL  | 
A*>r  fie  bey  einem  nicht  deutfclxen  Gelehrten  an- 

nitrefien  lind.  Ohne  daher  das  nt  wiederlibien,       Acqsburc,  b.  Riegert  Fitaiu  Xaver  Efckni' 

wn«;  wir  fchon  b'»y  der  Anieijje  der  t  rOon  Hälfte  lohrs,  Lehrers  der  latcinifchen  An fringsgrün- 

bemerkt  haben,  fugen  wir  nur  unler  Uitheii  über  ^*^»  ^''^c"'^^  ""<^  deutische  Pniidpijienfchul  (e) 

einige  .Stellt- n  hinzu,  wo  uir  mit  der  Meynimg  odtr  praktifche  jiniatuug,  die  erßen  Grund- 

und  den  Erklärungen  des  \T.  nicht  g  an /über-  regeln  der  .imteim/chea  Sprache  zu  et  lernen' 

eniftimmen  können.    GlMch  im  i3ten  Gtjfjnge  ■     Neue,   verbeflerte  und  vermehrte  Auflage; 
fiel  uns  die  Erklärung  des  ßildts  auf,  deflVr.  ficfc'         J789«  75  ß-  8-    (3  gr.) 

der  Dichter  be<iient ,  um  den  Zwift  des  Jupiter  '  In  uniem  Gegenden  haben  wir  zu  gute  lateini- 
und'N<»pcim,  Ton  denen  der  eine  auf  Seicen  der  GrammattEen,  als  dafs  der  M.  Efdfenlohr 

froPr.  der  andre  auf  S«  iccn  der  Griechen  Warpio  '^'^'l  Glück  machen  kÖi:ntr*,  bey  dfm  man,  fo  gut 

fchtldern.    Es  heifkt  von  innen:  ers  auch  gemeynt  zu  haben  i'cheint,  doch  fchr 

.  ,  .  ■  Vieles  einzuwenden  findet.  Z.  B;  S.  19  bey  der 

Tar  i^fiits  j^taefi^i  HSHf  o/totibv-nkeftait ..    .  '  ^en  Deel,  isgt  tt^  eilUge  oofflina«  wekhe  vor 

Eeea  •  äem 
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dem  s  einen  Dl^htong  haben,  werfen  im  Voctti« 
vo  das  8  weg.  als  Tydeus,  Tydeu:  Simois,  Si» 
rr.ou  S.  22  fchreibt  er:  Thetys,  Thetyos ;  und 
Iris  im  Vocativo  wieder  Iris^  wo  ihm  die  Stelle 
Virgils:  Irifieeus  caeti  He.  nidit eingefallen  feyn 
iTiufs.  Die  Verbeffcrungen,  welche  der  Titel 
Tcrrpricht,  möchten  allb  wohl  nicht  viel  zu  be- 
deuten haben.  Unter  den  Vermehrungen  aber 
Qicbt  die  Vorrede  ein  yerzddmjs  der  im  Deut'  - 
ji  hen  unrichtigen  ZeittfSrtwr  an ,  welches  Her. 
aus  dem  Goctfched  gezogen  findet,  und  das  In 
dprcigen  Gegenden  der  Jugend  Tehr  nützlich  wer- 
den katin. 

QxroTiD,  b. Prince  Ptc.LoNDoy,  b.  Elmdeyetc: 
Jnitia  Uomerica,  ßve  Excerpta  ex  lUaae  i/o- 
*    rneri,  cum  locorum  omtätnugraeca  Metaphu/i, 
,  ex  Codiribus  Bodleianis  et  Novi  CoUegü  MSS., 
majorem  in  partem  nunc  prtmtim  ^MUu  lEdidic 
Thomas  Burirefs,  A.  M.  CoUefüCtepOntChli« 
ftiSocius.   1788>  76  S.  g. 
nie  Engilfche  Sdralatuffiben  latelniMier  und 
griechifcher  Dichter  haben  meiflenthcils  eine  an- 
einander hängende   latcinifclie    Iirklärung  in 
Ptofa  atn  Rande.    Hr.  B.  fand  auf  der  Bodlejani- 
fchcn  Bibliothek  im  Cod.  Barocc.  47.  eine  ähnU- 
-  h»  profaifche,  »her  frriecitifche  ,  Erklärung  Ton 
Hovii?r.    Schon  ViUoiiün  hat  \  er  dm  III  Buch 
der  Pf*^  eine  Tolche  aufgefunden  und  heraus» 
gegeben.  Hr.  B.  Mit  es  tur  beffer,  dem  Homer 
tiT-iC  folchc  gricchifchc ,  a!s  eine  Itteinlfche,  pro- 
tliCvhe  Translation  an  die  S>Mtc  2U  fetvsen  und 
Jäfst  hier  tur  Probe  theils  auf  49  S.  das  III  Buch 
drr  mit  der  von  Villotfon  fchon  edireen 

Met?t  iirjie,  rheils  aber  auch  S.  2  —  2f  mehrere 
Homerifche  Gleichniil"'  ua  i  dl--  G 'fchreibun^  des 
Achilleifchen  Schilds  mit  der  vorher  ujiedit.  grie» 
4:htfchen  Metaphrafe  »ns  Cod.  Barocc.  47  abdru* 
c'cen.  Endlich  folgen :  Excerpta  e  duo'  :  rme- 
cis  Uomeri  profaici»  Verlionibus,  altera  Par«p«hra- 
fi  altera  Metaphrafi,  quae  excant  in  Codd.  Mptis 
Bot^-lejanis,  (Cod.  Laud.  89  Cod.  fiaroc  47) 
coliata  cum  Platonica  cjusdem  loci  enarrstione, 
Accedit  excerptum  c  Johannis  Tzotzis  Mf 'ric  1  Pa- 
ra-ihran  incdita.  quo  continetur  ejusdem  loci 
(Ibad.  I,  18  — f4-)  expofitio,  et  alcernm  copio« 
Cus,  quod  conipiecritur  integrum  hujus  Metaphra- 
fcos  proemium.  Dii^  Inedita  von  Tzezas  Und  aus 
3  Baroccianifchon  Handfchriften  auf  der  Bodl^t* 
nifchen  Bibliothek  (Cod.  24.  131.  i94-) 
von  New  tü  h^j^e  zu  Oxford.  Diefe  letztere  ift 
dlefelbe  fehr  ake  Handfchrift,  die  Barnes  in  fei- 
ner Vorrede  »um  Isomer  durch  einen  Irrtnum  der 
Jiibliotheca  CoUegil  Reginenfis  beygelsge  hat. 
Kr.  B.  crwirt*t  aus  der  grit»chifchen  ftlntaphral 
■nicht  nur  lur  den  Ani<inger  den  Vortheil,  .dals  er 
oft  mehrere  Worte,  cIa  dicheerifches  und  ein 
profaifchesSynonym«»  ingletelit  tt»d  5^fiB  er  den 
Giibrauch  der  griechifchen  Partikeln  und  d«n  üb- 
terfchieJ  ^  ■^^^  akercr  und  ncuorer  ßricchifcher 
Pbrafeoiogie  dcfto  leichtei:  lernen  werde,  fondern 
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auch  da£s.4iis  der  Metit>hfafe  fich  fiirdle  Kütik 
des  HomerifUien  Textes  manches  werde  nutzen 

laffen.  Schade ,  dafs  er  hieron  keine  fieyfpiele  > 
angeführt  hat.'  Auch  bekennt  er^  ^is' der  Text 
der  iÄetaphrafe  felbft  an  vielen  Ölten  erftkrictfch 
TiKirde  gebclTcrt  wcrd«^?!  rnüfTen.  Vom  Alter  der- 
felben  ift  kein  Datum  angegeben.  Sollte  üe  nach 
Hn.  B.  nächfter  Abficht  zur  Erleichterung  des  Le- 
fens  Im  Homer  tuf  Schalen  ffcbi^ucht  werden,  fo 
miiftcen  wohl  m  vielen  Orten  der  Metaphrafe 
noch  ziirechtweifende  Noten  untcrir,  f,  tzt  vvrden, 
damit  der  Anfänger  nicht  durch  faifche  £rkjiinm-. 
gen,  deren  viele  in  diefelbe  eingewebt  Und,  in«  ' 
gefuhrt  würde.  Nvr  ein  Beyfpiel  fogleich  von 
der  erften  acite.  iiiad.  I,  327.  murrt  AcbüL 
dafs  er  fchon  fo  oft  für  die  weibifchen  Atrlden 
geftriuen  und  Sorgen  lick  gewacht  habe ;  oaox» 
evuut  or^sTfpawy  geht  alfo  suf  jene.  Die  Meta- 
phrafe bleibt  ohne  weiteres  Nachdenken  bey:  yv. 
yttixuy  eyenx  rmv  ußierepaiv.  Cs  ift  tu wtinfdieila  - 
dafs  der  Hr.  Herausgeber  feine  Befcheidenhek; 
nach  welcher  er  bloC»  Clarkifche  und  F.rncftifche 
Noten  hie  und  da  dem  Tejtt  unterget'etzt  hat, 
überwinden  und  auch  Proben  feiner  eigenen  be- 
kannten griech.  Gelehrfamkeit  nicht  zurückbehai. 
ten  möchte.'  Sehen  vor  3  Jahren,  erinnern  wir 
uns,  hat  er  eine  Sammlung  von  Anecdotis  für 
Fhilofophie  und  i  heologie  aus  den  reichen  Schä- 
tzen der  Cicfordcr  BibliotheJren  dem  Publicttm 
verfprocheo.  U  ie  vieles  iäfst  fich  von  einein  ar- 
bcitiamen  Mann  vü.i  Uixheil5A:rai£  dort  noch  lie- 
fern?- \Vir  freuen  uns,  dads  nadi  dem  ScMuis 
der  Voi^ede  au  der  gegenwärtigen  Schrift  Hr.  B. 
feinen  Jrlan  nicht  aufge^ben  hat ;  fondem  feinen 
Lefern  alia  plura  cum  rzjcieana,  tum  alia  Anec- 
dota  Graeca,  ad  rem  grammaticam  et  critiam, 
Chronologicam,  Hiftorica^  Ethicam,  PMlofophi- 
cam  et  Theolo^icam  pertincnria  fue  loco  et  tem- 
pore mitzutheihn  aufs  neue  verfpricht.  V'on  ei- 
nigen Lücken  inTzetzes  hat  der  neue  Jierausge- 
ber  deffeiben  in  Deutfcbiand  bereits,  foviel  wir  ^ 
WüEen ,  «US  dem  Brittifchen  Mufeum  die  £rgän- 
vu^fiA  eip'ef  dortigen  OindiUtfifr  erliaJten. 

SCHOENE  WISSENSCHAFTEN: 

Lkiptig,  b.  Weidmanns  Erben :  Taufend  und 
Ein  Tag.  Perfifche  Erzählungen.  Ins  fran- 
xöfifche  übcffecxe  von  üerrn  Fetis  de  Je 
droix.  Von  neuem  aus  dem  franzöGfchen 
überfetzt,  vou  S.  G.  S.  *7>i8.  8-  435.S. 
(16  ßf.) 

Der  Ueberfetaer,  der  hier  ein  Seitenftücir  su 
der  Vobfdien  OoUmetfdiung  von  looi  ffache 

3i;r~cRellc,  hat,  wie  dicfcr,  ku:ie  u  eitere  Abüchc 
dabey,  als  ein  Product  des  morgenländilchea 
Genius ,  durch  eine  reinere  und  unfren  Zeiten 
angemefsnere Sprache,  wieder  in  Umlauf  zu  brin> 
gen.  Und  allerdiaga  Ül  feiner  Uebi'rfeczung  das 
Verdiend  eines  jtuebarett  tiiidflie£iendettStito nicht 
abzufpceci]«]!.       '  . 
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'  \^    Freytags,  den  14»«»  Aoguft  178^ 


VERMISCUTB  SCHJLJfTMN, 


•    Birk,  Inder  Hallerfchen  Buchh. ;  T)ie  Feuer- 
Sunden  der  Grazien,  «er  Theil.  391  S.  4tCT 
Theil  37g  S.  5ter  und  leticer.'liiieil. 
StoS.  S.  C  Jeder  tmU,/ 

Der  V£.'liatt^».t«UederVttrrededcs3ten  Theils, 
die  AMdit»  eine  Are  von  Bibliothek,  ederLehr- 
Inich  für  du  fchSne  Öefchlecht  zu  liefern.  Die. 
I«8  Lehrbuch,  fagter,  welches  eine  Vorbereitung 
«u  den  b^a^chbaI«en  KenntniOep  für  .'das  andre 
■  <kfdiMi«  fünrn  foUce,  beQehc  in  fedn  Abdief- 
lunsen:  L  yonder  Religion,  nach  ihrem 
meinen  Umfange  undmitprakcifcher  Anwendung 
•af  das  Leben.  2,  f^on  der  fUgMd  und  Klug- 
luit, So  wei(  der  3te  Theil.---  3- f^on  der  Welt 
mit  Natur,  Diefer  Haupttitel  enthält:  Kennt- 
nifs  von  der  Erde  und  dem  Weltgpbindp  ;  all^re- 
tneinc  Weltgefchichte ;  -Naturgefchichre  ;  von  dem 
-Menfehen,  feinen  Anlegen.  Verhältniflen  und 
Pflichten.  4,  fon  dem  tuen  fchlichen  Leibe  und  der 
iGefundlieit ;  enthält  Diätetik  bey  Gpfundhe|t  und 
Krankheit;  auch  etwas  von  Arzneymitteln.  Dies 
lü  der  4Ee  Theil»  |m  fünften  finden  wir  '-'  ft* 
Abtheilnnff.  Fon  der  Hcmih€Ütungikmji  unddtrr 
Ehe. —  ötc;  vortder  Erziehung.  Z.il  trt  kommen 
vermifchte  AufDitse.  Der  Plan  ift  voUilinJig  und 
frat  angelegt.  Die*  alle*  foU  nicht  fcirntififch  und 
fyftewatifch  vorjTi'tn;Tpn  wn-dcn;  der  \'f.  ifl  drr 
Meymmg ,  dnfs  das  n  oibliche  G'  iVlilechtzii  eigent- 
lichen gelehrten  Kt'nntniflen  nicht  ohne  grofsen 
Verlieft  für  ihre  ((eine)  Weiblichkeit  fortge|je}i 
Irann;  und  dK  das  meifte  praktifeh  gelehrt  w«|> 
den  mütTe.  Ree  pflichtet  ihm  hiTin  vollkommfn 
bey.  —  „Wir  wiirdein'chonlango,  fagter.  brauchr 
yibar^'re  Lt'hrbijcher  liaben,  wenn  man  lieberdas 
„lerflreute  Gute  famm.Mn ,  alsOnrnnl  1"  vn  uoll- 
„te,**  Er  thut  darauf  Verlieht,  lind  r.'dp'roft  mit 
den  eignen  Worten  Ander*^!-.  Diele  Methode  hat 
Jhre  Voneugc;  iVlannichlialtiekcic,  und  VQrziigli; 
dl*  Güte  der  e|  iielnVn  Stücke,  ' wenn  der  Sainm» 
ler  au  wä  I  'n  verlieht.  Allein  es  mufs  auch  da- 
bey^n>snch.>  J.uck"  orten  bleiben,  manche  Wie« 
deiliorilu  g  ftattliiiJen.  der  Jon  nicht  feiten 
iblUchend  werd>>n.  Nun  zur  AttifiUmiAg«  In 
JL  Z.  i7}i<f.  Dritter  ßatid, '  "*  *' 


dritten  TlttUiftallesaieoUiehserftiickt,  declamU 
•totffch  und  oberfüchlfdi.  Es  jft*nicht  Lehrbuch, 

fondern  ein  Lefebuch  fiir  Fetferßunden ,  wie  der 

fralante  Titel  fagt.    Aus  den  folgenden  Abthei- 
ungen  wollen  wr  eins  und  das  andere  zur  Pr»>  ' 
-be  ausheben.    4te  Band,  S.  12.  Bfgnjf  d^r  aüge. 
meinen  If'eltgefihichte.  „Gott,  der  von  Ewigkeit 
„her  war,  fchufeinftaus  nichts  d je  ganze  Weit'* 
„Ein  Theil  der  Welt      die  &de.  ein  runder 
„Klumpe  v»n  Mineralien;  ungeheuer  grofs  an 
,,fich,  aber  rinn  Klei  igkeit  gegen  die g'.nze  Welfc 
Diefe  unlere  Erde  war  vordem  nicht  wie  nun», 
'•iJetsQ  wediTelt  auf  ihr  Tag  und  Nacht  durch 
„das  Sonnenlicht,  von  dem  ße  befchienen  wird; 
»»al^er  einft  war  es  lauter  Nacht  auf  ihr,  in  einen» 
„fort.  -  Jetzo  befteht  fie,  theils  aus  nieer,  thejlsiKHI . 
^.trocknen Mnde, welche«  in  fünf  Hrdtheile,  g e» 
„nannc  Europa  etc.  und  Südiiidien,  getheilt  wlH ; 
„ehedem  war  fie  lauter  Meer  weit  und  breit,"  — 
Nun  kommen  die  fechs  Schöpfungst"ge.  —  Die 
,,Erde  war  gleich  anfangs  nach  ihren  TheHenTep»  * 
„fchieden  nach  dem  Klima ,   der  Fruchtbarkeit, 
„denGewächfen,  denThieren!"  Nun  folgt  Adam, 
und  2um  Schlufs  eine  Anrede:  „Junget  gnUU*  ' 
„go8  Fräulein:  Dein  Stammvater  iß  auch  der 
„nteinige.    Er  heifat,  Adam;  nicht,  Herr  von 
..A.Jam"  etc.  Dies  ganze  Stuck  enthalt  nur  fünf 
Seiten.  Man  lieht,  dafs  der  Ton  kein  Lehrton,  foia> 
dem  der  Ton  der  Betrachtung  und  der  Bewuhde* 
rungift;  die  moralifcheNutianwendung  am  linde 
möchte  einem  lofen  gnädigen  Lräulein  einLücheln 
ablocken.  Die  Periode  S.  93.  „Die  Rebhünerfan* 
».gm  ihre  Liebe  Ki^'f  ift  etwas  bedenklich. 
Sehr  (ütöniftdie  Lehre  S.  319.,  dafs  die  Natur  ' 
mchrentheils  felbft  die  Krankheiten  heilt;  und  de 
macht  um  defto  mehr  Eindruck,  da  ein  Afat  felbft 
redend  eing'^führt  wird .  und  wirklich  fehr  IS^Bo  ' 
redet.  —  ..Sie  allein  (die  Natur;  heilte  bey  einem 
„tiebeniehnjährigen  Mädchen .  welche  noch  auf 
„diefe  Stunde  glaubt,  ich  hätte  ße  fehr  fchöncurirtf 
,.ein,  gegen  alle  Mittel  hartnäckiges,  Wechfel- 
„fieber*  tc**  S.  333.  „Warum  find  die  Aerzte  ge- 
,.meinij;lich  in  Hürpit^l  'rn  mit  iliren  Kuren  glück- 
,,licher .  als  bey  deip  Staatsmann  und  fetten  4ur« 
„ger?  Im  erßen  |fnll  itt  ihre  Heilart  einfacher, 
„da  üe  iqii  swejtqi.flw.f^'iiloifl  Stn  wollen 
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„und  die,  Sache  mit  Jhren  abwechfelnden  Vor- 
^fchrift^n  erlrnnftelh.     In  d<»n  Ho<pitäIi*rn  !ft 
,.dfr  AriC  ucg  'n   diT  Naclirv'dea  h.^y  Scrbcfnl- 
(»leu  ruhiger,  und.  i^irkc. nicht  ehrr ,  ,als  bis  er 
.^dcutltcHe  Merkmale  der'  Noth^endtgkelt  hat, 
',,und'e!;rn  dpst^f^gcn  wird  die  Natur  nicht  aus 
,,ihreni  Wirkungskreis  liinausgeierrt.    ßcy  dein 
»,Sta«tamann  hingegen,    wo  man  gante  Tage 
„und  lange  Nächte  durchfchwinet,  foltert  die' 
„t+ircht  einer  ungliick'vchen  Kur  den  bangen 
,»Arzt;    er  will  allen  'mü^'lichcn  Sympromen 
^vorbeugen ;  —  alle  Viertelfl(unden  wandelt  ein 
„neues  Avohlabgexkkeiei»  Aecept .  In  die  Haus» 
j.npcthrkc,    Tind  man  beuf^t  fo  vorfichtig  aller 
, „Gefahr  vor,  bis  der  Kranke  endrich  ganz  metho« 
'„dii'ch  abreegelc,  welcher  vielleicht  gerettet  wor- 
.\,,dcli  wäre,  wenn  man  weniger  Sorgtalt  angewett- 
.„det.  und  nicht  alb  Zufälle  der  Krartkheft  als 
,,,Vorboti"n   des    Todes    an;7rrehen    hfitce."  — 
.ächade,  dafs  nicht  alles  fo  gut  gewühlt  ilh  Ve- 
.berhaupt  ift  der  Abfchnitc  von  OiMretik  gut.  Das 
Hausdilpenf:itorium,  ob  es  ßl-^ich  frhr  fim))»?!,  und 
-WUr  aus  eini^-^n  p/1  mz^'n,  ialzen  und  lüüß  bellcht, 
ßnAce  viell'-ichc  belf  r  wf^^goblieben ;   die  Leute 
£crath(>n  dadurch  zu  leicht  in  die  Veri'uch^ng» 
medicinifchc  Ffufchcreyen  zu  treiben ,  und  fial 
fdvi\  grollten  Sclianen  zu  tliun.      Uje  niedicini- 

fchen  Apliorismen  S.  364.  find  meiltens  fchr  gut 
4£ewahU;  -wir  wollen  xur 'Probe  die  drey  erfleii 

iicrferrzen:  -  Vielp  Krnnlchcitrn  fchcn  fich 
.von  fluisen  gleich,  nic.nc  von  innen  —  (der  Aus- 
druck ift  nicht  gut;  beiTer  hiefse  es:  Viele K.  Und 
lehr,  verschieden,  ob  Oe  gleich  etc.)  —  Was  die» 
fym  Kranken  angcfchlagen  (^eniitzet)  hat,  kann 
«inem  andern  fchadcn.  l£s  ill  taifch,  dar-;,  v.'er 
nicht  viel  geniefst,  keinen  Unrath  im  Leibe  ha- 
pe.  —  Man  Cehe.  fie  find  fehr  wehlich  wider 
die  hcrrfchenden  Vorurtheilc  gerichtet.  —  ^ter 
ßand.  üie  ganze  Aüthdlung  von  der  Hausnui- 
»ung und  der  Eke  {ft  gut;  x.  £  „Ein  gliickreliges 
„Haus  mufs  gad&ey  feyn,  aber  gemeiniglich  nur 
^mit  den  gewöhnlichen  Speffen  und  Getrlnken» 
,,Oeftere  Schmaiifereyen  find  ein  V  i  d  r'n?n  aller 
„häuslidien  Glückfeligkeit.  —  eine  Ausgabe»  die 
„feiten  vorkommt;  und  wo  die  Freygebigkelt  uns 
beliebt  macht,  kann  itnd  mufs  mit  befor.drcr 
„freygebigkelt  geschehen;  aber  ein  Aui;va;.d, 
(»welcher  «u  den  gew  öhnlichen  Ausgaben  gehört, 
„mufs  mit  forgfdltigcr  Sparfamkeit  get^asht  wer» 
„den,  —  Gewilfe  Jahresfefte  des  ganten  Haufes 
».find  nöthip,  die  Familie  211  ermuntern,  die  Ge- 
„burtstage  der  Herrfchafc  etc.  Diefe  häusliche 
„Ergötxlichkdten  aber  ntttlTen  mdir  sum  Vergnü- 
„gen  der  HaiisgenoiTen ,  als  der  Herrfchaft,  ein- 
.t»g*-' richtet  feyn  ,  und  alfo  jenen  keine  befcnwer- 
„liehe  Arbeit  und  AafiviltUllg  aufoiirden."  — 
Die  6tc  Abtheilung,  von  der  trxubHug,  ift  gut, 
und  aus  den  befsten  neuem  Schriften  ausgezo- 

£en.  Der  Vf.  eifert  mit  R  rbt  wider  die  jretiie- 
we  fiüdusji*         ein  befondres  Kapitel  wid< 
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iMSt  Dies  ift  defto  rühmlicher,  weil  leider  die* 
fer  fchadliche  Gebrauch  noch  vtel  su  allgemein 

ift;  jeder  Vater,  jede  Mutter  eilt,  irtl«:  dem  Kna- 
ben zu  glänzen,  ihn  früh  recht  manit-riich,  und 
wohl  gar  gelehrt -SU  machen ,  fo  dafs  man  diefe 
bekannte  I.-hrp  nif  {renutr  wiederholen  kinn.  — 
Dennoch  will  der  Vi.,  dais  man  ,,die  crdenjahre 
„einer  nur  etwas  vernünftiften  Kindheit  (  m  mMek 
„4 bis  5 Jahre)  nicht  verfäume,  um  die  ieichterei» 
^^allgemeineren  Begriffe  der  Religion  bey^ubrin- 
,.fien."  S.  if)8-  ..Man  mufs  die  Kinder  e/;.7i/(t4i«'n 
„lafl'ea  (i'ehr  gut;  belTcr  als  vorfagcn J,  dafs  alles 
„Gute,  das  üe  empfangen,  eine  Woblthat  und  ei« 
„ne  Frucht  menfchlich  'n  Fleifses  und  menfchfi- 
„cljer  Gefchicklichkeit  i(l ;  dafs  fie  ohne  die  HüU 
„fe  anderer  Menl'chen  nicht  einen  Tag  leben  könn- 
.»»ten  etc.** ;  eine  £ebr  Vernünftige  Maxime ,  wel« 
che  auf  die  Morafitit  des  Kindes  einen  gröfseren 
Einfl^ifs  haben  wird,  als  wenn  man  ihm  aus  libel 
verdandener  Frömmigkeit  Gott,  den.  es. noch 
nicht  fafien  kann,  als  die  einzige  Urfach  feines 
Wohlfeyns  und  feines  GeiiufTi  S  vorf^cüt.  —  Ans 
diüi'em  allen  ful^tj  dals  man  beibndcrs  die  beiden 
letzten  Theile  diefes  Werkes  als  eine  brauchbare 
Sammlung,  aber  als  nichts  mehrere«,  snOehen 
Irann ,  welche  aber  such  die  Fehler  elier  Samm* 
lungenhat,  lind übeitfie£(  sl«ttilkh  wsilttiifti|E  gt* 
rächen  ift.  ■ 

H  '.rT  F,  Leipzig,  Wi«N  :    Hißorifche  md geo- 
eraphifche  Monats/ chnft,  herausgegeben  von 
£.  fabri  und  A'.  Hmmmüa^tt»  17S|. 
Sa  St.  kl.  8.    (3  Rthlr.) 

Von-  Männern ,  die  fonll  fchon  das  Fach  der 
Geographie  mit  l'.infichr  bearbeitet  haben,  erweckt 
jede,  neue  Bemühung  ihres  Fleißes ^  angenelune 
Erwartung,  die  dann  auch  durch  diefes  Jeunwl 
fehr  wohl  bi  friedi^r  wird;  obgleich  mehrere  mit 
uns  wiuUchen  werden,  dafs  bey  fo  vieltachen 
ünternc hmuHgen ,  befonders  die  Fortfetzung  und 
Vollendung  der  Geografküe  für  aOa  Stände  i  Th. 
I7ti6  C  • )  des  Hn.  Fabri  nicht  nachftehen  möchte. 
Indeffen  find  der  Steppen  in  jenen  Feldern  noch 
unzählig  viele,  und  diefe  a  zubauen  ,  kann  nan  _ 
aüczliciie  BeytrSge  nicht  genug  wünfchen.  Der 
Plan  ifl  auf  uiit^  rhalcende  Mannichfaltigkeit  Hir 
veruMlchce  Lefer  angelegt;  daher  Origuialaufl&- 
tze,  Auszüge  aus  meiltens  wenig  betonten  Schrill 
ten,  kurze.  Nachrichti^A  un^d  Anekdoten,  alles  von 
fehr  verjjehicdeniem  Werths,  in  den  monatlichen 
Stücken  vorkommen./'  Einig«  wollen  wir  aus- 
heben : 

Im  I  St.  Bemerkmgen  über  Spunlen  im  J.  1789^ 
Diefer  unjredruckt  gewefene  AufTatz  iH  ,  der  An- 
gabe nach  ,  von  einem  Staatsmann  mitgetheilt, 
der  fich  mehrere  Jahre  in  Spanien  sufgehslceil 
hat.  £r  encWlit  allgemeine  Beobachtungen  übar 
die  Cultur  des  Landes,  den  Hof ,  die  Regierung, 
Fiii  II ,  l.  :;;  i-und  Seemacht,  Politik.  Von- 
dem  damaligen  ^na.zeü  voa  Aituriea,  jeutregie- 

fendcn  . 
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rendem  KÖn'ge ,  hei&t  es  hier:    ,,Er  Hebt  |hm 
(dem  jrmjTlt  v«rflorbeiie)ii  Könifre)  giui  unUiii* 
lieh.     Uclji  i^ens  aber  könnt*.'  nnii  ihm  ^es  das 
bey'iieffen,  vvasjch  fo  oben  von  dem  Könige,  fei- 
nen Vttcr»  gefigc  habe.  (  OiclVr  befai's  nenilich  ei- 
n""  ;■  !t''  Ben:  thrjlangskraft  un  l  vi,  I  ^rcfunden  Ver« 
ttaiia,  wolch  'S  Gtffiihl  ihm  abt  r  cir.en  unlcnkba- 
ren  Eigcnlinn  gab.     Zuweilen  Ichimi  ls  ilmi  an 
den  gärigen  Üinüchcoo  zu  mangeln,  das  Ganse 
^  s«  um&flen,  und  den  mSglich  belb>n'  Vorthefl 
ans  feinen  KenntnilT. n  zu  zi>'hcn.    D  t  tu  nrolst? 
Hang  zur  Andacht  und  die  Ltfi  ienlciiaü  hir  die 
|agd  feuten  ihn  in  der  (otdt  verdienten  Achttins 
herab.)    Man  irrt  lieh  ,  wenn  man  dem  Prinzen 
V.  Aliiirien  nur  den  geringlh-n  EiiilLils  in  dieGe« 
-fchäfte  (1782  2/  lutchreiüc,  und  die  iVTeymu  L;.  v.;  l- 
che  man  durchgängig  von  feiner  Vorliebe  iiir  die 
EngUlnder  hege,  ift  nicht  weniger  ungogründet., 
Dieler  Prinz  ift  von  der  ftärkften  Lejbcsconllicu- 
tion  f  welche  ich  je  geiehen  habe.    Die  Prinzel- 
•fin,  Mia^  Gcmalin,  hat  die  gröfste  Gewalt  über 
ihn.    Sic  vereinige  mit  aller  Annehmlichkeic  ih* 
res  Gefciüechcs  die  liebenswürdigften  und  we> 
fentlichften  Eigenffhaften.    Sic  iiVs,  die  einft  re- 
gieren wird;  aber  iie  berechtigt,  zu  glauben,  da£i 
MÜmer  an  Birer  Regierung  Theil  nehmen  wer* 
den."  —   Die  Einkünfte  des  Königs  von  .Spa- 
nien ,  welche  iicli  aut  iso  iVliii.  franz.  Livr.  belau- 
len  foUen,  find  ode:  bar  zu  gering  angefchlagen  : 
Seil  träge  zur  Eydbefchreibung  und  ütatißik  des 
noräamerikanifcLcn  i'rciißaaU  >  Fragmente,  meh- 
rentheils  aus  dortigen  Zeitungen  1786  gcnom« 
men.    Graf  Anhait ,  Gener.  Lieut.  in  Duisiand, 
aus  einem  Schreiben  St  Petersburg  1787.  Sett 
^Jahren  ift  dcriebp  iS.rSfi  Weiflc,  d.  h.  4052 
^eutiche  Meilen,  in  dieiem  Keiche  gereiiet,  V'or- 
nemlich  werden  einige  Reileanekdoten  von  ihm 
.gemeldet.  Jetzt  ift  der  Graf  Chef  des  Landcadefe» 
•tencorps,  von  welchem  im  12  Stücke  ausPetvra* 
'kurg  1788  gemeldet  wird,  dafs  daffelbe  damals 
dn  dao3  llarkes  Perfonale  hatte,  unter  welchem 
fich  600  adliche  und  go  biirgerliche  Zöglinge  be- 
fanden! —   AVr/e  Landtafel  :n  Ofen  fir  Liigarn 
*787«  —  Tabelie  über  die  Kurfachf.  CapUuljLhiU- 
4^  wie  folche  1764  geftanden,  und  was  davon 
bis  1786  baar  ab; /!i  gr  ift.  Bekannt,  aberhierfiehr 
particular.  —    iiie  Bemerkungen  eines  flelfefl» 
den  durch  Ooerdeutfchland  im  i  und  2  H.  bedeu- 
ten nicht  viel;  fie  verweilen  hauptlächUch  bey 
iem  fimatifchen  Katholidsmna  in  Baiern  und 
Schwaben.  —    Einhnmifche  Staatsfchulden  der 
Hordameriktuiifchen  Staaten  iy%j  aus  der  Phila- 
delphKchen  Coirefpondens,  womit  der  Artikel  von 
ihrrn  Finanzen  aus  Soul^  Hift.  des  troubles  de 
i'Amerique  AngloiCe  (f.  3)  in  Verbindung  fleht. 
Nach  diefem  Refum^  beliefen  fich  die  einlieinü- 
fchen  und  aiislindifcben  Schulden  im  J.  17^6  auf 
4s,S)4a.b37Pi>A«r<*—  ^  Jtifcbreibuagdtlr Stadt 
4^oä§  am  Hai  ia      ^ümli»  üpcrtnütaii 


.VoUOftiuiigkeit  f^lbft^e  Vottten,  wetcjie  die  Br. 
L.  Annalen  von  dem  Znfland  des  Orts  geben. 

Oberflächlich  find  hiagcgen  die  Briefe  eines  Rei- 
f enden  durch  die  Schweiz  ( S.  240  ff.  )   Im  4ten 
St.  dej  Rheinpfalzgrafen  RicktcrauH  über  denKai- 
fer,  kein  Mährchen  ^  von  D.  G.  Jf-i  frland.  Mit 
bekannter  Gründlichkeit  abgefafst.     Eine  Stelle 
in  der  A.  L.  Z.  veranlalste  den  Vf. ,  die  Senkcn- 
ber^ifchen  Grunde  in  Xeiner  fabulet  judicii  va- . 
imtitti  in  eaefaran  'm  prüfeni'    Das  ReftiW 
ift,  dafs  fie  zur  Verwerfung  des  gedachten  Rich- 
.teramtes  gar  nicht  hinreichen.  —    Kurze' Nach> 
.rieht  von  Kafpar  Riibek  (d<  m  Vf.  der  Briefe  el> 
nes  reifenden  Franzofen).   Zufolge  der  1787  ver- 
anftalteten  Zählung  der  Einwokner  in  Madrid  lind 
die  vielen  Varianten  gehoben  ;   PS  fanden  fich 
damals  147,543  Seelen  mit  lubegrift  der  bekann- 
ten Amtsklalle.    Zur'  Elwe  der  Meitfbhhelt  war 
niemand  in  dem  Gi  Tinjinifs  der  InquÜition  in 
Vcfhatce,  —  tiroßlngtana.  Sie  beftehen  aus  mit- 
getheilten  ActenlQcken.  Im  5  u.  6  St. :  SoU  man. 
die  'ftnh;n  aus  Kiiropa  jagen?  Einfr^ymlithigerle« 
fensvverther  Auftatz.  I'abrik  und  Maauf.  Etat  in  der 
Graffchafc  J  eckUHbm^  und  Lingen  1785-  Des- 
gleichen im  F.  Meurs  1733  —  84;    Sehr  braucte> 
bar,  doch  .ohne  Anzeige  der  Quelle;  man  mub 
ditf  Angate  mir  denen  im  ^^cl>ph.  maijazin  ver- 
gleichen.    Von  dem  Anuau  des  i^teiskreifes  in 
(itr  O.  Laiißtz.   Der  AutVatz  ift  mit  Weglaflung 
des  blofe  localen  aus  einer  hier  genannten  jre- 
druckten  Schrift  Concentrin  worden  ,  hätce  aber 
djs  Weifer  noch  mehr  verrragen  köunfn.  —  Von 
der  Große  der  /leßfchen  Lander,    X^ach  einer 
noch  nicht  geftochenen,  vonefhem  SacMcundfgea 
aber  aufgenonimcnen,  Kafrte,  foHi  n  die  /A^/fH- 
C'ajj ei ifchen  Länder  156^,  die  DariiißadcifLiuii  60t 
raitiiin  der  Fiächenraum  aller  Hcutithen  Lünder 
nur         Q.  Miellen,  betragen.    Ein  merklicher 
Abfall  von  der  bekannten  Schätzung  des  Areals 
diefer  Länder,  wodurch  die  Volkszahl  auf  die  Q. 
iVIeile  10  viel  höher  anwttchft.    Noch  wilTen  wir 
aber  nicht  den  genauen  Be^Slkernni^raftalkd  d!#> 
fer  Länder,  uiul  deswegen  wäre  hier  eine  authen- 
tiidie  Nachwtiiung  delfelben  lehr  palF- nd  gewe- 
fen.  —   Im  7  Stück  ift  die  Liße  eines  kön.  Preuße 
Jnfmaterieregiments  vom  1776  merkwürdig.  Sie 
dienet  ttini  ßexveis  der  grofsen  VoUftändigkeit 
und  der  Or<!nuny,   mit  welcher  die  bewunderte 
Mafchine  fortgeht,  und  von  dem  grolsen  KÖni^ 
-ub^rfehen  werde»  konnte.       In  den  folgenden 
8—12  Sr.  findet  man  unter  andern  einen  Aus- 
zug BWS  dt'u  übfervations  de  la  Chambre  de  Nor» 
mandie  für  le  trait6  de  Commerce  entrt'Uk  FrOHm 
eeeti'Angleterre^  der  intereflante,  mit  unter  auch 
übertriebene  Nachrichten  von  den  f/Ianufactur 
und  Fabi  ikenwaarcn  beider  Reiche  liefert ;. /'oor- 
teas  Reifen  durch  f rankreich,  noch  mehr  den  Jtefr 
fen  eines  Ungenannten  dunek  die  Gegenden  «m 
Mkänßnm  171g,  lelifec  der  Jlepb|dttHiiin«jA 
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nesSchoepfu.Nicolar,  ladefs  ent)iältPeortens  üe/- 
/«  iftirfÄ  England  Ol  St.)  in  Anfehung  der  Haupt* 
ftädte,  mandie  neue,  unt  rhaltcnde  Bemerkung. 
Ein  ITort  im  Vertrauen  über  den  f^tfrenKärtigtu 
Turkenhieg.    Dicfe  in  Wien  erlchienene  Schrift 
'«regte  viel  Senfation.  d»  fie  den  Gegenftand  mit 
brftnfeher  FreymüthiKkeit  behsnddt,  und  mdhnehnr 
trauri^f  Eifülfi  eingetroffen  ift.    Ihrer  Seltenheit 
wegen  wird  fie  hier  im  Auszuge  .mitgetheilt.  — 
Öie  Nachricht  von  der  Stadt  (jlof^au  in  N,  Sehl».* 
ßen  mliffen  dem  Geographen  willkommen  fey", 
obwohl  üe  fich  rnehrentheils  vom  J.  1774  datiren. 
Die  Stadt  eoiJrillc  738  Gebäude,  dicvon  7000  See- 
'leot.die  Gandfon angerechnet,  bewohnt  werden. 

gornntlldt  wird  Zimmemonn  im  icunftigen  9ten 
indc  fi'iaer  Bcyrräge  das  Neuere  und  V  oIKliadi- 

Sre  liefern.  —  Der  1787  in  Dresden  erfolgte 
ndtagwbfchied,  —  Die  Drwieaer  JGrcfteiiA» 
ße  von  1617  bis  1785.  BeyrrSge  2ur  Geographie 
von  Siebenburgen ;  {  ohne  Anzeige  der  Quellen. ) 
9-  Wie  Wir  li^reii,  wirddiefe  periodlfdit  Schrift 


dennoch,  wenn  gleich  nach  langer  Vnterbrecbungi 
ibtt  täd»  nekr  nonadid^  fo^eefecccwer^n. 

Bf  ULI  N,  b.  Maurer:    Fragmente,  Nachrichten 
und  Abhandlungen  zur  Beförderung  der  Fi. 
naht'  HÜZW  •  Oekfinomie  und  Naturkunde, 
Zweytes  Hefe    1789.    159  S.  g-   fio  gr.) 
Das  m.  irto  1(1  doch  nur  aus  andern  eben  nicht 
unbekannten  Bucliorn,  z.  E.  Leskens  Reih  dvudk. 
S&Men,  Archenholz  Eigbnd,  gufammengett»» 
gen,  und  fiir  die  WUTenichaften  aifn  kein  neuer 
Gewinn.     Eine  Ausnahme  davon  machen  die 
Nachrichten  vom  Armenwefen  in  Preußen  und  14» 
thaueu,  die  als  Axtenftücice  ihren  Werth  haben, 
und  i\9  •  Fragmente  &>er  HmnMuftg,  ManufacttA 
ren  und  I'ai  1  iken  ;  doch  find  dicfe  blofs  eine  Za« 
fammcnlleliung   l-^erer  und  rinleitiger  Aphoria* 
-nen.     Am  iiebßen  wird  man  die  Bemerkungea 
von  der  Schaafzucht  in  Spanien  ,  und  dii-  iN'ach- 
rlchtea  von  -der  Getreidcfperre  ia  l^rankreich 
lefen;  aber  nich  ^dieCi  Jiier'aidic ! 


KI.EIN£  SCHRIFTEN. 


S«nBir«  KflniTK.  Pmrmet  In  der  WnUfl.  Dmckf. 
lej:  OffrrvuHoni  di  Snnh  Qii/riii«  yitt9nti]ti,4lM  ¥»S»i- 

.HtmUMiftwImÜ.  |7gg;  so  S,  g.  Diereb«^p«|afiiikt. 
freidiedia  .OirSfit  von  3  Palnen  int  Gevitrta  vbev^  fiirt 
ifsrla  Am  Somali«  ftfmiNn*  «a4  «D4«i4«Bll|fcM 

'•GfliDidtM  w  Rm"!  RititrjpN  AavAr^vaefanft  mariemi 
4hi|fiM  vortwRIcNa  KmAha^iiMt  f  •  irniv-aicrtn.  D«r 

.Vf.  bMMrIttt  ^r».4iaftlbe|a  tm  Batarlidica  Steine» nt» 
Katka  «nd  Pnazolana'  xn&nmrfngafttxt  ward«n  .  welche« 
Ctmcat  «r  zi|  dicl^  Ariwitd»m  W«cb>  andMaflix,  de- 
ftn  ßcb  Um  Mnarn  MofaikiDen  Mientn ,  «orzirbt: 
wrninthlidiiirnl  «an  vor  efnifeu  Jahren  dai  Beyf^iel 
baue,  «tab  lieb  an'cintr  Kirchenfi^ade  in  Viterboeini» 

5«  Mofaika  vom  letztern  Cinnrnt  au»  dem  14100  Jalu  bun- 
ert,  abififten.    Der  Vf.  glaubt,  anf  (liefen  zw^r  Siü. 
'(kcn  Qi  gewöhnliche   Vorfie^lungeo  von  den  reliKi&ran 
Gebräuchen  der  Alten  zu  ert-hckcn  ,  t  emlicS  auf  einem 
das  Glück,  und  a<if  dem  andern  dr»»  L  ngl'.ick  weiftifco- 
de Jgnifpicium     Kc  zeiget  daher  fürs  er(ie  ,  dufs  riürcfi 
da>  gantt  Alterthum  der)(]eiclien  Auguria  aii<i  den  Fl.ini- 
'  men  der  Opfer  üblich  ijewefen.    üweytens  da  d^is  crftfre 
diefer  Mofaike  zwey  Jiui(T|iuf!e  vorltellt,  die  an  «inein 
.■AUare  Rehen,  wo  die  Flamme  gerade  aiidodert,  ioqimnit 
der  Vf.  dieTe  hell  und  gerade  aiitludernd«  Flaninie  für 
dai  glückliclif  ignifpiciuni.    In  dem  andern,   wo  zwcy 
treibliclie  Figuren  rien  Aliar  umgeben  ,  erblickt  der  Vf. 
ctwaf  L'nganütne»  und  fich  verbreitendr«  in  d^r  FUtn- 
»e  ,  welthes  ihm  ein  /^eichen  des  "'iglürkwciirasenden 
Jgnifpicium  iii.    \Vr  n,i>fl>n  aijtr     l'-'if^  >  *irkei- 
.  nen  Uiiterrcliied  der  Flamnr.en  wtrier  in  dm  9tgebeiien 
Kupferftithen ,  poch  in  den  Mor.)ikFn   rrlbft  wahrneh> 
nen  konnten.     Die  weitete  F-rklSrung  iTiebt  ifm  \{. 
die  Elaktni  de«  Sophoklei  an  die  Hand.    Da»  erfte  Toll 
OpCir  dtf  Oftiba  «ad  Fjrl^dtf  fiya*  ydciuM  ibnaa 


•inanitlficklicbM  Autpini  ibrar,Uaiani«ba)nn^r«rrpriclÄ; 
Pit'  Jftnfling«  AehcM  auch  vitWieb  fb  Mvcneinandef; 
dau  lie  iicb  Aber  4i«  Flamme  «n  fraae»  Arfeeinen.  Ueferi- 
'fMa  vqif Itbt  Qt  aiekts  ,  waa  (ür  oder  wi4t  dif  ErUf». 
annf  llrviian  bSnat*.  Oaf  (bU  daa  aachb«rita 
Opbr  auf  eben  diafimi  AI(ar  «wn  Chrteafnc(^  nnd  iHrn 
\ertraaien  rorflellen.  DielilztnlaFignraqiAhar  adtdtai 
Aber  den  Kopf  gezogenen  Mantel  im  Actdta  Ttnurana  wtMf 
vom  Vr.  IdcdM  Ktfni^iih  die  fiehenda|rH(*'adldar2ai|> 
g«  tbr  die  Variraniit  gefaaheo.  Ab«r  ww  boninn  di|r 
VC  di«.  filscnda'  Figiir«  di*  elend  aufremerftlt  ift,  un4 
alle  AehiilUbkett  tiatr  Venelica  bat.  fdr  die  Kfinii^tnaa* 
fehen  .''  Vielmehr  kfiiinle  die  flehende  ei  feyn ,  die  mit 
dem  Diadt-m  gtkrQiit  iO ,  und  über  der  Tunica  dt»  gr^ 
fte  Tepluin  trX^t.  N^ch  foo  der  barer  ifl  eine  Kikii. 
rung  ,  die  der  Vf.  diefer  DiflTertation  anhjingi,  über  die 
t>ertihmte  Gruppe  zu  lldefonc  in  Spanien,  die  W'in- 
kelnianii  Mr  Calior  und  Puilux  erkljrt  hat.  Der  Vf.  glaubt 
iienilii''  dtii  Aiitniüus  nsit  dem  Merkur  darin  zu  feheo, 
und  b'iU  die  dahiotei  rceiiende  Figur  tur  iVero^lit  Di« 
Ha'ipiUrli;  beruht  auf  der  Aebnliciikeit  de«  Kopfeü  eine« 
diefer  Junglirii'e  mit  dem  Atitiuuiis:  Aber  leider  ifl  die« 
fer  Kopf  mt>il<'^ii  >  '■"■d  im  vorigen  Jahrhundert  rou  ei> 
netn  Künliler  ner  bernin^fcheii  Schule  nach  dem  Aiitinooa 
reftaurirt  worden.  Der  L'aterfi  hieii  des  Stilf  ift  aiitTal» 
leiid  5  den  Anfjtz  kennte  frcylicli  der  .^uffeher  der  päbQa 
liehen  Aliertbi'in-er  iiict.L  u  äiirKe)i|nen  ,  dem.  er  uiibeil» 
te  nach  «ineni  G  p^ahguf»  in  der  F'ranroiifchen  .Akade- 
mie, dem  eiti-igrii,  der  in  Kom  ift  Hr.  Hiit«i  von  /V/.ir* 
liff*  diefi-  U.Hra.<tiun  auf  eigneUnkoften  \  erle^ti;,  und 
nur  00  F.xeniplarB  abdfafken.  Der  Druck  wud  tarden 
fchfinßen  gcballeA«  |fr  ^ji|(h{|  füf  |ejoaitcbaa  LaUarn 
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Sonnabends,  dco  15t««  Aüguft  i'jS^  ' 


VJTÜR  GESCHICHTE. 

Stüttsak»,  'auf  Köllen  des  V£  bey  der  Karls-, 
ajttdemie  gedruckt,  (und  wie  ans  fpicern  An* 
zeigen  »u  erfehen  ift,  bey  Cotta  in  Tübjngbn 
XU  haben):  ^ofephus  Gärtner,  W.  D,  Acad. 
imp.  fcient.  pecrop.  membrum  et  reg.  foc 
LondL  So^aL ,  d«  fructUfusttSevinibus  plan- 
taruw.  Aeeedtme  SiMimm  eenituriae  qidnl 
que  priorer  ciiw  tabulis  aeueis  LXX^X.  i-gjj, 
I  Alphabet  Einleitung,  t  Alphabete  und  3. 
Bogen  Centurien,  ohne  OedlouiiMi  nad  Vot^ 

EE  mlrde  kränkend  fiir  Jeden  ^atriotifch  den-i 
kenden,  deutfchen  Botaniker  feyn  .  der  die 
Verdienfte  feiner  I  andglcute  um  die  Wiflenfchaft 
kounc,  wt-nn  man  ein  Werk,  wie  diefr^,  einer 
andern  Nation  verdanken,  und  etwa  fehen  müft». 
te ,  wie  die  feinige ,  dareh  Mangel  an  Uncerllii-' 
ttiing,  gehindert  würde,  ähnliche  zu  unternoh- 
raen.     üi$  gegenwärtige  ift  nach  dem  grofsen 
Vmfange  una  fleichthume  des  Ganzen,  der  Ge- 
nauigktMt  jd  r  einx;;lnen  Theile ,  dem  Zufammen- 
hangii  des  Syftems,  der  iT-ife  der  Gedanken,  und 
fi'lblt  der  Fracht  der  Ausüihrunß.  alles  Jufam^ 
men  genommen,  einzig  in  ft  iaer  Art.   So  wenig 
der  m.  VC-felbft  glauben  wird,  das  l^tonplus  tiitra 
lad* rB 'handlang  diefer  Gegenflinde  erreicht  zu 
baliien,  und  fo  wnig  wir  auchajid^Tn  f  orfch  Tn  die 
afichlgen Talente  abfpr'echen  wollen,  To  fand  man 
letuere  dock  feitest  mic  dem  ^u  To  einer  Ausfiih- 
rang  eben  fo  nöthigen  Glticke  gepaart ,  a|s  hier. 
Zu  dem  grofsen  und  ollgomeine  Blick  des  Vf.  über 
,  eine  ungeheure  Menge  von  Gegenftänden,  die  er 
■US  dien  niähr<>e!igften  unj  klelnllcfifteii  Uneerfu- 
dningen  heraus  hi/a,  \\w\  von  neuem  amvand- 
te,  um  ein  lüch  jnbares  Chaos  von  GeftaUen  zu 
ordnen,  3U  djefem  BUclTwürden,  ohne  die  feiten» 
fte  Uoterftiitxung  und  eine  vi^ljährige  Mufse.  fich 
fclbft  die  heften  TaK'nte  nicht  erhoben  haben. 
Noch  aufser  cien  Bcytrrigen,  welche  der  Vt  ans 
dem  bocanifc^ep  Garten  zu  I^den  erbielc,  ver*  - 
dient  die  edclmiithige  Hülfe  Antin^^Bankt  nicht 
weniijer  den  Dank  eines  jeden  Botanikois .  als 
den  des  VerfaiTefs,  welcher  ihm  fein  Werk  zu- 


eignete.    Die  gante  Sammlung  des  reichen  und , 
berühmten  Mannes  konnte  zum  Nutzen  dtefef ~  ♦ 
W'erks  verwendet  werden ,  ja  es  ftand  dem  Verf. 
fo  gar  frey,   felbft  einzelne  feltene  ExempUre. 
au  7.  rrchnciden,   um  feine  Beobachtungen  voll« 
fländiger  zu  machen.   Aber  hier  konnte  fiph  ahch 
die  AufopfeninK  felbft  belohnen.   Alle  Vollkom. 
menheiten,  wodurch  die  rorTÜglichhcn  Socanfr«  ■  y 
k(  r  den  dauernden  Dank  der  Nachkommen  ver- 
dienten,  fcheinen  fich  hier  in  vereinigen,  und 
da  wirnl^tim  Stande  lind,  hvy  fincr  Anzeige 
die 'einem  blofsen  Schattenrilfe  ähnlich  ift,  da» 
alles  hinlänglich  zu  beweifen  )      biütten  w^  die; 
denen  es  übertrieben  vorkomawn  nöchte,  da» 
Werk  felbft  zu  ftudiren,''  oder  noch  lieber,  uns 
ähnhche  zu  liefern,  die  eben  fo  die  Wlflenicha& 
durch  Genie,  durch  feften  Bück»  nnd  durch  b«.  ' 
wundernswürdige  Geduld  bereichern,  nm  fie  mit 
Wurde  einige  Stufea  hfiber  lud  der  V^uhi^ 
naher  zu  bringen.  ^  , 

Der  Vf.  glaubte,  einige  Gründe  für  diea  Un- 

nehmen  antuhren  zu  fniiflpn,. und  bemerkt,  dar« 

eine  vollflsndige  Pürnzenkenntitifs  alle,  und  felba 

die  kleinen,  f ructiJicationsthcile  zu  betrach«eil 

habe,  dais  dieKenntnifs  der  Friichte  und  ^-111111» 

einiger  Bemi.hungcn  ungeachtet.  nochTehi' 

Wfjc  tfv ,  und  dafs  man  in  den  Satrmlunjrf  n  oft 

die  Fruchte  nur  durch  fich  felbft  erklären  könne  • 

Im  erften  Abfchnitt,  oder  der  Einleitung   wo  er'  ' 

die^cineKarpoJojne,  die  fchönfte  Phdofophiam 

batanum» der  Fröchce und  Saamen.  vorträgt  neiot'  * 

er  fich,  in  Anfehung  der  Befruchtung  bey  d£  '     '  » 

voUkommiien  pflanzen ,    zur  KöhlreuterfclW! 

bqr  den  unvollk'ommnen  zur  Gmelln&hen  MeiT ' 

nnng,  jjeHeht  aber  doch,  dafs  alles  auf  einem 

wer» rariorinio  beruhe,  und  weitere  fieftätiffui!» 

brdmf'     In  der  Erkl^lrung  der  Thelle  unJd#?- 

ßijduno  des  Saamens  ift  er  dem  Malpighi  acfaTn. 

Von  <Cr.ip&em  Beforgung  der  Saamen  h«^r 

da  dr  saufter  fejjien,  Zwecke  lag.  nnr  wenig  «il  • 

fagt.  Im  zweyte;.  Abfchnitt  charaktvifirr  der  VT  -  •  ' 
500  Gattungen  nach  Fmcht  und  Saamen.  iedoVh  '  " 
ohne  fich  an  eine  Methode  zu  binden,  ausinom! 
men,  Alfs  er  nonocQtijledones  und  dicotuiedonü^ 
auch  fructu,  fuptros  und  ii./er«r.  gewÄnt  hat 
Die  cinaweüeaToa  ihn  «jegebM  JabdJ«  werden 
egg  ,  ;  • 
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wir  unten  anführen.  Die  Nampn,  welche  er  den 
Gattungen  bt-yirßt,  weichen  oft  lehr  von  den  lin- 
lipif^hen  ab.  Er  glaubt  hiernt  Gr'.itule  7u  ha- 
ben, und  wenn  nicht  fogar  V'eiüieii  aus  der  \>r- 
Indernng  entlieht,  fo  wird  der  Schade  g'^gen  d  -n 
Kutten,  den  4as  «nze  Werk.£ewi)ut,  lehr  ge- 
ring ffyn ,  md  durch'  die*  gCBatten  Beftinunun« 
gen  beynahe  aufgehoben  werden.  So  hacdcrVf., 
tun  r.ur  einige  Beyfpiele  zu  geben,  nadi  Tour' 
nefort  beibehalten :  Mtt^t^  ßemudiana,  ^tkon- 
IJtncigrvßit,  jinanar ;  nich  Halter  Ma- 
rifcus,  Ubanoiisi  nach  ."7  acq  ui  u  Baclris  \  nach 
Jturppf  Lontaruj,  S^'i^:is ;  nach  Jdan  fon  Ne- 
iuaibOf  Torgiüi  nach  Banks  Chamitis,  Nteura, 
MetT0ßdärütiii,'t  w.  Ans  Cynofurwt  coraeatiur 
jm^chtc  er  Eleufine  coracana,  aus  forffei  a  Athccia, 

f;ab  einige  neue  Speciesnamen ,  z.  B.  Areca  fau' 
e/,  bplümmce  einige  Gattungefi  blols  nach  der 
frucht,  yvie  Saru  ffns,  Embryopt^is,  und  führte 
noch  mehreie  eigne,  neue  Genera  ein,  wie  Ope- 
tiola,  Euterpe,  Hiphaene,  Zingiber,  Bulbine,  Oper' 
culariay  Sj^modta,  J^tfdw,  NtUtriSi  lUi^Jbäf, 
tu  derg!. 

IJitf  A!)bndung('n  find  von  ihm  "lTiT.  nnJ,  mit 
<^iaem  Wort,  voraeflkh,  gezeichnet.  Die  nacür» 
Kche-Grö&eift,  fo  wie  die  Vermiodening  und 
Ver^röfserunp  dcrfelljen,  durch  die  Gröfse  und 
Art  der  boygeletzten  Lettern  unterfchiedcn. 

Da  wir  dem  Verfalfer  und  dem  Publicum  eine 

SAisuerc  Anzeige  diefer  kiafllfchen  Schrift  Cchal- 
g  find,  fo  foll  Ite  nach  der  Reihe  der  Kapitel 
gelioA  rt  werden.  In  dem  crften  Ablch  itt  ift 
4as  Iße  Kapitel  überfchrioben:  Gemmae.  Da  die 
Gemmae^  Co  leicht  es  auch  in  deii  metften  FlUen 
ift  ,  zuweilen  kaum  von  dem  Saamen  zu  untpr- 
fchciden  lind;  fo  hat  der  Vf.  beidr  jrpnnu  zu  bc- 
filmmen  gefucht.  Den  vorzin^Mirhften  Unt  rfchied 
findet  er  in  dem  Mangel  einer  wahren  Befruch- 
tung. Von  den  Getnmij  iiberhaupt  fetzt  er  vier 
Arten  fen.  Zvvi'y  hlattlofr  ,  !'>  >  p'.siunem  nnd  G'o«- 
gjflum  i  und  zwey  blatcrige,  oder  lchuppige|>  ßul» 
tum  und  Gernngm  ßri&e fic  dtffam^  welche  ietS'' 
tere  ihm  allein diefenNamrn  zu  verdienen  fcheint. 
Erfahrne  Männer  hielten  fehr  täulchend  gebilde- 
te Gcnnmas  der  unvoUkommnen  Gewikhfe  für 
Saamen,  und  der  Vf.  giebt  Kennzeichen  an,  nach 
denen  man  dicfes  zu  beurtheilen  habe.  Zu  n?n 
wefentlichen  und  bcnändi;^on  Thailen  der  Gt-m- 
mae,  die  bey  ihrer  Bildung  wirken,  rechnet  er 
Carnem  oder  Siednäawi,  und  Cvrtietmf  tu  den 
aufsllligen /rrr/o/wrri? ,  Thecas  wnd  andtre  NtilU  n. 
Er  bcAimmt  nicht  nur  fie  allein ,  fondern  auch 
bey  jedem  die  verfchiedncn  Arten ,  zu  cr.tftehen, 
und  fich  zu  entwickeln ,  und  im  letztem  findet  (r 
luchrere  fchöne  Unterfchiede  zwifchen  Gcimna 
xind  Sanmcn.  Aus  allen  ditfen  Graiuien  ver^virft 
e(  mehrere  kryptogamifche  f  ructificacioaen }  man 
habe,  (ägcer,«  fich  an  die  Form  iergemmamk  or- 
bhrenruDi  geivöhnt.  die  Gemnat  ditfer  Gewäch- 
ie  für  Saamen  gehalten,  foigiidi  auch  Organe 


gefucht,  die  fie  befrachten  könnten ,  und  fo  — . . 
aus  ßulfchen^PrtnuiJjen  irrige  Folgerungen  —  ge- 
zogen." Wir  woU'.-n  es  ihn  verantworten  lalTon, 
wennerS.  XlL  XIII  fagt:  t*Sic~uniis' attnrum  pa- 
,,rit  errcr  i  jic  Vera  piatiiis  tribiiur.ttir  foiniia,  quae 
,j)er  totam  vitam  fuam  ue  Ovulum  tjuidem  produm 
„r*r0  valent  i  et  ßc  denique  fexus  aiijper/bN 
„reintuni  ve^etabile  donmari  — '  fomüatiir,  — 
t,cum  tarnen  vat  iae  dentur  ptantae ,  omni  genita» 
yylium  nnibra  penituf  et  in  perpetuuni  deßitutae.'* 
Ma   CeJit  leicht,  dafs  hiedurch  der  grofste  'Iheil 
dvTlleduigfthifnTheoriaefructificatiomscrijpicga- 
tnicae  dir  ungültig  erklärt  wird,  fofchön  entworfen 
fiea(iftchin)inerfeyn  ma;> ;  aber£iawiir£e«  wie  die 
des  Vf. ,  die  fcharflinnig  gedache,  und  ohne- 
alle Leinenfchaft  vorgetragen  find,    r  rP'  n  dt  r 
WiiTenlchaft  beynahe  mehr    Vorthcü  bringen, 
als  die  fchönfttm  Thecwien ,  bcfonders  wenn  man 
fie  feü  beli^iuyiten,  und  andern  aufdi  ingen  zu  muf- 
fen glaubt.    Der  Vf.  verwirft  daher  die  Äftka»,»- 
faavien,  fo  wir      Stawiha  und  des  Retindum 
derfelben»  hält  den  oberflächlichen  Staub  fowohl, 
ab  die  KÖmer  unrw  itm  Schildern  der  rieckien 
fiirGemmns,  bcflimnit  die  Corallinas  vortrctllch 
als  ptautaj  afexiiaks,  weris  gongulis  gemmaceis 
propagatas,  und  eignet  den  Conferven^'  den  VU 
vei: ,  den  Trer,:elleu,  d<  n  flachen  Tan^arten  xinA 
den  Ceramiis  hloCs  ein  äJjniiches  Wachsthum- «ifc 
Die tarnen  der  Lemma  find  ihm  nichts  als  /»rrt. 
pciginesi  und  hier  zeigt  fich  ein  Beyfpjel,  wie 
lang»  eine  VorfteWung  fich  erhalten  kann,  wenn 
ße  vom  Anfehon  rii.UTp.iitzt  wird.    Wer  die  Fru- 
ctificatloa  der  Leauna  nicht  fah ,  rechnete  es  fich 
«tt,  und  der  Charakter  blieb;  unfer  Vt  aber  fegt 
grrar^ezu:  bey  wns  exiftirt  er  nicht.     Auch  die 
ßiaßu  iSi  ihm  eine  planta  (tftxuaiis\  er  vernni- 
thet  das  nemlichc  ,von  der  Hiccia  und  TargiO' , 
nia,   die  er  aber  noch  nicht  hinlänglich  unter» 
focht  hat.    Noch  aufser  i?em  wirklichen  Saamen 
bringen  auch  Geiun.as  hervor  :  Jl^archantia ,  ^un- 
geraiamie ,  Antkocerot  und  die  Laubmoo/t  wie 
Snfchlufa  des  Lycopodii,  HEerbey  bemerke*  der 
Vf.,  dafs  in  mehren  Gewächfen,  wie  in  der  Bla- 
fie,  den  Flechten  u.  f.  w.  doppelte  Jrtm  %fon 
(Femwjj  zugleich  exiftiren  können.     Dennoch  hat 
Hr.  Jlcduig  Saamen  in  der  Blafie  gefunden,  die 
denen  aus  Lakbmoofen  älmlich  und  felbft  n:ich 
den  Begriffen  unfers  Vf.  f .  rrolche  zu  hallten  lind. 
Dafis  aber  die  Uedwigfchen  Antheren  der  Iiel>er- 
rttoofe  lcetn<ni  Zafiimm<>nhang  mit  dem  Weibdiea. 
oder  doch  keinen  gewölinlichen,  haben,  fdllt  fchr 
in  die  Augen  ,  und  wird  vom  Vf.  richtig  bemerke 
So  ift  auch  freylich,  wie  er  mit  Gründen  zeigt; 
die  fl>  fruchtunjj  der  Laiibmoofc  durch  die  von 
Hed.iig  für  Staubbeutel  erklärte  Korper  nicht  in 
einem  hohen  Grade  wahrfch.inlich ,  und  mit  vie« 
lenSchwierigkeiten  verknüpfe   Sowenig  ma^Hn. 
Hedwigs  EnedeclauigsgeiU  verkennen  kann ,  fo 
wenig  \vird  man  \ve};eii  der  Gründe  des  Vf.,  fich 
unb^diiigc  verpflichtet,  halten  können,  oncer  dem 
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Entdedcten  genaa  ^as  nemliche  tu  fehen ,  was 
der  Entdecker  «a  fehen  glaubte.    Cap.  II.  de 

ovo  et genit.iHhus  vegetabi'i  tK:.    Kein  wahrrrSaa- 
me  entwickele  lieh  ohne  befondcre  Organ«,  die 
ihn  b<»fnirhtcn.    Ote  TheHe  diefer  tefttem  find  s 
Filamentum t  Antkera,  Pollen  und  Sperwa  ßutdum 
,  vefietabile.     \'on  diefer  bliichtigkeic  gbubt  der 
Vf.  nach  Kbhlreuter.  dafs  Ge  il^  ein  feiner  Saft 
not  Aet  JMatftia  poUinis  ctracea  vermifcht  fey, 
ftiu.den  Aiisfiihningsgängen  des  PoUuns  hervor- 
läiwitirn,  U  li  ebne  Aii^'pi.-itziing  befruchten  kön- 
*r  ae.   Von  den  Kryptogamißen  hält  er,  in  Ueber-. 
•    einftimmung  mft  -Adanfon  und  Gmefi»,  wo  nicht 
.    alle,   doch  die  mcift-Ti   für  planlos  i!]>'\;n'{:- 
tas,  die  nur  das  weiblich*?  G<*fchlcclit  beläisen, 
imdkeinerßefmditangbediirften.  Bey AorChara, 
bejF-welcher,  noch  aufter  Hedu  ig,  mehrere  die 
rothen  Kfigelchen  fiir  Staubgefafse  hieltt^n ,  be- 
.    «ncrkt  fr  nie  fchon  Haltern  auffallende  Unwahr- 
fcheiulichkeit  diefer  Verrichtung;  wie  auch,  fo 
wohl -die  grofse  Ungleichheit,  «Is  den  Mangel  der 
für  Staub{T;.fäfse  erklärten Thcilc  in  den  Artender 
Lebernvoofe.  Vielmehr  tritt  er  Hn.  Hedwigs iUey^ 
nung  bey,  wenn  von  den  Gefchlechtstheileii  de* 
Equifeti  die  Rede  ift,  und  glaubt,   dafs  die  ge« 
gliederten  FSden ,  womit  die  Saarncn  der  After- 
moofe  befeftigt  find,  auf  eine  ähnliche  Art  die 
Stelle  der  minnlichen  Theiie  vertreten  dürften. 
Bey  deh  Lanbrnoofen  vernrathet  er  den  Sitz  der 
niinnn-h--n  Kraft  in  A<:n\  Deckel  t!-;T  Frucht,  zu 
dem  das.Gebräme  der  Frucht  fich  wie  die  üärb^ 
verhielte.  Hedwigsßamittajßlieum\aMtrfar}Ai^s» 
dritfcaartige  Körper ,  auch  verwirft  er  die  Mey- 
rrarg  des  HiU,  dafs  die  gelcerbten  laden  um  die 
Früchte  der  Farra!:i  nutcr  ihre ßamina  wären.  Es 
kommt  ihm  wahrfchcinlicher  vor,  fich,  i^ie 
beym  Equifeto^  auch  bey  der  Marßlea  imd  Pilu- 
laria  beide  Gefchlechtsorgane  in  ein  in  Qphült- 
iiifs  vereinigt  zu  denken.     Er  findet  das  blofa 
weibliche  Gefchlecht  der  Kryptogamift^n  analog 
mit  den  blofs  weiblichen  Gewürmen  {Vermes  Uno 
m  den  befondern  Umiländen  diefer  Gcwächfe  ge- 
gründet, und  fetzt  daraus  eine  vier/ur/te  A^er/r/i/«. 
denheit  der  fortßfiuazung  im  GewMhsreiche  fefl : 
1)  Manien  mit  bldfsen  Gemmis  (aJJ'exuales  > ,  als 
SchiAämme ,  Wüfferfadcn,   Ulven  u.  f.  w.  2)  mit 
Wofs  weiblichen  Organen  iaphroJitae),  als  Moo- 
fe,-  Farrnkräuter,  Tangarten,  3)  (ambiguae^  mh 
wahren  Spubgei^fsen,   ab->r  mit  einem  Embryo, 
deffen  Wurzelchen  alU  in  zu  unt  rfcheiden  wie 
Zamia ,  C^clis,  Zojlera,  Jiuppia,  u.  f.  w.  —  4) 
^  die  itbrigeit  Pflanzen,  deren  männliche  und  weib- 
liche Theil*  die  gt'wÖKniidie  BiLlung  hab»»ji,  und 
di*»  den  gröfsten  Th  «il  des  Gcwaclisr.  ichs  aus- 
machen. ■  Den  Stem|Hl  betrachtet  er  nach  feinen 
vier  Theilen ,  Ovai  iumi  StUut,  Stigwa  and  Oiw». 
Bey  der  E  tUehun^r  der  »^rft  m  neigt  er  fich  zwar 
mehr  auf  Hn.  Heduigs  ieite ,  der  die  Gefchlechts- 
theile  von  den  Spiraigefäfs^n  herleitet,  meynt 
iber  äocfa«  fi«  bürden  Ja  Jedea^  faUdocc^  cmB 


Epigenefis' bervoncebncht. .  Er-bdUmmt  ^ty 
Perioden  beij  dem  Waeksthtm  des  OvarUi  Inf  an» 

ti.u-.  P,:bei  Uü!f ,  Groflif'cutioius.      Bevm  Griffel  . 
nimmt  er  weder  eine  befandere  Verrichtung  der 
Narbendnifen ,  noch  Vapa  deferentia  an,  foh- 
dcrn  glaubt,  dafs  die  befruchtende  Kraft  auf  ei- 
ne viel  einförmigere  Art  zu  dem  Saamen  gelan- 
ge.   Da»  Stigma  fehle  nur  bey  den  Aphroditis, 
und,  wie  gefagt  würde ,  bey  der  y^^yne/a ;  fonft 
fey  es  der  beftändigfte  Theil,  und  fein  Saft  btoft 
ein  Enchüllungsmittel  für  den  männlichen.  Bey 
der  Entftehung  des  Fäanzeneyes  vor  der  Befruch- 
tung zeigt  er  das  Unnlingfidio  der  Llniiei« 
fehen  und  Hillifchen  Th  orie,  er  fetzt  an  ihre 
Stflie  die.  minder  gezwungene,  aber  nicht  mehr 
erklärende.  Epigeneßs,  und  bemerkt  die  vorxüg. 
lichflen   Verfchiederihf iten   deS  unbefruchteten 
Pilanieneyes  von  dem  belruchteten  und  reifen Saa« 
men,  nach  Lage,  Anzahl  und  Bildung.    Cap.  ^Ih 
d«  foecuttdatioM  •jut^ite.  in  ovum  effectu.  Hier 
entwieicelc  der  Vf.  die  Sdiwierigfcelten ,  welche 
fo\vohl  die  Theorie  der  im  männlichen  Saamen 
behndlichen  Uranfänge,  als  die  Evolutionshypo- 
thefe,  begleiten.   Er  zieht  die  Epigenelin, "oder  - 
auch  eine  eigne  Lebenslmfr  7wr  Erklänmg  vor. 
Man  fihdet  hier  die  meiilen  Gnmde  diefes  alten 
Streites ,  wo  immer  ein  Unbegreifliches  durch  ein 
anderes  verdrängt ,  und  au  taufend  Fragen  und 
Zweifeln  Raum  gelaffen  wird.  -Hleranf  befdireibt 
Cr  C:lr  Vtr:inci- Tungen,  die  nach  der  Befruchtung 
mit  den  äufsern  und  inncrn  Theüen  des  Eycr- 
flOcfcS'  ergehen.   Als  Theiie  d*r.  Frucht  untere 
fcheifiec  er  ihre  SiiWliinx,  ihre  Fächer,  die  Bo- 
den und  äir.inge  der  6aamen  ;  als  Thrile  der  letz- 
tem aber,  vorziiglich  nach  Mu/pi^/ji  Teßam  und 
Meadtranam  interaam^,  welche  die  Bchiltcr,  Cito* 
-  rion,  Jmnion,  Sdceuliim  coUiqüamenti  und  Emlmfo- 
netu ,  welche  die  enthaltenen  Stücke  dnd.  Der 
Liquor  cmnti  entfteht  erft  nach  der  Befruchtung, 
iMtr  das  Chorion  auf.  geht  theils  zum  Embryo,  " 
theils' verdichtet  er  fich  in  das  Albunten.  Noch 
erwähnt  er  zweyer  Befruchtungsarten,  die  nicht 
zu  den  ächten  gehören:    Fuecundatio  fpuriaa  ift  . 
eine  Anwacbfuhg  der  Frucht  ohne  allen,  lind 
incompleta  mit  durchaus  oder  meift  ummchtmi- 
r'_'n  Sjair.t']-..    Cup.  IV.  de  fructu  in  gener e.  Za- 
.eril  die  pericarpta  fpuria,  wobey,  nach  der  fall 
überall  beobachteten  Genauigkeit,  das  Pericarpium 
der  Mirabi Iis  nicht  nach  Linne  dem  ^effaff",  Con- 
dern  der  Krone  zugeeignet  wird.    Die  vcrichie» 
denen  Arten  nacktes  und  bedeckter  Früchte,  die  ^ 
Anzahl,   die  Bildung,   die  Zufamn^enftellung, 
die  Pntctus  fuperi  und  inferi,  die  Subftanz,  das 
Aufplauen,  die  bacher  und  Scheidewände ;  alles 
mit  einer  fo  genau  geordneten  Beßimmung  be-  . 
foddrer  £|Ue»  daft  ein  Abrift  davon  hier  gahs 
unnütz  wire.    Cap.  V.  de  pericarpio  ejnsquefpt' 
ciebus.   Der  Vf.  erklärt  mit  Recht  die  fogenann- 
ten  nackten  Saamen  fiir  eine.blols  künfUiche  Dl- 
fiiiiction,  die  ia  der  Jfttuc  nidic  vorhanden 
jGgg  a 
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faot  aber  TUßleich ,  wts  msii  vmtn  feniine  nttdo, 
Velken  könne.  Die  andern,  offenbar  vomSaa* 
jiieii  verfchip<^npn,  Pericarpia,  theilc  er  in  fieben 
Arten:  Capfuiam,  Nucem,  Ceccum ,  Drupam, 
ßaetWH,  Legumen,  SUiqunm.  Die  Kapf«  In  Imd 
wieder:  Utricuii,  Staffle,  ^oüicuii,  und  eigtnt' 
liehe  Kap  fein,  die  «u  den  voHgen  iddil  gehtfren» 
«nd  fi'lbllt  nach  ihren  VPrfchipdfnhpitrn  zu  beftipi- 
ven  find.  Die  SMt  unterlchpidt  n  (Ich  von  dm 
Brapis  durch  de»  Mmgeldes  FkiiVh.  s.  da»  Tor. 
ft/m  il^  a^is  2-3.  oder  mehrcrn  elaflifchen  Bälgen 
sut^nin^^)'^  gefem,  wohin  die  mciilen  Friichje 
4er  "PHcWräram  gehören.  Die  Definition  der 
Itriipa  iH  von  der  gew<^olichen  etwas  unterfchie* 
den  ,  tind  die  Fälle  find  mehr  durdidtrhc.  Bat* 
ffl  wird  untTfchiedcn  in  yifiimw,  Pomm ,  Pcpo. 
nem  und  Haccam  ßricte  ßc  dictum.  Ufiumina 
und  5i/ifli'oe -wefden  wlet«  noch,  wie  die  vori« 
£cn  Arten  ,  nach  mchrern  Verhältniflcn  a\i?  ein- 
«nder  gefetTt.  f"P  de  receptaculo  fuülm 
ttfemnU.  Beide  werden  in  proprio  und  covm.u. 
nia  abgethoilc ,  und  aufserdem  nach  ihren  Scellun- 
jien,  SubftanTen,  nach  der  Anxahl  und  OberHä* 
ehe 'diirchgeßanßPn.  Nicht  allein  iie,  fondern 
•uch  «ftr  FutäcuTus  umbilicalis  wird  nach  rnehrrrn 
Kückfichten  erftitert»  als  nach  der  Länge,  der 
BiWunj;,  Hern  Gange  ,  und  dpr  AnnifTunp;.  Kup. 
f^JI,  de  feniwe  niaturo  i«  geuereg  iJer  \.L  iVtit 
die  k»-ife  de«  Saamens  weder  in  Farbe,  noch  Uo- 
tcrrtiik.  n  Im  Waffer,  noch  in  die  fÜtrce.  foodern 
darein  ,  d.  is  er  Crft  geworden ,  uiul  fein  |le|iHle- 
ai&  ian*  ausfüllo.  Zucrft  geht  er  die  Theile 
durch ,  die  ien  Saamen  ausmachen.  Den  Umbi- 
licum  theilt  er  ah  fn  txternum  (HUnüfii  von  wek 
chem  er  einige  Abänderungen  beflimmr,  und  in 
interuutn.  Eben  fo  beftiinmt  er  die  Lagr.  Geftait, 
.ttjid  Subftanz  der  Saamrn.  Von  der  Gröfee  giebt 
er  vier  Grade  an.  Die  OberflSche  und  die  Far» 
be  werden  fbcn  fo,  wie  die  übrigen  Eigen fchaf- 
'  ten  nach  vorhandenen  Erfahrungen  bem-Tkc,  und 
mit  BeyfpieleneriHmert.  Cop.  P'lll,  depanibm 
fruiluitm  et  ftmmm  acnff&rm^  Hierher  rechnet 
mt  Pappumt  Cowa;»  Coder  den  Pappum  wirklicher 
in  Fruchte  eingefchloiTener  Saamen\  Cnudani, 
koßrum.  Alatn  ^Mccrginm  als  Abänderung)  O  i- 
ftam^  Coßas  (wie  boy  Cmbellen).  Stropiuola 
(fchwammförmige  Anßtie,  wie  beym  >f/ar,  Jri- 
ßolochia  Vi.  Spina s ,  Gicchtdes,  rerrucas, 

Squamas,  Pubenit  JPruinam.  Mehrere  vor  ihnen 
werden  nach  ihren  vortügli*eB  Verfcliiedenhei- 
ten  Wetrachtct.  Der  Dec^tl  dxv  Früchte  in  der 
Lavattra,  und  die  Strahlen  im  Heüocarpa  wer- 
den noch  befondeva  hi  diefem  Kaplcd.  angeführt. 
Cap.  IX.  de  integumei  tis  femnum  proprits.  Zu 
diefen jjehören  die  Jtßu  und  Membrana ^  aecef- 
fofia  aber  find  £p'<^er>nw  und -(^rj//(/j.  Die  Teßa 
ill  entweder  nur  allein ,  oder  neben  der  Membrap 
M  vorhanden.  Mw  fidktlnbtf  Utiitjdsm  Saanen 


aiiweiien  das  Integumertum  proprium.  Die  Sab« 
ftana  der  Teßa  ift  vrrfchieden.  Die  Zufammei^ 
klappung,  und  daher  entßandne  Nath  wird  gänx>. 
lieh  gehugr.ec,  £o  fehr  Ce  auch  in  einigen  vor» 
banden  7u  feyn  fcheint.  So  mangflt  auch  die 
Membrana^  eben  To  wenig,  ala  die  T*ßa^  dena 
Saamen  wirictieh.  und  lie  wird  mir  durch  Ver« 
dünnung  o  -1.  r  V't  nvachfung  untc  nntlich.  Sie  hat 
nicht  einmal  ei.ne  Nabeluilaun^.  Tendern  b.  Aehtfaft 
blofs  aus  der  Ausbreitung  der  NabelgeCilse.  Die 
Chalazam  bemerkt  unfer  Vf.  als  einen  befondem 
Theil,  welcher  zuweilen  bpy  der  übrig^rns  fo  einför* 
migen  Membrana  vorkommt,  und  ein  Itarkergeiihii» 
ter  t'leclr,  oder  ein  fchwieliger  Hügel  ijl,  der  au« 
den  Enden  der  Nabelgefiifae ,  oder  den  faftlofen 
Ueberbleibf.'In  des  Chorii  beft  'ht.  So  einfach  die 
Membrana  t(l,  fa  maclit  fie  doch  zuweilen  vortte* 
hende  Falten ,  welche  lieh  wie  die  Pia  mater  in 
die  Filten  des  ^Ibiiniiiiis  l^^i^R ,  und  ?.  B.  in 
der  WuO^atennufs,  der  Sublbni  ein  gewelltea 
und  marmorirtes  Anfehen  geben.  Die  £pidem4f 
JA  die  iufserfte,  nie  freywillig  von  d.^m  Saamen 
abgehende,  tarteHaut,  eigentlich  hüutig.  oder, 
nnch  dem  Anfueichen  galleriß  und  fchleimig. 
'  Der  Arillus  \\\  nicht  angewachlVn.  Der  Vi,  theih 
ihn  ab  in  A.  completum ,  der  den  ganien  Saamen 
umßicit.  und  in  der  Subflanz  wieder  verfchieden 
ift,  und  in  mcompletum ,  der  ihn  nur  zum  Theit 
unigiebe.  Oiefer  hänge  fo  genau  titit  dem  Nabel 
«uffUTmen.  dafs  er  zugleich  miedeio  Saamen  die 
Frucht  verläfst,  Cap.  X,  de  Aibumine.  üe^ 
Kf>  i>.  ueKhor  in  den  Saanit'ndecken  eingefchloL- 
fen  iit,  beftehc  aus  dem  Albumine ,  FitnUt^  dea 
Cotifledonii'us ,  u|id  dem  Eiiibryont,  Das  Alba* 
men  felbft  beftehr  aus  d^^m  verdickten  I.Ujunre 
amniiy  und  vertritt  bey  den  Saamen  die  Steile, 
die  d<«sEyweifs  b^ym  jungen  Hühnchen  ein  'immr, 
JLs  in  nicht  bey  allen  vorhanden  und  deutlich. 
Als  SetKiiia  exulbupiinofa  werden  angefahrt  di4 
der  ZaiMulieliia  ,  Sapntaria ,  Rtxukjia.  als  a 
jfiittofa  die  vom  TritUo,  der  Cunug^  Cof  a.  AU 
tmaväa^'den  JUntvttftit  u.  f.  w.  —  Befoade» 
re  VerhHltnifTe  dieses  Albuminis  in  einzelnen  Claf- 
i'en.  Fauiilien,  Gattungen,  Das  Aibumen  ift  ig 
der  Bildung  von  den  librigen  Theilen  verfehie^ 
den,  leicht  zu  trennen,  und  wird  vom  En  r}f$ 
beym  Keimen  aulgekehrt.  Nach  den  vtrichiede- 
nen  Arten  der  .Anfügung  und  Subftani  des  Albu- 
miniif  beiUmmc  der  auch  die  Höhlungen  de& 
ielbefi«  wovon  die  eine  den  ßmbr^o  elniehlioftc, 
d^e  andre  aber  höchft  feken  vorkommt,  undb-  ,  i  r 
Cocosnufs  das  U/alTerbehältnils  a^Emach^  >Cue 
letzt  benu  rkt  er  noch  die  Alt  der  ZertheUunjg^ 
deren  er  fich  oft  lyr  Bezei'-hnung  Her  H  it  inn- 
en bedient  hat,  die  Jfarb?^  5ici>t»t:rudi  uud  üe» 
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iSonnjibends^  den        Au^Qft  I78li^^• 


v.  ,    •  NA'TVAGESCHICHTB. 

■  Stuttgart  .  auf  Kof^en  des  VL  beydcr  Kirls- 
akad.  gedr.,  (u.  wie  aus  fpätern  Arteigen 
zu  crfehen  iA,  b.  Cotta  in  TiisiKGgj«  zu  ha« 
ben)  :  Qof.  Gärtmwr,  D.  ILet&*  äe  fnmbw 
.  •tfimaibttsw,, 

.  ^^Mafi  tut  im  JRb  J«^  «ftfcMwM»  Jbcfif/bir. 

C'iy.  Jir/.  4»  VH^o.   Her  Vf.  beQfmm»  Arfen 
Theil  zucrn,  ob  er  gleich  vo  ^  Miu'pi'-hi  und 
.«ndern  bey  den  Grälern  bemerke  wurde.    £r  liegt 
swifchen  AHmfiun  und  Embryo,  hac  tufserdt-m 
noch    mehrere  w.^rrrr!ichp   K-rin^eichcn ,  und 
iil  mit  den  Con^it^donsn  und  df'[n  Jlbunnne  ver- 
wandt, jedoch  von  beiden  verichieden.  Dtefes 
Qrgpn  xeigc  fich  in  ciniffen  Graden  von  Ver£chie> 
<eftheit  im  GewSchsretche ,   in  einigen  «tt^oll* 
Icommnpn  Gcwächfen  bcHi^hc  der  Krrn  faft  blofs 
BUS  di'nUcil^en.    ßcv  deu  Grafcrn  ift  er  befonders 
deutlich.   Der  VerL  giebt  ihm  dafclbft  den  Na- 
Biaa  ScuttUtmit  Aufserdiefem  nennt  er  noch  f^h 
ieBa  fpitria  tnire  Theile  des  Kernes ,  deren  Ei- 
genfchaften  H  ti      abandi^rn,  d:ifs  fit!  di'ni 
telio  nahe  ikominea»  wie  in  der  Tyapa  und  eini- 
gen andern.   Cap.  XU,  d»  Cotifledomk$ts.  2w*y  ' 
-HauptvfrfchiedertheJtcn,  v.s  fie  nur  ein  Stück, 
oder  zHoy,  ausmachen.    Aii^emeiue  Te;ftur  der 
Cotyledoncn.  Bey  ihrer  Anzahl  wird  fejir  tvohl  be- 
merkt, dnfs  fie  nicht  durchaus  mit  na|üriichea  Ab^ 
th<*ilungen  übereinflimmc.'  Er  unterläieidet;  ifro- 
tiflcdonet ,  Monocohjledones  vcvas  U:id  fpurias, 
„ijicotifledoiies  und  PoUicotyiedones,  welche  letzte« 
rc  oßenbar  l  ur  befondre  und  einzelne  AumsIh 
nien  find.    So  frlton  lind  auch  die  Rcyfpii'le,  wo 
die  Kernftiicke  nicht  von  gkiclicr  Deichaffenheit 
in  einem  Sanken  ar.getroften  werden.    Die  Ke/nr 
Aücke  üod  übrigens  verfchicden  iw^er  Uitke.der 
Gröfse ,  dem  abtolueen  und  relativen  Stande,  der 
Vertheilung,  der  Figur,  der  Farbe,  dem  Geruch 
und  Gcl'chmack- ,   welche  CharaJtteriftik  hier  in 
den  meiden  Fällen  fchön  ^usgefährt  und^eridu- 
Krt  ift.     C^p.  A'///.  de  linibn/nrc.     Diefer  ift 
der  wefentliciulc  Th^il  des  Sria.v.cns,  v.i  lcher  dir 
Übrigen  nur  auf  einige  Zeit  b<  darf,  aber  foibu 
.  ^.i»  /.  1719,  ÜrUtn  Hand, 


ef  n  e  n  e  ne  Pfiaitte  liefert.  Er  ift  nadi  feiner  dTeffü 

ticlli  n  Stnictiir,  Einfachheit  oder  Zufammenfe« 
t7ur;g  vierfach  vcrtchieden:  iniperfectus ,  incom» 
plvitts,  pe^fectus,  compielut.     Die  Anzahl,  Sub- 
(Unz  und  Textur  ift  bey  dem  meiden  einförmij» 
ünd  gleich;  die  Figur,  die  Richtung.  Lage  und 
Grüfse  aber  bey  den  monocotvledonibus  ur.d  di- 
cotyl?donibus  mancherley  Beftimmungen  untet- 
worf,  n.    Eben  dasgilc  von  den  befonoMii  tifef» 
Ion  des  Enibt  ycnis,  eis  der  Pltwü'ln  ,(\cm  Sfi  po, 
und  der  Radkula.    Alle  diefe  Bezeichnungen  find 
viel  zu  häufijr.  reichhaltig  und  im  Zufammenhan« 
ge  durchdacht,  als  daä  (ich  von  ihnen  ein  Aus* 
zii^  geben  Mefs,  der  weder  die  Gränzen  einer  An« 
zei.;;euberfchritte,  noch  die  Ideen  des  Vf.,  wie  es 
wohl  manchen  Autoren  bey  Auszügen  geht,  vei* 
flümötelte.   Das  Keimen  und  die  ErJialtung  'der  ' 
Saanien  wird  endlich  noch  vom  Vf.  nur  aufetH. 
chen  Seiten  berührt,   welches  freyiieh  mit  dem 
obigen  im  Mirsverliälcnils  flelit,  aoer  ein  Werk; 
das  nach  gan^  anjjern  Auckfichccn  vertreflich  ift, 
nicht  herBbfmen  kann.    Cap.  XIV,  de  methodica 
plantartm  a  friiHu  difpnfitione.'    Der  Vf.' wie- 
derholt die  äufserrt  wahre  Bemerkung,  dafs  ntaa 
von  keinem  Syfteme  hoffen  dürfe,  es  wefde  vdt 
Us^qaiC  dep  Nacur übereinkommen,  ind^'m  kein 
Einthellungsgnind  ilberall  mit  den  Gattungen 
jrelbll,  die  doch  beym  kiinniiciien und  natürlichen 
Syflf  mc  immer  dielelbe n  bleiben,  gleichen  Schritt 
halten  könne.     Hierauf  giebt  er  Beyfpiele ,  nach  . 
denen  dij  Bildung  der  Frucht  und  des  Saamens 
die  wahren  Verwandfchaften  leichter  und  beßän« 
diger  zeigt  als  die  Bildung  der  übrigen  Theile, 
U>  daf«,  wenn      auch  auj^iebt,  dafs  fie  zu  keii> 
«em  alt^emdneiii  BlndiMigsmittel  dienen  könne, 
Ce  doch  hinreiche,  um  einzelni?  AbdieiJungen  in 
ein  hell.'res  Licht  7\\  fetien.    Ferner  bemerkt 
er  fehr  richria,  dais,  ,  .  cnn  es  einmal  darauf  r.iige- 
fehcn  fey,  das  Verhältrifs  der  Früchte  zu  den  na- 
türlichen V^'rwitnJfchaften  zu  uaterfuchcn,  es 
nut  der  obti  ilachlichen  Betrachtung  nicht  k(fnn« 
ausgemacht  werden,  und  daia  unter  andern  auch 
m  dem  innerdep  und  fejnften  Baue  der  Frucht 
die  dentlichft.  n  ßeweife  der  Verwandtfchaft  vcr- 
ncckt  hegt n  können.    Er  gcaehi.dafs  man  hier- 
bey  nicht  auf  KieinigkeiceD  rerMeii  diiiie;  aber 
AUk  daA 
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difs  rs  aacli  fchwc."  f«  y,  bi  füirrftc  Vorfchriftcn  2«  e)  vajra  (^ingiber,  MuCi,  Ananas.)  . 

£  -ben.  um  fie  zu  vcniieidcn.    Doch  rrchnec  rr  zu  S^urirtP.' (H-nbryopcerii^.  Banin^lGOnklr  Melo- 

clien.  grriagßen.  Ken^zcichcfi  die  Con^lienz  des  caccus«  fiegonia.) 

Jhritarpü  teuptactäf  emrimmit  xxti'ä  Albtmimt^  -  C.  Dkotyl^ones                            ,  , 

die  Antahl  d<'r  Fächer ,  KLiop^n  ,   und  S-mnen,  CA-  Fructu  inTcro,  Ra-flcvila  a)  infera  f.  de- 

.^ie  GFÖfse  und  Dicke  Afs  Eiwujoiüs^  die  Krüm-  .       fc^ndence,  aa)  uniioculdres.  ab)  bilocttlares 

-kP""K'8 '•"•'''J*'*^*''?"          4"  ■           exalbuminofae       albuminofae,  •<)  tri->L 

die  Cif'jTiinwart  oder  Abwefenheic  der  Pltimulgie.  ^  plurüoculnfes.  b)  ftipera  1.  äfocnji^ntc,  Wä)- 

Als  ivicf.cijiLTe  bemerlct  er  die  Lnac  der  Theile,  \    frucia  biparlibili  (Umbollae).  bb)  fructu  i:i- 


die  Oildung  des  Safimenbodens,  den  /iriUniii  und 
die  berr(!pirdge  Hülle,  die  Dicke  und  Gegea« 
yitari  Äa»  JlBumitäs ,  den  geraden  oder  gektumm» 

t-  n  Hnibvifä,  und  die  Formon  der  Cotijledntien. 
JLini  iV.T^r  don  volUländi^rcn  Charal:tvrr  xu  cntfcliei- 
'^crtj  f  y  CS  nöt  hifT,  7113!  -  ich  anf  die  Blume  iii 

*  felvn  ;  jorv-s  f  ir  li.ii  g'ib-?  mir  Grnr'i  a  artißrialta. 
'Kadiitni  d'T  Vi".  übT  r  .cini^i?  bpr^Mts  vorhandene 
'geinifchft'Joderreinc'  Fruchtryflomc  feine  Mpynung 
■ffeüuXs.FC,  verfpriche  er,  im  weyt^ThPilc  Ait 
•Wtrks  mehrere  Schemata  über  di->Vpfne  Carfniö- 
' ^if  7U  lii'fc'rn,  gi'-bt  nhor  cuift  vi-ilen  eins  zur 
'J'i'obe,  dclTen  Ueborlicht  ivir  kürzlich  mialjcilen 
'wollen,  und  wo  wir  nur  b  y  den  MSondeotflk» 

doneti  dif  B'yfpiel-'  dos  Vf.  anfü!,fon,  um  einen 
jeden  nacb  leinen  ßegrillen  von  Vtrwandlcliaft 
darüber  urtheilen  su  tofllm.  Üite  Gewach£e  find 
alfo: 

"A.  A'-otyledoncs  (Zamia,  Zoftera,  Zan^dchellia.) 
'B.  iMüHOCOtyk'c'oacs.  ...       .  ' 

BA.  Fn»ctu  iHpero  Embrytjne 
-*)  peripherico  (Graniuw,.  flageUaria,  J^ym- 
phaea.) 

'  .  h)  cxd^ntrico  CPbönix,  Sigus,  Caryota,  Eu- 
rerpc.  B.-rriü.  Ch nm 3 criphes,  Conttmeliii|j' 

•  *  .  Tradescanua,  A(parrgu5.)  •  ;  •  ' .  • 
■  ,   ^  central!.  Itadlcula  ab  umbltifö   '  ' 

ca)  avrrfa  cHvphni>ne,'Alecn8,SnUla]^  IKttf- 
cus,  Colchiculi;.)  .    •  . 

•  <b)  obvorfa 

«)  fupera  (Sparganiuip,  Wacherdorfi??. 

ß)  [nfora  (Cifperoideae:  Typha.  Cgccos, 
Elai'is.  Arecn,  Lontfüias.  Coryplin,  Cur- 
culigo.  Juncus,  AlVltoit'Kis.  Ailiuin.) 

"jO  ceniripcra  (fJiyHdfum.OrnlthogaUim, 
*       Cj'nncUi,    Antliericum .  Hyicintlufs, 

•  •  '  '        Ch!  i'v.ydia,  Tulbagin.  A!cc\  Frjtilbrla, 

Tiili{  n.-  üioscorej,  Convall.iri»,  Dra- 
"  cacn.i,  Gloiiola  \VratrunvC"o/f/wf«i».)  . 

contrifugi.  (.Xyris,  BucomttS.) 
'  Spririat  :  (Ciueaca,PaiilUiJ'a|'lKIan£oftami: 
'    -    Pyrola.3  .'  '    \     '  ^ 

•  BB.  Frurtu  infero.  Ri<lüni{i. 

ä>  fupwa  (Lonlc(  ra,  Rajauj?.)  "  ' 
b.)  li'.fi  n  Crrichc-.nis.)  '      '     '  '  ; 

c;  c.'i  tviii  ti  (Car.na,  .Mi  ip'i'  Iris,  Moraea, 
Ixia^  Gljdiolus,  UypQzis,  Sein):4diana,  Al- 
'  ftröneria,  BulÜlaa,  Haem^nthüs,  Afarmn, 

d,  c  .ntrit-.jgi  cTacca,  Serapias,  Epidendram, 
.  ScraUotes»  Oolchkam.;) 


^Segro.*!  ■JCpmine  a)  exilbuminofo,  en.lryone 
Mi>  KCl«,  x3)  curv^ito.  1.  piicatoi  ß)  «Ibumi* 
nofo^  c)  vetUript'ta,  ca)  cu|»Ummtnofäe,  em« 
fcryonc  a)  recco,  ,3)  curvato,  rb)  arüumino- 
fae,  a)  insjpe/tae,  /i)  bioartibilcs«  7)poradc-  ■ 
hiseentes,  d)-  circumfcifta«,  «)  .iralranie,  i) 
centrifii'^a,  e)  t'apa.  .  ' 

CB.  Fructu  fupero.  Hadicula.  ■  t 

■»)  infora  vfl  dofcendente,  aa)  mtnoeerpae, 
«0  exalbuinin9r8e,'  «mbiyone» ,  es),  recto» 

-  I)  exfiiceae,  a)  fiäoculentae,  aS)  cOrVato, 
ß)  albuminofiU',  embr.  aa.)  recto.  1)  er- 

.  -iuccde,  2)  fucculcntae.  ct,'i)  curvato,  O 
^   "   - -exfaccae,  3)  fucculeticae  —  ab)  m  •  l. 
.    poliji  a> ppp,  v  :  t'xrjlbuminot'ac  ,   cml  r.  i) 
recto,  ;)  currato,  b)  aibumir.ofae,  eniLry- 
one  ij  recto,  2)  curvato." 
>     1»)  l'npcra.  L  afcendente.  ba>  manocarpa*,' 
-et^'ekalbunifnorae,  «.t)  emMr.  recitoi^  kß) 

-  curvnto,  /i)  atbuiiiinofae,  embr.  ,?-,)  recto,  • 
1)  nudae,  2)  capfulares,  3)  drupaceac,  4) 

•  b«CK»t;u\  ?3)  c  rvato,  bij)  *"••/.  ;»c/f/r.,T- 
t         pae  :0  cx.il;ju'.ninorje,  xx)  ret?epf;irii!o  üi' 
lifeiro,   Ä.3)  ovario  ftHiferO  ;)  n  idao,  2) 
tcct.to,  ,;j  allnimir.olae,  embr.  ,5*)  i!ccto, 
\       i).  mimnio,  2)  iongi^udine  üemiais» 
xiirraco  velpliootow  ■  *  / 

;  O  cenmpcta.  ca)  monocarpae,  «)  inuloru' 
iares,  jir)  ariHnninofae,  jS;  biloculares.  Re-  ' 
ceptacnlo  ^^i)  ol  iolcro  vel  indefinttiv  /9jD 
^  /  Itbtro,  py)  adnato  fffllü,  1)  evalv^^«, 
5)  drcumfcilfae,  valvatat»,  ,5ö)  adnato  ,fli- 
pirato,  embr.  1)  reoio,  2)  curvo,  -y)  trilO' 
cutares,  ^.^  embr. .recto,  i;3)  curvato;  fcb> 
di-vei  poltjcarpae,  ee>  iritaibuminorae,  ß) 
'    .      albiiminorite,   />'.;)  feminibus  axiuendulis, 

ß?)  ralvipe.i Julis,  i)  euibr.  lonyo,  2)  mi«  - 
nuto.  .  -    ■  < 

H)  Cemrifiig?,  da)  Semin.  nudis,  db)  tectis, 
'    ■  affixrs  ff>  l'rpto.  ,3)  futurae,  y)  dorfo  ro«. 
J  ■        dio,  6)  p«ri  t.'')!is.  ,     -   *  • 

e)  vaga,  f.  icmina.  nidulantia. 
D,-  Polycocytedgnes  (Rhiiopttora,^  Hernandla,? ) 

Um  rin  B  yfpicl  dfr  nni>^n  Charakttrißik  «nfert  *. 
\  i.  7n  K  *'^'-'".  >5  't  u'.'lc  iur  er  -die  Genera  bfo6 
nach  Fruciie  und  Saamen  beftimmc ,  wollf^n  wir 
fo^lHth  dSa-erft«  Genus  Aet'X^enturien  mittkcil  n  : 

/.  P  hie  um  Linn.  gen.  77.  Cal^x  unifiorus^  bival^ 
Wnmprtß»t,:truncatw,  fetw.wl/tntttit,  Con- 
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VifJum'iS,  rafyea  brtvierYfimn  Hbtnm;  ftrtoNi» 

btevt:  exfuUiim.  Plu'eiirv  noJofnm  T.  I.  fig.  /. 
.(Hit^rauf  einige  Synonymen,  dann  die  Charakte- 
«itäk»)  —  Pe  ric'arp.  ntdlum,  Recept.  nuUunf, 
.priteter  fttndiuu  calycis  cui  ftniea  aßxim.  Senu 
.vniciini,  coroüa  teHum,  parviun,  jubturbinatum^ 

exfulciim,  fpadiceum,  Jiiperßcie  inaecjuabili ,  vix 
i0/nen  rugofü,  Ji»p.  ßmpltx,  membrafnumnit  te- 
•jnaiffifnHw  t  arctt  dinotum.  AlbMfn,  pt^idmu,fa' 
■  rinofmi  duriuiculuiv.  Scut.  nhlonpun-,  carnofum, 
jaUbuni,  tertia  feminis  parte  brevius.  l'.mbr,  linea- 

ritt   re^iu,  compreßusciilut ,  tnonocotuledonius. 


formifT.  Auch  würden  wir  die  Vorderrüfse  nicht 
uuvoiifiändige  nennen.  Die^Farben  wiinfcliceh 
wir  beftimmcer  angegeben.  'Brauii,  gelb,  dunkel* 
bcaun,  dunkelgelb  u,  C  w.  (cheihc  uns  zu  tUgf» 
mein.  Wir  würden  lieber  Zimmetbraun,  KaftailieR* ' 
braun,  Citronpr.|*t Ib  u.  f.  f.  fagen,  nnchdem  die 
.Farbe  es  erfoderce.  Auch,  wurden  wir  öfterer 
die  Oberfeite  der  Verdo*.  ^wl  HintefAügel  9u<  • 

fleich  bcfchriebi^n  und  folche  nicht  getrennt  hj- 
ea,  weil  die  Zeichnung^^suf  beiden  gemeinig- 
lich ein  Ganzes  aiismacMB,  ,und  daher  die  Be-  ^ 


lacteuT.  R  a  d.  (i.fipi'tix,  .fcuteäo,  immenfß,  Utf<er0.    fchroibnn;T  diefes  Garnen  deutlicher  dargeftfUt 
Explicaiio  ß:rnrae.  '  ■   '  .    .    '  \ wprdcn  kai.n  ,  wie  es  der  Vf.  beym  Ajax  S.  14-; 

Zulowt  benu-rken  wir  nocl»,  da6  men.in  dem    nnd  einigen  andern  gethan  hat.   Die  in  diefen 
Wer^e  unfcr»  Vf.  viel  Schönes  über  ^ie  Palmen,    Bogen  beC^ebaae.  SchjnetuerU^gg  Und  folgen- 
•und  foiift  ^aGh  elne^ Menge -TO«  in^ndifäken,   .de:  Atidmnaehus^  Odüts,  JNmUppuSt  Aegisthus, 
**      '    '  -        .Deinoleiis,  Erißhonins.  Bey  diefem  giebt  der  Vf. 

.das  Auge  im  Afcerwinkjel  auf  der  Oberfeic[e  der 
.Vnterflügd  Hnf^rbig  brfunroth  an,  \ind  fo  ift  e;i 
such  n'o;Tohili1ct.     An  iinfcpai  Kxemplare  zeige 
TkIi  auf  dielVtn  braunrothen  oder  aicgelroriien 
i'lfckon  ein  halbferefeförmiger  blauer  Stricli.  Wjr 
ü(id  ganz  der  Mejiittiig  desi\tf.»  Fabrid\^s 
-dadurch,'  dafs  er  'die  Namen  der  'Arten ,  die 
-für  .Abänd^riingon  Jjii  lt ,   Hini^^n  Arten  beyl^gcr, 
viel  Verwirrung  erregt,   und  wenn  wir  folchje 
■gleich  nicht  für ^bGchdtch  halten,  fo  nniilV'n  wls» 
di^  noch  jT.^rtohcn ,  dafs  er  hicdnrch  für  lein  V\\- 
blicum  lu  winüor  Achtung  gezeigt  habe.  —  Fct> 
n'.*r  /»«pj  Nireits,  Hipiwus,  Eurqigiits,  Jureliuf, 
Cre^thontts..   Auch  djrinn  treten  wir  dem  Vf. 
bey,  dafs  dir'fi?r  und  Pap.  Thoas  verfdiiedeoe  Ar^ 
tf  ji  Und,  o''gIi'ich  das  blnffire  lind  gel'attigt.  re 
gi'lb  für  -keinen  L'nt-rfchied  von  uns  angaehn 
wird.   ß9y  dir  iVu  Alten 'pfli'.ac  dif  gelbe  Farbe 
mit  der  Z  -it  flarkiT  zu  worJea.    Theas.  S'.' isg 
ftehc  in  d  r  lit-ii  «nten  Zf'üe  von  oben:  fedißeti 
{t.atfiinften.    Di    ia     r  Abbildung  auf  der  Un« 
t?rfeit<;  der  Jlinceiiitlgel  befindlichen  rothen  Fle- 
cken find  ii\  der  Bi*fchrHbung  nicht  angemerlrt, 
und  .S.  ic;  wTii.'n  io! -hf  di'-r.  m  Sc'unv  rt  rlinge 


.kfichft  weiäg  oder  garnidit  bekannten,  Früdicnn 
•nntrtfti,  ■    ,  < 

• "    -  ■  .  y   -  ■  ■ 

•    BsRi-ix;  b.  Paiilrr  NntHr  ft'ß^m  aUer  bek«inntf.n 
.<  >  nm-  und  ami  indifi  htr.i  In  ffcten,   als  eine 
'  '     fortfetzitnp  der  vnu  liiijfonfchen  Naiurpc- 
fckichte.    f<fach>dem  Syftcm  des  Ritfers  Carl 
■V    Ton  Linn^,   angefangt^n  von  Jutrl  Gußav 
»       ^Jablonskif  und  t'orr ovlVt/t  von  Joh.  Fmdr. 
■  U^iiiu  He'fhJ,  Prediger  bey  der  Marienkirche 
«tt  Bert)«.   Ov-v-  ScitmetCerlinire  dritter  Thell 
v'  "niic  2WPV  u.  drpvfil'j  illuminirten  Kuj^fertjf. 
.=  ■  J78R.  Tab.  XKXllI  -  LH.    Bogen  G  —  P. 

8-    C5  ,R«hlr.  16  gr.) 
'•••Die  Fortfetzung  riii^fes  Werks,    welche  wir 
•'dem  Hn.  Predlj^fr  'H^rMl  x«  danken  haben,  giebt 
\ins  He  g'*griin''^tT  >  HgrituintT,  dafs  dalTelbe  durch 
den  l'oi  des  M.  Jnljlonsky  keinen,  eigentlichen 
Verluft  leiden  Wirde.   E«  iil  mar  am  einer  guten 
•Han-f  in  » inp  andere  g'-koirimen.    Die  dudVm 
Tlieii  '  b  'ygeriigt  n  .^bbiL-iungen  haben  vor  don 
-eril  r  1  l<'hr  viel.'s  voraus.     Gnte  Z'-ichnung, 
'Stich  und  Auftrag  der  Farben  find.  hinLtngiirhe 
Beweife,  daJ's  cliefb.di'r  Pfätar  f>  g^t<ue  Abbil- 
dun  ^'^n  u'U  r  der  Auffi  rht  t  in' s  K.^nn  t---  g..MTi.-\c'".t 
wi;r<-en  tinri.     Wir  zichn  üe  den  Crämerlchen 
nn;l  Ef]f>erfchen,  Werkm  weit  vor.    Bey  den  Be- 
fchreibii  ^  '  1  hat  d.'r  Vf.  ciao  di  r  Sach  -  e">'iT's>"' 
Küi-iC  Ulli  ü  utUchkeit  beobachtet.      Win'  i  r 
a«ici»  bey  ei  .igi-n  Arten,  befund  rs  bfy  den  Be- 
fchreibungen  der  Unterfeit?  der  Flügel,  noch  ec^ 
was  g  na*i<'r  imd  «mftätridHcher  g»wel>n;'  fowiir* 
d(  n  "-•  r  ni.Tii'-  'fageg  n  711  rrinn  rn  fl  ii'n.   I)  na 


giaza  gefprochen,  Menest'tiei^s \  feine  Aüi>iidung 
findet  den  auf  der  40ttf(  (nicht  41)  Tafel.   S.  ij^o 

in  d.  r  i  chfbo  1  Zeih  von  unt -n  ;  hinr  r  dem  fiir.f- 
t^-n,  ihtt  vierten  Pulifcaoii,  Turnus,  CnulcuSt  JJo» 
i:kaoi\  Ajax,  ProtfjUant,  Jntipathfs,  HHÜtiadts. 
Würft,ihn  fehra    dfi^^^lem  Schir.etterünge  einen  Platz 
eintnr!lu»iien.    Er  fch eint  uns  bi.«  jetit  ein  Wei-k 
des  11  trii^.s,  driin  i- irfe  Obedlügel  paffen  lieh  . 
wir  lini  d  r  Meynung^  Wv-Tin  einmal  Bcfchreibun-   .ganz  und  g.7r  niCiic  zu  den  Unccrdiig{!ln  ,  wenn 
gen  "von  dfr  Gefhlt  nnd'den  Farben  der  Infectcn    wir  nach  «er  Aehiiltchkcic  mehrerer .H^h er  gehö-  . 
g"nnrfir  uTnl- n  foIl-Ti .  däfs  fia  niö;;Iich(l  voll-     riger  zarten 'urrh  -il  n  lüTlen.    J  ne  fii.d  n  i.  Ji  un-'  ■' 
firindi^  f  yn  niitlfen.-  dmiit  jede  Art  vou  ein  t    fcnn  Ui  tbeU  vom  Uemoleus  g  "borgt.    Es  wäre' 

ni(*hts  Ncues^  wcon  •^u'jentoa  betrogen  woriefi, 
Afistheus,  S'.noii,  M  iciaott,  ■  Pod^lii  ."S,  Tuvqiifl. 
tus,  Brutitt;  .iir.uc'.  hus.  Di."U-r  iii  nicht  ab. 
gebiM(^t.    Die  .■\bi]lldung  Im  C  itesby'  fchion  un« 


andern  unt?rfchi?d.^n  werden  könne.'  I  n 

Aus.tr.irk  (ud  wir.  nur  bisweil. n  mit  d:^m  Vf. 
nicht  ein-g.    So  ift,  r.  B.,  aiuS(Jeza.cJct.g  Magt,  teo 

rs  nusq-  i -hr.veirt  H'-ifT  n  nüi  -t  ^;  EJind  *,  Srr  it  -r, 
Striche  oder  Linien  jind  niciit  immer  am  rechten 

Orte  gebraucht ;  eben  fo  AugwSbbndcs  \ug<>,  lllUMid-  -  Cqdrut,  Orouiest  ^eUats, 


ieryt  VVif.-  niciit  g.'treu/' .•••Xuch  J.dades  nicht. 


S.  190.  191 


wird  det 
Unter- 
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43S  '                                 A.  L.  2.  AVCVBTi  ^ 

Vntn^b'hlecl  swffi;)i€>fl  4f«f«iii  tint  A«r  DMo  wol.l  fehen  Tanx  hatte  erhJtzea,    und  S.  402  am 

tfiseinander  gef  t.  c;  heläe  werden  n  1  f  i  '  ire  Schlage  fterbcn  laflen.    Uebrigens  ift  dlcferThdl 

Art  gehalten.    Agamtmion,  Antktus%  «wifchcn  durch  viele  muffige  Reden  und  AUtae«;fccnpn 

Gefell  beiden  fcheinc  um  der  Uncnfrhied  t»  gp-  Spitzierrcifen.  Jagdparthien  und  vornemlich  durch 

ringe,  um  daraus  iwt-y  Artpn  TU  machen.    PUt»-.  ungeheuer  viel  Punfch  uniLinaeiirn  kenausge- 

caSt  Demolion,  Xuthii.   Bey  der  Abbildung  ftfht  dehnt,  nicht  tu  vergell on  die  vielen  fhiche  m 

Jiuthut.    PompiUutth'.r^mfdes.    Der  Vf.  hält  die  Obcriorftmciftcrs.  und  feine PeitfchenewcttttoiWÄ 

fen  für  eine  Ab»t  vom  UlyflVs.   Uilus,  Ultfjjet,  Als  der  fcl.  Timme  tbrb.  war  er  erft  bis  auf  die 

Sloenuj^  Lavivia  ift  nicht  abgebildet.*    Chiron^  196  Seite  mit  dielem  Theile  fertig;  die  Skizze 

Oyjlocl  rt,  Cnthon,  CurmimWtkxn,  »UCilllkht  des  Uebrigen,  die  er  hinterlieft,  hat  auf  Verian- 

•bgebiidec,  -  ßfriander»  -gfin  einer  feiner  f Mimdt  ausgtfiiiut,  der  fidi  H, 

G,  uncnraeichfiet; 


SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

,  CoTnf,  b.  Ettinger:  JT'ühelm  von  Rnfchwitt, 
■  «dijr   Stufenleiter  von    VithefcnneuLcit  zur 
jlujj'chueifung ,  und  von  diefer  zum  ferbre- 
£hen  und  Eltnd  von  CkriJ*  Friedrich  Timmtt 
Srilter  wid  lenter  TheO.    1789.    454  S. 

Blindes  Romanenglück  überftrömt  den  Rafch- 
mHz  in  die{em  Theil;  er  gewinnt  in  der  Lotterie 
<o,oco  Thaler;  er  fchwinßt  fich  in  einem  Jahre 
vom  Studenten  lüm  Kammei junk^'r,  «um  Regie- 
Tungsrath,  und  lum  —  Kanzler  hinauf.  In  die« 
fem  Theile  fleht  man  weder  Unbefonnenheiten, 
noch  Attsfehweifttngrn  von  ihm, ^etiva-du  Schön« 
thun  mit  der  Wirfhinn  S.  34t  au«ffrnomni(>n), 
vielmehr  gicbc  er  einen  Beweis  von  Edeinnuh, 
indem  er  ein,  ehedem  von  ihm  verfiihiftes,  Mäd- 
chen dem  Lader  und  dem  Verderben  entreifst. 
Dennoch  crfcheint  er  iiuf  der  vorletzten  Sefte  auf 
einmal  als  ein  Verbrecher,  der  mit  derMaicreiTe  des 
ihm  fo,£Qädigen  Fiirften  ein  LicbesvcrAäadnifs 
unterhält,  tnid  ehe  et  noch  auseinander  getent 
werden  kar.n,  was  ihn  au  dicfer  fchreckllchen  Un- 
bcfonnenheit  verleitet,  oder  wie  viel  etwa  Hofka- 
bale  Antheii  daran  haben  möge,  hören  wir  fchon 
sivey  Zeilen  weiter,  daEs  er  am  Scblagflufis  ge- 
(iorben  ift ;  freylich  eine  fehr  bequeme  Art,  die 
Katartrophe  zu  bclchleunigen  ,  die  dem  \  f.  lefon- 
ders  j^iälLca  roufs}  da  er  kurz  vorher  Hafchwi- 
laenx  Geliebte  und  Brauk  fich  dwdi  eiiieii  engU> 


Lairzifi,  b.  Kummer:  Peregriae Pickie derzweu* 
ie,  oder,  tragifch-komijdie  AbmHmier 

tan  ir^n-nifr,  X7^g.  244  S.  8.  (lö  gr.) 
Man  muis  dielen  Itomaa  nicht ,  wie  man 
vielleicht  durch  den  Titel  verleitet  wcnrÄm  kten- 
te,  mit  fo  vielen  fchaalen  Nachahmnngen  be- 
rühmter bntdrcher  Originale  in  eine  Klaffe  fe- 
tzen. Weder  am  Man,  noch  in  def  Einklei- 
dung hat  der  Vf.  denj  SmtMet  etwas  xu  daDv  -0» 
und  ditt  Benennung  foll  blofs  attf  die  in  englfw 
fchen  Romanen  Iiä  ifige  Vermifchung  des  Komi^ 
fchen  und  üinhaften  fielen,  das  auch  diefer 
doutfche  Vf.  gut  mit  einander  xu  vereinigen  ge» 
wufst  hat;  .10  könnte  das  Buch  eben  fo  |nie 
Tom  ^onu  der  Zweijte  heiffen.  Zwar  hat  der 
dcutfche  Vf.  nicht  ganx  den  Rejclithum  der  Ei-w 
findung,  der  in  SmoUet's  vier  Bänden  herrfchr, 
nicht  ganz  die  Darflellungskrtft  und  den  Himior 
von  l;cUU»g  und  SlHolh-r  i  nb-  r  er  hat  diefe  Ma« 
nier  fo  fehr  in  feiner  Gewalt,  üais.  wenn  er  fein 
Wcv'ii  für  cineUebcrfetxung  ausgegeben  fette,  man 
es  geglaubt,  und  es  für  die  Verdeudchung  ei- 
nes brtttifcheo  Originals  von  der  sweyten  Klaf- 
fe angefehcn  haben  würde,  zumal,  da  er  das, 
Coß^une  der  brittifchcn  Sitten  ielsr  genau  beob- 
achr  t  hat.  Ein  .-Ifterarxt,  ein  Seecapicain  und 
ein  Dachpoet  Und  die  drey  Hanprroikn  in  der  Er- 
zählung, die  übrigens  durch  viele  Epifoden 
unterbrochen  wird ;  am  ßnite,  fdüiefiK  der  Vf> 
ein  wenig  zu  hafiig.  .  * 


KLEIN£SC 

GoTYU«n**nTiiBitt.  '  TüHrngfus  Conmemailo  h 

ti  apcjfolUi  r  Thn.  III,  it.,  voll  Ha.  D.- 5f«rr.  i^lR. 
20  S.  4.  I">«  Vtrfuch  «u  beweifpTi  ,  dafg  ia  iUfn 
Stelle  anch  bry  der  Letsut  üjti  .^.u;;.  dennoeh  die 
Gottheit  Jefd  Chriiii  cio^^criüclutn  und  mm  vorau»-»n^c- 
flomTnen  fey.  Dpr^-r^^s,  wdjifr  Tuli  im  Kvrjirr  ficS't- 
bar  niaihfii  konnK.  ,  |  ^:.':>;  t.v;;;,)    muT»  ua'o 

fonft  eine  luificbibare  N«ior  haben.  Diefc  kCtnmt,  nach 
Eptet.  IV«  f,  19,  a  Cor.  XV»  4?  —  49t  vsaa  HinneU 


H  R  I  F  T  E  N. 

Und  nur  in  Hisfitlit  aoF  dlePe,  ift  di«  hier  (^rtbaiifM 
■0«Ie^rus|  der  Jtenmmuif  «inea  »ffim^r  l  ^  c*. 
heimn^e$  Mftkr,  Di*  «in*  tUmmtiJchr,  urj.^it  crt  Xii& 
tur  iß  nach  andern  Steilen  Pan'i,  Riiin,  \X,  5.  Ebr. 
1,  8.  'o  3.  Cu!.  I,  iß  17.  die  Gnt'Jkkt.  So  ift  jener 
(T.- :  »er.?';:  *>  cmki  "»  ?«•  C»l.  II,  S.  omnisfum« 
m.i  rf, j  c9rf«rmfifr  /i»**  ut  im  rar« 
fort  fitma»  9,  _  •■  ' 
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A  L  L  G  E  ME  I  NB  r 

t  I  JE  RA  TÜR  ^  Z  E  IT  U  N  G 

£»onfitflgis,  den        Aogttft  17^.  . 


•  Vermischte  Schriften, 

\  Berlin  und  Li«au,  b.  Lagardc  und  Friedrich : 
V^ber  Menfchenbiidunp  und  Geißesentwkke. 
lunu  in  Ruckßcht  der  alten  und  neuen  Schrift, 
ßeuer.  -£ine  Einieicung  zu  einem  philofo* 
phiCch-critirdien  Wfrk,  genannt  Geift  der 
Alten,  von  Or*  i>.^jfeid/d&  ITM*  H  S.  |. 
(4P*) 

Hr.  Jenifch,  jettt  Predifjer  in  Berlin,  arbeitet 
tn  einem  ^ö£sem  \|i^erke,  welches  unter 
dem  Titel:   Geiß  der  Alten ^  eine  Charakterißik 
der  griechifchen  und  römifchen  Nation^  ihrer  Ori' 
ginatfchriftßeller  und  ihrer  Sprachen  enthalten 
foll,  dem  dicfe  ßo;Tpn  2ur  Einleitung  beftimmt 
find.,  ^Die  beiden  Grundkräfte  der  menCchlichen 
9ed«,'  fo  fHilbnniret  dar  VC,  ini  urrprimglich 
in  verfchiedenen  Wenfchen  rerfchiedcn;  aber 
nicht  unwandelbar  beflimnu,  fondern  blofsfc  An- 
lagen ,  welche  durch  die  uns  umgebenden  l/m- 
fiände  entwickelt  und  ^lodificirec  werden.  Aus 
dlerer  BildfamfcHc  der  fnenfchtietien  Seele  ( i:iid 
ans  der  Vcrfchiedonheit  der  Anlagen  odor  der 
Organifatioii  und  der  Mannichfaltigkdc  der  uiw 
umgebond»»!!  üingp)  entlieht  die  uncrndlicheftnn- 
nichf.ilcii^lc     dl T  Ctijrak^er  »;  ferner  die  fn<rci?f- 
üve  VcTvaUkonMunung  von  ladividuen  und  gan- 
zen Generation'-n,   indem  die  Jüng  ren  immer 
v«n  den  erworben*'n  KenncniSen  ihrer  Vorfahren 
ausgehen.  Ebendaher  ktfmnit  es,  daCi  Nationen, 
weil  He  eirv»rl"y  Klima,  diefelbe  Regierungsform, 
Erziehung  unii  Lebensweile  haben,  eijien  äUge- 
meint-n  Nationalcharakter 'crltiilcen,  welcher  in 
den  einielnen  Subjecten  nur  auf  verfch'edcne 
UVife  niodificirt  ift.     Sprache  ift  das  Werkieug, 
wo(iir:li  wir  unf-rc  £mpfindan|ren  uid  Ideen 
ver&nnlichen,  dadurch  erhält  Ce  «^l^ich  fchon 
in  Ihren  FormeÜen,  tiöeh  mehr  jIVpt  als  Abdruck 
\imVrs  Inner  ,  ci'.'.«;  Gepräge  im  fers  GeiQcs.  Schrifc- 
ftcll«  r  lind  ako  die  bell  n  Qu  ll  'n  zur  Kenntnifs 
des  NationalchdMkters :  aber  nidit  die  willen* 
frriMfrlichf  n ,  denn  dje  fchöpf -n  ihre  Ide  n  mehr 
aus  tich  f.  lbll .  oder  ihr  Gegenftand  ift  m.^hr  die 
Ntuur  und  iiire  Kr  itc-  nls  der  lyienfch,  fondern 
die  Dicht  "r,  ttv-ancr,  Geichichtlchreiber,  popul-s 
rtf.fhUofopheii,  Kritiker,   üiefe  bcarbeicen  die 
if.  1789»  ^rUtw  Band,  . 


Vf^t  ^  Empfindungen  fArer  Wation ,  un^  Ihre 
j J'**^  'J®^'  Product  einer  SeeJcnkraft. 
des  Scharninns,  fondern  aller  Seelenkräfte,  "in. 
dem  nun  diefe  Originalfchriftftciler  die  Züge  zum 
Gemälde  des  Chtrifcteh  ihrer  Natf.n  (und  ihrer 
Z-Oitalter;  lieffrn,  mahlen  fie  durch  d;  -  Art,  wi« 
fie  dies  üiun ,  zugleich  ihren  eigenen  Charakter 
Solche  Züge  fammeln ,  GemlUfe  daraus  «ufthw 
meafeaen,  und  die  Urft  che  n  des  Eigenthümli. 
chen  drerer  Chteakeere  aufruchen,  das  ift  für  den 
Philüfophen  eine  würdige  Befchäfttgung ,  den«" 
es  find  die  fruchtbartten  ßeyträffe  zur  Gefchichte 
derMenfchheit;  •  lo  dtefer  RudcEchtfind  die  Grie- 
chen und  RüiiTer  die  wichtigften  Nationen;  denn 
beide  haben  die  gläuzendlle  RoUe  und  am  iSn«- 
-ftcn  gpfpiclt;  Ce  haben  fich  öriginel!  oebUdet- 
vnr  können  die  Gefchichte  ihrer  B-Hnnzron  de^ 
Wiege  an  durch  alle  Epochen  inrer  tr^iehur» . 
bis  2U  ihrer  Abartunrr  und  ihrem  Verfall  verftX' 
gen;  alle  Verfeinerung  und  Aufklrining  der  neu- 
ern  Zeiten  ift  von  ihnen  ausgegangen ;  ihre  gro- 
ßen  Sehn ttft.  Her  in  der  Dichtkunft.  fledekunft 
Gefchichte,  ponulärr-n  Philofophic  imd Kritik  fini 
die  anerkannteren  Meiftirftucke,  nichtfn  einem  b^^- 

meinen  GeTcnmack  der  Natur  gcfchri  ben  Vn.. 
zHßlich  güc  dies  nlles  vondeSGricchfn;  & 
fo  merkwürdig,  me  die  Nationen  {.■h,!\  iftf?» 
Jedes  Individuum  ihrer  grofsen  Schritrileiler  we" 
gen  der  higenriuiir.Iichkeiten  feines  GWftes  mid 
der  Art  feiner  GiLiuag  U"fer.>Sclm/tAellerfanv 
mein  ihre  Ideen  atlS  der  Büch ert^elt  aller  Natin 
nen.  nehmen  fr»ft  keinen  A-uhcil  am  praktifchen 
Leben ;  Reg.  .rungsfonn ,  Ertiehun»  . 
bens.ve.fe  rwin^t  uns  fo  ein.  da&  l^kehSd^.- 
fchaftenund  grotse  Re/olotionen.  an  denen  ." 
Antne,l  nehmen  durften,  nicht  möglich  find;  4e 
fahen  die  Welt  mit  eigenen  Sinnen,  „„d  ebS- 
und  handelten  unter  Umftänden,  die  ail^  nr7r 
Leidenfchaftcn  und  Thaten  eriJeSen  lofl^ 
Daher  die  Wahrheit,   das  AnfScJe '^"J"?: 
Pöptüariät  Ihrer  Dichter,  der  tief^r^^'e  Ji* 
matifche  Blick  ihrer  Gefchichtfchreibei'  ^.f  ^'  • 
widerftehliche Starke  i^rer  Redner  cli  5;,- 
fchenkenntnifs  ihrer  Phllofoph  n;  die  Krh.h^"' 
hek  und  lioh.  Einfalt  ihrer  iSor  .1  tJ^^T  ' 

ScharfoückihrerKntiker.  Dkfe  «eeilS^ltSg 

ten. 


tcn. 
l  y  Google 


vi' 


ACLC.  ^ITEMAtVB^  Z£1T  UN  G. 


ßieicKeR 
Wie  Tid 


^eniheilsvortüglich  in  den  Herdf  rfchen  Schriften, 
liiirterftreHr^  vor  (Tetragen,  bedür^  nach  unferer 
fiinich€  noch"  einer  neuen  Pritfiing  des  Vf.,  thcfls 

aur  ErßSr.JUTi;^ ,  theils  nir  gtnaiifn  ßi-ni  ii  rmn^', 

So  belVenjtlete  es  uns  bey  der  Entwickdang  der 

tMfprüngUchcH  Anhgen  der  Seele  die  Orgsnifa- 

<j«n  Hrr  Khr^f^r'^  niefit  erwShnt  iu  finden, 
doch  durch  den  Körper  erft  alle  Eindriiclce 

Sufserer  Gegenftinde  der  Seele  zugeführt  wer- 
den, und  zwar  nach  der  Veffchicdeniieic  der  Or- 

fsnifation  verfchiedcn  modifidrc  fern  et  ift  es 
■  noch  P(;oblem ,  ob  die  Anlagt»  der  Seele  in  mch- 

rem  Menfchan  urfprünglich  verfchiedeo  find  etc. 

—  Oer  Plan  dea.  verfTirochenen-gr^em- Werft» 

ift  folgender:    I.  „Unbildung  des  nip>  frhiirht  n 

j.Geiftes  und  EntuickrlungdeiTeibeii  zur  Sprache» 

„und  durch  dipfe  7u  dm  darßellenden  Killfftkn; 

.,(d.  i.Dichtkunft,  Beredfamk*  ir.  Gi  fchichte,  po- 

„puläre  Phllofophic  und  Rriük  des  Gefchmicks.) 

..leini'  Kinrt3iir<c  runßcn  und  Darftellung  feiner 

„felbft  in  dcnfelben."    U.  .»Kurae  Ueberfidit 

♦»dar  Grfdiidite  der  Dichrlrufift,  Gefchichte.  Be. 

„redfanikrit,  Phflofophie  unH  Kritik,  nach  ilin-n 

<,Haiipt7Ün(-ii  in  der  Weitgefchichte  -  ziu:  Be- 

„teichnung  dir  \'erfchiedpnen  Wendungen,  wet 

„che  der  menfchliche  Geld  in  verfchiedenen  Bil- 

^dungsperidd^h  nahm  .  uml  Hefultate  daraus  fiir 

alten  undntttiJen  Geift  der  Schrift  a-ller."  Dadie- 
.  ie  Arbeit  zuntchft  für  Jüngling«  benimmt  iß ,  To 

idieinen  iti  s  die  fRateriCH  diefer  Einleitung  theils 

oicht  vollftSndifT ,  thfils  nicht  u^^'^'^:  K  -"'-^'ift 

zu  feyn.     Vielleicht  wäre  folgende  ideenfolge 

belTer :    Charakter  des  Menfchen  in  RuckfitSt 

des  (hierifchen  Körpers  und  der  Seele.    Dies  Ei- 

f enthümliche  des  Menfchen  ift  durchgehends  un- 
eftinftmte  Anlage.   Durch  die  uns  umgebenden 

Dinge  werden  Se  entwickelt  und  verbetfierc  oder  .  ^  -  

TerfdiUmmert.  "  Wie  diefe  iufsem  Gegenflande.    tik  der  Sprache ,  oder  verfneh*  iu  einer  nfitdi- 


5)  Sitten  und  Cebeasart  der  Alten ,  als  eben  fo 
viet  einiiebende  LMachen  diefer  Bildung.     6  ) 
Verfttch  tw  Beantwortung  der  wichtigen  Frage : 
'A  ö^f'r  t'f  r  I  ichtige' NatArgpfchmack  der  Altt»n  ? 
aus  dicfen  üatJs."   Dies  Wäre  «Jfo  eine  Gefchich- 
te  beider  Nationen  mit  pückfirht  auf  Religion, 
■  Sitten  'u.  f.        lij'.  „Worin  'find  die  Allen  ii^ 
worin  die  Neuern  vortreflich ?  Worin 
und  übertreffen  die  einen  die  andern  ? 
find  den  Altenidie  Neüem  fcbiüdig.  und  wie  viel 
nicht?  Was  und  worin  Ir5nnten  vielleidit  noch 
diefe  von  ji  nenlrrncn?  und  wie  vi^IJkjnn  das 
Studium  der  Alten  jetit  und  immer  auf  die  Gei* 
ÄesbUdung  der  Menfchen  einfliefsen  ?**  Diefer 
ninie  Abfchnitt  würde  ,  v,'it»  es  uns  fcheinr',  f  rß 
am  Schlufs  des  Ganzen  feine  rechte  Stelle  ^aben. 
„V.  Hauptepöclie  der  darflellenden  kiinfte  uifber 
den  Griechen,'  und  deren  jedesmalige  veränlaf-" 
fende  Umftände  aus  der  Gefchichte  der  Kadoa 
von  ihrem  Beginnen  an  mit  Homer  bis  auf  die 
Zeite«  ihres  VerpiUi."  Aber  DichtkunC  hatten 
dfe'G^ech^archonlaAgelwrttoiner.    „VL  Haupt- 
epochen  der  röniifclirn  Literatur  von  der  erüen 
Bekanntfchaft  der  Homer  smi  den  Gri<^Khen  bis  zU 
Ihrer  Aulartung  und  endlichen  Vi  rfjll  mit  der 
römifchen  Monarchie."     Dies  \<.ür>^e  der  Inhalt 
des  ciflen  Theils  feyn.     „Der  zw^yte,  dritte, 
>  ierte  und  fünfte  Tht-il  eodiaitien  dann  die  ei- 
gentliche CharaktcriAiic  der  vondimfteo  Dichter, 
u.  f.  T.  beider  Nationen.  —  Der  fechfle  TbeH  ^nt^ 
hielte  phi!üroi)];irch  -  krlrifcbe  Bornerkiiii^r'n  i'ihc  r 
den  innern  Bau,  Wortfügung,  Kling  und  ganze 
eigenthümlichc  Organifation  der  grtechifchen  unS 
lateinifchen  Sprache,  nJt  bcRSndjger  IVuckficht 
auf  die  Neuern,  und  vorzüglich  auf  die  fpütern  • 
Töchter  der  lotztern  und  auf  die  deutfche  Spra- 
che.  nach  der  pfychologifchcn  Idee  einer  Scmio>' 


Wohnplatz,  Klima,  Lebc'nsart  u.  f,  f  erR  die  Qr 
ganiilation  des  Körpers  und  durch  diefe  die  Seele 
irodificiren,  und  wie  der  GeiiI  auf  die  Organifa* 
ti«n  des  Körpers  reaglre.  —  Dadurch  erhalt  der 
Menfeh  Cultur,  BefHmmung  des  Begriffs,  phyfi- 


riirlieiliing  der  Seele  durch  die  ?pi  nclic  und 
XU  cii>er  hierauf  abzweckünden  Auflöfungi  alles 
Metaphorifchen  der  bedeutendften  Wdrtnr  in  die 
erden  Urlloffe  des  Dr-nkon«;  unt}  Empfindens,  d. 
h.»  wenn  wir  den  Vf.  richtig  verilelui ,  er  wo"-; 


fche  und  geiftige  Cultur,  ~wahre  oder  falfchej  aus  der  Sprache  felbft  die  Ideen  oder  Empfindun 
keineCultur,  niedrige,  n^ittlere,  hohe,  uberfpomi-  gen  lu  entwickeln  fuchen,  welche  die  erften  tü- 
te Cidtnk'  SdifldenTrg  des  Menfchen  auf  jeder  finder  der  Worte  oder  Sprachregeln  dabey  hat» 
Sciife  diefer  Cultur  in  Ruckficht  auf  Körper,  Geiii  ten.  —  „Drr  fi-bende  Theil  lie^TC  endlich  ein 
und  Sitten ;  ferner  der  Sprache ,  und  endlich  der  philofophifch»  kfitifchrs  Wörterbuch  beider  Spra« 
darftellenden  Kiinfte  in  dlefen  Perioden  der  Cul.  clien.  —  So-vlele  Achtung  wir  aucl»  Cur  die  Ta- 


tur.  Wii-  Klima,  Natur,  Lebensart.  IRrligicn, 
.StaatsvertatTuag  u.  f.  f.  dieles  alles  Vtrfchieden 
und  in  jeder  Periode  modificire;  (denn  2.  B.  der 
Nomade  und  rohe  Kiieger  hai)en  beide  niedrige 
Cultur.  aber  rerfehfeden  modificirt;  beide  Gcßn- 
ge,  aber  wie  f"hr'vcrrchit  c>  n  .' .  Uebe:  licht  der 
\l  cltgefchichcbis  zu  demZeilpurtct,  daGriecheA 
und  Römer  auftreten.  „IIL  GeCcMchte  der  Bil. 
dung  der  Alten,  und  darunter  1)  jtdesmaliße  Stu- 
fe dt  r  Cultur  des  Menfchcngefchkchts.  Reli- 
Cion.  3)  ResleroikjislDmi,  4)  £raiihungsweif«, 


lentc,  die  Kenntniff  -  und  den  Muth  des  Hn.  Vf.  . 
felb;'l  aus  der  gegenwanigen  Schrift  gpfafst  ha« 
ben;  fo  glauben  wir  doch,  dafs  diefer  tkn  mehr 
enthalte,  als  eiu  Meufch.  und  in  einew  Menfchen« 
lebei«,  leifteh  könne,  wenn  anders  alles  mit  der' 
i:vj:hw '  ni'ig^n  ruÜßjudiykeU  und  trftittnr.theit 
ausgtrführt,  und  alles  aus  rieht. gen  Datis,  nicht 
ftuS'Hypothefen,  aufgcbauet  feyn  foH. 

LiMce,  im  Verl.  dor  Meyerfchen  Buchh. :  lieber 

rünf* 
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FiiafiM Heft.  .  Von^.  Af.  EitAld^  General-  ber  Pirtdi£eraiiiiiCnAdate9«mpfieUe,  ündmeü 

fuperintcndent  und  Prcdi,g^  sa  DeCOiQU.  ßens  gut.   Aker  von  manchen  derfelben  werdeii 

1788.  a68  S.  g.  (14  gr.)  Kenner  gani  anders  urthcilen ,  als  Hr.  Ew'midi 

L  Eine  piidagogifche  Reife  durehaaen  TheildeS  Dahin  gehört  gleich  das  luerft  cmpfohlne  Buch  r 


nt^rdlichenüeuifchlqnds,  TonS.  Kri^»^  nebAÄa«   ^ofepk,  jmfhttifckt*  Sj/mbol vouäefiu  dmija 

"^'e  Nadn^ditea   sfanner,  König  der  ^ud«»^  Bf«  fuf r 


nierkungen  des  Herausgeber».  Die 
"des  Hn.  K.  find  wichtig  iiud  lehrreich.     Man  fie- 
ku  daraus  •  d|iis  manche  Schulanilalcen  und  Land- 
udiullehrer-Senihiare  bey  weitem  daa  niditfind, 
was  fic  feyn  folltf-n.    So  befteht  i.  B.  der  ganze 
Religionsunterricht,  welcher  den  Seminariften  in 
O^Jel  ertheilt  wird,-  darinnep,  izis  man  ihnen, 
(vermuthiicb  nur  wöchentlich)  zwo  $tuadea  Uik*. 
tcrricht  nach  Dictrrichs  Anweifung  zur  ülückfee« 
li,;!:.'i£  nach  der  Lf  hre  Jefu  giebc.    IMan  lieftt  da- 
Jjcv  einen  Spruch  der.Btbei^  man^^elegcdie  Wahr- 
hett  mit  einer  Gefditdite  der  BibeL  gelter  ver- 
tiert man  Geh  in  die  Bibel  nicht,  unter  dem  Vor- 
\vand ,  der  Schulmeifter  niiifle  dem  Prediger  nicht 
ins  Amt  fallen.    Das  Schullehrerreminarium 
Gotha  i(l  in  differ  nückficht  weit  befler;  aber, 
auch  hier  wird  der  Fehler  begangen,   dafs  man 
die  Leute  mehr  nur  mit  der  Methode  bekannt 
nackt*  als  data  maa  fie  ckIBl  Xdbft  biltien ,  felbft, 
sieben  foUee.    Sie  erhalcc^n  nur  wöchendick  4 
Stunden  Unterricht  vom  Infpector  in  Ileligion  rtc. , 
Alles  andere  belh-ht  darinn,  dafs  de  dca  Kateche- 
ten in  der  Normalichule  tuhörcn,  und  yondiefea. 
Mi-thode  lernen.   II.  Ideen  und  Projecte^  fipige 


_  h  'xim  Gb.'  - 

üußefur  denkende  Ckrißcn  von  Cultuf  und  P»*-  , 
tii/cjum  Gefühl,  von  Jo/wn«  ^akob  StoU,  17«^ 
Ree.  wandert  Geh ,  wie  Hr.  E.  ein  Buch,  welcher 

voll  von  wl'liciihrüchen  O.'iitangen  ift ,  mit  £(>Tle*' 
i^n  Lobescriit'bungcn  acpreilcn  konnte. 

Tsni%:  SetracktuttgtM  Uber  ij»  Vvhindung 
palitifcher  Conjünciurtn  und  itr  SUialswohu 

fart  mit  der  O^ohlfart  der  Religion ,  6r/rn* 
,ders  der  chrißiichen  Kirche  in  den  erßer^ 
Sthickfulen  ihrer  EntßehunBSgefcUekte  unS 
urfpriwglichen  Rechtsverhültniffe  gegen  den 
,    röi),ifciien  Staate  von  3oh,  Ludwig  ITemer,, 
.    d.  n.  a  u.  Chorfürßltck-Trierifche»  viitti 

liehen  Hofrath  etc.  1788.  xi9  S.  ^ 
.  Die  Jllorai  der  vorijpgenden  Abhandluhg,  fagt , 
der  Vf.  felbft  am  Ende,  jft  diefe  ,  dafs  fchon  in 
dj^r  älteften  Kirche  die  Regenten  in  iiinCcht  auf 
Religion  uck  die  nemlleke,  wo  nichteine  gröfsere-, . 
Wir'tiamic  'ic  als  jene  beylrgten  ,  in  welcher  wir 
fclbigc  in  unfern  Tagen  erblicken;  d.ifs  alle  diefe 
Rechte  nichts  anders,  als  wiederauilebende  Gr-  ', 
rech^Cime  des  Alterthums  find;  dafe  bloCs  dicke  . 


Verbefferungen  des  öffentlichen  Gottesdienßes  be-    pöbelhafte  Ignpran?,  der.  lürchen-und  Staatsge 


treffend.  llL  Einfuhiung  neuer  Gefetze  bcy  dem 
Uetmolder  '  GymnaSum,  IV..  yorgehakte  Reini- 
gung des  öffentlichen  Gottesd&enßtt.  Ea  find  in 
der  Gr^ffchafc  Lippe  noch  an  den  drry  hohen  Fe- 
tten,  wie  auch  nach  jeder  Vorbcroitungspredigt 
vor  dem  Abendmahl  Opfer  eingeführt,  die  der 
Prediger  bekommt  Diefe  Opfer,  welche  in  eir 
nem  Mück  Geld ,  gemeiniglichaus  einem  Marien* 
grofchen,  beftehen ,  werden  nach  qeoidigifin 
ücttesdienjl  &u.i  den  Alur  gelegt.  Wdnrcndäcm« 


fchichtt?  diefelben  als  Neuerung  und  Eingriffe  in  die 
Kirchifnverfaflung  fchimpfe.  —  DaC»  endlick. 
Staatsgewalt,  Verfafliing;  undpoUtifefce_Conl)ttn- 
ctuna  imnifr  auf  das  Schickfal  der  Kirche  fo 
entrciiti:lend  wirkten,  dafs  die  Geichichte  des  ■ 
Staates  von  jener  df^r  diriftUchen  Kirche  «nzer- 
trenniich,  und  dieferwegen  auck  Gqiteag^iekr- -. 
ten  unentbehrlich  fey«        .    '  '  " 

Dies  hat  der  Hr.  Vf.  inmehrem$§..befonders 
IV.  feiner  Schrift,  mit  Anführiing  der  hiehcr 


daff  geop      wird,  mit(s  der  Prediger,  der  Sitte,  gehörigen  iltem  icayfert.  Kirchengefettt»  fekr 


nach,  vor  dem  Altar  (lehen  bleiben,  und  an  ein! 
gen  Orten  mufs  er  zuletzt  eine  Art  von  U.'inkfa- 

Jrung  halten.  Hr.  Generalfup.  £{ca/<i  erzählt  atts» 
lihrlich ,  wie  viele  Mühe  er  Geh  gegeben ,  diefe 
Opfer ,  die  man  fchon  längd  fur  unu:hicklich  er- 
Itannthat,  abzufchaffen,  und  Mittel  yorzufchlagen, 
wie  die  GeÜUicken  aui^  eine  andere  Art  entfchä« 
digt  werden  könnten,  dafs  aber  aRe  Verfuche 
bisher  vergeblich  gewefcn  find.  Freylich  wäre 
es  gut,  wenn  diefer  Mifsbrauch  abgelchafft  wer- 
den könnt*.  Indeflon  fcheint  doch  die  Sache  nicht 
Ton  der  Wichtigkeit  au  feyn,  dafs  man  ürfachc 
hätte,  die  Prediger  und  das  V'ollc  deswegen  in 
Verlegenheit  zu  fetten,  da  der  ö.Sentliche  Got- 
tesdienil  dadurch  nicht  geftört  wird.    £a  giebt 


gründlich  und  freymiithig  crwiefen. 

Nur  Geht  Ree.  nicht  wohl  ein,  wie  der  aufge- 
klärte Hr.  Vf.  auf  der  andern  Seite,  wieder  eine 
völlige  U iiabkaufripkeit  der  Kirchengefeilfchaftvom ' 
Staate,  in  niicküchc  auf  ihre  innerliche  Vmthl^f'. 
nijfe,  behaupten  könne,  wie  dies  in  roehrorn  Stel- 
len a.  6.  S.  88.  gefchehen  zu  feyn  fcheint.  ' 

Die  R,eligion,  md  was  ip  der  gefellfcliaftÜV 
chen  Gott-'sverehrung  von  der  Ileligion  hergo-  * 
nommen  ilV,  bleibt  allerdings  vom  Staate  unab- 
hängig.  Kein  Türm.  Edict  kann  der  "Klrckmige.- 
felllchaft  ReligionsdojTiTif'n  vorzeichnen,  oaer 
eine  Are  von  Gottesverehrung  aufdringen,  die 
mit  ihren  fleligionsgefinnungen  nicht  übeiein- 
ftimmt,  .  Aber      Ktrclust.  welche  doch  nur  eine 


wohl  wichtigere  Dingezu  verbeflem.  wiederHr.  .  ia&erUche-Vrr>rü4erung.mekrprer.  Gottesverdi- 
Gencralfup.  felbft  erkennt.  V.  Nutiz  e  niger  rcr  ift,  die  vor.  gleichen  rieliiT.onsgeGr.nungen 
ikcl^jrjur  Prediger ,  oder  Canäidaten  des  Pre-  belebt,  fich  zu  einer  gleichen  Art  der  Gottes ver- 
Ügumu, .  fiii  Scfazita«  we|cke  der  'Heniii^   dming  vereinigea ;  d^  Kirskt»  ülp  ick, 
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^jeCcvow  Staat?,  \<roun  fi«  fich  befinriet,  ■««« 
Aren  iniinrlicHci  l  'ethaltntffeu  nach.  unabnS  ^rjr 
fcvn.  üiiife  innirlichen  Verhftltniflf«  betft-tlf n  Ja 
öovh  gewiis  ihre  inn.  rn  Eterfchcunuen  .  oder  die 
ihr  eignen  P©lii,-vgeletie  u.  f.  w.    Nun  ingt  .iher 

4er  Hr.  VX  f«ll»ft     93-  ^il't,.  J 

die  Fotiitfy  dw  Kirchenrerwalcung  haupttächltch 
auf  das  Anfehen  und  Mitwirken  der  Hegenten 
ankomme,  und  S. dafs  das  ganie  äiüsrrbche 
der  Gorichtsbarkeit ,  M^fl  ^fißltcnen  Sachen, 
ehc  .iuils  dÄs  Werk  der  aegeateaverfugungen  ge- 

weien  Cey.  ^       ,     .  »  • 

Doch  viflKNchtliffTt  hier  eine  Zweydoutiglccit 

«am  Grunde;  und  dt-r  Hr.  Vf.  hätte  üch  deutli. 

cW  •iisUriicken  können ,  wefuier  gewoitt.  oder 

tfiine  Lsgc  es  erlaubt  hatf. 

Diele  ihrem  Inhalte  nach  fehr  empfehlungs- 
würdige  Schrift,  ift  leid.  r  in  einer  fehr  unange- 
nehmen Schreibart  «bgefalsti  Unaufhörhch  wer- 
den  fremde  Gedanken,  und  8em«rktt«gen  einge- 
flochten, und  dadurch  Einförmigkeit  des  Suis, 
und  leichter,  Deutlichkeit  befördernder,  Zufam- 
menhang  de»  Ideen  gehindert.  S.  49.  wird  von 
r,  •  1  rer.i  Pia  ,  n  Conaandna  des  Groiisen  gefi«rp- 


ftidr  fefiter  Meynnnc  enii^ftiitl't^jtrafeten  Wei- 
fen oder  die  ;Trö('sten  fi/oHj  K•.■7^pn ,  feine  in  ei- 
nem Dialog  zi*ifcht'n  ihm  und  jüdifchen  Thtrolo« 
gen  ausgekramti^'n  Floskelu  aus  der  Logik,  Me- 
t'jphyfik  udH  Phyfik ,  und  feine  Appellation  lOCV 
die  Vernuntt  werden  den  Zeitpunkt  nicht  n3h4r 
bri  g^  n.  djfs  die  Juden  von  dfm  Tand  und  Aber- 
gUuben  ihrt-r  Vorfahren  befreyet  werden.  Die' 
Ver£  Atf  jiidifchni  Sc^iitt  der  Sammler  g^mtm^ 
mehr  B^hutümlceit,  und  atich  mit  mehr  Etrli  ht 
(denn  im  (jrand<!  d.  raiionnirt  Hufchelj  zu  U  <  rke, 
und  man  kaan  ürh  alfo  von  ihren  Bemühungen, 
Weit  meiir  Vortheil  verfprechen ,  als  von  den  Er-  . 
munterungpn  unfers  Vf.  an  feine  Micjuden,  das 
Joch  der  ftjj'clfchmiede  aluufchiitt' In.     ü-  r  \  f. 
.tat  aucb.dem  2ten  Kampfe  einen  Auffatz  des  iln. 
ffiedländert,  der  als  Beylage  zum  Sammler  S54S' 
(t788)  mit  jüslifch'deuttchcn Lettern  a'tn:  rlruckt. 
war,  mit  den  gewöhnlichen  deutfchen  Buct^ifla- 
ben  einrerleibC.    -Hr.^  fÜedionder  vertheidiget 
fich  darin  g^gen  einen'Prager  Rabbiner,  der  da«. 
Ueberfetien  der  biblifchen,  und  überhaupt  jüdi- 
fchen, Bücher  für  verwerflich  gehalten  hatte.  In 
eioer  Schluisanmerlning  hatte  dcrfelbe  Gelehrte 


ch«.n   dir-  im  neiiiüchen  Cahiet  femer  Cabtnetspia-^  einen  Wlderfpruch  im  Talmud  tu*  heben  gefudit, 

ne  f  J.aufH.f  i  gewefen  \u  S.  109.  heifst  es:  „Es  und  eine  allegorifche  Erklärung  vci fchbgen. 

dürften  nicht  mehrere GeifUiche.^fe»w/ieM werden,  Mr.  H.  nimmt  daher  Gelegenheit,  aut  die  vielen 

als  nur  um  den  Abgang  der  Veraorbenen  lu  er-  Ungereimtheiten  im  Talmud,  woran  die  Dumm- 

fctaen."    Wie  \iniieiutch ,   und  gefchmaciclüs  f  heit  oder  Bosheit  feines  Vf.  Schuld  wären,  lofs- 

Dercleichen  Stellen  iieisen  fich.  mehrere   aus-  zuziehen.   Sollte  der  Theil  der  jüdifchen  Nation, 

aeic^eti.  •       '  '       '  zu  der  Hr.  H.  gehürt,  fiir  dergleichen  harte  und  be- 

leidigende Reden  emp£inglich  fcyni*  oder  foUte* 

ßKiSLAu,  b.  Ko/n:  Kampf  der  jüdifche»  109'  «an  Ihn  nkht  nis  einen  Ungläubigen  tmd  Ketzer» 

xafchit  mit  der  Fernunft  voa.JUofet  HitT»  ganz  verftofsen?  Vriirde  auch  nicht,  nenn  fein« 

/r/je/.  1788. 103  S.  8.  C6  gr.;  Mcynung  mit  mehr  Schonung  gegen  alte  und  tief 


fchei.  1788-  --».^  -  -  _  _ 
Klagten,  in  einem  declamatorifchen  Tone  abge- 
fafst  uDor  die  tlendc-  VeriaÜanfr  drr  J.idlfchen 
Mation,  der,  wie  der  Vf.  will,  Exilkrü,  Aus- 
ist icuhg,  Fortpflanzung  tt.  f.  aut  alle  Art  erschwert 
«tird*  liehen  tu  Anlange  des  erften  Kampfe  oder 
dir  erfttrn  Abhandlung.  Die  Schuld  davon  Hegt 
in  den  Altvätern ,  die  den  Juden  Gefetze ,  Gt- 
biüuche  und  Ceremonien  gegeben  haben  und  die 
nicnts  mehr  gelten  muflen,  wenn  die  Nation  lieh 
empor -ar bei t<^n  loll.  Tflan  fieht  wohl,  dal's  d.  r 
Vf.  den  Talmud  um  feu»  Aniehe»  bringen  will. 
Ob  CS  ihm  damk  gelingen  wird  ,  muffen  wir  der 
Zeit  und  den  i';':L '.nnt  rn  überUffen.  Seine  hefti- 
ge» Ausfälle  auf  flic  alten  jüdifchen  Juehrer,  die 


eingewurzelte  Vorurtheilf  ^efi^tw^re,  mancher 
aot  feine  Schrift  aufm exdcfam  geworden  feyn,  den- 
jetzt  fein  heftiger  Eifer  abfchrfckt  ?  Die  t  rage, 
üb  er  feine  Schritt  fortl'etzen  foll,  kann  nicht  von- 
einem  rliriftlichen  Ree.  dem  die  Scnfation,  wel- 
che fie  bey  dem  jüdifchen  Publtkitm  erregt  hat« 
unbekannt  ift,  bt  anttvortet  werden.    So  viel  ift 
gewifs,  das  chriftliche  Publikum  kann  ihrer  füg- 
lich entbehren.    Denn  da£s  es  unter  den  Joden. 
Verächter  der  Talmudifchen ,   auch  biblifchen, 
Biicher  geb<»,  ift  eine  bekannte  Sache,  und  dea« 
brauchten  wir.iiiclic  die  gegemi^cige  Schilfe  rfs 
Beleg.  '  . 


KL£  IN  E  SC^BIFtEH, 


GoTrasOtLAHÄTMElT.    Leipzig:  DvfubtilitM»  äit»- 


Ctirij.i. 


,  ,  be.n  mtiali  »«ch  fltttfrM  4«r  «ipailidb 
u(4eti  AbkuutlU  (Mbft  mabtare..  bia  |itbt  vier 


Arttn  voB  GnuBi];k«it  in  dn  laterptetati««  a«,  «elclia 

ixm  gaozen  Bsgrit'  hmy  wetiem  «iebl  crrchüpfen.  V«r- 
nMtblicft  w&hltii  fia  ci«r  Hr.  VY,  »m  feine,  gvfliiiinalie* 
ttejfptel«  darunter  aniubringvi«  waiciw  «tm  Theil  r«. 
E  b.  ».  anUbC  U.  n.j  aicto  MU  .^rin»  c^At 
Aad* 
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I  T  E  R  A  TÜR - Z  E  I  XU  N  G 

Son n c  a gs,  den  i6c«a  AugttH  i  7 8S^ 


GESCHICHTE, 

LiintG,  b.  Hilfeher:  Gefchichte  det  Grafen 
Wilhelm  von  Holland,  römifeheit  lOiniges, 
von  Johann  Rlerrvrir.rt ,  Freyheirn  von  Da- 
lern.  Aus  dem  Hüiiaiiduchen.  I  Theil  I7t7« 
,]  380  S.  \uid  19  S.  Vorrede  und  Inhalt.  II 
TheiL  iTgg.  375  S.  imd  6  S.  Inhalt.  (aAthlr. 
4  gr  ) 

Dicfe  Gefchichte  verdiente  auf  alle  Falle  eine 
Uebetfenting.  Znerft  wird  in  der  deatfchea 

Grfrhichrn  fi;!S(l  eine  Lücke  aiisgefiitlt ,  indem 
wir  in  der  i  liat  noch  keine  eigene  Gefchichte 
diefes  deutfchen  Königes  hatten,   und  hernach 
zeichnet  fich  auch  diefe  Schrift  durch  GrUndUct\> 
keitund  eine  edle  b!»!h*»nde  Sprache  aus,  die iuicfc 
der  Ucberferzcr  b '\ zubi^hjlten  gewufst  hat.  Die 
Gefchichte  felbft  ift  in  fünf  Bücher  abg  -theilet. 
Das  «rfte  Buch  fingt  mit  dem  Tode  Floris  dps 
vierten  an,  und  geht  bis  auf  die  Hrwählung  Wü- 
hel/ns  xum  römifchen  Könige,     Es  e  ithält  xu« 
gleich  eine  Icieine  Statiftilc  von  Holland,  Uebri- 
gens  iii  |ede  einzeliie  Donation  diefes  Forllen 
aadi  elrnefn  befchrieben  worden.   Daa  tweyte 
enthHlc  nur  ein-'n  Zritmum  von  einem  Jahre  von 
der  Wahl  Wilhelms  l>is  zu  feiner  Krönunj;»  allein 
es  ill  immer  wichtig,  und  liefert  zugleich  eine 
Ueberlkhc  des  Zudandes  von  Deutfchland.  Das 
dritte  Buch  gehet  bis  zum  Tode  des  Kaifers  Fried- 
richs des  zweyten  iir.  Decembor  1250.    Im  4ten 
wird  Wilhelms  GeCchichce  bis  xum  Tode  Königs 
Konradb  des  Tierten  im  May  1354  fortgeHihree» 
tind  das  fünfte  befchliefst  mit  dem  unglücklichen 
Tode  dieCes  guten,  aber  fehr  fchwachen,  Königes 
felbß;   Ansehlnj^t  find  alte  Urtnuidea  WUhelnns^ 
uad  iwar  die  gedruckten  nur  mit  dem  Ein^n^je 
und  der  Unterzeichnung,  dio  ungedruckten  aber 
j^anz,  fo  dais  wir  dndurcii  ein  Inventartum  diplo- 
maticum  von  ig4  Urkunden  vor  uns  haben*  Da 
der'Hr.'V^  Jede  derfelbeh,  wenn  fi«  auch  nur 
eine  geringe  Schenkung  betraf,  bcniitzt  hat,  To 
hat   er  auch   zum    beften   Gebrauche  jedes* 
bial  beysefiiKec,  wo  felbige  in  dem  W  -rke  felbd 
ang-  fiJirt  wcrJ  n   fry.     Auf  vi^r  Kupfertareln 
find  2)iegel  und  Schnfc- Proben  von  Urkunden 
4,     Z,  iTHi*  Uritter  BsuO^ 


angefiihree.   INbey  befladet  idi  unter  andeni 

rlüis  JVIonrigramm  Wilhelms  als  König.     So  A  hr 
übrigens  Aec.  mit  dem  Vf.  überhaupt  zufrieden 
ift;  imd  Midi  bloften  Dilettanten  fein  Werk  a1* 
eine  arfTr-nphme  Lectüre  anempfehlen  kann,  f« 
mut  er  doch  bekennen,  dafs  er  glaube,  der  VC 
habe  zum  Schlufs  S.  387  Wilhelms  Charakter  rer- 
seidmec  und  in  einem  in  hellen  Licht  dargeiteUc; 
Er  war  doch  ein  fdnpadier  Regent,  und  feine" 
Schi^nkungen  waren  wohl  ein  hauprrrichjicli«  r  Br- 
weis  derieiben,  wozu  bald  diefe,  bald  jene,  from« 
me  Urfache  erfchien,  man  wnfste  fich  audi  äb«h»' 
all   feiner   fchwachen  Seite  zu  bt^n-fiftern.  So 
mufste  er  1248  dem  berühmten  Albertus  Magnus, 
nachdem  er  bey  demfelben  die  fo  bekannte  be-s 
säuberte  MahUeit  einsenonunen  hatte,  die  der 
fk,-  Vf.  atsgewift  anidmint,  aber  fehr  gut  nach 
phyflfchen  Grundfätrcn  erkläret,  verrprecht-n,  in 
Utrecht  ein  Klemer  für  die  Predigermönche  su 
bauen,  und  reichten  ;udotiren,  welches  er  auch 
noch  in  dem  nemlichen  Jahre  tbar.    Er  würde, 
diefe  Freygebigkeit  gegen  die  Gaißlichen  ausge- 
nommen,  der  befte  Privatmann  gewefen  ipyn, 
allein  als  König  konnte  doch  Wofalthun  ^ie«, 
fer  Art,   oder  Kachgeben  gegen  den  pSbßH-. 
chen  Stuhl,  der  ihn  ganz  als  feine  Crentur  betrach- 
tete und  auch  nach  feinen  Willen  lenkte,  ihm  kei« 
nen  voitheilhaftf  n  Glnnz  geben.  Doch  räumt  der 
Hr.  Vf.  auch  diefe  Nachgiebigkeit  auf  der  eine» 
und  die  eitle  Ruhmfucht  auf  der  andern  Seite  eia» 

FRANKrvRir  u.  Liinic :  Beuträge  zur  Mainzer 
Gefchichte  mit  UrkundfHfhennsgegehen  rom  ■ 

B.      P.  Schunl:.  l  B^nd,  2.  3.  4  Heffc.  lygg, 

%.  von  S.  ii£  —  464.  (18  gr.) 
Die  Fortfetxung  diefer  Provincial-Schrift  ent- 
hält freylich  vieie.  mjch  wohl  nicht  einmal  für 
Mainz  intereiFaote,  Kleinigkeiten,  worinn  x.  B.  die 
Nachricht  von  Albrecht  Düreie  Reife  von  Frank* 
furt  nach  Mainz  417,,  ius  M^rrs  Journal  ent- 
lehnt, gehört,  worinn,  felbft  auch  wenn  die  hinzä-i 
gefetzten  Nuten  n,ir  in  Bi  rrachtung  i^czojen 
werden,  nicht  das  gerjngfte  ilt,  was  für  Gefchich- 
te oder  Sitten  eine  Erläuterung  liefern  kannte. 
Allem  es  brfir.r^cn  lich  freylich  av.rh  ri-ii/^e  wich- 
tige Aufiaue  in  dejrielbeo,  z.B.,gkich  m  der  t  rßcra 
KWc  5.1x3. 
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-   S.  113 :  Von  den  Verftmmlungeii  «u  Bear- 
beienng  der  Mainter  Gcfdikhce,  In  der  Lefe 

Sefellfchaft  zu  Mainz  ifgi.  Die  Einbdungsfchrift 
■zu  rührte  von  dem  gelehrten  Wiirdtwein  her, 
auch  der  Entmirf  dazu  wir  feine  Arbeit,  es  ka- 
min  dl  Mi^lieder  zuCammen,  welche  lieh  it\  die 
Gefchichte  verrtieilten.  Das  mehreftc  fchien 
frcylich  auf  Würdtv. ein  zu  fallen,  dem  man  auch 
die  DirectioB  übertrug,  ^heraachdie  Ge(elip. 
fdi^,  da  er  nidi  Vora»  da  WeyhMfdiof  kttn, 
in  eine  Lethargie  veriSel,  aus  der  üe  (ich  wohl 
fchwerlich  wieder  erhohlen  wird.  So  hängt  ge- 
wöhnlkh  der  Fertgang  eines  guten  Privatinmtuts 
faß  immer  ron  der  Thidgkeit  des  Voriitxers  ab. 
Der  Auffatz  N.  20  :  durch  Hochheim  in  Franken^ 
.  d*m  Geburtsort  der  Heil.  Bilhilt,  iß  nicht  Feits- 
hochshem  bey  If^irzburg,  fonäern  Bochheim  bejf 
JUidnx  zu  verßehtn,  IR  eine  Erttutening  einer 
X<egende,  die  Tir  die  Gefchichte  keinen  Werth 
bat.  N.  21.  S.  146.  de  rota  S.  Moguntinae  fedis 
iiijigni  Diß'ertatio.  Anth.  ^oh.  Sebmfi.  Stuerus. 
eine  laceinifche  Abhandlang ,  in  welcher  dernun 
verdorbene  Vf.  der  Ayrmannifchen  Meynung,  data 
das  jetzige  Rad  urrprüngUch  eine  crux  decujfata 
Cey,  beycrict,  welchea  man  auch  aus  den  ältern 
mma»  und  SigUlen  beftltigen  kann.  N.  33.  u. 
f3«  &  169  — 272.  f^^on  den  Bewegungen  im  Rhein- 
gttU  tur  ZcU  des  Bauernkric^ts  1525  und  von  der 
Ite^Ug^imdmrfeibeH.  Ein  fehr  ii  t*^reflantcr,  und 
wie  es  fdieint,  gleichzeitiger  AofCatz,  den  der 
^lerausgcbers  mit  Anmerknngeh  begleitet  hat. 
K.  26.  S.  288-  Paradoxa  J).  ^oaitnis  o»'  Wi  faßa. 
Oiefcr  bekannte  Wormfer  Prediger  wurde  1479 
einer  Menge  Satze  befchuldigec,  die  tum  TheU 
einen  fehr  denkenden  Kopf  verrathen,  und  i\im 
TheÜ  jetzt  nicht  mehr  in  der  kathoUl'chen  Kirche 
«aradoz  find.  Ueber  diefe  ARlk^,  welche  die 
anquUttorea  haeredcae  pravicadc  einfflineidiec 
hatten,  ward  er  in  dem  nemllchen  jähre  ver> 
noinnicn.  Das  Verhör  irit  den  Antivortcn  ift  fehr 
merkwürdig.  Da  er  auf  die  erfte  Frage  fcio  ant- 
wortetet &  ftgce  der  Inquifitor :  tUcacis  credo. 
Antwort:  „quid  opus  eil  crederc,  quod  fcio  — 
Ibi  cotnraotior  factus  Inquifitor  inquit:  Magiller 
Joannes,  Magifter  Joannes,  Magifter  Joannes  : 
dicatia:  credo,  voce  acuta/*  Und  nun  iprach 
er :  eredo,  Aua  manchen  Antworten  lieht 
man,  daCs  er  klüger  v.ar,  als  der  Inquifi- 
tor t  weil  er  lieh  zu  Terftecken  wufste ;  z,  Ii.  ob 
er  glaube,  daTs  die  Kirche,  Chriili  Braut,  irren 
Icönne,  gab  er  zur  Antwort ,  die  Kirche  Chrirti 
känne  nicht  irren;  worauf  ihm  vör;;ehalten  ward, 
dafii  er  ja  diefes  gefchrieben  habe,  freylich  leg- 
te er  hier  dem  Auadruck  Kirche  Cbrißi  einen  an« 
dem  Sinn  unter.  Nur  die  Erbfiinde  derEtnbryo- 
nen  l2ugneto  er  ftft;  eben  fo  räumte  er  nicht  ein, 
dafs  er  glaube, Chrillus  habe  einen  Siattliaki  r  auf 
^rden  gelaifen.  Das  Verhör  ward  mehrere  'l  äge 
wiederholet.  Einmal  fagce  er  fehr  trv'lFend  :  wä- 
f  e  ChziftiiB  hier,  und  ihr  handeltet  ma  ihm,  wie 


mit  ihr,  fo  würdet  ihr  ihn  als  Ketzer  venir^Nl» 
Jen.   Endlidi  fah  fich  doch  der  gute  llann  gs- 

nöthiget,  feine  Meynungen  als  Irrthümer  zu  wie- 
derrufen.  Nach  S.  319.  war  der  bekannte 
hgnn  Kaifersberg  mit  diefem  Procefa  ganz  unx«. 
frieden,  |und  der  Magißer  Kngeihus  de  £n«- 
fwik^  ein  groberTheotog,  behauptete,  nioüs  pr|ir. 
cipitanter  cum  tanto  viro  actum  efl*e.  N.  39.  5. 
^1%  und  n.  46.  S.  437*  das  gelehrte  Mainz ,  eat- 
hakend  dl«  -  IMnslRlIen  SdirKMener  naA  <if»> 
nologifcher  Ordnung.  Eine  noch  nicht  vollendete 
Abhandlung  vom  If^urdtwein,  die  mitdcnihriligen 
Mazimus,  Metropoliten  zu  Maina,  ums  Jahr  36* 
aohebL  N.  33.  $44.  Conßitvtiones  FriderictU^ 
Romanor.  Imperatoris,  in  folemni'emna  Mogmtim 
na  editaedie  22  Aupußi  1235.  D'cf«'«"  Landfriede 
hat  bisher  nur  deutlch  und  mangellufc  exiffiitt« 
tun  fchltiliarer  Ift  diefe  Anagabe  dea  lateiit» 
fchen  Textes  axis  einer  gleichzeitigen  Handfchrift. 
N.  .33.  Neue  Ordnung  und  Regiment  der  LandU 
ß  ha/t  im  Aheingau  1537  gehört  t«  N.  23.  als 
foruetaung.  Die  Übrigen  Numem  enthalten 
mehrentheiis  Urkunden,  oder  wenig  bedeutende 
Sachen.  Unter  den  erftern  zeichnet  fich  eine 
Verordnung  \  om  Abt  zu  Aibanus  Rudolph  1351 
aua,  5.  376*  dafs  die  plbftllchen  Vergebungen 
der  im  BL'thum  Mair.z  gelegenen  Beni-ficien  un- 
giiltig  tVyn  loilen,  wfnn  darinnen  der  Erzbifchof 
von  Alai'nz  nicht  als  üxecutor  ernannt  ifl;  Der 
Sprache  wäre  mehr  Correcthcie  in  wünfiAen« 
bey  den  Urkunden  ift  übrigens  noch  «ubedauren, 
dau  weder  der  Ort,  wo  üe  her  find  ,  noch  auch, 
ob  fic  von  Originalen  oder  Copien  abgefchiieben 
worden  find,  angezeigt  ift,  wodordl  fie  QatUfUdl 
viel  von  ihrem  Werthe  verlieren.  . 

♦ 

BiatiM,  b.  Maurer:  Gefchichte  des  heutigen 
Europa  vom  <ten  bis  zum  igten  l^ohrhundert 
In  einer  Reihe  von  Briefen  eines  Herrn  von  - 

Sunde  an  ftiuea  SoKn,  nns  dfin  Englifchen 
überfetzt,*  mic  Anmerkungen  von  Johann 
Friedrick  Zöliaer,  aweytem  Prediger  ctc  — 
Sedifter  Theil.  i/gg.  g.  1  Alpheb.  C  Hthlr.) 
Was  ein  andrer  Ree.  kürzlich  (A.  L.  Z.  1785. 
N.  85O  von  diefem  Werke  urtheilte,  beftitigt 
fich  auch  durch  den  voiUegenden  fediften  Theil, 
welcher  vom  Frieden  »u  Vervin«  bis  «um  Weft- 
phäl.  reicht,  jedoch  noch  nicht  alle  Merkwürdig- 
keiten diefer  Zeiten  abhandelt.  Eine  InhaltPan- 
zeige  der  6  Bände  nimmt  faft  die  Hülfte  des  Ban« 
des  ein,  und  ift  vielleicht,  7\\r  Ehro  dos  dent- 
fchen  Publicums,  ein  Wink,  dafs  das  Werk  hier 
werde  abgebrochen  werden.  Wirklich  die  Hcut- 
fche  Xateraiur  verlöre  gar  ^chCB  dabey*  Denn 
das  Original  taugte  nichts  und  hat  dunen  die  An- 
merkung  (wicdi  r  m  r  1  ine  im  ginzcn  Rande  mit 
Z.  bezeichnet)  noch  weniger  gewonnen,  weil  fie 
einen  derben  Irrthum  enthält;  dem  Ree.  kömmt 
diefes  Buch  ritics  angeblichen  Herrn  von  Stande 
grade  fo  vur,  aU  inaacbcr  angebliche  Herr  von 

Staa- 
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Stsnde  aus  fremd«n  Landen  felbd,  welchen,  weil 
er  von  allem  p]audern  kann ,  irgend  eine  gutmü- 
ihige  deutfche  Seele  in  die  vornehmem  deutfchen 
Zirkel  einführt,  Ce  vom  Schwätzer  täufchen  läftc, 
bis  man  fich  endlich  in  ihm  betro^n  fieht,  u.  f. 
TV.  —  Manche  In  rhiirt'.fr  ■vvi.Toi^il.'iis  hi:[rl{r.Z. 
doch  leicht  verbeiTern  können,  die  nun  auf  r<;ine 
lledinuDg  kommen.  Einer  grofsen  Menge  ande- 
rer *n  gefchweigen.  To  fteht  hier  narh  S.  6"  :  der 
Xur£  von  Brandenburg  habe  den  Cuiuutunnts  m 
ftint  Lande  eingeführt,  um  die  Niederlander  de* 
n«  fefier  mit  fidi  xa  verbinden.  S.  wird  der 
König  Ton  Dinemark  i6a6  bey  Northen  (ftatt 
Nordheim  odejr  vielm.  Lutter)  gefchla/jen.  S.  Ii8> 
kömmt  die  ftarke  Fefhing  Schenk  und  nachher 
He  Feßang  Schwents  (Schweidnitz)  u.  f.  m.  vor. 
Ui^befchreiblich  ift  die  Gefchichte  des  soj'ihrigen 
Krieges  verunftalcet  und  wird  nur  durch  die  Dar« 
ftellung  dos  Inhalts  vom  Weftph.  Frieden  über« 
troffen.  Nach  unferm  Herrn  von  Stande  erlangt 
Franlnrctch  die  Hoheit  Uber  üe  3  Enbtsthümer  — 
Schweden  —  Hinterponimeni ;  und  —  w  elches 
allerliebll  angliGrt  ift :  —  „es  foUte  eine  gleiche 
f^tabl  von  Katholiken  und  FMteftanten  «u  Ab* 
„geordneten  auf  dem  Reichstage  gewühlt  werden, 
j^ulscr  wenn  derfelbe  in  Angelegenheiten  einer 
^von  beiden  Religionsparteyen  berufen  würde,  in 
„welchem  Falle  alle  Abgeordnete  Proteftanten 
,.feyn  follten,  wenn  die  Spche.  d|e  Fmtelbnten, 
„und  Innter  l^tliolikefi ,  weAB  fie  die  Katholiiccu 
„beträfe."  — 

OaifAmUcx  u.  Hamm,  b,  Perrenon:  Elemen- 
iarbiich  f  ür  den  Unterrieht  der  Stiftend  in 
Schulen  und  Gyrnna^eu.  Zueifter  'lin'it,  oder 
für  die  nächftunteräe  Klalle  erßes  Bändcben, 
die  Elementateefcfaiduie.  1787*  8*  dS8  8. 
(8  gr  ) 

Den  Anfang  inncht  eine  allgemeine  Einleitung, 
nach  Schlöxcrs  bekanntem  Werkchen,  und,  wie 
der  Vf.,  Hr.  Aector  Borhedr,  verfichert,  mit  def- 
fen  Eriaubnilk   Sie  iil^  wenn  (ur  den  Unterricht 

mehrerer  zugleich  nun  einmil  der^rleichen  flatt 
finden  foll,  zweckmäfsig  im  Ganzen.  Hierauf 
folgt  eine,  ohne  beftimmte  Angabb  der  Zeitrech« 
nurif^,  doch  nicht  ohne  alle  Ordnung  und  Aus- 
wahl, auffit- fkellto,  Reihe  merkwiirdijrcr  Begeben- 
heiten, bald  kurz?r,  bald  wi'irlfiuftißtT  —  :  Arimn, 
Jtfoah,  Abraham,  J^ofe,  Troja,  Karthago.  Lykurg, 
$andanapal,  Rom.  Kynis,  Alexander  der  Gr.,  Au« 
fiuft,  Jefus  C*;-i'>iis,  Korirtnr.tin  der  Gr.,  Theodos 
der  ür.  ,  HloJcvich,  IMohämmfd,  ivj.ri  rffr  Gr., 
Hildebratid,  die  Kreimii;^,-,  Dfchinkis  Chm,  Ko- 
lambus,  Guttenberg,  Luther.  Weftph.  Fried  \ 
Peter  der  Gr.  und  Katharina  fl,  Cl -mens  XIV,  Ja- 
feph  II,  Jnincs  Cook,  B-ni  ;:v.in  Franklin  und  Gen. 
Washington,  Friedrich  der  Eins<g<>.  Zuletzt  ift 
•lies  in  Fragten  wiederholt.  Unfre  Lefpr  werden 
Babylon,  Af;{vvr'T5,  P'iiünirlen  n-H  A-'-'-n  Hnit- 
lich  vermiücii  mid,    »cua  kc  kiti.  dm  lauhj  un- 


terßen  iClaflen  einer  Schule  denken  «nd  das  Buch 
zur  Hand  nehmen ,  darinn  aber  z.  B.  dwOr.  v. 
Herzberg  Memoircs  ausgezogen  finden  "»^d  die 
Erläuterung  der  Rubriken:  JefuS  Chriftus,  Uiide- 
brand  etc.  durchlaufen,  nicht  begreifen,  wie  dat 
dahin  gehöre.  Ein  Prinzenerzieher  könnte  man- 
ches eher  noch  gebrauchen.  Von  eingeltrcuten 
eignen  Meynungen,  x.  B.  dafs  die  ErblV.nde  i  lae 
Nervenkrankheit  «nd  Folge  desGenuflcs  der  v-ei- 
botenen  giftigen  Frucht  im  Paradiefe  fcy ,  m  der 
Hr.  Vf.  niclit  frey.  Der  Dr^  cl^fehlcr  ift  eine  u-- 
geheure  Zahl;  £ofi»r  auf  einem  umgedruckten 
Blatt  dergleichen!  DIefe  und  die  wunderliche 
Schreibunß  Kor  für  Corps  etc  f^WSrenamwenlfi. 
ften  in  eine  Jugendfchrift. 

DsTMOLn  u.  MsvENBERc,  b.  Hclwlng :  L'W«« 

nee  memorable ,  ou  les  ivenemeits  prihetpaux 

de  thiftoire  marques  a  leur  daie  precift  for- 
mant  le  cours  d'une  ann^e  hiftorique,  par  une 
Dame  de  rAeademle  de»  Arcades  lous  le  noni 
d'niuv  ie.  ir£g.  S.  406  S.  (1  Rdilr.) 
Ein  Büchlein  nach  der  Arr,  als  unter  uns  fchon 
die  Hn.  Fabri  und  Seybold  für  die  Jugend  hc  rsus- 
gcjreben  haben  ,  übrigens  nicht  ganz  ttbtl  »xisgc- 
wäi'ilc  Da  es  in  Deutfchland  gddrttckt  worden 
ift.  wirklich  auch  viele  deutfche  Sachen  darina 
vorkommen:  fo  hätte  der  Verieger  es  oft  diuch 
«einen  fachkundigen  Deutfchen  verbclT.  rn  laffen 
■follen.  Die  Piott-nation  dfr  T''-n!i?-.  YW-'Xcn 
Speier  1529  foll  1530  dem  Kaucr  Karl  V.  fclblt 
übergaben  und  daher  mit  dem  Namen  Außsb. 
Confeüion  belegt  worden  feyn.  Vom  Tretfcn 
bey  Prag  1757.  d.  6  May  brffat  e«:  —  ../e  donna 
„lä  bataiiie  de  Pia^ite,  qtii  fauia  la  Bohcn'f  des 
„maini  conqiterantes  du  roi  de  Pru£f»  Le  Pi  rucc 
itffenri,  qui  y  fut  victorieux  du  rote,  ^h'  com- 
„»rHrri'  )",  en  celehra  la  rremorie —  T7}?6."  Und 
fo  ÜHd  noch  eine  Menge  Fehler i  auch  im  V'orbe- 
richt<»,  welcher  ein  chronologifches  Compon^ium 
feyn  foll ,  und  den  Juden  z.  fi.  ein  blofacs  Mon« 
denjahr  bej  legt.  Wer  unter  dem  Nemen  der  D^' 
me  £/6«m«f  verborgen  fr y.  ifl  demRec.unbek.? "  nr. 
Antheil  wenigftens  fcheint  eine  Dame  gehobt  7» 
haben ,  welche  den  Franzöfen  CAr  gewogen  ift» 
und  in  d'-n  Sirdinifchen  Staaten,  auch  in  den 
Dänifcheji  und  im  Reiche  kann  gelebt  haben  oder 
noch  leben.  —  ßelTcr  ill  es  immer, ucnnjiigend- 
lehrcr,  fti\tc  andrer  Excrdtien,  ihre  Zöglinge  feJbil 
dpi^leichen  Dingelchen  tufammen  tragen  lalTen, 
orfer  üir.c  n  drr;;U  !chen  mwcilen  dicriren ,  nls 
folche  imzuiamnienhängende  ßruchüucke  ihnen 
in  die  Hünde  «u  geben't  -  ' 

GöTTiycSx,  Commentationes  de  Numit  orten» 
taliiuis  in  BibHolh.  regia  Gottinfrenft  aiifer' 
vmt*  nuct.  Th,  Chr.  rythfen,  PbiloC  Prof. 
P.  Ö.  et.  foc.  reg.  f&  feiaL  extra  ord. 

Die  ComnicaiJilo  prior«  «reiche  wir  mica.  ga- 
Kkk  a  «a» 
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^'nan  cenochrnen  Ktt|»reftafelr.  vör  un^^hib-^n, 
f  *VKr.  U)c  3  Münzen  von  den  Ommiadifchen, 
u  von  dtn  Aoariidifchen  Chiliphrtum*  ?  voo 
de»  Sammanidifchen  Fürftcn.  ^^r.n  davon  warm 
bi.h.r  noch  unbekannt.     Nocn  tnuen  jjroftern 

fcfchreibung  und  V  erfiletrhun«.  mit  fonft  bekann- 
tTn  Munxen  ähnlicher  A.i  u  d  n  iR^  aus  diefef 
fi  if.'iapn   Zufammonftclliing   cntllaudrne  merk, 

«iinlitfc  BfobachtHngen.  b.  7.  bemerkt  z.  B.  Hr.  _  ^ 

r  eiiua«  denOmmiadifchenlllünxen.  wenigflens  gj^fes  Chaliphen.  die  323  »ur  Jahmklhtt,  im 

A«n  lübemen.  eigene  Charaktere,  durch  derrn  ^^^j^  Alkahir  billjh  3:2  flarb,  verit.uthet  T.,  Ge 

Frit^lfcckunff  er  im  btarde  ift,  S.  9.  einige  aaderc  ^         ji^de  von  322  etwa  geprägt  worden,  um 

Municn  von  welchen  fonft  noch  nicht«  gewiH es  sas^ausiugeben.  Auf  der  X.  ift  fogar  einZahl- 

'  -ti  Anrehuns  des  Ze  italters  bi'kannt  war,   den  ^Tq^^    walirfcheinlich)  ausgelaffen.  Srhriftfehler 

Omitiiaden  zuiufchrt  iben,      lo.  aber  andere  ih-  fogar  auf  Mumeu!  Die  Reiskefchen  und  Eichhorm- 


erhikene  deudich»  «emlicfi  ^  imperi« 

potinis  prr  eum  (Oeum).  Auf  der  neunten,  einer 
SilbpriTiiiiVic  von  32».  aus  Bagdad  UeftHr.T.  Abul- 
kafem  Alcaher  billah.  Der  Chah^^lu  AI  afer  Bil- 
lah  fiUlt  in  diefe  Zelt,  nur  geben  ihm  die  Ge- 
fchichtfchreiber  den  N«menAJb«lka(!em  aicfeL  Dn 

Wort,  welche«  Hr.  T.  ^^iSJtlUeft,   httüt  efr 

gentlich  y^VJÜf.    Von  einer  «ndmn  Wäaa» 


tfenftifchllchiugefchriebene  Lhn.  n  abiufprechen. 
Auch  v.  hÄ  eben  daher  jene  bekannte  Stelle  £/- 
mein'  CUift.  Sarac.  S.  63.  ed.  Erpen  )  ..dafs  'm 
J    76.  Aihagäg  Derhems  mit  der  Auffcbnft  ; 

zJÜi  habe  fchhr,--"  »«ffen"  f?  ^eriUm- 
juTTlicht  dat£  blojs  dicfe  Worte  auf  j«'nen  Sil- 
bÄS^n  keftandcn  haben,  aber  dats  doch  dies 
J  e  «ntcrfcheidcnden  Hauptmrte  f^rr^l^f 
lufichrifc  ßcwefen  feye«,   Ver«  .  Eichholm  Diff. 

ISJa  /r/stcUe  tim  Eichhornifchen  ««'Pfrtor  L\. 
s  *  wirf  d«mit  Infofern  vereinigt.  al«  Maknü 
nicht  die  P3..7e  Auffchrift.  fonder»  den^n- 
Zn,  ;in  Ä/i»  auf  beiden  Seiten  habe  geben 

Äif  Dfc  aat^ft^n  von  dicfen  M-narn  (von 
Tdir  H.?  98.  102.  u.  126.)  find  glücklicher 
wel  e  vorfügiSrh  gut  erhalten.  Diefe  und  d.e 
«Xn  der  übrigen  t;rub  m^n  in  der  Gegend  von 
rv^f  ?n  eYnem  Tov^  aus.    Auf  der  vierten  (von 


fc^ie  Abhandlungen  von  arabifchen  iMünzcn  er- 
h:?lt(^n  hier  fchöne  Zttfiltze  und  zum  TheUfieridi- 
tigungen,  welche  den  Ho.  VC  Elm  maden» 


PHILOLOGIE.  '. 

jAinic,  bey  Gräfl*:  Hie^xJLntv  Arttix.  — . 
mH  «mCM  griechifch-  deutfeheu  iFbrtreatßer 
für  Anfänger  -  -  If  erokles  Schnurrev,  nebß 
einem  Anhang  neuerer  Schnurren  fitr  lußigf 
täfer,  17S9.  la.  f4ii.ftfS.  «grO 

Der  Abdruck  des  griechifchen  Teirtes,  fo  wie 
des  Rc^il^crs,  1(1  ohne  Acceate.  welches  in  Rück- 
ficht  auf  die  Anfänger  auf  keine  Weife  zu  bilU- 
genift.  Ueberhavpt  kSnnen  wir  niclic  einrehen, 
woiu  diefe  fchale  Erzählungen  aufs  neuoht  rauS' 
gegeben  worden,  xumal  da  Ge  fchon  in  des  fei. 


■pn  hat.  ....  ^i^.         ■       -  -  - 

r  i  t  f.ch  der  Ort  Mohammedia  auf  einer  .Münze 
'"'  '^'S'^'ö,  Repert.XVn.S.a37.VHr.  T.  v.r. 
vunv  j.  ^^»pji  Baj^Had  möchte  von  Cha- 
r^v!  Mahdk  Mohammed  den  ßeynasnen  Moham- 
''^  ÄltS  haben.  (Wir  wünfchen  diefer  Ver- 
'"'Su^J^  w^telp  hiftorifche  fleaäDgung,  ßU- 

^^''"?n  dÄ  „Feludfcij^^  am  Euphr.t  auch 
Vlllmudje  eMohamedia),  fonftRuswania  genannt. 
£  ider  hatte  vlelleich.  die  S«dc  Mahd.a 
ff  eine  Miiiize  von  33«-  Repertor.  XVllI.  S.  9.) 
SorhS  den  Wamen  Mohammedia  von  Chaliph 
Mahadi  Mohammed?^  S.  ,8  entdeckt  Geh  eme 
?'n»^nun2.  von  welcher  auf  mehreren  andern 


„Ein  M«iU«Bbii|ifthM  E^tlmasa  reircW,  nsb'il  r«t. 
„nem  RattkoMib«»*  4m  ac  vaai  Haufo  mitniuiainaii  baue/ 
„durch  Fraakreich.  Ab  tm  alatnil  det  Mendt  awli  aaf 
„freyem  Felde  waren  .  amil«  «r  f*ia«iii  Katclit*  mi» 
„KrofMr  Verwunderuflg  da«  Mond,  dar  damals  aba«  im 
..letzten  Tif/tcl' Wir,'  maä  neS  aaat  Aeh  Hanna!,  «aa 
..die  FrxDtorea  docb  ftr  «iBan  hanMattifelMB  Mon« 
„haben.  Nein  !  Colt  thra  mir  dao  Macklanb.  Mon4^ 
„der  ßeht  nicht  fo  Uelo  aus,  als  4ias  FnuttSlifirli« 
»Ding." 


D.^r  Hr.  Schnurrenfainmler  hätte  doch  wenigftens 
überlegen  foUen,    dafs  der  iHond  im  letzten 
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X  I  T  E  R  A  T  ü  K  —  Z  E  I  TU  N  G 

Montags,  den  17*«  Auguft  i789» 


,  PASDJGOGUL 

■RiwtfRVN.b.  Lcntfier:  F.  Xav.  StoUs,  ^«r 
Zeit  Baron  t,cidenfcI>eo  flofmeiflcrs,  Cedatt' 
ken  tiher  die  Abhandlung  von  der  Bildung  det 
jlilfls  dmch  Hofmeifler,  welche  Hr.  jfnt. 
Muhdt  der  Gefellfchafc  fittUch  and  lud- 
wlrthfchafUichen  Vifrenfduftett  wirldldiet 
Mir>;Ii''d  undder  Z  it  Bir  m  Löfchifcher  Hof- 
meiiler,  herausgegeben,  g.  76  S.  (3  gr.) 

Die  Schrife  eiUhlli;  nidict  neiies»  und  ift  ohne 
richtige  Beftlmmnnf  der  Bejrrfff«  und  ohne 

Gritndlichkeit  Tcfchrieben  ;  dafür  a!nr  f-hlt  es  nicht 
anDecIamation.  Die  Sprache  und  Hechdchreibung 
iftlufterftfehlerhaft.z.  B.  unter  Hofmeiftersftehent 
tin  Edelmann  ,  derzufrleich  Leiter  iß ^  feinen  Sohn 
etc.  (als  wenn  ein  Edt-ltnann  einen  Sohn  haben 
Jcännce,  ohne  zugleich  yater  m  feyn)  metkaphy- 
ßfch*  Kenncnifle :  der  tutfgtfcküttete  Boden,  wo 
4er  SMtn«  fich  zur  Fiflante  entwtckeic  i  Den  Ai^ 
lagen  geniefs-und  verdauhate  Speifen  reichen. 
(D?n  Anlajjen  Speifen!  geniefscar  und  verdau- 
lich jniirste  CS  heifsen.)  S.  6}f*  will  der  Vf.  bewel» 
fen,  dafs  die  erfte  Nahrung  zur  Bildung  der  See- 
le vieles  beyträgt :  hier  ifl  fein  Beu'eis  :  'Michael 
Ang«^!o  war  der  Sühn  eines  Bildhauers,  hatte  aber 
die  Frau  eines  MalRrs  zur  Amme,    ümfonft  woU- 
te  fein  Vater  ihn  xum  Bildhauer  nehn ;  er  wur- 
de jhtT  rill  grofser  Mnlcr:  ,, woher  anders  kam 
sowohl  die  aiigcbobrne  Meigung und  Vorliebe  lum 
^Wahlen,  als  gerade  von  feiner  Amme  ?**  Geidfs 
hntte  der  Maler  feiner  Frau  die  Malerkunft  einge- 
fiüist,  damit  diefe  ihr  Genie  dem  Kinde  mittheil- 
te,  dasihm  fcho;;  nufreboreu  war!  Der  Vf.  ift  für 
die  Privacentiehung ;  fein  vornemftes  Argument, 
'das  einiige,  welches  nidiC  fchon  ganz  bis  xnm 
U'hcr'liufs  wiederkäut  u Orlen  wäre,  ift,  dafs 
jedes  Kind  einen  eigenthümlichen  Charakter  hat: 
dafs  durch  die  PHvacenlehung  diefe  Eigenthi'im- 
lichk  iten  »tt  £r6fi«ren  Tugenden  und  Kräften 
grbilJit  werden  können,  und  eine  gute  örtentli- 
che  Eriichun;!       unmöglich  gemacht  wird.  Das 
niufs  man  ihm  allerdings  zugeben,  daij»  die  Pri* 
v«terxiehung  hierin  mehr  Uiften  kenn»  -  «k  di« 
^entltrhe.   Allein,  es  giebt  doch  eiiuge  tUgc* 
jf.  l,  Z,  t799.  liritm  Üanä, 


meine  Anlagen  und  GefllhJe,  die  sürn  Oiarat.' 
teren  zum  Grunde  dienen,  und  wodurch  die  Bil- 
dung gemeinfchafclich  erhalten  werden  ka.in.  Fer- 
der,  ilt  es  euch  gewlfs,  daisinder  Gemeinfchafe 
und  den  VerlUlltniflen ,  in  welchen  die  Menfchcn 
mit  einander  leben  ,  Eifrenthümlichkeiten,  fo  vor- 
trefiich  fie  an  und  für  üch  feyn .  und  fo  febr  fie. 
den  Afonfchen  veredeln  mögen,  doch  das  bSr> 
gerliche  Leben  erfchweren  ,  feiten  ihren  rechtett 
Ort  finden,  und  gegen  das  Gewöhnliche  verfto« 
fsen.  Der  Menfch  lebt,  denkt,  fühlt  nach  Bey«. 
Cpiel  und  Gewohnheit;  wer  es  beyJhmgut  haben 
wlU  ,  mufs  fo  wenig  als  möglich  durch  EigenheU 
ten  Geh  ausif  ichtu  n.  In  der  öfFentlichen  Erzie« 
hung  ift  auch  die  Bildung,  —  nicht  fowohl  zu  fei« 
•en  Sitten.  —  aisz«  den  gefelligen  Eigenfchal!. 
ten,  VertragfamVcit,  TheÜnchnuing, Muth,  Stand., 
haftigkeic,  nothwendig.  Auf  alle  diefe  Betra<;hf. 
Mnsjm  Utt  dfr  Vt  keiue  Büdüidit  f  enomiaaen. 

Ulm,  b.  VoMer:  TaMiBnInteh  fit  deatfeki 

Schulmeißer  auf  das  Jahr  i/gp,  herausgege- 
ben von  Chnß.  Ferd.  Mofer,  Ffarrcr  zu 
Wippingen  und  Lautem.  Vierter  Jahrgang, 
g.  «08  S.C6  gr.) 

1.  y^om  Rechnen,  Jiine  ganz  unerhebliche  Ab- 
handlung, weiche  blofse  empirifche  Ku  .fli^riffe 
der  Lehrmethode  enthält,  ohne  richtige  Grund, 
flitte  weder  der  demonftratfven  Rechenkunft, 
n-'-h  der  PfycIiOlogie.  Esheifst,  z.  B.  .-  „die  N'ull 
)lt  wenip.er,  als  alle  andere  ZaWen  ;  alleingiltGe 
nichts;  mit  einer  Eins  gilt  fie  zehn."  So  etwas  ift 
weder  methodifch  noch  arithmetifch.  2.  Bruf. 
wechfel.  Sehr  nützlich  ift  es,  wichtige  tälie  zur 
Unterfuchung  aufzugeben,  bcfondre  Fragen  auC 
zuwerfen  etc.  Diefes  kann  dem  Schuimeifter  und 
den  Eltern,  die  Theorie  haben,  nütiiicher,  als 
eiiie  Thrtjrie  feyn.  Allein  folche  Fr:igf  n  undFbU 
le  miilTcn  gel.öng  beftimmt  feyn.  Hier  heilistdi« 
erfte  Aufgabe;  „Es  hat  ein  Knabe' von  7  JaHrea 
„2  Kreuzer  gefchenkt  bpkonin:f»n ,  folche  bey 
j.den  Eltern  vorläHgnrt ,  Wecken  dafür  gekaul^, 
„und  auch  dies  abtjcl.iu^net.  Er  bekoniiuc  jM 
„Haufe  fatcfam  zu  effen.  —    Fragt  fich  nun; 

•  I.  „Soll  man  den  Knaben  dhfur  befirafen? 

2.  „Wie  foU  man  ihn  ilrafiw? 

I-ii  «.„«-er 
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3.  „Wer  (btl  es  etiiYn :  der  Schullehrer,  Qd«r 
iic  Eltern? 

4.  pM  o »  uikI  in  wefTcn  Q^genrntt  ? 

5.  »Wa»  hae  man  in  Zukunft  diefet  KnRben 


»lalb, 


u:\A  wie  vorr^sbenj^^n ,  dt&  er 


nicht  wkd«  r  iüge,  noch  fchu  (  !;;t«a  krne? 

Dieffr  .?fa*i/<  r«  ift  nicht  %  oll;ländig.  —  Was 
Ä  daria  fiir  ein  Vergelten?  Lüge,  Näfcherey. 
IifiCzccres  ift  vielleichtiü  weit  Ketri*»bene  Vorforge. 
Ein  paar  Wecken  find  «'igontlich  keine  Lecket}', 
«•  dfeibft  einelileine  GonäTdiigkeic  ift  noch  keine 
Sunde.  Aua  «iner  TfaBeratftehcnochkefnLafter. 
Al^b  war  Ate;  Frajje,  felbll  bey  der  grofsten  Streik 
ge  noch:  Ift  es  eine  erfte  und  einzige  N'ifchercy; 
»^c^  h:n  das  Kind  mehrmal  (renafcht?  Die  Lüge 
tft  CHtfcheidender  und  ciufchiedener.     Aüdtl  — 
liaben  die  Eltern  nicht  durch  Un;Tcftüm  und  DrO» 
hnn^  die  Wahrheit  von  don  Lipiien  des  Knaben 
Miriickgerchreckt?  Sind  üe  fantc  und  vorftchüg 
KU  W<»rlcc  (legsngen?  Wird  djs  Kind  überhaupt 
llreng  und  hart  behandelt?  Lügt  rs  oftmals?  oh- 
ae  Noth,  oder  aus  Angft?  Ferner  lur  Bcßimmung 
der  Frage  war  nochwendig  zu  wifTen,  obdef  Kna- 
be Empfindung»  Verbund  hat,  ob  er  von  wei- 
ehem»  oder  feß  -m,  oder  trotzigem  Charakter  ift; 
weSchL"  Stral';Ti  aut'  ili  i  Eindruck  machi-ni'  ob  er 
Üiciuig  oder  trüge  ift?  Wie  er  von  feinen  liicerik 
«nd  Lehrern  beliandeltra  werdeo  pflegt  ?  Ob  er 
Ehrlirbe   hat  od.r  rctianJos  ift?    Diefes  alles 
znufste  genau  bemerkt  wt-rden.  —  Fiir  den  Schul- 
lehrer geliörea  nur  die  Vergehungen' in  der  Schu- 
le ;  ttfuT warum  wollen  wir  ihn  «um  Buttel  der 
Eteerit  machen?  üie  Außöfung  ift  in  ihrer  Art 
noch  fcJiJechter,  als  die  Aufgabe  gt-mthen.  Z.B. 
».Die  Lüge  ift  das  f  igencliche  Werk  de«  Teufels. 
JÜteitie  Lieben,  wenn  der  Tenfet  den  Knalwn  cur 
Lüge  verführt  hat,  wie  uoltt  ihr  ihn  mit  tiuor 
fiuthe  austreiben?  —  Die  Authe  ijl  das vejke  Mit^ 
te/."  -  Wer  die  Gef^hri  n  der  Ruthe  nicht  kennt, 
kann  keine  päJagogifche  Cifus  cntfcheiden.  Die 
folgende  Frage  ill  bekannt  und  vielfältig  fchon» 
und  weit  bolTi  r  als  hier  gefchifht,  bt^antworceC 
worden»   üie  Abhandlung  von.  den  SchulftrjiCea 
ftbeint  Ton  einem  eben  nicht  getchiclreea  um  in 
den  Stock  verürbfn  Schulmann  herzukommen^ 
der  kerne  Unordnung  ohne  den  Stecken  xu  iilgea 
weiCs.    „Und  lind  die  Faulen  auf  keine  andere 
Art  mm  hleifs  zu  bringen  .  nbmitdem  5f(?r^e«.** 
S.  582-  D<"f  H  mmel  gebe  Gedeihen!  —  Ree. 
kannaus  -'igent  r  vielfältiger  Erfahrung  verfichorn, 
dai»  man  zahlreiche  Schulen  des  iiürgers  und 
Inern  ohne  Steekenund  Ruthe  in  guter  Ordnu  g 
•ihalten  kann;  imd  da*s  Scl.l;ij];eqi-'nu'inig'irh  ein 
mnumftüfslicher  Beweis  von  d*T  üngolchickijch- 
kl it  des  Lohrers  lind.  S.  ^jJS»  fagt  der  Vf.;  Ich 
^yhat'e  in  raWner  Schule  ein  Ma^^dlein  ,  welche 
„lange  Zeit  faft  nichts  aaswen  iiir  gelernt  hat. 
„ich  l'chneli  es  dem  fchwachen  Gedachtnil's  zu, 
t»yi  ■  Ich'-s  ich  bey  ihr  vermuchete  ,  und  ver fchon* 
u^tßt  .Midi  wexeik  iftrav  Jdeinea  lUiA  üdiwpctwft 


MKBrper,       ich  tfiT|f»y!i(triidt ftrm» Vater  dar- 

„über  zur  Rede  wurde,  dT  mir  fip/  -:  ifh  lollte 
..fein  fault'S  Kini.  ja  nicht  terfnionttuxud  J^is  jüch- 
t.tig'^n,  wa  n  ße  es  brauchte,  üiefe  neue  Ent- 
^deck  inp  fruchtete  fo  viel,  dai«  es  hemach  weit 
„brir.  r  gleng.**  Ift  das  hirht  in  Betracht  fowohl 
auf  Siirichrichti^rkt  it  als  auf  Pädagogik  ein  c;i3- 
rakt.  riftjfches  Meifterftück?  —  Es  ift  auch  die 
Abhandlung  desHmConfiftorialrathsStreichorft  au 
Hiib.^adt:  ttber  die  zwecht:nfsi.ieie  Einrichtung 
der  Landfchulen.  weiche  fchon  in  dem  Journal 
für  jpredtgtr  abgednkckt  ift»  kier  »ockeiiqudab* 
gedrudcc  worden. 

DuiSDEX,  Tafchenbttch  für  Eltern,  Erzieher 
■  und  Qugewifttundt ,  joder  Beutrüge  ziai^ä- 
da^nqik,  nebft  einem  Ftrxekknifs  dtr  iMz^ 
lichßen  Erziehungsfchriften  mit  Preifen^  von 
äoa.  If^iik,  Schu  arz  -  oder  wie  ein  anderer 
Tit^heU^t  Atnianachdir£rzi9lmngfitfaU^  ' 
Stände.  8-  112  S.  (6  gr  > 
Der  V  f.  klagt  in  feimr;  Nöihigen  Erinnerung 
an  die  Praiiumerav.tcn  ,  d.iis  er  iViiie  Abfi.  l.t  nicht 
«treidle  habe «  indem  die  kleine  Anzahl  der  Be- 
förderer des  Gvten  (er  fuhrt  mar  96  Wlnum.  in  • 
feitu  m  Vcraeichnifs  aufO  nicht  zureiche  ,  dieKo- 
flteu  2U  b^-ftreiten.  —  Hat  aber,  dtr  Vf.  auch  fchon 
das  Zutrauen  des  Publikums  gewoanea?  —  Auf 
76  S.  liefert  der  Vf.  volle  dreyzehn  Abhandlunr 
gen;  Cni.'ht  ganie  6  S.  auf  jede.)  Dabey  ift  fein 
Stil  g.ir  nicht  gedrungen  ;  er  belicitaifo  dieKunft, 
viel  au  umfai^n»  ^vof treich  zu  leyn,  w^d  doch 
bald  fertig  zu  werden.  Auch  reichen  fein«  Vor- 
fchläge  lange  nicht  fo  weit,  als  die  fchon  gan» 
bekanoten  Äachen ;  mitunter  finden  lieh  auch  autialp 
lend«  Unriditigkeiten  und  fehr  gewagte  Füde- 
niiigen;  a.  0.  S.  12.  Weil  die  böberea  Stände 
aura  Befehlen  beftimmt  find,  foU  matt  die  Kinder 
in  denfolbrn  fmh  lehren,  >hu  Anfand  zu  befetir 
ien,  ,S.  43,  Man  wüJitc  folche  Kinder  nicht  mit 
Befahlen  regieren,  weil  fie  glauben,  fic  fcyn  zu 
gehorchen  nicht  fchuldig.  S.  2  -.  Mm  foll  Kindern 
Yon  vier  bis  fünf  Jahren  tmt  n  äeuthchm  ßegrif 
von  Gott  beybringen.  S.  41.  lehrt  er  Kinder  fpie« 
lend  die  Buchftaben  und  definirtdic  Sylben. S. 4Ö>r 
giebtder  Vf.  einen  yorfchIag,KsiiderzmN«duMt' 
Jen  zu  geuohiitti.    Üiefer  \  orlchb^j  ift:  man  ge- 
be ihnen  auf  eiaem  gebrochenen  Bogen ,  tragen 
auf,  die  fie  aa  Haufe  beantworten  foUen;  undnuii 
gu  bt  er  zwpy  volle  Seit  -n  folcher  Frag-^n  zn  Mtl» 
ftern;  hier  lind  einige  zur  Probe;    „H'^^^  iß  dem 
Knaben  am  nützlictiße II    i^^f/r*«*  (welcher)  u  ar 
der  ueifeße  Koitifr?  Wenn  (wann,  oder  noch  bef- 
fer  wie  )  entßehi  der  Regenbogen  f  tTat  für  etm 
ßild  iß  die  Rufe?  (vermuthiich:  weffen  Büdetc.) 
VTit  hitfs  der  Vater  der  Jünder  Jfraeii  If'arum 
ßirbt  die  Seele  nirhtP  ete.'"  Die»  ift  üebung  im 
Nachd.-nkcn!  Solche  Fr.ig.'n  w  .rde  jn  wohl  je- 
der Schulmeifter,  ohne  Äch  den  Kopt  au  zerbre- 

dwa»  (clbft  finden^ 

■  £ar«nT 
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"  EUTORT,  b.  Kcyferr   Anweifuug  zu  *incr  un- 
.  veniunfdgen  Erziehung  der  Kinder,  von  Chr. 
Gotth.  Saftmänn.  Neii«  rechdtijirsige  um- 
g  arb.  ic  ce  unH  vermehrce  Anflüge«  >788> 

ai6  S.  8-  C "  «»■• )  .     ,  ^  . 

H^t  Verl  >ger  enätilc  in  einem  Vbrbericht  fo!> 

g.-TiHe  m-vlciv  r-fige  VeranlilTung  tu  Her  n(»a:  n 
Aufla^Jf  di  lif  bekannten  Salzraann leben  icaru't: 
Er,  derVerl  'gcr,  wurde  von  eiiu  iH  andern  Buch« 
hänciltr  benachrichtige»  daüi  diefv»  Buch  von  Geh^ 
ra  und  Haupt  in  Neuwied  nacfa^mlnickc  ffy.  Er 
fchrieb  an  diefe,  u  d  flellce  ihnen  ihr  wiierrecht- 
Jidies  B^'ginaca  und  die  Gefahr  vor»  in  die  er  läe  le» 
esen  wolw.  Auf  diefes  Sciireiben  erhielt  er  von 
ihnen  fül^r.^nde  £rkl;irung:  Dals  di  r  NaciHmck 
dii'fcr  Sciiriic  auf  VeranlalTung  eines  ge^ilTca 
Hofes,  wohin  fie  die  Bücherlicferung  häcti'n,  vei^ 
«nftalcee,  und  ihnen  gleich  loo  i^emplare  von 
dipfem  Nachdruclr  in  Commiffion  lugefchickt  wor- 
den, und  ä  its  in  dn-m  ßri  -ff  diS  Sl'Ci-  tairs  l\:)ir 
wichtige  Sadten  wegen  feines  übrigen  Verlags 
geftanden  hütten  v.  €  w.,  dnTs  fie  tber  noch  die 


trn  ,  bey  wenigen  Menfcl.'a'jrofs  und  ernUtlcii. 
Aber  auch  von  dierem  i^ider  noch  zu  wenig  all« 
gertieinen  und  ernftUclien  Eifer  tmd  Beftrebeik 
hofFt'n  wir  gleichwohl  mit  Hn.S.  die  wohlrliädjj- 
ften  Wirkungen  fiir  das  menfchliche  Gefchiecht. 
Was  die  Schrift  Ulhft  betrifft,  fo  ift  der  Ib* 
halt  \\n\  der  Ton  deriVlben  unfern  Lofern  au5 
der  erlli'u  Auflage  gewifs  hinlänglich  bekannt. 
In  Anfehuig  der'  Manier,  die  dem  Vf.  in  die. 
Ter  Schrift  Beliebt  h*t,  rnüflen  wir  geliehen, 
dafii  (ie  uns  bey  einer  fo  eml^afcen  Mtterie  eiR 
ganzes  Werk  hii  durch  ni  ht  durchaus  palTend  und 
zweckmäCsig,  wenigftens  zu  ermüdend,  fcheinr» 
Infonderheit  k^mme  es  uns  vor,  ab  wenn  Hr.  5". 
hin  xaA  wieder  in  der  Darftelhmg  der  pSdagogi- 
fchen' Fehler  etwas  zu  fehr  übertreibe  und  mic 
SU  ftarken  Farben  auftrige.  Unterer  Erfahrung, 
und,  wie  es  uns  fcheint ,  der  Natiu"  der  menfchii- 
chen  Seele  nach  wirken  aber  alle  Uebertreibun- 
gen  fehr  oft  das  Gegentheil  von  dem,  was  man 
zu  bewirken  fucht,  -  und  der  Moralill  kann  ßci» 
daher  gar  nicht  genug  vor  ihnen  in  Acht  nehmen« 


ganze  Sache  zu  feinem  wahren  Vcrtheile  zu  rer^    Aufstrleni  f  -hen  wir  es  noch  als  eine  fehr  wc- 


mitteln  gefacht.  Hey  Ausführung  des  ganzen 
Plans  übrr  feinen  Übrigtin  Verljg  hätte  er  b.*y  al- 
lem feinem  Streben  und  Schelten  uoteriiegen  muf« 
fen.  Hr.  Keyfer  erklärt  hierauf,  dafs  er  es  mit 
allen  feinen  Vcriagsartikc-In  ,  die  ihm  von  gefür- 
fieten  oder  privilegireen  Nachdruckern  geraubt 
werden,  eben  fo  halcen  werfle,  als  mit  diefem 
Buch.».  Er  will  nemlich  alle  noch  vorräthige 
Exemplare  ins  IVlaculatur  werftin,  und  den  Autor 
veranlaifen.  das  Buch  vom  Tittfl  bis  zum  letzten 
Kapitel  umsuarbeiten.    Diefe  Schrift  ift  vi^r  Bo< 

fren  (lirker  geworden,  wird  aber  dcmungeachtut 
ur  den  nemiichen  Preis  verkaufe.    In  di.  r  Vorre- 
de verfichert  Hr.  S.  felbft ,  dafs  er  den  Ausdrucic 
durchgängig  verbeflere,  und  verfclüedene  pSda- 
gogifche  Fehler ,  die  bey  der  erften  Auflage  liber- 
gangen  waren,  gerügt  habe.    Hr.  S.  auiä>ert  bey 
dieier  Gelegenheit  die  Uebeneugung :  dafs  das 
wahre  Elend  der  Menfchen  immer  eine  Folge  fey 
von  den  m-nfchlichen  V  orurthtilen,  Thorh.'iten, 
Schwächen  u,  f.  h  ^  die  nicht  mit  liirer  N  u^ir  vve- 
ieotlich  verbunden  Und,  foudern  failiiutncrduich 
•ine  fehlerfaaft»Ertiehttngtheüs  genährt,  tlieils 
wirklich  h.  rvorgebrarht  werden.  Üa  nun  jetzt  al- 
lenthalben mltgrqfseni  Üiier  und  eriiltliciu-md^lire. 
>en  an  der  VerbeQerung  der  brziehuiig  geirbL  icet 
wird,  fo  erwartet  er  davon  die  wohltiiätigUen  *'ir- 
kungen  fiir  das  menfchliche  Gefciileciu.  In  Anie« 
hungdes  erden  Satzes  lind  wir  mit  Ha.  S.  ziemlich 
.eininnimig,  wenn  wir  das  Wörtchen  immer  i  u  groß' 
'tentheiU  Verändern  dürfen.     In  Anfehung  de» 
«wejtt'U  könnrn  wir  ihm  nach  unfrL-r  Krf.iiirnng 
und  Weitkenntnils  auch  nur  unter  der  üinfclirän- 
kun^  beyftiromen,  dafs  ftatt  aUentkaUteH  hin  und 
wi'  dtT  oder  an  t  irttrtM;  0  t  .>nft-h  '.    In  derThat 
Üt  der  üiter  für  die  Vcrucif  rung  der  Erziehung 


fcittliche  Unvollkömmenheit  diefer  Schrift  an, 
dcfs  fie  nicht  für  ein  genug  beftimmtes  Publicum 
g^fchrieben  ifl.    Eine  fo  ganz  praktifche  Erzie- 
huii^stciiritt,  wie  die  gegenwärtige,  foUte  fich 
ciurc.'iaus  immer  auf  eine  gewifle  i-tauptkhlTe  der 
Menfchen  beziehen.    Die  Art  der  Erziehung  ia 
den  liöheren,  mittleren  und  niederen  ScSnden 
iÜ  fo  durthius  verfciüi'dcn,  dafs  weder  eine  An- 
weifung  zur  vernünitigen,  noch  zur  unvernünfti- 
gen Eniehung  für  alle  Stände  zugleich  palfend 
feyn  kann,    ßeyfpiele  aus  dem  Stande  d "s  Land- 
nunns,  des  Tagelöhners,  des  Handwrkeis,  wie 
fie  Hr.  S.  häufig  giebt.  find  für  diefe  Stande  gans 
nützlich  und  erbaulich  i  aber  fie  werden  der  vor- 
nehmen Oame,  -und  felbft  der  Frau  des  Krihneta 
oder  UorfprieHers  aneckein.    Hinge>/en  find  wie»« 
dermn  die  meiften grsiehungsTüiulen  indenhphera 
Ständen  den  niedem  Slinden  fchon  von  felbft  und 
durch  ihre  ganze  Lage  verboten.  Es  kann  alfo  i»icht» 
fruchtin,  dafs  man  fie  davorwarnt,  undihnendie 
tr.inriafn  Folgen  davon  in  ßeyfpielen  vor  Augen 
.  fteiic  Manchmal  fcheint  uns  auch  der  Ton  in  diefer 
Schrift  nur  fiir  Kinder  eigentlich  paffend.  Dahin 
rechnen  wir  2.  B.  den  häufigen  Gebrauch  ';?r  Dimi- 
autiven*  Es  itt  diefes  um  fo  aufiallender,  da  Hr.  Sw 
fetbft  voraaafem,  dafii  alle  Eltem  fo  vic-1  Nadi- 
denken  habrn  w  ^rden,  diefes  Buchelchcn  forgOll« 
tig  zu  verfchiiefsen,  damit  es  ja  nicht  in  die  Hän- 
de der  Kinder  komme.    Ungeachtet  diefer  Erin. 
neru:  gen  «b-r  empfehlen  wir  dennoch  infonder- 
heit den  Mutcern  diefe  kleine  Schrift  recht  felu", 
und  find  iibi-rzougt,  dafs  lie  durch  eine  forgfalti- 
ge  Lefung  derfelbex  nicht  nur  auf  manche  leider 
noch  gar  «u  gcwtfhnKehe  Fehler  fn  der  Behand» 
lung  der  KinJer  werden  aufr    rk  fam  ge; nacht  , 
fondern  auch  eben  dadurch  fis  verbeHerB  lerneia 
werden. 

lai  a  lUi^i^ 
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Hai-i^"  .  auf  Kodon  3es  Vf.  und  In  Comm.  c!er 
Wairenhausbuchh. :  Amtifung  far  Lehrer 
iAn-dttn  erflen  Unterricht ätrilSnder.  8>(3 
gr.) 

Diefe  Anweifung  bezieht  fich  auf  die  Fibel  mm 
Gebrauch  beym  emt-n  Untorricht  der  Kindt  r,  die 
Ichoii  vo  '.  einem  andern  Reccnfenten  in  der  A.  I«. 
Z  J-  SsN,  43.  angezeigt  ift.  Wir  haben diefe  Paar 
Bogen  mit  grofsem  Vcrgniig<»n  gelcf -n.  äif  enthal- 
te« eioeo  wahren  SchPU.von  verniinfcigcn  Fu>^,'eln 
lAer  Am»  Unterricht,  fo  anwendbar  als  tno^;i:Lh 
Vi  ri"["tragpn.  uriit  wir  vvünfch<»n  daher  recur  t'  iir, 
da£s  lie  iiaufig  mögen  verbreitet  worrfon,  imd  in 
die  Hünde  derjenigen  kommen,  die  fich  mit  dem 
früheren  Unf-rrirht  der  Kinder bcfchäftigcn.  Am 
Schlulsdcs  kl'.'incn  üu  hs  erklärt  lieh  der  Vf.  noch 
Über  die  R  -gel  cinii;Hr  TUdagogen:  die  Kinder 
jteia  WgfC  K-lieA  zu  laflei),  was  ihnen  nicht  crkUuc 
•iverden  kann;  und^fie  nichts  auswendig  lernen 
SU  lafTun,  was  ihnen  nicht  erklärt  ift.  (Das  find 
doch  woiJl  eigentlich  zwey,  und  zwar  twey  fehr 
.verfchiedene,  Regeln.)  Erfagt;  mancher  redliche 
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und-vcrftändige  Schullchrcr 
jn  Verlegenht  it  gerathcn  feyn.  —  /flau  durtc  üch 
aber  nicht  irren  laflen ,  denn  diefe  Regel  fey  nur 
das  andre  Extrem  von  der  Gewohnheit,  die  Kin- 
■iier  mit  M^morfreA  ungewShlter ,  unbrauchbarer, 
und  unerkJärbarcr  Sätze  zn  plagen.  Sie  können 
gar  wohl  maaches  ieCen  und  auswendig  lernen, 
was  man  Ihnen  Jettt  noch  nichtrerflandlich genug 
inachc'i  >-i5i'in;  nur  ?u  eiii'.'iu  b-RijanUPn  ■iweck 
ausgewui.ii ,  geordne  t  und  wahr  lunfs  durchaus 
alles  feyn,  was  man  üe  auswendig  lernen  lafsr. 
l)a{|oXch4dec  es  lüchc,  wenn  Kinder  auch  einiges 
mit  dem  GedichtnUs  aufiaflen ,  was  ihnen  noch 
lur  Zeit  nicht  ganz  erklärt  w.  rrlen  kann;  viel- 
mehr wird  da$  Gedächtnifs  als  eine  Schatzkaiu- 
mn  anmOeiui  Csjf  n»  woiin  noch  mcbe  kSlUich« 


Wahrheiten  und  Grundßttte  iufbewahrt  find,  über 
welche  ihnen  in  der  Ifolge  erft  ein  recht  s  Licht 
Sufgehtu.  f.  w.  Wir  miiiTen  aüfrtchtig  geflehen, 
dafs  uns  diefe  Stelle  in  dorn  fonft  fo  vortrtflich  m 
Buchieia  wegen  des  Schwankenden,  Unbeflimtn« 
ten,  Schiefen,  welches  darin  Hegt,  und  wegett 
des  Mifsverftand  s  und  des  AliCsbrauchs,  welche 
daraus  entliehen  kum  cn,  fehr  mifsfallen  hat.  Wi» 
können  nicht  anders,  als  es  für  fchädlicb,  nidU 
blofs  Air  unniia,  halten,  wenn  Kinder  etwas  au»- 
wendiglemen,  wasGenichcverft^en.  Sieverwöh» 
nen  fich  dadurch,  Worte  zu  fprechen  und  zu  brau- 
chen, die  üe  nicht  verliehen,  und  begnügen  Üch 
damit,  wennfie  nur  die  Worte  nachplappern  körn 
nen,  fip  ßbi[l-f»'\  etwas  ni  wifTeri  und  zu  denken, 
uad  wilu  n  und  denken  nichts,  fie  werden  gleich- 
gültig gegen  die  Erlernung  derSachbegritfe,  und 
ihre  natiurliche  Wiiisbeglcrde  unA  UrcheiiskraS: 
verlieren  dadurch  unerHtalich  viel.  Es  ift  ein« 
wunderliche  Vorftollun^r .  wenn  nnn  fich  ein' U« 
dct,  die  Kmder  haben  einen  Schatz  von  WaJirhei« 
ten  und  Grundfätzen  im  Gedüchtnifle,  wenn  fie 
bloTs  ei:u^  M-  n^jf  Wörter  d.uin  haben;  ~  rs  i(l 
äul'serfl  l.\laam,  wenn  man  He  in  frühem  Jrhren 
Wörter,  deren  Bedeutung  und  Sinn  fie  erßin  fpl« 
tern  falTen  foUen,  auswendig  lernen  tlüst.  Wozu 
foU  ihnen  denn  diefe  Irühere  Worterternung  nü» 
tzcn?  Um  die  Sacherlernung  in  der  Fo]jJc  zu  er« 
leichtern,  um  fie  begierig  nach  derfeiben  zu  miß 
chen?  Glaubt  man  diefe  Abficht,  (und  eine  nn> 
dere  läCst  fich  gar  nicht  denken,  )  dadurch  zw  er« 
reith  n,  fo  trügt  man  fich  ganz  elfenbar,  und 
wild  i,i  idä  das  Gegentheil  davon  .finden.  Es 
bleibt  «lifo  Grundregel  des  Unterrichts:  Daß  die. 
IGndef  nichti  ausivendig  /ernefi,  wai ß»  iiiriir  «ei^  ' 

hat. 
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CoTti;soii.Aiii«HTH«iT.    Ohne  OrockortJ  jfil  cun. 

-  ilußgnem  primn*  yt  t:i  /iiiguß.  C'civji  jß^tiit  qu^cRwr^et 

'  mvd,tUs.  »;89.  »  Bog.  in  t  ol.    (Von  Hu.  Generalfuperir. 

■  ttndent,  Jonklieim ,  iu  Ampaclup  —  Eine  felir  xweck- 
a&big9  AufmanterHug  und  AnitinioK     :*  Oior^^c^t'aitRFiU- 

.  tidit,  mit  (l«r  oeuen  Littraiur  (orrzuii-^k 'u  ,  unJ  tiicho- 
ftea  nanen  Schriften  mit  Nach<i:u!<en  zu  lefea.  AusHu. 
fen  weifs  Hr.  I.  die  merkwiirdii;i)en  Stellen  mit  cbta 
der  Heinltrit  autznwühleii ,  welch«  aus  ieJer  d«r  tm* 
fen  relbft  darcbfcbeint.  Wie  treffend  s.  Ii.  die  Fragen  { 
^fn  eniibitefit,  majara  n»flrot  in  jcribtnda  exUiktnda^pt 
Jbm-  Cwi.  hoc  fibi  prQpoßt:,wi  habuijje,  itt  et  JM  iyfis  tt 
f^bris  mmnibtu  finn  frajf  quotdam  «t  itrminoj,  ultra 
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ii  nefts  tffit,  eonßitHtrtntf  «n  k»€  fatvm  maiurm»  ftime- 
wae  ,  jugutt  aueluritiitis  tc;lej.  imjiatitnUr  fertnlit ,  digtri' 
tau,  fatva  ittm  vtra  Prattflamthmi  indol*,  facere potuißetiT 
Zu  einer  fotchcn  Frage  citiii  »Udaiin  Hr.  1.  lA.ner  die 
IfJltH  neneden  Schriften  diefcs  laalwlti.   H  erz.  U  wiid 
aus  den  uaiähiicen   i7gt  bey  Getofcaheit  de»  preuig-c 
J<:ktn   KelifioDsedicU  herausgekomn:enea  Schriften  di« 
'Twkerijcht  und  J/u/e/anäiJdie  mit  Hecht  eur  Brantvoi*' 
'lUBC  der  Frage  Au«)[eheb«;i.  JQ^rawartfisbi  fich  dai<n  frey- 
lith  tewhi:  quwttriis  hie  fMev«*  ttnm  kabtoi  illud 
JIM««:  qftf  auf»  noi  ißm  mtctrutrt ,    non  igmini  ntfiru 
ftä  dtmt  junt*   FiüMminubiit  ettitas ,  nendiiip  i/l  octw* 
pna ,  wnkim  «c  IfCr  n^a»  futmU  Hlimm  tß,  £fiß, 
33. 


Digitized  by  Google 


A  L  L  G  E,  tt  ti  NE  .  • 

LITER  A  T  U  R  ZEITUNG 

Dienftags»  den  jß^  Aaguft  I7S^ 


SOTTESGBLAJflRTB^IT, 

Zille,  b.JUchtWf   Leichttr  überzmgeri' 

der  Jifueis  von  Gatt  und  der  IP^^lirheit  der 
chrißlichen  /u-llgwii  fur  Perfanen,  welch« 
■  ■  ßch  den  gelehrten  ll^i(fenfchaften  nicht 
widmet,    ßt?y  der  funfiigjahrigpn  Jubelfeyfr 
der  Georg- Auguftus- UniverCtät  zu  Göttin- 

Sn«  herausgegeben uad  dorn  Andenicen  der- 
iben  gcwidracc  von  ^oitßnn  iris4nck  ^ot 


Die  JJauptfumme  des  Beiveifes,  den  der  ehr- 
würdige und  berühmte  Hr.  Vf.  in  diefer 
Schrift  liefert,  ift  dicfe  :  ..Wir  fiaden  in  der  N*- 
tur  Anlagen  zirr  Veredlung  dos  Menfchen  und 
ßvar  Vfrfchonerung  des  Erdbodens,  JEines  der 
'nQthwendjgden  fiedürfniße  hie»u  ift4jie  Vorft^Jr 
lung  und  S»a  Gefühl  des  IVIenfchen  ron  einer  die 
Welt  regierende©  Gottheit.  Ohne  diefelbe  ver- 
fiele der  Menfch  in  Wildhi  ic  und  ßarbarey.  Al- 
len Völkern  der  Erde  iß  <i.ih  r  die  Erkenntiüö 
eii\  T  Guttiioic  vt  rliehen,  und  nianchcrley  tief  in 
das  Gemych  dringende  Begebenheiten  der  Natur, 
als  Erdbeben,  Ueberfcbwemmungen ,  Sturmwin- 
^ ,  Ungesviceer^  cebt^n  ihr  Ma^hdruck«  Leben 
und  Dauer.  -  0ey  den  mehreften  V^öikera  ift  «ber 
dvr  Bc'gritt  von  der  Gottheit  un\rollkommen  und 
4urch  Schwärmfrey ,  Herrtchfucht  und  Getvinnr 
■  luchc  vonmltalcet.  Doch  finden  wir  in  der  älta- 
Hon  Gefchichce  einige  Met.Ichen,  welche  Geh  die 
erhabenße  Vorltellang  von  Gott  gennchc  ha- 
bi  n.  Unter  diefen  ift  Abraham,  dem  eine  gottp 
liehe  V^heifsung  wurde,  dafs  durch  feineix  Säu- 
men ajle  VöUcer  beglückt  werden  foilten.  piep 
könnt-;  ohne  AiifkUaung  des  V't  i  ilnndes ,  ohne 
yerbelTerung  des  \l'Ulcns,  .ohne  V'erteia"ruftg  de» 
moralifclufn  Gefühls  nicht  erhalten  werden.  Dar» 
an  .srbeiti'ten  aufgeklärte  Lehrer  ein  ige  Jahrhunder- 
te an  Al>rahams  iNachkommen ,  um  erft  ein  Volk 
■in  def  Vpr(lellii.ng  von  einem  unendlichen  hochft 
voU^iniW(Jivn  Gotte  ftandhalt  9u  machen ,  und 
•Uerley  merkjivttrdige  Schickfale  Iramen  den  fjeh- 
rern  Jbuqrin  tu  flditen.  Von  diefen  Lehrern  £nd 
Slodi  ^t^chriebene  VV  e^lTagungen  vorhandep,  dafs 
durch  jetnen  nachkommen  Davidf  «Be  if^tkbte 


und  liläge  Vorftellungen  von  Gott  nnd  4er  Rell- 

f  ion  «US  den  Gemüchem  der  Menfchen  wegge- 
Ichafft.  und  Erkennen! fs  und  Verehrung  des  eini- 
gen Gottes-  und  erhabnere  Tugenden,  Liebe, 
|?riedt*ertigkeit  vber  den  Erdboden  verbreitet,  und 
äUe  Erde  alfdenn  auft  mfigHehlle ,  auch  da,  wo 
Jnhi  raufende  nur  rauhe  WildnifTe  gewefen ,'  mic 
fruclitbaren  Aeckern,  Weinbergen,  Dörfern.  Städ- 
ten verfcWhwft,  nicht  mehr  durch  beflSndige  gra^- 
fame  Kriege  und  Räubereven  verheeret  werden 
foUrc.  Die  Erfüllung  diefer  U'eifTagangen ,  fagt 
der  V^f. ,  hat  zur  beflimmten  Zeit  durch  Jefui« 
ihren  AnXang  genommen,  und  g-hnßt  nach  und 
nach  durch  die  Schriften  feiner  Jünger  immer  zu 
einer  we.tern  Ausführung  (dahin  rechnet  er,  dafs 
Cot  Uantin  der  Grofse,  um  ge^en  die  Gewalt  der 
röniiichen  Legionen,  die  gegen  40  Kaifer  abge- 
setzt hatten,  gefchütit  i«  fpyn,  fich  zu  den  Chri- 
ften  wendete,  dafs  Karl  der  Grofse  die  rohen 
Sachfcn  nicht  durch  Walten,  fondern  durch  die 
xAriltlidie  Lehre  befieote«  dals  Monarchen  noch 
jetzt  die  Bibel  und  chrifllfdie  Lehrer  zu  Hülfe 
nehmen,  um  ihre  grofsen  flehenden  Heere  imGe* 
horl^m  zu  erhalten,  und  diefe  ftehenden  üeer« 
felbft ,  wodurch  der  Landmann  unbewaffhet*deii 

'^'"'^  MüHonen  in 
wilde  Völker  u.  f.  w.)  Er  fchli.ist  daraus,  da 
k  ine  K.  nnmifs  von  Gott  und  dt  r  R. Ügion  der 
blütsen  Vernunft  der  Menfchen,  auch  der  rJlergc- 
lehrtcften,  eine  foldie  Veredlung  des  Menfchen- 
ß'-frn!eclits  und  eine  fo  anhaltende  ui.d  ausge- 
brcjttte  VerlchöntTung  der  Erde  hervorgebracht 
hat.  Jwobey  angemerkt -wifd,  dafi  aüe  Cultur 
^er  Erde,  alle  beflere  Früchte,  Getreideirtcn  u. 
f.  w.  aus  den  Gegenden ,  wo  Abraham  lebte,  in 
V^'i^'ü  Welahrile,  Länder  und  ungebanet«! 
Wildnifle  fich  eben  ü>,  wie  Wifltnfchaft  en  und 
Verfiandescultttr,  nadt  und  nach  verbreitet  ha- 
ben), djfs  obige  WriiTnrrunjTen  und  deren  Er- 
fullung  den  Zwiil  der  philofophi/dien  Vernunft, 
ob  ein  Gott  fey.  oder  nicht,  «b  er  ein  denken- 
des  Wefen,  oder  »ine  olme  Gedanken nothwendl- 
ge  Urtache  der  Dinge  fey.  ob  er  die  Schickläle 
der  Welt  vorhL'rfehe  und  regiere, ioder nicht,  nadk 
Avei^  AUlichtcn  ,  oder  nach  innt-rcr  zwingcader 
/fothwendifkeic  handle,  «b  die  denkcAden  We. 
Mmm  £^ 
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f  n  PH  Ig  denken ,  oder  wie  die  wach(enden  Khv 
per  inVerwefung  Cnken,  entfch  id 
sen  Gflnff  diefes  Beweifes,  manche  emzeine  luflo- 
nfche  und  pliyfifche  Erläuterungen  und  Beftnti- 
ßungen  hat  Ree.  mit  Vergniigen  gelefen;  indef- 
fen  wagt  er  mit  iU»  Verehrung  der  Verdiente 
•  ■  folgende  BcmecJcungen :  i) 

fcheirt  auf  den  Confenfuin  gentium  ein  za  gro- 
ßes Gemcht  gelegt  zu  feyn.   Wenn  der  Vf.  iett- 
letzt,  der  menfdilicheii  Vernunft  fey  Irpin  Be- 
•  »rgend  einer  Sache ,  keine  zuveriJÜige 

Wehrneit  imfrer  Empfind iinfrcn ,  Urthrilc  und 
Gruadpitie  raügikli,  ohne  das  7  r  -niis  nr.ir^r 
fiCfunden  Menfchen  von  Ihrer  En  i  i  adun^  xu 
Uiilfe  7u  ncl.men,  und  dafs  mnn  chno  drilMhe 
nicht  w-iiltn  könne,  ob  man  nicht  rafe,  fo  leidet 
das  wcnigftens  wichtige  Elnfchrilnkungon  in  der 
Anwendung.  Ein  G,.i.,f„ -lir^^r-  jnrt  r  eitel  Dclb- 
ItichtPgen  würde  Ii.  h  und  iie'fur  Ktl'und  halfen, 
lind  nui  ihr  mit  xl/-ni  feinigpn  iibpreiiiftin  ••i^-^es 
Zeugiiift  von  linnlichen  Gcgena^nden  fiir  Wahr- 
heit haften,  «m  es  nicht  ift.  So  der  ViGonär  un- 
ter  Vifionärfn.  Giebts  nicht  j^itut  VöIkor,  die  in 
einerley  Täufchung,  Vorurtheiliindlrrthiimüber. 
etaftlmmen,  ihre  Vernunft  tUelir  für  gefund.  wnd 
«Ucr  anderer  Vernunft  für  krank,  fchwach  oder 
vorCfnIich  irreligiös  halten?  wie  harmonlren  die 
Empfindungen  und  ürtheil  -  aller  durch  Schröpferi- 
Iche  Blendwerke  und  animnlifchm  Mai^tiPtismus 
hintergangenen?  Wie  wenig  (Ind  der  U  ahrheitcn. 
in  welchen  alle  Menfchen  überelnftimm.  n  e  lind 
diefe  die  einiigen  fichem?  —  Wer  kann  die 
Stimmen  aller  Gefunden  Ammeln?  JTef  über 
GeAindhcrc  oder  Kranlchpit  df-r  Sinne  und  der 
Vernunft  eatge^^engc fetzten  Parteyen  uitheilea 
oder  Hl'  vereinigen?  und  dann  giebts}»  lieber» 
Zeugungen,  wozu  anderer  Uebereinftimmung  we- 
der mäglichnochnöchig  ift,  von  meinem  Dafeyn, 
Leben,  meinprporfonalitnt.  von  meinen  inncrnEm- 
P^ndungcn.vonSchmerz.Hunger.Üurft,  Sättigung, 
$clilafirigkelt,  GewUTensgefühlen,  Ruhe  oder  Uit> 
ruhe  u.  f.  tv.,  was  foU  dazu  fremdes  Zeugnifs? 
Von  der  hiftorifchen  Uebereinlhmmung  des  Men- 
fchrn  l  ifsr  fich  auch  nidit  viel  rfibmUdies  fagen, 
fie  ift  auch  nicht  nötliig,  um  den  gnn?,  richtigen 
Grondfilei  herauszubringen:  ..Was  viele  gelun- 
„de  Menfchen  »vachend  und  mit  Aufnverkfamkcit 
«empfinden,  und  was  kein  anderer  anders  em- 
Mpfindet,  das  hteiUn  wir  für  zuverlSflif  wahr, 
„imd  es  ift  wider  unße  Natur,  dergleichen  für 
„unrichtig  und  täufchend  zu  halten.'*  So  richtig 
das  irt  .  io  fülgt  daraus  noch  nicht  die  abfoUite 
objective  Wahrheit.  2)  Was  die  als  einnuithig 
von.  allen  Völkern  der  Erde  angenominmen  6 
Grun.^nkze  b.  trült,  fo  niuchte  fchon  der  zweyte 
in  der  ßelUmmuBg,  die  der  Vf.  ihm  giebt :  „es 
„la  ein  bntcruhud  unter  Leib  und^ele,  diefe 
,.ift  lindLTblich ,  lebt  und  denkt  nach  den  Tode,*' 
nicht  bey  aüen  Völkern  angetrotten  werden.  So 

Wie  man  in  dem  Gtaubca  der  rattuccheii.  lelbft 


in  Moüs  Syftem  davon  nodi  keift«  dentUcbeL,  _ 
Hndet,  fo  möchten  wohl  viele  Völker,  die  noch 
Jetzt  auf  einer  niedrigem  Stufe  der  Cultur  ftehea 
als  jene,  daran  noch  nie  gedacht  haben.  Sollte 
es  aligemeiaer  GrundTatz  feyn,  fo  müiste  es  kei« 
ne  ScMUer  der  Epikure,  LuRTece  und  HeWeHuf- 
fe  g(?gebe;i  haben  und  noch  ßcbcn  ,  die  zwar  r.Ie 
ein  bcfonderes  V  olk  ausgemacht  haben,  aber  de- 
ren es  doch  zu  Cicero's,  Mark  Aurels  und  nt  un- 
fern Zeiten  keine  geringe  Anialil  giebt.  Eben 
djs  gilt  vüa  iicm  Glauben  an  guu liehe  Belohnung 
vnd  btra:c,  vorzüglich  in  einem  kiinftigen  Leben 
als  herrfihcr.dan  f  'ötkt) glauben.  Gut  ift  freylich 
die  ßenurkur.£,  „dafs  man  diefen  Glauben  auch 
hcy  foichen  Völkern  findet,  df  rrn  F:  niilion  aer- 
llreut  wohnen  und  keiner  Obrigkeit  unterworfen 
Ond,  die  lic  etwa  durch  Religion  unter  dem  Jocii» 
zu  erhalteu  fuche;"  indelTen  wird  dadurch  doch 
noch  nicht  entlchieden,  ob  fol-hc  durch  Oifenba- 
ruüir,  oder  Tradition  ,  oder  diirch  angeborneBe» 
grille,  oder  durch  JHachdenkeo  und  Vernunft- 
ichlüfle,  darauf  gekommen  find.  Sehr  ricluig  ii>s 
ßpfagt,  dufs  Glr^^ube  an  Gott,  Unfterblichkcit 
und  zukiinitige  Vergeltung  ein  Bediirfhifs  der 
Menfchen  fey,  wenn  nicht  SlttenloGgkeit  entfte* 
hen  füll;  dais  die  Speailationen  der  Weltweifen, 
die  lo  w  eit  von  einander  abgehen,  mehr  in  Dun- 
kelheit und  Uiigewif.sheit  fuhren.  da&  der  ge- 
meine gefunde  Menfchenverftand  firh  durch  die- 
felbe  zwar  verworren  findet.  Geh  aber  deshalb 
nicht  überreden  Idfft,  es  fey  nicJit  Gott ,  nicht 
Seele,  nicht  Unfterblichkeic,  weil  er  diefe  Lek- 
Yen  fich  heilfam ,  tröftend  und  mit  de«  &fa1inm* 
gen  in  der  fichtbaren  Welt  übercinftimmend  fs-.- 
det ;  (es  i(l  vvtiugftens  für  dicWtlt  f^uc,  dafs,  vwd 
wei.n  dies  der  Erfolg  ift,  dal's  inan  lieh  fo  orleft« 
tirt,)  dafs  keine  Philofophic  diefe  Lehren  beym 
Volkein  Gang  gebracht  hat,  die  h.  Schrift  aber 
von  Ai.fang  an  ftiifenui'iie  Gottes  tinheit  und 
Vorfehuiig  lehrt,  in  folcher  Reinigkeit,  als  bey 
keinem  andern  Volke;  da&  die  äurlftliche  Reit- 
gion  zur  Aiifklnrnng  der  geringeren  StSndf^  und 
deren  moralifchen  liiidung  ,  fonderlich  da ,  wo 
man  die  h.  Schrift  zum  einzi^enEritenntnifsgrun- 
de  annimmt,  mehrgethan,  als  irgend  eine  Hell- 
gion  der  Erde ;  dafs  die  reine  Vemunftreligion 
noch  nioniaiidtn  io  vul  Vivri  7i;r  Liebe  Got- 
tes und  irrender,  weniger  glücklicher,  Brüder 
gegeben,  dafs  er  ein  Apoftel  unter  den  Hek 
den  (Tpc.  ordt'n.  indem  die  Bekenner  von  jener 
vielmehr  (.aber  doch  gewifs  nicht  alle  )  behau- 
pten, man  miilfe  den  gemeinen  Mann  bey  feinem 
Aberglauben  laflen,  auch  wohl  vorrdtzlich  täu* 
fchen.  Ueberhaupt,  wenn  gleich  diefer  nur  für 
Ungelehrte  beQimmte  Beweis  für  Gelehrte  nicht 
fo  Ithngente Beweiskraft  hat,  dafs  fich  nicht  noch 
manelies,  t.  B.  gegen  die  dwdi  Judenthum  und 
Chriftenthum  beldrderte  VerfchÖnerung  der  Er- 
de, (da  feit  diefer  Epoche  auch  wieder  viele  feiir 
Uäteade  IKehsegtadeii  t»  WiiAmy«»  fewo»* 
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Atn,  als  in  Syrien.  Pli{|iÜM«fl,  Mefojjortmifn  «. 
f.  w. ,  und  dagegen  Griechenttrad ,  Iwli-'n,  unrer 

der  Vi"!gÖtterey  lu  Parad'>fen  verfchönerr  wor- 
den, nach  Conftantins  Zeiten  aber  in  VeifaJl  ge- 
rathen  finH,)  einwenden  Ue&e ,  und  w«»nn  glrtth 
die  vielen  Wiedprholuntjfn  wgruwiinfchen  w'i 
Mn;  fo  III  diefe  Schrift  doch  das  RefuJrar  eines 
voi  tref;i(  h 'n  K'opfs  und  vieler  gelehrten  Forfchun- 
fisn  ;  jTicbt  auch  Bevireife.  dafs  der  Hr.  Vf..  rwel- 
Ches  in  folchem  AIhmt  frtten  gefchieht,  )  mit  fei- 
nen» Z.  ita!t,'r  fürt<Tedachr  hat,  und  nicht  auf  ver- 
jährten r»U>ynungi>n  eigenfiiinig  befteht,  worin  et 
2um  IVIußerili.-nt ;  ?.  E.  S.  „Bcvdpmmand. 
^licheif  und  fchrif: liehen  Vortx:\g-  folcher  Leh- 
„ren  ,  die  die  Apoftel  aüs  dem  A.  T.,  aus  dea 
„Unt  rredung  n  Jl  Iu,  oder  fenft  lichdg  wofsteii, 
„deren  ue  lieh  oenau  «rinnerten,  und  wozu  fie 
„voo  relbft  sefchickte  Worte  wähleten.  da  war 
,/:nmitteIbjre  Offenbarung  und  übernatürlicher 
„Beyfbnd  unntichig,  und  inan  wurde  denfclbeo 
,»ohbe  alle  Urfache  emtrten.**   S.-181.  „Viel* 
„leicht  find  die  mphrcftm  C warum  nicht  alle?) 
„Erfcheinungen  von  Engeln,  deren  die  Schrift 
„ofdenkc,  GelichcL'  gpwfi'n,  die  lieh  ihnen  in 
,,£ntiuckun£en  oder  Träumen  dargell,  ■llt  haben. 
I,—  Piutiis  hcirt«  blofs  in  einer  Entiiickung  Je- 
,.fu  Stimme,  fonf>  Witten  fie  feine  Begleiter  auch 
,,£ehÖrt;    io  auch  Maria,  Jofetih,  Zacharias.  Pe- 
,.enis.  Daniel.  —  Die  ApolFel  «riirriei>n  dnreh 
„erhöhet*'  U'irlaingen  ihres  ViT^mdes  und  Ge- 
„däclitnifles  die  Fertigkeit,  Sprachen  zu  reden, 
„dieße  wohl  ehemals  gehört  (hatten),  aberniemalt 
^fprechen  können.  -  Es  giebt  noch  Erfcheinun- 
-„£en  in  dt^r  Natur,  die  micj     n  U  irkung-n  des 
„Geiftes -Gottes  Aehntichk.  it  hab.-n.  und  das  ße- 
„fremdende  davon  hinw.  gnehmen ,  (wobey  ein 
neueres  fleyfpiol  vom  lebhaften  CWlchtnib  ef- 
noch  lebenden  Cannes  in  d-  r  Fiebrrphanta- 
fie,  der  el  en  hrbriSifrhen  ^Ulm,  imgl»»ichen  ei- 
ner hifterifchtn  P.  rfon,  die  in  ihren  Ohnmächten 
ßrofse  Stücke  aus  geiefenen  Reden  und  Gedieh- 
ten  herfagte,  die  fie  voi-  und  nachher  nicht  wufs- 
ten,  [  Krilisder  Somnam'nil«  i. .']  angcfi^t  rc  wird.) 
».Doch  beweifen  iiiiereinihmnicnde  ünifläude  und 
»^Erfolg«,  dafs  die  in  der  Bibel  erzählten  Entxu« 
„Ckungen nicht  Krankheit,  nicht  Täufchung,  (nicht 
„Somntmbullsm ;    einer  fchivännenden  Einbil- 
„dungskrift  gcwefen  lind."     Von  S.  194  kom- 
men noch  einige  Anmerkungen  hber  die  Gefchick- 
te  des  Erdhodens  uiid  Meufchninefchlechts  mit 
ein  Paar  nicht  gem-in-n  naturliiilörifchen  Erläu- 
terungen vor.    Ui-n  Befchiufs  machen  vonS.  s39 
Erläntenwgen  einiger  Jchweren. lehren  der  Offen- 
taruug,  der  Ün'yeinhoit  in  Gott,  der  Ver^ini- 
gung  einer  göttlichen  P  ubn  n.it  d.  r  Mcnfchheit, 
yerlülmung  u:  d  Hüllennrifen,  meift  auf  gewöhn- 
liche Art,  doch  mit  lVLi&igu:ig.     Von  der  Drey- 
eint^  ErÜfntvrung  feyn ,   dals  in 
etni-m  e,n7in,^n  ,"VT -.rcht  n  drey  fehr  vcrfchicdene 


soltommt;  wasTOft  iat  •ndem  niditgefafit  wer- 
den kann,  «tnUftenfch  Innn  Vater.  Selm  und  Ehe* 

gattp  f  yn.  Das  find  aber  doch  nur  drey  Ver- 
hiltiiiü'e,  und  ilk  alfo  von  dem  vorher  verworfe- 
nen SabelUanismus  nicht  verfchieden ,  wenn  man  ' 
nicht  die  Gottheit  als  ein  von  allen  Dreyen  nock 
untertcnicdenfes  Wt;£^«;n  aiiniuimt.  Aus  Hochach- 
tung gegen  den  verehrungswürdigeÄ  Grois,  d  T 
durch  die  Schriften  feiner  jungem  Jahre  zur  Aui- 
kMrung  feines  Zeitalters  mitgewirkt  hat.  iftdis 
Anzeige  diefer  Schrift  ieiaes  Aken  aiufiihiliGhflr  '■ 
geichehen. 

LilBBc^  ,  g?dr.  b.  der  verwittwetcn  Driemelin: 
Rettung  der  Ehre  uufirs  Herrn  ^efu  ChrijH 
u  ider  alle  Feinde  feiner  ewigen  Gottheit,  bty 
Gelegenheit  der  Erklärung  einer  hochlöbJ. 
theoLFacultät  zu  Göttingen  die  27  clnge- 
fandcen  Wcccrchriften  über  die  Lehre  von 
der  ewigen  Gottheit  Chrifti  betreffend.  Voa 
Hdnrich  Anguß  Typke,  Schlofsprediger ,  HüA 
Superir.t.  zu  DobrUugk  in  Sachfieiu  1788* 
79  ^-  8-  (  4  gr. )  " 
lir.  T.  bedauert,  dafs  unter  den  27  Preisfchrif- 
ten,  die  bey  der  theol.  Facukilc  in  G.  cingogm-" 
gen ,  keine  einzige  für  würdig  erk.annt  worden, 
gekrönt  zu  werden  ,  bezeugt  lein  Erftauijen  dar- 
ubty.  dals  ei.ie  in  der  heiL  Schrift  fo  Connenklar 
geotfenbarte,  dem  gemefnften  Menfdien  fo  ver- 
Ib  ,{<i!che,  und  fchon  vor  irnn  jihrcn  erwtefene 
Lehre  von  27  Männern ,  denen  es  vermuthiich 
an  Einlicljt  und  guten  Willen  nicht  werde  geman- 
gelt haben»  nicht  mit  tüchtigen  Gründen  foUtA 
bewtcfen  worden  feyn,  und  fcheint  an  der  Ortho- 
doxie der  theol.  Fakultät  in  G.  zu  zweifeln.  So- 
ciaon  verfprichc  er  die  ewige  Gottheit  Chrifti  wi- 
der alle  Feinde  diefer  eiliabenen  Lehre  to  «tt  er- 
weifen  ,  dafs  auch  der  gemeinde  Chrift,  ohno 
üeiennamkcit  zu  befitzen,  ohnetiefe  Speailatio- 
nen  anzubellen,  fielt' von  der  Lehre  der  ewige« 
Gottheit Chrißi  überzeugen  könne.  Diefcr  Beweis 
fcheintlihm  fo  leicht  als  nur  etwas  in  der  Welt. 
U\r.n  (  Hihrt  er  fort)  von  der  ewigen  Gottheit 
Jeui  die  Hede  iA,  fo  verhingt  man  mit  Gewifs- 
heit  diefes  2a  wifien ;  „Ift  In  dem  gSttliehen  F*- 
,Je«  von  Ewigkeit  her  eine  Perfon  gewefen  ,  die 
„darum  der  Sohn  Gottes  genannt  wird ,  weil  fie 
„vom  Vater  der  erften  Perfon  in  der  Gottheit  ihr  , 
„Wefen  und  Ijafeyn  hat,  und  i([  der  Menfch  Je- 
„fus  vonNazaret,    den  wir  als  unfern  Erlöfer 
,, verehren,  mit  die(er  göttlichen  Perfon  fo  (  r  r- 
t^iniget  worden,  dafs  nun  jene  sweyte  Perfon 
„der  Gottheit  und  der  Menfch  Jefns  von  der  Zeit 
„dief^r  gefchelienen  Vereinigung  eins  war,  u.  C 
„w.  Es  iVägt  fich  alfo  nur,  ob  lieh  Jefus  jemals 
,,für  den  Soktt  Gottes  im  eigentlichen  rerßand  er- 
„ klärt  und  ausgegeben  habe?  Hn t  ürh  J  -(us  H  lbfl 
..fiir  den  Sohn  Gottes  im  eige:ulicn?n  v  erHand 
,, erklärt,  und  ausgegeben,  foift  eres  oder  nicht,  , 
^Ift  er  es,  fo  iind^  wir  eioi^  Ift  er  es  nicht,  £9 
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,»ift  er  der  allergrSfste  Betrüger,  Heuchler,  «nd 
..Gottesläfterer ,  den  joanls  die  Erde  getrsgea 
„hat."  So  leicht  es  dem  Wenfcht  nverftand  ,  und 
der  Philofophie  des  Hn,  7*.  wird,  über  die  Schwie> 
rigkt'ic  wegzukoninipn  ,  \vi  ■  Gott  im  eigentlichen 
yerßand,  einen  Sohn  haben  ^öane,  una  uns  drev 
gSttlictie  Perfottw  in  einem  und  demfelben  Gel« 
Gottes  feyn  können;  fo  ivpnig  Miüie  fch  'intihin 
■ucii  der  iprachgebrauch  d'-s  N.  T.,  nach  nukhcn 
es  fonft  nicht  fo  leicht  id.  zu  bc0.iniin?n , .  was 
Sohn  (7o«e/ heifsc.tu machen.  Pt-r  thoologUche 
lüfer  äes  Hn.  VL  lieht  übrigens  im  umgekebrton, 
Verhähnifs  mit  iVinen  limfichten.  Wer  lieh  hit>- 
von  üb«neugca  wiU.  icfe  S.  64 '~-  69.  Doch 
noch  deutlicher  macht  fich  der  Mann  dadurch, 
dal's  er  S.  77.  ausruft:  nicht  u  ?  it  gcf^hrli- 
,^er  (äis  eine  Erlanbniis  in  den  Apotheken 
^einem  jeden  Gift  zu  v»"ikjut"  n  feyn  würde,) 
„dafs  Voltaircns  Schriften,  Steinbans  Giiukfe- 
^lichkdtstekre ,  Morus  ,  D.  Balirdts  neut>fte  Of- 
„fcnbarungen  Gottes,  und  ändert-  L-Jlcritnrvn 
^jHfiäer  ^e(uoi  Chrißum  gtäruckt  und  verkauft 
„m^^eix  dürfend  Uifs  fokh  Zeus  wie  gegon- 
ivirJaige  SchHfs  gtdrucki  md  verkauf  viem,  mag 


zwar  nicht  jgeHlhrlich,  »her  defto  beschämender 
für  u  -fere  Zeiten,  feyn.  . 
Hof  u.  Pi-AUBU,  b.  Vierling;  Briefe  zur  Bit-' 

duHg  eine*  iMndpredigers,     Erßer  Band.. 

^u/eilte  MTMwikrM  Hfwl  verbefferti  ^y^«^ 

478  &  S. 

Diefes  nüntiche  Bndi  hat  betrildidlehe  Vcr> 

bc^flVrimgen  erhalten,  fonderlich  im  fgten  Brit^fe 
vom  b^heproct-'f«,  den  er  im  atcn  Bjndi?  noch 
weltläufiger  uail  inftructirerausirbeitLn  v^ill.  £s 
ift  in  du'lVn  ji  Brii'fen  von  fo  vielen  Ma^rri  ^n 
gehandelt,  dalis  ein  Auszug  davon  zu  wcitiäuüig 
feyn  würde,  und  es  giT^icht  d>Mn  ungenannten 
Vt  »or  £hre,  dals.fj:  gegründete  und  bilUge 
Beurdieilunj^n  der  erden  'Ausgabe,  bey  diewr 
2ten  genutithat.  ObgUich  manche  Ur.heilei  och 
einiger  Berichtigung  und  gruauerer  Bsftimmung 
bedürften,  fo  werden  doch  angehende  Prediger 
viel  daraus  lernen  können,  fouderlich  iväre  zu 
wüiUchen  ,  dafs  .viele  dadurch  zu  ernflhatt'Tem 
Gefühl  der  Wichtigkeit  ihres  B'  TuCsunddes  Ein- 
ijttfiea  ihr«»  Betragens  erwecke  würden.  Auch 
reiiie  tolerant«  üetikuag^rt  ift.  ftmdariich  iui 


PilDAonciK.  Arflki«  b.  Relinab :  JCwmai  putK- 
fum  in  rt^io  ffo0ekii§äe»-d,  i  Apr.  ^qq.  k-.benäum  inM- 
eunt  —  Jitctor  et  J^roßßQres.  l?*-«!).  toi.  S.  I  —  ?o  Ab- 
lujjdJujiF.  S.  30  —  37,  Uectioncn  der  Lehrer.  Das  l'ro- 
franim  des  Ho.  C.  K.  Meierotio  enti.üU  ein«  Krviliun 
d eilen  ,  wa»  ntulich  von  unfüru  Ivr^i- hcrii  ,  namentlich 
Hn.  1  rapp  ini  "icii  Bande  di.».  Keviitotisurrbfi  ,  üuri  vlcu 
Werth  der  alten  Literatur  und  voriüi^lii. ii  dm  Nru  iium 
der  altcu  Spracbeii  aaf  Schalen  ,  gefagt  woru^n  i'.i  ,  mit 
Cinigeu  ZweiuLn  über  4ie  Hichti|k«ii  jtutrr  Aeufierun- 
•en  und  6iM  Auatiihrbariieic  iler  gemachten  VorichlSge. 
Von  der  Gelehrbiukeit  eine«  Mannes,  «ie  Meierbtiu,  in 
diefeni  Fach«  liefs  fich  allerdings  erwarten  ,  dalk  hierein 
furthtbarer  Gegner  aufftehen  würde ,  der  d:e  i{utp  Sa- 
che der  altea  Literatur  überzeugend  und  mit  Naibdru- 
cik«  veriheidifte  Iiidef«  (glauben  wir  in  divltr  Abli^ndl. 
theils  hin  iinil  »l  iüi  Mir»vPrflajidnif!e  ?.u  bemnllen  ,  »»> 
-jenen  Lrziehern  ganz  tieaide  Meymuif^p»  Riiigedri>n>^e« 
werden  ,  .1  heil*  ift  die  Beibehaltung  de:  i  irn  L.iieiatur 
auC  Schuten  und  überhaupt  in  drti  f;eleiirieu  bciiiiden 
mit  eilierfolci^fn  Mei  iura  Theil  jennufiigii.ei ,  tiiun- 
de  vnterfti't^  >  die  eb^n  deswegen,  weil  ri<^  zoiit  ihe-.l 

■  fttioffifipt  find,  der  guten  Sache  tfi^Ur  fc^adeii  aia 
■Uueni  a.  ^  9.  von  den  Folgen  der  Verbant^uns  der 
allen  Literatur  ^hc  den  Schulen:  fidtas  porro ,  quid  fim 
kr»riUt  q-^d  JchoUt  ijlis ,  quai  officinat  iibrarias  ^abtttt, 

■  MMtiftÄf^ue  •  qui  librii  ißit  claßcu  eurandis  »itam  /ußan- 
»arutit,  ficioiP  Eben      übertiübig  ift  S.  i6  t-  die  Bte- 

.  denkitchkeit:  die  Jünglinge  w<lrd«n,  wraa  di«  alten  Spra- 
chen nicht  mehr  von  ihnen  getrieben  whrdea«  nach  der 
neuen  Methode  Tchon  im  dteyxehnten  oder  vierxehnten 
Jahre  den  tlmtan);  alier  gemeinnätai^eH,  und  ihnen  tät 
ihren  künftigen  Stand  au  wilfen  nethigen,  Keniiti)i(r«^> 
ftibOpft  haben  4  4a  aber  ihr  aartea  Aker  noch  nicht  «ff- 
Unke«  die  ihaaa  MUnubta  Lanibahs  ansntreten,  -Ib 


werde  man  in  V'eriegenhcit  wfgen  Jer  Kenntntfle  und 

de»  L'iiterrichte«  kommen,  mit  dem  ci-fi  die  Mirtelreit 

aus.;i:u(  II  'l  ,  T-  Per  Vf.  niianu  es  demiin.  P.  j  fcpp 
ubcl,  d:s:-.  er  feine  S<;fari,ft  über  das  Siudium  d«,-r  alu» 
kl-i(liülitri  Schrifineller  und  ihrer  Sprachen  liic'  i  latet» 
iiifth  IV  Ii  rieben,  wodurcii  aiu-h  AusUuider  xu  sUfelticef 
Pru iu !  g  und  Tlicilnchmung  an  iJ  ci-h  UulVeril  wichtigen 
Lki-»!  ( in  liuMjTPn  Iiiilten  bewogen  werden  kltuoeii  >  und 
ä'.i(-"'  t  S  3.,  er  vimde  felbfl,  erlaiibtr  es  feine  Mufie,  die 
1  rappifchc  AUh  zu  dii  fem  Bvhute  ins  l.atetnifche  iiber- 
fetzcn.  Die  feit  d-  r .  f  it  v,  n  iin.  Irjpp  im  Ilei'iliüii.'\« etke 
forti'ererzipn  Un i e: I umuiä^en  (iber  diele  und  verwandte 
Gr  •.eiiliände  veiauUUen  vielleicht  den  H  i.  ij.  C.  Mtit' 
ruiu  Z.U  fei  ntm  I  eiracliiuugeii ,  be^  we  eben  dl«  Saciie 
dor  W.i'irheit,  «uf  welcher  Seite  lie  fichil 
poLg ,  nicht  .ander»  als  gewinnen  Junn. 


PMiLOLeOia.  Guten:  Carl  ^ug.  Böttiggr,  Recik 
ar.  gxplicalto  loci  ritf^iliam  /Itn  %.  20%  -  io}  3g  S.  4. 
Ein  rdiüner  B<7irag  zur  ErUuurung  der  Aeneide  t«« 
einem  fcerchickien  Schulmann« ,  der  (ich  Tchon  fünft  alt 
«inen  Mann  troii  Kopf  ao/d  Gefckmack  gezeigt  hat  D«r 
JÜ^infall  ,  uberauseezeichDCtfchüne  oder  vorzüglich  rchwt* 
.  r«  Steilen  «inei  ^^ter«,  .d«|i  der  Lehrer  mit  feinen 
Scbttlarji  feMcn ,  aasfBhrlicheria kleinen  ^chulprograidlo 
nen  comniemiren  ,  verdient  r«icbt  viele  Nachahmet*! 
iund  «war  eben  fo  geift  und  gefchmackvetl« ,  als  der  Vf. 
f^ecenwlrdfqr  Schrift  tA ,  zu  bekommen  Kr  erläutert 
mit  ausnelunciiden  .Scbarffinne  die  Opferfejei  lichkeit. 
di«  £!van4«r  an  £br«n  d«*  Herkules ,  4|«r  den  CacM 
nmiEebraeht  bat««  jibtUdi  heging,  und  xigt  beTanr 
ders  in  der  t^jnaas  anf  Hcdtnka  £•  ab*tlbba«m  Ba- 
riebungen  reines  Liobia  aaf  diidb  •■- 
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Mittwochs,  den  19t**  Auguft  17S9* 


jtMXNETGSLJffRTMMJT. 

'   lovDOK ,  h.  Oidcll;  A  fnattfi  oii  fropie^  dl> 

/(V,/i  j-  urdon  the  cUmate  ofthelTeß-  Indies, 
hj  Benjamin  Mofeletf,  M.  D.,  Member  o£ 
'  the  Royal  Colle^  of  phyfidajif  ^  IiOadM. 
17B7.  $44S.  «.  , 

ller  Vf.  diefes  Werks  hat  Cch  lange  in  Weftin- 
dien  aufgehalten  und  ftand  in  dem  leciten 
Englifch-  franzöfifchem  Kriege  als  Ante  und  Wund, 
■rzt  bey  den  Truppen  feines  Königs  grol'sten- 
theils  auf  der  Inf«!  /amaica.    Er  hat  Tein  Werk 
in  «wey  Theile  eecheitt     Der  «rftere  handelt 
bis  S.  is<>  von  dem  Klima  in  Weßiadien,  von 
den  Vorlichtsregcin  ,  die  ein  Fremder  bcobach« 
tea  mufs,   wenn  er  aiu  einem  kältern  Klima 
kömmt  und  in  dem  Lande  lebenund  gcfund  blei- 
ben will,  von  der  Lf^bcnsordnung  ,   welche  die 
Eingebornen  bo  I-  il  ten  mülfcn  und  von  drn 
Kriegsoperationen  in  Wellindien.  Für  folche,  die 
in  Wcftindlen  die  Heiilrnnde  aiuSbett.  befonders 
aber  fiir  die,  welche  bc^y  Kricjiszeiten  als  Acri- 
te  bey  LandarmecH  in  heilTen  Klimatcn  angcnciU 
find,  überhaupt  für  alle^  die  aus  einem  gemäfsig- 
tea  Klima  in  ein  wärmeres  übergehen,  wird  die. 
fer  Tlieit  des  Werks  von  grofsem  Natten  fcjrn. 
Die  niitt'.ere  Wärme  betrüge  auf  dem  flachen 
Lande  in  W.  I.,  etwa  go  Grad  nach  Fahrenheit» 
lie' wechCdt  aber  das  ganze  Jahr,  weder  bejr  Tag, 
noch  bey  Nscht,   viel,  und  in  den  käkeflen 
Wintertrigen  iil  lie  kaum  um  6  Grade  geringer, 
als  in  den  heilTeften  Tagen  des  Auguftmonats. 
Daboy  Gnd  die  Kdrper  auch  gegen  eine  iehr  ge- . 
ringe  Vermfnderimg  der  Hitae  fehr  empfindl'eh 
und  man  fiilJt  Froft,  wenn  das  Thcrmotieter 
von      Graden  auf  73  herunterfällt.    Uie  Kr»!tc 
auf  den  bjanen  Gebirgen  ift  daher  auch  den  Ein- 
wohnern von  Jamaica  fi(l  un  r^riJÜch,  und 
doch  ftand  der  WSrnjcinelTer  dafelvtl  nie  niedri- 

I[er  als  42  Grad,  und  zwar  bey  Nordwind 
^  n  der  Nacht :  am  folgenden  Morgen  ftieg  er  auf 
£8  Grade.  Die  negenxeit  im  Früh-  und  SpSe> 
jnhr  h-ilc  keiae  genaue  Qrdnnng,  vomi  December 
bis  zum  März  aber  ift  doch  das  Wetter  am  tro- 
ck'ehften,  kiihlftcn  und  gefundeftcn«  In  diefen 
4,L,Z,        Urltier  BtutdU 


Zeitraum  feilten  die  Europier  nach  Weßindiea 
kommen,  ie  wie  diefer  auch  der  befte  für  die 
Tranfportlrung  der  Trappen,  und  überhaupt  für 

]Vde  Krii  gsexpcdition,  feyn  würde.  DasVergnü« 
gen  der  Jagd  mufs  fich  jeder  Europäer  in  W.  I. 
unterfagen»  befonders  hat  die  Schnepfenjagd  ia 
Sümpfen  manchem  fchon  das  Leben  geraubt. 
Wenn  der  Europäer  auf  der  Ueberfahrt  mäi'sig 
gelebt  und  den  Leib  durch  gelinde  Abführungen 
geteinigt  hat«  daiiey.in  W.  l.  jede  Ausfchwei. 
fung  ▼ermeidet,  fich  leicht  kleidet,  auf  Anhö- 
hen, nicht  gegen  Weflen  und  enifernt  vom  Waf. 
fer,  wohnt,  und  fich  dabey  dem  Lufuuge  bey' 
erhitztem  Körper  nicht  ausfrtat,  die  Nachdutt 
meidet,  keine  getftigen Getränke  trinkt.  Geh  der 
fäueriichen  Feuchte  mit  grofser  Mäfsigkcit  be- 
dient und  fröhlichen  Gemüths  ift,  fo  bleibt  er  , 
meiftenA  von  grofsen  Krankheiten  befrey.  t  und 
empfindet  MoS  die  in  heiflen  Klimaten  ge  wöhn- 
lichen leichten  Uel  1!.    J)i^- Sterblichkeit  der  Eu- 
ropäer fteht  mit  dem  Gcnuis  des  Rums  in  ge- 
nauem Verhältnifs;  die  Spanier  trinken  am  we^ 
nigflen  und  leben  am  längften.    Unter  die  leich- 
ten, und  allen  Ankommenden  gewöhnlichen,  Ue- 
bei  gehören  die  Hitzblattern,  (prrV*i(/ - /?e«0,  wel- 
che  der  Vf.  gegen  Hillarys  und  Cleghorns  Mey. 
nung  für  eine  von  den  fttdtmmibiis  der  Al^en 
unterfchiedene  Krankheit  hri-Jt.     h^  r  di  uhen  nur 
dann  dem  Leben  Gefahr,  wrnn  fie  durch  Erkäl- 
tang  und  kalte  Bäder  zurück  getrieben  werden. 
Wider  die  Mu5quit(!es  bleibt  des  Nachts  ein  Bett- 
vorhang von  Gaie  immer  noch  das  befste  Verwah- 
r\ingsmittel.    Bilfe  von  andern  Infecten  find  fei-  . 
ten  giftig  und  leicht  heilbar»  auch  die  Biife  der 
Schlangen  auf  den  Antillen  lind  nicht  giftig. 
Merkwürdig,  und  andern  Kachrichten  widorfpre-  « 
chrud,tft  die  Bemerkung  des  Vf.,  dafswüthende 
Hunde,  und  alfo  nudi  ^e  Folgen  ihres  BilTe^  ia 
W.  L  beynahe  gaoT  tinbp!nnnt  fir.  !  ,   xmd  dafs 
man  in  50  Jahren  vielleicht  auf  J\einer  Jnfel  et- 
was von  der  Wuth  gehört  habe.     Im  Jahr  1*^83 
herrfchce  jedoch  aut  Jamaica  «nd  Hifpaniola  die 
Wuth  epidemlfch  unter  den  Hunden  und  Hiehre- 
rc  gebiUene  Neger  ftarben  daran.     I\iierl  chen  ■ 
üfl-ttela,  auch  dem  Queckülbcr,  ift  der  Vf.  nicitf; 
gttnOjg,  der  elaxige  ficher«  Weg  nr  Verhötunff 
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der  Wuth  fey  die  ZeiMhtng  der  ffeblffenen  Stel-    fthrf«?her  «ntwfclrelte,)  Meynung.  t»«  der  Eirt- 

le  durch  HollenfteMn.     Die  AUigators  hiu^  üay-  "   "  '  '  ' 

filchr  ßud  die  eiiu  geii  ijeftRrlichen  teinde  der 
Menfrhpn.  An  einphf  MinrfSkopf»  den  man  m 
dem  M,i£rn  e'npsHayfifchp-:  fand,  war  chs  i  If  if'-h 
.U>  nuig  iürttind  weidj.  ddii,  es  lieh  ichoH  beym 
An ( uftlcii  vou  den  Knochen  ablöfetr.-  Die  in 
1.  etgentlicli  eiaheimifche  Krankheit  ift  das  nach« 
bSendeNer^enfieber:  diirchFehlerln  der  Lehens* 
erdnnn^  und  durch  ErtcX!fw:iß  u Trebra flauchflütTc 
und  IiHCtündungskrankhpicen  erregt.  Sonder- 
bar  ift  diA  Getehldite  ctiwr  Kegennn,  die  fich 
Ihr  Kind  fr  m,?  dem  Leibe  fclinitt ,  fehr  bald 
ECheikt  uurde 
werden  konnte 


und  nur  mit  Mühe  abgehalten 
.  die  nemnclu»  Operation  in  der 
FoL|e  wieder  an  lieh  7U  verrichten.  St  Iton  ift 
tn  W.  I.  die  Lungenfucht,  der  Scorbui  und  der 
Stein  :  fchr  ungewöhnlich  ift  die  Manie  und  der 
BlödCnn  ift  eiae  ffaa«  unbeJctfinte  Krankheit. 
Am  ijefundeften  iflT  die  Lnfr  in  bergichte«  Ge» 

Senden  auf  den  Antill  n  :  Perfonen,  die  in  nic- 
rigen  Gegenden  ungefund  waren,  geneCeo, 
wenn  fie  auf  Bergen  wohnen,  und  die  Sterbiidh- 
der  Soldaten  wirdSufserft  Termindert,  xvenn 
■e  in  hochliegenden  Orten  einquartirc  werden. 
D(  flo  grofser  aber  ift  dagegen  auch  die  Sterblich- 
keit,weon  fie  niedrig  wohnen  und  deapüafteKTon 
Sümpfen  ausgefetxt  find,  überhaupt  wennfiabey 
naffem  Vi  ftr-r  auf  dem  Felde  liegen  nnd  fich  des 
Nachts  erkälten,  igoo  Mann  wurden  in  Jamai- 
ca  und  andern  Orten  eingefchifi'c ,  um  das  Fort 
St.  Juan  ein2unehmen  und  die  Communication 
'der  nördlichen  und  fiidlichen  fpanifchen  Bcützun- 
gen  in  AiT  i  iica  zu  hemmen.  Die  Jahrszeit  war 
«ngünftig  und  nach  .fechs  MouiteR  hatten  die 
Krankheiten  diefe  Truppen  bis  auf  Mann 
a\if['<"riebea,  die  ihre  Ei  oSt  rung  frey willig  ver- 
laff'-  n  mufsten.    In  trocknen  Jahresieiten  ift  da- 

fpgen  die  Sterblichkeit  unter  den  Soldaten  iu> 
eUe  ni(  grofs,  und  der  Vf.  meynt,  die  Zeit  kön- 
»e  woW  noch  kommen,  wo  ein  von  den  Eng- 
Mndrrn  oder  Amerikanern  lu  rechter  Zeit  unter- 


ftehunf;  und  Ilfüuiit^  der  liuhr,  für  neu.  Sie  ift 
ein  fieber  des  Dafmkartals,  welches  allemal  von 
unterdrückfer  AUsdünffilng  bewirket,  und  nur 
d\trrh  Hrrftellung  dfrfrlbon,  geheilct  wird.  Heftf- 
fi^r  l^!)lu^irungsnnttel,  befonders  der  BrdthweilJ- 
iicin,  drj  in  heiffen  Klimaten  überhaupt  mit V«v- 
ficht  gegeben  werden  mufs ,  weil  er  die  Ver- 
dauungsKrSfte  lifters  v^Qlig  zu  Grunde  richtet, 
Ch}i:i!i  und  iufamm"n7^e4irndp  Mittel  find  dahi  r 
bey  diefer  j(rankheic  allemal  fchädlich;  nützlich 
Ift  dagegen  die  AderMle^die  Mt  in  ^«idMn  Fall, 
Jedoch  mit  Ausnahme  der  offenbar  fäu'.icht.n 
Ruhr,  als  nothwendjg  angefehen  wird*  die  Brech- 
wurz,  und,  zur  Erregung  des  SchweiC5PS,"eineM*- 
Xchung  aus  Spiefsgtaswein  und  Laudanum.  Ja- 
mes Fieberpulver  wird  auch  fehr  empfohlen. 
Nur  wenn  der  Bauchfiufs,  wegen  Schlafheit  der 
.Gedäraieii lortdauert«  d«r( Fiebenrinde,  abernte 
in  Pnlv«r»  mXt  Serpentarie  und  ^efn,  gegeben 
werden.  Opium  und  tonifchc  Mittel  wcrtlcn  ver- 
worfen, aufser  in  dem  FaU,  wenn  das  Uebel  fehr 
fchnell  fortläuft  und  der  fchweifstreibenden  Cor 
keinen  Platz  \'-\(st.  S^hr  p^rn  {jiebt  der  Vf.  fei- 
nen Kranken  das  fem  acrnebne  SpiefsglaniglaS 
oh  II"  M  l  hs  im  Bett,  damit  es  weniger  auf  den 
Darmkanal  und  mehr  aul  die  AiisöünihiPK  wir- 
ke. Auch  die  mitdeften  SSuren,  (alfo  anch  alle 
Obftfrüchte?)  hat  er  in  \V.  I.  durchaus  slshöchft 
fchädlich  bey  der  Ruhr  befunden.  Wider  lang« 
wierige  Rahren  empfiehlt  er  eine  Mifchung  auf 
drey  Quentcn  wrifT  m  Vitriol,  eine  Quente  Alaun, 
und  einem  Ffund  U  affer,  (eiac  ähnliche  Mifchung 
empfahl  Müller,  nur  mit  dem  Unterfchiede,  dals 
er,  .ftatt  des  weifsen  Vitriols»  reine  VitrioUÜure 
nahm.)  —  Von  dem  gelben  Fieber  giebt  der 
Vf.  eine  ganz  neue  Tiit  orir  ,  und  eine  dicfer 
entfprechende.Cur.  trbrtiuit  die  Krankheit  en« 
deniial  caufas  of  the  IT.  /.,  \ind  ):3lt  fie  für  ein 
tn  t  dem  höchften  Grade  der  Entzündung  verbun- 
duies  Fieber.  Die  Gründe  far  diefe  Meynung 
find,  weil  dns  Fieber  kfir«?  Fx.iccrbationrn  nnd 


nommener  Zugden  Spaniern  ihre  fiefitzungea  in   Hemiflionen  habe,  weil  es  insgemein  nur  Frenul< 


Anerica  entrefffen  künne. 

Unter  den  Kr:3  7ikheiteTi ,  welch»:  befonders 
abgehandelt  werden,  nimmt  die  Ruhr  den  grofs- 
ten  Raum  ein.  Der  Vf.  hat  ein  befonders  Werk 
nber  diefe  Krankheit,  welches  In  Weftindien  zu- 
erft  herauskam,  hier  wieder  mit  Vermehrungen 
abdrucK-en  laffen.  Sehr  ausführlich  handelt  er 
er  Ton  den  verfchiedenen  Vorfteünngiarten ,  die 
die  Alten  von  der  Ruhr  hatten  und  im  Verfolg 
des  Werts  giebt  er  auch  die  Meynunffen  der  be- 
rühmteften  neuem  Aerzte  von  diefer  Krankheit 
und  ihrer  Heilung  ausführlich  an.  Sie  ift  unter 
•Uen  diejenige,  die  io  heiflen  Klimaten  die  gröfs- 
ten  Verwuftungen  anrichtet,  und  bey  Kriegeszei- 
ten  nicht  feiten  die  bcfsten  und  kliij)ften  Entu  >;i. 
fe  aerftöret  liat.     Der  V£.  hält  feine,  (von  un 


ünge  befalle ,  die  eben  nach  W.'  I.  gekemmen 

find,  und  diefe  nie  von  andern,  als  cntzündli- 
liehen,  Krankheiten  befallen  werden,  und  weil 
'es  nur  wohlgenährten  und  vollbh't igen  Körpera 
gefährlich  fey.  Er  theih  die  Ki,...kheit  in  des 
Zeitpunkt  der  Entzündung,  in  den  iweyten,  wo 
die  Havit  gelb  wird,  und  in  den  dritten,  wo  ein 
unheilbares  Erbrechen  fchwarzer  IKIaterie  den 
Kranken  tttdter.  Eine  reichliche  AderlalTe.  Ab» 
führungsmittel ,  warme  Bäder,  fchweifscreibcn- 
de  Mittel  und  fpanifche  FFegen  im  erßen  und 
zwey ten  Zeitraum,  und  im  Verlauf  der  Krankheit, 
die  rieberrinde,  find  die  wlrkfamften  Mittel  wj- 
der  diefe  hfiehfi  gefährliche  Krankeit.  Die  Exi- 
ftenz  des  EmprOfthotonus  bezweifelt  der  Vf.  \mt 
parken  Gründen    felbfi  den  Emprofthotonus  als 


mc  scruwfct  uat.       tJ^t         »«ii  luiiii;,   ^von  un*      (parken  wruuuvu,  txiuu,  ucn  ^iii|<tviu>w«.vi>u>  au 

üMtt  SMll  iiek»a  langt  weit  g«unier  lud  wt»*  ZttiMt^«7kinB9flui&eafiMklieitcn,willernkhc 

gelte« 
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gelten  laiTeft.   Er  hat  den  Tetanas  mehr  als 
mal  gefehen  and  feine  Bem^ricangen  verntindern 
die  Tchönen  Auflichten ,  die  uns  auch  deutfche 
Aeme  von  feiner  leichtern  Heilbarkeit  gegeben 
hnb'^n.     Uu-ck filbi'r ,  fagt  er,  hac  ({aiii  yewi;* 
.mehrere  McafcheniietÖdtec»  atees  vom  Tetaniu 
'^hrilet  hat,  auch  von  dem  MoIinfafthaeerliScHft 
^Iccn,  oJer  beyniht'  rrrir  niomal-,  gute  Wirkung 
gefehen:  fo  wenig  daher  fonft  die  Ausfpruche 
des  Hippoicrates  in  W.  I.  eintreffen*  fo  richtig  ift 
di'  r-  r,  H-ifs  ein  voUkommnpr  Tt-tsnus  nach  ei- 
ner Wüiiüe  äll'^mnl  tödlich  fey.     Kake  Bider, 
befonders  das  mit  iieftigkeic  an  das  Rückgrad 
£erpnitzce  kalte  Wa0er,  ii^ben  zuweilen  febr  go» 
te  Dienfte  geieiftet:  bcfler  aber  und  fidierer  ift 
es,  wenn  man  nach  Operationen  die  Etuftchung 
des  Tetanus  durch  Reinigung  des  Uarmtcanals 
undden  mägUchd  frühen  Gebrauch  derFleberrin* 
de  7U  verhüten  fucht.  —  Der  Krebs  ift  in  W.  I.  fe!- 
centT,als  auf  dem  weill.Theildes  fedeu  Landes  von 
America.    In  Lima  fey  der  Krebs  der  Gebärmutter 
.iHfaerll  häufig.    Ein  von  einem  Gefchwür  ent- 
fteheniSer Krebs,  bay-fore  von  dem  Vf.  genannt, 
iil  an  der  Day  von  Honduras  und  am  Musquito« 
.lifer  fehr  gemein.    Wider  dicfcn  iil  es  ein  Gehe» 
res  jniCtel,  wenn  man  auf  ein  DiachylonpAaftcr 
gepülvcrten  Sublimat  ziemlich  dick  aufllrcuet, 
mit  dii  fem  die  U'unde  bedeckt  und  4g  Standen 
liegen  läfsc    Das  Aetzmittel  zerdöre  den  Krebs 
.mic  allen  feinen  Wurieln,  und  serfreiTe  das  ge> 
'funde  Fleifeh  nicht,  welches  aber  das  RattenpuU 
▼er  thuc.  —    Die  colka  pi&onum  ift  j  vt  in  U'. 
.1.  wetc  lekener,  als  ehemals,  weil  d  e  Amte 
jgefchickter  find,    und  lie  bey  ihrem  Entftehen 
SttCrfticJcen  gelernt  haben,  auch  weil  das  Land 
'mehr  angebauet  ift,  und  man  die  Lebensart  bef- 
fer  nach  dem  Klima  einrichtet.     Fl  um  bewirke 
Jdiefc  Krankheit  nicht,  auch  das  filcy  in  feiner 
.aietaUifchen  Geftalt  fey  unfel^bnich,  (bewiefeB 
hat  dies  der  Vf.  nicht,)  nur  fein  losgemachter 
phlogiftifcher  Theil  errege  alles  Unheil  und  felbft 
das  Bleyweifs  werde  erC fdaldlich,  wenn  es  mit 
[Oel  vermifcht  und  flüchtig  werde.    Die  Cur  wird 
.durch  gelinde  Abführungen  und  durch  die  oben 
befciiriebenp  f(/!u::n  a!ui::i)\is  vUriolata  bewirket. 
.Diefe  Auiloiun^  empEeiüt  der  Vf.  auch  als  ein 
▼ertrefliches  Mittel  wider  das  Blutfpryen,  wenn 
die  \'oHbtiicißkeil  gehoben  üT.    Zur  vöfü^cn  Hei- 
lung dicfLS  Uebels  fey  eine  iangf  Seercile  unter 
allen  Mitteln  am  wirkiamften.    Ein  Mann,  der 
auf  dem  Lahde  immer  aufserordentlich  Tietes 
Bfttt  aus  den  Lungen  rerior ,  kaufte  fich  ein  klei- 
ne^  SrhlfF,    lebte  ein?  bngr  Zeit  blofs  auf  dem 
Meer  und  erlangte  feine  Uefundheic  voUJcoaunen 
wledef» ' 

SffffcnoLM,  in  der  königlichen  Buchdruck.; 
I.eifioiies  ptiblicae  de  vermibns  intt'fiinalibut 
mprUau  hMHUMÜ^  qutu  kabuit  in  Mujaeo 


tt  feq.  IsmCCLXXXir.  Adders  ^akan  Äa- 
tziut,  Prof.  R.  D.   53  S.  8« 
Der  VI  wollte  feinen  SchiUem  eine  mfigficUft 

?[enaue  Kenntnifs  derjen'gen  Würmer  ▼ertchafr 
eil,  die  in  dem  Dirmkanal  des  Menfchen  gefun- 
deu  werden,  und  hat  dah^r  auch  die  Lehre  von 
den  Znfiillen,  welche  dfe  Wärmer  erregen  und 
von  den  Mitteln  wider  die  Würmer  nicht  mit  ab- 
gehandelt, weil  er  nicht  genug  Gelegenheit  ge- 
habt zuhaben  verficherr,  eiprenc  Beobachtungen 
hierüber  an«ufteUen.  Er  giebt  feinen  Schülern 
erft  Nachricht  von  den  brften  Büchern  öber  dfe 
Würmer,  wni  '.vic  ii*  fond  n  der  letzten  Häll- 
te  unfers  Jahrhunderts  ihre  ^iatur«fchichte  fe 
grofse  FortfdiritEe  gewonnen  hat;  dann  fetzt  er 
folgende  Gattungen  von  Darwrurmern  t>(l ;  - 
carUf  ßordiuSp  cuculianut,  echiiioryncus,  pianana, 
fafeiimt,  taenia^  Termuthet  aber,  dafs  der  Faden- 
wurm  und  Kappenwurm  wohl  zu  einer  Gattung 
gehören  möthten.  Jede  Gattung  wird  nun  xwsr  ^ 
kurz,  ab.T  g^  nau  nb;i  >hTnde!r,  imd  von  den  Ar- 
ten werden  hsuptfäc:uich  diejenigen  angegeben» 
die  in  dem  Menfchen  gefunden  worrcn  lind. 
Vorzüglich  hat  der  Vf.  bpy  Aufhellung  der  Arten 
dahin  gefchen ;  dafs  diele  nicht  vervicUiiti^.-t 
würden,  und  neigt  fich  daher ,  z  fl. .  bry  den 
Schwanzwiirmern,  die  er  aber  nicht  gefrhen  hat, 
auf  die  Seite  derer,  welche  fie  für  eine  befcnde- 
rc  Art  der  Madcinviirtnor  halcen,  fo  wie  er  auch 
nicht  feiten,  z.  B.  S.  1$,  Zweifel  Uber  Terfchie- 
dene  AbUidungen  und  Befchrelbungeh  von  Wör« 
niern  errep.t.  Den  Fifchrieiren  und  den  Vo;T,'lri.-'. 
uitn,  wflciie  Göt.c  und  Blech  als  zwcy  Arcen 
anfahen«  hält  er,  nnch  eigener  ßcobachtnntr,  blols 
für  SfAelarten.  Die  xwey  filafen,  oder  »u^4^ 
worfesen  Lippen  an  der  lyuindfiflhung  desFadei»> 
wurms,  welche  Bloch  als  Unterfcheidungskcnn- 
zeichen  diefes  Wmmgefchlechts  angiebt,  hat  er 
«Idit  gefehen.  und  giebt  die  Kennxeichen  nur  fo 
%n:  venu'ts  filiformu^  levißnvrs ,  arqualis.  Die 
Urfache,  weswegen  Linn*  bey  Beftimmung  d''r 
Bandwürmer,  and  überhaupt  in  ihrer  Gefchichte 
Öfter  fehlte,  wnr.  nach  dem  VL,  weil  Linn6  fich 
derVergrÖfscni  K.    isfer  bey  feinen  Unterfnchun« 

gen  fil^  f;:Tr  iiicht  bL'diente.  l'iu-  die  Wcyriutig 
desLinn^,  daf&d:e  Bandwürmer  zum  Gel'cnlecht 
der  Thierpflanzen  gehören,  erkiSre  fieh  der  Vf. 
durchaus  un,1  glaubt,  difs  di«»  letzten  fnden  der 
IServen,  weküi:  iu  den  Eyerftöcken  hinlaufen, 
fich  dem  Auge  in  den  EyerAöcken  wieder  als 
Eyer  darlleUen,  die  bey  dem  gefchlechtsliv 
fen  Bandwurm  Iceiner  mfruchtung  bediirfeiK 
In  dem  letzten  Theil  des  Werks  handelt  er  von  * 
der  Erzeugung  der  Würmer.  Der  ältcrn  Mey- 
tamg ,  da»  die  Wörmer  voa  aufiien  in  den  K«v 
per  gelangen,  kann  er  iw^r  feinen  Beyfall  nicht  - 
geben;  noch  weniger  aber  gefallt  ihm  die  Art, 
wie  Bloch  die  £n«ßehungsart  der  Eingeweidewür- 
mer erklärte:  er  gehet  daher  die  Gründe  de»Hn. 
Bloch  für  die  UffiOMU,  jUSb  die  JElagewcideb 
-NA*  •  Würmer 
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würmpf  Sem  MenfchM  angebofMi  find,  durch, 
und  fvicht  jeden  b.  fonders  zu  widerloßen.  Die 
Abwefenheic  der  Würmer,  die  denThieren  eigen 
find,  «tt&er  den  tUerirdiett  Körpern,  läui^net  er 

ab.  ohne  für  feine  Meynung  einige  Bewcif  b^y- 
znisringpn,     fo   wie  cr   auch  die  Gegenwart 


in 


FsAWKrcsv  m.  Ltim«!  Jrhett  und  Lahn  d,r 

auf  dem  Lande  a-igeßeHten  /1fi  z:e.  Nebß 
tinem  Mönchsbrief  und  zwey  IkKtMSffUach' 
teif.    1789.  83  S.  g. 
In  dem  Land,   wo  der  V£  verpllch teter  Arzt 
einem  aus   raehrern    Aemtern  begehenden 


der  Würmer  In  angebwnen  und  neugebornen  Phyßkat.«b'=7irk  Ift,  erhäl(  ein  iUdier  Am  nnge- 
Thiften  abläugnet,  weiler  gbnbc,  dafii  aüe  Be>  fiUv  100  Thaler  aa  Befoldung,  xu  welcher  jeder 
obachtungen  hierüber  imwilirfind,  und  ihm  felb«    Hausbeficiw  imBesirk  )ihrl?di  einen  Dreyer  bey 


ften  mancherley  Dinge,  die  keine  WurmT  wa 
ren,  als  folche  gebracht  worden  lind.  Er  liült 
diedm  Gmnd  für  den,  der  am  ilärJcften  für  Hn. 
B!ochS  Meynurg  breitet,  und  gerade  diefen  hnr 
er  am  wenigften  widerlegt.  ßi-lTcr  widerlegt  er 
den  Beweisgrund  des  Hn.  B.,  dafs  die  Wtimer 
da  leben  und  wohnen,  wo  andere  Körper  yetw 
dauet  werden :  denn  er  «rtnnrrt,  dafg  die  Wör- 
m.r  nicht  in  dem  IVTa;T-.n  wohnen,  in  welchem 
eigentlich  die  Verdauung  erfolgt,  und  dafs  He 
duidi  das  Brechen  fogleich  ausgeftoisen  wer» 
den,  Tvrrn  fi.»  jn  aus  dem  Darmkanal  in  diefen 
ihn«n  ircmdcn  Wohnott  hinauf  lleigen  ,  dais  da« 
gegen'  der  DarmlMMl  die  Fähigkeit  nicht  habe. 
Würmer  ta  Verdinen  und  ausautilgen  1  (aber  die 
Ijirvcn  der  Bremfe  verdauet  der  Magen  doch 
n'cht,  ob  diefe  gle-icli  ftinc  W.in.i.'  mit  HLfticr. 
kcit  reiuen:  felbft  der  W^gen  eiacs  Pferdes  vor- 
dfluec  die  Larven  der  Pferdenafenbremfe  nicht.) 
Mit  Mühe  hat  der  Verf.  die  ßeyfpiele  von  ir  ir 
mern  gcfammclt,  die  in  mehr  als  einem  i  mcr 

S^funden  worden ,  um  damit  Blochs  Satt  lu  wi- 
eriefen, dafs  verfchiedene  Thiere  .iltre  ei- 
gene WSnner  haben;  aber  auch  da  verficlit 
er  nicht  feiten  feine  Meynung  mit  Thatfachen. 
welche  Bloch  tugiebt.  Er  ghubt  i.  ß.t  Bloch 
widerfpreche  fich,  wenn  er  iajJt,  daCsder  fchma- 
If  Rnr.H-^Mirm  bey  Hunden,  t'üchfen  und  U  rlfen 
gefunden  werde.  Aiich  den  Beweisgrund  Blochs, 
dafs  die  Würmer  eines  T.'iicrs  fleh  in  einem  an- 
dern nicht  fortpäanxea  ialR-a,  entkräftet  der  Vf. 
fehr  und  mit  necht,  indem  er  bemerkt*  dafli 
V  ir  theils  hierüber  noch  2U  wenf^re  Beobachtung 
g-n  haben,  theils  aber  auch  bew'efen  werden 
niüffc,  dafs  Bandwürmer,  die  man  fortpflanien 
wollte,  zeitige  Eyerftöcke  gehabt  haben.  Er 
fieht  überhaupt  die  Schwierigkeiten  bey  Hn.  Blochs 
Syftem  als  iiniibcrRi:ij;Iich  nn,  glju'  t      it  Frey 


tragen  mufs.    Für  diefe,  freylich  fehr  geringe, 
Belohnung  mu£s  der  Phyficns  ron  Zeit  vi  Zeit 
jeden  Ort  Ui  feinem  Phyftcaubetfrk  befadxeif  nnd 
den  .^rmen  uncnrgeldÜch,  bemittelten  Landleutcn 
aber  für  eine  fehr  gt  rinjj«  Belohnung  Annejen 
verordnen.    Die  grnfste  Summe,  dieerfürdne 
folche  Verordnung  erhält,  mag  ungefähr  9  Kreu- 
ter  betr.igen  :  für  einen  Weg  von  mrlu^^  rr.  Stun- 
den nuf  dos  Lnr.d,  erhalt  er  fiir  den  Tag  13  Bitien 
und  für  gerichtliche  LeichenöfnungeiT  a  Thaler, 
Wobey  er  aber  die  Reffekoften  insgen^ein  ans  eige- 
nen M  ttcln  beftreiten  mufs.    Nur  fehr  wnige 
Aerzte,  die  auf  dem  Lande  angeftellt  lind,  wo  der 
Vf.  fclireibt  und  welches  wahrfcheinlicher  Weife 
ein  Theil  von  Schwaben  ift,  nehmen  jilhrlich  i8e 
Th.  ein  wnd  find  dabr^  den  Plsckereyen  der  Bau« 
ren,  die  für  ihren  jifirlichen  P(i\  ficatsdreyer  fehr 
genau  bedient  feyn  wolisn,  im  reichlichften  Maaä 
ausgefetit.    Da  die  Phyficaesbexfrke  fnsgemeia 
fehr  weitläuftig  fisd  und  jeder  Ort  in  dem  Beiirk 
alle  Quartale  vo  >  dem  Phyficus  befucht  werden 
mufs,  auch  dieBanrea  für  ihren  Beytrag  2nr  Be» 
foldung  des  Arztes  volles  Recbcxu  haben  glauben, 
von  de«  Arxt  efc  weite  Reffen  in  federn ;  fo  lieht 
manleichtein,  dafs  eine  folcho  Swlle,  woderPhy* 
ficus  feine  mciftcn  Reifen  zu  FuCs  machen  muf«^ 
nicht  unter  die  fehr  wünfchenswerthen  gehöre. 
Der  Vf.  wünfcht  feia,  und  feiner  Collegen  Schick- ' 
fal  verbelfertzu  fehqn.  Seine  Vcrfchläge  dazu  lind, 
dnfs  man  nur  wohlhabenden  jungen  Leuten  die 
Heilkunde  erlernen  laflen  (oütx  und  daGs  die  Regie-  * 
rung  frnddigß freriikeH  möchte,  die  PItyficos  nach- 
drücklich xuimterftützen,  2u  verhüten,  dafs  lieh 
die  Aerzte  nicht  lu  fehr  auf  dem  Lande  anhiufeo, 
und  die  Quackfalberey,  welche  den  Aentten  das 
Brod  raubt,  zu  erfticken.  Dabcy  lebt  er  auch  der 
„fehr  tröftiichen,  ja  gewifleften  Hoffnung,  dalk 
„eine  hochfürftliche  Hoflcammer  mit  groGEmit« 


lieh  auch,  dafs  die  ältere  Hvpothefc  deren  nichc  „thigHer  Bereitwilligkeit  den  Phyficts  eine  Ztt* 

wenigere  mit  lieh  verwickelt  habe«  .und  meynt;  „läge  an  Kom.  Heh.  odn-^Wein,  nnd  Btittri 

der  verdiene,  wie  Monr;To!fi«^r,  (?)  eine  Ehren-  ,,fiir  d'^n  Unterhalt  i^ir.es 

fiiule,  wer  alle  Schwierigkeiten  bey  der  einen  »»gnadigft  geruhen  werde, 
•der  «Kdcrn  Mypotbefe  geniigthuend  hebe. 


Pferdes»  sntndeAkefi. 


KLEIKfiSCHAlFTEN. 


CIoTTIt*n«tAH«THETT.  C^.'lircpn:  Inquiritttr  ifi  ciiu- 
J'.if ,  cur  ^affpitUt  c^'r  irm  y  ii,^i,iui>i  lii  thttlierr',!tuoi  \na, 
.Matth  II,  j6  I '"-r-inim.  I.ltnriu  j>  ui  (i-.u  Mt.  17US.  XVI 
S.  Belli'pli' ni  und  Uie  '  ifc^  hatrc  k-ium  laoo  hin  woh- 
ner. A 1 1  j  j  4iiilich  I  i  —  i  iN'-'ugtl  oru?,  mUnnlicItcn  Ge- 
fc^ecbii.   UfktQü  «atfloiiea  ««[UutliUch  Ij)  cioijtt.  Ein 


Mord  »on  lo  Kiiaben  «-ir  t*%fn  andere  CrauHimkeitM 

de«  HeroHrs,  'ofepiiu«  er/.ä'ilt ,  eine  Kleiiiigkeic  — 
Allein  da  d:e  Kui^ct:  fciii  >  J.iIücii  fc;:"!«"»  werden  foü- 
fen  ,  fo  miif'-t;  man  ,i(u  H  io —  ,c  rrchtien.  Lebrii^rnj 
I.elt  rr,3n  die!«  A'.iUi.rüri-,  der  H.iiTptfartK!«  rrael»,  fch  Ja  bey 
Biircbing  iu  4tt  lütkL  i.  4.  Kraof bcjrMicJMtii»  tudaiidsin. 
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Mittwochs,  den  ipte»  Auguft  17g j>» 


eOTTESGEUHRTHEIT, 

.  Erfort,  b.  Kfyfer:  Karzer  Abrifs  der  rstfsi- 
fchcn  Kirciie  nach  ihrer  Gefchichte,  Glan- 

>  benslehren  und  Kirchencrebiäucbea  aus  (jißtO 
■emerknn^en  über  Rnwand  in  Rückfichttiif 
^ri  ^^nfchalt,  Kunft,  Religion  u.  a.  mfritw. 
VcrhältniiTe.  iVIic  einem  Kupfer,  delTen  I. 
ngtir  den  Grundrifs  einer  auf  alte  Art  jjc- 
fctuten  Kirche ,  II.  einen  Pope  im  Kirchen- 
dienft,  III.  einen  Bifchof,  der  dl^  Gemeine 
feinet.  IV''.  oin  ßiod,  d;.s  zur  Comrounion 
gebraucht  wird,  mit  detn  daraut'  gedruck- 
ten Siegel»  Ottd  •ndem  Cömmunloa  gc- 
Mn'Eeo  Geriifih«  voHMt»  t7«K>  347  $. 

1  jiereSchrifc  iftaus  den  Bem«riung*nii6ef  Ruf> 
■■-^  land  (2tef  Th.)  deswegen  unter  einem  be- 

fondvrn  Tic;-!  ausjjchobcn  \-.  orden  ,  damit  man- 
che Sca^c-uad  JCatidgciiUiche,  aag^-hende  Thco- 
Joßcn ,  Schiiltränncr  ,  mich  denkende  Bürger  und 
Laadleute,  die  iuanche;;  in  dem  übrigen  Weric 
iiicht  incerr(firt ,  das  Ihnen  wichtige  hier  befon- 
ders  finden  möchten.  D:  r  Vf.  ditics  AbrilTes.  der 
fich  4  Jahre  lang  in  St,  Petersburg  und  Eftland 
tußiielt,  bacaus  den  bcften  Quollen  gefchöpfr, 
die  er  S.  3  —  5.  und  in  den»  An!vsRii  S.  223.  f. 
nennet  und  beurthcilr.  Das  Buch  ft-lbll  hat  drey 
Abid  nitte:  I.  Ferfuck'^Otr  kurzen  Gefchichte 
der  ruß/cken  ICtrche,  wo  die  Gefchichte  der 
Trennung  der' grieebiTchon  Kirche  von  der  Inti  i- 
nifdien,  die  Gefchichte  von  der  Au^br -icung  des 
Chriftenthums  ia  Rufsland,  vom  Patriarchat,  ^Jt- 
archat,  der  hcili/>ö  diriglrenden Synode,  undvoji 
den  Kirchenvcrbelftrutifisvorfuch.^o  kurz  abge- 
handelt wird  (S.  6—29.)  A!Ls  i\  vy.t  und  rich- 
tig przählt.  Nur  fo!Jte  der  Pitrixvn  Cerulirius 
(u  Cond,  nicht  biofs  nach  dieCem  feinem  ßeyna- 
Iben,  fondtTD  auch  mit  feinem  clgeniHchen  Na- 
n  en  Mrkael  benennt  feyn.  II.  Abfdin.  Glaiibetis- 
Ifihreti  ßtr  rußffhen  Ktrihe  (  S.  30  —  50.  >  oder 
.ei|rentUch  ihre  Lfnterfchei  Jungslehren.  Sie  hat 
hn  eigentlichen  Vcrftand  keine  fymbolifchfn  Bii- 
c.her;  daher  hat  d^r  Vf.  nur  die  htio  idern  Qu-  i- 


lepyires  I.ehil 


das  riicijnif( 


che  ^ad  tthajn#> 


0amfche  Glanbensbekewitnlb.  die  SchlülTe  det 
7  crlten  ökumenifchen  Kirchen verfamwhmFen. 
ihren  ganzen  Kirchendienü  und  ihren KatechifmiS 
mit  doa  betvährteften  Ausk'gungcn  ihrer  ortho- 
doxfn  Theoiocenaur  ßt'ftimmimgihr?rGI.iubrn5- 
Jehren,  und  dia  mit  vieler  Aufmerkfamkeit  und 
Gcaauigkeil;  gebraucht,  -  von  welchen  er  mch 
(ö.  3i-f.)  Hne  kurxe  Befchreibung  giebc  M  n 
erlburr  -  r  feine  ßefchreibong  vom  Kirchen- 
diPnfl,  oder  des  £//f/!0%:o«T,    ue;clies  aus  20 
I-olianten  beneht,  von  weichen  ein  gant er  Band 
mit  Rcgüln  anjrefulltift,  wie  man  die  l/ebri/re« 
gebrauchen  foU.  (S.  32.)  to  '»vTe^»<rwy  wird  V  S 
ZSO  niif  V^ahlfreyheit  iibcrfetzt ;   belTer  wäl«' 
jyeyer  !n1!e.  S.  4^;.  wird  eines  ruffiichen  iCat«! 
chilmus  des  öilchots  au  Nowogorod,  Theopha> 
if  j,  gedacht,  der  von  der  heiliaen  ßk^cnoeben» 
den  .fYnode  ,j66.  bekannt  gem^du  ^ordi.  S 
lo  viel  der  Vh  Wille,  noch  nicht  uberfcttt  fer 
Ree  Häre  doch  begiu  ig      ,,,  j^„^  ob  dieferKa-' 
^cclufmus  von  dem  kleinen  Katechiunus  ebcndef- 
feibenTheophanea,  den  er  auf  ßefdU  Peters  1 
herausgab,  und  von  dem  man  auch  eine  deutfche 
Ueberletzungu.terdemTittii  £i„e  kurze  Un. 
terwetfu»<r  der  fugend,  haf,  unterfchieden,  oder 

Abfchn.  GebrSuche  d,r  r^ßfcken  Kirlbe,  «dä 
dnh  ,  uifsßc  Jai  oa  lehrt.  {S,  ?i  — tclI  nlniAlL 
fehen  nach  k=Utc  manches,  h..T  vorkomlS" 
ü  den  vorige^  Abfchnitt  gd.on;  da  elaber  dS 
cl.n.  0.rchreib«:,g  der  G.-briuche,  mv/rZt 
lich  £eb  K  ben  w.tre,  lo  ill  es  mit  gut.m  Gr.nTe 
auf  dielen  Abfchnitt  wfpart  iiroiSen,  .  t  di^ 
Lehre  von  den  Sacramenten.  Diefer  A  bich  irr  ift 
^  Kapitel  eingetheilt.  wovon  d.s  ite  .on  dln 
^  rri;,  .  handeic.  als  den  zur  Gottesverehrung  «nd 
den  mehreren  rehgidfen  Gebrriuchrn  Ler;,,»«»« 

ben  Ihrer  Abthnh,D;T  „ach  molir  AehnUchkeitmt 
dem  iudikhen  Tempel .  als  die  andern  euro^J 
fchen.    H^emgftens  ift  in  keiner  ruffifchen  k;  ^ 

^«»««  TUch  odor  AIc.r  i  .,^f  S  fich^^^^ 
Wie  in  Itathohfchen  u.  d  proteihntifchen  JürcS 

chem  fich  der  gedachte  Tifch  b^fin.^^*'.'^  "J^ 
iibri|en  «irph«.  Af«,  .«wea^n  wtTden  die  Vhi 
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rengtöffhet,  dafs  die  Gemeine  ins  Hejligfte  fehten 
kann;  in  delfen  Miete  der  Hauptthür  gegen  ubrr, 
der  h.  Tifch  flehet.  Jene  Seh' i-!' Mvnnd  iv  if  t 
Jkonoßas  (ei;iivo;x7i(\  Büderauiiit  liungswaiid ;  _ 
ccv.n  es  ift  «'III  figiirirter  Verfchlag,  an  wrlchcm 
fich  die  heiligen  Bilder  befinden.  Üerein  darf 
i;ewöhitfich  Kein  Laie ,  befoinders  Ireine  Frtnens* 
ffrfoD,  kommen;  doch  macht  man  jtt/c  hc-y  vor- 
nehmen Perfonen  eine  Ausnahme.  AuCserdem 
ift  bemerkenswerth,  dafs  in  den  ruflifchen  Kir- 
chen grwöhnlichxvoHr  F<nn7c]  noch.Taufftein  ge- 
fehen  werden,  und  djn  iie  awch  keine Kirchftüle 
und  Ertiporkirchcn  haben.  Denn  ordentlich  wird 
nicht  j^fpredifec.  und  wenn  audiein  Vortrag  ge- 
lätan  wird,  fo  gefchieht  es  entweder  auf  dem  Le* 
ff  ftuhl  (Ambon  )  oder  hinter  dem  Lefepult  (Ana- 
lopjor,.)  In  der  kaiftrl.  Schlofskirche  wird  oft 
g'  I  ■  ij^c,  und  da  befinJec  fich  auch  einefolcbe 
kanzelaiinliche  Stelle.  Der  Taufkeirel  wird,  w^nn 
man  ihn  braucht,  erft  in  den  Vortempt  l  t^tra- 
gen.  Alle  Perfonen  ftehcn ,  knien  oder  liegen. 
.  Micttvodis  und  Freycags,  befonders  in  den  f  a> 
Ilmzeiten,  fidic  man  viele  Lente  Irnien,  der 
l.ifncjp  nach  auf  der  Erde  liegen,  oder  (Ich  fo 
tief  beugen,  dafs  fie  mit  den  geballten  Faulten 
und  mit  der  Stirne  den  Fufsboden  berühren.  Hie- 
durch  yeiclmen  ficli  die  rt'lifjiofrn  Perfonen,  haupt- 
fachlich L-  rnucniimmtr,  aus.  Als  Werke  der  Kunft 
betrirht  t.  find  die  mehreßen  Bilder,  (es  find  be- 
kanntlich lauter  ebene unter  aller  Kritik  i  doch 
machen  die  Schlofsliir^e ,  die  Peters  •  und  Pauls- 
kirche,  die  kafanifche  und  wf^nige  andere  eine 
Ausnahme,  in  welchem  man  Meifterflückc  bewun- 
dert. Bey  aller  Pracht  verrathen  die  Kirchenge» 
mHlde  einen  rohen  Gefchmack,  und  haben  mit 
jupantfrhen  und  finefifchen  Porcellainmalereyffn 
A  hrilichkeir.  Ihr  HjuptchriraktiT  ifk  dick  autge- 
tragene.Farbe»  ohne  Schatten  und  Jiundung.  — 
Die  Bilder  find  hiufig  in  Silberund  Gold  gefchmie*' 
der ,  fü  drtfs  t  itr  Geficht.  Hände  und  Fülse  xufe- 
hen  lin^.  Ihre  Gelichtsfarbe  ift  meift  fchwarz- 
Ivaun,  oder  oltvendunkel ;  man  glaubt,  nachln- 
dicji  vfirCettt  tu  feyn.  (  Sollte  wohl  diefe  Farbe 
/  bey  den  Bildern  urfpriinglich  feyn,  und  nicht 
•  %'ieltt  I  f  r  v(  n  d-  m  häufigen  Gciirriuch  der  Lich- 
ter Und  Lampen  bey  dem  Gottesdienft ,  von  dem 
lltitcbern,  und  von  dem  Einheizen  der  Kirctu-n 
aur  ftreng^n  Winterszeit  herkommen  ?^  Die  rulll- 
frheii  Kirche,  glocken  werden  fo  gut  wie  bey  den 
Katholiken  geweihet,  g-  tauft  und  mit  Namen 
belegt.  Selir  wenige  Klofterkirchen  haben  eine 
Gemeine;  fie  dienen  alfo  TunSchft  nur  tum  Got« 
tesdienfi  der  Ordensgeiftlichen ;  und  doch  h  rrfrhc 
eine  fpm  eigene  .^rt  von  Kloßerluzus,  dafsnem- 
Jich  firt  kein  KJofter  mit  einer  Kird^e  iiifiieden 
iß.  fo  dern  dafs  eiri^^e  2,  3,  4  ja  Iis  2^  hiiben. 
Doch  wird  r ine  vor  den  ubrigi  11  belacht,  und 
macht  die  Haupt- oder  Mutterkirche  aus.  Die 
Kirchei^ichätie  find  lum  llteii  fehr  beträchtlich. 
7>otte£rijirr|rie4irJlleNa/iirifrAu&l«ndsLeretto.'- 


Der  Sarg.dcs  h.  Sereiut  nebftdem  darüber  befind- 
lichen Himmel,  und  den  4Säul  n,  worauf  der 
Himniel  ruht,  find  Ton gediegenem. Silber.  Der 
Archlmandrf t  hat  1 5  verichiedene  Ornate ,  nebft 

Iiituln,  von  welchen  der  eine  immer  prächttfier, 
als  der  andere  iß.  Die  Infuln  find  von  Gold  mit 
Juwelen  befetki;  eine  derfelben  loll  13  Pf.  wie- 
gen, und  einen  Rubin  %'on  5000  Hubein  in  der 
Mitte  haben.  Die  K.  Elifabeth  fchenkte  dem 
Kioßer eine  andere  Infulzu  50000  Rubel,  und  ein 
Pirna f^ium  (eine  Art  von  PrätenCon^  «u 30000  Ru* 
bei,  dis  der  Artäiimandrit  an  einer  goldenen  Hab* 
kette  trägt.  Unter  dt  r  jetzigen  Reateriiflg  wur- 
de fürs  Üllcrfeß  1769  ein  neuer  Ornat  von  Car- 
moifin-Samt  mit  Perlen  gemacht,  den  riian  au£ 
700CO  Rubel  fchntit.  Der  Arbeitslohn  koftfte 
4C00  Rubrl,  welches  Katharina  nebß  dem  Semt 
hergab.  Das  übrige,  als  Edel ßeine,  imd Perlen, 
wurde  aus  dem  Kloßerfchatx  genommen..  So 
gut  weift  man  in  Rufsland  Kirdien  »und  Ho'SfmAt 
mit  einander  zu  pnircn  ! 

Doch  wir  hören  auf,  aus  diefem  fehr  unterhaU 
tenden  Kap,  mehr  auszuaeidinen ,  und  gedenken 
auch  des  atcn,  von  den  7  Gehcimnijfen,  oder  von 
den  7  geheimnißvolleßen  Gebräuchen  (Sacrimen- 
ten)  CS.  70  —  177-)  Die  Beidireibung  diefer  Gi  - 
bräuche  iß  viel  au  weitläuftig,  xum  Theil  auch 
frhon  ans  andern  Büchern,  bnbnders  dem  XSfnf» 
allzubckannc,  als  dafs  wir  uns  lange  aufhalten 
können.  I^ur  das  verdient  gciagt  xu  werden, 
dafs  der  Vf.,  wie  billig  war.  den  Unterfchied  de» 
ruilifchen  Chrifma  von  der  katholifchen  und  eng- 
lifchen  Firmelung  (S.  86.),  wie  auch  (S.  173.)  den 
vuii  der  leczci'u  Oelung  in  der  ruls.  und  knth. 
Kirche  fehr  klar ;  aber  der  Unterfchied  iwifchen 
der  ruffifchen  oder  eigentlich  griechifchen  Lehre 
von  der  Transfubffanri  ition  und  der  römifchen(S. 
92.  f.;  weniger  deuüicit  gt-icjgt  habe.  Die  Be- 
flimmung  des  Rangs  und  der  GefchSfte  der  rulfi- 
fchen  Weltgeißlichen  (S.  iig  -  lai).  wie  auch 
der  niedrigen  Kirchendiener,  welche  In  Deutfcbs 
hnd  l"o  bt  kannt  niclit  lind,  ifl  i)efündei  s  merk  wür- 
dig. Auch  die  iiiaßen  der  Ordcnsgeilllichen.  die 
S.  ras.  angeführt  wflMtn;  find  für  Deutfche  lehr- 
reich.  Dafs  die  ruHtfchen  Mönche,  Archimsndri- 
cen  und  Bifchüfe  eine  Art  von  Rofcnkranz  oder 
Perlenfchnur  liaben,  woran  fie  der  Jungfrau  Ma- 
ri« oder  andern  Heiligen  ihre  Gebete  zuiShten, 
iftaoch  fo  bekannt  nicht.  CS.  ijo.)  Das  Ep^^o. 
nation  dfi  griechifchen  Biichofe  iil  5.  141.  deut- 
lich befchriebenj  fo  wie  überhaupt  die  Kleidung 
der  verfchledenen  KlaiTeh  der  ruflifchen  GeifUich^ 
keit.  Die  Abhandlung  vom  MÖP'  h^'vpfen  unter 
dem  RuirLi  vi>-  144.  f«  ^  verdient  auch  im  Zufam- 
menhang  gelefeniu  werden,  doch,  wiefirhsver- 
ßeht,  mit  Priiliuig,  So  fcheint  uns  die  Zahlder 
Mönchskföfter,  deren  man  fonitnnr  479  rechnet, 
und  dt  r  iV^nnenklÖßer,  deren  einig.'  iii;,  U"d 
andere  gar  nur  74  iMhlen,  viel  xu  hoch  ange- 
ft  Bt.  Kadi  den  Angiben  d^  V£  ümA  jener  724* 
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and  dieffr  33f,  weldies»  wenn  anch  die  in  den 
sti  Ruftland  gekommenen  Potnirehen  Pl«vlnsen 

liegenHpn  griechifchen  Klöftpr  darunfpr begriffen 
feyn  foliten,  doch  noch  zu  viel  leyn  dürfte.  Der 
Vf.  macht  aurh  einige  nicht  gemeine  Bemerkun- 
gen Ubrr  d.  n  g  iiUicheii  Sand  in  Rufsland.  Er' 
Itl  dsfetbfl  g  •  vKT'rraaifse»  erblich,  nicht  durch 
Gef>»t7,  aber  ^^l^ch  Hericommen ;  donn  die  Welt* 
priefter  fchick<»n  ihre  Kinder  theils  in  die  Semi» 
narien  und  fCtdfter,  um  duirh  den  HNfach^nd 
fich  2u  hohen  Würden  jr-fchiclrt  2u  inachfn,  oder 
auch,  wenn  Fleilchefren  und  thekift  mehr  als 
Pflantenfpeifen  und  Ehre  reiifn,  Weltpriefter 
^  tu  werden»  cheib  erzi«  hen  Ce  Ge  in  ihrem  Hau- 
'  fe  «Itm  väterlichen  Stand?.    Andere  frfye  Perfo- 
.  Den  benimm  n  (ich  äu'srrlt  f^ltf  ri  / ii  n  gpjrtlichen 
Stande.    Lfibeigcne  Bauern  wurden  dicfen  Stand 
jrern  uählen  ,  wenn  ihr  ErWien-es  eHanbce.weil 
li>  dadurch  vom  Kopftrrld  iind  Frohndlenft  frey 
wcid«  n  wurdt  n;  d>.nn  ailo  zum  geiülichen  Stan- 
de getiörige  Perfonen  bis  auf  den  niedrigfteii 
Küibnr  änd  von  der  Kopffteuer  frey. 

III.  Kap.  fon  den  Gebräuchen  bem  täglichen 
GottescUenJf.  (S.  177  ^  190.)  i.  Nach  der  Ta^rts- 
zeit,    2.  Geuöhnlicher  Kirchcndienß  nach  Spra- 
che ,  Geifl  derftlben,  •  Fertrag  und  beffleitenden 
Vmßänden.      Uif  Sprach"  bcym  Gottesdienft  Ift 
flavonifch ,  der  Geift  df-rfrlbrn  morgcnländifch, 
voll  kuhner  Metaphern.    Ihre  Geßnge  und  Sing- 
.arten  find  von  den  unfrigen  v«Tfchieden.  Cho- 
rlle,  da  die  ganTe  -Gem>  ine  mehrere  Verfe  nach 
einer  Melodie  mirCngt,  findet  man  hier  nicht,  fon- 
dern man  fingt  nur  Litaneyen .  Pfaimen  und  an- 
dre kurze  Strophrn,  die  mehr  Recitartve  als  Arien 
find, -bey  welchen  alfo  dip  Gpr«,        frht  mitfin^rf, 
fondern  entweder  fchweigt,  oder  pm  unverbind- 
liches Gospodi  Poim/iii  hermurmelt.     Wo  auch 
etwas  anhaltendes  gefangen  wird.  wieinderHof> 
Jtirche ,  da  ift  es  mehr  Ügurirte  Motette  als  lim« 
pler  Choral.  —    Org-  ln  un'd  Inftriimentnlmufik 
hat  msp  gnr  nicht.    3.  GeH  öhniu  her  k'  t  rueudterß 
nach  dt'ti  ft  ht-mbar  wrfenttichflen  Stii<  L-it  de(fel- 
Ittlt.   Zu  diofen  rechnet  der  Vf.  die  öft- m  \Vie- 
dertiolungen  der  Gospodi  PotmlunHyTU'  <  k-iCoii), 
die  Gelcl.i..k-Iidik  it,  ^rrofse  und  gefchuinde  Kreu- 
ze mit  den  Händen  xu  zeicimen  und  die  vielen 
tiefen  Verbeugungen. 

IV.  Kip.  üi-lu, lache  brij  ehvf^fn  befondt-rn  Ge- 
legenheiten, befoiiders  die  faß-  und  feßtnttc^wie 
auch  Begrabnilfe  betreffend,  (S.  tyo  —  121.)  Die 
rullifdien  Faften^iind  ftren^rer.  als  die  Icitholi- 
fchen;  demii^hrend  derfelb.-n  fmd  auch  iMilch- 
fpeifen.  Eyer  uiW  Butrer  verboten.  Des  Sonna- 
bends ift  alles  Karten  verboten,  den  einzigeaOfter> 
fonnabend  ausgenommen.  Da  fhre  MSnrhe  nie 
Fleifch  effen  dürfen,  fo zeichnet  ITch  ihr  FaHcn  durch 
kl  iner.- Portionen,  fpäteres  Etfen  und  durch  l£nt- 
haltung  von  Fliehen  au,;  bis  2u  gewilT  n  Stun-  - 
den  dürfen  fie  nicht  ein-nal  et  '  ti  :  M'  f?"  r  rrfn- 
Iren,  und  m  den  IfaAea  der  Jun^träu  Maria  blei- 


ben iiire  Speifen  ungelVJi  mälzt.  —  Aufs  er  den 
Fetten' der  Proteftjnten  haben  die  RulC-n  auch 
viele  heilijTf'n  Felle,  welche  bfy  '  n  Volk  den 
Hang  zum  Mulsiggang  nihreii,  und  zu  vielen 
Ausfchweifungen  Anlafs  geben;  daher  ifts  zum 
Sprüchwort  worden,  dals man  lagt:  Der  Kerl  hat 
Praidmk  (FeStag\  wenn  man  fagen  will :  Er 
balgt  fich,  ift  betrunken,  o-ler  fonft  liederlich. 
Von  dergrofsen  Menge  einzelner  fcfte  undFey- 
erfichkeiten  ift  hier  nur  der  ortknd^x»  Sonntitg, 
d.  i.  der  Sonntag  Quinquagefimü ,  an  welchem 
alle  Ketzer  anathematifirt  werden  die  Irüh- 
feyer  am  erften  Ollertage,  die  WaiTerwdhe  am 
Fefte  Theophanias»  den  6ten  Jan.,  das  FuCswa* 
fchen  und  das  Alennder  Newski  >Feft,  dem  der 
Vf.  178^  perfönlich  beygcwohnt  hatte,  befchi le- 
ben, und  bey  Gelegenheit  des  letztem  auch  von 
den  niffifchen  Proceflionan  überhaupt  gehandelt. 
Von  Bt^grabnifsgebräuchen  wird  angemerkt,  A»Cs 
der  Verftorbenc  einen  Zettel  mit  4ns  Grab  bekom- 
me, ivnrauf  eine  Art  von  Beichtgebet  nach  etnenC 
beftiuiincen  Formular  ftehe,  auch  der  Name 
des  Verftorbenen' und  der  Tag  feines  Begril>> 
niffes  gefchricben  fey.  Dlea  ^;  wrrdi'  a^^(■le- 
fen ,  und  dem  Verfiorbenen  in  die  Hand  gege- 
ben, und  darauf  von  dem  Priefter  die  Abfolation 
gpfprochcn,  und  daher  fey  die  Nachricht  einijfer 
Heucbefchreiber  von  dem  Paffeport ,  den  die 
RttOfen  mit  in  den  Sarg  bekämen,  entftanden. 

Der  vierfache  4nhanff  liefert  I.  Literatur  det 
rufftfcken  JGtehenverfafjjun^  (5.322  —  225.)  II. 
PtuOfii  von  ritfffcken  Ligfiiden  (S.  22>  —  :3o.  ) 
III.  /^on  den  Armenifchen  Chrißen  i,i  Rußland, 
ihrer  Gefcfalchie,  ihren  Lehren  und  Gebräuchen. 
(ß.  330  -  S^*"  Sie  werden  in  Abfich:  aufFloirs, 
und  Anhängiicrikfit  aa  einander  mit  den  Hcnn- 
hutern  und  wegen  ihres  ausgebreiteten,  mitUnbe- 
icheidenheit  oder  Grobheic  verbundenen  ifandela, 
mit  den  HoUlndem  verglichen.  Vf^VwiRaskolfd» 
ken.  (S.  240  —  ;43.  )  Das  hier  {lefagte  ift  läpgft  be« 
kannt,  und  hätte  aus  D.  Bufchtngs  Magazin  Th.  iR. 
noch  velllhindiger  gemacht  werden  können,  fowie 
die  ru.fJifchcKirchenftatiftik  durcii  Hupr Is  Mifcclb- 
neen  iites  und  istes  St.  —  Den  BeichluiJ  maciit 
eine  Erilttcening  der  Knpfertafiel. 

ScffwtRtif  XL  Wismar,  im  Verl  fferBfidnerf- 

fchen  Buchh. ;  Ü.  C'.r.  Aibr.  nöicrL'ini  über. 
zeiigAidtr  ßemis  von  der  wahren  Gottluit 
Chrißi  dft  SÜtnt  Gmtt,  unfers  Herrn  ^efit> 
Chrißi.     Für  den  gefunden  M  nfchenv'er- 
ftand  unbefangener  Freunde  der  Uahriieit 
aus  allen  Ständern   Erfter  Abfchniet,  mkoft* 
•em  Vorbericfit.    1789.  98  S.  g. 
Hr.  ö.  vcrfpricht  in  einer  ungeflihr  «wejr  Al- 
phabet ftarken  Abh-'n.iluii;; .    d^r-n   erfter  Ab- 
fchnitt  hier  erfcheiot,  eine  a"usführlidie  Verth«»!- 
digimg  des  Dogma  von  der  Gotth^t  Jefu  Chrifti 
zu  Ii'  fr-rn.     Unters  Bediinkens  ift  ron  Arius  bis 
auf  unfere  Zeit  über  dielen  Gegenlland  fo  viel 
Ooo  a  '  <  fc* 
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gefagt  worden,  dafe  es  eJnnial  su  wüafchcn  wä-  In  der  Vorrede  wird  zuerft  das  Vcrdicnft  der 

re,  CS  lebte  jeder  feines  Glaubens,  und  bcnutite  Pfalmen  in  AbCcht  der  Grundfdtze  der  natürli- 

l'eine  indiriduelie  Uebeneoffung  vonder  hohen  chen  /(eligion  uqd Sitceixlebre ^er  Vcrnu:  fc,  drr 

Natur  Jefu  zu  feiner  moraHfchenverfieflerunß  fo  rührenden  BefchreibiingderElgenft^afcen  Gottes 

viel  iruciich  ,  ohne  feine  Ueberxeugung  andern  und  des  menfchlichen  Herzens,  der Tilaxiiiun  und, 

ieiner  jÄitchriften  aufdringen  stu  wollen  ;  da  es  Klugheitsregeln  und  der  Empfindungen  der  Höf- 

dodt  einmal  wohl  }edeni  vernünftigen  einleuch-  nung  zu  Gott,  der  Sehnfucht,  Liebe,  IHnkbar« 

tenfollte,  dafs  die  wahrheitliebendcn  Schriftfor-  keit,  Heldenmuth  u.  f.  iv.  gerühmt;  d^rn  wcr- 

fchcr  und  denkenden  Chriften  ni-cmals  aiie  über  den  einige  Urtheile  dfs  \L  ujer  Zeitalter  und 

diefe  Lehre  gleich  denken  werden,  vielvvcniger  Urheber ^lancher  dem  Dayid  odiT  AiTaph  in  drr 

Solche,  diefürgewifle  Hypottiefen  eingenommen  Ueberfchrift  augeet^eten.    über  «Ue  VerwUni* 

find,  durch  Fortf^trung  eines  fo  unnützen  Streits  fidiangspfalroen  und  über  die  fogentnnten  Meflia« 

werden  ßt  u'ün;  cn  worden  können.     Der  Vf.  ift  nifchen  Pfalmen  gefdlit.    V'o  i  t-rflern  behauptoc 

irüvlich  von  dicfer  Wahrheit  nicht  überzeugt,  tr  ganx  richtig,  dals  6e  Ikh  in  jene  i^iten  nicht 

Wie  könnteerf^nft  im  Ende  des  achtzehnten  Jihr-  palkn,  fondern  fpäcern  Urfprungs  find,  wieder 

hundcrts  noch  mit  einer  fo  xvich'.i  '.?n  Mine  tau-  denn  z.  E.  den  6^ten ,  den   na.<  geuohnlich  in 

fcnainal  gefagie  Sachen  wi^dirliukn,  und  nsch  die  Z'it  der  Rebellion             f^-ur,  dem  Jere» 

Gewohnheit  der  Orthodoxen  der  vorigen  Zcical-  vm\s  7.uichr»  ii)t.    Die  Verwünfchur.gspfalxnener- 

t/ex  dit^  Gegner  der  Lrfare  d«r  herx£chenden  Kir«  klärt  er  nüc  Hecke  ilir  KriegesUeder  in  damaliger 

chenpnrtey  ohne  Aufinthme  einer  voH^tsIlchen  Denkungsart.  die  nicht  Müller  Yeyn  darf.  Was 

Verblendung,  oder  cineb.  (;i  zlich -n  iMan^Ms  an  die  Miollianifcnen  betrift.   fo  fchrebc  er  dem  Da» 

\V  anrheitsUebe  befchuldigen  V    Man  mufs  usit  der  vid  nur  die  allx'Jmeiiie  auf  3  Sam.  7.  gegründe« 

lürchengefchidite«  Hermenertik  und  Philofoplüe  te  Hofn^ng  und  ErA^artuag  eines  künftigen  Kö* 

,uiv.x  kai-.iit  ffvn,  wenn  man  nicht  oinii'jlit,  wie  es  nl^,^  zu,  der  aufd^JüIiche  Art,  wie  erfelTli,  vvah. 

p-.öaiich,  .wäSu  lcheiiilieli ,  ja  dals  t  ^  nofhwendig  rc  ileli^iou  beüätigen,  ausbroitcu,  uad  dici  alU 

feyT  dafs  unter  den  dt  rik.  iuien  Schriftforfcliern,  gemeine  Reich  der  Goctesverchrer  fchiitzcn  weiw 

ii'jer  die  Lehre  von  der  Gotcheic  Qiriih  in  allen  d**  Indeifen  wird  doch  be^.einsejn  P£almenfebr 

;«Cviien  nicht  cinerley,  fondeni  Terfchledeoe,  Vor^  i.ns  Einzelne  gegang#m.          Leiden  des  Heffiss 

•  jÜvUungsaricf\   encll-n'ien  und  ROCh  fortdauern,  glaubt  er,  dji's  ÜjyiJ  entweder  von  Gott  un mit- 

wenn       auch  die  U  ai.rheit  alle  mit  eben  der  Ufibaj- ,  oder  (iurch  einen  frcphet.M  (  durch  uel»- 

^ufrichtigkeitfuchier,,  und  noch  fuchen,  t^nd-dafs  chen  feiner  Zeit    und  wäre  es  da  nicht  einerle^ 

alles  Abi prechen,  J3eclamiren,  Verk-eziem  und  übernatürliche  OÜ'enbarur.g ? )  Auffchlüd";;  erhaU 

Verdammen,  ft.ut  ihnen  ein'erley  Uoberzeupjur.g  teu  habe,  wodurch  er  Jicii  ina  Leiden  trofl.etP, 

elnzuflöfson ,   tie  vielmehr  von  t  inandcr  imaicr  (worin  wohl  die  wenigdau  gelehrten  Schriftaus» 

mehr  entfernen  mu&  ?   Wir  finden  einen  niclit  gc-  leger  gl^icncr  Alejrnung  fe/ij  luid  Überhaupt  ein* 

rin ecn  Widerwillen,  Stellen  «US dieferStreitfchriTc  fL>lche  troiKnde  Parallele  iivifdien  den  unver- 

auszuzeichnen,  die  den  Ton  oder  Gehalt  derfel-  fciiuIJcteu  Leiden  Jefu  und  den  fthr  verfchul- 

beu  charaUtcrifiren  könnten.    Wer  übrigens  vom  d- ten  Tr ubtalen  Uavids  zugeben  möchten. )  In» 

hclciEcn  Tb»  dlefies  Vf,  eine  Probe  lu  f<*hen  delftn  verfpricbj  der  fjr.  Vf.  in  den  Anmcrkun» 

wu  icht,  Ufp  S.  I  —7.   Uhd  von  der  GriindUch*  gen  ^lun  sweyten  Tbeil  feii^e  Gründe  anzufuh- 

keit  feiner  Methode  kann  er  fich  tus  dem  Plan  ren,  warnm^er  zu  Davids  und  Salomo  Zeiten 

Ceiner  Abhandl-inji,  der.  Hr.  D.  in  der  V^orredc  vor-  diefe  beftimmte  Idee  des  künfdKen  unter  ß:iiern 

le"t  einen  Begriff  machen,  welchem  zufolge  der  es  gegenwärtigen  M'ir^/iT/i  findet.  Die  afcßtiiche 

V^  felbft  von  Iblchen  ß?wcifen,  deren  Schwäche  B  i  indlung  der  Pfalmen  ift  übrigen*  »u  dembe» 

die  befferc  Bearbeitung  der  Hernioneiuür  i-  dGc-  f.i.rur.ten  üebraue/i,  zu  ciTent!  chen  VorIefur.;;cn 

£chichce  läagft                  cinleuciitei  c.'u  a.  f^c-  la  ßeiilundcn,  eia  j^anx  brauchbares  Hülfsmittel, 

deckt  hat,  Gebrauch  zu  machen  gedei.::r.  alL^rley  erbauliche  Gedanken,  Empfindungen  und 

Kälanc  c?«  .  in  der  Bibelanflalt:  i>a;  ^ro/>er«  Vorfätze  xa.  erweck«!) •  wenn,  gleich  gelenne 

btbiifclw  E.  Lwiungsbttch.  EntJutltemdderPfaU  SchclftforCcher  das  nidÄ  Immer  als  wirkltcheu  lor 

7i  i;h  er/t>  /' von  I>.  6jeef0:i>^  Ijflt  de»  Plaijiv  sfierke^ii f9Uteit.. 
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VlsAOOai«.    Fchttfrin;   l!ae!.rkht  von  äen  Cw»»  n»a  fia4  nnr  trocken  an4  oha»  BtOMlIcaSfan  M«r 

ßaiiint,  mitwtUhtn  fich  der  in  der  h^i  -^en  Uomfchutf  (bodtn  «•raeipbort.:  doch  bakommi  man  Tchon  düraof 

ff^ttent  UmUtrkktliii  eh.emff.ihre  hc-.t.^jfgt  I  jt.  reu  «totn  »«nilich  v«f UwiUufttili jyiccriff  t«a  ittiuc  SctiaU 

a  iBf»W«M,  Conr.  derÜoirfcliule.   178!.  i  ß.  4.  JsAalt  *  ' 
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XECMTSGEUHRTHEIT, 

• 

Pakis.  b.  KMpn«tlill.*  Theorie  des  matieres 
feodales  ft  cnfueUes.  —    Par  M.  Herve, 

*  A*ocat  au  f  arlemenf.  Tome  VI.  FaiCane 
Ic  prämier  de  la  quatrieme  Partie.  1787' 
663  5.  Tome  VIL  Premiere  Parti?.  F«U 
fant  le  demler  4e  la  quatrieme  Partie  et  de* 
tout  l'ouvrage.  17S8-  48°  S.  Tome  VII. 
Seconde  Pardc.  17^8«  in  fortlaufender  Sei- 
tenzahl des  vorigen  Bandet  Sfi|0  S.  in  g.  nebft 
aVS.  f^f^Saa  über  das  flinae  Werk. 

Diff  Einrichtung  diofcs  voriüjrlichen  Werkes 
ift  fchon  aus  der.  Anzeige  der  vorigen  Bände» 
in  der  A.  L.  Z:  tf%6t  n.  19.  ""d  17^7.  n.  igi» 
bekannt;  wo  auch  der  Plan  des  Gaumen  beur- 
cheilt  itV.  Der  gröfste  Theil  des  f^chjhn  Bandes 
CS.  l«434)  handelt  vom  freyen  Allode.  Urfprünj;- 
lich  habe  man  darunter  eigenchiimliches  und  er? 
erbtes  Gut  ▼erftanden,  und  foiche^dem 
benen  Gut  entgcgenjreretzt.  (Aber  auch  den 
fieneficüs  infonderheit,  den  cerris  roinanis  et  cen- 
fnaiibttS,  und  praediistftipendiariis;  eben  fo  we- 
nig war  dieFahrnifs  unter  dem  Allode  bpgritFen.) 
Inaeffen habe  man  fchon  frühzeitig,  z.  B.  in  den 
falifchen,  ripuarifchen  und  bayerifchen  Gefettea, 
wie  auch  in  den  Capitularien,  in  einer  Ib  weiten 
Bedeutung  genommen,  da&  darunter  alles  und 
jedes  eigenthiinitiche  VermÖ^rn  7u  vcrf^ehen  fey. 
Als  die  Lehen  erblich  geworden,  habe  man  auch 
diefe  und  die  limphyteufen  zuweilen  unter  dem 
AÜodc  bcgrifTen.  (Von  den  Lehen  hat  der  Vf. 
dieCes  nur  mit  einem  einzigen  Zeugnils  bcflärken 
können.  Aber  dafs  empliyteufis,  fuperficies, 
terra  cenfiialiSt  Stamm*  und  Fidcicommifsgüther, 
auch  Mobiliar- Vermögen .  darunter  vernanden 
■\s-_i  ciin  fry,  \;r;d  ft-hr  o-'c  noch  jetzt  dahin  fje- 
icchnet  werden,  ill  unläugbar.^  Naclihec  habe 
man  Ailode  dem  Lelm  entgegcngefftrt,  und 
jedes  Erbe,  welches  von  allen  L-hnsbefchwer- 
den  befreyt  gewelen  wäre,  tranc-Alieu genannt. 
DerZudatz  franc  zeige  nichts  befonderes  an,  wel- 
ches nicht  ohnehin  ichon  in  dem  U'ortc  AUeu 
liege.  Die  Frcyheit  des  Ailode  wäre  ein  natürli- 
ches Attribut  des  EigenthumsrecbceS} '*|0idldi 
A,  U     1719*  üriftsr  Btü^ 


diefes  die  Quelle  deflelben.  Griindhch,  mit  Wi- 
derlegung der  Gegner,  zeigt  Hr.  H..  dafs  dt» 
Einiühmnf  des  Leiuisfyftems  bey  den  GaUiern 

^die  AüoJialitä;  keineswegs  verdrängt,  und  altes 
in  r.uttel bare,  oder  unmüteibare  Lehnsverbindung 
mit  dem  Könige  gebracht  habe;  und  dafis  die  Re» 
gel:  nulle  terrefans  fcigneur,  nur  partimfir  gc« 
wefen  fcy,  fich  nur  in  einige  Provinciaircchte 
eingefchiichen  habe,  niemals  allgemeine  Regel, 
fondem  im  Allgemeinen  die  Feudalitit  inunerais 
Ausnahme  betrachtet  worden  fey.  In  manchen 
franzöCfchen  Couniines  findet  fich  eine  Eintht^i- 
lung  des  AUode  inadtlichesundunadeliches,  wo- 
von der  Vf.  das  Nöthige  anführt.  Ein  Lehnherr 
könne  das  Lehn  in  Allode  verwandeln :  aber  nur 
fo  viel  ihn  bctriffc ;  nicht  fchlechthin.  Erwerbs 
ein  Lehn-  oder  Gerichtslicrr  ein  Lehn;  fo  werde 
es  darum  nicht  vollkommen  mitfeinemLelin  oder 
Gericht  vereinigt.  Gerichtsbarkeit  ltdnne  man 
in  Frankreich  nicht  als  Ailode,  fondera  blofs 
durch  königliche  ConcelIion,oder  durch Lehnsrei. 
chmig  erlangen.  Von  dem  Amortifations-  oder 
EncTchüdigungsrechce*  des  Königs  fouolil,  als 
der  befonderntehnherren,  wegen  des  Verluftes 
gewilTer  Rechte  und  Vorths ile ,  wenn  die  Kirche 
Lehngiiter  erwarb,  S.  425-604;  iehr  ausführlich 
und  gründlich  nach  franzöfifchen  Gefetten.  Die 
Wirkung deirelben  fif^t  der  Vf.  in  folgcndenSatx 
luhimmen:  [e^eL  de  i^uoioitijjt'iuent  dott  embraß. 
ff.r  i  ltommoge,  les  denombremens  et  les  declarom 
tioni.  Un  dertiier  effet  de  l'amortijfement  eß  de 
foußraire  les  biens  amortis  aux  impoßtions  que 
ne  paije  pas  la  j//;  -  niorte,  qtti  a  obtenu  Camor- 
tiljenient.  Damit  ftand  in  Bexiehung  Je  droit  de 
nouvel  soiu&t  (S.  «0^-611)  oder  die  Strafe  der 
VerzÖgenmg,  oder  der  Verheimlichung,  wenfi 
eine  todte  Hand  Güter  erworben  hatte,  ohne,  dia 
Amorciiation  bezahlt  zu  haben.  Es  komme  jeat 
nicht  leicht  vor,  feitdem  man  den  neuen  Erwer- 
bungen der  Geiftlieiikeit  enge  Schranken  gefefzt 
hat.  Die  Entfchadißung  des  bcibnde«!  l/^m 
oder  Gerichtsherrn,  wegen  derAmortiiation,  nann- 
te man  infonderheit  le  droit  d'indemnite  (S.  611- 
(.60).  Hey  Lehtn,  freyen  Allodialgütern,  in  der 
hiormaadie  bey  freyen  bürgerlichen  Gütern,  und 
auch  bej  OomsJiWDt  wc9a  fie  Xieinfweif«,  oder 
.FPP  -  auf  • 
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»uf  andere,  für  den  Horm  liTigr ,  Art  verSiiflert 
worden  find.  Im  Zweifel  beträgt  diefe  ütKfchä« 
digunj;  dm  dritten  ThfU  des  Verthes  bey  adeli- 

chen.  ÜLicorn;  hingegen  hey  unadelichon  Acn 
iiinften.  Ueberlü&c  eine  todce  Hand  das  Gut  der 
•ndem:  fo  mufs  die  Amortifation  abermals  be- 
MÜlItwerden.  Eine  brfnndpri^  Erhebungsart  die- 
fer  Entfchädigung  ift  der  homme  vivant  et  m(Mi- 
rant  ou  vicaire,  ein  Lehnträger,  mit  deflen  Able- 
ben jedesmal  die  belhmmtea  Piiftationen  tilüg 
fin*i  Doch  kann  diefer  durch  fein  Verdrehen, 
W('ni^fl(''ns  nach  der  richtigen  MfVRunfT ,  k--inen 
Verluft  der  Rechte  und  Vortheile  iiir  den  eigent- 
lichen Beliczer,  oder  di«  todc«  ffond ,  bewiricen. 
Er  mufs  grofsjilhrig  Ccyn  ,  mufs  biirßPrHche  Exi- 
ftenz  haben,  dari  kein  Ürdeasgeiillicher  iVyu,  an- 
ßfsig  in  der  Provinz  ,  und  fein  bürgerlicher  TcmI 
wirke  keine  Nothwendigkcit  für  die  todte  Hand» 
einen  neuen  Lehnträger  zu  belleilen.  Der  ßeheH- 
te  Thefl ,  welcher  in  zvvey  Bände  ab'j'-cheilt  ifl, 
mache  den  Anfang  (S.  1-51)  mit  dem  droit  de 
colombier,  oder  dem  Üeciite,  henimfllegcnde 
Tauben  zufaalten.  Colombier  zeigt  hier  ein  Tau- 
benhaus von  befonderer  Art  an;  ein  ifolirtes, 
iichtbarund  allein  dazu  beftimmtes,  Gebäude,  dafs 
Cch  Tauben  in  demfelbcn  aufhalten  follcn.  Tau- 
benfchlüge  in  andern  Häufern,  oder  auf  Pfeilern 
und  Balken  nennt  man  fuyes,  volieres  oder  v©- 
lets,  tries.  trapes.  Eritere  find  nur  gewiflen 
Perfonen  erlaubt;  t.  B.  ein  Haue» judider,  der 
Lehnherr  ift,  ohne  Domlncn  oder  Zin?;r>tter  »u 
beficzen,  ifl  nicht  dazu  berechtige.  Werden  Lehn- 
giiter  vertheiJt ,  fo  kann  jeder  Befitzer  eines 
'J'hoils  einen  Colombier  errichten.  Le  droit  de  ga- 
renne,  oder  das  Rocht ,  offen«  Kaninchen- Höfe 
oder  Gehege  zu  halten,  aus  uelrKi-n  die  Kanin- 
chen auf  das  Feld  laufen  hönnen  (S.  $t-  xoi),  ift 
ebenfeUs  ein  Vorreclit  der  Lehnbelicxer;  doch 
kat  man  verfchiedpne  Ernfchrinlcnngen  gemacht. 
Damit  die  Kaninchen -Jagd  verbunden.  Die 
Garennes  dürfen  verpachtet  werden.  Auch  das 
Reche,  Fifch •  Teiche  zu  haben  (S.  ioi-ii8X  >A 
in  gewifler  Rücklicht  ein  Vorzug  der  Lehnsbe* 
fitzer.  Eben  fo  die  Jagdgerechtigkeit.  (S.  iig- 
35«,)  deren  Gefchichte  der  Vd  gut  erzählt;  ob- 
wohl mit  Einmifchung  mancher  unn^thigen  Unw 
ftünde.  Die  Ver3nderiinf^''n ,  die  Hch  in  Franlc- 
reich  damit  7it;Tetragt'n  haben,  (lad  denen  in 
Deutfchland  felir  ähnlich.  Hr.  H.  verbreitet  lldi 
auch  über  Flandern  und  Lothringen,  xeigt  die 
franzöfifciien  Gefetxe  hierüber  an  ,  die  Regein, 
Ausnahmen  und  Modificaiicncn  hey  Ausübung 
der  Jagd,  die  Kbgcn,  welche  deshalb  llatt  linden, 
den  Geriebtsiland ,  und  die  Jagdftrafen.  Faft  ^ttf 
glciclie  Art  behaiidelc  er  die  Fi'.cher  y- Gerech« 
tigkeit  CS.  358  •399')  Die  Ausnahmen  und  Vor- 
zii^-»  der  Lf^hnsbcrechtigten  bey  Succeflionsfallen, 
bclondcrs  die  des  Mannsftammes  und  der  Erdge- 
Luit,  eutwickeltder  Vt  zwar  kurz  (S.  400-  517,) 
aber  doch  hinreißend.    Oer  Erftgcbohrae  hit 


unter  andern  das  Recht,  fich  ein  Wohnhaiis  nebft 
Nebengebüuden,  und  einer  beftimmten  Strecke 
Lande»  um  daOi^lbe  herum  (vol  du  chapon) ,  wie 

auch  einen  beftininiten  V^oraus  in  der  Theilung 
der  adelichea  Güter,  zuweilen  fogar  tamtliche, 
zu  wMilen;  Von  der  Verjährung  in  Lehnsfachen 
f"'  ^■^-^ -653),  iwifchen  l.e'^tnhTrn  i!nH  Vsfnllen, 
w  ie  auch  dem  Lehi  herrn  und  CeaiJten,  hauptlach- 
lich  nach  Anleitung  des  12  Art.  der  Coutume  de 
Pari«;  dafs  Zinfen  und  Nuttun£en,  auchinder 
den  iCSnig  präfcribirt  werden  können ;  nicht  aber 
n  c!  lind  Grundftücke,  welche  domanialfindj 
d-j&gleichen  von  den  Fallen,  in  welchen  die  Ver* 
jährung  uAfärbrache»  wird.  Die  Lehre  Ton 
Sialbüchern ,  Lehnsregiftern  und  Recognitionen 

*  i^.  654-  840)  ift  vorzüglich  genau  bearbeitet.  Der 
Vf.  zeigt,  was  Ce  enthalten  müiff  n  ;  wie  Cla 
Lehnherr  dazu  gelangen  kar:n;  die  Wirkuneen 
der  Aurtbdcrungs-Sdirciben,  dergleichen  Bücher 
zu  errichten;  Korten  der  Erneuerung  und  der 
Recogniiiooi  ihre  Glaubwürdigkeit  und  Bewei»- 

'  Jrraft;  wie  fie  <u  rerfalTen  und  einiuricbten  find, 
u.  d.  m.  Dabry  hätte  jedoch  le  IVIoi:ie  und  Bat- 
teney's  üiploniatik  und  Albert  difl".  de  codicibi^t 
torrltorialibus.  Arg.  1785.  in  welchen  vifnugllch 
auf  die  franzofifchen  Rechte  Rückficht  genommen 
ift,  benutit  werden  können.  Ein  gutes  Regifter 
vermehrt  die  Brauchbarkeit  des  W  erkes.  [>r 
erfte  Theil  ift  Tür  Ausländer  der  brauch barüe. 
ZNe  übrigen  beviehen  fich  eigentlich  nur  auf 
Frankreich  ;  u  oliry  meiflcns  die  Coutume  de  Pa- 
ris zum  Grunde  geie;;t  jedoch  immer  mit  An- 
führung des  gemeinen  trar.zoUichen  Rechtes,  \md 
nicht  leiten  auch  mehrerer  belondemLehnreshte. 
Als  eine  Eigenheit  verdient  angemerkt  zu  wer- 
den ,  dals  d-  r  Vf..  in  jedem  Exemplare,  auf  die 
Ruckfdte  des  Schmuztiteis  des  erften  Bandes,  fci- 
nra  Namen  eigenhändig  gefchrieben  hat;  einer 
am  Ende  der  Vorrede  beygedr»ickten  Nachricht 
zufolge,  in  der  Aöücht,  den  Raub  der  Nachdru- 
cker zu  vereiteln ,  oder  wenigl>en$  folchen  defto 
ftrafbarer  tm  madien.  ge/uu  biendtdäe,  fa«t 
er,  ä  tte  w'e  pas  tmffer  voter  impuntmtnt  et  2» 
faufr  floiJ,  le  fruit  d'un  travail  enorme,  tt 
d'une  äcpenje  de  neuf  ä  dix  mülefrancs» 

London:  Droit  puhlc  de  France',  Oavnge 
pollhume  de  M.  I'AbLc  tieury ,  et  publik 
•vec  des  Notes  fort  utiles  pour  le  dcvlop- 

Femenc  du  texte,  par  M.  Itaragon,  Prm.  en 
Unfverfit^  de  Paris.  Premiere  Partie.  1788- 
18  ßogen.  —    Seconde  Pirtie.    178^-   8  B»- 
gen,  '    Troiß^me Partie.  irSS-  12 flogen.— 
Quatrifme  Partie.    i7gg.  19  Bogen  in  gr. 
\2.    Der  errte  imd  2te  Thril  machen  zuiim- 
mcn  den  erAen,   und  der  3te  und  4te  des 
zwryten  Tome  ans.   (i  Rthlr.  :i  gr.) 
Unferm  Bedünicen  nach  hätte  wohl  dtelV«  hia> 
terlalTene  frantöfifche  Scsacsrecht  des  berühmten 
iOrchtaigefdiidttsfchreibcn  OMuditu  fkur^  un- 

ge. 
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ißkfavcfck  bleiben  Mnnen.  Denn  e!ner  Seits  hae 
«Mii- Inder  neuem  Zeit  beflVre' Werke  diefer  ^rt 
•rhelcen.  «  An  Bouquetifcht^t  anderor  Seits 
Iii  SH  liedenken.  dafs  es  von  dem  Vf.  nur  als  ein 
Eiftirarf  ilMpCkfsc  worden,  den  er  vieUeicht,  wenn 
«r  den  ft<fiftlichen  Stand  nicht  enHDile  Mkee-,  aus* 

fearbfitet  habe  i  würde.  Wie  mager  und  wenig 
nuchbar  dii'fer  Entwurf  fey,  beurtheile  man 
felbft  aas  folgender  Stelle  (B.  I.  S.  139.)  wo  die 
Materie  to  >  der  Poliiey  rorlEommt  und  Ton  den 
Lebensmitteln  die  Hede  ift:  Subßßanm  bied  A 
autres  grains:  faveur  des  Laboureurs ,  compris 
ämns  ia  treve  de  Diett:  defeafe  deprendrepar 
tximtion  Us  bitet  et  inßrumnt  du  tabourage: 
non  n  fervee  pour  deniers  roifaux:  deftnfe  (fa- 
cheter  ies  Neds  en  verd  011  fiir  pied ;  et  aiix  Pur- 
ticuliers  «fen  fiüre  ameu  pour  piußenrs  annees : 
Ufarierti  defenfe  d^tn  traiaporter  hors  du  Ro- 
yaiMM  fans  pemiffion  du  Roi ;  de  la  traite  Fo- 
ndue, voyez  Finaiices.  Aus  folchen  hingeworfe- 
nen Rubriken  und  Nacfaw^ifungen  beftehc  die 
ganae  Arbelt  Unter  dem  Textitehen  die  iicem 
\ind  neuern  Verordnungen  citirt,  worinn  die  im 
Text  angegebenen  Gebote  und  Verbote  belnnnt 
gemacht  worden.  Bisweilen  auch  Zuiatze.  Diefe 
Mocen  rühren  von  dem  Herausgeber  her,  und 
infoFem  hat  er  fich.Tlele  Muhe  gegeben. 

Es  kommen  aber  in  dicfen  vier  Bänden  oder 
Theiien  noch  einige  andre  Aufllae  vor,  die  wir 
d«di  tudi-  kurs  anzeigen  mSflen.  Im  erften  fin^ 
det  man  ein  22  Seiten  langes  ArertilTement  des 
lierausgebers.  Er  erzahlt  oarinn,  wie  er  zu  der 
Handfchrift  des  Fleurvfchen  Werkes  gekommen, 
WM  darinn  enthalten  üey,  und  was  Fleury  aulTer» 
dem  im  Felde  der  Reentsgeleiirfamlceit  geleiftet 
habe.  Man  fleht  auch  daraus,  dafs  Fleury  fchon 
in  feinem  2:ften  Jahr  diefe  Arbeit  angefangen 
und  im  asften  (a.  1665)  geendigt  hatte;  fetnOTt 
dsfs  fie  für  den  Unterricht  franzöGfcher  Prinzen, 
folglich  nicht  für  das  Publikum,  verf<"rtigt  wor- 
den ;  und  dafs  Hr.  D.  noch  mehr  Handfchfißen 
von  Fleury  herauszugeben  Willens  ift. 

Hleraui<  folget  auf  6$  S.  ein  Difeours  prelbid- 
naire  für  i^ediu  ntioncivile,  von  dem  Herausgeber. 
Er  betrachtet  darinn  die  Erziehung  als  einen 
Zweig  des  .StaatsrediO,  undfudit,  aus  patrioti- 
Iclier  Wohhneynung,  xu  «eigen,  wie  man  durch 
die  von  ihn»  aufgelleilten,  eben  nicht  neuen. 
Grundfitze  das  Gleichgewicht  zwifcben  Gebleiea. 
und  Gehorchen  bewirken  foU. 

Der  darauf  folgende  Ams  fwt  le  Droit  puMk 
par  IVT.  Pasqider  enthält  den  Plan  zu  einem  Staats- 
recht, den  lieh  diefer  Gelehrte  im  J.  1731  entwor- 
fen, «ber,  unfres  Wiflens ,  nicht  ausgeführt  hat. 

Der  »weyte  Theii,  der  auf  eine  fehr  unfchick- 
liehe  Weife  das  im  dritten  fortgefetxte  und  im 
vierten  volhndete  Staatsrecht  unterbricht,  ent- 
hllt:  Piecei  diver/es  concernant  U  Droit  pubtie 
par  Jf.  fAbbi  JPieunf,  und  twar:  Extridt  de  Im 
MiptMiqHSdtflatmu  Et  ündiUeimn  Ideal  dflf 


IT  tytjb  .  .  dl« 

alten  PUlbfophen  nicht  unmittelbar  gehörigen 
Dinte  wefeeMen.  Femer  t  Rtfiexiont  für  ies 
Geurms demaekitnreL  Andi  Ftewy  hat,  fowie 

viele  andre,  Machiavels  Ironien  nicht  verbanden. 
Ihm  wäre  es  iadelTen  eher  zu  v<*rzeihen,  als  dem 
in  der  zweyten  HSlfte  des  achtsebncen  ^hrhnn- 
derts  lebenden  lleraiisgebert  wenn  er  von  ptin-  - 
cipes  deteßables  du  Jameux  Maehiavei  fpricht. 
Weiter :  Lettre  de  M.  tAbbe  Fleury  ä  M....  für 
la  ^ußtce^  Es  ift  darinn  die  Lehre  von  der  Ge-  , 
rechtigkeit  auf  die  wichtige  Maxime:  U^dd» 
ven  Nachflen,  wie  dich  felbßf  zurückgeführt.  Es 
folget:  JPolitique  Chretienne,  tiree  de  faint  Au' 
gußin.  Nützliche,  aberfehrbekannte,  Lehren,  die 
ge\'. öhiilirh  nicht  befolget  Werden,    z.  B..Xer 
grandes  cotwuttes  ne  font  defirables.  Unpetit 
Etttt  tronqui/le  vaut  nieux  quun  grand  inquiet  «t 
agite  etc.    Eben  dies  gilt  von  den  darauf  folgenp 
den  Penfees  poUtiques.    Merkwürdiger 'ift  dat 
Rl< moire  des  l'aits  dant  il  eß  important  que  le 
Roi  a'ßfpagnet  fefajfe  inßruire.    Es  wurde  im 
J.  1700  aufgefetzt  tär  den  damaligen  Herzog  Phi« 
üpp  von  Anjou,  nachherigen  Köaig  von  Spanien. 
Mtiftens  find  es  indcffon  S?-hen,    um  die  lieh 
von  Rechtswegen  jeder  angehender  Regent  zu 
bekümmern  hat.    Uie  kirchliche  Befchatfenheit 
Spaniens  ift  ein  wenig  weiter  ausgeführt,  als  die 
üi^rigen,  nur  anj;cdL-uteti'n  Materien.    —  End- 
lich: Avis  au  huade  ßourgogne,  puis  Dauphin. 
Aufgefetzt  Im  J.  1711 :  der  Tod  des  Prinzen  hin- 
dert •  die  Vollendung.  Die  Rathfchläge  find  mcl- 
ftens  fehr  heilfam,  und  verdienen  auch  von  an- 
dern Fürfien  beherzigt  zu  werden.   Z-  B.  jeden, 
wer  er  auch  fey,  aufimmer  von  einem  Bisthum 
ausznfchlleften ,  wenn  er  dämm  anhilt;  die  mel- 
ften  Klofter  auf^iiheben,  weil  es  fchwer  halte,  fie 
auf  einen  beflern  Fufs  zu  fetzen ;  von  ihren  Ein- 
künften Btsthümer  xa  ftiften  (vorher  fc)u>n  gab 
er  den  Rath,  mehrere  neu?  Bisthii<ner  zu  ftiften  ; 
als  wenn  ihrer  nicht  ohnehin  fchun  zu  feii.er  Zeit 
zu  viel  gewcfen  w.lren) ,  wie  auch  Seminarien, 
Ffarreyen  nnd  HospttAler;  die  Univerfitäten  zu 
reformtren,  befonders  diePsrifer,  und  die  gerrn- 
gern  aufzuheben;  höflich  mit  dem  römifchen  Hof 
umzugohen,  aber  immer  auf  der  Hut  zu  feyn  ge* 
gen  deflen  Anmaflungen;  grofse  Verbrechen  an 
jedt'r  Perfon,  ohne  .-wien.jhme ,  tu  betrafen;  Ini"  ^  "• 
mir  zu  bedenken,   dals  der  iütll  Vater  feines 
Volks,  folglich  verbunden  fey,  feine  Kinder  zu 
ernSären;    dem  Landmanne  bey  Executionen 
durchaus  nicht  fein  Vfeh  und  AckergerMie  we{^ 
zunehmen  ;  über  dieFafttage  zwar  zu  halten,  aber 
auf  keine  inquifitionsuiäfsige  W'cife;  den  Acker- 
.bau  mehr  zu  bcgüniligen ,  als  die  Handlung;  dae 
Geheininifb  der  Briefe  heilig  zü  bewahren,  foig» 
lieh  keine  auf  die  l'uß  gegebene  Briefe  offnen  xm 
iajfen.   Schaufpiele  will  F.  zwar  gediUdet  wilTett, 
aber  mit  fdUckiichen  Einfciuinkungen.  Erfclwo» 
cken  find  wir  über  den  ZubCx :  Die  Ctomödianten 
•15  Ehrloft  tu  bdundefai  und  fie  in  keiner  Sache 
Pppa  •      '  - 
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XU  bf  ,-üanifr«n.  Dt^l^  Citthim  :  L.  i.  ff.  durch  Ur.toi  abtheilaiig^n  crlin'chtort  hiben  möch- 
-   •    '       •    —        r.^  .  u  .i  Auch  uoüeu  wir  ÜJir  das  Melu- oder  WcRi- 

f er  in  Anführung  praktiicher  FäUl»?,  und  über  dte^ 
isweilen  zu  vteiiläuiüg  icl»iMiide,  finihlung 
(derfelben ,  nicht  mit  dem  Vf.  rechten.  Wir,  «ui- 
fers  Orts,  hätten  dem  VF.  niauchen  Rechcsfail 
gefchenkt,  und  wären  dafür  mit  den  aUfiemet» 
nen  S  uzen,  che  darin  verdeckt  liej^er,  zutriedeil 
peuefoii,  die  allenfalls  durch  Prii^'^iri'^n  r.ur  kiirs^ 
mit  der  ßenu-rkung,  dafs  in  cauL^a  /N.  contra  N. 
im  Jabri>  N. ,  huc  der  AHecuranz»  Acten,  fo  und 
>n  ^r.  g.  (3  nthlr.  12 ffr.)  gefprochcn  worden»  xu  beAikigCA  geyrefea 
Affccuranx- Streitigkeiten  wären.  Für- Ausländer,  die  •hnelUR  wenif nn- 
{c\ri  niögen,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  vor  den  mittelbaren  Gebrauch  von  diefem  Werke  werden 
encUfchen  Gerichtshöfen  verhandelt  werden,  —  machen  Jiönnen ,  dient  inxvvjfchen  diefe  Prajudi- 
wovon  unter  «ndem diefes  WerkintereffiinteBey-  cien  -  Luft  nun  niiadcficn  dazu,  dafs  fie  Geh  an* 
fpit  le  in  erofser  Wenge  liefert,  —  und  fo  über-    fchauliche  BegrilFe  von  der  cnglnrhrn  fr/^ir-fieae 


dchistjtti  not.  infam.  Wie  nur  in  einen  fo  hel- 
len Kopf  eine  fo  unfchickliche  und  menCbhen- 
feindliche  Gefinnung  kommen  konnte] 

IiONDOsi,  prmted  his  Majeßi/s  L(fW  Pritt» 
iers:  A  Syßem  hf  the  l  aw  of  ivarme  in- 
furances^  with  tbree  chapters  on  bot- 
*tomry  ;  on  inrnrances  on  lives;  »nd  oa 
.  infurances  ägairft  fire.  Dy  ^ames  Altan 
tark,  Eft}.,  ßarrifler  at  Law,  1787  53o  S. 
dtnn  44  S.  Einleit.  XVI  Vorr.  u,  lr.h::lt,  und 

So  hijiflg  aucii  die 


einfUmmend  der  Gerichtsbrauch  dabey  lu  feyn 
Scheint:  fo  ift  doch  autTallend.l  dafs  der  Englän- 
der bisher  noch  kein  lyileraatifches  Werk  über 
das  Affecuraniwefen,  aus  dem  rechtHchcn  (Je- 
Ikhtspunkte betrachtet,  aufu  cifer.  konrrc. wtkh'S 


in  diefem  Fache  machen  können.  Den  üraten 
Maiisßcld ,  als  Lord  chief  juflice  of  the  court  o£ 
Kings -Be och  f  «verden  fowohl  io  der  Zueignung, 
als  audi  häufig  in  dem  Werlte  felbft ,  grofsc  Lo- 

bpFeihil;u;if;-n ,  wegen  feiner  Verdi  er.  Ii  e  um  die'* 


unter'  den  Üeutfchcn  mitiWoF«/;  und Eugalbrecktt  AÜecuran-Ti  Lhtc,  beygelegt;  und  auf  feine  Au> 
wnter  den  JtaliMnem"  mit  Baidalfm-on}^  und  unter   Ijprüche  wird,  als  aui  Uraktl,  provodrr.  Der  VL 


den  Franzofen  mit  Polhlei  i\u<ALr.ui;jon  vcr^ 
chcn  werden  konnte,'  denn  U'^skcii ,  deifen  wich- 
CiEesWei4ci7S3  in  drcyQnartbänden  auchdeutfch 
\ibcrref7t  worden,  nimmt  vorzüglich  RiickficiicauC 
den  Kaufmann ,  hat  keine  bequeme  Ordnung, 
ondweit  weniger  iturrcLranco  Hcchtsh  lndcl,  nebll 
ihrer  Entfcheidung  und  deren  Grii::den  angt-führt, 
als  Hr.  Parkt  defiTen  Werk  hicrinn  vorzüglich 
reichhaltig  und  inflructiv  id.  Hr.  P.  lu:  fi.h 
endlich  durcii  gegenwärtiges  Werk  das  \  crdicaA 
(rrmaclit ,  eine  vollftändige  fyftemaiifche  Abband 


liing  Über  das  engiifche  AiTocuranzwcfpn  xu  lie-  .  iche  uberfetzten,  Abhandlung  de»  Hn.  Alageus 
fern,  in  welcher  das  Merkwiu-digfte,  was  Praxis   fchcinc  ihm  kein  deutfcher  Schriftfteller  beknraic 


nennt  jhn  den  Ruhm  GrofsbrirtTritMi";,  und  die  Be» 
wunderung  von  Europa.  Audi  lulimt  der  Vfc 
Hn.  JirlUrs  ßcyhuhV.  In  der  Einleitung  hai^ 
.delc  der  Vf.  von  der  Gefchichte  des  Seewefeiu^ 
der  Sechandlang,  und  infonderhele  der  AlTecii» 
rangen,  voa  welchen  er,  nach  S.XXXVL,  in  Eng- 
land nicht  eher,  ab  unter  der  Regierung  der  Kö- 
nigiim  Elifaberh,  Ecyfpiolc  findet.  Dey  du  Ur 
Gefchidtce  hätte  Hr.  1''.  yA./w^i  r  1  ipfchichte der 
Erfindungen  (B.  I.  St.  2.  S.  204-2-::,  Kum.  33 
benut-^L'n  lollen:  all  in,  ander  der,  in  das  EugU- 
fchc  iiberfetzten,  Abhandlung  de»  Hn.  Alaga$s 


und  Gcfetxe  darüber  benimmt  haben,  in  bequeme 
Ueberücht,  und,  fo  viel  ihm  möglich  gewefen  lu 
feyn  fdieinc,  unter  allgemeine  Geüchtspunkte 

gebracht  worden  iO.  Ware  froy!i;li  Hr.  P.  mit 
dem  SyftemsgeiRe  bekannt,  Wwlrii.r  .n  di  v;tUhen 
wiflenlchaftlichen  Abliandlungen  dirfcr  Ait  1  hr 
oft  herrfchti  fo  würde  er  hch  auf  fciiic  Ei£n- 
dung  diefes  Sylfenjs  weniger  zu  fjut  thun,  als  in 
der  Vorrede  grfchicht.  Glciclnvohl  Iznn  m^n 
feine  Anordnung  der  H.iuptmaterien  bequem  r  en- 
nen: nur  wäw  »tt  wünfchcn,  dafs  er  gleiche  .loig- 
falt  auf  die  innere  E;;-r:cf;! ;  rrjr  d  vr  emzcl-.ien  Ka- 


ppel verwendet,  und  1:;  uilicii  die  U»ib*4Ücijc    an^efiüirten  Rechtsßille. 


zu  f'!>yn.  D3S  Aflccurantrccht  f  l!>ft  wird  in  i3 
Kapiteln  aboeliandcic.  Vorziij^lich  iil  di«;  Lehre 
von  der  Pulina  bcarbeirer.  Zuletzt  verbreitet 
fich  auch  der  \'f.  in  drey  befcndern  K  ^  =r.:!n  über 
Bodmerey  (S.  468Mo73;  über  Aßtciuan:  der' 
Leibrenten  (S.  487-500  -,  und  Feuer- AlTeairan- 
lan  QS.  S02  -  522.)  Für  alle  diefe  drey  verfchie- 
denen  Falle,  uHd  für  die  Schi^s^Aflecuranzen  lind 
am  Sclilaffe,  S.  523-430  vier  fehr  genau  abgc- 
fiif&te,  Fürmulare  der  Poli-ua  beygeüiirt.  Ein 
brauchbares  ilegiiler  macht  den  bchhus;  und 
vorausgefchickt  ilt  eines  übu:  die  in  dem  fiucbe 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

GoiTKsöSLAirnTHEiT.   ir.iierhrg :  Lepet  Mofs  mota-  °olTcnb«r  gcfcliader.   Man  ISr»t  olinehia  ,  jena  alte  Gefetz- 

tei  pratßamiurtt  tit  ltp:bui  i.u^u.pj  ii  .io.i  r  /  ))ifp.  hift.  "gcber  in  der  Vergleichung  rv.'-.i  y.oh  ,    wie  die  Philor»- 

iheulocica —  »u<t.,I/ü.  üutiivt-  Erdmavn  ,  Ar«.  M.  et  Rev.  -pheii  in  der  Vergieichuing  mit  der  cl  riftliehen  Theologie, 

Min.  Cwl.  «783-    9ö  S.     l/me  Hbhandlom,    Olc  nicLt  in.mer  die  iicinliclie  Rcchi.'.wi  Ijiilitt  i;fiuer>ea,  beide 

Probefchrift  «in»5  ;-"(;*"  Mauus  letrschlet,  ihrLul)»er-  Parlhifvn  r.ath  /Jen  und  Lage  au  iitluen.   /.  ii.  aucli 

dient     Der    Ceiijr.ke  wrnigAen*  »ir  glucklicli.    De?  hiei   mufs  lieh  Ljkurg  feine  yfjtU'sr.i:;d*x;  mehr  »Is  ein- 

Au^führang  hat  der  unrichtige  Gericbltjpuokt :  Mofcs  »al  «ufiuckcn  UUcn.    Sind  nicht  \\ieiu<l«  P«isl|l£tter 

Mcbftar  Zvack  fry  BtfrflAdung  dw  iURgica  cc«ffttr,  tklaa  T«llt't  v^it  A^U«{iv|  ' 
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LIT£RATUA^  ZEJTü 

.  Donnerftags,  den  30***  Auguft  1785^ 
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PHILOLOGIE, 

FftANxruRT«.  M.,  b. Hermann:  Herodots  Ge- 
fchichte.  Dritter  Band,  aus  dem  griechifchea 
überfecuToa  ^.  Fried,  Degea^  orieatUdiem 
Lehrer  tn  4em  Ktri-  AlaoMitenm  su  An« 
fpach.   1788.  103  tnd  43|  S.  |.  Fkrtw 

Band.  1789.  330  S. 

Was  wir  von  dem  zweyten  Theile  diefi>r  Ue- 
berfetzung  im  1788  Jihrgange  der  A.  L.  Z. 
h,  lyi.  erinnert  haben,  gilt  auch  von  den  beiden  ror 
uns  liegendan,  und  wir  haben  in  diefenin  Ab- 
fichc  auf  die  dort  gerügten' Fdiler  und  NBlngel 
keine  Veränderung  bemerke,  die  uns  berechtigen 
kö.mte,  von  unCerm  Urtheile  abzugehen.  Die 
Vergleichung  einiger  Stellen  mit  dem  Original 
foll  das  Gefaßte  bewe ifen  ;  B.  6.  Kap.  I.  Jiey  fei- 
ner Ankunft  äafelnjl  —  fehlen  die  Worte,  von 
Suf*.  Kap.  6.  Unter  denSeefoldatenfocftten  am 
heßttn  die  J'hönicier  ~  in»  irM^vfiorxm  wiiiw 
den  wir  lieber  geben  — >  wArn  dh  tapfetjien,  be» 
herztrßen,  weil  noch  von  keinem  Trtrten  die  Re- 
de ill ,  und  He  rodet  nur  den  Werth  der  Truppen 
beftiniinen  wilL    Die  Worte  vsi^miMrerTpxft^vot 
gehören  fchon  ihrer  Stellung  wegen  blofs  za  Kv- 
wficit  nicht  aber,  wie  die  l/eberfetzung  angiebt, 
SU  KiX<JWC  und  AtyjiTTioi.     Sie  beziehen  Geh  auf 
die  im  vorhergehenden  Buche  befindliche  Erzüh- 
Inng  Ton  der  Untetjochung  der  Infel  Cypern. 
Kap.  II.  Die  ^onier  verfammleten  »ßch  nachher 
uuf  der  Infel  Lada,  und  die  Stimmen  waren  fehr 
getkeUt»    Unter  «mirnm  fprach  Dioni^us,  He»' 
rodot  weife  nichts  von  getheilten  Stimmen;  er 
fagt  blofs :  es  »urden  hier  mehrere  Reden  gehal- 
ten.   Unter  andern  trat  auch  Diontjßus  auf.  Et- 
liche Zeilen  weiter  unten  bekömmt  die  Wortfol» 
ge  eine  ganz  ftlTche  Wendung:   Fbfläf  Mr  min 
jttzt  kein  Ungemach  fcheuen ,  fo  müßt  ihr  frey^ 
iic^  anfangs  etwas  dulden  i  aber  werdet  ihr  eure 
JMitde  beßegetit  fo  könnt  ihr  auch  die  Freykeitar- 
kämpfen.     Dies  muft  heifsen:  aber  ihr  werdet 
doch  eure  i  einde  i»eficgen  und  die  Freyheit  er- 
kämpfen.    Kap.  13.  Sooald  fie  alfo  fahen,  daß 
die  panier  ihren  ßeyßand  ver/agteu  — ■  revt  hf 
»ff«  apveojttevwt  etvsu  xpv"^f*         ^  licht  liet 
isen ,  fondern  vielmehr :  daß  d,  jF«  jRcA  Vitenfw  . 
_  A.£mZ,i7%^  hritmäanti 


ten,  ihre  Pßlekt  zu  erfOen,  ßch  als  brave  und 

tapfre  Leute  zu  betragen.    Kap.  \6.  Als ße  ind^  ' 
Gegend  von  Ephefus  kamen,  langten ße  mit  An, 
trufft  der  Nackt  in  der  Stadt  an ,  als  ^ktndif         '  • 
Framnvut  w.,  dann  folgt  hinterdrein:  dieEphe. 
ßer  —  hielten  die  in  ihr  Gebiet  einmarfchirendem 
Truppen  für  Räuber  und  —  tödteten  ße.  Fitf^ 
geringe  Aufinerklamkeic  hätte  Hn.  D.  vor  dem  ' 
in  diefint  Worten  liegenden  Widerfpruch,  daü 
die  Chier  In  der  Stadt  Ephefus  angelangt,  uad 
doch  auch  von  den  Ephefiem  bevm  Eioriicke« 
In  ihr  Gebiet  get6dcet  wlren,  —  bewAren  kän- 
nen,   avvTjy  geht  auf  Etpeir/j^v,  und  daher  mufs  die 
Stelle  uberfetzt  werden  :    Ute  Chier  kamen  auf 
ihrem  Zuge  an  das  Epheßfche  Gebiet,  und  rUchm' 
bey  Nackt  in  dajfetbe  m.  da  eben  u.  C  w.  Kav 
19.  IWe  SteS*,  wetehe  die  Mileßer  anging  —  djl 
bey  find  die  Worte  ov  -rxpeovji  ausgelaflen.    B.  7, 
K.  g.  wu-d  iiiaßovksvttv  überfetzt:  aU  woüte  ich 

e«  heiboit  die  Sache  nach  eigenem  Gutdünken 
mOenulimen.  B.  g.  K.  6.  läfst  Hr.  D.  den  Ge- 
fchichtfchreiber  bfen :  Die  grieckifche  Fto^^A 
demtwh  Mfd^  ftMlKYOnEvboeA  liegen,  und 

fje  ift  das  Wort  Meede  gzm  unrecht  gebraucht. 
Man  fagt  wohl  die  Rheede  bey  de^  oder  jener 
a"**  verlieht  darunter  einen  Ankerplatz  an 
SÄT»  wo.|'V^'"""2eUing  eines  Hafens  ein 
ScWft  ficfa  ziemlich  ficher  vor  Anker  legen  kann: 
unfcrs  Wiffens  aber  kömmt  es  nicht  von  einer 
InCel  vor,  diefo  giroÄ  ift.  wie  Euboea,  und  meh- 
rere Jineeaen  niben  Icann.  Sodann  wer  wird  in«  \ 
gen:   Sie  lieferten  folgendes  Treffen?  WeicbeC: 
ler  fagt  Herodot:    Sit  lieferten  ein  Treffen,  wo. 
T        ^jfo/*^-  B.  8.  K.  7.  rieht  Hr.  D. 
me  Worte  h»  iif  -repiXuSoisu  auf  die  Griechen,  fie 
gehen  aber  auf  die  Perfer.     Die  letztem  fchlck- 
ten  die  aoo  Schilfe  um  Enboea  herum,  nn  de» 
Grtejenin  den  Rücken  au  kommen  und  fie  el«, 
MfcUta&en.  Ebendrf.  Mtte  für  das  fraiuöfifche 
WonDetackement,  fo  wie  Kap.  J.  für  £/«irfro«u 
das  deutfdie  Gefchwader.  gebraucht  werden  kön. 
nen.  welches  bcyläufig  B.  6.  Kap.      von  einer 
unzertrennten  Flotte.  353  Segel  &rk.  wider  al- 
le Gewohnheit  gcfiw«  wird.  a.t.K,i2.unddi0 
Steßarkair^/tSbig*  OetoiM i«d«t Ider VOR 
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ien  perfifchen  SoMfaten,  Üt  fidinadt  ierSOdtclit 

bey  ArtemifiuR)  wähn  nd  eines  Gewitters  am  Lin- 
de befunden,  und  über  die  vielen  Uimlück£füUe, 
Ton  denen  fie  betroffen  wänden«  in  fvrdbt  vom 
SchreclEen  £eri<>rh('n.  Darunter  rechnpt  er  denn 
^.  atich  pwfUiTx.  irxvpx  fit;  d-a-XxiTsav  wpu.7iy,f^x,  d..  h., 
fi^viel  wir  einfehen:  reifsendc  Strome  (vom  Re- 
ISenwaOer).  die  fich  in  das  Meer  herabfturzteo. 
^  Kap.  I??.  faßt  Herod.:  TXwwrt  nvroivt  xetp-xv  r» 
'>■■''■  ''■'■•■'i>  «Tsyevfiro,  welches  Hr.  D.  iibcrfetit: 
uij  dtr  Sturm  kam ^  und  ihnen  die  See  entgegen- 
wo^tc.  Ohne  uns  bey  dl«fen  pöetsCdien  Worte 
aufzuhalten ,  erinnern  wir  nur ,  daft  Hr.  D.  die 
Betiehun^  diefer  Stelle  auf  das  mit  heftigen  Re- 
gengiiffin  begleitete  Gewitter,  deflen  im  vorher- 
g<|»"»den  Kapitel  gedacht  wurde,  aus  der  Acht 
j;e1auen  hat.  Noch  müflen  wir  einen  feltfamea 
.  Widrrfprurh  bemerken,  den  der  üeborfetier  zw 
Schulden  kommen  läfst.  B.  6.  Kap.  ai.  berech- 
net Hr.  D.  xooo  actifche  Drachmen  oder  lo  Mi<  ' 
nen,  (nach  Hu.  Rambach  im  dritten  Thell  von 
Porters  griech.  Arciiacologie  )  gegen  214  Rthlr., 
,  1  Iji  l  ih  60  Minen  oder  ein  Talent  xu  lagi  Tha- 
ler, ß.  g.  K.  4.  hingegen  giebt  er  ein  attifches 
Talent  zu  7000  Rhein.  Gulden,  oder  gegen  3889 
flthlr.  an.    Woher  diefer  beträchtliche  Unterlcliied 


Da  Man  attfter  nteliaelis  ChreftontaAle,  Da» 

the's  Pfalter,  den  wo' '  r. vergriffenen  Cella- 
ri)\^chen,  Exc^ptis  V.  et.  N.  TefV.  Syriacis,  und 
dem  GulUeriftlwa  fyr.Taflanicnt,  (von  welchem, 
ungeachtet  es  fchon  T667  gedruckt  wurde,  doch 
in  der  CunoifchenBuchhanrilv.ng  in  Jena  noch  ro- 
he Exemplarien  «u  haben  find  ,)  nicht  leicht  ecv 
was  «ur  Lysib^tk  Sprachübung  für  den  An&ng 
nutien  kann,  fo  in  dne  fyriraie  Chrellomadite 
gar  nichts  übernüdiges.  Hn.  Rector  Kirfch  üterari» 
fcher  Eifer  hat  durch  anziehende  Auswahl  der  Stil* 
cJce,  durch  faubern  und  correcten  Oracle;  durch  ein 

bej-gefügt??:  k!rinr?  Wö'rtrrburh,  —  aus  welchem 
doch  hie  und  da  lelbil  das  WichaeÜs  •  CaftelUfche 
Ycrmehrt  werden  kann,  —  alles  für  diefen  Zweck 

Sethan,  waa  iäch  nach,  den  Umnsnden  erwinten 
(ist.  Wünfehen  tiefte  iiieh  freylich ,  dne  Oire- 
nom.ii^ie  in  einrr  Sprache,  in  welcher  im  Gan- 
zen immer  noch  fo  wenig  abgedruckt  ift,  möchte 
aüch  das  Verdienft  noch  haben,  wenigftens  groß' 
tentheils  nette  Stücke  tu  geben.    Allein,  dafs  Hr. 
K.  diefen  Wunfch  nicht  crfülkhat.  daran  ift  al- 
lerdings fein  f;rdle  Beförderung  f3rrifchf  r  Lite-, 
ratur  fo  thädger  guter  Wille  nkhc  Sdiuld.  Auch 
Michaetls  aran.  und  fyrtfclleCh^e^l•math{eenen^ 
halten  nichts  nrues,    ungeachtet  ihr  Vf.  einen 
rühren  maj^jft  uns  unbegreiflich.  Wir  würden  hier    iweyten  Theil  von  ungedruckten  Sachen  zufagte. 
einen  Druckfehler  vemrathen,  wenn  nicht  dit    Hätten  wir  In  Dcutfchlnr.d  die  Schätze  von  ffand- 
Zahlen  aiisgcfchrieben ,  imt?  in  einer  frleich  dar-    fchriften  aus  Rom,  Oxford,  Paris,  fofcUten  woh 
auf  folgenden  Note  drcy  l  alente  zu  21000  Rh,     folche  Wonfche  nicht  lange  biofs  gute  U  ünfchc 
Fl.  angegeben  wfetn.  — '  Solcher  Stellen  haben    bleiben.     Doch  hittf  2.  1.  zu  einer  neuen  fyr. 
wir  mdirere  aoagezogen;  allein  der  Raum  ver>    Chreftomathie  etwa  auch  ein  Theil  des  hexapli- 
bletetes,  lins  lihger  dabey  anfzuhalt^n.  Daaan-    rifdien  Codex  vom  IV.  Buch  der  Könige  ange 


Sefüh  rtc  wird  indeflen  hinlänglich  b  -  ,1  T  a,  dafe 
et  Wunfch  des  Publicums ,  den  Vater  der  Ge- 
Ichickte  in  einer  gnten  und  voUkommnen  Ueber- 
fetzung  zu  lofen,  durch  Hn.  Degens  Arbeit  noch 
nicht  befriediget  worden,  ungeachtet  man  biy 
den  heutiges  Tages  vorhandenen  Hülfsmitteln  be- 
rechtiget war,  etwas  belTeres  und  TorzügUcheres    mitdenAnfangsgründen  feine  ohnehin  meifl'clifo- 


wandt  werden  kon:  en,  von  w  "  Hi  n  Hr.  Ünittt 
und  Eichhorn  Abfcliriften  aus  Paris  befitzen,  und 
gewifs  gerne  einem  Heransgeber  communicifeii 

vv'iirden.  Ungedruckte  Stücke  von  Dibeliiberfe- 
tiungen  haben  in  Chrcftomarhicn  immer  auch 
zugleich  den  Nutien ,  dafs  der  Docent  foglatch 


an  erwarten ,  als  Goldhagen  vor  mehr  als  drey 

fsig  Jahren  leiden  konnte.  —  Dem  dritten  Ban- 
de IQ  der  chfonologifche  Kanon  aus  Larcher's 
franzöfifcher  Ueberfenung  angehängt.  Die  Jahre 
•  der  im  Hrror'ot  vorkommenden  Begebenheiten 
werden  darin  nach  fünf  Zeitrechnungen,  nach 
dir  Jnlfanifchen  Periode,  vor  der  chriilL  Zeit- 
ricluittng;  nach  den  Olympiaden »  nach  der  £r^ 
iMQung  Roms  und  nach  der  Aera  des  Nabonat 
fars  biftiu    r     Auf  gleiche  Weife  verfpricht  Hr. 

D.  dem  fünften  und  leaten  Bande  die  7'able    .      „    _  „ 

S^grmj^äp»  de  tMßoir*  dfHtrod^  HjmBi»  Chronik  durch  Hn.  Kirfchs  rühmliche  Bcmähtta 
gen.  gen  fo  eben  tkVLchgam  abgedruckt  erfcheinr,  fo 

Icheint  freylich  diefe  Auswahl  aus  dem  nemli- 
Lillzi«*  b.  Böhme:  Chreßomathia Syrica,  ma-  chen  Werk  hier  fall  zu  viel  Raum  einzunehmen, 
ximam  parcem  hifiorid  argumenti,  cum  Lexi.  Der  Liebhaber  des  Syrischen  .erhalt  hiediu-ch  nicht 
f  Syriacoi  edldf«  M.  Georgias  Gm.  Krßek,  imr  nichts  neue»,  fohdern  etwst,  weniglt^ns  ge- 
'  1789-  8-  XH  S.Vorrede,  234  S.  Text,  und  rade  Jetit,  ganz  bekanntes  doppelt.  Auch  der 
13g  S.  Wortregifter^  Ho.  D.  Seiler  dedkiiU  Anfdnger  imSyrifchen  wird  wenigftens  deft  Brun- 
Ci  Ibyr,  g  gr.)  ttifihMi  AbvIgMng,  www  er  ifgen4  fbrcrSdcen 


l6gifche  Ztihfirer  onf  Anifrendting  diefer  Sprache 
für  das  .A.  T.  und  dcfTcn  Verllonen "  aufiiu-rkfam 
au  machen  Gclcgeuhvit  findet,  und  alfo  frühe  ei- 
nen Hauptaw^,  welcher  «n  Erlernung  dirfer 
Sprache  aufmuntert,  m  feinem  riTht-ri  Gelichts- 
punkt  zeigen  kann.  —  Dm  Kirtchifche  Samm- 
lung enthält:  I)  Stücke  aus  Gregor.  Abulpharafi*t 
Sammlung  witziger  Einfälle,  von  ihm  expii^o 
woeititiat  ghnsnnt  S.  AlR*mani  Biblioth.  Orient 
ir.  p.  171.  —  S.  1-4.  11)  Fragmente  aus  Abul> 
pharag's  S}  rifcher  Chronik.    S.  5  •  174.  Da  diefe 
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tvill,  ■m'eheftett  ktufen  kAmen  vtA  wollen.  ni> 

Jacobs  von  EdcfTa  iind  EphrSins  Exegefen  über 
GcneC.  I,  i-ia  BeiTcr  hätte  wobl  eine  merkivür* 
Ägere,  nicht  gerade  die  erde ,  Stell«  4er  Bibel 
MMinriailk  werden  können.  S.  17^  -  i^d.  Eben 
iemn  Avlhtnnterung  zur  Bafse  —  bis  S.  soo. 
IV)  Einige  Märtyroracten  aus  Aflemani's  Actis 
Martyrum.  bis  S.  223.  mit  Jcieinerer  Schrift.  Hie 
lind  dt  fette  Hr.  Kirfdi  dem  Text  die  nöthigften 
erklärenden  Ar.merkungen  oder  Verbt'fTerungpn 
der  Lefeart,  meift  nus  Vcrmuchun£'-n  ,  unter. 
Das  beygefiigte  Wortrogifbcr  kann  ,  da  es  einen 
eifeaeäTtcel  und  abgcfonderte  Seitenzahlen  hat» 
•itdi  abgefond(^rt'  von  denen  genutzt  werden, 
welche  die  darin  enthaltenen  Ergänzun;;en  zum 


Michaelis 
wUafthcQ. 


CaüeilUdien  XtexicoA  zu.  befiuen 


•  BoH ,  b.  der  Congreg.  di  prop.  fide  :  Gram- 
»atica  e  VBcaboJariodeüa  lingua  Kurda,  com- 
pofli  dal  P.  Maurizio  Garzonide  Prcdic&torit 
Exmillionario  Apofiolico.    i/S/.aSSS.  8. 
-In  der  Vorrede  giebt  Hr.  Cr.  eir.ige  Nachricht 
▼•n  dsm  Lande  der  Kurden ,  wflche  der  Kürze 
und  AUgemeinhelc  ungeachtet,  dodi  zur  Vei^ 
gleichung  mit  den  bisherigen  von  de  laVallciind 
Otterangenehni  ft^yn  murs,  weil  .es  überhaupt  fo 
fehr  daran  ft  h!t.    Kurdulan  liegt  zwifchen  Mefo- 
.    potsmienundPerficn,  ift  etwan  a^Tagrroifenlang 
und  10  breit,  voller  Gebirge,  die  zum  Tnurus 
gehören  wnd  mit  fchönen  Thälern  abwechfeln. 
Di«.  Berge  bringen  viel  fchöne  Galiipfel  und  näh- 
ren eintrlgUcheHeerden  von  Schafen  und  Ziegen, 
die  Thäleraber  find  fruchtbar  nn  Getreide,  Reis, 
Lein,  Baumwolle,  Sefam  und  ObO.    Es  beftcht 
aus  ^  een  Osmanen ,  xum  Theil  auch  bisweilen 
den  PerCern,  xinsbaren  groüsen  FürAenthümero» 
deren  jsdei  über  isooo  Krieger  ftelten  kann ,  Bet- 
Bs,  Gc'zira  oder  Boftani ,  Aniadia  von  den  Badinan 
undGiulamerk  von  den  Sciambo  bewohnt,  beide 
(elt  foo  lahren  von  Nadikommen  der  Kalifen  von 
Bagdad  beherrfchet,  und  Karaciolan,  welches  das 

SÖfste  von  allen  ift  und  von  den  ßaban  und  erA 
it  1760  be2<^ungenen Sora n  bewohnt  wird,  auf. 
ser  dem  Gebirge  Sangiar  xwifchen  Moful  und  dem 
Tla&  Kabur,  wo  die  lazidon  wohnen ,  ein  wilder 
Stamm,  der  in  den  Ebenen  die  urots.'n  Karawa- 
sten  beraubt.    Die  J)egienu\g  ift  erblich  dea 
FhmlUeh,  aber  nfcht  lmmer  auf  die  Söhne,  Indern 
es  unter  dpn  Hfiiiptern  der  Afüreten  oder  kleinen 
Stämme  oft  Streit  über  die  Nachfolge  giebt,  oder 
ßß  einen  Auflland  machen  und  den  FürÄen  ab- 
jfeczen,  fo  da£i  nidu:  laicht  eine  Veränderung 
ohne  viele  Schhehten  und  Verrlchereyen  abgeht. 
Es  find  über  100,000  Chrifton  im  Lande,  welche 
aber  gleich  den  luden  als  Leibeigene  den  Schutz 
fl^ahometanifcher  Familien  mit  jaiKrUchen  Abgaben 
und  Frohnen  erkaufen  miiflen ,  auch  von  diefen 
an  antlere  veräufsert  werden.    Den  gröfsten 
T]MUiWKtea4Uell«Aoijaiwriiii*  welch«  im  G«». 


IMdienll  chaMaeifehe  Bücher  gebrauchen  und 
iwey  Patriarchen  haben.    Der  eine  keifst  bellta- 
dig  Mar  Simon,  hat  feinenSij:x  irt  KodaniC  bey 
Gialamcrk  und  5  Bifchöfc  u:tter  fleh,  der  andre 
lÄar  £iia  im  Kloßer  ilaban  Onues  bcy  Elcofc, 
undhacin  den  Übrigen  FurfteodiStaicm  auch  in  M  c- 
fopotamien  aufser  Diarbekir  und  Mardi^-  ^'"^  i'* 
2  perüfchen  Provinzen  13  Bifchöfe.   Den  Patriar- 
chen und  Bifchöfen  folgen  meiftens  ihre  Neffen 
oder  andere  nahcVerwar.i^te  drr  tr.ännlichen  Linie 
und  werden  daher  bisweilen  fchon  im  I2ten  lab» 
re  zu  Bifchöfen  gewtihft.    Ausferdem  giebt  ea 
lacobicen,  welche  üch  der  fyrifchen  Sprache  bc- 
£enen  und  mehrere  BlfdiSfe  haben ,  und  endlich 
auch  viel  Armenier.    Alle  dicfe  ChriAcn  find  iiuf- 
serft  uawiiTend,  fo  dals  ihre  Prieüer  insgemein 
kaum  fefcn  und  wenige  fchreiben  können.  Voi\ 
Rtiniifchen  MifConaricn  hat  fich  zucrfl  1760  der 
Dominicaner  Leop.  S&ldini  in  Amadia  niederge- 
laÜk  n  und  diefem  ift  Hr.  G.  von  Moful  aus  ^^e- 
foigt  und  18  lahi-e  im  Lande  gewefen,  uteiche« 
Ihn  veranlafst  hat,  diefcs- Werkchen  xum  Nutten 
feiner  N::chfu!i;i  r  abyiifafTen. 

Die  eigentliche  Sprachlehre  beträgt  nicht  ein. 
mal  drey  Bogen  un*beftehtÄH  blofs  aus  MuOrrn 
der  Dcciinntion  und  Conjugation.    Da.  auf  folgen 
einige  gemeine  UÖrter,  Formeln  und  ein  Gc- 
fpi-äch,  alsdenn  das  Wörterbuch  nach  dem  iialiii- 
nifchen  Alphabet  und  zuletzt  endlich  ift  das  Va- 
terunfer  und  der  cnglifche  Grafs  angchioßt. 
Durch<:äi.gi;T  bedienet  fich  Hr.  G.  nur  der'itahii- 
uiiclu  n  ßuchflaben,  doch  find  einige  mit  Punkte» 
und  Strichen  bezeichnet,  um  möglichft  alic  Per- 
filche  auszudrücken.   Die  Sprache  ift  auch  indem 
Lande  felbft,  einige  Briefe  und  Volksgedichte 
ausgenommen,  blofs  im  mündlichen  Gebrauch, 
In  allen  öflentlichen  Schriften  bedient  man  lieb 
der  perüfchen  undjedes  Dorf  hält  deswegen  etnen 
Dolmctfchrr,  der  Mella  genannt  wird.    Die  Ver- 
wandfchaft  mit  der  Periifchen  ift  wirklich  fo  groff . 
da(k  man  fie  nur  eine  Mundart  davon  nennen 
kann,  z.  B.  die  Zahlen  lauten  faft  ganz  gleich 
I.  jek,  2,  duh,  3.  feh,  4,  ctohr,   5.  penil,  6. 
fcefc,  7.  ahft,  8-  >hft,  9.  nah,  lo.dah,  ii-ianz- 
dah,  13.  duanzdah,  13.  fezdah,  20»  bift,  ^i.bift 
u  jelf,  SO.  fe,  40.  cehl,  loo.  Cid,  TOOO.  ahtar, 
eben  fo  die  FiirwÖrter  az  oder  vsen  (pcrf.)  »ch, 
am  oder  ma  (perf,)  wir,  tu  (perf.  tü;  du,  loigtio 
Cperf.  fchuma)  ihr,  au  (perf.  o)cr ,  twan  (ifchaiO 
fie,  ytiwer.  te  was,  ferner  god^  (choda)  Ctoj't 
merovi  (mni  ii ;  Menfch ,  fen  (lau)  Frau ,  häb  (tör. 
kifch  baba)  Vater,  daika  (xigeunerifch  dai)  Mut- 
ter  ,  bra  (bradcr)  Bruder,  flrd(art)  Erde,, 
(ap)  Wafllr ,  ahuva  (chavo)  Luft,  afman  {•fiaoo) 
Himmel,  «fa/  (oftof)  Sonne,  ai/ ( türkifch  «1  > 
Mond,  ßera  (fitar)  Stern .jfer  (fes)  Kopf,  ciw 
(tfchefch;  Auge,  ffo  Cguflfh)-  Auge,  fw«  (moi) 
Haar,  f!eß(,hi\)  Hand,  pc  (pa) Furs,kuhhn  (chun) 
Blut,  dvl  iiil)  Herz.    Ja  felbft  die  B*ugungea 
der  Wöntr  kttiuaes  mtedifcB  Periifchen  ttberein 
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ft.  B.  dfrCenUivune^  Ablartv  wiri?  mit  («z  gemacht, 
^  Comparativ  der  Bcynrörter  endige  iich  ter 
mA  la  der  Conjtt^adoa  die  erfte  Penea  «nf 
6kt  sireytf  anf  I,  die  dritte  ««f  1. 

Ltmie,  kSdwidnrt:  H  ^we#  ComnJ'  Ma- 
nila lingmrum  aurta  rtferaUt  in  linguam 
Gratcam  a  Theodora  Shnonio  Holfato  con- 
Vtrfo,  reccnfuit  atqae  indicem  vocaVuIorum 
graeco  ladnum  adiecic  Lud.  Henr.  Teucher^ 
Jurifprad.  Cand.  in  Acad.  LipC  1789.  336  S. 
8-  (14  grO 

Die  ^aitu^t  linguaritm  des  Comenius  ilt  ein 
fdim  tAl  mehr  als  hundert  Jahren  bekann  ces  Werk, 
und  in  viele,  felbll  orientalifche,  Sprachen  iiber- 
fecxc  worden.  Es  wäre  alfo  fehr  überilufsig,  ron 
4eMI  Wcfthe  oder  Unwerche  diefes  Buches  noch 
ecvrastu  («gen.  Die  Vorrede  Htu  Teuchers  giebc 
von'  dem  Tfttoiorttt  Simonitis  ^  der  et  In  diegrie- 
cl;;rche  Siirache  iiberfer^t  hat ,  eine  kuneNach- 
rieht.  £r  war  aus  Berchftädc  im  HoUftcintfchen 
g^jvOrdg  mdlclice  bis  In  die  Mitte  des  vorigen 


Jahrhunderts.  Anfangs  lehrte  er  an  der  Schule 
zn  Liineburg,  begab  fcch  aber  nach  Löiren,  wo 
er  lidi  mr  Iradiolirciien  Kirche  lieNnnte.  Ei  nige 
Jahre  naddier  kehrte  er,  weil  er  dort  der  Kctzc- 
rey  verdSchtig  wurde,  zu  den  Proceftanten  zurück, 
gieng  dann  nach  Polen,  trat  tu  den  Socinianern 
über,  und  ward  Rector  an  einer  Schule  in  Lit- 
thauen ,  von  welchen  Amte  aber  er  auch  bald 
wieder  abgefetxt  wurde.  Seine  Ueberfeciangder 
Janua  des  Comenins  ift  verfchtedenemalaUi^Eeiegi 
worden ,  und  wir  fj^ben  ^ith  ,  dafs  fie  ehedem 
viel  Nurzen  hat  (litci?n  konufn,  da  der  Lefebii- 
eher  für  Anfanger  in  der  griechilchen  Sprache 
noch  äufserft  wenige  waren.  Ob  fie  aber  in  an« 
fern  Zeiten,  bey  der  Menge  von  Chreftomathien 
und  wohlfeilen  Ausgaben  uriechifcher  SchrifcAel« 
1er,  ihr  Glück  machen  wird,  daran  xweUUn  wJc 
fehr.  H.  Teucherluik  diefes  Werkdien,  um  es 
brauchbarer  cu  maelilen,  mit  einem  griechifidw 
htoinifchen  Index  verfehen,  und  unter  jeder  Sei- 
te die  Themau  der  Verbonun  und  dominum  an* 
gegeben. 


KLEINE  SCHRIFTEK. 


rmMtorma.  ^bm/  ü*  mm  /«mWi  l«Ml%tfi- 
itttM  faeiOtatts  dffirimbM  LriMMlmm»  pkilnfopluu  cim. 
Aantiaw  itummi«.  I1|t>  i  B.  Fal.  Aas  aMhral» 
mehr  oder  nfadar  wwilieliBn  Uriheka«  Im  than  fch 
bisher  bemülit ,  au  aslfan  t  AA  EaM  *ial«  Athatiefc- 
keit  mit  d«n  Sytemm  llMrflr  VhUabfham  BtÜ 
sollte  man  Kanten  dadurch  ctwaa  voa  i»m  Vcrdwnfte 
der  Originalität  «Dtxieben ,  bald  war  ti  das  |ttt|«niein- 
ta  W«rk  lier  Friede  liebead«a  nnd  nach  Vereiniyangder 
Fhilofophen  ftrebendcn  Oemttther,  bald  tine  bloft«>  aber 
fcbr  fruchtbare,  Uabiuiff  des  ScharffiniuiD  Vergleichang 
■ndZuf^minenftellaaK  verfchiedeRcr  S/Aeme  Aach  die 
Kantifclie  Lehre  rom  Räume  glaubte  man  in  Leibnitz  SH 
ünklcn.  Diei  reranlafkte  Hn.  Hofr.  Schutt  im  gegenwSr- 
tigcn  Protramm  den  Unterfcbied  der  Sinnlichkeit  und 
de«  Verßandef  nach  Leibnitzifrben  und  nach  Kaatirchen 
firgriffen  auieinanderzuretzen.  Der  Haup ruitirrichird 
vird  darin  gefetzt:  Lrihrtitz  hllt  die  Sianlichktit  für 
«ine  Terworrene  nnd  dunkle  Vorftetlungsart  der  Dinge 
an  fich  ,  die  der  Vtrftand  aber  fich  ganz  ander«  vorftel- 
len  würde,  hinderten  ihn  die  Sinne  nicht  dxran.  Nur 
der  Verband  erkennt  die  Wahrheit  allein ,  die  Sinnliclv- 
keit  dagegen  verdonkeli  ihn,  Aant  beweitt  dagegen, 
^jf«  Verftand  «nd  Sinnlichkeit  wefentlich  verfchie- 
den  find,  dafs  fie  aber  dennoch  in  einem  To  eoeen 
BUndnifTe  ftehen,  daff  keine  Vorftellnagea  entliehen 
kösnen  ,  wenn  nicht  die  Sinne  den  Stoff  Vergeben, 
d«B  die  Sinnlichkeit,  «rermittelfl  der  fubjectiren  Formap, 
Raum  und  2cU ,  aafchaut ,  welche  Anfchaaungea  dar 
t  nam  lawüra  Categogitn  bnnfl. 


dar  hadiciia.  RMb-naBifieh.  caaiaiafth.  laaiaaftlallt 
Dtrector.  tTfg.  i  B.  4*  ttEa  iCia  da«  aaaa  f«tli«m- 
hcnden  EinbdungaftlirifiM  flnraU  «aai  wartmaUaw 
M^ortfchaitttrm,  «la  auch  vMi  dar  fiABnaa  /Fm^^trmtttg 
«handelt  worden.  Nim  koBiOM  ieb  auf 'Üa  Mudv^^rftM 
Wtrtkuußier ,  wenn  gleicbaodaredi«  OramauMifdi«  Blld> 
nerey  gans  dem  lieben  Ohageflbr  eberlafTea  •*  Diei  ift 
der  etwas  aflirctirte  Anfang  dieftr  kleinen  Schrie ,  wel- 
che ,  um  de«  Vt.  ßtld  wegaolaOea  •  von  der  ZuCtmmca- 
Teuong  der  Würter  in  der  itut/cheit  Sprache  handelt. 
Er  führt  darin  acht  Arten  von  ^arammeuretzungea  attf, 
deren  fich  die  Deutfchen  bedienen:  ij  *wey  Hiiuptwör- 
ter  z)  ein  Hauptwort  und  ein  Beywort.  ^)  Hauptwür- 
ter  und  Zeitwörter.  4^  Ein  Beyvortnndcin  Hauptwort. 
5)  Beywörter  und  Zeitwüner.  C>)  Ein  Zeit •  und  ein 
Hauptwort.  7)Nebeii-uud  Hauptwörter,  Neben- 
und  Beywiirter.  V'un  jeder  Art  lind  richtige  und  feliler- 
hafte  iicyfpiele  aus  neuern  deutfchen  Scbriftco  aage- 
föhrt.  Auch  die  A.  L.  Z.  hat  mancbee  " — * 
beten  and  wird  oft  billigend  erwkbnt. 


?HtIiOl,0«ia.  G*rm ,  k.  Rothe :  r«N  der  Rtimgltii 
und  JUefeligWe  de«  Imttimi/chtn  und  d*ut/chrn  jfuidrucker, 

-    -   —  Thaad,  Joh.  Akt.  SMdat, 


FRcrMADRtjiar.  NilJhurgshauJtn  :  Rtda  von  dm 
f^trzfgtn  der  mmfchlickeK  A'uiur,  lieif  der  Ctburt^tftf 
der  Känig'm  von  England,  pthalun  —  in  der  Frttpnaw 
rtrloge  St.  Carl  tum  Rauten  kränz,  —  ffehß  einefH 
fang  an  die  ßf^euheil,  bey  ebtn  diejer  Ffi^er/ichteit  ahgtm 
lefen.  1789-  S  B.  4.  So  weni^  fich  diefe  BIStter  darcfc 
Kenheit  der  Gedanken  aufzeichnen  ,  welches  man  ohae- 
dies  in  Maurerreden  nicht  leicht  erwartet,  fo  gut  ill  dock 
daa  bectiu  bekannte  darin  vorgetragen ;  durch  und  dacsh 
ftUichieri  gefunder  Menfchenverftand  und  geieiotfta 
moralirchc  uraadAtte,  ohne  ZnlktxveiiMyfiicwaiNaaad' 
AalipiclBaf  auf  Orden»hier«glirphe, 
aacB  dan  Uniawaiblan  MaiaÄaac^ 
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ALLGEMEINE. 

LITE  R  AT  U  .R  '  Z  E  I  T  U  N  G 

Freytags,  den  21»««  Aagoft  1789* 


SBSCHJCHTE, 

Stwttcart,  b.  Ehrhard:  Hehirtch  Pr^fckers, 

Limburgilchen  Pfarrers  211  Gfchwcnd,  Ge- 
J'chickte  und  Befchreiburg  der  zum  Fi'hvki' 
fdun  Kreife  gthbrigen  Reicksgraffchaft  Lii»' 
bürg,  worinn  zr.;^Ieich  t/j«  Ä/fere  KccherffaU' 
Gefchichte  überhaupt  erläutere  wird.  Erßer 
Theil  mit  8  Kupfercaf.  und  i  GefcUechtStal 
17^.  483S.  g.  (iRthJ.x2£r.} 

Hr.  P.  'hat  einen  "^Vcg  einf^cfdifaffcn,  der  noch 
wenig  betreten  worden  ift,  deflo  mehr  Dank 
reriÜent  er  tlfo .  dafs  er  Geh  hat  darauf  wagen 
wollen.  Es  mufs  dem  Publicum  allerdinj^s  art;Tc- 
nehm  feyn,  nun  eine  Wacliriciit  von  einer  Piei  lis- 
ßrafTchaic  2u  befitzcn,  deren  Gefchichte  undV'cr- 
iaiTung  (chon  Üngft,  im  Zufainincnhange  darce» 
ftelle  XU  «werden,  TCrdient  hitce.  Iflie  dem  in  der 
Vorrede  verfprochenen  .'\uffatz  über  die  Quellen 
der  Limpurg.  Gefchichte  hätte  billig  der  Anfang  des 
Werks  gemacht  werden  foUen.  Der  erfte  Theil  zer« 
fillc  in  17  Abfcbnitte.  Im  I  wird  von  dem  Na- 
iven, Umfang  und  Gröfse  des  Landes,  von  def- 
icn  Ueiclis-  und  Kreis- Standtfchnfc  un-i  von  ei- 
ner im  Jahr  1749  im  Homannii'chcn  Verlag  zu 
Kurnberg  henus  gi'konnmeiien  Karte  unter  ciem 
Titul:  Cori:tai,is  Liivy-irtrenjis  r.andato  fptciali 
impeiCintum  menfurötuf,  gehandelt ,  die  aber  be- 
trächtliche Fehler  list.  Es  wird  nicht  leicht  ein 
ktcir>'-  s  Land  feyn,  welches  fo  fehr  vertheilt  ift, 
Iis  die  Grnf«  orierHcrrfchaftLinnpurjT.  Jetzt  Gnd 
7  Landesinth;  nrnilich:  i)  der  Liir.jnir.fr- Gnil. 
dorf-Wurmbrandcirdie«  3)  der  Limpurg  »Gail- 
dorf •  Solms  •AlTenheifflifche,  3)  der  Limpurg- 
Sontheim  •SchTTtf.^Helf.'Wifchc,  4)  der  Limpurg- 
Sontheim -Groningifche ,  5)  der  Limjnirg-SOnt»- 
lj€im-Oborfo!itkoimlfche,  6)  der  Lim;nir)v- Sont- 
heim-Gaildorfilchc,  oder  Graf  Piicklerifche  und 
7)  der  Limpurg  •  Sontheim  •  Michelbachiiche.  Im 
Ii,  Iii  und  IV  Abfclinitt  r.iii  c  ffr.  V.  Nachricht 
von  der  natürlichen  B^fdiadenheit  des  Landes, 
im  Ulten  aber  befonders  von  der  Saline  zu  Schw^ 
bifch-Hall  bey  Gelegenheit  des  Limpurfiifchen 
HülzvcrfchluÜts  und  tiüfgwtfens,  welcher  Auf- 
iktz  fehr  unterrichtend  i(t,  und  dem  Lefer  MigC» 
J^ImJC»  1789*  DritUr  Mund, 


nehm  feyn  wird.  Der  V  Abf.  enthllt  den  Oiäi 
rakter  und  gemeine  Sitten  des  Landmanns,  Sterb« 
ttchiceit.  Volksmenge.  Leibeiger*fchaft ,  Dienfte 

und  A^-^-jaben,  Lanurccht,  Maafs  und  Gewiche, 
wie  auch.Armenanftalten.  Die  wenigen  Leibeige- 
ne ,  u  eiche  Geh  in  der  GrafiTchaft  Limpurg  bFfin» 
den,  haben  allo  Aehnüchkeit  mit  den  in  Sph'S  ar- 
chivifchen  NebciiurbeUen  Th.  1.  S.  55  tf.  angezeig- 
ten Leibeigenen  im  Brandenburg  -  Onol/bacllip 
Ichen  Amt  Gerabronn  oder  Werdeck.  Nun  kommt 
Hr.  P.  im  VI  AbC  auf  dieattel^n  Bewohner,  nem- 
lieh  die  Rö':r.cr,  uobey  er  vcrfchiec^one  roniifche 
Denkmale  in  dnüg^n  Gegenden  anfwhrt ;  hiejauf 
folgen  die  KAticn,  AUemannier  und  Franken. 
Dal's  der  Koche rga'u  2u  Frr.nken  gezählt  wuide, 
beweifft  eine  Urkunde  K.  Conrad  II  vojn  Jüut 
1027.  Im  VII  Abfchnitt  wird  vom  Urfj^mng  der 
Sciienken  und  Dynaften  von  Limpurg,  von  ih- 
rem Wappen ,  Schenitenamt  und  Titulatur  gehan. 
delt.  Hier  {ycHiMt  uns  fehr  wohl,  dafs  Hr. P.  mit 
urkundlichen  Beweiien  anfängt,  Geh  nicht  mit 
erzwungenen  Hypothefen  und  Muthtnafsiinge« 
beliitft,  und  alles  Fabelwcri:  überßclit.  Sicher 
ift  es  demnach,  dalb  die  Scli-^nken  von  Limpurg 
mit  .\r.nT;;7  drs  13  Jahrhundor.'s ,  wo  nicht  eher, 
die  ßurg  Limpurg  mit  vielen  Zugehörungen  und 
wichtigen  Rechten ,  befondera  In  der  Stadt  Hall 
bcfciten  ha!>on,  obgleich  Waltherus  pinccrna  de 
Limpurg  rr;l  in  f  ir.er  Urkunde  vom  J.  1350  fichfc- 
bar  j  1.  AI  II  il  1  d öt  aber  einen  fTaltherum  pinnr. 
nam  fchon  in  Urkunden  vom  J.  1309  ti.  f. ;  nur 
bleibt  CS  zweifelhaft,  ob  lyfiHh.ti  us  de  Limpurg 
darunter  verftanric  n  werde  ,  weil  er  manchmal 
ITaitherus  de  Schipfe  hciiTct.  Der  S.  log  in  der 
Jiote  aa)  vom  Hn.  P.  erregte  Zweifel  würde  un« 
am  wcnigften  irre  machen,  da  wir  den  Tod  Wal- 
theri  de  Limpurg  nicht  bis  in  das  Jahr  lagg  hin« 
ausfotzcn,  wie  j?tzt  gleich  Tofl  gezeigt  werdrn, 
fondern  aus  einer  Perfon  zwcy  zu  nnchen  ;7  'n.  f' c 
find.  Nachdem  nun  das  Limpurf^ilche  \r2pp"ti 
bfichriebea  -ind  vom  Sch.'nk;  aänit  Nnchriciic 
gegeben  wird,  theilt  Hr.  p.  in  den  fol|T,;ndert 
Abfchnitten  die  Llmpurgifche  Gefchichte  in  3 
Zeiträume  ein.  Der  crRe  begreift  den  V'III,  IX, 
X  und  XI  Abf.  bis  auf  das  Abfterben  Schenks  triel 
drich  lU,  im  J.  1414.  Im  VlUten  wird  die  Ge^ 


DIgltized  by  Google 


AIXG.  LITAAATUR-  ZElTÜHG. 


506 


frhichte  mit  rfem  crfT^'^dachten  Walther  tngefarf- 
fien.   Hier  fcheinc  uns  aber  aus  2  Urkunden  deut» 
Qdi  tu  erhellen »  daft*  man  «wey  Peribnrn  i«t 
riiefpm  U'althcr,  namÜch  Vater  und  Sohn,  ma- 
chen unitTc,  dt  n::  in  der  S.  120  anct  fiihrtrn  Ur^ 
künde  vom  J.  \t%j  iibrrgicbt  Schenk  Walthr r  <ä"m 
Gottfried  vort  Hohenlohe  tur  Genn^thviung  d«r 
ßmi  vcrurfachtcn  Scliäden  die  Vefte  Schenckflfi» 
borg  ptc.  und  in  einer  in  Ludewigs  trliiutfning 
der  giiliincn  Bulle  Th.  U.  S.  794.  befindlichen  \it- 
kutid«  V.  J.  i3fS  beieüeet  Otto  von  Eberftein, 
'  dnfs  fir.  Conrad  von  Crauthctm  nach  feinpsn  Ab- 
ftiiben  dem  Schenk,  (diefir  nnifs  W'althcriis  ju- 
nioc  und  einSohn  dos  in  derUrk'iinde  v.  J.  1237 
Vorg*kommenen  Schonken  U'alther  fcyn),  die  Gü* 
'ter  wieder  7uftell  n  wolle,  die  er  und  Gottfried 
Ton  Hohenlohe  Nß.  vcv  des  Schenks  J' cr.tr  zur 
GenuiTthiuing  rrhaicen  hätten.   Der  Vacer  Wal> 
ther  gletchrs  Namens  muf»  alfo  ror  dem  J.  t3$3 
verllorbin  feyn,  mithin  miifTen  ruch  die  Urkun» 
den,  in  welchen  ein  Schenk  Walther  v.  J.  1230 
bis  ungeßihr  1384  vorkomme,  tilche  von  einer, 
fondern  zwey  Perfonen,  nemlich  Vatrr  und  Sohn 
Vi-rÄanden  werden.    Die  S.  146  bifindliche  Ur- 
kunde V.  J.  ij6o  bekräftrgt  untere  Behaitrtiin^r 
«kicli£alU;  denn  Schenk  Walter  fa^rc  ausdrück- 
lich daiinn:  f^nd  ebfn  daffetb*  Rteht,  das  am 
äetnfelben  Gericht  mein  y^tter  gehabt ,  auch  ick 
haben  foli.    Frrner  gedenket  auch  die  S.  15I  an- 
gezeigten Urkunde  Schenks  Walther  v.  J.  1270 
IVincs  Vaters.   Wir  ftcUen  es  den  Einficliten  des 
IIa.  t.  anheim ,  ob  er  uns  beyvfl'chten  will  oder 
nicht.    S.  122  wird  mit  cinnn  kiir/e:;  Abriis  der 
tlc«  rn  Gefchichte  der  Sudt  HaU  der  Anfang  ge- 
macht,- die  im  folgenden  IX  Abf.  fortgefetzt,  *m  " 
Xt'n  ab'*r  von  wc-f»  m  Erri.n-Jffon  untt  r  dem 
Scht  nk  Walther  und  teineii  Nachkommen  bis  auf 
das  Abfi.riien  des  obgedachten  Schenks  Friedrich 
III.  im  J.  1414,  wie  auch  S.  i^o.  fF.  von  dem  Stift 
Comburg  jSactiricht  f!e$7?bT»n  wird.    Im  XI  Abf. 
macl'  tHr.  P.  eirigv-  B    r  ,  "htunf^.^n  über  fi.  r.  F.jIi- 
degeid  des  Zeitraums,  über  Handlung  und  Ge- 
werbe, überKJlnfte  nnd  öberdenRelfgionszuftand. 
üie  (■r.:!!.^!!  n  abiT  richts  nrn^s  um'.  funr^iT j^rcs. 
jaiC  dem  XII  Abf.  fjngt  fich  der  zut  yt:*  /,•  iirauni 
der  tfmpnfglfchen  Gefchichte  mit  brit-dricli  III 
Söhnrn  an,  und  geht  bis  7ur  Vollendung  der Kii^ 
chenre;crnir.t:on.    In  diefom  Zoitraum  Hl  dveim 
J.  1441  untpr  ermr  l  ictt^n  Söluu^;  'K-lteh.'neThei- 
hiug  der  H<'rrfchafc  Limpiu-g  meikivürdiß,  wo* 
durch  Limpurg  und  GaUdott  -von  einander  ge* 
tren- 1  wurden.      D  t  letiterf  .^nrheit,  nen-.lk-h 
Gaildorf,  wurde  mcii'.UT.  ncmlici.  irn  J.  15^7,  nie- 
der inGaililorf  und  .S..iiiv..delicld  al  .  'h.  ilr.  Der 
XIU  Abf.  eutliält  eine  ßefcUreibcn;;  dt-s  Bauren* 
l(i-ieß«  s  in  den  Jahren  1524  und  l>2^,  beiondrr» 
in  der  Gt!g''i.d  dr  s  KücIilts.  XiV'  Abi",  wird 

die  Reformation  Luthers  erzählt  und  zugleich  von 
Affi  Wiedertäufern  in  der  Kocht-rgegind  Nach- 
tldii  handele  Ur.  P.  im  XV  AhC 


vom  dritten  Zeitraum  Jer  Limpurgifchen  Ge» 
fchichtc  bis  aur  Erlöfchung  der  GaildorSfchea 
Hauptlinie  in  der  Perfan  des  Schenks  Wilhelm 
Heinrich.  Diefar  ftarb  netnüch  im  J.  1690  und 
ft'txte  feine  4  Töchter  durch  ein  errlditetes  Te« 
ftniT.ent  au  Erben  feiner  Hi-rrfchafr  fth  ,  dagegen 
fich  aber  die  beiden  Agnaten  Spekieidifcher  Li- 
nie Vollrath  und  Georg  Eberhard  fetzten,  bis 
endlich  bal  l  darauf  ein  Vergleich  zwifchen  beiden 
ftreitendcn  Psrttyen  zu  Stande  kam,  kraft  deflen 
die  Horrfchaft  Gaildorf  und  Schmiedclfeld  zur 
Hslbfvhied  unter  ibnpn  gethetlt  wurden  ^ni  XVI 
Abf.  wird  von  den  Schtckfalen  und  dem  Zufland 
Lis'-.;v.:rj;i  im  r.reyin^irilirigen  Kriege  Nachricht 

fegeben.  Die  in  tüefem  Abfchnut  häufig  vor- 
•mmende  Auszuge  aus  Predigten  und  die  an- 
gezeigten  Ti  Jtce  mufs  man  dem  gr^iHtichen  Stan- 
de des  Hn.  P.  lu  gut  halten.  lui  XV  II  Abf.  fin- 
det man  noch  Bemerkungen  und  öetraclituhgen 
über  die  Aun^lärung  und  die  Sitten  im  ^ßst 
dachten  Z<  itra«n<'.  Endlich  wird  diefer  erfte  Th. 
mit  ;  B-yl.U;'-n  !;.-frh!oir-n.  üi.-;  crfl^  ifl  eine 
Uobcrßcht  der  älteften  Stammreihe  des  Limpur- 
gifchen  Kaufes  mit  einer  beygenigten  genealo^ 
^ifchcn  Tsi-e!Ie.  bey  welcher  wir  hie  wirdir- 
hül'.-n  ,  w:iS  wir  oben  von  den  »wey  Walthe rn  er- 
tnr.i  rt  habtn.  Die  »weyte  Beylage  iß  eine  Be- 
fchreibung  des  aken  Monnmeiits  ^  Haupcportal 
der  Kirche  au  Welzheim,  welches  TSb.-  Vin  int 
Kvipfer  vor.ireftcüt  1(1.  Diefe  Befchreibung  will 
uns  aber  nicht  recht  behagen.  Wir  geben  zwar 
in»  dafs  die  Biidpi^e  dem  kaifertich-  Hohenßau- 
fifchen  juzufchreiben  find,  aber  daV's  d.rr 

Aditfr  Orr  zur  Linken  Gehenden  Mannsperfon  ei- 
nen Quadejftein  halten  foU,    fcheint  uns  nicht 
wahrfcheinlich  sa  fevn,  vielmehr  lieht  diefer  ver- 
meyntUche  Quaderitein  einem  gefpaltnen  ^dtili 
ähnlich,  es  wurde  auch  ein  Stein  von  dem  A^l  r 
mieden  FüiTen  «der  Krallen  gehalten  werden  und 
«icht  nuf  dem  Miigel  su  fehen  feyn.  ,  Ferner  kann 
die  unter  der-trauen^p  i-  bn  lieh  präfentirende 
Scheere  nidit  ein  Symboi  ihres  weiblichen  Hand^ 
werkszeugs,  wie  Hr.  P.  glaubt,  feyn,  fondern  e» 
ift  ein  förmliches  Wappen,  weil  die  Scheere  üch 
auf  einem  Schild  befindet.  •  Dab  atich  dfor  Bedwr. 
welche  beide  Perfü.  en  in  der  Hand  tragen,  keine 
Schenkenbecher  feyn  und  gnr  keinen  Bezug  auf 
das  naehherige  Sdtehkilüch«  Wappen  haben  foU« 
ten  ,  k'in  'n  wir  uns  nocli  nichr  ,1  :t  rr.'den;  denn, 
die  ßjcii<.f,  welche  einer  Kircnc  zum  heilig?» 
Gebrauch  verehrt  werdrn ,  find  in  M\cr  ulme  D.v 
ckd  t  welches  auch  auf  alten  Grabfteinen  g^ilUi- 
cher  Perfonen  lieobaciitet  werden  kann,  uebri- 
gens  brd.irf  difTes  Wehln'inälchf  MünumfUt  und 
defleo  ß.;deutuig  noch  eines  icharfereii  Nach- 
denkens «nd  einer  nilhern  Unterfuchung.  D«e 
Erkülrun^T  drr  tu  diefem  erften  Theil  g  hörig'-n 
g  Kupu*rtaf«.'Ui  Endet  man  nach  der  Vorred«  S. 
XVU  bis  XXIV.     Bey  den  abgezeichneten  Sie- 
geln iftdemUq.  P.  dasUdei/DirflMiin  ob/ervatio- 

tditut 
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ittmt  «d  refrriptirm  rommr^oriale  Johannis  XXI 
K  P.d,  d.  XIII  Apnl  MCCLXXf^II\i?^aM\c\\e 
ms  dem  Herzoglich  Wirtembergifchen  Archiv  ge- 
nommepe  Siegel  des  Schenks  Walther  vom  Jahr 
T266  entwifcht ,  welches  kWnem  der  von  Hb.  9. 
mitj^t-th^'ilttTi  Sir'i^i-ir.  :ilm1ich  if^.  Es  fiv,  _!  zwir 
di«  5  äcreitkolbeu  darauf  zu  (ehcn,  aber  mit 
dem  Unterfchicd ,  dafs  der  rrfle,  dritte  und  fiinf* 
co^  oben  auf  dem  Schild  bjis  sn  din  Randfchrifc 
reichen,  der  iwejrte  und  vierte  aber  \im  vieles 
herunter  gerückt  bnd,  damit  der  auf  diefen 
den  Strckkolben  befindliche  Schenkenbecher  Riium 
fenug  gehabt  hat.  Die  Umfchrifc  lautet  alfo: 
S.  WALTHiÜU  IMFfiiUAUS.  AUt£.  PINC£R- 
NA...*  C 

W!i'>r,  Tb  Kraus:  Kritifche  Gef dachte  Wiens 
in  genauer  f^erbtitduiig  mit  der  Gefchichte 
du  Lande»  Ober '  Pannottien ,  u  orinn  es  lag 
V.  (7-  CVir.  acht  bis  zum  Tode  Karls  des 
Großen,  nebft  einem  Abrtfs  der  Urfaehen, 
■  welc'r.f  d-e  rönüfchen  Provinzen  den  Einfallen 
der  Barbaren  Preiß  gaben.  Von  Franz  frex' 
,  lierni  von  Pntndau.  I  Tb.  mit  elfter  Land* 

karte.  1789.  120  S.  s. 
Es  ift  lobensw iirdig,  Hats  tin  Mann,  der  mit 
allen  H'.ilfsmir:c.'n  airsjroriiftrr,  und  von  allen  Vor- 
«rtfv'ilin  bti".,  v,  t  iil,  fich  endlich  mit  einer 
kntiiT'Jicn  Ur.t«  i  fuchung  der  Sltt'rn  Gefchichte 
Wiens  befchäi'u^et,  Fabeln  un  i  Irrthiimer  auszurot- 
ten, dagegen  aber  neues  Licbjc  zu  yerbreicen 
luchr.  Der  Freyherr  von  Prandin  ifk  fchon  ßn^ft 
aU  ein  Liebhaber  und  Ktnner  der  WirTcnffhiifttn 
b  kannc  und  wiJre  ein  V'ei  luft  für  das  Pubüciun, 
wenner dcuu'elben  diel^rüchte  feines  iflcilfes  vor- 
enthalten wollte.  Diefe  Schrift  ift  dem  I  hrrenu. 
ItlTserftf^eBlllKen  und  xuvorkommendcu  thi.  Dum- 
herrn  imd  Cüinnu^nthur  von  Smicmer  zugeeignet, 
delTcii  Lieblingtttudium  gleitiiialis  die  Gefchiciice 
Ift.  Nschdent  der  Frejrherr  v.  P.  in  der  8  Seiten 
n.irkf'n  Vorred«^  die  Behandlungsart  feiner  Arbeit 
gfz.-ij;t  hat ,  fo  fängt  er  das  Werk  felbft  mit  dem 
Namm  der  Lage,  der  politifchea  und  kirchlichen 
Vi.'rfairun;T  der  Stadt  \\  j?n  und  der  Piovin?,  %vor- 
i  m  es  lag,  an.  V  indobona  l«g  an  den  Gränzen 
des  Noricums  in  Oberpannonien,  ob  es  gleich  die 
Theodoüfci^  Aeifetatel  in  das  Norimm  ripenfe 
Ter(^tzc  Der  Berg  Cetlüs  (Kahlenberg)  ill  die 
Gränzfcheidung  zwifchenOberpannonien  und  dorn 
Moricum.  Dos  Vierteil  Unter*  und  Ober -Man» 
hartsberg  in  UnterJffteneich.  mag  gr$(kentheils 
von  den  Marcomannen  und  Quadon  bewohnt  ge- 
welcn  ieyn.  Nun  giebt  der  Vf.  die  vcrfchicde- 
•e  Benennungen  des  Lindes  Oefterreich  von  fei. 
•an  Jlteften  Bewohnern  bis  auf  «nfre  Zeiten  an, 
VfemirPtdte  Fabel  des  laz\ns  und  Fuhrmans,  dafs 
nemlich  Phöniiifch;'  IIi  f);äer  ficli  fchon  zu  W'ion 
nufi^ehalten  hätten  und  jr^ht  lueraufzurGefciiich- 
te  uer  Gegend  um  Wien  unter  den  Htfnmw.  wo* 
bey  ernbermaii  die  Meyimng  Bdurmatu^  Ftfiktrs 


lind  Latndackers,  welche  tnf  eine^  m  Wien  ga» 

fundenen  lyionument  er  .veifen  wollten  ,  dafs  Wie«' 
fchon  zu  Ttberius  Z«'iten  eine  Stadt  gew-  fi-n  ('  y  , 
beftreicec  Vielmehr  hält  er  dafür,  dafs  diei*<i*, 
mer  nach  Unterjochung  der  Marcomannen  und 

Quaden  jn  Oberpinnonicn  ,  mithin  auch  .in  der 
Gegend  Von  Wien,  noch  rajßru  //tftjirag-.'bibt  hat- 
ten*  Die  erlle  Legion  dafelbil  fey  Lt'i'jo  Xllt 
gemira  gpwefen,  auf  welche  im  J.  100  die  Legto* 
nes  XIV  und  XXX  Avechfelsweife  gefolgt  hätten. 
Gelejenheitlich  weifet  er  Fuhrmann  abermals  zu» 
recht,  welcher  behauptete ,  da£»- Wien  Fla  vi  um 
oder  Flavia  geheiiTen  habe,  &doc&nlditdergef 
ringfte  Beweis  davon  vorhanden,  fondrrn  i\^Arae 
fiatiiae  vielmehr  zu  Aurach  und  NöriUngen  zu 
ftichen  wiren.    (Hier  ift  dem  Hn.  Vt  unbekannt 
geblieben ,  dafs  Arae  Flaviae  nirh  den  neu*ft'*R 
We)'nungi»n  der  Gelehrten  in  Oehringen  zu  fti- 
chen feycn.   S.  Hanßelutanns  Fcrt  fetzung  des  Be» 
weif  es  i  uie  weit  der  Römer  Macht  etc.  in  die  Oßr 
frr.i'kifche,  fonderlich  Jlohenlolüfclie,  Lande  ein^ 
£r.',nii,gen  etc.  S.  gg  bis  119,  wiewohl  auch  nW 
fiu'r, diefe  Meynungen  in  den  fortgefcicien  i^e» 
tritchtungen  üJer  «e  neueften  hißarifchtn  SC'ii  -  f- 
ten  Th.  II,  Abf.  I.  S.  47  ft".  einige  Zweifel  errr^c 
worden  lind.)    Kayfer  Adrian  th^'ilte  l»an;-.oniin 
in  Unter- und  Ober- Pannoaicn  ein.    Unt^r  An» 
toniii  ulirde  di.«  G'"^;''i^d  um  \V"ir»n  durch  die  Le» 
gis  X  büf-tit;  dai'ü  aber  dn.le  l^giij  anfudarinn 
gcheiÖen  und  fogar  das  öfterreiciiifche  Wappen 
die  fünf  Lerchen  daraus  entlehne  haben  Coli,  wird 
mit  cHem  R*fcht  tteherlich  gemache.    Unter  ff. 
Aur  li\is  mi;^  Vii^dobona  ein  Oj>pidum  (M^rkc- 
fleckrn>gewt  fcn  feyn,  Eutrop  nennt  es  alfo.  W  ich- 
dem  die  weilAm-politifchen  ßsgebenheiten  l'anno- 
niens  Pr7.flh|r  werden,  fo  wendet  fich  r!  1  Hr  Vf. 
auf  den  aiteften  Jleligtonszufbnd  der  ^ladc  Vin» 
dobona  bis  zum  J.  261  und  fcihrt  alsdann  mit  der 
ppiitifdien  Gefchidice  weiter  fort,  befchr^ibt  dio 
Crrinven  Öberpannonfens ,  die  Abftammun^  iei. 
ner  Einwohner  ,  ilire  Sittn  ,  Genie  und  Sprache 
bis  auf  die  Zeiten  Conltantm  des  Groi'scn,  der 
den  Vandalen  Wohnfitze  in  Pannonien  im  J.  334 
an.vies,    welche  aber  von  ihnen  bcy  ihrfm  im  J, 
4of)  j:jefchehenen  Abzug  nach  Gaüien  wieder  veiw  . 
lalf  n  wurden.    S.  71  ft'.  findet  man  eine  Befchrei. 
bung  der  ehemaligen  der  Stade  Camunt  in  Ober- 
pinnonlen,  welche  in  der  Gegend  von  Hafmburi;, 
D  .IL  ch  •  Alcenbui  yi  u  i  i  F  tioru^'l  lag.      S.  79 
wir.i  mit  der  Gelchichte  Fannooiens,  weiche  vidi 
merkwürdiges  in  (ich  hält,  fortge&lnren  und  foU 
che  mit  K.  TheodoGus  I  od  im  J.  395  befchloflen. 
Dann  ftcllt  der  Hr.  Vf.  nocii  eine  Betrachtung  . 
üb.  r  d.  n  Zu2,ind  von  Vindobona  an  und  widerw 
legt  den  fei.  Hn.  Hoirath  von  Schrötter,  welcher 
Vradobonam  In  das  Norieum  ripenfe  verfetzt,  giebt 
das  ächte  J^hr  der  T!i' o-iofi  Vht-n  Reifetafel,  nem- 
lich 3>3,  an,  macht  fuhr  wahr  l'chtitiliclt,  da^Vin» 
dobona  fchou  in»  J.  j6o  ein  •  itö miCciie  Muriicfpal» 
ftait  g -wefen  und  tritt  cadUch  Fifichers  Meynung 
A  r  r  a  in 
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in  Anfohung  ^es  sften  Um£infl4er  Sudt  Wien 
bey.  D  r  Anl  ang  diefe«  erften  Thtils  befteht  in 
eintfr  Lrlclürm  ;t  der  darinn  vorkommenden  An- 
fangs- und  Schlufs- Vignette,  davon  d\c  erHe  ei- 
ne tönüfche  Meilenfaule,  drey  Ziegelfteine,  einen 
Knig  und  einen  unoefaiiren  Abiifs  der  O^ßio  nui 
fiativoruvi  um  U  icn,  Icwtere  ober  eine  bcrt'i:s 
bekannte  ftlünze  des  K.  Decins  \  or.li.  iIt;  ,  dann 
in  einer  kkiiien  vom  Hu.  Leopold  Gruber  gc* 
fenic-tea  Karte  von  Oberpannoitieii,  nebft  Erklä- 
rung iter  darauf  vorkoninv  nd  >n  ahen  Namen  in 
Vcrgleichunff  ihrer  lieutigen  Benennung.  Die 
Fortr«tiungdiefe8  Werks  ivird  dem  Pablicum  an- 
genehm feyn.  Nnch  iinferer  Meyming  liaui'  aber 
das  Werk  ivtltldulaßfr  aiigefangCB  und  mit  Mo- 
tt  n  vei'fehen  werden  Ibllen,  worinn  die  angozeig- 
te  BeweiTe  au^  nken  Schriftflcilern  in  ihrer  Ur- 
fprachp  ausgt  z  jica  und  nachiulcien  gewefenwS» 
Ti^n,  denn  welcher  G  Uhi  cor  hst  aiU  nial  die  Zeit, 
die  Ailegau  nachzufchlagen,  oder  wer  befitit  ei- 
ne rolche  zahlreiche  fiibliodiek,  wie  der  Freyheitr 
von  Frandau? 

BrALiN  u.  LiBAu,  b.  Lügarde  und  Friedrich: 
LoiiJ'cinifc  auf  rticdykh  den  ZuTj/teitt 
dem  FranioiUchen  des  Grafen  poii  Gtnbeft 

übeifetzt  und  mit  cinigfn  Zufatien  begleitet 
von  Johann  Itiediun  Zöllner.    \7%%.  258 

S.  g.  (16  gr.5 

Leipzig,  b.  Cruüns  :  J'!-:idfcluifl  auf  Fyu-dr.ih 
den  Große»,  vcin  VcrtaiftT  Jl.s /a.V.j.-.tii.tii 
yerftuhs  über  d  e  i'aktik^  Hrn.  Obriften  :  on 
(jiübert^  Ueberfetzt  und  mic  Aninerltungea 
begleitet  von  ßifchoff,  SekretÜr  «u  Braua« 
fcfaweJg.  1787.  S09  S,  g.  (u  srO 


Obgleich  bald  der  eine,  bald  der  andre  Ueber^ 
fetter  glücklicher  gewefen  iQ,  fo  find  doch  beide 

Uebt  rfc'czungen  im  Ganzen  recht  gut  gerathen, 
und  möchten  fich  im  Werthe  fo  ziemlich  gleich 
iVyn.  Hr.  Z.  fdieint  Geh  am  genaueilen  tn dm 
Oii);in3l  gehalten  71:  haben.  Hr.  B.  Uinrregen  be- 
ioKdcrs  an  Stellen,  wo  es  aut'Kraft  und  CicOfängt- 
heit  ankommt,  den  Vorm 7U  vcrii^n^n.  Von 
den  Zufat^n  find  diejenigen,  die  Hr.  Z>  gelie* 
fert  hat,  bey  iveitemdie  eriieblidiße& 

fiiRLiN,  b.  Maurer:  Eloge  du  Roi  de  Prujfe. 
Par  Taateur  d»  fejfai  geturat  de  tactiijue, 

Nnuvrlle  editition.  1789.  19c  S.  %. 
Dii'itr  mit  vieler  typograpiüicher  Eleganz  ge* 
druckten  Ausgabe  iH  nicht  i\ur  ein  Auszug  ans 
den  Zufätxeu,  mit  denen  Hr.  Zöllner  feine  deut- 
fche  Ueberfetitmg  dps  Werkes  bejrleitet  hat,  hin- 
xugpftijft,  runder:;  ii-an  findet  hier  auch  noch  Be- 
merkungen eines  andern  dcutfchcn  Literators^ 
der  fidi  W.  unterzeichnet.  —  Ree.  ift  es  aufgc^ 
fallen,  dafs  G.  die  berühmte  Stelle  aus  den  .Vc-. 
WOires  de  By>tndcid<ourg ,  worinn  der  König  %'cri 
feinem  Voil;  >!:niiJ'c  mit  feinem  Vater  redet,  S. 
9.  in  folgenden  Worten  anfuhrt :  la  pr^;  li  e 
„doit  pardmner  les  fautes  des  enfatts ,  en  /u- 
rr  lUi  fjualites  du  pere."  In  der  Aus* 
gäbe,  der  iMeinoires»  die  Ree  eben  vor  fich  hat» 
miet  er  ftatt  qualitett  vertut ^  und  er  glaube  lick 
diefer  Lesart  auch  aus  andern  Aii?;;j'->-n  zu  er^ 
inner:!.  Fjiu  '.cs  und  lertits  ßfebt  nioit  nur  einen 
auilalLndern  Gegenlatz,  for.dern die  Erhabenheit 
der  Stelle  fallt  auchfo,  wie  fie  der  Grai.«a£ubti(r 
beynalie  weg. 


KIEIIIS  SCHAlVTEN. 


PuiLOLcaiK.    Cltfiemt  Bmigt  Bemtriun^er  ufft  A» 

iHoraiifchtit  CSiiirakttr  des  RomiJJitn  Cffckah/Jtlirfrtert 
Cajus  SjUt'ßiiiS  Ci  ifpui  —  von  Johann  Friedrich  /fouf. 
i-:,S-  IS  -S.  4.  Das  Gerticht  tod  dem  fchwarzen  C!ia- 
ijÄier  litä  Salluftiu»  hat  fo  sülgemeinen  Glauben  gefun- 
den ,  «In'-  Hr.  R.  überall  nur  drey  Gelehrte  aiiriincrn 
koBBte  ,  cüe  an  der  Hichij^keit  jene*  Gerücht!,  zweiiel- 
teii  und  ütt  Khre  da  ücri.!,:L'ntfthrcibers  mit  uithr  i  'cc 
weniger  trciTenJ-n  Ciriitidtn  zu  ret[eii  bcnuil.t  v-mhü. 
Linier  d  p  fn  verilitiet  fi« 'i  If'.e'i-.i-A  ans,  dfl!  ii  Aiirner- 
kongt-n  über  HoraitDS  üaiirea  1  h.  1,  S.  69.  t^irfe  Si  hrift 
Torzüglsrii  V  r.:  iafst  ZU  haben  fcheiocn.  De  iidiaup- 
tung  -  (i'iit.  Sjliuti  einen  aukrchweifenden  H^iig  ;u  '  kla- 
vinnen  i;c!;ubt,  nnd  djfs  er  darüber,  von  den  Cfiifori:« 
rur  Heie  gettallt ,  «-.►«jen  der  kecken  unvt  rü  hiimirn 
lUtlnfortigHnjj  fein r  rZiiCci !t,fi.;k»if  aus  deniSeiuitf  it  I»?  11 
worden,  gründet  li^h  aui  die  i-n^nhie  Üeclau  niiou  g'-^-ii 
<tcu  i)ailu;i  >.r.d  sul  Gas  Xni{;nif- <lf«  Cviu,uiii:hc-ii  Si  ho- 
liafleit,  ließen  elende  f.'on.pilat/on  ihrer  lar.  en  liliTse 
dargefiellt  >»'ird.  Nur  ftheint  udü  der  \  T  (i;ii:ut  i  chts 
ma  gewinMii,  weiiaer,  um  dcffca  Wtrth  herab  su  fetzen, 
Mig»*  dsik  ti  dm  aJl«KiMifl«i  sad  Mkft  ciaan  engtet 


Th'il  ftititr  jlnclcdottn  vom  SuF.uß  aüs  den  ükeiii  S«i»- 
lialtcn,  einrn  Acroii  und  Forphyrion  ,  erborgt  habe. 
D.1  der  Werth  dieftr  fehr  alten  Schoh.ifJen  ertfchic- 
denitt.  fo  m;;clite  dies  nie  hr  j^rfren  ,  uir  iin  Ii.  '  ■  - - 
nung  feyn.  Ueriigpr  lallen  fich  üi«  jugendiiche«  Aus- 
fchwti:iir,i;cn  des  und  feine  KrprefrDn;>»n  in  der 

rreviiiz  Aumiaten  ItUiTKen.  Letztere  werden  vielmek« 
d<ir>  :>  euie  venUn.  Wiclaiul  abtcfebem  Stdl*  ä  JNm 
bciUi.gc. 

Leipziif:  Prof.  Erreßt  pr.  novi  Lex'.ci  Liviani  Joe» 
<imtn.  i7i<J.  U  S.  4.  Der  Hr.  Prof.  K,  ift  mit  fei- 
ner driften  A' j-gnbe  des  Livius  befch'aftiget ,  worinm 
er  li  .iic  \  (.r.:LEi'r.e  um  Kon;.*  proften  Cefchichtfckreibec 
li.iHi  rifi  ^f^meii;en  Mird,  dafs  er  ftatt  der.  Gli^rTsrium, 
Iii  er  (ii;  Ijgi'uclitimlichkciten  von  I.irios  Sprache,  ei« 
aJ-ii.lirudies  Lexicon  über  den  ganzt»  ReiJuhum  fei- 
ner Sprache  beyi(ig«n  wird.  Einen  liefriflT  da/on  kann 
nian  lieh  aus  i'  m  Worte  fiJet  machen ,  dafs  bey  LivtM 
in  den  manni^faliignen'  htedentungsn  vorkommt,  di# 
bier  nach  der  Urdauiig  dtc  cafium  f«lir  v«llfiiB4i£  a>» 
fMcicluwi  liad» 
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SCaOENE  WISSENSCHAFTEN» 

Halls,  b.  Franke  ö.  Bispinfc:  PapBonS*  Er* 
Zahlungen,  Dui'oqfn  und  Gedichte.  Esite 
Sammlung.   I7gg.  158  S»  8*  (öigr.) 


D 


er  Titel  drücke  es  w«W  nicht  bef^immt  ^enu 
aus,  dalis  diefe  Sammlung  profaifchen  un 
▼erfificirteii  Inhalts  1(1,  indem  Erzählungen  und 
Dialogen  unfcrs  U'iiToi  s  auch  Gedichte  feyn  kön- 
nen.   Ree.  hat  f  ifr  nllc  Stucke,  befonders  dicpoe- 
dfchen  von  Hn.  r.luwch,   diegciviCs  nicht  Stiim- 

f)ermachwerk  find,  mit  grofscr  Znfrit^deuhpit  ge- 
efen.  Hier  ift  eine  nShere  Anzt  ige  des  Inhalts : 
1)  AhiaÜah  mid^  Baifora ,  eine  morgenlandif  l;? 
Gefchichte  von  K,  —  Es  bedürfte  vor  Ree.  kei- 
ner Hechtfertlgiing,  dafs  diefe  Fabel  fchon  an- 
cTcnvSrts  bearbeitt  c  v.  ordr>n.  Welcher  Vernünfti- 
ge und  Billig«»  iVsßt  denn  i.ach  dem  alten,  frem- 
den üratligi-rippe.  wenn  nur  die  ßi  kleidungneu, 
eigenthümiich  und  ichön  ift  Wenn  ßild«r,  wie 
\,  B.  folgendes  von  dem  glücklichen  Leben  ^ 
ner  liebenswürdigen  Familie :  ,, Ihr  Treben,  wenn 
idt  in  einem  Bilde  Ipr^'ciien  dart,  war  eine  lange 
Idylle,  und  ein  jeder  Tag  war  eine  oft  reitendere 
Gefchichce,  als  Gr>f^ners  PinCelfie  mahlen  käoQ- 
tp,**  oder  wie  S.  7s  die  von  einem  Schlaftrünke 
betäubte  Baifora  dirgcflellc  wird:  , .Kälte  war 
durch  ihre  Adern  gefchlichen»  lie  glich  noch  in 
ihrem  Schlaftodc  der  Rofe,  aW»  der  weifsen  Ro- 
fe,  der  dt'»  n?'-h'-?rlichc  Rothe  nur  einen  Schim- 
mer von  lluuic  leihet,"  —  oder  von  Maximen, 
wie  diefe  S.  84. :  ,,Man  mn(s  das  Herz  eben  fo 
maehtig  nähren,  als  den  JVbgen,  wenn  beide  dem 
Kopfepidic  fclädUcfii?erdea-IUleii,**  wenn,  fagen 
wir,  dergleichen  nicht  etwa  den  Vorgängern 
abgebofgt,  fondern  diefes  Vf.  Eigenthum  tind, 
und  der  übrige  ganze  Vortrag  Geh  iiefen,  wie  e» 
allerdings  der  Fall  ift,  gleich  hält,  fo  mag  die  Fa- 
bel immer  hier  von  zwanzig  andern  fchoa  behan- 
delt feyn.  2)  IfctUinaundMillona,  eine  Elegie 
von  Mn}0ch.  In  einer  vonngefchickcen  Vorrede 
fast  der  V£  viel  fcharflinniKet  und  wahre«  Uber 
den  Charakter  und  di^  Wahrheit'dcs  lyrifchen 
Gedichtes.  Er  ahndet  aber  auch,  —  nach  des 
Jiec.  Meynung  mic  Recht,  —  dafa  «i  Celaer  £le- 
A.  U  2.  i7g^  DrUttrSaaä, 


gie  leicht  an  pfychologifcher  Wahrheit  ies  Stof- 
les  mangeln  dürfte,  weil  Semon  f<-lne  <!yrifche 
Perfon,  als  Liebhaber  von  »wey  Maichon  zu  glei- 
>  eher  Zeit,  dargeHelk  wWd.  Vielleicht  hat  nichts 
.  anders,  als  der  gefchäftige  Wi»  bevm  Anbadc 
ivr  Sonne  und  des  Mondes,  die  beide  In  Ihrer  Art 
ein  vernünftiges  Wohlgefallen  erwecken  münen. 
den  Vf.  zu  diefer  Fiction  v  erleitet.  Allein  es  i(l 
ganz  ein  nnderes ,  mehrere  Mädchen  liebenswür- 
dig zu  finden,  nicht  zu  wiflen,  Wclclier  man  die 
Palme  des  Verdienftrs  zufprechen  fol!,  als  lle  in 
vollem  V  i  n  I  ii  dl  s  U  orc^^s  zu  einer  und  eben- 
derfelben  Zeit  zu  Hüben.  '  Jenes  kann  allerdign 
ohne  diejenige  BefangenheitdesBeraens,  dii^ei 
he  heifst,  gefchchen;  allein  diefes  wohl  wider 
die  Regel  der  Natur,  Und  wennaucli  die  Natur, 
wie  überall,  alfo  auch  hier,  einmal  eine  .Ausnah« 
me  machte,  fo  dürfte  diefe  doch  wohl  die  poeti- 
fche  Wahrheit  noch  nicht  rcchtfrrtifrcn.  Gleich- 
wohl verräth  die  Ehgie,  foAohl  in  A  lohing 
der  Gedanken  und  Bilder,  als  auch  des  Ausdrucks» 
den  Mann  von  Talent  und  ausgebildetem  Ge- 
fchmak.  Die  Verfe  aber,  worin  fie  gefchrieben 
irt,  pflegt  Ree.  nur  —  vorgebliche  oder Qitajiver. 
fe  2u  nt  nnen,  in  weiche  es  fehr  IcldiC.iR,  alles, 
felbft  jede  Recenfion  diefer  Zeitung,  zubringen. 
3)  Tnnoleon  ,  eine  griechifche  Sccnc,  enthaltend 
Wahrheit  und  Dichtung,  profaifchmituntermifch- 
ten  Chören,  fcheint  wegen  des  hin  imd  wieder 
oft  an  fchUnmemden  und  klingelnden  Ausdrucket 
nicht  die  männliche  Reife  der  mcißen  übrigenätü- 
cke  diefer  Sammlung  zu  haben.  Mars,  derwohl- 
thätige,  ift,  obwohl  nicht  in  der  griechifchen  My- 
thologie gegründet,  dennoch  eine  nicht  ungliick. 
liehe  Fiction.  Aber  folgende  Ausdrücke  lailen 
fidi  woU  nickt  vedttCeitixett ; 

S.i3t>  HVtr  iwien  die  Selnwctar  mpor  «ad  «A^m  äk 

SeMUe  ivfammm. 

Da  rifTen  die  Mädchen  die  goli'rn:  1  KfL^a  vom 
Bafen  und  hingtit  —  (l.  Iiäiigteu  oder  iieaktea  — 
Q«  dw  Kiieeern  um  Helm  und  Arm." 

(laezwungen,  unnatürlich  und  dunkel  ifl  es,  wenn 

5.140.  JUit  Tinwlfoas,  "ihat  die  Weiber  dca  Kaabea  er- 


,  4>  Qr^  Eligün  m 
Sfi 


,  WOnxnter  di? 
Jf^iedef' 
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fchSttfit  Üt 
nehmenden  Bilder  z.  B. 

fii«h« .  ikb  bat  dein  Gott  ond  U  J^J»  Utbt 
Za  dem  llmftlwPfdtiilKbt«  -   iranb  m  Erdt  gi- 

ftnd«C  % 
Taft  da  mit  «MfeliliclMiB  TMftt      Mmfehvn  nf  Er- 
den «rfretteft; 
Pab  mit  dem  KitabenbaU»  du  iUUcft  des  weiaend«a 

AltMi 

Vad  ü«  wtiiMBdt  Gnifiiin  mit  einem  Mukau  M 

Bnutkraasi 

Daft  du  MM  in  HoAuwc  ^  BlQmcfcm  pflOM» 

«omit  fie 

Ihre  Krauken  erqaickt  und  ihre  Sterbeodfl»  tr9ltb 

Oder  wcDA  der  Dichter  lieh  fchildert  eis  Knaben- 
wnTeidi: 

fptaof  und  luAg  «nl  kaCte       meiMa  tfiMtad«^ 

Abbildi     *  •  ' 

Oder  die  mit  dem  Sohii  im  Graberuheitde Matter  » 

Ilrt  vtrmilmdtOO  Hiadtllnd  mf  «Inander  gefunkeii» 
AbN.isdfidMalkk  nicht  «ärmer««  ZSrdicUwiti« 

druck. 

fitOl  md  ruUg  v«r«tf*t  der  mit  gegebene  SSuglinc 
Seiner  Mutter  im  Arnii  u'/-//  ihr  zurück  in  den  Schoofs. 

Aber  fie  weif»  es  nicht  uud  hklt  mit  gefalteten  Händen 
Ihne  Licbliiifi  Stnib»  denn  ihr  Scfaliuamer  it  biru 

Bey  der  ülaoraus  lüblichrn  kritiT  hen  Befonnen- 
■  heit ,  womit  Hr.  R'l.  vt  rl'ahrt,  ill  ihm  denn  doch 
manches  g*'g<'n  die  Correctheic  des  Auedmdee 
und  der  Verüfication  cntwifchr.  Z.B. 

S.  i  da  — >  Hier  duflM  mein  JamimttHtt  Veilchen  Gefilde« 
yomim»Kamd»guairkum  Lurendet  nnd  Bnckcbinm  nm« 
.    '  krliasH. 

5o!rhc  Wcn^^iin^rer.  find  fc^oi  in  Profa  Tufchwpr- 
fällig  und  ichU'pnond ,  wie  vielmehr  nicht  in  Ver- 
fen!  £bendarelbft: 

t 

De*  «Hell  ,bilb*  ich  gepRtnit  und  hal>'  encli  fepflaft 

und  crxogen 

Abar  dM  triffan  ii»  nhbt,  di»  jettt  «aar  Süftdaft  «f'' 

fraiwc. 

KKingc  wohl  der  letite  Vers  nicht  befler  fo : 

Doch  die  v,-i(Tea  es  nichti  die  eure  Düfte  nun  loben?* 
Welch  ein  li^idi^pr  Hexameter  ill  der  folgende: 

Der  fchon  ub:r  der  .X&iie  fetner  Vorfahren  wa^deitt 
WortRelTtinfyen .  wie  diefe: 

S.  i7ö-  DaTi  die  Lrife  Nacht  fluchtiger  %al!e  dahin 
Mabaa  dem  S«bna  Uagt  di«  Matter»  die«»dircA  itr 

H^iint  ihr  L*htn  :km  ntMAJlegtnildfpricht  ihm  nicht  ao, 

Mtifb  ein  Dichter,  dernach  der  höchften  Leich» 
tigkeit  und  Schönheit  des  Vortrags  ftrebt.  (ich 

gleichfalls  nicht  i-rhubfn.  5  i^i.ißiv  f,  \{au 
vottK*  ill  in  eitverTeiur  gei^gea  Lauu^  erzahk^ 


«ir  mifthÜMgt  itec.  Ausdrücke ,  wie  diefe  :  an- 
iugen  —  ättnhwonne^efithlen ,  ein  verunglück- 
tes konntfch  feyn!  foUendes  Wort  —  gewiUi'^t  ft. 
gewillet,  /onrfer/jf /iflatt  fonderbar.  6)  Zehnkits- 
ne  Gedichte  von  Mnioch,  wovon  die  meiften  im 
ganxen  fphr  brav  find.     Wir  können  uns  aber 
niclit  enthalten ,  einige  Kleinigkeiten  2U  rÜReii, 
weil  der  Vf.  diefes  Wohlwollens  fö  werth  irt, 
Haarputz  ft.  Haarfchmuck  ,  Habtuch  ft.  Schleier, 
find  nicht  edel,  nicht  poftifch  genug.    Die  pßr- 
Jichnen  Wangen  bt  :  id -en  die  Sprachanalogie. 
Ausdehnungen,  wie  in  Schweinesleder ,  find  eben 
fo  übellcBnfend.  als  Zufammenziehungen  wie  in 
ITen'^en.  S.  230.  In  dem  Ru  idgefangediiakt  ^eCi 
die  erfte  Srophe  lu  läppifcJi :         '    *  ' 

Wohlauf,  du  froher  Rondgerang*  % 
Dem  Oabtlr  aller  Gaben! 

Ihm  tCne  Lird  und  Beclierklang! 
Dat  müg  er  gerne  Siabtn. 
Er  fleht  »om  Himmel  freendlich  rrfn. 
Und  rpcicbt:  Sayd  frClich  KmdtUH»  1 

Alle 

Er  ßeht  im  lUenä  Jiurcht  Ftrßer  drtin 
Und  l^ridili  Sayd  frttblich  Kindriain! 

Die  übrigen  find  felir  gtit  und  nicht  «lerldidi  fe- 
ringer,  als  diefe  fchüne  Strophe: 

Es  lebe  jede  gute  That 

Des  Bettlers  und  dfs  FSrften!'  ■  - 
Und  urer  dazu  geholfen  hat«  .  \ 

Soll  trinken  and  nicht  dttrftenl 
Va*  war  dia  bafta  Tbac  gatban* 
Par  fty  de«  R«i«baa  «rAat  -fthabl 

Alle  zufammen. 
Und  biitt  ein  Uettjer  fi«  getban. 
Er  Cty  dca  Raiahaa  arftir  Maoni 

In  diefem  Rundgefange  und  detn  Mf(,«!nAen  titm 

de  vom  Ciui'e  i'X  .vw  m  Tun  fehr.  i^lücKlich 
getroßen,  und  die  Stucke  wurden  icli;ll  fei^' 
ner  nicht  unwerth  feyn.  Das  Gedicht  mSehiidh. 
trgrod  w  üi  dcn  uir  gmi  a'- !>;.;••  ibi-n  ,  wenn  ea 
der  liauin  geUattete.  Nocii  accr  verdient  foU 
geades  genigc  SU  werden: 

Ob  Margenroth .  ob  Abandradi 

Am  Manen  -Uimnel  blu.'itn. 
* 

Angpmeflen«r  wäre  wohl  ;r!Hken.  Reimf.  wir 
diele:  nallen—  ßrahlen  ;  Grad  —  fiHt^  OoAt  — ' 
Torf;  find  ein  fiir  allemal  Contrebande  auf  «n- 
ferm  Parnafs.  7)  Unter  der  Rubrik  :  „Kleine  l£r> 
Zahlungen**  iil  ein  Gefchichtchen  „die  Irrungen** 
angefang^'n  .   ciavon   nüch:k*ns   [■fy  Ccf  Ante(ge 

der  zv^eyteA  Sjimn;ilui.g  ein  mehrere:». 

WtiN,  gedr.  b.  Schmitt :     S^'ra  Parraß  Pcw- 
mnii,  auccore  Ueotgw  Aioijjlo  6zeiaanfijf^ 

AA. 
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AA  LL.  M.  et  P},il.  D. ,  ArchigymnaGi  reg. 

.     -n    V  r^.'  V" ^'^'^^^ '788. 243 S.  8.  (20 gr.) 
A  aJ'  V-  e*««  lieefnifch  aefchriebenc 

AeUhctik  u:id  andre  Schriften  bekannt,  deren  Ti- 
tel er  unter  feinem  hier  vorgeiemen  ßüdoiffe  hat 
mit  auüuhren  lalTen.  Aber  wir  hoffen,  da&  et 
ferne  Kiinftbeffer  XU  lehren,  als  auszuüben,  uif. 
t«,  und  dafs  der  Pannonifche  Parnala  noch  edle- 
re Gewächs  tra;T,  ,  als  diefe  Silva.  Sie  beOi-hc 
^"^s.frP'ß'^""»'^"'  O'ler  vielmehr  Gelegenheits- 
«IflOlten.  Gratulationen,  moralifchen  Sentenzen 
«.  C  W.  Nur  folgende  Verfe ,  ans  einem  Epi- 
grunm  auf  einen,  der  yfdaiii  Uva  hieli.    S'  136: 


5« 

K  K  "r*  ¥  «»Rarttcfiie  Öediäie  Ufanw  ihm 
noch  befonders  ^u^efchrieben.  Dafs  ihm  aber 
Aätm  und  .Abraham  fdion  grofse Aftronomen  Gnd. 
vHL ' ul  Wunder,   als  daft  rr.den 


/•«ff*«  HO»  umm ,  Jtd  muUai  dietris  Evas. 
JJ^cne  malum^f  um  «jV.    F^ina  dlgna  doh  eß. 
FaUtrt  femmeum  genuu  ,i  matima  dos  eß. 
Erg»  agt,  femintim-  fuRere  petge  grfgeml 

^  rechnen  Wir  nicht  zu  d;en  moralifchen.  Die  Er- 
hndungift  mchrentheils  ebe;»  fo-tmi,  äk'  dsrVets. 
bau  hart.    N»ir  wenn  JeAiit  n  ß..!olc,  öJ-  r  fo  d 

rt«  ?  ,  '''niireifende  Ge- 

ßcnnindebefunijen  -.Verden.  Ii  ];t  nnn.  dafs  pc 
cws  facit  dilertos,  ^  L.  auf  P.hibxer.s  cJui- 
fatiori,  S.  54.,  MBd  «n  einen  ü^tbendcn  ignuu. 

/^«IcvMafrr/ AeMm  Cdoch  wohl  r^ratiiitn  Loyo» 

lam?;  va/utu^  li^vVt 

Kit»  recfvffutfui.  Nemo  ictahtl ,  edi. 
Ktddita,  f^fl  utrtm»  ut  woUt  iß,,  V/w 
Mt  quod  —  fed,  qitat  fint  ci,mmemoranda,  Jcies. 

IT.r  eine  ße^vi^^e  Klaffe  von  Lefern,  auch  über- 
haupt  für  d.e  Landsleute  des  Vf.  mögen  fei7e 
Verfe  mehr  LocalinterefT-  ^  .b^n.  als  fiifuns  d"! 
neu  :riele.  g^nt  räthfelhaic  lU  j  2.  E.  De  fcrioto. 

Mtlmßadi,  veniem  «tr  ImOmt  tf^Mm,  ntrrät.  ' 

Ufyite  adn  "witr,  qui/e  antat,  ejjf  futtt. 
Wtnk*  Jhm  oeulos  tibi  comW«t..    Auift,  quid. 

Non  hic  Naturam ,  ftd  tum  prU,»  ^^„. 

£ine  Note  fagt  blofs .  dafs  fleh  dies  auf  die  Re- 
cenBon  eines  loologiivhen  Gedichts  von  jenem 
Glonofus,  in  den  He!nr,nädtilchcn  Annalen  beiS 
he,  wodurch  alio  wohl  der  Gloriofus  gedemü! 
th.gt  w-ar    Solcher  perfdnllchen  Anzüir|i?hkeirn 

find  noch  die  auf  grolse  ß.  gebenheiten  der  äl. 
tern  IW.fchen  Gefchichte.  1,ey  welchem  auch 
d^.  fonft  mit  uberf;;i,rifr.r  Krevireb„rk.jt  „nter. 
geieczten.  Nof.  n  wohl  angebracnt  lind."  AOrono. 
m.e  aber  Ichc.c  das  Lieb:inß..ftadjuin  des  Vf  tu 
fejrni  er  hat  auch  fein  fiudi  dem  P,  heU  geiikt 


LKiPztG  b  Fleifcher:  Leben  undMeummpen, 
auch  feitfame  jibtHtkeair  Erasmus  Schlei. 
f/w  J,  etnes  reifenden  Mechaiukus.  £riler 
TheiL    1789  s.  364  S.  g.  (sRrthl.) 

i«j  i  des  Schietcher  noch  nicht  fonderlich  forr. 
jnd  die  feicjamen  Abentheuer,  die  der  Titel  an- 
kündigt  werden  u  ohl  erll  in  den  folgenden  ßän- 
iü^"*  mehr  aber  lieft  man  hier 

IpÜ  a  *'"'*?JT^  iWeynHwgen  des  Mannes; 
5.  "  n^',  '^^  P^'lofoph  von  Rouffeau's  Art,  der 
d.e  Rolle  eines  reifenden  Ufechsnicu*  nur  darum 
.oerr.o;)  n.en  hat,  um  vermittelft  derfelben  yiel 
J-aader  und  bitten  k-ennen  7u  Jemen,  ein  Man  . 
aer  mte  einer  aufgeklärten  philofophifchen  Den- 
aZKVJ.'''"^/"'"^'  icharfllnnlgen  Beobachtunfs- 

Ph^rl^'"?"ü^'*'  verbindet,  und  den  dabey 

nellen  Charakter  machen.   Etwas  Zweydeuiis-keit 
ha  zuweilen  die  Mor^imt  feine«  fietragens.  in-  . 
Kp      '  '70.  fclbi^  fagt.  ein  guter  - 

Kerl  fiogen^die,  die  ihn  ak  folchen  behandeln. 

^^LT  ''t'^'^J  i't,   die  ihn  gegen 

e^n.n  p'"*'";'  r\'*'''".*,"'"«*^hen  gedenken.  *  f  ür 

meh^Jn  f  I^'"' reifsen.  und.  da  er  mit 

Tlfirt  den   /r""^''°"'i'^^^  hat.  fointer. 

Gru^  ?^^^^  -T*u/  tolge,  dafs  er  im 

?^nJ^.  Jir^r  ^.^'^^^^Z  derer  irt,  die  ßch  um 

r£L       u^''.^^  ^^Ser.  (der  aber  der 

^heinr'  T.  /'f^  ^""^  erhaben  zu  feyn 
£n  ri'^  r'^  ^'T''^^  "«^«^^  enträthfelt  werden 
ob  ifi^orTäf  c '^;««"f «  Theil  eiitfcheiden, 

ro^l  i^l  I  *«  Hanptperfon  feyrf 
frh«.l.£**  J!" ziemlich  dnfache  Ge- 

niarh7«t?f  ß^S^i'enheiten  und  xv.- 

beitetift.  als  dtervonÄA/eiV/jer,)  enthält,  hftder 
lei'  rir^  Ergiefsungen  feiner,  zuwei- 

f^Sr  t    iTJ""*'"^.'"'  ^'^^"t^'-',  und  feines,  of*  " 
fehr  kauftilchen.  Witzes  überftrömc  IndieLrm- 

^zzen  aus  dtn  Leben  gahuter  Damen  ,  ei« 
i»eyt»e  «IT  Kenntniis  we.blicher  Charakte- 
re, Äittcn,  Empfindungen  und  KMnn»jriii.' 

Die 

.  j  ^  dby  Google 


Die  Gefchlchte  1)Prfiliniter  MaitreiTeii  ift  nicht 

nur  wegen  des  Ei;-iiui!ls,  den  lolche  Favoridn- 
titin  insgemein  auf  das  StaacsincerelTe  gehabe, 
fondem  »uch  als  Beytrag  zu  dem  Sätdium  des 
H-pfblich-^n  Chfif^i  r-T-:  Li"!tTdings  vonNutzen,  und 
das  Belehrende  .im  r  Gefchichten  verdiene  vor- 
nemlSeh  unter  denen  ausgebreitet  2U  werden,  die 
2u  bequem  find,  e«  £elbft  in  grcÜMrd  und  ernften 
hirtoriichen  Werken  aufzufnchen.  Solchen  i.e* 
(i-rn  nun  das  Nachforfchcn  in  mancherley  weit- 
läufcigcn  Werken  zu  erfparen ,  und  zugleich  un< 
cer  dem  Scheine  der  Uneerhaltnng  ihnen  morali- 
fehe  I«ehrrä  zu  enheilen ,  ift  die  Abilchc  dieiVr 
Skizzen ,  die  eine  Art  von  Mittelding  xwiiciien 
Gefchichte  und  Roman  vorftellen.  Zwar  hat  der 
VL  auf  der  «inen  Seite  fich  alle  Mühe  fiegeben» 


feine  Damen  in  dem  Lichte  darzußellen,  in  wej- 
chcm  In-  in  der  '.rahren  Gefchichte  erfcheinen 
und  zu  dem  Ende  alle  von  ihnen  vorhandeneNachl 
richten  forgfältig  verglichen,  auf  der  anderoSei- 
te  aber  hat  er  ihnen  doch  auch  Reden  unterge» 
iegc,  Triebfedern  und  Gelegenheicsfcenen  hinzu* 
gedichtet,  und  in  jeder  Erzählung  mancherley 
Verzierungen  der  Unterhaltung  halber  liinzage- 
fugt.    Die  in  diefem  erßen  Veciuche,  (denn  das 
Werk  foll  fortgefetzt  werden.)  vorkommende 
Damen  lind:   Maria  von  i'aäiua,  Maria  Tim»' 
fhet,  31  fabeile  von  Zintieu/»  Diana  von  fintiert, 
Leonore  TeHy  von  JUeiicJfes,  Agnes  Soreau,  £Ieo- 
ncre  von  (juienne,  Johanna  Shore,  ArakeUe  Kar- 
ter,  Louife  Herzogin  von  Portsmouth,  Oiarhtta 
lismes,  Marotia,  freäeguttde,  ifatUäe, 


KLEIJfE  SCHSiFTEir. 


KilcnsrAdStiTlKATum.  Pro  memoria  itt  M.  h 
Frt^kfrrn  Karg  von  Btbenhurg  alt  Furßbifckojl.  Straft- 
hurfi(chen  Cumitialgrfandltnt  an  die  KeicJavtifammlung 
äti.  Hegfab.  d.  30  Ma^.-  1739  F»l-  «  B.  AntMg*  4er 
K«(;mi  den  StraTsbargirclien  Capitularen,  dem  Hn.  Qr. 
Truclifcfs  zu  Zeil  Warz>r!i.  bey  dem  Keichskammcrce- 
riclit  erhobenen  FürftbifcLUll.  Klage  ex  legt  diffarmrl, 
W^il  deifelbe  zu  FarU  unl  im  Eirifs  ein  ^ie^1oire  aus» 
|etlicilt  u«d  bi:kaiint  ßfivi  In,  «'orinneu  ricr  Hr.  Fürllbi« 
tfUof  der  rchwerßen  VergeltHigeii  befchuldi  jcc  wird  etc. 

FnäkmmtM  Aujkläfung  der  zwifcittm  tUm  Frkg.  mm 
Miiurf  und  vom  Sttmget  dunh  2  JieieklhoJrmtlutatiHiim 


dui  and  dar  faiil.  Radi  xa  Mfiaehtnflr  dl«  JtatamX»' 
«MiwNi  «iehan  «dttoi  ~>  in  «Imv  doeamcntirten  Qe* 
fchicht*  and  wlderlrgt*  dit  von  na«  ftboa  «Oftaeigt»  (b 
beütteltet  Bniandt  PWHitmdwgdtt  t^f.Jin  tf^nSknui 
dM  mii^fiArU  Sttf^ai  du  Hn.  C«i.  iogß»  tfc, 

ßttrachtuMgem  über  den  dtutjchen  Rekhtiag  %.  o.  Dr. 
17;»!).  16  S.  Der  Zweck  des  Förftenknndes  tnilfTe  (ewe- 
Un  f'-\ n  ,  den  Reichttag  Ihatip  zu  mathen,  die  Rerthtge- 
/.  zu  befördern;  det  ffhnlichfte /^'«»/e*,  die  Reicht' 
jfej<;.j/t«  wiederin  Cafp  :t'  !■■  ir^.'nr,  liibe  den  Be>-tritt der 
pltuKn  ver^rfacht.  A  lcin  (lie  WirUunjreoifpreche nicht 
•«er  KrwartunR ,  weil  es  r.  Iitiiir  ,  iljfs  ä.e  \  crLi.i-.idf-ifu 
jede  Sache,  ehe  fie  zur  .ftifr-i;.\  Gcrai!ir(.'i!a;;(iii,;  je- 
Kailit  wiirde,  ausmachten-,  i;.il;cr  würden  die  Stluiinen 
derer,  « eiche  den  Vortrag;  d.-r  im  Anfa^e.-.eUc!  beprif- 
fer.en  S.ichen  \  «rlangtcn  ,  nicht  cehürt  und  auf  die  tfr/r- 
ii  J- iiifcLtn  Cic4juken  eebrachl ,  als  habe  lieh  Kur -Maini 
in  firinem  Amte  einfcniünken  lafleu  und  kiinne  die  vur- 
ko nullenden  An>;elegenheiten  ohne  Vorwifteii  anderer 
hol  er  Hole  ii-cbi  wohl  mehr  frey  und  »on  Amt5.wt^En 
naih  eljeaem  ErmefTen  vortragen  n.  f.  w.  Aus  dieiea 
hier  aussehobeneii  l'^etracbtaugeii  ci  hellet  fchen  ,  d.iff 
der  eine  Bogeu,  anfdea  Ae  Bubmmeagedriuict  Gud,  Stol 
fen«c  Stt  B«l»atflitmi(ai  «on  meiiierii  Begtn  gib«, 

/(".ir  f,''i'fn  die  Ar.:  r<  ;c:ctuy^ihri/itn  :<'erhaupi\ 
'ktfwdtfs  ob(r  gtgsn  di«  von  äctn  fj.dti  gtjcliuhiunu/ti' 


gm  Erörterung  der  Frmge:  Ob  et  ra^tm  ßff,  daß  die 
Stände  det  Reicht  tnit  dem  romifclitH  Hof*  **  ytrglätkt» 
hatidtungfn  fich  einladen  ?  fllit  heraiitgeftitneH  Ammtr*> 
hangen  über  die  Scbrijt :  frincipia  et  momta  vera  catioUm 
ca  cic.  4.  t7gf.  itf  S.  Der  Vf.  diefes  Etwat  fcbildett 
pch  zwar  S.  ^  and  6-  felhd ,  aber  richtiga«  nSthMa 
ihn  doch  der  Ton  und  Inhalt  feiner  BrofcbOre  Ablldera« 
Er  vertheidigt  die  Principia  et  monha  wire  cathalka  etcm 
und  Ifiduri  Waare.  Er  fpricht  von  eiiier  <ii->i'-jcUgma9 
chendcn  Oaelle,  tadelt  die  btßgen  Worte  und  grottm  Aatm 
drücke  feiner  Genier ,  defiotrt  eiaen  Katholiken  für 
•inen  aignuiit  wohldankandcn  «ad  IchraibMidaa.  Man» 
•od  bedient  fich  doch  dt»  Andca^s  tJUkttlklmfi,aitn» 
dar  SaiQnr  vad  Splioarciebur  «Ib. 

(SSaiaiiKair  Sbtr  in  Steh»  du  Ai»«n  MW  Weilr  Mim 


InttrimtnigltntMf  «mm  Mmui»»»  m»  «itttm  imtjtiim 


ao  S.  4.  IXar  in  dw  DmdaftJirifk :  1»«»  ffmterfuehung 
dtr  Frogß  mm  Befidbuig  dtr  iMndMo^iinaigt  immm  efau 
dtHtfeätr  Stkk^nd  durth  GtmuiktirMilduit  dax«  ki^m 
Aijp  wird,  «nfgeHellte  Gruadfatsi  daft  di«  Cnratelbefi«!« 
lani;  eines  durch  Gemüthsverwirrnnr  der  Regierun;  «a« 
fähigen  deutfchen  lieich^ftatides  den  böchfiea  Keicbtg«» 
richten  in  der  Regei  zukomme  ,  wenn  nicht  FamilieoK«« 
ferze  oder  Ilerl:<jiiiiiien  eines  reich^ltantiifclirn  iianfee, 
«der  eine  vom  \..;erbc)  Lc-bzeiten,  ftices  b.ödfinnißei» 
Si/hi'.fS  v.-fL.i'U  ,  i'Ctror.eae  V'(Jrfeluii)(^  iiiv-iiii  eine  Aua- 
ral-.nu?  m.'u  iilfri .  iVy  vitl  zu  aügrmejii  aurj^eiielll  nnd  der 
Vi  i:\i  v^u  W.-ili.s  l;:it:e  mit  MjlUm  Recht«  dl«  flcgeaa» 
fvliJ.rt  von  llaniibver  aturetea  künnen. 

Big,,'iii:dt-i:  üe^i  nhciKeriunil^en  über  die  Betr<*chtuf*gem 
u  'ider  d.c  ~s  yfrt  kii  ..,<  /'>■!  r,  J.:;  -.lju  S.-iit-n  det 

Nu.  I:rz  ijc.'.njt  u.id  Ji,iti-Jnr,ttn  vun  Aoln  der  i  tr/am/ung 
der  Hl  .i}.sf!ünde  in  J'rtref  der  Sunliotur  uiferrticHwor- 
"V«.    i7gj(.  ^74  S.  XXVI  Seit.  Beil.  4.    Der  Vf.  fchickt 

kurk'jlmfche  Ti  o  Mt  ::io;t  »  l'uukt  für  I'ui.kt  ^  o.  ju.-,, 
fcirt  unter  jedeti  i'uii-vt  de:,  i  .jvjeriiit«fii  Fcläei  '»  Ueir.Tv  h- 
tiinc  odtr  un;!  h  ingt  endlich  dicfer  f«.ine  tjc« 

^enlenieikuii^  üo  ,  um  fD<>irli  Hch3»f>n»t>r;  ,  Emw  urC 
uud  W'iderleuiinn  des  Kiir*urfc5  i^iift!  cin.iiuicr  zu  ha.« 
bea  «ad  gegen  ciuaoder  abviigtii  tu  biinncn.  Das  Ue> 
tail  didbr  bcbrift  geUn  lüt  «in«  gtfilten  Anxciga. 
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GOTTESGELAHRTHEJT. 

Xitnia»  b,  Sommer:  D.  iriäiam  Purkis,  Mit- 
glied istKbn.  Soc  der  Alcerth.  des  Magdai. 
Coli.  7U  Cambridge,  und  Hofpr.  zu  White- 
hall.  Rede  vor  der  Univ.  zu  Cambr.  iiW  d^it 
Bi^uß  der  Modegtlehrfamkeit  anfdi«  Re. 
ligio»,  aus  dem  Englifchcn  üb^rfetit.  Ntbfl 
einer     ertheidigung  meiner  Predigt  Uber  die 

•  Neubegierde  (Neugierde  )  in  der  Religion, 
C^en  dieUrtheile  des  Recenf.  in  Lciui.  Gel. 
Zeit.  Jul.  1786.  und  einer  kurzen ,  aber  un- 

'  parteyifchen  und  glaubicurdigen ,  Nachricht 
von  dem  Urf prange  zwtwtr  neuen  deutfchen 
Evangel.  Gem.  &  iMMen,  voa  D.  ^oiu 
Gottf.  Burkhard,  Fred.  laLondoo.  %, 
6g  S.  (4  gr.) 

ß'l^^'i^  ^'^^^'f!'^  CoL  a.  8.  redet 
irr  -.f"*,"?^^**'*^'*  "^^^^ ß^K««  Gibbon  und 

PnelUeyJuber  die  verlchicdnen  Arten  unfrer  heu- 
tigen Bemühungen  in  derGelehrCainkek,  infofern 
fie  mit  der  Religion  in  Verbtitdung  fiehn  i  I)  ein 
philofophifchcr  Plan  nnOr  ganzes  Wefen  auf  ein 
iyrtem  natürlicher  M  irkungen  zurückaubrinffeni 
II  (  in  fkepcifchesBeftrebe«,  die  Redensarten  der 
h,  SchriU  su  TerdrXnfeii,  wenn  lie  Lehren  zu 
•nthaiten  fchefnen,  die  über  unfre  Begnrie  find, 
und  fie  mit  unfern  eignen  Meynungpn  auszublei- 
chen; Iii)  Eine  iiberhandnehmende  Gleichgül. 
tigkeit  gegen  die  Grundlltz«  der  Religion ,  die 
unter  dem  heiligen  Namen  drr  Toleranz  v-  rLor- 
gen  wird.  Das  alles  iA  nun  mehr  Vorlefung  als 
Predigt;  und  enthält  viel  oberfiächliche .  tber 
doch  auch  wichtwe,  Stellen,  befonders  S.  <r.7, 
14t  *2,  29,  30.  Hn.  B.  Vertheidigung  übergehen 
wir,  wie  gewöhnlich.  —  Aus  der  Nachricht  vom 
Urfprung  zwoer  neuen  deutfchen  Ev.  Gemeinden 
in  London  t  eeben  wir  einen  Auszug.  Dais  vor 
mehr  als  to  Jahren  bey  Pittins  Tode  von  derMa- 
riengemeinde  in  der  iiavoy  in  London  ein  ffro- 
Iser  Theil  lieh  losriis,  und  Hr.  D.  FMiMfW 
(weil  die  Gegenparcey  tuf  Hn.  Burgmann  beftand)* 
die  jetst  noch  beftekende  Kapelle  in  Ludiratel 
Hill  errichtete,  in  bekan:u.  Die  1763  erbaute 
deutfche  GeorgencapeUe,  deren  Prediger  D. 


»^achfeiß,  Cund  auf  welche  er  ein  Recht  21,  ha. 
ben  glaubt  weil  fein  Vetter  Bekmann  einige  1000 
I  i.  St.  hcrfchofs.  )  hat  von, eher  fo  viel  Strcitifilre!- 
ten  veraniafst,  da£s  rieje  Geh  wegwer.drrr-n  .  und 

Abweferh  ,tHr.  Tne^npr  aus  Ebenezer,  Anhang 
tand,  und  von  denubergetretenenWitgliedemder 
Georgengemelnd«.  .u  veldien  tu^  andre  Geh 
Ichlugen  ^  einer  gemicrheten  franzöfifchn.  Ca- 
pelfe  in  Brownslane  Spitalfields  argeftellt  ward. 
Diefe  junge. Gemeine  ift  fchon  wieder  Mutter.  ' 
Hr.  A ra«/e  aus  Schwanenbek  im  Halberftädt- 
fchen.  unterftutit  von  Htt.  Wachfei.  ülFnete  fei. 
ne  Uj'      ,n  Petticoat- L^ine (1)  denn  Hr.W.  witt 

AilH"^"  ««»iwftyn.  predigtSonntags 

Abends  engUfch.  wird  dann  dttith  deutfche 
finge  wjierbrochen  etc.  Hn.  Burkharc?s  Gemei. 
ne  m  «18  »ahlreichfte  und  wohlhabendfte  diefer 
deutlrhen  Gemeinen,  und  kann  den  Fredlver  um 
foviel  bequemer  unterhalten,  da  er  40  Pf.  St.  aus 
der  Schatilcammer  der  Königs  crlSlt.  Hr  B 
fchhefst  mit  Aufdecken  der  Urfach  diefer  anaöl 
fsigen  Spaltungen:  Mangelhaftigkeit  der  Kir. 
chenordiuHiK:.  herrfchcnde  Anhinglichkeit  am 

«nd  endlich  fehlerhafte  Verfaffung  der  Kir 
du  r  otI<  ßiorum,  und  Ungezihmthcit  eines  jeden 
der  einen  Kirchenßul  hat,  und  alfo  mitreden  darf! 
rWoalfo  Ifta  ärger,  intoijdon  oder  in  U  arfchau  h 
Uebngens  hat  uns  der  Vf.  von  S.  ?c  an  faft 
durchhin  miCsfallen  mülT^n;  manurtheile;  5.62- 
„Man  fcheint  diefen  Mann  CKraufe)  ermuntert  * 
»u  habeii,^auch  einen  geifllichen  Laden  zu  er. 
omen,  tind  beffereund  wohlfeilere  Waare  zu  ae 
b[  n,  wie  man  hu  r  zu  reden  pflegt."    S  67- 
erölinete  alib  feine  Kapelle  in  -  der  U'cib'er"an 
terrocksgafle.  einem  -  Orte,  wo ,  wie  man  faa/  • 
Häufer  und  Freudenmädchen  Geh  finden  und  hi 
reitflehn follen.  nach  geendigtem  Gottesdienft.'^ 

WSL?"^'^^'»  -  eine  «ni? 
menfchltchere,  Art  zu  erba  i^n j,  • 

die  Dentfdlen  in  London  lelcn ! 


r/  .^'.  ^fayg  i  Glaubensbekenntnis  ei. 
Detßmin  «Utm  vertrauten  Briefe  an  "* 
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Venn  ille  Deiffen  fo  viel  Befcheiikahdt  mi 

Achttin;;  gepcn  J.-ftjm  und  di«  gpoffenbarte  Reli- 
gion bcwie(en.  als  diefcr,  wif  viel  weniger  Streit 
würde  unter  den  Gelo'nrtrn  feyn,  wie  viel  woni- 

ßer  Aergernifs  den  Gelehrten  ^geben  werden? 
ler  Vf.,  ( dn  In  Vorpommmt  mnüm  lebender 
Gelehrter,)  glautt  frcylich  keine  Infpiration 'äer 
Yi.  Schrift,  findet  fich  aber  durch  derfrn  Lpfiing 
er-.värmt  und  erbauet;  er  glaubt  xwar  :  ichc  die 
hiüorifche  Wahrheit  der  Auferftehnng     C.  und 
feine  Erklining  wird  Chriften  miCBfallen,  aber  er 
V  rchrt  feine  Lehre,  fein  Verdien ft  um  die  Wt  lr, 
feine  holten  Tagenden;  erkennt  in  feinem  Cha- 
rtkter  etwas  ubennenfchUches.  ein  Ebenbild,  el- 
n(;  WrGdubarung  der  Gotthnt,  und  firJct  die 
BcnennimfTcn  „Sohn  Gottes,  Jüngeborner"  weht 
ifbertriebcii .  nur  nicht  In  ihren  Jtirch  die  (tenei* 
Iten  und  Scholaftiker  erhaltenen  Beftimmungcn; 
findet  die  Ccherfte  QneWe  der  ncchtfchafTenheii 
und  dl  n  unt.  rlcl)- idcr.dftcn  Vorrug  der  f/Jenfch.  *^ 
heit  in  der  ße^ion,  fetzt  die  Kraft,  die  das  Vor- 
«OgUche,  Grobe  und  Edle  in  der  Welt  gewirkt 
Mit,  in  einen  edlen  Er. rhu fiasnua,  und  fragt  rtur, 
ob  Vernunftreligion  das  Herz  nie  fo  erwärmen 
kfinne?  ^tc.     Neue«  ifk  In  diefer  ScMft  <r«^Uch 
nicht,  aber  an  Ehrlichkeit  vr)f{  Befchcidcnheit  be- 
frtämt  er  viele  mit  ihm  gleichdcnkcnde ,  fo  wie 
vi  le  Vertheidiger  der  theoiogifchen  Dogmen. 
Mcrkwilirdig  ift^  44.  feine  Acufsemng,  cHe  au» 
gWch  Probe  der  Sehreibart  feyn  n^ag:  „Ich  ha- 
„be  Jefu  \Vi:r  ^  und  die  Vortreflichk  ic  f  ;n^:r 
„Lehre  nur  mehr  erjcannt«  nachdem  ich  derSchu* 
„Ic  ihre  Dogmen  von  TiieopncttiHe  (vor  der  H<nd) 
♦.«urückgegtbfn,  und  die  h.  Schrift  gleich  einer 
„andern  Urkunde  zuiefen  angefangen  habe,  und 
„dennoch  fage  ich  frcy:  glUcldich  find  Sie,  mein 
«^und ,  und  die  mit  Ihnen  m  übemttürliche 
„OSenbsrnn.fT  glauben.    Idi  fiihF  es  «awe}!«»n  tu 
„meinfr  nicht  geringen  Unruh?,  dafs  nie  Rande 
„der  Morartat  bey  mir  nachgeUen  wollen,  fofern 
»,tth  ihre  Gcfeczo  mir  nicht  als  pojitive  Verord« 
„n  tngen  der  Gottiirit  prd: ; 'rc  ,  und  fo ,  nifyn 
,,rch,  wirds  auchvvühi  andern  gehen."  Aller- 
dings manchem  andern  ;  aber  warum  tmterfchei- 
detdcr  Vf.  nicht  Tlieopaeußi«  dei  Gefchkhtfchrti- 
hers  (ein  Dogma ,  das  der  Glaubwürdigkeit  ihrer 
Erz.lhlung  mehr  hinderlich  ,  nls  befurdeilich  i(\), 
vön  der  gottiichrn  Autor uai  der  J^kren,  yor» 
fchtiften  utid  f^erheißungen^efUt'd'iQ  jeneSchrift- 
ftcller  aus  ftinem  Munac;  gehört,  behatten  und 
aufgezeichnet  haben.  .    Man  macht  fjch  oft  ohne 
Möth  die  Schwlgrlgkeitea  grofscr»      Ge  find. 

^AitKrnnT  und  Lsikio  t   Beyträge  ztar  Fep- 
•  bejftnwg  der  Kircheiipollzey  in  HttitfchUmd 
'■  in  drey  Theilcn,    178g.  243  S.  g« 
Gana  im  Geifte  der  Kirchenvrrf?mmlnng  lu 
'1  rldcnt  gefchrieben.    Her  erße  :/7i«ii  enthält  «r- 
fpi  uiiglic^  KireheHgßfttze  oder  Grund/atze^  mo> 
KMck  äü  iärck^pottzeif  4M  vttib9ffigr*  -ff^  Hie« 


find  Stellen  der  h.  ScKrifr  gefemmek,  und  mit 
Anmerkungen  und  Erklärungen  ausf^tn  Kirchen- 
vätern begleitet. «.  E.,  gleichfier.^nfang :  „Schrift : 
„Er  hat  uns  znm  Reiche  urtd  7u  Prieftern  ge- 
„macht.  Olfenb.  i,  S.   Anmerkung:  Dief es  Reich 
Jft  die  lCiKhe;-in  itfr  find'Vfie  l>¥^fl#'See  ä^en' 
„Ranges,  oder  die  BWcliöfc!  afs  Re;remen  aufpf*« 
„ftellt"u-£.  w.    Aus  Matth.  17,  iS-  19.  werden  die 
geiiUidien  Souvmräaitüttrecfue  bew  icfcn,  und  aus 
Joh.  ai,  ts»t  und  Luc.  22,  32:  der  Primat  desPpp* 
ftes.     Aus  diefer  Art  tu  excgefiren  Icann  man 
lernen,  in  welches  Jihrlmndert  und  zu  \Tclch*>r 
Gattung  der  Vf.  g  hört.     Der  zueyte  Theil  foll 
eine  Anleitung  geben  •    auf  weich«  Art  die  Kir* 
chenpoliiey  zu  vcibejfern  fey ,  deren  Tilä:  £"1  er 
in  drey  Klaffen  theilt:   1)  in  pur  geiftlichen  Din- 
gen, 2)  in  vern-.ifchten,  3)  in  pur  wdtSchen  Ge- 
geniläadcn.   InAbGcht  di:r  erH  n,  wozu  er  Glau- 
bens-und  Shtenlehr«?,  Liturgie.  Sacramentenaus- 
-  fpGn:'!ii;ig,  UVihur.;;  d'  r  G;  iflliciit-n ,  Eir.lVt7U"ig 
in  Kirchenämtcr  und  Kirchcniucht  rechnet,fuchc 
er  durch  Zcngniirevon  Kirchenvitem  sttbewei> 
fen,    dafs  weltliche  n?genten  ^ch  nur  um  den 
Staat  und  das  Kriegesheer ,   nicht  aber  um  gciil* 
liehe  üinge,  zu  bekümmern  haben ,  und  wSn|<eht 
zur  Hebung  der  M-Ingel,  die  er  aber  nicht  nrnnr, 
Synoden,  oder  ein  den  Z^iCi  n  angemeHdues  Sur- 
rogat, ncmlich  eine  jihrliche  Verfammlung  der 
Stifts  >  und   Landdtchar.tcn  jedes  fitfsthuirs. . 
Dibef  fShrC  er  denn  das  herHlebe  wicJitTge  Bey- 
fpiel  einer  Verbeflerung  in  einer  pur  geißlichen 
Suche  an ,  nemlich ,  dafs  der  FürCibiCchofi'  «u  1\e- 
f;ensburg  den  Antritt  feiner  Regierung  durch  die 
Kleiderordnung  mfrlcwürdii;  g-  rnacht  h-.b'^,  dafs 
die  GeifÜichcn  keine  ant^ri  .  ;i]s  fchvsarie  \i>ßen, 
Stri;mpfe  und  Beinkleider .  k  in  Gold  und  Silber 
auf  Kleidern  und  Hüten  (ragen  foUen.  Wie  wich* 


tig!  In  Abfiehtdervcrmifrhtfn  Gegenftindehttc 

eres  doch  für  belfer,  wenn  Oii'cholVund  Frrft  in 
einer Pi'rfon  find,  Avie  in  d.  n  hochlUftiichen  S:aa-  . 
ten  —  So  xvärc  es  ja  u  olil  befler,  wen»  d»<»  gan- 
ze Erde  in  hochrtil'tifche  Staaten  vcrchtü'  urr- 
de?  —    Da  er  nach  der  Lehre  feiner  Kircae  üie 
Ehe  fouohl  für  ei.ien  bürgerlichen  Vt  rtrag,  als 
für  ein  Sacrament  hält»  und  zwar  letzteres»  in  fO' 
fern  es  ein  nntilrlicher  Vertrag  ill,  ohne  Rück* 
ficht  auf  die  bürgerliche  Gefellichaft;  fo  fa^t  er, 
dafs  eine  Ehe  in  wehlichon  Ssch.  n  nichtig  feyn  . 
könne,  die  doch  in  der  Kirche  gültig  fey,  und  - 
umgekehrt,  welches  fr -ylich  confequrnt  geur- 
theilt  ift;  man  follte  aber  von  einem  Schrififleller, 
der  fleh  im  let7cen  \  i  -rtel  dirfes  Jahrhundert»  , 
sum  Verbefierer  der  Kinhenpolizey  «tifwicft, 
enrarten «  dtft  er  beflere  Grunde  antiibrr  n  wur^ 
de,  als  den  :   Chriftus  hibe  den  natürlichen  und 
nkht  den  bürgerlichen  Ehevertrag  zur  H  ürde 
des  Sacraments  erhoben  ;  daher  fey  es  aufserdein 
Wirkungskrcffe  der  wdtlichen  Macht,  Verord- 
nungc^n  zu  machen  ,  die  das  Sscranieut  der  Hhe 
die  Ehe  xu  ftheaden«  oder  Ubtr  de« 
.  *  reu 
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ren  Gülci£keit  tmcl  Ungi'iUigk.Mt  tu  tnthfilen. 
Im  dritten  Theil  id  er  mic  dca  Berchlüfl^ea  des 
£m(W  Congrefles  insge£aint  liicht  tufriedeit:  Für 
einen  Verehrer  der  Hierarchie  confequent  genug. 
Denn  fo  billig  und  der  deutfchen  katholifchen 
Kirche  nützlich  auch  dieRefultate  diefes Congrc  i- 
fes  find,  fo  viel  Gutes  diefe  Morsenröche  der 
Ani'kbrung  auch  in  der  Folge  hoffen  laisr  ;  foiils 
doch  für  orthodoxe  Kanonifteii.  unleugbar ,  düfs 
ihr  eifiaicliches  tridentinitches  Syftem  cineui  künft> 
lielien  breit  tiwgefpannten  Gewölbe  jjileicfit;  def- 
Cen  Schlufsflein  des  PapHes  Untrüglichkeit  und 
volle  ausichliefsende  hierarchifche  Autorität  über 
alle  Bifchöffe,  alle  Mitglieder  der  Kirche  und  aj- 
!-  M  riVrlir-hr^  nnd  klöftprüche  Verfaflungcn  üK 
liar  ciieier  ichiuiiftein  giebt  dem  fchwereu  Gi - 
wölbe  Haltung ,  das  ohne  ihn  einftürzt.  WeOen 
Interefle  nun  diefe  Haltung  iß*  nun.  der  mu<B 
freylich  ex  hypothefi  fokhe  Neuerungen  miftbit 
ligen,  wodurch,  wie  der  Vf.  ßch  ausdrückt,  der 
Papft  2u  einem  polnifchcn  Könige  hertbirewür» 
digt  wird  etc.  Ob  das  Belle  der  Vl^elt  und  e  r 
Religion  dabpy  frewinncn  oder  verlieren  werdo, 
davon  urtheilt  diefer  uad  Jener  nach  dem  ge- 
färbten Glafe,  durch  welches  er  ficht;  (fclbft  un- 
ter proceftantifchen  Theologen  fehen  viele  durch 
gefilrbte  GlSfer,)  nur  der  philofophlfche  Chrift, 
der  Religion  oline  alle  politifche  Hinficht  bctracli- 
tet ,  üchc  ohne  gefärbtes  oder  gefchlitienes.Glaa 
mit  gefundem  Auge.  Ganx  da»  Gcgcntfaeil  von 
diefer  Schrift  ift  fc  Jreadc: 

Fraxkujrt,  am  Mayn:    Beytröge  zur  Auf* 
klärung  unferer  Zeiten  bey  dermaligen  lU- 
'  fomatiopsanjaiten,  1717. 151  S.  8.  . 
Der  URgemmce  auf  den  Hundsrueir  leVende 
katholifche  Vf. ,   der  kein  Geifllicher  zu  feyn 
fcheint,  ihcilc  die  Menfchea  vufrer  Zeit  in  Ab. 
licht  auf  die  Religion  in  3  HauptklafTen:   I.  Wirk- 
lich .^uf^'  kWrte,  rein  und  venuinftig  denkendei 
s. .i"n.'y  Denkende,  ohQe.zu  wiiTeii,  warum?  J. 
R^ligionsfklaven  und  Abergläubige.    Für  die  er- 
fte  KlalTe  .findet .  er .  oichc  nöthig  zu  fchreiben. 
Aus  der  aten  hüt  er  es  für  diejenigen  nicht  der 
Muhe  uenh,  die  nicht  denken  ,  fondern  nur  als 
Idbertins  I«;ben  woUen ,  wohl  aber  für  diejenigen,  - 
dfe  gurgelinnt  und  klug  genug  find,  Fehler  und 
Irrthümer  einiufehen,  zu  welchem  fie  Geburt, 
Erziehung,  Nationalgcift,  Beruf  u.  f.  w.  rerur- 
dieilt  hat,  M'oraber  fie  ofc  feufzen ,  ober  (ich 
doch  kein  linderes  Religionsfyftem  haben  erwäh- 
len und  entwerfen ktfniien ,  zu  wenig  Natur- und 
GelVhichtskutide  befitsen,  von  Zw-  iffi.i  [Jf  nu'jlt, 
doch  noch  zu  viel  Anhänglichkeit  an  Vorurchei- 
ien  haben ,  denen  der  römifche  Stuhl  noch  <n  hei- 
lig und  das  Wort  Ketzer  zu  fürchterlich  ift,  um 
üch  laute  Zweifel  zu  erlauben.    Diefe  will  er 
durdi  hiftorifch?  und  fittliche  Grunde  den  rönji- 
Ichen  Pcbft  näher  kennen  lernen »  und  häic  das  fitr 
das  hefte  Mittel,  fie  aus  dem  DunkeJn  «urWahr. 


Lehrer  der  dritten  Kläffe  vön  Meftfclien  werden,  • 
unterr welchen  wohl  grofse  Herren,  Philofophca 
und  Facukätsgeichrte  feyn  mögen ,  die  nur  die 
■  Akardiener  L^y  ^n  rrr  n.?n,  die  aber  in  der  Pu  - 
iigion  leiditglaubig  und  lenkbar  liad,  und  ehan  -. 
deshalb  auch  von  aufgeklärten  tugendhaften  Men« 
fchea  leicht  gelenkt  werden  können.  DitfierFlaa  . 
«od  Zweck  ift  verftändig  und  edel,  und  Ree  hat 
die  Ausführung  dim  Zweck  jremHfs  gefunden. 
■■  Der  Vf.  zeige  im  erflep  Ihcil  l^orifck,  dafs  der  ' 
Pabft  nidies  weiter,  als  fiifehoF  lo  St.  Johann  im 
Lfteran  fey,   im  ;tcn  aus  göttlich  natüriicheit 
Gründen ,  daiä  Chriili^  keinen  Statthalter  auf  Er- 
den nöthig,  Wirklich  keinen  oufgefldlt»  nochnnits 
Vollmacht  verfchcn  habe,  und  im  gten,  dafs  e» 
belltfr  wäre,  wenn  die  dentichc  Nation  von  Rom  ' 
gi;-.2iich  abwiche,  und  ein  im  VorGtx  akcrni«,  ' 
rcndcs  conälium  perpetuum  natUmaU  .emchcete<r  ^ 
•  Die  erfte  grUndUdi  gtfdttiebne  lind  mit  Tiele»..  . 
Auszügen  aus  Gregor.  M.  eignen  Briefen  und  den  , 
böllen  Kircheuhißaruchen  Schriften  belegten  De«  . . 
doetion,  dafs  Bonifacins  III  zuerß  607  von  Ptib«  .. 
cas  zum  allgemeinen  Bifchofc ,  Oberhanpre  der 
Kirciie  und  ^»tatthalter  ChrjlU  auf  Erden  äipioma*  , 
tifch  ern.innt  imd  wie  feine  angema£stc<}ericht»*  ; 
barkeic  nach  und  nachentibnden  fcy.  enthält  für 
'  protcfhndlidie  Gelehrte  nichts  Neues.  läCst  liclfc^ 
aber  gut  Icfen.    Die  3  Fragen  ,  in  welche  die- 
2te  Uncerfttchung  zerfallt,  werden,  mit  guten 
.  MUiIUien,-«&'onoldglfchenuiidhiftdriiiBiienGrüi)«  ' 
den  verneint ,   und  kann  diefe  Ause inanderfe* 
tzujigbeydjn  von  ihmbcrtiaimtcnLefprn  Nacruien- 
kcn,  v  if.iieicht  auch  bey  manchen  Ueberzeugungr 
wirken ;  wob«y  er  au»  ließ  Gefchicfat«  der.  ApoAel 
•Un  Siette  Uber  Petri  Aufen^alc  v«  (tom  töddt^ 
lieh  einrückt.    Im  3ten  Abfchnitt  fchlägt.  er  zä 
dem  Concil.  perpet.  nationale  der  von  fiom  unah« 
hängigen  Bifcböifc  und  PiiOaten  t'ditten  OK  in . 
Deutüchland  vor,  der  weder  zu  katl'clifrh,  noch  ' 
au  proteftantifch  ift,  als  Erfurt,  U  onus  u.  f.  w., 
autchNeu  vied.   Es  foll  unter  kaiferlichem  Schtt» 
ftehen,  und  ein  kaiserlicher 'Plenipotentiarius  zu*' 
gegen  feyn,  der  aber  nur  votum  eonfuftatlvmt 
allenfalls  exciufivum  haben  müfite  ;  alle  BifchöÄü 
und  Prälaten  foUen  kluge  imd  crtahrnc  ßevolU  ' 
mächiigte  dahin  fchieken.  Im  Vorb'tz  folletf  die 
Metrojjelttcn  monats  -  oder  wochenweife  rbwcch^^ 
fein,  doch  nur  em  Votum  haben  und  die  BiiiiiiöC; ^ 
fe  per  capita ,  die  Prälaten  per  corpora  votireti»'. 
über  dxtgmata  in  pleno ,.  über  DifcipHn,  eeremo- 
nleli  und  fecubrUche  Gegenftinde  in  abgetheiU 
ten  Senaten,  die  ihr  Gut:ichten  in  i-'.Vi/o"  fchrift* 
lieh  vortragen  mülfen.    i£s  l'ey gleichgültig,  ob'  -< 
die  GefchäftsträgerPriefter,  oder  aiMive  gelehrte 
und  erfahrne  Männer  find.  Der  rÖm.  Bifthofkön-' 
ne  nur  als  ein  anderer  gU  ichcr  Bifchorf"  zuge* 
laden  werden.     Die  Köllen  divfcs  Conciliun^;,  ' 
me^nt  er,  könnten  nur  den  achten  Thcil  der 
atit zuhebenden  ultramontanifchen  GelderpreiTun- 
^en  bctrigen.  ,  jioflir  ^Öaajgi  ^  J^ceibnteo 
Jh.*        '    '      ~      '  Ihre 
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ihre  RrrolimSchrigten  dam  fchlckpn,  indem  nur 
Art  Pnblt  Tie  für  Abtrünnige  erkläre ,  die  df  ur- 
fchen  Bifchöffe  und  I^iaten  hingegen  vermöge 
des  fieilgioMfrieöeRt  ihnen  flleidie  Bedtte  «in» 
jl^Hlanden  fattfeen. '  Alle  ProMfytenmadiercjr  «ml 
HeligionSzSnkfrey  inlifste  verboten  und  geahn« 
det,  das  Corpus  jurit  canom  muCste  vom  IQdori- 
fcKen  Unflath  «ad  von'Decretalen  gereinige  wer« 
den.    Losfagunjg  von  der  römifchen  Curie  müfs- 
te  das  erfte  Geuhäfte  feyn,  Gerichtsbarkeit  zu 
zwingen  und   lu  ftrafen  müfTc    das  ConciL 
tätht  hah€n,  das  Chriftus  allein  ficli  ia  einrr  an- 
dern Veit  vwbehahen  Mtte«  aber  In  Diidplin-, 
Ceremonien« und  Kirchcn^ioliicywcfen  nmiisu'  es 
ungebundene  lÜinde  haben,  alles  uberfiitr»ige,  zum 
Aberglauben»  MüCsiggang,  WoUuft  und  Vefw 
fchwendung  verführende  und  niafchinminCsir;? 
^biufondem,  de utiche  Sprache  beym  Gotcesaienll 
dlttrchaus  einxnfuhren  tt.  (.  w.  Die  Refulcate  foU* 
ten  dann  durch  ein  Reichmutachten  dem  Kai£er 
eingofdifckt,  um  fein  P*acitum  gebeten  und  dann 
als  (  in  ReicI";srfcCL bt  kaniicgemachtwcrden. Der 
VorCchlag  enthitlc  für  die  deutfich  •  kathoUfche  Kir> 
die  viel  Gntet;  ober  je  ausfefuhrt  werden  wird, 
wie  lange  einfolches  Conciliuro  dauern .  wie  lan- 
ge es  nöthig  feyn  werde ,  wenn  es  zu  Stande  kä» 
me ,  ift  eine  andre  Frage.  Man  kann  dem  V£  we- 
der  Kenntniffe,  noch  ScharfliAa»  Bodi  edle  dirifip 
liehe  GeCnnung  «bfprechen. 
"ObrnvctN ,  h.  A'iir.t^rnhoeck:   Beweit ^  daß 
«ine  UibeiuberftUuiig  möglichß  deutlich  und 
verßäHäüch  fofti  mujfet  uenn  ße  d«r  großt 
Haafen  mit  £Mmm  l^fea  folL  ]7t9>  a6  |b 
g.  ( a  gr. ) 

Immer  hangt  mOlliejrBlbeltHMrletzungen  noch 
SB  feitf  an  Ueaextraiaflg  der  Vorae.   Man  nwüi 


jeden  Vf.  in  der  Ueberfetrung-  To  reden  lafTpn, 
wie  er  unter. Ibnlichen  Umßänden  jetit  n^den  wür- 
de. Dies  ift  kurz  die  Theorie  für  das  Ueberfe« 
tsen,  es  mag  nun  fiibel  qder  irgend  eine  ander« 
Sdtfift  betreffen.  Man  trage  alfö  den  Geift  einer 
Schrift  in  unfre  Sprache  über,  aber  drefen  nicht 
befler  und  nicht  Schlechter,  als  er  in  dem  Ort« 
ginal  athmet.  Nur  was  dort  kltf  ausgedruckt 
ift,  miifs  es  in  der  Ueberfotzung  auch  feyn. 
Herrfcht  dort  Dunktlheic,  Uoppelfinn.  Verwor« 
renheit  in  Begriil'en ,  fo  mache  der  Ueberfetter 
fein  Original  nicht  deutlicher,  befiimmter,  edler, 
fchöncr,  als  es  wirklich  ift.  Spricht  dort  ein  Laye, 
fo  nmfs  man  auch  in  der  Ueberfettung  feinen 
Ten  linden.  —  Durch  einige  Regeln  ,  Oeyfpide 
und  Autoritäten  anderer  allgemein  gefchätzter 
Gelehrten  beleuchtet  der  Vf.  diefer  kleinen  und 
freyltch  unvollendeten  Schrift  feine  Hufserft  rich- 
tige Behauptung,  dafs  auch  eine  gute  populäre  ^ 
fiibeUiberfetzunj{,  fo  wie  Jede  andere  Ueberfe»  ^ 
tzung,  den  Sinn  desOri^nals  fchon  im  Text  nicht  * 
recht  Jui  ch  Noten  verllandlich  machen  müÜTe,  und 
unterfcheidet  fie  von  Ueberfetzungen,  welche, 
tut  Studirte  beilimmt ,  ein  Hülfsmtttel  «d  Aütfin- 
dung  des  Sinns  im  Original  felbfl  feyn  follpn,  da- 
her mehr  dem  ßuchftaben  folgen,  und  durch  An- 
merkungen den  Sinn  delfelben  beftimmen  und  er* 
weifen  mUflen.  Wie  fonderbar ,  dal]s  ein  deut- 
icher  Theolog  noch  heute  in  Verlegenheit  feyn 
nuifs,  wenn  ein  gebildetes  Frauenzini  II  f  j  ihn  um 
eine  Ueberfetzang  frägt,  aus  weicher  iie  den  Geiil 
der  Bibel  fo  richtig,  leiehe  und  angenehm  €vx  " 
fich  felbfl  aufTaiTen  könnte,  wif:  fic  durcVi  Ueber- 
fetzungen  bey  Homer,  bey  einigen  Dialogea  von 
Placo  B.  4  Hb  din  eora  üaok  kiämbtl 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


,  flaAMeiK«  Schwtrim:  Eintet  Bemtrkmtigtu  übn 
JiC  ywtMl*  ^  Sttidü  »lur  Syraihen  von  H.  C.  BrU' 
ger  i  .■^  ^  Cttegmhtii  dtf  EutfUhrung  dejfelbtn  int  Can- 
m<«ra*  am  d*r  Schwerinfthtn  Domjchul*.  i;g9,  7  S.  4. 
Di«  Dcaeo  Sttttdcktitcn  übtr  die  Vortbelie  odtr  die 
Emb^hrlidikail  da«  StadiuiM  der  alten  Sprachen  * 
■ta  •«cb  dltfer  UciaaB  Schrift  ihr  Dafeyn  gcgcr 

hab«D.   Die  GtOml»  für  die  BeybehaltnDf  dieAs  

vm*  in  celeiinM  Sdnlaa  iad  die  KewChnlichen,  wobejr 
«eine  Rflckficlit  arfdieiilidW  daaetttt  gamachl»  Bia. 
^s'^  dl1^f^neelM^UBen  SR  Arn  icMlU.  Zn  Witt  faht 
co^h  d.r  Vf. ,  weaa  er,  felfaftaas  BBrnRfeboIea,  dem 
XiKfrriait  in  d«n  allen  Sprechea.  waoitmaa  indcrla- 
tciukkhrn,  nicht  ganz  verbannt  «iflra  will,  trnl  wir 
pentrchcn,  ihr'iU  atti  Noth ,  Üi eile  au«  Verartbeil.  vie* 
le  litKinifcf  e  Wurier  aufiifeiiomnea .  die  jeder  Barffer 
ker.ufu  füllte  ,  um  f)cb ,  bey  rerfchiedenen  Vortillen  üeg 
tk^Uclifu  l-ebctis  und  im  Umfauge  mit  »ndern ,  Verle- 
(enhetlrii  iLi  erfpiri'ii  Diefer,aa  fich  fclion  •.rrvilicl;»'. 
Grand  vcilii^rt  linnier  mehr  von  feineaii Gewicht ,  ifrnriir 
man  f  tfi  Tr.t  einiger  Ztu  d-r  Reinigkeit  der  dem  chm 
Sprach«  batUITea  bat.  Dem  Voturlheiic»  daff  die  Kinmi. 
fSmt  fWiiW  WOtie  «iaa  bafiwdart  Zierde  Terfcbaffe, 


wird  cbra  dadurch  ein  grbr»«r  Theil  feiner  Kraft  be> 
nomOMB  »  wann  ta  den  Schalen  f dr  Nichtfelalvla  fcä 
Umaificlit  ««iiar  ia  dar  laieiaifiBba« ,  da  da«6  gittad* 
liah««  ate  in  d«r  LandasQwadie  «rdMlIt  wird. 

LirB«A«aaM«icHra.  GSttingn,  b.  IKatericb: 
Sfogimm  Alb.  Lud.  Frid,  Mtifitrl,  quod  im  tv^m  fiät- 

M«r  II  S.  4.  Bimttulsern  Ci  ckea  fkizrirta^d  ia  kar. 
a»  Sita»  lafcmaiangedrioigte  Deskrchrift  einet  Matba- 
matlkcra  ,  dtr  lidi  aaa  die  WiiTmrcbaft  und  am  GSttin- 

tco  £ehr  Ttvditnt  genucht  bnte,  anfeinen  Mathemati- 
er.  Eine  eiafache  Darftellong  und  Erz&hlang  des  Le- 
bens, des  Charakters  und  der  Verdienfte  Mtißcn  war 
auch  hiarcicheiid,  nackte  Wahrheit  war  hier  fü  r  a  er 
Beredramkeit.  Der  Vf.  nennt  felbß  feine  VorUiunj  icr- 
momm  ,  qualig  efft/aUt  f;eomctt  arum  ,  qui  cixtit  ornemtn^ 
tir ,  fed  noft  ttiji  vtra  ducit.  Indpfs  leuchten  doch  hia 
uiiJ  Fijiken  K&ftnei  ^^-lirn  GpiLtes  und  Witie«  durch. 
A  ll  l-  Ilde  ;it  ein  Veriet.  Ii  i\i('s  der  Mcilterfdieu  Scfariftca 
h:c;,  g^f'.igt ,  c.t:  ^rüiVii^ncheils  aus  Vorlefunrea 
koxugl.  üeielikbjat  der  WiffaBüchafna  beUahaa. 
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Sonntags,  den  23t*aAuguft  1789. 


djt  ziTE  rasiJHjt  thejt. 


Kopenhagen,  b,  Höpfner:  De  fatis  faiißis  ei 
infaiißis  rliinirgiae ,  nec  non  ipßus  hiterdum 
indijjblubili  aniicitia  cum  median  3  caeteris- 
que  ßudHf  iiberaüoribut  ab  ipßus  origint  aS 
tioßra  ufque  tempora  comwetitatio  hiflorica, 
17^%.  60  u.  637  S.  8>  (2  Rchlr.  13  £r.} 

\  Jer  gröfserc  Thcil  diefes  Werks  i(l  eigentlich 
des  zweyten  Theils  wegen  j;efcliricben,  in 
welchem  der  den  deutfchen  Aerztcn  fchon  aus 
Nn.  Gruners  Almanach  bekannte  Vcrfiilfer,  llr. 
N.  R.  Riefrels,  die  Schick£ale  der  W^nndannrf- 
kund  in  Dünncmnrk  b  -iclircibt,  oder  vielmehr 
mit  vieler  Bitterkeit  wider  die  ehemaligen  nlid 
jetzigen  dSnlfchen  Aente  ta  Felde  cieht.  E» 
fchcinti  dafs  die  meJicinifche  F:icultilt  7«  Ko- 
penhagen eine,  in  dänifcher  Sprache,  wider  üc, 
von  dem  Vf.  gefchricbne,  Schrifc  nicht  beant- 
wortet habe :  er  wiederholt  daher  in  diefem  grö- 
fscrn  Werk,  was  er  ihrdortsnrLail  ie^ce.  Er 
Tchilt  bitter  auf  den  Hcchmuth  drr  Kopenfeage- 
ner  .Aerzte,    der      vt  rU^itote,  die  Wundärzte 
ganzihrer  Bothmdfsi;;!:cic  untcrwerrer.  lu  wollen, 
und  In  diefem  Stück  möchten  wir  ihm  knum  ganz 
Recht  geben.    Kr  gcftehet  fclbft,  dafs  es,  Kru- 
gcrr.  und  einige  von  ihm  gebildete  Schüler  aus- 
genommea,  bi^in  die  ganz  neuen  Zeiten  un- 
lers  Jahrhunderts  in  Dänemark  nnr  fehr  wenij[e 
Wnr.diizte  gegeben  hat,  die  man  giiiz  rhnehü. 
here  Anflicht  hatte  prakticiren  Im'cn  können, 
g{ebt  auch  zu ,  dafs  die  WundHrzte  in  allen  übri- 
gen Ländern  von  Hurcpa,  Frankreich  aufgenom- 
men, bis  auf  die  neuern  Zeiten  der  Aufüchr  der 
medicinifchcn  oder  medicinifch  -  chirurßilchen 
Collegien  unterworfen  waren ,  tind  daraus  folgt, 
dafs  die  ITimdSrzte  in  Dänemark  In  diefer  Hin- 
ficht kein  widrijjcrcs  Schi -je  fa!  a's  in  ri'Htirn  Lin- 
dern gehabt  haben.    Recht  mag  er  aber,  bis  die 
Aente  in  Kopenhagen  das  Publicum  eines  BefTern 
.belehren,  darinn  haben,  dafs  die  Facnltät Sti^ 
tnngen  und  Anftalten,  die  eigenllich  mm  Un- 
tenicht  der  Wundärzte  bcllimmt  waren,  an  fich 
sog.;  dafs  die  ZeigÜederungskunde,  die  Botanik 
«iid  Scheidekimir  rchlMrig  getrieben  wntdiik 


dafs  In  der  Chirurgie  der  Unterricht  fehr  man^ 
gdhaft  war  und  dafs  die  Aerzte  fich  etwas  ixt, 
lebhaft  den  Vorftellungen  der  Wundärzte  entge. 
gen  fetzten,  die  ihre  Stiftungen  reclamirten,  die 
widerrechtlich  erhüheten  Kol>.-n  hev  Prüfung  fol- 
eher  ans  ihrem  Mittel,  die  ihre  Wiüenfchafc  aus- 
üben wollten,  erniedrigt  zufehen  wiinfchten  und 
uberhauptfür  die.iyu  bis  200  junge  Wundirzte, 
die  in  Kopenhagen  Collegien  hörten,  beffern  und 
zweckmSfsigern  Unterricht  verlangten.    Man  vab 
fich  Mühe,  fagtdcr  Vf.,  etwa  funfiehn  junge 
Acrzte  zu  bilden ,  und  vernachläffigte  dabey  die 
weit  gröfscre  Znh!  der  junjren  Wundärzte  Er 
fehildert  überhaupt  den  ehemaligen  Zuftand  der 
Heilkunde  in  Dännemark,   zum  Theil  auch  den 
ietzigen,  mit  tiemlich  dunkeln,  nicht  feiten  re. 
haflrjVen,  Farben.     Freyfieh  lehrt  auch  die  Ge- 
fchfctite  <!?r  Ifeilk-unHe  oft^nbar  feeni:g,  was  er 
of«  iip.d  mit  iVachdriick  behauptet,  dafs  die  fchö» 
nen  Zeiten  der  Bartholine  und  der  WormiuOe  in 
feinem  Vaterlande  verbKiltet  und  nachher  nicht 
wiedergekommen  find.  Viele  felir  glaubwürdige 
Ur:achen  ^^icbi:  er  auch  an ,   nemlich  das  iVhf 
verfcliiedene  Betragen  der  anf  einander  folgenden 
Hegfwnngen  gegen  die  üniverfitat.  dl  .^  HoftlcHen 
welche  manche  {'rofeiHren  7„n!eich  hatten.dieEin' 
H.il.e  gevvi.fTer Familien,  die  fogrofs  waren,  dai^ 
ai'.s  »hn'.r.  die  mcllhm  medicinilchen  ProfeObren 

Sewählt  wurdi-n,  die  Nach:är!;;4kcit  der  Lrhrer 
er  Zergliederungskunft  bey  anatomitchcn  üe. 
mor.fl.Mfionen,  den  Abfcheu  des  VolJcrs,  folbft 
des  belfern  Theils  dclfelben,  gegen  nlL»  Anato. 
mie,  die  Gleichsüki^keft  der  medielnifchen  l'ro» 
f'f'iroren,  die  h(  :jcr  ihre  Bäuche  mlldetcn  als  ft».  • 
dirten,  gegen  das  Wohl  ihrer  Zöglinge  und  ße.  ' 
gen  ihre  eigene  Ehre  als  Gelehrte.    Als  Urfachc,  ' 
dafs  die  Wundarzneykunft  bis  auf  Krügrrs  Zei.  ' 
ren  in  DMnemark  nicht  empor  kommen  kümte 
fwht  er  auch  dies  an  ,  dafs  die  Könige  immer  fo  ' 
vie.e  Üeut-che  itis  Land  zogen,  denen  er  Hoch,  * 
muth  und  UnwUTenbeit  «iTd  fo  vielen  Einflufs 
bey  Hofe  Schuld  giebt.  dafs  Ce  die  Eingebor, 
nen  verdrängten;  T(zur  Beruhigung  des  Vf;  wird  ' 
durch  neuere  Anordnung  geforgt  worden  fcvn. 
daa  dies  nicht  mehr  gcfchehen  kinn^  Scrueii! 

5  9  Wi9 


ALLQ.  LlThüAl  ÜH- ZEITUNO 


wie  der  Vt  die  Aerzte  immer  aennc,  fuchte  sof 
erft  xam  Emporkommen  «1er  Vundtrtneylninft 

bcflVre  An  Halten  lu  tfc*fren;  aber  das  unglüekli« 
che  Ende  feines  Minifteriums  und  mehrere  Urfa« 
chen  muhten,  dals  die  Univerlicät  unreformiret 

_  Mieb.  Qitod  aptabilefuit  faentUs ,  fa^rtderVf, 
mbhorrebant  profeffores ,  quia^m  marcefca  entEO- 
rtim  coypora  ,  ii:ct,iebant ,  a  reformatione  ßatuto- 
wum  acaüeiniae  Strmnfee  fuadentf^  mire  abhor* 
ttbant.  —  '  Tmlet  iineät  optinae  reformationlt 
academiae  ductae  fuere ,  fi  i  mors  cruenta  haec 
€t  miilto  piura  ad  orcum  ahlegavit.  Endlich  dran- 
gen die  Wundärite  bcy  dem  Jctiig^^n  Kronprin« 
»en  dm  dl,  und  erhielten  eine  eigene,  vor»  den 
Aerz.i  a  durchaus  unabhdnßi/^c,  Aicademie  der 
Chiuirg'e,  wciciier  alle  chru  iir^Mfche  Sachen  in 
ftllcn,  auch  in  den  deutlchea,  icuten  des  Kö- 
nig», nncerg<>on!net -wurden. 

'  D  .fs  die  Wundarineykunfl  ein  fo  gl^nfligei 
Schickfal  überall  und  fchon  lange  verdient  habe; 

,  dafs  d  e  tiferfuchtder  Aertte«  Ihr  Stoli  auf  ihr« 
Cl.  hif  imkcit  und  Dialelctik,  ihre  Grobheit 
Miid  Uiiwiiienheii  in  der  «Anatomie,  Botanik,  Che- 
mie und  in  der  Wundtfxaeylnmft  diefen  gluckli« 
chen  Zeitpunkt  immer  7W  entfernen  gefocht  und 
die  Chirurgie  hanptfachlich  an  ihren  l^ortlchrit- 
ten  gl  hiniicTC:  ?tabe;  dafs  die  ^utcn  Aorrte  aus 
allen  Z,eitalcern  immer  zu^eich  auch  giue  Wund- 
Inte  gewefen  find,  dafs  die}enigen,  dft  es  nicht 
xvaren  ,  insgefammt  frhlechte  Gelehrte  v-.-! 


-Irr 


de  Aente  waren  ;  dafs  das  Bediirfnifs  dfi  Wund- 
araneykunA  für  den  JVlenfchen  feit  allen  Zeiten 
das  dringendere  A^ar»  da^s  all'o  der  HeiUcuade 
nur  in  To  fern  die  Ehre  gebühre ,  als  Ge  mit  der 
Chiriiruie  verfchwiftcrt  war  und  lieh  ven  diefcr 
leiten  ÜL'fs ,  dies  alles  fucht  der  Vf.  in  dem  er- 
(It-n  Thpüe  zu  beweifen.  Diefer  Beweis  VBt  anC 
die  G.'rchichti?  ;rt^;n''^>n<iet:  ober  fo  fp'yerlich  der 
Vf.  brtheuea.  dals  er  keine  faltche  Thatfachen 
aufjTeO.t  llet,  und  aus  diefen  keine  falfchen  Schliif- 
fe  gezogen  habe»  fo  wenig  hat  er  in  diefein  Stüde 
WoElr  gehalten.  Die  Sehlafsfolge,  die  er  in  ei- 
Hern  nicht  unbeträchtlichen  Thcile  des  Werks 
immer  zieht»  und  die  ihn  ganz  natürlich  ver- 
Jcitet,  eine  Menge  von  Aerzten  auch  ra  Wtmd- 
Srz^en  7u  machen,  ift  folgende  :  U'er  Zerprliedc- 
rung  weifs,  mufs  auch  ein  Wandarzt  fc^n:  da- 
her waren  alle  Dogmatiker  von  Hippokratcs  bis 
Galenus  keine  KtyMTfot,  fondern  mt^ici  chirut' 
gUii  daher  waren  alle  Empiriker,  alle  Methodi- 
ker elende  Leute,  oline  Sinn  ffir  die  IlfilkiHv^e 
und  ohne  WilTen  in  derfelben.  So  parteyifch,  To 
wider  alK*  Quellen  der  Gefchi''hte  der  Anney- 
WifTor.fchaft  und  io  wider  nüj  Wahrheit  brhm- 
deltdirVf.,  ohne  alle  Aufnahme,  zwey  lehr  ehr- 
.;rdi  ;  •  St  cten  in  der  Heilkunde,  von  denen  diT> 
eine  djis  Verdtenft  hatte,  daOs  fie  den.gfdfstcn 
Theil  drOen,  was  die  wtdiri  rationaies  vtmttih' 
13 fügte n  ,  ausbildete  und  der  Nachwelt  überlie- 
ferte l   Ueberau  hndet  der  V£.  Wundärzte,  über- 


aUGelegenheit  undfieilreben  zur  Ausbildung  der 
Konfl,  bey  Gymnafien  "u.  f.  w.  Er  iibergdit 
aber  die,  befondcrS  bey  diefer  Gelegenheit  zu 
erörternde ,  ^rage  von  der  Knechtfchaft  der  nie- 
drigen Sorte  der  Ai?rzte  unter  den  Griechen  xuA 
Tf  :;.r  ra,  ir.ic  Sf illfchweißen  und  mit  dar  Aun^ 
tiuclit,  dafs  cralren  Kohl  nicht  aufwlrmeo  niöf«^ 
Er  f^ngt  feine  Gefchichte  der  äufserlichen 
Schicitfale  der  Wundarane^kunft  ab  ovo,  vo»  ' 
dem  Paradiefe,  an.  Jacob  wSrde,  ntch  felMr 
Meynuiijj,  kein  lahmes  Bein  davon  getragen  ha- 
ben, fails  er  feine  verrenkte  Hüfte  hatte  von  ei- 
nem Wundarzt  einrichten  laflcn  können.  Die 
Chirurgie  der  Aegyptier  cthebt  er  bis  »um  Mim- 
mcl:  alle  chirurjrifcl-.e  WiiTcnfchaft,  aile  Kenat- 
nifs  der  Heilkunde  kam  von  den  Aegyptiern.xu 
den  Griechen.  Seli>ft  Hippukrates,  oder  wefl3|g> 
ftens  fein  Vater,  \^  in  Ae^^ypten  geiröfea  und 
hat  da  diu  H(  liknn  le  pelrriu.  Damit  unfereLe» 
(ef  nur  aus  einem  Beyfpiele  fchen,  wie  der  Vt 
die  (.Jefchichte  behandelt  und  was  er  Cch  unge- 
fähr für  eine  X'orft  'üunjT  von  der  .'.fdes  hißoriea'* 
gemacht  haben  mag,  wovon  er  le- vieles  redet, 
fetzen  wir  die  Stelle  her:  Negamus,  Aef^tjptios 
iuUiuiJle  mtdicos  tit  chirurgos  anakuniae  peritot, 
etatrr  quia  enim  ita  Grata  tolaerunt;  ego  w 
ft'cu.ui  jtdfi>\  hißoricani,  nunc  quodair.vtodo  hia*. 
tum ,  qui  inttr  Deos  et  htppocraUm  mtercedit^ 
exf^trepoffumeMjeehira  fcdprababili.  Hippoer O' 
tes  iter  forte  inßituit per  >^f  r't  rf;  r  i.-el  id  juin  fecif- 
ftt  ifißus '  pater ,  vel  Janntia  Jji!cp;aäis  (rnnfs 
heiflen  JefcuUipU)  inde  traxit  materiam^  ünde 
adjuiMmt«  pkUoJophiaexßruxit  müramdum  illud  me- 
dicinae  artit  Unipium ,  ipßiis,  puto^  opera.  Er 
beweifl  dielcs  alles  aus  dem  bekannten  Werke 
des  Olaf  ßorr.'ch.  Die  maDuich£sltigen  Unrich- 
tigkeiten in  diefer  einxtgen  Stelle  fallen  zu  fehr  - 
in  die  Aujrpn,  als  dafs  wir  fie  ausführlich  zu 
zergliedern  brauchten  ;  nur  dies  bemerken  wir, 
dafs  dicfes  die  einzige  Stelie*  wo  Sh.ilichc  unge- 
gerundete  Beiiauptungen  vorgetragen  werden, 
nicht  ift.  In  dem  Zeitraum  awifchen  Hippokra- 
tes  und  Galenus  waren  nur  diejenigen  gute  Aerz- 
te, die  keine  Empiriker  und  keine  Methodiker  ^ 
waren,  (Gröfstentheils  lehrt  die  Gefchichte  das 
Gegentheil,-  der  Vf.  aber  f-hi'int  den  theoreti- 
fchen  Unünn  jener  Zeiten  (.;r  <  tw.is  der  WiiTen- 
£ch;;ft  fehr  Uohlthätig-  5  aa?ufehen.)     Mit  den 

friftchifchen  Soph.'ilcn  fey  die  Heilkunde  nach 
om  gekommen ,  (Plfnius  errlMt  «« anders),  und 
die  Aerrie,  die  iul:'  \v'unJärzte  waren,  ha- 
ben lieh  in  Rom  Ruhm  erworben.  (Archagathua 
wenigftcns  nicht.)  Der  Vf.  hat  fo  wenig  kriti- 
fches  Gefühl,  dafs  er  den  Brief,  der  bey  dem 
Buche  des  Marcellus,  de  medinirnttitis,  bchndlich 
ift,  gerade  dem  A.  Corr.  Crlfns  zufchreibt,  weil 
fein  Marne  vor  demfelben  ftehet.  Ohne  allen 
Beweis  behaujicet  er ,  daft  alle  areMatri  etegan- 
ii'iiii,  (wir  möchten  wiflen,  was  dieP'S  fir  I.ea- 
cegewefen  ünd;^  zugleich  Aerzte  und  Wundärzte 

wuen. 
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waren,  Befl*«r  Kandelt  er  von  d«in  IHd^r  gpn  j);- 
ftm  bekannten  elenden  Zufbnd  der  \Viflen(cha£^ 
VMk  nach  Einführung  d«r  chrifiliclt^n  fleligion. 
Er  giebt  Hlffpr  beynahe  allein  dt««  Schnld  ,••  Haf« 

das  f  i-ld  drr  ^■'ifl't'nfcharccn  völliir  u"b<'baut  blieb 
-und  dafs  die  Heiilcunde  durch  den  Aberglauben 
4er  Mdnehe  fo  ffans  ▼«nuiftaltct  word*.  Der 
beftc  Theil  des  Werks  ift  der,  wo  er  leißt,  wie 
«schtheilig  es  der  Wundarzneykunft  war,  dafs 
.  die  Mtfnche  ansfchliefsend  Aeme  waren«  anildafs 
Ihnen  dabey  die  Vergiefsung  des  Blutes,  alfo 
foft  jede  chinirgifche  Operation,  untexfagt  war. 
ZnleUC  fpricht  er  von  den  glücklichen  Scäickfa- 
ka.  wekhe  die  Chirargie,  uncer  sUen  Ländern 
hl  Europa«  in  Frankreich  snedt  katce  und  de  htk 
er  die  Abhandlungen  der  AJodemle  der  Chirur- 
gie  allein  genutzt,  und  die  franzöfifcken  Aerzte 
nicht  viel  mehr  als  feine  Landesleute  gefchont» 
Unter  den  eilf  Beylagen  aefchact  üch  die  er- 
fte:  de  toufirinatum  vel  medicinaium  origine  fa>- 
,  iisque  ab  ipfo  Jiippocrate,  porro  dt  arte  exorna- 
toria  et  comptorja,  de  tonforibuSt  parabolanir, 
dectmü^  edniinißfis^  barbitonforibus ,  wenig  aus: 
In  der  zweytcn  fucht  Mr.  II.  zu  beweifen,  dafs 
die  Griechen  nach  der  troberung  von  Conftanti'*, 
nopel;  nicht  fo  viei'  war  Wiederherftellang  de» 
■■  WliTenfchaftpa  beyjretragcn  hab»n,  als  man  ins- 
j^emein  glaubt,    in  der  füntten  fteht  em  weit- 
läufciger  Auszug  aus  dem  Buche  desGUänrüL  Zsr- 
bi      cauteli^  niedicorum,  aus  denen  der  Vf.  zu 
iMweffen  fucht,  dafs  fich  die  Aerzte  ungeftrafe 
in  der  ganipn  Welt  dieFreyheit,  Monfchcn  z\i 
worden»  anmafsen.    In  der  fechften  £ndet  man 
einige  Briefe  von  Winslow.   Die  fiebentev  achte 
undneuiue  handelt  von  den  Schickfalcn,  die  die 
Chirurgie  in  den  neuen»  Zeiten  in  Dänemark 
gehabt  hat.    Diefe  find  mit  einer  Heftigkeit  ge- 
fchrieben«  aus  welchem  der  bittere  Hafs  des  Hn. 
n.  gegen  die  Aertte  fehr  ilark  hervor  leuchtet: 
Wenn  aDes  wahr  ift,  was  er  von  dem  Betragen 
der  .\erzte  gogen  die  X^uadärzte  fagt ,  fo  haben 
es  die  eril  rn  fehl i mm  genug  gcmactec  und  fie 
verdienen  die  Hiuhe  der  Kritik  rpichrch  :  Ua 
aber  der  Vf  einen  et  .\  as  eigenen  ßegrtti  mit  der 
ßiies  h/ßoncj  zu  verbinden  fcheint  und  wider 
die  Aerzte  aufgebracht  ift ,  fo  wird  ein  Gcheres 
Vrchell  fich  erti:  dann  flUlen  laflen,   wenn  die 
AiTzte  ihre  Vcrtheiiigung  vor  dis  Pubiicumwcr- 
den  gebracht  haben.    Die  zehnte  enthält  den 
köni^-lichen  Stiftungsbrief  der  Akadrmle'  der 
Chirurgie  in  Kopenhagen,  und  die  eiU'tc?  einen 
Thell   der  Correfpondenz  des  Verf.  mit  den 
A  :  ^r.  n  di  r  Faciiltät.  die  ihm  die  verlangt« Mifc. 
th-ihiug  ihrer  Facultätsaccen ,  (der  Vf.  glaubt, 
«areine  fehr  ungesiemend«  und  grobe  Art,  Ree. 
gii übt,  nichrohne  triftige  V^ukuti)  venrei» 
gerten. 

Endlich  müflen  wir  noch  bemerken ,  dafs  wir 

feit  langer  Zeit  kein  Werk  gel-fcn  haben,  dnfs 
mit  fo  vieler  fliichtigkcit  gefchrieben  und  mit 


fo  vielen  Schreibfehlern  ahgißlk  gewefen  wäre, 
«Ja  diefes.  Der  VL  hat  ftä»  gute  Bücher  ge* 
nutzt,  aber  feine  Citatioaea  machen  d.8a  Itiach« 
fchlagen,  welches  bey  Prüfung  Ciefner  Sitte  de» 
fto  nothwendiger  ift,  weil  er  flüchtig  gearbeitet 
hat,  fehr  befchwerlich.  Vom  Galenus  il^  z.  B., 
meifteiM  nidiC  das  Bock  und  das  Kapitel,  fondern 
die  Clafle,  der  Theil  und  die  Seit;e  der  btein, 
Ausgabe  Fenet.  apud  ^untas,  l6af«  citirt^  Wer 
daher  diefe  Ausgabe  nicht  bey  der  Hand  hat, 
wird  die  Stellen,  auf  welche  er  fich  bezieht, 
nicht  finden  können.  Sehr  viele  griechifche  Worj» 
le  find  falfch  gefchrieben.  Lateinifche  Stellen, 
wie  &  Igs:  Si  creoMi  doctorem  vvedicinaccuptrem^ 
huet»  arffumenttm  ulterhs  perfeqatrtr^  trimmatt 
fift  auf  it^K  r  S.  'te  an:  auch  die  Stellen,  die  wir 
oben  mitgethe<k  haben,  ünd  fieweife,  dafs  dea 
Vr.  Stil  fehr  incorrect  ift.  Er  entfchnldjfet  dieö 
Fehler  mit  feiner  KtinkUchkeit. 

Breslau  u.  Hirschierg,  b.  Korn  d.  Aelt. ,: 
Avhatidhmg  über  den  Nutzeu  gebrauch' 
lichßen  Erdgewächfe  in  der  ArzneyviJJ'en- 
fchaft.  Nebft  einer  phytologifchen  Voraus- 
fctaung  für  .Liebhaber  der  Botanik.  Von 
1).  Anton  Bdch.  1789.  16  und  7t  S.  % 
(6  gr.) 

Ein  fo  elendes  Werk,  wie  diefe  Abhandlung 
über  die  trdgewächfe,  ift  Ree.  feit  langer  Ze  t 
nicht  In  die  Hünde  gekommen.  Der  Vf.  hat 
etliche  Vcgeubilien,  und  urar  gröfstentheili 
folche,  die  er  »nirgend  einem  veralteten  Buche 
von  Hausmitteln  wider  alle  Krankheiten  aufge- 
fiinden  haben  mag,  »ach  Qiren  deotfchcn  Name» 
alphili-nifch  geordnet  und  fo  vielpn  Unfmn  von 
ihren  ileiikraüen  gefagt,  als  nur  ininrier  in  fo 
wenigen  Bogen  zufammen  gedrängtwerden  kann. 
Der  einzige  Artikel:  Hoüunder  ift  einigermafseii 
erträglich;  jeder  andere,  den  man  nur  Immer  aufc 
fchh^gt,  rechtfertiget  unfer  Urtheil;  z.  B. : 
drian  nimmt  man  ao  nerreniUrkendcn  Bähun- 
gen. Die  Wnrtd  kanec  man  wider  die  bttlSen 
Augen  und  wird  wider  die  (n«'if^en  Gattiingsn 
der  fchädlichften  Gifte  empfohlen,  tifunki-aut 
ift  ein  ficheres  fchmerzftillendes  Mittel  und  der 
Wein  ,  worinncn  man  diefes  Gewächfe  kocht,  ift, 
wenn  man  ihn  trinket,  beynahe  zu  allen  inner« 
liehen  Krankheiten  dienlich.  Erd'neere  dienen 
in  der  Hitze  für  den  Dürft  ;  weil  üe  aber  leicht 
faulen,  fo  fchaden  fie  denjenigen  Perfonen,  wel- 
chi?  ei:ie  Schwäche  des  Magens  empfinden  und 
machen  einen  Schwindel,  wenn  man  deren  zu 
▼iel  fpeift.  Man  empfiehlt  zwar  das  Erdbeeren- 
waifer  in  Blatt  ern  und  andern  Ausfchlagsfiebern, 
im  Grunde  aber  betrachtet,  ift  es  nicht  ficher  zu 
verordnen.  Jiafelßaude,  ein  Strauch,  bisweilen 
auch  ein  Baum,  nachdem  er  gezogen  wird.  Die 
Frudit  davon  ift  eine  hnrte  Sthaale  mit  einem 
Ktin,  wHche  man  HaCelnufs  nennet.  Ich  bin 
zwar  kfin  Ifreiutd  von  abergläubifchcnininge«, 
Uaa  t  .  gkic'ip 
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gleichwohl  kann  ich  iem  («machten  H'ur.dhol- 
Ton  diefem  Erdgetvächfe  nicht  alle  Krafc  tb» 
i'prechen.     Indem  ich  nbenengt  bin,   daCs  e« 
hey  fiifchen  Wunden,    Brüchen,  gequetfch^ 

ten  Schaden  und  dergleichen  Zufallen  .m-'r.iüig 
gebrauche,  '.merkliche  Liaderong  veri'chaüet.'* 
—  Es  fcheint,  alt  wenn  der  V£  dieTes  elende 

Macliwprk  Tir  die  niedrigere  VcHrsklafle  in  Schle- 
lien  bti'onders  UMiimmt  habe.  Die  Vorrede  wird 
Liebhabern  zur  ßotunik  nicht  viel  mehr  nützen, 
als  das  ganze  Buch.  Stellen,  wie  folgende,  fin- 
det man  gar  nicht  feiten:  „Gleichwie  eine  fer- 
Kindlichkeit  unter  allen  Ihiilen  der  gicfcn  IFelt 
ift.  wüche  man  dia  Uebereinßimmung  der  erfchaf- 
fetun  hinge  unter  fich  felbjl,  odtr  die  Harmonit 
zu  nennen  pßeget ,  fo  iß  nöthig,  daß  wan  auch 
in  den  Samtulungen  wachfcnder  I)it\qe  einefrleich' 
fHitßig*  Ortung  kalte,  welche  ßcii  auf  das  Ur- 
iheii  von  den  /iehnlichkeiten ,  oder  die  Methode, 
pev^pgi  deutlicher  Begriffe  von  denjenigen  Siu- 
tkntt  du  maii  anordmitüw»  grwad^** 


Ki!RK«^F«,  b.  Stein:  Des  Herrn  üeichsfrm' 
her  in  ton  Wenzel  des  ^««^erif,  Antet  jtr 
FacuUat  zu  Nancy  und  Docteur- Regent  der 
medicinifchen  tacultät  zu  Paris,  yfbhand' 
hing  vom  Staar,  ntbß  Beobachtungen,  weU 
ch9  beweifent  dafj  man  ntuh  Befchr.ffenküt 
deriw/ekudentu  Atttn  du  Staars  die  Horn, 
kaut  und  die  Kapffl  der  Krußalllinfe  auf 
verfchieden*  Art  öffnen  muffe.  Aus  de« 
FranzofiTchem.  Mit  eiaena  Knp£rr.  ztM. 
ao3  S.  8  - 

Das  Oriainai  diefes  berühmten  U'erkes  ift  in 
derA.  L.  Z.  (1786.  B.  IV.  S.  633.)  ausfuhr- 
lieh  bcortheiic  worden.  Die  Ueberfetzung  dcf- 
felben,  die  den  Wundärzten  gewifs  angenehm 
feyn  wird,  ift  frhr  gennu  und  richtig,  wie 
wir  beym  Vergleich  mehrerer  Bogen  mit  dem 
Original  gefunden  haben.  Das  Kupier  bat 
ein  NiirnbergUdier  Kuaftier  fthr  getreo  hm^ 
geftocheo« 
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RErHTRß«iAH»f«aiT.    Jf«»*«!»»       4tr  na«a 

•kadctn  Euchh.:  P.  Carl  mihelm  MOfr»,  fcvllioniradl 
«  id  VtvK  zu  MarbBTg,  ßtstriige  zu  4fr  ii«f«rrMclr«  md 

r.niJic'.e  GcsenHand  diefer  AbbaadlKOg  iQ,'  du  Hlslll 
CkSirjtlifclier  Landesherren,  die  Lituui«  abniSaäerik 
Tiicb 'ü.  L.  Ui-liwr*  CirundfJiteeD ,  alt  Welcket  aa« 
r.tth  auf  eiiitni  Lei  ntiTit  liielbUtt  anpezeigt  wordatt 
i'ft  Das  VerJienil  rit-s  \  f.  in  Anrehuni;  aierer  Abb.  ba- 
liehet  al!"'J  «'irinn',  difs  er  die  vtiTchicdenen  hierher 
eelUiiifcn  Sit'.len  aus  den  bck,iBnn.ii  llöhmctifihen fr'"- 
'•ii/j  4..II.  luramnirn  liCir-gen  ,  l'e  i:iit  einander 
vertbthen  is.A  rr.f'.iiili  tt!.  rta'.i;- ..cfi/tit  caiuiis  pezo^en 
bat:  Iv.UV.cricr  i'.Ujfy  Alr.ii.dtri  ng  der  l.il:irj;i*  zut^eich 
von' AbVndctur.ß  der  ülÄiib^ejlcbrf  die  Rede,  oder  iiicl.t. 
lo  «rll«»  f'-'lle  hüi*t  das  Kcvlit  des  evanpeJiCcheo  L.ir.- 
dceliprni  auf;  im  andetn  iit  er  eii-v.edrr  hty  Ausübung 
der  ihm  ülerlfageiian  Kitil  engtv. ..It,  mtu  j;e  der  be- 
fondern  Land.*kinhenpo;ici7  ,  w  d  e  Kiti-vil  icung  fei- 
«er  Landcskir  lic  nbtinden,  «der  r.ulif.  In  lenem  hall 
muf«  die  Kirche  gcirKS«  werden  im  andern  uicht.  fon- 
dein  alles  hSnget  voit  dein  I.andeslierrn  ItlhH  ad,  und 
da  diefer  keine  crüf=">*  ^  t;rLiridl;clikeit  ;iuf  fich  hai, 
ab  die  cewiffenhafte  Auii.hung  der.uJim  auv crtrauteii, 
Kircbcniewalt -,  fo  M^t  hieraus,  duf«  driftlbe  tl.en  fo 
varpflicliiet  alt  berechugct  fey ,  fuh  rr.u  cen  K-hleru 
der  bisher  «ingcfabrten  Liturgie  genau  btkaniu  tu  nia- 
cb«n«  fich»  wenn  er  ßeglaubi.  entdeckt  zu  liabc«  ,  nach 
dan  bcfttan  MiueUi  ibne«  abriibeUen,  zu  cTkur.diccn, 
nnd  diaTÖn  ibn  entdeckten  »um  Beaten  cer  Kirche  und 
daa  SttMU  an  baautsan.  lieyl&üfiir  wird  erinnert ,  d^fs 
das  bekanata  Batltbaidungejahr  hierbey  keine  Anwcu- 
dang  finde.  Denn  obgleich  nach  dem  W  eii}  Idiiif:!»«.:! 
FriedantinllniBear,  iäem  rei:;j;ioiiis  «cr-  rr  7«  CJ./  " 
riiiM  Lftbnt^Ö  l'-n'f'-hrid«!!  -jjhrc  tiewefen, 

blribeu  d>nb,  Cb  }ibtdert  doch  du-rcs  krmeiiwckjra,  cau 
dia  Lliand*  rlaar  «vangelifchen  Kirche  nicht  verbeiTert 
«•rdan  kSaat»!  fintanal  dadurch  weder  das  üilciuliche 
Mgb  privat  cMiaititwi  saligia^M  abgcAadart  wisd,  Zn 


End«  wird  n$A  dia  Wtoft,  ob  aa  denn  gar  keine  FiUt 
nba,  ia  vatalHm  da« Laadaherr .  aU  Landesherr,  litor* 
giftba  Baehi»  and  BafiifaMTe  habe.?  unterAichr.  und  fol- 
gandergafiatt  baaatwaetet;  Eine  jede  vom  Staat  aafe«^ 
nOBiiaetta.  nnd  in  damrelben  duldbare,  Religion  hat  cfceifa 
Kswifft  Orandnize  mit  einer  jedea  andern  g<:mein,  theila 
wlrba,  diaroa  dar  andern  unterfcbladen  ftnd.  Jene  find 
*8  eigentlich  ,  um  welcher  willen  die  Rcligioa  dem  St^:- 
te  niitzlirh  wird,  diefc  hincegeri  bleiben  ihm,  aU  Staue, 
pkicligäliig ,  und  wenn  ihm  die  AosObung  der  Colle- 
gialrcd)ce  uicht  übertrafen  ifl ,  f»  uiu(^  er  es  der  km  h» 
liehen  Gefclirti  .ift  überLifrfn .  in  üenjjfsbeit  diefer 
üri:r.Jn.tie  feihft  nsch  be.'jter.  \V:T  ;i  und  Ce*'ifTfr,  z* 
handeln.  Hiei  jus  er.'.ebtii  l'-li  d  i'. ■ ! 5; t- :i d ?  KcJnrüf» 
j-andealierrn  ,  und  der  kin.li..ciit;i  G<  it  iliVhaft.  jeuet 
iil  Le:'ui:t:  1  )  die  auf  dos  Staats  Iii '  t  >  .ibzieleude  ,  den 
B!l:;Einein  anerkinnteii  Urundfützen  gcm  ise,  heilige  Hand- 
luiigrn,  X.  B.,  lÜtten,  Fürbitten  und  Diukfa[;ungen  zu 
veranftahen  ;  i)  die  dazu  nöthi/^en  Ztiten,  ohne  Nach- 
theil der  befonderii  Krliijion-frrundfaUe ,  zu  beiiimmen; 
5)  zu  dieiem  Ladzweck  onrntlii  he  ZufamtMerikflofte, 
uiul  4  ;  zur  ücfürderiiM'j  d'.efcr  Z«'ei.Ue  Eutlialtuni;  von 
den  gi'u  L'hnlicheti  Cii-Riuiiei»  zu  gcljicten.  Ua  aber  die 
Art  nii  J  Weife  ,  w;e  dergleichen  geme'.nfchaCtliche  An- 
dachten gehalten  werden,  durch  oic  eigenihümlicbea 
lUIi^ionsgruudfitze  einer  jeden  Cefellfchaft  gemeiniK- 
liih  iiofondere  Bellimwungen  erhalten,  überhaupt  auch 
Mi  Recht,  diefe  Art  und  Weife  zu  beftimmen  ,  vermöge 
des  UegrItTs  der  Litiiri^ie,  für  die  GefelSfchaft  feibt)  ge- 
hüret  ;  fo  wird  derjenige  Landesherr,  weicher  Geh  uicht 
im  recbtiuUf»igeni  Uefiize  der  Coüetrialrecfate  befindeu 
ficb  damit  nicht  abzugeben  haben ,  fondern ,  obwohl  on- 
ter  IbUiar  Kegenteuau Jicht ,  gefdirlsen  l.lTen  iniJi'ea. 
d..r#  dia  kirchliche  GenoiTenfchaft  das  kUcig^  felbil  be^ 
forg«.  —  Findet  man  gleich  in  diefer  .Schuft  oichta 
1-orfodort  gktch  maocbea  von  den  hier  vOf» 


getragenen,  gangbaren  GrundHitaan  nene  Unierracboami 
nnd  lleflimnuin^n  ;  fo  hat  fia'  dach' das  Vttdiaäft  MC 
JiiiFz«  und  dox  iJamUshktil, 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 
Liipzic,  b.  Böhme:  Erweis,  dafs  das  Lehn' 
recht,  we/f/iej  Herr  Siadtgerichts-Direccor  7).  ■ 
Zepernick  aus  einer  Göriizifchen  Handfchrift 
herausgegeben^  attet  Sadtfhnrteht  fey,  nebft 
einer  ausfiihrlichen  Nachricht  von  dem  Gör- 
laifchen  Kodox  des  Sachfenfpiegels ,  von 
Karl  Gottlob  Anton.  I789.  84  S.  in  gr.  g. 
•  nebft  einem  Blatt  in  Kupfer  gdtocfaieoer. 

D Schriftproben.  (6  gr.) 
as  auf  dem  Titel  angeieifte  alte  Lehnrecht 
ift  in  dem  iften  Th.  der  Zepemickifchen 
MtfceUaneen  abgedruckt,  und  defleloen  in  der 
Rec«itfion  diefes  Theils ,  io  der  A.  L.  Z.  i/gg. 
N.  5  k,  «ttsfuhrlich  erwähnt  worden.  Hr.  D.An- 
ton  ftge  Ton  diefe«  Abdradc:  „ich  habe  niditt 
„dabpy  lu  bedauern,  als  dafs  er  auflerordentlich 
„fehlerhaft  gerathen  ift.  —  Es  ift  faft  Iceine 
„Zrile  ,  wo  Geh  nicht  wenigftens  ein  oder  sw^ 
ifOrthogniphiCche  Fehler  faSen  foUten,  4Ue  mit 
„tmter  «udi  den  ganxen  Sinn  ▼erftellen.'*  Aiirh 
verfichert  er,  dafs  er  den  Codex  fchon  vor  14 
Jahren  abgefchrieben  habe,  und  für  jeden  Puncc 
ftchen  könne ;  wie  auch  dafs  er  gefonnen  gewe- 
fen  fey,  einen  Abdruck  zu  Hefern  ,  bisher  aber 
noch  Bemerkungen  lur  Erklärung  gefammek  ha- 
be. Er  fecit  das  Alter  der  Schrift  des  Codex  in 
4ie  andere  HiUfte  des  13,  oder  gleich  in  den  An* 
fiing  dea  14  Jahrhunderts;  wdl  die  Schrift  mk 
der  in  dem  Codex  des  Magdeburg! fchen  Rechts 

Sn  Hn.  AOTeflor  Schotts  Samml.  zu  d.  deutfch. 
adt-  n.  Landr.  Th.  L  S.  SS  Q,  «TCidker  1304 
gefchrieben  iil.  völlig  ilbereinkomnies  aordaijs 
fie  nicht  von  ebenderielben  Hand  herrühre.  Die 
beygelegte  Schriftprobe  beftätigt  diefe  Aehnlich- 
keit.  iir.  Hofr.  Laohn ,  welcher  die  Sammlung 
dem  Rn.  Z.  xur  Bekanntmadiung  mitgetheUk  ht^ 
ift  der  IVle)'nüng,  dafs  die  ehemaligen  Schoppen 
itt  Uohna  Vf.  derselben  feyn  möchten ;  und  Hr. 
Z*  URtCTftutzte  diefe  Meynung  mit  mehrem  Grün- 
den, denen  Jedoch  in  der  A.  L,  Z.,  fo  gelehrt  fie 
find,  keine  ftarke  Beweiskraft  lugefchrieben  irur- 
de.  Hr.  A.  verüchert  vielmehr ,  dafs  beide  fich 
geirrt  haben ,  und  daüs  diefer  Codex  viel  wichti- 
ger fey.  ab  fie  ghntben.  Die SarnnhiHg iidbft 
Alle  er  Tür  noch  älter ,  als  die  Schrift^  well  Um 
4.  L,  Z,  m»,  Druter  M»nA, 


Sprache  Merkmale  eines  höhern  Alters  an  Geh 
trage.    Dafe  es  nicht  von  den  Schoppen  zu  I>oh- 
na  den  Görlitzern  überlalTen  worden  fey,  nimmt 
er  darum  an :  i)  weil  Görlitz  mit  ihnen  keines- 
In  £b  groCser  Verbindung  geftanden  habe, 
als  man  gemeiniglich  glaube;    2)  weil  nicht 
bewiefen  worden,   dafs  man  in  Dohu  nadi 
einem  eigenen  Reditabndie  gefprocfaen  habe, 
oder  der  Görlitzer  Codex  das  Oichfifche  Lehnrechc 
fey,  fo  wie  wir  es  noch  haben;  3).  wäre  er  von 
Dohna,  fo  würde  man  ihn  gewiCs  von  den  Schop- 
pen haben, autorifiren  biTen»  wie  man  es  mit  den 
Abfchiiften  der  übrigen,  von  Magdeburg  nach 
Görlitz  gekommenen ,   Rechtsbiicher  tliat;  4) 
Gorlia  bedurfte  keines  Lehnrecbtea,  da  die  von 
den  Bürgern  erkauften  Lehngüter  Erbe  gewop» 
den.    Auch  lafle  ßch  nicht  behaupten  ,  dafs  die 
Stadt  Görlitz  diefes  Lehnrecht  zum  Öffentlichen 
Gebrauche  habe  abfchreiben  lalTen.  —  Dagegen 
lagt  Hr.  A. : .  diefe  Sammhuig  itt  das  «Itefte  Sach- 
fenredie,  weichet  wir  haben;  Itter  als  Spiegel, 
Weichbild  und  Lehnrecht;   in  den  erften  30  Kii^ 
piteln,  oder  dem  erften  Theile,  wird  vom  Leluu 
rechte  gehandelt;    in  den  iä}ri2en  von  andern 
bürgerlichen  Verhältni (Ten.   Ja,  er  glaubt,  dafs 
Spiegel  und  Lehnrecht  aus  diefem  Werke  entflan- 
den  wären.    Der  erfte  Theil  wäre  das  deutfdüe 
Original  des  vet.  Auctoris  de  beneficiis.   Oer  an- 
dere Theil  erCdicine  in  diefer  GeHalt  zum  erften- 
male  gedruckt;  er  wäre  der  erfte  S-ndifcnfpiegel, 
oder  doch  ein  Theil  detTclben,  der  EpkovonRep- 
kow  zu  feinem  neuen  Sachfenfplegel  alsUrqudte 
gedient  habe.   DaCs  der  erfte  Theil  diefes  Lehn- 
rechtes, und  der  vet.  Auct.,  einer  aus  dem  an- 
dern, abgefchrieben  ift,  lehrt  der  Augenfchein  un* 
widerfprechiichi  und  Aec.  Junn  es  fich  nicht  ver. 
geben,  dtfll  er  den,  bey  der  Recenfion  der  Ze- 
pemickifchen Mifccilanccn  gefafsten  Vorfatz,  das 
alte  Lehnrecht  mit  den  Vet.  aua.  lu  vergleiclien» 
damals  nicht  fogleich  ausgeführt  hat  Aberwel> 
eher  von  beiden  ift  Ueberfetrung  des  i-.ndern? 
Hr.  A.  hält  das  deutfche  für  das  Original,  und 
den  Vet.  auct.  für  eine  fpftere  Ueberfetzung,  die 
erft         Erfcheinung  des  Ütehfifchen  Lehnrecb* 
res  getnadit  wofden  fey ,  und  die  nun  nach  dem 
jeut  bekaultR  deMfetMnOrilgiailrcrbeflert  wer- 
Xxz  ,  .  den 


Digitized  by  Google 


581  ALLCliraBA 

den  müße.  Ree.  iü ,  nach  an£e{lellter  Verglel» 
chung,  der  Töllig  entgegcngcfetzten  Meynung, 
und  hält  das  deutLchc  für  eine  Ueberfetzung  det 
Vft.  aoet     Dehn  a)  warum  follte,  naCTdem 

fcliüti  das  vollfldnfligere  ßchfifche  Lehnrecht  er- 
Ichiencnwar,  frft  jemand  eine  lateinifcht  \Je- 
Verfeunng  ein«r  unroUftSodigern  deutfchen ,  für 
Jedprmann  vprCilndÜrhon,  Lehnrechts-SaiTim'ung 
vcranA.Uti  t  haLen  ?  Di<'S  würde  ganz  «wecklos 
SeweO  n  feyn.  b;  Das  deutfche  Leharcchc  ent- 
kA\t  mehr ,  als  Vet  tuctor.  Das  so  u.  30 
Kap. ,  enthält  betif  chtücHe  Zanitre  des  üeberfe- 
feucTK  ,  dio  in  dem  Litcinifchen  Ex-  iii  j-Iito  f  'h- 
leo.  Hätte  im  Gegentbeil  Vet.  auct.  überlctzt; 
fb  wUrde  er  diefe  beiden  Kapitel  nldit  übergan« 
^en  haben.  Dafs  das  latt  inifchc  die  wenigen  "^  or- 
te im  66  §.  c.  I.  m«hr  hat,  als  das  deucfche.  kann 
kaum  in  Gegenbetnwlitang  kommen ,  weil  der- 
gleichen  Ueber&txungs- Sünden  nicht  feiten  vor> 
kommen ,  der  Satz  des  66  $.  fich  auch  ohnehin 
vorl^  ht.  c)  Die  Einthfilung  ift  bey  dem  Vet. 
auct.  weit  roher  und  unfjifteniatifcher,  als  in  dem 
deticTdieR..  Bejr  jenem  find  alle  Materien  unter 
dfpy  Rubriken  durch  einander  geworfen ^  in  t^rm 
deutfchen  tucmpUr  ift  das  Game  unter  30  flu- 
Iwiken  geordnet,  und  die  Ordnung  des  Vet. 
rnict.  einigemal  verändt^rt  j  z.  fi.  am  ScUufii  und 
/Infimg  A»%  3.  und  3.  i\ap.  im  lateinifclieii.  Es 
ividerrr.  itrt  aber  aller  X^'aiirfcl.einlichiceit,  dafs, 
wenn  Vet.  auctor  eine  Ueberfctzung  des  deut- 
fchen Exemplars  würr,  manbeyder  Ueberfetzung 
di'-  Materien  ai Ji'-fulich  verwirrt,  und  die  bclf  re 
Ordnung  d.  s  Originals  verlalTen  habe.  Uiugc- 
Jtciri  aber  ift  glaublich,  dafs  der  deutfche  Ue- 
berf<7ti«r  des  Vet.  auct.  bey  der  Ueberfetzung 
4ie  fchlecbtrte  Ordnung  der  Urfehrlfc  zu  verbei* 
lern,  und  dif  Ueb  rGcht  zu  erleichtern  >;if\icht 
halle,  d)  tbi  a  duhcr,  nemlich  von  dem  Ceftre- 
heil  des  deutfchen  Uetcrietzers ,  die  Mangoldes 
Originals  zu  verbtflVrn,  eikl.irt  ilcJi  auch  die  grö- 
fscre  Vollfländigkeit  und  Dciulichlvcit  (ierzterc 
rühmt  Hr.  A.  l'elbfl  S.  9.)  des  deutfdien  lixem- 
plars,  wovon,  aulacf  der  bereits  angeführten  2g. 
4(9  u.  30  Kup.  unter  andern  das  i;.  33  u.  25  Kap., 
In  Vtrgleichung  mit  cap.  1.  §.  52.  107.  120.  des 
▼et,  Auct.  Bryfpiele  geben,  e)  £adlich  kommt 
ein  suifall'  nder  Fehler  des  deutfchen  Ueberfe- 
tzers  in  ßi trachtung,  welcher  blofs  aus  einem 
Mifsvrrdandc  des  Originals  herriilu-en  kann,  und 
folgiicli  deutlicii  zeigt,  dafs  das  deutrchc  Exem- 
plar Ucberf'  t^ung  ift.  Vet.  Auctor  fagt  c.  i.  ^  g. 
Secundo  In  tertium  defeenderunt  dypeufn  laicwt 
principes,  cum  epifcoponiin  fiebant  homines,  Ct 
fextum  eitfpeiim  tratißuleruiu  in  jepUmuin.  §.  4. 
Clerici  et  miilieres,  ruftici  et  mcrc«tores  ju- 
re carent  bencficlali.  üiefes  git^bt  der  deutfche 
Ueberfetaer-im  1  Kap.  fo:  „die  leyen  vordin 
,,die  n'gcr.t  von  dem  andrrin  fuTlV/iilde.  an  den 
.Ritten,  do  fie  der  geüUichcn  uorllin  man  w.or« 
p/affn  imd»  vr«mn  bnukttn  deti  fejlm 


rua.zEiTuncu  ^ 

itfchUt  an  den  Jhiendiiu  geburc  vnde  couflyite  — 
die  ne  habin  nehcin  lenrecht."   Der  Satz: 
Füaüen  und  Frauen  brachten  denüechlUn  Herr- 
fchIM  m  dAi  fiebenden.  ift  unerldlrbar.  Sachfen- 
und  Schwabenfpiegel ,  und  Vet.  Auct.  reden  gnni 
anders  daTOn.   Hr.  A.  kann  iich  daher  feli»ll  (S. 
15)  diefo  Abweichung  nicht  erkliren,    und  i 
wiinfcht  genauere  Unterfuchung.    Dem  Ree.  ift 
es  leicht  geworden,  noch  ehe  er  3.  l6*  t  gelef^n 
hatte.   Den  Ueberfetzer  wies,  wie  SWS  aHefllRSSi 
bekannt  genus  ift,  keine  genaue  Interpunction 
lureche.    Ir  w«  »0:  Et  fextum  dypeum  trän- 
Oulerunt  in  1"  pLunum  clerici  et  mulicrfs.  Pai- 
ftici  et  mcrcatores  etc.  Und  fo  überfetzte  er  auch. 
Wir«  feine  Arbeit  nicht  Ueberfetznng ,  fo  würde 
er  jenen  fordrrbaren,   allen  altern  Rechtsbegrif- 
fen zuwider  laufenden,  Satz  nicht  behauptet  ha- 
ben. Da  die  weltlichen  Fürften  Mannen  der  geiil- 
liehen  wurden,  und  einen  befondem  Heerfchild 
ausmachten,  fo  entflanden  7  Herrfchilden  ftattder 
altern  fechs.    Aber  im  20  Kap.  ifl  §.  m    r  ij  .  i. 
richtig  überfetzt,  und  es  bedarf  der  von  Hn.  A. 
vorgefchlagenen  Emendation  nicht    Das  Wort 
edir  heifst  aber,  und  es  fringt  damit  der  Gcgen- 
fatz  an.  —   Der  Raum  verbietet,  mehr  Gründe 
anzuführen,  und  infonderheit  die  S.  9.  fiir  des 
Hn.  Vf.  Meynung  vorgebrachten  Gründe  zu  wi- 
derlegen, die  tlielTs  einfeitig,  theils  unbedeutend, 
und  tneils  (wi  il  Ce  auf  beide  Jrteynungen  paflVn) 
zu  tiel  beweiiead  find.    Auch  müden  Hirman'* 
che  andere  Stellen ,  wo  wir  ein  zu  grofses  D&vi- 
nationsvermögen  des  gelehrt  n  Hn.  \  f.  r.icht  vcr- 
keauseij,  übet'gthen.    Iii  lud»  il"  a  die  Mtynur.g 
des  Hec.  richtig,  und  der  Uürlitzifche  Codex  d<T 
deutfchen  Ueberfetaung  des  vet.  Auct.  nicht 
neuer»  als  das  13  Jahrhoni^ert;  fi»  eriillc  dsdurdi 
die,  erft  krzihin  von  P.  If^ernsdorf  in  Witten- 
berg in  einem  Trogr.  wieder  vergetragene.  Be» 
hauptung:  dafs  das  Alter  des  Vet.  auct.  in  die 
Zeiten  nach  Friedrich  I  zu  fetzen  fey,  eines  fi- 
ebern terminum  ad  quem  ,   ucnilich  dafs  folches 
auch  nicht  jünger,  als  das      Jahrhundert  l'e^n 
köi.ne,  wahrfcheinlich  aber,  entweder  in  den 
Ausgang  des  13,  «der  in  die  frühere  Perlode  des 
13  Jahrhunderts  falle.    Der  andre  Thtil  dicfer 
alten  Rechtsfammlung  enthält  lieckce  und  Ge- 
wohnheiten der  Sachfen ;    lie  ift  wahrfcheinlich 
jünger,  als  das  Lehnrecht,  oder  der  erfte  Theil, 
aber  doch  älter ,  nis  der  Sachfenfpiegel.  Dazu, 
dafs  fte  eine  befonderc,  von  der  vorigen  ganz 
verfchiedene,  Saminluog  gewefen  fey,  glai^t 
Ree.  einen  Grand  fogleich  im  Anfang^  des  31 
Kap.  zu  finden;  weil  nemlich  aufferdein  daleüjft 
wenigßens  in  der  Eintheilun^  des  Lehnreciitcs 
wiirde  gedacht  worden  feyn.  —    Von  S.  53  an 
giebt  Hr.  A.  eine  fchätzbare  Nachricht  von  deiu 
Görlitzifchen  Codex  desSachfenfpiegels ;  ein  AnC- 
fatz,  u  elchfr  fchon  in         Proviiui..U;lätti'r;i,  it. 
HL  (OelTauu.  Gorltt«  17&2.  &.)  Kuin.  2.  trfcide- 
nen  war,  hier  aber  einige  Verinderungen  erhyfp 

ten 
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ten  hat  £s  ift  eine  pergamentene  Handschrift 
•nf  dem  X4|ihHiundert,  nemllch  von  1387.  im 

gröfsten  Format,  inii  qpfpaltcncn  Coliimnpn,  tmd 
'mit  fchr  vielen  Gemählden  und  Anfangsbuchüa- 
ben,  mit  Golde  überzogen,  gorierc,  in  dem  Ar- 

-  chive  deriSndt  Görlitz;  gleich  aic  mit  dem  Co« 
dex  der  Wiener  Bibliothek ;  von  dem  Lcipiißf  r, 
welchen  Gärtner  cdirt  hat,  ffhr  abivcichrii-i.  Als 
Anhang  find  dcmfelben  beigefügt :  Hichtlloig 
Landrecht;  Wefchbildrecht  mit  der  Glofle ;  und 
Conttitutiones  AloeTfi  firiyi^ratoris,  ebenfalls  mit 
der  Glofle.  ^  Der  Sachf.  nVpii'gt^l  ifl  iateiniicu  ll.'tii 
deutfch,  mit  drr  Glolfe.  die  von  dsr  gewohnü« 
chcn  abiveicht  und  auiTerordi  ih^l  h  wcitliniftip 
ift.  Hr.  A.  mrynt,  dafs  die  ganze  ^Sammlung  auf 
Befehl  der  Sdiäppi'ii  zu  Magdeburg,  »md  unter 
dem  Schutze  eiaea  erlauchten  Fiirften  verferägt» 
und  alfo  ficher  ron  gnten  Sdiriften  abgefchrie» 
hcn  worden  Cey.  Er  btTchrribt  folchcn  ausführ- 
lich, und  mit  fe  iner  bekannten  Genauigkeit  und 
Sachkenntnifs.    Bey  einer  neuen  Ausgabe  des 

■  Sachfenfpicgols  würde  allerdings  auf  dlclon  fchiitz- 
bar^n  Codex  vorzüglich  Kückficlu  zu  nthmcn 
fe)'ii. 

£rlano5N'.  b.  Palm;  Etwas  von  Nachlafsver- 
träpett  (de  pacds  remiiToriis)  von  KarlFrirä- 

rieh  i^i'hclni ,    J'reyhcrrn  von  Fahii-viuiurf 
und  IFaradein^  Hochf.  Anfpacliifch.ßjjreii- 
tifchen  Kammerherrn »  Regienmgsrath  und 
HofgerichtsafleiTor.  1788.  i<ji  S.  8- 
-  Wenn  gleich  der  L?ftr  in  diefem  Buch  r  icht 
alles  das  findet,   ivns  er  fucht,  lo  wird  tr  doch 
an  dem  Vf.  einen  Denker  und  fcharfü.  niürn  Kopf 
wahrnehmen.    Das  HaHptvirdirnfl  dcfl'elbcn  be- 
fteht  darinn,  dafs  er  die  niC;;IiLhtn  Falle,  wie 
Nachlafsverträgc  cnlflehen  k6ii:.en,  dtutliclier, 
tia  feine  Vori'.änger  ouseinandtTgcictzt  hat.  In 
diefem  Bt  tracht  ift  das  kleine  Huch  ein  guter 
Beytr.ig  zur  gefetzfrebenden  Klugheit,   ob  wir 
wohl  (•  flehen  müiTen,    dafs  wir  dem  Vf.  nicht 
Überali,  und  hie  und  da  nur  mit  Mühe  in  feinem 
IWfcnnemcnt  folgen  koi.nten ,  und  dafs  wir  glau* 
ben,  bemerkt  zu  haben,  der  Vf.  habe  zu  .-,  cü  n, 
befönders,-  wo  er  von  freynillißen  Nachlafsvrr- 
trägen  fpricht,   ohne  Grund  blofs  factifcht  Wil- 
lensmfynun^ren  der  Contrahenten  m  allgemeine 
Bechtsrt-geln  zu  cwingen  getrachtet.    In  dem, 
%vns  eigentlich  luni  rechtlichen  Theil  c{k  i\r  Ar- 
bint  gehört,  ifl  fio  (ehr  unvollPandig ,  und  kann 
den  Erivjrtungen  der  L,Mer  unmöglich  entfpre- 
chen.  l^odi  der  Vf.  hat  ihr  eben  deshalbea  den 
TMtt  £was  vorgefetac 


ERÜ  BESCHREIBUNG, 

'  BsRi-iN.  b.  U'ever:  Neueße  Nachrichten  vom 
t'urkifchen  Reiche.    Ein  Han.ibuch  fiir  Un- 
kundige» die  lieh  bey  Gelej^  1  h' it  (i.  s  rre- 
genwilrtigen  Kri^es  zwifchen  iiui^land,  OcH- 


reich  und  der  Pforte,  vom  Zuftande  der  letz- 
tern  iweerrichten  wollen.  Mit  3  illumir.irten 

LandkrTten  :  l'on  der  Türkey  in  jfße» ,  in 
Europa,  von  der  Krinim  oder  Taürien.  178g» 
igoS.  g. 

Gleich  das  erfte  Wort  anf  dem  Titel  ift  eine 
Unwahrheit.  Gegenwärtige  Nachrichten  von  den 
TürVen,  können  nicht  einmal  Neue,  viel  Wi'nifrer 
Neueße,  Nachrichten  genannt  werden.  Ifaft  durch- 
ßchcnds  findet  man  Spuren' von  tu  flüchtiger 
Bearbeitung,  und  Benutiuna  tu  weniger  Quellen 
und  Hiilfsmittel,  dafs  fol^riich  der  im  Titel  ange- 
führte Zweck  des  Vf.  nicht  fehr  erreicht  werden 
xvird.    Nur  zum  Bevveife  vornemüch  einige  Män- 
gel aus  der  hillorifch-geographifchen  Einleitung. 
Hier  führt  der  Vf.  unter  den  Producten  des  tiirki- 
fchen  Heich«  nur  folgendein:  medicinifdie Kräu- 
ter,  Walxen.  Oerlle,  lUBer,  turktfdien  Waüen, 
Linfen,  Erbfen,  Salate,  weifsen  und  Buunrn. 
kohl,  Riiben,   Rettiche,  Mettfame,  ^wiebeln, 
Kaffee,  Flachs,  Baumwolle,  Kirfchen,  Nüffe,  Ae-  • 
pfel,  Birnen,  blaue  Pflstüren,  Mandeln,  Feigen» 
Granaten.  Piflacic:, ,  Dactein,  Eichen,  Fichten, 
Cypreffen,  Wein:  Tauben,  Hühner,  Gänfe,  En- 
ten, und  einige  andre  Geflügel  j  Schaafe,  Ziegen, 
nindvfeh.  Schweine,  Wildpret.  Pferde,  BüffelocK- 
fcn,  Efrl,  Maulthiere,  Kamcelo.  Schakals,  Uyü- 
ncn,  Eidexen,  das  Chameleon,  Scorpionen,  Schild- 
kröten, einige  Infccten.  von  Fifchen,  Aale,  Batr- 
fc, Zunge ,  Schwerdtfifch ,  MeerMfchen ;  rarhhcr 
Krcbfi«,  und  endlich  den  Delphin.  Schon  aus  dir- 
ftr  I  j  s  11  Anzeige  erfieht  jeder  Sachkundige, 
dais  die  Auswahl  der  FToducte  fehr  unglücklich 
Ift.  und  überdies  mefaivre  Artikel  fehlen,  die  nicht 
rur  m  manchen  tiirkifchcn  Provinzen  im  Ueber- 
iialFe  find,  fondern  auch  einen  wirklich  beträcht- 
lichen Handelsgegcnnand  ausmachen,  diddicmic 
eben  fo  vielem  Rechte  ais  die  Wanzen,  ixrA  die 
Hyänen  eine  Erwähnung  verdienten.    Wir  rech- 
nen hiezu  vornehmlich:  Seide,  Mafiix,  Wolle, 
Wachs  Kijanien,  Terpenün,  Tabak,  Galläpfel 
c       aemMineralreidie  finden  wir  nicht  cln- 
n-al  Saiz ,  da  doch  aufser  diefem  .  Ahuin,  Sc h-.ve- 
M,  Salpeter,  Kupfer.  Bley,  EU'en,  Schlciffleine, 
W  cnchacm  u.  dgl.  mehr  Weher  gehören.  Änd 
d  e  der  Vf.  fohr  leicht  aus  jeder  niitteln.äfsigf  n 
Geographie  hätte  kennen  lernen.    Roggen,—  an 
wclciiLin   doch  vcrfchiedene  Osniai.nifche  fto- 
v'nzen,  einen  anfehnltchen  Ueberflufe  haben,  — 
foU  nach  unfenft  Vf.  In  der  Tiirkey  gar  nicht  an-    '  • 
gebaut  u  erden.    Ungonihr  mit  gl- icher  Genauig- 
kcit  liudrt  man  die  ünrigen  Abfchnitte  von  der 
gottesdienßUdien  und  ßttlicheh  Verfahng,  y«m 
B'  fncrutiffsfißem,  und  von  <icT  krhgerifchen  Ter- 
Jr.hiiiiir  dielir  Nation  bearbeitet.  —   Nach  den 
beflcn  neuern  Nachrichten  foU  die  Ar.     1  di  r 
trauen  im  flarem  fich  kaum  auf  ^co  belaufen, 
aber  ttnfer  Vf.  giebt  dem  Sultan  ohne  Bedenken 
nnrh  cit-n  a.'tern  neifebefchr:  ibun-ca    i6co.  — 

Vcn  der  Buchdruckerey  ia  Conßantinopel,  (die 
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liier  ab  «ufgehobwi  emJrtint  wird,)  fdieint  der 

Vf.  g^ar  nichc  zu  nüf  n,  dafs  fie  im  J.  1784  wie- 
der m  Gang  gekommen  und  12  ßücher  bis  lum 
J.  1787  darinnen  fertig  worden  lind.  Einkleidung 
iir.d  V^crbiiidung  der  Gedanken  ift  bisweilen  fehr 
fcnloppend.  Z.  ß.  „In  Betracht  der  Feld-  wnd 
Gartenfruchte  läfsr.  fich  manchcriey  anmerken." 
(Hat  der  Vf.  nicht  auch  bey  «ßdeni  Artikeln, 
mindifriey  angemerkt?)  —  Die  im  Titel  ngfi- 
führten  kleinen  Kärtchen  lind  in  grofs  Octav,  und 
gtfhuren  gewiCs  sn  den  CchlechceAen ,  die  auf 
VeraalalTiiiig  4n  jetxi£en  J^eget  «ilchieiien 
üuL 

FnANKrcftT  am  Mayn :  Nouvelle  GeographiB 
ä  tafage  de  iajeunejfe,  pir  ^.  F.  Meidtn- 
gOTt  nuitre  des  langues  fran^aife  et  italieo- 

Der  Vt  kann  Ytelleiclit  ein  fehr  giuer  Sprach- 
meifterfeyn,  aber  in  der  Geographie  ili  er  Co  unu  if- 
fend,  dals  ihn  gewifs  mancher  wohl  unterrichtete 
Schüler  von  io*tft  Jahren  befchänien  kana.Oblser 
Verfuch  ift  ganz  atts  einigen  alten  elenden  geogra- 
phifchen  Handbüchern,  2ufammengefloppek,  nur 
hin  und  wieder  findet  man  einige  frflaiiHiflen 


aus  fralitlfehen  Zettungen.   Bn  Bnrria  des  erw 

(lern  ift,  dafs  der  jf  tztrepprende  Köni^r  in  Schwe- 
den ,  Adolph  Friedrich  heifst.  Auch  foll  der 
Oeftreichiiche  Kreis  ulles  begreifen,  was  Kaifer 
Jofcph  II.  in  Deutfchland  beiitit.  —  Verfaill^s 
nennt  er  eine  kloine  Stadt,  ungeachtet  es  nach 
Neckern  6ooco  liinwohner,  (r.adi  andern  Voooo). 
enthält.  Wien  foll  4-500000  üinwohner  iiai^en, 
Mümpelgard  rechnet  er  tu  Franche  Comt&  Sie 
grofse  Tatarey  foll  fich  bis  ans  Eismeer  erftrc- 
cken ,  und  fall  die  Hälfte  von  Afiva  emnehmen. 
Der  wich^i^f^c  ^^onarch  In  Ofttndien  foll  der 
(arme)  Grofs- Mojjul  feyn  :  und  dennoch  führt  er 
felbft  von  ihm  an,  dafs  er  nur  die  Frovini  Del- 
hy  befirzt.  Das  Ganze  ift  in  Frag-  und  Ai.t Wor- 
ten abgefiiiist  und  Auch  diefe  find  eben  fo  fchkcht. 
wie  aUes  übrige  im  Buche.  Z.  B.  attf  die  Frage  : 
QutlUs  font  les  rivit  res  de  tAl'ev.apne?  folgt  die 
fonderbare  Antwort :  On  y  trouve  cinq  erandes  ru 
vieres ,  et  deux  autres  moinx  eonfiderables.  —  Bey 
Schwaben  lieft  man  die  Frage  :  Qjteües  font  les 
vUles  imperiales  de  ia  Souabex  Natürlich  erwartet 
man  hierauf  allelieicittilldtegenannc  und  doch 
tet  die  Antwort  nur:  Les  pr  mcipales  viUei  imperialet 
de  eenU. font  AugfpQur£  für  U  Leck,  et  Ulm 
für  h  DtauAe» 


KLEIWE  SCHniFTEN. 


GomtatLAHitTHRTr.  Cottingen:  DilT.  /uytr  le^ 
l/o/ii/.a  de  i\',;,(/£i,-otM  iVum.  i  L  firtma  taqut  antiquij^- 
ma  iRitae  menaßicae  impfobatfn*  l^i9.  *0  S.  4.  Ein 
Nafinnr  ftB  fiten  aach  d*r  OcdeutuDc  dts  Worte  eio 
funm^f  fteimjat  ftva.  CP*"*  ditOi 
tauf  «eilic  Mitebmat.  Er  Iwlit  auch  «ma  der  GeSmar 
t»  nicht,  d&fg  die  Naßrker  x.  B.  Sinroa  fimt&ltnt  gcwe- 
fen  fevM.  Sollt*  der  Hr.  V£.  ^13  mit  «»  WurMj. 
wort  verwechfelt  h«ben1)  Mofe  nun  habe  d|t  Nali^ 
rüat  aU  eine  Mönchifclie  Trennoug  Ton  der  moofchlici«« 
Cefelin  haft  durth  jenes  G*fetr  w«ni|feni  erfchwert,  d* 
tr  r»  al«  eine  aus  Aee\pteii  angenommeD«  C?)  X*!'«*»^» 
■icRt  ganz  Libe  au  fliehen  können.  Daf«  tkh  em  Nafi- 
rUer  ftarker  Cetriinke  und  des  Haarabrchneidens  zaont- 
bullen  hat»e.  IVlien  wir  al  s  dem  (lefftr  und  der  nachfol- 
genden Gefchiclne.  Aber  daf*  diefe  Abltinenien,  welche 
im  <'i;ent  oft  febr  woVilthUiig  feynn.ulfen,  und  ver- 
muthlich  xur  Levitifcken  Therapie  gelicirten ,  blolj  eine 
»on  Mofe  Terordnete  Ki fcliwercuH:  des  j^hjonäerns  vun 
itr  mtnfckluhtn  CeJeUßhüit  fi-.v,l>n  Ity,  fcheuil  kuii  der 
Hr.  Vi  adcb  iaiBier  zu  <rrv^'^    i  >  haldig. 


SrAATSWissBHSCBArT.  Xach  dem  Miifter  denn  F.ng- 
knd  To  fewöhnÜcben  AUecuranien  auf  Anwartrcliaften. 
die  »en  Leben  and  Tod  abhUogen ;  oder,  noch  eij^enth- 
dier.nach  dem  Moft«  einiger  Claffen  derHatnbureifcheii 
allgemeinen  VerrorgnngtauOalt .  (jedoch  ohne  diefe  zu 
vaaDH  J  ift  in  vorigen  Jahr  auch  zn  Pant  eine  auf  «5 
Uhr  anercUiefttich  pnvUegirte  Ccrpagiit  Rv^tul«  djJJJu- 
Variet  für  Ia  Mt  anricTjtei.  Sie  fleht  umer  einer  und  eben 
derfelbca  Dhrwtini  mit  der  dafelbft  errichteten  Canry-^^.- 
mV  d'AjJuruMns  «owre  Itt  dangiri  du  jtu,  doch  bleibt  La- 

Ciial  »nd  Uific»  beider  Compaguien  gUuzlicb  fepwirt. 
Icber  die  lunricbtung  des  lufoiluli  ift  bey  em  a«f 

i«t -OwrlbitaD  gedcuditer  Frvfptctus  äe  i-ciüli.ßrmfnt 
4m  i^^wwMf«         m  «rCebiatwn*  dem  lUMbhernMh 


über  einige  unwefentlicH*  AbSndemrig*n  «in  ans  1  Bo- 
gen beliebender  »ist  fubiic  Machest <.>tt*  i^-  Dieferm 
lu  Folge  enthalt  da«  lulluut  1)  eine  Staröe-Cai^i  ;  2)  ei. 
ne  il  ituen  'Caß( ;  3)  eine  wtxhjlij'nii^e  i  erfi^rgungt- 
Caffe;  4')  aujgthober.e  Leibrtnun.  Der  F»nd  der  An- 
walt befteht  aus  einem  durch  Ac:ieii  zufammengebrach- 
ten  in  den  irtjar  /fui'iji  luedei Kclc^teii  Capital  von  ij 
Millionen  Li»reS(  und  zum  Beftrii  der  Actioi.iften  ift  den 
Yorerwkhnten  4  Gallen  aauuch  eine  ^e ,  nemiich  eine 
CaiQt  der  Actionnairts,  berg*><igt,  auf  welcher  jeder  Actio- 
niftt  aufser  dem  zu  honenden  Dividend ,  aonoch  ein* 
anfgefcbobene  Leibrente  crIrUt.  L.s  ift  CoL^Hch  das  pnzc 
Isftitut  nicht  blofs  auf  innere  Subfiitenz,  rondern  za> 

{;leieb  aaf  Hoffnung  eines  an  die  Actioniflen  auszudiei- 
enden  Ueberfchuffe* ,  und  mit  einen  \  orfihur»  »'^11  ij 
Millionen  zum  £cllen  des  ire/or  Ä  caiculirt ,  daher 
denn  anch  die  Beyträge  um  To  viel  hfilie-  ant^efchlagen 
find»  und  die  Compa'guie  lieh  durch  ein  i  <;  i  ihriges  Mo« 
nopoliom  gegen  die  Concurreoz  andrer  ähnlicher  AnAal» 
reu  zu  fchützen  gefucht  hat.  UebrigeDs  hat  daffelbe,  To 
fehr  auch  der  Frofi-fctut  von  rollflimdigkcit  fpricbt,  doch 
bey  Veiten  nicht  den  genneiunUtzigen  Umfang,  dentnai| 
bey  d>.n  englirchen  Anftaiien  dtefer  Art  and  bey  d«e 
Hamburgifchen  Anfialt  hiideii  indoD  man /Imfle,  «e«s 
fcwnt/en«  und  aujhorcnitr  J^uhn  nttti ,  iagieiMca  ein*  ^/fitK 
ßMr-Ca^e,  eine /r.Hjin  r<jj^.f ,  eine  Aj/efcn/J-C«/«  aoC 
ficbra  Anwartfcbaften»  und  ehie  dem  geringen  Maoound 
DiaaflboMn  te  lalkarll  wublthktige  Er/farungs-Cafft,  h»y 
denblben  Mrfabaaa  facht  Leäleret  die  ErfparuDgB- 
CeO»,  «UUr  iW  iolbiwciU  'daa  atfcB  pau  kleine  l'oilea 
alaabar  aagtnoamwi  verdea,  abtr  aidit»  am  fiedem  An* 
l^c  ÜB  rall  dM  BadfirfaiiGitt  fvrOck  so.bMaUfti, 
Ibndtm  am  fie  au  «iVer  yfrfir  anwacbftn  au  Uffeat 
wtlehaa  ddni  freylich  ntcbt  jedermanns  Ding .  und  am 
wcaigaea  flf  die  aiadtca  \«lluUaira  anireadbar  ift. 
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ALLGEMEINE 

t  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  U  N  G 

Monttfgs,  den  24»»  Auguft  17^^ 


PHJ  LOSOPHIE. 

.  A16A ,  b.  Hartknochi:  M-itaphiiß  che  Anfangs' 
gründe  dtr  NAtarwiffunfchäft  von  Immannet 
Kant.  1786.  Ifg  S.  .ftttf^r  der  Vprrede  von 

xjav. 

Zweyte  Auflas^  I7l7.iebeii  foviel  S.ge,  |.  (S  IT') 

"Qo  verdient  der  Vf.  Cdi  durch  die  Kritllc  dw 

■O  reinen  und  praktiCchen  Vernunft  umdieMc- 
ttphyliic  und  Moral  aonncht  hat:  fo  grofs  ift  das 
Verdienft,  das  er  fich  duixh  diefe  Scnrift,  (von 
der  V.  ir  l>ishcr  in  der  A.  L.  Z.  J.  1786.  N.  log.'  crft 
nur  voilüifigc  Anzi'ige  geliefert  haben.)  u:n  die 
Phyfik  und  ifl.chanikerworb  -n.  Scü  vfrlicii  l'ona» 
t'  n  die  Phyltker  hoden,  die  allgemeinen  Friuci« 
pit  ti.  die  der  theor^cifchen  Phyhk  tum  Grunde 
liegen,  und  die  !ie  blofs  poßiiüren  mufsten,  je- 
mals a  priori  demonftrirt  zu  fehen.  Aber  was 
darf  derjenigß  nicht  von  unf^rm  Vf.  erwarten, 
der  deA  Sinn  und  Zufatumenluins  feines  Syllems 
durchfieht?  RfC.  mSchce  beynah«  fagren,  dafs 
dieüs.  Werk  felbfl  die  Kritik  dfs  Vf.  aa  Tieffisn 
noch  iibcrtrift,  und  blofjs  hieraus  erklärt  er  lieh 
das SciUfdkweigen ,  das»  eine  vorcheilhafte  An- 
SeiC^  tusg  'nninmVn  .  bis  jrtiC  noch  d^niber 
herrfcht.  W'oUre  er  die  Vi5;len  n^aeti  ÜeJaiilcea 
ausheben,  mit  welchen  die  Anmerkungen  des 
Buchs  durchwebt  find ;  fo  mtiisce  er  den  gröfse- 
flen  Tbeil  delTjlb  ?n  ivörtltch  abfehretben.  A  H  ein 
den  Hauptinhalt  eines  fo  aufserorientlichen  Wt-r- 
kes  ausfiihriich  und  fo  klar  als  mö^iicii  dariu- 
ftellen,  und  das  richtige  Verftihfn  dcflelben  tu 
erli  ichcer:-'. ;  —  hiedurch  hottterdTi  L/»i>;  n  frrA. 
Li  Z.  einen  nichtunangenehmen  ütt;jut  zu  Lille n. 

Wie  das  erfte  innere  Princip  alles  delFen.  was 
fear  MögUclikeit^'iuisi  Uinges  geht^rc,  fein  liefen 
heißt:  fo  bmleutet  die  ^tur  eines  Uingps » '6:  f. 
Katar  im  forivaien  Sinne  genommen,  das  erfte 
innere  Prindp  alles  delTen,  was  zum  üafeyn  ei- 
nes Dinges' gehört ,  und  in  diefem  Sinne  des 
Worts  kann  es  alvb  fo  viclerley  N-itnrv,  Ht.  nfchaf- 
tcn  ßcbcn  ,  als  es  fpccififch  verfchj.-'denc  Uin-.-e 
giebt.  Im  materiellen  Sinne  aber  heilst  I\\i:iir 
der lübecrifi' aller  Uingc,  fo  fernlie  GtgenJlaHfle 
Wtfftr  »n»e  feyn  l^önnen,  folgtidk  w  Gt^e 


•Her  ErTebHiningen,  d.  f.      Shntenwtlt ,  und  in 

diefem  Sinne  gi^bt  es  alfo  eine  zwiefache  Natur- 
lehre,  die  Körperiehre  und  die  Seeleniehre,  wo. 
von  die  eiHe  die  ausgedehnte  Natur»  oder  die 
Gogenüände  der  äußern  Sinne,  die  iweyte  nber 
die  denkende  Natur,  oder  die  Gegenftände  desjn- 
«ef«  Sinns  bturaciif.'t.     L'fientliche  W  iifc-urrhaft 
inufs  apodiktifich  gewiss  feyn,  and  daher  auf  Prin« 
cipien  a  priori  beruhen.    Eine  rationale  Natur, 
lehre  verdient  aüo  den  N;imcn  einer  eigentlichen 
Naturwi£'enfchajt  nur  aisdenn,  wenn  die  Natur» 
gefctze,  die  in  ihr  zum  Grunde  liegen,  als  fot- 
che,  die  dem  Begriffe  der  Natur  nothu  cnd.a  2\i. 
kommen,  a  pr/on'  erkannt  werden,  und  uirht 
b!ü;'f<-  Ert"nhruii_[;'"i^t'iVt2e  lind,  fo!;^!ich  bedarf  fie 
fchlechtcrdinss  einen  reinen  Theil,  auf  dem  fich 
'  die  cpodtlrtirche  Gewifsheit ,  welche  die  Ver- 
nunft  in  ihr  farht,  pründ'"'n  Icrinne.    Sie  fetztda- 
her  zuerft  Metapiiujtk  der  Natur  voraus;  dena 
Gefecs«»  d.  i.  Principien  der  Nothweadiglreit  def- 
fen,  was  nun  Dufeun  eines  Dinges  gehört,  b^. 
fchaftigen  fich  mit  einem  B^grirte,  der  fich  ui.  ht 
conl"*!!;!!  (  n  läfst ,  wei!  A?s  Oafeyn  in  keiner  .An- 
fchauung  a  ;»7or/  dargeltellt  worden  kann,  folg* 
lieh  ferzen  fie  ein  reines  Erkenntnib  aus  hhße» 
Bcgrifen,d.  i.  M-t:iph_vli'r.  voran?:. 

üej'jcnige  Theil  der  N.^turwitf»?nfch3ft,  der 
ohne  Rücklicht  auf  /'»•/oHder«*  Gegen fta  de  der  Näl 
tur,  von  den  Gefetzcn  handelt»  die  den  B  nniY 
einer  Natur  HfterAoH;;^  n!ö(?Iichmachen,  hei  sruie 
a'.'jemeine  Naturwiifcnichafr,  und  dicfe  iH  aifo 
nichts  anders ,  als  der  trwfcvndentau  Theil  der 
Metaphyllk  der  Natur.    Derjenige  Theil  aber,  der 
Geh  init  einer  bcfund?rn  Art  von  Gegen!i;.ul  n 
von  dcüin  ein  empirilclier  Begriff  gegtiien 
z.  B.  mit  dem  cmpiriichen  ßegrirf'e  einer  ötaterie 
oder  eines  denkenden  Wefcns ,  iiefchüfcigt,  Hoch 
fo,  dafs  anrser  den,  was  in  diefem  Begriffe  liege, 
k^in  anderes  empirifchcs  Princip gebraucht,  li>o. 
dem  nur  der  Umfang  derjenigen  lirkenntnifleae-^ 
fach r  wird,  deren  die  Vernunft  über  diefe  Ge- 
g -aftände  n  pnori  flhig  iil.  h  -ifsr  di  b^fondtrc 
metaphyfifche  Natunviilenlchsfc,   und  dieie  bc. 
fteht  alfo  a>»s  der  Körperlehre ,  und  Secfenlehrt 
Jede  befonäere  Naturlehre  enthiltabernuri'o  viel 
mgeatUche  Wifleafidiafc»  als  dada  Mahe»iattk 
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tnzutrefffn  iff.  Denn  eigentliche  Wiffenfchaft  he- 
nihtaui  Eikennwift  a  j^non  ,  d.  i.  tus  der  blo- 
fsen  Möglichkeit  eines  Lln^rs.  Di»  Möglichkeit 
Cf/Ziß7f»terJ>(aturdiiJfie  aber  kann  nicht  aus  ihren 
WoCsen  B^grifTen  erkinnt  werden,  fondern  hie- 
au  wird  noch  ei  foc^ert,  dafs  die  dem  Bogriire  cor- 
refp^ondirende  Anfchammg  a  priori  g^g&jea  wer- 
de,  d.  i.  dafs  der  Begriff  cotißruirt,  mithin  ««• 
JJewati/fA  behandelt  werde  ;  alfo  ift  eine,  reine 
Ifaturlehre  über  beßimmte  Naturdinge  (Körper- 
lehrc  und  Seelenlehre)  nur  vcrmittolft  Act  Mathe- 
wafiA  möglich,  undfic  enthält  a!fo  nur  Tu  viel 
«Igenmeh»  WilTenrchafc,  als  mathematilc  in  ihr 
angewandt  werden  kann.  Dalicr  Üfst  fich  nicht 
die  Chejuie,  und  noch  weniger  die  Seeleniehre 
a um  Rang  einer  eig<;nttichett  Naturwifleftfckaft 
^beben,  weil  beide  der  Anwendunff  der  Mathe« 
niadk  «nfilhig  ßnd. 

Blofs  die  Pliyfik,  oder  Korperlehre  ift  es  alfo, 
die  des  Namens  einer  metaphyGfchen  Naturu  if- 
feiifchaft  (Uhig  ift,  mithin  ift  letztere  nichts  an- 
ders als  Metaphußk  der  korpei  liihcn  Nutur.  Nun 
find  alle  reine  Vtrlbndesbegrifle ,  die  die  Natur 
der  körperlichen  oder  materiellen  Dinge  betreten 
-  können,'  yoUftändiß  in  der  Tafel  der  Kategoricen 
enthalten.   Alfo  nmütiu  Jlch  alle  Beftimmungen 
d^s  allgemeinen  Begriffs  einer  Materie  üb«rhaupr. 
muhm  auch  alles,  %vas  a  priori  von  ihr  gedacht, 
was  in  der  mathematifchen  Conftrnction  darpe. 
/ei/f,  oder  in  der  Erfahnin;r  als  bfAimmter  - 
genftand  derfelben  gegeben  werden  mag  ,  unter 
die  vier  Titel  der  IfatFgoriecn,  nämlich  der  Quan. 
r^*»  ^^'^^^f  Relation  und  Modalität,  brin^ren 
Jaflett,  tolslfchmtifsder  fie/iritl'der  Mater ic  durch 
ahe  diefe  vier  Functionen  des  Vei  ftandes  durch« 
geführt  werden.    Da  nun  aber  die  Grundbeftim* 
nwuit  eines  Dinges,  das  eInGesenfttnd  unferer 
mißem  Smne  fryn  fo!l,  ßewef^ung  ift,  weil  un- 
ftro  äufsern  Sinne  durch  diefj  allein  afßcirt  wer- 
den können,  und  daher  der  VorHand  alle  übri* 
ge  Frädicate  der  Materie  ,  die  zu  ihrer  Natur  ge- 
boren,  auf  diefe  lurüekfiihren  mcfs;  fo  ift  die 
J^aturwifrehfchaft  diu-chgringig  eine  entvvcft  rr ei. 
ne ,  oder  angewandte  BewegiHriPslehre,   Alfo  ent- 
halt üe  folgende  wer  HaupdUicke :  i.  T3^tPhor9* 
nouiie,  weiche  die  Bewegung  blofs  als  ein  reines 
JhtaKttint  nach  feiner  ZiifammenfeUung.  olme 
alle  Ii,ir);ficric  nuf  irgend  rine  Qua!itfitdesn''weg- 
iichen,  betrachtet ;  2.  die  Dtfn««i/*,  wekhe  die 
Bewegung  als  rur  Qjialität  der  Muerie  gehörig, 
ur.tcr  dem  Namen  o.ner  urfprimgüchen  Kraft,  in 
t rutig ung  lieht;  3.  die  M/chaink ,  welche  die 
Msterie  mitdiefer  Qualiji;:  riiirch  il)rc  eigeneBe- 
wegimg  gegen  eir.ander  in  Jielalion  betrachtrt; 
4.  Gie  Phänciyiei:üto^ie ,  weiche  die  Bewegung  der 
Mntf  rie  hlod  in  Bei^i  -hiing  auf  die  Vorfteliungs- 
art  od?r  Modalität ,  mithin  alsfirCdieinung  ftufiftC- 
rer  Sinne ,  beftimmt. 

.  U\ePhoroubmif  betmchtetalfo  dic5Trt.'eri>  blofs 
•Ii  das  Mewegiuiie  im  Räume,  und  da  £e  vonal- 


1er  QaaHtMt  derfelben,  folglich  anch  fclbftTönfli^ 
rerAusdeiinung,  mithin  von  ihrer  Quantität,  abftra- 
hirts  To  kann  hier  die  Materie  als  ein  biofl»er  Ptukt 
angefehen  werden,  folglichkommtbeyder  Ben«- 
gun;r,  die  Geals  ein  blofscs  j^irnntiOft  betrtchwt, 
hier  i-i.^'.rs  weiter  in  Anfclüag  ,  ali  Gcft  Jtjf'nidlg- 
keit  und  Ruhttwg.   Soll  n«n  aber  das  Bewe^- 
che  im  Raum,  als  das  Ideale  der  infsem  AiifiAM» 
ung,  empfunder -ivrrden ;  fo  mufs  auch  der  Raum, 
in  welchem  wir  über  die  Bewegungen  Erfahriin- 
gienanftellen  foUen,  empfindbar,  d.  i.  durch  dt*» 
was  empfrtnden  werden  kann ,  bezeichnet  feyn, 
und  diefen  durch  wirkliclie  Materfe  bemfchneten 
R'jum,  fo  fern  er  i!s  der  Inbegriff  aller  Gegen- 
wände der  Erfahrung,  und  fcläft  als  ein  Object 
der  Erfahrung  becraditetwird,  nennt  der  Vf.  da« 
empirifchen  oder  materiellen  Raum.    Diefer  aber 
ift,  da  er  matr^rieli  iü ,  gleichfalls  beweglicii,  und 
fe:zt  alfo  wieder  einen  noch  weitem  materiellen 
Raum  voraus ,  der  ihn  umgiebt ,  und  in  welchen 
feine  Bewegung  wahrnehmbar  ift,  und  fo  ftMrfe> 
hi:i  ins  Uiieadliclie.  Da  alfo  der  ernpirifcheRaum» 
in  welchem  die  Bewegung  wahrgenommen  wird» 
felbft  wiederum  und  vielleicht  in  cntgegengefeti» 
ter  Richtving  in  einem  noch  weitem  bewegt  feyn, 
mithin  die  in  Beziehung  auf  den  erfleru  bewegt» 
Materie  in  Verhältnifs  auf  den  zweyten  vielleicht 
ruhig  genannt  werden  Icann ,  und  diefes  fo  ins  Un* 
endnche  ftatt  findet;  fo  ift  alle  Bewegung,  ata 
ein  Gcf^eiiflaiid  der  Erlahrung,    blofs  re/atiw, 
Dihcr  nennt  der  Vi",  den  materieJien  Raum,  der 
felbft  beweglich  ift,  tttdidenre/atiL'en,  denaber^ 
in  welchem  alle  Beweg\ing  zuletzt  gedacht  wer- 
den mufs,  der  michin  iclbft  l'chlechterdings  un- 
be.veglich  ift,  den  reiner.,  oder  auch  abj'oiitteit 
Raum ,  der  alfo,  als  ein  Gegeaftand  becrachtelf 
Nidia,  fendern  b!o&  die  reine  Form  aller  tatseni 
Wahrnehmung  ift.     lieivcfinnq  eines  Dinges  ift 
die  Veränderung  der  au/st-rn  rerhiiltniffeaeffel' 
ben  XH  einem  gegebenen  Raum.    [  Der  Grund, 
warnm  der  Vf.  die  gewühnliciic  Erklärung,  da£l 
Beurryung  eine  Veränderunj»  des  Ojis  fey,'  er- 
weitert hit ,  ift  der,  weil  diefc  nur  aufpiuen  be- 
wegten Puf.ki  allgemein  pafst,  ein  Körper  hinge- 
gen fich  um  feine  Axe  drehen ,  mithin  bewegen 
kann,  ohne  g!  ichu'ohl  feinen  Ort  lu  verändern, 
wo'iey  er  doch  aber  allemai  den  Dingen  aufser 
ilun  beftündig  eine  andere  Seite  zukehrt.]  Ruhe 
ift  die  beliarrliche,  d.  i.  eine  Zeit  hindurcii  exißi- 
rende  oder  dcmrtnde,  Gegenwart  an  demfelben 
Orte.    [  Diefe  Erklirun^  der  liuhe  iü.  völlig  adi- 
quat,  und  verdiene  daher  ftatt  der  gewöhnlichen, 
welche  Ruhe  blofs  durch  Mangel  der  Bewegung 
ausHrltckt,  in  Gabrauch  zu  koaimen.     Denn  da 
die  Bewegung  eben  fowohl  als  die  Zeit  ftedg 
ift;  fo'kann  das  Aufhören  der  einen  Bewegung 
in  eben  demüalben  Augenblicke  zugleich  der  An- 
fang einer  andern  feyn ;  fül;;lich  Ittfet  fich  bey 
ei  irm  K  ;!^;;i  i  gänzlicher  Mangel  der  Bewegung 
•hue  alle  üuiie  deoJcen.  wie  dieses  auch  der  Vf. 
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lelbft  durch  rdir  trdfolMfe  Bqffpiele  «riidtere  digketc  in  enr^^^f^f^ncrerettterRicKtunfi  ffeCchehea«.' 

titj^  de  Bewegung  des  relativ^en  Raums,  als  mit  ilw 

Die  Hauptfrage  in  der  Fhoronomieift  nun  die-  einerley,  vorgcftellt  wird.    Auf  diefe  Art  lalTcn 

fe:   U'ie  ift  fiewecung  überhaupt  als  eiftj(?uan-  lieh  alle  drey  erwüiuiteii  Fälle  ganz  leicht  con<* 

tum  möglieh,  'i.u,wU  laßt  ßch  tau  nnKrem  ftruireit   Denn  wenn  idi  Im  erßen  Falle,  da  dÄ 

gleichartigen  Bewegurpcn  eines  Punkts  eine  ein-  Punkc  A  Cch  7.  B.  mit  xwey  ali'ichcri  Gefchwin- 

zige  erzeugen,  oder  zujammenfetzen.    Da  ,  rach  digkeiten  AB  und  ab  nach  eiiieiiigif  Richtung  AC 

dem  Vorieen,  die  Bewegung  hier  blofe  durch  die  bewegen  foll,  die  eine  Gefchwindigkeit  AB  de« 

Ge/chwindigkeit  und  Dichtung  benimmt  (0  Punkte  A  felbft,  die  a:idere  ab  =  BC  abcr^em 

fagt  jene  Frage  eigentlich  i'u  viel:   wie  laßt  ßch  relativen  Raum  in  der  cntgegcngefeuten  ' 


ausmekrern  e:iiz-\fntn  G'efchu'it.sl:gkeiten  und  Rieh 
tungen  eben  dejfelben  Punkts  ein*  einzige  Ge- 
fchwindigkeit und  Richtung  deffeiten  erzeugen? 
Da  alfo  hier  bidfs  vond^rI£rze\ijru  i;t  eines  Quan- 
tums die  Frag.?  ift ;  fo  ift  diefeibe  rein  mathema- 
dfch,   und  beruht  daher  lediglich  auf  der  0>n- 

ßruction  des  Begriffs  einer  lufammengefetzten 

Bewegung,  d.  i.  einer  lafammengefetitcn  Ge- 
fchy.iadigkeit  und  Richtung.  Eben  daher  müf- 
fen  hier  alle  einzelne  Bewegiingea  «Is  ^ad/Mg- 

ie  angenoiMmen  werden,  wetl  indlefen  allein  die 

Richtun;r  einfach,    in  allm  übrigen  aber  fchon 

•felbft  iuiainmengcfttit  i(L     Endlich  abftrahirt 

auch  die  Frage  von  allen  phyfifchen  Urfachen 

oder  bewegenden  Kriiftcn,  theils  weil  diefe  fleh 

nicht  in  einer  Anfchauun^  a  /v/iri  darftcllen, 

folglich  nicht  conilruiron  liir.jn  ,  tlieils,  weil  die 

Fra^*! :  wie  aiifammengeTeczce  Bewegung  übet* 

haupt  möglich  Cey.  fclion  vorher  entfchleden 

feyn  mnls,   wenn  man  cinfehen  will,  wie  und 

von  welcher  Art  fie  durch  verfchiedene  Kräfte 

bewirkt  werden  könne.   Es  ift  aD,>r  für  Cch  klar, 

dafs  gedachte  Frage  nicht  mehr  als  folgende  dr  ^y 

FUie  betreffen  Jcann:     a)  wenn  eben  derfelbe 

Punkt  mit  lu'py  cin2i^lnrii  Gt>rcluvin«!i;T'cpiten  fich 

in  ebcKdtyftlbcn  Kschumg  h)  in  -.u-.  y  einander  ^^"c  raii  aut  aicninneii  acr 

gernäc  emnegcwje fetzten  Richtungen  c  )  in  »wey    und  Riditunfi ,  dL'r  iwcyte  auf  Fieiheit  der  Rieh 
vajcnu-üenen  zhr  lucLt  einander  gerade  entge-    tungen  in  einer  und  der  leiben  Linie,  undderdiit- 
ger.^efetxten.  liicnLuagcn .  bewegen  foll.     Wie    te  auf  ^liheit  fo  wohl  der  Richcungen  als  Linien 
fn!i  n- "       ^'/^y  Gefchwindigkciten    geht,  Co  ift  tuglelch  tlar.  data  die  ^hre  von  der 
fiü*'  «a^Ä«  "  •       Zufammenfetzung  der  B.Mv.  Kunßea  die  v6m»> 

uaBdieres  ftiäitHB«M»e/6or  angeht,  erhellt    dige  reine  Größenlihre  deriVlbea  ift 


tung  Cß  gebe,       iftdiefes  cbendaffdbe,  als 
ob  ich  aucli  die  zweyte  Gefchwindigkeit  dem 
Ponlree  A  felbft  Inder  Richtung  AC  gt»gebenhll«- 
te.     Der  Punkt  A  aber  i(l  in  dcrfelbcn  Z*ic,  in 
welcher  er  die  Linien  AB  allein  wiirde  zurückge- 
legt haben,  diüch  dieSumme  der  Linien  Afijnd 
B  C  =z  3  AC  gegangen ,  und  feine  Gefchwindig« 
keit  ift  doch  als  die  Summe  der  iwey  gleichen 
Gefchwindiglreiien  AB  und  ab  vorgefiellt,  fe 
wie  es  verlangt  wurde.   Soll  zweytens  der  Punkt 
B  fich  mit  den  gleichen  Gefchwindigkciten  BA, 
hC  in  gerade  er.-negcnpefetztcn  Riclitungfn  be- 
wegen, und  icJx  gebe  die  Bewegung  nachBC 
dem  relativen  Raum  In  der  Richtnng  CB,  fo  er- 
fchcint  der  Punkt  B  immerfort  an  demfelben  Or- 
te, alfo  bleibt  er  in  Ruhe.    Soll  üch  drittens  der 
Funkt  A  mit  den  Geichwindigkeiten  AB,  A  C 
in  den  verfchiedenen  Richtungen  AB,  AC,  die 
einen  Winkel  einfchlielsrn,  bewegen,  und  ich 
gebe  die  Gefchwindigkeit  A  B  dcai  relativen  Hau« 
in  der  Richtung  BA,  fo  erfcheint  der  Punkt  A* 
wenn 'er  nacti  C  kommt.  In  der  Eckt  Äes  Piirat* 
lelojrramjTis  A  C  ü  B  .  und  er  hat  alfo  die  DiagO* 
naiiinie  doliVlben  Aü  zurückgelegt. 

Da  übritr  ns,  den  drey  Kategorien  der. GrÖfse 
gcmi£s,  der  erllc  Fall  auf  die.£in/ieit  der  Linie 


daraus,  weil  einestneils  dcrft-lbe  Punkt  lieh  nicht 
in  ebeadeiiifclben  Raum  in  zwey  verfchiedenen 
Richtungen  zu  .1.  ich  betvegen  irann,  und  andern- 
theils  feine  Gefchwindigkeit,  da  Ce  keine  fA^vi- 
ßie,  fondern  eine  intenßve  Greifseift,  deren Thei- 
ie  nicht  aufserhalb  einander  find,  fich  nicht  ausv 
kleinem  Geichwiudigkeitenaufammenfet^en  läfsr. 
Allem  wenn  man  von  allen  bewegenden  Kräften 
abftrahirt,  fo  ift  es  fir  alle  Erfahrung  völlig  ei- 
nerley, obderK  ji  per  fich  in  einem  nihigen  Raum 
bewe£t.  oder  ob  der  Körper  ruhe,  unTftatt  def. 
Jen  der  relative  Raum  mit  eb2n.dffrfflben  Ge- 
fdiwindigkeit  fich  in  entgegeagefetuer  flichtunfi 
bewegt.    Daher  kann  die  Zufammenfetiungzwcv- 
er  Bewegungen  eines  und  deflelben  Punkts  blois 


In  der  Dynamik  betrachtet  der  Vf.  die  Bia> 
terie  als  das  Beweglich c ,  f  j  f  f'rn  es  einen  Raum 
erfüllt,  d.  i.,  fo  fern  es  allem  Bcw:'glichcn  wi- 
derfleht, das  in  feinen  Raum  ein7udringen  be- 
ftrebt  ift.  Ein  Raum,  der  nicht  erfüllt  ii^t  ift  ein 
leerer  Raum,  Dlefe  ErruiUing  des  Raums ,  die 
man  fenftdie5b//d/fä^neiir  r.  1  'chieht  mm  nicht, 
wie  viele  meyncn,  durch  die  biofsc  Exißenz  der 
Materie,  fondern  durdi  eine  befondere  hewe^ 
gcnde  Kraft.  Denn  wenn  die  Waterie  dem  Ein- 
dringen eines  andern  Beweglichen  widerftcht, 
fo  vermindert  fie  die  Bewegung  dcffelbcn,  oder 
hebe  Ce  gar  4iuf.  Diefes  aber  kann  nicht  anders 
g-'fchehen,  als  dafs  daflelbe  eine  andere  Bcwe- 
ßun^T  in  entgegengefetzter  Richtung  bekommt. 


Tn  daf^r- Z*'^""  >  der  Widerftand,  den  eine  Materie 

L^  r^ei  audJn  ahtr  «  ^  ■  oluten  Raum,  dem  Raum,  den  fie  erfäUt,  aUem  Eindringen  an- 
.«au  der  aadern  aber  eiae  mit  gleicher  Gefchwin.    derer  leiftet,  eine  Ür/arAe  der  Bewegtatgit  leti- 
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tern  in  entf cKengeretxter  Richtaftg.  Die  Urfa-  völlig  aufgehoben  würde.  Und  fo  iH:  kbr,  dafs 
che  einer  BeAvfgung  aber  helfet  bewegend«!  Kraft,    die  Vndurchdringlichkeit  gar  nicht  eine  oft/o/M/e 


ift,  4ie  aus  dem  blofien  BegriÖ'der  Materie  fol^c, 
fondern  bloCs  eine  relative,  die  auf  efner  ua> 

fprünjrlichen  Au^dL-hniingskrifr ,  und  ciihtT  ai^ 
dem  Widerftande  beruhe,  4*^r  mic  den  Grad^ader 
Znrammendrükung  proportionirUch  widift.  Nun 
if'^  ft^rnpr  Mat^rit?,  als  das  Büweglicli^  im  fUum, 
das  Irt/te  äubjcct  alles  delTcn ,  v,a$  im  n^ame 
^  2ur  Exiflcnz  der  Dinge  geuhlc  werden  mag,  <L  i. 

lirdi?  Materie^ihre  lUlume  durchrepii^iWiCrä/-  die  Suhßauz,  fulglich  i(t  inaterieüe  SuißMiz  diSf 
uiU'i'  iiii  öt  Theiie,  d.  I.  AirfÄ  e»ire  ihr  eigette    jenige  iwi  Raum,  was  fiir  fich,  d.  i.  abgefonderc 

von  allem  andern,  was  aufsor  ihm 


Alfo  rrfüllt  die  Materie  ihren  Hauio  nkhc  durch 
iht  blolses  Dafeyn ,   foadern  durch  bewegende 
'Kraß.    Nun  heifst  eine  Kraft,  die  dem  Eindrin- 
gen anderer  Uinge .  d.  i.üittr  Jnnäheruae  wider- 
ßeht,  eine  zuruckßoßende^  «ftd  dlt  Krift  elnei 
Ausgedehstcn  vermöge  der  Zurückftofsung  aÜpr 
'feiner  Theiie  heiüt  eine  exnanßve  oder  Ausdek- 
'mnvfkraftt  imglelchen  die  EUßiätat.   AUb  er- 

r. ■  '  - —  — 

urfyi  itngliche  /fusdehnungskraß  oder  VJaßuHät, 
und  diefc  b«t  sugleich  ihren  beßtmmten  ürad, 
'  der  niemal»  der  gröfsefte  oder  kleinfte  ift,  fon- 
dern  über  den  ins  Un.'nKIichc  fo'.vohl  ßrö.s  re 
tls  kleinere  gedacni  weiden  können.  Uina  ^ä- 
be  CS  «inen  größeßfn  Grad  einer  bew.egenden 
Kraft,  Co  roiitste  durch  ihn  in  einer  endlicbcn 
Zeit  ein  unendlicher  Raum  «urückgelegt  werden, 
welches  unmöglich  ift  ,  und  gäbe  es  einen  '/<  /"- 
ä«n,  to  köime  die  Kraft,  unendlich  viflmal  ge- 
nommen, dennoch  in  ketoer  gegebenen  Z  icejHe 
ei»dltcheüclchvvinr!i^':vit  er2eu;Ten,  welches  aber 
den  Mangel  aller  bewegenden  Ksaft  bedeutet. 
Ift  nun  aber  über  Jede  ausdehnende  Kratc  noch 
ein!'  grofs-re  bewegende  Kraft  möglich,  fo  kann 
diele  auch  jener  cmgegcnwirken,  nnd  dadurch 
ihreoRuim  vereng,  ra.  d.i..  üs  zufammendi  mken. 
Aho  niut»  auch  tur  jtifc  M-u=;rie  eine  zuffmimcn. 
rfriictfid«  Kraft  gttunden  werden  köjinen,  die  fie 
von  jedem  Raum,  den  üe  erfuilt,  in  einen  noch 
'  engem  «u  treibc-n  vermag.  Da  nun  eine  m  fpi  uitg- 
licne  Ausdehnungskratt,  in  einen  kleim  rn  Rjum 
Piiv't  fchlofTen,  gröiser,  uad  in  einen  unendlich 
kl  n.LnRaum  xuiamincngeprefeti  unendlich grofs 
feyn  muls,  fo  folgt  hirr.ius,  dafs  die  Matmen 
iM  ünendliKhe  zujMm.tn^ndmckt,  aber  tucaais 
▼on  einer  Materie,  wie  gro  s  auch  ihre  Kraft  ley, 
d  , nihil !mf>i'ti,  d.  i.  dergeilait  »ufammengedruckt 
werden  kann,  dais  der  Aatt«  ihrer  AuMdmung 


R.iam  exi- 

ftirt,  beweglich  ili  Die  Bewegung  ciaes  Thcils 
der  Materie,  dadurch  er  aufhöre,  ein  Theil  voa 
ihr  711  Tin  .  i;l  die  TraiiTaiifr  ^  w-A  die  Tren- 
n\i  g  dif  iJi"ii^  einer  M-iceru  lA  die  phujijihe 
TheUnn^.  Hieraus  Iii 'jC  lieh  nun  auf  folgende 
Art  beweifen,  dais  die  Mat^e  ins  VnBiuUkkt 
theilbar  ift,  und  swar  in  TheÜe,  deren  jeder  wie- 
derum Materie  ift.  Da  nemlich  die  Materie  un- 
durchdringlich ift,  und  zwar  durch  ihre  url'prüi)^- 
liehe  .'\usviehnun^sl.raft,  d.  i.  durch  die  repoilt* 
vfn  Kräfte  eint'S  j  ■ii  n  Punkts  in  dem  %  )r.  ihr  er« 
füllten  flium,  Ib  enthalt  in  einem  mit  Mjterie 
erfüllten  Raum  jeder  Theil  delFelben  repulfive 
Kratc,  allen  übrigen  nach  ailen  Seiten  entgegen 
zu  wirken,  mithin  fieturücltautreiben,  und  eben 
fowoiil  von  ihnr-n  rnriickg  rri-'b<'n.  d.  i.  zur  E.ic- 
f'  rnung  \  on  ihacu  bewegt  zu  werden,  nucnin  ill 
jeder  1  in  il  eines  mii  Materie  erfirJJten  flaumsy"'/r 
ßcn  feLbß  beweglich,  folglich  als  matfFrieila'Siub- 
ft*nz  von  den  übrigen  durch  phyfifche  Theiltttiu 
trennbar.  Alfo  erlln-ckr  lieh  aie  phvfi  cae  T'neil« 
barkeit  der  Materie  in  Materie  fo  weit,  als  lieh 
die  g.  o  netrifche  Theilbarkeit  de«  Raums  in 
R^um  <  iiliccfcr.  N  iti  aber  geht  die  letiierc  ins 
Uuendliche.  Alto  erilrecki  lieh  die  elftere  glcido^ 
folb  in»  Unendliche. 


KCEINl  SCHUFTE  N. 


t»  Aitfori«  C/triflieiia  /<j  ü'o-uki.  \X\ i  Uu.irtl.  iMai:ths 
'W«»d«r  chriftricher /.eilen  r  <lt  der  i  r.  >t.  niclic  t  ,r 
•blictillicli«  KidielMUuieM  und  Lii^n.  Oit,  pUubt  er. 
'  iQMiea  in  Lnbrcdeii  mtä  p«D»R)rjM>'n  l-.rialilungen 
fti3i«  A«»f«l>»a«k»lie»tt  Iri.puio 
aicncioMinirchiKawelcn  fcjm,  «ekhedai.n  nach  und  nach 
in  hiftwifthei»  Sina  cenommen  ,  w«t«r  forier»:*hU  auch 
waU  rcrmtttrt  wordm-  feyn.  Ihm  Taube  z.  U  .  welch« 
nach  dem  Uart)crivm  <Im  ffiJycarpiM  aui  dttSu  War- 
lyrcrs  dwcbhvJitfea  UtrMB  IwcsHiigcfloBen  feya  foU, 


niücht«  znerft  in  einer  Dec!«m*tioa  auf  den  .^'..ittyrer, 
erfclnenen  fe .  n  ,  xro  a-  •  mi  u.  iieder  He^t^iiiii  ApLj. 
(Iieolen,  *u  «cl..ticii  iiLcti  noch  jet/r.  «inju  ««n  Kuuii- 
fclien  Cai«c;i:'ii:9ii«-n  ,  1  aulieu  geh  :  n  n  ,  vo.i  dem  ek- 
italinea  KeAiitsr  aut  >'i>lvc<iT-ii$  1  angewi^tidi  worijem 
(eyn.  ürft  rpaier^iti  haio  r  an  du  j  «iMiuu^  bucliiLub- 
liih  Teritaua«!!,  —  l'.Mt?  *Liteie  .■*.lI^n^!u^nj{  dieter 
Idee  ,  weltiic  lir.  H.  au;  f.i.t  a^itUre  Zeil  veripricht, 
niüfsce  !ehr  angenehm  leyn,  j\ni  h-nd«  iii  das  Leben 
der  neuen  llertu  Docioren ,  Sextrub  und  Fott,  tu  de* 
reu  Dvuorproinotioa  die«  i'rvf taniB  gsfcbxiabtu  ift. 
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ALLGEMEINE 

L  I  T  E  R  A  T  U  R  -  Z  E  I  T  ü 

Dicnftags,  den  15«^  Auguft  178^, 


N  6 


PHILOSOPHIE, 

Rica,  h.  Tlirtknoch  :  Metcph^fifcht  Anfangs^ 
gründe  der  Naturwijfeii/cnafit  von  Immanuel 
Kant.  €(e,' 


Allein  durch  die  blofse  urfprimgliche  Aus:lch- 
nun£skrafc ,  welche  die  Undurchdringlich- 
keit  als  die  Gnmdel^enfchafc  der  Rbterie  aus. 
macht»  vrodufch  Ge  fich  xmfTn  Sinrtfn  TuerR  als 
etwas  Reales  im  Raum  oft'enbart,  würde  noch'  i- 
ne  MögUcblceic  der  Materie  ftatt  finden,  fo.id.'rn 
di-fo  erfodcrt  zugleich  eine  itrfprüngliche  Aus- 
dcnnttiifTsh-aft,  als  diezwcyte  wefentllche  Grand* 
Jcraü  der  Materie.    Denn  eine  wefcntliche  Aus- 
dehnungskrafi,  durchweiche  die  Theile  der  Ma- 
terie einander  ffielwn,  kann  erßiich  nicht  durch 
ßch  fe'.bß  nur  auf  eine  gewiflTe  Grenze  der  Aus- 
«iiiuiusfj  cingefchränkt  werden,  weil  durch  lie 
die  Matfiic  vu'li)-,v^tir  beftrebt  ift,  den  R.ir.m.  den 
fie-eriüUt,  continuirlich  zu  erweitern;  zweitens 
tttch  nicht  durr^  den  Raum  allein ;  denn  diefer 
kann  rwav  di-n  Grnn'i  enthalten,  dafs  die  Aus- 
dchnun;;skraic  mk  derErvveiteruna  des  Volumens 
depMir  iio  fchwächer  wird;  aber  da  von  jeder 
bewegenden  Kraft  ins  Unendliche  Jtletnere  Gra* 
de  möglich  fmd ,  To  kann  er  niemals  den  Grund 
enthalten,  dafs  Gc  irgendwo  aufhöre.    Alfo  wür- 
de die  Materie* durch  ihre  Ausdehnungskraft  al- 
lein, wofern  nicht  eine  andere  Kraft  entgegen- 
wirkte, inneriin!') !.  inen  Grenzender  Ausdehnung 
Ijehalten  feyn ,  d.  i.,  lieh  ins  Unendliche  xerftrL-u- 
«n,  folglich  würde  in  ke  nrm  anzugt  bc  ■den  Raum 
•ine  nnausebende  Quantiiäc  Macerie  angetrolfen 
werden,  mithin  witrden  alle  RSame  leer,  alfo  ei> 
gentlich  £ar  keine  Materie  da  leyn.   Folglich  cr- 
lodert  alle  Materie  2u  ihrer  Exiilenz  Kräfte,  die 
der  Ausdehnungskraft  entgegengcfet^t  Gnd»  d.  }. 
ziff ammendruckende.     Diefe  Icönnen   aber  nr» 
fprunglich  nicht  wiederum  in  der  Enr^rgendrc- 
bungdt  r  Au5dfiuuing?krafc  einer  andt  rn  Mate- 
rie g-^iuchc  werden  \  denn  dieie  bedarf,  damic 
fie  Macerie  fey*  felbft  einer  auClmmendrSeken- 
d  -a  Kraft.    Alfo  niufs  irgrn,-1u-o  eine  urrpriingli- 
chi  Kiaü,  die  ia  t;it|{cgtiigetetiter  Richtung  der 
.  Au^'d.bratiigskrait ,  mithin  zur  AnoikCni]lS,wirk^' 
4*  U  ^.  ijgy.  iintur  äanä. 


d.  i.  eine  Anzulvingfkraft  angenommen  werden, 
Und  da  fie  zur  Möglichkeit  der  Materie  als  Mate- 
rie überhaupt  gehört ,  fo  mufs  Ce  jcd^r  Materie 
ohne  Ausnahme  urfprüiiglich  zukommen. 

Da  nun  diefe  x:rfpriin;',liche  Anziehungskraft 
den  Grund  von  der  JAögliclikeit  einer  Materie, 
miAin  auch  fogar  von  der  Möglichkeit  einer  phy- 
fifchen  i?t'>i(7;n/i)/T  derfdben  ;  enthält,  fo  nnifs  üe 
diefer  vorhergehen,  folglich  mufs  ihre  \V  irkung 
von  der  Bedingung  der  Dcrfihrung  ganz  unab-  . 
händig  fevn,  mithin  auch  davon,  ob  der  Raum 
zwiiciion  dfr  anzichf^rd*  r;  und  a/igczogenen  Ma» 
terio  i  rfullt  fi'y,  oder  nicht.    Allb  ifc  fie  eine  i(W- 
mitteitwe  Wirkung  der  Materie  auf  andere  in  die 
Feme'Csctto  in  diftans),  und  durch' den  ieeren 
Raum,  und  da  Ge  zun\Weft?u  der  Materie  gehöre, 
fo  kommt  fie  auch  jedem  Theil  derieiben  zu,  und 
iß  daher  der  Quantität  der  Materie  proportionaL 
Eben  hieraus  folgt  auch,   dals  die  Sphäre  ihrer 
Wirkfamkeit  von  jedem  Thcfle  der  Materie  fich  auf" 
jeden  andern  im  Weltraum  un  v.ittrilbar  ins  Vn- 
nndiiche  erüreckc.  Denn  eine  Begninzung  diefer 
Sphfire  ksna  nicht  auf  der  Innerhalb  ihr  liegen- 
den Materie  beruhen,  weil  die  Antichungskraft 
unmittelbar  in  die  Ferne,  und  durch  jeden  Ba;i,rTT, 
als  einen  leeren  wirkt,  auch  nicht  auf  der  GrÖ- 
£sc  des  Raums ,  durch  den  üch  ihre  Wirlcuns  vcr« 
breitet,   weil  in  diefer  zwar  der  Grund  liegen 
kann,  dafs  der  Grad  der  Attraction  immer  mehr 
abnehme,  aber  niemals,  dal's  er  völlig  aufhörte. 
Alfo  ift  nichts  da,   v.  as  die  Sphäre  der  Wirkiam- 
keir  irgend  einrs  Ttieils  der  Materie,  ün  Wcilh 
räum  begrenzcii  kon::CP. 

So  wenig  aber  durch  blofse  Ausdehnungskraft 
ohne  Anziehungskrafc  JHaterie  mÖsUch  10,  fo  we* 
nlg  Ift  fie  auch  durdi  btofte  Ansfärangskraft  olw 
nc  Ausdchnunj;skraft  möglich;  denn  ohne  diefo 
würden  fich  vermöge  jenef  die  Theile  der  Mate- 
rie fi»  Inns«  nShem,  bis  gar  keine  Entfernung 
zwifchen  mnen  angetroffen  würde,  d.  i.,  fiewür» 
den  in  einen  mathemacifchen  Punkt  zufammen- 
fliclscn,  mitiiin  würde  der  ganze  Raum  leer  und 
o.hne  alleMacerle  fevn.  Alfo  gehört  die  Ausdeh* 
nungs  •  oder  Zuriicitllofsungskraft  eben  fowehl, 
als  die  Anziel-.unps'Taft ,  zum  Wt  fen  der  Mn'  .»- 
rie.  Mehr  aber  ais  diefe  beiden  weientiichen 
Grundracze  der  BUterie  Jaffoi  fich  nickt  denken. 
Z%%  weU 
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weil  alle  Bewegt r.^  rinps  Punktes  ia  cirr^r  Linie 
gefchehen,  indief.  i-  abrr  keine  ar.d  t  •D.i-wpgun^ 
als  Annäherung  oder  lintfcn.unor  ivk  glich  ift.  Al- 
fo  muds  £ch  die  Munlichkeic  eines  in  einem  be- 
ßhmteu  Grade  erfiiStm  Rnims  tus  diefen  bei- 
den urfpriinglichrn  Kräften  lufammen  ableiten 
und  conflniiienblfcn,  \i;Vd  da  die  AMiehungder 
Quantität  der  Materie  proportional  ift,  fo  mülTen 
die  verfchiedenen  Grade  der  Erfüllung  desRaoiMl 
Wofs  von  den  verfchiedenen  beftimmcen  Graden 
der  urrprunglichen  Ausdehnungskraft  der  Mate- 
rien abhangen.  Hiexu  aber  bedarf  man  eines  Ge- 
fetzes  des  VcthlltniiTe«  derfelben  ra  TcrTchied«- 
uen  Entfernungen  der  Miterie  und  ihrer  Theile 
von  einander,  welches  eine  reine  mathcmatiftfhe 
-Aufgabe  ift,  die  nicht  mehr  für  die  Metaphyfik 

f;ehört.-  Indeflen  giebt  der  Vf.  auch  zu  dieljcr 
Tr.terTtichung  vortrefliche  Winke,  üa  aber  eine 
deutliche  Anzeige  derft  üjen  211  vii  i  Raum  crfo- 
dern  würde,  -fo  wird  es  genug  feyn,  zu  bcmer- 
Irer,  dafs,  nach  ihiii»  die  itrfpriingUche  Anziehung 
der  Materie  fo  vorgeftellt  wirden  müiR\  dafs  ili- 
re  fiichtungslinien  von  allen  Punkten  der  umjre» 
'benden  Kugelflache  zum  ziehenden  Punkte  zu- 
Ammenlauten*  und  dafs  fie  alfo  in  umgekehrtem 
-Verhlitnifle  der  Quadrate  der  Entfernungen, 
die  urfprürf^nchr'  Ziu"iickftofs.in;T  aber  bey  ver- 
fchiedenen unendlich  kleinen  Entfernungen  der 
einander  treibenden  Punkte  iii  umgekehrtem  Vcr- 
lü'tnifc  dcrWiirf.'l  drrft  lbi-n  wirken  müDTen,  und 
[q  v.'i  rde,  da  die  ZuriKkliuf: iing  tjt.y  Annähe- 
•rung  der  Theile  in  grÖfs«Tin  Mialse  wdchft,  als 
die  Anziehung,  die  gröfscilo  Grenze  der  mögli- 
then  Aimihenmg  für  jede  gpßebene  Anziehung, 
Ullchiaaoch  der  Grad  dtr  Zulainondrückung,  der 
das  Maafs  der  intenllvcn  Erfüllung  des  Raums 
"ausniacht,  völlig  beftimmt  feyn. 

Uebr'gens  ift  einleuchtend,  dafs  die  Dynamik 
die  Lehre  von  der  Qjialitiit  der  Materie  nach  den 
dn  y  K^tecoiien  der  Ki-alilnt,  Nifratioii  und  Ziw  i- 
tatioii  voliiländig  enthält,  indem  ile  zuerft  da» 
Jteale  oder  Sotim  Im  Hium  in  def  ErfüBua);  def> 
felbrn  durch  ^mdehnunfTskraft,  dann  dtis  Ne],;a- 
tive  vondiefer,  di(^  Anzuiiungsh  aft,  die,  l'o  viclan 
-  Ihr  ift,  «lies  Solide  gijnzlich aufheben  wurde,  und 
endlich  die  Einfcki  ütikupg  der  erftern  Krafcdurch 
die  zweyte»  und  die  daher  rührende  Beftimmui  ig 
des  (^radeflemer£rfiiUiiii£de$nattjnBtuiterfucbc 
hat. 

Die  Afi>dfantf/i  bctmlitee  drittens  die  Materie 

als  drs  Be'.vpf;!ichc ,  fo  f?rn  rs  nls  ein  folchcs  be- 
uegettde  Kiajt  hnt,  d.  i.  l'o  fern  (S  dufch  feinff 
Bewegung  auch  andern  Bc\»egung  mit'Jitiit.  Ll  e 
f^QMität  der  Materw  ift  die  Menge  des  fieweg- 
Nrhpn  in  einem  beftimmten*  Raum.  Eben  diefe, 
fn  f  rn  alle  Thcilf  in  ihrer  llcu  Pfir."(T  als  zugleich 
wirkend  betrachtet  werden,  heilet  die  H'lajfe^ 
«nd  mnn  faßt:  vinc  Materie  u'hke  in  Maffe, 
wenn  alle  ihre  Theih',  in  eincrlcy  Richtung  be- 
wegt, aulser  fich  iugUich  ihce  bewegende  Kraft 


antSbe«.  Eine  Mafe  von  bedimmter  Gt  i^alt 
heifsc  ein  Körper.  Die  Gröfse  dw  /.i  ■( . /j;/,.;?  be- 
fleht phoronomifch  bloCs  im  Grade  dcrGefchwin- 
digkeit,  aber  mechamjch  bcuachtet  im  «ufam* 
mengefetzten  Vcrhücntfle  der  MalTe  und  der  Ge^ 
fthwindi^keit.  Wifnn  daher  in  7"  j  hen-r-rr-n 
Körpern  die  Gcfchwindijjkeiten  fich  umg.^l^ehrt 
wie  die  MalTen  verhalten ;  fo  ift  die  Gröise  der 
fiewegjang  ia  beiden  einerler.  Da  die  Materie 
Ins  Unendliche  theUbarift;  foläfstfich  ihre  Quer.- 
tität,  d.  i.  die  Menge  ihrer  Theile,  nicht  abfoUvt, 
fondern  blefs  reiattv  beftimraen.  l<f  un  kann  letz* 
teres  zwar  gefchehen ,  wenn  man  eine  gegebene 
Materie  mit  einer  andern  gleichartigen  vergleicht, 
weil  hier  die  Quantität  der  Materie*  der  GrÖ&e 
des  Vo-amens  proportional  ift.  Aber  fie  aUgtm 
mtiu^  d.  i.  in  Vergleichung  mit  jeder  auch  un«. 
gleichartigen,  tttbeftimmen,  dicfes  kann  nicht  an- 
ders als  durch  A\e  Qiiantität  ihicr  Bewegung  bey 
gegebener  üefcliu  indig':ei:  gefchehen.  Die  Jfte- 
chanik  enthält  nun  drey  allgemeine  Gefetie. 

Das  eijle  ift  diefes:  Bt':j  allen  Feriinderunm 
gen  der  körperlichen  Natur  bleibt  die  Qiiantitat 
der  Materie  im  Ganzen  diefelbe,  unvennehrt  und 
unvermindert.  Denn  da  in  jeder  Materie  das  für 
fich  ^wegüchc  die  Subftins,  folglich  die  Men- 
ge deffelben  die  QaiutitJit  der  Subftanz.ift,  fo  ift 
die  Quantität  der  Materie  nichts  attders,  als  die 
Menge  der  Subftanzen ,  daraos  lic  b^ht;  slfa 
kann  lie  blofs  dadurch  vermehrt  oler  rermfnJf rt 
werden,  dafs  neue  buullam  derfelben  entßfht, 
oder  vergeht.  Nun  aber  ift  bey  allem  WechC^l 
der  Materie  die  Subftanx  behan^ch,  wnd  kann  al- 
fo dadiu-ch  niemals  entfteken  oder  irergelien.  AU 
fo  bleibt  die  Qaandclc  der  jibterie'  w  Ganse» 
immer  diefelbe. 

Das  zweyte  Gefetz  der  Mechanik  ift  folgern- 
des :  ylüe  V eränderung  der  Materie  hat  eine  ß«- 
ßere  Vr fache,  d.  i. ,  ein  jeder  Körper  beharrt  in 
feinem  Zudandeder  Hnhe  oder  Bewe£;ung  in  der- 
felben Richtung  und  mit  derfelben  Gefchwindig- 
keit ,  wenn  er  nicht  durch  eine  Hafien  Urfache 
genothij;t  \sird,  diefen  Zuftand  tu  veil.ilfen. 
Denn  jvde  Vsrändenmg  des  Zuftandts  der  Ma- 
terie mufs  eine  Urfache  haben.  Nun  aber  kann 
diele  nicljt  eine  innerliche  feyn;  denn  die  Mate« 
lie  hat,  ab  ein  blofser  Gegenftand  drr  äufsem 
Sinne,  keine  fchlechthin  innt-yen  ß  ^flinin  ungen 
und  Beftimmungsgninde  zum  Handeln.  Alto  hat 
alle  Veränderung  der  Materie  eine  ivtßere  ÜrllfH 
che,  d.  i.,  ein  js*d?r  Kiirprr  beharrt  u.  f.  w.  Die» 
fes  Gefetz  muls  all.  in  das  (jej'nu  d'  r  Ttagkeit 
Clex  incrtiae),  genannt  werden ,  i  iclu  a  -r  das 
von  der  Gleichheit  der  Wirkung  und  Gcgenwir* 
kung  i  denn  dieles  fagt,  was  die  Materie  tlint, 
jenes  aber,  wäS  fie  nicht  thur.  Di^'Ti  igheit  der 
iHittrie  ift  nichts  weiter,  als  ihre  Lel'ioßgkfit. 
Alte  iVUccne  als  folche  ift  leblos.  D»s  lagt  der 
Satz  der  Trägheit,  und  nichts  m  iir,  Sache  n  wir 
daher  die  Diiachti  irgend  eioec  Vciäadcrung  der 
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M*terie  im  leben,  Co  haben  wir  fie  nuch  fofort 
iu  einer  ander»  von  der  Macene  vertchiedcnen, 
•bzwtr  mit  ihr  veriiiwdenen,  Svbftain  tn  £u« 
dien. 

Das  irkte  Gefett  derMeclimik  ift  diefts;  /n 

aUer  Mütheilung  der  EcirpjTung  ßi:d  if^ii  kung  und 
Gegenwirkung  einander  jederzeit  gieicb.-  Denn 
fHiie  tkätigen  Verhältniire  im  Raum,  und  «Ue  Vr r- 
Sndmir.jren  Siofor  WrhiÜtnilT:'  rrn  iTc  \  fofern  fiC 
Urfflchen  ron  gewilTt-n  Wirkungen  iVyn  kcnru  n, 
-  vermöge  des  mctaphyCfchen  Gninofsu  s  derGc- 
meiofchaft/ jedeneic  als  ' wecbfeli'citig  vorge» 
fteHt  ifcnlen.    Nim  tber  ift  sBe  VeritaderH;ig 
dcrfelben  Bewegung.     Alfo  lafst  fich  keine_ Be- 
wegung eines  Korpers  in  Beziehung  auf  einen 
ibjoint-  rithigeh  denken,   der  dadurch  auch,  be* 
wojit  werden  foU,  fondern  dicfer  mufs  blofs  als 
relaciv  •  ruhig  in  Anfehung  des  enipirifchen  Raums, 
au£  den  aaan  ihn  bezieht,  und  daher  zufammc 
dicfem  Raum  in  entgegengeCetxcer  Richtung  im 
aBfolttten  Rsvm'bevegc  vorgeftellt  werden ,  und 
iivar  mit  eben  der  Gröfse  der  Bewegung,  als  der 
ßfMvc;rcnde  in  demfelben  ß?*gcn  i'iu  iiat,  weil 
kein  Gruivd  da  id.  dem  einen  mehr  Bewegimg, 
als  d'^-A  -andern,  beyzulegpn;  folglich  muflen  iu- 
re Gvicuuindigkeiten  iicli  umgekehrt,  wie  ihre 
Mallen,  verhalten.    Es  fey  allo  «in  Körper  A  mit 
der  Gefchwindigkeit  AB  kl  AnCehutrg  des  rda- 
ti^tn  Raiinis  gegen  den  Rtfrper  B,  der  in  Anfc^ 
hung  eben  dclTelben  Rauins  ruhig  ift,  im  Anlau- 
fe.  Man  thfile  daher  die  Geichwindigkcit  A  0  in 
folche  z-.vcy  Thtile  BC  und  .\  C,  die  lieh  umgtN 
keiu-c  wie  die  MiiTen  A  und  B  verhalten,  und 
ftelle  fich  A  wit  der  Gefchwindigkeic  AC,  B  aber  - 
sulair.mc;  d'»m  rflacivi-n  Raum  in  iTif;TCgengcletz- 
cer  Richtung  mit  der  Gefchivindigkeit  U  C  bewegt 
vor;  fo  heben  d:e  ßctveßung.;'n  der  beiden  Kör- 
per, du  Cid  entgegengefetic  unl  f;Ioirh  find,  ein- 
8nd€r  uuf,  folglich  verfcticn  üch  beide  Körper 
beztehungyweife  auf  einander,  d.  i.,  im  ablbhi- 
Cen  Ranni,  in  Auiie.  Da  aber  der  relative  Aaum 
fich  noch  Immer  mit  der  Gefchwindigkdk  BC 
fort'jewi'gt,  vermöge  deszweyL^:!  -r  ^chanilchen 
Gefct2U5,  fo»  erfcheinen  nach  dtm  bcofse  i>eide 
Körper  mit  gteldier  Gefchwindigkt- it  B  D  =  BC 
und  dfr  Hi  l'tiing  Aü  dos  StüisenJcii  bewegt. 
Da  nun  die  ßowegiu  g  dtsKöriJtis  A  ir.it  derOe- 
fchivindigkcit  AC  die  Handlung  ift,  mit  welcher 
er  au£  0  wirkt,  die  Bewegung,  des  Körpers  B  aber 
mit  der  Gerchwindigkeit  BD  =  BC  die  Gegen- 
wirku  .g  defTelben  ift,  fo  find  Wirkung  und  Ge- 
genwirkung einander  gleich»    [Mieraus  ioli\t 
gleich,  dal's  durch  die  Mittheilung  der  Bewe- 
guii{j  nichts  von  ihr  verloren  f^c]it ,  fondern  dafs 
ikro   GrÖfse  nach  dem  iioue  die felbe  bleibt, 
als  vor  den>  Stofse ,  nur  mit  dorn  Unt  rfchiede, 
daia  lie  jecsc  unter  beide  Kproer  zugleich  ver- 
lhellt worden^  Denn-  da  A.  AC  =:  B.  BD,  folg- 
lich A.  TA  B  —  B  D  ;  =  B.  B  D,  fo  ift  A.  A  15  — 
(AtB).  APk   Uad  fa  bleibt,  bey  allen  Verind«- 


rungen  der  Körperwelt  i'm  Ganzeti  ImineflQrt.ci^ 
ncrley  Quantität  der  Bewegung.] 

DaCs  übrigens  die  drcy  mechanifchen  Gcfc* 
tze  die  Lehre  Ton  der  Mitthettunff  der  Bewe- 
gung, oder  der  Relation  des  Beweglichen ,  nadk 
den  drey  Kategorien  der  Si(bßix>iz,  C'Jnff^ilittlt 
und- Gemeinfchaft  voUiiändig  encbalcenr  ii^  von 
feM  klar. 

In  der  PhUnonienologie  b  richtet  der  Vf.  cnÄ* 
üch  die  Materie  als  das  Bv'wegliche,  fo  fern  e» 
alsein  folchesein  Gegevßand  der  Erfahrung  Ceyn^ 
d.  I.  fo  fern  das  materielle  Din;^in  Anfehung  des 
i'rädicats  der  Bewegung  als  beßimmt  gedachte 
werden  kann.  Da  nun  Bewe^ing  VerlBoemnc 
der  Relation  im  Raum  iftj  fo  lind  hier  immer  7wey 
Correlaca,  rämlich  Bewegung  des  Körpers  und 
Bewegung  des  Raums  in  entgegengefetiterRich« 
tung,  von  denen  in  der  Erfahrung  das  Prädicat; 
der  Bewegung  erßUch  dem  einen  fo  gut,  als  den» 
andern,  oder  z:ifijiei)S  blofs  dem  •  incii  mit  Aus* 
fchhefsung  des  andern,  oder  drittens  beiden  au«- 
gh?ich  »ochwendig  beygelegc  werden  mufik  AIKs^ 
miilFen  hier  die  Bsdint^un^i  n  ange2eigt  werden, 
unter  welchen  ein  Korper  auf  die  eine  oder  an- 
dere Art  durch  das  Prädicat  der  Bewegung  be- 
ftimmt  werden  müdi$,  ond  es  ift  allo  hier  nicht 
die  hede  von  Verw^indeluzMr  des  Scheins  in  Wahr- 
heit, fondf-rn  der  Erfcheiniin;r  in  Erfahrun,f;.  Hip- 
fes  beftimtnt  nun  der  Vf»  in  Coigetxdieft  dre/ 


r.  Die  geradlintgle  Bewegung  einer  Mr.tPrief 
in  Anfehung  eines  empirifchen  Raums  ift  lum  Un- 
ferfchiede  von  der  entgegen sefrtitoii  ßcivPfitiitg, 
des  Uaums  ein  blofs  ;i  i;;;.rV;cr  l'i  inic.u.     toc  a> 
dalielbe  in  gar  keiner  Relation  aut  eiae  Materlj 
autserihr,  d.  L  als  a6/o/«te  Beweg  lut^,  {T?<^achr, 
Hl  unrr.öglxh.    Denn  da  lich-bey  i'  r  g  raölini^- 
ten  Bewegung  die  Richtung  gar  iiiche;indi  i  t ;  ig 
oli'enbaret  üch  hier  nichts  von  bewegender  Kraft, 
folglich  ift  hier  die  Bewegung  blofs  phorom,».i  jth^  , 
und  daher  an  fich  unbeftimmt  und  gli-ichgrltend, 
ob  der  Kcirper  felbft,  od^  r  der  rt  I  itivi«  Raum  in 
entgegengeletiter  Richtung,  als  bewegt  vo/geßcUt 
wird»  Im  leeren  oder  nbfoltttrn  Raum  aber  iifc . 
daher,  weil  diefrr  nicht  empfindb.ir  ift,  auch  eine' 
gt-radlinigte  üexvfgung  gar  s.icht  i-mpfindbar,  afc*- 
fo  als  ein  Gegcnftand  der  Erfahrung  unmngüclu 

2.  Die  Kreitbewegtmg  einer  Materie  ift  zun* 
Unterfichiede  von  der  etJtjjegt'ngefetTten  Bewc«  . 
cung  desRaums  ein  ir/fXv'.v: Pi;iJic:it;  d.  iff"jL'j\. 
die  iccitere  dagegen,  ftatt  der  erllern  gerommeni. 
ift  keine  wirkliche  Bewegung .  fondem, 


fie  dafür  gehalten  uird,  ein  blofser 5f feein.  Denn 
da  hier  die  conünuirliche  Veränderung  der  Rich- 
tung eine  bewegende  Kraft  beweift  ;  fo«  Ift  dir 
Bßw^uMides  Körpers  die  des RauiW 

aber  bloa phönnoo^t/i  h',  tol^lith'dieeiiiereirürlb- 
lieh,  die  letitere  aber,  wenn  Ce  gleich  der  Er- 
fcheinur.g  nach  inic  des  etftcra  übereinkommt« 
Z«a»  de«' 
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dennoch  im  Zusammenhange  aller  Erfcheinungen 
d.  i.  dfr  möglichen  Erfahrung*  dlcftr.widerweH 
und .  alfo  ein  blofser  Schein. 

3.  In  jeder  Bewehrung  eines  Körpers,  wodardi 
Cr  in  Änfehung  eines  »ndcrn  bewegend  ift,  idcine 
entgegehge fetzte  rlciche  Bew<'ßu;ig  des  letztern 
nothmndtg.  Denn  nach  dorn  dritten  Gefetic  der 
Mechanik  erfoderc  die  Wirkung  des  crflero  fchlech- 
terdings  eine  gleiche  Gegenwirkung  des  letztem, 
lifo  i^  hii-r  die  Bewegung  beider  mdic  nur  «Türk* 
üch,  fondern  nothwcndlj^. 

Dtfk  Sbrigens  diefo  drey  Sitte  die  Bewegung 
der  Materie  in  Anfehttll^  ihrer  Möglich  ki'it.  Wirk- 
lichkeü  und  Kothwendigktit ,  folglich  in  Anfe- 
hung  alit^r  drey  K3t>'£oricn  derJMactfl/iffii'tbeftim« 
men ,  bedxtrf  keiner  Erinnerung.  — 

Diefe  xufammenhangende  Darftellnngder  Rinti- 
fchen  Nstur'.viffoufclialc  wird  hotrentücli  das  obi- 

fe  Urtheil  über  ihre  Widhtigkeit  rechtfertigen. 
OTiel  Ree  einCehe,  ift  fie  völlig  demonftratir. 
Vielleicht  würde  es  einem  Nc-.vton  nicht  unwill- 
komnieu  gewcfca  feyn,  diedrcyGefcaederMe- 


1719» .     ,  \        ;  '  <52 

chanik,  und  ^fonders  diQ  Anxietiun^ckrart,-  die 
CT  nich  feinem  Syl^pi^/rilthwenJiiT  für  eine  we- 
fencliche  Grund^ult  ^JVtacerie  halten  mufste» 
ab  eine  toXch  ^Fp^^ci^vriKttn  tu  fehen.  Einige 
in  den  AnmetiKuljij^-ö  n  Vf.  als  problematircli 
Torgetra^en  -  N<*»en;rfd  .nken ,  die  hier  ijber;i3n« 

f;en  fvßrden  mullen,  verdienen  eine  nähere  Prii* 
ii':g  der  Phvfikcr.  Ree.  könnte  noch  leicht  aei- 
f^aw  ,  wie  ieht  die  Kritik  der  reinen  Vernunft 
durch  diefe  Naturv.  iflVr.fchnft  b^  ftrltigt  wird,  wenn 
diefe  Jünterfuchung  nicht  au  leicht  zu  der  Weit« 
littftigkeitdnes  Buchs  anwacUen  kBnnte. 

Von  foffenden  Büchern  find  neue  Auiagea 

erfchieacn. 

*  WnrrviKRO,  b.  Kühne:  M.  F.  Chr,  Baumei- 
jiiii  philofophfa  definitlva.  Editio  nova  au- 
ctior  et  emendatior.  1789.  3oy  S.  g. 
JRg  t  N I N  G I X,  b.  Hanifch :  Das  regelmäßig  /^er- 
fetzen  der  Säum  in  Wildern  und  eurttm, 
Ton  Chr.  ^.  F.  v.  Die/Kau.  x  Zwejte  Ter* 
belTerce  Audage.  i/SK*  S. 


KLEIff  a  SCHll£T£lf. 


Phii  olosii:.  '•SMei  Fngrtmma ,  quo  C.  SiUi  ha- 

lici  dt  Itrllo  l'umce  fecuttifo  I,  l  •  1^4  varltl^ite  Ur:ii:n:i 
ftriici.ii  cJiti-f j:(ur.«>  tj'iijhut  —  (.e  Aiex:  Jti:rciti  Ciynin. 
ftud.  Hertor.  17KS.  5V  ^  .D'efM  FrobtiUcic  cidfr 
»«■•n  Aii?r.ibe  des  Sil  us  ital.'cus  crrc^^t  II  i'iiitn  00, 
dtirch  deifti  Fil  ullum;  lu  h  Hr.  \  i'.  alle  jim^'u  Frcaii- 
de  r.cr  geiiireichcn  Alteu  k-i:r  »ei  binden  wird.  Denn 
dafs  diefe  Att8i;abe  haupifudilich  tur  junge  l.f^ute  berech- 
■et  i((  t  lehrt  die  ganze  Einrichtung  der  ii.:ri-;f  ^.heilten 
Probe,  in  der  vorzii.;lich  die  Imoprctation  d /"i  D:c!uers 
lehr  tieifsis  bearbeiic-t  ill.    ^iJ9ctl•.-^  ans  Gefchi<.r:lc>  Gco- 

Spbie  und  Sprache  er!9uier(e  durfte  doch  wohl  IVir 
rr  d!s  Si,'iut,  mit  den  i:t»n  doch  die  LeHiar  der 
fOmifchen  Dichter  nicht  anfaacen  wird .  ah  bekannt 
v«rau»{'.fcut,  ot)er  nur  mit  ein  paar  Worten  berührt 
werden.  Auch  die  Kriiik ,  die  aach  Hevnili^hcr  Manier 
^00  den  erklärenden  Anmerkungen  abfefoRd:rt  worden, 
Iftniiii'  vernachllfiißt.  Wir  wt-Ilen  ein  Beyfpiei  hier- 
von ar.^v.hrcn.  indem  «irduch  nicht  ganz  der  Me>'niin]{ 
da»  VL  ünd.  Silua  «rxäiiU«  Dido  habe  ihrem  Geoial 
Sychaeoa  tn  Ehrvn  «ino  Capelle  rrbaut ,  hoe  Jefe  (r.  ss.) 

|ll  iMvAttent»  c  u  ris  mortalibus  o.'im  Exuerat  rrf  i>:ii 
/^f«,  '  Ötr  Vf.  >  der  die  curJt  murlaln  dun  li  v:ta  n:ije,a 
paAit  ktmmum  tßt S»l€t ,  erklärt,  findet  den  Anadruck 
natt ,  «nd  wil^lafflr  txrit  mordacibus  feutn  •  weichet 
durch  die  ]Uinlich*B  triochifcfaen  Dcywättor  der  Sorten 
.S^uo  'iofoi,  SvunixKfTi;  «nd  keym  Holiotl  yvioxtitt 
(nach  t'.er  RnJiKken  i  licn  \  erbefferunK'  "j  V-»' erl  iu- 
tert  wird.  Wir  haiicu  dai;«,^en  die  mint  inurta.'tt  für 
gelehrter,  und  erklären  c»  uberl^air. r  »jn  den  ir^ifchea, 
vorzüglich  Kcgicrut'gsfortyeii  ,  i^rrn  Ikli  lu  eiitfch:a.;en, 
die  Didi>  livb  bisweilen  iu  die  Kuifamkcit  liicfe»  Ii-  li^- 
thutnü  iurückrog.  —  H<-y  ».  l  ly  ft.  ill  nrs  noch  eine 
kruifthe  Uedeul>iithl;rit  iufgellu-..  t!i.  AV^'ni ,  fagt  der 
Pichttr»  t^ormi  JJfJia*  maautur  Livot ,  rojttimqut  rt» 


etifJit  S/Ofmites  mrtut  ftfitiit  r^miik  ßutntaff  ^0  /«i. 
gicnttm  «Ri'mam  p  r  o  per  9ti  t  e»nfuli$  extis. 
Der  Hr.  Vf  hat  niclits  bey  demletifen  Vetle  angemerkt^ 
i»  welvltein  c<  do<ii  fehr  aufiTallt»  daf>  der  Opfe.-prieffct  - 
die  fitebcnd«  Secl«  bofmcti  «■  fitchweigen ,   dafa  di« 
Vp.'Li  iriiin;:  a.:hnam  prm^rmtit  e*njulii  exiis  fonderbar 
i::    \,  .r  liahtn  dielen  Vora  Mr  eine  GlelT«  des  vorher«'' 
(clieadea  Vcries.  Jfroptrat»  tsta  beziehen  fich  aaf  di« 
Wctttt  riptiM  reehidtt.    SjfwmM$  (^iiTilfZVTs;)  artut 
vrarde  durch  mlma  fugient  erkUct.    Auch  im  Virgil  A. 
4,  6J  f.,  dm  Siliut  hier  fa&  wSrdieh  oachaJiint ,  itl  keia« 
Spar  dca  lalatani  Vcxte  «ecbaadra. 


EanAutfNaascHKimiT.  Magdeburg,  ia  der  Gflu» 
tiirrüchcn  llolbucbdrucktttjrJ  t'ti-(>ni'peH  in  G^it  iiit 
Stadt -und  Landbewohpor.  Erller  Heu.  irgj.  S-  (>  Ii. '  •»  gr.) 
Diefe  Uuart*lfchrift,  wovon  nocb  j  Hefte  diefes  Jahr  er- 
fclieiuen  werden,  i(k  beßimmt:  vcrpiügende ,  nütLlicfa* 
reSigiüfe  Gedanken  ,  Kmp  .idungcn  und  £uifciiitersuni<M 
in  verfchieticneti  StUiidea  tjer  ^uät  -  und  Landbewohntt 
an  befSrdera  Anf-sr  .10  Aadacliten  von  Gutihold  oder 
«Sirrii»!' ^mic  vcrbclisrtem  SdlJ  einer  Predigt  über  dj* 
CnnüclM  Vergnügen  ia  Goit ,  von  dem  Herauigebert  ei- 
nigea  Batrachniagen  dea  fd.  Sturm  und  craunterodom 
QMlJcIltm »  aÜchaet  lieh  dicliir  crfio  Heft  vorncialidi 
dadweh  tiw»  dab  «r  ein*  Aaswahl  edler  Gedaakea 
FritifiekttUt  Qntfim  Vbtt  GoU ,  Unftcrblichkcit  der.Sec« 
It »  uftMCbriftaathan»  VorguU^licbkeit  uad  Kutriedan» 
htit  e^illc.  Warum  fich  «er  Horaöfgober  oater  dae 
Vomd«  Xitfäk  Moatt  vclidm,  rOckwina  giM»,  Mm. 
fitr  bciftt,  WaaeB  %it  aicbi  eiaftha«. 
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L  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  £  1  T  .  ü  JN  G 

Mittwoch;s,  den  26»«  Auguft  1789« 


eOTTESGELAHRTHEIT, 

LciKic,  bey  Schwickert:  Epitone  theoh^iae 
Chrißianae.     Futurit  doiforibus  reiigionis 
fcripßt  h.  Sam,  Friedrich  Nath.  Moni  -     1  h. 
PrdELipL  t/S^  XXIV  und  180 S.  %.  Ciögr.) 


ir  kö-.nen  der  Rt-  lißlon  11  r.d  der  Kirche  Glück 
wünfchen,   wenn  ihre  kunftigen  Lehrer, 
«denen  dies  Buch  benimmt  ift,  H'-ivi^^t  durch  die 
Erinnerungen  in  der  \'orredp,  die  Gdehrfamkeit 
°  nicht  fo  ganz  verachten  und,  geleitet  durch  den 
^Ceift  des  ganzen  Buches,   die  chrifllichc  Wahr- 
hetc  uatemichen,  kennen  und  vortragen;  wenn 
.'fie  aus  demfelben  und  ntch  dem  Mnfter  d^Selben 
lernen,  die  Redcuturg-on  der  Wrrte  forgßltig 
_uad  bibhfch  2u  beltimmen,  die  Bew  eife  vorfich- 
Cig  »u  wählen,  die  Vorftellungen  von  den  Leh» 
'  ren  xiierft  aus  der  Qibel ,  dann  nach  der  Kirchen* 
ineynunK  und  endlich  nach  den  Syftemen  der  ti- 
tern Lehrer  zu  Hudiren  und  diefe  drcy  Arten  ge- 
hörig und  klar  von  einander  abiufonaem  ;  wenn 
fie  tus  demfelben  fich  übeneugen ,  -was  fdr  Ein- 
druck eine  ruhige  Unti'rfuchung  und  die  goldne 
Bolcheidenhcit mache,  welche  das  Geheimnifsvol- 
le  nicht  durchfchauen,  die Gränilinien des menfch- 
'  liehen  W'iiTens  nicht  durchbrechen  will,  d»s  ske 
bedachtfam  wcgläfst,  oder  fchöchtern  abfchnei- 
det  und  b<»yfeite  logt;  wenn  üe  nach  diefem  Mu- 
ßer  die  Ge£cbichcswahcheicen  ftets  mit  der  Reit- 
glon  {clbtt  in  Verbindung  z«  fetxen  'fachen ,  in 
Lehren ,  wo  die  Uebeneugiing  nicht  leicht  ift» 
und  der  eigne  Ging  ihres  GeiiJes  einen  andern 
UVß  wählen  möchte,  blo's  den  Reforonten  ma- 
chen,   und  nach   Entdeckung  der  biblilchcn 
Ideen,  ftatt  bey  kühaen  Spc?culationen  nach  alter 

üb'^r  das  If^ie  zn  verwei- 


il.Ültl.ll, 


und  neuer  PI 
len,  fchneil  zu  Bcu'achtungen  iibcr  das  irozu 
übergehen;  wenn  Ge  endlich  nicht  nttr  diejenigen 
weiufren,  gemildf^rtm  \'orftel!tingen  über  manche 
theoiogifche  Materien ,  denen  Och  Hr.  M.  niciit 
entgegen  fetzen  wollte  und  vielmehr,  doch  m  t 
treuer  und  geflilTentücher  Beybehaltung  des  wah- 
ren Kirchenfyftems ,  Beyfall  und  Beftärigung  gab, 
nusbreiten,  londern  auch  in  m  ii  Llu andern  Lehr- 
artikeln, mit  einer  weniger  ängUiichen  Behttt» 
J,  L^Z,  1789.  iMmr  MmJU 


famkcit  und  Abhängigkeit,  ähnliche  nothige  Mil- 
derungen und  unantttf&ige  Erklärungen  aurneh- 
men  nnd  verfuchen,  und  hoffentlich  dadurch 
fchneller  den  erwünfchtea  Zeitpunkt  herbeyfiih- 

len,  v.o  der  Thc  iog  der  läftigen  Sorgfalt  nicht 
bedari ,  neufcheineade  Sitae  nut  dem  Schilde  äl- 
terer Theologen  «n  bededten,  die  flefuJtate 
richtiger  Präniiffen  zu  verbergen,    von  feinem 
eigenen  üeyen  Wege  lieh  SicherheitS  halber  ftuf 
den  dornigten  U  eg  des  Syftems  swiielc  «u  sie- 
ken,  die  fefleln  der  Kircnenmeynungen  ,  aus 
aen«i  fich  fein  Geiß  losgearbeitet,   Cch  zum 
Schein  wieder  anzulegen,  und  einen  Vertrag  zwi- 
fchen  den  fymbolifcäen  Sücbem  nnd  den  Lehren 
der  Bibel  and  Vernunft  tn  entwerfen.  Aber  aucii 
MejeUiiren  Theologen  füllten  in  die  Schule  die- 
fer  Epitonie,  au  ihrer  Belehrung,  hinein  gehen; 
die  Freunde  der  lltem  Dogmatik.  um  fich  die 
frohe  Ueberzeugung ,  dafs  ihre  Führer  Cheumitz, 
Gerkkrd^  Mitfäur,  nicht  vergeben  find,  und  die 
befchrimende  Ueberipugung,  dafs  manche  ver- 
dächtig gemachte  Aufklärungen  in  der  Thcolooic 
nicht  Co  antify  mbolifi*  find,  wie  fie  gtauben,  zu  ho- 
len :  die  Novatoren.  n:n  zu  lernen,  dafs  ein  kalter 
Forfcher  ihre  Sprüche  noch  Rieht  fiegend  finde 
und  dals  nicht  iUe  ihre  AngritFe  wider  die  tiieo- 
logifchen  Meynungen  auch  die  Kirche  angehen  ; 
und  beide,  um  die  edle  Mäfsigung  lieh  empioh'- 
len  feyn  zu  lalTen ,    die  ohne  Geräufch  bnut  und 
xerftört,  und  aucli,  d^m  Gang  der  Vorfehun-»- 
gemäß,  entweder  der  Zukunft  und  der  langfi" 
mea  Zeit  manches,  was  lieh  nicht  übereiLn  l  ifsr, 
oder  dem  Fleifs ,  der  EinlJcht  und  dem  Muth  an- 
derer Zeitgenoffen  das  iiberlifst,  was  fie  in  ihrer 
Lage  glücklicher  verbcfler  i  können.  *  B  (liefern 
Virfalfer  dürfen  wir  die  groisen  Tugenden  eines 
Lehrbuchs,  Kiirre  mit  PräcilJon,  und  Leichtig- 
keit des  Ausdrucks,  in  Verbindung  mit  Reinigkeit 
defi'elben,  nnr  als  Webentugenden  anführen. 

Der  Plan  des  Ganzen  weicht  nicht  wenig  von 
dem  gewöhnlichen  in  andern  Lehrbüchern  ab. 
Die  Prolei^on.fv.fH  handeln  von  der  Religion  über- 
haupt, der  geortenbarten  befo-.rfcrs,  der  Theolo- 
gie, der  heiligen  Schrift,  Cmitriintanfctzuug  aller 
hidorifchen  Uutcrfuchun^en,)  und  der  Glaubwürw 
digkek  ihrer  Verisfler,  der  Apoftd  undfrophe- 

A  «  a  1  ten 
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ten,  von  welchen  nitiirlich,  ohne  weitem  Beweis, 
ilie  Gkubwürdigkeic  ikrer  (ächten)  Schriften  ab« 
hange    Die  ApolUl'verAenen  tllen  Glauben, 
weil  lie  die  von  Jofu  felbft  {jelernte  Lelire  unter 
hefonderm  goulichen  Beyftand  ( ßngulari  procn' 
ratione  Dei  adjuvante,)  vortragen :  und  dÜe  Pro- 
pheten A.  Teft.  verdienen  ihn  ,  weH  Ge  Geh  bey 
/»bfalFung  ihrer  Schriften  auf  göttlichen  Befehl 
Cjuß  funO  und  Belehrung  (re«  aI)eo  acceperunt") 
berufen,  und  aulserdem  noch  durch  die  AiUori- 
t9c  Jefu  und  feiner  Apoftel  empfohlen  werden. 
Hieraas  wird  S.  20  ßofül^^crt,  dsi's  dir.  f'e  aS-.vIir- 
digung  des  A.  1  eft.  fehr  injuriöfi  /eye ,  und  die 
chriaiichen  Lehrer  noch  lern,  weinft  JfefiM» 
daflclbe  in  Anfflicn  hilton  und  zur  Beförderung 
der  Religion,  {ad  docetidam,  difcendam  exercen- 
damque  retigionem,)  nutzen  ntu[fen.  niierüber 
wirdein  mündlicher  Unterricht  "unfehlbar  nähere 
Beffimmungen  um  fo  mehr  geben  miißVn ,  da  Je- 
{vT',  7.;;r  Gründung  [\  i    r  Roli;;ion,  auf  das  Alte 
Tcfiamcnt  Geh  zu  berufen,  temporelle  Urfachen 
hatte,  welche  bey  unferer  Lage  wegfallen,  und 
'   da  eine  neue  Religion  die  dogmatifche  Wichtig- 
keit der  frühem  r.i  ligionsfchrifcen  nothxvendig 
lehr  vermindern  mufs.)   Die  Ewgebmifr  ift  nicht 
eine  bcftinunte,  überall  gleichartige,  Wirkung  Got- 
•tes,  fondern  eine  vielfache.   Sie  belleht,  7.  B„ 
bi'ym  N.  Teft.  (§.  jg.  Anm.',  darinn,  dais  Gott 
den  VerfalTern  dicitr  Schritten  durch  Chriftum 
die  Wahrheic  bekannt  machen  laffen.  nachher  ih- 
re EinCchten  erweitert,  bey  ihrem  Üntcrrichc  fie 
unternützt ,   und  zur  Abfalfung  dicfcr  bchnücn 
Geleg-  nheit  durch  feine  Vorfehung,  -nnveilen 
auch  ficfchL  g^eben  hat.    Was  die  Theologen 
.  .  fonft  für  Beftimmungen  gestehen  haben,  wird  »w«r 
f.  29.  hiftorifch  erzählt ,  aber  ihre  Verfuchc  ver- 
lieren firhtbar  bey  der  dabey  angeftellten  Prüfung 
ihrer  Gründe:  undendifelbftbey derVorftellung 
des  Hn.  JIJ.  werden  nocli  Schivierif^kciten  übrij^ 
bleiben.   U  enn  dielelbe  den  ßegrili'  der  limge- 
bung  erfidiöpfc,  fo  ifl,  nach  eben  diefem  Cha- 
raktere, fewiis  Auch  die^nfpimtioa  diefer  £pico- 
,  motu  bcweifen, . 

Das  Syftera  hw  (iuf!illiff> ßeben  Artikel:  Von 
Gott,  Vater,  Sohn  und  Geift,  Schöpfung  und  Vor- 
fehung;  von  "den  Engeln ;  vom  Meafchen;'  von 
der  Bt'gliickur;T  des  Mer.fchen  durch  J'Mvim,  (de 
gratia  ih:  fuiutari,;  Chvl'ai  Gefchi:hte  und  Ge- 
Ichäften ;  von  der  HeiUordnung;  von  der  Kirche; 
von  den  Ictzccn  Dingen.  Wir  nehmen  nur  aus 
•  defti  Ibtcreflanteften  und  Deücateften  einiges  he» 
•US,  um  2u  2e);;en ,  wie  ( i  ;  K»  frelehrrcr  T/i 'ü- 
Jon  d^irüber  dertKO  und  wie  auslhidirt  ftinc^or- 
ihiilae  cnute  loquendi  fcyn,  welche  in  folchen 
Mact  rien  fiir  ei;  en  ithr  grofsen  Thcil  kiinfci  ;.'  r 
Lehrer  grolscs  Bedii.iV.ifs  lind.  —  Um  das  Ver- 
hä!(nils  des  Sohnes  und  des  heil.  Geifles  7iir  Goct- 
hsit  aubeßimmen,  giebt  Hr.  ill.  die  Formel :  ßiiuf 
.  «^^  Spiritus  S.  per  patrem  eß  et  talif  e/?,  qnaiis 
rß'i  ufid  ^oUce  Gotcl  min  IdUttfidii  ohne  die 


Verfuchc  lu  beftimmcn,  was  es  heiHV.  per  pa- 
trem ejfe,  und  thue  nähere  vergebliche  Erör-  • 
terungen  über  des  ttttiSt  Geh  mit  diefer  oder 

oder  einer  ähnlichen  Formel  (^nod  filius  et  Sp.  S, 
aeque  ac  Pater  omnes  res  creaias  lange  anteceU- 
lant  et  una  cum  patre  a  ceteris  rebus  ownibutf- 
Vitus  diimß ßnt.  §.  3  S.  53O  beruhigt!  Kann  nMft 
aber  der  menfchlichen  Wifsbegierde  Gränren  fe- 
tzen? und  läfet  fich  verbieten,  noch  eine  deutli* 
chere  Erlüuterung,  oder  wenigftens  ne^atii/eBe« 
lehrung  über  eine  Formel,  wie  dte  per  Dem»  Ift, 
XU  fucljrn  und  tu  wünfchen^*  zumal  wenn  Vt. 
£agt,    aafs  die  Kirchenväter  und  liirchenlehrer 
dtendtefet,  durch  die^Redensarten  ,J}lium  a  De» 
genitum  eß'e,  effentittm  üccepiffe i  fpir'Uum  f.  a 
patre  proccdere  u.  f.  w.  ttwdrucken  wollen ?  Oder 
foU  dies  fo  viel  heiffen :  Ca  haben  Bertimmungen 
und  Formeln  gegeben,  die  niemand,  erklären 
kann,  und  die  allen  weitem  Unterfvehimsea 
Cl  imen  fetzen  foüten ?    Ur.fre  jetzigen  "sUnge, 
die  k.iiiftige  Lelircr  der  Religion  werden  füllen, 
erlfben  hoft'entlich die  Reife  ihres  Zeitalters,  bey 
der  ficii  das  1  ntiirliche  Bekenncnifs  ablegen  läis^ 
dafswir,  mit  und  ohne  Bibel,  von  &r  NaUtT 
Gortes,  des  Sohnes  und  des  h.  Geifles  gar  nidlM 
wid'en.    und  dafs  wir  üe  bloß  nach  ifareai  ' 
Verhaicnifs  gegen  die  Menfclien  undChrÜlen  ken* 
nen,  und  hicrinn  fchon  Grvmd  gonncr  zu  ihrer 
V'erehrung  finden,  —    Da£s  die  Ücwcifc  für  die 
Perfonlichkcit  des  h.  Geiftes,  aumaJ  für  die  jetxi- 
gen  Zeiten,  mehr  auegehoben  und  zur  Beförde- 
rung ihrer  Kraft,  mehr  zufammen  gefteUtwiren, 
wüschen  v.ii  derto  mehr,    je  mehr  es  Mode 
ift,  — ,  (und  viele  futuri  doctores  machen  gern 
die  Mode  mit,)  —  diefelbczu  bezweifeln  oder  gar 
2U  läMgncn.    Das  P.tdeutende  und  Schneidende  in 
der  Erläuterung  S.  60.  Sp.  S.  dicitur  in  concre* 
to  auxiiiator  Apoßt^mum  Joh.  14. 16.  non  autem 
ahßyacto  vocabulo,  auxilium,  wird  nidit  allen 
auii allen ,  und  wenn  Ge  Geh  an  Stellen  erinnern, 
wo  diefer  Sfi:riti.i!  auch  in  c:!\C>\TCto  iv.'u-^r,  v-^izm 
enennt  wird,  wenigftens  etwas  vcilieren.  — 
eberdie  Lehre  von  der  ScMpfiwg  bleibt  Hr.  W. 
blofs  beym  .^ügemeinen,  ohne  nach  Mofcs  eine 
detaillirte  Geog'onie  zu  beiCireibcn;  aber  in  der 
'  Ldve  von  der  Regierung  Gottes  find  Winke  zu 
neuer  vernünftigerer  und  verfländücherer  .Vor- 
IV  ilung  derfelben,  die  den  Denkenden  fehrwill- 
Icommcn  feyn  v.  erden.        D:n  guten  und  böfon 
Engeln  ift  ein  eiger.es  Kapitel  gewidmet,  und  zur 
Ehre  der  heiligen  Schrift  nicht  allein  ihr  Dafeyn, 
fondern  auch  von  den  guten,  ü.rc  M'irk-uug  auf 
.  der  Eide,  bdbnders  auch  nach  Matth.  13,  41. 
.  beym  i::;de  der  Welt,  vertheidigt,  und  die  Leh- 
re, dals  Geh  Gott  auch  d^  erhabnem  Wefen  zun» 
Befsten  der  Menfchen  xu'bedienen  pflege,  (noßris 
coim.odisdeßimrepoß'e  ei  J'olerf),  durch  ihren 
^nflufs  auf  unfere  huhe ,  empfohlen.  —  Vom 
TiufeiS.  Sawirdawirgefagt,  dafs  er  fein  Werk  in 
den  Upgttubijpa  habe,  siu  Unfiidicliketc  viel  be)  - 

trage, 
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trage,  und  dJcTugont?  verhindere .-  aber  «s  wer-  (wo  wir  aber  dmSihn  nicht  atl$  Joh.  9,  34'  «rto*« 

den  theils  andere  Urfachcn  des  Verfalls  ni<*«  »föchten,  weil  di«  Redensart:  mit  Sindot 

gefchlofTen,  noch  gefagt,  wie  der  Teufel  wirke,  giboren  feyn,  rom  Blindn^eborneit ,  def  fcnöo» 

was  man  ihm  rafchreibt,  worüber  nuch  nicht  nä»  nach  jüdifchen  Ideen,  die  Strafe  der  Sunde  mit 

her  gefragt  werden  foUte      13.  S.  83O  —  (Läfct  auf  die  Welt  bringt,  in  eigner  Bedeutung  gebrauch« 

Sch  «ttcli  die  Vernunft  «llemtl  ge&ngen  nehmen  wird,^  Eph.  4,  ig.  i9'  xweckmlfsiger,  und  Epn. 


unter  denGchcrfa-n  des  Glaubens,  u'enn  ihr  nicht 
Wofs  die  Dur.kclhcit  und  UnbcgreiHichJceit  ab- 
fchreckend  ,  fc^ndcrn  auch  die  Sache  felbft  höchft 
bedenklich  id?  £s  hat  vielleicht  ntenand  befl^er 
geieigt,  wie  die  Lehre  von  dem  Teufel  religiös 
gebraucht  weiden  kann,  als  es  hier  gefchehefi 
iß:  aber  wegen  diefes  Gebrauchs  die  ganze,  nur 
IteyGlufig  im  pf.  T.  berührte,  Lehre  beyzubehaltea, 
Wiirde  hüchflens,  um  der  ^mr  Schwachen  wtllert, 
nÖtUig  feyn.   Es  giebt  ja  doch  weit  einleuchten- 

4ere  Ürfachen,  warum  die  Menfchen  Geh  von  der  ,  . 

Sunde  enthalten  follten,  als  die  Vorftellung,  dafs  f^atbelifchen  Biicheni,  nichts  weiter  gedacht  wird» 
'Liebe  zur  Sünde  Gemdnfchaft  mit  dem  Teufel, 
dem  Feinde  Gottes  und  der  Monfchen,  iVy,  und 
daCs  dcrfclbe ,  nebft  vielen  andern  Ürfachen,  zur 
Sünde  mitwirke.  Wo  flie  Ideen  vom  Teufel  fchon 
vorhanden  flaÖ,  möchten  Ce  zur  W^irnung  jre- 
nützt  werden ,  wie  es  bey  den  jüdifchen  Lefern 
de»  N.  Tefiam.  gefchieht:  aber  fie,  um  diefer 
Vtmuni^ii  willen,  unterhalten,  oder  in  die  chriil-. 
liehe  Religion  elnfiihren-,  ift,  «ufe  wenigfte,  über- 
fliiilig.  Iren  es  vomi  Lallc-r  nicht abfchreckt-,  dafs 
er  durch  dalftlbe  Gott  unähnlich  wird ,  den  wird 
die  f nrdit,  dem  Teufel  dadurdi  Shntidt  tu  wer^ 
den,  noch  wmiger  abfchrecken.  —  Das  Reini- 
gunp«!feu?r  RÜmmt  hotientlich  fchon,  das  aus  den 
chriitlicl  (  n  i^chrbüchcrn  diefen  Artikel  ausbren- 
,nen,  und  die  Ucberrefte  entweder  Sn  den  Arti« 
kel  von  der  Schöpfung,  die  such hfihem'Intelt!. 
£enzcn  das  Dafoyn  gab,  oder  von  der  Vorfehung, 
welche  manchesGiue  durch  unbekannte  Ürfachen 
bewirkt  und  manches  Böfe.  axis  unbegreiflichen 
Ürfachen,  entftchen  läftc,  einfchmelzen  v, 'rrl. 
Die  Vorlleihmgen  Uber  die  früheOe  Ge'chichte 
der  ern./n  IVl-nfchon,  und  ihren  Fall>  iind  aus 

den  Programmen  des  Kn.  M.  de  noUtia  rel,  cm  JtenntnUs :  an  ajum  m^aopere  habiurit  habeat 
tibus  experientiae  nbviis  copulata  fehon bekennt:    que  fiudiim  hoe  in  cläffet  difpeßrendi  ittar  pro 


t,  3.  ^vvtt  nicht  durch  tiafirn  oder  fubßuntia  hO* 
fftinif,  6der  actus  nafcetidi ,  iondern  durch  ßatut 
hominis ,  erpertis  veniae  et  eniendationis  erklärt. 
Man  kann  diefen  ZuHand  natürlich  nennen ,  weil 
es  uns,  bey  der  allgemeinen  Erfthrung  desOe» 
gentheils,  unnatiirüch  vorkommen  mvifste ,  v.  snn 
der  Menfch  nicht  in  diolem  Zuäande  wäre  Mau 
kann  dmus  eine  Zurechnung  des  falls  Adaws 
machen,  weil  ivir  die  fchädlichen  FnU^en  des  Fal- 
les der  erftenMcnfchen  tragen,  mau  kann  von  ei- 
ner frfc/i/nde  reden,  wenn  darunter,  nach  den 
fyntbelirchen  Biicheni,  nichts  weiter  gedacht  wird, 
mdeffilus  pictatis,  (wir  müflen  fromm  iwrdifii*, 
und  obuia  coHcupiJ'centia  ary-aro;,  oime  auf  die 
Urfache  und  den  Urfprung  diefer  Unordnung  zu 
jehen,  oder  beftimmon  su  wollen,  wie  die  Men- 
fchen nach  einander  darein  gcrathen.  (Trefiich! 
ganz  mit  den  Worten  der  Augsb.  Confeifion  ein- 
nimmt! ganz  im  Geill  des  bedachtfamen  Melanch- 
tons,  ganz  zur  Befriedigung  der  Vernunft;  abvr 
nicht  Im  Sinne  Auguftins ,  nicht  nach  der  Mey» 
nunri  Luthers,  und  nicht  virica  der  AusK'gung  in 
der  Coucordienformel ,  weiche  auch  die  Kinder 
im  Matcerleibe  diefe  fchüdlichen  Folgen  der  Sün- 
de Adatns  an  Leib  und  üfift  tragen  iHfst.  —  Es 
wäre  aber  ein  neuer  öevi-eis  dtefer  xjit^ix;,  wenn 
man  um  defswüleft  wider  den  Hrn.  Vt  ftreiten 
wollte«)  — 

Im  Artikel  von  Öirißo  verweift  die  Abband* 

hing,  ohne  tch  über  die  Art  der  Vereinij;urg  des 
Leibes  mit  Jefus  in  unnütze  Betrachtungen  ey;xulaf-_ 
fen,  mehr  beym  Gebranch  diefer  Lehre,  S>  ia<St 
und  beR-hiiclVt  che  Ervüh'iincTen  der  Kirc^cnmcy- 
nuiig  und  ßcüimmung ,  nüt  litrcn  Formcia ,  bis 
auf  die  tria  geiiera  comvi.  idionict^  mit  dem  Be« 
kenntniis :  an  afum  nagnopere  ktd)uent  habeat' 


noch  mehr  verdienen  es  feine  ErkKirungen  über 
die  moralifclic  Unvcllkommenheit  des  Menfciien- 
gcfchlechts  zu  wr rden.    5ie1ft  ficfatbir,-      9.  S.% 

.#$-^»  da  alle  be;-i  hl  was  lle  f^ar  nicht,  oder 
nicht  fo.  wie  es  ^t  ichicht,  begciirtn  loliten,  lie- 
ber  bluCs  ihrtn  Triebch  und  Neigungen,  iappe- 
tUioJ,  als^  dem  Gefctz  folgen  wollen ,  und  wirk- 
lich bloft  ihren  Neigungen  folgen ,  und  dafs  alles 
von  Itt^t^nd  auf  (a  tct,tns),  weil  fich  kein  J^n- 
punkt  angeben  isist,  wo  diefe  Unordnung  in  ih- 
nen anfängt,  und  fo  lange  fi«  leben.  Dies  ift 
«n  fich  Elend,  und  uiid  es  noch  mehr  dtrrrh  d?e 

■  Folgen  für  den  Geifc  und  für  die  Ewigkeit,  auf 
wflcne  die  ciiriflliche  Lehre,  die  Menldien  auf- 
merkfam  zu  machen,  4Sna  Vcrdienll  hat.  —  In 
4er  Muilenug  der  Beweiailelteii  werden  i  Mof. 
t>  3*      %h  7u  woDaviA  niirmon  lieh  fprlclu»  - 


])ontionei,  praefertbn  cum  tauLoycrc  ßnciuatum 
Jit  in  ea  re,  noio  interpretari.  Ad  Bxncitiuvi  re» 
iighidt  haec  ufumhubnit  nuOtaii,  et  poffunt  igno- 
rari  a  chrißiauis ;  fuijfe  theolo^cs  In  hac  re  ni» 
mios,  noii  dubiio  f  alert.  —  In  den  idiützbaren 
Erläuterungen  über  die  Redensarten ,  vom  l^cr* 
föhmittgsiod,  rom  Mittleramte  ChrilH,  (welches 
bloiä  auf  feinen  Tod  eingefcbränkt  wird  S.  137.) 
von  Genugthuung  (S.  152.),  vom  thiiendi'n  Ge- 
horüam,  (worunter  nur  der  zu  vcrftehen,  wrl- 
chen  Jefns  durch  Uebemahme  ivnd  Erdtüdun^ 
der  Leiden  und  des  Todes  bcwiefen  S.  1^6),  wird 
jeder  Theolog ,  der  ficU  nicht  in  Mftaphorifchc 
Formeln  verlieht,  oder  die  Ausdrücke  der  Bibel 
feiner  Phiiofophie  unterwürfig  gemacht  hat,  leicht 
H  ).  M.  bevüimmen«  Weniger  können  wir  es, 
Wim  S.  15,;.  der  Begriff  dt»  Wortes,  f'erdle.,/ 
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r.';' "  MoCs  «uf  <!le  WoWtViSt^n  ,  dip  wir  fei-  fl'rrba  Clarißi  fpeCtandi  fiinl ,    ui  exhibcntis  et, 
■  lU'in  lode  verdanken,  oingefchränkt  wird.    Was  quid  txkibeM,  declarantis ,  item  ut  promittentiA 
für  V^crwirrung  dar  jus  encRehen  kaM«  wenn  man  I/mic  aequum  eß ,  ta  tferbet  ßmplidter  et  ad  fite» 
aum  A'erdienft  Jefu  a//f  j  rechnet,  was  die  Men-  rain  tenere.)    Diefe  Bevbchakung  des  buchflibli- 
ichen  ihm  zu  danken  haben,  fehen  wir  nicht:  chcn  Sinnes  foU  dcßo  billiger  foyn,  wcii  die  rö- 
•bÄ"  es  ift  am  Tage ,  dafs  jene  enge,  einfeitig«  mifche  Meynung  mit  phyßtchm  Princijiicn  unver- 
BeJeumng.      ohaehta  den  Sprachgebrauch  uo-  eiabar  ift»  (die  neuer n  kxhol.  Theuiogen  habea 
jTrrs  ZeUaltM«  nicht  gemlfs  Hl,  eine  undanlrba*  fidi  fii  Conformitlic  mit  den  älceften  Lehren  doch 
l  e  und  gefährliche  Gleich^idtißkeit  fiegcn  dieiibri-  fo  erkiäi dafs  diefer  Vorwurf wegCiilt),  dieZwing- 
j|en  Wohithatcn  Jofu  leicht  hervor  bnagt  und  ua-  lifche  aber  bloCs  eine  Ceremoiiie  aus  dem  Abend- 
xerhälc.      Für  die  Lehrform  vom  dreufacktn  Am-  mahl  mache,  wddies  mJcdem  Geift  der  dulfU.  Re- 
te  Chrißi  fpricht  ausrührlichor,  als  es  die  Sache  \ig\on  niclit  ;;ut  lufammenliängt,   weil  diefelbe 
verdiente,  wider  Erneöi  der  Anhang,  S.  176.,  nichts  AeuCserlichcs  gebietet,  «vo  die  Sache,  um 
delTen  neunter  Paragraph  jedoch  die  Unbrt^uem*  derentwillen  die  äufserliche  Ilandlung  angeordnet 
liehkeic  dieser  Form .  weil  der  Name  Friefter  im-  ift.attchohiae  dtefe  Ceremonie  erlangt  werden  kann. 
i»ifch ,  und  der  Name,  Prephcr,  hebriHCdi  Ift.  Wn.  (Wird  nicht  der  Zwinclianer  oder  auch  der  Cal- 
la nohchieigr.  —  In  Her.  (i>:.n{er.u  irkiivpen  i.l  alles  vir.iü  fagen  können,  daisdii'  äuiserliche-)  U'i'^ku..- 
viiiU-lbar,  durch  die  Lehre,  durch  welche  wir  zum  gen  des  Abendm.  abae  dalFeibe  nicht  fo.gut  Da  C 
Glauben  g^^racht  und  gebelTert  werden.    Glsu*  hndcn ,  und  dafs  ein  Gebmieh,  der  fo  einfii%h,  fo 
be  und  ßniVf  find  aifo  ein  Iferk  Oottrs,  weilet  bedeut  end  und  fo  «irkfanirürs  Hera  ift,  fehr  \  cr« 
uns  die  chriiUiche  Lehre  ajs  iiülfsmitccl  lu  die-  tragfam  auch  mit  dorn  Geirt  des  Chriftenthums  fe  -, 
icn  GeGnnungen  gegeben  tiae.    Aber  auch  (fo  welches  eine  beflimmte  Art  des  äufserüchen  Re'i- 
heiisc  CS  nach  S,  007.  ^  ^.)  indiefem  Sinne^  w«U  .gionsbck^nocnüTes  tvoiil  feHiftTen  kannO  und 
er  uns  beym  'Gebrauch  diefet  Mittels  dturdi  fei-  wenn  eril  nach  diefem  Bekenntnifs  ein  griib3ln> 
nen  Geift  unterRüjir,  d,  i.  unferc  Oemühungen  der  Lofcr  üoh  erinnert,  da(s  zuvor S>  asj.  $.  i.  i. 
brym  Gebrauch  der  Lehre  mit  Fortgang  bekrönt,  die  natürliche  Döderieinirche  Cridirung  der  W«ih 
(U  odurch?).  '—   Ueber  die  Lehre  dte/ifrera  ar-  te,  retro  «?i  ro  ama  ftcv,  v.orgetogeii  wird,  nadi 
tiri  io  wWi  die  fin>p!e  Lehrform  vorfrpfcMigen  :  welcher  J-.m'us  lu  den  Apoftela  fagtc,  trinket,  und 
„Der  Menfch,  ob  er  gleich  Vernuüft  und  G^itvif-  iniltmiijf  trinket,  fo  werdet  ihr  G-  noiTon  des  neuen 
„fen  von  /s'atur  hat,  mufs  doch  willen,  dafs  es  .Bundes:  fo  wird  er  ia  feinen  L'eberaeu.^un^eni 
,^uch  eine  gPoffenbarte  Heligion  giebt,  die  ihn  mclir  svreifcihaft  als  beieüigc  iverdcn.  Die  Kirche 
„eifretie  nu  tiichp  Wahriidc  lehre'*    Er  kann  ksnn  allenfalb  Ihre  Bewdie  (ffeuriich  voriegeii. 
t'hne  den  Bcl'm  der  Oirenbarung  dicfe  ndigion  abt  r  /A  hio  ,  faus  dicfen  beRt-ht  doch  hier  <'.ie  Kir- 
und  ihre  Lehren  nicht  keinen,  beurtheiien  und  che,)  können  den  Lehrern  nicht  diefeBeweife  zur 
billigen ,  und  findet  vlefanehrin  Cch  mancherley  Beybehalcung  öirentlich  vorfcbr^ben,  fo  wenig 
Himiornifle  und  Neigungen ,  welche  ihn  dagofren  als  wir  ihn  -ndas  Recht  einräumen  können,  zn  be- 
einnehmen.   Es  ift  alfo  (Vi'afia)Wobkhat,  wenn  fehlen,  dafa  man  glauben  und  Lehaupten  ;7?tJ.'iiere^ 
diel!er  natiitliclien  UmviUenheit  und  Abneigung  nitilfe,  Jefus  könne  und  wolle  auf  eine  uns  neise 

äefteucrc  wird."     M  äre  man  dnch  immer  bey  und  uncriunnteU  eile  feinenLcib  und  fein  Blut  uns, 

iefen  Bcftimm\ingen  geblieben!  —  In  der  Leh-  «t  fingutan  Be»eficium,  hiäc  coenaealligaiuw,  rait- 

re  vom  jtbeiidit.alil  ift  vielleicht  am  ftrirkfti  n  ficht-  thcilcn.    Jedoch  es  wird  alles  gut  werden,  uenn 

bar.   wie  viel  Eintlufs  kirchliche  fieibnunung  die    ScitiuTsiblfierung   allgetflein  angenon:men 

auf  den  Lehrvortrag  in  dieier  Epitome  habe,  wird,  &  146.  b.  Ceteruin  in  re ,  tot  qtiaeßoni- 

Dv'nn  es  ift  darinnen  nicht  nur  die  ginie  unver-  oppleta  —  durum  fuerit,  fibi  alu)i!fr>i  (Lu- 

ft Endliche-  Lehre  Luthers  und  feiner  Partey  buch-  thern   fo  wenig  als  Zwinglin  oder  Calvin  aiu«!- 

y?ii/i.'i(  /r-5r.?efithrt,  fondem  auch  den  Gründen,  gclchloflen.)  niii  j  'JiauM  äquidum  arrogare, 

woduich  lie  unrerllüizt  werden  foU,  ein  Werth  praefertim  cum  in  u/u  eomuu  Ulius  caput  — 

beyg"u  fir,  den  fic  ur.mögbch  haben  können.  Wir  v.emmß'e  Chrißi.    Dies  Ift  biblifch,  chnftüch; 

benennen  diefe  Lehre,  heifst  es  S.  242.  8-»  weil  und  Ibllte  die  Euatjgeiifche  Kirche  mehr  als  dies 

die  Einfeczungsworte ,  ^äx  I// wnn  Lei6,  diefen  behaupten»   leiuren,    und  eingefcharü  wiüca 

Sinn  haben  kbnnen»  und  weil  dicfe  Formel  etwas  wollen?  — 

darbiete^  erklär^  was  lie  dalrfaietee,  und  verfprkht.  HU  Ftrtfittimt/offt  im  tMfit»  Siütt 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PSonaooir.  ifcrfi' u.q:  M.  Ca-.l  7'rauq.  Thittnt 
Hn'iidui\',  A'''i:'iit,fy  c:i:!ffr  Ktätn  im  ünm  Cumna- 
jium  zu  >/<  i>Liu.  |^.  >7S9.  13  S.  4-  D  efe  klpiüc  Schril'l 
A»»  bereits  durc'i  mehrere  r'<dn:u>;iülip  Schril-en  rulim- 
lichll  bekif'H  -i»  11"-  Ke^t.  Il.i*ni.',  riitliiill  fitiirc  Zi:  ^  - 
/(■(  ff^'fii  t/f.i  St-hulj^ibr^iUL-i  f.^^'l•*;i. '       r  !'i,r::J<  Jtr^nfl- 

fitütr ,  ia  ficaiviiuog  aut  de»  Autuu  des  Hr.  l'r.  ßuhU 


Braunfchw.  Journal  1758-  St.  II'.  S.  T.  und  ffzt  fol- 
gende drey  l-i»L;*n  ai.»  einaiide,  :  I';  \'.  eijtntii;!!  »»« 
den  abgekü.-zicu  Anioreii  in  den  Scii-.ieü  tJr  Gfbr»uci» 
eeomlit  werden  foil':  2)  We'c'ien  Kti.)i«-eek  man  durci» 
(llrrpM  Geinauch  su  erreichen  denkt'?  uod  3)  Ui>  su  Er- 
reichung dr*  bei. .Himteii  Knizwecks  diefes  Mittel  v«r- 
zilf '.ich  &ut  Had  wiikiuier,  aU  di«  bi*htr  febnachie«,  fey. 
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Jt  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  ZEITUNG 

MiUDTOchs»  den  26^<^  Augufl;  1789*         .  * 


eOTTESGELAHRTMEIT» 

I,fiP7i:^,  Ii.  S  Ii  vickort:  Epitonn  theolcf^ine 
'      CitKißimae.    Futur is    doctorituf  religionis 

fcriffit  Fr,  Sam,'  JMeirkk  Natk,  Mwms 
XßttMi^  4fr  im  tttitin  SM  ■Hfmltiariim»  JbMt^ii.} 


Der  Artikel  von  der  Kirche  hit  keine  neuen 
Aufklärungen  erhalten,  fo  fefar  er  üe  he- 
darf,  wiewohl  ole  ganie  Waterfe  nicht  welter  in 
die  Dogmatik  gehört,  ßl?  fu  ff;i  CI  1  illus  in  Vrr- 
Uknift  gegen  die  BeJcenaer  feiner  Religion  üuht, 
und'  In  «inem  firotclhmtifchen  Ldtrbiich  gua 
wegbleiben  foflte.  Wie  w'r  glanbrn,  giebt  es 
hiemals  foeietalem  chrißianam ,  und  foll  derglei» 
chm  nach  der  Abftcht  Jefu  nicht  geben,  wie  es 
ßühtatet  dviles  riebt ;  denn  dies  fiihrt  auf  Hie- 
tardde  und  alle  du»  Uebel ,  die  daraus  und  aus 
dem  Zufammenfiorscn  der  weltlichen  geifUichen 
Mache  emftehen.  Unfers  WiiTens  haben  auch 
Üe  Protettancen  nie  ein«  Kirek»'i[m  fingutari) 
gehabt,  fc^dern  eccleßar.  nie  cstvenigftens  gr- 
^fjhnlich  in  der  A.  C.  und  andern  öftentiichen 
Schriften,  felbft im  ^ellphUifchen  Frieden  beift^ 
und  Geh  dadurch  vom  zufammenAketteteiiPapi^ 
thum  nnterfchteden.  »£s  giebc  aTTo  «iieh  weder 


^er  dodi  der  Dreifligkeit,  öber  viele  Din^e  ee. 
was  befiimmen  iu  wollen,  z.  ß.  über  die  Strafen 
der  Verdamrr.r  n,  .  o  '  igt.  Die  einfache  UTahr- 
beit  lehren ,  die  Uypotheienfuchc  dümpfen,  und 
ihre  Geburten  nicht  in  das  &tielrangdiaus  dct 
H'ahrheit  aufnehmen,  felbftnrenn  ßemit  ftattlichen 
Panisbriefen  vpn  der  Kirche  Kcrlehea  wären,  ^ebt 
unfehlbar  ^em  Theologen  da  grftfie»  V«raMft 
um  die  Wahrheit  felbit 

Die  Ueberzeugung  von  der  Wichtigkeit  diefer 
Epitome,  v/clche  vielleicht  im  künftigen  Jahrhtuu 
derc  ieyn  wird,  was  in  diefem  laufenden  ßaiers, 
KSnlg*  oder  Nemannt  C6nif>endien  waren ,  ent^ 
fchuldigt  uns  wegen  drr  Ausruhrlichk-pit  iinfrx-r 
Anzeige  und  läiitunsJceinen  dringendem  Wuafch 
übrig,  alsdiefen,  dafs.  da  Hr,  M.  den  gewöhn» 
liehen  Geift  unfers  Zeitalters  und  die  vielen  An. 
griife  wider  manche  chrilll.  Lehren  kennet,  er 
jenem  gefallen  .  zar  Erleichterung  des  Ncdfr» 
denicens  die  Wahrheit  und  VerbelTerungen etwas 
•Anfr  und  in  die  Augen  fallender  dttgcftellt,  und, 
um  diefen  m  Begegnen,  noch  manche  Eil  in  . 
rungcn  und  Beftivmungen  über  dit^  angegruiene» 
I.ehren  aus  den  Schrifceijt  mdror  Theologe«  nnfi. 
genommen  ttSttCa  In  einem  Buche,  das  allge- 
mein gelefcn  werden  wird,  können  dieÄe/ervo- 


Kir  henrcchte ,  noch  göttliche  Kirchen-     i.i        f^^r  den  mündlichen  Unterricht,  wie  die 


anftaiten.  Am  alierwentgilen  aber,  fcheinc  es, 
kennen  Menfchen ,  die  -feh  sam  Belrenntnifs  der 
chrifUichen  Religion  vpreinifrcn,  über  diefe  Re- 
ligion gebieten,  die  üe  annehmen,  aber  nicht 
^ridireiben  dürfen ;  denn  das  hiefse  die  Reli* 

Jion  Ton  fich  abhingig  machen.  Und  dies  wSra 
er  Hauptfatz ,  den  wir  in  einer  procefhmrifchen 
xiv.'i  c'  r.l^lichcn  Dogmatik  wegen fi-ines  Einfluires 
auf  die  Dogmatik  rrlbllfeftgef(;t2f,bewieren,  und 
befolgt  XQ^fehen  wUnfc/iten.  Unfehlbar  würden 
alsdenn  anch  alle  Lehrbiicher  Cfelhft  das  gegen- 
wärtige nicht  ausgeiotnmen),  die  dptnPtaeceptor 
eccleßu  mit  ehrerbietiger  Scheu  nie  zu  wider- 
fprechcn  wagen,  die  hechte  der  Vernunft  und 
desGewlfferts  freyer wnd  unbeforgcer  ausüben. 
7ni  Artikel  von  dtn  U-t^ten  Dingen  fucht  Hr. 
m.  vornemlich  das  Gefühl  unfrer  Uamijfenheit 
über'  die  nShere  Befchaffenhelc  d(>0elben  au  erre» 
g^n,  \ve!ches  leider.'  manchen  uiMCii^iiGll  10» 
/f,  L.  ^.         Dritter  Band, 


KeJ\  nattoHet  mentuies ,  ein  ff-ofses  Hindernils  der 
Wahrheit  w«rdeR.    deren  mnthige  Verbreitung 

einem  nÜtrrtnriti  r;^r-h1r««n  l^eologOll  dopPMK 
heiliger  üci  u£  tii  und  leyn  mufs. 

EAD BESCHREIB  UNO, 

;  LttrziG :  Anton  Genoveß's  oeconomifch  poÜtL  ' 

feher  Commentarius.iu  J.  Carr^'s  ßemwkimm 
-     geji  ttA«r  GrofsbrittumUtnt  Handel  und  Ge. 
.  werbe ,  rerdeutfcht  v.  M.  Chr.  Au  fr.  irich- 
fwanw.  I.  B.  178g.  8. 1  Alph.  17  ü.  (i  Rthi  %  grA 
Das  Buch  enthält  mehr  als  der  Titel  tu  ver* 
^»rechen  fcheint.    Denn  nicht  blofs  Genoveßs 
Commencar  ift  geliefert,  fondern  auch  Carri's 
Text  und  feii.es  franiÖltrchenUeberfetiers  BuUlm 
Dumonts  Bemerkungen  und  Anaführungen  dazu 
GenoveC  hattet,  wi«  der  deotfiete  .Ueberfetzer 
b  b"^''  ^''^  *''*^ 
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Cch,  niclftatcr  englifchc  Original.  Hr.  W. 
erkiärt  firh  in  der  V^orrede,  dafs  feine  Abfichc 
bey  der  Vcrdeutfchung  diefes  Buchs  «Üda  diefe 
f -V ,  die  KonntnilTe  und  Grundfdtze  feiner  tus- 
]ai;dii"c)un  Vcrfailtr  in  Deutfchland  lu  verbrei- 
ten, weil  es  ihm  fchiene,  dafs  viele  deutfche 
Scaaten  einen  guten  Unterricht  i;i  St^atsü. '.o- 
fiomie  noch  wohl  brauchen  könr.  .n.  Aus  die- 
fcm  Grunde  miliTe  p^an  neder  die  Fortfetzung 
der  Gi-'fchichte  des  englifchen  Handels,  wo  Car- 
ry und  Diimont  aufilören,  noch  die  RänzHAeuni 
ppmu-  Hjrichti^Mng  von  den  g.:'o.:;r  •.  ■•ii"  1^  n, 
Ihtiiiiichen  und  phylikalifchen Fehlern  icmcr  Vor- 
gänger in  feinem  Buche  envarcen.  Seine  eingo» 
Ichi^nJcte  BUcherfammlung  habe  ihm  nicht  vcr- 
fiattec  diefes  zu  lei((en ;  die  Leipziger  öffeiitlichen 
Mibtiotheken  enthielten  von  den  hierlur  gehö- 
rigen  irerken  piattetdings  nichts i  und  die  «n«i- 
ge  privat  hiblwthtk^  die  noch  etwas  davon  tnt» 
huilen  hätte,  fey  mit  Lefkeiis  Abfange  nach  niar- 
barg  von  Leipzig  entfernt  norden.  Wir  haben 
hier  die  eignen  Worte  des  Hn.  M.  W.  beybchal- 
ten,  die  uothwendig  bey  jedem  aufmerkfamen 
LeCer  fonderbare  Empfindungen  erregen  mUffen. 
Was  er  von  den  ölfentÜch.  n  Ltnpzijrcr  Bibliothe- 
ken fagt,  ill  beJcannc  genug  j  ungeachtet  e£  auf 
einer  lo  reich dodrten' Uni verfitlt,  die  einem  Fitiv 
IT  n  r:  ^"rt:.  dt'r  über  6  IMiiliüneu  Thalfr  i'ÜirÜ- 
ch^- i-iakar.üo  hat,  nicht  lo  i*'yii  l-vlltf.  Aber 
dafs  keiner  der  Lehrer  einer  Univerfitüt,  die  zu 
Reicher  Zeit  eine  unferer  gröfsten  Handlungsftädte 
ift,  eine  Bibliothek  beGtzenfoIlte,  in  der  der  Hr. 
V".  di^'  n.iclu'r  fi  idcn  kohnen  ,  die  er  frr-braucht 
hätte,  die  Gefchichte  der  Handlung  von  England 
zu  erzählen,  und  feiner  Ueherfetzung  die  Voll« 
ftändigkeit  zu  geben,  die  er  felh/i  daran  vcrmifst, 
das  wäre  ein  fehr  aufiailendes  f  iiaenomen ,  und 
wir  wollen  lieber  zur  l£l)re  von  Leipzig  Iioffen, 
diaüt  Hr.  i^.  fich  geirrec  hat.  Ucbrigens  kann  man 
▼on  ihm  nicht  mehr  fodern.  ats  er  leiften  konnte, 
und  fo  wie  d<is  dich  da  ill,  ill  es  f<^cn  fchr 
branchbar.  üine  VerbelTfaing  konnte  er  ihm 
indeifen  auch  ohne  die  HiiUl'  irgei#  andrer  Bü- 
cher geben.  G('ft)v«'lHt!  n'^mürh  if'ifscrfl  weit- 
fchweiiig  und  bis  zum  Eckel  wiederholend.  Es 
irürde  ein  Verdienft  für  Hn.  W.  ge^vefen  feyu, 
wenn  er  (irinen  Schri£cfteiler,  da,  wo  er  das  Ge« 
fflgte  oft«um  dritten,',  viertenmale  wiederhohlt,  ab- 
f;  I jTzt  hatte,  wodurch  mehrere  ßogon  hätten 
erlpart  werd«n  können.  Diefe  Verkürzungen 
wären  um  defto  nochnrendiger  gtwteCen^  da  in 
der  Thatu":^-^mei;i  vici  'S,  \,-as  Gcnovefi  far.t,  in 
Drutlchlarid  ai.';oineir.  bekannt  und  aus^jeiibt  iü. 
AnUatt  delfcn  aber  ift  die  Schreibart  in  dt  r  Ueber- 
fetzung  oft  fo  fchleppend  und  ermiidend ,  daiü 
es  Ree.  fauer  geworden  ift,  eine  lange  Z»  it  an- 
haltend fortzulcffn.  Wer  kann  z.  B.  fül^;onde 
Pcriodo  S.  42.  ohne  Ermüdung  lefen :  ,,Zum  Fun- 
^daincnt  deflen ,  was  ich  hierüber  zufagenhabe. 
•»aeiuiie  itik  w,  .dais  der  jibdidte  Aufwand,  den 


.,ein  jeder  auf  die  Manufakturwalren  micht,  de^ 
„ren  er  nöthig  iut,  wenn  er  auch  gar  nicht  Wil< 
„lenstft.  Im  Luxus  (II  leben  (in  wiefetne  man  unter 

„der  Bencnrixin^vc:i?ilanu£akntr  Waaren.dieArb^^i- 
„ten  von  aikudtnKüaütjn  verAehc,  deren  maa  fich 
„zu  bedienen  gar  nicht  überhoben  feyn  kaani 
„dafs  diefer  Autwand,- fafe  ich,  wenigftensnng^ 
„flhr  den  fechsßenT%eil  feiner  jährlichen  Bedmft 
,,nire  nusinachc."  —  Diefes  abgerechnet  iildie 
Ueberferzung  getreu  und  lesbar.  £s  ideine  fiOf 
te  Einrichtung,  dafs  jedesmal  der  Corrv»  &• 
».'fiKf/i/ic  TrTC  voraus  f^cht,  iiüH  GenovefisCoai- 
meiitar  darauf  foigc  BenuiKurigen  über  das 
Buch  felbft  zu  machen,  würde  gegen  den  Plan 
dar  A.  L.  Z.  feyn  ,  da  es  fchon  lo  mandws  Jatv» 
in  den  Händen  derjenigen  ift,  die  Schriften  die» 
A  r  Art  gebrauchen  oder  lieben.  Doch  woUea 
wir  iür  (iiejenigen ,  welche  es  noch  nichtkenneo. 
feinen  Inhalt  kurz  anfahren.  Nach  den  Tcrfthis* 
deren  Vorreden  und  D^^dicationcn  der  Heraus- 
geber to.gt  S.  I.  GeuGvcüü  ALh-  vom  Handels« 
wefen  und  Staatswirthfchaft.  S.  i.  Carry's  Ein-  | 
lettung  mitG.  Bemerkung  St».  9$.  C.  tßer  Th.  £nf> 
lands  uiUlndlfcherHandeL  i ((es  Kap.  vomEinkala  J 
tun  uiodfr  zu  vi-rkaufen,  (Jcdii  Kapitol  behiel- 
tet G.  Commentar.}  S.  116.  2tcs  Kap.  Von  der 
Landwirthfchafc  in  Anfchung  der  Viehzucitt  & 
141.  3tPS  Kap.  vom  Ackerbau  S.  Z2%.  4ces  Kap. 
V  un  der  tilcherey  S.  2gs.  5£c*  Kap.  von  Dcig- 
werken  S.  32^;.  6ftes  Kap.  Von  der  Bau:r  Mw.t 
S.  S59«  7««  Ksji.  Von  Wolien  •  Baumwollen  -  Lia- 
nen-Seiden llanuftktttl>en.  S.  357.  gtesKap.V«» 
Sslzwerken,  mit  Avi.sdeh-.ung  aut  die  eui;iifchen 
ColonienS.  508.  jtesKap.  Von  Manufakturen,  di« 
durchs  Feuer  verfertiget  werden.  S.  522.  lotes 
Kap.  Von  Brantaivein  -  ßrennereyen,  Tobaks- 
ManufaCLuren  S.  $65.  Zu  diefem letzten u.  zum 6tea 
und  gten  Kap.  find  Jceiiw  BonerJcaofen  von  Qe* 
novefi  gem«d!||^ 

Leifzig,  b.  Göfchen:  l^UL  an  s  Reife  nach  Grit' 
citenlandf  md  ßMmerkungeu  iiüer  die  lar- 
kfti.  Ans  dem  FnnaöGfchen  1789.  267  9f 

9,-  (-O'-j.) 

Dvjic  lieiis  hat  zum  vorziiglichcn  Gegenßand 
Befchreibung  der  Infel  Candia.  Sairarys  bJüheu- 
der,  vieJJeichc  au  üppiger  5til,  der  uns  oft  fm* 
fiüdungen  fchildere,  wo  der  Lefer  Thatfhchentp 

finden  wunfcht,  veriäugnct  fich  anch  hier  nicht. 
Alles  erfcheint  im  fchöncrn  Lichte ;  aber  fo  ger- 
ne man  den  VC  erxählen  hört,  fo  kann  manlid 
i'^-r  h  des  ArgM  L.hns  gegen  die»  Zuvcrl.Tfn^keit  des 
i.rz:iiilten  nici:t  »t wehren.  liec.iicüteQjciesnLich 
gegen  die  Befchreibung  der  Infel  Candia  in  Tour- 
netorts  Keifen»  und  £and  in  dem  f^encm  fchr 
wenig,  das  der  Aeltere  nidic  fchon  ^eia>;c bitte» 
er  gf traut  Ccn  2U  behaupten,  dafs  man  aus  Tour- 
netorts  Angaben  und  einigen  ander«« titig'*!)  Ü^- 
richtigungcn  ,  ohne  Tiels  Mühe  eine  Uciu  f  :^r.  i- 
buni^  wie  die  aeiierä  iftt  Terfertigea  itoiu>c.  o:> 

.  ij  .  ci  by  Google 


AUGUST  17g» 


f66 


ne  die  Infi  1  Csn<!ia  Jamals  gefclicn7u)ialn»n.  Die 
wirklichen  BiTeichfrung»-n  in  &  Werlice  iciiranken 
fichdanttif  ein  ,  dal's  Caaci  Jetzt wentgdens  16000 
Einuührur  lilhlt ,  da  es  zu  Toum  -J  rs  Zoit 'ii 
Biu-  >  —  6000  Seelen  hatte;  und  daius  aut  die  u.i- 
gefalire  Bi  rcclinung  aller  Einivohner  der  Infcl, 
welche  Bach  £ein«r  Angabe  aus  3$o,aoo  Seelen 
keftehen.  Darunter  CimI  300,000  Tiirlten,  von 
welchen  ro,ooo  Mann  die  ftelit  nie  MUit«  des 
Landes  ausmachen.  A'los  übrige  ift  entweder 
blofse  Verfchönerung ;  oder  es  lind  Nebenum« 
ftände,  die  niaa  dorn  Vf.  auf  fein  Wort  ^xbuben 
mttfs .  dafs  er  i.  C.  in  des  aii^eblichi;  Labyrinth 
tiefer  drang  als  Tournefort ;  oder  Unterfuchun- 
fen  u1>er  die  Crefchichte  des  Landes,  die  er  (zu- 
mal  die  alte  )  noch  weitiäufi^jer  ausnihrt  ab  fein 
Vorgänger.  So?ifl  finden  lieh  Co^^r  fart  alle  in- 
tereflante  Bemerkungen  fchon  in  dem  altern  Werk, 
a.  B.  von  der  gliicklichon  Lage  der  Infel  zur  Hand-' 
lun;;  ia  dii*  diey  Thi-ilo  di  r  Ki-iL'  '  .  N.:r 
S.  dio  Tufkvn ,  die  giic:ciiii'chcn  Maociu-n  ,  und 
viele  Gegenden  des  Landes  mehr  in  das  Schöne 
mahlt,  als  ««  Tournefort  gechan  hatte.  Doch 
wird  «nwellen  feine  Malerey  auch  wohl  «u  grdL 
Wenn  er  die  ftL»i!?n  U\-gL'  in  d<Mi  hohen  Ciebür« 
,en  und  den  üchern  üang  der  einländiichen  Pfer^ 
e  auf  denfelben  lebhaft  vorfteli^jn  will ,  fo  vei^ 
fiebert  er  S.  172.:  „^cr  Abhang  in  das  Thal  war 
fo  fteil ,  dafs  der  l^iKkeri  des  Ü^-iciTS  den  Hinter« 
,,th>il  dts  Fü  rdc-s  berührte."  Man  denke  fichin 
diefeLagei  Da  S.  verfichert,  die  Aeife  von 
Alcxandrla  aus  nach  Caiidia  ((emacbt  su  haben, 
fo  triJgt  ihn  dvr  We^  nach  Rhodus,  und  rinige 
Stürme  in  mehrere  kL-in*  I  fdn,  die  zwiuhea 
der  Külle  von  Alien  und  dem  alten  Civta  liegen; 
dioß  giübt  Gelegenheit  zu  kurzen  Bemerkungen, 
welche  mcil^  in  die  Antiquitäten  einfchlagen. 
Eb.  n  (o  macht  er  eine  Ii  ue  von  Caiidia  aus, 
nach  der  nördUchcrn  klein.:n  lnft:lAr£.eacar3,  wel* 
che  er  abermals  nach  Tournefort  befehreibt.  Wenn 
der  Ii  tzu  re  criäiilc  ,  dais  diu  franzofifclien  Frey- 
beiuer  ihren  Gewinn  bf.y  den  gefälligen  Gric- 
cliiniicn  di-^fer  Infel  anzuLfringen  wiiTen  ,  Ibwen» 
dec&dit^s  auf  die  maltt (ilciien  Freybcuter  an; 
denn  frai  zölifche  giebt  es  ja  in  unfern  Tajjcn  auf 
ditüa  G  _ w'iilern  airht  nifhr.  Auch  die  G  ichici:- 
tedcr  benachbsu«  n Infcl Mibift  ganzaus  i  ourne- 
Ibitentlehnt.  —  Die  Uebetfeizung  lieft  Geh  gut ; 
nur  feiten  rtöfst  man  auf  kleine  Unrichtigleeitea, 
Öfters  aber  aut  grübe  Drucitfehlcr. 

LimiO»  b.  Cnifius:    Briefe  eines  tir.niL^m- 
fchen  Landtnmtis  an  dm  Ritter  U-'.  S.  tn  den 
fahren  1770-1781,  aus  dorn  franzölilchen 
Überteat  von  ^aii.  Aiifr.  Ephr.  Götze,  irtrr 
Band.  lAlph,  lotiog.  1788-8.  (i  lUhir.  4gr.) 
D  clV  Briete  «  rfchieneii  /uerlt  in  eiiu  r  i  r.-li- 
fch;rn  Mortartfchiift,  und  wurden  atu>  derlVlucn 
auiimmt  n  sj»;gt?ariic!vr.    Hi^^von  iß  fchon  I7S4  ei» 

HC  (üemijci»  kkkttmStfi)  4Jebefifitttti>£  erfchic- 


nen,  nai  dip  Brlofe  wireili  dadurch  fcl^on  be- 
kinnt.  Aber  iiir  Vf.  arbeitete  iie  i^ey  einer 
Ueberfetzung  ins  Fran^fil'che  völlig  um,  und 
nach  diefer  Ausgabe,  die  xmter  dem  Titeli 
Lettret  cPun  Cuitivateur  aiiiericain  i/gi  erfchien, 
hat  fie  Hr.  Hofiiaconus  G.  deucfch  geliefert; 
das  Buch  verdient  es  vollkommen ,  überfetzt, 
zu  werden.  Der  Inhalt  diefes  Bandes  ill 
dreyfach.  Die  crile  IMlfte  enthält  thcils  eine  ße- 
fchreibung  der  eiatachen ,  fanftcn  und  unfciud- 
digen  Sitten  der  Quaker  oder  der  fogenannten 
Freunde  in  Penfyivjnien ,  theils  Erzählanrren  der 
MüUleligkeiten,  und  dss  eiienicn  FlciiSi  ü,  nnt 
dem  Geh  ein  neuer  Anbauer  in  Wäldern,  die  viel- 
leicht fo  alt  find  als  die  Welt,  ein  Stück  urbar 
Land<gew!niien  mufr,  wdcheaaber  auch,  wenn 
es  urbar  gemacht  ift,  feinen  Befitzrr  nicht  nur 
reichlich  ernährt,  fondern  ihm  auch  d^s  nnfchätz- 
bare  Glück  ^ebt,  ihn  zu  einem  vu!li;r  unsbhänr 
gigen  Mann  zu  mschen.  Was  djs  crlte  befriHt, 
nemlich  die  Befchroibung  der  Sitten  u.,J  Lcbeas« 
art  der  Freunde,  fo  ift  das  Gemälde  zu  fehr  of.n« 
allen  ScAatten,  als  dafs  der  Kenner  des  meufch- 
liehen  Kerzens  und  der  er&hrne  Beobachter  der 
menfchlichen  G  Tellfchaften  nicht  fehr  viel,  fo« 
.wohl  wss  die  rcrine  Tugend,  als  %vas  die  Glück- 
feligkeic  betrifft,  für  den  Enthufiasmus  abred:« 
nenmiifstc,  der  in  diefer  liefcJireibung  deutlich 
herrfcht,  Auth  fmd  die  häufigen  Wiederholungen 
bey  derfdben  etwas  ermüdtnd.  Hingegen  hat 
Hecxiie  Erzählung  dar  Befchwerlichkeiten  be;^  . 
dem  'erften  Anbau  und  den  ausdanrenden  Fle{& 
Momic  di  r  angehende  Coloaiil  den  Wiierftand 
der  rohen  Natur  beßegr,  n  it  groisem  Vcrgnügeil 
gelefen,  und  er  kann  die  Schwarmcrcy  feiirwolU. 
begreifen,  worin  der  Anblick  eines  jetzt  Snge»  ' 
bauetea  Landi.  j,  das  vor  l'unfii^  Jahren  noch  el« 
ne  moraftige  undurclidriii^lichc  Waldu.;g  war,  Jö« 
dem  fühlenden  Mann  verfeut,  der  fcibft  einmal 
Mühe  in  der  Welt  gehabt  hat.  Die  tweyte  miE- 
f  diefes  Dandes  erzählt  die  crfelireclclichen  Auf- 
tritt»', die  der  bürgerliche  ICiieg  in  Nordamerika 
h^rvor;;^;: weht  hat.  Dasjenige,  wasVüeWorda- 
merikaner  dazu  bcygetrage  i  haben,  ift  zwar  nid* 
ganz  verfchwiegeu ;  die  Eriäliliing  beginnet  viel« 
mehr  ;nit  einer  an  einem  Royaliften  von  den  Pro« 
vinzialcn  ausgeifbcen  GrauCamkeic ;  aber  dasübri« 
ge  cntliäit  denn  doch  grofstencheiis  nur  Befchrei« 
biir,^  des  Verfahrens  der  cnglifchen  Armee,  be- 
fonticrs  der  leiclit.:n  Tru;>j>en,  unter  welchen  die 
Nr.  S3  erzälüte  TrculoGosceit,  die  ein  englifcher 
Schirt'^Mpic'iin  f'>lbft  an  :  in"m  rovali.tiiciien  Pre- 
dig''i  bej4-  ht,  otiae  den  avUi^llcu  Unttilien  nicht 
gelel -n  iverden  kann.  IndcHcn  v/urdc  u  s  frey- 
lich  ein  von  einem  floyaliften  gcfchrlebeoes  ähn- 
liches Buch  Ticlleicht  gleiche  Abfcheulichkeiteh 
crzüiilen.  Uebrig'T.s  ilt  nicht  das  ganze  ßueh  in 
ßrieJlorm  gcfchrieben,  fondern  es  li.>d  Abhand- 
lungen und  Erzälilungen  eingemiicht.  —  DieUc?« 
berfrtinng  lulTcc  fich  ganz  gut  Icfsn,  unficachr^r 
Bbbb  3      -  viiltf 
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^'ir  i  M  -.  lautliche,  viete  fhniofircfie  Perioden  un4- 
Btwciie  der  errchlaffccn  Aufmcrkfainkeit  vorkom- 
men;   Gleich  die  erfte  »riode  in  der  Dedica- 
tion  an  den  Marquis  de  U  Fayette  id  iweydeittig 
fUSgedrückt:     „Ich  bin  nic^t  im  Stande,  aen 
Werth  der  Dienfte,  die  fie  4en  vereinigten  Staa- 
ten in  N.  A.  geleiftet  haben,      beftimmenv"  Tagt 
Hr.  G.   Die  Folge  zeiiit.  dafs  t*  htihert  folltej 
Ich  würde  nnch  vergeblich  bemühen,  dt-ngonien 
Werth  der  Dienfte—  darfteUen  zu  wollen.  S.  20. 
.Sehet,  fprach  er.  einen Menfchen ,  der  eine  un 
»ngcnehme  Nacht  hnb<'n  wird.**     &  19.  „Allein 
iiefe Tochter  des  Himmeis,  weit  gefehlt,  die 
Menfchen  tu  unterdrücken,  dient  fie  uns  niu-  da- 
lu  etc."  find  gom  frantöfilche  Wendungen.  Auch 
find  TU  viele  franTöGfchc  Worter  beybebahen  «1* 
/?cMon,  Havre  (anil.  Hü>n),  Terrain,  Jnti^rejfe, 
einmal  fogar  Minißer  ciacs  Dilbicts  asift.  Fredi- 
per."  S.  4S0.  „Gewifa  diefe  BleOttren ,  die  wir 
bisher  empfangen  hatten,  warea  ßPgm  die  Wun- 
den die  wir  nun  bekamen,  als  Mückcnüichc  ati- 
lufehen,**   WM  'ft  für  ein  Unt^rfchied  unter  Blef- 
furcn  \ind  Wunden.    Das  franiüfifche  Wort  Com- 
pas  ift  immer  durch  Compafs  iiberfctzt,  ».  B.  S. 
41.,  wo  fogar  Bouflblc,  Compafs  etc.  ftchct;  es 
helfet  Zirie/.   Noch  miiCcn  wir  anmerken,  dafs 
CS  Twar  dureh«tt«  nÖAig  war,  daft  Hr.  G.  den 
franzürtfchenGrundtritvcrdeutfchte;  aber  er  hät- 
te in  Ablicht  der  Wamcti  der  Omer,  i  iüfle,  Wi«r- 
d«n  etc.  den  cnglifchcn  Grundtext  tu  Hülfe  neh- 
incn,  und  lie  nach  di  mfclben,   nicht  n«ch, der 
franioGfchen  Ueberf^czung,  angebe«  nröfliw.  Se 
]M(  einige,  befonders  die  Naciirhiflorie  bewefc 
fende,  Anmerkungen  hiniugefügt.   2tpter  des 
Novots  S.  39  "nd  Mitsllc4  derVeiAmnlungCAf* 
fembly)  3  n  n  h  rem  Orten ,  hücten  tuch  Anmer» 
kungen  verdient. 

LsiriiG,  b.  Böhme;   Des  Herrn  von  Mttytft 
Seif«  nach  der  Schweiz  im  ^akr  1784»  'äut 


dem  Främo/tfchen  iiberfe^zi  imd  mitvirfchJe* 
df  Hen  Beviciuiguv^en  und  A»n:etkuv.gen  ver- 
mehrt.    17S8.  2S6  J).  gr.  8-  (  18  Rr.  ) 
M.:n  kann  dii?Ler  Reife  2 war  nicht  das  Leere, 
Uiuufammenhärgende,  und  Unrichtige  vorwer- 
fen, \v.5S  die  Reife  eines  andern  Fr.iraofen,  des 
de  la  Botde .  verunftiltot  j  allei>i  fie  ift  doch  im* 
mer  mit  tu  grofser  Flüchdglreit  und  «m  wenk 
gern  Stadi.un  rfcs  Lar.tlcs  gemacht  und  befehde» 
ben,  und  man  kann  fie  auf  keine  Weife  der  CoX0>, 
fchcn,  Meincrsfchen,  oder  Ramandlchen  7Ur Seite' 
ftellen.     Ua  untcrdeffen  der  Vf.  die  Ga'jc  t  fn?s 
lebhaften  und  maleril'chon  Stils  beOtzft,  fo  neh- 
men fleh  einige  Schilderungen  von  Nacitrfchön- 
heiten ,  felbft  nach  dem  .  GeftändaUTe  einiger 
Schwetser,  recht  gut  aus,  md  endi  da,  tvo  der 
Vf.  fchreibt,  als  ob  er  einen  extrait  für  die  Bi- 
biiotkfniie  des  Romans  im  verfertigen  härte,  ge- 
fällt er  durch  die  Auswüchfc  feiner  Einbildungs- 
!:raft;  2.  D.  die  Unterredung  S.  227.  mit  einem 
Aitdüifcr.     Was  er  von  ricr  Uebeitheurung  der 
Schweizerwirthe ,  fonderlich  in  den  Volkscanto- 
nen, üigt.  ift  f ehr  wahr,  ab«r  aus  manchen  Stci^ 
len  folice  man  fall  fchtieisen ,  *da(s  der  Vf.  mHr 
dem  Buche  nur  am  Pulte  gcreifet  fey;  z.  B.S.  267» 
wenn  er  von  der  Grimfel.  Wallis,  Matfiami  und 
den  Mont- Blanc  erblickt  haben  will«  AvSMe» 
fcn  unermel'süchen  Höhen,  wie  Ree.  ans  eigener 
Erfahrung  w^ifs,  genie(stman  keine  lolche  .•\us- 
ficht  Ins  niedrige  Land  herab,  uie  et^v-;  von  ei- 
ner  Tharmfpiti«,  fond^rn  der  Sltcic  bleibt  imof^r« 
wnufditiAkt,  nnd  in  einen  Krcte  von  höhem  ¥el*- 
fealjpatzen  und  Bergen   elnj^pfchlolTer.  ^  kcr.nt« 
dodi  felbft  Saujfure  vom  Montblanc  nicht  die- 
Ebenen  Italiens  entdecken!   Die  Reife  über  Nan- 
cy, WetT,  Strafisburg  ift  angenehmer  iii  l:'fen. 
Die  BeiichLi;Tangcn  undAnmerkungen  iindgrÖD»» 
tentheils  fehr  unbedeutend,   die  UelmlieCaiUig^ 

Bber  ift  fiieüiead  und  treu. 


KLIIKE  SCHRirrCK. 


eueRienrk.  Ontlmgtm :  £  quibm  ttrrit  mandpia  i» 
«rMceriM  f»  R<mam»r»m  fora  «dvecta  fuerint  17s?.  » 
JjSLi  ^  Schon  Hr.  Bthmeter  hat  neulich  in  mner 
«ttreflich«»  CtJfUkkif  der  Skt.vfr^y  in  Grieche^h^d 

chen  die  unzaMba»  M«««  «''J"  ^^^'^'^i 
feftellf,  Hr.  Hofr.  JftjfW  dehnt  in  vorliepi.der  «k.d.. 
»ifchec  Schrift  ft«»  UjtttOlcfciiiifen  über  a«.felb.n 
citenftand  Mch  auf  i\9  IUta«r  tu» ,  and  bttiihrt  den 
ericcbifchen  Sk'a»«nliin4al  aor  mit  wMWMin.  wnuth- 
fich  weil  ihm  ReilemH«  darOber  fcbon  GenHjc«  gmhaB 
Ltte  Die  Römer  braaehtw»  aafanf«  blofs  t«in  Acker- 
kan  Sklaven,  wozu  ihnan  di«  Rri»^*r*fanitnen  diente«. 
In  a«r  Fola«  kamen  dareh  die  Kriege  nrn  griechifchea 

Fflairftidten  in  <ij9^*:^'iri!SMtA^K^l^ 
TtB  nach  Rom.  dia  dawb  irUchiwt«  KOnlla  (ebOdat 


waren,  und  (te  in  Row  verbreifefen.  Nach  den  Pemi» 
Ci  hevi  Kriegen  und  nach  Hartha  jo  5  .^^enlüriuig  kam  aber- 
mals ein  gan7fs  Heer  von  Gefarpciicn  nach  i\om.  Aaa 
Illyrien,  QallivTi ,  Spanien  und  Atrica  wjrden  eb^nfaUa 
viele  taufend  Barbaren  als  Sklaven  nach  Ro:n  erbracht 
IHeza  kam  der  Lnxus,  der  fchüne  Knaben  aus  Alien  her- 
holte Man  ror((te  nicht  dafür,  difa  die  Skiaren  ibrCe- 
fchlecht  fortpflanzten;  man  fcheiite  die  Köllen  der  Er- 
ziehung. DM  hielt  es  für  ratlifjuner .  die  Sk'.aren  all« 
anzakanfim.  Die  Barbaren  avi  lllyricum.  Cs'lira  und 
S|>aniea  waren  ungerchickt  sum  Ackerbau,  den  fie  fetot 
in  VerftU  brachten;  dafür  wurden  fie  zo  ulfemiichai 
Spielen,  Torzäglieh  sa  den  Giadiatori.'chen  Känipfaa, 
braaclit.  Der  Gebtaäch  d»r  Sklaven  zur  Pracht  und 
Uappickett  nahm  verzVftich  ^acb  dac  ^etainwc  foh 
Ctebaco  nnd  Connb  Sbcrband, 
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MATHEMATIK. 

IIax^bvrg,  b.Hoffmann:  Hambargif eher  Schif- 
ferkalender für  das  Schaitjakr  t^gJt*  Zum 
Beden  aller  Seefahrenden  herausgegeben,  auf 

.  VeranlaiTung  der  Harobureifchen  Gefellfchafc 
SU  Beförderung  der  KUWft  «sd  BÜtsUdiea 
•  Gewerbe, 

Diefer  vom  Hn.  Schitfscapitän  Mutter  In  Stade 
berechnete  Calender  enthält  in  diefem  Jahre 
auifer  den  gewöhnlichen  Beflimmungen  des  Son- 
nen* Mofid-  und  planetenbtufii,  aufh  aoCk  be> 
rechnete  Entfernungen  deiJmttdjfrancts  deelVon* 
des  von  der  Sonne  und  von  Fixfternon  fiir  jeden 
Monatstag  in  Hamburger  Zeit  von  3  zu  3  Stun- 
dfti,  dann  ein  Verzeiabnifs  der  Fixfterne  der  ce> 
Ken  und  «weyten  Grofse .    die  am  bequemüfn 
find,  die  Brciee  zur  Nachtrcic  ^aiaach  211  neli- 
nen,  vl:ir  Tafel  für  die  Refraction,  und  eine  für 
die  Höhe  des  üchtbaren  Gefichtskrcifes  der  See, 
siNer  dem  wahren  Ge&chtsJcreife.   Dann  die 
klürunjr  v.nd  den  Grhrnnch  Hrs  Knlpnders,  infü fer- 
ne derfflbe  zu  ßellimmung  der  lireitea  und  der 
WalTtTzeiten dient,  mit  fo  vielen  einzelnen  Bcyfpte* 
len  für  alle  Fälle  erläatert ,  dals  Schiffer  den  gc 
gebeneA  Vorfchriften  nur  Fnf»  für  FuGs  folgen 
dürfen,  um  ohne  Z  it\rrlu;7  jt-di  n  I'jll  auflofca 
SU  Icönnen.   Dafs  der  Hr.  Vf.,  um  die  liuhcnpa» 
raUa»  des  Mondes  «n  finden ,  die  Heriionttlpi- 
raÜaxp  nur  mit  dem  Collmi^  der  Hohe  niultifli- 
■  cirt,  da  fie  doch  bey  der  fphjroidifchcn  Gcualt 
der  Erde ,  auch  von  dem  Azimuth  des  Mondes 
abhüngc,  und  in  diefer  JRückficfac  eine  Corraction 
er&dert,  das  kann  bey  Beftimmung  der  Breiten 
Immer  infoferne  gelten,  als  es  dabey  auf  einige 
Minuten  nicht  anitumnit,  und  man  (biche  Fehler 
als  unbeciächtlich  anfiehet,  die  nicht  gröfserfind, 
als  der  Halbnietfer  des  (cheinbaren  Gefichtskrei- 
fes.    Die  fo  allgemein  bekannte  Art,  die  Breite, 
aus  eines  Scrrns  Höhe  im  Mittagskreife  zu  fin- 
den, und  die  fo  leicht,  einfach,  und  bey  heite- 
rer Nacht  zu  jeder  Stunde  fo.anwei>dbar  fey,  wer- 
de dennoch  auf  der  See  fp'.r  frlten  gebraucht,  weil 
lieh  die  Seeleute  fürchteten,  bey  der  Macht  einen 
iStsrn  mit  einem  andern  zu  verwechfeln»  iade&i 


man  itilt  den  )eCt(  beynahe  allgemein  geMtKh* 

liehen  Spießeloctanten  nicht  ;^  radp  nach  dem 
Stern,  fondern  nach  der  Kim,   oder  dem  Hori« 
7ont  hin  viCre.   Hr.  ML  aeigt  aber,  dafs  ditfe 
Schwierigkeit,    von  keiner  Erheblichkeit  fey, 
wenn  man  vorlMufi^  des  Sterns  Mittagshöhe  nur 
roh,  oder  ungeßhr  bcrc  l^n^  r  h:ibe,  und  ihn  nun 
um  die  Zeit,. wenn  er  in  den  Mittagskreis  komr 
men  foU,  nie  dem  Octanten  verfolge,  bis  er  fei- 
ne gröfste  Höhe  erreicht  har,  und  wieder  anfange 
zu  fallen.    Nun  das  Verfaiiren ,   die  Lange  luf 
See  zu  finden,  die  Handgriffe  bey  den  hiebey  an- 
aafleUenden  Beobachtungen  der  Difianaen  der 
Fizfleme,  vom  Monde  und  vion  der  Sonne,  nebll 
dem  Gebrauche  des  Kalenders  hiebey.    In  einen» 
Anhange  zu  diefem  Kalender  findet  man  ailerlcj 
Nachrichten  von  den  gegenwirdcen  Bemühung 
jTcn  rvs  VfTbefferung  der  Seckarten ,  welche  je- 
nem Geographen  fehr  willkommen  feyn  werden. 
JVoch  vielmehr  uird  aber  der  geiciiiclctc  Hr.  Vf. 
das  PubUcum  verbinden,    wenn  er  nach  einer 
Aeufsening  S.  149  noch  das  VoHieben  fai-Erföt- 
Iiuig  gehen  lalTen  möchte,  die  hieher  gehörigen 
neuern  Bemühungen  in  einer  für  gegenwärtige 
Zeit  vollftändigen  Sammlung  zu  liefern,  zumal  da 
feit  dem  Berliner  Seeaclas  1749  Oeutfchland  niclrs 
ähnliches  aufcuweifen  hat,  und  der  deutfchcSee- 
mann  fich  immer  noch  mitfelu"  alten  und  fchlech» 
tcn  Karten  behüit.   W  ir  wünfchcn  dem  Hn.  VC 
Uenu  alle  mögliche  Unterftiitzung,  und  haliett 
7U  feinen  EinCchten  in  das  Seev-cfm  alles  Zu» 
trauen.  —    Nun  Atueigcn  neuer  Seeatlafle  und 
Seekarten ,  Nachrichten  von  neuen  Erfindungen 
zum  Beften  der  See£>hrt,  nebft  einer  Anxeiii^  ei< 
ner  voUftändigen  Sammlung  von  SeenMiwfta&In^ 
welche  Stiickweife  in  der  \'erlagsh8ndlllltt  dicftf 
Kalenders  herauskommen  lolien. 

Zugleich  fugen  wir  noch  hinzu,  dais  wir  von 
dem  Hn.  Vf.  auch  den  Schiffet kalender  fiir  dat 
^ahr  I7g9  vor  uns  haben,  der  icincr  Eirujch- 
tung  nach,  mit  dem  vorhergehenden  völh'g  über- 
einnimmt)  nur  daüt  der  Hr.  V/.  das  Quarubrmac 
gewählt,  und  die  VorÜduril'ten  sum  Gebraudi  de* 
Kalenders  wej^f^r  blTcn  hat.  weil  Ce  dicfelben 
bleiben,  und  aufserdem  ein  für  allemal  in  einer 
^fondert  henumekoiBncMn  Sdiriftt  „2im  iar- 
.  Cccc  •  «er» 
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merwährenden  Gebrauch  eingerichtete  Erklärung 
des  Homhurgifchen  Schiffercalenders ,  zu  leichter 
Beßimmung  der  Oerter  aerjenigen  Ilutnuelskörper, 
deren  Beobachtung  dem  Seemann  zu  täglicher  Be- 
HclUigung  des  Orts  des  Schiffes  in  See,  nach  Lan- 
ge und  Breitet  V9rzt^ikh  anwendbar  iß,  für Jede 
gtpebeite  Znt  imd  feden  andern.  Ort\  nebßder 
vollßaudlgen  Artleiturg  zu  fnnluv^r  der  Breite 
aufser  dem  Mittage  an  der  Sonne,  ain  hntidermu 
heiderley  Berechnimgeu^  und  den  tätlichen  Beo- 
iachtuiigen  in  See  unentbehrlichen  Tafeln,  auf 
yeronlajfupg  der  hamburgifckcn  Gefeüfthaft  zur 
^^f&nkning  der  K.  und  nützlichen  Gewerbe  etc. 
im  4.  tu  finilen  find.  Der  in  diefer  Schrifc  er- 
«tUhnten  Rulfetafeln  find  10 ;  dnnn'Tafeln  su  Be- 
rcrhnung  der  Breite  eines  SchitFs,  9us  zwey  beoly- 
sichteten  Sonnenhöhen ,  und  der  zwifchen  diefen 
Meobachtungen  verfloffenen  Zeit,  um  diefe  niittli- 
che  Auffialie  dem  SrhitFer  fo  viel  als  möglich  7U 
▼ercintaciKn.  Fröhlich  folkö  jeder  Sclutier  fo 
Viel  fi^härifche  Trigonometrie  verliehen ,  dafs  er 
folche  Taf«ln  encbehren  könnte;  tber  die»  ift  nun 
leider  nicht  hnmer  der  Fall 

MüKSTFR  n.  OsNABRÜtif .  b.  PefTcnon  T  CÄr/- 
ßian  Luduig  Reinho.ds ,  Lehrer  d.  Math.  u. 
PJiyf.  u.  bildenden  Kür.f^o  otc.  an  dorn  Osna- 
brückifchen  Gymnaf.  cic,  uiechutiira  forenfis 
vder  die  aufs  Reclit  angewandte  Heuegungs- 
kunpt  ITheil  welcher  da$  Mechanische,  Ju« 
•riftifehe»  Polliey,  öVonomifche.  Fftbriken, 
Kamerai,  Wagen,  und  Mühlwefcn  in  Geh  ent- 
hr.h.  671  S.  8.  nebft  12  Kupf.  (i  l^thlr.  lögr.) 
•So  bnge  der  Vf.  blofs  von  arithmetifchen  Din- 
gen redet,  ift  er  dem,  der  an  Ordnung,  Be(limt> 
hiit  der  Begrifte,  und  richtige  Dnrftellung  dcrGe- 
grT.R-:r.rie  ßev  ohnt  ift,  uncrtr.iglich.    Alle  in  den- 
noch bkibcn  feine  Schriften  ^  aU  CompUationen, 
dem »  der  fich  In  manchen  Dingen  Ratna  erholen 
will,  immernoch  nützlich  genug,  n-i  v-enn7nmnl 
Vüti  Gt'geitflaiiden  geredet  wird  ,  bpy  denen  die 
Ordnung»  oft  willkührlich  ift ,  \tnd  wobey  des  VC 
eigene  ßeredlamkeit  nicht  mit  ins  Spiel  kömmt, 
wie  1.  E.  bey  Juriftifchcn  «nd  6*konomifchen  Din- 
gen, bcy  Verordne  fror,  Mandaten  u.  d.  Di 
niüi^te  man  fehr  unbillig  feyn,  den  f  leils  iu  ver- 
kennen t  mit  dem  der  Vf.  die  Materiatim  zu  fei« 
n:  m  Ruche  (;er;^miiil>  ;  hot.    Dprjfnifre,  der  fie 
icrauchr,  weii's  dann  \ckon  f.  lbR,  wie  fie  in  fei- 
nen Kram  taugen.   Ohne  uns  dcmnad)  hier  dar- 
auf elnruhßen»  vriedcr  V7.  beym  Vortrogo  man- 
ciier  Gegenftande  Ech  in  die/em  Buche  bc;,om- 
men  hit.  (df'nn  wir  könnten,  ohno  irLi.iifani  dar- 
nach 2u  fuchen,  leicht  eine  ßroGse  Menge  von 
Vorfiöfaen  wider  die  marhemarifche  (Mnungund 
fi-  ftimmtlieit  der  Bogritfe  anfuhren  ,   wenn  wir 
.  nicht  glaubten,  daCs  diefs  unnÖthigwHre,  da  man 
die  Art  des  Vf.  fchonhinlH  Püchaus  andern  Schrif- 
ten von  ihm  kennt,)  fowollea wirunshiermtrmic 
einet  iligieiMiMa  Ueberiehc  diefes  Bad»  begnu- 


en.  Diefer  erfte  Theil  lerfäUt  in  17  Abfchnitte, 
avon  der  Ide  die  aUgemeinften  Begrilfc  von  der 
fieuregungskunft  giebt.  Im  Ilten  b  rrachtec  der 
VC  die  Körper  überhaupt  und  redet  im  allgemei- 
nen von  Kräften  und  Wirkungen,  von  Bewegonjai 
Ijefetien,  von  den  HinderniiTen  der  Bewegung^ 
▼on  MitdieilnnK  der  IMfte,  von  de»  Gattnngen 
dprfHbfn ,  von  JVIomenten  u.  d.  gl.  IIL  Mta- 
nichl'altigkeit  der  Bewegungen.  IV.  Von  dea 
einfachen  Mafchinen  überhaupt,  und  Tom  Hebet 
insbefondere.  V.  Von  den  U'aagpn.  VI.  Von 
der  Welle  oder  dem  Rade  an  einer  Axe,  von  IIa- 
fpeln  ,  Räderwerken  und  damit  verwandten  Ge- 

«enftändea.  VlL  Von  Rollen  und  Fbrchenziuma. 
'IIL  Von  derSchraube,  von  der  genpi^jtenEbe« 
ne  und  dem  Keile.    Hier  ge  legentlich  auch  von  , 
den  Biafen,    als  Mafduneii  betrachtet,  vom 
Schwungrad«  md  Schwunghebel.    IX.  Von  den 
lufarnnK-ngefetiten  Mafchinen  überhaupt  und  nun 
X.  Von  den  Mühlen  und  den  mannichfaltigen  .^r- 
tcn  dcrfelben.  XI.  Von  den  einxelncn  Theilen  der 
Mühlen.  XU.  Von  der  Anordnuag  und  dein  Bau« 
derfelben.  XIII.  Von  den  rechtlidufti  FIUen,wel-*  . 
che  bey  Anordnung  eines  Fachbaumes  vonufal- 
len  pflfgen.    XIV.   Von  den  Miihlenordnangen 
überhaupt,  von  den  Pflichten  der  Müller  gegen 
ihre  M.nhlgäft(.> ;  hit  'uT  jr  hiii  it^o  FürHI.  ßr-nden- 
btirgifche  OnoUbacuilciie  iMuhlc:iordniin/T  v.  J. 
1616      Künij;!,  Preufsil'chos  fic;;Ie  nent  hir  das 
Fiirftenthum  Minden,  auch  die  Graffdiafc  fiarena- 
berg  etc.  de  dato  10  Jan.  jjai.  Femer  der  freyen 
Rcichsftadt  Ulm  \iT\d  der  Fürlll.  Silchruchcr.L^n-icr 
Mühlordnung.  XV.  Von  derZunfcir.afiij;k.t'it  der 
JMiill?r  und  ihrer  Prlvile||ien ,  vom  Münlenfchau, 
MühlenbeGchtigxing,  von  den  MiUilenpSchterai 
nebft  hieher  gehörigen  Verordnungen  und  Privi- 
legien.   XVI.   Von  dein  nnturlichen  utui  rccntli- 
chen  Zuftande  des  Mühle^wefens,  wem  in  fla  ch- 
ten daa  IVIähiwefen  znfteke?,  von  Zwang- und 
Bannmiihlcn,  etwas  von  der  Gefchiclu">     r  Mi'h- 
Itii,  und  von  der  Miihlgerechtigkeit,  warum  usd 
unter  was fiirtinlchrünkungen  folche  indenTaxea 
meinem  gewiflenCapitale  aitiufchliTen  fey. XV'Ii. 
Von  Anlegung  neuer  Mühlen  und  Vt  rfludoning 
der  alten,    Hieher  gehörige  Documviae,  inwie- 
ferne  es  jemand  erlaubt  fey,  eine  neue  Mühle  ao* 
«ulegcn.   Von  der  Anlegung  derfelben  an  SfktX' 
liehen  Flüffen  oder  Srromen  ,  v.nd  In-vieft  rre  f?3- 
bey  eitiC  Concetlion  llatc  iinde,  und  ein  iluit?r' 
fpruch  in  einer  fremden  Mnrk  rntftehcn  könne. 
Wie  Mühlen  2u  den  bcvveglich?n  oder  u.  heueg- 
lichen  Gütern  gehören ,  ob  U'indntühl'  n  heym 
Lehn  bleiben  o-!'  r  niciir.    Von  den  ii^'x  l  i  uhlcn. 
Von  den  aar  lirbiuung  einer  neuen  AJüüle  ver- 
wandten Koften,  und  imviewHr  die  Wfederer' 
{Vitfur^^  derfcr-cn  gefodert wiT.^-  n  körne.  Ir.wie* 
fern  jemand  berechtigt  fcy,  feine  Mülile  in  rine 
andere  umiuwandeln,  von  Erweiterung  und  Wr- 
gröfserung  derMÜhIrn,   ncbll  hieher  gehö(i£ea 
Verotdauaaen  und  Mandaten. 

Fai«»- 


S 


Digitized  by  Googl^ 


573. 


AUG  VST  17  t  9^ 


f74 


.  FRiimcRSTADT,  bcyCedach:  Unterricht  von 
den  arithmetifchen  f^ortkeilen  und  Anweif  ung 

zu  den  Redvniu^'cn  iv.it  Proporfionalzahleu, 
von  Carl  Chyißiati  Illing.  ITheil  1788«  35© 
S.,  g.  (16  gr.) 
Der  Vf.  gefleht  fclbfl  in  der  Vorrcda  freymii» 
diig,  „dafs  feine  Lehrart  völlig  nach  dem  maüie« 
nMciCchen  Syftem  eines  Cl.insbcrffs  etngeriditee 
SU  befinden,  fo  wie  er  kein  Bedenken  getragen, 
in  der  Einteitnhg  diefer  feiner  Herausgabe,  gafite 
Stellen  aus  demfelben  anzufiihren"  —  Viele! 
maji  ihm  indeflen,  was  Vortrag  und  Antrendung 
•ut  fewifle  einzelne  WAle  betrifft,  gnnz  eigen 
feyn.    So  kommt  befonders  bey  der  Subtraction 
der  Brüche  ein  von  ihm  nach  langem  NackGnnen 
entdeckter  Vortheil  vor,  welcher  üeyfall  verdient ; 
aemlidi  nan  -sielit  den  Zähler  des  ^ubtrahends 
Von  feinem  Nenner  ab  itnd  nratdpUeirt  den  Reil 
mit  d?s  Mipuends  Zahler;  eben  fo  multiplicirt 
man  auch  den  Unterlchied  zwifdien  Nenner  und 
Zähler  des  Miraiends  mit  des  Subtrahends  Zllhler 
nnd  zieht  dann  diefes  letztere  Prüi»irt  vom  er- 
ftern  ab,  fo  giebt  der  lieft  den  Zahler  des  geflieh- 
ten Untcrfchieds  beider  Brüche,  unter  welchen 
dann  dasProduct  beider  Nenner  gefchrieb^  wird. 
Oer  Vf.  will  zwar  auch  den  Grund  von  diefeni 
leinem  Verfahren  angeben ;  allein  aus  dem,  v.tis 
er  fagt,  fchcint  nicht  lu  erhellen,   dals  er  ihn 
felbft  deutlich  eingefehen  habe ;  die  Sache  ftibft 
Xlftcfich  «uf  folgende  Art  allgemein  darftellen: 

Ea  fer  der  HintieBd  'TT        ^  Subtrahend 
'  a+c 

b 

g^"^' ;  fo  follte  der  ReQ  nach  der  gewöhnlichen  Art 
(a  b  +  ad)  —  (a  b  +  c  b) 


td— eb 


(a  t  c>   (b  ♦  d) 


diä  giebt  aber 


;  ^  TA'i  In  wefchem'leweni  Aosdiuck 

(a    c>r     (b  +  €/* 

des  Vf.  Rej^cl  lie;rr.  Wollte  man  die  DiiF-jronren 
iwUchen  den  Zahlern  und  Nennern  micdem^Ve»- 
»er  des  andern  Bruchs  muliipliciren  nrid  wieder 
dieProducte  von  einander  ßbziohon,  fohrlttemans 
Ca  d  t  c  d;  — -  (c  b  t  c  d;  _    a  d  —  c  b 

{U  ♦  c),      (b  +  d)  (a  +  c).   (b  +  d) 

wie  vorhin;  der  VT.  zit?ht  aber  die  crftere  Ho- 
thode  mit  Recht  diefer  letztern  deswegen  vor, 
weil  man  bey  ihr  kleinere  Zahlen  bekommt,  in- 
dem bev  reinen  Brüchen  die  Zähler  all  md  iI  klei- 
ner, »IS  die  Nenner  find.  LTnmathimaiilchc 
Rechner ,  die  folchc  Aufgaben ,  wo  viel  nmlil- 
slicirt  und  dividire  wird,  nicht  durch  de»  Ge- 
brauch  der  Logarithmen  absnkurten  wiSen.  wer- 
'den  die  giofse  Umf^indlichkeit  des  Vf.  nnd  dj.i 
Anwendung  feiner  V'orthcile  mit  einer  fo  fjrofscn 
Menge  einzelner  JfäUe,  rieht  unan^jen  hm  tiiiden, 
xumal  wenn  etwas  mehr  Plan  und  Oi-^rurifT 
in>  Voruag  henrfciite  und  die  ;i>chreü;ait  uiodei. 


ner  wSre.    Ganxe  Gatttfnged  TM  Vortheilei» 
find-  tur  leichtem  Uebektiche  von  Zeit  au  Zcifr 
immer  unt#i*'fi>>^enannte  Generalregoln  gebracht. 
Auf  KoftÄÄ  Äea  Vf.,  und  bey  dem  Poftamte  1« 
Schwelm  ru  h^ben  i  Tafeln  der  SonnenhÖ- 
hen,  nehß  eir.em  Sextanten  xum  Gebraucht 
im  gemeinem  I^beu,  um  dadurch  auf  eine  ge* 
naue  und  bequeme  Art  die  wahre  Zeit  zu  er*, 
fahren,  eUe  Uhren  nach  der  Sonne  zu  ßeLlen, 
und  richtige  mttagilinien  SM  «jeftcM.  Für 
alle  0>vter  DeutfchlanJs  und  der  angränien* 
den  Länder,  deren  Polhöhe  zwifchen  51x1- 
52  Grad  fällt,  von  Friedrich  Chrifloph  Malier^ 
Prediger  zu  Schw.  lm  in  der Graffchaft  (Vlark^ 
in  4.  II  Bogen.  (Kuilet  nebft  dem  hölzerne» 
Ii  f!riinient  i  Rthlr.) 
Die  Zeit  ans  einer  SonneahShe  zu  finden,  iu 
dn  bekanntes  Verfahren,  das  In  Ermangelung  an« 
derer  Miricl  immer  benutzt  werden  kann,  und 
auf  Schitiien  auch  fchon  lange  gebräuchlich  ift. 
Um  das  hiebey  vorkommende  fphärifche  Dreyecfc 
nicht  fiir  joden'Urfand  rn  Fall  auflöfen  zu  dürfen^ 
hat  ma:i  auch  fcho-i  iiia  und  wiedor  Tafeln  z.  C» 
eine  von  Hn.  Eifenhard  für  di'-  Polhöh  - vun  ß^?r- 
lin  (aftron.  Jahrb.  177^)  Ift  es  nur  darum  zi» 
thnn ,  die  Zelt  fo  genau  ra  haben ,  al^es  int  gc 
inen  Leben  zur  Stellung  der  Kirchen-  und  Ta« 
fcnenuhren  erforderlich  in,  fo  kann  eine  folche 
Tafel  felbilfurmlfsige Provinzen  dienen,  oder  maa 
kann  ihr  eine  Correcti'Mistafel  hey füge»  für  Polhö- 
hen», die  um  einig?  Grade  grofi^er  ud.  t  kleiner' 
find,  als  dieifnige,  für  welche  die  Tafel  ber  ech- 
net worden  iil.  Das  Werineng,  Sonnenhöhen  z» 
nehmen,  darf  nun  eben  nicht  kollbar  feyn.  nnd 
wenn  es  die  Höhe  enva  bis  auf  S  eii.es  Gra-'-s  j^c-' 
nau  mifst,  fo  ift  es  zum  gemeinen  Gcbrüuctier 
immer  hiniängüch.   Nur  mufs  das  Verfahren,  i» 
Abficht  auf  d  n  G  ■brnuch  des  Werkzeugs,  Und 
der  TafJn,  fo  einü  -h  luid  all;Teuicin  verftänd* 
lieh  fcyn,  dafs  L'.yen  in  der  AftroTiomie  r;c!i  def- 
felbcn  mitNutcen  bedienen  können,  eine  Bedin- 
gung,  die  der  Hr.  Vf.  d\irch  gej^enwSrtif?«  Sclirift, 
Ull  i  einen  hölzernen  S.'ctor  von  ecua  i  Schuh» 
im  ilalbmefler,  aufs  Belh'  zu  erfüllen  gefacht  hat.r 
Diefer  S.-ctor,  der  nun  FreyHdteben  nicht  fond>»i;* 
lieh  ins  Aug«  fällt,  falfet  etwa  60  und  einige 
Grad,  und  ilt  ganz  ohne  Dioptern.    IVlim  halt  ihn 
in  frt  yi  r  ilirid,  fo,  dafs  ein  ionnenilrahl,  durc!» 
ein  kieiues  Loch,  auf  einen  beftimmten  Punk& 
einer  dem  Loche  gegeniiberliegenden  Platte  fid* 
len  muCs.    Ein  Lcth  vom  I^Htclpunxte  des  Werk-- 
zeuf^s  fchncidet  auf  dem  Rande  alsdunn  die  Sou-' 
ntnhühe  ab.  Die  Tafvh  find  fin-  die  Polhöhevon 
51 1  Grad  bererhn  r,  und  können  mit  Zuziehung, 
einiger  Correctio  -srifeln,  ftir  einen  profsenTheil 


'utfch'jriLis  ifebraucht  uerden.     Ihre  Einrich* 


D 

tung  nnd  ihren  Gcbnuc!)  zu  ilmphUcireA«  ha6 
der  Vf.  zu  Ihrem  Htmpr  1;.;;:^^«  den  Grad  der 
gemefi-nen  Sonnri-.l.ohe  ,  und  zum  Seirencin^-pn' 
i^e,  den  iVIonatstag  genommen«  Dadurch  bo- 
Ccce  3.  konf 
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Uroramen  di^fe  Tafeln,  die  allgemein  vciP.ändJi-  Back-  odor  Brodtaxe,  Aebft  vcr^hlcdenea. Bade* 

che  Caienderfbrai«  und  d.ns  Auffiichen  der  e  ncr  proben  und  dein  WrhSltiiift  dn  Brodes  nni 

jeden  Sonnenhöhe  zugehörigen  Züt,  wirdd«>  Teig.   WirJcUche  Ausrerhnti  •^;^n  Enden  fleh  ^ar 

durch  erielchterr.   Er  hat  bey  diefcr  Tafel  das  bey  fchwerem,  und  dar  a  doch  nur  die  jt'des- 

Jahr  iSoo  /.v.m  Grunde  ßelcßt,  zeigt  il^pr,  x^ic  miü^fn  erl^cn  E.vompeli  zu  den  übriffen  ift  Aus« 


-jrißer.  

rechnung  oder  Facit  bio^a  in  der  ^nUüurgfur 
Lehrer  enthalten,  damit  nemlich  trtge  Schüler 
richr  vrr^-!afst  werden  mögen,  das  richtige  Fa-" 
cit  -Iii  uirfr  lehlcrhaften  Ausrechnung  au  fchrei: 
bni.  Diefe  Antworten  erfcheiiwii  lUcr  in  glef« 
eben  Abfchniuen  und  Nuramern  mit  den  Aufga- 
ben Im  RtthenbudUt  fo,  dafs  man  jede  Antwort 
aagenblicklich  finden  kann.  Zu  manchen  As^ 
Worten  finden  fich  die  mrkiichen  Aasredumiieeii 
LinSTADT,  auf  Koden  desVerfaflers;  Gtmdn-  erfi  im  Anhang  des  Abfchnltts,  xn  weldicn  fie 
niitz}£rs  Rrcheubiti  h  zur  Selbßubung,vort'em'  gehören;  dio!>  finc!  mit  einem  "  bezeichnet  ur.l 
lieh  tum  St.iut!g£'JraUih;  In  verfchiedenen  der  Vf.  hat  tur  diele  immer  die  fdiwcrflen  und 
Oeldfortpr»,  hauptfdchlich  in  Thalcrn,  Wgr.,  folche,  bey  welchen  fich  befondere  Vortheile  aä» 
«TT.,  Stübem,  Xrn.  lu  prennigen  abgeCtJeL  wenden  laden,  gewählt.  Iixempel  find  ^^br>^h:;^1■^^ 
ITh.  1788.  20oS.  4.   (1  RtWr.)  viel  gefammlet,  bey  der  Regel  detn  aHtia  uoir 

^  .!c''^:<n'f  für  Lefer  brym  Cielrauch  des  gntieiit'    fc».    Rcchnungsvoi  thoil*-  l  cJpi  wolfche  Practü 


für  andere  Jahre,  und  wie  lonil  überhaupt  zu 
verfthren  ift,  um  mit  einerhinUngllchen  Gcnauig» 
keit  dif'  7(»ic  iin  5(»m':'inen  I.ebpn  7u  rrfnfirf:i  Norh 
eine  Tatei  beüimmt  den  üinliufs  der  fletraLnion. 
All  's  ift  fo  deutlich  befchricben,  dafs  wir  in  die- 
fcr ilUckfidJt  JNichts  zu  erinnern  haben.  Wer  fich 
den  Hdhenfector  aus  Meffing  etwa  mit  einem 
htingenden  Nonius  machet  laurn  will,  uad  ihn 
jgroiiser  verlangt,  darf  nur  die  KoAen  anwenden. 


nutzigen  Rechenbuchs  in  Schulen.     I  Th, 
1788«  72  S.  4.  (J?  gr.)  —    Beide  von  i^oh, 
PeUr  Rt'fchey ,   Canror  bcy  der  reformirten 
N       Gcmcind«*,  vv  je  auci.  Geometer  hiofelbft. 

Hr.  R.  wünfchte  bey  feinem  Unterricht  im  rcch- 
.  ncn ,  ein  Buch*  das ,  wenlgüens  in  Anfehung 
der  Münzen ,  mfe  dem  Gebraudi  des  Orts  ein!« 
germafst'n  li^creir.!: -  nunrn  ,  ii!jri;;fn.s  auch  voll- 
ftSridig  und  zum  Gebrauch  für  schulen  zwetic- 
n-.äfsig  eingerichtet  leyn  nmge-,  da  er  unter  den 
biylh  riß<'n  noch  kf in  fotches  fand,  fa  rntwarf  er 
das  ge£env,'jrt!<Te.   Ks  enthält,  in  4  Abfcbnittcn, 
die  Species  in  u-.bcn?.n;i£(^n  und  benannt:^:!  Zah- 
len;  VerTeichniiTe  von  Zahlen  •  Benennungen, 
ats:  beym  Papier,  Tuch,  fileicfa,  Garn,  Zeh; 
Berg^^'prken  ftc. ;  von  Handels-,  Schirls-,  Fracht- 
Gold Silber-,  Medicinalg!>wicht ;    v«n  Ellen-, 
^then-,  Gcto-sideniafsen ;    U'ein-,  Bier-,  Oehl-, 
'l'hranma&;    eioheimtfclien  ilechnungsmünzen } 
auch  ron  fremden  vorzüglichen  Handelsorten, 
nach  alphabetifcherOrdniinj;;    Anleitung  zugro- 
fsen  Additionen  mit  Transporten  nebft  Formular 
tu  dnerNott  «mdConto-Courant;  Bruchrechnung; 
Reget  dcrri  in  verfchif'drncn  Abtheilung^n  und 
L'ntcrabtheiiungeu ;  Verkehrte  Regel  detri;  Viel- 
fache- und  Kettenregel;  Aeufscrlidies  Pari ,  oder 
«inkeiinifche  WechfeJrechnung  immer  mit  Icunen 
Erklärungen  der  'dabey  vorkommenden  Knnft* 
WÜrtcr;    InteretTe-,  Zeit-,  Disc  rti    ,  SupportO-, 
frtterufurien-,  Aabntc-,  Thara  •  Aeciiuungi  auch 
Redinungsarten  beym  «ncichredfchen  vettrtg 
und  bcy  Streitigkeiten  wngra  zu  viel  ger.omme- 
ner  Zinfen;   Gefelhchaftsrcchaung,  einfache  uad 
«ufammengefetzte  mit  Anwendung  bey  Concur- 
fen  und  wenn  die  zu  vertheiU^nden  Portionen  mic 
ihrem  Ganzen  nii4>c  ubereinftimmen ;  AUigations- 
rechnung;  Verhältaifs  der  Münzforten  ia  Ücutfch- 
land  vom  I4ten  Jahrhundert  bis  auf  g<^gtnwär- 
kige  Zeit  mit  Anweifung,  wie  aice  Münzforten  in 
geg^nwlrtige  xa  redndrea  find'»  Berechnung  der 


üGpr 

1  »je wandt,  fo  dals 


nndet  man  allenthalben  an^ 
diefes  I'ucl!  m  r  flecht  lu  den  guten  fogewnntea 
praktifchen  Rechenbiichrrn  wählen  kann.  Scicnd- 
fifche  Methode  mit  Bc-.veifen  uiid  lirläuterttngen, 
wie  man  ilc  m  Ruton  mathcmatifchen  Syllem.  i 
antrifft,  darf  man  freylidi  hier  nicht  fuchen,  deßo- 
mehr  aber  Regeln  und  Abänderungen  verfchie- 
f'.'nrr  Müf  v  jn  einander.  Der  2ce  'J  heii  fol!  die 
ausiandiichen  U  echfel  -  und  Waarenbercchnuß. 
gen,  nützJiche  TabeUen  für  Kau^eute und  snde^ 
re  hier  nodi  zunickgebliebene  AedMUSgaartCtt 
enchalten. 

Zittau  u.  LEir7iG,  b.  Schöps:  Arhlif^tlfch» 
Jicfchtiftigungen,  oder  Magazin  tumNutun 
und  yergnugen  für  die  DtÜihabtr  i«t  Rs» 
cheukunjf.  Iii  ß.  3  ~  6s  St.  Jedet  Snick  un- 
gefähr 4  Bog.  (13  gr.) 
Den  Anfang  Jede« Stücks  maclat  eineAnkltong, 
Reget-detri-Exempe!,  bey  welcher  Bniche  vorkonr. 
men,  nach  der  fogenannten  u  t^iichcii  Pracdk  tu 
rechnen.  Allgemeine  m.ithemaiiiche  Refl?xionen, 
oder  einen  icientiiiichcn  Vortrag  darf  man  h  er 
nichtfuchen,  fondern  ergeht  genau  nadxdempe- 
wohnlichen  Scbla;rder  mechanachen  Rechner.  Wun 
folgen  entn  edcr  Gcfpräche  über  ßechnur.gsmcth».. 
den,  oder  kurze  Abhandlungen  übcrGegeofllnde, 
die  auf, ßcchenkunü  Beziehung  haben,  2.  B.  wi? 
weit  eaeln  Frauentfmmer  im  Jicchnen  zu  bringen 
habe;  Lebe  ns  -  und  litr.mriiVhe  Nachrichten  von 
Adam  fliefen  und  dciien  Rechenbuche;  wobey 
R  c.  bemerkt,  da&  er  aucäh  eine  Ausgabe  voin 
Frankf.  15S5-  von  diefem  Rechenbuche  vor  Ikh 
hat.      Auch  Anie  gen  neuer  ßeciienbüchcr  und 
Auszüge  daraus;    verfchiedncrley  AuBöfunffen 
verwick(;Iter  Rechnungsaufi  3!  n  und  neun  der- 
gleichen« Aufgaben  zur  küniLi^t  ii  Beantwortung 
wo  bisweilen  ;.uch  eine  blolse  Üpiderey  mitunter 
läiift.    Die  :sci*ft»bart  ift  etwa*  wcici'ciiwe.iiff  und 
Überhaupt  genau  in  der  Manier  der  PefdhedSchai 
und  Ähnlicher  aechenbiicher. 
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Frcytags,  4ca  28««  Auguil  1789. 


.  jfUvoWA»  l>.  Ibre;  Or.  Jdolph  FrUär.  lüß' 
Urs,  der  Arxaeygelahrheit  und  Wundarzney- 
_^    Jiuaft  Doktor,  (Ooctors}«  des  KaiL  medici- 
.  sitdien  Collegium  (CoUegiiunt)  AiTeiTor  (Af* 

fcffors),  Fuifchifcher  Kaiferifcher  (Ruilirrh- 
l:aiierlicheai?fovincional(Provincial;- Wcdi- 
cus,  Beiftrögezur  Jfundarzneykunß.  £iiler 
Baad.  178^  39g  &  Cx6srO 

Die  Einleitung  enthSIt  eine  erbärmliche Schutx- 
£ciirif(  für  den  äklavenhandel ,  und  einige 
■abedeueende  Anekdoten  von  den  Königen  an 
den  Afirikanifchen  Kii!ten,  Act  Relig:on  dir  Kin- 
wofaner,  und  der  B»;handlung  der  Sklaven  auf 
den  Schiflen.    Van  den  Bey tragen  felbft  wollen 
wir  doch  einige  aoshoben:  %^  Uuterfuehunst  der 
SUmtn.   Unter  vielen  einßiltrgea  RathfchlMgen 
doch  manche  nützliche,  und  auf  die  Prüfung  der 
Rekruten  anwendbare.  2)  Hegeln  und  beobachtete 
Vorfalle,  die  Gtfundiieit  der  Sklaven  zu  erhalten. 
Eine  Schauder  erregende  Bpfchrelbuiig  jhr?r  Le- 
bsnsart.    Die  Methode,  wie  Uer  Vf.  diele  unfe* 
re,  unter  der  tyrannifchen  GeiiTel  der  Chriften, 
üett&ende,  Brüder  diätetifch  behandele,  bäuen 
«wir  ihn  kram  zugetrauec.  Auch  folgende Bemer« 
kunghatunsS.  75.  gefallen  :  „Das  U'affer,  welch-  & 
„man  einige  Wochen  (auf  der  Reife  nach  Guinea)^ 
Schiti' gehabt,  geht  tur  FSulung  über,  und 
„dann  bekommt  es  einpn  fehr  unangenehmen 
,,Geruch,  diefer  Geruch  bleibe  aber  niclit  immer, 
,,(ondern  es  wird  nach  einiger  Zeit  wieder  gut 
.,lind  Crinicbar.  Die  U^'echfelung  diefer  i(ra..kheit 
„de«  W^sflers  habe  Ich  auf  einer  Reife  3  bis  4mal 
,,b*'obaclitet.    Durch  die  Fäuluna  mache  lieh  das 
„WalTtir  gefuader  und  fchmatkhafter,  als  es  an* 
„HlngUch  war,,  aber  in  der  Zeit  der  F3nlung  ifl: 
.^allolbe  fohr  ungffimd."  —  S.  }c.  ..Man  kennt 
„den  grofsen  Nutzen  des  Vitrioluis  in  Entiün- 
„dungskrankh>-iten ,  nach  den  Erfahrungen  des 
„Hn.  Tralcs  (Traües),  ift  das  Schwefelöl  2u  d'e- 
„fer  AbGcht  vortrt flieh,  4  Tropfen  ift  auf  eina  . 
fiouteille  (wie  vi-  1  n-iCst  dirfe  ?  )  WalTer  genug,' ! 
£y.  ey,  mein  li^bir  Hr.  Dqctori  Vtlriolöji.n 
Enttiindungsfiebera.    Kein  vemiiafKiger  Am 


SS5  x"^n  '«/i^ff  Methode  folgen,  und  wen« 
jehn  Tralles  fich  für  den  gttten  Erfolg  diefet 
Mittels  verbürgten    ob  gleich  Ree.  daran  zwei. 
teit,  dafs  jemals  diefer  verehrunfswürdiae  Artt 
ihn  itt  wriwen  inflawaiatorifchen  Fiebern  habe 
empfehlen  kdnnen.  4)  Von,  Scharbock.  „Eine, 
auffallenden  Nutzen  bewiefen  mir  der  zeitige  Get 
brauch  der  ßJaCenpflafter"??  6)  Fon  eineM  ßruA 
des  Oberarmbeins  bey  einer  fchmtngern  ITeibZ 
perfoa.    Er  heilte  fie  in  fieben  Wochen,  und  rufc 
aus:  aJfo  ift  doch  nicht  immer  die  Schwanger! 
fchaft  eine  Urfach  fpSter  Heilung  der  KnoclfeT 
brüdie,  wie  viele  Wundä„te  dafür  halten  / 
Von  titur  avf  dm  G»Unk  gemachten  Amputatill 
Die  Amputation  aus  dem  Gelt-nke  hat  vor  dm^ 
Abfägung  des  Knocljens  viel  voraus ,  d^-n-, 
erfolgt  in  den  wenigften  FlUen  eine 
roflc  des  Knotfhen^,  die  r!„ch  immer  eine  Fai«^ 
der  Amputation  twt  da-  Sa^e  ift.  ye 
bindet  den  Stumpf  mit  einer  Biaf,?.  -wörmn 
yüiverte  Stärke  (W««;  iü.    Die*  S^ko  lö?!c 
fidi  in  dem  ▼ergofleaen  Blute  auf  und  wird 
diirch  la  einer  Art  von  Gallerte.     Zwar  n&ll' 
ganz  neu,  ..ber  doch  ein  fehr  kunftlofer  und 
nachahmungswurdiiter  Verbind.     Ree.  fe  zte 
auch  wohl  eine  angcmelTene  Porüon  verfüfa?^!' 
Qucckmber  hinxvL  -   Dergleichen  Artikel  cL.b!- 
es  noch  e.n,ge  und  dreyfGg.  gröfstentheil/voa: 
ficnngem  Werth,  und  jedem  Tefendea  undT 
fthmen  Arzt  bekannt.     Zuleut  fügt  er  Ltv' 
fremde  Bpobachtungen  bey.  '  Unter  diefer  Sn  - 
hrUc  gedenkt  der  Vf.  theils  nogedruckte  Wahr" 
nehmungen  deotfcher  Wnndürite',  thell«  A„c,f^ 
ge  aus  hoUändifchcn  Schriften  zu  liefern  . 

Man  verkennt  in  diefer  Schrift  den  thätiff-ii  " 
nach  Gemeinnützigkeit  ftrebenden  Mann  nich^ 

praktifche  Verr^ir.a  ' 
BcWfiwundarit gehabt  haben;  aber  SchriftftelleJ 
l«Iltc  er  nicht  anders,  als  «tuer  Leituna  und  r!. 
richtigung  eines  freundfchaftlichen  Führers  «^r' 
den.  iein  Vortrag  ift  höchft  nachlsili.  l'^': 
len  Sr.t.n  re.gt  er  Mergel  an  Kennc;irs  miT- 
d.cnufcher  Literatur.  Die  Anaeige  der  Feh^^ 
wjder  dießechtfchreibungerfiaderten  .«ein  i  incl 

T^^^^^ll^St"*  «rtiftfl,^^. 
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lAitsic,  b.  Crulius:  SeobaehiuiigeH  aiu  der 

Arzneywiffenfchaft,  Chinvrpe  und  ^erieht- 
liehen  /irzneukimde.  Nel^/T ehirr  I  nterfa» 
chuvg  und  Bejckrcibucg  des  Quedlinburg:- 
'  fchtn  GeßmdbruntieM  VM  C.  >f.  Zieprler, 
d.  A.  G.  Dr.,  h(^y  I.  K.  II.  PrinzefT.  Friede- 
rike  V.  Pf.  Leibaizt,  H.  5".  Anh.  Schaumb. 
Ho£r.  etc.,  d.  Stadt  Quedlinburg  PhyGcus  u» 
Arzt  bey  der  GAniifoD.  i>88.  S3S  S>  8* 
<i6  CT.) 

i")  Beobachtungen  über  die  Poclcn  und  ihre 
Anjicckung.    Die  Gerchichte  der  Pociccnkrarik« 
lieit  de^  Sohot  des  ifn.  Vf.,  da  derfelbe  zwc-y- 
mal TergebUch eingeimpft,  darauf  der  Anftcckung 
der  natiirlkhen  Blattern  frey  überbflcn  wurd«.-, 
mo  er  ganx  am  Schlufs  der  Iipideinic  endUch 
gntsrtige  Bbuern  bekam ,  verräth  ein  wenig  zu 
Tie!  Ztrdidikeie,  und  verleitet  den  Vf.  lu  einer 
-Spifode  über  Cchon  allgemein  anorkanr.tc  lirzie- 
.  itun»grundrätte,  die  hieher  gar  nicht  gehören. 
Die  ErklSning  der  fo  fpät  erfolgten  Anße> 
ckung  feines  Kindes  befriediget  uns  auf  keine 
Art.    Er  glaubt,    Ge  fey  aus  dem  Grunde  ge- 
fchchen,  weil  feine  Säfte  reingewefen,  und  der 
FockendrüfcnÜBtc  Jceine  JNeigangsur  Fäulnifs  ge- 
habt hätte.     Es  hitt«  ftlfo  mehr  Zelt  erfodert, 
den  Poclcpndrüfenfaft  in  einen  folchen  Grad  der 
fäuinirs  2u  fetzen,  dafs  er  den  Schliefsmufkel 
de*  AusführuDRsganges  der  Pockendriifen  rel« 
aen .  und  fo  xufammenziphrn  J'onntt',  dafs  eine 
wirkliche  Verfchliefsung  derfeiben  gcfchehen, 
»nd  eine  Entzündung,   Fieber  und  Pockenius- 
fciilag  herrorgebrachc  werden  konnte.  S.  o.  Der 
Hr.  Vf.  follt»  doch  wilTen,  dafs  diefe  Lieblings- 
hyjjo(hefe  des  G.  R.  Hofmanns  fchon  läii;jfl  {Trüm'. 
l.ch  widerlegt  und  beynahe  vergetfen  ley.  Mufs 
denn  dies  in  der  ffatur  erkhlrt  feyn?  'Lieber  gar 
Iceine,  als  eine  folche,  auf  faifcho  Hypothefpn  frc. 
bauete,  Erklihiing.    Warum  gebraucfiitc  der  Hr. 
Vf.  in  dem  Fall.  S.  9,  nicht  den  Kampfer,  fc* 
wohl  ättfserUch  als  Innerlich ,  da  er  doch  in  ei- 
nem andern  BhnKcIien  Fall,  S»  is,  den  bcfsten 
Erfolg  davon  fahr?    2)  l'on  d^m  Gebrauch  tmd 
Jf^irkung  der  Beäadonna  in  äiißeriicheii  und  //i- 
larHehen  fehneren  KrenkheUeit.  Der  Hr.  V£  hat 
ebenfalls  bemerkt,  dafs,  nach  einer  f^f  jr.-bpnen 
l^rken  Portion  diefes  IWittels,   die  Äugpn  ein 
gjMnvendes  Anfcficn  bekamen,  und  bey  jeder  Be- 
wegung der  Augenlieder,  funken .  gleich  den 
clektrifchen,  heraus  fahren.    Er  hSIt  diefes  für 
etn  eiektrifches  Feuer,  welches  durrh  die  Bcwe- 
giwg  und  Reibung  der  Augenheder  auf  den  Häu- 
ten des  Auges,  oder  in  den  Nerven  entftphej  ? 
Sonft  fiivd  diefe  lehrreichen  I"rfai.rnnfjrn  über  die 
Belladonna  allein  fchon  werth.  öats  jeder  Ar2t 
diefe  Schrift  lefe.  3)  Fon  der  It^afferfucht  der  Ge- 
hirukaKmern  t  deren  Zeichen  nitd  Heilung,  Ein 
lehr  merkwürdiger  FaM.    Die  Belladonna  heilte 
cifffS  viele  Jahre  lang  eingewurzelte  Uf  bei,  nol- 
cUes  bifil)«r  dea  wirlsfanallen  Miueln  widctfian- 


den  hatte,  hernach  io  wenigM  Wodwn  gruacl. 
Uch.    4)  Bt^rhtttngen  Uber  dem  Gebrauch  und 

fiie  JFirkunf^cn  der  Zinkhltaneu  in  Kratupftn.  Man- 
che ne;te  nichtige  Erfalirung  über  diefes  .vor« 
trpfiiche  Mittel !    5)  Beobachtungen,  welche  0s, 
ur-if-;i,  f/.//  TJjrc  r;',  Rn^he'n  und  Scharlachfiettr 
iiii  hl  eir.erit-y  Ktaiikiiat  Jind.    Alle  diefe  Krank- 
heiten  hauen  iliren  Namen  von  dem  Ausfchlage 
und  der  Vcrfchiedenheit  delTelben  erlialteil';  fehlt 
nun  dlefer  Ausfchlag,  fo  kann  ich  ja  auch  der 
Krankheit  den  Namen  nicht  bejiegen.  Wanna 
nicht?  Solitees  kein Mafern- oder ächarlacMeber 
ohne  Ausfchlag,  fowfe  bey  den  Btattem, geben? 
Ree.  c'^iubt,  dies  einigemal  beobachtet  lu  na'ben. 
10)  l  'oi:  einer  fchu:cren  und  glücklich  geheüttn 
Koyf.-vnde.      Hier  findet  man  nicht  eben  dm 
(charfUchtigen.  praktifchen  Arzt ,  als  in  den  ypt- 
hergehenden  Krankheiten.    14)  Obduction  ttM 
atLUTi-fetzfri}  uiui  dinch  ei^:>  1:  /'n  l-'tdi'ttten  erßick» 
ten  Kindes.  JNach  dem  S.  1^2  davon  mitgedieil- 
ten  Bericht,  war  wohl  die  Obductioii  etvnt  m 
über,  ilt  \-frrirhtct ;  und  die  Anrede  an  dielWqtier 
undaa  die  Mitbürger  des  Vf.  (leht  hier  am  nnrech« 
ten  Orte.  S.  17U  war  der  Larynx  völlig abgefchnit« 
ten,  die  Wunde  wurde  gebettet,  und  nach  3  Monat 
völlig  geheilt.  Die  Digrefilon  auf  den  Selbftmord 
iR  Suibrcrft  fadi.\    Die  bey  üclegenheit  der  Abh. 
von  dcrUnterfuchungund  Bcfchreibung  dej^aed* 
linhurger  Gefundbrunnens  eingdlreaten,  weit^ 
iSiiftigen  Bemerkungen  über  den  NKtT-n  des  war- 
men und  kalten  Waflers,  enthalten  auch  nicht 
dbs.geringfte  Neue  und  Anziehende.  Uebrigens 
vermiflen  wir  die  genaue  Beftimniung  der  aaliF 
arten  In  dl<^fem  Brunnen,  welchen  der  Vf.  unter 
die  wirkrnmf{'*n  Brunnen  Dentfchlandes  z'ihlt. 

Der  Hr.  Vf.  hat  uns  fchon  mit  verfchiedenen 
praktifchen  Schriften  befchenkt;  aber  keine  hat 
fo  fehr  unfern  Bf  yf:jl1 ,  als  diefe  ,  wenn  wir  eini- 
ge Schwüchcn  derlelben  abreciinen ,  die  der  Vfc 
leicht  bitte  vermeiden  können.  Klan  erkenat 
in  dicfer  den  Mann  von  reifem  BeobAchcungi- 
geift  und  gründlichen  KenntniHen ;  auch  Ift  fein 
Stil  ^jefeilter.  Die  vrrfprochne  Fortfetinnfr  wird 
gewifs  jeder  prakttf<^e  Arat  mit  Danic  auf- 
nehmen. 

Wien",  gedr.  in  dem  k.  k.  Taubflummenir.üi-  . 
tut,  u.  zu  haben  in  der  Hörlingifchon  Bnchh. 
in  der  Bogner(hrafse  No.  330 :  jimund  If^ilk,  ■ 
SchmithX  d.  A.  u.  Weltweljhelt  D. ,  praktl- 
fch?r  Arit  in  Wi^^n.  Aeth.iologie ,  oder  Leh* 
re  von  den  Vrjachen  der  Ferderbniß  des 
menfchlichnt  Körpers.     I7g8.  394  %  f>- 
Cl6gr.) 

Der  Hr.  Vf.  l:nt  vorzüglich  diefes  Werk  dpn 
Studirenden  der  Arxneykunde  gewidmet,  daf- 
felbe  abf  r  auch  Air  bloise  Liebhaber  der  Lectii- 
re  brauchbar  tu  nwchen  gefucht;  das  mag  ei« 
feiues  Publicum  foyn,  d  js  in  dcr^U  ichen  Lfctü- 
re  Gefchmack  findet.  Die  iuutbeiTuDg  der  Krank- 
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heit$nrfach«n  fim!  aus  dftm  Boor>iavp ,  Ga 
und  Bayer  entlehnt.  £s  iß  ein  chaotiCches  Ge> 
teifch  von  PhyGoiogie,  PathotoKi^.  Dilmtkund 
ncbcnbpy  Ptivas  Thfrnpeiitik.  Her.  ift  esäurseiH 
fauer  fe%v Orden,  fich  durch  Hon  aiten  Schulwuft 
fchon  taufcndmal  gefafjter  Wahl  hrirf>n ,  und  snm 
Theil  verjährter  Irrthiimer,  durch7iiarbciren.  In 
Wfen  Innn  diefe  Schnft  vielF-  icht  cmige  Ach- 
Uinß  für  des  Vf.  erborgte  uiH  f  lenci  angewandte 
Gelehrfamkeic  tetwtcken,  aber  in  andera  f  rovio- 
gen  rcbwerlidi. 

■  Ulm,  b.  Wohler:  7)r.  Fr.  Mezler ^  von 
der  fchu  ayznaUichten  CoiiJUtuCion ,  eino  gC' 
1  t  G 1  tc  Preisi'chrifc  Atts  dem  Litdnirdieii. 
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A 'nd  eptdpmifch  werben  Iro'nflp,  wenn  nnf  die 
h'  i(jse  Jaiu-e&z«ic.eine  nafskalte  Witterung  erfolgt^ 
'durcli  weleiw  die  erhitxte  und  gefdiSrfte  Gafl« 
verdicJct;  und  mit  zähen  Fettfchl(°im  verbunden 
wird.    DerHerbft  airo  behauptet  im  allgemeinen  ' 
eben  fo  gut  die  fchwtrzgaliichte  Conftitution, 
als  der  Winter  die  katanrlulifche ,  der  Frühling 
die  entzündliche,  und  der  Sommer  die  gaillchte* 
Aber  der  Grund  diefer  Herbftconftitution  im  Man- 

Sei  des  Phlogiilons,  und  di«rea  in  der  vermin* 
eiten  Wirkfamkeic  dee  nkmewreichs  «u  f«- 
chen,  fcheint  uns  nicht  fiAtigi  denn  nach  In- 
genhoufs  Erfahrungen  wird  ja  die  Luft  durch 
die  Vegetation  (wiewohl  nur  im  Sonnenschein) 
nicht  phloginiGrt,  fondern  dephlogiftißrt,  und 
die  Wirkung  des  Pflanzenreichs  auf  die  Atmo- 


fphäre  möchte  wohl  in  den  erften  Monaten  des 
Hr.  M.  fiillt  durch  diefe  wohlgerathne  Schrift    frühlings,  (wo  eigentlich  £ntzündun£skraakhei- 
eine  beträchtliche  Lücke  in  der  praktifehen  Art-    ten  herrfchen,)  nicht  vieTillrker,  )a  wohlfckwi* 

rteyfTcIahrthcit  aus.     Die  fclnvarzo  Gnür.  dn^ 


Steckenpferd  der  alten  Aem^ ,  war  durch  deren 
unbeftimmte  und  zum  Theil  unverfländliche  Schil- 
derongen  derfelben ,  noch  mehr  aber  durch  den 
Mangd  an  Aufmerkfamkeic  und  gründlicher  Pa- 
tho!ogie  der  neuem  Wundärzte,  zu  einem  Un- 
ding geworden,  mit  dem  man  gewöhnlich  fcbie£e 
Bcgrirte  verband,  eder  es  blofs,  wie  das  Wort 
MalignirSt,  i\i  einem  Deckmantel  der  UnwifTen- 
heit  nutzte.  Allerdings  hattederVt.aufser  den  Al- 
ten, an  Grant,  StoU,  fEpeeq  de  lnCloture,  Zor- 
^y*  Kämpfe  Schont ,  fehr  branchbare  Vorgänger; 
aber  noA  nie  fanden  wir  di.lV  wichtige  Lehre 
in  Ihren  Urfacben,  Zut  ili-  n,  Folgen  und  Vet- 
bindungen  fo  bündig  und  vollrtändig  dargefteilc 
als  hier,  und  es  wird  keinen  Arzt  gereuen,  dies 
Büchlein  au' m  iirfam  zu  ftudiren,  folltp  es  anrh 
nur  leyn,    um  ieine  fchon  gefammelten  Ideen 
in  bclsr^>  Ordnung  und  praktifehen  Zufamn«en. 
hang  zubringen.    Als  gans  unentbehrlich  aber 
«npfeblen  wir  es  den  parfiimirten  Wodcärzten, 
die  lieh  bisher  aus  dem  räthfelhafcellen  Labyrinth 
von  ZufäUif n  durch  das  Machtwort  X^erveozufali» 
vnd  durch  die  Zauberkraft  des  Opinni  heraus- 
WfckeltPn,  7ur  Bcherzigung.    Sie  werden  lernen, 
dafs  in  uuialiligen  Zufällen  der  Art  die  fchwar- 
ae  (das  heifst  eine  zähe,  durch  Schleim  verdick- 
peclurtige)  Gaae  die  Hauptrolle  fpielt,  daf;» 
Ute  PiaBiaei7cnren  unnütz  find,   wenn  man  die- 
fen  verborgenen  Feind  nicht  bekämpft,  ja  dafs 
es  ok  die  gröfste  Kunft  des  Arztes  ift,  dergleichen 
Par03tyftnea,  befonders  fieberhafter  Art,  ungeftört 
•austobemulaflen,  wei!  fie  die  wohkhätigen  Werk« 
«cuge  der  heilenden  Natur  find,  und, gehörig  un- 
terftützt,  die  gröfsten  Hnlfimitcel  zur  Kur  abge- 
ben,   Ai>er  fseylirh  miifs  pin  folcher  Arzt  lieh 
»iphtTOTMancherekethaften  Uiuerldchung  fchen- 
cn,  und  derLiebe  zu  femer  Kunft  jede  andereRiick« 
£cht  aufopfern  können.  —  Zum  BefchKifs  be- 
weift Hr.  M.,  was  efgentlich  der  Hauptgegeni 
UxA  der  fttfe  wv«  daß  ifer  itr»bilai>ifdw2ii. 


eher  feyn,  als  im  Hei  I  ft.  Mehr  würden  wir  diefe 
Galienzähigkeit  der  Aiistrocknung  durch  die  Som- 
merfchweiise,  der  ungewohnten  Kühlung,  der 
erfchlat^'i^iideii  Fcrchri^riccit  und  dem  mit  dem 
übien  Wetter  emtrctendca  riiangel  von  Bewe* 
gling  beymelTen. 

•  Chimnitz,^  b.  StSlsel:  Chirurpifche  Gefchkk» 
ie  mtt  theoritifchen  und  praktifehen  Anmef» 
kungen  entworfen ,  von  Lebrecht  Ehregott 
Sehwfider,  Wundarzt  in  JTIittweyda.  Zwölf- 
ter und  kttter  2%«7.  .  1799.  tu  S>  t«  C6 

'  BesHn.  Vf.  ruhtAlicher  Elfer«  die Vundanney*- 
kunft  mit  Beobachtungen  zu  bereichern,  r":«?  Auf- 
richtigkeit feiner  Erzählung,  und  feine  JJeCchei* 
denheit,  die  eft  von  Schriftftellern  feiner  Klafle 
fo  Ii  irht  vcrgcfTen  wird,  erhalten  fich  doch  noch 
b  b  aut  diefem  letzten  ßändchen.    Er  liefert  uns 
ganz  bekannte  Vorfälle,  die  er  alle  mit  Einfichr, 
und  nach  den  heften  beicannten  Grundfätaea 
heilte.    Freylich  fiir  einen  Meifter  der  Kunft  at«* 
les  höchft  unbedeutend,    aber  fiir  Schwache  in 
derfelben  noch  immer  unterrichtend  genug,  je« 
mehr  die  Beobachtungen  folche  Gegenftinde  be< 
treffen,   die  nicht  fo  feiten  find,  Unerfahroe 
Stadt -und  üorfwundärzte  können  diefe«  Werk, 
welches  nun  aus  12  Theilen  befteht,  und  nach 
Verhältnifs  fo  wenig  koftbarift,  immer  unter 
ihre  kleine  B  bliothek  aufnehmen.     Uie  Weit«.' 
fch-.veifißl<eit  im  Erzählen  werden  fie  ihm  bcy 
feinen  übrigen  gocen  Jugenfchaicen  zu  gute  hai« 
ten,  dar  diefe  Hcnrtna  überhaupt  fiedfieligkdK  ge* 
ivühnUch  lieben,  . 


FRAMKJURT-a.  M. ,  In  der  Jägerfchen  Buch' 
lianSIung]   Alexander  PAonro,  d,  Arzney»- 
gehhrrhcit  Doct,  Prifid«  des  königlichen  me-  1 
die.  CoUeg.  lufidinb.  ecc,  Akhandiungen  von 
anatüinifmiu  Bi^Jj^ÜWf^gw,  (2iibereitnng>  - 

»ddd  i  ^  , 
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und  Aufbcwahfurig  anatmifekkr  tirt^arate,  eine  Reihe  von  Nofiien  und  Vorfc^rTtl^n,  die 
A.  d.  l:n£L    1789«  5K      .8*    "     -.  dem  weiblichen  Gt  icWecht  in  allen  Km nkhciten, 

Ol«  Kund,  anatomiCphe  Piipartt«  sa  verferti-    die  von  Unordnungen  dw  Reinijjung  und  toi 


fen,  diefiirs  Auge  fchÖn,  nnd  «um  Unterricht 
rauchbar  lind,  wird,  wie  jede  andere,  2warer»l 
^ttrch  Uebung,  und  nur  bey  einer  gewilT.  n  na- 
tür!ich<>n  Fähigkeit  3u  den  Kunftgiriöeii,  die  ÜM 
erfoderL,  erlernt j  aber  eine  gut»  fc^lfUiehe 
oder  mUadliche  Anleitung  bahnt  doch  auch  hier 
dem  AnÖnger  einen  leichtern  Weg.      Um  fo 


Ft  hlern  des  Uten!«;  hTruhrcn  ,  nützlich  feyn 
können.  Voüftändigkcit ,  Gründiichl.eic,  i<y. 
ftem  darf  man  hier  nicht  fu(fhen.  und  die  Schritt 
mthite  gerade  das,  was  der  Titel  verrpricht: 
Confeös  aax  femmet.  Vielleicht  wäre  fie  nocl» 
nützlicher,  wenn  fic  gar  keine  Rpcejite  und  mc« 
diciniCches  Uetaii  enthitko,   fondern  fich  biolil 


wnilronimener  wird  den  deutfchen  Anfängern   nof  Berichtigung  der  Begntfe,  und  auf  die  Vof^ 


in  der  praktifchcn  Anatomie  diefc  Uel^erfetiwng 
feyn,  da  die  Meiiter  in  diefer  Knnft  eben  fowoW 
In  DeocftMand,  als  aadtfrsvo«  ihre  Arbeiten  ins» 
geheim  vormnehmen  pflegen  *•  und  ieibft  fieifli^ 
gen  und  Wifsbegicrigen  Schülern  nicht  leicht  in 

ihren  Gehein.nii't  n  d<  n  Z\igar.K  verftatten.  fiec.    ophe,  fajft  der  Vf.  fchr  richtig ;  aber  etwas '2a 


fchrifren  ciiier  guten  Leibis-  und  Seelendiät  eia« 
fchränkte,  die  wir  gröfscentheils  fchr  zireck* 
mä&ig  und  im  einleuchtenden  lebhaften  Seil  vor* 
getragen  finden.  Le  medeein,  qui  ecrit,  doit  kre 
plus  timide  encore  et  plus  circonfpect  tjue  celui  qui 


hatawar  wenig  in  dicfcr  Schritx  gefunden ,  dafs   weit  getrieben  ift  die  timidUe  doch  wohi»  wea^ 


Ihm  nicht  fchdn  avs  andern  Schriften  über  diefen 

Gs  :ir:jnd  oder  aus " eigner  Erfahrung  bekannt 
£eweien  wäre,  kann  a'ser  verCchern,  dai«  ihm 
•dtefdbe  fovrohl  in  Anfehung  der  Richtigkeit  und 
Kürze  fe^r  zweckmrifs'g  abgeiofst  Cchelne.  Di« 
Anmcrkungeu  dfs  Ucbcrfetxers  find  theils  er!iu> 
ternd,  theds  bericl-.t Vend,  und  7eHjron  voa  ei- 


er  tm  Kapitet  rom  Friefcl  folgendes  behauptet«. 

Les  voniiiifs,  tes  p'.trpatifs  }>!t;:;^s  les  p':'5  dotix, 
fo»t  contraires.  La  faufrnee  feroit  thorteäe.  — 
Und  wir  glauben,  eine  folche  tmidke  fsroH  «IW* 
tel'e.  —  Int'Trir-'.nt  if^  dio  C5<'fchici-.tt' einer  jun» 
gßü  Noiir.i?,  die  durch  eine  z,uflrfc  r.;re  Zucht  in  ei^ 
nen  religiös -melancholiichcn  Zudand  verHel,  mit 


£enar..K«nntnirs  des  Gegenftande^.    Jir  fcheinc  dem  fie  auci»  ilire  Reinigung  ,  verlor.  .  Alle  l^lie 
aber  an  einigen  SteHen 'den  Sinn  de«  Originals  tel,  diefe  heranfiellen ,  waren  vergebens,  bis  fie- 

nicht  iiptroffen  tw  haben.  S.  1.  z.  B.  fteht:  „Es  das  Glück  hatte,  einen  vernünftigen  und  dabey 
^ift  aicht  fo  gar  lange,  dafs  man  die  Kunft,  thie-  engenelimen,  fanfcea  Geiiliichi;n  kennen  zu  ier-, 
^fif^eGeftfte  mit  einer  6Mii<en  (gefärbten)  Keuch-  nen,  der  durch  feinen  Umgaoi' ihre  St  cla  auf- 
„tigkeit  ausoufprüticn ,  erfanden  und  verbelTert  hi  it?rte.  und  i'ir  wieder  Vertrav;?»  lu  Gott  und. 
,,haC  5/^  giebt  uns  nicht  nur,  wenn  fie  of//d;>.  den  Meisfchen  fcinflöfste.  ISuu  bellte  Geh  ihre 
(auf  welche ? )  Art  ausgedehnt  luvi  hirc  ge-  R-irägung  wieder  ein,  und  fie  ruihm  an  F'.ch'ch 
.{Worden,  eine  fehr  gute  Gelegenheit  an  die  Hand«,  und  Kräften  «11.    Aber  nach  und  nach  verEeiü^-. 

.»Ihre  VerthciluDgen   kennen  «o  lernen*',  wieder  in  den  vorigen  Zttftand  ut\d  die  Vexfto* 

u.  f.  w.    (Soll  das  Sj'e  auf  Kunft  oder  auf  feuch-   pfung  des  Monatlichen  ftellte  fich  ru^leich  mit 

ein.    Sie  ward  durch  das  nemliche  moralif^e' 
Mittel  geheilt,  und  fo  war  ihr  Leben  einige  Jih? 
re  hindurch  ein  Contraftvon  Abergbub  -  "  i:  d  '^et*. 
nunft  ;  herrfchte  der  erfte,  fo  fehlte  <iie  fieini» 
gung  ;  die  Herfteliung  der  letzten  brachte  fie  ie- 
desntai  wieder*  und  gab  Uur,  fo  lange  Jie  daaer* 
te,  diebefteGefundhelt.  —  Eineklein«*  Lectioa 
fiir  diejenigen,  die  alles  gethan  zu  haben  glau* 
PaHis.  b.  iWeqttigaon:  CgnfgUs  aux  femmes   ben,  wenn  fie  arme  Melancholiker  einfperren,  uad 
dt  auarai^4ifu,  \tar  SfMtmet  dt  Lm^nU.  mit  Arzneyen  überhiufen.  ohne  die  min^efte 
i7g7.  325  S.  g.  Ci9gr.)  n  i-kficht  auf  Uw»  nonUfche  fiehandluiijg' >*. 

-  Unter  diefem  allgemeinen  Titel  liefert  der  nehmen, 
yt  deifelbe  •  der  voa  der  tungenfliclit  Idiriel», 


Üiän/eit  gehen?)  Manche  orthographifche 
DnKkCeMe 


j  tf^vrpiis ,  dartus,  Laage,  —  find 
nicht  ange^eip.t.  —  In  RückCcht  aut  das  Origi- 
nal-ift  noch  anzumerken,  dafs  S.  34  noch  die 
fflguMMp  ^^uu  fchirche')  Haut  der  Chorioidea  an- 
gsnommen,  S.  32  die  Dartos  der  iniiere  Mujhel 
des  üodenfacks  gcnasne  werde* 


OtfervalicrtuTH  mtlUaritm  at  rhirurgicorum  ^/ciculut 
«utr.  Otio  HuMn^  Miu».  diff.  in*U|f.  171«.  4g  S.  f4  fir) 
Eioe  recht  gote  Sanunlunei  von  Telbft  erworbtne« 
&{ahriuiten,  di»  »iel  Vortheiltmftei  aitla  kfiAfti- 
(t  V«B  «HB  i 


Ifllim.  •Abuaaa  b«ft«md«c«a 


Jedi,  faib  anni  iardetn  kttaifekM  Tnftiful  «s  (SlMiPiaa 

rolrhen  jungen  MliUiern,  von  noch  (a  «im^rrchrlnklie 
Krfalirunfr  •  fa  «•!  Frryhpit  ,  fa  eigenmkclitist  za  b*"* 
deh) .  verllattttt.    Wie  ift  der  axm«  WafftrAdfalip 
S.  1  —  16  behudeU  worden! 
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S^ni^bends,  den  39^  Auglift  178^ 


ifATÜRQESCHrcnXB» 

BtRLiM ,  b.  P«i!f*r  Natur fyßm  dkr  bekantl' 
ten  in- ur.d  a!<s!ai:dffckt:i!  Iiifdd^it ,  als  eine 
foitfeczung  der  von  Büftonfchen  Natur;ge- 
üdddtte^  Nach  dem  Syilem  deslUttersTOR 
Linn6  und  Fabriciu?;  2U  bearbeiten  angefm- 
gc«  von  Carl  Giißav  ^ablonsku,  und  fort- 
gefetzt von  Johann  Früdrkh  Snlhebn  Hefbß, 
Prediger  .  bey  der  Marienkirche  zu  Berlin! 

•  Dmr'KHfir  »iMgtw  itkdt  mit  t/7  iü%ivaiBktttL 
Kupferäfidn  1799» 

Mit  dnefem  allgemeinen  Titel  des  tweyten 
Thcils  der  Käfer  ift  der  Reft  derfelben  er- 
fchlenen.  Er  enthält  von  der  Befchreibung  diefio* 
gen  I  bis  X  und  die  Kupfertafeln  von  XIII.  bis  XX. 
Gegenwärtige  Lieferung  haben  wir,  da  Hr.  ^a- 
bionsky  üjjier  feiner  Arbeit  (birb,  dcmunenniidcr«n 
Fleifse  des.Hn.  P.  Herbß  zu  denken,  unter  dcffen 
Hünden  das  Werk  bereits  merklich  gewonnen  hat, 
und  in  der  Folge  mehr  gewinnen  wird,  wenn  er 
fich  erft  von  den  iiun.noch  von  feinem  VorgSn- 
,ger  angelegten  Feffein  röllig  frey  gemache  habeir' 
wird.  Die  mit  diefem  Werke  vorgenovnmene 
Veränderungen  zeigt  Hr.  //.  in  der  Vorrede  zu 
dtefem  Theilean,  vmd  Ge  haben  unfern  ganzeu 
BeyfalL  Hr.  //.  wünfcht  dabcy  .  dafs  endlich  je- 
mand  die  Autorität  hätte,  bcy  foichen  Infecten, 
wobey  die  Verwirrungen  unauilöslieh  find,  einen 
Machclpradi  lu  thufit  und  na£h  einer  £iehr  gie* 
'Hauen  Befchrribong  luf  Immer  zu  beftimmen, 
dafi$  das  Infect  ferner  unter  diefem  Kamen  auf- 
genortimen  werden  foll.  Diefeswirlclichwiinfchens- 
WCfdie  Anfehn  kann  gegenwärtiges  Werk  erhal- 
ten, wenn  Hr.  U.,n\u  will;  und  wer  kann  nach 
den  wichtigen  Proben ,  die  er  uns  von  feinem 
rühmlichen  Eifer  in  diefem  fache  der  Naturge- 
Ichichte  bereits  gegeben  hat ,  daran  zweifieb  ? 
Freylich  hatderHerauegeber  eines  fi>ichen  Werkf 
iddit  alli'S  all  .'in  in  feiner  Gewair.  Der  Zeichner, 
-Knpferflt'chiT  und  iVIahler  lind  Gehülfen,  die  das 
ihrige  zur  Vollkommenheit  des  Ganten  beytragen 
miilicn,  und  von  welchen  ofceiner  die  gute  Ar- 
beit  des  andern  verdirbt.  Indeflen  icann  die  Auf* 
mcrkfamkeit  dvs  Herausgebers»  mit  dem  «ifiri- 
A,  L.  Z.  1719.  Üfitttr  Mand^ 


gen  Beftreben,  bey  Jeder  neuen  Lieferung  der 
VolllconunenheiC  naher  xu  iconunen»  doch  feiir 
vieles  dran.  VermuHiUdi  wird  es  fb*.  H.  an  "ei- 
ner ßf  nauen  Kridk  bey  feinen  Künftlem  nicht  feh- 
lenlalTen.  Um  derfelben  zu  Hülfe  zu  kom- 
men,  wer^  wir  die  an  den  Abbildungen  be* 
merkten  Fehler  mit  einer  Strenge  anzeigen»  dia  • 
der  Wichtigkeit  dÄ  Werks,  und  unfern  Wün^ 
fchen,  deöen  Vollcommenheit  xn  befördern,  an- 

SemeiTen  ift.   Ueberhaupt  bemerlcen  wir  hier  nun 
flfb  die  unter  Aufltcht  d^  Hc.M  hecausgekoni.' 
mene  Abbildungen  oft  nicht  bis  dahin  vergröffi'rl 
find,  wo  man  die  deutliche  Darfteilungder  Thet-  • 
!e  gewifs  vv  ürdc  erreicht  liaben.   Nach  der  An-s 
gäbe  des  Vf.  find  in  diefem  iweyten  Theile"  tu«  •. 
Sim  13  ganz  neue  Scarabaei  zuerft  Defcani'.t  ffe- 
macht  und  befchrieben  wortff  n.     Die  künftig 
noch  bekannt  werdea,  follen  in  Supplementen 
folgen.   Die  Befchreibung  der  letzten  Lieferung 
diefes  Theils  ftngt  mit  d'^n  noch  vom  fei.  ^/a- 
Wow/ty  auf  der  zwölften 'i  afei  abgebiklett'n*'Sca- 
rabäen  an.  Denn  mit  diefer  Tafel  war  er  feiner 
Befdueibong  aodi  Vorgerückt.  •  Die  belfhriebe*' 
nen  KSkr  findt  Sc.  Foffor.  Audi  an  derlti'  Nte- 
derfachfen  Geh  feldendcn  Varietät  mit  k-iHaniort- 
braunen  Flügeldecken  ift  das  Schildlein  und  dif 
Näht  der  Fiii|^ldeckeir,  wie  an  den  Exiei«pfal««n, 
die  Hr.  H.  ans  Ungarn  erhielt,  fchwan.  Die 
Vertiefung  des  Sc.  J'ojfor  gleich  hinter  dem  Na- 
cken, die  einige  Entomologen  nui  andcrfiMann« 
dien  wollen  bemerkt  iiaben,  hätte  doch  eine  An-' 
neige  verdient.  '■'  Bey  unfern  Exemplaren  ift  die ' 
ganze  Oberfläche  des  Bruftftücks  derer,  die  mit 
keinem  Grübchen  verfehn  find,  fehr  (tark,  bcy 
dien  übrigen  aber  nur  der  Seitenrand  merklich 
punctirt.    Sc.  Scffbalarius.    Diefer  Käfer  ift  nocii 
vom  fei.  Jablonsky  unter  diefem  Namen  und  dann 
auf  ebt-n  dcrTafel  nisSc.  conßagratiii  abgebildet. 
Hr.  H,  hält  beide  mit  Aecht,  Jo  wie  auch  feinen 
im  Entomologifchen  Ardtiv  bcfdiriebenenür.  /oe- 
tidui  fiir  einerley  Käfer.  Beide  auf  diefer  Taf.-I 
gelieferten  .'Abbildungen  find  verunglückt.  B-y. 
der  Fig.  2.  hat  es  Hr. //.  bemerkt.    D^  r  Bi  u'.Hchild 
der  Fig.  7.  ift  viel  zu  fphärifch  ,  auch  hat  fich  das 
fchmutzige  Braune,  der  Flügeldecken  wids-  die  , 
tfnxir  in  roth-TenfindelCi    Au^  unfern  Bemerr  -  . 
^eec  .  kujj- 
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Ican^n  führen  wir  noch  an,  dafe  einige  Ex^m* 
pUre  diefes  Küfers  an  der  Mitte  des  Vorderran- ' 
de«  des  Brafirchildes  eine  kleine  Vertiefung  ha< 
ben,  dafs  das  Schiliilem  piincti  r  i(|,  und  dafs  es 
freylich  fehr  feiten  eine  Varietät  mit ^n>fchwar> 
sen  Fliigeldeckeii  giebt.  Sc.  teßacmit,  Di«  Bc* 
Ifchreibüffg  dTcfes  Käfers  pafst  aach  auf  das  Weib- 
'<^en  des  iVr.  Tttobilicomis  und  die  Abbildung  wider- 
fpriche  der  Möglichkeit  eines  Irrthums  nicht.  Sc. 
fhnetarius.  Hr.  H.  befchreibtijin  nach  der  audv 
hüufig  Vorkommend^  Varietitt  Aiie  der  rothen 
Spitie  des  Afters.  Der  des  Linne  und  Fabricius  ift 
unten  eaasfdiwan,  welches  Hr.  //.nur  hey  klei- 
nem Exemphireii  defMbe«  bemerke  hte.  Bey 
d»vi  unfrigcn  finden  wir  nicht,  dafs  die  Abart cL- 
pen  l^infliifs  in  die  GröCse  hätte.  Unter  den  bey 
dicfem  Käfer  vorkommenden  Citaten  befindet  fich 
auch  dait  von  Fabricius  aus  Z^'oy  hißoria  Infecto-  , 
riin;  genomniene.  Da  dies  Werk  yieUeicht  nicht 
in  den  Jländen  vieler  l£;itomologen  iH,  Ii  wol- 
^n  wir  die  Befcbreibung,  die  zu  di'.'fem  Kiict 

Sehören  fott,.1in^etzen ,  vndjs  dann  jedermanns 
eurthcilung  übt-rlaflen  ,  ob  rmv.  nicht  bi'flVr  thäti 
dergleichen  Citata  gänr.lich  w>giulaft:Ot  oder 
Apen  mU  Fragezeichen  zu  bemcnten»,  Mrtmi  et« 
V«  jeanndlea  daran  gelegen  fcyn  folite,  tu  wif«s 
Ten,  ol>  vieSeicht  Ray  denfelben  auch  gekanne 
fiStte;    Es  heii'st  dafelbft:  Cr.y.it  nperculo  ttctum 
iß,  ifix  tertiam  itnciae  psutemjoagus  i  capite  et 
fcaptäit  nigtit}  el^tfU  Ufeurt'  rm^tibuM,  •  Tri- 
'Unmüiim  nigriun ,  parvum  j  antennae  in  tres  la- 
ifietlas  divljae,  —    Sc,  Faccinuvius.    Sehr  richtig 
bemei  kt  Hr.  H. ,  dafs  er  nichts  als  eine  Varietät 
vom  .  Sc,  fimetarius  fey.    Sc.  £rr»ticni.  Die  Ab* 
läldtt^^  ift  nicht  geraihen;  nadi'derfelben  feliefnr' 
4er  Käfer  fehr  gewölbt  zu  feyn,  welches  gar 
nicbe  der  Fall  id.   Auch  ift  die  Farbe  der  Flügel« 
decken  nicht  getroffen ,  denn  bey  den  roeiften  ift. 
ffe  fchmvuiig  braun.   Wir  itehn  die  unter  Fig.  2. 
der  Tab.  19.  a.  des  t^ntomolocifchen  Archivs  vom 
Hn,  H.  gelieferte  Abbildur{v  diefer  weit  vor.  In 
der  Befcnreibfing  ift  nicht  bemerlet.  dafs  drr  Kopf' 
fchild  mte  dem  Druftfcldlde  ^leichRirmig  punctirt 
ift;  nicht  bemerkt,    dafs  die  Flügeldecken  fein 
j^eftricht,  die  Suiche  punctirt.    die  Zwifchciw 
rüume  aLer  überall  diiht  mit  den  feinftcn  Pun> 
cten  befodt  find.    Solche  Merkmale  mUfsten  nicht 
mit  StillfchweigeH  übergangen  werden,   da  die 
Farben  bey  den  Infecten  fehr  verä.iderlich ,  und 
daher  zur  Uneerfcheidung  yerwandcer  Arten  nichc 
hinreichend  find.  Se.  confpureatus.'  Hr.  H.  be- 
fehreibt  den  Krifer ,  den  ^'r  fiir  den  Linneifchen 
und  Fabriciusfifchen  dieirs  »Namens  hält,  ganz 
}{rnait,  und  zeigt  feine  Aehniichk^it  mit  den  ihm 
vorwandcen  Arten.  Da  auch  die  Abbildung  noch 
fo  ziemlich  gerachen  ift ,  fo  kann  fo  leicht  über 
d'  n  .SV.  Confpureatus  des  Hn.  Vf.  künftig  kein 
Streit  encftehn.   Wir  wünCchen  diiher  auch  ,  da^  . 
ttnfere  Entomologen  üm  dafür  annehmet]  mSgfn.  : 
Linne  Icaon  )a  über  den  (einigen  nidtt  pielw  «os> . 


fdbeiden,  undHh.  Fabricius  fdieintdict  «dt  dem. 
den  er  dafür  hält ,  nicht  thun  xa  wollen.  Dafs 
Laichartings  iSr.  confpureatus  die  unter  dem  Sc. 
cÖMfart/hrtfi/r  vorkofhmende  Varietät  mit  d*mun« 
regelmäfsigen  dunkeln  Flecken  auf  den  Fliigel* 
decken  fey,  ift  auch  ans  bBclift  wahrfdieMiay, 
da  auch  in  Niederfachfen  diefer  KSfcr  nicht  Cä- 
ten  mit  Hockern  auf  dem  KopflTchilde  vcrfehnÜk 
Eben  dies  fcheint  uns  der  Fall  mit  dem  aus  den 
Abhandlungen  der  iiallifchen  natiirforfchenden  Ge« 
feltfehalt  IS.  342.  Nr.  4  angefiihrcen  Käfer  zu  feyn. 
Die  aus  dem  Schäfer  dabey  angezogene  Figur  ift 
die^r  M^rmuif  nicht  enq^rgen .  weil  man  daraas 
machen  kann,  was  man  will,  und  |Iarrer<  der  dies 
befler  wifPen  konnte,  fie  beym  Sc.  ^orrf/rf»/ anzieht, 
welches  auch  Hr.  ^t'/iätfer  nachher  S.  243.  Nr.  6.  fei* 
ber  thut.  Auch  dasCicat  umdenLProebromoZooiogiat 
JXeüäcae  pa£tt  mehr  auf  obgedachte  Abart  des  Se. 
eoittami'aatut.  Ueberhanpt  geerauen  wir  unf  nicht, 
eins  der  anjerihrten  Citate  mit  Gewifsheit  fiir 
ein  wahres  Synonym  von  dem  Se,  confpureatus 
des  Hn.  //.  auszugeben ;  daherwir  auch  flle,  wie 
dies  auch  immer  bey  den  noch  einigem  Zweittl 
unterworfenen  Citaten  der  Fall  feyn  follte ,  mit 
Fragezeichen  würden  verfehn haben.'  Dalf  diefer 
Sc.  confpureatus  nun  cine^rodiÄr.Mdiiteataj'ver« 
fifhiedene  Art  fey ,  darüber  halien  wir  uns  langt 
nicht  getraut  ein  Urtheil  zu  Üll,.»n  ,  weil  ivirihn  in 
\mfrer  Gegend  lo  bnge  noch  nicht  gefangt  aJut* 
ten.  Erft  im  Mouat  Julius  diefes  Jahrs,  wo  dtfr 
Sc.  intjuinat US [choii  {ehcn  ift,  war  Üoc.  fo  glück«» 
lieh,  in  einigen  iumden  in  einer  Strecke  .von  et-v 
wa  einer  deutfchcn  Meile  19  Stück  des  Sc.  con^ 
JpureatM  nur  im  Schaafmiil  zu  findeik  ^  In  Ad- 
(ehung  der  Grfifse  clemlich  von  eimriiaer,  in  de» 
Zeichnung  aber  faft  gar  nicht  von  der  B  'lehrei- 
bung  des  Hn.  H.  hbgingea.  Den  Sir..  inqm>iacui 
aber  fingen  wir  gar  nicitc  Schon  diea  macht  uns 
den  Schluis  aut  eine  eigne  Art  einigcrmafseo 
wahrfcheinüchl  —  Sc.  .'^■oriiidus.  Auch  die  Ab« 
bilduug  üiel'es  iinfers  il\  iiidit  nach  Wunfeh  auS'* 
gefallen.  Die  Obetälche  des  BruiUcbildfS  und 
der  Flügeldecken  machen  bey  diefem  KSfer  nur 
Eine  Flache,  in  der  Abbildun;^  nhcr  fchcinen  fich 
beide  in  einem  merklichen  Winkel  zu  benihien» 
welches  von  der  übertriebenen  Wölbung  desBrafts 
Ichildt  s  herrührt.  Auch  die  Illumination  ift  rer«i 
Unglücke,  fo  dafs  wir  diefen  Käfer  nicht  für  d«» 
erkannten,  was  er  feyn  follte.  Sc.  GrauariuS. 
In  der  BeDchrelbong  ift  der  punccirte  BcuftfchiUU 
▼emivehlich  an«  einem  Vertdin,  rtrgfffeo  mm* 
den;  denn  dafs  er  dergleichen  hibe,  irfel;n  wir 
aus  der  Befchreibung  des  Sc,  pußilus.  Wenn  wir 
die  Befchreibung  des  Sc,  granartus  mit  der  beyn« 
•Sir.  bimacii latus  und  Sc.  iiaemorrhoiJalis  voricotfi^. 
menden  Bemerkung,  dafsdirfegf^radcdieCeWt 
u.GrÖfse,  wieder  .^V.  ^'ratiui  itis.h-jbcn,  mit  »  inrndcr 
vertiulgen  wollen,  lo  ftpisenuns  darüber  veri.hie- 
dene  Zweifel  aut  £a  ift  klar,  dafs  nttchdcs  Hn.  Vt. 
Vcfgleicfayinfi  der  Sc.  gfiuiariu»  micdoias  ^*  t»"^ 
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cuiätus  riTii  Se.  htumorrhridalk  cin^rley  Geflak 
und  Grofse  haben  miilÄte,  welches  wir  aber  gar 
sticfat  £nden,  ungeachtet  wir  von  beiden  Käfern 
keine  g  rin^e  Antahl  b«fitBClrt;     Bey  dem  Sc.  bi' 
naculatut  m  die  L?.r.ge  6es  Kopfs  und  der  Briirt 
in  der  Länge  des  Hinterleibes  iweymai  enthal- 
ten, bey  feinem  Sc.  hämorrhoidalis  aber  irt  die 
Länge  «es  Kopfs  und  der  Brufl  fehr  wcsilg  klei- 
ner als  die  LSngt*  des  Hinterleibes  iil.  Beide 
Käfer  haben  daher  v/olu  niLl,«  weniger  als  #ner> 
Geftalt.  J^ach  diefer  angegebenea Achnlichkeit 
■  kSnhen  wir  alfo  dA  Hn.  Vf.  Sc.  granmriut  im» 
möglich  aufiinden.    Eben  fo  geht  es  uns  In  An- 
fehung  der  fiefchreibung  des  Hn.  V£,  uiigeach« 
tPt  wir  doch  höchfl  wahrfdieinlich  wrinuthen, 
dnfs  wir  delTelben  Sc.  öranarius  auch  bcfitzen. 
Vielleicht  ift  hier  ein  kleiner  Irrchum  vorgegaa» 
gen.    Wir  unl  verfchiedene  andere  Eotoroolo* 
gen  halten  einen  Käfer  für  den  Sc.  granarius,  der, 
^infrer  Meynnng  nach,  nur  in  An^ung  der  Gro- 
fse von  d«s  Hn.  Vf.  Sc.  pußüut  verfciiicden  ift, 
denn  die  bry  diefem  angemerkte  vcrlofchene 
briunc  Eiafüifung  an  den  Seiten  4CS  Bruftfchil- 
dcs  fehlt  diefiem  oft.     Wir  würden  es  mit  Dani; 
erkr-nnen,  wenn  der  Kr.  Vf.  noch  einmal  unter- 
Ai'  lice,  ob  fein  .Ti .        iv; ;  und  Sc.  piijitlus  wir':- 
lieh  aU  verfchiedene  Arten  angenommen  «u  wer- 
den verdienten,  und  ob  fein  6c.  granarius  wirk- 
lieh  iler  Sc.  bimacttiatus  nach'der  grÖCsten  Sir  n- 
gt'  gcuü.ninen  ift,  wenn' man  diefem  die  rothm 
l-'!ecken  auf  den  Flügeldecken  nimmt.    FSlic  die 
Antwort  hier  verneinend  und  ^^'t  bi^ahend  aus, 
könnten  wir  Wohl'  um  Ende  mit  luifern  Mey* 
nungen  TufammentreÄen.     Sc.  haemorrhbldalis. 
Etwas  diefcu  Käfer  bctr«:ü'endes  haben  wir  fciion 
beym  Sc  granarius  g«'fngt.    Dafs  Scopoll  feinen 
Sr.  alpif.i.'  iur  eine  VarietSt  des  Sc.  I^imetariiit 
hält,  verhindert  uns,  ihn  für  ein  Synonym  von 
Sc.  haj^mot  yl-Mtdulis  gelten  2u  lalTen.'   Sucht  man 
den  Jk.  a//}(niir  unf er  den  uns  bekrnnten  Käfern 
•uf,  to  vAffen  wir  nicht,  wamm'man  nicht  den 
Sr.  f'ctccinaifus  oder  Sc.  Foetens,  die  nichts  als 
wirkliche  Varietäten  des  Sc.   fimetarius  find, 
dafiir  annehmen  uiil.    ÄTich  iAwohl  nicht  gewii's, 
ob  dns  aus  den  Abhandhingen  der  naturforfrhen- 
den  Gefelllchnft  a'.  jjezogene  Citat  hicher  gehöre, 
weildif  Ii '  fchreibun  T  am  h  auf  diogrofsern  Jixi'm- 
plarc  vom  .ic  pußüus  des  Hn.  Vf.  p^fsc.  Sc,  pk-  , 
fiüns.  Voja  diefem  KSfer  haliAfi  wir  fehoii  unfere 
Alcynung  bcym  5r.  [jravnrint  ^rfsgt.    Sc.  ir-qui- 
vattis.      Das  Cifjt  i4usdem/\'t4  gehöret  wohl, 
Wf  r.i  -0'  rs  ohne  t>agzeichen,  nicht  hieher.  Nach 
der  Befchretbung  im  f^oet  follen  an  diefem  die 
FhipHdccken  unter  allen  Käfern  am  meiften  zu- 
g«  ;[  itit  fi'yn,  welches  beym  .SV.  inquinatns  gar 
nid>t  der  ball  ift.  Auch  gehört  da«  Citat  aus  dem 
Lhmtf  nicht  Meh^r.   Ree.  MgreÜt  nicht,  wie' wen 
von  drin  rchirfirr!!ri|^''n  I.fnn'  :mch  nur  fragwei- 
le v/  rinuthen  könne,  dals  er  diefen  und  dt n  Sc. 
Fimtarius  für  Ahertfsn  tob  ejitander  gchalt«a 


habe.     Uns  fcheint  6k%  Citat .«im  J?r.  Sctihafa- 
rius  zu  geboren,  und  2 war  zum  Älf.  Foetidas  d<  s 
Hn.  Vf.  Di^CetSc  .in^tüoaturiaiert  iu  der  Grü- 
be und' Zeiehoung  fehr  ab.    Die  fchwmen  Fl«»  ' 
cken  der  Flügeldecken  laufen  oft  fo  in  einander, 
dafs  nur  von  der  Grundfarbe  fehr  wenig  übr^ 
bl-  ibt.    Wir  l^efitzen  Küfer  mic  nnt  fehwaneft 
Flügeldecken ,  die  tvir  übrigens  durd»  kein  an- 
der Merkmai  vom  Sc.  inquinatus  unterfcheiden 
können.    Es  ift  uns  '.vahrfchtiaiich,  dafs  dies  ei- 
ne blolse  Abart  dcdelben  fey.   DieiOe  nüb '.'Aüch 
auch  in  Aitfehung  des  Baues  dem  5Sr.  Mm^iito|iir, 
tind  mögen  wohl  oft  mit  der  Varietät  deflelben 
ohne  rothe  flecken  vtrwechfclt  werden.   Sc.  bi- 
maculatus.     Die  rothen  Flecken  allein  kdnneil 
Ans  nicht  abhalten,  der  Mcynung  derjenigen «a  . 
feyn,  die  ihn,  mit  dem  5r.  terre/r// In 
Muntijfa  tiir  eine  Abart  halten.     W  ir  haben  ihn 
immer  in  Gefellichaft  mit  diefem  gefangen,  und 
finden  keinen  weitnrn  UnterfcM^     )Sv.  putri- 
dus.   Kommt  der  Befchreibung  und  Abbildung 
nach  dem  Sc.  pudllus  fehr  nahe.   .Sr.  Scrutator. 
Mit  ihm  fangen  die  von  dem  Hn.  Vf.  felbft  be^ 
forgte  Abbildungen  an.    Hr.  //.  eritielt  Ihn  aus 
'Ungarn,  und  war  geneigt ,  ihn  für  eine  VarietHt 
dos  Sc,  Fimetarius  zu  halten,  dem  er  fehr  ähnlich 
feyn  foil.     Nur  feiner  Ctta/se  wegen  machte  ef 
eine  befondere  Art  Haraut.  '  Wir  beCizen  dieTen  . 
Käfer  auch,  und  finden  in  Anfehung  de^Bsnes 
awifchen  beiden  eine  grofse  Verfchiedenheit  j  10 
2.  Ii.  find  die  Flügeldecken  des  Sc.  FtmetaritiS 
feiu-  gewölbt,  wekhes  bey  diefem  Käfer  nicht  |ft; 
Diefer  UnteHrhied  Inderc  fich  nld>t  leicht.  Sr, 
Idtota.    Dj  das  eine  Gefchlecht  die fes  Käfers  mit 
Einer  Erhoimiig  des  Kopffchild^'s ,  das  andere 
aber  mit  iweye^  vcrfehn  ift,  fo  hltten  wir  in  der 
Definition  die  Anz  ihl     rfelhen  unbeftimmt  gehf; 
fen.    Zu  fol)Tenden  acht  Käfern,  als  zum  iSV". /^ffn- 
/ .),  Sc.  ULiurus,  Sc.  ßicolor.  Sc.  Marianus^  Sc. 
^ier.  Sc,  Terrfjh  is,  Sc.  Ebenus,  Se,  Fgeteut  hü 
keine  Abbildung  beygcfügt  werden  kSnfien.  '  Die 
Befchreibung  des  .SV.  Hicolur  paf?t  völlig  «uf  ei- 
ne uns  ganz  wohi  bekannte  Varietüt  vom  Weib- 
chen des  Sc,  mobilicornis ,  und  ift  auch  vermuth» 
lieh  nichts  anders.    Sc.  terreßi  ir.  Nnch  dem,  was 
oben  beym  Sc.  himaeulatus  von  »hm  gefagt  ift, 
ift  diefcr  Käfer  auf  Tab.  Xll.  Fig.  14.  abgebildet, 
wend  ihan  dietenl  die  rotlu*n  Fieclten  nimmt.  • 
Sc,  fbetmt.  Hr.  H.  ift  r^^^ neigt,  sncli  «Hefen  Kt- 
fer  für  die  oben  fchon  unter  dem  Namen  Sc.  Vac^ 
cinarius  vorgekommene  Abart  des  Sc  Fimetaritff 
2U  erklären ,  hat  ifin  aber  nicht  gefehn.    Ree.  ift 
in  eben  dem  Fa!l ;  nur  glaubt  er  berechtigt  ail  .   ,  • 
feyn,  diefen  Sc.  Foetens  für  eine  bJofse  Abart  des 
.Sf.  fimetarius  zu  erklären.     Die  iBefchreibAng 
des  Fabricius  vpm  Sc,  Foetens  paCK  wenigftens 
auf  ein»  nicht  zn  bezweifelnde  Abart  des  iSr.  Fit 
wetarius,  wovon  Ree,  ^eine  getinge  Anzahl  von 
Exemplaren  l^eStzt.  Sc.  BitcephaUts.  Mit  ihm  fängt 
die  tiireyte  Alfthieilttifg  der  Scarabicn  mit  unij«- 
£eee  «  w«»-^  , 
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wafihetem  BruftAück  uud  gehörntem  Ko|>fti  an. 
Sc.  Moloffus.  Sr.  Bonafus.  Sc.  furcatus.  Sc. 
Taurus.  Dicfcr  Käfer  ändert  befondeis  in  Anfc- 
hung  der  (Jiofse  der  Ilürncr  f©  fehr  ab,  dait  ei- 
ne ßefchreibung  feiner  übrigen  MerKmale  nicht 
pünktlich  gcnue  feyn  kann.  Wir  fügen  der  Bö» 
fchreibung  des  Hn.  V£  noch  hinzu,  dafs  der  zwi- 
fchen  den  Reihen  eingeftochener  Punkte  befind- 
liche Zwifchenraüm  auf  den  Flügeldecken  noch 
mit  fs-hr  kleinen  Punkten  vcrfehn  ift.  Auch  ift 
di.  i'e  der  Nath  ani  nächften  liegende  Streife ge* 
nitiaiglich  artders  und  metallartig  grün  gcörot. 
UieAlart  des  Laichartin^,  deren  Hr. /A.  godt'iikt, 
y£ndec  lieh  in  ^iederfachfen  auch.  Oft  Und  die 
auf  den  FKt^deekett  hcfindtiehe  Zwifcheniitame 
ab-.voclifJnd  dunkelbraun  un-}  metallartig  grün. 
Die  Länge  der  Horner  hat  aiie  AL^lufungen  bis 
2um  Vorlchwindcn.  Nimnu  man  daher  die  ge- 
hörnten für  die  Männchen  an.  fo  wird  die  fie« 
Uiinnmng  des  Gefdilechts  oft  zweifelhaft  feyn. 
Sc.  Sphuix.  Sc.  fcabrofus.  Sc.  CaroUnus.  Wenn 
jdieler  Käfer  des  Hn.  /^.-wirklich  der  Sc.  CarolU 
•ms  iiV,  f«  ift  er  wahrfcheinttch  das  Wcibclten. 
U'ir  bf^fit2cn  vom  Sc.  Carolinut  iwey  lixpnuirsre, 
die  nüt  d.  r  ßefchrcibnng  des  labricius  in  fcino:.! 
«»ntomolügi fchen  Syftan»  gt-nau  iiboreinkommrn. 
tfur  ift  noch  der  Kopffchild  mit  .tiefen  labvrin* 
thifch  in  die  Qoeere  gehenden  Fwchen  Veirfehn. 
D.-s  Hn.  //.  BefchreibunjT  pafst  nuf  nnfcrc  Exoiii- 
phre  rächt.  Sc.  Vaccu.  Beide  unter  diefem  fta- 
in.Mi  buichricbene  Käfer  find  geivifs  nur  in  An- 
iMuing  des  Gefcblechts  verfcJileden.  Die  Zeich- 
niuiß  ift  gut  gerathen;  aber  die  fchwarzen  Fle- 
ckvn  auf  den  FKigeldecken  find  zu  regel nSfbig 
Aufgetragen.  Sc  Gipra.  liöchft  wahrscheinlich 
die.  Varietät  des  Sir.  Taurus,  deren  Hr.  H.  da* 
felbft  unc-.r  doin  Namen  Sc.  Ar?«  ly/;"  r  bemerkte; 
denn  die  ß-Tchrcibung  d.s  t  abrums  trirtt  mit 
unfern  Exemplaren,  die  gcvvifs  nichts  onders  als 
Abarten  vom  .S'c.  l  auruil^adt  völlig  iiberein.  Sc. 
vitchicörna.  Sdtt  um  ein  grofses  klrinerals  Jir. 
/'lititi  frvn.  Wir  b-litzen  "Exemplare  von  ihm, 
die  groiscr  ab  einige  Exemplare  des  Sc.  /^acc«L 


Ctni.  Nach  unfrer  Erfahrung  ift  anch  hier  du 
Männchen  gehörnt.  6;?y  itlnigeh,  und  zwar  dea 
kleinern,  ilt  (l4tt  d^s  Horns  nur  eine  fehr  klein« 
Erhöhung  an  dn  Stelle  delTelben.  Dies  Ift  vleU 
leicht  des  Hn.  Vf.  Sc.  piunicornis.^  Die  über  dein 
Hals  hervortretende  breite  fiompfe  am  Ende  et* 
was  gefpaltene  Spitze,  die  der  vt  am  BriififtSde 
des  Weibchens  bemerkt,  fehlt  fehr  oft.  .^c.  Coe. 
iiot  ita.  Ree.  ift  auch  der  Meynung ,  dafs  diefer  \^ 
Kiief  eine  vom  Sc.  nuchicornis  gitn  vertchiedene 
Arc(e^.  Dey  der  Abbildung  des  W^J^chens  hat  • 
man  vielleicht  durch  eine  befondere  SteUung  ci- 
nije  Theile  vori  );^!!  h  fichtbar  machen  wollen, 
worüber  das  Ganze  verunglückt  ift.  Sc.  Vihthtf, 
Sc.  mutans.  Das  Weibchen  diefes.  Kifers  mzg  oft 
mit  dem  Sc.  vitulus  verwechfelt  werden,  weil  es 
inich,  wie  jener,  oft  mit  den  vier  Erhöitungf n 
am  Vordertheil  des  Bruftftücks  verfehen  ift.  Wir 
ziehn  den  Sc.  varticicortUs  dcsHn.  v.  Lakharting 
imit  zum  iSSr.  natms.  Sc.  Ha^tur,  Se.  truncatt' 
corniSf  Sc.  pianicornis,  Sc.  pulchdh^s,  Sc.  Un;ar, 
Sc.  Oryctes,  Der  Befchreibung  des  Sc.  Oructes 
Fügen  wir  noch  den  tiefen  hintern  Rand  des  Brat» 
fchildes  bcy.  Sc.  lancifer ,  Sc.  Mimus ,  Sc.  C^r. 
nijex ,  Sc.  ßifosi.  ßey  unferm  Ex^'mplare  des 
Weibchens  diefes  Käfers  finden  Geh  auf  der  ftark 
erhöheten  Linie  der  BfUcte  des  KopCfchüdes  drey 
merkliche  Erhöhungen.  Sc.  Nicanor,  Sc.  Jkttt» 
cacus.  Sc.  Hifpamis,  Sc.  V»garicus.  Wenn  wir  \ 
nicht  darüber  ftreiten  wollen,  ob  diefer  wegen 
feines  wirklich  fehr  in  die  Angen  Adtenden Schild» 
l^ins  zu  den  Gefchildeten,  oder  wegen  feiner 
grofsen  Aehnüchkeit  uiit  den  Ungcfchildeten,  zu 
dielVn  zu  leuer.  l'"y ,  lo  foiite  ihn  doch  Kr.  H  . 
in  feiner  Deiiniuon  Sc,  exfcuteüatum  neixatti.  Sc. 
giMiiä$a ,  Sc.  ligiceps ,  Sc.  biconiitt  Sc,  Sb^ttta« 
ritts ,  von  dicfem  ,  dem  5f.  valgus,  Si.  Fricato, 
Sc.  njkxus.  Sc.  Indens,  Sc.  fpimfex,  S.  vertict' 
cornis ,  Sc.  Sulcator,  Sc.  4  pu^uUtut  und  S.  m- 
ßntiis  kuüt.  iL  keine  AbWUiäigäa  gebea  Jdiflr 
aeu. 


KLEIKE  SCHRIFTEN. 


RaCIIT««BLAB»TH«IT.  ^lldarf :  Spftlmfn  iiuJ::^. 
^  ßffttationitt.-s.  ad  jMjtrtma  tmyrrii  juJiiia  Jtcur.Jmit 
prii-Ufgia  et  Jhtut.i  iivitatis  A'ori.in-crgenjh,  quvd  ..  .  dje 
XXX.  .>lartii  i^t'j.  .  .  .  üe.  C»r.  Fvrjitr  .\oriinb.  Jg  S.  4. 
t<.Di'.>'.ilt  eine  {ar  zu  kurie  UebcTficluder  nurnbergirdifn 
A{>p«liati«iuprivilegi«n .  neoiit  hierauf  die ioappelljbeleti 
Jüchen,  und  die Ap)itllatu>risrumin:  aus  dem  Privilegium 
r.  J.  1657.  zu  V'"  i'tteiit.  Guldto  t  braotvrortet  eiiiTgv:, 
•itelVlbe  becrellende  traKen ;  —  alles  in  müglicbfter  Kurz;. 
t>i,e  *etw;ihiue  biitnuK-  l'.  kl  jtttt  (aach  S.  ly  J  nic'.it  nach 
der --eil  lies  l'r«viti^iMm»  ,  loiideru  nach  den  Convea- 
tivIt^ll     vun         •  i-iuli^n  tu  io«o  leicliu  OuiCLnorfec 


f-y*.  Die  Appelbtioncromme  der  Armen  ift  Teltift  ••. 
FiiviJecitici  auf  03t  fl.  gefeuc  «-Ordep.  üasjepisie,  w»»- 
uegeo  diefe  Schriic  noch  einijermafsen  empfolilen  »• 
werden,  verdient,  ift  tue  UcknnnUiiaciiunc  der  nUrn- 
bergircbeii  Gerichte ,  vgn  dejHen  an  die  Keichtgerichte 
appcllirt  weiden  kann,  uud  eine  genauere  befcbreibuDt 
d.r  dabey  vurgefchriebeDen  und  üblichen  FeycilicliliM' 
ten.  Merkw  didij;  iil,  daft  you  einigeo  Gericbtea. 
lieh  dem  Madtgericlite,  dem  Land -und  ßauerageiicbte. 
d«ut  Vor^uud-utid  Landpllegamte ,  To  gar.  mit  \  oiber- 
g«Ji«ng  4^ , AppeU«d0»a«  md  utergecidutt ,  {jtt  Jakm) 
u  äia "  "'^  ""^ 
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•     V  ^onnabens,  den  2f9t««  Auguft  1789. 


NATU  RGESCHIQHTE 
*  ÄCTtfN,  b,  Pqnfl:  Nafitrftfßm  aäer  fteJbnit- 

ten  in.  und  aiisländifchen  Infeflen,  etc. 

.   (_Befcl:!uji  dfs  im  varigtn  St.lck  at<£tiroe!:e>-em  Jlitikelt} 

Hienuf  folgen  nun  die  Skarabäer  mie  nnbe« 
Wiffhettm  Kopfe  und  Bruftfchiide,  und  zwar 
»aerft  die  gefchildrten  ,  als  S'r.  lovinmatnts ,  Sc. 
ehamaelfoU,  Sc.  fimofus.  Sc.  iiivitali/t.  Sc.  Aiget- 
timis,  St.  Sforticorium,  Sc.  flercorarius.  Sc.  ver* 
talis ,  Sc.  oNonjrfiS,  di^n  auch  wir  fiir  den  des 
Scopoli  halten  ,  fo  wie  auch  wohl  diefer  und  Sc 
Arator  des  entomolo^fchen  Archivs,  den  FtArU 
eius  In  feiner  M^ntiiTa  Citr  feinen  Sc.  ruftpes  er- 
(ennt^  kdne  VarieHfttn  Tbn  einander,  fondern 
•ividdich  verfcIirci^fnK;  hvww  fi;i<i.  Wir  fug';n  711 
der  Befchreibuno;  hinzu  ,  dafs  der  Bruftfchild  am 
Seiterrande  jmnctirt  Sc.  Ittridus,  Se.variefta* 
itil,  Sc.mfipes.  Ungoachtec  deMir.  Vf.  2w  ifc>irn 
tus  und  dem  Sc.  rufipes  noch  iwoif 
nndoro  gefetzt  hat,  fo  nehmen  wir  diele  dreyKil* 
fer  doch  zufammeit,  weil  Ite  getvifs  nttrAbaitetK 
yoti  «iatnder  find.  Wir  haben  uns  davon  ddrch 
eine  Men^r^  jT^^r^mmlcter  Exemjilarc  auf  das  gt* 
tvKTrfte  überzeurrt.  Folijende  Varictiten  betin» 
den  fich  davon  in  unfrrr  Sammlung.  Ein  Käfer,- 
dte  fdiivarzen  (lecken  auf  den  FlÜgeideck  t  n 
auf  efn«n  kleinen  fchwanen  Punkt  im  du- 
fs^rn  Winkel  am  Grunde  drrlVlben  ji.in7lich  feh» 
kn.  Di.'fcf  höchft  feUenen  Abarc  folgen  £jcem<^ 
plare  mit  gim  kleinen  Punkrenftatt  der  gewHhn* 
lieh  ünjjlichen  Flecken;  auch  eben  nicht  häii% 
Ear.n  köirimt  diefer  KäftT,  wie  er  gemeiniglich 
ift,  lind  wie  ihn  Hr.  %  befchrieben  hat.  Nach- 
her finden  fich  Ueberglnge  zvm  Sc.  variegatus, 
•wo -einige  Flecken  «uf^mmengcfloffen  ünd  .  und 
dann  Exemphre  ,  von  welchen  ninn  7  •/••ih  Ü  ^fc 
ob  mati  fit?  noch  zum  iwndwx  oder  fchon 
auin  Sc.  vatieftatus  rechnen  folL  Oiefm  folgt 
der^f.  variegatiis  l  \h^{,  mit  viHon  alliiKÜiIicnen 
Abftufungen,  und  dem  ■(■.  yujtpvs  e.\d\id\  io  na- 
he, dafs  man  tnir  etwas  weniges  der  fchmutzig 

felben  ObeiflJiche  dar  Flügeldecken,-  durch  fliilte 
ewaSneter  Augen,  eadecfeen  kann.  Endlich 
Sc.  rußpes,  von  acr  f  rft'>n  Stufe  (l<  r  AbBrt.-n  die- 
fcs  Kälcrs  in  nichts  vericiucdiin«  iüs  daljs.  feine 
'     A,LZ»i7%9,  liiitur  Mond, 


Flügeldecken  ginilich  fchwarx  find.  Der  Ffr.  Vf. 
hatfebr  recht,  wenn  er  nicht  tttÄh*  hält,  dzfs 
Linne  den  Sc.  luridus  fur  ein  »  Alurt  von  Sc.  jlttte, 
tariiis  genommen.     W  ir  fugen  den  Kennzeiche» 
'di^fes  Käf?rs  noch  das  punktirte  Schildlein  hiiü 
«I»  woduiroh  fich  auch  der  Sc.  rußpes  noch  vom 
8e.  obhngus  wntcrfcheidet.     .S'r.  vset  darins,  Hr» 
t  o/i  •  Äfoü  will  bemerkt  haben  ,   auch  einige  mik 
drey  Höckern  auf  d««»  Kopffchilde  gefunden  xi« 
haben.    Es  giebt  aber  nnr  -roim  Se,  Sordidus 
fehr  kleine  Exemplare,  die  man  alsdann  leich^ 
mit  dem  Sc.  meröanits  verwechfeln  kann:  Sc, 
rt.inutus.     Sc.  ^guttatus.    Sc.  Sus,    S,\  ^mttr 
culatus.  Sc.  totttaminatus.  in  y^ohl  eine  befondere 
Are.  Sc.porcatiis.Sc.teßudinartns ,  Sc. afper.  Sc, 
qi  rsquilms.  Ift  diefer  Käfer  kein  wirkliches  Sphäril 
dium,  fo  macht  er  «Loch  einan  Uebergang  zu  demfcl- 
ben.  SeineKteinheievcrhind^jtein« genauere  Un- 
terfiirhvnjT.  Wem  diofpr  5r.  qnisqHtlius  a^uch  Acr 
des  i  abiiCiüS  lil,  lo  hat  Fabricius  Unrecht,  wenn  er 
ihn  für  eine  Abart  feines  Sc.  merästrius  hält  ünd 
ihn  daher  ans  feiner  Matoijfa  weggelaFcn  hst 
St,  SttitUüitttt  Sc.  Stercorator,  Sc.  rußpes.  Der 
beym  Sc.  luridusund  varii^gaius  von  uns  als  Va- 
rietät erwähnte  Käfer,   Die  grofse  Aehnlichkeit 
mit  dem  Sc.  Subterrotieus  finden  wir  gar  nicht. 
Beym  Sc.  Subterraneiis  find  die  Flügeid. -ckt-n  et- 
was niedergedrückt,  wodurch  er  eine  fehr  aus- 
zeichnende  Gelblt  erhält.    Vom  Sc.  jlweneuf 
Scfpigudiäus,  Ä-»  CephuSf^Sc.  Laborator' 
<r/ototor,  Se,  Stjamrnaeumtns ,  Sc.  Amtor  Se 
barhntus.  Sc.  Biakburnii,  Sc.  vmrqute'Jiis  *  Sc. 
Scrofa,  Sc.  arenarias.  Sc.  fcaber^  Sc,  plagiatu'f 
hat  Hr.  H.  keine  Abbildung  liefern  können:  Sc 
bipuvctatut.     Den- ßefchlufs  die^frr  AbthriJunJ 
madir  Lc.  unipunctatm ,  den  Hr.  H.  auch  nicht 
abgebildet  J-at;  in  Niederfachfen  ifl  er  ebett  nicht 
feiten.   Die  Richtigkeit  des  Cttats  aus  dem  Fa- 
briciasr  Ooceineäa  uitipnnetMa  Linn,,  bezweifeln 
wir.    In  der  Linneifchen  B    1  1  ibimg  jft  noch 
manches  unbeßimwt  und  der  Aufenthalt  deffol- 
beu  auf  den  Pflanzen  an^egebiti  Vörden  .  nnf 
welchen  wir  ihn  nie,  wohl  aber  auf  den  in  F  1  i  rri 
liegcndt  n  Mifibauftn  und  um  diefelben  /iieirend 
an^etroHen  habtp.    "Beide  Gefchlecbtcr  unfjr- 
^cheiden  lieh  von eiftawleri  demeineiiy  vieU  i  :ht 

dem 
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iem  MiAachea,  dä  es  merklich  JdeioerÜk  alt  das 
andere,  fekh  der  fdiwine  Punkt'  auf  den  Flü- 
geldecken. Dies  nähert  fich  rfmn  dem  Sc.  quis- 
^uilitis  (ehr  und  ift  von  demfclbea  fchwer  2uua- 
terfcheiden.  Uebrigens  halten  wir  de»  Sc.  imf- 
pauffattu  mit  Laicharting  furcin  Sphä.  idium  oder 
doch  für  einen  Käfer,  der  7\i  dieler  Gattung  ei- 
nen Uebergatig  macht >  und  cicirin  dabey  ohne 
•Oes  Bedenken  detfen  Sphiiriäium  unipuuüatum 
.tuid  fSci  ander«  Gefchlecht  SphUriditm  Xatf 
tepUntm,'   Mit  dem  Sc.  " Bacclvs  fannren  die  un- 

SfclifideteR  und  unbew3irneteniMilik:iter  an.  Ihm 
Igen  Sc.  trianffiilaris ,  Sc.  Paiamatibous ,  Sc. 
CaribäuSt  Sc.  KonigH,  Sc.  impiiti,  Sc.faccr,  Sc. 
St,  Imticoüis,  Sc.  coriarius.  Sc.  pUularivs.  Statt 
der  Worte:  die  Dtckrchiicle  eben  fo  bn-it,  wie 
<ler  Bru(Uci\j;|d ,  muTs  es  wohlhciDscn:  die  Deck» 
fchtlde  am  Gnnde  eben  fo  breit,  wie  der  Bmft- 
fchild,  nach  der  Sjntzc  lu  fchuiäler.  .M'ir  bcfi- 
tzen  auch  fehr  glanzende  Exemplare.  Ob  Ce  et- 
1»Ä  einem  Aufklärer  durch  die  Hände  gegangen 
|ind,  müiTen  wir  dahin  geftellt  feyn  laüen.  *  Sc. 
Schiferi.  Dafs  die  Gc£.'t  diefes'  Küfers  dem 
verfgen  fo  fohr  naii»  komme,  finden  wir  v.arlich 
^icbc  Diefcr  ift  gewölbter  ais  Sc.  pUuiarius  und 
%yföiiaiijgs  welches  auch  in  der-  AbhUdunc  »^^^ 
.  ^ehöii;:;  ausgedrückt  if^.  Die  Obetfflidie .der  Flü- 
geldecken hat  fehr  viel  auszeichnendet,'  was  in 

ift.  Auch  in  ber- 
~Niederfacbfen  findet  fich 
ß.  Sc  flavipes.  Die  Ab- 
.  t>Udung  diefes  fehr  ansgexeiclineten  Krifers  ift 
^ichtgeratber.  Der.  Surinamfchen  Käfer  von  Voet 
würden  wir  doch  ohne  Vergleichung  mit  Origina- 
len mit  diefem  nicht  fiireinerley  halten.  Sc^chre* 
ivri.  Wegen  des  Citats  aus  de.n  Voet  wiederho- 
len wir  die  beym  Sc.fiavipes  geioactite  Erinne- 
rung. Bey  der  Abbildung  ift  in  unferm  Cjnmplar 
Ml»  efaieni  Verfehn  Jede»  der  DeckfchUd«  mit 
drey  rothen Flecken  verfehn  wü.-den.  Sc.  ovatus. 
yott  Sc.  FariolofHS t  Sc.  miliaris.  Sc.  caicaratus,' 
Sc.ßibboßu,  Sc.  Hoüandiae,  Sc.  cupreus.  Sc.  fla- 
geuatus ,  Sc,  Squalidtis ,  Sc.  bipiißulatus ,  Sc.  pal- 
lipes ,  Sc.  cinaus,  Se.  aeneus ,  Sc.  Siuarfigduiiis 
konnte  Hr.  H.  keine  Abbildungen  lieffrn  ;  er  he- 
«lerkt»  dafs  Cch  noch  verfcliiedene  iläfer  in  den 
Schriften  der  Entomologen  befinden,  die  rudiv- 
fcr  Gartung  211  hören  fchiencn  ,  deren  Befchrei- 
i>ung  aber  zu  mangelhaft  fey ,  als  daXs  he  ohne 
Cenhr  eine  Verwirrung  ansurichten ,  hier  ange- 
rührt werden  könnten,  welciies  wir  fthr billigen, 
«nd  dag'.  gen  alle  Freunde  der  Entomologie  puf- 
l'oTdern,  dem  Hn.  Vf.  nicht  allein  Beytiäge  über- 
haupt, fondem  auch.vorxügjLidi  foiche  Arten  der- 
jenigen Gattungen  au  liefern  »  die  In  diefem  Wer- 
ke noch  nicht  abgebildet  worden.  Den  Bti'ch!afs 
macht  ein  Regifter  der  Synonymen  in  den  zwoeo 
crfien  Bänden. 
L^ipzie,  b.  Crufius:  Andreae  Johannis  Re- 
uiif  PhiL  Mag.  ad  reg.  Acad«  JLundeal,  liift. 


nat  et  Oecon.  ProfeiTor  etc^  fia/Haiiii«a6- 
-  ftrw^omm  botanicaram  qnintut,    1799,  St 

S.  Fol.  mit  drey  Kiipfertafeln. 
Hr.  Retzius  verbelfert  in  diefein  Heft  gleich  sa 
Anfting  auf  149  Arten  ans  alten  Klaffen  des  Lia> 
ncifchen  Syftema»  wo  er  bald  wegen  der  Kenn- 
zeichen ,  bald  wegen  der  Venvandtfchaft,  bald 
wei,M'n  des  Wohnorts  Berichtigungen  beyftigji 
Ueber  diefe  Berichtigungen,  weldie  er  den  ik- 
ter  Linne  mittheilte,  die  aber  bey  dem  S1l}t{ll^ 
mento  plantarum  und  der  vierzehnten  Ausgabe 
nicht  gebraucht  wurden,  und  die  er  hie>  aumBe« 
huf  einer  fünfzehnten  Ausgabe  vorlegt,  drückt 

er  fich  auf  folgende.  Weife  aua:  mjC^H""  ^''''"* 
„t2iffha  Meäieeave'bitt  non  confjnt^caiat  erant, 

„veiim  deiylta  erga  venm  i'.o'ances  patrem,ßüß 
f^onmqiie  veiietüiioiie  concinnata^  meae  anaotth 
,ttioMS,  g  rat  am  fuam  d»  koe  ingrato  meo  Ubn$ 
,,7;;eiiteni  httem  teßabutur ,  mihigue  continuattO- 
^,nem  cjiismodi  bhft  rvatimuim  ßtmä  atnice  injun- 
„gebat."^  Ree.  hebt  diefe  Stelle  mit  Fleils  her* 
-aus,  olut  im  geringften  ettticbeiden  au  woUei^ 
ob  Hr.  R.  dtircfaaua  Recht  habe,  nm  dieilideai 
ehrw'irdi;Te:i  Ljnne  G^rcchtigkait  Wiederfahrea 
zu  laflien,  tbeiis  aber  auf  die  widrigen  und  xa 
nichts  als  Erbitterung  dienenden  Zänkereren  ao^ 
merkfam  zu  machen,  in  welclie  die  Botanixer  wie- 
der zu  verfallen  fchcinen ,  und  wodurch  fie  für 
die  Zukunft  weder  Dank  noch  Ehre  famireln 
werden.  Doch . hält  uns  Hr.  ü. iär  diefe  traitri- 
gen  Bemerkvngen  in  der  IhemBeben  Vonrede 
fchadlos,  nrd  wir  swidfeln  rieht ,  dafs  er  Wahr- 
heit fagt.  Er  fprichtironi  fei.  König;  „Uoleant 
„mecum  certe  omnes  fdentiae  botamcae  veri  cuU 
„toret.  Doleani  virum  pittm,  integerrimum,  iildfr 
r.fejfum,  qui,  inexpiebiii  res  natura«  fcruMUt 
f,arUore  duälus  ,  oii.nia  inconmoda,  omitia  pericu- 
ffia  inßguesqut  fuaituj  fpreviti  -  ^uem  vfuia  gl^ 
„Ware  cupido  fordidava  avmi^  vel  inwdki  aaa 
^.tontaniiiwvit,  quenqne  ad  ultiiv.a  fufpiria ß^g*" 
„laris  niudefiia  comitavit."  —  Die  Ptlanzen,  wel- 
che in  dielem  Hefte  befchrieben  werden,  una 
die  Hr.  R.  grölstentheüs  der  Vorforge  des  eben 
gerühmten  Mannes  zu  danken  hat,  find:  Aj/* 
cfanthes  yiiunea ,  pubefcens  ,  fcar.dtns,  3 
ßicia  parvißoru,  i'aedero  ta  miiMtia,  Cyp*' 
rut  fetaeeitSf  cotnpaffiu,  mueronahts,  e&^^^ 
leurocepkaliis  ,  rotiindits ,  cxaltntiu  ttii'eus ,  W'f^' 
cuiits  cruentus,  nitens,  ßariätis,  fcirpus  plt*' 
ta^ineui^  »twopurpurtus,  fclwnoitUXt  ceafp/ena""' 
diphyllut,  anomaius,  grojfust  lateralis^  wi/totf'tf» 
facharutn  bengale» fe ,  Königii ,  Thutibtip'» 
Panicuin  diJhiciuuDi ,  lanceolutuni  ,  ß^g"^"""' 
hifpidulum ,  brizoides,  Agroßis  Cinna, 
dropagon  ferrafum ,  inearvtatm ,  nuritätunt, 
biitucum  ,  acici'.i'atimi ;  Cif fus  heptaphijUa , }  0" 
la  nuvi  cotymbofum,  Pky  faiis  Imenjis,  C«*** 
fia  hactttta,  Fkanus  ciiiatus,  arißatus,  Baf* 
tos  ariindinacea  (Arundo  Bambos  L.)  Li^^ 
tua  i>(ntaphi^ii<i,  feäunißeilfuum,  J'^'^'i' 
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ßr  0  ewi  a  Fkure^tuu  iniica,  Sp a  tman  nia 
äßrieana,  Stemodia  rnäeralis,  A ra)ekis firuH- 

cofa,  Ct  otalaria  fe.kea ,  II  e  dij  forum  gra- 
fHineum^  A^fth^nomeyie,  cannabhia,  Abro- 
MA  VJieiait  Jlyp^erieiim  chinenfe^  Senecio 
mißorus,  Erigerr  r  fitivatrenff,  fericeum,  Ar- 
ten if i a  littoralis ,  /,inniu  Bidens ,  Jmpa-^ 
tiens  rofmarinifolia,  Ariflolochia  braaea- 
ta,  Phtjllanthus ßmpttx,  ßeliata,  rhammides, 
jicalypha  bHuUna,  Crottm  jfunffatum ^  Tro- 
phis  ajpera,  (wovon  d\p  Blätter  ftatt  des  Schaff« 
halmes  zum  Poliren  dienen,  >  Antiderma  acU 
day  Terminaiia  chebula  ^  Lycopodium  cu 
liare  vr-A  Ciavaria  bifida.  Min  ip.d  vvioiipr 
lind  iVluiü  hier  noch  über  andre  Gattungen  und 
Arten  Berichtigungen  und  Nachweifungen  einge* 
rückt.  Au{4en  Kup&rtafieln  £ml  «bfebitdet :  i'  a- 
nicu«  f^ttimijum,  Stltria  fmatrenfis ,  und 
Sparnrannia  africana. 


.  SCMOENM  WISSB^NSCMAFTEN, 

CteüA  f  b.  Rothe :  Lottens  Leben  und  Ehßand, 
erfter  TheiU  287  S.  7weyter  TäeiL  4789.179 

S.  8.  (I  Rthl.  6  gr.)  - 
*  Der  Vf.  hoiilr  von  Lottens  Mutter, -und  der 
Verheirathung  und  JEIi^Hand  derlVlben  aus,  er* 
liUt  tittfuhrUch  lotfen  1  ganze  Erziehung,  be* 
icbreibt  ihre  Ehe  n.ic  einem  Pro fcffbr,  denfieoh« 
ne  Neigung  hcüathete  ,  Cchildert  den  Kampf,  den 
Ce  wiihrend  diefer  Ehe  mit  zwey  Anbetern  aus- 
zuhalten  hac,  wovah  der  eine  iie  durch  Schwflr* 
mcrey  tn  «robprn  Ttitht^  und  lifse  fie  endlich 
nach  des  Profeflbrs  fnihzeltigen  Todö  lum  zw^y- 
ten  Mann  denjenigen  bekommen  ,  der  ei^^enclich 
ihre  erftc  Liebe  gewefen  war.  Viele  epilodifche 
Perfonen  und  viele  miilsige  Gefpräche  enveitern 
unnöthig  die  fonft  ohne  alle  .Junft  fonfchrei- 
tende  Geichichte.  Die  H<:>ldinn  Lo^te  hat  einen 
stetnlich  unbeftimaicen  Charakter  «^.  ux^d  ihr  Men 
nfmmt  all«  Eindrücke  Ton  denen' sri ,  mic  denen 
C**  umnrht.  Durch  die  leicluGnnige  und  fchfrz- 
hattc  Art,  ifcumic  lieh  der  Vf.  über  den  uaer- 
laubten  Genufs  der  Liebe  auszudriicken  pAegt; 
kann  fein  ßoman  juncea  iMdOern  tünd  Z«e£eriiuiea 
fchädUch  werdeo. 

LkirziG ,  b.  Weidmanns  Srben :  Taufend  und 
mit  Tag ,  perfifche  ErtUklungen ,  ins  Frtli« 

ubfifche  überlecvt  von  Hn.  Petit  de  Ici  Croix 
von  aeiicm  dus  dem  franzöüfchen  überletzt 
▼on  ^.  .s'.  G.  s.  Zweiter  BmA.tytg»  $34  5* 

8.  (ifkhL  4gr.) 
Eben  das  Verdienft,  das  ßch  Hr.  Voß  um  die 
Tjuftiid  und  eine  Nacht  erworben,  macht  fich 
dieier  VebcsCeaes  um  die  beile  Nachahsiun^  je« 
a«»  Werka»  Wer  fie  blob  w»  der  U^r»  deM» 
fchen  Ueberfetzung  kennt, «wird  hier  ein  j^an? 
&eu«s  Buch  2u,k£eii  ü^nibeur  D^ts  zUtejfteUifi^ 


enthält:  l)  Fortfeunnjr  und  Befchlaiii  der  Ge*  . 
fchlcbte  des  Printen  Rälafund  der  Prlnzeflui'  von 

China  3)  Gefchichce  des  Koniirs  Bi  Ji  nldin  Bol« 
und  feines  Veziers  Atalmuck  mit  dem  fieynamen. 
der  traurige  Vexier.  3)  Gefcbichte  dm  Atalmuck 
und  der  Prinzeflin  Zcida  Beghum.   4)  l-ortfe- 
tzung  der  Gefchichtc  dos  König»  Bedreddin  l.oio. 

5)  Gefchichtc  des  Prinzen  Seyf  — El  —  MoJuck. 

6)  Foftfeksunff  der  Gefchidice  des  Königs  Be- 
dreddin  tmd  feines  X^iers:  7)  Gefcbichte  des 
Maleck:  und  der  Prinicllm  Schirine.  8)  FortTe- 
Uung  der  Gefchichte  des  Königs  Bedreddin  und 
feines  Veiters. .  9)  Gefchichte  des  Kdnig^  Hör« 
iT!07,  f^f'nannt  der  Ktjnij^  ohno  Kummer.  lo)  Ge-  ^ 
fchichte  «ies  Aruemcn.  kl)  i* ortfetzung  und  fie« 
Ichliiili  des  Könica  Hörmn. 

S>iwa;  1/  ripofo  di  Raffaele  SorghinL  Tom. 
I.  255  S.  11.  260  S.  III.  235  S.  1787.  g. 
Wenig  mehr  als  ein  blofser  Abdruck  dief?a 
nicht  unbekannten  Werks,  das  zuerft  zu  Florenz 
im  J,  i-c>4  prfcfiii  n.    Ungeachtet  aller  der  Thor* 
hfiLca,  «iic  es  emiialt,  und  der  Verwirrung,  die 
darin  herrfcht,  war  es  doch  ein  fchätzbare«  Werk 
für  ieae  Zeiten.    £9  enthük  Machritbten  von 
KuniUem  uqd'Beurthenangen  ihrer  Werke  nach 
damaliger  Sitte ,  ad  modum  Ciceronis  in  Gefprä« 
chen  vorgetragen.  Da  der  Vt-  dem  Zeitalter  der 
grofsen  KünHlcr  fo  nahe  lebte,  fo  hat  er  msAcfas 
Wacliricht  und  ni.ii  che  Anekdote  ttns  atjfbewahrt,  - 
die  Tonft  leichi  vtrioren  gegangen  wäre.     Aber  , 
feitdi  m  ein  rafari,  I-'uejsii  und  fo  viele  Andere 
gefchrieben  haben,  find  üeine  Nachvichten  tän^ 
unbrauchbar,  geworden,  und  wir  fehen  nicht,  wo- 
zu ein  neupf  Abdruck  diefps,  jetzt  fo  fjnt  als  Libcr-. 
fiiifsigen,  Werkes  dieäen  kann,  dem- es  fogär  an 
dem  erden  BediirfnilTe ,  einem  brauchbaren  Regi* 
fter,  fehlt;     Hin  Und  wieder  hat  der  neue  Her« 
ansgeber  einige  Anmerkungen  himugi  fiigc ,  dio  * 
abtr  nichts  als  ipariame  Citate,  mehrentheils  au9 
dem  yafari,  und  einzelne  l^achrichten  von  de« 
treriEnderteii  PAtec^n  vtfn  Kvnftw'erken,  enthahen. 
Theurer  ift  dss  Werk  geworden ;  denn  ftatt  Eines 
Bandes  füllt  es  jetzt  3  Occavbändc.  SolUeman  nicht 
glauben,  dafs  mitten  in  dem  Lande  der  Kund 
das  Scudioro  derfelben  noch  in  feiner  Kindheit 
wäre?  Wie  könnte  man  fonft  BUcher  wieder  auf- 
wärmen, die  längft  diu-ch  belfere  vordrängt  lind?  '» 
Auch  Xeibft  an  tjpograpbifcher  Schönheit  iiat  das 
Werk,  «nges^tee  der  rermehrten  AncM-der- 
E^r^lc,  und  ungeachtet  es,   nach  der  Vrrfrchr- 
rung  des  Herausgebers,  Hn.  CflWi,  ein  Probedruck 
feyn  folij  wenig  gewoaaea» 

• 

BAntstrn,  in  der  Llibeckifchen  Budihandl.  1 
Novellen  von  CA,  Seidett   £rft<S' Äladc^O. 
1789.  391  S,  8«   (16  gr*)  ,  ^ 
Der  VI  befitzt  fehr  viel  Talente  tär  die  klei- 
nen romanhaften  l£rzählungen.   Bey  sl!-r  Klein- 
keit des  Umfangs,  die  feiftc  J\(ev«Uen  haben,  man« 
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geUes  ihnen  nicht  an  Interefle ;  ein  lebhafter  und 
eoch  tingf^wtmgener  Vortrag,  Mhifiger,  tn  rech* 

tor  Zc't  eil  ;;''nrcurer,  n^d  rti^n  Charakteren  ange- 
nieflener,  Dialog,  ein  zii^rlichet  und  doch  nicht 
ein  zu  blumenrt'icher  Stil,  viele  fchr  wichtige 
Rt  fli'xioncn,  find  lii,'^,cnfchaften ,  die  die  Novellen 
des  Hl'.  Seidel  jedem  Lcfer  von  Gefchmaclc  cm- 
pfehlcn  uiiiJen.  Diefes  erße  ßändchrn  enthält: 
l)  liodcrigo  und  (iioconda,  eine  icalicnifche  N(h 
\-eftp,  wo  der  Tod  inlettc  die  Liebenden  bey  dem- 
Uncer;;anß  von  M.  Ilina  dxirch  das  Erdbf  ben  ver« 
einigt.  /.war  findet  man  eine  ähnliche  Anelcdo« 
ten  in  des  Hn.  Sclwiiede)'s  Erdbeben  von  Meffint, 
ab<'r  beide  Errihliingeu  haben  blofs  den  Ausgang 
n.ic  einander  ßomriu.  2)  Beytiali  eine  Thorheit 
aus  ITohiu  allen  ,  eine  deutfche  Novelle.  Ein 
Mann  von  Jahren  hätte  bevnahe  aus  Wohl« 
woHen  iin  feehsehnjShriges  Mädchen  Atrch  die 
Verbindung  mit  fich  unoliicicUdi  gemacht,  als  er 
Jlch  eines  befl'ern  beiinnt,  und  fie  {ieinora,  nach 
Ihr  fcbmadttenden ,  Neffen  |^bt» 

Havbvrg,  in  dr»r  HoffWiannffchen  BnchK  :  Ge* 

/(-;,;( itj.  e  fiiit  s  R'i-  •  ftfjeries ,    o  ier,  feltfame 
vtid  u  underbiite  jioentheuer  eitips  Ritters  von 
•  ^Vrp,fffihrt  in  »weyei»  Büchern»  nach  dem 
Siia'nifchcn  des  .Ouevedo  frey  umgeafheltec. 

17S9-  22S  S.  8-  (i4Rr)  . 
Ein  Ungenannter  liefert  hier  eine,  mit  Ge« 
fchmack  verferelftte,  frcye-  Ueberfetiting  von  der 
beksnntcn  Stftire  des  rpanifcfaeaSchriftftellers  j^ue« 


vedo  f^üegas,  die  ifn  Original  den  Titel  H'ißor'M 
de  lifvfda  del  Bufcon  Llamade  l)on  Fablos  führt. 

i'nJ  wovon  der  L.'cb  .'rret2cr  lieh  der  Ai'strsbp  be- 
dient hat,  cie  2u  Rouoh  1629  her3u.':kam  Deut- 
fdieLefer.  die  den  (inr.reichen  Spanier  aus  feinea' 
unter  dem  Titel:  Reifen  in  die  ciuire  Ifr-lt  \''^~. 
überfetTren  f{/fo«e»/ kennen,  werden  ILh  fr.  u  n, 
hier  abermals  eine  L'ebrrfetTunrj  einer  witiigen 
Schaft  von  ihm  lu  erhalten  ;  eine  UetteriVt^ung, 
die  fogar  durch  Verhefferungon  und  VerkSnun^ 
geh  vieles  vur  dem  Originale  voraus  hat.  Doch 
hat  der  Uebejfetzer  nicht,  wie  man  dem  Tit.'l 
nach  vernuithen  könnte,  deutfche  Sitten  anter» 
gelegt,  fondern  die  Scene  in  Spanien  gelaffen, 
Merkwürdipr  ifl  es,  dafs  in  einerMeffe  über  einer« 
ley  Gegp  ft  ind,  nr  n.Iich  iiber  das  Elend  des  beU 
Ictrinilchen  Autorlcbena.  zugleich  7.Mrey  Satiren 
(auCier  dieCerauch  AaHifloinitw  parnnäMUjf 
verdeutfdu  worden  find^ 

Srlangim,  b,  Pabn:   Liebe  und  Kabale,  keia 
.'Roman,  eine  wahre  Gefchkhte  von  D,£t 

A.  P:ck.  1789.  76  S.  ^.  O  gr.) 
Die  Kürze  ift  an  diefem  Romäixhen  das  bcri5i'\ 
und  der  klügfte  Einfall  dea  V£  der,  dafs  erfchcn 
S.  76»  in  wenig  Zeilen  hintervioander  dieGelieb* 
tc  an  der  Auszehrung,  und  den  Liebhaber  Rir 
Gram  rterben  läfsf.  Denn  weder  den  Ch.nraktef 
diefes  liebenden  Paares,  noch  den  desCeüHichen. 
delTen  Kabale  ihr  Unglück  macht;  weUs  der  Vf4 
den  liefern  tecerefläm  zu  xMchea, 


'  .      r  L  A  W  p  K 

Xmidae:  Tk»  tkt  SigH  JKnMrdUk      JLordt  C»mS 
mtljtivftictt  for  Bxetu^m  **e  Offia  0/  Imnt  iPgh  AimU 
tul  •/  GrHtt  BHtüm  Tßs  Ckart.of  tht  A'wtk  ft^tfi  Cuofi 
^  Ämtrift         tfit  Tratkt  •/  tl<  Kittg  Oeorgt  avd 

Jtgai- CkttrUm  t^gS  «t  t^g^.  h  hfetihtä  hf  thei'r 
ndfchipt  muß  Obtditnt  »ni  Dtvoted  i'eei  antf  G»org0 
Dixav.  Dec.  34(1011 1788.  Aaf  der  vortreflicl  en  Cookreben 
Karte  von  der  Nordweßliciten  Küll«  von  Amerika  und 
üer  .\urd^ftl^;^cn  von  Aßen,  laint  der  Dtircijfahrt  iwi» 
ftbeii  dif'en  bi.iuen  \y<It.hfi!i>n,  ßüJ  t  fch  unter  cl:in 
jo  b'.s  <')■  r  ' r.il.  Breit;  und  iii')  bis  iii'-*  der  I-Urge.  ein 
Ihei!  '  '^r  t i-^weülif lif'n  ui.i'c  von  AnuriUa  ,  den  L'itt.k 
f.e*  ftirAea  .\eL>tls  ver.eii  iiiciit  nielir  bclalsrcti  ki.iiiit«, 
fui-dern  vcn  der  Huiiiuii^s  Lay  .in,  bis  uiitulall)  der 
lultl  ßay  ,  wo  fUii  dv-r  N  .'jel  wijer  gelegt  Iiäuc  ,  jiir 
Vermeidurn;  der  tipfiil.r  iili-r  einen  Grad  von  der  K!...e 
abbleiben  »Huft.lc.  N  eu  Jieifiii  Tlieil  der  Küfte  nelftdru 
davor  liegenden  Cb.nräi  tten  (nfcia  ,  v.dcbe  e.e  er.g':iiii|;- 
fclien  Scliif»  •  Capiiains  1  oriVak  uijd  ».lixor.  ;iut'  i!  rtr  tu 
den  Jaiiieti  i7S<  bis  i'S'j  gpiliaiieii  R:ire  entd:cUt  h.ibcB, 
liefrri  ui.s  liirtcrer  hier  ciuo  IcLatibare  3  tufs  U  ige 
uinl  %  1-  u!"s  liol.e  Seekarte ,  die  eigentitcl)  zu  dem  vin 
ihm  lu  engl.  Sriache  lierausi>pf eben  Wcike:  /  r 
roMt.d  li':e  /»Vri./,  b.'t  ii.cic  yattuu'ar iy  tu  the  .;c;W;- 
tf  'iß  Coafl  uf  Ar  e  iiu  ffr.  / -.itHi^n  i'Si-  «fl  ■  rtt.  Sic 
bildet  die  nordwcdÜche  Ktii  r.  von  I2f>  l'^s  ifo'  v  trfl. 
l-UiiRe  von  Grenwicli  t,^zfch:]'^t  ,  und  4::  Iii*  6,0  ii.'riil. 
Freli"  ab  ,  r^d  i'^  ■  , :  1 'i  A'üKa  ciler  h!  .-.7.-i  tic"  t;cu 
bwnU,  iiad  ueiUich  fiie  Scbuoiitgü)»  Icftlu  die.  (it eaiii) 


ARTEN.  »    .  ; 

'  ntacbea.  Wh-  «oQm  Midlich  zeigen ,  u-aa  .iSß&  DuMif 
Cche  Karte  für  neue  Kotdeckonceii  enthali,  OadfürVoi^ 

zöge  vor  der  Coukfclienhat.  An  dei^b'dfpitzevonCoolu 
Srrohm  beym  Cap  tlifabetli  hat  der  Vf  einen  Kohlett 
Hafen  CCoal  HarbuAr)  entdeckt.  Den  in  Prinz  Wil^!'»* 
Sund  awirchen  der  laiel  MontMa  und  den  grünen  Inirl«  ' 
liegenden  Mtfeo  CCtreenlng  flarbourj  gi;n«nrt,  ätyf, 
gleichen  in  dieren  Sand  ol'ilich  Corner  Bar  ,  iwifcren  ilff 
Corner  Osy  ftand  C.  Hincliii'sbrucli  rWct  Kt.fo''  g'S  * 
bell,  und  die  nnttmi  14-'  L^nf;--  L';.:iiic;liclie  Uaf 

Ailniiralty  Ray  g»i;,iiir,t,  v.wiu  itir  tort  Mulgr«'e 
Ulli  C  l'hij  '^'2  I  i^Ke  vou  Crofs  SuiiJ  U\  hi<?r. 

liir.  I  Lii.-.A  ir.ehr  v  Piw.cli  aU  kiil"  der  Coukfch  n  Kac!« 
vorgelie'it  ;  von  dxf' 111  ainid  1  (Jr  .id  rui;i.iii:;h  lijgt  1  '  1  ■•. 
Kalls  Hk'.'eu  ,  u!td  bey  Noriul-i.  Sund  heilVt  die  ditc.  ^ 
belmillicl  f  Suilfpitzo  der  liifel  i^l"  L.Igcconibo  1.  ü'f  >!• 
d.*ruturr  liegen  die  H.iiy  Inftln  und  4ic  Ini-J  Forref«r* 
Die  lufrl,  welciie  a-.u*  dtr  nurdwell:ichen  Spitze  der 
iiigiiin  Ci-irijttfn  liif.  hi,  nrnui  der  \  t .  Nord  I..  i:nd 
die  d:>rmih.r  beüiii'.lic [ic  Hay  d;e  Cloak  I'sy  .  de-gl-ict:ta 
d:e  h'ah'.t  .'ttifcbeii  vu:     ,<;ii!:tf  11  Charlutien  hifi-lrt  vrii 

n-Tiiiiolllii-ken  UOJlc  vlü  Au.erila,  v  o  licii  die  C»p« 
ii'.t,  Ctiüu-.n,  l'>aIr\N);  te  luid  Co.x  tKliiiilt'n  ,  dieDixcns 
^tiil'^e.  Auf  cor  ntlihclien  Seite  der  lti>oigiB  Cliar- 
I  tten  infeln  .*!  Krniitlt,  Suiiddabey  die  riippa  I.,  Ibbeii- 
fons  Si.:id  u!i.i  C.ip.  S;.  James,  /iwifcben  ijj>  und  li^'' 
W.  L.  und  5«"  iN.  B.  xeisec  ficfa  du  ficrfefordalafduad 
davon  ttAlich  daa< Cap  5cglt>  . 

*  '  •        •      »• ,  .  ,« 
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A  L  L  G  E  M  E  I  N  E 

1  TER  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  U  G 

Sonnt  ags>  den  3o(*A  Auguft  1 789* 


GOTTES  6ELJHATJi£IT,  ^ 

Fäakkfurt  «m  Msyn ,  in  der  Andreäifchcn 
Bnchh.;  £eifträg«  zur  Ferbefferung  äet  äu- 
fs«m  GöHesdienfies  In  der  katk^fottn  üSr> 

.  ehe.  'Erflen  Osndet  crftcs  Studc  1789.  310 

S.  8-  (20  gr.) 

Die  Vf.  diefer  BeyerMge  |{ehÖren  unftreidg  un> 
ter  die  aufgeklärteften  IVIänner  des  katholi- 
fchon  Deiu  fehl  .indes.  Sie  bear'i;eiten  ein  F.lvl, 
das  bisher  ganz  veraadUäüigec  ward,  u  id  wo  es 
in  4er  Tlwc  fo  vfel  «ifxiifluinen ,  und  fo  viel 
neue  Materialien  herbey  zu  fchaffen  giebt ,  dafs 
Jkaum  der  vereinigte  Fieifs  von  nu  hiern  Arbei- 
tern hinreichend  Kjm  wMf  etwas  gutes ,  ge- 
Cchweige  vollkommene»  au  Stande  xi^  ibtingen. 
Indexen  haben  fie,  Vle  der  AHg<n»fchefn  zi'igt, 
alle  Eigenfchaften  zur  Austlilirung  ihres  gL^nit-in- 
»ützigt'n  Planes ,  der  für  untere  adelten  i'in  wah- 
"res  ßediirfnifs  geworden  ift;  well  der  aufgeklär- 
tere Theil  des  katholifchcn  Publicums  an  dem  al- 
ten römifchen  llitus  wenig  Gefchmack  und  Er- 
bauung mehr  findet,  und  fehr  laut  um  Verbtfle- 
rang  der  Liturgie  (chreyt..  Wenn  die  Un.  \i, 
imr  auch  Mudi  genug  mnen,  unf  der  Geredidg^ 
kcit  willen,  Verfolgung »U leiden  ;  uoran  es  Ih- 
nen, bey  ihrer  edeln  Freymiithigkeit ,  und  bey 
der  Menge  unau^eklärtcr  Zeloten,  denen  ihre 
Schrift  in  die  Hände  fallen  wird,  nicht  fehlen 
kann.  Der  Inhalt  und  die  Einrichtung  diefer 
Beytrage  wird  fo  angegeben:  Jedes  Stück  foll 
drey  Abtheilungen  enthalten:,  i)  ^uffaUe,  .i) 
MeeenjSonea,  ^)  Ftrmrdnungm'vmi  NaehrkmtHt 
den'ütfentlichen  Goucsdienft  in  der  katholifchen 
Kirche  b^tretfend.  Der  erße  Artikel  liefert  eigne 
Abhandlungen  über  iaterelTante  Gegenflande  des 
j>ffendicheii  Gottesdienttet*  ^  L}-  Vtttr  den  Got- 
tesdienß  überhaupt,  und  den  buffemindfefoniere. 
Eine  Ichöne,  hL-ilo  Abhandlung,  voll  fchr  reiner 
Vernunft-  und  Aeligionsprincipien.  Freuen  inufs 
fdi  iederFivund  der  Autldärun'g,  wenn  er  Ceht, 
mit  welcher  Ordnung,  Deutlichkeit,  und  Frey^iü- 
thigkeit  der  Vf.  hier  von  dem  reinen  ßegrih  Got- 
tes ausgelie,  daraus  den  Begriti  des  Gbttesdien- 
dienftes  entwickelt,  die  verfchiedeneti  ^ten  deC* 
4,  L,  Z,  1789.  UrUttr  Sßaäk 


felben  auseinander  fet?t,  unfere  Verbindlichkeit 
xum  9ufsem  Gottesdienil  beweifet;  hierauf  die 
Regeln  zur  richtigen  Schätzung  feines  Wertheg 

«ündet»  und  endlich  mit  Erldfirung  ron  der 
othwendlgkek  einer  iron  Zeit  mZeit  su  veran« 
ftattenden  Abänderung  des  äufs' m  Gottesdienftes 
fchliefst.    Aber  betrüben  niufs  er  dch  wieder» 
wenn  er  wahrnimmt,  dafs  das,  was  hier  efal  edel« 
denkender  Katholik  fo  herrlich  darzuftelh^n  weifs, 
bey  den  Katholiken  in  der  Ausiibung  fo  wf  nig  zu 
finden,  und  was  das  fclilimmfte,  auch  fo  wenig  zit 
hofien  ift.  wie  Aec,  der  felbtt  ein  Icatholilclier 
GeHuidMir  Ift,  nur  gar  ra  wohl  weifs.  In  der 
Congregatio  rituum,  die  nach  S.  316.  zu  Wr.i.M 
errichtet  wurde,  wäre  ein  Mann,  wiJ  der  Vf.  die- 
fer Abhandlung,  ein  wahres  Kleinod .'  II.)  £n(M 
wurf  zu  einm  verbejferten  kathuhfchpn  Katechis* 
MUS.    Vermuthlich  durch  die  Mainzifche  Prcia- 
aut'gabe,   we{;en  Verfertigung  eines  neuen  Kate- 
chismus, veran  afst.   Der  V^^giebt  Schalle  Mü- 
he, diefem  Volks -und  Kindeitudie  die  VoIOtom« 
menheiten  einer  [jnton  Efbauungs-  und  Erzie- 
hungsfchrift  iniciutheilen.     Erft  liefert  er  eine 
kurze  Gefchichte  des  katechetifchcn]  Unterrichtet 
vom  Zeitalter  Jefu  bis  au£i  unfrige  herab ;  dann 
widmet  er  die  Eigenheiten 'der  bis  jetzt  im  Dru- 
cke erfchiencnen  katholifchen  Katechismen  aus; 
und  rügt  endlich  mit  vieler  Freymiichigkeit  und  • 
Einficht  die  Iffilngel,  die  «r  in. «Heu,  oderdeir' 
meiden  wahrgenommen  hat.    Dahin  rechnet  er, 
dafs  Ce  r)  nicht  vcrhältnifsmäfsig  nach  den  Faf- 
fungskräften  der  Katcchumenen ,  und  nadi  dem 
inaern  Werthe  der  chriftlichen  Wahrheiten  einge- 
richtet; und  2)  nicht  gründlich  genug  find.  3)  Dafs 
die  thf>orctifchen  Wahrheiten  nicht  forjvfältig  auf 
das  practifche  Chriftenthum  angewendet  werden. 
4>  Dafs  die  Sitten-  und  Tugendlehren  su  (ehr 
vemachläffiget,  und  ^)  zu  vi-A  und  unzweckmä- 
fslge  Polemik  eingewebt  werden.    Ree.  würde 
hier  noch  die  hüchft  elende  Schriftexegpfe,  die 
kraft  -  und  iaftlofe  Schreibart,  und  die  nirgends 
weniger  als  im  katechiliren  verteihliche  Unbc- 
ftimmtheit  der  Ausdrücke  hinzufetzen.  Fehler 
die  er  in  alleu  ihm  bekanntgewordenen  kuhoUi  . 
fchen  Katechismen  häufig  angctrofTen  hat/  Wae 
der  Vf.  gegen  den  Ausdruck:  die  «Ä«wi/tv/> a- 
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chende  Kirche  anmrrict,  macht  feinen  Einfichten 
in  die  wahre  Religion  Ehre.  Di cfcr  Ausdruck 
kann  frh'.f  Ll  rerdinfis  ni<9Ä  geänldct  werden  ;  er 
entehrt  das  Chrifteiuhunii,  und  mu£s  dah^r  in  ei- 
nem kathoKrchen  fEttediismus»  4er  nnfitn  «ifge- 
klärten  Zeitalters  würdig  feyn  folf,  durchaus  ver- 
nafeden  werden  ;  Nicht  nur  aber  der  Ausdruck, 
foniflvn  mich  die  Lahre,  die  darunter  verboreen 
liegt,  worauf  Jetzt  mehrere  kathoiifche  Schriftßel« 
1er  mit  grofsem  Rechte  dringt-n.  III.)  Ueber  dar 
£eichf!<  efcn  in  der  katholifchen  Kirche.  Der 
merkwtiniigfle  Auffatz  diefes  Stücks.  Es  itl  be- 
kannt, dafs  in  den  neneften  Zeiten  Eybel^  vmd 
die  i-Ieraingeber  des  F)-eif}>:iithißni  den  göttlichen' 
UrfjjrungderOhrenbcichtc  zu  bezweifeln,  und  au 
fwweitentnfiengen;  nun  tritt  ein  eben  To  befchei- 
dener  als  aufgeklärter  Theologe  auf,  der  jenen 
Vorgangern  auch  durch  Seh riicexegefe und  andere 
tfeeologifche  U  nrien  zu  Hiilfe  kömmt,  und,  wie 
«s  Ree.  däucht,  der  Parch<^y  in  feiner  Kirche,  die 
wider  die  Ohrenbeicbte',  oder  viclmdir  Jh- 
ren  göttlichen  Urfprung  ftimrnt,  das  volle  IJe- 
berge  wicht  gtebt.  Oa  fich  der  Kirchenrath  zu 
Trier  t  fclbft,  im  dritten  Kanon  vom  Sacrament 
der  Bufse,  auf  die  Stelle  ]oh.  20  (denen  ihr  die 
Sünde  vergeben  werdet  etcJ  bezieht,  fo  richtet 
der  Vf.  fein  Hauptaugenmerlc  auf  eben  Hiefe Stel- 
le, und  beweifet,  ohne  dem  Anfehen  diefes  Kir- 
cheiirathet  va  näh«  su  crelen ,  daft  5e  nicht  vom 
Sacramente  der  Bufse,  fondcm  von  Vergebung 
der  Sünden  durch  die  Taufe  verftanden  werden 
niiiC'.  In  diefer  Abficht  erläutert  er  fi«  Oaus" 
Parailelftellen  bey  andern  Evangelifteii,  und  2)' 
durch  Beyfpiele  der  von  den  Apofteln  ertheilten 
Söndenv  ergrbungen.  Vnd  das  nefulcnt  davon 
M  —  -diefes ,  dais  die  Worte  Jefu ,  Joh.  20,  33 
nicht  in  einem  cingefchrünkten ,  blofs  a\^  die 
Beichte  anwendbaren,  fondern  in  dein  allgemei- 
nen Sinne  zu  nehmen  fey  „dafs  die  Apotkl  an 
„der  Gnade  Jr l"u  an  der  Vergebung  der  Sünden, 
^aile  foliten  Anüieil  nehmen  laflen,  je  nachdem 
v,fie  landen,  dsfs  die  Menfchen,  fich  xurT<ehre 
,JefH  und  zur  Bufse- vfrOrinden.**  Eben  fo  wo- 
nig .lafst  ■  üch  nach  dem  Vf.  die  Ohrenbeichc  aus 
der  Uebergabslehre  darthtui.  Hier  aber  begnügt 
er  fich  aus  P.  Amertt  hfnnvßrat.  crit.  Re!:g.  lath. 
einige  Ausrüge  zur  Ergänzung  feines  Auffatzcs 
MI  niachen.  Es  wäre  ein  tvahres  Wunderwerk, 
wenn  diefe  inihne,  aber  doch  gegründete,  und 
rtiie  edlerfiefcheidenhett  ausgeführte,  Behauptung 
nicht  ßrofse'Sf nfation  und  öirf'ntliche  Ulderfpru- 
che  in  dem  katholifchen  i'ublicum  erwarten  foUte. 
Man  fagt  fogar.dafs  P.  Goldhagen  in  Mainz  wirk- 
lich mit  einer  Wolke  von  ZtMi^rriifTcn  der  heil. 
Vaier  gegen  unUrn  Vf.  inj  Anzüge  fey.  Gott 
betvahrc  nur  das  Mainzifchc  Vicariat,  dsfs  es  fich 
von  diefem  fanadfchen  Exit  fuicen  nicht  hinreif* 
fen  laflV.  Je  wichtiger  diefer  Gegenftsml  för  die 
kathulifche  Ktrchf»  iu .  drf^o  frovcr ,  und  unr  hin- 
dertet mufs  die  Prüfung  deßclüen  fejn ;   öi««  ill 


der  einzige  Weg,  mr  Wahrheit  to  gelangen.  Min 
hat  keif;  grcxfses  Zatranen  auf  die  Gründlichkeit 
feiner  Mi'y  .iiMgen  ,  wenn  nia:;  diejenigen,  die 
fie  unterfuchen  wollen,  durch  Incerdicte  zum 
Stillfchweifl^n  zwingen  muft.  Um  dieFortfdiritte 
der  katholifchen  Aofklürung  über  die  Vn/eht- 
barkeit  der  Kirche,  richtig  tu  bcurtheilen,  ver-- 
dieni;  nachgelefen  zu  werden,  was  unfer  V£  S. 
isf  tttr  nähern  fieftimmung  diefes  Gegenßandes 
vorträgt:  „was  der  Katholik  unter  der  kirchli- 
,,chen  /  ■j!/<'A/^ü)-/.f vergehen  foH,  ift  eigentlich 
i,die  aUe  {Jebereinßinmuns  der  ^lpoß«UJciua 
nfBnke,**  und  S.  136.  „(^tn  fidi  aber  in  fpi' 
„rem  Jahrhunderten  kirchliche  Beftimmungen von 
„Lehrfauen  tinden,  die  entweder  aus  der  heil 
„Schrift  oder  alten  7 Vadition  nicht  erweislith 
„find;  —  fo  können  diefe  SSne  nicht  mehr  fiar 
„reine  kathoiifche  Dogmen ,  fondern  für  kirchl^ 

i.ciie  Zu  falze  oder  Folgerungen  aus  Dogmen  

„gehalten  'werden-    Diefe  Regel,  Dogmen  t° 
Moeurtheilen,  hiite  noch  in  dem  Falle  ftatt;  waui^ 
„aiich  die  fpltere' Wifche  Ifehauptete,  dafi  ein 
„gewifllr  Satz  von  Chrlftus  n«re  divino)  be* 
„Itimmt  worden  fey."    \J  ie  viel  der  kirchlichen 
Unfehlbarkeit  durch  diefc  Erklärung  entnffen, 
wie  fehr  fie  dadurch  in  Ruck  ficht  auf  ihre  fpenelle 
Entfcheidu;  g;'n  di  r  Sch(  ifcexegefe  ,   und  der  fii- 
ilorifchen  Kritik  unterworfen  werde ,  wird  jeder 
:9achkuhdi«e  von  felbft  einfehen.'  ZnwSnrrheo 
wäre  es,  dafs  der  eiiifichtsvolle  Vf.  dief^'ri  Gegpn- 
ftand,  den  er  hier  nur  fo  zuffilliger  ff  'eip  auf 
feinem  Wege  fand  ,  und  mehr  berührt,  als  ent- 
wicicelt,  befonders  behandeln,  und  dadurch  .die- 
Gewiflensfcrupel  mancher  Katholiken,  die  filflf 
gern  das  Joch  dev  Unfehlbarkeit  erleichtern,  rer- 
Itrcuen  möchte.    Den  aten  Abfch^tt,  der  bloft 
Recenfionen  endiilt«  reeenGren>wnr  hfcht  wieder. 
Sic  find  im  Ganzen  frcymiithtg  und  gründlich. 
Der  dritte  Abfchnitt  enthalt  yerordnmm»n  und 
Nachrichten.    Diesmal  drcyzebn  Verordnungen.  . 
wovon  die  meiden  auf  dasFailenoeboth,  oder 
vielmeiir'anf  die  Faftendlfpenfe  fich  beliehen. 
Die    Vf.  erlauben  );rh  j^eircn   die  Cuncipi'T.tetl 
diefer  Erz-  und  Bifchoüichen  Verordnungen  fehr 
freye  Behierknngeii,  die  cum  Bewrifs  dienen,  wie 
weiffchon  die  Schreib  frryheit  fei!    unrrr  f^.r.  Ka- 
tholiken gediehen  ill.  Mit  ilecht  ver.vundern  üe  fich 
S.344.Kieman  das  l'aden  zu  einer  neligion.<:pfiicilt, 
an  einem  Theile  des  gebotlimcnGottesdienApsroa* 
chenwiW.  Ueberhaiipt  feilte  man- doch  den  Zwang 
diefes  Jüdifchen  Gebriiichs  unter  den  C.'iri(l''n' 
ganz  aufheben,  und  dem  Volke  in  einem  Bifchöfli- 
chen  Briefe  zeigen,  dafs  Mifsigkeit  bey  jeder  .Art 
des  Genuffis  dn«;  beHc  und  einiige  gottgefällige 
Faftcnfcy.  Ree.  war  es  übrigens  recht  au tl'allend, 
von  welcher  Höhe  hercb  die  Concipienrrn  diefer 
Paftoralverordmingen  die  chrifllichcn  Geroeinen 
anreden,  nnd  in  wefehem  gebietrrifehen  Tone' 
ihre  Principalert  fpreclirn  I  i?'  ti-     Di'  ■=  (<  t't 
fr«.7licii  noch  fehr  ttüdebrandiniichc  Be^rilie  von 
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der  gefetz^ebenden  Mtcht  derlörclie  TPrtn«,  die    geleiteb  Vw  empfehlen  diefpf  Doch-  insbefon- 

•ber  im  Oeftreichifchen  nicht  mehr  anerkannt,  dere  denen,  die  Geh  das  grüfserc  S<-ilerifche  Er- 
jod  von  aeuern  kaü\oli(chen  SchriftfteUerii  im-    i>»iiiM)£|bach.  nicht  ant^ciuiilen  kojn^n.  und  wüa- 


mer  'mehr  fai  cfiw  blofii  ermalmefld«,  «nd  über> 
redende  Macht  verwandelt  wird.  Die  am  Ende 
beyfedigeen  Nachrichten  find  das  unbedeutend- 
,  fte  in  Aefen  Beytrigeii.  Nur  ein»  daraus:  Zu 
Sonn  werden  Veränderungen  mit  dem  Brevier 
YOrgenommen!  Warum  wird  diefe  elende,  ge- 
fchmr<cklofe  Compilation,  dieden  Geill  des  Prio- 
fters  mehr  onterorückt.  als  erhebt  und  veredelt ; 
«nd  bey  fdrfüecea'Melleni  entweder  Ladien 
oder  Aergemifs  erzeugen  mufs,  nicht  guni  auf 
die  Seite  gerSumt?  Wir  wünfchen  den  Vcrfaf- 
f<*rn  Fortdauer  ihres  rühmlichen  Eifers  zur  Be- 
J[9mpfu»£  kirdilidier  und  litursifcher  Mifsbräu- 
die;  und  hoffini  baldige  Fortfetzung  ihrer  Bey- 
träae. 

Altekburg,  inüer  Richterfchen  fiuchh. :  Die 
Schriften  dn  lüwm  TTeßamentSt  parajdiro' 

ßifch  erklärt,    und  piit  kurzen  erbaulichen 
Auweniiitn^eu ,  zum  I 'triefen  in  den  Betjlun- 
.den  und  fonfl  beym  öffentlichen  und  Privat- 
'  gotttsditnßej    Erßer  Jheil^  welcher  den 
Mattblus,,  Mirlras  und  Johanne«  enthalt. 
178^'-  8-  607  S.     Zu  cuter  Theii,  «elrh«-T 
den  Luks^s  und  die  Apoilelgefchichte  enthalt. 
1788.  yiSS; 
Die  Abllrht  des  V'f.  hf-y  di'^ftm  Werke  ift,  ge- 
ntcinfn  Chntten  i'in  liuch  in  die  Hände  zu  geben, 
woraus  fie  ihre  BiIjcI  vorftehen,  und  über  den  In- 
halt derfelben  aachdenken  lernen  können;  und 
er  wihtfclit,  was  jeder  aufgeMlite  Freund  der 
Religion  mit  ihm  ivünfchcn  wird,   d^is  das  öf- 


tmen,  dafii  ca  vidalttttfor  und Lefier finden  mtfgew 

Ulm,  bey  Wohler:  Beyträge  zur  Ferbefferung 
der  kathoiifchen  Liturgie  tu  L-eutfckiaad,  £r» 
ßes  Heft.   1719,  8»  402.  (l6  gr.) 

Obgleich  der  Vt  feinen  Namen  nicht  genennet  * 
hat,  fo  merkt  man  doch  aus  dem  Inhalt  der  Vor- 
rede gar  bald,  dals  e$  Hr.  ä^erknieißer  in  Stut-, 
gart  ift.    Er  hat  fein  Buch  den  Verfaflern  der 
Beytrige  aur  VerbeiTeruug  des  öffentlichen  Got- 
tesdiendes  der  Chnften,  Hermes,   fifcher  und 
Salzmann  gewidmet,  und  fchon  in  diefer  kurzen 
Zueignungsfchrifc  Gnind0ttaeg^Sii(iwit|  die  je- 
den Freund  der  Wahifi'efe  und  dea  Guten  för  0»' 
einnehmen  miiCfen.    Ree.  kann  fich  nicht  enthil«/ 
ten,  den  Schlufi  hieher  zu  fetzen.    „Theuerfiö  . 
Männer  J  Wir  leben  nicht  in  Einer  Kirche!  Wir 
l^abea  daher  auch  nicht  Tür  einerley  Bediirfniffe 
unferer  Mitchrißen  zu  forgen;  aber  der  Cfcift  der 
Gemeinnützigkeit  und  die  ßegterde,  nach  unfe- 
rer vgifclyeaenen  Berufslage  itwas  miigemein  ' 
nStzhtfiuiia. Rande xu  bringen,  kann zwifdten  una ' 
Gleichheit  und  FreundfchaU  ftiften,  und  uns  über 
diefe  zufhIHgen  ünterfchiede  hinauslotzt-n .  die. 
durch  äuflerliche  Glaubensbekenntniffe  en;i"la;>- 
den  find.    In  der  Wonne  diefer  Gefinnungen  bie- 
te ich  Ihnen  freund fchaftlich  die  Hände,  und  tre- 
te gleicliiani  in  Ihre  GefeUfchaft  ein,  um  mit  Ih- 
nen gemcinfchafclich  Gutes  zu  wirken,  und,  fo 
▼iel  in  meinen  fbüfcen  liegt ,  Anbeter  Gottes  in 
dem  Geifte  und  in  der  Wahrheit  zubilicn."  \*or- 


fentliche  VorlcftMi  grofserer  Abfchnitte  der  heil,     treflich!  Dielen  Aeufserungcn  entfpriclit  auch  das 


Schrift  in  5chuH>a  und  Kirchen,  mit  eingeibeu- 
ten  ktu^en  Erklaniitgen  und  Anwendungen  über- 
all cingefiihrt  werden  möcht<'.  Es  virftchct  fich 
Von  felbQ.  dafs  in  ein- ni  l'olchrn  U'crk,  w  Irhfs 
nicht  Tür  Gelehrte  beilimmtiil,  neue  Auffchlülfe 
nicht  gefuelie  werden  dürfen. '  Es  ift  fehotf  ein 
grofs  's  Verdienft,  wenn  dem  gemeinen  Chriftf-n 
dns  Bekannte  deutlich  uncW richtig  vorgelegt  wird. 
Und  dies  hat  der  Vit  diefes  Werkes  g.  leiitet.-Die. 
Erklärungen,  die  er  hier  liefert,  find  mcißens  pa* 
raphraftifch;  und  diefe  Methode  ift  wcgeff  der 
Kiüze  am  Lfqtit  niftpn  zu  di  Ifr  Al-ficht,  ivr  ilda 
der  ganze  Zul'ammenbang  des  biblilchen  Textes 
mit  gehöriger  DeatUchkeit  dargeftellt  werden 
kann,  Ree,  hat  die  ParaphftTe  mei.a  ns  richtig 
gefunden  ,  und  mit  Vergmlgen  bemerkt,  dafs  der 
Vf.  ein  würdiger  Schüler  Erneßi's  ift ,  wofür  er 
^h  in  der  Vorrede  erklSrt.  lieber  einzelne  Stel- 
len von  xweifelhafter  Erktlrungxu  kritiliren,  wür- 
de überflüf-igfeyn,  da  der  Vf.  nach  fein,  r  Aliliciit 
keine  neui  n  Aufichlüfle  geben  wollte.  L)io  er- 
baulichen Anmerkundipn  find  zwar  kur«,  .und  «um 
Thei!  etwas  trocken,  wenigftens  fiir  d      eriTv  i- 

ncn  Mann,  dem  fie  doch  vorzüglich oeilimmi  iiad,    wenn  von  iiom,  iui»l  ,    

übcigeni  aber  gut,  und  ana  dem  Text  richtig  heiw  .  VerbelTerung  der  ueurgie  ^  liöffiin. 

.  Ggßg  2 


Werk  felbft  voUkommen.  Es  ift' durchaus  mit 
Wahriieitsliebe  und  ediler  Freymüthlgkeitgcfchrie- 
bcn.  Der  Vf.  bemerkt  gleich  in  der  Vorrede, 
dafs  die  katholifche,  abcndiändifciie  Liturgi  •. 
WA'lche  ihr  Dafeyn,  ihre  Vergröfserung ,  und 
Btre  gefchnacklofe  ZuCinimettfetzung  meiftens 
den  PäLftcn  und'  andern  römifchen  Gel  'brt<  n 
verdankt  ,  alle  Fehler  bat.  die  die  Litur :  <• 
nur  immer  haben  kann;  dafs  ihre  iimpiicu  ir; 
Reinigkeic  der  Begriffe,  Ordnung  der  The'iie  und 
Schönheit  dts  Gai.^en  überall  mang  ln  ;  cl-jis  fio 
d'igpfe'fn  ein  viTHorrcncs,  uniuiummrnhrir jri»n- 
des  Ganzes  vorilellt,  worinn  der  Geiil  der  iilein- 
fi^gkeit  überall  4imlbhc;  dal^',^wo  es  nur  im-** 
raer  möj^jlich  war,  römifche  Piincipienangebra'-ht 
find,  die  den  andächtig',  a  l'ricfter  für  nouis  Au- 
mabungen einnehmen,  und  ihm  dieft  Iben  untef 
der  Geftalt  chrifllicher  Gebete  als  wahre  Chriftcn- 
thnmstehren  ei;  flöften  foUen.  Er  wünfcht  daher, ' 
dafs  die  deutfchcn  Bifchöfe  auf  die  alhulichtbu- 
ren  Mangel  und  Mifsbräuche  der  Liturgie  auf- 
merkfam  werden ,  und  ihre  BifchdHichen  Rechte 
auch  in  di  fi m  Stuck  geltend  machen  mörhti  m 
Denn  voti  S\ 


iion»,  fuj»t  er,  liaben  wir  keine  wahre 

»Venn  die 
Rö- 
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RÖmec  a^ich  jenen  Gnd  iet  Ao£klifaraiiff  erreidit 
:  hStteq,  ^cr  Aea  Deutfdteil  mmmehr  die  UnvoU« 

'  komnienheit  ihrer  L'turgle  fo  fühlbtr  macht,  fo 
würde  doch  das  Incereife  fie  abhalten,  ciaen  fo 
wichtigen  Pfeiler  ihrer  alten  PrütenGonen,  wie 
die  LirurgitMfl,  f"lbft  einzureifsfn. "  Kr  will  Hä- 
her in  diol'pn  ßeyträgen  ,  in  liückiicht  auf  die  ka- 

-.  ihoÜfche  Liturgie,  und  auf  die  damit  vorzuneh« 
iii«nden  Verbellenin^en.  eine  heilfame  SenCstioa 
zn^rft  tmter  den  Gelehrten  unil  durch  dfefe 
dann  unter  den  Fiirften  und  BifchöfTrn  lu  ma- 
chen fuchen.  Er  hat  hiebey  folgenden  Plan  zuta 
Gninde  gelegt:  In  jedem  Hefte  foU.  wenn 
keine  befondern  Umßände  eintrpt'n ,  tucrfb 
eine  kleine  philofophifche  Abhandlunj»  über  riie 
Liturgie  übcrh-nipt ,  oder  iiber  das  M't  fcii  der 
Cereinonien ,  Gebeie ,  Gebräuche  u.  L  w.  erfchei- 
nen»  worinn  die  allgemeinen  Grandfliree  fntwl- 
ekelt  werden,  nach  welchen  eine  Liturgie  zivcck- 
mdfsig  eingerichtet,  oder,  wenn  Ge  verdorben 
wor,  verbeflcrt  werden  mufs.  Dann  wird  er  ein 
Stück  der  katholifchcn  Liturgie,  x.  B.  die  Bene» 
dicdonen,  dos  ftltflale,  Brevier,  Rituale,  die 
Charwochenandacht  und  Herp/.'jichcn,  einer  befon- 
dern ,  aber  {Irengen  Prüfung  unterwerfen ,  und 
teigen ,  wie'  fie  dieils  n«eh  den  GrandflHxen  der 
gefunden  Vernunft,  theil?  nach  den  Gruncifdtren 
der  Religion  felbft  beurtheilt  werden  niulTen.  Itn 
dritten  Abfchnitt  wird  ein  vnimGqtdiAicher  Vor- 
fchtag  oder  Entwi|rf  folgen,  weldkcf  teigen  ibll, 
ivte  die  geprüften  Stficke  der  Lfturgi^  feiner  Ei»» 
ficht  nach  geändert  und  vcrbelfert  werdi'n  konn- 
ten. Zur  Abwechfelung  iviri  er  hic  und  da  an  die 
Stelle  der  Jetzt  angezeigten  GegenftSndc  einen 
litterärifchen  Artikel  einfchnlten  ,  worinn  licur^^i- 
fche  Schriften  recenürt,  oder  dahin  einl'ciiiagende 


Verordnimgen  katkoUfcher  TurllcB  «nd  Bifchöffe 
angezeigt  werden  fallen.    Diefes  erfte  Heft  aber 
hat  er  einem  ganz  ei;^enem  Gcgenftandi'  p  ivU- 
met,  w«au  ihm  die  JWainzer  MonatfchrjfißcUer 
Vmnlaflang  gegebe«  haben.  Er  beweH^t  nm* 
lieh  gegen  dtrf?»  Hi'rren,  dafe  di.-  Gottesverrh« 
rangen  allezeit  in  der  Volksf;>rache  gehalten  ^Ver- 
den foUen,  und  dafs  nie  an  eine  wahre  Vtrhr^ife*, 
mos  ^er  iacurgieia  denken  fey,  fo  lange  di  fer 
PttMt  noch  nicAt  beriditf^et  ift.  Hierauf 
er  feine  Gedanken  über  das  Rocht  der  t  nriL  iiia 
geiftlichen  Sachen  überhaupt,    indem  iich  daf 
Hecht  der  Landesherren  in  Litiu^gifchen  Gegen* 
ftänden  nicht  wohl  anders  als  aus  dem  sllgem?f. 
nen  Rechte  der  Furften  in  geifllichen  Sachen  her- 
leiten llfsc.    Die  Mainzer  MonatfchriftAellcr  ws« 
reu  zwar  einer  fo  attsTührljehen  Aotirorc  nicht 
würdig.    Indeflen  Weiden  die  Ünterfuchunjien 
des  Hn.  Vf.  feinen Glaubm'^f^enoSea  gewifs  niici« 
lieh  feyn,  nidit  xu  ged  cnken ,  dafs  üe  nach  fei« 
ner  Abficht  den  folgenden  Heften  gleichfam  sur 
EioleiCung  dienen,  und  feinen  VorfchlMgen  inr 
Verlieflerung  der  Liturgie  die  Bahn  ebnen  foücn. 
Es  werdca  aber  aucii  Proteftanten  diefes  Heft  mit 
Vergnügen  und  Nutzen  lefen,  indem  ouncfae 
Mftorirdie  UmfiBnde  in  Rückfidit  auf  die  Lfraiv 
^i'"  mit  unparthev-ifcher  Wahrheitsliebe  hi  J  n- 
Ihndiger  Freyinuthigkeit  geprüft,  und  in  ein  Jiel- 
leres  Licht  gefctzenv  erden.   Ree,  hatte  Cch  meho 
rere  Stellen  angellrichen,  welche. verdient  Wtte« 
ausgezeichnet  lu  werden.    Er  hofc  aber,  dicfe» 
wenige  werde  hinreichend  feyn,  Kathöhkea  und 
Proteiianten  auf  diefes  nüttUche  W^rk  aufmerk*^  ' 
fam  zu  machen ,  und  uünfchet  voq  mattem  Her* 
zcn,  dafs  die  \^r  irchl:i;jc  des  Hn.  Vt.  bey  feinen' 
ül<tubensgeRoir«a  ^uten  Eingang  huden  mögea. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'  AazMcrCBLAHaTHKtr.  Erjutn:  O.  Sf°*>-  fflti. 
tytijftnbtifti  von  der  Umkehrung  der  GebUrmMUr  ,  tlur^ 
znftp  merknUrdig*  Fülle  erUiutert.  Il%t.  i6  S.  4>  Zw«/ 
Fäll«,  die  dem  Hd'  Vf.  voreekosnmen  find,  faben  Ge- 

-  kfaahnt  au  diefer  Schrift,  oi»  in  der  Verfammlung  der 
Karßirßl.  Akadamia  «n  Btfnrt  vornlefea  wurde.  — 

^VotHnmmM  Untl^lmaf  ift  darjeatM  Zufiand,  wenn  der 
6*Ucaftvtt»rfraad>  w«  mcbrentliena  d«t  MotMrkuchen 
feft  fitzt  •  4i|iai  den  Hatfermund  und  Scheide  barabftaigt 
avd  in  Farm  rfMet  fWimiJilutnpea  bcraMblagt.  Un- 
wIlkaKHMn  ift  fie*  «am  da  aar  darcb  4tn  Muttemand 
in  di«.Schrida  harabb«a|t'  Vuii  VaiCallc  CproUpfa)  ift 
i*  Mcbt  m  MMrlbiiaidra  bafbaiaca  4Brch  die  Geilair. 
jSat  Urbflbe  nianat  Hr.  aUain  dia  an  dreille  Beband- 
bn(.dar  Httpanaa  bay  Heraosaiabaag  der  Nacbfcbiirt 
«B  • .  beRmdera  «reaa  daa  BecEen  weit  ift.  Bey  der  Um» 
behrdac  empfiadta  die  Kraokea  mit  einesaautle  hefiij^e. 
Schmersea.  alt  vtna  Ibnaa  alle  Eingewtide  .-iMfgcnr- 
r«n  würden.  Die  FUÜe  find  feltem  aber  in  kurzen  ii»dt> 
licti.  Daa  voaaaslich&e  be/  der  Kar  ifti  nacb  der  Za< 
Ed^briDiaai»  «e.  der  Hr.  VC»  Iteiaa  Ao 


Anweifonf  fiebt^ 


i 


eine  reichliche  Aderlaf«  res  wrni|fleha  Pfand, 
man  Srfi  »ein  Oberaus  kleTnen  attSmtaeiigezogeuea'Na 
■icht  muf«  irre  machen  lalTen ,  «nd  kattTige  Gabea  dM 
Mohnfafu,  z.  B.  alle  8  Minuten  3;  —  |o  Tmfeo  liad; 
thebaic. ,  To  lange  bia  der  nnse  iUhnec  wam  vi(di 
rdurcli  Opium  O  und  aa  diialea  aafiagt.  Nun  kenaar 
der  Hr.  vf,  zur  KrzHhlaof  Aiaar  bai%n  RUIew  Efca 
lunge  slrthche  trau,  so  Jakralt»  bekam  nach  eiaer  Mit 
eicfaten  glücklichen  Gebort,  darcb'  ftarkes  Ziehen  fB 
der  Kabelfchnbr  eine  Unikehrn8(  der  Geiarmntter.  vo- 
bev.fie  aB|ieich  da»  UewuHilftyn  verlokr .  Ohnmachiea 
nad  VON  Zeit  sa  Zeu  epileptifebe.Zunile  bekam.  Troti 
dler  aaiawaadtea  HttlCa  verlohr  fie  dod.  m  anderthjib 
Staddea  ihr  tabea.—  Bev  dar  andern  M'urde  der  Ii  jcI»« 
cotzündete  aad  aiy;dbbiMlla«  aterui  tti\  nach  4;  Siuiidfa 
repouirt;  a»aa  liCb  reicbUcb  Ader,  gab  oft  und  viel 
Mohofaft»  bittßae  Ldblende  Getrüake  »nd  fo  wvjrd«  fie 
nach  U  Ta|en  nergeftellt.  Zuletst  folgen  noch  eitiiitt 
(äMatdie  die Seltenheit  und  GefäbrlicbkeitdiefVr  Kiank» 
b«t  bewoiren.  .  VollMadig  iß  diefe  Abhandtuna  avar 
tticbl^  doch  abt  EiliaiafHaf  dar  nila  biacoicbfad, 
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^  Sonntags,  den  30^  Aug  oft  1789» 


ARZNETG  ELAHRTHEIT. 

CoiMBRA,  b.Atllaud:  Francifci  Tavares,  Med. 
Doct.  in  Conimbric.  Untverfitat.  Mar.  med. 
et  Pharmac.  P.  P.  0.,  Hlcdicaweiünrum  SifU 
ioge,  propriae  Pliarmacoloßiae  exempla  ß- 
...  jfenr,  in  t^faift  acrnkmieantm  praäecHomm, 
I7Ä7-  374  S-  (a!»«r.) 

I  Jie  Beyfpicle,  mit  welchen  hier  Hr.  Tavaresdie 
"^"^  VorrLhrifti'-n  erlTu>:f'rr,  die  er  in  feiner  Cauch 
von  uns,  A.  L.  Z.  17^3,       34  angezeigten)  Anlei- 
tung zur  Apothekerkanftzufaminen  getragen  hat, 
fi^d,  fo  wie  dieCe  Vorfchrifte«  Ce\m.,  aus  meh« 
rem  guten' Pharmocttpoeen  vnä  ans  den  bekann» 
ten  Werken  der  Hn.  Triller,  Murraij,  Jllacqner, 
^mtgiuj,  Lewis,  u.  i.  w.  entlehnt,  und  der  Vf. 
.hte  nur  das  Verdienft,  fie  gefaremelt  und  in  ei* 
ner,  dem  Plane,  den  er  be3'  jener  Anleitung  be- 
folgt hat,  angemeflenen  Ordnuhg.  aufjf{eftellt  zu 
haben.    U  ir  Lraru^hen  uns  aho,  in  diefer  Hin- 
Gpht,  nicht  weitlauftiff  übft  die  Sa^en  auszu- 
brdten.,  die  dlefe  Schrift  enAlk,  «rfr  wellen 
nur  die  Auswahl ,  die  unter  den  zur  Erläuterong 
ieaer  Vorfchriften  gefchickten  Beyfpielen,  die 
fich  in  den  erwähnten  Werken  finden,  getroffen 
^vo^den  ift,  betuthe^en,   und  zugleich  unfere 
Lefer  auf  einige  von  den  Erinnerungen  aufmerk- 
fam  machen,  die  der  Vf.  «n  vei  fchiciicnen  Or- 
ten eingeCchaltet  hac   In  dem  Verzeicbnifs  der 
einfachen  Anneyen,  die  nidi  «IphabetiföherOrdF 
nung  lurammengeßellt  find,  haben  wir  fehrviel 
gute  uad  vortrefliche  Mittel,   aber  dock  auch 
manche  entbehrliche  fJi  ee,  arigctrolTen,  nn'd 
TTir  können  defshalb  die  Waiildes  Vf.  nicht  ganz 
biiligao.    lias  Erdbetrkraut,  t.  B.,  die  Blätter 
der  vüßen  lAUe ,  der  Andorn ,  die  t'eldneike  und 
daigie  andere,'  ehedem  in  der  Ueilkunft  gebräncb- 
.  ltdie,  Pflanzfnkörper  fdteinen  der  Stellen,  die 
ihnen  hier  angewiefen  fir.d,   niAt  recht  würdig 
zu  l'eyn,    da  ficii  diefe  Nittel  nicht  durch  ihre 
Krätte  empfehlen  und  da  e*  überdem  andere, 
auch  hier  angeführte,  Droguen  gicbt,  die  ftatt 
derfelbcn,  in  vorkommenden  Fällen,  angewendet 
werdi'n  Ikönnen.     Wir  wurden  daher  jene  Pflan- 
wikörver.  ohne  Bedenken,  weggdaflien«  unddca 
4,  i»  Z*  «789^  LrUUr  ßmS» 


Raum,  den  fie  einnehmen,  lieber  der  rotketi  Chi' 
narinde,  dem  Matfwurme,  dt»^  rothen  Fingerhute^ 
dem  Kinogummi,  der  If^iefenheffe  und  einigen 
andern  hier  nicht  erwähn  ton,  Heilmitteln,  gewid« 
met  haben;  denn  diefe  bcfitzen  ,  mehrern  über- 
zeugenden Erfahrungen  zufolge ,  viele  gute  £i- 
genfelAfteft,  und  fie  hatten  deshalb  eher,  als 
jene,  genennt  zu  werden  verdient.    —  Unter 
den  zuTammengefetzten  Ärziieyen  glauben  wir 
ebenfalls  manche  fehr  iiberflurnge  Mifchungen 
bemerkt  zu  haben;  die  SeUmelue  disSaueraTn- 
pfers,   der  Zaunrübe,  der  Zchrwurzel  und  d«r  . 
Poeomciwiirzcl,  ferner  das  harzige  Safranextraet, 
diegerößete  Rhabarber  u.  C  w,  find  wenigften» 
in  unfet;n  Gegenden  ?ingft  aus  den '  Apotheken 
verwiefön  worden,  und  wir  wundern  uns,  dais 
Co  der  Vf.  der  Aufnahme  in  fein  Werk  gewiir- 
digthat,   da  de  minder  wirkfam  find,   aH  dtir 
rohen  Pflanzenkorper,  aus  denen  fie  bereitet  wer- 
den, und  da  die  Kräfte,  die  ße  bcfitzen,  mit  dem 
hohen  Preife,  li  n  w  Ichen  fie  die  Apotheker z«| 
verkaufen  genöthigetfcyn  würden,  lüchcin  dem 
gehörigen  verhiUnweftehen.  Der  S^fenbttifam, 
den  Hr.  T.  S.  115  befchreibt,  kommt,  in  Fiw  k  - 
ficht  auf  feine  Beftandtheile ,  mit  der  S.  tu  er- 
«riihnten  Seifenfalbe  fo  fehr  iiberein ,  dafs  man 
von  dem  einem  diefer  Mittel  diefelben  Wirkun- 
gen erwarten  kann,   die  das  andere  hervorzu- 
bringen im  Stande  ift,  und  einS'  Von  beiden  iH 
atfo  oifenbar  uberflüfüg;  unter  itfVfeifien  Salb« 
und  tfer  J^«rA«/tf/Ae  findet  ebenfrfls  nur  eine  fehr 
unbedeutende  Verfchfedenheit  flatt,  und  das  fo 
eben  geßlllte  Urtheü  pafst  folglich  auch  auf  die» 
fe  Milchungen.    Die  Vorfchriften,  nach  welche^ 
der  Vf.  die  If^einßeinkrtfftaUen,  den  Salmakfreijfi 
dar  zufaipmen^efetzte  Zehrtvurzeipuiver,  den  ver- 
ßiß-ter.  Salpvtrrgnß ,    die  Spießglotbutter  und 
noch  einige  andere  Arzneyen  bereiten  leJirt;  find 
nicht  fe  fehterfrey,  da6  BeaürNachahnrang  em- 
pfehlen werden  könnten;  denn' die  Verluche 
mehrerer  Chemiflen  haben  gelehrt ,  dafs  die  fo 
eben  genannten  Mittel,  nm  die  hi^r  befchrtebe» 
nen  Weifen,  nicht  fo  gut  und  fo  leicht,  auf 
den  von  Fizes,  IFigleb,  Gmeiin  und  andern  iNeuern 
angegebenen  WegWt,  erhalten  werden  könne». 
Der  VL  hat  alfo  auch  in  diefeoi  Abschnitte,  von 
Hlillll  •  4eii 
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4ra  rafamtncngefetTten  Anr.fyen ,  nicht  immer 
die  beftcn  Beyfpiele  gewählt,'  indeflen  müflen 
wir  ihm  doch  die  Gere^gtek  wicdniMM» 
blTen,  daf»  er,  mi.Ginxen  genommeo,  nurwc» 
nig  entbehrliche  Mittel  •ngcführt ,  und  nur  fei- ' 
ten  tadelnswürdige  Verfahr ungsarten ,  .beflern 
luid  nachahmungswürdigern.  Vorfchriften.  vor£e« 
zogen  hat.  —  Die  firinneränge«,  die  Hr.  T. 
ber  Gelegenheit  der ßärkenden  Pillen  des  Bacher, 
(die  er  auf  eine  leichtere  Art  bereiten  lehrt),  fer- 
ner beijm  ver fußten  QaedtßibeTt  (das  er  nicht  dufch 
wiederholte  Sublimationen,  fondern  durch  forg- 
ftle'ges  AuiwÄlTdien  mit  lauwarmen  Wafler  vom 
atxi^ndea  Sublimate  zu  befreyen ,  anräth)  ,  beym 

lind  poch.bey  tndeni  Artneyen  maeht,  Tchei* 

nf  ii  ficli  zum  Theil  auf  ei>{Pnc  Erfahrungen 
zu  üriinJeii,  und  fie  find,  ob  fie  gleich  nur  we- 
nig n^ne.  ßemcrk'ungen  enthalftn»  dochderAttf> 
merJcGiinkeic  der  I.eier  nidu  gans  ttBW<vtfu 

Liipzic,  b.  Beyßang:  Phmniacopoeia  Collcgii 

RegalUMedkorumLondinenßs,  17  gg.  194  S. 
'  ki9>(tog«.) 
Ci-EVE.  b.  Hannesmann:  Pharmacovoeia  C  it, 

JIJ.  L.  1788.  194  S.  kl.  8.  (10  g'r.) 
Luden,  b.  Honkoop:  Ph.  C.  R^M.  L.  Edi- 

tio  nova,  i7gg.  J46  S.  er.  8.  (10  gr.) 
PA  VIA,  b.  Bolz«ni:  M.  U  R.  M.  L. :  Edith 

riima  italica  noHsauettt,  S788«  i$o&  ItL 

Ü'  (8grO 

Wir  können  uns  bey  der  Anzeige  di<^  veiw 

fchied'  n.^n  Abdrücke  eines  und  deflTelben  Werks 
fcurx  faflen,  da  wir  fchon  ehedem  (A.  L.  Z.  1788. 
H.  077.)  die  Originalausgabe  befchrieben  und 
unfere  LeCer  mic  dem  wefentlichften  Inhalte  der* 
t   feiben  bekannt  gemacht  haben. 

N,  I.  irt  ein  wörtlicher  Abdruck  des  Originals 
und  unterfcheidet  lieh  von  diefem  nur  durch  das 
Format  und  durch  eine  Knne  Vorerinnemng, 
V^orinn  der  Herausgeber  einige  von  den  guten 
Eigcnichaften,  durch  welche  lieh  diefes  Werk 
auszeichnet,  anfuhrt  und  zugleich  den  Wunfeh 
bey  fügt,  dals  durch  dlefe  Aasgabe  die  minder 
branchbaren  PfrannacopSen ,  die  noch  Jetzt  vle- 
Icn  .Aruthc-keriizuriUcttlHuilirdjeiMqt  verdrSnJ^' 

werden  möchten.      ,        •       .        ..  _ 
No.  2.  kommt  in  Rücklicht  atif  das  Format 

fowohl,  als  in  Anfehung  des  Papiers,  der  Let- 
tern, u.  f.  w.  mit  der  eben  erwaJinten  Leipziger 
Ausgabe  {"o  fohr  iiberein,  dafs  wir  ni:ht  umhin, 
können»  beide  fiir einen  and  denfelben  Abdruclr' 
SU  halten:  denn  nur  die  Titelblätter  Gnd  verfehle-' 
dl  n,  die  VorerinncrunfT  liingfjren  ifl  Ijcv  beiden 
Ausoaben  diefelbe,  die  Druckfehler,  die  wir  in 
der  erften  bemerkt  haben ,  finden  fidi  auch  in 
der  iwi^yrpn  ,  und  unfere  Vermuthung^  llftt  li?h. 
^\Co  hindurch  und  noch  durch  ani4ere  Aehniich» 
fceiten ,  die  bov  Vergleichung  diefer  Nachdrucke 
in  die  Augen  ullea,  voUkofnmca  rechc&Mgen« 


No.  3  unterfcheidet  fich  von  dem  Original  (o* 
wohl,  als  von  den  befchriebenen  Ausgaben 
nickt blofsdurchedas Formai,  fondern  auch  durch 
einige.  Ztiiltte^  welihe  aier  doch  diefem  Mach^ 
dmcice  eben  nicht  cor  Empfehlung  gereidien. 
Der  Herausgeber  deff'plben ,  dex,  wie  wirbörea 
Hr.  Brugtnans  in  Leyden  i'eyn  foU,  fcheint  das 
Original  vor  dem  Abdrucke  nicht  forgf^lcig  durell^ 
gelefen  zu  haben  ;  denn  er  hat  an  einigen  Orten, 
X.  B.,  S.  3.  4.  6.  9.  10,  II.  16.  20.  u.  f.  w.  ver> 
(chiedene  einfache  und  zubereitete  Htilmittd 
eingeijchaltec»  diefcfaon  vondenVerfaiTemfeibft 
Aeus  unter  andern  Namen^  z.  B.,  S,~%.  il.  13 
u.  f.  w.,  theils  unter  den  Worten :  Plumbitn,  Vi- 
tis  u.  f.  W.  aufgeführt  worden  waren,  und  er 
hat  folglich  mehr  zur  Verunßaltuilg,  ali  ailf  Vcr 
voUkommming  des  Werks,  beygetragen.  Auch 
die  übrigen  Zufätze,  die  wir  3.  9.  14.  22.24- 
u.  f.  w.  angetroffen  haben ,  find  von  fo  wenig 


Bedeutung,  dafs  diefe  Anflage  deswqten  weder 

"ididi  - 

gen  tu  ivcrden  verdient. 


dem  Origi.inl,  noch  jenen  Nadidrucken  vörgeto-* 


Die  zu  Favia  gedruckte  Ausgabe,  die  wir  ifn- 
letst  angeführt  liaben,  «eichnec  fich  durch  einigt 
gute  Anmerkungen  aus,  und  fie  ift  in  fo  fern  der 
Empfehlung  mehr  werth,  als  die  vorher  erwihn«' 
tpn  Auflagen.  Der  Herausgeber  tadelt  z.  B.  die  ' 
Vorfchrift.  nach  welcher  die  Ver&ffer  das  tbie- 
rifcheOeliwberelteiri.  gelehrrhaben .  und  fchligf 
dagefjen  drc  von  Modeln  befchrlebene  Verfah' 
runflsartvor;  zur  Verfiärkungdes  EfllffS  empfiehlt 
er  die  von  ITeßendorfett  bekannt  gen.achte  Me-  • 
thode;  den  einfachen  tilighonig,  die  gtblittefte 
Weinfteinerde  und  den  mindererfchen  GeÜklelBt 
er  auspmelnen  Weineifig  bereiten,  und  über' 
ebiige  andere  aufammengefetzte  Mittel,  z. 
liber  die  Mlfdiangen  aus  Kreide-,  u.  f.  nJtheiU 
er  eben  fo  richtig .  wie  über  jene  Ar7neyen.  BW 
den  ßenzoesbluracn  hingegen,  bey  dem  hiftroi-  [ 
len-Salmiakgeifte,  beym  Seighettefahe ,  Vitriol» 
äthergeifte,  SUberglättofTi^e  11.  f.  w,  haterkei«  j 
ne  Erinnf  ruBgen  Deygebr.icht ,  obfchon  dirfe  j 
Formelneben  fo  weni^  ganz  fchlerfrry  (Tnd.  als  1 
jene.  Indeifen  hat  er  lieh  doch,  den  ange^hr-  | 
ten  Beyfpielen  zufolge ,  einige  wahre  Verdiewle  | 
um  diefes  Werk  erworben,  und  f.-ine  Ausgabe  j 
verdient  allerdings  den  Vorzug ,  den  wir  i^  i 
oben  eingerSttmt  haben. 

Ohne  Anzeige  des  Druckorts :  Eine  mfißn* 
nifch  '  potemifche  Probfchrifc  (Probefchrift) 
von  den  Canthariden  gegen  H».  Hofrath  Ir»^  , 
Us.  Vom  bötartigen  Fieber  ge^en-  H».  «<*  j 
medicus  Tode.  Und  vom  Nachgehurtsge- 
fckäfte  gegen  Hn.  negimentsfeldfchcrer  JM«r- 
•  jfnq^ ,  von  Alexander  Aepü^  d.  A.  Dr.  »o« 
Diefteahofen  In  d.  Schweis.  17S8.  10»  > 
g.  '  ■ 

Der  Hr.  Vf.  fet7t  durch  diefe  Vertheidir«''!! 
fciiicm  würdigen  Uru.  Oh^im  ein 
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Dtnkmal;  und  trHtes  ze^nhcli  wierth  fein 
fÜ  ta  feyiu  Olefer  junge  Arzt  liefert  uns  einen 
Schate  von  BcobtditungeH-ttttd  ynkttfefaen  Aii»' 

merjcungen  in  einem  fo  deutlichen,  lehrrtichea 
uiEul  hefcheidenen  Vortrag,  der  den»  bejahrteften 
und  erfahrenden  Arzt  Ehre  machen  würdf.  Er 
behandelt  lufbrderft  den  jettt  fchwachen,  aber 
noch  immer  verdienitvollen^  Greis,  Tralles,  bey 
allen  feinen  Invecdven,  und  Beharrlichkeic  >uf 
fdnen  fchon  o(c,  durch  MiifendfacbeErlahrttnff.  wi-. 
/dkrlt>gcen  Irrdiümeni,  ndttttfiKroRtendlcherMii}- 
nnng.  Aber  die  Ehrfurcht  für  Wahrheit  ßiebt 
ihm  '^uch  Math,  Ge  dann  mit  fcharfen  Waffen  zu 
v*".  cheidigen ,  wenn  die  von  fo  vielen  angeflaiiB> 
vtr  lirfjhrun^  eines,  mehr  n's  rm  halb  Jahrhun- 
dert  aicen,  und  fonft  verehrungswerthen  Mannes, 
Ce  zu  endcräftcn  übernimmt  Oer  V£  fucht  mit 
Recht  feinen  etwanigen  EiofloGi  auf  aner£ahrne 
Aertce  tn  fehwiclien,  «e  fo  leidicieü  mngelireicek 
tpn  Rii'irn  ♦■in C's  b'Tjrihrten  Arztes,  Hir  das  Zeichen 
fdner  Uniehibariieic  anfehen.  Gegen  Hn.  Tode 
nimmt  der  Vf.  einen  fiehrlattnldKen  Ton  an,  da  der 
Streit  iiber):3  ipt  von  fehr  geringer  Bedeutung 
i:>.  Hr.  To  de  möchte  gerne  Maitigkeittßeter, 
Üntt  bösartiges  Fieber  eingeführt  wiflen.  Ree.  hält 
jenen  AuadrucJc  ichlechterdia^  fiir  au  fchvracii,.ttin 
dr.'  Gröfse  der  Gefiihr,  bey  der  fcheinbven  Ge-" 
fi'  .  loHj^kcit  [-ü'^frs  Fiebers  hinreichend  gcnuß  tu 
bez^'ichacn ,  welche  auch  weder  der  Ausdruck, 

fililUcht,    noch  fauOchc  •  ncrvicht  erfchöpft.  

jT.  7a  fpricht  Hr.  A.  von  den  Str-i-T'n  der  ani« 
iiialiGrten  clektrifchen  Materie  fchtjuiu  jeftimmf, 
um  durch  lie  die  '1  .-leorie  von  der  BosartijjJceic 
der  Fieber  mehr  a«lzuklären.  Vielleicht  nimmt 
Hr.  A.  einmal  dtefe  Idee  zurück,  die  ficti  in  fo 
Manchen  der  bellen  Köpfe  in  der  Schweiz  fo  tief 
eingehegt  hat.  Gegen  den  Hn.  Murünna  nimmt 
der  Vf.  mehr  den  ern^?ften  beilrafenden  Ton  ei- 
nes  Lehrer»»  ale  einei  «iirechcweifenden  Freundes 
ah ,  und  wir  Irfinnen  ihn  darüber  nicht  tadeln;  da 
Hr.  M.  als  Lehrer  uad  Schriftfteller  gar  zu  deci- 
Jiv  zu  werden  anfängt.  —  Schon  di^  Analogie 
der  Natur  Ir'gt  hier  gegen  Mb.  JV*  «eitt-ftariwes* 
ZeugniGi  äli.  - 

.  CNlTTiVGBiT,  b.  Dteterich:  ffo.  fViedr.  Bln. 
meabächii,  Prof.  Med.  ord.  M.  Britann,  R.  a 
ConfiL  aul.  etc,  Specimen  pktfßologia»  foiis 
yiarutm»  inter  tinimantia  calidi  fanguinis  vivi- 
.  para  et  ovipara,  C  Figg.   17%9'  24  S.  4.  . 
Das  Gepräge  einet  feltnen  FeneiiungBileiiM, 
der  auf  einer  Seite  von  einem  treflichen  Beobaeh^ 
tan gsgeiße  geleitet,  der  Natur  feibR  nachfpiht, 
auf  der  andern  die  Schriften  feiner  Vorgänger 
u  li  ZeitgenblTen  zu  Ratike  aieht,  und  auf  bei- 
di  U  ieit'-n  l'o  manches  UeberCehene  zu  finden, 
fo  manches  UnbenutUf  la  benuuen  weifs;  eben 
diefea  üeptige  trägt  auch  diefc  Schrift  d£5  Vf., 
defleo  VetdienAe  um  die  Fbyfiolo^  Hehoa  niis' 
•ädern  Sdwiften  fo  riihmiidi  iiekaiuit  find.  Sie 


ift  ein  Gegetiitrictr  tuMer  fdu>ri  angezeigten  vom 
Jahre  1717,  welclie  Mb  anrmUütigen  Thiere  .mic. 
dkn  A^pMUen  vetgleidit. 

Der  Vf.  liefert  zwar  Hier  nur  Fragmente,  abpr 
fo  wichtige,  daCs  fie  den  Wunfch  ni^cla  einer  voli- 
ftündigen  Phyfiologia  comparata  diefet  TlücrMaf- 

fen  leuhaft  erregen  müffen. 

Um  unfern  Lefern  eine  karze  Ueberücht  de« 
Inhalts  «U  Terfchaffen,  heben  wir  die  wiclitigden 
Bemerkungen  aus.  —  Die  weibUchen  Vögel  ha- 
ben (bekanntlich)  nur  e/w  Owivm  und  eine  Tn- 
6a.  —  Aus  jt  ncni  lufon  Crh  manchmal  Eyer  ohne 
vorherige  Befruchtung  ai»  (ova  zfphyria%  befon- 
Hers  wenn  lullere  Reizung  oder  Begattungstrieb 
auf  die  G'-Hurtsrheüe  wirkt.    Diefe  Erfcheinunft 
fucht  der  \  f.  auf  die  Erklärung  der  vonfoßime» 
ri,  Smtorhii,  Bertrandi,  gemachte;  Beobach- 
«mg,,  welch«  in  jungfriuMdien  Leichen  corpore 
lutea  giffehen  haben,  anzuwenden.  Indem  er- 
pni.immt,  ii^i  Injasi^f-'m,  auch 'ohne  Bpfrsttnng, 
durch  Wirkung  eines  "heftigen  Begittungbtneues. 
XuGeeriidie'r  RdsungderGeMstheile,  Ovula  aus 
dem  Ovario  losgeh<^n  Jcönnen.  —   Das  bebrütejo. 
Vögelchen  hat  zu  Antange  der  Briitung  noch  nicbt 
die  Geftalt,  dic  es  nachher  erhllt ,  und  verändert 
fie  daher,  %vihrend-  der  Brütuog  weit  mehr,  als 
der  Embryo  mammslie,  der  fchen  inv  Ant^ng« 
eine  feiner  künftigen  r!hnl:che  Geflalt  ^ar.    -  DkS 
Ausbildung  des  bebriicf ten  Vögelchens  geht  nach 
Verhältnifs  der  Brutzeit  zur  Zeit  der  Schwanger- 
fchaft  bey  den  S  :  i;;ethieren ,  viel  langfamer  von. 
flauen,  als  die  d- s  Embryo  mammatis.  —  Das 
bfbrütete  Vögelch-  ri  bi  t"  rdtrt  C.  Ibfl  feinrn  Aus- 
gang aus  dem  i^ye,  da  luugegf  n  der  Foetu$  mam- 
mal&au  feiner  Gebuktnidtts  beycn gen  irsdn-  — 
Die  bekannte  BefchalTenheit  rit  r  Luvr;rrn  und  dfe, 
Verbindung  ihrer  f<uftzellen  mit  andern  Luftbe«; 
hältern. des  Körpers  wisd  niu-  ku.z  berührt,  um, 
auf  eine,  von  den  neuem  Ornithologen  nicht  be- 
obaditete,  hier  genau  befchriebene  und  al>gel  1- 
Aett ßleifchuhle  AT/oppe  aufnicrkfam  zu  tnrichrn, 
die  in  der  recht«i  Herzkammer,  am  Ausgange 
des  rechten  Shius  liegt,  und,  wie  die  häutige 
Klappe  (vah'nla  triexifpida'it)  der  Säugethitrf. 
dem  Bluta  den  Einaang  aus  dem  Sinus  in  die 
Herzkammer  geflattet ,  aber,  weit  Ilirker  als  die- 
fc, den  nückfluCs  a_s  diefer  in  jenenl verwehrt,  alfO; 
btfyder  Syftole  diefer  den  ftarkern  Trieb  in  die  Lun-  • 
gen  befördert  —    Die  Luftbehälter  dos  Unter- 
leibes {buUae  abdominaUs)  dienen  den  Vögeln  in 
Cnnsngelung  eincf  ^UUilchten  ZwerdifeUes  «ur 
Preffungauf  die  Eingeweide  des  Vfntcrli'ib-?,  v.-enn 
fie  angefüllt  werden,  und  dadurch  bey  dciu  Ab- 
gange  des  Unraths  und  dem  Eyerlegen.  —  Nur 
die  Glottis  liegt  an  der  parte  linguali  der  Luft«' 
röhrp,  die  übrigen  Theile  des  I«rwn.r  liegen  on- 
trn  -n  der  p<.irte  broncluaU  derdf'.'.cn.  —  Hie 
ätimmwerkzeuge  find  bey  manchen  Vögclarten  in 
beiden  Gefchlechcent  verfchleden. Eigentliche 
Zahne  hiben  die  VSgd  sichb  Die  •here  Xin» 
iibhh  3  ,  '  Intcke 
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backe  (tler  Oberfchnatel)  5ft  bey  Ihnen  beweg- 
lich, die  inngegen  bi»y  «üen  SMugtbieren  unbe- 
weglich ift.  (Der  Verf.  re,rpCst  nicht,  die  voo 
Schneider  am  Ancrhahne  bemerkte  AusAahmew» 
tnSßuai),  —  Die  IBnieilkelfeaden  V8g*l  hft-' 
ben  einen  dreifachen  Magen ,  den  der  Vf.  mit 
dein  vierfachen  einiger  wiederkäuenden  SIUS^ 
diiere  vergleich  r,  —  Das  Verfchluckea  dcrScei* 
ne  gefchiehc  bey  diefen  Vögeln  Irelnesweges  aus 
Dunmiheic,  fondern  aus  einem  ihnen  nützlichen 
Inftincce,  um  den  Magen  zur  Zufamraensiehung 
za  reizen,  und  bey  diefer  die  Körner  zu  zerrei- . 
ben.  ~  Einige  f|eifdiA||ende  Vögel  brechen  die 
unverdaulichen  Rede  ihrer  Speifen  wieder  aiis,  — 
Dss  den  meirten  Thieren  fehlende  feinere  und 
eigentliche  Gefühl  {taäus)  befiticn  die  gänfeard« 

Sen  Vögel  (^Anfercs)  in  der  häutigen  Bedeckung 
es  Schnabels,  deflen  fie  fich  daher  bedienen,  um 
im  Wafler  ihre  Nahrung  zu  fuchen.  —  Der  Ge- 
ücbmadc  Tcheint  bey  den  Vögeln  nur.  fdtwach  zu 
Heyn.  Die  SMrlc«  ihret  Geraclis  ift  Terfcliie* 
«itn,  z.  B.,  bey  den  Raben  flärker,  bey  den  Hü- 
nern fchwächer.  —  Statt  des  fehlenden  Ohrlcnoi^ 
pels  haben  die  Vögel  an  der  Oefioung  des  Ohn 
eine  Lage  ftrahlenförmlg  liegender  Federchen.  — ' 
'Dafs  die  Iris  eine  von  der  choroidea  verfclüedene 
Haiti  fey.  konnte  der  Vf.  an  dem  Auge  eines 
Uhn's  (.Strix  Bubo)  mit  Gewitsheic  erkennen.  In 
dem  Auge  eines  PfiBffin-frnflVt.  {Rtanphaßus  TueO' 
rf/r)  fah  er  die  dicke  und  yvelCse  Reliiui  neben  dem 
äußern  i  nifange  des  Corporis  cUiaris  mit  einem 
f^rdickten  Rande ßch  endigen.  — 

Auf  der  Kupfertafel  ftelit  iie  erde  Figur  einen 
inenfchllchen  Embryo  von  4  •  ?  Wochen  vor,  in  dem 
man  die  entblufsten  knorplichten  Rippen  fieht,  um 
die  frühere  Ausbildung  der  Knochen  an  den  Singe« 
diiti^  m  «eigen.  Die  zweyte  das  Hen  einet 
vrauen  Reihers,  und  in  diefem  die  erwähnte 
'Klappe.  Die  dritte  den  aufgefigten  Kopf  einer 
Ettte  mit  drey  präparirten  Nervenäften  des  divi' 
deren  Zweige  grolsencheils  zur  Bedeckung 
des  Schnabels  gehn.  Die  vierte  den  mitten  durch* 
ßgten  Kopf  eines  PfefiVrfraffes,  um  die  Nervcn- 
Sfie  •  die  aus  dem  divifo  zum  Gaumen  gehen  u. 
tu  zn  «eigen. 

Wir  wünfchten  in  einem  künftigen  Specimine 
Beobachtungen  zu  finden,  welche  die  federn. 


nnd  welche  die  Ausbildung  des  Eyes  von  der  Be- 
£ruch(uag  bis  zur  Legiuig,  auch  die  Anfetzuna 
der  ktlUitenSdiaate  11m  diiflUbc,  iMCieffen. 

.  •  '       .  '  • 

ntviLsnc,  b.  PftMeri  Dr.  ^.  H.  Rahn  über  ' 
Sympathie  und  Jilagnetlsmus.     Aus  dem  La» 

Efinifciien  iiberfeat  und  nüc  Anmerkungeji 
egleitet  von  H,  TtAw,    1^9.'  373  &^ 
»8«  (»6  gr.) 

Der  Werth  des  Rahnfchen  Buchs,  di^r  fchon  in  . 
der  RecenGondes  Originals  (A.  L.  Z.  i/gg.  N.  Itfs.> 
hinlänglich  gezeige  worden  ift,  lieCs  erwarten^ 

'da&  es  durai*eine  UeberfetTung  inch  dem  unla- 
teinifchcn  Publicum,  welrhi  s  im  Feld  des  Magne- - 
tlsmus,  wo  nicht  der  gründlichfte,  doch  der  lau. 
teile  J  heil  ift,  brauchbar  gemacht  werden  wSrde; 
und  Hr.  T.  würde  durch  eine  blofse  Ueherf.  fich  , 
gewifs  melu  Verdienft  erworben  haben,  als  durch 
die  hinzugefügten  Anmerkungen,  in  denen  ei^ 
nur  gar  zu  fehr  zeigt,  dals  er  nicht  der  Mann 
Ut,  der  gegen  einen  Rahn  mit  Gliidr  auftreten 
kann.  So  wundert  er  fich,  z.  B.,  dafs  Hr.  R.  es 
wagt,  die  Wirkungsart  der  Seele  auf  den  Körper 
zu  beftimmen ,  da  ielbft  Salomö,  der  Weifefte  der 
Könige  t  nichts  davon  entdeckt  habe ;  er  findet 
fehr  unrecht,  da&  er  alle  Wli-kungen  des  Magnc- 
tiMinis  auf  die  erhitzte  Einbildungskraft  fchiebe, 
(welches  Hr.  iL  nicht  einmal  gectaen  liatj»  weil 
es  doch  gar  niehc  «nmc^ck  fiey,  d^ft  eine  fol* 
che  mesmerifch-magnccifche  Kraft  im  fUenCchm 

■  ejciftire;  ("wir  dächten  doch,  der  Mesmenichc 
Magnetifmus  fey  ein  l/nding  in  optma  formet 
und  die  blofse  Möglidikeit  ift  doch  noch  kein  Be.^ 
weis),  er  bürdet  Hn.  Ä.  den  gröbften  StahÜanif- 
nius  auf,  den  derfelbe  fo  fiin  zu  vermeidei^ 
wuüite,  und  fchüefst:  nWirkUck  mufs  eine  foi» 
„che  Seele,  (die  da  gfaraW,  Se  tegiere  den  KSr^ 
,,per,)  in  Stob,  und  t  itelkeit  ertrunken  feyn,  je- 
„der  Menfdi  lolice  üch  doch  erinnern,  dai's  fein 
„Körper,  fo  wie  feine  Seele,  von  der  Hand  eines 
„weifen  Schöpfer«  entfprungen,  und  dafs  die  See- 
„le  in  ihrem  Ktfrper  einen  Wohnflcz  und  Erzie- 
,,hungs{)lat7  gefunden,  den  fie  wohl  verderben, 
,.aber  nicht  erhalten  könne."  .7-  Eine  trtige  Pro- 
be des  phyfico  -  theologifchea  Bnifbnnemencs,  wo* 
mit  Hr.  T.  zu  Felde 4ieht!  Vit  LMwaim 
mehrere  fchenken. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


-  flsA«o«in.  AMiwlfiifm:  Pebir  dw  Jrithe  Eilen 
«Hf  äfß  OtHrnft^  —  von  ii.  ^Or.  0».  t7S8. 
1  Bi.  f.  Olk  nfiigt«,  abtr  nicht  aft  fHNW  au  «ledec- 


koleate  WabrtaiMR,  21«,  kl  «ibw  SchaUawift 
tragen,  boIRMititch  ihrtn  Z«adt  bay  danjCantfmiai 
4tr  Akatanit  nicht  vcrfMiln  «anbn.  Vau  abaadamlU* 

baa  ift  cia  Ptograram:  ie  qtmtßkmet  mmeUricorumen* 
rm/cMwrmm  moimnmem  rttu  ^mmtttuKf  l2Zt-  4.  " 


Ec  wird  kOrxItcb  enmgt,  dafii  dkb  Einricfclhof 
ikh  von  den  ZeiUm  vor  dar  RaforaHiienf  in  ~ 
dia  Scliulra  in  KJKfern  aüar  dandt  laitsnde 
iMrfeftcttbc,  no«h  imac  IbM  Vecibaile  babaw 
vnbllmiAarilftii       ^Imlngm  nodi  mthr  [ 
dian.ala  dia  Gaiabztan  dar  «aidicba»  Siinda 
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PHILOLOGIE, 

liMoo,  im  Verl  der  Weyerfchcn  Buchhan  dl.; 
J)te  IkiirachomijüD  .:c!]ie  uv.d  Gaieomackiet 
friechifdi,  mit  einer  i^hileitunff,  Anmerl;ua« 
gen  und  einem  Wortregifter  für  junge  Leu- 
te herausgegeben,  von  Jupttf}  Chrißian  Bor- 
heck,  Directgr  des  Giiniiaßums  lu  Siekt'eid 
etc  tf^   t789>tfS&8>  gr.) 

Für  den  Literator  hat  freylirh  jedes ,  auch  das 
erbärraÜchfte  Product  der  alten  Literatur  ei- 
-neik  relativen  Werth,  in  fo  fern  er  4iaraus^  cen 
Geift  des  Zeitalters,  der  Studien  und  der  Spncli« 

.  ••bflrahirrt,  ofifT  dirrd»  eine  un^nvartete  Combl- 
•nation  der  Ideen  dadurch  auf  Erläuteniogea  ^vich« 
^tigerer  Monuiriente  des  AlcOrthums  geleitet  wird. 
"Er  v.ird  daher  dem  Mam-.e,  der  Zeit  und  Krii'te 
auf  die  Bearbeitung  ci;u  r  fcritifch-exegetij\iu  n, 
vnA  fiir  ;17;j.<f);er  bcftimmtcn,  Ausgabe  eines  fol- 
chen  Werltes  am  venrendeo  fich  entfchlielsen 
•Icemitr,  berdldr  danken.  Der  SdiiHer  afier,  der 
bey  dem  luverläflig  211  grofsen  Umfange  tuiferer 
Schulftudien  nicht  fo  viele  Zeit  übrig  behält,  dafs 
er  auch  nur  dij  wichtigften  Schriften  der  AfSPh 
lefeo,  viuliveaigrr  iludiren  Jcönnte,  —  der  foüte 
folche  Sä;helchcii  durchaus  nicht  näher  ,  als  aus 
einer  hiftoiifchen  Notiz,  kennen.    Der  Einfall  al- 
fo,  diefea  Mäuiekrieg  mic  %hiilern  zu  iefetu 
'.und  gar  mi^  einem-  fo  weidäuftigen'Commenür 
herauszi'gebeiti,  icfaei&t  ttfls  aidit  reiBicli  iiber* 
dacht  zu  leyn.  7—  . 

Die  Einleitung  enthält  einige  nutzbare  und 
g\tt  gefafste  Ideen  über  das  komifche  Helden- 
gedicliC  lind  über  die  Bacrachomyomachie  ins- 
bcfondrre.    Dann  fo.';;r  der  Text  nach  dt  r  WoU 
fifchen  Receafion  abgedruckt,  nur  nicht  vÖUig 
correet.   Die  Anmerkungen,  welche  allein  dUes 
'Gedicht  betretten,  und  volle  iigSt  iten  betragen, 
■find  kritiichc,  erklärende,  äftherilche.  Dann 
iolgC  die  Galeomachie,  und  noch  ein  U'örterbuch 
yon^Bogcn,  Terfchwjenderifch gednickc.  ~  Di 
Hr.  B.  keine  «iwe  Becenfion  und 'keine  vullßaudl. 
'ge  SauT"l"'\;  dcrX'aiiauct  n  liefern  wollte,  lowar 
'die  Anführung  der  Varianten  ii^d  die  weidäutti. 
gere  Beurtheilung  dofolben,  .wenigftent  nach 


unferer  Etnficht,  untweckmJfsig.     Denn  Kritik 
kann  und  foll  der  J  ingÜn^r  bcv  einem  fofchett 
Werke,  worin  lie  fo  bedenitiich  if^,  nicht  erlef- 
nen.    Alfo  durfte  Geh  der  Herausgeber  nuf  da  ef-' 
ne  kritifche  Anmerkung  erlauben,   wo  er  ge^^on 
den  Wolfifchen  Text  etwas  zu  erinnern  hatte. 
Die  erkläreiäien  Anmerkungen  hätten  der  Zähl 
.  nach  weniger,  und  in  Hückficht  auf  Sachen  unU 
Aufdmdlc  gedrungener  feyn  follen.    So  Gnd  die 
Na  wMnMuf^,  Zeus,  JVliis,  Minerva,  Giganteü 
d  urch  Seitenlange  Noten  aus  Hemans  Mytholo^ 
u.a.  erläutert;  die Bedeutungvon Ieich^rerß3iii.  / 
liehen  Worten,  wie  ufhrtvc ,  S.  46.  47,  4g.,  oder 
von  folchen  ,  die  vorlangft  oft  und  gut  erläutere 
W3r?:i,  wie  okoXv<^er^,  S.  82,  83  .  n\it  vielen  diä- 
ten erwiefen.  Dagegen  find  manche  Schwi  eri  rrfeci. 
ten  nichr Aliutertj  fo  hatten  die  Redensamrn : 
%9f5V  MovTxv  tJi  vjca  k).-jfiv ,  V.  2.  oder  ovjjx 
ß«\X£s^xi  xofiij-j /itpo-reTai  u.  3.  erläutert  werden 
folleu/    Ferner  ivird  jeder  nachdenirende  Lefor 
gleich  in  den  erften  Z'  ilen  anflofsen:    „Da  ich 
beginne,  fagt  diefcr  Vcrferaacher,  fo  flehe  ich, 
dafs  der  Chür  der  Mufcn  in  mein  Herz  komme* 
6h  des  Gefanges,  den  ich  in  mWneTafel  rre/c/iWfll 
ben  habe."   Alfo  das  Gediehe  rarfchon  fertig  und 
doch  rif/>  er  ery/ die  Mufe  an  ?   H3tte  hier  nicht 
bemerkt  werden  follen,  daCs  der  Mann  als  Rhap*  ' 
fode  fich  darftellt,  der  blofs  zu  der  gegenwIrM- • 
gen  MecUatipn  des  Liedes ,  das  er  »euer/h  h  (vtcv 
auch  das  ift  nicht  erläutert.)  niedergefchriebea 
hatte,  die  Mufen  anruft?   Man  vergleiche  die 
Homer.  Hymnen  XXL  XXIV  u.  m.  UnerJ?lutert 
blieb:  e'hfxx  xoiiip/  sv  is^otvt  sutts  eirt  yiiwy.i;, 
V,  3.  und  ciy  Koyoi  v.  g.    Man  weiis  nicht,  o  j  die«, 
auf  den  Krieg  der  Fröfche  oder  der  Giganten  ae. 
zogen  werden  foll.  —    Wir  verkennen  bey  alle 
dem  den  f  leifa  und  die  Gelehrfamkcir  des  Her.  » 
iusgebers  auf  keine  Weife;  nur  v.üaichten  wir 
dafs  er  beide  auf  eine  wichtigere  Arb,Mt,  eCiM 
auf  das  verfprochene  Leacicon  fur-'den  Her'odotus 
verwendethMtte.  —  Uebrigens  fchetet  uns'die  Ba ' 
trachomyomarhie  das  Product  eines  fpätern  Gran-" 
matikcrs :    S]  .ache  und  üarftellung  Oezeugen  das 
allenthalbtn.    Auch  nennet  man  es  mit  l/nrecht 
eine  tomifche  Epopöe  ;  vielmehr  ift  es  ein  ver 
unglückter  Verfud»,  Homers  Heiden,  fei,«  Mal 

fthi. 
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fchincrlemdSprtdie  tu  travefthren.  —  DieGa« 
leomichie  ift  nach  der  Ausgabe  voft  If 3S»  Baifie^ 
iii  officina  Herwag.  abgedruckt. 

-      *  * 

JliRi.TN'  u.  LiBAO,      Lag«-«!?  und  Frl^  rieh : 
A-nKKoivpavBtß>ao3^xy!.  Mitoincm  griechil'ch- 
deutfchen  Wortregifter  für  Schuleil.  ITftf» 
alo  S.  gf.  g.    (14  gr.) 
Apoliodors  Bibliothek  ift  für  den  Ltterator  un- 
ftreitig  ein  fchr  fchätzbarcs  Werk  ,  aber  zur  Le- 
ctüre  auf  Schulen  und  fogar  nnc  den  Schülern* 
weldie  ksnm  die  erften  Anfangsgriinde  der  grie« 
chifchtn Sprache gefafsc  haben,  nach  unfiTCT  Kin- 
Scht,  g-ir  nicht  tauglich.    Man  f^bubc  vielleicht, 
dafs  4er  Jüngling  durch  diefe  J.ecniri  7ugloich 
.eine  richtigere  und  jrenauere  Keimtnifs  der  My- 
thologie erhalten  foUe.    Allein,  wenn  auch  Apol- 
lodor  die  Mythen  mit  vieler  Belefcnheit  gcfar.un- 
Icc,  ohne  JünmifchuDg  abgeijchniackter  Interpre- 
tationen  ausgezugen  nmteRittikt,  .und  nach  einer 
in  mancher  Rücklicht  nicht  ganz  verwerflichen 
Ordnung  zufammengrftcllt  hat,  fo  hatte  er  doch 
felbft  den  wahren  Geld  der  Mythologie  niclit  gc- 
fafstt  und  alles  ohne  Rückficht  auf  Zeit,  Locale 
vond  Abficht  der  ß-'arbcicung  aus  ältern  und  jün- 
gere §chrjftftellprn  ,  aus  cosmogonifchen  ,  epi- 
l'chen«  dramatiOchen  und  andern  Gedichten  und 
Vertren,  cpitomirt  und  geordnet.     Für  Akade- 

•  wilcer  alfo,  oder  auch  T  r  eine  Auswahl  gefchick- 
tcr  Gymnaiiaft^n  iR  diet'er  Schrittftelier  unter  der 
Anleitung  einet  Lehrers  oder  des  Hcvnifchen 
'Gommentarseine  fruchtbare  Lücture,  weil  lle  dar- 
aus die  Art ,  wie  Dichter  und  Grammatii-rer  die 
Mythen  nach  ihren  bch  M  iern  Zwecken  btirl  eite- 
cen,  ef  lernen  können.  Aber  demSchülor  gebe  man 
,dbär,  l)i»sur  Erfirheinung  einet  «weckmädsigern 
'Euch«,  Nerrmans  Grundriji  der  Mtf'holo^rie  in  die 
llände.     Doch,  wenn  man  auch  blofs  in  Hück- 
ficht  auf  Sprache  den  Apollodor  mit  folchen  Schü- 
lern lefen  wollte;  nnd  das  müfste doch  wohl  d«r 
llaoptxweck  feyn,  fo  ift  dieDTahl  g^wifslich  nicht 

'  dt«  befsre.  Zwar  ift  i  M:.ün  kein  fchlecht?r 
SchriicAeiler,  aber  je  nachdem  der  Schriftdeiler 
.wan  er  aRwrpirto,  oder  auch  die  Sdmmuni;, 
In  der  er  chat,  erzahlt  er  bald  als  kaIt?rEpi- 
tomacor,  dann  mit  dem  wärmern  Intereife  des 
Gefchichtfchreibers,  nicht  feiten ,  mit  dem  Feuer 

.  .dc5  Dichters.  So  tmgleich  Ccin  Stil  ift,  fo  bunt« 
fcheckij:^t  ifl  feine  Sprache,  durch  die  aus  Rednern 
lind  niciut  rn  gt-'inmmieh;  Floskeln.  Eswar  fchon 
herrlchender  üefchipack  feines  Zeitalters,  Aedeni». 
arten,  «imefaie  ▼eraltete  Worce ,  Conflt'ictfonen 
und  Formen  aus  den  ältcrn  Üichrfrn  ,  vcrTÜiTlich 
für  die  ProTa  ,  zu  cadehueu  ;  ai>er  .apollodor  be- 
ging bey  diclem  Werke  den  FehKr  noch  häufi- 
ger» je  gegenmirtiffer  ihm  durdi  das  üxcerpiren 
der  DKcfater  folehe  Floskeln  feyn  mufsten.  Uns 
dSucht  die  grofsen,  vielleicht  r.ie  wieder  7u  eiTo- 
rzenden  Na^theile ,  welcih«^  die  Lectürc  eine;  fol- 
dwn  Verkf  für  den  Geichnack  des  JüngKngs,  für 


die  wahren  SchSnhelton  ie§  StUs  und  der  Sprache 

haben  muffen,  find  nicht  zu  verkennen.  Dv.u  hdsrin 
fehlt  man  noch  weit  ärger ;  denn  man  liefet 
noch  iinnnor  den  Pa!8pl|atus  und  ähnliche  elende 
W  rke  mit  Schülern,  gerade,  als  ob  mnn  p«;  dem 
Jiinglinge.  abüchtlich  unmöglich  machen  wollte, 
mfe  ^ter  «ad  OelUunack  die  Griedien  su  fiucu> 
ren.  W^as  wUrde  man  fagefi ,  wenn  man  iem 
künfdtren  Zeichner  oder  MuCker  luerft  recht  feh- 
lerhafte Compofitionen  vorlegen  wollte?  Und 
handelt  man  hier  anders?  Warum  lä£sc  man  die 
Lehrlinge ,  wenn  'S«  auch  nichts  weiter  als 
Gedickens  Lefebuch  durchgrarbertrt  "  hittcn, 
nicht  gleich  den  X?nophon  und  II.  rodot  gan» 
o.-'er  fi.  11  i;  veile  lefen,  da  beide'SchriftlkUer  in 
Jeder  ß.ickßcht  fo  pafslich  find.  Nach  unferer 
Einlicht  hnt  allb  weder  derOirector.  welcher  dem 
Herausgeber  es  ai.ftrug,  den  Apollodor  mit  lei- 
nen Sciiulern  xu  lefen,  noch  auch  diefer.  ^Is  er 
darum  diefen  Schrlftfteller  fogleich  för  Sdiulea 
bf?arb  it:  tt\  weife  gehandelt.  —  Der  Herausge- 
ber naiau  den  Heynifchen  Text;  aber  er  recipirce 
die  V'erbelferungen ,  welche  Heyne  ftlbß  vorge« 
fchlagen ,  oder  docH  frebilligt  hatte.  Das  lo^n 
wir,  weil  es  fo  fehr  vortheilhaft  ift,  wenn  man 
in  dorn  Texte  eii\cs  Autors ,  der  m't  Anfängern 
g€icfen  wird,  fo  feiten  als  möglich  anftöfst.  Hier- 
in ift  d?her  dem  Herausgeber  für  Schulen  mehr 
erlaubt,  a!s  dem  cigem'i  '  r^n  Kritiker.  fo 
mehr  aber  wunderten  wir  uns,  dals  erUch  in  die« 
fem  VerGilireh  nicht  gleich  blfeh,  Sondern  V'er- 
beflerungen,  die  es  p'ew'its  verdienten,  die  felbft 
H.'yne  bey  einer  neuen  Recenüon  auGnduaeii 
Winde,  nicht  aufgenommen  bat;  x.  B.  L  9.  SO» 
liefs  er  ti»r.»yiit»ei  fiehn;  Cerner  5.  66»  Hej* 
■ne  «.  a.  m.  —  IMter  diat  Texte  ftehll  dte^The- 
mata.  Das  that  auch  GcJikc  in  feinem  Lefebu« 
che  ;  aber  i>war  dits  für  die  aUererJlen  Anfänger 
0enimmt,  mit  denen  man  den  Apöllodor  nicht 
lefen -follte,  vielleicht  gar  nicht  lei'en  kann;  -  3) 
that  er  es  mit  Sparfan>keit  und  weif'T  Wahl;  er 
gab  nur  wenige  Themata  an  ur.  J  die  1  ichten 
gar  nicht ;  3J  wiederholte  er  die  l'hemata  nur  in 
■leltenen  Fillen,  und  wurde  iit^erhaupt,  je  weiatr 
er  fortri.ckre.  mit  diefT  Hülfe  iiiuuor  lurückhal- 
ter.der.  /\ber  die  Wachahmcr  üperfchrciten  nun 
einir  überall  die  Grenzlinie  des  Wahren,  des 
Schönen  und  des  Nützlichen.  So  Hnd  denn  auch 
•hier  alle  Themata' angegeben,  und  fogar  x«7m, 

SX'-»,  T«;,  ov'o:  U- 0.  gl.  u:'^:',  kr'.iiin  wird  man  iir.S 

gkuben,  falche  Ibemata  lind  häuüg wiederholet; 
e.  6.  noch  snf  den  letstera  Bllttern ,  S.  131,  ift 

auf  derfclben  Seite  bey  tysvejo  und  gleich  rtach- 
her  bey  /(•  s'-ifvj»  das  Ihema  ytvoftxt  gefetzt,  ob- 
gleich auf  der  vorhergehenden  Seite  fia>a|Kat  nich^ 
mehr  als  viermal  ftand ,  und  fogar  tweymal  bey 
dem  Infinitivns  v£v«s-^a/.  Wariich  eigentlicher 
kann  man  doch  nicht  darauf  losarbeiten,  Jünglin- 
ge zur  Trägheit  zu  verführen  oder  darin  zu  be- 
lürkea»  i|fi»ea'  deik  Geottfii  des  Vergnügens  an 

*  g«giacl^- 
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gemachten  odcf  bemerkten  Forlfclrrith'n  su  er- 
Khweren,  un4  deD.ibheiifamenWcttfirt  runniög* 
Mch  zu  machen.  —    Zwifchen  den  Thematibus 
ftehn  nun  auch  f^erd^utfchufifren  ^  2.  B.  ;/f;«r*y,  o<; 
ArsAXi-yc«,  auf  Befehl  des  Orakels,  Tsf^iai-'^LtJi, 
wenn  ße  erwachfen  /«^n  würden  u,  C  t  Wenn 
folehe  Verdeutfchußgeii  «ueh  weiter  keiMiiN«eh< 
thcil  hütr-'n,  fo  nubeii  fip  doch  gPH  jTs  dem  Jiing 
Ung  die  Freude,  den  paffendften  Ausdruck  ieioll 
eein^iden  xuhab  i  ;   u  id  djs  will  wirklich  viel 
ngen.  —   Noch  fi-d  erklärende  Anmerkungen 
eingetiickt.    Aber  einige  wenige  Noten,  und  von 
fo  diirfti^cr  A'C.  und  das  zu  einem  Apollodor 
iCchreiben .  uad  mit  einigen  wenden  »  nur  .noch» 
dürftig  gefuUteff  Lampen  ein«  jjBme  reiche  Land* 
fchsft  erleucht**n  vvolU'".,  d-is  inöchte  wohl  pincr- 
ley  feyn.  —   Endlich  lol^t  ein  griechifch-deut- 
fches  analytifches  Wortregifter.    Auch  diefes  ent- 
kik  mehrere  B  uriü',  dafs  der  Vf.  »u  eilfertig 
ans  Werk  gin^,  o!inc  vorher  mit  Einficht  der  ^a- 
clie  .  Uli  jMerhode  feinea  Plan  entrtTorf^n  lu 
ben.     Doch  das  hft  er  mit  vielen  Beförderein 
foldierSehnlausgaben  gemein.  Efai  folches  Wor^ 
regiftcr  füllte  doch  wohl  i)  alle  indem  Autor  vor- 
kotiimende  Wari^r  und  Bedeutungen  enthalten» 
2)  dieft:-  Bedeutungen  gehörig  geordnet  unddettt» 
lieh  beftimmt;  3)  riie  Confiractioncn  der  Verben, 
ben,  Adjecti von  u.  f.  genau  angeben.  Aber 
daran  dachten  diefe  Herren  feiten;  denn  das  er« 
foderc- KeuntniiTe ,  Mühe  und  Zeit.     Blofs  unter 
E  fehlen  tyxe^xKo^,  tia^spstvt  sitispuy,  sxhertttitt 
npa^äiv,  B-Jxy.'tiy.  i-v  'fiaix,  e$xy.ß).i-r^  U.  m.  Un« 
iere  Lefer  diirten  nicht  ßhubtn,  dafs  wir  diefe 
Wörter  durch  eine  mühiame  Naciilefe  aufgefun- 
den hätten;  nein,  diefe  und  noch  viele  mehr,  fo> 
gar  folche,  welche  iii  ft-ltenen  Bedeutungen  vor- 

•koinincn,  al?  T;;;;/::  ;i,  f.  priv'igni,  ■r'//.yrpx-/,:j.o:siv, 

für  Unruhe  haben  u.  t.  find  indeniXiidex  der  Hey. 
nifdienAus;T3beauf;T«fti)trct.  VottlUladi||keit  der 

Bednirun;;  v-cr;rilT.-n  wir  ebcnfaHs  ;  iili  ikrven^ 
vom  Apailodor  fur  loufen,  und  auch  für  trinken 
gebraucht  wird,  findon  ivir  nicht  bemerkt.  Noch 
weniger  i(l  für  die  deutliche  Oeflimmung  Ünddte 
Angabe  der  Conti ructionen  gt  lorgt. 

üt  Drigfns  gereicht  dieSchönheit  und  Richtig, 
keit  des  Uruci^s  6«s  Ausgabe  xor  Empfehlung; 
da  abee  die  Heynifcbe  eben  diefe  Vonüge  hat, 
lind  der  T<'xt,  welchen  man  bcfonders  haben 
kann ,  ivolilteiJ  ill,  l"o  war  die^'er  Abdruck  auf 
jeden  Fall  iibprll  iUig  ,  und,  wenn  er  die  zweyce, 
gewifs  TerbefferteAusgalip,  r^f^s  H  yniCBhea  Tcat- 
t»  verfpitern  feilte,  auch  icji^chtii. 

LimiG,  bey  Schwickctt;  Sokrates,  aus  dem 
Gntckifchen  des  Xenopko»,  1789.  243.  s.  l. 

Unt  r  diefem  etwas  undeutlichen  Titel  erhal- 
ten wir  eine  neu»  Ueberfetxong  der  Denkwürdig- 
keiten  des  Sokrates  von  Xcnophon.  Der  Vf.  H -f- 
fctbco»  Br.  ^«fd«  in  Magdeburg,  fagc  in  der  Vor- 


ivtic  iicniüch  befcheiden: /eine  Abficht  fey  nicht, 
für  <Jelekrt€t  dtt  das  Original  ftlhß  lefen  kön- 
tien,  zu  arbeiten^  fondern  nur  einen  kleinen  ßei/^ 
trag  znr  Leffür»  für  die  Lefer  zu  Hefern ,  die 
durch  Romane  und  Sckanfpie'.e  tiKV-'rdorken,  fol' 
che  Schriften  wählen,  ans  uelclien  ße  ßch  beiehren 
und  ihr  Harz  vntdien  können.  Von  de«  Ueber-  . 
fecTcr  eines  alten  Scr.rircftellcrs  erwartet  mtin  mit 
Recht,   dais  er  aüe  über  feinen  Autor  vorhande* 
nen  Hülfsmtttel  auffuche,   und  befonders  fci  ;e 
Vorgänger  im  Ueberfi  czenbenutxe.    Hr.  N.  aber 
fcbeint  die  Arbeit  des  Hn.  Dir.  lieinze  in  Wei- 
mar  nicht  zu  kennen,  weni^^ft-^ns  hac  ci  d-rf  1 
ben  nirgends  £rwihnung«gcjiaa.     Im  Garnen 
genommen  muflen  wir  liekennen,  dafs  diefe  niue ' 
Ueberfenun;^  t^'efsrnd  ut\d  h  sbar  fpr  ;  t\urSdh4- 
dc  ift  es,  dais  der  Sinn  in  vielen  Stcllfn  entwe-  , 
der  nicht  erreicht,  oder  gani  verftellt  wordea.^ 
Des  Raums  wegen  begnügen  wir  uns,  diefes  Ur» 
theil  nur  durch  ein  ge  ßoylpiele  zu  beftätigen.  B. 
I  C.  1.  §.  3.  {Ed.  Zeune)  oder  die  ihnen  fonfl  bcum  '■ 
A^sgehen  auf  Augxtrun  aufßofttnde  Dinge.  - 
Hr.  N.  lieft  9rit»niVTx  für  «iracyrafyrftc*  welches 
aber,  wie  fchon  der  ftl  Zeune  bemerkthat,  ganz 
unnöthig       fuü/rsuojAei/9a  wird  in  der  üeberie- 
taung  sa  «roynmttc  gebogen,  es  hängt  aber  von 
ffVfiCf'ipovTx  ab.    §.  10.  Kein  M:r.fc',i  hat  ihn  je  et. 
was  ti  reiigiofcs  und  mchiofcs  Ihun  oder  fagi-nwC' 
dt  r  geftnn  noch  gehört  —  Wir  würden  fprechen'i 
weder  thuu  feinen  noch  fdgen  hören.    Der  game 
^.  15.  iftfo  ttberfetzt.  dafs  man  Mühe  hat,  ih» 
ohne  den  Tt  xt  zu  verliehen.      §.  x6.  fagtXeno-  . 
phon :  u  atpxf  «vjäpasronf ,  rt  xpx'^^^  xv-^^rant»  ■ 
Mr.  N.  übt^rl'ecTt:  uas  es  heiße,  ^Menfchen  bekMi' 
fchen,  und  ein  Beherrfcher  der  Menfcii'm  feijn  — 
das  ift  ia  faft  einerley.    la  dem  Adjectiv  x^x'*^ 
liegt  weit  mehr :  regierungsfähig  zu  fey».  Gan? 
yerileUt  ift  der  Sinn  des  i/.  §.  Xenupbon  f^gi« 
IJafs  die  Richter  in  fotchen  üingen,  von  welchen  . 
iie  feine  Gedanken  nielit  wufsten,  faifch  urtheil- 
ten,  iftgar  nicht  »u  verwundern ;  wohl  ab«r» 
dals  üe  das,  was  jedermann  wufne,  nicht  weiter 
bedachten  und  ußterfüchten.   Diefe  Stelle  übcr- 
fettt  Hr.  N.  fo:    In  fo  fern  vmn  nun  nicht  Inden 
IUI  feiner  Unter fuchungen  eindrang,  war  es  kein 
daß  die  Richter  ein  fchiefet  ürthc'dtlber 
ihn  fällten  }  verftand  ihn  hingegen  jedermann,  ß> 
u'ufe  ts  eii:  ii'.inder,  uenn  tuan  es  nicht  einer  wet- 
tern üneerjuchuug.  gewürdigt  hätte,    fi.  II.  C  I. 
$■  2. ,  wo  von  der  &ziehtti\g  eines  ttim  Kcg»  i>. 
ten  boflimmtcn  jungen  Menfchen  die  Rede  ift, 
iragt  Sokrates  den  Arifti^pus  :  ovxwv  ro  ftsv  ßw- 
Ate^ii  Arev  tstXM^tu  ,  oray  apcc  yxy ,  xft{pertp(H9 
eiHoc  T3^yr;:'!^7.°-:tr,  „Beiden  iil  es  Hoch  wohl  na-  > 
,,turlich,  es  liej^t  doch  wohl  in'  der  Natur  beidiT; 
„dafs  fie,  wenn  er  Etfensieit  ift,  elTen  wolhn?'* 
Hr.  N.  überfetzt  gan«  faiä:h:  JHuß  ihnen  nirht: 
beiden,  winn  die  Stmide  kSmmt,  da  fi«  zu  ejfen 
ve)  i.iugen,  etwas  ['ccrbr^i  a  erdt  n  ?  Auch  Hr.  Hein- 
le  hat  den  Sini^  dicier  Scvile  verfehle    Wenn  lie  ^ 
I i  i  i  ft  Mm 
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«Ifo  Luft  haben.  M     Stunde  !ft  Ii*  KU  denn 

rachfflin,  dafs  fie  beide  zu  clfen  bekommettf  H» 
ßovkfa^ait  ift  da^  Subjoct  zu  «li^srt^o«  »««»yw«- 
Von  S.  217.  W»  «u  Ende  ftehen  «lilfee  An- 
merkungen, in  welchen  die  voflcommenden  hi- 
ttorifcüen  und  mythologifchen  Umftitnde  erläutert 
werden;  •  Der  Vf.  fchreibt  immer  gekandt ,  irr- 
Imüt  toswelcbeo  Qriiadeo?  wilfen  wir  nicht. 

II4TNZ.  b.  Alcf:  Chrißi.  Jties  Iiißitnth. 

^ei/ic^''<Üc<ai<  acadeinicis  praeiecciouibus  ac  do- 
meftids  «fira«  »dapcatae,  1787>  196  S.  g. 

Eine*£ür  ihren  Zweck  fehr  brauchbare  Schrifc, 
ilie  det  Hn,  Vf,  Bckanntfchaft  mit  dpn  bciTcren 
Hauptlnichern  diefer  Art  an  vielen  Orten  »eigt. 
Er  luchte  mit  einmal  eine  doppelte  Abhebt  ttt  ei* 
ßllen,  Aufimgsgründe .  zugleich  ah..r  auch  eine 
Grundlage  «i  ßen>uerer  trlemung  des  Hebrat- 
fchen  feinen  Zuhörern Jn  die  Hände  zu  geben. 
Die  Ver^M;.ißung  diefer  Zwecke  ilt  frcyhch  oicbey- 
Mh  unmöglich  i  duch  kann  man  auch  etwas  auf 
wUndHchen  Vortrag  reebnen.  Am  heften  fchomt 
uns  ''reylich  dies,  wenn  man  bev  der  fiebrufchen 
Sprache  eben  die  Methode  befolgt .  welche  j^ute 
PädaTogen  bcy  andern  nusgertorbenen  Sprachen 
beivährt  fanden.  Für  den  Aiifang  in  jeder  der 
orii  r.califchen  Sprachen  find  3  bte  4  Bogen  Wnrei- 
■chcr\d,  welche  äic  r.üthirren  und  wahren  Letere- 
fidn,  die  Paradigmen  ,  der  Zeitwörter,  (an  wel- 
Chen  felbft  man  ^vicrA  Icfen  lernen  kann,  um  üe 
fich  ri  leichdem  Gedächtnifs  einzudrücken,)  iijit 
Auszeichnung  ihrer  Abwcithongen  von  einander 
•duich.verfchiedciie  Schrift,  die  Hauptformen  der 
Jienaw«#ter  n»ch  ihren  Verfchbdenheiten  durch 
Jattu  abfolutHS»  coiijän£ius  -und  cotiftruclus.  end^. 
£cb  nl^er  in  eisisen.  in  der  Ttot  &hf  vfemg^a, 
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bcn  müfsten  ,  welche  durch  die  ganze  Spracha 
hindurch  lierrfchen.  V'erbindQt  der  Anfdngermic 
diefer  kurzen  Grammstilc  fogietch  unterdes  Leli- 
rers  Aoleicun^  und  mit  HiiUc  einer  guten  ^amia 
©der  C/awÖ"  analytiea  (  fobald  wir  eine  fok.'ie  ha« 
benj)  dasLefi'n  iVlbil,  Co  worden  l"ei:ie Fortfchrit-  ' 
Ce  leiciic  und  iichcbar  feyn.  Hat  er  nun  aber  auC 
dfefem  Wege  eine  siemliche  Ferclftl^eie  erhalten, 
fo  ift  er  im  H.'briiifchen  fo  weit,  als  man  im  La« 
teinifchen  ieyn  mufs ,  um  2.  B.  Si.ii.tiii  Minerva 
und  dergl.  Schriften  von  den  Idiotitmen  der  Spra* 
ehe  mit  Eutzen  lefen  zu  können.  Alsdann  üttd 
Schröder,  Glaßii  Pnilologia  S.  von/M;Ae,  itom 
Obfervatior.es  nd  funta.vin  i:ebr,  und  einige  an» 
dere  dergleichen  U^erke  für  ihn  lesbar,  'Viel« 
leicht  fählt  er  «lidtnR  auch  den  Vttnfdi,  m  vnU 
ehern  nec.  ihm  beyüimm.^n  miifsce,  in  einem  aus 
den  genannten  und  einigen  andern  Sci;riften  ge- 
fammeUen  ntch  einerley  Grundbegritien  geord» 
neten  Syftent  jene  fubtilen  Sprachbemerkungei«, 
ncbft  den  ächten  Grundfitien  im  Hebräifchfn, 
die  ß -d  'utunjien  der  V.  orre  aufzufinden  und  za 
erwufen ,  auf  einmal  überl«h«;n  zu  können,  S# 
weit  ttieere  guten  Witufche.  Hr.  R  klmpft 
bey  feinem  Plan  mit  der  Schwierigkeit,  für  den 
einen  Theil  zu  viel,  imd  für  den  andern  zu  we- 
nig zu  fai-en.  Meiftift,  was  er  fagt,  fafslich  und 
richtig.  Doch  wünfchten  wir  mehr  HiickHcfu  auf 
die  vemandte  Dialecte,  und  mehr  Zurürkfiih  - 
ruiifj  einzelner  fleijcln  a;if  die  alJ^ei.ieinen  £igen> 
heiu'u  der  Sprache,  weil  durch "diel'es  dem  Let«- 
nenden-fb  viel  erleichtert  werden  kann  <  dwrelü* 
jenes  aber  allein  die  hebr.  Sprachlehre  manche 
ßewcife  und  Aufklärungen  erhält, ,  welche  ihr  \m« 
entbehrlich  Cnd,  wenn  ic  nicht  \Mm  ßu  dm  tl^  ■ 
llen  An£|ngei>  ^eüchrieiMtt  Üt.  • 


XXCIRC  SC  HR  IFT  EN. 


£S.^«e   a'.  -^cU  -efcns  durch  di.f.  n«».  MM*. 

der  Afchc  eu.er  in  Ver.aU  ^er.lh«,en  Schnlt 

SSft  5*rt:  '  A.l'ijr  .n,  A,.n  und  . lerkön;mli. 

Lfmto-    Na,hr}<;  t  ton  Jet  am  r'^«  Deccmfer 

rUlifp  iJmig  Finte,  gtciiv 


i-  K«ch  der  Abficht  da«  Stifters  Tollen  8  äheralafe  Kna* 
^  ha«  darin  erzog<n,  nod  zu  Handwerkern  Rebildet  wmti 
den.  Da  Mailicmatik  unter  den  \Viir#iULhartt;n  ,  waria- 
ß*  unterrichtet  werden  follien,  gena  iitt  war.  fo  thac 
IJr.  GenarslAip.  Swuld,  derd^o  vortreWichcn  hier  bey« 
gerüfcra  Plan  Ubir  dit  Art  dw  Ersiehtti^  dierer  An- 
ftalt  aatwatf.  den  VarfcHtag»  aus  diabia  .>K«ir«nlMuf« 
9*  Plfanafthula  für  B«iiMiidwtfk«r(  Ziatiatrltatc,  Mau* 
rar*  TiCeUtr»  SdilSfipr  aa  asacnan»  da^vbntdMfa  «•  ^ 
fthickten  wi  InauAbaren'  Handweckaim  dicnr  Art  im 
Lippifctien  'grober  Maacel  fuj.  ,  Oiafeaa  baftimnuam 
Zv««kc  ift  atm  'dia  ffaua^BnMWDgs-  tmd  Uaimytckv« 
waif«  aDMpafst.  Bi«  wm  0a.  •Gm.JBtt»:^'EmMt  da« 
Hn.  Palt  Fmk  nnd  dam  anäii  Lthrar  das  Wsilsaba»- 
fe> ,  Siegmatm,  baf  dw  UBwtthaiif .  (thaluwfl  Redaa  ind 
nut  beytedrncltt. 
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,  D.icnftags,  4cn  it«  September  1739. ; 


fftlLOLOGlE. 


Wiiw,  b.  Kun^ek:  Nova  fiavonska  i  nimacs- 
ka  Grammatika.  NeueSUvonifch- undDeut. 
fche  Gramnarik  -  durch  Matth.  Ant.  Rel- 
kovich,  K.  K.  —  Oberlieucenant.  Dritte 
Attfiise.  17S9.  f3f.  S.  %,  (I  achlr.) 

Hr.  R.  mafstfich  in  d«r  Vorrede  ohne  Gnuid  «iH 
durch  diefe  Sprarhlehre  den  erden  Gnind 
zur  Literatur  feines  Volks  zu  legen.  Denn  es 
find  in  dem  vorigen  und  diefem  Ja|it)>1indert, 
ohne  die  Ileligionsbiicher  m  rechnen,  imndie 
-Gedichee  ti.  i.  Sduiftepin  der  a«wonirchen'Spra> 
ehr  crf-hipn  n.  Auch  haben  fchon  Barth.  Caf' 
ßus  in  Rom  1Ö49  und  ZafA.  Orfelin  in  Venedig 
1776  Sprachlehren ,  fo  wie  Verantius ,  Lodere* 
cker,  Jembreffig  u.  a.  Wörterbücher  davon  ge- 
licf'*cef  Indeflen  würde  bey  dt^r  Sekeaheic  und 
UnvoUftändigkeit  jener  Werke  diefe  Arbeit  noch 
immer  verdienfliich  genug  feyn,  wenn  fichnidtt 
überall  der  Mangel  an  kritifiner  KenntnHIl  yier- 
rieche.  So  wird  gleich  fn  der  Vorrede  die  je- 
tiige  neue  Sprache  mit  der  alten  flawifchcn  ver- 
wechfelt  und  das  Albanifche  und  Macedoiiifche 
inic  »u  dem  Stamm  gerechnet.  Au£  diefe  M^f 
ein  Verxeidiniä  ron  eingemICchten  türkifchen  u. 
«.  fremden  Wörtern.  Hier  fehlen  nun  viele  der 
gemeiiiften ,  z.  fi.  das  curlciiche  yaskar  oder  Boß 
zar,  der  Markt.  Sherbet  derMeth»  Bgkar  des 
Kupfer,  Cze//<  di  r  Srahl;  das  dttitfche  Shtaüa 
der  Stall,  p/ai  blau,  das  ungarifche  rarofh  die 
Stadt,  Cm :i>;,' die  SÜeSeL  Hingegen  werden  an* 
dere  mit  aufgeführt,  .welche  doch  im  Grunde 
rein  Oswiftli  find  «.  B.  (Trozirfni  das  Fieber  von 
•  polnirchen  Groza  der  Schauder,  Brashno 
das  Mehl  von  dem  ruffifchen  Brafchno  die  Nah- 
fmng,  CxajÄa  das  Trinkglas,  rufCfch  T/chafcha 
die  Schale ,  Ocxak  der  Jiauchfaug,  niffiftti  Ot» 
fchag  dk-  Feuerftäte. 

Die  Spi  jcljir  hrc  felbft  ift  durchgehend»  £l«WO^ 
nifch  abgefaßt,  doch  folget  bey  den  vomehm. 
ften  Regeln  eine  dentfdie  Ueberfetxung  oder 
wfnij»f>^ns  der  knrze  Inhalt.  Der  erfte  Theil 
handelt  von  den  ßuchftaben,  ihrer  Aufifpniche, 
dem  Ton.-Accenten  u.  f.  w.  Hr.  Jl.  bedieaet  fich 


WoCs  der  lateinifchcn  Schrift.  Die  Schreibart  der  . 
Dalmatier,  welche  in  dem  Gebrauch  raanch«> 
.Buchitohen.  ebweiclit  und  mit  dem  Italiänifchen 
'tiberdnkonune,  wird  mir  bey  läufig  geudcit  urtd 
gar  nicht  erklärt,  uie  fie  doch  ivegen  der  vielea 
in  Italien  dvinn  gedruckten  Bücher  wohl  ver»  • 
dient  hätte.  Das  CyrlUifche  der  SleWonier  v<m 
aer  griechifcfacn  Kirche  ift  auch  nur  gane  kurz  er- 
■^Butertund  in  derV^orrede  mit  dem  GJagolitifchen 
▼erwrechfelt.  Ein  Anhang  p;ithält  noch  etw^ 
von  der  deufchen  Aus(pr8che  und  Rechtfchrei- 
bnngzamUncerrFchtderSlawot  ier.  Im  zweyce«  . 
ThejlvonderWortforfchunß  ift  ein  eignes  Haupt- 
ihick  vom  Artikel,  der  doch  in  der  ^wonUchea 
Sprache  ^ar  nicnt  exiftiret  und'an  deflen  Stttt 
•lU)  «nz  unrichtig  das  Pronomen  ovaj ,  ovä, 
Ol»,  diefer,  diefe,  diefas,  gefetzt  und  fogcr 
auch  bey  an  Fl  niptwörern  hinzugefügt  ilt  Die 
nawonifchen  DedinacioQen  und  Conjugatione» 
find  überhaupt  umflindlfeh  und  gut  behandelt 
nach  deutlichen  Abth»>i!tinn->  n  „.k  einfachen  Re- 
geln und  genauer  Bemerkung  des  Abweichenden 
-durch  Ausnahmen.  Doch  aber  find  einige  Wöp. 
ter  zu  Muftern  aufgcftellt,  welche  felbft  unregel- 
mäsCg- gehen,  wie  Otac  der  Vater,  fhüe»i  uk 
efe  und  ljubm  ich  Heb,-,  Vom  Deutfciien  findet 
ücn  dabey  mch«  als  die  UeberfeUung  der  flawo- 
mfchen  Müller  und  etliche  gan»  «iinelne  aber 
fchr  unzureichende  Anmerkungen  z.  ß.  von  d 
einfylbigen  Imperfeclis  liefs;  fuhr  «.  d.  g.  Dtr 
■Ai'.ii':  Taeil  von  der  Wortfügur  g  handelt  zuerft 
von  der  Ordnung  und  folge  der  Redctheür  itbr^r- 
haupt  und  denn  ron  jedem  einzeln .  vvüi)ey  noch 
befonders  in  Abficht  der  Zeitworter  einige  Idio- 
üsmen,  höfliche  Verneinuxigen  und  fpöctiTcte 
Redensatttn  angemerkt  lind;  svf  das  Deittfche  ■ 
aber  ill  auch  hier  durchgängig  k,inc  Rlickficht 
genommen ,  als  in  fofern  die  üeberfetzung  der 
Formeln  den  Unterfchied  beider  Spracliea.  dar- 
ßeltetj  Den  ßefchlufs  maclit  ein  Wörterbuch 
aeotden  Arten  derDinge  eingerichtet  und  ein  Aus- 
lugvcn  20  Gefprächen  über  allerl^y  Gegenflände, 
Hier  ünd  uberall  viele  NÄhläfsigkeitcn  zu  finden» 
welche  beweifen,  dafs  Hr.  a  feine  Sprache  nur 
Mdl  dm  Gehör  fchreibet,  wie  das  Zufammcn- 
WÖ£ter2,  J.  Shtovaaije  fiu  ßuo  vtuu 
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wu  ift  euch,  lufaiam  für  tu  imam  ich  habe  ÜitrAi  Papier,  foftpapier,  Noxmh  MeiTer,  ofora- 

nicht ,  yi  nehnttte  VA  vf  mr  iw^«  ihr  habt  nicht,  kah  Servietten ,  yuaki  kupke  WeingMett  t^tf 

pvshto  fiii  pn  fhto  yvoiür  uiui  der  unrichtige  Ge-  tittttTt  CAMPMi  Wiid«i . 
brandi  gfoü^r  Anfas^ucUlabcn  z.  B. 

■*  •  >  ..... 


LAHDKAATEA 


rarit.  TmbUau  Gerirat  nraifepni  duGUbt  ttrrtßre, 
jiar  M.  Brian  Inu^tniear  Gcojraphe  du  Roi.  1789-  Crtis 
Blätter  1  Rthl.  ij  f r.  :>  Obtleich 
diefe  Karte,  die  eigentlirli  im  ]ahre  fgf.  h«r»uf  gefeben 
worden  ift,  ein«  L'iD|«  rün  ) itad  eine  Höh«  iron  if  Kufs 
kat»  fo  hsbcD  (^ie  bpiffer;  Heinisphiiren  doch  nur  i\  ZoU 
in  D  rchmefler  ,  <'.fn  ubr.jen  f<«uni  des  Hogeii!.,  dcc 
veni^ftent'  \  vom  Ganzen  ausmacht,  füllen  folgende  Ar« 
likcl:  PriHciptt  ahreges  dt  la  ßeiigr^i^yhie  ,  Figurt  de  to 
ttrre,    Mtuvtmtft    ät  la   Urrt ,    Cirandtur   de  la  ttrre, 

'  dti  Zbnet,  dt  la  tutigüuJe ,  de  Ja  lusif.de,  des  (.'arles 
gtogr^phiquts  et  de  i»  mtjure  des  Ü.'ilamei  ,  nejurt 
,  de  l  etcndne  dn  pai/f ,  dirijion  getieraJe  du  gloi-e  ter- 
reflre,  de  t*  mtr,  populatio»  de  la  ttrre,  et  de  tu  ««• 
ture  des  Gouvernement ,  die  alle  fehr  knrs  nnd  sweck- 
u^aftt^  abfahandelt  find.  So  klein  d»r  innere  Kaum 
dieffr  llemttphlren  auch  ift,  To  find  doch  die  wtcluig> 

''ften  Sachen  darauf  anKebracht»  und  bcfoaders  alle  aeae 
Eatdwkuneen  des  Canic.  Cook  bemerkt  worden.  Wir 

.hXihm  (•ew^'h'cbtf  dals  der  Hr.  Vf.  die  yor  der  nord- 
weftlicheu  Kilfte  von  Amerika  von  den  Engl.  Schifs  Ca- 

fitüni  Pordock  aad  Dixoo  cnideck(eu  Kt;niginn  Cbar- 
»trea  IbMh ,  worauf  die  EojtUindet  M  alukbeinlicb  Fa- 
Iclorcjan  anlegen  werden  •  noch  angebracht ,  und  diefer 
-Kana  wenigilent  dadurch  vor  der  von  17 g(  einen  Vor- 
,  att(  |r#geben  hStle     Die  Meridiane  und  Parallelen  find 
4cr  Deutlichkeit  wegen  nur  von  jo  xu  30  Grade  gezo' 
'k0».  Stifh  und  Druck  iA  fat  aÄd  ^  Scbrift  mzüc-  . 


■0». 


JeMJch  g«ratiira> 


HiMO  gehören  die  5  folgenden  BIStrcr. 

Tableau  (itncr,il  de  V Europe ,    comprmant  dons 
,  Vordre  le  pli^s  r.i  turtl  Ift  prircipauT  Etatt  qui  compw 
fint  cett«  finrtJV  du  mondf  ,  au  numtrt  de  ;/  äont  .)  au 
Uord ,  g  itu  mitten,  tt  5  au  midi,-  Iturt  dwijioti  pur  pro- 
vinces ;  let  viUes  U<  plus  dißinjjuetr  jwr  teur  rang,  leiir 
eomme/re  et  lettr  populatiun  \  uvec- dif  rofrs  aujsi  cuyitu- 
■fesi;>  'i:.tereßaHiet,pur  M.  Hrkn,  Iiikfenienr - Gi'Cf.'rdphc 
du  iii'i  Harif.  1789.  üieie  Karte,  welche  tb»n  fo  i^iufs als 
d;c  vor:i«'r|;ehende  ift,  errdiieii  (ilcii.  Iiialli,  fdion  im  Jahre 
irSJ  I  welche  Zahl  man  hier  aufgetnacht  und  I7gy  darauf 
«eftocben  bat.    A  if  tr  der  Abreife  rfe.s  Capit.  Cook  itn 
Jahre  I7<S8  und  dellen  Riir k!:mift  im  Jahr«  1776»  desglei- 
chen den  Rtfckreifco  des  Clarke  1776.  und  fbines  Nach- 
folger« Gore  i-~9-  haben  wir  keine  Vcfbeffcrungeti  ße- 
funden  ,  und  auch  diefe  \«eiut;en  find  nicht  richtig  ange- 
^ben        H.  die  Abfarth  Je&  Cook  gefcliahe  nicht  au« 
London  >  fondetn  aus  Plymouth.  und  leine  Ankunft  nicht 
1776  fjodenidea  )o  Jul.  1775  und  zwar  zn  Portsmeath. 
Aaf  beiden  Seiten  find  fiimtlicbe  KnropSifchc -Staaten 
nach  ihren  Provinzen  eingetheilt  und  dsbey  dievornehm- 
fi*n  Slkdte  angemerkt,  wobey  (ich  aber  noch  manche« 
vrinnern  liefse,  z.  B.  die  Republik  Polen  enthult  in  Cuja- 
»ien  die  fchen  feit  1777  com  Netz  Diftrirt  gefthlageoe 
Stadt  Inowraclaw ;  beym  Künigfeiih  Preufsen  feiüt  der 
Netz*  Dl ftrict  ganz,  u.  r.  w.    Unten  befindet  fich  eine 
Fopulationstabelle  und  eine  Recapitulation  der  reniekm- 
ften  Beherrfcher  Koropetis     Was  die  Karte  felbA  anbe» 
trift.  fiadea  wir-  dia.  lAadw  fehr  unrrclitiif  abgetkeUl. 
«lyaaha      ktÜM  Thttt  dtc  W«lladM|rUiattm  JttFlaft 


ift  la  Ungarn  gcrcklagf  n  der  Neti  -  Diftrict  in  PcVlrn 
gerechnet,  nnd  die  liukouma  und  Beüarabieo  weder 
benannt  noch  abgetheilt  eu  In  einigen  Reichen  als 
Porttigai],  Spanien,  Schotcland,  Irland,  Schweden, 
Kufiland,  Polen,  Ungarn,  und  der  europiiiVhen  Tür- 
ke/ Hutten  noch  maarite  wichtige  Städte,  weaigftens  die 
Hauptnüd^c  der  Ptoriniea  angebracht  ver4MI  MinVa 
da  e»  a»  Aaum  hierzu  gar  lycht  mangelt. 

3)  Tahleau  General  de  VAfi» ,  temprenant  let  printi- 
paux  Etatt  ou  Paift  et  let  Corpt  d'Jslet  ,  qui  O/mpoJent 
trtte  granife  partie  du  Monde  ,  au  nombrt  de  huit.\  leurt 
divijiens  par  pruvinttt,  let  villes  let  plut  diftitiguiet  pae 
leur  rang  ,  Icur  pgpulation  tt  teur  commerce «wc  Jet 
r Miß  cur  teuf  es  qu'  intereßtnttt ,  par  M,  Brie»,  In- 
genieur-Grfogr.  da  R.  Paris.  I7JJ.  Von  gleicher Gf«(ii« 
mit  der  frdea ,  die  Eintheilung  der  Provinzen,  und  di« 
Namen  der  vornemften  Beherrfcher  Afiens  find  auf  d«i 
Seiten  wie  bey  Europa  angebracht,  nur  die Pepulatioat' 
l'abeUe  fehlt,  und  ftatt  delTcn  hat  der  VI.  «ia«  Itneaa 
Nackriebt  voa  den  wichiigiteB  SiXdtea  nMdl  l^kab«li> 
fcher  Ordttirag  hiiigefcm.  Wk  aavolUwaiaien  «aJ  vm» 
ricbng  die  Kintheilung  4ar  IMmim  äm'gtgiMb  SÜ, 
IWltades  Beyfpicl  zeigen. 


Suffie  jljldiiqM 

Proemeu. 

O  GoBverneauati'Aflfakaa 

Cirkaffie. 

Chaitaks  ou  Terkieiu  - 
Noga/s,  Kalmeuks  • 
Kalmeuks- Torgault  « 

'  Kipzaki  ... 

2)  Gouv,  d\)reQbDri; 
Karakalpake  ,  fiukirki 

rtinizi       •      >  . 

3)  Gouvern.  da 
Czeraaüfiiat 


T^rtarie  Rti'J*. 

yitttt  printijaiMfi. 


Kislar 

Sans  livax  reauriuaUM 


^raalbaif 


aik  % 

fa 

Kafan,  Simbirik« 
CklyDov 

Kaafask  SaUuuadutj^  Ctn»- 

din 


OCoitr.-4a  Tal^k 
TaMifcafa»  OtfacU 

Samo^to  at  Jaltta 

Permte 

Tartart  ou  Tartares 
Jenifeiikaj«,  .Tatad 
Oftiaki      -     ■  -  • 
Tnngufi  * 
Samojedes  •  • 
5)Gonv.  d'Irkutscfa 
IrkutskajQ 

Kalonoak«  fiamtt  •  < 


rien. 

[Tobolsk,  Pelym',  WcidM> 
J    tnr  JuniaB»  Isidia 
|'^ndi,Sari 
I  fiareroar. 
OUorsk 
Ekaterinbuiw 
Tara  ,  Omskaja» 

fölifoisk,  Krasaajar 
rim 

TaraduMiak.  Maacaltija  ' 
Qaialiiiiük»  Cbanuuk 

hrkattk.  SalinfZnk.- 
NarMUMk,Argtttwkt  llfadb 

Olckimask,  Udin^k,  O» 

dwifth  «t  Xaoük 
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Tschakt5clri 
'    Koriaki  . 


rjakatflc,   Wilj«uk,  Sik. 
<  uck ,  AtnaginKka» 
lAnabartka,  et  ZimoW. 
Werchnei  -  Kawinsk ,  S«. 

ndnei  -  Kovinsk,  Ußiuk 

tt  Kurilowi. 
Anadirtk,  Nixuei-K«wu 
Paniiras. 

W«reluMi  KuilMhaAa. 


7)Stod(luater£,Wj&(lu 
1 


iTni- 


-  Midi  dkifeB  Sytem,  wo  das  AfiatilbiMRafiaflii  s«t 
in  St  Int  In  |l  Smdialterrchartcn  getheilt  ift.  find  neh 
'6m  OrMlflK  tat  dar  Karte  eingerichtet»  nnd  darian 
•hngafthr  die  HUII«  4er  eben  angeffihrteo  Oerter  Ijß» 
nauat.  D»  Idee  dee  Vf.  Ul  Kam  gut ,  er  hätte  fiob  aber 
nxfhr  Mühe  ^cben  and  tbefonders  bty  EimbeiltAK  da« 
ruflifcben  Reiche  Hn.  BüfbbinR:  folgen  rollen.  Es  ift 
kein  Land,  was  feit  kurzem  fj  vide  \  crUnderungen  in  An« 
fithaog  der  üuaverDemenci  uud  Krei^theilung  unterwor- 
fen gewefeii  iß,  alf  das  rnniCche  Reich,  und  da  wir 
bis  jetzt  noch  keine  Karte  ron  diefein  grofsen  Heiche  ia 
Afieii  ^aben  ,  welche  die  Eintheilang  der  ianern  Gren- 
'aen  bis  auf  dif  Kreife  angiebt,  To  wäre  es  wohl  zn  wiin« 
fchen  ,  tia^  ei"  g^efi-hickter  Geoj^raph  uns  mit  einer  fol- 
.ekcn  Karte,  die  nach  foigeaden  l'akeau  eotwocfM  Win» 


.8^  '  -  fcrflaien 
/    *)  da«  PefOiiAibaGe- 


b3  Kathffion. 


9)StadthaItrrr.Tobolsk 
a)Dae  Tebolikiftiie 


Venchaftcn  SdUte,  wor> 
nach  die  Kreilk  den  NuBca 
fuhren. 

Arsk,  Zarewokoksdiaisk, 
Tfchebokfiir,  Kusaiode- 
mianak.  Jadrin,  Zawilsk, 
Tetiaschi  u.  Swijaschk. 
WjStka,  Kai  oder  Kaigow» 
dok.  Kotelnit&fa,  Sie- 
bodtkoi.  Urfchnma,  Or- 
lo  w  an  derWätkaJaransk, 
Zarew  Santtcbnrsk,  Gia- 
fow.  Elabaga,  Malmürcb, 
Sarapul*  N^Ua»  «d«xNo- 


Stadttialterfchaft 
Kaukafien. 
«*;  die  KaukaGfche 

l'ro»inz,  welehe  et 

f(--K  .eil  ;ui7i  l-.uru- 
piiiitiieo  Hufalaud 
gehöret. 

b^die  Aßrakiulche 


KrtU 


4 


9^     >  U^'l 


XI 


13 


Vornehmdcn  StSdte, 
nach  die  Kreife  den  Namca  k^duToBAkUcha 
fahren. 


mitri.  ,  • 


5 

•i 


AftraVaa  ,  Krasnoijar  ,  Je- 
natajuwka,  KisLaru.  Mos- 
dok (zu  dem  erffern  und 
letzteriiKreire  (jehöretder 
nÜrdlickeTheilderHuban) 
Saratow ,    Wolsk .  ( 
l)'nsk,Ku»netk,l>trowsk. 
Serdob,  Atkar,  Balaschew, 
Nowo  -  Chopersk,  Katny- 
fchin ,  Zarizyn. 
Peufa,  Saratisk  ,  Werchnet ' 
Lotnow,  NirchneiLomow« 
Kerensk ,  Nerowticbat, 
Troitzk,  Krasnoslobodok, 
lalära,  TTcbentbar,  Mofc* 
fehan ,    Gur«dilblldklM  * 
Scfaeschkeew. 
Mmbink«  Singileev^Sama- 
ra ,  Stawropol,  Kanadey, 
Sysran,  7'agai ,  Karfun, 
iLotykow»  A^datow«  Knr- 

UCa,  BiraktMenfelinik,  Ba- 
gulma  •  Rngnraslank* 
TschelSbinsk,  Belebejevt 
0.  Sterlitamalfk 

Orenbsrg,  Wercho  Unlilc 
Uuftilutsk,  Sergiewsk  u. 
Troiuk 

iUflui»S|Huk.Tfcbtstef«lsk, 

Jfaimdjrfchf  t^fchfv» 


II)     •  Mwlafc 
a^  die  IrkatskUkbe 
fineisB  * 

lOdiaNectMiUiukl- 
rckaFrvnas 

c)]akatsUfc1ie  - 

d^  QcheukiTche  - 


'erm  ,  KuBgnr,  Obwiiukt 
Ochan  ,  Solikamsk,  OK», 
Tfctaadva«  ILratae  •  XJt- 


l,  Schadriask. 
Dalmatow*  Kaaiiiscfalow» 
Irbit,  WmlMtMif  «md 
Atap^iev«, 


Tebobk.  Jalatorow,  Tflan» 
Tnrinak,  Tara,  Becefo« 
nnd  Snrgut. 
Tomsk,  Auchinsk  >  Icni" 
Ikisk,  Tumchansk  oder 
Mangafea..  Narym  und 
Kanak. 
KolhraB »  SMWfl«tn«t.' 
Omsk,  kckioN  KttiBtizk,' 
Baak  ,  Knm^acik  oM 


Irknuk«  Kiranil^  «.  Niftli» 
ne.Üdiittk 

Nertfcfa  iaik ,  Doranintke 
Bareusiask  a.  Sttvtiwik 
lakutzk.  Olekmiask.Olenik» 

Scbigansk  u.  Saichiwecsk 
Oehotzk,  Ischi);insk,  Ak« 
lan&k,  u.  die  halb  Infcl 
Kaoitfchatka,  worinn  di» 
Kreis  Stadt  Nifchne  iil; 
hierher  gehören  auch  di* 
KuiÜilclieBlnreia. 


Alle  diere  Kre!i(i:idte  haben  anf  diefer  Kart«  wohl 
nicht  angebracht  werden  kiinnen  ,  da  dnrch  die  auf  allen 
4  Seiten  angebrachte  Befchreibunß  der  Kaum  fehr  eiu- 
gefieiirfiakl  wurden  ift ,  allein  die  Grentea  vorgedachtec 
.11- SMitbälterfthaftea  aod  die  Kanptftadt  eines  jedca 
GraveraeoMBta  hltte  der  Hr.  Vf.  deck  bemerken  kSn« 
•Ben.  WiU  man  ebiges  Tablean  noch  vellftlndi^er  na- 
.  cbeBt  Ib  kann  man  bey  jedem  Gouremetnent  in  einec 
beTondern  Colonne  di~e  darino  wohnende  Viilkerals:  Sa« 
npjeden.  Koibalen,  Oßiakea,  Tooliawafchea ,  Nordaiia> 
■dB  ,  Jakuten  ,  Tungufen ,  etc.  mit  aulTähreo.  Uebri« 
gcns  ßnd  auf  eine  khnlicb«  Alt  die  übrigen  Reich« 
Afiens  an  rerbeflem ,  wovon  iHrnlMr  hier  ktiae  aus« 
ffihrliche  Nachricht  geben  kCnnea  •  weil  eine  fokhe  die' 
Grenxen  diefer  ZeiOiag  fibeHchreitenwarde.  Der  Stich 
lÜcfer  Karte' ift  der  vorigeafletcbi  nnd  iBAnfthnag  det 
Verbtircrnng  w|chmt  fiAimtt  T»S  4«  TM  I?«]: 
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dadurch  aos>  dafe^d«^  RottWi^jt  Caj|.  Cwk,  Yore,  Mjip 

f)  r«Hm»  Giittrul  i«  VAfriqMetmwtnant  letprin-  , 
tIfmK  M^grn»  tpti  ttttfofent  ntu  panw  du  MoiuU  au 
wnArt  4*miuf ,  *t  Iturt  dioifion$  par  Etats  omFnvtmcrf. 
tmt  itt  rvtti  auß  tmfieu/ti,  quinterejfantet'.  par  M. 
Mrin  etc.  1789.  Auch  dwfe  Kartt  iff  ganz  Cb,  wie  di« 
«orherteliende  «ingeriobtet.  Hie  TiMld«r  hier  be'chrie- 
fttnen  Linder  mit  ihren  Unterabtheilun^en  Cnd  Ae^yp* 
teo ,  Barbarey  ,  Nubi«B .  Abiffiiiien  ,  Nteriücn,  üninaa* 
Coiigo .  Catfern ,  und  mltUt  die  n  ArrÜui  gebOrifren 
Inleln ,  wobey  abcraach  äiaaehe  Verbeflerung  n9tbi;r  ift. 
Bejr  AegypMD  ift  die  Grenze  in  Ober  -  Mittel  •nnd  Nie. 
der  •Aegypten,  und  befondert  die  nn  )>Mmii  Tbtil 
ftMrig«  Jnfct  Pkiro«  vertelli^  iwgd— ;  BarCt  fbllA 
gfObtt.  lefchricben  fejm,  da  et  «in  Mbadcrea  KSnig- 
t«icli  ift.  «etckes  ßek  rtm  #rOt<«it».d«  BufapaSidr« 
Cd«r  bin  CaMO  Ma  Mffftn  trftradtt.  FtriMr  find 
tmut  Ac  ImmötAKbßa  tm  Saagaiiibl««  IbÜm  maäQ^ 
bm  MC  mMIUM*  dia  Land  SanMambb  Mbft  an  Afe» 
lantiGeliMi  ßttf»  «bar.  ilt  aacgdafl«'.  Ei  wnrt  auwei, 
lea  zo  dem  Lande  Ni|ritiMi  MraAaflt«  mit  ri^iiger 
aber  von  denfelbaa  aaterfcbieden.  Die  lafeln  Bonrbon 
Und  Itle  de  Pirance  dem  KSnige  Ton  Frankreich  ^ehö- 
rig  werden  die  Mafcarenircben  loMn  genannt  Die  zu 
Waft  Afrika  ^hBrige  AzoriTche  Inrein  fiad  det  Raums 
anf  dicrer  ICaru  nicht  benerlu*  fiaadeza  auf.  der 


4)  TahU:iu  Central  de  fAmtrlfUt  eomprenant  let 
mrinc/patet  Rvgicmi  ipii  compofint  cttte  partit  du  mtmd§i 
Uurs  divifions  par  Etait  provinttsi  Ut  fiBet  ht  phlt 
dißinfuiu  fir  lair  Rang ,  leur  population  et  leut  eeni» 
wtrte :  aiwa  4M  iipM/  aujsi  curieufe/  qu^mttreStttittt  par 

&Briam  »te.  1789.  Wa*  b»y  den  vorherg>'heiidea 
Mft  in  Anfthunfc  der  KiririchtunK  Ke(ki;t  worden,  gilt 
«ocbhieV.  Die  Rriren  des  Cook,  Clarke Biron,  UoU' 
(aioville  ManiÜe  nnd  Gore  find  ebenCalU  angebracht, 
•ad  abathanpt  ifl  diefer  Weltibeil  mthe  alt  di»  beidtn 
«atfcait»b«naaa  mit  Oerttm  b«Am«>d  jadar  Haaiiaa» 
mmut  vordaa.  Rae  wSallEM««  dalii  naa  diafeiCartaia 
AiadMiar  Spracba  «iMcbailaia,  dia  Vialaa  datia  bma-- 
(dhmNila^  vatbaflitit»»  mpd  dam  diAajr  bafindliehen 
Tridaaa  aina  balfora  «ad  cwedmiir*igex«  Einricblnng 
4tta.  Fdr  Liabbabtp  dar  Erdkunde  wdrdaa  IblebaKar- 
taa  (bhr  bdebrM4  Aya  «ad  glciciifiim  dia  Stalle  Mae« 
Haadbacha  der  Geagiapbia  vartraten.  Wahrfkhaialich 
ift  dar  Br.  Vf  willant  aacb  vas  da«  berondem  -fJUidera 
Savo^aae  darfpeichaa  Kartea  zu  liefern,  wenigfteniliat 
ar  vni  fchon  aiaa  vaa  Fraakreich  gegeben ,  die  wir  der 
Ordnung  wegM  hl«  Mit  aaftiahiaa»  woUao«  fiia  fibxl 
deoTittl:  .  . 

JM/fUM  Ohiirat  dt  tu  Franc«  Jivtffe  par  Gouterve- 
amft  fMrVNX  et  mithaireff  et  fukdii  'fee  yar  prvvinces ; 
eomprenamt  letnilet  et  autres  Utax  let  plus  remartiuabitt, 
ente  leurt  differentet  qualifieationi ,  et  la  Chronologie  ge. 
mtnhgümdet  Moit»  Par  M.  Brion ,  Inginiettr-  Geogra- 
fia  du  mA  Arir.  1^5.  O».  Bremer  ia  Bn^unfchwelg  <o 
gr.>Iin  i^nz  vortrenichet  Blatt,  welchea  die  raibena- 
fiaaaan  weit  übenrift,  und  wortaf  wahricbeinlifcb  m» 
ia  daa  f alfandaa  Eaamphura»  #la  fcaf  daa 
I  mcim  in  4Tt^  |p%d  ~ 


unten  zur  linken  gemackten  AsmeikanK  (ägt  der  Hr.  Vf.  < 
Le  I  :<'.  'lue  l'un  s'eU  prypof/  ici  a  t't/  de  fair»  une  Anatme 
de  la  im  nee,  etfl  ä  dite  de  marguer  ful  tei  Utax  U$  piu» 
dißin^u.'s  ä  tout  c^gardi;  lel'.  Junt  Igs  Cayitalet  d*  <i«Hf^ 
mem.'ns  et  dt  Provinai ,  meme  In  cheßi-lieux  det  petitet 
Co^tfVcPf;  let  ytrchttvchez  et  Pairift  aciueh;  let  dn^.ali. 
Ut  vu  Intemdanftt ;  lei  Univerßtet  et  jiead/miet}  k$  JUm^ 
cer  fortfs  i  las  primclpaux  Points  4e  mfr  \  let  haiue  adM/' 
ralet  let  piul  renommr'es ;  enßn^  ht  Jieujc  let  plut  nmwm^ 
fomt.  Ojf  n^a  donc  puint  er»  devuir  remptir  fymAti^M» 
ment  eette  Caftt  dt  mumdre  d/ta'dt,  mü/omt  ton/omrt  in» 
fufßfani;  parcetp-e.  t  mme  U  ne  ferM  pat  peJM* 
-  rer  dant  vne  feuiUe  de  cette  OraHitUir  $wtat  lu  jwtffct 
vilei.et  let  bourgt  du  Roffaume,  ommt  dajf  fmfam  dtttt 
pr/ferer  quelques  unt  de  eet  Utüx  ä  tMHtfanim  ft»  Cm 
«tuet,  defembiabltt  dtiaih  ly^rtuimtiit  mmiiCkntf  par» 
ticulieret  de  ehaque  Provinet,  ABaa  Jitfta  bat  Ur«  BkMv 
gut  aoagef&hrt.  Er  theilt  flnaitÜclM  **TaTnit  •  Gaaea^ 
in  dray  KlalTeq«  «od  «aabaat  all  fteti.  lal» 
>•  NoNundia»  Bana  da  CbtMt>  Kcardiäk 
it  Actakp  Fhwdan^  CbuBaagne.  Sedan.  Lor- 
«att.  Tool  tud  BIftflt.  an  4an  nSrdlichen,  ig. 
Franche  Comt^,  ßourgogna,  Nlraruaia»  Orleanoti,  Mai- 
ne ,  Bretagne ,  Anjou ,  Saumfir,  Tounine,  Berry,  Bour« 
bonaoti,  l>  Matche.  Poiwu,  Aunis,  Saintouge.  Lim»- 
iin,  Anvergne,  nnd  Lyonnoii,  zu  den  mittlem,  und  7, 
Danphine,  Provence,  Laafuedoc,  Gnicnne,  B^arn, 
Foilt  und  Rooflilon  zu  deu  mtttSgUeben ,  deren  Greazeh 
bis  auf  dai  Gonremcraen'  von  Paris,  welches  iVliwer 
zu  benimmen  ift  ,  und  worüber  die  franzöftfchen  Ljud- 
befchreiber  felbft  noch  lucl.t  einig  werden  künnen,  auf 
dar  Karte  genau  angegeben  ,  und  ^ut  illuminirt  find.  U^s 
40  oder  letzte  Gouvernement,  welche«  die  lafcl  Cordla 
aufmache,  \i\  unten  zur  Rechten  der  Karte  gleichialls 
angebracht.  Einige  ErdbefthreibPr  .  «U  t.  H.  ßiKclun? 
theiien  Frankreich  in  41  General  •  Gouvernements  und 
führen  das  unabh&u^ij^e  FürfteuiJiuni  Dombes,  wcIcJie« 
derKSnig.  1762  an  die  Krone  gekauft  hat,  als  ein  bcfoii- 
deres  Gouvernement mif,  Hr.  Brion  rechnet  es  aber  hitt 
au  Bonrgogne  und  giebt  ihmkeiae  bafaadere  (trauttw 


Arif :  J^baacfc  Onte  de  U.Frmtt  dtp{/r/  en  Jet  d* 
Gouvernements  QMtaux  ^  eamprit  eelui  de  t^Itle  deOar* 
Je  Avec  let  prineipaltt  Routts  du  Rfaume  par  Mr.  ßriam 
Ing/tiieur  •  (j/d^rapke  du  Rai.  1789.  (Preis  g  gc.)  f  nib 
lang  fc|  Fufa  hoch.  Die  Kxrtc  hat  viel  Shulicbes  mitdte 
voraergahendeOfiftanch nach  eben deniiiilfsmiiteln eniwor» 
.  fen  •  pur  da(k  fie beinahe  um  ein  DrietheÜ  ^rüfser  ift .  mit* 
bin  eia«  frofse  Menge  Oerter  mehr  als  jene  ,  und  be< 
fondara  die  Hauptpeftllnilken  enthSIt.  Siepafstganz  vor- 
trenich  zum  Aufzug  der  Barchingfchen  ErdbcfcKceibunlTi 
und  da  wir  noch  keine  To  woblfeÜeGeneralkarte  von  diefem 
Reif  Iieaut  ei.icmBIiK  l^beii,  welchedie 40 General  Gouver« 
ir.nnt!.  fogenaii  ai<  diele  angiebt ;  fo  können  wirfetbig«  iim 
fo  viel  mehr  empfehlen,  da  ihr  Stich  zwar  lucht  pmchtici, 
doch  aller  deutlich,  die  Schrift  grofi  und  leferlich,  und 
die  Wahl  der  Oerter  gut  gerathen  ift.  Auch  die  Greu- 
aen.^ei  in  Bonrgogne  liegenden  utubhangigen  Pürft«-' 
ihum«  Dombes  find  hier  anr>ej;ebeii  und  die  Namen  der 
Landfcbaften  in  jedem  Ciouvernement  bemerkt  worden. 
Auf  beiden  Seiten  find  die  Brunbilder  von  66  K«uigen  die 
vom  Jahre  4>8  an  bii  jetzt  regi«et.babeB  -an  Mcdaikla» 
«VMMte*  dia  afeac  aidM  Mrilch  fattaabM 
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ALLGEMEINE. 

LITEEATüR  ZEITUNG 

Mittwochs,  den  2f«» September  1739» 


GESCHICHTE. 

AmstiKbam,  b.  Eels  Erben:  Supplement  an 
Catalopite  d'mie  Coüfction  de  MulaiHes  an- 

■  tiqucs  faite  par  la  Coirti-^Je  Douair  de  Beit' 
tinckt  nee  Comteije  d'Aiäenbiirs^.  OhneV<N> 

•  rede  und  Anhing,  241  S.  4.  1758- 

Ijie  Frau  Gräfin  erfiilit  hier  die  Wünfche  des 
•■-^  gelehrten  Pubiicums  auf  eine  Art,  dafs  ihr 
alle  Liebhaber  des  numisniarifclien  Stufiiiims  von 
lieuem  den  verbindlichllen  Dank  ichuWig  fmd. 
Wenn  fchon  die  bfiili'n  erftcrn  Bände  des  Kata- 
Jogs,  we^en  iJires  iaaem  Reichthums  tuul  .  ihrer 
Kracht  die  AuCmerkHi'mkeiif'  der  Rentier  auf  (ich 
gelogen  hnbf  n  ,  fo  miifs  fie  dioft-r  Supplt  nion- 
tenband  noch  mehr  bi»fchätngen ,  lo  reich  i'}.  er 
an  durchaus  feltcnen  Münzen,  die  man  bis?  jetzt 
nur  wenig  oder  gar  nicht  geka  nt  »lat,  und  fo 
reich  an  Zeichnungen  von  der  JWeifterhand  des 
Hn.  Weisbend,  die  dicfein  ^ranzen  Wt-rke  vor  al- 
len äitern  und  neuern  numismacifchen  Werken 
einen  groisen  Vorzug  geben.      In  der  That 
ervrecicc  der  Anblick  fo  vjpler  hier  xufammen- 
ICommcnden  wirklichen  Schätze,  welche  fowohl 
die  numismatifchen  alshißorifchen  Kenntnifle  über- 
aus erweitern,  innige  Verehrung  für  die  erlauch. 
te  ßefitterin,  die  mit  einer  Wahl  zu  fammelR  ge- 
wifst  hat,  welche  die  tieffte  Einficht  in  das  gan- 
ze ausgebreitete  Studium  der  ältera  Miinalnuide 
vorausfetit.    Die  Münzen  ünd  in  die&m  Bande, 
nacii  der  in  den  beiden  erftem  Bänden  beobach- 
teten OrdniinsT  befchrieben ;    Die  Manzen  der 
KöMige,  nie  Coiifularifchen,  (ßet^fcken  Kai/er, . 
und  die  Kölker'  und  StacUmiinzen,    Auch  aus 
diefem  Bande  fleht  man,  dafs  die  Frau  Gräfin 
mit  eben  fo  vielem  Ceifle  als  Glück  auf  eine  vor. 
luglich  vollftändige  Sammlung  der  iCönige ,  und  " 
der  Völker-  und  Städtemünzen  gearbeteet  hae, 
Die  Reihen  der  Münzen  der  Künige  von  Maccdo- 
nien,  .von  Aegypten  und  von  Syrien,  die  üch  fchon 
in  dem  erftern  fiando  des  Katalogs,  wegen  ihrer 
yoUibänfügkeic  auszeichneten,  erludben  hier  wie- 
der einen  neuen  betrSchtlidicn  Zuwachs.   Es  ift 
lins  nicht  möglich,  aiich  mir  diejenigen  Selceii- 
heken  alle  jioter  dcnfcJbcn  anzuzeigen,  die  diu^cJi 
A  L,  Z.  1789.  Dritter  Sand» 


die  beygefugte  Zeichnung  felbft  anfchaxilich  Ge- 
macht worden  find;  wir  ditrfen  uns  nur  an  die 

merkwiirdirrften  hnlten.  Zu  diefen  gehören  un- 
ter den  Köi  igs-Mvinzen  unftreitig  dieAlüaae  der 
^«o/7i7/,  einer  Tochter  des  Oxstkref  «nd  der" 
Gemahlin  des  Cndents  mit  d^m  Kopfe  der  Ama- 
«rfs  auf  der  Haupcfeite,  und  einem  fitzenden 
l^nuf  i  mmer  mit  der  Victorie  auf  der  rechten 
Hand  auf  der  Kehrfeite,  Sie  ift  grof^;  r  ur.^  nad» 
derZelchnungfchSner  erhalten  als  rfiejraiue  weU 
che  Spnnheim  Tom.  I.  S.  464  befchrieben  und 
vorge  .fit  hic.  Die  Mühze  des  Saßhenes  iß  dne 
neue  H.'chtfertigung  fiir  den  gelehrten  und  ver- 
I  f..        ♦  neuen  Zeiten  nur  mit  zu 

Tie!  Unrecht  verkannten ,  Goltzlus.    Diefc  Mün* 
2e  mit  dem,  mit  der  Löwenhaut  bedeckten,  Koofe - 
auf  der  linicen  Seite,  iß  diefelbe,  welche  di  f  r 
gelehrte  Mann  Tab.  3f.  n.  3  m^tgetheilt  hat,  und 
wie  die  erlauchte  ßelitzerin  >  -  ;  hert,  ächt  Ei« 
neuer  Beweis,  wie  zurücJchaltead  man  mit  d^r 
Zwc.fdfucht.n  der  antiken  MCtntkunde  feyn  müf- 
»J»..      *        ^"'^  Mump,  unerwartet,  fichre 
Beßatigurg,   die  blüCs.  um  ihres  erftern  Encde.  -  ' 
cke«  willen,  ohne  Urfache  in  Zweifel  gezos^'  ■  ' 
worden  ift.   Die  Münze  des  jtrübas ,  welrh7  ci:^ ' 
FrauXJrifinbeBttt,  iftgrofser.  als  die'vom  Pelena 
bekannt  jremachre'  mimte  diefes  Königs.  Ei««' 
Seltenheit  ift  gewUs  auch  die  S.  aj  bSfchriebene 
und  in»  Abdruck  vorgelegte  Miin«e  der  D/rfo.  mit 
«nem  fchdnvn  Weibskopf,  auf  welchem  die  Vicm  ' 
rieeineStrahlenkronezubefeHigen  icheint,  auf  • 
dereinen,  und  mit  vier  punifchen  Charakteren 
in  emem  ßluwcnkranie  auf  der  andern  Srite  i. 
ro&  Brome.    Die  von  der  Frau  Gräfin  mitaL. 
theiltrn  Münzen  der  Mufa  und  der  Oradafiis  be  ■ 
ftatigen  die  von  Hn.  Eckhei  gemachte  Entdeckung 
der  diefe  Münzen  xuerft,  aber  nicht  fo  grofs  Jd 
fijrhon  erbauten,  wie  diefe,  bek.n-r  ^renfacht  h"t  ' 
AniSer  diefen  hier  angezeigten  Münzen,  find  die* 
Manzen  des  Agatkokies ,  ^„ba,  der  Cleopatra 
der  Stratomce,  des  Demetrius  Soter  und  des  I^' 
memusJII  Aes  Arfaet»  Ckosroes ,  Darius,  He', 
"n.^*  ^^^"«catomusSatraps,  des  PrüHaj  J  dr* 
Mahagetes ,  miomenes  und  Theodoriciis  und  an 
dere    die  alle  in  Zeichnungen  mitgethciic  wor- 
den  ünd .  SdUUie  diefts  Jc£»ea^  &  jedeJ  kSI  ' 
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ricr  mit  Vergnügt»  «nfcbauen  ird.  Die  Nachleie 
dpr  Confularifchen  Miinsen ,  ift  gcgm  die  andern 

Cl  .T«>n  grnommrn ,  dieunbeträcrnlicbfr*"  Schönf 
\ind  merkwürdige  Stücke  enthält  aber  die  KIjI^^ 
6fr  römifchcn  Kaifermünzen ,  in  Grofs«  Mi  1. 1 
und  Klein*  Brocz«.  in  Gold  und  Silber.  Uater 
den  vielen  mtr  abgezeichneten  feitenem  MRhwen 
drs  CiuifTiila,  der  Plotina  und  Matidia ,  der  ^7"* 
im  Maiimaea^  des  Gordian  des  Aelcern,  des  f'a- 
/erioM  und  feiner  Söhne  undtncbrer,'  Ift  dieMün« 
le  d  r  r?»/.  PoivantiHä  Aug.  in  Klein  Brome,  fo 
wie  unt'T  den  nicht  abgezeichneten,  der  grofse 
Medtiillon  des  Otho  in  Gold  eine  neue  Erfchei« 
nung-.    Dil'  Fnm  Gräfin,  eine  eben  fo  verfichti- 
ge als  g*  iil)te  Kennerin,  bürgt  für  die  Aechtheit 
beider,  mncht  abfrvondem  letztern  die  gcwiffen- 
liaft»>  Anzeige,  dafs  von  einigen  Buchiuben  der 
Schrift  fMP.  OTHO,  wlewoMnur  initHürfedee 
f.  inftt^n  GlafcK,  die  Ziigtj  doppelt  auf  derufclben 
fichtbar  lind.  —  ein  b'eiiter,  der  noch  keinen  U'i- 
derfpnich  g^'gen  das  ächte  Altcrthum  deOt'iben  in 
üchtafst.  Ree  hat  aufgev  if^  ^;  ht  ^n  IVlir  izcn  des  AI- 
tterthums gerade  denfelberi  und  aJidereahnlicheFeh- 
lifr  gefunden,  warum  foUte  auch  nicht  in  den  Mün>> 
itätcea  der  Aken  eben  fo ,  n  ie  in  den  MünzQäteea 
dlerNett«m,  Verfehen  mäglich  geH«»fen  feyn?  — 
Die  auf  die  Kaifermünzen  füliren de  Kiaife  der  Völ- 
ker- un  i  Scädtemüitaen  ift  überaus  IcJiätzbar  und 
eine  wahre  2ierde  des  Kabinets.    \^on  Hippo- 
rfiiim,  Metaporfum ,  jiriminiiini ,  yln.autia ,  Da- 
orß ,  Aüium,  Epidqurus ,  Mopfos ,  BiZLia,  Ae- 
ginle,  Clazomeiie  y  Diosheris,  Commagetie,  Jpa- 
mea ,  Leuca4e  und  mehreren  andern  Städten  und 

•  rnfeln  werden  hfer  vortrefliche  xmA  weni^  oder 
gnr  iv.rht.  bekafint^'  Starke gelief-rr.  Uebcrhaupt 
entiiäic  diefc  Nachiete  von  der  Könige-,  Kaifer« 
lind  Scädtemiinzen  die  Zr ichnungen  von  90  Mün- 
sen ,  alfo  mehr,  als-dte  beiden  erfiern  JBinde  su«' 

•  fimmcn  enthielten. 

In  der  wcitläuftigeo  und  unterrichtenden  Vor- 
rede recbcfcrtisee  die  erlauchte  Ver£afierin  ihre 
in  den  erftfrn  Rinden  als  die  Mutter  des  Inliitt 
Cäfar  aufgeführte  Jurelia  mit  guten  Gninden  ge- 
•^en  (?.  1).  Hofmann,  der  fie  rtir  eine  Tochter 
Antouin  des  Frommen  gehalten  wiiFen  wollte. 
Schon  und  hinreilfend  ift  die  in  derfelben  vorge- 
legte Hypothele  über  den  fchon  in  unferer  erften 
Recendon  bemerkten  und  fchwcr  zu  eiklMrenden 
ftlbernen  Medaillon  ir.it  dir  Schrift  AiiTNA 
TA5:HI>Ö.N,  und  fo  gut  ausgeführt,  dafs  man 
lio  wegen  des  durchaus  hellen  Lichts,  das  fie 
über  (Uc  caiue  Munxe  ausbreitet,  für  Wahrfavic 
hhften  so  können  wUnfcht.  Die  Frau  Gnfin  eignet 
dicfen  Medaillon  der  Stadt  ^iUna  in  Carien  tu, 
und  hält  ihn  für  ein  von  der  Königin  Ada,  die 
.  von  ihrem,  Bruder,  dem  Pepaderus,  vom  Thron 
gef^ofscn ,  von  Ateacander  aber  in  ächu»genom- 
in(  a ,  und  zur  StatthaltJ^n  von  Csrien  ernannt 
worden  war,  ihrom  Err  rrer.  dem  Alexander,  gc- 
liiiceces  D«niunal  der  Dankbariceit.    1  AXüLii^i 


erltlirt  fie  von  der  beym  Diodor  vorlcommen- 
den  Stade  Thaffus  in  Carien,' die  wahrfchein- 
Uch  zerftört  und  nachher  der  Grund  und  Boden 
der  Stadt  Allna  geworden  war.  Diefe  Hypothe- 
le Iii  ein  entfcheidendes  Zeugnifs.  dafs  die  Frau 
Xkafin  Scharffinn  und  Geleiirfamkeit  in  der  Er- 
klSrung  rlthfelhafter  Münzen  au  verbinden  weiCh 
und  verdient  fchon  darum  die  dankbare  Achtün;^ 
jedes  gelehrten  Münzkenners,  weil  Sehnte  und 
Bilder  der  Münze  mit  derfelben  erklärbar  we^ 
der.  —  Als  einen  Anhang  hat  die  Frau  Vff* 
faflerin  die  Zeichnungen  von  43  fchon  In  dert  er» 
ftern  Binden  befchrieben  11  .Münzen,  bey;;  Pigt, 
die  von  mehrcrn  Liebhabern  gewünfchc  worden 
find.  Da  Ree.  welb,  dafil  die  Fm«  Grifinn  den 
fch;icibar(!en  Theil  der  römifchen  MlinTen  aus  der 
Ennerytchen  Sammlung  an  üch  gekauft  und  noch 
mehr  fchöne  Erwerbungen  diefer  Art  in  den  neue- 
ften  Zeiten  gemacht  hat,  fo  holft  er  mit  deaaPn» 
blicum ,  dais  fie  die  Bekanntmachung  auch  diafer 
Schätze  mit  (leidiem  Patriotiionu  jMfiMeia 
wird.  • 

>  '  *  ■  »  ■ 

CoFENHAOEN  :  Mmoires  für  la  cawpa^e  d« 
ITSS-  *"  Suede_par  le  Prince  Charles  de  Jlef 
Je.    1789.    108  S.  nebft  33  Beylagen.  g. 

Es  wird  nicht  leicht  möglich  feyn  in  der  ältcrn 
\ind  neuern  Gefchichte  einen  Kri^g  zu  finden, 
der  auf  der  einen  Seite  mit  fo  vifl  Treu  und 
Glauben»  Menfchlichkeic  und  feiner  Schonung 
geführt  worden  ift,  ab  der  irurae  Feldfug.  den 
die  diinifchen  Hülfsvölkcr  im  vorigen  Herbft,  un- 
ter der  Anführung  des  Prinzen  Karl  von  Hcffen 
in  Schweden  machten.    Ule  aus  den  Zt  itungcn 
und  andern  Journalen  bekannte  Gefchichte^^e» 
fes  Feld'iugs  erhalt  in  der  meiilerhalc  gefchrlebe- 
nen  Erzählung  des  edlen  l  iirften  ihre  Beftätig^mg. 
nebft  vielen  ZuOltxen  und  Berichtigungen:  und 
die  hinzugefügten  Belege,  der  BrieRredrfel  ■«"• 
lieh  7\vilcheu  dem  Primen,  dem  Könige  vo« 
Schweden,  und  den  Miniftern  der  vexmitte!"dcn 
Midite,  fo  wie  euch  die  verfchicdenen  gefci  lo'- 
fenen  Co  vpTionen  ,  müflen  einen  jeden  auf  das 
feftefte  von  der  Zuverlnlligkeit  der  Gefchichte 
uberseugen.     Verfchi^*dene  ciefer  Drief-  ' 
Acten  beben  fchen  vorher  in  den  Zeitungen,  ob- 
gleich nicht  fo  vollßSndtg  und  nicht  fo  «uthcn- 
tifcb,  gc(\ander.     Manches  Neue  und  Wichtig 
ift  aber  hinzu  gekommen;  und  alles  hat  jetzt,  d* 
der  Prinz  es  feinem  Werk  einverleibt  hat,  das 
Siegel  der  V.  ihih      und  Gewifsheit  "'f^ 
Man  darf  alio.  x,  ii.,  nicht  an  der  Aechthelt** 
Briefes  «wfeifeln ,  worinn  der  König  von  Schwe- 
den, dem  Englifchen  Gefandeen,  Eiiior.  über  ui- 
ne  drohende 'Erklärung  an- den  Prinzen  von  Hel- 
fen,   nach  gefchlo'T.  nem  U'atfenftilinandp  fag»' 
Ce  fwe  fai  füit,  et  vous  ie  fernes  butn,  ffl  ^'^^ 
toup  plus  pour  »;o«  peiiple  tjue  pour  le  pniA^  °' 
flejff.         rDj:  'r  'r  ;r  yr-up^f  et:  hn  montrant  q^* 

■  jt  tn'ocuive  äü  iui.  i^LÄtu  C.  au  Üo.  «2.> 
J  *  jttnpt 
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Iktopi  ift  Gekhidile  düefes  Feldiuges  in  mehr 
ab  eiae»  B«cr«dit  fchr  merkwürdig  und  interef* 
f»nt.  Di«  Treue  des  dänifchen  Hofes  in  der  Er- 
fiillu  g  aller  feiner,  gegen  Rufsland  übernomme- 
nen Fflichcen;  dieGefchwindigkeit  und  4er glück- 
liche forrgang  des  .ranif  i  Icldiuges,  der  fich 
unilreicig  mit  der  JLroberung  von  Gothenharg 
würde  geendigt  haben,^  wenn  die  Unterhandton- 

Ka  die  Stadt  nicht  gerettet  hitten;  die  llrenge 
fciptin  Im  Iforweg liehen  Heere ,  die  auch  un- 
geacJuft  aller  iVhr  itui  ken  Reizungen,  auf  das 
gfuaueile  beobachtet  wurde;  die  Schwierigkei* 
ten.  mit  welchem  der  Feldherr  in  Rüelcfichetwdle 
ortlichp  Laße,  und  andere  Umftünde  tu  k^  npfen 
iiaue,  die  GevvilTcnhaftig^ieit  und  Mlfsigimg;  wo- 
mit er  durchaus  handelte:  ziehen  die  Auftnerk- 
Dsaikeit  des  Lefers  allenthalben  in  vorzüglichem 
Gnde  «n.  Die  Erzählung  felbft  tr.igt  durchge- 
hends  ein  fo  unverkennbares  Gepräge  der  U'ahr- 
lieii  und  Aufrichtigkeit ,  dafs  Ce  billig  den  lebhaf- 
ten Wuufch  erregt ,  dtft  alle  Feldherren  die  Ge- 
fchiLliti;  ihrer  Feldzüge; fo  erzählen  mochten,  wie 
cicr  Jt'nu»  von  Heden  die  Gcfchichte  des  feinigen ; 
es  wurde  dann  dem  Gefchichtforfcher  künftiger 
Zeiten  gewils  viel  leichter  feyn,  wthrc  Ge£üüa» 
ce  zu  ftlureiben. 

.  £&A,NKrvRT  u.  Liipzio,  b.  Zeh:  Johannis 
£autimoed«riy  paftoris  ad  O.  Leonardi,  Codex 

hißoricus  t^/^inwniomm  loaiplttißniorum  de 
futis  Kimodiorum  Jugujialium  Norimbergue 

-  aJJ'ervatorum,  cum  epitome  Deductionis  viri 
Cfclcberrimi  OorißUMi  GottitäU  Schwarxä^  A. 
1743,  qua  evincltur  nißodfo  rfjjfaliMii  oma- 
v':iiit(ir!tin  Norin,bf):',i,ßs  contta  ylqtiisgra- 

^  neiijts.  Adjuncta  eii  Qon:iiitMS  MuUnert,  fe- 
•  aitua  NbrimbergenCs  Secretarii,  relatio  get' 

:  m»nica  atque  D.  Leonardi  lFu>  foc-'.n  coiißiium 
de  iisdetn.  Ex  autoßrai^his  cdidit,  üiblioihü- 
ca  Lipfai  o  -  Klir.udtographica  et  adnotationi- 
busauxitC/inj^ej)/!  rüeOjp^U^i^eJfurr.  XTgp. 

•  36  8og.  8. 

•  Ungeacntet  der  Hr.  v.  Murr  bereits  in  fernem 
Journal  zur  Kunßgefchichte  und  zur  aügem.  Lite- 
ratur T.  XIV,  S.  13?  ff.  T.  XV,  S.  125,  ff.  und  T. 
XVI,  S.  210  ff.  eine  ausfiilirÜcheBefchrcibung;  der 
fÜmmtUciicn  Reichskleinodien  und  Heiligthumer, 
welche  zu  Nürnberg  im  Chor  der  neuen  Spital- 
kirche  sum  heiligen  GeiH  verwihrt  werden »  ge* 
Uefiert  hat,  und  überdies  tdne  Cmmeatatio  da 
facrts  Ltpjatüs  f.  Rom.  Imp.  GVn«.  Norimbergae 
adfervatts  unter  der  PreOe  ül  ;.fo  kann  man  doch 
dlteieiSsnimlttaf  nicht  als  iiberdiiifig^aafehen ,  «b 
man  gleich  manches  doppelt  lefen  mufs.  Der 
Codex  Roederi  n\  das  ichaczbarfte  Stuck.  Hr.  y. 
Nurr  hatte  zwar  dem  ^VI  Th.  feines  gedachten 
Journals  S,  ^  S.  eiqe  chrt^lqglCche  Gefchichte 
der  Reichskleinodien  fchon  eingefiehaliet  und  die- 
len hüJ  rik'un  Codex  ohne  Zweifel  dabey  be- 

mm»  aiieiu  jene  kxivmi,  mit  dielein  in  Jc«iae 


Vaegleichucig,  weil  man  hlar  fehr  weidia^e 
und  merkwürdige  Auszüge  aus  den  alten  Chro* 

nifen  ?ii  Ufen  beKö;ii;^u,  i]''  lu  mehr  nls  einer 
bio£sen  Nachricht  von  den  Reichskieinodien  die- 
nen.  Sie  fangen  vom  K.  Karl  dem  Grofsen  an» 
und  endigen  fich  mit  dem  K  S:rri«mand.  Hier- 
auf folgt  Epitome  deductionis  Schwarz  ianac,  wor- 
ion  der  Vt  Geh  hauptßichüch  auf  die  Stadt  Nürr.- 
herg  vom  K.  Sigismund  im  J  1424  ""d  vom  K. 
Albrecht  im  J.  143g  wegen  beWr.diger  Autbe- 
wahrung der  Reichskieinodien  gegebenen  Privile- 
men  ftünet  und  zu  «eigen  facht,  dt«^  die  rom. 
KalfertuidKönige  nie  rtnengewiflen  Ort  derAuto^ 
Wahrung  in  vorigen  Zeiten  bedim  t  t ,  fonder» 
folche  bald  hie  bald  da  in  Verwahrung  gehabt 
hätten.    Erft  im  Jahr  171 1  bey  der  Krönung  Kai- 
fers Karl  VI,  fey  es  dem  Magiftrst  -iw  Aachen  ein- 
gefallen, wider  die  Aufbewahrung  derfeBwii  In 
der  Stadt  Nürnberg  xu  proteniren  und  diefe  PrC- 
teftation  hauPtTächlich  auf  eine  Urkunde  des  Rö- 
mifchen  Königs Riehard zu  gründen,  vermög wel- 
cher derfelbe  der  Frauencapelle  zu  Aschen  eine, 
Krone,  Scepter  und  Reichsapfel  mit  andern  Kö- 
niglichen Kleidungsdücken  im  Jahr  1262  zur  ewi- 
gen Verwahrung  übergeben  habe,  -df l^wftalt,  daCs 
folche  Kleinodien  zur  Krönung  eines  Römifdien 
Kuinigs  jederzeit  gebraucht  und  nach  genvichten 
Gebrauch  wieder  dafelbft  verwahrt  werden  foUcn. 
Dagegen  aber  die  Stade  Nürnberg  mit  Recht  ein- 
weni^-r,  dif?  t)  K.  Rudolf  lalle  Handlungen  Kö- 
nigs Ilichard  aimuUirt  habe,  fo  ferne  üe  nicht 
mit  Confcns  der  Kurfürften  gefchehen  fcycn,  2) 
dafa  beüu{Cer  K.  Rudolf  die  Reichskieinodien  zu 
IHa^nz  ernalten  und  alsdann  mit  fidi  nach  Kyburg 
gciiomwen,  fo]|.!icli  hicht  nach  Aachen  gellererc 
habe,  3)  Dals  Herzog  Albrecht  von  OeÜerreich 
folche  gleichfalls  zur  Krönung  K.  Ad«)lfs  herge- 
geben urJ  u  -.-der  nach  Kyburg  zurückg'  liefere 
habe,  4;  Dais  Herzog  Leopold  von  0<-^rtci leich 
folche  dem  K.  Ludwijg  dem  Bayer  zugefteüt  hibe- 
5)  Dais  allem  Aofchein  nach »  die  der  Fraucnka- 
peUeau  Aadien  vom  K.  Itichard  übergcbene  Kleino- 
dien blofs  des  K  nißs  ci;^-  nicht  aber  dit> 
Rei^hakieinodien  geweicn  wären.   Die  Sache  fey 
hierauf  bey  der  Krönung  Kaifera  K«l  VII  im  J. 
1742  atifs  neue  ir  E  ■u  -eung  gek'Oiiimpn  ,  dn  der- 
Maginrat  zu  Aacneu  abcro'aJs  gegen  den  Niim- 
bergifchen  Belitz  der  Reichskieinodien  proreftirr. 
fich  aber  nun  auf  eine  ülter«,  nenilich  Kaifers 
Karl  des  Grofsen  Schentrangsorlrande  berufen 
habe,  nach  wflcher      n  ici  skleinodien  Jer  Stsdt 
eigen  feyn  foliten;  dagegen  aber  Schwarz  au8  ei- 
ner Stelle  des  Eginhard  diefe  vermeintliche  Schen- 
kung t^ndnrchTu  f  r,  t Vi 'iften  fucht,  weil  Eginhard» 
der  doch  alle  Schenkungen  Katfers  Karl  nahmhaft 
mache ,  diefer  gar  nicht  gedenke»    Was  die  von 
Seicen  4er  Stadt  Aachen  weiter  «iigefiihfw  voir 
Kaifer  Karl  dem  Groften  gegebne  und  Von  K/ 
Friedrich  I  l  i  Hitigte  Urkunde  anlange,  wodurch 
Aiuplten  zur  or4e£Ucltea  Kröaunfsftadf  gemacht 
LEI]  a  .  w«r< 
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worden  f.  y,  fo  wäre  folche  fchon  liinaft  vou 
den  meifttn  Gelehrten  für  falfch  und  unächc  w- 
kttrc  worden.  U«brigens  fey  die  Stadt  A n  :  r_, 
«lie  oben  Bedacht,  niemal»  im  Stande  »u  crwei- 

verwahret  worden  feyen  ,  fic  habe  auch  damnl?, 
als  K.  Sißismund  der  Stadt  Dürnberg  das  Privile- 
gium wegen  beftändigcrAttfbewthrugder  Reidw- 
Weinodien  gogebcn  habe,    gar  nicht  daran  ge. 
^cht,  dpj^fg'ii  zu  proteftiren.    Nun  foljrt  des 
Nürnbergifü^en  Rathfchreil)crs  Johann  Mu'.lncr  Re- 
lation von         kaiCerlichen  Ornat  und  Reich«, 
kleinodicn,  wie  auch  von  dew  Heilffrthum  etc., 
welche  Hr.'v.  Murr  ehemals  auch  fchon  brnutit 
hat    Da  tie  laut«*"  archiviiche  Nachrichten  in  ßch 
liält,  und  noch  linge^rackt  ift,  fo  verdiente  fic 
hicr'clcch  cinpn  Plat?.     M'.illncr  wird  überhaupt 
weeen  ieines  naiven  Stils  und  Eintnenßung  lehr- 
rricker  Anmerkungen  mit  Vergnügen  gelefen  ^ver- 
den  aber  D.  Leonhard  Wurfbains  Bedenken  von 
den*  Re'chskletnodieii  «nd  Heiligthümwn  III  un- 
bedeutend und  hätte  gar  wegbleiben  können.  Der 
Vf  ßiebt  fich  darinn  mciflens  mit  Widerlegung 
der  den  «eiligihiimern  zugefchriebenen  Kraft  ab, 
und  ri  7:1h!t,  u  le  unglücklich  manche  Kaifer  und 
Könige  Pf  wcrcn  find,  ob  fie  gleich  diefe Heilig- 
»hÖroer  mit  fich  gefuhrt  haben,  er     dahero  auch 
c'^lich  der  Meynung,  dafs  KaiferSigisnnmd,  weil 
er"  viclk'icht  auf  diefe  Heiligthümer  kein  groCscs 
Vertr.iu-'n  nu  hr  mochte  gc(ent  h.il  rn,  folche  der 
Reichsftsdt  Nürnberg  eben  deswegen  zur  ewigen 
Verwahrung  iJbergeben  habe.   Den  Befchlufs  der 
canicn  Sammlung:  macht  des  Hn.v.  Klmr  ßmio- 
tlieca  Lipfano  Künoiiographica ,  die  er  fchon  in 
d^ttcher  Sprache  im  XIV  Bande  f  in^.  Jonmnl. 
aur  KunftgeCch.  etc.  S.  J39  ff-  «nter  dein  J  itu! : 
vlrzikUiüß  der  Schriftflelkr  von  Rackstnfifrmen 
■überhaupt,  heraus  ßJReben  hnt     Hier  erlche.at 
fie  aber  etwas  verbeffert  und  voiifiandig  -r,  iiide;n 
irleich  anfangs  eine  ältere  Druckfclirifc  vom  Heil- 
thun/ü  2u  Ni.'rnberg  V.  J.  14S7       ^'"'"r^  ^"Pf 
ien  äcrüUern  deutfcken  lAteratur,  angeführt»*!«!. 
*  Was  die  Specialbelchr.  ibung  der     ,rh  !deinodii'n 
betrifft  fo  lind  hier  nur  die  Tabulae  Ebnerianae 
mit  den  davon  handelnden  Schriften  angezeigt^ 
im  et'dachten  Journal  7iir  Kunftgcfchichte-  etc., 
findet  man  aber,  wie  im  Eingang  d^efer  Receiu« 
£n  gcdachc  werten  Ift,  ««•  mafiihrJidi«  Be- 


fcbreibung  der  ReichsinCgnien  und  HeiÜgthümer  . 
in  Nürnberg,  welcher  auch  eine  kurze  BeOohrei- 
biirt^  d  r  KaUerlichen  Zierden  au  Aachen  antd» 

hangt  Iii. 

Lripzic,  In  der  Weidmannifchen  Buchh. : 
Kurzgefaßte  Änlmtmg  zur  Kenntniß  der  äff«- 
gemeinen    ITelt   und   rö'kerßefchichte.  — 
Ein  Auszug  aus  dem  grüfsera  Werke  zun» 
.  Gebrauch  der  Vorlefungeiu  —  Von  Chrifliam 
iranic!  Beck.    Erilt  r  Thcil.  Von  Erfchafl'ung 
der  Erde .  bis  auf  das  Jahr  843.   1789.  435 
S.  g.    (I  Rthlr.) 
Die  unermüdliche  Thäcigkeit  des  H.n.  VC  hat 
an  dlefer  Mefle  unter  andern  das  Pnbliaim  mlc 
dem  verfprochencn  Auszug  aus  feinem  gröfsern 
Werke  befcheukt.    Die  \  orrede  rerüchert,  daüs 
das  gegenwärtige  Buch  von  dem  grölseni  fich 


inr 


 durch  blofse  Zufammenziehung  unter* 

fcncide ;  und  Ree  mufs  diefe  Behauptung  durch- 
gehends  bcftätigen.    In  allen  Parn^rafiiien  finden 
fidi  kleine  Zufditze«  nähere  Beftiuunungen,  maa«. 
che  Berichtigung ;   die  Noten  haben  nicht  bloä 
durch  Hinzutetzung  der  neueften  Schriften  ,  fon- 
dcrn  auch  duidi  kiuge  .Abkiirzung,   durch  ße- 
fchi.eidung  manches  Auswuchfes,  durch  neucBe*« 
handiiing,  felbft  dem  gröfsern  Werk  in  mancher 
iUiclcOchc  cintn  V'ojaüg  abgewonnen.  Üebrtgeos 
hält  fich  derAuszug  genau  an  die  Ordnung  des  ^^rö- 
fsern  Werks ;  esrcidit  wie  difsfes,  bis  äa  die  7 Tei- 
lung der '£r9nkifchen  Monarchie,  itaCfdieriämli. 
chcn  Prrioden,  die  nämlichen  Paragraphen,  wel- 
che nicht  abgekürzt ,  fondeni  durcu  die  neue  Be- 
arbeitung vielmehr  etwas  erweitert  find.  .  Nur  die 
Noten  haben  mehrere  Kiine  erhalten,  £0,  daCi 
aus  zwecn  ziemlich  ftarken  Theilen  ein  mafijger 
Octavband  geworden  ift.     Eine  ryi  chroniftilche 
Tabelle  de^r  vorz  ;giiciiAen  Wtfltbegebenheiten 
fdilierst  diefen  erHm  Theil;  Ree.  kann  Geh  aber 
von  der  vortheilliatcen  Einrichtung df  rlVlbiMi  nicht 
Überzeugen.  —   Zu  Vorltiungen  aut  Uaiverfita- 
ten  Wird  diefes  neue  Compehdium  fehr  brauch- 
bar werden,  da  die  ParaAra|>hen  mit  vieler  Ein- 
ficht, glücklichwr  AtiswÄl  und  aller  "möglichen 
Präcifion  gefchrieben  Cnd,  urd  da  die  Nun  n  (^i,- 
Steile  kuraer  Dictaten  erfetzen,  welche  die  wcu- 
Unftigere  AuaföhniiiS  des  Lehrers  dem  Godächc- 
nliäi  des  ZidÜirCKi  bcym  Wiededwlen  »iriickTufea, 


IISINB  SCRBIFTElf. 


t>«nAr.r.«i,!  Jhdorf  :  Pr»  umverfitm*ihi$ttt»atlis efpi- 

A.  \Vai  D'*"  ^"-^  immer  mit  Recht  tet«"  Anlrgung 
*_Ii„ij,,rritüten  au  kleiorn  und  unbedeutenden  Uertern 

^^fiiif«ui&a{«  fo  aaftaiaa  üma  itttk  ihc*  «igea«  Y»i:- 


zOge  ciiptMta ,  «Ii»  dar  Vf.  gat  «m  «inasder  gtftt«! 

hat.   iVaxirm  meifterhafte  Abhandlung:  6oMi> 

taiU  Lifjicae  fiel  uns  liicrbey  wieder  ein .  die  fcljtffro« 

aicflia  ApalACM  gwaft&dttfthet  Akadaauan!  • 


Digitized  bv  Gooql 


Numero  274» 


643 


ALLGEMEINE 

LIT  E  R  A  T  ü  R  "  Z,E  l  T  V  Ü  G 


Mittwojchs»  den  3ten  September  I78P\ 


PHIIOSOPHIE^ 

•.  * 

#RiYBKRG  u.  Lbipzig,  in  der  CraTifchenBuc^h" 
lieber  den  wahre  JTefen  des  Naturrechts,  als 

.  .  eine  leiht»  funilifche  GrundwifTenfchafc  be- 
trachtet. Ein  phÜofophifchcr  Vcrfuch  von 
Georg  Niklas  ßrekni,   der  Philo!.  Prof.  in 


s- 


4»  „Da  an  fleh  und  im  Allgemeinen  das  IFi» 
fen  der  JP'ilfenfc haften  nicht  nothwendijj  he- 
ßimint,  da  fo  weit  alles  der  menfchlichen  irUl- 
Kühr  freygeßellt  iß:  fo  ft?ht  es  nach  fo  weit  f^anz 
/»tjft  was  man  ms  einer  IFißtofchaft  machen^ 
was  man  hinein  ziehen ,  wie  und  auf  weklie  Art 
min  diefes  bearbeiten  will.  So  weit  kann  man 
eine  kJniverralgcfchichte  in  eine  hloiae  Bibliegra- 
phie ,  eine  Mctuphyfik  in  eint  HemU^k ,  «im  Lfh 
gi*  in  eine  PiiyAologie  und  wenn  man  will,  auch 
Irl  eine  TherapevtHt  verwandeln."  S.  7.  „Wahr- 
heiten überhaupt,  oder  vielmehr,  da  l^ahrhei- 
Jen  fo  viel  als  ßegriffe  und  Grundfät^  Qnd,  rnihf' 
hafte  Befrriffe  und  Gnmdfätze  find  eigentlidi' 
nichts  anders  als  Begriffe  und  Gruudfntzc  ans 
der  wirklichen  ITelt;  ßf^griffe  vön  Dingen, 
wie  Oe  irirkUifk  vorhmnden  Crd;  Grandf^tze  von 
Handlungen,  wie  fie  wirklich  ausgeübt  werden." 
'S.  1  j  t  „Das  Naturrecht  foll  eine  gefellige 
'  Ulif^nfck  yft,  eine  in  f-ufcliaft  tKwFeruefellffhaf. 
Ute  als  Ferge fellfchaftete  feyn.  £s  foÜ  eipe  ge- 
mein  ferne  und  mereinßtmmend»  Norm  ßir  titiN!» 
fauifen  und  Dinge  der  verbundenen  MehrerUt  eint 
gemeinfame  und  iibereinßivmende  Erkenntnifs- 
fuelle  (ur  Rechte  und  Pflichten  derfelben ;  es  foll 


'ein  eemeinfamer  und  übereuißimmender  Maafs. 
[ftab  aes  Rechts  nud  Unrechts  nir  fie ;  es  foll  ein 
'gemein f  a:nes  und  nbereinßimmer.des  Entfcheidungs- 
'miuelihrtT  Streitigkeiten  feyn."  —  S.  30:  „Üer 
'KaKlmvehtslehrcr  lehrt  keine  Reektswahrheiten, 
keine  Wahrhcifen  juriftifcher  Art,    wenn  er  fich 
xnic  einer  Menge  erdichteter  einzelner  Kolliiions. 
und  NodifiÜle ,  oder  feltfimer  Fragen  befallt; 
mit  nUea  und  Fragen,  ob  —  —  wenn  der  Hin:- 
viel  zerhrichi  und  mdmSN^  f^l^t,  die  Trum, 
mer  ein  Eigenthum  des  Stadtrichters,   oder  der 
Vierulsleute  werden,  —  "   S.  40:  CbcydcrEr» 
Ä,L,Z.  vr9h  J))^  Audi 


iSuterung  des  Ausdrucks  Natur  In  Naiutz       .  . 
rer'At):  „So  konnte         in  Deutfchland;  f» 
konnte  den  Deutfrhen  einß  natürlich  feyn,  wa» 
CS  für  üe  zu  den  Zeiten  Karls  des  Grofseu 
nicht  war.  —  So  waren  die  Bären  einß  diefem 
Lande  natürlich.  ,,S.67:.Sb /!a^<'fIdieKannibalen•,/^> 
haben  dieTartaren  mit  uns  nicht  einerley  Vernunft. 
So  hatten  die  Deutfchen  zu  Zeiten  Herrmanns  ; 
fö  hatten  fie  w  Zeiten  Karls  des  Grofsen ;  fo  hat- 
ten fie  zur  Zeit  der  Reformation;  fo  haben 
Ce  (?)  noch  immer  Vernunft."  —    S.  96:  {Je*-  * 
berhaupt  iß  die  Eintheilung  des  Naturrechts ,  im 
das  abfoiute  und  hypqthetifeke,  worfnn  eigen tlidi 
gar  kein  vernünftiger  Begriff  liegt ,  aiifblnfs»' 
Vnwijfenheit  und  Vebereilung  gebaut"   S.  117: 
,.Da  üch  diefe  Gefetze,  gleich  den  particulMte« 
und  befondera  oder  pofitiven  diefer  Art.  r^llmäh. 
lig  wnter  den  Nenfchen  von  felbl};  da  üe  licl» 
unter  ihnen  durch  die  blnfse  Praxis  p^egründet*    "  . 
daße  in  diefer  ihren  einzigen  wahren  Eatjehunusl    , ' 
grund  haben,  fo  wird  auch  eben  die  Praxis  hir  ß» 
der-eimige  wahrhafte  Kodex,  das  einzige  wir fu. 
'eks  Gefetzbuch,  und  mithin  auch  die  einzige  äck. 
te  Erkenntnifsqiieile  von  ihnen  feyn.  —  Uebet" 
Äa/nif  werden  ja  alle  genrnnen  oder  natürliche» 
wanrneiten ,  aue  gemeinen  oder  natürlichen  Be- 
griffe uftd  G.-andOitze.  fo  wie  von  den  phußfchen ' 
alfo  auch  von  den  moralifchen  oder  ver- 
nünftigen Subßanzen  nnd  Dingen,  zuletze  aus  ■ 
derblofsen  Praxis,  als  der  cinTigen  Erkcnntnifs. 
gaelle,  gefchöpft."  —  Wir  horten  durch  diefe 
B.  yfpH  le  unfre  Lcfer  in  den  Stand  gefetzt  tu  Üa- 
ben,  fich  einen  Begriff^ron  diefer  merkxUrdil  ' 
g  e  n  Mtrift  des  Nerrtt  Pr  ofeffo  rs  zu  machen  ' 
fo  viel  können  v.  ir  ihnen  dabey  vcrfichern.  daf« 
dt  e  Richtigkeit  ^r  GrundfUtze,  der  Scharfßnm 
in  Ju^ndmg  der  Seliuächen  der  Wiffenfchaft 
äerphtlofophifche  Geiß  in  rerhrfferunrr  derfel 
hen,  die  Sefiwmtheit  der  Begriffe,   die  Prädl 
ßon  nnd  Rundheit  des  Ausdrucks ,  die  41^  hier 

SWA  des  Herrn  Profeffors  wo  möglich  nock 
m  etrem  weit  hcllprn  Lichre  glänzen  Wir  find 
verlichert,  dafs  unfre  Lefcr  mit  una  dariiber  Z 
Big  feyn  werden,  wie  viel  die  Viffenlcliaft  £ou  in 

nen  wurde,  wrwiikSuBtttPrafff/irja» 
Mwni  na 
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ehi  tehrtiich  An  lof  dte  Präxts  gprrründeten 
Watiirrechts  fchcnJcf^n  wollte,  lumal  dn  aus  dem 
obigen  erlif  11t ,  dafs  er  Ce  weder  mit  dem  Streit 
über  die  Trümmer  de*  «erbrochenen  Himmeli  un» 

terhalten,  noch  auch  die  B'nren  vor  ihnen  tanze» 
lalTen  werde ,  weil  ja  diefe  nur  einft  unferm  Lande- 
"natürlich  war'>n  ,  ji  da  f  jlull  A<-r  H-.'rr  ProJ'cf- 
/örausdriickUclv  behauptet,  daCs  wir  noch  Ver« 
nttnfc  habeiv.  —  Wieviel  auch  andre  Wiflenr- 
fchnften  z.  B.  die  Wath 'in  uilc  von  ihm  zu  envar- 
.ten  haben,  zeigt  (ich  S.  13,  wo  er  fart:  „jede  ei- 
genthümiiche  und  befondre  Uhr,  felbft  in  dem  Fol- 
ie ,  wo  fi  >  lii  lf  r  nls  dli'  genieinfanie  und  öjfeiitli- 
bL  lchalicn,  wl*;  .:!  üe  richtiger  sls  die fe  g^cRi'lh 
£eyii  folltc,  könne  doch  nur  fo  weit  dit  uahre  /.cit 
(Tage die  uahre  Ztii)  angeben  und  lehren^  als  Cc 
'mit  die&r  (d«r  dffendichen,  a/iojr  Stadtuhr)  übeiv 
einitlmmend  iVy."  Das  Gleichnifs  il^  übrigens 
,hcich(l  palTt-nd;  fogarwohl  noch  paücndti  als  der 
Herr  /'»•o/e//o  r  glaubt  j  gerade  To  ft-hr  die- 
Siadtuhren  di«-  un\hre  'Lv\t  g^ut/hnlicli  beilimmcn, 
Co  fehr  wird  das  Naturrechc  des  Haan  Frofef- 

Limnr,  b.  Beerr  TKeorfe  <^  J^diXer  mr^I'rftr 

jikademifu  r  viii  Pttceptiö»  und  ProbabiliS' 
mns,  nach  Aideitxuiu  des  M.  T.  Cicero,  mit 
Anmerkungen  aus  der  ältorn  und  nexirrn  Phi» 
lofophie  von  M.  ^oh.  CiirUluia  /fs'itziger,. 
Privatlfhrer  der  Mathematik     y  der  L'niver- 

"       lität  Li?ip2ig.    17S8.  in  8.  242  S. 

Ablicht  dielVs  Werkes  ift  unOreitigr,  obgleich 

*der  Vt  es  niicht  aitsdrücIcUcfa  erkllrc,  «n  Beyi<v 
gung  r'os  alc  n  Sn<'itos  zwifchen  Sk>^pti!:>'rn  und 
Dogmati  kern,  öey  trag  zu  liefern.  Dem  gemäfs 
leg(  d»r  Vt  dbs- vierte  Bach  der  Academicarum 

'quat'iBonum  von  Cicero,  als  worinn  die  ilaupt- 
gründc  für  und  widor,  wie  lie  zwifchen  den 
neurrn  Akademik-  rr.  und  Stoik.  m,  v.i handelt 
wusden,  (ich  voi linden,  «um  Gniode,  übcrrcczt 

'dies>  Werk,  und  verfolgt  in  Anmerktingen  die- 

'Sache  weiter.  Mit  der  Ueberfetzunti  ifl  drr  \'f. 
üelbd  nicht  lufiitd'in  und  das  mit  Aechc«',  da  üe 

'weder  durch  Eleganz  noch  durch  Richtigkeit 
fich  empfichic  Dafs  er  lur  erftern  kein  Talent 
befirzt.  lehrt  fein  eigner  Styl  in  j-^der  Periode; 

'alfo  nur  ein  Di-yOii.  l  von  der  Richtigkeit:  Cicero, 
iägt:.  htibuit  eiüm  divinam  quandum  memoriqm 
tmittit  {Lucuäaf^i  verbontiu  majorem  Horttnßusi 

'derVf.:  „Lucuils  güultches  Ciedächt:drs  war  mehr 

'fiir  die  Gefchiclito,  als  für  blofsf  Namen  gemacht; 
dagegen  Horteufuis  das  feine  damit  angefüllt  hat." 

"Dles'ii\um  fo  auft'iUendcr,- da  die  Anmerkung  den 
SiniK  vermöge  einer  Erklärung  von  H.Morus,  rich- 
tig angiebt.  Ks  hrift:  Luci;Il  hatte  ein  vor;rc(]!c)ies 
Gedächtmi»  für  Sachen,  Hortenfius  mehr  Wortge- 
dSIchCnifs  Dies  konnte  um  To  weniger  dunkel  fchd- 
nen.daauch nruerc Pfychologeu  Sach-  und  Won^c- 
dächtnifs  riclicig  unterfehriden.  Gleich  darauf 
ftgiQcero:.  ut  tittefu-tottjfgnamus,  fKac  »aua^ 


menttt  wamiarrtBlmnar^  ßc  Ül«  in  ammt  nri»' 

fciif'ptas  habehat:  d  rX'f.  r,,ro  wie  wir  Sachen 
fehriftlirh  n'  7iif  ilfen  i^euohnt  find,  um  diefelbcn 
der  iNichwflt  7u  ii;M'rbringen ,  fo  hat  er  aucb 
alle  Ergebenheiten  in  d*  r  rieht  gCU;n  Ordnung 
feinem  GedSchtnifs  eingereichnet.**  Def  Sinn? 
Wie  man  all 0  Begebenheiten,  die  man  durch  Deak« 
male  verewigen wtli,  in  Buchftabenfchrifc  veraeich« 
nee,  gerade  fo  gut  waren  die  Sachen  bcy  ihm  dem 
HeHrichrnif!"»  ein  T^pragf.  In  den  der  Ueberfetzung 
folg '  ndcn  Uetrachtungen  führt  der  Vf.  die  Sache 
nach  dT  Cieeronianifch<r'n  Ordnung  «wi  irec,  wor- 
aus den;L*'rer  die  Unbccjurmliclik-  icen<fichft,fich 
ftets  wicdtr  an  dieff*  erinnern  zu  miiflVn,  nebft 
der  noch  gröfsrrn.  dafs  die  Hiupt  Sachen  i  1  ebea 
der  Verwirrung  bleiben  worinn  die  Sceptikrr  üß 
mit  Flei&  gefetzt  hatten  und  die  auch  die  Scol' 
kor  ans  Mangel  an  forgfriltigern  Untfrfuchiingen 
tiber  die  Natur  menfchlichi?r  Erkenntnifs  nicht 
auseinander  (etzten.  Dnlirr  denn  auch  des 
Ikriv  rkunfrrn  den  eigentlichen  Punct  i.ichctrefr 
fen,  niithin  alles  lafT-'n  wo  es  war.  Dann  werden 
auch  die  Akademiker  felbft  nicht  forgftlrigg'^r.ug 
von  einander  unterfchieden«  Co  dafs  man  nie 
•  redht  weife,  gegen  wen  der  Vf.  flreitet  Arcefita  j 
Wir  vollkommeiif r  Sceptiker,  nach  den  meiftpn 
und  giiltigften  ZeugniilVn ;  die  eine  Stelle  des 
Cicero,  worauf  fich  der  Vf.  besieht,  kann  ihn  da* 
von  nicht  ausnehmen.  Carneades  hingegen  neig* 
te  (ich  2u  den  üogmatikern.  mithin  warffleStre/t- 
frage  beider  g'-j^en  die  Stoiker  r.ichtdie  nemUche. 
Der  höchfte  Grad  von  Wahrfcheinüchkeit,  welche 
Cameadesennahm,  ift^  eben  das^  was  wir  Jetzt  Gfr 
wifsheit  nennen.  Zwifchen  ihm  und  den  Stoikern, 
«Ifo  war  nur  Streit,  ob  es  für  uns  irgend  einen 
Satz  giebt,  deflen  Gewifsheit  von  aller ,  auch  der  ' 
gpringften  Furcht,  auch  der  Möglichkeit  des  Irr» 
thums  frey  ift  ?  Dafs  ei«  folcher  nicht  vorhan- 
dm  ill,  b-'\veife!i  d.ie  (Iruude  d' r  Akidemiker 
auf  allen  Fall.  Zwifchen  Arceülas  und  den  Stoi- 
ker« htngrgi'n  war  die  Frage:  ob  wir  bey  jedem 
Snrip  g!  ich  viele  und  irn  Oarke  Gründe  dafür 
und  dagegr-n  h-'benj'  Dafs  das  nicht  ift,  zeigen 
Ae  floiichen  Grüade  fehr  gut.  Olme  das  genau 
*on  einander  zu  fondern ,  verwickelt  man  lich  in 
Logomachien,  und  gielit  bald  cin*^r  Farthey  recht 
wo  fie  unrecht  hat.  bald  der  andern  unrecht,  wo 
üe  recht  hati  welches  beides,]  fo  viel  wir  einfe- 
hen,.  unferm  Vf.  nicht  feiten  begegnet.  Vornein- 
lich  da,  wo  er  den  Stüifrhen  Beivcifen  von  Nich- 
tigkeit aller  lugend,  aiicr  Moral,  der  Unmög- 
lichkeit zu  handeln  bey  der  «To%y,  ihre  Kraft  ab- 
fprichr.  Sagt. doch  felbft  Sextus  Empirikus:  der 
Sceptik'r  handle  nicht  nach  Grundfätzen,  Ue6 
nach  11.1  koinnicn. 

Nsuwuo,  b.  Gehra  u.  Haupt:  lieber  die  Philo-  t 
ßopkie  dir  Gefehkbte,  in  drey  Büchern,  auf 
detn  Italtcnifchen  des  Abbate  Attrelio  de'  Giof' 
gi  ßertoia.    1789.  3JJ3  S,  g*  (i  lUiür.) 

Vcau.'Zived^e  feinet:  UMmilÄtinciSB  tetfie  ^ 
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V£  fcefften  beAfabniten  BegrifT,  dtherhär.gc  nichts 
•nrammen  «md  ift  übcrali  nichta  von  phiioTophi' 
■fther  Mfr^thode  fiehtbor;^    daher  wetf»  auch  der 

Left^r'fich  vom  gel-f'n.-n         £  irrnren  kei-.e 
"Reche ufchafc  zu  g^ben.    Vm^r  fhtlofophie  der 
43«fchichte,  »To  h<-bt  die  Einli  itmiK  a'i;  drnke 
ich  mir  h.mp'ii        ri  oiae  zrr  tü,- li^rn  It*  Ua(''rui- 
-chuitg,  welch  »  rijhm  .ib/neckr,  oine  .M'>ngi'  von 
■G^fichts-Punct«»n,  V'i  rh  iltaiÜTen,  EinJlnJfen  und 
Vcrkntungen*  mi  einen  einzigen  Puort  «urüclc 
•wa  fiihren,  von  wekhem  «iiSr  wenn  ich  To  reden 
darf,  bis  7iir  Elröfnimg  des  Schauplaties  felbft, 
•nur  awey  Linien  z\x  thun  übrig  lind.     In  der 
9hat  gehört  vi^l  Herineneunk  d  »lu»  nur  einige» 
von  beftimmtPrn  Sinn  hijieinxiibringrn.    Mit  Zu- 
«iehung  dur  AusRihrua^  £Ab(l  haben  wir  l'u  viel 
•mthen:  der  Vf.  will  die  Gefchichtsbegebenhei- 
«ea  auf  geivifiie  allg^eine  Urrachen  ziinickbrino 
gen,  durch  di«  man  mitteUl  ihrer  mamilchfAltige» 
Co-.nbinationen  Hit»  Br^ßebfiiheiren  eini 'Inerh^Ti- 
•ten  Coü  begreitVn  können,    üm  aiierjmgs  gro 
Cm«  und  vortreArches.  Uncernehmen,  endpräche' 
ihm  nur  die  Ausfuhrung!  N.nch  diofer  Idee  bcur- 
theilt  er  die  bisher  hierüber  vorhandn^n  Schrif- 
ten, Hndec  fie  mangolhafc,  fidi  nntiiriich  defto 
gr^iHser,   Eine  Unrerfuchung  diefer  Art  heiCcht 
soth wendig,  dsfs  jnan  fidi  >fflie  den  einvdneii 
Gründen     r  Völki  r  ßivebenheiten  urd  Vprände- 
rungen  bclfannt  mache,  und  hernach  torg^ltigil 
4(wen  Abhar.|^gicele  von  einahder  auffudier 
die  orften  von  rl-ri  nljr'^l-'irf ten  richtig  lu  unter- 
fcheidcn  und  ;i!lr  s  i  i  lyilematiichen  Zufammen« 
hana  7u  bringi^n.     Das  aber  i.l  e^,  woran  es  meid 
noch  fehle,  und  woran  es  auch  unl'er  Vf*  fehlen 
■iar« .  fo  dafa  alfo  durch  dies  Werk  dat  SMidl«m 
der  Gefchichte  nichts  gewrnnt   Zu  den  örlnchen 
werden  gezählt ,    Klima,    eii\e  Einrichtungen, 
Religionen-,  Regieriings-VerfalTung  und  GcIVtze, 
Sitten,  endlich Scaacsicunft.  Uniäugbar  häng>>n  die- 
fc  in  vielen  Stücken  Von  einander  ab,  t.B.  erlV;  Ein- 
richtungen, ncbflG'  fetien,  Staatsvcrt'alTungrn  und 
-Beligionen ,  vom  Klima ;  alfo  i»ar  hauutilchlich 
.die  Fraget  wie  -viel  beftimmi  M«rin  da*  Klima' 
'u'iausbl^^i blich,   wie  viel  bleibt  tufäUigen  Idcen- 
AfTociationen ,  und  andt-rn  nicht  allgemein  feilen 
Kreigniff.'n  uljerlslTen?  Darauf  ISbc  lieh  der  Vf. 
gar  nicht  ein ,  alleHfalts  wo  ihm  vor  ungefiihr  fo 
etwas  in  den  Weg  l;ommt,  wirft  er     ohne  Zu- 


fammenha: 


hin.     Im    erllen  H.uiiUlhick  vo:i\ 


Klima  behauptet  er  gegen  ilelvetius,  dals  das  KU- 
•ma  Einfluft  hat«  allein'  auch  daa  nldit  einmal  mit 

der  ftrcnjren  Methode,  womit  jener  G^-g-^n- 
theil  feflzuCetzen  fachte,  fo  dais  der  hartuäckigo 
Gegiicr  noch iiunier  Ausfluchte  genug  ubiigbel.ält. 
Ueber  die  b'ragr*,  wie  viel  EinHufs  <us  Klima  h.it, 
druckt  er  fich  Itnn  und  im  Bilde  fo  aus;  es  lie- 
fert zuiTi  ganzen  G diüIiIlIc  lii^-  Zi'ichnuiig;  Ein- 
richtung und  &rzi«:imng  das  Colorit«  gutgeord-  _  _  _ 
ilete  Aegtetungsformeu  und  Gefctabücher  endlieh  fdmt  Schriften  ilüserft  wichtig  Ift^ 
•jfias  UiDrift»  ificitt  «n  e^deiüceii,,  dt^  da«  Bild  Aus^ib      blolk  folgendes : 


nicht  einmal  richfig  cnt^vörfen  i(T,  (d^enn  Zeich- 
nung ohne  UmrüjT  ift  doch  wohl  nicht  denkbar) 
fo  war  hier  der  Ort  im  Etnselnen  Wirkungenr 
des  Klima  genau  :iu8  einander  zu  fetzen.  Auch 
war  TU  unteri'uchen,  was  und  wie  viel  die  dem 
Klima  anhängige  Lebensart,   Nahrung,  fchöne 
oder  nuhe  Natur,  wirken.    Einrichtung  und  Er- 
^ii-hur.^  find  otienbar  von  Klima  und  der  Lebens- 
art nicht  dm  cbansunabhingig,  wie  der  Vf.  fcheiut 
,  anzunehmen.  Vorzüglich  hätte  unterfocht  wer- 
'den  müßen,  ob  und  wiefern  Reglernngaarc  fich' 
nach  dem  Klima,  und  der  dadurch  bewirkten  Le- 
-bens-  und  Uenicatt  richr-  t,  als  worüber  im  befon» 
•dem  noch  gar  wenig  nie  i  i!  i  filtiger  .•\bwägung 
der  Gründe,  gefaq.  ii^.    Allein  unter  der  Ober- 
.fläche  lu  graben,  ill  des  \'f.  Sache  nicht,  und  die 
Erwartungen  .  welche  die  Einleitung  erregt ,  cr- 
fiiilcdieAusfuhfun^fdiiech«.  Die  Uebcrfeczuaft 
ift  lesbar. 

}tUA,  in  der  CrÖkerfchen  Buch.:  IFÖrtcrbuch 
»um  b^htern  Gebrauch  der  Kcuttiffheit  Schrif- 
ten,   nebft  efnsr  Abhandhin;»  von  M.  Carl 
ChvifuüH  Ernard  Schmidt.    Zweyte  und  ver- 
melirte  Ausgabe.    1788«    3*>8  S.  auiser  der 
Vorrede .  und  der  Abhandlung  von  $2  S, 
in  8-  (16  gt.) 
Diefc  neue  .Ausgabe  des  mit  verdientem  Beyfaü 
aufgenojnmenen  SchmidrJ\hfn  Wörterbuchs  hat 
vor  der  erften.wef<;nchcti3  \'Qriü;;e.    Die  Ver- 
mehrungen und  Verbefferungen  in  derfelben  find 
beträchtlich.    Zuerft  enthäU  lie  einige  wichtige 
Artikel  ans  riei  Kritik  d' rr  -inea  V'erminfr,  aen 
IVolegomencn  und  die  Grundlegung,  aie  in  der 
erften  Ausgabe  fehlen«  «,B.  Abj'pi  UHg^  abjhtattm 
Begriffe,  afjiciren,  AUkeit ,  Chimären,  Concur- 
renz.  Deutlichkeit,  innerer  Sinn,  u.  a.  m.-  Befon« 
ders  aber  findet  man  diejenigen  Titel,  die  bereit» 
in  der  erften  fii'hen  ,  hier  weit  vcjliniindiger  und 
deutlicher  auseinander  g«fetzt.     Uaiiin  gehören 
vorzüglich  die  \\ichtiijen  Artikel:    u  priori  und 
apoj/erwri,  Anfchauung ,  Apperceptiortt  Ausdeh* 
nuiig,  Ii  ey  vi  ff,  Beßmmung,  Körper,  Krfttk  tür' 
reinen  Feriiiinft,  iJt  iikeii,  I)ing  an  fich  felhß.  Er- 
ktfnntnijs ,  i-orm ,    hifaltsmus,  Idee,  Innerlichf< 
Möglichkeit,  Nt>r:.w<:.i:irkeit,  Raum.  Rem  u.  f.  w.- 
Eine  noch  ftarkere  ßereicherum^  hTt  di  les  Wör- 
terbuch dadurch  erhalten,    dnis  Hr.  Sikiiud  ni- 
j^leich  auf  die  fp.itern  A'a'i'?/(/:e«  Schriften,  alst- 
die  Auflatxe  in  der  Berl,  Aloaatsfchrift,  diemet** 
ph3rltfchen  Anfengs^^riiide  der  NatnrwüTenrchaft, 
und  die  Kritik  der  praktifchen  Vernunft  Rück- 
ficht genommen.    Zur  Probe  ,  wie  weit  vollflän« 
diger'  und  grüadlicher  die  Artikel  der  erÜM  AiÄ>- 
ffabe  in  der  neu  m  bc.'.rbeitet  find,  tvoll.^n  wir' 
Wofs  den  \rtikel:  Denken  ausheben,  um  l«*  mehr,- 
da  die  Ein  ficht  in  den  grofsen  Unterfchied  fcwi- 
Xchen  ÜtHktn  und  £rke$intn  für  Lefer  der  Kanii^ 

Die  erftte- 
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.,De»Vi««  lA  die  Ran^uiif  Vvrftande«  .  wenn  «t 
#in«  AiirUianaog  «uf  einen  Gegsnniuid  bexiehe,  od« 
r^eUrere  in  einrin  ßewurätreyii  vereinigt.  V.ben  durch 
rfic  nolbwendig*  Vereinigung  melirerrr  V  orftttlauTen  (i, 
B.  der  Audebnung,  Lndürchdriiiglichkeit;  in  einem 
wi^gijga^tf^iBll^t  di»  V«rA«liiuif  wnM  Gcg«aAaBdts 

Hier  war  alfo  noch  Denken  und  Erkennen  mk 
cmander  venttUcte»  .Die  neue  Ausftbe  hinge» 
gen  erkllre  fich  Uer  fe : 

„Denken  bedeuut  i)  "hrhttupt  dt«  Handlung  de« 
V«rßaude«,  w«>d«rch  er  Einheit  de«  Bewafiireyns  in  di« 
'Ibcknüpfung  de«  Manuiclifattigen  bringt.  z.B. wenn ifh 
mmy  B«griAe  in  Einem  Urtheite,  oder  mehrere  Aaftlum» 
«Bflcu  in  einem  Begriflt.  oder  mehrtrt  Beiriff»  ia  Ei- 
aem  hchero  Begriffe  >  edcx  mehrere  ÜrtheUe  In  Biae« 
tbhera  Urtheite  verbind*,  i)  imtbtfvnitn  mj  ia»  De»» 
ken  im  ZtfamtntmkmHge  mt  dinr  JltifHuummgw  Fall- 
ctioB  des  Verfiaadee  belogen  aaf  iaa  dar^MaUdilMk 
G^bene—  «t^CHtMdft  dMim.  OiaM  lft  aiaadair 
mit  dem  Krkmmm  a.  B,  veno  ich  mir  eiaoA  MeBCdMii 
dardi  Mo»  Jbu&k  wd^rnAmban  Pridicate  deake.  b) 
XXftrMOfVHllailiHfiinctioa  tlm  tntfpreehe»ie  AnßAmit. 
»jqr»  dt«  VarfteMnng  der  Einheit  oha«  ein  vereintefl  Mm- 
■Idhfiiltiya,  wekbc«  gegeben  wIn  —  Uo/rcr,  tetm  den. 
icn.  Dictee  ift  von  dem  Erkennen  fehr  «nterfchiertea, 
t.  B.  der  Menfch  «U  Uinff  an  jkh  ftibß,  ift  für  uns  ein 
bloCier  Gedanke .  ein  bkfier  Punct  der  F.inlifit,  wnrmf 
wir  da«  Matmicfafallige  der  Erfcheinnng  deltfüjtti  bezie- 
hen,  ohne  daf«  uns  ein  ubtrfwnlichet  Frädirat  znr  \  rr- 
knCpfung  gegeben  wäre.  Vieles  ift  dcronaiii  denkbar, 
■tnu  nicht  crfceanfror  ift,  weil  uu$  die  iiüthigen  Data  der 
<\Dfcliauang  fehlen.    So  find  uus  i.  B,  alle  cvnt';  cvr* 

ji'.ir  durch  unbtfiimmtt  l'ridieate  denkbar   —  Daa 

hlitjsc  Henken  erfodert  l.gijch«  Möglichkeit  eines  Regri^t, 
4.  i.  dafs  ^s  fich  nicht  Iclbft  widerrprrche,  l'erfiand,  niid 
.ri«e  f'triijudeibr^iffe.  Daa  Erkennen  erfodert  rtaU 
Möglichkeit  dei  (jfnerßaadu,  welche  erkannt  werden 
mufste  a)  a  poHeriori  aus  der  Wirklichkeit  b)  a  »riori 
durch  theoietifche  oder  dnrch  pra  tifche  Vernunft, lerner 
yerß.md  und  Si>in!''  i'kcii,  r.'.>N>  Be^rrrße  und  f^effebene  An- 
■  ftkauurpcn.  Da?  bli.fse  Denken  bezeichnet  üegenftiinde, 
die  ia  Ablicht  auf  ihre  Präiditate  unbejhmmt  bleiben,  und 
geht  auf  cm  luf;ijcU.(s  Ding,  welche«  /c|;(/<;:e  Gültigkeit 
hat.  Das  E.-kennen  tcflimmt  bekannte  Geeennjude  durch 
ihre  ankhaulUhen  Prädicate,  und  geht  auf  eis  i  <  a  Vx  Ding, 

dem  •►i'jecitite  Gültigkeit  lukommt  ?  Das  Denken  be- 

wcifit  Schranken ;  in  der  Idee  vcn  Gott  nuilen  wir  aaa 
,  deMvach  feine  Erkaantaift  raa  daa  Oiacaa  $ik  eis 
./rhtfKcadaahaa. 

Die  Beantwortung  einiger  gogen  Hn./üjwf  gemach- 
ten Einwürfe,  und  die  grundliche  Abbaadlung  über 
drn  Eiiipnisinus  und  Purismus^  wcldieHr.  iMtnid 
auf  VeranJaiTung  der  Sellifchen  Grundfiitie  der 
reinen  Philorophie,  am  Ende  angehängt  hat,  ge- 
ben feinem  Wörterbuche  einen  neuen  Werth,  und 
.üec»  sweifeU  daher  oiclit»  dafs  daflelbegttr  rich- 
tigen Elnfifiic  in  d»  nödl  immer  fo  Cchr^  miis- 
reraandent^  Kantifdi*  S^m,  ajekk  wenie  bey. 
trage  u  werde. 
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M'tiesEN'rELS,  b.  Severin:  Praktifche  Rtdin» 
kmß  für  den  Rechnungsführer,  Oekoaom  un4 
Landmann  ;  oder  deutliche  Anleitung  i)  die 
KurHichfifchen  Steuer  •  Gefälle ,  desgleichen 
a)  die  aki^n  frichllfchen,  auch  neuen' auslän- 
dkcben  Müpten  und  Miinaredmung  nach 
ftchfiTcher  CoRvendeiisNiiime  und  das  vei^ 
fchiedene  Schcffehnaas  der  Qchf.  und  an- 
grenzenden Lande ,  verhäknifsmärsig  zu  be« 
.  rechnen  und  xu^  rergleichen ,  nnie  vielen  für 
den  ungeübten  Rechner  nützüchen  Ausrech- 
nungstabellen in  iwey  Theilen  ,  von  ^ok. 
(inttlob  irolf,  Kwri.  fachf.  Steuerrevifof,  und 
JoA.  JFfiedr.  if^oif,    17(7.  15  fiqg.  in  i. 

Es  liegt  bsy  diefem  Werk,  davon  wir  zur  Zeit 
nur  den  iften  Theil  vor  uns  haben,  nach  des  Vf. 
eigenen  Bekenntnifs,  durchaoa  die  Vikumfche 
Rechnungs  -  und  Erklärongsart  anm  Grande ;  und 
alle  Vikumfche  fogenannce  Rechnungsvortheile, 
find,  irnvii'tern  Ge  fich  auf  StcueTberechnungc% 
anwenden  laCTen.  mit  eingewebt;   fonft  ift  du 
Buch  blofs  für  ganz  gemeine  Stenereinndimernnl 
Trankfleuerautleher  ai<f  drm  Lande,  beftfoilM» 
Diefen.  zum  Beften  hat  der  V£.  nicht  allein  dlie 
ungeheuere  Menge  ganz  leichter  und  bleia in  Ab* 
ficht  des  «u  berechnenden  Cegenfiandet  venfiihie» 
dener  Regel-decri-ExempcI  mit  einer  enbutienden 
Ausrihrlichkeit  /.iifammenpehäiift,  fondern  auch 
.  noch  überdies  mehrere  Tafeln  iür  folche,  die  lieh 
auch  nicht  einmal  in  Jenen  Rechnungen  finden 
möchten,  beygebracht.    Auch  Tn fein  über  Mün- 
icn,  Wein  -  und  Blermafse  ;  lleduccionen  der  Gro- 
fchcn  zu  Thalern  etc.;  EntAehung  (nfser  Brüche 
.(cigentUch  durch  gröliere  Ziflhm  ausgedruckter) 
.aus  klchMn  und  einfiKtien,  find  eing^fchaltet. 
Unausflehlich  find  die  foltfamen  Lobeserhebuil- 
gen,  die  der  Vf.  dem  Hn.  Vikum  und  deflen  Re* 
cfaenbuche  auf  aUen  Seiten  und  über  JedelOei- 
nigkeit,  ja  fogar  über  folche  Dinge  macht,  wo- 
von Hr.  Vikum  nicht  einmal  eriter  Urheber  iß, 
wie  z.  fi.  dafs  er  «uerft  die  grofsen  Zahlen  n^di 
Millionen,  RUlionen  euaxufprechen  gelehrt  ha- 
ben foll;  obgleidi  fonll  Ree.  Hn.  Vikams  Ver^ 
dienfte   mit  Vergnügen  anerkennt  urJ.  Ichätzt. 
Man  tindet  in  diefem  iden  Theile  aul'ser  einer 
Einleitung,  vier  Kapitel:  von  der  Traidulener; 
von  den  Land-  Pfennig- und  SchocIvÜcucm;  vi>a 
den  Quatcmberfteuern  und  von  der  Perl'oneo- 
fteuer ;  hauptfachlich  von  den  davon  zu  vei 
ben  den  Einnehmergebühren  zu  f.  Procent. 


PniLOSom*.  Jb'mttlw:  DiiT.  inaug.  pfciM.  de  FJeu- 
io-Plwculide,  anctore  Ludovieo  ff^aekltr.  iftt.  S.  4. 
Der  Vf.  tritt  denen  bejr ,  die  den  (Jr beber  daa  Pbocyti- 
deifehea  Gedicht*  fdr  einen  Oirailen  lialilrn,  ui^d  niaclit 
diaa  daedi  aoabiace  Qrftada  Mg  aanfhailicki  vte  mich' 


KLEINE   SCli  RIETEN. 

datb  er  tm  Alaxaadrb.  in  aawylan  «der  drtKaa  Jährt. 


nach  Gl,  Gabort  gelebt  haha.  Darauf  foigas  Annärkaa- 

Sk  über  verfchiedne  Stellen  daeCcdichia»  dietle  krif« 
9,  SB  fieiidiiifaag  4af  T«^t«if  jiiaila  aach  .«rkttraadti. 
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Donntrftags,  den  3"°  September  1789- 


VERMISCHTE  SCHRlFTElf* 

Unter  Aem  nrigebüchen  Druckort  l^iiAWKfoai' 
uad  Ltipiic  :  Urwas  des  himretweiten  Utt' 
ttrfcidedes  der  Moral  von  der  Religion,  nebtl 
genauer  BpfÜmmung  dtr  fie£|'ifte  VöoThco- 
logtr.  neli;Tion.  Kirche  und  protefttntifcher 
Hu  rarch)  und  des  VerhältniflVs  diefcr  Din- 
ge zur  Moral  und  zum  Staate.  Von  einem 
unerfchrockeAen  Wahrbeicsfreuiute.  1789. 
870  S.  g. 

^/ITenn  man  bedenkt,"  beginnt  dor  Vf.,  „wie 
T  T  entfetzluh  viel  iiber  'Ideologie  und  Äeli- 
„giüu  in  der  Welt  gefchrieben  wd  geftritten  ift» 

„l"o  kann  es  vielen  fn  ylich  wohl  ein  fehr;wu/>i- 
„per  Gedanke  zu  feyn  Icheinen ,  nun  erft  noch, 
„liic  Frage  nöthiß  und  dtur  Meantu'o>tiing  be- 
,,-'!'^t'f!':r  finden  zu  Hclleftt  was  ift  denn  iheolo- 
„logiei'   und  was  jil  deim  Religion?  —  Gleichp 
„wohl  »ollen  wir  bald  lehcn,  dals  gcradr  hier,  wie 
„manzu  reden  pflegt»  dfsr  If^olf  vergraben  liegt i 
„unddafs  alle  vcrwirrun|^ttndul«a  unfelifeStrei« 
^tfn,  Zanken  ur.i  VoMoljjen  in  dtr  tfu^ologi- 
nCchea  und  ReH^ions-  Ifeit ,  eben  daher  haupt- 
«fiidilich  entftanden  fey,  dafs  man  (ich  nie  den 
„wahren  wnd  reinen  B  'griff  von  dem,  was  Theo» 
„logie  und  waa  Jlciiäiün  üy  '^  zu  deutlicher  for- 
^.ßellung  frebiudn  kut.  —  Er  unternimnu  es  da- 
her in  diefer  Schrift,  „die  ßinzig  wahren  Bemii^ 
„te,  die  man  von  dlefen  Dingen  haben  mnft,  auf- 
„xuiuc!;- n,"  und  niniiiufich  vor,  „von  den /«'.V/i- 
„tejleii  und  uv.bfßreitbarßen  Waluiieit»  n  auszuko- 
chen."    Üiefe  letztem  glaubt  er  in  feinem  tol- 
gendermafst'n  befUmmcen  B  rrrlif  "  von  der  Goit' 
heit,  den  er  iVintr  gar.xcii  Abauaalungzum  Grün» 
de  legt,  aufgoftellt  zu  Jiaben.    „Da  dje  Gottheit 
„durchaus  kein  Gegejkftatvd  ift,  der  von  uniern 
„binnen  empfunden  werden  kann,  fo  weif« 
^auch  urfiL  ."ti.-unfc  platterdings niciu  ö.'  klcin- 
„fte  nähere  befvmunung  von  der  ßclchartenhcit 
•  „diefer  Gottheit  anzugeben,  fondern  alles  Wahre 
„und  GewilFe  aller  ihrer  Erkenntnils,  und  alks 
^^ihres  WiiFens  von  Gott  fchränkt  üch  bluis  auf 
„den  trocknen,  ganz  allgemeinen  und  im  übrigen 
„gana  unbcHimmten,  bacz  ein,  zu  de&n  AnneJ^ 
A.UZ*  tTii'j'  dritter  Band, 


„mung  Cc  lieh  vermöge  ihrer  eigenen  Natur,  und 
».zufolge  des  groCsen ,  UberaU  herrfchenden,  Ge»^ 
„fetzes  der  CaulTalitiit  gezwungen  fieht:  das  üa< 
„feyn  der  Welt  müfs  eine  Urfache  haben,  wor- 
,,aus  CS  ßammt.  —    Aufser  dit  fiMn  unbenimm. 
„ten  Merkmale  vermag  die  Vernunft  nicht  die 
„geringfie  befondera  Nothn,  nfehc  die  geringfte 
„befondere  l'orßellung  oder  irgend  eine  einzelne 
f,näiure  Beßimmuag  dieies  Wekgrunds  anzuge- 
„ben ;  aüe  übrigen  bishe/  aufgeftellten  hat  ^ItEu»^ 
t,bUdungskrafthet\jeyge(chaÜ'c'*  —  „Blieben  nim 
„die  Menfchen  dem  Lehr/atze  der  Pernunft  von. 
„di  r  L  .  i  liehen  Unbegreiflichkeit  und  Unerforfch-  - 
wUchkcic  der  Gottheit  getreu  und  confequent  — 
„fo  hStcen  wir  gar  keine  Theologie  und  gar  kd- 
„ne  Religion  in  der  Welt;  —  diefe  beiden  Din- 
,jße  üeien  von  üiuft  weg."  —  Denn  Theologie 
jn  dem  Vf.  „der  InbegriÄ'  der  befondiren  näheren 
^mehr  oder  weniger  beftimmten  Vorftellui  gen, 
„die  fich  jemand  von  der  Natur  des  Weltgrundes 
,, macht,"  und  die,  leincr  Meynung  lufolge  lamc 
und,  fonders  Ausfchwei/ungen  der  Phantaiie  uod 
Folgen  einer  leidigen  Inconfequenz  find.  -  Neu 
find  nun  diefe  Begriri'e  freylich  nicht,  fie  find  viel- 
mehr längft  von  allen  denjenigen  angenommen» 
die ,  wie  die&r  Vf. ,  kein  Mittel  swifchen  Aber- 
glauben und  Unglauben  ki^nnen.    Aber  wie  er 
lie  für  fo  allgemeingclti.nd  haken  konnte,  um  fie 
in  einer  Schrift,  die  doch  oH'enbar  für  Lefer,  wel- 
che jenes  AUttel  gefunden  zu  haben  glauben*  und  - 
die  Anhinger  des  Abeiirbubens  beftimmc  ift,  ab 
Pri  cipicn  voramufciiickea ,  ifl  uns  gani  unbe- 
^reiriich.      Er  begeht  felbfl  den  fehler,  d^n  er 
den  Theologen  vorwirft;  indem  der  Satz:  dafs 
die  Vernu;  tt  den   ÜegritF  dt  r   r.ottheit  durch- 
aus uribertunait  kiifen  niu0"e,  auf  den  er  die  Ue- 
berzougung  der  vom  Aberglauben  verkannten  Men- 
fchtiircchte  der  GewilTensfreyheit  und  l'olenms 
zu  gründen  fttchc,  eben  fo  ftrdtig,  oder  wie  er 
ficii  aub  irii;kr./;jefu/urn'ifl,  als  irgend  eine  andere 
nietapii^iiuciie  liehaujicung.   Gänzlicher  Mangel  an 
philofophilchen  Geilte  und  Gefchmacklotigkeit 
in  Sprjche  und  Einkleidun^r  mnchen  das  IJach 
tur  ^ebilJt-te  Leier  ganz  ungenieiiibar.  Abcrpo- 
pul:ire  ßeredfamkeit  und  gefunde  moraliiCiie  Bc« 
grifte,  diemaA'deao,  allem  Anfebea  nach  wohi- 
N  n  n  n  mey- 
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meynen^en,  Vf,  mckt  abfpr^chen  kann,  würden 
daQelbe  fiir  den  gemeinen  Mann  gefahrlich  ma« 
chen,  wenn  diefer  nicht  durch  d»  n  plum;) -n  Ton 
der  IfMÜgiolitäc  ( ium«l  durch  das  t'iir  Qott 
fci»  «am  £kel  wiederholte  Herrt-  Gott  affectiret 
wisd»}  xtttiickseCchredcc  werdcA  müfste. 

"ZuRrcö,  h,  Fneßllr   jfrrfth  ffemelnmtziger 

J^Vfifi  ker  und  viedk!^  -    '  r  Kmiit'riiJJ'e,  zum 
«ften  dos  Seiivnaria'us  gofciücktir  Lnaci- 
«rundärzce  herausgegeben  vo  .  I).      Ii.  Kahn. 
Zwoyt<»ri  ßir.lts  7wvre  Abtheilung*  I7ß9' 
513-  iJi'j  s.     (16  f;!-.; 
Di^'s-  wirklich  gon..  inniitzigc  Journal  enthält 
diesii»!  l'olfiendes:  —  Ueber  die  Ziircherifcuer 
Xnabengefrlltchsfr.    Die  rlchh'ge  Bemerkung; 
dnfs  cjie  alton  i)tfi^ntlich<^n  Ci'Uifliiiunßon  undUc- 
Vun^ca  der  Jugend  auf  di^  Gefundlii-it  und  Ab- 
}:ür(.iinjf  Ibwobl  als  auf  ein»?  frt  ye  r!:')>ublilranN 
iche  Dc-'kiin;;S3rt  dl?  ßitnfti  ;1  r.  fur.H'.ür^  hittrn, 
und  dals  die  j»'t7t  iiiunfr  ni  hi  ii'ca  iUnd  neh- 
mende Schu-aclilichki^t,  Akfpannu- g  der  geiRU 
Uen  und  körperlichen  Krafc,  ur.  V  di  r  nngliickli- 
die  Hang  tu.  gehHinen  Beluftij^a     n  ,  ihren 
haufltDfhlich  n,  vi- lleicht  einzigen,  Grund  in 
der  unuatiiflichen  EinCpcrrung  uud^  Äbfonderunjf 
der  Kinder  hu,  deren  wahres  EleiWent  ja  frejrc 
Xiufr  ur.d  Q.'w?:;ung  ift,  —  vT:Tr.!.T^"'f '  nu  hrt  rc 
wolilder.keudi-  MänuiT  in  Z-'irkh,  Ika  zu  veroi- 
--  '  n,  um  Kii:dern  und  jungen  Leuten  ivochent- 
iich  Gel.?ge;iheit  xu  rerlch^t^cn,  fich  gemein- 
ichafclich  mit  Spfefeft  ond  andern  nitttßchen  Un- 
tCihaltungf-n  unter  gehorrg<v  Aufllr hc  zu  behiQr- 
£en.    üiefe  Idee  ßnd  gar  bald  l'o  vi  den  ßey- 
iaU,  dafs  die  ZaM  der  Knabf>n  über  hiindt  rc  nn- 
Wttch»,  welphe  man  nun  nr:ch  dem  Alu  r  in  fünf 
KIaQen  ab'T<>theiIt,  und  jed  r  In  iuniirite  Aufffhe» 
augeordnet  iiat»    welche  iichs  7um  Iljupcaugen» 
Jiierk  gemacbf  haben  ,  den  UmgÄnß  der  jungen. 
CJefelllchaft  MH/t-/i»/i///T//  o/;,  gejntet,  dteuj: fet  tig 
m^d  rrp:ib!il:jii,fji       erhalten.    Alle  Doniierrta- 

fe  Nachmittags  4  Uhr  rerfanimein  lieh  die  Kna- 
Cn  nach  ihren  verfchiednen  Klaffen  In  verfchied- 
aei)  Ziir.fthjur<Tn ;  derAnfina  •.vird  mir  an_(Trn>  h- 
«ler  l."ctüre  gemacht,  hierauf  eine  frugale  iVIiid- 
acit  cingenommc» ,  und  nun  mit  de«  körperli- 
chen Spielen  angefangen,  welche  micSpiden  ivc 
l/ebung  des  Wirtes  und  Sdiarffinns  abwebhfeln. 
AufVtrJeiii  werden  im  Soriimrr  Rpifen  zu  Fufs 
angeUellt,  und  in  dem  vergangnen  dritten  Jahr 
feit  der  Stiftung  rogen  fcchs  Schaaren,  jede  tu  S 
bis  T2  Kuj)ffn,  utv-1  VO".  vwi'y  Aufi'ehrrn  be^ici- 
ter,  aus,  um  ilij-  V'atci-iiini  und  auch  die  angren- 
zenden Kantons  kennen  zulernen.  Hier  üben  ile 
ihre  Kräfte^  härten  fich  zu  iircragung  mancher 
Selchweriichkeiten  ab,  lernen  fich  die  Becjocm- 
lichkcitea  des  Stadtli  l' r  ^  w rfagen  ,  beym  Ge- 
au£s  der  Gaftfreundfchaft  das  Schöne  diefer  Tu- 
send  emph'ncicn ,  und  auf  Merkwürdigkeiten  der 
Watnr  und  Jfauft  aufmerkfam  feyn»  ialcm  fie  cid 
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genaues  Re»f<'journ<H  haken  müflen.  —  Wir  glau* 
en  es  den  würdigen  Urhebern  diefes  Inffiratt 

gern  ,  dals  li-y  fdioa  jetzt  die  aufFallendftt  n  M  ir« 
knngen  di>  irr  wöchentlichen  Uebungen.  (mit  de« 
nen  auch  üfri^rt'  Bäder  verbunden  find,)  wahr« 
n(li:H>  i,  und  i'.a';'n  von  körperltcner  Stnrk«, 
ü;  i'ch  •  iai.li^K>  it  uii  i  ßthendi^fteic  fuhea,  die  Sie 
ja  Lili.Kinor.  fet7en ,  ur  d  wir  können  nicht  um- 
hin, hiniuzafu^en ,  daig  wir  dieicBi  Bt^yfpiel  alU 
gemeine  NacltoW.ur.,;/  wm?.ic:i  n,  und  dafs  alle 
piobit  ine  von  X  erbeif  rung  d«  3  phylifchen  und 
Bioraiu'ctiea  Zulbndes  der  Al^  nlchcn  von  Ausroi- 
tni.g  gehrimer  .lugenii;iii'.d- n  u.  i\  w.  lerrL-Träi*» 
me  liiid,  winn  niiin  i.:chi  auf  difte  oder  ähuJiche 
Weite  ni  U  '  rice  gtlic,  u.id  durch  einen  gefun- 
den Kurj^ier  ei.iC  ^."äir.dc  Seele  zu  erhalt  -  luchh 
—  JMlt  diefem  inititut  ift  nun  noch  ein  Kadetten- 
corps verbunden,  wadle  Ucbun;Ten  blofs  militi« 
rilcU  find,   welches  für   den  jungen  Schwoizer 
freyMch  nöthigKr  i(i,  als  audejS'.\o.  EikiSrung 
eines  fchwerzirrifchen  Ances  iibcr  die  unbfgieifii- 
Che  Nuchla!}ig':t  ir ,  v.  o'inc  di  j  O  n  igkciti  n  und 
Polizoyaufiehcr  die  A-j;a^uü£  dtü  Maj^n -tismus 
zulaCen,  da  fie  doch  anJre,  ueic  weniger  gelähr- 
liehe,  Charlataneheen  mit  treuer  und  ücavfetit 
vcrfolgtn,   GetcHit  auch,  der  M4f netismu»  hat 
mediciuil'che  Heilkräfte,  iii  dcr.n  dies  genug,  iinil 
kon^rr  nicht  in  der  iMedicm  alles  uuf  die  Üeftim- 
mung  des  Falls  und  fchickliche  Aniv«'ndiing  des 
Micc  ls  an?    Und  dief,-  kar.n  ja  niemand  als  ein 
gritndiicii.  r  Arzc  a.igeuen.    Ihm  mufs  es  alfo  IH 
einem  wohKing.  richtete;i  Staate  übtr'iaffen  wer- 
den ,  das  Aiagneuüren,  io  wie  das  l^«:kaifireib 
C  yiiiren  u.  f.  w.  den  Kranken  zw  verordnen.  -* 
t  jrtlVtzung  der  Gefchiclirc  des  Corte-  s  von  Ha. 
D.  Karg  in  KoÜanx.  —    Rüge  einer  in  Au;rsburg 
entllandendn  medicinifchpraKiifchen  Gelt  Ihchaft, 
die  lieh,  rieht  ohnf  V'eriacl.t  LMgpr.r.ijtiig^r  Ab* 
ficfittn,    ölieniUch  »fboc,  aiu..sa:Ui;e:i  KrankW 
fijlh  una  HiiU-e  zu  ei  tiifiK  n,  di.«  sb>r,  noch  ehe 
üe  wirklani  wurde,  fclson  wieder  va-uicheetifl.'t' 
Entwin-f  einer    coirelpondlrcndcn  Gefvllfchalf 
fcliweizt  rilcher  Aerzte  und  Wundärzte,  di  \  wcp" 
fie  au  blande  kommt,  unsjäbrl.ch  eine  Sammlung 
Hirer  Beobachtungen  und  AufCkse,  unter  dem 
Tici  1:  Ahijeutajur  die  Hcilkn>ide  n'jittheilcn wird. 
—  Hr.  'Joh.  l'ties  aus  Zürich  Tagebuch  iViaes 
Aufenthalts  im  KuÜilchen  Heich  u:id  feiner  He'* 
r,  n  durch  daifelbs  von  dL  in  Jahre  1770  bis  1780. 
Der  Vf.  kam  weit  genuj; ;  denn  er«  mufste  er 
in  dem  damaligen  Tiirk,  r.lvi  j  ;r  über  Moscau  biS 
in  die  Muigarty  ,  und  dann  800  deutfche  Meilen 
weiter  nach  Ktachta  an  die  ChineOfche  Grenze 
wandern.    Die  Bemerkungen,  die  er  macht,  könn- 
ten fi eylich  interelfanter  ieyn;   indeii  eriähit 
der  Vf.  alles  in  einem  fo  gutmüthigen  naiven 
Tone,  dafs  man,  felbft  wenn  er  mit  vieler i«tt' 
de  berichtet ,  wie  er  dem  Grafen  Romaniow  «• 
nige  KlylUre  applicirt,  «  d  dclfen  Zufriedcnhei* 
ertengK  habe^  nicht  verdneiilick  werdcM'^J^ 
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—  üf^n  Befchlafs  niirhon' Auc7j';^o  aus  \9öwc- 
Hn(f  iib*-r  die  Schädlichkt'it  der  Schnurbiufte.  — 
Diätetik  der  Sclnvangern  nach  Unzer  un  i  Steide- 
!(?.  —  U.  h  r  di  »  Gefuadheit.der  Stadtliifc  und 
die  Befü.d.;    g^^iv.Ktel  derfelben  von  Berfhoton« 

'  iilAT.»vRG,  in  der  neuen  akadeinifchcn  Biichh.: 
'    C.  T,  Ltif{»thofe  FürRUch.  HelUtrchen  Ibths* 
JT/ej)  •  .Tr/  > Dritter  Sand«  1789*  300 

W  W.T.  .6  pr.) 
Kit  \'rr;;nli  :;i'n  rrl«  h,^n  uir  «US  dem  Vorbc- 
rlclu  Hicfos  drüti-'n  Bii>df3,  dafs.  wir  noch  meh- 
rere Bünde  dtpf-T  a'/s.^rLO  nt'^  kleinen  Schriften 
zu  hoOtn  imben.  Ü  r  :  r.'vnrcijre  B.md  be- 
jp-Cffc drey  Abhandlungen  und  zwey  Anhänge.  Die 
«rfte  Abhandlung  gn*bt  eine  kante  Nachricht  von 
der  Gemeinfchaft  Her  Lanci^rafen  von  Heffftn  in 
Anf-hunff  ihrer  Paftlv  Lriien,  Es  verhält  lieh 
Iteinüch  mit  dorn  HM  fikhen  Haafs  faß  eben  To  als 
wir  '''ra  Fiirl"!!'  i:  n  H  iiif-  rn,  :v;ir  w.irde  die 
p.-ir»oj45'iVt(ir  cn'i  Xv  Ii  J  liirhundrrt  rin^jijfiihrr, 
und  7W3r  i;)  df^r  DariiitedtifLhen  Lii.ie J.  1606. 
in  der  Cafleiitchen  aber  im  J.  lös/'  Abthei- 
lungen der  Lande  ^ab  es  immer  gewille  Gegen« 
ftände,  die  nicht  xvc-hl  zu'  theilen  waren,  z.  E» 
Zölle,  Bergwerki',  Sanu^rcrichte,  Sann- Univer« 
fitsten,  Erohoftinrer,  Archive,  Titil,  Wapen, 
Beiehnungen  uud  Lehenscmpfangnifle  u.  f  w. 
Vii'(e  Suicke  gcbt  n  nicht  allein  einen  BewoiCs 
für  das  angi  boiirne  Erbrecht,,  fondern  auch  iür 
dia  bey  Tiieilungen  genMinielich  VorbehaiteHC 
GemeinfchnPc  uud  g'<rumee  Handv  Im  Helltfdiett 
Hr.nfs  u  ur  di;"  SaiTubeleh;  ung  erft  durch  die 
7.wey  V'ti  j;lciciie:  V,  j.  1567  und  1568  fellgcfecir. 
Die  Präcrd-^nz  z^vifchen  di-n  beiden  He ifil'chen  Li- 
nien Gaffel  und  Darniftadt  akornirt  bey  Reichs - 
dinn  Chur-und  Fürftlichen Pulli vLeh«fn,  heydcn 
übrigen  Lehen  aber  wird  auf  das  J.ihr  gel";  ;;>'n, 
in  weichem  (ich  der  Faii  zutrigt«  lA  es  eine  gc* 
rade  Jahrzahl;  fobeforgt  Heflen  •  CäOel  dasBeleh» 
l)an;=g'fchlft,  ift  riewigerad,  fobcfor;^t  es  Hof- 
fen -  Darmftadt.  Die  appanafiirten  Linica  hab.jn 
die  gefanite  Hand  und  ihre  Vollmachten  milffen 
bey  neichsbelehrmngen  rcrrndg  eines  Rcichshof- 
ritiis  Conclufi  v. .!.  1707  binr.ea  Jahr  und  Tag  an 
d  -n  regierenden  i-iiiften  des  Hanfes,  wovon  fie 
•bllammcn,*eingelchicli;r,  «vidrigeniaiU  aber  die  Kö- 
llen vnd  Sehiden  des  Venugs  von  ihnen  getra- 
gen werden.  Die  iwvytP  AbhandhirifT  begn-ifc 
Sie  Lehens -Verbindlichkeit  der  Landgrafen  von 
Helfen  gfgen  Kayfer  und  Reich.  Hier  werden 
die  rämtlichen  HcHifchen  R<*id:«!t  hen  aho  ang  •- 
gehen:  L^)  die  J^ndgraffchalc  und  Fiirftenchum 
2u  Heir.-n  l))  die  Graflrhaft  Wald.  k  c)  die  Brü- 
derfchafic  micHeifen,  bachfen  und  Meifsen  d^drr 
Zoll  zu  S.  Goar  e)  zween  alte  Turnofe  am  Zoll= 
au  Boppirt  0  dr.s  Dorf  Crumfladt  g)  da:>  ScMols 
£)i(lein  halb  h)  des  Landgericht  zu  Meclui  luhau- 
fen  j)  das  Uli  iat,ii;r  zu  W'eil'ennu   k)  der  burgli- 


hcit  der  Landgraf  n  ,  ihr  eigen  Gewächs  4u  ih-* 
rcai  und  ihres  Q'  liadä  üediirfi^n,  ingleichen  was 
lie  zum  bauen  nöthig  haben,  joüfrcy  den  Rhein- 
auf  und  abzufüliren  nO  die  Gerechtigkeit  S» 
Schlors  Kalhchinid;  n)  riie  Von;they  und  das  Ge* 
Icit  zu  U'ezlar  nebll  Z'sr;  hornngen  0)  Schlofs* 
^tadc  und  die  ganze  Givüichuic  Rittberg  p)  dns 
WVgejjeld  zu  Butzbadu  It.  Das  Fürft^n^  T  im 
Hrrsfold  und  delTen  Regalin.  HL  Die  larsdoshirft* 
IJchi;*  Obrigkeit  uhT  Ans  Bufeker  Thal.  Nun  geht 
lie.  L.  Suc  KavitrHciM'  Bilehftungen  über  die 
Laadgraflcfaafc  IL  iu  n  durrli,  bevvcifot  wider  PUt«' 
t'*rn,  dafs  Heinrich  dss  Kind  keineswegs  dieftf 
L-.iidnrnficli  ifc ,  U':r;!'r:i  l-iuTj  cii"  L^jndftadt  Efch- 
vrege  mit  der  umliegenden  Gegend  dem  Reich- 
an  Lehen  aufgetragen  habe.r  Am  efften  kommt 
das  Furft<*nthum  der  r.nriil  jraffchaft  Helfen  in  ei- 
nem Lehenbrief  K.  Kiirl  des  IV  v.  J.  1373.  al» 
Reichslehen  vor.  Auf  diefe  Art  behandele  Hr.  L» 
die  Graffckift  Waldeck  und  alle  eben  angegebene 
Ticichslehen ,  zeiget  bey  jedem  die  Acquilltion 
\ind  d  r.n  die  Ocl  linungcn,  welches  dieie  z'^  ey- 
tc  Abhandlung  fehr  fchiczbar  macht.  Für  uns  aber 
zum  ausziehen  «u  iveitlSuftig  ilt.  Nor  müflen  mt 
noch  bemerken,  dafs  die  Htieinfahrzu  Weifsennuy 
das  Schlofs  Kalifchniidt  undcie  Gerechtigkeit  der 
Landgrafen ,  ior  eigenes  Oewichs  eCc.  den  Rhel» 
fir.f  und  ab  zollfr.  y  7U  fahren  ,  vom  Hellifche« 
Haus  abgckornmon  iluJ,  ivia  es  desgleichen  Ex- 
cmpel  g  'nKg  giebt,  dafs  Vafallen  von  ihrt  in  Le- 
henherrn mancbmai  mit  Gütern  and  Gerechtlamen 
betehnt  werden ,  in  deren  Befitz  der  Vafall  lüche 
mehr  iÜ,  unJ  elie  ufr  gar  nicht  mehr  erforfcht 
werde«  kofinen.  fVoch  macht  Hr.  L.  eir.eSchlufs- 
ffnmerküng  über  die  Yr^ge  ;  warum  die  heififche 
Thronbclehnuticen  mit  K.  .Karl  dem  VI  aufgehört 
haben?  Diefe  Anmerkuüg  il^  kfenswerth,  weil 
fi';  de:i  L"  iVr  von  der  ganzen  LrSge  fämtlicher 
aUftirftlichen  Haufer  in  Anfekung  der  uaterlali'e« 
nen  Reichsbelchnungen  untwichter,  Uebrigen» 
di.'fe  Abhiadl-.ii);^  ni.'t  IX  i^r'<i!n;-lh"c'ien  ßeyU-- 
gfti  veriVhtn.  Nun  folnc  in  der  Hl  Abhandlung 
eine  Nachricht  von  den  K  lyu  rlichen  Privilegien 
für  die  Landgraf  n  7U  Hi  llen.  Dief  -  l'ird  Ddas. 
Privi!e(Tiuoi  über  die  Zoilfreyheit  von  4  Scliirten 
mit  Wein  2)  das  Privilegium  de  non  evocando 
3)  das  Münz -Privilegium  4)  d.is  ZoU.Priviic« 
gium  5)  die  l7tiiTerfitiitsprivil(*gia  6)  das  PrimO* 
g-^nitur  Privilegium  7)  das  Privilegium  über  den 
'l  icel;  Dui'chlauchtig  und  8)  die  Privil  -gia  de  non 
appcllando.  Das  erlUe  Privik^gium  iff  nicht  in 
Uebung,  wss  die  übrigen  anbelangt,  fo  niachf 
Hr.  L.  iibcr  jedes  einen  rHitzlichen  Commentar. 
Die  iSIajorciinität  eines  regierenden  Fürftens  ift  ' 
das  itice  Jahr.  Bey  den  Prinzeffinnen  und  naclK 
gcbohrnen  PHnzen  gilt  das  gemeine  Recht.  Da# 
Privile_|ii  11,11  de  non  appellandü  ift  uneingefchrrfnkt, 
begrt  jü  jedoch  die  Graffchaft  Hanau  nicht  unter 
fkh.  Auf  diefe  III  Abhandlung  konmiC  nun  der^ 
erac  Anhang,  wtkivu  im  eilier&|mRllttng  H  fH- 
.^iann  »  kiie» 

Digitized  Google 


65$ 


Xi.  Z.  SEPTEMBER  17I9* 


656 


(chen  Urkunden  beftehet,  wovon wirnur  dieUu« 
brjl.e-n  anzeigen,  netrlich  I  Stiftungsbrief  dos 
liiofte»  Hafungen  v,  J.  1074.  Ii  Urkunde  über 
Güter  des  Klofters  Kaufungen  su  Ochshaufen, 

Crun.b.Kh  :ind  Venne  v.  J.  1102  III  Schcnkunjgs- 
kricf  trtbifdiots  Conrad  von  Mainz  an  dasKIolter 
Hafnngen  über  die  Kot:  zehenden  um  Malsburg 
und  t  eil.  Iji'fjT  von  J.  ir'^:.  IV.  I.'^honbricf  des 
Attß  ii>.'iti!iJJ"d  vuu  Haiuiii;».>n  ub»'r  (iutcr  7U  Ol- 
bero  V.  J.  121T.   V.  ßeftäcigungsbrief  I.sadgrafs 
Ludtvig  IV  von  Thüringen  für  das  Kiotter  Kau- 
fungen über  die  Zehenden  in  Niederzwen>n  v. 
J.  i;;^.  VI.  Beftäri^Ttincsbrief  Grafs  Bfrtol.i  von 
ZiegciUiain  für  das  Klolti^r  Spiefskappel  über  Gü- 
ter «u  WoUrPshauf«  n  und  Leinbaoh  r.  ). 
VII.  Taulchbrirf  über  üiUer  diefrs  Kloftcrs  tu 
Hün<  hefodr  V.. J.  123J.     VIII.  Uikundc  iilier  die 
von  den  Carmelitermönchtn  in  Calfil  übernom- 
mene tägliche  Virrichtung  des  Qottesdienfts  in 
dortiger  üchlolskapelle  v.  J.  130c.    IX  Urkitn- 
de  über  Zeht-ndcn  dps  KIouits  Kaiifungen  zu 
Woliesanger  v.  J.  1316.    ^.  Abts  Ht^inrich  von 
Fulda  Uebertragunj^  dtT  Lehen  Grafs  Engelbert 
tu  Zl'  gt'nhain ,   Gr-iTs  lu  NiH.i       Graf  JcKnnn 
zu  Zi.  i;"ntiniu  und  d«  ireu  Gei  .;;!!  .  J^ijck  Ji  ti  v.  J. 
13:5.    Xll  Ujku^de  Laadgrafs  Hernmin  zu  Jiel- 
ffn  iibcr  die  mtf  Einwilligung  des  Klpß«!«  Ah.« 
naberg  in  CaflVl  gofcht-hene  Erbauung  einer Ka» 
ji  ilo  \  iir  dir.w  Zvvernt'r  Thor  v.  J,  13^3.  XII, 
Kautbriet"  zwilchfji  Landgrat'  laidwig  dem  f  ried- 
fpTtigen  und  Ernft  und  Hanns  von  Ullar  über 
Neuenfi!cirhrn  V.  J.  14^1,     XIH  K  mt'tirief  über 
das  ünri  Mackt  lirode  V.  J.  I454.    XI V.  Schreiben 
Königs  Erich  XIV  von  Schweden  an  die  Königin 
EUitaDeth  von  EngeiJand  Heirathsangelegenhei- 
ten  b^tri-ffend  v.J.  1563.    XV.  Privjlirgium  über 
die  Stadtgiercchtij;keit  ri>  s  0  ts  W^mUried  v.  J. 
l6oS>   XVL  i'riviififiuni  tür  das  W-Ü  -nlKinifchc 
Seift  In  Homberg  v.  J.  XVIL  Frivi!ep.iuni 

den  katholifchen  Gottesdienft  7u  M  ir'jiir'Y  Ln-;rf  f- 
fend  J.  •787'  X\  ül.  D.claratiün,  die  dem 
Stift  Wallenlk'in  zugcibndene  Gerichtsbarkeit  be- 
tretend V.  J.  ly&i.  XiX.  JKenCcheu-  und  \'ieh. 
verzcichnifs  aus  vcrfdiiedenen  Aemtem  des  Nie- 
dert unlenthums  HclTen  V.  J.  17--.  Oer  zueyte 
Anhang  enüiait  14  landisiurniicite  Rei'olucionts, 
Refcript»!  Decreta  ccc.  gröÜBtentheiJs  flreiüge 
Rechtsfragen  bcrrc^eud.  Micnuf  macht  das  Re- 
giUer  den  Sch!ufs. 


UELMSTaDT,  b.  Kühnlin:   Eüas  Cafpar  RtU 
chards,  Prof,  u.  Rector  Emeritus  des  Stadt- 
Gymn^.Gums  zu  Magdeburg»  vemifchu  Heu. 
tr  ige  zur  Beförderung  eii.er  nhktrn  £ittß<m 
in       gefaiuie  Geißerreich ,  zur  Fermnde- 
rung  und  Tilgung  des  ^Iherglaitbensi  ais  ei- 
ne FortiVtziing  von  h.  David  Eberhard  Haii* 
bvrs   r.a<nfLl:tn   Bihür.ihtk  herausgegeben* 
Zweyt- r  Baad.  i;.  bS- ilS  g. 
Seinen'Vorgän;;er  erreicht  der  ehrwürdige  Vf. 
nifht.'.veil  erzuvieifremdartigcf;  fo jTariweckwi- 
drtfr  s  einmifche  und  die  Betr  i;-  rc  v.m  nicht  fo 
fclurftlnnig  a^lfdeck^  fr.-mdn;  djr  fincl  die  melircrn 
Gedidite ,  durch  die  der  Verftand  noch  nicht  er- 
leuchtet,  noch  tin  feftglauhigrr  bt-kehrt  wird. 
Z'veckwidrig  find  manc^''  h>7a*.!un^''r .  iu''  den. 
AiHTglaui-on  noch  mehr  btslarki  n,  i.  ß.  vua  den 
beiien  üminolen  nirtjren,  dem  Ueflauiichen  und 
V'elcheimilchen;  dem  Lappländer  mitrothen  Stie- 
ff  In  und  gelben  Hacken ,  Johann  Dydens  Wahr- 
mjT  rfiicht ,  nebft  einigen  an^-iorn  Artiki  ln.  Bi'y 
Erjähluug«»n  folcher  An  kommt  es  zufurderlt 
auf  forgÖldgfte  Prüfung  d<>r  h:(>orifrhen  Gl3U'> 
wiirdiji'C'-it  an ,  o"Jcr  ho  .^i."  ai.v.t  rhnnü  h  \  mui^ 
weni};fteris  angemerkt  vv<  r.li  u,  w«»  liasau  mnng  It; 
fonfl  bedärkc  man  durch  folche  oiten  hingeiU'ii':« 
Ertübiungen  den  Aberglauben  noch  mehr.  Zudem 
dienen  auch  folche  Uinge  tu  nichcs;  denn  de* 
unvercür  ir  n  und  für  glaub'.vürdig ausgegebenen 
hat  tuan  überall  fchon  genug, 
DüfssLooar;  äf'ochenbiottfurDamtn,  Erftea 

ß:indch<?n.  178'^.  120  .S,  gr.) 
Schlechte,  oder  wie  der  Vf.  üch  S.  86.  ausge- 
drückt,  gar  nicht  (ein  gehabt  he  Verfe.  ein  kiel» 
nes  und  doi.noch  lan^nvfilig  s  LuCii\üel,  einAifr 
zii'j  aus  der  Paiiäoni ,  die  docli  die  Damen  oh«, 
n.'ili  fi  iiab>:n,  fin paar,  feicht abgef* fste ,  ortho- 
gr  ji  hi  che  AiiiVritze,  ein  AuSZUg  auS  üOlii^S 
'I  rauenViel  fgniunt ,  das  die  Damen  beffer  g"«* 
leü  '  .  eine  matte  U  it'derhohing  der  Gelchichtc 
des  Qldebarneveldt  und  der  Gefangenfchafc  de» 
Grotius,ein  unbedeucerfdes  neif^^journa],  bekann- 
te Anekdoten  von  der  Com  Ii?,  ui  d  von  l'eterdym 
Grofsen,  alltägliche  G'^'d-Uj-en  üaer  die  Erxi»-'- 
hung  der  Tochtv  r  u.  f.  iv.  di(  Sn!ii'S  mitdcrgrors- 
ten  Nachläfügkeit ausgeführt,  bcweill,  dais 
Vf.  zu  denen  Schrififtellern  gehört ,  di«  da  »ey- 
nen,  auch  das  fchtecht.  Ue  fiir  die  weibllcha 
Leffwelt  -.och  qüc  genug. 


K  L  E  1  1^  E  S 

FMiioLoott.  Tritr:  Profr.  acmdtmicaai,  qw  iiw- 
guam  gyafcam  ud-.rrjui  t}uuriirt4um  mtiUt*ptam  opiuhnem 
vindicatum  ibat  ffounn  ^'nc.  Simon,  ^'T^^.  l^  S.  4.  VOÄ 
dem  immer  weiter  fish  v«rbreiwn4Mi  Stadiam  der  «te- 
«biftbtn  Literatur  katwn  wir  kicr  ei«  erfrciilicbc*  Uey- 
^ie|.  In  Trier  wurde  vor  einigen  Jahren  eine  nett« 
LcItrfteHeier  kleATifcbcli  Lircratar  ({rmacht,  die  dMilia. 
Af'mott  übertragen  wurde.  Die  Neuheit  4er  Saci.c  «r- 
weckt«  CefMr,  bifttadera  fbkbe,  denen  die  ^iclicigkeit 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

der  (riecbircben  Literatur  nicht  einlenehtcB  wolll«.  Dfe* 
lea  (tut  nun  'Hr.  dit^rc  Schri.t  entgeeeu*  dt*  sine 
nicht«  objective  neues  enthnlten,  aber  3«cli  fobjecdve 
deo  Herten,  die  diefe  S^nft  veianUftt  liabeBi  neu  ^*y'- 
foixiich  ihre  gute  ^iikttog  than  mulsl«.  Am  ber»trii 
fcb«i»t  un«  dem  \f.  die  DarfttUttng  des JUnfluflec  gel»** 
gen  tu  feyn,  den  die  griechifdie  Literatur  auf  die  gr«pu> 
ten  tSaiifchen  ücaias  Cimni,  Ueru  luid  VirgU*  bau*» 
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A  i  L  GEMEINE 

L  IT  E  R  A  TU  R        E  I  T  ü  N  G 

Freytags,  den 4««»  September  1789. 


JklfA*  fc.  Cuno'«  Erben:  yllwanach  für  AertH 
und  Nichtnrzte  auf  das  ^ahr  1789.  heraus- 
gegeben von  D.  Chrißian  Gottfried  (jruner, 

Diefe  idtte  Fortdtttnrg  des  Almanaclis  em- 
pfiehlt ßch  durch  mphrnr.-  \int'^rhalc-ndp und 
nützliche  Auffäae  und  enthält  bis  auf  de.n  20  und 
lec7t<»n  Artikel,  in  welche«  «ler  Hr.  VC  auf  fli- 
ehe Recenfionpn  gpant'vorti't  und  über  eflichp  an- 
dere ftreitige  Geg^nftäiide  lieh  prk!?irft  hat,  ive- 
niyr,  oder  keine  Polemik.  Wir  iiberg»'hen  die  fte- 
liendcn  Artikel ,  in  welchen  der  Hr,  Vf.  die  Nadi- 
richten  von  medirinKcHen  Preisfrsjrpn .  Beförde- 
riinaon,  Todesfrill"!!  vinr!  von  an^rrn  nnion\^or- 
falltvi  fohr  voUnandig  liefert t  und  zt-ißcn  vcfii  den 
Auftat7i  n,  die  insg  r^mt  den  Heräiisgpber  zum 
Vf.  haben,  die  wjchtigRen  eii.    yon  der  Taufe 
der  umeiti^^m  Fritrht  und  H/Itsfjehurt    Nur  wenn 
das  Kind  fic'i  iwm  Gfnufs  der  bürgerlichen  Höch- 
te qualificirt ,  und  von  dem  Zeitpunkt  der  in  den 
Geteczen  angenommenen  VicalitSt  an.  ÜrÜnne  man 
das  Kind  für  fähig  zur  Tniif>'  hifr^n  Mif?'Tp- 
burten.  bey  denen  die Menl'chiichkeit  zweifelhaft 
ift,  foUen  nicht  ^retanft  werden,  weil  fonfl  die. 
ehrwürdige  Ceremonic  profanirt  werden  möchte. 
Der  frrofs«  und  kleine,  Curfus.    Hr.  Gr.  lobt  die 
Verfalfiinjj  in  den  Icayfcrl.  Eihlandern.  nach  wei- 
ther Wundärzte  und  Apotheker  in  der  Theorie  und 
Reitnng  der  gewShttiichften'Kranlfheitenhhterrich* 
tcc  lind  auf  diefi?  Art  zu  nützlichen  Lanrlrlrrten 
gebildet  werden.  Eben  diefer  kleine Curlus  kö:in- 
te  auch  für  den,  der  vreiter gehen  will,  ein  nütz- 
licher Weg  feyn,  erft  die  noth wendigen  Vorkennt- 
nlfetn  ertverben,  und  bey  dicfer  Kinrichtung  wür- 
de der  junge  Artzt  die  Univt-rluac  bpfTi-r  gebil- 
det vcrlaflen  ,  als  gewöhnlich  der  Fall  ift.  Z^'e 
akadeniifche  Miißerkttrte.  Es  ift  einefehrlebhaf* 
I3arftellung  der  Mänficl .  djp  auf  viel«'n  deut- 
kiun  Univerfitäten  fo  fehr  fichtbar  find,  befon- 
ders  fo'cher,  die  von  der  Einrichtung  de.^  G  1  - 
zen ,  von  der  gröfisem  oder  geringem  Begün- 
ftigui  g  der  Profeflören,    welche  nicht  immer 
diu^ch  das  Verdient  geleitet  wird,  n.  Lw.  abhaax 
ji.L,2,  17^9,  UritUrMtud, 


"    '     '  ■    V 

5en.    Ausfuhrlich  wird  ßf-yel^rt,  auf  welche  Con- 
rrbare  Art  oft  die  Prefciror-'n  ihre  Coilegien  a^l- 
tiindi^on,  wie  fie  Wiflenfchaften  zu  lehren  Tef.' 
fprechen,  die  fie  nicht  verft>*hcn  und  wie  wenig  man 
Cch  auf  LectionsverzeichnilTc  überhaupt,  befon- 
dcrs  abi-raiif  die  mfdiriniichrn  Lefezettelzu vei^ 
lalTen  habe.   Der  Auffatz:  FacuUäisgutachten  ift 
einer  der  heften  vndnntsüchften  im  ganzen  Buch. 
Der  Vf.  zeigt,  wie  wichtig  für  das  Leben  und 
das  bürgerliche  Glück  vi«*lf  rMenfchen  folcheGttt« 
achten  find,   und  u ic  fluchtig  fie  oft  abgefafat* 
werden.    Seine  Vorfchlage  zu  bofT-rn  Gutach« en 
entfprechen  der  Natur  der  Sache  C-hr  gut.  Man 
füll  bpy  diT  Aui':i:ihinr  dfr  t'acultiften  forgßltjt. 
ger  feyn  iwid  keine  unfähigen  IMitglicderaut neh- 
men: die  GmachteriföHen  immer  durch  fachkun- 
dige Mitglieder  (-.Ifo  nH'Iit  n  jedem  J'all  von  ct  in 
Decnnus.)  nach  gf  im  ir  lcii.ifrlicher  und  rt'iflichcr 
Erwägung  der  Sache  yussT'  arbeitet werden;  end> 
lieh  foll  jeder  Facultift  die  Auffätze  noch  einmal 
zur  Durdificht  bekommen ,  ehe  fie  rein  gefchrie- 
ben  und  im  Namen  der  Facultät  beC'^gelt  wer- 
den.  Die  Auffdue:  Abentheuer  eines  Candida, 
ten  vor  und  nach  dem  Examen  und  das  böfc  Ce." 
[f:irhtnifs  entlialten  zwey  unterhaltende  und  mit 
vieler  Laune  gefchVicbene  Erzählungen ,  welche 
auf  mehrere  Theile  des  Unterrichts  auf  Univer- 
fitäten ,  auf  die  Verfaffung  derfelben,  auf  die 
Denkungsart  und  das  Betragen  mancher  Profef^ 
foren  ein  eigenes  Licht  werfen.  —   Auch  ein 
yorfchlag  twr  f^erbegerung  der  Arznetpuittef- 
Lehre,  E$  Ift  gewiß*  daft  der  Kopf  den  jungen 
Arrzten  zu  fohr  mit  veralteten  und  unanwcndba- 
ren  Mitteln  angefdilei  wird,  und  dafs  fie  bey 
dem  grofiten  Wuft  von  Mitteln  die  guten  mitden 
fchlecF  iten  entweder  nur  flüchtig  merken  ,  oder 
bar  vergeiTen.    Der  Vf.  will  daher ,  dafs  alle  Stib- 
ßanzen,  dit^  weder  din  ch  Geruch  noch  durch  Gt'' 
fchmack,  noch  durch  chemifchä  Proben  fich  aus* 
zeichnen  C  diefe«*  find  aber  *  die 'Wege  bey  wei- 
tem nicht  alle,  die  bey  de»  Prafun;!  der  Wirk- 
famkrif  der  Heilmittel  gewählt  werden  inülfcn) 
jogieich  bey  Seite  ge  egt,  die  gelindem  alt  enU 
behrlich  angefehen ,  die  wirkfauieti  gut  hcfchrie- 
ben,  und  nach  den  FalU  n^  wo  ße  helfen  oder 
fchadi'n  köHUWa  bezeichnet  werden  f^en,  Daft 
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eine  Tolche  maleriamedica  den  Namen  einerprtk- 
tUchen  verdiene«  giebt  Ree.  gernxu;  wenn  aber 
der  Vf.  xum  AbHihren-mirltlnbirlier,  Jbhppeii». 
Manna  undTamarin(i>;n  ,  zum  Auflöfen  onr  eines, 
oder  xwey  Mittelfahe,  zum  Betäuben  nur  den 
Mohnfafr,  oder. die  thebaif che  Tinctur  empfiehlt;. 
£o  giaiibt  er  doch .  der  Vt  fchrinke.  <iie  Menge 
der  Waffen ,  mit  denen  der  Artt  Krankheiten  be- 
flreirfn  loU ,  7u  Tehr  ein.  Was  fangt  mun  mit 
den  ßarbirern  und  den  Barbirßuben^  mit  den  ßa^, 
dem  und  ifn  Badßuben  anf  Der  Vt  wOl,  dafil 
man  die  öffentlichen  Bäder  wicderherftellenfolL— 
Medicinifche  JPeiicey  auf  Akademien.  Nüttlichift 
der.VorRhbg,  der  auch  anf  einigen  Univeriltä» 
ten  fchon  ausgeführt  worden  ift,  dafs  die  medi« 
cinifche  Polixey  befor.ders  vorgetragen  werden 
foll.  Das  AnatomiegcbMude  foll  fo  angelegt 
werden ,  da£5  es  den  andern  Mitbürgern  nicht 
fdiidlich  wird.  Ein  Krankenhans  foU  angelegt 
werd,  n  :  mm  foll  verbieten  ,  Todte  in  die  Kir* 
che  zu  bringen  und  da  zu  begraben.  Man  foll 
das  Encbindungshaus  nicht  zur  iVIacerirkammer,* 
noch  zur  Kro'-hf nbleiche  gebrauchen  und  for?' 

•  faltiger  tur  die  all^enneinc  Reinheit  der  I,u;"tiui- 
gen.  —  Sachen  t  die gefucht werden.  Unter  die- 
fer  Aufschrift  fast  der  Vf.  frey  feine  Meynung 
Über  manche  Bediirfnifle  der  Heilkunde  In  nnferm 
Zeitsltrr  und  wie  Gs  lu  befrif  ii^en  fcy:i  möch- 
ten. Er  dringt  auf  beilern  Uncerridit  in  der  Li- 
terargefchichte ,  wünfcht  eine  genaue  Untcrfu- 
chung  über  den  thierifchon  Magnctifmus  und  ob 
die  ganze  Sache  Taiilchung  odtr  Wahrheit  fey, 
er  Vi  1  l.Tr<;4t  nachdrücklichere  Empfelilung  lu.d 
genauere  Untcrfuchung  der  einbeinüfchen  Ar^* 
neyen,  Ausrottung  der  Vorurtheile,  rieh  tigere 
Grän'/linicn  der  populären  ML-dicin,  u- f.  w.  A.t- 
was  über  die  GeheuLau  Man  foll  die  Leichna- 
me nicht  am  Galgen  rcrwefenlaflen und  dadurch 
die  Luft  ungefund  tnachrn.  B^>y!2vifi;T  Tagt  der 
Vf.  it'iir  viel  Wahres  ur^d  Gatts  iibcr  die  Vor* 
(freflichkeit  der  Gefetze  iVIofis,  welche  die  medi- 

^  dnifchc  Pölizey  jtetreifen.  Die  Frage*  ob  die 
medicinifche  FaculrSt  Doccorea  der  Chirurgie 
inachen  könne  ,  wird  bejahet  uni  bry  dif  fcr  Gf- 
legei.ht.Mt  wird  die  Entftehuf'gsart  der  akaderai- 
fchen  U  iirdcn  fohr  gut  vorgetragen.  Unter  dem 
Artikel:  Biographie  finden  ü  h  Peters  de  Abano 
luid  Eernets  Lebensbefchr.  luungfn ,  die  beide 
Vortreflich  ausgearoi-itet  ünd.  Das  Brullbilddcs 
^errn  JHarcns  Herz  ftehct  vor  dem  Aimanach« 
der  niit  latelnirdien  Lettern  gedruckt  11^.  Auch 
einige  Gedichte  finden  Geh  in  dem  Almauach, 
fie  gehören  aber  nicht  unter  die  vorzüglichem. 

Strasburg  ,  in  der  akademifchen  Rnchhnnd!. : 
yom  .^taar  und  dejfen  Jletiferfai.reu  ,  der 
Uitdierdriickungfou'ohl,  als  Auszi^wiig,  Avis 
dem  Lateinifchen  frey  bearbeitet  von  D.  G. 
Ziegenhagen,  geC^wortien  Wundanc.  178t* 


Es  ift  diefe  Schrift  eine  Ueberfetiung  von  E. 
A.L.  Brunners  Streitfchrift ,  die  1737  in  Göttin- 
gen  vcrdieidiget  wurde^  und  die  Hr.  Z  tam 
Berten  junger  Wündänte  ,  die  feinen  praktifchen 
Vorlcfungen  beywohnen,  unternommen  hat.  Von 
Provinzialausdriicken  ift  die  Ueberfetzung  nicht 
rein;  1.  B.  S.  io6  Klaft  ftatt  fch waches  ^ehen: 
S.  loS,  wo  der  Vf.  die  Verhültnifle  des  Erfolgeir 
der  Operation  beym  Niedcrdriickf^n  a:id  Auszie- 
hen der.Staares  angiebt  ,  find  bey  leuterm  die 
Zahlen  falfch  angegäem  Von  aig,  (nicht  95}, 
dia  auch  nicht  herauskommen,  wenn  man  Da- 
vids bezweifelte  Falle  mit  in  Anfcblag  bringt,) 
Perfonen,  denen  ,  der  Staar  durch  die  Extraction 
operirt'wtirde,  erliielten  131  ilir  GeCcht  vollkom» 
men,  34  unvollkommen  wieder  und  53  blieben 
blind.  Der  Vf.  bemerkt  aber  mit  R  cl  t.dafs 
viele  von  diefen  Operationen  in  den  altern  Zeit« 
punct  fallen,  wo  die  Operaiioa  noch  narerbef' 
fertirar.  — >^ 

'  Kttmasaan«^  b.  Härtung :   Opn/tuhrum  «r«* 

demicorum  ad  Artem  medicam  fpe^an^um  in 
Academia  Regiomontana  editonim  isfcicu« 
lus  primus  Prelo  fecundo  fubjecit  3*  ^* 
Metzger.    1788.  212  S.  g.  da  gr.) 

Die  hier  wieder  aufgelegten  Abhandlungen 
find  folgende:  \.  PrzemieniMd  Omtfunt.  invete- 

rumiitud:  Nofe  te  ipftim.  —  B.  I\l:chae!fou  de 
utilitate  refpiratioiüs  in  oeconoma  kuiiiüna.  — 
^.  1).  Metzger  prolufio  de  Spina  ventofa  in 
vertebrit  dorß  vi/a.  —  ^.  C.  Koßtr  ottferv* 
anaiank.  pathohg.  eun.  epicriß,  —  Menger 
Progr.  quo  Somnambulismus  magneticin  hodie 
folemnis  perßnngitur.  —  Jdem  de  yenefcio  «üm- 
te  dijiidiraiido.  —  (7.' F.  Stkläg  Aiiimadve)ßoi:es 
ad  1  )ocitr. :'i\,7>,  pulmonum.  —  A.  ^.  Oiiov  de 
liaemon  hu^iu  jpontanea  ex  apiie  poiiicis  nianiis 
ßnißrae.  —  Metzger  Oratio  itt  »emoriom  feuU 
faecttiarium  Goettingenjum, 


Leipzig,  b.  Müller:  Kleine  phv.ßkaUfih  -  che- 
mifrhe  Abhandtmgen,  aus  den  ikemjcnen 
^ournatm  gefammtet,  und  mit  eUtigtlt  ^<l^ 
beJi'erungen  und  Anmetkungenherau.\^Tfgebtnt 
von  Johann  Friedrich  Iß'eßrun.b.    175g.  284 

Schon  der  Titel  zeigt,  dafs  man  in  dit>fom  Bu« 
che  etwas  ganz  Neues  nicht  zu  erwarten  hat. 
Ca  enthält  blofs  eine  San>mlung  der  friihernche* 
mifchen  Auffätzc  d(  s  Vf.,  welche  in  dtnCrill« 
.  fchen  Journalen,  gröistcntheils  zuorft  abgi  diuckt 
worden;  fie  erfcheinen  hier  bloi's  aus  dem  Gran* 
de  zum  zii^tenmal,  «Feil  die  V«.rlagjshandiung 
eine  latefaiUche  Uebcrfeuung  der Urettrumbi'chefi 
Schriften  hcfoiiEea.lälsc,  wovon  gegenn artige 
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Sammlunff  den  n-ften  Band  ausmachen  foU.  Da 
wir  alfo  den  Inhalt  der  hier  gefammieten  AufOl«- 
tze  als  bekannt  vorausfeuen  dürfen  ,  fo  ifte»  hin- 
länglich, ße  blefs  ihrer  Ordniing  rirh  iri7ti-ir;- 

«en.  Auf*er  den  kleinern  Bemerkungen  finden 
chMer  'Seben  weldiuftigere  Abhandkingfen ;  i) 
Uebfr  die  Verfüfsüng  der  Salzßtire  nrt  Wcln- 
'  geiil  durch*Hülfe  des  Braunfteins,  und  über  eine 
befondere  daraus  zu  erhaltende  Napht4.  3)  Ver« 
fuche  über  die  Wirkung  des  BrauuAeins  auf  die 
Salz{^ure.  Hr.  W.  hathierbcy  feine  fonftlgeWIey- 
nunjj  :  Bitterfalzerde  im  Braunllein  l»ewir)ce  die 
-  Verfufsang  «bseändert.  Ueberzeugt  von  der 
Nlchtnrlfiens  der  Rtterfttsci^de  im  Bmuifl^in, 
hält  i'r  Irtttprn  ft  lbll,  fo  wie  fciion  Scheele  et 
thar.  f  irdif  Url'achp  dprVerfiifsung.  Ree.  glaubt 
iiide  I  n,  mehrere  Erfahrungen  lu  DeCczfn,  nach 
welchen  die  dcphl.  Luft  im  Braunftein  Cch  hier- 
bey  ft'hr  wirkiam  zeigt.  3)  Ueber  die  Zucker- 
faurt»,  als  ein  Beilandtheil  der  Säuren  des  ?flan> 
zeiireichs.  4)  dinige  Verbuche  über  die  BeÄand* 
theile  des  Blutes  und  der  Blotlauge;  der  Vf.  hat 
nexicrc  Bemrrkiingfn  hierii'j'-r  rjemrichr,  die  auch 
aus  feinen  i  p  keni  Schritten  icnon  bekannt  find. 
5)  Ueber  tUo  Entzündung  der  gebrannten  Bitter- 
falierde  ,  dvircli  V'itriolül.  Hr.  W.  j/lauLt,  dafs 
die  "^.iierbey  von  iVIbll  erfolgende  Entzündung 
dein  aus  der  Erde  abgcfonderten  FeuerftofF  zu. 
xufchreiben  £iey;.Kec.  würde  dagegen  diefe  £nt>> 
.  «undung  lieber  dem  «us  der  SSare  abgefetzten 
Feu'  rftotF  beymelTen.  6)  Ueber  das  Verhültnils 
des  Mi  talls  zum  ftrbcnd.'n  Wefen  im  Qcrlin^r- 
Uan.  7)  Chemif  he  Untcrfiichung  des  gränetl 
Klee*i  fie  id  mit  fehr  viel  SachkenntniOs  ange- 
fteH<»t.  8)  Einige  kleinere  Auffätze.  Nachrichten 
und  BL'merkung'.'n  über  EC  „^Icohol  und  £{figna- 

Shea,  Erfahrungen  übe  r  die  :>ahnaphti,  über  da«; 
iDtUgold,  über  eine  geliefernde  Zinnauflörnn^r, 
Verfuche  mit  MaQixLjam'ni ,  Ba'a:nuirah,  efv.'.s 
von  der  Luftfdure,  V  eriuch,'  mit  PdanzenfiSuren, 
vom  phlogift.  Laugeiifilze,  über  die  Anflöfungs- 
kraft  der  Salp  rlJure  auf  Gl:s,  vom  Spit-fsglas- 
weinftein ,  üb^r  dL*  Venvandlung  des  WaiTtJrs  in 
Luit,  von  der  Z  'il.'^ung  des  Kochi'alxPS  durCh 
Bleykalke.  9)  Ueber  die  Nacut  der  brennbarem 
Iiuit ,  eine  S^ammlungr  fehr  wichtiger  Anm^rkiin» 
g?n,  Hn.  Smtu'bifi  i  Schrlh  iiber  diefi-n  Gt  gon- 
Ibnd  b<  treüi  nd.  üucer  diefen  Autfatzen  finden 
geh  mehrere  von  nicht  geringer  Wichtigkeit;  ih- 
nen «nfr.r  Lob  zu  erthcilcn  ,  würde  zu  '.']^'ir  fr-vn, 
da  di.T  Hr.  VL  das  allgemeine  Urüieil  iur  ilch 
hat. 

Liimo,  K  Beer:  D.  ^ok.  Sid,  Semler  heme- 

tifthe  Briefe  wider  Vomrtlieile  und  Betrü' 
gerftjen.    Erlte  Sammlung,  178$.  144S.  g» 
14  S.  Vorrede.    (9  gl.) 
Um  \'orni  theile  zu  beftreitcn,  \ini  Bffrüfrrrfy- 
en  aufzudecken,    mit  denen  die  gewöhnlichen 
Adepten  gntmiitiiJge  UawiflcAde  iv  lUntcrgelieii 


fuchen  -.  Mm  Unge'iibce,  die  den  Stein  der  VcifeA 
mit  Aufopferung  Ihres  häuslichen  Glücks  verge- 
bens fuchen ,  sus  dem  Labyrinthe  herauszw-ei» 

fsfn  und  fie  vor  fernem  Abwegen  7U  bewahren» 
entwarf  Hr.  S.  diefe  Briefe ;  ein  Unccrnehmciv 
des  wenigftens  wegen  der  guten  Abfiebt;  wah« 

ren  Ti^rk  verdient.  Hingegen  erregt  es  eine 
fchmerzhafte  Indignation,  wenn  man  fehen  mufs» 
von  was  fürunbezwinglichen  Vorurtheilen  ein  fo 
•u^ekl9rter  Gottesgelehrter  in  diefer  Sache  felbft 
umnebelt  wird.  Im  erften  Briefe  (S.  11  u.t) 
unr  :  .\i:ht  Hr.  S.  die  Frjge :  ob  es  wahre  hcrme- 
tifche  Kunft,  d.  i.  wahre  {iflethode,  Gold  und  ^ 
her  über  der  Erde  <n  erzeugen  gebe?  Hr.  S. 
IrJugiietdiefes  kti  iesweges,  wie  (idiaus  mehrern, 
im  zweyten  und  dritten  Briefe  angebrachten,  Be^ 
merkungen  ergicbt ;  dafs  aber  die  Erzeugun^j 
des  Goldes,  welche  die  gemeinen  Goldköche  bis- 
her immer  vergebens  haben  bewirken  wollen, 
öets  fehl  gefchlagen  fey  eine  Folge  ihrer  L  :v. 
wiflienheic  in  der  Verfiahrungsarti  if^dem  lle  mit 
Feuer  und  WaBer  «rbeiteten ,  iind  die  Vorfchrif- 
ten  immer  nur  buchnäblich  befol^jten,  dagegen 
lie  nach  der  geheimen  Adeptenfprache  unter  phi« 
lofophifchen  ßiey,  Mercnr^etr.  etwas  gan«  an- 
ders als  gemeines  ßley,  go'T«.  Mercur  etc.  hütten 
verliehen  foUen.  DieCcs  lind  ai^o  die  Vorurthfi- 
le,  welche  Hr.  S.  aufdecken  will;  indem  er  aber 
jenen  unglückliiheuGoidköchen  nicht  fagt,  felbH 
audi  niditva  fag^n  weifs,  wie  fiedie  geheime 
AU^ptenfiirachc  v^  rReiien  foUeOt  niacht  er  fieda- 

durch  nur  noch  vrrwiirtcr. 

Sü  v,ia  Ih.  S.  überhaupt  blofs  zur  Verherr- 
lichung Gott»'S,  und  um  als  ein  ächter  Philofoph 
immer  tiefer  in  die  Natur  einzudringen .  feinen 
alidiemillifelien  Grillen  nachhängt,  vertheidiget 
er  auch  fim  4.  B.  S.  54)  das  Beten  der  Adr;)cea 
bey  ihren  .'\rbeiten:  diefes  be weife  nichts  weni- 
ger als  Aberglauben ,  es  gebe  aber  eine  befonde-^ 
re  Scandhafcigkeit ,  wodurch  allerl.^y  .Alfecte  und 
IcichtCnnige  Haa.ilungen  ausgefchiolfen  würden, 
welches  allerdings  zur  vellcn  Lage  eines  allehe- 
npiiÜfciten  Arbeiter^  gehöre.  Verdienen  nun  fol- 
-eiie  EtafilUe  den  Namen  —  wider  Vorurtheile 
und  Bevagereycn? 

U;Ti  nun  aber  auch  zu  beweifen  ,  c^afs  ur.t  r 
den  vielen  wirklichen  Biftrügercyen  der  Alcke* 
rnift«  n  ,  (diL>  Hr.  S.  alfo  doch  wirklich  einrlumt.) 
dennoch  „dtr  ehj liehe  immer  wahre  gewilTe, 
wohlgeordnete  Gebrauch  der  wahren  Krak,  nicht 
geradehin  als  ein  Unding  zu  betrachten  fey,**  (5L 
6$)  getrauet  lieh  Hr.  i».  als  Augenzeuge  dsrzu- 
thun,  „dafs  ans  mineralifchen  Saamen,  aus  einer 
falzartigen  MalTe  über  der  Erde  ohne  Feuer  und 
Kohlen  Gold  in  kleinem  und  grofsern  Blättern 
etc.-  fich  enengen  kann«  ein  Gold,  welches  die 
Herren  Gren  und  KInproth  felbft  bey  der  chenii- 
fchen  Prüfung  als  acht  erkannten.  So  etwas  fa- 
lle Hr.  &  freyüdt,  oder  er  glaubte  es  tfodi  aa 
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fth?n.  ITpc  hitteftfM  Gelegenhe!^  ;  es  Gold- 
gcnrrirendeSilzzu  untfrfuchen,  er  tand  aber  — - 
was  mehrere  fanden — i  ^iie  Goldblätter  wweame- 
chanifch  einßemifchot,  man  brauchte  nicht  die 
generircnde  Liquores  darauf  zu  giefser,  fchon  ge- 
meines WfllTer  fctiied  das  Qold  aus.  Diefes  war 
nun  freylich  tüles  Betrug»  man  haue,  ohne  Hn. 
S.  Wiflen,  das  QoM  mechanifdi  «ingemirchet, 
und  ihn  alfo  auf  eine  Jißige  Art  betrogen.  Ob 
nun  fchon  Hr.  S.  diefen  Betrug  jetit  felbft  ent- 
deckt hat.  fo  ift  er  dennoch  von  der MogUchkeit 
iiberxeugt,  dafs  eine  bt-foriderc  ^tolHg-^nerirende 
Materie  in  der  Sonne  und  dem  Lufckreife  exUU- 


6$4 

"    '^V  BeCnffl  ihn  in  fei. 

nein  Glauben  nicht  irre  machen. 

Im  Anhnng  CS.  i37)liefert  Hr.  S.  noch  vcis 

[chirdcn^  Betrachtungen  über  diQ  Art  und  «'eife 
wie  dl«  Erzeugung  des  Überüdifchen  Goldes  bc- 
wirlcet  werde ;  Ge  find  durch  ein  Glas  voll  Schne- 
ckeneycr  reranlaff^rt ,  welches  drm  Vi  zupe- 
fchickt  wurde  ,  mit  der  AnSragc:  Ob  fich  hierin 
pnwa  »mtema  auri  finden  lafle?  —  Wir  bedaw« 
ero  den  JErnft,  mit  dem  fich  der  Vf.  auf  ein  p  f-^ 
offenbar  abgi^fchmackte  t  rage  einläist ,  wointc 
ihn  kaum  j  ,ni  d  a,.ders.  als  eiaKnr  «der  dül 
;Spottvo£el  beäeiügea  konnte» 


KLEINE  3C 

GoTTESOBLAnRHTHiiT,    tTal/ei  Comtnentatt» m  ttm 
0un  Mf,  üoh.  f.  XI' l.  li—ts.  Aue-  U*rm,  /fitmeMr» 
17SI.  13  S.  4.   Jeaer  Geiß,  der  Oetft  dvr  Wahrheit  ift 
dt«  MttoM  indottt  mtntit  in  auxiUum  Ventura  apoftelvsque 

titinpe  quaUnus  dii  ino  alicui 
9tagißr9*«mqttamAitcto)'itrit>uitiir.-  Keine  i'^  iC-n  er- 
warteten die  Apoftcl,  wie  man  .ms  der  n.ngitfcftj^e- 
fchithte  n.bf,  felbft  n:clu  an«  Jefu  Worieu.  rxTXxk^- 
.^jiJt  iftein  vo]|fi:»ndii;f  1  er,  a\fo  i.:ir  r<-:  ui,'  -  ganzer,  Um- 
fang der  chrini.  Rf lirioiislic^: iKe  Ih  !>  Aiuklhroni»  ih- 
rer Ide«n  gtänitve  beb  auf  Jefa  «hiiiaiic«  tt«leiirnBeen. 
dem  il*  Acb  wieder  crioDerttn.  Dies  ift  das:  ov  yxp 

Auch  werden  die  Apoftel  alsdann  dpa  Zwt-Lk  dersii;u,. 
Art  iitih    btV(jrflehtn:Un    lode.siciden    Jtui    njlier  ur.d 

nitiiet  Ach  aiifrcIUiefen  iiwBiMn  d.  i.  tx  tfj^o/^vaa^xy- 
ye>.£i.  Avx-ysKXu  hcdMtat  mifkUirnh  Sin.  Iii  at,' 
Dttt.  X3UV»  9. 


FIbAOoatK.  HaSe,  b.  Gronetlj  ROi^nuiinUrrkht 
fkr  Catedivtntnen.  Aht  tiz.ehung  auf  Lvüml't  Cmttehif' 
Vttit  tmd  eirig*  der  wifhtipjhn  AaiulHgtfitZt  »o»  H,  Ii. 
If9e»i»,  Prediger  a«  Halle.  i7gy.  «tf  S.|s.  (l  gr.  6  pf.]) 
Dtew  kleia«  ]uu«chetirche  Schrift  «eiehnet  fieb  iMitor 
den  twIm  Ihnlichen  auf  tina  ftbrvortlwUliaftt.Arkatia^ 
Sla  btOtlit  aas  3  AbfcbaittA »  1.  aaa  tioam  wfimitniM- 
1i&9||«Bd*n  Uatcrricht  in  itt  Sltiaa,  w«rhindi«  cbrüly 
lieh*  Qtavbeaa  .»nd  SitteaieliK  «ms  biUircli ,  obneall* 
menreliticb»  ^allitae  «dar  KmiAwCritr  in  imcr  Or4> 
mng  vorgetimgen  wicd »  doch  k»  dtr  Vf ,  weil  er  im* 
Hier  in  kurzen  Noten  «nter  dem  Text  auf  Lati  en  Ka- 
techirmus  liinweifim  WvUiei  die  rhrtülicbe  Sittenlehre 
nach  der  Ordnung  der  Gebothe  abgehandelt  und  die 
Pnichten  gegen  Geh  felbft  hinten  angehängt,  reUue 
Moibode  Ree.  unbequem  findet.  Das  Celondere  nnd  .\-  ue 
dabcy  iß.  dat's  bey  jeiler  Pflicht  und  jeder  Sun  le  tu- 
gleich  auf  Z.aiii/fjßr/«(ce  hingewiefen  uud  über  dit.>  Verbo- 
te und  Siraftn  dri  iVibtn  korzer  L'iUriTichi  gegeben  wird, 
welches  ganz  riU  ift  In  den  abjedru-hren  .Scbriftfi.U 
\tn  War«  es  M  l^fTer  gtnffeii  ,  einige  nach  tiuer 
deutlichem  «1&  der  Lutberifchen  UeberfeuuBjj  anzuiuh- 

len»  ala  a  C«r»  f«  «1.  aar  finnit  gnwti» . .«  vfirden 


Ikm' jT/e  GtreehUf^heh ,  Alf  tor  Gott  gilt.   XHt  wlrä  iny 
ilCh  der  »erftiadige  Ltl.rer  erklären,  .iber  fo  ohr.ff  Er- 
klürung  war  es  nic^t  .ibiiid  rucken  niiiiiig  ,  da  e*  in  der 
denifchen    Kibrl   fc!ion    lieht,   die  drr  Lehilii.g  hit, 
und  dies  Leh.-luicU  füll    doch    Anlei:uiv^   mm  mkie» 
lirflandf  bibiifcher  Lehr.   (evn.     (.    u."  uird  daraus, 
dafs  e»  nach  hiftorifcher  \.vhricht  der   BibeU  uralter 
CLiube  war  ,  dais  ein  b^A'er  Ü.iit  lurerften  Sünde  mit. 
gewirkt  hahe  .  n>.ili  kf:ii  «.ihr«-^  FactwiT)  und  kein  Lehr« 
f.it.-.  .  ziimail  die  er((c   UuflU-,    Mofes  ei  iiarckaut  nicht 
(^V-.  lfn^<ttu  nur  die  Leijürlieterung  und  dicbterifch« 
Kinkteidnng  von  l  inpr  aJ.Kdtn  Schlange  weiter  uber- 
liefert.   Aus  dem  Buibe  der  Wei*l  cit  lafTeu  fich  niclit 
Ueweisftellen  nehmen  und  au»  Joh.  Ji.   .;4.  folgta  aucli 
r:cht  a!s  LehrQtz.    Hcc.  hat  von  dieftm  Weinen  übri- 
gen- \vnt  t;'.ittii  büchUin  weitlüufti^er  geredet,  wtilec 
wtinfchie,  dafs  es  in  Halle  anftatt  de»  über  >o  Jahre  al- 
ten Minift.ri4l-Frae;-Cafechi,-mu»,  d^r  dort  eine  Art 
von  O  mbolifchcn  Anfehen  etfchlichen  hat ,  und  der  wobl 
nulit  ele.Her  feynkani»-,  eini^ettlhrtwürde ,  deffen  erft« 
iJrage  gleich  alio  lautet:    „Was  bedeutet  da»  \UrtleiB  , 
ChuH  Y  Antw.  f  iaen  üelaUten  ,  der  aUbald  in  der  h. 
„Tanfo  die  balbungde«  h.  Geiftetau  einem  kdnigl.  Prie- 
„(?e.  thumewplan(tpn  hat,"  Man  kann  daraus  vom  Ganzen 
urthei^cn.    Ree.  ift  gewTs  uicht  für  allgemein  gefets- 
ni.'iisig  verordnete  Katechicmen-    In  unlerm  J»lirhoad«f| 
fcbeint  die&  unwürdiger  /.wtrng  für  den  klarem  L«br«e 
und  vtrgeliliilier  Leifteit  f<ir  den  uawiffirndea.  Dem 
letztem  laife  man  die  <  Hauptftack«  d«c  Ueiaaa  Kaie» 
cl>i$mtis.  und  wei>er  nidMa  ala  Lefarbnek,  «aTCrdlrbfe 
d«Kh  aller  unter  friuen  »tSndtn.     D«r  «rit«  wild  fick 
an«  der  Bibel  felbd  w«hl  «inaa  Eatwarf.  ein«  Ordnnnf 
dar  Wahrheiten  de»  reiiMn  Chrifieathomi  nach  J!»ia«r 
beilen  EinRckt  nnd  airvsu  fefaem  Unterricht  am  fcbidC' 
lichßen  madicn',  wenn  keiner  der  vorhandenen  ihmGe- 
nfige  leifiet    AnC  üchrifierklarnng  beruht  doch  alles« 
ind  di«  laftt  Ikil  nicht  durch  Gefeczevorfchreiben,  wenn 
nicht  Papttthtfm  nach  dem  Tndentinifchen  CotiOliDm 
•iogvfabrt  werden  fttll.    Wer  folche  Gefetic  f;  r  l  rute. 
llanlen  nnr  «)•  mSglirh  denkt,  vcrftcht  Schtiit  ..:i,d  J{e> 
li-.iuii  gewir«  am  weniyflen  —     Vo  at  -r  e;n  gar  za 
elender  Katechismus  allijemein  einjtn nl/rt  uar,  n>«d 
doch  ein  allgemein  ein.  eh  !)rici      n  f^.jl  ,  idnitüii  doch 
belTer  >  ihu  mit  eineta  kiugern ,  .biblifchern  wid  dco** 
ilcbscn  an  f  «ruafchMit 
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Jini-tN,  b.  Ung«rt    GifammlHt  Sehulf chrifttn 

V01  rr'edrich  Gedicke,  königl.  Preofsilchen 
Oberconliilorial-  und  Oberfchulrach ,  und  Di> 
reccor  des  vereinigten  FriedrichswerderCcMn 

und  Friedrich<:!>':^t;rchpn  GymmfiumS.  1799' 

513  S.  8«    C  I  iitilir.  8  gr.  ) 
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n  diefer  reichhaltigen  Sammlung  der  Sdiiüfchri£> 
ten  eines  berühmten  Schufananns  ift  xwar  kein 

Auffatx  gani  neu  ,  aber  da  rur  ein  fehr  kleiner 
Theil  von  denen ,  »eiche  Pädagogik  intereflirt, 
▼on  den  Schulvorilehern ,  Lehrern  undVäcorn, 
fie  felbfl  gplcien  und  geprüft  haben,  fo  ift  rfie- 
£e  Sanimlui'g .  welclip  elf  Programmen  und  fünf 
Reden  enthält  für  vii  le  als  ein  ganineuei  Werk 
tnaafihen.  Wir  wollen  aifo  won  einigen  eine  nS* 
here  Anzeifre  geben,  als  uns  fonft  bey  Sammliingfn 
fchon  r^e^^rllck)  tT  Saci-.en  unfer  Plm  rrl'iili'^ii  w  tr- 
de,  weil  manche  davoa  walirrcheiniich  nocn  vie- 
len unferer  Lef^r  unbekannt  geblieben. 

Progr.  I.  Gfdiinken  über  die  Methode  heiim 
geo^raphifchen  Unterricht  vom  Jahr  1779.  S.  i 
bis  19.  Der  Lehrer  nehme  RiickCcht  auf  das 
Alter  der  Schüler,  und  vcrfchone  ^.  &.  das  Kind 
mic  machem.  Geograpiiie ,  auf  ihren  künftigen 
Stand  {Co  weit  er  den  vorherfehen  hann)  anf 
Zeitf  z.  B.  jem  haben  Ungarn,  Ttirkcy,  Finn- 
land temporeile  Wichtigkeit,  auf  Ort,  fange 
▼om  Vaterlande  an,  gehe  von  der  VatorOadt  aus, 
die  Weltkarte  fey  die  letrte.  Von  du  Weltkarte 
giebt  man  wohl  belTerzuerfteineUcberlicht.  lelirt 
iodann  Europa,  dann  die'  Hauptlinder  finden, 

*  und  geht  dann  vom  Vat^ande  aus.)  Das  geo- 
graph,  Tarokfpiel,  nebf^  Cjinpt^ns  uiid  andrer 
ähnlichen  Verfuchen ,  billigt  der  Vf.  nicht,  weil 

'dadurch  eher  Liebe  tum  -  Kareenfbiel,  als  zur 
Geographie,  erzeugt  werden  dürtte.  2.  Ue- 
ber  die  l'erbindung  des  wijjenfchaftlichen  und 
phüologifchen  Schulunterrichts^  v.J.  1780.  S.  20 
Vis  4a  DasStudtum  der  Alten  wird  —  mufs  fei- 
nen We^  liehtlien,  oder  es  ift  um  wahre  gründ- 
liche Gelehrfamkeit  gefchöhen,  Iis  bleibe  aut  ^re- 
lehixen  Schulen  die  Sauptfache,  man  beCsre  nur 
^e  Methode.  Eigentliche  Wiflenftbaften  aber  mtif* 
A»  U  Z.  1799.  DritUr  Moni, 


fen  deswegen  nicht  ve;  dl  i^fft,  fondern  mir  jenom 
verbimden  werden,  man  treibe  nicht  die  Spra- 
chen bey  den  WUTenfäiaften,  s.  B.  durch  lat.Lehr- 
biichrr,  lat.  dociren,  lat.  p!;jiidem.  fondern  dic- 
fe,  wo  es  angeht,  b?y  deri  ijprnchen.  Mit  Wla- 
diemsdk  geht  es  nicht;  aber  mit  alter  Gefchich» 
teund  Geogrsphif,  Mythologie  und  antiquarifchen 
KcnntnifTen,  Cffchicht'f  alter  Philofophie,  von  wel- 
cher letztern  Hr,  G.  ei«ie  Ciireftoiv.athie  aus  dont 
Cicero  1783  geliefert  hat.  Von  PhiloTophie  fpU 
man  ftatt  (yttemttifchen  Vortrtga  lieber  Eiemer.* 
tarkenntnilfe  beym  Lefen  des  Plato  vorrr.iT.^n, 
j.  Hofnuttg  und  Furcht,  Lob  und  Tadel  auj  der 
^aage  des  Pädagogen.  S.  40  bis  75.  Erft  fehr  le» 
fenswerthe  pfycViologifche  Unterluchur.<Tr*n  über 
die  Wirkungen,  die  Hoffnung  und  taicitt  übtT« 
haupt  aufs  menfchliche  Herz  haben.  S.  40^1557, 
dann  jpidagos^fche  Anwendung,  i)  Brauche  vrtf 
der  die  Hoffnung  als  zurücihaiteitdet,  noch  die 
Furcht  als  Irf/Vvn./e/ Princip ;  durch  jene  Aviirdeft 
du  Schurken  erziehen,  die  Geh  Nichcbetrug  als 
Verdienfte  anrechnen,  die'fich.  als  brandfchatzen« 
de  Räuber,  be7ah!rn  InfTt^n ,  um  nicht  Hiufer  an» 
zudecken,  und,  als  Banditen,  um  nicht  zu  mor- 
den, denn  die  Erziehung  hätte  fie  verwöhnt ;  r, 
B.  ftir  unterlarsnesSchreven  BeiAhnung  luerwarr 
ten ;  durch  diefc  wfirdeft  du  Menfriken  erziehen, 
die  Gutf'S  thaten,  fo  Yielfie  »nißten,  nicht  fo  viel 
fie  könnten,  3  )  Durch  lauter  Holiinung,  Belol^ 
nung  und  Lob  erziehet  man  kriechende  eigennu- 
tiigf' WpichIin;T(»,  durch  blofsc  Furcht  aber  rauhe 
u.ngcfchmcidjge,oderfchiichterne  menl'chenfrheue 
Leute;  verbinde  beides  mit  xveifer  IHcfsißun^, 
3)  Sinnliche  Iloffrurfr  und  Furcht  ifl  fiu  Kinder; 
je  mehr  der  'Z.ö;^\\rt^  der  Ueberle^rupfT  fiiiig  wird, 
deflo  mehr  entlir.niiche  erft  die  Hcttnang,  her- 
nach auch  die  Furcht.  4)  Mit  der  wachfenden 
Aufklärung  des  ZSglings  rnüffen  der  wiUkiibrli- 
chen  Belohnungen,  auch  bald  Beflrafar;rf>n  im* 
mer  wenigere  werden.  (Unter  dielen  wird  eitt 
fchriftlicher  Auffatz  über  diefe  oder  jene  verletz^ 
te  Pflicht,  und  iiber  die  Straf  barkeit  diefer  Fer- 
letzung  vorzüglich  erwühnt,  allein  von  diefer  Art 
Kirchenbu  se  verlpricht  fich  Ree.  nicht  vifl,  fie 
wird  ^{euchler  machen^  oder  wider  die  PdictK, 
die  man  als  ibr  cfUIrMr  Uebertreeer  dennodi  lo* 
Pppp  bes 


Digitized  by  Google 


66f 


ALLG.  LITERATUR-ZEITUNG. 


hen  muh,  einen  UawUteil  tief  ins  Herz  prägen). 
Hungern  laflen,  und  die  Tindeleyen  mit  goldnen 

Puncten,  Ordensbändern  u.  f.  w.  werden  billig 
verwerfen.  S.  67  heiist  es :  man  kann  einen 
wirklich  lehrbegierigen  Sdiitler  nkht  hlrterlhra- 

fen,  als  wenn  man  jrar  nicht  auf  ihn  711  mprifcn 
fcheincgar  nicht Uiut,als ob ertugegen  wthcl  Gut, 
bey  wirklich  Lehr-  oder  vielmehr  Ehrbegi erigen 
üruchtetSp  andre  aber  verrchkchterccs,  wie  Ree. 
auf  der  Schule«  wo  er  frequentirte,  an  mehr  als 
einem  nffp^.cnhat.    Auch  icheint  di."  TerweiTung 
aus  gevvilTen  LefatHhinden,  und  die  Losfprechung 
von  gewilTen  Arbeiten  der  Uebrigcn ,  etwas  be- 
denklich.   Wenn  nun  der  Lehrer  7.  B.  eine  uner- 
wartete Hartnäckigkeit  findet ,  foil  er  dann  nach- 
geben? wo  bliebe  fein  Anfehen  ?  oder  foU  er  zu 
Mitteln  fchreiten ,  die  ihm  vorher  bey  dem  Ver* 
gehen  zu  hart  fchlenen?  wo  bUebe  die  Oeredi« 
tigkcit  und  der  Vac-vGr-n?    Mit  grofscm  R-  chte 
aber  wird  es  geudelt  S.  70,  weunLehrer  fich  bey 
Belohnungen  und  fießratungen  durch  ihre  tSgll» 
che  Laune  len lern  hlTeal  Zul'ri't  vom  Lob-:'  nud 
Tadel.   Progr,  A.Pyakt:iJi:iier  ßciitrag  zur  j^ltihO" 
dik  du  ößmtUcneH  Schulunterrichts  v.  J.  178 1.  S. 
75  — 1^7.  Bey  allem  Gefchreibe  über  SchuU  er- 
hefliTung  ift  zwar  immer  nodi  weit  weniger  ge- 
than  als  geragt:  wordi  n.  hin  und  wieder  aber  hat 
man  doch  manchen  glücklichen  Verfuch  gemacht, 
und,  da  fo  viele  VorfchlSge  thnn ,  ohne  fich  auf 
Erfahrungen  urtd  Verfiichc  zvi  berufen  ,  fo  ift  es 
nützlicher,  zu  fchreiben ,  wa&  geschehen  ift,  als, 
,  was  gefchehen  könnte  oder  foUte.   Hr.  G.  |de,bc 
daher  in  diefemProgr.  eine  Befchreibnng  von  fei- 
ner Schule,  und  den  dabey  getroffenen  EihtWi» 
tiingen  \iiid  Mothodeii,  ivübey  er  S.  83  fehr  rieh« 
Ü£  lagt:  „Man  mufs  hier  aut  allen  Erfinderruhm 
^VenkhC  thun ,  weil  man  nie  mit  Gewifsheit  fa- 
, .gen  kann  t  ich  biiiLlerlj/le'"  und  Hec.  h.-c  in 
de^  That  unter  dem  vick'u  Gutt'n  ,  das  hier  er- 
wttuit  wird,  auch  nicht  eins  gefunden,  das  ihm 
nicht,  als  auch  an  mehrern  ::cimlen  üblich«  be- 
kannt gewefen  wäre.    Progr.  5.  Gefchickte  des 
Friedrichsu  erder fchen  0;       r,'.'ii.,'.\f  v.  J.  S. 
15g  —         Das  meifte  in  diefem  f  rogr.  möchte 
lUr  fehr  wenige Lefer der  A.L.  Z.  fonderlich  intcr- 
eflant  f^yn,  alfo  n:ir  etwas.    Es  ift  16?!  goftif- 
tct,  und  hat  noch  kein  eigen  SchuUiaus,  aber  auf 
dem  Rathhaufe  für  alle  Klaffen  hinreichende  Zim- 
mer,    Unter  den  Vorfahren  des  Ho.  G.  ift  der 
berühmte  Joachim  Lwifte  dcrmerkwUrdi^jfte.  ein 
Mann,  der  in  l'ei -cn  jwi.gcrn JrJuren  eitur  d  r  er- 
llen  Sohuimänner,  in  der  i:'oige  aber  ein  zwar 
ni^t  eben  fo  grofser,  aber  doch  flir  feine  Zel- 
ten gar  nicht  voracliilicher  Theologe  v.-ar.  ffr. 
G.  läfst  ihm  auch  la  aller  tietrachtung  Gtivdutg- 
kcit  wiederfahren ,    doch  wird  fein  Licht  und 
Recht  u.  f.  w.  S.  170  tin  dußter  mit  Dampf 
umnebelter  Lampmfchein  genannt.   —   S.  177. 
heUiK  cftt   ««Die  ins  Lädierlidi«  fallende  Ua- 


«.fdücklichlceit;  da£s  aft  fo  vieleA  Orteft;  wo 
«.raan  die  Wurde  desSdmlnanns  nodi  iddu  fini* 

„len  will,  ßmmtllche  Lehrer  die  Urninge  Hau» 
„.'or  Haus  mitmachen  müffen ,  hob  hier  der  Bür« 
„germeifter  Phffen  fchon  1704.  ohne  Naditheil 
,.der  LrJirer  auf,  und  nur  der  Cantor  geht  mit, 
,,um  diefe  Umgänge  vom  wöchentlichen  Chorfin- 
,,genzuunterfcheidcn."  Vorzüglich  lefensuenh 
iftS,  2\2  ff.  des  Hr.  0.  C,  R.  Teller  Bericht  von 
dem  gegpnwrirt-igen  (1770)  Zdlande  des  Frie« 
drichswerderfchen  Gymnallunis,  feinem  Verfalle, 
den  Gründen  defelben,  und  den  Mictein.  ihn 
wieder  aufzuhelfen.  6*  Gedauke»  Ufrer  die  Gt» 
dichtnißu'un'.^en  v.J.  1782.  S.'iSS— Progf« 
7.  Ferthcid'.gung  des  Lateinfchreibens  und  der 
Schulitbttngen  darin,  v.  J.  1783.  S.  289—  312- 
Progr.  8.  Gedanken  über  die  Beförderung  der  Pri* 
vatßeißes  auf  öffentlichen  Schulen  v.  J.  I7g4.  S* 
322  —  367,  ,,Privatfleils  ift  die  Hauptkache  bey 
«»einem  jungen  Wlenfchen,  um  fchnelle  und  ^merk« 
««liehe  Fortfehritte  in  feiner  AuebUdung  n  m»' 
„eben."  S.  329.  Sehr  richtijrf  denn  wss  man 
durch  eignes  Denken  undFurfchea  gcfundenhat, 
wurzelt  tiefein,  und  jemehrWliihe  ein  Begriff  uas 
machte«  defto  unauslöfclilicher  bleibt  er  in  der 
Seele.  FUlt  auch  bisweilen  der  junge  Menfdi# 
defto  fichrer  lernt  er  gehen.  „Stube;i3ufficht  er« 
„zwingt  keinen  wahren  Privatfleiis,  fondern  nur 
„feine  Grimafle.'*  Bawufstfeyn,  dafs  man  flei- 
fsij?  ift,  nicht  well  man  muß,  fondern  weil  man 
itiu,  da&  giebc  der  Seele  einen  kühnen  edlen 
Schwung.  Freylich ,  wo  ein  Gelft  der  Trägheit 
einimal  herrfchet,  da  fallt  der  Exorcismus  fchwei« 
doch  einem  geduldigen  und  verftändigen  Artte 
nicht  unmöglich,  ij  Suche  eihige  edlere  Jüng- 
linge «um  l^ivatileifse  au  ermuntern«  auch  der 
Fleif»  ift  anfteckend.  2>  Die «-ften.  noch  fo  milk" 
lunjrenen  Verfuche  be;trtheile  nicht  niederfchla- 
gend.  3)  üignes  ßcyfpiel  des  Lehrers  mufs  vor« 
leuchten,  nur  der  felblUh.iti^e  l,f  hrer  kann  trage 
Schüler  thätig  machen.  4;  Reehre^enl'leiisijten 
mit  einem  Beyfalle,  der  N.icheiferimg  erwetfe, 
nicht  zuriickftofse.  5I  Gi  b  der  Thätigkeit  des 
Schülers  die  rechte  Richtung,  Vorbereitung,  Wi«- 
derholun,'r,  Ueberfetaungen ,  fchriftlidte  Attfifr 
ize,  deutlche,  lateinifche,  franzöfilche,  Ausiüg*» 
häusliche  Lectiire.  Progr.  ^.  Einige  Gcdunl^i^ 
über  die  Ut-bungen  i,u  Lt-fen  v.  J.  178^.  S.  S68 
bis  ajo.  Nur  wenige  Menfchen  können  lefen»ofe 
nicht  einmal  Schriitfteller  ihre  eigi  en  Schriften. 
Gleichwohl  ci^  rgielc  eine  gute  üeclamadon  Al- 
lem, was  vorgclefcn  wird,  einen  doppelten  Aei^ 
und  liilft  aiu-  felmen  Gabe,  gut  xu'  erzihien.  und 
gut  vui  zurragcn.  Dazu  mufi  man  in  der  JitfCW 
ang;üiac  werden,  oder  man  lernts  nie,  una  eig- 
nes gutes  Vcrlcien  des  Lelirers  (und  Zurechtwei- 
fung  des  Schillers  bis  crs  recht  trifft)  ift  die  eia« 
zjge  ztveckeaäfsige  Methode,  Nur  muts  es  der 
Lehrer  felbft  kÜRMa,  mtd  aidlC  «twt  affectirtes 
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Lefen  für  richtige"  Deefimatton  halten.  Hr.  G. 
eU^rt  fehf  dawider,  dais  man  den  Unterricht  des 
Kinde*  mit  dem  Lefenlernen  ( Lefenlehren )  an- 
^:^np^  S.  376  faßt  er:  „Das Kind  kann  eine Me». 
„gc  atuchaulicht  r  Begriffe  fammlen,  die  feinen 
„Verband  aufteilen ,  and  fein  H^rz  fiir  den  Ein- 
ydntck  des  Cruteo  und  Schönen  in  jed«  r  Ärt  ötf- 
»,neni  es  kann  die  maüniehfaltigen  Kräfte  des 
„Koryiers  fowohl  a!s  der  SccAe  an  Aen  Sscht-n 
„üben,  ftatt  dafs  wir  es  jetzt  an  den  Zeichen  l'ih- 
a,ni*a;  eikann  Geh  felbft,  feinen  Körper,  feine 
„VerhaltnifTc,  die  Werlte  dtr  Kunft,  die  Schick- 
„fale  des  Monfchcngefciilochts.  die  phyfifcheund 
„politifche  Einrichtung  der  Eric  ,  ja  felbft  Gott 
„eher  kennen  lernen,  (warlich  fehr  rielü  ehe  es 
„weifs.  dafs  dlefe  Flgar  A  .  «nd  diefe  B.  heibt«* 
Und  S.  378.  ,,Cas  friihp  L-fenlernen  ift  Schuld, 
„dafs  fo  viele  Monfchen  ihr  ganzes  Leben  durch 
„natGedtnkenlofißbeit lefen,  "  und  weiter  unte»: 
,,mr3g  denn  auch  das  Kind  10  J.ihr.-'  und  Slter  ge- 
„worden  leyn  ,  ehe  fs  die  üuch!\abcn  kennen 
„lernt."  (Soli  diefe  Methode  denkbar  fcyn,  fo 
r.r.ih  das  Kind  feinen  eignen  Lehrer  haben»  und 
dennoch  mag  es  Ree.  nicht  wagen,  dfefen  Verfuch 
anzurathen.  Unter  10  Kindern  durfc*  knu:n  eins 
jemaU,  ich  «rlU  nicht  Tagen  fchön,  fondern  nur 
"Ohrte  Stöcken  lefen  lernen.  Das  trockne  ABC 
mufs  in  der  trften  IJ-.ntrnheit  gcl^rr.t  werden,  ehe 
das  Kind  eine  füisere  Wahrung  kennen  lernt.  ILc. 
hat  auch  bemerkt,  dafs  die  auM  der  Kindiieit  mit- 
gebrachte ntehrere  oder  j»eringere  Fertigkeit  im 
Lt-ftn  auf  die  Forcfchricte  im  ganzen  icudiren 
allemal  unglaubliche u  Einflufs  hat.  )  Pruf.r.  10. 
£inige  Gedanken  über  den  »iuiidUchen  i  ortrag 
dkß^ehulmams  y»},  \7%^.  S.  3^1  —  421« 
Lehrer  foll  nicht  nur  denken:  uaj?  fondern 
auch  wie  er  zu  lehren  hat?  Der  gelehrcefteMann 
ift  nicht  allemal  der  befte  Lehrer  ,  und  einen  ü£- 
fcnrlichcn  Lehrer  nach  frinr>m  fchrifdlcHerifchen 
llui;tf  zu  w  ahlen,  ift  höchft  miisÜch,  S.  383- 
guten  Lehrer  wird  fehl 'cht-irdings  ei.ie  ijewiiie 
natürliche  Anlage  erfoiert;  Figur,  Wuchs,  Stim- 
me, gilt  Geficht  und  Gekör,  «uA  die  Gabe  de» 
körp  iiichen  miniiiclion  Aiis-'rncks  kommen  gür 
lehr  in  Anfchhg-  Uie  Lebhaftigkeit,  die  imuK-r 
▼orwSrtsftrebt.  verbunden  mit  Geduld,  mitLeich- 
tif-'c^ir,  I  Ven  und  Sprach;»  hernbziiffiiümcn ,  und 
tiail  mit  Heiterkeit  vermticht,  Genu^fimkcit  ir.ic 
kleinen  Erfolgen,  Mulh  wider  Vorurtheile,  Edel- 
muth  bey  Undank  und  Verkennuog  u.  i,  w.  fe* 
'  txen  durdiaoa  natudiehe  Anlagen  voraus.  Der 
Schulmann  foll  lehren  ,  nicht  nur  wiffcn  un  1 
ken  ,  fondern  auch  empßndcv,  handein  und  iebetu 
Der  Lehrer  der  Knabf^n  bedarf  vieUeiCht wenige« 
re  Ktmnrnife,  aber  {^'''vift  nicht  weniger  Talent, 
&Is  das  Lcitrer  der  Jünglinge }  und  jener  kann 
nkht  weniger  Verdienft  erwerben,  und  ill  fclt- 
ner  guciu  finden,  als  diefer.  Ununterbrochener 
sfcadefflifcher  Vortrag  gehört  durchaas  nicht  tür 
Sduikiif  tvx  diefe  ift  Uflierre4itn£,  w»  der 


Schüler  etwas  vorrnträge;» ,  "ter  vorkommende 
Gegenftändc  feine  Gedaniken  zu  fagen ,  aufgefo» 
dert  wird.  Jedem  SchiilW  fey  es  erlaubt,  zw  frä- 
sen, £inwiMe  >u  machen.  EigenCchafcen  des 
Vortraip  müflen  feyn :  Richtigkeit.  DetTttichkel^ 
Ordnung,  Gründlichkeit,  L'^btiafiiß'-r  ir  u.  f.  w, 
Progr.  II.  Einige  Gedanken  über  Schulbücher  und 
Kmderfchriften  r,  J.  1787.  S.  4ii  »46^  Unter 
dm  jct7t  uniählifen  Schriften  für  die  Jugend  i'ni 
doch  die  wirklich  twcdcmäfsigen  fehr  zählbar. 
Verftändlichkeit  und  Fafslichkeit  lind  die  erften 
Erforderniffe  jedes  Lefcbuchs,  der  Inhalt  nmCl 
anlockend,  für  das  Kind  interefTant  und  nützlich 
feyn.  Wider  di.^  jje wohnlichen  Fibehi,  das  ßach» 
(bbiren  und  'den  Gebrauch  der  Bibel  xum  Lefe« 
'buche  wird  febr  geeifert.  Ins  Lefebuch  farKIii' 
der  gehören  nur  Krz'üilungen  und  nefchrctlnm- 
gen.  Nurerft  in  höhern  KlaQen  ift  ein  Autor 
als  Lefebuch  ntttxlieh,  für  die  mittleren  Klafen 
mit  deutfchen,  nur  nicht  Sincer-Gottfchllnjr- und 
Hartnaccifchen ,  fjudern  mit  zw€ckmäfÄig».'n  No« 
ten.  Das  Lehrbuch  mufs  reizen ,  aber  nicht  be- 
friedigen, und  den  Lehrer  UberAülIig  machen, 
>lech  voUftändig  feyn.  Die  aphoriftifche'  Metho- 
de ift  die  vortheiilntceftc,  die  Fragmethode  macht 
weitfchwei£g  und  ift  widerfinnig.  EsfoUcenabcr 
auch  für  den ' Lehrer  Büdier  da  feyn.  -die  nach 
dem  nemlichen  Plane  gearbeitet,  denCommcntar 
Vlber  die  Lehrbücher  enthielten ,  verbundca  mit 
ei:. er  Methodik  zum  Gebrauche  des  Lehrbuchs. 
Für  niedere  Schulen  nur  ein  Lehrbuch  über  Alles« 
darin  z.  B.  Moral  in  Siiruchvvö.  tern  uod einem  mo» 
ralifc/ien  Kx -.ni^ielbuche.  !\ir  Büfgerfchulen, 
höciiHens  2  Lefe  •  und  3  Lehrbücher.  Von  S.  4-;t 
aii  ihiftert  er  nun  das,  weswegen  das  ganae  Pro- 
gramm gcfchrieben  7u  feyn  fchelnt,  den  W-ünfch  ; 
dafs  die  hoiie  Landesobiigkeii  ein  Coliegium  au- 
toriCren  möchte«  ßa  die  Schulen  des  ganzen  Lan- 
des eine  Kette  von  einfÖrm:('  -i  L^''--  und  Lchr- 
büclieiii  zu  beforgen  —  und  a:.i  b.  id.  mache  er 
fich  vnter  einem  gütigen  und  geliebten  Fnedi  ick 
mihelm  diebeßeHodhungi^au.  CPfli«hcder  Obrig- 
keit ift  ea,  unbrauchbare  Lehrbücher  »ua  den 
Schulen,  wo  nnn  fle  noch  findet,  zu  verbannen«  ' 
Ob  aber  eben  alleSchulen  im  Lande,  in  jeder  Art, 
ein  und  daflelbe  Audi  haben  nuiflen?  das  getraut 
lieh  Rf'c.  nicht:  zu  behaupten J  iJie  Schule,  der 
ein  ^'^iinfliges  Gefchlck  Lehrer  von  hinrciciieadcn 
KenotnilTen,  muntrer  Thacigkeit  und  wahjjpm  Va- 
ter&nne  Xdienkt,  die  ift  glücklich,  lie  mag  Auffe« 
hen  machen  oder  nicht,  welches  allemal  von  9Ce- 
bi  :iu;iin;j:!:!en  abhän^rr,  und  diefes  GlÜck  r.'chc 
vielen  Schulen  nach  Möglichkeit  zu  ver£chafien, 
das  ift  Verdienft.  Dann  lafTe  man  aber  diefe  Leh« 
rcr  unter  der  beträchtlichen  Menge  fchon  vor« 
handner  guter  Lehrbücher,  nadi  ihrem  Gc:iclima- 
cke  und  ihren  LokalbcdürfnHTen  wählen ,  aU 
lenfnlls  wellret  es  ihnen  auch  nicht,  fich  nach 
ihren  Ideen  und  zu  ihrem  Gebrauche  felbft  etWaS 
SU  ichreib  n.  ,  j^jj^d  deiUl  llidt  die  jLehr!3ücher, 
Fp  pp  4       "   "  die 
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die  ffof  obrigkeitlichen  Rpfehl  gefchrieben ,  uhcI 
^rch  ein fic  jvAto  allgejncincingefkihrt  wurden,  al- 
lemal die  (o  ganz  volUcmnmnen  JVIeifterftacke  ge- 
wefen,  dais  iich  jedermann  Ichon  des  Gedankens, 
etwa«  anders  an  iure  Stelle  zu  feuen,  fchümen  mufs- 
te  <  Werden  die  kiinfujsea  fo  becüinßigten  Bucher 
•lle  andre  fchön  Torhtiulne  weit  ninterfiehlefTen? 
▼on  aUen  neuen Verfuchen  durch  die  ai!?:^cmnrh 
iefte  Zweckmäfsißkeit  abCdirecken  ?  v  ier  oder  unt 
Bttchfaindler  werden  fie  mit  Reiciulmmc  ,  und 
Tienig  oder  fünfzig  andere  mit  Maailatur,  über- 
häufen;  dadiuch  aber,  wird  in  den  Schulen  nichts 
befler  werden.   Allenfalls  wird  in  fünfzig  Jahren 
die  Nation  über  alle  Gegcnflinde  weit  gleidiföc- 
roiger  denken,  wenn  alles  ul)er  eHfen  Lelften 
gefchnitten  wird.     Ob  aber  datluich  die  Gelehr- 
famkeit  gewinnea  wird?   Üas  wäre  etwa  das 
Wefenclidifle  aus  diefen  eilf  Programmen  ,  und 
Ree.  wünfcht  recht  viele  ,  fonderlich  Schuürhrer, 
ermuntert  zu  haben,  fie  felbft  zulefen  und  lu  ftu- 
diren.   Sie  empfehlen  fich  auch  durch  eine  mun« 
tre  und  fehr  ßute  Schreibart,  gegen  die  Ilec.  nur 
Heftig  2U  ciiancrn  liat,  i.  B.  dafs  fich  Hr.  G.  hü 
Gebrauche  der  Gleici.uilTe  nicht  üken  von  der 
'  Xenophontifchcn  Grazie  bi£  nahe  an  die  Flu- 
tarchifche  Freygebigkeit  entferne,  tls  S.  9S%  bis 
56.  27?.  422  u.  f.  w.     Manche  einzelne  Wörter 
^Uku  aucb nicht  allen  gefalieo,  z^ü.die  Jchheit 


S.  2.  ein  !jluerk»pf  S.  170.  ein  in  die  Vergeflea. 
heit  hiiiMberg§fdiibimm*rur  Mmn  &  u. 
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SCHQENE  IFISSENSCHJITEif.  . 

LtmiG,  b.  Kummer:  Cef  i'^e  einfr.trer Freu- 
den und  Leiden,  em  Lefebuch  für Menji'ken, 
die  an  detn  JTohi  und  Weh  ihrer  Mitge- 
fchöpfe  Antkeil  nehmen,  frey  überfetzt, 
Her  I  heil.  1789.  2^3  S.  g.  (16  gr.) 
Da  wir  uns  des,  von  dem  Ueberfetier  nicht 
•ngegebenea  Originals  nidit  erinnern,  und  der 
Ueberfetier  auch  nicht  angezeigt  hat,  worinil 
die  Freyheiteii  bcHehn  ,  die  er  fich  mit  dem  Ori- 
ginal erlaubt  hat  ;  fo  können  wir  es  nicht  beftii»> 
men ,  ob  es  durch  feine  Veränderungen  verbe& 
ferc  oder  verfchlimmert  worden  fey.    U'ir  kön- 
nen daher  nur  lo  viel  lagen  ,  dafs  diefe  Gefchich- 
ce  eii.es  filannes,  der,   lange  von  der  ganzen 
.Welt  verUflen  nnd  ung ekannt ,  in  einer  Einöde 
lebte,  TU  den  mitte  !m9(sigen  Romanen  der  Aus- 
länder gehöre,  die  c'i.iL^e  lührende  Steilen,  im 
Ganzen  aber,  weder  im  Flan,  noch  im  Stil«  et- 
was Ausxeichnendes  haben,  nad  dafs  aifo  der 
Ueberf^tzer  feinen  fjeifit  auf  etwas  betferei  Mcce 
wenden  können. 


K£EIAE  SCRBIFTEH. 


SchlIne  WisiENsciiAMtM.  Per/in,  in  <ier  *k»a. 
Ku»U-und  Diichh.  :  Dtr  ttß«  KtSuig  ,  von  nicim.  II.tI- 
bprf>a(^i  d.  4.  Juni.  178?.  U  S.  8.  Man  weif«  ,  -«  ie  der 
f  [  rwftrdig«  P»tri«rch  d^r  deulfthen  Ihrden  ,  fclbft  in 
<ter  .N;.chl-!ir  fchait  Ati  hC'chften  StiUfnj  ilirps  üi^iicr  v.och 
i\\  Iii  gm  und  Ju  f|>ielen  pile^te.  Au.  [i  :n  fiiifsin  Ge- 
dichte ilt  «r  fo  f-ans  «r  ftlbft  ucH  kein  anderer,  daf» 
ojaniliD  leiclu  lii  riem  forgfültigfi«»  hicognite  erl;cnnfn 
wurde.  Wtnn  t  i\  Kunfl«  «rk  aiw  irgend  einor  l  Vfmhe 
anr  /"■/"  ''';  v.;'ruin  dürfte  reati  f'.iner  niLiit  in  t'ieadc 
««■i«fe*0,  cbfchon  derdaf  bifr  I  irn!::  Jn Jr  .Nüpci  norli 
nilt  »ad  witdrr  iiSn.'.en  bie;'}!n  f-.'lit'j  /  \\  rnn  i;ie  Krj. 
tik  fich  von  dem  Auel  üß^  der  Kcrilicl.kcit  der  Gcfin- 
'  nanfcn  nnd.ilfa  Tvas  in  VetftBt  wie  Mtaadc: 

D«tt,  waklMT  Oatea  tbat»  malii  keiat  MafeASre«, 
Saba »  wie  «rs  tbat,  waSt  fia>  »afli  geba  ia  ibrea 

Hain, 

MuTt  des  tefchehenen  fich  in  der  Stille  freua, 
-  Mub  zwar  et  fingen  tudi ,  norabar  in  deaCit{>rcA 
Der  Scbwcßcni  •  da&  es  di«  *  dia  fia  befiDft,  aifh» 


Mufa  e&  auch  öffentlich  and  la  der  (anzen  Welt, 
Wo  MureochUre  flnd .  WMW  ibm.  UtdM  HaU 
Miaaiitfaficiiiadtn  ift! 

erhoben  ftihlet:  fli  virgiii«  fie  die  ROf«  iHBaagarataalar 
Verfit»  wie  feigeodar ' —  "  


Der  Gott,  dar  Helfer,  fth  in  Mnet  FriedcklK 

Schlaf  Ilten, 

In  der  verl«hrenen  ,  Atr  jiebendeH ,  der  atntt*. 

Sie  verjifst  ei  zu  rügen,  daCf  der  Qrei*  «  fuh  bis- 
weilen bequemer  macht,  als  die  KunQ  erlaubt,  dafi  er 
nicht  iinni?r  milder  fCraft ,  der  Anftreagang,  der  Anf* 
rnerkramkeit  auf  fich  felbA  eiabergeht.  VOBUC  der  jSOf- 
liag  unnachlBfilieh  einhergehen  muft. 

Ab  der  fch«iien  Oidotfcben  Schrift,  womit  diesCe. 
dicht  gedruckt  ift,  mififlük  dem  Kec.  der  Van^el  der 
langen  f. ,  der  da,  wo  das  feharfe  fi  der  Deutfchen  ft«. 
bea  mufs .  weichet  die  laieiBifiilie  Scfarifc  feaft  gewChS' 
lieh  durch  &  beaeiduat»  folir  aaftliead.  nad  ananfe- 
aekm  wird. 


Druekfehler.  N.  idh  S.  <:u.  7..  41.  iieff  ucnlg  flatt  »uffcf  w*yt:g.  S.5J*.  Z.  a.  ofcw  AatttA««.  S.  511.  Z.  ff. 
ir/r  Hau  </ei/i.  S  55V.  Z    <5  L'^w^  \vm\  iciftt.   S.  ^60.  Z.  «.  extäbue,  .    N.  364.  S.  ftu  Z.  !?•  w»Uli*ntnaarf 
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Sonnabends,  den 5ten September  1789» 


EJtDBBSCHREIBUNGi  : 

W«H  u.  LsirziG.  b.  Kraufe  :  Skizze,  voa  ITien. 
.    Fünftet  Hefk.  1788'  6aa — 807*  8«  <to  P'^ 

To  diefpm  Icttten  Heft  imt«iMlt  Hr.  Pezzl  fein 

*  Piiblücuiti  in  der  bekannten  Inn  lif^^n  Manier 
2uirit  iKit  Reflexionen  über  .den  1  utkenkrieg^oieT 
mit  behutfamen  MttthmaftanjEen  über  deu  Erfolg 
«es  erften  Feldzugs  und  der  nun  eingetretenen 
Kriegsfteuer.  Als  ein  Bild  inuucrwährender  Ge- 
fchättiRkeit:  zt^ichnet  er  das  Schfinzt  olor  den  Ha- . 
£en  vun  Wien.   3***^^  Soame  Abrahams 

SDdie  nicht  f«  fsnok  nmfoiift  tuf  die  ikm  Kewör- 
ene  Vf?rheifsun^ ,  daCs  er  fich  mehren  norde, 
wie  die  Sterne  am  Himmel;  denn- in  den  Oeitr. 
Erblanden  befände  fich  aum  minderen  300,000 
Israelicen;  mit  GalÜcien  habe  der  Staat  auf  ein- 
J*»*l  n«n  160,000  Iblcher  Gefchopfe  bekommen; 
in  Wien  fchtreben  u  .gefdhr  5^00  Judenfeele«, 
Cwelches  mit  de  Luca  Angabe  meiftens  xutrift.) 
Dennoch  haben  die  Jad^  Iceine  Synagoge  in 
Wien  ;  in  ihren  Wohnungen  mägen  Ge  aber  be- 
ten u.  f.  w.  wie  üe  wollen.  Die  In  Wien  heyra- 
thcn  wollen,  miigen  ein  Vermögen  von  10,000  Fl. 
au^weifen.  Nonnenklößer  hat  Wien  noch  3; 
ihre  Beftfmmung  Ift  für  die  Menrchheic  cingerich- 
tet.  —  Inländer  habt  n  im  Auslände  v-r-A  .Sm- 
lÜnder  in  U'ien  gefunden,  dal5  die  U^iener  Küche. 
die  bca-^.  die  «ahrhaf^e»  aber  «udi  die  fchwel» 

Kendflc  rpy.  (Nikolai  Beobachtung  in  Wien  kann 
ieriiber  zum  Commencar  dienen.)  Für  den  Hof 
werden  von  dem  ächten  Tokaier,  jährlich  60 An- 
;hal  geliefert.  Der  Ruflifche  Hof  hatte  fogar  ei< 
nlge  Wetnbo-ge  in  der  Nachbarfchaft  von  Tokai 
an  fich  gebracht,  und.  welches  ein  feltnes  Schau- 
0>iel  ift,  hielt  dafelbft  mitten  in  Ungarn,  eine  ruf- 
Itiche  Gamifbn  von  soMann  famme  einem  Offider, 
um  die  kofibaren  Trauben  Ta;^  und  Nacht  zu  be- 
wachen, von  denen,  wie  man  iagc,  nur  /e/n« 
Lieblinge  an  der  Newa  xu  koften  bekommen.  — 
Die  Kirch*  des  h.  Karl  aitf  der  Wieden  verdiene 
vor  allen  den  Vorang;  fie  ift  eigentlich  die  ge- 
fchmackvoHrte  in  ,d  regelmäfeigf^e  iti  \l  i.»n.  Die 
Stephansktrche  ift  gan»  ?on  Quaderfteiaen  er- 
bauet, und  hat  btob  mannorae  Aäre*  Ihie 
.      L,  Z,  .1789*  ürUtw  Band, 


Länge  betri^  343  Fnft»  die  Br  ir  222^  ÜeHS' 
he  79.   Hieraas  Geht  man,  dafs  fie  ftir  die  Haupt» 
Idrche  einer  folchen  Stadt  eben  nicht  forderlich 
groGs  ift.  —  Darf  ich  den  Papft  einläuten  1  flent 
^£Ce  1788  Kardinal  iUi^gazzi  den  Kaifer.  War- 
um  nldttf  verfetxte  der  Monarch :  die  Glocken 
find  ja  ihre  Artillerie  .  .  .  Dit  Brummer  von  St. 
Stephan  ift  unftreitig  eines  der  gröiistonArtiüetie« 
flücken  der  chrilllichen  Geiftlichkeit.  — -  Da« 
Spectakel  einer  ITachtparaAn  Geht  man  in  Wien 
nicht,  weil  die  öft'entliciiien  Plätao  i.icht  fo  gi»rau- 
mig  Gnd,  und  der  tägliche  Aufniarfch  vo::  500« 
600  Mann  durch  die  lun  Mittagszeit  wimmelnden 
Gaffen,  das  Qedrlnge  nur  noch  gftffser  machen 
würde.   —    Die  Fläche  des  jliigarten  auf  der 
grofsen  Donaainfel  beträgt  ungefähr  164,000  Qo. 
Klafter.   Das  gant  einfaoie  JUaits  des  Katfert  mir 
einem  Blumengärtchen  hat  gcr^rt  -  vor  lieh  hin  über 
die  Donau  eine  meilenlange  durrh  Waldungen 
gehautUf  Allee,   deren  Perspectiv  Geh  mit  einer 
Oorfkircbe  endiget,  u.  f.  w.  Die  Zahl  aller  Dien/- 
telett  f(diltEe  man  auf  40,000  Köpfe,  unter  wel- 
chen gegen  6000  eigentliche  Lakayen  find.  Orren«, 
talifcke  Akademie.    Ein  trefliches  nützliches  In- 
ftitut.    Die  Zahl  der  gewöhnlich?n  AkadeanifteR« 
belauft  fich  gewöhnlioi  auf  12.    Allein  ruf  Rfe, 
ninskt's  grofses  tiirkifch-arabilch  -  pfriirch-itaije- 
nifch-latt-inifches  U'öi  terbuch ,  welches  die  Aka» 
demie  yerbeifert  herausgab,  fand  fich  nur  ciii 
einziger  Fi4niMBerant  ^  der  Köai^  ron  Polen.  —  > 
Die  Grenadiers  haben  von  jt-hcr  ein  ausfchlie- 
Äende^  Recht  auf  die  Burgwache.   V  ormals  wuTf 
den  fie  von  den  Füfeliers,  nicht  um  die  Baren« 
mittlen,   und  andre  Vorzüge,  fondern  um  die 
befondere  Zuneigung  der  grofsen  I  herefe  benei- 
det; denn  l"<  Iten  fiil)r  die  Monarchin  bey  einer; 
Wache  vorbey,  dafs  Rß  nichf;  obrere,  eigens 
SB  diefer  Beltimmung  in  Papierchen  gewickelte 
Dukaten  hervorlangte,    und  mit  einem  Daum- 
fchnellt  r  fie  dor  daflehenden  Maurr  von  Männern  i 
hinwarf.   —    Ein  äufserft  widerlicher  AnbÜcIc' 
fmd  die  Inmpichen  Hüttchen  und  Ständchen  der 
Ständet  oder  fratfchlermiber  (Hokfiinntn;  ,n 
der  Hauptftadt.   Wo  nur  immer  ein  freyer  Win»  . 
Jtel  ift,  felbft  an  den  fchonftea  Pallaft:  n,  wird  flags 
ifolches  Kcft  hingeklebt.   (In  fi«rlia  hat  man 

.  üfi 


fie  neuerlich  wegdefchaft.)  Noch  7U  vielen  in- 
dem artigen,  mehren iheiis  treffe ndeja  Bemerkun» 
gen  geben  dem  Vf.  die  Artilcel:  Ritterordtrtsfeßt, 
Ifniverßtäten,  Mönche,  Agenten,  £uchhattdei,iCa- 
lender  u.  f.  w.  Veranlaffung.  Man  lieht,  dtft  er 
Meteier  tnbleau  de  Paris  recht  glÜcklkb,  mir 
fchonender  gegen  £eine  Landsieate  iind  die  Re* 
Uiernng,  nachgeahmt  hat. 

Paris,  b.  Barrois  u.  Eliot i  Voyage  a  la  Ni- 
triere naturelle,  qui  fe  trouve  a  Molfetta 
dnns  la  Terre  de  Bari  en  PouiHe;  par  M. 
Zinin^ennann ,  Piofefleur  de  Matheniauque, 
de  Phyfique  et  d'Hi(^oire  iMClilclle  & 
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intn  ße  ausgelaugt  hat,  gicbt  nach  eir.iger  Zeit 
wieder  Salpeter.  Nach  feiner  Schätzung  mufste 
die  totale  Matfe  der  Grube  (Pato)  zwifchen  30 
bis  40,000  Quintais  enthalten,  und  die  ste  Repro* 
duction  über  <fO,ooa  So  enthielte  aber  die  ate 
ReprüJuction  mehr  als  die  erlle,  welches  der 
vorigen  Angabe  nicht  gemäCs  ift.  'Doch  wir  hip 
ben  hau  vom  Hn.  Hofr.  eine  deiitfdie  Ueberfe> 
tzurig,  oder  vielmehr  eine  ausführlicliere  Ab- 
handlung mic  des  Hn.  Abts  i^ortis  Verbeflerungen 
und  ZuIktMü,  «ad  des  Hn«  Hawkios  Plaa  sa  eiw 


firik.  1789.  4j^S.  g. 
Dies  ift  die  cHfie  Frudic  von  des  Hn.  Hofralh 

Zininurmanns  letzten  Reife  durch  Holland ,  Eng- 
land» Frankreidi  u.  Italien.  Eine  Befchrelbung 
der  natürlidiea  Mpeter  Grub«  bey  Mol£etta  in 

Apulien,  wo  noch  mehrere  dergl'  ichpn  feyn 
iollen,  war  allerdings  etwas,  das  der  fraazöß- 
üÄen  AJtademie  der  Wiffenfchaft  durfte  vorgelegt 
werden.  Sie  hat  auch  folche  lant  des  Extracts 
der  Regifter  auf  dem  27  Aug.  1-88  gi  billigt, und 
mit  ihrem  Privilcgio  druck' n  Jnirrn.  Die  Reife 
gieng  aas  Neapel  den  29  Febr.  in  Begleitung  det 
Abt  Fo«tls ,  der  hauptfilchlich  der  Reglenuig  die 
wichtigfte  Entdeckung  zuerft  li^Irannr  gemacht, 
und  unter  deä't^n  Uirection  da&  Werk  letst  be- 
trieben wird ,  des  Hn.  Hawkins  eines  (gelehrten 
Eogli fthen  £dehna  n  n  s ,  der  an  Ort  und  :>t«Ue  ei* 
nen'Plan  davon  aufgenommen  und  det  Ma.  De!-' 
fico  eines  N  >apolitanifchen  Edelmanns,  des  er- 
fien  Tiieilnehmers  an  diefer  Entdeckung ,  über 
Auelitno  Afiano,  den  Wehnort  der  Troglodyten 
(mehr  tsls  6ooo  Einwohner  haben  ihre  Grotten  im 
Felfen,  Au-  ihnen  (latt  der  Häufer  dienen)  Bouiuo, 
und  die  w  eiten  Ebenerf  bey  Caftelluccio,  auf  wel- 
dien  der  König  über  eine  Millionen  Schaafe 
hUtt  die  Ihm  jährlich  435:600  NeapoUcantfdie 
Ducaten  einbringen  ,  aber  auch  lg  IJucaten 
Weide  -  Geld  koften«  Ein  grofser  Theil  die- 
fer Rrovim  Ift  -Ohne'  Schatten  uhd  ohne  Waf- 
ffT,  nnf^  defshalb  wegen  der  Hitze,  die  hier  bis 
aut  50  Ucaum.  Grade  lUigt,  den  Afrikanikhcn 
Gefilden  ähnlich.  So  wenig  Einwohner  auch 
Apulien  hat,  fo  volkreich  Gnd  doch  dleAldte, 
weil  die  Landlente  de«  Abends  in  die  Stldie 
ritck  kehren.  So  hat  Barlette  igcoo  Einwohner, 
Trani,  an  4  Meilen  davon  13000,  fUifeglia  ohnge-^ 
fiihr  eben  ft>  weit  loobe.  und  Melfetta  3^  Metteii 
weiter  iioco.  Die  Salpeter  -  Grube  bildet  ein 
beynahe  cirkelrundes  Amphitheater  1600  Neap. 
Felmi  im  Umfang  und  125  Palmi  Tiefe.  DerSat» 
peter  wSchft  aus  einem  Kalkftein  mufs  aber  vom 
Meerfalz  gereinigt  werden.  Nach  der  Unterfu- 
ch«njr  des  Fi  f.  ro  wo[^  ci.i  Cubifcher  Palmo 
nkröft  r  Erde  aus  dem  Gmndeas  rotoli,  31  Un- 
acn  sho  Gr. »  und  gab  94  Unaen -Mitrum  und  4 
V«aea  ÜBCifilb*  Dielelhe  £rde  ther*  nachdem 


LowttON»  b.  Johnfon:  A  ßiort  defcription  of 
f^rmottt,  uith  obferuatuuu  on  th«  vfe  of  its 
watert.  Abridged  front  the  Germa»  Iletoi' 

ption  of  Pyrmont  of  Dr.  Marcard.  —  Be» 
vifed  by  thc  author.  .  l^fJg.  67  S.  8.   .  • 
Diefer  Auszug  aus  deaa'gi^ftern  Vei4e  deeHn. 

Marcard  foll  EnjlSndern  eine  kune  Nachricht 
von  Pyrmont,  den  umliegenden  Gegenden,  fei- 
nem Mineralwafler  ,    den  Heilkrttfceh  defleJben 
vnd  von  den  Bequemlichkeiten  geben ,  die  fich 
ein  Curgflft  da  zu  verfprechen  hat.  Ree.  hat  alle 
•Vcranlaffung  zu  glauben,  dafs  er  diciem  Zwecke 
fehr  gut  eatforechen  werde.     Anders  als  l^hr 
kor«  konnte  n-eylich  der  AusMg  aus  einem  Werk 
von  '/wry  Bünden  auf  67  Seiten  niciit  ausfallen; 
indefs  ift'doch  dasjenige,  was  der  Vf.  von  S.  14 
an  von  dem  Mineralwaffer  zu  Pyrmont ,  von  fei- 
nen Beftandtbeilen,  von  der  Art,  wie  e»  in  Kriige 
gefüllt  und  verßHift  wird,  von  den  vornehmften 
Krankheiten,  wider  weiche  es  mit  dem  beHenNu- 
tzcn  gebraucht  wird,   und  von  den  Vorfchriftea 
Aigt,  die  der  Cnrgaft  bevm  Gebrauch  diefes  Vaf- 
fers  befolg''n  mufs,  vollkommen  h!  rejc^iciid,  um 
bey  d  r  Enfilifchen  Nation  richtige  B**ghffe  von 
den  Benandrheil  n,  den  H^'ilkriricen  und  der  An« 
Wendung  diefes  IWineralwalfers  zü  verbreiten. 
Auch  die  FSllc,  wo  das  PyrmontonvafTer  fchäd- 
lich  ift,    find  kwTT  ar^rrr  b  n  wor-'en,    fo  wie 
der  Vf.  auch  die  Kämpfilche  Methode  düe  Krank- 
heiten de»-  UnterleibM'  «u  K<eilen ,  aber  freylicfa 
fehr  imvoUfländ'fT ,  t  Tchrieben  hat.    Von  S.  6t 
an  hat  Hr.  M.  aus  dem  dritten  Band  feines  vor- 
tfcflichen  Uvrkes.  welcher  noch  nfcllt  im  Druck 
eri'chieren  ift,  einige  Nachrichten  von  den  äufser- 
lichcn  Wirkungen  des  Waffers  und  von  dem  Nu- 
tzen der  warmen  Bäder  aus  dem  Hyrmonteruaf- 
fer  beygefugc   Die  WSrme  diefer  Bäder  ift  von 
88       95  Grad  natft  Fahfpnhtnt  nnd'  der  Eifeno- 
&ier  färt)r  die  Haut  des  Oadenden  auf  rirfiiem- 
lich  l.inge  Zeit  ruthlicii.    Mnn  er.värmt  d.is  Mine*  • 
ralwaiTcr,  in  d'^m  man  heiftes  WaflVr  zu  dem  Ical» 
•^n  fo  lange  [lirfst,   bi?  g-horfn;"  ^rirme 

hat  und  erhalt  dadurcli  -i'.;  ii  •  rui'-'  n  Theil  leiner 
Lufttäure.  Erlchlaltend  I  y  eie  Wirkung  diefer 
Bider  gar  nicht,  j.)  Hr.  M.  £i»h  bi  y  den  zirtüch- 
fienrttpn  fchwtdaUchften  Frauenximmem,  dafs  fie 
»ach  dem  vier  bisfcchrwlfcheiitlicfaeii -t<£Uchrn 
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Gebrauch  dicfcr  warmen' Bäder  lieh  gefunder  und 
ibtrker  befanden.  Von  dem  äufscrlichen  Ge- 
brauch des  kalten  Pyrmontemafliers  zur  Stärkung 
fft  nur  kora  gehandelt  worden.  Zuleut  find  die 
yerfchiedleneB  Wege  n  gezeigt,  die  ein  Engländer 
wähli-n  kann,  um  nach  Pyrmont  zu  reifen ,  der 
oächlle  über  Holland,  ein  anderer  über  Calais, 
^rüiTel  durch  Weftphalen,  und  ein  dritter  über 
CafH') ,  Coblerz,  Aachen  und  Calais.  Dit  fe  ItHz- 
tere  Route  empfiehlt  der  Vf.  diefes  Auszugs  be- 
fonders  wegen  der  herrlichen  AusQbhttii  in  den 
^iagegeiäeiibey.derHeinxeife..  . 


London,  L.  Johnfon:  Tour  through. Steden, 
Swediflt  Laplandt  lintand,  and  uenmark  in 
a  Sarkt  0/  laMm,  hj  aUtthsw  Confett, 

p.^r  Titel  verfpricht  unendlich  mehr,  als  der 
Vf.  dieCer  fchaalen,  flüchtigen,  und  in  allem  Be- 
Cr«cht  nnlntereflancea  Reife  gel^Ükt  hat,  und  wir 
»eigen  fie  Llofs  an,  damit  der  litel  einige  unfe- 
rer  Lefor  nicht  berücken  möge,  hier  Machrichcea 
iwn  den  angezeigten  nnlenn  Lefepublikum  wich- 
tig geworicnea  Ländern  zu  erwaitL-n.    Die  fpn- 
aeRi  ife  ward  unternommen,  um  eiiiifrp  Re;>nthie- 
le  und  ein  paai^.Lappiändifch.'  Mitdchen  nach. 
£ll£land,^u  bringen,  und  in  der  kurzen  Z<'it  von 
Wey  Monaten,  durcbfb-eifte  der  Vf.  ganzSchwc- 
.  den  von  Gothenburg  bic  Tornea  inLapland,  und 
wieder  zurück.    £r  kam  dvrd;  Stockholm ,  Up- 
fala,  Saln&  lui),  Hemofiind,  und  einig«  andere 
Städte  am  Botnifchen  iVirrrluf-n.  in  der  mö;T!irh. 
den  Eile,  ohne  hier  gev.  ohnhch  liiig  :  zu  vor^vei- 
len«  als  die  Pferde  au  »vcchfcln  und  auszuruhen, 
.  dUher  iH  aiie^,  wa%  er  VQp  Urnen  fagt,  oben  ab^re- 
fidiöpft»  und  alle  ürin«  BttmVrk-ung'^n  in  Flu^re 
gemacht.    Fiahnd,  davon  der  Tin  1  auch  eine 
Befchreibung  verfpricht,  hat  er  mit  keinem  Fu£se 
iHKrecen,  und  von  Dinnentmrk  nur  HelGugoer 
und  KopenhagQii  gefehcn.     Von  Lapland  und 
den  dorri;;pn  Einwohnern,  wo  lieh  inm  fo  viel 
Kette»  »in d  LiiT'-Hthimuliches  darbot,  wiederholt 
er  nur  das  aüerbekanntefie  oder  was  bereits  in 
htindert  Büchern  fteht.    Wir  fcünnen  daher  mit 
Ziiv.  1 1  iii,      'ir  vi-i  !!■  !iern,  nicht  ci:Mn3l  eine  Stel- 
le oder  Machrichc  angetroifen  zu  haben ,  welch« 
die: Mühe  des  Dorehtefens  belohnte.  Dennorl» 
ift  diefes  dürre,  magere  Tagebuch  mit  verfchie- 
denen  Kupfern  gf7i,  rt,  welche  jötzt  an  fo  viele 
mittelmäfsige   englifche  Bticher  verfchivmdet 
werden.    Auf  einem  derfelben  wpIcIip  den  Pro- 
fpect  von  Upfala  vorneilt,  nimmt  des  Vf.  mit  acht 
Pfierden  befpannter  ß^iff  wigen  den  befte.t  Platt 
•in.  Die  übrigen  liefern  Zeichnungen  von  Reniv* 
diieren  und  einigen  Nordifdim  \  o;t,  in.  Von  lets> 
tPrn  verfich  Tt  der  Vi.  den  Kadt  r,  Männchen  und 
Weibchen,  die   Orre,  Jlierpe  and  Snöripa  aark 
der  Natur  ab^clüldet  zu  haben.  —  Hr.  Cos^ett 


MÜRlfBüa,  b.  Rafpe:  Meifen  dn  Portugießn 
und  Franzofen  nach  Afrika  und  Oßindien 

•     oder  Gefchuhte  der  erßen  Ennlrckiir.fr  differ 
Länder.    Aus  dem  tVanxölitchen  uberrttzt 
nmd  mit  Anmerknngen  verfehen,  von.©. 
^.  Schad.  1789.  t  Alph.  14  Bog.  8- 
Der  Titel  diefer  Sammlung  von  6  Uebcrfetrun- . 
gen  führt  gewiCi  die  weiften  Lefer  irre  und  lalst 
Ce  ganz  was  anders  und  viel  mehr  erwarten  als 
fie  finde«.   Es  find  hiernemlich  folgende  wenig 
zufammen  paffende  Werke  iiberiotzt:  0  äLpeux 
mioirv  abregdi  de  la  decouverteetdeiacotiquete 
aes  Indes  par  les  portugais,  ein  kleines  Werk- 
ch.^n,  das  zu  Paris  1770  erfchien  und  einen  Ann» 
lug  aus  dem  Lafiteau  liefert,  der  für  junge  Lerer. 
txii  wer  fottft  »um  Vergnügen  lieft,  recht  gut  ilt 
DcrUeberf.hat  einige  meill  entbehrliche  undleltea 
aus  den  Quellen  gcfchöpfte  Anmerkungen  beyge- 
t\igt7)Le  Miiire Reife  nachden  eanarifchen  ^'Uf'."» 
dem  grmen  Vorgebirge  nach  Senegal  und  Gambia. 
iß»;  u.83.Diefe Reife  ift  zwar  anfangs  fehr  trodten» 
doch  wird  der  Vf.  bey  dem,  was  er  von  den  Sit- 
ten der  Einwohner  am  Senegal  erzählt,  untcrl^aN     .  ^ 
tender.    SeinelKenntnift  der  Naturhiftone  ill  ^ 
aber  ärmlich.    3)  Reife  eines  englifchen  ««J«"- 
den  zu  Goree  nach  verfchiednen  Gegenden  una 
Infeln  der  Knße  von  Afrika.   Aus  einem  Anhange 
zum  le  Maire  überfetzt.    Einige  NacMchten  von 
den  Gegenden  von  Untergambie,  S.  Demingo 
Fluf?.   der  Stadt  Geba  (Gevc)  Rio  Grande  ixnd 
den  ßiflagos  Infeln.  Alles  alt,  kurz  und  wenig 
belehrend.   4)  Nachrichten  von  Oftindtni ,  den 
natiirlichen  Zußc.\<d  diefes  Lahdes  und  die  Hand- 
lung der  Poitiifriefen  dafelbß  betreffend.    Ift  in  \ 
den  Zeiten  der  Spanifchen  Herrfcliaft  gcfchrie- 
ben  und  aus  dem  Recueil  des  Fogages  aai  ont 
fervi  ä  t'etahli(fement  de  ia  Canipanie  (holUmdati' 
fe)  des^f.  0.  uberfetzt.    Sagt  auf  28  S.  einige« 
zur  Handelsgefchichte  brauchbare,  und  allcrley 
unbrauchbares  über  die  Natnrhiftorie  vonMoaami 
bike,  Goa,  Zeylon.  iVIahcca  ,  Sina.  Japan.  Un- 
ausil.'hlich  find  folcheNachrichten  als  S.  402 :  dafs 
liifam  verfaultes  Fleifch  einer  Sinefifchen  Art 
Fiichfc  fey.     5  ;  Poinet  Reife  nach  Aethiopien 
1698 — i/co.  aus  den  Lf  ttres  edifiantes.  Steht 
fchon  in  dem  i  Dande  der  «ur  Kunde  fremder 
XJnder  gtbrnmleten  RU^onsberichte  Leip*.  178 1>  . 
obgteldi  etwss  verkürzt.    Mehr  war' awd»  kaum 
noihig,     da   Poncet   kein  fehr  f;bnb\vürdiger 
SchriUfteller  ift.    Wur  unfere  grofse  Unbekannt« 
fdiaft  mit  Nubien  und  Hibefeh  und  die  Selten-  . 
heit  der  Nachrichten  ana  diefen  Ländern  geben 
ihm  einigen  Werth.    Die  Ueberfet/ung  hätte  aber 
fbtte»  unmittelbftr  aus  den  Lettres  edifiantes  ge- 
jiommen  werden,  denn  im  Surfru,  deffei.  Auszuge 
aus  den  L.  edif.  der  Ueberfetzer  folgt ,  find  eine 
Menr^f»  Namen  verdruckt  z,  E.  Machon  für  Ma- 
chou  cMafcim)    e^ Oes  ^efuiten  Ciianfeauj  ^ 
me  Nachrichten  dtu  iFladubauni  von  OiSna  betreff 
ferd.  Gieicfafidli  tof  den  Lettret  «diSantes.  Man 
Q<|(1^  3     -  ■  .  mtlfs 
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muf»  ^en  Vadirfiiadinldit  mit  dem amerlkMih  MCultiir.  der  Wiflienfdttft«fi ;  ietXiWBitaife« 

fchcn  und  Kopfchrn  v,'nvechfeln;  denn  nach  die-  „übt  werden  foU  ttlld  Irrtrn  ,    oder  vorriigfick 

fer  aber  lehr  verdachtigen,  wenigftens  von  kei-  „Schwürigkeit'en  und  F»llt>ricken  aus£efem  ift 

nem  Nacurhiftoriker  j;emachten,   Berchreibung  „u.  C  £."    Die  9  erften  handeln  von  dem  Leicht« 

erzeugt  fich  du  Wachs  >uC  diefem  Baume  »der  finn,  der  Zerflreuungsfucht,  der  Ueppigkeit,  dem 

Strauche  durch  Aoftedumg  eine«  Infekts.    Die  Spiele,  der  Sdiwürmerey ,  der  Gleichgültigkeit 


Ueberfetmng  ift  goc  und  nJ«  jSoij^ak  g^nuulit. 


BKBJÜ  UMTGS^SCHR  ItTMlf, 

LaimOt'fo  derWeidmanpfchcn  Buchh.:  War- 
nung vor  einigen  kerrfchenden  Fehlern  die/es 
Zeitalters,  wie  auch  von  dem  Mifsbrauche 
der  reinmrn  Jieiigionserkeinituifs  ,  in  Predig- 
ten von  C.  F.  ZoUlkojer ,  Evang.  Bef.  Pred. 
lu  Leipzig.  1788-  486  S.  8«   (i  RtWr.) 
Den  Charakter,  den  alle  PrediKton  des  vere« 
wigten  Z,  an  fich  tragen,  die  Reinheit  und  Wich- 
tigkeit der  Gedanken,  die  Gründlichkeit  der  Aut> 
Führung ,  die  Klarheit  nnJ  Würde  des  Vortrags, 
lauter  liigen^chaften  ,  die  man  auch  in  fonft  vor« 
zUgUchen  gedruckten  Predigten  f  Itcn  Co  glück« 
lieh  z!i  einem  Creäichen  Ganten  vereinige  antrifft, 
und  \vod\irch  die  ZiUlikoferfchen  langft  fehoft  die 
I.ie>  Iii.        c  ire  vieler  aufgeklärter  Verehrfr  des 
ChrUlcnthuais  geworden  find,    —    wird  man 
«ttch  in  der  gegenwirtigcn  Sammlung ,  d»  der 
Vf.  felbft  fchon  der  Prette  übergeben  ,  nbcr  nur 
die  Vorrede  noch  nicht  vollendet  hatte,  nirgends 
verntilTciU  Was  aber  diefelbe  vor  aU?n  andern;  in 


und  Lauigkeit  in  der  Religion,  und  von  dem 
AberglauUeo«  Die  xote  bis  zurieten  von  dem 
MUsbraudur  der  Velirhelt.  Didfe  fetztem  rollten 

befonders  von  allen  künftigen  und  angchr-f^on 
Religionslehrern  fludirt  werden,  die  das  edle  Ge* 
fchäfte  der  Aufklärung  mit  Vefeheit  und  heiUa« 
menr  £rfoJgc  treiben  wollen.  Sie  können  fich 
daraus  überzeugen ,  wie  viel  G«>f«hr  mit  dem 
Vcrfuche,  religiofp  B "(griffe  \inc^  Mcynungen  von 
fchädiichen  Im^tümem  xu  reinigen,  verbunden 
tey,  wie  oft  der  raftverfland  Anlais  w  neuen 
und  oft  noch  nachtheiiigern  frthÜTrinrn  davon  her« 
nehme  und  wie,  leicht  mm  den  Zuhörer  von 
dem  einen  auf  ein  andres  gegrnübor  ftehendes. 
Aeufserftet  iiihre,  das  fich  oft  eben  fo  weit  als 
das  erftere  von  der  Wahrheit  Entfernt  Zu  der 
iVnweren  und  nÖthigen  Kiu  ft,  diefen  Mifsvcr« 
ftaadnilTen  rorzubetigea  und  das  Vorurtheil  ohne 
die  mit  ihm  verinrndoe  Wtbriteit  nledemwei* 
fsen,  gicbt  ihncti  Hr.  Z.  18  Beyfpiele,  dip  mei« 
(lerhaft  ausgeführt  find.  Der  Anhang  h^-r^ele 
von  einigen  Fehlem  bey  der  Rinderzucht,  vi m 
Neide,  von  der  Zufiriedenheit,  von  dem  Ge- 
brauch unfrer  SprachfMhigkek  uad  von  der 
menCchlich  :i  \'aIlkommenheic.   Mit  einem  Ein« 


tereflant  macht,  ift.  dafsvonihr  dasjenige  in  einem  druck  und  in  einer  Gemüthsßimmung ,  iroripn 

vorzuglichen  Sinn' gilt,   was  Garw  fiiber  den  uns  wenige  Predigten,  die  wir  hören  oderlefon 

Charakter Zollikofers  S.  12.  ff.)  als  eine  derfch?!«-  nililTen.  zuriicklaU^n,  legen  wir  diefe  Sammlung 

barüen  Eigenheiten,  aller  Predigten  diefes  verth-  bey  Seite,  und  glauben  üorigens  weder  Loli  noch 

runeswürdigen  Mannes  angiebt,  nehmlich:  „Vie-  Probe  beyfügen  lu  dürfen,  um  diefen  Schatz  ver« 

le  von  Zollikofers  Prerüf^r  n  find  zugleich Schil-  nünfciger  Lehren  der  JHoral  and  Religion  allen 

'  derungen  untrer  Zeit  und  unfrer  Sitten.    Er  denen  zum  Gtebraudi  «n«ttemt>fehlen ,  die  den 

"kannte  und  lehrte  die  Tugend  nicht  in  abftracto,  U'erth  d*»rfelben   überhiupr  zu  fchätzen  verftc« 

"fondern  fo  wie  fie  an  feinem  Orte,-  unter  den  hen,  und  denen  es  noch  eine  wichtige  Angele- 

'  Menlchen,  vor  welchen  er atiflarit,  faidiefem  genheic  ift,  in  praktifchen  und  monUfdieB  fir» 

"zufttod*  d«v  GeCeiUcjiaft.  auf  diefer  Stufe  der  Jteiuuiiiflea  immer  fortenficbratefi. 


KLEINE  SCHRIFTElf. 


ad  Rom.  ri,  i-  ".  »oin.ne  Academue  Fr.d. 


  Maltti 

SlSfchf  bemerkt,  wie  der  ry.el.Bde  Wui  de. 

?lI«Lk  PaiUw  tern  aach  die  klemfien  Umftkode  won 
tX^S>STu(  dL  Übe«  der  Chriften  üb.rzu.raKen  r*- 
^Ihnt  ^cfen  fey.    Mäh  konnte  dies  eine  chriftliche 

S«rbeJ  fl«to  oiit  Accommod».i6nen  bey  andern  alle« 
ffiteraeen  bey  Xenooho..  Pluttrch  und  audern  n.bll 
?em  ^.i»  Ein^rack.  Xrn  fie  .u.  pfycholog.rchea  „  .n- 
mchenmüffen.  bekannt  find.  So  wird  CuK  II,  . . . 
J^nTrchreibang .  CpL  Ul  -J^S?'^^  ^'I?' 

CiL  Ii.  19* 


,g|ratd|Wg«a£die  Chcilm,  au  |tbt«Miimi 


Brüder  Joftt,  Söhne  und  Miierbeii  ron  Gott  fRSm.  TTT, 

14.  16. j  liber^-elrappu  l'ine  Ihnlirlie  fymbolifche  Ac» 
Ci/jnniodation  ijefihiclit  Rilm.  VI,  i  — 11  \'i-n  Jefo  Be- 
vtäboif«  «uf  fit!  Q  ^afi  -  ßeKrSbnif«  der  Chrilicti  ,  ifire 
Onturtaucltuns  bey  der  la  ilV,  und  von  Jefii  Aui'erliehunj 
•  uf  eine  fyrtihiilifche  Aiifei {lehuug  der  '  lirirtcii  ,  iiemlicb- 
auf  ihr  \V  lei'.efeiHporfteigeii  aus  dem  iati^wjiner.  Ein 
Mytho«.  welcher  fär  uiifie  Zeit  IKiu  l\  ceffirt  hat,  da  niaa 
f  eifenmiichiiger  W'cife;  ;  das  L  utertnnchen  mit  dem 
Befpreiigen  cder  Eegiefsen  eiuei;  klcinn:  l/'i  it«,  dis  Nur- 
per»  vertBufchl  htf.  Hr.  .N.  Rlji  bt  def&«egeii,  dtf.  min, 
mm  Anftofs  lu  vermeiden,  dit  :<  Siel,»:  in  Liiuicien  ,  der 
rooA,  wo  lie  ohne  üicklkriusf  UUiid«!  v»c  deoi  siebt 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

«pAKis:  ObfervationT  für  la  Phtjfiqtie,  für  tHi' 
Joire  naturelle  et  für  lex  Artt,  avcc  des  plan- 
■  dMs  en  taille-doucc;  parM.  l'Abbe  Kozier, 
Mmtgez  le  jeune  et  de  la  MiitherUt  Tom. 
-     XXXII.  1788.  4S0  S.  Jan.  bU  Jwi.  Tom* 
XXXIIL  I78S>  480  &  Julius  tdsJ)«c«int>. 

In  <?pr,  dorn  32ten  Bande  vorgeCedten«  U«ber- 
ficht  der  neuem  phyGcalifchen  Entdeckungen 
Itlndek  Hr.  l.  Mitheiie  am  aasführlichflen : 
«•r  der  fiUiia«i£  dar  Sioren,  «u»  rnkmCeulichen 
Onm^H'm»,  und  dem  Säure  encvKenden  Sto& 
fe  (pihicipe  c.vufrcne)  \  von  der  l-'r^fugiing  dvs 
WallVrs  aus  df phloßi^iTcher  und  inflammablcr 
Luft;  von  der  NiclKrxißeni  des  brennbaren 
GrunddoHes  etc.  Seine  Beinerkunj(cn  hierüber 
>  bewcifen  fchr  deutlich^  w?e  wenig  er  genrißt 
•ift,  diefcr  Lieblinjisthrorie  feiner  I.aridsl. nur, 
beyxucreten.  Die  Gründe,  wodurch  er  jene  Theo- 
rie ca  eMkrüften  gedenkt,  verdienen  Aufioerk» 
fanikelt,  hahrn  uns  aber  nicht  ranz  Genüge  ge- 
leiftet.  —  i'ertheidifruiig  der  Haarhv^rometer i 
von  Savffme:  Ixe  ift  gegen  die  Einwürfe  gerichtt  t, 
vv flehe  "de  Luc,  ChimintUo  und  der  Pater  J.  ßapti- 
Jie,  dem .  unter  uns  Dentfdien  bekennten,  Wer- 
Ice  dos  \'fs.  ulicr  die  Hydrometrie,  entgegen 
letAten.  In  dem  gegenwärtigen  Theile  dieler 
Abhindlnng.  welche  hier  noch  nicht  beendigt 
i!l,  uutertViclit  drr  Vf.  die  E-nwiirfe  des rfe  Luc; 
fce  werden  mit  Bckht'idenhcit,  und  durch  paffen- 

*  fle'Thetfachen  widcricgt.  —   Veber  die  Ausw.ef. 

■  fl^^'ß'-'^  Uhten  etc.  von /{o6iR^.  köni^L  Uiir- 
'  macher,  cnthsle  die  BefArelbung;  einer  vo«  dem 

Vf.  i~?o-  SchlülTe  Trianon  bry  Verfuil- 

les,  verfertigten  Uhr.  —  V^f^er  Hi^  Vifack«  der 

•  mm»  der  Badewa Ifer  von  Sr.  f''br  un- 
richtig habe  man  Av'  W:irme  d.-r  ßadewafler  von 

■  einem  viaterirdifchcu  Icurr  abgeleitet;  fie  fey 
eine  l  o'ge  des  darirn  vorhandenen  (ich  7t  rlrcrn- 
denKiefcs.  und  den  pReralaiivllen  ganziufailig. 

'  So  werden  gew3hnllch  ««c«  die  Arsneylträfte 
foichrr  Oueilt-n  gani  rilfchlich  von  ihrrr  Wrlnne 
Abffelcitet,  die  mehr  von  andern  Beftandtheücn  ab- 


hängen  etc.  —  De  IJsle,  Uber  Feuer  -  oder  IFtir» 
mejiojf,  in  einem  Schreiben  an  den  Baron  vo>i  Mo» 
riif^i  enthäk  fierichtij^og  n  der  Abhandiiin^, 
über  da»  Feuer,  (fm  II  Vol.  ttmn  Phyßque  du 
Mcr,:;,  ":  l  icht  fey  der  Grundflott' des  Feur'r';  der 
Wä  rnie  und  die  Uffache  der  Ausdehnung:  um 
aber  Jene  Erlcheinungen  lu  bewirken,  tnur« 
d^rLiVl  ,'0  iFmir  reiner  Luft  gebunden  feyn,  u«d 
dann  n\  das  Product  —  Wärmefloff.  —  Auszug 
aus  einer  Handfchrift,  über  die  üPimfa;  toh  Ikt» 
nriot.  i0  im  f  ebni«r  üortgefetib 

Fcbrutr.  j/bhandlung  aber  dnen  Kiefelerdc, 
Kalkerde,  J'aunerde,  FAfenerde  und  ßitteicide 
enthaltenden  Stein  von  grüner  Farbe,  blätttigittn 
Gewebe  und  einer  im  Büfchel  krißailißrten  W«r^ 
flache von  Haßenfratz  :  diofe  Steinart  u  urde 
durch  dt  ii  Abtüoc/iöH  vom  Vorgebirge  der  guten 
Hütfnung  mitgebracht.  io<5  Theile  lieferten  bey 
der  Zergiiedening  50  KiefeJerde,  23.3  Kalkerde, 
20,4  Alannerde,  4.^  Eifen,  0,9  Wa Iren  0.5  Bitter- 
erde!  Aus  der  Vergleichung  fowohl  der  Bella nd- 
thcik  und  des  Geburtsortes ,  als  der  äufsern 
Kennzeichen  diefes  Steine?,  mit  dem,  von  Kfap- 
rotk  unterfiichten,  Trehnit ,  fhniht  Uec. ,  daTs  er 
mit  letitern  von  eincrley  ßeichaH't'nhpit  Cüy.  — 
Carmoy,  ße»:erki!i'pcii  nrcr  den  Gang  eines  Blitz- 
ßrahis,  der  zwey  Menfchen  tödtete,  die  lieh  un. 
ter  einem  Bdume  verbergen  hMten.  —  B^chrti. 
bür.ff  c':iu'S  eifrenen  Inflrumcuts ;  zur  Jusmeffnug 
verjikitdener  inßanzen,  nebji  Abbildung:  unttr  ' 
mehrern  Problemen  können  dadurch  folgende 
geloft  werden;  dieBeftimmung  einer  Entfernung 
von  gewiffer  Unzwlänglichkeit;  die  Beftimmnng 
einiger,  durch  das  i\'lilsrometer  und  Trijionoinetef, 
nicht  ausmefsbaren  Dillanien;   die  AbmelTun- 

5en  einiger  ^radeh  Linien  etc.  —  Fortfetzunß 
er  rerthcidi'^nntrr  di'r  Haarhu^mnietcr,  von  Sa  af 
fure^  hier  voi^ugiich  j^ogen  die  üinwürfe  ces 
Oümfmo  tind  Pater  J.  Haptiße.  -  L'ehgr  dh 
Rwügung^der Phosphorfatire,  von  Bomoifin  .  vier 
Theile  VItriolol  werden  mit  fechs  Theilcn  weifs 
gebrrinnten  Knocken  digorirt,  und  die  Maffe 
mic  WalTer  ausgelaugt.  Ift  die  Fliiffigkeit  fo  wpft 
verdunftee.  bis  fie  eine  fpedfifcke  Schwere  voa 

\^f^l:   ICCC  nnninnnt;   fo  wird  He  fo  lan;;^ 

juiMern  fiiichti^ejn  Lau£eD£alze  ^emifcht,  als  fidt 

.noch 
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Ttoch  etwas  "Erie  (die  der  Vf.  als  ainer!pgte  Kno« 
chenerde  befand)  niederfchlägc.    Uie  Salzlauge 
wird  hierauf  xur  Trockne  verdunftet ,  und  das 
.trockne  Sab  bey  einem  heftigen  Feuer  gefchmol* 
aen,  wobey  das  flüchtige  Alkali  entwickelt,  und 
die  Phosphorfäure. verglafit  wird;  die  auf  die- 
iem  Wege  erhaltene  ääure,  Mst  fich  su.yier- 
-^li^tdgen  Prifmen  krffhiflifireii.  —  Ueheräms  Hat- 
vm.drthen  und  die  Atmosphäre  des  ^upiter^  von 
Sciiroter:  Cußni  beftimmte  den  Zeitraum  der  fVo- 
«ation'diefes  Planeten  auf  9  St.  55 -S6';  de  ta 
■  Xaade  oSt.  55'  5o";  Maraldi  9  St.  55*  52";  nach 
dem  Vn  wih-de  fie  allemal  zwifchen  9  Sr.  55  und 
56  2U  beftimmen  feyn.  —    DtHneraiifche  Reife 
.yuuhAuverguef,  von  Alonnet:  diefer  erile  Theil» 
in  dni  jabfen  1773,  1784  und  1785  ange- 
fielleten  BeÜie,  enthält  die  minenlogirche  Be 
Schreibung  der  Gegenden  von  Hiom,  Montfenand 
«Bd  Cierment }  die  darmn  vorkonMiicnden  Mi- 
neralquellen find  fehr  Gafsreich  und  Iiifenhaltig. 
Die  Fortfetxnng  findet  fich  Int  März ,  Au£;aft  n. 
Ifovember.  —  Schreiben  des  Hn.  de  Luc  über 
äas  ^ifchbeinhugrometeri  die  Er&adnne  diefes 
Infinun^nts  ifl  Ten  Harttrj  feine  BemWimung 
voriiiglich  »u  chemifchen  Operationen,  um  d»s 
Hervorbringen  und  Verfchwinden  des  Waflers 
ia  bemerken.  —   Des  Chevalier  Soiieourt  Ab- 
.  Jutndiuug  über  die  Erfahrungen ,  welche  den  ge- 
SundeHen  O^ürmeßoff  beucifen  foUen:  Der  Verf« 
leu(.;net  jjeradc7u  die  Gegenwart  einer  gebunde- 
nen warme  in  ätaenden  Körpern:  als  Kalk,  ätzen* 
•*4eA  AOraUe»,  Slnre«  ece;  Die  Aetabsrkek  die- 
fer Störte,  fey  nicht  von  Her  Wärme  abzuleiten, 
.  mnd  die  Bt weife,    die  man  gewöhnlich  davon 
■nnführe,  beruheten  blofs  in  oer  liinbikbtn£}  Cff 
hu  dieüet  aber  nkht  fo  kliar  bewiefen. 

.  Win.  .Mktntdluttg  itber  den  Indig  und  feine' 
Außf>j'un^s»,iitcl,  TOnJ.  m.Huußmann.  Im  erden 
Theil  die£er  Aüh.  bcweift  der  V£  ,  dafs  nur  die 
«oncentrfrte  \ntvfolfiivre-  den  indtit  anKfe«  dhn« 
ihn  lu  verändern,  wogegen  derfelbe  von  allen 
übrigen  Säuren  entweder  2erftört,  oder  gar  nicht 
nufjl^eltift  wird.  Derzweyre  Theil  betriiFt  die  Wir» 
iLunoen  der  aUcalifichcn  Salxe  auf  den  Indig}  ««« 
der  HitSttendeirnoch  im  müden  Znftande,  «ei«' 
gen  fie  darauf  einige  AuflÖfun^<;kraft ;  wenn  aber 
metallifche  Verbhidungenr  als  rother  Arfenik, 
Opermentr  Spieftglans  etcr  «ugefent  werden, 
"lo  g'ebt  die  Aiiflöfung  ein  gutes  Kau.  Der  drit- 
te Theil  bctridt  die"  Anwendung  des  Indigs  bey 
der  Blaukiipe ,  in  Verbindung  mit  phlogiftifchen 
.XUenkaikea^  «pulverten  Spiefsglanzk^inig;  wenn 
dieCa-  fkoBt  mt  gebrannten  Kalk  oder  Stxenden 
Alkali  behandelt  werden  etc.  Voükommeiie  Me- 
tallkalke und  milde  Alkahen  bewirken  nie  eine 
Jblaue  Farbe.  —  B.  v.  Mnrivetx  Amtwartan  de 
Lille,  enthält  eine  Vertheidigung  gegen  die 
Vom  letitern  ff.  den  Jiinviar)  gemachten  liinwiir- 
fe,  —  Seil,-'  .,    r  v  .;i  (iuigon  an  de  la  IVliftherie: 


vom  Ery  thrinu«  Linn.,  walirfcheinlich  feyen  meh« 
rere  Thiere  ähnlichen  Krankheiten  unterworfen. 
—  Briefe  des  Hm.  le  Roi/  an  Franklin :  über  di* 
St*  Mfld  wrtugUch  die  M^tl,  dU  Sekigiakrt  grüm 
ßeim  ftüfft  zu  vervoOkommnen :  In  dem  hier  ab« 
gedruckten  errtcn  Briefe,  bewcifet  der  Vf.  die 
Möglichkeit,  kleinen  Schiffen  eine  folche  Geilet 
«und  ein  fekhea  Segelwerk  tn  geben ,  wodnrcb 
fie  von  London  nach  Amerika  gehen  können  — 
£eoOiii  iiUiiigen  itber  die  alten  hinten ;  nebfi  einer 
wüten  Art,  verlofckne  iichrift  wieder  her zußellert^ 
VON  SOafideni  man  beftreichc  die  verlofchne 
Schrift  mit  an%el6lle«Wutlaiq[en(ali.  wird  hier* 
auf  etwas  Saliunre  aogelem»  fn  ctfciwinc  di» 
Schxifc  blaiu 

ApriK  £fit  SthreibtH  von  Fromß  tm  ^jirtetz 
betrihf  die  Kallcberge  bey  .Madrid,  welche  mif  be- 
trädulichen  Adern  von  naturlicher  Knochenerde^ 
oder  Phosphorfaureni  Kalk  {Piiosphatf,Ca^ahr*} 
durchfetzt  find.  Diefe  Iirdart  ift  von  weifser 
Farbe,  ohne  Gefdimack,  und  giebt  auf  Kohlen 
eine  blaue  Flamme  ohne  Geruch,  daher  man  fie  1 
anfangs  für  Jtlofcfpat  hielt fie  löft  |ich  aber  ia 
Salpeterntore  auf,  und  Aefe  Anflöfung  giebt 
durch  die  Zerlegnnt^  mit  Vitriolfiure  —  Phos- 
phorläure.  Auch  gediegene».  Salpeter  und  Bit- 
terialt  liefert  Spanien  in  mehrem  Gegenden  fehr 
häufig.  —  i  Hierfuckupg  einer  ßreißgten  durch. 
Schtigen  Utftfaurm  Sckwerfpats,  aus  Alflon'  W9* 
re ;  von  Sage:  feine  fpecitifche  Schwere  betragt 
4,3919.  Von  Stturen  wird  er  v«Iikomntea  nu^ip.  ! 
Ittft,  und  giek  dtmh  die  gewüküllclsn  fichwer- 
erdigten  Mittelfabe.  —  Bmidn  SchreibeK  iiber 
die  Blitzableiter.  -  lieber  die  Kultur  und  dia 
SLößung  des  Hanfs  t  vom  Abt  ttMkr*  Knch  fey 
et  nicht  gewift  zu  beftimmen ,  von  welcher  Art 
das  teimichte  Wefen  im  ffanf  ift;  mehrere  Beob-~ 
achtur.gtn  zeigten  von  einer  harzigten  Befchaft 
fenheit }  daher  alfo  reines  Wafler  nichu  ausridi» 
lea  könne«  AUraüfch  gemaditet  Wafler,  seifgte 
fich  beym  Roden  des  Hanfs  fehrwirkfam.  —  E/rt 
Sihrewen  lonLodun:  enthält  eine  Vertheidiguni^ 
feiner  Verfuche  mit  dem  BUferohr,  gegen  die 
▼Ott  J^iHet  gemachten  £inwürfc#  —  lortgefetzta 
Baoimchtungen  mit  der  Colombfchan  f^anaticnt* 
Büirffo'.ai  die  Refuh3te  fir.d  mit  den  1786  g«- 
maehten  übereinftimmead« ,  -  Le  Höh  fbrtgefet»- 
te  Briefie  an  Fränhiin  ctc*i  kter  wird  die 


VorausA  rzung  durch  Thatfnchen  erwicfen  ,  und 
ein  Uchiti  lokhcr  An  bcfchrieben ,  das  zu  iiouen 
verfertigt  worden  ift.  —  Awimi^  aus  dem  Par» 
tefeuitie,  des  AfAh  DtMuemarei  enthält  die  Be- 
fdiveHmng  der  PrhiteSn  Quircanne,  einer  wej(> 
fen  iNi  fierin  von  fchwarien  .^eltern- 

M;iy.  '  Ueber  den  tinßuji  der  Elektricitat  del 
Dunfiki  cifes  auf  die  Gewaehfe^  von  Ingenhoußt 
die  Verfuche,  welche  darüber  angeftellet  Or- 
den lind,  haben  nichts  erwiefen.  Selbft  ojnit 
war  kein  Unterfchied  In  dem  Wachsthum  der 
SfiMOCB  w  i«meffken|  itn»  fit  mIi  MtinlUiiai. 
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Icn  in  VeHblndonggefeht  worden,  um  der  Elek- 
tridtät  leichter  einen  Weg  lu  bahnen.  —  Erfah" 
ttmgen  über  den  vermeynten  SpießghmsU^ön  g,  aus 
ier  Grub«  Muriahilf  von  Taxebaif,  von  MuUen 
er  ift  nichts  mehr  als  gediegener  Wifsmuth.  — 
Ueber  die  Ackerbaukunß,  in  einem  Schre.bf  n  von 
Teßidu  Cio/tau:  enchälc  Bemerkunjtenwber  den 
Einflttft  der  Chemie  auf  den  Ackerbau;  nebft 
Anleitung,  durch  Afihe  urd  thonigte  '/ufitze, 
einen  fandigten  Boden  fruchtbar  zu  machen.  — 
Dtlunel,  iiber  eine  neue  f^orriektuiig  den  yitrioU 
tther  tu  deßiUiren ,  ntbß  tiner  neuen  Art  ihn  zu 
reHificireni  Der  Apparat  befteht  in  einer  befchla- 
genen  gläfernen  Retorte  deren  Hals  mit  einem 
irdenen  Vorftofs  verlilnffert  und  mit  einem  cut>tt> 
tfrten  Ballon  verfdiloflen  ift.   Die  Dellifladoit, 
einer  Mifchung  von  Vitriolöl  und  Weingeift,  die 
2wölf  Pfund  betrug,  wurde  in  cinpm  Reverberir- 
ofen  in  \  Stunden  beendigt,  ohne  dafs  etwas  an 
Dämpfen  verloren  ging.    Die  neue  nectiiications* 
art  des  Aetb«rrs,  der  allezeit  etwas  fchwt-felicht 
ift,   beflehet  darinn ,    dafs  er  über  gebrannte 
Magnefie  abftrahirt  wird.  —  Ueber  die  Zerleguug 
desphtogißißrttn  Laugenfalzes,  von  Alex,  Barcai 
fie  erfolgt,  wenn  eine  Aufiöfung  diefes  Salzes, 
mit  Efligfänre  überfetzt,  der  Sonne  ausgefetzt 
wird.     Ree.  .kann  diefes  aus  eigner  Er&hrung 
bekräftigen.  —  If^oulfe,  über  die  Art  das  preujf. 
£lau  zu  einem  Probemittel  fur  das  Eifen  zuzube- 
reiten:   Dns  Berlinerblau  wird  erft  mit  aufgelÖ- 
ftom  Alkali  extrahiret,  die  Lauge  darauf  mit  VI- 
trieimareilberaktifft,  und  dann  fovIelroD  einer 
■  Anflofiing  des  KiiphTvitriols  zijgefctzt,  dafs  noch 
ein  Theil  «fer  Bcrhnerblaulauge  unzerlegt  bleibt, 
das  Kupfer  fdllf  als  ein  braunes  Pulver  zu  Boden  ; 
die  heile  Lauge  wird  filtrirt,  und  ift  die  Probe« 
füflwkeTt  «ur  Entdeckung  des  Eifens.    Für  fich 
mit  Säuren  gemifcht,  wird  fie  weder  bhu  noch 
grfin,  wie  diefes  bey  der  gemeinen  filaüauge 
derFaO  llt  —  ßeüoy  vberdie  MiHefdds  Gtirickt 
der  Ketten  und  Taue  bey  Zugmaf chinen  «K  Vtn 
mindern  :  fehr  gute  Bemerkungen,  die  einer  ftl« 
liem  Unterfuchung  werth  find.  —  Fortge/etxt» 
Auniige  aus  dem  PorteftuiUe  des  Abt  Dicquma* 
m  betreffen  die  Eigenthlimlichkeiten  inderGe- 
nera'ion  einiiJ  -r  Thiere.  —    Beobachtungen  über 
4ie  Jiei/erbenrofeUf  nebß  Theorie  iiber  ihran  äaiit 
vdrtaaiche:  üe  betreff  vtfrtüglich  efnige  Vef« 
beffertriTgen  der  nevrrberlrofen,  deren  man  fich 
in  den  Pyrenifen  bedient,   um  die  Bleyminern 
•4arc)i  Eifen  ZV  zerlegen. 

Juniiis.  yon  deY  Flaßfpatfuute  t  ihrer  ß^ir- 
kung  auf  Kiefelerde,  und  von  iitre*  Anu  endung 
zum  Aetzen  auf  Glas,  von  Pii'^inuuiin  :•  Nach  ei- 
nigen vorangefchickten  Ver^hen  über  die  Ei- 
•«cnthumlichkeit  der  Spatflltore'  tfnj  Ihre  Eigen. 
Schaft  Ktefelerdc  aufzuWft'n  Cg^'^cn  Jrhard  und 
Mannet J  werden  einige  merkwürdige  Verfuche 
Ctilblt,  die  über  die  Auflöfungskraft  der  Spaf- 

tee  ttkf  jifiliUs.iHHl  eAlchie  Jk|«iaciM  nadaiute^ 


re  klefelichte  Steinarten  aneeftellt  forden  Gnd. 
Die  Säure  war  hierzu  aus  oleyernen  Gefäfsen 
deftillirtj  die  Steine  wurden  in  zinnernen  Gefchir- 
ren  damit  digerirt  Der  Vf.  glaubt»  daüB  es  mag* 
lieh  fey ,  eine  neue  Zerlegungsart  der  Edelftel« 
ne,  auf  diefem  Wege,  einzuführen.  Vm  glifer- 
.ne  Gefäfse  mit  Spatfäure  zu  ätzen,  werden  üfe 
erft  mit  einem  (aus  Maftix  und  Leiniii  bereiteten) 
Firnifs  iil)cr70ppn,  darauf gravirt,  dann  mit'war- 
mer,  Hüliiger  b.iure  beftrichen ,  und  in  die  Sonne 
gefetzt.  —  Phyßfch  •  mechanifche  Aeofrarktun« 
gen  über  die  Theorie  der  ei  fernen  Brücken  etd.«  . 
von  Montpetit:  üe  find  ausfuhrbar,  und  den  hbU 
zernen  voriuzit  hen.  —  Neue  Art  Kupfer-  und 
,  Mieyerze  zuprobiren,  von  Exchaqueti  ^  Loth  £rs. 
wird  mit  3  Lodi  Salpeter  ▼erpuSec,  dann  i  Loft 
W't'inftcinfali,  \  L.  Kochfalz,  und  etwas  Kohlen- 
ftaub  zugefetzt,  und  die  MalTe  eine  Stunde  im 
FIttfs  erhalten.  —  Den  Btichlufs  diefes  Bande* 
macht  ein^  Abhandlung  über  die  Theli«  äesMultii 
des  bey  Infekten  von  Olivier. 

Den  Anfang  des  35ten  Bandes  macht  eine  Ab« 
handlung  die  Veberfchwemmungen  des  Thatft 
Drom  betrei^Mid,  von  Hiboud  t  dte  Qawohn^  it9  ■ 
Thaies  find  fehr  arm.  JVnhe  bey  dem  Dorfe  Droht 
findet  fich  ein  Brunnen,  dem  der  Aberglaube  eine 
fiärkende  Kraft,  für  den  Verftand,  beygemefTen 
hat.  Welcher  auch  häufig  befucht  wird.    Die  Ue- 
berfchwemmungcn  erfolgen  gewöhnlich  zu  ein« 
regnigten  Jahreszeit,  wo  fich  das  Wafler  von  d^n 
.Bergen  herabftiirxt.  —  '  Uebfrdie  Ferrenhungem^ 
detSehulterinifitt  fonPinett  der  Vf.  nimmt  feclh» 
vf-rfciiiedrne  Arten  der  Verrenkungen  an ,  dia 
durch  eine  allgemeine  Tlieoric  erläutert  werdeli»^ 
—    Befchreibung  des  Vulkans  Trevarejjc,  v6im 
3ointiUe:  die  AbhandL  über  diefen  Vulkan,  der 
auch  unter  dem  Namen  ßeaulieu  bekannt  ift,  zer- 
r-illt  in  zwey  Abfchnitte,  wovon  der  erfte  eine 
fiefchreibung  <ief  Vulkans  und  feiner  Producte. 
die>ürser  ']^enrbten  YttlkanlfchenThohen,  KaUr, 
Glimmer,  fchwarzon  Schörl,   Vulk.  Glas,  Poch- 
fteln  etc.  aus  vier  vcrfchiedencn  I.ayen  beftehen« 
enthält;  und  der  tweyt»  eine  allgemeine  Th€o« 
rie  der  Vulkane  glebt.  —   Üeber  die  Achfeibein» 
knocken^  von  Vicq.  dAzyr :  betrift't  die  Verfehle« 
denheit  derfelben  bey  mehrern  vicrfüfsigenThie« 
ren«  —    ßeobadUut^en  über  die  fchettware  Ih» 
bereinßimmm/t ,  der  ^inngrauptrt  mit  den  ocfK» 
drifihen  Eifenkrißaüen ,   uon  d.  R.  de  PIsle:  die« 
ft  r  .Auffatz  wurde  1786  bey  der  Kurfürftl,  Main« 
z  t  Akademie  vor^elefen«  ift  alfo  in  Deutfdibiid  . 
bekennt.  —    Bcfchri''i-iirg  eines  fchwarzen  Pan- 
terthiers,  nebß  Abbildung,  vOn  de  la  Metkeries 
blofs  die  fchwane  Farbe ,  die  in  ein  fehr  dunk* 
lea  Braun  überaagehen  fcheint,  XMUHchaiet 
es  vom  gemeinen  l^ntertfaier}  ttalirrcheinlidi 
fey  es  dasjenige,  was  vftn  einigen  Naturforfchem, 
fchwarzer  Tieger,  genannt  worden  ift.  —  Er» 
fahrungen  über  deu  gefchmolgenen  Stahl,  voir 
Ch^^  und  Ci**i  na«  «Uk  U»  durchs  $chmel. 
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icn  des  Eiff  ns  mit  geftofsenem  Glas  und  Koh- 
lenOaub-,  reines  Glas  ift  das  bciste;  metallifchc 
Gläfer  find  in  jedetn  Fall  fchädlich.  lir  ift  dem, 
durchs  Cemenciren  bereiteten,  vorzuziehen. 
—  Ueber  die  Reidmtkeit  der  Pßmiten,  vonSmHh,' 
Jeder  einzelne  Theil  der  Pflanien,   befitzt  eine 

Sewifl«  Beizbarkett.  —  Schreiben  von  Lh'tritier, 
ber  die  Monetla,  Verbeni  globiflor»  und  Urti- 
ca  arborea;  blofs  Berichtigung  einiger  Fehler, 
eines  andern,  yom  Vf.  herausgegebenen  Pflan- 
senwerks.  —  Heber  die  Krißallifr.tion  des  Eu 
fes,  von  d'Antic.  —  Schreiben  über  das  JüSt  wel- 
ches im  Grunde  des  ITaJfers  gebildet  wbrd,  von 
Pott:  beide  Auffltze  enthalten  fehr  gute  Gedan- 
ken über  jene  noch  nicht  erCchöpften  Gegenfiän« 
de;  die  aber  alich  noch  niher  geprüft  werden 
wüflen. 

Auguft.  Bemerkungen  itber  die  Siberifihen 
Bergwerke,  von  Patrin:  fie  find  von  der  Matur 
fclbft  in  drey  Depaitements  vertheilt.  Das  «rftfi 
ift  das  bey  Katharinenburg,  welches  anher  et- 
was Gold  viel  Kupfer,  und  fehr  viel  Eilen  lie- 
fert. Unter  die  «weyte  Abtheilunc  gehören  die 
Bergwerke  von  Kolyvan ,  Soo  Mefien  von  Katha. 
rinenburg;  ibre  vor7ii;i!ichftcn  Producte.  find  Sil- 
ber und  Kupfer;  das  merkwiirdigüe  ift«  ein  Sil- 
■ber\*erk,  welches  Jährlich  6o.coo  Mark  Silber 
ßiebt.  das  drey  Procent  Gold  enthält.  Zar  dcit* 
ten  Abtheilung  gehört  Nevtfchinfk,  700  Wellen* 
von  Kolyvan,  die  Erxe  dvr  d:i!"iaen  Grviben  find 
Clberhaltiges  Bley,  welches  jährlich  30,000  Mark 

•  1  procent  GoWhiltlt««  Silber  liefert,  —  Schret. 
len  des  Baron  Kientnrijer,  an  Ii^penhauß ,  über 

•  eine  neue  Art  elektrifches  dmalgama:  es  befteht 


aus  2  Theilen  Qoeckfilber ,  i  Thell  Zink  und  \ 
Th,  Zinn ;  feine  Anwendung  gefchiehei  in  Ful» 
vergedait,   oder  auch  mit  Schnnalz  verbtuidcm 
undfoU  die  fiäxkfte  Wirkung  hervorlvinfen.  *t 
SemerktmgtH  über  ien^^ureßoff  —  ilie  Zufam 
menfetzunff  des  Wülfers  und  aber  das  P'nloirißon, 
von  Frießley :  fehr  merkwürdige  Beobachtungen, 
welche  beweifen ,  dafs  neben  dem  Wafler,  wek 
ches  nach  dem  Verbrennen  einer  Mifchung  von  des 
phlog.  und  inflammabler  Luft  erhalten  w  ird,  licK  al- 
lemal etwas  Salpecerfiiure  erzeugt.  —    Leber  die 
Lußt  weUhe  in  den  leeren  Räumen  des  Schilf  rohrg 
enthalte»  iß",  von  Hubert:  fie  löfeht  brennende 
Lichter  aus,  und  ift  ein  Gemifch  von  fixer  und 
phloglllilcher  Luft.  —  Unter fucliung  der  relati- 
ven Gleichheit  des  Raumes,  von  Tremliff  betrifft 
die  Berichtigung  einiger  Irrthiimer,    in  einer 
ahnlichen  Abhandlung  des  Act  Frife,  —  Dritter 
Btief  von  !e  Roy  an  Franklin:  über- die  ftruetf« 
kommnung  der  Schiffahrt  etc.  Fortfetzang.  Bom 
fekreibung  einerneaen  V^aage,  nebß  AbtnUarff 
von  RiVafli-n:  fie  i(l  fehr  empfindUch,  auch  zum 
bydrodatiichcn  Gebrauch  dienlich.  —   Ueber  die 
rhamboidalifch  -  kriftaüifirte  phosphorfaure  Sod\ 
und  ihren  Gehranch  als  I'iirgiermtttel ,  von  Pear- 
fon:  ihre  Bereitung  ift  mit  einer  unnützen  Weit- 
läufcigkeit  befchrieben.    Ree  erhistt diefes  Salt, 
nach  eben  der  Art,  aus  verbrannten  Urin.  • 
Le«h'wMcett  ab  gelindes  Purgiermictel.  —  Ue. 
bey  dir  A'orff/tVAfer,,  VOn  Gr.  de  T/ano:  cnth'^lt 
Beobachtungen  über  einige  Nordlichter  im  Som^ 
mer  17S7.  ue  werden  eis  elektriCdie  Phmion»» 
ne  erklärt.  • 

Di$  Fwt/ittung  folgt  im  n&tl^MmmSidk 
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<!aT»Ba««i.Anii»HEiT.   rubi»,cr»    Diff.  fhiM.  ad 

MuAÜkCXXt.^VrJ^r.  f«  «"Ct.)  Chf'Jhano  Fned. 
SOurnntr.-^  I7t|.  Jfi  S.  4-  S.  9-1«  Rubt  die  Diff. 
•iiwatab»aiebi»llwrB»£edn»ckte  Vcrfion  de«  Kapitels  tu 
einem  OxWfi«C«art  .-iwekher  i^i  Ur>:ch.n  awlogan. 
t«r  *er  Zahl  XU  hebrliifch  «rAbitcKer  Hanafchrifcen  be- 
fehrieben  ia  ua*  «ine  aus  dun  K  Lr;iuchen  setnichta 
IJeberfetiunj  dar  »rofttii  und  kleintn  Prophc  es  »on 
ei"n.  Ungelianjuaa  «ithS  t.  Bey-diefar  G.lege«he.t 
Riebt  Hl.  Sehn.  aaglaUh  emOT  Bevtreg  t>iT  E.cUho,,u, 

■nier  der  Xal'l  CL\n   «ad  rtf|i*!ir*lW  Verfion  Ati 

■  kt,  unur  oc.  ZaW  Xi,  S.  10  »orkr.n,tne ..  aHbw.hr- 

■  e-leinl  rli  Sa^.  At -fatwa  Ahe  ledament  überfcnr.t 
habe  Die  a  1  di-'ckW  aiabifche  Verfi</n  dicfM  Kapi- 
tels tukrt  hic  und  da  aach  die  L  cherfettung  titm  mm. 

nil  der  bekannten  Formel  i.^\WV^n  dem 

Taat  an.  Sollte  diefee  viellaicht  Saadiae  felLil  Teyn  % 
da  nach  S.i..««i>iS'^M  ^  ^      9.  <üt 


eer  Vera  aus  der  Saadianir<.hen  Wrllon  Bamentllcb  ari' 
tefahtt  ia.  ^  Im  Kapitel  felbft  erkUrt  die  DilT  V.  iS  dis 
bakaanta  taiaig  Xvfe/uimr  TITVS      dem  AcaUftban 

■A-rfNuA^KuMfitr  v«a  (jM^nadSberfttat:  o  täeOme» 

fieftnmßlii  mti  Cpopuii  judakP)  fjyprrit  et^im  C/?'fi.f..v,  i3f") 
qualfcutiqu*  ngnum,  h.  e.,  rpfjue  ct-.im  Hgiu  r,eiiut  tarn 
darhin  ^cui  fintSendo  nom  par  pi  li'e  gla,li:is  V.  l»  ••'"T 
wird  iiberfelrt:  piobatio  f<utj  eji;  quid  e"-- •  /' 
f^iytium  haitd  fpert  e,it  f^'mhn  1 c.  fRrvg'um  vti'a 
ßtaaium,  l'l  fcfftro,  fiid'i  opcia  ^{,fr>tr}er,lo  ,  iptrum  fe 
l!o:.d  ;,\iri:f,-,\      ]).\  Biirt  ganien 

übrigen  T«-N't  als  l-ucmimna  be!i.i:<(ielt  lind.  rcrsn» 
VaUi  dm  Ktc.  fUs  Mafiuliiuim  im  \>rbiitii  n\^,^  tia» 
iif.öerc  l'eberfei.'ur.g  vorziifcblaRf n  :  vUjn  hat  <f  tvr- 
fuckt  ,  dag  Schwf rdr  ,  totrf  H''ie  ''  HV.m  es  atak  e'm 
S'trpier  iß  ,  das  ihm  nemlich  fich  eiugfccn  fowi,  /» 
wird    CS  auch   dis   nitltt  '  achten.       A'   uird  (sutch 

Sccpier  bald)  mttt  m*hr  ligß ,  /«igt  ^«/mvs.  ■ 
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Montags,  den  7*^  September  1789;, 


VERMISCHTE.  SCff»IfTEH,  . 

Pari?  :  O'  fervationt  far  Ja  fhijßqa» ,  /«r  f Äl- 
•    ßoire  naturtlkw,,  fu  HL»  AbM  Autur,  M«'^ 
gez  etc. 

» 

September.  Veber  eine  sMafclüne  ,  welche  die 
Eigenfchoft  kabttt  würde ,  tTind  htfvor  tu 
hrinf^en,  olme  in  Rewegunsr  gefeizt  *M  werden, 
uehß  Al''"ii'^'yiil',  von  de  LyTe  de  St,  Mart'.n:  von 
diefer  MaCcliine,  deren  Ausruhrung  nur  noch  in 
4tr  Idee  beftpht,  glaube  der  Vf..  dafs  fie  in  #crf« 
werken  und  flofijitülern,  wo  Erneuerung  der 
Lttfcnöthig  ii't.  bequem  aniuwenden  feyn  wür- 
fle. —  Beabüch'.ungtn  Uber  di«  fehädlicken  V^if- 
klingen,  w^kke  von  der  ZerleguRsdes  kießgten 
Torfs  in  der  KarMarfclioft  der  Toi^Mkw  *r- 
zeugt  n  orden,  v.  Maißrc:  der  Vf.  bi  nimmt  zvrey 
■veifchiedene  Arten  des  Torfs,  eine,  die  an 
-fumpfigten  Gegenden,  durch  Zerftörung  der  Pflan« 
»encheil^  gebildet  wird;  und  eine  andre  Art,  die 
fich  in  eifcnhakißen  Wailern  befindet,  und  wahr- 
fcheinlich  nach  Art  der  Steinkolil-n  er2eugt  wcr- 
-ie :  diefe  ietite  Art .  f4»U  durch  ihre  Zerlegung 
'4ie  Ltifc  verderben,  und  fie  för  die  Gegend 
-fchädlich  machen.  —  Boucherie  Jntn-ort  an  Pno- 
■seti  die  Raffinifung  d^s  Zuckers  betretend.  — • 
Ueber  die  Verbc  jermg  der  Harmonka  von  Deu^ 
don :  Ce  befteht  darinn ,  dafs  man  brym  Spielen 
der  Harmonica  ,  nicht  mehr  mit  den  btofsn^  F?n. 
"gern  fjreifr,  fondern  iwifchcr  di  :.  Glarkn  w^A 
der  Hand  feines  Tuch  anbringt,  das  mit  WaiTer 
=iind  Effig.  «ngefettchtet  wird,  —  SeßckreHning 
der  erl'.ifi  hten  fulkane  zu  OUioidrs  iu  Provence, 
licn  ßttrbiircin.x :  fie  lind  fehr  alt,  und  durch  die 
Zeit  fo  fehr  venfndert,  dss  ihre  Oberfläche  jctxt 
mit  Pflanzen  bewachfen  ift.  Das  Dorf  Oüioules  jft 
am  i'ufse  von  zwey  erlofchenen  Vulkanen  er^ 
bauoc,  die  eine  j^ioiche  Geftalt  und  Höhe  J  a'  n. 
Eine  Befchreibung  der  Producte,  die  in  dielen 
'Vulkanen  gefnnden  werden*  nudit  dlc£^n  Aa^ 
fatz  flir  den  Mineralogtrt  merkwürdig.  —  Uis 
terjiiclvtng  der  jittractionskraj'te,  die  den  Wir- 
'kiitge»  f^'f  Jiißöfiingsinittel  zugmgHH  irerdto« 
^.  L.Z.  1789.  ÜrttUr  ßanO, 


von  ^Aabtfttt  de  Ferufac:  der  Vf.  ift  bemühet 
eine  UdiminlÜmmaQa  twi^chen,  der  phyü&hen 
«nd  dienrffelien  .Attraenon  feftxn^txen,  die  indef> 
fen' nicht  gnnz  gelnn^^pn  zu  feyn  fchrint.  ~ 
'Hachricht  von  einer  Alpenreife  von  Saujfure:  fie 
<>etrift  das  Riefeg^pbirge.  Befchreihung  v*r- 
fchiedenef  KrißAlJifat'.o-.u-n  des  Glafes,  von  Puj'ji: 
de  Charmes:  dafs  die  mctalüfchen  Gläfer  uad 
Schlacken,  eine  kriftallinifche  Gellalt  annehmt^ 
Ictfnnei^ ,  war  läagft  bekannt;  von  den  etd^iffm 
tmd'faliigten  Glanprn,  war  es  bisher  noch  «wel« 
fi'lhaft,  .und  dief;:  Z'.'/eifel  hat  der  Vf.  durch  fei- 
ne Bemerkungen  gänzlich  gehoben  -,  ahnlidte  ^9- 
mericnngen  machte  auch  Keier  fchon  im  J.  1775». 
• —  ßeobachtuiigen  Uber  dii^  Art,  Gold  ruit  Zinm 
zu  verbinden',  das  Goid  i.itsc  üch  wirklich  mit 
Zinn  xnfammen  fchmelzen,  ohne  an  .feiner  Deho» 
terkeit  etivas  zu  verUeren.  Schreü>en  von  Jltt^ 
ftler.*  entJdÜt  Bemerfevnjgen  über  die  Krilblliratioa 
organlfirter  Subftanien.  —  Ueber  einige  yerhia* 
'dui.i;en  der  dephlogißißrten  Salzfdure,  von  Ber^ 
■tköäci:  mit  itxendem  Laugcnfalze  vereinigt,  lie. 
4ert  fie  zwey  vetfchledcne  Sa!?,?,  Dig-  nivfali 
-und  ein  andres,  das  auf  Kohlca  wie  Salpeter  ver. 
pullet,  un  i  dann  Digcflivralz  ziu'ücJc  lafst;  ico 
Gran  diclVs  Salzes  aus  einer  lietorte  delliliirt,  gaben 
be^m  Rothßliihen  65  CublcsoII  dephlog.  Luft ;  der 
•Vt  nennt  es  Maria te  oxijgenee  de  Pottaß'et  es  füM 
den  SHureftolF  im  UebermaaCs  enthalten.  Mine« 
ralaikati  und  Kalk  nüf  jene  Art  behandelt,  gaben 
ähnliche  Producte.  —  Bin  Schreiben  ionfrUott§ 
betrifft  meteorologifche  Beobachtungen. 

October.  Ji  ruiihihtug  über  die  Areometer  vom 
fallet:  Ueber  die  Mängel  der  beicannjte^  Arconte» 
ter .  die  man  sur  BeAimniung  der  Stlrke  de«  Wein* 
geiftes  und  der  Säuren,  bis  jtnzt  angewendet  hat; 
nebft  Bcfchrcibung  einer  neuen  Art,  die  in  der 
Abbildung  beygefiigt  ilL  —  Ueber  die  Urfacki 
der  ElektricitiXt  gefchmolzener .und  erkalteter  Khr- 
per,  von  Marum:  die  Elektricität ,  welchf^  die 
tiach  dem  Schinelzen  erkalteten  Körper  re\gcn, 
wenn  fic  abgeloll  werden,  fey  mcht  der  .^blöi'vuis 
tlleltt*  fonnerii  der  Beibui\g  bey^uraeflen,  weP 
die  dadurch  hervor  gebracht  wird.  ~  l  eber  diA 
vernteuntt  Abforptioa  der  Koiüen  in  verfchloile« 
n«B  dcftftcn,  V,  Gr.  d«  Satucei:  6e  wird  gSns* 
S  s  «  •  lieh 


Digitized  by  Google 


ALLG.  ^ITEBATUA-ZEITUNC. 


7 


ein,  dae  gen$kie  Beftimmung  dicfos  Wortes  ;u 
jri'ben,  da  nian  e«  jettt  in  fchr  verfchiedcner  ßo« 
dcutxing  gcUraiicht.  —    Antuort  x>.  d.  i.  Rieth..' 

    ein  mit  vieler  Wärme  nbßefafstrs  Schi  t  ihfP.  u  or- 

läufti^rrn  Abhandlungr  — '  Üeber  den  Einfluß  inn  fich  der  Vf.  als  ein  eifriger  Gegner  der  neuen 
der  Luft  und  des  Uchtes  auf  die  Vegetation  der    Nomenchtwr  tnsteichnet.  —  SehreUfenvoji  Sag^ 

Saht-,  tfvit  Chapta!:  Unter  d.-r  Wg.nation  der      ""    tf_.„.r..-u.._„  j,. 

SaJie ,.  verliehe  der  Vf.  diiejentgen  faliigten  Aus 


lieh  verneinet.       JNtraehiunffi»  ii6«r  fi$  mue 

chfirifciw  Novienclatur  von  d^Jregohi:  der  Vf. 
ift  ihr  iiich  t  giinflfg;  ~  üeber  die  Nifwphata 
Lotus,  von  r&rifj/NcJ-:'flola',Auszirg  einer  weit 


wiichfc,   die  fich  gewlOinlich  an  d«a  üafsern» 

dem  Lichte  ausgefet 2 ten,  Füchten  folsher  Gefäfse, 
ivorinn  Salzlangen  cnchaltt^n.  lind ,  erzeugen;  oh- 
ne (s  gei'.ifs  behaupten  au  wollen,  glaubt  der 
Vf.,  dafii  Uchr  und  hnSk  auf  ütfe  J^neoftumz  eK  . 
nen  befondem  Einflaft  haben  kSnnen.  -  Uafrer 
die  Gerrciyu'brt  der  Phosphorfoure  im  Berltnerblau, 
in  cinifien  Seepßanzen  ^   in  verfehiedenen  ßtfen- 
w/>r?»  II  und  in  niehrern  Arten  des  Eifens^  von 
J-Ialjftifratz  ■'  dic-ff  SH\irr  mnciit  einen  Beft-ind- 
theil  aller  WaiTiriMlanzen  aus  ;    unter  den  tiiVn- 
»ninern  enthalten  fie  vorzitglich  die  Suoujferze, 
wo  fic  wahrijchcinlich  aus  verfaulten  WaiTerchie- 
ren  erzeugt  «vlnL   In  den  Eifenarten  felbft  kann 
fic  oft  aus  den  vcrfchicdcncn  Erd-U  id  Mohkoh« 
len,  womit  üe  ausgclchmolzen  werden,  enülehco. 

—  Foutana ,  Schreiben  über  ein  Bitterfalz^  das 
ßch  in  Gipsbruchen  erzeni^t:  msn  findet  es  in  den 
Gipsbriiclien  zu  Garcne  20  f'Ii;ilon  von  Turin, 
an  den  der  Luft  auagefeutca  SeiCBB  auagSi* 
wachfen. 

'  J^ovember.  Chrmot/  ScKreiben  an  den  Mar- 
quis de  Ficht,  über  den  Einflufs  der Elektricität 
auf  die  Vegetation ,  welcher  hier  aus  uichrern 
Beobachtungen  erweislich  gemacht  wird.  Mi» 
dUus  Sekr^n  an  RcHnier ,  enthält  Bi  richtigiug 
Terfrliiedener  Gegenllände  der  Botanik.  —  Lie- 
her  die  Cultur  uiui  den  okvnothifchen  Gebiauth 
der  Datteln ,  von  l'ontaines:  Ut-ber  die  wanniA- 
lUdge  Benutzung  der  Datteln,  und  ihrer  Hheile. 

—  J-ort gefetzte  Ünterßichiiii^  über  die  Jl^forpüon 
der  Kohlen  etc.  v.  Gr,  de  Saluces  ■•  auch  dii;  ftr- 
nern  Verfuche  haben  nichts  daf.ir  bewiefen.  — 
Schreiben,  eine  neiieElektriGrmaichinebctrclieitdi 
nebft- Abbildung,  von  St.  Julien  —  Fortgefetzte 
Aiiizscje  aus  dtm  Pui  trf.dvs  Abbe  l)ic(]uei>:aic : 
Beouadstungea  über  die  Vermehrung  der  grof&ea  _ 
Seepolypen.  —  Allgemein»  Beobachtungen  vAer  &ärke  «Act  Etgeufchaft 
die  Krißatiifation ,  von  le  Blaue;  es  werden  hi' r 
die  Loiftände  xinterfucht,, unter  welchen  dir  Kri- 
ftallifation  verfchiedene  Phtoomene  hcrvnrbrin» 
gen  kann,  and  erklircv  —  fjebtr  den  Magtnf 
Jaft  derwiederkttuenden  Thiefet  von  Macqvart: 
rr  findet  fich  im  Magt  n  fclbft  melir  oder  weniger 
11'.  lüg,  und  durch  beygemifchte  Pflanzentheile 
gefärbt;  bey  der  Zerlegung  des  Magenfaftes  ver- 
üchiedener'I  iiiere  fan'-leii  fich  nur  kleine  Verfehle- 
denheiten;  die  hiuptßciilichfli  n  Helhndtheiltj  liad 
Ivmphatiiche  Materie,  Phosphoriaure,  pho?})hor- 
laurtir  Kalk ,  Salmiak ,  Koetiialz  uiid  e(wa&  Hara. 


luer   lll'einanr.s  Unterfuchnrfr  des  Altenbcrglr 
WalTerbleyes ;  es  i'ey  nicht  rein  j;c\vefen. 

December.    Nachricht VOn  den,  auf  dem  Ein-' 
gang  de»  Riefengebirges  gewichten,  BeobachtVlOf 
gen,  von  SaulJ'ure:  eine  Verf^lcichung  der  KBht 
und  des  Umlands  dici'es  Deines  ,  mit  dem  Woni- 
blnnc ,  durch  die  beygeiu£ten  meteorologifchen 
Beobachtungen  erliatert;  —  Schreiben  von  Tin- 
gru  Uber  die  Compvßtion  des  Aethers:  b^-cifft  ei- 
gentlicli  nur  den  Vitrioläther,  und  deifen  Recti- 
Ication ;  Oe  gelang  am  bellen  ,  wenn  der  Aether 
vorher  iriitScaendculSaliatAkgeid  gewafciien,  und 
dann  aus  einer  Retorte  i5berg?zo;4en  wurde.  — 
Veber  den  Prüfer  und  Cit)     r^ias  von  Cafeitiitz, 
iniiciUeßeu,  von  Sage:  die  ehern ifche  Zerlegung 
«eigte  im  Chryfopras  Kobold,  Nickel  und  liu'en  ; 
im  Pnifcr  blo^  Nickel  und  Kobolr.    Um  den  Ni- 
kcl  XH  fcheiden  wird  der  gepiilvorti  Stein  mit 
atzendem  Saltpiakgeift  digerirt,  da  denn  durchs 
Verdampfen  der  Atiiotaaßt  der  ütkelkalk  übrig 
bleibt.  —    Ueber  die  biauem  Knochen,  die  ßch 
beij  Bourg  ßndi  u,  von  Ribond:   fie  finden  fich  am 
•  Uter  ^incü  in  der  Mähe  befindlichen  Baches  ,  find 
mit  einem  blauen  Staube  bedeckt,   der  fich  wie 
natiirliclies  lierlinerblau  verhält.  -•  Befclir«ibur.g 
ttiner  Mafi  hnt  zur  ^tisj^teichuiig  des  i'piepe/g/a- 
ßts  undder  Kupferßecherplalten  ,  nebil  Abbildung 
yfßtk.  Pajotdet  Ciuiirmesi-  fie  iü  von  der  Parifer 
'Akademie  der  WiC  ipic  befunden-  worden. 
.Uebfr  die  Art  den  '/,ii\k-  mid  Braunßeiiikaik  in 
den  tiJeuihinerH,    veimütelß  Lßpfciurc  zu  entde»- 
cken,  von  Porze(:   BerKmanns  Zcrlegungswege 
vt'rl'uchte  der  Vf.  ohni«  Erfolg.    fieUer  gelang- 
diete  Scheidunjj,  w:nn  eia?  Mifchunc  von  Zink»- 
und  Eileulralk  mit  tiÜKU'ue  dii;,  rirt  wurde;  di«' 
JiuÜoiuBH  enthält  den  Zink  und  nur  wenig  Eifen»- 
weldies  oe  nach  dem  Venhinften  und  Wiederauf* 
lüi>n  ft'snilich  t  .llen  läfst;  Vom  *I5r.; u  t'l -in  wird- 
fall  aichis  autgelölt.  -     Vrber  litc  lUuiei,  nie 

di'S  Zucherrohrfafts  zu 
erkennen,  t>on  Jiutrore  la  Cciilure:    die  BeftiOK 
inung  geicliiehet  durch  areom  triffhe  Verfuchoj 
in  einer  beygefügten  J  ab^ii  -  w  rd  der  Gehalt  de^ 
SaCcea,  d^r  durch  jeden  Grad  des  Äreomecert 

^eftinunc  wird,  angegeben.  Ein  Sekreibem 

von  Py.ißii  Ii,  eiu^.älL  iN.k:1  li.ht  von  f.  ;t>  -n  neu»  rn 
Veriuciien,  über  d^s \\ rui  (.-lineu  der  UiiiammabU  n 
und  dephlog.  Luft  —  Abhmdiung  ubeir  die  m 
konigitcixen  Colle^io  d.  lo  Nov,  I7t(g>  -gemachten 
i-'erfucite.  die  Zerleyitnfr  und  Süff«n,menfetzuug 
des  li^ajfers  beinfj-Lil,  vun  ik  liiie  de  ütneau: 
fkt  wurden  in  der  <iti}Gcbt  aogedtUc,-  um  alle  bis- 


—  SehreHfeti  von  Hajfeuß  atz ,  ui>0r  Me  ^etbren*   Jicp  durttber  gemacbteji  Verbuch«  au  wiederhotea 
iraii|g(Cbmbattion)-.  der  Vi.  J«dec.ilte'  ChemUifea    und  »i  %Fabaiiw.iM»  «Ues-mit  iMvoißers  Bipi 
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•badiNtn^  ^afrttfthnwhWMl-gftftiBd«!.  So« 

weit  der  Inhalt  des  1788«^^  J«hr;^:?n^rs  diefes 
beliebten  Journals ,  wobfy  das  weniger  wichtige,- 
dis  Ausiiige  aus  gedruckten  Werken  eines  Marat^ 
de  !a  Cc'pede  etc.,  nebft  vielen  Ueberletxun£^ 
ans  dcutfchen  Journalen,  «.  B.  Mertnbßädts  Bi- 
h: :r,t ■:>'!; ,  CicUs  pi'riodirchon  Schriftoa  vtc.  und 
einigen  Briefen  von  Hrn.  CreU  an  den  Herausge- 
ber, deren  Inhalt  Tiir  Oeutfche  attS  den  chemi- 
fchen  An  nl  ^n  fchon  bekannt  war«  i^o^lichjuber^. 
gangen  worden  ift.  .-    -  1  . 

Breslau,  b.Gutrch:  rechte  Ferhalten  der 
MenfcheH  bey  den  Krank^riNn  der  Ihrigen, 
ein  Lejebitch  befouäertfar  LtttuUeute,- 17^7. 
16«  >.  8. 

Die  grofse  Gleichgültigkeit  des  geoieinen  Miin> 
.  nes  gegen  lieh  und  die  Seinen  bey  Krankheiten, 
und  der  unglaubliche  Schaden,  welcher  von  don 
Quacirlalbrrn  auf  dem  Lande  gegiftet  wird,  bc« 
wogen  den  Vfl,  Hn.  Geor^  Samuel  Jteinboth,  Pfar« 
per  2tt  Frauenhayn  und  Gruningen ,  feiner  Gemei* 
ne  in  einer  Predigt  über  JVIatth.  g.  1-13  Hts  rech- 
te Verhalct-n  der  Menfchen  bey  den  Krankheiten 
der  Ihrigen  voriutragcn.  Weil  er  bemerkte,  daf* 
diiHc  Fr..'d!L[t  einigen  Nut7en  gcftiftec  h\-.xzf,  (o 
licis  ck  üc  drucken  unddiejenijjcn  Eriautrrungfn, 
die  licii  nicht  beqoein  i-r:KH^  in  der  Prodi;rt  vor- 
tragen bcfscn,  {BeyCiiick  von  fehlgefclJagencn 
Curen  der  Quackfalber,  Empfehlungen  niittttcher 
imJ  zweckmüisiger  Scluiftcn  fiir  das  Volk:,  in 
wi'lchen  der  Unfug  der  yuackfalbcr  auf^edeci;t 
wird,  u.  f.  w.)  gab  er  in  nvey  angefügten  üe- 
Iprächcn  ztvifch(?u  ihm  und  feinen  Pfarrkindorn, 
Die  Pre%e  ßclit  die  große  Pflicht  eines  jeden 
Menfchei*,  feine  GefundJieit  zu  et  lui.i  n  und  bey 
Krankheiten  aufiucrkf.im  uiif  die  Klagen  und 
Schineraen  der  Kranken  zu  fi>yn,  diefen  bey  Zei> 
tcn  TU  bcgegnrn,  civ.cn  facl  kundigen  Arft  zu 
Hiilfe  zu  nehui.::i  und  drlf.  n  V  oii'chiiu«'n,  io  lan- 
ge als  er  es  f>ir  nöthig  b  (  findet,  zu  befolgen,  fo 
nachdrücklich  und  veriiändlich  vor»  daf$  wir  iie 
als  eine ,  fiir  dm  Landpn  di^r  «t»d  landmann 
fchr  niifilichi' Scluiit'i  :»;);  !ü  i.  kC,r.i::';i ,  und  mit 
^em  \'L  wüniciit^n ,  d&ih  iie  m  die  liaudü  recitC 
'  vieler  L«niil>.  ut-  kommen  möge.  Solche  Vor^ 
träge  an  den  L 'ndmann,  die  ihm  diegroTsc  U'ich- 
ti;,kc!t  fitT  Gcfuncihi'it  zeigen,  ihn  aber  aucii  zu- 
gl  ji  ä  beleiu  en  ,  dal's  er  lehr  unvorGchtig  und 
Htdtr  di«  Vori'ciiriften  der  AeiigioB  luiidek,  wenn 
■er  diefes  Gut  einenr  Quackfalb^^nvertranet,  (^ie 
es  ihm  deutlich  vor  Augen  legen,  dafs  t  itiQ;:3ck. 
fatbc-r  nie  die  H'iffenfch^ft,  welche  von  dem  Arzt 
erfodert  wird,  befitzen  kö  ne,  werden  mehr  xuff 
Verminderung  der  QuadOaiberey  auf  dem  Lande 
beytragen,  als  die  fchärfften  Verfügungen  der 
Or^rigki-ir.  D«'r  Vf.  wtll  nicht  allen  Geurauchder 
JUusmitcol  bey  l^dchcen  Z>uijiilen.  und  zu  Auiüing 
•der  Krai^Icheitcn  Tcrbannet  wüRml»  mar  tm  ita 
j^^|Mibrauck.deifdbcii4tt'V«duiten,  slebt  er;  den 


Radverfährüfe  Aent«  zw  Ruthe  zw  iichen  und  zu 
brauchen,  ivas  dif^fc  r.rru:  n.  Bleibt  ein  fol- 
ches  Mittel  oline  W  u.cu:.ji ,  i"o  vcrtangt  er  erft, 
dafs  ein  Alftt-um  Rath  getra-t  v,-n  de  ind  dirfe:> 
fchilderc  er  swfralemiich  lor  wh^  «-r  f'-'y"  ^'^'•l'^'^^'* 
freylich  aber  auch  r  wie  ihn  der  Landmann  nicht 
i..!incr  linden  wird.  In  marchcn  St^icu^n  felit 
er  allzuviel  KenntnüFc  bey  dem  Arzt  voraus,  2. 
B.,  dfttä  er  „jede  Pflanie,  jede  U'anel,  jede  Blu« 
me  nicht  nur  mit  Namen ,  fouilern  aiich  Ihrö 
fchiidliche  und  gute  Wirlct-nw  kennen  n-.iiflV.**  Et 
hoflt  noch  dem  gemeinem  luar.ne  ein  kk  ii^es  Buch 
in  die  Hände  «u  bringen,  weiciies  ihm  die  Kennt» 
nifs  und  Anwendung  der  bewährceften  Hausmie- 
tel  und  der  näthigften  UniverfolanneyeA  (f )  leh< 
rcn  foll.' 

JVlACDEBUHr, .  b.  Creutz:  Sentenzen,  Jteßexio» 
neu  und  Ma.Mincn a\xs  den  Schriften  ver* 
fchiedencr  Zeiten  und  Sprachen  znfammen« 
Ketragf^n,  zum  J4uuen  und  Vergnügen,  für 
jede  KUtfle  vonLefern,  Erfteff Taufend,  144. 

S.  178s-  8-  Cs  ?J-> 
Viel  bcquciKer  wurden  dergleichen  Sammiiui- 
gen  eingerichtet  feyn,  wenn  man  auf  jeder  Seite 
nur  ein  blofscs  Allegat  hinfeczte,  und  dasiibri;;e  der 
Seite  leer  lit.-fse.  trcylich  würde  dann  nicht  jP- 
der  alle  di',»  allegii  C'  U  ßucher  zur  llun  l  i'n; 
aber  unur  der  Alcngc  derfelb<.n  würde  mr«n  doch 
SU  dem  einen  oder  andern  gelangen  können, 
lind  foilte  Kinn  es  nur  von  jemanden  auf  ein 
paar  Aitgenbiicke  geliehen  bekommen.  Tae.fend- 
weife  hilln  lieh  der^^Icichen  Sentenzen  und  Ma- 
ximen ohnedies  nicht  lel'eu.  Man  Ciht  alsdann 
diefes  oder  jen^rs  Allegat,  wenn  man  einen  Slt- 
tri.i;  inci;  iiudiig  h;Ute,  im  Autor  foU  rt  räch, 
\md  laie  diefe  ganze  Stelle  fein  im  Zufamtnen> 
hange,  um  ihren  Sinn  richtiger  elniufchen,-  al9 
es  uufser  dt  mfelbcn  möglich  üK  Da  weiter  dprv 
gleichen  abgcnüne  Säue  eigentlich  nvir  Texte 
feyn  folicn  ,  über  die  Jeder  nachdenkende  L<-iVr 
nach  Belieben  commentirt,  £0  könnte  alsdann 
jediT  den  übrigen  leeren  Hamn  mit  feinem  eignen 
Co:".i.naHtar  ausfüllen.  Dor  Uriubcr  tti^r  ge- 
genwärcigen Sammlung  hatnicht  immer  mitgnug- 
lamer  Ueberlegung .ausgewählt.  Oft  findi-t  man 
ntir  allf  i;^!iche  Cljdanken ,  oft  nur  fpielendo  Bil- 
der, 13  fd  l  >clice  iiisifilie,  wie  folgender  S. 
.123:  mJo  nicl.r  man  einer  K^tic  den  Riidoeii-ftrci« 
(«citet,  deüo  höher  hält  lle  den  Schwan»,»  in- Je^ 
„dem  Menfchen  ift  eine  folche  Katie.«*' 

Lrifzig,  in  der  Weidmannifchcn  fiachh.  : 
Liayßetlitiifr  des  Fürßeabundes.  Zweyte  *ei* 

belTei  to  AiiHa^e.  1789.  3x9  S.  g. 
Die  \^'ic('i;"cniiij;cn,  welche  citefe  rweyte  Aus- 
gabe einer  lrinj;(l  LitrlJiTi  bekannten  Sthriff  erhaN 
^en  hat,  Ii -  ^  icht  betrachtlich.  Im  Texte  feibft 
iB  wci  ij;  Hl  gar  nichts  Wcfentliches  veründcrt 
WC I den.   Nur  iue  umI  da-fiiHi  thell»  einige  nene 
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^Ot^i)  hifliu  gc?Jrommefl,  «.  B.,  S.  ^3,  Not.  4. 
über  die  Gefchichte  der  pioteftü  >ttfchen  Union. 
S.  105,  not.  6  und  7.  ein  paar  Stellen  «us  Hern 
Sleidsn;  cheiJs  haben  verfchiedene  der  vorigen 
neue  Zufacie  bekommen ,  als  S.  77.  not.  '4.  S. 
io8<.noc.  C'SiXtS*  aoc  u  e.u.  befon4«rs  I7;t< 


not.  10,  wo  in  Betreff  der  Infaflen  von  Burgau 
tnnooh  die  kaiferUche  Refolution  vom  ^tcn  JIn« 
iieri777  und  einige  fernere  Aeufserungr>n  über 
diefen  Gcgfnfland  angehängt  find.  Wegea  kle£* 
nern  Drucks  und  Formats  ill  dicfe  Ausgabe  ii^ 
Aeit  fdiwücher  an  JSeiceozahle« ,  ak  crßeivw 


«LEINE  seit  RIFT  Elf. 


Staats-.v  ;;:s«-;if  HArritN.     S:c:-iiä',  h.  Kränzen  n. 

GroTje  :  /ff  i'Jrrle  dr.s  lo  tih'iJ'ia  Äe  ii-7#n.'i'.'c '.v  B/licln 
Arft  itk'  '•ißcn  ii'  i^i  j'rlurl,!  ut/.icn,  und  r,»,'  k  urrttCH  Inva- 
liden ahnt  Ut  Jrii^i  tii  S  /.atfiiis  Sur  y  i-^fitrn  Avfmur.if- 
thrff  ä' r  dittijitl-.iidul.  IS  S^liltiten  i.i.i  ta.httß.»  icrjorgt 
udiltii':'  I73y.  S.  S-  Aetifserft  t  Lei  .liiclilicli  und 
alliUKlicUl  Jtde  Ssadt  .und  jr-ies  Düri  füll  i lue  eignen 
llttiit-r  verforgen.  (^Dleß  ift  unendlich  oit  geratet;  auf 
das  u-v  ■'  kömtKt  die  fjmize  Sache  ari.j  üauptfaciilich 
will  der  Vi  ■für  cii>;  Iti.alitieii  furzen.  Die  jiieulV.fihe 
Regierung  bat  vor  tiuigcn  Aloniien  riiij;jiiii^'r,e  Laud- 
predigir  au:gefodi;rt,  ImaÜden  be>  eni.chi n  Hauswir- 
»h>:n  ge;ifn  ein  jjlirl;clip<  Koll^fld  »oii  Ii  Uli  'sr-s  zo  KM. 
unter. iiiK*"'!  t.üi  fel-.r  w r-.iVr  iimi  aiif;eiii.-llener  Vi)r- 
fcblac!  -'a<t  defleti  räili  der  Vf.  die  lnvaJid^:n  uuter 
flmiicbe  Stlidt«  and  Dürfer  zn  repartiren,  und  von  dem 
Cinqoartierongsort ,  «  ir  Verformung  eiiie*  jeden  ikm- 
fcll...u  suuewieftnen  Invaliden  1 1  jenen  lo  IJtblr.  nrili 

feRthlc.  jährlich  znlcg«n  zn  laffen ,  ihnrn  (Unn  eigene 
KiiÄrstt  baaen«  aiid  fit  cum  Anbau  der  uüfteti  1-ic- 
cke  anXHbaltea.  Daron  verfpricht  er  tich  hauptrichlich 
für  dk«  L!ev&kkcrWB{  gror««  VoribeÜe,  indem  a'sdaon 
fiw  Kinder  weniger  verwahriuret  weril^n  würden.  Und 
Üocb  uimint  er  ui  feinem  Calcul  e<if  die  Arbeitsfäliit'.Ueit 
der  Invaliden  t  «ivd  auf  di«  Ansabl,  das  Alter  uad  dia 
Gcfundhcit  der  Kinder,  (ru  keine  Kückfuht,  findif« 
"bit  ein<n  wie  den  andern  mit  »4  Kihir. ! 


if^ittenberg  u.  Zerbß  ,  b.  Ziinmermann :  (D.  Job. 
'Anä,  Garn)  i/nmaßgebikhe  l^urjd.lt^ge  zur  Krricktnng 
$htu  Sflenttithtn  KranLchypepe  für  Amt  jerfe»  Orts  und 
«vr  AtfieBtuig  dtr  Curtn  Jurch  Afierärttt.  iT*9-  Ii 
Bog.  |.  fUr  folch«  Kranke;  bey  denn  lloTpitalxtc- 
ine^ung  Dicbt  (hunlich  oder  nicbi  rath'jun  ift  •  cäiK  dar 
;i.  nr.t  R(cht  zur  EiDfahriing  dar  «o  mahratn  Octaa 
mit  fo  gutem  Erfolg  varfuchlan  Prtvatvarpflataog.  £r 
verianf  •  dMtBfthaBpäldilicliiii  Rückdcht  am£1uiia»  StMt 
4«  und  aitF  D8Hart  dia  BaforguBg  dar  Kranhw  «ad 
dia  Anrchaflunc  dar  nSthina  Assiiayan  ajid  JCnnkaa* 
.vSrierionea .  durch  dea  Pljrfliena  dca  OtlSt  «II  dia  la* 
ftraitung  der  Koflan  mittalft  alnar  CoOacu  aad  alitMift 
eines  Beytrage*  aua  dan  an  jadam  Ort  voriiandpaD  aUlp 
den  StitnsD^ea.  Zar  Steorung  dar  Quackfalberaj  0>n- 
ter  dt-ren  biet  ati!;ef(fhrle  Quellen  wir  noch  die,  dafa 
der  QuacKfu'.bcr  Kruf^enlheiiSi  weni^ßcnsfclieinbar  wuhU 
feiler  curirt,  a'.i  ikr  Arit,  mitrechnen  möchten,^  fchlägt 
der  Vf.  vor  I  die  Unterf'  chuni;  uni  Exetution  der  Wedi- 
tiii.iliuftiz  überall  mit  dna  Fh)luat  zu  verbinden.  Die- 
l>r  \  ut  Vlilag  li  .i  fihr  viel  Gute;.,  uud  verdient,  die  Auf- 
rr.ei  iwümkcu  aller  S.niitIit*coI|e^ien.  Indeli'en  ill  es  dtch 
iiT-.nier  etwas  bedenklieb,  den  der  Hechte  uiikundifttn, 
und  ü.ihor  in  der  Execulion  vielleicht  in  einzelnen  hel- 
len zu  rifchen  Arxt  lum  aJielnigan  i'iiiliier  in  einer  Sache 
zu  machen  ,  wobey  lein  eigene«  Interetle  fo  felir  mit  in 
Frage  kömmt.  Ree.  würde  in  diefer  Kiickficlit  weit  ge- 
ratheuer  linden ,  den  l'hyficus  bluf«  zur  Aufnehmung 
eines  g'.aubhauen  Protüculls  unter  Beyfiiguug  feine»  üut- 
achtrio  zu  autotifircn,  die  EHtfcheiduDg  der  Sache  aber 
fodjiin  ,  allenfalls  unter  Mitauziehnag  dei  Phyficats,  der 
acdaaiUcbaa  f  olict)robci(kaii  kattbaslalbo.  —  Di*  Schrift 


ift  dem  knrnicbfifchen  Sanitaiscollectuia  atageeifsnet.  Det 
äufserft  ft  IikdlicheMifcbrautli  dcrl'reafreyheit.daf«  an  man» 
chen  Urteu  die  Qoackfalber  ihr»  Wav«  Mgefcbeac  ia 
ülfeniüi^heii  Blitttern  £cil  twKui  dürfim«  fetlW  kiac lach 
wohl  eine  Riige  verdient. 

ÄufCAl„peu  und  L  ij'tig,  b.  Faber  und  Nitfchke: 
D.  ^•  Vunii  Ciemtns  Tode,  känigi.  Hofrnedicus  u.  Prof.  za 
Kcpcnb  ,  vun  dtm  Btgrabfm  1»  Kn\ken  und  auf  Kircl-hS- 
}tn  m  .ir-Jan.  17»^.  ja  S.  g.  Ks  ift  doch  an^Knde  ket^ 
HC  Sache  in  der  Welt  fo  fttriinim  ,  d.e  nicht  ihren  Vcr- 
iheidigcr  lindet.  Vernünftige  Aertte  liaben  bi«her  die 
Schädlichkeit  der  ftädtifchen  Begrübnifle  erwlefi^n  ,  rer- 
nünftige  Obrigkeiten  die  Verlegung  derfelbeo  auiserbalb 
der  Städte  zu  bewirketi  gefuclit.  Jetzt  beweift  ihcen  Hr. 
Hofmed.  7"oi<e,  daiV  dicfe  Betsithoni;  eben  fo  ungaraimc 
mIs  fcliUdlii'h ,  und  nichts  ais  eicie  iNeueruagsflicM  a^l4 
l'-iradoMc  fcr.  M.t  wie  vielem  Glück  ,  mit  vic  aus»a- 
2ticlnu"t,T  (li  u;,ii;:  iikeit,  nn  l  in  welcher  un^eIgleickK• 
chen  t*rdnung,  loilen  uirfre  Lcfbr  gleich  boren.  .Heina 
üriinde  find  diefe:  i)  Sümpfia,  KaaliU»  Graben,  Miliiiau. 
fcn.Kluakeu.üarbereyeu,  Fil"c!im3rkta  und  SchlachthUofer 
verbreiten  in  den  Städten  weit  mehr  Geßank  und  Gift, 
als  ü.-ater.  S')  Dic.Kirclh.lfe  aufser  der  Stadt  laufen  be/ 
llehigerungen  Gefahr  vom  Feind  zerfiört  za  werd*i*.  3^ 
Nur  die  xu  engan,  dumpfigen,  (iberltdenen  und  za  Uütk 
wiader  aufgeriUeBea  l-archliCfe- find  fcbldiicb,  nicht  di« 
luftigen,  geiSumiijen  und  lan^e  liegenden.  4)  Di«  tnnC 
für  die  befte  Luft  fo  befor^ieu  Britten  haben  noch  aia  wä» 
der  das  begraben  in  Stüdiaa  gteifert-  5)  Dia  Sinlilich- 
kait  ktt  in  der  iNUh«  der  lurrhhVfil  Bidu^lkaft iia.'^adara- 
wo.  C^^en  ünea  hierübar  Aicbt  nua.fraylieli  «cq|abaaa.> 
fi)  Körper,  die  1714  m  der  Paft  gaAorbao  WUUh  varaa» 
facbteii,  aU  fia  i77y.  CaUb  nach  6$  Jabrae^  «aaniiaba« 
wurden,  katne  AntUckong.  7)  Atf  daa  KirchUfta  (ahh 
aa.  /n  fo  Jtrm  ße  nur  nicht  mir  »Unam  «mgahaa  lind,  kci« 
IM  «afgaanauargaa  UagräbniOaMd  kalaa  Lajehaaßeiae  ha- 
(MB.  und  nicht  mit  HSuftca  warbant  find,  nie  an  Wind 
und  Zugluft.  (Schade  nur.  dafk  allaa  janea  fall  immer  der 
raU  iltJ  t)Aufiack«nde  Saucbaa  kann  und  ntu.''s  di« 
Obrifkät  «mhatan,  und /o/^Uoi kann  auch  beyihnmdie 
BagnbaMtadar  Stadt  Dicht  febidlicfa  werden  9  Ar. 
OMnuraMWaalNiahitt  mailtens  aofaarhalb  der  Stadt  b  m. 
bcu.  10^  Der  Kranke  (leckt  gewif»  weit  mehr  an.  aU  der 
Todta.  folglich  rnüfsteaHefpitälcr  aus  derStadt  \  ei  legt  wer- 
den, nicht  aber  Bagräbnifl'e.  11;  .\;an  r..chi  dieHircha  o. 
KirehhSfa  filr  Peifqttellen  anszut-.eben,  um  der  lieügioa 
felbß  wahe  zutbna.  1«)  Die  Veiiegunt;  «er  Begilibi.ille  ifk 
ein  wenigfteiis  eben  fo  unbefugter  tr.tngriti  in  das  hru-al- 
einciitliuir  ,  Is  derUüchernacbdruck,  13^  Kitcbl»üf:auf-«r- 
liaih  Her  St.idt  tind  nicht  weniger  gefiihrl  ch,  und  dab»» 
vor  iJicbei',  linuJeu  um;  l-iabc.-i  nid;!  «eiichert.  14)  Das 
ür.il)  de,  Cliriiicu  ru;;ie  immer  in  der  Nahe  des  Gotresbau- 
tei  leyn.  —  V.  ir  haben  Mühe  ythabt.  diefo  Aph»rii>mea 
aus  il'sm  verworrenen  Vortrag  des  Vf.  zu  funtnein  :  Dia 
rruiuag  derfelbeii  we.'deu  uj  fere  Lefcr  uns  liofleiitlich  ger- 
ne  fcht-nkeii.  So  fehr  lieh  inrielien  der  Vh.über  die  Abfchif- 
fang  der  Kirchhßte  m  den  ütiidtcn  erbittert,  eben  To  felv 
eifert  er  gegen  dks  Begraben  »jt  dem  Ktrthtn, 
jedoi ^icichfa^if  fürftlicben,  uad  andern m 
4itni«n  f «tfooau  tacbahaltaa  widait  will. 
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DienfttgSy  den  8*^  September  1789; 


^HTSIK, 

Leipiio,  in  der  MüIIeriTchen  Buchh. :  Kleine 
•   phyßkaiifck  -  chmifch*  Abkaadiungen  Ton 
l^Su  Fried,  Weßrmb,  Oei  diittm  B)ndci 
;   cHtet  Heft«  1719.         g.-  (i  BtliL  4  gr.) 

n  dtn  AuCnitsen .  die  den  Inhalt  diefes  Heftes 
Mi  muMdiea,  erzlhlc  Hr.  IT,  die  Verfuche,  die 
er  mit  den  Viflem  der  verfchiedenen  Mineral- 

qaeilen  zu  Pyrmont,  mit  dem  Lüneburßcr  Seda- 
urfpace,  inic  einigen  fiieyerzen.  mic  Salmiak 
niid  Bittcrfidserde,  nit  EiCg  umi  mic  einigen 
andern  Produkten  der  Natur  oder  der  Kund  an- 
cefteilt  iiat,  und  beftimnnt  zugleich,  feinen  Er- 
nliningen  gemüfs,  die  Mifchung  diefer  ziifnm- 
mensefettten  Köqtfr,  oder  befchreibt  die  Er- 
idieinungen,  die  er  bey  der  Bearbeitung  eines 
oder  mehrerer  derfelbeji  mit  andern  Stötten  beo- 
bachtet hat.  Uas  Wafler  des  Pyrmoncer  Trinlc. 
brunnens ,  von  dem  der  Vfc  zuerft  redet,  Ifr,  •» 
triiben  fowohl,  als  an  heitern  Tagen,  immer 
helle  und  klar,  und  befitzc  eine  Wärme,  «die  dem 
56  Grade  nach  Fahrenheits  Thermometer  gleich 
ift^;  es  fchmeclct  angenehm,  ftechend»  fäuerlich 
und  elfetihaft.  nimme  aber,  wenn  man  es  ineini- 

S er  Menge  trinkt ,  den  Kopf  ein,  undäufisert  eine 
äricer  beraufchende  Kraft,  aU  irgend  ein  an- 
deres Mineraiwafler.  In  Anfehung  feiner  M!- 
fchnngift  es  d'-m  Dribur^er  WalTer  fehr  ähnlich, 
enthält  aber  von  einigen  Beftandtheilen ,  z,  B. 
von  der  Luft(äure.  dem  Bitterfalw,  KodtiSihe, 
«.'C  w*  mehr,  von  andern  hingegen  ,  7.  B.  vom 
Selenh,  Wunderfalze,  luftgefliuertem  Eifcn ,  u. 
f.  w.  weniger,  als  das  letztere.  Die  Luftßure 
iflr  in  fo  beträchtlicher  Monge  in  dem  Waier  je- 
nes Trinlcbrunnens  gegenwärtig,  da&  fie.  In 
RiickGcht  auf  den  Umfang,  faft  doppele  fo  viel 
ausmacht,  als  das  Waffe r  IVlbft;  oin grofser Theil 
derfelben  enihölt  das  Elfen  und  die  Erden,  die 
das  Waflier  bey  üch  führt ,  aufgelofst,  ein  ande- 
rer, ebenfidls  fehr  anfehnlicher  Theil  aberhängt 
blofs  mit  dem  \rafl*L-r7iif3iTimen,  und  theiltdenv- 
üelben  mehrere  gute  Eigenfchsften  mit.  Indef- 
feiriff  es  doch  diefes flüdidge  Vefeliiiidtt allein, 
dem  das  WaflTer  feine  U'irkfamlrdt  vefdtnkt,  ef. 
A  L.  Z,  1789.  Uritttr  ßand. 


hat  noch  andere  Theile,  befonders  alkalifche 
Salze  und  ein fchluckende  Erden,  in  feiner  Mi^ 
fchung  die  entweder  durch  jene  Luft,  oder 
durch  Vitriol -und  SalafXure  in  dem  WalTer  auf. 
geldfst  Ond  .  und  ihm  die  vortheUnaften  Eiaew. 
fchaften  ,  durch  die  es  lieh  auszeichnet,  micüiei. 
j  HS'Vtliat  mehrere  male  und  xüverfchie- 
denen  Zeiten  Unterft'drangen  damit  angefteUt 
und  ,n  25  Pfunden  dcffelben  2  bis  3  Gran  Hart.> 
JefF,  30  bis  32  Gran  KocWaii,  31  bis  37 'Gran 
aalxmagneCe ,  72  vmd  mehrere  Gran  Wonderfa Jz 
I36bi8  189  Gran  Bitterfalz,  24  bis'ag  Granlufcl 
gefMuertes  Eifen ,  go  bis  50  Gran  luftvoUe  Kaller 
erde,  faft  eben  fo  viel  rohe  Bitterfalwjtde .  8ber 

entdeckt. 

Diefe  Theae  dcsoyrmonter  WalTcrs  Jind  immet 
diefelben,  aber  die  eigentliche  Menge  der  ein*  " 
ze  nen  Stoffe  ift  rerfchieden;  denndie  Kalk  -  und 
Bitterftlierde,  und  noch  mehr  die  vitriolifcheii 
Mtoeglhe.  find  bald  n.ehr.  bald  wer^^r  reich! 
Heh  darin  aufgelofst,  das  Eifen  hingegen,  de* 
Selen.t  ijnd  die  fahßnrehaltigen  Safze  nehm 
am  wenigften  ab  oder  w .  und  die  Lufifdureift 
ftft  fmmerin  dn«r imd  derfelben  Wengegegen! 
wdrt,g;  ,e  mehr  aber  die  Menge  des  eiSen  jSi 
Stolte  z.m.mmt,  defio  mehr  nimmt  die  MenJ; 
eines  andern  ab ;  das   Pyrmonter  WalTer  ift 

mit  feilen  und  flucluigen  theilen  geichwin^ 
und  es  verdient,  feiner  glücklicfc«  ««dSS5 
EÄJC  i-Ä^'  frften  Stellen  unter  den  ffi 
Idcfcteften  ond  wirkfamftcn  Gefundbrunnen.  — > 
D3S  U  affer  der  2^veytL  n  Pyrmonter  Ouelle'.  di^ 
unter  dem  Nanum  des  Bade  -  oder  Brodelbrun!^  r- 
nens  bekannt  führt  nm  dlefelben  ThS^  ^ 
welche  jenes  Waffer  enthält,  aber  nicht  in  d^il: 
felben  Verhaltniffe,  bey  fich.    Hr  IT  h»^ 

^Ltn^:^elt°^^''^'^^«'^^     - 1" 

^nden  deffelben  srgj  Gran  fefle  BenandtheB» 

volte  Kalkerde  68,  das  ßitterfalz  61.  darci« 

t'^'itJlh'^'L^^^^*  '71.  die  Salzmag^eC; 
15.  d  e  luftvoliB  ßltterfalzerde  i2i .  das  jj  r«!  ' 
ßuerte  t.fen  9.  und  der  Harznor  i  Gran  ' 
machte    Die  Luftßure  beträgt  in  ,0  p'„r 
diefes  UaflJwxifG™,.  Wldel ergiebtlicn  hier! 
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aus,  dafs  auch  diefe  Quelle  des  Namens  eine* 
Gefundbrunnens  fehr  würdig  f^y.  —  Au&er 
OieXeo  uad  noch  2  andern  ähnlichen,  doch  min- 
**'chhaltißpn  Eiferiwslfem,  dem  alwn  oder 
tJif  dern  B.jdt  br\innen  und  dem  Angt-ubrunnen, 
^uiik  bey  Pyrmont  auch  ein  Säurrllng  hervor, 
äer  bis  fem  «war  weniger  ,  ;s'.s  je»  e  WtfiVr,  zum 
,  «rrenrylichen  CiL-brauchc  angewendet  worden  ift, 
lieh  aber  demuneeachtet  beides  dürch  fei- 
nen anpenehmen  6«rchmsdr  tind.  durch  fdne 
Heilkraft«   dem  Gefunden  und    Kranict  n  ein- 
pfichlt.  Jlr,  IT.  hat  auch  das  Waff^r  dieier  Quel. 
ie  in  feine Theile  lerlegt  imd  gefunden,  dafs 
.  9S  ^tund  ;defl\>Ibcn  3  Gran  Hari (loff,  1 3  Gr.  Koch- 
^«1«,  H  Gr.  Salzma;;ncUc,  34  Gr.  BiuerfaU ,  f 
Cr.  Glauberfalz  ,  46J  Gr.  hiUvolle  Kaikerde,  14 
Gr.  Bitterfalrerd*.  19  Gr.  Selenit,  2o6i  Gr.  fixe  Lnfc, 
■vhpi-  gar  kein  luftgeßuerte?  Eifen  aufgdlofst  en^ 
Jnlccn.    UcbrifTHis  ]{[  der  Vf.  in  diefem  Auffat^ 
ae   von  den  verfcluedeneii    Mineralqueiien  zu 
Pyrmont  ^  immernoch  der  Meynung,  dafs  diefe 
•WalTer  weder  Sehn  cfel,  noch  fchwetelarti;;e  Stof- 
fe In  fich  haben,  und  er  glaubt,  dafs  auch  Hr. 
j&V.'/)  kcii.pii  Schwefel  aus  demfelben  herVOnu- 
hringCH  im  ScsnAe  gewefen  [t^yn  würde,  wenn 
<r  fie  vortier  vom  Hifen  und  Extractivftoff  ge* 
reinigt  hätte.  —    Dor  sr-  A.^r'i;-   .  ni'.i'r  eine 
B  .'ichreibung  der  Verfuchc,  die  Hr.      mit  dem 
Ximebmger  StdQtivfpate  angeftellt  hsh  l)iefe 
^teinart,  die  man  fonfl  kubifchen  Q  '^''^  nennte, 
lind  die  auch  wirklich  einige  Ki;;enrchaften  mit 
dem  Ou«rze,  andere  mit  dem  icldfpate,  «od 
»och  andere  nnic  dem  weifen  .Diamantfpate  ge- 
»ein  hat,  vertlllt  fich  doch  bey  der  Bcarbeituujr 
Im  Feuer  ohne  Zut'.ir^i  fowchl,  als  mit  Alivalien, 
uv.d  bey  der  Auflöfung  auf  nsiTem  Wege  gan» 
ai'ders,  als  die  eben  gensnitten  FoffiKen;  fie  ift 
dvii  cli  abhaltende!?  Kodu-n  im  Scheidewairer,  und 
in  der  Salz  •  und  Vitriolla.uc  beynahe  gani  auf- 
löslich; fie  fchmelzc  fhir  fich  aU^in  bey  (larkem 
ifeuer  in  ein  gelblich  gefärbte«  Glas  zufammen, 
vnd  giebt,  bey  der  Zerlegung,  65  bis  68  Gr. 
'  Seiativfah,    13  bis  .      Gr,  luftleere  ßitter- 
tilierde,  7  bis  ii  Gr.  iCaikerde,.  34  Gr.  Alauiw 
«rde,     Gr.  Etfenerdfo,  i  Gr.  KieTeleide  und  a 
Gr.  Waller  ;  fie  f[.?hÖrt  folglich  mehr  lu  den  er- 
digen Salzen ,  als  zu  den  Steinarten ,  und  der 
iN-me,  den  ihr  der  Vf.  beygelegt  hat,  iil  aller- 
füni^s  betTer,  als  der,  unter  dem  fie  von  andern 
'  Watarforfchern  aufgeführt  worden  ift.    Der  Gyps, 
wori:  n  diefes  t  otJil  bey  Lüneburg  bricht ,  befteht 
hlofs  aus  Kalkerde  und  Vitiioißlure,  und  msnr 
Inno  alfo  fchlrefsen,  dafs  jene  Kryftailen  nfdit 
an  einem  Orte  mitdem  Gypfe eritHinde:!  feyn,  fon- 
«krn  ikh  nur  da,  wo  man  fie  jetzt  findet,  müdem 
Gyi ;  •  abgefeilt  haben.  —  In  der  dritten  Ab- 
handhing giebt  Hr.  W.  von  einigen  mit  ITeinef' 
fig  uud  Vit  andern  EßgarUn  aageneliten  Ver- 
fuchcn  Nachricht,  und  folgert  zugleich  aus  den- 
isU>eii»  dsliibeüe,  der  rohe  fowoU»  »is  jto 


deftiiiifte  Effig,  aufscr  der  eigentlichen  Eiilg« 
fdure,  auch  Weingc;ift  und  et'vas  fettes  Oelent* 
halten,  und  in  fotern.  in  wie  fern  fie  mchi  o.icr 
weniger  von  diefen  letztem  Theil-  n  in  Cch  ha« 
ben ,  bey  der  Bearbeitung  mit  Sehe ide-.va (Ter  mehr  - 
oder  weniger  Zuckerfilure  neben,   in  der  rein* 
ften  EifigQuitt  hat  der  VC  weder  Veioftein » noch 
Zuckerlüure  entdeckt,  und  er  behauptet  dah  r, 
dafs  man  auch  aus  dem  mtc  jener  Säure  geiattig-  \ 
tem  PAanzenlaugenfatse  Iteine  Zuckerfilure  zum 
Vorfchein  bringen  könne.  —    Die  Abhand- 
lung enthält  eine  Reihe  von  Verfuce.en,  welche 
in  der  RiickCcht  angellellt  worden  find,  um  di« 
neulich  aufgeworfene  Frage ,  ob  das  Eifea  in 
btofem  ß^'o^er  außösUch  fetj ,  zn  beantworten. 
Hr.  tt^.  hat  reines  gefeiites  Eifen  eine  betriebt* 
liehe  Zeit  lang  rr.it  dciUUircem  Wafier  gekocht^ 
dann  diefe  Fliilllglteit  forgftitig  durchgefeiht, 
und  dm  ch  dea  Gefchmack  fowoh!,  als  auf  andre  •* 
Are  gepriiüi  er  hat  aher,  fdbll  bey  der  Vermi- 
fchung  derfelben  mit  rolchcnReSgentien,  diedia  , 
Gegenwart  der  Jileinften  Menge  ron  diefem  Me- 
talle  verradten,  Iteine  dergleichen  Theile  darin  „ 
(  :udecken  können  ,  und  er  nnithmafst  deshalb,  , 
dais  dieScheideküiiAler,  die  die  en^egengefetx«  . 
ce  Bemerkung  gemacht  zu  haben  verfichem, 
das  Eifen  mit  einem  nicht  gana  reinen  Wafler 
bearbeitet,  oder  vielleicht  anch  ein  etwas  ver> 
rbftetet  Eifen  zu  ihren  Verfuchen  aogcwendefe 
haben.        In  der  fünften  Abhandlung  beweifst  ■ 
der  \'L  durch  einige  neue  und  überzeugende  Er- 
fahrungen, dafs ßch  der Salmaknicht blofs durch 
calcittärte,  fondern  auch  durch  lußw^  und  voa  ^ 
alier  Kaikerde^  befret/ete  £iatrfat»rde  xart^gem 
laffe.    Hr.  /f.  hat  z.  B.  300  Gran  rohe  Magne- 
üe ,  von  deren  Heinigkeic  er  fich  vorher  verfi« 
chert  hatte,  mit  too  Granen  fufaUmirten  Salmi* 
aks  verfetzt,  und  aus  diefem  Gemifch,  durch  . 
Hülfe  eines  narh  und  nach  verfUirkcen  Deüillir- 
feviers,  ly3  Gran  trocknes,  und  50  Gran  flüfll-  • 
gea  flüchtiges  Laugeafali  und  3  Gran  unzerleg* 
ten  Salmiak  erhaken;  ein  anderes'  mal  bekam  er 
aus  100  Granen  luftvoller  ßitterfaherde  und  ei- 
ner gleich  grofsen  Menge  Salmiak  40  Gran  trock- 
nes und  19  Gran  fluisiges  urinüles  .Salz  und  4g 
Gran  unaerlegten  Salmiak.   Der  Riickfland  inden  - 
Retorten  war  theils  falz- theilsluftgefiiuerteMag- 
neCe  und  betrug  mehr  oder  weniger  an  Menge, 
je  nachdem  mehr  oder  weniger  Bi(cer£dxerde 
mit  Salmiak  beaibeUet  worden  war.   Noch  erin* 
nert  der  Vf.,  dafs  auch  das  ätzende  flüchtige  Al- 
kali die  Bitterfalzerde  zum  Theil  aus  ihren  Auf- 
löiun^en  in  Vitrlol-Salz-Salpetcr- und  ElEgntu* 
re  fallt.n  könne,  xmd  dafs  diefer  Erfolg;;  l>fr.en 
Grund  in  der  nahen  V'^erwandfchaft  jenes  im  W  af- 
fer fo  leicht  suäöslichen  Salzes  gegen  die  ins  . 
Wairer  ebenfalls  «ul^serft  leicht  audflslioben  Slu-  ' 
ren  habe.  —   Die  kikzem  Anffiltae,  Uber  äi* 
Beßandchdle  einigtr  FoßHen  (des  weifen  Bley- 

fpats  v«in  01)«xhane,  der  grauen  Wackc  uud 
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nni  Aps  warflichen  Elevghnt^a  von  der  neuen 
Dorothea  am  Kulf,)  wöer  das  Phlogißon,  die 
Met«ä/iaike  und  die  Sauren  (von  ß^eßrumb  und 
(7r«n,}  über  di«  EnUYnirun^  J^r  nitterfalzpriie 
ättrch  f^Urhlfhure ,  «.  I.  w."  Ilad  eben  fo  Ik-iLig, 
wie  jene  wcitlaufugTri  Abhandlungen,  ausßear' 
bcitec,  und  fie  verdienen  deshalb  hier  auch  mit 
Beyfall  erttHHint,  vnd  von  allen  LleUiabent  der 
Qiemie  mic  Aufmerkfimikeit  fele£en  i4  wwden« 

LiirxtG,  in  der  Mi»llerfchen  Buchh. :  Phiifika' 
Hfck'  chemifcke  Befchreibung  der  Mineral' 
qu^en  zu  Pyrmont  von  Sfok.  Friedr.  if^ejU 
r«j  i  ,  Apothi  kor  ia  Hameln,  der  kurfurlli. 
mainzifch.  Akad.  der  WilTevidi.  xu  ErfurCf 
C  w.  Mitglied.  1789.  1S4  S.  ««d  1  Bogen 
Tabellen  j?,  (ig  gr.) 
Diefe  Befchreibung  ftimmt  mit  der ,    die  den 
erften  Auflau  in  dem  fo  eben  recenfirten  Hefte 
4er  kleinen  Abhandlungen  des  Hn.  lfy?i  i(whaus- 
nucht»  von  Wort  zu  Wort  Uberein,  und  üebc- 
'üai  lUb  kdaer  nahem  Anaetfe« 

IfÜKCHaH,  k  Lfnlauer;   Ütber  das  Veräerlf- 

niß  der  Luft,  die  wir  einathr.en,  ihre  Schad- 
luh/ctit  für  die  Gffitndhcit  der  Menfchen  nitd\ 
die  At  t ,  ße  i  i,;;       J'chneü  zu  verbejferni 
eine  Rede  abgelefen  auf  der  füift).  Bjblio- 
thck  nh  die  kurf.  Baicrliche  Akad,  d.  WiiT. 
den  TafT  ihrer  Stiftung  feyerte,  von  dem  kurf. 
Hofr,  und  Geh.  Ardiivar  Kittl  von  Eekartl' 
häufen.    178?-  8  ßog.  4.   f  6  ßr.) 
Hr.  r.  E.  hsf  ia  (iieier  etwas  leidenfchafdfch 
abgefafsten  Jiedc  die  bekannten  Üinge,  weiche 
die  Luft  verderben,  iwd  die  MicteÜ  wodurch ie 
wieder  verbelTert  werden  kim,  ziemlich  voll  ton« 
dlg  mfammengefteUt.    W  o  t  i  der  dephlogiftier- 
trn  Luft  eine  Lobrede  h:i!t,  äufsert  er  unter  an- 
dern auch,  dafs  der  Menlich  fein  Leben  unbegreif- 
Uch  verlangern  würde ,  wenn  es  ihm  die  Lage 
des  Erdballs  verftattete.   fic  ganz  in  ihrer  Mein» 
hat  geniefsen  lu  können.  —  Dies  ift  wohl  noch 
fehr  2u  bezweifeln,  #enig(tens  eben  fo  feht , 
ycnft  «wn  behaupeen  wollte,  dafs  Arzneyen,  wo« 
onrdi  Krankheiten  gehoben  werden,  oder  Stoffe, 
wekhe  desSpeifcn  beygemifcht,  dfefelben  zu  ei« 
ner  gefunden  Wahrung  machen,  als  eigentliche 
and  beftändigc  Nahrungsmittel  gebrauche,  das 
Lrbpn  t-'nbefireiflich  verlängern  würden.   So  nach- 
th^üig  die  Luft  uafers  Dunftfcreifes  für  die  Ge- 
i  indheit  wird,  wenn  iich  ihr  VerdertmHs  merk. 
Jich  unter  ihre  mittlere  Reinfgkek  er(lrecVt,tben 
fof  nachtheilig  würde  ße,  wiewohl  in  ganz  ande* 
rer  Hiickuchr.  unferm  Körper  wieder  wt^rden,  v,  onn 
'^'e  Htinigkeit  auf  einen  alliuhohen  Grad 
treiben  woNtr;  nwn vihtte  nnftreitig  in  ihr  behagli- 
eher ,  aber  fo  zu  fagen,  gefclnvinder  leben,  und 
das  ordentliche  Ltebensziel  viel  früher  eneichen, 
als  bey  ihrer  naturlidie»  oder  micdem  fMula. 
keit»  ib  wie  fie  etmi  mt  eiaer  Irefm  jSbae  ^ 


funden  wird.  So  ift  auch  der  mehrere  und  min- 
dere ihr  beygemifchte  Brennlloti  nicht  das  einzi« 
ge  Ingredienz ,  welches  ihre  Reinigkeit  verän- 
nerf::  dnis  alfo  der  Ree.  dem  Vf.  feinen  Satz  nicht 
fo  ganj  ohneEinfchränkung  zugeben  kann:  „wie 
mehr  Brennbann  in  der-Luft  ift ,  je  fchMdUcher  * 
ift  die  Luft;  wie  wenigeres,  je  ii^er  kommt  fie  ;. 
der  hrennfteffleeren ,  je  nützlicher  wird  fie  dein  ^ 

thi-"': b.Ti  L-'bci^."      ATrrkwlii^lii:;  ift,    was  der 
Vf.  S.  53  fagf  :  dafs  junger  Anflug  an  Orten,  wo 
Moräfte  in  der  NIbe  lagen,  durch  deren  Ausdün» 
f^ur.g  ;!nfang3  zu  ftark  genährt  und  zu  rafch  in 
die  Höhe  getrieben  wurde,  worauf  aber  hernacli 
ein  Verderben  folgte;  man  folite  alfo  immer  ei« 
ne  Scheidemnd  von  alten  Bäumen  zwifchen  fol- 
ehen  Platz«>n  und  Moräften  ftehen  laflen.  Eben 
fo  Ccy  die  Nachbarfchaft  der  Moräitc  Urfach  an  ' 
der  Unfruchtbarkeit  der  Heiden.   Solche  Aeufse« 
rangen  beweift  der  V£  immer  mit  Beyfpielen 
aus  feinen  Gegenden.    Unter  den  Wittein ,  die  , 
Luft  zu  reinigen,  oder  fie  von  dem  BrenniloiF  zu  , 
btfireyen,  empfiehlc  er  vornemlich  fpiczige  Kör-  , 
fer,  und  beruft  fich  d-ibey  auf  den  Verfuch  el-  . 
nesTurinerProfefibrs,  den  er  nicht  nennt;  auch  hat  ^, 
er  ei^ne  Verfuche  angeftellt,  wo  ein  Licht  in  einer 
durchs  Athmen  einer  Katze  rerdoibnen  Luft  weit 
lingerbnnnt^,  wenn  Spitzen  mit  im  Gla«  waren» 
als  weniger  diefe  nicht  drinnen  hatte,  ■undfchlä^c 
deshalb  vor,  die  Zimmer  von  verdorbeoer  Luft 
mittelft  eiferner  Stäbe  in-der  Decke,  die  eine 
Spitze  nach  dem  Zimmer,  uni  eine  andere  nach 
der  freyen  Luft  haben,  zu  rciüicfrn,  fol^JÜdi  durch 
eine  för  iilij;e  Ableitung  der  phlogiftifchen  Stof- 
fe.   Am  J:;nde  noch  verfchiedene  iirfahrungen 
▼•11  Zimmermasin  über  die  SdiMdlichkeit  der  ein«  . 
2:  ■Icl'lnfi'erpn  und  verdorbncn  Luft.  Qtetfgnfll 
iiamea  ickreibc  der  Vi.  fehr  unrichtig. 


PHILOLOGIE. 

5t.  Gallim)   Lehr  •  und  Lefebuch  der  lateiid»  , 
fehm  Sprache  fiir  die  lateinifchen  Klaffen  dei 
Gifmnajßums  der  Stadt  und  Rfpublik  St.  GaU- 
len,  von  0.  M.  fels,  2%  und  lyo  S.  g. 
Der  Vf.  dieses  lehrlntclis  eililelt  von  dem 
Schulrathe  zu  St.  Gallen  den  Auftrag  ,  eine  den  ' 
jpuigcn  Zeiten  und  Bedvirfniflen  angcmeflcne 
Einleitung  zur  Kenntnife  der  lateinifchen  Sprache 
au  Jiefern.  «Er  mufste  dabcy  nochVendig  auf  die 
Befchaffenheit  der  dortigen  lateinifchen  Schule 
nirckficht  nehmjn,  tmddas  Notl^ige  fo  kurz  ili 
möglich  znfammen&ffen.  £s  ift  daher  ällea,  wat  - 
zur  -Oeclination  der  Nenn  •  und  FSrwtfrter,  unl 
ztrrCor.jufTation  der  Zeitwörter  gehört,  wis  auch 
die  Hegel»  voh  dem  Gefchlechte  der  feibftftändi- 
gen  Nennwörter  und  die  mcrkvvürdigften  Aus-  — 
nahmen  davon,  mit  grofscr  Gefchickliohkeic  in  • 
Tabellen  vorgeftellt,  und  mit  einigen  Erläute« 
ffDQgc   V  riehen.    Hieraitf  iolft  die  Syntax  in 
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4j  kurxen,  «1»«r  ff^r  fifsTlcTif  n,  Regpln.  DIefen 
Und  Exempel,  die  fich  aof  die  Regeln  beziehen, 
beygefiigt.     K»ch  Men  towmea  Fabeln  und 
EiTiÖilungen ,  Gefpräche,    Briefe,  Mythologie,, 
Apophthegmen  und  Räthfel  und  endlich  Ausxü*-* 
et  aus  klaflifchen  Schriftftellern ,  fowohl  Proiai- 
Kern  als  Dichtern.     Den  Schluls  mv^A  ein  Wör- 
ternuch  uuer  aUe  diefe  AaCncze,  die  aidtt 
mläiger  bitten  gewählt  werden  können.  Diefes 
Buch  eiibdert  einen  JUhrer,  der  mündiich  vie- 
les ex&tw  und  hinnifetwn  muls .  und  Schüler, 
die  einige  grammatifche  Kenntnifs  ihrer  Mutter- 
fpracbe  haben;   alsdann  «her  iß  die  Kürze  def- 
felben  ein.  wahrer  Gewinn.    Der  Vf.  mutete  um 
fo  mehr  fiarauf  fchen ,  weil  die  meiften  4«r  dar», 
ti£en  Schiller  nicht  ftudiren.     Aus  diefem  Grjan» 
de  hat  er  auch  die  Pro!  j die  unb  rühs-t  gelalTen, 
»ber  d«ch  in  dem  M  örterbuche  die  Zeitwörter 
4er  «ndem  und  dritten  Conjugntion  mit  den  ge* 
wohnlichen  Zeichen  unterfchiecirn.      Auch  in 
den  Tabellen  der  Conjugatienen  lind  die  byiuen, 
bey  denen  der  Schüler  ▼pn  der  wahren  Quanti. 
tät  oder  dem  bey  uns  gewöhnlidiea  AcOllt  iIh 
^eichen  konnte,  be-zsiCiirieCf 

■Amstikpam,  b,  Peter  denHenfffti  Havü4»im' 
ani  fabulae  »</       CD,  toSata»,  Areaimt 

variae  lethoncs  in  Ovidii  Rvwedhm  artwrii, 
Jhtoduli  eclogam  et  Catonis  dtjUcka,  curan- 
te  3o,  Ad.  iMeS,  (fMi  notas  criticas  in  fcrü 
ptoref  fUi^Hot  vetrret^adfMit,   VTV*  >sa  S> 

Was  dem  Titel  .nach  Hanptfache  bcy  diefem 
Werke  eines  gefchätsten  hoüü&difchen  Kritikers 
fcheint,  war  blofe  Nebenfidie.  fier  V£  konnte 
feinen  Vorrath  von  krldfchem  Anmerkungen  un- 
ter keinem  «ndem  Titel  an  den  jMann  bringen, 
tls  wenn  er  ihn  einer  Ausgabe  eines  Kbäikers, 
die  »och  eher  als  Obfervationsbücher  Käufer  ßn- 
den,  beyfügte.  Ein  Zufall  führte  ihm  einen  Co- 
'de^t  ra,  der  Cato's  difticha,  Theodulus  Eclogf, 
Fabeh\  und  O^ids  remedia  amoris  enfe- 
tuelc.  £ine  Vergieichttn|r  lehnt  ihflt  dnfilAvioiis 


Text  vorjügtich  einigen  Vorthetl  ti»  diefcrHand- 
fchrift  zieiien  könnte.   So  befcidofs  er  eine  neue 
RecenGon  des  Avian  xu  beforgen .  und  mit  den 
Schütten  der  iibrigen  Ausleger  zu  bereichem« 
Nur  die  Nachricht ,  dafs  der  junge  CannegieUt 
felbft  eine  neue  Ausgabe  des  Avian  aus  denPft^ 
pierea  feines  Vaters  zuveranftalten  sefonn^n  fev, 
newD0  Ihn,  (einen  Platt  auf  einen  Uo&en ,  hie 
und  da  nach  dem  Codex  veränderten,  Abdruck 
des  Cannegieterfchen  Textes  von  A^ian  einiu- 
fchränken  und  die  Varianten  aus  der  Handfchilft 
beyiurügen.    Von  der  erft  neulich  aus  der  Dun- 
kelheit hervorgOTOgnen  Handfchrift  hätten  wir 
etwas  genauere  Nachrichten  crwnrtet:  itzterfah- 
.  ren  wir  faft  nichts,  als ,  daüs  es  «us  dem  X4ten 
Jritrib  und  auf  fergamen  in  Quart  gefchridien 
ift.    Die  Verfchiedonheit  der  Lesarten  in  den  auf 
dem  Titel  bezeichneten  Gedichten Ovids,  Cato'a 
und  Theoduls  folgen  hierauf.  Den  gröfsten  Thett 
des  Buchs  aber  von  S.  ^j.  bis  zu  Ende  nehmen 
notae  criticae  in  fcriptores  varios  ein.     Die  Ma- 
nier der  Nodellfchen  Critiken  ift  fchon  aus  fei- 
nen obfervationibut  critim,  die  tot  einigen  Jah- 
ren erfchienen ,  bekannt  und  ei  gereim  ittk 
Vf.  7Lir   Ehic,    dafs  Hr.  Heyne  in  feiner  ncu- 
üen  Ausgabe  des  Virgil  den  hier  über  einl- 
•  ge  Stellen  diefee  Dichters  vorgetragenen  kri» 
tifchen  Vermuthungen  des  Hn.  Nodell  fel-cn 
Bevfaii  gegeben.     Seine  Kritik  erßrcckt  iith 
faft  blofs  auf  die  Dichter  Griechenlands  und  La- 
ttnmt;  nur  feiten  verweilt  er  bey  einem  Profiai- 
llen.   Um  eine  UeberGcht  der  Sdiriftftetter  «« 
geben,   mit  denen  fich  Hr.  N.  befchäftigt,  fe- 
tzen wir  ihre  Namen  her.   Ueber  folgende  grie- 
cMfdie  ScluriMdl«r  inden  fidi  hier  Bemerkun- 
gen, die  klf^ir^Tn  Homerifchen  Schriften,  Ac- 
ichylus,' Archilochus,  Euripides,  Lucian,  Mu- 
faeus ,  Xcnophon ;  noch  eine  reidiere  Ausheute 
geben  aber  feine  Anmerkungen  über  viele  römi- 
iche  Dichter:  Horaz,  Virgil,  Ovid,  Properr, 
CkuÜ,  TfDull.Calpurnius, Ciaudianus,  Sufius,  Lit- 
can,  Maximiao«  Nemefiaa«  Silius«  Viieriua 


KLEINE  SCHUFTE  ir. 


'  Go»Ttsa«t.AiimTiiBiT.' 5'<»»« »  b.  GBfftrtt  De  Theo- 
fifla  btbliiu  dißtftmuonit pars  alter»  aiut.  M,  Cur.  Chrifi, 
&k»ri  Schmidt  ori.  Fhüot.  adjunct.  deigu.  1781.  4.  34 
*  Ueber  den  Unterrdiied  der  biblifciieB  Theolofie 
4«r  akroainatircbea  ,  r/mtwiifchen ,  (chotadifcliea 
C^oK  viele,  nad  in  nenero  Z«i|tii ,  befundert 
j  «ad  BOfebiog  atfehrieben ,  atit  welcbcn  der  Vf. 
i«  4ar  Thaam  OberaaEaBint ,  nur  dafli  ttdt«  b.;>urcb« 
Ih,  aach  .btÜNidMa       dar  l^pidlica  vBtatrdMi4*v 


diebiblircb«  Moral,  wie  ror  Ce«rg  Calixti  Zeiten, -mit 
der  Doginatik  Terbir.dct,  «tCo  eine  bihlifch  prakrifrhs 
Dogmatik,  auch  eine  btblifcb  dngmatifcbe  und  biblifck 
moralifche 'Polemik  liefern  vill,  dvrtleichen,  wie  er 
Tchrcibt ,  noch  keine  vorhanden  fey.  Die  vorancgeretc. 
(en  GjrundfStze  find  richtig,  wohldurchdacht,  ondaeiKen 
raiCt  BnrtbaUnBEskrafi  uad  piie  B«]eib«lMit  das  SL 
ia  dm  dahin  fthhigan  nsnm  Schriftaa« 
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ALLGEMEINE 
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Mittwochs,  den  9*« September  1789;  \ 


ÖEKONOMIE» 

BtR LT auf  Küüeti  des  Verfafl^rs;  ForähaniL- 
Anfh-  —  AUgtmeiner  theoretifch  -  praktifclier 
Lekrbegriff  fammtlicher  lorßvigwfchafieni 
«uf  Sr.  KöniRl.  Majeft.  yn  Prraaen  «ll«r- 
höchften  ß  ft  f  1  abgcfafst,  von  F.  A.  L,  von 
Burgsdorf,  Konigl.  Preuls.  Geheimen  lorft- 
mhe  (  Mitglied  vieler  Akademien).  ]\ebt\ 
vielen  Tabellen  und  einer  illuminirrcn  Forft- 
karce.  Alic  Preu£s.  und  SächC  gnäd.  Irrey- 
licittn.  17S8.  LXV  uadi  784  5.  9.  RcUr. 
16  gr,) 

Man  hac  der  Anzeige  und  Beurthcilunß  eines 
Werks  von  einem  dem  Pubiikum  »tr^us 
fo  gttt  bekannten  Verfafler,  durch  Darlegung  ei- 
ner volUländigen  Uc'jtrGcht  des  Inhüts  fchon 
zum  firoisen  TheilL-  K€iui;r  gcrhan;  ur:d  da  ge- 
.genu  jj tiges  Buch  voa  einein  tTrofsra  ciicyklopj- 
difduin  L/mfange,  und  zugleich  ein  Lehrgebäu- 
de von  zum  Theil  neu^  «od  dem  HiL  Vf.  eigen- 
^hümlicher  Zufammenreczung  ift,  wo  es  alfo  auf 
VoUUSndigkeit,  Plan  und  Ordnung,  als  sufHaupt- 
cij/i-nLchatten,  ankommt,  fo  hoden  wir  unlVeLc 
Ut  (und  «reon  fie  «uch  fchonin  dem  10  Seiten 
ftsrlcen  Sttbrcribentenveneichnffle  ft^a  foUcenX 
durch  Ginm  Ivurzi*n  AiiST.iig  aus  dem  vormachen- 
den Inhalt  der  Abthejiungen,  Kapiteln  und  Para- 
ßniphert ,  von  dem  Gehalt  und  Werthe  dipfes 
JB\iches  am  beiien  Rechenichrjf'n  lu  geben.  —  Ein- 
leitung^ (5.  I  — -sg.)  V'ou  der  Noihwendigkeit 
gründlicher  Forftkenntniffe  ;  Erklärung  des  torft- 
■weCens»  «lifememe  kurie  Bejjrifi'e  von  derlforft- 
wiflenfchafr.  tmures  Forllweff n  nennt  ftr  von 
B.  die  Wirtürchaft  im  U'alie  folbd;  äuß.-ves  die 
.tinanz-  und  Cameraldirection  darüber.  DieNa- 
^turkunde,  Mnclifmatik ,  Technologie,  CameimU 
'Poliiey-  und  flechtswiffenfchaft  aut'  das  Forßwc- 
fen  angeirendet.  madhen  dio  Forßuiß'enfchaft 
aus;  uTid  aus  eben  diefen  U  iCenlcJUiten  ,  docii 
iu  einem  mindern  UmfanaeCaber,  mülTen  wir  hin- 
zufetzen, mit  defto  mehr  finnlichw  praktifcher 
Uebun^  und  Fertigkeit,  in  unmittelbarer  Bezie- 
hung auf  die  Forflwirthichaft,  verbunden,}  be- 
gehet die  För(l(>nviirenfchaft,   da^  «i£entUdie 


Thema  diefes  Budtf;    Midi'  iietem  Plane'  ter- 

flllf  das  Werk  ganz  natürlich  in  vier  Hauptrheile 
iAbiuindyiigen)^  davon  jeder  einer  diefer  vier 
Hiilfswidenfchaften,Cameral-Polizey-und  Rschts- 
wifienfchafc  für  eine  gerechnet,  geuridmet  ift 
Erß»  jtbkaneUung ;  (S  29  —  306)  Ueber  die  Na- 
tur kennt tiiß'c  eines  Farßbedienten.  Ktirze  allge- 
meine JVaturgefchichte,  befonders  des  Pflanzen- 
reichs; befondere  Forftnaturgefchichte ;  von' den 
verfchicdeiien  Erdarten  in  AbCcht  auf  dm  Holz- 
wwclis ;  natürlich  -  forftm-tCsige  Eintheilung  der 
.deutfchen  wilden  Holzarten  :  in  Laub  •  oder  Na- 
delhoU,  £emcr  in  fonunergrünundimmerfnin» 
und  nach  ihreaa  Vuchfe,  in  Baikhbl«,  Batimholz 
erfter.  zweyter  und  dritter  GrÖ&e,  g«nic,  halbe 
und  raakende  Sträuche  und  ürdholz.  Lauhkaf- 
zer  heifsen  alle  Bäume  und  Sträuche,  deren  Sif* 
te  wäfsrig  (  nicht  Ölig  oder  harzig  )  ßnd  ,  die  ihre 
Blätter  an  Stielen  bringen,  und  d^ren  abgehaue- 
ne Stocke  wieder  auslchlarr n  ;  Nadelhölzer,  de- 
ren bätte  harzig  und  oüg  find ,  die  nicht  mit  Er- 
folg: vom  Stocke  wieder  aiisfchlagen,  die  nadeU 
förmige  Blättpr  ohne  Stiele,  von  llarkem  bäJfamil 
fchen  Gerüche,  haben.  ßauhÜlzer  find  diojeni- 
gen  einfchäftigen  Bäume,  die  die  anfehnlichfte 
Höhe  und  Stärke  erreichen ,  und  einen  ganz  ge- 
raden Wuchs  haben.  (Eine  genauere  Beitimnmn^ 
der  Hohe  und  St-irki»,  mit  der  didV  KiaiTe  an- 
fängt, wäre  wohl  nicht  überfluliig  gewefen ;  die 
Eiche,  Ulme,  Efche,  Maftbuche;  EHer ,  Pappel, 
weifse  Weide,  Lerche,  Kiefer.  Weifstanne  und 
Fichte  machen  diele  Klaffe  aus.)  BaunihÖlzcr  üad 
die  ei  Ichafcigcn  Bäume,  die  wenigftsns  30,  ig, 
oder  10  Fufs  reine  Schafclänge  haben.  Der  Cha< 
rairter  der  Sträuthn  wird  in  die  naturiidie  Mehr- 
heit der  Stümme  aus  einem  Saamenkorne  gefetzt. 
Hierauf  folgt  ein  forflitiaßiges  Namenveneicimiß 
der  einheimifchen  H  ilden  Holzarten ,  n*ek  ihren 
natikrlickea  Eigenschaften,  vollkommenem  ITiichfe, 
und  ihrer  Nutzbatkeit  geordnet,  auch  mit  ihren 
verfckicdeiu-i:  Provinziaibeiiennitngen  verfeMn,  in 
folgender  Ordnung:  Erfie  KlalTei  Laubholi,  'ide 
OrdAune:  Commer^Kriin,  ifte  AbtheHung:  Bau- 
holz, a)  hart,  bj)  weich;  stc  ALrh.  Bjumholz  u.  C 
£  Der  Eibeabaum  (  Taxus  J  fteht  obiger  Erklä- 
rung zufol£e  wter  da«  LMtbhfllacmi  ciun  Be» 
U  tt  tt  tt  wei* 
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weife,  «Jafs  auch  die  natiirlichfte  KJalSficaifon  tu- 
weilen  der  künniichen  Beftimmungen  nicht  ent- 
behren kann;  die  JVUAiücUalti^it  def  Uum 
Mt  nicht  Immer  Ritnn  In  unfern  Schern  J  Ue- 
berhaupt  boläuft  fich  die  Anzahl  aller  angeführten 
Holzarten  gerade  auf  hundert,  faß  fiehc  dies  ei- 
ner willkührJichcn  rnn  i-  ii  Sitnnie  Hwlleh ,  denn 
"Hr.  von  B.  rflumt  felbft  ein ,  dafs  er  einige  blofs 
4em  nidllchen  Deutfchland  eigne,  alfo  nicht  all- 

Semeine  Arten  (  dahinter  doch  fuch  die  &ft  nur 
en  Brandenburjfifchcn  Wäldern  fehlende,  und 
vielleicht  einerweiteren  Verbreitung  fähige  Fagu» 
callanra     Endlich     )  u'^ßgelaflen  habe  ;  dage- 
£en  denn  vcrtchiedene  faft  Jcriiuterartise  Pflanzen 
vorkommen,  2.  B.  HeHelhee»;  PKnWlbeerrr 
^ownntlufbre,  ft-lbft  Ononis  fpinofa.  wodurch 
die  Zahl  wieder  voir  wird,     liine  nähere,  fehr 
praktiiehp.  B^fchreibung  dief.-r  ffoliarten,  nach 
Ihrem  G  fcWechtschwakcerv  Cß«ng  und  richtig 
botaniich)  dem  ßefonJem  ihres  Witrhfe» ,  ihrer 
Bhiten.    FntchtP  und  Siam^'n.    des  nitiirlichen 
Stand. -5,  der  iaatz^-it,  Ptianzung.  des  Hölzes  und 
der  Renutzung.   Derganxp  Inhalt  diefer  Ahhsnd. 
iUBg  itt  nach  in  zwey  künftlich  lufimm^ngefetTte 
.Tabellen  gebracht;  aber  fie  find  fehr  grofs  und 
Toll,  und  wei,n  man  Ce  nicht  etwa  inftahmen  faf- 
fen  läfst,  und  da»  GcmüUe  vör»  Auge  brinßt» 
fi>  kann  man  fich  eben  fo  Idvht  un*  bequem  an» 
«n»  Buche  f('lt)rt  unterrichten.  —    Zufute  Ab- 
*r    ff"^'  4-2.  U,berdiem<n;u;,:atifctien 

foißnkfrntHij]  e  und  denn  praktifche  Atmendung. 
Ang  wandt'  Gt  ometrir;  von  Unien,  FHchen  u. 
Koriwn»  »"'»▼WeiT.praktffchen  Ex  •^irp' !n  und 
_IU'lultatPn  zur  8  rcchnunß-der  verfohiedenpn  Ar- 
^n  von  Nuns.oh,  d.  s  n-inen  Klafter- Inhalts  u. 


i 


derholu^  und  Inßraction  zum  Gebrauche  be- 
trachten. —     Dritte  Abhandi.  (S.  423  — J52  ) 
t^6er<<ije  Ökofiomif$h  -  ttfknifchen  Kenntniße  et- 
ntr  Förflett.    Koltanbau,  durch  Aasfaat ,  Pflan- 
lunjT  und  VerhSgung  ;  Forftunterhaltung ,  oder 
die  Methoden,  den  Holzfchlaganf  tüe  Dauer  ete- 
zurichten ;  £or(lbenut7unfl[ ,  Jie  foniohl  4»a  Hab 
felbft,  als  andre  den  Waldungen  eigne  Producte 
und  Gefchüfte,  Theer,  Harz,  Potafche,  Rinde, 
Maft,  GräCerey,,  Waldbieoeazucht,  Streufammeln, 
Thon -wul  Lehmgruben,  Eifenerde»  Tor^  WtW- 
fiCdWfey  iwn  G«ienaaiide  ImWa.  —  ÄQwrfeiA- 
haiuUinm  (S.  <)53  —  74g)  Ueber  Forß-Cav  eral. 
und  Polt^eiffachen  für   Fdrßtr.  Forftverbefle- 
rungalSi^«»;  AnüeliHce,-  Blereehnnngen  und  F«v  - 
malitäten,  zw  neuen  Anlagen  und  Schonxingrn ; 
Forftuntcrhaltunßsfachen  :    Anordnung  der  Ge- 
haue  und  Schlä^je.  Grrinzfachen,  Vermefftirg  und 
Abfchätsuog  der  Reriere»  gute  tabeU^rifehe  Mu- 
Her  tu  Bi>faireibing  dtnr  ilevier«,  und  eTi^  Hla- 
mlnirte  Forftkarte,  Jagdfachen,  HoUdieberey  und" 
alleriey  andere  P«iizeygegenftändc ;  Forflbena- 
tiunf^nKhen  r  Taxen  der  ForAnutiungen,  Metho- 
den 2ur  Anwcifung,  Verabfolgung,  und  befon- 
ders  2U  einer  ordentlichen  Hechnungsfuhra  g.  — 
Zum  Befchluiri-,  (S.  745  — 784)  Eine  kurze  Ue- 
berlicht  der  HoUculciur  -  Forfl-  und  Jagdhaushat- 
tiuigagefchlfte  r  nach  ihrer  gehörigen  f  monatli- 
chen) Zeitfolüe  ,    mit  Erinnt  runden  an  die  k fr» 
nigl.  preuisilchen  Förfl'.-r  in  Abfichc  ihrer  vcrfaC» 
f ungsmä l'si gen  Obl r.  g  i'  n  h ;  i  t  n . 

Unftreitig  Wfst  dit-fes  Buch  altes  hinter  icRy 
was  wir  bisher  in  differ  Art  über  das  FoHkwefeh 
hatten.  Der  Plan  i(t  nicht  Frey  von  all'n  Unbe- 
quemlichkeiten..   Üie  Mathematik  tritt  in»  Ge- 


tf.  gl.   Ani,/.  wandte  iVlecfaanik ;  das  näthigffe  von  .  Wete-  der  Techhorog*»-  äSer,  dwre  Gränzen  vld- 
^den  rmfachen  Mafchinm,  AngewanriteCivilbau- 
»ttnft  odej  vielmehr  Kenntnüs^  der  Holrmateria- 
öcn  7ur  Prüfung  der  Bauanfchläge,  foweit  fie  ßir 
ÜL».^"^^*""""  g  höre  tt^aflVrbau,  der  doch  nur 
«ttßlliger  V;  iie  den  Föriler  angehr.  Sandbaw, 
•AoT*!!^*^"  ^'r-'-arimchung  dt  r  fliegenden  Sand- 
Khollen;  »in  wicJ.tiges  K;ipit  1,   7iimal  für  viele 
«ran  i  nburgiiche  ftovinzenj  die  ausfiihWlehe» 
J  hr  gute  Bear^fidinc  wird  dah^r  hier  nicht  an- 
flolsigfeyn,  wentldi^'  Sach»-  gleich  in  flrengf'm 
yerira,.de  zur  .VT.uiiematik  nicht  gehört.  Ueber- 


turkuudi\ui  d  Mathematik  anbetrifft,  hat  zwar  der 
Hr.  Vf.  das  Mögliche  gethan ,  fie  fafsKch  luid 
gl:  ich  anwendbar  vorzutragen;  inzwifchen  twel« 
wir  doch,  ob  ihm  die*  foweit  g.'lungen  fey, 
eaer  habe  gelingen  kSnnen,  um  den  Forftmann 
In  diefen  Wiifenfchaftpn  hinliJnglich  z«  unternch- 
unmittelbares  methodische»  Studium 
derfelben,  aus  eignen  Lehrbüchern  tmd  onter 
gründlicher  Anweifung  wird  immer  noch  nöthig 
wWbeni  aber  dies  vorausgeletzt,  kann  man  das, 
was  t^ier  dltro«  vorkomait,  «It  die  Ii  ~ 


leicht  auch  noch  in  der  viert  n  AHhsndlu'ig  (iiher 
Forllpolizey)  ufurpir  t  wcrdr-n  ;  nllein  rr  hat  doch 
eine  auHallend  natürliche  Anlage,'  die  er  belort- 
dert  dt-r  befcheinnrn  V*  rUugnung  des  Hn.^  VC 
ana  dem  Forftwefen  kein«'  eigne  IpfTeniVhaft  au 
machen,  fondern  «s  blofs  als  dns  Obj^ft  nnd«  rer 
Wifenfchaffn  aufzuftt  Jl  n,  zu  danki  n  hat.  Man- 
du»»  die  fogem  für  jedes  praktilehe  Gefrhäfw 
eigne  Scienien  und  Facultätt^n  cr^  iren  möchten, 
foUten  Geh  dies  zur  Nachiihmung  empfohlen  feyn 
laflen.   Die  Fächer  lind  wenig  mit  1 1 m  inolciiien 

fchrrit- 1  der 
dividu/Uenv  «V 

Ausführung;  die  .^nweifung  z\ir  Holzfast  in  der 
Naturkunde ,  die  gewählten  Exempel  in  der  Ma- 
thematik, die  mannfchfaltigen  aechni|.  gsmufter, 
alles  fogleich  zur  Anwentjung  brauchbar,  find  Be- 
weife  davon,  Ueberall,  brfonders  was  da»  inne- 
re Forftwefen  betrifft,  herrfchr  bis  in  j.'d»'S  Detail 
fo  viel  Richtigkeit  und  Zuverlälligkeit,  l'o  viel 
KennenHa  des  kleinen' ÜT<>nftes,  wenn  wir  fo  fa- 
g  'n  dürfen,  dafs  die  durrhi;rir;ni-e  eigne,  vort  ei- 
nem guten  Kopfe  gemachte  und  üenui/te,  trfah- 
belle  Wl«-    röng  aidlt  t«  vAiennen      Inira,  die Forfimiin- 

ner 


haupr,  w?s  in  diefer  und  der  vorhergehenden  und  Öiftinctionen  ausfüllt,  gleich 
Abhan  Jlung  die  aUgeiftrh*«^  Sitze  au»  der  Ni-    Hr.  VC  «um  Praktlfrhm.  tum  Iitdi^ 
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ner  find  nun  vor  mancheft  dftddr»'Silidin..£Q> 
£Uickiich.  ein  L«Krlmch  «tr  hiben,  daft  eine  rich-^ 

,-tijJfe  gcrrtnigrpTRvorie  mittlen  bpHenpraktifchcn 
^Vörfchriften  verbindet.    Es  fchadet  feiner  aijee* 
.'ndnen  Brauchbarkeit  Hir  Deatfchland  ni^R^. 
dafs  es  voniigUch  aus  den  preufsifchcn  Staaten 
abftrahir*t,  und      der  Praxis,  befonders  dem 
Verfafltmcs  -  und  Pölizeymälfsigen .  wieder  auf  fiie" 
.ancevvcndec  ifi :  dicfe  Länder  find  nach  ihrer  ni-- 
«iirlidieftAitsdehnuttg'BRd  ihjn^WFrtfdnkten-  Reidi^ 
thimi ,  grofs  und  mannich&ftig  genug,  und  find, 
was  ihre  politilche  Einrichtung  betritt ,  auch  ia 
der  Fofftwiflcnfchaft  gröfsetntheite  fchon  jetat 
•16  gatbcßelic»  dab  mic  kleinen  Modificationert^ 
.die  (Sur  Manft  ron  Tafent  Telbft  findet,  die  An- 
weninng  flipfrs  Hanrlhuchs  fiir  alle  deutfchePr«- 
▼inaen  möglich  und  leicht  ift.     Die  Sprache  ift 
■lieh  atlgemeih  deutfcfi ;   einige-  wenige-  ftövih«- 
alalismen  kotint-^n  als  KunftWört;  r'  vielleicht  nicht" 
•vermi'Men,  doch  aili  n falls  erkläret  werden.  Bey 
den  Synonymen  in  den  Trivialnahmen  der  Hfttr 
ser,  ift  e*  mit:  ausitehme&deff  VoUftladidbeie  flü* 
.feheheiv      ,  ■ 


-fJiertaFörftwilTHifchaft  gewifTertYiafsen  difpcnGrt 
feyn  follcn.  Es  ift  das  Meifterftiick  eines  f  orft> 
tnaimv,^  den  Holafchiag'gut  tu  fahren,  und  wenn 
die«  sleicfa'gewdhaUeh  hiflleffei»  Ort»  auieofdiiet 

'  mi  ftppifobir«ridrd'.  fiMMnUen^ochr  Htfhe. 
ren  meiftens  durch  Berichte  und  Gutachten  der 
Forftbediencen  geleitet,  und  billig,  denn  <^ie 
Gründe  Cm  diefe  oder  jene  lVFeth*de  »  befonders 
in  den  nicht  feltnen  FSllen  der  Ausnahmen,  lie- 

"  gen  in  der  Natur  di  s  Bodens,  der  Holzarten  oder 
in  fülchcn  andern  Umftähden,  die  der  Forftmann 
aäher  al«  der  Finanzbedience  kennen  nuls^  Viel- 

'MdietiifvestbieriHra^tbeirergewefeii;  die  höhe- 
re und  gewöhnüchf  Forff  AiirpTifchafc lieber lufam- 
t)nen  lu  verarbeiten,  da  auch  die  letztere  doch 
nun  einmal  weit  über  dat-  Mindwerk&mäfsi- 

ßeibpben  wird.  Wir  könnenr  uns  recht  natür> 
le  ndiarfe  Grenami  awifchen  beiden  nicht  den- 
Sinir*ibzwlfchen  itV  mart  um  deft'o  mehr  bcrechti- 
ffMr  den  Hn.  V£  um  recht  baldige  ^rruiiunf  fei» 
yerfptei^enyrar  Idtcen. 


*  -  Schader  dafs  dennoch  diefes  ffuch,  Celbdi 
.nacft  Üe»  Hii,  Vf.  Plan;  das  Ganre  der  Forftwlf-- 

fenrcliaft  noch  niche  'Tlchöpft!    Es  ß\'inr.'n  noch 
awey  Biicher  dazu ;  das  eine  ift  iVhon  vorhanden 
'des  Hn.  Vf.  Anleitung  ztt  einer  ßchern  Erziehung 
itnd  zuret'kmäßigaijfnpftaBiuttfr  der  eittkeitmfchen 


tind  fremden  Hbtzarterr,  welche  itr  netitfchlmd 

S  Th.  Per  im-,    zu  dem  and  rn."  einer  höheren 


'forßwiffenfthaftt  worin  befonders  die  Collegia 
unrt  Direccioneir  de»-Fernwefens  bedacht  feyn 
follen,  macht  er  unwf  eitler  B  edingung,  die  nicht 
fehl.'n  ^ann,  wenn  lu  iiilich  ijegenwärtiges  Hand- 
buch Beytaü  erhalte,  noch  Hodauttg.-  Einige' 
'niale  wift-man  enf  dleCe  twey  Bücher  vwwie^,. 
»ind  zwar,  wenn  wir  nicht  irren,  bey  Gegrnftar.« 
den,  die  man  gleich  hier  in  ihrer  ganzen  .iusdeh' 
nung  hätt»  er  vartcn  diirtVa  ;  z.  B. :   Unter  dem 
Abfchnitte  Holuutbau  ift  d.19  Gefchafte  des  Sä- 
ens  aiisfiihrHch  und  JlfnISnglich  gelehret,  aber  in 
Anfehun^T  der  Baumfehute  und  des  Pflanzens  u  ird 
blo£s  aut  abgedachte  Anlehimg  verwiefen«  Der 
Grund  dazu ,    (ich  nicht  zu  «niadeiiioliMi ,  macht 
dem  K  .  Vf.  Ehre;  allein  hier  wäre  die  ,\usn3h- 
Hie  fchon  durch  den  Titel  des  Buchs  gerechtfer- 
tigt tg^-weie  n,  uiid  die  Gleichförmigkeit  des GÜl)i« 
sei»  in  feinen  Gliedern  bätte  dabey  .gewonnen. 
•Vir  wareK'^fWef  fehr  begierig,  4e9  Hn,  Verf. 
Meynung  über  die  Anlage  der  Schläge  und  Ge- 
haue  recht  ausführlich  zu  lefen,  und  ungern  fan- 
den wir  nitf  kurze  aligen?cine  Paragraphen,  und 
die  Anmerkung:  dies  gehöre  zur  höheren  Ihr  f. 
wiffenfchaßi  was  wir  nicht  einmal  zugeben  kua«. 
nen,  infiäeni  H»  Forftedienien  von  dieCer  liS» 


RtiaNSiao,  b.  Stein:  Ladislmt  Rekhsedlen 
von  Stoixtterf  Stadtunter- und  Gaftrichters 
in  München  etc.,  Praktifch  -  hkonomifche 
.j/bhandimgen  von  IF'ald-  und  Fruchtbäumen^ 
mdk  ateignfi>  Stmidengeuachfen  und  dim 

Nach  fo  manchen  treflichen  Büchern ,  mit  de- 
nen nun  die  Freunde  der  Forftwirthfchafc  und 
der  Eaumgärten  vvrfoi'gi;  End,  Kl  es  leichter 
und  verdienilOcher..  einen  untf  «ndiem  einaelnen 
Gcgenftand  at»»-  diefen»F^e,  d^  es  etwa  noch 
'  bedarf,   ausführlicher  und'  nach  eignen  Erfah- 
rungen 2u  bearbeiten  ,   als  noch  einmal  ein 
.  Buch  über  das  Ganze  zu  fchreiben.    Und  noch 
dazu  bleibt  Hr.  v.  St.  hinter  den  Arbeiten  fei- 
ner Vorgänger,  davon  er  die  heften  nicht  ein- 
maf  zu-  kennen  fchefnt,  ziemlich  weit  zurück. 
Er  UI  fremd  in  der  Nacurgefchichce,  und  wenn 
er  fich  daranfeinttist .  unzuveriafsig  r  die  Efehe 
I.  E,  (S.  5^.)  hat  ihre  getrennten  Gefchlech- 
ter  nichf  auf  zweyerley  Stännmen.    Die  Benen- 
nung,  Befchreibung  und  Eintheilung  der  Blu> 
me.ift  blofs  (bayrifch-)  trivial;  die  Zugabc  von 
ihre«  Arzncykraften  wiederholt  jede  alte  Fabel, 
«nd  der  ab -oder  zunehmende  Mond  r'-^^iert  no^h 
über  das  Holziaflen.  Den  Unterricht  zur  Aolcgung 
undffeRandlung  dier  BaumfchulenhsterTon  wurt 
zu  Wortau»//e«;?e  abgefchrieben :  auch  vvünfchtcn 
%vir  überhaupt,  dafs  bey  den  Wälder:,  auf  die  Baum- 
Tchulen  nicht  zu'  viel  gerechnet  wihrde:  theils 
ift  diefes  Mittel  zu  miihiam  und  thcuer.,  theiJs 
denr  Endzweck,  den  man  bey  den  Waldbiumen 
hat,  nicht  fo  angemrifen.    Uie  Satt  mUCs  hier 
Uaaptfache  bleibenr 
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ERDiUtffltlfBfW«.  Bttttmt.h.  Uwe:  Uthtt  i!t 
Itgt  SchUfunt  in  vtrfMtdtnm  Zeitfunktnt ,  und  libtr 
dk  yorXHgt  tmer  Hauptflait  vor  Pmircialßadttn,  EUn« 
VorleniDf  >  in  in  Schlerirch«n  Ükonomircben  Gefell- 
Tchafc  in  Breslau  fehalten  von  Garvt.  17ÜS.  S.  S. 
C»  ^"fO  Ueber  Axt  Schlefier  Und  ftil  «iniiner  Zeit  v^r- 
fcfiteden«  Uttheile  ia  periodiCi.lien  Sthnitm  rc-f.UUwer- 
d«i.  In  einer  derfelbeB  wurdeu  üc  uut  dea  Eiuwoli- 
nem  Berlins  auf  eine  Art  verglichen ,  die  ihre  Eijjen- 
litbe  beleiiligte.  Ob  nna  woH  die  Sache  felhii  ihr  »u[^en- 
b'ickliches  Intereffe  Terloren  ,  fo  haitc  fie  rfoth ,  auf 
die  EP'i"r'S*  W^ife  behandelt,  einet  für  alle  Zeiten, 
dss  die  Autmrrk-.V.ml  f] t  Ohr  wohl  reitfeti  kann.  D:e» 

■  picbt  dem  piaiul.'piiiu iien  Vf.  XeranhlTuag,  die  Vür- 
thci>  auseinand<:rzul>tien  ,  welche  den  Mcnfcben  durch 
feinen  Wolinort  hier  uiler  dort  »erfchaft  werden»  indem 
er  eine  Verrleichuuft  xwifcheu  der  Sch-eßfclien  ProriiJS 
viiid  dem  Siu  ihrer  KeRierung  inabefundere  anllelltt  und 
dann  die  Vortheile,  welche  HaBpiftUJte  und  l'ruviazeii 
itii  AH^en-.eiHen  veranlaiTeu  mit  inren  L'rächen  «pciebu 

.  Hiüige  Hauptzüge  diefer  fchgiKn AM—4ll»gg Wtttt—  Wig 
Wenigdens  kecBilicb  machen. 

Aos  der  Gefchichte  wird  gezeigt,  d-if»  i'x'uTcf!  nie- 
mals »of  dem  grpf»en  Sthaupbt/e  oer  Welt  enu-  ei^ne 
und  »linrende  Holle  gefpielt  habe;  wia  e»  uach  der 
'jiet.niiiiR  von  l'oltu  in  «lue  ^ie^ge  kleiner  (Vukcrai- 
tien  , Hcrruliatlen  lerfpliitert  «  ordc« ,  Breslau  durtli  fei- 
ne Ijt'qLcii  c  l  aye  tum  ll^r..!  I  cmporgewathfen ,  und 
da»  Laiifi  im  i^tfii  Jahrhundert  »nnrxiiin  eines  frem- 
den Stials  oder  die  Provinz  eiiirr  Monarciue  geworden» 
die  «ulserhalb  defVelben  ihien  bitz  b.itie.  in  diefem 
Zuftaiide  blieb  Sclilefieii  bii  auf  den  ln-uii-^cti  ']  a^'.  l'  s 
niulle  «Ifo  feinen  Charakter  ui.d  fcir.e  bi  tt-ii  immer  naih 
Müllern  autbilden ,  dieanfser  f-inen  (ji  auen  liih  be- 
fanden, tmer  bürjFrlichen  Pi  ;s  .HüAinilie  gl  .  A-li ,  koim- 
te  e*  fiel»  nur  in  der  Stille  bereit.!iern  und  •.  trlcinem. — 
Schwer  waren  die  Feffeln  den  Aberglaubens;  doch  fand 
die  llefonnation  caerft  fcfanelleru  Eingang  und  geringem 
\Vidcrl>and;  aber  fie  haue,  was  fehr  merkwürdig  ill, 
dann  crft  die  fchwerßcn  Klimpfe  aaszuhalten »  als  fie 
fchon  b*>Bahe  befeftift  fehlen.  Von  der  Oeßerreichi- 
fÜian  RegieiuDK  ward  der  proter?antifclie  Tbei]  des  l-«n- 
des  unter  einem  belFindiaea  Druck  gehall«!.  Oiefer 
UniAand  wttkie  vorzflg^lieii  tmt  den  Charaktar  «nd  die 

■  Bildong  der  Scfalefier.  indem  er  auf  der  einen  Seite  bey 
•  den  proisfiantifclteii  Einwohnern  eine  grufse  Anhän|iicli- 
.  iMit  «D  ihre  Ueligien  liervorbrachte,  auf  der  andern 

Saiw  nber  die  freycra  Bekämpfatig  von  IrrdiOniern  und 
Vornrtbeilen  binderre,  und  die  Krgebenliait  an  alles 
lMr(cbr«ctite  befelUcte.  Viele  der  Scalefifcban  Adlicl.en 
'  ImUMCB  fichin  Anstände,  weil  der  proteftautifcbeSchle- 
ttr^B  dra  neiftün  anfelmlichen  Civübedienunzen  aus- 
ffdiioffiw  blieb  »und  dem  Soldate'illand  noch  Keine  f» 
ebraoTOll«  lÄvfbabn  darbot  als  jetzt.  —  UeberbaaM 
war  der  Geift  der  Ocfterreichifchen  •  Kegiarunf ,  ßeiie 
ffirmlichktit  «ad  WeitlUufiigkeii  iu  den  üeratbfcnlaguB- 

irea.  UnfliiMlMit  «nd  f biMnu  in  der  AusfUbruna;  und 
h  sahm  dM fibUf  ftbe  CIttrtttir  etwas  von  dicTen  Fehlern 
HB,   idit  diflitaB  Tom  caotnfiirtc  dann  der  nulitlirifcka 
'  GmA  .  dM  di«  bmdtnbiirciftlw  Nmim  bej  der  £ro^ 
'  nee  mit  ina  Land  bnchtc.  Mr  Ahr.  Om  etwas  lasfp 


elf»  bey  ihren  lieiiea  >  rafchen  qad  dreiftea  GUea  {■ 
den  Verdacht,  auch  an  Verftand  und  Geilleskrlftea  un> 
ter  ihnen  zu  feyn.  Sie  Heften  den  Eroberten  etvae 
den  Stolz  jenes  Vorzugs  fühlen  >  indcfs  di'-fe  noch  et- 
was von  dem  Mifstrauen  hatten,  welch<'^  ein«  neue  K»- 
Cierung  natUrlicherweife  erregt.  — •  DicTe  Zeiten  find 
i^doch  vorbe/.  SchU-iien  iA  dem  PreuTs.  Siitatskörpec 
fo  vCUij  einverleibt,  »lud  die  lucKfulgenden  tegenleili« 
gen  \  crknüjifungen  in  Au!ci:Lin^  dir  Erziehung,  der 
Kei.nlnilTe  diiri.li  Schriften  und  Lmr.inK  >  <^«r  Herrathaa 
und  Hefiirdernngei; ,  haben  nun  fad  allen  NationaW 
«titerfchied  zwifcben  beiden  l:.inwohnerR  auf;;eboben« 
Der  Schlefifche  Adel  iindet.  iuh  durch  die  Uniterm  ge- 
ehrt, die  Urandcnburger  und  l'ümmern  haben  dafür  ih- 
ren alten  militltifchen  Char.iktcr  durch  feine  Sitten ni*l 
mehrere  KennmifTc  etwas  gemildert.  —  Ein  Ab(!and 
ift  übrig  ceblieben  ,  der  aber  nicht  dem  Si.hlefier  ia 
Abficht  der  Brar.ilenburger  ,  oder  dem  BicsUuer  in  Ab- 
liebt der  Uerliner  aliein  ei^eu  id,  t'ondern  der  fich  in 
alleu  grolsen  Reichen  zwifchen  den  HauptdSdtcn  ai?d 
den  Provinzen  findet  —  Bitd'.ini;  df-s  CieiiieF.  KicW, 
daf^  nur  auf  dem  Flecke  des  Landen,  welcher  von  den 
Mauarn  der  liauptliadt  nnifchlofltn  wird  ,  kluge  Leut0 
geboren  werden  kunaen ,  fondern  Klima,  die  Rejficrunps- 
form  oder  auch  eine  lange  Trennunif  dci  Gtfi  li]tcl;tec 
und  Rallen  bringen  d,e|pn  Ichie d  unter  den  Men- 

fi heil  hervor.  Oiufbc  b»...i>L-  Liui  dtm  (^liiiten  'i  !,ei'.6 
»ach  bclucdcrs  in  den  miitiern  und  k$hern  Mauden,  aus 
.  Perfouen  zufammeiit^efetzt ,  die  durch  ihren  Kuf,  durch- 
die  Werke  ihre»  Geiues  ,  Lurch  die  Rei^ie  ihres  L  nigangs 
aus  andern  MLidten  und  Pi  üvinzen  dahin  gekommen  find. 
Unter  der  nv  nli;lilichen  (jefeiifchaft  y^ic  in  der  körper- 
lichen Nat.ir  ,  iit  alle»  im  beHändigen  Kreiilaate, 
auiliuriiche  Abänderunf^en  und  Verletzungen  ;;chninderi 
Gliedern  detfelb«n  vor.  Auf  diefe  Weife  beilelit  die 
Well,  und  da  :urch  culiirirt  lieh  eine  Nation.  Die  Haupt- 
ftUdte  ziehen  alfo  eine  »f^ere  Anzahl  tühigcr  and  in 
ihren  vetfchiedenen  Püchcni  vorzCiglichere  Leute  aus 
allen  Gegenden  au  fich.  Das^  wa«  auf  einem  andera 
Boden  gcwachfen  und  erzogen  ward ,  wird  dort  gleicb- 
fam  zu  Markte  gebracht,  zur  Schau  aiitgeßellt ,  und 
zum  Genuffe  ilargeboten.  \'iele  junj^e  Lente  ^;p]ien  d-ihin. 
ihr  Glück  zu  faclicn;  Küniticr  und  Gelebiie  werden 
von  jenen  Weltieuteu  und  Uefcitktttperrjnen  ab^efchlif- 
ien,  die,  ww  der  Sitt  der  Regierung  i:t .  i:cii  in  Men- 
ge verfammeln.  Hierzu  kommt  der  w.ilire ,  alte  Satz: 
y/o«*»  alit  artet,  delfen  Eiittlufs  weniger  in  die  Augen 
f UUt  I  aber  gewif»  wichtig  ilL  —  Indelfcn  mufs  man  di« 
Sache  nicht  blufs  von  der  glänaenden  Seite  betrachten. 
Eben  diefer  leidenfcbaftliclie  Hang,  welcher  den  Küiiik- 
lern  und  fchünen  Geiütm  in  den  tiauptftitdtea  «ifen  M 
feyn  pflegt»  verbunden  milder  gtCfsern  Zerllreuanf^  in 
der  lie  leben,  macht  oft,  dafs  du-  \\  iffenfchalte*  dort 
feichtv-r ,  frivoler  und  uai;>ründlicher  werden.  Dagegen 
•in  ^ii:<r  Kopf  in  einer  Provinzialfudt  x,uweilen  wieet^e 
im  einfameu  Thale  hiüheade  Kofe  ift,  die  durch  all« 
LiUwakelungcu  ihrer  Natur  ungefiurt  fortgeht,  und  al» 
fo  au  der  müglichft  roUkomtnenftcu  Keife  gelangt,  depe* 
ihre  Natur  tlhig  ift.  Jeder  nutze  demnach  die  Vor- 
tlieile  feiner  Lege .  und  gcftehe  dem  andern  Orte  di* 
feinigen  zu.  —  DasfiiUe  Verdienft  ift  das  KigenthnM 
4ac  ttvtimumi  du  fitfnaiBdf  iftd^  VsrMg  dttÜMf»» 
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«Mittwochs,  den 9t««  September  17%^ 

« 


GESCHICHTE, 

.Rom,  b.  Fulgani:  Charta  papyraeea, 
graece  fcripta ,  Uhifci  I^nrgiuni  yelUris ,  qua 
feries  incolarum  Ptoiemaiäis  ^rßnoUkme  in 
aggeribui  et  foffis  operantfiMiemttclirr;  «tf> 

I  tci  a  Nie.  S^-'now ,  cutn  adootatione  critic»  et 
paUeograi>hica  in  textum  chartae.  I7gg.  4. 
XLIV  S.  Vomed.  X4l  8.  Ten»  i«k6Kupfier> 

'  .  tafeln.  "    ,  - 

Im  Jahre  1778  wurden  zupka  IttOberai-syptcn, 
in  eben  der  Gegend,   wo  das  alte  Memi>his 
-lag, '40 —  50  aufgewickelte  Rollen  in  einem  Sou- 
terraingefunden.  Die  Barbarey  der  Tarifen  ,  die 
fie  lum  Räuchern  oder  lum  Anzünden  ihrer  Pfei- 
fen gebrauchten ,  richtete  lic  fogleich  bis  auf  eine 
eUixige  zu  Grunidc ,   die  ihr  gute»  Gefchick  in  . 
die  Hlnde  eines  Kaufmanns  fiihite»  diir^  den. 
■xC^t  v^rmittclft der rümifchen  Millionäre  in  Aegy- 
pten,   der  damalifre  Sccretär  der  Propaganda, 
und  jetzijje  Cardinal  Borgia  erhielt.    Lange  ver- 
föchte man  es  vergeblich,  die  darauf  bcfindüclie 
Schrift  nt-ehcziefern ;  die  Zäge  der  BudillMMii . 
waren  fo  Terfchlungcn  und  unfrcwöhnlich ,  dafs 
man  üe  fogar  fiir  koptifch  hielt;  bis  es  zuletzt 
dem  Vf.  der  gegennärtigen  Schritt ,    den  wir 
•HS  feiner  Ajugt^e  der  Allegorien  des  iferacU» . 
des  Pontictit  kennen .  glückte ,  nicht  alldn  tu 
f3;7en ,  dals  fie  griechifch  fey,    fondern  Gcauch 
Tollis  zu  entzicfern.    Sie  enthält,  wie  i'chon^r  . 
Tic«  lehrt,  ein  Veraeichoifs  von  Arbtitem  n 
Dämmen  und  Canälen  des  Nils  in  Oberägypten, 
deren  Nainrn,  Abkunft  und  Gewerbe  angeführt 
find.    Frevlidi  kann  üe  alfo  durch  ihren  Inhalt, 
•b  hiüorifchef  Denkmal ,  kein  «-oisea  IntereiTe 
haben;  aberdefto  wichtiger  wird  fie  durch  meh- 
rere zufällige  UmnUnde,  durch  ihre  Beftimmung, 
durch  ihr  Alter,  durch  die  Art  der  Schrift,  durch 
den  Dialect,  der  darin  herrfcht,   endlich  felbll 
durch  den  Stoft',  auf  dem  fie  gcfchrieben  ift.  Alle 
diefe  ei.izelncn  funkte  hat  der  Vf.  theils  in  der 
Vorrede,  theils  in  den  Anmerkungen,  weicläuf- 
tig  auseinandf^rgefetzt.   Nachdem  er  in  der  er- 
ften  die  GefchiclKe  des  Monuments  felbft  erläu- 
tert hat,  flicht  er  fogleich  eine  lehnciche  Ab» 
JLL.Z.i7%q,  Ltritter Band, 


handlung  Uber  den  Aegyptlfchen  PapjrmSt  und 
die  Verfertigung  defelben  ein,  wozu  ihm  unfer' 
Monument  nicht  allein  eine  fehr  natürliche  Ver> 

anlaifung,  fondern  auch  .hinreichender.  Stoff  zw 
neuen  Bemerkungen  gab ,  da  es  das  einzige  ilit' 
TOn  dem  man  mit  Gewifsheit  behaupten  innii/- 
dafs  PS  auf  wirklick  ' Aecriivti  fchen  Papyrus  gc- 
fchrieben fey.  —    Alter  und  üeftin^nuing  deffel- 
ben  lafien  Geh  zwar  nicht  mit  Gcwifsheit  snge>' 
ben;  allein  in  RückCcht  auf  die  letzte  kann  mwi' 
kaum  zweifeln ,  da&M  ein  Architftfiek,  —  lifo' 
auch  hierin  einzig  —  fey  ;  und  uasdas  Alter  deC- ' 
felben  betrift,  fo  fucht  es  der  Vf.  mit  vielen 
gelehrten  Qnliiden zu  beweifen,  dafs  es  ein  Denk- 
mai aus  dem  aten  Jahrtiundert  nach  Chrifti  Geb. 
fey.   Da  noch  gar  keine  chrifUiche  Namen  darin  ^ 
▼orkonrimen.  fo  lüfst  es  fich  wi'nifrflens  mit  Zu- 
verläfsigkeit  behaupten ,  dafs  es  über  die  Zeiten  • 
hinauflleige,  yvo  die  chriftliche  Religion  in  dlefeii^ 
Gegenden  Ai';yvprcns  «»inprfiihrf  v.-ir.  —  All^sdie-' 
fes  in  der  Vorrede.    Hierauf  folgt  dns  Denkmal 
folbft,  mit  einer  lateinifchen  Ueberfetzung.  Das 
ganze  ift  in  Celumncn  abgecheiit,  von  denen  üch  • 
•ttf  demvorhandenen  Stndr  Xtll;  theib  ▼oUfHin«  • 
diger ,  theils  unvollftändigr-r  und  aufser  diefcn 
noch  einige  eiazel.ie  Fragniei.tc  erhalten  haben. 
In  den  Ueberfchriften  wird  die  Zahl  der  Arbeiter, 
fo  wie  der  Ort  und  die  Zeit  der  Arbeit  angt?ge- 
ben.    Sonderbar  Ift  es ,  dafs  bey  den  Arbeitern 
fflbft  [c)\v  hSufijr  der  Name  der  ÄTutfrr  ang'^fahrt 
wird.  Doch  geschieht  es  gewöhnlich  nur  da,  wo 
der  Herne  des  Vaters  unbekannt  war.  War  der 
Arbeiter  ein  ScLive,  fo  ift  der  Name  des  Herrn 
beygefetzt,  und  hatte  er  ein  Handwerk ,  fowird 
auch  diefei  btftmnit    So  findet  man  häufig 
OvfAArw «  fMlßmkt  HsMuift^t,  •imd  eadre  mehr. 
Die  Auffeher  ilber  die  Arbeiter  wareil  mehren- 
theils  Prieftcr  der  Ifis,  die  in  einem  Paar  Stellen 
als  folche  genannt  werden.     Auch  aus  dicfem 
Umßande  läfst  fich  wohl  mu  G  ewifsheit  der  Schlafs 
ziehen,  dafs  das  Denkmal  aus  einem  Z' Iraltrr 
ift,  in  dem  die  chriftliche  Religion  in  Aegypten 
noch  keine  tiefe  U  ur?  I  {rpfchLig^n  hatt''. 

Als  qiaea  üauptnntzen  der  Bekanntmachung 
des  gegettwfttigm  Memniients  heben  wir  oben- 
fcho  <  die  nOere  gekimufdieft  engefiihrt,  die 
Xxxx  wir 
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wir  dadurch  yon  d*m  Ae^yptii^ch  -  griechifchen 
Di^Iecte  Prhilten,  Dio  Spiuchm  dirfer  I  li  J  n 
Völker  mulscen  üch  doch  von  den  Zeiten  an,  da 
Aegypten  unter  grieeWfcliff-  OberhrnrcHafc  gt^ 
riech,  da  die  HauprOiHt  emc  {rrirchifche  Colo- 
nie,  und  ein  grofser  Theil  Hps  Landes  von  Grie- 
chen überfchwemmt  war,  mchj  m  !  i  wc-nigermir 
•inander  Termifchen,  in  eben  dem  AUta£»e»  wie  itt 
fo  vi^-l^rlpy  Rückfichc  jetit  eine Vermtfchnnjj  der 
Ida  l.r]^rT  \'ölker  erfolgte.  Aber  dit  s  Scliick- 
[&l  traf  nur  die  Volksrprachc ;  da  hingcg*^n  die 
Bucherfprache  btols  griechifch  war  und  blieb, 
fo  haben  ßch  ebfn  deshalb  von  j^?npm  V'olksdia- 
lecte  keine  Ueberbleibfei  erhalten  können.  (Denn 
dasCoptifche  war  SfpndiftoEiiig^bornen,  Aber 
nicht  aer  nach  Aegypten'yerpflamMii  XSiledien.) 
Freylich  ift  es  tu  bedauern ,  daß  ttnrer  Denicmal 
fafl  nichts  a  äers  als  blofs<»  Namen  enthält;  ater 
demungcachtec  giebt  es  uns  doch  hierüber  eini- 

SM  Liehe  Es  zeigt  uns  die  Flexion  griecMfch« 
pgypti'.'chrr  N  arnfT!.  den  Gebrauch  des  Aegypti- 
fchcn  Artikels  bey  griechifchen  Namen  :  die  Auf- 
nahme urfpriinglich  Aegyptifcher  Buchdabeii  in 

Siechifchc  Wörter,  lud  mehrere  £ig«>Dheiteii 
efes  IMalecct ,  von  d«Mtt  wir  (baft  irfaitt  wa(k*  : 
tcn.  Bemerkungen  diefer  Art  hat  dfr  Vf.  den 
ganien  erften  und  zugleich  ftärkem  Theil  feines 
Conimentars  gewidmet ,  in  w  Ichen  er  fich  blofs 
mit  der  Kritik  und  Erklärung  desTextrs  befchäf- 
tigt.  —  Die  zweyte  Hälfte  defl«*lbeii  iß  blofs 
der  Palaeographie  gewidmet,  wo  fich,  wie  man 
leicht  fieht*  ein  weites  Feld  fiir  neue  Ausficfaten 
6fnete«  da  fidi  diea  Denkmal  fowohl  in  Rüdeficht 
auf  die  Zelt  als  auch  auf  denOrtfeines  Urfpnmgs 
von  allen  andern  unterfcheidt't.  Die  Schriftziige 
weichen  gar  fehr  von  den  fonft  gewöhnlichen  äl- 
tcÄcn  griechi£ehen  ab,  niid  geben  uns  einen  un- 
WiderfprechliefieR  Beweis,  iMft  man  fchon  in  je- 
r.i  11  Zeiten,  aufser  t^er  t^rofsen  Schrift,  diewir 
auf  Intchriften  \ind  Münzen  finden,  auch  eine 
Onrßtf-Sehrtfi  hatte.  Nur  einzehi  findet  man 
Irnnr  mriinfcf.  Uebrigens  trägt  die  Schrift 
ttti«  iiuar  dif  Spuren  an  fich,  dafs  fie  fehr  fchnell 
gefchrieben  fey.  Die  Buchftaben  find  n  ctu  hI  in 
fdir  in  einander  gefehhingen ,  fondero  man  findet 
«kIi  eine  Menge  AMveviaturen;  Schon  diefea 
erfchwrrt?  das  Lefen  fehr.  Abrr  noch  gröfsere 
Schwierigkeiten  entftanden  daraus ,  dafs  die  Zei- 
chen für  einenvnd  denfelben  Buchflaben  fo  fehr 
▼erfchieden  waren ,  fo  finden  fich  hlois  für  das  A» 
12  verfchiedene  2ieichen,  Der  Vf.  mmitee  fich 
dahrr  711-111  fein  eignes  Alphabet  entwerfen,  «he 
er  im  Lefen  oder  vielmehr  im  Encziefern  glück- 
lich fortkommen  tconnce.  Der  edelmiithige  Be- 
tltTPr  dief»";  Monnn';prfr5; ,  suf  dcffi^n  Wunfcli  und 
Veranftaltung die  bekanntinachung  dcrü  Iben  go- 
Tchahe,  hat  durch  die  angehängte  n  6  Kupferta« 
£ein ,  nof  denen  metft  d^  Alphabet,  dann  die 
üAbrevittarm,  «nd  mdUch  ganze  ANritea  Mf 
dm  geinnelle  copirt»  «üElMioen»  dafir  gefer|i^  • 


dafs  auch  Lefer,  die  das  Original  nicht  fehen, 
uij  T  den  Verth  nn^  die  BefchatTenheic  deflelben 
lut^ilen  können ,  wofür  das  Publikum  ihm,  fii 
wlh  dem 'Vf.  för  ftine  feharfibnige  und  feiehrt« 

Erklärung  den  gröfsten  Din':  wiflen  wird.  — 
Angehängt  finden  wir  noch  von  dem  Vf.  eine" 
Ankündigung  einer  neuen  Aasgabe^on  debiFlo-'^ 
rileglo  des  Stobius;  fo  dafs  wir  alfo  -in  Verbin» 
düng  mit  dar  vom  Hn.  P.  Heeren  zn  enrarten- 
den  rieiv-n  Ausgabe  von  den  Hclogis  di.n'os  Fchrif;- 
lleUers,  die  beiden  Werke  deifeiben  baid  voliitün- 
diger  und  yerbeflercer  bcfitien  werden. 

Rom,  b.  I-ulgoni:  Numi  Aegyptii  Jmpe- 
ratorii,  proflantes  in  Mitfe»  Borgiano 
iitris,  adjectis  praeUrta  ^notfuot  reliipm 
hnjus  claffis  numißiatä  dar  «afür  Muftis 

(]iif  libris  colhf^fre  fibtigitt'  t7t9*  4»  404.8. 
mit  XXI  Kuntertafeln. 
Dem  edlen  Eiter,  mit  dem  der  Hr.  Cardinal 
Boigia  die  Srliitze  feiner  ri'ichen  Knnf>- Samm- 
lung gemeinmit7ig  ?u  machen  fuchc,  haben  wir 
fciiüii  10  viele  gelehrte  U'erke  zu  danken  ,  dafii 
fein  Name  den  Freunden  der  alten  Literatnr  und 
Ktttift  unrergefslich  feyn  würde,  wenn  er  «racb« 
darch  gegenw.irtiges  Werk  demfelben  nicht  diip 
Krone  aufgefetzt  hätt».  Wir  kannten  die  gro- 
fsen  Schätze  feiner  Miinzfammlung  fchon  2 um 
Tiieil  durch  das  Mufeum  cuficum  des  Hn.  Prof. 
Adlers  \  allein  man  fieht,  dafs  jene  nur  einen 
Ni'bei.iweig  de{ri»lben .  in  Verj;l--ichnng  mit  an- 
dere ,  bet'onders  Aegypcifchen  AUerthiimorn  aus» 
mache  n,  {n  RUcUidit  auf  «wldifr*  wie  wir  ant 
du;  !?  rieht  neuer  Reifenden  n-iffen,  dicfÄ  Ka^ 
biu  t  jetzt  den  erllcn  Platz  unter  allen  Vorhände» 
nen  Sammlungen  behauptet,  fowohl  was  Münte«, 
als  was  Idolen  und  andre  Kunftwerke,  (Stacüen 
ausgenommen)  hetrlPt  Du*  Gliiclc  Inrance  den 
Eifer  des  Hn.  Cardinals  zu;-.*  ic^  nicht  beiTnrlie* 
lohnen,  als  indem  es  ihm  tinon  Mann  zuführte, 
der  d;is  für  ihn  ward  ,  w.is  rinft  iFiiikelirann  (iit 
yf//iaiii  war,  unddeflVnFleilTe  wir  rieht allrin das 
gegenwärtige  Werk  verdanken,  fondern  der  uns 
auch  tioch  durch  daflV  lbe  in  d.»n  giöfstcn  Hof- 
nnngen  für  die  Zukunft  berechtigt.  Hr.  G.  Zoif- . 
gtt  ans  Kopenhagen,  der  fich  fchon  feit  meh- 
rern Jahren  in  Rom  riederoi  l.ifT.'n  hat,  um  fich 
ganz  dt'm  Studio  der  akcn  Kunll  m  weihen ,  be- 
kam von  dem  Hn.  Kardinal  den  Auftrag  zu  der 
Abfaflung  deflelben,  und  enilfin^r.;  fich  dcfll^n 
anf  eine  Art,  die  feine  tiefe  unti  ^i  r.  nie  Kennt- 
nifs  der  alti  n  Lit  rztur,  und  fei  'en  ScharÜir.nin 
der  Erklärung  d.  r  dunkelflen  Monumente  des 
Alterthunu  in  das  hellfte  Licht  ftsaen.  Gerade 
das  Studium  des  Aegyptifchi'fi  Alrerthums  fch'-Mt, 
wie  t^ir  »js  gegen« artigem  U  rke  erfehen  ,  «ijs 
Liebli-.gsitudiuni  des  \'f.  zu  feyn,  und  wenn  er 
dafiieibeauf  dem  Fuife  fbrtfetzt,  wie  er  rsange-  ' 
fni2«A  Mit.  das  N  iftt,  ohne  H^puthefenfucht; 
VOM  TOiscft&te  neymmfteni  fv  diurfcn  wr  nicht 

ver- 
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▼erz  weif  ein  den  Scfalü^el  tu  der  geheimen  WeU- 
hek  Jenet  inerlcwiirdigen  Vollrs  zn  finden»  den 

man  bisher  vfelleirhr  nur '  deshalb  vrr|Tcblich 
fuehte,  weil  man  fchon  211  früh  glaubte  ihn  ge- 
funden zu  halKn.  Bey  oinem  Volke,  wo  alins 
ioctti  ift,  luidauf  das  locale  Beziehiuiff  liat,  mufs 
»•n  von  di«fem  aiispehii ,  wenn  man  i^ne  Denk» 
mäl  r  vergehen  will:  aber  welcher  dt  r  llslit  ri- 
g«*n  Aieerchumsforfchn- that  dies,  oder  that  es 
in  dem  Maate  wi*  die  thtm  der  Sadie  es  erv 
.  KMrden? 

Hoch  wir  bleiben  bey  der  Anxei^  und  Beur» 
theiiuiig  unfcrs  Werks  ftehen.  Wir  erhalten 
durch  daiTtiibc  ein«  Ueber ficht  über  ^ioe  gaagfi. 
Klaff»  von  Mürnztn ;  die  «vir  Miher  ans  den  reiv 

fchiedenen  Münzwerken  nur  ein^cli;  kannten. 
W-ir  finden  nemlich  in  demselben  nicht  bloö  die 
IMünilcli- AegyptiicheQ  Kayfermitnaen  det  Em» 
£i«mrchen  Mufeums,  (obgleich  die  fe  den  vor- 
ndhmften  Theil  ausmachen )  fondern  auch  üllcr 
übrigen,  bisher  bckannt-n  Münzen,  diefer  Gat- 
tung ,  gefammlet,  belchrieben,  und  chronologifch 
fteoidaec*  EUvb  ZtifarfinwtiAettung  tilid  UebeN 
ficht  drr  Art  kann  nie  eine  n-Hrinkbnrf  Arbeit 
ft  ya,  weil  lie  immer  mehr  odvr  weniger  auf 
allgemeine  Hefukace  leitet;  doppelten  Dank  aber 
v  erdient  fie,  -wenn.lie  ^rade  eine  Klafle  von 
Monumenten  trift,  die  in  mehrcrley  nückfichc 
zugleich  durch  ihr  inneres  Intor.-fr^  \ind  durc  h 
'  ihre  äufsern  Vorzüge  auf  eine  fo  vortbcilhafte 
Weife  fich  auszeichnen.  Wer  mit  der  alten  Na- 
misntatik  und  mit  dem  Eigenthiimlichen  der  RÖ- 
mlfrh ■  Aegyptifchon  Kaifermü  .zen  nicht gSn/.lich 
unbckrjuac  i<.\ ,  wird  dipfe  verfrhi.'denen  Vor- 
lüfte ,  und  das  ganz  eigne  Inter^fle  derfelben 
üfh-  Wehe  «rgeben  können.  -  Da  man  iuf  dfefen'  • 

U>.zen  faft  durchgehends  das  Jahr,  in  dem  fi'' ge- 
prägt worden  find ,  hath  der  Aegyptifch.nömi- 
Ichen  Aera,  die  mir  dem  J.ihre  anlangt,  wo  Ae- 
gypten meiner Rötnifchen  Provinzgcmicht  ward, 
fo  we  turh'dat  Regiensngsjihr  d^'s  KaiiVrs  an- 
gegeben findet,  fodii  iu  n  Ge  ganz  vorzii^ilich  zu 
der  Berichtigung  der  Chronologie,  die  ohnehin 
bey  den  Regiernngen  meiirerer  Kaifer;  von  io-  ' 
nen  \irs  di.'  Gefchirhtfrhrfiber  fehlen,   fich  faft 
eiiizijj  mit  Nmniiinatik  Üuczen  mufs.     Der  ge- 
lehrt« Hr.  Vf.  hat  in  feinen  Anmerkungen  hier- 
von fchon  die  vortrefilichften  Proben  gf-jrrbe: . 
Die  erfte  findeil  «dr  beym  Hadrian.  Ma 
wie  mangelhaft  und  iinbeflimmc  die  Nachrichten 
von  der  Uegierang  dieCes  Furften  Uberhaupt,  be- 
foAdrrs  aber,  van  der  EhtriehtuffS  «Wd  Zeitfolge  ' 
feiner  Reifen  durch  die  römifchen  Provinzen  find. 
Uhfer  Vf.  beflimmt  hier  die  Zeit  feines  Aufent- 
haJis  in  Argypten,  und  leitet  daraus  weitere  Fol« 
geil  fiir  die  Z»i(geichichteYelner  Regierung  ab. 
—  Ein  nocii  helleres  Licht  verbreitet  er  über  die 
Verwirrte  \ind  dunkle  Chronologie  Jjn  Zeitaltt  r 
des  H  liogabalus  und  feiner  Machfoiger.  —  Doch 
dict  find  aur.eia  Pier  Pnobtui  der  HUbilkcr 


_  wird  auch  da,  wo  der  Vf.  keine  Anmerkunec^n 
"hinzufügt^,  den  Stoff  zu  gebraadien  wiiTen,  wa' 

er  ihm  diircb  fie  Müitxen  iielber  an  die  Hand 

gab. 

Aber  die  Gironologie  id  nicht  die  einzige  \\  if-. 
fenfdiflfc,  der  durch  diefe  Klaffe  yonMünxen  ein 
neue»  Udit  anseht ;  .fie  werden  uns  noch  um 
vieles Iwereflänter.  wenn  wir  üe  als  Aegyptifch- 
griechiiche  Denkmaler  biTraciiten  ,  dereii'GL'pr.l- 
ge  uns  eine  Menge  von  lipeA  und  Vorßeliungea 
der  damaligen  Zeit  erhatten  heb     Wer  m|c  3er 
Gefcliichte  der  Literatur  nicht  gänzlich  unbekannt 
ift,  der  kennt  den  unglaublich  grofsen  Itinfluis, 
den  feit  den  Zeiten  der  Ptolemäer  die  Vcrmi- 
fchung  der  alten .  Aegyptifchen  philofophifchcn  . 
und  religiöfen  Ideen  mit  den  griechifchen ,  faft 
auf  alle  Zweige  der  Literatiu*,    eine  Reihe  von 
Jahrhunderceii  hiadiuch  gehabt  hat.    Die.  Aegy- . 
pter  wurden  io  wenig  unter  den  Ptolemäern  als 
den  Römern  in  dem  iVlaafse  Rräcifirt,  dafs  fie  alles  . 
Eigenthumlichc  vcrluren  hätten,   vielmehr  hat 
fi.h  anfallen  ihren  fpätern  Monumenten,  und  al- 
fo.  vorzüglich  auf  ihren  Miinxen,  als  den  zahl« 
reichllen  von  allein,  Hn  Ucberreft  ihrer  alten 
Weisheit  erhalten.     Nur  kommt  es  darauf  an, 
dafs  man  früheres  und  fpateres  zulchridcn  wc<ffi; 
der  Kenner,  der  hierzu  imStanic  ift,  findet  dann 
zugleich  die  reichfte  Schatzgrube  für  das  holie 
Aegyptifche  Alterthuro ;    denn  es  brauchet  wolil 
keir.-b  Beweiies,  dals  die  mancherley  neuen Com- 
bia^iüooen  von  Ideen ,  die  hier  entftehen,  den 
denkenden  Kopf  zuletit  auf  gewifle  Refukate  lei- 
ten muilcn,  deren  Licht  das  undurchdringlich.« 
Dunkel  dieler  Nacht  des  grauen  AUerthun.s  im- 
mei  tu- hr  aufhellet,  je  länger  und  aui  ,.ictnder 
das  AHge  des  Beobachters  hineinblickt.    Und  hier 
ift  ea,  wo  vnfer  Vf.  fich  ausgezeichnete  Verdien-  • 
fte  erworben  hat,    und  wir  durfc'n  nach  feinen 
Aeufserungen  hiuzufetae« , .  in  der  Folge-  noch  . 
mehr  erwerben  wird.    Ueber  fo  manche  xler  ftrei- 
tigften  und  dunkelten  Puncte  dfs  Aegyptilchcn  ' 
Alterthums,   wü  man  fich  bisher  gröfstcntheila  . 
mit  Hypüthefcn  behalf;  finden  wir  hier  ein  gan» 
neues Xitht  verbreitet«  wie  s.  fi.  über  die  alte«. . 
ften  Vorflellun^sarten  des  ^kinx   des  Cunopus, 
des  S<'\\ip:s  i  nd  lo  mancher  anderer  Gegerif^in« 
de  der  Aegypcifchen  Mythologie.    Ueber dieiMrh« 
reiten  derlelben  verfpricht  der  V£  in  der  l  olge 
eigne  Abhai>diungeiv  zu  liefern,  indem  er  es  faft 
bey  jedem  Blick,  den  er  in  jene  entfernte  Zeiten 
wagt,^  wiederholt,  dafs  er  er(J  ander  S<-hw(ll« 
ienes  HeiÜgtbums  liehe.  Ree.  und  gewifs  j^der 
Lefer  mlMhm.   fiehtmft  Verlangen  der  Erfül.  . 
lung  diefer  Verfprechungen  entgegt^n,  und  hsH't 
nicht,  dafs  eine  übertriebene  Befcheidenheit  Oder 
befländige  Unzufriedenheit  mit  feinen  eignen  A^  • 
beiten,  dergleirh-''n  d'-r  Hr.  Vf,  in  der  \'orr;'de 
Sufsert,  ihn  von  aer  Jiüiuliuog  derieiben  abhal« 
ten  werde. 
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•  K«wn  1>r«iidim  wir  « .  noch  wohl  zu  erliw 

nern,  dafs  durch  diefes  Werk  gleichfaüs  vh^e  ^et 
b«trächüichßen  Lücken  in  der  Gefcliici  te  des  al- 
ten Münzwerens,  und  alfo  auch  zugleich  derKunft- 
gefchichte  überhaupt,  in  fo  fern  jene  einen  TheÜ 
von  diefcr  letztem  ausmacht,  aHSgefülIt  fey.— 
Man  kann  nach  dem  Vf.  die  ganzi»  Gefchichte 
dif  Römilch  •  Alexandrinilchen  Münziveiens  in 
drey  Perloden  ebdieBen.    Die  crfte  fängt  an  mit 
dem  Triumvir  Antonios  und  geht  bis  auf  Clau« 
dius.      Allein  fic  liefert  uns  nur  eine  neue  oft 
lM»«nt*rbrociicnc  Reilie  von  Miiiuen.    l'i  t  n  A  i- 
«ift  werden  fic  erll  hiuSger  gegen  das  Ende  fei- 
ner Begiftnnfr;  unter  Tiber  wieder  felcener,  urfd 
von  Caligula  findet  man  gar  keine.     Er  fcheint 
den  Provin7en  das  Munzrecht  völlig  genommen 
ztt  halifn.     Chudius  ertheiltc  es  ihnen  wieder, 
o"!  r  Joch  wenigftens  den  Alexandrinern,  denn 
von  dem  Anfange  feiner  Regierung  an  geht  jetzt 
die  Reihe  der  .1^  l  id'ch-  Rümifchen  Münzen  un«' 
unterbrochen  fort,  bis  auf  die  Zeiten  desTrajani. 
Wer  nimmt  me«  bey  Ihnen  eine  merkliche  Ver- 
änderung wahr;  bis  auf  dicf.'  /.  iren  i[\  dasGe> 
präge  gröfstenthcÜs  hiflorucn ,  indem  es  gleich- 
zeitige Begebenheiten  oder  Thaten  derKaifer  be- 
trifit.   Statt  deflfen  ift  es  vom  Hadrian  an  grüfs* 
tentlu'Üs  ge'ehrt,  indem  e«  Snjetütuf  der  grie- 
chifch  -  ägyptifchexT  Mythologie  vorftellt.  Damit 
änderte  üch  auch  zu  gleicher  Zeit  die  form  der 
.  üflünzen.    Statt  der  kleinern  Münzen  erfchienen 
jetzt  di?  Medaillons.     Der  Vf.  hat  die  Urfafiien 
dicf^r  Veränderungen  vortrefflich  eriSntert. "  Die 
Keihc  der  Miin?  n  r  -i  r  u  i  i-ens herunter  bisauf 
den  Diocieckin  und  feine  Micregenten,  da  die  in-^ 
neiilchen  Unruhen  in  Aegypten  dasMüiueAftliei^. 
nen  unterbrochen  zu  haben. 

Die  Zahl  der  Münzen  ift  noch  gröfler  ,  als 
man  fie  aus  einem  Lande  erwarten  foDte,  wofchon 
feie  fo  vielen  Jahrhunderten  die  tieftle  Barbarey 
herrfdit    Das  BorgiRnlfehe  Mufenm  Ift  jetst  eu* 

Snfcheinlich  das   reichte   in  diefer  Gattung. 
)fs  vom  Hadrian  ünd  in  demfelben  134,  und 
TOm  Antonims  Pius  136  Typen  vorhanden. 

Der  Vf.  hsr  m  das  Endüe  feines  Werks  noch 
eia  Rej^erder  Sddce  und  Landfichafcen,  deren 


Niimen  auf  den  Münzen. rorkomtnen,  und  hier- 
auf noch  eine  Zeitrechnung  f^nr  Kaifer  nach  den 
Münzen  hinzugefügt,  wodurch  die  Jahre  der  Ae- 
gypcifchen  Aerj,  fo  wie  die  Degterunnjahre  der 
Kaker,  auf  die  HÖmifche  Aem  A.  V.  C  (edudrt»' . 
und  daneben  die  Hauptbcgebenheiten,  befondera 
der  jedesmalige  Anfang  und  das  Ende  der  Re- 
gierung eines  KatJGers  auf  dos  genauere  beAimmt . 
ift;  woEh-  jeder  HUhwiker  llini  Drak  «ÜB» 
wird. 

Zttletit  folgen  die  KupfertaCdn,  ai  ander 
Zahl.     Alle  bisher 'unbehannten  oder  feltenen 

und  bcfonders  nu  rkwürdigen  MünTf  n  ,  fmd  auf 
denfelben  mit  ein«r  Wahrheit  und  Genauigkeit 
dargc'ftellt,  wodurch  diefes  Werk  einen  der  ciw. 
ften  Plätie  unter  den  Münzwerken  eriiält.  Wer 
den  Enthufiasmus  des  edeln  Befitzers  diefer 
Samnilu-ip;  tVir  Kr::i!}i'  ur.d  Wiironfchartcn  kennt, 
wird  ohneiün  nicht  daran  zweifeln,  dafs  auch  liier 
AUes  gelelllefc  fcj»-  ww  van  Irgend  sa  cmaittii 
beredttigt  var. ' 

« 

pRAO,  b.  Gerle:   Lehenshefektdiimg  iuMa^. 
Johannes  Huß  voh  HvßinecZf  von  Auf^. 
Zitte,  Weltpriefter.  ErftelfiOfte.  1789. 
Ks*  (xagrJ 

Seit  einiger  Zfit  ift  ffo  wiederf^t  verdienten 
Männern  oft  erll  nacii  Jahrhunderten  Gerechtig- 
keit) in  Böhmen  felbft  viel  gefidirleben  worden, 
die  Ehre  Ton  Hufeus  Namen  xu  retten,  und  ihn 
als  einen  unfchuldig  V?rbrannten  zu  fchildern'. 
Es  ift  bekannt ,  wie  freymütbig  über  diefen  Ge- 
genftand  Rot/ko  gefprochen  bat.  Jetzt  gicbt  Hr. 
2Stt9  «Ine  eigne  Lebensbefchreibung  von  Nuß 
heraus,  wotu  er  fcTion  lange  die  Materialien  aus 
den  heften  Quellen  gcfchopfc  hatte  ,  die  er  aber 
aus  Furcht  vor  intoleranten  Auslegungen  zn  be- 
arbeiten Aniland  nahm.  Jetzt ,  da  die  Intoleranx 
nicht  mehr  Ihr  Haupt  empor  hdien  darf,  giebr* 
er  diefe  Biographie  heraus ,  die  von  einem  flei« 
fsigen  Studium  der  Gefchichte  zeugt,  und  der 
nur  eine  minder  trodCA«  BnMcidung  tu  wün* 
üctien  wire. 


KL£IM£SCHRIfT£J(, 

RBCHTSOBLAtlltriftir.     ?,'nfHbtrg  :     BtUucUluvg  der  narnbersirchcn  Bratifi  •  AiTcrBratlon  von  HfTi  Vf. 

thtiger  t'on  dem  Frrfepfr  dtr  lieijOÜ^'t  itir   Gt/thtchtt  der  aoRffiihrten  BeylraTe    K^irjaclit  worden  find  ,  "  ai« 

ilt  i€utj.htn    3ujiitzu,efens   prmac)uen    ßeiiauptungnt,  nnje|r(iiidei  d.irgeücllf.       [  ,>r    Vf.  wirft  nicht  blofe 

die  Nütnbcrfirchc  Urand  AITekuration  betrefTen;) ,  v-oa  »it  Gründen .  r«ndcrn  auch  mit  ficbimpfwortea  Oflk  fidi  i 

fi.  l  P   17^9.  4     In  dieicr  uur  einen   H*gea  ftar-  ftktrhaupt  Ift  diffk  SdVÜ^fcht  IdÜflCht  ftylUlBk 

kaa  Seltacbiung  werden  diej*iüf«B  V«rwUs£e,  welche 
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MATHEMATIK, 

I.11P11G,  b.  SchwUcert:  Phoiomeltifche  Vnttf' 
fuchmg  über  die  UeutUchkeit,  wit  welcher  wir 
entfernte  Gegenßände,  vermitteiß  dioptri- 
fcher  Fernrohre  üeobachteit  können,  in  Anwen» 
dung  die/er  Theorie  au  f  die  Zuverläfsigkeit, 
mit  welcher  vervnttelß  eines  Hadleijifchen 
lelfextanten  IFinkei  zu  ITaffer  had  zu 
kßntnn  abgemefjen  werden ,  wti  auch 
aher  die  Zirveriaßgkett ,  mit  welcher  vermit' 
teiß  die f es  Inßrumeats  und  einem  neuerfuttr 
denen  Chronometer  von  Thomas  Mudge  oder 
^ofia  EtJiery  die  geogrtmhifche  LünfjA.  eines 
Orts  befiim'mt  werden  kann,  von  Johann 
Leonhard  Späth,  Prof.  d.  I\Iai;,.  n.  Phyfikiu 
iVicdorf.  u.  l^lici^l.  d.  Churmainz.  Akad.  d.  W. 
1719.  99  S,  4.  K  Knpferr.  (i6  gr.)  - 

Die  Deutlichkeit,  mit  der  eine  Sache  geCehen 
xvird,  Iii  nach  dem  Ha.  Vf,  eine  Function 
der  fcheiabaren  iUarheit,  und  des  Zerflreuun;Ts. 
nrames  derStralen  auf  der  Netthaue  des  Äußres. 
Nach  diefem  Satic,  wird  alfo  m  einer  v:  i!:.c>m- 
men  deutlichen  Empfindung  nicht  nur  erlodert, 
dais  das  Bild  auf  der  Netzhaut  volikoinmen  fcharf 
«nd  bekränzt  fey,  fondern  dafs  daffeibe  auch  eine 
hinlängliche  Klarheit  habe,  um  alle  eiiuelnen  nicht 
garzu  kleinen  7  heile  de.Tclben,  in  Abficht  auf  Figur, 
ifefbe  und  Abltand  von  einander  uncerfcbeiden  au 
IcBnnen,  Man  Seht  UennM,  Mt  Hr.  S.  vm  Aem 
gewöhnlichen  Begriffe  abg;eht,  rermüge  deflen 
man  die  mehrere  oder  mindere  Ueudichkeitnur  aU 
Ipin  nach  dem  Zerftreuungsraume  der  LichtHra- 
len  ttif  der  Netzhaut  beurtheilt,  und  daher  r.  B. 
«W*y  Fernröhre  gleich  deutlich  nennt,  avchu  dia 
ZerftreuungshnlbmeflVr  der  Lichtftralen  in  dcn- 
felben,  fich  dem  Auge  unter  einerley  fcheinba* 
ren  Gr8&e  darftellen.  wie  auch  tibrifrens  die  Het 
Jigkeit  der  Bilder  befchaffen  ffyn  mag.  (ffl.  S. 
Smiths  Lehrb.  d.  Opt.  S.  1^4.  4er  KdAn.  VeUerQ 
Mm  kann  letztere  befondc»  berechnen ,  und  fol- 
chergeftalt  beftimmcn ,  wie  iwey  FcmrÖhrc  cdrr 
Teleicope  in  ihrer  If^irkung  d.h.in  Helligkeit  und 
Deutlichkeit  mit  einander  übereinkommen.  Was, 
demsadi  der  Hr.  Vf.  Deutlichkeit  nennt,  iA  et? 
Jf.  L.  Z.  1789.  Dritttr  Sand, 


S entlich  eine  zufammrn  frr-tVtzte  Empfindung  a«A 
er  fcheinbaren  Heilig  k  r  eines  Gegenftande^ 
und  der  Deutlichkeit  deAVlben  im  geuähnüchen 
Sinne,  d.h.  der  Totaleindruck,  der  aus  beiden 
Dingen  zuüunmen  auf  der  Netzhaut  entfteht,  und 
da  wollen  wir  ihm  denn  wohl  augeben,  die 
Genauigkeit,  mit  der  ein  Beobachter  «,  E.  f n  et* 
nem  Fernrohre  dm  Abfand  vo:l  ein  jtaar  Punk- 
ten eines  Gegenftandes  angeben  kann  ,  cetcrit 
paribus  in  dem  Verhältnifle  oiefes  Totaleindrucka 
fiehe.  Weil  aber  nun  ferner  die  Erohrung  leh- 
re, dafs  ein  Gegenftand,  den  wu  volikommen 
deutlich  fehen,  kleiner  u>yn  könne,  als  ein  ande» 
rer,  den  wir  unter  einem  grÖfsern.optifchenWio« 
kel  jnit  minderer  Deutlichkeit  fehen ,  wenn  wie 
uns  von  beiden  einen  gleich  reinen  Begriff  (?) 
machen  foUen,  fo  nieyne  der  Vf„  man  dürfe  wohl 
die  Hypothefe .  annehmen ,  dafs .  der  mdur  odi3r 
minder  reine  Begri0'»  den  wir  lins  von  zwe3Feis 
der  fcheinbaren  Grfifsse  nach  verfchiedenen  Ge< 
genßanden  machten,  in  dem  zufammi  njjpfrt.cptx 
Verhältnilfe  der  Deutlichkeiten  und  fcheinbaren 
Gröfsen  (iehe,  und  dafs  folglich,  wenn  der  rein» 
Begrifi'  von  beiden  Gegenftänden  gleich  fpyn  foU 
le,  fich  die  Deutlichkeiten  derfelben  umgekehrt; 
wiedie  fclieinbaren  Gröfseh  verhalten mii&ten,  d, 
h.  wenn  ein  Qegenftand  unter  der  fdieiobareii 
Grfifse  <p  mit  der  DevtOdikek  =  i ,  der  anders 
\  cm  der  fcheinbaren  Gröfse  f  mit  der  Deutlich» 
keit  w  gefeben  werde ,'  fo  diitfe  man  i  {  w  =;  {| 

<p  oder  ^  =  fetzen,  wcnigfteiis  Ib  lanf» 

w  nicht  gerviffe  Gj  ir  -on  iiberfchreitc.  Denn  ' 
v/eir.i  iVcyiich  die  Dtauichkeit  gar  zu  gering  wä> 
re,  fo  würde  der  klare  ßegrilf  von  einer  Sache 
ganz  wegfallen,  welches  aber  in  Fernröhren ,  wo 
w  nidie  «einer  als  }  werden  könne,  nie  der  Fail 
feyn  wird.  Der  Vf.  fchliefst  hieraus,  dafs  wenn 
0  der  kieinfte  Winkel  ill,  unter  den  wir  einea 
Gegenftand  mit  der  mdglididen  OrätUdiiBeit = « 

noch  fthen  kSnnen,  ft>  fey  ;f  ^         der  klein. 

VF 

fte  Winkel,  für  den  man  bey  einem  Gegenßände, 
der  mit  der  Deutlichkeit  w  gefchen  würde,  nicht 
gut  ftehen  Junn^l^  und  £».itfle  BA  demnch 
Yyyy  .  durd»  , 
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Amrch  Jlefen  Safe  die  ZuverÜffigkeit  beurtheilen, 
mit  der  wir  2.  £.  in  Fernruhren,  der  Gegenilände 
fcheinbare  Gräfsen  bey  einer  gewiffen  Deutlich^ 

kcit  mrfT-n,  oder  in  Hadlr;, ifd)e:i  Sextanten  die 
B.ldt  i  derfclbcn  bis  zur  fcheinbircn  Berührung 
soOammenbringen  könnten.  AUes  kömmt  nur  dar- 
taf  an,  xu  bemmmen,  was  w  iiiferhaupe  für  eine  - 
Function  der  fchefnlrareji  Klarheit,  und  des  Zer> 
ftreuungsraumcs  der  Lichcfiralen  auf  der  Netz- 
haut des  Auges,  oder  wenn  man  letzteres  bey 
Seite  fetzen  will,  was  w  für  eii>e  l  uiiction  der 
Scheinbaren  Klarheit,  oder  der  H.llijrkeif  des  Bil- 
des im  Äuge  fey.  Dies  zu  bc ftiiTimen  hnt  der  Vf. 
Verfuche  angeiteHt,  wet^igflens  iani-rhalb  gewif- 
7en  Gränzen  der  Klariidc. .  Denn  i(l  ein  Gegen« 
itand  «tt  helle,  dafs  das  Auge  g?b!endec  wird, 
oder  zu  dtin^rcl ,  dafs  es  u  i  i  i(i  mehr  erkennen 
kaHn,  fo  mufs  tVsylich  alles  Urcheil  über  Deut- 
lichk(  ic  wegfallen.  Der  Vf.  gieng  dabcy  fo  »U 
Werke.  -Er  zeichnete  auf  weiises  Papier  ein  paar 
parallele  fdiwarze  Striche  mitTufche,  nnd  maafs 
ihren  Abftand.  Er  fand,  dafs  er  das  Intervall 
äwifchen  beiden  Strichen ,  an  einem  fehr  heitern 
-Tfage,  da  die  Sonne  fchien,  unter  freyen  Himmel, 
an  einem  Orte,  der  nicht  unmitfetbar  den Son- 
nendralen  ausgeftczt  war,  iu  einer  Entfernung 
von  8  Zollen,  mit  der  möglichßen  Deutlichluit 
■fehen  konnte.  Nun  beobachtete  er  Abends  im- 
mer In  derfelben  Entfernung  das  gedachte  Intern 
vall,  bey  der  Bclcuchtunjr  einer  Kerze,  di n^^n 
Weite  von  dem  Papiere  er  nach  und  nach  von 
^Sdltth  zu  Schuh  veränderte,  und  bemerkte,  da£s 
41m  der  Abftand  beider  Parallelen  immer  kleiner 
•<u  werden  fehlen,  je  weiter  er  die  Kerze  daron 
rntferntc  ,  und  dafs  wenigftens,  fo  large  die  Er- 
leuchtxing  K  nicht  über  12  bis  13  mal  geringer 
uvtrde,  fich  d<'r  B  t'rirr,  den  er  Cch  von  dem 
Durchmelfer  des  pr-dociuLn  ii.::rv.-i''s  ii;ncl'.t^\  mit- 
■hin  auch  die  Zuvcrl  üli^^kt  ir,  vvGu.it  i  r  denrtijcn 
bey  verfcliiedrnrn  Lrliuclitunfrcn  argeben  konn- 
.te't  fo  ziemlich  in  dem  VerliuttniO'e  der  Wune! 
-des  i6ten  Grades  der  Jedesni.tligen  Erleuchtung 
ftehe,    woraus  d'-n   der   Vcif.    fch'icfst,  es 

möchte  die  Zuvcrlailic.k<_it  der  BeobaciUiing  lieh 

11 

wohl  itberhstipe  wie  y  K  verhalten,  wo  denn 

der  Ex;>onent  u  Hir  jeden  andern  Beobachter 
"d»:rdi  äbr.liclip  Ei  f  ih:  aiv^'  r.  befii-nrnt  werden 
miiiste.  JUideiTen  haken  wir  dafür,  dafs  auch  für 
'einen  und  denfelben  Beobachter  der  Exponent 
•i\  nicht  bedindig  fcyn  n-ricVre,  u:^d  der  Ilr. 
Vf.  bty  einem  zwf yten  Verlache  wieder  eineu 
andern  Werth  dafür  gefunden  hab*>n  wii'de.  Denn 
'das  Urtheil  von  der  Gröise  des  geda. :  ^  ;\  Ir.ter- 
'iralls  bey  einer  gegebenen  Erfendrtuiv;  l  .  (^r  von 
gnr  zu  vii-len  Nibenumll.H.id.  a  p.j,  t;iv-  licii  r.iciii: 
gut  auf  Reciinimg  bringen  laiTen.  Wir  zweifeln 
gans  und  gar  nicht,  dafa  der  Exponent  u  gans 
■ander«  nu^^tnüc".  \s  iirde ,  v/enn  z.  \i.  der  Ab!\and 
.jener  i*araiieicn  grui'scr  oder  kleiaer  genommen 


würde,  als  in  obigem  VerfnrLe,  wenn  die  fchwar- 
zen  Stricke  dicker  oder  dunner  gemacht  worden 
wVren ,  oder  wenn  der  Vf.  ftate  der  Striche  gar 

nur  Punkte  von  einem  gewilfen  Durchaieffer  ge- 
zeichnet liätte.      Wenn  ferner  die  Verfuche ' 
nicht  unmittelbar  auf  einander,  fondern  abgefetzt, 
um  jederzeit  dem  Auge  wieder  die  näthi£C  Ruhe 
au  verfchafFen,  angelrelk  worden  wiren  u.  d.  gl* 
Denn,  wenn  man  bey  folcht-n  Verfuchen  das  Au- 
ge fehr  anRrengt,  fo  modißcirt  dies  dieEröff'aung 
der  Pupille,  mithin  die  Helligkeit  des  Bildes  im 
Auge,  u:id  die  Beobachtung  fällt  anders  aus,  als 
wenn  das  Auge,  nach  vorhergegangener  Ruhe  den 
Gegerid.ind  an;;ci"ehen  lütte.    Auch  kann  das  Ur- 
.  theii  fclbd  durch-  fremdes  Licht*  und  durch  Ge- 
genftinde.  die  von  der  Seite  her  In  das  Auge  <aU 
Icn,  modirr':  t  werden,  z.  Ii,  durch  die  Lichtllin^- 
me  in  dem  Verfuche  des  Hu.  Vf..  Lehrt  nicht  die 
Erfahrung,  dafs  man  bey  Beobachtunf^S  am  Him- 
mel» des  Abends  forgfiUtis  alles  von 'der 'Seite 
her  in  das  Auge  faltende  Ltdic  abhalten  niÜffet 
HSn^i^t  nicht  das  ni- hr  odt^r  nu'n-lcr  deutliche  Se- 
hen, iVlüft  mit  von  der  Stellung  des  Körpers,  von 
dem  mehr  oder  mindern  Zuflnfle  des  Bluts  nach 
dem  K'üitff\  jn  fclbfl  von  der  Laune  des  Beobach- 
ters abj*   Kurz  die  UoJiriung  der  Pupille  kann 
durch  fo  viele  Nebenumll.inde  verändert  werden, 
dals  das  Gefetz,  wie  die  Deutlichkeit,  nüchin  die 
Ziiveriafligkelt  einer  Beobachtung:  bloft  von  dem 
Au;fe  des  Beobachters  abhängen  mochte,  ein 
hochft  uubtftiromtes  Problem  bleibt.  Indeflcn 
wollen  wir  doch  die  Demiihungeu  des  Hn.  Vf.  mit 
Danke  erkennen ,  und  insbefondere  nicht  iinbe* 
merkt  lafTen,  dafs  er  fdbft  feinen' Verfuehen  liodi  ' 
ei;  ■'  \\  itere  Vervollkommnung  lugrfieht.  Die 
Anwendungen,  die  er  nun  auf  die  i^atcptrifch 
dioptrifdien  Werkzeuge  madtt,  beftehcn  darin-  • 
nen,  dnf;?  er  nnrh  phofcim  -rrilViien  Gründen  zeigt, 
wie  die  Schwächung  dti  Licnces  be\  ;u  Durchgän- 
ge durch  Gläfer,  oder  beym  Ziiruck.verfen  von 
bplegeln,  u.  Lw.  in  Rechnung  zu  bringen,  und 
daraus  die  ZuTortiiligkeit  an  beftimmen  fey.  mk 
welcher  ein  Beobachter,  ßild-^r  in  einen)  folchen 
Werkzeuge  zusammenbringen  uud  ihren  Abiland 
melTen  kann.    Da  iMSt  Unterfuchungcn  auf  efr 
was  7ufimmrn;Tcfct7te  Formeln  fuhren,   fo  ver- 
ftatuii  lie  hier  keinen  Auszug,  haben  aber  fonft 
keine  Schwif  rinjc.  it ,  wenn  man  J^amberts  Photo- 
metrie geiei'en  hat,  und  die  dortigen  Formein 
■lar  Schwiehmig  des  ,Uditfs  etc.  Clr  des  Hn.  Vf. 
Formeln  für  flie  Dentlirhlreit  fubftiruirt.  Indef« 
fen  wäre  es  fvir  die,  denen  die  gedachten  Foi^ 
mein  nicht  ginz  geläufig  find,  doch  gut  gewefen, 
wenn  der  Vf.  die  §$en  in  Lamberts  oderKsrftens 
I  no'o.nf  :rie  felbft  angeführt  hätte.    Nun  andere 
C-.'rrac'r.t\;n;f!'r.  uber  die  Zuverlriiii^kek  ,  inTüfer- 
ne  fic  von  der  Befdiaiienheit  der  Werkzeuge  ab- 
hSngt.  Anwendungen  auf  die  Genauigkeit,  womit 
die  geographifche  Lärjre  eines  Orts,  vermi-.rclf{^ 
ciiifcs  iUdleyrCchcn  St«auten  Cvon  6  i^^oii  im 

Halb. 
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Htlbmefler)  «nd'elnei  lEetemefers  (»«(unden  wer* 

den  kann.  Wenn  alle  Fohl-  r  n'if  i  ine  S»^ica  fal- 
len, fo  zeigt  Hr.  S.,  dafs  wenn  auch  die  EintheN 
lang  des  Liinbus  miihcmaüfch  richtig  wäre.,  der 
Beobachter  dennod)  fiir  einen  Wiükel  von  i'. 
aia"  nicht  gnt  ftwhen  könne,  diefe  Genauigke  it 
«ber  düch  noch  immer  di<'jenige  übertreffe ,  die 
andere  Inftrumente  bey  gleichem  Halbmefler,  bey 
Cleidier  Vergröbernns  und  0;;frnung  des  Obje- 
ctivs  gewähren ,  wenn  fie  ein  Fadenkreuti  ha- 
ben. Der  Hr.  \L  verfpricht  am  Ende  dieföf 
lehrreichen  Abhandlung,  feine  Theorie  auch 
noch  auf  päfsere  Rcflectores  undRefractores  an- 
Sit  wenden*  welches  denn  den  Beütfern  von  H«w 
fchelifchen  Ttkficopen  vidA  «otnsfndun  ftyn 
wird, 

GESCHICHTE, 

Metz,  b.  Dcvilly  «.  Paris,  b.  Bcolin:  Effui 
Jitr  C  hiß  Ohe  deSabiismt  auque!  on  a  joini  un 
Catickisme,  ani  eOtUiettt  hs  principaux  dog'> 
wes  de  ia  relifiion  des  Druf  es  par  JIJ.  te  B. 
de  ßock,  premipre  partte.  Memoire  kißori' 
que  für  le  ptupie  manade  aptlU  en  Trance 
jBoiieinien  et  en  jiUciuagne  Zigeuner,  tradiiit 
de  rAUemande  de  Mr.  Qreilmannt  feconde 
Partie.  178^.  Ifter  Th»  1S3  $.  Uter  Th.  91 
S.  in  (. 

•  Des  erften  Theils  HanptAtxe'Iiind :  die  Reli- 
gion der  Gelten  Iiac  mehr  Aehnlichkeit  mit  der 
Religion  in  Hindolbn  als  mit  der  Guebrifchen; 
alle  talichc  il' li^ionen  ftammen  au  aus  dem  Sa- 
bäismus  od«;r  Sternendienfle ,  ai«  welcher  in  den 
firuheften  Zeiten  £aft  allgemein  war;  auch  die 
Fi^Turen  in  Perfepölis  geii  'n  auf  Strrnendicnft; 
teilen  und  Juden  haben  ihre  Religion  von  den 
Tai  tarn  oder  wenigftens  einem  \'oike,  das  da  cn 
Sitten  hatte.  Anfinch  von  Chinliichktit  gicbt  der 
Vf.  dieftpn  Sfftr.cn  durch  Aiit'Lachiing  mehrerer 
Aehnlichk.  i.';  u  ;  allt  in  wer  weifs,  dafsdcrmenfch- 
liche  Verband  überall  diafelben  Materialien  bcar- 
leitet»  dafs  unfre  Umftinde  den  daraus  verfer» 
tifitcn  Gebäude  von  R^liwion  verfchicdnc  G'-ftj^It 
geben  und  dnfs  diefe  ünnl  indc  wieder  unter  iich 
grofse  Aehnhchkciten  liaben,  der  wiid  lon  cnf- 
fernten  Uebcretnftimmung^n  in  Gebräuchen. und 
|Wf*yBnngi»n  nicht  fo  leicht  auf  g^roeinfchafrtiche 
Abl-am:iiiin;T  oder  Untern eiüinj;  fchlicfsen,  He- 
xen- und  Gefpenfterglaube,  iiebft  andern  allge- 
mein verbreiti^ten  Mcynungcn  mehr  bowici'e  fon- 
Aer,  dafs alL'Nationen einen Lrhrer  n-üfsr  -u  "i-^i.dit 
haben.  Zum  ßcweife  gcmeinfchat'tlic/icr  .-iuU.im- 
'mung  todert  man  d.ihrr  n^L'hr  als  f inigc Achnlich- 
Jreiteni  hat  nicht  Laficeau  auf  folche  Gründe 
Verwmdfchaft  der  Irolcefen  und  Maronen  mit 
Griechen  und  Aegyptern  gebaut Und  hibcn 
niciic  Griechen  ihre  Gotu-r,  manciie  neuern  die 
Götter  der  Griechen  gefunden  V  Üifs  der  Stcr- 
nendienß  in  den  weiüea  uralten  Aeli£ionrn  ge 


funden  wird«  Ideh  bey'  d^n  meiden  Religio ften 
roher  Völker  einen  BeOandtheil  ausmachte*  gbo*. 
ben  wir  gern ,  aber  daA  er  allein  Quelle  aller 

übrigen  Kclijrionr^n  fey,  will  uns  i-AclA  ir'ra'l'.'n. 
Woher  f^nde  man  ionlt  bey  rohen  und  cnifcrnte- 
ften  V^Ölkern  noch  jetit  Verehrung  von  Quellen, 
Stru"?p!n,  FL^lfcnimifcrn  ?  R?y  d.f!f-."n  VörtCrrn  t'.en 
Kamf.fchadalen  z.  fl.  und  Huronen,  als  welciic  den 
Zulande  der  Unv.  It  am  nachften  kommen,  mlifs- 
te  der  Stemendienft  fonft  cintigc  Heligion  Ceyn« 
:  Bey  den  lJntcrfucluir|j(|^n  über  Pcrf  ^polis  und 
der  ältell.n  R.  h^^iün  ti  rporrer,  hält  fich  der  Vf.  ] 
blo(^  an  Nachrichten  aus  d.^m  Z:nl-.\vefla,  und 
Üeberliefcrungen  der  Hindous,  ohne  die  weit  al» 
tcrn  und  firhrern  Nachrichten  der  Griechen  tu 
thc  zu  wichen.  Nacii  diefer  waren  die  Pcrfcr  zu 
Cyrus  Zeiten  noch  Nomaden,  mithin  kann  der 
Tempel  au  .Perfepolis  nicht  füglich  älter  als  Cy- 
rus (eyn.  Üeberbaupt  folgt  er  in  der  IHethose 
2U  fehr  cii.i^ien  fpätern  Schrift!^ ollcrn  i.i  Frank- 
reich, dem  flailly  up.d  Court  deGebelin,  die 
bekanntlich  mehr  gl.inzcnden  }Vermuthu:igen  als 
geprüften ;  hiftorik-hen  Grundfdtzcn  n-i.~l,gehen» 
GlcichwuJil  il\  uiiumgänglich  noihwcr.dig,  ehe 
man  fich  in  diefe  Untcrfuchungen  einlSfsr,  durch 
forjjftUige  Üritik  der  Quellen  er?»  Grund  2U  le» 
gen,  weil  fonft'ai» den  widkifprcdienden  Nach« 
richten  kein  Ausweg  möi'üch  il^,  auch  auC  feftc 
Ueberzeugung  fich  nicht  rechnen  läfst. 

BsRLiK,   b.  HclTe:    narjlcltiir.fr  der  rtucrn 
ITelt^efchichte.  —   Vierter 'Ih.il.  1789-  8- 

Die  Gcfcbichie,  welche  diefer  Thcil  enthält, 
fdnjtt  an  mit  K.  Ludwig  XI.  in  Frankreich  ttnd 

gehet  bis  in  die?  Regicrunjr  Heinrichs  II.,  wo  die 
Von  deuj  Herz,  v.  Giüie  vergeblich  unttrnon.r.-.u'- 
ju!  ßjlagorung  von  Ctvitella  die  letite  Begeben- 
heit iil»  die  hier,  vorkommt.  Die  Kürze,  der 
fich  der  Vf.  bcfiei'fsigt,  macht  einigemal  die  Er* 
lählung  unbefriedigend.  Z.  E.  S.  1^-7:  ,, Ludwig 
jfXii.  machte  den  Uebernnich  der  hohen  Sciiult;  zu 
„Plaria  und  der  Prediget  dafclbft  —  ein  linde." 
Hier  wcifs  ni  'iriam^,  vvorlnn  der  Ucbermiuh  Hch 
«eigte  oder  u  as  ihn  veranlafste.  1712  ,,a!s  — 
„der  ruchlofe  Ale.\ander  VI.  durch  leine  eigne 
„Bosheit  üch  ums  Leben  gebracht  hatte."  Wer 
die  noch  dazu  nicht  ganz  unbeftrlttene  EnüShlung 
von  dtr  Toacsarc  dieies  Pabßs  ni.ht  fchon  uclfs, 
eriaiirt  iüer  zu  ivenig  davo:i.  Solche  Dinge  mvif« 
fen  entueder  gan«  übergangen  oder  amSindlt- 
ch.or  a  i;;cr:!irt  xverden.  In  der  Regierunjsgp- 
jtchicl.cc  von  t'iiinz  I.  uiid  it'iueiu  Nichtolger  iin- 
dct  man  diefe  Art  von  Mangel  nicht.  ALä  Feh- 
ler« die  den  Lefer  irre  machen  icönnen  (  £nd«a 
bemerken  S.  80:  „Graf  Beauniont**  f.  Graf  r* 
Bomont,  S.  142.  „Capprin"  f.  Capponl,  und  S. 
I62.  ,.T)cr  v!:i;;lücklichi'  Ferdinand*"  f.  Friedrich. 
Ei'y  dem  Duelle  miiciion  dem  von  Jarnac  und 
d>>  Ia  C!iatri£ucrai  8Sl»  ^^dcr  Vf»  ohne  ol'.irs 
Vyjfjf  3  ^  ütjden- 
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Bodcr.i  rn  Vien'UebcrfAtTern,  welchr  c'nSWen.'daß  grwefert  fpyn.  wPnn  diefor  HarriT»    itb.  Uebri- 

Äcni  Icwcra  das  Knieband  entzwcy  RPichniueo  gens  kann  oiefer  Theil ,  fo  wie  die  vorij^eiit  iol- 

wurde  und  dafs  er  daran  Acrben  mviistc.  Die  mrUnvoUkommenheicen  ungeachtet»  4ur  vieltt 

f arretiere,    welch«   der  er^ere  feinem  Gpfrr^Pr  Ii^W  oUtsUch  «Il4  WUCrhalfeeJli  lieyllt  ' 
'durchftadi,  mu^  etwas  aaders,  als  einKiueband 


I»  KLEIHESCHIIIFTBK. 


aovructtARiiTitsir.    LfiptSg-  D.  3Torut  fr.  in  Ev. 
Jfo*.  r.  XII,  36. 5  <   XV  S.  178«.    Hr.  D-  Mor«"«  »«igt. 
dtrsdieanceceben«  Stelle  eintpraftmatirchtSchlufsrnnmec. 
kxmt  von  Johannes  felbß  fey  ,  mit  wtlcher  er  das  Refitl- 
Ut  des  Ltbtns  Jcrn,  ans  «-rtchem  er  bis  dahin  einlas 
Badi^  OeiiMin  Zweck  aosgewählte  Nachrichte«  ,  Anecdo. 
Ich  and  Cbaraktarzflce  gegeben  hatte ,  nach  Teiner  nüch- 
§tm  WiÄmg  darlecen  nnd  begreiRich  machen  wollte. 
V.  44 -{o  Aad       nicht  f3rmlich  eigene  Worte  Tonjefu. 
Ibwfeni  ein  tm  lohaaaM  eoncentnrter  InhaU  ftmer 
JbDftigea  Bebauptanfea  V««         »»d  {einen  Zweck. 
txfn^e-  -Aui  eiwß  müM9  fflierftö»  w»rdeii  t  Oft  pfiefti» 
J«fii*  fuh  ungefShr  fo  zu  erklären.    Die  rhrafe:  Tfrv 
<P}m:isv  v-40«wi<d  ergänzt:  das  foik  hat  fich  felbft  ver- 
wendet «VjM  ctnvy  V.  41*  hMieht  ßch  auf  Gott,  auf  dua 
Wft»y,  welchen  Jcfaias  ».  38.  anredet,   Joh.  fl;tztdieB«> 
ftJüiman»:  cr<  eiie  TSv  ioi^xv  ai/r»,  hinzu,  nm  darifi 
.1  eri-.;:«-!!! .  dafs  Jefulas  dermalen  «nck  fchon  als  Cott« 
U«»«  gefprochen  habe,   nach  reiner  Ktoweihungi-viiion, 
V.  47.  wird  xpiviu  fibei fetzt:  impertire  alicui  doi:s>  «'n  rr  e- 
rltiim,  nach  dem  entgegenpefetaten  ffxi^en',  impcrUrt  aii. 
euem  falxt».    „Docetur  verum ,  ut  l'omuu  pr..lit.mu'nj 
■odif.    Si  edoctus  repndiat,  iion  poteft  ei  urodcfie.  J.'  t- 
hH  trto  materiam  damni,  canfani  vacuitati«  ab  cnioluni«-«- 
to.'>  W  wahr  «n  Och.'  Aber  dacMe  auch  lobaunM  ftch 
-  dies  Vtthiltaite- J«Ai  vAt  diefts  fllblllen  Unterfchied  ? 
Warum  w»Wte  er  den  Aaadnek  Mivtf,  wtkber  noch  aof 
Sdere  Erwartnneen  vwi}afli*  «laRkllHr.  fidt  laitm 
«nAMi  VanU  Jvl,  V,  ax.  97*3«* 


E«»Aü«Ti««aa«iiwtfMi.  ä«*»,  in  der  <^riKlii. 
frhen  Buchh. :  m  SduHnrnm  tbut  Et^tt  (der  Eid)  utt 
dit  a  .  'n  '  ^  ^nnfmmJOMm  Cft«llte-->787-«>r. 
lies  auch  d.ce  i' red  igt  wtllit,  wie  gleich  darauPfiches 
cffenbarte.  feine  lettl«  |««elta  War  drocken  Ce»/i*6 
/t-W  r  nun  Taftor  mwUni)  1<  S.  g.  0  VO  ^  Uem  Titel 
;  if,  >.  l  ai  aief«  Predig» ÄaaWhadKllADlars gehabt; 
und  das  ergifbt  Geb  anch  »la  &  (,  ^  weifs  aber 
davon  Diehlo  n  .her«.  Der  Vf.  welcher  CS.  II.)  einGrei. 
ift.  zeigt  Ifinen  ZtibSrem,  die  er  Wn*  Seetowkindet 
ncnnr,  n»ch  nnem  fcHcklicheo  Einfanjj  ans  a  Cor.  I, 
«1.  mitUeri;iiH<oit:  die  ScbwDrang  etc.  tn  dieTen  beulen 
Sitten:  1.  L.ten  wahren  feh««r«,  ift  «wn 
was  *ichtief^s  und  groi'-e«.  II.  Einen  uticnen^  SM 
fcbw3ren  ,  lü  t.ar  zii:ti  KmfetzeB.  Wir  ««eben  «nein 
alten  Mann  paui  poni  Stellen  wie  folgend*  S.  7t  »»^«na« 
Amen .  oder  -  Warlich  .  warlich  -  d.  L  Ich  wfich» 
es  bcv  meiner  Gottheit,  welche  Amen,  oder  <lie  YmM- 
h  M  if"  und  ewiRC  C.ottheit  ift."  S.  9 :  ..und  mit  drejT 
J-iogern  auC  de»  hier  gegenwJIrtijen  <«'«r5i2i«'"  i^jß? 


I'ngel  mfilTen  (von  einem  Meineidigen)  znrru  VpralteB." 
Aber   w;e  kuniite  er  fagen  S.  13:    ,,Gcttesblut"  — 
Doch.  Kec.  iifs  neulich  fith  von  einem  Reifenden  eraUh- 
leii  ,  bey  Criliniitioncn  in  Trr-s'jM  liei(Vc  es  n^ch  immer  .. . 
,,Die  GeiTif  ine  Ciüttes  welche  er  diitrh  fein  eigen  Ritit  rtf. 
»Kltatt;    welclie  Jefus  durch"  eic-  obwohl  et  cu  d;i!ic,be 
Conoltori  :in  doch  glücklich  da«  l.ied  :  ,,0  'rraungk?it" 
etc   weLi.c-  Kraft  einer  Stiftung  habe  am  Charfieyuge 
gelangen  « rrden  miiffen  ,  abgefchHflt  habe ,  wegfn  f!er 
Stelle:    „Gurr  fclbll  ill  todt!  "  So  foute  denn  au.'i  i'ec 
Vf.  in  einer  fo  langen  Amtsfiihrntig  wahrgenon^men  ha- 
ben>  der  Miftv-erßand  ,  l'auli  Lehre  vom  Abendmahl  be> 
treffend,  fchade  unfSgiich;  gleichwohl  Tagt  er  S-  i}  kein 
Wort  zur  Eikliirur.g  des  „bchul Jigweidtn  am  Leib  und 
Ülut  des  Herrn!"  er  fchicbt  diefe  Anflliuldigung  fogar 
dem  i-alfchrchwUreDden  za! —  ifts  denn  nicht  geni>{;,  daf*  ' 
der  Cttmmumicmnt  Tchon  sittera  tnuf'i.    weit  man  ihm 
■kllti  davon  fagt,  dslb  diefbv  ganze  lext  „dorch  Darle- 
gang  4e^  Zafainmenliaqgs.  von  v.  ig.  an  erklUrt  werde« 
mUft**  wo  denn  das  tremenduin  myRerium  ganz  ver- 
Tchvindet.    Noc^  ärger  ifl«  in  der  Stelle:  „ich  will  iat 
üericl.t  cJ  r  d:e  l'mrdamrunift  efen  urd  tririfmn'*  —  .-^ 

Auch  obn«  die  beiden  Gedknkenfoiche  hinter  drein,  ilk 
das  fdwn  CifchaafUcb  feaagl  aber  wcriarianM*  dawa 

den  Ho.  F.  a^NyMI  dMdi  CMammnift  zo  Ober  fetzen  f 
Mim  ihm  niäg  Kirchankinder  irgend  einft  gcfagt  ha* 
hmi  »iflt  M  dl*  IMmmmtf«  ndr  anairlm  wlitt,  bMt» 
jcÄ  IWif  fer  eom  Naciamal  vtPg**  f  feilte  er  deun  nichl 
dravf  ftmllen  Teyn :  wer  nnwflrdig  efle  und  trinke ,  /b 
■•«dürli  mti  v.  20.  at.  bffckriebtn  war ,  der  ziehe  dadurch» 
von  Seiten  jener  Gözen,:;»  tier  das  L'rtbeil  (y.c;ux)  Mk 
XU ,  ihm  fey  Abendmahl  uud  Güuenniahl  einerley  Rae»  , 
hat  Schwache  oft  bloft  dadurch  bcle.'irt,  dafs  er  den  Text  ' 
auf  der  Kanzel  fu  declamirt:  ..Welcher  uiM'ürdig  .  .  . 
trinkt,  der  if^t  und  trinkt  ihm  felber  d^r  Gericht  damit, 
diifs  er  nicht  unurfcheide"  rtc  Auch  die  Stelle  S.  14. 
yiÄve  wfgiuftreichen  gewelVn  :  ..(der  Meineid')  rnnf« 
notbwcndig  dein  Teufel«  der  fein  V\erk  iu  den  Kindern 
des  Unglaubens  hat  —  (Itat'/  mufs  denn  noch  immer  Ca 
des  Teufels  als  r«  vvv  evepyuvTOi;  Fph.  3,  3-  gedacht 
werden'?),  —  ein»  recht  eroJie  Freude  machen,  und  et 
felber  —  recht  gefchifttg  leyn"  C^eht  denn  nicht  1  Joh. 
3 ,  8.  das  Gegentheül  J  nnd  kann  ans  nicht  der  Falfcb« 
fchwSrende  Tagen;  »Der  Teufel  war  fu  gefchkftig,  daCi 
ich  dem  mächtigen  jQ«ift  unierlag,  und  drauf  loe 
fchwor'.  "V  Lehrigens' maf-te  die  Lehre  vom  Eide  {iic 
die  einfältigen  1  farrlifrrn  wohl  einm:il  bearbeitet  we^ 
den.  Kec  fake  aiofk  eiuer  lUiuerinn  den  Kid  abnehmen} 
-fie  hatte  adt  Ciftär  Stimme  alle»,  auch  (chon  das  .Sowolkr 
mir  .  . .  hinter  'fich ,  und  woltie  ^mrn  fageu ,  als  dtt 
Antia^ar  veiter  voria»:  „.Auch  füll,  wo  ich  ikiftli 

gcISdiworcn  hab^  mein  befter  Ochs  umfallen.**  Sie  1  

Vtaft«  fiammelte,  weinl»i  nnd  nahm,  n«  Ikrtn  OciUiHIl 
taties»  d«i|  ISid  tnf  dar  SieUe  saKflck. 
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.  -Kreyta^».  dcn.ar",Scptembcr  1789.       .  • 


EMDBESCltREFiUIfG. 

London,  b.  Debref-  Narrative  of  the  Expt- 
dition  to  Botanubay,  wüh  an  Accountofifem 
Soutkwales  its  Producüons,  Inhabitants  etc. 
by  C«ji((«iJt  Jf^atkui  Tenck,   1739.    146  S. 

Die  DidMtlcotonle.   w«Idie  Graftbtlttiwti«» 
im  Mai  1787  nach  der  oftlichea  KiiRe  von 
Meuholisnd,  oAtT  wie  andere  die  neue  PlbnzfladC 
«ennen,  nach  NeufUdwales  fchickce,  kam  doitm 
nach  cioMr  Rt^i»  von  3$  Woche«  den  30  Jann«- 
17^  wolitbeliaheM  in  der  Bucanybay  an.  Die 
Nachrichten  ihrer  glücklichen  Ueu'Tküafc  erreich« 
tca  £ng}and  im  März  diefes  Jahres ,  uu<i  leic^em 
haban  Ötfcndieha  BKittPr  TarfcMedenes  voa  'dlfftr 
-Samife,  der  Ankunft  der  ga  zen  Flotte  in  Neu- 
'iloUand,  n  .d  der  V'crJfjrving  der  crften  Pflaniilade 
■•Oltßotnnyiiay  nacii  Port  Jackfon  gemeldet,  wo- 
.▼on  die  jetxc  anzuzeigende  fie£chrcibuR£  des  Hn. 
Hauptmann  Tmek  voii4en  Marinaii,  der  |ie  thcils 
auf  der  Reife,   thcils  in  Neuholland  au/featev 
<Jie  Hauptquelle  war.     Ungeachtet  die  Reife  von 
England  dahin  fidi  nicht  durch  befoniere  Gefiihiw 
Udüwk,  oder  merk%vürdige  Vorfälle  auneichne- 
t6,  die  Flotte,  der  Erfrifchupgen  wejren  inlängd 
bekannte  Häfen  dnlief,  und  in  N  uhulland  lel- 
ber  di«  Anlblcen  eiaer  neupn  Niederbtfung  dea 
«aropilifchen  Ankömmlingen  alle  Zeit  vregnah- 
men,  das  Land  zu  untcrfachen  oder  fich  ucit  von 
Port  Jackfon  zu  enttVnvin,  der  Wi.  alio  .feine 
L(Mer  nicht  mit  neuen  Entdecknngen,  oderarwei* 
«erten  Beobachtun^ea  über  das  l'o  iange  verjbor. 
He«^  NaoboUand  unterhalten  konnte,  fb  wird 
iiefc Schrift  dochgewifs  jeden  L'^fer  bcfricdift, 
Kur  wenigen  kann  es  auch  v\  ohlgleichguiiia  leyn, 
die  Aoflmgi»  einer  neuen  Colönic  an  den  bufser» 
ilan  Grinsen  der  alten  W«it  zu  erfahren,  und 
avelche  Schwierigkeiten  felbigt  wegen  irirer  Ent» 
Icrnuni7  von  andern  l'.uropiifchen  Beliczungen« 
4er  beiondcrn  BefchaHeniieit  des  L^ndiS,  und  der 
Ccheuen  Furchtfamkeit  der  Eiitgebornen  vieÜt  ich^ 
noch  lange  7U  bekämpfen  hat.    Scüwierigkeitt  n, 
welche  alle  Sorgfalt  der  engliichen  fiegicrurg 
liehe  ganz  voraus  fehen  konnte,  und  uns  d^a 
.  jL  L,  Z,  X7g9.  JiriiUr  ManäT  -  -  ' 


irfachen  des  Untergangs  oder  langfamen  Fort, 
ganßs  (0  vieler  europäifcheu  Kolonien  erkörm. 

£lf  "J^v  T  ?  ^J*^"*  Veberiecuna  und  Locah 
ienntmö  des  Landes,  wie  dlefe,  angelegt  ^ 

Man  mnfs  gegenwärtige  Nachricht,  als  den 
VorUkifer  einer  m  etlichen  Jahren  «,  ^rwarte^. 
jan  ausfuhrhchern  Gefchichte  diefer  Colonirund 
ihren  künftigen  Lrweiterungen  unferer  £rd.  und. 
Volkerkunde  anfehen,   die  indaflati  Jl-?^ 
xweckmäfsigen  Kurse,  aJlednif«;^e?m^? 
8«  Ncbenumfttoda  «rfammelt  hit,  wdche  a  ^ 
janze  Unternehmung  bis  in  die  Mitte  des  vo* 
gen  Jahrs  begleiteten.     Die  aanze  Crtlnni- 
^nd  be,  ihrer  Abfahrt  a.u  nnl^. 

BchenVerbiiechem,  192  U  eibem  und  ig  Kjider^ 

Von  allen  xamen  auf  der  langen  Reife  «wwJS 
ae  um,  und  die  tJotte  hatte  keinen  we^^rrAW 
fuft  als  einen  Alarinefoldatm  «mi  34  Verbrii- 
ungeachtet  viele  der  letztem  l4«  in^  Ä 
^elchmachtet  hatten  und  mit  Kl^dunlKi 

ife^fourrre^^^riiTa"'^^^^^^  > 

fem  Hafen  einii.  f,  u  arer.  W^SS?^ 
llfche  Mathematiker  befcbä  ^JZ^'l^: 
derfeldgir  Befitzungen  in  AiTri^zu^blSia^^^  * 
Sie  konnten  fich  aber  nicht  vcrnnbaren  fllfi?^' 
der  ,777  .wucnen  beide,  lieichen  geÄ??! 

ren  noch  mchtaur.-\usfi.l,runc  ceko  un,  n  n 
bau  vonBrtfilicn  Oberhaupt  h«  lieh  n?». 
Vf  in  den  neucOen  ZeSn  aÄÄT'"* 
betfert.  Korn  und  Vleizeq  die^rvl?  H ^^''^ 
p.  eingeführt  wurden.  gÄen  Jel«  in^^rr  ^'''^ 
von  Rio.grande  fo  reichuci,.  kernte?,  d7f.^«'.^"'* 
keine  Zu?uhr  braucht,  und  efnTcS;«'?  ^'^''^ 

Carfce  wir4  mehrg^maane«,  als  £is  f  on^  1  "^^ 

£ng. 
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ALLG.  LITERATUR  •  ZEITUKO. 


Xn^UUider  in  NeuhoUand  in  Beütt  genoiim«n  ha- 
ben •  ließt  twifidwn  dem  43°  49'  und  dem  10'  3  ' 


rüdlicher  fireice,  und  erßreckt  fich  von  135°  öl 
lieber  Länge  von  Grecjuirich  an  gerechnet,  bis 
*u  den  henachbarccn  Infciu  dfr  Sudiep.  Tort 
Jacicfon,  wojetit  das  HauptctabliffementdirEng- 
iünder  ift,  ein  anderes  haben  lic  auf  deröftlidier 
Uegenden  Infet  Norfolk  anjit  tc^rt .  Hegt  nach  ei- 
fern Refulut  von  mehr  als  300  Obrorvacionen,  im 
33"*  fs'  so"  fddttcber  Arelte  und  1 5 1  16'  3«"  äft- 
licher  Länge  von  Greenwich.   Die  Eingcbomen 
betragen  iich  furchtfam,  aber  auch  arglifiig  gegen  ^ 
die  neue»  Ankömmlinge.    Wasüairpitr  vom  den' 
Einwohnern  der  weftlicben  KüHcw  bemerkce,  dafs 
ihn«n  *in  Vorderxshn  in  der  obern  Reihe  fehlte, 
hat  unfer  Verf.  bey  den  "fl  i  uprn  de  r  wt-ttüchen 
KüAe  ebenfalls  gefunden.  Sie  find  eben  i'oichwari 
als  die  AfrtcaQer «  und  einige  Neger,  welche  die 
Englä.itier  mit  herüiKT  f^ihrtt-'n,  ( u  alufcr-Linlich 
unter  dca  Verbrechern j,  hieitoa  üe  fnr  ihreLan- 
«icsleute.  Gefalzen  Fleifch  eflcn  fie  gerne;  aber 
iftafkes  Gettiok  wollten  fie  nicht  ntm  sweyten» 
male  koften.  Die  UTeitaspeffoneft  haben  fich  Meir 
\','vr-  auf  den  Societätsinfeln,  vom  kleinen  Finn^'r 
<ler  iir.ken  Hand  zwey  Gelenke  abgehackt,  und 
fie  fehlten I feiten  bey  kleinen  J\lrl4ichen.  Das 
c^CTM??  Holl  ifl  zum   Brenn<';i  fiifk  untaogUch. 
i  iitt-i  den  dortigen  Vögeln  zficlinoc  lieh  eine  Art 
von  Slrauison  aus,  die  lohr  ri  'm  AmcrikanitVhrn 
jliroa  gleichen,,  aber  nicht  fliegen,  doch  defto 
fchnetter  lanfen  kttnnen.  Einer  Ton  diefen  tvog 
70  Pfimd,  und  die  Länge  des  Vogr!^  ivnr  von  d?r 
.i'urserfieni Spitze  dt'S  Schnabels  bis  lu  den  Zä- 
hen '/  Fu£s  und  3  Zoll.   Das  Ksngaroo  U\  bisher 
das  einzige  hier^efmniene  vierfoisige  Thier,  wel- 
ches unferm  Vf.  eine  bisher  nnbeknnnce  OpolTnr»- 
gattung  211  r*}n  fcheint.   Die  Weibchen  brif  j^rn 
jedesmal  nur  ein  Junges  zur  Welt.  Die  Jungen  lind 
Dey  der  Gebart  nicht  gröfter  als  eine  englifche 
1\Taus,  dennoch  giebt  es  Thiere  diefer  Art ,  die 
erwachfcn  iso  Pfund  wiegen,  und  Kangiroes  von 
j-^ri  Pfund  fchwer  find  u irklich  nahe  bey  den  eng- 
Üfcben  ^lederiafliingen  gecödcet  worden. 

Wir  vetliinden  mit  dieöfr  Oefchlchte  der  er» 
Ren  Colonifstion  vnn  NtMiho!i;;ncl,  die  Anzrige 
eines  altern  Werks  über  dafl'cibe  Land,  t^elches 
Vblgenden  Titel  führt: 

LoNDOK.-  Thekißürif  0/  New-hoHard  frotn  its 
ßyßdij'i  OLerii  m  1616  iothcprefenf  titre.  1787. 
254S.  8-  Miteinor  gutPnKart  "•.  c'ff  f.  Lande. 
Beyweicem  dtrgrofste  Theii  dicfrs  Buchs  i(l 
IIIS  den  verfdiiedenen  Reifen  des  Capitaln  Cook 
gezogf  n,  oJcr  altes  was  folbin;,-»  über  N(.'uhoUand 
enthalten,  hier  wiederabgedruckt.    Dns  üebrijrc 
befteht  aus  dergleichen  Austilgen  aus  Dampicr» 
Reifen ,   und  weil  von  den  Nachrichten  hollindi» 
fchsi  Seefahrer  die  zu  Anfange  des  vorigen  Jahrw 
Kunderts  hieher  verlcblagen  wurden ,  nur  Franz 
Felfarts  Reife  in  engJifcher  Sprache  vorhanden 
iJlk  Co  bat  er  von  diefer  ettefifaUs  einiges  .hiebCff 


fiehöreodc  ausgexegeoi  ▼00  den  übrige»  aber 
nur  «ngerufirt,  wenn  Iwittndifchc  SeeCahrer  wie 
Tafmann,  Carpenter  etc.  auf  d*  KtiHe  TW  Htm» 
holland  waren.  Als  VorVAorlcht  Iftnoch  fln.Edeiis 

Auffatz  über  Vcrban:.       und  Landesverweifung 
hier  wieder  abgedruckt  worden ,  defswegen,  wie 
wir  beyläuüg  bein^ken,  gegenwiirdge  ^Wildh 
te  diciem  Verfaffbr  vCTfcbicdenUlCB'»  VPtr 
recht  beygolegc  worden. 

pA?.!«;,  b.  Panckoucke:'£nrtfffoped<e  «A&ojÄ. 
que.    Geographie  aticieiinc,  pG  r  W.  JWe<^•^«• 
'     Miftoriographe  du  Comte  d'A) :  -  rrr  To- 
me  Premier.    IJ^.   756  Avertiiiemeat 
XVI-  S.  4. 

DieBcarbeitungder  altenGeojT-apwe  für  die  gro» 
fse  Enq'clop6dic  m6thodique  hat  Mentellc  ülcr- 
nom:ncn,  der  in  dtefem  Fach  durch  feine •  <?«- 
ftraphic  cowparee  fich  fchon 'einen  Namen  er- 
warb, und  den  Frankreich  iPHt  äh'Wnw  rot- 
zugUchürn  fieofrraphifchen  SchrifcfteHcr  er'r -irr 
Er  dachte  üe  anfangs  in  einen  einzigen  QimtüMid 
drangen  «n  kSimer.  faiKl  aber  bald,  dafs  dies  im- 
möglich  fev;  der  Lefcrwird  es  troht  «OOi  ftndMk» 
v.  Li.n  tM  iir-hr,  dafs  diefer  erßc  tlentlieii  mek» 
Theii  mir  bis  in  die  Mitte  des  Bachßaben  G  reichb 
Der  Vf,  entfchuldigt  fich  in  der  Einleitung  mit 
der  V<rflftandigkeit,  die  mtn  von  einem  feldie« 
Werk  fodern  könne,  und  mit  der  Ab£cht,  die« 
habe,  in  demfelben  mich  die  Üelchichte,  Vcrfiat» 
fnng  eec.  der  merkwurdigften  Völker  der  Vondt 
tu  behandeln.  Zugleich  erfueht  er  alle  frwraäfr- 
fchen  und  ausländilchen  Gelehrten  ihm  ihre-Velw 
beflerungen  zukommon  zu  InfTen  ,  wenn  Tie  Aits- 
laffungen  oder  andere  Fehler  entdecken  wurden, 
u.m  feine  Arbeit  dadurch  relcWwltifier  und  lUTei^ 
Bfliger  machen  zu  können ;  man  dürfe  ach  we» 
gen  der  richtigen  Beiorgung  nor  an  dWfiMiaoUi 
fchen  Gefandten  in  jedem  LanMe.  oder  unmittel- 
bar an  den  Minifter  der  ansländifchcn  Gefchätte 
wenden.  Viel  Ehre  für  die  Watiön,  wenn  di» 
Miniacrium  wirklich  zur  Forderung  eines  l>fef«- 
fchen  Gegenftandes  lieh  bi  rpiiw iiiig  finden  rast. 
So  virf  im  Allgemeinen.  Uie  Bearbeitung  feto« 
2ciEt  grof'^f  V  ^M'\nMgkcit.  Ree.  hat  einige  lo- 
gen n^it  andern  Werken  von  ährtlldiem  X^*™^ 
vergUchen  und  dann  noch  einzelne  Namen  durch 
den  ganzen  Theü  nacbgefchlagcn,  ohne  etwas  be- 
trächtliches «u  vermffien  (Woö  einige  unbedeuä- 
tende  NimRii);  di 'ft'  Gr.'TPnfinanderftcUungzeijC. 
ce  vielmehr  einen  ileichtiuim ,  welcher  der  Ge- 
nauigkeit des  \'f.  Ehre  macht.  Ein  wiederholter 
G  1  r  t  h  mufs  zeigen ,  ob  dies  durchgehends  der 
Fall  nt,  denn  der  Verfäffer  einer  Reeenfion  kann 
bey  einem  folchen  Werk  unmöglich  jeden  einzel- 
nen Artikel  prüfen;  wahrfcheiniich  wird  es  abor 
fthon  daraus,  weil  Hr.  Mentellc  die  bisherige« 
geographiCchcn  Werke,  vorzüglich  den  ü.  Mar» 
tio,  laManiniere,  d'AnviUe,  Cellinus ,  anm 
firood  legt,  ttad.la  vtelen  SccKcn  wirkUcli  zeigr. 
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SEPTEMBEn    I  7  g  y. 


4a(s  er  die  Quellen  fdbft  liaiaM» vor  aUeiK  den 
Ptoiemäus  uod  Scephiimt  BynM.    Noch  sHgen 

die  geoßraphifchen  Artikel  von  einer  klugfnA  is- 
wahl  zwifchf  n  Weujaat'u}{keic  und  übcruiebnor 
Kurie.   Dsfis  fich  bey  vielen  Behauptungen  Zwei* 
fei  autw-erfea  lalTen,   verlieht  lieh  von  ftljft; 
wer  wird  ein  geographifches  Werk,  noch  mehr 
ein  geographifches  Wörterbach  davon  frey  glau- 
ben kdnnea?  Hec.  überg^t  üb  aber  hier,  weil 
das  meJike  mt  wenig  Werten  nicht  entfddeden 
werden  kann,  manches  andere  hingegen  2u  wenig 
Incereife  hat.  —   Weniger  lufriedt^n  ünd  wir  mic 
der  Manier  des  Vf.  ganze  Völker  zu  behandeln. 
DafB  von  ihrem  Urfprting,  ihrer  Qefchichce,  ih« 
rer  Verfaßung,  hinlängliche  Nachrichten  gegeljcn 
werden,',findf  n  wir  für  eingoographifch'^s  üiciion» 
naire  iehr  zweckmäOsig  ^  aber  deilo  weniger  die 
groCse  Weidhifcigkcit  und  die  nnkrltifche  I«eichc- 
Gläubigkeit,    wt'lrhi»  hier  nncmli  herrorflicht, 
Ü'ir  bauen  einige  ilaupurtil^tl ,  2.  ü.,  Aegypten, 
O^liifo,  Britannien,  Germanien,  genau  dnrdfge- 
küen,  «her  iibenU  eine  wundaroace  Mifiehung 
▼on'  Wjpihren  und  Falfdicn ,  von  Zivedbml&igen 
und  L'n2i\ pcIrniTrsigon  gefunden.    Bs?y  dem  Va- 
teriande  des  Hn.  Vi»  erwartet  man  mit  Recht  die 
fior^Uigde  Behandlung  ;  die  Rubrik  Galliaifafat 
•nch  wiridich  drey  volle  ßogcn  in  diefem  fehr  eng 
gedruckten  Buch :  aber  es  irt  kaum  zu  begreifen, 
wie  ein  bcruhinter  Schrift!^ eller  unferer  Tage, 
der  bey  andern  Gelegenheiten  £chöne  Frohen  einer 
gereinigten'  Kritik  gegeben  liat,r  in  einem  einft« 
bafrcn  Ton  Fibrin  von  der  Art  erzählen  kann,  als 
hier  v  un  dt  ia  Uriprung  und  der  Ausbreitung  der 
GjiI  t  r  in  alle  Gegondoi*  von  liuropa,  nacfa  der 
Angabe  des  Dom  Martin,  erzitaiet  weiden.  ,  Mur 
•iQ>einzigcsmal,  3.  694,  bey  einer  offenbaren  Fa- 
bel, llfbt  er  einiges  Mifitraucn  gegen  die  Auto- 
rität feines  GcwÜhrmanns  blicken  ;  librigcns  halt 
er  ilin  durchgehends  &ir  einen  ü 'lehrten,  ,,der 
tiefe  UoCerfuchuitgcn  Uber  die  Gefchichte  der  Gal- 
lier angeilclit  hat."  —   Ift  von  Gcivohnhcitcii, 
Sitten,  etc.  die  Ilcdc,  fo  '.verJea  alle  Loblpr^iche, 
weiche  die  Alten  den  Gern;ancn  zueigneten,  fiei- 
firig  sufammen  gefuciic,  und  oline  weiten  d«n 
GsHiern  beygelegt;  die  Fehler  )iingegen,  welche 
min  d:n  Galliern  vorwarf,  deckt  man  mit  dem 
I^Lintel  der  Liebe  zu,  oJer  fpielt  etwa  mit  eineni 
Wores  darauf  an.    Der  hitlonfchen  Befchreibung 
der  Nation  und  des  Z.«ndes  folgen  eine  Menge 
geographifchei  Tabellen,    welche  in  dn>yfacfier 
Wiedernolung  die  einzelnen  VÖlkcrfchafien  und 
Städte  Galliens  enthalten.     Unter  dieCni  finden 
lieh  viele,  deren  blol'ser  Name  ir;rrnd  einmal  in 
der<Notic.  dignic.  Imperii etc.  vorkommen,  d^en 
Exii>  112  man  oft  nicht  bcwoifcn  kann,  noci»  we» 
lUger  den  Ort  ihres.  Woholuzes;  viele  kon>men 
bey  rerfdiiedenen  Prorinsen  doppelt  angefetzt 
▼OT}  uni  alle  wieder  in  den  einieintn  Artikeln 
des  ganzen  Werks.   Grobe  Ifehler  find  liier  auch 
nichdelceA.  £iJieii«tailgeawo]]e«wit  ausheben, 


als  einen-.Boweis-derFrivaificät  bey  Minnern,  die 
dergleidien  nldit  erwarten  laiTtn.   In  den  letztes 

laiii  llf^n  giebt  der  Vf.  bey  dem  Namen  der  Vö1- 
kt-r  zugl.  iclidie  Städt.^an.  welche  ile  befafsen  und 
auf  der  geg»"niibcrfl Ohmden  Columne,  deh  nen- 
cn  N.in-.en  de  t  reiben.  Bey  Germania  pri»9ii0a\mi 
dann  (  I  ab.  .KV)  der  Ort  JmbiatiAuf  vieiu  vor, 
und  llatt  der  neuen  Benennung,  auf  der  andern 
Columne,   Marquar  J'reher.     Weugierig  auf 
4je  Quelle  eines  fo  Üdierlicben  Fehlers ,  (an- 
den  wir  lie  in  der  Notice  de  rancieiuie  Gaule 
von  dAnviüe.    Marquard  Ff  eher  in  orig,  PalaU 
nimmt  den  Ort  KÖnigsßuhl  für  den  alten  Ainbitt* 
tinttsvkus,  und  d'Anviüe  folgt  feiner  MgrnunS«'  • 
Mentelle  hat  alfo  den  Namen  des  Autors  nir  de« 
Nam'-n  d'  ^  Orts  angclV^it.     Es  ifV  doch  etwas 
viel  Unwiifenheit  fur  den  Geographen  von  Gal- 
lien den  Marquard  Freher  nicht  wecigHens  durch 
feine  Bearbeitung  der  Mo!"  Iii  des.Aufonius  zu  ke«- 
nen.  —   Die  ßehandUi.  g  anderer  Lander  ift  im 
Günzen  die  nämliche,  wenn  man  bey  ihnen  die 
Vorliebe  wegrechnecL  welche  in  der  Befchreibung 
feines  Vateitendes  die  Feder  führte.  — '  An  der, 
Spitze  diefes  Theils  befindet  lieh  eine  kurte  Gc- 
fchichte  der  Geographie.     Bey  diefer  häcce  üch 
Hr.  Mentelle  keine  Bemerkungen  von  andern  Ge» 
Ithrton,  fondrrn  eine  völlige  ümarbeicung  erbit- 
ten follen.   State  t  uu  j  Ueberüchtder  Kenntniffe, 
welche  die  Alten  \  on  der  Erde  in  verfchicdenen 
Zeitpunton  littten,  .  fteht  ein  Venekhuils  der 
gtographirdiett  Sclviftfleller  d« ,  Ton  welche« 
noch  überdies  vieles  Unrichtige  gefagt  wird,  eini- 
ge (Hanno,  üiodor  etc.)  ganz  fehlen,  und  ande- 
re fehr  mager  hingeftellet  find.  Von  der  genauen 
RechiCchreibung  mögen  folgende  ^iamen  zeugen, 
welche  S.  VI  von  der  6cen  Iiis  'x3ten  Zeile  vor* 
kommen:   „Scyla.r  de  Carinndie"  (Carijcinda), 
„Tktophrate,  riifciple  ä'Anßote"  ( Iheophrqße), 
„Erathoßene  '  {Eratoßlttm).  Was  der  Hr.  Vf.  von 
den  Fortfehritten  der  Geographie  in  neufrn  Zei- 
ten gutes  zu  lagen  weifs,  mag  der  Lefer  aus  den 
\*orzuglich(len  ti..>ographen  fchliefsen,  die  er  bey 
uns  Deutfichen  icennt    »Uie  berühmteren  denc- 
,.fehen{5chrtft(leUcr  waren,  CluTer,  Johann  Mayer, 
„Matthäus  I^lerian,  die  Homanns,  Haluis,  Wieland, 
„Micorini  etc.   Man  nnifs  noch  den  Cellariusbey« 
„fügen  ,    der  die  alte  Geographie  mit  fO:Vieler 
„Gekhr£iM)keit  beluAdelc  liat"! 


GESCHICHTE. 

Haa.o  TT,  pRRis,  b.  Buiflbn  ;  Drj  Elats  gene» 
ruHX  et  auit  es  jijj'emblees  nationales  T.  A'^- 
jrr//.  \f%9*  Jeder  Band  TM  400  bis  io* 

S.  gr.  8- 

Mit  dem  achtzehnten  Bande  ift  diefes  Werk  ge- 
endigt, von  dem  wir  die  erflen  vieriehn  Theilc 
im  146  ^t.  unferer  diesjährigen  Blikter  angezeigt 
haben.  Die  Skmmler  Mbe»  tuch  in  dieCer  vor 
.  ZstS4, 
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«au  (beenden  Fortfetzung  ihren  alten  PItn  nicht 
V«>risl!en ,  ans  Handfchriften  fo  wohl  als  avjs  ge- 
^jucktcn  Wfrken  die  Gefchichte  der  alten  fran- 
«öfifchen  Reicfascageaufittklären,  und  indieCen 
vier  Thellm,  ProtocoUe,  Tagebücher  und  «ifdei« 
Schriften  der  Reichstage  von  i<;%t,  1593  undi6l4. 
ipg^eichen  der  I597,  1617  und  1626  wirklich  ge- 
kdtenen  und  der  165X  projectirten  VerAmmlun' 
een  der  Notablen,  miuutheilen.     Die- von -di*'. 
fen  Vcrfammlungen  hleraucrftgcdnickten  Aäieir 
find  freylich  lahlreiclier  und  vollftändiger  als  von 
^teren ,  von  denen  die  Vf.  oft  nichts  weiter  als 
Auszüge  aus  allgemeinen  framdlifchen  Gefchick^ 
Ü:hreibern  geben  konnten,  allein  an  Aaswahl  ih» 
yer  Materialien  ift  nicht  gedacht  worden,  da  ihre 
Abficht  nur  dahin  gieng.  Bände  zu  H  H  -n.  Noch 
weniger  können  wiv  fie  als  voüftändig  empfehlen, 
«nd  wir  haben  beyVerglcichung  mit  andern  glei- 
chen Zweck  habenden,  nücin  mit  mehr  Plan  an- 
ffelefiten  Sammlungen  gefunden ,  dafs  dicfe  nicht 
Bnretne  weit  srSfsere  Anzahl  Actendücfce  xur 
G«fchichce  der  neueften  franzöfifchen  Retehstase^ 
fondern  auch  weit  wichtigere  Sraatspapiere  ent- 
halten, welche  theili.  über  die  Strciiij^keiten  in 
<len  LandftändiCchen  Provinzen  bey  der  Wahl 
ihrer  Depatiiten  «um  allgemeinen  Reichst^, 
tteils  über  andere  bey  dieler  Gelegenheit  von 
den  drey  Reichsfländen  aufgeworfenen  tragen. 
träte  Aulfchluffe  geben  können.    Daf«  hier  bey  den 
ur gedruckten  Nachrichten,  das  Archiv  oder  dt« 
BiWiothek  nicht  genannt  Ift,  woher  fie  gcnotm 
men,   vermindert  ihren  Werth  uud  Brauchbar- 
keit  £Wfehr,  wir  können  auch  nicht  cinfehen, 
warum  suweiten  mitten  ia  diefem  oder  jenem 
Bande,  Lettern  und  Seitenzahl  mfattain derlbrfek 
laufenden  Materie  abwechfeln.  ■ 
*    Von  den  hier  grlsmmekcn  Reichstagsactcn 
haben  uns  folgende  zwey  Stücke  vorzüglich  wich- 
tie  für  die  fraoiafifche  Gefchichte  gefchienen.  i> 
VofiUdig?«  welche  dem  Käiiif«  auf  .dem 


Reichstage  zu  Blöis  r!>8f  wr'p/r.  Abhcirurg  all^r 
gegründeten  Nationalbetctuvcrden  iibergcben  wur« 
den.  Sie  vei  langen  darinn,  dafs  kein  Parlament  kö> 
ingU  üdicce  veriüciren  möge,  oevor  Ctlbige  voif 
den  Syndid»  einer  jeden  wovhi»' wtapfijdit'  wor* 
den,  und  dafs  zu  dem  Ende  jede  Provinz  FreyheiC 
erhalte,  dergleichen  Perfonen  zii  wühlen,  i)  Flo> 
rimon  de  Rapiere  (eines gleichzeitigen  Zeugeh)  er 
war  Depmorter  von  Tiaraecatder  Saüiag«,  St.  Pier»' 
rt  le  Mottftien  votlllandige  GitdMbtt  dea  HHelis»« 
tagfs  V.  1614  und  was  in  jeder  Sitzung  deffelbcn 
Merkwürdiges  u.  Wichtiges  vorgefallen;  Sie  nimmt 
den  grfifsten  Tiieil  des  16  und  i7ten  ^de»  eUir 
und  ift  ein  getreues  Gemälde  jener  unruhigen 
Zeiten.    Am  meiflen  haben  wir  uns  gewundert, 
dafs  bey  allen  hier  gegebenen  Nachrichten  vemr 
Reichstage  des  Jahrs  1614«  dem  Viffhiide  des  fe- 
genwärtigen,  nicht  einowi  die  Ancihl  äff  ter> 
fammelt'n  Rcirhsftände ,  und  wieviel  Perfonen 
damals  jede  BaiUiage  oder  ^ioncchauflee  nach  P^ 
ris  fandte,  angezeigt  worden.  Beides  ift  fehr  um* 
ftündUch  in  einer  kleinen  Schrift  gefchehen ,  de« 
fen  Titel  wir  hier  gelegentlich  beyfügen  wollen. 
London,  b.  Knapen:  Details  authentiqiiet,  r»- 
latifs  de  la  tenue  des  *£tats  gtutraux 
1614.   (tireet  du  Mercure  fnmnili,  *t*  Um 
l'Intrigue  du  Cabinet.)    1785.  74  S.  g. 
Sie  enthilt  autserdem  das  damalige  kÖnigBt 
che  Ausfehreiben  an  jeden  BaiUi,  wegen  der  WMf 
der  üepucirten  tum  Hoichscag.    Bretagne,  Da«** 
phin«  nnd  h^9veace  wdhltte  da«el».di0  ihrtgeoi 
nicht  nach  der  königlichen  Vorfchrift,  fonden» 
fie  wurden  von  fämdichcn  St^inden  erna/int.  Die 
hier  mitgetheilce  Zahl  der  Reichstagsdeputirten  ift' 
flfcwas  vvrüclUeden  von  andern  Veraeichniflcn,  d*e 
wir  ror  uns  liegen  habeir.    Die  Zahl  der  Deptt. 
tlrten  ift  hier  nicht  nur  um  zwey  venu  hrr,  cuirr 
SS  find  hier  4C4,  in  andern  nur  462  angegeben,- 
fondcra  es  und  auch  .Namen  beibnderer  Pa  ' 
Mfgefiihit »  die  ia  ander«  Oßjp&tn  6Mn» 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


SrA*T«wi«»M«*cn*»»«»i.  Olnw  Dcackort :  Ctdun. 
Iba  H^r  Huurunf  ptutfßalun  Uhtrhaiift  und  intb^aJtM 
ubirdit  Han.hurftijihrn.    1789.  «J  S.  «.    Stkr pfiadlicll 

•nd  lefenswiirdif.  Dia  Paft  «tf^  i« «»Arn  GaganiM 
nie  orfp.ünglich.  aiyh  bicIiI  dudi  AnOMkNac  dar  L«^ 
f,  'a.r.i  blofs  durch  BerOhroiiI  hJciriar  PerRMMS  Qlld 
Sachea    Die  F«rip(la»x«uig  dar  KtaaMiMl  XM  Laade  ift 

w.n.c  *ü  fiirchien  ;  defto  CrfiOar  M  die  Ocfthe  TMi 
Sccftuc  ,  wo  alle  Vorin«ii«rB  icbic*.  Bad  w»  .das  Gm 
aurcV^  •i-.f  unnuctclbar«  UabartruuoK  in  ibiaSK  «rAtn 
»,Bd  lu.ti.ser'.icHften  Witfcfiitnktit  forlf^püaaal  wird. 
AUe  QaaraoUiii«aniUlleD  aifo  mCiflen,  Vena  fi«  ihren 
Z-ycck  eriur.tii  folien,  dahin  gehen  ,  ij  dafe  kün  SchÜF 
in  acii  Kafrn.  und  aicbt  einmai  anrdcnxHin  Hafen  fflh- 
rerd-n  Strom  pcl.inTen  werde,  ohne  vorrünsige  Unter- 
fuchiin^.  nl*«*  "  veidÄchtig  re>  ;  z}  dif»  diefe  Ün- 
Urliuiiari'  in  üer.ii^ri.iiier  Eniteroi ng  gcrcbebe;  3^  dals 
kein  TerdichuiP«  .y<hA\  et'er  zugdaircn  wetil«,  ala  bt» 
dcc  ^  erddci<t  vfi'.Ue  ttsi\  tTündni-b  ,  nicht  dorcli  Gcfnud- 
Wittpaae,  \Am  die  bbhibMi  iauMc  Macift  «aialwraml 


sweifelhift ,])  roadtrn  dnrdi  Vedauif  etoar  Zeit  tm 
nigftens4oTa|»nnhobeä  worden;  4>  dab «kliread diS^' 
Ibr  v>  Tage ,  ReifSiide,  BsGuiaiif  und  Wldnar  von  SK 
tarn  üffifianca  mit  Mcamm  aaawfelilafen  Methen«  db 
LadaacTanMt  den  «Mfan  im  Sddff  MHdll«iMn,SBahaft 
l^tecftejrem  HiauMi,  «der^dochbtjrmiigfinuff  Zugluft 
in  geräjniger  und  veilkoaMBW  ficbnr  Yacwabrauaa 
Iiifiat  «erat,  oad  bey  «iuem  Sterbefall  oder  bar  «i 
»hidcAan  bedenklieim  Kra<<^eit  diefe  «o  Tage  «ea 
anfangea  mfiflen.  labdtiludiiterRackfiEliaaiuiUeibQraBd« 
Qita«.  prüft  der  Vf.  die  Quaraataiaeiiaftaftea  de«  State 
HainbaK  k  ilbScbtdIar  auf  die  AKioavac  d<r  I  i  be  kan»* 
Blenden  Scfailft  nit vieler  Einficht  nnd  vuUiUud'^erSacb- 
kenntni&undeerbiiHlei  damu  .iu<.rührliche\*orfchihK*,di*> 
tt  Aoftaltea  aar  HefCnleroni^der  davon  abhangeaeea 8i> 
«iierung,  niettt  bIof»von  dit.rtj: HandeifAadt,  fondera  ven 
g.i«u  Deuifchland  ,  aut  niaüui(;Ohi(;c  \^  eife  cu  fchirfca 
und  Z.U  ver vt'i '■iunimuen  1  wobey  er  Pich  haup:ri(-h(icli 
aat  die  nuileilMftea  J:Iiarioliiuii|ea  KU  Livocno  bezieht. 
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ALLGEMEINE 

t  1  T  E  R  A  T  U  R-  Z  E  J.T  ü  N  G 

Sonnabends,  dea  ut««  S.eptember  1789» 


OEKONOMIE. 

^Bieic,  b.  Donatiiis:   Oekonomifchtt  Forte- 
JtuiUe  znr  Ausbreitung  nützlicher  K«nntnif- 
Je  und  F.ifaiii  ungen  aus  allen   Tlteiie)i  der 
(hdtonmnie.    Dritten  Bandes  zwejtttf  Stuck. 
ilTtTg/SiiTZ"— 363.  8.  (lagr.) 

Man  findet  in  dicfem  Stück  des  fo  gemeinnü- 
nigen  t»ortefcuilIe  folgende  AufÖue  :  XV. 
Eingelaußtnet  üchreiben,  und  Btantwortuag  def" 
felben ,  worin  1 )  einige  Autkunft  filier  den  An- 
btu  und  Gebrauch  des  ügyptjTchen  Roggens"  ge- 
geben;    2)  Rap»  und  Wmterfaat  2um  Viehfut- 
cer  empfohlen;    3 )  eine  Panologie  mit  Verbefle- 
rung  der  fehlerhaften  Zinkifchen  und  Knopifchen 
Abbildungen  der  Bäume  gewünfchct,  und  4)  von' 
der  Neffei.  dai's  daraus  eine  Art  Flachs  lu  berei- 
ten fey  (diefes  ift  gar  nicht  lu  bezweifeln j)  ver* 
muthet  wird.    Xf^l.  Entwurf  zu  eine«  BUdlMni 
die  Stall fiitterUng  betreffend.     Kann  nützen,  wo 
OTMi. damit  noch  lu  wenig  bekannt:  ift.  XVIt, 
Von  den  Paflinakwurzeln,  einem  fJKten  Futter  für 
Sehtmne.  Becweilis  Fälle  an  MenCchen  uadKu> 
Hen,  dflCft  «liefe  Vtineln ,  nachdem  fie  über  UTin- 
ter  In  der  Erde  geflanden,  oder  in  Gruben  zur 
Ueberwintcruag  gelegen,  unduiCs  geworden,  er- 
ftprn  ein  Kolik  erregendes  Uebel,  letztern  aber 
ein  tödcendes  Gifc  g^wcfen.   fiey  Schweinen  fehlt 
Ihm  zur  Zeit  noch  die  Erfahrung ,  ob  dlefe  Wur* 
In  ^1  ic  falls  fchaden.     XfJJI.  Fon  den  vtr- 
fchicäenen  Arten  des  Erdreichs  nach  feiner  Äe- 
fchaffenheit  und  Gute.   Hier  wird  nncer  andern 
bemerket,  dafr  all  rhTni  Gattungen  ObfV -  und 
Waldbäume  im  Klevüade  fthonichcom  Boden;  ge- 
fchwind  fortw.ichlVn ,  die  Eichen  aber  nicht  von 
4er  Giite  und  Dauer  £e;n  Collen,  als  die  im^and* 
^en  gewaehfen  find .  XIX.  Fom  Jusrottm  der 
If^uriein  dt-r  P.U.ime.      Gey  Eichen,  zun  öfcern 
auch  bev  ibrk^a  Fichten,  oder  Hothtannen,  hat 
man  geninden,  dafs  man  von  den  Warzetn  ziem- 
lich die  HSlfte  des  Holzes  vom  Stamme  und  den 
Zweigen ,  wegen  der  darauf  zu  wendenden  Ko> 
.    tten  aber,  um  die  Wurzeln  aufs  genau'?fte  heraus 
XU  beicommen,  im  Durchichnict  nicht  über  ein 
Drkthcil,  bey  andern  Arten  aber  nur  «te  Vtotheil 


rechnen  könne.    XX.  Antwort  cuf  ein  eingelau- 
fenes Schreiben  vom  wechfelfeitigen  Gebrauch  der 
Landes  gu  £ifchteichen  und  zu  Getmidflaud. 
Wird  Mch  den  dabey  vorkommendeu  Umftänden 
verfchictltiulich  ücant wurLet.      XXI.  Fon  den 
Lh fachen,  die  zu  vielen  IGrankkeiten  def  Viehu 
Gelegenheit  geben.  XXIL  Veber  dh  SduOm- 
keit  der  Gemeinheiten.    XXllI.  Anweifung  zum 
Flachsbau.     Diefe  j  Aufßtze  enthalten  eben 
nichts ,  was  unfern  Oekonomen,  in  Oberfachfen' 
wenigftena«.  nicht  aienlJch  (chon  bekannt  fcyn 
feilte.    Xr/r.  Fom  Wunelnkaffee.    Statt  der 
mehr  gebräuchlichen  Cichorien  werden  gelbe  Rü- 
ben (Mohrrüben)  empfohlen,    XXy.  yerfuch». 
aber  das  AufiMun  und  Maßen  der  Schirtbie. 
Diefe  wurden  von  dem  in  und  aufser  England 
fo  berühmten  Arthur  ^oung  Esq.  der  Soc.  d. 
WiiTenfch.  in  London  vorgelegt,  darUberer  von  ihr 
die  ausg^etzte  Prämie  von  20  Pfimd  erhielt.  Aus 
19  dieils  «Infachen,  tfaeliazulamniengefemen.  Fut- 
tern gemachten  Verfuchen  ging  hervor,  dals  i) 
Pollard,  oder  Waizenfchrot  allein,  (nach  bemeilc^ 
ten  Preifen  in  England)  ein  wohlfeileres  Ftatcer 
fey,  als Erbfien allein;  A)gekochte  C:;  rotten  (Möhr* 
"ben)  das  ▼ortfaeUhaftefbe Futter  unter  allen  ver- 
fuchten  Arten.    3)  Buchweizen,  ein  wehlfeileres 
Futter, als  trbfeii  fey;  4;  verfchiedenevermifehte 
Arten  Futter  feyn  belTer,  als  wenn  man  jedes  al* 
lein^gifibt;  5)  Mehl  von  einer  oder  Tcrfchiedenen 
Arten  Getreides  fey  belTer  und  vortheilhafter,  als 
das  unge.ii  nilne  Getraide,  man  mag  es  venniVchfc 
oder  aUein  futtern.   6)  Erbfen  und  Gerfte  aber 
feyn  ein  viel HUseret  Futter,  aU  Bohnen.  Der 
Herausgeber   merkt  hiebey  an,   worinn  ihm 
Ree  beylhmmt,  dais  unter  allen  Getraideiilea 
die  Bohnen  eben  fo.  wie  der  Budiweiaen.  den 
rofeOi»!  Speck  geben,  der  fchT  leicht  verkocht, 
gar  nicht  dauert,    bald  gelb  und  übelfchme- 
ckend  wird ,   und  bey  der  geringften  V^lnae  fm» 
mer  träufelt.   Eben  fo  fand  auch  äuMS  bey  fei. 
nen  Verfuchen,  dafs  mit  Schrot  und  Milch  gemS. 
ftcte  Schweme  Hi  >  bplU>n,  die  mit  dicker  Milch 
abergemäfleten  ;  acr.a  jenen  waren.   Sechzig  ein> 
gefp  irt  te  Sdiwine  in  einem  Hof?,  woran 
Tcidi  liegt,  wurden  mit  t3glich  fnfch  g.-mähe. 
tem  rotiiea  IQee  I4  Tage  gefuttert.   Sie  nahmen 
Atnaa  |^ 
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wi  «en  erftcn  4  Tsgen  tufehends  ab«  wurden  im-    „halten,  und  durch  den  Drück  gcmeinnutiig  ma- 
"*f  fel»te?l»ter,  und  emi^fe  ftarben  gar.  Nach 
Ablaaf  einiger  Zelt  ward  ihnen  uooh  einige  Ta^e 
etivns  Malz  und  Wafch-g,  y^-hen,  aber  es  Ibrhon 
«och  mehrere.  Hierauf  wurden  fie  au&  Kle^fcld 
£etriebe» »  von  dm  der  Klee  vorMn  g«»onmi«» 
wardert  war,  und  darauf  einige  Tage  bpftSndig 
iwrder  eingefperret.   Nun  darb  keines  mehr,  viel- 
mehr nahm.:n  fi.«  alle  ftarlr  zxt.     Auf  diefe  Art 
Jat  Joung  Hl  der  F«Ig,e  sUem  gefunden ,  dafsder 
Klee  ein  nücilidies  Schweineßtter  ft  y.  XXf^I. 
V on  Einführung  der  Ockfen ßatt  ikr  Pftvdf  Ifeym 
Mkivbaa.    Der  Befchlag  der  Och£en,  in  Ermaiv» 
grlung  dofTen  lle  nicht  fo  gefchwinde ,  als  die 
££^e  Sortgeben,  wird  anrmpfohfn.    Die  \ve- 
'nigU«n  Schmiede  verilehrn  ticli  abtr  auf  lolchea 
B:  iciil:i^r.  iJr(hcrdi-^Ar:U  c  un.-.g  dazu  hier  an  r.-ch- 
te.n  Ü.  te  gew- Ion  ivüre.   XXyiLf^on  dcmPjt  O- 
pe,,  fies  WeiiiJUTh.  ift  In  Weinttndem  fehr  ge- 
bräuchlich.  XX  r III.  FAn  Mittel  zttr  rcrtilümg 
der  KoriiHnrwer.    Ift  aiis  dem  Efprit  des  'Jörn- 
» '     v,  und  befteht  aus  einer  Hand  voll  grünen 
Hanl,  der,  wrenn  er  34 Stunden  auf  dem  Korn- 
h.-!iift?n  ^releß»«,  rofk  Komwitrmern  befetzt,  und 
fo-*inn  über  Wafle 


Uber  Waller  ausm^kiopfc  und  damit  fürc- 
14  i.ihrpi»  wir^l  XXIX.  rom  Reifmachen  des 
ILofftameiis  und(t<'ljt"i  r.y-andlung.  XXX.V^ 
Jxkiedena  Aritn,  di^.  iUf^n  lauge  aufzubewahretj. 
XXX!,  ^ond^n  Ei^enCchafen  eht'r  gitten  Milch, 
und  wic  dtntic  «»/(iw/fo'r«!  iji.  Dit  for  Auflatz  h5t« 
cMuen  Phrz  in  deai  bekannten  A'oü'i- und //«/jßp« 
bitchUin  Verdiener,  weil  es  der  Butter  SOS  detk 
«iei.len  BauerMufTn  imm-T  noch  anzufehen  und 
ab/n  cnmeckcu  il>,  dals  mit  d<T  Milch  nicht  r  >cht 
fjjigegan^n  werde.  XXXH.  i-^on  yiufenifrmg 
4in4U  tiopfenextraät  vm  '^trbrmtn,  Ift  in 
mehr  denn  einer  Abficht  amurathra.  XXXTIT. 
I'oi-i  hrtfchen  des  Grtraides.  Voil^.i^  Ii  f,  i,  'i- 
geadfür  Wirthe,  die  mit  diefem  H^upirgeichäfte 
der  L«odiririliüeh»ft  nocb  nidit  bekannt  £eimg 
&tid. 

v/i-   .  •  ' 

EErrr.T,  b.  Kaiferr    O'^lonmlfche'  JJ^mhe^t 
i     und  Titorheit^  oder  ^oitrr.ul  von  und  für  Oe* 
Jtonomen,  KaimtaUßent  Hmimiitter,  (Jart«u 

liebhuber  und  Freunde  der  Stadt'  und  Land- 
;     %irthfchaftskuHdc.   Erflcr  ThtiK  17S9.  -i6 

wir  find  von  dem  Verdicnfllldicn  drr  Bt 
nxing  priktitrhsT  Ockonomen  ,  die  au?  wiidue- 
dencn  Gegenden  ziifainm.  r  r  -  n ,  u  ;hre  .,Be" 
•»Ol«  rkungen ,  neue  VerAiclic  b.ym  Ackerbau^ 
f»Uau«- und  6arten5kom>mie  mirtheilen,  vonbelV 
■jferer  Einrichtung  d<  s  feld-  ur.  1  '.rirfon  - ,  \VC\\\- 
»»und  Hopfrn'oaurs,  DUn;Tun);sa!  ita,  Si^iii^n  ur.d 
^M.n,  V'joh7.wcht  alUr  Art,  f^cf-fj;  Krankheiten 
r,uud  gJiiclüichen  Kurmethoden,  BiqncnmcbCr. 
nWaid'  nndFiCUiereybeniUkung,  Bier- und  Brant* 
,,\veinbr  nncrcy,  in  cin  r  allgemein  verftänd- 
»yikhen  ^yrache  vmA  lie^ungsivcife  fich  uftwr* 


,,cheiv  wollen,"  ( Vorrede  S.  X. )  fo  fehr  über- 
aß ii;;t.  dafs  wir  uns  über  die  Entftehung  einer 
j»r  riü  ^iKhen  Schriir,  die  Itch  fo  ankündigt,  wciin  . 
fie  M'ort  hält,  von  H.'^i-xen  iVeuen,  und  den  tiem« 
Kch  «nmafäenden  Ton  der  Vorrede  nichrriige« 
ucl^en.  Ui."  Hn.  Vt'.  find  f'-.lir  flrt-ivjT  ji,>jTPn  t?ic 
„stutjeuüicotvomcn  luid  lioclj^i^clohrtf-n  Hirrn,  die 
„ihre  vermeynte  IVeishcisqu-  Ikn  durch  grillen* 
„reiche  ächüngelDächc  in  einen  See  uner* 
„gründlicher  Gelehrfainfcelt verwandeln,  middie- 
„ie  mit  fchattenreichvn  ol^j«-braifchen  x  =  u 
„a  —  X  fü  liüchgeldirt  umi»ii.mitB,  dafs  die  Au- 
„gen  eines  Layen  mit  noch  fo  gefunden  Sinnen 
,  .und  Allcagsverßand ,  diefe  Hexen  •  uad  Zauber- 
„Zeichen  Smliche  t  iguren  nicht  au  deuten  ver- 
,.n..;  Tcn  u.  f.  w."  nCiriun  fo;jar  ihr  Jour- 

nal mit  tineai  fatyrilchea  Sc r.  reihen  eines  Can- 
tors  ««  «wen  fre^Jfor,  h'ju  das  Studium  der 
ökon.  nni  CnnerjlwifT.  nfchjk  a  ,  t^js  hc"yl;i:!i, 
wenn  uua  du  Sachen  fo  niniii.t  u.  d  ikU:,  «.i.iijja 
Wahrheiten  fagr,  übrigens  aber  weder  die  okons^« 
mischen  Wifienfchaftcn  noch  ihr  Stadium  lidutf« 
fidi  machen  wird.  Sönft  endiäle  diefer  Theü  ei* 
nige  recliE  ß'.K'.'  praktiiche  Auffan. \  2.  D,  diu  Jn- 
le elf ung  gutes  hwi  zu  binnen^  vom  Hn.  Super- 
iiftendeut  ^acoti ,  und  die  llrandweinbfennwttf 
nach  theorecifchen  und  prakiifcken  Grundfitteam 
Auch  die  ßeanttvortung  der  Fr.ige :  ITas  iß  «ml 
Befördert  die  A'^o.» a  i^'  »  Utwachfe  ?  von  Hn.' 
Hoiapotheker  R.ickeic,  i(t  intern ifantgenug.  Nadl 
feiner  M^yntmg  iU  es  niclit  Idttt,  Sah,  Ocl  oder 
Warfer,  fondim  biofs  Ei  Je,  di  -  pflanzen  er- 
nä.'irt.  Die  wLitere  ELiL-j.itui.|i  di.l.  s  Gegen- 
Hnadea  haben  wir  in  cm  -ni  groiaern  U'crke  ,  mit 
dem  *  r  iica  jetzt  bcfchäftigt,  au  erwarten^  und  es 
Gnd  fr  ylich  noch  manche  Schivieriffiteiten  aufico- 
loi.  n  ;ibri|i,  die  vor  den  ftichterf*ul  der  Chemie 
gehören.  Die  letic^?  Numer  di'^frs  I  h- ils  ent- 
hjit  uerihifchte  okoiiu/)!ifn:e ,  natiuhißorifclut  und 
andere  kut  :.<•  Sacltrtchteu,  Bemerkungen  uudAnek» 
doieu ,  die  Itichc  mit  etwas  bclTerem  hätten  tcjc^ 
tSttüciit  werden  kSiuwiu 

"Liignit«,  b.  PappSfehe;'  Darß^uttg  im 

hor.:j!:fih- :^en  Fufcneilp  ,  iveuhe  de»  Anbau 
una  niuiiHjukiUt^r,htar)cn  der  ftfftfchen  Sei- 
dtnpfianze^  foiiJ}'.  für  den  Staat,  als  de» 
Frivatütam  verfftrtcht.  ^  Aus  eigenen  Ver- 
fachen und  Erfahrungen ,  fih"  IV.  undc  der 
0:^konomie  und  des  jManu£-.kcurwefens,  von 
Kari  Schnieber,  .Sta>-f  und  Aach  -  Director 
der  königlich  preuftifchen  F«irAieathum>ft«dt 
Lt.-gnitz.    1789-  <>4  S.  8-  ('f  nr.) 
RvC.  ken  t  die  Plianze  {yisaepius  fi^riaca),  von 
der  hi.T  die  Rede  ift,  und  ihre  überaus  /eine  und 
feidenartige  SaamenhiiUe,  ui»d  sivtf^^eit  nicht  im 
mindefteii  tn  der  llftö;;lichk«it  «nd  den  Vorthel- 
l:n  ihres  Anbaues  un  i  ."latiiirjkair;;ebr.:uchs,  WO- 
ZU dier<i  guc  £t:Xg^i^i;>eae  Scltfitc  aufmuntert. 
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DaCis  auch  der  Stengel  der  Päanie  auä  einem 
iarhsartigem  Bafte  beftehe,  war  Ree.  noch  nichc 

bt-kannt,  und  wenn  &rh  auch  dief-~s  bey  weiteren 
Verfurhen  L  ftürigt,  fo  lit'ßf  c^s  nur  an  u;.s, 
iieutlchlanis  M  'nufäkturgcivävhfe  mit  elnei'  tehr 
aiiciUd^a  Gauung  2u  Teimehaeii.    ^  , 

;  Pä  s  N 7  L A  r ,  b.  nagor2y"s  Wittwe ;  L>&<'r  diejetzU 
\    gen  Handiur.gsf  \fjhme,  £eßini»iung  der  Korn» 
ynife  und  dtn  Kwahanatl,   178g.  954  S. 

•  Die  iwifchen  Theorie  und  Praxis  fo  Ureitige 
Fragt'«  ,  o'i  6ic  liirifchrrinlcungdes  Handelsdurch 
Verbote  dvr  Ein  •  oder  Ausführe ,  fich  rechtferti- 
gen lalTe ,  oder  ob  ihm  der  Staat  völlige  Frej- 
keit  fiBbuidig  Hey,  erhielten »  wie  auur  weift»  bejr 


der  letitercn  ReßicrangsvcfSnderung  fm  Frea&i« 
fchen  ein  neues  Interelfet  der'Bandetslbiid 

chul  te  dem  Zrcl?  feiner  Wiinfche  nahe  lu  feyn. 
Der  ilr.  Lsndfchaftar.ith  von  Arnim  liefs  damals 
cinigr,  der  unbefchranktenffandclafreyhcit  nicht 
giinäige,  Gedanken  iuter  die  jetzige  liandlungs* 
J\^*me  in  dasfierUnerlntelligenxblact  dunickeni 
verfchif diMie  Gei»ner  traten  ihn  auf,  de« 

nen  er  wiedfr  antwortete,  und  (o  entÜand  der 
Sehriftwechf»  1  den  Hr.  v.  A.  hier  zufamroen  hef» 
aussiebe  '  Uc'ir  haben  nur  die  gewöhiüichefl 
Gründe  beider  Theil",  und  auch  diefe  wederer» 
fchöpft,  noch  fo  gut  eis   andnu  jrts  fchün  go- 

fchehen  ift,  vorgetragen  gefunden ,  und  aivf  itdn 
daher*  ob  <Ue  Erörterung  der  Sache  durch.diefe 
CoQtrovert  etwas  fiewoflaea  hat. 


KL£IN£  SCRBIFTER. 


Staatswissinsch A Frss.  ffamt-Hrg:  Erf.t  Nach- 
tirht  Mit  Namburgsu  ul  l  i.  rr  EinHohtttr  uhtr  den  Fort, 
fang  der  ntueM  Armtn-  ^■^i'jiuii,  im.  Okiobar  l'iS.  8  S. 

EbvndaC  l'tt/pr  othenfr  Natktrag  ZM  dtr  dtn  tfgr. 
Tin  .Jrm.vpfltf^ttn  tuilgtihatun  ntihsrn  Eriuuterung ,  ueU 
th<e  die  voibthaUnthulttti-  i^tfi  rjiiuuKg  4$n<iUnAbf^imU$ 
äitj'er  LriauteruKg  tnthult.    Okt.  IJIg.  itf  S.  f. 

Ebena«£{  Dv  groftt  n  jfrnaai -CaßtgR  ttiIhmr.Bt. 
wicht~t>H  die  Herren  Armtnpßegt,  ,  nbtr  41«  mf  B^thhf. 

*'S"'^e  der  Armttt  abgefegte  Spinn  .  yltßt»]t  t  l*i  Ühtr^Ue 
im  vo,  mu/:gt„  /faifrnh^uf.-  e:r,ge' ichteten  Sp'.nnfthuttn 
f".-  f:.  i  ,n-):/i„e  t!tid  für  Khul,,.  Oecunb.  l'S^t.  S. 
8-  IJ^  I.  Bia-wr  peWrcn  zvrar  wünMkU  r.,m  Ha-n- 
tu;  jfuit.li  Fuhlikoni  an,  dem  Ae  fon  der  F.inrichtuni 
und  deir;  Kr  utg  feines  Axfntnwehnt  Rechenfcluft  ge- 
bti»;  aber  tfieäur.erll  richtigen  und  darclidJchten  Gruni- 
ßtz«  die  dannn  herrfclien,  und  felbll  di«  Sprache  in 
der  die  Sachen  verhandelt  werden  .  zeichnto  ficfafo  lelir 
«u«,  dafs  fieauch  als  Lektfir«  «tucr  alUenMUMII  Vtr- 
»rctttiRg  nnd  Titeilachmung  wtrth  üad, 

midhurgkwjtm,  b.  HaRifdi:  UAtf  ik  Auh,ichnx.f,g 
mnd  Au}:.  t^9hfung  d,r  kircktU^MWkMlL».  Ein  Ue- 
ftbenk  für  J«nge  Pndagsr  bcj  ihrer  Inv»f!iwr  Fol- 
Dfc  ßojtn  unter  dltfitr  Anflbi>ri£t  «mpfiebh  mehre- 


Soreta.i,  fSr  MM  mchtlf»»  imd  doch  hiu  und 
a*  noth  fo  fchf  ««niacliafiicM  SlEmificIre  Ai  gelegen 
fieu  uud  giebt  itt  iet  K0rk«  zur  hii:rit!itung  «un- 
cfaei  ieT  Arten  vaaJÜidMDbadant  gut«  AnJeitong.  iil- 
fiC  ^t»  6»  «itt  GcgwtAnd  ehtisluuttdMc  VwMuif- 
aM  icja« 


VlAxnwHA-nK.  DrtsitHfh.  Geriacli:  Einsetmmn,r 
med^nk^n  u  er  df.  Freifherrn  von  J^ibnitz  nnd  Hn.  G  A. 
Mo;,Hunns  iftr/thtedene  CaUulif  fn!vn>rttTir,  —  z-  m  pr^k- 

••«■•thncten       c    H.ii; 1„  ,     von  ^4/0;,,  i 

AfThrÜHi*"  ^''-^b^-'»»'-  'T^S-  S.  4.  den  häufigen 
ften>  V*..-.  (),  D.  IL  H^fsmunn  .  u.  j.  .n.  .Sclineidr.  (icm 


man  doch  die  gegenwärtige  Äusfülirunj  nicht  fifr  Qbcr« 
iliiblfi,  nach  für  eiue  blofse  Wiederholung  d.s  bereit« 
gtHi^icn  erklären.    Es  il\  nicht  zu  vei keimrii  ,  d»r«ßcb 
der  Vf.  fehr  viel  Mül  o  cejcbeB  ,  dt^' d.tüej  vurkonm  cn- 
dt«  FrageM  ueböri;^  iiis  uiciit  zn  rriicn,    cie  üriind« 
der  rogeiiaiinre:i    Lc.Liiir.'.ifJi-u    (  lisn  Wallicniaiikeri» 
fchuu  vurhcr  lickauiit  (]e.»'tie;icn}  KcclmaDj{  auglührlich 
jfa  entwitl.clii  und  zu  v.ri!iti>iigeu  ,  und  ihre  Anwen« 
duD^  durci>  liUuii;;  ( iLigouiCiUL-  ßeyfpirle  zu  erläutern. 
Der  M.  itt  a;a  die icr  Arbou  durck  A.k  Aiifra^e  eines 
Kcchtfgelcbrten  TersuUis;  «oräen.  tiiid ,  wio  er  h'iiuv 
fetzt,  durch  die  hjI  .md  feiner  fünf  uud  dreyrigjähri- 
^en  >uritii:'ehen  l'iitxi»  öfters  gemachte  üenerkang,  d.nf» 
noch  injwpr  viele  Juriilcn  den  Nutzen  der  A].iLliematik 
in  ibriT  \Vi:Ve4.rctiaf«  btiza-cifeln.    ."viierdiiigs  itt  pegea« 
*iiiti,.«  nutiiiciie  I'robe  ,  n.N>e)»  vieka  andern,  hinrei« 
che(id  ,  dief.ii  Irrlhum  2u  wi  U, t  SfPi  u.  —    Da  die  Ge^ 
»ec  Ufr  Lein  i./.iLiicii  Kechjiiiij,;  it,  ihre  ftSrkilen  Waf- 
fen d.e  diti  .inatocifuiu^  veiiiietenden  Cielecze,  befon« 
Ae^i  i.  Ii,  Cd.  tfiir.,  gebijucheii,  f«  geht  der  Vf.  mit 
Ketlit  von  der  hi«ri-  weleuilichen  Bemerk,  ng  auSi  daf» 
Aua:  .cirnuij  nur  rianii  A«it  iiude  ,  wc-uu  der  Gl&ubigac 
vou  i-im-m  und  to^tijfmfei.M-ir  .Srhul Jiicr  wegen  Mtlit  be^ 
xakiter  ütnjt  Ziof(('».:iiireii  lurdere.     'u^0  Leibntlaifch« 
^>f^^.lde,    durch  Ha  io  einer  uauadJichen  Keih«  d«n 
li.i;.:,,».  i  das  iiiie.Lii.;i-.i!i)i  I  eines  ein  Jahr  vorau«,  ehe 

I  iiiiii  *<i^  •        be.taiiieiidcn  unzini-baren  Kafital* 
tihucrn  ,  ifl  i.  au  ~  j4  felir  umltändiich  entwickelt  Dif  r 
aus  wird  durch  macbematifch- richti(;«  Folgerungen  niÄ 
gutg-wUbltc  Beyfpiele  der  ll>boa{  für  2,  j,  oder  mehre- 
re Ja!  re  Ue.-  >  or<iu>o«^hlung  fieraeieitet.     Dann  geht 
der  Vr.  zu  der  lit-autwortuüg  der  FoUkifcben  Einwen- 
dangen  itb^r.    viegen  den  Vorwurf  dr^s  Anatocifmiwinl 
beniei-ki ,  üais  der  Cjruud  ien«r  Ucfeize  der  Vorthetldiv 
Scli;ild;.irs  le>  ,  daf> aber  diefi-r  nach  der  L.  Recluiliif' 
beH^r  hche.  ais  nacli  der  Uufniaantrcken ;  wekhea  SBch 
fonft  .iiigenictueti  KecbtcgrundfittzeR  geroStf«  fey,  zumal 
der  üliLibiger  hier  nor  Wt^eu  cnizogeaen  lucri,  de« 
Schuldner  aUer  de  d«mno  vttondo  klagen  kvnne,  Cßl** 
.  l«r  Oicht  unwlchcif^e  Urund  wird  auch  von  andern  •»> 
fietukrt;  docli  verdieui  ingcmtritt  iu  wdrden,   dafc  i, 
bey  einem  Ugata  in  dient ,   wenn  von  dem  Abzüge 
der  quttna»  Fuuiditte  odtr  itgitimae  di«  Rede  ift,  deV 
Erbe,  hier  $ch;ildiier,  nach  der  L.  Recbottn?  rcblccLMT 

i}eiieakamoe,aUMch4«tHJ  fieytiaar  awtaafilawwt. 
A»aa • » 
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»titer  die  nioralirch  -  nnmöjUchen  fehOre,   wird  uatec 
Jinderu  bemerkt,  dafs  man  baarcs  üetd  niclit  bloCi  auf 
Kir.fpti  aukiegen,  fonderii  .lucii  iiut  h  aut  inanclierley  «n- 
«ieie  Art  .  mwcilen  »ortheilbafier  mitif«  Utnue,  und 
iid  die  Gefrtze  (»fters  nicht  blofs  »^f  jri  ctus  perufiioi, 
foaä.exn  auch  auf /»•.  ^erf'>ji*»tt<ü*  Rück  ficht  nehmet»,  fey 
Gelegenheit  eines  Einwurf*  von    Hofman«  wird  nach 
Leibnitzirdwii  Grundrätzcu  die  Rechnane  CV  '^ö  — S«.) 
aach  für  dit  Flüe  entwickelt ,  wenn  vierteljUhngf.  l>:>lb« 
j'ti'rige  oder  auch  nionailicUe  Zinfen  üblich  ■.■  U;  e".  1>M» 
i'olak  bey  der   Sthatjung  termiplicher  Zalilu-u  on  und 
ihrer  Vergleichuiig  mit  banrcn  Zalilunum  bfy   '  Imita- 
tionen,  der  (onfl  vt  ti  ihm   angent-ninier.eu    Ho  Pi.ar.iu- 
tbben  Uechnung  w  iderTpreche ,    ilt    richiii/  an-i  iiit!  kt, 
«bdr  nicht  fezeigi,  wuliei  dtr  W'iderfprucli komme,  wel- 
fh«  nickt  füf»r  It-icht         undworüberaiich  l'olak  nicht 
^an«  rfeulJicLe  BegrifTe  gehabt  i«  haben  fcl.c-nt,  jU  er 
auch  hier  die  H.  heihnung  nicht  für  unrici.tn  prV.  art, 
(ondern  nur  eine-andere  Anwendung  derftlben  iudieiecn 
Pille  für  nötbig  hUli.  —    Auf  die  nicht  anlcheinbaren 
Hofmaonifcken  Kinwendungen        lOJ  —  to9.1  hat  der 
yf,  nicht  mitflcicher  Gründlichkeit  und.  vie  unscjnkt. 
nicht  befriedigMMl  atantwortet:  befoniier»  ia  das  Gleich- 
nifs  i  107.  maa  da  hinkend-,  fonderbar  u\  e*  auch, 
difs  H  Lieben  gegen  H.  J.  »of.  nndrcbon  voxher}.  !«. 

Seradein  ohne  Kintchränkung  baitaupiet,  ei  Kimen  bejr 
e?  Uibnittifchen  Utthn^ng  gar  »ichi  Zinfe»iinre  m 
Setracht,  and  ßch  de*wfgen  beyderoal  auf  di«  unendli- 
che Ktibe  beruft  Eafcheint  die  angeftrengte  Autm'rk- 
fiiinkeit  auf  diefe  uneodliehe  Hnbe  bab«  ihn  bie  und  da 
rarhiodert,  feiue  Begriff«  aar  njllen  Klarlieit  zu  brio- 
»eo.    Pief«  Reihe  niüchte  wohl ,  luinnl  bcy  ein.ni  po- 

{»Mccn  Vortrage,  {üblicher  wegbleiben.  Mao  gebr*ueht 
•  doch  nur  fbr  das  erftc  lahr  ,  wo  bekanntlicli  l^^o- 
nltaund  Hofmann  noch  zuCnnmenftinnBeii  CC«»T»"y? 
EechnungMri  kCtnmt  siebt  in  BctrachtO  «  >« 
Pichls  cinfaiher  als  di«  B«li»vlltym;  das  ein  Jabr  *or- 
»oahff«»hUe  rabhaitirt»  dfiM  »«ff«  mit  den  jährlichen 
ZiaSn  »u  tiem  wahfeo  anwacbren.  Daraus  folgt  fo- 
■tlmcb  «bm  das  Refnlwt,  wie  aus  der  Heibe,  welche 
3ü««M  Mciit,  wie  auch  die  KrfahniDf  gelehrt  hat. 
pMAverAanden  werden .  und  fchoii  bey  der  Rechnong 
in  erAen  Jahr«  den  Verdacht  des  Anatocifini  erregen 
Iwbh.  Die  hier  empfohlne  Dafft*llnng»ait  gewkbrt,  au- 
•Utt  der  Eiobchheit  ond  KUrxe ,  noch  den  bey  a.lea 


rlmadaB  fi*  Ob,a1)n  iie  oigmtln»  uneingt. 
BeiahttM  «W  Fneo  in  a/Zen  tääen  der  Bilh^ 
Aaatoli«  der  a«feue  gemäft  fey  ?  darauf  hütM 


lwUu«4  Anatoti«  -«»     —  »  ~  ,, 

VM4raiV&  CllkiwaUaaok  von  andern  bcfai  ifiOelleraJ 
mehr  MckfcW  gcnoBuncn  werden  foUen     denn  daran 
UUhC  ficb  nllerdlnlf  msch  aweifelii.   Dafs  hier  eine  Com- 
penfaticn  einticto,  Hsd  für  beide  CoBtnüwoten  auf  glei^ 
che  Art  gerechoM  wwd«  (vie  nundw-fegw ,-.  ««■* 
der  Vf.  andMMt)  mBdite  nicht  eollkommcn  pallen :  die 
LeibnitzUbfac  SdlM  Inan  •nrtihntermtften  dafür  nichts 
beweifen  ;  dafs  dem  SdmMoer  die  Nuaungen  des  Ra- 
bat» auch  lu  ZinlÜBalnftB  angerechnet  werden .  »itwoM 
wahr,  aber  nur  io  fofern  «r  «ueh  die  üm  •'■IMnMa 
Nutzungen  des  ganzen  Capitila  «bea  fo  MM  aaüuHft» 
Ff  wUte  nicht  badiealicb  au  fe»ane«er  WhaWBWic 
weien ,  wenn  dir  V£  dia  ferfchiedeaea  bieher  jcW 
gen  recbtlicbcB  f««»  .  «.  dar  *e«rf«r<«oije  mu- 

rururii  tan<iuam  it^iti,  hv  UeiatfiaaeR ,  bey  dem  h- 
(!jtQ  in  dl.  m  (wobia  aalbra  abi(t  Aaawriiang  tielQ  aaa  > 
u.  m.  im  Deiaü  «ntwkkalt  MMt..'-,  Wie  die  BliNP' ' 
nune  der  Leibiiiwifchea  Formridawb'U«'»«»^^ 
fuhren  fey.  ift  durch  Beyl^icle  «rttiHett  (Ji»««M*» 
1  he  Tafeln  gehen  nicht  nach  S.       bis  auf  lo^yPdjM^. 
fondcrn  auf  loi.ooo).  2h  jrOGiereT  Bequemhchkeillm« 
4  TaMat  derea  Gebrauch  deutlich  seuigt  wird,  safe« 


«treiiigbeiten  fowefentlichenVonheil,  dafs  man  den  Kui  kt 
deatlieb  cBwahr  wird,  wo  «ad  wataai  die  ffrteyen  Ikü 
van  «iaradar  irMnwa :  welchea  Haupipankt  der  Vf.  ge- 
«a4a  iaidi  dia  Art  ftiaet  Voring»  verleitet ,  nicht  im- 
mnMtmk  bcHfant  ttaag  las  Auge  getafst  hat  A»- 
gavate  IM  «ia  Gru^ntae:  Fflr  den  Ollubiger  niufs 
liM  nbnttirt«  Capind  mit  den  Nnttuncea  ia  der  iiwi- 
fchenieiide«  wahrea  am  Ende^aich  hoaiaien;  farden 
Schuldner  valb  dai  fUtait  mit  den  Nataaagaa  fwM« 
•aatraean.  alt  dia  Blai»ungen  des  c"«*»  ^? 
•bea  der  ZwIfebeOMU  ausgetragen  häiien  j  Cw«» 
MS  richtig  beobachMtiricd,  fa  »ufs  diefe««ii  felbft fei- 
gen.) Ob  nun  aber  aitttr  daa  Nntrangt«  blofs  iunf«. 
•dar  auch  Zinfeninfe  in  Aafchla«  zo  bringen  feyn  f  das 
ift  afe.it  die  (treitige  Frage.    Obgieich  de*  \  f.  t«i"nd« 
370  und  das  foaft  wohf  auigedachte  Beylpiel 
\^  J       abfointe  Befftbkraft .  .  uaabhängig  «n 
aiefer  Frage,  »u  haben  fchainc».  &  ÜJft  d««^»«  di«  Be- 
iahune  deifelben  daiina  wilatkt.    p»  *r*zt  affge- 
ine;«  aa  veraeiaen ,  wlt»  wabi  «abilllg:    mfofern  hat 
Hofmaan  Unrecht,  anch  darla,  daft  »It  der  entgegen 
fafiKMaa  M^naag  aoütwuid^  «ad  aanitttfbK  ^-o" 


hingt.  Dial.  a.  11;  {«r  log. 

_   ^        ^      _  ui'^III.  n.  IV.  R(^« 

das  Grundkapital  aa  looioco  angenommen .  du.  l  abbat- 
tirt«  Capital ,  von  viertel  Jahr  zu  viertel  Jabr  der  \  or- 
ausbeuhlung,  nach  dem  4.  u.  nach  dem  5-  p.  C.  tii» 
CWaraiB  ift  in  den  beiden  Ictxtern  Tafeln  die  Leibni- 
^ftha'Famel  flillfchweigend  auch  anf  gebrochene  h-x- 
«iaeiiM»amg«dabBt.'  üie  Art,  wi«  B«ckn«ii^echaet. 
^rdc-ftr  Bjabreiiad  m  Maat»  da«  rabaturta  Cifw 

^  ^  p^'Y  MMlummVim^v^ 

nicht  ßehutig  entwickelte,  doch  mehr rpecutativ«  SdiWfa» 
ritkeii  vor.;    In  tiem  Aa.litrag  §.  114  —  :  ^6  find  «MÜ« 
ce  /iu»*uge  aus  KäAners  l'rogramm,  Segners  Vorr^ 
lu  Uu»ers  liejtrUaen,  und  aus  Horencourts  Ablwad- 
Jungen  «ingerftckt;  in  des  leti lern  Tafeln  find  einiga 
heciinuug»  - Fehler  rerbeliert.   Am  Ende  jenes  («■  ««• 
tenen  j  trogtamnis  hat  K.  eine  von  Segut-rn  gemachte, 
von  Hb.    LicIj  n   mehr  zu  beherzigende  Aiinmkung' 
beiUiigt  und  iKiul.cher,  im  a  lg  Miie.Mc«  .  Luiwickeltt 
dsls  nemiich  nach  Verrchiedenu<.-it  der  halle  bald  di» 
Leibniuifcbe  bald  die  Uofmannifche  Rechnung  aniu- 
wenden.  bald  xwjfchen  beiden  das  Mittel  »u  halten  feyn 
möchte.    Das  vom  Vf.  gerühmt«  und  S.  49.  50.  aüi.tuhr- 
Jich  dargele&te.  Verfahren  ,  die  Summe  alier  Zinftsiinl? 
von  u  Jahren  au  find:n.  iH  ü  nlerhn.  0«  i>eK"««SchlüC. 
fo  1   c  ift  ein  Verfelun  euigelchlKhen  ,  und  der  \  I.  Ii« 
ohne  i'rüfung  einer  Autüniüt  grlraut,  welcher  wohl 
noch  mehrtre  triuen  mochten.    In  der  hormel  S.  5«>. 
iAdas  erfte  ülicd  n.it  A  richiu;.  aber  das  jte.    le,  4t« 
und  di«  folgende  Glieder  müucn   nach  der  Ordnung 
.     n    iiCn_^  "C".-OCn-aJ  ,^ 
noch  m:  — ,  " jTT'  "ITTTT^* 
plicirt  werden.)   Die  nf^lcg,„  Lit.  A^«^.  enihalteil 
iwey  Churf.c  iffche  Refctip.e  w«m  VoTlhÄ  dar  Leibni- 
zifcbcn  Hcdmui-R  bey  Luiiationeu.  —   Am  EBdemo« 
Ree.  noch  ben  e.keu.  d.U  der  Vf.  ÜbeeflHß^AbMww- 
funacn  v«,n  feinem  2iele,   überhaupt  W «itfdltrcitigfcWt 
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GESCHICUXE. 

ioVDON-:  77j«  /i/^ory  n/  the  dcc'unc  ani.FaU 
of  the.  Roman  Ernpirc,  by  Iuiu\  Gibbon,  VoL 
IV.  1788.  S^lpii- 10  üog.  Vol.  V,  3  Älph. 
X  g  BoK.  Vol.  VI.  3  13  fiog.  u.  ao  £0^ 
RegUter.  gr.  4, 

Der  4te  Theil  enthält  di«  Regierungen  der 
byzantiairchen  Kaifer  ronZuto  bis  zujnTo* 
d6  <5es  Ileraciins.  Von  7rno  und  Anafta0us  tvc- 
nig;  dcfto  austürliLlier  die  glänzende  flegimmg 
^es  oftgothifchea  Dieterichs,  Am  Conftaminopo» 
Jücaat£clMn  Ho£e  erzogen*  Terwefgeite  <tr.  Ml» 
eichwohl  tlkn  WüTenfttaftea,  vM  könide  ab 


IS 


Snig  nicht  fchreiben.     Die  erllen  Buchfta^ 
lieines  N'smens  wurden  in  eine  Goidplatte  durcii- 
geAochen,   uo^  wenn  diefe  au£das  Papier  feft 

Sehoftet  war»  Ca  »og  der  König  mit  einer  ifeder 
ie  Züge  durch.die  Oefnungea  auf  das  Papier. 
Ungfachrct  C.  «lit  Knthu&asmus  von  dicTem  Prin- 
acn  rpricht ,  Acm  riiizigen  der  nicht  Barbar  war 
Wir  die  Nation,  über  die  er  herrfchte,  fo  fuchc 
"er  doch  firinc  Graufamkeiten  und  Fehler  nicht  zu 
bedecken,   ^^iißimans  Regierung  nimmt  bey  wei- 
tem dort  grüLsten  Theil  dicies  Theils  ein,  und 
geht  von  b,  4?  113414.   Man  weifs  es  £choa«  daf« 
jjibbon  nicht  im  genaveften  Zuftimnenbange  er' 
7alilt ,    fondcni  die  gröfsern  Begebenheiten  xind 
JieivorÜ  chcndcUiv.ftSnde,  die  er  zur  Erreichuug 
feines  Zwecks  dienlich  hält,  heraushebt.  So 
ift  tiier  der  Kaiferln  Theodora  Üederiiches  Leben» 
nicht  blofa  aus  ?rocopio9  Aiielnloten.  (ondern 
aus  dco  Zeußniflen  anderer  ScbriftAclIcr,  auch 
nicht  ohne  Schonung,  fchr  ausführlich  erzählt. 
Eben  fo  die  Bi^we^ungen,  die  die  Factionen  de« 
Circus  hervorbrachten.    IJclir.rius  war  nicht  wie 
S.  6j?  ftoht,  bey  d(Mn  Gcheiaiciua;h{.'  zugegen, 
d:r  wt'tJLii  Kypntius  Aufruhr  gcbaitcn  wurde, 
fondern  er  war  auf  dem  Rückmariiche  <8^s  Perüen« 
ja  mao  wufsce  fogar  nicht  einmal  als  er  fichCoiip 
■  ftanrinopel  nrinr^i fr- ,  wcff..!!  Partey  er  er;Trrif('n 
würde.    Bf  iirlirigungen  ia  folchen  KI<?inij;«viten 
,  könnten  beydiefem  Buche  öfter  angi.bracJir  wer- 
den, aber  di«fes  Scheint  Aec.  mehr  die  pHirht 
eine«  geCehiekten  Ueberfet^s  in»  feyn.  ILm^ 


allgetneine  BefchreibuQg  des  Seidenha^dels  tot 
Joftinlans  SEelten,  S.  7s.  ift  fehr  tmterriditend. 

Die Gefchichrr  des  Handels  indiefpn  mitücrn  Zei- 
ten iä.  ein  voiijg  luiuearbt^icfces  Feld,  aber  der» 
jenige,  der  Gefdücltlichlceit  und  Zeit  hätte,  di» 
ByxntiBer  in  dieier  Abficht  diircimilefen  und  fic 
mit  den  morgealiadttchen  Sehrfftfteltem  su  ver- 
gleichen,  würde,  «ngeachtPt  der  NachräfHgk.rt 
der  erfteo  in  diefcm  Fache,  über  die  Gilsbonmit 
Becht  S.  74,lvlagt,  feine  Mühe  nicht  unbelohnt 
anwenden.   Verfchwendung  des  K.  Juftinian,  der 
nickt  allein  den  ungeheuren  Schatz  feiner  Vorgäa- 
ger  durchb^a^hte,  i'onderci  auchdiealten  ungeheu- 
ren Au^gen  wieder  erneperte.  Juftinians  Gebin» 
d«t  <«b  einiger  CreiehrteN  Mner  Zeft,  wo  di^ 
Eriühlung,  S.  91,  von  dem,  was  Authemkis  durch 
warme  Dagipfsi  bewirkte,  befondcrs  merkwürdig 
ift.     Erfter  perfifcher  Kric^.    Eine  Linie  von 
jooo  Elepbanten  hat  «rohl  fehwerlich  jemals  ciit 
indifdicr  Fijrft  iMS-Sdilaeiiefeld  gofiihrt  und  eia 
Schriftfteüer  wie  G.  müfste  eir«^  folchc  Uebertrei. 
bung  nicht  nachlchrcibon.    Aufnebung  der  Schu» 
le  von  Athen  von  dem  intoleranten  luftlnSaBj' 
Manchem  deutfchenProfe0br  wird  es  nicht  fo  eb» 
was  Grofses  dünken  als  O. ,    dais  ProcUis  täg- 
lich fiinf  Stunden  gelcfcn  und  700  Zeilen  gel'chrie- 
bcniiabe.     Der  Vandalifche  Krieg  vortrelflich 
ersihlt.   Aber dafs die  Vandalen  ImJ.  x<so  nocb 
einen  [-fhr'iiTiPTi  Königin  dem Brandenburgifchea 
gehab:  tuheu,  iiattedemToIlius,  S.  i^'y,  aych  nicht 
einmal   ;   L-lfelhaft  nachen.HhIt  werden  ibllen. 
üier.  S.  177.  bey^ier  EriElSrung  der  Wörter :  in 
KmhmimiA  «n  andern  Orten  fiebt-man,  wie  vie> 
len  Schaden  es  der.  Er.alifchen  Hirtorikern  tliut; 
dafs  ße  d!e  deutfchie  Sprache  nicht  erlernen.  Oft- 
•  goAifcher  Krieg ;  ßclifars  vortrefflicher  ciuf«b> 
tcr  wird  in  ein  fchöne»  Licht  gefetzt,  aber  nuch 
feine  gränzenl©fc  Schwäche  gegen  leine  fciünd- 
liehe  Gemalin  Antonia.     „Belifarius  Geduld 
und.  feine  Treue  gegen  den  Kaifer,  .  fagt  G, 
wir  entweder  über  oder  unter  den  Charakter  eb- 
nes Mannes."    Afiatifche  Hrfndel.    Die  Entfte- 
hung  der  Türken  ift.  S.  328,  zwar  in  r  nem  fchö- 
nen  Stile,  aber  fehlerhaft  ut.d  «ngründlich  er- 
»ählt,    Sa  wie  überhaupt  G.  StÖrk,-  uichr  In  Auf. 
fttCbtti»«  äm  Urfpruogs  der  Watioaen,  die  er  auf 
Bb^bb 
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den  Schauplatz  treten  Üftt,  befteket.  Perfifcher 
K..(>ß^ß..gen  Co5hrü.  mit  einer  etwas  ermüden- 
^^f*^f^y^(tgkeit.  |ktcnrrhe:,rreirond.>r  Auf- 
Ituw  in  Afrika  und  ncöfr  Krieg  mit  den  Gothen, 
in  welchen  Ddilarius  fdUecht  unterflüttt,  feinen 


Ruhn 


III  nicht  vermehrt,  und  endlich  vom  Kriegs- 
IchsuifattabfHFt.  Totihisund  Narfe*,-  wirver- 
wiacn  bey  einer  ausfulirlichen  Erzählung  die  merk, 
wurdjge  fcrobfrung  von  Neapel.    Einbruch  der 


Reli{rion.  Cag%  er  an  einem  Ortete  in  welcher  Gott 

auch  xuglt  ich  das  Opfcr  ift." 

ÜiT-jte  Thcildi^r  GibbpnfchcnCt  r  hichte  filnft 
mit  dem  linde  der  Jieginrung  des  K.  HeracUus 
an;  and  geht  bis  auf  das  Jahr  1096.  DerSchrift- 
ßclltT  errShlt  dit-  eigentliche  Gefchichte  w^nig^ 
ausführlich,   theils  wegen  der  Geringfügigkeit 
der  Begebenheiten  In  einem  Reiche,  das  in  ci» 
-   .  ^       »  —  ..v.r<"*    MMi/iu«..!  uit    nem  lanefamen  Hinfterben »  sttur  eine  fietc  Wie» 
»n  gare  n  m  T hracien,  Belifatsilencer Sieg,  völliger   dtrhohinSTOn  Bew^ifen  feloH  grinienlofen  £!««• 
'■H  »n«  «erfteUung  in  des  Kaifers  Gnade  kurz    des  f^irbietet;  thrikaus  FiTans*»!  nn  Onell'-n.  wor- 
Tode.     G.  Urtheil  von  Juftiniau  ift    aus  der  neuere  G.  fcKiohtichif  ibi  r  fchöpieg  kann. 
fanttuB^  fchonpnd.    Dns  ^^anze  4416  Kap.  ilt  der    Er  verändert  auch  feideEriahlungsmethodc;  denn 
ueichichte  und  Unterfuchung  der  römifchen  Ju-    in  diefcm'l  heile  gi^bt  er  im  erften  Kap.dcireib«n» 
»rS'^"        ^^o»  Roraulus  bis  auf  Juftinian  gewid-    welchfs das  4Sieil>,  eine  allgemein* Uebeifidht  der 

»t        ....  u   .  Gefchichttf  d-  r  Cor.lbncinopoÜtanifchen  Kaifer 

bis  auf  die  Eroberung  der  H»\ipt(ladt  durch  iie 
Lateiner,  «nd  läfst  dann  die  Gefchichte  der  an- 
dern Nationen,  die  das  römifche  Rt'ich  unter  ßch 
tbriiten.  darauf  folgen.  Die  Kaifergefchichtc  Ift 
XU  kurr,  als  dafs  fie  viel  mcrlc'.»  iirdi{r..>s  daibie- 


»et»  wob.-yHe,npccius  di^  Hauptführor  ift,  aber 
nncn  Gravma .  Lodewig,  Lipfius,  Mascov  und 
indere  deutfche  SchriftlVeller,  di«  ihre  Werlte  in 

J'v"%"".^Pf3f^H^,r,MVhri..  ben  haben,  /rf-bravirl-.t 
»nfl.  ^Jiißwj  1 1  llo^icruuy  fiinpt  mit  dem  45t£-n 
*Ä  ^v-  ?■  der  ErxÖh  un^T  {erGefchich. 

te  des  Einbruchs  der  Lon«Bbardcn  Faul  Warne, 
fndi.  und  Jäfst  ße  durch  Natfc.  eingeladen  wer- 
in  derThnt  unbedeutende  n  Ein- 
wurfe der  neuem  SchnfiÜeller.     Dem  elenden 
juinn  folflten  die  befTcrn .   Ttberiut  II  mA  Man- 
tntms.    Beide  konnten Itafirn  nicht  retten.  BtlH- 
K^s  Ub  des  F3,,f>s  Gregors  des  Grofsen.  Ge- 
fchiclirr  von  PtMiea  unter  Cosrhu  II.    JWan  fin- 
ff  r  n  cht  vi.l  mthr  AuXicblufg  über  die  R-volu. 
lion.  die  dem  un würdigen Phdeas  den'fhron  gab, 
«IS  m  den  fchon  dafeyenden  Burhcrn.     G.  lüftt 
Wnittntmopel gegen  Mauritius  di.- Waffen  ergrei- 
fen, ohnr  d.ifs  man  eigentlich  fiehet.  wefjwegen 
er  gehaffet  wu^dew    HmracÜus,  der  dem  Tyrann 
nen  folgte,  wurde  durch  den  ungiÜekllchenV»^ 
IMClien  und  ararirchrn  Kr,  t    u  einer  folcJu  n 
^erzweifelung  gebracht,  dafs  er  willens  war  aus 
Conllantinopel  nach  Karthago  zu  entfliehen.  G. 
«elleht,  dafs  Cch  die  Thatlohgf; .  it  d  r  erOfn  und 
Ätatern  Regierungsjahre  des  fl  racl  iis  nirhf  mit 
Hcn  fechs  kühner,  und  glücklichen  FeldTÜjjpii  ge- 
ten  die  Perfer  vereinigen  ialfen.   Die  EnüWunff 
endi^r  Geh  in  diefem  TheH«  mit  einer  karten 
ithreibonif  der  KrafdoCgkeit ,  vrorein  diefe  Krie- 
'  T'*'"  '^""C^n.     Im  .,7ten  Kap.  ift  eine 
veb,  rHc-it  d  r  kirchlichen  Streitipkeiten  über  das 
;   'l?  P*'fon  Jefu  Chrifti  hinzu  gethan. 

f.r.  G.  lobt  unfern  ^A«>H  ,  fetatfhn  aberhfnfc 
y^'rl  ß^""^''«*^^"  Petav^  den  iwijx-irfryirchon 
^'''"f'  "nd  den  icharfiinnigcn  heutifobre.  Die 
Vcr. Chi,  denen  Aleynungcn  und  die  f(.it7findigen 
Ätreifi^kf-iten  der  grlechifchen  Priefier  find'  mit 
grofter  Genealglreft  und  ungemeinen  SchaifTGnn 
•nsrinnndrr  giCcut.  aber  die  Or(hodo,vie  wird 
nicht  mmur  mit  der  EnJfcheidung  des  Phiicfc 
phen  zufriiiden  feyn.  G.  bat  hSufig  Harke  und 
«ben-afchende  Gedanken,  die  der  bcdHchtüche 
Mann  nrchtLut  tagen  würde,  und  die  den  Schwach- 

ftopffthifimlebidiMetok  .»Ich  ktan«  nur  elw 


ten  könnte;  dafür  flnd  die  folgenden  Kapiteidp' 
Äd  reichhaltiger ;  das  49te  enthMt  ÜB  Gefchic*- 

te  der  Bilder  tmd  des  Vorfuchs  der  Ifsur-iV^rrt 
Kaifer,  ihre  Anbetung  zu  endigen.  Der  Aotali 
von  Italien,  der  dadurch  bewirkt  wurde,  ift  xu 
abgebrochen  erzählt.  G.trägt  dieGefcbichtedef 
Thronbefteißung  des  K.  Pipins  VOfflf omnien  ifcfc» 
tig  vor.  uiid  fcheint  doch  dem  Papll  gerne  mehr 
Autorität  dabey  einräumen  zu  ivoü  n,  als  er 
wfrküeli  ausübte.  Auch  möchten  es  ur.  iVe  Publi» 
ciften  ihm  wohl  nicht  tiij^f^ftphc n .  dafs  PipinS 
Schenkung  der  römilchen  BilVhötfe  in  fiiprenm 
and  abßUUe  dominion,  gcysi^y.t  iVy,  wie  er  e$ 
llenn  auch  in  der  Folge  felbft  wieder  modifictrt 
Wen'n  er  hingegen  beKauptet,  dafs  Pfpin-Und  Kail 
ein  Recht  gehabt  härr-n  ,  ein  T.3n^  wff;7'i^"lieii, 
dals  fie  mit  dem  Schwerdte  ein^m  dritten  ß^tT- 
tier  entrifTen  hatten,  und  dafs  die  elenden  By- 
»ant  ner  nicht  hatten  vertheidigen  können,  fo  ift 
Ree.  allerdings  feiner  Meynünw.  In  der  Beftfciet 
bun^  des  Chirakt-TS  Kails  des  Giof?  n  fetit  e* 
feine  kriegeril'chen  Talente  zu  tief  herunter.  Die 
<jTÜnsen  von  feinem  Reiche  find  jje.t  beftimmt; 
nur  end'ßte'  frhon  Pipii  das  alte  Herrogthum 
Aquitanien,  das  S.  141  mit  der  neuen  PairfchaS 
dafelbft  vermifcht  zu  fvyn  fcheint.  Wir  überge- 
hen andre  kleine  fehler  in  der  deaffchen  Gev 
fchfchte,  t.  B.,  d«rs  der  König  von  fMkincmtifc 
ein  Tribunnnn  der  deutfc^cn  Kcni^re  gewefen 
fey ,  und  vcri'chiedenes,  w.ns  noch  S.  X49  flehet. 
Nach  S.  iSl  war  es  OttÖ  III  Ablicht  „die  rauhen 
Gegenden  des  Nordens  sttverlaflent  feinen  TJiroa 
fn  Italien  zu  errichten  und  die  rßmifche  MontP» 
chie  v(in  neuem  zu  errichten,  \renn  d  efe«;  wirk- 
lich Ottos  Wille  war,  fo  halte  warli  h  die  fchöne 
Wtttwedcs  Cr^fcenriua  mehr  .Antheildarnn,  «It 
die  Vernunft.  G.  geht  über  dasjenige,  was  wRh- 
rcnd  der  Verbindung  von  Italien  und  Deutfeh- 
Urnd  durch  die  Ktiferwürde  der  dentfchen  Koni- 
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ge  gefehah,  ta  !eicKt  unä  rafch  weg,  als  ^ftA 
Kgend  Uneeiricht,  Telbft  für  dei|  Ausländer  d«i^ 
Inn  *tt  finden  *Irt>,  auchtilsdann,  wenn  es  v<»ft 

den  v\'\f>n  Frhlprn  gerrinig^t  würde,  die  fotvohl 
In  dieler  Gefchicht^  als  in  der  Befchreibung  drr 

5,te  Kap.  Gefchichte  der  Araber  unter  Mobaiinmed 
XL  d  fpinpn  erften  Nachfolgt- rn.  Er  folgt  d^nbefsten 
Schrirtflcilcrn  .•  rrläfst  Moh.  Charakter  und  feiner 
Lehre  Gerechtigkeit  wiederfehren  und  nennt  die 
letite  fogar:  „aereedto  fiiblimeperhoptformtrpr^ 
ftnt faculties.  •*  Ohne  c^icfcs  Urtheil  211  untcrfchret- 
ben,  findet  Ree.  in  G.  Deurtheilung  der  Moham- 
medanifchen  Religion,  die  Unbefangenheit  und 
Anarkeimnnff  des  Guten,  die  man  bey  den  mch* 
reften  ▼ermiur,  «wriche  fiber  eine  Glntbenstehre 
gefckrieben  haben,  die  beifder  dcimaüjren  Ge- 
der  chriftiichen  Religion  die  elniige  anneh- 
imm^s",  erdige  war.    Sites  Ks p.  Foftfetaungder 
-  -Gefchichte  der  arabischen  Eroberungen.  Man 
-kann  nicht  unterlaflen,  diefe  frommen,  tugend- 
■haftf  n  ,  aber  kriegerifk  hcn  iiad  fchivirmoiiichcn 
ISöbne  der  Natur  zu  bewundern.    Ihre  erobertea 
Linder  belehrten  fieh  zum  Islam ;  dt  Ree.  fetn 
pr^TTirs  Urthei!  von  der  Wofiimmedanifchcn  Re- 
ligion fchon  hingefchrieben  halte,    fand  er  $. 
3S2  folgende  Worte:  In  tke  eyes  of  an  inejuißdve 
foUjthetß  it  (Mohamaieds  ReagienJ  muß  appear 
mrthy  ofthe  human  tmd  dhriite  Mrtatv.  '  Jfor^ 
pure  than  tke  fyßem  of  Zoroaftre ,  nwre  libetdl 
than  the  law  of  'Mofet,  the  reiigion  of  Mahomet 
tniffht  feen  teß  inconfißent  urith  reafon,  than  tite 
crted  of  muflery  aad  fuptrßition  u  hick  in  the  /e- 
■Vtnth  eenfttrtf  disgrae/a  tke  fiwplicity  of  tiie  f>o.f. 
pe/,"    53  Kap.  t-o.-tfotriirjy  drr  griechilciifn  imrl 
arabifchen  Gefchichte;  Conftantinopfi  und  das 
^riecb.  teuer  halten  die  arab.  Eroberungen  im 
Worgenauf.undKnrlMarteHsTapfprkt'it  i  n  Abend. 
Die  Innern  Kriegp,  wodurch  da?  Haus  Atjbas  das 
Haus  ümmigah  vertrieb,  Her  ibfali  vonSpanit'n, 
dir  balderfolgce  Ausartung  der  Caiifen  und  die 
^^ilnng  IHrer  - Linder  unter  Ihreb  liirkifcheii 
ond  arabifchen  Stntthaltt'rn  cndigrf  die  «lefuhr 
der  noch  nicht  erobtrcen  Staaten.    Ü'l-  von  den 
Arabern  und  Türken  neu  wfchtfterm  II.  iche 
findJüer Jairaaoge£u)irt.   Sjtes  Kap.  ^ufland  des 
orfentalifchen  Kaiferthiims,  wobcy  Coii'tantins 
r    1  hyrogcnets  Schriften  imitj  lli  ii  mm  I  v.iuor 
dienen.    G.  beIHmint  ihren  wahren  Werth  gi  gen 
ßeiße^  der  fie  zn  fehr  erhob.   I>>r  ekte  Qrleehe 
h'ihrte  feinen  Stolz  mit  neuTfundeneo  Titr  in. 
Di  r  Kaiter  nannte  fich  Sehaßncrator ,    und  die 
heilige  Benennung  jiugußiis  erhielten    tzt  flof^ 
bediente.    Ueberau  enrhMIt  diefes  K.npitel  viele 
unterhaltende  nicht  Tehr  bekannte  Naehrlehten 
von  dem  byiantin-rchen  Hofe.         Kap.  Gefchich- 
te dtr  Pnulicianer.    Sie  waren  Mini chä«,'^,  verwar- 
fen das  alte»  Tedamrnr.  und  iiielten  den  Körper 
des  ErlÖfers  f  i  1  in  PhaTitarma.    Blutige  VerfoU 
£ung  maciice  üc  zu  gefahrlichen  ^bellen,  die 


erfl  ein  langer  zweffeniaftcr  Krieg  terllrcuete. 
Sie  kamen  aus  dem  Orient  nach  dem  Abendlande; 
dl«  Alb^nfer  gehörten  zu  ihnen,  und  durch  fie, 
WIckleft  und  Huf«;  wind,  n  fie  die  QupUe  der  Re- 
formation in  liuropa.    J..uthers  und  Calvins  Zei- 
ten reichen  über  die  Periode  hinaus,  die  G.  bc« 
fchre»ben  willi  aber  der  Pkilofoph  ergreife  die 
Gelegenheit  feine  Gedanken  über  diefe  grofse 
Revolution  mitzutheilcn.    Wie  richtig  find  lie! 
und  w'e  fehr  find  fie,  bey  der  grüCsten  Likennt- 
llehkcit  für  die  Verdienrfe  diefer  Reformatoren, 
von  dfr  Mcynung  derjenigen  verfchieden,  die 
ghuben,  dafs  fie  alles  gethan  hätten,  der  nelU 
gioniiire  aic-' rieiiiigk'it  wieder  zu  fj-ben  !  jftes 
Kap.  Gefchichte  der  Bidgaren,  der  Hnngarn  und 
'der  Ruflen ,  ohne  befonderes  Intere^e.  56tes 
Kap.  Gefchichte  des  untern  Italiens,  befonHers 
unrrr  den  Normannerri.    Zwey,  S.  y8S  und  5^7 
erzählte,  Anekdoten  beweifen,  mit  welcher  wil- 
den GrauCamkelt  damato  die  Kriege  gefiihrt  wuf« 
>den ,  wenn  fie  auch  lu  gTelcher  Zelt  WIcheliief«' 
l  g  II.    Die  Kriege  2wifchen  den  Griechen  und 
iNormännern  find  ausführlich  erzählt.  DerK.  Ma- 
nuel fchmeichelte  fich  während  der  Kriege  zwi- 
fchcn  Friederich  Rothbart  und  Alexander  III, 
dais  er  fich  Meifter  von  Italien  machen,  imd  die  ' 
cccidehtalifche  Kaiferwürde  mit  der  orientali- 
fcben  verbinden  könne.^  Di«  iombardtfichenScüd- 
-te  worden  daher  tebhil^  TOn  ihm  nnterftüCiT. 
57tt*s  Kap,  Gefchichte  der  {<>ldfchnV'fdirch,  n  Tür- 
ken, deren  eifte  Hcgenten  vortrediiche  biirlleyi 
waren.    Wlalek- Schach  und  fein  vortrenicherft^« 
niücr  Niaam  belebeen  die  WifTenfchafeen  von 
neuem  an  den  üfern  des  Euphrnts  und;  des  Ti- 
N'ach  Malpckis  Tode  v.nn'c  l>in  grofses 
lieich  grtheilt,  und  auch  die  daraus  «r.tHinde^ 
nen  .Staaten  blieben  noch  mHehtig.    Dorh  w«r 
Jerufairm  n\^t  untrr  ihrer  H^rrrcriaft,  fondem 
gehörte   ivi    di-n  Uclitzung«'n    der  Qrtochiden 
und  darauf  zu  den  Bcfifzungen  der  ägyptifcheit  - 
Sultane,  ala  die  Krenziüge  den  Anfanv  natunea» 
deren  Gefdiichte  -Im  folgenden  Bande  «ndüdt 
wird. 

Dit  Furtfttxung  folgt  int  nJ.-iiße»  Siuci,  7 

Paris,  Lvom  etc. :  Fie  de  AJ.  d'Orfeans  de  fa 
Motte,  E"eque  d'Amiens,  dfdice  a  Mon» 
Ceif.neur    \rciu»veque  de  Sens,  Frincipal  Mi- 
.nillre,  par  M.  l'Abbd  Prouart,  de  plufieurs 
A-  ademie»  Natiomk«  et  EtHRgerei.  17%%, 

Eine  Lobgffchichte,  vollkommen  im  neueHey 
FranTößichen  Gefchmack,  das  ift,  übertreibeni 
und  fdimeichelnd  bis  aur  handgreiflichen  Un>  - 
Wahrheit,  durchweg  fm  Pofannenton .    und  in 

einer  beftändigen  Spannving,  etwas  Kühnes  und 
Witziges  zu  fagen.  Der  Vi.  foil  feine  biog^phi- 
fehen  Talente  fchon  fonft  vortheilhaft  gevHjgt 
hab'--n,  wie  die-^-iy^r-^bTior«  Ijpfi,-^?.  Das  gegen- 
wärtige Product  dcrü'lben  hat  aaer  noch  bcfon- 
B  bbb  b  3  der» 
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^rs       Abßcht,  dem  höhern  und  niedern  Kle- 
rus in  der  Perfon  des  Helden  das  unübertrefF- 
lich{\e  Muiler  der  NachfolffB  vor  Augen  zu  bel- 
len, nicht  minder  den  Gflablf^en  überbaupc,  ja 
felbft  denen,  die  Vorurtheile  wider  <fie  Religion 
htben,  Erbauung  lu  gewäliren.  Irren  wir  nicht, 
hfttte  Hehler  Vf.  «ugleich  vorgefetzt,  eine 
vocUKfi^e  Dcduction  der  Anfpriiche».  welche 
fein  Held,  odor  die  V«  rehrer  deflelben,  anf /ei- 
ne Hciligfprechung  maclu'n,  aiisJuT  rtißcn.  Wo- 
nteftens  hat  er  mit  IfleiCs  viele  Uinrtande ,  die 
ihn  zu  dieferEhre  qualificlreR»  tngebracht  und 
lebhaft  auBgemahlt.     Ludwig  Fnmz  ron  Orle- 
ans de  Im.  Motte  ward  am  ijcen  Januar  i6S3  ge- 
boren, am  Tage  des  heiligen  Firmus.  erften  B> 
•  fch^s  Ton  Amiens»  „da  siab  ihm  alfo  der  Jtiim» 
tnet  beu  feiner  Geburt,   denjenigen  zim  Patron, 
deifen  Nachfolger  er  werden  feilte.*'     In  frühe- 
(ler  Kindheit  wurden  l'chon  alle  feine  ilandlun- 
lunsen  von  jUbernBOXbrlichen  Beu  eggriinden  ßelei- 
tccfcr  wohnte  den  reli'.-infen  Ceremomen  bey, 
und  fand  lie  Icliiin  und  rührend,    ohne  Co  zu 
verftehen;   feibß  feine  Syiele  waren  ein  Aue- 
druck feiner  Pietät;  er  fcbnitzte  gerne  Capellen', 
man  nahm  davon  dn  OmÄ,  dafs  er  Prillat  wer- 
den würde,  und  gab  ihm,  n!s  er  nrini  yf-Ji-r  alt 
war   die  Tonfur.     Seine  ertte  geldliche  Wurde 
«rMek  er  aut  vorhergeguMene  ITeiJfajung.  — 
Auf  die  Weife  folßt  eine  irWPMte  EnäWna« 
von  f^ltünien  VorlSllen,  oder  bcWidemnf  f-lN 
fonier  Cünrn!:tcriii«e,  der  andern.    Aües  i;>  ßroff, 
was  dicfer  BU'choti gedacht,  gelagt,  gcthan  hat; 
durchaus  ift  er  der  in  Cch  gekehrte,  der  \V  elt  aj- 
ceilorbene,  der  rtrengfte  Mann  gegen  ßch  felbft, 
der  mildefte  gegen  andere;  fein  Leben  eine  Rei- 
he von  glühenden  Andachten,  hohtni  Aufopfe- 


mal  da  Ludwig  XV  elnft  die  Anmerkung  ma^ 
te,    dafs  doch  der  Stul  von  Aniiens  von  jeh6r 
mit  UeUißeu  bedacht  gewefcn  fey  ,  und  Orlean« 
vom  Hofe,,  ivie  vom  ganzen  Volke  )ioch  bey 
feinem  Loben  andtrs  nicht  genannt  zu  werden 
pflegte.    Aber  nun  fein  Ende!    Er  Harb  1774 
im  höchllen  AUer;  und  über  dies  hohe  Alter  hier 
ein  herrlicher  Vorraih  von  Sentenzen  aus  fei- 
nem r«1unde.     „Man  hatte  feinen  Tod  voraus 
pefti-.eii;  doch  uariimn  erjlaunt,  daß  ein  fo  gro-  • 
ßer  MatM  hatte  flerben  können,   —    jlier  d^m 
Tod  der  Heiligen  bemint  man  nicht  f  aäo  9>Wt 
faptc:  er  iß  iir  Jli.r.v.el]  da  iß  er  vidchti/r!  jtls 
fein  Leiclinaiii  ausgeßeät  ttar,  fah  man  noch  aü$ 
Tagenden  auf  feinem  Geßchte  fcheinen  und  nickt 
der  natnrüehe  Schmtpr,   den  der  Jnblick  einot 
Leiehnrnr  erzeugt,  foudem  ein  fUßes  GifüU 
von  l'crt lauer,  uv.d  Elirfuclit  begleitete  die  20» 
fciiauer.     Seine  Kleider  wurden  i;i  Stücken  zer- 
fchnitten  i  und  untor  das  zudrängende  l  'olk  ver- 
tkeilt.    Die  Soldaten,  welche  ihn  btu achten,  be- 
rührten  mit  ihren  Gewehren  den  Leicimafn,  in  dem 
frommen  Glauben,  (^ti'elles  cantraclcroient  par  la 
iine  vertu  protectrice  dans  les  combats.  Am 
feinem  Begrabnißtage  regneto  es  den  ffanzeu 
Alorgen }    al  er  da  man  ßch  mit  ihm  in  Murfch 
fetzte,  zertheiiten  ßch  aüe  If'oikcn  nnd  die  Soh- 
IM  fckien.      MCM  betete  nieht  für  f  ine  Seele  ; 
«an  bttote  ßo  an»    Hat  Qorüekt  vm  If'under^ 
Üuiten  an  feinem  Grab»  »krd  baldi  all  gemein, 
Vi'd,  fo  fchliefst  der  Verf.,  uarcn  es  auch  nur 
Verniuthungen  und  Gerüchte,  mit  uejtr.m  »«an 
ßch  trug,    und  welche  immer  einen  refpectablem 
t'ond  haben,   fo  war  doch  gcuiß  d'ießr  Ulann 
eins  der  größten  und  fchönfien  Jljiraclits  de 
la  pracc,  ton  ucuhem,  und  durch  deffen  In^ 
teraßion  man,  ohne  den  Forwurf  eitler  Liiclitm 

auch  ander»  SSirahel 
Seine  J}iöccfe  f  lhrt 


runrrcn  und  Uebeswerken,  aU«  feine  «cden  voll  . 

Kra?t  und  Salbung,  oftaberattch  voMnacht  fclum-  glanHgkeit  zu  furchten , 

mernden  Lichtern,  ur,d  gcfp'titcn  Antithcfen;  hrjji-n  und  fvdem  darf.  ^ 

bey  dem  allen  al>er  ift  er,  nach  iL-inen)  oft  wie-  imieijen   fort    an    fnnem    Grabe    zu  beten, 

4erooltett  Bekenntnifs,  damit  feiner  erhabenen  uvJ  viele  tium  es  mit  dtr  feßen  Zuverßciii,  daß 

Tuffend  das  fcliönfte  Kleinod,  die  Üem\Uh,  nicht  ße  dereinß  m  Snße  J^ftgr  4UUf  oobttm  »ww 

fcSfe.  der  armße  Äiwfcr.   Billig  heiftter  J^jr  den,'\ 
auch  fdiOA  hier  «UeteiC  der  tmüg»  ^^^i  «u- 


KLEINE  SC 

STA.*TsvrisssKsrHArrt?c.  Zettl  Uthtr  il»  Äß« 
U  hrn  lUiritl.t  und  SifrhiL'lie» ,  out  «Vm  ffouruef  •« 

,.nJ  ].,.-  JJeuticl  Und  IJl.  !  ihXI.  XII  Sturk  Jet  Ftem 

S^  -.r  '^r-gn.    .-s<>    4  M«^!?-  4- 

de  /CrV.iJi'iiet  If  i'tP-  S.-rrhe'  und  Heir»th$k*ffem.  IJ 
[;.,t  kur::-KnKvKy:(-lf  l'crh<.%  vom  a4ttm  May.  t^St.  Sj 
Vet  heUunr.tfii  /.crr/arJ  Kohlt  f'tfthri/iipvnf.  4)  ßet 
y'ui-j>«£  l!' fr  r/iierU-gKKg  dfr  K^l-.ifil.t,;  FerttM^ 
fiiinfi  No.  1  uud  4.  zeichnen  fich  vorzaglich  «ad 
eatfidtM  «in»  r'n»»   iritadUdM,  ood  «af  tichlitca 


ÜBIFTEII. 

Calcal  btfrandete  Darnellaag  des  offrataren  UDb«(laa« 
des  jinae  nuBmebr  bereiu  obrukeitHcb  verrufeKcn  tn> 
liitut«.  Gut  c««]lbU  ift  dfe  beaeutende  Titelvignctt«) 
•in  'bdwff eripM  •  cicen  mrawkimn  Vrrficheroncs« 
fthrinin  einer  mnd.  di«  Flaiebcin  der  andern,  und- 
Semte  nd  Fadiat  xerbrocbtn  aater  den  Fiif*«n,  mit 
dar  Untorf^hriftt  ffeiu  oHir  uiimur  mrm'a'.  Ucbwhaopc 
ill  ditfer  btlbndift  Abdrockfelir.ein  W«ct  fecedats« 
Maar  Zeit 
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GESCHICHTE, 

,  Z.OMDON :  TJie  hißorii  vf  ihe  decline  and  laü 
.      of  tßt«  Jiwan  Empire  by  Eäm,  GU/boH, 


Der  iVchrte  Thpil  brfchütjrst  das  Werk.  5?tfs 
K>p.  Der  erße  Kreuxzug  bU  »uf  die  Sc^> 
tuRg  des  K.  Jentfalem.  Uebrr  di«  Entftehttns 
ier  Kreuzlüge  das  Geu  nhnÜrhe,  aber  mit  Fleifs 

SefainmeJt.  Die  Cbarakterilirunü  der  Heldca, 
ie  an  der  Spitze  der  erften  KreuzUrüdor  ftanden« 
ift  lebhaft  und  unterhaltend.  Die  Eniblunff  de« 
Krieges  lelbft  giebt  dem  denkenden  ScHrlföfcüer 
Gelegcnhiit  genug,  neue  Bt'vveife  darzulegen, 
mit  weidu?n  geruaden  Augen  er  die  GegenÜan' 
de  betrachtet.  Man  ktnn  M  hin  und  wied«r  mer- 
Jcen.  fUi«  V^oltjiren  zum  Vorgänger  hatte,  ohne 
dafs  er  fich  von  der  t'liichtigkeit  des  Franzofen 
hätte  anftccken  lallen.  Ei  txddt  ihn  oft  und  £elb{t 
«a  hart,  wie  es  uns  {cheinc  Sehr  unterrichtend 
ift  die  Befchreibut»g  der  Innern  VerfalTung  und 
Gef''f7<^ebu;:g  des  ticn"n  Könif^nMcJ-.s  am  Jordan. 
59  Kap.  Foicfetznng  und  Schluls  aer  Krs;u2iüg^. 
Alexius  ging  hinter  den  Kreuzbrüdcm  her ,  wie 
'  dkr  SchaikaU  htncer  den  Löwen»  um  6ch  vo<i  dem 
m  nSbren,  wu  diefin-  liefen  Uftr.  Sein  Reich 
war  nicht  nur  gerettet,  fondern  er  erweiterte  es 
nucb  be&ächilich.  Die  iblgcndcn  Kreaziittre  find 
kürzer  erzülilt,  und  der  Verf.  halt  fich  nur  bej 
merkwürdigen  Charaktern  auf,  als  des  heil.  Bern- 
hards, Nur*eddins,  des  vortreflichen  Salah<ed> 
dins,  der  nur  einmal  Unrecht  ciaer  Krone  wfgen 
cbaCt  und  Richards  Löwenherz.  Bey  Erzählung 
äter  Thacen  diefcs  letzten  Königs  fagt  Gibbon  ein. 
fiens:  „owi  /  writiiig  t!w  h:jTuni  of  Orlando  or 
^it-adist"'  Auch  ohne  tii*»;  itrenge  Mural  *f- 
ft'ciiren  zu  wollen,  hätten  wir  doch  eine  folche 
Art  von  Sehen  eis  in  der  fsten  AomerkOQg.  & 
85  liehet,  v«i  einem  fo  emilhaften  Schrift' 
ßeller  nicht  erwartet.  Der  VcrluH  von  Acra  en- 
digte die  fieiltzungen  der  Chriflen  auf  der  dorti- 
gen KUfte.  6oces  Kap.  Geichidbce  des  Schisma  der 
JLatci;;.  undGriech.  Kirche,  vom9ten  Jahrhundert 
BSk,   bis  attf  die  Eroberung  von  Ceuftaotijiopei 


durch  die  Kreuzfahrer  des  4Cen  Kreonugs.  Gi 
|ft  nicht  fo  forgHiltig  gewefen  In  ITnterfuchung 

der  Sfr.  itigkeiten  über  den  Ausgang  des  heiligen 
GeiHes,  als  er  bey  den  Streitigkeiten  liber  die  Fer« 
fon  Chrifti  war.    Es  w  aren  nicht  die  Gallifehen^ 
fondern  die  Spanlfchcn  Kirchen,  die  den  Zufat« 
flioque  zuerft  machten.     G.  befchreibt  die  Flüa» 
derung  vonConrtanttnopcl  durch  die  Lateiner  Bil»> 
fuhrlich  nach  Nicetas  und  Villehardouins  Beiidi» 
teik  6ites  Kap.  Fortfetzung  bis  auf  die  Wieder» 
erobcrung  der  Sradt  Cftpel,  durch  die  griechi- 
fchen  Kaiicr  zu  Nicaa.    Die  Gefchiciite  der  fchwa»' 
chen  und,  bis  auf  den  einzigen  Heinrich,  unwür- 
digen lateinifchen  Kaiüer  von  Conftantinopel  ift 
gleichwohl  mit  vielem  IntereOe  von  G.  erzihiti 
An;Tomeine   EoKr.-n  der  Kreuziiige  werden  am 
linde  dicfes  Kipiteis  nur  kurz  und  mai]£elba& 
angegeben.   Eine  etwas  ausführlichere  Auslchwe^ 
fung  enthält  die  Gefchichte  desHanfs  Con-trr.-iy 
ausdem  3  Kaifer  auf  dem  ConftantinppoJitanifcheii 
Thron  gcfcffen  hab^n.    Ein  Arm  davon  regiert» 
eine  Zeitlang  in  EdelTai  eine  andere  lanie  war 
in  f  rankreich,  wdche im  Jahr  1730  unter  vergeb- 
lichen Bein;.>^::r--'n  ihre  Würde  als  Prinzen  vorn 
Geblvic  anc.  ^anr,r2u  eiJaltcn,  autflarb;  eine  drit» 
tc  blühete  in  England,  von  der,  der  Hauptanti, 
die  Grafen  von  UevonOiire,  gleichölls  ausfT-cr„. 
gen  ift,  ein  Nebenarm  aber  find  die  jetzigem  V  js- 
counts  Courtenayzu  Powderham,  die  nocii  immer 
in  ihrem  Wappen  das  Motto  haben ;  Ubi  iaojusf 
^ftd!    6=tes  Kap.  Die  griechifchen  Kklfer 
antangs  zu  Nicäa,  darauf  zu  Conlbnriroprl.  Thpo» 
dor  Lascaris  und  Johann  Ducas  Vataczes  war&ji 
vortrefliche  Regenten,  dergleichen  die  lange  Rei- 
he  der  byiancinlfchen  Kaifer  nicht  viele  aufzuwei- 
fen  hat.     V^tatzea  übetreidue  feiner  Gemali« 
eine  Krone  von  Diamanten  und  Perlen,  und  fas- 
te iiir  dabey,    dafs  fie  aus  der  Verkanfung  ^ 
Eyer  feiner  Hiinerliöfe  erworben  fey.  Theodor 
giidi feinem  Vater  nicht:  feinem  Sohn,  Joh^-n. 
raubte  llfidtael  Palacologus  die  Krone,  und  die 
daraus  und  aus  der  mit  der  romifchen  Kirche  ver, 
Tüchten  Vereini^ing  entfbndenen  iStreiügkeitea 
mit  feiner  Gei.aiichkeit  und  feinen  l/nterthanen, 
machten  Michat  !?  ner^ifrung unglücklich,  obgleich 
«Ufer  ihm  Coaüjinüßopei  m^d^r  erobert  wurde. 
C  c  c  c  c 


tSS  ALLG.  Z.ItE«ATUlt-  ZEITUNG. 

^ines  Sohns  Andronkus  Rn«g  gegen  die  foge- 
nonncen  Cataianifdien  Hülfstnippcn  beweiset  die 
Schwldie  des  Rdchs,  ,'Uebctftcltt  der  Rcyoltitio- 
nen  von  Athen  bis  auf  die  g  l"  nwaraqc  7. -it. 
6$tes  Kap.  Fortf«nzun|»  bis  aui  die  Abdania;n£ 
▼on  Johann  Crin'^.cuifit!  Die  beflilndigen  VVie- 
••rboiuftgen  der  Beiveifc  des  innorn  Urn>Tr;h  -  ir  d 
ur  Sdnnche  diefes  elenden  Volks,  ermudcn  ei- 
ne eiferne  Geduld.  Die  Genuefen  in  Pera  war- 
fen «weymtlgro&e  Steine  mitten  in  Conftandnopel» 
um  zu  verfodien,  Wie  weit  ihre'  Mliflen  trage«. 
E|n  Gmuefe  bewirkte  mit  c  Galeeren  und  2500 
Wann  die  Abfetrung  des  Cantacuzer.s.  64tes  Kap. 
Der  Vf.  läfstaufdie  Eniihlungder  Kriege  der  Stadt 
Confiantinopel  mitj  der  Vorftadt  Pera ,  die  grofse 
«urch  Tfchinßis-Khan  bewirkte  Revoludoti  in 
ACen  folgen;  fie  glich,  faßt  er,  den  Coi  vuifio- 
nen  der  Natur  in  der  Vorweit,  durch  weiche  die 
Oberfläche  der  Erde  erfchtittert  wwde  und  ein« 
•ndre  Geftalt  annahm.  Er  er^'ihlt  die  Uutcrjo- 
ip<^hung  von  Afien  durch  die  Mongolen  ohneWeit- 
läuftigkeit,  als  2ur  römifchen  Gefchichte  wenig 
gehörend,  und  ift  ansfuhriicher  bey  der  Entfte- 
Bung  des  osmannifchen  Reichs  in  Kleinafien ,  wo 
er  ganz  De^^uignes und  d'AnviÜe  folgt.  O'inar.s 
Wachfolger  hatten  den  griechifchcn  Kai  fern  fchon 
nichts  mehr  übrig  gelaflen  als  ihre  Hau,  tlbdt,  als 
eine  neue  Kataftrophe  die  HoH'nung  der  Chrillt  n 
JlOcTi  efnmal  belebte.  ö^tcs  Kap.  Timur-lsnks 
Gcfcliichte  ur.d  Eroborunj^cn.  Wir  wunivra  ui.s 
üehr, 


1^ 


,  dtfs  die  von  IThite  hcraHSgegebencn  Re- 
Hierun^svorfchriften  dlefes  afiatircnen  Erobemt 

von  G,  (S.  332,)fiir  ächt  erklärt  werden,  und  nur 
«in  paar  «weydeucige  tt'orte  der  4tcn.^niv.ci  kung 
einigen  Zweifel  andeuten.  Das  Buch  ift  ja  allge- 
mein als  ein  ontergefchobenes  Werlc  anerkannt. 
Gibbon  findet  dodi  fo  viele  und  fo  nahe  lebende 
Z-Pu^^en  für  Bajazeth  hartes  Gefä-  pnifs.  welches 
man  jetzt  gewöhnlich  für  fabclhajEt  erklart,  dafs 
er  den  Viderfpruch  dadurch  tu  heben  fiicht,  dafs 
Timiir-  lank  deh  Sultan  zwar  anfangs  gütig  auf- 
genommen habe,  aber  durch  feinen  Vcrfuch  zu 
cnriif'herr,  :: i  ■ ,  ::i  ,ire  .  i:.n  nadiher  aaf  dem 
Marfche,  auf  einem  Wagen,  iv  ie  ein  eiferner  Kä- 
fig gemacht,  x«  verwahren.  Der  griedilfche  Rei- 
fer Manuel  und  feine  elenden  Nachfolger  Togen 
«US  den  Verwirrungen,  worinn  Bajairths  Nicdcr- 
loge  und  der  darauf  folgende  innere  Krieg  das  Land 
fiitrzte,  kernen  andern  Vertheil,  s!«  d^fs  der  Völli« 
ge  Unterjra.ig  des  Reichs  noch  einige  Jahre  aus- 
gefetzt blieb.  66tcs  K.-p.  Vergebliche  Verfuchc 
der  griechifchenKaifer  den  Üccidcntzu  ihrer  Hül- 
fe zu  bewatfhen,  die  immer  mit.ebea  fo  vergeb- 
lichen Bemühungen,  eine  Aufl';hr  i-  ^  7\vi!Vhrn 
beiden  Kirchen,  2u  bewirke:).  .  i  i  luiiat:n  waren. 
Es  war  r.ieiUDls  der  L.  lsre  ü:uerrich',  den  die 
Griechen  aus,  Rom  bekamen,  foadern  die  gröfse- 
re  Gefitbrvön  den  Türken,  die  fie  bewog,  den 
Ausgan;»  des  heiligen  Geiftes  vom  Sohne  zu  glau- 
ben.  Die  cedioio  ErzaiUuBg  darop  wird  durch  ab- 


werhfolndc  J(achri<l;ten  imd  Remerkuagen,  die 
die  damalige  Defchafl'enheic  der  Viffe&fdiaftea 
und  Kcnntnife  unter  den  Griechen  und  ItaKlneni 

3»n.Ih'rrn,  ertraglicher.  Dipre  letztern  wurden 
damals  von  den  erftern  wiederum  mit  der  alten 
Literatur  bekannt  gemacht.  67te8  Kap.  Dergro- 
r^e  Amurath  vereitelte'die  Bemühungen  derAbenÄ. 
iander  den  Griechen  »u  Hülfe  zu  kcflnmen  durch: 
feine  Siege.  —  Hunniades  und  Scanderbeg.  — 
Qonftantins,  des  letzten  griechifcbenKaifcrs,7'bron- 
beileigung.  68ces  Kap.  MtohammeB  II  folgte  fei- 
nem Vater,  dem  er  an  fitrlichcn  Ei,'Tenfc haften 
bey  weitem  nicht  gleich  kam;  aber  feinen  Kriegs- 
ruhm  fcheint  G-  zu  tief  herab  zu  fetzen.  Die  Be- 
lagerung von  Conftantinopei  ift  ausführlich  und 
mit  dem  Irterelfe  und  Leben  ertShIr,  das  G.  fei- 
nem V'or;n;Te  zu  geben  weifs.  Nachdem  Irtan 
durch  eine  Hcihe  von  mehreren  Jahrhundmen 
die  griechifchen  Kaifer  als  kleinmiithige,  thatlofe, 
in  tri^T.-  iipplue  Ru.ho  verfünkene ,  oder  allein 
mit  Untcrtuchung  ßnnlof(?r  Religioixsllreitigkeiten 
befcliiiftigte  Menfchenhat  kennen  lernen,  fo  wird 
man  doppele  gerührt,  dafs  der  ihnen  fo  ungleiche 
Conftantin,  'nach  einem  Rlefenlcatnpfe  unter  deil 
Folgen  der  Fehler  fei r. er  Vur^ränger  ohne  Ret» 
tung  erliegt,  ununterftutit  vou  einem  Volke,  das 
blofs  für  Reiigionsftreirigkeiten  Eifer  zu  haben 
fcheint.  die  es  noch  In  dem  Augenblicke  triennen, 
da  Mohammed  die  Stadt  ftürmt.  69tes  u-  70t«  " 
Kap.  Zuftnnd  von  Rom  vom  i2cen  Jahrh\, nd-  rt, 
bis  auf  die  völlige  Befeftigung  der  päpülicheu 
Herrfdiafb  Die  kleinen  Intriguen  der  fchwe^e- 
rifchen  Mönchsdadt  yrdienten  die  Aiifmerkfaw- 
keit  kaum ,  die  G.  darauf  verwände  hat.  7ltes 
Kap.  Ueberlicht  der  Ruinen  des  alten  Roms  im 
X  iten  Jahrhundert*  Urfachen  der  Verwüflung  der 
Verkeder  Kund;  BeherUche  Beu^eife  der  Un«vi&' 
fcnheit  der  mittlem  Zeiten  in  Abfcht  dlefer  Ue- 
berbleibfel;  —  Es  war  zwilchea  den  Ruinen  des 
Capitols,  fagt  Hr.'G.  am  Ende  feines  ßuchs,  daCi 
mich  der  Gedanke  ergf'^i^  diefes  Werk  zu  fchrei* 
ben,  welches'7wanzig  Jahren  von  meinem  Idebift. 
Arbeit  und  ßeluftlgung  gegeben  hat.'* 

Eine  geringere  Zeit  hatte  auch'  woM 
B*dit  augereichc,  ein  folchcs  Meli(er(Ukk  hi- 
florifchf  r  Kui  (l  zu  roltcripp  ,  ivrichcs  in  die- 
fer  präciit'g  gedruckten  .Ausgabe  über  20  Alpha- 
bete in  gr.  4.  ausmacht.  Die  ßelefenheit,  die  Hr. 
G.  darinn  zeigt,  ift  nicht  das  Werk  einiger  Jahres 
er  hat  die  Vorarbeiten  neuerer  Gelehneit'  nidtt 
vcrrchrrLh:  t,  aber  er  hat  eigentlich  ftets  aus  den 
QueJien  geichüpft,  welches  die  unter  dem  Texte 
abgedruckten  Stellen ,  die  oft  kritifch  uncerfuchc 
find,  hinlSi  aüch  bcweifen ;  wo  ihm  ein  Schrift« 
Heller  (aus  i^- n  n  itdern  Zeiten)  gefehlt  hat,  ge- 


fteht  er  es  aufric  ug. 
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wird  manchen  kleine oF ehler  in  der  voluminöfenEr- 
tttitung  eines  einrigen  Manne«,  de&nAufinerkfiiBi- 

kelr  wohl  hie  und  da  einmal  erfchlajft,  zu  ver- 
bcätrofinden  i  ajber  der  von  keinem  Vorurthetle 


uiLjüizoü  üy  Google 


70 


7ft 


Sehaltene  Ptiiloroph  wird  fflten  ««f  ein  Urtheil 
oisen ,  das  er  nicht  mit  völligen»  BeyfaU  £etAes 
Ilmeiis  tiAtct^relben  fdlcc^  • 

« 

'  BttLiw,  b.  Laffarde:   Biographien  auf  det 

ßrardcnhurgijchenGefchicnte.    Ei-ßfs  St'-nh. 

Waldemar.  Aus  dem  FraniöfiCchen  des  Hrn. 

Meeta»;  yn  der  Veifaflerfn  der  Briefe  der 

Demoir  Sf.  178g.  S.  g. 
t)cr  nunmehr  vcritorbene  V'f.  icigt  in  dieiem 
«rften  Verfuche  fo  gute  Talente ,  dafs  man  bey 
«iaer  lin((em  Bearbeitung  derfclben  noch  man« 
dies  beflere  Produrc  von  Ihm  ata  Biographen 
Jlllttc  envarten  können,  .  Er  vcrbintict  mit  ^er 
Gefcbichtc  Kenncnifs  des  Menfchen  und  des 
menfohUdiM  Lebens ,  l?gc  die  Thatfachen  hichc 

Mob  ^rade.bin,  fondern  weifs  lie  in  ihrem  w9h',    merkung ,  dafs  Waldemar  ein  Freund  der  Städte» 


S.  I?,  von  deni  Vf.  gemachte  Bemerkung  in  Cc 
^,Die  Haupturfache  der  häufigen  Kriege ,  wel 
»^te  Fürften  mit  den  Städten  fühlten,  fagt  er, 
„war  die  Begierde,  von  ihnen Gfld  ta  «rpr^ueir, 
„denn  gewöhnlich  waren  die  Kanflrtfte  befler 
„mit  vri-fehrn,  als  fi  lbft  d\c  ir.Üchtigncn  Fiirften, 
t,welche  damals  noch  wenig  vom  tlnaniwefon  ver- 
„llanden.**  So  wahr  das  Letztere  in  manchetn 
Scrrarlit  ffvn  mochte,  fo  wahr  war  es  im  Gan« 
2on,  dals  es  eigentlich  auf  die  gfinxliche  Bwrlli» 
guhg  der  Stildte  aUgefehen  war,  weil  fie  der  Cch 
damals  erhebenden  Macht  der  Fürften  gera- 
dezu Im  Wege  ftanden.  Vortiiglidi  vrir  «ef«« 
der  Fall  mit  Strjlfnnd  und  Roflork',  di^  als  Hai^ 
leeftadte  vor  andern  Städten  noch  mehr  iura  vor- 
aus hatten.   Der  Vf.  macht  die  ganz  richtige  Be« 


#)»n  Standpunct  nach  ihren  UrCachen  und  mit  al- 
len hcy  denfelben  zu  bcmorki-ndon  V'erhältniflVn 
Yorzuftellen,  fetzt  das  eigentlich  Merkwürdige 
in  febigeli^gea  Licht  and  ertählc  gut.  Es  fcheint 
ihm  allein  an  drr  ancgebrcitcten  und  tief 
durchdachten  Gefchichtskenntnifs  2u  fehlen,  die 
dem  Blicke  des  Biographen  den  weiten  Umfang 
giebt,  welche  üch  ein  Schröckh  in  feinen  Bio» 

f;raphien  su  eröfihen  verlieht.  WahrCfchHn- 
ich  darum  hat  er  fleh  aiic'i  nur  in  das  Allgemei- 
ne und  nicht  in  das  ipecielleder  Gefchichte  Wal- 
demiirs  eingelalTcn,  weil  er  fonft  noch  viel  meh. 
reres  h^tte  fagen  können  und  müOen.  Waldemar 
verdiente  eine  Biographic ;  er  war  einer  der  thä- 
tißff.  n  Flirftt  n  für  Hie  V'f  r;;i ofsoruiiß  feinr'S  ffau- 
f<s  und  die  Vcrbcflerunir  {"einer  Lande  und  hatte 
fichsu  feiner  Zeit  zu  einer  Cröfse  erhoben,  die 
ihm,  wie  Friedrichen,  den  Neid  aller  f  i  r  be- 
.»«cHbtrten  Mitförßen  zuzog.  Der  fei.  vU  1.  hat 
das  Merkwürdigfte  aus  feiner  Lebens  -  und  Rt-gie» 
nuigsgefchichte  unter  einem  kurzen  Blick  zufam- 
meo  geftellc,  und  das  Bild,  was  er  Vor  Augen 
legt,  durch  manche  gute  Bcmcrkun;r  brlehrcnd 

femacht.    Es  fehlt  tuir  hic  uud  da  au  hiftorifchcr 
räcifiun .    die  doch  in,  einer  folchcn ,  unter  ei- 
nem Blicke  zufammengefaiscen  Zeichnung,  fo 
jtothwendig  ift,   wenn  fie  nicht  falfche  BcgriB'e 
\ind  Vorfteilungcn  enveckcn  foll.    Waldemar,  u  m 
iinfere  Bemerkung  mit  einigen  Z?ugniircn  zu  be- 
legen, befafs  nicht,  wie  der  Vf.  S.  is  fagt,  die 
Graffchaft  Homberg,  foadem  durdi  fein  •  Gcma- 
lin  Agnes  nur  einen  Thoil  der  7u<JivlW  Grafühafc 
erkauften  fogenamut  n  neuen  Hcrrfchaft  oder  der 
f>dege  Coburg,  den  er  auch  bald  nach  den  Anüaii 
^flelben  an  ßertholden  von  Henneberg  wiedei' 
▼erkaufte..  Die  Sclilacht  b Prer.tzin  v.nr  nicht 
■in  fo  fern  wenig  entlcheideni ,  dals  jede  Partfcj 
Jich  den  Sieg  auzufchreibrn  bfrechtigt  zu  feyn 
fdaubce.   Der  Sieg  wir  fiir  Heinrichen  von  Me. 
cklenbnrg  entfchieden ,  aber  rtiit  fb  vielem  Blute 
erkauft,   dais  nicht  <t.    füiidt-rn  VTaldemar  die 
glücklichen  Folgen  der  Sclilacht  ejnänuen  konn- 
«CU  .Sine  durcSmit  fidfcfa«  Vorllellung  fai^t  die« 


und  nicht  blofs  der  feinigen,  fondem  auch  Erew- 
derSrddte,  befbr.der.s  der  Stadt  Stralfund  frewc- 
fcn  fey;  er  war  es  eben  darum,  weil  er  mit  den 
Städten,  die  nützllchften  ßundsgcnoflen  in  dem 
eignen  Landb  feines  Feindes  aufCt-in^r  Seite  hat* 
te,  —  eine  Politik ,  die  von  Waldemarn  mit  klu» 
ger  Ucberlegung  beobachtet  wurde,  aber  von  dem 
Vf.  nicht  genug  in  das  {acht  gefetzt  worden  ilL 

Diefer  einxelne  Verfuch  cnthSIt  Indefii  etne 
Wenge  richtiger  Bemerkungen,  die  den  zu  früh 
verllorbeneii  V'erf.  als  einen  denkenden  Kopf  aus- 
zeichnen. Die  Ueberfetzung  ift  güt  und  die  Ar- 
beit feiner  eignen  Gattin ,  die  fchon  lingft  als 
franzdfitcbe  Dichterin  undSchrifcßellerinztt  ihrem 
'Vonbelt  bekennt  Kl.  ■ 


LITERARGBSCHICHTE, 

ZSaiCH,  b.  Ziegler  u.  Sähne ;  JMtn  det  Brät* 
Wit,  —'' Sein  j^ttatem  ejfe  tionnutnjuam  ce^ 
tun  Veritatem  neque  eam  qnovis  loco ,  nequa 

quovls  tempr,re,  tiecjue  apiui  quosvis^  tieque 
totam  ubique  promeHdam,  £rasmu^.  — -  178^ 
X  und  336  S.  gr.  g. 
Diel"-'  Arbeit  hat  ein'»m  I-iflhtte  0 ier' einer  Ge- 
fpüfchaft  fttidirendcr  treunde  iiir  Dafcyn  zu  dan- 
ken, ucsnegen  fie  auch  folchen  von  dem  VE, 
der  iich  nach  d,;r  Zueignung  ^oh.  Gattdin  nennt» 
gewidmet  Ift.     Die  Quellen,  ans  weldien  er 
fchüiift^/nnd  th:i!s  die  Schriften  des  Erafmus  feHfl. 
befonders  dell'en  Briefe,  thcils  Jortin's  Leben  des 
Er.,  Bayle  Dictionaire  und  Planks  Gefchichte  der 
£ncft,ehung  des  proteAant.  Lehrbegriffs.  Knight 
und  Burigny~  fi:id  ihm  «u  weitläuftig  und  doch 
nicht  zwcckmafsig.     Nach  dnr  Methode,  welche 
der  Vf.  wählte,  muls  man  fich  £reyiich  mit  we- 
nigem, nemlich  mit  15$  Seften,  weichte  dbsLe* 
ben,  ohne  den  Anhang,  enthalten,  befriedigen i 
aber  unmöglich  kann  man  auch  nur  von  den  tvich« 
tigfteu  Umfländen  eine  fpccielle  und  vollftändige 
Kcnntnifs  eriajigen«    Manche  Streitigkeiten,  die 
Erasmus  hatte»  find  entweder  gar  nicht,  oder  fo 
C  c  c  c  c  »  enftk 
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«rtihit,  dafs^man  nicht  erfahrt,  worüber  geftrit« 
Ctn  wurde.  Die  Erwihflung  der  Schriften  ift  fo 
nachläfU^,  dafs  man  zuweilen  nicht  einmal  di^ 
TiK  l,  noch  weniger  aber  die  Aufgaben  derfelbrn 
kennen  l-.  rnr.    Sflbft  fiir  unliti  rsrifche  Lcfor.  die 

«ur  lekbie,  abordoch  deutliche  üarfteliang  d<^r 
^m^ndl«  verlangen«  ift  nicht  ge.  ug  geforgt.  U'ie 
w  ni^c  iviiTcn,   2.  B.  .  dafs  S.  84  der  Kardinal 
Schiiuicr  kein  anderer  ift,  als  der  üfcrs  genannte 
JUtthäus ,  Bifchof  von  Sitten!   Wie  wenige  ken- 
/len  S.  146.  L  den  Petrus  Curfius  und  deflcn  Streit 
mit  dem  Erafmus f  Ueberhavpt  -vritre  die  Liter»- 
tur  fehr  übel  bcr.ith^n,  wcrn  rs  zur  Gewohnheit 
wiirde»    nach  diclVm  und  ichon  mclir  neuern 
Meyt^fMnf  die  würdigten  Gegenllände  zu  bear« 
beiten.    Hätte  doch  der  Vf.  ohne  allrniikel  die 
neue  Avisgabe  des  Burigny  mit  den  vortrefflichen 
HcnkUchcn  Anmerkungen  benutzt;  hätte  er  mit 
gemäisigter  Wdtliiuftigkeit  Facta  und  Schriften 
venelchnet  und  hierin  ohne  Bedenken  den  deut- 
fchen  l'leifs  nach:;"i^tiit  —  fo  u-ürde  gewifs  fein 
Werk  mehr  ßcytnli  und  Lob  verdienen.  —  Doch 
es  ialfcn  fich  aufserdem  noch  hin  und  wieder  pi- 
nige  BcMnerkungen  machen.  —  Wenn  dem  ;7oA. 
Gareaeo  in  Aßrologiae  wethttdo,  in  tjua  ftetiitih 
ras  jiidhandi  )aliü  lyiiditiir  (  Jiafit.  i       foK)  jjsnz 
ZU  trauen  ift,  fo  war  Erafmus  nach  di  r  gcnauc- 
ften  Anpbfl  1467,  den  27  Octob.  um  16  Uhr,  31 
Min.  geborer.   Ö.  36  wird  Eduard  Leus  unrichtig 
Len  u,  Lch's  gedruckt.'    S.  37  foll  Er.  fdbon  H 17 
die  2te  Ausg.  feines  N.  T.,  welche  doch  erfl  1519  t  r- 
fjchien,  aus  Mangel  der  Ejcemplarien,  habe  beforgen 
mitiTen.  S.  7s  wird  Otto  Brtffrels,  der  fidt  des  viftw 
fiorbenen  L'lr.  v.  Hurti  n  annahm,  geradezu  ein  bos- 
hafter Mann  genannt.  —    Doch  aUe  Gegner  des 
Erafmus,    auch  verdiente  Männer,  werden  nie- 
drig behsodeit.  S.  134  beiCtt  Ludwig  Ber ,  viel« 
leicht  durch  einen  Druckfehler  leer.  S.  12g  not. 
Man  wird  fchwcrHch  einen  Brief,    oder  a\Kh 
nur  eine  Siclle  in  einem  Briefe  iindeii,  woraus 
gewlfis  erht  llet,  dafs  der  Kaifer  felbft  den  Eras- 
mus nach  Augsburg  zum Reidistsge  ts3oejogela* 
den  habe.   S.  13a.  Das  Ktofter,  tfoHnn  OrTnaens 
fünf  neue  Bücher  d(S  Livius  antraf,  hcifst  nicht 
Coi/e»  fondern  Laurishtim  oder  Lori'ch.    S.  J^J. 
Iffelanchtlion  foll  den  Er.  wider  den  Dolet  verthri- 
digt  haben.   W*o,  und  in  welcher Sdirift?  —  Das 
Wort  re/orttitrt  bedeutet  dem  Vf.  bald  lutherifch, 
bald  zwinglifcb,  bald  beides  zugleich.  Uebrigens 
ift  nirgends  eine  Anseige  von  desErafmus  xufam- 
mengedruckten  Werken,  ygn  den  verfddedenen 
'    Sammlungen  feixer  Briefe,  such  nichts  von  dir 
neuen  Ausgabe  feiner  Paraphrafcn ,  die  Auguüin 
au  Berlin  mit  einer  felir  gelehrten  V'orrede  Nöf- 
i'l:^  herausgab,  zu  fehen.  —  In  dem  Anbau« 
re  kommt  folgendes  vor:  Erfttfdi  wird  von  dem 
iniuUe  des  Lobs  der  fiarritdt  «ine  iimfliadUciie* 


ffc  Nachricht  ectheiltr  zweytens  werden  die  Vor« 
würfe  des  Jehann  Ecks ,  wegen  i^iger  ezegett» 

fchen  Behauptungen  des  Erasmrs,  nebft  der  An6> 
wort  dos  letztem  auszugsiveifc  angezeigt;  drit- 
t  tis  werden  die  Streitigkeittn  Lv^iii  rs  und  traf- 
mus  mehr  entwickele  (bioCs  aus  Plank »  und  da* 
her  entbehrlich),  und  viertens  wei^  dte  Ge*  ' 
(Innungen  Er.  von  dem  {ranzen  Reformationswcr- 
kel  unter fucht.  —  Ddis  der  Vf.  keiu  ücuuclier 
ift,  lieht  nxin  leicht  aus  vieicrlcy  undeuifchea 
und  unrichtigen  Wortfügungen.  Auc)^  das  U  ort 
Ittcrminatmuii  Miogc  «emfich  hart  und  unge- 
fi6hnlicJ|. 


LiirziG,  b.  Beer:  Leip^er  g^krtet  Tagt* 
buciu    Auf  das  Jahr  179%,    110  ff» 

In  der  kurzen  Vorrede  werden  dit'  S  ifcunrrtTk 
und  VermlchinilTe  zum  Büßen  der  Stadt  und 
Univeriität  Leipzig  in  diefem  Jahre  namhaft  ge< 
maclit.    Hierauf  ünd  wieder,  nach  der  gewöhn« 
liehen  Einriciitung,  von  Monat  zu  Monat  dtC 
wichtigern  Vorfalle  angezeifjt  und  alle  PromotiflK 
nen,  Üifpuution*  n,  öUencUche  ileden ,  Prograoi^ 
men,  Verinderun^en  in  dem skademifchen  Sena« 
tc  ,  Todesfälle  unter  den  Ho'  oratioren,  Lections- 
verieichnilTe  —  auch  zuletzt  Beförderungen,  Be- 
lohnungen,   Ehrenbezeugungen,  Ordinailanev^ 
zum  Predigtamte»  Abzüge  einiger  Lehrer  an  an- 
dere Orte  —  und  endlich  die  von  Leipaiger  Ge- 
lehrten verfertigten  Schriften,  nebft  den  g<?Jiefer- 
ten  Kuuftwerken  diefes  Jalu^s  erwähnt.  —  Unter 
den  beiden  Rectoraten  Pezolds  und  ^cks  wurden 
445  neue  akademifchc  Biirger  eiBgefchrieben, 
Ein  Prinz,  7  Grafen  und  60  Adeliche  befandet) 
fich  imter  der  Zihl  der  Studirenden.    In  der  ja- 
riftifchen  Facultäc  erhielten  6«  in  der  medickU» 
fdien  ^,  und  in  der  philofophirchen  15  die  h6ch. 
ftc  Würde.      Unter  den  letztern  war  nuch  der 
Sohn  des  lln.  Supint-D.  Rofenmüllers.    Zum  Col- 
legienlefen  habilitirten  Geh  fechfe.     Unter  den 
angeiehenern  xo  Vcritorbenen  ii«id  befonders  Zol- 
likofer,  Bofe  und  Bez«Id  zu  bemerken.   In  dem 
lyUchaelisverzeichnifle  der  Vorlefungen  werden 
13  theologiiche,  27  Juriftifche,  11  niedicinifche 
und  34  philofophifche  Lehrer  genennet.  Diekui>> 
sen  Lebensbefclveibungen  bey  den  promovirea- 
den  und  verftorbenen  Perfo.ien  verich.itl"en  die- 
fen  Nachrichten  noch  ;7vörs2re  Brauchbarkeit.  — 
S.  49  ü'»  wird  in  der  JNote  die  Anrede  mjigetheilt; 
w^ebe  Hr.  Profeflbr  Eck  bey  ifeberaehmung  des 
Rectorats  gehalten  hat.  Eine  Stclledarinn,  wrlche 
aus  einem  ältern  Dichter  entlehnt  und  auf  Leip- 
sl2  •BfeiveAdet  ifl^  verdient  attgefiibrt  an  weidett^ 

liffiatmt  Jbctar /riiyvr  ßt  fntit  «»  M$ttw* 
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bSanftags,  den  15«»  September  1789* 


GOTTBSeBLAHRTHEIT, 

X>»rzic.  b.  Beer:  Luther,  oAet  Auitüpe  aus 
äejfen  Schrij\>-n.  Jiijhs  Ilcfi ,  L-iuhilr  V'er- 
£uch.  eines  execeufchea  und  dogm^ü^chea 
VcbtÄrbttdi»  über  AtB  n«n«  Teftuitttt.  mit 
Anmerkungen.  Mit  cinpr  Vorrede  von  Ho. 
D.  Jo/j.  Georg  Kojeimuäer.  i/jjj.  136  S. 
Vcffir.XVL  ttg*v>  ... 

Man  hat  fchon  Sammlungen  und  AmzSg«  <!«< 
Gcmelonutxigrtfn  aws  Luthers  Schriften; 
4le  Liodfterirchea  find  die  bekannteren.  Wer 
aber  4en  grofsen  Mann  felbil  keaapn ,  und  Geh 
nicht  auf  das  Urthcil  d"n  üelchmack:  ande- 
rer im  Auswahlen  verLuien  w)lJ,  u^ird  lieber  die 
.Werke  deOelben  für  fich  zur  Hand  nehmen .  zu- 
mal da  üt  weder  koftbw  nocb  Cekea  Imd.  tMp 
X-uChcrifdie  Chivftonatlue  oder  Bltt^ienlefi».  einf 
Auswahl  der  göfimdefton,  llärkften,  freyinüthig- 
|fea  und  nocli  jcizt  nicht  genug  beherziuteii  Ui;> 
Jtheile  des  Mannes,  ein  V^ademccum  f^r  junge 
TLeoloeeA  *u«  fcioen.Sciiriftcn  —  w^e  indeflen 
keine  i^le  Idee.  Die  vor  uns  liegende  Schri^ 
iR  das  nicht,  wje  fchon  jir  Titel  zuerkennen 
fliebt  Der  Vf.  dief'T  AuF.iü.i;o  ill«in  verlländi- 
servnd  felt>fti?nk<'nder  Wm  aber  feine  Arbeit 
rat  noch  nicht  die  Keife ,  welche  fie  haben  müfs- 
te,  um  unioror  Erwartunsj  von  eint-m  Colcht>n  IJn- 
tt-rftenin  n  G'-nnj^f  -/u  tiii.n.  lir  ülnii  l'cieint 
noch  nicht  lange  undjirercrauc  genug  inic  feinem 
(Schrifcfteiler  beksnnt'gciveren  znfeyn  ,  fo'  daä 
ihm  vieles,  was  er  bey  ibm  Iis,  wichtijjcr  und 
bemerkenswurdiger  vorkam,  aiä  es  ilt  Auch  hat 
<r  lieh  wQhl  keinen  feften  Zweck  bey  feinen 
£Req;)cen  ▼orjjefetzt;  Ge  niöfrcn  von  ihm  zu  ei^ 
nem  Nutzen  uAd  VergnUgca  hingeworfen, .  vM- 
leiclit  in  f  'i!i  Exempiir  von  Tellers  Wörterbuch 
übt>r  das  N.  1 .  nunri ,  hernach  auch  für  andere 
jiützlich  geachtet ,  ausgefciiricben  und  z ur  Her» 
ansj^ib  -  Vfrjrbeitet  fi-yii.  Wenigßens  haoen  lle 
f;-ii.7  die  üellait  eint-s  ohne  Plan,  und  wie  zuuil- 
h.\  vT\i\\inCvn^  n  U'Vrlicne.ifi.  Man  erkennt  bald, 
dais  der  Vt.  nicht  blois  die  guten  und  richtigen 
iErklänii  g<*n  Lucher»  von  VITorcen  und  ReÄ?9sai<fi' 
Wn  des  N.  T.  nab'>  au  7'--ir;>[i<-n  xuA  milcMlttll 


«H>lLen;  denn  er  giebt  mit  unter  viele  fcMeetite 
und  unrichtige.  Aoer  auch  aichfr  eben  das  neue, 
intcreiTante,  charakterÜlifche  fn  Luthers  E^fc^i^fe; 
foiidern  zugleich  das  Gemeine.  Und  wozu  über- 
haupt, ein  Würterbnch  über  das  N.  T.  aus  Teinea 
Schriften?  ^leidem  etn  £0  mageres,  ¥on  einer 
geringen  Anzahl  der  Artikel?  Um  es  nur  auszu. 
dehnen,  hat  der  Vf.  fail  bey  jedem  Artikel  die 
Tellerifdie  Erkiirimg  Ueygefetzt,  und  über  dicfi« 
lowobl,  nls  über  die  LucherUche ,  Urtheil, 
weldie  die  vorzüglichere  fev,  auch  fonft  verfchie- 
dene  Anmerkungen  cin^elheuet.  Eine  Folge 
davoa  ift,  dafs  beynahe  die  Halüe  des  Büchlein« 
demjenigen  Schrtttfleller,  von  welchem  es  efn 
Auszug  icyn  lollcc,  vorweggenommen,  «rii-?  auf 
fremde  Uinj^c  verwendet  wird.  Wenn  das  tb 
fortgeht,  (o  tvirddas  vornehmüe  Hir.dernifs,  wet- 
ches,  wie  Hr.  U,  ßofeutkuUer  lagt,  viebsvöm  Le- 
üm  der.  Schrf£wn  licerer  Theologen  mrilckhait» 
dals  nemlich  dies  Lefm  dielt  r  J'oUanteH  und 
Quartataea  (  oder  aiicli  einer  ür.gva  lleihe  von 
Octavbändchcn  )  wo  vian  fo  viel  fckiechtes  neben 
dem  Guten,  fo  viel  IJubrmcirbares  neben  den 
Brmchbaren  und  Natzliehen  findet,  ein  innhfä~ 
met  iiefchafte  iß,  und  fdne  frrojfeii  Uraiuielm- 
lichkeitea  hat,—  dies  Hinderaus  wird  durch  dei^ 
gleichen  AttSutge  gar  nicht  gehoben. 

In  den  Aiiinerkungrn  iu  übrigens  mancher 
artige  und  freye  Gedanke.  Nur  wunfchten  wir 
ihnen  eiQen  andern  Platz,  und  hin  und  wieder 
genauere  Friifung.  Da(a  der  Ausdruck:  mit  Zun. 
gtn  reden,  nichts  weiter  heifre,  als  (ül.  2y)  die 
Sprache  des  lleiiitrUunns  in  e:ne  andre  t  encan^ 
äeiiif  oder  aus  dem  i it brat ft htm  etwas  ins  Grie* 
ciiifelfg  iAerfetten,  iA  ganz  unerwei^lich.-  Daft 
aber  ^«^ifiitcn»  ^il^/fiiiir/t'i'/r/^en  der  Seele,  JxiudS' 
leute  zu  befferer  Erkemitmß  Gottes  und  der  Re- 
ligion z.i  Ir lügen,  u-akreu  Patriotismus  bedeute,- 
weil  jofi.'phus  x.\pi<;o,itM  von  Liebeserweifen  peu 
gen  Landsleute  gehraucht,  uird  der  V£  woht 
nicht  im  Jirnfte  behauptet  haben. 

Wien,  b.  Wappl.'r:    Der  Brief  Pauli  an  die 
(i/iUater  und  ätß  zmeen  Mtiafe  an  die  Thef. 

von  Qregvr.ßßusvrp  «u«  d«m  Stifte  UMk, 
Ddddd  ordcnt- 
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«wMlIdkMi  Lehnr  der  crfediififtciiSpn.    btäbt  ivmer      md  ^nUterfelbe^  Der  Hr.  VC 


che  und  der  Hermeneutik  des  N.  T.  in  Wien. 
1788»  240  S.  16  S-  Vocr.  8-  C12  grj 
„^'•^  gedrucktes  CoUrgium,  welche»  der  Hr- 

V£  zufiir'ifl  die  fein  '  Z  ihörer,  dann  abi'r  auch 
fi»  dii  jLiii^t'n  bfftiiuiiu  Hut.  %»e!che  fich  mit  dem 
Ceifle  der  Bibel  n.iher  b.  kaniu  machen  M>Ut>n 


fol^t  diefer  Eiklitung,  hac  aber  doch  in  ft-iner 
Ui  oer&tztmj^  dea  dinn  j^rfelben  ecwaft  verdun* 
kelt :  iirr  BtOtUr  ^  ja  nidit  «^nm  uad  Amdef* 

felöeh  MiCiler  —  S.  43.  fa^t  Hr.  M.,  dals  es  ihm 
nicht  gar.i  «ituiUca  iVy,  wie  ävju^a^  nachdem 
Theodorc-t  hcifsL'H  köiuie:  iä,  ouoddeo  con/eogo- 


£r  verTprichc  mic  ähnlichea  AcbeiccA  £omu£aJi-  *  tum  eß,  und  m(,  quod  a  dco  aUeaum  Hier 

rnn   I  I  1   i  1'  »-  «  U^^L^ltAA.«         LH  !t-^    _l  _  «  .      .    .1    .  « 


ren»  und  wird  dadurch  hef  feinem  ktthdifidien 

Publikum  g^rofsfn  Nauen  (Ii fern  Jtönnen.  Denn 
crbefitzlSpraciikcunüiils.  öeurtheiliingskfaftund 
Gcichmack,  und  bewcillüberall ,  dai's  er  keine 
Comj^tion  lie£em,  fond^  rn  mic  eigenen  Augen 
fefc^ftwolhe.  Doch  ift  Hr.  Koppe,  aufsjr  andera 
.  protertaiuiichen  Gelehrten,  i:ein  Hauptfuhr.  r.dea 


hätte  ihm  aber  doch  fchpn  Suieerf  thefamrur  und 

^o.  Cour,  ixitwofz  CominetitarL  crit.  et  phil.  iing, 
gr.  N.  T.  voüftirtdigenAut'iichlufs  geben  koniveH.  in 
der  vor  den  btidea  lirief.-n  an  dieTlielfal.  Hellen« 
den  Cruisformci  zweifelt  der  Hr.  V£,  "Klbft  «n 
der  lUchtigkeic  feiner  Ucberfetzung :  ,,^»1 
ftGemtiude  Gottes  dfS  yutcri  und  des  Herrn  ^e* 


er  aiuh  bey  aüea  Gelegenlieicea  nenne  *  und  fei-  ,./mj  Chrißus  von  Thejjalonich,'*  Diefer  Bcylia : 

ne  lirkiarungea  entwe£r  hier  und  da  nie  oenen  von  Thejjahnich ,  gelUfit  nemlich  lüdit  zu 

Gründen  b  lti  i^t^  oder  mit  rühmlicher  BeCchct«  fus  Ciirij!us;  fündcrn  zt(r  Gemeinde ,  exxA^fWm 

denheit  uad  grolstin  äcliarftinn  bellreiter.    Die  ^u<rv»k.  Ic.  y^jiiUf  nicut,  wieder  Hr.  VC  Vw» 

Annurkungen  liehen  hifltor  der  Ueberfctzui  g  ;  ;^au^«y;  und  die  Worte:  t-j        rafft  »u  MtMm 

,  unter  diefpr  aber  ktxi&he  Koten  ;  kej  welchen  hfvw  xftn  folkenttberlmt  wardttnlieTQ:  a»$  Vw* 

Griesbach»  Ausgabe  de»  N.  T.  tnm  Grund  gelegt  matht,  odert  uater  4m  Jteyßande  Gottes  äA  Va* 

worcii  n  ifl.    Sie  folleri  hjupcfichlich  an^jehünden  ters  u.  f.  w.     Bey  2.  'IhvUal.  II,  3.  vcrfteht  Hr. 


l£jL£geten  nutzen,  diü  ücn  erll  bildea  wollen, 
»icht  fchon  gebildet  haben,  und  enthalten  da- 
her auch  tnaiurhe  Kleiüi^^.keiten.  Dt*t  Hr.  Vf. 
gfhc  ganz  als  jtX':^gt  t  tu  W  erkL',  und  hat  nicht 

. die  .lolicht  zit  poleiniHren,  iondi-m  rtie  Gedan- 
ken d^.Apoib'Ja  mit  ftuckticht  aut  Ideen -Aß)* 
eiadon^  die  fich  nicht  Immer  mit  demharcen  Ge^ 
£t  t7.  des  S^iraclig  ^brauchs  v;>rtnxgt ,  getreu  dnr- 
ziiiU  U  11,  odtc  U«.' noch  mehr  zu  entH  ickcln.  Un- 
lerdolTfn  Icht- int  es  doch.  da(»derHr.  Vf.  bey 

,GiiL  Ii»  i6i»  und  in  der  Anm.  zu  dii?fer  Stellt 
f 8,  wie  auch  in  der  Einleitung      6.  fich  nidie 

ffinz  der  Lohre  feiner  Kircne  ii  jbi-  entichlngen 
oiinvn,.  ivenner  leuf^net,  dats  itxMtä:  und  ^mou* 
joci^i/ij  dem  hehr,  pnjin  und  pplS  eiwi'preche» 
,Wnd  beharptrt,  c^^xi^v  heiise  nicht  eiwa  nur  von 
Sünden  lojjpreihen,  du  S:r<jfea  def  Sunden  er- 
ii'ßtii,  ronfjcrii  bc'uli's:  öui.äeu  ürfn-ifeti,  uttd 
iimeiuek  b^jieini  cbtrn  fo  auch  innMoawp  mchc 
.nur;  Losjpreekutig  von  Sknden^  Enafjuner  von 
i^trajen,  O'.ler,  wfnn  man  uoHe,  Kf.it :  fi  :;jjett- 
heit,  tromnagkeit,  lond<>rn  beide»  zn^leicii ;  g  i'U- 
Uehe  Beffeytutg .von  Snuien,  und  wo  re  inneili. 
ßhe  ßejjerung^  Dnher  hak  er  die  Neben!* 
bedeutung  diefer  Wörter  von  Bemhnwtg  und 
^UckJ'riifikeit  für  um  rwielen  und  ü  'i  i  iViic  G.1I. 
|U,  g.  uUa  CS  die  Sdirift  vorausiieht.  duis  Gott 
durch  den  Glauben  die  Heiden  zu  Genchtt  n  um- 
fcbajfen  uitrde  —  (bTi  iK  Tt?ivi  iiXMOi)  vf  l.  K. 
ilf ,  24.  Die  Erklärung  de&  Int'O'toret  vun  der 
Ichweren  Stelle  GaL  III,  30.  hat  alierdinL^s  >.och 
immer  den  i^ufanunenhang  und  Lekhcigktiit  vor 
vleka  andern  ErkUk-ungen  förfidir  latereeffbr 
autem  mn  efi  umuj;  ätus  autein  ui.us  eß,  d.  h., 
ein  Mittler  findet  nicht  beu  üittem  Statte  iondern 
sw  iunt'K  mehrerenr»  wte  Mofes  Mittler  zwiCchen 
ik>u  uad  de»  Ifraattia»  wifK'r  ^otf       iß  «"d 


M.  ximtr  chSpsoroi  nff  »uaprixi  überhaupt  «iiMi* 
Gegner  Uut:/s,  einen  Bojewicht,  und  befchlieiiC 
feine  Anmerkung  über  diefe  hebriiifche  Behen* 
nung  lehr  fein  und  vernünftig  mit  i'iefen  Worten; 
„ic.'i  miils  meinem  LelL'r  doch  nochfagen,  daf» 
f^ach  der  Auslegung  der  meiften  protettanüfchea 
MÜitegetear  o  «rSyrnr.  nii  ijuacr.  die  rBihifcJwn 
,,Pdplte  feyn  follcn;  welche  Wey  nung  nicht  nur 
,tür  die  romifcnen  Pipfte,  fondern  tur  die  Ka- 


»itholiken  üoerhanpclo  tveni 


;inotiches  hat. 


_,Ujfs  man  mir»  su  gut  halten  n«uls,  wenn  tch 
„be,  ohne  fie  tu  widerlegen,  unter  die  Auswttdi» 

„le  d»r  polemifirenuen  lixcgt-s  zr:  il  .'"  Dit- Ein- 
iettuo£en ,  weiche  dem  Briefe  au  die  Gal.  und 
d«-iien  an  die  'I  ntifal.  vorgefetzt  find,  handelt 
von  icr  .A.tlkhc  und  von  r  Z  ir,  i  i  welcher 
dieu-  Ariele 'jlefcnrieben  wordeuzu  leyalcueiuen» 
und  kad  lehr  Jefenawercib 

Ohne  üruckort,  aber  ohoflreitig  in  Bbgens- 
aoas;  tiuiiejugedkkte  eine  Ueuerfetzung 
aus  dem  ÜeLroifdum.  Verfafst  von  Jj'uak 
jÜexutitbtr^  Rabbiner  in  liegensburg.  i^ii- 
11>  60S.  VUlS,  Vorr.  ohne  Dedic. 

Di»'fcr  Einhtjtßgpdicht-'  Ii  id  an  der  Zahl  fie» 
ben  ,  mit  einem  .-iiinrings  -  G<  dicht  von  der  Mt* 
ji'lUc  Dt-r  Vt".  gl 'bt  lie  fürf«hr  alt  «us,  wtil 
ihrer  fchon  die  Alteftett  und  £rkhrceften  Jude« 
in  Spanien ,  Frankreich  Udd  lallen  erwihntei^ 
fagt  aber  nirgends,  wie  es  doch  uoiil  t'ür  Nicht» 
joden  zu  fagen  nothig  geuei<:u  w  tre,  wo  üe  za 
finden  find»  oder  zu  welchem  GeDreuch  fit?  die* 
nen  foü'^n.  Es  find  nämlich  die  gewöhnlichen 
Geuete  dt'r  Juden  auf  die  lii-ben  l  äge  in  derWo* 
che,  undftehen  daher  aucli  in  i  xem  orienthchea 
QelwiMtf  wekhes  betttteitift:   nWl.  ITI^ 
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nz^n  ^30.    Die  Verfe  des  hefaräiichen  Tex- 
.tfs  reimen i  Edk  aUe.   Die  Ueber&tzunf  ift  ohne 
•an£5  Svla<'ninali8 ,  jedoch  in  eben  fo  vi»'le  Zei- 
*fcn  ab^efn^t,  als  VerCe  im  HpbräifcJten  find,  und 
ßrsf  lieh,  rinige  Provinclalirmen  und  Hebr-if- 
men  abferedtuec*  rech(  gut  ietea.  Von  deviirt 
IV.  36.  „«r  Ift  reine»  Auj^  «oii  böjts  seit 
fihau<'n''  Cnv\2  PINIO).  HI,  23.  Du  bift  bey>;*/* 
43.  /Vit  htjchajjenen  Qatt  die  tirfchattenea  ÖD 
hCVaO).    47.  ^vormeidec  euch  nachaxigrüöeln.** 
,Der  innhalc  ift  uterhaupc  Betrachtung  der  iviache, 
GrÖ&e»  Hcrriichkdt,  Gnade.  Weisheit  und  LW 
abM  ^ngkcit  Gottes.     Eine  ichon  in  iiirer  Art 
einzige  ätdle  bat  Aec.  ia  der  Ueberfeaunj^  noch, 
dunkelcr  gelomten,  ab  der  hebtUCche  Text  Mt, 
nämlich  V7  73.  73.  Sich  tbare  und  Sifiiuirhe'^ 

(Man  erwartet  hier  im  Gcgeniatz  des  6iauüareii 
das  Vnßchtbart,  wie  auch  O-tSsmi  fn  efaiism 
Aulgaben»  welche  eine  judendt  utlche  Uebfrt'e- 
txung  beym  Text  haben,  eriilart  wkd.  Da» 
Sichtbare  loll  vermuthlicJi  die  anfchaolichenSttb* 
ßaozen  <^<fiia>9jiua>jt)  und  das  Utißchtbore  die  me- 
tapiiyfifchen  ^iuMbnaen  {y^^TzJ  anzeigen. 
U'eisMit  zehr.  Gntn  it  tnthtxlten  alles,  (  mid  Sie- 
ben iiiiui  dem  jUuuJe  acr  Natur  i  Sechs  anj'str 
Natur)  drtif  Befehle,  Zeiten,  und  Muafse,"  In 
einer  ililinefJciuig  verfpricht  der  Vf.  leinc  Gcdan- 
ken  über  diefe  verblümten  Ausdrucke  von  der  In. 
dividuel  des  aottiiciien  iTefens  bey  einer  andern 
Gek'gcnheu  t\i  erofnen.     Ree.  «ikifdit  dlefe 
reche  bald  bey  der  verfprochenen  Fortfetaun^r 
.dielt  r  Verfucheiu  ven»ehraen,  und  iweiffk  ^ar 
niclu.  daCs  der  tvürdiße  Greife  »  dt?r  awar  in  «kr 
Zulcnnit  an  den  Herrn  Furllen  VOn  ThttTO  Und 
Taxis  über  eiiwn  icnwacnen  —  von»  Alter  gc- 
■bcttgten  Körper  klagt ,  aber  nocii  mit  JüagJiuit»- 
krah  ipricnt,  mit:  iNuufn  und  öcyfall  vm  jwttn 
und  ünjudea  werde  gcleteu  werikn. 


fitOiVSacRG,  b.  Zeidlor:  rerein  der  Mo/ai. 
feken  iitr/etie  mit  dem  Talmful  in.  zweu  <rf<». 
hundtur.gfti,  verfaisc  von  Ukck  AleJModer 

HaDbintr.  1750.  5^  S. 

>  hier  gana  die  unrichtige  Sprache 

»Ml«  JUCton,  komme  Immer  auf  ffebenfach.  n, 
diesPU  and  gar  nicnt  ni  feiner  A'>/icht  1;  •hu- 
ren, CWlfckt  tuerft  clmge  ,  aber  iVhr  tinvollUän. 
c,^  .  ^f  Khncnc.'n  vom  .  rfprunyund  InnhalrdC» 
Talmuds  voraus,  venvi-ilt  hi.-rauf  bpy  d^m  ho- 
hen Gericht  «ttjenifalnn.  uud  uninhält  io-iann 
feine  Lefer  mit  fonderb.ue  n  Vorziij.on  d.  r  he- 
brMifchen  Spnche,  beweist  au»  dem  Talmud» 
dafs  die  L..hre  von  der  Unib-rbKehkeie  indea 
JWchent  Moll»  enthalct-n  f.-y,  v.-rfprichc  endlich,, 
in  dem;  leticen  A  Uchnitt  nocn  die  ächte  .\uale. 
gung  von  einer  (Rrc.  batab-rnicht  g.-f«nden»»ft 
welcherf;  wunderbaren  Proph^zeihung  Qjnipls, 
«0  w  cin^n  Jahita  von  eii»cj»  i'rortiTür  rerl 


finflert  worden  fpy ,  tmt!  fa^t  vreTter  tfs  ^umEiW 
de  kein  Wort  davon.    Schon  hieraua  wird  mam 
■vermutheA können,  da(s  der  Titel  A^erein 
gßr  niehC  xu  diefem  Buche  fchicke.   Man  prvraiv 
tet  eine  Auflofung  den'Widerfpriiche ,  welcJicet» 
w«  2wifch<-n  dem  Molailchen  Gefecz  und  dem 
Talmud  vorkommen  möchten,  wid  der  VC  CjibK 
höchfk'aa  drey  oder  vier  Stetten  i\»  den  Biidkem 
•WoGs  an  ,  die  einander  au  widerrprrrhcn  l'cKei- 
neu  ,  äucr  im  Talmud  fo  erkÜht  werden , 
der  Sdi«ia  de»  WMerfpmdis  verfidkwiiidiet. 


Kanwotk»»  in  derHelwingifchen  ßuchhandl. ; 
IFetfsetu  (Jonß  Albus  genannt )  Vebertritt 
zur  kathoiifcluti  Kirche,  Jüns  iekmicUMH' 
terhnttende  GefelAehUfmr  yerpundfmdHtrz 
gejchüfbfti,  zur  endlichen  Beruhigung  für 
ITeijsfin  üegner,  von  fnnem  Freunde,  D, 
//'.  1789.  90  S.  8.  (Sgr.) 
^  Albus  giepg  igi    1733.  auf  die  UniverCtät  Hal- 
le,- um  Theologie  »u  ßiidieren .  gerieth  aber  in 
fo  küniinerlici.'j  Umllände,  dafs  er  lieh  bald  enc- 
ichli«ien  mut&te ,  iie  wieder  au.  yerlalTen,  Br 
gieng  auf  gut  GiOcfe  awd»  Dmd«fr»  und  bettele 
te  üch  von  d»  weiter  durch  bis  nach  Prajr ,  wo 
er,  von  feiner  Mutter  wegen,  auf  die  Beilagen' 
fchaji  des  B,fchofs  Kaifer  von  Königsgrätz  J»m 
fpruxhe  matten  au  können  hofte.  Hier  kam  er 
in  einem  Gafbiofe  tu  der  ßekanntfchaft  einer 
«ausmarrd,  die  ihn  fütterte,  und  Um  die  Reiz* 
des  Uüeusgetuejen  Itefs.  Um  üch  der  Gnade  feiner 
bcüntigottm  völlig  2u  Terfichenr,  ward  er  nf 
Ihr  Zureden  katholilch ;  aber  n  .ii»fo  zum  Spafs, 
giebe  fein  Freund  und  Apologet  «a  verftähea. 
hin      -Uder,  der  ihf»  «utliuig  m  feheit'bekatt,' 
hi*:lL  »hn  lur  einen  G.  v,  d.  S.  (Grafen  von  der 
Jcauknburg.)  Aibu«  »irf»  fich  den  Irrthum  ge- 
tailcn,  lind  bcnÜC2te  ihn  ,  um  fleh  der  Hausmagd 
noch  Wi  rther  numaciien,  und  bey  dem  Wixth« 
Lredit  zu  Dekomnien.   Da  «ff  aber  weder  durde 
teine  itthgionsveründerung  noch   durch  feiner 
»candeaefhohung,  xu  einem  gewiiTen  Stiick  ßroA 
gelang,  n  konnte,  viehnehr  fürchten  mulsce.er- 
uppt  .u  werden»  fo  entfchlolser  fich  wieder  ab- 
zujiehea.    Mit  JVliihe  erhielt  er  einen  Conver- 
fioiii  chein  ^Wi  il  er  fich  bey  der  Ablogimg  des 
GlaiibeBSbe.ua,u«iifefr  ^er/e  genannt,  folglich, 
da  .  r  dücii  nun  eilt  Graf  war^  <fie  Klrthe  Setra» 
gen  hatte,   £r  bekam  ihn  endlich  luid  iwar  fa 
gefeCw:  Em  hat  der  Herr  Gr,  v,  d.  S.  unter  dem 
urgrno.Kmfnen  Namen  ITeifse  etc.  Jetzt  lebt  er 
i.»  i^auntchwelg,  in  der  Schröderlfehen  Buch- 
hanxllung,  hat  aufdtn  geißlichen  Stand  renun^ 
*M«^und  unter  dem  Namen  Ä/aa  eine  Komödie- 
lintfrdem  Name„  Kaifer  ab^r  GefpräUAe  Uber 
cj  Ige  fyfttmadfcftetehmwfnnnge»  (ÜMerodo. 
»opoJ.  I7il9.>herattsgegeben  ,  wii  nnch  nächden» 
leine Lebensbefcbreioungaul  Pränumeration;  edi- 
ren.  -    W^hrfchpinlich  »tt  er  felbft  Vf.  der  ge- 

^^^rlddSd"  deiiftweaJEÖHMe  woh!  fa 
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^.üfi«  «n^r^r>c^tP^  tiftd  '«f  f ^.^j^^^^^  burßvonK.  C  Langsdorf.    Eiu umerfchlachtige^ 

7®^  J«  *inD  JT  vorzutreten  ?  werk  mit  4  Stiefel  )  trefct        Vaffer  In  «OCT 

Iwt.  nun  Mdi  ^'^^^J^^J-  fcSt  eel  l  ■  Zoll  .vi*  n  bloy.raen  Sc';;^röhre.  deren  Wand 

r/ht  S  S;  ^cS^ei^TF^'Jn'd.?  vt^SSeS.  «oten  i  ZoU  fUr/iö  350u  t  ufs  und  gegen  ^ 
yimg  hat  CT      f>che  le.nf-.  rrr            ^.  ftnkredit  in  die  Höhe,  und  daran  werdcB 

aomfogu  ^ {"'l^  dein  ivei^'re  Steigiühre  die  U  irkung  dreymahl  fdlne!- 

Jer  eins  aus  Sir«cfa  vom  JUufiiggangi  aiU  ae»       ^^^^^^^^.^  ^^.^^^^  DeiTelbentrigonometrifchf 


'  TECHSOLOGJE, 
ÄWENMRC,  in  der  Richterfchen  Buchhanai. : 


Icr  machen  würde.  7.  DciTelben  trigonometrifche 
Auflörung  eil  er  practifcbea  Aufgabe  über  die 
Cröft«d«rKlappenvend!e.  «und  9.  DelT.  Fort- 
fctyung  der  Nachricht  (im  i  St.  Nr.  g.)  von  Er- 
bauung de*  Gerabroiiner  Sahwcrks.  Er  be- 
ai.ht^TM-^n  Buchhflnoi. :  fthreibt  umftändlich  und  lehrreich  die  Abt-  ufung 
WENacRG.  '^.f^/J^'^^^Zv^^^^^^  uud  Verjochuug  de*  Schachts die  Emlmuag. 

Sammtmg  prakufcher  ^^'f^' W^^^  " eines  SauUverk'sun*Kunft«ide$2uWiUiganidÄ  " 

Salzw^^ksh^<^.  «JT.?n^f/  mic  einige»  BemerkuRgen^ über  die  Dom-und 

fa&tvon  Joi..  ^-If WtfcheD*gr.airu«g.  Äe Anlage  des  Teichesund 

Filfung  des  Brunnens  mit  Rückjchc  «llf  tun» 
Gicnks'  in  Nr.  3.  gegebene  VorfchrffteB.  I* 
üclf.  Befchreibung  ein  t  Dohrmühle  znm  Nach- 
bohren eifcmer  Pumpenftiefel.    Er  hat  fie  zum 
Gebrauch  fein«  Werks  ih  «wnchcn  Stiicken  ve#- 
bclTcrt  und  die  Einrichtung  ift  durch  mehrerer 
Zeichnungen  deutlich  gemacht.    11.  ActenfVUdc, 
surGefcUehcedes  Niedei  haller  Saiibrunncnbau^ 
ein  etwas  dunkler  Berichc  dct  Hn.  Mtalmeifter^ 
Joh.  And.  Maijer  xu  WeUbtdl  v»n  frochdofÄ 
koftbar^n  Arb.  it.  n,    welche  ein  eingebildeter 
Kunrtverrtändiger  Baadirector Haupfmann  Scheyer 
1779  und  80  vornehmen llcfs,  um  luirkere  Soole 
zu  lia  J.Mi.    12.  Befchreibung  des  SaliwcrksFrie« 
(lricftt>hall  btfy  Lindenau  im  Hildburgbaufifchen.^ 
von  Joh.  Wilh.  Gknk  ilohen2olIern  -  H-xhingi- 
fchen  Bauinfpeccor,  einem  Bruderdes  Hohenlohe 
fchen  Oaurath«.    Es  wird  durch  eine  Gcwerk- 
(tr.  itt  von  30  Kuxen  bt-triebcn  wrA  hat  an  Ein- 
tragUchkcic  durcii  Zufl'.ifs  dts  wilden  Wafler« 


äörf,  Zweyte»  Stuck.  17%%.  3Si  S.  gr.  8 

Diefesgt  wifs  allen  Kunftgcnoffen  und  LieW»- 
bcrnwccnehme  Werk  ,  deflen  Anfang  In  Nr.  4. 
derSupplcmente»urA.L.  Z.  von  1785.  angf^'ßC 
ift.  erhält  in  dic&r  fortlewung  nicht  nur  feinen 
W.rtb,  fonderh  wird  «idi  norii  vollkommener. 
Der  befondere  Inhalt  dn  on  ilHolgonder.  I. 
Einise  »ur  SaUwerkskunde   gehörige  Unter- 
fttchwigen  Ton  Hrn.-  Ant.  Baume,    m    ünd  aus 
fcin.  r  Experimentalchemle  Mi  drey  ^and.  n  nach 
derUebcrfctjung  vrfn  Hrn.  Gehlern,  genomoien. 
beftehen  wie^der  aus  17  Abfchnitu  n  iir.1  enthal- 
ten thciJ»eilM^eWachr[chttn  yen  v^'rt^'^',  '^^'^^  " 
Sabwerken  ln  Fmnloreich.  theils  Unterfuchunß.  a 
•  der  Soole  und  ihrer  Beftandtheile 
BaUfteins,  der  Dämpf«  ui-dächaums.  derWwtter. 
lAigen.  MagneGc  und  des  Pfflnne.au  >ns.  .  V  on 
d"f  cAaeiJ.  welche»  die  Dörpen  ^'^^ J^]^' 
huuur  übersieht  von  Hm.  Friedr.  Auß.  A'^'  f^^^- 
yer     Nach  genauen  Vrrfuchen  beftehct  es  W 


y;rr  Nach  genauen  V.rfuchen  begehet  es  ^  ^^^^-^j;;^^  der' Qa.lle  ohne 
b'TS,^  l  aLngfehrgeliin.         Betreibung  ddr««nft 


\V  .!^'rsvonSaUbrimnenvon  Hi^D.  itew^^^^  ^j^«*     chlecht  einaerichtet.  n  .Siedet.  gebVn  di?  vieleft- 


•  ««Ofdeire  und  hier  vermchne  .i.^iir.ivilang.  C-s 
SSin  der  erfteri  Httfc«  zu  ,ve.t  über  den  Ur- 

.  SSn^VrSahqueUen  nut  viel  gelehrten  AUega- 
tSTausaeholf.  übrigens  aber  der  Vorzug^ der 
SkiÄsfürderung  undAblciiung  desw.lden 

^S'vor  der  blofsen  AWörnnju.«  ^^^^^ 


und  dos  Sal«  mufs  doch  wegen  der  Bitterkeit  wehl« 

feil,  der  C-  nmei  71  ;  Fl.  14  Kr.  verkaH»  wee- 
den.  Daher  ili  bey  7470  Gulden  Einnahme  dodt 
kein  reiner  Uebcrtchufs.  fo  dafs  die  1  >t  ;o  Jah- 
ren verwendeten  jccjooo  Gulden,  nctU  Zinltn 
verloren  find.     3)  Befchreibung  einer  nfue« 


pründUch  jrexcigt.    4.  ^"""^^^h;^^^^^^  Von  L  C.  laiig/'/orfund  la.  der  von  Hn.  Hof- 

v...H..;ne  Saug.und  ^^^^'^  '  y^  /^.^j^M;  kW^W  erfundenen  zu  Bewegung  d.  r  Kunft- 

Stangenkünlte  von  I.  \V. ,  U  tT^eu^e  m^^^^             /  .  rx.-/or/x  gründUcbC» 

kein  deutlicher  AusiugmogUch  iß.   Ö-Machrlcbt  "  . 
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ALLGEMEINE^  * 
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t  I  T  ER  A  T  U  R  '  Z  E  I  T  U  N  G 

Mittwochs^  den  16*"  September  I7g9»  '  ! 


t.sirzi6,  b.  Fritfch:  Gefclrickte  der  Taufe  und 
( der)  Taufgeßnnten.  Von  kann  A  uf^ufl 
Stark,  der  h.  &  Docior,  Hochf.  Hefl*.  Ober. 

Der  erf!e  ThoH  dtefes  Bvichs .  Gefchkhte 
d<r(ciiriülichen)  Taufe,  w*rd,  in  VerhiltniC» 

J[«gCBden  zwcyten.^ar  fehr  kum,  und  inBetradit 
dOiBr  VMxi^chen  Wichtigkeit  viel  zu  kurz  abge-^ 
bmddc«  ab  iah  er  alle  die  Fodeningen  er£üUea 
kö'nnce.welche mais.bey  näherer £rwägang desUm- 
fangs  oad  Gewichts  diefer  Materie,  an  den  Schrift* 
ftcller  «u  rictitien  berechtift  iß ,  wcldier  einer 
/okhea  Arbeit  Cch  imteriifht.    Das  ganze  Werk 
aerfHlIt  in  drcy  Bucher,  denen  unter  der  Ucber» 
fci)ni;  /;  :    y/f  (s.  39».)  eine  Ueberfidtt  dir 
Gefchicht«  der  TaufgefinMDen  Mod  ibxtr  memm» 
Jidütlgem  VerfoOnng  nadi  Ihm  TerTchfedenen 
Parteyen  angehSugt  ifl.    Blofs  das  erße  Buch  (S. 
Z.  bis  S.  131^)  belciiafuß«  lieh  mit  der  Gefchlch- 
der  Taufe,  aber  nur  bis  ins  mittlere  Zeitalter, 
ttbßleich  die  Periode  nachder  Aefermadon .  auch 
»urser  den  Anabaptiftirdten  «nd  MennonitXchen 
licinii  !n,  manche  nicht  unerhebliche  Begeben- 
heit daruot,  die  'u\  eiae  veMändige  Gefcbichte 
diefer  Lehre  und  Ceremoiiie  gehört  haben  wür- 
de, a.  B.  die  Screicifikehen  über  die  Nochraufe, 
irorsügKdi  in  Engbnd,  die  über  die  Nothwendig. 
keit  der  Taufe,  bcfonders  mit  den  Sociniancrn, 
w.  f.  w.    Aber  am  dürfcigften  find  die  Batrack- 
titagen  über  d«u  Urfprung  und  die  ßefchafniheit 
der  Taufe  ( S.  2  —  i,-)  gerathpn.     Oey  Jieirach- 
iioigen  folke  es  in  einer  üejcludUe  der  Taafe 
billig  nicht  bleiben.    So  aber  werden  d«im  hier 
viele  fehr  intereflänte  hidnrüdw  Feegen  enm 
iibergangcn.  andere  aw  beriilut  ttad  im  Dunkel 
Kclaffeiu   Antons  van  Dale  hißoria  bfiptifmowm 
rnm  Hebratcorum  ttmi  Chrißianorum  würde  dem 
Vf.  gute  Dienfte  geleiftct  haben;  und  fie  wird 
den,  welcher  über  dieXe  JHateri»  gründlichen  Un- 
terrfcw  veriangt,  innaer  noch  mehr  bcfriedjaea. 
Die  verwicKita  Aufgabe  über  die  Judifche  Piro, 
feljrtentaufc  ii\  allerdings  noch  niclugeläÄt:  lubi 


<er  ^  f- fprmgt  darüber  hfntreg,  und  behanpte 
mit  entfchcidendcr  Künr :  roch  e!re  Chrijhis  dla 
Taufe  enn fetzte ,  feu  dm  I aafen  fclio  n  ei n • 
be^  J  u  d  ,  n  u  nd  HHdM  Ukttti n  t»  goh 
\« jäten/ i I cÄ«  Cere  nroni»  gewefen ;  die 
Juden  bitten wabrfdiefnUcher Weife  di  efen  G  e. 
brauch  von  den  Per  fern  und  Chaldä* 
ern  wlernt  (angenommen),  als  unter  deren 
Herrfchaft  uberhanpc  ihr«  philo fophif che 
^jJiVUt  ^*"i"»SSart(:yft^i  hat  dicfe  mit 
«ner»  elnftchen  Ceremonie  zu  thun?)  eine  an- 
dere  Richtung  bekommen  habe.   Sollte  hierdurch' 
der  Urfprung  und^  die  Ablrunft  der  chriltircheu 
Taufe  erk4tf!>c  xverden.  «b  Idtteda«  alffs  ausfuhr- 
ucüer  abgehandelt .  verfländlicher 
gemacht,  der  BegrUF  von  Taufe  beilimmt,  auf 
i^ro/ü/yf^n.  Taufe  eingefehrinkt .  ttfefac  aber  Je.' 

£n    üt-  ^.TT^^?  «*,verHch  gefunden  ha-  ' 
ben ,  daft  die  bey  Heiden  üblichen  Taufen  We- 
her gehdren,  und  d»fs  die  Reifiigungen .  die  bev 

geUeidmi^iukBCeremoaieu  zu  nennen,  von 
nen  die  chrlffliche  Taufe  abgeleitet,  oder  mit 
denen  fle  nur  vergliche«  xvcrden  könnte. 
tendie  Juden  wirkUch  eine  Profelytentanfe,  fo 
mochte  aiaa  doch  wiTen.  wfe  diefeibe  tich  rZ 

Ärer  Kraft  und  Bedeutung  von  Vieler  untorfchic- 

den  unr,  ,  ,;u.  Frage,  die  (o  uohl  in  der  Ge^' 
fchichte  der  Streitigkeiten  mk  der.  Z-loten-  «n- 

weht  fahren  JaiTen  woHten ,  aJs  auch  ia  der  \& 
wdgung  der  Grunde  für  und  wider  den  Bä-'ohn».- 
tiiiuus    nicht  unerheblich  iß.   Eine  näheKTsriX- 

Tauft  Johannb;  auch  über  d  efe  cHt  der  VfL  hm 

^^jr-..,>^"  hatte  Ce  eignes,  nodurd:  fie  fidi 
voa  judlicher  Profeiyt^ntaufe  «ftterfchied  •  w7 
rum  erregte  er  fo  grofees  AufTehen  damit?  (dc^n 
dafif^i^w  Taufeden  .7,,-,  .  ah  uas  /w";..  ,t 
ftekotmuen ,  €ndet  zivar  der  M.  nicht  -  ift  -ili.r  a^^Ü 
u.  der  ^^f«^e:  /rar.«..„/.y?^^^^^^^ 
Beyname^t  (Gr  Täufer,  der  ihn,  beyjr.i.rt  "^T 
aus  der  verfaval^  Frage  Jefu;  .„s  weld  ^ 
lglbnachtJahwoe,c«tta6jinb«,  fttotausdem 

'  fiericht 


'  Digitized  by  G 


ALL  G.  LITERATUR  -  ZEITUNG. 


77« 

Bericht  ^ofephi  von  ihm ,  offenbar  genug.)  Wie 
verhielt  lieh  die^  Taufe  zu  der  Taute  auf  Chri« 
fti  Namen,  welchrr  fie  oft  crcßcgen,  oder  doch 
••chgpfetzt  wird?   Dier«!  un4  andre  Aufgaben 
follten  doch  in  einer  Ge/chichte  der  Taufe  nicht 
als  unwichtig  bey  Seite  gef.  tzt  bleiben.  Einpaar 
Worte  über  die  NaiSräer  oder  Sabier  hätten  auch 
ihren  Platz  hier  eher  verdient ,   als  was  da  von 
der  Taufe  der  Parfen,  (wo  Tertullian.  de  prae- 
fcript.  und  de  haptifmo  fehr  unmverl3fsig  citirt 
wird)  gpfagt  ift,  oder  von  der  Taufe  der  EfTäer, 
(von  we  lcher  bey  "dem  citirten  Jofeph  de  bcUo 
Jud.  L.  IL-c.  1«.  jnft  kein  Wort  fteht,  auch  nir- 
gends fonft  das,  was  der  Vf.  aus  ihm  anführt, 
pder  von  der  Taufe  der  Seele  beym  Philo  (der 
in  der  citn-ten  Stelle  blofs  über  die  Gefchichte 
von  der  Sündfluth  witzelt. )  Aber  noch  befremd- 
licher ift  es,   dafs  über  die  Taufe  Chrifti  fo  gar 
pichts  ß'  fagt  iA,  woran  man  den  Untorfuchunß[S- 
fleils  des  Vf.  be  ierken,  und  was  Lefern  eines 
Buchs,  wii?  dit'fes,  intereiTant  feyn  könnte.  Dafa 
im  N.  T.  kein  ausdrücklicher  Befehl  Chrifti  an 
finden  f»'y,  durch  wf-lchen  die  Taufe  zu  aüererß 
von  ihm  angeordn-'t  worden,  hätte  doch  B.'mer« 
kung  verdii'nt;  donn  Matth.  2«.  und  iVIarc.  i6. 
dürfen  wohl  nicht  dafür  gelten,  weil  Joh.  s,  22. 
und  4,  I.  eine  bereits  früher  in  Jefu  Lehranftait 
üblich  gewefene  Taufe  vorausgefetzt  wird.  War 
das  nun   eine  Tauft- ,    wie  rijp  des  Joh3nn»'S, 
•der 'in«»  vfrfchi'^dc-ne,  und,  wenndi'  S,  worinn 
verfchi.>d»'n  ?  Man  taufte,  fagt  der  Vf..  N  ah  fcntin- 
lichn  U^eiJ'e  fitif  di-n  Namen  f)fj'u  allriii ;  aber 
was  hicfs  doch  das  ?  Und ,  wenn  der  Vf.  hinzu- 
fetit :  AW/rdf/«  aber  Cnrißus  von  dett  Todtm 
■  qiifnßaude.ii  war,   befahl  er  den  Apoflein,  die 
//(-(<i<?/i  ( ftdit  dns'aurh  da.  im  Gf genfatz ,  oder 
Biit  Vu.'frhlK'rsung  der  ^ndeii'r )  im  Nivtien  des 
y^  t  rs,  dt  s  Suluies  und  der  h.  Ceißes  zu  taufen.' 
fo  frag.Mi  wir  ab  rmals,  washi-fs  doch  das?  Hit^fs 
es  rtwas  amlers,   als  auf  rirn  N;.men  Chrifti? 
Was  d'Vi  ani<  rs  oder  mt-hr^rs?  Wur  das  er.va 
ein  Korsimbr,  das  bfydrr  Taufe  gflprorhen  «Nor- 
den loilt'* :  tcn  taufe  dtih  ini  Namen  des  eti.  ? 
©di'r  hStto  es,  wie  G.  ^j,  l'oßus  ilnfp.  de  ba^ 
ptifm.  IL  thef.  ^. )  fpricht,  als-ioniih-ifaen  mülT  n : 
taufet  fie,  und  fprechft  doOt-y  d:e  If^oitf:  ich 
lanfi^  dich  etc.?  war  all'o  wohl  niclit  vielm«  hr  in 
den  \\"orten :  Taufet  fie  im  Namen  des  y.  S.  u. 
b.  Cr.  eine  Erklärung  des  Sinns  und  i-i»*r  Ablit  ht 
diefer  Taufinndlung  enthalt  i.  ?  Soihcn  ab^r  nicht 
auch  hier  die  Zweitcl,  w>  lebe  uid«  r  dio  .-^echt- 
Üfit  diefos  T.iufbefeJils, fiTi'gt  find ,  in  B  tracht 
gtzo;T.  n  zu  wi  rdr'n,  v»'rdi?nt  haben?  D -nn  wa- 
rum w.-i.s  Marcus  in  der  i^r.iU-'lft'  llt'  nichts  von 
diefem  Bi-f  nl?  warum  kömmt  im  N.  T.  fo  gar 
keine  Beziehung  weit -r  darauf  vor?  waram  In- 
dien die  Apoftel,  lie  diefen  B:  fehl  Heiden  zu  tau- 
ff  n  erh.ilt*  n  hatt  'n  ,  fo  viel  B^.'dl'nkiichke-iten  in 
fleh,  u  d  10  vi.-l  •  Wi-5>  rfprüchf  boy  andern  ge- 
gen die  Auinahme  heidaikiier  Leute  l  —  l\\u 


zwey  Fragen  findet  ier  Vf.  bey  der  Taufe  in  lÄr 

rer  urfprünglichcn  Befchaffenheit,   näherer  Be* 
trachtung  würdig ,  die  eine,  ob  die  Profelyten 
aUe  unter  Wafler  getaucht,   oder  auch  nur  be- 
fprengt,  die  andere  ,  ob  allein  Erwachfene,  oder 
auch  Kinder  getauft  wurden  ?   Wir  finden  aber 
eine  dritte  Frage  eben  fo  wichtig :  ob  audl  KlAf 
der  chriftlicher  und  fchon  grtaufter  EAttrn,  xnt^ 
mündige  oder  erwachfene ,  getauft  wurden»  und» 
nach  der  Abficht  und  BeHimmung  diefer  Ceremo» 
nie,  getauft  werden  mufsten,  oder  ob  fichshier» 
wie  mit  der  judifchen  Profelytentaufe,  verhielt 
dafs  die,  welche  bereits  im  Schoofw  der Kirche 
geboren  waren,  auch  ohne  Taufe  fchon  für  auf- 
genommen zu  halten  waren?  Eine  Frage,  deren 
Beantwortung  felbft  zum  richtigem  Verftande de» 
Syftems  mancher  Taofgefinnten,  und  ihrer  £ja* 
würfe  gegen  die  Wa0ertaufe  viel  beytragen  kann. 
Auch  hier  iß  i'jn  Dale  in  dem  angeführten  Bu- 
che voUltändiger ,  als  unfer  Vf. ;  wolito  erfagrn» 
der  Streit  mit  den  Socinianern  über  diefen  Punkc 
fcy  abgethan ,  fo  würde  doch  in  einer  Gefchich- 
te der  Taufe  der  erfte  Anlafs  dazu,  nemlichda& 
es  an  ZcugnilTen  und  Nschrichti-n  von  Taufea 
geborner  Chriften,    aus  dem  Apoftolifchc  n  und 
iiächftfolgenden  Zeitalfr  fjft  gäntlich  fehlt,  nicht 
Verfchwiegt-n  werdt-n  mülffn,   zumal  da  aucft 
neu<'rlich  dii  fe    r^ge  von  verlchiedenen  anjje* 
regt,  und  insbefonil«  r^-  vom  Hin.  D.  TVtf  r 
curf.  I.  ad  llumet.  de  Jide  cto^V.  )-mn  viiHen» 
Sch''in  zum  Vorthril  d''rer.  die  .iie  Taufe  gt'Her-' 
ner  Chriften  leugni  n  ,  benntworcet  ilK  Endlich 
v.  rmilTfn  wir  no'h  vieles  an  »*er  Lrklürui  g  iem 
Url'prviigs  und  an  drr  Gi'fchi- hte  i^er    l  aufbe» 
kenntnilTe;  is  irt  gar  zu  uenig  g«?fagt,  dnl's  di# 
Symbols  yV/.r  f/H/ür/i  wariH) ;  ^  ir  lu  flfh,  daü» 
das  ganze  tiieoh'yifclie  ^  ißrm ,  u  enN  ^l^-u  h  kein* 
enutfie  //aupttpfhu  ett  ,«  tienfen  eujfhlie,  Sktz^ 
ze ,   Ln.tifs,  tiituntf  uat ,    ntih  nicki  aiisge»^ 
fnhrtes  Gematde.    WilH  n  mö^^hte  man,  ob  wirl(> 
lieh  vom  Anfang  ein  Glaub>  nsbekeni.tnil's  voa 
df-n  Cjndidaien  der  Tfmfc  gefordert  und  flbge- 
lej'^t  worden,  wie  die  bcftändig*  n  l-ormHlar«-  lol- 
ch T  Bt'kenntnilTe  aufgi  koinnif  11 ,    wi»"  lie  a  ge* 
wachl'i  n  und  gliMchförnii|;  fn-worden  f.'jn,  u.l.  w» 
Wir  glüubeu  unfn-   Xiuprai  fte  atit  t  m-  um» 
ftändlich  re  und  gründlicher.'  Ansliiliruiig  aller 
dt  iVr  Marerii'H  nicht  über  dit-  liidij^k'  it  diisgc- 
d  -iiPit  zu  haben;  der  \  (.  bi  rn.  ru>;t  •  uns  ••.uu, 
indem  i-r  uns  in  drr  \  ort  de  rtyli.  ai>}i  machte, 
e<»ie  ihö^luhß  genant  i  arj'ttlung  .•'.tff  ;lh  i^nunf^en, 
die  vom  Anfange  an  unter  deii  Ctmjrtu  ubf-t  die 
Tauje  Sei   gefniulen  haben.  In  r  vu  triiah.n,. 
u.  uat  Ii  MögliCnkeit  uLes  znjuii  tuen  zu  ßiitien.itas. 
vu'i  Aif  iv.geantiuiträen  CimßtnWMi  die  lau- 
fe g*  dm  h  Winten.    Man  durfte  auch  fclion  ohne 
dus  Verl'prechei',  von  ein  r  (J-^fchicht^  tn^r 'l  aufe 
erwarte-,  e.afs  Ge  den  Urtpiung  und  burrg.ipg 
di  'ftr  C«'renioi:i»* ,  die  n  it  v  i  lt  i  v  n  von  Z  it  zu 
2iHt  .verkuupitca  und  nuuuiciüaitig  veiänderct-n 
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Nebettsebrftache  nttd  Anftalten ,  die  verfchie(ie* 
«Ml  «nd  fMchfalls  ofc  veräa4erten  Vorftellun» 
£en  von  ihrer  Bedeutung,  Kraff  und  Wirkfam- 
keit  entwickeln,  und  die  Fol|ren ,  ' welche  das  at> 
Im  in  der  Denkirt  und  Moraiitit  des  \  olks  wie 


andrer  aufgeklärter  Männer  Gedanken  über  die 
Kindertaufe,  fagt  Hr.  St.  kein  \»  ort.  Die  fcholft- 
ftifche  TauQ^e  wäre  vörnemlich  ein«  jpnw*» 
cm  fiefchreibung  würdig  gewcfen ;  fie  -m  «« 
Quelle  mancher  noch  jetzt  herrfchender  do;Troä- 


in  den  Lehrmejfiiungen  der  Schtden  und  Theolo-    ^d^r  V^ftellungen  i^iid  liturgifcher  l  ontipln 


Bloft  •wCrowirx  FortfctMirig  der  ßoffdetifchen 
Gefchichte  liefse  ßch  eine  reiche  Nachlefe  nüM* 
lieber  ßemPrJcungen  zu  dieter  Periode  der  Tauffi 
gefchichte  fammein.  Selbft  die  Gefchichte  man« 
eher  Taufgebrihiciie  Jft.  abne  Rücltechc  w£  du 
Anfchs      Sdiolaftifcer  wnroHMnitrg;    Dafr  «A^» 
ftatt  d<=r  Untertauchung  die  Bpfprengung',  (wei- 
c-|ie  aber  doch  fchon  lu  Cyprians  Zi-icen ,  wi'nn  . 
dier  Täufling  krank  lag,  üblich  war;  bapti^mas- 
cJinicus,)  allgemein  autkatn ,  das  gefchah,  \»»Sti 
104  richtig  gefagt  wird,  im  A  fange  de»  vtefV 
zehntel  Jahrhunderts;  dafs  aber  Thomas  von- 
Aquinum  dieXe  Neuerungen  fcbon  inehf  als  hun» 
im  Jalir  amror  giebUUgc  und  Vorbef^tcet  hatten 

Das  zweyte  Buch  (S.  133  —  258)  enthält  drey 
Abfchnitte:  i)  die  erftfn  Unrahearder  Tantge- 
finntPrtV  2)  die  Geidiichte  der  .Ttnfr  W«  «u  den 

Miinrtcrifch^-n  Unruhen,  und  3)  di"fe  Unruhen 
£elbil;  Errichtung  etaea  neuen  goiöli^hen  Reichs. 

drltee  B«ch  (S.  959  -  ^98.)  ij  erfte  Schiele- 
fei«  di>r  7 aiit^r  n- ntrn  nach  den  Münftertfche* 
Unruhen;  \  cnuch.'  lu  ihrir  Verffinigung  ,  TreiH 
nung-'n.  Battenbnrgt r ,  Mennonit*  n  ,  Jorift  'nv 
Schicküile  d<r  Mähnlch^n  Taufgefinnten.  2;  W  ei- 
tere Aukbreituifig  der  Taufgefi.  nten  in  Nieder- 
deutfchlan'i;  ni'u-'Streitigkt  it-'n  nnrer  dpnt<-Hnn.' 
|)  Ferni-re  Schickfale  dt-r  Tautg'  fmnten  in  der 
Schi^-clz  und  dehNiedefl2nd''n,  Vereinigung  und 
Acuj  PiurceycD.  Der  Vf.  hat  dte  beftrn  Schriften 
iu  ÄI«rte-'^*lfrt«cK*?n  Mn-^  untrtli«toeiid«m 
long bt^nut^c.  Nur  f-'h.Ui'n  ihm.  uie  es  fcneint, 
dtevfelen,  aber  zum  J'heil  höchft  feltenen,  Auf- 
OtwanabiptfUifeher Lehrer  der  erden  Z  iten  unift 
aiydre  in  )enf^^Hli|deln  gefchri  b^ne  Urkunden«. 
In  diel\'m  ß-  trarbt  würden  wir  der  von  Hn.  BaP' 
thold  Nnol.  /C»  tJ/j/i  vejrfprorlienen  (:\  fihn'hteder 
B0;u  am  mnÜLii  ju  thuti  üutig.-  Was  die  fogen  Jitaatifca«^  Und  eutkufiajt{chen  l^ederttiufer  in 
S&nntt>n  ftlanicii^ier  des  eiitceR  Jalirbttllderis.  und  NiedwrdtwtfrMonä ,  von  welcher  diPr  erfte  Ver. 
dl  ■  \  i  i  .ai.  den.  Ii  ü"lchlrchter  von  aondcilu  -^on  fu-h,  («ie  (]  -fchichte  M-'chior  Hcfmnvns  und  der 
uQci  i  r.  y.u  uk  rn,  von  dvr  Taufe  gedacAc  in-  Setft-  dtr  lU<fi:iaim  aiier ,  zu  Leipzig  1758  be* 
b'.n.  ilt  z^var  in  etwaa  ausfuhriicher  vom  Vf.  tr-,  r^ics  gcHru*  kt  ift.  den  Vorzug  ertheikn^  Wär^' 
säölt,.  als  andce  i  udl«  «liefer  Geichichtej  abtjr  ^  Werk  fortsef*  tzt,  fo  hätten  wir  eine  ^Stmwaß 
ipr  nid«  aus  den  Quellen  felbft  unteHucht;  reeh«  VoWftnnHIp  «  »md  documeerirte  Gefchlciite  aieCt» 
rentiieils  aus  Mosli  im,  FuelsH  etc.  ß.-y  d.-m  Berriihten  uni  drr  üeforniafion  .HufetTil  nach» 
rrft>'rrt  üic£i  r  oeia-^n  (jelt  hrt^n  liudet  iich  ütiri- 
Ifens,  wenn  wir  nicht  irr  n,  die  vom  VT.  (ß.  109) 
ang  nomnvn'  .'\bleitung  des  Mamt  ns  Katharer 
aus  «it  ni  Griechiich  n  gründlich  widerl.  gt ,  und 
Irey  dem  andern  die  ßeiu  rkung.  dafs  di  r  Naine 
Gute  Leute  url'prunghch ,  und  überhaupt  dtim. 
Sprach g  '-rrucu  ue-  Witti'laiiers  gemttis,-  nkJitf 

aoidezi  toeU«^  «Ul^oniMkM»*  Vaalkce%lri'  diit  nes  GHTrhtcts  vor  ßüaet  Ai><t*ii-f£  ik  fkodi^ 
V  ü  e  c  c « a  fcr 


gen  gelabt  hüt;  fns  Lieht  fetzen  w«rde.   Da  dle^- 

f  e  Li  remuiiie  gerade  die  fruchtbarffe  "unter  allen 
geweien,  durch  welche  Ideen  und  Lehrfäfze  er- 

rtJtt  geformt  und  fortgepflanzt  find,  da  Cc  es 
welcher  das  theolö«fChe  SyAem  fo  viele  und 
wichtige  Zußtze ,  Eriulmn^rt  tfnd  Beftlrtinnm» 
gen  zu  verdanken  hat,  (t.  ß.  in  den  Dogmen 
von  d-rr  mcnlchJichcn  Natur,  vom  Gttlichen  Ver- 
derben, vom  fireye«  WllTen,  von  der  Gnade, 
'^on  den  Sacramenten ,  von  der  Kirche  a.  f.  w.> 
fo  vordiente  fie  es  auch  vorzüglich,  mfe  demLich- 
tje  der  Geichichte  durch  alle  Z'-italter  und  Pro- 
liinzco  dv.r  chritUichcn  Kirche ,  fo  wohl  nach  ih- 
len  iiinern  Beftimmungen,  abäufiMHU^en  GeftiK 
ti"n,  auf  dai  lorgfä  tigrte  beleuchtet  7U  ivf rJe«. 
Wie  weni^j  dittcr  trwartung  hier  Genüge  ge- 
(chehn  l'ey,  bedarf  nach  dem,  was  wir  über  den 
^ften  Aiiichtiitt  bemerke  haben^  keines  Beweifea 
veitef. 

Die  folfTcnden  Abfchnitte  find  tib'rfchrieben, 
^er  zwfjLe:  'delchatlT.nheit  und  üe^rtlie  von  der' 
TjHiiüe  im  zweyten  und  dritten  J<ihrhu  id^^rt*  der* 
«ritce:  Verä  d'-runjuin  in  Ahi^hun^  drr  TaüfV 
$crf  tcigkeiti>n  ü!jt-r  ai?  KöM;'rtauie;  der  vierte  t 
VoxitcUuugt  n  Von  der  I  au:e  vom  vierten  Jahr*' 
^uuitertc  an».  Neu -irun^en  in  AnlVhung  derleU' 
•cn  und  ätreitigkeict!!! ;  der  fünfte :  Vorfteliun- 
gt-n  von  der  T.  im  micilern  Zeitalter  und  Veräh- 
4r  ruiig<  n  in  .Anli  hung  d' riclijcn.  W  ir  wünlch- 
tcu,  Ucr  \  hättL'  lieh  nicht  lo  1'  hr  an  die  Z'ir- 
.  fol^e  j^i-'uunden  ,  foudent  nu-hr  auf  den' Unter- 
fcated  der  Meynong^rt  «kttd  'GeMloelilr-ln-dnk' 
viTictiiedenen  üfgiMidrn  und  unter  den  verfchic- 
dent-n  l?artiyen  gelVhv  n.  Die  Provinziaidogm«» 
lUc  diW  /kfrlcanrr  und  der  Lic  -iner  üb>>rhaupc». 
muis  Hier'  vorsuj^hrh  vun  0  r  nrorgenfümittcaea- 
•aucl  griechilchen  lujgi  iln^;  aogeiondert  werd'-n. 
Jai  diT  laufit;  icdKMe  des  /'cl4ci<^dlters  aber  bLibt 


tbi  iiig  gewefi-nep  Unr.uhv  n.  Und  wire  auch  nur 
iener  erfle  VerAich  dem  Hn.  U;  Stark  bekannt 

gewor-*!  n,  To  witnie  er  fi'in  Eriählung  In  vielen 
St'Il  ri  hnbrn  bereichern  und  hrrichtigi  n  können. 
Dt  nn  t.lofs  von  Hofmann,  der  hier  mit  fünf,  fechs 
Reiten  abgefe|^cet  wird,  handelcKrtihn  auf  mehr 
•is  soo'Sntett.''^  Ws^'lHöfiDann'Ä«M 
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«er  In  Kie3. 1a  Sdiwedeii,  Lieflina,  und  su  Wit* 
cenberg  unternomneR ,   davon  IfeTet  mm  bey 

H  l.  St.  gar  nichts ;  von  dem  merkmirdigen  Flens- 
liUrger  üeipräch  im  J.  1529,  von  Hofmanns  Wie- 
d^rruf  vor  feinem  Tode ,  auch  nichts.  Ofefen 
Tod  fetzt  Hr.  St.  (S.  217)  in  das  Jahr  1533  oder 
iJt34,  und  er  folgert  daraits  (S.  230),  daft,  da 
Hopnacns  Prophezeihmigm  wef^en  dts  zu  Straf- 
burg tu  errichtenden  neuen  Reicks  Zioii  durch  fei" 
ivn  Tjoi  vertitelt  worden  t  die  meißen  feiner  An- 
kängvr  in  eben  dem  ^aAr  ihre  Blicke  auf  Münßer 
gerichtet  und  geglaubt  haben  möchten ,  der  Fro^ 
f/tet  ht^be ßch  nur  in  der  Beßimmmg  des  Orts  ge- 
irrt. Dies  fpU  der  wahrfcheittliche.ljrfpr«Qe  aar 
  *  Holm 


Münßerifch^n  Tragödie  feyn.  AHetn 
jlebtenoch  im  J.  i)39,  nnd  damit  fällt  dieftpn|^ 
mattfcUc  Anmerkung  über  den  Haufen. 
.  Hamnojter,  b.  Hel.ving:  D.  ^0/1.  Mich,  Kerns 
Erklärung  der  S^nffagung  Davids  FJ»  iio, 
'     3.  iiof«  den'  tHten  Veber fetzungen  von  der 
^öttiickcn  Herrlichkeit  ^efu  Chrißi  und  def~ 
ffn  ewigen  Zeugung  alt  Sohnes  Gottes.  1788* 
5oS.  g  .  Cs  iP'O'''  • 
t  Schon  Luiher  hatte  tlt  verfchiedenen  Zeiten 
4icfc  it^ile  viermal  verfchieden  überl'ctzt,  an- 
öippsnäheroachderVtilgate,  nach  und  nach,  bey 
fteieendcr  Abtteieune  gegen  diefe  von  feinen  Geg- 
nern  verehrte  Üebenetzunginehr  nach  der  Malbro' 
tkiichenPunctarion:  Man  hSttP,  r;?aa1nderVf.,bey 
4er  Ai«!'**'*drin.  Verfion,  dem  Syrtr  und  dtr  Vul- 
fßte  Hiär,'  g^W^o.  den  Chaldäcr  blefben  follen. 
Seine  Ue^)erfeczung  ift;  dir  gebührt  i^Q^f  flm 
;  die  hUchfije  JTurde  zur  Zeit  deiner  Heldeum 
feijer  (dt-ines  Triumphtags,  vergi.  •  Cor.  IJ,  4.) 
J^it  der  Herrlichkeit  des  Heiligen  (Gottes)  oder 
vielleicht:  in  deJn  innerßen  (mn.)  Aiierbei- 
iigßen  habe  kh  aUf  mir  —  weCentliGh  — 


vor  der  Mo^genrÖthe  (  dffm  Anfang  der  Veltlt 
lüch  nur  dich ,  als  einen  Sohn  Ccoll.  nSo  JeC  65* 
ftf.  I  Sun.  7, 9.  ^hn'U  AuMric^  Teett  j  B.  flL  19^' 
4.  womit  a«eh  Jis  vgrtrifiaUhm'}  fieacaffc- 

Für  "l^mS^  mit  dem  Jod  ift  es  dem.  Ha.  Vf-  er. 
wünfchc.  70  Zeugen  bey  Kefinitett,  ytttf  noch 
mehrere  bey  de  Rofl!  ^efiinden  ta  hieben.  D:£'' 

Anwendung  wird  nach  Matth.  12,43.  4^.  und  Joh. 
17-  S«  gemacht  —  Hr.  K.  verfpricht  fymbolas 
criticas  in  PfaimO$»  JMele  Probe,  wie  fchon  frü- 
here über  JeC  t,  14.  if.  u,  i  B.  M.  49,  10.  lafle« 
neben  einer  leoeniwQrdigen  Befchcidcnhcie  im« 
mer,  wenn  auch  der  Hauptgedanke  nicht  gerade 
getroöcn  feyn  fbllte»  £uce  Nebenbemerhungen 
hoffen.  Nur  follcen  diefe  etwas  firenger  gcfich« 
tet  und  gedrängter  gefagt  feyn.  —  Will  der  ilr. 
Vf.  auch,  wie  er  hier  voraus  fagt,  über  Gnaden- 
wirkungen nach  Schrift ,  Glaubensleivre  und  Ge- 
fäiicbt€£shrdbea,  Co  bitten  wir  ihn,  feinen  hier 
mit  viel  guten  Vinen  geäufsertenGnindfirts^  Bgf 
Gefch'ift  i'ines  chrißlichen  Gotteslehrers  feij  vof* 
z'ygiicii  die  Auslegung  der  Schrift ,  nur  nicht  tlt« 
zueinfeitig  «u  betrachten.  Wer  Uber  Ereignißm 
in  der  S^e  nicht  pftfchoit^ifch  jjchreibea  könnte' 
öder  wollte  .  begiebt  fidi  befler  der  BiefugnifSk 
über  diefen  Gegepfland  ctvvas  zu  fagen.  A^isle« 
gung  der  Schrift  muüs  nicht  blofs  AusleflUBff  ifef 
ßuchßabenr,  fondem  wenn  fie  eines  dmliwfeM' 
Gotteslehrers  würdig  .feyn  foll ,  Auslegung  uaeh 
dem  Geiß  feyn.  Jene  giebt ,  wer.n  lie  noch  fo 
richtig  ill,  nur  die  Matt-rialicn;  wie  vcrfchiede» 
a^er  wird  aus  eineriey  Steinen  ein  Bau ,  je  nadi» 
den  eatwed«r  die  Jnaterialien  bles .  gerade  oder 
fcJiief  übereinander  gelegt,  oder  kunfhnilfsig  ge- 
ordnet »  oder  gar  iuii7i  dem  Geiß  eines  wahre» 
jifcliitekts  tu  einem  HOm  omjggfthaffen  wcfd«i» 


KLSINB  SCHRIFTfftr. 


A^h""  dtr  wiiffn  MMJUm  ir<|^*dtor.  Brief«  «iMf 
tdei-iiinns  mi  Wamtai.' hM*a$|äia*eB  v»a  den  Arno- 
BuL  «u  IWenW«»"-  «?«>  96  «•  f-  (4  »r.)  .. 

•  EbeodalWbft  t  W^huUJthe  Bauern  -  Cefpruche.  Ab 
r  tie  t'onfbumg-dar  Btüb  über  die  wOßta  Matken« 
dem  Amaraih'  Ranf  au  lbb«nb<.hren.  17«».  62 
c  •  f  t  mw'i  Kn  Ans  tau  na  vertheidicet  la  4«n  Brie- 
r;,,  .u  ei«n  E<|«lman«  iea  Aabaa  dtr  wüÄen  Merk«« 
«.der  c'ie  er«r«b«lieha»  Biwaiiiwiftn ,  dw  £r«yli«h  lo 
We  lphaUn .  WO  dirft  Marken  batricbduh*  Beantiua- 
ccn  aler  lUuptßilicr  aMMMCbcn»  noch  mthr  als  ander- 
Wirt«  »u  fag«»  babaa.  Er  fcnreibt  mit  Sacfak«nBtatfii, 
v  c^MwolUad.  aber  Mfamyjfch,  k»kWauK.  wid  oft 
„  it  vv/rr*  laHmgem  Eimm.  la  den  Ciefpr&cbaa  unter- 
' '  t  1',  tich  die  aufsekHitMcaB  nad  waU  MmdwaenBaa- 


aack  Uber  das  Hollan<3feken ;  nnd  wir  «rrinnertaB  mu 
dabey  an  Litnhard  und  Gertrud.  Wir  bofieo  der  U& 
Vf.  wird  B»tt  dielen  Verf leichanKeo  «tcbt  unsufricJm. 

SB.  0«r»  übrigens  den  GegeiiMiideii  und  der  Maniae 
LoJuLkitt  in  Sachen  und  Sprachen  oothwendig  ei* 
«n«  «ad  daher  nur  weftpb&lifchaa  Kioftaaaa  hitr  aaift» 
daa  Ift,  dflrfcnwlrkaaa  «risMia. 


PaiMteaTc.  fflrsburg,  b.  Rienntr:  Oratiomne» 
mueiarHHi'eloß<.is  JaUctae.  In  ufum  ftuJhfae  juvemtu- 
tit,  fjn,  398  S.  8-  C'o  ir-}-  finden  wir  in  diefec 

Sammlons  Oberliaupt  aicfilt  an  wvni^ften  Abltufune;  vona 
Leicbtcrn  xum  Scbwerern,  man  müTste  denn  in  diefec 
Rttckficht  d<f  Buch  rückwkrts  tefen   folfen.    Den  B»' 
Ccklalii  iaadwn  olUalicli  tiaiga  Radaa  da»  Ckara*  d«aa 
folgm  sflckarlnslMiB»«  'Sdhiiiast  Urius  od  Cas* 
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l  I  T  E  R  A  T  ü  R  -  Z  E  I  T  ü  N  G 

'  Doniierftags,  den  17^' September  1739/ 


» 

.London,  b.  Robinfon  u.  Debre«:  Dlfcours 
für  la  DiuißoH  des  Terres  dans  tAgricuitu- 
ff.   Par  M.  Herrenfchwand.    i7S8'  «lo  S, 

,  .8.(1  Rihk.) 

Hr.  H.  hatte  In  fdnem  THfcovrs  für  Ii  Pop«l»> 
tion,  an  den  gegpruvrirtiger  Difcours  fleh 
•nfchliersc,  fiinf  haiipcrachliche  Nahrungsfyfteme 
der  Völker  angpnommen:  l)  Jagd.  3)  Viehzucht, 
nnri  rir<*yerley  Ackerbau,  entweder  3)  für  Cch 
beüeliend  (arfolutr,  wo  jeder  nur  fein  ßediirfnifs 
•rbaueO,  oder  in  Verbindung  (relative),  und  iwar 

teg/tündet,  4)  auf  Sklaverey,  oder  f)  va£  Manu< 
ikntren,  (Süßem  d^affrkultHre  relativ»  fondi 
für  uii  l'ußrDf^  de  iraniifacttiresx  eine  Phrafe,  die 
vnendiich  oft  in  dem  Buche  vorkommt,  und  wohl 
Äe  Erfindung  eines  eignen  Wortes  verdient  hät- 
fee*>  Die  deutCohe  Sjfneh»  erlaubt  vielleicht  daa 
AvtiruÄt  FiArik-  jfckerhau.)  Darüber  ift  kein 
Stroit,  daü ,  Co  lange  Nationen  fich  von  der  blo- 
ßen Jagd  oder  Viehzucht  nähren ,  oder  als  Skia- 
-vwii  den  Acker  för  ihre  Herren  braen ,  airtt  unter 
dem  crrten,  7  vpyrpn  und  vierten  Syftrni ,  entwe- 
der die  Volk?nierijxi>,  oder  die  >iacional -  undPri- 
vatglückfeligkeit.  die  AusUlduag  ihrer  Kräfte, 
das  Maas  ihres  GenuiTes,  in  einem  dürfdjc^  ein- 
'  KefchrSnitten  Zuftande  bleiben  muft.  Aber  de<b 
niohr  find  die  Mt  vr.ungen  über  den  Vorzug  des 
dritteR  oder  des  fuii/ten  Syftems,  oder  um  be- 
fiimmter  zu  reden ,  1  (weil  doch  keins  von  die» 
fen  bcidfn  SvOtmen  ohne  Bcymiichung  von 
dem  andern  erlcheint, )  über  das  Mehr  oder  We- 
niger diefer  Beymifchung  getheilc,  und  grofse 
Kamen  ftehn  auf  beiden  Seiten.  Ganz  gewüs 
kann  unter  Icein^  l/mßinden  eine  gröfsere  Be« 
völkeriing  ftntt  finden,  a's  wenn  jeder  Mer.fch 
Ackermann  ift ;  die  Fruchtbarkeit  des  Feldes  in 
kleinen  Portionen,  n-.it  eignen  Händen,  olinc 
Pferd  lind  Pfluß  bearbeitet,  kt'i  ntf  ift  keine  Grän- 
len  ;  die  einfache  Lebensarc  erhalt  die  Sitten  rein, 
den  Körper  gefund,  und  der  Bcdürfnifle  aufser 
den  Nahrungsmitcela  find  äufserft  wenige.  Auchbe- 
Cchäftigen  dlefe^einn-befondern  Stände,  üe  fiud  datr 
Werk  der  AUm,  der  Weiber,  und  der  Ndwnllnn* 
jf.  UZ.  17S9.  DritUr  Band,  ■  - 


den ,  die  der  Foldbau  Jibri,':  Ukt    Müfsige  VWW 
zphrer,  Manufakturiften,  Geld,  Ifande).  entbehr. 
Iirher  Uebcrflufs,  Mangel  dflS  IfotiiwMidigen,  lind 
dufem  Syßemr  gleich  fremd.    Die  Dichter  diirf^ 
ten  folchc  Menfchcn  nur  noch  mit  etwas  Fein- 
heit des  Geiftes  und  der  Cefilhle  ausCchmücken, 
(die  aber  in  der  Natur  oidit  da  ift,)  welch  elnLe- 
ben  Mtnnte  refiender  und  glücklicher  feyn In, 
zwifchen  fey   dipfes  SyRem  fo  K'ünfchef.«;«rerth 
oder  lo  unvollkoaimen,  als  es  woUe:  es  ift  nid« 
mrhr  vorhanden,  es  ift  die  Stufe  nieht,  tuf  der 
die Menfchbeit  Rehen  bleibt.    Zu  fchnell  erwacht, 
fobald  die  erflen  Nothwendigkeiten  befriedige 
find,  die  Schnfucht  nach  Bequemlichkeit,  Wohl- 
leben, nach  Gütern  der  Einbildung;  zu  leicht  kann 
eti^menrai.  iumal  mit  Hülfe  bald  erfundener  Alfe» 
fchinen ,  die  Subfidenz  für  mehrere  erarbeitenf 
die  Verfchiedenheit  der  Talente,  das  Gefohicfe^ü 
mannichfaltiger  Kunftarbeit,  bricht  hervor,  eM. 
seine  Manufakturiften ,  und  bald  ganze  St3nde, 
fondern  Och  ab;  es  entfteht  ein  allgeraehi  hono- 
nrtrs  A-quivaJent  aller  Dinge,  ea  wird  möglidl, 
Arbeiten  ganzer  Generauonen  und  Produkte,  gai». 
trr  Landgüter  in  einem  Coffire- fort  zu  beCtzen; 
und  nuf  n  ilfsigr  Erben  iiberjutragen  —  und  das 
foßfii  e  d'ecoiwmie poittique  moderne^  das  SuS&tm 
dUwucuhure  relative  fovde  für  un  fttftimtStmt- 
vi'ßufures,  ift  unau/haltfam  da.    IDiefes  Syftcm 
(S.       »^7?  le  feitl  conforme  aux  dernieres  vues  du 
Cn  ntpurfur  Cesprce  humaine,  et  par  coiifeqtmtt 
lefeul  capuble  delwer  Ceiptce  htimaine  a  la  per. 
feHioii.  ui,  ranfT  H  an  honkeuri  dont  le  Creattur 
r a  rendiie  fuscqinHe  für  (a  Plauete ,   au'il  liti  a 
aßffnee.    Ii  efi  U  nioins  naturel  de  tous  Us  fuß»^ 
mes  de  nourriture  de  l'espece  hmaiiie,.miitJMwi 
naturel  ne  veut  pas  dire  innaturel.    Es  ift  aber 
ein  ftfßeme  tenieraire;  alle  übrige  vier  Syftemn 
reichen  dem  Menfrhen  feine  Nahrung  unmittell 
bar,  nur  in  diefem  fünften  erwirbt  fie  ein  grofte* 
Thejl  mittelbar  durch  die  Datwifchenkunft  dfei 
Geldes  und  der  Manufakturwaaren ,  und  die  SU 
cherheit,  auf  diefem  W.  ge  die  Subfiftcnz  zufin. 
den,  hängt  von  der  Staatsverwaltung  ab.  die  alf« 
um  die  Wahrungs-  und  Lebensarten  der  fliirg^i» 
nicht  unbekümmert  feyn  darf.    Alle  europäilche- 
Srnat..n  leben  lfm  wiier  diefim  ^yflnaiV  «w 

Hei. 
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K>lt4nifckltcrstaer  Hr.  Vf.  davon  aus,  und  hält    tf«nfelben  VerWilfcnlfl?!!!.'     EngttnA  Snlrunft« 

in.  dicfer  Rückücht  für  eine excrefcence forme«  und  Macht  bcy  feinen  fechs  Millionen  Menfchen, 
f^par  Uieu     lanüure^  wuüs;  vor  im  itu  bS'    aber  unccheuren  Nstionalirichthlimem,  werde» 


«S 

«OK  ^  ^   

mon/der»- «P aveuf/«      autretnBtiSiirL  &ohai 

man  aber  etwas  IcosinopoÜfHch  über  die  Lasidt";- 
l^räuze  hinweglieht,,  fo  iflLHoIland  eia  Manufak- 
tiidlaat  mit  ifo  möglichft  wenifren  Ackorletiten 
yüUig  nach  dem  Sinne  des  Hn.  )  Ih  J-.nt^lnnd 
«ad  Ftankreich  hnt  lieh  dieies  SyRt-m  aüj^emLi- 
secund  teg^cd  1 1  s  i^ec  feftgefjuc  als  in  den  iilri- 
«en  Reichen  i  er  hat  daher  dit  fe  beiden  wiüg« 
fich  vor  Augen,  itndfein  aHi-cmeines  Urtheil  dar- 
iher  ill  folgendes  r  I'J:j_::  .\r"e  p'a  prffenic 
£on  econoniie  j)oliiique  fuus  b.aitcoup  de  fni'ß'ts 
awniilieu  die  bonues  dettmiinadoiis i  —  eile  ä  eu 
'le  maiheur  de  forcer  /es  rcfforts  de  fon  ecoiiomie 
poäti/fiie.  Celle  de  la  Frume  re  vt'a  oß'crt  de  tous 
les  iüids ,  qtte  drs  vUcs  et  des  iträerfettioiis \  eile  a 
ßu.  l£  malhem  d'etr«  perpetueuement  confondue 
M/ee  lg-  mftmble  meecmtsme  dt  la  matmtention 


flu  rei 


'ci':i  vr.hÜc 


nver  !ts  foriiis  et 'er  caprices 
dai.s  Li  canibhiaifon  dvs  rcceiits  ci  drs  depoffes 
de  ce  revenui^en  tttt  mos,  avec  ce  qii'on  ap. .' .l  ui 
•^nanC9^ —  Diefes  vorläufig,  um  n  Standpunkt 
•«5  Ha,  V£.  und  feine  Art  über  du  i  •  Oegcnf!iiu- 
de  zu  derikenund  zu  reden,  etwas  itcnnen  lu  I- Il- 
sen. Sein  SyAem  felbft  können  wir  kürzer  dar- 
itgen,  es  beftebt  in  folgende«  Sitzen  r  Die  GJäck- 
fe%keit  cinpr  Nation  ur.r.-r  dem  Syfti'm  des  Fä- 
brik  -  Ackerbaues  beßihc  in  ihrer  ßfvt;ll.i  nirg 
niäd  in  ihrem  tvirkJichen  Rcichclium  irich  fe  rcdlt^'i- 
HolAf  Silber  iind  Credit  lind  ftur  W  ortr.  ichthun», 
(rkh.  ncmmah)  Mafchinen,  die  iviri<:ichLn  n-i'ich- 
thiiiiif^r  in  UniKiiu  vu  brir.i-7»  n  und  2U  !:eförder:i. 
"U  ii  iiiidic  Reichthumer  find  die  Produccv.  ab^r 
Äahrunßsniittcl  und  rohe  ProdwW»  Gnd  im  ihö^ 
iiche,  bioCsdie verarb  iff^t  n  M-it  riilirn  (r.Vd  uuk- 
iick  vorhandene  Roichti.unuT  i^rua.  ritll- s  actu- 
.eltes).  DieN:ition  nuifs  ihreNahninystmct»']  ulbft 
.verzehren^  ihre  rohen  Froducce  felbtl  ver^rb^itep^ 
jii»  verarbeiteten  in  fieh  fclbltvertreiben,  alfowe« 
Jer  in  Anfehung  der  Subfiflent,  der  rohen  Mate- 
sialiea  im  EinJcauf  und  Wrkauf,  noch  in  Anlc- 
Jmng  der  verarbeiteten  Producte,  im  Verkaufe, 
von  andern  Nationen  jbhängig  feyn.  Di;*  V'olks- 
anetige  in  die  Giitonnenge  gotheilt,  ßiel  t  die  in- 
dividuolle GKickfcIigkt'it ;  das  GUtck  der  Nation 
Heht  alTo  in  geradem  V^erhälcnifs  mit  der  Güaer^ 
menge,  nnd  im"  umgekehrten  mit  der  Volfcsmen' 
gp.  AJfo  macht  die  Vermehning  des  Nuional- 
Beidithums,  nicht  dif  Volksmenge,  das  Gliick 
der  Nation  gröfser,  doch  ift  unter  Staat?  Verwal- 
tungen nach  richtig"!)  Gruridritirn  eins  di«'  Fol- 
ge des  andern.  Die  Xilaciit:  tiafr  Nation  bcikht 
in  u  ren  L.i:ik  inften,  .und  dadiefe  nicht  von  dem 
£anzcA  Nationaitcichthum  vorausabgeiogen,  fön> 
d«m  Ton  den  einzetnen.Pertionen  der  vertheil- 
teaGütff,  und  xwar  nur  von  denen,  die  mehr 
•Is^  das  Nothdurficige  gewahren,  erhoben  werden 


«um  Beyfpiel  «ngefiihrt,  ( feiner  Sklaven  in  ander» 

Wefttheil  n  ,    f.  iut  s  vortheilhaften  au^wärtigeB 
Haiiiitii  Kud  aber  ni:bt  gedacht.)     Nicht  dl« 
NahruRcrsmittPl,  noch  die  rohen  Proiiucte,  fon- 
dern die  verarbeiteten  MateriaHen  ünd  der  u-irk* 
lieh  vorhandene  Natlonalrelchthum .  »Ifo  die  Ele-  • 
mrnte  der  Glückfelijrkeit,  der  Ein'rTJinfct},  der 
Machr  des  Staats,    üii»-  Fabriknnti  u  biingen  die- 
len h  rvor;  fie  leben  v^n  den  Niiirungsmitteln, 
die  der  Ackorsmai.n  übcijx  behält ;  jv  kii'iner  die 
Anzahl  Ackerb'ute  ift,  die  t  ine  gleiche  Menge 
von  Nahrungsnmteln  hervorbringt,  defto  mehr 
bleibt, vom  letttern  übrig,    defto  .mehr  kön* 
nen  FaUrikmtcen    leben ;   deft»  höher  iFBifn«n 
die  u  irkiichcn  Reichthümcr,  die  Gliickfeligkeir, 
diti  Eifikuafte ,  dte  Maciu  des  Staates  fteigtn ;  al- 
fo  ift  es  die  grofsc  Angelegenheit  des  Staates, 
den  Ackerbau  mit  fo  weuigen  Händen  als  mös^ 
hch  zu  betreiben,-  damit  /o»^''  Nahrünginriteet 
als  niocnicJi  für  die  Fabrik.inten  übrig  bleiben. 
Lallen  fich  nun  die  Grundüücke  in  grofscn  Por« 
donen  verhSlRiKsmS&ig  von  wenigeren  MenfcheO' 
lear';.  :t<  nnls  in  kleinen ,  faift  die  Vertheilung 
in^rufbePoidonen  vürzutichen.   Dafs  diefeVor- 
aiisletiung  beygrofscuGrundftiickert' wirklich  ein« 
trede,  unbeDchadet  der  Vollkommenheit  der  Kul« 
tur,  w'rd  wefttSnfdg  und  miihfaoi  foewlefen.  Wir 
überßfh-  :  nb'-r  dielVn  H weis,  weil  die  Sache 
wohl  keinen  Zweifel  kfidet,  luraai  da  der  Verf. 
divfe  Gröfse  in  concreto  iini>eftlmmt  liifst,  nnAr 
fi  •  aiisdntcklich  da  bt  lel.rjiikt.  v  o  die  Auffiohc 
eines  MannfS  zur  voltkomis.  u   it  ,i^lri*iij;rn  Be- 
wirtnfchafiung  nicht  mehr  hinreioh-  n  u  iirde.  — " 
Zu! ainiii  nii.ui4 «vird man  diei'rr Scliiut&tbh£e  nicht 
abfpr.  cht-n;  die  einii»lnpn  Säet*  lu  prilfrn  erfo« 
dei  t  eignes  ßucii.      .A  n  nK-ill-n  auflall.  nd 

aiut  am  w«  lügil^n  t'rwi<.ff n  Icr^i  n  uns  die  Be> 
haufirtingr  dafil  blob  die  vererbt  itot  t.  Fabrik- 
rriTr: n.ili.  n  ,  nir«t  d»  r  Ueb  -i  Ilms  an  NahrungS- 
uiiael.n,  des  wahren  Reichthum  einer  Ntition  aus- 
niichen.  Die  .^rmutii  in  dem  io  g-  tri  ydertiche* 
Polen  und  dicilien ,  die  docli  ib  viele  andere  be>^ 
kannee  Urfachen  hat ,  foll  diefes  beweifen.  Un» 
dunkt,  aller  wahre g'iick'ith  m  ich -ndc  Reici  fluun 
hl  dem  lj(iberfluf5  des  Nuü.wen  ijren  und  jNütt- 
liehen  2U  beilohen ;  nun  find  Nahrungsnuct^l  aUf-' 
nnl  ntith'.vndig  und  nützlich,  mit  den  Fal>rik'  aa- 
ren  abtr  (ni.>n  durchwandre  nur  in  Gedanken  di« 
glänienhilen  Gewolbr  r  einer  HandeJslbdt )  )  ift 
dies  nicht  immer  der  Fall.  Ueberfaaupt  ift  der 
Unterfchied  «wifchen  ^notwendigen  lind  mttzli- 
chen,  und  entbehrlichen  vf rderbiichen  Fabrika- 
ten gar  nicht  erwähnt ,  und  dies  hätte  doch  zur 
Rcchtfertig^iog  eines  Syftems,  welches  das  ei« 
gentÜche  G'ück  der  Menfchheit,  die  EtTüüung 
der  Abücht  rtes  Schöpfers  und  der  ßcllimmung 


'   -n    -  üebef. 
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lletiefffab      iTaVrikwMretf  San*.  w»M  g^Tcht« 

hrn  foU.'n.  Auch  ift  von  der  wichtigpn  rnhi^cti- 
•veii  Quelle  d4?s  neichihuais.  der  edlen  Tugend 
Mäfsijrkffit,  dior  Nadoneiv  wie  den  Privatmann 
glückl  und  (Utk  in«chc,  und  auch,  bey  einer 
grofsen  BpvöfktTiing  den  Divlfor  klein  erhaff^ 
irirhts  ^  '  iachc  —  Was  nun  folgt ,  find  wi'itrrc 
Austahrunj»pn  ,  Zugaben  und  sriegcnUiche  ße- 
merlcangen ,  davon  wir  einige  der  metlcWürdig- 
ften  noch  ausheben  »voller.  Der  Ackerbau  fnielt 
nur  die  2iveyte  Rolle  in  dicfeiu  Syfteme,  und  i'il. 
den  Manufakturen  untergeordnet,  deren  Nachfra. 


de  *ow,  que-iA  wUlions  ät  Population  miferable,; 
et  deujc  miüiards  d'infignifiante  richeße  nomuMlif 
ONt  tellement  ebloui,  qite  iiat>s  ta  pleineconvkHonf' 
qu'il  n'if  avoit  plus  ritn  ä  e>jouier  ä  la  profperi- 
U  de.  lu  France,  ila  ofe  pea  irr  ä  laface  del' En-^ 
rope:  qite  iuifaut  il  de  pbn\ —  I«  Enßhndko- 
fte  ein  Pfund  Fl  -ilch  i-.vfvmr»!,  in' Frankreich  vi  r-  ' 
mal  foviei  als  t  ia  l'fnad  W  iMzenbrod.  ein  halbes 
fi.  Fleifch  gebe  mehr .  ein  viertel  Pfi  aber  wc- 

i  ß:od,  der  Arbeiter i» 
üt'jihiid  köui.e  ali'u  tiuc  \'oitheil  für  feinen- Beo» 
tel  und  für  feine  KrHfce  mehr  Fleifch  vertehren 


3r< 


^ine  Ausd«hou«£.  l»eftiinint,  Oer  Scaat  kaoa  -s«!«  der  Franzofe,   l^£land  habe  eben  fo  viele* 


e  Hä.ide  tu  flarken  fflanufaksbu'en »  felbft  autb- 

Anbau  wiiftcr  Stellen,  aus  lieh  felbft  nicht  an- 
"dcrs  echaken,  als  durcli  Vereinigung  kleiner  Be-* 
ficzungeh  zu  gröfserit.    Befonders  haben  «tte  D&i 
fiichcjnens  in  cinesn  LnnJ<_-.  \ko  dit-  ßefimin^Ten 
bereits  ihre  rechte  Gi  aise  haben,  z.  £,  ;;i  ILngland, 
ß)  viele  ßedenkiiciikeic,  dafs  II«  faft  nicht  möglich, 
iui'd.   Der  ttenvis  davon^  der  m  tvettläuftig  ift,  ab- 
daCs  wir  ihn  hieher  fetzen  Ülnnten,  hat  uns  nidiir 
Ubcrieugt.    Freylich  mufs  der  Bauer  feine  Kin- 
der die  etwa  Kuiumik'n  werden  könnten,  ehe 
T\'i  frlbil  etwas  prodttcixen  können,  von  denv 
d«n  Manufaiauriltcn  angeiviefenen  Suuliilenz- 
Ucberlchulfe  ernähren ;  aüer  wird  er  nicht  dem*, 
ung'i'achtet  Kinuor  liaben ,    oder  foll  er  keine 
haben  i  und  iftdeon  dasfirodrdais  der^uerfelüt 
i£»c,  unddns  was  er  .den  Manufiklnariften  abtritt, 
'  fu  änßftlich  fcharf  ziigefchatcen,  dafs  in  einem 
Sraat  von  Millionen  nicht  ein  taufend  Meufcheilr- 
■broJ  fiuden  köimten,  elifi  ihre  ßcflimraung  noch- 
ßan»  ausgemachc  iß  *■   Mehr  Mentcnen  .-den 
Loch  au  dem  Urbarmachen  jaiirhch  mc;.:  tnbr- 
dert  worden  I  üie  ityandüs  äu  ijiuiis  einzufulireUv 
ißy  utu  opei  aUfnu  des  piusßmpiu.    Wir  möch« 
feen  dea  Un.  \  f.  VbcfchUige  aus  Einfühnin|;rwohL 
hören,    ütbcrhaupr '.vird  man  fehr  oft ,  undim  lß 
dü,  wü  es  eben  des  örfweiü'8  bedurfte,  wo  iich 
die  SchwiiTig.ltciCf  n  lu  der  Ausübung  am  tldrk' 
ften-ettfdr>Q£ea,.  auf  ein  kii.nkiges  voliUandiges 
Syftem  der  äcaacstrer^aicuog  vt^nvieu-n.    Auf  der 
flincn  Seite  hält  dies  uüu-r  (.  r  iml  zurück,,  auf. 
der  andern  iii:  denn  aber  «{ochder  Vf.  i'abÜ;S>chuid^ 
wenn  er  vorjent  nocii' nicht  begriit^n,' oder vifcp.- 
verlbiiJtii  wird.  —    Aür-s  Eieud  in  England, 
The  mung,  Luxus,  Äraiuih,   lieg«  an  lulil'-rn 
der  Staats verwaltuag;  iie  werden  aber  nicht  na- 
her  anjeeg.iben,    I'ut  haue  fi  Iteno  Talente  und 
reine  Gfimnungen ,  abey  er  £e^_  „lUTfjjn  i  reiht  II  t 
tncore  au  dvjjuits  de  i'ejfrayant«  oh^rgt"  iju'd  a 
oft  pmidt  e  jur  iiii}  puuiju'tl  u'eß  point  venu  au 
iitoiiie  ewr  les  gründet  »otions  de  CEcottomiepo* 
Htique,  et  (jUll  n'a  pas  >hc::.e  uo:u-  pour  irj  ucjiie- 
rir,  ie  tenis  que  ies  ioix  prtfatuciit  d  i'.ippreu- 
tißdge  du  pius.ahject  desit»etiers.  Necker  komnt 
nicht  «inmal  fo  gut  weg;  unter  allen  Miunl  rn, 
die  f  ra.Jfereidie  Krai'ee  und  ß^duriaiüe  verkann- 
tea,'liei&t  er.  h  ^vaintth  fiurprrßmn^m- 


WieTe»  als  Ge'treydefelder,  daher  fo  viefes  Vl*lt' 

Fleifch  zur  Nalirunfr,  Dünger,  und  rcicbürhe' 
Erndtea  ohne  Brache,  die  Felder  tragen  zehn' 
fach r  in  dem  iibiigen  Europa,  nur  fechsfach  im- 
Durchfchnitt.  Das  Syflem  der  Oekonomiftenfin-* 
det  Hr.  H.  inconipatibie  avcc  les  vrais  progr'ej  der 
l*espcce  fuifuaiiie ,  bcfonders  Häil  fie  d 'tn  Acki  r- 
bau  die  erfte  Steile  einräumen.  lu^wifchen  hai^ 
doch  ein  deudcher  dekonömiil,  Hr.  Sehh>ttweiw 
CGrundfcfte  der  St-iaten  §.  9oOCch  aus.'rucklirh 
wider  die  zu  groiie  Zerftiickelung  der  Fi:ldgü» 
ter  erkläre,  und  ift  nach  unfern  ßedünkenCoaieti»* 
lieh  in-  der  cechceh-  ICitselüaafise  gjeblieben»  ' 

fARrtS,  B.BttCßbnt  SWlAthe^v^  Hiße^^^evif 

MODiiejitf ,  inßructive  et  avutfante  Annee  xj^^-^ 
ou  7«  aiintt:  contenanc  des  Memoucs  Obfer- 
vattons  pratiqura  für  l'Eeottomie  runde  — 
Ivs  nouvellcs  Decouvertes  —  dansles  arttf  Uti-» 
les  et  agreabk-s  des  nouvellcs  Machitiie»  et? 
laOrunien--  —  dos  Rccoc^v  s  —  IVTcdicamens— - 
aelauia  aux  .hommcs  et  aux  a.iimaux lea^ 
Mojen»  d'arveceii-les  luccridies  ec  aueres  EvJk 
nemetit      des  vices  de  l'air — pluß»*urs  po* 
inta  d'Econoniie  dome^lique.  i7Sg-  Tome 
484i.T<Mne  %.  430  S.  12.  6^.(6  L.> 
Üneer  melirern  Sammlungen  ähnlichen  InfialC^ 
welche  in  Franlcreich  herauskommen,  behaupter 
diefo  einen  vorzüglichen  \Ferch  durch  die  grofse* 
Mannigfaltigkeit  der  Sachen  die  fl^ilsige  D^ntt' 
toung  derengUfcKen  unddeulfchen  dkc>noinif(^hef» 
Literatur,  die  Kurze  und  Genauigkeit  der  Nach»" 
richten  und  die  bisweilen  hirizugefetircn  Zweifei 
und  ßedenken.     Jcd.  r  Band  bellehec  aus  vier' 
Tiieilen,  Landwirthfchaf^,  Hauswirthfdtafti- Wi£-- 
fcnfchafcea  infonderheic  Naturkunde,  Arzney-- 
ku'.  l  ,  Qiämit',."  fchöne  und  mcchanirchc  Kvinfte" 
und  endlich  AnktindigiKigen »  von  ^^  eichen  iecx' 
eerh  auch' in  der  Vorrede  eine  unpartevifche^Re^ 
viGon  der  von  A.tfang  fpit  bewaiirt  oder' 

faU'cti  und  übertrieben  befundenen  angefangen iä:;^ 
Der  einztlnen  Stücke  Und  von  jeder  iätt  wieder 
foviei,.  dafs  die  Angabe  des  Inhalts  sa  weidäuf-- 
tig  falle;<  würde.  DcutCchc  Lcfer  finden  über* 
deB>  bc  r    I  s  viele»  was  üuenUbii^  «nd' befleir 
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bekannt  ift.  So  entMlt  1. 1.  im  erfte  Band  eine    Ri^bault  in  Langnedoc  hat  PfefJe  «>It^4^  Tage 

Uebcrfcuunß  von  Tfchiffeli's  Briefen  über   die  " 
StaUTiiUeruDg.  die  ßelchreibung  der  Cookfchfn 
SSemafchfiw»  die  «Wer  nicht  beUer  ift' als  alle  an- 
ricrc,  einer  neuerfundenen  Strohfehneide  vom 
Chev.  de  V^.,  da  %  parallele  Klingen  zugleich  efn«? 
Handvoll  durch fchneiden  und  die  nüo  der  dfnt- 
fchen  Hexeliade  und  voUend«  der  Mühle  des  Gra- 
fen Bork  weit  nachftehet.  Oer  «w^te  liefert  ci- 
ncn  Sch;i!pfluS  von  rf<;  Pornjuer^ ,  d^n  mjn  viel- 
fach  bcffer  hat.  ein  Meffer  ven  der  Erfindiinrr 
nn.  Mntis  Wuneln  und  Früchte  in  Scheiben 
yon  bellebigrr  Dicke  zu  fchneiden ,  welche* dfcm 
«emeinen  Kohl-  und  Gurkenhobel  nahe  kommt; 
Von  flleicher  Art  find  auch  die  Abhandlung  von 
dem  Bau  der  Kohlrüben  von  Young.  einige  Nach- 
richten  von  Düngung  mit  Torf.  Unkre«,  Wein- 
treftern,  Blut,  Knochen,  vf  n  l  utterung  mitül; 
fteln.  ßaumiaub,  Abfall  der  Wrinllücke,  wilden 


Ctftmien,  von  der  Schaf- und  Seidenxucht  im 
Freven  .  von  VTerbeCerung  des  Mahlen»  und  dem 
Kartoffelbrod,  von  Spallanzani's  Beobachtungen 
jlber  *e  Eraeugung.  des  Hn.  von  Born  \  err^ui- 
Ckunßsarbeiten ,  von  Feuermafchinen ,  der  Tau- 
cherglocke, allcrley  Sparöfen  und  Lnmpen.  Be- 
reitiing'der  Fifche  und  InlVccen  tCn  Cabinetteru,- 
£w,  Doch  Sndet  man  auch  hin  und  wieder 
netteWerkwürdiRkeiten.  Dahin  gehürot  in  Ab- 
ficht der  L-^nd  vir  hfchaft  die  Nachricht  von  einer 
neuen  in  Lanada  anßebauten  Art  Qetreiae.-'Zl- 
iwito  aquatica.  die  dem  Reils  gleicht  und  zugleich 
Enges  iWes  f  »Ctei^oh  giebt.  Hr.  Thoixmui 
einer  Abhandlung  Ober  die  Bawacht  erzahlt, 
dals  zu  Malesherbes  vor  20  Jahren  ßepflanatcm- 


lang  eingeweichten  Eicheln  geftitterb   Jedes  be* 
kam  täglich  ig  Pfund  in  drey  Mahlen  tmd  darWi- 
fchen  Luierne  und  Stroh  und  ße  befanden  lieh 
bey  der  gewöhnlichen  Arbeit  recht  wolil.  Für 
das  Haaswefen  dienet  vol  Vn'beflerung  der  Koc^ 
kunft  die  Befchrelbimg  des  von  Hn.  Parmmticr 
verbeiTeiten  Americanilchen  Tupfes,  worin  Ge- 
müfe  u.  d.  gL  über  dem  Wärter  auf  einer  Art 
Uediernen  2»jeb  bloGi  durch  den  mittelft  eines  De-' 
dtebcingefdilofleiien  Dampf  kriftiger ,  fchmede* 
hafter  und  anfehniicher  gekocht  werden  als  itw 
Wafler,  zumal  wena'diefes  nicht  gut  iil,  und 
etoe  Aaweifunf  im  Sommer  ohne  t:  svorrath  Ge- 
frornes 2U  machen,  indem  man  rlii  Bachfemchr« 
mals  in  txucaes  U  afler  fetze,  und  diefes  mit  Sal- 
miak ßlttiget,  der  durch  Abdunften  wieder  erhal- 
ten wird.   In  dea  Kunden  hat  Hr.  JProzet  in  Or- 
leens  beym  Haniriiften  die  Anwendung  des  Lau- 
genfalzes  nüczlich  b  fur^i^en,  neil  es  das  Gummi* 
befier  auHöfet  und  die  Gährung  befördert.  Man 
nimmt  i  Pfund  Poctafche  und  i  Pf.  lebendigen 
Kalk  oder  f,        Huixafche  uad  il  Knikauf 
300  Puuen  Walier  in  einer  Pfütze  mit  Stroh  au."*- 
gelegt  oder  in  einem  Fafs ,  und  nachdem  der  Hanf 
4 gelegen ,  wird  er  inflielendem  odcrfonft 
reinem  WkSer  gefpühlt;  oder  man  maeerirt  ihn- 
nur  2  Tage  nnd  röftet  ihn  in  flu'rendt  in  WitTer^ 
auch  ohne  Schaden  für  die  Fache,  welche  viel«- 
mehr  fett  davon  werden  follcn.    Diefes  Verfiril* 
ren  macht  ihn  wei's  r,  feinerund  weicher,  ver- 
hütet auch  den  eckeJhafcen  Geruch  bey  der  wei- 
tern Bearbeitung.     Hr.  Cojfe  hat  durch  Vermi« 
icluuiff  von  Weintreftem  und  Steinkohlen  eine 


Sw^äume  am  Stamme  fchun  6  Fvus  und  im  kö-  gute  Feurung  bereitet,  die  beym  Schmieden  Sit' 
iiifflichen  Garten  eine  Ceder  von  Libanon,  die  Holzkohlen  dienen  kann.  Hr. /f/i «« rd  warn  et  vor- 
Jo  Jaljr  ßeht.  öFuts  7  Zoll  im  Umfang  haben. 
Hn  liaubentous  Vorfcblag  auf  einem  Raum  da- 
durch  mehr  Reisholz  und  Laub  bder  auch  felbft 
Obft  zH  gewinnen,  dafs  Zwergbäume  niedrig  -  mit- 
cel-und  höchftimmige  unter  ei., ai. der  5  Fufc  weit 
seCetu  werden  und  fo  ihre  Krönen  gleichfam  4 
Äockwerk  ausmachen,  möchte  in  der  Ausübung 
nebf  Schwierigkeit  Bnden  als  er  glaubt,  we<l 
frcyeLuft,  Sonne  und  Regen,  die  zum  guten 
Wactosthum  erfordcrUch  find,  nothwendig  den 
,atc»  Stockwwke»  fthr  lebten  «uflei».  Hr. 


dem  Gettrauch  metallener  Mörfer  in  Apotheken«^ 
weil  beym  Scofen  harter  Sachen  Kupfertheilemir 
abf:;ehrn  ,  die  man  bisweilen  üehet  und  bey  Vr.- 
tcriuchung  der  Pulver  mit  flüchtigen  Laugenlalx 
durch  die  blaue  Farbe  gewahr  wird.  Hr.  Dumee 
liet  bemerke»  da£»  B<uckenpfähle  bey- gleicher 
Stifrice  wejc  ttnger  deuem.  wenn  fie  rmid  find^ 
und  felbft  die  üinde  be}ia!ten  ,  fü  wie  auch  im 
Feuer  das  gefpalceae  Holz^gelchwinderverzeluret 
wink 
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rft'.'ikfv  und  pratüJ.htM  CrutiJJatzrn.  Atls  dem  Josrnal. 
Oekon.  N^-eiibcit  uiul  Tl.orl  cit.  t-S9.  66  S.  n.  Sind 
blofs  unvetUnderte  Abdrucke,  inu  die:tn  AulHitTen 


OeeoHOMia.  Erfurt,  b.  Keyfe--.  iV'"'-  Studium 
JUr  Ml»nlt,ifch*n  und   Camtrul  ■  If  ißtnjthajun  —  aus 

Sl^mifcbar  W«i»Heit  uod  Thorheit  ( das  heifst,  wm»  blofs  unreranaerte  /\Di.riicKc ,  u.u  die:tn  rtuti.tzen  et 

fcSifcoBi«  dahinwr  ftecM.  aus  dem  Journal:  Oeko-  flen  gröft««  IJmliuf  zuvcrlchaliVo ,  denuni  der  aw«^^ 

B^Wfiaheit  und  Th^rhritO         46  S.  «.  t»  mhr  a«  vtrdMMa  ftliMaiela  4«r  «fto. 
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.      '#  Frey  tags,  den  18*««  September  1789b 


FHILOLOGIE. 

'fkli«.  V.  Didet  d.  ült.  ttn4  Lyon,  k  Pleftre: 

cbra^ofi^  d'apris  un  Dicdonnaire  Mantchou- 
"  Chinois  par  Mr.  Am^fot,  Miifioaaire  a  Pekin, 
4redj£6  et  publik  avec  des  addicioos  et  l'Al- 
phabet  de  cette  laague  pjir  L.  Langlis ,  Of< 
■flcier  de  N.  N.  S.  S.  les  Marechaiu  de  Fraace. 
Tome  Premier,    ijgjl.  49  und  fj^  &■  g|r.  4« 

Das  Volk  der  M^ant/i-/i//,  welchf«  in  Europa 
rornemlich  durch  die  \ra  vorigen  Jahrhuiv* 
dort  gemachtt  Eroberung  des  Chinellfchen  Heif 
che«  bekannt  geworden  Ut,  wird  hier  und  übcr- 
hiitpt  fehr  unrichtig  sii  den  Tatann  gerechnet. 
Sie  felbft  nennen  fich  zwar  bisweilen  auch  Nieut- 
fhe  Mongol,  öftüche  Mongolen,  .fai  Gcgenfatz 
der  Ltenth  und  AaM«  oder  wdHidteii,  aber 
itochnoruneigontlich.  Denn  im  Grunde  find  fie 
von  ÄMrro  und  Mogolen  ganz  uoterfchieden,  und 
gdioren  vielmehr  *u  einem  eigenen  Hauptfbun. 
nt  mit  den  Tuugufon^  wie  fchon  vonHn.  Scklä^ 
jrtr  iii  teloerirdbe  roffifcher  Annalen  und  Paäas 
in  nafllfchen  GIOÄarium  bemerkt  iO-  Ihxe  Spra- 
che ward  feit  derti  Befiti  «ron  China  dadurch  aus* 
l'WW«,  dafs  auf  Befehl  der  Kaifer  ron  eigenen 
celdirttn  GefeUfcJiaften  fall  alle  chineGfche  Bii- 
«Mf  und  wegen  der  fleligionsverbindung  auch 
»nanche  aus  dem  Samflcr itanifchen ,  Thibetaai- 
fchen  und  MoogoUCchen  darin  überfetzt  wurden,' 
nufserdem  aber  Ii«e  fie  andi  no^  Ihre  eigenen 
Originalichrifti-n.  In  Europa  war  fie  bisher  fall 
£inzlich  unbekannt,  denn  die  Sprachlehre  voo 
F.  Gerbiüon  in  Melch,  Thtvenots  Vi&Ktn  ill  nur 
mit  lateinifchen  ßudiftaben  gedruckt,  und  daher 
nidiC  «iTeriäffig  auch  fehr  feiten,  die  alJgeraeii 
«en  Nachrichten  aber  von  du  Halde,  Bayer,  la 
Croze  und  liyde,  die  Abhani&uitfyon  ditt  Haut^ 
rayes  in  Petity'j  Encydopedle  äementaife  u«| 
die  Ueberfrtziing  des  Vaterunfcr  von  dem  Jefui- 
ten  ßoitvcc  lind  unbeträchtlich.  Sic  erregte  gleich, 
wohl  die  Aufmerkfarakeit  eines  aufgeklarten  Mi- 
niftcrs,  der  hier  nicht  genannt,  aber  ohne  Zwei- 
nl      de  Bertin  iü,  dais  er  fin.  Jm^ot  au/crugt 


liefliere  HSlfsraittei  aus  China  zu  ^erfchaffen,  wet- 
char  denn  nach  und  nach  eine  Syibentafel,  Sprach* 
lehre  und  Wärcerbuch  überfchickte.  Diefes  al* 
les  nun  vpatd  Vm.  Langl^s,  einem  jungen  fdioa 

durch  die  Uebcrfetzung  der  JnßUuts  politiquet  et 
Tuiiitfäres  de  Ta  mer  l  an  aus  dem  PerCfcheo  deis 
4bu-TaMf^al-  Jlojftin  bekannten  G^lehrtirä, «K 
yertpMiet,  welcher  die  Sprachlehre  in  den  i^ten 
Theil  der  Memoires  Chinois  einrückte.  Darauf 
bewilligte  d  -r  MiRitter  auch  die-  Koßen  zu  deij^. 
Stempeln  für  die.  eigene  Ittantfchuifchf  SÄti^- 
womit  Hr.  L.  fchon  vor  twejr  Jdven  dac.AlfdiaA 
bet  auf  33  S.  der  könlgticiien  Akademie  der  Lh 
fchriften  und  fchönen  UniTenfchaften  zueignete." 
Kun  aber  hat  er  diefes  gröbere  Werk  unternom^ 
nien»  welches  auf  dem  Schmutztitel  auch  Sui- 
ttdäMemotres  Chinois  genannt  wird,  und  über- 
haupt aus  Tier  Binden  beftehen  foU.    Drey  da- 
voii  werden  das  Worterbuch  enthalten,   in  den 
vierten  aber  kommt  eine  Abhandlung  über  die 
Mamtchuifche  Sprache  und  die  Volker,  welche 
Ce  reden ,  ferner  die  Sprachlehre  von  Gerbillom 
und  yinwot  nehft  Bruchftücken,  welche  P.  D»m«wf> 
ge  an  FourauM  gefchickt  hat,  nnd  Ge^rüchen, 
nediderSpradUehretei^Iiedert,  und  endlich  ooch 
eine  Sprachlehre,  die  Hr.  L.  felbft  ausarbeitet, 
und  Ho.  Joiyot  zur  Verbeflening  zufchicken  wili, 
und  welche  zur  Ueberfettung  aus  dem  Jfant« 
fchuifchen  ins  FranzoGfche  dienen  foll,  anflatt 
dafis  jene  umgekehrt  eingerichtet  find.    Au«  die- 
fem  erfton  Theil  allein  kann  daher  zwar  nicht 
ganz  ücher  wid  v<)lli}iindi^  über  den  Warth  de«* 
Ganzen  geurthettet  werden,  indefCra  fcheinet  et 
doch  immer  viel  zü  friih  unternommen,  und  nicht 
zweckjnäfisig  ausgeführt  zu  ieyn.    Denn  wer  wird 
ein  fo  groises  Wörterbuch  von  einer  £>  unbe> 
kannten  Sprache  gebrauchen  können  und  kau- 
fen wollen?   Die  Sprache  mag  im  Lande  felbft 
noch  io  reich  an  Schätzen  der  GelehrCamkeit  iVyn, 
£0  lind  doch  in  Europa  bisher  nut  w^ige  Hand« 
fchrifteii.  Aunder  kfinigUchenrfiibUothelc  tn  P«. 
fis  hat  Foumiont  g  verzeichnet,  worunter  nodi 
Alphuibet  und  Vl'örterbuch  iil,  uad  wenn  auch  feit- 
der  Zeic  dort  und  vielleicht  auch  in  Hom  und 
Petersburg  noch  einmal  foriel  dazu  gi-kommen 
itod,  To  tftdas  noch  iuuucr  kein  Bewegungsgrund, 
CrSftSS  \  die 
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die  Sprache  7.n  lf»men 

digwng  der  erflcn  Neugierde  für  Läebhaber  bey 
iief*'n  Lfmftänden  ein»-cinfache  kivze  SpracWeh- 
n  und  Wörcerbuch  nA4  NadiHchten  vm  der^- 
nnd  einigen  Auszügen  der  Weften  Schrit 
tllos  zutamnien  ein  bis  höchflt-ns  zwey  AI-  r 
,^rk  ,v|el  ztt^ckqlüfsifäac  geisefen.  Die 
_  fn  Foncher  bey  den  Bücherfainmluneen 
nnA  die  Wliflionarien  im  Lande  hütten  fich  indef- 
fen  mit  handCchriftlichm  oder  doch  gedrucktea 
Hülfsmitteln  und  befonders 'dem  lebendigen 'Ge- 
brauch der  Sprache  weiter  bringen  können.  Ja  . 
unter  3er  Vorausfetzung  einer  gtuen  Einrich- 
tung wiirrlen  felbft  diefe  daraus  mehr  Unterridit 
iefthSplK  hBhevij,      nun  aus  dem  groben  Wer« 
n^'  •  So  WIe'ir  fecftt  einmtl  gemtdit  ift,  wirft  ei 
ihehr  xui*  gel.>hrten  Pracht  in  Biicherfammlungen 
als  zum^wirklichen  Nutzen  dienen.     Es  ift  nun 
nvar  mit  Dank  anzunehmen,  was  denen ,  welche 
9$  allt  in  kannten,  nach  ihrem  Plan  zu  leiden  gc- 
ftllig  g^'wefen  ift ,  und  dabey  nur  zu  wiinfchen, 
daf»  Geh  nach  der  Mode  in  Frankreich  viel  reiche 
,  ^d  gutwillige  Küufer  Inden»  damit  es  nicht  et« 
'  wan  km  Stecken  gerathe.    Aber  es  ift  d»eh  aneli 
unang(?nf»hm  zu  l'ehen,  wie  fehr  ße  bey  dem  gro- 
ßen Aufwand  hinter  dem  zurückbleiben,  was  da- 
mit hatte  au  gtrichft  werden  können.    Denn  es 
ift  doch  in  d>'r  That  nach  VKrhältnUs  dkr.lWeiO 
Ihiftipkeit  nur  von  ürmlichem  Gehalt *«M  fiir 
40llKenn-T  nicht  zureichend,  auch  nur  dis  bÜUg- 
fcn  Forderungen  t\i  ^e&iedigrji.       '  .  , 

In  Abilcht  des  Alflhabets  ift  der  rTeiis  und  die 
Beurthefluhgiobensw-rth,  womit  Hr.  L.  dieScmitl 
der  Maatfrhu  in  der  Kürze  dar^ietlf  liet  hat.  Sie 
Mim  Grunde  eben  di«*fclbe,  welche  die  Monj»a- 
Ira  unter  ItfcbtHgifclmH  von  den  Ni'fturianUchcn 
Syrern  ^erfiaheii  haben,  und  w*4che  aoefc  die  KaU 
v.urkrn  norti  g.  braurh^-n.     In  manchen  Zu;;en 
hat  fic  dah« T  Üchtbare  Aehnlichkeit  mit  dem  A"- 
ßfcken  und  Kßrat^g^lo,  aber  dlelBnchftaben  wer- 
den fiirirult!  h  von  oben  heninfr,  nnd  die  Zei- 
Kn  von  d.r  H  t^ten  zur  Linken  geichrieben. 
Das  hat  nun  Hr.  L.  weg  -n  der  Uebercinftimmung 
mit  iMtferar  Druck  abgeändert  und  fie  niederge- 
legt, #eiaies  auch  im  Grunde  hichts  irerlUiKIgti 
indem  man  nur  das  Bl  ut  rechts  halb  herum  nie« 
,  derdrehen  darf,  um  die  richtige  Stellung  zu  er- 
ftalteri.     Auch  hat  «r  vo«  der  Sylbenwfel  der 
Mant/chu,  weiche  übrr  i,oo  Verbindungen  von 
Buchftaben  enthält,  viel  erlparet,  indcri»  er  tlbfir« 
haupt  nur  6  Vocale  und  28  Confonanten  heraus- 
gehoben, dieieabermeiftensin  vierfacher  Gelbilt, 
•lltin,  ««Anfang,  inrder  Mitte  und  am  Ende  auf« 
gefiihret  hat.  wozu  i-och  6  neue  zum  Aosdruck 
chinefilchrr  Wörter  erfundene  .^iifangsmitlauter, 
eine  Niinmtion  und  einijje  Hanchaccente und  Un- 
terfrheiditncj';7eichen  knmm'^n,  Ib  daiS  aber liail|>t 


d?ff  TtBT!*ie«.  Dem  unter  den  Sf^Hlautem  ift 
das  e  vom  a  niu-  durch  einen  Müderungspunkt 
an  der  fechten  Sei^  odtr  nich  Hn.  L's  Art  darii> 
ber,  iwteriiiMede#»  ewki  die£es  Zeichen  madic 
das  0  snm  q,  und  ein  Strich  sur  Linken  v&n  Her 
unterwärts,  macht  das  o  hi<g,-  und  es  ftnd  alte 
im  Gtfunde^ur  drv-  l^nter  den  MQJautdkn  MMdlr 
den  p  und  t,  mit  a  und  e  zufammengefetzt,  be« 
fonders  aufgeführt,  und  dipfe  fowohl  als  k  ,  tfch 
nnd  h  durch  kl^tie  Nebennge  weich  «nd  afpi- 
rirt.  Uebrigens  find  die  Züge  der  Buchftaben 
ielbil  nach,  dem  fchönften  Drude  tWn  haifgUchen 
PaUaftn  Pekin  gebildet,  und  die  Steihpe!  irbn 
Hn.  Firmin  Did;>l  ,  dem  ziveyten  Soh;]  des  Dru- 
ckers ,  eefchnhten.  Sie  erfcheirten  ,  befond.  rs 
io  der  Vcrbindong  des.  mittlem  Grundftricks« 
ganz  wie  zu('ammeng''fchrieben,  und  täüt  n  äitcii 
lonft  deutlich  und  fcharf  in  die  Augen,   op  fie 

gleich  im  ganzen  etwas  einförmig  s  und  k|it2li- 
hes  haben,  welches  doch  gegen  &5yrilchf  und 
Arabffrhe  noch  leidlich  iftj  nn^  den'  Mantfcha 
keine  Schivirrißkeit  macht,   auch  grefsentheils 
nur  relativ  feyn  mufs,  indem  nich  du  Haide  ein 
Frin»  gegen  den  P.  Parehniii  di»  lateinifche  ge- 
druckte Sclirift  mit  der  Spur  >  iner  (-'liege  im  Statt; 
be  vc  r;;lich.    DictVs  ift  wibcr  auch  -as  Gute  atletT 
Die  Erläuterungen ,  welc  he  Hr.  L,  dorn  Al|^lldbek 
beygcf läget  hat,  find  iufserft  maog'ihafiu  V<(^ 
dert  feineren  der  Ausfpfsehe  fagt  er  nicht  ein 
Wort,  \rnd  fie  murs  Hoch  vi  1  bcfondcres  haben, 
da  z.  B.  dreyerley  h  und  k  vorkonim.-0|^  oone  dfm 
Unterfdiiedder  weich<^,  HMrt^  und  Afpiration  4« 
rechnen.     Anftatt  delTi  n  giibt  er  Tolo^s  einige 
Miifter  der  Vcrbindusg  ünd  Si-nt  nzrn  mit  des 
L'eb.  rfetzung.  luid  g- het  denn  gleich  ;:ut  dat 
Wörterbuch  über.   DielVs  ift  nun  vow  t|n.  A,  ]att| 
feiner  «u  Pefcin  fchon  1  $4  g  "fchriebenen  \  or» 
rrde  wörtiifh  na'-h  d-m  Chin-filchi-n  ül>erferzt, 
und  foil  iil"  Wörter  l  is  zum  isten  g^ffunga« 
juhr  des   K^^if-^rs  A'-tnir-it^  d.  i.  17^7  eU^lteilv 
Das  kUngt  iclion  vcrmt-lT  n,  denn  es  ift  nsch  der 
Kdtur  «niiio};Iich.  eine  lebendigf  Sprache  jemals 
ganz  volirtnndig  zu  fammeln.     Noch  fchlimmcf 
aber  ift  es,  daii  die  n«-ufren  und  yr^triinsiidi 
frmAd»n  warter,  die  In  einem  andn-n  sugleidl 
mit  überfchickten  nach  den  Art.  n  der  Sach»  n  ein- 
gerichteten Wörterbuche  flehen  foUen,  bey  des 
Ausgabe  nicht  mit  Ving  rückt  find.    Die  Aasriil 
4er  Artikel  beHuft  fich  in  diefem  Banrfe  fchon 
über' 4000,' and  ^dana^  IßSnnte  man  übcrhaapt 
auf  120C0  M'örter  recliii  n,  wt;iches  für  rine  fol- 
chc  halb  gebadete  Sprache  fchon'vid  wjttt.  Aber 
dabey  müßte  «ine  ordt-ntliche  Einrichtung  yorav«* 
ftefetzt  ".erden,  imd  da^on  ift  ii,  r  ruhe  phantafti- 
Rhe  Chincl'er  weit  entf  rnt,  delf  n  Arbeit  di« 
Herausgeber  treulich  mit  allen  foinen  Fehlern 
imd  Seltfamkeitei^lieüein,  ohne  im  gfriiißften  mit 


55  Stfiiip.  1  und  j^egen  80  Mitrizen'  erfnderifch  Ihrer  eigenen  ICehntnif^  der  S[»r«clie  nachiuhel- 
g  'w-frn  ünd.  Es  h?itte  aber  diel>  Zuruckfuh-  fen,  und  das  zu  ergärzen,  was  in  Europa  von  ei- 
rung  auf  da»  einfache  noch  weiter  getrieben  wer-    ncm  Wörterbuch'  erlodert  uird,  uod  ytß^  kLt.  L. 
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Von  UnriciiH^MUtft.4Mittktfaat,  »i  tr  «ik 
am  Ende  in  Zuunen  tVfteftrn.    INe  Orfaung 

ift  2war  nach  dt  hi  Alph«)»et,  aber  nicht  fo  ,  wie 
Är.  If  vorgeftiUet  hat,  fondem  nach  der  Syi« 
fcmtaM  ^erMantfchu,  in  welcher  ^eMI^elkud»* 
Haben  anders  auf  einaniter  folgen,  als  tu  Anfang 
der  Wörter-i  und  daher  entliehet  groCse  Verwir« 
tung  und  Schwierigkeit  ein  Wort  aufzufuchen, 
weldirr  Hr.  L.  am  finde  noch  erCt  duroh  ein  Ite-^ 
ftifter abhelfen  will-  UebefiA  inieefdreta«««* 
läse  M'-nßo  gani  überflüffiger  Wörter ,    die  blofil 
Porme^.undZufammenfetzungen  von  andern  find. 
'  Se  ift  bey  mancheili  Nennwörtern  dtr  Plural  gans 
Uefondi-rs  iiufgefiihrt,  2.  B.a/ia  Efclave,  tanthonu- 
tme  que  femine,  und  nach  mehr  dazwifchen  ge« 
lietsten  Wörtern,  ahuche  Efdaves  tant  hommes, 
.  m».  femin<4  phuicr  dPuha ;  agu*  Bruder,  aguefe 
A<*  Brüder,  acheium  dai  lÖnd,  BtMmiä  die  Mto- 
Äer.  Ehen  fo  find  bfj  den  Zeitwörtern  die  verfchie- 
Äenen  Endu  g"n,  wor.1.1  die  Sprache  befonders 
refdrifl^Nebenbcgrüti'  auszudrucKen,als  eigne  Wör> 
ter  angegeben,  st.  0.  baton  onkKiner  de  couper  la 
Aaill-: ,  hatournbitincherhatoubournbi  faire  faucher 
hatvihir.i;:oi  a!iff  f.iuc  .er,  hatoimt  -  chuiit^i  vtiur 
fauchtij  kaiounouuibi  ioisfjue  toutle  monde  fau* 
Ihe.   IfntV'i'.deai  Fragewort  öf,  wie,  %ras.  fte* 
het  cii  kn.uiha  .  xVas  \v  il  t  r  ?  ni  peita  Mraa  nütit 
e«?  u.  1.  w     maiimuis  aJio  ichon  dieferhalb  viel 
▼on  der  Anzahl  d- r  Arciicel  abrechnen.  Haupc- 
ikchlicb  aber  rü  die  ftanie  Bervandlung  Cehr  m« 
Voniländig.  Jedes  Wort-Ift  Uof*  erit  mit  mant* 
fctiuil'chf  n  ßuchfrabi  n  lii.i^eU'tic  und  die  Aus- 
fprache  mit  (Tanz6Gfch<*n  daneben  bemerkt,  aber 
Von  grammatirch.'n  Beflimmnngen  wirdjpir  ni<^<i 
|[edacht  und  bisweilen  Scheinet  es  gar  an  derge< 
Hauen  Richcigkeic  zu  ft-lrlent.  B.  Hindwird  arAe> 
fcdn,  atchihun  und  atchiken  gelchrieben.  Die 
Bedeutung  ill  hin  und  wieder  gain^  «usgrlaif  n 
-  öder  'änibtc  einer  beflimmten  Ueberfetsung  folgt 
ifür  eine  Umfchrfibung,  die  aber  doch  keinen 
hinlänglichen  ßegriff  Ton  dem  eigentlichen  Sinn 
^es  Worts  geben  kann  z.  B.  ahimun  re  mo^  fe  dtt 
[de  Iqjigieur  et  de  ja  prudence.avee  Us  ^«e£ex 
aueiqu'un  gärSf  üne' place,  —  if  ßghiße  encor« 
noniniefort,  dtpne  de  conßancf,  hainte  a  miuiier 
farc  —  ü/e  ditencore  pour  expruntrUt  foirc4äes 
piJetr^inaranAt;  deßr^r,  fokkaüer  k*  bienr 
de  ce  monde,  n'etre  pas  libfral ,  ne  depenfer  pas 
uifenienti  pakche,  noni  qu'un  donne  aux  lettres 
mux  figts,  f'e/f /e  nom  d  unefecte.  —  Oftißdie 
Erklärung  fo  fehwankend  und  undeutlich ,  dais 
(cb  hicht  einmal  danns  erkennen  Ulfst ,  was  das 
Wort  für  ein  Redetheil  ift  z.  B.  em^bottrou:  Ter^ 
meäemepru,  hatlfable^  tiijurfi  eitchipßijlehfe- 
ra  ttujowri  de  ihetn»i  haitap«  i  ftaUeH»,  jf«Mrr, 
pir  piar  ferne ,  !orSi]i<'on  a  des  hubits  trciitianttet 
quon  marciteieiitefhent.    Der  U  achsthumanSach- 
henntnilTen,  tyeichen.  Hr.  JL.  bey  ejgenthiimlichen 
Gegenftänden  des  Lande*  ausdi^^fen  Bdc^eibMU* 
£ea  verfpridiC)  kann  kiiwtriich  in  eora»  aod«» 


•ia  unfidMra  VenniitlMMtti  IBhrcte«  und  Abci^ 
glauben  beÄehen^  B.  kS^mt  Ulefte.  erpece  de 

Uoiirterelle  —  fa  tite  approche  beaucoup  de  f^il/e 
4u  Fhe»ix  —  it  male  et  la  fenelle  m  fe  feparent 
jtmmtnmfoukou  onche,  jüerre  poncet  quif*/or* 
pe  d«  raantB  df  J'eau  du  Kiavg  et  des  autres  ri^ 
vimret  -r-'p/tnie^k  petits  trous,  on  tenmloieQ  acs 
commoder  let peaux  des  Zibeltnef,  Selbft  beydenii 
ym»  die  pofitive  Ve«£ifiun£  und  Sitten  betrifc» 
neigt  fdi  Vnbeflinnnäieit  undNeigung  zum  ytm^ 
derbaren  7.  B.  hafnn  wird  erklärt  Mandarin,  Of^ 
£cier  de  lujlice  et  de  guerre ,  tous  ceux  tjui  por^ 
tent  uxoMtott  für  le  bonneti  haratow.  Mäiidof 
rins  en  fecond,  qaifont  immediatenient  fous  lex 
Hüaiftres ;  haranga :  Mandarin  fubalteme,  en  fe* 
.  tond,  propre,  {6  dafs  am  Ende  kein  deutlicher 
Unterfcbied  zu  Cehcn  ifi.  .  Uoltoun  bedeutft  fsti) 
Zeidien  su  Verfammlung  der  Truppen  mit  einer 
Art  Trompete  oder  dem  Rauch  von  Wolfs  -  o^er 
Fuchsmift,  der  immer  in  gerader  Richtung  auf» 
fteigt  und  nicht  vom  Winde  weggetrieben  wird. 
Koch  erüfiierb  Dulkkelheit  endlich  entftehet  bey 
den  \l^rteni,  welche  mehr  Bedeutungen  haben;  . 
indi'm  niemals  die  eiurntüche  befonders  angege« 
ben  noph  einigermalisen  die  Ableitung,  der.  übri« 
gen  durcli.  Figurad  davon  engeaeigt  wird*  «.% 
U{he  :  lepremurjvur,  »rdottfler  ä  quelqu'iin  d'avoir 
foiH  a'unechofe^  d»  ta  rendre  propre ,  fuiie  tein-> 
dre  quelaue  chofe  ,  numerique}  ißfi  Bjfgmt^Mt 
Ordre  ^l>/omfiuH  Mandarinat ,  gouverneur.enf»* 
fond  i  hetambi :  tremper  le fer  ahhorrer  ^uel^e  c«o* 
fe     chuiijer  le  f(ui>  ;  pitrk;an:hi :  rendre  fot  t  niin-r 
eeCekdiuit  des  ßeches ,  qui  femmanche  dans^it 
bai9     ramafftr  hf  gndns  —  datisie  grenkrr^ 
äimer  fes  frerrs  ,  pcrents  et  allies.     Ecy  diefen 
mahniclifalcigen  und  iibrrsll  liciubaren  Fehlern 
nun  kann  die  ganze  Ausbeute  der  Sprachkutyde 
nach  VerhültDiU.  de»  ft^rken  Bandes  überhaupt 
akhtgrob  feyn.  Indeflen  mag  doch  eine  klein» 
Auswahl  dt-r  in  diffem  Theil  vürkommeudenziir 
Vergleichung  fchicküchen  U  drter  deö  Liebha> 
bern  zur  Probe  dienen.   Dahin  gehören  die  Zah-. 
len  eins,  e»,ou,  enike,  et))ken\  J^ey,  ilan;  Ceä)Si 
ningouni  üchcn ,  nadan;  neun,  ouiun;  zehn,  ptK 
utchüun;  z,wai  zig.  oriii;  dreyfsig,  koußn  ;  fech»' 
»g,  niatchoui  lieb^oaig,  mdontchou.   An  Ver> 
wandtfchaftsnamen  fit  die  Sprache  vorzüglich 
reich:  Vater,  äim«,  tclutche,  Mutter,  enie,  utcha, 
enie}  Soho,  kiu,   Tochter,   ältere,  eioungite f 
Bruder,  Ütcrer,  akoun,  aguet  diflenFrau  acbai 
jüngerer  leou  ;  deffcn  Frau  onhen  5chwefter  äl- 
tere,  ettfn;  deren  Mann ,  efou  \  jüngere,  non; 
d«  r  Frau  jüngere  Schwerter.  poeAa;  des  Vatert 
ilcercr,  {Lriider,  Mwtchii  der  jüngere,  etrhlie; 
deren  Frau ,  owAoame  u.  f.  w.   Von  natürlichen 
Dinaren  hcifst  Himmel  a/>Xa,  Etde  als  Element 
oiIiokh,  als  Land  rrr,  Meer,  namouniederi,  Fiuls, 
0/1,  pifcii  Bi>Tg  aliu,  Mond,  p/a,  Stern  ondbe^* 
ha,  ^"widedoitii .  Schvwe  lumatigui-,  Hagel  pono } 
JÜpiuec,  almhdtt;  Jüiu-,  amu  ;  Tj^,  tfuiiguii, 
««Wf  •  '  ,  Mor. 
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Morgen,  frUffiorf ;' Mefffdt,  nialma;  Kopf,  o«^ 
rkon  }  Ang9,  jafa;  Nafc,  otwo;  ^fIund,  angäf 
Zänge,  iUngon;  Bart,  ^tt/e;  Arm»  Aa/a^ 
pe^A«;  Herz,  niaman}  FUch,  KAwAa,  Bluiaet' 
f/Aa.  In  der  Zufammenretzun^  fcheinee  dt«Spn« 
die  etwa«  angenehmes  fiir  das  Ohr  zu  haben* 
düenii  fe  Ift  weich ,  indem  xu  Anfang  der  gylbe 
ijnmer  nur  ein  MUlauter  fteht,  daher  überhaupt 
wenig  lufammenflofsen  und  doch  zugleich  voll« 
tönend  durch  tiefe  Selbftlaiuer  z.B.  ßihaAou  pithe 
be  houlati  fain  kouUkou  be  ptüta  ke/e  hoülahäpU 
the  be  fAeittßfe  kmttekmib«  mtiludia  hf».  Wk 
Buch  U'fen,  das  man  nicht  kennt,  heifst  einen  gu- 
ten Lreund  linden ,  ein  belcanntes  wieder  ielen» 
heifst  einen  alten  Freund  wieder  beA»chen;  /na. 
hau  de  taguitara  angala  Aar/io/o,*«iifrklUi£eBe- 
trübnt£s  ilt  belTer  alt  Trauerputz. 

StMAS9vM,  b.  Trcutel.'  Jn  Sophßciis  Tragih 
difu  Jeptem  fcholiafles  Grata  «i  ßditUmi 

Rieh.  Frav.c.  Phil.  Bnmck.  1789.  g. 
Als  der  berühmte  Hr.  V£.  uns  vor  nunmehre  3 
Jahren  mit  feiner  neuen  Ausgabe  des  Sophocles 
befchenivtc ,  veranAakece  er  bekanntlich  su  gjlei- 
eher  Zeit  zwey  Ausgaben  diefe«  Dichters;  eine' 
grülspre ,  die  aufst  r  dem  Text  und  der  Ucberle- 
tzung  deflelben  zugleich  die  Scholien  enthielt, 
und  eine  kleinere  ,  bcy  der  dicfe  letztem  fehl- 
ten.  Die  Beützer  der  letztern  Ausgabe  hatten 
oft  den  Wvmfch  gcSufert,  dafs  es  Hn.  D.  gefallen 
mochte,  i^.ncn  auch  einen  Abdruck  der  Scholien 
in  ehern  dem  format.  in  die  Hände  zu  gebea» 
und  dlefeii  Vonfch  Teheo  wir  ietzo  befriedigt. 
Pie  Scholien ,  die  wir  über  den  Sophokles  beli. 
tien,  find  belunntlich  von  fehr  yerfchiedner  Art 
und  wfchiednem  Alter.  Den  erften  Platz  be- 
haupten die  Scboliea  der  SUera  Grammatiker« 
(Ixohx  TöJv  TitXatM'i  dijB-2nerft  Lafcarif 
1518  herausgab;  voll  von  intoroinrnten  Bemer- 
Jttuigen.  —  V'er£chieden  von  diefen  find  dieüo* 
MMniUeB  Scitolia  minorti,  mchrentheüs  blofiie 
gififfm  inUrUmares,  dtigl^ebtn.  fich  ia  der  Aii«> 


fiaJ»e  Toii^Mn^^  1521  finden,  und  von  Hn.  B. 
feinen  Handfchriften  fehr  vermehrt  worden  find^ 
£ndli(h  die  Scholien  von  Dmttriut  Trictumt, 
dnera  GiMliMtiloir  mtt  t4ten  Jahrhunderts,  die 
£ch  theUtsaf  ftttci^retation,  dicils  auf  Metrie 
beziehen,        Dfopcdden  erAen  Gattungen^  d^ 
in  den  frühem  Altt^eo  des  Sophodes,  wie  ii^ 
der  Stepiiaoifchen  vom  J.  156S  mit  einander  rer. 
mifcht  waren,  hatte  Hr.  B.,  nie  biljig,  getrennt; 
von  denen  des  Demetrius  aber  alle  die  weggeia^ 
£ent  die  üc^  auf  die  Metrie  bezogen.    Wir  woV^ 
Icn  BidieM^eheiden,  mit  welchem  Recht.  Deaif 
wenn  fie  auch  mit  dem  Syftem  des  Hn.  B.  nichf 
übereinkommen ,  £0  warca  üe  darum  doch  nich( 
gänzlich  zu  verwerfen ;  zu  gcfchweigen,  dafe  maa% 
eher  JBücherliebhaber  fchon  einen  grolSien  Verth! 
auf  die  tdofiie  Vollftindiglreit  fetzt  Ihdeflen  det 
Hr.  VC  ift  auch  bcy  dicfcr  neuen  Ausgabe  feinem 
vorigen  Plane  treu  geblieben.    Sic  eothült  nichtt 
mehr  und  nichts  weniger  ais  die  erfle.  Oochhai^ 
fie  in  einem  Stücke  eine  Veränderung  erlitten. 
In  der  frühern  Ausgabe  hatte  der  Hr.  Vf.  die  iU 
tern  Scholien  unverändert  abdrucken  laflen,  Ct^ 
dal«  er,  wie  er  felber «üagt  CPmt  pag.VÖ  mcÜ  - 
die  Fehler  ftehen  iielc,  um  den  Lefer  nidit  dl« 
Lesarten  z\i  rauben,  die  Lafcaris  in  d<^n  Hand- 
fchriften gefunden  hatte.    In  der  gegenwärMet 
Ausgabe  hingegen,  nehmen  wir  von  Acic  zuZaü^-. 
die  bcfbndere  Hand  des  Vf.  wahr.    So  gleich  zu 
Anfange  des  Oedipus  Tyrannus  r.  5.  iKenjpixit 
für  .xn/o.'vZi,-,  mic  Ilccht,  woil  /.-frrpaiv  eine  Er- 
klärung tlea  ppedi'chen  luriip/Mi  im  Texte  ift.  v^. 
g^ripr  iff^  ßuoiUei  »rhtetviv  fiir  ^  vpt ßmn\4m^ti^ 
xpiTt;  u.  f.  w.    Vefänderungcn  der  Art  bey 
fenbar  corrupten  Steilen  zu  machen ,  wird  mta 
wohl  keinem  Kritiker«  am  wenigQen  ein^  llek» 
Her  in  der  Kritik  verbieten  wollen. .  Die  kleineni 
Scholien  fin,d  übi  igem  nidit ,  wie  In  der  gräihent 
Ausgabe,  unter  die  älccrn,  Condern  hinter  diefel- 
beo  gefetzt»  zugleich  aber  fo  wie  in  der  firüherii: 
^taircE  eiaea  UeiBem  JJIcvck  uncerldiif  dtn. 


RtEIVE  SCItaiFTEN. 


SrAATtW1t«lHSraiFTKS.  Dresden  U.  Ltiptig ,  la 
der  Hilfch^rifthe«  Bachhaudl.  :  Ueher  das  SckuldtrwtftH 
der  S.'iJ'ßj<'^f"  Ihuirn  ,  und  tinige  Mittel,  jie  uidtr  den 
ftmtrH  l  erfali  zu  jiil:crn.  i""89  S>8  S.  8-  Hec.  rSoni^t 
|«rn  ein  ,  dafs  unter  den  fächdfchea  Bauern  nur  weni- 
ge wbtilliabend  ,  viel«  verfc^iuldet ,  und  die  meiftea  arm 
Aiid  t'.s  liegt,  unter  dem  FcudJÜyfttm,  in  dem  W  c- 
fenlliclien  diel'es  St^Hde«  ,  daT»  Unu  fur  fein«  Arbeiten 
nur  das  Nothdüriiige  zu  I'lieil  wird  ,  und  dar  ir.indeße 
Unfall,  oder  Mangel  an  Fleif»  und  Mxi"biy;keic  raubt  ihm 
auch  diefes  Aber  dies  ift  nkht  das  Luuri  der  rSchfi- 
fchca  Bautrn  aUeia,  nad  berondcrs  in  es  unf^egrtindet, 
WM  h'*'  8*f*l*  »ird«  ii<*S'  /"*  •  "  ^'•'i'*"  '^-r  Ftr^ 
faB  befanden  merklich  zugenommen  hul'e  ,  und  tl/r  fachfi- 
Uig  ßjuer  v»niiglich  durch  die  ztj-'h.trigeri  gvr.-n^rn  <;r- 
tretieprtitt  tmrmtkgekommai  Jt^,  Stit  zdm  Jahr««  find 
«•  rnifb  aicbti»  aiadiitf  «ad.  «f»  «laadich  hoth  c»-. 


I«  uii'^  Sachfen  I-at  in  di-fem  Zeiträume  weder  \1J« 
■atOrlichcn  noL-h  politifchen  allgcmelKeii  l-andplAgen  ge- 
litten ;  der  Laudoiann  (uunt  auih  k:i  kl.Lü  an  (itii  ^uer- 
holen  ,  und  mehr  Sciinlden  abzutrane«  als  d<n  Kapita- 
liften lieb  ift.  Di«  Voifchiiige  dem  Dauer  aufzi.heifen. 
feinen  \abrunjillaiul  zu  veibelTerD  ,  und  feinen  Credit 
lu  fjclKrn,  lir.d  aus  vtrft!;iei.'. joeii  Scii;  if'.ltellern  ,  be- 
fonders  der  Oeconti:nia  lureur  luCinuneurtiraie»  ,  uts4 
find  lum  l'titi!  gan:  braticiibar.  Aut  ci.-'ii  ^run":»  \V  iUe« 
und  die  HiütigVeit  der  Gertchi^bcrrn  ,  tieainten  nrtd  Ju» 
lUtiarien  wird  viel  gcteclmet,  und  \icl(i  kuii:n<c  aueh  al- 
lerdin^^fi  auf  Tis  an  i  aber  fo  weit  a!i  e-*  l'ifr  verlangt 
wiiri,  k^iui  die  Sorgfalt  der  Obrißkeit  ,  ut:d  ilit  e  l-i:nrji- 
niiu-huii^  in  die  Prtt'atwirtllfclutiau  uitaui^ltcli  getriebcA 

wet  den .  uad  diafttt  «ifld*  anch  daait  gavitii  nieht  f** 

haUaa  £eya. 
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^«ANKFCRT  *.  M. ,  b.  BrSnner:  "MeMeMfch* 
und  ckirurgifche   Bemerkungen  von  Moritz 
€whard  Ttdlenius,  der  Anaeyftr.  D.,  Stade 
«inÄLiiidpbvfieotinX«Btfff1i«n.   1789.  467 
.  -Si  |.   (t  RtUr.  I  gr.} 

Der  dem  Pubücnm  fchon  aas  andern  Schriften 
lUhmlichft  bek-annte  VC  liefert  in  dieCem 
Werk  eine  medicinifche  Topographie  (des  Orte«, 
fro  er  lebet,  und  rfrr  umliegenden  Gegfndcn, 
und^ebc  tu^ieich  Nachricht  von  den  Krankhei« 
te«-,  die  er  vom  J.  17(0  Ut  1715  dafelbft  beob> 
achtet  hat.  Uebcr  diefe  Krankheiten,  die  In  ei- 
fier  Tabelle,  xur  bequemen  UebcrCcht,  dem  Na- 
men flieh  zafsmmen  geficllt  find,  siebt  er  dann 
von  &  49  bis  fiift  zu  &tde  dc$  Werks  Eemerknn- 
fr;eii ,  ercahle  in  dieftn  den  Verisnf  der  Krankhei- 
ten, befchreibt  fekr^ne  Fälle,  die  ihm  vorkamen, 
und  giebt  von  den  Heilmitteln,  die  ihm  die  be- 
llen Dienßc  leiteten,  genaue  Nachricht  Pie 
höchfte  Zahl  der  Kranken,  die  er  in  einem  Jahr 
hatte,  wsr  1763,  die  niedrigfte  120g  ;  nnfere  Le- 
fer  können  Geh  daraus  einen  BegnH' machen,  nus 
welcher  Fülle  der  lufahrunf  unter  Vf.  fchreibt. 
^^ta  Vetk  gdifiit  «nck  in  Mier  Hinfidit  unter  die 
vonügKchern  in  feiner  Art.  Es  ift  reich  thcils 
an  Belchreibungen  des  gewöhnlichen  Verlaufes 
«(c  rorkommefider  Krankheiten,  theils  feltener 
Fälle ,  welche  dem  Arzte  bej  der  Erkeniitnifs  aajl 
Heilung  MUhemteheii.*  es  endillt  practifche  Ver> 
jfahrungsarten ,  die  auf  gute  und  richti;Tc  theorc- 
tifche  Prindpien  gebauet  find :  nicht  feiten  xeigt 
jder  Vf.  belfere  und  kürzere  Wege  zum  Zweck 
ga  gelangen  und  die  AuBivahl  und  ZnCammenfB* 
Cximg  der  Heilmittel  ift  durchaus  fo  glücklich  ge* 
troffen,  fowohl  paÖeud  und  wirkfam,  dafs  man 
indem  ganzen  Buche  nur  f ehr  wenige  finden  wird, 
deneh  man  Celneif  Bevfali  verfagen  mfidite»  wenn 
aucji-füe  Gaben,  in  denen  der  Verf.  feine  Mittel 

f;iebt,  wohl  Hir  antlre  Gegenden  etwas  zu  grpfs 
eyn  follcen.  Ueberhaupt  hat  der  Vf.  ein  wichtiges 
Talent  de«  ausübenden  Artcet,  die  Sidien  io  aa 
ndrnien,  wie  fie  lind,  tmd  an  M  diifi)endgii 
yerlnderungen  auf  die  Urfochen  dkrCbUwi  i ' 
l,Jm  1789»  ^i«f  Bwdt 


tig  »u  fchliefsen,  in  einem  hohen  Grad;  die  TTeg;^; 
die  er  xur  Heilung  wühlt ,  Cnd  moglichfl  llcher 
wirkfam  und  kurx:  er  Itennt  die  Schriften  unferer 
guten  ausübenden  Aerzte  genau  und  hat  fie  man- 
nigfaltig genutzt*  Das  Mufler,  nachdem  erfich 
groilAec  hat,  üdieine  Kämpf,  fein  verendgter 
Freund,  mfeim.  Seine  Methode  Krankheiten  zu 
heilen  und  feine  Mittel  haben  mit  den  Kämpfi- 
fchen  auffallende  Aehnlichkeit ;  wie  Kämpf,  Iie> 
fchltftigcc  er  fich  befonders  mit  der  Cur  laqgwidh 
riger  Kninicheiten  ,  und  an  Mti  vielen  SttUea 
feines  Werks  g\e\yt  er  der  Methode  diefes'iWia* 
nes  und  den  wirküimen  Arznevea,  dieerfeawecl;- 
mSftig  anzuwenden  wnÜRe,  oat  wimille  und  uh- 
geheucheltfte  Lob. 

Der  erfte  und  dritte  Abfchnitt  de«  Werks  find 
die  wichtigften.  I:i  dem  letttera  liefert  der'Vu 
die  Qefcfatcht«  von  den  zahireidMa  Podceneliw 
Impfungen ,  die  er  onternommen  hat:  der  twif- 
te  enthält  einzelne,  ßrcffCer.theüs  ch-rurgifch« 
Fülle,  die  etwas  ausführlicher  belchriebeh  wor- 
den und  der  letzte  eine  Empfehlung  der  Mi, 
neralwaiter  tu  Ems,  Schlangenbad  und  Schwal- 
heim. Die  Erliuterangen  über  die  Kranldicften 
im  erftcn  Abfchnitr^bey  weitem  derwichtigfteTheil 
des  Buches,  find,  wie  das  tabcilarifdie  Verzeicli- 
nifs  derfclben  in  alphabetifcherOrdnun^abgeftM 
und  wir  geben  aus  diefein  einige  ProbtT»,  um  urf- 
fcr  Urtheil  damit  zu  belegen.  Dem  Genuffe  der 
Kartofieln  fchreibt  er,  (wider  Tiflbts  ErfahrungeiO 
einen  nidtc  geringen  Antheii  an  den  Kranlchaten 
fttt,  die  in  Rher  OegenA  verieemmen.  Er  hält 
nur  die  härtere  Gittung  davon,  mäfsig  gebraucht, 
für  gefand,  den  übermäisigenGebraiKh  derfelben 
aber  in  trockner  Geftalt  mit  Sals  gfOolTen,  fiSit 
fchldlich  und  Schleim  und  Infarctus  erzeugend; 
Der  häufige  Genufs  des  warmen  Kuchens,  des 
KatFces,  die  fitzende  Lebensart,  die  häufige  Un- 
ordnung diEr  AusdänAung  im  Winter  find  die  ge^ 
wohnlichen  IMkdien  der  Kranldielten  de»  Vot&. 
ßey  dem  Blutfchlagflufs  will  der  Vf.  von  erwet 
chenden  Klyftieren  wenig  Nutzen  gcfehen  haben. 
Wo  der  Krampf  nicht  den  Darm  fperrt,  empfiehl^ 
er  in  jedem  Fall  reizen^  Klvibere,  anch  von  der 
lieiügern  Art,  Für  den  CHfofnuch  der  fpanifchen 
-Fliegen  bey  dem  StUaglidk  erüehri  er  em- 
ühiihJi  •     -         ♦     .  pfiehjc 


Digitized  by  Google 


pfielt  Ce  bey  jedem Sdil«tfla(»li«dM«Mr'MA. 
die  Furcht  vor  dem  Reix  fich  blofs  auf  Tlieoileii 

Ijriindff.  Die  Jca!teR  Umfchlilge  verfichert  er  fcfaon 
ange  gebraucht  au  habrn,  iphe  fie  Schrmicker  cm- 
vfohL  Gani  vortrefflich  find,  die  Rathfchläge  7ur 
Verhikttfig  dtt  Sckbges-bey  Perfonen,  die  Ank- 
jffB  daaü.habeo,  und^ie  C«>rcUchteo,  die  der  Vf. 
enählt,  find  fehr  untprrichtend.  Auch  die  Läh- 
mung auf  den  Sch^utfUfj^  VslihUttULlf^it  ^ejit 
er  mit  reizenden'lHi&dn  ,  die  tvlr -hi' AMWii  KU 
nicht  geben  würden,  weil  fir  U'allung  und  Co'  - 
geßioa  desBitites  nach  dem  Kopf  vermehr<*n  ifön- 


_       tnStiUfotWBtMs,  welche« 
•ber  fehMHeh  wird,  wo  die  WnflTerfuelit  keine  rei- 

ifni^n  Mtttpl  vmrägt.  —  Wider  die  fchrvarz, 
galiichten  4füarct«s  und  diejenige  Befchatfenhek 
desBhlties,  wo  die  dicken  Theile  in  ra  grofser 
MfliCe  fforhanden  find,  der  flülfige  Beftindthdl 
»ber  mangelt,  kennt  der  Verf.  kein  wirfcfameMB 
Mittel  in  dergan7rn  Mst  ^ria  medica,  als  das  Kirfch- 
lorbeerwaiftiT. .  £3  fvsu±e  (^jßewiüt  als  die  Fie» 
berrlndetey  ^IfwhfelKbmimd  das  Oueckßlber 
bey  der  Luflfeuche.  tr  ßiebt  es  zu  60  bis  >o 
Tropfen  des  Tages  drey  bis  vier  ma4  mtd  führt 


acn,  und  S.  69  geilehc  er  rdbft,  dafs  IVIictel,  die    einenFall8n,woeine  halbeUllMdtVOnwenigAens 


j^&Alut  «.iMMUbieo«  leicht  RückDille  des  Schlag 
;lbllef  ▼erarfiidien  k6nnen.  Die  Gicht  hat  er  hl^. 

fig  ^refchcn  :  es  find  aber  auch  in  feiner  Grgeiui 
starke  und  bleibende  VeranJaffungen  lu  diefer 

Krankheit.  Die  Gränsen,  wo  bey  diefer  Krank- 
'heitdie  entiündungswidrige  Mit!.ode  anfroren 
'inufs,  find  genau  beftimmt.  Von  dem  firennep 
^*it  Moxa,  welches  er  den  fpaftifchcn  Ftteceai  nte 
^cht'vtoniebt  ».bat  er  fehr  gute  Wirkoagwi  ' 


ohne^fiMf»  MachtbeU  geitommen  vnir^  Von 
dem  groiaen  Nutzen  der  Kfimpifi  fchen  Methode  han« 
.deit  dtr  Vf.  ineinem  eigf'neii  AiiiVau  und  in  t'ntmt 
andern  erzflhlt  er  feine  icJ^onj^  dam  Mag,  fwAetue 
befehriebene  grofse  uad  meirkwtSrdige  Krankheit: 
Die  fchuane  Krankheit,  no  ycrdortenrs  Rlutsus- 
gelccret wird,  heilte  er  iuuntr uutFieberrindc  mit 
auflöslichem  Weinfteii.rahm ,  nachher  gäbr  er  t  r- 
jöflaeiuk  MitteL  Von  den  gaigfecböiliae  «c  do<di 


^MiM;  auch 'dmlCSrapifche  seife  mit  GaUiaitum    «uweilen  gute  Wirkungen  bey  der  Lnttgwfafe 


'und  Kampfer  wirkte  in  der  langwierigen  Gicht 
Vortrefiich.  Die  Brxiftbräune  hat  der  Vf.  mehr- 
mals und  nie  ohne  Spuren  ilirer  EotAehung  von 
der  Gichtmaterie  gef»  hen.  Bey  dem  Stein  l<üfte. 
't^  Gravcnhorflifch.'  s  mincralifches  Laugenfalz 
mit  JVlufchelkalkw  a iTir  aufgdöfl  die  befsten  Üien- 
lUr»  die  Bärentraube  ftiftete  d«ge£«nSdiaaei\,  und 


geflohen,  lelbft  wenn  ts  die  Hitze  vermehrt^. 
£s  heile  die  Gei'chwüre ,  und  dann  weiche  4MeJi&> 
tae  «n  finde  auch.  Die  Fiebvrriitde  hidt^  '■0^ 
immer  für  das  gröüte  Mittel  wider  die  I^iRgea* 
fucht.  Der  Sublimat  fey  bey  hartnäckigen  Iwcia» 
matismon  ein  untrhlbarcs  Mtttel,  wenu  ein  dt» 
j>hqretiüüies  Wrhal^eo  daboy .  b«4bacbtet  und  et 


ireirteAefianiwege  ttt  fohr.  iMS  Bdladonna  hat    feibftVorfich  dg  gebraucht  wird.  >  DadieSoNt» 

'«r  bey  Scirrhen  immer  vergeblich  gebraucht,  viel-  l  «  '     ■  l  -   •  ^  -        -  ■ 

leicht  aber  wor  man  bey  dem  Gebrauch  nicht  an- 
haltend genug.  KirfchiorbeerwalTer  xertheilte 
in  Verbindung  mit  andern  auilüfendon  MittelQ.ei> 
nen  kleinen  5firr/ittj  ?).  Bey  ausgetretenem  Blut 
hst  die  U'ülfr-rley  allemni  die  V'erii.nung  aus  dem 
Grund,  fichsben.  Die  Blatter  foUe^  wirkiamer 
'leyn,  ua  die  (nadi  Ree.  Erfaluung  eindringen» 
dcre)  Blume  :  der  Vf.  verßchert  flärkere  Beklem- 
mungen von  ihnen  verfprirt  zu  haben,  als  von 
den  Blumen,   «ili  ||ielN  fie  daher  auch  im  Au& 

frnfs  huchßens  nur  zu  cwey  Oueuteik  Da*  trcy« 
amkrautfey  aller.^ings  widerdenMildlfthorffpe- 
cififch;  wo  es  nicht  iwi^y.  fey  es  auf stt  ftttem  Bo- 
den gewachfen  und  wepi^er  j^wirkfiUM.  Der 
Tampons  des  ie  Boy  ged|»kt  der  Ver£  bev  de^ 


BhitflülTe 


pheln  fo  bald  gelchmolTi  n  werden,  wt.n  eii  Irie» 
ber  encdeht,  l'o  letzt  di  r  Vf.  dus  :3..(rafrasül  z^i 
.den  Mictehi  wider  diefe  Krankheit,  um  indem 
.GffäÜMS  eiaea  gieichiam  fiebcrhafltea  ikn  xube> 
wirken' und  dadurch  di«  Sctunrlxunj^  tu  befcldeu- 
nigen.  Von  dem  Mittel  des  f^J.  Cl&is  v.  ider  dt  « 
Bandwurm  hat  ex  nie  übrniiälöig  h>  Itige  Wtfiuiik» 
gen  beobachtet  und  er  hält  es,  nebll  wr  ZfamCd- 
le,  für  das  ficherfle.  (Bey  eii.rm  bew«ulic(i  rn 
Volke  mufste  Ree.  nicht  feiten  voaduu  G«U»raudk 
.^rflelben  aliAeiaen.) 

Es  folgen  mm  nusführliche  Gefehiditen 
fehr  vielen  Pockeneinimpfungen,  die  der  Vf. 
rlchtCMw   Ein  grofserTHeil,  auch  ft ibil  van Cenit 

•leutm,  entfchlois  fich  feinen  KincVern  die  Pocken 
geben  zu  lalTen  und  die,  der  Hauptuichc  nach. 


 —  —  IV'        t-i'   ».     Beoen  zu  lüueu  uiia  aie,   aer  «»upciiicnc  nacn, 

en  aus  der  Gebäirmutter^chl,  ««•  bn«Ö  ^jachGattis  unternoiumene  Impfung,  bey  der  aber 
inen  mit  anziehenden  Subftanten  eetninK»    .j_^v  2  ..u...— ^1  ..^  ii  1^ 


lieber  einen  mit  anziehenden  Subftanten  getrS 
ien  Schwamm  i^  die  Scheide;  innerlich  verläist 
fr  fidi  auf  die  anbaltenden^MittH.  Sehr  gut  l<;hrt 
pr,  .wie  Vorfichtig  man  die  Wafferfncht.  die  nach 
lbldien,ßlutflüiT\'n  entlieht,  zu  b.  handi  In  habe, 
f-  V«n  dfr  Waflerfücht.  Daerziihlti  r  leine  Ver- 
fiichendcdem  rothen  Fingerhut,  der  fr  ine  Erwar- 
tungen überrroflen  hat.  Er  fey  felbfl  iäMtf  S«ir- 
hofitätcn  aufiiJüfen  und  in  gehöriger  Gabe  hÖch- 
ftens  zu  iwey  Gran  mit  ei  .em  gi-würzhafcrn  6ey- 
Äts>  eina  ^er  i^UerGcberften  luirpcrcibenden  Mit* 
td.  Vtefe  Fiilte,  die  ai^lutaclich  eni^.«eqlc|v 


'doch  in  mehrern  tälien  ein  nicht  fo  gar  .Brengkil> 
tes  Veihelten  beobachtet  wurde.  Wer;  HaeinSi- 

ge«  Kind  ;nisgenömmen  ,  wo  tvahrfclu  inlieh  na- 
■tiirliche  Aniteckung  mit  im  äpicrl  war,  giud^ 


{jixrziQ,  b. Schneider:  Titefajmu  pathologka» 
tkerapaiticus ,  txhibfus  fcapiu _  tariora  tt 
Je  icuoru  unctonirii  et  ii.di^ci:urHin  et  e,v.t»o« 
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"  •  expUcäk'iur ,  /jnem  c^r^tt  ei  fdidit  t)t.  ^o, 
Ckr^f  Tiaug.  SchUjgeL  Cpmit.  de  Sdionb. 
VaMenbiirg  confil.  ft  crAiker.       V^L  I. 


Pars  I.  276  S.  8.  ßr.) 
Die  dnitfchen  Aerzte  verdanken  dem  Hn.  D. 
Schlegd  fchon  manche  Gelcgefthcitlich  gucetwdl 
fehlet  vx  habende  Sckrifteil  leicht  anfchafT-n  xu 
*lr8nii\»n.   In  dltTer  Sammlung  wJll  er  difjenigen 
■guten  und  feltPiirn  Schriften  abdruckten  bll'm, 
welche  die  Gefchichte  und  Heilung  der  JCr»"^* 
iieiten  erfStitern,  und  in  demcrften  Thell. 
wir  vor  ans  haben,  find  abgedroclct:    du  Put 
äiff.  de  homine  dextro  et  finiftro,  L.  B,  1780. 
'Feijrilhe  diff.  de  cQncro,  Atntwmrpi,  VfT%' 
Peteboom  ae  pcuraiuf  inprimisiurtfea ,  Nornae, 
;  1773.  Der  Srnek  &  cOMt  und  d«s  Papier  bef- 
alt  nintlRilfkijE. 

•  LÜBECK,  K  Donarius :  Unterrirkt  von  der  tüt- 

finge,  die  Utah  Taften,  oder  deren ,  die  todt 
zn  Jeu n  feheinen  ,  fchddis  tß ,  u  ie- auch  von 
den  Leichenbegäufpnß'en  und  Bigräbriff-n. 

*  Ams  dem  Franzöfiichcn  des  Hm.  fhiery,  kö- 
nigL  Arxces  lu  Pafis  (von  Hn'.  Lid  t^itten» 
b'rg  ^inS-  13T  Bog.  g., 

Der  Verf.  di<>fes  mit  vic-Jer  Sachfcenntnifs  ge- 
•Ichricbenen  Buche  verlangt  mit  aUem  Grund,  dafs 
■um  bey.Belbivuh^  der  To^iren  forßfilc  r  r  feyn 
«nd  encfa  diV  Lfeben>!pn  bpfTer 
.thelle  der  Gefundheit.  wölche  von  den  Ausdiin» 
Hungen  der  heichen  cntftehon,  verwahren  foH. 
Er  Tfrwirfc  alle  BcgräbnlO«  In  den  Kirchen;  nur 
«r  oberfte-llegent  des  Staats  foll  das  ansfchüc- 
sende  Reehk  haben .  däfefbft  begraben  zu  uer- 
^yornrhmeie  iolWu  an  susgeselcfanete  Ocr- 
»rrigemetne  Lente  aüti  lufiiumien  tB-ctne  Ge- 
■BeiMKrube  begraben  mrdpn.   Von  den  Kennzti- 
«hen  des  ToHf>.s  winJ  ausrihrlich  gehandelt  und 
■icht  einmal  die  l-äuinifs  will  der  Vf.  als  unbe- 
.•»v^eken-  Beweis  des  Tx>deS  gelten  \ßtten*  Ün- 

£«lhr  7a^Sci»oden  k«nn.  nach  feiner  Mevram^, 
r  MittelRand  sw>fchen  Leben  und  Tod  dauern 
und  fo  lange  foll  die  populäre  Behandlung  der 
Jo««JV«'ä*'ren.  ehe  fie  ins  unb  gelegt  imdea. 
Zwölf  Stunden  foU  man  die  Lelclie  nadi  dem  To. 
;  de  in  Bett  laffen,  dann  in  einen  olFncn  Sarg  auf 
Iflatntien  legen.    Je  iSnger  die  Krankheit  gedau- 
ert hat ,  d.  no  fher  kann  man  fie  begraben  :  nach 
langwierigen  Krankheiten  fojl  man  3c  Stunden 
warten,  wenn  die  gewöhnlichen  Kennzeichen  des 
Todes  erfchiencn  f}nd  .  nach  fekneUen  Todesfäl- 
len 72  Stunden.    Am  bequemften  fürdieTodcea 
und  Lebenden  würde  es  feyn.  wenn  die  Verftor. 
fe«toen  IQ  einem  öffentlichen  Haus  unter  gehöri- 
ger AnfSchc  und  Pflege  fo  lange  ,  bis  die  gefet?- 
mar^jg  bfftimmre  Zeit  verHolffn  wäre,  ausge- 
fetzt und  dann  in  oftnemSarg  bra  Tage  au  Grs- 
be  getragen  würden.  AUftecEmd«  Rnvkheiten 
allem  unterfagen  die  öffentliche  Ausfetzuflgiind 
da  kann  mau  auch  die  laichen  khoeUerbegra* 


>%»en  nndwkl^alk  übrfrfchütlÄi.  —  Ansfahrlich 
«vertheidlgt  der  V£  in.eiaeqi  e|giiea  Abi'chnitt 
ü^en  FIsn,'  der  lAich  dm»  Ree.  ^hl  angr  legt 

und  Icirht  ausf.ilirbir  -im  feyn  fcheiüt  und  das 
UngUicic  lebendig  begraben  zu  werden  am  wirk- 
■faniften  verhüten  wird.    Es  find  auch  ähnliche 
Anftalter.  zur  Fürforge  für  Todte  in  DeutfchlanÄ 
h  n  und  wieder  fchon  eingeführt.     Die  einzige 
Schwierigkeit  bey  Befolgung  der  Vorfchläge  des 
VL  machen  Todte,  die  an  aafteckejidcn  Krank- 
•heften  ve^iben  find.  -  Da  ^r  'kdaen  Todiei). 
befchauer  für  ncthwendig  hiSlt.  fo  wird  bey  herr- 
fchenden  Seuchen  die  Ausfetzung  entweder  itt 
kurz,  oder  tu  lange  dauern,  im  erfien  FaUa)»V 
der  Zweck  nicht  erreicht  werden,  und  im  awey« 
•ten  die  Gefahr  dex  Verbreitung  der  Seuche  durdk 
das  Aus  fetzen  vergröfsert  werden.     Diefes  ift 
fall  der  einzige  Zweifel,  der  mit  Grund  wi4v 
den  Vorfetdpg  des  VerC  gemacht  weaden  kaDfi 
und  das  Buch  verdient  in  die  H3nde  recht  vi  -l^r 
IVlcnfchen  zu  kommen,  die  Macht  und  guten. Wil- 
len hake»,  Af  -Sdddcfid^erllcnfclicii  stLT«^ 
befiGem.      '  '  .  ; 

Brkslau  und  HiRscHBsac,  b.  Korn:  WiHiaa/t 
Stark's,  der  Arzncyw.  O.,  künifcite  lad  »na^ 
tomifehe  Bemerkungen  nebß  diiiretifchen  V*^ 
furhen  ,  heraiisgeg  -ben  von  ' nies  Carmi" 
chael  Saiuth,  —  des  Könifjs  von  Grofsbrit- 
cannien  aui^rordentl.  Leibärzte,    und  aus 
■    '  dem  inglifciien  über  fetzt  von  Ch.  Fr.  ikichae. 
'     ftr,  -  Artt  am  johannishofpital  in  Leipzig. 
Mit  3  Kupfern,  i-  sfy  19  B-  S-    Ci  RrM.  4k"0 
Der  Vf.  diefes- Werks  ftarb  im  apben  Jaiir  fei- 
nes Alters  an  den  Folgen  diStotifcher Verfuche, 
die  er  an  feiiMMn  eigenen  Körper  uutcrromn.'-n 
hatte.    Er  hatte  fich  erft  eine  Zeitlang  blois  vnn 
einem  Pudding,  dfr  mit  Honig  bereitet  words  t» 
war,  genährt  lind  nachher,  um  den  darauf  r« 
folgten  Üorcbfail  zu  ftillen,   Chefteiküfe  in  pro- 
fSf'M  Quintitäten  gcgeflTen.'   Vorhr  r  u  lir  fch"o:iJtJ 
feinem  Körper  Anlage  zur  Fäulnüjs,  di«  er  ^ieJi 
•  durch  die  ZeigUederang  etUcher  ftnier  Leichnji- 
me  zagesogen  hstte.    Er  hat  fehr  viele  Beobnch- 
tongen"  In  SpItSlern  gefammelt,  von  denen  die 
wichtigften  hier  erzählt  werden.     Sie  betrclfen 
Krankheiten  des  Unterleibet,  d^s  Kopfs,  d>r 
Broft  tma^Mematrirlfdie  Veflndcrang^tn  In  den 
Säften.    Den  rheiften  Krankengi'fchichtlh  ift  die 
Xeichenöffnung  beygefigt.  Von  den  "Ztlfilll^n  bej 
,  folchen  Krankheiten,  die  entweder gcheilet  wiafir» 
••der       keine  Leichenöffnung  veranf^altet 
werdfn  konnte ,  fo  wie  von  der  Wirkung  der  Heil- 
mittel  bfy  den  Kranfcheitea  IpaaiiiiieB  tlfele  gute 
Bemerkungen  vor.  * '  ^  .  • 

Der  größte  Tlie«  des  W>i»s  enthkle  die  dljr. 
•tetifchen  Verfuehe.  «leren  Opfer  endlich  der  \t 
w»irde.  Er  unternahm  fie  in  der  Ablicht,  um  zu 
erfahre;i ,  was  für  Wirkungen  verfchiedene  nUh- 

gefunden 

»«ftkh  Ä  Zuüand  '  " 
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i^uftand  haten  tin3  temerVtc  die  Veränderungen 
IB  £emea)  Körper,  das  Gewicht  defleibea,  Co 
«ie  im  Gewidit  der  Aofldanibiiig'iind  des  Um- 
tfMhs  tenea,  wenn  er  mehrere  Ttge  hinter 
einander  unter  einerley  VerhMtniflen  dnerley 
Wahrung  nahm.  Brod ,  in  feltenen  Fällen  Mehl, 
war  die  Grundlage  bey  aller  Nahrung,  mit  wel* 
dier  hey  verfekiedenen  Verfudien  Oel,  Fete, 
Blilch,  Hcifch,  Eyerdotter,  Sali,  Zucker  und 
Honig  genommen  wurden.  Auf  d?n  Gebrauch 
des  Brodtes  mit  Zucter  «ur  einzigea  Nahrung 
erfolgten  ßintichte  Getchwiire  im  Mond  und  an« 
dere  Zufälle  von  fcorbtttifcher  Auflc^fang  derSäf- 
ti?  und  der  Vf.  ift  daher  auch  wider  die  Beobach- 
tungen des  Boerhaave  und  anderer  geneigt,  den 
(Ufisen  Sobfteiiten  grSfaere  Nachtheile  zuiufehrei- 
ben ,  als  dem  Uebenmfs  in  fetten  Subf^anren, 
er  vergifst  aber  dabcy  zu  bemerken,  dafs  ein  fciu- 
Hchcer  Stoff  fchon  lange  in  feinem  Körper  lag, 
da  er  mit  dieser  Nahrung  Verfuche  machte.  Von 
dem  Ifortgefelzten  GenuTi  tndcrer  Nahrung  fpür- 
te  er  weiter  keine  erheblichen  Veränderungen 
imKSrper,  auf&er  dafs  er  am  Gewicht. in  eben 
dem  Maafse  Terlor,  als  er  weniger  genährt  wur- 
de,  und  alsdann  To  wohl,  als  wenn  er  den  Ma- 
gen überlud,  gefchwächt  und  mifsmuthig  war. 

BaasLAO ,  b.  Korn  d.  AeL :   ITiUiam  Rmvleu's, 
Dre.  —  und  der  königlichen  GefdlC^ftder 

Aerite  lu  London  Mitglieds,  jibkar.dliing 
Aber  die  tusartige  Haiseiitziindune  oder  fau- 
Unde  BriJune,  nebß  ihrer  verbejßrten  Heil- 
art. Aug  dem  EDglifchen  überfetzt  von  D. 
Ouriß.  Bitdlr.  MmaaeHs,  Arzt  am  Joluui- 


nishofpital  z«  falftte    ijfli^*     tSM  &' 

8.  (lO£T.)  ^ 

XMefes  Buch  ift  wegen  der   vielen  paTa* 
dexen  und  felfchen  Sitze  merkwürdi^r,  die  et 
enthalt  und  auf  welche  der  Verf.  die  Kur  der 
Krankheit ,  die  er  auch  bey  Erwachfenen  hlufig 
beobachte«  haben  will,  bauet.  Jede  andere  iieif> 
art  ala  die  conifche.  verwirft  er,  (klbR  Brec3i^ 
mittel  hält  er  faft  für  durchaus  fchädlich  :  gleich 
nach  einem  AbführuRgsmittelgiebt  er  die  Fieber- 
dnde  in  grofsen  Gabe«,  entweder  in  Pulrer  mit  ge- 
wiirzhaicen  Sobftaiiaeni  ▼erbundaa,  oder  (m  Auf- 
gufa  mit  Wein,  WfieMt  dabey  die  iaberfie  Vor* 
licht  an ,  daCs  der  Hals  äeidig  gereiniget  und  Ja 
kein  Speichel  niedergefchlucket  werde.  IM« 
Sbrige  Kur  und  das  ganze  Verhalten  ift  dur^ 
aus  anziehend  und  {lärkend.     So  behandelt  UÜt 
er  die  bösartige  Halsentzündung  für  keine  ge- 
fährliche Krankheit:    jede. andere  Behandlung 
aber  verfchUmmert  daa  Uebel  nach  Teine»  Mej* 
nung  mehr,  als  fie  gatmadit.  I>er'Gnittdfatx, 
von  welchem  er  ausgeht,  if^,  dafs  man  in  keiner 
Krankheit  auf  die  Hiilfe  der  Natur  zu  rechnen 
habe,  dafa  diefe  nichts,  die  Arzneyen  dagegen 
aliea  ausrichten,  dals  man  alfo  bey  diefer  Krank- 
heit die  Kr3fte  erhalten  und  der  Füulnifs  wider- 
Aelicn  müiTe.     Die  Schlufsfolgen  wird  dem  VL 
£o  leicht  kein  Arat  abiäugnen ;  nur  werden  nach 
BefchaiMieit  der  FSuhufit  und  der  damit  ver- 
bundenen ZufaÜe  oft  auch  andre  fTtrtel,  als  die 
Fieberrinde,  gewählt  werden  müCcn:    was  er 
aber  zum  Beweis  der  Unthätigkeit  der  Kräft» 
.der  Natur  bey  allen  Krankbeitea  £ig|«  .ift  .uali^ 
Muim  und  «ocrwieCen. 


KLEINE  SCHnfFTEN: 


Staatcwissknsch aftkn.  Cath»,  b.  Ettia^r:  Dit 
Kunjl  ,  Ltutt  zu  fckri^yft»  ,  die  noch  nicht  gcbcrrn  find. 
£ine  L'jhreJg  euf  d':'  fodteniafftn]  und  Tr^uerpjtnnirtgs- 
Dtrk  -  und  St4rbctiiaUr  ■  Gt  frollenfcliaften  ,  in  einem  jiatri- 
otijdiin  Klubb  on  der  If'rfer  gehalten  am  i  April  k'Jt6. 
Mit  einer  l^vr  •  und  Nackrtilt  herausgegeben  t  un  RMdütah 
Zacharias,  Becker,  99 'S.   f.    In  t'illen  ,  wo  die 

fotideOen  Priifmf«,  BtrethnnDceii  and  Warnungen 
nicht  frnrhten ,  um  dif  Publicum  tib«r  den  ünbeTUnd 
und  die  Prellerey  fchlecht  CAlculirter  und  fcliircht  ad- 
atiaiflrirttr  VerichMungtinfbiUrn  ü»  Aagra  zu  iitTacti, 
tedem  du  Pubiicam  diare  PrfifuDgea  nicht  lieft,  und 
nur  «cnis«  Lafer  fia  zu  T«rftefa«n  im  Stande  Tmd  ,  iti 
Spptt  da»  einzige  und  vielleicht  dis  wirkfamfte  Mittel. 
In  diefer  RUckr;ciit  KeliBrt  diefe  mit  eben  fo  vieler  .Sach- 
kaantniff  und  Vollflftndigkeic,  aU  Achtem  Sal2  rercbrie- 
b«ae  Satyr«  «wirs  unter  dis  lemeinnütziRften  Producte 
der  lauten  MeOe ,  fo  wie  fie  von  andrer  Seit«  dem  Le- 
(er  roB  EioCcbt  und  Sacbkeuntaib  eine  febr  intereCTante 
UnterhaltuDK  (cwlbrt.  Nur  «ine  Stella  zur  Probe: 
^Wia  «aacaar  2««g  dv  gcaAta  ünaft,  navacdiaa- 


„le«  Ce!d  tu  erwerben  ,  geltet  ran  dar  durch  die  Oe- 

„Tetre  bellioimtfn  Grenzlinip  rwifcKen  Redit  und  lln- 
,. recht  herLniter,  und  entiweyt  den  K.iinftler  mit  der  Ju- 
„ftiz:  aber  utifre  Tr«uerpf.,-nniDgs  -  Denk-  und  S»cr- 
„bethaler -Genofrenfthafteii  find,  famt  ihren  Unierneh- 
„mern  und  Directortn  #  vor  einem  fokhen  Uriftern  «nf 

„immer  geflcherl.  Wenn  einmal,  nachdem  laji- 

•if«  g«nn2  g'^^onnen  werden,  die  Reihe  aus  Verliere« 
„kömmt,  (e  bat  der  Tod  ,  al«  Bucl^halttr  der  Geftll- 
„fihaft,  dieienigen  vlitjlieder ,  weiche  den  nnn  man« 
„Rclnden  UcbcrKhufs  fiber  ihre  Einlage  basegeo  ihab*o« 
„fchon  qiiitirt  vlA  viB  aOia  AHfaiaiiBtaa  laagd^ro 

„eben." 

Di«  Forrede  von  Hn.  Bttktr  enthält  eiji«  fehr  deat- 
iiche  Erläuterung  der  Sache  far  Lefer .  denen  diefelb« 
fremde  ifi,  fo  WM  die  Naihrtde  ein«  unffemeia  gut  re< 
fchrieben«  Abwlgunp  der  Gründe  und  (jejeBgrilnde  fflr 
und  wider  die  Üekinntroacbunj  diefer  Satyr«  Gaax 
zuletzt  find  die  auf  VeratiUfTunK  diäte  Anftalten  «ttalT«- 
n«B  Verordnungen  des  Bremifchca  SaMll  Md  deC' Wl^ 

attvarii^haa  Ba^iarasc  aa|*iua(i* 
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LITSRARQESCHIC  HTE. 

ZÜRicn.  b.  Fnpfsli:  Hißorifch.  Lüerari/ch- 
Jfiblhgrayh:j\  :u'f  Magazin.  Errlditetvon  cj. 
ner.  Gcfellfchaft  literarifcber  Fi  cur.de  in  und 
«Ntfeer  DeutfchUnd.  Heraiisgegeb«>n  voa 
ifoh.  Georfi  Mcufe!,  Hofr.  und  ßrof.  dir  G«. 
fcJjichte  in  liriangen.  Erßes  Stüde.  1788. 
und  S27  S.  8.  fflie  l«t.  Leccern  ccdruciit. 

D r    lertoai«!«  Eifer  desRn.  «ofr.  Mti 
LiebÜnesftadtum  unter  imn  r  verändertem 
GewitiAt  lüaern  annehmlich  und  jatereflTant  2u 
itiachen  ,  äufsert  lieh  aufs  neue  durch  die  nüttli- 
che  und  empfehlangsKiirdi|Te  Anlegung  diefes  al^ 
gemeinen  liwariTchcn  Magojin«.    Es  foUen  dar- 
in  fdne  liceranTchpi  Äanalon  d:r  Gi'fchiditlcii::. 
de  und  fein  Iiiftorircii  litcrar.  Magazin  mic  eirtan- 
der  verbunden,   aber  nur  allein  auf  Lircrartre. 
Ithichte  Ruckfich«;  genommen  werden.  Schickla- 
le  einzelner  W/renfchaften,  ErfindMnrrcn  verbef. 
fertcHulfsmittel  zurL.  C,  Bicßraphtcen  Anck- 
dotcn  und  Cliaraktcrziige,  Antragen,  NachrichttJi 
und  Reccnllonen  von  alten  Scfirfftcn  und  von 
neuen  Lieeraturwerken,  auch  von  folchon.  die, 
ohne  es  zn  vn^ienen,  fchon  faft  vergeilen  lind; 
kritifchc  ßefchreibungen  von  Handfchrift^n.  und 
endlich  emzelnc  Bemcrkangen ,  tvelche  G?!'>hrte 
fcTeyir  L^ft-n  und  Denken  mache»  —  folkti  dar- 
jr\  enthalten  feyn.    Di,'  Errcfrhtn«  di-lVs  weit- 
Iwftißen  Zweckes  ivird  eine  Geuilidiaft  von  Mdn- 
11.  d-ircn  Zahl  gegenwärtig  zwifchen  dreyfsia 
und  vieriig  ift,  uodwevon  27  in  dem  Vorborich- 
tt  genennee werden,  CgrÖfstenthcüs  folche,  wcl- 
che  fich  bereits  auf  eine  riihmliche  Art  zu  diefem 
Oefciiätce  tüchtig  gezeigt  haben)  zu  befördern 
.ftchen.   Unter  d.rjileichen  Umftänden  ksnif  man  * 

Vcrfaffer  das  zw  ck- 
Miaigfh* hoffen  —  tind  es  wtre  m  bcklsgen,  nenn 
,  aai  b  Jt  n  di-s  PaHicuni ,  u  j-  es  fchon  oüderFtll 
war.  xfiedcrdichchuUi  liegen foilte,  dais  diMus- 
führung  diefcr  fo  vorthelliwften  Abficht  bald  un- ' 
terbrochen  w  urde.    Ufte,  ge/leht  zw  ar  cern"  dafs  • 
bev  manchen  jilv.üchen  Schriften  fehr  viele  Ge-  ' 
4liid  und  ein  hoher  Grad  von  Voritebe  idiMm-^ 


Jft,  bis  man  fich  durch  eine  Meaee  von  »fl«!«;-. 
ke.ten  und  unerhebUchen,  aber  dofh  g^^S 

Aufwände  vor-err.-,;..n,n  Go.mrkunp.n  dureW 
arbeitet  hat,    wtkhes  freylicli  Lieth^U^ 
•nicht  faftbliadlingsdafüreliitom^;^^^^^^^^^^^^ 
Eckel  als  Vergnügen  venirfachet     Ali ,    -  . 
TWe  Arbdtenln  Sem  erllen'S  ke  diS  mZ 
gazir.s  find  von  belTt'ri-.i  GL-fchmacke    ■»«rf  iTT 
blofc  aiuiquarifch,  fondern  auch  unVÄ'^^* 

Sollten  au\einig;L.ferTar;rdie^"  eÄ 

ge  Aeihe  von  RecenCon£>n  alt.r  Dn.rl- 

ermüdet  werden,  fo  können  fie  fich Sr^" 
durch  andere  ^ur  Abnechslunff  dieneLw«  ^ 

-  Den  Anfang  machen  «IiS^e  ?r*"^^t 

gen  und  zwar  eine  kur,  entworfene  GeÄte  d^; 
Jtat.ftrfr  nach  den  a!t.n.  nüttlern  ?md  ncS"  7^ 
wn  -  cr:e  muntere  ürzählunir  von  Prk  r^* 
theken  "und  ihren  Bcfitzert  ztj'^t"  , 
1^6o.  deren  Fortretz!;^™.r.^,'!f;  .^f  ^o  und 

-  und  einb  Leben.beidtdi,u„g  d^-  f/'IT'* 
muel  von  Pufendorf.  welche  »ena»  Lf/k^-  * 
Nach  diefem  werdet  über  30^;" unlT  ^0^^ 

Äen^^ÄÄ^ 

m  ...  jc]..t  nn_[        tnterhaltonde  derfelben 


und  da  ficJx.üb-raJI 


ksnn 

unwiilend  in  diifem  Fache  i^i  eiJ^^L^^^f  n""^ 
er-diefe,  gemdnnlitzigen  Journ^bi^ 
g'-jrenfehen     Was  män  ab.r  mit  gerefS 
wulen  und  Verdrufs  wahrnehmen  m,,r    r  j^"' 
häuficen  Druckfehler.    dS       ^  W  ' 
Uet9.  und  noch  »u-hr  des  Corrmois  1 
blteben  find.     Jn  der  RecenCder  3  t  jL^,' 
terar.ichen  Schriften  find  fow  dfe  drL?,u  » 
urtheilangrn  unter  einand<f  vermen^ri 
fo.  dafs  .„an  Ii*  mit  Mähe  in  d  r/chl^riL  & 
nung  br.njicn  kann.  -   Das  u'  rSp  ^«SLI" 
»o«ffbe:rtuge,^,vüi,  fii»d  .ein^e  Zuuitier" 

S.  44, 

*  Digitized  by  G 


1^  AJXC:  ÜTEllA' 

.  S.  44.  An  die  Ausgabe  der  Epift.  obfcuror. 
WOr.  von  I^^7,  find  luletzc  noch  etliche  bekann- 
te  kl  i  p  Sdiriften,  mie  neuen  Titeln  und  Signa- 
turen, aber  mit  einerlei  Druck  und  Jahre,  auch, 
ivte  die  Briefe,  unpaginirt,  angehängt,  nemlich 
De  gener ibus  ebrioforumi  De  fide  ineretncum  in 
Juas  a/iiqtons  ;  ü*.  fide  foncubtnantm  in  Sacer* 
dotesi  Conciliabalum  Theologißarum  ^  ivekhem 
Gei!^r4che  noch  unmittelbar  %:vey  andere,  Hut- 
teiuis  captivua  und  Huttenus  ilkiftris  folgen.  Die 
beiden  Volumina  der  Epüleln  fchlefsen  ßch  mit 
ieft  Formeln :  Finit  fe  opus  etc.  und  Romae ßan:- 
pato  «fev-  Vö  S.  4?  oben  von  den  dreyerley 
Ansgaken  diefer  EiiiRdn  1619  gpisgt  wird,  fin- 
liet  Ree.  in  feiner  Ausgabe  beyfammen.  Auf  dem 
Titel  lieht :  Londini  apiid  Editorem.  Am  Schliif- 
[e,  und  4war  nach  den  beygedruckten  Lamenta» 
tionftt  heifst  es:  ImpreiTum  Coloniae,  Anno 
M.  ccccc.  XVIII,  Cnicht  i6ig.)  in  Augufto.  Item 

Ti^e'  i'**  ö"®«*  ^^^^ 

fchritt  Hl  aui  der  dritten  Alisgabe  der  Epifteln  in 

,4.  genommen.     In  diefem  Nachdrucke  find  auch 

io  Portraite  von  obfcuren  Männern  und  vor  den 
amentationen  das  Erasmifchc.  U'eder  Druck 
.  ^och  Stich  ift  englifch.  S.  68-  Von  römirchen 
MTitlevregeln  findet  man  einige  andere  Ausga- 
ben im  Audirfredi.  S.  89.  Das  Alphabetum  di- 
Yißt  amoris  hat  ly  Kapitel»  und  in  dem  hier  be* 
liehriebenen  Exemplar  fehlt  fchon  ein  Heines  Stück 
Von  dem  iSten,  dann  noch  auTscr  d-n  2  r.jl^r.-n- 
4en  Operls  conclufio,  welche  erliclie  ülauer  ein- 
nimmt.  Ree.  hat  einige  fpJtcre  Ausgaben  vor 
fdl,  twe>r  ohne  Ort,  Jahr  und  Drucker  in  g.und 
16.,  und  eine  »u  Strafsburg  bey  IVTjuhias  Schu- 
ber 1511.  in  g.  gedruckt,  der/n  Titel  rtwas  an- 
ders und  alfo  lautet:  Alphabetum  divini  amoris 
VJtrUs  tradens  modßs  e»  vios  ßeeandtm  dh  erfos 
Alphabeti  ordines:  quibiu  hnmnua  mein  in  dfiim 
thvutur.  In  keiner  wird  der  Vf.  genennet.  In 
dt  r  AatfcJirifc  der  deutfchen  Uebcrfetzung  von 
Hans  MickeU  wird  deflen,  als  ^it»  andachtigen 
nyormab  odi  bnchfebreibeTS  vnd  buchiichter,  des 
„gemäincn  eu-insplifchcn  tractat  von  der  iinch- 
„vollgung  crilh"  gedacht.  S.  104.  wird  aus 
Brants  NarrenfchifF  eine  Stelle  von  Bettlern  tn- 
geführt,  und  luleizt  gefagt,  dafs  etwas  in  drr  A. 
•»on  foI^Tt,    welches  in  der  A.  von  1506. 

noch  nicht  ftehcr.  Ree.  verglich  damit  die  noch 
Ältere  A.  von  140g  (Augsb,  von  hannfcn  Schön- 
fpffiSer,  4.)  und  fand  «Ues,  ja  noch  mehr,  niic 
etwas  verändert: 

»iVndliavdattchaüer  lieyllrtn  san 

wVfl  ttima  di«  glaub  ei)  dann  dar«» 
'  ntr  (ig  vomi  hcty^eos  gnyk  WM 
^  mDh  <y  foiad  v«n  Cmt  thoflus  . 

««Srft  «aitlich  kMun«ii  hir  auft 
•  „Vnd  IsufTen  den  If üten  fo  lu  baiifs 
'  wZejrgcn  in  h«r  voa  üat  narx  fchvastt 

mViU  i^a  fiutt  laawiaiB  Ikm  %  Ci.«i  . 


UR.  ZEITUNG.  Üi 

üer  Reim  auf  den  rorletiten  Vers  felilt.  S.  tot»  . 
Die  Aldinifche  Ausgabe  des  kleinen  hebräifchen 
Lefebuchs  exiftirt,  nnd  swar  als  ein  Anhang  zu 
d^&  Aldi  Manutii  Roman!  Ihftitutionum  Grammt* 
ticar.  L.  IV.  (Venet.  apud  Alduni  Aprili  menfe 
M.  Ü.  VIII.  4.  —  T  Ijingat»  in  aedib.  ThoiTiiae  An- 
fhelmi  Ba^enL  Metife  Julio.  Anuo-Jl  D.-^U.  4. 
—  Venet  In  aedib.  Aldi,  et  Andr.  Soeeri;  Menfe 
Jtttio.  M.  D.XXIir.  4.)  In  etlichen  Ausgaben  die- 
fer Inftitmion;  z.  B.  Parriiif:  i^io.  und  tftS*  4* 
VtoeiE..Sfd6*  4>  di^fe  kurze  Anweifong  xuletzt 
weggelaflen.  Aldus  machte  eine  Vfutatift  von 
etlichen  Zeilen  dazu,  und  Aigte  auch  fdion 
Vaternnfer  und  die  Ueberichrift des  Kreuxes  bey, 
wie  Bocfchonftein.  Statt  der  übrigen  Stücke, 
welche  die  Maria  betreffen ,  find  von  ihm  ein»eU 
ne  Sce!K  n  aus  dem  alten  Teftamente  und  eiAfge 
hebr.  eigene  Namen  eingedruckt  worden«.  S. 
18|.  So  Feiten  die  hier  rccenfirte  dritte  Ausgabe 
des  Werks  de  imitatione  ChrÜU  £eys  mg»  Ai 
felteii  und  noch  felcner  wird  gewifa  der  in  fcbe« 
diefem  Jahre  crfchienene  liemlich  ähnliche  zwey- 
te  Druck  gefunden  werden.  Der  Hauptonter* 
fchied  zeigt  fich  auf  dem  Titel  und  ijl  der  Unter* 
fchrift.  In  jenem  iftkeir.  Vf.  fffr.enr.t.  Mit  ebeil 
den  Lettern  heifst  es:  i'raciatus  ä<i  {ymitation» 
crißi)  Cum  tractatulo  (d*  meditationey  (tWdU* 
DieCe  hat  gleiche  Zeilen,  mir  eine  we^M% 
weil  der  Drudrer  weggebtiehen  Uk.  '  INe'»ft-, 
{fe  und  letzte  heifst:  ter  (von  fch'citer)  AnilO;" 
M.  cccc.Lxxxvn.  Aufserdem  kommen  beideim 
Format,  Blätterzahlen,  Seite  aufSeite,  dodh  nl^C 
in.mcr  Zeile  auf  Zeile  mit  einander  Uberein,  fO, 
dafs  bey  nur  wt  nijrcr  Vcrfchiedcnhcit  der  Typen 
und  der  Orthographie  oder  Abbreviaturen  einer« 
ley  Drucker,-  nemiich  Joh.  Zeiner ,  angenommen 
wetdeii  kann.  Der  Raum  erlaubt  c«  nicht«, 
bcydiefen  su^ehobenen  Artikeln  länger  zu  ver. 
weilen.  Nur  einen  Umftand  noch  kaun  Ree.  nicht 
ftillfchweigend  übergehen.  S.  160  wird  das  W  ort 
Im mmbeln  t  für  alte  Drucke  gebraucht,  wider 
den  Ree.  des  Hn.  Seemlllers  in  der  .A.  L.  Z.  (N. 
Ij  h.  1788-)  in  Scliut?  genommen.  Zur  Beant- 
wortung deOen,  was  hier  gefagt  wird,  dientkunc- 
fich  folgendes.  Dem  Ree.  fehlen  diele  Bedeutung 
damals  nicht  fowohl  Sicherlich,  als  vielmehr  un- 
gewöhnlich und  uarichiig.  Und  dies  ift  und 
bleibt  Ce  wirklich,  nach  dem  wahren  und  allge- 
meinen Sprachgebrauche  betrachtet  In  An£a* 
hung  des  fchon  Ungern  Bürgerrechts  der  netten 
Bedeutung  if^  es  j^ar  wohl  bekannt,  in  welchen  . 
Gegenden  und  von  weichen  Perfoncn  diefcs  Wort 
vom  Anfänge  oder  mehr  feit  einiger  Zeit  auf  die> 
fe  Art  f,  -'}in^pdt  wurde.  In  fo  fern  j^rhürt  e» 
alfo,  oiiiie  lieh  v%*eiter  in  eine  nähere  Untcrfn- 
chung  der  erften  Urfachen  eiiizulaffen ,  wenig« 
Iltens  unter  die  Frovindalismen.  Die  Kürze  macht 
et  eben  Ca  wenig  unentbehrlich,  da  nun  mit  weit 
»dv  DetuJidikeic  uqA  Richtigkeit  ^  ja  eben  fo  ^ 
** '  ^  .  kur» 
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Icorx  den  Kamen  hlUßt  oder  erß«  Drucke  itXdx 
^brancbeii  kann. 

Cassel,  in  Commifl".  in  der  CramerifchenBuch- 
handl.:  Crmdlaoe  zu  einer  Heßfcken  Ge- 
Uhrten- und ^hr^eüerne fchickte.  Seit  der 
Reformation  bis  auf  gegenwärtige  Zeiten. 
Bcforct  von  rriedrich  If^iHieim  Strieder, 
Fürai.  Hefll  CaiTel.  Rath  und  wirkl.  BibUo« 
thekarius.  Siebenter  Band.  Kai— Ler.  17t/. 
5^9  S.  8. 

Dieies  Werk ,  welches  fchon  feit  feinem  Aft- 
ünge  yortheilhafc  bekannt  iil,  gewiar  t  bey  der 
FortCetsung  iminef  mehr  an  Güte  und  Vollflan- 
Jj^kek.  ■  Cebohrn»  Heflg»y  wetchen  vornehmlich 

an  ihrer  wirklichen  oder  nacionaliCrcen  Landes- 
leii.te  Leben  vieles  gelegen  feyn  mufs,  «;erden 
te«*i(s  die  ungemeine  Mühe  dta  Hm.  Vu. 
dem  Würdigten  Dsnke  erkennen.    Aber  auch 
Ai&^iänder,  weiche  üch  nur  um  wahre  Literatur 
und  um  verdiente  Minner  in  jeder  Gegend  bc« 
kUntmcm, -werden  hier  fehr  viele  Beiträge  za 
Hiren  bereits  gefamroeften  KenntnilTen  erhalten 
«nd  dem  Hrn.  Vf.  ihren  Bpyfall  nicht  vt Tr:i;Jin. 
-Wenn  man  auch  tadeln  wollte,  dafs  luanche  i'er- 
fönen  blofs  als  dürftige  Sdttl&fteUer,  aber  nkAc 
als  ächte  Ct  lL-hrte  mitunter  aurnotfn  —  und  dafs 
die  Weitlauftigkeit   noch  mehr  durch  gewilTe 
Nebenumftände  x.  B.  genealogifche  Ableitungen, 
irergrö£Gert  wird ;  fo  kann  doch  jenes  mit  dem 
einmal  ao^teh  ;Tton  Plane  und  diefes  mit  aller- 
ley  individueiien  V'ortheüen  entfchuldiget  wer- 
^n.    G'nug,  dafs  dor  jjrofsff»  1  heil  des  Werkes 
einen  ijnverkcnnbar.>n  NsiinTi   fTcwähret.  Bey 
dem  Eifer  und  ßeftreben  des  Hrn.  Vf<.  alles  auf- 
•ufinden .  was  zur  Gefchichte  feiui  r  Gegenftande 
nur  Inn  T  gehören  mücJite,  wäre  es  fait  rergcb- 
liehe  Miihe,  wenn  man,  beionders  tu  neuem  At^ 
dkeln»  noch  mehrers  beytragen  wollte.   Ree.  be- 
gnügt Geh  affo  mit  einijgen  klein:  n  ZuCitTen  zn 
Sltein  merkwürdigen  Männern  ,  weichein  diefem 
Theilc  vorhommen  —  Hans  Koch  (S.  196  )  wurde 
auch  von  Herz.  Heinrich  in  Braunfchwefg  bey 
der  Befehdung  der  Stadt  Gofslar  in  unterlchied- 
lichrn  Cclrtrinhcitcn  ^^-  brancht.     Vieles  dahin 
gehöriges  Uelt  man  in  der  Schrift:  „der  Chur- 
».fürften,  b'urften ,  Grauen,  Stettund  Scende  der 
„Chriftlichcn  Einung  —  Brrirht  —  von  wegen 
„der  rechtmeffifien  —  Defenfion  -  wider  Hein- 
Erichen  den  jungem  von  Braunfchweig —  Der. 
Mgieichen  anderer  des  von  ßraunfchweigs  vn [ha- 
lten halb,  auf  dem  Verhörftage  alhic  2u  Speit  r 
„gehalrr^n,  ßethan  und  fiirgebracht,  auf  Sambs- 
„tag  den  V.  Aprilis,  Anno  IJ44."  4  —  Vftm 
loh.  Kumeo  (S.  371.)  ift  wirkUch  und  vor  andern  ' 
gedructtt  erfchienen:    „von  der  prieftcr  Ehe- 
„ftind  aus  der  heiligen  Schrift  «ind  Canonibus  — 
vl^"i-.^"'*^^  lofephKJug  1533.)"  4  —  Zu  dem 
.fehr  fleuisig  verfertigten  Leben  des  Francifd 
lambtrti  ^  378.)  fcaoji  llec  nodi  einige  andere 


Ausgaben  feiner  Schriften  beyfiigen.  Die  zwey 
te  Schrift  ift  auch  deutfdt  herausgekommen  unter 
dem  Titel:  ,,D.  M.  Luthers  vnnd  Annemund 
„Coch  zwen  ScndbrieÄ  tu  lob  difem  volgenden 
„biichlin.  Ein  EuangcliCdur  befchreibung  Uber 
„der  BarHifser  Regel  —  15^24.  (am  g  Mert*.}*' 
4  —  Man  findet  auch :  In  D.  Lucae  Euaftg.  Com* 
mentar.  f.  L  (1524  m.  Maio.)  g  Co  v-nenur 
de  S.  Coniugio  —  (Argent.  ap,  loh.  Herusg.  m, 
Maio.  1524.)  %  — Comment  de  c^fis  exeaeöti«- 
fi's  CiT.A  nicht  nur  x\\  NiirnS.  ap  lo  {»etrcinm  15:35. 
m.  t  ebr. ,  londern  auch  ohne  Ort  und  Jahr  in  gi 
gedruckt  vorlianden  -  In  priifttrm-duodedmPre* 
phetar.  nempe  Ofeam  Commentar.  (Noremb.  ap. 
Jo.  Petrehim  1535.)  g  —  In  Arnos,  Abdiani  et 
Jo  lani  Comment,  ib.  per  cund.  eod.  g  —  Com- 
ment.  inMicheam,  r^aum  et  Abacacibb  ap.eund. 
cod.'tit»>lt<w.y9v' 

Kafoli,  b.  Or&ni:  Fifa  deW:aU>«Ut  Eer^ali' 
do  GaiUni  Rtg^*  e&nßglien.  178S.  94  9* 
8. 

Hr.  ZJiorfafi,  der  VerfaiFer  der  gegenwärti^je« 
Schrift,  liefert  uns  hier  das  Leben  eines  Mannes, 
der  als  Schriftfteller,  'als  wiCUflcr  Kopf  und  Gp, 
Rhiftsminn  unter  die  erften  Minnet  feiner  Zelt 

Peh6rte,  und  von  dem  daher  jede  Nachricht  dem 
ublikum  angenehm  feynrnub.    6a//ani  gehörte 
cu  den  feleenen  Männern,  die  von  ihrer  Jugend 
an  fich  felber  Ihren  Weg  bahnen ,    die  in  mehrr- 
i'e  Fächer  der  WüTenfchaftcn  mit  gleicher  Leich- 
tigkeit fich  werfen,  und  in  jedem  durch  ihre 
Örigiaalitlc  fich  ausaeichnen^  und  die  d^bey'^as 
eben      feltne  Talent  befitem,  gerade  diefe- 
genwärtigen  ZeittunHände  211  nutzen,   um  uch 
geltend  zu  machen;    Eieren  fchaftcn,  die,  wo  fie 
zufammentreffen ,  allemal  Geher  den  Weg  zu  ei- 
nem ausgezeichnetem  Ghicke  brih  t  n.  —  GaliCt» 
fii^tr  172g  im  Ncapolitanifclien  aus  einer  ange«. 
fehenen  Familie  geboren.     Eine  witzige  Schrift; 
wodurch  er  lieh  in  feinem,  igten  Jahre  an.derAfc»- 
demie  degJi  EmuÜ  ritchte,  die.  ihn  nmidtfetzen 
wollte,  machte  ihn  zuerrt  bekannt ,  und  aufdiefe 
folgte  bald  feine  erfte  Hauptfchrift  über  das  MiinZ" 
wefeii^  die  bey  der  damaligen  Münzverwlming 
Ceradetarediter  Zeit  kam.  Durchdiefe  Schrift  tog 
er  luerft  die  Aufmerkfamkeit  des  Hofes  auf  fich; 
erhielt  gelftliclic  Beneficien,  und  machte  eine  Rei- 
fe durch  Italien,  die  ihm  die  Bekanntfchaft  der 
vorzüglichften  dortigen  Gelehrten  verf^rfTte. 
Sclbrt  Benediä  AT/K  ward  fein  Gönner.  Nach 
feiner  Zuriickkunft  1753,  noch  in  mittelmäfsigen 
GHicksumfländen ,   fchickte  er  denrfelbm  ritt« 
Sammlung  von  den  Laven  des  Vefiivs ,  C  er  war 
der  erfte,   dei*  eine  folche  Sammlung  angelegt 
hatte.)  mit  der  Anff  J  rift:   ,,r.Tach,  dafe  diefe . 
„Steine  Brod  werden;'*  und  dies  Bonmot  trug 
ihm  ein  Canonicat  ein.  -  Als  Mitglüad  der  Aka* 
demie  vom  Herculaneum  nahm  er  Theilan  dem 
Lckanntcn  Werke  über  die  Akerchümer  diefer  ^ 
liiila  md  ^ 
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und  itt  hMiin  verAAStiffiit  ^Ut».    Ün  Jshr 

1759  ward  er  lum  Gefandfchafrsfdcrctair  nach 
Frankreich  ernannt;  und  von  dit  fcr  Zeit  fangt 
lieh  efft  feine  ÖfFent liehe  Laufunlm  an.  Er  ward 
der  Vi'ftraute  des  Minifters  Tamtcci,  der  mit  ihm 
einen  bcftändigen  ßnefwechfel  unterhielt.  So  we- 
nig ihm  anfangs  Paris  gefiel,  fo  vcrCchaliu  r.  ihm 
dennoch  fein  Witx  und  feine  gefeüfchaijtliciiea 
Talente  den  Eingang  in  die  grofse  Welt;  Audi 
in  frankroich  ward  er  Schrittrtpller,  und  halte 
auch  hier  das  Giüclt,  den  Ton  des  Zeitalters  zu 
trelVen.  Es  war  damato  in  Franicreich  die  I\rio- 
4e  der  Oekffopmifteoi  geg^  liiere  Cclirieb  er  iei- 


o«  t^ttiagim  /irr  ie  nmmtree  äoUeäs,  Aerem 

Sclirejbnrt  CeVbn  foltaire  bewiinderte.'  ScineEr- 
hoUin]J5ftiiuden  widmete  er  uhtCrdeffcn  imtner 
feinem  Liebiingsdichter,  dem  Horaz,  ileQcnWer« 
ke  er  befonders  aus  den  Lebens«  und  2eitiim- 
fländen  des  Dichters  zu  erklären  fuchtc.  Scha- 
de, dafs  feine  Ar.mcrkun^icn  nicht  i;odnickt  lind! 
Im  Jahr  1^6$  knm  er  nach  Keapcl  zurück ;  itard 
mit  Anfehn  und  Ehrenft^Jkn  iiiierhaaft.  blieb  der 
Freund  von  dcnMiaiftcrn  CarraccioH  und  ^fc!o>i, 
wie  er  es  vorher  von  l  anucci  gcwcfen  war,  un^ 
fltfk  ja  Üelacm  s^Aea  Jalur«  , 


"ttS^NE  SCItRI^TEN. 


PlBAOOGlir.  n^fm  ,  b.  HGrUng-  Urhtr  die  Frt!e- 
ttuitg  vjn  !J>i:':i:ra.  J.  Co  S.  i  pr  I!ey  einem  fo  weu- 
tri«u!gen  Vorwurfe,  worüber  man  B;.nde  ^;ercl)riet)en, 
und  den  der  Vf.  ip  (^o.  S.  ::hlrrtiget,  tindct  er  noch 
M:tiei  eine  Zueifn.T.gsrclu  ift  an  lerne  F.lrera  ur.d  einen 
vörbericht  zn  marlieii.  In  letrtirem  kl.i  M  er  ,  linf-,  er, 
ict  unen<!!tch  vielen  Abhandlungeti  über  di*  Krzi;hun^ 
clineri'clitei  ,  ntcli  kerne  gelefcn  bat ,  die  dem  cittentli- 
chen  Eodiw  cck  der  Krrieliuii(f,  die  MeniVhen  zu  in|;en<l- 
1ja/tOD>  nltt;lich(-ii  und  wiililKh  glüil;l;Ll<f  n  nrirsrerii  zn 
bildciit  vüllig  eiiifpi^alie.  Selbft  Roufleau  ,  f.ijter,  er- 
rsicM  dier«  Abfichi  nicht.  —  Auch  will  Houllcjn  uriucn 
tr.iil  nicht  eigentlich  zum  Bürgtr ,  fender«  aucdrücii- 
lith  2i>«n  ^'eatchcn  erziehn.  Sollt»  ein  Mann  ,  der  fo 
»nhobt.  Ata  Lefer  uitht  zu  tufterordentliclien  Eruar- 
tun''«n  berechiJgeii  5  \  u  vollen  fohen,  i  h  er  fie  erfüllt. 
Seiu  erfter  Grun.ilafx  lit:  ..Hie  Fi.rieiiune .  die  die 
Bekürfniflie  «le»  Mem'chca  niindei  t;  itm  a  i  arbeit ünie*, 
thütiges  Leben  gewühnt;  ihn  alle  erküntieUe  Htünriiuile 
(DtbtbreQ  >  uud  ihre  Uue'.len  vcraclitei.  lel  :  t ,  bungt  ihn 
füatt  DeBiaimung .  feinem  Gluck  am  rihchüen."  blml 
D*Aim<nang  und  Glück«  überall  unci  in  jeriem 
A-Ufnym  ?  K«an  man  ihSttp  machen  und  dtt  Reitie 
«aau»  riie  Bediirtailte  ■ehines  ?  Und  min  tiiie  l:i;ige  De- 
claniation  über  den  Lokü-';  und  die  Laiitr  in  den  (;ru- 
fsen  Stüdlen.  Den  Landmann  üiidct  er  auG-urli  un- 
tllMil»  ""'i  finde»  da«  Mutier  zu  feiner  Schilderung 
Zi.  UaKcrs  Uefchreibnng  des  Alpenbeuohners.  S, 
^int  ^oUaiodig*  Abhandlung  über  di«  Krz.  will 'der 
Vf  ntcllt' Schreiben ,  und  hütt  folcbei  L'uierneiiinen  für 
»tdelnswerth ,  weil  «r  jede  fyftematifcbe  Ucfchräakitiig 
beT  EriieUung  för  nacbtlieilig  achtet."  —  Und 
vie  mit  dt"  Grundf  itien  V  Diefe  mücbtea  doch  wohl 
eine  vollitAndige  Abhandlung  verlangen.  —  Kr  will 
nur  au*  dem"  Begriff  des  Glück*  einige  alldemcine 
Gruodf  itze  herleiten.  Hier  find  fie.  In  den  erften  Jah- 
reii  muf«  dar  Erzieher  nnthitig  f.yn.  —  Die  Zeit  bis 
7urii  zwJ'.f««»  K"lw"c'i«^''Jnß  <'«r 

Natur  dienen.  —    Gut,  aber  die«  haLen  KuufTcau  und 
Andre  «ehr  fekon  gefar-  -   ^«-J""^''!!?  fo'J 
m^tiü.«  Phyfik  •  i'Wft'k  lernen.     Meraphyßk  ui:d  lied«- 
k  nft  Afki  unnütz«!  Oiclitkunii  fcludlicb,  Lefefucht  ver- 
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dut  cii  Reiten  etc.  den  jSiigling  frtili  leliren ,  dafs  iif 
'l  ugend  jlivui  Atliiung  und  üluck  briiu;?/  Fratlit  füh- 
re zum  LalitT  und  \  erderLefl  i  üia  i  uge;iü  durtll  _Er- 
i'.ilirm:»  Ichren;  ihn  zum  Nacbdenl:en  gtvvühTten  .  ihi» 
l-tfürnjn  l'ey!<ringisii ;  ohne  dief«  iß  die  Twirend  «itt 
l.niling.  l  nd  nun  bricht  der  Vi.  ab,  um  *.rm;itde 
(l«r  iicaMg-ii  Krziehung  zu  eatwerfejt.  KuüÜLh  eia 
W  ürt  voH  Kfifjn.  War  os  du,  wat  der  ««  ver-- 
fpreflien  fchieh '•'  Der  /iufuts  ren  bis  ^o.  über  die 

•weibliche  Erziehung  f.ip?  ,  dal«  man  Ül-  r.u  ei  ^-  '-ii  f- 
zogpnen  Lebensart  etc.  bildeti  «niitfe.     \Vte  viel 
dei  V  t.  nicht  in  «p  &  «xp«djMtt,:*lmt  iatef  4i«  W|ri|p 
tc  au  fjjiaun  ',  ' 


N'.ML  RGESCt!  tTHTS.  f7f).'f l/l^,-«,  b.  Dii»f«rich  1  //yi«- 
rtfh  A'i::  j:..'n--ijt;s  SfndJ^  i-rtii'cn  an  Jta  Jj'i>  r.  t  •:' .  7i.in«,, 
Prelidcnrtn  der  K.  G'..'..:  Hchaft  dfr  \\  ;  !i<';irc:it'en  isx 
London,    i  "-i--   d.f    7'.i-r:'!,^\  i       J^t.^-yl.-r  /if»» 

JitH  Aij.'>;;fj.    Ais  di-rii  Kiij^'.ri iieu  tib?r;etzt  und  n>rt" 
einigen   Z  ;;.t;Mi  licriUh5;£  ;eheo.    IIS  5.   in  8.  Mit 
iweycn    K  uj) i,.>in.       5  gr.  )    Das  Original  diefrC 
Abiiandluii'  i.iu\oi  i;ch  im  erit«n  Theil  de»  7iten  ßan- 
dcg  drr  l  hilcfophical  1  rar.s.ittions  der  K.  tltWtfcfc.'Ct 
der  \'.  i Ifen f, hatten  zu  Lm-.d»».    iir.  Prof.  Voigt  liefer- 
te in  dfni  dritten  Stück  de*  vierten  Bandes  fvincs  !^!a- 
l?(zirn  1  jf  das  neuüe  au>  der  Natur^efchichte  uad  Thr- 
lik,  einen  .'\nszu^;  d.irJU5  ,  )«odarch  aber  die  Leberl«- 
t£nng  des  Ganzen,  vovon  fith  Hr.  F.  A.  A.  Meyer  ia 
der  Vorrede  al«  Vf.  anr.icLt,    :*i,ht  überflüfsig  ward. 
Die  Ucberfetzun»  irf ,  fi>  viel  wir  ohne  \ereteichung 
mit  dem  Oiij^inui  beurt^itilen  I;jnnen.  (getreu.  I.>als 
Defjcer  und  «icht  de  Ge^r ,  wie  wir  auch  hier  Enden,  . 
gefchrieben  werden  müü»,  üt  S.  XIV.   der  Vorrede 
zum  erften  Theil  der  ,CntDinologi£chea      yttS^e  des- 
Uli.  l'aflor  Götze  «Dgeseigt  worc'eii.    Die  Kuptertafela  • 
enthalten  die  Abbildungen  d«s  h  rn.ct  biüieo/us ,  n-.ur» 
ditx  ,  mtrox  ,  dtfirvcttr  t    und  ur' or-.nn  nach  Üol.tuder. 
Wir  hatten  gewfiarchl.   dafs  Ih    Sn.fatlnninn  die  le-^ 
wunderungtwdrdigcn  Wolinonsen  diefvr  ilkicrcbep«  dik 
er  in  dierar  ltihau4Iuflg  mnfländlkh  be&btcilt*  «hg«* 
bildet  liktttt 
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;.  :  GESiCHI<;MTM. 

'**^lUiMio,  b.  Cnütiis:  Gefchichte  der  Rtgitrung 
.   Xi^tr  S^fnbs  dei  firSen.    Mit  ^nem  Ge« 
Tmodedenm  lotend  der 

*       ▼ornehmften  europäifchen  Staaten  bey  dem 
\      Anfange  des  achttehnten  Jahrhttndeits.  Von 
äßhaHit  Chrißan  Herchenhan,  Zweycer 

Band.  1789.  a  Ait^V^  .S  4F<  S>  Cs 
Rthlr.  4  £r.) 

Die  Regiemngsgeichiclite  Kaifer  jofephs  des 
Erden,  die  bj.^lier  nicht  würdig  genug  war 
l»efchrleben  worden,  hat  faft  lugli'icherZeit  tWey 

Sefchickte  Bearbeiter  erhalten ;  Hn.  HerchenhahH, 
er  fie  in  ihrem  weitläufü^flcn  Umfange  be- 
C:hi-etbta  md  Ha.  Schrockn,  der  fie  im  CwjhSttu 
VheO  feiner- ttUffMielften  Biographie  «itMr  eilien 
engern  CeCchtsfcreis  gebrache  ut^d  als  Biograph 
behandelt  hat.  Damals  als  letzterer  auftrat,  war 
fchon  der  erfte  Band  des  Herchenhahofchen  Wer- 
ltes erfchieoen  ;  md  er  Her«  ikm  map$gtfMA 
y^fiSik  GeMditiglceirwIederfihfen.  Wir  ftimmea 
tank  Ihltihm  ein,  wenn  er  den  darinn  herrfchen- 
oen  EniklHngflton  gut  und  angenehm ,  und  nur 
felcen  Küniteley  und  Dedamation  in  der  Schreib. 
hn  findet;  a«ch  darion,  dai's  der  VC  diuch  Ab« 
k&rxung  mancher  Befmreibungen  und  hingegen 
durch  rerhältnifsmä&ig  genauere  Entwickelung 
einiger  Begebenheiten  ^inen  Endzweck  .  nock 
befler  hätte  erreichen  IcÖnnen;  endlick  nodkdafv 
Inn,  dafs  die  Urtheüe  gemäfaigt  und  unpartey^ 
Ifch  ausgefallen  find,  und  dafs  Ue  fich  aufrichtig 
gczc-ichncte  Th 3 tfachen  gründen.  Auch  der  Re- 
cenfent  des  2ten  Bsndes  diefea  Werkt  ^nfdbt 
mit  Hn.  Schröekh,  dafs  der  V£  mm  bald  mit  den 
Vollendung  diefer  Arbeit  erfreuen  möchte.  Drpf 
Jahre  vfrfloflen,  ehe  diefer  Wunfeh  erfüllt  wür- 
de ,  und  auch  da  noch  nicht  gahz.  Denn  diefer 
»weytc  Band  befchäftiget  Cch  nur  mit  den  Jak> 
rtn  1707,  170S  und  1709.  Noch  find  alfo  die 
Jahre  1710  und  17a  zurück-,  die  vermuthlich  in 
einem  dritten  Bande  folgen  werden.  Gefchiehc 
diefti^  wie  wir  nicht  zweifeln ,  fo  wäre  zu  wiin- 
fthen ,  da&  Hr.  Herchenhahn  die  Gefchichte  bis 
sam  Ende  des  fpaniCchen  ErbfolgeJcriegs  hiMu# 


fVrfialfea  möchte.  Die  Darfteilung  dicfes  Kriegi^ 
jnit  den  dazu  gehurigen  Unterhandlungen,  macht 
keynahe  utramque  paginam   feiner  Arbeit  aus, 
.«nd  wir  haben  die  Gefchichte  jenes  Kriegs  nocii 
nirgends  fo  gut  in  deutfcher  Spracke  geiefen.  . 
als  in  diefem  Werke.    Hat  Hr.  H.  im  erften  Band 
üch  erlaubt,  den  Ursprung  und  f ortgang  diefes 
Kriegs  vor  Jofephs  Regierung  au  fchildem  «utd  • 
«ins  ein  GemiUde  v«a  &m.  v<fffekicdciMniIate#> 
efe  der;  vomekmifcni  emwplifdieH  Scsaten  b«^ 
dem  .Anfange  wnfers  Jahrhunderts  aufzuftellen':, 
fo  wollen  wir  ihm  non  erlauben,  -oder  ihn  vieK 
«Bdhr  bitten,  auch  diefe  wichtigAe  Begebenhelt- 
anter  der  Regierung  diiefes  Kaifers  t>is  ans  Ende 
zu  verfolgen,  und  founs  efnGantes'ru  fchenkeril 


Er  hat  fsch  eimnal  in  daf  Detail  delTiI 


bineift 


^rbeltet  und  ill  mit  allen  daau  erforderlicheA 
Hiil&mitteln  belTer,  als  viele  aader«  ausfcrultet. 
Es  wäre  difrfemnach  wirklich  fehr  zu  beddu« 
wenn  er  nicht  voliftändigen  Gebrauch  voa 


ren, 


ihnen  machen  wollte.  £r  nennt  diefen  Band  att 
£ade  der  Von^de  de»  Utztw :  wir  hoiSen  thmf, 
es  werde  dieaniditefnillieh  gemeyntfejm;  denn 

fo  wäre  ja  nicht  einmal  die  Regierungsgcfchich« 
te  feines  Helden  geendigt.    Wir  finden  überdie« 
den  aweytcn  Band  fo  wohl  in  Anfebung  der  präg» 
matifcben  ÜarQelluiig,  als  such  des  Ausdrucfceiij 
noch  Corgfältiger  ab  «n  erlfen.  bearbeitet.    Bey  ' 
der  Erfcheinung  des  erüen  Bandes  hat  man  oh- 
neiiin  den  Vf.  hie  und  da  nicht  ganz  richtig  be« 
urtheitt ,  da  man  ihn  ftir  einen  Oefterreicher  unA 
Katholiken  hielt,  und  daher  nicht  recht  wufste, 
wefl*en  man  fich  zu  ihm  verfehen  foUte,  da  doch  eiv 
gentlick  bev  Würdigung  eines  Gefchichtfchrei« 
b^  gar  AicAt  gefragt  werden  dür&e ■  Wes  Gianiii 
bnt>ia  M   Hr.  Heaeheiihaha  Ifi  da  Sadife 
«ad.Froteflant,  hat  in  Jena  und  Erfurt  feine  Stu- 
dien gemacht,  undill  feit  zehen  Jahren  Anfiangs, 
als  Hofineifier,   hernach  als  Secretär  ein  Haus- 
genofe  des  verdieoi^voliea  Aeichahoftatks  and 
Barons  Ton  Bnuu. 

Aus  der  kömidltund  fententiÖs  gefchriete- 
nen  Vorrede  felian  wir  auch,  daCs  Hr.  H.  bry  dem; 
sweyten  Band«  einige  Werke  benutzt  hat,  dei«at' 
er  beym' erften  entbehren  mufste,  weil  er  fiesu  . 
Wien  weder  ia  öücntlicae«  noch  Fcivat^ibUothe»  . 
Kkkkk  ^  JR« 
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ken  finden  konnte,  «nd  Ce  deswegen  aus  Italien 
Verfchrieb.  Contanni  und  .San  ßkelipe  find  dar- 
snter  die  unbekanntern ;  letzterer  hauptfächlicli  ' 
^er  Avagßhe  wegen.  „Die  »einJf  e,  (agi  Hr.  fT, 
Ut  nichc  die  gewöhnliche  in  Quart;  es  ift  die  er- 
Be  unverftlfchte  in  Folio,  welche  der  Ipanifche 
Äpf  atiOraufipn  und  mniljhteA  Heb.  T)&s  Schick- 
■Im  tmein  ftKinsla*  vom-  UMM-gaiif«  durch  d«t- 
ÄusreiCieti  des  Titelblattes  gerettet."  Die»  dem 
Utrr.itor  7.\ir  Nachricht! 

N  ur  noch  einige  Aainerkun£ea  aus  dem  Wer- 
Ice  und  über  da0elbe.  S.  42  retcM  der  Vf.  in  ei- 
ner Note,  die  Ehre  des  piinlttlichen  Gefch  cht- 
fchreibera  (iarzoni,  di  n  Oßeri  aus  Unbedacht- 
Cantlceit,  mltA  Tmge  aus  Unwiflenheit  einer  W- 
icheu  Behaupning  b^fdiulduen.  S.  os  (iilurt  et 
.ftlsehi'unpBrteylMs«'  0«fkMel»(»irel6hr'tlie 
ifchierlfnca  M«  ynungen  über  die  im  J.  1707  an- 
ficfan^ene,  ab' r  oufgehobene  Belagerung  von 
TouJon  an.  S.  loi  u.  f.  fleht  eine  treffliche  Cha- 
fakterfchilderung  des  VAarkgrafen  Ludwig  von  Baa- 
|d«n,  und  S.  f'ne  Ihnlirhe  des  MDrkgr.  Chri- 
Aan  lirnft  von  Bayreuth.  Lpt7ri  r?  ift  nach  den 
«M^edrucJcten  Nachr  chten  des  Hn.  Regierung»^ 
•tMiM'iiweriiiMi  des  Hn.  Hofirath«  tuthtm  in  Ba]fC 
jeuih  (n  cht  in  Anfpach,  irohin  Hr.  Herchenhnhn 
lecxte/n  fetzt)  entworfen,  S.  244  u.  f.  kommt 
•«ine  von  den  St  .Hon  vor,  wo  fich  der  Verf. 
jkücser.i^tce  frflen  können.  Ei  ift  die  ftede  toq 
4en  'Befchwi»rd«n  der  EiranK^Kfehm  in  Schlefieri^ 
denen  K.nrl  XI 1  fo  nMirhi>>  nbhalf.  Zur  Einleitung 
Xchickt  d^r  Vf.  allgemeine  BfCrarlinmgpn  über 
JRi-ligibnehafs  voraua,  tvrar  fchun  und  richcij;  gc- 
Afli».  abat  docii  bekannt  und  entbehrlich.  Faft 
üj^ealb  reriillr  >s  G«h  fciitder,  -atis  Lamberty's 
IHemoiren  entlehnten,  Ciiankt  rfchilderung  dtrs 
eben  genannten  Königs  von Sch^veden,  S.  253U. 
iL  Sdne  Fehler  liltten  doch  nicht  vv^rfchwiegeil 
lv<-rden  folien.  S.  31 5  ft-  findet  man  rin  faft  voH- 
flindigps  Vtrxeichnifs  der  Streitfchriftm  iiber  d.is 
4euriche  Reichslehn  Comarhio,  welche  bey  der 
G«leg*nbeit,  .als  Jofcph  I  im  foanifehen  £rb« 
felgekripg  dalMbe  b^fetteif  fielt,  yffchienen.' 
Vojmurhiich  jft  c?  ans  Struvrns  fiihl.  juris  ftleUd 
•der  aus  deliTen  Bibl.  hi/torica  entlehnt."  wenig» 
^  flens  finden  wir  in  beiden  Biichem  diefelben 
Schriften  und  iaft  in  der  nSmIichen  Ordnung  ver- 
•eiclinet.  Den  Krieg  der  Deutfchen  im  Kirchen- 
fiaat  and  die  Erub.  rung  dos  Könifrpichs  Neapel 
im  J.  170%  haben  wir  noch  nirgends  fo  gut  und 
Mif!ininiienlllngend<enMft  i^eranden,'  als'fnPdie- 
£em  Werkp.  Wie  grrn  frhricbrn  die  Stelle' 
S.  840  tt.  f.  von  di>r  Anflroiigung  des  rÖmifchen 
Hofrs,  eine  Armee  aufzabring(*n,  lar  Probe  ab, 
wenn  wir  nicht fchon  zu  jveitläuftig  g^^w«  fen  wa- 
ren) ■  Oer  Vf.'w«KA  feine  Lefi-r  ungemein  gut 
In  der  Aufircrkfamkeit  ju  erhtilten.  Iflpifter- 
'  knft  finden  wir  unter  andern  auch  die  Brfclurei- 
k«c  A(w  BeUrgenulf  «ad  Croberoox  ByHcli»  S. 


«Sr.  Herchenhahn  hat  fich  der  Reinigkeit  fe:* 
ner  Mutterfprache  noch  mehr,  als  im  erften 
Bande  Rillen .  und  franzofifche  Wörter  (orgBU- 
ti^r  ▼tfmied^rt  j  ia,'  er  w  liicrinn  «iMyMlie  tn 
weit  g'^gangen.  U*ir  linncn  es  zwar  nicht  un- 
fchitklicli,  Mauerbruch  ftatt  Breche,  Schieß^eni. 
fit  ftatt  J^fferiänzu  Tagen:  eber  Gefthmcider  ^Ax. 
fyeadroiMviü^tm  doclräidw- recht -«u  SiRCte.  Wir 
erinnern  uns  «war  in  alten  Rriegsfchrii^en  diefen 
Ausdruck  gclofen  ru  haben:  da  man  aber  das 
franzo&fche  Efcadre  durch  Gefckwader  tiberfetat 
und  dazu  gewöhnt  ift,  fo  mSditen  Zweydeurig* 
ketten  daraus  entrtehfn,  wen  man  attch  tras  U'ort 
Efcadron  fo  geben  wollte.  Hr.  H.  braucht  oh- 
nehin auch  mit  unter  diefes  &«itzÖfifche  Wort; 
ttnd  da^ir- finmal  Mßtßißon  (agen  qtüflen:  ttP** 
«M'nldtr  «udi  eben  fot^oU  £/h»tfii»trt*-  '•»-  - 

Wir  erfuchen  den  Vf.  -  und  den  briiven  Ver« 
legfr  —  nochmals,  vns  das  Ende  dfefes  Werks, 
einer  wahren  Berichtigung  der  deittfchtn  Ge- 
fchichtsicnnde ,  nicht  voreuenthatt'>n.  Wahr« 
fclu'inlidi  «rrd  ein  nitnder  laues  Publicum  dicft 
•m  fidhesieR  bewlrkeB  Irifauwn.  ^ 

Pak  IS.,  I».  Oirmt  fcrme  generale  etpartlef» 

lifrf,  de  la  ConvocatHjii  et  dr  ta  teBUf.dks 
jfjjraii'lees  nanoimiet  ou  etuts  gt'neraux  de 
'fiance  jiißifiee  par  piecef  authentiques.  T. 

I.  30O  s.  1.  11.  |ia  S.  1789*  8»  1*^^ 
llundiTt  piec«s  luftincativet  dek  erftenTlielll^ 
welche  ein.-n  Oct^vbn..d-  Mn.373  &  aaMM^ 

chen  und  «-inem  .  • 

RecutU  de  Ktees  oir^thmta  «I  aHtkentiques  reu* 

•■  cerHont  la  tenue  dfS  etats  f(eiieruu)c  d*Or/«ä 
■'tffcx  en  1560,  de  Blois  en  157^,  de  Bioir  eM 
15^8  et  de  Paris  1014.    T.  1.  384  S,   T.  H 
380.  T,  III  684.  T.  IV  28 S.  T.  V  143,  T, 
Vi  579.  T.  VII  307  S.  8. 
Wir  lcöiin»»n  dipfc  .>cl'ri»'t,  nr'^lchp  \ihrT  die  Ii« 
tere  franjoülche  Vertallung,  dif  inorkivurdiglli'H 
ripichs^tagediefer  Nation  im  fechszehnten  und  vo« 
rigen  Jahrimndert,   über  ,den  g^gt-nwünigen 
ReidiBtag,   ancli  iiber  die  dabe^  vorgefaHenei^' 
Strrftigkeitrn  in  Vr^rlaifK  s  und  d  n  Provinzen  fo 
viel  Licht  verbreit  er,  hier  nicht  nach  ihrem  ganaen 
Werth  und  reichhaltigen  Inhalt  detailliren  ,  fon- 
dern miilTen  uns  bey  ihrer  .'\nzeige  meift  darauf 
einfchrinken ,  unfern  Lefern  im  Allgemeinen  zu; 
verfichern,     dafs  fie   von   den   vielen  grofsen 
und  l<le  nern  Werken,  welche  die  gegenwärtige^ 
Nationalverfiinimlung  ans  Liclu  geniten  hat.  wen» 
nicht  die  wichrigfte,  doch  gewife  di  ■j»»n!ge  ifl,' 
welche  all-s.  was  die  vorigen  tranzölifchen  iieichs*. 
▼etfammlun^en  lietriHt,  und  fich  etwa  äff  dett,'. 
ietzigen  lieichstag  anwenden -UifißC.  •m'genm»* 
ften  geftmtnHt»  «mrichtigften  nm&fst,  und  lai,' 
befsten  geordnet  hnr.  ^ 
Das  bekannte  Arret  des  Königs  vom  5tcn  JuL. 
des  vorigen  Jahrs,  welch«?  auch  hier  m.t  aogt»». 

dndBt^  Md  iaitentfictütnd  iOn  «mL  wieder  n  fii-' 

"   
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Sorgfalt  uni  «olfeVi^afsre  SqWMlüng  tum 

fch'jin  gebracht.  Denn  weil  darrnii  alle  Gelclir- 
ten  eingeUdpn  n-urtlen,  wistTch  über  die  Z^' 
Cininieftberafung,  Haltung  lü^id  Berathfchlagüng 
der  ehemaligen  Nat  onalvt-rfammlungca  iu  alten 
Ärchivcn  und  andern  quelienmäfsigen  Nachrich- 
ten etwa  auffinden  liefse,  iu  fammern  urtd  bc- 
Jcannc  xa  machen ,  um  die  alten  Einrichtungen, 
fo.ylel  latfgUcli,  jene  beyzubehalt«n,  Xa  l^j^n 
ficÄ'die  Äils  ühbekannti'n  fffräusgeber" "bereits 
im  vorigen  iahr,  zu  diefer  mic  unendlichen 3(:hwie* 
Triglceit^ÄndNachforfchiinjjen  verknüpftenArbcit 
fettcCchlbfltpn.  Sie  haben  hier  dem  f  ubücum  noch 
H^ckr  ihlS  ganie  Ri-fultat  IhrcV'  ßemühungeo  vor-' 


cc  I! i'Of artott  H  de  In  Ten m-  dci  .IjJ'en, h!ees  ua'iiouales 
de  J-'rance,  dem  Fublicitm  n-iituetheilc haben,  be- 
reits iwcy  Octavbiudc,  und  die  Beylagon  oder 

Sporen  dar  vorigen  Reichstage  fchoa  acht  Bäo; 
e  hl  ^»lelchen  rörmit' 'betragen ,  hoch  zwej  an« 
dcri'  Rüru^p  Tf  xr,  nnd  »-ine  verhältnifsniSisige 
iAiirahl  bände  ßeylag<"n  xii  <'rvvarten,  ans  denen 
feie  Vf.  ihre  Aligaben  und  'Refulcate  sogen.  Sie 
•  fM>lleB  hitrinn  nicht  nur  die  rogeiia'nhtiPn  Caht- 
Crt  oder  .die  vHchtigßen  Befchwerden  der  ver- 
iBehtedeneh  Provinzen,  Difiricte  und  Ortichafton 
^InEx^enfOt  fondern  auch  die  Protocoile  einiger 
'  .)ftmi.il«lclfttage  liefern,  die  unter  jlen  Könt> 
jk»*n  Johann  und  Karl  Aem  Erf^vn  jjehaltcn  wur« 
«e» ,  und  eb^n'fp  reichhalug  fur  die  allgemeine 
frjnoi's'ihi-  Gefehfchte,   als  der  eigen  rücken 
Iti'ichsverfaflungfind. .  Alle  Acten  untfi^nftigca 
^iipferp,  dte  Ito  dc^n  vor  uns  I  egendeti  Biiaden 
»bji  Hrufkt  worden,  beiifhtn  Geh  blofs  auf  die 
vier  Uei'-hsrage,  die  von  1560  bis  1614  lu  Or. 
leans,  Blois  und  Paris  gehalten  wurden,  von 
dPhffl  üdi  Weh.  4ic  meiflen  and  vorzügUchflen 
VerhandlungcÜ'CfHftft^'Aatieh ,  öder  zufammen 
iu  bringen  waren.    Nur  haben  die  Vf.  anzuzei- 
tff«  unifrlatren ,  ms-^on  dTefcn  Papieren  ge- 
9fttckc,  »der  nicht  gedruckt  vvar. 

Der  erfte  Theil  diefer  DarOaiung  der  e>ie- 
«naligen  Reichsverfammlungen  btfchäftigt  fich 
bl()fsn)tt  dersctenit>äfs1gen  Ausfilhrung,  Wie  f<»na 
iirt  Deputirten  de«  Retchstaga  in  dfen  ftindifchen 
«nd  nicht  ftün^irrhen  ProVlnien,  In  ^etPrevoti 
*ind  In  der  Stadt  Pariszufammen  berufen  wun^i  n. 
^lles  hieher  nur  einigermafsen  Gehörige,  ift  in, 
kefondorn  Abfchnitteft  ttnd  Paragraidieii  gpord- 
flirc,  mhd  übcnU  bey  «richtigen  und  unwirntfren 
JEr^rtvnnigra  anfdte  Beylagen  rcrwiefen,  wf  Iche 
bey  diefen  Unterfuchungen  zur  Grundlage  dien- 
ten, und  woher  die  Verf.  ihre  Angaben  entlohn- 
ten. !)«•  zweyte  Theil  befdlrtibr  dfe  *lg«»t»tH-' 
die  Oeftalt  und  Befchaffenhelt  rt.«r  ehrmaligt  n 
IttfUllBtage ,  in  achi  befondt  rn  Ahrchnitten, 
kta4«ta  w  4tmi  wit  ghöäuUcb  vqr  der  £b> 
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;^finnnf  dM  Reichstages  her  in  gthfn  ^^j^ 
>6n,deh  Ceremonien  bey  clerwh'Wlehe«*»*«» 
*hUng  des  Rcichtags,  von  den  i'cfchaftigungWI 
.^er^eichsdeputirten.  der  Gtftalt  und  Einrichtung 
der  fogenannten  Cahien'cliiaelii^  DiPricte.  Pro- 
vinzen, wie  diefe  einf^frichtet,  und  bald  "fruhW. 
bald  fp.1tcr  vom  Hofe  beantwortet  worden.  F«^ 
ner  haben  die  Vf.  in  den  letzten  Abfchnifton  af- 
.les  gefammek.  *»aa  ehedem  über  die  Diäten  der 
neid^^&tode>enBdnet.  auch  was  über  die  Fnf' 
ge  auf  den  ehemaligen  Nationalvcrfammlungeft 
befchloffen  worden;  können  die  Stände  etwas 
zum  Nuchtheil  der  befondern  Privilegien  einzel- 
ner Provincen  mordaeaS  welcbe  hior  YeriteiflK 
wird.  ,   '  ■  •  ' 

Zu  dem ,  was  wir  nur  |pnz  im  Allgemeine« 
'von  der  ehenial-gen£orm  der  franxölffchen  Reichs- 
tage aus  den  Tf>r  uns  Begmirfeir  Binden  amgo* 
zogen  habfn  ,  bpinrrkon  wir  nur  noch  ,  dafs  die 
\l.  jedt,n  belondern  Abichnirt  aufs  genaueftfe 
entwickelt,  und  jede  aus  den  vorhandenen' Acten 
^afftehende  Nt^benfrage,  jede  Beibnderheit  die^ 
fes  oder  jenes  Reichstages  sweelnalfsig  beantV 
wertet  und  unterfucht  haben.      Wir  WÜafcheB 
daher,  dafs  dicfe  Sammlung  befonders 'von  dett 
dcutfchen  Ver&flVrn,  die  ihr  vaterlänÜifches 
blicum  in  Almanachen,  ZeJlfchrifteh  anderÄ 
zeither  von  vifitn  Orten  her  angekündigten  • 
Werken,  über  den  gegenwärtigen  Reichstag  und 
diß  dufctai  ihn. in  de^;  £jr«nxoiifchen  V«r£a.flung 
bewirkte.  merkiirurdi|!e   Reirblution  a^fklifeil  ' 
wollen,  bey  ihren  Aro  -if;  n  möge  benutzt  wer- 
den.   Sie  wird  ihnen  reichen  Scotl'  zu  nützlichen 
jEr&^UCmngen  aller  Are  darbieten,  und  eine  Men- 
ne entweder  oberBüchlich  oder  einfeitig  abge- 
nfster  BrochUren  entbehrlich  machen.     So  zei- 
gen die  Vf.  Th.  I.  S.  65  ans  den  Befchwerden, 
welche  das  Uorf  Blaigny.in  der  Batllage  Trojes,* 
IS76  dem  Reichstage  uberrvlchte,  dafs  (^Ibft  ein; 
fb  kleiner  Theil  der  Nation  Geh  über  allgempine" 
Reichsangelegenheiten  eihlaffl-n  durfte.  Nach" 
S.  110  Iii  es  wider  das  Herkommen  in  den  land-  ' 
ft^ndifchen  Provinzen  ihre  Deputirteh  (wie  dodr 
der  König  in  dem  Befehl  vom  27  April  d.  J.  ver-"* 
ordnete}  nach  Bsülifrc  und  SeneohaulTcs  zu  wäh- 
len ,  fondern  fie  werden  in  den  befondern  Ver- 
fftmrolun^en-  der  iWIndtf-enunm;     ftaeh  S.-^  33  ' 
Th.  II  waren  Frankreich«  St'inde  noch  auf  dem"* 
Reichstag  von  Tours  1481  itwmer  vereinigt,  und- 
nicht  wie  nachher  in  drey  befondere  Verftmlp-) 
hu^poi  vertheUt.     £rft  auf  dem  ReichsUge  tta.' 
Ort  eins  »560  gefcfislke' dVefe  TVennung,  «««1«: 
der  Folge  bll.-b,  nnd  drr  Tier-ictat.  war  der  er-' 
fte,  der  fich  von  dt  m  Adel  und  der  GeiAlichkeit" 
abfenderte,  fei nej)  befondern  Sprecher  verlang-' 
te»  und  feine  Befchwerden  fih-  fich  allein  dem 
KSnfge  abergeben  wollte.     Van  den  neuem  ' 
Reichstaix.'hi  ifl  nach  S.  40 der  gagenwlrtlge  d»' 
zahhr«irhfte,g?w«feik  So  erfchienf  n  is6o  nur  3913 ' 
fiepcRfiFPtvnteB  derKaton,  nad  unter  diefen  wa- 
KkJEkka  rai 
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^  9S  Geiftliche.  76  Adelicli«  unds}^  Depatiite  JfuHfn       Mi^Ueder; .  Aie  Pjo^ocoHe  a«r  Stliir 

vom  Ticrfctat.     Auf  dem  ReichsMoe  zu-  Blofs  i»,  die  wtctitigRen gehaltenen  Reden,  ciielletdl»i 

15(8  warea  So5  Perfo.nen  verfammeTt,  und  un-  Unjournale  etc.  finden.     Von  den  beiden  x«[ 

ter. ihnen  134  Geiftliche ,   igo  vom  Adel.-  und  X>tmtä  diiA  .BiQis    1576  und   isgg  £eha|^ 

i'jX  vom  dritten  Stande.  Auf  dein  letJtpn  Reichs-  neh  Reichstagen,  find  fo  gar  GruodriÖie  voa  den" 

ttgp  7U  Paris  iöi4war  wieder  ein  ganz  verfchic-  VerfammlunffsfJUen  mitjfethellt  um  den  Leiern 

4enes  Verhältnils  unter  den  Ständen  und  es  wa-  einen  Bcgrilf  von  den  Sitzungen,  nad  dfla  69f»' 


£ej^^(^irlrtj£en  ?erfooen  zu  ß/thc». 


SCHOENE  WISSENSCHAFTEN. 

W»M:  Si^turen  ti^KflUlMiners-  über  feiii  Zeit. 

'    tin^äen  On 


iüter,  101  feinend  Wiämt  in  ^den  Orden  /Oer 


ten  damals  144  Geiftliche,  130  Adeitche  und  xgg 
von  Tiersetat,  überhaupt  aher46sPerf(Mieii  ver- 

fammelt.  (Vergleicht  man  hiemlt  nach  der  Lißß 
compleCe  de  Meßeurs  les  Deputes  aux  etait  gene^ 
raux.  Paris  1789.  die  jetzt  verfammelten  ReidU^ 
ftände.  fo  beliehen  diefe  aui  UTJT  Ferfofteo« 
den  Adel  von  I^etagne  und  die  comchenDepa. 
tirten  ungerechnet.  Von  diefen  find  29S  Geift- 
jÜche  sS9  Adeliche,  hingegen  pgs  vom  dritten 
Stande.)  In  den  'Reylagen  find  die  Demitlrteii 
jener  Reichstage  alle  namentlich  aufgeHihrt,  und 
wie  viel  zu  e  iner  jeden  einzelnen  Baillaßc  gehör- 
MB.  In  den  Streitigkeiten  unter  ^en  Ständen  auf 
4fA  Ibnftigen  Reicbacagen  haben  die  Stiode 
cheii  fo  oft  als  der  Kffnig  entfdiie^eii;  auf 
jdcm  Reichstage  zw  Blois  1588  verlaagten  die 
Stände  die  Verminderung  der  Taille,  und  wie 
d^r  Hof  ihnen  unlcrfagte  fich  mit  dewleichen  Fi- 
^inzfachcn  zu  bcfalTcn^  fo  drohecenli«  aus  ein* 

ander  zu  g«'hen.     HeihrfrK'III  bewUfigte  frey-    Schnibirt  Vorgetragen. 

lieh  einige  Erlaflungen,  aber  drr  Tiefsetat  un- 

Ceyliefs  deCswegen  alle  Arbeiten  und  Zufammen- 

Simf^e,  Well  ihren  Befchwerden  nicht  abgehol- 
fen x.ordcn.  —    In  den  Beylagen,  welche  Tfi  be» 

fondeiii  Banden  gcfammeltünd ,  (fo  gar  der  crfte 

^heil'der  voiher  angerührten  Uorftellung,  hat 

einen  eigenen  Band  Beylägen  unter  einem  von 

Jen  übrigen  gan»  ▼erfcBledeneir Titel)  finden  Geh 

die  Urkunden  und  andere  authentifchen  Nachrich- 

ti;n,  welche  die  Vf.  bcy  ihrer  ausfiihrlichen  Be- 
«fchreibung  der  Ictaten  Reichstage  benutzt  haben.    V'f.  Bürgers  Laune  und  Gotter's  Feinheit  gehabt 

Sie  lind,  wie  leicht  zu  «achten,  vorzüglich  zahl»   bitte.  So  Jcaan  fie  fich  durdi  nichts  verkaufen. 

reich  vom  Heichstage  1614*  doch  »fuk  vondeit  tll  dnrdi  StMica  ftdfdie  merifoy  aod  awf 
«Hcemkna  iBMi  bter»  ÜBT  wie  VoB-dleftn  di^  Mmi.-di«  ^iftpat»  Todnninjea»  / 


dergefchriel 

184  S.  8.  (Ipgr.)  •  .  .  .  .1 

Vlfln  wirklicli  Kipuziner  VeHaCeff.diircl^' 
Aufritze,  fo  könnte  man  fie  als  Rüge  m9ncfair 
fchcn  Aberglaubens,  als  Bemühungen,  AufklS* 
rung  zu  befördern  ,  fchätzen,  wie  wohl  es  daun 
fchwerlichsa  begreifen  feyn  würde,  wis  den,  der 
fo  etini  feHrelben  können,  bewog«^  habe,  Ui  deä 
Orden  Stt.  treten.  Aber  als  Satyrcn  an  fich  be* 
trachtet,  haben  diefe  Aufsitze  gar  keinen  Werth, 
find  bald  froftige  Dedamationeh,  bald  witzig  feya 
foUende  Kqiucinaden.. in  eii^fdlun    *  '* 


Gedruckt  in  diefem  Jahr:   Her  »6. 
Hammel,  oder,  kurzweilige  «nd 
Liebs»  und  Diebshiftorie  In  hochdeui 
Reimteln  gebracht  von  Nepomuck 
dem  ^«n/jfrn ,  Scholmeifter  i»pd  ~ 
^e«.   I7to.  3«  S.  8.(agr.).  '  .  .  . 

Diefes  drolUchte  Oef<ftiIchtdie>n  tot  Jer'lofeeA 
Sammlung  von  Meifsners  Skiizen  hätte  eine  gaaa 
gute  Romanze  hervorbringen  können,  wenn  der 


STAAT«wis*KV*CHArT«M.  Augshurg ,  b.  Ricffan 
SSfancn:  Nlilhis«  l!'arnung  vor  zu  fruh:tilicer  Brtrdi- 
fuMg.    I'-on  tinem  .w  l/u,irer.     1783.    54  S.   g.    (3  Rf ) 


ber  Vf.  handelt  von  der  Ungewifshcit  der  Kenuie 
^Todet»  ertShlt,  Torzfiglich  ans  Bruhifr .  einig«?  Bey- 
foiele  »on  dem  fchr»cWidien  UnijUick leb«ndig  begraben 
Ut  werden,  warnt  aus  dielen  üründen  g«t«n  die  ,'^e. 
«filutlichFa  nchandliingen  dir  To  eben  Erblicl)en«n,  und 
MCta  das  eilfertige  Einfxrgeii  und  Begraben,  und  fchlägt 
cimit  Tchoo  bekannte  iMajr<.ref^eIn  vor,  «i«  di«  Kegie- 
raneen  AMtm  fürchterlichem  Unxitiel^  rorbenf^en  kSan« 
ten.  Ein  allgemeioeä  Gefetz  dafs  niemaad  vor  ciiiire- 
teadff  Piulnil»,  die  fich  linich  den  faulen  Todtengeruch, 
durch  deu  aufgelaufenen  Leichn.^m  und  fchw.irrblaae, 
•der  grÜHgelbe  faulende  Todtenflecken  rerraih  ,  uegrj- 
bfiwtf««*  aiwchtattrdia  ii«kandii«a  aft  pfaiiclicker« 


FoImh  haben ;  and  Über  die  Rettaaft  Aar  '   

darf  man  doch  die  Sicbernnc  der  LeBcndi^en  iricfct  an* 

den  Au5en  Ot/en  '(  Dafi  fich  der  Vf.  diefer  gut  ga« 
meynten  Schrift  einen  Stilforger  nennt  ,  erinnert  de* 
Kec.  an  den  fchon  anderswo  gcäufterten  CeduHken, 
dafs  es  gewife  dem  Amt  der  Pfarrer  angcmeflen ,  und 
dem  Herzen  derf^Iben  ehrenroil  feyn  würde,  wenn  ii« 
folche  kleine  Auff.aze  oder  Sendfehreiben  oder  Warnsn- 
gen  ,  entweder  gedruckt  oiler  aucl«  nur  fchriftlich  ,  an« 
ter  die  Kinj^efefTenen  ihre»  Kirchfprengeli  aostheües 
lieben;  gewifs  fie  würden  dadurch  niehr  und  bleiben- 
dem Nutzen  (tiften  ,  ati  durch  den  Ahdrack  ihrer  Pre- 
digten;  dat  Volk  glaubt  feinem  i'rediger  ^ern ;  läf§C 
ficn  gern  von  ihm  belehren  und  wacsf B r  ■  iumI  IMlO  <i*4 
Lehr'-r  des  ChriHeatbums  nicht  alW  4^fMadHI|l^tti>E^ 

fem  oad  wollaa,  waa  «r  venaagi  ' 
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ALLGEMEINE 

LITER  ArT  Ü  ü.  vZ  E  I  T  ü  NÄ 

Dienllags,  den  22**"  Septem bc;r  iT^p» 


AkZHETGELASA  TNSIT, 


t«rn  nebft  den  loten  niia  dem  tTten  tflenfattr  ü» 
■lAnwMtn  «mL  Abfch.  IV.  enthälMs  Berich^ 
«  Wirf  GtOtteht^  über  verfchUdene  Fiehkrankheu 
ten  und  dahin  einfcklagende  aOgterUn,  die  alle 
^.«fl  gir  ^"^«il^^efii&tfind.  und  in  Mhnlk^^ 

J«.   irifi  n»  »  jp.  «   Fiüteii MUbr  wid  mm  Ünterrickt  dienen 


BiMitir,  ^  UMitis:  ^^fpltzv  und  AtorimrÜ. 

f'r-fT^n  GMX  <ifr  gerirhtli'cken  Arzcneuuiffen- 
for.if't,  herausgegeben  von  Dr.      fh.  Fyl. 
—  Sr.  Kße  SamKW 
(X«  gr.>  . 


Im  erftcn  Abfchnitr  3er  15  T,eichfvHffintv!rpn  tlie- 
fer  fo  nützlichen  $anitnhinK«?n  befinden  ßqh. 
neun  Obductionsfchelne  über  Kindermord;  "  Nö. 

I.  rnthilt  ein  »wPytPs  Gutnchten  üben  den  Saml. 
"V.S.  9.  bcrcliricbenen  Fpll,  worin  Hr.  Z*^/ insbe- 
fondere  ausrührlich  2u  bcMreifen  fucht»  daCt  bey 
Kindern  durch  den  Schufs  und  Fall  mm  der  Gfr>- 
blrmtttter  «nf  die  Erde  /  eine  fterice  Hlimerrehüe- 
fiTiing  bfuirkt  werden  könne,  wenn  auch  keine 
äafsoriicijen  Verlmungen  am  Kopf  wahrgenom- 
men werden.  N.  XII.  Bey  ^rr  Sccticn  eine«" 
iiberfahrnen  alten  Mannes  fand  fich,  befonders 
in  der  Ifnlceii  SHte  des  Unterleibes ,  fehr  vid 
'BfHt,  das  nus  dorTiflyon  einem  Ende  bis  zum  nn- 
dem  geborftenen  aiili  gelloflen  tvar,  diejflilzl'elbft 
war  fehr  mSrbe  mifi  faul,  auch  war  fie  mit  dem 
^2i|rer||^en  verwachfen,  und  das  Li;Tamcntiim  fus- 
penforiumwar  verlrnöchert ;  im  beygefiigten  Gut- 
achten temcrkt  der  Vf.,  dafs  bey  dem  hohen  Al- 
ter dos  Verftorbnen  und  dem  widernatürlichen 
Zuftsnd  der  Mfls  eine  fehr  geringe  Gewalt  oder 
Erfchiitterni  g  hinreichend  gewefen  fey,  d^r-  Zer- 
rciisung  dcflelben  zu  bewirlren ,  und  dieie  Ab- 
weichung vom  natürlichen  Zuftand  immer  als  ei- 
ne zufällige  Urfache  der  mehrern  Tödtlichkeit 
angefehen  werden  kcfniie.  N.  XV.  In  dem  Ob. 
ducttonsfchein  \ibor  eine  errruiilvi  r.i  Fr^u  l:t'  veift 
Hr.  Kolpin,  nach  t^alterde  inorb.  periton.  ctapopl., 
aus  der  allenthalben  im  Körper  vorgefundenen 

•FIüfTigkcit  des  Blutes,  aus  den  fehr  aufgeblafenen 
Lungen,  ans  welchen  beym  Einfchnciden  einblü- 
tiger Schaum  mit  Icnarrenrien  GcrMufch  hervor- 
drang, dafs  die  Perfon  im  Wafler  gettorben,  und 
flicht  todt  Ins  Arafler  gektfmiben  fey.  Abfchnitt 

II.  ,  enthütii  l'nter  fiichu'nfTen  und  Gutachten  i  vr- 
ßhiedtiiicr  ^rt.  Abichn.  III.  liefert  14  Gemiiths^ 
zttßandsunteyfuchungen ,  wovon,      bdden  ht> 


DössiLBoa».  b.Dnnzer:  Etwas  über  die  Kennt- 
viß  iwd  /iriuing  der  irafferfcheu ,  der  Fol- 
_\    ge  eines  toilen  Hundes  ßijfes.    \'on  'T^i-ann 
Bernhard  Keup,  d.  A.  0.  und  Arzt  der  itadt 
»hd  Amt  SoÜa^>  „  g. 

Bwdi  diefe  kleine  Abhandlung  will  der  Vt> 
"'•""^^rl^'^t  ^^^^7  die  Folgen  des  tollen Hun- 
H"**  t*^9e»l»T£  verbreiten,  fondern  nur 
dftf^uHdirw  femer  Gegend  auf  eine  kurze  and 
woh!feile  Art  mit  den  bewährteilen  Mitteln  pe- 
gen  die  Waflerfcheu  bekannt  machen.   Der  Zweck 
mag  gut  feyn,  ungeachtet  der  V£  ITeh  der  MÜ-  * 
he  Uberheben  ironnte,  eine  eigene  Sehr i fr     d. m 
Ende  drucken  «ulalTen,  da  fchon  fo  viele  und 
zwecKmifsigere  Schriften  überdiefen  GeffSnflaifd 
in  den  ßuchläden  .u  haben  find,  welch!  er  nur 
den  W  undärtten  feiner  Gegend  in  die  Hände 
(denn  ße  den  gewöhnlichen  Dorfwundärzten  in 
den  Kopf  zubringen,  liegt  insgemein  aufser  pfav- 
lifch^r  Gewalt,)  ^a  fpielen  brauchte.  Uebeidfet 
III  diefe  Abhandlung  gar  nidit  fo  eingerichtet  und 
vorgetragen,  da&fie  den  Wundärzten  gemeinen  ^ 
Schlags  viel  Nutzen  fchafien  könnte;  der  Vf.  er- 
zahlt  die  ZuCäile  und  die  Heilunggartert  des  tollen 
H«ndebjfles  und  der  Waffcrfchea  zwar  aus  den 
heften  Sdiriftftellcrn,  aber  für  gemeine  Wund- 
ante  viel  zu  gelehrt ,  und  ohne  dafs  er  die  ae- 
meinHen  oder  die  Hauptfyroptomen  auffalläd' 
auszeichnet,    gerade  fo  wie  diefer  eder  jener 
SchriftfteUer  ,  den  er  darübfernachfchlim ,  ^v-en 
fchneb;  und  w  o.,,  die  lateinifche,,  Citaten:  und 
Uberhaupt  die  Lüaten  für  gemeine  Wundtb^t«? 
auch,  inuer  den  vorgefchlagenen  Hellwethoden 
<worunteriicbCDgar  die  von  Dew.yfhr^i  durch  A^n 
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TU  <>n  bf  hminffioi  fligeii.  •  Auf  dBem  fe  fe-  kne  g^wifr  ndhr  Veniimiiv 


LAKDKARTBN. 


Cfcflrt«  o/ifr  Finttmiktn  mtt  Däromkring  Btlägnt 
frovincier;  ij/ifr  Je  Baßa  Ckärtor  eck  AßronomlmJtaWb- 
JeHütiontr  FörfaUad  Uli  Kongl,  ^imimiittri-  CoMeirtt, 
i  Snekholm  Ar.  i-fif.  Prcib  ia  Stockh^B  S  gr*  ^i^' 
Karte  CDcr  dn  Finnirchoi  MMrbuftn  und  darum  b«le- 
gcnea  Pr«viiu«n ,  «tlclw  ußdt  d«a  b«ft«a  Kurten  und 
•  AAronemißrlMii  Baobachtnogra  von  dm  LudaMiriuigt- 
e«niptetr  tu  Swckholm  vcrftbt  itk,  tttttekt  6A  wm 
W  45'  bis  49*>;if'  der  Utiig«  tob  dn  .Inbl  Ferro  go- 
Tfcknet  Bad  f |«  ao'  bis  dt«  3«<N.  Br.  ibi«  GrSfite  be. 
trl£t  der  Lftn«  ucb  l|  «ad  dar.H6he  nacb  Fnb. 
Sooft  pflegen  dia  roa  dtmLaadoMffaBgs-Coaiptoir  ceiN 
her  berAutgebenen  Kattco  ton  daa  ScInanlifelMn  Pro* 
vinccn  Tchlecbt  gefiochcn  so  Tcyn .  alleia  bey  diefitr  iA 
dies  der  Fall  nicht ,  die  Schrift  fowohl  als  alles  übrige 
iA  Ton  einem  fewilTeii  E,  Akerlund  Tehr  gut  «nd  lefer- 
licb  ansi^efübret  worden.  Von  Schuedinrntr  Seite  be> 
l^reift  dieHe  Ka-te  nachAehende  Länder;  %inz  Nyland 
an  dem  tinnirclien  Mcerbureu  ,  ein  '1  beil  von  Tawailland 
nebn  der  LandsiTauptmannrchai't  Heinola,  wü^-un  aber  kei- 
!j.Ti.  fidtre  Griiii7en  angegeben  find ,'    die  Landfchaft 


ne  ij 


Sawoiax  und  das  St  hwcdifcti»  Carrlie ii     V'un  Kufsifeheu 
Underii  finden  lieh  darauf,  die  zur  rievaifctien  Ütatt- 
halter!ch»i  t  ßeiii!  Ige  lofel  Daycn  uud  der  |irijli.te  I  heil 
dei  Her^ogtbums  Kfttiland  ,  dit  St.  Peieriiiurger  Stati- 
balierfcl  aft  oder  tngernianuland  ,  und  beynahe  die  gaa* 
«e  Wiburgifthe  Stattlialierfcliaft,  worin  der  V.'ibnrgifclie 
Kreis  befonder4ab,i,eiheilt,  der  FrieJiicIiiiiafeBfcli«,  Will- 
»anßrandifwhe  und  N'jrslotfclie  aber,  (welche  iiisgefimt 
das  Ruflifche  Carelien  ausmachen^  desgleichen  der  Kex« 
koimifche  and  Sordawstlfche  Kreit ,  welche  iiier  unter 
den  N.inien  Kt-xhuims  lUhn  aufgeführt  ftehenyi  find  un- 
ter einir  üi eu ht.    iiet.  hat.  diefe  Karte  genan 
nit  der  von  der  \\  ib,ir,'rchen  Stidtli.ilterfchift,  welche 
die  Akademie  lU  Fese.vburg  177a  heran- gegeben  hat, 
vergli^'hen  1    ucd  inuls  re.itheii,    dars  erltere  auf  der 
Sthwedifihen  ürenrfeii«  utiglcich  inclir  als  letiterc,  und 
bffondcrs  diejenigen  üerttr  cnihUlt ,    M'ciclie  bey  dem 
jetzij-en  Krie^^e  merkwürdig  geworden.    So  findet  man 
%.  B.  in  Savolax  die  Kirchfpiele  SäminT«  je-  feits  Ny»loU 
ttnd  Kandafilini ,   etlUies  auf  RuHIfclier  uud  Ift/teres 
•uf  Schwedifcher  5»ire.    Diele  btiden   und  das  Kirch- 
fpiel  Kürimäki  Tnicht  KSrikami auch  au;  Kulliiclier  Sei- 
te» die  insgefamt  ipj  Hevtiutlie  (  Haucriitiü-;  auiinathen, 
vollen  feit  %^4'i  weder  an  Ruf-iand  noch  Schweden  Ab- 
gaben beiahten,  weil  noch  nicht  aast^ecnacht  ill,  unter 
welches  Reichs  Landeshoheit  fic  Aehcn.    Die  Creme  id 
indeft  nach  diefer  Angabe  auf  der  Karte  gezogen.  Kcr- 
»er  findet  man  hier  den  auf  der  Rutlirdien  Karte  feh- 
lenden und  von  uaferm  beruhnitsa  Geographen  BüTcliing 
in  der  8ten  Aofltge  des  erflen  1  heils  feiiitr  lirJbelcbtei- 
kniig  noch  aicbi  angeftihrirti  merkwürdigen  Ort  Davids- 
Aadt.  wo  dia  Schweden  den  ^Sllen  Juni  d-  J.  aach  einem 
Gefechte  von  5  Stunden  c'ie  HufFeu  xuruckgcfcblageti  ha- 
ben ,  das  Dorf  'LiKala  (nichi  Likcla  wie  auf  d:r  Ruflt- 
fcbea  Karte  Oeht}  ein  l'af-.  auf  dem  Wege  nach  Frie- 
drkhtbam  >  den  die  Schwedifche  Leib-Garde  mit  Hür- 
naadtr  Haad  erobert  hat.    Diefes  Dorf  Likala  ift  hier 
faas  fllftlbiber  Sippola  gefetzt,  es  liegt  eigentlich  an- 
lar  IctMaraa  ud  «war  «icbi  Uaker  Haad ,  ftadernrech- 


wie  die  nucSfoVend«  SiiuatioBskarte  angiebt;  defglei- 
thcn  erblickt  mjin  ]okas  5  Meilen  nordoilwärts  vom 
KircVdorfi;  St.  Michael;  Varel«  am  K/inene  Flufs  ,  w» 
di(^  Siiiweden  den  3oien  Juni  über  die  Grenze  gc^aa  gen  ; 
Kn\itiijmkki  ein  bekvinc  gewordener  Ort  14  Werßeron 
St  >'ifl.ac'.  u.  d.  in.  Schade  daG.  die  Karte  nicht  noch 
um  einen  halben  Grad  weiter  nach  Norden  äusgedelmt 
il^  ,  man  würde  alsdenn  über  lokas  noch  den  Ort  ]oras, 
wohin  fich  die  Schweden  bey  der  letztem  Affaire.  nach- 
dem He  ihre  Magazine  in  ]ukas  zerfiSret  1  znrückRe'zo- 
nn  ,  haben  anbringen  kunnen.  Auf  der  Tortreflicfaea 
Pontuppidauifchen  Karte  vju  Dünnenurk,  Notwgeji  ond 
.Schweden ,  welche  unter  der  Jahreszahl  17SI  verbelTert 
herausgekommen  ift,  ift  diefer  Ort  jor^S  b^adlicb,  und 
liegt  obneefShr  s  Meilen  nordwSrt«  vom  vorgedaichUa' 
Ort  Jokas  an  einem  gcofsen  Sc«i  der  in  Verbrndung  la^ 
der  Nyslottfchen  Hebt.  Ungern  vermiffen  wir  den  tn 
diefem  Kriei^e  febr  oft  vorkommenden  Ort  und  UebeN 
fahrt  Parafalina.  welcher  Schwedifchen  Bericfateh  xa 
Folge  ohnweit  Chriftiana  auf  dem  V.  ei;e  nach  dem  Kirch- 
dorle  St.  Michael  liegen  foU,  dergleichen  ebiiidiCijbft 
dicht  anter  Chriftina  die  Oerter  Kyro ,  Padala  ttnd*d«B 
Greazort  Wetkera;  Udaaulm  ein  Ort  ganz  nahe  b«jr 
Daridsfladi,  wo  eigtnüich  das  letztere  Treffen  vorga« 
.  fallen  ift ,  and  den  ron  den  Schweden  beA>iider«  mit 
Cafernen,  Dlockhäufern  und  Batterien  bcfetzteq  Bcra 
Bergaitim*  Diefer  ausge  ^iffencn  Üerter  unerachtet  ift 
•ed'ble  bt  es  immer  gm^  rortrefliches  61;itt,  wel» 
dies  den  Liebhabern  der  t^rdkundo  um  foeiel  angeneh- 
mer feyu  muls ,  da  wir  «on  diefen  Gecenden  des  Grafii^ 
herzogtbums  Finnland  bis  jetzt  wenig  Iraucbbares  be^ 
tzen.  ßefonderd  fchün  ui:d  vuLllündig  iil  die  niirdlicha* 
KOfla  da«  FiaBifeheiiMetrbareos abgebildet,  die  fich  well- 
lieb  dar  klalnen  r|  MeiTen  voti  -^bo  gelegenen  Sudt 
Nädendal  und  der  u  'e!  Rirr.i;»  aafSoft  Uebrigens  find 
die  Grenzen  von  Äyll.idtühen  und  •■'iboifchen  Frieden 
von  17JI  n-;d  erOere  n;it  Punkten  ui;(l  letztere  mit 

Intellekten  Strichen  bemerkt,  und  dt«  Haupt  •  StraCaan 


SHuations  Charta  äfrer  Stieiuka  J!rm/ens  i'iigt^ 
Operatioticr  i  Riftiiand  Ar.  Preif.o  in  Sti.ckholm  < 

pr.  l'^in  befonders  \\  l  uf»  largcs  u«d  1  Fufa  hohes 
Specini  ülatt,  worauf  }  ideüm  eii;cn  Pecitnal  Zoll 
ausmachen.  Fs  bildet  die  Gegend  zwifchi  ii  Louifa  und 
Friedrith^liaro  der  LUn^e  nach  und  von  dem  tufllfche« 
Kirchduue  INtti»  dem  Kymeiie  Flufs  heraut  bis  F.limS 
der  Huhe  nach  ab.  Auf  diefer  Karte  find  i.un  viele  Oer- 
tcr,  die  auf  der  vurlicrgclicnden  des  Rn.ims  wr^en  nicht 
haben  anRebraciit  werden  können,  und  die  funiilichen  iaa 
vorig  :!  Ja.irc  ("eniachten  Knc^rs  Opgf.itionen  ,  die  nn- 
terlia^b  der  Karte  ai.sfiihriich  in  Schwdifcber  Saracba 
befchrieben  find  .  brimdhch.    Koos  odar  Saat  ift  aridto* 


fcheiniich  der  Stecher  dicfvr  Karte. 

Bey  diefer  Gelegenheit  glauben  wir  den  Liebhabern 
einen  Dienft  zti  erwxiiVn  ,  wenn  wir  ihnen  die  Tit;lder 
Karten,  welche  zur  Lebcrficht  des  .Si  hwedifch«  n  und 
Rurfifcbeu  Krieges  am  br.-iuchbaifien  find,  hier  mitthai» 
Iaa.  AvSan  vvrg^ftchtca  baiilaa  Sckwadiftkaa  KarM 
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l)  Taiula  fitcgfphtca  Suhtm'u  JVihur genfit  im  fUmt 
fropinciai  dhiß  Cumyt/nente  Sekmidio  Acad.  ScitnI.  Pt' 
trop.  ^dj.  I7?2>  bejr  Bremer  iii  Braunfchweig  12  gr. 

CarU  iu  Gotft  de  Fintandt ,  1779.  p.  Schaidcio 


3)  .Turu  eck  Gota  Riken  mtd  Faitaat  •ANorlttnief. 
ritttdt  i  Siifckholm  är  1747,  I  gr«  4w  «fan  m&ai  Vm^ 
MbcuDtMM£  * 

4^  ftappa  Daniat  Norveg/ae  ti  Suteiai ,  ex  »ptirnft 
mappu  geogr.  conjtctm  tt  juxtd  rteintii>rtt  ohfrrvutiontt 
mathrmat.  deh'ntata  auguflißmo  Blonarchat  Chrifliano  Stp' 
$im«  Rtgi  Daniat  Noruegiae  t^nndal.tt  Gath.  Duci  Sien: 
halht.  Sturm.  Ditinar.  tt  Oldtnh.  Jubjectißmt  dedicata  u 

General  Karte  vom  Ktfnlgrtlch  Dätemart  mM  dem 
ffenogtkicn  Holßeim  nach  dm  btßen  ylßrontnilMem  ßf*- 
tmAttmgni'mnd  den  Special'  Karten  von  fVelTtl,  Gadithe 
m.  «.  wi.  efttvrffn  durch  F.  L.  Cußrfeld.  Nurnherf ,  h. 
dea  Hotnan.  Erben.  17J9.  (Preis  4  grO  Von  35  buSJ" 
O.  L.  und  53j<=  bis  i7i^  N.B.  Die  Infel  Seeland  hat  dar 
Br.  Vf.  nach  der  Generantarte  des  WeiTel  und  Skaak« 
VMi  xrn*  Moen  Falfter  und  Laaland  nach  Skaak*  Wft. 
1776.  F8aen  nach  VVelTel  von  1730,  Jüilaod  Ud  Am 
Uarioglhuiii  Schleswig  aber  nach  der  tbü  Ftfter  gezeich« 
Bat«»  nnd  voa  Haas  176^  zu  Kopenhagen  gettocheneii 
Va^^äaiten  andern  Karten  reducirtr.  Die  wahre  Polhöhe 
•  Ttfti  Kopenhagen  oder  wie  hier  blof«  lieht,  Kifibeohatm  ift 
nicht.  »$"41'  4".fond*m  nach  WefTelÄ  Karte 5J°  40' JÖ". 
Das  fiber  der  Sudt  .N'eHred  liegende  Klodcr,  we  eine 
berühmte  Frejfclmle  ift,  heir«t  nicht  Herlufsbolni ,  foa- 
dernnacli  dem  Stifter  deffelben  //eWu/rAo/in,  eben  ftiwird 
das  Fräulaittßift  nicht  WimroeUoft,  fondam  yemmetoh» 
oder  ffemmttQjte  und  das  auf  ;o  Ellen  höh«  fk«ti« «ndtet« 
figre  Vorgebirge  acf  der  Halbiafal  Sterins  -  Herred  Im 
Amt»  Tiyffe>elde  nicht  StavffMkkliat,  fomiera  SitrtnS' 
Kirnt  genannt.  Folgende  Ocrlar  »»rniiffen  wirangera: 
Das  kSnigt.  Luftfchlefs  Sephtanbaff ,  L>ngbye  dicht  unter 
dem  Lulächlod«  Sorgenfrei ,  wegen  einer  fchSnen  Sai> 
deumanufaktBr berühmt,  Tikiüb  zwifchenden  Efronand 
Gurre  See*  VV  die  Kroabnrser  üewehrfabrik  geweflrn 
iA.  HarreOadt  a^batb  Ringfleilt,  wo  der  Herzo;;  Kant 
der  Heilige  ii)o  eoa  läinem  Vetter  dem  Könige  Magnna 
inciicbelinürdirchar  Wftift  arfcblagen  werden ,  das  Ftarr- 
dorf  timiMn,  wa  dia  KSnifinn  Anaa  SaphUaim«Ua4** 
tal  fär  20  alta  Laura  nod  10  aaenegena  Ktadar  aaga> 
lagt  hat,  Tax&e  wo  der  befle  Kalkfttix»ta  gasa  Saelaad 

Sagraben  wird  ,  diefer  Ort  liegt  3  Mailaa.  fBdIich  TO« 
er  Stadt  fCUige,  die  \  McHe  nordwtMicb  vam  Scblaff» 


Friadrichsborg  liegende  kJeina  Stadt  HillarM  oda*  nach 
WaAbKactal^dcröd;  aafdavIafdaadGMfiMMftSani- 
n»  baiOt  das  fttdlicV  fiacaada  StUalb  wkkx  Pmuborx. 
'ftodam  Bra^^Awrt  «dar  BrHUmAmrm,  Aaftar  N«rd> 

feUHa»  laai  füglkb  »oeb  üa  MkOMUtm  BadMV 
bMC.KM^yfaiil  Tmdtaff» «HdMK di» KM> 
I  InAlli-HiatdMBB,  «iWn  aWlSiMl»  iaa 


k&noaD.. 


wird  die  kleine  Landftailrntcbt  Hiar»!ng,  fon^anä»^ 

ring  gefchrieben,  die  dafelbft  befindliche  geflUirSicbaStMr 
baak  heifst  nicht  Skagens  Ri».  foudfra  Stafftr  KMky 
das  im  Limford  auf  der  Infel  Oelaad  btfiudliche  KlaRW. 
wird  Otxholm  und  nicht  A^tholm  genannt.  Hier  frijlaB. 
anch  bey  Aagard  (  nicht  yJjUpard  )  der  St.  ]ilrgeaiba*f» 
welcher  wegen  einer  bUiigeii  .Sihlaiht.  Hie  144I  aal 
demfilben  f^ehilten  werden  ,  und  woritin  von  den  auf« 
rflhrifcfcen  B.iu»rn  3$,*oo  Mann  geblieben  fmd  ,  bekannt 
ift;  das  l'f.trnicrfSiüring,  aneinemSee  gleiches  N'imiena 
a  Meilen  Nord  nordweftlkh  »on  der  Stadt  1  h,  ft-d,  wo 
die  ehmalige  berühmte  Stadt  Siütinburg  geilen  len  hat, 
deren  Wälle  nnd  Graben  noch  zu  fehen  feyn  fo-^en,  und 
da*  Kirchfpiel  Oefterild  2  Mtilen  nordüli'.ich  von  Thy- 
fted.  Nice  oder  N'ibe  am  Limford  in  der  B.ironie 
Lindenbcjfg  Ift  kein  Dorf,  fondern  ein  Flecken,  weRen 
des  betrachtlichen  Heeringsüngfs  berühmt;  In  der  Zeich- 
»unfT  itl  dieCer  Ort  gewif»  aU  eiii  l'lecken  marqairt  ge« 
wef«Bf  die«  fiebt  man  ganz  deutlich  aus  den  beiden  ne- 
baa  dar  Nnll  angebrachten  i:lori2.ontal  Strichen,  deren 
Verbindung  mit  den  fenkrechtcn  Strichen  d,er  Kupferfle« 
eher  ausgelalTen  hat  2)  Stift  IViborg.  Den  Grenz«« 
nach  flimait  die  Kaite  hier  gar  nicht  nach  Böfcbiag«  Ab- 
tbeilung,  To  wird  «.  B.  nach  iekzteren  die  Landfchaft 
Salliog.  dieSiadt  Mariagar  nnd  der  Flecken  Hobroezum 
Wiborgrcben  Stifte  gerechnet,  nach  de«  Vf.  Karte  aber 

ErhOren  SaUing  zum  Alt  Aalborgfchen  und  Mariager  und 
ebroe  zum  Aarhuusfchen  Stifte.  3)  Im  SlifiA  -■ä'«»^ 
Avarr,  hcif«t  die  Stadt  nickt  EbalMA ,  fundern  Ebeltoft, 
hier  fehlt  auch  1  Meilen  ttSrtfcb  von  der  Sudt  Kandcrs 
das  l  larrdorf  Glenstrup,  worin  ror  Alters  ein  Henedicu- 
nex  Klofter  gevrcfen  ,  welches  nnter  die  alteften  in  D:iti- 
Dctnaik  geherei  hat  Ripen.  Der  Weerbufen  bey  ö«r 
Stadt  Wejle  heilst  Weileforg.  flatt  Holfterbao  mufs  die 
Sudt  i/o(/Irtrt>  genannt  werden.  14  Meilen  Well  fifd» 
weftlich  von  Skire  ift  noch  dasKioHer  Ki^vadgaard  hia- 
VaStvm,  Jelling  ehnweit  Wcjla  foM  wahifcheinlich  das 
giaflajÜrchdcrf  Kt&mg  hja,  delTeo  Bufching  in  fei- 
ner neuen  Auftage  gedenkt,  dafs  es  vormals  eine  Stadt 
nnd  der  bitz  vialsr  Könige  gewefen  feyn  folL  Die  nCrd- 
lidie  Ecke  der  Infel  Sylt ,  welche  noch  luin  Stifte  Ripen 
gehört,  heifsat  Liili ,  hier  fellt^  wenisiien.,  Dorf  L)  ft 
jiaban.   Nach  Uiirchiog»  Erdberchreibnog  1  Th.  «teAnfl. 

tan 

in<)(;lich 

fer  Gegend  kein  eiuziges  vtin  dm  angagtbenen  Gütem 
Rylleiiitecn  kammegaard  (auf  dir  lUkrta  Rammegard) 
nnd  Stabargtard,  woraus  diefe  Barania  baflaban  foU,  b«> 
findlicb  find«  rändern  man  trift  lia  alla  zwifchaa  HoIf 
ftobroe  nad  dem  flecken  Lamvig  am  Linfiört  an, 
Das  HacMgtbum  Stklenüg,  ,Bty  da»  lafeln  Mandoä 
fällten  Alt  and  Nan  Hn&*  aatadjebitdan  und  in  dea 
Hardaa  wanicftaaa  da*  Di«ef  IßMamtig  bf  naant  «ord«a 
f#yn ,  wokbas  mit  der  Uarda  gieteha«  Nanan  fObrat.  Z. 
S.     dar  Heiddiag  ad««  fiaiddiBi  HM^t  duM  G«- 


lan.   Nach  Uiifcbio^  tü-dberchreibnog  1  Th.  «teAnu. 
S.  248.  dt«  äaroaia  RylTenOeca  twifehen  den  Städ-  ^ 
Holstebroe  and  Rintkiüping  liagan,  dies  kann  vA* 
i;lich  feyn ,  weil  den  beftea  Karten  tu  Folge  in  di*> 


iddiag«.£w.  BajrdarSladtApMfada  fthUdu  Scblafii 
•iar  Aaitbau  Inulaad.  Anf  Ii«  lalbUUlta  MtttB  i» 


IM 


Amm  Nodban  ««U  juA  «inka  Xkebfiilalt  Platt  tfr 


Sieeg«  roiMlam  Ategtt,  Att  i«r  laM  Fttawrah 
■MB  da»  Dorf  Beatbaa»  w  iiaa  UaNcMtt  aacb 


haiftt  «•  Stidt    iFrWaatertfe  fbMwa 


dar  (iM  AU^a  angelegt  dt,  mA  mt&äMMt  ditfSttdl 
anf  der  nSrdUcbaa  KttSa  aicb«  Bormlb,  Aadbnt  JTo* 
teufte  ge(cbritb«B  ««daa.  ImkmA,  ttitt  aiafs  dia  an 
dar  (&dliab«i  Klia*ttM|ada««pdtBich»Nya«dt  fo«. 
dem  J^f«|tod  Mllwai  «a  Bataaia  Chrißiaifadal  aine 
Uaina  b^a  Haik  nirilicb  v«a  da»  Stadl  Naktkaaluad 
das  Pfarrdorf  RadlM  f  MaÜa  «MldaUich  voadar  Stadt 
SaxkiCbiiig,  fei  len.  Fi^fir,  NyklCbiog  Nyembing. 
Dia  üaib  iafel  Juüaad»  oaisWM  t)  ^  Jatkvrg 


.  4i*  dm 


hmlum  MAmi/IMk.  Uabrigaaimfl^ 
di«  AbtUibuw  dar  Gfaffi&h  S 


wUrigda  Oaritr  Mfigel  •  Tandaca»  «|dav 
.  OrihMr  Oallaradar  Oabler .  Enmtr- 
•kf ,  Balhtm  uad  Lnatrap,  fiadan  fich  alle  anf  der"!!«« 
Manrohaa  fCartb  vom  Harz.  Schleswig ,  dahero  es  daai 
Vfl  ain  laicbtcf  g«weftn  Tej-n  würde,  wenn  er  eiaiga  . 
andera  nnbedeataadaM  Namen  weggekiTca,  uud  an.da« 
rcn  ftatt  dialä  mit  ibraa  Grenzen  biagetetzt  hatte;  eben 
IbViiafcbla  Rae  (Uü  Hr.  S.  GOflefeld  auch  die  KidflcE 
dcrck  bafbnffers  Zeichen  marqnirt  hlitte ,  damit  fot« 
cba  vaadan  DSrfara  u  aMarfcbatdaB  wKcai».  Das  meb* 
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von  Ana  hier  b«mftrlcten  kann  anf  d«r  Platt«  noch 
■bfeli 'It""  u'prden ,  uud  daf«  die«  bilde  f^efchflien  niü^- 
te*  u'ird  gewiCi  eüi  ie.4ei  wüufcben ,  im  die  Karu^fooA 

Aart*  vom  ruFgen  nach  0.  A.  Ifan* 

frf»llitn\  utd  fintpen  ardirn  Karlen  der  Bufe'Angfchtn 
Kr(ii)h[thr,ib.<n^  f-f  ■  fio-nvorJeHV^ii  LI..  6<'2lf/f/J  1789- 
it/itrnt<rrg  ,  bey  cien  liom.innifche'n  Erbe«  l'reifs  ("4  8^0 

•Linkerhand  ift  nucli  beygefügt :  Der  nirdlitlie  Theil 

4tt  Sujn  ürurtheim  äit  yfemter  Nordtand  fnd  f  ;n)i-v:irk 
tnthultcnJ  ,  de,>-ple:chen  Körte  ültr  die  zu  A'orRft;i«  p*- 
Äör^-in  Jnjeht  !  ■.:f<)tr  nrtth   C.  G.  Afenptl,     üie  Kart« 
*(ilehni 'fiili  vom  19  bis  jt"  in  der  l  inge  nndvon  5r^b5s 
71',^  in  der  Breite  niis.    Weir  voükommpner  nnd  rieh« 
li^er  hätic  Hr    Gi:lTrfcI(^  dieTrs   Krirh  entwerfen  kön- 
nen, venu  er  fi.m  cier  W'ajrnO'enrilit-n  die  vortreflich« 
Kart«  des  Hn.  Coi:l>reni  -  liath»  Erichfcn  m  Grund« 
f  elegt  liUtte.    Sie  führet  den  Titel :   Ort  Südliche  l^'trgt 
tjrer  Korptlijg  .'ISerr.ondifJi  Ihfalnirg  ved  ffielp  «/  gode 
giOprtipl.ittt  Kurier  op  Trjathc'Kat.jl^c  Ohfervationer  /am» 
tnttiäi-üg.t  og  aß^igt  under  lifflvrclje  aj  Hr.  Canfennct 
Raad  I.  Erichftn  leJ  Jar.  i^S^.  C.  I.  Hontopfidam  nnd 
brfteJ'«!  aas  2  frofsen  Rrand  Aigle  BlUttem,  die  3  Rtbl. 
koftan.    1)  Siift  .tpe.-hm  oder  Chrißiania.     Hier  fehlt 
die  Stadt  Tanger  am  l'liif'^e  Fper ,  fie  lie::^t  in  der  Ge- 
nend, wo  der  Huf*  in  ilon  Mecrtviron  Dramen  (  der  aiuk 
nicht  benannt  iri  )  fidi  en-iefst;  (^\nch  dabcy  \erniifst„ 
man  di«  halb  Infel  Valö-,  wo  rin  heiiiiuntes  Saizwerk 
iA,  d«s?leitbfn  den  fr-fien  Orr  und  l'afs,  BasmSe  obn- 
w/.it  der  fchwedifi^litn  Gren:?  7^.  MeÜe  ,  fddSAlich  von 
Cliriilia«ia  und  fl"  Meile  nünllich  von  derVeftung  iric- 
^icbllcin,  Vt)d  die  InlVl  Lfln;;ue  iu  (trofacn  MeeibufeH, 
WO  Är  fchön«  Marmor  febrochen  wird  eine  halb«  Mei- 
le Sftlicli  Ttjn  //o/i/j '/?»■>'"  '  'nicht  Holmtrllrand.  )  -  Der 
bey  Stavern  anfteirgie  Ga!erren  1!iu  verft  heir»t  niclU 
Friedrichv.i"  fo|idern  Friedtr'uh!  ■  <rn_     l'eber  Seheen 
nub  ftatt  FoDum  FoJJutnwvrk  ein  il'fenwafk,  t^o  man 
tfie  balle  Kanonen  |(irf«r.  ««rvtft  werden.   Der  in  den 
iSpiriUcB  See  fallende  Flnf»  neif»!  Heina.    In  Her  Voigtey 
•UttIlirtindfttU  be}in  KirchTpicl  Le(T(>e  fehlt  da«  Zeichen 
•ciaM  Eifenberewerks  nnd  bey  Fofdal  (nicht  Fatildal)  das 
Zaldmi  eine«  Kopferberrwerlu ,  deifleicben  das- in  der 
V^ftty  Ondal  neu  erricuieie  Eifeawerk.  Oudal  iq  Mei- 
Im  o(lB«rdSftlich  von  Chriftiania  und  i  Meile  nord^efl- 
.licb  ven  der  Bergvellnnt  Kcnsvin;er.  und  da«  4>b«y 
4>«rmdlicheKirchrpie]  /Fingtr.  Tollen  am  Glcwnmen  Flau 
in  «ine  Kapfoihüttet  wohin  die  Kiele  ans  dem  Kupfer- 
berRwerk  zn  R6ra»  im  Drtmltieimrchen  gefttbret  tind 
■«  Gnthe  gemacht  werden.-—    3;  Cluiflia  ijand.  Hier 
•feile«  die  befett  gie  ]i:fel  Odderüe  befcbrieben ,  nnd  das 
.Zeichen  von  Friedrichsbalm  \  Meile  von  Chril\ian(and 
.auf  den  feftrn  Lande  angegeben  feyn.    Fleckerü«  heifst 
•«ä|tntUch  die  Infel  ■  zwifcoen  welcher  und  dem  feflen 
LtBdc  ein  berflhnter  HaCen  ift,  der  v»n  der  Veftu^g 
FtMdrichtholm  befdtticzc  werden  kann  ;  alles  diefes  ift 
.Mf  der  Kmi*  fehr  undeutlich  vorgeflelit.    In  der  Voi^t- 
Nfdeiuui  fehlt  i'-  Meile  nordnordweftlich  von  der 
•Stadl  Öcller  Rüföer  dos  Eifenwerk  Estland ,  ferner ,  di« 
BwwBimf  d«s  FlcfilM  üddnM«  «wlehw  u  dar  dfttidM» 


Ormu  d^  Stifte  Berjea  «otfprintt  nnd  jegen  Veften 
von  Bwilefield  drey  vereiolet«  Seitn  Oddeween  fiord, 
Byglands  Sord ,  uiid  AatdalißSrd,  die  alle  hi«r  Bic"it  «n- 
geiebenlind  ,  bildet,  be)rin  Aasllafl«  fleht  zwar  der 
ne  des  Sirofams  ,  allein  er  füllte  auch  bey  feiner  Ent- 
ftehuog  bemerkt  feyn  ;  die  Ladeplätze  Harimark*fiord 
und  lr>iriord  twifehen  Stiprnfitnd  un^  Aeüefurtd,  und 
in  der  Veigiev  Lirter  das  Kircbipicl  Quinisclal.  In  der 
Voigiey  F^Mkejn  das  Meilen  r.srdwefilich  von  Sta- 
vanjer  im  Mceibufcn  snf  cir.cr  liegende  Udfteen- 
Klofter  ztrar  angegeben  .  ailein  man  wird  fchwerlidr 
den  Namen  finden,  weil  er  ganz  vora  Schatten  de«  Mear- 
bufens  bedeckt  iß.  —  3J)  herein.  Im  füdüdien  /.mte 
BergCiihu«  an  dfn  hier  nicht  bejiannteii  Hardanrer  .Veer- 
Lufen  gegen  Oiien,  fehlet  das  berühmte  Fugleiang  fVo- 
KeUang^  Gebttrge,  wc  ches  eines  der  fiikhRen  in  ganz 
Norwegen  und  LefcUndig  mit  Schnee  bedei  kt  ift  ,■  auf 
obenre  ia  litPi-  Krichfeiikhen  Karte  iii  tlicfcs  (icl  iiiac 
nach  leinen  ^;aiiien  Umfjiis;e  vorirerirh  im  Giundrifi 
gelegt  und  ab^ebiidet,  fo  \v:e  dei.n  i.bu  !uiipt  alle  hiur 
«nsezeiijieri  Fehler  nach  dicfer  K.n;e  leicht  verbcfiert 
werden  können.  Au^^er  dem  vcrm:(Tftn  wir  die  cbema« 
ligc  Refidenz  des  Künl.;«  Herald  Horfager  Salhcim,  weU 
che  7  Meilen  nöirdlich  von  Bergen  liegt;  im  Lknde  Soga 
gleich  über  den  Kirchfpiel  Leerdal.  Leerdairörn ,  wo 
jährlich  zu  i"\ii<.LaeIls  ein  Jahrmarkt  gehaljco  wird.  In 
der  \o)gtfy  Sondmür  liegen  die  nördlichen  Infeln  g*n« 
fair.h  ,  den  unter  Ibraiii  heilet  die  «rfie  Infel  nicht  Vi- 
gren  oder  Vi^crüe  iondern  Lepße.  und  die zweyie.  wor* 
auf  Hoal  hegt,  wird  Sigeröe  genannt,  letztere  ift  dn* 
halb  merkwürdig,  weil  der  mäthtise  SeerSuber  Rt^vbä 
h:cr  njvii  1  r.itikreicb  aasijlu,;,  die  jetz'ge  Nocqiandl»^ 
fetzte,  lieh  taufen  und  Kobcrt  nennen  liefe;  Er"  ward 
naclihtT  nicht  nur  St,ininv,  aur  der  Fiirften  der  Norman- 
die,  Iondern  ajch  en.;liüher  KSuige.  Im  Kircbfpicl 
Bürgund  hciisen  die  beulen  Oerter  nicht  Vahle  und  Sko- 
da lundern  /  und  Skoutn  und  die  l\irchf)pie!c  N«fd4 
UuJiineolierd  u  illen  Aurdut  u.  S^orgtrßo^-d  gcfcbriebcn 
werden.  Im  Kircl, 01-1  Oerskougfehlt  S.lke'.o und  da$gtbs* 
KitchiptcUt.rr;  e,  Mcidiv  a\if  einer  kleinen  InfelzWifclNft 
den  Inicin  Naerue  und  Gurskoe  (  niclit  Gutsken  )  liegt: 
4)  Siit  Vrüiuheim.  Bey  der  Haoptiiadt  Dromheup  hl^ 
te  die  üitlich  liegende  Vorftadt  bakkeland  desgleicbca 
die  (udlioh  liegende  Bergieftung  Chriftianftein  noch  «i- 
gegeben  werden  künnen.  Oberhalb  Meldal  fehlt  das  Kii. 
pterwerkLiiekejva  oder  Meldais -Werk,  dAgleich»n  it 
derGuul  Flnfs,  wornjch  «inOiftrikt  benennet  wird,  nicht 
befchrieben .  zwifcheii  die  Ricdirpitle  StSren  und  Hol» 

Iialen  kOnnu  die  Benennung  ganz  füglich  Heben.  Ber 
er  B«rgßadt  l.Oraas  helfet  der  rechisgehende  Kluft  Hit- 
tern,  der  in  den  Glummeu  fällt,  bier  ift  die hücbfte  Q«. 
gend  lu  ganz  Norwegen,  welche»  durch  Gebirge  marqni. 
ret  feyn  Tollte.  Auch  fehlt  hier  4  Meilen  nSrdUcb  vom 
Küraas  und  }  Meile  vom  Heff  am  Gunl  Fllilii  ditf  AnU 
^<M/r/!c  Kupferhütte.  Die  Vogtey  StOrdalen  ift  laAMfft 
leer  von  Oertern,  felblt  das  Kirchfpiel  Stffedal«B  «ftd  d«r 
Hof  Suut  am  Ftufsc  gleidies  Namens,  ia  Werdatan^  £mä 
nlcbt  darin  befindlich. 

B«r  daa  InCeio  liarfiar  liailac  der  MaMM^  aviffiMai 
l«Mii  SironO*  oad  Oflacte  SItmiit  n.  C  v.  . 


DrHckJtkl^r.   Num.  3lg.  S.  {if-  Zeile  4.  ftatt  Ctlehttm  \.  l/ngelekrten.   S.  917.  Z.  }.  von  nnten  fi.  itmm$ 
t  Mum,    N.       8. 4S9'  2..    .  9,  tii9ßil»»t0Mmt  k  «MfvnvlAnMr.  Z.-49,  entüaAni  1.  ' 
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GOTTESGELAHRT  HE  IT. 


■  0"C)AD,  b.  Prince  und  Coolce:  Remqrki  on 
^ofephus's  Account  of  HtrocPs  RebuUding 
of  the  temple  at  ^erufalem.  Occafioned  by 
a  Pamphlec  lacdv  publifhed ,  enticled :  £(//• 
dence,  that  the  Relation  of  ^ofephus,  concer- 
ning  Herois  luiving  new  buiit  the  temple  at 
S^rufalem  it  dHur  falfe  or  mißnterpreted\ 
by  7/!.  Burgeß,  A.  M.  Fellow  of  Corpus 
Chriüi  College,  domcftic  champlain  to  the 
. .  Lord  BÜhoi»«fSalisbtir7«iid'Ffebcndaryol 
Saüsbuiy.   x^Jg.  sSnndVIU  11.275.8. 

VOrtiugcfetzc,  dafs  die  prophetifche  Aufmunte» 
ningbey  HaggaiClI,6*9>)  von  künftigen  Vor- 
sügf  n  des  xwcyten  Tempels  wenigftens  vortiig« 
lieh  von  dt'i  Ertchein\ing  des  lYIelnas  in  diefem 
Tempel  zu  vcrikliea  f.  y  (  vpr^l.  Maiach.  III,  i,) 
fo  hat  die  Erzählung  bcy  Jo(>[ihu5  ( »fxmnK rui» 
XV,  12.)  von  den  grofsen  Veränderungen,  wel- 
che Merodes  der  Grofsc  in  Jenem  Tempelwebäu- 
dr  fremacht  habe  ,    l'chon  oft  den  £inwur'f  rege 

femacht ,  daCs  eigentlich  jefüs  nicht  im  aweytea 
cmpel,  dem  Crebitide  Serababeis.  fpadefn 
^em  neuen  TempplgJ^^nr!,^  f^e«;  Hfrocios  erfchie- 
aen  icy.  Da  in  England  vjek  Stiftungen  für  jähr« 
liebe  Predigten,  infonderheit  über  prophctifche 
Tezce,  denfleweisder  Wahrheit  des  chriftl.  Glau> 
bens  und  die  Einwürfe  der  büfcn  Ketzer  ausge- 
fe'7r  V.  A,  fo  kommt  rs  dort  ubrr  folche  fchwie- 
rige  ät<.'llen  defto  hüuHgcr  zur  Sprache ;  ob  defto 
leichter  XU  einer  entfcheidenden  Löfung?  wer. 
Hpd  unfre  Lefer  von  f;  Ibfl  errathen.  Aus  Ach- 
tung gegen  den  biblifchen  J  ext  des  Hagg^i  oder 
vielmehr  ;{t  gen  delTen  herkonunUche  Erklärung 
yoa  ErfcheinuT'g  d^s  Meifias  in  Tempel  Seruba- 
bels  inuf&te  bey  diefer  Gelegenheit  neuerlich  Jo- 
fephus  übtT  feine  Eriählung  von  d»m  n?uenTem- 
pclbauwtUen  unter  H^rodes  lieh  ielbft  entweder 
eine  Atlfontliche  I-nUcJibeit  oder  feine  Erklirer 
Cch  eine  grobe  MifserkiSrung  in  der  auf  den  Ti« 
fcl  der  gegenwärtigen  Schrift  angeführten:  £w- 
dence  etc.  vorweiten  lailVn,  Hr.  Burgels,  ein 
criindUc^r  Ketioer  t^id  alfo  ,|iuch  ein  warmer 
yccehrer  4er  altenLlteretur,  Sbembunt  die  Ver> 
^L,Z,  1789.  Mttr  Mtmd, 


theidigung,  die  (nach  S.  9.)  aus  perfönlichen 
VerhSltniffcn  defto  mehr  InterefliS  Cor  ihn  zu  h^ 
ben  fclKinu    Sein  Gegner  behauptete,  dafs  Sa- 
lomVs  Tempel  60  BiiS  in  die  Breite  und  100  in 
die  Länge  gewpfen  fey.    Serubabels  Tempel  ha< 
be  diefen  Haum  nicht  ausgefüllt ,  und  Heredcs 
erft  das  Gebäude  dem  Salomonifchen  wieder  gleich 
gemacht.    Eine  in  RückGcht  auf  die  letztere  Be- 
hauptung hiftorifch  nirgends  gegründete  und  noch 
n^chr  der  Befchreibung  I.  B.  K.  II.  u.  ß.  Chr.  IIL 
%.  felbft«viderfpre(;hendeMypothereJ  Nach  diefen 
Stellen  wer  Setonio^  Tempel  60  Fufs  lang  und 
ao  breit.    Nach  dieferProbe  ven  den  Behauptun- 
gen jenes  Gegners  geben  wir  ohne  weitere  Huck- 
ficht  auf  dtfpro  imd  contra  diefer  Sdirift  einige 
Bemerkungen  von  Hn.  B.  an.     Die  Stelle  Hagg, 
U,  3.  zti^rt  (nach  S.  24»)  nicht  von  geringerem 
L'mfanß  und  armfeüger  Anlage  des  zweytenTem- 
peJü.   Haggai  deutet  £einen  Landsleuten  hin  auf 
den  zwar  angefangenen,  *6»r  14  ^aÄre  /ang 
terbrocheren  Bau,  der  alfo  leicht  wieder  blofsen 
Ruinen  ähnlich  fah.   Sehr  richtig!  —    In  der 
Stelle  bey  Jofephus  feibft  lieft  Hr.  B.  (btt  i*«r^ 
mutiM$BUt  wie.die  i)lten  Ausgaben  hatten,  und  wo- 
für HvMoix wrmKsvavxSxi  fetzte,  vielmehr  xx- 
T*<TX(ix7xi,  weü  er  das  Mecliuin  nie  in  dem  Sinn 
von:  Üauen,  finde.   In  der  Erklärung  des  Sinn» 
feibft  bleibt  er  getreu  bey  den  Worten:  Herodet 
habe  den  Temp.  f  feibft  Ivaov  nicht  b!ofs  rtf^ßa, 
loic)  von  den  Fundamenten  an  auf  neu  gebaut. 
D  l  i  r  iiin  um  vieles  höher  machen  weJlee^ «ItfSe* 
rubabelsTempel,  fo  Jronaten  feibft  die  »pxxioi  Sfus- 
nicht  bleiben.  Er  muf^  alfo,  worüber  die 
Juden  Anfangs  zitterten,  xät:  It/cr«;  to  txw  fcyov, 
n»^xi{ni<Teiv  Tov  vmv.   In  anderthalb  Jahren  baute 
er  nun  auf  neuen  Grandmanren  den  vaov  zu  tco 
Fufs  in  die  Länge.    Die  Aufscnucrke  drs  Trm- 
pels  zher  ixepiQikoi  oder  tä  Trt-pi  tc-j  vurj  )  kolle- 
ti  11  fnilt  jenem  ?)  s  .lahrcBauzeir.  (Salomo's Tem- 
pel  war  in  7  Jahren  fertig  Lß.  K.  VLsg.^  Diefe 
«y«xT/(y/f ,  wie  Jofephii»  fich  ausdruckt,  war  alfo 
nicht  blof^:  Ern-n  .-rung.  fondern:  ein  ganzneu. 
es  W  iederaufbauen  des  Tempels,  bezog  fichaudi 
nicht  blofs,  wie  manche  aus  r«  irtpi  rov  v«o>/fehl]e> 
Isen»  auf  die  Aufsenwerke.     Denn  Hr.  ß.  crin- 
l»e|t^J»riidid£,.  dnä  4ie£e  ^lech.  Phrafe :  ra 
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*tfi,  rogteicJi  Wkianülch  die  Sadie  TeM.  den 
jwoy,  mit  elnfcWiefse.  —  Wie  nun  diefo  Erldi' 
rung  Toa  Jofephos'a  Sudle  mit  Ha«.  II,  9.  doch 
/  fich  woU  ▼eitrtge,  rfivon  bchäl^Hr.  feitt'e 
MeyniioK  auf  eine  andere  Zeit  zurück,  läfst  aber 
jndeu  Lrneftj  s  Abb.  de  teinplo  Herpdts  M.  «d 
Aggaei  Cap.  II.  ec  /oftphi  Ä.  /.lC<^.  «A%nd«  «b. 

j  Streif  7.inTi  Gnind  lie-' 

lt«ndeXI.Kap.  au*  Jofephus  ö.  XV.  ift  mit  Aa- 

JboA,  fh  Hlitirmidi:    Evangelium  fecundum 
Marcitm,  ^aece  er  htine  cxcodicibus  mm- 
jiiaiTi  antea  cxa.Tiinaüs  tnaximam  panem 
•  MofquenfibHsfediditetartlmaÄVerfioncVadie: 
CIC  Umßianus  Friderhus  RlittHaei,  ColL-g. 
Imperial.  Hofs.  Affeiior  et  illuftris  Collt-gii 
provinc:3li3  MifenenCs  Rector.  Acceflcrunt 
_aiic2uoE  Codicum  Xpectmina.     iTgg.  4:»  & 
.     Vorr.XL..ohneDÄB^r.g.  *^  * 

Um  hier  niclit  alles  wiederiiole« .  was  von 
«er  Emriclitiing  und  von  demWerthediefes  nun- 
menr  vollendeten  und  aus  XUThellen  beft«hen- 
Jen  muhfatncn  Werks  in  der  A.L.  Z.  bereit^ 
Mgt  wordni  Ift,  rerwcifen  wir  unfre  Lefer  auf 
die  Reccnüori  eines  andern  unß-er  Mftarbeiter 
Toui  Ma  tthäus  inj  J.  jTgg.  N<.  300a.  von  den  Brie- 
ftn  tn  die  nieflil.,  Timoth.,  nnd  von  der  OiFeri. 
Uning  irnJ.  izgö.No.C./an.  S.41.  von  den  Bri- 
»n  an  die  Galat.,  tpheC,  Piülpp. .  Ht  br.,  C<^ 
Joil.  i  J.  1785.  No.  S7-  ti.  SS.  April,  S.  49..  und" 
atigtn  hier  nur  dasjenige  an,  wa«;  Hr.  M.  bey 
nr^'V  ""»eil  geteüleehot.  Die  Vorrede  enthält 
erffiidi  eine  kurze  UobL-rficht  md  CharaktPriHik 
der  bey  den  vier  Evangelien  gebrauchten  Com. 
^eacarjen,  Catenen  undSehoUen.  Die  etawlnm 
«andigiiifien,  wolrhc  mitSchoüfn  verfeh  nfinii. 
■  ,  ß""-  3"  TiieiTalo« 

ra  ''^^'-■^'■'^ben.   Markus  hat  untpr  den  Evan- 
gehften  die  wenigften  Awdeger.    Denn  aufser 
Oes  Euthymii  Zigabeni  und  Tht>ophvIr.cti  Com- 
»ientar»en  findet  msn  weiter  krino  snd.m  S 
Sen 


mit  Catenmu.  und  Scholien  benatxtt  weldie  nun 
TheilMt  demChryfoftomas,  Cvrillu«  oder  andern 

Ktrchenvitern  fenonnnen  worden  find.    Von  al- 
len diefen  Hamlfchriften  liefert  Hr.  M.  am  Ende 
ein  zur  Bdurtheilung  der  l«fearten  unentbchrli» 
chei^  Verz^i^nifs^  woraus  man  fogleich.überfe- 
hen  lÄnn ,  In  wdchen  Evangelien  die  Scholien 
der  Handfchrifteri  mit  einander  übcreindhrimen, 
oder  von  einander  abweichen.   Hierauf  folgt  ei- 
ne-Abhandlung  von  Handfchriften  iiberhaupt  und 
Ton  Schrifq^rolien  derfellscn.    Hr.  M.  bcthcucrt, 
dali.  t>r  feine  Handfchriften,  wenn  er  nicht  gans 
"fori  ihrem  Alter  uberieugt  tvar,   eher  um  ein 
Jahrhunj|ertjüng«i^  aU  iU^*  gemacht  habe.  Ana 
fidierfien,  fagc  er,  tafle  fidi  von  ihrem  ^ter  nr« 
theilen,  v.enn  man  mehrere  verglichen  habe, bey 
welchen  vota  oii/;i  an;i;egebcn  fey.   {Setzten  denti 
aber  diefe  mtam  anni  rieht  auch  fpätere  Jb^ 
fchreiber  hlterer  Hav  ifchriften  hinzu? )   Da  er 
nun  diTjrlelchcn  fehr  vitlc  vom  pten  Jahrhtindcrt 
bis  auf  dir"  neuefton  Zeiten  xu  fthen  und  7u  ge- 
braueben Gelegenheit  hatte,  fo  fand  er,  daiadie. 
Randrdirirtea  mft  kleinem  Schriftztigen,  wekh« 
vor  dem  X.  Jahrh.  gefchriebcn  worden,  leicht  zu 
erkennen  find.  (^Aher  woran  denn?)   Jedoch  laf- 
fe  es  fich  nicht  ohne  andere  snver&ffige  Merk- 
male beftinimen,  ob  fie  im -^ten  Jahrh.  gefdirie^ 
ben  worden ,  oder  noch  Siter  feyen.  Zwifchcit: 
d'-n  HandfchriU'^u  aus  d'-m  X.  bis  7\iin  Xll.Jahrh. 
,  ift  bisweilen  die  grofste  Aolmlichkcit,  fo  da£sgai. 
leicht  einige  aus  dem  XII.  Jshrb.  in  das  X.  Iln4 
timgekehrt  ardt  re  aus  dem  X.  in  dr:s  Xil.  Jahrh. 
gefctTt  werden  küiuten ,   weiiMd  r  Abfckreiber 
iiictic  au<^di  ;i:l:Iich  das  Jalir   f.r;';"i;cbcn  hnfte. 
Spätere  Handfchriften  au«  dem  jüÜ.  und  XIV.  « 
lahrh.  verrathen  fich  theils  dnrch'  d}e  Schrdbnt& 
ff,  theils  durch  die  Schriftiii-^e ,  wietvohl  auch 
dirfe  letztere  zuweilen  denen  aus  dem  XII.  oder 
XI.  Jahrh.  ähnlich  fehen.     Die  jttrgften  Hai^ 
fchriften  aus  dem  XV.  und  XVI.Jalirn.  lind  hanpt- 
fUchlich  an  der  Figur  des  ßuchllabens  v.,  "vvie  wir 

...     .  -   wciiv.  iw.  i.iL  uaur  j  :i  oo-'.-    üiH  fclireili H n  .  kctinilich.     Auls 'rdi-m  kommen 

Uber  »hn,  als  diejenigen,  welche  dem  Victor    darinnen  häufi^je  Abktirzungcn  vor,  dergleidtea 
Antiochcnus  beygel^  werden,  uüd  fchon  vom    man  «war  fchon  in  denSchblien  bey  einigniHand* 
«n.  JW.  177J,  herausgegeben  tvorden  find.     Hin-    fchriften  aus  dem  X.  Jahrh.  antri'it,  aber  in  den 
bey  dem  Matthäus  hittc  Hr.  M.  eine  gro-    altern  Handfchriften  felbft  bis  nnf  d.i«  XU.  Jahrh. 
p^l^^Y'^^  CornintT.f-r!  1  vor  ficii ,  nemlich    nicht  findet,  ausg'^nommen  etwa  nur  in  der  leta» 
i?  c  V       Homiliea  des  Chryfoftorous  j  aCodd.    ten,  oder  auch  wohl  in  der  vorletzten  Sylbo  eines 
J»«  Scholien  aus  eben  dfefen  Homilien;  2  Codd,    Worts.    Von  dem  Alter  derjenigen  Handichrtf. 
rait  einem  noch  nicht  edirten  Commrntirius  des    ten,  welche  n.it  —  obgleich  nach  d.  ;n  Format  der 
r"*'"* y^^^  mit  Theopliylacti    Handfchrift  bilJ  vergröfs  ^rcen ,  bald  verldeiner* 
acholiis,  und  dann  noch 4  Codd.  mit  f^hr alten,    ten,  doch  ab  r  —  pjofseren  Buchftaben,  ftb  matt 
yermuthlich  ans  den  Commentarien  des  Origcnes    f«  it  d'-m  IK,  Jahrh.  findet,  gefchrieben  find,  Üfst 
Sehollen*     Deym  Lukas  brauchte  er    fich  noch  fchwerer  urtheil?n.    l'nterdcflen  jll  fo 
j  j*^        Theophyiact  und  Euthyniius  noch  7    viel  g^  .  ii5,  difs  derglMchen  grürsore  BucJiflaben 
Lüdd.  cum  Scholiis.  welche  entweder  Titiu  ßo-    defto  juugere  Handfchriften  verrathen,  jemdirfi« 
«renJis,  ©der  fonft  jemand  aus  ihm  und  andern    fidi  den  ;3chriftzU«en  des  IX.  nnd  X.  Jahih.  nü 
yitem  gefammcit  au  haben  fchdnt.    Und  beym    hern  ,  und  ein  defto  höheres  Alter  derfelbcn  an. 
ft""J"*»  bat  er  aufser  den  Handfchriften  des    zeigen ,  jemehr  fie  fich  von  jenen  Schriftiügen 
f-M7»itoB«w  imd  £«tiipMini  ZJsiIwmi  nodi  9   enObsiM».»  bdyiuh«  liur  aiia  £mdei^  nnd  zirice4 

'  •    •  *  •   '  itftmft- 
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ISrmlgen  Linien  bellelisn,  tin^  ohne  einen  Raum 
iwiCchen  den  Wörtera  zulaflen,  aneinanderge« 
feihec  find.    Man  recbnec  ant^Ainft  noch  den 

Wange!  der  Accenre  und  Spiritus  uncrr  die  Merk« 
male  des  Alterthunis.  Hr.  M.  ßusnct  dieiesnichr« 
meynt  aber  doch ,  dafs  in  Handlchriften  auf  dem 
VI.  und  VU.  Jahrh.  dergleichen  sewefen,  «ber 
durch  die  Länge  der  Zeit  ▼efbh'cnfn  Ceyn  kdnn« 
tcn.  DalüT  wirft  er  die  frage  auf:  ob  wohl  über* 
haapc  alte  Handfchriften  mit  grolseren  .ßüchfta« 
Ben.  ohne  Accente  und  Spiritus,  ohne  Ausnahme 
*in  hohes  Alterthum  hatten?  und  brjnhot  diefe 
f  ra;;e «  wenn  die  Htndfchrifceti  von  und  u-.ter 
Grieciien  gpichricbcn  worden  find;  weil  dieieiu* 
erft  und  vor  andern  Nationen  ,  des  gefchvinden 
SArelliens  wegen,  angefangen  haben,  ihreSkhrffr* 
lüge  zu  verändern  ;  lüugnet  fie  aber  in  deuiFall, 
wenn  die  alten  Schrifciüge  von  neuern  Abfthrei- 
bori  blofs  nachgemalt,  und  entweder  von  uawif- 
fi'rderi,  trckhc  Jene  Zeichen  nicht  vcrftanden, 
od<  r  von  Lateinern  ,  bey  welchen  die  gröüteren 
Buchftaben  länger  nblich  waren,  ;iiTchrieben  wor- 
den find,  fo  dafs  atfo  diefcs  ftefulcat  heraus« 
kommt:  die  Mreften  Handfdirifcen  find  alle  mfe 


ISO 


grtifseren  Buchf^aben,  und  2Tvnr  von  eir.erl^j  Art, 
gefchricben;  glcichivoMlinJ  .iiclic  aJL-  Uaadichrit- 
ton  mit  gröfsercn  fiuchftaben  vo:)  höchftem  Al- 
ter.    Zuletzt  gerHth  Ilr.  M.  wieder  Jn  grofsen 
Eifer  f^e^^en  diejeni^rcn ,  welcKe  fdne  KonftantU 
nopjlaanifche  RecenGon  für  die  jttngfle  und  in« 
tfTpuhrcefle  haben  ausgeben  wonen,undl>e£chlie£st 
die  Vorrede  endlich  danvir,  dafs  er  rerfieliert,  ei 
Wti»den  alle  dirjenigrn,  welche  ihn,  wfnn  er  fleh 
«ttva  fn  feinem  Urtheil  über  die  H.tndfcJiriftcn 
cli's  N.  T.  geirrt  hnben  füllte,  ohne  Partejltch- 
keit,  Bitterkeit  und  i3ot&heit  eines  bcflern  beleb* 
reR  wollten,  den  kößichßen  nni  dankbarßenVtunn 
an  Hm  finden,    Denn  ad  iflas  Griexbacnhuiai  ji- 
xas  et  contentiones  habe  er  lieh,   weil  er  von 
demfelben  nnd  defllen  AAhlDgern  auf  die  un^ir* 
jUentefte  Weife  dazu  gereizt  worden  wäre,  tari' 
fuam  aBtorto  tdlo  hlnreifsen  laflen.    Hr.  M.  wür- 
de wohl  gethan  haben,  wcnii  er  jer.c  oriindlichc 
und  eben  fo  viel  äufhditiges  Lob,  als  oefchelde« 
nenTadel  enthaltende' itt<^ofl  inderjenaifchen 
gel.  ZeitiTnj^  vom  |  irg:.,  wodurch  er  fo  fehr  auf- 
gebracht wordt-ii  '\X  fei.Tsm  ganien  Werke  hätte 
vorfetzen  hffen,  damit  doch  das  PubÜJcum  hätte 
urcheilenkänncn,  in  wie  fern  Hr.  M.  dadarch 
fierechrigc  worden  fey,  feine.  Wie  er  eben  rühm- 
te, verfeinerte  Natur  fo  ganz  xn  ^  erletigaea,  und 

5 »gen  feinen  würdigen  Gegner  ^ne  höchft  unjn- 
ändrg.'  Sprache  zu  lieferrt.  I>enA  Hl».  W.  wirf« 
mit  Üammk&,ifen\in<i  April narrett  ms  firh.  und 
fchalfpf,  ohn»  noch  viele  andere  Anzüglichkeiten 
V- T'lrhcÜrhe  Seitenblicke  zu  rechnen,  Floe> 
kein  ein,  die  mit  demfiuche.  jn  welchem  er 
dlefe»  thut,  dergeftält  ecmtraftireir,  datü  mn 
nicht  weifs,  ob  man  über  Hn.M.  lac?  i.  der  ihn 
benütieidea  foiJ.  Jiur  einige  »,  ß.  „  —  '«»Ii 


jiint  cr,T-;ri:n''''  tfi  bet  ^rcu^A^irt  ^rt'c'flfn  Iff  C?tir; 
iie  ctUiünben  ^  bcy  bem  licbrn  SlKanne  t>i«  S^vt 
t^fftt  p«fefeit*l»H0c.''  rt  ttäjt  ffin#  ^^mt  f* 
tvie  f\'Aci\t  ??uprfcf)t  (m  6cidFf  ii.  f.  nv     Auf  die 
Voirede  folgt  ein  V'erzeichüils  von  allen  beyni 
Markus  gebrauchten  Handfchriften,  derlnllaUdes 
£vaageUiuna  griechifdi,  und  die  Abthetfung  deif 
einzelnen  Abfchnirte  in  demfeSw«  nun  Behitt des 
öffentlichen  Vorl' rs  mit  de»  -  Anfangs  -  und 
Schlufsworten  jeder  Lection.    Die  Veründerun« 
gen,  welche  Hr.  M.  im  felüfchen  oder  GregorU 
fchen  Text  des  Markus  auf  Gewährfchaft  fetae* 
Handfchrifcen  g^-niachr  hat,  können  alle  anterfoU. 
gende  KhiTen  gebv-  ht    rrcitii.    Er  hät  i.lblofa 
Wörter  rerfput:  K.  I,  37.  U.  i.  XU,  13.  «7.  Wh 
sr-  5a.  Vin.  Sf.  X.43.  XIV,  ^.    d)  üen  Artl. 
kel  weggelaifen :  K.  11, 36.  VI,  16-  29.  33-  VH,  24- 
VIII,6.IX,  41.  X,  21.  54.  «7. 3?.  XII,  36.  Tweymai 
XIU.  32.  XIV,  33. 60.  XVI.  I,    Dagegen  3) den  Ar» 
tikel  dazu  gefetit:  K.  VIII,  31.  und  III,  32.  4) 
Wörter  weggelaflVn ;  K.IV,9.  <w/rwf  iS«  irot  itvtv 
das  2weyt<'iiial,  t2.  T/ hinter  i^t.   VI,  i?.  r  vor 
dem  ui»  XX,3.My«<r«.  X,40*/Ka  hinter  dem  luiirj* 
fut»,  30,  83.  ix»,  xn,  iN)*  und  sf.  «r.  SS«  ^*»t* 
XV,  31.  de  hinter  dem  oac;»<.  X\^I ,  8<  r«%v  nack 
dem  t'^fX&üffxi.    5)  Wörter  hiuiugefetit ;  K.  II, 
g.  xuTOi  hinter  «ra>;.   HL  32.  «cti  &t  däak^  «$» 
VUI,.  6.  neu  vor  ivx^i^'  S4*  irt      itvifia.  9fti  t» 
pirxT.  IbtC  9    8*4  isyipx  icsprireef.  X,  39«  AwMf 
r*  ivxyyehg.  XIV,, 30.  o-.-i  hinter  &r.    XV,  Sl.  ft.r  J 
hinter  T/fsi'a-i'.'itsv.  XVI.  dutiv.    6)  Anders  Cafus» 
ffomeros,  Tempora  nnd  JVIodos  gewihlt:  K.  II« 
9.  an  Rift         llf,  27.  !?._-:r.r577  ft.  ätxcTAcct.  ag. 
CT:    ft.  i: :<.-:.  I\'.  31.  ;:;.;.;5v  il. 'jjax»^'.  V,  II.  t/kj? 
rx  icf-i  ü.  7,  19.  TsrciJjxe  H,  tVw?rrf.VI« 

Q.  ivivff:ft&»  (L  tviusM^M,  33.  «ur«$  ft.  w/rov.  I^C,  6>  A«* 
Xif&et  fl.  ÜM^.  XI,  3.  £nu)Aei  ft.  mietsikti.  IQV,  6ir . 
L*-,'  t^u.ot  ft.  ^li  t'fif.  3:.  ircTTE'j^oittti  ft.  Tj»eff«r  r-  ti^f*. 
51.  ijxok^STicev  ft.  jfxoAf<yfi.    7)  Gleichbedeutende 
Wörter  vorgezogen ;  K.  V,  3.  ftvifftaift  ft.  ft-^Jinsi» 
tii.  VIII,  34.  tix»X>t&srj  ft.  4k^etV4    X,  25*  £*crsK' 
d^tiv  R.  äieh^tiv.     XI,  14.  fiiftsi4  ft.  XII, 
36.  ?.ty..i  ft.  ttTsy.   8)       fdcuCendc Abweicbun« 
gen  aufgenommen:   K.  I,  3g.  tuju  ittn      *ftuu  ' 
rV,8*  hsve-J  ft,  ivM^,   V,  16.  itJtVfVtiVTO  dt  ft<  ««tf 
i.Tjyi^^xvro,     V,  26.  rccvrxi  ft.  «»'«:»rjr;.     \'I,  5r» 
^yxÄijSi'!' ft.  ^'j}i3u^i!v.    X,  i6*  ^vAry»*  fh  ijv?.oysi,  44» 
i ft.  94  «V*  fl.  'pitßßuyi  ft.  'faßßm.   XI,  29. 
««I  «V«  ft.  »fyw«  JUl.  26.  r<<  /9«r«  Ii.  ß»Tm 
fLuc.  XX.  37.  und  Act.  VII,  3f.  ift  keine  etatlf« 
H-iidfclirifc  angetTcben  »vorden,  welch«  die  atti» 
fche  Lesart  tu  ßxnt  hätten  )    XIV,  9.  Ix»  i«y  it« 

CTK   «V.      XV,    lg.    ßu7lXsV(  ü.  ßxTlM'J.  Klfitä 

f^.  A.J:a;tj:.  ^9.  «ra;  fl.  «röJ4.  9)  Sich  für  Lessrtcn 
eriüärt,  die  zwar  auch  zam  Theil  fchon  von  an* 
deriiin  den  Text  nufgenommen  v,orilt.ri  Ü7\d,  abei" 
an£  Schreibfehlern  zu  beruhen  fcheinen]  K.ilf$t 
ri<  ni,  3.  Vi  41.  X.  49.  In  diefen  Stellea  lieft 
Hr,  M. ft.  und  hat  diefe  Lesart  audl 

fchon  Match.  i.\,  5.  Luc.  V«  33«  24.  VI,  $,  Joh« 
M  m  m  01,111  -g  Vi  9 
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SeeUe  Marc.  IL  feot  Hr.  M.  feinea  Bewegungs 
anind  Motu  t  Cum  m»  b.  et  r.  in  orthoffraphta 
rarißive  peccent ,  haec  leOi»  i»  N.  Teßamento 
probaitda  videtur.  GleichwoM  hat  er  Act.  HI.  0. 
Eph.  V,  14.  Apoc.  XI.  I.  h^'P^^  beybehalten. 
Sad  4a  fianft  nirgends  in  der  mehrern  Zahl  *'v6<- 
men  vdrkommt ,  fondarn  (yc^ztS^ .   C  als  Matth. 


XXVl,  46.   Joh.  XIV\3t- 


_        _  Marc.  XIV,  42.)  ttiii 

Überall  das  Medium  fleht ,  wo  dicfes  Verbum  In 
4cr  BedcutuBg  dea  Aufßehem  vorkommt  (als 
Iäc.  Vm .  54,  i^sm,   Joh.  X.  »9«  "*^'*-.^"*v 
/•«per«; :)  fo  kann  Ree.  di« Lesart  iym^t  iMt  nidita 
inders.  als  für  einen  Schreibfehler  halten,  der 


druckt  da  Hebt,  hat  riec.  etwas  farauchbarM 

obgleich  fonft  fchon  bekanntes  -  gefunden.  Der 
unbekannte  Vf.^iebt  nemüch  hier  umflündlic^  , 
und  deutlich  die  Urlache  an ,  wie  es  folge ,  da^, 
wenn  Jofeph  aus  dem  Staaoim  Jada-ui(d  aua  MK, 
FamiHv^  Davids  war,  auch  der  5dhn  Msm- 
daraus  entfv)roß"tn  fcy?  Er  fagt  nemlichr  da  Ms« 
ria  keinen  Bruder  gehabt  habe ,  fo  habe  He  aucK 
(Nttm.  XXXVI,  6.7.)  außerhalb  ihres  Stamms 
und  ihrer  Familie  nicht  heirathen  rlürfen.  Noch 
l^ad  4  Schriftprobon  angehängt.  Zwey  davon  ha- 
ben grÖCserc  Buchflaben,  und  flehen  hi.r  blofs 
wegen  ihrer  Seltenheit.   Denn  es  find  eigentlich 


inders,  als  tur  einen  »cnreioiemer  naitcu,  t.^s--   'Zr^rjTjk.^ 

£rch  die  ähnUche  -  Reuchünifche  Au«fpraj:he  nur  Fragmente,  welche  den  Ctodd.  9  und  13 
ppKC»  aic  Diumwi»  ,.  M  if  III  r  Finband  ^redienet  hatten.    D  is  er/?cre  ifl  aus 


^idlBiiden  ift.   Pemer  lieft  Hr.  M.  K.  III.  f.  ««- 
tmita^V  ft-  «Vejc««?«^^;   da  doch  diefe  letite- 
re  Lesart,  welche  die  Verdoppelung  des  Augmen» 
nicht  hat.  K.  VlU  as,  bevbehalten  worden  ift.  K. 
XIV,  «5.  fleht  yeviiHMT9i  It  ysvv^J/««««.     tben  lo 
Matth.  XXVI,  29.  Luc.  XU  I«.  XXII,  18-  2-  Co- 
Tinih  IX.  10.    Hingegen  Matth.  III ,  7.  34- 
XXUI.  33-  I-vic.  III,  7.  fleht  ysvvrtuxroa  im  lext. 
K.  IV.  g.  30.  vertheidigt  Hr.  M.  die  Lesart  (.^. 
Iv;  und  K.  VII,  3%.  mVi^^  ^  /^y^^:  ^V' 
mchrerm  Rechte  fcheinen  dem  Ree.  10)  fi»lsende 
Lesarten  in  den  Text  aufiienommen  wor»  xu 
TO  fevn.;  K.  XV,  33-  S4-  .V*r;j;  ft.  *V.ar,,-.  (Doch 
ift  Apoe.  XXI.  tO.  iuvccToi  beybehalten  worden.) 

K    XIV,  71.  i/JLVUVKI  ft.  OüVtfiV.      K.   V  II  .  26  ITUgX 

^otvwsfx  ft.  <rvpo<fo{Vt9<Tx.  K.  IX,  40-  ''."^^f  «• 
hufv.   K.  XII,  98*  awr»"  ^-  ""f,  ^S*-  'T'"' 

rvj  ivroKv  ft.  rcidittv  rmtt  dvnKuv.   K.  XV,  34-  O'«- 
atpiioyrc^i  ft.  i>^i^ep,^'>y'-  Von  de«  vier  Anhangen 
befchrelbt  der  erße  den  Cod.  :o.  oder  Gehlianus. 
•der  Gaetdngenfis,  oder  Wetftenianus  89..  neblt 
daraus  «etofienen  Lesarten  in  den  4  hvangeli- 
llen     der  zweyte  die  fchon  ^Oll  Hn.  Knittcl  un- 
tcrfuchten  Wolfenbüttelfdien  Handfchrlftcn.  Der 
dritte  enthllt  die  verfehl edenen  Lesarten  aus  dem 
Cod.  X,  oderWolfenbiittelfchen  Cod.  C.  welchen 
Hr.  Knittet  ebenfalls  fchon  verglichen        ,  in 
der  Apoftelg.  und  in  den  ßmuitlichen  PauWOfc 
(eben  und  apoftollWicn  Briefen.    Der  t>fert<  Mll- 
•  Mt  von  einem  auf  öer  pLUilliner  Biblicthek  in 
Lelpiig  befindüchen  Monoteflaro.n  der  Evange- 
Üen ,  welches  eine  Art  von  Harmonifcher  Erklä- 
ningderEvangeliftcn,  und  unter  den  Handfchrif- 
ten  der  lateinifcl»en  Ueberfetjung  des  N.  J.  dje 
aafte  ift,  und  aus  dem  X.  oder  Xllten  Jahrh.  feyn 


Einband^gedienet  hatten.    D  is  erßcre  Ift  aus  dem 
Epiuem  üyrus ,  und  fchcint  im  Vill.  Jahrh.  ge» 
fchricbeii  lu  iVyn.    Warum  ober  diefe  Schriftpro^ 
be  Codex  9,  der  in  das  X.  Jahrh.  gehört,  und 
von  welchem    weiter  keine  Schriftprobe  vor- 
kommt, genennt  worden  ift,  wcifs  fich  Ree.  nidhC; 
zu  erklären.     Eben  fo  ift  es  auch  in  Anfeha^ 
des  andern  aus  des  Gregorius  Nazianzehis  crfin 
npde  g*"«^^"        Julian,  das  von  gleichem  Alter 
mit  deni  'erl^ern  zu  feyn  fcheint ;  die  Handfchrifc 
felbft  aber  wird  in  das  IX.  Jahrh.  gefetzt.  Die 
dritte  Schriftprobe. ift  vom  Cod.  Gehlianua,«4f( 
Goetting.  I. .  der  In  das  XI.  Jahrb.  gefetzt  wml, 
aus  Matth.  K.  XXV^m,  8-II..  nebft  einer  not« 
Aoilica.     Von  eben  diefem  Jihrh.  ift  auch  die 
^erte  Schriftprobe  vom  Coi.  6  aus  cinef  Honii« 
lie  des  Chryfoftomus.     Es  ift  nunmehr  zu  wii«* 
fclicn,    dafs  uns  Hr.  M.  recht  bald  mit  XeMpn 
(Vorr.  XXXV\)  verfprochenen  Catalofrus  ÖMi^fin 
JUofqugiiJium  ontniuai  befdieakea  möge.  ^  .1t> 

SC  HO  EXE  WISSENSCHAST  Bit' 

ZiiB'  H,  b.  Füfsli:    Die  Reife,  eine  attegorU 
fihe  JirjUAUuig,  von  3-  0'  Heß,  log. 

S.8.  "■; 

Tiki  menfdiliche  Lelien'  ift  fo  nnt^Ug.iBit«lr 

her  Pilgrimfchaft ,  die  Bahn  der  Tugend  fo  ofj 
mit  dem  rechten  Wege  zum  Ziel,  und  die  Ver» 
irrungen  der  Menfchen  mit  Abwegen  vergliche« 
worden,  dafs  nur  ein  Schriftfteller  von  d«n  V«c^ 
dienften  des  Hn.  es  wagen  'durfte ,  daraul^ 
lu  einer  Zeit ,  wo  l^lbft  in  Wochenfchriften  alle« 


fo  L  Es  find  die  einzelnen  Abfchnilte  in  den  4  gorlfch-moralifche  Dichtungen  nicht  mehr  gefal«. 
Evanccliften  daraus  angegeben.  UeberdenMar-  Ten  wollen,  eine  fo  lance  allegorifche  EnaJ.lung 
fu«  iftes  ffanzabpednick:.    i".?  enthält  aber  blofs    zu  bilden.     Nur  fem,  Üi.  fMinder  und  bluaer.der 

»  ..  .    r-u.    ir_i.iu   M....  i.n    Vortrag  konnte  einer  fo  verbxauciitea  idee  dtn 

Bds  der  Keutacic  geben. 


«ffttiffr*^  •  «Ucgorifche  ».lurkUnuigea.    |iur  im 
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Dofiperfl;ags,  .dai  34^  Septem ber  1789«  .  » 


''eOTTESGBLAHRTHEiT 

fi&AVNSCHnriio,  inderSchulbuchhandl.  5  Heia, 
Fhit.  Conr.  Henke  —  allgemeine  GefchichH 
der  chrlßlichen  Kirche  ixach  der  Zeitfolge, 
ein  akademjches  Lehrbuch,  Th.  I.  i/gg. 
SSO S.  Th.  U.  178^  374     8*  CtBtiilr. SrO 

Unter  dHi  bUherifen  RMdbiidterflf  d«-  chriftD* 
chi'n  Kirchengefchichte  behauptet  nicht  nur 
2cgenivürtige  gewifs  einen  der  allererften 
Ttttte*  fondem  es  hat  auch  feibft  vor  den  beffe* 
'l«n»  wrnn  ßlpich  nic^it  in  allon  ,  dochinrerfchie- 
<<lenen  RUcklichtcn ,  nicht  iinbedevitpnde  Voriii- 
'^ff.    Haupcfächlich  unterfchtMdct  es  Geh  von  den 
letze  feMröhntidienlidirbiichera  durch  feiaea  PlaUp 
.  und  durch  die  Ordnung  und  Stellung  der  Beg^ 
■licnhcit^n.    Der  Vf.  widerfpricht  d-  r  unter  den 
■Kirchentnrtorikern  i'eit  den  Cc ntariatoren  herr- 
fchend  gewordenen  Mejmung,  dafs  eine  claffifi- 
ctrte  Get°chichtsprt3fhlung,  welche  die  Begebenhci* 
ten  unter  gewifle  Rubrticen  und  Kapitel  vrrthei- 
h't  uui  dann  b(»y  d'-T  B»"har.dUing  ein-Tj -dt-n  Pe- 
riode ein  Kapitel  nach  dem  andern  in  feftge&cz- 
'ter  Reihe  vornimmt,  mehr  Vmrtheile  gewühre^ 
als  die  Beobachtung  der  chrorologifchcn  Ordnung. 
£r  hält  die  Einwendani^en  gegen  die  chronologi- 
-'Xche  Methode  nicht  für  fo  wichtig  als  Ge  andt  rn 
gefchicnen  haben,  und  glaubt,  dafs  die  Aaord» 
nung  der  Begebenheiten  nach  der  Zeitfolge  von 
felir   iibcrwii  gt-ndem  Nutzen  fey.     Sollte  man 
'  auch  hierin  nicht  ganz  ohne  EinC^hräifkung  dem 
*V£  beyftifflmeti  können,  fb  mnf»  man  doch  ge- 
ftchea  ,  dafs  er  die  V'orthcilf  diefer  Methode fehr 
gut  genutzt,  viele  bey  derielben  vorkoinm<;nde 
^Schwierigkeiten  ^Iticklich  überwunden,  und  ge* 
wilTl'rmalsen  die  Voriüge  beider  Methoden  mit 
einander  vereinigt  habe.    Er  folgt  zwar  der  Zeit- 
'  orinun,^_  im  Gai.ien  ,  7ählt  aber  die  ßfgebenhci- 
tcQ  nicht  angltUch  gerade  nach  den  Jahren  au^ 
'lind  Terdiixät  4äKer  die  dn  Gantes  ausmachen« 
den  Theile  nicht  lu  fehr,  fondern  nimmt  was  zu 
Eijipr  Begebenheit  gehöret,  wenn  es  der  Zeit 
nKh  n,Br  nicht  gar  zu  weit  auseinander  liegt,  zu* 
lamincn,  erlaubt  lieh  Perfonen  und  Begebenhei* 
ten  von  minderer  Wichtigkeit  blo&  gelegeadi&b 
JL  L,  Z.  I7i»>  iJrittir  Msmä, 


*n  fchicklichen  Stellen  zu  anticipiren  

Tuhohlen,  uni  Hellt,  fo  viel  i;ur  ohne  zu  grobe 
Abweichung  von  der  Zeitfolge  möglich  war,  Ve|f>» 

'Sndorungen  einer  und  derfelben  Art  nach  deai 
Grade  ihrer  Vcrwandfchalt  und  des  EinfluiTefl, 
weldien  die  rine  auf  die  andere  gehabt  hat ,  ne« 
ben  eimndcr.  Dies  Ictitcre  iau.nrit  riu  ir  ,  ;vo- 
durch  oft  die  Einllclit  in  den  Zufammenhang  der 
Begebenheiten  felbft  erleichtert  wird,  iil  mftgr«* 
fser  UeberlrjTung  ßefchcheu.  undesif^  der  Kund 
des  Vf.  gelungen,  Dinge  die  demerftcn  Anfchei- 
ne  nach  ganz  ungleichartig  find,  fo  an  einander 
zujdhen»  dalä  die  Uebergänge  ganz  natürlich 
i<«if  und  .data  man  wenigftens  glaubt  einen  Fa- 
den der  Einheit,  der  durch  Oe  alle  hindurchlaufe, 
au  Cehen.  Freylich  beruhet  der  Zufkmraanhao« 
«ttweUen  nur  auf  einer  gefehiekten  WVndong; 
oder  auf  einem  glücklich  cingefchalteten  Zwi- 
fcheng«?danken.  Aber  auch  diefe  Art  ven  Ver- 
bindung, wenn  fie  gleich  manchmal  etwas  lof« 
ieyn  (hlice,  befriedigt  den  Lefer  doch  immer 
mehr,  als  wenn  er,  wie  in  den  gewöhnlichen  " 
Jahrbüchern  dies  der  Fall  zu  feyn  pflegt,  eine 
unuberiVhbare  M^nge  abgerilaner  Stitcke  von  Bo< 
gebenheiten,  welche  niehcs  anders  als  nur  die  J«lif> 
zahl  zufammengebracht  hat.   iri  buntfcheddch« 

,  ter  Reihe  vor  den  Augen  üch  vorheyrdhrea  ia^ 
fcn  in\ifs.    Man  wird  Geh  am  richtigften  uiiddeuf- 
lichflen  einen  Begrif  von  der  bisher  befchnebncn 
'Ordi  ung  machen  können,  wenn  wir  eine  Probe 
geben,  wie  der  Vf.  die  Haupcfachen  ßcrtellrhaek' 
Wir  wählen  dazu  den  Zeitrauiu  vom  Aoüob  bis 
anm  Ende  des  BilderHreits.  —  Str«ic  Uber  die 
Bilierverehrung  unter  K.  Leo  dem  Ifaurer  und 
P.  Gregor  II.  und  III.  (i.  J.  72(i  —  741.)  Unrur 
hen  in  Italien.   Verbindung  der  Pabile  mit  den 
fräaki/cheH  flegenten,  in  der  AbCcht,  ihreWürv 
de  und  Herrfchaft  zu  vergrölTern.    P.  Zachanas. 
K.  Clu'lderich.  P.  .Scephin  If.    Die  Pübfte  werden 
Fürften.   (7s Marcuifs  Formeln,  C6f6.)  Der 
ÜbetdiurnuSt  (um  71  s.)  Oefcomi  hremafio  und 
concordia  canomm.  (um  700.)  Kioftc  rexemtioneni- 
Die  dem  römifchen  Stulüefowohlthätige  Freund» 
[fchaft  der  Frankifeheu  Kfinige  begünftiget  den 
"Fortgang  der  LTnterrehmungen  des  Bouifacius, 
Apoüels  der  Deutlchen  (leic  715.)  Sein  Lunds^ 
Jl  II  ana 
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mann  Beda.  (+73?-")  Adelbert  und  Clemens  vom 
Bonifacins  inqiiifirormifsig  behandele,  weil  fie 
einige  Andächteleyea  und  neueA'Kitchennebote 
beAritten.  Das  Zeltauerdet  IvAierflefi  Avtttrtmg 
der  Riligion  und  der  härteften  fi  f  ("^  drs 
menfdiJjchen  Verttandes  liefert  den  edlen  erheb- 
lidten  Verfndi »  die  Dogmen  philoTophirch  und 
fyllemarifch  2U  bphandem  von  Johnnn  von  Da- 
maskus, einem  Eiferer  für  die  Biider.  Fort- 
fetzung  des  Bilderdreits  unter  den  Qriechen. 

8 '54*  787>)  K.  Conftantinus  Koproayfflns.  Irene, 
onciliiim  XU  Nid«.  (787- >)  Torafio«.  'Wlderw 
ftand  (Jcr  Abendländer  n  den  Bildcrdienf!. 
Karl  der  Grofse.  Synode  iu  Frankfurt.  (754«) 
'Vei-fchiedenheit  der  Griechin  und  tMteiner  über 
das  Ausg.^hrn  des  h.  Geifles.  Panllinvon  Aqnile- 
ja.  Theodulf  von  Orleans.  Kurls  Theilnehmung 
an  den  Kirchenangclegenheiten  und  Eifer  für  die 
Ausbreican£  der  Religion.  Bekehrung  der  Sach- 
•feniieitT^s.  SBchlifcheBiCsthümcrerrichtet,  C778- 
.  814.)  Neue  Kirchen  unt^^r  df<n  PIun:ien  und  irie- 
ien.  Salzburg  und  Köln  Crzftifcer.  Karls  Sorge 
für  altgemeine  Uebereinftmmungfn  den  Kirchen* 
anftalten  und  Gebräuchen.  P.  Hadrians  codex  ca- 
r.onum.  Karls  Freygobigkeit  gegen  die  Päblle 
und  Bifchöfe,  und  Aufmerkfamkeic  auf  die  Be- 
wahrung feiner  Ma^  ilicsrechte  über  die  Kirche. 
■Mne  Bemühtingeii  für  Aufklärung.  In  Egberts 
It  767.)  Schule  war  Alkuin  (t  804.)  gebildet. 
Gelehrte  Stiftungen.  Paul  Wamefrieds  799.) 
hmUiariw.  C^irodegang.  Canotuet.*  Kath  vet^ 
halten  bey  der  adoptianifchen  Streirfgkeic  (785. 
ff.)  Benedikt  von  Aoianne,  dcrfchwacMleGt'gner 
der  Adoptianer.  Erneuerung  des  weftlichen  liay« 
iprthums.  Folgen  dnvon.  flechte  der  KayTer  in 
Abfiche  der  Rom.  Bifchofe  bleiben  nicht  lanfre  un- 
angefochten. '1  ]t!  !lnPhnuir,;f  der  Griiliichkcit  an 
den  poliüXichen  Händeln  unter  Karls  J^acllkom- 
men.  Agobard,  "LtUndB  Nachfolger',  Unotdnun« 
gen  im  Staat  xind  in  der  Kirche ,  und  Urfachcn 
derftlben.  Pfeudo  Ifidor.  Vermuthiiche  Vcran- 
•latfung  der  allegorifchcn  ErzSlUung  von  einer 
Pabftin  Johanna.  Immer  tieferer  Verfall  der  Re- 
ligion und  Sitten.  Chriftenthum  unter  den  Dänen 
und  Schweden.  fS2^'-  $130.^  Amahrius.  OrJaüea. 
•Vergebliche  Verfuche  die  hcn-fcheode  Denkungs- 
tft  nniTQleitei».  Claudius  von  Turin  erUSrc  nch 
gegen  die  ^  Theodcmir,  Dungal  und  Jo- 

«•»,  Fortletzung  des  BilderRreics  unter  den 
Griechen.  Nicephoms.  Theodonis  Studita.  Kay- 
ferin  Theodora.  Synode  tu  Conftantinopel  S42« 
—  Freylich  find  in  diefem  kurzen  Ausiugc  die 
feinen  Fidt-n  .  \-  o-'nr'-h  aüos  nii  iRfrlicli  verbun- 
den iit,  nicht  überall  Gchtbar,  und  manche  bloij} 
gelegentlich  mieerwihnte  Regenten ,  Päbfte  und 
Schriftrteller  konnten  hier  gar  nltht  genennet '.^  er- 
den. Allein  man  wird  doch  aus  diefer  Inhaksar*- 
«eißt»  den  Plan  des  Vf. .  welcher  n-itdcm  .Schröck- 
liildwaCiiideni  ptUstsa  Werke)  AehoUchkek 


hat ,  genauer  kennen  lernen  ,  und  deffcn  Wcn}i 
fchon  hicrnnch  bevirtheilen  können. 

.  Die  gefi^icktft  Ausführung  des  wohlüberdadi« 
ten  Fnns  ift  aber  nfeht  as  ctni^e  Empfehlniig»» 
iverthe  dicfes  Buch?,  fondern  es  hat  auch  die 
übrigen  Eigenfchafcen  eines  guten  htllortCchen 
Handbuchs  in  nicht  gemeinem  $nde.  Esift  rei A 
an  Fakten,  und  enthält  ^v!rklich  Gefchichce, 
nicht  blofs  Refultate  aus  ihr  oder  Haifonnements 
über  fie.  Die  Thatfachen  fiiid  richtig .  treu  und 
unparteyifch  eraihlc,  ohne  beygemifchte 
thefen.  Nur  feiten  fdilen  nns  der  Vt  bey  noch  ' 
nicht  ganz  -.usge machten  Sachen  m,  is  i»  ent- 
fcheidend  au  fprechen,  2.  B.  Th.  1,  5.  43.  „ge- 
tauft wurden  nur  erwadifenc  Profelyten.**  Sein 
allenthalben  durchfchimmemdes  Unheil  ift gründ- 
lich, treffend,  freymiithig ,  und  doch  getaäftigt 
und  mit  kaltem  Blute  gefällt  Di3  ganze  Erzäh- 
lung ifl  überall  mit  Winken  begleitet,  welche  auf 
den  oft  unmerklichen  Zufammenhang  der  tiinpe 
hinweifen,  oder  7u  einem  rich:I;>en  Urtheil  Uber 
Perfoneo*  Begebenheiten,  Lehriatze  '  und  Ge- 
bräuche Anleitung  geben.  Rie  «nd  iä  lindef  nwt 
Charakteneichnungcn ,  die  bey  aller  ihrer  Kürze 
fehr  trelTe'nd  find ,  i.  E.  Th.  1.  S.  go.  vom  Cy- 
prian, S.  143,  vom  AmbroGns»  S.  154  vom  Chr^ 
fodomus.  Die  Sprache  ih  rein  und  der  VorOag 
gedrängt,  edel  und  ungefchminkt.  Einige  we- 
nige Flecken,  die  gegen  dio  n- hthif^oi licnc  Sirr.- 

Iiliciiät  und  Würde  des  Stils  in  den  übrigen  T*i*i" 
en  des  Buchs  abftecheh »  werden  bey  einer  nmee 
Ausgrabe  leicht  \vc^;Tewirchfw  rdf  n  können.  Z. 
E.  Th.  L  S.  47.  „Jcruialem  wurde  bislitr  noch  für 
ein  Hatiptijuartier  der  Chriften  angcftfhcn.  S.  109. 
Conßantin  liefs  üchauf  gut  Arianifch,  taufisn.  S» 
141.  Epiphanitts  lehrt  uns  nodi  mehrere  Ketwr 
fccnnea  und  niederyKctcheti.  Sein  Anker  (avcoyci- 
ttis  )  foll  den  rechten  Glaub«n  bcwaiiren  und  he,- 
feßigen ;  feine  JVledicinfchachtel  (panoFfifM)  Hiit* 
fo  g^bcn  uidcr  das  Gift  von  go  Irrlehren;  nur 
dafs  jener  fehr  feicht  liegt ,  u.id  diefc  fo  unxu« 
TerläOsi|rift,'  vf'tc  Jllurktfchreycruiaare.  Th.  II.S« 
162.  Innocenz  VIII  gab  den  Aklafsieddcln  einen 
Zufatz,  durch  welchen  ßc  fiir  die  im  Fegfeuer 
fchinaciitcndcn  Seelen  die  K  aft  di-r  Ih-andpßa- 
ßer  erhielte».**  —  Die  Liieratiur  ift  reichlicher 
eis  in  einem  der  bisherigen  Handbücher  •  -  und 
doch  mit  Auswahl  nngi'gcbcn.  Nicht  nur  die 
Hauptqucllen  htid  flsii'big  nachfrctv icff  n .  Ibnderr» 
auch  die  vorzüglicheren  Hülfsn  itt«M,  felbft  kleinje 
Schriften  oder  in  i^nifs.ren  Werken  verßeckte 
Abhandlung i  1 ,  lind  r.r.;;cicigt.  Doch  möchte 
hier  der  Vf.  roch  nujuctics  nccliirAitragen  finden» 
das  wir  nicht  gern  vetinifsteai  2.  £.  Tiu  1.  S.  si- 
Sbcr  des  Piinfus  Brief  «nTrajan,  Semlers  tuidHa« 
verfnn's  .Schriften.  S.  -j-^.  üher  Luci.ins  .SpöfttN 
rt;yea  über  die  ChriHen,  U'alciis  Comnientatioa  in 
dem  achten  Band-dcr  IVov.  Coirment.  Soc.  Reg. 
GatÜDi^  &  58*  über  die  Biicherdes  K.  T.«  weU 
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che  /uftin  der  MSrtyrcr  kannte,  Stroths  Unttrjfu-  wird,  wenn  feinLcbrff  an  den  drkt«n  oder  vier- 

chung  la  dem  Eichhorn ifchen  Repertorium,  Th.  ten  Abfchnitt  einer  folchen  Begebenheit  komn.f, 

I.  S.        wp^cn  der  fuburbicaril'chcn  Kirchen,  fich  »u  oriendien  und  deutlich  und  vollQändig 

Sirmonrfs  u.  Saumaifens  Schriften ;  S.  237.  übtr  die  fich  »w  dn  i«  eriflttera,  m»  er  lange  rörher  «U« 

Streitigkiiten  wegen  des  Titels:  epifcopus  oecu-  die  frührrcn  Theilc  der  ncniüchcn  "Botrcbeiiheit 

tneniciiSt  Lorenz  examen  decreti  J'kocae,    Th.'ll.  .  gehöret  hat,  und  was  jent  zur  richcigc«  Einficht 

S.  6t.  über  den  Priefter  Johann ,  Etddumi*  Gc»  in  die  fortgeftnite  Enihlung  unentl>chrlich  i^. 

fchichte  der  Syrer  im  Gefcliichtforfcher  Th.  5*.  Die  Gcfchichte  der  Arianirchen  Streit;£keit  1.  B. 

u.  a.  m.     fley  mehreren  Stellen  emartcten  wir  trägt  der  Vf.  an  nicht  weniger  als  nt- a:i  verfchie- 

eine  Verweifung  auf  Gibbon.    Zuweilen  fehlen  denen  QrMA  ftUckmreifft  vor,  nemlich  Th.  I.  S. 

auch  die  neueften  Ausgaben,  a.  B.  S.  13S.  von  loa— 107.  115  — 119.  127  —  139.  I33-  »86.  14^ 

den  Werken  des  Greporins  von  Naxiana,  diePa«  191.  200.  223 — 22S.,  und  ungewhr  eben  fo  ver» 

rif»>r  des  Clemencct  177!^.    S.  1,  ],  vom  Chryfo-  halt  es  iich  mit  der  langen  Kette  von  Zänk?reye» 

ilonuis  die  V\^nctianirchä  von  i/^o.    Uel^rdies  über  die  ^(aturen  Chrifti »  von  der  ftieHonani» 

w9re  bey  den  Ausgaben  der  Verk«  der  Kirchen*  fdien  tn  bis  herunter  rar  M»nodi^letifcheii.  Sttfl* 

fc^.rI^t^el!er,  cii*  blofs  nach  den  Narhen  der  Her-  te  da  der  Ne\ilinfT  in  der  Gefcliichtc  nicht  dm 

au$gebcr(z.  0.  Ausgabe  von  le  Uac,  de  Billy,  Gaul>  ganzen  Vcilaut'  der  Sache,  die  nach  und  nach 

lye,Vctt0rictcÖb«aeiclmetfind,7um  Heften derAn«  abgeänderten  oder  neu  hinzugekoninicncn  .Srr^'ife. 

Hnger  gut  gewcfcn,  wenn  auch  Ort  und  Jührzahl  fragen,  den  Zulammenhar.^  drr  Begebenheiten, 

angegeben  wäre.     Noch  fchwcrcr  wird  lieh  der  und  die  Beziehnng  der  eiuen  auf  die  andere  weit 

Antängrr  zurecht  finden,  wenn  es z.  E.  S.  1  j6.  vom  leichter  faiTen  und  richtiger  überfehch,  wennmriA 

Gregor  von  Nyfia  heidstr  AuMzabe  feiner  Werke  .ihm  das  ZnCinimeDgehöriffe  auf  einmal  hinter 

von  fftoref,  aridere  einteheAvrncie  ▼«n'Ghvtfer,  einander  vorbSgt  ?   Alle  dieCe  BedenUidtlreiten, 

Znccajini.  Wolf,  Caraccioli.    Vielleicht ninl  m  di 5  Ree.  gern  der  eigcnrn  BeurrheÜuno  des  ge« 

eher  Bibliothekar  nicht  einmal  hierüber  die  Aus-  lehrten  Vf.  iiberli&e,  fallen  von  (elail  ganz  weg, 

jcttnfc  die  man  von  ihm  verlangt»  foeldck  an  ge*  wenn  man  dais  Buch  nicht  als  akademifches  Lehr- 

ben  TvifTcn.  buch,  londern  zum  Nachlefen  ncUen  den  Vorle- 

Dem  Titel  zufolge  foll  djs  Buch  ein  akadeini-  fungen  braucht.     Und  an  einaai  folchen  Buch, 

fche?  Lehrbuch  feyn.     Diefe  feine  Beftimmung  welches  das  Mittel  zwifchen  einem  kurzen  Com- 

verantaAec  einige  Zwtikl  bey  uns.     Zuförderft  pandlaw  und  einem  voluminöfen  jSyftem  hielte» 

Ccheifii:  ev  nna«n  diefer  Abucht ,  bey  der  eingew  den*  ganten  Umfang  der  Ktrchengefchichte  bis 

fclirhnk  tt  n  Z<-h,  die  df  n  Vorlefiiivgen  darüber  gc-  auf  unfre  7.(  Ir.rn  umfafste,  und           die  neu- 

widmet  werden  kann,  zu  weitläuUig.    £a  moch*  eilen  Hulfsmittel  und   AufAiärnpgen  gehörig 

te  fch-.ver  feyn,  in  einen  jährigen  oder  auch  an*  genutzt  waren,    das  man  alfo  den  Anfängern, 

jdertbalbjährigen  Vertrag  fo  viel  7ufajnreen  zu  die    l"o  ofr   ein   Buch  zum  Nachlefrn  vcrUn- 

drängen,  als  zum  richtigen  und  voilöiindigenVer-  gen,  empfehlen  konnte,  fehk  es  wirklich.  Zu 

ftehen  des  ginzen  zu  reichhaltigen  Duchs,  mit  In-  diefom  Zweck  uiirde  das  gegenwärtige  vortreff. 

begriff  des  noch  zu  erwartenden  duitten  Th^ils  licbf^,  wenn  es  dem  Vf/ gefiele,  bey  einer 

erfoderlldi  ift.   Hiuiig  kommen  Namea  von  min«  neuen  Ausgabe  ihm  noch  ehvar  mehr  Arsfuhrlich- 

der  wichtigem  Pcrfönen  und  Schriftftellern  vor,  die  keit  zu  r<  b-.n,  und  jedes  Bündchen  bis  ungefllir 

unim  ßediiiikcns  um  fo  eher  hätten  weggebiTea  zu  1}  Aiph.  »u  erw/ätern.    Wenn  aber  auch  di©» 

\rer.^on  können,  weil  der akademifche  Lehrer  ge*  fer  Wunfeh  uneifuUt  bleiben  folke,  fo  finden 

Wohnlich  Zuhörer  hat,  die  von  der  K:rchpn;TP.  vifü'  icht  folgende  V^orfchl-ige  Gehör.  ErÖens 

fchichte  noeh  j^ar  «/r/ifr  wiffen ,   und  die  daher  uiifde  ürh  der  Anfänger  leichter  zurecht  finden 

mit  wenig  beaeviteaden  Nnmen  nicht  überladen,  können,  wenn  bey  BegfeBenheltett ,  die  nicht  in 
«nd  eben  dadurdi^verwirrt  gemache,  oder  wohl  .  Einem  Ort  ganz  vorgetragen  werden  kunöeh. 

auch  ftbgefchreckeV^erden  folleen.    Fürs  andere  auf  dfe  voAergpganftenen  und  folgenden  Para- 

möchten  wir,  unfrearltct  dcffen,  was  in  d;rVor-  ßrrp^h'n,  wo  von  eben  der  Materie  f^eredet  wird, 

rede  darüber  g^fagt  ift,  noch  bezweifeln,  ob  der  hingewitfen  wäre.    Die  jedem  Band  angehängte, 

ubnff'  ns  an  fich  vortrefHiche  Plan ,  den  der  Vfc  «ur  UeberCdit  fehr  brauchbare.  Inhaltsanzeige 

befolgt  hat,  fiir  ehi  Lehrbuch,  dss  den  e;_/?^/r  y^n-  erfetzt  diefen  Mangel  nicht  ganz.  Zweytens 

fai'gcyn  in  dem  Studium  der  Kirchengclchidite  kennte  f<ir  die  Bequ^'mHchkeit  der  Leier  fchr 

bcftmmt  ifl,  der  tauglicfle  und  iwecktuäfsiefle  geforgt  werden,  u  nr.  die  Noten  otUr  AHegate, 

fey#     Es  ift  bey  demfeiben  UBvermeidiich ,  dafs  welche  jetzt  am  Ende  jedes  Paragraphen ,  der 

Begebenheiten,  die  vieHeieht  dvmrh  ein  ganzes,  suweilen  etüciie  Seiten  lang  ift,  ftehen,  gleidi 

wo  nicht  durch  mehrere  Jahrhunderte  lieh  faß  unterjede  Seite  gefetzt  w  ürden."  Dritters  wünfch« 

ununterbrocheaerfti  eckrhaben,  fofehrzerfiückelt  teo  wir,  dafa  nicht  nur  hev  dem  Anlang  eiMS 

werden  miilTen ,  dafs  der  Anfänger,  den  noch  al-  feden  Zeitraums,  fondern  tutihfonft  noch,  to  oft 

ies  neu  und  ^icemd  ift,  ücJraraüch-in  Staad»  U^m  ea  nützlich  feyn  Jomh,  «im  gai»  iim«  IkkeMt 

N  a  a.  n  A  a  dctf 
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im  jedesmaligen  polttirchen  Zaftands  der^Wek 
gegeben  wurde.  Der  Anfiinger,  dem  gMneiiifa^ 
Uch  die  poüriGthe  GefeMchce  andi  noch  nlcM 

fphr  geläufig  ift,  könnte  Geh  dann  leichter  Orien- 
tiren, und  gewohnte  üch,  die  Kirchengefchichte 
immer  in  VcrbifKiung  mit  der  übrigen  Gefebichte 
au  betrachten.  Die  chronoloj^iiche  Methode, 
welche  der  Vt.  befolgt,  macht  lolche  kurze  Ue- 
berfichten,  fo  oft  lieh  in  der  chriftlichen  Welt 
wididge  Veiiiaderungeii  ereignet  hfriien,  tüüda- 
tfeher  «nd  braiiehbai«r.  ab  fie  bey  einer  nadk 
der  Vetfchiedenheit  der  Materien  clallificirtcn  Gr- 
ftfcichlEerzähhing  feyn  können.  —  Uebrigens 
foflen  die  7wey  erften  Theile  des  Bocbs  jr  Zel^ 
rSunie  in  fich.  i)  Von  Chrifti  Geburt  bis  zur  2er- 
ftörup./,'  Jenifalems.  2)  Bis  zur  Kirchenverfamn)» 
lunp,  2u  i\:cäa.  3}  fiis  zu  Gregor  dem  Grofien 
oder  iMubanied.  4)  Bis  zu  Karl  dem  Grof^a. 
5)  Bia  au  Gregor  MI.  6)  Bit  ti» den  FipAen  in 
AvigWB.  7)  Bis  «ur  Befermitton. 


S  TAA  TS  WISSEN  SC  HA  FTElf.  ' 

Halli,  b.' Gebauer:  Ftrtheidigang  des  ITu- 
chers,  worin  die  Unxuträglichkeit  der  ge. 
genwartr^en  gv/ftzÜchen  Einfchrankun^fn 
der  Bedingungen  betfm  Geldvtntkr  bewit/en 
Xfirdt  in  einer  Reihe  von  Brfefin)  "Sii'fibicn 
Freund  nebft  einem  Briefe  an  D.  Adam  Smith 
Efq.  über  die  Hindejriiijfe,  die  durch  die  oben 
g0amm»»  SinJdS(iiak»ng^  dm  Etrtg^agi 


der  Indußrie  in  den  ITeg  gelegt  werden^ 
detuüch  iaenniMMgeben  von  Jo/t.  Aug.  Eber^ 
lmd,.vnt  KaA  SikkL  gnid^gftw  Freyheii 
ifn^  IS«&  (»grj 

Die  UrXchrift  dlefier  Abimidlung  ift  in  Nr. 

der  A.  L.  Z.  v.  I.  angezeigt  und  ihrem  mcrkwür> 
digen  Infaak  nach  umAändlich  ausgesogen.  Die 
dabey  fchen  gewünfchte  Ueberfetzung  ifl  in  fchr 
gute  Hände  getaUen.  Ge  iSt  deudich,  rein  uii4 
lieft  fich  wie  ein  Original  Hr.  E.  hat  Ce  dem 
Preufsifchcn  Grorskan7!pr  von  Carmrr  zugeeignet, 
und  dicfes  giehc  Holthung  die  fchwere  l:rag« 
bald  für  einen  groben  TheU  ^MtftidMida  mic 
reifer  UebeHegung  entfchieden  zu  fehen,  da  feit 
dem  auch  im  Oeftreichifchen  ein  anfehnlicher  Frei» 
darüber  ausgefetzt  i&.  Mödice  doch  jetzt  zu 
etiler  Zeit,  .da  überiuef  t  die  Taxen  ki  deeGc- 
werben  immer  mehr  Cur  unnütze  und  (chidliche 
Einfchränkungen  er kanat  werden, -diefe  Stimme 
«US  dem  Lande  der  f  oej^iieic  aadi  bqy  uns  gegen 
die  Zinstaxe  Gehör  finden,-  und  möchten  t«^ 
gleich  die  Gefetigeber  überhaupt  for^riJtiger 
erwägen,  wieunwirkfam  und  nachtheilig  für  die 
Sittlichkeit  und  Gewerbe  fall  .eile  Verordnungen 
werden  miilTen,  die  ei^er.  natürlich  und  fttf 
übernommenen  Schuldverbindliclikeic  wegen  ein« 
zelatr  zufälligen  Mifsbräuche  allgemein  die  bür- 
gerliche Gtilcigltffit  benehmen,  wie  es  Jiejfir 
-Bergen  der  Princen ,  Soldafeea  n»  tu  St^nSi^nk^t 
Cen  ,  Scudencen  ,  Sduittfpickc  L  M(,  gjU  ^ 
■gewuhiUich  i&,  .    ...     -  .1 

'  •    •  "    ■  .  « 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


.  ^AAnvf  nuten Arrtv.  Wttitnhtrg  mnA  Ztrbß, 
b-  Ztamamann :  Uimaßfc'Uche  ForfchlUge  tUr  Eir^ 
ridtnuigti$ie)r  ößemtlichrn  Kranlmpfitgt  für  Arme  itdtn 
Ort$i    Mnl-SV  Atfittung  der  Auren   durch  jljtiritrtte. 

VW'  if%  I-  C3  <sv!)  —  1^  VI.  walctaer  Cch  in 
da*  ZdUirtfi  an  eat  DrafdaoftJie  Saeiaiscolleginai«  Dr. 

S^^fnam  Andnis  fyrm  an  Mm»  eaMrfelireibt ,  ftgl  in 
itfto  Bofta  «iai  Währaä  rad  daica»  abar  Neaaa  uad 
Darchdadnca  wvnt^  IHa  Ob^glttiMn  Gallmu  ftwabl 
ia  den  Stldtm  aia  DMem  eiaa  sennlGnlHdk«  VaiaBii* 
Se  aufnehmen,  ditte  einem  omr  mahrarn  AArztmi 
des  Orts  oder  der  Gfgeiid  laitthaUan ,  ««leb«  fMann 
diejenigen  Perfonen  im  Krankheitofall  auf  Sflantficba 
KoAen  mit  Medikamenten  und  •rfcdcrItclMofaib  aucll 
mit  Aufwartung  a  irLii  obrigkeitlich  angebellte  KraM- 
kenw'.irter  »eiiiheii  miifsten  ;  eine  Idee,  die  Tchon  au 
inehrerp  Oiten  ,  und  befler.  al>  i'ie  \urr  iiii  .-^eben  wor- 
den, real.fjri  ili  ;  es  wiiufieri  dtn  Krc  ,  data  in  Sachfen, 
•inenr  Lande,  das  auf  drr  Stufenleiter  der  Anfkläru«? 
fo  buch  geftelU  wird,  j^t  eti  darglcicbcB  VorrchMi- 
la  «tibaa  «tidan  kSmianl  Dafk  &  Varf;  aaaMah 


aaf  dia«  Anflellttng  anterrichtatcr  «ad  Terpflicbtetec 
KraahaBiHIrtM  drin?t,  macht  faiiver '  fbcgfluMD  Er  ah- 
ronf  «ad  fatpam  iierxan-  £hre;  denn  er  ueif«  und 
fahlfa  lifo,  dab^cb  der  bt^lie,  geahicktefte  Arzt 
baym  V«|k  oft  lifilfarm  Tarn  Aiuf« ,  blofs  wail  den  Krad- 
kea  dia  aMdmlftiga  Waitting  fehlt  Zur  Abfküin« 
dat  OMclLlUIwray  wUl  MMfav  Vf.  den  Aerxitn ,  befo»- 
dara  4m  nyfida,  das  «brigkaidicha  Hecht  und  AofelMi 
•bartracan  wilTaQ,  dia  Uabartratat  dar.  Madicioaltafe- 
.  tee  ,  aacb  Bafia'dea  mit  Zasicbunc  eina«  NatKa.  sadi 
Prataeall  m  treraebaMB  und  au  baittraiiaa.  KflfSM'* 
nad  Viallaidi«  auch  trnftmfitkiitfr  and  atMfiUwIaMr 
•  w«rda  da»  Vacfthtaa  (cwef.  n  reyn..iraDn  dar  V£r  aar. 
auf  dia  Zutialiaiic  dei  Pli>iicMs  aa  da*  abrigkairiiebM 
Unterfuchangen  und  UnbeiUfprüclien  gegen  derfl^ 
chen  Central eiiienten  angeirzirtn  häite;  autgeroMK 
werden  tili-  Oi.atkfal'rPr  verirr  durch  Gefetia  '^eA^ 
durch  aritlichi:  Julluhöfe,  die  Krfahrung  lehrt  bei- 
de», at'Pr  ci  xh  im  Zaum  (;tb»itea,  und  dies  wir«  fSc 
dia  Meorcitbait  ua^  für  jeUaa  äuat  Geauiil  g«niit!.  . 
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Freytags,  den  25*^  September  178^» 


ST  AATSIF  ISSENSCH  AFTEir. 

.  IttAWNRiiM,  b.Sdiwtn  u.  GöCx;  ^.  P.  Frank 
^  Syßem  einer  vodftandigen  weäieimfthem 

PoUcey.    rierter  Hai\d.    J'oti  Stcherhettsjn- 
.  .  ßfUten,  in  fo  udt  ße  dat  üefundheittwefen 
tURgehen».    XTgg.   S  Mlflu  %  BOf.  p,  S* 

Willkomm rn  wird  dicfr  Fortfetznng  eines  Wei- 
ftprwerks  jedem  deiidchea  Ant  Ceyn,  der 
6ie  MenCchheit,  feitie  RuRÜ  und  Mne  Nition 

Üebt.  Kfine  Nation  vermasj  in  rfiffpm  Fach  eine 
j^rifc  aafzuwei£e&,  die  dii'fem  U>rk  auch  t  iir 
ihntidh  wire}  «s  ift  «in  Toltgitltij;er  Zeuge  von 
dem  wichtigen  Einflnfs  und  von  dem  hohon  Wrrth 
der  Ansneywiflenfchsft  und  der  ächtfa  At  rit».!  tur 
dieÄeficningslcundundfiir  di '  Stmswiffenfchafc; 
m  Tcrtheidtoec  die  Rechte  der  Meafdihetc  gegen 
eewaltbme  Eingriff)»  der  Regenten  und  der  Prie> 
fter ,  und  begründet  allp  Anfpriiche  einrs  jeden 
einzelnen  Menfchen  auf  ortentliche  Fürforge  für 
fein  Leben  und  für  feine  Gefundheic  —  in  der 
Einleitung  fagc  der  Vf.  mic  Recht :  et  iß  ailerdings 
vtiverantuortlich,  »ie  fehr  von  den  mehrßen  O'orifr- 
keiten  wider  d*n  Artikel:  aUgemeine  Sicher heits- 
mußfäten  in  Rückßcht  auf  iMm  uod  Gefunäkeit 
■  der  Sih'ger  gefundi(yet  wML  .  .  .  Die  nemHdie 
obrigkeitliche  Perfon,  u  eiche  in  ihrem  Hanfe  Mef. 
f er  und  Gabeln  auf  die  Seite  iegt,dcamt  ßeiliren  Kin- 
eiern  idektiM  die  Hände  kommen,  läßt  oft  eine  ganze 
J^rovinz  tmter  den  häufigfien  Urfachen  täglicher 
t^erietzungen  einen  jähruchen  Veriuß  leiden,  den, 
im  Ganzen  genommen ,  ein  noch  fo  fürchterlicher 
Jpiiadaieverurfacht htäfentmrde.  Die  I AbtheHung, 
tfimdett  »Ott  zufälligen  undhiehtfitmigen  f^efietxun- 
gen  öjfentlicherSicherheit,  i)vony trletzungen  durch 
iBrdrucken,  Einßurz,  Folie,  Quetfchung,  Leber- 
fiJmnig  etc.  etc.  Vom  Naditheil  und  Gefahr  un> 
licherrr  Baugerüfte,  der  Porldrchen,  der  baufalli- 
£en  Gebände ,'  des  iiberläßigen  Auffpeichern  des 
Setraides,  baufälliger  Thore  und  Brücken,  der 
Haaserker,  der  SildAuten  und  Miilder  an  dea 
Häufern,  autwendlgcrftefterUden,  der  Ausfiel* 
lung  der  Blumentopfe,  der  Kellerthüren  auf  der 
ScnSse,  der  unverwalutm  Sand*  Lein-  UAdttaik* 


gruben  etc,  Dordi  tie^efaUenen  Sdinee  oätt 

durch  ausgetretene  FIüITl-  gefährlich  gewor- 
dene Wege  foilcen  durch  hohe  Stangen  in  gcrin- 
Entfernung  von  einander  ab|(eftochen  und  fo 
den  unkundigen  Heifenden  die  fiebere  Strafse  an« 
gewiefen ,  hingegen  die  unfichere  durch  deutli« 
che  Warnzeichen  angedeutet  werden.  Von  der 
Heilfamkdt  der  Wegweifer  und  den  Gefahren 
des  Glatteifes  auf  den  Straften  und  in  den  Gaf- 
£en ,  das  insgemein  durch  m  weit  getriebene 
Wölbungen  de«  Pflaßers  nicht  allein  veranlafst, 
fondent  aacfa  gefthriicher  wird.  Vom  ESnfluä- 
der  Wegererbeflerung  auf  die  Öffentliche  Gefund« 
heit,  von  der  nöthigen  AufCcht  über  das  Fuhr« 
wefen,  von  den  nöthigen  Gefetzen  gegen  das 
fchnelle  Fahren  und  Reiten  tfnd  gegen  die  fo  all-  . 
gemeine  und  fo  gefährliche  Gewohnheit  der  Kär- 
aer  und  insbefondere  der  Muhlentämer  ihre  Pfer- 
de oluie  Aufücht  allein  ror  den  HäuCera  und  in 
4en  Straften  flehen»  laflen;  audCdaa  Querfitsen 
der  Fuhrleute ,  befonders  der  Müller,  will  der 
Verf.  rerboten  wiiTen,  in  dem  fie  fo  nicht  vor 
fich  fehen  und  wrbeygehende  Perfonen  oder 
Kinder  nicht  warnen  oder  ihnen  nicht  in  Zeiten 
ausweichen  können ;  auch  das  Alter  derjenigen 
follte  gefezmafsig  beftimme  werden,  welche  liclt 
aut  Leitung  der  Zugthiere  abgeben  dürfen,  2) 
foh  Feri^xungen  durch  Waffer'  md  Feuergoi 
fahren  etc^  Vorfchläge  lu  Verfiigungi'n  das  Ue- 
berfetien  derj:'"lüffe  minder  gefährlich  zu  machen  ; 
von  Ueberfchwemmungen  und  der  dabey  nöthi- 
gen Hülfe  Chier  vermiist  Ree.  die  nöthigen  Vor- 
kehrungen gegen  die  fchädliciien  Folgi'n  der 
Ueberfchwemmungen,  worüber  Cadet  de  Faux 
iScherp  Aichiv  d.  med.  Pol  Band  IV.  Abtfa.  a.) 
und  die  vom  Oberkolleg.  Sanjt;  zu  B^rfin  bekannt 
gemachte  Anleitung  zur  Erhaltung  der  Gefund- 
heit  für  die  von  der  Veberfchwemmung  betroffen 
Vnterthanen  in  P^ls  Magaxin  fi.  i.  S.  694: 
gute  nathfchHge  gegri^en  haben.')  Zur  Rettung 
der  M<!nfchen  bey  t  ntftindinen  Brande  wuriicht 
der  Verf.  die  Anüellung  gewifler  Porfonen  ,  wel- 
chen kein  anderes  Gefchit£t  obläge,  als  die  Ree* 
tung  der  Menfehen;  dfefe  Rectungsminnermafs- 
ten  aus  einem  zweckmäGsigen  H  mau  ■  1 V  wählt,- 
mit  ehren voüea  Abzeichen  uad  nu(  aJieu  zu  die*. 

9OO0O  ÜBT 
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•4f  ALLG.  LlTRRATtüÄ^.ZtlTUJG.  ^ 

ftr  Rettung  nSthfgpn  Werkienffefl  CJlHin»*Sncy.  gf^ert  den  Blitz  zu  ßckern.  es  auch  diÜ  ihr  Zeit 

clop,  XIII  Th.)  verfehen  werden,  atich  uill  er  noch  glucken  durfte  eine  tfanze  Gegend ^  wenig" 

■uf  die  Rettung  eines  Mfnfchen  au«  Brandgefahr  ß^s  voK  atljälurigen,  Ungli/ck^nüen  zu  vennhmn 

aoch  überdies  einen  aiiMeichncnden  Preis  gefetxt  (loi  HaitnöL'.  Magaz.  erinnert  (ich  Ree.  fchon 

haben.    (Die  Kalmücken  belohnen  einen  folchen  eine  gute  praktifchc  Abhandlung  uber  die  Ver- 

Rettcr  mit  fiinf  Jtüd;  Viehl)  Verfügungen  ge-  hüttuig  des  Hagelwetteisgelefea  zivbiüien}.  Voto 

dij  Gefahren  Töm  Sdueiapnlver:.  «.  1^  aer  I^uczen  undder  Nothweiiidigketkder  JMiczableite^ 

MVerhaiMel  follte  nich't  allen  Krimern  zugleich,  jedoch  (tj  die  POliiey  betugt  sa  federn,  dafs  ehe 


fonder 


iifs- 


i*mrurrjnem  ßt>nattf  t  werden,  diefcrmi 
,  wo  möglich  von  Stadt  abgefondert  woh- 
nen, und  immer  auch  nnr  eine«  mäfsigen  Vorrath 
in  feinem  Haufe  behalten  diirfen,  und  beym  Ver- 
kauf dclTelben  miifstediefelbe  Verficht  gebraucht 
werden,  alsbeym  Giftverkauf;  das SchieCspulver 
ibflce  nie  auf  Poftwügen^  Landkutfcheit  etc.,  fon- 
4em  auf  befondern  mic  Warnungszeichen  verfe- 
tcnenU  ;igonverfendet  werden.  Die  Freyjagden, 
das  Scheiben-  und  Vo^eUchiefsen  foUce  abge- 
schafft irerden;  und  die  grofsen  Herren  foltten 
fo  viel  Gerechtigkeit  und  Menfchenliebc  befitsen 
bejr  dem  Treibjagen  das  Leben  ihrer  armen  Un- 
ferfhanen  mehr  za  fchonett!  Die  ehemifchen  La- 
voratorien dürften  nur  an  einem  von  der  öffent- 
lichen Strasse  abgelegenen  der  Zugluft  ausgefeti- 
ten  Ort,  und  feaerfeft  errichtet  werden,  und  ih« 
£jgenthümer  müfsten  verbunden  feyn.  fiir  je- 
dfn  ^haden  aus  ünvorfichtigkeft  tu  hamn.  3) 
Von  l'erltitzinic-fii  durch  gefä'r.rliihe  Spiele,  von 
i^*ichtwattdrera  und  If  'ahnjinnnigen  etc.  Am  Ende 
diefea  Äh^chhitcs  redet  der  VC  auch  den  nächtli- 
chen Beleuchtungen  das  Wort ,  \vill  aber  dafs  Ce 
Sicht  auf  beflimmte  Zeiten  eingcfchränkt  iverden  ; 
9|l|  wenige  Lampen  lalTen  eine  Art  von  Verblen- 
.  4<Us,  >ur(rck ,  die  das  Gehen  beynahe  nnfichereC 
vwcht,  als  wenn  die  Strafsen  gar  nicht  beleuch- 
tet wäll  n.  die  I.itomcnnocke  Oiid  nicht  nur  wc- 


ein  GcbSiidc  mit  Wettertbleitern  x-erfehen  werde, 
der  Plan  dazuihr  vorgetegt  und  auf  ihren  Befehl 
von  fachkundigen  Phyliltem  vorher  genau  «nter* 

fucht  werde.  (Ree.  vermifsc  hier  des  Vf.  Gedan- 
ken von  den  zur  ßefciiüt^ung  ganzer  Stildte  er- 
richteten Blitzableitern ,  wie  lie  z.  I).  um  Rinteln 
erricßteC  find.>  Ven  den  Wirkungen,  den 'Vor- 
seichen, den  Urfachen  der  Erdbeben  und  von  den 
Maafsregeln  dagegen.  Den  künfllichen  ErdfchlXu- 
chen  fcheint  unfer  Verf.  etwas  aututrauen.  aber 
von  den  KrdbMenabreitern '4erM*/oir/ «nifvP^ 
debur^i  erwartet  er  nenig.  5)  l^on  rerUtzun- 
gen  dvrch  uiibändtpe  Thier e.  6)  Vsn  yerl&tzun- 
gen  durch  tolie  u  titki^ie  Ihiere  oder  vom  tollen 
Hnndsbiß.  Die  vom  Vf.  ertherlte  Anxveifung  für 
gebiflene  Pcrfonen  bezieht  (ich  vorzüglich  auf  die 
aufserlichc  Behandlung  der  Wunde,  ßey  Gt^le- 
geoheit  des  Scarificirens.  derfeiben  warnt  dte  V£.' 
mit  Recht  gegen  tiefin«  ElniWwilw«',  «eil  dotfi 
beyin  ßr  md  dar;  tiefe  Scnrificin^n  das  Eindrinfrer» 
der  faulen  Jiuche  zu  br-fordern  fcheint;  reriBi4tk- 
lieh  ,  fagt  er,  fpulet ßrk  das  Gift  dest^Um^km^ 
des  nicht  fo  mechamfch.  ab,  als  wir  es  titiS  iW- 
ßeUenr  dar  Blatter (rift  fitu^t,  uenn  auch  etwM 
Blut  aus  dtr  Inrpfil:tinde  atisßifßfrt  Tollte  :  warm» 
dürfte  hier  das  nemliche  iMcht  j/e/t heben,  trenn 
iat  Mtffiür  tnwß  durch  die  nr.ftfjtt  rkw  ^etlefdkirt 
und  dann  tiefer  d'imit  in  du s  F.fiffh  fahrt  f'  t)a 
alfo,  wo  dat  Brennen,  oder  uo  Aetzihiltti  Platz 


8en  des  grotisen  Schattens,  den  fie  werfen,  fon-    O'/o.  wo  dus  Brennen , 
ern  auch,  iveil  manfioh  leidit,  tuidbey'deildref»    ßnden,  geflehe  ich  diefen  gerne  etuen  Vorzug  iw. 


eckigten  L-icht  gefährlich ,  daran  rto'fsen  knnn, 
vnfrhicklich  ;  die  an  Stricken  querr  iiber  die  Gaf- 
^ji  bäiigrnden  Laternen  geoen  zu  wenij^  Liehe 
und.  werden  bey  Stirmuinden  auch  leicht  hcrab- 
geworfen.  Die  Reverbt  rirbmpen  leiftvn  wohl  die 
keflen  Pie;i{le,  allt  in  fie  verblenden  leicht,  wenn 
■te  das  Licht  in  gerader  Linie  in  die  Augen  wer* 
fcn..  .4)  f^öa'FertetztinfH'n  durch  ßirckterlfeh* 
//aturerfiheinungfiii.  Nichts  fey nöthiger  als  dafs 
£imm(lichen  in  einer  jede»  Gegend  angebellten 
Atflien  Juferlegt  wende',  anf  den  Zug  der  G» 
fritter,  auf  ihre  Wirkungen  auf  bt  ftimmte  Orte, 
auf  die  Urfachen  derfeiben  und  auf  die  Mittel 
dem  daher  entfVehenden  Unjjlitclc  zu  begegnen, 
•ufmerkQB&  xu  f^yn,  und  ihre  Beobaduun^en 
M  die  CeOegta  medica  «Inaufcnden,  wie  felcfie» 
IB  den  Haiiifihcn  Landen  bereits  gefrhehen  ift. 
lienn.obfci.nii ,  fagt  unler  Vf.,  man  im  Grcßert 
Ufitk  wenig  gegen  die  Verheerungen  durch  lir.n- 
uer  und  Hagel  bisher  getkan  hat}  fo  iafst  ßch 
dpchhoßen,  daß  fome  es  unfern  häußgrn  i~er- 
fiiditK.mdüek  gtgikckt  kat,  mutiae  eebtUtdm 


und  uenn  dif  JVinide  erweitert  ue/den  n  ufs,  fo 
rat  he  ith,  fo  tiei  uie  nöi^iich ,  den  Stiimtt  ron 
der  gefunden  Stelle  anzufängen ,  und  in  di  r  Biß- 
Wund«  ßu  ehdigeiK  •  Eine  meifterhafte  Cautel,  die 
llec.  noch  be5''k«inent  Schriftfteller  gelefen  hat, 
die  ihm  aber  die  Erfahrunfr  m  bi  fl:itijT,'n  fcheint. 
Zwey  Kinder  wurden  von  einem  rollen  fitindin 
die  Hand  gebiflen,  die  Wtmdedes  einen  Kindes  war 
kl'^in  und  der  Wundarzt  erweiterte  fif  auf  die  ge- 
wöhnliche Are  und  durchliefe  Einfchnitte;  die 
Wunde  des  andern  war  grofser  und  blucete  ohne- 
hin ftark ,  iie  wurde  aifo  nicht  fcariidrt,  fondon 
hlolb  fnft  EiRf  inid '  SaK  ausgeivarchen";  beide 
Wunden '.vurd<  n  htrnach  in  Eiterung  geherzt,  nach 
12 Tagen  bekam  das  Kind,  delfen  kleinere Wun« 
de  tief  feiiilidret  worden  ,  die  WalTeKcheci  tma 
Harb-,  da»  andere  aber  blieb  gefundl  II  Abtk, 
Von  vorßetzliclien  VerUtzungfn  der  öffentiiihen 
Sicherheit  überhaupt,  1)  Von  Verlettuvgen  durch 
beygebrachtes  ^Qifti  Ob  es  rathfam  fey  von  Gif* 
ten  zu  fchreHien?.  Es  hüben,  fagt  der  VÄ. 
liie  M^eft  FaMiornieyMi^hfr /cAon  fo  vki  L  nheit 

gcßif. 
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gtffiffiH ',  äaßkk  fikk  i^ÜM  mflalMi  k$um  4  vnt 

ei  rrni  in  der  Volkifprack«  gefchriebenen  Bvche 
über  die  Giftmifchtrkunß  zu  zittern.  AUerdIngt, 
ein  Buch,  wörtr.n  die  G«h«iinni(I«  der  Gtftmi« 
fther  entdeckt  und  erklärt  werden,  würde  in  den 
Hitiden  des  Geiies,  der  Rache,  der  Eifeifucht, 
des  Unglniibens  und  der  Bosheit  ein  hdchft  £e» 
fthrlidies  Budi  kyn ,  «ber  wer  hat  Mck  ein  fol> 
dies  VaOt  fUra  gewilnMit?  JEHtiiftr  (En-' 
cyclop.  T.  XVIII)  gewift  nicht;  aber  ein  Buch, 
das  die  ötfentüch  icSu/lichen  IMineralgifte,  diegif- 


,  dn,  wo  Ce  Vdb  der  guneit  Hu 
•kMlIilr  rrchtinäfiff  anerkannt  und  ohne  fich  aa 
Beeearias  Frotellationcn  «u  Jc^reo  auch  voliio- 
£en  tvird,  fcheint  es  dem  Ree.  iridita  weniger 
aJa  Barbarey  n^  r  If-srrhcnißfceit  xufeyn,  folche 
nnd  ähnl.che  Vtü  ucfie  an  den  Opfern  derOerech- 
tigkHt  zu  w.-igen;  Ge zwecken  aitfs  Wohlder  gotv« 
>en  MenCcJibeic  ab  und  oft  retten  fie  anch  eijie(|i 
Mtnfdwii  4a9  nach  den  Gefetzen  det  Slaats 
wirkte  Leben  ,  Hi-  Irlflm  alfo  der  Gerechtigkeit 
und  aiich  der  MenfchenÜebe  Goüge.  SoUte  9» 
^Mn  Dunffe,  die  GifMiiere.  und  die  giftigen    nicht  gerecht  feyn.  einen  Uebkldtfter.  der  dem 


Warnen  kennen  iehrte ,  d#  die  Kennieichen  der 
Vergiftung  und  die  wirkfamflen ,  ficherOen  Ge- 

geagifte  ht  flimmte  ,  hat  ;;  '  ifs  icinc  iweyde«- 
j(e  Seite,  wnd  fo  ein  Buch  fcheint  üfranit«  ei» 
l^mtlidr  hn  S}nn  gelnbt  -«n  haben ,  uM  wfrd  «ueh 
voTi  -nnferm  Vf.  frewünfcht!  Gemifsbraiichc  wird 
fo  jrarHie  ßibei,  undwo  ift  ein  Arzneymittei  wo- 
ditTch  nicht  luweilendas  Leben  diefes  oder  }enea 
Mtenfchen  vergiftet  werden  kön:  tc?  Der  Ver- 
IniYf  der  Gifte  feilte  nur  wenigen  Verpflicht*^ten 
üiid  ihVtT  Wirkungynrt  wohlkundigen  MMnnern 
invemauc  werden;  dabey  müfte  die  PvÜcey  ein 
tfentiiea  Venefchnfft  aller  SchefdeJtünftter  ihrer 
G^i^end,  ihrer  Laboratorien .  der  Verwpndnng 
»hrt'r  PfOducten  n.  dl  r^l.  haben,  und  auch  in  Ab- 
'Cdtt  tttf  diefe  i^lenfthenkblfe  alle  die  Vorßchts-. 
regeln  gebrauchen,  welche  Cc  in  Betreff  der  Apo- 
eh«-k*T  und  Mntertaliden  firr  nöchig  t\v  halten  fa 
wicliti^;o  Gnii.de  hat.  Auch  meynt  der  Vf.,  d;ifs 
feibil  dt  n  Aentcn  keine  aU«ukuhnen  Verfuche 
mit  Giften  geihtcet  •  ttid  wenn  foldie  nugen- 
fcheirfich  lödtliche  Folgen  h'irt-  n,  der  ^lliukiih- 
ne  Verruchmacher  ernllhaft  zur  Veranrwortang 
Retogen  wenden  fdite;  weil  fonft,  suntal  bey 
lettiger  meiir  acdrex  Heiiarc,  die  Sucht  Geh  mit 


Wohl  des  Garnen  ofc  fo  fehr  nachtheilig  war,  lU 
nöiiagen,  ihur  auch  wohlthätig  zu  werden  ';*  und 
wenn  der  Verfuch  gelin^jt,  wird  er  nicht  dem 
Menfi^enfireand  danken,  der  ihm  Gelegenheit 4{äb 
fefaie  Veriiredien  gegen  die  Rechte  der  Menlidihei( 
einigermafsen  anszuiVhni  n,  und  zugleich  fern 
Leben  zu  retten  i  Alle»,  waa  die,  übertriebenAet 
Genauigkeit  dabey  nochfodern  dürft», 'wSre»  dena 
Verurtheiit.'n  die  Wahl  2u  laflen,  ob  er  durch 
die  Hand  des  Henkers  .gewifs  fterben ,  od<»r  fein 
Leben  einem  Tolchen  Verfuch  Preis  geben  wolle« 
a).  Vqa  yerietzungen  durch  ScUägereyen ,  Hielt' 
fhelmord,  Zwey  kämpfe,  Selbßmord  etc.  Der  Vf. 
erklärt  fich  fehr  gegen  das  IJ  -g  -i  tragen  fowohl 
unter  dem  ßürgerftand  und  beiondera  anf  hohen 
Schulen  (wo  ein  Bikch  anttr  dem  Amt  allerdings 
ein  edleres  und  zwccltmäfsigeres  Synibol  ift,  als 
ein  Deyf  o  »n  der  Seite),  Auch  den  Beurlaub« 
lenlollte  nicht  geftatcet  werden  ihr  Seitengewehr 
"»i*  fic*^  nactl'Haofe  tu  nehiren  und  wahrlich  die 
Ertthmng  be»engt  in  jeder  ßcurbubungszeit  die 
Trtflichkeit  dieffs  V^orfchlags.  Die  beide  n  vor« 
trefSichen  Verordnungen,  nemlich  die  OSaylUn* 
dl/che  und  insbefolidrre  die  Mirtfeimtifeke  rbn 
G.  Labbia,  wodurch  das  in  Italien  fo  v 


«lerglciclken  Proben  einen  Namen  zu  machen^  bey  che  Morden  fa  fehr  gehemmt  worden  ift ,  data  im 
LoMten  ,  dt^  kt-me  St o»ke  Cnd,  gar  leicht  in  eine    ßrefeioni/ehen ,  wo  fonft  jährlich  1200  Mordtha« 


wirkliche  XSiftmifcherey  ausarten  dürfte.  £in 
Cucer  Gedanke  der  Menfehenliebe  I  aber  wie  folt 

er  realißrc  werden  können,  ohne  den  Aerzten 
oder  ihrer  Kunll  zu  nahe  zu  ireten  i  Die  Jiegie- 
rungen  foliten  auch  »u(  die  Entdeckungen  neuer 
Gegenj^iEte  anfehnltchePrciCB  auafetien  ,  dfe  rje 
wonnhetc der -TOrigen  Zeiten ,  die  U  irKinmkeit 
fclcher  neuentdeckren  G< nij_i,'ce  an  zum  Tode 
♦eru/theilten  UebelthAtern  äuverfuchen,  feywolil 
in  unfern  Z^ero,  wodi»  Ifccbtt  .d^dfenftMtell 
anerkarmr  und  -wenige  flfpnfchcn  zum  Tode  ver- 
dammt werden  ( i?)  nicht  mehr  ausfiihrbar,  wenn 
Jedoch  die  Billigkeit  der  Todesftrafe  eh»mal  b«. 
Aimmc  wflre,  Xo  findet  unfer  Vf. 
CheS'inrotcbeftVprfuchen;  jedoch  i..uaen  ite,  um 
Uinen  nichtalles  iVIemchüclie /.u  benehmen  #  einen 
grofsen  Grad  ronWahrfcfaeiuJidikek  eine»  glück- 
lichen -Erfbigs-frir  fich  beben«  «nd  vorher  an  ver- 
fchiedenen  Thierrn  mit  guter  Wirkung-  ge« 
macht  worden  feyn.  Ueber  die  Iie<;htmä(j8iglteic 
der  TodtfUnCea  Uffgt  die  Verannvortimg  dem 


,  len  geichchen,  diefe  fchreckliche  Ai.za»^* 
den  Jabraherabgefiinken  ift,  verdienten  aherdmg« 
zur  Ehre  der  Mcnfchheit  und  zur  Vereirigung 
der  Geber  derfelben  in  Marmor  geätzt  «u  werden. 
Die  Wlfsbilligung  des  umtbrlidken  BegrÄbnifles  de« 
Sel'jrtmörder  und  di:> \'erfj.-h- rur.rv,  dafs  man  bey 
fleurineilungeinetSelbitniords  wenig  anf  Sections, 
berichte  trauen  könne,  ^nd  dem  ftec^aos  der 
Seele  gefchrieben.  -g)  To/r  yerkttunger  Aurch 
fmrurthnle  der  Zaubtyey ,  Teufeley  und  if  Kni 
derkuren.  Ans  der  meißerhafc  und  mit  fchicklh 
chen  Farben  inftnictivdargi>ftellten  Skiire  der  Zan- 
bergeftbichfe  wid  dw  bellen  Beh-uchtung  derfel- 
ben  mit  der  ^ackcf  der  Vernunft,  fiehtallfr.iinßs 
jeder,  der  Augen  bat  zu  fehen,  wie  wichtig  eria 
Rückßchi  auf  ihren  Einfluß  auf  Leben  tmd  Gtfnnd- 
keit  der  Menfchen ,  für  die  Police»  eines  Lar.dtS 
fey,  dem.  Ungeheuer  des  ah  fchntlirhßen  Aberglau- 
bens, dasuntar  der  Mafke  der  Relipion  uttd  fromm 
ktU  ein«  grofse.Meuge  von  njenß  hi-^  dt-n^  S'.aa'f 
»enigßensvttrdiuhtig^eine  nothurontie  aber^anz 
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«nn'^'c  macht,  und  dat  arme  Landvolk  über  feine 
,  itrichtißjttn  Jiedür/niß'e  einfciUäfertt  zu  begeenen. 
Die  £Hwn.  «iNrr  trvüviidni  Pinfelfiridie  £efei 
Genr.äldes  ßnd  fprochendc  Zeiigiri  von  dem  ,  was 
wnferVf.  von  der  t'rt  yht-ic  au  tclureiben  und  xu 
Icirhnen  in  feiner  jeczijien  Lage  rühmt.  4)  f^ou 
JllJßhandlung  jferbender  Mciijchen.     Ueber  die 
Haclirhiilc  einer  übertriebenen  Furcht  vor  dem 
Tod,  über  äi  -  Xuthwendigktit,  diefe  Furcht  zu. 
mindern,  uad  uie  viel  ein  SeelTorger  *«r  Hei- 
lt; ng  der  Krtnkcn  Levtra^en  könne,  wiri  Mer 
▼icl  wahres  und  herzfich       eCtgt,  das  in  clv.- 
zelnen  Ir  allen  hie  und  da  ichon  ausgeübt  wird, 
überall  aber  wohl  nie  befolgt  werdrn  kann,  weil 
fo  iehr  viel  blofs  von  der  Empr^nglichkeit  der 
Kranken  und  von  dem  perfonelien  Glauben  und 
der  perfonelien  Fähißkcic   und  Menichenkennt- 
nii«  des  SctKotgen  abhängt;  Dinge,  die  au£ser 
den  Grcnscn  der  PoUteymacht  liegen.    Die  bey 
den  KathoILken  ß^uohnüchcn  oöentlichen  Ver- 
febungen  verraciir^-n  in  Meuchen  den  Schrecken» 
«nd  erleichtern  auch  die  unmittelbare  Anfteckuogi 
es  würde  alfo  nützlicher  feyn,  wenn  die  Seclfor« 
gcr,   ohne  auifalJcnde«  Gepränge  und  in  mög- 
hciillrr  Sciile  ihre  Kranken  beluchcen,  und  ihiiLH 
die  TrofigrUnde  der  Religion  ohne  beäagfiigeude 
Formalltilten  angedeyheo  Heften.  Das  Jaiue,  ofr 
fchreyrnde  Zniiireciicn  bey  Kranken  kann  bey 
den  iiues  Gthui^  beraubten  Sterbenden  nichts 
heUen*  hurt  er  noch  gut,  warum  des  Gelärms  fo 
viel  um  den  Elenden,  dem  ein  jeder  neue  Reil 
feiner  Sinne  noch  mehr  Leiden  macht?  Natüi* 
lieh,  dafs  unferVf.  ^urh  j  ffles  Getufe  beyni  Ster- 
bebette , .  das  Läucu'n  der  ^cerbefflocken  und  die 
LorettA'SdieUeft  «bfefehifc  haben  will.  Sehon- 
tu  Ende  des  vorifien  Jahrhunderts  fchrieb  der 
Qenaifche  Aechugt-lchrte ,   i^ueßelius^  gegen 
die  mdrderifehe  Sitte  des  Entziehens  der  Kopf» 
kiflcn,  und  wahrlich  die  Folizey  ioUtc  diefe  Mifs« 
geburt  eines  folchcn  Mitleidens,  die  vonderHuch* 
lohj^keit  i'ü  leicht  zum  Mord  angewandt  wer- 
den kann,  bey  ernßer  Strafe  unterfagen.  Auch, 
die  unfelife  Gewohnhdt,  die  dem  Anlcheis  nadt 
kaum  venchiedenen  Menlcben  ©der  auch  wohl 
Colche,  die  den  Anwefenden  eines  zu  iangCamea 
oder  zu  fchmerzhaften  Todes  zu  fterben  Tcheinen, 
aus  ihrem  Bette  hervonuiiehen ,  und  folche  auf 
einen  Strohl'ack  oder   Leichenbret,  manchmal 
auch  nur  auf  die  blofse  Erde  eines  oft  kalten 
Zemmers  auszuttrecken,  und  der  UB&Biüge  Ge< 
brtttdt«  den  to  eben  Verftörbetttn  die  NaTe  und 
den  Mund  7uiubjnden  ,  folltcn  gefetzmäfsig  ver- 
boten und  geahndet  \yerdei),  weil  dadurch  viele 
noch  nicht  völlig  oder  nur  fcheinbar  Todte ,  be- 
fonders  Kinder,  die  bey  ihrem  fchivächern  Le- 
ben ,  wenn  Oe  einmal  erkaltet  lind,  ichwerer  wie- 
der zurechtkommen,  und  doch  Co  Aefdit  in  Ohn- 
mächten oder  Entkräfcung  Haken,  weria  fie  Ster- 
bcndeo  glciclil«iMnit  «mordet  werden  können. 


Unfer  Vf.  beweift  dies  5urch  Theorie  und  Erfah- 
ning.    $)  Fon  der  Gefahr  lebendig  begrabea  zu  ; 
werden ,  und  tum  «Uvtfp^ttn  Begrobniß,  Unler 
Vf.  will,  daCs  man  auch  die  jüdifche  Nation  ge>.' 
gen  ihre  alt  hergebrachte  Gewohnheit  der  gut- 
tbütigen  Fürforge  für  Scheintodte  theilhaft  ma* 
chen,  und  dem  g'efchwinden  Begraben  ihrer  Ver-, 
blichenen  Gränzen  fetzen  folle.     Das  Ausfetzen 
der   Todtcn  will  unfer  Vf.  abgelchaft  willen. 
(Ihiery  ift  unter  gewiflen  UmlUndea »  und  wi« 
Ree  glatibt,  alsdenn  mit  Hecht,  dafür.)  Zur  Ab> 
fchaffung  der  viele'.  B  i'  hwerlichkcitcn,  die  das 
itnge  Autbewahren  d<||  i  odten  vcrurfacht,  thuc 
der  Vf.  den  Vorfchlag  zur  Errichtung  ztveckmJi. 
biger  ToäUttkttuferi  (vortrefflich,  zumal  für  die 
Juden;  allein  die  Koflen  der  Erbauung  und  der 
ßelorgung  folcher  Käufer,  die  Vorurciicjle  der 
niedern  Klaffen  des  Volks  werden  aujdi  die  Aus« 
fiihruBg  diefesVorfcMagsfehr.erfchWeren.)  NiüHf 
noch  eine  Bitte  an  denVcrfallVr  diefcs  herrliche» 
Werks.'  möchte  er  doch  mit  der  Vollendung 
folben  eUes«  das-Publicum  würde  immer  dabey 
gewinnen,  wenn  er  ihm  bald  das  mittiieilt,  was  er- 
ichon jetzt  mittheilen  kann ;  Berichtigungen  und 
Zuiätze  konnte  ein  ^jvipplementbajui  iieLrü;  auch 
durfte  der  Wunfch,  vieileichc  nicht  unbillig  feyo« 
manche  in  das  Gebiet  der  medic.  Polizey  nich« 
gehörige  Abfchweifung,    fo  lehrreich  und  gut 
gefagt  lie  £oui\  aucli  kyn  mag,  z.  B.  in  dleiei«. 
Band,  die  Glockenini'chriften ,  die  umilindliehek  ' 
Unter£achuog  über  die  Urfache  des  Erdbebens», 
der  nUchften  Urfache  der  Waflerfcheu,  die  G«- 
fci?ichte  der  Encüe;.L.:;i;  des  Z'.v'ykainpts ,  des 
Selblbnords .  der  /dauberey  uud  d«jjrgL  wegsiiK  ' 
InlTen ,  das  Werk  würde  dnnn  minder  Abide-be* 
kommen,  aber  auch  nllgdaeiiMr  anj(efi:lui^j^4 
gelefen  werdeiu 


SCHOENE  iriSSENSCJIJ  riLX. 

Xstrzio,  b.  Somt^er:  Rontan  für  mein  MädU 
eftcM,  oder  ÄoHäimianMoteH  aus  dm  Ltbtn 

zweyer  freunde.  17S9.  172  S.  g. 
Der  Roman  des  einen  Freundes  iCt  ganz  kurz, 
und  für  das  Mädchen ,  fUr  das  der  Vt.  zunächit 
geichrieben,  eben  nirhr  rrbaulich,  indriri  er  !kh 
mit  der  Schwftogeruag  der  Perfon  endigt,  die  die 
Aeltern  veaweigem>  eine  Scene,  die  S.  72  ziem- 
lich anfcbattUdi  gefchUdect  wird.  Der  andr^ 
Freund  ift  ein  Uebesheld  von  der  etnpfindelndeii 
Art,  abi-r  ine'ir  au5  dem  eingcfclialcetea  Tage* 
buche  feiner  Geliebten,  ais  aus  feiner  Art  zu  lie- 
ben^ kann  jenes  Mädcheii  etwas  Lehrreiches  xie»' 
hen.  Obgleich  der  Titel  nur  zwey  Freunde  nahm*' 
haic  macht,  fo  erfcheint  doch  noch  ein  dritter,  defliea 
Geliebte  —  wie  lehrreich'  —  v«r  der  Tmiunt' 
mit  ^filiu^tn  Mmiiämmf 
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'  Sonnabends,  den  25^;Septein Iber  1789« 


eOTTMSGELAMRTHSIt.  . 

•'OdTTiwatM,  b.  Ruprecht :  ^oA.  Dat;.  Michne. 
'■  '  iir  Finffitan^  in  die  göttlichen  Schriften  des 

Neuen  Bundes.   Vierte  fehr  vermehrte  und. 

geänderte  Ausgabe.  Erfter  und  zweycer 
i  Theii.  1788.  i6so  S.  und  106  &  ficg.  in  4. 
-    (6  mWr.)  * 

.'^endaC:  Zujatze  und  Feränderungen  der 
i  vitrHn  Ausgabe  von  Michaelis  Eintnt^  in  das 
I    N.T.,  r)i?  fie  vor  der  dritcea.  voraas  hat.. 

•    I7it- 43)  ^- in  4- 

*  "•      -  *  «  , 

Wie  fehr  fich  diefc  neue  Ausgabe  von  <?er 
nädifl  vorh<»rgf  fjangpncn  unterfcheidc,  lehrt 
lUlOa  die  Seitenzahl  der  ZuOltie  und  Verände« 
ringen,  für  deren  befondern  Abdruck  die  B^'fi- 
ticr  der  vorigen  Ausgabe  dem  Hn.  M.  und  dem 
Verlcßfr  lehr  dank  en  werden.  Die  ZalU  der  Pa- 
rtgraphen ift  von  245  auf  3^6  gefiiegen.  Der 
tma  TheU  wurde  fogar  nodi  um  mehrere  ßogen 
fläbrk^  fCwrorden  (f^jn ,  als  er  ift,  wenn  der  Vf. 
lädit  manches  ,  was  er  jetzt  für  entbehrlich  an- 
ülhCt  «iitweder  weggeftilchen,  oder  doch  die  V^er- 
anflaltung  getroffen  hatte,  dafs  es  mit  ganz  klei. 
ner  Schrift  unter  dem  jetzigen  Text  geleizt  wür- 
^e.  Nach  Ree.  Meyminr;  hätte  zwar  das  Werk, 
ohne  an  firauchbarketc  und  xweckmäfsiger  VoU* 
fi9nd{j^it  ecnraa  zu  verlfere«,  noch  inehrere  Ab» 
kürzungen  gar  woh!  ertrn^rcn;  aber  Hr.  3VT.  mng 
doch  vielleicht  auch  nicht  gani  Unrecht  gehabt 
haben,  wenn  er»  wie  er  fagt,  glaubte,  das  Aus- 
Ifareichen  mttchte  einem  Tketl  feiner  Lefer  (unter 
4enen  es'anftreiti^auchwimderllche  Leute  giebt) 
aichc  angenehm  ^^.Mvrfen  feyn.  So  vk[  ill  ge- 
^tft ,  daCs  das  Bach  bey  diefer  neuen  Umarbej» 
fUng  beträchtlich  gewonnen  htr.  Der  VC  hat 
nicht  nur  die  Entdeckungen  des  letzten  Decen- 
niunis  flciiiig  nachgetragen ,  die  in  diefem  ^Ceit- 
Vaum  enthaltenen  neuen  Hiilfsmittel  benutxti  ttll4 
mehr*  als  in  der  vorigen  Ausgabe,  gcfchehen  war, 
auf  neuere  Unterfudningvn  anderer  Gelehrten 
Rücklicht  genommen  ,  fondern  er  hat  auch  oft 
feine  eltetnaiii^en  Meynungen  geradere  Wüd  mit 


richtigeren  vertaofchc,  welches  ihm  um  deA« 
tnehr  Ehre  mache.  Je  feftiter  man  bey  Gelehr- 
ten in  feinen  Jahren  noch  die  Gewandhcit  des 
Geiftes  findet ,  welche  nöthig  ift,  um  fo  lange; 
beybehaltene  und  in  fo  vielen  Sdwiften  f6  oft 
Wiederliolce  und  vertheidigte  Meynungen  fahr  n 
ca  Mtetti  und  fidi  mit  Gefchick  in  eine  andere 
Oedankenreihe  au  finden.     In  diefer  Iliickfichc 
ift  es  nun  auch  billig,  daüs  man  es  nicht'gar  sr 
genau  mitdem  verdienten  VC  rtdnne,  wertn  man. 
fo  vieles,  was  einer  Verbcflening  bedurfte,  aui 
di  r  vorigen  Ausgabe  unv^ändert  in  diei'e  über, 
getragen  findet.     Wir  wfirdea  viel  zu  weitläuf- 
tfg  werden  müiTen ,  wenn  wir  ein  VerzeichniCi 
der'Btellen  ,  welche  unfers  Erachtens  hätten  be- 
richtiffet  v\  erden  follen.  hier  geben  wollten.  Ui« 
inzwifchen  nicht  ganiohne  aUeii  Seweis  ÜHj^b' 
fagt  zu  haben,  verweireii  whr  unfre  Lefnr'aufci^ 
ne  lehr  ausfuhriiche  Recendon  der  vorigen  Auf» 
gäbe  in  der  Allg.  Deutfchea  ßibl.  ß.  34.  St.  0» 
lind  Anhang:  zum  35  -  36  ß.  Abtheil  5.,  wo  eJno 
ziemliche  Anzahl  Stellen,  die  eine/ Abänderung 
b'edarf^n,  angezeigt  ift,  unter  denen  weniyftens- 
vtele  find,  die  Hr.  M.  f,  lbft,  wenn  er  Oe  einer' 
iit  ueu  Prüfung  unterworfen  hätte,  fchwerlicb  »» 
vertheidigea  übernommen  Habea  wvrde.  Gleich- 
wohl findet  man  beynahc  die  meiden  in  der  vor 
uns  liegenden  Ausgabe  geradehin  wieder  abge» 
druckt.     ßefonders  aufFaJlend  ift. folgende  Stell«- 
ih  jener  aeceafion:  „In  der  Kote  i.  717  (der' 
«ritten  Aasg.)  thut  der  Vf.  in  einer  eiiuigen  Z?  ile 
Wetfteinen  nicht  weniger  als  Oebenmal  Cofienbar) 
Unrecht,     Schon  in  den  curia  ia  ver£  fvr.  Ac^' 
Apoft.  fi  tden  Cch  diefe  7  dem  verdienten  Wec- 
ftein  nachthcilige  Verfchen.     Von  da  find  fie  in 
die  zweyteAusgal>eder  Einleitu  g  übergetragen, 
und  nun  hier  zum  drittenmal  niederliolt  worden. 
Patnitfie  nidic  zum  vierten-  und  riinftciiiialnach. 
gefchrieben  and  nachgedruckt  werden,  will  ich 
Qc  berichtigen."   Diefe  Muh ;  war  aber  ganz  ver-' 
geblich.   Denn  wirklich  erfcheinön  diele  Verfc- 
hen hierS.  815  «um  viertehrori.  Da  wir  nun  der 
A.  L.  7.  kein  rrnK  res  Glück  rerfprechen  kön- 
nen, als  die  A.  ü.  ß,  gehabt  hat,  fo  enthaltenwir 
uns  aller  Bemerkungen  über  unverbeflert  gebÜe-' 
bene  Steilen .  wi  iMßktüjm  «uf  eine  Aaici. 
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ee  defl^n  ein.  wis  in  diefer  Aitffibe  raffefirtit' 
•der  geändert  wordm  ift. 

Die  Abhandiune  über  Infpiration  und  Kanoni- 
citäc  der  Bücher  ^sff.  T.  ift  in  der  Hauptfache 
sehHebea,  wie  fie  war.  N  ur  fcheint  dem  Vf*  jeot 
&  7S-  Wichtigkeit  der  Infpintlon  der  luftori> 
liehen  Bücher  geringer,  und  die  Infpiration  Marcl 
und  Lucä  Sw  ua.  weniger  wahrfcheinlich  als  vor» 
nial&  Die  AUiMdlümg  über  die  Sprache  des  N. 
T.  hat  nur  einige  wenige»  aber  fchärzlnre  Zuß- 
tie  erhalten.  Ueber  die  Allogate  aus  deir.  A.  T. 
in  den  Schriften  der  Evangeliften  und  Apoftel  Ift 
ciiuMs  Neue  gefegt,  und  befonders  focht  der 
VC  &  337,  feine  Behauptung ,  d«&  «m  bey  el«, 
gentlichen  Citationen»  dio  er  von  erborgten  Stel« 
Icn  unrerfcheidec,  keine  0<;konoinie  ui^  keinen 
Mcdrafch  annehnten,  könne,  wenn  des  N.  T.  in* 
fpiriri  f  -yn  follc,  noch  weiter  lu  untcrftütien. 
1)1  r  §.  ii- ,  in  wclcliem  die  alte  Art  Bücher  her« 
auszugeben  auf  das  N.  T.  angewandt  war,  ift  weg- 
^elaifen,,  und  dafür  ein  andrer  mit  der  AuffchriTt 
gefetzt :  „Ob  bcym  Verluft  der  Origi nale  Schreib* 
ichler  in  das  N.  T.  allgemein  eingedrungen  feyn 
tonnen?  Doppelte  Ausgabe  diefcs  Büchs,  vor, 
xvAd  v.jch  dem  Tode  der  Sthriftaeü,  r."  Hr.  IW. 
hält  es  für  fehr  möglich  ,  dafs  Schreibfehler  Cch 
liilgcinein  cingefchUchen  haben,  und  glaubt,  noch 
Bey  Lebzeiten  der  Veriafler  foyn  Abfchrifcen,  und 

S)iglich  gleichfam  eine  Ausffabe  .äes  einizelaen 
iicher  gemacht  worden  i  Paultis  Üabe  an  düc 
Sammlung- ferner  15  Briefe,,  wer.n  er  fie  nicht 
felbft  gemacht  habe,  doch  wahrfcheinlich  Antheil 
geliabc;  nach  der  Verfafler -Tode  aber  habe  je- 
ii))and  gute  Abfchriften  von  jedem  Buch  oder  Briefe 
VVtSgelucht,  and  fo  eine  Sammlung  der  Bücher 
des  W.  T.  vt  ranflr.ltct,  aas  wclchiT,  wo  ntrhc  al- 
Ij»,  docli/a//  alle  auf  uns  gelcommene  oder  auch 
von  den  alten  Ueherfettem  gebrauchte  Hand« 
fchriftengefloflen  feyn.  (U'n.n  r.ber  Paulus  felbfl 
feine  i.^  Briefe  fidiön  einmal  jr-  ümmlet  hütte,  und 
Abfchiifteadäron  fertigen  lief»,  was  konntedaim 


wir  fie  }et2t  keuiM;  tn  alicfl  Bikhem      N.  T, 

einerley  gleich  jTuten  Text  habe,  und  es  wäre 
nicht  bloi's  auf  die  Stellen  acht  zu  geben,  wo  üe 
eigenthümBche  Lesarten  hat, ^ oder  mit  den  ilte- 
ftcn  und  TorzügUchften  griecbifchen  Handfchri& 
ten  iibereinfiimnij:,  fondem  avidi  die  Stellen,  müfs- . 
te  man  hey  eiHcr  genaueren  Würderung  mit  ia 
Anfchlag  bringen ,  wo  fie  mit  unferm  gewohnli« 
chen  jungen  Text  übereinkommt,  und  den  befterv 
gricchifchen  Codicibus  und  übrigen  alten  Verfio- 
nen  widerfpricht,  welche«  befonders  in  Pauli  Brie» 
fen  häufig  der  Fall  ift.     Von  der  hierofolymita- 
nifclifjfrifchen  Ueberfeczung  konnte,  che  ue^jr* 
d»iftlie  A\i5gabe  der  ETangelien  und  die  Adierl* 
fche  Abhandlung  über  die  fyrif chen  Ueberfetzun- 
generfchien,  freylich  mcht  viel  mehr  gcfagt  wer- 
den, als  S.        ft'ehct.     Ueber  die  Koptifche  und 
Sahidifche  Ueberf.  auch  nichts  nettes,  und  ift  der 
Woidilche  Auflau  in  den  Kielifchen  ßeyträgen, 
wie  CS  fcheint,  ungebraucht  geblieben.  Uieaeu- 
ei^  iftün|;prifckea  Unterfuchuogen  k^nnen  uns  nu« 
noch  weiter  fitkrea.    Die  römifdie  AfBoehe-der 
arabifchen  Evangelien  ift  S.  444.  genauer  befchrie» 
l>en.    Ueber  die  Aethiopifche,  Armenifche  unjft 
Pcriifche   Ueberfetzungen  kaum  einige  IdeiBi^ 
ZufUtze.    Von  den  Lateinifchen  vor  Hieronymo 
w  ird  jetzt  giinftiger  geurtheilt ,  als  vorher.  Der 
Abfchnitt  von  den  Handfchriften  S.  520  —  700. 
h9t  die  /neiftea  und  hetrftchtUci^en  Aendcsfia» 
gen  und  Zuflttze»  weldie  in  dem  veranftakeM^ 
befondern  Abdruck  allein  62  Seiten  füllen.  Schoa 
der  einzige  Umftand,  iafs  Hr.  M.  fein  ehenaaUn 
gcs  Urtlieil  von  latiniäreuden  Codidbnsjetit  Tel- 
lig geändert  hat»  und  de  ntrn  Ton  der  gegen  fie 
gewöhnlich  gewordenen  Anklage  losfprichc,  mufs- 
te  nothwendig  auf  diele  j^anze  Abhandlung  eine« 
fehr  ftarken  und  eacfcheideadea  £inÜuXs  haben. 
Uebcrdies  erkennt  der  Vt  )ecst  mehrere  roneliw 
ander  verfchiedene  uralte  Editionen,  oder,  uie 
es  andere  zu  nennen  pfiegcn,   lL<:cei.ljonen,  an, 
und  zählt  deren  vier,  die  occidentalifche,  ale- 


^mand  bewegen,  eine  abermalige Sammiungder*  acandrinifciie»  edeHenifchc  ^  (deren  I^axtea  dt» 

felben  zu  veranftajten?  und  was  bewogr  die  Bcfi«'  «Ice  fjrrifche  Ueberfetzung  und  oft  drr<cod.  caii* 

tzcr  der  errten  authcntifciicn  SanimluTr; ,  fie  gr-  tabrio.  nebft  einigen  andern  occidenrnlifclicn  Hand- 
gen  die  zweyte  zu  vertaufchcn  !^  Aufät-rdem  wi^ 
fen  wohr  auch  noch  die  «wey  verfclüedeoen  ur» 
idten  Snn:mlungcn.  das  Evangelium  ui:d  derApo- 


ffolus  zu  b^meIken  gewefen.)  Die  folf^endc  n  §. 
i/ber  Varianten  und  ihre  Entftehungsartcn  haben 
viele  einzelne  kleine  Ziiiatze,.  die  meiileos  aus 
hfygefiigten  Exempelii  beliehen.  Ueber  die  fy- 
rifchen  Uebei  fctnin^en  verfcliiedenr s  Neue.  Doch 
ftlieinen  einige  Auflätzc  in  dem  Eic!:iior:iifcliea 
Repertoritim ,  befonders  über  die  Philoxrnifchc 
VetGon  nicht  benutzt  zu  feyn.  Audi  kam;  R»'C. 
in  das  der  Pcfc'uito  in  dicfer  Ausgabe  in  noch 
reicherem  Maaf^e.  als  vorher  ertheike  grofso  Lob 
fikht  ganz  ohne  £iAi]Chränkuiu|;»  aumal  was  ih« 
fftai  kfMdiai  Verth  betrifft  eianSiiinen.  Eswä» 


fchriUen  befolge)  und  die  bytantiailche  ,  bey  wel- 
dier  letzter  er  wieder  die  ältere  von  derjüjigera 
ur.terfcheid  't.  Naiürlich  betrachtet  er  nlfo  jetzt 
fvhr  viel  "  Dinge  aiis  einem  ganz  andern  Gelichtfi« 
puni-.c,  als  eJ^edom.  EndUch  End  manciie  Codi* 
ces  erft  feie  der  dritten.  Ausgabe  der  Einleitoöe 
bekanntworden.,  von  andern  tut  man voUthindt« 
gere  CoUationen  und  genauere  Befchrcioungen 
feitdem  erhalten,  und  einer,  der  alexandrinifche,^ 
ift  gar  wörtlich  abgedruckt  worden.  Dies  alleei 
gal)  viele  Veranli uan^*  n  zu  beträchtlichen  nnrt, 
wahren  Verbcflcrur.gen  und  zu  vielea  neuen  Zvi> 
fat^en.  In  der  vorigen  Ausgabe  zühlte  Hr.  JIL, 
a83  Coüces»  isut  292.  ob  er^kich  die  voa  Hn« 
Vbcäiii  excerpirten  vieiea  Mosnui&heBAmideadc« 


noch  gfimutt  lu  vnttifucheiit  tibi'  fiie»  Cq  wif^  IbodTcljriftea  ü%  vatfit  l^afi  Koner  bcingjt^weit 
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die  Mattlijifch«?  AuS2«!>c  ftoch  nicht  vollendet    nem  andern  gtelcHfeHs  nfcnfn  Ztt&ttS.  iioa,w» 

w«r.     Die  Alterifche  und  Birchifcbe  Ausgaben  er  gPRen  Pearce,  welcher  au«  Luc.'i,  5.  einea 

greben  aber  ieoc  fchon  eineo  «beriiunfleii  jieuea  ihniichen  Schlufs  machea  wollte,  ganz  richtig  be> 

Ziiwtcfis  von  mehr  als  hundert  HanafdiHften.  Alerkt,   M9  den  Alten  dergleichen  Beyxvfirter 

Einiges  ifl  H  i.  M.  doch  entgingen,  das  er  hlltte  nicht  fo  ;jcläufia  g^wefen,  als  fio  im«  find,  unl 
beniuzcii,  oiler  wenigflens  darauf  vcrweifcn  kön-    dtCa  Herodes  der  Grofse  ohneliin  bekannt  genug 

tien.  1.  B.  die  Nachrlefae,  die  Hr.  Bruns  hm  £ich>  gewdiNi  üf  ',  dafii  man  ihn  wohi  ohne  Beyworc 

hornifchen  Repertorium  ron  dem  cod.  Montfort.  hake  nennen  können.   Die  ^  §.  136  u.  137,  find. 
.  2U  Dublin  gegeben  hat.  —   Die  übrigen  im  er.    gtnz  umgearbeitet  oder  vielmehr  an  deren  Stel»  " 

fien  Bande  abgehandelten  Materien  lind  nur  mit  le  fünf  neue  Paragraphen  gefetzt  Vormais  glaub- 
wenigen  Zufiitaen  bereichert.   Unter  den  kriti-    te  Hr.  M.  nnd  baute^  niclu  wenig  darauf,  dafs 

fchen  Ausgaben  war  vormals  einer  Harmerifcben,  Marcaa  den  MattMlas  gebraucht  habe*  Jetat  hat 
vermuthlichblofs  aus  Verfehrn  und  nur  mit  rwpy  er  dir  entgegenftehrnde  i\!eyimng  angenommen, 
Worten  gedacht.     Diefe  ifl  jetzt  weggeblieben;    Der  Iniialt  der  neuen  ^.  §.  ül:   Marcus  f^iob». 

aber  auch  der  Harwooditchenift  keine  Erwähnung  au  Rom,  aus  Petri  Munde,  gab  mdi  viellei^C  zd 
|ipi"chehpn.  Hingegen  lind  Befchreibungen  der  Alexsndrirn  fein  Evangelium  aum  iweytenmal 
tiri.  ;>bac;ui"chcn  und  Matthäifchcn  hinzugckom-    heraus.    Mit  den  Nachrichten ,  welche  die  Altep 

Wien.  uns  hierüber  geben ,  ftimmtdas,  was  wir  felbft 
.  Der  zweyte  Band  iAan  ZuHitaen  nodi  reicher    bey  Marco  fiaden,  in  der  •Haup^ache  iiberein« 

«!s  der  erfte.     Hr.  M.  behahptct,  dsfs  die  drey  Boch  fchrf^MaKiis  ntdic  bloft  aus  Petrt  Man»: 

«nlea  Evarqcliften  unabhängig  von  einander  ge-  de,  fonderii  hatte  auch  fchriftiiche  Nacurichtcn 

Ährieben  haben.    L'eber  Schejnwidcrfpriiche  und  vor  Cch,     Aber  aus  Matthäo  hat  er  nicht  ge- 

Wirkliche  Widerfpruche  zwifidien  den  Evangeli-  fehöpft;  denn  in  der  Anordnung  der  <irefcbichte 

^ten»  und  ob  aus  den  !et7tcrn  alh-s  d^s  folgen  ftimmt  er  oft  gegen  Matthäum  mit  Luca  iiberein. 

würde,  was  man  aus  ihnsn  hat  fchliefsen  wollen.  Wfst  manches  wichtige,  das  Matthäus  hat,  aus, 

yober  die  Harmonie  der  Evangeliften ,  ein  f-'hr  nnd  niderfpricht  fogar  Matth9o  in  einigen  SicU 

linger  Zufttz.  Der  Vf.  hat  (ogar  einen  volilhinr  len.     Aehnlicher  Urüiciiea  weaea  Joann  Mar« 

djgen  tabeOarlfchen  Abrifs  diefer  Ha'rmonie,  wie  tos  auch  den  Lnkaa  nicht  ko^rirt  haben,  ob 

er  Geh  fie  vorteilt,  mit  Erl iuterungi'n  über  cini-  er  ihn  gleich   gekannt  und  gelefen  lu  habea 

ge  vorzüglich  fchwiehge  Punkte,  eingerückt.  So  fcheint.  —    IfaU  über  alle  diefe  Gegenilände 

wenig  Ree.  überall  beyitimnien  kann,  fo  gern  ge*  denkt  Reo  anderk,  und  Ift  durch  Hn.  M.  hich^ 

ftehc  er  doch,  dafs  bey  der  Anordnung  der  Bege-  überzeugt  worden  ,   läfst  aber  dem  ungcacH- 

bpnhejten  die  rernünftigfton  GrundlTitze,  di^man  tet  dem  Scharfliun  defitlben  alle  Gerechtigkeit 

b.y  eii.Lr  evangeli fchen  Harmonie  haben  kann,  wiederfahren.   S.  icgo.  Lucas  ill  «war  ein  glaub-  ' 

rutn  Grunde  hegen.     ».Nicht  alle  einzelnen  Ge-  würdleer,  aber  nicht  fehlerfreyer  Gcfchichtfc&rei« 

fchfchten  der  drey  erllen  Era^gellften ,  fngt  der  her.  9.  log^.  verfchiedcnes  neue  Uber  denTheo» 

Vf.,  kann  man  mit  Sicherheit  zwifchen  die  (vor-  phiUis  des  Lucas.  Ks  iß  jetzt  dem  Vf.  wahrfcFiein» 

her) erwähnten  Ofterfefte eintragen,  weil  fie  nicht  lieh,  dafs  er  der  abgcfetite  Hohepriefter  Thco- 

immcr  der  Zeitordnung  folgen.     Eben  deshalb  phflus ,  HannSSohn,  fey,  «nd  iHk  Lucas  fein^ 

will  ich  auch  nicht  ft>  verbinden  fe\'n  .   ah  fey  Evangelium  in  Judäa  ,  während  der  Gefang<'nfchaft 

alles  gerade  in  der  Zeitordnung  geu'hehen,  als  Pauli  zu  Cäfarea ,  gefchrieben  habt?.     Die  Ab- 

iirh  fetze,-  ich  mache  mehr  ein  AtTr/y/tr  über  cTie  handlung  über  Joliannb EvaageUunvhat  vieleD^M 

Evangelifb-n .  als  eine  chronoloßtfche  Tabelte.'*  rekherungea  erhalten,  von  «ferjohannisjünjrern, 

pies  Iii,  unfrer  Meyaung  nach ,  ddr  efntfge  rieh-  daft  Johaanes  die  drey  erften  Evangeliffen  g<>le» 

tjgc  Weg.    S.         fii'^hr  erdie  Vermui'ruing,  die  fen  habe,  von  feiner  Manier  zu  erzählen,  und 

gewöhnlichen  Untrrfchriften  hi  ter  macthaco  und  dem  Eigeathümlichen  feiner  Schreibart,  u.idvo» 

Ironäus  könnten  in  Abßcht  der  Zeir,  wenn  Mac«  der  Zeit  n.demOrc^  wann  und  wo  er  gefchriebe^ 

'  thäUS  gefchrit^ben  habe,    zugleich  Recht  hiben;  habe.    Von  den  Alogern,  die  das  Evangelium 

^e  Uncerfthriften  könnten  nemlich  von  der  inr-  dem  Johannes  abfprachen,  hätten  wir,  nach  dei» 

hern  hebriSifchen  Am^^^  ^c,  Ircnäus  aber  von  der  Aeuefil Untf rfuchungen  über  fie,  doch  etwasmeh« 

Cpatern  griechifchen  tdition  reden,  weiter  «u  be-  reres  erwartet.   S.  ii8a.  ein  neuer  §.  über  dift 

fiatigen.  Wenn  er  aberfur  das  frühe  Datum  der  Chronofbgte  der  Apodelgefchichte,  welche  fo  weit 

f.ften  Aii<^gibf?  ein   Argument  hernehmen  will,  es  lieh  rhu  1  laiT-n  wüllte,  benimmt  worden  ift. 

dals  es  Matth.  2,1.  h.us.-:   da  Jefus  gebühren  Die  Einleitungen  in  die  Briefe  Pauü  find  ftark 

ward  m  den  Tagen  des  Koni^ei  Herodes,  ohne-  Termehrt  und  ▼erbeflert.    Die  beerichtlichllei» 

den  erften  und  flroisen  König  Herode»  von  de^n  Zußtze  lind  von  dem  Datum  des  Briefs  an  die 

Ipitem  durch  Irgend  ein- Beywort  «u  unteffchei^  Galater;    von  den  Vevführem  der  Galater,  ge- 

den ;  und  wem  er  darum  für  wahrfcheinlich  hfilf,  gen  welche  Paulus  '  foinen  Brief  fchrieK»  ffehr 

dab  dies  früher,  als  Hjrodes  Ägrippa  König  kf-  nswerth;)  oh  i^aulii^,   wenn  er  unter  Hek  . 

wacd,.  i^fdidebea  ley^  fo  widerfprlcht  dies  ei-  den  lebt*,  das  Levitiichc  Gefeu  gar  nicht  be» 

ffViV*  ab« 
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o%tc*tet  IrtBfef  (tr  CMinte  Uch  laut  nfchtvon 
dem  Tiich  der  Heiden  ab.)  Petrus  hatte  yomLe- 
Y'itifchen  Üefets  keine  von  der  Lehre  Pa^'^«^ 
fchietlene  Lehre;  der  crfte  Brief  an  die  ThcjTnlo- 
nicher  irt  gefchricbon  .  nachdem  fichPaulus  tchoa 
eine  Zeitbngiii  Coiinth  -i.iforphalte»  hatw*  die 
Ermahnung  Pauli  an  die  Lorir  ther.  ihre  Streitig- 
keiten nfcht  vor  dem  heidnifchen  Richter,  fon- 
drern  miter  fich  durch  Schiedtrichter  entfchciden 
zu  lalTen,  wird  paffend  durch  ein  vom  Jofephus 
»iifbehaltene«  Refcript  des  Lucius  Antonius  an  die 
Strdier  erttutere,  worin  d«i  Juden  das  Hecht, 
folche  Schiedsrichter  in  haben,  beftätiget  ward; 


SS« 

Alphüus  oder  KlcpiS  und  einer  Warla,  die  eine 
Schweiler,  oder  wahrlchtialicher  eine  Vc-rivand* 
te  «ier  Mutter  Jefu  war.  Unter  diefen  beiden 
Hypothefen  will  der  Vf.  nicht  cr.r'.'vhoiden ,  ift 
aber  doch  g>.'go;i  feine  ehuiali^ie  Meynung,  der 
ecftenam  güniligften.  Und  eben  Co  n^ochte  er 
auch  am  liebften  den  Brkf  Jjcobi  einem  Halbbru- 
der Jefu,  der  kein  Apoftel  war,  beylegon.  glaubt 
aber,  dafs  er  in  dicfem  Fille  froylich  nicht  ka- 
nonifch  feyn  könne.  Nach  den»  ßegrift .  den  er 
vom  Ktnon  Geh  macht»  ift  dies  gam  conL'eqoent 
geurtheilt;  aber  bcy  n'n-r  i^ndcrn  V'orlbilung  TOm 
Kanon  fallendießedonkiichkeiccn,  dieih:nim  We- 


folche  Schiedsrichter  in  naoen,  uwwwjt'^«.   rtilllT       VolKa  Von  dem  Briefe  fu- 

3.    dafs  §  ."t^de\°^Äe^»es  w;;^^ 

gewelen  Cej    bleibt  b^y  allen__i>cnu  i  ^,  ^>  ^^^n    A.^^.or.  aus  aatenGriinden.  nochwenieei'YOr- 


Soch  das  wahrfcheinlichitei  Lage  der  Madt  Co 
loffä  .  Paulus  war .  als  er  tn  die  dortige  Gemeitt- 
de  fchrieb,    noch  nicht  dort  gewef<-n ;  warum 
Paulus  den  Celoffcrn  einfn  eignen  ßnet ,  von 
fai^  gleichem  Inhalt  mit  dem  an  die  Ephefer.  zu 
fileicher  Zeit  gcfch  rieben  habe?  der  Brief  A  Aay, 
tne.u;  Col.  4.  l6.  iß  nicht,  wie  Hr.  M.  yormett 
anKahm,  ein  ans  Laodicea  an  Paulum  £.  ichm-- 
bcner  Brief,  fondern  ein  Brief  Pauli  an  die  Lao- 
dicccr  und  wahrfcheinlieh.lrein  anderer,  »B 
fcr  Brief  andieEphefer ,  der  zu^rleich  an  die  Lac 
diceer  und  noch  mehr  andere  üemeindea  m  ver- 
fehiedenen  Abfchriften  gefchickt  worden  ift;  der 
ehcmaüffc  §.  186.  von  dem  Zuftand  der  Gcmeins 
de  TU  tphefus  und  vom  Inhalt  des  an  fiegcfcWle- 
bencn  Briefs,  ift  jetzt  ganz  abgerindm;  dn- Br. 
«n  die  Philipper  ift  fpäter .  al»  «e  «"die  Ephcfer 
und  Coiüffcr,  zu  Anfang  de«  Jihrs  65.  gefchn«- 
ben ;'  die  Untcrfuchung  über  das  Datum  des  zwey- 
ten&ie&an  denTimotheumift  gaax  umgeichmol- 

avveytc  römifchp  Orf-^-^r^enfchaft  (  Uebe^ 

»engt  ift  Ree.  doch  n.ch  nicht.    Die  VO'»"?« 
TOn  Oedem  vorgetragene  Hypochcfe .  der  Briet 
Tev  während  der  Cifareenfifchen  Gefangenfdufc 
Schrieben .  hätte  doch  eine  Pföfung  verdient* 
lufAe    dem  erften  Anfchein  nach  wichtigen, 
Einwürfe  gegen  fie  lielic  ßch  wohl  noch  antwor- 
fen  >  S.  »336  ein  neuer  §.  von  der  Lebensart 
und  dem  oT^rrbe  Pauli.    Er  fe,  ein M^cbaniku» 
oder  Inlb-uniencenmachcr  gewcfen.    ».  »319  — 
?404  ei^ne  Einleitunir  in  den  Brief  an  die  Hebrjer. 
stlfhe  vorher  in  difem  Werk  ganz  fehUe  Das 
Wefentlidhe  davon  kennt  m«n  f<^b?"  f     «  Vf; 
Erkläfune  diefe«  Briefes;  doch  findet  man  hier 
einiges  Neue.   S.  U"  einneuer  j.  von  den  vier 
K  nodh  mehrernBriidcrn  Jefu.  deren  die  Lvan- 
Senged^  nk-n.    Hr.  M.  glaubt,  man  könne 
Sur  unter  folüe,  den  beiden  Meyr.ungen  wÄlen: 
•   MtwedeJ  feyn  diefe  M.inner  Halbbruder  Jefu  aus 
efn  rtüherJn  Ehe  Jottphs,  ««tr*^«" 
Aeolltli  oder  ütf  fe^n  Vettpm  Jefti,  Sehne  d« 


denke  er,  aus  guten Griinden,  noch wenigei» vor* 

theilhaft.  Babylon  ,  deiT  n  Petrus  in  feinem  Brie- 
fe gedenkt,  hält  er  nunmehr  mit  al  erdingsüber- 
wtegendek;Wahrrchei«üchkeir.  für  die  alt«  be-' 
rühmte  Stadt  t^i^fes  Namens,  da  er  vorhermehr 
für  Seleucia  iliimmte.  Zu  der  Abhandlung  über 
die  Apokalypfe  find  nur  wenige  Zufitzc ,  die  vor- 
r  mlich  die  bekannte  ftreitige  Stdie  des  Cajus  ^ 
betrertVn,  hinzugekommen.  Iiwwifchen  erklärt 
fich  H.  M.  S.  1598.  etwas  wenigerxwCityht&g©« 
jien  die  Apokalypfe,  als  ehedem. 

Sdton  aua  mefer.  obfchonblorsfammarifchen 
Anzeige  der  wichtigften  Ver-inderuhgen  und  Zu- 
fatzc  erhellen  die  grofscn  Vorzüge,  wcichedfeie 
Ausirabe  vor  der  dritten  hat.  Abir  ni  .ht  b'.ofs 
das  Buch ,  fondem  auch  felbft  die  gelehrte  Aus- 
legung des  N.  T.  hat  durch  manche  wfrklidi  neue 
und  dem  Vf.  eigene  Bemerkunggewonnen  ,  -v-m 
cleichLefer,  die  mit  der  neuen  Literatur  ver- 
wmt  find ,  vielleicht  urtheilen  ditrften,  dafe  der 
Gewii  n  auf  Seicsn  Hps  Buchs  beträchtlich  g|rÖ&et 
ItU  auf  Ssiten  der  Auslegung  feyn  nnächCe. 

SCHOBNE  WISSEIfSCHJFTBir, 

Ohne  Ameise  des  Orts:  Benno »  ßifckof  von 
Osfoüfrüdi^  ritt  Traum  aus  unfrer  Viter  Zdt» 

7s  S.  17S9-  S-  ,   <.       Ä  * 

Das  Ungemach,  dasicJino,  Bifchof  von  Osna- 
brück, fich  durch  feine  unerfchüttn  liehe  Treue 
für  K.  Heinrich  IV  zuzog,  hat  Stof  zu  diefer  Er- 
zählung in  reimlofen  Verfen  gegeben.    Nach  ei- 
ner poetifchen  Einleitung  wird  gedichtet,  daCs, 
während  ßenno's  Verbannung  ,  Ritter  bey  feinem 
Gemälde  fich  feine  traurigen  Schick  fale  erzählen. 
Der  Dialog  der  mchrcrn  erzählenden  Pirfone» 
ift  ein  gluckUcher  Einfall,  eine  lange  EriiWung 
minder  einförmig  zu  machen.     Die  Spriche  hat 
Epifche  Fcycrlichkeit,  und  viele  flarke  Bilder. 
Auf  der  I7ten  Seite  findet  umh  eine  gut  jEeratlf 
9«  BalUde  eingeiiduilieti 
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•  HATVRGESCHJCHTEi 

'  JiOWDOW,  b.  WMte  iiiid''PAiiis .  b.  Prevoftt 

Plantiintrv  icnrrr  hartemu  ii<crlit:ir ,  plprusn- 
'  quo  afi  )>lanta8  in  herbtrio  linnaeano  conler- 
▼aras  delineatte.  Auctore  ^acobo  Edvnrdo 
Smith ,  M.  D.  Fafciculus  L  FpL  I7g9.  T«b. 
X  — 2?.  (8  Rthlr.) 

Hr.  Smith  id  b«k«Datlich  in  fitCtz  der  linnÜ' 
ddien  Gewidtsftmtnlttng,  'wo  ntdi  feifiei- 

eifjenm  Angabe  noch  vMe  tinbeftiaimte  Pflan- 
»»n  die  llcil&ige  Hand  des  Kenners  erwarten. 
Vcrfchiedene  der  felcenft«>n  find  7war  längftens 
von  Linnö  befchrieben ,  ohne  dafe  He  noch  abgc- 
1)tldec  worden ,  und  aus  der  Urf^h  ericugeh  (Tch 
d  irübrr  fo  aliwtMch-r.dc  Meynungen  unter  d'  - 
Botanikern,  die  mit  einmal  durch  Abbildung  der 
linnäifchen  Pflante  atir^gehoben  werden. "  In  dop- 
pelter Ab^ht  übernahm  alfo  Hr.  SHiith  di.  fe  .Ar- 
beit: neue  Pflanten  aas  der  Lianäifchon  Nach- 
lafTenich^ft  init^utheilen ,  und  fchon  bekannte 
noch  nicht  abgebildiece  oder  doch  bezvyreifelte,  zur 
«ntfckeidenden  Gewißheit  «u  bringen.  Wir  Bn- 
dcn  dit'Ccs  LfntPrnehnv-n  und  mit  uns  gewifs- je- 
der eitriger  Prtinienfbrfchcr  des  voUkommeniUa 
Beyfalls  würdig,  die  Ausführung  felbft  fch^n» 
ohne  unnothigen  Prunk-,  Man  wird  fchon  3um 
Boraus  vermuthen  ,  dals  die  niejuften  Zeichnun- 
gen nach  getrockneten  Exemplaren  nlufsten  ent« 
werfen  werden.  Die  Sdcenheit  der  Pflanze  mach- 
4»  w  nothwendig.  Sie  infchernen  deswegen  öf- 
ters kleiner,  da  im  Auftrocknen  die  Pflanze  fich 
etwas  lufammenziehet,  dadurch  verloren  fte 
aber  an  DL'urJichkeit  gewifs  fehr  weni^,  indem 
Hr.  Smith  alle  Sorgfalt  airf  genaue  Darflellung 
▼envandet  hat.  Aulserdem  find  nicht  wenige 
nach  Zeichnungen  kopirt,  die  von  den  erften 
Entdeckern  zim;leich  mk  der  Pflanze  an  Linnö 
sefchtdrc  worden;  ».  R-Welc  von  Mtitis;  diefe 
hat  d'-r  Hr.  Smith  noch  einmal  mit  drr  Pflinzc 
verglichen  und  io  die  letzte  Hind  an  die  Tafel 
gelegt.  Der  Stich  davon  ift  fehr  rein  und.  feil, 
die  gegen üb^rftehendc  ßefchri-ibung  mit  Auswahl 
des  mcrkwiirdigften  abgefafst.  folgende  Ptlan- 
aen  enthält  dieles  erfle  Heft.    Tab.  %,  CcUceoUk 


tra  nana,  fcapit  unißoris ,  foüir  oratis  hüef  er' 
rimis  —  an  der  magelianifchen  Meerenge  vott 
Commerfon  gefammlet.   Sie  ift  der  Calc.  Fotktrm 
ffiüi  {Alton.  Iwrt.  kew.)  verwandt,  durch  dip  py- 
ninden  beynahc  glatten,  rippenloi'en  Blätter  da- 
von verfchieden.   Tab.  2.  Calceolaria  plant O' 
ginea,  Jcitj^  pmttiftorif^  ftMi  rhtaabeU  f«r» 
ratit  —  fie  hat  daflelbe  Vaterland  mSc  ierermtiu 
Tab.  3.  Calrevlaria  o  va  f  ii ,  eaule  ramofo ,  foliis  • 
ovatis  creitatis  —  die  Saamen  brachte  Dombey 
ims  Pera,  ao.  I78t'  hat  de  im  botanifchen  Gar« 
tcr.  ni  Pnris  ;^pb!iih*-.      N.irh  der  Abbildung,  die 
}\h^'-if  davon  machte,  und  die  im  fuppl.  piancp. 
g6.  angeführt  wird,  fcheint  fie  zunachft  mit  der       .  - 
Calc.  inte^ri/o/m  übereiniukommen»  nurdieGfö- 
fse  der  ganzen  P^nte  vonSgUch  der  Blume  auf* 
genomp\en,  die  hier  um  vieles  kleiner  erfcheint,        '  ' 
doch  viTgfflen  wir  nicht,  dafs. hier  nur  die  Ko- 
pie nach  einen  trocknen  ExeMpilw  gMiacht  woniy 
den.   Jene  inteprifoUa  in  der  ijten  Ausgabe  de« 
Sylt  veget.  fcheint  Hn.  Smith  weder  bekannt, 
noch  mit  der  vonVen  übcreink"ommend.    Tab.  4. 
CaiwUaria  perfoliata^  Lin.X'"  das  Ünnäi- 
Ibhe  Exemplar:  «ur  Seite  ntdi  einer  motififtriieR 
Zeichnung  der  n!am?ntheile.    Tab.  5.  Salviaro- 
faef  0  i  t  Ii .  foüis  piiwatif  incariis :  fo'.ioUs  fer- 
tatis,  cnhjrdius  rii  frentibus  —  ßuxbaums  SaU 
via  foliis  Ebuii  Cent.  2.  tab.  46.  gehört  nach  un» 
fercr  Meynung  ganz  ßcher  hierher,  wenn  fchon 
die  Figur  nicht  ganz  voUkommen  i(l.    Hr.  Sir.ith 
hat  die  feinige  nach  etneoi  iixemptar  aus  der 
töumefortifcken  Krittterfammlang  (aus  welcher 
in  der  Folge  nach  der  Verficherung  deifelben  noch 
jnehr  Seltenheiten  vorkonunen  werden)  fehr  gut 
entworfen.  Toumefort  fand Ge in  Armenien,  Bux- 
bäum  in  Cappadocien.     Tab.  6.  Motijfea  ßnt- 
plex  —  ein  neues  Gcfchlecht  (in  der  erften  Ab« 
theilung  der  vierten  Klaffe )  zur  Ehre  IlouiTcau's 
errichtet.   Linn£  der  Vater  ßaod  mit  diefem  Ge- 
lehrten in  Briefwedtfet  und  beftimmte  fiir  ihn 
eine  Pflinze,  Linn-^  der  Sohn  belegte  Ce  aber  ans 
yebercilung  niit  dem  unrichiigea  Namen  J^ujje- 
lUi.  Der  wefentllche  CHtrakter  vpn  AouOeeift: 
Cal.tetraphißus.  Cor^  monopetaia^  campaniiiata^ 
quamfidn ,  infera-    ßacta  auadraaguiaris  poly* 
fpei  ma  —  Comnwr/oji  fand  dieMame  «uf  derln- 
Q<iqq<l"  fei 
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fei  Mturltius.  Tat.  7.  Thomnia*  fpecitthilit 

(pentandria  monog.')  —  auf  der  Infel  Wadsgafcar, 
von  Commerfoo.    Die  vom  jüngern  Linne  in  den 
Sappl,  plant  befchriebehe  Thouinia  nutpns  iR, 
nadi  der  fecrodcneten  Pilanze,  die  Nr.  Smith  im 
Liniülifchen  herbario  nachfuchce,  nichts  anderes 
.als  der  CrionainthAiS  zeylanica.    Er  wnhJtc^al- 
fi^eine^andere  aus  ijlen  commerfoniljchen  Pflan- 
•en  für  den  Namen  feines  Freundes  TTtonm.  *  Ol- 
ve  wefentlichen  Kennzeichen  fteheiA  fo  :  Corolla 
wunopetala,  campanul^tä,  infei'a,  extus  hifpiäa. 
Sti)lus ßmplex  Cdrupa  aiobofa  tragnitudine  pnud, 
taij/ce  ]^erfiJtiitjtfuguUa.)  Tab.  8-  Dichotidra.re' 
p*ns,  Tor/.'i^tkorpia  »volvutaceMt  Linn, 
In  dem  Suppl.  plant,  {ctitr  H noch  der  altere 
Linn<5  aus  Unlcunde  der  filumentheile  wegen  ih> 
reu'  lufem  Anfehen  unter  die  Sbthorpia ,  Ge  ift 
nbpf  von  ihr  durch  y  Staudfdden  und  a  Staubwe« 
10  wie  durch  ein  doppeltes  einftcherichcsSaa- 
jiiengchäus  von  der  FaMa  kUrrarkhicdcn.  Die 
Abbilduil£jft  nacb  einem  Exemplar  von  Mucis  cnt' 
worfni  und  dfi  Blunienthrile  lind  nach  Zbichnun» 
gm  roa  eben  demfelbcn  fehr  fclion  auseinander 
gefetzt ;  zugleich  hat  aber  auch  Hr.  Smith  ver- 
fchiedene  andere  von  Commerfou ',  und  in  der 
bankfifchen  Sammlung  damit  ^'erglichpn,  wodurch 
•er  zugleich  fi^h  von  ihrer  Aehniichkcic  mit  der 
Dichondra  fericea  (.S'irarfz  prodr.)  zuübeneofien 
Gelegenheit  hatte.   Tab.«,  Ehrharta  pahie^ja, 
nUmodivifo,'  pamada  fuhrumüfa ,  fiorfbusetfCtit 
digynis  —  vom  Cap.  der  G.  H.  von  Sowterat. 
Die  Abbildung  nach  einen  £xempiarin  der  Thqtf 
inifchen  Sammiung.    Eine  neue  von  der  Ehr- 
harta capenßs  vertchiedene  Art.    Nach  ihr-n  'in- 
fsem  Anfehen  und  wegen  der  dopp.'Itcn  Narbe 
wie  bey  den  iibrigen  GräCern»  fchlicfst  ße  lieh 
sonüchft  ktt  die  Orjta  an.  Tab.  lOf  Turraea  v  i- 
f  e  n  r ,  fofüs  ellipttco  'Umc^Uitis  tma  rginuHs  ^/a- 
terrimir,  catijcibus  fnictibüsqne  ftriceo  •  villojis  — ■ 
,  aus  Indien  von  Konig.    Jen«  Turraea  vircns,  die 
Hellenius  in  den  Stockholmer  Schriften  bcfcla  ie- 
ben,  ifl  von  diefer  linnäifchen  ffhr  verfchledcn. 
Tab.  II.  Turraea  m  ac  u  lat  a ,  foliis  uudis  ,  ai- 
lycibut  glabrir  ciiiatir  —  auf  der  Infcl  JVladagaC- 
car»  TonCommerfon.  Tabw  12.  Turraea  feri- 
eea,  foliis  nMnque  viüoßst  caiycibus  pedmt«' 
Invie  tomi'ntoßs —  ebendaher,  frab.  13.  Silene 
Chi  orqefoiia ,  ealucibuj  gtabrü  clauaüs ,  pt- 
talis  femibifidis}  foüis  glaucis :  infer'toribus  ovä» 
Hbiis  ,  ftmmit  cordatis  antpifv:ra:rhbus  —  aus  Ar« 
menien  von  Tournefort.    Tab.  14.  Sieitaria  rfi- 
ekotonä^  Linn.  Tab.  15.  Steltaria  ceraßoi- 
des,  Linn.  —  nach  jenen  Original,  das  Linne 
SU  ferner  in  der  Flor.  Suec.  daron  gemachten 
Befchreibung gebrauchic.    Er  hatte  felbil  verfchic- 
denemal  andere  Pflanzen  damit  verwechfclc.   l  ab. 
'  16.  Arenaria  dianthoidet ,  folüs  tinearibiis  mar' 
gine  f  ahris ,  ßonina  ciipititis ,  bracteis  ventfico- 
Jis  peäuiicuios  fuperantiiiis  —  aus  Armenien  von 
Toume£  Tab.  17.  ArenarUi  eueub^loides. 


/bffif  Hnearibus  margine  feeMi^  panieubn  4B* 

chotomapubefcente,  petalit  obovatis  ^  ^uch  inher 
—  von  der  Aren.  Crwp/oo/i.  Linn,  durch  dreymal 

fröfsere  Blun)^  und  ve^lrehrt  eyrunde  Blumen« 
lütter  leicht  au  anterfcheiden.  Tab.  13.  Sper» 
giita  tarteina  ^  fehr  gut,  beffer  als  in  der 
Flor.  dan.  abgebildet —  vullit  adhuc  depicta?  — 
fo  fagt  wenigdeos  unCer  Vf.  Tab.  19.  Rubus  g  ^ 
oides ,  foliis  Jimplicihmt  ternatisque  obtußs  ftrratlM 
nudis  t  foliolo  impari  maximo  aus  Anicrik?, 
von  Commerfoh.  Von  Rubut  D  a  iicar  da  I  ab. 
30.  durch  fehr  kurze  und  ftarke  Btomenftiele, 
durch  ejrroode  Bluaaenblätter  «od  dsaMUitig« 
Btitter  ▼erfddedtn.  T.  31.  Semehiis  afpinugf 
Linn.  Itr.  Smith  zweifelt,  ob  er  jemalen  «uf  euro* 

Eäifchen  Alpen  zu  finden  feye,  und  glaubt»  msa 
abe  den  Sonch;  Canad,  i»kr  angefeben  •  ^Mk 
32.  f.oh^Ua  C nfnmnea,  Linn.  Tab.  23.  jlre- 
thufa  bip  Iii  in  ata,  Linn.  Tab.  24.  PuJjißQra 
adulterina ,  Linn.  Ttia.  Poßfiota  mixta, 
Linn,  •—  Diefe  und  di«  vorhergehende  £nd  nac)» 
2dehrittt)gisn'ron  Jlfirltf  copirt.  und  nach  ge- 
trockneten Eremplaren  verbefTcrt.  Nach  Mn, 
Smith  iil  -der  wefeodichc  Charakter  von  Faüilo- 

ett  peäiceUata, 

'  Bbrlin,  b.  Himbiirg  und  Gf Hr  b.  Pießre  u. 
Deiamoliere:  S^^tmat  Datmät  Iters  JFiora 
Htrbonitnßf  exhibens  i^taa  ein»  Herb«!*» 

nam  naiT  vi.  rum  crefcentes ,  fecutidum 
fiema,  fexuale  liunaeanum  diibributaa,  cain' 
deferi|»tJonibus  radonim  inpriaii*  giwiinmii« 
propriisque  obfervationibus  er  nompnctetore. 
AccelTerunt  graminum  ornnmm  indjgrno- 
rum  corumque  adfiniuni  icones  CIV,  tucro- 
ris  manu  ad  vivum  deiiaeatae.  Editio  alte» 
ra.  989  S.  8.  Tab.  K  —  16.  1789-  TaJUht 
12  grO 

Vor  ohngefchr  15  Jahren  hatte  Leers  ar.f  foioc 
Korten  diefc  Flora  drucken  hlFcn ,  die  aber,  <?urch 
den  bald  darauf  erfolgten  Tod  des  Vf.  nicht  fehr 
bekannt  werden  .konnte.  Wegen  der  gctreuci» 
Abbildungen  und  ßefchreibungcn  von  Gräfern  ift 
fie  auch  auDserder  Gegend»  über  trekhe  ficabge- 
fitfae  wurde,  noeh  Immer  fehr  br«ndib«r,  fie  MC 
aber  auch  IVISngrl,  dif  nur  mit  d<'r  Lagt*  iinddettf 
Jahraehend  ihres  Vf.  zu  entfchuldigcn  änd.  Wir 
llofiien  atfo  jene  in  einerzwcytcn  Auflage  um  fo 
mehr  ailsgemerzc  und  verbefl»'rt  findtn,  da 
noch  von  der  erftcrn  Exemplare  vonathig  find. 
Aber  vrr^ebc:is.  Di''*fe  Ausgabe  iil  nur  ein  v.ört- 
lieber  Naciidruck ,  wbbey  wir  keine  andere  Ver- 
indening  finden  können »  als  dafii  die  am  Endi» 
d^r  rrfti'rn  A«fl>ße  bemerkten  DrackfeMer  utul 
Zuläne  gehörigen  Orts  eingerr.igca  worden. 
Das  miilTen  wir  auch  riihmen,  dnls  Druck  um! 
Papier  hier  fchöner  als  in  der  Origiralausgabe 
find,  aber  xngteich  bedauren,  dais  die  Kupfer 
liikbil  mangiel&fif  «ad  bejnah  «ahrauchbar  co< 
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lart  «Orlen;  fo  dt£i  fie  je&ea,  die  Leers  felbft 
mdirte,  noch  niehteiniDd  gleichkommen,  der 

freylich  aits  Ungcübtheit  in  der  Kupfer ftecher- 
kunil,  auf  Schönheit  xmd  Reinheit  in  därDarftel* 
Inng  V'iTiicht  thun  mulste.    Hier  find  Ce  beydi«» 
femJffangel  noch  unrichti;j.    Zutti  Bpwl  "s  u  Jlen 
wir  n«r  ^^eich  die  crftc  Tafel  vor  uiis  nehmen. 
Tab.  T.  flg.  i.  1,  r.hk  dfr  ^fcrve  an  den  Kelcb» 
bJäccchen  —  litt.  M.  die  Spitze  ai»  der  fchlechcge- 
«eldmecen  Andiere  Ceht nicht  foftrichförmig  aus, 
fie  vcrfchmSlm  Geh  vielmehr  allmühlig,  Beyfig. 
5.  ift  der  dreyeckigte  Saamen  gans  verzeichmtc« 
oäs  verwelkte  St^gme  ^nilatc 'auf  dem  Sttubweg 
«a  ftehen,  fteht  n|in  p^r  auf  ei.  er  von  den  6  Bor- 
fien.  die  den  Saanfen  umgeben.   An  dcnSckonua 
cowpreffus  ift  das  Stenjrelblatt  unterfchieden  und 
rinnenförmij;,  hier  dt«veckii{C.  wie  bey  ^iaen  Ried< 
grafs.   So  fcbnell  TerfchmiiMeft  fich  «n  den  Cyp. 
fufcus  fig.  2,  der  Halm  nicht  wie  hior —  r*;.  Li  :- 
nen  AehnnfiUie  loUten  dreyeckigt  feyn.  Die  Ach» 
re  vom  Sc»p.  p^ußj^  fig,  3.  itt  gan»  rerfchoben, 
wnd  die  breitem  swey  Schüppchen  an  der  Bafis 
derfelben  find  kenm  von  den  übrigen  zu  unriT- 
fchddcn.    So  Geht  auch  der  Fruchtkßote  und 
tarnen  nicht  aiis,  wie  bcy  Jjtt.  H.  und.  S.  Ifig. 
7.  m,  c.  o.  ftehen  gar  nur  z  vey  Sttuhfilden  an» 
l^acr  drf'Y      r  '.V.  i'jf  die  Art  müfstt^n  wir  eine  ja« 
de  Figur  durchcorrigiren.   i)en  ßeücieni  beider 
Ausgaben  wilTen  wir  vor  der  Hand  nicht  beä'er  2u 
rächen ,  aU  die  iCupfer  der  erlleni  suo»  Text  der 
Ictttem  binden  »» laJTen* 

Halle,  b.  Gebauer.'  Her Naturforf eher.  Vier 
und  iwaniigÄes  Stiiefc    1789.  19I  S.  in  8- 
mit  vier  KiiT  fi-rt:ir':!n.    (i  f{th\v.  %  gr.) 
Diefos  Stück  eiiUjalt  i)  einige  feltene  ln£ectcn 
von  G.  W.  1.  Panzer.   Befchricben  uttd  abgebiU 
det  find  I.  Lucanus  laranäus  foem.  2.  Scarab. 
bmaeaiatttt.   Der  Fabricfeflirche  Scar.  diefes  Na- 
mens  hat,  wie  tabric.  felbß  ongiebt ,  den  Bau 
und  die  GröCse  feines  Sc  terreftri«.     Wean  nun 
der  Sc.  bimaculatus  de*  Ifai.  Vf.  GrÖfae  und  Bau 
«her  mit  dem  Sc.  haemorrhoid.  als  mir  dem  Sc. 
teirettr.  gemein  haben,  foll.  io  liifst  fich  das  nicht 
anders  erklaren ,  als  dafs  eine  kleine  V'erwechfe- 
Imig  vorgegangen.     £)enn  von  d;ra  Gedanken, 
daGs  fich  Hr.  FUmchis  jfeirrt  habe,  kann  man 
doch  wohl,  ohne  wenigftens  einige  Gründe  davu 
»u  haben,  nicht  aiisgehn.   Wir  vermuthen,  da/ä 
des  Hn.  Vf.  Exemplare  von  Sc.  tefreflfe  dce  Fabw 
mit  rochm  Spitzen  der  Flügeldecken  abarten,  \md 
-danp  von  ihm  fur  den  Sc.  haemorrhoiialis  gehal- 
ten  werden.    Vielleicht  hält  Hr.  Panzer  den  IVTolI- 
fchcn  Sc  tenreßris»  der  freyüdi  wenige  Achalich. 
te«  mit  dem  Sc^  bfaucalatiis  hat ,  fiir  den  des 
«abricms.   Unfer  Sc.  terreNs  «nterfch  i  '( r  fich 
nicht  im  geringllen  vom  Sc.  bjmaculatus,  als 
dairch  die  rothen  Flecken ,  und  ift  daher  woEl 
auch  der  des  Fabrici us.     3.  Sc.  <}Hairir>:aci.l.\t<ts. 
4,  Se,  %uadtißUHaatus  ifl  gan»  gewifs  nur  eine 


auch  in  Nieder£achfeii  vorkommende  Varietül^ 
Sc.  (tordidue..   ^-^"Sc.  Senieutns,  temurt  l'it» 

Iiis,  rutans ,  furcatus.    10.  11.  Ilh  'o!ontha  ruri- 
coia,  mtnittq.    13  •14.  Dmnestes  Catta,  fanguu 
nieoliis,  henOnUnu,   t^.  mtii/ris viridis.  lO.Pti- 
nus  fexpunaatus.   17.  Tritoina  bipußulata.  ig. 
JjfW  quadi-ipuflulata.   So  lehr  Hr.  Panzer  dicLin- 
neifchc  EefchV;  ibung  von  diefcm  Käfer  rühmt, 
fo  ii^  doch  noch  immer  die  Frage*  ob  beide  ci« 
ncrley  Infect  vor  fich  gehabt  haben.     Es  giebt 
einen  andern  eben  diefer  Giu.  n^.  rvlirr  horlift 
wahricheinlich  von  einer  aftdem  .\r£,  auf  den  die      ,  . 
JUaneiCche  ß?fchr<:ibnng  auch  pifst.  Sehr  rieh-  ■ 
tig  bemerkt  ilr.  P.,  dafs  diefer  reifer  Wehl  feine 
rechte  Stelle  nicht  unter  den  Silphen,  .Dtriu?rten 
und  Ipfcn  habe.     Nach  unfrer  Erfahrung  Icbfr 
er  von  dem  »w^ifchen  der  Binde  und  dem  Hoho 
eines  zur  Kulaiiä  fich  xubereiteaden  Stamnu  s, 
befindlichem  Safte.   Vielleicht  fetzt  ihn  Hr.  ?. 
zur  Nitidula,  wenn  er  delTen  Fühlhörner  und  die- 
fe  Lebensart  nochmr.lon  in  Betrachtung  zieht.  10. 
Opatrum  gibbum.    Wir  befitzen  diefen  K.ifcr  auch„ 
finden  aber  auf  den  Flügeldecken  die  ijneas  obfo- 
letas,  deren  Fabricius  gedenkt,  nicht,  fonder«, 
gerade  das  Gegenthejl,  daher  wir  noch  zweifeln, 
ob  er  auch  der  des  Fabfirius  fey.   So  gut  auch 
die  Bcfchrribung  des  Hn.  Vf.  von  diefem  K  ifcr 
ift,  fo  würde  doch  eine  Vcrgieichuog  dciTelbca 
mit  dem  Qpatr.  Sabulof.  nicht  ohne  Nvtsen  ge« 
.we£en  feya.    ao.  11.  Qirufothtia  ccrcn^eu,  quri^ 
drimaeufata.    22.  23!  Cnjpiocephüius  ocloputic/o' 
tus.fccy.-jUniis.    2>.  Cnoceris pheliandrii.   Jf '^t' 
Oircu!:o  Cynarae,  auguiaus ,  lateralis gränimi' 
cus,  tiijrinus,  glaucks^  raucus;  vhidlpeums.  33* 
Spondylts  cnu'i.boides.     34.  35.  Cemmin.x  fusa- 
culatus,  hifpidus.   ^*^JLfl»uafuneJfa.   37,  ^;jer- 
da  vtrefcens.     38-41.  Ce^um  iidatum^  ttu£f* 
cum,  curiaie,  arvenj'e.   42.  Leplitra  vire^i/.  43^ 
Lepturtf  itaika  ift  im  lext  durch  em  VerlVhn 
au  -elaat  n.  w,  Iches  Hr.  P.  im  Intcllig.  Bl.  der- 
A.  L.  Z..  angezeigc  iiat..  44.  LajKpyris  marginal 
*«.   4?.  P^whroa  whmto.    46. 47-  rMtter  f.if-. 
aatus,  geiwanns.    45.  Jiypi  eßis  twi  eKmaadater. 
49.  Carabus  fesqmßnatits.     50.  Tetiebrio  crucia. 
tits  ift  Hcrbas  Litophilus,  und  Gabr:  Chruf. 
ciata.   Viel  befll-r  hat  ihn  Hr.  P,  feine  Stelle  tm- 
ter  den  Tcoebrionen  angewiefen.   Ii)  Meytiage 
zur  NiUur^fckirhte  der  Infecten  von  ^f.  6.  Hub* 
ner,  in  welchen  folgende  zürn  Theil  höchft  fei- 
ten« Infecten  hefchrlcben  ynd  abgebildet  find. 
» — S.  Chrufov:ela  l  itir.:^.  Jdomdis ,  dorfaHs^ 
Moisr  nobtiitata.    6.  Cryploeepkalus  KoenigiL 
7  -  j.  Criocn  is  cincJa ,  ahdominoiis;  paüiota*  tw- 
II.  Zomtis  MahAa.  av.^'ulata.    j2.  Carcu'io  Jlluu 
giferat.    13.  licrut  tißacea.    14-17.  Cicinda'a 
groiin,  capfi:ßs,  Cuto.a,  rtmÜaa.  iS-2i.Chal" 
cisjispes,  e/avrpts,  podagricp^  pußfid.    D:efL' In- . 
f^Cen  lSnd,  wie  die  vom  Ffn.  D.  Panzer  gac  be- 
thrieben,  um!  j'o     c^eLJIdct,  dafs  wir  auch  den 
dabey  gcUauchten  JCunfllcia  uafe»  fieyfall  i^i* 
V«ig<5  q  a  ^  rufen 
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rufen  muffen.  llDEntomohglfeheBeobachtuiigeH 
von  F.  P.  von  Schranck  enthalcen  Bemerk ktngen, 
Berlduisungea  und  Be£c)ireibtitigen  noch  \inbe* 
kinnter  InRcten  ohne  Abbildungen.    Als  neu 

Jiud  von  ihm,  mc\^  ^f^lc  aus  der  Simmlung  des 
Hn,  Abts  ScHffcrinüller,  beicbricben:  Scar.  URt- 
cornu ,  Colon ;  Boflrichus  perfermt  $  Chrtffomelm 
oclov'ittatci,  hn';'U<'!i,  /iiS!iiofa,  Alticci  nethioprf- 
fa:  ßtudiiis  capj uiaritij  ^  Curculio  maccejjus, 
Sahlae;  Cerambyx  pulicornis;  Saperda  rH^niam*, 
attgi'lata;  Callidiiim  riißcrus;  Elater  ruppalpisi 
Eitprtflls  filphoides ,  fedecitnpunffata ,  fulminant, 
fulüurtitis,  ffiuciiUt;  Cavahiis  trunccittis  \  I\l<>f- 
deÜM  larvata.  Von  der  Siipha  quadripunccaca 
Linn,  wird  der  Wohnort  Im  Gemf«nkothe  «ng^ 
geben.  Da  flo  lisiicr  nur  von  tins  auch  von  an- 
dern auf  Eicht  n  ^mgetrelfen  worden,  fe  war  noch 
zu  untcrfüchen ,  ob  die  Scbranckfche  nicht  eine 
befondcre  Art  fey  VoA  der  Chiyfom.  dorfftL  be* 
Hatigt  Hr.  Sdir.  untere  fdion  immer  gehabte 
Muthmafsung,  dafs  fie  e  ine  Abart  von  der  Chryf, 
AdonidisXey.  Bpyni  Carab.  crux  minor  des  Hn. 
BtSit.  fümeti  »  ir  an.  dafs  er  Carab.  InnttusFabr. 
fey.  IV)  'J.  St.  Ccipieiix  ßeuträpe  zur  Nti:nr- 
gejch:chte  der  htfefhn.  Fünftes  Stuck ,  enthal- 
ten Bcfcbreibung  der  Raupe  und  Puppe  der  Pha- 
laena  noäm  Scrophiiiariae  vnd  der  J'h.  mä.  Ftf" 
viBacea.  V.  Sefekreibungen  einiger  neMit 
ge-.i  eidrui'i;  »  er,  von  ^.  A.  Frn'ich.  D«T  Hr.  Vf. 
liefere  hier  dergleichen  mit  .Abbildungen  ei> 


ncr  Gans,  aus  dem  fdtwarren  Molche /aus  einif 
f e»  S^martcn,  aus  einem  Fuchs,  Hafen  nndV»« 
f>a£ey.  Dielv  JtriMingfl  des  Vf.  vcrrprechon  tmä 
❖on  Ihm  in  diefem  Fache  der  Naturgefchichtd 
noch  fehr  viel  gutes.  VI)  Merkwardigkeiien  atti 
dem  Miutmireiche  von  dm  Un.  BaMw  B&unkkiK^ 
betreffen  den  -  Miiitfetdrciitn  Kup^i^efinr  nad 
einijTp  -juswSrtige  Stein  und  Erzartcn.  VII)  Sacl^ 
rrciu  von  einem  innländißhett  fogenaniUen  Labra* 
dor  von  G.  Geisier,  VIIl)  Beitrag  zur  Ge» 
fchichte  der  fcktUeradm  SMm  vonämäm,  Hifi 
rath  Schrßber, 


rBKMJtSCHT^  SCEBtFTEH, 

BiRLiK,  b.  Meyer:   Magazin  der  Moden.  £r^ 

fies  Heft,  mit  Kupfern.  1789.  72  S.  g. 
Dwfer  erfte  Heft  iß  ganz  dem  Kopfjmti  ge- 
widmet, und  nichts  weiter  als  oine  ßucaiuadle«».' 
Spekulation,  unter  der  L  irma  Mode,  einen  Nach* 
druck  aus  Kntmtzens  EncfjkiopddU^  und  eüMNi 
Abdruck  derfelbcn  Kupferplitte,  an  Mann  «q 
bringen.  Das  Original  fleht  iiu  4^^ex\  Bande  die- 
fer  Lncyklopiidie,  und  erfch«;int  hier  nur  etwj» 
verftiimmelt.  Uebrigcns  feilen  der  rechtmüfat 
ge  Vcrfilffer  und  Verleger  ihre  £inwilligung 
tu  dieCer  befiondcm  fiekaonunachung  gegebe» 


RLEIKG  SC0JltrT£K. 

r!(iLot.ociB.  tftimjlädt.  Die  Sclia!«  tu  S'e^e*fn- 
in  dem  Herzoglhum«  firaunrcbw«);  .  Wt*l  eitbüu«) 


ift  vorirPii'.itli  liotiri,  und  wtirde  füwohl  detwegeti ,  al-i 
weg'?"         i;ii!(»n  I^JiWr.   riie  Rets  dabey  .»nc;fltf|lt 

'rtv  imn-er  ftark  hoiuclif.  /\b»r  dis  uiig;iii'--iii  hu):e  Al- 
ter de»  Kecior^  ij^tlu  fßtth  .  »ines  wdrjiijen  nun  vor  ci- 
R'ger  Zeit  cefun bin? n  Lelirf.-rs,  diiicn  Name  den 
Gelehrten  niclit  unbekiinnt  \\\  ,  und  der  vii.lii  uiivrrinü- 
»enJt  üefui.riUf  i:-2ull.incf  di  s  Lonifciori  ü- i  ifr  ,  dro- 
neiea  de-r  Schule  f.uea  fcnwer  tu  rerwindendcii  Stöfs. 

'Dergleichen  Epochen  find  für  Schulanftaltea  immer  fchr 

.^efSihrJich  ,  da  et  s*  der  einen  Seite  Iiimmrirchrevend 
iß,  fulchcn  verdioiiilvüllen  Arbeitern  :tn  Alter  ihren 
Lohn  lU  cnttiriiu  ,  lind  an  der  aD^rrri  jkli  r.l:en  ein 
Fot.<  findet,  dicjpiiii'pii  zd  bezahlen,  die  anft:itt  ihrer  ar- 
beiten. Die  voriretttrtbe,  «ichtpenuj  rn  preifende,  Auf- 
merkramkeit ,   die  der  legierende  Heriej;  von  Braan- 

■  fcb\rei2  für  die  gelehrten  Infiitute  in  (einem  Lande  zct^t, 
trat  auch  hier  iny  Mittel.  E$  wurden  für  ein  pa.ir  %e- 
fchickte  MSnner ,  die  fich  at»  L«brer  an  dem  febr  cnieo 
Fädagegio  in  Helmflüdt  gebildet  hatten,  den  Hn.  Magi- 
fler  Cume  und  Magifter  Schtffltr  hialünglichc  Befoldan> 
gen  au»Rererzt  .  und  der  erfte  al»  Kector,  der  andre  alt 

.Conreclor  bey  diefer  Schule  ange{li.'lU,  den  alten  Lebrera 
aber  ihre  ijaaze  liefolduni^en  gelxffan,  die  )(leichiirehl  der 
R^t  Ballenlledt  nicht  laige  mehr  genolTen  bat  Der 
Hr.  f\.  Cume  bat  zu  feiner  and  feines  CoUegen  Einfüh« 
rnnR  durch  ein  Frograaun  «ingelsden,  dat  den  Titel 
fuhrt:  AnimadvtirlionHpt  tntlearum  tn  Iotas  qHOfdam  (l. 
Cnrtii  Rufi  fptämen  J.  Er  ift  mit  einer  neuen  Ans^^abe 
daa  Curiius  bcfciiilfiift,  nnd  giebt  faier  eine  Tehrvid  ver- 
^rachanda  Prob»  vaa  4m  Artj  iria  as  ifta  bshaBdei# 


wird.  E*  find  UnterHicfinnren  über  einige  verderbte 
Stellen  de»  Textef ,  h<y  deutii  der  Vf.  zuerft  ilie  Mey- 
nungett  der  geleln  tfftcn  Ausleget n  beybnnm  i  r.:  ilanti 
entweder  ieiue  eijiie  Cofljecttir  Lej'fui;t ,  oder  di«  urun- 
de  nBciebt,  warum  er  diefer  oder  jener  Mej-nunK  b«y« 
g  pflicbtet  R*c.  gUubt,  dafs  diefe»  be/nahe  aUenthÄl- 
.  I  mit  vfilligetn  Kecht  gefchefaen  fey.  Nur  fciiein-  e^ 
il.ui  S.  7.  zu  fel.len  ,  wenn  er  die  Worte;  1  ^  r^rrc 
hvi  in  .'at  I  Gratciat  bt'la  Darii  f  i  is  lietnJe  AVrw/  iff-T- 
ItrtisJ,  aijiiftm  ipfilm  lerramqut  ptißulaptiui/i  ,  ff  ntnue 
jonUiim  kiiup.um  nec  .1  iv;  reUnqutrent  \     r.iftlit  tOK 

der  bekaanten  Gewoliuheit  dea  pfTrifchrii  \  lilkerrecht«. 
daTs  fie  eon  denen  ,  die  ße  auftorderten  ,  ikh  zu  unn;i- 
wcrfeo,  Kfd«  und  Waffer  forJerfff  ,  frkl'irr  hab^n  wil), 
"fondern  «lilt.it;  J'ottutau:ii)  i'  >f  /'jicfnium  wie  an- 
dre Maiiulcripte  habrnj  mit  euujeri  tilitiotien  }:opuianti- 
WH  liefet.  Aber  er  erinnert  fich  nulit,  v^uithe  Uetre» 
gang  die  Atss  ihui.g  diefer  Ciew*halieit  in  ünecbenlaod 
niaclife  ,  ;  c  i  Spartaner  das  V  ölkerrecht  gei(;en  die 
perlirdien  UeUndtcu  d.>hey  Terlelzten .  und  wie  edel  Oe 
ihr  \  ergehen  wiener  i^at  tu  machen  fechten,  To  daütdMk 
r«r  Umltand  gar  woU  verdiente  hier  erwlihnt  sa  war« 
dca.  Es  iä  keine  fo  gro&e  Scbwicri)(keit,  wie  der  VI* 
glaubt ,  dafa  die  Worte:  ut  »fci  e  fontUm  hauPum  etc. 
hinzugefügt  werden  ,  wenn  n-.nn  bedenkt,  dafs  e«  einem 
(reyea  Mann Igleich  ift,  ob  er  als  Skiare  aus  feinem 
Brunnen  uiaken  foli,  oder  ob  er  gar  üicbt  d^rau«  ttm.' 
ket.  Dafs  aber  dar  Ausdruck  populantlum  hier  febr  ga> 
xwungen  fteba»  saiat  die  Venlieidigung  des  Vf.  feibll'. 
—  Du  Prafnam  ift  fibrif an*  ja  aiaaia  ftfaüaaa  ickia« 
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GESCHICHTS. 

;  2iiMäl.  b.  Of  eU  ei& :  roljßUndige  G^ckichte 
der  Rtvolutkm  in  Amerikm  vaa  iem  Franzö> 

t      lirchen  des  Franz  Soules  ron  Aar/  Hammer- 
äorfer,  Itter  Saud  i  Alpb.  xx  fio£.  g. 

'  '  "  , '  • 

Diefei  Buch  ift  als  Original  und  Ueiierf«tziing 
betrachtet  höchfl  mitte  Im äfsig.  Mit  ein  paar 
^ngliTchen  und  hol'dndiKhen  Zeitungsblättern 
iusgerüHet,  konnte  jedermann,  der  es  teflervcr- 

8 ehe  als  Hr.  Soules,  eine  voUftändigerc  GeCchichte 
iefer  withdjien  Begebenheiten  uelSmi  und  die 
wenigen  Railonncments,  mit  dcnrn  er  feine  Er- 
7ählung  beglt'icpt,  erfodrrten  keinen  Kopf  von 
befondrer  Grofie.  Es  fehlt  jetzt  nicht  an  vielen 
}f  ülfsmitteln,  die  man  bey  der  En&hlun£  des  liine« 
filc^nifchen  Kriegs  benutzen  Icann :  und  ein  fftann, 
d.  r  in  Frankreich,  England  oder  Dfiitfchland  fich 
fi^ühe  darum  geben  wollte ,  miifstc  unftreicig 
nocil  weit  mehr«>re  auffinden  können.  S.  erzählt 
aber  nur  dis  allerbckanntefle  und  Telbd  diefes 
fo  fmnmarifch.  dal's  frin  Buch  durchaus  den  Titel 
einer  volinincii^ren  CKfchichte  nicht  verdient. 
Üeber«eujit  xu  werden,  ide  weit  es  davon  ent- 
fernt fey,  darf  man  ea  mir  mit  einem  Buclie  ver- 
gleichen,  ^r.s  den  Titel  führt:  Gcfchichte  dos 
Kriegs  awir  ticn  fJrorsbritannit'n  und  den  vert  i- 
nigcen  noriianu  rik  :nifchen  Colonien,  von  dem 
^780  der  erüe  Band  (  rfchien,  4las  aber,  wir  wif- 
fen  i.idtt  warum,  nicht  fortgefettt  ift.  Diefer 
Bind  fr.''a;i  c  nur  d^s  jähr  1781.  Soules  Erziiiilung 
III  »war  ecivas  ausführlicher  als  Sprengels  Gc- 
itbielite  dielTes  Krieges,  verdient  aber  übrigens 
auf  keine  Art  mit  derfelbcn  zufammm  geftellt  zu 
iHrcrdi  n.  Dsfs  He  n.it  Partheylichkcit  für  die  Sa- 
che dor  AmrTik.ir.or  gcfchrlebfn  fey,  brauchen 
Wir  Icaum  einmal  zu  ugcn.  Wichtige  Feiilcr  lia- 
l}en  wir  indeflen  nicht  gefunden,  außer  den  HIh« 
figen  fcliicfcn  -  und  faUclicn  ßrurthfilungen  der 
öefinnungen  und  Maafsregf  In  di  S  englifc  hen  Mi- 
nlfteriums»  dergleichen  gh  ich  auf  der  rr'ltn  Seite 
v'orkoir.mt,  wo  es  von  dem  Grafen  v.  Bure  heifit: 
„wcr.n  aber  im  Gcgentheil  feine  Abiichc  fehl- 
fchlug  und  die  Colonien  das  enghfche  Jochtfiio- 
A,  L»  2,  V7%9*  Ürittv  äand. 


lieh  abfchlittelten,  fo'ward  er  doch  von  Gegnern 

befrcyt,  von  denen  er  voraus  fah,  dafs  fie  früher 
oder  fpüter  feine  Partey  unterdrücken  würden.**—  ■ 
Ks  war  de-u  Grafen  v.  flute  vor  dem  Ausbruch 
.der  Uni'uhen  wohl  fchwerlich  eingefaUca,  die  .Co- 
lonien för  wichtige  Gegner  xu  halten,  und  noch 
weniger  zu  fiirchten ,  dafs  Ce  feine  defpotifchen 
A'iJÖchten  hindern  wurden,  wozu  fi^  auch  keine 
Gelegenheit  hatten.  Diefer  erfte  Thcil  gehtUf 
in  das  Jahr  17SU  Bey  der  Ueberfetzung  Geht  man 
deutlich,  dafs  die  Entfernung  des  üruckorts  den 
Hn.  Fr.  Hammerdörfer  verhindert  hat  die  letzte 
f'eile  daran  zu  liegen.  An  einigen  Orcfn  Cpheint 
fet,  ab  wenn  gin-ade  das  Gegenuieil  von  dem  ge> 
fagt  werden  müfste,  was  da  fleht  So  mufs  S. 
81  nothwondig  Minorität  anft,  iVIajorität  flehen: 
S.  i%.  mufs  anf}.  die  Brücke  fi}0eich  niederlie> 
Xsen;  heiCten;  fogleich  au&osen.  In  recht  fehr 
Vielen  Stellen'  ift  gar  kein  Sinn,  von  denen  wir 
nur  einige  we.  ige  snxeig<'n  wollen;  S,  82.  kur» 
der  Bruch  zwifchen  den  Whigs  und  der  königi. 
Familie  ww  jetst  weit  beträchtlicher  als  d0r,  welm 
eher  bisher  zwifchen  den  Toryi  felbjl  beflanden 
hatten.  Es  foll  vermuthlich  heifsen :  als  zwi« 
fchen  den  Türit  s  filbfl  und  den  Whigs  oderzwt« 
(chen  der  königlichen  Familie  and  den  Tones. 
S.  3^7  bis  man  den  Proviant  aoffdiiflen.  und 
Bus  heftigße  Feuer  der  Feinde  auf  die  ylnhbhe  ' 
fchaß'en  mufste.  S.  3S7:  Bald  darauf  erklärte 
der'  Minifler  dafs  ls  iiun  freue  dem  Haufe  aniei« 
gen  zu  können «  da/j  die  Abficht  der  Trennung 
erreidit  feu,  — ^  Dergleichen  fehlerhafte  Stellen 
hätte  inietTen  ein  v rrmin feiger  Co rrector  hin  und 
wieder  wohl  yerbeilern  können :  aber  der  Sdl  ift 
im  gansen  m  fehr  vemadililligt,  und  su  f^hletw 
haft,  als  dafs  ein  Buch  ,  dns  mehr  zur  angeneh- 
men, als  zur  uncerrichcendf n  Lecture  gelicirt, 
nicht  dadurch  verlieren  follte.  Zu  lange  und 
fleif«  Perioden,  Wendungen,  die  ganz  frarzölifch 
find,  oder  von  der  Art  als  S,  82 :  Wahrend  dem 
di(  f-s  in  England  vorgieng,  die  auf  allen  Seiten  . 
vorkommen ,  u.  d.  gl.  erregen  den  Wunfeh  ge- 
doppelt, das  Blich  lieber  gar  nicht  Uberfetxt  xu 
willen  ,  welch  -s  au^h  rechr  gilt  hiittf  unterblei- 
ben können.  S.  135.  wird  der  V  irginifche  Statt- 
halter z.veymal>  UirafMuitfleinuitt  ein  Titel» 
Rrrrr  de» 
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Äen  ein  dentfcher  Uebcrfetier  keinem  engUiciien 
Lord  geben  mufs,  gefetit  iuch  »m  franzöfifchen 
fiündb  ein  ähnliches  Wort.  Veimuthlidi  XoU  e» 
Tour  Urdßiip  ausdrucken. 

Liipiio,  b.  Junius:  BefilucSinng  des  TürkU 
fchen   Reirkfs  vach  f elfter  Reiigiptft-  und 
StaätJverfaJfui  p  in  d.r  lr'.:tni  Ilalfle  des 
achtzehnten  Quhtisunditts.    lirUter  Theil^ 
■n  i  lcher  Berichtigungen  ,  Zurätze  imd  voll« 
iländige  Regidcr  ü'ber  die  drey  Theile  ent> 
Äilt,  YOn  Chvißoph  O^tlhetm  l'udeke,  Doctor 
dcr  Got'tcs'goL'iirlamk'pit,    Paß.  i>ritn.  der 
deucTchen  C^ineine,  Airt;iror  des  Sccckhoiiui* 
Tchen  ConfiRonums  imdSchnUiufreher.  1789. 
Boßcn  in  gr.  g.   (20  gr.) 
Hr.  L.  liffiTt  hier  neue  Zufatie  und  V'ci bofTc- 
runjren  fcinfs  bekannten  WVrks.    liJr  grol-tc 
'Theil  derCeiben  beftehc  au«  Licerarnotizen.  Kar 
iie  vier  erften  Bogen  enrhatten  ZtiGitze  andrer 
Art,   nürgcthtilt   van  Piv'^rn  n  am  Platz;-  und 
Miühfam  aiifg^^'fiicht  ia  in:inc;ii  rlc^- Wci  kcp,  dii."  in 
<lt-r  Vorrede  j-rrnannt  und  nngeliihrt  lind.  Die 
Sorgfalt  und  der  fleifs  des  yerfalfers ,  feiner  Ar- 
-beicdle  erfinnlhrhlle  Vollkommenheit  zu  verfchaf- 
•fen,  ift  unvcrkenr.':Tr.    In  i^icft-r  Gcfinniin;;  vor- 
■ficherc  er  füg:ir,  dafs  ihm  jede,  auch  fchirfe, 
•BeurthfÜnnjrlleb  feyn  werde  (Vorr.  5.1X.)  Möthi» 
ten  dorh  n1!  •  Schri!":!T:  f!-r  fu  j-^^i'nnr  C:-yr\  T 

Wir  xvoilen  ruir  auf  eines  iiad  das  andiM»»,  v/n3 
«ins  nru  fchoiner,  aufmcrkfam  innchen.  S.  2.  •■.  ird 
If^idiH  die  flärkfte  tef^ttnrt  in  der  ieuropäifch«ii 
Tärfcfy,  womTtdas  i>*tzi^;  •  Belgrad" nicht  fn  Vcr- 
Ijlekrhung  kommt,  genannt.  Dmija  h.ibe  aiu  (loO 
Ijn.coo  Kfnwohncr.    Von  den  Koprcii  in  A'^jy. 
>ten  u  ir.l      ^.  u.  f.  «us  einer  S.  172  b/lVhricbe- 
«en  Hanrtfchrifc  des  Schw  diT.s  Eif^  r  an,  diT  in 
den  Jahnen  1711  luH  12  feine  Heifo  ni  uiirv ,  vi  l 
McrlC'.',-iirdi^'"'£    Vür;T,^br3dit.    "Ii   Ar.fchunjr  der 
Dritfai  hcfiTt  der  Vf.  aus  ^i'ii^ei.r  Mnfeo  (;u£c9 
Bof^i«»-o  einen  Aiis«ng.     Von  dem  weit  wn- 
fl.'in -"'Lcln^rn ,  vr.d  tr.ic  Zufntzcn  brrricl.-'rtm  Aus- 
»ug  in  ilv.  Eid'.hdrns  ß  pcrtDrium  (Tii.  11.  S. 
lOS-224)  fcheint  er  fd  wi-nig  jfennlfstiu  haben, 
als  von  den  damus  gcmaduen  Cscorptcn  in  Hn. 
Mlettfelr  hiftor.  Literatur  für  das  J.  1783.  B.  2.  S. 
114  •  i;<).    —     5c:iuii/'x  fr^nif'jliuho  und  H:\. 
Moijfei-s  deutfche  feberfetiunfj  des  Korans  wer- 
den S.  32  u.  f.  mit  einander  in  P-irrliele  g^-fJellt. 
Hr.  L.  iir:!i  >Ut  fchr  richtr^r,  cifs  df^r  D  urfchc 
den»  hramaren  in  phil  ilogifchcr  GrKhrfamkeit, 
diefpr  abrr  j<^r.eir.  in  manclicii?y  morgeiiliiidiiVhf  n 
Kenntniffcn  überlegen  fey.  —   üdfs  der  DefpOo 
ttomn»  «ines  Stiltms  fdion  dttrch  die  Siiccelllo!  s> 
Ordnung,  und  auch  durch  andre  Umrtii  ide,  f.-hr 
erngr .Schränkt  fcy,   wird  S.  39  richti/r  bemerkt. 
Hu  Ende  e  ines  Kriegt»  iblghch  auch  ded  j-izi- 
gen.  h'in^t  keineswegs  i-on  ihm  allein  a!j,  fun- 
dern  der  Mufti  mit  der  Ulema  (LV/eWiä'fchr  ibt 
Ur,  L^  ind>4er  SoldateKflan4  miiirta  dutu  wilUs 


feyn.  Dahin  gehört  auch,  was  S.  41.  fteht :  „WoU- 
*«te  ein  Grofcherr  iwcene  Feyertage  hinter  einan« 
,,der  nicht  öffentlich  eine  Moflcee  befuchen ,  fo 

iirde  es  Uni-uher(  veru'rfachen.  Hier  ift  er  Ir« 
,.gerd  :'-an  a!"^  ein  Privatmann."  —  S.  43.  —  65 
Ueict  nun,  mit  Verg  uigen  eine  genaue  Nachricht 
von  der  türkifchen  Buchdruckercy  zw  Kpnftanti- 
nopel  nn>f  von  ^t;  -Inrinn  r/c^rurkten  türkifchen 
BLicherr,  von  der  tumchrangderltlQen  im  J.  \  J2S 
fiisior  Miete  des  J.  17JI5  aus  dem  türkil'ch-latei- 
nifchen  Beridu  des  k.  k.  iAtemuneiiis  von  Penic» 
Icr ,  mit  Zutiehung  delTen,  wSs  Björnfßhl,  Mu« 
rad^r.^n  .  'J  o-lt-i  i  ii ,  und  der  fcii.ved.  L 'j^ationsfe- 
crclär  .^rkeru!ad  in.awcjr  ooch  unj^edruckten,  im  ^ 
J.  1785  gefcnrlci»eiwm  Briefen*  hiervon  meldeo* 
Usr  r  a.L'i  rii  lieht  mnn  d.ir3ns,  dafs  weit iJnger, 
als  mau  bisher  gegla\il>t  hntte,  gednickt  worden 
iil  ,  iiemlich  bis  (".f?.  Soß:ir  r.och  175^  wurde 
•in  Buck  ffedruckc,  nemlich  diä  scc  Ausgabe  des 
*iilMfcliv«ü»lclddie»WorteAwoii5-.  IFmit.KHiy  ge- 
nannt.  ü  9,  17S4  L!i-:b  die  üruckurey  gan?.  un- 
diatig.  IJas  üauptvt'iaienil  der  W  laderherftel- 
)ut:g  hat  d.  r  Grurs-Wcilr  Hamid  ChalB  Füt^ 
Der  Kaiferl.  t'reyheicsbrief  erfchien  am  lateip 
hliri  dcfelbcn  Jahres.  Ob  dfe.^nflalt  von  langer 
Dauer  l'eyn  werde,  Waiiii  man  i.iclu  mit  Gewifs- 
heic  verßchern.  Bis  zum  Man  i-'87  waren  nur 
V  Gefchichtbudier  in  tiirkiicher  Sprache  Ct'ortfe- 
Izungfn  der  von  Rcfchid  J'f'":'.-Ui,  u".d  Tfchjelebi 
S^idot  angetangenen  türkilctien  itckhsgeichichte^ 
fü'  foUen  in  den  Augen  di»r  Kenner  von  grof^ei^  . 
Wcrcke  £eyn)  und  eine  «rabifche  Spractüehre  ge« 
druckt.  Alte  aus  diefer  Oriidrercy  herausge* 
komm,  nf»  Bücher  befciircibt  Hr,  L.  genaii. 

l£s  folg<-n  nun  die  fclion  et  wühntcn  Licerarno- 
tiicn,  unter  der  Auuciirift:  Anzeige  mui  Beiir- 
theiliiiifr  ddr  KeifebeJ'chteibuiif^rn  und  Xachrich- 
ten  von  der  Turkcy.  Der  VI",  isat  lieh  fehr  viele 
Muiie  d.>:nic  g''ij'  bjn,  indtjm  er  nicht  allo'in  eine 
ungemein  reiche  Nachlciegeiialcen,  lon-'rrnaucli 
fkmtlfche,  im  aten  und  ^teu  Tlieil  an^  i;^ce  Bü- 
cher in  .ilpliabetifcha- Ux  i.iung ,  mit  .Angabe  der 
Zeitbeflimmung  u:.d  dci  U  Iciiatfeiiheit  der  Ver- 
faffcr,  gebracht.  Zum  Uebeiflufs  ill  noch  am 
Ende  iin  Aegiller  iib«-r  die  in  allen  drey  l  lieilen 
angef  ihrten  tind  beurfhcilten  ßfic;i?r  angeliäp.gt. 
Dl.-  Bücher,  dio  Hr.  L.  üLIl  vor  fich  hatce^  be- 
fcitrc'ibc  er  genau  ,  u.  d  zum  'I  ht^il  umiUtndlidi; 
Anrer  «ndrin  des  Carons  i/ön  Jtiedefel  Remarques 
d'un  Vey.''i;ei!r  ir.o '  i  "  I.-var.t?,  wpfrhe  ffr. 
loii  />././?.'  i,is  üentiCiie  uasiüui  hat.  Er  wider« 
fpficlit  dieiem  15 -ii":  ndyn  oft,  Uüd  man  Gehet  dar«' 
aus^  daijs  ihm  fo  fehr,  als  bisher  gefchah,  niciic 
««  iTäM^n  ift.  S.  a£o  «.  f.  »eigt  Hr.  L.  noch  ein« 
mal,  was  er  voriitr  ftlion  i-.u  TI ;!i)ijur;i'rchen 
Correriioadrntrn  geciian  hatte,  dais  das  Buch  des 
Ei:as  Jhibefci,  d  is  zum  Ueberflufs  auch  ins  deut- 
fche  iiberfetzt  wurde,  im  Grunat-  nichts  ani  rs 
i(l,  als  das  Werk  des  Enjiielio,    d^s  iir.  <e  Biet 

siierft'itt  febiem  Jlbeti^  deiuTcb*  Hr.  L.  aber  in 
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dtpn  Theil  Teln#8  iTerlfS  berichtigt  nnd  vcrbef* 
fert  lieferte.  —  Von  dem  neuen  und  vortrefili» 
chen ,  aber  noch  1  frht  beendigten  Werk  des 
Bitters  von  Muradgea  ä'Oitßon  wimfcht  er,  dafs 
tnan  ef  In  den  d«ttfrhen  Ueberfetiimgen  (die 
B  AT  Lu'>irche,  ni-'.c  Anfpachifrhi^  -^Kne  S.  2"6 
R  'ht,  ift  Uf  fres  Wiflens  wegen  der  von  Hn,  Prof* 
Ärf*in  Lelpcif  gv^lieferten,  ins  Stecken  gerathenj 
nicht  abkürzen  mc^jn.  —  Bey  dicfer  gs-.szen, 
fchr  fchätibaren  Btraiihung  nnfres  VerfalTers  ift 
nichts  mehr  tu  bedauern;  als  dafs  er  niclita  von 
ihen  reichen  Veneichnile»  und  Üefchreibungen 
foldier  Bücher ,  dle'mr  fCenittnil^  Palaeftinen« 
tind  des  osmannifchen  Rcicbs  dienen,  wnl'ste,  die 
Hr.  Hofr.  Meufel  in  feiner  Bihliotheca  hijlorica 
(Vol  l.  P.  U.  et  Vol.  II.  V.  l^  aufgeftem  hat. 
Er  würde  daraus  verfchiedeno  Notizen  genauer 
nnd' voU(^3ndiger  haben  wiachen  kö:.nen ;  fo  wie 
Hr.  i\T.  von  Ii:).  L.  m.-r.chi'  ihm  r.n/f'i.eliTne  N -'tiz 
erhalten  wiidi  dergleichen  er  auch  (chorf  aus 
dem  sten  Theil  des  Ludekifchen  Werks  ge- 
fchöirft  hat.  Derm  wir  fehen,  dals  er  im  iflon 
Theil  des  2ten  Bandes  Hn.  L.  fleifsig  anfuhrt. 

'  Zur  ICH  »  b.  OreU:  Ifionk,  Kkifiers  kürzt  Gt' 
fitückte  desfrttnzHßftkett  Hnchstages  bis  zur 

Reichsbcwaffniwg  r.ebß  Nrckert  yortrage» 
1789.  96  und  124  S.  gr.  8. 
'  Ungeachtet  nadiumerm  OefuhlelReGefchktu 

le  der    jctrij^en   mer^'vrtirdijr^n  R  •voltitiG-r.  irr 
Frankreich  zur  Zeit  nocii  viel  zu  huh  erlchi  ir.r, 
wcM  der  Vf.  bey  aller  Aufinerklamkfit  auf  di'' 
dahin  gehörigen  Vorfälle,   und  bey  den  bt;ften 
'llutfsnrhtelii,  diefe  Begebenhefeen  wed'ervbl!« 
fi  :  .«j^  noch  richtig  erzählen  kann,  fo  glauben  ivir 
doch ,  Hr.  Prof.  Meiftcr  hat  fich  bfy  einem  gro- 
fscn  Theil  des  deutfchen  Publikums  mit  diefer 
UebcrGcht  der  noin  ften  franaofifchen  Staat.'?bc^ 
gebenheiten  kein  fi<  ringfs  Verdienft  envorb.-r.. 
freylich  hat  er  von  ('iai;i.-n  nur  Z  ituurr  -  f!  - 
rFchte  wiederholen,    manche  Lücken  in  der  Er- 
zählung nicht  ausRiUen  können,  n>anches  wie  die 
Finleitimg  über  die  frühem  5trehi)»!crit  'n  d^^s 
Hoies  und  der  Parlamenter  zu  obej  ilacJdich  üe- 
handelt,  indeflen  kpnnen  wir  nicht  unihfH  tflefe' 
Schrift  aUeitdeneivstt  empfehlen,  die  etwas  au- 
fiimmenhllngendes  über  di«  Folgen  des  verfam- 
melten  V^erfailler  Reichsci^^s  !  r,  n,  oHit  (Ich  ri.:>n 
Gang  der  neuef^en  Begcbtnhciten  bekannt  ma- 
dien  wolleii. 

Die  Gefchichte  der  1787  wrfammeften  Nota- 
beln  hat  der  Vf.  aus  der  lullten  auch  von  u  is  im 
119  S^  J.  'l^  r  A.  I«  Z.  ausnihrltchangeaeig» 

cen  Hiiloire  du  Gouvernement  franfoi»  gez<  gen. 
Sie  Uirfachen  aber  welche  Hi^'Cabnne  betvogen, 
dem  König-  diefe.T  Schritt  anzurathen,  h,itt>'n 
hier  aus  feiner  Reponfe  a  l'ecrit  de  Mr.  Necker 
niehr  entwickelt  werden  können.  Sonß  hat  fich 
Hr.  M.  fehr  viel  iVIühc  gegeben,  je.fe  Bewegun,^ 
de*  Pariamcnter  iQwoiJ  als  der  iibrij^n  tfmerthä* 


rtön/  ieden  irgend  wichtigen 'Vorfa«  tw  y/er* 
aerchnen,  die  fich  in  der  Zwifchenzeit  der  En*« 
latTung  der  Notabein ,  bis  zur  wirklichen  Eröft* 
iiung  de»  jec««nHeicbsfages  ereignete.   Er  hae 
«uch  die  unverkennbare  S<?htvMche  der  Regierung 
b-'Y  der  Ver.lnderuatr  mit  den  Parlamentern  U  lir 
gut  gezeichnet.  Ijaft  .veränderte der  König  d.  K  iMay 
vor.J.  «fie  gante*f«in«ofifeheG*»iVijt$  verfalTdng  und 
hob allcPar'r.nienternnf.  DerJVTiniüerhingegentdeJf 
Urheber  allt  r  diefer  NtiiOTungen ,  vdrCprach  fcn 
Stünden  von  Bretagne  auf  ihre' Befcinverden.  d  is 
Parlement  in  RenneSp  das  mit  den  übrige»,  ent- 
liflen  war.  foHe  nachSric  vor,  die  Gefeta«  und 
V.^ror'.^r.un;;ei:  re^rüliir-n  ,  und  der  K5ntg  wurde 
auf  alle  Vorfteüungen  der  flretagtitchen  Stände 
Vorzüglich  echten,  -thinids  fchon  erregte  die 
Aufhebu'-g  und  Verbannnnjj  der  Parlamentcr  hi*  . 
tind  wiedc;  in  den  Provliizcn  Empörunoea  tind 
bi';;i;-'^  Auftritte.!  wie  ia  Grenoble ,  und  d  -r  Hc/t 
wufste  inDauphini  kein  anderes  Mittel,  die  Aat- 
merkfamkek  der  Einwohner  von  de» Parlaments« 
hewejTiingP!!  abzült'iti  ;i,  als  die  \Vie(4crhPi  !h»llung5 
der  alter.  Provincialvctfairung.  Dahingegen  muL»- 
ten  die  D  piuiiion  von  Bretagne  ui"  eben  die 
Zeit  in  die  Biflill  -  wandern.    Zudem,  wae  Hr# 
M.  über  die  endlich  vom  Hofe  befchloljsnc  Reichs- 
f3jT«r(  ii'3:n:'.ihing  und  deren  Zufammenberufung 
aulührt,  licCsen  fich  viele  ZußHae  machen. 
»neidet  der  Vt  nidfts  von  den  Unruhe»,  welche 
drr  )-ü;:f gliche  Befehl  in  eini^^n  Landftändifchen 
Piüvi.-.zcn  erregte,    ihre  Ueputirten  nach  den 
Oc^iülages  wählen  zu  luiren,  die  fonft  VOR  de» 
Ständen  atts  Ihrer  Verfamsnlunjr  ernannt  tvardem 
nichts  vOn  dem  in  vieler  Rückficht  mcrkwürdl« 
gen  Edict  v.  11  J  il.  i^gg,  worin  Gelehrte  aufgei 
f Udert  werden.  Nachfuchungen  itber  die  fomv 
und  BeCthsirenbelc  Att  vorigen  RelchsverGunHi« 
hnn'^en  aniiillellcn.    Auch  über  die  Zahl  der  ver^ 
Inmuteltcn  Reichsilände,  ihre  VerhSltnifle  gegew 
einander  und  2ur  ganzen  franzöfitchen  ßcvölke« 
^mng,  fetKct  wodurch  fich  der  jetzige  Reichstag 
von  dem  vorigen  unterfcheidet,  hat  fich  unfcr 
Vf.keineswegt  j  iierausgclaffi^n.fonftater  die  neue« 
ftenBegebenhciten  nebftcieii  damitverknüpftenAus-* 
fch w.  i  fungen  desPSbeb  hinlänglichwfli  darftellend » 
gVfchil  i  rr.  Da  Hn.  Neckers  Rede  bey  Eraraur.;t 
des  Ketciistages  ein  fehr  widitii^es  und  vorzugjicl» 
Frankreichsbmanzzußand  fehr  anfklÜreildesAcaen*  . 
ftück'  ift ,  fe  hat  fie-  Hr.  M.  nebft  dem  von  Kö- 
nige ,    und   dem  Siegelbewahrer   bey  Gele* 
genheit  gehaltenen  Reden  überfetzt  angehängt, 
wek-iies  wir,  ui^geachtet  ihm  bereits  verfchieden« 
deiitfche  Monacsfcbriftei»  mit  einer  Ueberfeecvns^ 
iuvor  gekommen.  Im  Ganzen  biliitrc-n.    Aus  der 
erften  R-de  ia  der  Generaletat  Amtlicher  franz, 
Emkuait  ?  und  Ausgaben  zur  beflern  Ueberüchc 
des  neutfllen  f inanizuftandes  hier  ebenfall»  mit- 
ffetheilc  worden.    Da  diefer  in  vielen  Artlkela 
von  dem  in  \  or)gen  Jahr  auf  Befehl  des  Köni^ 

poblicircen  J-liaozes»!  »bweklit,  l9  £Uuben  wir* 
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iaCa  für  vitale  Lefer  e'm  kann  AuSTug  deffelbcn, 
Wer  am  rochcen  Ort  gewefen  feyo  wiir<ie,  die 
neueren  t inanzveränderiinf{en,  das  Delictc,  und 
di«  ungeheure  Summe  der  fiaäOQaUchuid  au£  ei> 
peo       tu  iiberlisheiK 

ERBAÜVltGSSCHIinTEN: 

Berlin,  b.  Mylius:  Predigten  über  Ausbildung 
der  Gfißeyfahigkf'iten,  Uber  Fu-ifs  und  weifen 
Gebrauch  der  Zeit,  vorzuglich  in  der  ijla. 
gend,  von  HtmHeh  Ratkrnann^  Paftor  su 
Klofter  Berges.   Mit  eint  r  W^rrede  des  Hn, 
Ahts  Jtefewitz,    17U9-  373  S.  8-  (20  ßr.)  .. 
Man  fdngt  nun  endlich  an ,  es  einzufehen,  ^df 
wenig  in  den  meiden  Fällen  mit  allgemeineiii  uit* 
beftinamten  moralifchen  Abhandlungen  ausge* 
richtet  und  wie  Ichlecbtcrdings  nothwendi^  es 
fey,  nicht  nur  die  Sittenlehre  überhaupt,  fondem 
Mdi  tnAifonilera  die  Vorfchri&en  des  Chriften- 
thums  den  verfchiedenen  Claffen  ,   Altern  und 
Zuftänden  der  Menichen  anzupallen.  Geivifs 
iü  (ii'  S  das  lcrä£tig(le,  wo  nicht  das  einzige  Mit« 
tei,  die  Religion  dein  Menfchen  wichtig  zu  machen, 
fie  ihm  in  ihrer  Verbindung  mit  f«ne*  Gfuckre* 
ligkeit  zu  zejjjcn  und  ihre     irkfainkeit  zu  beför- 
dern, —  vorziij{lich  in  einer  Periode,  wo  die 
Khgen  über  die  ItenTfchende  Gktchgültigiceit  in 
der  n-'liiiion  im  i  ubrr  d -n  verminderten  liinftufs 
dcrlVlben  aut  die  Ucrikuii^sarc  und  das  Verhalten 
der  Menfchen  fo  laut  und  aligeimin  iind.  Frey« 
Jich  ift  die£e  fipecieUie  Behandlung  und  Anwen* 
dung  der  .chriftlichen  Mond  nicht  leicht;  fie  er> 
fordert  virl  Fleifs  und  Mühe,  viel  Kunft  und  Gc- 
fehicklichkeit  und  ift  nicht  die  Sache  dt  r^  r,  die 
Otis  Seqnemlichkeit  fo  gern  ihren  attepv  gewoha> 
ten  Ganj^  fortgehen ,    otiiT  denen  es  bey  dem 
beAen  Willen  dech  an  aiit-n  dazu  erl'oderlichen 


Eigenfchaften»  ea  Beobaclitqngsgeift^,  an  Merw 

fchenkenntnifs,  an  feinem,  richtigem  Gefühle 
und  gebildetem  Gefchmacke  fehkt.    Aber  defb 

JroÜBer  ift  das  Verdienft  delTt'n,    dtr  nicht  blo$ 
en  Willen,  fondern  auch  die  Fähigkeit  da^ube- 
Ctit.  und  der  dies  mit  folchem  GUicice  tliiu,  ic 
es  der  Hr.  Vf.  diefer  Predigten  gethan  hat.  L>ie 
Sachen,  urelche  er  vortr^^t.  finj «areekmifslg. 
Ton  und  Spricht  den  Fä  iij/Jctsiten  feiner  jungen 
Zuhörer  grolstentUf  ils  an^^  iutflen ,    und  die 
ganze  Behandlungsart  verräth  einen  nicht  blea 
iluigekiiirtea ,  fendera  wiriclich.  phUofophifchMi 
KopC  Ree.  empfi?hlt  daher  dfefe W«dlgten  allen 
jungen  Leuten  aus  den  höhern  unA  ßtHttfcern 
Ständen  und  insbeiondere  den  Studirejiden  und 
öiren  Erziehern,  ob  er  gleich  dem  Hn.  Vf,  nicht 
Jtuc  dafür feyn mag,  ob  nicht  vi  le,  die  daslCnri- 
ftenthnm  hanptßchlich  in  gewilFon  alt-^n  oft  wie- 
dcihoken  und  htilig  feyii  lüllendcn  Worten  und 
Fortnein  lachen,  dicfe  feine  Predigten  dfnnoch 
für  unchriftlieh  halten  und  die  in  der  Vorrede 
nr^j-Nr achten  gtiten  Gegengrimde  nach  ihn^r  Art 
iviiii  ahwciien  werden.    Ree.  weils  es  aus  Er- 
rung,  wie  fchr  noch  felbft  ein  grotser  Theil  der 
Qelehrten  an  der  äu&erlichea-  form' und £iakiei< 
dnng  bey  Religions«  und  Kantplvortrigen  hliigt 
und  welche  feichte,   oft  licherliclic  Einwendun- 
gen man  auch  da ,  wo  man  es  nicht  erwarten 
foUte,  gegen  die  fogedannte  neue  Arc'«u  predi« 
gen  vorzubringen  pflege.  —  —    Dafs  frpdruckte 
Fredigten  überhdupt  mehr  Nutzen  ßit'cen  aJs  ge- 
h.ilc  r.f,  davon  ill  Ree.  mit  dem  Hn.  .\bt  Rele«  ' 
witz«  dclTcn  Vorrede  er  von  recht  vielen  geiefen 
und  beherzigt  wQnfchc,    aus  gleichen  Gründen 
übcnfuc^t;  und  die  Her3u!=ßibe  ^fI/^fr  Predigten 
(denn  von  dicfen  i(l  hier  bios  dte  Rede}  bedarf 
ftho:)  diefes  einzigen  Vmfläods  we£ea  keiner 
veiurn  £ut£ichuidi£UJif. 


V*R"i$CKTB  Schrift««.  L'ntccd«in  Druckort  Ü-Unk^u  : 

Jjtitt  de  Air,  .S'turkutr^ku  ä  ü).i  ami  et  Ha- 

rent  Mr.  Mai':  .?  D.itir.iU.H  —  D.  in  '1.  M.  —  17^9. 
15  S.  8.  —  Obi«e  eben  neo«  ihaifiicticn  zu  «mhaiirn, 
itftt  fich  di«f«  PerfiAas«,  di«in  einen  Brief  an  Hn.  Si.irk 
geklciö«!  iHt  dem  ein  andrer  Urief  ans  Riga  20  Apr. 
1789.  d«iirt,  vorangeht,  gut  lefcii ,  nrid  wenn  wir  uns.  in 
der  EntiilVetunff  de«  D.  m.  H.  M  eicht  trügen ,  fo*  wäre 
kSrhii  nierkwürdi«,  ynW  fie deutlich  bcwiefe,  wasei- 
Bc  pew^fTe  fach«  Perfon  für  üefinnuApn  Uber  Hn.  D. 
Starks  bekannten  Streit  hege.  —  Ein  paar  Stelleu  wol- 
lüi  wir  doch  zur  Probe  auaheben :  S.  6:  ,,0»  gran,dun' 
tttt  un  tft  V01  jolls  <oups  de  p  >ltt  ä  Ciitbtrint  i!{  tl.t  le 
mtrite  bien  par  f'-n  i-ncrtdulite  ä  nof  fairttt  moäentth  •«* 
ikirmeht  dt  Caplioftrv  eti.  fte.  ttc.  t'aittt  tmir  9Mmi>l- 
H»/  (bat  /m  itffrh  ^  <|l  itiaipttHe  ä'm  ivfrr.  Jhttf*  A 


9  R  I  F  T  E  N, 

crotttiemt  qu'ut»  J)ifU ;    tre  voulaifrt  ouc  Jfs  h^mmn  9*^-^ 

lutuT   ff   fct^fi's;      ili  s/torJL'fi^oi.  Iii  le  JifMjr;  ar^fnt  det 

dcfjnift    ä    /  .tu  ;i  .  i'  ,     i'f  '  C  t-.il;ülft:t  ru  i't  /V.r  r.  l/rit»«  itt^t 

kix  f/vi/r;  ,  e!  riaier.t  di't  J hpurriTturga  aneitns  tt  mo~ 
tUrttti."  —  S.  7. :  ,,Qu*,«r  ;n'<  heurtux  d'hre  du 
numitrt  '^i'  »'or  adoralfUr^ '  I-fs  yius  grandf  htimmet  fe 
prvßrmetit  i'i  i  ci  yudf,  l>  h  ■]i  f  Vliumbfe  Zim  mi:r  m  d  n  n, 
l'immerifl  C a  g  i  loji  r  q  ,  i^ntrfdu.'e  Lavatt  r,  !e  bori 
komme  Schloffer  e'  -■■■iina.-i!t  ä'njtteT"  —  .S.  i  j. 
,^$aitC9Hf  des  pfrfovKtt  di4»e  foijai  ,    d'utif  iiup-'>; :ui :tf' 

tt  prMti  rtcoMnuet  difeni ,  que  ticu»  fouet  cnikv  i  uc  >  ■->- 
main  ,  tu  tte  le  futtn  fjas ,  itifj  ctrf  !  o  u  :our  s  u  n  t  r  1 1 
mauvait  fu}tt;  qut  tcut  toul  1:.;  ''•■jrcki  atrc  de 
Veau  fa-.e  t%  memr  arte  de  la  baue,  ({vatn  t\  moi,  jer^gur» 
de  (tla  (otnme  un  nintcte  de  plus  ,■  it  n  i/  a^pt  MM ,  tgmi' 
/mkkt  mianitr  Im  tmt  i*mmt  liu  i>«M»"  . 
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Dicoftags,  den  29W'»;SeEtcinber  .l78P»  .  / 


•  PHILOSOPH  JE. 

*  FnAKKn-RT  am  Maut,  b.  J3ger:  l'irfuck' 

*  iter  krit'tfchen  Uv.terfuchüi^rt  über  ddt  U^iH 
tepstrcfckofic      vcn  tjnh.  ildnr,  jlbickt,  A<"e 

'     Phüof.  Docc  XU  £rlar.gcn.  x/^^.  I70  S.  ]}. 

*  (14  gr.)  ■      ■    .     '    '  ■  •  •  ' 

Der  Endzweck  diefer  Schrift  ift  keia  ßertnge- 
rer,  als  dfefer:  „eine  fiebere  Methode  zu 
„fiadeir,  worrtoch  man  den  menrchlichen  WtUen 
;,rtvr  Woralitit  Widen  kSnne;*'    Diel?  Meätode 

fo'i  K.V;  f  von  Reolmciitiiv'^cii  sbj^'zogcn  werden; 
denn  nie  ift  ix?n  von  dfr  X'olillJ.irfigf^i-'tt  derffl« 
Ben  »u  ffiefer  Abficht  g'intlich  vcrlichfrt,  und 
»US  Turilliger  Erfahrung  läfst  fich  nur  t  ine  eben 
fo  2uf:illt.f;c  Methode  lernen.  Dicfe  füll  vielmehr 
aus  Principiei:  a  pyicri  her g'^lritet,  ur.J  elen  da- 
durch über  alle  Beforgnil'»  der  Unzulänglichkeit 
und  UnlMierheit' erhoben  werden.  Wo  folkeA 
diefd  Griindflitze  and<»rslicger. ,  n's  :n  der  tiefeiit' 
ticken  Natur  dfs  n\enfchlichen  iriäetis  und  in  Cef- 
nen  VerhalmiflVn  zu  den  übrigen  Seelenkräften? 
5ie  zu  finden ,  mufsce  daher  das.  Willensvermö^ 
gen  fyftematifch  unterfucht  und  In  alle  einielnc 
Morrpntt-",  dir  7ii  ciifr  H3:ii3!ua;rT  wtiA  h'^fondors 
iu  einer  moralifchfn  t;nhorpn,  zergliedert,  das 
VerhSUnifs  eines  j  'dcu  zu  allen  übrigen  beftimmr^ 
tind  auf  eben  die  Art  nnilKren  auch  die  übrigen 
Seele nverfTtöpfen  in  Bezieh urg  auf  Moralität  un- 
trrfurht  w^'rdcn.  Gi'-.vil's  rin,  wichtiges,  grofsps 
vnd  Cchweres  Problem .  delTen  roUftändige  Auflö» 
fung  ans  Ptindpien  noch  nicht  einmal  verfuchc, 
gefchu  eig«  denn  zu  Stande  gebracht  worden,  wenn 
man  gleich rcn  jbher einzelne,  aber  unzureichen- 
de, mir  halb  wahre ,  zum  Thril  auch  fogar  zweck- 
'widrige  Regeln  in  diefer  Abfidit  feftgefetit  hac 
tSie  würde,  wenn  fie  vollendet  wlre ,  nls  Einlei- 
tung "'1  f'iner  praktifchen  Anthropologie  f;rko- 
ren,  elr.e  bfti,icluUchc  Lücke  der  praktifchen 
■philofophie  ansfulten  .  nnd  fich  bclbnders  an  die 
r;'iu'fton  Bs-ir.iihunj^LTi  des  kriiifchen  Welt  weifen, 
die  objectivon  ßegritil»  und  Grundfttze  der  Sitt- 
lichk^t  dürch  Kritik'  des  rr-inen  Willensvermö- 

Sens  zu  berichtigen  und  Se  endlich  ins  Reine  zu 
ringen,  vortremch  Mifchlielsen.  und  micümeu 
.  A*  UZ*  V^9*  Dritter  Anut 


ein  Games  der  allgemeinen  prakdfchcn  Phüole« 
phie  ausmachen.  Ein  junger  Mann,  der  fich  an 
eine  fokhe  Aufgabe  wagci  and  ihre  Ldfun^zuiA 
Ge.T^'nfland  fehtes  erften  offenUidien  VJrfnctä  in 

drr  P;iIIc''o|:''iie  w?ih>t,  vcrrHth  kf^inen  ^erir.^^n 
Mtuh  und  lintfcliloiTcnheit ,  und  wenn  feine  Aus- 
führung «Utf  etnigermaf$€n' der  Idee  entfprechen 
feilte ,  fo  wSre  diefe  Probe  für  die  vorziigliche 
Anljge  de0'elben  zur  Bearbeitung  der  praktifchen 
Phiio  bphifc  beynahe  entfcheidend.  Vergleicht 
man  nun  die  Schwierigkeiten  der  Sache  mic  dem. 
was  Hm.  ^jtbithtf  erfter  philofophifcher  Verftti» 
darinn  /Ti?lciftet ,  wägt  n  nu  Vonkommenheitett 
feiner  Arbeit  gegen  lÄängel  und  Felder  derfelben 
ab ,  fo  mufs  man  feinen  Verdienften  Gerechtig- 
keit, und  den  etwanigen  Uuvollkommenheiteii 
feiner  Schrift  WHigc»  NacWicht  wiederfqhrcn  laffcn. 
Dil'  letztem,  dcri-n  wir  ziicrft  gedenken  wollen, 
liegen  bauptfächiich  in  der  Darllellung,  fowohl 
im  Gänsen,  als  In  den  ein«etnen  Theilen  d(¥ 
Sprache.  Es  ift  fchwer,  den  ganTCii  Zufannmen- 
hang  feines  Syftems  zu  überrchautn;  fcimer,  i>ih 
Eigenthiimliches  von  dem  ,  was  es  mit  ande^ 
S/ilemen  gemein  hat,  in  Gedanken  tu  trennen t 
•hcy  duT  grofsen  IWannigfaitigkeit  der  Gedankreft 
i!l  die  Einheit,  di'.'  fii  all'*  zufammenliSlt ,  zu 
fchr  verdeckt,  die  Verbindungffädei;  lind  etwsjB 
fein  und  in  das  Ganze  unmerklich  verwebt.  Von 
der  Folj^^.  ia  weicher  die  Materien  nach  einan- 
der :ibi^ehindeic  werden,  lind  die  Grimde  fo  ive- 
ni;^  ütlenhar,  dnfs  man  oft  viell^irhc  nur  deswtf« 

fen  in  folchen  Theilen  des  Buchs  Unordnung ztk 
nden  meint,  wo  doch  der  VC  f^hr  richtig  ge« 
ordnet  hatte.    Hierzu  kö  mmt  eine  Dunkelheit  der 
Schreibart,  die  zum  '{'heil  vcn  der  Verwicki  lung 
nnd  Linge  der  Perioden  ,  von  dem  kiniigen  Ein- 
fchaicen  gewifler  Nebengedanken  ;    welche  dr« 
Aufmerkfamkeic  von  der  Hauprgcdarktnieihe 
abziehen,  und  von  dfr  Anhilufung  biK'licherund  " 
uneigentUcher  Ausdrücke  herriHiren,  Diffelett« 
ceren  thunfr^ytich  auch  znweilen  eine  glUcklichtt  , 
Würkung,  fic  beleben  di?  Aufinerkfamkeit,  brin«  ' 
gen  ab.Qraktc  Gedatikeu  der  i\nfchauung  näher 
und  befordern  das  Interefie  für  di#*  Sache;  öfters 
abef  «cHlreuen  fie,  erwecken  uni>e(limnite  Be> 
griifo  und  treiceji  mic  der  KUndieic  und  SimpJici- 
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tit,  die  man  in  einer  pUMbfUfillMI  JlMft'M* 

nngernften  yerwi&t. 

An  wicht>;;en ,  eigenen tmdfclwi  IBwilggivC»' 

danken  ift  diefe  ganze  ßchrlft  fo  reich  .  dafs  wir, 
um  einen  voUfländigen  Auszug  davon  zu  liefern, 
GmMca  einer  Ree.  wfk  überfchrciten  mvüb» 
Wir  woUen  daher  nur  die  Rubrikeii~^aai|a> 
hin  tmi  dnelne  Gedanken  ausheben ,  die  uw 
vorzügliche  Aufmerküimkeit  zu  yerdlenen  fchei- 
»en  und  die  Art,  wiB  Hr^^  A.  philofophirt,  eint- 

Sermafsen  kenntlich  nMchen.    ^iiUitntig,  über 
ie  Fniehtlofigkeit  der  gewöhnlich«!  Sittenleh- 
ren; Kritik  einiger  Eikijnwgen  des  If^iüens.  Dco 
JTjöen  überhaupt,  erklärt  er  durch  eine  onbe- 
fimmce  Bewagknfc,  Thitigkeitskraft.  (Oiefo 
Defittitkm  nAilc  kein  Merkmal .  das  den  VUIeii 
-  von  einer  )eden  andern  7,  B.  körperlichen  Kraft, 
und  feine  Thätigkeit  von  den  Verilandeahand» 
'  hingen  hinlänglich  unterTchiedle.)  Die  Form  dfo» 
fer  Thätigkeit  oder  die  abfolüte  Bedingung,  wor- 
unter lieh  der  Wille  wirkfam  beweiCst,   ift  daf 
Bewufstfeyn  eines  Inttrtjfe  d,i.  eines  Grades T»f| 
Luft  odeff  Unlua'  IJfe£e»  Iiitereie  fem  ein  be* 
fenden  Genubvermfi^  wrtus .  weil  es  tich 
tredcr  aus  dem  obern  noch  dem  untern  Erkennt- 
jitfsvermögen  begreifen  Kifst,  ob  es  gleich  daf- 
ielbe  vorausfccsr.  Die  Form  und  das  Gefctx  die» 
Jes  Verm^getit  heieht  darin,  dafs  jeder  Qenuf» 
durch  das  Bewuistfeyn  rracnd  einer  Realicit  un- 
fers  Ich  bewürkt  wird.-    Nach  Verfchiedenheit 
diefcr  ikalicätcn  «ad  ihrer  Vcriilkni0e  gicbt  es 
auch  TerfcMcdeneAma  desGemiflet  oder  dct 
.InterclTe.   Diefes  Gefeti  ift  objecttv  d.  h.  es  gilt 
ßatßile  vernünftige  Wefon.    (Auch  für  das  un- 
.mdIidie?d»eBewerrei,dic  der  \  f.dafüranfiihrt.ßnd 
jras  aAWrfttodlicb ,  oder  6e  teigen  nur»  dais 
.wfrUH  keine  andre  Quelle  der  Thätigkeit  be- 
'ftimmt  vorftellen  können.)    Vorßeüungen  find  ir- 
ftarejfaitt^  hifofern  fie  in  ieiiehu|ig  auf  daa  Be- 
.•«■fitfeyn  irgend  emcr  ron-  onieni  Realiifte» 
,ielm>.  Mit  demSelbftbefvnfstfeyniftdos  Bewufst- 
a^.ttflt  Xtatets  Körpers  vereinigt;  daraus  eiufteht  ein 
JkbrperlichescAet  naturliches  Interejfe.  Das  geiftige 
Jbuerefleift  cheils  einintercffe  dtrErktmUmftX^i&i» 
ier  HoMätungm*  Beide  find  nber  nur  dem  Code 
jruch  nnterfchleden,  denn  durch  die  Handlung  wird 
.Burdas  Anfchauen  der  Wahrheit  und  daa  Bewufst- 
feyn der  Regilrät  verAHrlR«    Das  hdcbüie  geiftige 
InerrelTe  der  Handlungen  Ül  mit  der  reinen  Selb»« 
thätigkeit  der  Vernunft  verbunden,  wodurch  das 
vernünftige  Wefe»  allen  feinen  Zwecken  unH  Mit- 
teln allgemeine  Einheit  und  Gkichförjniitkeit 
.flfebts  denn  liier  vereinlnt  ficH  den  Bewn&tfeyn 
aller  Realitäten  des  Gemes  in  einem  Solbftbe- 
.wufstfeyn.    (IVlit  diefer  Behauptung  fteht  und 
.  fittlt  das  ganze  MorallvQem  des  Hn.  A.  r  wortim 
die  Tngend  ich  fieibft  belohnt;  es  hätte  daher 
.suf  DtrfteOung^des  Hcweifes  (iir  diefelbe  «  pri». 
,rt  nnd  auf  ihre  Vereinigung  mit  dem,  was  die 
Erülhrimg  lehrt»  giro£Mre  ^xgtak  gewendet 
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den  foUen.)  Ueber  den  Zweck  des  Naturlntercffi?, 
iiber  fein  Verhältnifs  xn  dem  moralifchen  nnd  die 
ntögliclie  Vereinigung  nilfe  demfelb^n  wird  S.  gs. 
manches  nützliche  gefagt,  was  wir  nur  Kürze 
halber  nicht  anführen  können.  Sodann  entwickele 
Hr.  -A.  (Sw  94  -r  IOC.)  die  fubjective«  Bedingun» 
gen  von  iptercOe ,  die  jn  deaübrigen  Vei^ 

mögen  der  Seele  liegen ,  nnd  unterfocht  (SL  t«f 
—  141.)  die  Materie  von  den  Inftincten ,  Trie- 
ben, Neigungen,  Begierden  und  Leidenfchaften 
und  von  dem  eigentlichen  Wollen,  nach  ihrem 
ErK^ehn  und  ihren  Verhiltniflen  sur  Stttlichkeie. 
Die  wichtige  Lehre  von  moral.  Gefetxen  bekommt 
ebenfstls  einige  Erl3»ter\jng,    Untere  Willensthä- 
tigkeiten  gefchehen  theiis  nach  ifaturgtfttzen  d. 
h.  nsch  fofcheft,  deren  Effekt  nicht  Ton  dem  Be* 
wuf5t<"eyn  diefer  Gefetxe  fielbil  abhSngt,  thell» 
nach  praktifciien  (oder  wie  Hr.  A.  fie  etwas  un* 
jchicklich  benennt,  moralifchen)  Gcfetzen,  wenn 
uns  daa  Bewutatfeyn  diefer  Geüetsefeibft  sum  Ra- 
deln beftimmt   Der  Grund  von  einem  }eden  prak- 
tifchen  Gefene  ift  ein  Interelfe,  \vomrt  eine  ge» 
wiffe  UandluDgsweife  als  Mittel  verbunden  wird. 
80  entikeht  des  Gefetz  der  Glückfeligkeit  -.  beför- 
dre  durch  deine  Handlungen  die  nach  den  Vvck^ 
ftänden  und  nach  deinen  Kräften  mögliche  Scum« 
me  des  Genulfes,  und  das  Gefetz  der  Seligkeit  i 
ma^he  dse  Bewuistfejn  deiner  geiftifen  iUaliti« 
ten  und  den  Genuin  derfelben  snr  ooerften  Be^ 
dingung  deiner  Handlungen.  Dies  gefchichtaber 
durch  Befolgung  des  moralifchen  Vernunftgefe- 
tzes  \  den  Gefeä  der  Selifkeit  ift  alfo  diefeni 
Sictengefetxe  untergeordnet.  Diejenige  Befchaf« 
fenheic  der  Gefinnungen  und  Handlungen,  wo*, 
durch  fie  eigene  Realitäten  zum  Bewufstfeyn  und 
GenuiTe  bringen,  ift  Tugend.  WelcheSeelenven^ 
mögen  und  fiweldier(ndAnngdiefelbenmltnm»r 
ken ,  nm  die  Tugend  hervorzubringen,  we  man 
zu  diefer  Abliebt  Ce  bearbeiten,  und  befondert 
was  für  Fertigkeiten  man  deswegen  In  der  Fha» 
taife  hervorbringen  mülle,  wird  i>.|Xdi3     ^'S  £^ 
I  hrt.   Die  menjchliehe Freyheit,  wovondie  näcmU 
folgende  Betrachtung  handrk,    erklärt  Hr.  A. 
:durch  die  Möglichkeit  der  Vernunft  die  Willen^ 
J)emmmHngen  nach  ihrem  eigenen  Geietze  einsu» 
richten  und  daifelbe  durch  dasVernunfiintexelTe  zur 
Aeul'serui  g  der  Thätigkeitskraft  wirrkfam  zu  ma- 
-chen.    DiefeMöglichkcitwird  Wirklichkeit,  oder 
die  Freiheit  wird  wirklich  gebraucht  nach  dem 
Maafse  dt'r  IfenntniHe  von  Hsndlungslagen ,  Ab« 
lichten,  Intcreflp,  Handlungsarten  nnd  von  Min» 
■  teht,  und  nach  der  Verbindung  diefer  KenntniiTe 
•mit  den  daxu. gehörigen Maidmen  und  mit  dem 
Vemunftgefetze.    Der  zweyte  Theil  uBterfttchC 
die  frage.'  woher  es  komme,  dafs  die  moral»* 
fch«  n  Lehren  keinen  grofsern  Einflufs  auf  die 
Gefinnungen  und  Handlangen  lieben?  und  g^el?t 
.die  Quellen  der  Inraiomtiae  mit  vieter  Aoiralii^ 
JUdaeit  «04  GcBin^keic  «a. 

Mit 
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nähere  Prüfttnjf  einiger  BeMwptungen  det  re,  wenn  eine  allgemeine  Gefengebnng  aaranf 
Hn*  Vf.  •  wobey  uns  Zweifei  aufgeftiegen  find,-  foUce  gegründet  werden  ?  Darzu  bedürue  ea  an» 
verbiBden,  wenn  ums  nicht  die  Beforcnifs  lurück'-  derer  Beweife,  als  man  hier  antrifft«  Die  tramfct 
Mektr  Um  etwa  aifinr«AHiden  su  haben.  Bcy  At/tktÜk  det  Gt/uhU  erkllrc  den  Schein  des  em* 
der  Oümlwlbcit,  die  bBfowdefi  in  einigen  Thei«  firilMien  Urfprungs  vom  Vergnügen,  beweift» 
len  diefer Schrift  2u  fehrhenilcht,  n»üfs?n  «ir  den  da£i  Vergnügen  vreder  ein  Accident  an  den  Ge» 
Verf.  zu  einer  nodtmaligett  Bearbeitung  feines  genftänden,  noch  eine  Vorfteüung  iiberhaupCi 
Mdiftwichtigen  Gegmilmdet'wid  su  einer  telcli-  noch  die  Vorfteilung  rem  iifend  einem  Verhltoi 
lern  Auseinanderfenong  feiner  Gedanicen  auf 
das  dringendfte  auifodern ,  irenrv  er  nicht  in  einer 
neuem  Schrift  Ton  Ihnlichem  Inhalt  der  Öffent- 
lichen AntSurmag  dlsfen  Wunfciies  tMüg  suTor- 
m  «iPte  Vir  itMtefteii  dt«  Anteige 
MUhOkk  so  diegegMiwimge  my 

Liirti«.  b.  Haugs  Wittw«*  Fmrfuch  einer ßS»» 
taphjfik  des  Pergnügens  nach  Kantifchen 
Grundfatten,  zur  Grundlegung  einer  fyße- 
m»tifcken  Thelematologie  und  IWorai,  von  M. 
Qoh.  Heiar.  Atükt,  ijrg^  S,  g.  (14 
gr) 

In  diefer  Schrift  unteni'eht  üch  Hr.  A.  dem 
wichtigen  Gefchäfte,  ein  allgemeine«  Princip  des 
Vergnügers  aufzufuchen,  das  ganze  Gt;fühlver- 
mägen  aMnumeflcn,  «nd  alle  uri'pnin^TlhrheQuel» 
kn  und  Arten  dey  Vergnügens  aufzuzählen  — ^ 
um  dadurch  Act  ganzen  pfychoiogifchen  Unter- 
fttchung  des  Willens  eine  fyüemaüfche  Form,  der 

angewandten  Moral  aber  eine  •Cdiere  Gnnidtage    iiieifi  IfKMKdies  TOd-UnntOfg&diw  (Hoffimng  und 


»iffe  der  Gegenftinde  zu  uns,  fondern  eine  eige« 
ne  Modificadon  des  Bewufstfeyns  fey ,  die  einer 
jeden  Vorftellnng  anhingt,  und  aal  einem  befon* 
dem  urfpriingUctantt  Vermögen  de»  Vorfleliungt« 
vermögen«  iweriMnipt  berahd  Setae  allgemeine 
Bedingung  ift  StUtßanfchauung,  die  gewiUen  em- 
pirifchen  Bedingungen  und  HinderniiTen  unter* 
WOrCen  iil,  und  dem  Grade  nach  in  unigeicehr*  ^ 
tem  VerfailtnÜs  zu  der  üaodlong  des  Erkennen« 
fleht.  Trtmsfc.  Anatijtik.  So  viele  urfprüngliche 
Formen  der  Begriffe,  fo  viele  Seiten  und  Eigen- 
■Chünüichi»itea  de*  Ichi  fo  viele  iiauptaxten  und 
■Ovenen-detVsrgnügnnn,  Hr.  A.  nennt  diefe  po- 
thifcke  Categorien ,  und  liefert  folgende  Tafel 
derfelben  \  Categorten  der  Relation,  Ich  mit  mei- 
nen BefidudTenheiten ;  meine  Kraft  mit  ihren  Wir- 
Icungen;  meine  Harmonie  -r  der  Qualität ,  tpde 
ne  Heaiitfitt  meine  ^nfchcMnlcang;  mein  Mm* 
gel  —  der  Ci!iant!ttit,  mein  abfoluter Werth i  nie(- 
«le  Grckise,  mein  Voilftindige«  —  der  Mfiäalität, 


SU  verfchaffen.  Er  befolgt  im  Ganzen  den  Plan 
der  Kantifchen  Kritilc  des  reinen  Erlcenntnifsver- 
mögens ,  und  man  ficht  hier  an  einem  merkwür- 
digen B.yfpiele,  wie  fruchtbar  die  fyftematifche 
parfteliung  der  EleiHence  aUes  EricQtneab  für  Je- 
de andre  eigentliche  Wiii;.nfchaft  ftj,-  und  wel- 
che Vortheile  fie  dem  Bearbeiter  defftlben  da- 
durch gewähre,  dafe  eir  an  ihr  zugleikli  einen 
l^itiBdcn  fiir  den  Gang  und  eine  Probe  von  ih- 
»er  VolUMndIgIceit  befitzi.  Was  aber  die  Grund- 
faize  felbft  betrifft,  fo  weifs  man  kaum,,  wie  Hr. 
A.  üe  auf  dem  Tiiei  die  Kantifchen  bi  nnen  ICÖ9- 


■no 


Verrweifelunjr;  mein  Wirkliches  und  nicht  Wirk- 
liches (das  Gute  und  das  Täufchende) ;  mein  ab- 
folut  Gewiffes  und  mein  Zußüliges,  Wandelba- 
TeSp  (das  Dauernde«  bleibende  und  das  vei^a^g« 
4icfie  Gnte^r.  Anlberdem  sflile  es  4  paihifcke,^ 
flrxint.sbeprijje  auf,  oder  Vier  Arten,  wie  ^Mf 
-VerRand  lieh  äufsert  —  Seharfttan,  l/rthaüaknilr 
•TiefTtnn  und  Biidungsvemidgvif*.  BieCMeg«riefi 
gewähren  ein  hßhetijcHes  f^ergnügen,  indem  nem- 
iich  eine  Eigenfchaft  des  Ich  in  das  angefcbaute 
-Object  gelegt  vf'nd ;  die  Reiearianabegritfe  ücgei* 
■dem  rtßäuirtm  ytigiüigm  aoas  'ürande. 


Haupcrefnicat  feiner  bnterftfchung  -ehes  eine  «usArbdffi<S»  mid  befiwitiewgBcülAang 


feyn  fo|l,  dals  Kant  dem  Urfprun;;  der  Gefuhle 
•nicht  gehörig  nacbgeforfcht,  und  ihn'r  Anwen- 
dung 2u  Beftiinmung  der  Michten  und  <<er  Be- 
weggründe ihrer  Beinigung  ohne  hiHlun^ilichen 
'Grund  engere  Sehrank -n  j^eietzt  hab  ■ ,  als  die 
Natur  der  Sache  es  rrl  uibr,  und  die  fteinigleeiC 
der  fitdichen  Gefii  nungen  es  f  rfoderc 
:  Einleitung.  UeberTlielematotegte,  Uteralun« 
»  ^•^""ß**'" -iberhuipc.  Soüf'  Kant 
wirltlidl  eine  bloße  V'orftell.mjj  zur  Triebfeder 
der  fubjectivcn  Tugend  mache,.,  wie  unfer  Vf. 
•vorausfetzt  ?  Läfsc  er  nicht  fribft  diefe  VorfteK 
Jung  crft  ein  GefiihI  der  Aehtung  erzeugen .  wo- 
durch  üe  Tri.^bfeder  wird?  Dals  Ikhuber  Ge- 
fühle etwas  a  priori  lagen  klFe ,  hat  Ür.  A.  und 


auf  unfre  SeeJenkräfte  vorausfetzc.     Die  /inoly 
'tiA  der  fynthetifcken  Grund/atze  a  priori  iftieC 
Gegenwände  des  Vergnügen»  rvdndrt  alies  ttf 
dm  Begriff  des  Guten,  d.  »,  desjenigen  Objecia^ 
dns  in  VerhMltnifs  z«  dem  Luftlinn  Iteht.  Der 
aägenieine  Grund/atz  \(\:    alle  Gegerßctnde ^nfB 
galt,  weü  alle«  dir  ScibOanichauuiuK  hnCäsdetc« 
'Dir  bnfendetn  GranMkstf  t  >  de»  i^uMtat  find; 
alles  Reale  on  den  GegenftSnden  ift  Gut ;  alle  Ne- 
gation ifl  Uebel;  alles  Eingefehrünkte  ift  eioge- 
fchrdnkt  gnc  oder  böfe.   3)  Der  i^tatttität.  AUor 
Gcgenftande  haben  einen  Werth;  aTlc  Gröfsen  ha- 
'  bcn  einen  fchatzbaren  Werth ;  alle  reaien,  ganzen 
GegcnRSnde  haben  einen  gnügendenJV^ecxh,  und 


-..  c—  -  — ^,  »«fc  u,.  «.  U.W  find  in  fo  fern  gnt,  5)  Der  Aeiatimi;  alfe  Ge- 
haben vor  Ihm  andre  durch  die  Thac  bewicfeitr  grnflände  find  dwdl  die  Empiiidm  «ni  dwth 
aacr  aacb  rein  a  priori?  ohne  gegebene  Thatfa*    da»  Denken  jmc  de«  hk'vaAmää  der  Selbftan- 
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jÜiawltiit  Wrbvindon;  'alle  G<'j^<'n(Trindf  haben 
^inen  (kad  vqA  Knft ;  alle  G^genlUnile  ilehca  ift 
ftam^Miiaiter  V«rblndimg,  itndl  ifiMi.ln  f»'tmi 

EU."  4)  1)  r  Tlldd'ili'ac :   die  pnit^'n  mopjichert 
{»gcnllinde  Und  ungi^u  ilie  oder  auch  llalDgiit.*r ; 
die  wirklichen  guten  Gogenßände  lind  gtMviüV, 

S'  anxe  Giifeert  dt«  nicht  wirklichen  fin^  täufchen» 
cG{ic«r;  dl«  nothwendig>^n  ^uten  Gcgenfttadf 
lind  die  jTOivilTL'ftcn,  daiuTn-^ften  Giitcr,  div*  zu? 
fälligen  Kitißegen  lind  uand''lbar.  .  Die  trunsfc. 
liiultctik  hatidplt  von  der  Selbftanfchaiiaiig  der 
V  rr.'i  ft.  Uic  Begriüo  von  Vernunft  hat  Hr.  A. 
nicht  bcHimmt  genvi^  aafgffafst.  bicfoU  (S.  304.) 
"ein  Vermögen  der  licgrlu  und  Gi-lVt/c  d:  r  IJfcn 
loder  der  Ideale  feyn.  Eine  Aegei  Ül  aber  an  Geh 
Icein  Ideal ,  und  dat  VermSgen  der  Regeln  ift 
glicht  eigentlich  V'crnunfr,  fondern  Vorftand,  vor 
•Welchem  in  der  Analytik  geiiandelt  worden.  Dtr 


der  Cliidftil'rqkeU ,    tvon.k  da»  U'erk  fich  be- 
fchliciäc  ,      c'iner.der  hellAea  und  iacerefibintt*  • 
ften  Tiheile  deif^lben.   Die  $y((e«ne4Br  GHidrC««  ■ 
liykeic  ^unerfcheidcn  (ich  1}  nach  dem  Inhalt,  in 
ciiis  Ip'.kurifc!:,' ,    welches    &uf  i-xconitoa  undt 
das  At  ißtppiJ\:.e,  das  aut  Intenüon  des'GcCiihlA» 
üih;       nach  de»  Qu^ilen.  ^^^^((r  leic«c  fie«tis 
dem  Körper ,  die  &aa  aus  der  Innern  Natur  de» 
Mt^nCchin  her;  Polemo  und  feine  Sciiühr  vereini- 
gen beide  Qii  'llen.    D<is  theoiogij\iie  ideal  fetzt 
(iic  GlMckCelj<rkeic  in  leiblichen  und  geiiUichen« 
G.itorn,  die  als  eine  freyeGab«  von  der  Gottheit 
zu  erwarten  find;  das  m_((^//V/ie  (des  Spinoza  )  ia 
dem  reinen  Antchaun  der  Gottheit.   Nach  unrcrm 
Vf.  iil  (jinckjeligkeit  die  vollendete  Ün(chauii0£ 
aller  £ijTcnheicen  unfers  Ich.   Was  nnfre  Seelea* 
kraft  in  '/  hätijTkejt  fetzr,  ift  ein  Mittel  2ur  üluck- 
feligkeit,  «  in  mUceiuares  Uut.    Es  gehört  dahia 


'eberfts  fynth.'tifche  Vernuriftgrundi'atx  des.  Ver-    das  fijjnliche  oder  (O.JcÖrperliche  Vergnügen» 

gnügens  ift  :  Regeln,  Gefetse«  Grundßiftae  und         '  —       "          J—   "  

ftlcaic  find  fehr  gut  an  fich,  «md  Ihre  Gate  i^cigt 
nach  dem  Grade  der  in  ihnen  wirklich  vorgellell- 
ten  und  gedachten  Allgemeinheit.    Die  untergc- 
tkrdneten  QrandräRe  encitehen  th^ils  durch  Idea- 
'liltrung  der  Vern.indesbegriiie  für  lieh,  theiU 
durch  Anwendung  ricrfelben  auf  Erlahrnngsc;e- 
Igenflände.     Jenes  find  reine ^  dieft-s  fih'p.njche 
IMmU»  Sie  werden  ferner  in  Ideale  4«r  /peeula- 
tiven  und  der  jnactifcben  Vernunft  abjsetjieUCi 
Jene  llr.d  Aio  p>U'l:J\  ken,  diefe  die  motMUfckeit  Ge- 
•fetze.    cMaa  lieht  hier,  dais  Hr.  .\.J  unein  Sprich- 
-gebrauch  getreu  bleibt,  den  ailgeiutin  ^cunhn- 
-Jicheii  Begrift  aber  von  einem  ideale  ohne  Urfft» 
che  vcriäisc,  und  abermals  Producte  des  Verftan* 
^es  und  der  Vernvinft  mit  einander  vervvirrt\ 
Manche  Gefetae  lind  ihm  weiter  nichts,  als  die 
aufgezählten  BitfSniAtimlidikeicen  des  Ich,  inRe* 
geln  und  Sätzen  ausgedrückt.     (  Oiefe  könnten 
auch  pfychologifche  und  alfo  phyliiche  Gefetae 
feyn,  uenn  die  Befchaöenheit  deräatic  aicht  nä- 
her beftiminc  wird.)    So  viel  uifpningliclie  Hiß 
>£enheicen  des  Ich;   fo  viel ..Cardinaltugenden. 
(Diefer  ganz  neue  Gedanke  il\  zu  vveni//  3usg(^- 
-  fährt,  xua  verftanden  und  iaeiuthe'lc  2u  ^vcrd^nj. 
-Df«/dBnirfind«jtt^^,  wennfic  auf  ifm^lne, 
vufckt,  wenn  fic  nuf  mehrere  vtrbundcne  i£igen* 
heitea  des  Icn  gehen.    Man  untericheidct  ferncy 
awifchen  voUeiidecen  und  unvolleudtttn  Idealen. 
Das  Gefühl,  weki»s  üch  aiU'  dis  uny^ik^deqB 
praktifdie  - Ideal  besMltek  -  ift  nvs  In^repe  und 
Filifsint.'rrlTe  gemifcht,  und  h^'tfst  Jchtiivfr.  Djs 
•vollendete  Ideal  der  Ipcculativfn  Vernuait  loikn 


das  ji^gützen  an  der  Natur,  das  Vergnügen 
Gegenßlnden  der  Einbildungskraft,  vornemlicli 

ab  r  nn  Grgenftändcn  der  ini:era  SL'ibflthätigkeit. 
Die  lintfcheidung  der  kritiichen  Vernunft  üljcr 
diefes  Ideal  fällt  nun  fo  aus  :  Ute  höchlle  Beftim« 
mung  des  Menfchen  ift  höchrte  Gl  ickfeligkeit^ 
die  er  aus  fich  felbll  fchüpft,  d.  i.  SeU-^keit.  Et< 
rciclicn  n  ,irde  crlle,  wenn  er  rein  felbftthätig 
tandejce ;  diefem  Ziele  kann  er  fich  aber  nur  aJii* 
mählig  nithern.  Das,  was  er  erreicht,  Gnd  Par« 
tialb jlüinmunnrn  ,  iinvoUcnd-^te  Ideale;  das  Be« 
ilrcLL'.i  c.i-jic  reaiiliren ,  i;t  Tugend;  diefe  ift 
diDu  di  -  einzige  unmittelbare  ttediffgootf  des 
CiucJil'eligkdt. 

CAr  JS^Mvfi  folgt  im  nächfltn  Siikk.^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

XklPziG,  b.  Breitkopf:  A>'fhTtids  Erzahltingen, 
aus  dem  Tiaiizojijuiin  itönrjeut  t  on  ji.  fr. 
lileifsaur,  Zweifter  ifimuL  1788*  .410  & 
8. 

Die  Novdte  GemeuÜ  ift  von  dem  Hn.  Ruprecbe 

JBecker  überfetzt,  die  beiden  übrigen,  .SiWabu- 
fjf  und  AlmmzAi,  find  lln.  AJ*nJ stiers  .\tbeix^dw 
yiel  SorgCtit  darauf  verwendet,  und  fie  Hn.  jir- 

juauld  treu  und  fchön  nacherzählt  hat ,  S.  3.  wird 
die  Stelle  inSalisbury  :  „fi  putußoit  tn  roi  et  nott 
„efi  ho  17:  ine,  c\'ßa-diiet^:CUe(oit  ajfez  ttiuure 
ffdt  Uli  poiir  deäuiguer  kj  ojj'enß  s  pci  jutunfütit  H 
,,Me  poitrfuii're  que  Celles  rjut  inivrejjoieat  Petat*.'* 
tolgendergeftalt gegeben:  „liruuisce  zu  ftrafen 
nicht  alsü^ana,  fondern  als  KÖ4üg;  das  heifst: 


•die  cosmologilchen  Ideen  (in  Kantifcher  Bed«u«  er  war  Herr  genug  über  fich,  penbr.hche  Krän- 

tung)  feyn;  die  der  praktifchen  Vernunft,  find  kungen  zn  verachten cra *> —   Sollte  hier  nicht, 

■die  oberflen  fittlichen  GruiidCitze;  ans  beiden  zu-  Aatt  Mann,  das  gewöhnliche  MenJ'cH  fteheu  müf. 

-fammengefetzc  il^  die  Idee  von  der  Gottheit.  Die  fen  ?  —  Der  K«cll£aiS^l«i|^litt  es  ausdrudclichstt 

kriulÄJie  £atfciieidung  ui.tr.  <^  ßrettigea  Sj/Jime  iiciidien. 
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PHILOSOPHIE. 

tiipiic,  b,  lUugsWIttw»:  rvfiuktbiermB.. 
taphijßk  des  i'ergMÜguu ,  KiuUifchgn 
Grund/ätzen  etc, 
CBtfchtufs  itr  Im  mrigm  Aätk  lAgitmilmtm  Meeiitfmu) 

Die  äafsffrlichen  Güter  CS.  267.)  haben  ihren 
Werth  nicht  als  Folgen  (Belonnunatr;),  fon- 
4ero  als  BeförderunMoiictel  der  Tugead.  Dts 
InterelTe,  das  fie  fribw  heirorbrinj^en«  heiCrtAto- 
tun'erf  >üi!r?n ,  uni  ifl  kein  Beftandthcil  des  rei- 
nen Selbllgenuffes ,  den  die  Tugend  allein  g^'- 
.  wShrce.  Wenn  der  Menfchdiefes  Ideal  fich  in  fei- 
nen moralifchen  Handlungen  zum  Zwecke  .£e(xen 
will .  lo  mufs  er  gewiflc  Sitxe  «h  wfhr  ToranS- 
ft  r.  1-,  die  Hr.  A.  Poßulau;  dr:  Glückfclijjkeit 
nennt.  Dieie  find  4  )  die  Seele  iß  Smßani  und 
Pttfon\  dies  fetu  die  Sclbftanfchauung  voraus. 
Was  dt  r  Vf.  darüber  Cagt,  ift  iufscrß  unbeirie> 
digLMid ;  raan  ficht  weder  in  welchen»  Sinne  die 
SelbftftMndißiveit  und  Perfönliti  k  ir  der  Seole  ge- 
nommen wird,  noch  ob  die  Behauptung  bewie- 
fenoder  praktifch  deducirc,  oder  nur  erörtere  wer- 
den füll.  2)  dauert  fort  und  iß  unßerhiich. 
Hier  beruft  fich  Hr.  A.  auf  ein  Gefühl ,  auf  cir.?n 
herrlichen  Vorgenufs  der  Seligkeit,  der  ihm  die 
Zukunfi;  fdion  sur  Wirklichkelc  macht.  Seine 
Declsmatien  wird  aber  dem  ruhigforfebniden  Le* 
fer  weder  dies  Gefiilil,  noch  diefe  Ucbenengwng 

«eben.  3)  Et  iß  ein  Gott  und  eine  Forfehung. 
)et  Kantifchen  Deduction  dirfes  Glaubens  legt 
unfcr  Vt  alle  fchädlichen  Folgen  einer  willkükr' 
/icÄe« SiitenJehrt!  zur  Laft;  erdeclamirt  abernnehr 
darüber,  als  er  entwickele  und  beweifl.  Steine 
ei^ne  Oeduccion  läuft  auf  folgende  drey  Punkte 
iilnaii9:  •)  Um  die  RealiCrung  des  Idäük  von 
reiner  Giückfeligiceit  als  nwf^iich  zu  denken  — • 
eine  Hofnung,  die  das  moralilche  Beftreben  yor> 
flusfetit  —  ift  nichts  wirkfamer,  als  der  Glaube» 
dafs  es  Idion  in  irgend  einem  Wefen  realUtrt  fejr. 
Dies  kann  ich  aber  nur  Ton  dem  hikhAen  We» 
fen  denken  ,  mithin  exiftirt  es.  (Um  confcquent 
2u  verfahren,  müfste  ich  aber  auch  weiter  fchlie> 
iken,  nemlich;  ich  kann  es  in  mir,  der  ich  nicht 
4as  höchfte  Wefen  bin,  nie  real  i^fea»  Wl4 
J.  L.  Ä  17t».  ^rittet  £iiud^ 


konnte  Jener  Glaube  eher  mein  (ittliches  Bel!r»i: 
ben  unterdrücken,  als  dafielbe  beleben.)  b>  OJb»' 
ne  Gonlieii:  vad  Vorfdninf  wir«  unfer  nodiwen- 

diger  Glaube  an  UnftorbUchkeit  unficher.  Dies 
fem  aber  oÜenbar  voraus,  dofs  dies  IntereiTe  der 
Selbftahfchauung,  uns  weder  von  der  eigentlt« 
eben  perfönlichea  SelbftDändigkeit,  noch  diefe 
von  der  Unfterbüchkeit  der  Seele  hinlänglich  ver- 
fi.  iifTn.  Ifl  aher  jer.er  Glaubens^rund  unzuläng- 
lich, lo  ifts  auch  diL-ier.  c)  Wut  von  der  Gott* 
heit  und  V  orichung  können  wir  hoffen,  dals  fie 
die  äufsern  Güter  als  nnrh-,',  rrdige  Bedingungen 
und  Mittel  der  Tugend  und  der  nothwendigen 
Annäherung  zur  reinen  Glückfeltgkeit  unszuthej- 
len  werde»  ohne  wetdie  unfier  Bemähen  £rucht- 
los  feyn  würden  Dies  wlre  alfo  daa  Abichtfche 
SyiliMn ,  ft>  weit  es  in  diefer  Schrift  vor  Au^jen 
luge,  und  fo  beftimmt,  als  wir  es  aurtiaffen  konn» 
ten.  Rühmlich  ift  feine  Ablicht ,  moralifche  Gü» 
Ce  Xtt  befördern,  und  achtungswerth  frin  Talent, 
nene  philofophifche  Ideen  zu  falTcn  und  2u  ver- 
folgen. Jene  wird  aber  nur  dann  Ccher  erreicht^ 
dieies  nur  dann  allgemein  anerkannt  und  ge> 
fchätzt  werden ,  wenn  er  in  Ziiim^  auf  eme 
philofophifche  Schrift,  die  er  abfafst,  mehrere 
Zt»ic  und  aahaltCiiden  i-'leifs  wendet,  um  denGe« 
daaken  gröfsere  Reife  und  V'oiiendung,  demAu»i 
druck  aber  mehr  JLicbt,  fieiUmrothei^  Ruhe  und 
Ward«  Xtt  erdieilen ,  als  man  in  der  vorliegen- 
den antrifft.  Es  wird  uns  vorzügliche  Freude* 
machen,  die  nicht  geringen  Envartungen,  die 
manvonHn.  A.  philofophifchem  Talent  und  Ptelfit 
zu  hegen  berechtiget  iß«  eiaft  eifiiUt  iiad  jibef>> 
troffen  zu  fehen. 

Lkipzig,  b.  Haugs  Witkwe:  Ifeues  philofo- 
phtfches  Magazin,    ErlUmhngen  und  Be- 
merkungen des  Kantifchen  Sußeru  leßimmt.'' 
Herausgegeben  von  ^.  H.  Atächt  und  F.  GT* 
Born.     Erften  Bandes  erilee  Stuck;  irgo 
-  ^136  5.«.  (9gT.)  • 

Der  Plan  diefes  Journals,  wovon  vierteljähri» 
ein  Stück  von  i-10  Boi^en  erfcbei^ien  foM,,iftfS 
gut  angelegt,  und  zur  Aus£ubning  deflclben  iS 
em  fo  guter  Anfang  gemacht  woiden,  dals  es 
nur  darauf  ankoauu,  dals  die  Henasgeber  und 
^ttU  .  JWit< 
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MlttrbHtpr  ihrer  Uee  immer  getreu  bleiben, m  d 
fich  felbft  in  der  Folge  lu  iibenreffen  fuchen,  um 
diefer  Zeitfchrift  einen  ansgeteidmeten  ^erih 
?  w'*«*  »nanchen  ähnlichen  Vcrfuchen  7u  ver- 
fchairen  und  lu  erhalten.  Sie  wollen  die  Kanti- 
fche  Phi!orop};ie  erläutern  und  ihren  Einfluß  auf 
ilr  Pff^"^chen  und  empirifchen  Theüe  der  Phi- 
Jofophie,  alfa  vornemlich  auf  Moral,  Pfycholo- 
fiie,  Thelematologie  und  Theologie  theils  »eigen, 
theils  auch  felbft  befördern  helfe«.  Auf  Erinne- 
rungen und  Zweifel,  die  bisher  diefer  Phabfo. 

g^tggggngeftellt  worden,  wollen  fie  zwar 
nutiUiclir  nehmen,  aber  mchtpoiemißren,  am  wc- 
mglten  in  einem  unbefcheidenen,  anmaCsenden 
und  beleidigende»  Tone,  fondern  nftr  Schwierig. 
*euen  heben  und  Dunkelhelten  auflrlären ,  die 
«u  mifsvernandnifTen  und  WiderfprÜchen  Anlafs 
J}  2"  «"«f«'  Ablicht  find  eigene 

Abhandlungen .  die  die  Vf.  liefern,  sUerdin|(«  be- 
auemer,als  bloCse  RecenGonen.  wo  dasintereffe  der 
MCfte  mit  dem  Interefle  des  SchriftftcUerjt  und  ei- 
ner  Partcy,  meiftens  zum  Nachtheil  des  Erttem, 
•UzumerklichzufammenUluft,  unddiefreye,  m- 
hige  Untcrfuchung  geftört  wird.     Diefes  tr/h 
itMf*  enthält  fol^/ende  Auffätie :     i  )  Borni  — 
''rufung  der  Ktaj/en  uber  die  Dunkelheit  der  A'«Jrt. 
^/c  /ien  PUofophie.   Die  aUgemeinen  BegriÄe  Ten 
Deutlichkeit,  Klarheit.  Dunkelheit  und  Verwor- 
renheit,  nebft  ihren  verfchiedenen  objectiven  und 
fubjectiven  Urfachen  find  im  Garnen  recht  gut 
auseinander  gefetzt;  nur  wundem  wir  uns,  dafs 
ein  Mann,  wie  Hr.  B.,  des  wichtigen  Unterfchie. 
xwifchen  logifdier  und  aßhetij'cher  Deutlich- 
}  ^9'^'  ^'     Vernunft,  erfte  Ausg.  Vorr.)  nicht 
gedacht  hat.    Die  Anwendung,  die  er  von  jenen 
aiigemeinen  frörteruncen  auf  die  Ktnttfch«  Vct^ 
Aujiftcritik  macht,  Ift  «war  im  Allgemeinen  wich- 
tig, aber  doch  einfoitig,   weil  auf  jenen  Unter- 
Ichied  icf ine  Aiickitcht  genommen  worden ,  und 
£e  wird  dctuftgan  dem  Vorwurfe  der  Parteilich- 
JceU  jcaim  entgehen.    Wenn  der  grofse  Erfinder 
«er  kritifchen  Philofophie  (Cr.  d.  r.  Vr.  Vorr. 
»ur  atenAufl.)  felbft  nicht  in  Abrede  ift,  dafs  für 
AufheUong  feines  Syftems  durch  veränderte  Vor- 
-pteUung  noch  manches  könne  und  foUe  gethan 
werden,  fo  klingt  es  fonderbar.  wenn  der  Her- 
ausgeber eines  Journals  —  zur  Erläuterung 
deffelben  nicht  eingeftehen  will,  dafs  es  eineri  r- 
läuttrung  bedürfe,  und  alle  Mifsverftändnifle 
fdllechterdings  auf  Rechnung  fubjectiver  Müngel 
des  Willens  oder  der  Fähigkeit  feiner  Lefer  ge- 
beut wiOenwill.  UebcrhaupciA  der  Ton,  worhiMr. 
B.  mit  den  Gegnern  der  KintlftiieA  Philofophie 
foricht,  e(was  beleidigend  und  verräth  eine  polemi- 
iche  Hitze ,  die  das  reine  Interefle  für  die  Wahrheit 
felbft  feltener  als  der  Parte^geift  zu  erregen  pflegt, 
Mnddi^  wo  nicht  gar  die  ktciicheGefinnung,  doch 
wenfgftent  den  guten  Gefchauck  der  Lefer  ge< 
gen  fich  einnimmt.   Man  lefe  (S.  13O :  „Wenn 
■»mandier  fncht»  ComputiUeiifchnd  üch  im  Ott- 


,,ten  Zirkel  herumdreht;  wenn  er  —  —  wenn 
«ifr,  feine  BlöCse  sudecken,  und  den  aUchti* 
MfeenLefier  xa  tSufdieOr  fich  auf  Paragraphen 

,iBeruft,  die  nicht  die  minderte  Spur  vonoement- 
,.halten  ,  was  er  darinn  erklärt  oder  bewiefen  zu 
„haben  die  IVüene  macht :  fo  hat  man  die  gegrün» 
Mfletfte  BefugnUs.«  einen  £plchen  SchriftfteUer  der 
„objectiven  Dunkelheit  tu  befchuldigen."  S.  14. 
,,Was  find  alle  diefem  Lehrgebäude  bisher  cntgc- 
gengefetzte  Zweifei  und  iünwürfe  anders ,  als  fo 
viele  XifA/rejdw?  was  find  fie  anders  aIrWiderle- 
gungen  delfen .  was  darinn  ganz  und  gar  nicht 
behauptet  worden?  als  Folgen  einer  purteuifthen^ 
oder  wenigftens  fehr  ßiichtigtn  und  eilfertigen, ' 
oherßächücken  Durchblätterung  deSelben?"  Wie 
viel  edler,  würdiger  und  gewifs  würkfamer  ift  e«, 
wenn  andere  Männer ,  die  lieh  für  die  Sache  nicht 
minder  intereüiren  ^  wenn  a.  B.  ein  Hr.  1f  r9(.  Schul- 
te in  feiner  Prüfung  der  Kantifchen  Phihfophie 
durch  lichtvolle,  ruhige  und  belcheidne  Entwick- 
lung      i)3che  und  durch  Abwägung  der  Grün- 
de und  Gegengründe  nur  die  eigene  CinGcht  in 
die  Güce  foiner  Sache  den  Lefem  zu  erleichtern 
fttdie,  ab  wenn  man  dergleichen  Dinge  einem' 
Publikunfi  unter  die  Augen  fagt,  dem  es  entwe- 
der leere  Grofsfprechcrey  fcheinen  ;    oder  auch 
dann  mtfsfallen  mufs,   wenn  es  für  ßch  gerade' 
daifelbe  dächte.    Die  verfprochenen  Abhandl.  des 
Hn.  B.  werden  \:ns  und  gewifs  mehreren  um  fa 
willkoiiuiiener  fi'j'n  ,  je  mehr  iie,  ^vas  den  Ton 
betriff,  fich  von  der  gegenwartigen  unterfchei- 
den  und  dem  Verfprechen  in  der  Vorrede  getreu 
bleiben,    t)  Abicht  über  die  falfchen  —  Morai- 
pruiapien  (unvollendet).     Diefer  Auffatz  kann 
inanches,  wssder  Vf.  in  den  beiden  oben  ar>ge- 
teigcen  Scluiften  gefsgc  hac,  näher  erläutern. 
Er  entMlc  eben  io  wie-diefe  viel  Gedachte« 
xmd  Gutes ;    aber  hin  und  wieder  fcheiiit  ein 
Gedanke  nicht  völlig  gereift  oder  der  Ausdruck 
nicht  hinlänglich  ausgebildet  zu  feyn.   So  hätten 
z.  B,  gleich  zu  Anfang  die  ßegritte  von  l-Jenfch- 
heit  und.  Menfchlichkeit,  die  er  einander  enrge- 
genfct-zt,  ciklärt  werden  follen.    j)  ^bunt  — 
über  die  freyheit  des  IFiUen,  Freyheic  ift  nicht 
ein  Vermögen  ,  ohne  entfdteidende  Grunde  lu 
handeln,  fondern  das  Vermögen,  der  atleiiiige 
Seibßgrund  feines  tt^oUens  zu  feun.     Die  wahr- 
nehmbaren Gründe  von  den  wiUemerfcheinuii!« 

Sen  find  nemlich  theils  Vorftellungen  von  Gegei> 
Snden ,  theils  Gefühle.  Nun  liegt  aber  clie  Form 
der  Vorftellungen  d.  h.  dasjenige,  was  ihren  Stoff 
zur  wirklichen  beftimmten  Vorftellung  mache«  in 
dem  Ich  felbft  als  £rkenntnirsverm6gen,'iittd  did 
Gefühle  entftehcn  aus  dem  ßc',vu:$ürvr.  oder  An- 
fchauendes  Ichsund  feiner  uriprungiichen  Eigen- 
heiten, welche  der  Verftand  lieh  felbft  in  den 
Urbegriffen  kenntlich  mache.  Der  voliftändige 
transfcendente  Grand  aller  eif eheinenden  Willens» 
gründe  liegt  alfo  in  uns  felbft.  Die  Aufsendin- 
ge geben  xn  beiden  nur  den  Stttä  und  die  Ver- 
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tnhfriing        ÜSi  'IHreiwtnffii  und  dtt  CkfiihI' 

V  r  mögen  aUer  ßrhcn  diffen  Materialien  t'vÜ  das 
Geprige,  wodurch  Ite  iiichttuigs  •  and  Nodiiguof;s- 
^indedckempirifchen  Willens  werden.  4)  Grund- 
rifs  einer  neuen  Unterfuchitng  vber  die  ETvvfiu- 
duiigen  des  Erhabenen  vonH.i.  i'rof.  Ileydenrt.Lii. 
Bn  herrlicher  Auffatz.  Das  Erhabene  wird  a 
priori  aus  dem  Wefender  Verntuifcuad  ihrer  Ide«a . 
*vt>m  Unendlldi^  in  VerbhuliinK  mlcd«r  ISiic«» 
fchrilnkthpit  der  mcnfihlichpn  Naturerklärt,  und 
mich  Anleitung  der  Verniinfcideen  daäificirc.  Hr. 
H.  macht  gegen  feine  eigene  Theorie  den  lunwurf: 
„dafs  [es  doch  muh  ein  Erhabenes  in  finnlichen 
Gegrenßänden^  oder  Erfcheinungen  gebe.**  Er 
hsbc  ih  i  auf  eine  Art,  die  \ins  nicht  völlig  be- 
friedige.   Uenn,  wenn  finoiiche  Gegenßände  we* 

rder  Athnliehkeit  des  yerhältnilfes,  worinn 
•nit  dem  Vernunftideen  zu  dfr  fj  'fnngskraft 
des  (Jemmkes  dmhun,  ähnliche  Gefühle  mit  diefen 
He'>n  felbft  erwecken,  Co  fcheint  eben  diefes 
Verhüttrüts  den  wefendichen  Grund  von  diefen 
Ge&hl«nr  aiinaffi«cli«ii,  und  die  Vemiinftideen 
brächten  nur  Eine  ylrt  des  Erhabenen  eben  durch 
diefes  Verhälmitis  hervor.  Dann  wären  lie  aber 
dps^nicht,  wofür  Hr.  H.  fie  ausgiebt;  nicht  die 
eiiLzige  Bedingung,  wovon  überall diefe  Ar-v:i 
l£mptindung<»n  abhien^e.  Vielleicht  aber  wird  m 
dem  verfproch.-nfn  Leiirbuchs  der  Aefthetik  die» 
'£e  BedenkiichJccit  noch  gehoben.  5)  jibicht,über 
den,  Stolz  von  der  tkelemato.ogifchen  und  moratU 
fchen  Seite  betrachtet.  Man  kann  dlelV r:  Auffacx 
aii,  eine  vorläufige  Probt*  von  der  Thdematologie 
und  von  der  Moral  aniehen,  die  Hr.  A.  auf  dio 
Grundlicte  feiner  Met.  des  Vergnügens  erbauen 
«HL  Von  der  erftem  wrfpredien  wir  uns  etwas 
vori"i;^iich  Gutes;  von  der letatern  abrr  berurjien 
Wir,  dals  üe  neben  manchen  tretenden  Benner- 
tvngen*  die  der  empirifche  M»ralift  benutsen 
kann,  doch  gewifle  wefentliche  UnvolUcommcn- 
heicen  haben  werde,  die  Cch  vo;i  einer  Sittenlth- 
re  nicnc  wolil  abtrennen lalTen,  deren erften Grün- 
de nicht  lediglich  in  Principien  der  reinen  Ver« 
9unfc .  rondern  in  empiriftheA  Gefiildeii  enthal« 
ICftliiid. 


GESCHICHTE, 

.  C^TTiNGKN,  b.  Dietrrich  :    Geiiealogifch  •  hi' 
ßori/ehes  Ltjebuikfur  die  fugend  zur  Kennte 
•  miß' -der  Europäifchen  Regenten,  ÜU*r  Hä» 
fer  und  Länder,  Zweyter  TiteiL'  17^9;  33^ 

ö.  8- 

Diettr  Theil  1(1  nach  eben  der  Manier,  mit 
eben  dem  Fleilse,  mit  eben  der  foi^f^ttgen  Rück- 
ficht  ittf  die  Jugend  ausgearbeitet,  wie  der  errtre. 
Er  enthält,  fo  wie  wir  es  bcy  der  Anieijfe  des 
eri\en  Theilf  gewiinfcht  hatten,  die  Gefchichte 
der  deutfchenFüntenhäafer  und  ihrer Under und 
mncfac  das  fuiie  Wukg/^  n  dMm   — ^ 


Sch«lbiiehlurdiedeiit(elie  Jagend.  Der Vt  1>reltek 

ßch  nur  über  die  v  n  z  iglichften  Häufer,  Sachfen 
Zweybruck,  Brandenburg,  Braunfchweig,  Wür- 
temberg,  Heffen,  Baden,  Mecklenburg,  Hdl- 
ftein,  Anhalt,  Nalfau  undSchwarTburfr  gus  ,  vr« 
fpricht  aber  die  Gefchichte  der  uürjjien  neu« 
fiirlllichen  Häufer  in  einem  dritten  Bändgen  nach«, 
zuUcfern.  Man  foderc  von  einem  guten  SchuN 
buche  von  diefer  Art  baaptlilcMich  eine  geprüfte' 
iweckmrlfsigeund  gutgeordneteZufammentlellung 
suverlhlli^er  aus  den  bellen  und  nt  \ieften  Quellen 
gefchüjjfter  Nachrichten  und  diefe  Foderun£ 
hat  djv  fleifsige  und  verdiente  Vf.  im  ganzen  Ver> 
ilende  erfüllt ,  fogar  in  der  Vorrede  die  Quellen 
felbfl  nr.f  Dank  angegeben,  die  ihm  die  nutzbar« 
flen  geweien  üad.  Der  Ree.  bedauert  es  aber 
noduMls,  dafs  der  YS.  den  hertldifcfaen  TiieQ 
ganz  übergangen  hit.  N'ich  dem  ganzen  Plane 
gehörte  er  eigcntlicn  in  das  Buch,  und  er  wür- 
de dem  Vf.  au  manchen  guten  Bemerkungen  über 
die  Juiverbungen  und  die  Anfpriidie  der  verfchie- 
deaen  Ifihifer  Venmlaflong  gegeben  haben,  wenn 
man  auch  den  wirklich  grc  V'ortheil,  die  Ju» 
gend  mit  dem  Gebrauch  dc^r  heraldifchen  Kennt« 
nifTe  frühe  bekannt  zu  machen ,  nicht  in  An- 
fchlag  bringen  will.  DaÜB  der  erilre  1  heil  dipfrs 
Lel'ebuchs  unter  dem  Titel  Frankturth  und  i.eip. 
Zig  178Ü  nachgedruckt  worden  ift,  mufs  freylich 
für  den  VL  empimdlich,  aber  doch  auch  ein 
Bewtis.voa  der  guten  >iifiinhiiie  feiner  Arbdc 


ERBAU  ViJGSSCHAJI  TEN, 

ßsRLiN  u.  LiBAu,  b.  Lagarde  und  Friedrich: 
Johann  6umuel  Patzke  (ns)  weyL  PaHor  (sj 
«n  der  Heiligen  Geift'KirdieiB  Magdeburg, 
hirtterlaffene  Predigten  über  Evangelifcne  und 
epi/olifihe  Texte/  1789.  41a  S.  g.  <i  Rthl.) 
Der  i^lige  Patzke  verdient  allerdings  eineStel* 
ie  unter  unlem  guten  und  vorzüglichen  Kanae^ 
ndnem,  wenn  er  auch  nidtr  In  die  JCla0e  derer 
vom  erften  Range  gehört.    Seine  Arbeiten  wa- 
ren immer  mit  dem  ^Stempel  der  Gemeinnutzig« 
keit  beaeichnet,  ttnd  auch  diefe  von  ihm  hinter- 
lafliene  Predigten  waren  es  wcrth,  dem  PublikuiN 
bekannt  zu  werden.  Freylich  find  üe  nicht  durchs 
aus  von  gloiclifm  Werth  und  vielleicht  nicht  ftir 
den  Geicnnaack  aller  Lefer.    £^ »  ivo  er  Moral 
•lehrt-,  liet  er  ons  ungleich  befler'  als  in  feinen 
dogmatifchen  Vorträgengefallen  ;  jene  iflgutund 
brauchbar,  dcyn  lie  gründet  ücli  aui  Beobachtung, 
auf  Welt- und  Menlchenlcenntnifs  und  iitsbefon- 
dere  auf  eine  genaue  Keuntnifs  feiner  Genifin. 
de ."  aber  feine  dogntauTchen  Begrille  uud  Vor. 
ftellungen  fjnd  für  untre  Zeiten  wohl  nicht  rein 
und  geiäuccit  genug  und  uagen  grölsuntiieils 
nodi  das  Gepräge  der  tbcoIogiidMii  Sehufgeiehr- 
lainkeit  und  :>chiiJfpradw  an  ficb,  die  man  auf 
Tttcc  3  der 
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der  Kin7cl  unS  in  ErbiaungsfchHften  f  'lll:'chte^- 
^ngs  vermeiden  muDl.  Z«m  fieMi£e  heben  wir 
einige  Stellen  gleich  ans  der  erft»ii^^re4Jee  über 

die  fieifj^f^f'  Betrachtitvrr  und  BerethMuf^^cter  Zeit 
z.i  itnjittit  Heile  aus,  die  uns  in  diefer  Rücklicht 
!.i  i  A  mehrern  andern  aufgefilllen  Und.  Es  heifst 
daCelbü :  ^etztßehet  der  Bmnntn  des  Blutes  ChriJU 
Ö  fen ,  tnit  von  unfern  Sünden  und  Ungarerht^-' 
ktileii  zu  u  nfchen.  Dies  irt  olFi  nbar  mehr  jüdifch 
als  chriftlirh  gefarrt.  Ferner:  Der  Schill  feiner 
COottea.)  Erbarmungen  reichet  nicht  bis  in  die 
Ge^oidfii  des  Todes,  Hier  möchte  fich  fowohl 
in  Alficht  des  Gedankens  aifi  des  Aiisdrucks  viel 
tlnvv^ndcn  iaifor.  Desgleiclien ;  In  dicfen  O'e- 
genden  (in  der  Ewigkeit)  ßnd  keine  Züchtigungen^ 
nur  Bejferung  mehrt  keine  Erbmmmngen  .  vofw 
tes.  Wie  hart!  III  noftcs  Erbarmunfr.  Gottes 
Liebe  nicht  ewig?  Kann  der  Allweite  \ir.d  All- 
gütige)«  blofs  ftrafcn  ,  um  zuftlfien?  Vndkann  er 
aus  einer  andern  Abliclit  ftrafen ,  als  Um  dieBefle- 
ntn^des  ftrtfbaren  Gefchöpß  dadurch  va  bevdr* 
kt'n  '?  —  Hiermit  wollen  wir  jedoch  den  Werth 
diefer  Fredigten  keinestveges  herabfiNsen,  uad 


JKB-ER  iTii:  tlt: 

das  wm  fo  viel  weniger,  wril  die  guten  ;  rm- 
lieh  die  moralifchen  Vnrttäge  bar,  weicem  den- 
grflftcen  Theil  ansN^elKn.  ISo  fcMfnt  uos  z.  Q. 

die  Predigt  Uber  die  weifen  Alßckten  Gottes  betf 
der  biblifchen  (jefchiilite ,  (beyder  Einlcleidung 
der  wichtififten  Reiigionslehren  in'  GeTchichte  j 
Ueberneihsagen  in  Aniehun^^^SOpfer- 
dea  A.  T.  «hd  ihrer  Verbedeutnngon  f  bgi^rech- " 
not,  mufterhatt  lu  feyn.  --    I   ,Vürhi,  dfr  Aa- 
fangsgehetc  lind  wir  übrigens  der  Mcyuung  der 
Herrn  Herausgeber;  £e  iätcea  füglich  wegoelaf« 
fen  werden  können,  weil  Ce  theüs  7u  vi«'l  Scei«- 
fes  und  Feyerliches,  theils  zu  wenig  Anziehen- 
des u  d  Eindringendes  haben.    Ueberhaupt  dürf- 
te wohl  die  Verfertigung  eioe«  guten  sweckaiir 
Aigen  Gebeta  |^r  nicbcro  iekhc  feyn,  aia'num. 
7u  nlauhpn  fclveint.    Als  eine  unmittelbare  Anre- 
de an  Gütt  muls  es  lieh  durch  Kraft  und  Würda. 
über  das  Gewohnliche  erheben,  und  als  der  An- 
fang des  Vortrags  ift  et  4ai|ibeftimm«k  den  Geroü- 
them  der  ZuhSrer,  deren  Aufbierirfiinikeic  jezt 
noch  nicht  gefchuächt  id.  ein  fiir  fMfnptl  4it  gjt^ 
hörige  StUnmuug  zu  geben. 


KLEINE  SCHRIFTEir. 


NATi^iGBseHKKTB.  Erhngtn t  b.  Palm  :  S^-iciie- 
fiiim  ü^/»/ i'.;,'.t>.(rm  «V  .Icoltitc  ai-itorr  S^cmi.  Ludot:  CUi  i- 
ftian  Atti'e/'li.i.  «f  ('iiirurgiae  Dottuie.  ('unticvne  atriin» 
etfo.  ilf^t.  S6  S.  g.  In  diefer  hier  al«  eigcnt  ALband* 
luag  •rfciitiaendtn  Inau^jutalfchrifc  liefert  der  Vt.cine 
kurat  bQURtC'h«  nnd  luedicinirdie  Gerchichta  der  Gac> 
MOgdM  ACMtti«  wobey  er  dnrdy  Hn.  Sthrebers  Unturftü- 
tzung  mehrere  von  Hn-  H^ulfen  benimmte  Arten  benu- 
tsen  ,  und  die  voin  letzlern  verfertigte  Zeirhnuoi;;  des 
A.  Kapeilns  im  Kupfer  vorfltrllen  konnte.  Das  Gauun^s- 
kennzeichen  fetzt  er  weniger  in  das  gewClbie  Dlumea- 
bUu,  aU  wodurch  da«  Aconitum  von  Uelphinlo  nicht^ 
IQ  alUji  hallen  deutlich  genug  unterlchieden  wSfde» 
fimdern  in  die  gefiielten  Honigbeliaiter.  Auf  die  ulige- 
wiflen  Arten  der  Alten  llfst  er  fich  gar  nicht  eia,  foa^ 
dem  rtAitnirt  •  nach  Wiitf»»^t  Rath ,  alt  welcher  die 
«BT  felbft  Mdifahen  konot« »  die  ven  CIh^us  aagczeigtea 
Arten*  dodifo*  d«b  er  dieÄ»  la  Arten*  nur  btt  aaf  t. 
•inrckrlnkiw  Im  Caaaen  ntaint  er  13  Arten  an.  lieben 


Uoneifthe,  dtej  Walfcnldie»  einePalUilrdie.  ferner  du 
'A.  SeptentriMial*»  nnd  Tbanberg'c 
•AainhldOT  Weibcbea  nebt  kainw  1 
der  Gatianf ,  und  dar  AxMa.   Sw  iu  1«  v«rladeiUcb» 
«od  im  Uanea  «flUwn  Acenitis  ftb  dar  VC  AlbUmth* 


japenicttm.  Die 
Uaterrchiad 


rei«  Neelaria.  1^  ArtM  aadt  der  Färb« 

der  Blame.  So  find  MaaUftbaaiat  O  -Mvefiir .  2) 
Tmneum,  3^  iteeMeMMtaM*  O  «tnHWm»  5^  Gaitmarmmt 

~  »*i5  — 


iwriffcinm*  f^wbiMttt 


maf«.  Gelb  blühen,  lO^  L^eoetonimt  Ii) 
13)  Ar:huri>  Das  dreyzehnte  .-/.  iapotr{nttn,'^wbd 
snKel]i<n:<t,  da  /liunbtrg  die  Färb«  nicht  baftiaHMa.  Mk, 
Bietlicinifchen  Thcile  glaabt  der.  Vf.  cmanifiHMtt  da» 
Sa  t  fey  in  der  blühenden  FflaaM  Wtthfiuner«  dn  var 
der  BKithe  ;  aber  die  erflere  Meynunaift  Ib  UBWabr- 
fcheinlich  nicht,  da  es  an  analocifcbenrllkn  nichtnao- 
(tpU,  Hnd  das  feriTchreitenda  WadHlbam  flwhrentbeÜa 
die  alteren  TheUe  ankcflftie  wncdan  IlftCi  Üestm  JUu^ 
hAd  errinert  er*  dafs  er 'den  fiift  aiclitbraanand»  fan- 
dern  von  grafijien  nnd  wUfsrigen  GafldlnnA  gefunden 
habe.  Im  Safte  setgten  fich  Spuren  von  dar  SalzOure, 
auch  erhielt  der  Vf.  ein  wereMUefact9«lf,das  dem  Alaun 
»bnlich  war.  All*  Aconita  find  ettUt,  die  gelben  weni- 
fer;  dicfe  werden  in  rp&wn  HfcMI  mtldmr .  vorher  aber 
rfihrt  fie  diis  Vieh  nicht  an.  Naabdetn  der  Vf.  einieo 
traurige  VergiftungafSUo  ondHilthai,  To  rSth  erbeydcr 
Uacewi&heit,  von  welcbor  Art  daa  Kxtract  gemacht 
worden .  bey  der  angieichen  Kraft  dor  oinselnen  Kräu- 
ter, und  der  ungleiciien  Schwicbe  der  Kranken ,  und 
bey  der  faa  durch  alle  Grade  «honden  Würkung ,  die 
gitflsto  Behntfamkeit  im  madicinilcben  Gebratich.  Die- 
ven dem  Acouito  geheilten  Knmkhoiien^  werden  in  et- 

*"i^ir"''"*'1*i'*  •''«*2L'^  BeyoiÄer,  der  tn- 
aniaialftbtiit  aatahia«tan  TheR:  „numbtrgt^t  mmit 
e^p*  im  r^pKinuUf«U^am  lämei  XXi.  XJUl.  «|  JUUIL«' 
flaabt  Amt  aadat»  danken  an  nüfiaa. 


J I «  4f  fedni^  bej  ^ateim  Mttkmi  Äfimelbt» 
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Ofen.  113.  9*« 

01denbur(^  •     .           •«'"•    HS.  95? 

Pofen  in  GroCipolen.  '  ■  109,  y99 

Rink  ia  Königiberg.  >    .  .           ;'    •    .   V>6,  SiS 

Schink  in  Wien.  11 1, 

SchueigHüufer  in  BtliAt  1IL>  917  . 

Spftn^sl  in  HaUe>  I15>  9<(S 

Verz«ichuil«  d.  Vode&tnfea  ai  HclmOSdc  i^tfs 

Vüij^  HO,  ptt  , 


■  •     .  •  » 
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